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ruhen, denn sowohl Staatsmänner wie Parlamentarier 

empfinden in dieser Festtagswoche das dringende Be- 
dürfnis nach Ausspannung. Die Friedensstimmung, in der die 
Menschheit das Weihnachtsfest zu begehen pflegt, ist freilich 
in starkem Maße durch das von dem französischen 
Kriegsgericht in Landau gefällte Schandurteil 
gestört worden. Im deutschen Volke war die Empörung allge- 
mein, aber auch außerhalb der 
Reichsgrenzen wurde an der 
französischen Militäriustiz sehr 
scharte Kritik geübt, die in 
Paris doch eine beträchtliche 
Wirkung ausübte. Unter dem 
Eindruck des einmütigen deut- 
schen Protestes, den der deut- 
sche Botschafter v. Hoesch der 
französischen Regierung in amt- 
licher Form zur Kenntnis 
brachte, hat denn auch das Ka- 
binett Poincaré am ersten 
Weihnachtstage durch eine vom 
Präsidenten der Republik unter- 
zeichnete Verordnung die in 
Landau schuldlos zu harten Frei- 
heitsstrafen verurteilten Deut- 
schen „begnadigt“. Nach l.age 
der Dinge konnte die fran- 
zosische Regierung fürs erste 
nichts weiter tun, allein man ist 
sich wohl auch in Paris klar 
darüber, daß dieser „Gnaden- 
akt“ den Justizskandal von Lan- 
dan, vor alem die Frei- 
‚Prechung des Mörders 
Ouzier, nicht vergessen 
machen kann. — Was nun Rou- 
Der selbst betrifft, dessen Blut- 
tat ungesühnt ist, so würden wir 
" für zwecklos halten, wenn 
HI von deutscher Seite auf 


ZS Weihnachten und Neujahr pilegt die Politik zu 


über die Restpunkte des Frtwaifnungspro- 
gramms geführt haben, ist nun ein"Abschluß erzielt worden. 
Die Zahl der deutschen Polizeikräfte wurde auf ins 
gesamt 140000 Mann festgesetzt; es ergibt- Sieh-also, da ge- 
wisse polizeiliche Hilfskräfte nicht eingerechnei siid, eine Ver- 
mehrung der zugelassenen Polizeikräfte um 5000. “Ferner ist 
hinsichtlich der Einstellung und der Verbandsifrage 
ebenfalls volle Einigung erzielt worden. In beiden Fra- 
gen hat sich die Botschafterkon- 
ferenz von den ihr von der deut- 
schen Regierung mitgeteilten 
Maßnahmen, die sich im Rahmen 
des allgemeinen deutschen Rech- 
tes halten, befriedigt er- 
klärt. Insbesondere hat sie von 
der früher gestellten Forderung 
einer Auflösung von Ver- 
bänden Abstand genommen 
und das Vertrauen ausge- 
sprochen, daß, wenn sich etwa 
in Zukunft die getroffenen Maß- 
nahmen nicht als ausreichend 
erweisen sollten, die deutsche 
Regierung selbst das Nötige ver- 
-© anlassen wird. 

Was die beiden Restpunkte, 
OstfestungenundKriegs- 
material, anbelangt, so soll 
die deutsche Regierung die fran- 
zösische davon in Kenntnis ge- 
setzt haben, daß General von 
Pawelsz in den ersten Januar- 
tagen wieder in Paris eintreffen 
und sich mit dem Versailler Mi- 
litärkomitee zwecks Fortführung 
der Verhandlungen in Verbin- 
dung setzen wird. Die Frage der 
Ostfestungen und die Frage des 
Kriegsmaterials aber sind gerade 
die beiden entscheidenden 
Punkte. Wir können nur von 
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Gerade 5 gedrungen würde. Der Kaiser von Japan, Yosihito, der an einer Geisteskrankheit litt, daß in diesen beiden Fragen die 

Falles h nn Erledigung des die in den letzten Jahren fast Lues dee Cteg Reichsregierung die deutschen 
insichtli zur Folge hatte, starb am 24. Dezember. Er hinterläßt drei Söhne, ; g A 

wt viel e der Deutschen re ee EE ; Interessen. mit Entschiedenheit 

rw, ehr, daß der Kern Hirohi wahren wird. 

ès Ubels in d irohito, V 

tiis ` er Fortführung der jetzt 26 Jahre alt ist. Zur Lösung der deutschen 

icht ai überhaupt besteht. Unser Bild zeigt den jetzigen Kaiser Hirohito, der bereits seit 1921 Regierungskrise sind vorläufig 

ränität `r die deutsche Souve- die Regentschaft führt. | noch keine entscheidenden 
ind die deutsche Mit- Schritte erfolgt, und vorder- 
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mii a Völkerbund machen dieses Sonderregime un- 

dech Gg, ern jede Politik der Annäherung und des Aus- 

überhaupt Se mer wieder zurückgeworfen werden, solange 

wischenfälle Ses nur die entiernteste Möglichkeit solcher 

iorderunge esteht, Darum wäre es verfehlt, sich in Einzel- 
n zu zersplittern, und man muß den größten Nach- 


druck imm s 
$ er wieder auf e 
Mit der "le das klate Verlangen legen: „Schluß 


hand ist auch noch nicht ersichtlich, in welcher Richtung die 
Bildung des neuen Kabinetts erfolgen wird. Verfassungsmäßig 
liegt die Berufung des neuen Reichskanzlers beim Reichspräsi- 
denten, der aber erst durch Besprechung mit den Führern der 
großen Parteien ein klares Bild der politischen Lage gewinnen 
will, ehe er Entschließungen trifft. Wie diese auch ausfallen 
mögen, nächstes und höchstes Ziel jeder Reichsregierung muß 
die Befreiung des Rheinlandes bleiben. Dahinter haben alle 


Inden y i anderen außen- und innenpolitischen Aufgaben zurückzutreten. 
gert ‚erhandlungen, die Botschafter v. Hoesch und Ge- Deutschland kann nicht bis 1935 warten, ehe das gesamte 
| "Ster in letzter Zeit mit der Botschafterkonferenz Rheinland geräumt ist. Nach Artikel 431 des Versailler Ver- 
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trages müssen die Besatzungstruppen sofort zurückgezogen 
werden, wenn Deutschland vor Ablauf der 15 Jahre allen ihm 


aus diesem Vertrag erwachsenden Verpflichtungen Genüge 
leistet. 


Durch die Annahme und Erfüllung des Dawesplanes hat 
Deutschland sich der ihm obliegenden Reparationsverpflich- 
tungen entledigt, und auch die Entwaffnungsfrage steht vor 
dem Abschluß. Deutschland hat sich im Locarno-Vertrag aus 
freien Stücken verpflichtet, die Westgrenze zu achten und 
keine gewaltsamen und vertragswidrigen Schritte zu ihrer Ab- 
änderung zu unternehmen. Damit ist der letzte plausible Grund 
für die Aufrechterhaltung der Besatzung weggefallen, und es 
würde nicht nur im Interesse Deutschlands, sondern auch im 
Interesse Frankreichs und ganz Europas liegen, wenn es beim 
nächsten Jahreswechsel keine Rheinlandbesatzung. mahr gibt. 

Am 29. September ist im Palazzo Chigi in Rom der deutsch- 
italienische Schiedsvertrag durch den itahenischen Minister- 
präsidenten Mussolini und durch den deutschen Botschafter 
von Neurath unterzeichnet worden. Der Vertrag ist nach 
dem Muster der Schiedsverträge verfaßt, die Deutschland be- 
reits mit mehreren anderen Staateh abgeschlossen hat. Die be- 
sondere Bedeutung dieses "Vertrages liegt aber doch darin, 
daß Deutschland zu einem derartigen Schiedsvertrag zum 
ersten Male jeszt mu einer Großmacht gekommen ist, zu- 
mal England Sckiedswerträge mit anderen Staaten nicht abzu- 
schließen pflegt. ` 

Bemerkenswert ist in dem Vertrage die außBerordent- 
lich freundschaftlich gehaltene Präambel. in 
der ausdrücklich zu lesen ist, daß der Vertrag abgeschlossen 
ist, um die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch- 
land und Italien zu festigen. 


In Pariser politischen Kreisen rechnet man damit, daß der 
Abschluß des Vertrages eine Diskussion zwischen Deutschland 
und Italien über die Tiroler Frage möglich macht, wobei 
natürlich die besonderen Interessen Deutsch-Österreichs in 
vollem Umfange gewahrt bleiben sollen. 

Die polnische Minderheiten-Politik im ehemals deutschen 
Oberschlesien hat eine schwere Niederlage erlitten. Die Ge- 
mischte Kommission für Oberschlesien, die zur Schlichtung 
aller die deutsche Minderheit in Ost-Oberschlesien betreffen- 
den Streitfragen vom Völkerbund eingesetzt ist, hat jetzt ihre 
Entscheidung über die Klage deutscher Eltern gefällt, daß 
Polen ihnen das Recht verweigert, ihre Kinder in die Minder- 
heitsschule zu schicken. Die Entscheidung ist zugunsten der 
Deutschen ausgefallen. Das war nicht anders zu erwarten, 
denn die polnische Weigerung war eine glatte Verletzung 
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des Genfer Vertrages, der nach dem Übergang eines Teils von 
Oberschlesien an Polen zwischen der deutschen und der polni- 
schen Regierung abgeschlossen worden ist und der festsetzt, 
daß die Eltern entscheiden, welches die Schulsprache ihres 
Kindes sein soll. Entgegen dieser Bestimmung haben die Polen 
6000 Kinder gegen den Willen ihrer Eltern vom Besuch der 
deutschen Schulen ausgeschlossen. 


In Voraussicht dieser selbstverständlichen, für Polen un- 
günstigen Entscheidung hat in Warschau eine Hetze gegen das 
deutsche Mitglied der Gemischten Kommission, Lukaschek, 
eingesetzt. Er wird beschuldigt, Spionage gegen Polen zu- 
gunsten Deutschlands getrieben zu haben. Ja, der Warschauer 
Rundfunk verbreitete sogar die Nachricht, Lukaschek sei ver- 
haftet worden. Das konnte schon deswegen nicht wahr sein, 
weil Lukaschek als Vertreter der deutschen Regierung das 
Recht der Exterritorialität genießt. Aber er hat auch alle 
Anschuldigungen bündig widerlegt. 


Die neue litauische Regierung geht gegen ihre Gegner mit 
größter Schärfe vor. Der litauische Befehlshaber im Memel- 
land hatte vor kurzem drei deutsche Redakteure wegen angeb- 
licher staatsfeindlicher Umtriebe ausgewiesen, und jetzt hat ein 
Kriegsgericht vier Kommunisten zum Tode verurteilt. Diese 
Verurteilung hat in Rußland größte Aufregung und leidenschaft- 
liche Kundgebungen gegen den Staatspräsidenten Smetona 
und den Ministerpräsidenten Woldemaras ausgelöst. Die 
drohende Haltung der russischen Presse hat Smetona denn auch 
veranlaßt, die vier Kommunisten, die in Moskau schon als er- 
schossen gemeldet wurden, zu begnadigen. Auch die Aus- 
weisung der deutschen Redakteure scheint noch nicht end- 
gültig zu sein: die deutsche Regierung verfügt über Druck- 


mittel, um solche Maßnahmen gegen deutsche Memelländer zu 
verhindern. 


In Zentralamerika droht wieder einmal ein gefährlicher Kon- 
flikt, hervorgerufen durch innere Parteikämpfe im Staate 
Nikaragua, der die Vereinigten Staaten zu Truppenlandungen 
veranlaßte.e Auch mit Mexiko steht die Union wieder einmal 
in sehr gespanntem Verhältnis. Im Hintergrund dieser ameri- 
kanisch-mexikanischen Auseinandersetzung steht das Streben 
der Vereinigten Staaten nach der politischen Vorherrschaft 
über den ganzen amerikanischen Kontinent, dem Mexiko den 
hartnäckigsten Widerstand entgegensetzt. 


Der Tod des Kaisers von Japan, der schon lange krank und 
regierungsunfähig war, kommt nicht unerwartet und wird 
deshalb politisch keine Veränderungen zur Folge haben, denn 
der jetzige Kaiser, Hirohito, hat bereits seit fünf Jahren 
die Regentschaft des Reiches geführt. 


Volitifche Tagesfragen 


| Das Urteil von Landau 


Der Präsident der französischen Republik 
hat am 1. Weihnachtstage mittags das Dekret unterzeichnet, 
durch das sämtliche vom Kriegsgerichtin Lan- 
dau verurteilten Deutschen begnadigt werden. 

Der Antrag des Kriegsministers Painleve auf Begnadi- 
gung sämtlicher vom Kriegsgericht in Landau verurteilten 
Deutschen war wie folgt begründet: Im Interesse der Ent- 
spannung und der Öffentlichen Ruhe hat der 
Kriegsminister im Einverständnis mit dem Justizminister und 
dem Minister für auswärtige Angelegenheiten auf Grund der 
von General Guillaumat gemachten Vorschläge sich dahin 
ausgesprochen, daf Begnadigungsmaßnahmen hin- 
sichtlich der in Landau Verurteilten erfolgen können. Der 
Kriegsminister hat deshalb dem Präsidenten der Republik ein 
Dekret zur Unterzeichnung vorgelegt, durch das bedin- 
eungslos sämtlichen vom Kriegsgericht Lan- 
dau Verurteilten Straferlaß bewilligt wird, 


Zu dem Begnadisrungsakt äußert die 
Zöglihe Aundichau 


volksparteilich 

Wir haben bereits bemerkt, daß durch die Begnadigung der 
Verurteilten die tiefe Erbitterung des deutschen Volkes über 
das Landauer Urteil zu einem Teile wenigstens gemildert 
worden ist, aber weder für uns noch für Frankreich kann der 
erschreckende Fall mit diesem Gnadenakt erledigt sein. Es 
ist Frankreichs Sache, wie es die Schändung der Justiz, die 
durch dieses Landauer Urteil geschehen ist, sühnen will, es ist 


Briands Sache, wie er sich mit der Sabotage seiner Politik 
durch das französische Militär und die hinter ihm stehenden 
reaktionären Kreise abzufinden gedenkt. Wir aber müssen 
Genugtuung fordern für die uns in Landau angetane Schmach, 
die uns weiter brennt trotz des Gnadenaktes Doumergues, und 
diese Genugtuung kann in nichts anderem bestehen als in der 
schleunigen Räumung des besetzten Gebietes. 
Der 
Berliner LZolal-Anzeiger 


rechtsstehend 


sagt: Muß man es sagen, daß diese zynische Ehrlichkeit 
etwas Herausforderndes, etwas Herabwürdigendes für uns 
Deutsche hat? Muß man belegen, daß, wie in dem ganzen 
Besetzungsregime, wie in der simplen Tatsache, daß überhaupt 
deutsches Gebiet noch besetzt ist, so auch in dem kriegs- 
gerichtlichen Verfahren, so auch in der jetzigen Begnadigung 
und ihrer Begründung unverändert der Geist von Ver- 
sailles waltet, der Geist des zweierlei Rechts? Der Geist, 
der auf der einen Seite glorreiche, götterähnliche Sieger und 
auf der anderen Seite fluchwürdige, kaum mehr menschen- 
ähnliche Besiegte gesetzt hat. Muß man darlegen, daß die 
Begnadigung und ihre Begründung einen Schlag, einen 
schwersten gegen Locarno, gegen des machtlosen Deutsch- 
lands „Gleichberechtigung“ im Völkerbund, gegen Thoiry ist? 
Fin Schlag, den der französische Staatspräsident namens des 
französischen Staates und unter Verantwortlichkeit des Ge- 
samtkabinetts geführt hat. 


on a ze e > 


6. Januar 1927 


Die 

Königsberger Hartungiche Zeitung 
demokratisch 

urteilt: Der Gnadenakt des Präsidenten Doumergue rettet 


die Politik der Annäherung und: Verständigung vor dem Un- 
verständnis der französischen Offiziere im besetzten Gebiet. 
Er ist en Akt der Politik, nicht der Gerechtigkeit; die 
Freveltaten des Mörders Rouzier bleiben ungesühnt und der 
Schimpf der Verurteilung unschuldiger Deutschen wird an den 
frivolen Urhebern nicht geahndet. Wenn. man hierüber ganz 
klar ist, wird man um des größeren Ziels der europäi- 
schen Befriedung willen den Schaden, den die Ge- 
rechtigkeit und Menschlichkeit hierbei erlitten, mit in Kauf 
nehmen können. 

Die 
Kölniiche Volkszeitung 

Zentrum 


erklärt: die offizielle deutsche Politik hat nun die Pflicht, die 
Gewissen der Welt zu mobilisieren. Leider hat man in Genf 
von der Räumung des besetzten Gebiets kaum gesprochen. 


Diese Unterlassungssünde muß nun sofort gut gemacht wer- 


den. Der Spruch von Landau bietet die Möglichkeit, die An- 
gelegenheit ins Rollen zu bringen. Die Forderung, die Kriegs- 
gerichte abzuschaffen, ist überholt. Heute kann es sich nur 
darum handeln, die Besatzung überhaupt und damit die Kriegs- 
gerichte verschwinden zu lassen. Ein Handeln und Feilschen 
darf es für die deutsche Politik jetzt nicht mehr geben. Diese 
au stellen wir um der europäischen Zukunft willen. 
er 

Bormärts 

suzialdemohralisch 
spricht von einem Schandurteil des französischen Militär- 
gerichts und sagt: Das Abscheuliche an diesem Urteil 
ist aber, da8 nicht nur Rouzier freigesprochen 
wurde, obwohl er ein Menschenleben auf dem Gewissen hat, 
sondern obendrein die Deutschen, zum Teil die Opfer, auf 
keinen Fall aber die Schuldigen dieses Dramas zu Gefäng- 
nisstrafen verurteilt wurden. Hierin offenbart sich 
der Geist der Militärjustiz, die um so verwerflicher ist, als sie 
auf deutschem Boden ihre Macht gegen wehrlose Ange- 
klagte aus der „besetzten“ Bevölkerung mißbraucht: eine an- 
geblich „drohende Gebärde“ wird mit Gefängnis geahndet, 
wenn sie sich gegen einen Franzosen richten soll, ein tödlicher 
Revolverschuß wird vergeben, weil er „nur“ einen Deutschen 
niedergestreckt hat. 
Englische Stimmen: 

Unter der Überschrift „Ein abscheulicher Zwischenfall“ sagt 
die radikale 

Daily News 


in einem Leitartikel: Das Bedauern über das Landauer Urteil 
wird sich nicht auf Deutschland beschränken. 
Man muß hoffen, daß der Protest des deutschen Auswärtigen 
Amtes bei der französischen Regierung nicht ohne Wirkung 
bleiben wird. Die fortdauernde. Besetzung deutschen Gebietes 
durch die Alliierten hält die Wunde offen, aber ein Zwischen- 
all wie dieser macht sie noch schmerzhafter. Es ist lächerlich, 
wenn die Franzosen behaupten, daß Beleidigungen und Unge- 
rechtigkeiten dieser Art den Belgiern während der Besetzung 
von Brüssel und den Franzosen in Elsaß-Lothringen zugefügt 
worden seien. Der Landauer Zwischenfall kann nicht mit der 
Begründung verziehen werden, daß es früher einmal ein „Za- 
bern“ gab. Zabern hat viel dazu beigetragen, einen Krieg her- 
vorzurufen. Wenn die Franzosen nicht weiterblickend sind, 
dann kann Landau sehr wohl die Grundlage für einen neuen 
Krieg bilden. 

Der diplomatische Mitarbeiter des 

Daily Telegraph | 
schreibt u. a, britischerseits werde berechtigte Sorge über die 
politischen Folgen der Landauer Verhandlungen und Urteils- 
“Prüche geäußert, ganz abgesehen von der Frage der Gerech- 
tigkeit oder Ungerechtigkeit. In London werde dargelegt, daf 
es nicht zu dulden sei, daß die ganze Zukunft der Lo- 
2. „opolitik durch solche Zwischenfälle gefährdet werde. Diese 
Wischenfälle dürften gezeigt haben, daß es ratsam sei, eine 
\miassendere Regelung der Differenzen und Schwierigkeiten 
"Vachen Deutschland und den Alliierten zu beschleunigen, 
„ca die Wiederbelebung der Erbitterung auf beiden Seiten 
D Rheines verhindert bzw. wieder beseitigt werden solle. 
diesem Falle habe die britische Regierung ein besonderes 
Ge zu Sprechen, da sie zusammen mit Italien zum gemein- 
‚men Wohl Frankreichs und Deutschlands die sehr verant- 
wortliche Rolle eines Bürgen des Friedens im Rhein- 
and übernommen habe. 


Das Echo 


Deutsche Reise 


Am 29, Dezember hat Dr. Luther in. Bremen den Boden 
der Heimat wieder betreten — ein inoffizieller Botschafter, 
nach glänzend erfüllter Mission. Über die Bedeutung. seiner 
Reise wird der ` 
Magdeburgifden Zeitung 
aus Rio geschrieben: 

Der Besuch des früheren Reichskanzlers bedeutet auf jeden 
Fall einen politischen Erfolg für die Sache des 
Deutschtums in Südamerika. Seit langer Zeit schon ist 
keine fremde politische Persönlichkeit so sehr gefeiert wor- 
den wie Dr. Luther. Die gesamte Presse aller Länder, die er 
besuchte, hat in Luther den Repräsentanten des neuen Deutsch- 
lands begrüßt. Die Wiederaufbauarbeit nach dem Kriege und 
die hervorragende Rolle Luthers bei dieser Aufgabe waren 
dabei das Grundmotiv aller Presseartikel und Kommentare. 

Obwohl Dr. Luther seine Reise aus spontanem Entschluß 
heraus und nur als Privatmann durchgeführt hat, ist er doch 


überall als berufener Vertreter Deutschlands offiziell begrüßt 


worden. Die ihm dabei .entgegengebrachten Ovationen und 
Huldigungen gingen weit über das sonst übliche Maß konven- 
tioneller politischer Besuche hinaus. Man muB die Bedeu- 
tung eines derartigen Aktes wohl verstehen, wenn zum Bei- 
spiel in Valparaiso.der chilenische Kriegsminister Luther 
und Deutschland in deutscher Sprache begrüßt und 
die ganze Versammlung in ein deutsches „Hoch“ ausbricht. 
Auch sonst konnte oft konstatiert werden, daß die deutsche 
Sprache bewußt und gern im Verkehr mit Dr. Luther im 
richtigen Verständnis für die Psychologie der Südamerikaner 
Gleiches mit Gleichem vergolten. So hat er in Buenos Aires 
die Begrüßungsrede des argentinischen Vertreters in freier 
Rede spanisch beantwortet. Und die gesamte Presse 
von Rio de Janeiro lobt die „gentileza germanica“ Dr. Luthers, 
der auf portugiesisch allen Huldigungen gedankt hat. 
Sonst hat er natürlich so weit wie möglich nur deutsch ge- 
sprochen. 

Eine besondere Bedeutung haben auch die zahlreichen Vor- 
träge und Reden des früheren Reichskanzlers gehabt. Niemand 
war wohl auch berufener, die vom deutschen Volke nach dem 
Zusammenbruch geleistete ungeheuere Arbeit einem interessier- 
ten Zuhörerkreise darzustellen, als gerade Dr. Luther. Man 
konnte in der ganzen südamerikanischen Presse Vergleiche 
und Betrachtungen über Deutschland und seine früheren Geg- 
ner lesen, die zum Teil äußerst schmeichelhaft für uns waren. 
Dabei hat aber Dr. Luther jede politische Akzentuierung und 
jedes Behandeln schwebender politischer Fragen bewußt ver- 
mieden. ` Das ist vielleicht auch mit ein Grund, warum zum 
Beispiel die englische Presse zum großen Teil seine Reise 
sehr wohlwollend und verständnisvoll behandelt hat, Es muß 
auch betont werden, daß rein gesellschaftlich ein großes Ent- 
gegenkommen fast aller Angehörigen der anderen europäischen 
Nationen Dr. Luther gegenüber zu verzeichnen war. 


Dr. Luther hat Gelegenheit gefunden, alle das Deutschtum | 


interessierenden Fragen mit den maßgebenden Männern Süd- 
amerikas eingehend zu. verhandeln. Daß er dies als Privat- 
mann tat und nicht in offizieller Sendung, hat ihm vielleicht 
größere Einblicke und Informationen verschafft, als es sonst 
möglich gewesen wäre. Übrigens werden diese Besprechun- 
gen ja auch auf indirekte Weise ihre politischen Konsequenzen 
haben. 

Das gesamte Deutschtum in Südamerika hat Dr. 
Luther mit aufrichtiger Freude und ungeteilter Bewunderung 
empfangen. Daß man bei den dabei veranstalteten Festlich- 
keiten jeden innerpolitischen Zwist vermieden 
hat, ist besonders bemerkenswert. Das äußere Zeichen dafür 
war die Hissung der Handelsflagge, die übrigens heute 
— wenigstens an der Ostküste Südamerikas —- überall die 
offizielle und private deutsche Flagge ist. 

Dr. Luther hat Gelegenheit genommen, so oft wie möglich 
zu den deutschen Kolonien über die Verhältnisse zu Hause zu 
sprechen. Viele Mißverständnisse, alt eingewurzelte Vorur- 
teile und Vorbehalte gegen das neue Deutschland sind auf 
diese Weise beseitigt worden. 
erste Etappe auf jenem Wege einer umfassenden deutschen 
Kulturarbeit, die in Südamerika heute notwendiger ist denn 
je. Denn es läßt sich nicht leugnen, daß das Deutschtum durch 
die Ereignisse des Krieges und der folgenden Zeit der Heimat 
sehr entfremdet worden ist. Deutschland liegt so unendlich 
fern, und der Zusammenhang mit der Heimat ist auch heute 
noch so schwach, daß man sich eigentlich wundern muß, wie 
zähe das Deutschtum trotz alledem seine Eigenart bewahrt 
hat. Überall im Lande, in den deutschen Kolonien, wird 
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deutsch, zum Teil in Mundart, gesprochen, und das oft in 
Familien, die seit Generationen schon im Lande ansässig sind. 
Aber man darf nicht vergessen, daß der Großteil dieser Deut- 
schen heute doch fest in ihrer neuen Heimat verwurzelt ist. 
Die Frage dieses Deutschtums ist keine poli- 
tische, sondern lediglich eine kulturelle. 
Deutsche Schulen, deutsche Ärzte und deutsche Prediger sind 
die Crundstöcke für diese Kulturarbeit. Und hier fehlt es noch 
an manchem. Hinzu kommt, daß in letzter Zeit in manchen 
Ländern Südamerikas eine systematische Arbeit der „Natio- 
der ausländischen Kolgnisten 
eingesetzt hat. Das zeigt sich unter anderem auch in der Er- 
schwerung der Examina für deutsche Ärzte, die z. B. heute in 
Brasilien noch ein fünfjähriges Studium erledigen müssen, ehe 
sie das Recht zum Praktizieren erhalten. Auch hier hat die 
geschickte und systematische Art Dr. Luthers entsprechende 
und erfolgverheißende Verhandlungen eingeleitet. Aber die 
eigentliche Arbeit muß hier vom Reiche getan werden. In 
diesem Zusammenhang soll auch daran erinnert werden, wel- 
che Bedeutung kulturelle Besuche in Südamerika haben: Vor- 
tragsreisen deutscher Gelehrter und Schriftsteller, Ausstellun- 
gen von Malerei und Plastik, Musik jeder Art, gutes Schau- 
spiel und vor allem auch die Beschaffung deutscher Literatur 
zu volkstümlichen Preisen — alle diese Dinge haben ein ganz 
großes und besonderes Gewicht für das Deutschtum, innerhalb 
seiner selbst und innerhalb der Gastländer. 


Im allgemeinen bleibt der Eindruck, daß das Deutschtum 
Südamerikas heute der Heimat innerlich wieder 
nähergekommen ist. Dieses Grundgefühl ist auch stär- 
ker als die natürlich vorhandene innerpolitische Zerklüftung. 
Aber es muß auch hier konstatiert werden, daß im allgemeinen 
die deutsche Presse Südamerikas die politischen Vorgänge im 
neuen Deutschland mit Gerechtigkeit und Sachlichkeit ansieht. 
Und daß als Repräsentant dieses neuen Deutschlands gerade 
Dr. Luther nach Südamerika gekommen ist, hat auf alle deut- 
schen Kreise, die sonst dem Nachkriegsdeutschland ablehnend 
oder mißtrauisch gegenüberstehen. den allerbesten Eindruck 
gemacht. Das sind natürlich nur Imponderabilien — aber sie 
wiegen schwerer als pompöse Augenblick$erfolge. Die Zeit 
wird es lehren. 


Die zerstörte Schuldlüge 


Das Ausland zuden geöffneten deutschen 
Archiven. 


In diesen Tagen ist die Veröffentlichung aus den Archiven 
des deutschen Auswärtigen Amts „Die Große Politik der Euro- 
päischen Kabinette 1871—1914“ zum Abschluß gelangt. Begreit- 
licherweise bringt das Ausland diesem Ereignis besonderes 
Interesse entgegen, läßt sich doch aus diesen Dokumenten 
nicht nur die Politik der deutschen Regierung von der Grün- 
dung des Reichs bis zu Beginn des Weltkrieges bis in alle 
Einzelheiten erkennen, sondern auch den übrigen Völkern 
Europas ist, wenn auch nicht im gleichen Maße, die Möglich- 
veit gegeben, zu erfahren, wie die Politik ihres Landes in den 
letzten Jahrzehnten geführt wurde. So haben im Dezember- 
heft der Berliner Monatshefte für internationale Aufklärung 


„Die Kriegsschuldfrage" 


verschiedene hervorragende Persönlichkeiten des Auslandes 
ihre Gedanken über die erschlossenen deutschen Archive zum 
Ausdruck gebracht. 


Der amerikanische Professor Sidney B. Fay sagt, daß die 
amerikanischen Wissenschaftler mit „voller Begeiste- 
rung“ das gewaltige Werk begrüßen. Wenn auch die großen 
Massen des amerikanischen Volkes zum Teil noch an dem 
falschen Vorurteil festhalten, das während des Krieges durch 
die Ententepropagxanda geschaffen wurde, so sei doch bereits 
eine kleine Anzahl von Wissenschaftlern und „Revisionisten“ 
vorhanden, die einen zunehmenden Einfluß auf die Jugend aus- 
üben, die dann einmal wissen werde, „daß das Diktatvon 
Versailles, historisch betrachtet, nicht zu verteidi- 
ven und, moralisch geschen, ungerecht ist“. 


Auch der Herausgeber der englischen Dokuniente über den 
Ausbruch des Krieges und seine Vorgeschichte, der bekannte 
englische Historiker G. P. Gooch, erkennt an. daß mit dem 
Werk des deutschen Auswärtigen Amts nicht nur der Sache 
der historischen Wahrheit, sondern auch der Aus- 
söhnung chemaliger Feindseligkeiten ein wertvoller 
Dienst geleistet sei. Wenn auch eine vollkommene Überein- 
stimmung hinsichtlich der „geteilten Verantwortlichkeiten“ für 
den groben Krieg sich wohl niemals werde erzielen lassen, sei 
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doch bereits ein „sympatbisches Verständnis“ für die Motive 
und die Geistesverfassung der Staatsmänner und Völker her- 
beigeführt worden. 


Der Franzose Demartial, einer der ersten und leiden- 
schaftlichsten Vorkämpfer der Kriegsschuldfragenbewegung in 
Frankreich, unterstreicht besonders die moralische Trag- 
weite der Veröffentlichung der deutschen Doku- 
mente, weil man Deutschland beschuldigt habe, während dieser 
40 Jahre in „teuflischer Weise“ den Krieg vorbereitet zu haben. 
um die Weltherrschaft an sich zu reißen. 


Der Mailänder Historiker Prof. Corrado Barbagallo findet. 
daß die zeitgenössische europäische Cieschichtsschreibung voll 
von „seichten Torheiten‘“ ist, daß nämlich das gesamte euro- 
päische Leben seit 1871 durch den leidenschaftlichen Kriegs- 
und Eroberungswillen Deutschlands zerstört worden sei, und 
die anderen Staaten nichts getan hätten, als sich dem furcht- 
baren Schicksal des Opferlamms in der äsopischen Fabel zu 
unterwerfen. Aus den deutschen Archiven habe sich aber nun 
ergeben, daß Deutschland ebenso wie die andern euro- 
päischen Großstaaten wohl nationale Politik getrieben habe, 
aber ebenfalls zweifellos von dem gleichen Friedens- 
willen wie die andern beherrscht worden sei. Dabei sei 
Deutschland der einzige Staat gewesen, der seit 1871 
auf europäischem Gebiet völlig befriedigt gewesen 


"wäre. 


Von russischer Seite liegen zwei Äußerungen vor. Der be- 
kannte Historiker der Sowiet-Republik,. Prof. M. Pokrow- 
sky, Herausgeber vieler hervorragender russischer Doku- 
mentenwerke und des vorzüglich geleiteten „Krasny-Archivs". 
hält „Die Große Politik der Europäischen Kabinette“ für eine 
der größten Errungenschaften der letzten Zeit auf 
diesem Gebiet, wenn nicht für die größte. 


Baron M. v. Taube, Mitglied des permanenten Schieds- 
gerichtshofes im Haag, hebt besonders „die Kraftleistung“ her- 
vor, die das in weniger als fünf Jahren vollbrachte Werk 
darstellt. Taube widmet dem Aufgeben des Rückversiche- 
rungsvertrages eine eingehende Betrachtung und schildert, wie 
unter der Einwirkung der „Grauen Eminenz“, des Herrn von 
Holstein, der iunge deutsche Kaiser schließlich gezwungen 
wurde, „auf. diese fein durchdachte Berechnung des alten 
Fürsten Bismarck zu verzichten“. Zum Schluß seiner Aus- 
führungen spricht Taube den Wunsch aus, daß die andern 
europäischen Regierungen das Beispiel dieser 
einzigartigen Veröffentlichung nachahmen möchten. 
„Die historische Wahrheit würde dadurch viel gewinnen — 
und ebenso der Geist von Locarno.“ 


Der Norweger Hermann Harris Aall, einer der ent- 
schlossensten Vorkämpfer in der Kriegsschuldfrage, wendet 
sich mit scharfen Worten gegendie Entente, die glaubte. 
die Kriegsschuldfrage als „cause jugée“ erledigen zu können. 
In diesem sonst so klugen Spiel sei ihnen nur ein großer politi- 
scher Fehler unterlaufen: „Die Sieger hatten es 
versäumt, den als schuldig Verurteilten zu 
verbieten,ihre Archive zu öffnen“ 


Weiter liegen noch sehr beachtenswerte Äußerungen des 
japanischen Gelehrten Inagaki sowie des ungarischen Histori- 
kers Prof. Horväth vor, auf die näher einzugehen wir hier 
verzichten müssen. 


Für uns Deutsche hat die „Große Politik der Europäischen 
Kabinette 1871—1914“ aber noch eine besondere Bedeutung, 
an der das Ausland begreiflicherweise oft vorbeisieht, die wir 
aber nicht scharf genug herausstellen können. In dem Ulti- 
matum, durch welches die alliierten und assoziierten Mächte 
im Juni 1919 die deutsche Regierung zur Annahme der Frie- 
densbedingungen gezwungen haben, wurde zum Ausdruck ge- 
bracht, daß der Ausbruch des Krieges nicht auf einen plötz- 
lichen Entschluß zurückzuführen sei, der in einer schweren 
Krisis gefaßt wurde, sondern das logische Ergebnis 
einer Politik gewesen sei, die seit Jahrzehnten von 
Deutschland verfolgt wurde. Weiter wurde hier die Behaup- 
tung aufgestellt, daß während mehrerer Jahrzehnte Deutsch- 


land unausgesetzt eine Politik betrieben habe, die darauf hin-' 


zielte. Eifersucht, Haß und Zwietracht zwischen den Nationen 
zu säen, nur um seine selbstsüchtige Leidenschaft nach 
Macht befriedigen zu können. 


Die jetzt vorliegenden Dokumente geben uns die Möglichkeit, 
diesen ungeheuerlichen Vorwurf aufzuklären und zurückzu- 
weisen. Hier mitzuarbeiten ist die Pflicht aller Berufenen. 
Ohne eine praktische Auswertung nach dieser Richtung hin 
würde „Die Große Politik: der Europäischen Kabitette 1871— 
1914“ ihren Daseinszweck nicht erfüllen, 


Tim, ` Milne. 


l 
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Bild rechts: 


Dr. Victor Konder, X 


der Soha eines deutschen Kaufmannes in | 
der Hafenstadt Itajahy, der lange Jahre | 
als Advokat in Blumenau lebte und 3 Jahre 


A CC IK 
NSRAO U ee Ee D 


Staatssekretär im Staate S. Catharina war, 
ist jdxt zum Bundesverkehrsminister ernannt 
worden und hat am 15. November in der 
Bandeshaupisiadt sein neues Amt angetreten. 
Dr. Konder 
bei der Brückenweihe in Blumenau. 


Bild Mitie links: 
Das traditionelle Berliner Weih- 
nachts-Fußballspiel Norden : Süden 


jand am 2, Weihnachtsitage auf dem Spiel- 
plata in Pankow statt und endete mit dem 
Siege der Norden-Mannschaft 6:5. 


wre 
t 
ER d Cu rg, 
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Das frühere Bollwerk, 
ein Befestigungswerk der Festungs- 
werke in Köln, wurde im modernen 


Baustil in ein Kaffee-Restaurant um- 
gewandelt. 


Phot. A. Groß 


Preß-Photo-Nachr.-Diens: 


Mit Junkers über das Weiße Meer zum 
Tierfang. 


Die Junkerswerke haben wieder eine ganz besondere 
Oroßtat ausgeführt durch die Tierfangexpedition,. 
die sie über das Weiße Meer in die Eiswüsten 
Sibiriens unternommen haben. Ein Junkers-Wasser- 
flugzeug ist zur Sichtung von Scehunden längs der 
Küste des Weißer Meeres eingesetzt worden, wobei 
seine Tätigkeit darin besteht, nach Sichtung der 
Tiere die Schiffe an die betrejfenden Stellen zu 
dirigieren. Das Sichten des Wildes durch Schiffe 
— die bisher übliche Methode -- führte oft zu 
Phot. Aug. Scheri ergebnislosem Suchen, da die Seehunde ihren 


S Wechsel haufig undern. Die Jagd mittels Junkers- 

à Berlin , Taute unter dem Weihnachtsbaum. = . . l Flugzeug ist bereits eröffnet urd in etwa a EE 
er Frauen- und Kinderheim des Roten Kreuzes fand anläßlich der Weihnachtsfeier die Taufe sind 50 000 Sechundfelle erbeutet worden. Dieser 

der im Kinderheim Neugeborenen statt. außerordentliche Erfolg wird zu einem Einsatz 


Unser Photo zeigt 15 glückliche Mütter mit den Täuflingen. weiterer Flugzeuge des gleichen Iyps führen. 


Beduinenurteil über Deutschland. 

Nach einem Bericht der „Mitteldeutschen Zeitung“ 
begegnete Pastor D. Ludwig Schneller aus Köln auf einer 
Wanderung in der Nähe von Nazareth einigen Bedui- 


in Erfurt 


nen, die ihre Rinderherde zur Tränke führten. 
mit ihnen in ein Gespräch ein. Zunächst gaben sie nur kurze, 
unfreundliche Antworten. Als sie aber erfuhren, daß Pastor 
Schneller ein Deutscher war, da erhellten sich ihre Mienen. 
„Allah segne euch und euer ganzes Volk!“ riefen sie aus. 
„Deutsch, das ist für -uns etwas Stolzes und Großes!“ Auf 
die verwunderte Frage: „Woher kennt ihr denn die Deut- 
schen?“ kam die Antwort: „Wie sollten wir die nicht kennen? 
Wir haben sie im Kriege kennengelernt und mit ihnen ge- 
fochten. Was für eine Tapferkeit, was für eine Ordnung und 
Geschicklichkeit! Und welche Fürsorge hatten eure Offiziere 
für den ärmsten Soldaten aus unserem Volk, wie wir es nie 
für möglich gehalten hätten! Für unsere Kleider, für unsere 
Gesundheit haben sie gesorgt, als ob wir ihre Brüder wären!“ 
— „Das freut mich aus eurem Munde zu hören. Aber wir 
haben ja.teider den Krieg verloren.‘ — „Das macht in unserem 
Urteil gar nichts aus. Ihr habt ja die ganze Welt gegen euch 
gehabt. Wo hat man das, seit Allah die Welt geschaffen hat, 
gehört, daB alle mächtigen Völker der Erde gegen ein einziges, 
viel kleineres Volk sind und doch nicht mit ihm fertig werden 
konnten! Gewiß, ihr habt die Waffen niederlegen müssen, weil 
ihr ausgehungert und ermattet waret; aber besiegt hat man 
euch nicht. Bis in das letzte Beduinenzelt der Wüste rühmt 
man euch als das tapferste Volk der Erde. Ihr habt in der 
Achtung der Welt gewonnen. Man achtet euch jetzt mehr als 
vorher. Wenn ihr nur wieder einig würdet, so würde Allah 
euch helfen und euch wieder an die Spitze der Welt stellen.“ 
— Gewiß ein schönes, wohltuendes Urteil aus dem Munde 
dieser Naturkinder. 


Tauschhandel in Nordschleswig. 


Ein nicht alltäglicher Handel wurde an der nordschleswig- 
schen Westküste, in einem Dorfe nahe der alten Grenze, abge- 
schlossen. Ein Bauer, dessen Tochter zu Weihnachten unter 
die Ehehaube gebracht werden soll, hatte nicht das nötige 
Geld für die Kuchen zur Hochzeitsfeier. Da gerade der Bäcker 
eines Nachbarortes eine Quie gebrauchen, unser Bauer aber 
wohl eine entbehren konnte, einigte man sich wie folgt: Der 
` Bäcker bekommt die Quie und der Bauer von dem Bäcker 
dafür 50 Franzbrote, 500 Rundstücke und 1700 Stücke Wiener- 
brot. Solche Tauschgeschäfte sind in letzter Zeit durchaus 
keine Seltenheit. Sie können von den Dänen aber wirklich 
nicht auf das Konto .‚Fortschritt Nordschleswigs unter däni- 
scher Herrschaft‘ verbucht werden. — Kein schlechtes Zeichen 
für das Deutschtum in Hadersleben ist die Tatsache, daß von 
allen dortigen Schulen die deutsche weitaus die größte Zahl 
neuangemeldeter Schüler für Ostern 1927 melden kann. Auch 
in anderen Orten des abgetretenen Gebiets wächst die Zahl 
der deutschen Schulkinder wider Erwarten. 


Das deutsche Burgenland. 


An dem Tage, an dem vor fünf Jahren das Burg enta nd 
durch eine fragwürdige Volksabstimmung seine natürliche 
Hauptstadt Oedenburg verloren hat, ist in Eisenstadt der 
Grundstein zum neuen burgenländischen Regierungsgebäude 
gelegt und damit diese alte deutsche Freistadt, in der Josef 
Haydn begraben liegt, erst wirklich zur Hauptstadt des 
jüngsten österreichischen Bundeslandes erhoben worden. Bun- 
despräsideùt und Bundeskanzler wohnten der Feier bei. Bür- 
germeister Koller betonte, es werde nicht nur der Grundstein 
zum Regierungsgebäude, sondern auch der zur Festigung der 
deutschen Eigenart des Burgenlandes gelegt. 
mann Rauhofer versicherte, die Burgenländer seien glücklich, 
Österreicher zu sein, und würden für immer in unwandelbarer 
Treue zur Republik Österreich stehen. Seine Hammerschläge 
begleitete er mit den Worten: „Dem deutschen Volk in deut- 
seher Treue!“ Bundespräsident Dr. Hainisch erinnerte daran, 
daß er immer lebhaft für die Angliederung des Burgenlandes 
an Österreich eingetreten sei. Bundeskanzler Dr. Seipel sprach 
den Wunsch aus, 
Festigkeit sein, mit der das Burgenland für alle Zeiten zu 
Österreich gehöre. 


Deutsche Reisende in Polen schwer mißhandelt. 
Nach einer Meldung aus Kattowitz wurden am 15. Dezember 
deutsche Reisende auf dem Bahnhof in Siemianowitz von pol- 


Er ließ sich- 


Landeshaupt- 


der Grundstein möge ein Symbol für die ` 
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nischen Aufständigen schwer mißhandelt. Unter den Reisenden 
befand sich auch der Hütteninspektor Schweigel mit seiner 
Familie. Sein l6jähriger Sohn, der eine Schülermütze trug 
und wegen einer Fußverletzung sich auch beim Gehen auf 
einen Stock stützte, wurde mit seinem eigenen Stock ver- 
prügelt. Eine alte Dame, die schlichten wollte, wurde zu 
Boden geworfen. Als Schweigel seinen Familienangehörigen 
zu Hilfe eilte, fiel die Bande über ihn her und mißhandelte ihn 
derartig, daß er bewußtlos liegen blieb. Den beiden Töchtern, 
die ihren Vater vor Mißhandlungen schützen wollten, wurden 
die Kleider vom Leibe gerissen und die Hände mit Stöcken 
blutig geschlagen. Andere Reisende, die vor den Raufbolden 
flüchteten, wurden von diesen über die Felder verfolgt und 
ebenfalls schwer mißhandelt.e. Hütteninspektor Schweigel 
wurde ins Lazarett eingeliefert, wo der Arzt mehrere Rippen- 
brüche und schwere Verletzungen der Lunge feststellte. Der 
ganze Vorfall spielte sich vor den Augen der polnischen 
Polizei auf dem Bahnhofsvorplatz ab, ohne daß diese einge- 
griffen hätte. 


Fin italienischer Professor über Südtirol. 


Die „Kursänderung“ in Südtirol, die mit der 
Schaffung einer eigenen Provinz Bozen und der damit ver- 
bundenen Befreiung wenigstens der großen Mehrzahl der deut- 
schen Gemeinden von der Beherrschung durch die Trientiner 
angekündigt worden ist, hat mit einem Akt begonnen, der den 
Eindruck macht, als sollte der neue römische Kurs nur eine 
verschärfte Fortsetzung des bisherigen von Trient sein. Wenn 
die Antrittskundgebung des ersten Präfekten der neuen Pro- 
vinz Bozen, die den Südtirolern empfiehlt, sie sollten den „Be- 
weis des großen Wohlwollens“, den ihnen die Regierung in 
Rom durch die Schaffung der Provinz Bozen gegeben, damit 
vergelten, daß sie die Anleihe des Liktorenbündels zeichnen, 
nach einer Innsbrucker Meldung zugleich von einer Aufforde- 
rung des neuen Kommissars von Brixen, also des nächsten 
Unterstellten des Präfekten, begleitet wird, die deutschen Fa- 
miliennamen zu italianisieren, so gerät das „Wohlwollen“ da- 
durch notwendigerweise in Mißkredit und Verdacht. Wenn 
die eigene Provinz nicht den Sinn größerer Bewegungsfreiheit 
und besseren Verständnisses für die Beglückten hat, sondern 
nur die Steigerung des bisherigen Druckes und Zwanges zur 
Selbstpreisgabe bedeutet, dann gleicht solches Wohlwollen 
einer leonisischen Gunst, die ihr Objekt zermalmt. Man gab 
sich dem falschen Wahn hin, in Rom, das nun seine Regie- 
rungshand unmittelbar auf das Land Andreas Hofers legte. 
werde man mit weniger Voreingenommenheit, als sie in Trient 
daheim ist, die Wünsche und Beschwerden der Südtiroler prü- 
fen und mit dem staatlichen Interesse in Einklang zu bringen 
wissen. Hat man doch erst kürzlich aus der Nachbarschaft 
Roms, ‘aus Neapel, eine erfreulich unvoreingenommene Kritik 
der bisherigen Mißhandlung eines braven Volkes vernommen. 
An der Universität von Neapel fällte nämlich Pro- 
fessor Garofalo in einem Vortrag ein vernichtendes Urteil 
über die bisherige Gewaltherrschaft in Südtirol: „Wenn ich 
eine Liste der modifizierten oder geänderten und der ganz 
neuen Namen geben wollte, müßte ich alle Gemeinden des 
‚Hochetsch‘ anführen, dem bei strenger Ahndung verboten ist, 
‚Südtirol‘ zu heißen, wobei man vergißt, daß der Name hier 
entstand, wo Burg und Schloß der Grafen von Tirol standen, 
der Herrscher eines Großteiles des Landes. Mit leichter pho- 
netischer und orthographischer Abänderung hat schon Dante 
das Wort Tirol gebraucht. Man begreift nicht, „warum 
Hochetsch nicht seine alte Benennung beibehalten kann, die 
ihm mehr gebührt als dem Norden des Brenners. Ich glaube 
nicht, daß Frankreich während seines langen Besitzes von 
Elsaß, das es wiederbekommen, je daran gedacht, den Namen 
zu ändern, nicht einmal den des durchaus deutschen Straßburg. 
Haben vielleicht wir im Aostatale die französischen Namen 
ausgemerzt?“* — Ebenso scharf kritisierte der Vortragende die 
„Kindereien* und die „Lächerlichkeit“ der mißratenen Orts- 
namenverwelschung. Er hielt seinen Landsleuten vor: „Öster- 
reich hat nie versucht, die italienische Sprache im Trento aus- 
zumerzen und die Namen Riva, Rovereto und so viele andere 
des Trentino umzutaufen, wie es auch nie so töricht war, Ve- 
netiens Namen während seiner Herrschaft umzuändern.*“ Der 
Bevölkerung Südtirols stellte er das beste Zeugnis aus, das den 
so beliichten Verdächtigungen scharf widerspricht: „Die 
deutsche Bevölkerung des Hochetsch ist ruhiger als irgend- 


" eine andere, gehorsam dem Gesetze und der Autorität, arbeit- 


sam, redlich, pflichtbewußt. Was fürchtet man denn? Einen 
Aufstand? Es ist lächerlich, auch nur derartiges vorauszu- 
setzen... Was wäre es für ein Schaden, wenn in dieser Pro- 
vinz deutsch gesprochen worden wäre, wie im Aostatal die 
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iranzösische Sprache vorherrscht? Nur die ‘Gewalt, mit der ' 


man Sprache und Sitten ändert, könnte die Ursache werden 
eines neuen Irredentismus. Wir sollten den Tirolern etwas ent- 
gegenkommen. Bis sie sich friedlich dem neuen Lauf der 
Dinge ergeben, sollten wir sie nicht belästigen, indem wir sie 
ihre Sprache und ihre Tradition vergessen machen. Ihre Emp- 
findlichkeit sollte man nicht so grob verletzen, sie nach uns 
umzumodeln.“ Leider scheint der „neue Kurs“ ebenso weit 
oder noch weiter als der bisherige von der Befolgung dieser 
vernünftigen Ratschläge eines Italieners entfernt zu sein. 


Studium des Deutschen in Frankreich. 


Otto Grautoff stellt in seinem Buche „Das gegenwärtige 
Frankreich“ fest, daß die Kenntnis der deutschen Sprache und 
der Wille, Deutschland zu erkennen und zu verstehen, in 
Frankreich durch den Krieg und in den Nachkriegsjahren er- 
heblich gesteigert wurden. Das germanische Studium ist in 
Frankreich weiter gespannt als das Studium der romanischen 
Sprachen in Deutsch- 
land. Für die fran- 
zösische Germanistik 
ist das Sprachstudi- 
um nur Mittel zum 
Zweck, die staat- 
lichen, wirtschaftli- 
chen und kulturellen 
Verhältnisse in 
Deutschland kennen- 
zulernen. Der fran- 
zösische Germanist 
ist kein Fachgelehr- 
ter im deutschen 
Sinne; er treibt wer- 
tende Kulturkunde. 
Zentrum der franzö- 
sischen Germanistik 
ist die Pariser Sor- 
bonne. Hier wirken 
Henri Lichtenberger 


und Charles Andler, beide geborene Elsässer, ersterer 


auch in Deutschland weitbekannt durch seine 
über Nietzsche, Wagner, Heine und das 1924 erschie- 
nene, dem Verständigungsgedanken dienende Werk „Deutsch- 
and und Frankreich in ihren gegenwärtigen Bezichun- 
sen“. Von den an Provinz-Universitäten wirkenden 
ermanisten verdienen genannt zu werden Felix Piquet 
n Lille, der Begründer der Zeitschrift „Revue germanique“, 
August Ehrhardt in Lyon, dessen vorzügliche Grillparzer-Bio- 
sraphie auch ins Deutsche übersetzt worden ist, André Fau- 
connet in Poitiers, der eine wertvolle Arbeit über Schopen- 
hauers Aesthetik veröffentlicht hat und ein Buch über Speng- 
ler vorbereitet, einer der überzeugtesten Vorkämpfer für eine 
deutsch-französische Verständigung. Auch an den französi- 
schen Gymnasien sind mehrere sehr tüchtige Germanisten 
tätig, so der ausgezeichnete. Hebbel-Kenner Louis Brun und 
Gaston Raphael, der Stinnes-Biograph. 


Von Deutschtum in Australien. 


Der deutsche Gencralkonsul in Australien, Dr. Büsing, hat 
vor einigen Wochen die Aufmerksamkeit des australischen 
undessekretärs für auswärtige Angelegenheiten auf die Tat- 


Bücher 
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sache gelenkt, daß ein Abgeordneter im Bundesparlament die 
Deutschen mit der während des Weltkrieges üblichen Be- 
zeichnung „Hunnen“ genannt habe, indem er den Brief eines 
australischen Kriegsteilnehmers verlas, der diese Bezeichnung 
enthielt. Der Bundessekretär erwiderte mit einem Schreiben, 
in welchem er formell feststellte, daß diese Angelegenheit 
lediglich in die Zuständigkeit des Präsidenten (Speaker) des 
Parlaments falle, jedoch mit einer Redewendung, die man 
als Ausdruck des Bedauerns über den Vorgang auffassen kann, 
hinzufügte, er habe das Schreiben des Generalkonsuls zur 
Kenntnis des Sprechers gebracht. Eigentümlicherweise ist 


der durch den Weltkrieg hervorgerufene Haß gegen das 
Deutschtum ausgerechnet bei unseren entferntesten Feinden 
noch am wildesten, obgleich doch wohl gerade die Australier 
die letzten sind, die von Deutschland etwas zu fürchten haben. 
Allerdings quält sie als Aib die Furcht, Deutschland könne 
ihnen Neu-Guinea ganz oder halb wieder wegnehmen wollen. 
Der Europa an Umfang nicht viel nachstehende jüngste Erd- 


Deutsche Schule und Jung-Abteilung 

des Deutschen Turnvereins Temuco 

(Chile) auf dem Kolonie-Fest zu Ehren 
Dr. Luthers. 


Links: 
Ein deutscher Aeroplan in Brisbane. 
— Im Vordergrunde drei Mitglieder 
der deutschen Kolonie Brisbane 


(Australien).  ' 


teil ist nur an den Küstenrändern im 
- Osten, Süden und Südwesten einiger- 
maßen dicht besiedelt, die gute Hälfte 
der Bevölkerung entfällt aber auf die 
Hauptstädte Melbourne, Sydney, Bris- 
bane, Adelaide und Perth. Die für die 
Entwicklung und Ausnutzung des 
Bundesgebietes dringend erforder- 
liche Einwanderung soll aber, wie 
neulich wieder im Bundesparlament 
von verschiedenen Rednern verlangt wurde, rein britischer 
Herkunft sein. Dabei finden sich in England bei weitem nicht 
die von Kanada und Südafrika gewünschten Mengen von 
Auswanderungslustigen. ` Unter diesen Umständen steht man 
in verständigen australischen Kreisen einem Wiederaufleben 
deutscher Einwanderungen nicht mehr so unfreundlich gegen- 
über. 


Deutschtum in Amerika. 


Einem Brief aus Milwaukee (Wisc.) von Rev. H. Niefer, Prä- 
sident der Evang. Landessynode für den Wisconsin-Distrikt, 
der schon 42 Jahre in ‘Amerika weilt, an seinen Bruder, ent- 
nehmen die „Münchener Neuesten Nachrichten“: „Hierzulande 
kommt das Deutschtum, das während des Krieges unterdrückt 
und verachtet war, so langsam wieder zu Ehren. Man kann 
es allenthalbern merken. Deutsche Vereine, Schulen und Kir- 
chen kommen wieder hoch; deutsche Lieder, die verstummen 
mußten, erklingen wieder. Auch: an den höheren Schulen 
nimmt die Schülerzahl der Deutschlernenden wieder zu. Wirk- 
lich, es schien einmal, als würde .alles Deutsche mit Stumpf 
und Stiel ausgerottet. Es sah düster aus. Doch wird es jetzt 
anders! Denke Dir nur, wir haben im Staate Wisconsin einen 
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Sohn deutscher Eltern, mit Namen Zimmermann, zum Gouver- 
neur gewählt mit einer solchen Stimmenmehrheit, wie noch nie 
ein Staatsbeamter gewählt wurde. Ich kenne ihn sehr gut, er 
gzchört zu unserm deutschen Verein. In die höchste staatliche 
Körperschaft der Vereinigten Staaten Nordamerikas, den 
Senat, ist zum erstenmal seit 1860 der Deutschamerikaner 
Wagner gewählt worden. Es geht erfreulich aufwärts mit den 
Deutschen.“ 


Die ausländischen Firmen in Mexiko. 


Bei der Beratung des Gesetzentwurfs, wonach mindestens 
80 v.H..der Angestellten aller in Mexiko tätigen Unternehmen 
Mexikaner sein müssen, wurde im Senat beschlossen, den 
ausländischen Firmen zu gestatten, das ausländische Personal 
jährlich um 20 v. H. zu verringern. Das Gesetz ist bereits 
von der Kammer angenommen worden. 


Deutsche Lehrer in Chile. 


Eine interessante Statistik veröffentlicht der Direktor der 
Deutschen Schule in Valparaiso, F. W. Schroeter, in der 
„Deutschen Zeitung für Chile“. Es ergibt sich daraus folgen- 
des: An den 37 deutschen Schulen in Chile sind 88 deutsche 
männliche Lehrkräfte tätig. Von diesen sind: 18 Akademiker, 
55 seminaristisch gebildete Lehrer, 4 in Chile für ihren Beruf 
ausgebildete und 11 ohne jegliche Ausbildung. Eine theo- 
logische Vorbildung haben 4, davon sind einer evangelisch und 
3 katholisch. Unter den seminaristisch gebildeten Lehrkräften 
haben 4 die Mittelschullehrer- und 2 die Rektorprüfung ab- 
gelegt. Diese 88 Lehrkräfte stammen aus folgenden Ländern: 
Preußen 43, Sachsen 13, Bayern 5, Württemberg 3, Hamburg 2, 
Braunschweig 2, Hessen 2, Baden 1, Deutschland (ohne An- 
gabe des Landes) 11, Schweiz 2, Chile 4. Danach stellt 
also Preußen als größtes Land auch die größte Zahl der Aus- 
landlehrer, 


Das deutsche Eigentum in Südwestafrika. 


Vor einiger Zeit wurde bereits aus englischen Quellen be- 
kannt, daß die großbritannische Regierung ihr Einverständnis 
erklärt habe, daß die ursprünglich auf Grund von Artikel 297 
des Versailler Vertrages vorgenommene Beschlagnahme und 
Liquidation von Vermögensgegenständen der deutschen Be- 
wohner des ehemaligen südwestafrikanischen Schutzgebiets 
durch den Public Trustee in London wieder aufgehoben wer- 
den solle. Der Schritt der Londoner Regierungsstellen ist, wie 
jetzt mitgeteilt wird, in erster Linie auf die nachdrücklichen 
Bemühungen des Premierministers der Südafrikanischen Union, 
(jenerals Hertzog, und des Verwalters des ehemals feindlichen 
Eigentums in Pretoria zurückzuführen, die sich dabei auf der 
gleichen Linie bewegten, die die Union selbst in der Frage 
der Liquidation von Privateigentum während und nach dem 
Kriege eingenommen hat. Allerdings wird die Freigabe der 
durch die Londoner Stellen beschlagnahmten und liquidierten 
Vermögenswerte an die Südwestafrikadeutschen nicht generell 
erfolgen; vielmehr müßten die in Betracht kommenden Per- 
sonen die Freigabe ihrer sequestrierten Werte oder der Er- 
löse in jedem einzelnen Falle selbst nachsuchen, da die groß- 
britannischen Behörden die Aufhebung der Sequestration von 
der näheren Prüfung der Verhältnisse jedes Antragstellers ab- 
hängig machen wollen. Diese Einschränkung könnte unter 
Umständen den Wert des ursprünglichen Zugeständnisses er- 
heblich abschwächen; man darf daher der Erwartung Ausdruck 
geben, daß die interessierten deutschen Regierungsstellen der 
Durchführung der Londoner Zusage ihre Aufmerksamkeit zu- 
wenden. Eine Beschränkung der Freigabemaßnahmen etwa 
auf diejenigen Deutschen Südwestafrikas, die im vergangenen 
Jahre für die Erlangung der britischen Nationalität optiert 
haben, würde jedenfalls zu schweren Verstimmungen Anlaß 
xeben und eine unberechtigte Zurücksetzung der übrigen in 
Südwest wohnhaften Deutschen bedeuten. 


Lebensfragen für Südwestafrika. 


Aus Windhuk wird Anfang November geschrieben: Von 
welch verhängmisvollen Folgen für das Mandatsxebiet der von 
Engländern und Buren vielfach geforderte Anschluß an die 
Süudafrikanische Union sein würde, dafür lieferte einen schla- 
genden Beweis eine Rede. die der südafrikanische Postminister 
Madeley in Port Elizabeth gehalten hat. Aus ihr ging nämlich 


hervor, daß die Schulden der Union jährlich fast 10 Mill. Did ` 


Sterling an Zinsen erfordern. Ein an die Union angeschlosse- 
nes Südwestafrika müßte selbstverständlich an dieser Schul- 
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 denläst teilnehmen. Die Mehrbesteuerung, die damit einer 
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vierköpfigen Familie auferlegt würde, kann man im Durch- 
schnitt mit 24 Pfund im Jahre veranschlagen. Dementsprechend 
würden sich auch die Lebenshaltungskosten erhöhen. Schon 
aus diesem Grunde würde der Anschluß für Südwest geradezu 
vernichtend wirken. Auf deutscher Seite wird deshalb er- 
klärt, daß eine Partei in Südwest, die eine Annexion durch dic 
Union befürwortet, nicht die Interessen des Landes, sondern 
die der Union im Auge habe. Aus der Finanzlage der Union 
geht gleichzeitig hervor, daB sie nicht imstande ist, Südwest- 
afrika Anleihen zu gewähren. Da sie aber dem Mandatsgebiet 
auch nicht gestattet, Anleihen aufzunehmen, so entsteht die 
Frage, wie die Unionsregierung es verantworten will, daß 
Südwest sich unter solchen Umständen nicht entwickeln kann 
und die dringend nötigen Bahnen weder von der Union, noch 
vom Lande selbst erbaut werden können. Für die Lebens- 
interessen des Gebietes ist es auch wichtig, daß die Regierung 
eine bessere Auswahl unter den für die Ansiedlung in Be- 
tracht kommenden Elementen trifft. Auch der englisch ge- 
richtete Advertiser weist darauf hin, daß die Regierungs- 
beihilfen häufig Ansiedlern zugute kommen, die weder Kapital, 
noch Energie oder sonstige Eigenschaften besitzen, die in einem 
Neulande Erfolge für die Siedler versprechen. Es wird daher 
als wünschenswert erachtet, daß die Einwanderer, ob sie nun 
aus Südafrika oder von Übersee kommen, vor allem über an- 
gemessenes Kapital verfügen und die Eigenschaften besitzen, 
die für ein ersprießliches Wirken notwendig sind. Es wäre je- 
denfalls vorzuziehen, auf solche Leute zu warten, als das für 
Siedlungszwecke bewilligte Geld an faule und ungeeignete 
Leute zu verschwenden. Von den Deutschen in Südwest wird 
darauf hingearbeitet, daß das seit Oktober sowohl für Südwest 
als auch für die Union geltende Naturalisierungsgesetz für 
Südwest geändert werde. Es bestimmt, daß die Staatsbürger- 
schaft erst verliehen werden kann, wenn der Antragsteller 
fünf Jahre im britischen Weltreich und von diesen Jahren 
mindestens das letzte Jahr in der Union oder in Südwest wohn- 
haft gewesen sei. Daraus ergibt sich für deutsche Zuwande- 
rer der Nachteil, daß sie erst finif Jahre im Lande sein müssen, 
che sie Bürgerrecht und Wahlrecht erhalten. Darum besteht 
der Wunsch, daß für Südwest entweder eine Verkürzung der 
Wartezeit oder eine Verlängerung der für die Wahlberechti- 
gung nötigen Zeit eingeführt wird, um so einen Ausgleich zwi- 
schen Einwanderern aus dem Gebiete des britischen Reiches 
und aus dem Auslande zu schaffen. Der gegenwärtig zu einer 
Rücksprache mit dem Kabinett in Kapstadt weilende Admini- 
strator von Südwest, Herr Werth, hat in einem Interview die 
Kritik an seinem kürzlichen Erlaß, der den drei in Südwest- 
afrika gesprochenen Sprachen, Deutsch, Afrikaans und Eng- 


lisch, völlige Gleichberechtigung einräumte, scharf zurückge- . 


wiesen. Werth erklärte, daß er zwar diejenigen, die auf Eng- 
lisch als der alleinigen Amtssprache bestünden, verstehen 
könne, aber von den Interessen des Landes ausgehen müsse. 
„Diese aber,“ so sagte er, „erfordern, daß jeder Beamte die 
Sprache benutzt, die er am besten beherrscht. Der bisher 
ausschließliche Gebrauch des Englischen als Amtssprache hat 
für 200 Beamte eine ungeheure Erschwerung ihrer Arbeit be- 
deutet, und dieses System mußte daher im Interesse der Ver- 
waltung geändert werden.“ 


Freigabe des deutschen Eigentums in Mozambique. 


Die Verhandlungen, die über die Freigabe des von Portugal 
während des Krieges beschlagnahmten deutschen Eigentums 
seit längerer Zeit mit der portugiesischen Regierung geführt 
wurden, und die zunächst das Zwischenergebnis zeitigten, daß 
die im Hafen von Lissabon liegenden assyrischen Altertümer 
freigegeben wurden, sind, wie unterm 21. Dezember amtlich 
mitgeteilt wird, zu einem auch sonst befriedigenden Abschluß 
gelangt. Die portugiesische Regierung hat sich bereiterklärt, 
den deutschen Grundbesitz, der liquidiert war, freizugeben. Es 
handelt sich namentlich um Grundbesitz in der portugiesischen 
Kolonie Mozambique, der einen Wert von 1 Million Pfund 
Sterling aufweist. Ein kleiner Teil dieser Grundstücke war 
bereits von der portugiesischen Regierung veräußert worden. 
Den Gegenwert wird sie den deutschen Vorbesitzern über- 
weisen, soweit es die Finanzlage des Landes ermöglicht. Frei- 
gegeben sind auch alle Grundstücke in Portugal selbst und 
auch die Lissaboner Stadtanleihe. die in der Hauptsache in 
Deutschland gezeichnet wurde, wird jetzt von Portugal an- 
erkannt. — Der portugiesische Außenminister hatte beim Emp- 
fang des Reichskanzlers a. D. Dr. Luther auf seiner Heimreise 
in Lissabon diesem bereits von der erfolgten Verständigung 
Mitteilung gemacht. Einzelheiten sind erst jetzt durch Bericht 
des deutschen Gesandten in Berlin bekannt geworden. 
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6. Januar 1927 
| Dom Leben in der Seimns_ 
Ein Palals, das abgerissen wird. 

Finen für die künftige Entwicklung der Stadt Dessau hoch- 
bedeutsamen Beschluß faßte der Dessauer Gemeinderat. Er 
stimmte mit den Stimmen der Sozialdemokraten und der De- 
mokraten dem Vertrage zwischen dem Staat und der Stadt 
zu, der der Stadt das Gelände übereignet, auf dem gegenwär- 
tig noch das im nächsten Jahre abzureißende Herzogliche 


Palais in der Kavalierstraße steht Die Nieder- 
reißung wird vom herzoglichen Hause ausgeführt, weil sich 


das Palais nicht nutzbringend verwerten läßt und die auf ihm 


ruhende Steuerlast unerträglich ist. Die Rechte war gegen 
den Vertrag, der der Stadt auch noch das Eigentum an 960 
Morgen Wald im Süden der Stadt überträgt, weil sie sich nicht 
an den Gedanken der Abreißung des Palais in einer Zeit der 
Raumnot gewöhnen konnte. Die Stadt hat an den Staat, der 
das Gelände vom ehemaligen herzoglichen Hause erwarb, vier 
Jahre lang jährlich 125000 Mark zu zahlen. Das Geld soll 
aus dem Wasserwerkfonds genommen werden. An den Palais- 
platz soll das künftige Theater kommen; der Park wird 
sofort dem Publikum zugänglich gemacht werden. 


Charlotte von Stein. . 

Zuihrem 100. Todestag am 7. Januar 1927. 

Charlotte von Stein gehört zu denen, von welchen man be- 
haupten kann, daß die Spur ihrer Erdentage nicht in Aonen 
untergehen wird. Was sie Goethe gewesen ist, darüber ist 
viel geschrieben worden. In seinen größten Schöpfungen, der 
Iphigenie, der Prinzessin Leonore, müssen wir wahrscheinlich 
ihr Vorbild erblicken. 

Charlotte hat sehr jung‘ den Freiherrn Josias von Stein ge- 
heiratet. Er wird uns als äußerst leutselig, rechtschaffen und 
gefällig geschildert. Der Herzog schätzt ihn als angenehmen 


= Gesellschafter. Neben seiner Stellung bei Hofe ist er durch 


Erbschaft in den Besitz der Herrschaft Kochberg gelangt, die 
er aber nicht selbst bewirtschaftet, sondern verpachtet hat. 
Charlotte verbringt im allgemeinen die Sommer- und Herbst- 
monate in Kochberg. Mit ihrem Gatten lebt Charlotte in durch- 
aus harmonischer Ehe. Sieben Kinder, vier Mädchen und drei 
Knaben, werden geboren. Aber nur die Knaben bleiben anı 
Leben. — Bei Goethes Ankunft in Weimar im Jahre 1775 ist 
Charlotte 33 Jahre alt. Sie wird als schöne, äußerst liebens- 
würdige Frau ge- 
schildert. Bei Hofe 


schrift: Deutsche 

Ehrung für italieni- 

sche Tapferkeit“ 

lesen wir in einer 

(ienueser Zeitung 

vom 21. Dezember: 

Herr Luigi Code- 

villa, der bekannte 

Juwelier unserer 

Stadt, Leutnant im ` 
4Festungs-Artillerie- 

Regiment, befand 

sich am 25. Januar 

1918 als Kriegsgefan- 

gener in Hanno- 

ver. Als er im Gar- 

ten des Kriegsschul- 

lazaretts dort spa- 

zieren ging, sah er 

im Wasser des nahen 

Flusses ein achtjäh- 

riges Mädchen, im 

Begriff zu ertrinken. 

Angekleidet, wie er 

war, zögerte er kei- 
"en Augenblick, über den Zaun des Lagers zu springen 
ind sich in das eisige Wasser zu werfen, um der 
Kleinen zu helfen, und es gelang ihm, sie zu retten, mit Gefahr 
‚eines eigenen Lebens; denn der Fluß war angeschwollen und 
e Strömung an jener Stelle sehr stark. — Heute nun wurde 
unser Mitbürger von dem deutschen Konsul Dr. Thomas emp- 
langen, der im Namen der preußischen Regierung dem Leut- 
Ion Codevilla die Rettungsmedaille nebst dem dazu gehören- 
den Patent einhändigte und ihn gleichzeitig aufs lebhafteste 
als mutigen Offizier beglückwünschte. 


Schloß Freienwalde als öffentliche Stiftung. 


Auf dem Oberbarnimer Kreistag teilte der Vorsitzende, Land- 
rat Mengel, mit, daß die Erben des Ministers Dr. Walter 
athenau Schloß und Park Freienwalde nebst einem Stif- 
ungskapital dem Kreise Oberbarnim geschenkt haben. Schloß 
FE Park sollen in ihrem jetzigen Zustand erhalten und der 
entlichkeit zugänglich gemacht werden. Der Kreistag be- 
a die Übersendung einer Dankadresse an die hochherzigen 
Stifter. — Das ehemals königliche Schloß Freienwalde. 
erbaut 1198—1799 durch David Gilly, bietet in seiner gesamten 
En ein getreues Bild der preußischen Kulturblüte um 
E zit Paretz im Kreise Osthavelland ist mit ihm vergleich- 
d t. Walter Rathenau erwarb Schloß und Park 1909 und 
Ichtete das Schloß unter sorgsamster Schonung des Erhaltenen 
iss Wieder so her, wie es zur Zeit seiner Erbauung gewesen 
WW Mit der Öffnung von Schloß und Park für den allgemei- 
en Besuch gewinnt Bad Freienwalde, diese Perle märkischer 


Landschaft, für die vielen Berliner Ausflügler neue An- 
ziehungskraft. Ä 


Deutsche Anerken- EE 
nung. d Es 
Unter der Über- 


Schloß Freienwalde, die öffentliche Stiftung der Familie Rathenau. 


| ist sie beliebt. Sie 
HdR, | ist eine vorzügliche 

` ' Tänzerin und von 
einer für damalige 
Verhältnisse hervor- 
ragenden Belesen- 
heit. Sie hat Inter- 
esse für Kunst und 
Musik. So kann es 
uns nicht wunder- 
nehmen, daß Goethe, 
der Dichter der „Lei- 
den des jungen Wer- 
| ther“, die 1774 er- 
schienen, bald ein 
gern gesehener Gast 
im Hause Charlottes 
wird. Die Kinder 
lieben ihn, und mit 
der Herrin des Hau- 
ses steht er in an- 
genehmem Gedan- 
kenaustausch, Sie, 
die gereifte, vielsei- 
tige Frau, kann dem 
Dichter mancherlei 
Anregungen geben. 
Was wir Charlotte von Stein in dieser Beziehung zu danken 
haben, wird sich niemals feststellen lassen, jedenfalls ist ihr 
persönlicher Einfluß auf des Dichters Weiterentwicklung von 
größter Bedeutung gewesen. Während wir Goethe in den 
ersten Jahren seines Weimarer Aufenthalts von Vergnügen zu 
Vergnügen taumeln sehen, gelingt es ihrem Einfluß, ihn ernster. 
Arbeit zuzuführen, und so wird aus dem draufgängerischen 
Jüngling der allmächtige Staatsminister, der mit sicherer Hand 
die Geschicke des ihm anvertrauten Staatswesens lenkt. — 
Über das Freundschaftsverhältnis zwischen Goethe und Frau 
von Stein ist viel geredet worden. Gleich im Anfang muß 
Charlotte den Freund bitten, sie nicht zu häufig zu besuchen, 
um den Lästerzungen keine Nahrung zu geben. Ein vergeb- 
licher Versuch. Wohl bleibt Goethe ihrer Bitte entsprechend 
mehrere Tage oder auch Wochen ihrem Hause fern. Ganz aber 
mag er den ihm liebgewordenen Umgang doch nicht vermissen. 
So werden Zettelchen und Briefe geschrieben, und bald ist er 
wieder täglicher Gast und nimmt an allen kleinen Sorgen der 
Familie teil. Für Goethe ist die Liebe zu Charlotte von Stein 
eine Läuterung. Hier findet der bald himmelhoch Jauchzende 
bald zu Tode Betrübte Ruhe. Der Gatte Charlottes hat nichts 
gegen diese innige Freundschaft einzuwenden. Er, der für die 
Poesie so wenig Interesse hat, gönnt es seiner Frau, in so 
regem Gedankenaustausch mit dem Dichter zu stehen. Für 
Goethe bedeutet diese Liebe das Anspannen zu immer größe- 
ren Leistungen. Sind doch gerade während dieser 13% Jahre 
währenden Periode viele seiner bedeutendsten Werke, z. B 
„lphigenie“ und „Tasso“, entstanden. Gerade Frau von Stein, 
die von keiner Leidenschaft bewegte, ist eine wir! ruhig@re 


16 


Beobachterin als Goethe selbst, der so leicht aufbraust. Sie 
übt eine strenge Kritik, und da sie auch persönlich an dem 
Dichter den regsten Anteil nimmt, können wir ermessen, wie 
wertvoll ihm Charlottes Vertrauen ist. Seine Briefe verraten 
eine unbegrenzte Verehrung. Und doch, zunächst vielleicht 
unbewußt, löst sich Goethe von ihr los. Seine italienische Reise 
im Jahre 1786/87 ist der Abschluß dieses Prozesses. Mit dem 
sicheren Instinkt des liebenden Weibes fühlt Charlotte, daß 
der Freund, der es fertigbringt, monatelang von ihr fern- 
zubleiben, ohne sie vorher von diesem Schritte benachrich- 
tigt zu haben, sich von ihr gewandt hat. Erst nach Mo- 
naten erhält sie Nachricht aus Rom. Diese Kränkung hat sie 
ihm niemals verziehen, und wie es ihre Art ist, hat.sie ihm 
dies sofort zu verstehen gegeben. Als Goethe, voll von 
Plänen und Entwürfen, nach zweiundzwanzigmonatiger 
Abwesenheit nach Weimar zurückkehrt, wird zwar der 
Bruch oberflächlich gekittet, aber beide finden nicht mehr 
den Weg zu ihrem alten vertraulichen Verhältnis, Charlotte 
interessiert sich zwar noch für alles, was aus Goethes 
Feder hervorgeht, persönlich aber kommen sie im allge- 
meinen nur noch in Gegenwart Dritter, in Hofgesellschaften 
und bei Freunden, zusammen. Trotzdem Goethe nur ein 
paar Häuser entfernt wohnt, findet er nur sehr selten den 
Weg zu ihr. Als Charlotte dann erfährt, daß Goethe 
Christiane Vulpius erst zu seiner (Geliebten und nach 
Jahren zu seiner Gemahlin gemacht hat, ist sie der Über- 
zeugung, daß die niederen Instinkte bei ihm gesiegt haben. 
Diese Erkenntnis ist für sie niederschmetternd. — Sie findet 
Linderung ihres Schmerzes um den Freund in der Treue 
ihrer anderen Freunde. Auch an die Herzoginwitwe Amalie 
schließt sie sich wieder mehr an. In Charlottes Haus gehen 
die Weimarer Größen ein und aus. Herder, Wieland, Kne- 
bel, von den Fürstlichkeiten besonders die Herzoginwitwe 
Amalie und die Herzogin Luise sind häufige Gäste. Durch 
Weimar kommende Fremde legen großen Wert darauf, diese 
bedeutende Frau kennenzulernen. Ihr Haus ist der Mittel- 
punkt der Weimarer Gesellschaft. Charlotte von Stein hat 
ein Alter von 84 Jahren erreicht. Am 7. Januar 1827 ist 
sie gestorben. 


Alte Kalender 


Von Hansi Klein. 
Mit Photos von A. Matzdorííf-Berlin. 


Der Kalender ist ein altes Kulturprodukt, viel- 
leicht älter, als man im allgemeinen annimmt, und 
vor hundert Jahren spielte er eine beinahe noch 
größere Rolle als heute, Der erste gedruckte 
Kalender wurde von Johannes de Gamundia, das 
ist Hans von Schwäbisch-Hall, herausgegeben und 
war auf zwei Holztafeln in Großfolio geschnitten. 
Das Original besitzt die Berliner Staatsbibliothek. 
Er stammt aus dem Jahre 1439, während der 
zweite in Quart 1474 von Regiomontanus mit 
einer Anweisung zur Anfertigung von Kalendern 
herauskam. Dann setzte die regelmäßige Ka- 
lenderherstellung ein, aber wir haben es hier 
mit den sogenannten „immerwährenden Kalen- 
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dern“ zu tun, die noch himmelweit von dem verschieden 
sind, was wir heute unter diesem Begriff verstehen. Der 
Kalender in unserem Sinne, das heißt der alljährlich neu er- 
scheinende, ist ein Kind späterer Zeiten, und zwar kam 1513 
einer von Peypus in Nürnberg, 1519 je einer von Arendes 
und Dieu in Lübeck und Rostock heraus. Alle diese Kalender 
sind noch eng an die Kirchen- und Heiligengeschichte ge- 
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Grab der Charlotte v. Stein, Goethes berühmter 
Freundin, in Weimar. 


Zum 100. Todestag am 7. Januar 1927. 
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Alte Kalender. 
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Links: 
Genealogischer Kalender auf das Jahr 1794 in 
Ledereinband mit Goldstickerei. 
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Unten: 


Historisch - Genealogischer Kalender für 1794 in 
Schweinsleder mit Goldpressung. 
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bunden, aber daneben enthalten sie schon die sogenannten 
Kalenderpraktiken. Angaben medizinischer Art, die im Zu- 
sammenhang mit den verschiedenen Tagen stehen. Das letzte 
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tung wesentlich eingreift. 
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dem Geschmack des Lesepublikums anpaßt und in den am Be- 
ginn des 19. Jahrhunderts die vielbespöttelte Claurensche Rich- 
Der Vielschreiber Clauren, eine 


Überbleibsel dieser Art von Kalendern ist der bekannte männliche Marlitt oder Courths-Mahler, wurde ja überhaupt 


hundertjährige Kalender, der noch heute im Verlage des Lahrer 


Hinkenden Boten erscheint. 


Der Kalender, der Belehrung und Unterhaltung verbreitete, 
tritt erst gegen das Ende des 18. Jahrhunderts auf und steht in 
engem Zusammenhang mit den Taschenbüchern, die namentlich 


imAnfang des 19. Jahr- 
hunderts sehr beliebt 
waren und ein beson- 
ders geschätztes Ge- 
schenk für die Damen- 
welt bildeten. Der Al- 
manach ist ja nament- 
lich für die Literatur 
von großer Wichtig- 
keit geworden, und die 
ersten Gedichte man- 
ches kommenden Ge- 
nies sind hier zum 
ersten Male veröffent- 
licht worden. Zu den 
bekanntesten zählt der 
Musenalmanach, den 
Goethe und Schiller 
gemeinsam heraus- 
gaben und der in dem 
sogenannten Balladen- 
jahr 1797 die wichtig- 
sten Balladen Goethes 
md Schillers brachte. 
Daneben finden wir 
cine Reihe von Ta- 


schenkalendern, die nament- 
lich bei der Damenwelt sehr 
beliebt waren, außerdem ge- 
nealogische, wohl auf Anre- 
zung der Höfe herausgegeben. 
Später bildet sich dann die 
Sitte heraus, daß die einzel- 
nen Städte selbständig Kalen- 
der veröffentlichen, unter 
denen die Berliner Kalender 
bedeutsam sind, von denen 
das Märkische Museum eine 
tanze Reihe schöner Exem- 
plare aufbewahrt. 

| Alle diese Kalender enthal- 
en außer dem Kalendarium 
und wichtigen Anmerkungen 
über Gedenktage, Messen, 
Zeie usw. einen großen 
Nterhaltungsteil, der sich 


von empfindsamen Menschen jener Epoche verschlungen, und 


man hat behauptet, wohl nicht ganz zu Unrecht, daß Hauffs 


Links oben: 
Graf Bolko Hochberg, der langjährige Gene- 
ralintendant der preußischen Holtheater, 
starb im 84. Jahre. 


Rechts oben: 
Der 69jährige Hermann Sudermann ohne 
Bart, dessen neuestes Werk „Der Hasentell- 
händler‘ demnächst am Berliner Lessing- 
theater aufgeführt wird. 


x. 


Zum 150. Geburtstag des Bildhauers Christian 
Daniel Rauch am 2. Januar 1927, 
| Rechts: 
Christian Daniel Rauch nach einem zeil- 
genössischen Stich. 
Links: 
Das Denkmal Friedrichs des Großen von 
Rauch. 
Unten: 
Grabmal der Königin Luise von Rauch. 


„Mann im Monde“, diese köstlich-derbe Persiflage auf Clauren, 
ursprünglich als selbständige Nachahmung gedacht war, um 
Hauff Geld und Ruhm zu bringen, daß aber der Dichter, in 


richtiger Erkenntnis 
des Unwertes solcher 
Literatur, dann die 
Kontroverspredigt an- 
fügte, die das Werk 
` selbst verdammte, 
ihm aber einen großen 
Leserkreis aus allen 
Kreisen verschaffte. 
Von ganz besonde- 
rer Wichtigkeit ist 
das reiche Bildwerk, 
das diese Kalender 
auszeichnete. Holz- 
schnitt und Kupfer- 
stich, diese Kinder des 
Biedermeierzeitalters, 
trugen dazu bei, die 
Kalender zu verschö- 
nen, und wenn wir 
heute auch die litera- 
rischen Beiträge bis 
auf einige wenige mit 
einem Lächeln oder 
Achselzucken abtun, 


die wunderbaren Feinheiten 
der Illustrationen sprechen 
noch immer zu uns. Fine 
besondere Rolle spielten auch 
die Hof- und Staatskalender, 
deren erster unter der Regie- 
rung Ferdinands II. bereits 
1637 in Wien erschien, Von 
der alten Art der Kalender 
ist wenig übriggeblieben, 
wenn wir von den Volkska- 
lendern, wie sie namentlich 
in Süddeutschland noch all- 
jährlich erscheinen, absehen. 
Der bekannteste dürfte wohl 
der Kalender des Lahrer Hin- 
kenden Boten sein, der jedes 
Jahr wieder herauskommt 
und der Vater aller Volks- 
kalender unserer Taxe ist. 


_Wiffenichaft und Simit 


KÉ EE GE 


Eln neuer „Fernseher“, 


Dr. Alexandersen, beratender Ingenieur der General Elec- 
tric und Radio Corporation, will, wie er dem American Institut 
of Electrical Engeneers mitteilt, eine Maschine erfunden haben, 
die ein wirkliches Fernsehen über den Ozean ermögliche. Die 
Maschine nennt er „Televiser“. Sie soll deutlicher und schnel- 
ler als die sonstigen Apparate, die bei der Radiophotographie 
in Gebrauch kommen, arbeiten. Da sie 16 Bilder in der Se- 
kunde übermitteln kann, entsteht bei der Aufnahmestation ein 
Filmstreifen, der den Eindruck vermittelt, als wenn man dem 
Telephonierenden gegenübersäße. Alexandersen benutzte eine 
Wellenlänge, die zwischen 20 und 21 Meter lag. Er betonte 
selbst, daß seine Erfindung noch ausbaubedürftig sei, aber auch 
dann für den Unterhaltungsrundfunk Verwendung finden kann. 
Aus den kurzen Andeutungen läßt sich leider nicht entnehmen, 
worin sich die Alexandersensche Erfindung. von den bisherigen 
grundsätzlich unterscheidet. Auch der Carous-Schrötersche 
Apparat kann mit kurzen Wellen arbeiten und kann grund- 
sätzlich als „Fernseher“ wirken, wenn man ihn auch bisher 
hauptsächlich zur drahtlosen Übertragung von Zeichnungen 
und Handschriften benutzt hat. Der jüngst in Oslo vorgeführte 
„Fernseher“ mit Kristallsteuerung dürfte im wesentlichen 
Ähnliches leisten können. Vorläufig ist man noch weit entfernt, 
neben dem Radio ein Fernkino zu besitzen. Das ist aber weni- 
ger eine Frage der Technik als des Kostenpunktes. 


Die „sprechende“ Postkarte. 


Obwohl die Technik der Schallaufnahmen für Sprech- 
maschinen in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht 
nat, so ist das betreffende Verfahren bisher noch immer so 
kostspielig und umständlich gewesen, daß es praktisch bloß 
für das Atelier des Fachmannes in Betracht kam. Nun scheint 
es aber dem Berliner Forscher und Techniker Dr.-Ing. Richard 
Jaretzky nach jahrelangen Bemühungen gelungen zu sein, eine 
Konstruktion zu finden, die es jedem Laien möglich macht, 
sich der Sprechmaschine ähnlich wie z. B. der photographi- 
schen Kamera für seine privaten Zwecke zu bedienen. Der 
Wunderapparat, „Retor‘ von seinem Erfinder genannt, 
besteht aus einer auf jedem Grammophon mit drei Schrauben 
montierbaren Platte aus Pappendeckel. Auf diese ist unter 
hohem Druck maschinell eine Masse aufgepreßt, welche die in 
den Schalltrichter hineingesprochenen Worte auf der rotieren- 
den Platte mit solcher Genauigkeit festhält, daß sie gleich 
nachher mit verblüffender Deutlichkeit wiedergegeben werden 
können. 

Die Verwendimgemögtichkeiten. die sich in diesem neuen 
Sprechapparat auf den verschiedensten Gebieten, wie zum 
Beispiel im Geschäftsleben, bei Vertragsabschlüssen, für kri- 
minelle Zwecke, zur Kontrolle der Sprechtechnik für Redner 
und Schauspieler, als Bildungs- und Uhnterhaltungsmittel er- 
öffnen, sind nahezu unbegrenzt. Durch Einschaltung eines 
Mikrophoons, das die Lautstärke auf das Fünffache verstärkt, 
ist der Retor imstande, auch Gespräche aus größerer Ent- 
fernung aufzunehmen. In Zukunft wird man somit in der 
Lage sein, sich für wenige Groschen eine papierene Retor- 
platte zu kaufen und seine Stimme per Drucksache dem Freunde 
nach Amerika zu schicken und auf diese Art seine Gratu- 
lationen und Berichte trotz räumlicher Trennung sozusagen 
persönlich abzugeben und solche auch selbst entgegenzu- 
nehmen. 


Die Unterscheidung der Zuchtperlen von den echten Perlen. 

Kollodium ist ein Stoff, der geeignet ist, auch die feinsten 
Oberflächenstrukturen festzuhalten und im Abdruck dem 
mikroskopischen Studium zugänglich zu machen. Das Kollo- 
dium wurde daher in der Preußischen Geologischen Landes- 
anstalt zur Sichtharmachung der Feinstruktur der Perlober- 
flächen angewendet. So gelang es, die indischen von den 
australischen Perlen, besonders aber die japanischen Zucht- 
perlen von den Naturperlen zu unterscheiden. Es zeigten 
sich schr bemerkenswerte und charakteristische Verschieden- 
heiten. worüber die Sitzungsberichte der Preußischen Geologi- 
schen Landesanstalt Auskunft geben. 


EE KT Te 
Z 

; Sport 
Ze EE EE 
Internationales Eishockey-Turnier. 


Anschließend an das Deutsche Eishockevyturnier veranstal- 
tete der Berliner Schlittschuh-Club ein großes 


. schieden. 


sten Plätze belegten. — Ergebnisse: 


Das Echo eege Nr, 2260 


Internationales Eishockey-Turnier, das am 18. Dezember im 
Berliner Sportpalast vor überfüllten Tribünen mit einem Match 


‚zwischen der internationalen (Ausländer)mannschaft des BSC. 


und der repräsentativen deutschen Eishockeymannschaft seinen 
Auftakt fand. Bis zur Pause stand das Spiel mit 1:1 unent- 
In der zweiten Halbzeit konnte die deutsche Mann- 
schaft ihre Torzahl unerwartet auf drei erhöhen. Resultat 
3:1 für die letzteren. Das zweite Spiel zwischen dem Wiener 
Eislaufverein und den Oxford-Canadians, in dem die Wiener 
mit bravourösem Tempo spielten, endete mit 6:1 für Wien 
(1:0). Am 19. Dezember errang Wien nochmals einen ver- 
dienten Sieg über die Internationalen des BSC., die sehr ent- 
täuschten. Der Wiener Sturm vollbrachte Glanzleistungen 
und schoß bis zur Pause viermal erfolgreich. Den Berlinern 
blieb ein Tor versagt. Mit 7:0 für Wien schloß das 
Spiel. Die zweite Begegnung brachte wieder die deutsche 
Auswahlmannschaft und die Oxford-Canadians in die 
Eisarena. Die Deutschen führten während des ganzen Spiels. 
ihre Läuferreihe zeigte schönste Kombination. In der ersten 
Spielhälfte fiel auf jeder Seite ein Tor. Bis zum Schluß ging 
es dann mit 1:1 unentschieden. i 


Deutsche Schwimmersiege in Luxemburg. 


Das internationale Wettschwimmen des Swimming Club 
Luxemburg kam vor einem interessierten Publikum von etwa 
1000 Personen zur Durchführung. Die .Internationalität war 
durch deutsche und belgische Schwimmer gewahrt. Deutscher- 
seits nahmen die Rennmannschaften von Sparta-Köln und des 
Damenschwimmvereins Rheingold-Köln daran teil. Um es vor- 
weg zu nehmen: Die ganze Veranstaltung war eine deutsche 
Angelegenheit; denn mit Ausnahme einer einzigen Konkurrenz 
wurden sämtliche Rennen von deutschen Schwimmern und 
Schwimmerinnen gewonnen, die außerdem auch noch die mei- 
Herren: 50 Yards-Rük- 
kenschwimmen: 1. Skamper-Köln 31,8 Sek., 2. Eicker-Köln 
35,4 Sek., 3. Kuhorn-Luxemburg 38 Sek. — 50 Meter Brust: 
1. Budig-Köln 31,4 Sek., 2. Sommer 32 Sek., 3. Lauscher-Köln 
32,2 Sek. — 50 Meter Freistil: 
Sek., 2. Staudt-Luxemburg. — 2. Lauf: 1. Eicker und Skanıper 
je 27 Sek., 3. Baum-Köln 27,6 Sek. — Wasserball: Sparta-Köln 
gegen Luxemburg 3:2 (1:1). — Damen: 50 Yards Brust- 
schwimmen: 1. Fräulein Schoog-Köln 40,2 Sek., 2. Fräulein 
Rausch-Luxemburg 40.6 Sck. — 50 Meter-Rückenschwimmen: 
l. Fräulein Heinrich-Köln 39 Sek., 2. Fräulein Bernhardt-Luxem- 
burg 40,6 Sek. — 50 Meter Freistil: 1. Fräulein Heinrich 33 Sek., 
2. Fräulein Neuberg-Luxemburg 37,4 Sek. 


50 000 Sportabzeichen verliehen. 
Die Zahl der Inhaber des Deutschen Turn- und Sport- 


.abzeichens ist in diesem Jahre außerordentlich gestiegen. Der 


Deutsche ReichsausschußB für Leibesübungen konnte am 
29. November das 50 000. Bronzeabzeichen ausgeben. Auch die 
Zahl der silbernen Abzeichen ist auf über 3000, der goldenen 
auf über 1000 gestiegen. An Frauen wurden bisher mehr als 
4200 Abzeichen in Bronze ausgegeben. 


Sport als Pflichtfach. 


Für die Einführung des Sportes als Pflichtfach am 
Friedrichs-Polytechnikum in Cöthen liegen die Richtlinien 
nunmehr fest. Vom kommenden Sommersemester ab ist jeder 
immatrikulierte Studierende zur Belegung der Sportfächer ver- 
pflichtet. Von der Erfüllung dieser Bedingungen wird die Zu- 
lassung zu den Prüfungen abhängig gemacht. Der sportliche 
Unterricht schließt Wettstreite aus und zielt einzig auf eine 
geregelte körperliche Ausbildung der Studierenden ab. 


Vortrag Udets in Paris. 

Wie die Pariser Presse meldet, wohnten einem Vortrag Udets 
im französischen Zivil-Fliegerverein auch chemalige Kampf- 
flieger bei, die mit Udet während des Weltkriegs in der Luft 
gekämpft hatten. In einer Unterredung mit einem Pressever- 
treter sprach sich Udet schr günstig über die Aufnahme in 
Paris aus. Er hätte Zwischenfälle befürchtet; aber seine fran- 
zösischen Kollegen hätten ihn auf die liebenswürdigste Art 
empfangen. Er hoffe, daß der Flugverkehr mit dazu beitragen 
werde, daß sich die Völker von Tag zu Tag mehr verstünden. 
Das sei die große Rolle der Handelsluftfahrt von morgen. 


Zu Pierd von Stockholm nach Paris. 


Fräulein Klinekowström, eine junge schwedische 
Dame, hat den romantischen Plan gefaßt und ausgeführt, von 


l. Lauf: Copitters-Brüssel 34,8 
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Stockholm nach Paris zu reiten. Sie brach von ihrem Ausgangspunkt am 20. Sep- 
tember auf und ist am 11. Dezember in der französischen Hauptstadt eingetroffen. Das 
wackere Roß machte einen recht abgekämpften Eindruck, während die Reiterin forsch 
wie am ersten Tag ihrer originellen Reise war. Einem Journalisten erzählte die junge 
Amazone die Geschichte ihrer Odyssee in deutscher Sprache, da sie des Französischen 
nicht mächtig ist. „Von Stockholm ritt ich nach Malmö, wo ich mich an Bord des 
Schiffes begab, das mich nach Lübeck bringen sollte. Meinem wackeren Pferdchen 
ist die Überfahrt schlecht bekommen. Es wurde nämlich seekrank. Von Lübeck aus 
ging es weiter durch Norddeutschland, nach Holland, von dort nach Belgien, wo ich der 
Hochzeit der Prinzessin Astrid beiwohnte.‘“ Die unternehmungslustige Schwedin ist von 
ihrer Reise entzückt; sie hat die Schönheiten der Landschaft in aller Ruhe in sich auf- 
nehmen können. Beneidenswertes Geschöpf, das in dieser Zeit noch die Muße aufbringt, 
auf die poesielosen modernen Verkehrsmittel zu verzichten und die Romantik versunkener 
Tage zu erwecken! Auf die Frage des Journalisten, ob sie unterwegs viel Aufsehen er- 
regt habe, erwiderte Fräulein Klinckowström, daß dies nur in den Ländern der Fall ge- 
wesen sei, die keinen Krieg erlebt hätten, also in Schweden und Holland, während 
anderwärts die Leute nicht im geringsten verwundert gewesen seien. 


Oben rechts: 


Der 40 Jahre alte Berliner Fußballer Karl 
Tewes, der das goldene Sportabzeichen erwarb. 


Links: 


. Die Sieger der A-Klasse im Berliner Meister- 


schafts-Tanzturnier 1926/27. 


Unten: 


Die deutsche Skiläufer-Elite in Oberwiesenthal. 


Unten links: 


Der 80jährige Senior des Trabersports in 
Deutschland, Anthony Mills, dem aus Kreisen 
des amerikanischen Trabersports in Aner- 
kennung seiner Verdienste eine massiv silberne 
Vase als Ehrengeschenk überreicht wurde. 


derlage im ersten Spiel schuf in dem geradezu phantastisch 
auf Barcelona eingeschworenen Publikum Haß und Erbitte- 
rung (!) gegen die „Alemans“. Neben dem im Rückspiel in 
verstärktem Maße beobachteten Mitleben der Zuschauer, dem 


Johlen, Pfeifen, Schreien und Schimpfen auf die Gäste machte 


Deutsche Fußballer in Spanien. 

Der deutsche Fußballmeister, Spielvereinigung 
F ürth, erledigte bekanntlich in der Vorwoche zwei Wett- 
äre gegen den weltberühmten F. C. Barcelona und ver- 
half dem deutschen Fußballsport durch den 1 :0- Sieg und das 
inentschiedene Ergebnis von 3:3 zu neuem großen Ansehen 
im Auslande, In ihrem dritten Auslandsspiel besiegten die 


nische Ritterlichkeit aus! 


sich die Beeinflussung des Schiedsrichters zuungunsten der 
Deutschen sehr bemerkbar. Auf diese wenig sportlichen Um- 
stände hin endete das Rückspiel 3:3. Es hätte leicht ein 
zweiter Sieg der Deutschen sein können. — So sah die spa- 


Man spricht gern von dem größeren 


Temperament der Südländer, das die Menschen in so großem 
Maße beherrscht. Es scheint aber vielmehr, daB hier Tem- 
perament mit schlechter Erziehung verwechselt wird. Für die 


Fürther den Schweizer Meister, Servette-Genf, 1:0, kehrten he Nation sind solche Vorfälle und Mißachtungen der 


also ruhmvoll in die Heimat zurück. Dafür muß der D.F.B. 


Gastfreundschaft keine Empfehlung. Es muß da doch gewisse 


dem deutschen Meister mehr als dankbar sein, denn nicht zu- 
ä i ders verliefen Aufnahme, gast- 
letzt ma i ett, was in Länder- Grenzen geben. Wie ganz anders verli 
sr a A ge? ee ß die Spanien- un nn nn ge 2 e Se 
i Se in Barce 
reise kei irthern. Sie genossen Schauer (gegen na) wohl Br 
an ee Ge See par distance, und Fürther gegen Servette bei m a no an 
im Spiel erwiesen si ‚6. Bal iger entgegenkommend liche Zuschauermenge —, aber diese N 
al Bay Fußball und vom Sport überhaupt zehnmal mehr als die spa- 


brachte den 


als je zuvor, Ihr unsinniges „Drauflosgehen“ 
> ie 0:1- Nie- 


Fürther Spielern zahlreiche Verletzungen bei; d 


nischen Sportplatzbesucher, 
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[__Auiturgefehichtliches _] 


„Das Kind mit dem Holzgewehr.“ 


In fast allen französischen Lesebüchern findet sich die „ge- 
schmackvolle‘ Geschichte von dem „Kind mit dem Holzgewehr“. 
Der Inhalt; Ein 7jähriger französischer Junge, der während des 
Krieges mit einem Holzgewehr spielte und zum Spaß auf eine 
deutsche Patrouille anlegte, wurde von deutschen Soldaten 
niedergeschossen. In allen Varianten, selbst in einem rühr- 
seligen Gedicht, wird den französischen Kindern diese 
„Hunnentat“ aufgetischt. Nun hat ein französischer Professor, 
Horace Thivet, das Märchen einmal nachgeprüft und nach 
vielen Mühen seinen Ursprung feststellen können. In der 


„Education pacifique“ veröffentlicht er die Aussage des 


Lehrers in dem Ort der angeblichen Greueltat, die folgender- 
maßen lautet: „Das Kind eines deutschen Zollbeamten ist wohl 
in der Schlacht bei Montreux-Jeune am 13. August 1914 ge- 
tötet worden, als es zum Fenster herausschaute. Ich habe 
keinen Zeugen dafür gefunden, denn die Einwohner waren in 
diesem Augenblick in die. Keller geflohen; nur die Mutter des 
Kindes, welche mit ihrer Familie in dem Hause geblieben war, 
hätte mir Auskunft geben können, aber sie ist unmittelbar 
nach dem Gefecht ihrem Manne nach Deutschland gefolgt 
unter Zurücklassung des Kindes, das von den Bewohnern am 
nächsten Tage an der Stelle, wo es gefallen war, gefunden 


wurde.“ Also ein Kind eines deutschen Vaters und, einer fran- ` 
zösischen Mutter ist während des Straßenkampfes’ vermutlich 


von einer verirrten Kugel getroffen worden. Das ist alles. 
Ob die auf der Genfer Tribüne mit soviel Pathos gefeierte 
deutsch-französische Versöhnung dazu führen wird, diese 
Hetzgeschichte aus den französischen Lesebüchern zu ver- 
tilgen? Wir zweifeln daran — bis zum Beweis des Gegenteils. 


„Figaros Hochzeit" — als kommunistisches Propagandastück. 


Es ist schon vorgekommen, daß man zu alter Opernmasik 
einen neuen Text geschrieben hat. Das war besonders in 
Sowjetrußland der Fall, wo man, wie bekannt, aus „Toska“ 
und den „Hugenotten“ kommunistische Opern gemacht hat, 
da, wie die Sowjetkritik behauptet, die Ideologie des Text- 
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buches dem neuen proletarischen Empfinden in keiner Weise 
entspricht. In diesem Sinne wurde auch seinerzeit Bizets 
„Carmen“ einer gründlichen Neubearbeitung unterzogen. Daß 
man aber die Musik einer klassischen Oper verwirft und 
zu enem alten ÖOperntext eine neue Musik schreibt, 
wäre wohl ein ganz neuer Fall, der aber, ebenfalls in Ruß- 
land, Wirklichkeit geworden ist. Der künstlerische Rat der 
Moskauer Staatsoper hat nämlich den bisher kaum bekannten 
Komponisten Schaporin beauftragt, eine neue Musik zu dem 
Text von „Figaros Hochzeit“ zu schreiben, da Mozarts Musik 
„tür das moderne Empfinden unmöglich sei“. Der Text da- 
gegen ist nach der Meinung des künstlerischen Rats für kom- 
munistische Propaganda sehr geeignet, da es sich dort um die 
Schilderung „aristokratischer Willkür Hausangestellten gegen- 
über‘ handelt. | 


Das kriminelle Poem. 


In Leipzig hatte ein Schlosser namens Paul Hahn 
seine dritte Frau ermordet und sie, Selbstmord vor- 
täuschend, ans Schloß seines Kellers gehängt. Die Kriminal- 
polizei glaubt nun den Nachweis bringen zu können, daß er 
auch seine zweite Frau, die man gleichfalls im Keller erhängt 
fand, ermordet hat. Allerdings fand man bei ihr ein Ab- 
schiedsgedicht. Nun steht aber der Untersuchungsrichter auf 
dem Standpunkt, daß die sehr belesene Frau jenes Gedicht 
schon viel früher gelesen und abgeschrieben hatte, und daB 
nur ihr ‚Mann. das Gedicht später heraussuchte, um so ihren 
Selbstmord glaubhaft zu machen. Der Richter. erläßt nun 
überall eine -Rundfrage, wer den Dichter des folgenden Ge- 
dichtes kennt: 


„Sing’ mir ein Lied, weil ich scheiden muß, 
Sing’ mir ein Lied als letzten Gruß, 

Sing’ mir ein Lied, oh, Herzliebster, du! 
Sing’ mir ein Lied von glückseliger Ruh!“ 


Der Poet wird am besten Auskunft geben können, wo und vor 


allem wann jene Zeilen veröffentlicht wurden, ‘und wie dann 
die Lebensmüde in ihren Besitz gelangt ist. Es ist ein krimi- 
nalistisches Novum, daß man mit Hilfe eines Gedichtes einen 
Mörder zum Geständnis zwingt. 


exenk essel? 


ROMAN VON RUDOLF STRATZ 
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„Ich habe keine Wohnung. Eben traf ich ein!" 

„Dann suchen Sie sich vor Abend ein Quartier. Sie müssen 
polizeilich gemeldet werden!“ ` 

„Ich kann nicht, Herr Gorodowoi! Ich habe keine Kopeke!“ 

„Wie sind Sie denn da nach Berlin gekommen?“ ` ` 

„Mein Geld hat gerade noch für die Karte von Eydtkuhnen 
nach Berlin gelangt!" 

„Leichtsinn . . Jr, sprach der dicke Herr kopfschüttelnd. 

„Na, Fräulein — haben Sie denn hier gar keine Bekannten? 
Ganz Berlin ist doch voll von geflüchteten Russen!“ 

„Gewiß doch!“ sagte das junge Mädchen gleichgültig und 
strich sich mit der Hand über die Stirne. „Es ist da eine 
Base von mir, .. ich hörte in Rußland, daß sie sich hier 
befinden soll!“ 


„Wie heißt sie denn? Dann werden wir sie schon ermitteln!“ 


„Lisa Altschüler ... Sie floh mit ihren Eltern aus Cherson. 
Der Alte hatte dort eine Apotheke.“ 

„Haben Sie vielleicht eine Ahnung, wo sie wohnt?“ 

„Ja — wie denn? Luja Büttner schaute zerstreut vor sich 
hin, als ginge sie die Sache eigentlich gar nichts an. „Die 
Pension hieß doch nach einer Pflanze, Herr Gorodowoi ... 
Etwas mit Alpen... Alpenrose — gibt es das?“ 

„Die Pension ist in der Tölzer Straße 17.“ Der Sipo blätterte 
in seinem Dienstbuch. „Drüben im Bayerischen Viertel. Sie 


fahren am besten mit der Linie... ach so... Sie haben ja 
kein Geld... Na — da fragen Sie sich eben in Gottes Namen 
durch.“ 


„Ausjeschlossen!“ verkündete in dem rasch wachsenden 
Kranz der Zuschauer der dicke Herr. „Das junge Mädchen 
fällt ja unterwegs um! Schen Sie sie doch gefälligst nur mal 
an! Da sitzt sie wieder ... Wie das Leiden Christi...“ 


„Ja. Ich kann nichts weiter machen!“ Der Sipo zuckte die 
Schultern. 


„Sie springt womöglich kopfvor in den Kanal!“ flüsterte 
besorgt eine ältere Dame. „Man darf sie nicht allein lassen!” 

„Ich kann von meinem Posten hier nich weg!“ sagte der 
Sipo ... „Hat denn niemand von den Herrschaften das halbe 
Stündeken Zeit übrig und bringt in Gottes Namen das Fräulein 
an Ort und Stelle?“ 

„Das ist ein gutes, deutsches Wort!“ rief der dicke Herr und 
trat schnell in die Gruppe zurück. 


„Vorwärts — Freiwillige vor! . . . Niemand?;..... Ja — 
Verehrteste — so wird Deutschland nicht genesen .. .“ 
„Sie haben ja selber kalte Füße .. .“ 


„Herr — ich verbitte mir...“ 

„Machen Sie mal Platz, Muttcheni sagte ‘freundlich ein 
junger Mann. Er drängte sich an der alten Dame vorbei 
nach vorn und lachte: „Kinder — was habt Ihr denn hier für'n 
Theater?“ 

„Freiwillige vor!“ wiederholte aufmunternd der dicke Herr 
mit starker Stimme. Er stand jetzt hinter einem Baum. 

„Das Kommando kenn’ ich aus schönern Zeiten!“ .. . Der 
blonde junge Mann arbeitete sich mit den Ellbogen in die 
vorderste Reihe. „Herrschaften — wo steht denn der Feind? 

. Donnerwetter .. .“ Seine blauen Augen lachten, während 
sie auf Luja Büttner ruhten, die bleich und verwirrt vor der 
Menge auf der Bank saß. „Aber Püppchen — was haben Sie 
denn angestellt?“ 

„Gegen das Fräulein liegt nichts vor!“ erklärte der Sipo. 
„Sie kommt aus Rußland.“ 

„War ich drei Jahre an der Front.“ 

„Sie hat kein Geld!“ 

„Ganz mein Fall!“ 

„Und will nach dem Bayerischen Viertel!" 

„Ungefähr mein Weg auch!“ 
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„Na — dann könnten Sie ja zusammengehn! . ... Tölzer 
Straße 10!“ sagte der Sipo erleichtert. „Wenn es dem Fräulein 
recht ist . 

Das dige Mädchen erhob sich langsam. Sie ließ mit einem 
resignierten Atemzug die schmalen Schultern sinken und stand 
xottergeben, mit müde herabhängenden Armen da — den 
feinen, dunklen Kopf gesenkt. 

„Ich finde: Wir passen famos zusammen!“ sagte der junge 
Mann kameradschaftlich. „Wollen Sie sich mir anvertrauen? 
Ich tu’ Ihnen nichts!“ 

„Ach... bei so einem hübschen Menschen wird sie sich nicht 
lange bitten lassen . . .‘, sprach die alte Dame unruhig. 

Luja Büttner blickte den jungen Mann schweigend an. Er 
war mittelgroß, um die Mitte der Zwanzig. Er hatte ein bart- 
loses, frisches, freimütiges Gesicht mit lustigen blauen Augen 
und weißen Zähnen. Er besaß eine welche, freundliche Art, 
mit Frauen umzugehen. Das fühlte sie . 

„ich werde Sie schon bemuttern!“ ser er und lachte dabei 
wie ein großer Junge. „Kommen Sie nur!“ 

„sie bringen das Fräulein doch auch sicher wohlbehalten 
vor das richtige Haus?“ mahnte der Sipo ernst. 

„Nun denkt der Herr Wachtmeister nämlich, ich bin ein 
Bauernfänger!“ Der junge Mann wandte sich vergnügt zu den 
Umstehenden. „Leider nicht! .. . Gar kein Talent für die 
Neuzeit... .! Also —, wie ist's, Fräulein: Halten Sie mich für 
einen guten Menschen? Nicht wahr: da nickt sie! Also los!“ 

„Linie 111“, rief der Sipo hinterher. Der junge Mann winkte 
iröhlich mit der Hand zurück. „Danke... Danke!“ 

„Der hält mich nämlich für Stinnes!“ sagte er dann zu 
seiner Begleiterin. „Sie glauben gar nicht, was für 'ne Un- 
masse Geld ich nicht hab’! .. . Im Vertrauen gestanden: 
Nicht nen polnischen Groschen!“ 

„ich auch nicht!“ 

„Na also! ... Dann ist ja alles in schönster Ordnung! Wollen 
wir 'nen reichen Ausländer totschlagen? Aber das hält unnütz 
a... Wir kommen auch so hin! Wenn Sie schlapp 
machen, trag’ ich Sie!“ 

„Ich werde nicht schwach werden!“ Das junge Mädchen 
neben ihm schüttelte fanatisch das schwarze, blasse Köpfchen 
und strafite im Ausschreiten leidenschaftlich ihre zarte Gestalt. 
Es war das erstemal, daß sie länger mit ihrem Gefährten 
sprach. „Ich muß sehr stark sein in Berlin! Ich hab’ hier 
noch viel zu tun!“ 

„sagen Sie mal im Vertrauen, Fräulein — Hand aufs Herz: 
Haben Sie in Rußland was ausgefressen di" 

Der junge Mann mußte seine frische, gemütliche Stimme 
erheben, um den Straßenlärm Berlins zu übertönen, durch 
den sie dahinpilgerten. a Wirklich nicht? Na — ich 
u ia auch nur, weil . Fällt Ihnen nichts auf?“ 

ein!“ | 

„Aber mir! Wir werden nämlich verfolgt! Wir mar- 
schieren doch nun me gute Viertelstunde mang den Westen, 
Lid immer schleicht so ein junger, käsegelber Schlemihl hinter 
ins her — so von der Sorte — die kenn’ ich aus Kurland 
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fenster da stehen! Gucken Sie in die Spiegelscheibe hinein! 
Da: Im selben Augenblick macht ein höchst konfiszierter Jüng- 
ling an der Straßenecke hinter uns halt! — ja — der da mit 
der mottenzerfressenen Lammfellmütze auf dem schwarzen 
Lockenhaar — Sehen Sie ihn?“ 

RN E E 


„Sie zuchen dabei so zusammen . . 
Berlin?“ 


„Aber wie sollte ich?“ Die kleine Büttner lächelte. Sie 
sah reizend aus, mit dem weichen, halbgeöffneten Mund und 
dem kindlichen Ausdruck ihres weißen Gesichtchens. „Eben 
kam ich an und ging direkt vom Bahnhof nach der Bank an 
dem Park, und da kamen Sie .. .“ 


Der junge Mann 'schritt mit ihr weiter und lachte, 

„Um mich kümmert sich doch das gute Rußland nicht!“ 
sagte er. „Dieser Lausejunge hinter uns gilt Ihnen .. . Ich 
muß Sie auf alle Fälle von dem Bengel loseisen! Kommen 
Sie! Ich kauf’ mir in dem Eckladen da 'ne Zigarre!“ 

„Aber Sie haben ja gar kein Geld — sagten Sie!“ 


„Das stört große Geister nicht!“ Der junge Mann trat 
ein und wandte sich lässig an den Verkäufer. „... "ne bessere, 
echte Importe, bitte >.. Kann dreist fünftausend Märker 
kosten! Geld spielt keine Rolle! 
jetzt bei der Inflation nicht herein? Na — dann entschul- 
digen Sie man, daß ich geboren bin! Mahlzeit!... Hier — 
durch die andere Türe "raus, Fräulein!“ Und draußen, in der 
Nebenstraße: „Uff! .. . Das ist der Vorteil von zwei Aus- 
gängen! Der Achtgroschenjunge kann drüben um die Ecke ` 


. Haben Sie Feinde in 


Wurzeln schlagen! Der ist nach allen Regeln der Kunst ver- 
setzt! . Nu flugs in die nächste Querstraße! Gut! ... Er- 
ledigt .. . Ist Ihnen nicht doch ein bißchen unheimlich zu- 
mut... .?“ 


„Wie das? ... Ich erzählte Ihnen ja schon: Ich bin eine 
Waise. Ich floh aus Rußland wie hunderttausend andere! 
Ich suche in Berlin mein Brot. Ich kenne hier, außer meinen 
Verwandten, keine Menschenseele Wer sollte also Böses 
gegen mich vorhaben . . .?“ 


„Dabei zittern Sie aber am ganzen Leib! ... Mein Gott... 
Unglückskind . . . Sie fürchten sich doch nicht etwa plötz- 
lich aus heiler Haut auch noch vor mir? Warum äugen Sie 
mich denn auf einmal so mißtrauisch an?“ 

Das junge Mädchen war stehengeblieben. Dann trat sie 
drei Schritte zurück. Sie fragte leise, zwischen den Zähnen: 
„Wo führen Sie mich hin . . .?“ 

„Na — in die Arme der Ihrigen!“ sagte der blonde, junge 
Mann arglos und verwundert. 

„Kommen Sie... etwa... vom Königsplatz . . .?“ 

„Vom Königsplatz . . .?“ wiederholte er verständnislos. 

„Wissen Sie nicht, was ich meine?“ 

„Nee!“ sagte er ehrlich .. . „Ich merke nur: dies Rußland 
hier in Berlin scheint ein gehöriger Hexenkessel . . . Da braut 
ihr offenbar nette Sachen gegeneinander! ... Na — ich bin 
’n guter Deutscher! Ich hab’ nichts damit zu tun!“ 
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 Rätfel-Ecke 


Das Ganze braucht der Maler sehr, 
Ohn’ Kopf jedoch liegt es im Meer; — 
Hiervon den Fuß nach vorn gerückt, 
Am Fernrohr man es nun erblickt. 


Anagramm. 


Wer kenni die Oper von Weber, 
123456 genannt? 

Es kennt von der Schulzeit wohl jeder 
214635, das Inselland. 


Kettenrätsel. 


Es sind 24 zweisilbige Wörter von nachstehend angegebener 

Bedeutung zu suchen. Die letze Silbe jedes Wortes ist zu- 

gleich die erste des nächstfolgenden. Die Endsilbe des letzten 
Wortes ist wieder die Anfangssilbe des ersten. 

Die Wörter bedeuten: Märchenfigur; Aeltestenrat; Schlange; 

Grenzstein; Freistaat; Pflanze; Fakultätsvorsteher; Flüssig- 


“ keitbehälter; Naturerscheinung; Hundename; nordischer Gott; 


Lichtspielhaus; Drama von Ibsen; Segelstange; Gärungser- 
zeugnis; Teil einer Uhr; Haut; Offizier; Fluß in Palästina; 


` italienischer Dichter; Giftstoff des Tees; Land im Meer; zwei 


Frauennamen. 


Kammrätsel. 


Die Buchstaben sind 
so zu ordnen, daß die 
senkrechten Reihen 
bedeuten: 1. Sonntag, 
2. Schmutzteilchen der 
Luft, 3. Nachkomme, 
4. Nagetier, 5. Neben- 
fluß der Donau,6.Tibet- 
forscher: der Kammrücken nennt einen europäischen Staat, 
die Zahnspitzen entsprechend umgestellt, eine europäische 
Hauptstadt. 


Geheimschrift. 
5914915 — 312926915 — 16899 — 16 14 II — 
1689 — 187351310 — 185 1721856 — 14915 — 17566 
— 16 3 — 61413115 — 9574915 —5 1110566915 
— 17145 — 95111 — 163 — 187 3 5 13 10 7 14 13 1 — 


4 14 9 15. 
Schlüssel: 
123456 bekannter Sportsmann 
7891051 Meister im Schach 
128 11 10 Zahlungsmittel 
7316 17 14 18 Männername 
813115 Zahlwort 
Besuchskartenrätsel. 


| Christel Fernstil | 


Welchen Beruf hat die Besitzerin dieser Karte? 


Magisches Quadrat. 


Prachtentfaltung 

Staat in Nordamerika 
Unterirdische Erzgrube 

Andere Bezeichnung für Dichter 


Immer lustig! 


Ich spring’ und hüpf’ und tanz’ vor dir, 
Doch hüpft und tanzt man auch auf mir. 


Lästiges Tier. 


Ich bin ein Kleines Tier in manchem Haus. 
Schlag schnell mir ab den Kopf, „so siehst du aus!“ 


Homonym. 


Was einst erschuf die ganze Welt 
Die Köchin oft in Händen hält. 
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Auflösungen der Rätsel aus Nr. 48 (2264). 


Kapselrätsel. 


„Nurim Herzen blüht die Freude, eine Blume 
rosenrot.“ 


Geheimschrift. 
„Hoher’ Sinn liegt obt in kindlichem Spiel.“ — Schiller. 
(Schlüsselwörter: 1. Gift, 2. Hecht, 3. April, 4. Kondor, 
5. Sommer.) 


Entdeckung. 
Magier — Maier. 


Wertlos. 
Mark — Kram. 


Himmlische Tugend. 
Ge - du - Id. 


Leichte Musik. 
Fall. 


Kunst und Natur, 
Hebbel — Ebbe. 


Unglaubiich! 
Marie — Arie. 


d Rösselsprung. 
Pythagoras, der Philosoph, ersann 
Ein neues Weltgesetz und brachte dann, 
— Da er doch nur ein Heide war — 
Den Göttern hundert Opferstiere dar. 
Kein Wunder, daß nun alle Ochsen zittern, 
‘Sobald sie eine neue Wahrheit wittern. 
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Die Reue. Theo kommt vom ersten Schulgang zurück. „Na, 
mein Sohn,“ fragt der Vater, „wie gefällt's dir denn in der 
Schule?“ — Theo stößt einen tiefen Seufzer aus: „Ach, Papa, 
wenn ich doch damit gar nicht erst angefangen hätte.“ 

Der gefährlichste Gegner. Der Boxer liest in der Sport- 
zeitung über sich selbst: „. . . sein gefährlichster Gegner ist 
ohne Zweifel Paolino .. .“ — „Die kennen meine Frau nicht“, 
seufzt der Boxer. 

Er kann nichts dazu. Im fünften Stock wohnte der Lehrer. 
Dahin zielten die Steine des kleinen Emil. Sie trafen aber nur 
bis zur Höhe des dritten Stockwerks. Mitten in die Scheiben. 
Die Bewohner dieses Stockwerks fingen ein wüstes Schimpfen 
an. „Ich kann nichts dazu“, äußerte Emil seelenruhig von 
unten. „Höher komme ich nicht. Geben Sie es doch, bitte, 
weiter. Guten Abend.“ | 

Deutlich. „Sie wollen meine Tochter heiraten?“ — „Ja. 
Aber lassen Sie mich vorher wissen, ob es in Ihrer Familie 
cinmal einen Fall von Irrsinn gegeben hat.“ — „Nein und es 
wird auch weiter keiner darin vorkommen. Guten Morgen!“ 

Auf dem Standesamt. „Pst, Herr Aufseher, auf welchem 
Zimmer kann man die Heiratserlaubnis bekommen?“ — Ant, 
seher, nach einem Blick auf die in der Ecke wartende Braut, 
leise: „Hm, bestehen Sie wirklich darauf?“ 

. Ein Vorsichtiger. „Hast du eine Zigarre?“ — „Nein.“ — 
„Bist du kein Raucher?“ — „Doch; aber ich trage nur Zünd- 
hölzchen bei mir.“ ` 

Moral. Ein schwäbischer Oberamtmann erließ an die Vor- 
steher der einzelnen Gemeinden eine Aufforderung, zu statisti- 
schen Zwecken Angaben darüber zu machen, wie sich die 
Moral im letzten Jahre entwickelt habe, und wieviel Fälle 
schwerer Verletzung der Moral im Berichtsjahre bekannt 
geworden seien. Der Schultheiß einer schwäbischen Dorf- 
gemeinde schickte darauf das Rundschreiben mit folgendem 
Vermerk zurück: „Von Moral ist hierorts nichts bekannt- 
geworden.“ | 

Himmlisch. „Warum will Nora durchaus in einem Flugzeug 
getraut werden?“ — „Weil sie glaubt, daß auf Erden kein 
Mann gut genug für sie sei.“ 

Vorsichtig. Betty: „Wenn Georg mir einen Antrag macht, 
werde ich ihm vorschlagen, den Tag der ofiiziellen Verlobung 
auf einen späteren Termin festzusetzen.“ — Die Freundin: „Ich 


würde dir das nicht raten, denn damit läßt du ihm nur Zeit, 
seine Ansicht zu ändern!“ 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 


EISEN - GELD 


Russische Aufträge in Deutschland. — Von den Börsen. 


Von Lynkeus. 


Die fundamentale Bedeutung der Rohstoffe für die 
heutige Wirtschaft wird grell und scharf durch die Landung 
amerikanischer Truppen in Nicaragua offenbart, die nach 
der Erklärung des amerikanischen Staatsdepartements durch 
die Wünsche amerikanischer Staatsbürger in Nikaragua nach 
‚usreichendem Schutz, d. h. durch die amerikanischerseits er- 
strebte Klärung der Besitzverhältnisse an mexikanischen 
Bodenschätzen, besonders an Petroleumgebieten, im Sinne des 
amerikanischen Kapitals veranlaßt wurde. Die Wichtigkeit 
Mexikos auf dem Weltölmarkt folgt daraus, daß die- 
cs kleine Gebiet in der Erdölproduktion mit 8,4 % 1926 (10,8 % 
1925) an zweiter Stelle hinter den Ver. Staaten von 


Amerika steht, auf die allerdings allein über 70% der Pro- ` 


duktion entfallen. | 

Das dritte Ölland ist Rußland mit einem Anteil 
von 54%. Die Sowjetunion ist nachdrücklich bemüht, ihre 
Nellung zu verbessern. Vor kurzem verhandelte der Leiter 
des Allrussischen Naphthasyndikats mit englischen Gruppen 
wegen des Baues einer neuen Rohrleitung Baku—Batum, für 
dren Herstellung die Standard Oil Co. und u. a. die Shell- 
sruppe eine bestimmte Menge Petroleum jährlich erhalten sol- 
kn. Rußland liefert seine Frdölerzeugnisse hauptsächlich nach 
Neutschland, Frankreich, der Türkei, und ist neuerdings auch 
‘uf dem englischen Markt erscheinen, was zu starken Ver- 
\immungen bei der englischen Petroleumindustrie geführt hat, 
die daher bei jenen Verhandlungen ein Verkaufsmonopol für 
russisches Petroleum verlangt haben soll; Rußland wird ange- 
sichts der genannten Verträge mit anderen Staaten dazu 
sicherlich nicht bereit sein. Der viertgrößte Erdöl- 
Produzent ist 
Venezuela,das 
seinen Export (1920 
199, 1926 33 bis 35 
Millionen Faß) so 
kräftig steigern 
konnte, daß es Per- 
\en und Nieder- 
lindisch-Indien zu 
iberflügeln ver. 
mochte, Die in Per- 
sen eine Erdöl- 
konzession be- 
sitzende Anglo- 
Persian Oil Co.“ 
kat neuerdings dort 
weitere bedeutende 
Frdölvorkommen 
Ingebohrt, mit 
deren Ausbeute sie 
begonnen hat; ver- 
mutlich wird die 
Wrsische Regie- 
fung einige nörd- 
liche  Gebietsteile 
au eigene Rech- 
hung, vielleicht mit 
amerikanischen 

Sachverständigen, 
ausbeuten, Ru- 
maniens Anteil an 
der Erdölproduk- 
Ion beträgt 1926 
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SicherungenvonHaus und Heim 


Zusammenschiebbares Scherengitler 
(Jusef Weimer, Berlin) 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 28) 


2,1% (1925 15%), der Niederländisch-Indiens 2% (2%). 
Bereits 1925 hatte Rumänien seine Vorkriegsproduktion 
nach dem Wiederaufbau der Erdölindustrie, deren Betriebs- 
anlagen im Herbst 1916 zerstört waren, überschritten, und die 
Steigerung hat sich 1926 weiter fortgesetzt. Wenngleich der 
Anteil an der Gesamtproduktion gering ist, so ist die 
rumänische Erdölindustrie für Rumänien selbst, von dessen 
Gesamtexport auf sie über ein Fünftel entfällt, und für Deutsch- 
land, das viel Erdöl aus Rumänien bezieht und technische Be- 
darfsgegenstände für die Industrie dorthin liefert, von beson- 
derer Wichtigkeit. Auf dem natürlichen Absatzgebiet des 
rumänischen Petroleums, dem Mittelmeergebiet (neben Mittel- 
und Westeuropa), entsteht Rumänien in der Sowjetunion eine 
scharfe Konkurrenz. 

An der Erdölproduktion sind weiter beteiligt Peru, Bri- 
tisch-Indien, Argentinien, Polen, Trinidad 
und Serawak. In Kanada zeigt sich eine Zunahme der 
Erdölproduktion; die Produktionsziffern sind gegenüber den 
Importziffern aber noch ganz’unzureichend. Auch Ägypten 
und Japan sowie Kolumbien sind Erdölproduzenten, 
allerdings in geringem Umfange. Noch weniger produzieren 
Deutschland und Frankreich. In Spanien hat 
man vor kurzem zum erstenmal einen Ölhorizont angetroffen. 
Italien bohrt und schürft eifrig nach Erdöl; aber die Er- 
gebnisse sind äußerst gering; man produzierte gegenüber einem 
Jahresbedarf von 800000 t nur 1/20 im Inland. 

Angesichts der machtvollen Weltöltrusts und des 
im heutigen Wirtschaftsleben großen Verbrauchs an Erdöl haben 
die produktionsarmen Länder meist einem Kampf die Ver- 

ständigung 
vorgezogen. So 
einigten sich das 
französische Kar- 
tell mit der Stan- 
dard Oil Co. und 
der deutsche Erdöl- 
trust mit der Anglo- 
Persian Oil Co: 
auch zwischen der 
Erdölindustrie der 
Sowjetunion und 
der Standard, Oil- 
gruppe ist eine An- 
näherung eingetre- 
ten. Bezüglich der 
für die Sicherung 
einer ausreichen- 
den Rohstoffbasis 
für Deutschland 
überaus wichtigen 
rentablen Ölgewin- 
nung aus Kohle 
hat die die Pa- 
tente besitzende 
L G. Farben- 
industrie An- 
schluß an die 
Standard Oil Co. 
und an die Royal 


Dutch Shell Co. 
gesucht. Nach 
einer Öffentlichen 
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Erklärung hat der Leiter der amtlichen italienischen Ge- 
sellschaft ebenfalls Wert auf gutes Einvernehmen mit den 
Trusts gelegt. Am internationalen Erdölmarkt ist in der 
letzen Zeit ein Preisrückgang- erfolgt, nachdem die amerika- 
nische Rohölproduktion übermäßig gesteigert war, so daß sie 
vor kurzem rationiert wurde. ! 

Am Weltkohlenmarkt wird von Wichtigkeit sein, ob 
der englische Kohlenbergbau ohne Subvention, demgemäß also 
durch Rationalisierung und Zusammenschluß, vielleicht auch 
durch Lohnkürzung und Arbeitszeitverlängerung den Kon- 
kurrenzkampf auf den Auslandsmärkten wiederaufnehmen 
kann. Noch ist die Durchschnittsproduktion, die im Vorjahre 
um diese Zeit etwa 4,8 Millionen Tonnen in der Woche be- 
trug, während vor kurzem nur 3,1 Millionen Tonnen gefördert 
wurden, nicht erreicht. 

Am internationalen Eisenmarkt wird die 
schwache Lage dadurch gekennzeichnet, daß die internationale 
Rohstahlgemeinschaft das Gesamterzeugnis herabgesetzt und 
daß die deutsche Rohstahlgemeinschaft beschlossen hat, auch 
für Januar 1927 ihre Einschränkungsquote unter Beibehaltung 
der bisherigen Preise unverändert zu lassen. Im Hinblick auf 
den aufnahmefähigen Inlandsmarkt, der für ausfallende Aus- 
landsaufträge Ausgleich schafft, warten die deutschen Eisen- 
verbände die weitere Entwicklung des Marktes in Ruhe ab. 

Ein neuer englischer Investmenttrust unter der 
Firma „City and International Trust Lt der das euro- 
päische Geschäft betreiben soll, ist, dem Beispiel der bereits 
entstandenen ähnlichen Unternehmen folgend, in London ge- 
gründet worden. — Zur Durchführung von Sach- 
leistungen und Lieferungen in technischer und finanzieller 
Hinsicht ist in Paris eine Gesellschaft unter Beteiligung 
zweier führender Organisationen der Bauwirtschaft in Frank- 
reich und Deutschland (hier des Reichsverbandes des Deut- 
schen Tiefbaugewerbes E. V., Berlin) gegründet worden. — 
In Österreich wurden die Bestimmungen über die Be- 
fugnis zum Handel mit Devisen und zur Devisenvermittlung 
und über das von der österreichischen Nationalbank bisher 


Nr. 2269 


abgehaltene fakultative Devisenclearing aufgehoben; die 
Devisenzwangswirtschaft geht also auch dort zu 
Ende. Außer mit den Notenbanken Österreichs, Ungarns, 
der Tschechoslowakei und der Schweiz hat die Reichsbank 
auch mit der Bank von Danzig ein Abkommen über die 
Benutzung der Giroeinrichtung der beteiligten Banken 
für internationale Zahlungen getroffen. 

Rußland hat größere Aufträge an Deutschland erteilt, so 
zur Lieferung von Bergwerksmaschinen sowie von ‘Schiffen, 
die als Passagierdampfer oder Güterdampfer oder für beide 
Sorten im Schwarzen Meer, im Nördlichen Eismeer, im 
Fernen Osten und für die Nord-Kola-Route verwendet werden 
sollen; auch in England, Frankreich und Italien sollte die Be- 
stellung von Schiffen untergebracht werden; voraussichtlich 
werden aber nur Deutschland und Frankreich in Betracht 
kommen. — Für den Handel mit Rußland haben mehrere 


tschechoslowakische Banken um Zustimmung zur Gründung 


eine tschechoslowakischen Finanz- und Industriegeselischaft 
mit einem Kapital von 3 Millionen Kronen ersucht. Zur Her- 
stellung von: 50-Tons-Güterwagen will die Sowjetunion eine 
mächtige Waggonfabrik mit einer Leistungsfähigkeit von 
8000 Wagen nach dem System der Fließarbeit errichten, 
Trotz der nahenden Feiertage zeigte die Berliner 
Börse in den vorangehenden Tagen lebhaftestes Geschäft. 
Das Publikum offenbarte rege Kauflust, und auch aus dem 
Auslande, das offenbar der Entwicklung der deutschen Wirt- 
schaft Vertrauen entgegenbringt, kamen größere Aufträge her- 
ein. Die Erwartung günstiger Dividenden bei den Banken in- 
folge ihres guten Geschäfts im abgelaufenen Jahre, Gerüchte 
über Zusammenlegungen und Rationalisierungen, die Annahme 
der Freigabebill durch das amerikanische Repräsentanten- 
haus, die Nachrichten über bevorstehende Diskontermäßigun- 
gen in New York, London, Berlin (und auch in Brüssel) wirk- 
ten hierbei mit. An der Fondsbörse in New York zogen in- 
folge der angekündigten oder erwarteten Sonderdividenden 
und Weihnachtsgratifikation die Kurse, namentlich der 
Eisenbahnpapiere und der Werte der General Motors Co., an. 


NIEDER MIT DEN SCHRANKEN DES WELTHANDELS! 


Die Bekämpfung der Handelshemminisse. 


Von Dr. Ernst Hickmann. 


Die Internationale Handelskammer, das Parla- 
ment führender Wirtschafter nahezu aller am Welthandel be- 
teiligten Länder, dem seit einem Jahre auch Deutschland mit 
einer schr bedeutsamen Gruppe angehört, ist seit ihrer Be- 
sründung bestrebt gewesen, die Handelsschranken zwischen 
den einzelnen Staaten, die sich aus einem überspannten wirt- 
schaftlichen Nationalismus ergeben, zu bekämpfen. Sie hat 
sich dabei von der Idee tragen lassen, daß nur ein Ausbau 
des wechselseitigen Güteraustausches unter 
den einzelnen Ländern zu einer Überwindung der Wirtschafts- 
krise führen kann, unter der insbesondere die europäischen 
Staaten seit dem Kriege zu leiden haben. 


Zunächst hatte sich mit diesen Fragen der Ausschuß für ` 


wirtschaftlichen Wiederaufbau bei der Internationalen Han- 
delskammmer beschäftigt; aus ihm ging hervor der 
Zentralausschuß für die Beseitigung der Handelshemmnisse. 
Dieser Ausschuß hat in letzter Zeit unter Leitung seines Vor- 
sitzenden, des ehemaligen französischen Finanzministers 
Clementel, sowie in dessen Vertretung unter der des 
Konsuls Dr. Kotzenberg, Frankfurt a. M., sowie des 
Amerikaners Boyden eine rege Tätigkeit entfaltet. Im 
Frühjahr richtete der Ausschuß an die einzelnen der Inter- 
nationalen Handelskammer angeschlossenen Landesgruppen 
eine Rundfrage, in der aufgefordert wurde, die nach Ansicht 
der einzelnen Länder am meisten den freien Handelsverkehr 
behinderuden Momente anzugeben. Diese Rundfrage brachte 
ein reichhaltiges Material: zutage. In einer Sitzung vom 
25. Juni wurde beschlossen, entsprechend der Natur der ein- 
zelnen Handelshemmnisse sechs Unterausschüsse zu bilden. 
Diese sollten sich mit den Hauptprobleimen gesondert befassen 
und Entschließungen aufstellen, die in einem siebenten Unter- 
ausschuß, dem von deutscher Seite Reichsminister a. D. 
Hamm angehört, zusammengefaßt werden sollten. In einer 
weiteren Sitzung des Zentralausschusses im Oktober ist ein 
Bericht über die Ergebnisse der Untersuchung fertiggestellt 
und dem Verwaltungsrat vorgelegt worden, der beschlossen 
hat, ihn als Material dem Vorbereitenden Ausschuß der Welt- 
wirtschaftskonferenz beim Völkerbunde zu übermitteln. 


Der 1. Unterausschuß befaßte sich unter Vorsitz des 
ehemaligen Österreichischen Gesandten in Berlin, Exzellenz 
Riedl, mit der Behandlung des Fremdenrechts. Nach 
dem Vorschlage Riedis empfahl der Ausschuß den Abschluß 
von Kollektivverträgen einer möglichst großen Anzahl von 
Staaten, die das Fremdenrecht zur Herbeiführung einer mög- 
lichst einheitlichen und freiheitlichen Gestaltung der diesbezüg- 
lichen Bestimmungen im allgemeinen Teil der Handelsverträge 
regeln sollen. Es wird angenommen, daß, falls einmal das 
Fremdenrecht zwischen einer größeren Anzahl von Staaten auf 
einer derartigen "Grundlage vereinheitlicht sein wird, weitere 
Staaten die Vorteile einsehen werden, die sich hieraus ergeben, 
und dem Abkommen beitreten werden. Im einzelnen empfiehlt 
der Unterausschuß die Beseitigung des Visumzwan- 
ges, da es andere Mittel gäbe, um die Zuwanderung un- 
erwünschter Elemente zu unterbinden. Des weiteren wird 
unter Wahrung der Gegenseitigkeit die Gewährung des freien 
Aufenthaltes und der freien Niederlassung der gesetzlich zu- 
gelassenen Ausländer empfohlen, unter dem Vorbehalt, für 
Zwecke der Landesverteidigung oder der öffentlichen Sicher- 
heit gewisse Ausnahmen davon zu machen. Insbesondere wird 
empfohlen der Abschluß eines Kollcktivvertrages, in dem die 
freie Ausübung von Handel, Industrie sowie anderer Berufe 
durch Ausländer, gleiche Rechtsstellung mit den Landes- 
angehörigen vor Gerichten und Verwaltungsbehörden, An- 
erkennung der ausländischen Aktien- und Handelsgesellschaf- 


ten und endlich Maßnahmen zur Vermeidung der Doppelbe- 


steuerung vorgesehen sind. Gerade für die Auslands- 
deutschen würde eine derartige einheitliche Regelung des 
Fremdenrechts nur Vorteile bringen können. Deutschland 
selbst besitzt heute wohl das fortgeschrit- 
tenste und freiheitlichste Fremdenrecht, 
während die Deutschen überall in der Welt 
noch mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 

Der 2. Unterausschuß befaßte sich mit der Beseitigung der 
Hemmnisse auf dem Gebiete des Transport- 
wesens., Er konnte sich bei seinen Arbeiten auf das Not- 
wendigste beschränken, da für die entsprechenden Teilgebiete, 
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wie Risenbahnfragen, Schiffahrtsfragen und Handelsluftfahrts- 
fragen, besondere Ausschüsse bei der Internationalen Handels- 
kammer bestehen, die sich mit den Hemmnissen, welche sich 
hier ergeben, von sich aus beschäftigen. Der Ausschuß emp- 
fahl zunächst den Eisenbahnverwaltungen, möglichst bald wie- 
der zu einer Vereinheitlichung der allgemeinen Tarif- 
bestimmungen, wie sie vor dem Kriege bereits bestanden hat. 
zurückzukehren. Ferner wurde auch betont, daB ein einheit- 
liches internationales Güterverzeichnis in Abstimmung auf die 
zolltechnischen Begriffsbestimmungen als zweckmäßig zu er- 
achten sei. Weitere Vorschläge wurden gemacht in bezug 
auf den Übergang der Eisenbahnverwaltungen zu einheitlichen 
Wagentypen. Auf dem Gebiete der Seeschiffahrt wird emp- 
foblen, daß zur Beseitigung von Hemmnissen das Genfer 
Seehafen-Abkommen vom Jahre 1923, das bereits von 
vielen Staaten unterzeichnet, aber erst von wenigen ratifiziert 
worden ist, zur allgemeinen Annahme gelangt, da hierdurch 
eine Reihe von Diskriminationen und Flaggenvorrechten ver- 
schwinden würde. Auch die Beseitigung der Staats-Handels- 
schiffahrt wird im Interesse der Förderung der privaten Unter- 
nehmerinitiative als erforderlich angesehen. Hinsichtlich der 
Handelsluftfahrt wird vorgeschlagen die Schaffung 
einheitlicher Transporturkunden für Beförderungen, die teils 
durch Flugzeug, teils durch andere Transportarten erfolgen, 
sowie die Erleichterung der Paßvorschriften für Luftreisende. 


Der 3. Unterausschuß, der sich mit der Frage der Ein- 
und Ausfuhrverbote beschäftigte, stimmte einem Vor- 
entwurf des Völkerbundes für einen Kollektivvertrag zu, der 
die Beseitigung der Ein- und Ausfuhrverbote vorsieht. Er 
geht jedoch noch weiter und empfiehlt die Streichung der in 
diesem Vertragsentwurf vorgesehenen Ausnahmebestimmung, 
deren Anwendung infolge ihrer allgemein gehaltenen Fassung 
leicht das zu erstrebende Ziel gefährden könnte. Im Anschluß 
hieran wird insbesondere die Beseitigung der Aus- 
inhrverbote und Ausfuhrzölle auf Rohstoffe 
gefordert. Der Ausschuß betont, daß er es als Gegen- 
leistung an die Rohstoffmonopolländer als billig erachten 
würde, wenn die Länder, welche Rohstoffe erzeugen und ver- 
edeln, in den Ländern, die ihre Rohstoffe abnehmen, auch für 
ihre Veredelungserzeugnisse eine günstige Zollbehandlung 
finden würden. i 


Der 4. Unterausschuß für Fragen der Zolltechnik 
tagte unter dem Vorsitz des Konsuls Dr. Kotzenberg. 
Allgemein wurde ausgesprochen, daß übermäßige Zölle dem 
mternationalen Wirtschaftsverkehr schaden und daß leitender 
‚ Grundsatz beim Zollwesen der Gedanke einer inter- 


DIESTAHLKAMMER 


Herstellerin der nachstehend besprochenen Stahlkammer ist die Firma Bode 


fabriken A.-G., Berlin 


Von Hans Woltfenstein. 


Lange Zeit stellten Bohrer und Meißel, von sachkundiger 
Einbrecherhand geführt, die gefürchtetsten Zerstörer der Geld- 
schränke und Tresortüren und -wände dar, und nachdem man 
ès verstanden hatte, diesen Angriffen durch Verwendung un- 
durchbohrbarer Panzerplatten wirksam zu begegnen, wurde 
mit der Erfindung des mit Sauerstoff und Wasserstoff oder 
Azetylen arbeitenden Schneidebrenners dem Einbrecher ein 
Werkzeug in die Hand gegeben, mit dem er mühelos die bis 
dahin so erprobten Panzerplatten zu durchschmelzen ver- 
mochte, Aber auch die moderne Geldschrankindustrie war 
nicht untätig, sondern fand bald Mittel und Wege, um auch 
das auf raffinierteste Weise arbeitende Verbrechertum zu be- 
kämpfen. Schmelzsichere Geldschränke und Tresortüren, der 
"Beamte schmelzsichere Panzer, 
tne von Spezialfabriken hergestellte 
tahllegierung, sowie in das Mauer- 
werk eingebettete Panzerschienen 
oder -stäbe lassen jeden Angriff des 
Einbrechers zum Scheitern bringen. 
Das Mauerwerk muß natürlich hin- 
sichtlich seiner Zusammensetzung 
auch alle Eigenschaften besitzen, die 
tinen erfolgreichen Angriff unmöglich 
Machen. Man wählt entweder beste 
tartgebrannte Klinker - Mauersteine 
er besonders gutes Beton-Mauer- 
werk, wobel auf die richtige Mischung 
des Betons mit einem Zusatz unbohr- 


Röhren-Ventilation 
Stahlkammer 


einer 
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nationalen Arbeitsteilung sein muß. Dement- 
sprechend wird den Regierungen empfohlen, auf dem Wege 
wechselseitiger Verständigung die Zollsätze allgemein 
herabzusetzen. Der Ausschuß empfiehlt des weiteren, 
die einzelnen Zollstatistiken mit den Zolltarifen und diese mit 
der Nomenklatur des weiterhin noch zu verbessernden Brüs- 
seler Abkommens in Einklang zu bringen. Er empfiehlt weiter- 
hin eine Vereinheitlichung der Zollklassifika- 
tion, die von den Rohstoffen über die Halbfabrikate zu den 
Fertigwaren fortschreiten würde. Eine Tarifpolitik, die durch 
Expositionen zur Benachteiligung eines bestimmten Landes 
führt, wird abgelehnt. Der Ausschuß gibt spezifischen Zöllen 
vor Wertzöllen den Vorzug. Für die meisten der Landes- 
gruppen der Internationalen Handelskammer stellte der Aus- 
schuß fest, daß sie den Einheitstarif mit vertraglich herabsetz- 
baren Zöllen unter möglichst ausgedehnter Anwendung der 
Meistbegünstigung für am besten geeignet halten, Handelsver- 
tragsverhandlungen und Überwindung der Handelshemmnisse 
zu erleichtern. 

Ein weiterer Unterausschuß untersuchte das Problem 
der internationalen Industrievereinbarun- 
gen. In einer Entschließung betonte er, daß derartige inter- 
nationale industrielle Abmachungen geeignet sind, die Ent- 
wicklung des Welthandels zu fördern und nicht nur der Ver- 
besserung der Produktionsbedingungen, sondern auch der 
Förderung der Handelsverträge sowie der Übereinstimmung 
in Zollfragen zu dienen, soweit die Interessen der Verbraucher, 
Arbeiter und Industriellen nicht außer acht gelassen würden. 


Der 6. Unterausschuß für Finanzschwierigkeiten, 
Preis- und Kreditfragen betonte, daß Handel und In- 
dustrie immer noch gewissen Schwierigkeiten begegnen, die 
sich aus den noch andauernden Währungsschwankungen er- 
geben. Er empfiehlt, durch entsprechendes internationales Zu- 
sarmmengehen Mittel zu finden, um die Währungen zu stabili- 
sieren. In bezug auf behördliche Preisfestsetzungen erklärt der 
Ausschuß, daß diese den freien Verkauf der Rohstoffe beein- 
flussen und daß der Welthandel unter normalen Bedingungen 
freien Rohstoffverkehr verlange. | 

Der Zentfalausschuß befaßte sich endlich mit einem Vor- 
schlage der österreichischen Landesgruppe, beim Völker- 
bunde einen ständigen Ausschuß für Zoll- und Handelsfragen 
einzurichten, in dem die Vertreter der Regierungen Gelegen- 
heit hätten, regelmäßig zusammenzukommen, um die Bedürf- 
nisse des internationalen Güterverkehrs zu prüfen und die 
besten Mittel zu erörtern, um zu einer. befriedigenden Regelung 
zu kommen. 


+ 


Panzer, G eldschrank- 


barer Materialien, wie Korund, 
Basalt u. del, ganz besonderer 
Wert zu legen ist. Die Beton- 
mischung enthält in der Regel 
cinen Teil Zement und drei bis 
vier Teile Kies. Was die Stahl- 
qualität der Einmauerschienen 
anbetrifft, so müssen diese eine 
große Zähigkeit gegen Zerreißen 
mit hinreichender Festigkeit ver- 
binden. Wertvolle Dienste leistet 
hierfür der Siernens-Martin-Fluß- 
stahl, der die Anlagekosten des 
Tresormauerwerks rela- 
tivniedrig gestaltet,ohne 
die Widerstandsfähigkeit des Mauerwerks zu schmä- 
lern. Form, Stärke und Dimension der Einlegeschie- 
nen sowie die Einbettung der Schienen sind 
äußerst mannigfaltig. An Schienen verwendet man 
u. a. gerade oder gewundene Flachschienen oder 
Kreuzschienen, d. h. Schienen, die im Querschnitt 
cin Kreuz zeigen. An Panzerungen wären zu nennen 
die Bajonettpanzerung, Eisenbahnschienenpanzerung, 
Plattenpanzerung und Doppelpanzerung. Bei der Ba- 
ionettpanzerung sind gewundene Flachstäbe in gleich- 
mäßigen Abständen voneinander entfernt senkrecht 
zur Wandfläche in das Mauerwerk eingebettet: durch 
horizontal durchgesteckte Rundstäbe werden sie mit- 
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einander verbunden. Die Eisenbahnschienenpanzerung 
wird am besten in solchen Fällen angewendet, wo es an 
Platz mangelt oder wo sie zur Verstärkung einer vor- 
handenen Mauer dient, da sie nur wenig Raum in An- 
spruch nimmt und in verschiedenen Arten verlegt wer- 
den kann. Die einfache Plattenpanzerung besitzt un- 
durchbohrbare, unzertrümmerbare Panzerplatten, be- 
stehend aus "zwei aufeinandergewalzten: Schichten, von 
denen die eine — undurchbohrbare — Stahlschicht den 
Zweck hat, dem Bohrer und Fräser Widerstand zu lei- 
sten, die zweite, weiche, dagegen das Zertrümmern der 
harten Schicht leicht verhindert. Die Doppelpanzerung 
ist eine besonders sichere Panzerung. Sie ist ausführ- 
bar mit Stahlschienen verschiedenen Profils, von 50 mm 
Höhe bis zu den schwersten Eisenbahnschienen. Die 
Schienen liegen in einer U-förmigen Umrahmung aus 
schweren Stahlwinkeln. 

Zur Verstärkung der Mauerecken sowohl in bautech- 
nischer Hinsicht als auch gegenüber Einbruchsversuchen 
dienen Bodes Winkel-Eck-Verbindungen, während die 
U-Verbindungen bei Anwendung geteilter Panzerstäbe 
die Stoßstellen schützen und ein Sichdurchbiegen bei 
großen Stablängen verhindern. 

Ganz besonderer Wert ist bei Stahlkammern auf die 
Sicherheit der Gewölbetüren zu legen, die den Haupt- 
angriffen des Einbrechers ausgesetzt sind, und deren 
Widerstandsfähigkeit naturgemäß verschieden sein wird, 
je nachdem welcher Grad von Sicherheit erforderlich 
ist. So werden z: B. für Räume, die 24 Stunden ohne Be- 
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Tresortür mit often liegendem Riegelwerk 


wachung bleiben müssen, stärkere Türen notwendig sein als 
für solche, die alle paar Stunden kontrolliert bzw. benutzt 
werden. Dementsprechend kann man einfache feuerfeste 
Türen verwenden, wie besonders für Bücher- und Akten- 
tresore, oder Türen mit einer Panzerung, die über die ganze 
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Eisenbahnschienen-Panzerung ` 


Türfläche bis an die äußerste Kante geht, oder Türen mit - 
feuer-, einbruch-, thermit-, schmelz- und brennsicherer Pan- 
zerung USW. USW. 

Bemerkenswert sind auch die modernen Schließvorrich- 
tungen, die so gestaltet sein müssen, daß sie den Einbrechern 
keine Angriffsgelegenheit bieten. Das patentierte Bode-Fern- 
schloß ist z. B. so konstruiert, daß die mit diesem ausgestattete 
Tür in geschlossenem Zustande kein Schlüsselloch besitzt und. 
auch keine sichtbare Schlüsseleinführung. Das Schloß ist hinter 
der undurchbrochenen Panzerarmierung der Türwand mon- 
tiert, und zwar so, daß die Sperrwirkungen nicht in der Ver- 
längerung der Schlüsseleinführung vor sich gehen, sondern 
mittels eigenartiger Übertragungen an einer oder mehreren 
anderen Stellen der hinteren Türwand. Andere Schlösser sind 
mit Uhren ausgestattet, durch die die Tresortüren ohne 
Schlüssel verschlossen und nur zu einer bestimmten Zeit ge- 
öffnet werden können. 

Ebenso wie die Tresortüren müssen auch die eventuell vor- 
handenen Fenster mit entsprechender Panzerung versehen 
werden. Um zu verhindern, daß das Verriegeln der Fenster 
vergessen wird, hat man die Stahlkammertüren mit einer 
Riegelarretierung ausgestattet, die automatisch verhütet, daß 
die Tür geschlossen wird, bevor die Fensterläden verriegelt 
sind. Die Ventilation, die in einer modernen Stahlkammer 
nicht fehlen darf, muß natürlich mit einem Verschluß versehen 
sein, der auch den Einbruch an dieser Stelle zur Unmöglich- 
keit macht. 

Eine der modernsten Sicherungen der Stahlkammern stellt 
das Überfallschloß dar, das automatisch bei Gefahr eines 
Raubüberfalls durch einen einzigen Handgriff ohne Schlüssel 
die Stahlkammertür schließt, wobei die Normalschlüssel auto- 
matisch außer Tätigkeit gesetzt werden. Die Tür kann wie 
eine Zimmertür zugeschlagen und durch einfaches Herunter- 
ziehen eines plombierten Hebels geschlossen werden. 


DIE GELDKASSETTE 


Die modernen Geldkassetten sind, um eine weitgehende Sicherung gegen Diebstahl zu er- 
reichen, mit allen denkbaren Sicherungen versehen. Der Verschluß dieser Kassetteh ist ähnlich 


denen an Geldschränken hergestellt. 


Sinnreich konstruierte Anschlußplatten verhindern das 


Fortnehmen der Geldkassette von ihrem Standort, während Geheimfächer dem fremden Auge 
wichtige Dokumente verbergen. 


Von Erwin Langer. 


Schon bei den Römern spielten Kästchen aus Eisen, die 
zur Aufbewahrung von Zahlungsmitteln, Dokumenten und 
Schmucksachen dienten, eine bedeutende Rolle. In den Museen 
finden sich solche Kästchen aus Eisen aus dem Zeitalter der 
(jotik wie auch der Renaissance, welche nicht nur in dem 
Deckel ein Schloß mit vielen Riegeln zeigen, sondern deren 
Innen- und Außenseiten auch mit reichen Verzierungen versehen 


sind. Der Verwendungszweck ist derselbe geblieben, nur die 
Verzierungen der Kassetten haben der Schlichtheit und ruhigen 
Form Platz machen müssen. Der Geschäftsmann bedient sich 
der Kassette, um für die einlaufenden Geldbeträge eine Mög- 
lichkeit zur sicheren Aufbewahrung zu haben, zumal der Geld- 
schrank heute im Zeichen des bargeldlosen Verkehrs haupt- 
sächlich der Aufbewahrung von Dokumenten, Geschäfts- 
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Für den Export satzweise ineinander 


verpackte Geldkassetten 
(Schladitz-Werke A.-G., Dresden) 


büchern usw. dient. Ihres geringen Um- 
langes wegen ist es leicht möglich, der Geld- 
kassette im Geldschrank einen Platz anzu- 
weisen. Für den Privatmann stellt die Geld- 
kassette den (Geldschrank dar, die ihm außer 
zur Aufbewahrung von Geldbeträgen zur 
Unterbringung von wichtigen Papieren usw. 
dient, Für die Aufbewahrung von Schmuck 
st ein besonderer Typ, und zwar die 
Schmuckkassette, geschaffen. 

Eine Geldkassette muß vor allem einen 
weitreichenden Schutz gegen Einbruch und 
Diebstahl bieten. Die modernen Geldkassetten 


werden gewöhnlich in zwei Formen in den Handel gebracht. 


und zwar als sogenannte Pahmenkassetten mit üb 


Deckel und Kassetten mit vertieft liegendem Deckel. 


Umfassungsmantel wird entweder nahtlos aus 
einem Stück Stahl gezogen oder gebogen. Ihrem 
Zweck entsprechend sind die Kassetten innen mit 
Dem Geldeinsatz versehen, in dem die Geld- 
Münzen und Geldscheine ordnungsmäßig in dafür 
len Fächern aufbewahrt werden können. 
= Ge Aufbewahrung größerer Geldscheine und 
d Jokumenten werden auch neuerdings Geld- 
assetten mit einem verschließbaren 
Geheimfach versehen, das den Augen 
= Beschauers völlig unsichtbar an- 
el ist. Da Geldkassetten kein er- 
ebliches Gewicht haben, wäre dem 
Dieb die Möglichkeit gegeben, die 
Kassette mit fortzunehmen, um sie an 
nen unbelauschten Ort zu zertrüm- 
ep dem entgegenzuwirken, 
en te Kassetten vielfach mit 
Ee Kee Anschlußboden ver- 
S a er „unsichtbar angebracht ist 
= ermöglicht, die Kassette an be- 

ige Plätze fest anzuschließen. 
Des Anschlußboden besteht aus 
SE zweiten starken Stahlboden, der 

starken Schrauben an den be- 


Kassette 
und H 


ha Einsatz, welcher für Papier- 
e geld Einteilungen besitzt 
(H. F, Peltz, Düsseldorf.) 


D 


Durch E Berührung 


dkassette mit Buchstaben- 
Kombinations-Geheimverschluß u. Schlüssel- ai 

verschluß ` ` 
(F. E. Baum A.-G.) 


Alarm-Kassette „Cassanova“ 


wird ein 


elektrisches Alarmwerk ausgelöst 


(Bode-Punzer, Geldschrankfabriken A.-G., 


Berlin) 


erstehendem 
Der 


-y En 
i1# 


PEN 


j} 
FALH 

| fi LN t 

Bali: E 


e lge ee 8 


d Hl 
RN I 


e dl | | 
nme l ki 


Ek 
Hl dd Wi 


Für den Export satzweise hergestellte 
Kassetten 
(Gebr. Ihle, Klaffenbach b. Chemnitz) 


Nahtlos aus einem Stück gezogene, 
polierte und vernickelte Kassette 


(F. E. Baum A.-G., Chemnitz) 


und Zahlen- | BB 


Platten besteht 
untergebracht ist, hergestellt, um eine Vernichtung des Inhalts 


durch Feuer unmöglich zu machen. 


Geldkassette mit Geheimflach und 


Vorrichtung zum An- und Los- 
schließen 

(C. Rob. Drechsler & Wagner, Harthau b. 
Chemnitz) 


treffenden Platz, sei es im Schrank oder in 
der Schublade, festgeschraubt wird. Steht 
nun die Kassette auf dem Anschlußboden und 
man schließt die Kassette zu, so wird durch 
eine sinnreiche Vorrichtung die Kassette fest 
mit dem angeschraubten Anschlußboden ver- 
bunden und das Fortnehmen der Kassette 
von ihrem Standort wird verhindert. Beim 
Öffnen der Kassette löst sich diese selbst- 
tätig wieder von ihrem Platze und steht 
vollkommen frei. Ähnlich den feuerfesten 
Geldschränken werden auch Geldkassetten 
mit einer Isolierung, die aus feuerfesten 
und zwischen doppelten Stahlwandungen 


Ebenso werden Geld- 
kassetten mit einer Alarmvarrichtung 
ausgerüstet, die bei unbefugter Be- 
rührung das elektrische Alarmwerk 
auslösen und so Gelegenheit geben, 
den Dieb dingfest zu machen. 

Der Verschluß, der ja doch bei der 
Geldkassette eine wesentliche Rolle 
spielt, wird mit besonderer Sorgfalt 
hergestellt, und so findet man auch 
- Geldkassetten, die außer dem üblichen 
Verschluß mit einem Buchstaben- und 
Zahlen-Kombinations-Geheimverschluß 
versehen sind. Fast bei allen Kassetten 
ist der Schlüssel nur bei verschlossener 
Kassette zu entfernen, um so zu er- 
reichen, daß das Zuschließen nicht ver- 
gessen werden kann. Andere Kassetten 
wieder werden mit einem unaufsperr- 
baren Chubbschloß, das ähnlich den 
Geldschrankschlössern hergestellt wird, 
ausgestattet. 


Geöffnete diebessichere Geldkasselte mit 

Anschlußboden und Geldeinsatz 
Chubbschloß mit vier Zuhaltungen 

(Gebr. Schmettow, Ilarthau, Chemnitz) 
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Zu Zeiten gesteigerter Kriminalität sowie erhöhter Einbruchs- und Dieb- 
stahlsgefahr hat zweifellos jedermann den durchaus berechtigten Wunsch, sein 
Eigentum und auch sein Leben gegen rechtswidrige Angriffe Unbefugter, so- 
Es hat sich daher aus den jetzigen Zeitverhält- 
nissen heraus ganz von selbst ergeben, daß viele Menschen sich mit den Pro- 
blemen einer wirksamen Abwehr gegen das Diebes- und Verbrecherwesen be- 


weit wie möglich, zu sichern. 


faßt haben. Zunächst soll bei den mechanischen Sicherungen 
in erster Linie auf Schlösser und Verschlüsse näher eifi- 
gegangen werden. Die Schlösser gehören in die Gruppe der 
Schließvorrichtungen und dienen im weiteren Sinne allgemein 
"zum Verschließen von Räumen und Behältnissen. Es besteht 


hierbei der grundlegende Unterschied zwischen einfachen 
Schlössern und Sicherheitsschlössern. 
Unbefugte Öffnungsversuche werden in der Regel am 


Schlüsselloch unternommen.. Deshalb hat man sich damit be- 
schäftigt, das Schlüsselloch besonders zu schützen oder unzu- 
gänglich zu machen. Dies läßt sich zum Teil durch sogenannte 


RE 


aus S.M.-Stahl gezogen 


(Heimschutz Metallwarenjabrik, 
Berlin) 


Schlüsselloch-Sicherun- 
g en erreichen, die vielfach im Ge- 
brauch sind. Hierbei wird in das 
Schlüsselloch eine Art Schlüssel 
mit abnehmbarem Bart eingeführt. 
Schlüssel mit mehreren Zuhal- cn ud E ya 
tungen bezeichnet man ganz all- einem Sperrschloß korrespon- 
gemein als Sicherheitsschlösser. dierend 
Die Zahl der Zuhaltungen erhöht (H. Gotthelf, Berlin) 
naturgemäß den Wert und die 
Wirkung des Schlosses. Derartige Schlösser bezeichnet man 
auch als Chubbschlösser (nach dem englischen Erfinder 
Chubb). Bei den in Gebrauch befindlichen Sicherheitsschlös- 
sern unterscheidet man zwei Gruppen: Drehschlüsselschlösser 
und Stechschlüsselschlösser. Bei den ersteren werden die Zu- 
haltungen erst durch Dre- 
hung des Schlüssels rich- 
tig eingestellt, während 
bei der anderen Art dies 
schon beim Hineinstecken 
des Schlüssels geschieht. 
Dieser ganz grundlegende 
Unterschied in dem Sy- 
stem der Sicherheits- 
schlösser wird bei der 
Beschaffung eines solchen 
Schlosses allzu leicht ver- 
kannt, wobei leider nur 
zu oft die Form und das 
Aussehen des Schlüssels 
den Ausschlag geben, Die 
Gestaltung und die Ar- 
beitsweise wird schneil 
verständlich, wenn man 
sich ein  Chubbschloß 
innen ansieht. Es ist ver- 
blüffend einfach, und doch 
ist der Sicherheitsgrad 
bei einem gut. gearbei- 
teten, richtig angebrach- 
ten Chubbschloß mit min- 
destens 8 bis 10 unsym- 


Türsicherung gegen Ein- 
drücken und Einbruch 


Chubbschlo mit  Doppelbart- 


Automatische Türverriegelung 


izi Si paih metrischen Zuhaltungen 

A GE ee de eg Ge g schon ein recht guter. 
n den erfenstern i i i A 

mit durchgelochtem Quadrateisen. Die Zuhaltungen sind 


(Gebrüder Graefen, Charlottenburg) gerade bei diesem Schloß 


‚Deutfche Erport- Revue” 
DAS SICHERE HEIM. 


Wie man durch Schließvorrichtungen, Gitter und elektro-automatische Sicherungs- 
anlagen Wohnung und Haus vor dem Besuch von Spitzbuben schützt. 


Haus- und Korridor-T ürschloß 


mit umlegbarer Falle und 2-tourigem. Riegel. 
(Aktiengesellschaft Hahn, Cassel-Ihrings- 
hausen.) 


sehr wichtige Teile. Man versteht 
unter Zuhaltungen kleine Metall- 
platten, meist aus Messing oder 
Eisen,. welche im Innern des 
Schloßkastens angebracht sind und 
den Schließriegel festhalten. Sie 
sind um einen gleichfalls im 
Schloßkasten fest eingefügten Stift 
als Mitelpunkt mehr oder weniger 
drehbar. Jede dieser Zuhaltungen 
hat ie nach der Tourenzahl des 
Schlosses mehrere nebeneinander 
liegende, unter sich verbundene. 
etwa fensterförmige Durchlöche- 
rungen. Die Zuhaltungen sind nun 
so angeordnet, daß sie in der Ruhe- 
lage einen fest am Schließriegel angebrachten Metallstift 
mittelst der Durchlöcherung festhalten und dadurch ein Ver- 
schieben des Schließriegels verhindern. Ein Verschieben der 
Schließriegel, d. h..ein Öffnen und Schließen des Schlosses, 
ist nur dann möglich, wenn sämtliche Zuhaltungen so weit 
angehoben und um den feststehenen, zentriert angebrachten 
Stift etwas gedreht werden, daß der Metallstift des SchlieB- 
riegels die Verbindung zwischen den einzelnen Fenstern der 
Zuhaltung passieren kann. Der Schlüssel eines solchen Chubb- 
schlosses hat zum verschiedenartigen Heben der einzelnen Zu- 
haltungen deswegen an seinem Bart die für ihn charakteristi- 
schen, treppenartigen Stufungen. 

Ebenso gebräuchlich wie die Drehschlüsselschlös- 
ser sind die Stechschlüsselschlösser, welche auch Bramalı- 
schlüssel genannt werden. Auch diese Schlösser haben mel- 
rere Zuhaltungen. Hier genügen in der Regel schon fünf bis 
sechs. Die richtige Einstellung der Zuhaltungen erfolgt hier 
bereits beim einfachen Hineindrücken des passenden Schlüs- 
sels in das Schloß. Die Zuhaltungen liegen nämlich in der 
gleichen Richtung wie der Schlüssel und werden beim Ein- 
stellen in der gleichen Richtung bewegt. Hierin liegt der 
grundsätzliche Unterschied gegenüber anderen Schlössern. Der 
Schlüssel des Bramahschlosses ist hauptsächlich dadurch 
kenntlich, daß er kei- 
nen Bart besitzt, son- 
dern nur einen kleinen 
Bartansatz. Des wei- 
teren hat er stern- 
förmig verlaufende 
Einschnitte am Schlüs- 
selende, welche bis 
zur Mitte des Schlüs- 
sels, soweit er nicht 
innen hohl ist, durch- 
gehen. Diese Ein- 
schnitte sind ver- 
schieden tief und 
greifen beim Hin- 

einstecken des 
Schlüssels in die 
Zuhaltungen ein. 
Die  Zuhaltungen 
sind meist aus ge- 
bogenem Blech her- 
gestellt und wer- 
den beim Hinein- 
stecken des Schlüs- 
sels auf die für sie 


7 
M b 
s 
© 
EI 
„ 


$ 
U 
E 


Füntfache Türverriege- 
lung, Chubbschloß mit 16 
Zuhaltungen 
(Gustav Ohlbehrendt, Berlin) 


Starkes unsymmetrisches Sicherheils- 
schloß 
mit S Zuhaltungen und Gelenkschlüssel 
(Conti OG m. b. Me Berlin) 


Türvorlegestange 


angebracht an der Innenseite der Tür, mi! 
Chubbschloß von 8—10 Zuhaltungen 


(Gustav Wolff, Berlin.) 
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Bramahschloß mit 


Schubriegel 


(Salega & Salewski, Berlin) 


X 


Rechts: 


vorgesehene Stelle ge- 
drückt. 

In dem Bestreben, 
die Sicherheit des 
Schloses gegen unbe- 
fugtes Öffnen noch 
mehr zu erhöhen, ist 


man dazu übergegan- 


gen, durch Vereini- 
gung der Einrichtun- 
gen aus den beiden 
Hauptgruppen von 
Sicherheitsschlössern 
ein kombiniertes 


Schloß herzustellen. ` 


Die bisherigen Dar- 
stellungen bezogen 
sich hauptsächlich auf 
die Versperrung von 
Türen. Zur Verhinde- 
rung von Einbrüchen 
genügt dies jedoch 
nicht. Fenster, Keller- 
löcher und Luken be- 
dürfen ebenfalls der 
Sicherung. Hierzu die- 
nen feste und beweg- 
liche Gitter. Feste 


„Deuffche Erport- Revue” 


Gitter werden in der Regel gleich bei 
der Errichtung des Hauses fest ins 
Mauerwerk eingreifend eingebaut oder 
sitzen in einem dauerhaften, kräftigen 
Rahmen. Neben sorgfältiger Anbrin- 
gung ist Hauptbedingune die Verwen- 
dung von tadellosem, starkem Material. 
Sind feste Gitter nicht vorhanden oder 
gewünscht, so verrichten sogenannte 
Schiebe- oder Scherengitter die giei- 
chen Dienste. Außerdem hat die 
Technik noch Rollschutzgitter 
geschaffen, die nach oben oder unten 
aufrollbar sind. Schließlich sei hier 
noch auf die versenkbaren eisernen 
Gitter und Läden hingewiesen, die vor 
besonders großen Türen und Fenstern 
zur Verwendung kommen. 


Alle diese mechanischen Sicherungs- 
maßnahmen genügen iedoch immer 
noch nicht, das Haus und die Woh- 
nung vor dem Besuch ungebetener 
Gäste ausreichend zu schützen. Beson- 
ders, bei Nacht sind vor Fassaden- 
kletterern auch die geschütztesten 
Fenster nicht sicher. In diesem Falle 
haben sich elektroautomatische Siche- 
rungsanlagen gegen Einbruch bewährt. 


Einsteckschloß Für 
Zimmer- und Haus- 
türen 
Abschraubbarer Bronze- 
Stulp, Falle, Riegel, 


Zylinder, Schließblech 
3 Schlüssel aus Ar gantan 


(Boge & Kasten, 
Solingen) 
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Durch Patentstahl. 
rollgitter gesicherte 
chaufensterauslagen 
und Eingangstür 
(Schulz & Holdefleiß, 


Berlin) 
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Der „Wachvogel“. 


Man hört immer wieder, daß sich die 
‚ meisten Einbrecher der Fenster zum Ein- 

. stieg in die zu beraubenden Räume be- 
dienen. Die Anbringung von Sicherheits- 
apparaten an den Fenstern erscheint des- 
halb am ehesten erfolgversprechend. 
Derartige Apparate müssen aber unkom- 
pliziert, einfach in der Handhabung, billig. 
unverwüstlich und vor allem absolut 
sicher sein. sollen sie das Vertrauen ihrer 
Benutzer finden. Der Sicherheitsapparat 
‚„Wachvogel“ erfüllt die vorstehenden 
Bedingungen; er besteht aus einem elek- 
trischen Federkontakt eigenartiger Aus- 
bildung, der auf einer Isolierplatte be- 
festigt ist.- Man bringt ihn neben einem 
Fenster dort an, wo das Zugband des 
Rolladens oder der Jalousie nach unten 
läuft. und zwar so, daß dieses Band die 
eine Feder spannt. Das Zugband wird 
zu diesem Zweck bei geschlossenem Roll- 
laden straff angezogen -und gut be- 
festigt. Wird der Rolladen von außen 
gehoben oder auch nur berührt, so tritt 
eine Druckveränderung ein, das Band 
wird etwas locker, und der Apparat 
spricht ar. Der Wachvogel karin in den 
Stromkreis der Klingel- oder Haustele- 
phonanlage eingeschaltet werden, oder 
man speist ihn aus einer besonderen 
Batterie, schon eine kleine Ta- 
schenlampenbatterie ist u. 
ausreichend. In beliebiger Ent- 
fernung von dem gesicherten 
Fenster kann eine elektrische 
Glocke oder ein elektrisches 
Lichtsignal in Tätigkeit gesetzt 
werden. Wenn man die eine 
Feder des Apparates gegen 
eine andere auswechselt, kann 
er außer an Rolladen und Ja- 
lousien auch an allen anderen 
Fenstern und Türen 


werden. Schwdt. Dresden 
Analysenwage. 
Eine bemerkenswerte Neuheit auf dem 
Gebiete der Präzisionswagen- 
technik ist die von der Firma 


J. J. Fuchs & Sohn in Bernburg 
(Saale) gebaute gewichtlose Ana- 
Iysenwage. Diese Wage ermög- 
licht durch ihre vielfachen Ver- 
wendungsmöglichkeiten eine 
außerordentliche Ersparnis an 
Zeit. Personal und Nervenkräf- 
ten. Ihre Empfindlichkeit beträgt 
1/1000 des jeweils eingestellten 
Wägebereiches. Nach einmaliger 
Einstellung ist schnellste Ausfüh- 
rung von Serienwägungen bei er- 
höhter Genauigkeit gegeben, 
während auch eine direkte Ab- 
lesung der gesuchten Endresul- 
tate ohne logarithmische Um- 
rechnungen durch einschiebbare 
Skalen ermöglicht ist. 


Das neue „Allspann“-Präzisions- 
Spannfutter. 


Wenn im Maschinenbau ein 
Gegenstand maschinell bearbeitet 
werden soll, so muß man ihn in 
cin sog. Spannfutter einsetzen. 
dessen Aufgabe darin besteht, 
das Werkstück mit einfachsten 
Mitteln in der gewünschten 
Lage unverrückbar festzuhalten. 
Entsprechend den verschiedenen 
Bearbeitungsverfahren, aber auch 
entsprechend den unzähligerlei 
zu bearbeitenden Gegenständen 
gibt es naturgemäß eine große 
Anzahl verschiedenartiger Spann- 
verrichtungen, die aus mehre- 


benutzt AtfredVogel, 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Neue Ausführung 


Alte Ausführung 


„Allspann“-Präzisions-Spannfutter 
(Allgemeine Spannfutter Ges. m. b. H., Landsberg, Bez. Halle) 


ren sog. Klenımbacken. "zwischen denen 
das Arbeitsstück eingesperrt wird, und 
die durch Schnecken- oder Schraubenge- 
winde in ihrer Lage zueinander verstellt 
werden können. Für alle diese Spann- 
vorrichtungen besteht aber die unerläß- 
liche Vorbedingung, daß sie selbst unbe- 
dingt sorgfältig und genau hergestellt 
sein müssen, um ein genaues Arbeiten 
mit ihnen zu ermöglichen. Nach dem 
bisher üblichen Verfahren zur Herstel- 
lung von Klemmfutter-Backenverzahnun- 
ven werden gewöhnlich Fräsköpfe mit 
umlaufenden Messerstählen verwendet, 
wodurch nur ungenaue Gewindezähne an 
den Spannfutterbacken erzielt werden. 
Obenstehende Abb. „Alt“ zeigt zwei 


Analysenwage 
(J. J. Fuchs & Sohn, Bernburg a. S.) 


Plangewinde. das cine durch schwache. 
das andere durch starke Linien darge- 


stellt. 


Aus den ungleichartigen Kurven 


sieht man, daß nur der rechte obere und 
der linke untere Teil des Plangewindes 


das Backengewinde berührt. 


Die Folge 


davon ist ein schneller Verschleiß des 
Gewindes insofern, als die Backenver- 
zahnung messerartig auf das Plange- 
winde wirkt und bei jeder Bewegung der 
Schnecke ein Stück des Schneckengewin- 


des abschabt. 


Weitere Folgen sind ge- 


ringe Genauigkeit und geringe Spann- 


kraft insofern, 


als die Mittenberührung 


der Backen nicht mit der Mittenberüh- 


rung 


der 


Schnecke übereinstimmt. 


Hieraus ergibt sich das Bestreben der 


bel 


Schnecke, die Spannbacken zu 
verkippen und infolge dieser em- 
seitigen Flächenpressung das 
Klemmfuttergehäuse zu sprengen. 
Selbstverständlich ist, daß solche 
ungenau gefertigten Spannfutter 
auch nicht zu einem genauen 
Rundlaufen gebracht werden 


‚können. Neuerdings ist nun ein 


Verfahren gefunden worden zur 
Herstellung spiralförmiger Lük- 
ken in den Spannbacken durch 
eine schwingende und gleichzei- 
tige  Vorschubbewegung des 
Werkzeuges. Da hierbei alle Be- 
wegungen in das Werkzeug 
selbst verlegt sind. werden alle 
im früheren Verfahren beruhen- 
den Fehlerquellen vermieden. Es 
ist damit ein Weg gefunden, auf 
dem cs möglich ist, auch für 
Spannbacken eine gleichartige 
Spirale richtig herzustellen. Auch 
die Spirale selbst wird nach 
einem neuartigen Verfahren £C- 
fertigt, bei dem gleichfalls alle 
Fehlerquellen zwischen dem 
Werkzeug und dem Werk- 
stück fortfallen. Das Ergebnis 
zeigt Abbildung „Neu“. Die 
Gänge der Schnecke und der 
Spannbacken haben gleiche Stei- 
gung: daher gleichmäßige Anlage 
der Backen auch in der Mitte 
mit großen Berührungsflächen. 
Bei geringer Abnutzung wird ein 
überaus genaues Arbeiten Hr: 
währleistet. Cr. 
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Mähmesser-Schleifapparat. 


Mähmesser lassen sich mit einem ge- 
wöhnlichen Schleifstein nicht schleifen. 
weil man dabei die Winkel, die von den 
Schneiden zweier dreieckigen Klingen 
sehildet worden, nicht ausschleifen kann, 
Unter der Bezeichnung „Mod. M & W 
1926“ hat jetzt die Firma Meier & Wei- 
chelt, Eisen- und Stahlwerke, Leipzig- 
Lindenau, einen Mähmesser-Schleifappa- 
rat herausgebracht, mit dem sich Mäh- 
messer von einer Person, bei größter 
Schonung der Schneiden, schnell und ge- 
nau schleifen lassen, ohne daß dazu be- 
sondere Übung oder Vorkenntnisse er- 
iorderlich wären. 

Der Apparat kann an einer Werkbank 
oder an dem Rad der Mähmaschine fest- 
zeschraubt werden und ist sofort be- 
triebsbereit. Das Messer wird mit weni- 
gen Griffen eingespannt, wobei ein ge- 
naues Einstellen auf Schliff nicht einmal 
erforderlich ist, da sich 
der stumpfkantige Stein 
selbsttätig genau auf die 
Mitte zwischen zwei 
Messerschneiden einstellt. - £ 
Beim Drehen der Kurbel 
bewegt sich der Stein 
zwangläufig an den 
Schneiden auf und ab und 
schleift — unter genauc- 
ster Erhaltung des Schnitt- 
winkels und der ursprüng- 
lichen Abschrägung — von 
zwei Messerzinken je eine 
Schneide gleichzeitig. Das. 
Messer wird beim Schlei- 
fen durch eine nachstell- 
bare Feder an den Stein 
angedrückt, so daß also 


der Apparat beim Drehen der Kurbel 
vollständig selbsttätig arbeitet. 


Bei ausgeschalteter Auf- und Ab- 
bewegung des Steines ist er auch zum 
Schleifen von Messern und Werkzeugen 
jeder Art zu verwenden, wozu nötigen- 
falls der stumpfkantige Stein schnell 
durch einen zylindrischen ersetzt wer- 
den kanı. 
handlich, zu befestigen, 


überall von 


jedem Laien zu bedienen und unabhängig 
von besonderen Kraftquellen ist, so kann 
er, was während der Ernte von beson- 
derem Werte ist, aufs Feld mitge- 
nommen werden. 


Mähmesser-Schleifapparat 
(Meier & Weichelt, Leipzig-Lindenau) 


Da der Apparat leicht und, 


-Nr. 435 600. Wilhelm Hartmann, 
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Neue Patente 


Nr. 435 466. Fried.Krupp GrusonwerkAkt.- 
Ges.. Magdeburg - Buckau. 
Walzwerk mit versetzt zu- 
einander angeordneten Wal- 
zenzapienlagern. 


Nr. 435 392. Haniel & Lues G. m. b. H, 
Düsseldorf-Grafenberg. Ab- 
e fuhrrollgang für von einem 
Warmlager kommende Werk- 

stücke. 
Nr. 435 393. Heinrich Botterbusch jun., 
Duishg.-Ruhrort. Warmlager. 


Nr. 435 652. Malmeier & Co., Masch.-Fa- 
brik-Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Drahtziehmaschine. 

Nr. 435 653. Deutsche Maschinenfabrik 
Akt.-Ges.. Duisburg. Aus 
einem  Asbestgewebe be- 
stehendes Filter zum trock- 
nen Abscheiden v. festen Be- 
standteilen aus Hochofen- 
gasen o. dgl. 

Nr.435 411.L. & C. Steinmüller, Gum- 
mersbach Rhld. Aufhängung 
v. Wasserrohrkesseln. 

Nr. 435 424. Küstermann & Co. Masch.- 
Bauanstalt, Berlin. Durch- 
schußplattenschnellgieß- Ma- 
schine m. Kraftantrieb und 
einer a. d. Antriebswelle an- 
geordneten Kupplung. 

Nr. 435 594. Schmellpressenfabrik Fran- 
kenthal Albert & Cie. A.-G.. 
Frankenthal. Falzklappen- 
zylinder. 

Offen- 


bach a. M. Eisenbahnwagen 
z. Beförderung staubförmi- 
ger Materialien. 
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Schälanlagen 


für Bohnen, Linsen, Hirse, Buchweizen, Erdnüsse, 
Baumwollsaat, Rizinus, Oelpalm - Früchte etc. 


fertigt seit 60 Jahren als Spezialität 


M Martin, Bitterfeld 


Graupenmühlen 
Kaffee-Entfieisch- u.Schälmaschinen 
Pfeffer-Schälereien 


Brech-Anlagen für Mandeln, Hasel- 
nüsse, hartschallge Früchte etc. 


SPEZIALFABRIK 


FUR MASCHINEN ZUR 
ZUNDHOLZFABRIKATION 


AROLLER 


BERLIN N2O 


ne GEGRWUNDET1855 


Karbolineum 


Teeröl, Imprägnieröl 
Schwarzer Eisenlack 


BenzoIl,Toluol,Solventnaphtha Lü 


+ Herlord i. W. 
fertigt seit 22 Jahren als Spesialitāt 


Sauggasmotoren 


für Anthrazit, Koks, Holzkohle, Hols, Reisabfälle usw., 


Benzin-, Renzol-, Spiritus- und Rehölmotoren 


Eingeführte fadıkundige Vertreter gesucht. 
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becker Teerproduktenfabrik 
ZAECKEL & CO. M. B. H. 
Lübeck 


Alle Teer- und Asphalt-Produkte s 
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Nr. 226° 


Das Echo 


Saßewerks u. [Heb ezeuge Aus den deutschen Exportindustrier 
e 
| Bemerkenswerte Fortschritte hat im Laufe des Jahres 19 
Maschinen der Export von GeldschränkenundGeldkassette: 
gemacht. Legt man die Zahlen der ersten zehn Monate de 
Jahres zugrunde, so wird sich im Jahre 1926 die Ausfuhr a 
25000 dz im Werte von 3,5 Millionen Mark belaufen gege 
20 000 dz im Voriahr. 20 Proz. dieser Ausfuhr nimmt Niede: 
ERFORDIA ländisch-Indien auf, wo die deutsche Geldschran! 
Pet industrie die er a hat. eelere Oe 
erfreuen sich deutsche Geldschränke und Geldkasten auch 
ERFURT | Horst Baer | Malakka,in Argentinien und in China. Der Expo: 
D MÜLHEIM-RUHR nach der Türkei, den Niederlanden und Griechenland läßt 
noch stark erhöhen. 
| Pressen, hydraulische Es gewinnt den Anschein, als ob auch die deutsche Ma 
Presspumpen schinenindustrie nach langem Anhalten der Depressio 
E X P O R T M. Häusser ı am Anfang einer Besserung stünde, die allerdings nur ganz all 
EEN Spezialfabrik | mählich Fortschritte machen dürfte: Im verflossenen Mon: 


pharmaz. Spezialität hydraulischer Pressen blieben nach dem Bericht des Vereins deutscher Maschine 


Neustadt a. d. Haardt bauanstalten nicht nur die Fälle von Verschlechterung der Ge 
schäftslage ziemlich vereinzelt, sondern es ergab sich auch in 
N < ee Giesamtdurchschnitt eine weitere Zunahme des Eingangs vm 
Eege | beschläge fabriziet | Anfragen und Aufträgen. Dagegen ist bisher keine Besserun; 
\HUBTRANSPORTWAGEN ù der nach wie vor stark gedrückten Preise eingetreten. Von 
Schildkröte” Ausland liefen mehr Anfragen ein als im vorhergehenden Mona 
\ | Stärker noch nahmen die Auslandsabschlüsse zu 
Der Beschäftigungsgrad, der sich im vergangenen Monat noc 
nicht merklich gehoben hatte, wurde erheblich günstiger be 
urteilt und dürfte zurzeit etwa 55—60 % des Sollbestandes be 
tragen. Die Meldungen lassen auch erkennen, daß sich a 


zu vergeben an eine Exportfirma, die über beste aus- 
ländischeV erbindungen für pharmaz. Artikel verfügt. 


Dr. H. C. Buer, Chemische Fabrik, Köln-Brannsfeld 


See 


Fe 


eg enert mählich wieder ein gewisser Auftragsbestand bildet, der wenig 


Se Bian 


stens für einige Zeit eine gleichbleibende Beschäftigung sicher! 
Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit wird sich nunmehı 
wieder auf 48 Stunden belaufen. Unter den Firmen, die no 
verkürzt arbeiten, machen die Betriebe mit stärkerer Arbeits 
75% Ersparnis zeitverkürzung (mehr als 8 Stunden wöchentlich) kaum noc! 
Se 39 Man ten | SCHNELL GEMAU | mehr als 10 % aus. Eine häufige Erscheinung ist das dringend 
ERNST WAGNER PREISWERT Verlangen der Maschinenbesteller nach kurzen Lieferfriste 


N APPARATE BAU ' X | = Die Abnehmer haben offenbar vielfach mit ihren Aufträgen s 
A REUTLINGEN Yw.40.\ ZAHNRADERFABRIK 


KA 
K 


A 


K each 


VRR, 
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RABENSTEIN i. SA- lange zurückgehalten, bis sich in ihrem Industriezweig eini 


Verstellbare 


Stiele zchautel Rechen-, Besen-, Gabelstieie Stuhl- 
N u > äg en Beine und Lehnen runden Querschnittes werden vorteilhaft hergestellt auf der 
mit Skala 
e e Se D dé 
Original" | Rundstabfräsmaschine „FRN 


die gerad, gebogene, zylindrische, konisch zulaufende und 
fassonierte Rundstäbe aller Art bei 
größter Leistung äußerst sauber frit. 


MASCHINENFABRIK EFFEREN, BRÜHL bei KÖLN 
G. m. b. H. & Co. > Fernsprecher 410 


sind unübertrefflich in Qualität und Ausführung. 
‚Alleinige Hersteller: 


G. & H. DÖRKEN, Werkzeugfabrik 


Remscheid- Hasten 92 


RIEMANN 4 


Fahrrad- und Kraftfahrzeug 
Beleuchtungen und Hupen 


-Export in alle Weltteile 
x 


HERM, RIEMANN 


Reklame 
Zisaretien-Aulomalen 


EIERN FERNER SETZE EEE 
gesetzlich geschützt 
Ganz aus Eisen hergestellt. Lieferbar 
in verschiedenen Typen für den Ver- 
kauf von Päckchen zu 2,4, 5, 10 und 
20 Stück Zigaretten. Ferner Lieferung 
von: Postkarten-, Lotterielos-, Fahr- 
karten-, Schokoladen - Automaten 
sowie alle Arten Waren-Automalen 


Gegründet 1866 
3 Grands Prix 


Si dh Richard 6.Fr.Schmidt - Hamburg 23 

Well " Ch DI bl 4A S Fabrik für 

u. | emni d enz ER , Maschinen. und Apparatebau 
® N Waren-Automaten 


Elckirisch beiäligier x: SS H 
Fahriridii - Anzeiger -> 


D. R P. 7 Ñ 
für 6 oder 12 Volt AT, ZNAN i 
Batterien lieferbar Kees 

mit feststehendem Arm: Preis: RM. 28. — 

pendelndem Arm: Preis: RM. 34.— 


Händler erhalten Rabatt 


Fabrikanten: 
Rich. Nitschke & Co., Berlin-Plötzensee 


Alois Müller Q Sohn 
Maschinenfabrik G.m.b.H. 


München-Ost » Pariser Straße 35-37 


Waggon-, Rollbahn-, Fuhrwerks-, Lauf- 
gewichts-, Vieh-, Dezimal- u. Tafel -Waagen 
aller Art. Zahnstangen u.Schraubenwinden 


Telegramm-Adresse: Möällersohn Pariserstr. 
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6, Januar 1927 
stärkere Geschäftsbelebung einstellte, und möchten diese nun 
so schnell wie möglich durch Erweiterung oder Verbesserung 
ihrer Betriebseinrichtungen für sich ausnützen. Solche kurz- 
fristigen Aufträge versetzen die Maschinenbaubetriebe in die 
Notwendigkeit, die rechtzeitige Lieferung durch erhöhten 
Kostenaufwand, Überstunden usw. sicherzustellen. Im Werk- 
zeugmaschinenbau und in sonstigem Industrie- 
bedarf sowie n dr Landmaschinenindustrie 
haben sich die Auslandsaufträge besonders stark vermehrt. 
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AKthawch 


Der Export der deutschen Verkehrs- und Trans- 
portindustrie hat sich weiterhin günstig entwickelt. Der 
Fahrzeugbau hat den Wert seiner Ausfuhr in den Monaten 
Januar-Oktober 1926 auf 154,5 Millionen Mark steigern können 
gegenüber 142,0 Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vor- 
iahres, Die Wagsgsonindustrie hat kürzlich eine Studien- 
gesellschaft gegründet zur Untersuchung der Rationalisierungs- 
aussichten des deutschen Waggonbaues. Die Aufgaben der 
Studiengesellschaft werden weniger in der Typisierung, die 
durch den Staatsbahnwagenverband im Jahre 1910 schon bis 
zu einer Beschränkung auf elf Güterwagentypen durchgeführt 
wurde, als in einer Spezialisierung der Herstellung bestehen. 
Diese Spezialisierung soll soweit gehen, daß einzelne Betriebe 
auf die Serienherstellung umgestellt werden. Man hätte sich 
auf ein Programm zu einigen, nach dem das eine Werk viel- Dh. V 
cht D-Zug-Wagen, das andere Post- und Gepäckwagen, da In. Iiih 3 
dritte den Bau von Wagen für die Balkanbahnen, das vierte Mauerstein Iert Mörtel- und 


| Peennumons wen soon Lk d 
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Wrtreter geluch PS 


jür Südafrika, das fünfte beispielsweise Speisewagen als tech- wi Hohlblock- NE Betonmischer 
nische Sonderaufgabe übernähme. Die Konkurrenz würde wohl Maschinen x "Weg Sand- u. Kies- 
auch ohne Gefahr für die Preisbildung gemildert, die Technik LCM. Zementfarben j A Waschmaschinen 
gehoben und verbilligt. Eine besondere Schwierigkeit ergibt =A C 

sich daraus, daß es sich bei den Waggonfabriken zum großen Besuch erbeten a, Katalog No. 70 frei 


Teil um kombinierte Betriebe handelt, die außer Waggons 


auch noch Maschinen und ähnliches herstellen. Aber nur durch KOMPLETTE PRESSEINRICHTUNGEN 
eine Betriebsverbesserung kann auch der Auslandabsatz, der u. ASBESTZEMENTSCHIEFERANLAGEN 
zur rentablen Ausnutzung der Anlagen unentbehrlich ist, wieder |: Formen für Rohre, Stufen, Pfosten usw. 


erhöht werden, 
Maschinenfabrik DR GASPARY a CO Markranstädt 
Das Auslandgeschäft in Kühl-, Gas- und Wasser- , bei Leipzig 
anlagen sowie in sonstigem Baubedarf ist unverändert. 


BODE 
PANZER 


GELDSCHRANKFABRIKEN AG 
BERLIN HANNOVER 
HAMBURG 


JTAHLKAMMERN 


GE eme, 
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500cem 1Cylinder- 
MOTORRAD 


mit Dreigang-Getriebe u. Ketten-Antrieb. 
Auch für Beiwagen benutzbar. 
Für Export nach allen Erdteilen geeignet. 
Seriöse Auslands-Vertreter gesucht. 


‚NSU'VEREINIGTE FAHRZEUGWERKE Ac, 
NECKARSULM-WÜRTTBG. 


N 


—— 


SE Kä Er GG 
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IER AKTIENGESELLSCHAFT, BERLIN 
= SELDSCHRANKFABRIKEN A.-G., HANNOVER 
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Glasemballaden 


f arkt” 
Steckkapsel- u 
gläser 


Parfüm. Die Kunstseide. Mit 97 Abbildungen. 3 Tafeln. XH und 492 
rg Seiten mit Register. Oktav. 1926. Verlag S. Hirzel, Leipzig. 
Instrümente Brosch. M. 26.—, Ganzleinen M. 28.—. (Aus der Seric 
febrisiert Chemie und Technik der Gegenwart“, hrsg. von Dr. \. 
C. H. Greiner Gottlob Sohn A See ) 
Wald Roth in Coethen. l l l 
Gr. Katalog rur Verfügung Das Buch, das von einem mit der Praxis der Kunstseiden- 


fabrikation wohl Vertrauten geschrieben ist, führt uns, von 


Au de | d hmaterialquellen (Baumwolle, Holzzellulose usw.) aus- 
ERSTEu. AUTOT a Auslanddeutsche a durch alle Stadien der Kunstseidenfabrikation und 
ELEKTRISCHE FAHRRAD-LAM lest und abonnlert 


schildert an Hand zahlıeicher N e SE Aen 
instlichen Seide nach den verschiedenen Herstel- 
BERKO-WERRE DAS ECHO“ ne zum fertigen Produkt. Den technischen 
Ein KM Schilderungen gehen jeweils die zum vollen Verständnis er- 
forderlichen wissenschaftlichen bzw. theoretischen Erläute- 
| Garagen-Luftpumpen rungen voraus. Der letzte Teil des Werkes behandelt die 

Tasdıenumarchungs- A" 


= mit fertige Seide, ihre Eigenschaften, Verarbeitung, Verwendung 
zähler und Hubzähler X l ; | EES usw. Auch den verschiedenen anderen Kunstfadenformen 
bester, bewährter 


ruktion i Höchste (künstliches Roßhaar, Kunststroh, künstliches Hanfbast, Kunst 
Mehwerkzeuse leder Art Leistung | baumwolle, Stapelfaser usw.) ist ein besonderes Kapitel ge- 
ai l Konkurrenz- | widmet. In allen Teilen ist auch die Patentliteratur weitest- 


lose Preise. | gehend berücksichtigt. 


reg Otto Bote, UU Werkzeugiabrib Zwischenbilanzen. Zweck, Wesen und Technik der Monats- 


DIENSTE bilanzen. Von Josef Nertinger, beeidigter Bücherrevisor. 
Zweite, verbesserte Auflage. Mit zahlreichen Beispielen und 
3 Beilagen. Muth’sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 
Kart. M. 2.20. | 
Monatsbilanzen aufzustellen wird immer mehr Gepflogen- 
heit in Industrie und Handel werden. a 
- krise zwingt, durch Zwischenbilanzen den Stand der Unter- 
Matth. Wilh. Weber | nehmungen zu überprüfen. Auch die neuen Steuergesetzc 
WOCHE? e FR WERERBLBNE schreiben für Anträge auf Steuerstundung die Vorlage von 
Steinbach - Hallenberg (Thür.). Zwischenbilanzen vor. Zur Aufstellung solcher Zwischen- 
bilanzen wird das Nertingersche Buch auch in seiner zweiten. 
verbesserten Auflage gute Dienste leisten. Ohne daß In- 
venturaufnahmen notwendig werden, können Zwischenbilanzen 
in dieser Form dasjenige Vertrauen beanspruchen, das Jahres- 
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Campherim/Allas Fr I DR 
-. "— 


Mat 


als Mottenschutz u. Milben- | 


Die befte Kamera 
für Sport- und 


tter beim Geflügel Kunftphotographie 


unerreicht | | 


ImRlelderschrunk ÇO 


genügen 1—2 Atlas- I I 
Stäbe, ebenso unter 
Sofas, Matratzen usw, 

Sehr diskreter Geruch 


Im Geflügelstall 


wird der Stab wage- 
recht unter die Sitz- 
stangen gehängt und 
vertreibt Milben und 
anderes Ungeziefer. 
Für Geflügel-Züchter 
unentbehrlich — Ver- 
langen Sie Muster und 
Off. unter Beifügung von 25 schw, 
Cent. oder Wert anderer Valuten. 


Amkleinften, leichte Den 
und stabilften! 


Preisiifte auf 
Verlangen! 


LEIPZIGER 
HOLZBEARBEITUNGS. 
MASCHINEN-FABRIK 


Lorenz s Rirsten 


Werke in 
Böhlitz-Ehrenberg 2 
bei Leipzig 
ALLEINIGE SPEZIALITÄT 

Fabrikation von K Nr ID k 


E: ` m -rn PrI E 
` - Ke Lë ` Pro Lanig i 

N Ge Zë bes Helleft Aen de d red dee d Ken E de Zei ZE 
Holzbearbeitungs- (Ce eege 


A. Plöttner, Maschinen eyersberg. Kirschbaum & Cie 


(Thä in erstklassig. Qualität für alle ; 
 Chem-Fabrik, Theissen 5 r.) Zweige der Holzbearbeitung 


P = ih - à 1 des 
RT Zweigwerk 
Exportvertreter: F.Schulze & Co., Hamburg 36, , - Soli - Aktien - Verein 
Kontorhaus Erholung. Drägonerstall. Lieferung nach allen Ländern Siegen - Solinger Gußstahl- A 


Zeißighaus, Neumarkt 18. IV. Stock, Koje 303/304. Verbindung mit guten Importhäusern gesucht Solingen Basar 
Zoo Gen E 


ES Stahlblechplomben 


N 


N N aller Sorten und Größen 


Massenfabrikation 


| Wei Metallwerk Gooty =E 
\ Mi; HS: Godesberg a. 
` d Älteste deutsche Spezial-Fabrik / 


| SS Billigste Preise Vertreter gesucht! 
, 


- mit Nickelrahmen 

WY N Nickelgalerie u.Glasein- 

lagen mit Handmalerei, 

| HEabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Friiz Herold 
Döbeln-$ 


adasen 
Zur Messe in Leipzig: 
L Reichshof, Zimm. Nr. 254 
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hilanzen — klare und wahre Bilanzierung vorausgesetzt — 
entgegengebracht wird. Die Vorschläge dieses Buches lassen 
sich überall leicht einführen und jedem Betrieb anpassen. 


Thlel, Johannes, u. Wilhelm Matthießen, Karlemann und Fleder- 
wisch oder was zwei lustige Gesellen auf ihrer merk würdi- 
gen Weltreise erlebten. Mit 15 farbigen Bildern. Quer 4° 
(VI u. 72 S.; 8 Tafeln.) Freiburg i. Br. 1926, Herder. Ge- 
bunden in Halbleinwand M. 6,50. 


Für den Übergang vom Bilderbuche zur ersten Lektüre . 
das geeignete Buch zu schaffen, war eine schwere Aufgabe. 
‚Karlemann und Flederwisch“ ist eine Vollendung. Johannes 
Thiel gab in Strich und Farbe Bilder von großer Einfachheit 
und Frische; Wilhelm Matthießen schrieb eine Erzählung da- 
zu, die Nähe und Ferne, Märchen und Wirklichkeit, Zauber 
imd Abenteuer glücklich verbindet. In der Phantasie des 
Kindes werden „Karlemann und Flederwisch‘‘ weiterleben! 


Dr. Karlemeyers Ratgeber für Gläubiger: „Neues Verfah- 
ren zum selbständigen Einziehen von Forderungen ohne Rechts- 
anwalt.“ 58, Auflage. Mit Formularbuch (80 Formulare 
M. 3,75, Nachn. M. 4,—), spart Anwalt und Kosten und ver- 
hütet viele Verluste. Organisator A.-G., Leipzig 80. Post- 
scheck 60442. — Mit diesen bewährten Anleitungen und For- 
nularen kann jeder Geschäftsmann oder Handwerker sich er- 


'olgreich helfen. Es ist das beste und billigste Schuldenein- 
ichungs-Verfahren. 

Der Ratgeber in Schuldnernot. Wie hilft man sich in Zah- 
ungsverlegenheiten? Aus der Rechtspraxis des Schuldners. 
Nart den nicht rechtskundigen Geschäftsmann auf, wie er seine 
“xistenz aufrechterhalten und sich in bedrängter Lage selbst 
belen Kann. Vertrags- und Formularmuster, Belehrungen über 
'ichtige Rechtshandlungen erhöhen den praktischen Wert für 
seseitigung von Zahlungsschwierigkeiten. 16. Aufl. Mk. 1,70. 
it der Beilage: „Wie erhält man schnell Geld und Betriebs- 


sapita] ?" Goldene Ratschläge für Kapitalbedürftige und sichere 
vege zum Erfolg. Mk. 2,50 (Nachn. 30 Pfg. mehr). Beide 


Narg >} \ , y e - j 

TS RU dem Formularbuch und der Beilage werden zu- 
ammen für Mk. 6— (Nachn. Mk. 6.30) geliefert. Verlag 
Yrganısator A.-G., Leipzig 8. 
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el Anfragen nur durch Exporteure erbeten. fo 
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"ohifchen, Spulen, Nadeln, Ersatz- und 
ehörteile für Nähmaschinen 
aller Systeme 


Schwing-, Rund.-, Ring- und Zentral-Schiffchen 


Cëe, and ältestes ppr 


men unserer 
Brandhe utschland 


Export Dach allen 


für Lang-, 


Nur ersik assige 
Qualität und höchste 
Präsisionsausführung 


Ländern der Welt 


N 
ÄHMASCHINEN-TEILE-A.-G. 


er D Koirsch- Werk Dresd 
en-N. 23 
G. Schmidt-Werk, Kötzschenbroda 
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Das Echo 


Großes Sortiment weichgestopfter Spiel- und Reittiere, Charakter- d 

Karikaturpuppen, Roloplanczachen. Holzspielwaren, Kindersporträder. 

Steiff-Spielwaren sind unzerbredhlich, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 

Vertreter in allen Ländern - Messen in Leipsig: Monopol 
Illustr. Katalog und Liste E kostenfrei 


Margarete Stein G. m. b. H, Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 


JEDE GEWÜNSCHTE VERBINDUNG 


eene E a 
WEIST IHNEN DIE »EXPORT - AUSKUNFTEI« DES AUSLANDVERLAGES, 
BERLIN SW19, KRAUSENSTR 38/39, NACH. SCHREIBEN SIE SOF, UNTER 
GENAUESTER DARLEGUNG IHRER WÜNSCHE U. BEIFUG.V. PORTOSPES 
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Extraktionsanlasen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Fette aus ölhaltigen $Saaten, 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorücständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und derg!. in höchster Voll. 
kommenbheit nad eigenen patentamil. geschüizien Konsiruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und Felt ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackfählges 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betrieb, 
sicherheit auch bei Anwendung feuergeföhrlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen losionsgefahr geschützt werden. Geringsie Be- 
ebs osten und leichte Bedienung. 


Raffinationsanlasen für $ e 
in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 


Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanl 
zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 
A zur Gewinnung von Tannin und Gerbsioffen. 
Destillations- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Te / Anlagen 
zur Destillation von Harz u. Teer ~ Rekti für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein. 
Wasserdestillierapparate - Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen / Dampfkochapparate aus Jedem Metall u. in Jeder 
Ausführung / Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Art aus $ 
k 

Anfragen bitte ich stets genau anzugeben, welches Roh- 
ae Eck dnd in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 
soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 

Umfange frei zur Verfügung steht. 


iklassige modernste Konstruktionen unter weit- 
hen fr Berandie: Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM - STRALSUND 


arate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
> 1840 / Kesseischmiede, Gleßerel / Rudo! Mosse Code 
Tel-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 


IDDIEN IDDIEN 
Stir US DEHAUT 


mmm r 


SALAIN 


STOT 
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Unferrichts- und Erziehungsanstalfen 
der €v. Grüdergemeine (Gerrnhufer) 


Höhere und mittlere Schulen 

für Knaben und Mädchen. 
Töchterheime 

für die heranwachsende weibliche Jugend. 
Schüler: und Schülerinnenheime 

in engster Verbindung mit den Unterrichtsanstalten. 
Ausbildung in evangelischschristlichem Geist und 


auf Grund reicher geschichtlicher Erfahrung der 
Brüdergemeine. 


Auskünfte durch die 
Deutsche Unitätsdirektion ($ehulaussehaß) in Herrnhut (Sachsen). 


Mn, in anerk. Ia. Qual u. in gr 
D Ausw. sehr preisw. Lief, prompt. 
un Heintz A Kühn, Manebach (Thë.) 


aller Art 


Ausrüstungsgegenstände 
für Motorfahrzeuge beziehen Sie vorteilhaft bei 


6°, SC ERR. 
LEICHLINGEN RHID. 
BEZUOSQUELLEN 


in Deutschland 
nachzuweisen. 


Vollendetste Imitation 
echter Gemälde! Alte u. neue Meister in 
allen Größen! Täuschendste Wiedergabe 
auf Leinewand u. Keilrahmenspannung! 
Wirkung wie ein Original! Keine Glas- 
rahmung! Gerahmt und ungerahmt! 


MAN VERLANGE HAUPTKATALOOI! 


H.&EBRUHNS 


HAMBURG) 
JOHANNISBOLLWERK 9 
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Das Echo 


u. Dominos 


; t. 
Papierlateınen, Oirlanden, | 
Fahnen. Luftballons fabriz. 


Das suchen 


Sle zu kaufen? 


Wenn Sie im Anzeigenteil 
od. im Bezugsquellen-Nach- 
METALLWARENFABRIK FRESE & CO e der voriiegenden Num- 
‚mer für die von Ihnen ge- 
| wünschten Artikel keinen 
Fabrikanten finden, dann 
ist der AUSLANDVERLAG 
G. m. b. H., Berlis 8W18, gern 
bereit, Ihnen geeignete 


GE, 
Orchideen 


à e d. 
hl Mt T 


Nr. 2269 


„Fünizig Jahre Künstlerleben.“ Von Willy Burmester, 
Mit 27 Abbildungen und 5 faksimilierten Briefen. Verlag 
August Scherl G. m. b. H., Berlin. In Ganzleinen 5,50 M. 
Den zahlreichen Freunden und Verehrern Willy Burmesters 
wird seine Autobiographie Freude bereiten. Aber auch über 
diesen Kreis hinaus wird die Lebensgeschichte dieses großen 
Geigenkünstlers Interesse erwecken, versteht es doch Bur- 
wester im flotten Stile, fesselnd und unterhaltsam auch über 
seine vielen Reisen, die ihn in ferne Welten, bis nach Japan. 
führten, zu plaudern und interessante Erlebnisse und Begeg- 
nungen mit namhaften Personen und großen Künstlern, wie 
Joachim, Tschaikowski, Grieg, Sarasate, H. v. Bülow usw. 
usw., die zum Teil seine Lehrer waren, einzuflechten. Sym- 
pathisch berührt, daß Burmester, wenn er auch mit berechtig- 
tem Stolz von seinen Erfolgen erzählt, er in der Darstellung 
seines Lebensschicksals doch frei von Selbstüberhebung ist und 
seine Mißerfolge keineswegs verschweigt. Wie denn das 
Buch, und das macht es für junge, aufstrebende Talente beson- 
ders wertvoll, lehrt, daß auch einem Genie wie Burmester 
nichts in den Schoß gefallen ist und nur harte Arbeit, Selbst- 
disziplin und unermüdliches Ringen ihn das höchste Ziel er- 
reichen ließen. Wer durch eine so harte Schule gegangen ist, 
vermag auf der Höhe des Lebens lächelnd über alle die Wirr- 
nisse und Widerwärtigkeiten der Jetztzeit hinwegzuschreiten. 
Dr. Pí. 


„Jahrbuch für Phonotechnik und Phonokunst‘“ (Phono- und 
Radio-Almanach) von Dr. Rudolph Lothar und Dr. Rudoli 
Ihring, 200 Seiten mit 75 Abbildungen, Verlag: Ihring 
& Fahrenholtz G. m. b. H. in Berlin SO 16. 

In einfacher und leichtverständlicher Form gibt das Buch, 
werk einen Überblick über alle technischen und künstlerischen 
Neuerungen der beiden ineinandergreifenden technischen In- 
dustrien. Der erste Teil ist der Sprechmaschine gewidmet 
und bringt alle bemerkenswerten Neuerscheinungen der inter- 
nationalen Plattenliteratur, schildert die verbesserte Technik 
der Aufnahme und alle phonischen Erfindungen, der zweite 
Teil behandelt an der Hand erläuternder Illustrationen die 
mannigfachen Fortschritte der drahtlosen Technik des ver- 
gangenen Jahres. Das Buch ist für Fachleute und Liebhaber 
gleich nützlich und füllt eine Lücke der technisch-musikali- 
schen Bücherei aus. _ l 


Rassehunde 
Alle Rassen Salon-, Polizei- u. Jatábunds 
Jllustr, Album u. Preisliste M. 1.— 
Vertreter überall gesucht 


wWideburg & Sohn 
Eisenberg Thüringen Nr. 8, | 


importiert und exportiert 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen 
nach der Methode 


GASPEY-OTTO-SAUER 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervorragender Weise zum Privat- 
und Selbstunterricht. 


Bis jetzt erschienen folgende Grammatiken resp. Sprachlehren für Deutsche: 


Arabisch . . . M.8.— | Haussa. . . . M.4.— | Portugiesisch. M. 6— 
Bulgarisch .. „ 5.— | Japanisch „. „ 6.— | Rumänisch .. „ Be | 
Chinesisch e a e 6,— Italienisch a o e 4.80 Russisch e o e LU 6.— ) 
Dänisch ... „ 5.— | Koreanisch . . „ 8— | Schwedisch . „ 5— 
Duala .... „ 3.— | Marokkanisch „ 8.— | Serbisch . . . „ 5 f. 
Englisch e © u 480 | Nengriechisch „ 6.— | Spanisch... ew Be: i 
Ewhe .... „ 3.— | Neupersisch . „ &— | Suaheli ... «6— f 
Finnisch .. . „ 3.- | Niederländisch „ 5.— | Tschechisch „Ss | 
Französisch. . „ 5.50 | Polnisch „ 5— | Türkisch. . - „ 8&— 


D rer e œ M. 5.— i 


Als Ergänzung dazu sind Schlüssel und teilweise Kleine Sprachlehren, 
Lese- und Gesprächsbücher vorhanden. 
Man verlange ausführliche Prospekte, auch über die Ausgaben 
in fremden Sprachen. 
oe ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehrbächer 
nach dieser Methode von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 
von en Kai in unzähligen Schulen aller Art, ganz besonders auch in 
Privatschulen und für den Selbstunterricht, in der ganzen Welt 
verbreitet. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Julius Groos, Verlag in Heidelberg 


allererster Qualität, speziell Zucker- und Futter 
rübensamen. insbesondere auch alle gangbaren 
Gemüse- und Blumensamen versenden in alle Welt 
und stehen mit Katalogen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu Diensten 


x 
Carl Beck & Comp. Quedlinburg aH. 
Tèlegramm-Adresse: Samenexport 7 Quedlinburg 


«Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu pebmen, 


6. Januar 1927 


baus Mitteilungen | 


(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


t Die Aluminium-Industrie kann noch nicht auf eine lange Zeit 
` fires Bestehens zurückblicken, und doch haben ihre Erzeug- 
"nisse in erstaunlicher Kürze bei allen Haushaltungen jedes 
! Kulturstaates freundliche Aufnahme gefunden. Von den weni- 
[gen deutschen Werken, die sich trotz der Ungunst der Verhält- 
-3 nisse nicht nur erhalten, sondern ihren Betrieb der ver- 
Lee Lage anpassen konnten, sci die Firma Paul Hoffmann 
1 Akt-Ges., Nürnberg, erwähnt. Die Firma wird zu Beginn 
des Jahres 1927 einen neuen, mit allen Erfordernissen des Ex- 
. t portgeschäftes ausgearbeiteten reichhaltigen Katalog zur Auf- 
| lage bringen. 


Auszeichnung. Der Royal-Club von Belgien hat die 
‚„currus“-Suchscheinwerfer, die bekannten Erzeugnisse der 
Acro, Motor- und Auto-Zubehör A.-G., Berlin NW 87, die auf 
der letzten Brüsseler Automobil-Ausstellung gezeigt wur- 
: den, mit dem „Diplôme de distinction“, der höchsten von ihm zu 

‚ vergebenden Ehrung, ausgezeichnet. Es ist das erstemal nach 

4 dem Kriege, daß deutsche Erzeugnisse im Ausland diese Aus- 

zeichnung erhalten. 


Neue Soennecken-Kataloge.e Die bekannte Schreibwaren- 
ibrik F, Soennecken in Bonn a. Rh. hat kürzlich zwei neue | 
1 Kataloge herausgebracht: Schreibwaren- und Schreibmöbel. | 
f Beide liefern einen klaren Beweis dafür, daß die Firma den |! 
\orkriegsstand nicht nur erreicht, sondern in mehr als einer 
"Richtung hin erheblich überschritten hat. Ganz besonders gilt 
‚ “es von den Schreib- und Büromöbeln, den Herrenzimmern 
‚nd Bibliothek-Ausstattungen, die nicht nur in technischer Be- | 
äichung vollkommen auf der Höhe sind, sondern auch in ge- 


 xtmackvoller Ausführung, gepaart mit Zweckmäßigkeit und 
‚ &nfacher Handhabung, kaum noch übertroffen werden können. 
| Inhesondere haben sich auch die Soennecken-Kartei-Einrichtun- 
„ein aller Welt Anerkennung und Achtung erworben. Um 


e den Verkehr mit der Kundschaft zu erleichtern, hat die Firma 
„WA den meisten 
‚Wieferungs- 

Sten Gege 


größeren Städten des In- und Auslandes Aus- 
und Musterlager eingerichtet, in denen die gangbar- 
nstände stets vorrätig gehalten werden. 


mburg 1 


"BJ. Reimers - Ha 
. Raboisen 513 Gegründet 1847 


` 


| internationale Spedition 


WI Transporte nach und von allen Ländern 
g Vermittlung aller Art / Günst. Bedingungen 
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nterricht in modernen Sprachen. 
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Das Echo 
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Neue Höhere Handelsschule Calw (Württ.) 


1908 gegr. Privatschule mit Schülerheim. 
Sechsklassige Reaischule — Gründlicher Unterricht in kleinen Klassen — Vater- 
dische Erziehung — Gewissenhafte Ueberwachung. 
Halbjahres- usd Jahres-Handeiskurse mit praktischem Uebungskontor und 


Kurse für Ausländer zur Erlernung der deutschen Sprache. 


Prächtige Lage in reizendem Schwarzwaldstädtchen — Qute, reichliche Ver- 
pflegung — Eintritt jederzeit — Erste Auslandsreferenzen — Bilderprospekte durch 


Kiemidrsdae Handels - Schule 


Dresden A, Moritz-Str. 3 
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BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse für 
die Küche haben Sie jederzeit, wenn Sie sih ein Hönitsch- 


Gewächshaus mi Höntsch-Heizung bauen. 

Die Güte unserer Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits 

erstellten Anlagen und zahllose erstklassige Referensen im voraus 
erwiesen werden 


Höntsh Q Co. Dresden-Niedersedlitz E 2 
Berechtigtes Aufsehen 


erregen laut zahlreichen 
Dankschreiben aus Krel- 
sen erster Gesangskenner 
die Leistungen meiner mit 
7 Goldenen Medaillen und 
Ehrenpreisen prämiükrten 


Edlen St. Andreasherger 
Kanarlensänger, 


Seit 1874 Einzel-Export nach d. Ausland 
RMaschke, St.Andreasberd, Harz. Porto erb. 


ITT 


»Probalor« 


(im: D R, Bumm: 


Bester und billigster 


Universal-Tourenzähler 
mit antimagneltischer Stoppuhr 
Auslandspatente 


Lei 


Federhalter 
Bleistifte 
aus Holz und Galalith 


febrizieren 


IRION & VOSSELER 
Pandora Federhalterlahrik Zählerfabrik 
Hans Bader & Co., Nürnberg SCHWENNINGEN a. N. 10 


Vertreter gesucht! (Württbg.) 


Seit 1857 


SPEZIALITÄT: 


Export tropenfester Weine 
nach allenWeltteilen! 
D. Gebhardt, Mainz a.Rh. 


Hoflieferant / Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
Das Haus 


für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 


Tädhfige 
Vertreter 
gesudht / 


-Anstalten 


SIEBERT 


= 


r 


Dr. Schütte 


Hallerstr. 66 


Prosp. 
frei 


Praktishe und 


Zügel. 


Bad Harzbur 


VILLA MANSFELD 


Handelskurse 
; Töchterheim ersten Ranges. 

für männliche und weibliche ' Hanswirtschaftliche, wissenschaftliche, 
Schulbesucher (In- und eg Ausbildung. Englische, 

län Gei onversaltion. ational- 

Ausländer) kraft im Haus. Erholung. Sport 
3 errliche ee DR 
egen porto. 
Ostern 1927 / 62. Schuljahr Fraa Dr.konsch 
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| Das Echo-Jahrbuch 


(AUSGABE 1927 ist erschienen) 


AUS DEM INHALT 


Kalendarium — Zeitdifferenz — Sonnen- und Mondfinsternisse 1927 — Ge 
europäische Grenz- und Auslanddeutschtum Mitte 1926 — ee e 
Familienforschung — Bestimmungen über den Erwerb oder den Verlust = 
deutschen Reichs- oder einer staatlichen Angehörigkeit — Gottfried Kel S 
als Volkserzieher — Auf dem Wege nach Olympia — Der Sport in Deutsct - 
land und im Ausland — Diplomatische Vertretungen des Auslandes in 
Berlin — Ausiändische Generalkonsulate und Konsulate in Berlin — = 
Tornado (Ein Gleichnis) — Wie sende ich am sichersten Geld ins =. 

oder aus dem Auslande in die Heimat — Deutschlands Luftgeltung in der 
Welt — Der Weltmarkt mit und ohne Deutschland — Proben deutschen 
Humors — Die deutschen Universitäten, Hochschulen und Akademien _ 
Deutsche Technik — Die deutsche Schule nach der Staatsumwälzung — 
Bismarck als Gatte und Hausvater — Vom Königtum der Frau — Vom 
Schwaben, der keiner sein wollte — Photographische Belichtungstafel e 
Deutsche Mal- und Mahnsteine — Hännes'chen (Erzählung) = Deutsc e 
Kolonıalmandate und Völkerbund — Jäger und Schiefer in Afrika = 
Internationaler Hotel-Telegraphenschlüssel für Zimmerbestellungen — Deut- 
sches Theater in der Nachkriegszeit — Zweckbauten moderner Architektur. 


WWII 


RE i 
: BESTELLSCHEIN Unterzeichneter bestellt hiermit = 
= beim Auslandverlag G m.b. H., Beilin S W 19, Krausenstr. 38,39 = 
: durch die Buchhandlung : 
| J 927 
i 1 ECHO-JAHRBUCH 1 
: (zum Preise von Reichsmark 275 portofrei oder Gegenwert in Landeswährung) Z 
E Betrag von__...___folgt anbei in bar — Scheck — überwies ich durch E 
: Datum, Name und genaue Adresse (Ort, Land, Postanstelt Straße usw) E 
Bankkonto, = 
= Deutsche Bank, Dep.- Kasse H, Berlin SW 19. E 
£ Deutsche Überseeische Bank, Berlin NW7 und 3 
S sämtl. Filialen des Banco AlemanT. ransatlantico BE el wer 
FAME 
RER, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zulnelmen. 


in Emaille 
für 
Vereine, 
Behörden, 
Sport und 
Feste. 


G. Danner, 


Echte 
chat-Waren 
all. Art (Märbel usw.) 


N 


dressen aller 


N 


Sliber- 
bestecke vu H 
Tafelgeräte. 


Christian Gottlieb 


rei a "Ss 
ellse 
Ausrhammer b, Aus i. Ba. 


A Patentierte 
B 


Pparate, Erdbohrer, 
aumfällsägen, 
seiher, Sackhalter, Lautspre- 
cher, Ventilatoren, Brenn- 
Scheren, Regenspender etc, 
ete, Konkurrenz]. Neuheiten! 
Pat Nedrich Wahrenburg, 

ya ation Pat. Apparate. 
ünchen I, Schließfach. 


en 
—_ 


À Pparate für Destil. 
Geif u. Rektifi- 
Teen von Alkohol, 
e-, Zuckerrohrsaft-, 
es K Kornmaische, 
un Weintrester, 
Rau -~ Aether - Anlagen 
illiera ü 
"eg Pparate für äthe- 


Milch, 
Stärkezucker in 


hmiedeeisen,Quß- 
eisen, 


W, Böckenhagen Nchfl., 
Ang, Bohstedt & Sohn, 
üstrow |, Mecklbg, 
utschland), Wir expor- 


tieren seit 35 Jahren. 
E 


Mühlhausen in Thüringen. 


Rud. Wild Söhne, Idar, Rhld. 


Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12, 


Ipacca- u. Alpacea- 


Milch- | — 


rmaturen 
Wasser, 
Dampf, 
Bad, Tol- 
lette. Gegr. 
1891. In 30 
Jahr. erpr. 
u, bewährt. 
Albert 
Holzthiem 
Nacht. Chemnitz, 


für 


Metall- 
gießerei u. Armäturenfabrik. | 


schenaufberei- 
AE, 
gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Spezialität: 
ufschnittschneide- 
maschinen. 


> 


A 


Märkische Maschinenbau- 
Gesellschaft m.b.H., Witten- 
Ruhr. T.-A.: Maschinenbau. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 


Gas, | 


Iger für 


Das Echo 


utogen 

Werk- 

zeuge 
Kohlen- 
säure- 
Ventile. 
Mano- 
meter. 


Emil 
Wolt, 


äckerei- 
Einrichtungen. 


Emil Kirst, 


Dampfbackofen- und Knet- 


Eisenwerk Weserhütte A.-G. 


| 
| maschinenfabrik, änder aus Seide 
D 
Stettin, B Kunstseide und 
Turnerstraße 84. 


Baumwolle, 
Schulterbänder. 
Richd. Duisberg & Co., 
Fabrikanten in Barmen. 
— Gegründet 1862. — 


äckereimasch 
Spez. 
Teig- 


inen. 
H 


knet- u. f a 

Teigteil- Ga B an de a gen 
ma- , 

schinen. mit 

Albert direktem 

Mohr, Motorantrieb. 

Maschin.- 

Fabrik. æ 

Halle a.S- 

Spezialfabrik 

äckereimaschinen. 

B Knetmaschinen Elze & Heß, - 
»Titania‘“‘ D.R.P. angem., 

der erste Schla- (pd Gera-R. 2 


d. Ex- 
port, übertrifft 
alle bisherigen 
Knetmaschin. 
Vorzügl. Ar- 
beitsweise! 

Günstiger Preis! Sak. 

Anschlagmaschinen! Teig- 
teilmaschinen! Brötchen- 

wirkmaschinen. 


atterien für Taschen- 
B lamp., 10 St. Brenndauer. 
Radiobatt. u. Elemente. 
Höchste Leistung u. Lager- 
fähigkeit. Habafa, Hamburg 
19 E.. Großfabrikation, 


Taschenlampen- 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 
A A et a 


eleuchtungskörper 
aus Eisen u. Messing ir 
allen Farben fir Gas u. 
elektrisch. 
Licht, 
Elektr. 
Bügel- 
eisen, 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 
C 54. 
Alte Schönhauser Straße 82. 
Kataloge und Preislisten 
deutsch, englisch, franzüs. 
u. spanisch. 


DER 
ier-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker‘“. Verbreitung: 
150 000 Stück. Preisliste 
kostenfrei. 


Roesler & Co., G. m. b. H., 
Fabrik: Leipzig-N. 25/104. 
Race Imit. echt. 

Gemälde. Gerahmt und 
ungerahmt. Bestellen Sie 


Mustersendung u. Katalog. 
H. & E. Bruhns, Hamburg 9. 


Siehe Inserat Seite 36. 
lmitationsperlen als 


Be und Mas- 
sivperlen fabriziert in allen 
Qualitäten und Arten 


ilder, Orha - Gemälde. 


ilouterie. Superior- 


Vertreter gesucht. 
| Maschinenfabrik Otto Necke, 
Halle-S. 38. Gegründet 1885. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin S 14. 


B ade-Einrichtungen 


utobeleuchtung: 
Suchscheinwerfer. 


A 


B atterien ‚Excelsior‘ 
Pala, Kodes & Co., 


Hamburg 8, 


Perlenfabrik 
Heinrich Heinz, Saalfeld, 
Saale (Deutschland). 


Bei den Mühren 74-75. GE 
edachung. Dauer- Bi skuitmaschinen 
Dachpappe Stra- 
pazoid, dicht, leicht, fabriziert 
dauerhaft, wetterfest, fast 
keine Unterhaltungskosten. seit 50 Jahren 


Für alle Klimate, für die 
Tropen m. Alum.-Ueber- 
| zug, Sonnenstrahl. zurück- | 
| werf. Für holzarme Geg. 
| Qual. „Emed“ (extrastark 
m. eingefilzt. Drahtgewebe). 


Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


iskuit- und 


Ohne Bretter- B Waffelmaschinen. 
unterlage zu 
ERFO-G.M.B.H. decken. 
DRESDEN-A. 18. Prosp. DE 
>> nn Gegr. 1888, 
adeöfen fir Gas- und A. W. EE 
? nfe e x| Andernach 
Ein leicht verkäuflicher u. ehe a G. m. b. H. 
gewinnbringender Artikel wannen aus Zink uní Cen dé Ri 
2 für Wiederverkäufer. (rußeisen. Hass a ea SIN 
- Hermann Hesse G.m.b.H Apparatebau A.-G. Bühring Ka 
E e HM D . D . . U p S 
Nürnberg 8, Untere Baustr. ý. Weimar - Thür. E. eleuchtungskörper Des 
e Ee f | š; iR | (elektrisch) | z 
| aus rein Messing. N = 
uto m adewannen, | NM Kate? | : 
A: z = ton Sanitäre Anlagen für | Verlangen Sie Prospe kt und Gierner & Sohn, 

Art von Bade-Einrichtungen, Preisliste über Maschinenfabrik. 
Rentabil ee a, ee 5 Hamburg, 
er | Beleuehtungskörper | 
Spielauto- Y. | (Patent). | | lechemballage- 
maten für y Y Konkurrenzlos im Preis. | maschinen u. Au erk- 
Lech und Bil | ? ä e $ | Inventrix E zeuge, i TOETER n y 
Arketzug Lë | Borchers & Jürges achf., Pan onservendos. a. Weißblech, 
gabe, bar H | Export G. m. b. H., Beleuchtungskörper Fleischerei-Maschinen. 
füm-, Elek- | Berlin NO 55. Bb, m: D Ra | 

trisier-, Tel.-Adresse: Eisenjuerg. Berlin-Charlottenburg 4, 
Kraft: — Schillerstr. 9. 


messer- ar. 

Automaten etc. fabrizieren 

als langjährige Spezialität 
Jentzsch & Meerz, 


adewannen, | 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


PANIKE 2 
Leipzig-N. 25/1. V nn a 
Epy N prum BI 
utomobil-Zubehör NE IE 
aller Art. Fabrikation. LONA -IZR 
Illustr., Kat. 160 Seiten. Speziul-Erzeugnisse, Stahl- 
Klaass & Sachtleben blech - hochglanzemailliert. 
? Ranke-Export G. m. b. H., 
Magdeburg 2. Brühl, Bez. Köln. | 


k Wi bitten bei allen Anfragen auf „ 


eleuchtungs- 
körper 

tur 
.lektrizität, 
u. Petroleum, 


(raus 


Wetzchewald 
& Wilmes 
G: ms bo H: 
Kdt.-Ges., 
Nehcim 16 
Westfalen. 
- (regründet 


Richard Heike, Masc? 


inen- | 
fabrik | b N 


RAR OAI 
til 


in Gët, 
en Ee, 


Kessels | 


! Berlin-Hobenschönl 


Ind 


aus 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nehmen, | 


40 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


lechbearbeitungs- 
B Maschinen: 
Rund-, Wulst-, Falz- u. 
Abkantmaschinen, Sicken- 
maschinen, Kreis- u. Strei- 
fenscheren. 
Schmidt & Gruhle, 
Maschinenfabrik, 
Mühlhausen i. Thüringen. 


Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, Ga 
Federn, ` HK: 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
. D. 
u. 
Komm.- 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


Bir zi (künstliche) 


Be: F. X. Richter, 


tür Zim- 
mor- 
schmuck 
usw, 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sel- 
denpapiergir- 
‘ landen f. große 
Dekorationen, 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 
(Biumenschmidt). 


Br u. Kupplungs- 


belag für Auto usw. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


riotmarken aller Län- 
der kauft und tauscht 


Ernst Müller, Nürnberg, 


Sulzbacher Str. 57. 


ronze- 
farbon, 
Blattgold, 
Gebr.Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Bronzefarben- und 


- Blattgoldwerke. Gegr. 1887. 


uchbinderei- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Oo. A.-G., 
Leipzig 63. 


uchdruck - Metall- 
utensilien: 
Winkelhaken, 


a 
Setzschiffe,Format- d Ka > 
stege usw. fabrizier | | 
G. E. Reinhardt, 

Leipzig S 3/115a. 


Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 


Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


Br in Mas- 


sen- 
auf- 
lagen, No- 
tizbücher 
in jed. Aus- 
führung. 
Aug 
Hermann 
Geissler, 
Großbuchbinderel und 
Prägeanstalt, 
Dresden-N. 6. 
ücher. technische. 
Dr. Max Jänecke, Leipzig 
C. 1. Hospitalstr. 10. 


ücher, Musikalien, 
Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Leipzig, Otto-Schill-Str. 1. 
Gegründet 1864. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug)zu nehmen. 


Bert und Zeit- 


Herold’sche Buchhandlung, 


uchdruckschritften. 


tekt“, teerfrei, daher nie 

tropfend, äuß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i.Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau u. 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 

Stuttgart- 


Cannstatt Eo. H 


IWER 


schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältigst 


DEE „Bitumi- 


gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


eExpurt- u, Verlagsbuch- 

"uandlung A.-U., Bremen. 
uogrundet 1868. lelegr.-Auf.: 
Bucuhalem.Lieweiltbekauute 
Lieferantin aller deutschen 
Bucher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblatter, Lehr- 
mittel. — Bunderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, fur 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
iog-Aeitschriften. Zusendung 
nach allen Landern der Erue 
kostenlos gegen Angabe der 
Auresse unu der besonderen 
lıterarıschen AÄnteressenge- 
viete. — Wichtigste U. guo- 
stigste Bezugsverbindg. fur 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher, neu und anti- 
B yuarısch. Spezialgebiete: 
nunst, Technik, Sprach- 


Lien G. A. V. Baleom, 


Schatz & Hübner, 
G.m.b.H., Hamburg 15. 
„Tropenol‘“‘ und .Coritect‘ 
tropendbewälırt. 


D ampfturbinen 


für Pumpen, Dynamos 
und Ventilatoren 
fabriziert 
Kreiselrad G. m. b. H., 
Weimar - Thür. E. 


emag- 
zZüse, 

4-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge 


Domag-Duisburg. 


»ısseuschaft, Geschichte, 

Medızın. hataloge grlatiB u. € 

Medizin. e CET E Mäller, (Di esinfoktionsanna 

Hamburg 36, ur, Bleichen 67. rate für Kleider, Pelze, 

ee Eisenbahnwagen, 
Sterilisatoren. 


Bucher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
zu vorteilhaften Preisen 


ücher. Alle deutschen 
B Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar - Thür. E. 


Us 
— kKataluge kostenfrei 


OI brik- 
Alexander Köhler, Ausiand- D)°"Einrientungen. 
Abteilung, Dresden-A. 9. W. H. Uhland, G.m.b.H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 


een seien ann 
alieu Sprachen lıefer' Diss: für Optik, 


auf schnellsiem Wege 
Conrad Behre, 
Ueberuee-Buchhandlung, 
Hampburgil,hl.Juhaunisotf.14 
Lexrundet 1862. Baukkuntu 
Deutsche Bank. SBpezial: 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Hie meinen 
„LiterariseuenbBarenfuhrer". 


Bm 


H Zeitschriften ın 


Bergwerke, Marmor- u. 
Steinbrüche, Gestein-, 
Glas-, Porzellan-, Hartgum- 
mi, etc. verarbeitende in- 
dustrien, Drahtziehereien 


liefert 
Diamant-Werkzeug-Fabrik 
Haga G. m. b. H., 
Beriin SW 61d, 
— Vertreter gesucht. — 


vıtrauplanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis, Düsseldorti 77. 


C elluloid. Armbänder, 


hobe u. allerLöchste Be- 

anspruchung für Federn, 
Seile, Speichen usw. Spez.: 
la Patent - Qußstahl- Giese- 
Saiten f. Musikinstrumente. 

J. H. Rud. Giese, 

Gußstahldrahtfabrik, 

Westig in Westfalen. 

— Gegründet 1883. — 


Die Stahldrähte für 


Schuhanzieher, Massen- 
artikel. FeodorRothe,lel- 
luloidwarenfabrik, Chemnitz 


Igaretteon- 
Maschine 
wf pl um phi 


(Einmesser- u. Zweimesser rohbänke. 

system), ‚UK‘ u,,Universal’. Masohinontanrik B 

\ erbreitetste Maschinen. | pyujd u r engießeroi, 
Ueber 8000 Stück im Ge-| ruldenan, suo i. Erzgeb. 
brauch. Lieferanten aller 

staatl. Regien und Groß- üngerfabrik-Einrich- 
betriebe, Cigarettenpack- tungen. Fried. Krupp, 
maschinen, Tabakschneid- Grusonwerk A.-G., 
und Tabakmesserschleif- Magdeburg 17. 


maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 


und Rauchtabakherstellung. Filz, Loofah, Geflecht etc. 


United Spezialfahbrik v 
Cigarette Machine Co., Curt Baumann, Dresden 28. 
Aktiongesellschaft, 
inlegsesohlen a. Filz, 
Dresden-A. 21, II. E Ku Stroh, Lofah. 
S artin Hauer’s Wwe. 
deit Pica jga Einlegesohlen- u.Filzwaren- 
maschinen Fabrik, Nürnberg 32. 
„Rapid“ 


isoenbahn- 
Schläuche all. 
Johanues Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


„Becord“ 

f „Excelsior“ 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 


Art. 


maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle isonkonstruktionen 
nee se die 
garetten- u. uchtabak- Gi 
ee In allen Welt- en 
eilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in Sahnmaate, 
Betrieh. Bahnjoche. 


„Universelle“ 
Cigarettenmaschinen-Fahrik 
J. C. Müller & Co., 


Dresden-A. 24/1. Bad Oeynhausen i. W. 8. 


E Fie ootan Ger a. Kork, 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 


Ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Beibe- 
maschinen, Maismühlen, 


E 


Frucht-, Fieischsaft- u. Zil- 
tronenpressen, Brotschneide- 


| maschinen, Bohnenschneide- 


maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
` Remscheid-Berlin 8 14. 


iszellen,. 
doppelt verbleit. 


Westialenwerk, 
Kreuztal, 


Kreis Siegen. 


E loktrische 


Belouch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 


arme, 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


gend 


loktr. 
Flaschen- 
züge, 
M bis 5t 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


loktrische 
Helizkissen, 
mit 2 Jahren Garantie, in 
allen Spannungen lieferbar. 
Ing. Franz Baumgartner, 
Falkenstein i. V.. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 


motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexzanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
loktrische 
Neuheiten. 
Klaar 
k Schultz, 


Perfect-Fabrik, 
Berlin SO 33. 


Zur Messe 
in Leipzig: 
Universitäts- 
straße 18. 
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rz - Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. A 
&usfried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


ISS 
ächer aus Celluloid JE 
F mit prachtvollen, band- BS 
gemalten Dekors. zu 

ck 
Spezialfabrikation ` EH 


Erich Mittag & Co. 
Berlin S 42, Ritterstr. 106. i 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, Ka 
gegen Einsendung v. sh 10 
oder Gegenwert. 
Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co. 
Hamburg 83, Stellbergstr. 2. D 


Berufe und Branchen, 
Länderkunde, Handels- 
u. Wirtschaftsstatistik durch 
Exportibuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 3%, 
Heuberg 9. 


ahnen, Vereinsbedarf. 
F Carl. Koch, 


Fabnenfabrik, 
Coburg (Deutschland) 108. 
Ee 


F 
F 


Fahrradiabrik Th. Heiges, 
Frankfurt am Main. 


F ahrräder, Laternen, 


Freue une: für alle 


Wal 


ahrräder. 
Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G.. Gaggeuse 


ahrrädenr- liefert 


Glocken und Zubehör. 
Johann Ochs, 
Feldafing (Bayern). 


Zu 


Gebr 


. Isring 
„Veleda-Wer ", N 
Bielefeld. 


altboote, Se 
Fabrikat „Assindia. 
Rbein. Turn- u. Turnspiel- 
geräto-Fabrik 


altboot 
DAS BAYERN-BOOT. E 
das Ideal f 
des Wassersportlers. 


Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896. 
Vertretungen 
überall gesucht. | 
Oberbayer. Faltbootwerft, | 
Traunstein (Deutschland). | 
lan sen IE a 8 | 
piere Stempelkissen usw. 
F f.jed.Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.Uu8W- 
CN 
arbbänder., 
Kohlepapier; 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a- B. 
Fabriken für Bürobedarf. 


arbpbänder, Koblepa- E 
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langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 
ederringe, 
Unterlegscheiben, 
Stanzartikel, 
Drahtzieherei. 


Freue, Spezian 


Wilh. Hedimann, G.m.b.H., 
Kabel in Westfalen, 
Eisen- o. Stahlwarenfabrik. 


enster, schmiedeeis. 

R.Zimmermann, Bautzen, 

älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


ensterkuvertlacke, 

such für extrazähe Pa- 

piere geeignete, für ge- 
wöhnl. u. Heißlufttroeknung 
sowie für reinmechan. Ver- 
arbeit, Vieljähr. Spezialität. 

Otto Poeppel, 

Esslingen (Neckar) 191. 


Ze Patent- 
neuheiten in ver- 
schied. Ausfüh- 
rungen, u, Reklame- 
leuerzeuge fabriziert 
Bemy G, m. b. H., 
Nürnberg E., 
Bulmannstr, 30. 
Musterkollekt. gegen 
Einsendung v. $0.75. 


ilter, Filterwerke 
„Neptun“ Inh.A.M.Sioss, 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 


Siehe Inserat Seite 2 


é» 


ilze, 

Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuh- 

waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 

Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. . 


lasche 
F nool enverschlüsse 


für die 
Getränke- 
Industrie, 
Spezialität: 
Kropen- 
korken, 
P, Schützler 
& Co, Berlin 
N 58, Pappel- 
allee 26a. 
ee. A 
laschen- 
züge, elek- 
| trische, U-5t, 
die leistungsfä- 
higstenHebezeuge. 


Demag-Duishurg, 


-r1 


leischerei- 


‚Maschine 
Fleischschneidemasch. `? 


I chwiegenpparase, Kut- 
' Wurschneidemaschi- 
' stfüllmaschi 
Mengemaschinen, aan, 
Knochen- 
ollständige 
leischerei- 


Maschinen, 

Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


F leischerei- 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Masclınen- 
fabrik und Kesselschniiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lelscherei- 
Ma- 
schinen. 


Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


leischhack- 
maschinen, 
Eismasch., Reihemaschi- 


Maismühlen, 


nen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemasch., 
Bohnenschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin S 14. 


pienet tner o" „Spira 
lette" fängt 
am besten 
u. verdient des- 
halb d., Vorzug. 
Chemische Ze 
Fabrik we 
Zick-Zack,Zeitz "7 
Großvertrieb: D 
C. H. Ochmig- C? 
Weidlich, Zeitz. Ku. 


Fiiesentänser 


Der unübertroff. Exportflie- 
Kenfänger. InfolgeAbdichten 
d.LeimschichtkeinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auc) 
ID tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 
geschoß 64547. 


` ME 


räser, 
F Eer- 

ahlen, 
Gewinde- u. 
Spiralboh- 
rer usw. 
für Metall- 
und He’e- Le > 
bearbeit., de qV 

alles CH 
vorrätig. 

Lenzen & Co., 
Werkzeug- u. Maschinenfb., 
Crefeld 13. 


luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig C 1. 


E risierkämme a. Cel- 


üllfederhalter, 
la Qualität. 
Nielsen-Werk G.m.b.H., 
Hamburg-Blankenese E. 


üllfederhalter. 
Hennefer 
Schreibwaren-Fabrik 
Räuchle & Co., 
Hennef a. d. Sieg 
Spezialfabrik für Füllfeder- 
halter und Füllbleistifte. 


zu bes. glünst. Preisen u. 
Beding. Internationale 
Galalith-Gesellschaft Hoff & 
Co., Hamburg, Raboisen 9. 


5 alalith-Artikel j. Art 


aserzeuger: 
Gaserzeuger 
„Benoid" 
verschafft überall 
automatisch Gas 
aus Gasolin und 
Benzin für Heiz-, 
Leucht- u. Kraft- 
zwecke, 


Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


ehbläse 
(Kreiskolben- und 


binen-Gebläse) | 
für Luft oder Gas bis 6 ma | 
WS. Druckdifferenz. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofengebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
USW, 
Carl Enke, 
G. m. b. H., 


Tur- 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 


| minium u. Zelluloid fa- 
briziert billigst 


| Wilh. Matz. Iserlohn 1. 


| Ge u. Zer aus Alu- 


Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 


| Gier: 


Gama l 


Geldschrank werke 
Düsseldorf B 439 D. 
Geldschränke, Bankanlagen, 
Kassetten. 
Kataloge in allen Sprachen. 


Badische 


G erbereimaschinen. 


Maschinenfabrik, 
Durlach. 


G erbereimaschinen. 


Altona-Ottensen 13. 


und -einrichtungen. 


G ießereimaschinen 


Badische 
Maschinenfabrik, Durlach. 


Gäser 


Aufleger (Etiketten), Karten, 


Bilder, Reklameartikel, Plia- | 


min-Folien (Cellophane-Er- 

satz). Continental-Gelatine- 

| Industrie G. m. b. H., 
Michelstadt (Hessen). 


QGe'ikassetten. 


—— 
u 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschr.- u. Kassettenfabr., 
Harthau b.Chemnitz i. Sachs. 


| eldzählmaschinen. 
NeueGeldzählmaschinen 
Gesellschaft m. b. H., 
| Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
| Vertreter gesucht! 


l 


Gebrauchs- 


in Hart- 


für Luxus und Bedarf. 


Josephinenhütte, 


die führende deutsche 


Kristallmarke. 
und Ziergläser 
und Bleikristall, 


in edelsten Formen mit 


künstlerischen Schliffen 
und Dekoren. 


Prachtkatalog frei. 


'Josephinenhütte Akt. - Ges., 


Pctersdorf i. Rsgb. 


Vertreter überall. 
lucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


oldschmiede-Werk- 
G zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ummitfabrik-Einrich- 
G tungen. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg yA 


(ieie Zwecke "in a fiir 


techn. Zwecke in allen 

erdenkl. Qual u. Konf. 

Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


Gummi-Scherzartikel 


Fier - Spielwaren, 


und Gummi-Luftballons. | 


Sachsland Gummiwaren- 


aarvertilger. Mit 
| „Antichalef‘‘ kann man 
ohne Messer rasieren, 
 Ausgezeichnetes Präparat f. 
Damen und Herren. 
Laboratorium M. Blank, 
Frankfurt-M., Brönnerstr. 18, 


andschuhe, _ speziell 
H Wildlederhandschuhe. 
| Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, Wtt. 


g Jartzerkleinerungs- 
maschinen. 


-<i 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


ebo- 
Hzeuse jed. 
Art u. De- 
mag-Züge, 14-5 t 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 
Mülheim-Ruhr. 
Die Lüftungs- 
Heizung Calaer heizt 

und lüftet im Winter, 
lüftet u. kühlt im Sommer, 
ist sparsam im Verbrauch 
und billig in der Anschaf- 
fung. Das Beste für Fabri- 
ken, Großräume etc. Nä- 
heres durch Deutsche Con- 
stat G.m.b.H.. Cassel. 


H ebezeuge aller Art, 


Johannes Pohlers, 


Hrs 
Dresden. A. 1. 


H olz-Absätze in 


roh, 


mit 
Lellu- 
loid bezo g 
gen sowie 
emailliert. 
Zierschnallen 
für Damen- 
schuhe aus 
Celluloid sow. 
Schuhlöffel in 
allen Farben. 
Roh-Celluloid in Tafeln für 
Absatz-Zwischenlagen. 
| Celluloidwarenfabrik 
Carl Baresel Nacht. Berlin 
NO 43 R.. Golinowstraße 43. 


olzbearbeitungs- 
maschinen u. Werk- 
zeuge aller Art Jiefert 


fabrik, Bürgel 1. Thür. 


ummiwaren 
E aus Hart- und 
waren, 
Krankenpflege-Artikel, 
Hermetos-Füllanfeuchter. 
Ohse & Monscheuer Nie, 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.6 
Illustrierte Preisliste au 
Wunsch. Gut 


Vertreter gesucht. 


Weich- 
gummi, nahtlose Gummi- 


eingeführte 


Holz- u. Maschinen-Industrie 
G. m. b. H., Berlin Wei, 


Särewerkmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 


Hr u. 


bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


f [ channe 


Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Ki: r - Einrich- 


affee-Aufberei- 
K tunas- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren,Reinigen,Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen ete. 
Paul Kaack & Co., G.m.b.H., 
Hamburg 30D. 
Spezialfabrik seit 1889. 


K affeemühlen, 
elektrische. 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 
vorm. Lübeck E Co., 
Hamburg 22 
Holsteinischer Kamp 7/9. 


Poliermaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Koi - Schäl- und 


artonnagen f. Scho- 
KZ Parfüm, Puder. 

Wilh. Klemich & Co., 
G. m. b. H., Dresden-A. 1, 

Zinzendorfstraße 23, I. 


artonnagen in Luxus- 
Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 


ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


ellerel- 
Maschinenfabrik. 
Sämt!. 


und Apparate für 


Maschinen 


den Weinhandel 
und die 
Likörfabrikation. 
CarlKalisch, 
gegründet 1876, 


Berlin 68, Lindenstr. 112e, 


ellerei- 
Maschi- 
nen, Bier- 
füllmaschinen. 
Kronenkorkver- 
schlußmaschi- 
nen, Mineral- 
wassermaschi- 
nen stellen als 

langjährige 
Spezialität her 


Ortmann & 
Herbst, 
Maschinenfabr., 
Hamburg 33, 
Gegr. 1888. 


K Es und Aufzüge 


t. Eisenb.-Wagen, Spille. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Berlin-Hohenschönhausen E. 


Keen 


losette, Waschbecken 
K: weiBer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


ohlepapier. 
Spezialfabrik, Durch- 
schreibepapier, Oel- 
kartons, Farbbänder. 


\ 


Kayser A Trenner, GmbH., 

Berlin SW 48. Telegr.-Adr.: 

Natiocarbo, Berlin. 
Code 5th Edition. 


ohlepapier, 
K Farbbänder, 

Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
Fabriken für Bürobedarf. 


RT 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 


K 


onservenringe. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., 


K korkparen Linoleum- 


Magdeburg 17. 


tronenpressen, Brotschneide- 
maschinena,Bürsten-Messer- 
putzmaschinen, Haushalt- 
u. Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


K Erea Krupp G j. Größe. 
A.-G., 


Magdeburg 17. 


Größen. Maschinenfahr. 


Kin. Mase in allen 
Roscher, GmbH.. Görlitz. 


bendruck) z. Ausstatt. v. 
Kartonnagen, Kalendern 


Nr (Vierfar- 


K harzfabrikate. 

Spez.: Uhrgehäuse, Uh- 
renfassaden,Reklameartikel, 
Schreibzeuge, Brieföffner, 
Lineale, Anfertigung sämt- 
licher aus Kunsthorn und 
Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
geleiweg 32. Exportkontor: 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 
Rathausmarkt 4. 


K tir Autoancher. P Duck 


KN jeder Art, Hebe- Ber (Nitro), iköre, 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- König, 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. Steinhäger-Urquell. 
rawatten. P 
R. & P. Klein Generalvertretung 
Krawatten- | und 
erg > Exportdepot: 
erlin 2 
und moderne, rapidtrocknende |Harder & de Voss, 
Neuss a. Rh. Oel-Lacke, Nitro-Lacke u. Banbarg: 
Export-Abteilung: Auto-Polituren in erstklas- 
Bern O E siger Qualität. Levantehaus. 
Klosterstr. 16. Reichhold, Flügger & annetschneider, 
ABC|_ e Boecking, Hamburg 35. Bauart Ulrich D.R.P., 
ronen- Lackfabriken. d für Erze, Schlacken, 
| kork- ; Schutt usw. 

Füll- u. Branchekundige Vertreter | Fried. Krupp Grusonwerk 
Verschluß- im Auslande gesucht. A.-G., Magdeburg 17. 
maschinen, eg  ——————— 

Mineral- Pet aschinen f. Blech- 
wasser- AMNON, CITO: bearbeitung, Stanz- 
maschinen leumlampen aller einrichtung. 
stellen als Sen Strg Pressen,Scheren, 
langjährige E Blechemballage- 
Spezialität her Get eg weise masch.,Klempner®: K 
Ort & G.m.b.H., BSP Wée masch. u. Werkzg. "'" 
rimann und Metallwaren- Erdmann Kircheis 

Herbst, fabrik, Neheim- Aue. Erzgeb. (Sachsen). 
Maschinenfabr., Ruhr. Gegr. 1859. ’ 

Hamburg 33, wen En aschinen, Bohr- 
Gegr. 1888 andwirtschaftliche masch. f. Hand-, Fuß- 
; e = Maschinen, Ersatz- u. Kraftbetrieb, Schnell- 
üchen- teile für Grasmäher, |bohrmaschinen, Radialbohr- 
maschinen, |Garbenbinder, Pflüge, Süe-|masch., Stanzen, Blech- 

Reibemaschinen, und Dreschmaschinen nach |scheren, Profileisenscheren, 

Modellen, Mustern oder | Spindelpreß. - Biegemasch., 
Zeichnungen, roh und fer-|Stauch- u. Schweißmasch. 


aus SM-Stahl, Feldschmie- 
den,Schmiedeherde, Elektro- 
Gebläse. Größtes exportfäh. 
Programm f. Länder jeder 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 


tig bearbeitet, vollkommen 
homogen, in Qualitätsaus- 
führung. Eisen- u. Stahl- 
gießerei Beermann & Co., 


G. m. b. H.. Hemer i. W. 


aubsägen für Holz, Saalfeld (Saale) 6. 
Horn und Metall. 
S aschinen 
. Sägen- und Werkzeug- für Kabel- u. Isolier- 
Rene hrfabrikation. 
Flaisahkiaökmaschinen, Bis: fabrik Paul Andrien, rohrfa +: zs 
maschinen, Maismühlen. Regenstauf i. Bayern. Wilhelm Schröder, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- a Maschinenfabrik, 


Barmen. 


Pro 


la Kempener-Lederleim. 


essor- und Gabel- 
putzmaschinen. 


Garantiert rein, iwis 
fett-, säure-, harz- und ge- 
ruchfrei. Besonders vorteil- 
haft im Preise für Export. 
Elektrochemische Fabrik 
Kempen/Rhein. 


| Dr. Brandenburg & Weyland | 


G. m. b. H.. Kempen/Rhein. 4 
ee b Bürsten-, Messer- u. Gabel- 


usw, Muster nur gegen — 
Berechnung. Kunstverlag i Hand- 
MR ehrmittel putzmaschinen für a 
V. Knöss, Frankfurt-M. 616. L für Schulen, Laborato- und: Krattbetrieb. 
rien, Universitäten 
unsthorn- u. Kunst- Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


eßBwerkzeug® 
in höchster Präzision. 


ës 


Alig & Baumgärtel, 

e | Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
eichtsteine u. Dielen | Aschaffenburg 5 (Bayern), 
für Mauern, Decken u Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Gustav A. Rieizschel, 
Leipzig C. 1, Kreuzstr. 
Kataloge unverbindlich 


12 


| 


für Autodächer. Polste Dächer, vortrefflich EIDA — m 
rungen ete. Hermann | lierend, feuersicher, schall- | eßBwerkzeuu®e 
Friese, Kunstleder - GmbH.. | dämpfend, nagelbar. 


Berlin C 19, Scharrenstr. 10 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik. 
Wandsbek-Hamburg. 


Hugo Klutz, Koblenz II. | Ä aller Art. 


OD 


IE 
uftfilter f. a. Arten v. | Inge 
| Luft- u. Gasreinig. Her- | H p i 
| vorrag. bewährt b. elek- | BC 
(risch. Masch., Kompressor., ege Peer BEL.) 
(sebläsen, Lüf- Wilhelm Leschhorn, 


Itungsanlag. K.& Th. Möller, Präzisions- Werkzeug-Ind., 
|G. m. b. H., Brackwede, W. Aschaffenburg am Main 8. 


Gasmasch., 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue( Bezug zujgebmen- 


i 
—— 
il 

d 
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E 
en 


Kl 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


etallhütten-Anlag. ineralwasser- ühlen für Getreide 
Fried. Krupp Apparate baut als ler Ask h nl 
Grusonwerk A.-G., alleinige Spezialität e RAOIN. RU 
Magdeburg 17. H. Mosblech, Köln-E. 700, Spezialität 
Kellereimaschinenfabrik, Huckauf & Bülle, 
l Altona- 
etallpapiere Export ona-Hamburg 
Telegr.- Adresse: 
für Schokolade-, Tee-,|„, allen ee A 
> ife- cun- enbau-Altona : 
Tabak-, Seife-Packun Ländem elbe 


gen in Gold, Silber und d. 

herrlichsten Farben u. allen 

Prägungen. 

Emil Winkler, Leipzig S 3, 
Arndtstr. 65. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ., 
spanisch. 


ühlen „Jrus" 


zur Her- 
stellung 
von Schrot- u. 
Backmehl in 
jeder Feinheit. 


etallpressen. J 
Fried.KruppGrusonwerk ruswerke, 
A.-G., Magdeburg 17 ineralwasser- Dusslingen C. 

M apparate, Flaschen-| (Württbg.). $ 

füll- und Verschließ- J. Rilling a 
etallwarenfabrik maschinen, Flaschenreini-| & Söhne. 
Stefan Merkl, ` |gungsanlagen modernster Grete CZ 
Konstruktion f.belieb.Tages- und größte Spezialfabrik. 


Nürnberg. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof 1V, St. 733. 


U 


etalisägen, 
Marke „Gnu“, 
in nur bester Qualitáı 


NE 


August Graef, 


Metallsägenwerk, Sprache. Ueber 12000 Appa- 
Barmen-U, rate „Malmendier‘ in allen 
Länd. der Erde im Betrieb. 
etallwaren 
Heinrich Kilb & Co., ineralwasser- 
G.m.b.H., Iserlohn LW. 


Metallgießerej und Metall- 
warenfabrik. l 


d 
Ne 


Spezialfabrik moderner Ge- 
fauchsgegenstände in mes- 
Sing-polierter und messing- 


| 
| 


22? Jahren bewäh 
rten 
Milchseparatoren 


'erniekelter Ausführun fü Abfüllmaschinen, 
aschtisch, Badezimmer dé Imprägnierpumpen. 
Klosett. Fr. Düker, Stettin, 
~ _|Maschinenfabr. Gegr. 1883. 
ilchzentrif ang er es 
ugen, 
Miz seit mehr als Mar, 
Maschi- 


nen, Kronen- 
kork-, Füll- u. 
Verschluß- 
maschinen ete. 
stellen als 
langjährige 
Spezialität her 


Ortmann & 
Herbst, 
Maschinenfabr.. 
Hamburg 33, 
Gegr. 1888, 


Halt kein Fuß- und kein E — Te ell Postscheck 28 853 Stuttgart. | 

T, i 

Rende ee > hän- otoren f. Rohöl, Gasöl, usikinstrumente | 

Trommeln mielspindel Petroleum,Naphtha usw. S 3 ai 
amellen u. für Schiffs- u. stationäre | er 


Meise; 


i 
M Annalwasser. 


fül u Re 
A a INigungsan. 
Ko uk euzeitl. hygien. 
tialfabri} Harefert die Spe- 
Köln-Ehrenfelu Laubach, tionäre und Schiffszwecke 
. Reform-Motoren-Fabrik 


bei Leipzig. 


leistungen u. Flaschensorten, 
speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. Katal. in deutsch. 
französ., englisch. u. span. 


maschinen 


Export nach allen Ländern. 


Zwecke, 6—240 PS. sowie | Holz- 
Motorladewinden. Hanseat. 


Tel.-Adr.:HannibalHamburg | Saxophone. 


Benzin-, Benzol-,Petroleum- 
Rohöl-Diesel- Motoren f. sta- | Zur Messe in Leipzig: Meß- 


AG. Böhlitz-Ehrenberg 1 


60 Jahre Mühlenbau. Mehr 
als 30000 in kurzer Zeit 
geliefert. 


üllerei-Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


M üllereimaschinen 
jeder Art. Komplette 
Mühlenanlagen. Spez.: 
Walzenstühle mit Original- 
Krupp-Grusonwalzen, 


3 


Heinrich Bock & Söhne, 
Maschinenfabrik f. Mühlen- | 
bau GmbH. 
Cassel-Wilhelmshöhe. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
theinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


Verlag, Versand, 

M Antiquariat 

usikalien für alle 
Instrumente, Besetzungen, 
|Chor u. Vokalmusik. Kata- 
|loge umsonst und portofrei. 
Instrument angeben. 
Ludwig Vahlberg, 


Stuttgart, Traubenstr. 31. 


Blasinstru- 
mente und 


Oscar Adler & Co, 
' Markneukirchen 537-538. 


haus Reichskanzler, Peters- | 
straße 20, Z. 816, I. Ober- 
geschaf Man verl. Preise. 
Iı — Vertreter gesucht. — 


M 


usikinstrumente. | 
Ammon Gläser, Erlbach- 


Musik- 
instru- 
men- 

ten- u. 
Saiten- 
fabrik. 
Weltbe- 
kannt 

als VOT- 
züg- 

lichste 
Bezugsquelle von Streich-, 
Blas- und Holzinstrumenten 
und sämtlicher Zubehör- 
teile, Mund- u. Ziehharmo- 
nikas. Allein. Fabrik. der 
ges. gesch. Bernhardt’s Sil- 
ber- u. Goldstahlsaiten, wie 
der ton- und quintenreinen 
„Professor Arthur Nikisch- 
Darmsaiten‘. Letzte Neuheit. 
„Nikisch Dämpfer“, gesetzl. 
gesch. Katalog a. Wunsch. 


Meere u. 


Saiten sowie Lawn- 

Tennis- 
Schläger - Saiten, > 
Maschin.-Saiten A 
direkt ab Fabrik. A-7 > 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen 124. Einkauf 


von getrockneten und ge- 
salzenen Schafdärmen. 


usikinstrumente u. 
M Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich. Sieben- 
brun» ?°? Markneukirchen. 


ddt É 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


M usikinstrumente, 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


GH 
ai 


a : 
dE 


wi 
€, 
L 
f 
e 


7 N Spezialfabrik 
Alfred Arnold, | 
Carlsfeld Sa. 24. | 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Weltberühmit. 


Mundlos-Aktien-Gesellschatf!t | 
Magdeburg 10. a 


| Altenburg, Th. 


aller Syste- 

me, bevor- 
zugte deutsche 

Marke. 


Nähmaschinen- 
fabrik Gustav 
Winselmann, 
Gi m, B: Ha 


Retro ‚Titan' 


(mr alle 
Systeme 
fahriıziert 
N äh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 
Wuürker 
& Knirsch-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Schmidt- 
Werk, Kötzschenbroda. 
Siehe Inserat Seite 3! 


N ähmaschinenteile 


| 


Vogtl. (Deutschland), | 
| 


ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ivellierinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 


mit ohne 
Recht- Recht- 
winkel winkel 
M. 40.— M. 83.—. 


Theodolite, Meßgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Original „Conus"- 
eler verwenden heißt 
sparen an Oel, Arbeit, 

Geld und an der Lebens- 
dauer der Maschine, Ver- 
blüffend einfache und sinn- 
reiche Konstruktion. Kein 
Gewinde, daher keine ab- 
gebrochenen Zapfen und 
spielend leichte Anbringung. 
Unverwistlich. Vor Nach- 
ahmungen wird gewarnt. 


A 
oNus 


Stickler & Magnuson A.-B., 
Stockholm 5 (Schweden). 


Georg Beißbarth, 


IW 
Nürnberg. 


elfabrik-Einricht. in 
0 jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


elreinigungsappa- 
Or. für Tropf-, Ma- 
schinen-, Transformato- 
ren- und Schalteröle, Klär- 
behälter. 
Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar - Thür. E. 


nen mit u. ohne Druck- 

vorrichtung sowie Rol- 
Ilendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 


G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


Prem - Maschi- 


GeprägteMetall-Imitation 
RE und 
Schirme fur Kerzen 


oder elektrisches Lucht. 


Moderne 


xeschmackvolle Dr Kaze 
Muster. JHS A; 
F E wé? 
Probesemlung u. "lu-trtrrtur 
Katalog recen Finsendung 
om E 3% oder Gegenwert 
G. Schreiber & Co., 
Dresden-A. 16. 


W : u 
" bitten bei allen Antragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen, 


papiere in all. Ausf. 


Bier u. Wachs- 
fabriz. Papierfabrik Otto 


ianos, Flügel, Kunst- 
P spielpianos, Klavierhar- 
ınoniums, alle mit Patent 


Hänsel, Freital-Dresden. PLENATOR, sind technisch 

und tonlich unübertroffen. 

Ko Spezialität: Tropenpianos. 
arfümeriefabrik E. Krauss, Stuttgart. 


Gegründet 1870. Bisherige 
Produktion 29 000 Stück. 


mem 


ianos, Flügel. 


L. R. Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig, gegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 


R. Weißbrod, 


Creme, Zahnpasten, Mund- | pjanofortefabr. 
wässer, Puder usw. Parf. v. Eisenb 
einf.Art b. Luxusspezialqual. senberg 


in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 


schutz. Ing. Küster & pinken Flügel, 


Dr. Hölken, Berlin, Link- 
straße 13 (begr. 1902). 


P Schut und Marken- 


Kunstspielpianos 
für alle Klimas, überall 
bekannt als „Das gute Dreh- 


mann - Piano‘, anerkannt 
harmazeutisch- erstklassige Qualität. 
medizinische _ ; 
Spezialität: 


Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 


Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf. V ertr. ges. 


Erich Drehmann, 
Flügel- und Piano - Fabrik, 
Berlin O27, Alexanderstr. 30. 
Tel. Adr.: Pianoklang Berlin. 


etroleum-Kocher 


Pi“ und Flügel, 
ıervorragende Qualität, 
AA 

„Graetz 


tropensicher, äußerst 


preiswert. Riese, H 
Petroleum-Oefen I se, Hallmann 


& Co., G.m.b. H., Berlin 
Akaria O 112, Frankfurter Allee 41. 
Iris Telegrammadresse: Atlas- 
Matador piano Berlin, A B C Code. 
Petroleum-Preßgas- 

Kocher 
Kaze ianos, Flügel. 
Virtus ” ZS 
Ehrich & Graetz A.-G., Franz N 

Berlin SO 36. Liehr, 

Hofpiano- } 
hosphorkupfer, fabrik, | 
Mangankupfer, Silicium- | Liegnitz. A 

kupfer, Arsenkupfer, Gegr. 1871 a 


Schlaglot, Weißmetalle. 
Westdeutsche 

Metall- und Phosphorbronze- 

Werke Eduard Müller, 
Olpe i. Westf. 


ianos und Flügel 
„Thürmer‘, 

seit 1834 hervorragend 

bewährt. Fabrikat. Bisherige 

Produktion: 58000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 


Ps Meißen in Sachsen. 
ür et, OI GE 
Atelier ad i ’ 
du Beine: Pe Baraynin 
BEE | Lublina-Pianowerke 
Qualität. Hami Hulussi Bey, 
Katalog 72. ~ _ Zwickau i. Sa. 
Görlitzer Seriöse Vertreter gesucht. 
Camera- e ; EEE 
Industrie > 
G. Kügler iano-Fabrik, 
& Co. Flügel, Autopianos. 


hotopapiere: 
Tuma-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 


P 


| MANIHEY 


Erstklassige Qualitätsinstru- 


A.-G. mente in mi i 
i H ıittlerer Preislage. 
EM 'Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 


Reichenberger Straße 
Gegründet 1868. 

Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code b. Ed. 


125. 


Friedberg, Hessen. | 


iano - Bestandteile. 


P Sämtl. Bestandteile der | 

Piano-, Einbaupiano-, | 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- | 
sikwerkeindustrie. Der welt- 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 


Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export 
allen Erdteilen. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


berühmte Klaviaturbelag | Luckenwalde-Berlin. 
„Blfenit“. Eigene Fabriken Erstklass. Fabrikate. Zer- 
und Großhandlung. legbare Pianos in versch. 


nach 


Das Echo 


ianofabrik 
Conrad Krause, 


P H 


umpen: Kolbenpumpen, 


eismühlen, 


automatische Wasser- 


R 


gegründet 1830, Schälmühlen. 
at E versorgungsanlagen, Hand- 
Berlin W, Ansbacher Bir. I. Kolben- und Flügelpumpen Koerber & Naumann, 
für alle zn er re Maschinenfabrik, 
ostkarten mit Musik, | wirtschaft und Industrie. S 
agent Neuheit, sortiertt| priedrich Oertel, Ia Hamburg Billbrook-D. 
in Kindern und Tieren, Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


dureh leichten Druck 


Maschinenfabrik, 


ertönt die Stimme, Gera 3 (Deutschland). eklameartikel 
größte Umsatz- und i SEN x aus Zelluloid, Holz und 
Verdienstmöglichkeit.Probe- Metall. 


Sortiment $ 1.— gegen vor- 
herige Kasse. 


AltredWeinstein,Hamburgii 


P 


ostkarten, Alben, ın 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 


P ortierengarnituren 


umpen 
aller Art für dünne und 


Rotations-Pumpen, 


Turbinen-Pumpen, 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 


| Reklameartikelspezialfabrik 


Karl Hoegg & Co., 


dieke Flüssigkeiten. Nürnberg 9. 


eklame- 
Zeitschrift für die 
Reklame-, Zugabe- 


Zentrifugal-Pumpen. | Artikel-, Packungs- und 
Plakat-Industrie, 
Carl Enke, Berlin SW 11. 
GmbH. Jährlich M. 15.—, Probe- 
nummer M. 0.55. Inserate 
mm 15 Pf. 


RE 


Woeste & Tusch, Hagen i.W. 


ten, 


ostkarten 
P I Akt- 
photos ! 


Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen | 
f. Junggesellen. | 
Kollektion 
gegen Vorein- 
sendung von Mark 10—50. 


CurtHoinkis, Hamburg8E.D. 


ostkarten, Kunstblät- 
P ter u. Alben n. Vorlag. d. 
Besteller. Dr. Trenkler & 
Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. 


pier Banen tur (hydraul.) 


vom Spezialgeschäft 
Aenne Kuhnen, Koblenz I. 


pistor und Spreng- 


stoff-Maschinen. 


R 


war 


umpen aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


umpen — 
Sihi-Pumpen 


Ras 


Kli 

sind À 
i. SelbstansaugendeKreisel- Ve 
rne 


pumpen. 

Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
Itzehoe 15 - Holst. 


tv 


R 


umpen. Origi- 
nal „ERA“ Flü- 


gelpumpen, dop- 
pelt u. vierf. 
wirkend. 
Universal- 
Faß-Flüge!- 
pumpen. í 
Metallwerk 
Richard 
Ammer A.-G., 
Reutlingen 8 
(Württbg.). 


R 


„Dia‘-Pumpen für reine 

und unreine Flüssigkei- 

für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb. 


piner aller Art. 


Pumpenfbr., Düsseldorf E 1. 


äder u. Schalenhartguß. 
Radsätze. 


Widerstände 
Radio-Stabwiderst..xenan 


Rue Konstant- 


geprüft. Billigste Bezugsqu. | dunkelungen ete. 
Chaschmal, Berlin C 25, 


„Nieso‘“ Stahl- u. Metall- | 


Größte und leistungsfähigste 


Deutschland. 
Lieferungsmöglichk. 


Preisliste 


| E.Grell & Co., Haynau(Schl.). 


Dauer- u. Abreißkalen- 
der. Kalenderfabrik 
Universum V. Knöss, 
Frankfurt a. M. (B.) 


| R Tiera - Kalender: 


Penner 
„Alligator“. 


Riemen- 
verbinderfabrik 
Rheinen & Co., GmbH. 
Frankfurt a. M. 18, 
Postschließfach 210. 


ohre. 
Rippenrohre, 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


für Ballen, für Granitoid- adio- \ 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. Laut- e 
Fried. Krupp Grusonwerk sprecher 
A.-G., Magdeburg 17. : 
er e Richard Lehmann, D. R. P., schmiedeeis. Röb- 
in ren aller Art, Ruhrsysteme, 
riesterkleidung. Leipzig-N. 22. | Flanschenröhren.Rheinische 
Paramente, Kirchen- Metallwarenfabrik. Schweißwerke Zeg 
geräte, Wäsche, Spitzen E | G.m.b.H., Sieglar bei Kö er 


olladen 
„Always’, aus Holz und 
Stahl, Ver- 


Spezialfabrik 


a \aiserstr 98 E. Klett & Co., 
Fried. Krupp Grusonwerk der München. 
A.-G., Magdeburg 17. x S Man verl. uns. 
asierklingen neuen techn. Kat 


fabriziert als Spezialität | Ausl.-Vertr. ges. 


enfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. Feuer-, dämpfe-, säure-, 
a = seewasser- U. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
| nicht ab. Vorzügl. geeign. f; 
Lokomotiven, Dampfkessel, 
Brücken usw. Feinste Ref. 
Verl. Sie Prospekt Nr. 6. 
| Gummolin-Werke, 
Bonn a. Rh., Tel. 250. 


EN 


R ostschutzlacke. 


— 


ierklingenfabrik v. ganz | 
Wöchentliche | 
500 000 
ngen. Eigene Maschinen- 


mente und Tennisschlä- 


Shen für Musikinstru- 
ger fabriziert Ferdinand 


bauanstalt. Meinel, Markneukirchen in 

.-Adr.: „Nieso“, Wald Sachsen. Gegründet 1884. 

inland. Code: ABC tn | P eg 

Edition. aiten für Musikinstru- 

| S mente sowie Lawn-Ten- 

aubtierfallen nis-Schlä- 8 
für Löwen, Tiger usw.| ger-Saiten, 
NEN Bu Maschinen- 
t De Saiten, direkt 
= ab Fabrik. 


E. Künzel & Co., 

Markneukirchen 124. 

| Einkauf von getrockneten 
; u. gesalzenen Schafdärmen. 

111 kostenfrei. | Le a _ 


Stan aller Art. Spez.: 


(emüse- und Blumens2- 


echenmaschlinen men, Sonderabt.: Bunt- 
CS bedruckte Samenbeutel. 
aber oS vera, Grieffenhagen & Co., 


Peine C- Hannover: | Quedlinburg. Gegründ. 1867. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsch, Expprt-Reyuk"-Berag Zü|gehmen. 
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Das Echo 


Johannes Pohlers, 


Blumen zuverlässiger 
Dresden-A. 1. 


chläuche alier Art. pielwaren. Speazialit.: 
r Q tam- 


Kleine Spielwaren von 
>- waren, 


amen für Gemüse und 
turm- 
1—36 G.-M. per Groß. laternen 


Qualität. 
Chr, Lorenz, Mustersendung 12 Dollar. F ` 
‚Feuerhand 
Erfurt 78. oder entspr. Landeswährg. als aer 3 S 
erg KEE Fritz Lederer, Nürnberg, | Spezialität: Die führende 
Preisliste klingen, Anschluß an Vordere Sterngasse 13. | Taschenmesser ‚ Marke, 
kostenlos. jede die beste 
Steckdose pielwaren. und Scheren. Qualität 
100 bzw. DA M. Hausser, ` Walter liefert 
220 Volt Ludwigsburg. H 
Samen € ca. 1200 Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- Langenberg, ermann 
Stück im spiele, Baukästen, Elastolin-| Stahlwaren- Nier, 
allerbester Qualität von „Er- | Gebrauch. Soldaten, Haus- u. Menage- Beierfeld 
E eer | Leistung: 60 Dis. täglich, | letiere, feine _Holzspiei DES i Se | 
) usw. für Gärtner, Liebhaber | Preis inkl. Motor fob Ham- waren, Ställe, Wagen und Weyer- Größte und 
u, für Wiederverkäufer ge-|burg $ 135.-. Liefrg. kompl. Pferde, Menagerien. leistungs- 
l wichtsweise sowie in bunten | Anlagen für Rasierklingen. Solingen. fähigste 
| eran. Anfragen unter ir A. Racusin & Co.. EE Spezialfabr. 
ed. Verwendungszwecks i d N , i - in- i 
m gerwe en duanes Höchste Präzision und Sichtungen e Ein- Arm U 
a Katalog gratis. Markgrafenstr. 21B. Leistung arbeitung von Kartof- Angestellte. 
"eet ag tan 54, : feln, Mais, Weizen, Reis, 
ulturen. Gegr. 1848. gm Maniok, Stärkezucker; Dex- abakschneide- 
Oo T O KT e Den trin-u. Sagofabriken, Trock- maschinen 
nungsanlagen. Gegr. 1867. und alle übrigen Maschi- 


chleifsteine für alle 
Zwecke, nur Qualitäts- 
ware, V, Keller, Stein- 
werke, Ebelsbach a.M., Bay. 


nen für die Tabakindustrie 


Rheinische Werkzeugfabrik | W,H.Uhland GmbH., Leipzig. 
liefert als Spezialität 


m. b. H., 


amen. Carl Beck & 
Comp., Quedlinburg am 
Harz, Siehe Ins. 8. 36. 


Maschinen für Mar- 


Schierstein-Wiesbaden. 
mor, Granit und Kunst- 


S'äascninen tur oN 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.,Magdeburg 17. 


Ki 


stein, Schleifkörper, Säge- 
S piralkohrer. blätter, _ Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 


amen, Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher  Beschaffen- 
‚heit, auserlesene Ware, 


chokolade- u. Ka- 


versendet überallhin kaofabrikations- Hermann Hilmer 
maschinen bauen als Witten a. Ruhr, Annenstr. 83. 
Spezialität — 


Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.- Adr. 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


S  maschinen 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründet 1856. 


— 


erbeten. Tropensichere 


a 0, Schmidt, Erfurt-B.S | lis, 

amen-Export, Kunst- und | @ chotter-Anlagen für = 

> Handelsgärtnerei. Khan Vogel & Schemmann, A.-G., eppich-Kohr non 
Angebote und P i ried. Krupp Grusonwerk , a i e 

| ru auf A.-G.. Magdeburg 17. Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 


| Tropen-Sortimente, 


D Sf - 


Me DE 


amen. Erfurter Gemüse- See eigene ët FEDER 
und Blumensamen, ZU. aus einzelnen arm unc EI E: Bes 1C e A zg EEE 
verlässig u. sortenecht, Abteilen (ale Kragen, Konfektion, Erstklassig, preiswert! 
in reichster Auswahl, für| zusammen- (ZJE Wäschestickereien ete. Emil Caspar Möller, 
Ss jedes Klima, ver- setzbar. Martin Malz & Co., Köln, Langgasse 10. 
verpackt wl mopensicher Nie zu groß! Dept. A, Plauen. Lindener Eisen- u. Stahl- Tel.: Anno 1764. 
naeh Wi W ae Nie zu klein! 5 ———— | Werke A.-G.. Hannovor 
Eigene Kulturen, Katalog| -maaa prechmaschinen |=ghermometer u. Glas- 
(260 Sei . Aalalog Raum! „Klingsor“ mit Saiten- instrumente für alle 
eiten stark mit über| Für jeden Resonanz. teinzeugfußboden- Zwecke. Franz Geute- 
2 Abbildungen) gratis. Bedarf! Laufwerke platten, einfarbig und |.“ Glasinstrumentenfbr 
i el? T i ? bunt (Mosaik). brück, Glasinstrume SW 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, | Preislisten Tonarme, Hal vegr. 1885, Manebach i. Th. 
Samenzucht, G i lauft Wunsch. Schalldosen Karl Stahl, Berlin-Halensee, |” 
en cht, Gärtnerei, u unsch a scha ' Tohann-Gieorg-Straße 17 
en e i Nadeln, z B-N r 
Br et Eug Schall: Drahtanschrift: Stahlkarl. |} he rm o m © TOT 
ohall Mellenbach i. Thür. platten, u. - für EE 
allplatten ER sämtl. Zu- k liefert 
Schall- 2 behörteile. | topfbüchsenpak- 
N und platten chrotmühlen f. Land- Krebs & Klenk, kungen. Johannes Lindenlaub 
Sprech- 
maschinen- brik wirtschaft u. Gewerbe. Hanau-Kesselstadt 3 Pohlers, Dresden-A. 1. Thermometer Co., 
„Homocord- El k Fried. Krupp Grusonwerk| | — — — D Schmiedefeld, 
ektro‘ 
Die eh A.-G., Magdeburg 17. prechmaschinen- Maschinen für die Kreis Schleusingen. 
nelle $ Neuheit! raei = S Teile S 3 ee _— 
; a treichholzfabrika- 
u fg oray, DRAN Schutzmarke i WITT uer, Ma- |ytorfmaschinen. M- 
w. b, H. Be 4 ; tion. 
rling W68. für Jagen, Bergsteigen, | e ed , derne Anlagen (versch. 
Fischen und Wandern, schinenfabrik. Berlin N 20. e e Gaspheng, 
zwiegenähte, echt Bayer. us Berlin-Lichtenberg 39. 
s dn uge |5 SEH ci EE SR eg 
kom ae 2 ste. ür Rohöl 
oco RD Ernst Kronewitz, München, Der neue Katalog d Pa ractor iehtschwere 
eg, Baaderstr. 70 (Bavaria). in deutscher, englischer, Streichriemen Paste Ei Lasten Einfach, billig, 
child ———— | spanischer, Äeren he \ 1 | Inverwüstlich. Hanseatischo 
er = | französischer Sprache 1S ren-Gesellschaft, 
tür chuh - Knöpfer mit erschienen. JMO, Motore iorf-Mamburg. 
KH e Eer Pesser und Klingen c “= FAN 
u. Namen chäckel & Gehie, 77". haarschar ; - und 
mit ause warenfabrik, Neheim-R. 12. | —, d rass: vorbesserer, 
wechsel. EI ETA FRR KC N See bei Wasser-, Tief- As 
Sehrif i Sibh on EE EE, Straßenbauten vorzügli 
Al tzeichen in gie ma iam Chemisch - Technische Fa- bewährt. 
um. u,Celluloid. Schüssler & Dirscherl, brik Eberhard Cuntze, Cöln Hugo Klutz, Koblenz II. 
Zune Hand- Klosterneuburg, Oesterreich. Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25. er EN er 
g. Groß. rt I. SN las 
e Wirkung Ce reibriomen. 
Ey Akak e isalhanf-Gewinnung®- rüder Sec hart, trohhülsen- T 
Pöllers EE e S Anlagen. Fried. Krupp Geb Berlin SO 36, S Maschine, Gebrüder 
Hamburg 8 E g Grusonwerk A.-G., ai besse ` einzige 
g Magdeburg 17. Skalitzer Straße "` automatisch 
ZZ: ne n 1 arbeitende, 
chlacken V tahlsprung- ar i größter | 
ns een Bniegelg ch federn deii Leistung | ; Treibriemen- l 
für gt ms alle Arten uf Möbel, MatrazFT u. einfachsten | | Größte Leder - 4 tinents, Kif 
Hohl-, Voll- und lagen mit und ohne@| \utopolster in jeder Mechanismen. | Fabrik des Kon* a 
| Deckensteine. Rahmen, Ausführung. N bach a M.7 Dresden-Löbtau . | 
Imann, enba rt» 13 
een, Age! TA 1m 0 | 
. H „Ai, en. 
ef Bezug zu nehm 


eiblatt Deutsche Export-Revu 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit B 
en ee 8 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


assermesser aller erkzeuge jeder Art, | 
Art Qualitätserzeugnisse. 


ervielfältiger, Farb- 
bänder, Kohle- 


reibriemen aller Art. 
T Johannes Pohlers, 


Dresden-A. 1. papier, Original 
Greif. Greif-Werke, Luxsche era zm tg B 
Goslar a. H., A.-G., vëiläbee zen x e 
i Aelteste Spezial-Fabrik am 
T reibriemen Fabriken für Bürobedarf. Piatss. 


aagen, Haushalt- und 
W Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


Etabl. 1892. 


für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
fabriken 
Ernst Luckhaus A.-G., 
Duisburg, Postfach 143. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
assermesser W 
Original Friedrich Lux, 


Bester Export-Wasser- 
messer. 


Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


W eine. Langjähriger 


Knovols & 


rocknungs-Anlagen 

u. -Apparate aller 

Art, u. a. T.G.A.-Seifen- 

trockner, -Seifenpulverapp., 

Trockner f. Hefe u. Treber, 

Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. 


maschinen, Reibemaschinen, 

Maismühlen, Fruchtpressen, 

Brotschneidemasch.,Bohnen- 

schneidemaschinen, Messer- 

u. Gabelputzmaschinen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 


erkzeuae 
für jeden 


tiller u. mous- 
Export s Verwendungszweck. 


sierender Rhein- und 
Moselweine, 
Eduard Saarbach & Co., 


Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


Trocknungs-Anlagen- Remscheid-Berlin $S 14. eine. Ausfuhr von Ries- 
Gesellschaft m, b. H., W ling-Wein. eig. Wachst. 
Berlin W 9, Bastian & Heinrich A.-G., 


Wir aller Art 
Köthener Straße 38, 


Weingroßhld.,Bacharach-Rh, 


eine: Rhein- u. Mosel-. 
| aeaaeae W Hinckel & Winckler, 
- Frankturt-M. 
fü Rapid ed Ai er — Gegründet 1784. — 
un rale ei Sa täglich Kopp & Haberland, ‚H. Putsch & Comp., 
j aagenfabrik, inkelt i Werkzeug- u. Maschinen- 
Oschatz i. Sa. e e ere Fabrik, 
e iD und Großhandlung Hagen (Westfalen). 
acns- un auer- 
schablonen. Paul Neuerburg, 


Linz am Rhein. 


Altbekanntes 
Exporthaus natur- 
reiner Rhein- und 
Moselweine, auch 
i. d. Tropen halt- 
bar, schmackhaft 
und bekömmlich. z 


Werkzeune: 


(= 
~- 


Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
W aizen aus Schalenhart- 


erkzeuge 
W jeder Art. 


Meister & Schlingensiepen, 
Werkzeugfabrik, 
Cronenberg, Rhild. 

Verlangen Sie Katalog. 


guß für die verschie- 

densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


alzenmasse, 
W Berliner Buchdruck- 

walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 


"a 


un 


SQ \ 
Präzisions-Werkstätten, 
Mittweida - Sa. 


a3rkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Seng jeder Größe 


Paul Sauer 
fü 1] n 
er Johan Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
sn. Fernsprecher Mot. 3257. 8268. u 
baut Hamburg — Frankfurt a. M. Zirkel, Taster, Meßwerk- 
W siani u an für Eisen, | zeuge, Schraubenzieher,Zan- 
Stahl u. andere Metalle. | re e (leinw i 
Maschinenfabrik Fried. Krupp Gruson- P EE Kleihwerk ‘ Eigene Werke. 
Atorf & Propfe, werk A.-G., Magdeburg 17. zougo. A R A an. 8 t 
Paderborn. — Adolf A. Fleischmann, RE OR 


Heidenreich & Harbeck, 


W:sonemanseın. Frankfurt a. M. IV. 


urn- u. Sportgeräte, KS EAR EC Hamburg a 
Turnhalleneinrichtungen, W erkzeugealler Art. d ZE 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- È 
goräte-Pabrik W orkzeugschränke 
Wilh, Holbeck, Essen-W. „Hausbaumeister‘ in Ia 
Gegrü à 
egründet 1896 Qualität. Export-Spezialität: 
Eisenwaren, Werkzeuge, 


Uhren aller Art. 


Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 


U a Maschinen, Pumpen, Mo- 


tore, Autos usw, Haus- und 


Otto Ritzschke & Erhardt, Küchengeräte, Angaben der 
Frankfurt a. Main, Bez. 5. Spezialwünsche erbeten. 


erkzeuge 
Universal-Hammer 


Mangeln aller Art ` und 


Otto Hansen, 
Größe für Hand- und 


Kiel D. u. Königsteld 


u. Bijouterien fabriziert 
Ernst Loch, Ph. Sohn, 
Oberstein-Nahe. Gegr. 1900, 


U: ea" 


Kraftbetrieb. „Stick-to‘ i. Baden. 
vereinigt in sich: 
Alexanderwerk 1. Hammer, 
AET l 2. Nagelzieher, erkzeugtaschen 
y NW Bee A. von der Nahmer A. G., 3. Schraubenzieher, für Auto u. Motorrad. 
Fried. Krupp Gruson- Remscheid-Berlin 8 14. 4. Büchsenöffner, Spez.: Zangen, Schrau- 
e ar eng | —— ee bes 5. Brecheisen, benzieh. usw. fabr. höchst 
6. Messerschärter, preisw. u. in bester Qualit, 


ersetzt also 6 Werk- 
Zeugel Da ganz aus 
schwed, Stahl angefert., 
fast unverwüstlich. Kein 
Abbrechen des Stieles 
Stickler & Magnuson 

A.-B., Stockholm 5 

(Schweden), 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11, 
Tel.-Adr.: Elierwerke. 


Friedr. Wilh. Rothaemel, 
Steinbach-Hallenberg. 
Exhaustoren für Be- u. ) 


Entlüftung, Trockenan- 
lagen fabriziert 
Kreiselrad G. m. b. H., 
Weimar - Thür. E. 


ts 


indturbinen 

für Wasserförderung, 

Mahlmühlen, Maschi- 
nenbetrieb, elektr. Licht. 


Edm. Kletzsch, Coswig i. Sa. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl éi Die? Su 
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Berlin SW 68, © 
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Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin © 19, 


7 ahnbürsten in Cellu- 


7 ahnärztl. Bohrer, 


loid, Bein und Holz. 


Größte deutsche Fabrik der 

Branche, Zur Messe in Leip- 

zig: Reichshof, Zimmer 178. 
Friedrich Jahn, | 
Schmölln (Thür.). i 


angen aller Art in i 
7 nur erstklassiger Aus- 
führung fertigen an 


Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhid, 


und Kalkwerk-Einrich- 
tungen, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Z erkleinerungs - Ma- 


schinen u.-Anl.jed.Art. 
Fried. Krupp - 
werk A.-G., Magdeb 17. 


g ee Karkwork-ki Gips- 


m. ` künstl. rocknung 
u. vollautomatisch. Be- 
trieb, sowie Oefen f. d. ges. 
Ton- und Kalkindustrie 
projektiert und baut 
Georg Zehner, 
Techn. Bureau für Ziegel- 
und Kalkwerke, 
Wiesbaden. 


iogelel- u. Zerklei- 
Z nerungsmaschinen 
Th. Groke Deg, 


Merseburg 5 (Deutschland). 


7 iegeleianlagen 


Beschicker,;Kollergänge, 
Walzwerke, Pressen, Ab- 
schneider, bewährte Kon- 
struktion, erstklassige Aus- 
führung. 
C. Rudolph & Co. 
Maschinenfabrik, 
Magdeburg-N, 


7 iegeleimaschinen, 


ieneleimaschinen, 
Lë „System Griesemann". 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


Liege er — 


Eisenwerk Weserhütte A.-G.. 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


für alle Arton Ö kei 
Maschinenfa 
Roscher, G.m.b.H., Görlitz. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 2 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Z iegeleimaschinen 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & 00. 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, | 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. | 
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Die ganze Welt 


fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA:G 


Größte Harmonikafabrik der Welt 


TROSSINGEN 


ET Ek EEE Zn TE IE EIER E eg ET u SÉ 
L.SCHULER A.G.GOPPINGEN WURTTEMBG. | WÜRTTEMBERG 


KOHLENSÄURE 


Gewinnung S- und Verflüsst gungs-Anlagen HI 


ITT elle etc) 

nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 

nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 

Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99,5 bis 99,9°|.. 
Über 100 Anlagen geliefert. 

Kleinste Anlage: 10 kg/Stunde. 
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Gewinnungs- und Verdichtungs - Anlagen 


SH S- Aningen 
Große Betriebssicherheit. + Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 98 bis 99°.- 
Kleinste Anlage: 7'/, cbm/Stunde 
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„DOORNKAAT--GENEVER Ladenpreis: 


Der „Doornkaat” ist ein garantiert reines Kornprodukt. Wir 
verarbeiten nur gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornkaat“ 
wird also nur aus Roggensprit gebrannt, deutscher Monopolsprit 
wird nicht verarbeitet. In großen Lagerbottichen, wovon jeder 
60000 Liter faßt, reift unser „Doornkaat” 45 Vol äi, zu einem 


Schöne Form 
Vorzügliche Optik 


der edelsten Branntweine der Welt aus. Infolge der sorg- 
fältigen Herstellung sowie der Verarbeitung bester Rohma- 
terialien ist „Doornkaat” von hervorragender Bekömmlichkeit 
u. von unerreicht feinem weinigen Geschmack. Für den Ex- 
port wird nicht mehr die bekannte schwere Steinkruke benutzt, 
sondern ein nach einem besonderen Verfahren hergestellter 
undurchsichliger Glaskrug. Der Glaskrug ist gesetzlich geschützt 
und nur wir sind in der Lage, diesen liefern zu können. 
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Politische Neujahrswünsche. — Die Verständigung und ihre Widersacher. — Der Kampf Briands. — Deutsch- 
italienische Einigung. — Noch keine Klärung der deutschen Regierungskrise. — Die litauische Regierung gibt nach. — 
Englandfeindlicher Ausbruch in Südchina. — Der Machtkampf in Mittelamerika. — Fernkabel Wien-Nürnberg. 


regierung durch den Reichspräsidenten v. Hinden- 
burg sind in den Glückwunschreden die hauptsäch- 
lichsten Gedanken berührt worden, die jeden Deutschen beim 
Jahreswechsel bewegten. Nach der Ansprache des Doyens des 
diplomatischen Korps, Nuntius Pacelli, der der Friedens- 
politik der deutschen Regierung in warmer Form gedachte, 
sprach sich Herr v. Hindenburg für die Fortführung der 
Politikder Verständigung aus, die freilich auf der 
Örundlage der Gerechtigkeit und Gleich- 
berechtigung stehen müsse 
und von der er sagte, daß sich 
noch nicht mit voller Sicherheit 
übersehen läßt, ob die unternom- 
menen Bemühungen den ge- 
wünschten Erfolg haben werden. 
Was hier, in Rede und Ant- 
wort, in feiner diplomatischer 
Form angedeutet wurde, dazu be- 
kennt sich die öffentliche Mei- 
nung in Deutschland mit aller 
Uffenheit. Schon das Jahr 1926 
mußte mit dem Wunsche begon- 
nen werden, daB die noch immer 
besetzten deutschen Gebiete be- 
et werden mögen, ein Wunsch, 
der nach den Abmachungen von 
Locarno berechtigt und selbst- 
verständlich war. Zu Beginn des 
Jahres wurde dann auch die erste 
Zone geräumt, worauf wir frei- 
lich schon längst einen Rechts- 
anspruch hatten. Der Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbund, 
der ohne Zweifel dem Jahre 1926 
D der europäischen Politik seine 
Signatur gibt, läßt die deutsche 
orderung nach ‚Befreiung 
‘on fremder Militär- 
Nerrschaft noch dringender 
ind noch begründeter erscheinen. 
Mit Genugtuung wird zu begrü- 
Ben sein, daB am 31. Januar die 
Neralliierte Militär- 
kontrollkommission aus 
Deutschland verschwindet, und 
man möchte nur hoffen, daß auch 
“€ neueinsetzenden Verhandlun- 
zen über die beiden Restpunkte 
d Entwaffnung bis zu diesem Datum zufriedenstellend er- 
tugt sein werden. 
ie in Paris hat der Vertreter des Vatikans die Gelegen- 
a es Neujahrsempfanges im Elysee wahrgenommen, um 
SE Entschiedenheit für die von Briand betriebene 
> Andigungspolitik einzutreten. Das Echo auf die Worte 
ee Maglione war freilich nicht verheißungsvoll; man 
de N ihnen einen Versuch zur Einmischung der Kirche 
es tanzösischen Angelegenheiten. Gerade die nationali- 
„cKlerikalen Kreise bekämpfen die Politik Briands mit 
größter Erbitterung, 
eute schon Betrachtungen über den mutmaßlichen Aus- 
& der Verhandlungen über das durch die immer 


Ke Neujahrsempfang der Diplomatie und der Reichs- 


kan 


Zur Unterzeichnung des deutsch - italienischen Schieds- 
Vertrages. 
Der deutsche Botschafter in Italien 
Freiherr von Neurath 


bei der Unterzeichnung des Vertrages im Palazzo Chigi 
am 29. Dezember 1926. 


erneuten Zwischenfälle im besetzten Ge- 
biete jeden Tag dringlicher werdende Räumungs- 
problem anzustellen, wenn es zu solchen nach einem 
übrigens noch keineswegs sicheren Erfolge Briands über 
seine Gegner kommen sollte, erscheint wenig zweck- 
mäßig. Erfolg oder Nichterfolg wird bedingt sein durch 
die verschiedensten Faktoren, nicht zuletzt durch die inner- 
politische Entwicklung in Frankreich. Ohne allen Zweifel 
aber werden die kommenden Verhandlungen über die Rhein- 
landräumung ein Prüfstein dafür werden, ob Frankreich und 
die französische Politik in der 
Tat zu einer wirklichen Ver- 
ständigung mit Deutschland, bei 
der nicht wie bisher die Opfer 
auf der einen, nämlich auf deut- 
scher Seite, liegen, bereit ist. 
Behalten die chauvinistischen 
Kreise die Oberhand, will man 
Deutschland die Gleichberechti- 


ren Worten, sticht die franzö- 
sische Karte nicht, dann wird im 
neuen Jahre die deutsche Außen- 
politik ihren Schwerpunkt nicht 
mehr in Paris zu suchen haben. 
Die Unterzeichnung des deut- 
schen Schiedsvertrags mit Italien 
ist in den beiden beteiligten Län- 
dern als Symptom für die ent- 
scheidende Besserung der Be- 
ziehungen zwischen dem deut- 
schen und italienischen Volke 
lebhaft begrüßt worden, zumal 
da dem Abschluß Maßnahmen 
vorausgegangen sind,‘ die den 
Zweck hatten, die Ursache be- 
rechtigter MißBstimmungen im 
Verhältnis der beiden Partner 


Veröffentlichung des Vertrags- 
textes hat auch allerhand Ver- 
suchen falscher Deutung des Ab- 
kommens ein Ende gemacht. 

In der Antwort auf die An- 
sprache des geschäftsführenden 
Reichskanzlers hat Reichspräsi- 
dent v. Hindenburg in einigen 
scharf pointierten Sätzen auch 
die innere Politik berührt. „Nicht 
darauf kommt es an, das Trennende zu betonen, sondern dar- 
auf, das uns allen Gemeinsame zu suchen und festzuhalten, 


das alle persönlichen Gegensätze überbrücken und alle Deut- ` 


schen verbinden muß, nämlich die Sorge um Deutschland und 
seine Zukunft.“ Und vorher richtete der Reichspräsident in 
diesem Sinne „an unser Volk, an alle Parteien und alle Be- 
rufsstände“ einen dringenden Appell. Kein Zweifel, daf wir 
in diesen Worten eine innere Beziehung auch zu der gegen- 
wärtigen Regierungskrise suchen müssen. Zum drittenmal 
überschreitet Deutschland die Schwelle eines neuen Jahres im 
Zustand einer Regierungskrise, von der sehr schwer gesagt 
werden kann, wie sie enden wird. Die Feiertage haben, da 
keine offiziellen Verhandlungen zwischen den Parteien geführt 


gung nicht zuerkennen, mit ande- 


aus dem Wege zu räumen. Die ` 
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werden konnten, keine, Klärung gebracht; erst nach Neujahr 
begannen die entscheidenden Besprechungen, die dem Auf- 
trage des Reichspräsidenten zur Kabinettsbildung vorangehen 
müssen. 

Im Memelgebiet tritt allmählich Beruhigung ein, nachdem 
die litauische Regierung auf den deutschen Protest 
hin die Ausweisung deutscher Redakteure rückgängig gemacht 
hat. Man vertraut auf die Versicherungen des Ministerpräsi- 
denten Woldemaras, daß er die Rechte der Memelländer 
achten werde. Deshalb hat sich auch die Litauische Rund- 
schau, die nach dem Putsch wegen des militärischen Regimes 
ihr Erscheinen eingestellt hatte, entschlossen, das Blatt wieder 
erscheinen zu lassen. | 

Die litauische Regierung hat nunmehr auch den kleinen 
Grenzverkehr, der seit dem Putsch gesperrt war, wieder zu- 
gelassen. 

Südchina ist gegenwärtig wieder Schauplatz ernster Ereig- 
nisse. Die englandfeindliche Stimmung der Bevölkerung in der 
großen Industriestadt Hankau hat zu einem heftigen Aus- 
bruch geführt. Durch Erfahrung gewitzigt, überließ die bri- 
tische Regierung diesmal den Schutz der englischen Nieder- 
lassung den Truppen der Kanton-Regierung. Allerdings be- 
finden sich drei englische Kriegsschiffe unterwegs. Die weite- 
ren Folgen der zum Ausbruch gekommenen Bewegung sind 
einstweilen noch nicht zu übersehen. 


Die innerpolitischen Kämpfe in Nikaragua, die zum Ein- 
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greifen der amerikanischen Truppen Anlaß gaben, haben einen 
sehr blutigen Verlauf genommen. Die Besetzung der Haupt- 
stadt durch Marinesoldaten der Vereinigten Staaten macht 
den Zweck der amerikanischen Einmischung noch offensicht- 
licher. Sie geschieht nicht bloß zum Schutze von Leben und 
Eigentum der in Nikaragua ansässigen Amerikaner, sondern 
um der macht- und wirtschaftspolitischen Interessen in Mittel- 
amerika willen. Der Schritt der Vereinigten Staaten hat eine 
Stimmungsfront der Lateinamerikaner gegen 
Angloamerika hervorgerufen, und die nunmehr durchgeführ- 
ten (übrigens von den englisch-holländischen Petroleumkon- 
zernen längst nicht mehr bekämpften) mexikanischen Erdöl- 
gesetze verursachten einen neuen Sturm des amerikani- 
schen Petroleumkapitals auf die Washingtoner Regierung, die 
die Presse öffentlich aufforderte, in so ernster Lage die Kritik 
an der Außenpolitik des eigenen Landes einzustellen. 

Für den Weltverkehr war der 4. Januar ein bedeutungs- 
voller Tag. Mit feierlichen Reden wurde die Fernkabellinie 
zwischen Wien und Nürnberg eröffnet, die öster- 
reichische und reichsdeutsche Tatkraft in gemeinsamer Arbeit 
geschaffen haben. Die beiden Nachbarländer werden nun 
durch ein neues Bindemittel fester aneinander geschlossen, 
denn jedes Telephongespräch, jeder Gedankenaustausch, der 
zwischen den Volksgenossen erfolgt, der Deutsche und Deut- 
sche näher bringt, verstärkt notwendigerweise die kulturelle 
Gemeinschaft, die unlösbaren Zusammenhänge. 


Politifcthe Tagesfragen 


Deutschlands Schiedsvertrag mit Italien 


Der deutsch-italienische Ausgleichs- und Schiedsgerichts- 
vertrag ist, wie wir bereits meldeten, schon am 29. Dezem- 
ber im Palazzo Chigi unterzeichnet worden. Für Italien leistete 
Mussolini selbst die Unterschrift, für das Deutsche Reth der 


Botschafter in Rom, Freiherr v. Neurath. 


Die Bedeutung des Abkommens würdigen die 
Gamburger Radrichten | 

rechtsstehend ! 
mit folgenden Ausführungen: Die Unterzeichnung aes deutsch- 
italienischen Schiedsvertrages, der bereits seit längerer Zeit 
besonders die Gemüter in Italien heftig bewegte, bedeutet 
keine sensationelle Überraschung. Deutschland hat bereits 
mit einer ganzen Reihe von Staaten ähnliche Verträge ab- 
geschlossen, und dieser Vertrag mit Italien erfolgt in Verfolg 
der in Locarno getroffenen Vereinbarungen. Mag aber auch 
einem solchen Schiedsvertrage nur ein platonischer Wert bei- 
gemessen werden, so begrüßen wir doch seinen Abschluß als 
Zeichen dafür, daß die Beziehungen zwischen Deutschland und 
Italien seit jenen dunklen Tagen, in denen die Südtiroler Frage 
drohend zwischen ihnen stand, eine greifbare Besserung er- 
fahren haben. Wenn der Messaggero. heute betont, es bestün- 
den zwischen Rom und Berlin keine Interessengegensätze, so 
hat er recht. Wir haben seit langem betont, daß Deutschland 
und Italien, zumal in Mitteleuropa, zusammengehen können und 
müssen; jeder Gegensatz zwischen ihnen ist nur geeignet, 
dem lachenden Dritten in Paris den Rücken zu stärken. 
hat Italien endlich erkannt. Seine Beziehungen zu Frankreich 
sind mehr als gespannt, und es legt nun Wert darauf, wenig- 
stens mit Deutschland auf freundschaftlichem Fuße zu leben. 

Die " 
Kölnifche Volkszeitung 

Zentrum 
schreibt: Der Vergleichs- und Schiedsgerichtsvertrag, den 
Deutschland und Italien abgeschlossen haben, reiht sich ande- 
ren Verträgen Deutschlands an, die alle nur dem Frieden 
dienen wollen; zunächst dem Frieden unter den Vertrags- 
parteien selbst. aber als Glieder eines Systems gleichartiger 
Verträge mittelbar auch dem Weltfrieden überhaupt. Diese 
Verträge enthalten keinerlei feindliche Spitze gegen andere 
Mächte, sie fassen auch weder eine diplomatische Unter- 
stützung noch Abwehrmaßnahmen irgendwelcher Art im Falle 
eines Angriffes von dritter Seite ins Auge. Kurz, es handelt 
sich für uns nicht darum, an der Wiederaufrichtung von Bünd- 
nissystemen uns zu beteiligen, deren Zweischneidigrkeit die 
Vorgeschichte, die Entstehung und Ausdehnung des Welt- 
krieges nur zu deutlich bewiesen haben. Auch wer geneigt ist, 
dicse Auffassung nicht unter allen Umständen für richtig zu 
halten, wird bei näherer Betrachtung doch zugeben müssen, 


Das 


daß eine aktive Bündnispolitik für ein so gründlich entwaff- 
netes Volk wie das deutsche, sich schon deshalb verbietet, 
weil das Risiko in jedem, auch dem günstigsten Falle weit 


größer .ist als die Aussicht auf: eine Verbesserung unserer 
Gesamtlage. 


Das | 
Hamburger Sremdenblatt 

demokratisch 
äußert: Der deutsch-italienische Schiedsgerichtsvertrag ist 
. gestern nachmittag in Rom unterschrieben worden. Dies ist 


zwar.nicht mit der Feierlichkeit erfolgt, die auf italienischer 
Seite gewünscht worden war, da der deutsche Minister des 
Auswärtigen, Dr. Stresemann, die Reise, die ihn über Italien 
geführt hätte, nicht antreten konnte. Aber die italienische 
Presse hat dafür dieses Ereignis, ehe es noch stattgefunden 
hat, als das größte und wichtigste des zur Neige gehenden 
Jahres gefeiert. Wir Deutschen freuen uns, daB von Rom aus 
in so starken Worten die deutsch-itatienische Freundschaft ge- 
priesen wird, und wünschen aufrichtig, daß sie jetzt auf eine 
feste Grundlage gestellt werden wird. Aber wir können doch 
nicht ganz in demselben Tone antworten, nicht allein, weil 
uns Deutschen die Vorliebe des Italieners für Superlative ab- 
geht, sondern vor allem deshalb, weil dieser Vertrag für 
Deutschland nicht soviel bedzutet wie für Italien und weil 
Wi auch an die Opfer denken müssen, die wir bringen. 
ie 
Deutfche Allgemeine Zeitung 


sagt: Auch bei diesen ersten Bemerkungen über den Vertrags- 
abschluß ist es notwendig. der Südtiroler Frage zu gedenken, 
die durch die persönliche Initiative des Chefs der italienischen 
Regierung auf ein anderes Gleis geschoben wurde. Wir 
meinen die Schaffung einer selbständigen Provinz Bozen, eine 
politische Tat, die wir psychologisch als einen richtigen An- 
fang beurteilen. 

Es ist fast eine Banalität, festzustellen, daß die Beziehungen 
sowohl Deutschlands wie Italiens zu dritten Mächten durch den 
Schiedsvertrag in keiner Weise berührt werden; gerade maß- 
gebende Pariser und Londoner Kommentare schon zu den Ge- 
rüchten über die Vertragsverhandlungen können als Beweis 
dafür angeführt werden. In der Stunde der Unterzeichnung 
des Schiedsvertrages liegt aber das Hauptgewicht für die 
deutsche Politik darauf, daß eine neue, überaus erfreuliche 
Etappe in der Entwicklung des Verhältnisses zwischen Berlin 
und Rom erreicht worden ist, von der man nur wünschen kann. 
daß sie zu einer engeren Zusammenarbeit der beiden großen 
Völker führen möge. Einer Zusammenarbeit, die in ihrem 
beiderseitigen Interesse und nicht zuletzt im Interesse des 
europäischen Friedens liegt. 
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Italienische Stimmen. 
Der 
Popolo d'Italia | 
das Organ Mussolinis, schreibt zum deutsch-italienischen Ver- 
gleichs- und Schiedsgerichtsvertrag: Dieser Vertrag hat vor 
allem einen Versöhnungswert. Die Reibungen werden 


beseitigt, die Meinungsverschiedenheiten beigelegt und die 
Streitfälle überwunden werden können. Das Buch des Krieges, 


des Hasses und der Mißverständnisse ist geschlossen. Man: 


kann verhandeln und zusammenarbeiten. Vor einem Jahre 
noch bekriegten sich die Zeitungen beider Staaten. Die Er- 
fahrung hat aber bewiesen, daß die friedliche Verständigung 
in einem historischen Zeitabschnitt vorzuziehen ist. 

Die Geschichte der italienischen Wiedergeburt und die deut- 
sche Einigung beweisen, daß zwischen beiden Völkern keine un- 
überwindbaren Gegensätze bestehen. Das italienische Volk läßt 
sich nicht von einer Unterdrückungspolitik gegen Deutschland 
leiten. Seine Regierung entsendet weder Truppen an den 
Rhein, noch beteiligte sich das faschistische Regime an der 
Ruhrbesetzung. Italien verlangt in vollem Bewußtsein seiner 
Jugend und seiner Lebensfähigkeit vor allem Selbstachtung. 
In einer Politik der gegenseitigen Verständnisse werden die 
beiden Völker loyal zusammenarbeiten können. Die beiden 
Nationen können daher loyal am Frieden arbeiten und Europa 
den Beitrag ihrer Arbeit verleihen. 

Der 
Corriere della Sera 


schreibt: Italien und Deutschland besitzen eine gewisse An- 
zahl gewisser gemeinsamer Interessen und haben keine großen 
entgegengesetzten Interessen. Für zehn Jahre die ruhige Bei- 
kgung jedes Streitfalles zwischen Italien und Deutschland zu 
sichern, heißt politisch und diplomatisch beide Nationen stär- 
ken und jedes Trennungsgebiet zu unterdrücken, in welches 
sich immer das Manöver eines dritten einschleichen Könnte. 
Indem der Abschluß des Vertrages eine Lücke der europäi- 
schen Beziehungen ausfüllt, trägt er dazu bei, den allgemeinen 
Frieden besser zu sichern, und sucht die Reibungsmöglichkeiten 
auf ein Minimum herabzusetzen. 


Geschichte und Politik 


Die Bedeutung des deutschen Aktenwerks. 


Von Dr. W. H. Solf, Deutschem Botschafter in Tokio, 
chemals Staatssekretär des Auswärtigen Amtes. 


Die im gleichen ‚Verlage wie die amtliche Akten- 
publikation erscheinende historisch-politische Monats- 
schrift „Archiv für Politik und Geschichte“ gibt aus 


Aula des Abschlusses des großen Werkes ein. 


Sonderheft heraus, aus dem wir, mit Zustimmung der 
Redaktion und der Deutschen Verlagsgesellschaft für 
Politik und Geschichte, den nachstehenden bemer- 
kenswerten Artikel des Deutschen Botschafters in 
Tokio, Dr. Solf, im Vorabdruck veröffentlichen. 


Die Vollendung der Großen Aktenpublikation des Deutschen 
Auswärtigen Amtes ist ein geschichtliches Ereignis. Im Laufe 
der seit der Veröffentlichung der „Deutschen Dokumente zum 
Kriegsausbruch“ vergangenen sieben Jahre haben wir alle uns 
an die Preisgabe diplomatischer Dokumente zu sehr gewöhnt, 
umim Augenblick des Abschlusses des deutschen Archivwerkes 
dic Bedeutung dieses Vorganges noch ganz unmittelbar wür- 
digen zu können. Um zu der grundsätzlichen und tatsächlichen 
Bedeutung der Erschließung der Archive des Deutschen Aus- 
Wärtigen Amtes die richtige Einstellung zu gewinnen, müssen 
Wir in die Zeit vor dem Beginn der Veröffentlichtung der 
deutschen Vorkriegsakten zurückgehen. 


Bevor die Deutsche Regierung den Entschluß faßte, aller 

Welt vorbehaltlos vertraulichsten Einblick in die Führung der 
uk des Deutschen Reiches in den letzten Wochen vor dem 
eltkriege und weiter zurück, sogar bis zum Frankfurter 

neden von 1871, zu geben, war das politische Aktenmaterial 
T Auswärtigen Ämter aller Staaten gegen jeden Einblick 
ee verschlossen. Hier und da faßte eine Regierung 
a Akten zu einem jener Farbbücher zusammen, die 
a ee bestimmt waren, Zusammenhänge zu verschleiern 
an Ge hier und da durfte ein besorders bevorzugter 
Dee e ` orscher in die Akten eines historischen Teilscbietes, 
Se schon recht entlegenen, Einsicht nehmen; aber von 
er ommenen Offenlegung des Aktenmaterials allerjüng- 
wen "ai CIE Vorgänge war bis dahin nie die Rede ge- 
n. Selbst die bei Ausbruch des Krieges von den Re- 
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In Ihrer Bibliothek fehlt noch 
das „Echo-Jahrbuch 1927“ 


Auch 
der neue Almanach wird Ihnen durch die Reichhaltig- 
keit seines Inhaltes und die Vornehmheit seines Bilder- 
schmucks viel Freude bereiten. Aber bestellen Sie es 
bald, sonst ist die Auflage vergriffen. Bestellschein im 


Anzeigenteil. Verlag des „ECHO“ 


dessen Vorgänger Sie sicherlich schon besitzen. 


gierungen der kriegführenden Staaten herausgegebenen Weiß-, 
Blau-, Rot-, Orange- und Grünbücher verdankten ihre zunächst 
sensationellen Wirkungen auf das Laienpublikum nicht so sehr 
tatsächlichen Enthüllungen oder gar historisch schlüssigen Be- 
weisen als dem für die große Öffentlichkeit völlig neuen Reiz, 
im Originalwortlaut zu lesen, wie die Diplomaten der Groß- 
mächte in solchen Zeiten schwerster politischer Krisen mit- 
einander sprechen und verkehren, wie die Regierungen ein- 
ander zunächst noch mit den Mitteln des Wortes und der 
Schrift bekämpfen, und wie die miteinander befreundeten und 
verwandten Monarchen versuchen, ihre persönlichen Beziehun- 
gen in die Wagschale der Weltgeschichte zu werfen. 


Zum ersten Male einen wirklich tiefen Blick in die Werk- 
stätten der Hohen Politik konnte die Welt tun, als die deutsche 
Regierung im Herbst 1919 die sogenannten „Kautsky-Akten‘“, 
die „Deutschen Dokumente zum Kriegsausbruch“, veröffent- 
lichte. Auch dann noch empfand man unter den Fachleuten 
der Diplomatie, der Politik und der Geschichtsschreibung wie 
in der breiten Masse die Aufdeckung der Akten als eine ge- 
waltige Sensation. Danach aber setzte die Fülle der Akten- 
publikationen ein, die uns in den letzten sieben Jahren einen 
so märchenhaft reichhaltigen Unterbau für eine auf unmittel- 
barsten Quellen beruhende Geschichtsforschung geliefert hat, 
wie sie in dieser Art noch niemals hat betrieben werden 
können. Noch niemals haben die Zeitgenossen eines großen 
Krieges so schnell und so fast lückenlos die Ursachen dieses 
Krieges kennengelernt und noch niemals so genau über die 
Verantwortungen um diesen Krieg gewußt wie unsere Genera- 
tion, die Zeitgenosse des größten Krieges aller Zeiten war. 

Darum ist die Vollendung der deutschen Aktenpyublikation, 
deren Schlußstein jetzt gelegt wurde, in Wahrheit ein histo- 
risches Ereignis, dessen Bedeutung nicht genug gewürdigt 
werden kann. In unserer schnellebigen und an Sensationen 
gewöhnten Zeit besteht leicht die Gefahr, daß die Mehrheit der 
Lebenden an einem solchen Ereignis vorbeigeht. Das darf aui 
keinen Fall geschehen. Aktenpublikationen müssen dem Laien 
zwar auf den ersten Blick trocken und schwer lesbar erschei- 
nen. Wer aber einmal ernstlich versucht hat, ein solches \Verk 


"zu lesen. wird erstaunt sein über die Weite des Blickes, die es 


ihm verschafft, wird gefesselt sein von den Momenten höchster 
Spannung, die nicht der Phantasie des Dichters entstammen, 
sondern dem Leben selber, er wird oft hingerissen sein von der 
Tragik der Ereignisse, die tatsächlich geschehen sind, deren 
Zeitgenosse er war, ohne ihnen in den Arm fallen zu können, 
und aus deren Ablauf er, hell wie in Scheinwerferlicht, er- 
kennt, wie seines Volkes, wie der Menschheit, wie sein eigenes 
Schicksal wurde. Wer gelernt hat, Aktenwerke zu lesen, wird 
immer wieder nach diesen Werken greifen, die das Leben selbst 
geschrieben hat, und wird erkennen, welch eine ungeheure 
Schule der Zukunft die Gegenwart in diesen Werken über 
jüngste Vergangenheit geschaffen hat. Allen denen, die aus 
Indolenz oder UÜebersättigung an dem großen, seit 1919 ent- 
standenen Aktenkorpus zur Vorgeschichte und zur Geschichte 
des Krieges vorübergehen, muß gesagt werden, daß sie sich 
nicht nur an der Gegenwart, sondern viel mehr noch an der 
Zukunft unseres Volkes versündigen. Noch keiner Generation 
ist auch nur ein entfernt ähnliches Lehrbuch der Geschichte 
beschert worden, und nicht nur der Geschichte als einer ab- 
strakten Wissenschaft, sondern der Geschichte als praktischer 
Lehrmeisterin der Zukunft. Das deutsche Volk, dem dieses 
große Archiv seiner jüngsten Geschichte in gedruckter, jeder- 
mann zugänglicher Form beschert worden ist, hat in diesem 
Werke ein Mittel politischer Erkenntnis, wie kein anderes Volk. 
Die große deutsche Aktenpublikation ist geradezu eine Schule 
politischer Weisheit für alle, die in ihr zu lernen verstehen. Es 
gibt keinen Fehler künftiger Politik, dessen Vermeidung nicht 
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in dieser Schule gelernt werden könnte, und niemand, der mit 
klarem Sinn das Aktenwerk gelesen hat, wird ohne gewaltigen 
Gewinn an historischer Einsicht und politischer Reife den ge- 
genwärtigen und kommenden Ereignissen einer Weltpolitik 
gegenübertreten, in der wir zunächst weniger die Handelnden 
als das Objekt zu sein gezwungen sind, aber das Recht freieren 
Handelns uns wieder erwerben müssen. 


Wenn es möglich wäre, diesen Gewinn an politischer Reife 
jedem deutschen Staatsbürger der lebenden und der nächsten 
Generation zugänglich zu machen, so sollte man meinen, daß 
die deutsche Nation es vermöchte, an der Hand dieses Werkes 
Jahrzehnte, vielleicht ein Jahrhundert politischen Rückstandes 
wettzumachen. Die deutsche Regierung kann diese Erkenntnis 
fördern, indem sie für die Verbreitung des Werkes in den 
Kreisen wirkt, denen es schwer wird, zum Ankauf des Werkes 
die nötigen Mittel zu finden. Sie, wird darüber hinaus Sorge 
tragen müssen, das ungeheure Beweismaterial für Deutschlands 
Fiedensliebe dem Auslande zuzuführen; wir dürfen uns nicht 
damit begnügen, es gedruckt zu haben, sondern wir müssen es 
nun auch allen denen auf den Tisch legen, die über Deutschland 
belehrt werden sollen, vor allem aber denjenigen in aller Welt, 
die berufen sind, auf dem Wege der Forschungsarbeit die 
Wahrheit zu finden und sie überall da wiederherzustellen, wo 
sie verletzt und verfälscht worden ist. 


Englands Vorschläge an China 


Das Londoner Auswärtige Amt hat jetzt die Denkschrift ver- 
öffentlicht, die der britische Geschäftsträger in Peking den 
Signatarmächten des Washingtoner Vertrages überreicht hat. 

Die britische Regierung schlägt vor, daß die Mächte eine 
Erklärung erlassen, in der die Bereitschaft ausgesprochen 
wird, in Verhandlungen über eine Revision der Ver- 
träge und über alle anderen schwebenden Fragen einzu- 
treten, sobald China selbst eine verhandlungsfähige Regierung 
gebildet habe. 

Weiter wird vorgeschlagen, daß die Mächte keinen Zweifel 
darüber lassen sollen, daß sie den berechtigten Bestrebungen 
Chinas soweit als möglich entgegenkommen wollen. Der Ge- 
danke, daß die Entwicklung Chinas nur unter fremder Vor- 
mundschaft gesichert werden könne, müsse aufgegeben werden. 
Jedes Bestreben, China wider seinen Willen eine ausländische 
Kontrolle aufzuzwingen, müsse ausdrücklich von der Hand ge- 
wiesen werden, Die britische Regierung hoffe ernstlich, daß 


die Mächte sich die erwähnten Grundsätze zu eigen machen. 


Gewisse Reformen wegen der Exterritorialität können ohne 
großen Aufschub durchgeführt werden. Auch sollten die 
Mächte sich sofort mit der bedingungslosen Bewilligung der 
auf der Washingtoner Konferenz in Aussicht genommenen 
Zollerhöhung einverstanden erklären. 

Hierzu schreiben die 
Gamburger Nachrichten: 

„zweifellos bedeuten diese Anregungen, denn weiter ist es 
zunächst nichts, ein völliges Abrücken von dem bisher von 
England starr festgehaltenen Standpunkt, ein Nachgeben auf 
fast alle chinesischen Forderungen, die in gleicher Weise von 
Kanton wie von Peking erhoben und ohne Schwanken auf- 
rechterhalten worden sind. Der Artikel 128 des Versailler 
Prachtwerkes, durch den Deutschland seiner Gleichberechti- 
gung mit den anderen Mächten in China entkleidet und die 
Deutschen in China’ den Chinesen gleichgestellt wurden, muß 
wohl oder übel nun auch von seinen Urhebern für sich selbst 
anerkannt werden; die Weisen von Versailles müssen sich 
nun freiwillig in die Grube stürzen, die sie so schlau Deutsch- 
land gegraben zu haben glaubten. England hat es damit sogar 
sehr eilig, denn die Änderung der Exterritorialitätsrechte, die 
es verschämt als „Reform“ bezeichnet, will es — man staune — 
ohne großen Aufschub durchgeführt sehen, ja, auch „sofort“ 
höhere Zölle, die China aus eigenem Recht und nach seinen 
eigenen Bedürfnissen festsetzt, annehmen. Natürlich spricht 
dabei nicht sein ach so gutes Herz, sondern nüchterne Be- 
rechnung, denn jeder Tag der Dauer der jetzigen Zustände 
kostet den englischen Handel und die englische Schiffahrt das 
Zehnfache der etwas erhöhten Zölle, und mit dem bisherigen 
System der Behandlung Chinas muß doch gebrochen werden; 
die Bevormundung und Beschränkung der Souveränität Chinas 
ist nicht mehr aufrechtzuerhalten. Von heute auf morgen 
ist der Schutt, den die Mächte und ihr Konkurrenzneid in 
und um China aufgeschichtet haben, natürlich nicht wegzu- 
räumen, das wird noch langwierige Arbeit kosten, wobei sich 
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die Mächte vielleicht selbst noch in die Haare fahren werden, 
zumal da das vorläufige Fehlen einer starken chinesischen 
Zentralregierung dazu die beste Gelegenheit bietet und ja 
auch schon gewisse Mächtegruppierungen bestehen, die sich 
argwöhnisch beobachten. 

Praktisch wird die Sache also in zwei Etappen geregelt 
werden müssen: Verständigung der Mächte untereinander und 
gleichzeitig Schaffung einer chinesischen Regierung, die zu 
Verhandlungen fähig und berechtigt ist, und dann die Ver- 
handlungen der Mächte mit China über alle schwebenden 
Fragen und alle bisherigen Verträge mit dem Endziel, China 
seine volle Souveränität zu geben, denn wider seinen Willen 
könne China nichts mehr aufgezwungen werden. London 
scheint aus der Reichskonferenz gelernt zu haben, auch in 
bezug auf China, und wir wollen nur hoffen, daß diese Fr- 
kenntnis nicht auf Ostasien beschränkt bleibt, sondern z. B. 
auch auf Mitteleuropa ausgedehnt wird. Auf jeden Fall hat 
England mit der Denkschrift einen klugen Schachzug getan. 
Denn kommen seine Vorschläge nicht zur Durchführung, weil 
andere Mächte nicht mitmachen wollen, dann spricht die 
schöne Geste immer noch für England, das danach bei den 
Chinesen als Freiheitsbote erscheinen muß, der nur von den 
anderen behindert worden ist. Werden die englischen Vor- 
schläge aber, ganz oder zum größten Teil, angenommen und 
durchgeführt, hat England um so leichteres Spiel, auch in dem 
dann „freien“ China doch seine Politik in bare Münze um- 
zusetzen.“ 


Zur Freigabe des deutschen Figentums 
in Frankreich 


Über das am 23. Dezember von dem Außenminister Dr. 
Stresemann und dem französischen Botschafter in Berlin 
unterzeichnete Abkommen, das die Aufhebung des Se- 


questers über das während des Krieges beschlagnahmte 


Eigentum betrifft, läßt sich nach Erkundigungen, die zum Teil 
beim Direktor des Sequester-Büros, Gervais, eingezogen wur- 
den, mitteilen, daß die Bedeutung des Abkommens 
nicht überschätzt werden darf. Der größte Teil des 
beschlagnahmten deutschen Eigentums ist bereits versteigert. 
Die meisten Auslandsdeutschen, die vor dem Kriege in Frank- 
reich wohnten, werden also aus dem neuen Abkommen keinen 
Nutzen ziehen können, sondern müssen weiterhin ihre Ent- 
schädigungsansprüche an die Reichsregierung stellen. 
Nur für das deutsche Eigentum, das bisher nicht ver- 
kauft wurde, insbesondere für die Habseligkeiten 
kleiner Leute wird jetzt die Aufhebung des Sequesters 
verfügt werden, Andererseits hat das deutsch-französische 
Grenzgebiet, vor allem die elsaß-lothringischenBan- 
ken, einen gewissen Vorteil von dem Abkommen, und im 
Interesse der letzteren scheint es in erster Linie abgeschlossen 
worden zu sein. Es handelt sich dabei insbesondere um die 
Festsetzung eines Kurses, zu dem alte Markguthaben 
in elsaß-lothringischen Banken liquidiert 
werdensollen. Zur Zeit des Waffenstillstandes, als Elsab- 
Lothringen in den Besitz Frankreichs überging, war der Mark- 
kurs 81,34. Das gemischte deutsch-französische Schiedsgericht 
hatte später einen Liquidationskurs von 15 Centimes pro Mark 
festgesetzt, zu dem Markguthaben in elsaß-lothringischen Ban- 
ken eingelöst werden sollten. Das neue Abkommen bestimmt. 
daß für diese Markguthaben in elsaß-lothringischen Banken ein 
endgültiger Liquidationskurs von 50 Centimes ZC: 
zahlt wird. Diesem Kurs stimmte die Reichsregierung zu. Das 
ist natürlich ein wichtiges Zugeständnis. Das fran- 
zösische Gegenzugeständnis besteht darin, daß der 
Rest des noch nicht versteigerten oder noch nicht verkauften 
deutschen Eigentums an die Besitzer zurückerstat- 
tet wird, wobei es sich aber, wie erwähnt, nur um ziemlich 
bedeutungslose Besitztümer handelt. Der Grundbesitz: 
den zum Beispiel Deutsche in Frankreich hatten, ist längs! 
versteigert und kommt nicht in Betracht. Auf die fran- 
zösischen Kolonien und auf den deutschen Bergwerksbesitz 
in Eisaß-Lothringen findet das Abkommen keine Anwen- 
dung. Andererseits ist aber das beschlagnahmte Vermögen 
deutscher Versicherungsgesellschaften frel- 
gegeben worden, was übrigens auch französischen Interessen 
entspricht, da zahlreiche Franzosen vor dem Kriege gerade 
bei deutschen Gesellschaften versichert waren. 
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Phot. R. Sennecke 


Ober- und Geheimer Regierungsrat 
Garnich, 

der bisherige Vizepräsident des Preußischen 

Landtages, ist in der Nacht vom 26. zum 

27. Dezember 1926 im Berliner St. Hedwigs- 

krankenhause im Alter von 52 Jahren 
verstorben, 


Neujahrsempfang beim deutschen 
-~ Reichspräsidenten. 
ie des Diplomatischen Korps beim Ver- 
do Reichspräsidenten-Palais. I. Gesandter 
AN Ranänien, 2. Botschafter Schurman - Ver- 
ed Staaten von Nordamerika, 3. Gesandter 
machl-Schweiz, 4. Botschafter Guerre Deal. 
Brasilien. 


Professor Dr. J unkers, 


em die Bunsen-Pettenko 

- er-Ehrentafel Be- 
Zei des Deutschen Ve, 2 Bo eg 
reichen achmäaner in Würdigung der erfolg- 
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Eine Abordnung des deutschen Kreuzers „Berlin“ 
in der Reichshauptstadt. 
Die Abordnung bei der Besichtigung des Berliner Rathauses. 


I. Kommandant des Kreuzers, Kapitän Kolbe. 2. Stadtrat Wege. 
3. Stadtmedizinalrat Prof. Dr. von Drigalski. 


Phot. Scherls Bilderdienst 
Die fünf deutschen Abgeordneten aus dem annektierten Memel- 
land im Litauischen Landiag. 


Von links nach rechts: Waschkie (Besitzer), Dr. Grabow (Oberbürgermeister), 
Jegstaidt (Lehrer), Sniszel (Besitzer), Millbrecht (Besitzer). 


Phot. R. Sennecke. 


Der Passagierdampfer „Usambara“ der Woermann-Linie 
an der neuen Kaimauer in der Walfischbai (Südwestajrika), 


Deutsche Schularbeit in Nordschleswig. 

Bekanntlich sind die Deutschen ‚in Nordschleswig zurzeit 
daran, ihr Schulwesen entsprechend ihrer Stärke und ihrer 
kulturellen Aufgabe auszubauen. Es bieten sich dafür nach 
dänischem Recht drei Möglichkeiten: Deutsche Sprachstunden 
an dänischen Schulen — diese Form scheidet jedoch als unzu- 
reichend aus —; deutsche öffentliche Schulen oder Schul- 
abteilungen — doch unterrichten die Lehrer oft in dänischem 
‘* Geiste, auch fehlt es völlig an höheren Schulen mit Reifezeug- 
nis, ein schwerer Mangel —, und endlich deutsche Privat- 
schulen, die der dänische Staat unterstützt. Diese Zuschüsse 
haben durchweg jährlich 50 RM. auf den Kopf des Kindes be- 
tragen. Seit einem Jahr werden die dänischen Lehrer, die an 
öffentlichen deutschen Schulen unterrichten sollen, zur Weiter- 
bildung zu Universitätsprofessor Dr. Petersen in Jena gesandt, 


was aber auch eine Umgehung der engeren Heimat bedeutet ` 


und was Pastor D. Schmidt mit Recht als kümmerlichen Not- 
behelf bezeichnet. Öffentliche deutsche Schulen 
finden sich je eine in den Städten Hadersleben, Apen- 
rade, Sonderburg und Tondern, 4 im Kreise Apen- 
rade, 2 im Kreise Sonderburg und 18 im Kreise Tondern, im 
ganzen 28 mit insgesamt 2447 Kindern zu Anfang dieses Jahres. 
Die entsprechenden dänischen Schulen wurden von 20 745 Kin- 
dern besucht. Die Privatschulen sind erst im Entstehen 
begriffen. Sie müssen noch durch gründliche Arbeit aufgefüllt 
werden. Im letzten Jahre wurden neue Privatschulen u. a. in 
Lügumkloster, Apenrade, Norburg und Tingleff eröffnet, andere 
wurden ausgebaut. Die größte ist die Apenrader mit 150 Schü- 
lern. Mit einigen dieser Schulen sind Real- und Mittelschul- 
klassen verbunden, nur mündet keine dieser Anstalten in die 
Universität aus, nicht einmal ein deutsches Abitur wird ohne 
dänische Ergänzung anerkannt. Im Januar dieses Jahres be- 
suchten 381 Kinder deutsche Privatschulen, doch ist seitdem 
die Zahl gewachsen, und der rasche Ausbau läßt eine weitere 
Steigerung erwarten. Mit diesen Privatschülern bekamen zu 
Anfang des Jahres 2828 Kinder deutschen Unterricht, das sind 
11,43 Prozent. Die letzte Wahl ergab 15,6: Prozent deutsche 
Wähler, aber auch z. B. Sozialdemokraten, die 24,6 Prozent 
ausmachten, senden .Kinder in deutsche Schulen, so daß es 
ohne weiteres einleuchtet, daß diese Privatschularbeit — ganz 
abgesehen von der zunehmenden Sammlung des Deutschtums 
— noch ein fruchtbares Feld vor sich hat und daß das reichs- 
deutsche Interesse vollberechtigt ist. Es verdient noch erwähnt 
zu werden, daß an über 20 Orten deutsche Kurse als Wander- 


schulen für deutsche Kinder in dänischen Schulen eingerichtet 
sind. 


Deutschenausweisungen aus Memel. 


In den letzten Dezembertagen gingen einer ganzen Reihe von 
deutschen Reichsangehörigen von der Kriegskommandantur in 
Memel Ausweisungsbefehle zu; die Betroffenen sollen in kürze- 
ster Zeit das Gebiet verlassen, andernfalls sie mit Gewalt 
über die Grenze gebracht werden sollen. Streng wird auch die 
Zensur gegen die deutschsprachigen Zeitungen angewandt. 
Die von der Zensur gestrichenen Stellen müssen ausgesperrt 
oder durch anderes Material ersetzt werden. Hieraus erklärt 
sich auch das vorübergehende Nichterscheinen des Organs der 
Deutschen in Kowno, der „Litauischen Rundschau“. Die Nach- 
richt von der Ausweisung deutscher Schriftleiter aus dem 
Memelgebiet hat in Berlin große Erregung hervorgerufen. Es 
wird darauf verwiesen, daß der neue litauische Präsident 
Smetona bei seinem Amtsantritt erklärt habe, daß er gute Be- 
ziehungen mit Deutschland für erforderlich halte und einen 
Ausgleich in der Memelfrage anstreben würde. Wenn die neue 
litauische Regierung Wert auf gute Beziehungen zu Deutsch- 
land legt, dann darf sie ihre diesbezüglichen Bemühungen nicht 
durch einen Gewaltakt einleiten, der die deutsche Bevölkerung 
im Memelgebiet in noch größere Rechtsunsicherheit drängt, als 
sie unter der alten Regierung bestanden habe. Man erwartet 
daher, daB die Kownoer Regierung das Vorgehen des Kownoer 
Militärkommandanten rückgängig machen wird. Man muß 
selbstverständlich mit allem Nachdruck die Rücknahme dieser 
Ausweisungen fordern, deren Aufrechterhaltung einen unheil- 
baren RiB in den deutsch-litauischen Beziehungen verursachen 
würde. 


Das wachsende Selbstbewußtsein der Elsaß-Lothringer. 


Am 23. Dezember ist in Straßburg zum ersten Male die 
„Volksstimmce" erschienen. Das Blatt, das bisher in Saar- 
gemünd herausgegeben wurde, ist bedeutend erweitert worden 
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und wird von Männern des elsaß-lothringischen 
Heimatbundes geleitet. Innerpolitisch steht das Blatt auf 
seiten der religiös-kirchlichen Kreise. Das Neuerscheinen des 
Blattes wird hier als Ausdruck für das wachsende Selbst- 
bewußtsein der Elsaß-Lothringer bezeichnet. Besonderes Inter- 
esse kommt ihm dadurch zu, daß der „Temps“ Schauermärchen 
über das neue Organ des Heimatbundes zu berichten wußte 
und. die Behauptung aufstellte, daß das Blatt mit deutschem 
Gelde ausgehalten werde. Aus den beiden ersten Nummern des 
Blattes gcht hervor, daß diese Behauptungen des französischen 
Blattes nur einen durchsichtigen Vorwand zur Hetze gegen 
den Heimatbund ergeben sollten. 


` Das deutsche Schulwesen in Mexico. 


Die Deutsche Schule inder Hauptstadt Mexico umfaßt eine 
deutschsprachige A-Abteilung mit 12 Jahrgängen, eine spanisch- 
sprachige B-Abteilung mit 7 Jahrgängen und einen Kinder- 
garten, der ebenfalls in eine deutsche und spanische Gruppe 
eingeteilt ist. Der gemeinsame Unterricht von Knaben und 
Mädchen ist seit 1924 auf alle Altersstufen und Schulzweige 
ausgedehnt und hat sich durchaus bewährt. Den Leibesübun- 
gen wird volle Aufmerksainkeit gewidmet; es wurde ein 
Schülersportverein gegründet und dank der:Opferwilligkeit von 
Gönnern der Schule ein Schwimmbad eingerichtet, das allen 
modernen Anforderungen entspricht. Das Lehrerkollegium um- 
faßt einschließlich des Direktors Dr. Böhm 42 Lehrkräfte; die 
Schülerzahl betrug im verflossenen Schuljahr 764. Davon be- 
suchten 437 Schüler die deutschsprachige A-Abteilung, 228 die 
spanischsprachige B-Abteilung, 99 den Kindergarten, und zwar 
48 deutsche und 51 nichtdeutsche Kinder, so daß op Prozent 
der Schüler als deutschsprachig bezeichnet werden dürfen. An 
der Spitze des Verwaltungsrats stehen der deutsche Gesandte, 
Geh.-Rat Eugen Will, als Ehrenmitglied, Max Laßmann als 
erster und Robert Meyer als zweiter Vorsitzender. Die Deut- 
sche Schule in Puebla (gegründet 1911) ist eine Realschule 
mit 6 Realklassen, 3 Grundschulklassen und einem Kindergarten 
unter Leitung von Studienrat Ernst Stobbe und zählte im ver- 
gengenen Schuljahr 79 Schüler, darunter 53 deutscher Abstam- 
mung. Das Schuljahr 1925 war für die Anstalt deswegen von 
besonderer Bedeutung, weil sie zum erstenmal unter dem Vor- 
sitz eines Reichsbeauftragten die Schlußprüfung selbst abge- 
kalten hat. — Die Deutsche Schule in Guadalajara (ër: 
gründet 1917), unter der Leitung von W. Köhler, wurde von 
32 Kindern besucht, wovon 10 rein deutscher und 10 rein 
mexikanischer Abkunft waren, — Die Deutsche Schule in 
Mazatlan (gegründet 1920), geführt von Oberlehrer Kurt 
Haehnel, setzt sich aus einer deutschen und einer mexikani- 
schen Abteilung nebst ie einem Kindergarten zusammen und 
zählt 150 Schüler, von denen 31 Deutsche und 99 Mexikaner 
waren. — Die Deutsche Schule in Monterrey (gegründet 
1918), die Fräulein Ch. Borkenhaxen leitet, wurde von 39 Kin- 


dern besucht, die sich auf den Kindergarten und 6 Klassen 
verteilen. 


Freigabe des deutschen Eigentums durch Frankreich. 


Durch Notenaustausch zwischen dem Auswärtigen Amt und 
der französischen Botschaft ist eine deutsch-französische Ver- 
einbarung über die beschleunigte Abwicklung des Ausgleichs- 
verfahrens in Kraft gesetzt worden. Es handelt sich um ein 
umfangreiches, zahlreiche technische Einzelpunkte behandeln- 
des Abkommen, über das im Oktober letzten Jahres in Berlin 
zwischen einer deutschen und einer französischen Delegation 
verhandelt und eine Einigung erzielt worden ist. Bei dieser 
Gelegenheit hat die französische Regierung die Erklärung ab- 
gegeben, daß sie das auf Grund des Versailler Vertrages unter 
Sequester gestellte deutsche Eigentum, soweit dessen Liquida- 
tion am 30. Oktober 1926 noch nicht eingeleitet worden war, 
freigibt und bei denjenigen deutschen Vermögensstücken, dit 
bis zu diesem Tage nicht unter Sequester gestellt worden sind, 
endgültig auf ihr Liquidationsrecht verzichtet. Im übrigen hat 
Sich die französische Regierung bereit erklärt, an Deutschland 
die Überschüsse auszuzahlen, die aus den Liquidationserlösen 
nach Abdeckung gewisser nach dem Versailler Vertrag auf 
ihnen ruhenden Verbindlichkeiten verbleiben. 


Bilder vom Deutschtum in Wolhynien. 


Lange Stunden fährt man in schmutzigen, früher russischen 
Waggons durch eine ebene Sumpflandschaft, bis man sich der 
Stadt Luck nähert, dem früheren Sitz des russischen Gouvernt- 
MENIS, heute der polnischen Woiwodschaft in dem über- 
wiegend von Ukrainern bevölkerten Wolhynien. Kurz vor der 
Stadt tauchen saubere, ansehnliche Gehöfte auf - - deutsche. 
Die Stadt selbst die typische Stadt des Ostens: prachtvolle 
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Kolonisten-Notwohnung Kuczkaröwka Kolonistenhaus Leontöwka 


Kirchen als Reste der einst zahllosen Klöster, eine gewaltige die Freude am Schönen wieder rege und schmückt die 


Burgruine, ein paar hohe Kasernenbauten und im übrigen elende 


Straßenwand des Hauses mit einem Vorbau auf Säulen und 


Holzhäuserchen, die vor Alter umzufallen drohen und im mit Holzzieraten. Auch vor dem ärmlichsten Hause fehlt nicht 


Schmutz versinken. Mit 70 Prozent 
greift man den Anteil der Juden an 
der Bevölkerung nicht zu hoch. 
Aber schon dicht vor der Stadt 
stößt man wieder auf westliche Zu- 
stände in den deutschen Kolonien. 
Es ist eine Freude, zu sehen, wie 
sich die Siedler trotz des furcht- 
baren Rückschlages durch den Krieg 
wieder aufbauen. Und wenn man 
sich erzählen läßt von dem, was sie 
in den letzten zwölf Jahren durch- 
gemacht haben, so erkennt man, mit 
was für einer Liebe sie an ihrer 
Erde hängen, die sie sich nach ihrer 
Rückkehr aus russischem Heeres- 
dienst oder Verschleppung nach dem 
Osten oder Notstandsarbeit in den 
deutschen Ostprovinzen haben neu 
erarbeiten müssen. Die Felder 
voller Drahtverhaue und Schützen- 
kräben, die Obstgärten abgeholzt, 
die Gebäude niedergebrannt oder 
von den dort verbliebenen „Muschi- 
ken“ (Kleinrussen, Ukrainer) be- 
wohnt. Sie haben genau so von 
vom anfangen müssen wie ihre 
Väter vor zwei oder drei Genera- 
tionen, die damals den Urwald ge- 
rodet, die Sümpfe getrocknet und 
sroße Flächen erstklassigen Acker- 


landes (Löß) gewonnen haben. Die Mehrzahl hat das Gröbste 
bereits hinter sich. Vielfach sieht man schon wieder das 


Kirchenbau in Kostopol 


ein Blumenbeet, und vor den wohl- 
habenderen Höfen ist der Blumen- 
garten eine Pracht. Überall wird 
aufgebaut, und wenn auch mancher 
noch sehr im Anfang steckt und in 
einer erdgedeckten Hütte wohnt, 
einem Nachbleibsel des Krieges, so 
herrscht doch eine zuversichtliche 
Stimmung auf eine allmähliche 
Besserung der Verhältnisse. Traurig 
ist dagegen das Los einer Reihe 
Kolonien, die das Land nur zur 
Pacht hatten. Die Pachtverträge 


‘sind häufig während der erzwunge- 


nen Abwesenheit der Ansiedler ab- 
gelaufen und nicht erneuert worden. 
Die Besitzer verlangen nun Kauf des 
Landes oder Wegzug. Da die Kolo- 
nisten, vielfach seit Generationen 
dort sitzend, augenblicklich einer- 
seits nicht genug Bargeld besitzen, 
um zu kaufen, andererseits nicht 
wissen, wohin ausziehen, ist es 
mehrfach zum Einreißen der Ge- 
bäude gekommen. Die unglück- 
lichen Leute wohnen teilweise in 
Erdiöchern, offen oder notdürftig 
mit Stroh überdeckt, teilweise im 
Massenquartier bei einem Eigen- 
tümer auf der Scheunendiele oder in 
sonstigen Notunterkünften. Die Kolo- 


nisten haben jetzt eine Kreditgenossenschaft in Luck gegründet, 
die versucht, ihnen beim Ankauf der Pachtwirtschaften zu 


typische, abgeschlossene deutsche Gehöft. Manchmal ist Stall helfen. Schlecht ist es auch auf geistigem Gebiete bestellt. 


und Wohnung noch unter einem Dach, zuweilen aber ist auch 


Erntedankfest der Kolonie Leontöwka 


Die Pfarren sind bei weitem zu groß, die Kirchen reichen trotz 
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Schule der Kolonie Ludmilpol 
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Neubauten nicht aus, die Bethäuser und Schulen sind zwar 
fast überall wieder recht gut instand gesetzt, aber die Küster- 
Lehrer genügen weder rein wissenschaftlich noch allgemein 
geistig den an sie gestellten Anforderungen. Alles Volkstüm- 
liche tritt völlig zurück gegenüber dem rein Kirchlichen, zumal 
dies seinerseits stark gegen das Sektenwesen zu kämpfen hat. 
Volkslied und Volkstanz sind als „weltlich“ verpönt. Zusammen- 
fassend kann man sagen, daß das Deutschtum in Wolhynien 
durchaus nicht auf dem absterbenden Ast ist, wohl aber eine 
schwere Krise durchmacht, deren Ausgang für seine weitere 
Entwicklung entscheidend ist. 


Neubau der deutsch-evangelischen Kirche in Rio de Janeiro. 


An Stelle der am 23. August 1925 abgebrannten deutsch- 
evangelischen Kirche in Rio de Janeiro, die weder Glocken- 
turm noch Glocken hatte und sich in der Rua dos Invalidos 
Nr. 119 befand, wird in der Rua Carlos de Sampaio ein neues 
deutsches Gotteshaus erstehen, das, entsprechend dem Charak- 
ter der protestantischen Kirchenbaukunst der Gegenwart, sich 
schon durch sein Äußeres als deutsch-evangelisches Gottes- 
haus vorstellen soll und etwa 200—300 Sitzplätze sowie Turm 
und Glocken haben wird. Für den Verkauf des alten Kirchen- 
platzes wurden 100000 Milreis erzielt. Eine Sammlung In der 
Gemeinde ergab den Betrag von 132731 Milreis; 110000 Mil- 
reis zahlte die Versicherungsgesellschaft aus. Das 840 Quadrat- 
meter umfassende neue Grundstück wurde für 203000 Milreis 
gekauft. Die Gemeinde feiert am 25. Juni 1927 ihr hundert- 
jähriges Bestehen; ob die Kirche bis dahin fertiggestellt wer- 
den kann, ist allerdings noch fraglich. 


Eine deutsche Kunstausstellung in Tokio. 


In dem neuerrichteten Kunstaustellungsgebäude im Ueno- 
Park in Tokio wurde in diesen Tagen eine deutsche Kunstaus- 
stellung eröffnet. Die Ausstellung, für deren Zustandekommen 
sich die Kulturabteilung des Auswärtigen Amtes besonders ein- 
gesetzt hat, versucht zum ersten Male in Japan mit erlesenen 
Sticken ein zusammenhängendes Bild des heutigen deutschen 
Kunstschaffens zu geben. Den Hauptteil stellt die Malerei — 
die Bilder sind wesentlich von der Preußischen Akademie der 
Künste zusammengebracht worden. Dazu kommt eine plastische 
Abteilung und eine Anzahl moderner kunstgewerblicher Er- 
zeugnisse. Die Zusammenstellung des Materials für die kunst- 
gewerbliche Abteilung haben Dr. Walter Riezler, der Stettiner 
Museumsdirektor, und Architekt Otto Baur vom Deutschen 
Werkbunde besorgt. Sie wählten in der Hauptsache 
schmückende Gegenstände: neben Werken der Kleinplastik 
solche der Keramik, Porzellan, Goldschmiedekunst und Tex- 
tilien. 


Professor Paul Preuß f. 


Im Alter von 65 Jakıen ist nach kurzer Krankheit in Berlin 
Professor Dr. Paul Preuß, Direktor der Neuguinea-Com- 
pagnie, gestorben, dessen Name in der deutschen Kolonial- 
geschichte fortleben wird als Gründer des Botanischen Gar- 
tens in Viktoria (Kamerun). Damit steht es ähnlich wie mit 
dem Institut in Amani in Deutsch-Ostafrika; die hervorragende 
Bedeutung beider haben die englischen Mandatare erkannt und 
anerkannt, ihre Erhaltung auch versucht, aber nicht durchzu- 
führen vermocht; vielleicht liegt darin noch größere Anerken- 
nung der deutschen kolonialen Fähigkeiten.. Preuß stammte 
aus der Ostmark, studierte Botanik und ging zum erstenmal 
1886 zu einer dreijährigen Forschungsreise nach Westafrika, 
und zwar nach Sierra Leone. 1888/89 war er bei der Zint- 
graffschen Expedition in Kamerun und trat 1890 in den Ko- 
lonialdienst. Er erforschte das Kamerungebirge und begann 
1891 mit der Anlegung des Botanischen Gartens in Viktoria, 
dessen Direktor er bis 1903 blieb, nachdem er inzwischen 
1899/1900 noch eine Reise nach Süd- und Mittelamerika im 
Interesse seiner Schöpfung gemacht hatte. 1903 schied er aus 
dem Reichsdienst und trat in die Direktion der Neuguinea- 
Compagnie, der er bis zu scinem Tode ’angehört hat. Schon 
in demselben Jahre ging er selbst nach Neuguinea hinaus und 
besuchte nachher noch Ceylon und Java. Seine Kenntnisse 
und Erfahrungen hat er im Dienste der Gesellschaft in reichem 
Maße verwerten können und nicht wenig dazu beigetragen, 
daß das Unternehmen zur Blüte kam; doch die Früchte hätten 
andere, die sogenannten Mandatare unseres kolonialen Eigen- 
tums, ernten können, wenn sie nur mit etwas Verstand zu 
Werk gegangen wären. Wieviel von dem, was deutscher 


Fleiß und deutsche Arbeit dort geschaffen haben, sinnlos ver- 


'nichtet oder verlottert worden ist, wird wohl nie festgestellt 


werden. Auch nach dem Raube des Eigentums seiner Gesell- 
schaft verzagte er nicht, an anderer Stelle begann der Aufbau, 
der gute Erfolge verspricht. Unter den deutschen Kolonial- 
pionieren hatte der Name Preuß einen guten Klang, und er 
wird auch nie vergessen werden, wenn wir hoffentlich bald 
die Verwaltung unseres rechtmäßigen kolonialen Eigentums 
wieder antreten. 


Goldtieber in Neuguinea, | 


Wie aus Neuguinea berichtet wird, hat das Goldfieber, das 
dort infolge der im Innern des Landes entdeckten Schätze aus- 
gebrochen ist, bereits zu ernsten Unruhen geführt. Es scheint, 
daß die von der australischen Regierung in Rabaul eingerich- 
tete Verwaltung des früheren deutschen Kolonialgebiets ihrer 
Aufgabe nur unvollkommen gewachsen ist. Zudem hat sich 
unter den goldsuchenden Abenteurern die Meinung verbreitet, 
daß viele der Beamten bei der Erteilung der Schürfbewilli- 
gungen entweder Freunde begünstigen oder sich durch Ge- 
schenke zur Beschleunigung der Abfertigung einzelner Ge- 
suche bestimmen lassen. So hat es besonders böses Blut ge- 
macht, daß ein kapitalkräftiges Syndikat ungewöhnlich schnell 
sein Ziel erreichte, und nachdem ein Einspruch der Goldsucher 
auf dem reichen, erst vor drei Monaten entdeckten Grunde 
von Bulolo erfolglos geblieben war, rotteten sich etwa 70 Leute 
zusammen, drangen in das vom Syndikat belegte Gebiet ein 
und nahmen das bereits gewonnene Gold weg. Die verfüg- 
baren Polizeikräfte scheinen ungenügend zu sein, und es läßt 
sich nicht absehen, welche Folgen ein Streit der Weißen unter- 
einander haben kann, da die Eingeborenen ihnen feindlich ge- 
sinnt sind und bereits den Wert des Goldes kennengelernt 
haben. Der Kampf gegen die Deutschen, der sich selbst bis 
in dieses entlegene Gebiet erstreckte, hat hier wie in Afrika 
dem Ansehen der Weißen als der höheren Rasse ungemein ge- 
schadet, und wenn auch die Ereignisse, die sich in diesem ent- 
legenen Winkel abspielen, auf das Leben der gesamten Mensch- 
heit wenig Einfluß haben, so ist es doch erstaunlich, wie schnell 


heutzutage alle Nachrichten sich selbst unter den „Wilden“ 
verbreiten. 
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„Lästige Ausländer“ in deutschen Wäldern. 


Die furchtbaren Schäden, die durch die Einführung der 
Bisamratte angerichtet worden sind, haften uns noch lebendig 
im Gedächtnis. Man sollte aber aus dieser einen Erfahrung 
lernen und gegen das sinnlose Einbürgern ausländischer Tiere 
in unserer Natur einschreiten. Dies fordert Dr. Erich Jacob 
Huchting in einem Aufsatz der Zeitschrift „Der Naturforscher“ 
und verlangt, daß wenigstens die Einbürgerungsversuche von 
der Zustimmung der betreffenden Ministerien abhängig ge- 
macht werden. Heutzutage kann jeder beliebige Tiere ein- 
führen, und es ist darin schon viel gesündigt worden. Eine 
der größten Geschmacksverirrungen war die Einbürgerung 
australischer Känguruhs in der Lausitz und in der Rhein- 
provinz. Diese Hopser dehnten ihre Streifzüge bis zum 
Taunus und in die Eifel aus und richteten viel Unheil an, 
bevor sie von Wilddieben restlos vernichtet wurden. Sogar 
Affen, echte afrikanische Makaken, hat man in unseren Wäldern 
ausgesetzt. Diese zahlreiche Affenkolonie mußte jedoch wegen 
Tollwutverdachtes abgeschossen werden, und heute erinnert 
nur noch eine 3% Meter hohe Sandsteinsäule bei Windhausen 
in der Nähe von Kassel an diese Tat des hessischen Staats- 
ministers Martin Ernst von Schliefen. Aus Kalifornien brachte 
man die kleinen Schopfwachteln zu uns, die viel Geld ver- 
schlungen haben; chinesische Silber-, Gold- und Ringfasanen 
liefen anstatt im Zoologischen Garten im deutschen -Wald spa- 
zieren, und die Pflege, deren unsere heimischen Wildhühner SO 
dringend bedürfen, verwandte man auf afrikanische Perlhühner 
und nordamerikanische Truthähne. Man hat die schwarzen 
Schwäne Australiens, asiatische und amerikanische Enten zu 
uns gebracht und machte in unseren : schönsten Revieren 
indische Axishirsche, japanische Sika, nordamerikanische Wa- 
pitis und Altaihirsche heimisch. Das sibirische Reh wurde ein 
Bewohner unserer Wälder, und die skandinavischen Renntiere 
kamen in den Harz und auf die Kurische Nehrung. All diese 
Finbürgerungsversuche, die doch nur Spielereien sind, er- 
scheinen ebenso sinnlos wie die von chinesischen Nachtigallen, 
australischen Wellensittichen, amerikanischen Kardinalen und 
gelben Kanarienvögeln, Während unsere Telchwirte mit dem 
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grünen Wasserirosch schon genug zu tun haben, setzten merk- 
würdige Naturfreunde auch noch den doppelt so großen und ge- 
fräßigen Ochsenfrosch Amerikas aus. Anstatt unsere Sumpf- 
schildkröte wieder einzubürgern, griff man in Bayern zur 
japanischen Schnappschildkröte, und im Tegeler Forst hat man 
sogar eine erhebliche Anzahl von Scheltepusiks, einer gefähr- 
lichen großen Blindschleichenart, und von sehr bissigen süd- 
europäischen Zornschlangen ausgesetzt. 


Zum Klootschießer-Wettkampf Ostfriesland Jeverland. 


Der Regierungspräsident von Aurich, Berghaus, war von dem 
Altmeister der Klootschießer Ostfrieslands, H. Tjarks, als ehe- 
maliger Seminarkollege gebeten worden, das Protektorat über 
den Klootschießer-Großkampf zu übernehmen. Regierungs- 
präsident Berghaus hat an Tjarks folgendes Schreiben ge- 
richtet: „Min leve Heinke! Oever Dien Breev hebb ick mi 
freut! Ji könnt mit de ganze Buddel unnerstelln, un ick kam 
ook un bring mien Fro mit, wenn’t geiht. Ick haap, dat hooge 
Herrn mi tofrä laten, dat ick Tied hebb. Für de olle Fründ- 
schupp van de Klootscheeters dank ick un holl se fest.“ Der 
Schulrat des Kreises Wittmund, Schulrat Meinecke, Wilhelms- 
haven, hat auf die Bitte von Herrn Tiarks den Lehrern des 
Kreises für den Großkampftag Urlaub gewährt, damit sie allein 
oder mit der Schule dem Kampfe beiwohnen können. 


| Literatur dutt Theater 


„Der Diktator.“ 
Über dem Schauspiel von Jules Romains, dasinBer- 
lin im Lessing-Theater aufgeführt wurde, steht das Wort 
‚Diktator geschrieben, — in demselben Sinne, in der glei- 
chen Bedeutung | 
wie das Wort „Il 
principe“ über die 
Schrift Macchia- 
vellis vom Staate. 
Sein politisches 
Glaubensbekennt- 
nis legt der Dich- 
ter im Drama nie- 
der, zum Ideal 
blickt er auf, das 
uns die Erfüllung 
und Erlösung brin- 
gen sol. Er ist 
alles andere, nur 
kein Ästhet, kein 
Vorkämpfer des 
lart pour l'art — 
— sondern die 
Lehre, die Erzie- 
hung, die Kultur be- 
deutet ihm mehr 
als nur Kunst. Diese 
sei Dienerin des 
Lebens und am 
Geist. Die vier 
ersten Akte oder 
Bilder schleppen 
Sogar etwas müd 
dahin, und alle 
Kraft, alles Feuer 
drängt sich im 
letzten stark zusammen, — in der Enthüllung und Offenbarung 
des Ideals, — der Romainsschen Weltanschauung, — seines Be- 
renntnisses zum Unanimismus oder zur Religion der Zukunft. 
= Bruderkampf steht im dramatischen Mittelpunkt. Zwei 
reunde, durch innigste Bande miteinander verknüpft, müssen 
zuletzt erkennen, daß sie von Uranfang sich in bitterster Feind- 
schaft gegenüberstehen und ewig bekämpfen müssen wie Or- 
oer und Ahriman. Denis und Fereol sind beide Führer der 
Tbeiterpartei, aus den ärmsten Volksschichten heraufgestie- 
= Revolutionäre, Sozialdemokraten. Denis hat einen großen 
ieg davongetragen, die alte Regierung gestürzt und wird vom 
Géi berufen, die Bildung der neuen zu übernehmen. Aus dem 
Tuer Denis wird der Staatsmann Denis, der Überpartei- 
a Die früheren Genossen erblicken in ihm einen Ver- 
„der auch die wahre, echte Revolution hintertreibt. Fereol 
rd sein bitterster Gegner. Der Generalstreik bricht aus. 
E soll gestürzt werden. Der aber entreißt dem König de 
Olmacht und macht sich zum Diktator! Er läßt den alten 
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Der höchste Schornstein Europas- in Freiberg in Sachsen 
Dieses 140 m hohe Bauwerk dient dazu, die Abgase von Edelmetall und Kupfer in aus dem Volke her- 


größere Höhe zu bringen, um sie unschädlich zu machen 
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Freund, der wild hassend ihm gegenübersteht, nur darüber 
jammert, daß er kein Messer, keinen Revolver hat, ihn zu 
ermorden, — kurzweg verhaften. Er bleibt als der Sieger 
zurück. Er nur der echte Retter des Staates, — Vertreter der 
uralten, einzig wahren Idee vom Gottwesen des „principe“, 
des Ureinen jenseits und über allen Parteiew. Immer aber auch 
ein Einsamer! Auch vom Weibe, von der Geliebten muß er 
sich loslösen und befreien können. Gingen nicht die Anfänge 
des Dramas bis in das Jahr 1910 zurück, so könnte man fast 
glauben, daß Mussolini unserem Dramatiker als ideales Vor- 
bild des großen und allein echten Staatsmannes vorgeschwebt 
habe. So ist's mehr eine Vorahnung und Prophezeiung des 
Dichters. 
Vornehmer Geist, Kultur, Bildung leuchten am hellsten durch 
das Schauspiel. Gewiß hat es etwas von einer Lehrdichtung 
an sich, von einer Abhandlung über den besten der Staaten 
und den berufenen Führer der Volksgemeinschaft, Es sind 
mehr Debatten und Dispute, die auf der Bühne ausgefochten 
werden, und die Gestalten bleiben alle etwas blutlos und ab- 
strakt. In den Ideen ist Jules Romains stärker als in den Ge- 
staltungen. Der Kopf heller, die Rede zündender, — das Bild 
schwächer, das Gefühl kälter. Doch ein neuer Idealismus ist 
auch bei ihm im Vormarsch begriffen. Albert Basser- 
manns quellfrischer, blut- und säftereicher Denis wuchs zu 
einer Gestalt von Wucht und Größe und stärkster Vergeisti- 
gung und Verinnerlichung herauf. Menschlich tief ergreifend 
im Ringen um die Seele des Freundes, hart und unerbittlich im 


Kampf für den Geist und das höhere Ideal. Walter Franck >- 


als Fereol schöpfte auch aus dem Tiefsten heraus. Ein echter 
und rechter Fanatikerkopf —, der verbohrte, beschränkte 


. Parteipolitiker. Sehr scharf, sehr fein, sehr intim kamen in 


den Gebilden der beiden Darsteller von vornherein die un- 
überwindlichen Gegensätze heraus, die vor allem der Drama- 
tiker in seinem 
Werke uns darle- 
gen will: Genie 
und Massen- 
mensch, Herren- 
und Sklavennatur, 
Licht und Finster- 
nis. Hoch und hell 
die Siegergestalt 
Bassermanns, wüst 
und dunkel der 
Fereol Walter 
Francks. Und als 
dritter im Bunde 
Curt Goetz als 
König von: voll- 
endeter Liebens- 
würdigkeit .und 
höchstem Scharm. 
Im Grund und Kern 
der Dekadente, der 
Absteigende, in 
dem die große Kö- 
nigslegende nicht 
mehr innerlich lebt, 
das Bossuet - Ideal 
welk geworden. — 
Bassermann der 


aufsteigende neue 
Herr und Erfüller. 
Balietfs „Fledermaus“ in Berlin. 

Nach dem „Blauen Vogel“ kam nun die „Fledermaus“ nach 
Berlin. Wenn Berlin die „Chauve Souris“, obwohl sie das 
ältere der beiden Theater ist, erst jetzt kennenlernt, so des- 
halb, weil diese Moskauer Kleinkunstbühne zum erstenmal seit 
ihrem achtzehnjährigen Bestehen nun auch Deutschland auf- 
sucht, an dem sie bisher auf ihrem Weltflug immer vorüber- 
streifte. Nikita Balieff, der einstige Schauspieler aus Stanis- 
lawskis Moskauer Künstlertheater, beansprucht für sich den 
Ruhm, zum erstenmal den neuen Weg russischer Kleinkunst 
gegangen und der Schöpfer sooft kopierter Paradenummern, 
wie der „Zinnsoldaten“ und der offizier- und polkatollen Ka. 
tinka“, zu sein. Die Volks- und Gesellschaftsszenen sind in 
ihrer Lebensechtheit von unmittelbarer Eindruckskraft, so das 
stimmungsvolle „russische Lied“, die bekannte Buffonade 
„Liebe nach der Rangordnung“, das mondscheinbeseelte 
„Picknick in russischer Provinz“. Ganz von der schlichten 
Hokeit mittelalterlicher Kirchenkunst erfüllt, ist die wunder- 


DU 
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volle Szene der „Ankunft in Bethlehem“. Die gesunde Freude an einem etwas 
behäbigen, aber gemütlichen Humor kommt immer wieder zum Durchbruch, 
besonders glücklich in den Wilhelm Busch nachgestalteten karikaturistischen 
Szenen „Die Entführung aus dem Serail“. Köstlichkeiten von hohem 
Reiz sind einige ` aus lebenden Bildern entwickelte und dann wieder 
zu lebenden Bildern werdende Gruppen, sa das „Intermezzo einer 
Schäferin“ nach Motiven aus der Oper „Pique Dame“, so die aufgeklappte 
„musikalische Tabatiere‘‘, so vor allem der entzückende „Fächer aus der 
Sammlung der Marquise de T.“ und die äußerst reizvolle Porzellangruppe der 
„Milchfrau von Trianon“. Der Meister des Ganzen, Nikita Balieff, macht 
selbst den Conferencier und weiß mit radebrechendem Deutsch, aber um so 
behenderem Witz im Handumdrehen den notwendigen Kontakt zwischen Bühne 
und Publikum herzustellen. So wurde der in großem gesellschaftlichen Rahmen 
sich abspielende Abend trotz einiger Längen ein starker Erfolg, wobei freilich 
für nichtrussische Zuschauer die Freude wieder wesentlich durch die Einsicht 
getrübt wurde, wieviel doch die sogenannte deutsche Kleinkunst hinter dieser 
bodenstäudigen Kunstpilege der Russen zurückbleibt. 
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Ein deutscher Märchenfilm von dem Hans und der Grete. 


Der „Hans und die Grete“, der Brüder Grimm liebe Märchengestalten, 
des alten Engelbert Humperdinck herrliche Musikgeschöpfe, ist das Märchen 
von gestern, und es sind die Menschen von heute — die Romantik unserer 
Zeit (wer zweifelt, daß es eine solche gibt?!) filmisch gestaltet und versponnen 
mit der altvertrauten Fabel. Ein neuer Filmtyp! Mit reichen Kontrasten, 
wechselvollen Komplexen, bunten Gestalten: sozial, grotesk, humorvoll-gemüt- 


Ein deutscher Märchenfilm von dem Hans 
und der Grete. 


Oben: 
Der Zwerg auf dem Glückspilz. 


Ro H Š Kl i Links: 


Hans und Grete vor dem Knusper- 
häuschen. 
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Y Unten: 

Zum Gastspiel der Moskauer „Fleder- 


maus" in Berlin. Die parodierte „Ent- 
führung aus dem Serail”. 


blicken unsere Jugend mit ihren Sorgen 
und Freuden und denken an vergangen? 
Tage. „Der Hans und die Grete‘ 
ist ein Film der Deulig-Film- 
A.-G., Berlin, und entstand unter der 
Regie von Fred Sauer, nach dem Manu- 
skript von Alfred Zeisler und Victor Abel, 
in deren Händen auch die Produktions- 
leitung lag. Hans ist der urdeutsche Hans 
Brausewetter und seine blonde Grete die 
liebreizende Greta Graal. An der Kurbel 
stand der altbewährte Kameramann 
A. ©. Weitzenberg, der Schöpfer der 
„Biene Maja“, der mit sensibler photo- 
graphischer Kunst Bilder von wunder- 
barer plastischer Schönheit entstehen 
ließ. Ihm war ein getreuer Helfer Franz 
Seemann, der Architekt, der mit liebe- 
voller Sorgfalt die wechselvollen Schau- 
plätze des Films und seines Märchenwal- 
des erdachte und erbaute. Ein Film, der 
es wert ist, auch nach Übersee zu gehen, 
um den Deutschen im fernen Land an 
den trauten Zauber der geliebten Heimat 
zu erinnern. 


Ein prinzlicher Komponist. 

Prinz Joachim Albrecht von 
Preußen hat bei einem Morgenkonzeft 
im Linzer Stadttheater eigene 
Kompositionen mit dem verstärkten 
Theaterorchester aufgeführt und ist als 
Dirigent wie als Komponist scht warm aufgenommen worden; 
am besten gefielen der erste Teil einer sinfonischen Dich- 
tung „Von der Nacht zum Morgen“ und die Phantasie 


lich; Sensation, Märchen, mondäne, schöne Frauen — für jede 
etwas! Es erwacht die Erinnerung an die Kindheit, da Groß- 
mutter die schönen Geschichten erzählte, daß wir noch, fie- 
fernd vor Aufregung, des Nachts davon träumten — wir er- „Raskolnikow“. 


13. Januar 1927 


Fräulein Dr. E. v. Ranke habilitierte 
sich an der Universität Kiel für 
mittlere und neuere Geschichte. 


anderen; beide sehen jedoch un- 
verändert Gelb und Blau. Es gibt 
auch sogenannte Gelb-Blau-Blinde. 
sie sind aber äußerst selten. Bis 
ktzt sind nur einzelne Fälle be- 
kanntgeworden, dagegen ist die so- 
senannte Rot-Grün-Blindheit ziem- 
lich verbreitet, und fast in jeder 
Klasse sind einige Schüler mit 
Sicherheit als Rot-Grün-Blind an- 


zunehmen, Die Farbenblindheit 


überwiegt stark beim männlichen 
'ieschlechte, etwa drei bis vier 
Prozent, während das weibliche 
Geschlecht mehr davon verschont 
N. Diese Anomalie des Farben- 
ans kann unter verschiedenen 
Umständen erworben, oder, was 
m den meisten Fällen zutrifft, an- 
seboren sein, Sie ist infolgedessen 


Oh vererbbar, und zwar über- ` 


ringt sie in der Regel ein Glied 
7 der Generation, so daß, wenn 
der Großvater farbenblind war., 
est wieder der Enkel farbenblind 
N, Die interessanteste Type der 


"arbenblinden sind jedenfalls die total Farbenblinden, die aber 
ah nur vereinzelt vorkommen. Sie sehen überhaupt keine 
Farben, sondern nur mehr oder weniger dunkles Grau, Schwarz 
md Weiß. Ein buntes Ölgemälde sehen sie z. B. wie einen 


Stahlstich oder wie 
une Photographie, 7: 
ao nur helle und 
dunkle Töne, Trotz- 
dem können manche 
inter ihnen sehr gut 
arben bezeichnen, 
weil sie ein sehr fej- 
"es Unterscheidungs-. 
vermögen für die 
einzelnen Helligkeits- 
stufen haben, in die 
‘t de Farben, die 
Nie doch immer be- 
ivichnen hören, ein- 
ècteilt haben. Jede 
Farbe entspricht bei 
"Mm einem be- 
stimmten Grau, das 
`c Sich mit der Zeit 
Immer fester einprä- 
sen, um bei Gelegen- 
heit Gebrauch davon 
^u machen, Auf diese 
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Über Farbenblindheit. 

Von Hugo Rietzschel, Leipzig. 

Ein sehr wichtiges Kapitel in der 
Physiologie des Schorgans nimmt der 
Farbensinn und dessen Anomalien ein. 
Es gibt viel mehr farbenuntüchtige 
Augen, als man gemeinhin annimmt, die 
mehr oder weniger farbenschwachen 
Augen, das heißt diejenigen, die wohl 
alle gesättigten Farben richtig angeben, 
die aber feinere Abstufungen nicht mehr 
bezeichnen können, gar nicht zu rechnen. 
Es gibt unter den sogenannten Farben- 
blinden zwei Arten: die partiell und die 
total Farbenblinden. Die ersteren nennt 


man die Rot-Grün-Blinden, weil sie 


weder Rot noch Grün sehen können. 
Man teilt aber auch diese wieder in 
zwei Gruppen ein, weil bei der einen 
das Spektrum früher aufhört als bei der 


gar nicht sieht. 
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(G. A. Rietzschel, Leipzig.) 


Das Heimatsmuseum der rheinischen Stadt Dülken 
in einer Windmühle. 


wem ee 


Farbenkreisel zu Demonstrations-Zwecken über die Verschmelzung der Farben. 
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Der Münchener Maler Professor 

Franz v. Stuck wurde zum Ehren- 

mitglied der Kgl. Akademie der 
Künste in Stockholm ernannt. 


Weise lassen sie es sich gar nicht 
merken, daß sie überhaupt gar 
keine Farben sehen, ja es kommt 
vor, daß besonders intelligente 
Individuen selbst malen, Sticke- 
reien anfertigen, farbige Kleider 
geschmackvoll auswählen und der- 
gleichen mehr, schließlich aber 
doch einer geschickt geführten 
Untersuchung zum Opfer fallen. 
Besonders schwierig gestaltet sich 
daher auch die Untersuchung der 
Farbenblinden. Je intelligenter die 
betreffende Person ist, um so mehr 
richtige Farbenbezeichnungen wird 
man bekommen: es schließt daraus 
aber keineswegs, daß der Unter- 
suchte farbentüchtig ist. Jeder 
Farbenblinde reflektiert, und man 
wird daher in den meisten Fällen 
richtige Angaben bekommen, wenn 
man ihn fragt: „Was ist das für 
eine Farbe?“ oder: „Wie sieht 
diese Erdbeere aus?‘ Er, weiß 
eben, alle Welt nennt die Erdbeere 


rot, folglich bezeichnet er sie auch rot, obgleich er das Rot 


Methoden und Apparate zur exakten Untersuchung Farben- 
blinder gibt es mehrere, es genügt aber auch schon eine Prü- 


fung mit farbigen 
Wollen, sofern man 
nicht näher wissen 
: will, welcher Art der 
i  Farbenblindheit der 
zu Untersuchende 
angehört, Man ver- 
fährt dann dermaßen, 
daß man ihm z. B. 
eine grüne Wolle 
gibt und sagt, er 
solle aus einer Menge 
verschiedenfarbiger 
Wollen ähnliche 
heraussuchen: er 
wird äußerst vor- 
..  Sichtig dabei zu 
1 Werke gehen, greift 
I aber schließlich doch 
einmal nach einem 
Rot oder Braun, be- 
sieht es und wirft es 
wieder zur Seite als 
nicht entsprechend. 
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Das beweist aber schon, daß sein Farbsinn nicht normal ist, 
denn ein.Normaler wird nie diese Farben in Erwägung ziehen. 
Da nun in unserer heutigen Zeit sehr viel mit Farben ge- 


arbeitet wird, deren Nichtunterscheiden oft sehr verhängnis- 
voll werden kann (Marine, Eisenbahn usw.), so ist es nicht ` 


zu unterschätzen, wenn jeder weiß, wie es mit seinem Farb- 
sinn bestellt ist. 


Der Papst und die Kalenderreiorm. 


Der Völkerbund hat eine besondere Kommission zum Stu- 
dium der Kalenderreform und zur Festsetzung eines unver- 
änderlichen Datums für Ostern eingerichtet. Eine besondere 
Schwierigkeit für die Abänderung des Kalenders war es, die 
Bedürfnisse der Wirtschaft mit den kirchlichen Wünschen in 
Einklang zu bringen. Die Kommission hat sich daher mit dem 
Heiligen Stuhl in Verbindung gesetzt. Der Papst gab die An- 
gelegenheit an den Pater Gianfranceschi weiter, der Vorsitzen- 
der der kirchlichen Akademie der Wissenschaften ist. Er wird 
als solcher an den Sitzungen der Genfer Kommission teil- 
nehmen. Der Vatikan hat erklärt, daß grundsätzliche Bedenken 
gegen eine Kalenderreform nicht mehr bestehen. Den einzigen 
Einwand, den der Vatikan erhebt, muß man in der Wahl des 
gegenwärtigen Zeitpunktes für die Durchführung der Reform 
sehen. Es wird von kirchlicher Seite aus geltend gemacht, 
daß erst seit kurzer Zeit und unter vielen Schwierigkeiten der 
Gregorianische Kalender in einzelnen Ländern eingeführt wor- 
den sei, und daß die Kalenderreform die mühsam herbel- 
geführte Einigkeit unter den verschiedenen Ländern wieder 
‚von neuem zerstören könne. Der Heilige Stuhl gab der An- 
sicht Ausdruck, daß man günstigere Zeiten für die Lösung 
dieser Frage abwarten müsse, die keineswegs allzu eilig sei, 
und die auch dem Oekumenischen Konzil vorgelegt werden 
könne, an dessen Einberufung der Papst denkt. 


„Schund.“ 


Die „Lodzer Freie Presse“ bringt folgende köstliche Ge- 
schichte aus Warschau: Einen außerordentlichen Kunst- 
kenner als Leiter besitzt ein Warschauer Museum, dessen 
Name von der polnischen Presse schamhaft verschwiegen 
wird. Fs unterliegt jedoch gar keinem Zweifel, daß es sich um 
-das Nationalmuseum handelt, an dessen Spitze — ein 
Zeichen der Zeit! — ein Oberst steht, Dieser Herr leistete 
sich in diesen Tagen ein Stückchen, über das sicher ganz 
Europa schadenfroh lachen wird. Dem besagten Museum 
wurden mehrere Gemälde zum Kauf angeboten — in Bausch 
und Bogen. Auf dieses Geschäft ging die Kunststätte jedoch 
nicht ein, sondern wählte einige Bilder aus, die es erwarb. 
Der Rest wurde als Schund zurückgewiesen. Der Zufall wollte 
nun, daß just in diesen Tagen ein Mailänder Kunsthändler in 
Warschau weilte. Er erfuhr von dem Bildergeschäft und begab 
sich in das Museum. Der Besitzer der Bilder bot ihm dort 
den zurückgewiesenen „Schund“ zum Kauf an. Der Kunst- 
händler, der im Gegensatz zu dem hochmögenden Museums- 
direktor Kunstkenner war, beschaute sich die Bilder und er- 
wählte davon nach sorgfältiger Prüfung eines, das er sofort 
bar bezahlte. Mit 1400 Dollar. Wenige Tage darauf hatte das 
Bild einen neuen Besitzer gefunden. In einem ausländischen 
Museum. 150000 Dollar waren der nunmehrige Kaufpreis. 
Denn der in Warschau zurückgewiesene wertlose „Schund‘‘ 
war — einechter Albrecht Dürer!. 


Der Erfinder der Glühlampe — ein Deutscher. 


Als Erfinder der ersten elektrischen Glühlampe gilt allgemein 
Edison und wird auch in den meisten deutschen Lehr- und 


Handbüchern für diese Tat gefeiert. Tatsächlich aber hat schon ` 


mehr als 20 Jahre vorher ein Deutscher, Heinrich Goebel. 
brauchbare Glühlampen hergestellt, deren Glühdraht wie bei 
Fdison aus verkohlten Fasern bestand. Diese Tatsache, die wir 
Deutschen am wenigsten vergessen dürften, ist erst in neuester 
Zeit wieder ans Licht gezogen worden und wird von Walter 
Schulze in einem Aufsatz der Frankfurter Wochenschrift „Die 
Umschau“ behandelt. Der Verfasser führt den Nachweis, daß 
Goebel schon seit langem die Glühlampen und Kohlefäden her- 
stellte. Dabei wird eine große Menge von Zeugen und hervor- 
ragenden Gutachtern vernommen und einwandfrei erwiesen, 
daß Goebel schon 1854, 25 Jahre vor Edison, brauchbare 
Glühlampen herstellte. So dürfen wir dem Erfinder, der wäh- 
rend seines Lebens keinen Vorteil und nur eine späte Genug- 
tuung fand, den wohlverdienten Nachruhm nicht vorenthalten. 


Ein Milliardstel Sekunde meßbar. 


Zur Messung sehr kurzer Zeiten ist neuerdings ein Ver- 
fahren gefunden worden, daß in seiner Anwendung ziemlich 
einfach ist. Man bedient sich dazu der sogenannten „Lichten- 
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bergschen Figuren“, einer besonderen Art von elektrischen 
Entladungen auf nichtleitenden Körpern. Die Erzeugung die- 
ser schon seit 1777 bekannten Figuren geschieht folgender- 
maßen: Auf eine auf geerdeter Metallplatte liegende photo- 
graphische Platte wird mittels eines Metallstiites eine hohe 
elektrische Spannung übertragen, etwa indem man einen Fun- 


- ken darauf überschlagen läßt. Dadurch tritt an der Berührungs- 


stelle von Glas und Metall Eelektrizität auf die Glasoberfläche 
und verteilt sich dort strahlen- und fächerförmig, was durch 
die photographische Schicht sichtbar gemacht werden kann. 
Die Geschwindigkeit, mit der diese Figur von ihrem Mittel- 
punkte aus entsteht, ist nun zwar sehr hoch, aber nicht unmeß- 
bar. Läßt man nämlich durch zwei in einiger Entfernung ange- 
brachte Metallstifte je einen Funken auf die Platte übersprin- 
gen, und zwar auf den einen Stift ein klein wenig früher als 
auf den anderen, so ist die deutlich erkennbare Trennungslinie 
zwischen den entstehenden Lichtenbergschen Figuren gegen 
die zweite hin verschoben. Aus dem Maße dieser Verschie- 
bung läßt sich nun der Zeitabstand der Funkenübertragung 
feststellen. Die Anwendung geschieht in der Weise, daß die 
Vorgänge, deren zeitlicher Abstand gemessen werden soll, zur 
Auslösung von elektrischen Funken und deren Übertragung 
auf die zwei Metallstifte gebracht werden. Die Zeitunter- 
schiede, die so noch mit Sicherheit gemessen werden können, 
liegen in der Gegend von 0,000 000 001 = einer milliardstel 
Sekunde. Diese Zeitspanne ist so klein, daß man sie sich nicht 
mehr vorstellen kann; sie ist um so viel kürzer als eine Se- 
kunde, wie eine Sekunde kürzer ist als 32 Jahre. 


. Sport 


Der neue Zeppelin im Bau. 


Die Arbeiten für den Bau des neuen Zeppelin-Luitschiffes, 
das mit den Mitteln der Zeppelin-Eckener-Spende auf der 
Friedrichshafener Werft erbaut wird, schreitet rüstig Vor- 
wärts, Es wird damit gerechnet, daß das Luftschiff Mitte des 
Jahres 1927 fertig sein wird. Dr. Eckener und seine Mitarbei- 
ter sollen beschlossen haben, das neue Luftschiff Ende 1927, 
spätestens Anfang 1928 auf einem Flug rund um die Erde auf 
seine Tüchtigkeit hin zu erproben. Der Weltflug wird voraus- 
sichtlich von Spanien aus im Zuge der künftigen Transozean- 


linie nach Buenos Ajres und dann um die ganze Erde gehen. 


Deutsche Gaszellen für ein englisches Luftschäff. 


Dem „Daily Telegraph" zufolge wird das zweite der beiden 
fünf Millionen Kubikfuß enthaltenden Luftschiffe, die in Grob- 
britannien im Bau sind, vorläufig mit in Deutschland hergestell- 
ten Gaszellen ausgestattet werden. Der Grund dafür ist die 
unzureichende Erfahrung der Luftschiff-Garantiegesellschaft mit 
gasdichten Stoffen und die Tatsache, daß die Regierungsfabrik, 
in der das Luftschiff für das Luftfahrtministerium im Bau ist, 
nicht in der Lage war, der Gesellschaft Gaszellen zu liefern. 


Turnerische Bestleistungen 1926. 


Das volkstümliche Turnen hat innerhalb der Deutschen 


Turnerschaft im Jahre 1926 einen großen Aufschwung genom- 


men, der sich nicht allein in der großen Zahl der Wettkämpfer 
ausprägt, sondern auch in den Höchstleistungen, die in ver- 
schiedenen Übungsarten neu aufgestellt wurden. Es muß hier- 
bei besonders vermerkt werden, daß im Gegensatze zu den 
sportlichen Verbänden die D. T. größeren Wert auf Mehr- 
kämpfe legt und daß naturgemäß die Einzelleistung zurück- 
tritt. Viele Meister der D. T. in den Einzelübungen sind auch 
gute Mehrkämpfer, Bei Betrachtung der besten Leistungen 
muß festgestellt werden, daß die - Turnerläufer über kurze 
Strecken noch vieles lernen können und müssen, dagegen 
haben die Turner in den Läufen über mittlere und lange 
Strecken wesentliche Fortschritte gegen die Vorjahre zu ver- 
zeichnen. Ganz besonders konnten in diesem Jahre aber die 
Springer und Werfer gutes Können zeigen und verschiedene 
neue Höchstleistungen aufstellen.— Als bester 100-Meter- 
Läufer der Zeit nach erwies sich Gerke, Mtv. Braun- 
schweig mit 10,6 Sek., während der D. T.-Meister Löser-Lud- 
wigshafen in Düsseldorf auf schlechter Bahn 10,9 Sek. be- 
nötigte. Sechs Turner durchliefen die 100 Meter in 10,8 Sek. 
Blumenkamp-Neuß konnte mit 22,6 Sek. für 200 Meter die 
beste Zeit erreichen, während Gerke 22,7 Sek. und der D.T.- 
Meister Lammers-Oldenburg 22,8 Sek. gebrauchten. Unan- 
gefochten behauptete Bräuning-Dresden für die 400 
Meter den Meistertitel und die neue Höchstleistung mit 50,2 
Sek. Unter 2 Min. für 800 Meter konnte zum ersten Male der 


13. Januar 1927 


Turner Grelack- 
Berlin laufen, Zeit 
1:589. Über 
3000 Meter wur- 
de die alte Höchst- 
leistung mehrfach 
unterboten, und 


zwar von Pesch- 


Bonn 9° 06,8; 
Quehl-Biesdorf 9: 
14,7 und Nautmann- 
Abbenrode 9 : 16,4. 
Im 5000- Me- 
ter-Lauf er- 
reichte Huf-Strau- 
bing 16:02. Die 
alte Höchstleistung 
über 10000 Me- 
ter mit 35 Min. 
wurde ganz erheb- 

lich verbessert. 
Sprenger - Gadder- 
baum ist Inhaber 


der neuen Höchst- 
leistung mit 33: 
il. Der D, T.- 
Meister Grasse- 
Herne lief 33: 37, 
Mit 159 Sek. für 
den 110-Meter- 
Hürdentauf 
zeichneten sich 
Anton-Berlin und 
lahms - Osnabrück 
m die Liste ein. 
Die Leistungen in 
Jen Staffelkämpfen 
sind noch sehr ver- 
besserungsfähig, 
Lediglich in der 
Schwedenstafiel 
Wurden neue 
Höchstleistungen 
erzielt, und zwar 
mt 2038 vom Tv. 


Prinz Heinrich von Preußen beim Besuch 
der Deutschen Schule in Mexiko. 


* 
Links: | 
Soenius-Köln, der erfolgreichste deutsche 
Motorradfahrer. 


L 


Rechts: 


Die 42jährige Frau Lies Schneider, die 
das goldene Sportabzeichen erwarb. 


kas 


Unten: 


Zur Eröffnung des neuen Berliner Fecht- 
saales des Berliner Fechtclubs. 


Fechtmeister Comini und Fråu Rudloff- 


Kyritz. 
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Duderstadt (Gif- 
horn) sowie 
Schlurmann 

(Essen) 7 Meter. 

Ausgezeichnet sind 

die Ergebnisse im 

Stabhoch-. 
sprung: 

Beusch -Braun- 

schweig 3,73 Me- 

ter; Regener-Dort- 
mund 3,72; Gos- 
sow-Rathenow und 

Jung - Lauchham- 

mer 3,61 Meter. 

Auch die Wer- 

fer haben bedeu- 

tende Verbesserun- 
gen der Leistungen 

im Vergleich zu 

den Vorjahren er- 

zielt. Kugel- 
stoßen (7% Kilo- 


'gramm): Ling- 


na u - Dortmund 
13,78Mtr.; Schwald- 
Kottern 13,61 Mir ` 
und Schröder-Köln 
13,50 Mtr. Stein- 
stoßen (15 Kilo- 
gramm): Ling- 

n a u - Dortmund 
10,17 Meter; Wel- 
zel-Tschernitz 9,73 
Meter und Üble- 
Zuffhausen 9,70 Me- 
ter. Diskus- 
werfen:Ling- 

nau- Dortmund 
43,40 Meter: Hoff- 
mann-Brieg 40,80 
Meter. Erfreuliche 
Fortschritte hat 
auch das Speer- 
werfen gebracht, 


nn - Breslau | | en 
Kr 1843-Köln. Besser waren die Springer bei der Höchstleistungen der Sportsleute noch erheblich besser sind. 
Ee üter-Hannover sprang 1,865 Meter hoch, Nawatzki- Von den acht Werfern, die über 50 Meter kommen, sind 
ges > Meter, Haag-Göppingen 1,83 Meter, Westphal- die Besten: Ri ppig-Steyrum 55,08 Meter; Dittmar- 
her. Ee Außerdem 1,80 Meter und mehr 6 Tur- Zossen 54,29 Meter und Lächele-Gaisberg 53,50 Meter. 
der die N, eitsprung ist es Köchermann-Hamburg, Die besten Schleuderballwerfer waren: Heynen- Olden- 
Dring e olgeschaft von Hornberger angetreten hat. Er burg 62,85 Meter; TIıymm-Leipzig 62,05 Meter und Ulken 
Er GG Meter weit. Prieß (Kreuznach) 7,10 Meter; Dörr (Eggenloge) 61,70 Meter. Beim Schlagballwerfen spielt der 
anheim) 7,05 Meter; Nawatzki (Neukölln) 7,02 Meter und Wind eine große Rolle. 
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Se 
99 
(3. Fortsetzung.) 

„Herrjeses aber .. .“ Er schüttelte, während sie — scheu 
und unschlüssig — bei seinem Nähertreten zurückwich, halb 
lachend, halb ungeduldig den hübschen Jungmannskopf. „Ich 
beiße Sie doch nicht, Fräulein! ... Aber damit Sie sehen, daß 
ich nichts Böses gegen Sie im Schilde führe — da ist meine 
studentische Legitimationskarte! Da können Sie lesen: stud. 
agr. . . . Bernd Vollbrecht, Sohn des Gutsinspektors Martin 
Vollbrecht, im bisherigen Westpreußen . . . Nun sitzen da die 
Polacken ... Also... Hat nun die arme Seele Ruh? .. .“ 
Er nickte seiner Schutzbefohlenen freundlich zu und steckte 
seine Karte ein. „Na schön!“ ... Los!“ 

„Verzeihen Sie nur .. .*, sagte Luja Büttner im Weiter- 
schreiten halblaut und hob bang die schwarzen, dichten 
Wimpern zu ihm empor. „Mein Kopf ist so verwirrt... 
Nun sind Sie mir gewiß böse... .?“ 

„Nee... wahrhaftig nicht...“ Er guckte fidel aus seinen 
warmen, blauen Augen auf sie hinab. „Wissen Sie... . Ihnen 
böse zu sein — das wäre überhaupt ein höllisches Stück Ar- 
beit! Also ich brächt es bestimmt nicht fertig!“ 

„Ich hab’ es nicht so gemeint! ... . Ich hab so Schweres 
durchgemacht . . .“ 

„Man sieht es Ihnen an . . .“ sagte Bernd Vollbrecht ernst 
und mitleidig. Es war ein herzlicher Klang in seiner Stimme. 
„Na — nur Kopf hoch! Es wird schon werden — mit Ihnen 
.. hier in unserm guten, ollen Berlin.“ 

„Ja.“ Das junge Mädchen wiederholte es geistesabwesend 
— in ihre Gedanken versunken. Dann kam sie zu sich. 
Sie fragte: 

„Was heißt denn das: stud. agr. auf Ihrer Karte?“ 

„... daß jemand Landwirt werden möchte .. .„“ sagte Bernd 
Vollbrecht, „vorausgesetzt, daß ihm nicht plötzlich mal vor- 
her die Puste ausgeht!“ 

„Lernt man denn bei euch die Landwirtschaft in der Stadt?“ 

„Das Theoretische! Vorher war ich schon, wie ich glück- 
lich 1919 aus dem Krieg zurückkam — ich war nämlich zu 
guter Letzt noch in russischer Gefangenschaft im Ural — also 
da war ich ein paar Jahre praktisch unter meinem Vater als 
Scholar drüben in der Wasserpolackei tätig .. P 

„Dürfen denn da jetzt noch Deutsche sein?“ 

„Das ist ja eben die Schweinere!!“ rief der junge Mann 
zornmütig. Jäh lohte bei ihm der Hitzkopf unter dem Blond- 
haar auf. „Polnischer Staatsbürger wird Papa nicht ums 
Totschlagen! Wer das glaubt, der kennt meinen alten Herrn 
falsch! Wir sind deutsch bis auf die Knochen! ... Nun ist's 
nur noch 'ne Frage von Wochen, wann er ausgewiesen wird 

„samt Muttern . . . 'ne Schwester von mir ist auch noch 
da... Was dann werden soll — mit den Eltern und der 
Mariell — das weiß der liebe Gott .. .* 

„Und unterdessen hungern Sie hier auch schon?“ sagte die 
dunkle, kleine Deutsch-Russin an seiner Seite. 

„Ja, Papa kann mir schon seit dem Anfang vom Jahr 
nichts mehr schicken!“ Der stud. Vollbrecht schlenderte, 
seitdem die Rede auf ilm gekommen, ziemlich sorglos dahin. 

„Hätte ja auch gar keinen Zweck! Bis das Geld da ist — 
ist es ja doch schon wieder 'n Dreck wert, und es kosten alle 
Dinge das Zehnfache! ... Man muß eben jeden Tag schauen, 
wie man sich mit Anstand weiterbringt!“ 

„Haben Sie denn keine Freunde?“ 

„Na, 'ne schwere Mengel... Das heißt: Wirkliche Freunde 
hauptsächlich nur zwei: Ein Polytechniker und ein angehen- 
der Zahnbrecher! Wir waren jahrelang Kriegskameraden 
draußen und halten jetzt noch zusammen wie die Kletten. 
Wenn der eine kein Geld hat, hat der andere meistens auch 
nischt und der dritte "ne Kleinigkeit weniger — na — und so 
helfen wir uns gegenseitig durch... So... da ist die Tölzer 
Straße ... Wollen "mal sehn, ob da hinter uns was kraucht? 
Nee — den Schlemihl sind Sie los. Wer kann den bloß auf 
Sie losgelassen haben . . .?“ 

„Ich habe wirklich keine Ahnung!“ 

„Sie sagten doch "was vom Königsplatz?“ 

„Ach — das war so ein Gerede . . .* 

„Woher kennen Sie denn aber den Königsplatz — wo Sie 
doch ganz fremd in Berlin sind?“ 


. weil ich vorhin da vorbeigekommen bin. .“ 
„Ach so. 


Das Echo 


exenkesse 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


Nr. 22% 


9 
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Beide schauten unwillkürlich nach der Richtung, wo fern 
am Königsplatz sich das altersgraue Palais Nr. 408 in ent- 
schwundener Pracht erhob. In seinem zweiten Stockwerk, 
im Privatkontor der Nowo Rossija, klatschten Hiebe und 
gellte Wehgeschrei. Serge Ssilin jagte blindwütig seinen 
Sendboten, den jungen Schmelke Machalles, mit einer Hunde- 
peitsche vor sich her durchs Zimmer. Sein knotiges, in 
klotzigen Ecken und Kanten flüchtig von der Natur zurecht- 
gezimmertes Antlitz brannte rot vor Zorn. Er hatte jetzt etwas 
Wölfisches in dem wilden Blecken der weißen Zähne. Ein 
Waldmensch tobte da in der Kleidung eines Mitteleuropäers. 

Klatsch! „Du besoffenes Schwein!“ Klatsch! „Du räu- 
diger Hund... .“ 

„Ich bin kein Hund!“ heulte Schmelke Machalles. 

„Hab’ ich dir nicht befohlen, du stinkender Teufel, du sollst 
sie nicht aus den Augen lassen... 2 Solch ein Mädchen gibt 
es doch nicht wieder . . Jr, Serge Ssilin wandte sich außer 
Atem an Jakob Uhkeneek, der völlig teilnahmlos an der Tür 
stand... .„ „ein Kleinod .. . eine Perle... A 

„Es ist eine wie die andere!“ sprach der Lette mürrisch. 
Sein Herr scheuchte wieder mit pfeifender Knute den bleich- 
süchtigen Schlemihl die Wände lang. 

„Wo hast du ihre Fährte verloren? .. .“ 
stehe... du schwarze Laus .. P 

„E bresele langsam!“ stöhnte Schmelke 
bergplatz!‘ 

„Und in welcher Richtung ging sie da mit dem jungen 
Kerl neben ihr?“ 

„Eu weh! Nach dem Bayerischen Viertel!“ 

„Paschoil! Ins Bayerische Viertel!“ Serge Ssilin 
warf Schmelke Machalles die Peitsche an den Krauskopf und 
kreuzte, plötzlich unheimlich ruhig, die Arme über der Brust. 
„Du kommst mir nicht wieder vors Gesicht, ehe du sie ge- 
funden hast! Ihr kennt mich!“ ... 

Dort, in der Tölzer Straße, machte der blonde stud. agr. 
Vollbrecht halt. 

„So! Da sind wir! 
denn nun Ihr Gepäck?“ 

„Gepäck?“ Die kleine, brünette Deutsch-Russin sah er- 


staunt aus ihren tiefen, schönen Augen zu ihm auf. „Ich 
habe keins!“ 


„Nichts?“ 


Klatsch. „Ge- 


„Nah’ am Witten- 


Haus Nummer zelın. Wie kriegen Sie 


„Wie sollte ich — als Flüchtling? Nur, was ich auf dem 


Leib trage! Und Seife und Zahnbürste und etwas Wäsche 
hier im Handtäschchen!“ 

„Ja — aber so können Sie doch nicht herumlaufen!“ 

Luja Büttner schwieg mit dem Fatalismus des Ostens. 

„Sie müssen sich doch ein bißchen ausstatten! In dem 
Fähnchen können Sie sich ja nirgends vorstellen!“ 

Das junge Mädchen hob nur die Schultern und ließ sie mit 
einer schicksalsergebenen Bewegung wieder sinken. 

„Werden Ihre Verwandten oben Ihnen helfen?“ 

„Lisa Altschüler und ihre Eltern? Mehr wie das Leben 
besitzen sie gewiß nicht!“ 

„Ja — was macht man denn da?“ 

„Gott weiß es!“ 


„Und das sagen Sie so pomadig?“ rief der junge Mann heiß- 
blütig. „Da muß aber etwas geschehen! Berlin ist kein Spaß! 
Man muß Ihnen auf die Beine helfen! Na...“ Er legte ihr 
plötzlich strahlend und zuversichtlich die Hand auf die Schulter. 
„Lassen Sie mich nur machen! .. . Verlassen Sie sich mal 
ruhig auf mich! Warum stimmt Sie denn das heiter?“ 

Die kleine Deutsch-Russin mußte zum erstenmal lachen. Ihr 
weißes, zartes Kindergesicht verklärte sich in dem Anflug 
von Sonnenschein lebenswarm zu einer verführerischen Eva- 
schönheit. 


„Sie haben doch auch kein Geld!“ sagte sie und wurde plötz- 
lich wieder scheu und ernst. 
„Macht nichts!“ Der Student vor ilr verlor sich andächtis 
in das dunkle Märchen aus der Fremde. „Ich schaff’ es schon 
-+ . wenn es für Sie ist... Wie? Nein... Hinaufbegleiten 
muß ich Sie noch... Am Ende wohnen Ihre Verwandten gar 
nicht mehr da oben — und dann stehn Sieda...“ 

Aber auf der Schwelle der Tür, auf der „Pension Alpen- 
rose, für In- und Ausländer“ stand. schob eine große, stramme 
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Weiblichkeit zu Mitte der Zwanzig rasch und resolut das öff- 
nende Mädchen beiseite. Sie trug dicke, kastanienbraune 
Zöpfe verschlungen über dem vollen, regelmäßigen, von Ju- 


send blühenden Gesicht. Sie rief mit einem starken, tiefen 


Alt: 
„Luja.... Das ist doch deine Stimme .. .“* 


„Lisa...“ Die beiden Basen küßten sich. „Gottlob . . . 
Du bist in Berlin... .* 

„Luja . . . Du lebst noch .. . Wo kommst du her? Ich 
danke Ihnen von Herzen!“ | 

Die derbe, gesunde Lisa Altschüler blickte mit phlegmati- 
schem Wohlgefallen auf den blonden, frischen, deutschen Jung- 
mann. Der schüttelte herzhaft die magere, kleine Hand seiner 
Schutzbefohlenen und zeigte lachend die weißen Zähne. 

„Also... ich lasse noch von mir hören... In den nächsten 
Tagen!... Nein... nein... Sie brauchen einen Freund! .... 
Auf Wiedersehen!“ 

Er stieg die Treppe hinab. Er vernahm durch die offen- 


gebliebene Tür aus dem Flur oben Lisa Altschülers starke . 


Stimme. 

„Du mußt aber mit mir zusammen in einem Bett schlafen! 
..Wie...? Ja— ich bin hier Verkäuferin in einem Waren- 
haus... in der Abteilung Galoschen ..... weil ich Russisch 
kann .. Die vielen Russen in Berlin kaufen doch alle Ga- 
loschen ... .“ 

Und schon ganz aus der Ferne: 

„Ja — damit ernährt" ich die Eltern `... Papa? ... Mein 
Gott... Papa sitzt eben so da! Mama auch! Was sollen 
sie machen du Ä 
Der Student der Landwirtschaft Vollbrecht trat auf die 
Straße hinaus und fragte sich, wo eigentlich das Geld auf die- 
sr Welt hingeraten war? Niemand hatte mehr welches — 
außer den massenhaften Ausländern: Es wimmelten soviel 
Japaner und Russen längs der Häuser dahin, als sei ein neuer 
Krieg in der Mandschurei in Sicht. Der junge Mann ließ das 
Fremdenviertel hinter sich. Er wandte sich dem dahinter- 
liegenden grünen Alltag der Gassenzüge nahe der Potsdamer 
Straße zu. Er durchschritt einen düsteren Hof und stieg vier 


Treppen im Quergebäude empor. Oben, am Geländer, lehnte 
eine fassungslos auseinandergequollene, schlampige Alte. 


„Können Sie mir "oa pumpen, Mutter Peereboom?“ rief er 
\ergnugt Schon von unten. 


Om Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts hatte die Sektkellerei 
Kupferberg einen ansehnlichen Um- 
satz nach dem Auslande, besonders 
nach England, aufzuweisen, Ihre 
Marken waren dort von jeher beson- 
ders geschätzt 

Heute ist „Kupferberg Gold“ in 
allen Erdteilen eingeführt und beliebt. 
Seine besondere Güte dankt er den 
zur Herstellung verwandten feinen 
deutschen Weinen, welche in gleicher 


Eigenart in keinem anderen Lande der 
Welt wachsen. 


Lett. TL: 


.„Ne — so wat!“ Die Zimmervermieterin stemmte fast 
sprachlos die Hände in die Hüften. „Wo Sie seit vierzehn 
Tagen nischt zahlen und nischt tun!“ 


„Na — ich bin doch Student!“ Bernd Vollbrecht klopfte der 
m beschwichtigend auf den feisten, runden 
ücken. 


„Hätten Sie was gelernt!“ keifte Mutter Peereboom. „Dann 
brauchten Sie jetzt nicht zu studieren!“ 

„Ich hab’ Soldat gelernt! Ich hab’ Berlin drei Jahre lang 
gegen die Kosaken geschützt!“ 

„Ach wat! Wenn die ollen Russen ooch gekommen wären — 
mir hätten sie nischt jetan!“ 

„Das glaub‘ ich auch!“ sprach der junge Mann aus voller 

berzeugung und öffnete eines der vielen, nebeneinanderlie- 
genden Zimmer, die Mutter Peereboom auf Tage, Wochen 


und Monate vermietete. An der Tür draußen haftete neben ` 


seiner eigenen Visitenkarte eine zweite mit dem Aufdruck: 
„Paul Ribbentropp, cand ing.“ Innen stand unter der schrä- 
gen, niederen Decke der Dachstube in einem Waschbottich 
ein nackter Zyklop. Er kehrte dem Fintretenden den gewal- 
tigen, weißschimmernden Rücken zu und schüttete sich trotz 
der Märzkühle in der kahlen Kammer das kalte Berliner 
Leitungswasser stromweise aus einem Kübel über die Schul- 
tern. Er schnaufte dabei vor Behagen. Seine mächtigen 
Oberarme rundeten eisenhart ihren Bizeps. Überall sprangen 
ihm wie dem farnesischen Herkules ganze Muskelbündel an 
Stellen, wo kein gewöhnlicher Mensch solche besaß, aus dem 
Leib — zwischen den Schulterblättern — auf den Rippen — 
im Nacken. 


„Lass’ jetzt das Geplansche!“ rief Bernd Vollbrecht stür- 
misch. „Es ist da ein Mädchen .. .“ 


„Wo?“ fragte Paul Ribbentropp und warf sich schleunigst 
ein durchlöchertes, altes Bettlaken über den Riesenkörper. 

„Na — mitgebracht hab ich sie natürlich nicht! Es ist eine 
geflüchtete kleine Deutsch-Russin! . . . Also süß! Man muß 
ihr helfen! .. . Entwickle dich jetzt aus deinem Naturzustand 
zum Menschen, Paule .. .“ 

„Irag du mal den Tag über im Speicher an der Spree 
Lastsäcke!‘“ sagte der Riese. „Da ist der feinste Hund am 
Abend dreckig!“ i 

(Fortsetzung folgt.) 


Packhalle der Sektkellerei Kupferberg, Mainz, für die Ausfuhr 
(vorn elektrischer Förderer, Tagesleistung bis zu dreißigtausend Flaschen) 


Kupferberg 
LOGY 


CHR. ADT KUPFERBERG & CO - GEGRÜNDET 1850 - MAINZ A. RH. 


Ausfuhr: P. Schwerdtfeger, Hamburg 37, Park-Allee 13, Fsp. Alster 6884 
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Das Echo 


Nr, 2270 


Aus der Schachwelit 


Kaum war das internationale Meisterturnier in Berlin be- 
endet, so eilten die Meister zu einem solchen nach Meran, wo 
sich folgende 14 Teilnehmer einfanden: Przepiorka, Ca- 
lapso, de Alimonda, Colle, Spielmann, v. Pa- 
tay, Yates, Dr. Tartakower, Kostics, Sacconi, 
Roselli, Canal, Grünfeld, Grob. ; 

Einen Namen vermissen wir, den des in Berlin so erfolgreich 
gewesenen ersten Siegers Bogoljubow. Das hat eine be- 
sondere Bewandtnis. | 

Er hatte als sowjetrussischer Bürger Schwierigkeiten mit 
seiner Teilnahme an Turnieren und hatte die Absicht bekannt- 
gegeben, daß er aus dem russischen Staatsverbande auszu- 
treten gedenke. Daraufhin schloß ihn der russische Schach- 
verband aus und .. . entzog ihm den russischen Meistertitel. 


Dies brauchte nun Herrn Bogoljubow nicht zu sehr zu kränken, 


Meister Bogoljubow, 
der 1. Sieger in Berlin. 


da die allgemeine Schachwelt, die hierfür ja’ immerhin etwas 


: sachverständig ist, ihn längst als „Großmeister‘ anerkennt. 


mit 27 Pımkten. 


Trotzdem ist es bedauerlich, daß die Politik sich sogar im 
Schach unangenehm bemerkbar machen kann. . 

In Meran ergab sich folgendes Resultat: Colle erster Sieger 
mit 9 Punkten, gefolgt von Canal, Przepiorka und Spielmann 


mit je 8%, Yates und Kostics mit je 8, Grünfeld und Tarta- ` 


kower mit je 7% Punkten als Preisträger. 

Am 26. Dezember 1926 begann in München ein auf eine 
Woche Dauer berechnetes Turnier, an dem teilnahmen: Bo- 
eoljubow, Gebhard, Przepiorka, Sämisch, 
Schmidt, Spielmann. 

Erster Sieger wurde David Przepiorka mit 4% Punkten. 
gefolgt von Bogoljubow mit 3%, Spielmann mit 3, Sämisch 


Original 
von Rich. Steinweg-Berlin. 
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Weib zieht und setzt mit dem 2. Zuge 
matt. 


Es war eine kleine Überraschung, daß der jugendliche 
Meister Colle, der in Berlin unplaciert blieb, in Meran 
unbestrittener erster Sieger wurde. 

Wir bringen ihn und Großmeister Bogoljubow hier im Bilde, 


Es folgen nun die Lösungen der Aufgaben Nr. 5 u. 6 in Nr. 9 

(2255) des „Echo“. Nr. 5 von Dr. Trinks. Stellung: Weiß: Khı, 
Te6 u. g6, Sai u. f8, La4 u. e3. Schwarz: Kf5, Td7 u. h7, 
Lh8; Bd3, f6, h2. Matt in 6 Zügen. 

1. Lc6, Td4; 2. Sc8, Th7—d7; 3. Lg2, Th4; 4. Lt. Th4—h7: 
5. Gei, TXe7; 6. Ld3 oder h3 matt. Richtige Lösung in aus- 
führlichster Form ging ein von August Hennig in Santa 
Cruz (bravo!). Derselbe Einsender löste auch richtig und voll- 
ständig Nr. 6 von R. Dietz. Stellung: Weiß: Kei, Th5, Lb 5 u. 


mmi 


Meister Colle, 
der 1. Sieger in Meran. 


d8, Sdi u. g4, Tf2; Bb3, c6, d5, e2, e4, e6, h2. Schwarz: Kel, 
Tc8 u. h7, Lil u. h8, Bc7, f3, f4, g2. Matt in 5 Zügen. 

1. Lh4 (Drohung Turmabzug) TXh5; 2. Le, Le3; A SXc3: 
4. Lb4; 5. Matt durch Springerabzug auf eines der acht mög- 
lichen Felder. 

EI 

Die erste Aufgabe im neuen Jahr soll nicht gar zu schwere 
Kost sein, sondern nur ein niedlicher Zweizüger von Rich 
Steinweg-Berlin. a 

Richtige Lösung der Aufgabe Nr. 146 in Nr. 2243 des „Echo 
ging noch von A. C. Hoffmann in Bon Esperanca ein. Dem 
Einsender zur frdl. Kenntnis, daß seine Zugnotierungsart durcli- 


‚aus der üblichen entspricht. Persönlicher Brief des jetzigen 


Schachredakteurs ist bereits seit 20. 11. 26 nach Forquetinha 
unterwegs. Frdl. Gruß. 


Humoristisches 


Das denn doch nicht. „Was du deiner Gattin schenken sollst? 
Hm, wie wärs mit einem Blaufuchs?“ — „Nat se.“ — „Oder 
so einem entzückenden modernen Abendmantel —“ — „Hat 
se auch. Alles hat seit — „Na, denn, weißte, dann ist das 
einfachste, du gibst ihr bares Geld.“ — „Soviel wollt’ ich 
eigentlich nicht anlegen.“ 

Unter Freunden. „Neulich habe ich meiner Frau ein über- 
ciltes Wort zugerufen, da hat sie acht Tage lang nicht gce- 
sprochen.‘“ — „Sag’ mir das Wort!“ 

Zollrevision. Ein Bauer präsentiert einen mächtigen, sorg- 
fältig zugeschnürten Sack. „Nichts Zollpflichtiges?“ 
„Nichts!“ — „Und da drin?“ — „Kaninchenfutter.“ — „Lassen 
Sie sehen!“ — „Ich habe ja gesagt, daß es Kaninchenfutter 
ist“ — Der Beamte läßt nicht locker, der Bauer auch nicht. 
Endlich aber muß er doch den Sack öffnen, und überlegen 
stellt der Zöllner fest, daß er Tabak, Zigarren, Spitzen und 
Streichhölzer enthält! — „Das soll Kaninchenfutter sein?“ — 
„Aber sicher, Herr Zöllner, und wenn sie das nicht fressen, 
kriegen sie nichts anderes.“ 


Die energische Blumentrau. „Sie, det jibt’s nich, lieber Herr, 
in jede Blume die Neese und nachher doch nischt koofen r 
wenn Se schnuppern wollen, jeh’n Se drüben in den Käsladen: 

Schweizer Käse, Käufer: „Haben Sie echten Schweizt! 


Käse?“ — Verkäufer: „Jawohl, gnädige Frau. Norwegischei 
kanadischen oder hier gemachten?“ 


Der Kollege, „Ah, Sie haben den ersten Preis für Ihren Ent- 
wurf bekommen, lieber Freund — gratuliere, gratuliere! Im 
allgemeinen soll-ja ziemlicher Schund eingelaufen sein. 


Zuvorgekommen. „So eine Unverschämtheit von dem Kerl 
Gestern mache ich mit ihm Brüderschaft, und heute will e' 
mich anpumpen.“ — „Warum machst du auch Brüderschaft mi 
ihm!“ — „Weil ich ihn anpumpen wollte.“ 


Besorgnis. Arzt: „Ich verschreibe Ihnen hier drei Sorte! 
Pillen; die eine ist für den Magen, die andere für die Niere! 
und die dritte für die Nerven. — Patient: „Ganz recht! Abt! 
sind Sie auch sicher, Herr Doktor, daß die einzelnen Pille! 
den richtigen Weg finden?“ 


Bett 


Itten 


Jndustrie und Dandelsteil des , Echo” 


Von Lynkeus. 


Das Jahr 1926 hat unzweifelhaft zur Besse- 
rung der Weltwirtschaft im allgemeinen und der 
durch Krieg und Nachkriegseinwirkungen hauptsächlich ge- 
schädigten deutschen Volkswirtschaft im besonderen bei- 
getragen. Das erkennen auch die üblichen Neujahrsbetrach- 
tungen in Wort und Schrift an. Vor allem zwei für die 
weitere Entwicklung entscheidende Folgen sind aus der die 
allgemeine Wirtschaftsnot kennzeichnenden Absatzkrise heraus- 
wachsen: eine allgemeine Verständigungsbereitschaft und 
die Konzentrationsbewegung innerhalb der Volkswirtschaften 
und zwischen den einzelnen Volkswirtschaften. Freilich — 
beides ist noch keineswegs zu einem erfolgreichen Ende ge- 
langt, Erst wenn die Erkenntnis der notwendigen Solidarität 
lte weiter wächst, wird das Jahr 1927 in der Welt- 
pen Naftskonferenz, in der handelspolitischen 
OW, auf Grund von weiteren zwischenstaatlichen indu- 
Idem Besprechungen und Zusammenschlüssen, sodann durch 
engehende Prüfung der Wirkung des Dawes-Abkommens auf 
le ‚rtschaften Deutschlands und der beteiligten Länder, 
= nangriffnahme des der Lösung entgegenreifenden inter- 
erh en Schuldenproblems und des immer brennender wer- 
KE Rohstoffproblems das fortsetzen können, was 1926 
escheiden, aber doch zukunftsfroh begonnen hat. 

Der letzte Teil des vielfach 


"totaler Richtung — ge- 
senüber dem zurückgehenden 
vertikalen Konzern aus der 
Inflationszeit — wird allent. 
halben als Mittel zur Ratio- 
"lsierung angesehen und be- 
herrscht im besonderen die 
rtgenwärtige Entwicklung der 
Cutschen Wirtschaft. Nur die 
wichtigsten ` eutschen 
ien menschlüsse 

„erwähnt: Aus 30 Wag- 
"nbauunternehmungen hat 
Sch ein deutsches Waggon- 
e gebildet, das mit der 
e schen Reichsbahngesell- 
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Automobilwerke SC E 


Warenhaus. 


Ain Eyr 
ch durch A ‚Das hat 
andorf ei der Firma 


ch 0. und der An- 
des Kaufhaus des We- 


ns der Firma Her- 


Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Beginnende Gesundung der Weltwirtschaft. — 1926, das Jahr der K onzen 
staatliche Zusammenschlüsse. — Vom Weltrohstoffmarkt. — D 
Geld- und Kapitalmarkt 1926, 


tration. — Deutsche, ausländische und zwischen- 
eutsches Eigentum in Portugal freigegeben. —, Der 
— Berliner Börse. 


meinschaftlicher Vertretung ihrer Interessen zu einer Inter- 
essengemeinschaft zusammengeschlossen. Die Rudolf Karstadt 
A. G. in Hamburg besitzt durch neuere Angliederungen 39 Kauf- 
häuser in Deutschland. Zu einheitlicher Preisfestsetzung unter 
Herabsetzung der bisherigen Grundpreise um 5 Proz. haben 
mehrere Werke der westdeutschen Dachziegelindustrie einen 
Verband gebildet: mehrere Ziegeleien im Crefelder Gebiet 
haben eine Ziegelverkaufsvereinigung errichtet. 

Der Zementkartellvertrag seitens der vier großen Verkaufs- 
verbände ist nunmehr unterzeichnet worden. Für die Preis- 
bestimmung haben sich die Fachgruppen für die einzelnen 
Pappensorten zu einem Gesamtausschuß der Pappenfabrikanten 
Deutschlands, zur gemeinschaftlichen Befriedigung der Nach- 
frage nach Rotationsmaschinen unter Preisherabsetzung von 
5 Prozent mehrere Maschinenfabriken zu einem Verband ver- 
einigt. Eine Preiskonvention zur Beseitigung der ungünstiger 
gewordenen Markt- und Preisverhältnisse haben 15 führende 


Firmen der deutschen Kupferdrahtindustrie für ihre emaillierten 


Kupferdrahterzeugnisse (Lackdraht) geschlossen. Als Gege- 
gewicht zu den Werkshändlern ist im Eisenhandel des rhei- 
nisch-westfälischen Gebietes ein Verband der unabhängigen 


Eisenhändler gegründet worden. 


Vor dem Abschluß stehen 


Fusionsverhandlungen zwischen der Telephonfabrik A. G. vorm. 


Z gebildet, Im Tex- 


Kaufhäuser S naben sich 60 


Die Kunst der Photographie 


L Berliner und der Telephon- 
und Telegraphenbau G.m.b.H. 
Auch andere Zusammen- 
schlüsse in der Elektrizitäts- 


“industrie und der Elektrizitäts- 


wirtschaft sind erfolgt oder in 
Vorbereitung. Man spricht 
nach der Vereinigung der 
Kraftwagenfabrikation der 
Siemens-Schuckert-Werke und 
der Nationalen Automobilge- 
sellschaft, wodurch der Sie- 
menskonzern und der A.E. G.- 
Konzern in eine nahe Berüh- 
rung kommen, sogar vom 
Werden eines Elek- 
trotrusts. — Die Vulkan- 
werke sind durch die Weser 
A.G. aufgekauft worden. Eine 
bevorstehende Fusion in der 
Cuxhavener Hochseefischerei 
würde deren Flotte auf 80 bis 
90 Schiffe erhöhen. Zwischen 
der Westfälischen Transport 
A. G., an der das Rheinisch- 
Westfälische Kohlensyndikat 
erheblich beteiligt ist, und der 
Rhein- und Seeschiffahrtsge- 
sellschaft in Köln, an der die 
Reichsbahn und der Preußi- 
sche Staat beteiligt sind, ist 
eine  Interessengemeinschaft 
zustandegekommen, in der 
Linoleumindustrie eine Fusion 
erfolgt. Sämtliche deutsche 
Herstellungswerke gehören 
dem zur Verkaufsregelung neu 
gegründeten Deutschen Chlor- 
Magnesium-Syndikat und dem 


Deutschen Bromsynldikat an. 


Landschaftsaufnahme auf Rolltilm € vergrößert). ik 
— Von der in der jüngsten 


Va D weck H 
Schaftlichen Einka i m. 
(Lignose-Film G. m. b. H., Berlin.) 
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Zeit erfolgten oder erstrebten Fusion ausländischer 
Betriebe usw. seien erwähnt: der Kauf der Wiener Union 
Bank durch die Postsparkasse und die geplante Übernahme 
von Banken durch die bereits vergrößerte Chase National 


Bank in New York, die dadurch die National City Bank, die ` 


ebenfalls sich durch Fusion vergrößerte, überflügeln würde; 
die an dritter Stelle befindliche Irving Trust Co. hat sich 
bereits mit einer anderen Bank vereinigt, und auch die an 
vierter Stelle stehende Guaranty Trust Co. erwägt Ver- 
schmelzungspläne. Weitere Fusionen aus Amerika werden in 
der Tabak-, in der Seifen-, der Leder-, der Holz-, der Elek- 
trizitätsindustrie und hinsichtlich verschiedener Warenhäuser 
gemeldet. In Frankreich ist ein Syndikat der Radioindustrie 
gegründet worden, Die Zusammenschlußbewegung im eng- 
lischen Steinkohlenbergbau schreitet fort. Zur Herabsetzung 
der Generalunkosten in der Baumwollindustrie, die in außer- 
englischen Ländern unter der Konkurrenz namentlich Frank- 
reichs und Japans leidet, wird Zusammenlegung und Schlie- 
Bung von unwirtschaftlichen Spinnereien vorgeschlagen. Auch 
in der englischen Eisen- und Stahlindustrie und in der Finanz 
gewinnt der Gedanke der nationalen Konzentration an Boden. 
Die japanischen Zementfabriken wollen zur Schaffung einer 
zentralen Absatzorganisation eine gemeinsame Verkaufsgesell- 
schaft errichten und beschlossen Produktionseinschränkungen. 


Ihren Drang zur Überwindung der politischen 
Grenzen zeigt die Konzentrationstendenz in der Gründung 
eines Verbandes mitteleuropäischer (deutscher, tschechischer, 
polnischer und österreichischer) Emaillierwerke mit einer 
Zentralverkaufsstelle sowie eines internationalen Verbandes 
der Superphosphatiabrikanten Belgiens, Dänemarks, Deutsch- 
lands, der Tschechoslowakei, Englands, Finnlands, Hollands, 
Frankreichs, Norwegens, Polens, Schwedens, Französisch- 
Nordafrikas und der Südafrikanischen Union, ferner in der 
Bildung eines Internationalen Hauptausschusses der Gießerei- 
verbände zur Förderung des technischen Fortschritts im 
Gießereiwesen durch internationale Fachausstellungen und 
Gießereikongresse aus Vertretern von Belgien, Deutschland, 
England, Frankreich, Italien, Spanien und der Tschechoslowa- 
kei. Der Eisenpakt soll nach seiner bereits vollzogenen Er- 
weiterung durch die österreichischen, ungarischen und 
tschechoslowakischen Eisenindustrien auf Jugoslawien, Polen 
und England ausgedehnt werden. Zwischen dem deutschen 
Drahtverband Düsseldorf und den Vertretern der tschecho- 
slowakischen Drahtindustrie ist eine Einigung erzielt. Das 
europäische Schienenkartell ist endgültig gegründet worden, 
ebenso ein internationales Aluminiumkartell aus der deutschen, 
französischen, britischen und schweizerischen Industrie. 


Der Weltrohstoffmarkt im Jalıre 1926 ist durch das 
Bestreben die Ware zu valorisieren und durch ein Weichen 
der Preise gekennzeichnet. Der Metallmarkt schloß bei 
Jahresende in schwacher Haltung. Besonders auffallend am 
Metallmarkt ist die außerordentliche Steigerung der Alumi- 
niumproduktion infolge des stark wachsenden Bedarfs nament- 
lich in der Flugzeug- und Automobilherstellung, aber auch 


SPIEGELREFLEX-KAMERAS 


Von Timotheus. 


Der Vorteil der Spiegelreflex-Kamera besteht darin, daß dem Photographierenden die Mög- 
lichkeit gegeben ist, das Bild, das durch einen Spiegel auf die Mattscheibe reflektiert wird, bis 
zum Augenblick der Aufnahme sehen und scharf einstellen zu können. 


In der modernen Amateur-Photographie hat sich eine streng 
entschiedene Sonderrichtung Geltung verschafft, welche die 
Lichtbildnerei über den mehr mechanischen Prozeß weit in das 
Künstlerische erhebt. Diese Richtung erstreckt sich auf die 
„bildmäßige Momentphotographie“, die Aufnahme bewegter 
Objekte aus der Nähe in frei gewählter Komposition, das Frei- 
licht-Porträt, die Volksszene, das Genrebild in natürlichster 
Form, die Aufnahme freilebender Tiere und das Landschafts- 
motiv mit Hervorhebung gewünschter Einzelheiten. Gewiß 
lassen sich nun mit jeder Kamera gute Aufnahmen herstellen, 
wo es sich aber darum handelt, in der Moment-Photographie 
Hervorragendes zu leisten, da ist die Spiegelreflex-Kamera 
das geeignetste Gerät. 

Das Wesen dieser an sich einfachen Kamera besteht, wie 
schon der Name sagt, darin, daß die durch das Objektiv ein- 
fallenden Lichtstrahlen während der Beobachtung und Ein- 
stellung auf einem nach vorn in einem Winkel von 45 Grad 
geneigten, schwenkbaren Spiegel aufgefangen und senkrecht 
nach oben auf eine horizontal liegende Mattscheibe reflektiert 


Nr. 2270 


schon im Wagenbau. Wegen der Knappheit des erforderlichen 
Rohstoffs, Bauxit, ist das Bemühen der deutschen Industrie 
um Aluminiumgewinnung aus Lehm sowie’ die Entdeckung 
großer Bauxitvorkommen in Ungarn von Wichtigkeit. 


Die portugiesische Regierung -hatte bereits in einigen Fällen 
in der Frage der Freigabe des deutschen Eigentums ein ge- 
wisses Entgegenkommen gezeigt, indem sie eine Reihe von 
Beschlagnahmen privater deutscher Vermögenswerte auf be- 
sonderen Antrag aufhob. Auf diesem Wege des Entgegen- 
kommens ist nunmehr ein bedeutsamer Fortschritt durch die 
soeben ergangene Mitteilung des portugiesischen Außenmini- 
sters Dr. Bettencourt Rodrigues an den deutschen Gesandten 
in Lissabon zu verzeichnen, daß die portugiesische Regierung 
nunmehr den deutschen Grundbesitz in Mozambique freigibt 
und zugleich den deutschen Eigentümern den Weg für etwaige 
Entschädigungsansprüche öffnet. Es handelt sich hierbei um 
Liegenschaften, die zum Teil Schiffahrtsgesellschaften, zum 
anderen Teil sonstigen kaufmännischen Unternehmungen und 
einzelnen Personen gehören, im Gesamtwert von etwa 20 Mil- 
lionen Mark. 

Wenn auch diese Freigabe gegenüber der Gesamtheit der 
von Portugal beschlagnahmten deutschen Werte, unter denen 
besonders die Schiffe im Hafen von Lissabon und die Forde- 
rungen aus portugiesischen Städteanleihen eine Rolle spielen. 
nur etwa ein Viertel ausmacht, so ist sie doch deshalb be- 
sonders zu begrüßen, weil die portugiesische Regierung ohne 
jede rechtliche Verpflichtung offenbar bestrebt ist, ihrerseits 
Deutschland gegenüber eine Stellung einzunehmen, die durch- 


aus von dem versöhnlichen Geiste von Locarno und Thoiry 
getragen erscheint. 


Auf dem internationalen Geld- und Kapital- 
markt ist der hervorstechendste Zug im vergangenen Jahr 
die Senkung des Kapitalzinsfußes und die internationale Geld- 
flüssigkeit, die ihrerseits auf den Wiederaufbau der europä- 
ischen Wirtschaften günstig einwirkte. Man erwartet für die 
nächste Zeit eine Diskontermäßigung in New: York. 


Großer Kaufandrang — auch aus dem Auslande —, reich- 
liches Geldangebot führten an der Berliner Börse zu hohen 
Kursen, die allerdings dann infolge einiger Gewinneinlösungen 
etwas zurückgingen. Erhebliche Gewinne brachten nament- 
lich die Montanpapiere, hauptsächlich Mannesmann, Stein- 
kohlenaktien auf Grund des letzten Marktberichts des Kohlen- 
syndikats, Braunkohlenaktien, Bauwerte, Schiffahrtspapiere. 
Elektrowerte, Papier- und Zellstoffaktien, einige Spezialwertt 
und *vor allem Bankaktien. Einige Beispiele mögen die ge- 
waltigen Kurssteigerungen vom Anfang bis Ende des Jahres 
1926 kennzeichnen: Darmstädter Bank stieg von 104 auf 265%, 
Berliner Handelsgesellschaft von 135 auf 278%, Commerzbank 
von 96 auf 225. Nach einer Zusammenstellung der Commerz- 
und Privatbank lagen Ende Dezember 1926 54.4 Prozent der 
Aktien über pari und 45,6 Prozent unter pari, gegen 9,8 Prozent 
bzw. 90,2 Prozent Ende Dezember 1925. Die Zahl der mil 


über 150 Prozent bewerteten Papiere hat eine wesentliche 
Erhöhung erfahren. 


werden. Durch diese ` Re- 
tlektion ist es dem Photo- 
graphierenden möglich, das 
aufrecht stehende Mattschei- 
benbild bis zum Moment der 
Verschlußlösung zu beob- 
achten und dementsprechend 
einzustellen. Man kann da- 
her bei aufgezogenem Kas- 
settenschieber noch auf die 
Schärfe einstellen und den 
richtigen Bildausschnitt wäh- 
len. Im Moment der Ver- 
schlußauslösung wird durch 
Heraufklappen des Spiegels « 
den eindringenden Licht- 
strahlen der Weg zu der an 
der Kamera-Rückwand in 
der Kassette befindlichen 


i t d 
Men! 
User! 


Spiegelreflex-Kamera „Mentor ™ 


Voigtländer-Optik. 


(Mentor-Kamera-Fobrik, Dresden.) 


13. Januar 1927 


Platte freigegeben, und die Platte ist belichtet. 
Alle komplizierten Einrichtungen und Handgriffe 
sind an diesen Kameras vermieden, um sie mit 
einem Griff aufnahmebereit halten zu können. 
Dieser Vorteil kommt vor allem dem Presse- 
Photographen für die Aufnahmen interessan- 
ter Straßenszenen usw. sehr zu statten. Aber 
auch für Sportaufnahmen eignet sich diese Ka- 
mera infolge der Möglichkeit schärfster Einstel- 
lung und Beobachtung trotz aufgezogener Kassette 
gut. Während man früher die Spiegelreflex-Ka- 
mera in besonders groBen Ausmaßen herstellte, 
ist man jetzt dazu übergegangen, sie in kleineren 
Größen herzustellen, die die einfache Kamera in 
ihren Ausmaßen nicht weit übersteigt. 


Neben dem kastenförmigen Gehäuse, das einen 


Lederüberzug besitzt, findet man auch 
Kameras, die zusammenklappbar hergestellt 
sind und unter dem Namen Klapp-Re- 
Hlex-Kamera in den Handel gelangen. 
Selbst als Klein-Kamera ist die Klapp-Re- 
llex-Kamera anzutreffen, die infolge ihrer 
bescheidenen Größe (4,5X6 cm) eine Mit- 
nahme in der Rocktasche gestattet und sich 
daher als Reisekamera eignet. Ja, selbst 
als Stereo-Kamera stellt die deutsche 
Photo-Industrie die Spiegelreflex-Kamera 
her. Bei dieser Spiegelreflex-Stereo- 
Kamera zeigt ein feststehender Spiegel- 
tellex-Sucher das aufzunehmende Bild in 
Originalgröße der Platte auch während der 
Aufnahme, so daß also auch hier eine gute 
Scharf-Einstellung bis zur Auslösung er- 
heen kann. Um auch aus der Augenhöhe 
mit der Kamera Aufnahmen machen zu kön- 
nen, ist der Lichtschacht des Reflex-Suchers 
mit einem Durchsicht-Sucher ausgestattet. 


Der Spiegel der Spiegelreflex-Kamera ist 
versilbert, um das Hervortreten von Dop- 
pelkonturen zu verhindern. Der Auszug 
wird in starken Schienen, welche zum größ- 
ten Teil aus Messing hergestellt sind, ge- 
Dir, die dafür sorgen, daß das Vorderteil 
in jeder Auszugslänge stets parallel zur 
Platte steht. Oben sind diese Kameras mit 
einem Einstellschacht ausgerüstet, der gut 
abschließen muß, um ein einwandfreies Be- 
obachten des Mattscheibenbildes zu ermöglichen. 
Dieser Einstellschacht ist zusammenklappbar, meist 
ans Leder hergestellt, eingerichtet. Dieses Hoch- 
‘lappen erfolgt durch eine Federung. Diese Appa- 
len besitzen, sofern sie nicht schon auf „unendlich“ 
“mgestellt sind, eine Markierung für Unendlich- 


Unten: 


Patent-K lappreflex-Kamera 


Links aufnahmebereit, 
rechts geschlossen. 


(l hagee-Kamerawerk, Dresden.) 


für Platten und Filmpack. 


Spiegelreflex-Kamera 
„Ermanox-Reflex' 
“für Platten und Filmpack 
4,5 X Ó cm. 
(Zeiß-Ikon A.-G., Dresden, 
früher Ernemann.) ` 


Spiegelreflex-Stereo-Kamera 
(Contes sa-Nettel, 
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keits-Einstellung, kenntlich beim Herausziehen des 
Vorderteils durch das Einschnappen einer Feder 


sowie 


einer Einstellskala, welche es gestattet, die 


Entfernungen von außen einzustellen und abzu- 


lesen, 
durch 


während bei anderen die Scharfeinstellung 
Zahnbetrieb erfolgt. Andere Apparate wie- 


der werden durch eine Schneckengangfassung auf 
Naheinstellung hergerichtet. | 


Der 


Verschluß ist verdeckt und konstruktiv so 


einfach als möglich gehalten — der Mechanismus 
der Reflex-Kamera an sich ist etwas komplizierter 
als bei einer gewöhnlichen Klappkamera — um 
so alles zu vermeiden, was die Handhabung der 


Kamer 


a irgendwie erschweren könnte. Das Ob- 


jektivbrett ist vielfach nach oben und unten ver- 


stellba 


Künstler-Spiegelretlex-Kamera 


mit drehbarem Kassettenrahmen für 
Hoch- und Queraufnahmen. 


(Zeiß-Ikon.) 


„Citoskop 


Stuttgart.) 


r, so daB eine seitliche Verstellung fort- 
fällt, weil die seitliche Bewegung der Ka- 
mera ohne Nachteil für das Bild möglich ist, 
während eine Neigung dieser nach oben oder 
unten stürzende Linien zur Folge haben 
würde. Weitaus die meisten Spiegelreflex- 
Kameras sind mit einem drehbaren Kasset- 
tenrahmen für Hoch- und Querformat aus- 
gestattet, der fest mit der Kamera verbunden 
ist. Durch Drehen des Kassettenrahmens 
von Hoch auf Quer oder umgekehrt, wird 
gleichzeitig der Bildausschnitt auf der obe- 
ren Mattscheibe durch eine Vignette ent- 
sprechend mitverstellt, so daß das Format 
leicht erkennbar ist. 


Bei Verwendung der für Spiegelreflex- 
Aufnahmen bevorzugten lichtstarken Ob- 
jektive mit großen Durchmesseru ist ein 
wirksamer Schutz dieser erforderlich, und so 
findet man Kameras, die mit hochklappbaren 
Objektiv - Schutzdeckeln ausgerüstet sind. 
Der unerläßliche Schlitzverschluß, der bei 
den Aufnahmen eine große Rolle spielt und 
eine Geschwindigkeitsregulierung bis zu lang 
Sekunde zuläßt, muß ein erschütterungs- 
freies Arbeiten gewährleisten. Für den ein- 
fachen Transport sind die größeren Spiegel- 
reflex-Kameras mit einem Tragriemen ver- 
sehen. Eine feste und zuverlässige Bauart, 
trotz der geringen Ausmaße der Kamera, 
trägt Sorge für eine lange Lebensdauer 
und einwandfreies Arbeiten. Die gründliche 
Durcharbeitung des Prinzips, auf welchem 
die Spiegelreflex-Kamera beruht, hat die 
deutsche Photo-Industrie Modelle heraus- 
bringen lassen, welche in der Praxis alles 
erfüllen, was von einer Spezial-Kamera er- 
wartet werden kann. 


> 
Unten: 
Zusammenlegbare Reflex-Kamera. 


Links geschlossen, rechts aufgeklappt. 


(Orion-Werk, Att.-Ges., Hannover.) 
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Ich bin seit kurzem glücklicher Besitzer einer Klapp-Kamera, 
photographiere selbstverständlich fleißig alles, was mir in die 
Quere kommt, und bin mit meinen Leistungen außerordentlich 
zufrieden. Hocherfreut über mein photographisches Können 
legte ich meinem sachverständigen Freunde einige der von 
mir verfertigten Aufnahmen vor und war der Anerkennung 
gewiß, die mir nun zuteil werden sollte. Wie enttäuscht aber 
war ich, als mein Freund nur ein nachsichtiges Lächeln für 
mein Können hatte und sagte: - 

„Allerdings ist alles deutlich zu erkennen, aber die Bilder 
haben doch keine Farbe, sie sehen doch geradezu tot aus.“ 

„Nun ja, offen gesagt, habe ich mich ja auch darüber ge- 
wundert, daß z. B. der Himmel ganz eintönig aussieht, obgleich 
er zur Zeit der Aufnahme voller Wolken war. Aber ich wäre 
dir außerordentlich dankbar, wenn du mir bei der Behandlung 
der Kamera mit Rat 
und Tat zur Seite 
stehen würdest. Das 
Einstellen an meinem 
Apparat finde ich u. a. 
recht umständlich, und 
es ist doch eigentlich 
sonderbar, daB man 
hier noch keine Abhilfe 
gefunden hat.“ 

„Du bist im Irrtum, 


mein Freund; man 
kennt zur Erleichterung 
der Einstellung ver- 


schiedene Apparate, wie 
z. B. die Einstell- 
lupe, die Sucher- 
lupeu.a.m. Die Ein- 
stellupe vergrößert das 
Bild auf der Matt- 
scheibe und läßt so eine 
Unschärfe leichter er- 
kennen. Die Lupe muß 
zuerst auf die Mattie- 
rung der Mattscheibe 
eingestellt werden. Divs 
geschieht, indem man 
auf die matte Seite der 
Scheibe ein Bleistiftkreuz macht, die Lupe auf diese Stelle 


aufsetzt und nun das Kreuz durch Ein- und Ausziehen der. 


Lupe scharf einstellt. Die zusummenschiebbare Sucherlupe 
hingegen läßt das Bild in dem Sucher mehrfach vergrößert 
erscheinen. Bei Bedarf wird sie ausgezogen und auf den 


j” 
en 


É 


Zwei Vergleichsbilder 


mit voller Öffnung ohne Fekarlinse. 


(Voigtländer.) 


„Deutfhe Erport- Revue” 


PHOTOGRAPHISCHES ALLERLEI 


Der Anfänger ist sich im allgemeinen nicht bewußt, welche Hilfsmittel ihm beim Photo- 

graphieren zu Gebote stehen, um Aufnahmen von künstlerischem Werte 

nachfolgende Gespräch zwischen einem angehenden Amateur und einem photographischen Fach- 
mann unterrichtet über die wichtigsten Hilfsmittel des Photographen. 


Die Wirkung des Gelbtilters. 
Bild aus Runkel a. d. Lahn. 
(Voigtländer & Sohn, Aktiengesellschaft, Braurschweig.) 


mit voller Öffnung mit Fokarlinse. 
Das Vorsetzen der Fokarlinse ergibt größere Bilder und bessere Perspektive. 
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Das 


zu machen. 


Brillantsucher aufgesteckt. 
Während des Arbeitens ist 
es nicht erforderlich, das 
Auge dicht an die Lupe zu 
bringen, sondern man kann 
in normaler Kopfhaltung das 


vergrößerte Sucherbild be- e 

obachten.“ Der Vera-Satz 
„Weißt du,“ sagte ich zu macht jede Kamera, Ee ee 
` : Instrument. Er besteht aus dem Vor- 

meinem Freunde, „ich kann satzlinsenhaller, der durch Zusammen- 


mich nicht recht daran ge- 
wöhnen, daß das Bild in der 
Mattscheibe immer auf dem 
Kopf steht. Ich finde, dies 
erschwert die Einstellung.“ 


drücken zweier Federn auf die Sonnen- 
blende des Objektivs gesetzt wird, und 
vier Vorsalzlinsen. 


(Ihagee Kamerawerk Steenbergen & Co.. 
Dresden.) 


„Der fortgeschrittene 
Photograph wird diesen 
Übelstand kaum emp- 
finden. Dir aber, als 
Anfänger, würde ich 
raten, einen kleinen Ap- 
parat zu benutzen, mit 
dessen Hilfe man das 
Mattscheibenbild avf- 
rechtstehend sieht. Eine 
besondere Vorrichtung 
an diesem Apparat er- 
möglicht gleichzeitig 
seine Verwendung als 
Lupe zum Scharfein- 
stellen.‘ 

„Das Messen der Ent- 
fernungen macht mir“, 
sıgte ich weiter, „öfters 
Kopfschmerzen. Fälle. 
wo man sich nicht auf 
sein Augenmaß verlas- 
sen kann, gibt es doch 
sicherlich häufig.“ 

„Für diese Zwecke 
hat man sogenannte 
Entfernungs- oder 
Nahdistanzmes- 
ser konstruiert; einer der bekanntesten Apparate dieser Art 
besteht aus einem vierkantigen Röhrchen, in dem einerseits 
ein Glaswürfel mit diagonaler halb«lurchlässiger Trennungs- 
schicht, andererseits ein 45°-Prisma angebracht ist. Letzteres 
kann durch einen mit Teilung versehenen Triebknopf gedreht 

© werden. Stellt man den Index dieser Teilung auf ~ 
und blickt durch den mit einer Augenmuschel gekenn- 
zeichneten Einblick, so sieht man im Gesichtsfeld 
einen kleineren, helleren Kreis und in diesem das Bild 
naler Objekte doppelt. Durch eine einfache Drehung 
am Triebknopf bringt man die Bilder eines nahen Ob- 
jektes zum Verschmelzen und liest am Index der Tei- 
lung unmittelbar die Entfernung des avisierten OD- 
jektes ab.“ 

„Als ich mir die Kamera kaufte,“ so meinte ich, 
„händigte man mir eine Belichtungstabelle aus, al> 
der ich doch nicht recht klug werde.“ 

„Die Belichtungstabellen sind allerdings billiger als 
die Belichtungsmesser, doch würde ich dir 

- zu deren Anschaffung raten, da sie besonders für den 

Anfänger eine wertvolle Stütze bilden. Man hat zu 
unterscheiden zwischen chemischen und optischen Be; 
lichtungsmessern. Den Typus der chemischen „Messer 
repräsentieren die meist uhrförmigen Instrumente. an 
der Vorder- cder Rückseite dieser Uhren wird eine 
` Scheibe lichtempfindlichen Papieres eingelegt, das 
dem Lichte ausgesetzt wird. Man bestimmt die Zeit- 
dauer, bis die Färbung des Papieres der des u 
gehenden Randes gleich ist. Bei den optischen pe 
lichtungsmessern prüft man hingegen die Helligkeit 
des Objektes selbst, indem man es durch eine SE 
öffnung betrachtet, hinter der. sich eine Scheibe MI 


13. Januar 1927 = Deutkhe Erport-Reoue” 


mehreren Feldern aus verschieden 
stark gefärbten blauen Kobalt- 
gläsern befindet. Einer der mo- 
dernsten Apparate beruht auf dem 
Prinzip der automatischen Licht- 
messung. Durch langsames Drehen 
an einem Blendenring erscheint im 
Instrument die richtige Belichtungs- 
zeit in Ziffern.“ 


„Ärgerlich ist es, wenn man in 
gemütlicher Gesellschaft beisam- 


Der „Scharl-Richter" D 
a natürlicher Größe zum Schol, men ist, die ich photographieren 


sielen und Aufrichten des : : . A 
Ee or: will. Ich, der ich die Hauptarbeit 


mates. habe, habe schließlich noch das 


(Voigtländer.) Nachsehen und komme auf das 
| Gruppenbild nicht herauf.“ 
„Benutze“, sagte mein Freund, „einen Fernauslöser, 
ine durch ein Uhrwerk zu betätigende Vorrichtung, die an 
dem äußeren Knopfe des Metallauslösers angesetzt wird und 
eine variable, genau einstellbare Ablaufszeit bis zum Eintritt 
cer Belichtung bzw. Auslösung des Verschlusses zuläßt. Bisher 
benutzte man einen Gummiball, der mit einem langen Gummi- 
schlauch in Verbindung stand und den man weitab vom Appa- 
rate betätigen konnte, 

Wie du übrigens vorhin schon selbst erklärtest, suchtest 
du die Wolken auf deinem Bilde vergeblich. Willst du nun 
unen künstlerischen Effekt erzielen, so setze einen Ge!b- 
iilter vor dein Objektiv. Der Gelbfilter hält das blaue 
Licht, das gegenüber dem roten, gelben und grünen Licht be- 
sonders empfindlich für die Platten und Filme ist, in gewissem 
Mabe zurück, er verwandelt das blaue Licht in das weniger 
ivhternpfindliche Grün. — Ein sehr wichtiges Hilfsmittel für 
den Photographen ist übrigens auch das Stativ. Das Stativ, 
us Holz oder Metall, ist im allgemeinen zusammenzulegen 
er zusammenzuschieben. Die Kamera wird auf das Stativ 
ülgeschraubt. Um Panorama-, Wolken- und technische Auf- 
iahmen zu machen, bei denen die Kamera nach oben oder 
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unten geneigt werden muß, schraubt man zwischen Stativ und 
Kamera einen Stativkopf, der mit einem beweglichen Kugel- 
Jager versehen ist.“ 

„Nun bitte ich dich noch um einen Rat, was für Vorrich- 
tungen ich nehmen soll, um Nachtaufnahmen zu machen ‘bzw. 
Aufnahmen bei künstlichem Licht?“ 

„Hierfür“, antwortete mein Freund, „gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. Das Bequemste für Amateure ist das Ma- 
gnesiumlicht. Man unterscheidet drei Arten: Ma- 
gnesiumband oder -draht, Magnesiumblitzlicht und -pustlicht. 
Das Magnesiumpustlicht wird in der Art erzeugt, daß 
man reines Magnesiumpulver durch 
eine Flamme bläst, wobei es unter 
starker Lichtentwicklung verbrennt.“ 

Damit war unser Gespräch beendet, 
und um vieles klüger gehe ich von 
jetzt ans Photographieren. 


Automatisch aus- 

lösbares Metall- 

‚stativ mit Rund- 
knopf. 

(Rob. Tümmler, Döbeln.) 


Agfa-Kapselblitz 
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Nr. 2270 


FILM PLATTE UND PAPIER 


Von Michel. 


Weltbedeutende deutsche 


Unternehmungen befassen sich mit der Herstellung der die photo- 


graphische Aufnahme ermöglichenden Films und Platten. Der Aufsatz schildert ihre komplizierte 
Herstellung, sowie den Werdegang der zur photographischen Wiedergabe dienenden Papiere, 
die ebenfalls einen wichtigen Zweig der deutschen photochemischen Industrie bilden. 


Die Erfindung der Bromsilber-Emulsion-Trockenplatte durch 
den englischen Arzt Maddox im Jahre 1871 bildete den Auf- 
takt zu dem Siegeszuge der Lichtbildnerei, da, abgesehen von 
anderen Vorteilen, die Trockenplatte schon infolge ihrer höhe- 
ren Lichtempfindlichkeit und einfacheren Behandlung eine 
weit vielseitigere Verwendungsmöglich- 
keit bot als das bis dahin geübte 
nasse Kollodiumverfahren. Einen weite- 
ren Scheitt nach vorwärts in dieser 
Entwicklung bedeutete. dann der Er- 
satz des leicht zerbrechlichen Glases 
als Schichtträger durch den biegsamen, 
dünnen Zelluloidfilm im Jahre 1890. Da- 
mals ahnte man nicht, welche Bedeu- 
tung diese Erfindung später erlangen 
sollte für die Aufnahme von Reihen- 
bildern, die Kinematographie. 


1. Film. 

Die Erzeugung lichtempfindlicher 
Platten und Filme ist wohl einer der 
interessantesten Zweige der photo- 
chemischen Industrie. Man unterschei- 
det bei der Herstellung des Rohfilmes 
zweckmäßig drei Hauptstufen: Die Her- 
stellung der Kollodiumwolle, des Roh- 
stoffes für Zelluloidband, das den Trä- 
ger der lichtempfindlichen Schicht bil- 
det, die Herstellung des Zelluloidbandes 
und dessen Vorbereitung für das Bc- 
gießen mit der photographischen Emui- 
sion, die Herstellung der lichtempfind- 
lichen Schicht und deren Auftragen auf ` 
das Zelluloidband, das Trocknen usw. 

Das Rohmaterial für den Träger der 
lichtempfindlichen Schicht ist die Nitro- 
zellulose, gebräuchlicher auch Kollo- 
diumwolle oder Schießbaumwolle ge- 
nannt, ein — wenigstens in trocknem 
Zustande — gefährlicher Sprengstoff. 
Dieses Material wird zunächst aufge- 
Ipckert, entstaubt, durch Trocknen auf 
einen ganz niederen Feuchtigkeitsgehalt 
gebracht und dann in großen Zentri- 
fugen dem Einflusse von Salpeter- und 
Schwefelsäure ausgesetzt. Hierdurch 
entsteht Nitrozellulose, die zu- 
nächst noch stark mit Säure versetzt 
ist. Gegen Ende des Nitriervorganges 
versetzt man die Zentrifugen in lebhafte 
Umdrehungen — tausend und mehr in 
der Minute —, wodurch die Säure ab- ' 
geschleudert wird. Die zurückbleibende, 
immer noch stark mit Säure gesättigte 
Kollodiumwolle wird durch gründliches 
Waschen mit Wasser zunächst ober- 
flächlich gereinigt, durch den Mahl- 
Holländer zerrissen,durch Messerwalzen 
bis auf 1 mm Faserlänge zerschnitten, mit siedendem Wasser 
behandelt und zuletzt im Wasch-Holländer mit kaltem Wasser 
von den letzten Spuren von Säure befreit. 

Für die Weiterverarbeitung der Kollodiumwolle wird als 
Lösungsmittel entweder ein Gemisch von Alkohol und Äther 
oder Aceton verwendet und dabei neben einigen anderen 
Stoffen Kampfer oder ein Kampierersatzmittel zugesetzt, um 
dem Filmbande die Explosivkraft zu nehmen. Die gelöste 
Wolle, eine Masse von honigartiger Konsistenz, wird in Filter- 
pressen vom Schmutz befreit und nun mit Gießmaschinen 
völlig bläschenfrei in dünner Schicht auf Metallbändern oder 
riesigen Metalltrommeln ausgebreitet, wobei ein Luftstrom die 
l.ösungsmittel fortführt, so daß schließlich das elastische Zel- 
luloidband, das eine Breite von 0,5 bis 1 m hat, übrigbleibt. 
Das Zelluloidband wird in einem besonderen Fabrikations- 
gange, der Vorpräparation, mit einer dünnen Schicht über- 
zogen, die keinen anderen Zweck als den der innigen Verbin- 


Herausklappen der Spulenhalter. aus 
dem Kameragehäuse zur 
eines Rollfilms. 


Befestigen des Filmbandes an der 
Aufrollspule. 


Die Handhabung des Rollfilms 


dung mit der dann später aufzutragenden Emulsionsschicht hat. 
Die Bestandteile der photographischen Emulsion sind die 
Emulsionsgelatine und die Silbersalze, d. h. die Verbindungen 
des Silbers out Brom, Chlor und Jod. Die Prozesse, die mit 
der Emulsionsherstellung und Verarbeitung zusammenhängen, 
müssen ebenso wie die nachfolgenden 
Stufen der Weiterverarbeitung des 
Rohfilms in Dunkelheit bei roter und 
bei bestimmten Filmarten bei grüner 
Beleuchtung vorgenommen werden. Zu- 
nächst wird im Silbernitratbetriebe das 
Silber in Form von Granalien in Sal- 
petersäure gelöst. Die sich ergebende 
Silbernitrat- oder Höllensteinlösung wird 
eingedickt und scheidet sich nach dem 
Erkalten in Platten oder Plättchen aus. 
Nach einer weiteren Reinigung und 
einem erneuten Kristallisieren ist es 
verwendungsfähig. 
Die Emulsionsherstellung erfolgt, in- 
Aufnahme lösung, der Brom-, Jod- und Chlorsalze 
zugesetzt sind, schon bei rotem Lichte 
die Lösung des Silbernitrats einfließen 
läßt. Die fertige Emulsion wird in eis- 
gekühlten Porzellanschalen zum Er- 
starren gebracht, zerkleinert und durch 
Auswässern in Netzen von den wasser- 
löslichen Salzen, dem Kalisalpeter, be- 
freit. Je nach dem Verwendungszweck 
erhalten die Emulsionen besondere Zu- 
,„„ Sätze, die eine größere oder geringere 
j Empfindlichkeit und besondere Eigen- 
| schaften der Tonabstufung ergeben. 
l Zum Gießen auf das vorpräparierte 
Zelluloidband wird die Emulsion zu- 
nächst aufgeschmolzen, in Gefäßen, die 
mit warmem Wasser geheizt werden, 
verflüssigt und dann mit besonderen 
Maschinen aufgetragen. Die Hunderte 
von Metern langen, begossenen Zellu- 
loidbahnen trocknen in einer großen 
Hänge, wo sie in Schleifen aufgehängt 
sind, und können dann der weiteren 
Verarbeitung, dem Schneiden, Per- 
forieren und der natürlich hier beson- 
ders sorgsamen Verpackung unterzogen 
werden. 
Großer Beliebtheit, besonders bei 
Amateurphotographen, erfreuen sich 
Rollfilme und Packfilme. Bei 
ihrer Verwendung hat man die Dunkel- 
kammer zum Beschicken des Apparates 
nicht nötig. Rollfilme sind nämlich mit 
einem langen, schwarzen Papierstreifen, 
der an beiden Enden über das lichtemp- 
findliche Zelluloidband ein langes Stück 
hinausgeht, auf eine Spule aufgewickelt. 
Das schwarze Papier schließt seitlich an die Metallscheibe 
der Spule fest an und schützt den Film vor Licht. Filmpacks 


bestehen aus einer Umhüllung, in der zwölf Filmblätter licht- 
geschützt liegen. 


ip ` 


2. Platte. 

Film und Platte sind eng miteinander verwandt. Der einzige 
Unterschied, der zwischen ihnen besteht, ist der, daß beim 
Film die Emulsion auf ein Zelluloidband, bei der Platte auf eine 
Glasscheibe gegossen wird. Die beliebteste, von Amateuren 
besonders bevorzugte Platte ist die Bromsilberplatte, die sich, 
unter dem Namen Extra Rapid, besonders für Momentaufnah- 
men eignet. Zur Landschaftsphotographie verwendet man mil 
Vorliebe orthochromatische „Extra rapid“-Platten. Stim- 
mungsvolle Herbstbilder und ähnliche Motive mit wechsel- 
vollem Farbenspiel erscheinen auf derartigen Platten außer- 
ordentlich naturwahr. Orthochromatisch lichthoffreie Platten 


dem man zur gewärmten Gelatine- . 


ji 
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schicht, versehen. Diese Barytschicht besteht 
aus Wasser, Baryt, Gelatine und einigen anderen 
Substanzen. Auf besonderen Hängevorrichtungen 
werden die Papiere zuerst getrocknet und zu 
Rollen aufgerollt. Jede Rolle muß diesen ersten 
Prozeß zwei- bis fünfmal durchlaufen. Alsdann 
werden sie im Kalanderraum durch schwere 
Eisenwalzen geschickt, um dort Glanz zu er- 
halten. Die barytierten und gewalzten Rollen 
werden nun in besonderen Räumen gelagert, in 
denen Sommer und Winter gleiche Temperatur 
und gleicher Feuchtigkeitsgehalt der Luft herr- 
` schen muß. Nun gliedert sich die Fabrikation in 
zwei völlig voneinander getrennte Abteilungen: 
die der Auskopierpapiere und die der Entwick- 
lungspapiere. Während bei den Auskopier- | 
papieren. das Gießen der Emulsion, das Schnei- ` 
den, Sortieren und Verpacken bei stark gedämpf- 
tem weißen Kunstlicht erfolgen kann, müssen 
alle diese Arbeiten in der Abteilung für Entwick- 
i lungspapiere bei dun- 


Kinofilmlager. | ET 5 TUE E GES kelrotem Licht vor- | 
e "a "ie, (ee teg Ee genommen werden. 

ee teilt sich das Gebiet 
Filmschneideraum. 


der photographischen 
Papiere in zwei Abtei- 
lungen, nämlich Aus- 
kopier- und Entwicke- 
lungspapiere. Oft wer- 
den, besonders von 
Amateuren, die erste- 
ren bevorzugt, denn 
das Arbeiten mit ihnen 
ist viel einfacher, und 
durch die Möglichkeit, 
den Kopierprozeß zu 
kontrollieren, absolut 
zuverlässig. Schwieri- 
ger dagegen ist die 
Verwendung der Ent- 
wickelungspapiere, 
wozu Gaslicht- und 


finden dort Verwen- 
dung, wo es darauf 
ankommt, helle Lich- 
ter nicht allzu grell 
und dunkle Schatten 
nicht allzu schwarz 
erscheinen zu lassen. 
Sie werden deshalb da 
bevorzugt, wo es sich 
darum handelt, gelbes 
und grünes Laub im 
Frühling und Herbst 
oder Getreidefelder, 
Erntebilder u. dergl. 
festzuhalten. Bei 
Schneeaufnahmen sind 


Wie schon erwähnt, | 
i 


šie sehr vorteilhaft, weil die Überstrahlung des Weißen 
bei nicht lichthoffrejen Platten die mittleren Helligkeits- 
werte des Bildes teilweise unterdrücken würde. Beson- 
ders beliebte Atelierplatten sind die Ultra Rapid-Platten, 
“ie ausgezeichnete Ergebnisse bei Innenaufnahmen mit 
stärkstem Gegenlicht erreichen. Auch für Sportauf- 
nahmen bei jeder Witterung sowie Blitzlicht und Mond- 
scheinaufnahmen sind sie sehr geeignet. Für medizi- 
nische Zwecke werden besondere Röntgenplatten her- 
gestellt, die sich durch höchste Empfindlichkeit für Rönt- 
erstrahlen, kräftige Deckung und absolute Klarheit und 
ee Abstufung der Mitteltöne auszeichnen. 
S ich seien noch die in allerletzter Zeit außerordent.- 
“a vervollkommneten Naturfarben-Filme und -Platten 
erwähnt, 
3. Papier. 


a wichtig wie Film oder Platte sind photo- 
phofogrz CG apiere, die ja das Zustandekommen eines 
e p ee Bildes erst ermöglichen. Ihre Herstel- 
e Wich der der Films und Platten. Das Roh- 

r wird zunächst mit einer Barvtschicht als Tsolier- 
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„Aus der Comburg auf Extra-Rapid-Platte. 
(J. Hauff & Co., G. m.b. H., Feuerbach b. Stuttgart.) 


* 


Links: 


„Studie in Gelb und Blau‘. 
(Platte von Kranseder & Cie., Akt.-Ges., München.) 


Bromsilberpapiere 
gehören. Sie zeich- 
nen sich durch be- 
sonders hohe Emp- 
findlichkeit aus und 


ermöglichen eine Be- 


lichtung auch bei 
künstlichkem Licht. 
Sie finden zur Her- 
stellung aktueller 
Massenabzüge oder 
zu Vergrößerungen 
zur dunkelsten Jah- 


reszeit Verwendung. 


Entwickelungs- 
papiere geben, im 
Gegensatz zu den 


Auskopierpapieren, 
keine sofort sicht- 
baren Abzüge, son- 
dern sie müssen erst 
im besonderen Ver- 
fahren entwickelt 
werden. Bei den 
Auskopierpapieren 
nämlich genügt es, 
die unter der Glas- 
platte gelegeten Pa- 
piere dem Licht aus- 
zusetzen, worauf 
man in kürzester 
Zeit die gewünsch- 
ten Bilder erhält. 
Diese kommen dann, 


um sie zu fixieren und zu tonen, in verschiedene Bäder. Auch für 
die Entwicklungspapiere gibt es die verschiedensten Tonbäder. 

Bei beiden Papiersorten werden fertige Papiere in verschiedenen 
Größen, auch als Postkarten, glänzend, matt, rauh und auch matt 


farbig geliefert. 
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Für den Amateurphotographen. 


Das Stativ ist gar oft das Schmerzens- 
kind des Amateurphotographen. Bei 
Aufnahmen auf glattem Boden, z. B. Par- 
kett, Linoleum, Steinpflaster, Asphalt, ist 
schon manche Aufnahme durch unsiche- 
ren Stand und plötzliches Abgleiten des 
Statives verdorben worden. Hier hilft 
der „Wörsching-Gleitschutz“. Er besteht 
aus drei Aluminiumschalen, welche mit 
Gummiringen versehen sind, die sich fest 
am Boden anpressen, sobald ein Druck 
von oben kommt. Am Schalendeckel be- 
findet sich ein kleines Loch, in welches 
die Stativspitze hineingestellt wird. Zum 
Gebrauch legt man die drei Schalen auf 
den Boden und stellt die Stativspitzen 
in die Einführungslöcher. Da die Gummi- 
ringe ein Abgleiten verhindern, steht das 
Stativ vollkommen fest. Für Stative, 
welche mit der Patentspitze versehen 
sind, ist eine Feststellscheibe angebracht, 
die nach Einstecken der Spitze durch 
Druck an dem kleinen Hebel nach rechts 
geschlossen wird, so daß die Schale nun 
an dem Widerhaken der Spitze hängt. 
Ferner ist der Gleitschutz als Schnee- 
teller, für sandigen und sumpfigen Boden 
geeignet, da die breiten Schalen das Ein- 
sinken des Stativs verhindern. Verpackt 
ist der Gleitschutz in einer praktischen 
Ledertasche, die bequem in jeder Rock- 
tasche Platz findet. 

Fine andere Neuheit ist das Spann- 
stativ „Weri“, welches Momentaufnah- 
men aus freier Hand, bei längerer Be- 
lichtungsdauer erschütterungsfrei ermög- 
licht. Es besteht aus einem Gewinde- 


stück mit den beiden gebräuchlichen 


Normalgewinden. Bei Benutzung hängt 
das Gewindestück an einer Schlaufe an 
der Spannkette, deren Ende auf den 
Boden herunterreicht und durch Dar- 
auftreten mit dem Fuße festgehalten 
wird. Der Apparat wird dann nach 
oben gezogen. Durch den Gegenzug 
der Kette wird eine gewisse Stabilität 
erreicht, die ein ruhiges Auslösen des 
Verschlusses gestattet. Da man nun die 
Kette an jeder gewünschten Stelle mit 
dem Fuße festhalten kann, so ist Gelegen- 


heit gegeben, mit dem Spannstativ Auf- . 


nahmen in jeder Höhe vorzunehmen. 


Ein Universal-Stativkopf. 


Ein neuer, durch D. R.P. geschützter 
Stativkopf ermöglicht ein Verstellen der 
Kamera nach jeder Richtung. Bei den 
vielfach gebräuchlichen Stativköpfen, die 
mit einem Kugelgelenk ausgestattet sind, 
verschob sich die Kamera infolge ihres 
Eigengewichtes sehr oft. Mit dem Uni- 
versal-Stativkopf ist eine automatische 
Feststellung in jeder gewünschten Lage 


Wörsching-Gleitschutz in 


- aufnahmen, 


Verwendung bei Holzstativen. 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Der Universal-Stativkopf nach unten 
gerichtet. 
(Hugo Meyer & Co., Görlitz.) 


möglich, also auch nach oben und unten 
verstellbar, um so Decken- und Boden- 
solche aus Büchern und 
Werken, aus Sammlungen usw. zu er- 
möglichen. Dieser Stativkopf läßt sich 
außerdem in jeder Stellung um seine 
Achse drehen. Die Anbringung auf dem 
Stativ erfordert keinerlei Hilfsmittel, er 
wird durch ein passendes Schraubenge- 
winde, das wie bei der Kamera ange- 
bracht ist, auf das Stativ geschraubt, 
während die Kamera auf dem oben be- 
findlichen Gewindegang gedreht wird. 
Das Ausrichten des Stativs fällt bei Ver- 
wendung des Stativkopfes fort, so daß 
lediglich durch Verstellen von diesem 
der Apparat in die gewünschte Lage ge- 
bracht wird. — Eti— 


Ein neuer Apparat für 
Vergrößerungen, Ver- 
kleinerungen usw. 


Man bedient sich nun 
zur 


Herstellung von 
Vergrößerungen der 
verschiedensten Arten 
von Apparaten. Legt 


man Wert auf bequeme 
Arbeitsweise, dann wird 
man einen Tageslicht- 
Vergrößerungsapparat 
nicht verwenden, denn 
diese Apparate haben 
den Nachteil, daß die 
Belichtungszeit, auf die 
es in der Vergröße- 
rungstechnik in erster 
Linie ankommt, zufolge 
des stets wechselnden 
Tageslichts niemals be- 
stimmt ermittelt wer- 
den kann. Man verwen- 
det daher mit Vorliebe 
Apparate mit gleichblei- 
bender Lichtquelle. 
Hierbei unterscheidet 
man drei Gruppen: Ap- 
parate mit Kondensor- 
beleuchtung, solche mit indirekter Be- 
leuchtung und endlich Apparate mit di- 
rekter, zerstreuter Beleuchtung. 


Spann-Staliv. 
(Photlohaus 
Wörsching, 
Sternberg.) 
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Wenn nun von der Forderung aus- 
gegangen wird, daß eine Vergrößerung 
die naturgetreue Wiedergabe des Ori- 
ginals sein soll, so wird man Apparate 
vermeiden, die harte Bilder geben, was 
besonders bei Porträtvergrößerungen 
sehr häßlich wirkt. Die besten Erfolge 
hat man, wie die Erfahrung gelehrt hat, 
mit Apparaten, bei denen das Negativ 
durch direktes, zerstreutes Licht be- 
leuchtet wird. Hier wird der Unter- 
schied zwischen hell und dunkel im 
Bilde naturgetreu wiedergegeben. Zu 
dieser Gruppe zählen auch die Majori- 
fax-Apparate, zu denen auch der hier zu 
besprechende „Perial“ gehört. Mit Hilfe 
dieses Apparates ist es möglich, auch 


die zartesten Negative zu vergrößern. 


Im allgemeinen eignet sich nicht jedes 
Negativ gleich gut für die Vergrößerung. 
es ist aber andererseits ausgeschlossen, 
daß der Lichtbildner nur Negative mit 
ein und demselben Charakter herstellen 
kann. Im Vergrößerungsapparat muß 
daher die Möglichkeit liegen, durch 
Veränderung der Beleuchtung des Nega- 
tivs nicht allein nur normale, sondern 
auch dichte und zarte Negative ver- 
größern zu können. „Perial“ ermöglicht 
dieses durch einfache Handgriffe am 
Apparat und liefert naturgetreu abge- 
stufte Bilder von jedem Negativ. Er ist 
aus bestem Erlenholz hergestellt, mit 
reichlicher Entlüftung und Samteinlagen 
an allen Öffnungen versehen und ge- 
währleistet besten Lichtabschluß. Der 
vernickelte Kamerahalter läßt sich leicht 
auf alle Kameragrößen und Arten ein- 
stellen. Der Apparat ist betriebsfertig 
zum Anschluß an jede elektrische Licht- 
leitung und mit Anschlußschnur ver- 
sehen. Ein erwähnenswerter Vorzug 
dieses Apparates ist der, daB er wagc- 
recht und senkrecht arbeitet, wie es der 


oft recht spärliche Raum in der Dunkel- 
kammer bedingt. 


Der Universal-Stativkopf schräg 
gerichtet. l 


„»Perial"-Vergrößerungsapparat. 
(Herm. Zacharias, Hannover.) 
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Bogenlampe in der Westentasche. 
(H. Traut, München.) 


Die Bogenlampe in der Westentasche. 

Jedem Photographen sind die Nach- 
teile von Blitzlicht, sei es durch Magne- 
siumband oder durch ein anderes Hilfs- 
mittel, bekannt. Erschreckte Gesichter, 
starrer Mienenausdruck, neben unange- 
nehmer Rauchentwicklung, Ruß und wei- 
Ber Magnesiumasche, Verbrennungen 
und Feuersgefahr sind die Folge. 

Die neue Bogenlampe, die mit elektri- 
schem Strom betrieben wird, ist keine 
ausgesprochene Blitzlichtlampe. Durch 
ihren außerordentlich hellen andauern- 
den Schein ersetzt sie das Tageslicht 
und ermöglicht es dem Photographen, 
wie am, Tage zu arbeiten. Die Lampe 
hat die Größe eines Notizbuches und ist 
bequem in der Tasche unterzubringen. 
Sie kann an jede Lichtleitung, sei es 
Gleich- oder Wechselstrom, angeschlos- 
sen werden und verbraucht "nur vier 
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.Po-Ho Broschüre 
64 Seiten stark 


ll IHIITITTITTTOTTOTTTTTOE 


WITT 


Net die Luftwege! 


(nm: | Il II H UI II | UI | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Taschen-Inhalafor 


8 
kescht, 
3 
J 
3 
I 
m > 
Li 
wi 
® 
D 


De 


Ampere. Zur Inbetriebnahme 
wird die Lampe wie ein Zi- 
garrenetui aufgeklappt. Die 
beiden Deckel, versilbert 
und hochglanz poliert, die- 
nen als Reflektoren und 
werfen ein helles Licht nach 
vorn. Die Helligkeit ist der- 
art, daß bei geringem Ab- 
stand sogar Aufnahmen mit 
Schlitzverschluß gemacht 
werden können, Mit einem 
Kohlenpaar brennt die Lampe 


3 Stunde ununterbrochen. 


Durch einige Handgriffe 
werden neue Kohlen ein- 
gesetzt. 


Außer für Aufnahmen ohne 
Tageslicht eignet sich die 


Lampe gut zum Aufhellen 


von Schatten bei Zimmer- 
aufnahmen und zur Unter- 
stützung des Tageslichtes, 
namentlich auch bei Auf- 
nahmen gegen das Fenster, 
ferner für Innenaufnahmen. 


Der Parfüm-Automat. 


Auf dem Markt für Auto- 
maten erfreut sich der Par- 
iüm-Automat außer- 
ordentlicher Beliebtheit. Der 
Parfüm-Automat, der ver- 
schiedene Parfüme (gewöhn- 
lich vier) enthält, verabfolgt 
für einen kleinen Betrag 
eine Dusche in gewünsch- 
tem Duft. Die hier abgebil- 
deten Automaten stellen eine 
Kombination dar, die auf der 
einen Seite eine Dusche 
feinsten Parfüms zerstäubt, 


Der 


wie er sein soll! 
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NATÜRLICHE ORUSSE 


Alleinige Hersteller: 


Witt & Söhne 


HAMBURG 23 


Gegründet 1882 


Seit 30 Jahren 
bewährt! 
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Verlangen Sie Probesendung und Preisliste 


Po-Ho Sanitäts-Werke 


Erfrischt u. stärkt die Nerven! 


Vollkommen hygienisch! 
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während auf der anderen ein Päckchen, 
enthaltend Seife und Handtuch, dar- 
geboten wird. Nur Material allerbester 


Qualität findet zur Herstellung dieses ` 


Automaten Verwendung; geschliffene 
Kristallspiegel, vernickelte Messingschil- 
der und ebensolche Beschläge geben dem 
Automaten ein äußerst geschmackvolles 
Aussehen. Der Mechanismus ist zuver- 
lässig gearbeitet. Besondere Sorgfalt 
ist auf den Münzprüfer gelegt, der auf 


falsche Geldstücke besonders empfind- 


lich reagiert. Um den Anforderungen, 
die auch in den Tropen an einen solchen 
Automaten gestellt werden, zu ent- 
Sprechen, stellt man sie aus dauer- 


haftestem Material her. 


Parfüm- Automaten. 
(Riedel & Fischer, Berlin.) 


a 
tz. — Für den Anzeigenteil: T. MacManus. — Für den künst- 
Berlin SW19. — Druck August Scher! G.m.b.H., Berlin SW 68. 


Wie der 


PO.HO-TASCHEN- 
INHALATOR 
beurteilt wird: 


Herr Fr. H., Direktor einer 
größeren Handelsgesellschaft, 
schreibt: 


Berlin NW 7, den 10. 4. 22 


In der neuesten Nummer des 
„ECHO* sehe ich zufällig Ihr 
Inserat für Ihren Taschen-Inhala- 
tor. Das gibt mir Veranlassung, 
Ihnen eine Mitteilung zu machen, 
die Ihnen vielleicht nichts Neues 
bietet, mir aber, objektiv betrachtet, 
von außerordentlichem Wert zu sein 
scheift, weil sie ein Beweis für die 
ausgezeichnete Qualität Ihrer Er- 
zeugnisse ist. 

Im Jahre 1903 bekam ich als 
Oeschenk einen Taschen-Inha- 
lator. Ich habe ihn auf meinen 
Reisen nach Nordamerika, West- 
indien, Spanien, Portugal, England, 
Frankreich, Rußland, in welchen 
Ländern ich mindestens je ein Jahr 
verbrachte, bei mir geführt und hat 
er sich bei den oft vorgekommenen 
Erkältungen gewissermaßen als 
erste Hilfe stets ausgezeichnet und 
lindernd bewährt. Erstaunlich finde 
ich, und deshalb schreibe ich Ihnen, 
daß der Inhalator nach nahe- 
zu 20jährigem Gebrauch noch der- 
artig /risch in seiner Stärke ist, 
daß ich im Zweifel bin, ob er von 
einem neu hergestellten überhaupt 
zu unterscheiden ist. 

Ich bitte Sie, usw. ..... 


gez. Fr. H. 


ge 
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Ans 


Alben, Kunstblätier, Zigaretienbilddien, 
Werbedrucksadchen, Plakate, Kataloge usw. 
nach Vorlagen berg. Fotos der Bestelier. Lager: Pat. Selbstbinder- 
mappen. Praktiscter Gebraudh! 


Graphische Kunstanstalt 
DR. TRENKLER® CO. AKTIENGESELLSCHAFT 
LEIPZIG- STÖTTERITZ (SACHSEN) 


Wichtigste Neuheit auf zahnärztlichem Gebiete! 
Der ‚Astra‘, elektr. beleuchtete Zahn- u. Kchikopispicgel 


Unbedingte Sterilisierbarkeit 
Ohne 
_ Auseinandernehmen 
der einzelnen Teile 


Vertreter überall gesucht! 


Lichtquelle liegt inner- 
halb des Spiegels 


Durch Patent in allen Staaten geschützt! / 


‚Asira‘ Dental-Gesellschait Schuppan & Co., Dresden-A., Sieinsir.3 


> Peiroleum-,Gas- und 
Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas - Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
Bergadorf 16 bei Hamburg 
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fertigt aks Specatiât fenster 


Hermann Bulnheim, Bautzen.35 
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Export nach allen Weltteilen 


A KOCH SÖHNE 


Königl. 
MAINZ A RH. 


Hoflieferanten 


/ GEGR. 1864 
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Weltausstellung Chicago 
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Wiesbadener 


Staniol- u. Metallkapsel» Fabrik 
A.Flah / Wiesbaden 


Jabriziert 
Flaschenkapseln und andere aller Art 


NM d arbig dessiniert und bedruckt 
Zinnf olie (Stanniol) , Zeng deer 


T, b (Zinntuben, verzinnte Tuben und Bleituben) auch 
UDEN farbig in feinster Ausführung mit Aufdruck als 
für Papieretiketten 


e ie und Deckel in feinster Aus- 
Aluminium - Dosen führung für Selfen und Par- 
fümeriefabriken, auch als Massenartikel 
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Aus den deutschen Exportindustrien 


Der Export an photographischen Erzeugnis- 
sen — Linsen, Objektiven und Apparaten — belief sich im 
Jahre 1913 auf 4180 dz im Werte von 10,6 Mill. Mark: er 
wird im Jahre 1926, wenn man die Ergebnisse der ersten 
elf Monate des Jahres zugrunde legt, 2500 dz im Werte von 
12,0 Mill. Mark betragen. Damit ist die photographische In- 
dustrie eine der wenigen deutschen Industrien, die ihre 
Stellung auf dem Weltmarkt wieder voll ein- 
genommen hat, zumal wenn man den Export des Jahres 
1926 nicht mit der Ausfuhr des Hoclıkonjunkturjahres 1913 
vergleicht, sondern etwa mit dem vorhergehenden Jahre 1912. 
In diesem Jahre bezifferte sich der Export nämlich nur auf 
3050 dz im Werte von 7,5 Mill. Mark. Für den, der die Ent- 


wicklung und den hohen Stand der modernen deutschen 


optischen Werke kennt, ist diese günstige Entwicklung nicht 
verwunderlich. In jahrzehntelanger emsiger Arbeit von Wis- 
senschaft und Unternehmertum sind die deutschen Werke 
aufgerichtet worden und haben sich allmählich wegen der 
hohen Präzision, Handlichkeit und Billigkeit ihrer Erzeugnisse 
in der ganzen Welt einen anerkannten Ruf erworben. Hat 
sich die deutsche photographische Industrie ihre Führerstel- 
lung auf dem Weltmarkt auch nach dem Kriege erhalten, so 
zeigen doch die Exportmärkte wesentliche Veränderungen. 
Während vor dem Kriege einige wenige Märkte eine aus- 
schlaggebende Rolle für den Absatz der photographischen 
Industrie spielten — Großbritannien, Rußland, Österreich- 
Ungarn, Frankreich und die Schweiz nahmen im Jahre 1913 
fast drei Viertel des deutschen Exports auf —, ist im letzten 
Jahrzehnt eine starke Differenzierung des Auslandsabsatzes 
eingetreten. Insbesondere hat der überseeische Ex- 
port zunehmende Bedeutung gewonnen. Die Ver- 
einigten Staaten, China und Japan, Argentinien und Brasilien. 
Britisch- und Niederländisch-Indien, die Türkei und Ägypten 
nehmen heute ein Viertel der deutschen Ausfuhr an photo- 
graphischen Artikeln auf. Auch in Europa sind die früheren 


Hauptmärkte an Bedeutung stark zurückgetreten gegenüber 
den Niederlanden, deren Import allerdings zum größten Teil 
ein verschleierter überseeischer Export ist, und den nordi- 


„RHUSOL 


Lack-Extrakte us 


für alle Ollacke. 
Auto-undWagenlacke Schleiflacke, Trocken- 
Emaillelackfarben stoffe für die Lack- u. 


Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 


Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


(weiß und bunt) 
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schen Ländern. Unsere besten Kunden sind heute die Schweiz 
und Italien. Auch im übrigen kann die optische und die 
mit ihr eng verwandte feinmechanische Industrie 
mit Befriedigung auf die Exportentwicklung des letzten Jahres 
zurückblicken. 

Das Auslandsgeschäft dr chemischen und pharma- 
zeutischen Industrie hat sich auch im vergangenen 
Monat gesteiger. Während der Export sich 1926 im Monats- 
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„SIEIFF" 


das weltbekannte Fabrikat 
plastisch weichgestopfter Spiel- 
waren in unerreichter Voll- 
endung. Unzerbrechlich, schön, 
dauerhaft, naturgetreu, 
originell. 


durchschnitt auf 28000 dz belief gegenüber 23500 dz im 
Vorjahr, betrug er im Monat November 31000 dz. Entspre- 
chend hat sich auch der Wert der Ausfuhr gehoben. Arznei- 
waren’ sind an diesen Fortschritten erheblich beteiligt. Die 
deutsche Parfümerie-Industrie arbeitet mit immer 
raffinierteren Mitteln, um den modernen Ansprüchen gerecht 
zu werden. Die männliche Frauenmode der letzten Jahre hat 
z. B. allen Parfüms mit leder- und tabakähnlichen Gerüchen 
Freundinnen erworben. Neben den. herben werden. die schwe- 
ren Gerüche von Jasmin und Narzissen gesucht. Für die 
deutsche Industrie der Parfümerien und Kosmetika bedeu- 
tet die Aufwärtsbewegung des französischen Francs 
eine starke Erleichterung des Konkurrenzkampfes auf 
dem Weltmarkt. Für sanitäre und hygienische 
Artikel ist die Weltmarktlage unverändert. Die Industrie 
für technische Glas- und Porzellanwaren klagt 
über unbefriedigende Preise. Für das Ausland macht sich 
vor allem die Schutzzollpolitik höchst unangenehm bemerk- 
bar; diese macht es der deutschen elektrotechnischen Por- 
zellanindustrie zugunsten der in der Kriegszeit entstandenen 
Fabriken in den zollgeschützten Ländern außerordentlich 


Großes Sortiment Spiel, und 
Reittiere aus Filz und Plüsch, 
Charakter- und Karikatur- 
puppen, Roloplandrachen, 
Holzspielwaren, Kindersport- 
räder 


Schutzmarke: 


KNOPF IM OHR 


Vertreter in allen Ländern » Messen In Leipzig: Monopol - Kat. u: Liste E kostenfrei 
Margarete $teili G. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren Erfinder des Teddy Bären 


Vollautomatische 


Haushallungs- Fis- und Kühlmaschine 


System Ziegler 


Für Kristalleis 
oder Schrank- 


schwer, die alten Absatzgebiete aus der Vorkriegszeit zu- K e ee 

rückzugewinnen. In Hochspannungs-Isolatoren hat sich eine or 
Belebung des Exportgeschäftes angebahnt. NORBERT ER 
Die Weltmarktlage in Farben und Lacken läßt sich a BA Billiger 
nur aus der Dumpingstellung und einem ungesunden, auf Anschaffungs- 


Kosten des Verbrauchers gehenden Protektionismus erklären. 
Da aber Deutschland in der Durchbildung der synthetischen 
Farbstoffherstellung am weitesten vorgeschritten ist, erobert 
tS Schritt für Schritt die alten Positionen zurück. Das be- 
wesen auch die Exportzahlen für die ersten elf Monate des 
Jahres 1926, die sich mit 1 346 644 dz gegenüber dem Vorjahr 
ım über 10 Prozent gehoben haben. 


preis. Zu be- 
ziehen durch 
Exporteure 


Selbstrolier:selbsttatige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automaticos de barra 
ARTOMATVMECKVE PYJIO 


Preiscourant 


„Oskar Widmer 
Heppenheim ad B.Deutschld 


a ze E EE ea 


i FR r TAAG ETA 
| | a Jürgen Bubihopf 
VE pe | FH 
WI 2 | SCHT 
hh d Bu | | | Gë 
Ip A H: | | 
ANI T | 


| 


Vi VU 
Hip | 
Im | | 


p 
1 ı m 
Poll.) | | a ed di 
l] dl N | 
KARL WETTE, Wu T null 
tege Wf Lab. 2 d A, d ui 4 
UA A | Ii Gë Í e DEER, 


" | 
A 


I} 
Ou 
Ou 
wéll 


EI q“ 
habr Lé RK x P 
ekannii x i 
o ou e E e ` 


Weyersberg. Kirschbaum & Cie. 


| Zweigwerk des 


| G E L D S CH RAN K E Siegen - Solinger Gußstahl- Aktien - Vereins 
 TRESORANLAGEN mm Solingen MEN 


DA U E R N D E Ö erzielen ausländische Firmen durch Veröffentlichung von entsprechenden Anzelgen 
IHRER U E R H H U N G in den ge TAT a GC Ba ETN Ce Se 
MSÄTZE UND GEWINNE ae E KRAUSENSTRASSE 38/39 —— 

Wir b e 


i ET itten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Rerne Bezug 76 DAMEA. 


er. 


Las? 


dÄ d EE E EE e eme 


18 


E: Die stabile 


Handschleiimaschine 


Medizinfiaschen 


=> und alle Arten 


= 


TÀ -TA 
7 a 


Flaschen 
mit 4 Zahnrädern 
(doppelte Über- für 
setzung) präzis be- Apo theken 
arbeitet, wirklich | i ii 


unverwűstlich/! NM 


Unslaublich billió! 


Verlangen Sie An- 
gebot! Sie staunen! 


Clausen & Petermann, Haspe i. W. 


Leipziger Messe: Esti- Haus 
EE sendung arb. Erled: gang ionerb. 3 Ta n. 
| Caries Beck-Rremar. 8.Barben 57 


mmm ere 
METABO | =: 


Frankfurt a. M. 
Handbohrmaschinen 


Goethestrasse 4 
Farben jeder Art 
L Handschleifmaschinen 
Dreibackenbohrfufter 


Schmirgel- und Glaspapier 
Lackrohstoffe;, Knochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Bewährte 
Qualitätsarbeit 
Günstige Preise 


Schnizler G. m. b. H. + Werkzeuslabrik 


chenterpentin, Talkum, Grafit 
Nürtingen (Württemberg) 


Brieimarkcn- 
Auswehlen mit grüßtmäglich stem Rabafl 
stehen a ns’haften Sammierı gera zur 
Tale: Referenzen erbeten. Kauf- u. 
Tauschangebete site's erwüu ht. Erst- 


sm 00011 


NerBezusspreis 


für das Echo ist aus I 
der Titelseite dieser 
Nummer zu ersehen # 


Masken 
u. Dominos 
Kant. 
bedeckungen 
aus Papier 
sow. Karneval- 
u. Scherzartikel 
T Papierlatemen, 
| Girlanden, Fahnen, Luftballons fabrizier. 
In anerkannt la Qualität u.in großer Aus- 
wahl sehr preiswert. Lieferung prompt. 


Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 
illustr. Katalog franko und gratis. 


Lea 
CO 
= <] ~ 
— aN SI P, 
NER e 
KZ D 
8 Get D 
Zei: 


EC 


mme ge 


\n \INged Branch Mänagers 


tlektrolyt, z. Laden v. Batterien. 
Batterien werden durch einfaches Einfüllen 
ohne Stromanschl. gel. Alle Garagm sind Käufer. Anfr. | 
erb, an: Lifhining Co., St. Panl, Minnesoia, U. $. A. 


Globophon - Musik apparate 


Schatullen, m t u. ohne Trichter, 
Scnrankapparate 


Dan Echo = Nr. -2270 


Büchermarkt” 

Unser Kind und die Schule. Ein Buch für Eltern. Von Pro- 

fessor Dr. Willibald Klatt. C. Dünnhaupt Verlag, Dessau. 
220 Seiten. Preis geb. in Leinen 3.— Rm. 

Eine Darstellung alles für Eltern Wissenswerten über den 
Aufbau des deutschen Schulwesens und die Schulreform, beson- 
ders über das Wesen des Arbeitsunterrichts. Die Schwierig- 
keiten der Reifezeit, die Beziehungen zwischen Schule und Haus, 


Lehrer und Schüler, die Fragen der Begabung und der Berufs- 
wahl werden im Plauderton, aber doch tiefschürfend behandelt. 


Das sçhöne Heim. Ratgeber für die Ausgestaltung und Ein- 
richtung der Wohnung. Herausgegeben von Alexander 
Koch. Verlagsanstalt Alexander Koch G. m. b. H., Darmstadt. 

Dieser Ratgeber für Wohnungskunst will als literarisches 

Gegenstück zu den Abbildungsfolgen der illustrierten „Hand- 

bücher neuzeitlicher Wohnungskultur“ und der illustrierte 

Kunstzeitschriften des Kochschen Verlages betrachtet werde: 

er soll der Anregung durch das Bild die Anregung durch das 

Wort ergänzend zur Seite stellen. Ein Buch, das in einiger- 

maßen übersichtlicher Weise eine solche literarische Beratung 

unternahm, besaßen wir bisher nicht. Zum Selbst-Mittun wil 
das Buch, das eine Sammlung von Aufsätzen führender Persön- 
lichkeiten enthält, anregen. 


Boris-Lenski. Roman von Ossip Schubin. 4. Auflage, Oktav, 
25 Bogen. Berlin 1924. Verlag Gebrüder Paetel (Dr. Georg 
Paetel). Geh. 7.— G.-M., Ganzleinen 8,50 G.-M. 

Ossip Schubin hat ihre Stellung in der Literatur als Dar- 
stellerin der zeitgenössischen internationalen Gesellschait vor 
dem Weltkrieg gewonnen. Von all ihren Werken ist „Boris 
Lenski“ die reifste, beste Schöpfung. Sie weist alle ihre sp 
oft gelobten glänzenden Eigenschaften auf: lebendige Schilde- 
rung der inneren und äußeren Vorgänge, fesselnder Stoff, eine 
überaus treffende Charakteristik und einen fein poetisch emp- 
fundenen Zug in einer glänzenden Darstellung. Das Werk 
ist die getreueste Schilderung jener zwischen den europäischen 
Hauptstädten vagierenden internationalen Gesellschaft von 
Nord- und Südslawen und von Künstlern mit einem starken 
Tropfen Zigeunerblut in den Adern. 


Ca Wunderv. | 
neuer 
Super- 
Die leeren 


An alle Importeure! 


Verluste vermeiden! Zeit, Geld, 


Ärger ersparen! 
Das bieten wir Ihnen als erfahrene 


EINKAUFSVERTRETER 


auf Kommissionsbasis 


Denkbar günstiger Einkauf durch unsere 


Abtign.: 


und Truhen, 


a) Lebensmitt., b) Papier, c) Zucker, d) Allgem. 
e) Technisch N Apparate, Bedarf) 


la Referenzen geboten und verlangt. 


BARCK & HACKBARTH 
Hamburg 1 


| a auch mit elektr. Antrieb, Laut, 
| pa SEIT werke, lonarme und sonstige 
Z behörteile für Sprech- 

maschinen, Schallplatten 

Globophon- 
: Musikapparate -~ Fabrik 
| OTTO HOPKE 

f Eisenbera Nr.10 in Thürina. 


BEDER DEUTSCHE coiumbier 


L Pparfümerielab 
SÄIT fachmann 


| Für Barranquilla wird 
im Auslande und jede importierende oder exportierende Firma verlange | gelernt. Chemiker 2. e 
vom Auslandverlag, Berlin SW19, Krausenstr. 38-39, 


| stellung gut. Selen = 
PROBENUMMER DES ECHO Fäms um. fär klein 
Während seines 44jährigen Erscheinens ist es das gr ei 
Export-Fachblatt der deutschen Industrie geworden G. m. b 


Sim PUNOU UUU TVO CONDA OONOODONANDUNAON AOC AA NUOVO NOAOA TO NOTANT | Krausenstr. 38-39 HATT 
E EEN degen ` 


oner 


FENSTER 


aus Schmiedeeisen für Wohnhäuser, Verwalt e 
gebäude, Hotels, Villen etc. æ Standard-Typen 
Fenestra G. m. b. H., Düsseldorf, Rhein 


III 


13. Januar 1927 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bzeichen 
in Emaille 
für 
Vereine, 
Behörden, 
Sport und 


Feste, 


G. Danner, 


Mühlhausen in Thüringen. 


chen d, In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


erg aller Bran- 


ber- 
bestecke, 
Tafelgeräte. 


(ke: Alpacca- 


GOWE SILBER 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b, Aue i. Sa. 


ilber-Bestecke 


rz und Alpaka. 
und -Tafelgeräte. 


nn RER 


— 


Ae und Alpaka 
versilberte 
Bestecke, 


Y 


Hutschenreuter 


& Co., 
Aue i. Sa. Ge 


gründet 1853, 


I 
Ar minium - Pulver 


Uminium-Folien (Zinn. 


folien, upferfol.-Ers.). 


an 
Pürih / gr wa? 


Das Echo 


noden-Batterien | Spezialität: 
„Excelsior“, A ufschnittschneide- 
Pala, Kodes & Co., maschinen. 


Hamburg 8, 
Bei den Mühren 74-75. 


pparate für Destil- 
lation u. Rektifi- 
kation von Alkohol, 
Melasse-, Zuckerrohrsaft-, 
Kartoffel- u. Kornmaische, 
Wein und Weintrester, 
Schwefel - Aether - Anlagen, 
Destillierapparate für äthe- 
rische Oele, Wasser, Va- 
kuumapparate für Milch, 
Molken, Stärkezucker in 
Kupfer, Schmiedeeisen,Guß- 
eisen. 


Märkische Maschinenbau- 
Gesellschaft m.b.H., Witten- 
Ruhr. T.-A.: Maschinenbau. 


usstattungsgegen- 
A stände für Wasch- 

tische, Bäder, Klosetts 

etc. Marke „Woco“. 


W. Böckenhagen Nchfl., ren) 
Aug. Bohstedt A Sohn, Ge? 
Güstrow i. Mecklbg. Éi 


(Deutschland). Wir expor- 
tieren seit 35 Jahren. 


pparate für Destil- 
lation, 


Extraktion, i | 
Raffination, LI 
Verdampfung, & R f 
Rektifikation, 
Trocknung ete. Wortmann & Co., 
GC EE Armaturenfabrik, 
ele, Alkohol, 
Aether, Farb- u. _ Iserlohn i. wo ` 
Gerbstoffe, Oele, i 
Glyzerin etc, EE Re Ek 
l aller Art. Fabrikation. 
Friedrich Ilustr. Kat. 160 Seiten. 
Heckmann, Klaass & Sachtleben, 


Berlin SO 16. Magdeburg 2. 


Auen: für Wasser. 
Gas, Dampf. 
Conrad Christ & Co., 
D ge b H. 
Grünberg i. Schles. 3. 


A «totumbierschaiter 


ein- und mehrpolig, und 
Autolicht-Zubehör etc. 


A rmaturen aller Art. 


Konstruktionswerk 
elektrot. Fabrik A.G., 
Bingen a. Rh. 2. 


racköfen u Bäckerei- 
B maschinen f.d.Export. 


goere anian 


SE EEN 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). | 


schenaufberei- 

tungsanlagenz. Rück- 
a gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg Be) 


Dampfbacköfen all. Art mit 
~ R Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
e P sind Großkohlenersparer u. 
ufschnittschneide- | garant. Höchstleistung. Ver- 
maschinen, Speck- | treter an all. Plätz. gesucht. 
schneidemaschinen, Mairich A.-G., 
Brot- u. Zwiebackschneide- | Berlin-Weißensee. 


maschinen, Käseschneilde- | 
B adewannen, 


maschinen, Schinkenkocher z 
iaw 3 Sanitäre Anlagen für 
Erz Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. u. b. H., 
Berlin NO 55. 
Tel.-Adresse: Eisenjuerg. 


andagen, Suspenso- 
B rien, Leibbinden, Bruch- 
bänder, Damengürtel 
cte. liefert als Spezialität 


Alexanderwerk 


Berlin N 58, 


Remscheid-Berlin S 14, Schönhauser Allee 163a. 


iel’ fabrik, | 
dÉ? We de Nam Ap & Thiel’s Bandagenfabri 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen, 


ANE 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. b. Gi 
Brühl, Bez. Köln. 


— 


Concertinas. 


F; Lange vorm. C. F. Uhlig, 
Chemnitz 23 emeng 
Am Rosenplatz P 


Bi : für Taschen- 


lampen, 10 St. Brennd., 
u. Stabbatt. Hanolalamp. 
19 St., ohne Hülse wetter- 
fest, ges. gesch. Habala, 
Hamburg 19 E., Großfabrik. 


Eisenmöbel und 
Matratzen. 


BE: 


„Becherwerk‘“ Becher & Co., 
_Hagen-Eckesey. 


DER 2 
ier-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker‘. Verbreitung: 
150 009 Stück. — Preisliste) 
kostenfrei. Gegründet 1896. 
Roesler & Co., G. m. b. H., 
f Leipzig-N. 25/104. 
ijouterie in 
Emaille, Bole- 


ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. $ 3 an. 


Re T 


Tapetenleisten 
liefert die 
Spezialfabrik 
August Werkmeister junior, 
Berlin N 54, 
Brunnenstraße 194. 


[B iirenvcin und Imita 


(Elfenbein und Imitation) 
Wilhelm Schuss Nachf., | 


u -= Düsseldorf, 

illard-Biälle (Elfenbein 
Raten Queues 

u. alle Billardartikel f. 


l. ganze Welt. Schröder & | 
Kartzke,Dresden-Laubegast. | 


| denpapiergir- 


B iskuitmaschinen 


fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


lechbearbeitungs- 
maschinen. Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
_ Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


blank u. bedruckt, 
Blechplakate, 
Massenartikel. 

Anton Reiche A.-G., 
= Dresden-A. 27. 


maschinen u. -Werk- 

zeuge, besonders für 

Konservendos. a. Weißblech, 
Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


lumen. F. X. Richter, 
B Frankfurt a. M. 9. 


D 


Gegründet 1824. 
a Hutblumen, An 
SE Federn, 3) 
(3 Dekorations- N 
Al blumen. E 
? Kolorierter 
59 Katal. z. D: MN. 
Braut- u. 7 gd 
Komm.- A 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 
lumen (künstliche) 
B für Zim- 
mer- 
schmuck 
usw, 


Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 


landen f. große 
Dekorationen, 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw, Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 


(Rlumenschmidt). 


Bonrer 


für Holz. 


Größte Spez -Fabr d. Welt. 
Gegr. 1884. Preisliste a. W. Gr RE LITT 
iskuit- und | 
Waffeilmaschinen. Carl Keil, 
| Bohrer- u. Werkzeugfabrik, 
| Cronenberg 
(Raid) ` 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


Geräte für alle Brauver- 

fahr., Maischefilter, Läu- 

| terbottiche, Pfannen. Feinste 

| Empfehlungen im In- u. Aus- 

lande. Weigelwerk A.-G., 
NeiBe-Neuland. 


Bir kaar un aller Län 


R rauereisudwerke, 


der kauft und tauscht 


Ernst Müller, Nürnberg, 


Sulzbacher Str. 57. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezüg zu nehmen. 


En 


80 


und verschied., 500 Stück 


Biere alle echt 
M. 1.20, 1000 St. M. 4.—, 


2000 St. M. Ines 
5000 St. M. 140.—, |- 3 
6000 St. M. 200.—,! 

12 000 St. M. 750.—.! 
Preislisten kosten- lm | 
los. Auswahlen. Albums. | 


Albert Friedemann, 


Blattaold, DL 
Gebr.Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Bronzefarben- und 
Blattgoldwerke. Gegr. 1881. 


ronzefarben, Blatt- 
metall i. all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
A Co., A.-G.. Fürth i. Bay. 


uchbinderei- 

Maschinen, -Werkzeuge, 

Apparate u. Materialien. 
W. Leo’s Nacht, Stuttgart. 


uchdruckerei- und 
Buchbkindereli - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


B ücher f. Techniker, 
Architekten u. alle Ge- 
werbe. Kat. u. Litera- 
tur-Zeitung kosteni. 

& Maaschh Hamburg 38. 


ücher und 
B Zeitschriften 
liefert 
nicolaische Buchhandlung 
Borstell A Reimarus, 
Berlin NW 7. 
Gegrundet 1713. 


H Zeitschriften in 


Boysen 


allen ` Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Üebersee-Buchhandlung, 
Hampburgil,hl.Juuauuıissir.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteiluug: Mediz. Bucher. 
Verlangen Die "enen 
„LiterarischenBärenfuhrer“. 


ücher. G.A.v. Halem, 
B kExport- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-U., Bremen. 
Gegründet 1863. Ueleger. Adr, 
Buchbhalem.Dieweitbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gun- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Ausliands- 

deutschen. 


ücher. Alle deutschen 

Bücher, Musikalien und 

Zeitschr. lief. schnellst. 

u. zu vorteilhaften Preisen 

— Kataloge kostenfrei 

Alexander Köhler, Ausland- 
Abteilung, Dresden A. 9. 


"ot neu und anti- 


quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel A Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


"ES und Zeit- 


schriften licfert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


B untelaspapier, 


Vitrauphbanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis, Düsseldorf 77. 


Das Echo 


ureaumöbel „Box“ | fyrehbänke. 
B Schreibmaschinentische Maschinenfabrik 
Schreibtische, Jalousie- u. Eisengießerei, 
schränke, en Druidenau, Aue i. Erzgeb. 
Registraturschränke, aan ` 
Leeër SE G. A. Bräuer & Co., 


Chemnitz i. Sachsen A. 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


Spezialfabrik für Leit- und 
Leitzugspindel - Drehbänke 
seit 35 Jahren. Präzisions- 
arbeit. Rudolf Mosse Codə. 


D Ungerfabrik-Einrich- 


1. Bineusal-Rostentferner 
3. Rhein. Spezialitäten: 
Dr. med. Adams Gurgel- u. 
Inhalationssalz, Queilsalz- 
bonbons, Fichtennadelbäder. 
Prospekte bitte anfordern. 
Bilse A Neumiüller, 
Wiesbaden, 
Hellmundstraße 13. 


C hem. Präparate. 


tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


inlege- 
E Zwischensohlen 
für Schuhe aus Kork- 
stoff in Rollen sowie fertige 
Einlegesohlen aus Kork, 
Filz, Stroh usw. 


hristbaumschmuck 
C a. Gias i. höchst künstl. Deutsche Korkschrotwerke, 
Ausführung. — Größte Cassel 11, 
Neuheit: Venezia Zaun Weinbergstr. 11. 
Fiakons, sehr billig. Muster 
KS rg Wunsch. ismaschinen, Fleisch- 
Ernst Böhm-Dores, hackmaschinen, Beibe- 


Lauscha, Thür. Wald. maschinen, Maismühlen, 
hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 

M. Brünn & Co., A--G., 

. - Fürth i. Bayern. 


Iloaaretten- 
Maschine 


„rriump h“ 


(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ‚UK‘ u. ‚Universal’. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im .Ge- 
brauch. Lieferanten aller 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 


en ce maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Tabakschneid- maschinen, u. u. Big 
und ` ` Tabakmesserschleif- | beiputzmaschinen, Haushalt- 


und Personenwasgen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United Remscheid-Berlin 8 14. 

Cigarette Machine Co., iektrische 
Beleuch- 

Aktiengesellschaft, tungs- 
Dresden-A. 21, II. Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 

igaretten- Reflektoren, 

Hochleistungs- Decken- 
maschinen beleuchtungen, 
„Rapid u Schalenschalter, 
„Record Fassungen, Pendel, Wand- 


„Excelsior 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 


arme, 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 4, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


Schleifmaschinen sowie alle lektr. 
Hilfsmaschinen für die laschen- 
Cigaretten- u. Rauchtabak- züge, 
industrie. In allen Welt- 1⁄4 bis 5t 


Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 
lektrische Küchen- 


maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 


Betrieb. 
„Universelle“ 
Cigaretienmaschinen-Fabrik 
J. C, Müller & Co., 
Dresden. A, 24/1. 
emag- 
Züse, 
14-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge 
Demag-Duisburg. 
extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


elektrisch betrieb. Fleisch- 


rahtgewebe. hackmasch., Eismaschinen, 
Müllereigewebe Reibemasch., Fruchtpressen, 
Drahtgeflechte, Kaffeemühlen, Brotschneide- 
Draht-Transport- maschinen, Messer- u. Gabel- 
gurte. putzmaschinen, Misch- und 
L. W. Grimm, Een un 
; e 
Drahtgewebefabrik, A. von der / Nahmer A.-G., 


Braunschweig, Deutschland. Remscheid-Berlin S 14. 


lektro - Install.-Ma- 
E terial, Abzweigdusen 
u. -ringe a. Art, Lüster- 
klemmen, Stecker usw. fabr. 


Eichel & Rassbach G.m.b.H., 
Barchield a. Werra 1. 


lektrotechnische 
E Artikel: 

Freileitung - Klem- E 
men, isolierte Klem: W 
men, Etagen-Abzweig- 


kästen,Porz.-Abzweig- 
|dosen m. E. W. Pat. 


Klemmen. 
Wester, Ebbinghaus 
& Co., 
Hanau 10. 
maille-Schilder für 


Reklame, Behörden, ín- 

dustrie liefert 

Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


rz - Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. 


Fried.Krupp Grusonwerk, 
Schokoladenlacke. 
EZ deutscher Er- 
Adalph Gleue, Hamburg, 
Fabrikat „Assindia‘. 
Wilh. Holbeck, Essen-W. 
für die Buchbinderei in 
A. Gutberlet & Co., 
Kunststein, Terrazzo, 
ausgiebig, in lang- 
GustavSchatte & Co., Farben- 
ier-Sipho 
schänker‘“. 
Roesler A Co., G. m. b. H., 
Nahrungs- und Genuß- 
waren, Liköre, Limonaden, 
lität: Vegetabilische Farb- 
Dr. Schultze & Co., 


Magdeburg 17. 
ssenzen, 

Oscar Mielentz, 
zeęugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 

' Spaldingstr. 212. 
Fre“ 

Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 
Gegründet 1896. 

P fir aie Bucubinderer io 
allen Größen und Aus- 
führ. bauen als Sonderheit 
Leipzig. 
arben tür Zement- 
Dachziegel, Flurplatten, 
Steinholz, feurig 
u. außerordentlich 
jäbrig erprobten 
Qualitäten. 
fabrik, Dresden 62. Gegr.1872. 
DER 
n 
„Roesler-G“lobus-Selbst- 
Verbreitung: 
150 000 Stück. — Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 
Leipzig-N. 25/104. 
Fre giftfrei, für 
mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Farbenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


„Wintrich“ 


F euerlöscher 
Goldene Medaille 


der Gesolei 
ist der zuverlässige Feuer- 


löscher für alle Brände. 

Deutsche Feuerlöscher-Bau- 
anstalt Wintrich & Co.. 
Bensheim 31 (Hessen). 


Nr. 2270 


ilter. Filterwerke 
F „Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 
ilze für alle technisch. 
F u. gewerblichen Zwecke. 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


WER? 
Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filztabrik, 

Oschatz i. Sa. 
laschenverschlüsse 
F jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialität: 
Kronen- 
korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
allee 26n. Le 
laschen- 
züge,elck- 
trische, 14-5t, 
die leistungsfä- 
higstenHebezeuge. 
Demag-Duisburg. 


F leischerel- 


Maschinen, 

Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettvrerwertungs - Anlagen. 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Mascluinen- 
fabrik und Kesselschniiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E, 


leischerei- 
maschinen, 
Fleischsehneidemasch., 


Fieischwiegeapparate, Cut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung v. Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin S 14. 


a 


SUMURUM ŠZ 


der beste Fliegen- und 
Moskito-Fänger. 

Chem. Fabrik Reutter & Co., ` 

| Westheim b. Schwäb. Hall. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


leischhack- 
F maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


nen, Maismühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemasch., 
Bohnenschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Persönen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin S 14, 


Fiiesentänger 


Der unübertroff. Exportflie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimsehicht keinAuslaufen 
u. kein Besehmutzen, auch 
m tropisch. Klima, 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg, Leipziger Messe: 
Ikesdner Hof. 3, Ober- 
geschoß 645—47. 


liegenfänger J aco' 
allerbeste Beleimung. 


J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 


— Ratibor. 


liegenfänger lieferi 
seit mehr als 26 Jahren 
in einer jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 
Max Dametz, G. m. b. H., 


— Zeitz 76, 


zeuger: 
za Steinbach, 
Wien VII, í 
Illustrierte Preis. '\\ 
liste gratis, Wa 
risierkämme a. Cel- 
Ca Hartgummi und 


orn. Sally Gold 
Ela vi mann, 


Üllbleistirt 
geg, Gala- 


lith u, M ; 
Reklamenufdruen” auch wit 


a 
Nielsen-Werk g 

Dm 
Hamburg-Blankoncn = KS 


biviz ären j. Art 
Bed e Ber Preisen u. 


Galalith niernationale 
Co., Ben haft Hoff & 


e Kaboisen 96. 


pe 


RA 
Nußbaum gemalt sowie 
lackiert, kurzfristig lie- 
ferbar. 
Geldkassettenfabrik 
Gebr. Schmettow, Harihau 


litur-, Alhambra- u. Ta- tungen. Fried. Krupp 
petenleisten fabrizier. u. Grusonwerk A.-G., 
exportieren in bester Qualit. Magdeburg 17. 


Neumann, Hennig & Co., 


Gala sowie ll. tungen. Pr - Einrich- 


bei Chemnitz. Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. abel 
ee oldschmiede-Werk- und 
Ge Idkassetten. G ae een, Leitungen 
Geldschrank- ' State dr r Cadet f. Stark- u.” Schwachstrom. 
fabrik i 


| ummifabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Bes - Spielwaren. 


Gebrüder Ihle, 
Klaffenbach bei 


Chemnitz. 


Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


G ummiwaren. Gummi- 


zum Einmauern. 


ne aa 


schläuche für alle Ver- 
wendungszwecke: Was- 
ser, Bier, Wein usw., mit 
und ohne Spirale. Gas- u. 
Irrigatorschläuche, Gummi- Köln-Nippes. 
ringe für Einmach-, Mar- | _____ a 


melade- und Mixedpickle- 
Gläser, Schraubenringe und K Jrus-Patent 


Land- und Seekabelwerke 


Aktiengesellschaft, 


Harihau b.Chemnitz i. Sachs 
Scheiben für Bierflaschen. affeemühle 


D.R.P. 


Coddsringe für SodAwasser- 


lasartikel für techni- | flaschen, Diehtungsplatten, und 
sche Zwecke. Speziali- Preßplatten sowie alle an- Auslands- 
täten: Kugeln, Isolier- | Jeren technischen Gummi- |, Patente. 


50%Kaffee- 
Erspar- 
nis, fir 
Hand- 
u.Kraft- 


perlen, Ringe und Rollen. 


. _ Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg in Baden. 


waren liefert f. den Export 
Poppe & Co, 
Gießener Gummiwaren- 
-—— en fabrik, Gießen/H. 


Spezial-Großbetrieb für ibg: betrieb A 
lasbearbeitung. H jed. mit / 
_ „Spiegelglas, Fensterglas, Art u. De- ee —n 
Ser Schwarzglas, Ala- mag-Züge, 14-5 t MER: l OAAR 
‚asterglas m. jed. gew. Be- Tragkraft. Dusslingen C (Württbg.). 


arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt, m. Sandstrahl- 
dekoriert. Sächsische Glas- 


Demag-Duisburg. J. Rilling & Söhne, 


ebezeuge aller Art. Kr - Schäl- und 


manufakt.C.Hey, Roßwein/S. r 
SE Ëer Lant Bongert & Co., Poliermaschinen. 
e Maschinenfabrik, Fried.KruppGrusonwerk 
laserdiamanten, Mülheim-Ruhr. | A.-G., Magdeburg 17. 
aa Qualität in jeder 
Ausführung: ochfrequenz- und S 
o ärztlicheAnschluß- Lëartonnag e cp 
Maschinen aller Art. 
© aparate | 
liefert in konkurrenzloser | Preusse & Co., A.-G., 


Ludwig Konski Nachf,, | Ausführung 
Diamant-W erkzeng-Fabhrik, | Ostner & Pöhlmann, e 
gegr. 1563, Berlin C 54. Fabrik elektromedizinischer Kunz: in Luxus- 


Leipzig 63. 


Apparate Ausführung. Große Kol- 


München. /Zichlandstr. lektion von Bonbannie- 
ren u. Fabrikpackun- 


Hess — „Export”., gen für Pralinen. 


HEITE 


5. 


Gebrüder Tuchmann, 


für ER, SIT e Außergewöhnliche 
für Luxus und Bedarf. 2 30 Nürnberg. - | Dessins, hochfeine A 

e oe | undehalsbandket- Drucke u. Malereien. 
Josephinenhütte, Hier (Würgeketten), fer- | Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Co., 


ner Hundeketten u. Ket- 


die führende deutsche Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


| ten aller Art für Industrie 
Landwirtschaft fabriziert 


Kristallmarke. |u. egelkugeln (Pockholz) 


Wilhelm Schuss Nacht. 


Gebrauchs- und Düsseldorf. 


Ziergläseı 


in Hart- und Bleikristall, 


in edelsten f. Eisenb.-Wagen, Spille 
Fried.KruppGrusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


Formen mit 


K EEs und Aufzüse 


künstlerischen Scehliffen 


und Dekoren. | 


„Baldur“ 

f. Haushalt u. Gewerbe, 
| vollständige Kühl- und Eis. 
erzeugungsanlagen f. Metz- 
gereien, Lebensmittelgesch., 
| Konditoreien, Cafés. 


— Prachtkatalor Drot: — 


| K leinkühlmaschinen 


Josephinenhütte Akt. - Ges., Wilhelm Marlinghaus, 


Dahle bei Altena 105, Westf. 
| | — Vertreter gesucht — 
Vertreter überall. | _— Vertreter gesucht 


— H y draulische 


Petersdorf i. Rsgb. 


Pressen für Gummi-,| Bauanstalt G. m. b. H., 
Liz: matamang, Zelluloid- und Kunst- Michelstadt (Hessen). 
Apparate und Spritzen hornindustrie. 


aller Art fabriziert 
Rudolf Fritsch, 
Arnstadt i. Thür. 1. 


G laswaren aller Art für 


losette, Waschbecken 
K: weißer Fayence Tut, 


billigst Spezialfabrik Chr, 


Chemie, Chirurgie, Par- 
fümerie usw. 

Ernst Wilhelm jr., 
Oberweißbach i. un. | 


KK uoohonmünien 


Heureka. 


Dee W. 
RK Flemming, 
lucosefabrik-Ein- Fisenwerk,_« 
richtungen. Elterlein 
W.H. Uhland, G.m.b.H., Lindener Eisen- u. Stahl- I: Se, 
Leipzig, Gegründet 1867. Werke A.-G., Hannover | No. 15 


= | Werkzeug- und Maschinen- | 


Carstens, Wallhausen-Helme. 


Konkurrenzlos billig in 
größten Mengen liefert 
Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Ketschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


offergriffe, 
konkurrenzlos billig. 


MUELLER 


K Konk aller Art. 


ah Del al De 
Gebr. Döring, Striegau. 


chemisch rein, Stahl- 
flaschen, Ventile Marke 
„Arbor‘“, 
Actien-Gesellschaft 
für Kohlensäure-Industrie, 
Berlin NW 6. 


Kenn rer: flüssige, 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


K onterpressen 


ın verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


aller Art, Puppenwagen 
fabriziert 


K orbmöbel, Korbwaren 


Bäumler & Co., Coburg. 
| Vertreter an allen Plätzen 
gesucht. 


spez. Nähkörbe, Füll- 
artikel liefert 
Pfaff & Fischer, Coburg. 


(Ewe aller Art, 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., 


| NIE Linoleum- 


Magdeburg 17. 


osmetik. Ent- 
haarunas-Creme 


YTY 


stets gebrauchsfertig, besei- 
tigt in 5 Minuten alle lä- 
| stigen Haare obne Hautreiz 


' Oskar Göbel, München SO 2. 


ın 
der 
Tube 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue” Bezug au nemer. 
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werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


Ki: jeder Art, Hebe- 


Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen. Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen. Bürsten-.Messer- 
putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


Kiesen. Mase 


Größen. Maschinenfabr. 


K Shinumpon' 'Sugo' 


für Werkzeugmaschinen, 
für Riemen- u. elektrisch. 
Antrieb. 
EisengieBerei Weingarten 
Hugo Stoz, 
Weingarten, Württbg. 


harzfabrikate. 
Spez.: Uhrgehäuse, Uh- 


Schreibzeuge, Brieföffner, 
Lineale, Anfertigung sämt- 
licher aus 
Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
geleiweg 32, 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 
tathausmarkt 4. 


aboratoriums- 
geräte aus Metall und 


Holz all. Art fabrizieren 
Orban & Kühn, Vesser, 
Post Schmiedefeld i. Th. 


Gustav Ruth A.-G., 


Wandsbek-Hamburg. 


Moderne 
ampen e 


Korbmöbel, 
Tabletts mit Nik- 
kel-, Holz- und 
Korbrand u. ge- 


malten Glasein- 
lagen. 
Gustav Dietrich 
& Söhne, 
Creidlitz 


bei Koburg. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


üchen- | 
K maschinen, 


in allen | 


Roscher, GmbH., Görlitz. 


K unsthorn- u. Kunst- | 
renfassaden,Reklameartikel. | 


Kunsthorn und | 


Exportkontor: | 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Chemische und Lackfabrik, 


| Weegiecer Greg | 
| Ersatzteile für 


| 


| 


Pen ee ur 
Mähmaschinen, Pflüge, Kul- | 
tivatoren, Rechen, Dresch- | 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
| Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- und Stahlgießerei. 


| ternen C? 


Hand- und 

Brustlaternen. 

Spezialfabrik 
Carl Riecks Söhne. 
Neheim-S. (Ruhr), 


Deutschland. 


eet maschinen 8 


| 
| 


maschinen. 


Johs. Krause, G.m.b.H., 
Aliona-Ottensen 13 | 
ieoa 

anatom. und (M) 
AS) 


Zoo), zerlegb., 
L eimpulver z. Kaltver- 


Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt 
Neuses b. Coburg 
Eé Ste: 
leimen f. d. ges. Holz- | 
ind., äuß. sparsam, von 
unerreichter Bindekraft u. 
Wasserfestigk.Luward-Leim 


GmbH., Mannheim-Rheinau. 
| L ichtpauspapiere. 


Richard Schwickert, 

GmbH., Freiburg i. Br., | 

Spezial-Fabr. Reichhaltigste 
Sorten. 


L inier-Maschinen 


G. E. Reinhardt, 
fabrizieren 
Leipzig S 3/115 b, 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauer d. 
Förste&Tromm-Li- rA 
| niermasch., seit ca. 50Jahren. 


uftfilter f. a. Artenv. 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K.& Th. Möller, 
G. m. b. H., Brackwede, W. 


| aanetschneider, | 

| Bauart Ulrich D.R.P., | 
für Erze, Schlacken, 

| Schutt usw, 

| Fried. Krupp Grusonwerk 

| _A.-G.. Magdeburg 17. 


Mascninon. | 


Auerbach & Scheibe | 

Akt.-Ges., | 
Maschinenfabrik, 

| Saalfeld-Saale. 

| 40jährige Erfahrungen. | 


Ann. -_ 7 


Stahlwarenfabrik, Solingen. | 


Das Echo 


anikures, 
Etuis und lose Instru- | 


mente bis zu den fein- 


sten Ausführungen, Pinzetten 


Fried. 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
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komplette | M etallhütten-Anlag. 


ineralwasser- 
Apparate, 


| Vollständige Einrichtungen, 
speziell für. den Export, ge- 


Krupp 


aller Art sowie sämtl. an- 


| Get? o en. | 
deren Solinger Stahlwaren. | Ree sorten. 


Stader & Bollengraben, 


eignet für beliebige Tages- 
| leistungen u. alle Flaschen- 


à Kellerei-Maschinen, 
ear FN dere iiia | Flaschen - Reinigungs - An- 
A.-G., Mag z | lagen, Flaschenfüller für 

Bier. Erstklassige Aus- 


| aschinen für die ge- M 
| samte Drahtindustrie. | 


Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 


bm ëm 


Vollständige maschinelle 


Ascher, 


Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen Tür 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Brotkörbe, 
Menagen, 


Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV, St. 733. 


führung. 


Servierbretter, | : 
Saftkannen, i 

Rauchservice usw. Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 3. 


| Kataloge in deutscher, eng- 


die Fabrikation von Draht-, 
Blech- und Spezialnägeln. 


Maschinen f, die Nieten- u. ik d 
Bolzenfabrikation. Maschi- | hervorrag. Ausführung. 
J. Rosenbaum, 
Optik und Feinmechanik, 
Berlin NW 23, 
Siegmundshof 14. 


nen zur Herstellung von) 
Muttern und Schrauben. 
Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung xv Holzschran- 
ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 


lisch., span. u, franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


inseralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
H. Mosblech, Köln-E. 700, 
Kellereimaschinenfabrik, 


roskope, 


TEE a 


rahtfabrikation, Maschinen | ilch-Zentrifugen | Export 
z. Herstellung v. Ketten all. | 1 

Art, Drahtbiegemaschinen. mit Bronzetrommel und |n. allen 
Hilfsmaschinen f. die ver- Neusilbereinsatz, Ländern. 
schiedenen Einrichtungen. die stärksten und dauer- | Katalone 
Malmedie & Co., haftesten Spezialitäten für Deier 
Maschinenfabrik, A.-G., Export liefert re j 
Düsseldorf. ” 
< französ., 
esser- und Gabel- spanisch. 

putzmaschinen. | In er ae 

otorboote, 
Hansen. Werft, 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- | 
putzmaschinen fiir 


und Kralfthbetrieb, 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. | 


M ssinstrumente | 
für technische u. wis- | 


senschaftliche Zwecke. 


gende 


Land- und Seekabelwerke M inparate” 


Aktiengesellschaft, et d 
: ef d - 

Di A N » V i L al AN g 
Köln-Nippes, rg GH N Set" 

SE a 2 d ) ) k i 

als erste att a 
oeBwerkzeuge *™ ete (EAGT \ 
| aller Art. | Fabrik Lira 4 | | 


=à IIS EES bau- 
Wilhelm Leschhorn, | 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 

Aschaffenburg am Main 9. | 


Rollen-Separator-Werk, 


Radebeul-Dresden. 


Unsere seit mehr als 


Hand- | M ilchzentrifugen. 


Milchseparatoren 


| Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H. 
Frankfurt-Oder 5. 


ur, S Sg H für EI Al] 

N em | = d 
AZ | Imprägnieı A WI 

: <>] Pumpen. (HEHE: 
dee Lë BS 


fN hh LI" Flensburger (e, "el 
f E, e een Maschinen- Tiez E 
= DREE ARETY) | ? W bes 


Berlin SO 33d. 


otoren f. Rohöl, Gasöl, 
M Petroleum, Naphtha usw, 

für Schiffs- u. stationäre 
Zwecke, 6—240 DR sowie 
Motorladewinden. Hanseal. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-AAlr.:HannibalHamburg 


ühlen für Getreide 
aller Art bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.- Adresse: 


Jahren bewährten 


Mühlenbau-Altonaelbe. 
ühlen für Reis, Hafer, 
Gerste, Erbsen usw. 


| 

Me wir als Spe- 
zialität seit ca. 20 Jabren. 

Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 


Hamburg-Billbrook-D, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


; d ; T n- 
haben kein Fuß- und kein M ühle 


Halslager, sondern — hän- 


und Speicherbau. 

„Sombielspöngel. = | Maschinenfabr. Elite A.-G. 
Nossen Sa. 

Telegrammadresse: 
Elite Nossen. 


[u 


dE Ed LE 


Apparate echte Schweizer Ware. 


Fabrik-Marke. 
a Fabrikanten: 


Anstalt Johannsen & Gebr. Stallmann, d Heiden 
Sörensen, G. m. b. H., Rheinprovinz, un det 1878. 
Flensburg 7. | (Schweiz). Gegründe 


im 


13. Januar 1927 


üllerei-Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegrt.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe, 


usikalien jeder Art. 
P.J. Tonger, Köln a. Rh, 
Gegründet 1822, 


usikinstrumente. 

Ammon Gläser, Erlbach- 

Vogtl, (Deutschland), 
Musik- 
instru- 


fabrik. 
Weltbe- 
kannt 

als vor- 
OI, 

liehste 
Bezugsquelle von Streich-, 
Blas- und Holzinstrumenten 
und sämtlicher Zubehör- 
teile, Mund- u. Ziehharmo- 
nikas. Allein. Fabrik. der 
ges, gesch. Bernhardt’s Sil- 
ber- u. Goldstahlsaiten, wie 
der ton- und quintenreinen 


„Professor Arthur Nikisch. | 


Darmsaiten“, Letzte Neuheit. 
„Nikisch Dämpfer‘, gesetzl. 
gesch. Katalog a. Wunsch. 


Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
DA Wunderlich, Sieben- 
brunn 8 - Markneukirchen. 


ILU 


Gegr. 1854, Kat. fr. Vertr. ges. 
a ER 
wee 


M usikinstrumente u. 


andonsons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


Spez.: 
Holz- 
Blasinstru- 


- ee” 
MS"tromente. 


Mente und 
Saxophone, 


mme, 
m 


‚eipzig: Meß- 
skanzle ete 
Maße mm r S AAN 


; , 2. 316, ] 
Keschoß, Man verl, Preise 


- Vertreter Besucht, — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Spezialität | 


- 0°“ Etuis für Brillen 


-| Mengen 


Artiphon — Rekord. 
Herrmann Eisner, 
Berlin SW 19, 
Beuthstr. 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 


Melsen 


neuestem Verfahren. Erstkl. | gebrochenen 
für Qualität u. Wiedergabe. 


Export nach allen Ländern. 


ähmaschinen 
un 
(Original Victoria). 


S LW £ 
OMUNDLOSO 


Weltberühmt. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft | 
Magdeburg 10. 


ähmaschinen | 
für Familien 
und Gewerbe. 


HAIDE NEU 


Näbmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 

(Deutschland). 


für alle ~ 
Systeme 
fabriziert 
Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G., 
Würker 
& Knirsch-Werk, | 
Dresden-N. 23, G. Schmidt- | 
Werk, Kötzschenbroda. | 


N ähmaschinenteile 


machungen, Selbsther- | 

steller vom Rohstoff an. 
Größte Leistungsfähigkeit, | 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


Si 


Ne in allen Auf- 


A. Engisch & C o., 
Lörrach (Deutschland), 
Basel (Schweiz). 
ieten: Polster-, Möbel-, | 
Bilder-, "Teppich, Kof- l 
fer- u, Peitschennägel. 
MassiveKoffernieten 
und Zweispitznieten. 
Lederimita- 
tionsnägel, í 
Stuhlbeinnäg., 
Stuhlbeinkap- | 
pen, Reißbrettstifte usw. 
Tappe & Cosack, Nagelfbr., 
Neheim-Ruhr. Gegr. 1834. 


| 
und Klemmer. Spez.| 
„Universal-Klapp-Etuis‘‘ 
| fabriz, 
in 


Hermann Röding, Rathenow. 


` me 


Lët 


| Stück $ 0.60. 


 ausbezahlung. 


Neheim 16 (Ruhr). LEI 


200—6000 


Dao Echo 


eler verwenden heißt 

sparen an Oel, Arbeit, 
Geld und an der Lebens- 
dauer der Maschine. Ver- 
blüffend einfache und sinn- 
reiche Konstruktion. Kein 
Gewinde, daher keine ab- 
Zapfen und 
spielend leichte Anbringung. 
Unverwüstlich. Vor Nach- 
ahmungen wird gewarnt. 


6 
ST 
ONUS 


0 Original „Conus“- 


1 A g La 
Od 


Stickler A Magnuson KR. 
Stockholm 5 (Schweden). 


jeder Größe. Oelkuchen- 

mühlen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ptische Reflektoren- 
Spiegel, hitzebeständig, 
Kondensor- ete. Linsen, 


O erer Grose, Oeikuen in 


Bilinsen für 
nen, Lesegläser. Off. durch 


Theo Schöffler, Tharandt. 
Alleinvertreter für 
Robert Klose, Altheide. 


P apiere, technische: 
Pauspapiere, 
Millimeter-Papiere, 
Registrier- u.Diagramm- 
Papiere, 
Manifold-Papiere. 
Emil Holtzmann, 


Speyer am Rhein. 


araffin- u. Wachs- | 
papiere in all. Ausf, 


fabriz. Papierfabrik Otto 
Hänsel, Freital-Dresden. 


arfümerien 
HA, Berlin SW 61. 

Spezialität: 
loser und fester Form. 


Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- | 
sere Parfüm-Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 
gante Auf- e 
machung. 


Fahrradlater- | 


Puder in| 


| harmazeutisch- 
| P medizinische _ 
Spezialität: 


Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa“ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 


Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf.Vertr. ges. 


p harm. kosm. Prä- 


parate. 
Spezial.: Gelatine-Kap- 
seln, in allen Ausführun- 


gen, wie Rizinusöl-, Aether-, 

Copaiva-, Chinin - Kapseln 

und Perlen. 

Claes Koning Tilly GmbH., 
Elberfeld. 


Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


P Präparate pie 


aller Art. 
Große Lagerposten. 
Bretschneider & Co., 
Dresden A. 16. 
Vertreter überall gesucht. 


Pur: Präparate 


| 
Fħhosphorkupfer, 
P Mangankupfer, Silicium- 
kupfer, Arsenkupfer, 
Schlaglot, Weißmetalle. 
Westdeutsche 
Metall. und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 


Olpe i. Westf. 


sauberster Ausführung 


Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


Heen liefert in 


hotopapiere: 
P Tuma-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 


tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 
A 


Papiere, 


Gesetzlich 
geschützt, 

daher kon- 
kurrenzlos. 


Friedberg, Hessen. 


vielfach prämiiertes 


Preis per 


Muster nur 
gegen Vor- 


Saxa, 
Parfümeriefabrik, | 
Berlin NO 43. 


RE on | 


aller Art. 
„A| 
Wetzchewald A zé 
Wilmes p= 
GMb B tegt 


Kdt.-Ges., ech | 


— Gegründet 1863, — 


Petroleum- 


Starklicht-Lampen, 


HK., für 


alle Zwecke der 


Außenbeleuch- 


Tischlampen, 


Innen- und 
tung, auch 


Sturmlaternen, Lyren. 
Ehrich & Graetz A.-G., 
Berlin SO 36, 


Pe - Flügel 


Fabrikat. 


Robert Seidel, G. m. b. H., 


Flügel- u. Pianofortefabrik. 


Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872. 


Telegramımadr.: 


Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berihmte Klavinturbelag 
„Blfenit‘, 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
GmbH. Eisenberg i. Thür. 


pP: - Bestandteile. 


ianofabrik 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 


| Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


Menzel & Co., 

Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 104. 
| Solide Qualitiit Preiswert. 


P CN 


Su Export nach allen Ländern. 


Hochwertig und | 


Fabrik photogr. | 


Garnpianin, | 


Kicene Fabriken | 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Kunstspielpianos 

für alle Klimas, überall 

bekannt als „Das gute Dreh- 

ımann - Piano“, anerkannt 
erstklassige Qualität. 


Pur Flügel, 


Erich Drehmann, 

i Flügel- und Piano - Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel. Adr.: Pianoklang Berlin. 


ianos, beste Qualität, 
pi niedrigen Preisen. 

Gustav Lutze, Pianofbr., 

Braunschweig E. 


gd Léi und Kunst- 


spielpianos für alle 


Klimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise, 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 


Pre; Flügen. 


Ei. 


R. Weißbrod, 
| Pianofortefabr. 
| Eisenberg 


in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 


ianos,, 
P automi 


auch 

in 
Tropen- 
| ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


ianos, Flügel, 
P Kunstspielpianos, 
tropensicher, althewährte 
Marke. Gegr. 1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber 
28 000 Instrumente 
im Gebrauch, 


pi 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin C 54. 

Juachimstr. 61. 


I 
i 
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ianos und Flügel, umpen-Zentrifugal 
hervorragende Qualität, mit Elektro- 
tropensicher, äußerst bi 
preiswert. Riese, Hallmann motor bis 
& Co., GmbH, Berlin| 2 PS.-Leistung, 
= ker, ier et geed 41. | bis 10 cbm. stdl. 
Telegrammadresse: Atlas- E 
piano Berlin, A B C Code. Geräuschloser 
_— -— — | Fang. Spezialität: 
iano-Fabrik, automatische 
Flügel, RI. Hauswasserver- 
sorgungsaniagen. 
Franz Tausch, 
Pumpenfabrik, 


Charlottenburg 1, 
Wallstr. 24. 


ANIHEY 


utztücher. Trocken- 
a metallputztuch Flexible, 

chem. imprägniert, putzt 
alle Metalle ohne Hin- 
zutun von Putzflüssigkeiten. 
Schuhpoliertuch, ehem. im- 
prägniert, poliert alle Schuhe 
ohne Hinzutun von Creme. 


JosefKrahe, Godesberg Rhid. 


R 


Erstklassige Qualitätsinstru- 
mente in mittlerer Preislage. 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 125. 
Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code 5. Ed. 


latin-Brennapparate, 
P „Iridium“-Hohlnadeln, 

„Iridium‘“-Impfmesser. 
Emil Kohm, Karlsruhe, 
(Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden. 


äder u. Schalenhartguß, 

Radsätze. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adio-Zubehörteile, 


= lissee- u. Gaufrier- 


maschinen. Plissee- Bunanenstecker, 
maschinenfabrik, gegr. Anodenstecker, Ke 
1864, Heinr. Fuchs, Berlin Kupplungen usw. fabriziert 
S 14, Dresdener Str. 34-35 E. Eichel & Rassbach G.m.b.H., 
= Barchfeld a. Werra 1. 
orzellanartikel 
für technische Zwecke echenmaschinen 
Spezialitäten: Ringe, Ku- 
geln, Hollen, EE Hanne? vera, 
er Zürny,. ZS Peine C- Hannover. 
Kleinlaufenburg in Baden. — e = i 
£ E E echenmaschinen 
ostkarten mit Musik, H 
Ra Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 
durch leichten Druck UMP OR 
ertönt die Stimme, 
größte Umsatz- und - Spezial-Fabrik 


Verdienstmöglichkeit.Probe- 
Sortiment $1.— gegen vor- 
herige Kasse. 
AlfredWeinstein,Hamburgii 


Triumphator-Werk m. b. H., 
Leipzig-Mölkau 329 D. 


eiBbrettstifte in all 


Leen a S F Ausführungen, Bureau- 
nterugung INzZUu- nadeln, Briefordner. 
sendenden Photographien. Spezialfabrik für : 
Stern & Schiele. Berlin S 14. Burssühedarf. 

Metallstanz- 
Pike" werk, G.m.b.H.. 

Abt. C.. 
f photos! éen 
pikante und in- i. Sa. 
timePostkarten. eismühlen, 
eeler ge R Hafer-, Gerste-, Erbsen- 

Kollektion Schälmühlen. 

gegen Vorein- 


Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


sendung von Mark 10—50. 
CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 
Per Banens tar (hydraul.) 


für Ballen, für Granitoid- 


eismühlen, Hater-. 


platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. Roggen- usw. Mühlen | 
Fried. Krupp Grusonwerk TEN , Kee 
A.-G., Magdeburg 17. Auen, (RIS Bpeziniität 


P 


Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 


ulver- und Spreng- 
stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk | 


spielwaren, Metallimita- 
ionslaternen. Heinr.Wilh, 
Gutberlet. Buchholz i. 


R 


= A-G., Magdeburg 17. | Mühlenbau-Altonaelbe, 
umpen, D. R.P., Ausl, eklameartikel, Papp 
Pat, f. alle Zwecke lief. 


Pumpen-Fabrik Waldau 
m.b.H., Rheinbach b.Bonn 22. 


umpen 
Sihi-Pumpen 


| 


._Sa. 


— Diese originelle 


bewegliche 


eklame-Figur 


| zeigt wechselnd 

16 verschiedene 
Reklametafeln 

von 18X30 em. A 

| Figur u. Beklei- ei 

(dung sowie an- 


| dere Apparate in 
| jeder gewiinsch- 
ten Ausführung, 
Spezialfabrik: 


sind 
SelbstansaugendeKreisel- | 


pumpen. Härr 
2. Rotierende Naß-Luftpum- Ban 
pen, 99,6 % Vacuum. Hamburg 23 


Siemen & Hinsch, 


Vertreter 
Itzehoe 15 - Holst. 


gesucht. 


R 


Das Echo 


aus Zelluloid, Holz und 


Ba 
Metall. 


Reklameartikelspezialfabrik 
eklame-Schaufen- 
ster - Figuren mit 


Karl Hoegg & Co., 
Nürnberg 9. 
Rue F Christbaum- 
schmuck aller Art. Gr. Aus- 
wahl. bill. Preise. Christ- 


baumschmuckfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a d. Saale 10. 


ohre, 
Rippenrohre, 


Uu 


D. R. P., schmiedeeis. Röh- 
ren aller Art, Ruhrsysteme, 
Flanschenröhren. Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


ostschutzlacke.,. 
R Feuer-, dämpfe-, säure-, 
seewasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
nieht ab. Vorzügl. geeign. f. 
Lokomotiven, Dampfkessel, 
Brücken usw. Feinste Ref. 
'erl. Sie Prospekt Nr. 6. 
Gummolin-Werke, 
Bonn a Rh., Tel. 2504. 
aiten. 
S Tennis-, 
Maschinen- 
u. Musiksaiten 
in erstkl. Qual. 
Musterkoll. geg. 
Vorauszahl. von 
£ 1.- bis £3.-. Carl Wedemann, 
Saitenfabrik, Arnstadt-Th. 6. 
Einkauf von getrockn. und 
gesalzenen Schafdärmen. 


Samen QY 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensicbere 
Packung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


amen. 


Blumensämereien in vor- 


(etniise- und 


z\telieher 
heit, 


Beschaffen- 
Ware, 
iiberallhin 


auserlesene 


versendet 


| 


J. C. Schmidt, 


Sumen-Export, 


Erfurt-BE. S., 


Kunst- 
Handelsgärtnerei. 


und 


\ngebote und Preisliste auf 
Anfrage. 


Tropen-Sortimente. 


amen. Erfurter Gemüse- 
Sin: Blumensamen, zu- 

verlässig u. sortenecht, 
in reichster Auswahl, fiir 
jede Lage, jedes Klima, ver- 
| senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahren 
| nach allen Weltteilen. 
Eigene Kulturen. Katalog 
(260 Seiten stark mit 
| 500 Abbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 

Samenhandlung. 


childer, emaillierte, 

für Reklame, Behörden, 
Industrie liefert 

Emaillierwerk Peters, 

l Elberfeld (Deutschland). 


über | 


Sanitäre Artikel. | 


Das mod.Heilmiittel 
Aufklär d. Literatur u. 
Prosp. Alleinig. Hersteller: 
Felma G. m. b. H., 
München, Kazmairstr, 12. 
Noch einige Vertreter ges. 
Gute Verdienstmöglichkeit. 


einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke, 
(Thürschilder, Nummern- 
schilder etc.). 


Kin „Favorit‘‘ mit 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 O. 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.,Magdeburg 17. 


chmierapparate 
aller Art 
Fett, 


für Oel u. 
Stauffer- 
büchsen, Feder- 
druekbüchsen, 
Tropföler, 
Dochtöler, 
Schmierhähne, 
Schmier- 
pressen, 
Oelkannen etc. 
Preislisten 
auf Wunsch. 
Paul Klinger, 
Berlin O 27. 
Schmirgel- 


S papiere, 


Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen, 
glasmaterialien f. 


KN 


chmirgelleinen., 


Aus- 
d Schuh- 
fabrikation. 


Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 


werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 
chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen |icf. als 


Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als | 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.- Adr 
Mühlenbau-Altonaelbe, 
S Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chränke und 
Regpale, 
aus, einzelnen | 


Abteilen 
zusammen- 
setzbar. 
Nie zu groß! 
Nie zu klein! 
Für jeden 
Raum! 
Für jeden 
Bedarf! 
Preislisten 
auf Wunsch. SG 
J. M. Krannich, 
Thüringer Holzwarenfabrik, 
Mellenbach i. Thür. 


| 


chotter-Anlagen für 
Straben- u.Eisenbahnbau. 


| 


=] Exporttypen. 


age 


Nr. 2270 
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VEER aller Art. 


(ITT 


Knevels & Co., Düsseldorf 22, 
E EE EEE EEE 


chreibhefte und 
Blocks in jeder Aus- 
führung. 

Aug. 
Hermann 
Geissler, 
Großbuch- 
binderei 
und Präge- 

anstalt, 
= Dresden-N. 6. 
chrotmühlen t. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. ` 
S isalhanf-Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
- Magdeburg 17. 


pielwaren 
Spez.: Kin- 


dersprech- * 
maschinen. 
Holzeisenbah- 
nen. Autos U. 
Gespanne 
fabriziert Emil dë 
Breitschuh, Aschersleben-E. 


e 


aus Holz. 


m 


Seirainonren 


Vogel & Schemmann, A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
e dem in Westfalen. 


Kr in 
sämtlichen 
Ausführungen 
liefert preiswert 
Gebrüder Wolff 
Gm. bh RB. 
Lampen- e 
und Metallwarenfabrik, 
Neheim - Ruhr. egr. 1833. 


S 


d 


portabzeichen 
aller Art. 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. i 
portgeräte „Deha", 

Fußball-, Hockey- 


S l,eiehtathletik-. Tennis- 


und Wintersportgeräte. 


| Julius Dietrich & Hannak, 


Sportgerätefabrik, e 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


Se erg 
DI a- ] Fr 
jesta", e 


endetste gem 
Ausführ. 
in bezug 
auf $ 
Holz- E 
arbeit mu wëlt 
u. Klangschönßeit. Spezi 
Verlangen SI 
sofort Katalog. 


J. Polak, Apparatebau, 
Akt.-Gps. „Ipag“ 
Berlin SW 19, 
Grünstraße 17-20. ES: 

Zeeche 


prech-Apparate 


elektrisch und 

Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


REX | 
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prechapparate abakschneide- ` | alzenmasse, Pr 
in Schatullen- u. Stand- maschinen rockenapparate Berliner Buchdruck- erkzeugschränke 
geh. mit u.. ohne Trich- und alle übrigen Maschi- für walzen-Gießanstalt und 


ter, auch f. elektr. Antrieb nen für die Tabakindustrie alle Materialien, Walzenmasse-Fabrik „Hausbaumeister“ in Ia 
el: terre Gegen Deene Textilien. Paul Sauer, Qualität. Export-Spezialität: 
ren, Elektromotoren, Schall- roh oder verarbeitet, ehe so ée gr Eisenwaren, Werkzeuge, 
dosen usw. fabriz,. in nur Holz, ernsprecher Mpl. 3257. 3258. | | e 
bester Qualität Pappe, Hamburg — Frankfurt a. M, \“aschinen, Pumpen, Mo 
Jentzsch & Meerz, Leder, tore, Autos usw. Haus- und 


Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903. 


Seide, WE für Eisen, Küchengeräte. Angaben der 


Kunstseide, Stahl u. andere Metalle. 
Chemikalien, Fried. Krupp Gruson- | Spezialwünsche erbeten, 
prechmaschinen., tropische Produkte, |werk A.-G., Magdeburg 17. 
S Sehall- platten landwirtschaftliche = a - 5 = Otto Hansen, 
und rech- Produkte d 
ur E parool pe Wischemangern. Kiel D. u. Königsfeld 
„Homocord- $ Elektro“ baut auf Grund über i. Baden. 


Die E sensatio- jähriger Erfahrungen 2 ` 
nelle Í Neuheit! ' | indturbinen 
Homophon- E Company, A. Heinen, Maschinenfabr.. Sal E SE, E 


G. m. b. H., 


Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht. 


BerlinSW6s. | Varel i. O. Gegründet 1856 


Benno Schilde, 


x f e elephonzelle Maschinenbau-Akt.-Ges., 


u mg 7 EE ‚T P as 
EE 777777777 Betz iumph Hersfeld (HN). Vereinigte Windturbinen- 
H 0 M Ö C 0 R D höchst erreich- >> Werke, Dresden 36. 


msonst erhalten Sie 


bare Schall- E | ( 
Bücherverzeichnisse aus 


ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 


sicherheit. 
Sprechmaschinon Cedies sämtlichen Literatur- | Instrumente, Materialien. 
Induphon. Polsterung. gebieten LAA gane Ihrer | Mangein aller Art und Hagennieyor & Kirchner, 
d S86 ! Berlin C 19. 
(N Industrie a C. Boysen, Buchhandlung, Größe für Hand- und | — i 9 
e N tür Holz- Hamburg 36, Heuberg 9. Ve ES ahnbürsten in Cellu- 
Versand von Büchern und sraftbetrieb. loid, Bein und Holz. 
er Zeitschriften ins Ausland. Alexanderwerk Sn an 
gesellschaft eg er = |A. von der Nahmer A.-G., Größte deutsche Fabrik der 
Altenessen entilatoren , Branche. Zur Messe in Leip- 
Remscheid-Berlin $S 14. ranche. Zur Messe in Leip 
(Deutschland). yir alle Zwecke und | —— en d Si m |zig: Reichshof, Zimmer 178. 
i EE étage l = jede gewünsente aschereianlagen Friedrich Jahn, 
Metallgehäuse, hermometer u. Glas- Leistung u. Desinfektions- sSchmölln (Thür.). 
gute Wiedergabe, instrumente für alle baut auf Grund über apparate in voll- 
Spezialfabrik für Zwecke. Sojähriger Erfahrungen endetster Ausführung. 


Maschinenfabrik 
a 
Robert Möller, Gerabere "Th. Schilde Bernhard J. Goedecker, 
München-Moosach, 


Sprechmaschinen-Trichter. IT TFT TTS D) 


à FIAIK elt gc d Benno Schilde, Siemensstr, 17. 
Maschinenbau-Akt.-Ges. ERBEN Sr 
hermometer z 
für alle Zweck Hersfeld (HN). äscherei- 
ür alle Zwecke Däi | Maschinen, 
` liefert komplette Einrichtun- TA 
Lindenlaub erladeanlagen gen, auch für Desinfektion. aller Art, schnell, genau, \ 
Bi Industria, T V für Schiittgeut. | Otto Ellerbrock, preiswert 
echwarenfabrik GmbH. hermometer Co., Fried. Krupp Gruson- | Maschinenfabrik und | ` zur - 
Berlin SO 26, Schmiedefeld, werk A.-G., Magdeburg 17. Kupferschmiede, Zahnräder- und Maschinen- 
Elisabethufer 53 M Kreis Schleusingen. S de dere Leen hiere Bee Fabrik, Rabenstein i. Sa. 
. = d DESEN e el.-Adr.: Ellerwerke. Tre 
"ee heodolite, Nivellier- Multoho 1 Ssserme ller RDRSCRAFIE:.. ae 
preehmaschinen. T instrumente, Bergmänni- ervielfältiger. MORE S er, bestoe 
challdosen, RB sche Instrumente, Nivel- Hornig, Leipzig C. 1, | Art Fried. Krupp Grusonwerk 
nd RH ZEN lierlatten, Meß- Ranst. DIEINW. A, — | _ Luxsche Industriewerke | A.-G., Magdeburg 17. 
- an teile, Gr puz pelo RA A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. orkleinerun F Ma. | 
mann zeuge. Sonstige ? éi t gs - Ma- 
Metallwarenfabrik, techn. Bureau- Wen aller Art. Aelteste Su SE BR / schinen u.-Anl.jed.Art, 
pzig-N, 22, artikel und Zei- ier | Fried. Krupp Gruson- 
= |chenmaterialien. en ‚werk A.-G., Magdeburg 17. 
Aeec? ET. =— us 
tahlsprunig- Jll. Preisl. gratis. e '"gerkleinerungs- und 
we vern für GeorgButenschön, 3 - - et et le Au Si 
obel, Matratz ; i ıroke .-Ges., 
Autopolster in kia BEER Ee Kopp & Haberland, Merseburg 5 (Deutschland). 
Ausführung Waagrenfabrik : | e BECHER E ee j 
Ja e Dë EE Ee 000 Stück geliefert. iegeleimaschinen, 
Ween, T opfreiniger Oschatz i. Sa. ich > N BEER d / „System Griesemann‘, 
' d e i SLOS | Spezialit.: Stufenziegel.- 
nn. aus Metallgewebe fertigt in Wu kéen déen pressen, Bulfenrainprasson. | 
tärkefabrik - Ein Masner aagen, Haushalt- und Original Friedrich Lux. Griesemann & Co 
s K Masse Anm f e zu 
Pichtungen zur Ver. W „_Personenwaagen, | Bester Export-Wasser- _  Magdeburg-N. 50. | 
gw 6 von Kartof- Heinrich Schmuck, 57, FleischhackMasch., Eis- Messer. —- Si es Fee i 
ais, Weize pis OTP seleimaschin 
Natiok, Stärkezueker: Dex: Weißenburg i. Bay. a ie Z tur, „alle Arten Ziegel. 
Ze u. Sagofabriken, Trock Ludwigshafen am Rhein. Maschinenfabrik 
ungsanlass Re hei d > See 22%. 0% E 
Kë under. 1867. ract or für Rohöl | eine: Rhein- u. Mosel. Roscher. G.m.b.H.. Görlitz. 
I  mbH., Leipzig. „Elephant‘ zieht schw erce | | Hinckel & Winckler, iehbänke,Ziehpres- 


Lasten. Einfach, billig, | Frankfurt-M. | Sö.. neu, gebraucht, 


— Gegründet 1784. — 


i unverwüstlich. Hanseatische 
Stereo Panoramen Motoren-Gesellschatt, 
D. R. G. M. |  Bergedort-Ħamburg. 


poe 


Maschinenfbr, Osenberg, 
Berlin-Lichtenberg 39. 


igaretten., 
Siehe Cigaretten. 


eine. Rhein, Mosel & | 
Sparkling, gar. tropen- 
haltbar. D. Gebhardt, 
| Hofl.. Mainz Bh (iegr. 1857. 


Wenn | 7 innfolien-Ersatz 


= Az ` 
: È (Aluminium - Folien) in 

weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 


M. Brünn & Co., A.-G., 
| = Fürth i. Bayern. 


| uckerrohr- Walz- 
werke in jeder Grüße. 
Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdehurg 17. 


jur Metall- und Ilolz- 
bearbeitune, 


| maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, | 
Brotschneidemasch.,Bobnen- | 


| e 
2 Lë schneidemaschinen, Messer- 
rolle Leder - Treibriemen- u. Gabelputzmaschinen usw 
Fabrik des Kontinents, 2 RD ER ER en 


tru Dresden-Löbtau 11. Alexanderwerk 


ir] ` WEI | 

SR Bilder, 18 Personen, 
gel" Bilderverleih. 
Anoramen-Fab 
Berlin wi, 


A. von der Nahmer A.-G., | 
wen fahrik, Aus. Purn- u.Sportgeräte, Remscheid-Borlin S 14. 
E aller Art, Ex- Jurnballeneinriehtungen, , , i i 
h e W alzen aus Schalenhart- Firene Werke. upfmaschinen für 


- fe E EE 


al D i 7 
ae teh Ländern, Rhein. Turn- u. Turnspiel- Polstermaterial aller Art. 
Geyer L auch, N KTE Drik | densten Zwecke. Gebrüder Klauder 
Chemnitzi. ga Bah d FT Wilh. Holbeck, Essen-W. | Fried. Krupp Grusonwerk Heidenreich & Harbeck, Maschinenfabrik. 
‚ nhofstr.1, Gegründet 1896. I A.-G.. Magdeburg 17. i Hamburg 33. ! Dresden-Löbtau. 


gub für die verschie- Maschinen-Export 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Befug zw nehmen 


Das Echo 


Nr. 22 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


auf diese Anzei 


erierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. 
nen = y lre elada wenn das A us!an d- Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Angebote 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht indie Olfertbrie 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 


Argentinien 


Cascante Hermanos, Strumpfiabrikanten, 
Calle Bartolomé Mitre, 2013, Buenos Aires. 
Offerten erb. von deutschen Fabrikanten in: Geweben 
aus Seide, Kunstseide, rein und gemischt, in weiß und 
Rohseide, ferner in: Damenstrümpfen aus Kunst- und 
Naturseide mit französischem Fuß. 


Billigste Preise und Farbentafeln erwünscht. 


ENGLAND — RADIO 


Als Grossistenfirma suchen wir den Alleinvertriob 
deutscher Fabrikanten von: 


Lautsprechern, Röhren, Starkstrombatterien 
und kompietten Radio-Empfangsapparaten. 
Gründliche Auswertung des gesamten 
englischen Marktes wird garantiert. 


A. E. LUCAS & COMPANY, 
Grosvenor Chambers, Broad Street, 
BIRMINGHAM. 


ENGLAN 


Parfümerien und Phantasileartikei 


für Drogerien, Friseure und Schönheits-Institute etc. 

gesucht. Große Umsätze in Großbritannien und Irland. 

20 Vertreter, vierteljährliche Reisen, prompte Bezahlung. 
Warenhäuser in Bristol, London und Dublin. 


Offerten an: 


ECLIPSOL WORKS, 


ITALIEN 


Heizkörper. 
Bedeutende Firma mit Geschäftsräumen im Zentrum 
der Stadt und Reisepersonal sucht Verbindung mit be- 
deutender deutscher Fabrik von Heizkörpern, besonders 
Sparherden f. Gas-, Holz- u. Kohlenfeuerung zw. Ueber. 
nahme d. Vertret. f. Italien, evtl. auch Kauf auf eig. 
Rechn. in größ. Meng. Ausf. Oft. mit Kat. usw. erb. un 


Carlo Vescovini & C. 
Via Galliera 62, Bologna. 


BRISTOL. 


(*) 


AUSTRALIEN 


Seit 15 Jahren bestehendes Vertretungsunter- 
nehmen mit besten Verbindungen an allen 
Hauptplätzev und ersten deutschen Referenzen 
übernimmt- uoch die 
ALLEINVERTRETUNG 
nur erster, wirklich leistungsfähiger Fabrikan 
ten fulgender Artikel für Austral Asiev aul 
Kommissionsbasis: 
Kunstseiden-, Baumwoll: und Woligaro-, Triko 
tagen-, Strumpi: und Strick warenfabrikation 
(Näheres über hauptsächlich in Betracht kom- 
meude Uarustärkenm durch Auslandverlag.) 
Manchester -Stotte, Kleiderstofte aller Art nebsı 
Zubebör. Crochetspitzen t. Damen-Unterwäsche 
Barmer Spitzen u Besätze, 

Möbel. und Dekorationsstoffe, Linoleum 
Korrespoudeusz: englisch. 
Auskunft tiegt veim Auslandverlag vor 
Zuschriften mit ausführlichen. bemusterten An- 
geboten erbeten an: 
BARNETT BROS, 

Meibourne Bos 1856 0. G PO 


A 


ee rn 


gaypten. Seriöses 
Kommissionshs. i. Kairo 
wünscht Fabrikvertretg. 


URUGUAY. 
Fontana & Augusto, 


1. Häuser f. Strumpfwar.,| Montevideo (Uruguay) 
Schals etc., Trikotag., bes 1 _ Uruguay 1517. 
Neuheit., Tūch., Taschən.| Wir suchen Vertretungen 


in Reklameartikein aller 
Art und bearbeiten regel- 
mäßig graphische Werk- 
stätten u. Annoncen-Expe- 
ditionen. Referenz.: Banco 
Aleman Transatlantieo. (+) 


tücher etc. sow, alle sonst. 

gangb. Artikel. Ref. durch 

Auslandverl. G. m. b. H., 
Berlin SW 19. 


David Bivas, Kairo, 
Botte Postale No. 701. 


ITALIEN 
Bedeutendes ttaı. Haus 
liefert 
Koralıen- 


a. Perimutter-Loiers Japanperıen 
and Muschelkamcen in allen Önalitäten. ist 


Käufer 


von Edelsteinen aller Art. 


Società }. R. A. 2. Milano (5), Via S. Eufemia No. 2 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H.„ Berlin SW 19. 


nn 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN 


Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in 
des Inserenten absufassen. — Alle mit einem SIE (®) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer 


ARABIEN. 

Solomon & Solomon, - 
Camp-Aden, gegründ. 1912, 
erb. Offert. in Baumwoll-, 
Woll- u. Samtw., Sticke- 
reien u. Spitz., Strumpfw., 
Unterzeug, Betistell. echten 
Bernsteinperlen. a5 

Korrespondenz englisch. 


WT 
CEYLON 


A. S. Main & Co. 


Colombo, 
16, Queen Street, 


erbitten Offerten in 

Zement, Bandeisen. 
Vertreter gesucht für (ei 
reinen Ceyion-Tee. * 


| Fabrik. erb. f. Strumpf-, 
Wollwareu, Seidenkraw., 
Emaille-, Glas-, Steingutwr., 
Büro- u. Schreibutens., opt. 
Waren, Biech-, Spielwaren, 
Vorhangschlösser, Messing- 
becher, Silber-, Mess., Alu- 
min-, Kupferdraht u. -blech, 
Drabtnäg., galvanis. Wass.- 


u. Gasröhr. Eig. Rechn. u. 
Vertr. Ref. d. Auslandverl. 


R.N.S. Rangoonwala & Co., 


P. O. Box 40, 57 Canning 
Street, Calcutta. 


ndien. Off. leistungsfäh. 


| AUSTRALIEN. 
| Erstkl. Firm. in Australien 
sucht Vertret.; erstklassige 
Ref z. Verfüg. Fabrikanten 
od. gr. Exportfirmen, die 
cine energ. Vertret. such., 
werd. gebet., Offert. einzu- 
reichen an 
Gradwell Bros., (*) 
393 Adelaide BE 
Brisbane/Queensland. 


CEYLON 


Off. m. Preisen erb. v. lei- 
stungsf. Fabrkt. d. folg. Art.: 


Papier- u. Schreibwaren, 
Büroart., plattierte Gold- 
waren — bes. Schmuck —, 
Registrierkassen, Taschen- 
und Wanduhren, Schuhe 
und Stiefel, Strumpf- 
waren und Unterzeug. 


The New Colombo Mercan- 
tile Agency, Colombo, 
G.P.O. Box 185, 
Bristol Ruildings, Fort. 


‚GRIECHENLAND. 

S. M. Yaloussis, 
Handelsvertreter, 
Calamata, 
sucht d. Vertret. ein. dtsch. 
Fabrik v. Solinger Stahlw., 
Haushalt- u. Luzusartikeln 
in Alpaka u. vernickelt, 
Kurzw.,ChemnitzerStrumpf- 
und Trikotwaren, $ 
Korrespondenz französisch 
oder englisch. 


AUSLANDUnDÜBERSEE-FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN: 


BRASILIEN 


Briefmarkentausch! 
Marken aller Länder 


tausche geg. Brasilmarken.|alle Qualitäten für den Ex. | in unerreichbarer Qu 


Postsendung erwünscht. 

Zuschriften erbeten an: 

Hugo Fetzer, Carasinho, 
Rio Grande do But 


— Druck von August Scher! G. m. b. H., Berlin Su 6. 


der Landessprache 
sum ersten Male. 


nun IT nn u IST 
Porto Alegre, 
Rua da Conceição No. 10, 
Joäo Vicente Friederichs, 
Düngerfabrik, Reisschälerei, 
Fabrik für Zement-Fußbodenplatten (Mosaik), für Kron- 
leuchter (elektr.), Galvanoplastik, Bildhauerwerkstast 
(Grabmale, Fassaden- und Innenverputz), 
hat Interesse für alle ins Fach schlagenden 
Mitteilungen, Kataloge und Angebote auf 
Materialien, Halb- und Fertigfabrikate. 
Für die Werkstätte geeignete Fachleute, die auszu- 
wandern wünschen, können sich um Einstellung be- 
werben unter Einreichung von Zeugnissen, Empfeblun- 
gen u. Befäh.-Ausw., mögl. u. Beifüg. eig. Entwürfe. 
DE u TED ZI HZ r I 


(MH Lë AO 
Offerten erbeten in: l | 
Reise-Arlikeln, feinen Lederwaren, Andenken-Arti- 
kein, besseren Bestecken in Neusilber oder rostfreiem 
Stahl für Hotels und Restaurationen usw. 
Auskunft beim Auslandverlag. Offerten unter K. A. 6417 
an den Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. 
I ten und imitierten Gold- 
fäden (leonischen Ge-|usw. erb. in: elektr. Neu- 
spinsten). Export von Erd. |heiten und Zubehörteile. 
Korr. engl. Uebern. auch 


nuB-Saat, -Oel u. -Kuchen, ve 
Vertretungen leistungsfähi- 


Chrom- und Manganerzen 
(Cr2 Os) u. (Mn) 42—48proz. | ger deutscher Fabrikanten. 
Auskunft b. Auslandverlag. 


P. Chandrasekhara Bette, 
L. Hiranand A Sons, Old 


19, Fort Main Road, 
Napier Road, near DensoHall, 


Basavanagudi 
Bangalore-City. Post Box No. 175,Karachi 


~ INDIEN 


ndien. Import von ech- 
Niedrigste Off. m. Katal. 


(*) 


COLUMBIEN 


Alfonso de Francisco B. 
Cali-Valle-Colombia S.A., 
sucht Vertretungen deutscher Fabrikanten von Lebens- 
mittein, Baumaterialien, Stahlwaren, Gummiartikeln, 
Drogen, Schuhwaren, Maschinen, Steingut, Malz und 
Hopfen. — Korrespondenz spanisch. 


ee tm zu, u un 


Vertreterfirma in Säo Paulo übernimmt 

ertretungen von Fabrikanten 
und befaßt sich mit dem kommissionsweisen 
Verkauf deutscher Erzeugnisse. 
Beste Kundschaft vorhanden. 
Korrespondenz: portugiesisch und spanisch. 

Offerten unter K. A 6455 an: Auslandverlag 

G. m. b. H. Berlin SW 19. 
Ex-Prokur. d. größt. Java- 


BRASILIEN Ze 


i. Ind. sucht erstkl. Vertr- 
Leder. € Holland u. Kol. in folg. | 


Holland-Niederl.-Ind. 


` ÉS, | 
Singrefü > Vertreterfirma | Art.: Kunstseid. Nouveautés, 
Einge iührte Vertre N l Pa labanak. Musquito Nets, | 
sucht Verbindung mit deut- Mousseline, Transparenta, 
schen Fabrikanten von | Pjüsche, Samte, Name 
Schuhoberleder und Phan- | Chiffons, Tüllstick., Vo 


Decken, Spitzen usw. Korr. 


tasieleder. deutsch, engl., a må- 


L 

Jan George Fredriks, | !ayisch K S = ee 

Rua General Camara No.86, en veriag GmbH. Ber- 
Rio de Janeiro. (*) |lin SW 19. 


Alvarek 


uba. Manuel. 
"rä, LS Kaz, 
und Apartado NO. ir 


oer 
Oliven- Exporteur V a 
ak. 4 

Rohtab we 


Oel, 
Preisen 


port. Vertreter gesucht. |zu billigsten (Cube 
ayar 
M. Fabre jeune, Marseille. SE Tut Wa A 
Telegramm-Adresse: Uebern. auch d. Einki 


“Fajeune Marseille”. vertret. dtsch. Importer, ! 


em ` 
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SOFNNECKEN 


SCHREIBWAREN 


JE BLECH- 
/£ BEARBEITUNGS- 


MASCHINEN 


en 
EE en 


Bücherstützen Nr 329 


AUCH TER: 
ARNDT 


NS SR, 
DAN $ 
NS ; 
& Wa 
EN A 
"Da, 
La 


Umlegkalender Nr 261A 


2 
Karatoge in deutscher, englischer, französischer, 


K 
itas eh 
spanischer und portugiesischer Sprache 


F.SOENNECKEN * BONN . L.SCHULER A.G.GOPPINGEN ,‚WURTTEMBG, 


` 


gepreßter und 


ROSENZWEIG & BAUMANN 


Kasseler Farben-, Glasuren- und Lackfabrik 


Berlin, München KASSEL Köln, Hamburg gedrehter 
Wien, Budapest, Krakau Schrauben 
Vitralin und 
wd HB BE an ie Muttern 
Bessemerfarbe Marke „Ambos“ für alle Së 
langjährig haltbarer SS EEN Brücken, | Gewerbezweige SG 


zialität: Galv. verz. Dachschrauben 
Bergische Schrauben- und Mutternfabrik 


HEIN & Co., A.-G., CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Lieferung ⁄ Mäßige Preise 


Säure-.iaugenbeständige Farben Sps 


tür Zuckerfabriken, chemische Fabriken usw. 


Contrahelios 
zum Abb!enden derSonnenstrahlen an Fenstern, Glasdächern usw. 


Schweiß- 
Apparaic 


e fabrizieren seit 
15 Jahren alle Autogen- Glatte und 
Werkzeuge nach eigenen 
Patenten. 7 Die ungewöhn- ornamentierte Profilleis ter 
lich grobe Leistungsfähig- 
keit und gediegene Ausfüh- in allen Holzarten geprägt, für re 
rung unserer Fabrikate sind be- mungen, Bilder, Spiegel, Tab eie nn 
kannt. 7 Sicherheitsschweißbrenner, kunstgewerbliche Gegenstände SR 
de den Rücktritt von Sauerstoff Hervorragende Qualität, 
in die Acetylenleitung verhindern. 


H. Schelsk Prinz & Co., 6.m.b.H., Ohllgs 
ehre te (Rheinland) Meiallwarenfab 


Celegramme: Rupke Ohligs, Rudolf Mosse- Code: 


BE Fe a Jet effet, - 


Das 
Deutlich 
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Echo 
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20. 3annar 1927 


Wochenzeitung iür Politik, Literatur, Export und Import 


St h B hb del oder Postüherweisung vierteljäbrlich Fe direkt ante Kreuzband: innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
gek ee einschließlich Pono. nach dem pu ande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14 E 
Amerika 5 $ U.S. 


wé Zentral- í 
Briata D lee Geier en an M., Frankreich 120 Frs., Griechenland 120 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 Ze 


5$1J.$, A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. 
j j 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat., 
d e, pen E Perus$ U, 8. An Polen 36 Zloty, Portugal 90 Es 


12P KM 
Paraguay Unger 26 Pengö, Uruguay 5 Pesos oro, 


Türkei £ LU 


Redaktion und Verlagnı 


Berliin SWı19, Krausenstrahke 38-39 


apel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S, A., Dänemark 18 Kr., Ecu 
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VeredelungsS- 
Anlagen 


Baumgarten u.Co.A.G.Mindeni.W. 


See en 


Im Waschmas 


jährige Erfahrung 


chinenbau und Export 


wer; e 
Sie kostenlos u. unverbi 


ndlich 


Toachtige 
ee ee EXPORT 


Ma 17% 


ZH, 


ME, 


SIND DIE WELTMARKEN 
ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißluftdusche u. Haartrodner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprögter Schutzmarke - Neu: Fönständer 


SANAX, PENETRATOR, VIBROFIX u. SANOFIX 


Elektrische Vibrations - Massage - Apparate mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlih zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 


D.RF. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur elektrischen Behandlung 
vieler äußerer und innerer Leiden und zur Körper- und Schönheitspflege 
In elegantem Etui mit 4 Elcktroden 


SANOTHERM 


Elektrisches Sicherheits-Heizkissen mit Vacu-Regler (Birke) D. R. P. 
Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Elektrisches Gesicdhtslihtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
Verhir.dert das Durchbrennen des Kessels und Heiskörpers 


Electr. Ges. „Sanitas”, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


elektrische Wäscherei-Anlagen 


hygienisch 


wirtschaftlich 


für große Haushaltungen, Pensionen, Hotels, Krankenhäuser, Fabrikbetriebe 
und sonstige Anstalten aller Art mit großem Wäscheverbrauch 
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Wochenfchau 


Es kriselt weiter. — Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung. — Curtius’ Mißerfolg. — Wiederwahl Heldts in Sachsen. 


Die Restpunkte der Entwalfnung. Nationalistische Quertreibereien in Paris. — Senatserneuerung in Frankreich; der 
Ruck nach links. — Millerand abgesägt. — Englische Schlappe in China. — Verschärfung des mittelamerikanischen 
Konflikts. 


Weihnachtspause wieder zusammentritt, wird er 
möglicherweise noch immer das gestürzte Kabinctt 
Marx im Amte finden, da die Neubildung der Regierung nach 
der sinnlosen Krise außerordentlichen Schwierigkeiten begeg- 
net. Den offiziellen Verhandlungen zwischen den Parteien, 
die am 10. Januar eingeleitet wurden, waren natürlich unver- 
bindliche Besprechungen vorausgegangen, doch hatten sie 
keine Klärung herbeigeführt. 
Der aus der Deutschen Volks- 
partei hervorgegangene Reichs- 
wirtschaftsministerr Dr. Cur- 
tius, der vom Reichspräsiden- 
ten v. Hindenburg den Auftrag 
zur Kabinettsbildung erhielt, 
stieß bei dem Versuche, von den 
Mittelparteien aus die Brücke 
nach rechts zu schlagen, gleich 
zu Anfang auf starken Wider- 
stand der Zentrumspartei und 
mußte erkennen, daß auf dem 
von ihm angestrebten Wege 
keine Lösung der Krise möglich 
si Um die parlamentarischen 
Hindernisse überwinden zu hel- 
fen, hatte Curtius auch mit den 
Vertretern der Gewerkschaften 
iller drei Richtungen Fühlung ge- 
1ommen, In der Aussprache er- 
zaben sich gleichfalls tiefgehende 
Gegensätze zwischen den ge- 
werkschaftlichen Forderungen 
wd der Auffassung des Ministers. 
Ob es nach dem sibyllinischen 
Beschlusse der Zentrumsfraktion 
noch möglich sein wird, ein 
Itbensfähiges Kabinett der Mitte 
inter Curtius oder einem anderen 
Mittelparteiler zustande zu brin- 
gen, erscheint zweifelhaft. Die 
2 ist wieder einmal so gründ- 
ich verfahren, daß als letzter 
Ausweg aus dem Wirrwarr die 
uflösung des Reichstags erörtert 


\) fenm am 19. Januar der Reichstag nach einmonatiger 


(ünstiges von Neuwahlen erhof- 
len kann, 

In Sachsen ist inzwischen die noch viel länger dauernde 
Klerungskrise durch die im Landtag erfolgte Wiederwahl 
D bisherigen Ministerpräsidenten Heldt gelöst worden. 
eldt nennt sich heute Altsozialist, weil er wegen Dis- 
Truck aus der Sozialdemokratischen Partei ausgeschlos- 
worden ist. Den Disziplinbruch sah der Vorstand der 
alikalen sächsichen Partei in dem Bekenntnis zur Politik 
a Großen Koalition. Heldt hatte dann nach dem Ausschluß 
ir die Wahlen eine eigene Liste aufgestellt, von der vier Ab- 
ztordnete gewählt wurden. Für Heldt haben alle bürgerlichen 
a yon den Deutschnationalen bis zu den Demokraten, 
Sach T vier Altsozialisten gestimmt. Die neue Regierung in 
“sen wird aus dem Altsozialisten Heldt, der Deutschen 


zi 


miiido.. 


General von Pawelsz, 


. . a 5 er: D x D Verhand- 
wi der Reichskommissar für Entwafjnung, führt in Paris die 1 
xird, obwohl keine der Parteien lungen über die noch unerledigten Restpunkte der deutschen 


Abrüstung. 


Volkspartei, der Wirtschaftpartei, den Demokraten und der 
Aufwertungspartei bestehen, die Deutschnationalen üben wohl- 
wollende Neutralität. 

Zwischen Deutschland und Frankreich finden gegenwärtig 
Verhandlungen über die sogenannten Restpunkte der Entwafi- 
nungsiragen statt. Es dreht sich dabei um die Ostfestun- 
gen und die Ausfuhr von Kriegsmaterial. Die 
Ententevertreter, in erster Linie England, geben diesem Begriff 

eine sehr weite Auslegung und 

wollen darunter auch Halbiabri- 
kate, aus denen im Auslande 

Kriegsmaterial hergestellt wer- 

den kann, verstanden wissen. 

In diesem Punkt, über den in 

Berlin zwischen der deutschen 

Regierung und der Interalliierten 

Militärkontrollkommission ver- 

handelt wird, ist man sich schon 

so weit nahegekommen, daß es 

sich nur noch darum handelt, wie 
die Anhäufung solcher Halbfabri- 
kate in Deutschland vermieden 
werden kann. 

Schwieriger ist die zweite 
Frage: die Ostiestungen (Küstrin 
und Königsberg), über die in 
Paris verhandelt wird. Deutsche 
Unterhändler sind dort Geheim- 
rat Forster vom Auswärtigen 
Amt und General von Pa- 
welsz. Sie haben einen schwe- 
ren Stand, nicht so sehr gegen- 
über den Pariser Amtsstellen 
als gegenüber den nationalisti- 
schen Pariser Zeitungen, die sich 
zum Sprachrohr polnischer Be- 
fürchtungen machen. Auch der 
polnische Außenminister Za- 
leski hat vor einigen Tagen, 
in der deutlichen Absicht, die 
Pariser Verhandlungen zu stören, 
auf angebliche finstere Pläne 
Deutschlands gegen die Grenzen 
Polens hingewiesen. Beiden Stö- 
rungsversuchen ist die Reichs- 
regierung in amtlichen Kommu- 
niques entgegengetreten, Sie hat 

Zaleski auf die Bestimmungen des Versailler Vertrages ver- 
wiesen, die Deutschland das Recht geben, unter Umständen eine 
Revision der Grenzen zu fordern, und in der an die Pariser 
Adresse gerichteten Auslassung wird betont, daß die natio. 
nalistischen Auslassungen offenbar beabsichtigen, die deutsch- 
französische Verständigung zu verhindern. 

In Frankreich haben am 9. Januar die Senatswahlen statt- 
gefunden, durch die verfassungsmäßig ein Drittel des Senats 
erneuert wird. Das Ergebnis bringt eine gewisse Verschiebung 
des Schwerpunktes nach links, doch nicht in dem erwarteten 
Umfange. Die Sozialisten haben acht Sitze gewonnen, die 
Kommunisten ziehen mit zwei Vertretern zum erstenmal in den 
Senat ein. Bemerkenswert ist der Durchfall Millerands, 
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des ehemaligen französischen Präsidenten. Auch der bisherige 
Präsident des Senats, de Selves, ist durchgefallen. Er 
unterlag in einem Wahlkreis, den er seit Jahrzehnten vertrat. 


dem Kandidaten der Vereinigten Linken. Bemerkenswert ist. 


auch die Niederlage des Generals Tauflieb, eines der 
fanatischsten Vorkämpfer der militaristischen Strömung in 


Frankreich. Einen Erfolg haben die Rechtsparteien in Elsaß- 
Lothringen errungen. 


Die französische Kammer hat, da ihr Präsident Péret in 
den Senat gewählt worden ist, zu seinem Nachfolger den So- 
zialisten Bouisson auserkoren. 


Englands Chinapolitik hat durch die Ereignisse in Hankau, 
wo die englischen Freiwilligen sich unter der Eskorte süd- 
chinesischer Soldaten aus dem britischen Konzessionsgebiet 
zurückziehen mußten, ihre bisher schwerste Niederlage erlitten; 
sie ist um so empfindlicher, als die französischen und japani- 
schen Konzessionen unbehelligt blieben und den Deutschen im 
Hankauer Gebiet, als Angehörigen eines befreundeten Staates, 
sogar Armbinden als Kennzeichen zur Verfügung gestellt 
wurden. Einstweilen entlädt sich der ganze Zorn, namentlich 
jener englischen Kreise, die immer wieder den Abbruch der 
Beziehungen mit Sowjetrußland verlangen, gegen Moskau und 
die Bolschewisten, auf deren Werbetätigkeit man die Ereignisse 
in Hankau zurückführt. Man möchte in der chinesischen Frage 
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eben nur „rot“ und nicht „gelb“ sehen und vergißt, daß die 
chinesische Freiheitsbewegung ganz China umfaßt. Wie sich 
die Dinge weiter entwickeln werden und welche Wege die 
britische Chinapolitik jetzt einschlagen wird, läßt sich im 
Augenblick ebensowenig übersehen wie die Haltung der Ver- 
einigten Staaten, deren Eingreifen angekündigt wird, falls 
amerikanische Interessen gefährdet werden und der Schutz 
amerikanischer Bürger sich als notwendig erweisen sollte. 
Welche Bewandtnis es zuweilen mit der Gefährdung 
amerikanischer Interessen und dem Sehutze amerikanischer 
Bürger hat, zeigen anschaulich die Vorgänge in Mittelamerika. 
In Nikaragua treibt sich die Interventionspolitik, wie immer, 
nach ihren eigenen Gesetzen weiter; der Golfvon Mexiko 


und das Meer um die Antillen füllt sich mit Kriegsschiffen der 


Vereinigten Staaten, ein Manöver um den Panamakanal wird 
demnächst die gesamte Schlachtflotte aufbieten. Der hohe 
Marineoffizier, der zwischen „Liberalen“ und „Konservativen“ 
in Nikaragua „vermittelt“, die Waffeneinfuhr aus Mexiko ver- 
bietet und für den kleinen Staat den Souverän spielen muß, 
kann der Politik Washingtons Richtungen weisen, die Coo- 
lidge persönlich unwillkommen und doch für ihn zwingend sind. 


Es ist ein Zeichen der Mißstimmung, die in Lateinamerika 
‚gegenüber den Vereinigten Staaten herrscht, daß Peru eben 


jetzt den Washingtoner Vorschlag auf Zuteilung Tacna- 
Aricas an Bolivien abgelemt hat. 


 Bolitifche Tagesfragen 


Titel und Orden 


Kölnische Zeitung: 


Die Weimarer Verfassung verbürgt allen Männern und 
Frauen grundsätzlich dieselben staatsbürgerlichen Rechte und 
Pflichten. Aus dieser rechtlichen Gleichheit der Staatsbürger 
zieht die Verfassung den Schluß, daß einzelne Deutsche auch 
nicht durch Verleihung von Titeln und Orden aus- 


gezeichnet werden dürfen. Nach Artikel 109 können Titel nur 


verlichen werden, wenn sie ein Amt oder einen Beruf be- 
zeichen. Orden und Ehrenzeichen dürfen vom Staat über- 
haupt nicht verliehen werden, kein Deutscher darf von einer 
ausländischen Regierung Titel oder Orden irgendwelcher Art 
annehmen. Diese Bestimmungen nehmen sich in einem 
„Bürgerkatechismus“, wie man gelegentlich den zweiten 


Hauptteil der Weimarer Verfassung bezeichnet hat, recht gut 


aus, aber sie Stellen an die staatsbürgerliche Tugendhaftigkeit 
der Deutschen noch höhere Ansprüche, als man den Bürgern 
eines so jungen Volksstaates ohne weiteres zutrauen kann. 
So hat sich denn in den sieben Jahren, seitdem die Weimarer 
Verfassung in Kraft ist, wiederholt gezeigt, daß die mensch- 
(che Schwäche auch in Deutschland eine Unwägbarkeit ist, 
die der Politiker nicht ganz außer acht lassen kann. Bayern 
hat das Recht der Titelverleihung in Anspruch genommen. 
Andere Länder verlangten das Einschreiten der Reichsgewalt 
oder zeigten selbst Lust, dem bayerischen Beispiel zu folgen. 
Auch in preußischen Regierungskreisen ist der Gedanke, für 
den Staat das Recht der Austeilung „kleiner Geschenke“ in 
Anspruch zu nehmen, ernstlich erwogen worden. Hinzu kam, 
daß auch außenpolitische Rücksichten das Reich 
wiederholt in Widerstreit mit Artikel 109 der Reichsverfassung 
brachten. Schon der erste Reichspräsident hat einmal aus 
internationaler Höflichkeit einen, ausländischen Orden als „An- 
denken‘ angenommen, und als im vorigen Jahre der öster- 
reichische Bundeskanzler in Berlin weilte, drohte cin wahrer 
Ordensregen die Gewissen verfassungstreuer Staatsbürger zu 
beunruhigen. Es ist also nicht zu leugnen, daß die Frage der 
Titel- und -Ordensverleihung einer Klärung bedarf. Der ein- 
fachste und natürlichste Weg wäre freilich der, daß die 
Reichsregierung sich streng an die Verfassung hält, 
die Länder zu ihrer Beachtung veranlaßt und dem Ausland 
etwas Rücksicht auf die Einrichtungen des deutschen Staates 
empfiehlt. Es handelt sich hier aber nicht allein um eine 
Rechts-, sondern auch um eine Zweckmäßigkeits- 
frage. Als solche soll sie nun durch einen bereits vom 
Kabinett Marx unterzeichneten Gesetzentwurf 
gelöst werden. 

Neben dem staatsrechtlichen Durcheinander, das innerhalb 
Deutschlands durch die bayerische Übung entstanden ist, 
haben vor allem außenpolitische Erwägungen den Ge- 
setzentwurf veranlaßt. So wird in einer anscheinend halb- 


amtlichen Erläuterung der „Täglichen Rundschau“ zur Be- 
gründung des Gesetzentwurfes gesagt, das Reich stehe in 
allen Fällen, in denen das Ausland sich durch Verleihung 
von Titeln und Orden ein gutes Andenken sichern und dadurch 
außenpolitischen Nutzen stiften kann, mit leeren Händen 
da, da Deutschland nicht die Möglichkeit besitze, sich durch 
äußere Ehrungen erkenntlich zu zeigen. Dieser Begründung 
wird man sich nicht garz verschließen können; sie allein reicht 
aber noch nicht aus, um auch die Massenverteilung von Titeln 
im Inland zu rechtfertigen. 


Ein endgültiges Urteil über den Gesetzentwurf ist erst 
möglich, wenn er im Wortlaut vorliegt. Wichtig und richtig 


ist, daß das Reich sich die Festlegung der Bestimmungen 


vorbehalten will, nach denen bei der Wiedereinführung von 
Orden und Titeln verfahren werden soll. Gegen seine Zu- 
ständigkeit wird es zwar im Reichsrat nicht an Widerstand 
fehlen, sie allein aber wird den Gesetzentwurf auch den 
grundsätzlichen Gegnern der Wiedereinführung von Titeln 
und Orden einigermaßen erträglich erscheinen lassen und im 
Reichstag die notwendige Zweidrittelmehrheit ermöglichen. 
Wie der obenerwähnte Kommentar der „Täglichen Rundschau“ 
sagt, soll übrigens die Zuständigkeit des Reichs nicht zur 
Folge haben, daß von den Regierungen der Länder Titel und 
Orden nicht verliehen werden können. Dieses Recht wird den 
Ländern zugestanden werden, nur muß die Reichsregierung 
die Initiative in der Hand behalten. Auf dem Gebiet der Außen- 
politik käme überhaupt nur die Verleihung von Reichsorden 
in Betracht. Daß die Regelung der ganzen Frage nach ein- 
heitlichen Gesichtspunkten erfolgen muß, ist selbstver- 
ständlich. Ebenso selbstverständlich muß es aber auch sein, 
daß die einheitlichen Gesichtspunkte, sobald sie gesetzlich 
festgelegt sind, überall im Reich streng beachtet 
werden, und daß die Auswüchse des Titel- und Ordenswesens 
ein für allemal unmöglich gemacht werden. 


Nord- und Mittelamerika 


In der mittelamerikanischen Republik Nikaragua sind die 
innerpolitischen Kämpfe, die dort seit Monaten bereits an- 
dauern, zwischen Konservativen und Liberalen, vertreten 
durch den jetzigen, der konservativen Richtung angehörenden 
Staatspräsidenten Diaz und dessen Gegner, den Führer der Li- - 
beralen Sacala, in ein Stadium getreten, das ihnen einen weit 
über ihren innerpolitischen Rahmen hinausgehenden Charakter 
gibt. Das wiederholt bereits angekündigte Eingreifender 
Vereinigten Staaten in diese Kämpfe ist nunmehr 
Tatsache geworden. Die Vereinigten Staaten haben zwei 
Kreuzer unter dem Kommando des Admirals Latimer in die 
Gewässer von Nikaragua entsandt und in dem Hafen Puerto 


ee 


“Mittelamerika sind einmal 
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Cabesas, dem Sitz der liberalen Gegenregierung, Marinesol- 
daten gelandet, angeblich, um Leben und Eigentum der Ame- 
rikaner und übrigen Ausländer in Nikaragua zu schützen, in 
Wirklichkeit jedoch zweifellos um ihrer macht- und wirt- 
schaftspolitischen Interessen in Mittelamerika willen. 
Über die Bedeutung der Vorgänge äußert die 
Tageszeitung: 

p a Interessen der Vereinigten Staaten in 
i durch die geographische Lage 
Mittelamerikas und dessen Reichtum an Erdöl, dann aber vor 
allen Dingen durch den Panamakanal und dessen militärpoli- 
tische Bedeutung für die Machtstellung der Vereinigten Staa- 
ten gegeben. Diese Interessen sind nun, außer in der kleinen 
Republik Panama selbst, besonders stark in Nikaragua, wo 
die Vereinigten Staaten bereits seit Jahren politisch und wirt- 
schaftlich eine Sonderstellung einnehmen, die mit Plänen im 
Zusammenhang steht, unter Ausnutzung des Managua- und 
Nikaragua-Sees durch Nikaragua hindurch eine zweite 
Verbindung zwischen dem Atlantischen und dem Stillen 
Ozean herzustellen. Diese Pläne haben bereits im Jahre 1913, 
dem Jahr der Vollendung des Panamakanals, zum Abschluß 
eines Vertrages zwischen den Vereinigten Staaten und Nika- 
ragua geführt, in dem sich die Vereinigten Staaten das allei- 


nige Recht zum Bau eines solchen zweiten Kanals und durch 


Pachtung der hierfür notwendigen Gebietsteile umfangreiche 
Ländereien sicherten. Die damit gegebene Sonderstellung der 
Vereinigten Staaten in Nikaragua ist nun in letzter Zeit ge- 
wissen Gefahren ausgesetzt durch das innerpolitische Er- 
starken der Liberalen, die, im Gegensatz zu den Konserva- 
tiven, der amerikanischen Sonderstellung in Nikaragua stark 
ablehnend gegenüberstehen und hierin vor allen Dingen unter- 
stützt werden durch Mexiko, dem der überwiegende Einfluß 
der Vereinigten Staaten in Mittelamerika bereits seit langem 
ein Dorn im Auge ist. 

Das Eingreifen der Vereinigten Staaten in die innerpoliti- 
schen Kämpfe in Nikaragua richtet sich sogar offensichtlich 
vor allem gegen diese Unterstützung seitens Mexikos. Es hat 
deshalb bereits zu einer außerordentlichen Spannung 
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko geführt, die 
noch verschärft wird durch den gleichzeitigen Konflikt zwi- 
schen beiden Ländern in der Frage der mexikanischen 
Land- und Ölgesetzgebung. Dieser Konflikt geht 
zurück auf Bestimmungen, die unter der Präsidentschaft Car- 
ranzas im Jahre 1917 in die mexikanische Verfassung aufge- 
nommen worden sind und die Eigentumsrechte der Ausländer 
an den Bodenschätzen Mexikos, besonders an der Ausbeutung 
der reichen Ölfelder, erheblich einschränken. 

Diese Bestimmungen richten sich zwar dem Namen nach 
regen alle Ausländer, in Wirklichkeit jedoch in erster Linie 
regen die Vereinigten Staaten, die in Mexiko allein über sechs 
Milliarden Goldmark angelegt haben. Die Vereinigten Staaten 
haben ihrer Durchführung deshalb von Anfang an den schärf- 
sten Widerstand entgegengesetzt und damit auch bis zum 
heutigen Tage bis zu einem gewissen Grade Erfolg gehabt. 
Nunmehr hat aber Präsident Calles verfügt, daß die Bestim- 
mingen mit dem 1. Januar 1927 in Kraft zu treten hätten. 
Der amerikanische Staatssekretär Kellog hat hiergegen in 
xhärfster Weise protestiert. Er hat die Handlungsweise der 
mexikanischen Regierung kurzerhand als Bolschewismus und 
als eine gröblichste Verletzung der einfachsten Grundsätze 
des Völkerrechts bezeichnet, damit aber an dem Ent- 
Ou der mexikanischen Regierung bisher nichts Wesent- 
liches zu ändern vermocht. Die mexikanische Regierung hat 
‚war die Bestimmungen und ihre Durchführung in der Form 
«was gemildert. Sie hat zugestanden, daß Ölrechte, die vor 
dem Jahre 1917 tatsächlich ausgeübt worden sind, noch fünfzig 
lahre lang gelten sollen, und daf Ausländern für Petroleum- 
träge, die bis zum 31. Dezember 1925 abgeschlossen wor- 
en sind, eine Erneuerung in Form von Regierungskonzessio- 
N möglich sein soll, vorausgesetzt jedoch, daß sie auf das 

orrecht verzichten, sich hierfür irgendwie an ihre heimischen 

"Hentgen zu wenden. Im übrigen aber hat die mexika- 
ae Regierung daran festgehalten, daß einem souveränen 
GE nicht von außen her befohlen werden könne, welche 
xsetze er erlassen dürfe oder nicht. 

Bi Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko 
sangt nen in diesen Tagen zur Entscheidung, und es ist nicht 
“üsgeschlossen, daß die Vereinigten Staaten mit ihrem Ein- 
Mas in Nikaragua vor allen Dingen auch den Zweck ver- 
Set die Besitzverhältnisse an den mexikanischen Petro- 
tumländereien ein für allemal im Sinne des amerikanischen 

"als zu regeln. Von besonderem Interesse ist in dieser 
gelt noch die Stellungnahme Englands, das, wenn auch 
“so stark wie die Vereinigten Staaten, so doch auch 
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recht erheblich durch die Durchführung der mexikanischen 
Land- und Ölgesetze getroffen wird. Während England bis- 
her in dieser Frage auf seiten der Vereinigten Staaten stand, 
hat es sich nunmehr mit einer Umwandlung seiner Ölrechte 
in Regierungskonzessionen einverstanden erklärt und damit 
einen Stellungswechsel vollzogen, dessen Grund man zweifel- 
los in dem Abschluß des amerikanischen Vertrages mit 
Panama sehen kann. Dieser Vertrag hat, wenn er auch ledig- 
lich praktisch nur die bereits seit dem Jahre 1913 bestehende 
Unterstellung Panamas unter die amerikanische Herrschaft 
bestätigt, in England doch aus leicht erkennbaren Gründen 
erhebliches Aufsehen erregt. 


Es sind also eine ganze Anzahl von Weltfragen, die 
sich hier in Mittelamerika zusammendrängen und dem Ein- 
greifen der Amerikaner in Nikaragua sowohl wie dem ameri- 
kanisch-mexikanischen Konflikt eine groBe Bedeutung geben. 
Wenn wir Deutschen auch an diesen Fragen unmittelbar 
nicht mehr erheblich interessiert sind, so haben wir trotzdem 
allen Grund, sie mit Aufmerksamkeit zu verfolgen. 


Der Ölkrieg 


In Berliner mexikanischen Kreisen sieht man der Entwick- 
lung des Petroleumkonflikts zwischen Mexiko und den Ver- 
einigten Staaten jetzt mit ernster Spannung entgegen. Aus 
diesem Grunde gibt der 


Berliner Lolal-Anzeiger 


in folgendem eine Zusammenfassung der Ursachen und mög- 
lichen Auswirkungen des mexikanisch-nordamerikanischen 
Ölkrieges wieder: 


Der bereits seit mehreren Jahren schwebende und neuer- 
dings in ein akutes Stadium getretene Konflikt zwischen 
Mexiko und den Vereinigten Staaten Nordamerikas beruht be- 
kanntlich auf der Auslegung des Artikels 27 der .‚Ver- 
fassung von Queretaro“, die im Juli 1917 von dem damaligen 
Präsidenten Carranza eingeführt wurde. Dieser Artikel 27 
verbietet Ausländern und ausländischen Gesellschaften die 
Ausbeutung von Minen, Gewässern oder mineralischen Brenn- 
stoffen in der Republik Mexiko, ferner überhaupt den Erwerb 
von Besitz und Boden. Der Staat soll den Ausländern jedoch 
das Recht hierzu verleihen können, wenn sie vor dem Staats- 
sekretariat des Äußeren ihre Einwilligung erklären, bezüglich 
der genannten Güter den Inländern gleichgestellt zu werden 
und daher in Streitfällen nicht den Schutz ihrer Regierung 
anzurufen, bei Strafe im Falle der Nichteinhaltung dieser 
Uebereinkunft ihrer Güter zugunsten der Nation verlustig zu 
gehen. ‚Unter keiner Bedingung ist es jedoch Ausländern er- 
laubt, innerhalb einer Zone von 100 Kilometer Breite längs der 
Landesgrenzen und einer solchen von 50 Kilometer Breite 
längs der Küsten das unmittelbare Besitzrecht an Grund und 


Boden oder Gewässern zu erwerben, Über die rückwirkende . 


Kraft dieses Gesetzes ist bestimmt worden, daß diejenigen 
Konzessionen, die vor 1917 erworben sind, unter den Artikel 27 
fallen, wenn mit der Ausbeute bisher noch nicht begonnen 
wurde. Im anderen Falle aber — Bohrversuche genügen be- 
reits — bleiben sie zunächst für die Dauer von 50 Jahren, ge- 
rechnet von dem Beginn der Ausbeute, unangetastet. Die Re- 
zierung bestätigt diese Konzessionen kostenlos, und um diese 
Isestätigung hatten die ausländischen Gesellschaften bis zum 
l. Januar d J. nachzupmmen, was indessen nach Mitteilung 
der mexikanischen Botschaft in Washington nur von den bri- 
tischen, und holländischen Interessenten, jedoch nicht. von den 
amerikanischen Ölbesitzern geschehen ist. Des weiteren be- 
stimmen die Ausführungsbestimmungen des Artikels 27, daß 
90 Prozent aller Arbeiter und 50 Prozent ailer technischer 
Kräfte der ausländischen Betriebe Mexikaner sein sollen. i 


Die Vereinigten Staaten erklären bindende, ihre Interessen 
berücksichtigende Zusagen von Obregon. dem Vorgänger des 
jetzigen Präsidenten Calles, bezüglich der Ausführungsbestim- 
mungen und der Rückwirkung des Artikels 27 erhalten zu 
haben. Die jetzige Regierung Mexikos erklärt sich jedoch 
an diese Versprechungen nicht gebunden, da sie nicht durch 
staatsrechtliche Verträge sanktioniert seien. 

Wir haben bereits vor kurzen erklärt, daß etwa 75 Prozent 
der gesamten mexikanischen Ausfuhr vollständig unter der 
Kontrolle ausländischer Interessen stehen, daß von diese 
75 Prozent der Petroleumexport die erste Stelle nat 
Tatsächlich betrug der Petroleumexport im ersten Halbjahr 
1925 47,7 Prozent des Gesamtexports, während er im no 
Halbjahr 1926 bei ziffernmäßig fast gleichbleibendem a 
export nur noch 35,5 Prozent ausmachte. Die Gründe Deet 
liegen in der politischen Unsicherheit, die wenig Lust zu e 
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Bohrtätigkeit aufkommen läßt, so daß Ersatz für alte versie- 
gende Quellen nicht mehr geschaffen wurde. 


In diesem Zusammenhang dürfte eine Aufstellung über die 
in Mexiko vertretenen Petroleumgesellschaften interessieren. 
Sie teilen sich in zwei Hauptgruppen, und zwar in die ameri- 
kanische Standard-Gruppe und in den englischen Mexican 
Eagle Konzern, der sich in den Jahren 1918/19 der holländi- 
schen Shell Royal Dutsch angegliedert hat. Die prozentuale 
Beteiligung dieser beiden großen Gruppen ist schwer festzu- 
stellen, da die Aufstellung der Standard Oil und diejenigen 
des mexikanischen Industrieministeriums verschiedene Angaben 
machen, Die amerikanischen Interessen dürften mit etwa 
58 ‚Prozent, die englisch-holländischen etwa mit 40 Prozent 
vertreten sein, während die restlichen 2 Prozent auf andere 
Staaten und Mexiko selbst entfallen. Die nordamerikanische 
Standard-Öruppe umfaßt neben der unmittelbaren Standard 
Oil Company of New Jersey und der weiteren Standard-Gruppe 
auch den Sinclair-Konzern, der durch Kapitalverpflichtung zum 
Standard-Trust gehört. Im Frühjahr 1925 ging bekanntlich 
der mexikanische Besitz des mächtigen Doheny-Konzerns 
durch Verkauf in die Kontrolle des Standard Trusts über, mit 
dem er übrigens schon vor diesem Verkauf durch Lieferungs- 
und Arbeitsverträge verbunden war. Zu dem englisch-hollän- 
dischen Konzern gehören die „Petroleum Maatschappij La 
Corona“ und die „Tampico-Panuco Petroleum Maatschappij“, 
ferner der bedeutende englische Sonderkonzern „Mexican 
Eagle“. Unabhängig von diesen großen Gruppen sind die von 
deutscher Hand geleiteten Unternehmungen der Internationa- 


len Petroleumunion, an denen französische Geldinteressen be- 
teiligt sind. 


Sollten die U. S. A. ernstlich daran denke, ihre Interessen 
in Mexiko militärisch zu verteidigen, so würden sie voraus- 
sichtlich bei dieser Aktion mehr verlieren als gewinnen. Es 
“ dürfte einerseits für sie ein leichtes sein, die mexikanischen 
Häfen. Veracruz und Tampico zu besetzen, ihre Ölfelder mili- 
tärisch zu schützen und Hilfskräfte für die dann ausfallenden 
mexikanischen Arbeiter anzubringen. Auf der anderen Seite 
aber würden sie nicht nur Mexiko als Absatzgebiet für ihre 
wirtschaftlichen Erzeugnisse verlieren, sondern auch in ganz 
Lateinamerika Schüler ihrer im Kriege so. beliebien „Schwar- 
zen-Listen-Politik‘“ finden, nur mit dem Unterschied, daß sich 
die Spitze dieses Mal gegen sie selbst richten dürfte. 


Bismarck und die Machtstellung 
Deutschlands 


Von Optimatus. S 


Aus den Lettern der neueren deutschen Geschichte hebt sich 
in stärkster Prägung die macht- und glanzvolle Ära Bismarcks, 
die Zeit des eisernen Kanzlers. Je vollkommener und deut- 
licher die historische Forschung die Ergebnisse seines Wir- 
kens aufzuhellen vermag, je mehr Urteile und Äußerungen von 
Zeitgenossen und Mitarbeitern bekannt werden, desto gewal- 
tiger wächst die Bedeutung dieses Geistesriesen. Namentlich 
seine Bündnispolitik zeigt ihn uns als politisches Genie, als 
den Meister der Diplomatie, der Personen, Mittel und Zeit 
stets richtig zu werten und zu verwenden wußte, dem unglück- 
licherweise seine Epigonen nicht gewachsen waren, nicht eben- 
bürtig sein konnten. Das Gedenken an Bismarcks überragende 
politische und diplomatische Führef%®chaft spielt in dem ge- 
samten Fragenkomplex, der sich um die jüngst: Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft Deutschlands gruppiert, der insbeson- 
dere seit der Wirrnis des Weltkrieges alle politischen Deut- 
schen aufs intensivste im Banne hält und die Gemüter erregt, 
die größte Rolle. Wie hätte sich Deutschlands Weltgeltung 
und Machtstellung gestaltet, wenn uns diese Kraft erhalten ge- 
blieben oder ein gleichwertiger Ersatz gefunden worden wäre? 
Wo liegt die Schuld an dem Niedergang unseres Vaterlandes 
und seiner gegenwärtigen Bedrängnis? Das sind schwer- 
wiegende, verwirrende Fragen, deren halbwegs erschöpfende 
Beantwortung jahrelange mühevollste Tätigkeit erfordert. Mit 
Mut und Geschick unterzog sich der als gründlicher tief- 
schürfender Forscher und Gelehrter mit reichem Wissen be- 
kannte Historiker Dr. Otto Becker dieser Aufgabe. 
In einem großangelegten, auf drei Bände berechneten Ge- 
schichtswerk „Bismarck und die Einkreisung 
Deutschlands“ analysiert er eingehend die Tätigkeit des 
ersten und größten Kanzlers des Deutschen Reiches und seiner 
Nachfolger. Die Arbeit Dr. Beckers verkörpert die erste zu- 
sammenfassende Darstellung der deutschen auswärtigen Politik 
nach der Reichsgründung auf Grund der Aktenpublikationen 
des Auswärtigen Amtes, sämtlicher sonstiger gedruckter 
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Quellen, der unveröffentlichten Akten des Auswärtigen Amtes, 
des unveröffentlichten Nachlasses des deutschen Botschafters 
am russischen Hofe, General von Schweinitz und der unver- 
öffentlichten Schätze des Haupt- und Staatsarchivs in Wien, 
wovon bereits zwei Bände „Bismarcks Bündnis- 
politik“ und „Das französisch-russische Bünd- 
nis“ im Verlag von Carl Heymann, Berlin, er- 
schienen sind. Der erste Band behandelt, dem Titel ent- 
sprechend, die Bündnispolitik Bismarcks an sich. Der Leit- 
gedanke Bismarcks war stets, die Einkreisung bzw. Isolierung 
Deutschlands zu verhindern, daher das Dreikaiserbündnis und 
die deutsch-österreichische Rückversicherung, ebenso der 
Dreibund der Mittelmächte und als würdiger Schlußstein der 
deutsch-russische Rückversicherungsvertrag (1887). Nach 
Bismarcks eigenen Worten schwebte ihm als Idealbild nicht 
Ländererwerb vor, sondern „eine politische Gesamtsituation, 
in welcher alle Mächte, außer Frankreich, unser bedürfen und 
von Koalitionen gegen uns durch ihre Beziehungen zueinander 
nach Möglichkeit abgehalten werden“. In diesem Sinne ist 
auch seine englische Vertragspolitik zu werten, insbesondere 
sein Bündnisangebot an England im Jahre 1875. Diese Tat- 
sachen und Vorgänge erörtert Dr. Becker in übersichtlich ge- 
gliederten, fesselnden Darlegungen. Am Schlusse des ersten 
Bandes widerlegt er noch überzeugend die Ansicht seines in- 
zwischen verblichenen Kollegen Rachfahl hinsichtlich der an- 
geblichen Option Bismarcks gegen Rußland 1887. 

Die gewaltige Leistung Bismarcks in seiner Bündnispolitik 
und deren vitale Bedeutung für Deutschland als das Herz 
Europas tritt aber erst im zweiten Bande „Das franzö- 
sisch-russische Bündnis“ in vollster Klarheit und 
Schärfe hervor. Wie Dr. Becker einleitend sehr richtig be- 
merkt, endet die Geschichte Bismarcks nicht mit seiner Ent- 
lassung, sondern erst mit dem Zusammenbruch des von ihm 
geschaffenen Werkes. Bis dahin bleibt er immer die zentrale 
Figur, deren auf Zielklarheit beruhende Erfolge die Nachfolger 
automatisch zwingt, ihr Handeln auf das Vorbild einzustellen. 
In allen Geschehnissen zeigt sich, daß die leitenden Staats- 
männer nach Bismarck sich nie zu absoluter Selbständigkeit 
durchzuringen vermochten. Meisterhaft schildert der Ver- 
fasser in der Form der psychologisch entwickelnden Erzählung 
den merkwürdigen Kampf zwischen den verschiedenartigsten 
Antrieben und entgegengesetzten seelischen Hemmungen. In 
dieser Hinsicht ist das Kapitel „Bismarcks Sturz und 
die Nichterneuerung des Rückversicherungs- 
vertrages“ von höchstem Interesse. Bismarck, der Un- 
entwegte, Unbeugsame, sein politisches Ziel unverrückbar vor 
Augen, im Gegensatz zum jungen Kaiser, sein Rücktritt, Ca- 
privi, der unpolitische Soldat, Baron v. Hollsteins intellektuelle 
Eigenart und Allmacht (heute wissen wir, daß in dieser Persön- 
lichkeit ein Verbrecher am Werke war, der nur seinem Eigen- 
nutz und seiner Machtgier frönte), das widerspruchsvolle Ver- 
halten Wilhelms II, die folgenschwere Entscheidung des 
27. März 1890, das alles ersteht in den lebendigsten Farben 


‘vor dem geistigen Auge des Lesers, erlebt er, dank der An- 


schaulichkeit der Darstellung, förmlich mit. Nach diesen Vor- 
gängen erscheint die Zwangläufigkeit der folgenden politischen 
Ereignisse, wie das erneute Vertragswerben der Russen, die 
erneute Ablehnung und der folgende Abschluß des französisch- 
russischen Bündnisses einfach gegeben. Verfolgt man noch die 
Einkeilung Österreichs zwischen Rußland und Deutschland 
sowie Deutschlands Orientpolitik und Stellung zu England, so 
versteht man den Wesensunterschied zwischen Bismarcks und 
Caprivis „Politik der Enthaltung“. Das Abgleiten von der 
politischen Linie des Altreichskanzlers wird offenbar. Die 
gesamten, überaus lichtvollen Darlegungen lassen immer 
wieder erkennen, daß Bismarck im Gegensatz zu seinen Nach- 
tolgern jederzeit die Fähigkeit besaß, sich veränderten Ver- 
hältnissen entsprechend anzupassen und allem und jedem die 
vorteilhafteste Seite abzugewinnen. 

Einen besonderen Hinweis verdient der Anhang, in dem sich 
der Verfasser mit der neueren Literatur über Bismarcks aus- 
wärtige Politik temperamentvoll auseinandersetzt. Raum- 
mangel verbietet uns, auf dieses vielseitige, interessante Ma- 
terial näher einzugehen. Im ganzen vertieft es den Eindruck 
von Deutschlands Machtsturz nach dem Abgang Bismarcks. 
Nicht ohne Trauer erkennt man, wie den Epigonen des „Un- 
vergleichlichen“ im Spiel der politischen Möglichkeiten die 
Trümpfe entgleiten. Dr. Beckers Werk muß im Interesse der 
Vertiefung der geschichtlichen Erkenntnis weitester Kreise 
als eine glückliche Tat bezeichnet werden. Die Bücher ver- 
dienten, auf Staatskosten verbreitet zu werden. Auf den dritten 
Band des Gesamtwerkes, in dem das Zustandekommen der 
Triple-Entente Erörterung finden wird, darf man gespannt sein. 


20. Januar 1927 
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BILDERVOM TAGE 


Der Präsident von 

Guatemala, 

General Lazaro Chacon, 

dor bei den am 5, Dezember 

“altgefundenen Wahlen für die 

Periode 1927—1933 mit großer 

Mehrheit zum Präsidenten ge- 
wählt wurde. 


General v, Below. 


er als hervorragender Führer 
nWeltkriege bekannte General 
on Below vollendete vor 
trym sein 70, Lebensjahr. 


Preß Photo Zentrale. 


und uch ` vireg ec) und Harbatzhojen, wurde am 2. Januar 1927 die gropte 
Dentsehlands schaftlichen Lage entsprechend eine der schönsten Sp! ungschanze! 

eingeweiht. Die Schanze selbst läßt Weiten bis zu SO m zu und 
u warde vom Wintersportverein Isny erbaut. 


meister Heinzelmann, — Isny, Sieger in der Altersklasse, 
im Sprung. 
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Bild rechts: 


Gem, Nachtflug-Verkehr. 
ien Windrichtungsflagzeug, auf einem Turm des Flugplatzes 
hof angebracht, das dem Flieger bei der Annäherung die am Boden 
herrschende Windrichtung anzeigt. Phot. R. Sennecke. 
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Bild rechts: 
Houston Stewart 


Chamberlain F. 


Im Alter von 72 Jahren 
starb in Bayreuth nach lan- 
gem schweren Leiden dr be- 
rühmte Schriftsteller Houston 
Stewart Chamberlain, der 
Schwiegersohn Richard 
Wagners. Der Verstorbene, 
Engländer von Geburt und 
Erziehung, kam als junger 
Mensch nach Deutschland 
und beherrschte die deutsche 
Sprache wie seine Mutter- 
sprache. Seine geschichts- 
philosophischen Werke, be- 
sonders „Die Grundlagen 
des 19. Jahrhunderts“ und 
seine Biographien von Kant, 
Goethe und Richard Wag- 
ger machten ihn bekannt. 


Atlantic. 
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Deutsche Fußballspieler in Paris 


siegreich. 
Der Hamburger Sportverein 


Olympique mit 7 : 5, 


schlug Red Star 


Phot. Schirner. 
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Deutsche Erfolge In Nordschleswig. 


Aus Anlaß der Bewilligung von 2 Millionen Mark durch die 
deutsche Regierung für nationale Zwecke südlich der dänischen 
Grenze wird in einem Briefe aus Tondern an die Kopenhagener 
„Politiken“ über den zunehmenden Übergang dänischen Grund- 
besitzes in deutsche Hände geklagt. Es heißt da: Als die Deut- 
schen bei der letzten Wahl ihre Stimmenzahl so bedeutend ver- 
mehrten, trösteten sich viele damit, daß dieselben Wähler, die 
den einen Tag Cornelius Petersen Beifall klatschten und den 
nächsten Tag für Pastor Schmidt stimmten, das nächste Mal 
einem dänischen Kandidaten ihre Stimme geben würden. Es 
mag sein, daß sie recht behalten, aber gegenwärtig geschehen 
hier unten Dinge, die, vom nationalen Standpunkt aus gesehen, 
bedenklicher sind als ein augenblicklicher Stimmenverlust: die 
Deutschen kaufen unseren Boden auf! In fast allen Grund- 
stücken in Sonderjylland steht dänisches Geld in ersten Hypo- 
theken, aber die Bauern benötigen neues Darlehen zu mäßigen 
Zinsen und ohne Bürgschaft, und hier springen die Deutschen 
mit Kapital vom Süden ein. Ihre Darlehnsinstitute helfen 
natürlich nur deutschgesinnten Leuten, was ja weiter nichts zu 
bedeuten hätte. Aber der Besitzer der letzten Hypothek in 
einem verschuldeten Grundstück hat Hand- und Halsrecht über 
den sogenannten Eigentümer. Die Deutschen kaufen den däni- 
schen Grundbesitz durch die letzte Hypothek, die sie billig be- 
kommen, und die Stimmen folgen dabei mit, selbst wenn das 
Grundstück den Besitzer wechselt. Die für nationale Zwecke 
gewährte Hilfe der deutschen Regierung entlastet die patrioti- 
schen Vereinigungen, die bisher diese Ziele unterstützt haben, 
und man meint, daß dadurch etwa 2 Millionen Mark für weitere 
Arbeit nördlich der Grenze frei werden. Die Sonderjyden, die 
in der Verteidigung der eigenen Scholle früher die ersten 
waren, befinden sich gegenwärtig in einer wirtschaftlichen 
Krise, die schlimmer ist als in dem früheren Lande, und außer- 
dem hat ihre Teilnahme an unserem innerpolitischen Partei- 
streit einen großen Teil ihres früheren nationalen Kampfes- 
mutes gefangengenommen. Trotz der Zunahme der deutschen 
Stimmen herrscht doch Jubel in den sonderjydschen Links- 
kreisen über die guten Wahlen hier unten, und es bleibt nur 
zu hoffen, daß unsere neue Regierung Mittel und Wege finden 
wird, den Jubel zu rechtfertigen. Es ist das eine Arbeit für 
alle Minister, für jeden auf seinem Felde. 


Die elsaß-lothringische Frage. 


Der Kongreß der „Liga für Menschenrechte“ hat sich am 
27. Dezember in seiner Schlußsitzung mit 1515 gegen 48 Stim- 
men auf eine Resolution über die elsaß-lothringische Frage ge- 
einigt, in der die Aufhebung der nach dem Waffenstillstand 
von Clemenceau erlassenen Bestimmungen über den Gebrauch 
der deutschen Sprache gefordert wird, damit vor den Ge- 
richten die Anwendung dieser Sprache möglich werde. Der 
Kongreß verurteilte die autonomistischen „Umtriebe“, fordert 
aber Annullierung der Maßnahmen gegen Beamte, die das 
Heimatbundmanifest unterzeichnet haben. Diese Resolution ist 
nach dem Rezept „Wasch mir den Pelz, aber mach’ ihn nicht 
naß‘ gearbeitet. 


Amnestie im Elsaß. 


Der „Temps“ läßt sich aus Straßburg melden, daß Poincaré 
den mit Sanktionen belegten elsässischen Autonomisten habe 
mitteilen lassen, er sei bereit, sie für den 1. Januar zu begna- 
digen, falls sie eine Loyalitätserklärung gegenüber Frankreich 
unterzeichnen. Dem Blatte zufolge sind sämtliche Autono- 
misten dieser Aufforderung nachgekommen und haben eite 
Erklärung in diesem Sinne nach Paris abgehen lassen. 


Polens Abfuhr in der Schulirage. 


Der Präsident der gemischten Kommission in Oberschlesien, 
Calonder, hat die Beschwerde des deutschen Volksbundes in 
Kattowitz über die Streichung von 7114 von 8560 Anmeldun- 
gen zur deutschen Minderheitsschule in seiner jetzt ver- 
öffentlichten Stellungnahme als berechtigt anerkannt. Die 
Streichung war von den polnischen Behörden nach proto- 
kollarischer Vernehmung der Erziehungsberechtigten im 
wesentlichen (in 6511 Fällen) damit begründet worden, daß 
die Schüler nicht zur sprachlichen Minderheit gehörten. Der 
deutsche Volksbund hatte demgegenüber auf die klare Fassung 
des Genfer Abkommens hingewiesen, wonach die Erklärung 
des Erziehungsberechtigten, daß das Kind zur deutschen (bzw. 
in Deutsch-Oberschlesien zur polnischen) Minderheit gehöre, 
nicht nachgeprüft werden dürfe. Präsident Calonders Ent- 
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scheidung macht sich diesen Standpunkt zu eigen. Sie er- 
klärt die erfolgten behördlichen Nachprüfungen der Zugehörig- 
keit zur sprachlichen Minderheit und die darauf gestützten 
Streichungen für zu Unrecht erfolgt und ordnet an, daß die 
Kinder unverzüglich und ex officio den Minderheitsschulen 
zu überweisen seien. Die polnischen Behörden werden 
gleichzeitig ersucht, Strafmandate wegen bisheriger Schulver- 
säumnisse zu unterlassen, bzw. zurückzuziehen. : Bekanntlich 
haben die polnischen Gerichte in einer Anzahl von Fällen, 
besonders in Kattowitz, Königshütte und Hohenlinde Ver- 
urteilungen wegen solcher Schulversäumnisse ausgesprochen, 
ohne die Einwendungen aus dem Genfer Abkommen irgend- 
wie zu berücksichtigen. 


Der polnische Terror in Ostoberschlesien. 


Der Deutsche Volksbund überreichte Ende Dezember dem 
Völkerbundkommissar für Oberschlesien, Calonder, eine 
Denkschrift über den polnischen Terror aus Anlaß der Ge- 
meindewahlen in Ostoberschlesien am 14. November. Der 
Artikel 75 und 83 der Genfer Konvention verpflichten die pol- 
nische Regierung, allen Einwohnern Ostoberschlesiens ohne 
Unterschied der Sprache und des Volkstums umfassenden 
Schutz von Leben und Freiheit zu gewährleisten, und ver- 
bieten den Behörden und den Beamten, die Minderheit unter- 
schiedlich zu behandeln; insbesondere dürfen Behörden und 
Beamte die Angehörigen der Minderheit nicht verächtlich 
machen und nicht unterlassen einzuschreiten, wenn es zu ihrem 
Schutz gegen strafbare Handlungen notwendig ist. Die Denk- 


schrift zählt Vorfälle aus 25 Gemeinden Östoberschlesiens 


auf, die in ihrer Gesamtheit ein abschreckendes Bild der 
Schutz- und Rechtlosigkeit der Angehörigen der deutschen 
Minderheit ergeben. Die polnische Kampfesweise gegen das 
Deutschtum besteht in Überfällen und Mißhandlungen, sogar 
auf Schüler, in Vorladungen auf die Polizei, in Verhaftungen 
wegen angeblicher Agitation, im Einschlagen von Fenster- 
scheiben, in Drohbriefen, Entzichung von Arbeitslosenunter- 
stützung, Entlassung von der Arbeitsstelle, Brandmarkung von 
der Kanzel ‚herab, Mißhandlung deutscher Wahlkommissare 
durch Aufständische usw. Die polnischen Behörden denken 
aber nicht daran, einzuschreiten. 


Verminderter Druck auf Südtirol. 
Es mehren sich die Anzeichen für eine Besserung der Ver- 


‚hältnisse der deutschen Südtiroler, der Druck hat merklich 


nachgelassen, seitdem die neue Provinz besteht und damit die 
Unabhängigkeit von Trient wenigstens in persönlichen und 
Verwaltungsdingen sichergestellt ist. Man glaubt nun in Süd- 
tirol an eine Wandlung, die merklich sein soll, diese Wandlung 
wird aber vor allem der unparteiischen und unbeeinflußten 
Gesinnung und Handlungsweise des neuen Präfekten Dr. Ricci 
zugeschrieben, der als ein streng objektiver Beamter geschil- 
dert wird. Seit dem Weihnachtsabend erscheint in Bozen 
wieder ein deutsches Blatt, die Dolomiten, das dreimal 
wöchentlich herauskommt, das Wochenblatt Volksbote dürfte 
ebenfalls bald wieder erlaubt werden, ja man hat sogar noch 
weitergehende Hoffnungen, wenigstens im Sinne der Presse- 
freiheit für die Deutschen. 


Die Südtiroler Mütter im Kampf für ihr Teuerstes. 


Ulten ist ein Bergtal in Südtirol, ein Seitental der Etsch 
über Meran; einige Dörferln drin, St. Pankraz, St. Walburg, 
St. Gertraud heißen die Hauptkirchen, die Häuser im Tal und 
auf den Hängen weitzerstreut, jedes bloße Fleckerl bebaut, 
Schluchten auch und Trümmer alter Bergstürze und Wasser- 
fälle, und Wildheit und Einsamkeit; die Bewohner knorrig und 
ungelenk: „Was soll aus Nazareth Gutes kommen?“ In dieses 
Tal kamen italienische Lehrer, wie nun überall im armen 
deutschen Südtirol, und wissen sich mit den Kindern, die kein 
Wort italienisch verstehen, nicht zu helfen, wie überall im 
armen deutschen Südtirol; ersinnen Methoden, gehen unge- 
schickt und lieblos und kulturlos zu Werk, und einer, schein- 
bar ganz aus den Wolken gefallen, wendet eine ganz eigen- 
tümliche Art der sexuellen Aufklärung an. Da kommen die 
Mütter von den zwölf „Werchen“ — so heißen die Dorfteile 
dieser Gemeinden —, äus dem hintersten Tal und von allen 
Hängen und legen Verwahrung ein, knorrig und ungelenk, aber 
zielsicher und mannhaft, beschimpfen den fremden Mann, dem 
ihre Kinder anvertraut wurden: ohne Rücksicht auf Staats- 
gewalt und faschistische Gewalttätigkeit sagen sie ihre Mei- 
nung, fordern ihr Elternrecht, "e sind freie Bauern, von jeher 
gewohnt zu fordern, was ihres Rechtes ist, und — werden 
verhaftet. Am 24. Dezember kamen sie vor den Richter; sie 
sind nicht klein geworden, die Haft hat sie nicht mürbe ge- 
macht, sie geben nicht nach, und eine Mutter schreit heraus: 
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u A! 
i daß ich meine Kinder sittlich verderben lasse, = 

Liben ae hnen erschießen.“ Diese Mütter in Ulten 


se ich mich mit í l 
"de Muter im besonderen, die den Ausspruch tat, shd | gie haben bisher vergessen... 
nicht „vorübergehende Erscheinungen , Zufallsergebnisse, das a nn ne nn 
ist kernige Alpenländerart, das ist Tirolertum bester Wäh- 
rung: sie haben in dieser traurigen Zeit Gefolgschait im 
canzen Land. Es mag ihrer auch genug geben, die zu kuschen 
vermögen, zu schweifwedeln verstehen, ‚aber man darf sich 
durch solche und andere Kommendatori nicht irre machen 
lassen. In Deutsch-Südtirol leidet ein Heldenvolk, ein Stamm des deutschen Geistes- und Wirtschaftslebens 
hohen Menschenadels, es wird nur wenig bekannt, was da an beigetragen haben, ganz vergriffen ist, und lassen 
kerrlichsten Blüten in der Sonne der Geschichte gedeiht. Die Sie uns Ihre Bestellung sogleich zugehen. 
Bozener Frauen zogen zu Hunderten vor den Unterpräfekten, 
id was sie zu sagen wagten, wird auch einmal in der Verlag des „ECHO“ 
Geistesgeschichte. der Menschheit stehen, ebenso wie die töl- 
pische Antwort, die der hohe Beamte gab. Dic Frauen in 
Salurn, ganz unten an der Grenze des Deutschtums, 
ganz von ltalienern umgeben, ihnen scheinbar völlig 
preisgegeben, trieben den Schuldirektor aus dem 
Schulhaus. Sie fürchten sich nicht, die braven 
Mütter in Südtirol, ebensowenig, wie etwa im Jahre 
Lag die Frauen von Latzfons und wie 1797 das 
Mädchen von Spinges. Tiroler Blut ist ein eigener 
Sajt, draus sprießen Dinge... Im Schützenlied von 
Meßmer heißt es: 

Von gleichem Eisen sind ja noch 
Die Jungen wie die Alten, 
Tiroler Adler, lebe hoch, 
Du wirst den Kranz behalten! 
Am Ende werden doch die großen Menschen recht 
behalten, nicht die — großen Mäuler. 


20. Januar 1927 


ie 


i 
uns den Bestellschein für das „Echo -Jahrbuch 
1927“ einzuschicken. Warten Sie nicht, bis das 
Buch, zu dessen Entstehung bedeutende Männer 
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Wieder deutsche Ansiedier nach Australien. 


Am 29. Oktober d. J. traf zum erstenmal seit 1914 
ein deutscher Personendampier, die „Crefeld‘“ des 
Norddeutschen Lloyd, in Brisbane ein und 
I:ndete fünf Deutsche, die sich in Queensland 
as Ansiedler niederlassen wollen. Rund siebzig 
andere Deutsche waren schon in den südlichen 
Hafen Adelaide, Melbourne und Sydney zum gleichen 


Deutsche Schule in Lüderitzbucht, 
Deutsch-Südwestafrika. 


x 


Links: 
Dr. Luther in Sao’ Paulo im Kreise einiger 
Persönlichkeiten der deutschen Kolonie 
nach einem Festessen im Hause des Groß- 
industriellen Alfred Weiszłlog. In der 
Mitte Dom Miguel Kruse, Erzabt von 
Säo Bento. 


„Kirchenblatt der Vereinigten evangelisch- 
lutherischen (altlutherischen) Kirche von 
Australien“, cine geradezu begeisterte 
Schilderung sogar in bezug auf die Ka- 
jüten, den Speiseraum, die Verpflegung 
usw. der 3. Klasse entwirft. Vorerst haben, 
wie der „Herald“ mitteilt, zahlreiche alte 
Deutsch-Australier die Absicht, wieder 
einmal ihre eigene oder ihrer Fitern 
Heimat zu besuchen. Die neuen Ansiedler 
werden wahrscheinlich für den Anfang 
keinen ganz leichten Stand haben, soweit 
sie sich nicht zu geschlossenen deutschen 
Dech an Land gegangen. Damit ist der Verkehr deut- Ortschaften gesellen. In englisch-australischen Kreisen herrscht 
wter Personendampfer und deutscher Auswanderer nach der durch den Weltkrieg entfesselte Deutschenhaß noch immer 
EL Jungsten Erdteil wieder in Gang gekommen. Zunächst so stark, daß der deutsche Generalkonsul Dr. Büsing in Mel- 
In der Lloyd seit einer Reihe von Monaten nur Fracht- bourne vor kurzem beim Bundessekretär für Auswärtiges Vor- 
“mpier, die auch Personen beförderten, wieder nach Austra- stellung erhob, weil acht Jahre nach Abbruch des Krieges ein 
n geschickt; jetzt ist bereits der zweite Personendampfer Redner im Bundesparlament von den Deutschen als „Hunnen“ 
h Laufe des November bis nach Brisbane gekommen, und gesprochen habe. Der Bundessekretär antwortete, die An- 
‚se Fahrten sollen von nun an wieder in ständigen Zwischen- gelegenheit gehöre lediglich in die Prärogative des Präsidenten 
men fortgesetzt werden. Der Lloyd hat eine Anzahl von (Speaker); der Redner habe auch nur den Brief eines Kriegs- 
"Ae eigens für die meist bescheidenen Verhältnisse der teilnehmers verlesen, in welchem der Ausdruck vorkam. Im. 
e dieser Linie zu erwartenden Passagiere bauen lassen, und übrigen fügte er mit einer Redewendung, in der man einen 
Wi m einer Art und Einrichtung, von der der „Queens- leisen Ausdruck des Bedauerns erblicken konnte, hinzu, der 
al Herald“, die einzige seit zwei Jahren wieder zu- Brief des Generalkonsuls sei zur Kenntnis des Speaker ge- 
e, deutsche Zeitung, neben dem erst seit bracht worden. Im Parlament wurde von verschiedenen Red- 
"ten Monaten wieder in deutscher Sprache erscheinenden nern betont, die an sich erwünschte Einwanderung neuer An- 
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siedler solle nur britischen Ursprungs sein. Dabei hat der 
ganze Erdteil noch nicht vier Millionen Einwohner, davon die 
gute Hälite in den fünf Kolonialhauptstädten, und englische 
Auswanderer finden sich kaum für Kanada und Südafrika im 
gewünschten Umfange. Unter diesen Umständen sind denn 
auch schon wieder manche verständige Englisch-Australier zu 
der Einsicht gelangt, daß neue deutsche Ansiedler gewünscht 
werden könnten, zumal man mit den seit beinahe hundert 
Jahren eingewanderten Deutschen die besten Erfahrungen ge- 
macht, sie sogar oft genug als Musteransiedler kennengelernt 
habe. Anzuraten wäre nur die Einwanderung für deutsche 
Landwirte, vielleicht Handwerker, Techniker, Kaufleute, die 
drei letzten Kategorien nur in beschränktem Umfange. Für 
industrielle Arbeiter erscheint die Auswanderung nach Austra- 
lien weniger ratsam, weil die den Arbeitsmarkt beherrschenden 
Gewerkvereine nur Mitglieder in die Betriebe einstellen lassen, 
für die Aufnahme als Mitglieder aber ein halbes Jahr Aufenthalt 
im Lande zur Bedingung machen. Daher kommt wohl auch 
mindestens zum Teil die Geringfügigkeit der englischen Ein- 
wanderung. 


Deutsche Vereinigung Tsingtau. 


Die Deutsche Gemeinde in Tsingtau zählte am 30. April 1926 
bei 44 Haushalten: 73 Männer, 59 Frauen, 19 Knaben und 
22 Mädchen, zusammen 173 Seelen, vier mehr als im Vorjahre. 
Für die Errichtung eines Deutschen Konsulates in 
Tsingtau hat sich die D.V.T. wiederholt eingesetzt, in dankens- 
werter Weise unterstützt von der Deutschen Handelskammer 
Schanghai und dem Ostasiatischen Verein in Hamburg. Laut 
Nachrichten von daheim und auch vom Auswärtigen Amte in 
Berlin ist die Errichtung des hiesigen Konsulates jetzt geplant. 
Für die Einführung der deutschen Handelsflagge für 
die deutschen Konsulate und diplomatischen Vertretungen im 
Auslande gab die D. V.T., gleich ihren Schwestervereinigungen 
im Auslande, dem ÖOstasiatischen Verein in Hamburg telegra- 
phisch ihre Unterstützung zwecks Weiterleitung. Soviel steht 
jedenfalls für das Ausland fest: die neue Reichsflagge schwarz- 
rot-gold ist unbekannt, und wo auch immer die deutschen 
Farben in Erscheinung treten, sind es die alten Farben 
schwarz-weiß-rot. Die japanischen Liquidationen 
müssen, nach den Nachrichten der deutschen Botschaft in 
Tokio, in ihren Auszahlungen als beendet angesehen werden. 
Die japanische Regierung hat somit von den Liquidationserlösen 
nur ca. 70 Prozent ausgezahlt. Der Rest ist zur Befriedigung 
der japanischen Privatgläubiger verwandt worden. Die wirt- 
schaftliche Abteilung der D.V.T. wurde ins Leben 


gerufen, um durch ihre Arbeit einesteils den Vorstand der 


D.V.T. zu entlasten, anderenteils aber, um die nur die Firmen 
angehenden Fragen von dieser Abteilung noch schneller und 
vielleicht besser bearbeiten zu lassen, auch um dadurch einen 
engeren „Firmen“-Zusammenschluß einzuleiten, für die von den 
Firmen gewünschte und später zu bildende Handelskammer, 
von deren Gründung bisher stets Abstand genommen wurde. 
Solange keine offizielle deutsche Reichsvertretyung vorhanden 
ist, wird der lokalen chinesischen Regierung gegenüber die 
D.V.T. als geschlossenes Ganzes sich durch den Vorsitzenden 
vertreten lassen. Der nicht japanische Importhandel 
Tsingtaus war auch im Berichtsjahr 1925/26 noch stark 
beeinflußt und zum Teil abhängig vom Schanghai-Markt. Im 
allgemeinen aber zeigte das Streben der deutschen Im- 
porteure und der chinesischen Kaufmannschaft nach Eman- 
zipierung von Schanghai Fortschritte und gewinnt die direkte 
Einfuhr an Böden. Unterstützt von günstigem Kursstand, konn- 
ten die ersten Monate des Berichtsjahres im allgemeinen für 
das Importgeschäft befriedigen und einige Zuversicht für das 
kommende Geschäft aufkommen lassen, denn die Herbsternten 
waren gut, — wenn nicht der Bürgerkrieg auch in unsere Pro- 
vinz getragen worden wäre und diese Hoffnungen vernichtet 
hätte. Die zweite Hälfte des Berichtsjahres stand völlig unter 
dem Druck der politischen Ereignisse. Durch die militärische 
Beschlagnahme der Eisenbahnen wurden Handel und Wandel 
lahmgelegt. Steuern und Kriegsabgaben machten das Land 
vollends arm. Statt Waren abzunehmen, brachten die Händler 
ihre eigenen Waren bei den fremden Firmen in Sicherheit. Aus 
Angst vor Plünderung und der rigoros betriebenen Zwangs- 
aushebung waren zeitweilig die Läden geschlossen. Die von 
den militärischen Machthabern der Kaufmannschaft aufgezwun- 
genen ungedeckten „Provincial Army Notes of Shantung“ be- 
wirkten zunächst eine abermalige Schließung der Geschäfte 
und bedrücken noch heute den Handel. Das Gesamt- 
ergebnis des Jahres kann so für den Importhandel 
Tsingtaus leider nur als ein äußerst trostloses bezeichnet wer- 
den. Was deutsche Waren betrifft, so bedingt die relative 
Kleinheit des Platzes eine um so größere Vielseitigkeit des 
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Importeurs. Während der japanischen Besetzung Tsingtaus ist 
das natürliche Hinterland „Tsinanfu‘ fast ausschließlich von 
Tientsin aus bearbeitet worden, und dieses Feld wird erst lang- 
sam für Tsingtau zurückerobert. Erst ganz kürzlich machen 
sich Anzeichen bemerkbar, die auf eine Wiederbelebung des 
Importgeschäftes hoffen lassen, dadurch, daß der Bahnverkehr 
teilweise wieder eingerichtet wird. Ein Wort sei noch gesagt 
über die Schiffsverbindungen mit der Heimat. Vor etwa zwei 
Jahren beabsichtigten die deutschen Dampferlinien, welche 
einen gemeinsamen Dienst nach Ostasien unterhalten, ab- 
wechselnd einen Dampfer wie bisher und einen anderen von 
Schanghai aus in umgekehrter Richtun; laufen zu lassen. 
Würde diese Verbesserung des deutscher Dampferdienstes ver- 
wirklicht, so würde der deutsche ıimporthandel in 
Tsingtau alle sechs Wochen direkte Dampfergelegenheit 
haben und drei bis vier Wochen eher in den Besitz der Waren 
gelangen. Außerdem würde dann die Umladung in Schanghai, 
Kobe oder Dairen vermieden, wo leider erfahrungsgemäß, vor 
allem in Schanghai, schlecht mit den Waren umgegangen wird. 
Nicht allein für Tsingtau, auch für Tientsin würde diese neue 
Dampferroute von großem Vorteil sein. — Deutsche 
Schule Tsingtau. Dem Schulausschuß der D. V. T. ge- 
hörten im Berichtsiahre 1925/26 an die Herren Dr. W. Seufert 
als Vorsitzender, Kl. Greve als Schriftführer, O. von Alemann 
als Kassenwart, Frau Peterhänsel, die Herren Pater Bartels, 
Dr. Voskamp und Dr. med. P. Weischer. Die Schule hat im 
Laufe des Jahres 1925/26 den Beweis ihrer Lebensfähigkeit voll 
erbracht. Die Höchstzahl der Schüler betrug im Berichts- 
jahr 18; bei 10 Abgängen und 6 Zugängen ist die Schülerzahl 
jetzt 14, doch steht im Herbst neuer Zuwachs bevor. Diese 
Schüler verteilen sich auf 4 Klassen: 1 Vorschulklasse und 
3 Realschulklassen. Um bei der großen Zahl der geführten 


Klassen und der geringen Anzahl der Lehrkräfte einen kombi- . 


nierten Unterricht möglichst zu vermeiden, wurde das System 
der Kurzstunden zu 45 Minuten eingeführt, das sich gut be- 
währt hat. Da die Schule nunmehr zur ständigen Einrichtung 
unserer Gemeinde geworden ist, hat die D. V. T. mit ihrem be- 
währten Schulleiter Herrn Kl. Greve und mit seiner Gattin, 
Frau Lehrer Greve, cinen neuen Vertrag auf weitere drei 
Jahre abgeschlossen. — Friedhof und Krieger- 
gräber. Der Evangelische Kirchenausschuß der D. V.T. 
hat wie bisher als Friedhofsausschuß die Pflege des Friedhofs 
überwacht. Um die Kriegergräber wurde eine Reihe von 
neuen Bäumen gepflanzt und Gräber und Wege in Ordnung 
gehalten. Da von keiner anderen Seite für die Pflege des 
Friedhofs irgend etwas getan wird, so sieht es die Deutsche 
Gemeinde auch weiterhin als ihre Ehrenpflicht an, den 
Friedhof gut instand zu erhalten. Erfreulicherweise haben 
wir in diesem Jahre von der deutschen Gesandtschaft in Peking 
einen Beitrag zu den Unterhaltungskosten bekommen. Am 
7. November 1925 hat unter Beteiligung der ganzen Gemeinde 
eine Gedächtnisfeier auf dem Friedhof stattgefunden, bei der 
unsere Schulkinder mitwirkten und Herr Missionssuperinten- 
dent D. Voskamp die Ansprache hielt. Auch am allgemeinen 
deutschen Gedächtnistag für die Gefallenen, am 28. Februar 
1926, wurde auf den Gräbern ein Kranz niedergelegt, der vom 
Volksbund Deutscher Kriegergräberfürsorge gestiftet war und 
dessen Schleife uns von Deutschland übersandt worden war. 
Auch von Hause aus ist zu wiederholten Malen dieser deut- 
schen Erinnerungsstätte freundlichst gedacht worden. Der 
frühere Gouverneur des Kiautschou-Gebietes, Exz. Meyer-Wal- 
deck, hat 500 Reichsmark übersandt und Herr Professor Dr. 
Wirtz 60 Dollar zur Verfügung gestellt. Im Jahre 1926 ist die 
längst geplante Errichtung cines Gedenksteines am Ende der 
Kricgergräberanlage ausgeführt worden. Die D. V.T. hat sich 
mit einem Aufruf an die Landsleute im Osten und die alten 
Freunde Tsingtaus in der Heimat gewandt und hofft, durch 
diese Sammlung genügende Mittel zur Errichtung eines wür- 
digen Denkmals und zur dauernden Unterhaltung der Anlage 
zu erhalten. Die Deutsche Vereinigung in Tokio ist schon mit 
gutem Beispiel vorangegangen und hat das Ergebnis einer 
Sammlung unter ihren Mitgliedern mit 629 Yen übersandt. 


Sven Hedin bei den Deutschen Mukdens. 

Gelegentlich eines Bierabends, den die Mitglieder des Deut- 
schen Klubs in Mukden (Mandschurei) ihrem 
nach Peking versetzten Konsul M. Fischer gaben, hatten sie 
auch die Freude, den berühmten Forscher und großen 
Deutschenfreund Dr. Sven Hedin in ihrer Mitte begrüßen zu 
können. Sven Hedin hielt einen interessanten, mit großem Bei- 
fall aufgenommenen Vortrag über seine früheren Reisen im 
Osten, insbesondere in der Mongolei und Mandschurei, und 
erhob zum Schlusse sein Glas, um auf ein weiteres Blühen und 
Gedeihen unseres deutschen Vaterlandes zu trinken, 
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Die alte und die neue schlesische Riesengebirgstracht, 


Gleich alten Denkmälern sind die alten Trachten ein Stück 
‚Tradition‘. Sie sind Überlieferungen früherer Zeiten, und 
wie wir modernen Menschen oft feststellen können, gar viel 
schöner als unsere heutige moderne Kleidung. Aber die alten 
Trachten haben dem modernen Zuge Platz gemacht. Zu den 
wenig bekannten Trachten, ver- 
schollen wie manch altes Lied, 
gehört die alte oberschle- 
sich e Riesengebirgs- 
tracht, die man nur noch bei 
Festlichkeiten zu sehen bekommt. 
Inzwischen hat sich im Riesen- 
gebirge ein neuer Zug bemerkbar 
gemacht, und zwar ausgehend 
von der Bestrebung, die Trachten 
nicht in Verfall geraten zu lassen, 
ist eine neue Tracht geschaffen, die 
recht wirkungsvoll für Männer 
und Frauen ist. Einfach, schlicht. 
rediegen und doch stilgerecht und 
dabei farbenfreudig. Grundbedin- 
gung ist Güte des Stoffes. Aber 
der Gedanke der Tracht ist keine 
Spielerei. Er geht von der Ver- 
kündigung der Heimat aus, in der 
man die Arbeit sieht. Arbeit ist 
das wahre Heimatsgut. Deshalb 
soll der Mensch vom Arbeitskleid 
nicht verächtlich reden, nicht 
denken, daß der letzte Lappen 
md Lumpen gerade gut genug für 
die Arbeit sei. Das äußere Bild 
recht verstandener und gesegneter 
Arbeit ist das Kleid, das sie 
chrt. Die neue Tracht will ein 
Arbeitskleid, eine Arbeits- 
tracht schaffen. Das ergibt sich 


ee Gebirgsgewerbe ganz von selbst. Aber dieser 
er Beral anke geht weiter! Er möchte besonders auch 
racht nal, der Kleinbauernfrau eine kleidsame Arbeits- 
wird a en. Die Frau muß immer beginnen, der Mann 
jegen aa nachkommen. Keine Festtagstracht, und doch 

nde ei ich wieder so viel feine Gedanken im Hinter- 
und ve ie alle geweckt sein wollen und, einmal erstanden 
vw etstanden, sich durchsetzen werden. Es sollen Hauben 
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t Unsere Mädchen und Frauen, selbst gearbeitet, genäht, ge- 


Die alte und die 

neue schlesische 

. Riesengebirgs- 
tracht. 


Oben: 


Die altschlesische 
Mädchentracht. 


Ka 


Links: 
Altschlesische Bauern- 
tracht. 


x 


Rechts: 
Die neue schlesische 
Riesengebirgstracht. 
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häkelt, geklöppelt oder sonstwie geschaffen werden, ähnlich 
wie früher, zu alten Zeiten, ähnlich alten Vorbildern. Die 
Fürstlich Pleßsche Spitzenschule in Hirschberg hat ja hervor- 
ragende Arbeit in dieser Beziehung schon geleistet. Und leise 
soll nun in diese Haubentracht die Tradition, die Familien- 
eigenart und der Familienstolz wieder hineinwachsen. 


Das Münster von Säckingen ausgebrannt. 


Am 28. Dezember v. J. wurde das Innere des berühmten 
St. Fridolinsmünsters in Säckingen 
von einem Brande heimgesucht, 
dem ein großer Teil des Kirchen- 
gestühls zum Opfer fiel. Durch die 
starke Rauchentwicklung und die 
haushoch aufzüngelnden Flammen 
wurden die wertvollen Decken- 
gemälde, die Szenen aus dem 
Leben des heiligen Fridolin, des 
ersten Verkünders des Christen- 
tums in Deutschland, darstellen, 
schwer beschädigt. Die Ursache 
des Brandes ist noch nicht ein- 
wandfrei festgestellt, doch scheint 
Kurzschluß der elektrischen Lei- 
tung erfolgt zu sein. Das Münster 
hat eine wechselvolle Geschichte 
hinter sich. Im Jahre 519 vom 
heiligen Fridolin als Kirchlein er- 
baut und mehrmals von den wilden 

< Alemannen zerstört und durch 
Brände vernichtet, erhob sich das 
Heiligtum immer wieder. Durch 
eine Stiftung des Heiligen erstand 
um die Kirche ein Doppelkloster 
für Männer und Frauen, das im 
11. Jahrhundert zu einem adligen 
Damenstift umgestaltet wurde. Im 
Mittelalter zu großer Blüte ge- 
kommen, verfiel das Stift 1806 der 
Säkularisation. Das Münster in 
seiner heutigen Gestalt wurde 


Feuersbrunst 
erbaut. Berühmt 


großen 
romanischem Stil 
Kirchenschatz, vor allem der ganz aus Gold bestehende 


nach einer im 


ist 


Jahre 1726 in 
sein wertvoller 


Reliquienschrein, der die Gebeine des heiligen Fridolin 
birgt. An der Außenseite des Chores befindet sich der 
Grabstein der Ursula von Schönau und ihres Gatten 
Werner Kirchhofer, der Viktor v. Scheffel den Anstoß 
zu seinem weltberühmten „Trompeter von Säc ki n- 
gen“ gegeben hat. 
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Zu Wilhelm Kienzis 70. Geburtstag (am 17. Januar 1927). 
Von Hans Teßmer. 


u 


äs 
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Wenn Wilhelm Kienzl an seinem 70. Geburtstage auf etwa fünfzig Arbeits- und 
Schaffensjahre zurückblicken mag, so wird er sich wohl sagen können, daß dieses 
Leben fruchtbar und segensreich, daß es gut und erfüllt war. Wenn wir — gerade 
zum 70. Geburtstage Kienzlìs — seine schlichte Autobiographie: „Meine Lebens- 
wanderung“ (in einer prächtigen Ausgabe im Verlag J. Engelhorns Nacht. Stuttgart, 
erschienen), durchblättern, so fällt von Kapitel zu Kapitel immer wieder auf: Wie 
gepflegt ist dieses Leben von Anfang an, wie stets auf einer idealistischen, ethisch 
begründeten Kunst- und Lebensanschauung! Aber was ist uns heute der Musiker 
Kienzl? Er ist und bleibt der Autor des „Evangelimann‘ — auch wenn er mit 


Recht in seinem Buche die 
Ungerechtigkeit tadelt, die 
aus kaum mehr als geschäft- 
lichen Gründen nach jener 
Oper immer wieder einen 
„neuen Evangelimann“ von 
ihm erwartete! Kienzl ist 
uns der Schöpfer jenes 
„Evangelimann‘“, über dessen 
schnellen, breiten Erfolg er 
selbst ganz erstaunt war, bis 
er später, bei ruhiger Über- 
prüfung dieses ungeheuren 
Erfolges, feststellte, daß es 
wohl das „rein Menschliche“ 
sei, wodurch dieses Werk 
die Menschen zu sich be- 
kehrte. Kienzl hat aus der 
kleinen, nicht sehr an- 
spruchsvollen Erzählung von 
Leopold Florian Meißner 
lediglich die allgemein 
menschliche, ethisch be- 
wegende Idee aufgegrifien, 
„das sittliche Moment in der 
Tat des unschuldig verfulg- 
ten Mathias, der dem Ver- 
nichter seines Lebens ver- 
zeiht und sich dadurch 
selbst vom Leid befreit“. 
Diese Idee hat er in einer 
sehr einfach wirksamen Art 
dramatisch verwertet, und 
dann hat er eine Musik dazu 
erfunden, die wiederum in 
der glücklichsten Weise im 
guten Sinne theatralische Elemente mit volkstümlichen in sich vereinigt. 
So ist der „Evangelimann‘“ folgerichtig eine Volksoper geworden, die 
auch heute noch, von neueren „Richtungen“ unangefochten, immer wieder 
auf den Spielplänen vieler Operntheater erscheint. Freilich: Solch ein 
Werk und sein großer Erfolg setzen viele Erfahrungen voraus — und 
Kienzl ist immerhin beinahe ein Vierziger geworden, bis ihm beides be- 
schieden ward. Bis dahin ging es in seinem Leben, wie in jedem echten 
Künstlerleben, ein wenig bunt zu. Er erzählt selbst sehr anschaulich, 
wie er als junger Mensch, nach Absolvierung des Gynmmnasiuns, won 
Graz aus seine „Lehr- und Wanderjahre‘ antrat, wie er mit aller Zu- 
versicht der Jugend seinem Talent selbst die Wege bahnte, Ursprüng- 
lich war ihm vom Direktor eines Grazer Konservatoriums erklärt 
worden, daß er nicht das geringste Talent zur Musik besäße —, aber 
dem Achtzehnjährigen machte der feine und damals weitbekannte Adolf 
Jensen auf Grurd etlicher Kompositionen des jungen Menschen voll 
Überzeugung Mut zum Berufe des schaffenden Musikers. Und das läßt 
sich Kienzl nicht zweimal sagen — allerdings ist er auch in der glück- 
lichen Lage, sich nicht auf baldigen Broterwerb einstellen zu müssen. 
Er hört nun in Wien sensationelle Konzerte von Wagner, Liszt und 
Brahms, er geht nach Prag und lernt dort Dvorak, Ignaz Brüll, Ludwig 
Prochazka und manche andere Köpfe der tschechischen Musik kennen: 
er empfängt von Besuchen bei Liszt in Weimar herrliche und unvergeß- 
liche Eindrücke; und dann kehrt er wieder auf ein Jahr zu den Eltern 
"nach Graz zurück und studiert bei Friedrich von Hauscgger, der dem 
jungen Kienzl manche'entscheidende künstlerische Erkenntnis vermittelt. 
Mit einer Dissertation’ über „Die musikalische Deklamation“* endlich 
promoviert der glühende Anhänger Richard Wagners an der Wiener 


Universität bei dem mächtigsten Manne der Wiener Musikkritik, dem ` 


verbissensten Antiwagnerianer: Eduard Hanslick. Damit ist der äußere 
Studiengang abgeschlossen. Doch im übrigen’ handelt Kienzl nach dem 
Schumannwort: „Es ist des Lernens kein Ende“. Später schen wir 
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Neue Filmstars 


Oben: 
Camilla Horn, der junge Star der Ulo 


Unten: 


Dr. phil. Christa Tordy in dem Ulo 
Film „Potsdam, das Schicksal eine: 
Residenz". 
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Links: 


Zu der Uraufführung von „Volpone 
(Der Tanz ums Geld), Komödie vo 
Stefan Zweig nach Ben Jonson. 
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Kienzl in München, auf Reisen zur Verbreitung seiner ersten 
Kammermusikwerke und Lieder, in Hamburg, auf einer teil- 
weise unfreiwillig komisch verlaufenden Konzertreise mit der 
Orgeni in Ungarn und Norddeutschland, als Dirigent einer 
deutschen Operngastspieltruppe in Holland — und zwischen- 
durch immer wieder in Graz, wo seine Eltern stets bereit für 
ihn sind, stets auf ihn warten. Dann kommt der entscheidende 
Erfolg des „Evangelimannes“ ; und auf der Höhe seines Ruhmes, 
die Lebensgefährtin ihm zur Seite, wählt der Vierzigjährige 
Graz zum Wohnsitz. Noch einmal, mit dem ebenfalls volks- 
tümlich gewordenen „Kuhreigen“, erlebt er einen Welterfolg, 
weniger Erfolg freilich mit einer Oper, der er selbst große Be- 
deutung in seinem Schaffen beimißt, dem „Don Quijote“. — 


—— ` 


Gë "Ka Wa dei E: H ý 
"Aë, FE e 
! y fy 1 La i T 
e Du d 
Yw 
i a 


var v wioa dant des Staatstheaters 

baden, wurde als der erste deutsche 

Radio-Intendant Deutschlands nach 
Berlin berufen. 
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Über alledem, 
zwischen Erfolgen und 
Nißeriolgen auf dem 
Theater, dringt der 
Name Kienzl immer 
mehr ins Volk, Seit 
md zehn Jahren 
schließlich lebt Kienzl 
in Wien, Dort mag er 
vielleicht — unter viel 
"vom  Künstlervolk 
~ der „alte Kienzl“ 
heißen; aber er wird 
auch dort nie ver- 
essen sein, als zum 
mindesten der, der er 
ür die Gattung der 
echt volkstümlichen 
Oper bleibt: der 
Xhöpfer des Evan- 
elimannes“, 
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Rainer Maria Rilke t. 
Der 


ben st nach mehrwöchiger Krankheit am 29. Dezember ge- 
von Ké Rilke, mit den schwermütigen Klängen der „Weise 
er o und Tod des Cornetts Rilke“ und mit tieigeschauten, 
ge selormten Versen aus dem „Stundenbuch“ festver- 
ne we der Gunst des deutschen Lesepublikums, gehört zu 
we: in denen sich die gefühlsmäßige Melodie aufs 
ee mit einem ausgesprochenen artistischen Talent. 
Ze „ent, das in formaler Hinsicht nicht ohne Raffinement 
h Cie Skala war reich an Bildern, reich an Tönen; lag 
" die Molltonart auch näher als Helles, Freudigstrahlendes, 
A wohl gerade hierin ein Teil seiner starken Publi- 
er "kung begründet, Auch als Kunstschriftsteller ist Rilke 
"Treier: mit einem schönen Buch über Worpswede, 


Wy DH D gd s. 
0 er in früheren Jahren lebte, und einer Monographie über 
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Der berühmte Germanist Professor 
Dr. Wilhelm Braune von der Heidel- 
berger U niversität starb im 76. Jahre. 
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Unten: Py 
Der Erweiterungsbau des deutschen 
Kurhauses in Davos, das deutsche 
Tuberkulose-Kinderheim. 


H Montreux zur Kur weilende Dichter Rainer Maria. 
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Rodin, dessen Sekretär et: War. Wertvolle Gaben von höchster 
Reife bot er noch zuletzt"mmt seinen Sonetten an Orpheus und 
den Duineser Elegien. Auch seiner Übersetzungskunst ver- 
danken wir Kostbares, wie die -Sonette der Baret-Browning. 
Rilke war Böhme, Er ist am 4. Dezember 1875 in Prag ge- 
boren. | m a 


„Volpone“ von Stefan Zweig, nach Ben )chsen bearbeitet, 

Im Theater am Bülowplatz in Berlim wurde viel ge- 
lacht und geklatscht. Stefan Zweig hat er altes Ver- 
wechslungsstück ganz neu durch seine frischen Eıiniälie auf- 
gepulvert und so ein Theaterstück zusammengebracht, das an 
die gesunden Instinkte der Leute rührt, Es wird ein Tanz 


in Wies- 


ums Geld aufgeführt. 
Es wird ein Schuft 
von einem Geizkragen 
entlarvt, und es siegt 
die  Verschlagenheit 
über die bornierte 
Begehrlichkeit. Anı 
Schlusse wird allen 
Leuten, die nicht viel 
Geld haben, ver- 
sprochen und auch 
vorgeschwindelt, daß 
das Geld nur ein 
Dreck ist und daß 
der Mann, der auf 
seinem Geldsack brü- 
tete, wie ein ver- 
prügelter Hund weg- 
zukriechen hat. Die 
mathematische und 
soziale Lösung stimmt 
zwar nicht ganz, aber 
sie stimmt doch, so- 
lange der Vorhang im 
Theater aufgezogen 
ist, und dieser holde Wahn ist im Theater durchaus zulässig, 
ja sogar notwendig. Denn Ben Jonson war ein Zeitgenosse des 
gewaltigen Shakespeare, er hat mit Shakespeare Komödie ge- 
speilt und Komödie geschrieben. Der Horizont lag ihm etwas 
näher auf der Stirn als seinem großen Kulissenkameraden, doch 
er ist immer noch so lendenstark, daß er sich in Stefan Zweig 
einen erfindungsreichen und talentvollen Sohn und Vollender 
zeugte. Zweig weiß außerdem, was er seinem Publikum 
schuldet, und er läßt den Refrain von der Mistigkeit des Geldes 
immer wieder auf der Laute klimpern. Dieses Geklimper wird 
zum Leitmotiv der Vorstellung, die lustig und belebt abrollt. 


Willi Fenk t. 


Am zweiten Weihnachtsfeiertage starb in Erfurt nach 
kurzem, aber sehr schwerem (Leiden der Dichter Willi Fenk, 
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dessen vor ein paar Jahren in, Meibiligen mit starkem Erfolge 
zur Uraufführung gelangtes. ‚Volksstück „Die Mutter“ großen 
Erfolg hatte. Die im Jaguar, gleichfalls in Meiningen, vor 
sich gehende Uraufführtng "seiner Komödie „Fleisch“ hat er 
nicht mehr erleben, solten” Fenk war kaum vierzig Jahre alt. 
Eine starke, eigenartige Begabung, eine Verheißung für das 
moderne Volksstück hat der Tod abgebrochen. 


es, 


Erfolg emes Hamburger Komponisten. 


Deut Hamburger Komponisten Hermann Erdlen wurde für 
sein: ‚Werk „Passacaglia‘“ und eine Fuge über das Thema von 
Erwin Lendvai Opus 1 beim Internationalen Musikpreisaus- 
schreiben in Philadelphia der Symphoniepreis in Höhe von 
1000 Dollar zuerkannt. 


WEE TEE ETC 


AINOA DOGAN E A AARAL 3:57, 


Deutsche Forscher auf der Heimreise. 


Die deutsche Forschungsexpedition, die Professor Dr. Hans 
Krieg von der Universität Tübingen unter Mitarbeit des 
"Konservators Dr. M. Kiefer von der Münchener wissen- 
schaftlichen Staatssammlung und der Hauptkonservator Dr. 
Erwin Lindner von der Stuttgarter Naturaliensammlung 
ins Innere Brasiliens, in die unerforschten Quellgebiete des 
Gran Chaco unternommen haben, ist jetzt auf der Heim- 
reise und soll noch in diesem Monat wieder in Deutschland 
eintreffen. Die Gelehrten bringen ein wichtiges Forschungs- 
material naturwissenschaftlicher und anthropologischer Art 
mit. Ihre letzte Station war Asuncion, die Hauptstadt von 
Paraguay. Sie waren den Paraguay-Fluß herabgekommen, 
zuerst auf einem vielmonatigen Marsche von Santa Cruz de la 
Sierra in Bolivien aus, vom Ostfuß der Anden herunter. Santa 
Cruz bietet noch heute das Bild einer heiteren altspanischen 
Stadt; die Oberschicht der Einwohner ist ganz frei von india- 
nischem Einschlag, und diese alten Familien haben trotz ihrer 
meist starken Verarmung noch einen aristokratischen Zug. 
Die Führung des Handels liegt in den Händen deutscher 
Handelshäuser. Die meisten Waren werden auf Eseln Hunderte 
von Kilometern gebracht; Eisenbahn oder auch Straßen gibt 
es dort nicht. Vor dem Abmarsche nach Osten machten die 
deutschen Forscher noch einen zweiwöchigen Ausflug nach der 
feuchttropischen Zone von Buena Vista, die tiergeographisch 
ganz besonders wichtig ist. Von Santa Cruz aus begann der 
Endmarsch der Expedition. Erst durch den öden Trockenwald, 
der als Ausläufer des Chaco weit nach Norden reicht. Eine 
Forschungsexpedition nach dem Freistaat Liberia unter- 
nimmt jetzt Dr. Johannes Gebbing aus Leipzig. Der For- 
scher plant, das Innere des Landes auf einer Fußreise mit 
Trägern zu erkunden, um dieses noch unerschlossene Land 
kennenzulernen. Er ist bereits in der Hauptstadt von Liberia, 
Monrovia, eingetroffen. 


Umwandlung von Müllwolle in Kunstseide, 


Die allgemeinen Bestrebungen, die großen Müllmassen der 
Kommune industriell zu verwerten, haben in jüngster Zeit be- 
deutende Fortschritte gemacht. Es ist gelungen, nachdem die 
mechanische Abtrennung der Zellstoffmengen aus dem Müll 
bereits längere Zeit betrieben wird, den neugewonnenen, Roh- 
stoff, die sogenannte Müllwolle, in brauchbare Kunstseide und 
Sprengstoff umzuwandeln. 
ist, wie das „Berliner Tageblatt‘ berichtet, der Berliner Inge- 
nieur Berson, der nach langjährigen praktischen Versuchen 
diesen sensationellen Erfolg erzielt hat. Die Erfindung, aus 
Müllabfall den vorhandenen Zellstoff zu verwerten, ist, nach 
Mitteilungen eines Chemikers, im Prinzip nicht neu. In Ame- 
rika hat man schon seit langem sich bemüht, aus den stick- 


stoffhaltigen Bestandteilen des Müll jene Zellulosestoffe abzu- 


scheiden, die auf einem dem Sulfitlaugenprozeß ähnlichen Weg 
zu einer technischen Verwertung gebracht werden. Man kann 
auf diesem Wege einerseits geringwertige Papiersorten, ande- 
rerseits kunstseideähnliche Produkte erzielen. : Auch besteht 
die Möglichkeit, die gewonnene Zellulose zu nitrieren uud so 
zur Bildung von Kollodiumwolle zu kommen. In Amerika sind 
auch Versuche im Gange, um diese Stoffe in billiger Weise zur 
Herstellung von Papiermaché zu benutzen. Zu einer indu- 
striellen Verwertung haben diese bekannten Darstellungs- 
methoden bisher kaum zu führen vermocht. Es wird das un- 
zweifelhafte Verdienst des Berliner Ingenicurs Berson bleiben, 
durch seine Erfindung die Kosten der Müllverwertung auf ein 
so geringes Maß gebracht zu haben, daß sie auf großindu- 
striellem Wege bewerkstelligt werden kann. 


Der Erfinder der neuen Methode ` 


50,3 Sek. (Berliner Sport-Club), 
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L. Z. 127 vor der Montage. 


In den Laboratorien und in den Konstruktionsbüros der 
Friedrichshafener Zeppelinwerft sind die Vorarbeiten für die 
Erbauung des transatlantischen. Luftschiffes für den Verkehr 
Spanien—Südamerika abgeschlossen worden. Man hat bereits 
mit der Montage eines Probeteiles des Gerippes, das nach 
seiner Fertigstellung aus acht Abteilungen bestehen wird, be- 
gonnen. Das Gerippe besteht wieder aus einer erprobten Alu- 
miniumlegierung. Das Versuchsstück erhält im Gegensatz zu 
allen anderen Bauten zwei untereinander gelagerte Gaszellen, 
von denen die obere, größere, mit dem üblichen Traggas ge- 
füllt wird, während in den unteren Zellen sich das Triebgas 
befindet, mit dem in Zukunft die Motoren an Stelle des Ben- 
zins gespeist werden. Gerade dieser Umstand ermöglicht es 
den Schiffen, in Zukunft ihre Tragfähigkeit für Nutzlasten sehr 
wesentlich zu erhöhen, da bisher ein großer Teil der Trag- 
fähigkeit des Wasserstoffgases durch die tote Last des Benzins 
absorbiert wurde. Inzwischen sind auch bei den Maybach- 
Werken die Versuche, die Motoren mit dem Brenngas zu be- 
treiben, abgeschlossen worden, und es hat sich gezeigt, daß die 


Maschinen auch bei den längsten Inanspruchnahmen einwand- 


frei laufen können. Ende Januar wird mit der Montage des 
gesamten Gerippes begonnen werden, das bis Ende März 
fertiggestellt werden soll. Dann beginnt der Einbau der Mo- 
toren und der Gaszellen und die Umkleidung des ganzen Luft- 
schiffes, so daß voraussichtlich im September das Schiff voll- 
endet sein kann. Ob man noch im Herbst dieses Jahres mit 
den ersten Probefahrten innerhalb Europas beginnen kann, 
wird im wesentlichen von der Witterung abhängen. Für das 
Frühjahr 1928 sind jedenfalls ausgedehnte Flüge über den 
Atlantik vorgesehen, wobei noch nicht feststeht, ob diese Fahr- 
ten noch von der Friedrichshafener Werft aus angetreten wer- 
den oder bereits von der spanischen Küste. Diese Frage wird 
vor allem davon abhängen, ob man in Spanien noch in diesem 
Jahr mit dem Bau der großen Halle bei Sevilla beginnen kann. 


Hamburger Fußballer in Paris siegreich. 


Im Stadion von Paris standen sich am: 2. Januar eine Fuß- 
ballmannschaft vom Norddeutschen Hamburger Sportverein mit 
dem berühmten Internationalen Harder und eine aus den beiden 
Pariser Fußballklubs Red Star und Olympique kombinierte 
Mannschaft gegenüber. Dem Spiel wohnten etwa 8000 Zu- 
schauer bei. Die Hamburger hatten unter glänzender Kontrolle 
des Balls von Anfang an die Oberhand und bekamen gleich in 
den ersten Minuten zwei Tore. Kurz darauf erzielten die 
Franzosen ein Tor, und zwei weitere für die Hamburger folg- 
ten. Man befürchtete schon eine vernichtende Niederlage der 
Franzosen, als diese sich besannen und zum Gegenangriff vor- 
gingen; dank ihres schnelleren Spiels gewannen sie bis zur 
Halbzeit noch zwei weitere Tore, während die Hamburger 
noch ein fünftes für sich buchen konnten. Auch in der zweiten 
Spielhälfte führten die Hamburger und siegten mit 7:5. 


B. S.C. schlägt Oxford 6:5 in Davos. 


Am 2. Januar begann das internationale Eishockeyturnier auf 
dem See ` von St. Moritz. Die Universität Cambridge und dic 
London-Lions lieferten sich einen hochinteressanten Kampf, der 
erst nach Verlängerung den Cambridge-Leuten einen knappen 
4:3-Sieg brachte. Der Sport-Club Riessersee hatte die 
Mannschaft von St. Moritz zum Gegner und wurde nach eben- 
falls spannendem Kampf 1:2 geschlagen. — Auch an den 
Neujahrstagen herrschte auf dem zugefrorenen Davoser See 
reger Spielbetrieb. Der Sport-Club Riessersee trat gegen die 
zweite Mannschaft des E.H.C. Davos an und trug mit 5:0 
Toren einen überlegenen Sieg davon. Sehr fesselnd war das 
Treffen zwischen Berliner Schlittschuh-Club und 
der Oxford University. Bei Halbzeit führten die Stu- 
denten bereits 4:2, doch gelang es den B.S.C.-Leuten mit 
zäher Energie, zunächst den Ausgleich herzustellen und schließ- 
lich sogar mit 6:5 siegreich zu bleiben. Das Entscheidungs- 
spiel um die Nationale Meisterschaft der Schweiz sah er- 
wartungsgemäß den Eishockey-Club Davos 7:1 über Rosen- 
(jestaad erfolgreich. 


Deutsche Frauen-Weltrekorde. 


In der offiziellen Sitzung des internationalen Frauensport- 
Verbandes wurden nicht weniger als fünf deutsche Bestleistun- 
gen als Weltrekorde anerkannt, und zwar 100 Meter 12,4 Sek. 
Frl. Wittmann (S.C. Charlottenburg), 4X100-Meter-Stafiel 
10xX100-Meter-Staffel 2 : 12,8 
(Sport-Club Charlottenburg). Diskuswerfen 38,34 Meter Frl. 
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Reutter-Frankfurt a. M., und Speerwerfen Frl. Schumann-Essen 
35.495 Meter. Die Anerkennung war insofern mit Schwierig- 
keiten verbunden, als der Vertreter Polens Einwendungen er- 
hob. Die 4X100-Meter-Staffel-Leistung des Berliner Sport- 
Clubs wurde als Vereinsrekord gebucht, während die Leistung 
der englischen Vertreterinnen in Göteborg von 49,8 Sek. als 
Länderrekord geführt wird. 
folgende Strecken geführt: 50-, 60-, 80-, 100-, 200-, 800-, 1000- 
Meter-Laufen, 4X75-Meter-, 4X100-Meter-, 4X200-Meter-, 
3X800-Meter-, 16.-X100-Meter-Staffel, an Wurfübungen Speer-, 
Diskuswerfen, K..gelstoBen ein- und beidarmig. Das Gewicht 
der Kugel beträgt 4 kg (bisher 3,628 kg), das des Speeres 


International werden in Zukunft. 


kriegsjahre und startete wiederholt auch auf deutschen Bah- 
nen. So wurde er u. a. Zweiter im Großen Preis von Berlin 
1924. Eines natürlichen Todes starben August Heering, 
ein Flieger aus der Hochkonjunktur des deutschen Radrenn- 
sports, der 1898 in der Meisterschaft von Deutschland Zweiter 
hinter Franz Verheyen wurde und 1902 den Großen Preis von 
Hannover vor Buisson und Henri Mayer gewann, sowie Ferdi- 
nand Knorr, der frühere Direktor der Berliner Radrennbahnen 
Friedenau und Steglitz. Auf der Verlustliste steht auch der 
Name Tom Eck, der in den neunziger Jahren der Betreuer 
der amerikanischen Dauerfahrer Michael und Mac Farland und 
später des Engländers Tom Linton war, mit dem unser unver- 


Meisterinnen des deutschen Sports 


| Eva v. Bredow, 
die deutsche Meisterin im Hochsprung. 


W0 Gramm (bisher 
Wu Gramm), und 
das des Diskus 1 kg. 


Die Totenliste des 
Jahres 1926, 


Mi unerbittlicher 
enge hat sich der 
Snsenmann oft die- 
nigen Sportsleute 
II seinen Opfern 
äuserkoren, die es 
hei der Ausübung 
Ihres Sports einst 
iiebten, der Gefalır 
Zu trotzen, wenn es 
alt, durch große 
Leistungen die erT- 
saunte Mitwelt zur 
twunderung hinzu- 
reißen und durch 
hre Taten die Jugend 
wur Nacheiferung 
tzispornen. Solche 
"nerungen an ejne 
SE Vergangenheit werden wach, wenn wir auf den 
aulttmacherkönig Franz Hofmann stoßen, 
En X n einst die Welt erfüllte. Hofmann, der im August 
a Welt ahn zu Hamborn tödlich verunglückte, hat drei Panter 
Ae perSchaftssiegen geführt: 1905 den Amerikaner 
er e 906 den Franzosen Darragon und 1909 den Fran- 
n a mit dem er im selben Jahre auf der pa 
Stunden ya chen-Milbertshofen mit 101,623 km einen neuen 
an E aufstellte. Ebenfalls cin Opfer seines 
Ge e der französische Dauerfahrer a 
We S bei einem Dauerrennen in Paris tödlich Se 
Alter von 34 a der in Marseille geboren wurde, hat im 
SE ahren sein Leben ausgehaucht. Er gehörte neben 

"zu den besten französischen Dauerfahrern der Nach- 


u "` 


Die Eislaufmeisterin Ellen Brockhöftt. 


Schneeschuhläufer in den Bergen bei Oberammergau. 


“Hanni Köhler, die ausgezeichnete 
deutsche Motorradtahrerin. 


geßlicher Robl so 
manchen Strauß aus- 
focht. Die Leicht- 
athletik betrauert 
den Tod des Berli- 
ner und deutschen 
Hürdenmeisters Fritz 
Gundel, dessen 
Begegnung mit den 
beiden Amerikanern 
Riley und Moore, in 
Verbindung mit dem 
Abendsportfest des 
Deutschen Sport- 
Clubs am 6. August 
1924, als Paddock 
und Murchison zum 
ersten Male in Ber- 
lin starteten, noch in 
bester Erinnerung 
ist. Auch sei des Ab- 
lebens des mittel- 
deutschen Mehr- 
kämpfers Lösch 
aus Weimar gedacht. 
Zwei große Organi- 
satoren hat der Fuß- 
ballsport in Friedrich Boxhammer und Paul Koretz 
(Hamburg) verloren. Boxhammer war in weitesten Kreisen be- 
kannt. Er war sowohl Mitbegründer der Deutschen Sportbehörde 
für Leichtathletik (1898) als auch des Deutschen Fußballbundes 
(1900) und ein ebenso glänzender Redner als Artikel- 
schreiber. Paul Koretz war lange Zeit der erste Vorsitzende 
des Norddeutschen Fußball-Verbandes und Vertrauensmann 
der Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik. Er starb viel 
zu früh, hatte er doch nur ein Alter von 42 Jahren erreicht. 
Im Rudersport ist einer der ganz Großen dahingegangen. Jean 
Bungert, vom Mannheimer Ruder-Club, der 1883 die 
deutsche Meisterschaft im Einer gewann und durch seinen Sieg 
über den Frankfurter Wild in weitesten Kreisen bekannt 
wurde. Bungert erreichte ein Alter von 73 Jahren. 
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Zeitungsenten vor 100 Jahren. 


In den englischen Zeitungen vom Dezember 1826 konnte man 
folgende merkwürdige Meldung lesen: „Dr. Hotham hat bei 
der Besteigung des Gotthard-Gletschers unter einer dichten 
Eisdecke den- vollständig erhaltenen Körper eines Mannes ge- 
funden, der anscheinend kurz vorher eingefroren war. In einer 
nahen Herberge gelang es, den Erfrorenen aufzutauen und ins 
Leben zurückzurufen. Zur allgemeinen Überraschung erklärte 
der Erfrorene, er sci der Antiquitätenhändler Roger Dods- 
worth, sei im Jahre 1619 geboren und 1650 auf einer Fußtour 
nach Italien verunglückt. Es gelang, Dodsworth völlig wieder- 
herzustellen, nur klagte er später noch über Fußschmerzen, 
‚was aber bei einem Menschen von 207 Jahren nicht verwun- 
derlich ist.“ — Ob die Zeitungsleser von 1826 diese fette ‚Ente 
wohl geglaubt haben? 


Italienische Verbrecherkolonien. 


Wie Mussolini einem amerikanischen Journalisten erklärte, 
werden die zu Zwangswohnsitz. verurteilten, unbelehrbaren 
Verbrecher nach der zwischen Sizilien und Tunis im Mittel- 
meer gelegenen vulkanischen Insel Pantelleria deportiert, die 
bereits eine Strafkolonie besitzt, ferner nach der Inselgruppe 
Trenitox in der Adria, wo nicht einmal Quellwasser vorhanden 
ist. Unter der ersten Gruppe der Deportierten befinden sich 
16 Wucherer und 15 Kokainhändler aus Neapel, die wiederholt 
vorbestraft sind und für die der Regierungschef kein Mitleid 
hatte, weil er sie als unverbesserliche Schädlinge der Gesell- 
schaft betrachtet. 


Hundert Lire für einen „Simplicissimus“., 


"Ein grelles Schlaglicht auf die Lage und die Stimmung in 
Italien wie auch auf das Bedürfnis des italienischen Volkes, 
endlich wieder einmal die Wahrheit vernehmen zu können, 
wirft nach dem „Buchhändler-Börsenblatt‘“ der Umstand, daß 
nicht nur die ausländischen Zeitungen, die den Faschismus kri- 
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tisieren, insgeheim in Italien umlaufen, sondern auch, daß man 
die ungewöhnlichsten Preise für sie bezahlt, um ihrer habhait 
zu werden. Für jede Ausgabe des „Quotidien“ oder des 
„Oeuvre“ zahlt man gewöhnlich 10 Lire Exemplare der 
„Simplicissimus“-Nummer 35, die unter dem Titel „Evviva 
l'Italia“ ausschließlich dem Faschismus gewidmet war, wurden 
mit 100 Lire bezahlt. 


Der Exschah als Parfümverkäufer. 


Der Exschah von Persien, der bekanntlich durch keine Auf- 
forderung dazu zu bekehren war, aus Paris nach seinem Lande 
zurückzukehren, und von Riza Khan entthront wurde, befindet 
sich in einer schwierigen Vermögenslage und hat auf den Be- 
such der teuren Restaurants und Tanzlokale, in denen er 
früher Stammgast war, verzichten müssen. Er hat sich be- 
reits von den meisten seiner Juwelen trennen müssen und 
muß daran denken, wie jeder andere Sterbliche, sich einen 
Broterwerb zu suchen. Um wenigstens der Ueberlieferung 
seiner düftereichen Heimat treu zu bleiben, will er als Parfüm- 
verkäufer auftreten und soll.in einem wundervoll ausgestatte- 
ten Laden die Düfte des Orients feilhalten. 


Wehe, wenn sie losgelassen. 


In der Irrenanstalt Pulparkow bei Lemberg herrscht eine 
derartige Überfüllung, daß man — die planmäßige Besetzungs- 
zahl war um 600 überschritten — eine große Anzahl Geistes- 
kranker entlassen mußte. Die Folgen dieses unverantwort- 
lichen Vorgehens waren ungemein schwere. Hunderte von 
Irrsinnigen wanderten ohne Obdach und Nahrung tagelang 
durch die Straßen der Stadt. In vielen Fällen wurden Passan- 
ten belästigt. In einem Falle schoß sogar ein Irrer aus einen 
Revolver auf einen Vorübergelienden. Ein anderer Geistes- 
kranker verwundete eine Frau schwer durch Messerstiche. Ein 
irrsinniger Ingenieur demolierte in einem Tobsuchtsanfall das 
Inventar einer Gastwirtschaft. Jetzt ist man eifrig bemüht, dic 
Entlassenen wieder einzufangen und anderweitig unterzu- 
bringen, wo sie nicht mehr eine Gefahr für ihre Mitmenschen 
bilden. So etwas ist selbstverständlich nur in Polen möglich. 


exenk tg: 


(4. Fortsetzung.) 


Auf dem wackeligen Tisehelien am Fenster standen eine 
Kaffeemühle und ein Spiritusmaschinchen neben aufgeschlage- 
nen Büchern mit planimetrischen Tafeln. Der junge Vollbrecht 
schüttelte den Kopf. 

„Tagsüber bist du im Hafenspeicher der starke Mann, und 
nachts kochst du dir den viersträhnigen schwarzen Kaffee, um 
heim Büffeln wach zu bleiben! Auf die Dauer hält sogar ein 
Bär wie du das mit den Nerven nicht aus!“ 

„Mir wär's auch lieber, ich hätte nachts cine Brotstelle“, 
ler Kandidat Ribbentropp fuhr in Hemd und Hosen, „und 
könnte bei Tag in die Vorlesungen ins Polvtechnikum gehn! 
Aber da müßt’ ich mich schon als Fassadenkletterer auftun!... 


In der Branche allein ist noch Nachfrage nach strebsamen, 


ungen Leuten!“ 

„Also hör’ mal — hast du Geld?“ 

Paul Ribbentropp drehte sich langsam um. Statt eines 
rimmen Boxerschädels, wie ihn seine Hühnengestalt erwarten 
ließ, zeigte er ein unendlich gutmütigcs, behäbiges Gesicht mit 
aufgedrehtem, winzigem, blondem Schnurrbärtchen. Er sah 
den Freund forschend an und umspannte schweigend mit seiner 
Mammuttatze dessen Handgelenk. 


„Pulsschlag normal . . .*, sagte er danu. „Bezecht ist der 
Kerl auch nicht! .. . Also wie kommst du denn auf solche 
Halluzinationen, bei mir Geld zu vermuten?“ 


„Das Mädchen läuft rum wie ne Motte!“ rief der stud. Vol- 
brecht aufgeregt. Er hielt inne, in der Sorge, daß man rechts 
und links nebenan durch die dünnen Türen etwas hören könnte. 
Aber die beiden Kellnerinnen, die auf der einen Seite wohnten, 
saßen jetzt schon, vor dem Antritt des Dienstes, unten beim 
Friseur, und Marmoll und Mecca, das Berufstänzerehepaar, 
zeigten bereits, beim Vieruhr-Tanztee in einer Diele des Kur- 
fürstendamms, die letzten amerikanischen Beinverrenkungen 
nach dem neuesten Niggertakt. Bernd Vollbrecht fuhr hitzig 
fort: „Also kurz und gut: das Mädchen muß neu eingepellt wer- 


“unverständlichen 
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den — von anständigen Menschen! .. . Denk’ nur: die Ver- 
suchungen in Berlin! ... Sie ist ja so wunderhübsch!" 
„Das süße Mädel hat dir grad’ noch gefehlt... .*“ Paul Ribben- 
tropp knotete vor dem fliegenblinden Spiegelchen die altpreu- 
Bisch-schwarzweiße Binde. 

„Ich hab’ ihr versprochen, sie zu bemuttern!“ 
Landwirt ballte heißhlütig die Fäuste. Es flackerte in seinen 
blanken, blauen Augen. „Denk’ dir nur die arme Kleine — 
ohne einen Groschen — ohne was anderes, als wie sie da 
geht und steht — mitten in diesem Berlin von heutzutaxe! ... 
Das gibt ja ein Unglück! ... Es muß Geld bei! ... Sich nicht 
so stumpfsinnig da!... Komm mit zum Alfred... j 

„Der reißt ja ietzt noch Zähne!“ 

„Darf er noch gar nicht! Lernt ja erst bei dem Techniker! 
Um fünf wird dort die Schreckenskammer geschlossen!“ 

Immer mehr russische Laute auf den Straßen, je mehr sich 
die beiden jungen Leute dem Kurfürstendamm näherten. Lamm- 
fellmützen. Fremdartige Gesichter. Russische Buchläden mit 
Aufschriften. Das Sausen der Autos mit 
Japanern, Tschechoslowaken. Dänen, Yankees. Ein vornchmer 
alter Herr in abgeschabter Kleidung flüsterte ander Ecke einer 
Querstraße leise, ohne — der Polizei-Augen wegen — den ab- 
getragenen Hut abzunehmen: 

„Ich hungere ... .* 

„Ja — wir leider Gottes auch .. .“ sagte der Riese mit- 
leidiz und bog mit seinem Gefährten in die Seitenstraße ein. 
Fin Haufen Männer und Frauen stand da vor einem ge- 
schlossenen Brotladen. Der Tschako eines Sipomannes ragte 
vom Treppenabsatz über die Köpfe. 

„Drüben in Moabit gibt's schon Klamauk!“ 
Stimme. „Drei Läden haben sie schon gestürmt . 

„Jotte nee... seit jestern det Brot wieder um \ vierhundert 
Mark teurer .. 2 

Nicht weit davon stiegen die beiden Studenten in einem Miet- 
haus von der jetzt verblichenen Talmi-Eleganz des neuen Ber- 


Der junge 


klagte eine 


20. Januar 1927 


liner Westens zur Vorderwohnung im zweiten Stock empor. 
Eine weißhaarige, würdig aussehende alte Dame öffnete er- 
schöpft auf ihr Klingeln. Sie hielt einen riesigen, plattfüßig brei- 
ten Lackschuh und ein Ölläppchen in der Linken. 

„Guten Abend, Frau Geheimrat! Ist Alfred da?“ 

Er holt eben Preßkohlen aus dem Keller!“ sagte die ver- 
witwete Geheime Regierungsrätin atemlos. In einem Türspalt 
leuchtete ein weißes Gebiß in einem pechschwarzen Antlitz. 

Madam — pumps please . . .“ 

„Ich habe eben die Schuhe geputzt, Mr. Congo!“ Die Geheim- 
(än reichte diensteifrig dem Gentleman Samuel Congo aus 
Haiti die beiden schwarzen, flachen Flundern und seufzte bang. 
‚Nun geht er wieder schwiemeln! Jede Nacht! Wenn er nur 
übermorgen noch Geld hat... . für die Miete . . . Alfred... 
Monsieur Tavernier wartet schon auf die Briketts . ..“ 

Alfred Henke, der angehende Zahntechniker, trug cinen 
/wicker vor dem feinen, weichen, intelligenten Gesicht. Er war 
zart und schmächtig zebaut. Es kostete ihn Mühe, den Kübel 
mit Kohlen in das Zimmer des Belgiers zu schleppen, aus dem 
das Gequietsche von Weiberstimmen sclhırillte. 

„Er hat wieder Damenbesuch!“ meldete er zurückkehrend 
seiner Mutter und drückte den Freunden die Hand. „Sie trin- 
ken französischen Sekt.“ 

Aus den Zimmern am Ende des Flurs quäkte Kindergeschrei 
durch ein heiseres Grammophon. Ein untersetzter, mahagoni- 
brauner Herr mit rabenschwarzem Knebelbart winkte südliche 
iidenschaftlich die Geheimrätin heran: 

„Das ist unsere neueste Akquisition . 
Santos mit Familie aus Brasilien . . Jr. sagte der Sohn des 
Hauses. „Was gestikuliert er da?... Ach so... das ver- 
sprochene Kanapee, das noch nebenan bei dem Siamesen steht 
..„Der ist nicht daheim . . . Helft mal!“ und, während sie das 
Möbelstück hinübertrugen: „Mama schafft’s nicht mehr! Ein 
Mädchen können wir uns nicht halten! Ich muß von jetzt 
ıb durchaus abends was verdienen — als Zigarettenfritze 
so... Wenn ich nur nen roten Heller Betriebskapital 
atte...“ 

„Und ich wollt’ dich eben anborgen!“ 

„Bernd ist nämlich lititi geworden!“ erläuterte Ribbentropp, 


.. Señhor Affonso dos 


während sie in das Zimmer des Siamesen zurückkehrten und 


die Polster und Decken des Kanapees holten. „Er hat die fixe 
Idee, ein kleines Mädchen auszustaffieren . . .“ 

„Ein Engel!“ schrie Bernd Vollbrecht. „Also denkt euch 
emen tieischwarzen Engel . . .“ 

„Du — sieh mal... was ist denn dort auf dem Yorkplatz 
In? Der Riese wandte sich, nach einem Blick durch das 
Fenster des Siamesen, jäh zu dem kurzsichtigen Zahnpraktiker. 
«Da gibt's ja was zu verdienen!“ 

Me mit Augen ... von einer Schönheit . . .“, fuhr der dritte 
seistert fort... . „Halt... wohin rennst du?“ 

SE EE schon aus der Türe. Die Treppe 
m Laufschritt über die Straße. Die beiden anderen 
he e Vor der ‚hoch-voruchmen Ausländerpension Luna 
a or platz hiclt ein Gepäckauto. Oben auf seinem Gitter- 

Ge lag ein ungcheurer Transatlantikkoffer mit dem auf- 
Stpinselten Namen: Mac Tilloh. Sein Besitzer, ein langer, 
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dürrer Angelsachse, stand auf dem Bürgersteig. Daneben der 
Portier. Dessen Frau. Fin paar Hausmädchen. Der Chauffeur. 
Ratloses Schweigen. | 

- „Det Stück Handgepäck . . . det tragen drei Jebrieder aus 
dem Zirkus nich!“ sprach der Hausbesorger heiser. Und dann 
verblüfft: „Nu fällt Ostern und Fingsten uff cenen Tach! 
Mutter — nu kick’ man bloß!" i 

Paul Ribbentropp hatte sich von seinen beiden auf das Ver- 
deck geenterten Freunden den Mammutkoffer auf die Schul- 
tern wuchten lassen. Er stieg mit ihm, während die zwei 
anderen mit dem Rest des Gepäcks folgten, langsam und bc- 
dächtig bis zum dritten Stock, setzte ihn dröhnend nieder und 
bedeutete dem Yankee mit aufgehobenem Zeigefinger: „Ein 
Dollar!“ — Halt — nein: „Ein Dollar für jeden!“ — und, als 
Mr. Mac Tilloh zögerte: „Gut, tragen wir das Dings wieder 
runter!“ 

„Oh — I see — stop — please!“ Der Amerikaner winkte 
dem Riesen halt, der schon wieder gemütlich mit dem bunt- 
beklebten Ungetüm auf dem Rücken die ersten Stufen abwärts 
stieg, und drückte ihm noch zwei kleine, grüne Scheine in die 
Hand. Unten vor dem Hause gab Paul Ribbentropp jedem 
der zögernden Freunde einen. 

„Nehmt!“ dräute er. „Oder es bleibt von euch nur ein 
häßlicher, nasser Fleck am Boden übrig!“ 

- „Nun stürze ich mich in meinen nächtlichen Erwerb!“ sprach 
der zarte Zahnbeflissene entschlossen. Bernd Vollbrecht 
rechnete: . 

„Kinder .. Für 'nen Dollar kann sie sich doch schließlich 
allerhand kaufen!" 

„Er ist rein verrückt mit dem Mädel!“ brummte Ribben- 
tropp zu Henke. Und der stud. agr. Vollbrecht lächelte nur 
sonnig und verzückt vor sich hin: 

„Ach — ihr kennt sie eben nicht!“ 


3. 


„Nun erzählst du mir in den zwei Stunden, seitdem du hier 
bist, nur von deinem armen, seligen Mischa!“ sagte in der 
Pension Alpenrose die große, kräftige Lisa Altschüler resolut 
in ihrem harten Russisch-Deutsch zu ihrer Base. „Nimm es 
einem praktischen Frauenzinmmer wie mir nicht krumm! Du 
weißt: Ich bin immer ein bißchen derb und geradezu! ... 
Also: Jetzt wollen wir mal auf uns lebendige Menschenkinder 
kommen! Jetzt rede mal von dir!“ 

Luja: Büttner hob langsam das blasse, schwarzgescheitelte 
Köpfchen. Es dunkelte unergründlich in den Tiefen ihrer gro- 
Ben, schönen, grünlich-braunen, von dichten, schwarzen Wim- 
pern überschatteten Augen. Die zarte Gemme ihres Kinder- 
gesichts schimmerte in der Dämmerung weiß und leblos wie 
cin ausgegrabenes, antikes Alabasterbild aus einer der einsti- 
gen . Dorier-Siedelungen, nahe Sebastopol, am Strand des 
Schwarzen Meers. 

„von mir... .?“ versetzte sie teilnahnıslos, in deutsch-russi- 
schem Tonfall wie die andere, Mischa starb ... .“ 

„Nun — ja... leider Gottes... .“ 


(Fortsetzung folgt.) 
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:: Schierstein im Rheingau Æ 


Nach Kabinettsorder vom 8. August 1875 
wurden die Kriegsschiffe der deutschen Marine 
nur mit Söhnlein-Rheingold getauft. 
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Wätfel-Ecke 


Einsatzrätsel. 


Wagner 


Delibes 
Leo Blech 


Unter Zuhilfenahme nachstehender Silben setze man in jedes 
leere Feld den Namen einer Oper des dancbenstehenden Kom- 
ponisten. Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Opernnamen 
nennen eine Oper von Puccini. Silben: a — al — cop — 
del — häu — kö — la — li — lo — nig — o — pe — pen — 
ser — stra — tann — thel. 


Buchstabenrätsel. 
chikops 
aabcehru 


ceoqgrttu Aus jeder der vor- 


stehenden Buch- 


S g dee | stabenreihen. bilde 
adhiInu man einen Dichter- 
iloostt namen. Die An- 
deiltzz fangs - Buchstaben 
ckkloopst nennen einen weite- 
hnoor ren Lyriker. 
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Wagerecht: 1. Rekordschwimmerin, 4. sagenhafter Flic- 
ger, 8. Gesellschaftsraum, 10. Rekordläufer, 11. Frauenname, 
13. Raubfisch, 14. französisches Bindewort, 15. französischer 
Artikel, 16. türkischer Titel, 18. Nebenfluß der Wolga, 21. fran- 
zösisches rückbezügliches Fürwort, 23. Stadt an der Donau, 
25. Rekordschwimmer, 27. englisches Bier, 28. Schwur, 
31. Unterweltsgöttin, 33. Tonbezeichnung, 34. Trinkraum, 
35, französischer Artikel, 36. Tierprodukt, 37. Brennstoff, 
39. Abkürzung für Vereinigte Staaten, 42. Stadt in Griechen- 
land, 43. spanische TANZEN, 44, Oper von Strauß, 45. Apo- 
thekerwaren. 

Senkrecht: 1. biblischer Frauenname, 2. mythologische 
Gestalt, 3. Stadt in Italien, 5. Präposition, 6. Umgang, 7. Preis- 
ringer, 9. lateinische Präposition, 11. japanischer Marquis, 
12. italienisch-Österreichische Grenzstation, 17. Stadt am Rhein, 
19. Zirkus, 20. Raubtier, 21. Vorname, 22. Volksstamm, 
23. Person aus den Nibelungen, 24. Abkürzung einer Fakultät, 
26. Schloß in Tirol, 29. Tanz, 30. Brettspiel, 31. getrocknetes 
Gras, 32. biblische Gestalt, 33. Trockenapparat, 38. Papst, 
40. italienisch: A", A, russisch: „wer“. 
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Auflösungen der Rätsel aus Nr. 1 (2269) 


Verwandlung. 
Pinsel — Insel — Linse. 


Anagramm. 
Oberon — Borneo. 


Kettenrätsel. 
Riese — Senat — Natter — Terme — Memel — Melde — 
Dekan — Kanne — Nebel — Bello — Loki — Kino — Nora 
— Rahe — Hefe — Feder — Derma — Major — Jordan — 


Dante — Tein — Insel — Selma — Marie. 

Kammrätsel. 

OESTERREICH 

K T N A L E 

U A K T L D 

L U E T E l 

I B L E R N — Berlin 
Geheimschrift. 


Schlüsselwörter: Houben — Lasker — Mark — Ludwig — Acht 
„Es ist umsonst, daß dir das Glück gewogen ist, wenn du nicht 
selbst erkennst, wie sehr du glücklich bist.“ 


Besuchskartenrätsel. 
Schriftstellerin. 


Magisches Quadrat. 
1. Pomp, 2. Ohio, 3. Mine, 4. Poet. 


Immer lustig! 
Ball. 


Lästiges Tier. 
Maus — aus. 


Homonym. 
Schöpfer 
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Begrifisstutzig. Richter: „Der Angeklagte soll Ihnen eine 
Belohnung von 50 Mark versprochen haben, wenn Sie als 
Zeuge zu seinen Gunsten aussagen. Wie hat er gesagt? Wie- 
derholen Sie genau den Wortlaut.“ — Zeuge: „Er hat gesast. 
er will mir 50 Mark geben, wenn ich bezeuge . . .“ — Richter: 
„So kann er nicht gesagt haben. Er sprach doch nicht in der 
dritten Person zu Ihnen.“ — Zeuge: „Eine dritte Person wär 
gar nicht dabei.“ — Richter: „Das weiß ich; aber als er mit 
Ihnen sprach, muß er doch in der ersten Person gesprochen 
haben.“ — Zeuge: „Die erste Person war ich.“ — Richter: alt 
verstehen mich ganz falsch. Sagte er nicht: Ich werde Ihnen 
50 Mark geben...“ — Zeuge: „Nein, Herr Richter, von Ihnen 
war gar nicht die Rede.“ 


Karlchens Klammer. Die Kinder sollen in der Schule — > 
wird in Reclams Universum erzählt — einen Aufsatz über ihre 
Ferienerlebnisse verfassen. Karlchen schreibt: „(Mein Vater) 
konnte uns nicht begleiten . 2 — „Nanu?“ fragt der Lehrer. 
„Warum hast du denn mein Vater eingeklammert?“ „ck 
wollte damit nur andeuten,“ erwidert Karlchen verschmitzt 
„det mein Vater in Plötzensee sitzt.“ B. 


„Einig‘“. Sie: „Oh, ich bin so restlos glücklich. Georg und 
ich sind nun einig.“ — Ihre Freundin: „Auf welchen Tag habt 
ihr dann die Hochzeit angesetzt?“ — Sie: „Wie? Darüber 
haben wir uns noch gar nicht gestritten.“ 


Prahlknirps. Fritzchen: „Sieh mal, Ditzchen, wie ich ge- 


wachsen bin! Ich bin so groß, daß ich über diese Mauer | hin- 
wegsehen kann, ohne mich auf die Fußspitzen zu stellen. — 


` Ditzchen: „Hm, das ist doch gar nichts, ich muß mich si" 


bücken, wenn ich über die Mauer schauen will!“ 


Kleine Überraschung. Zwei ältere Herren haben sich soeben 
kennengelernt. Gesprächsweise bemerkt der eine: „Bei diese! 
Gelegenheit kann ich Ihnen sagen, daß mein jüngster Enkel i 
Ihrem Bureau tätig ist.“ — „Ich kenne ihn genau. An den 
Tage des großen Fußballwettkampfes in der vergangene! 
Woche kam er zu mir und bat um die Erlaubnis, zu Ihrem Be- 
gräbnis gehen zu-dürfen.“ 


Industrie und Dandelsteil deg, 


Weltwirtfchaftliche Umfchau 
Der Sieg des Menschen über die Entfernungen. — Ferngasversorgung. — Handelsvertragsverhandlungen. — Neue 


Handelshemmnisse. — Exportkreditversicherung. — Baumwolle, Getreide, Metalle. — Geldmarkt und Diskontpolitik. 
Berliner Börse. 


Von Lynkeus. 


Die jüngste Zeit liefert bündige Beweise für die erstaun- 
lichen Leistungen der das heutige Wirtschaftsleben beein- 
flussenden Technik. Der die Entfernungen buchstäblich ver- 
nichtende Schnellnachrichtenverkehr, der in seiner weltum- 
spannenden heutigen Form die Nerven der Weltwirtschaft dar- 
stellt, hat durch die Eröffnung des FernkabelsBerlin— 
Wien eine in diesen Tagen des 50jährigen Jubiläums des 
Fernsprechwesens besonders zu begrüßende Vervollkommnung 
erfahren, die die wirtschaftlichen (und politischen und kultu- 
rellen und allgemeinkulturellen) Beziehungen Deutschlands und 
Österreichs enger zu gestalten vermag und, wie bei der Er- 
öffnungsieier betont wurde, die Vorstufe einer von den 
Britischen Inseln bis zum Schwarzen Meer, vielleicht einmal 
sogar nach Indien reichenden Nachrichtenverbindung bildet. 
Dieser technischen Großtat steht würdig die Eröffnung der 
drahtlosen Telephonverbindung London— 


New York zur Seite, die sicherlich von der Presse und der 


Geschäftswelt rege ausgenutzt werden wird. Erwähnenswert 
ist auch die soeben erfolgte Neuaufnahme des Fernsprech- 
verkehrs zwischen Lodz und mehreren deut- 
schen Städten und die vor einiger Zeit ausgeführte 
Legung des deutschen Seekabels nach den 
Azoren, als Anfang einer von Deutschland und Amerika ge- 
Meinsam vereinbarten unmittelbaren deutsch-amerikanischen 
Kabelverbindung an Stelle der früheren, im Weltkrieg Deutsch- 
land verlorengegangenen beiden deutschen Sceekabel. 

Für das Welt- 
kohlenproblem von 
größter Bedeutung 
ist neben der Ver- 
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Das Musik-Chronometer, eine umwälzende deutsche Erfindung 


In der Urania in Berlin wurde kürzlich eine neue Erfindung, das Musik-Chronometer, von Carl Robert 

Blum vorgeführt, die für die Fim-, Theater- und Musikkultur von umwaälzender Bedeutung ist. Uner- 

schöpfliche Möglichkeiten ergeben sich für den Film! Durch ein besonderes Kabel ist der Filmprojektor 

mit dem Chronometer verbunden, so daß der Kapellmeister es jederzeit mit in der Hand hat, durch ein- 

fache Bedienung des Apparates den Film langsamer oder schneller laufen zu lassen und ihn genauestens 
der Musik und dem Rhythmus anzupassen. 


Unser Bild zeigt den Erfinder mit seinem Apparat. 


die Zechen zur Folge hat. Deutsche Kohlenzechen haben be- 
reits eine Kohlenverwertungsgesellschaft ins Leben gerufen, 
und die Dessauer Gasgesellschaft hat eine Kohlenzeche zur 
Schaffung der Ferngasversorgung in Mitteldeutschland ange- 
kauft. 

Mit erklärlicher Spannung wird die Weiterentwick- 
lung der deutschen Handelsverträge erwartet. 
Wichtig für den Gesamtverlauf ist, auch wenn durch den Ab- 
schluß des Internationalen Fisenkartells diese wichtigste Frage 
herausfällt, namentlich das Ergebnis der Verhandlungen mit 
Frankreich, die sich durch die Verzögerung in der Veröffent- 
lichung des neuen französischen Zolltarifs immer weiter hinaus- 
gezogen haben. Nunmehr ist der neue Tarif dem französischen 
Ministerrat vorgelegt worden und soll demnächst der Depu- 
tiertenkammer zugeleitet werden; da er erst nach den Aus- 
schußberatungen veröffentlicht werden wird, muß die Frage 
einer Verlängerung des bestehenden Handelsprovisoriums in 
nächster Zeit akut werden. Die deutsch-polnischen Verhand- 


lungen haben bei dem Zolltarif und über das Niederlassungs- 


recht wieder begonnen; erwünscht wäre, wenn den Äußerungen 
des polnischen Außenministers, Polen läge sehr viel an einem 
freundschaftlichen Verhältnis zu Deutschland, bei den Wirt- 
schaftsverhandlungen, die dazu die beste Gelegenheit geben, 
polnischerseits entsprechende Taten folgen würden. — Im Ja- 
nuar soll die „3. Lesung“ der deutsch-tschechischen Handels- 
vertragsverhandlungen stattfinden; entscheidend für den Aus- 
gang wird sein, ob die tschechische Regierung hinsichtlich der 
Ein- und Ausfuhr- 
verbote und’ der 
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unbeanstandet eingeführt wurden, mit einem Einfuhrzoll von 
3373 Prozent vom Werte, also mit dem Industrieschlüsselzoll, 
belastet. Auch in anderen Ländern sind Zollerhöhungen oder 
sonstige Handelshemmnisse eingeführt. 

Zum Zwecke der aus reparationspolitischen Gründen und 
zun Wiederaufbau und Ausbau der deutschen Wirtschaft er- 
forderlichen Förderung des deutschen Exports ist die Reichs- 
garantie für Exportlieferungen crweitert und 
durch eine Neuordnung, indem der ganze Komplex der Fragen 
einheitlich in die Hand eines Reichsressorts, des Reichswirt- 
schaftsministeriums, gelegt wurde, vervollkommnet worden. 
Diese staatliche Unterstützung des deutschen Außenhandels 
war notwendig, weil auch andere Länder, vor allem 
England, dies in weitestem Maße tun. 
licher amtlicher Erklärung bis November 1926 sogar eine 
weit höhere Summe wie Deutschland, nämlich etwa 70 Mil- 
lionen Pfund — gegenüber der deutschen Beihilfe von 175 
Millionen RM. —, an Staatsgarantien bewilligt. In der 
Tschechoslowakei wird ein Institut für Kreditversicherungen 
seine Tätigkeit demnächst aufnehmen. Man hat sogar auch 
auf diesem Gebiete internationale Zusammenarbeit begonnen. 
Zahlreiche Bankiers und Versicherungssachverständige aus 
18 europäischen Ländern hielten in London eine private 
Internationale Kreditversicherungskonfe- 
renz ab, die durch Versicherung von Ausfuhrfirmen 
gegen insolvente Kunden Erleichterungen in bezug auf In- 
formationen usw. zu gewähren beschloß und die damit den 
Handel in Europa ermutigen will. 

Auf dem internationalen Baumwollmarkt hat 
sich das Preisniveau etwas gebessert (in New York Ende 
Dezember 12,95, am 8. Januar 13,15 Cents je englisches Pfund), 
und die Baumwollverschiffungen sind andauernd recht rege. 
Durch die unter den ägyptischen Baumwallpflan- 
zern und -händlern Anfang Dezember 1926 infolge des un- 
erwarteten Preissturzes eingetretene Panik veranlaßt, wolite 
die Regierung, um weitere Preisstürze zu vermeiden, auf 
dem Kontraktmarkt als Käufer auftreten und hat den Pflanzern 
vegen Einlagerung ihrer Baumwolle Kredite reichlich zur 
Verfügung gestellte Im übrigen soll mit aller Strenge eine 
erhebliche Beschränkung der ganzen Anbaufläche des Landes 
durchgeführt werden. Eine Konferenzin Washington 
Anfang März. die von Vertretern der europäischen Baumwoll- 
börsen und des Departments of Agriculture sowie auch von 


DAS ALUMINIUM IN DER KÜCHEQ 


Von Charlotte Burg. 


Alaminiumkochgeschirre finden heute in der Küche weitgehende Verwendung. Notwendig ist 
cs natürlich, daß nur Qualitätsgeschirre, d h. kräftige Geschirre von genügender Blechstärke, 
Die deutsche Industrie fertigt derartige Geschirre für den Sapori in 


verwendet werden. 
großen Mengen an. 


Noch. vor nicht allzulanger Zeit verband eine nicht unbc- 
trächtliche Anzahl von Hausfrauen mit dem Wort „Aluminium- 
kochgeschirre“ den Begriff von minderwertigem Geschirr, dem 
man nur ungern Eingang in die Küche verschaffte; in der Tat 
war dieses Mißtrauen gegen die Aluminium-Kochgeschirre nicht 
ganz ungerechtiertigt, solange die Hausfrau sich nicht dazu 
entschließen konnte, wirkliche Qualitätserzeugnisse zu verwen- 
den, Es ist klar, daß bei der Preisbestimmung des Aluminium- 
Kochgeschirres die zu dessen Anfertigung vorgesehene Blech- 
stärke eine große Rolle spielt, und daß somit das billigere 
Geschirr eine leichtere und weniger haltbare Ware darstellt 
als das teuere Geschirr, und seitden der Gedanke, daß auch 
hier nur das qualitativ hochwertige Er- 
zeugnis allen an ein Kochgeschirr zu stel- 
lenden Anforderungen gerecht zu werden 
vermag, in weitesten Kreisen Platz ge- 
griffen hat, ist das Aluminium-Koch- 
veschirr in zahlreichen Haushaltungen 
vorzufinden. Wegen seiner Leichtigkeit 
und seiner sonstigen Eigenschaften hat 
es sich auch auf dem Exportmarkt sehr 
gut eingeführt. 

Die in Deutschland bestehenden Alu- 
miniumgeschirrfabriken bringen in der 
Hauptsache nur kräftige, schwere Ge- 
schirre in den Handel, die, besonders bei 
den Kochtöpfen. bei normalem Gebrauche 
eine Haltbarkeit bis zu dreißig Jahren 
und noch länger besitzen, Das Aluminium 
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wird in Deutschland in Massenproduktion ( 
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England hat nach kürz- 
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japanischen Baumwollinteressenten besucht werden soll, will 
die für die nächsten Saisons gültigen Baumwollstandards fest- 
setzen, nachdem amerikanische Vorschläge auf verschiedenen 
Tagungen abgelehnt wurden. — Auf den Metallmärkten, 
deren Preisstand bei Jahresschluß stark gesunken war und 
deren ungünstige Entwicklung auch die Jahresberichte der 
Londoner Metallhäuser hervorheben, hat die Baisse im 
neuen Jahr angehalten und wurde durch die Preissenkung des 
Kupiersyndikats verstärkt. Die beiden größten Kupferkonzerne 
der Welt, die Anaconda Copper Mining Co. und die Union 
Miniere du Hout Katanga, sind insofern in eine gewisse 
Verbindung gekommen, als die deutsche Kupferimport-Gesell- 
schaft m. b. H. jetzt auch den Verkauf der letzteren (ebenso 
wie die Verkaufsvertretung für ganz Zentraleuropa für Zink, 
Zinn, Blei, Kobalt und Radium) übernommen hat. — Schwan- 
kende Haltung zeigen auch die Weltgetreidemärkte. 
Die Überschußländer bieten reichlich unter Entgegenkommen 
im Preise an, namentlich Argentinien mit seiner reichen 


 Weizenernte, aber auch Australien und — dem Druck beider 


weichend — die Märkte Nordamerikas. 

Es stehen Besprechungen zwischen dem nach New 
York gereisten Gouverneur der Bank von England mit dem 
Gouverneur der New-Yorker Federal Reserve Bank über die 
Kündigung des seinerzeit von der Bank von England zur 
Stützung der Einführung des Goldstandards in New York auf- 
genommenen, tatsächlich aber nicht in Anspruch genommenen 


‘Kredits sowie über die Diskontpolitik bevor. 


Die erste Börsenwoche des neuen Jahres wies zunächst 
in Fortsetzung der lebhaften Aufwärtsbewegung der Kurse 
vor Jahresschluß noch beträchtliche Kurserhöhungen auf. 
Dann aber trat ein ziemlich scharfer Rückschlag mit größeren 
Kursschwankungen ein, bis aber doch wieder eine Festigkeit 
des Kursgebäudes zum Durchbruch kam. Steigerungen cr- 


“fuhren vor allem — in Erwartung günstiger Jahresabschlüsse 


— Bankaktien, die Werte der Vereinigten Glanzstoff A. G. und 
im Zusammenhang mit der, wie oben gezeigt, wieder aktiven 
deutschen Kabelpolitik die Aktien der Deutsch-Atlantischen 
Telegraphengesellschaft. Deutsche Kriegsanleihe erfreute sich 
auf vage Gerüchte über eine Besserstellung des Neubesitzes 
hin großen Interesses. Im übrigen wurde die Börse von der 
Frage der Entwicklung der Diskontpolitik beherrscht. Die 
Diskontermäßigung der Reichsbank von 6 auf 5 Prozent er- 
höhte das Interesse für festverzinsliche Werte stark. 


Tonerden 


aus inländischen 

hüttentechnisch gewonnen und Schmortopf. 

in Walzwerken, denen .es in (Singer A Heißler, Sualjeld 
Blöcken und Barren zugeführt . d. Saale.) 


wird, zu Blechen in jeder ` 
Form und Dicke ausgewalzt. Die Reinheit des deut- 
schen Aluminiums beträgt 9 bis 99,5%. 

Die Aluminiumgeschirrfabriken erhalten die Bleche bereits in 
Tafeln oder in schon fertig auf Maß zugeschnittenen Ronden. 
Nachdem die äußere Topfform auf der Ziehpresse mittels der 
dafür bereitgehaltenen Werkzeuge direkt fertig gezogen oder 
vorgezogen worden sind — die erstgenannte Bearbeitung bc- 
trifft die zylindrischen, die letztgenannte 
die konischen oder gebauchten Formen —, 
erfolgt das Planieren und Fertigformen 
auf Planier- oder Drückbänken mittels 
des Drückstahles und der entsprechenden 
Planier- oder Drückfutter. Auf schnell- 
laufenden Schmirgelbänken und Polierma- 
schinen werden die Geschirre blank- 
gescheuert oder mit einer tiefglänzenden 
Außenfläche versehen. 

Die für den Export bestimmten Ge- 
schirre werden in den meisten Fällen nicht 
poliert, sondern silbermatt gebeizt; zu 


nach Verlassen der Drückbank in einen 
Bottich, der eine kochende Lösung von 
Atzkali in Wasser enthält, in die sie nur 


G. m. b. Hi., Ä B . 
eine kurze Zeit eingetaucht werden, um 


diesem Zweck gelangen die Geschirre ' 


20, Januar 1927 


nun in heißem Wasser nachgespült zu wer- 
den. Der Schmutz wird hierdurch entiernt, 
und die Flächen erhalten ein silbermatt 
weißes Aussehen. Nach dem Bade werden 
die Geschirre mit trockenen reinen Bu- 
chensägespänen abgerieben und dann in 
einen Trockenofien zum vollständigen 
Trocknen gestellt. 

Alle normalen, im Haushalt üblichen 
Speisen können in Aluminium-Kochgeschir- 
ren zubereitet werden, ohne daß die Ge- 
fahr besteht, daß das Aluminium angegrif- 
ien oder die Speisen vom Aluminium be- 
einflußt würden. Dies trifft auch für mit 
Essig zubereitete Speisen zu, falls der 
Zusatz von Essig sich in den üblichen 
Grenzen hält. Der bei den Kochtöpfen zu- 
weilen in Erscheinung tretende tiefbraune 
oder schwarze Ansatz an den Wänden 
wird durch Ausscheidungen beim Kochen 
des Wassers während des Kochprozesses 
hervorgerufen. Die Schwarzfärbung hängt 
von dem Alkalinitätsgrade des Wassers 
ab und ist durchaus unschädlich für den 
Inhalt der Töpfe. 

Ein harmloses und billiges Mittel zur 
Entiernung der dunklen Niederschläge ist 
eine Auflösung von Alaun im Wasser. Ein 
Löffel voll dieses Salzes genügt für einen 
sroben Topí voll Salzlösung, mit der man die 
seschwärzten Geschirre auskocht. Die 
Sschwarzfärbung kommt übrigens beim Ko- 
chen von Gemüsen und von säurehaltigen 
Früchten von selbst wieder zum Ver- 
schwinden, 

Die Reinigung des Aluminium - Koch- 
seschirres mit heißem Wasser, feinem Sand 
oder mit Spezialseife ist sehr einfach. 
Soda als Reinigungsmittel ist im allgemeiner 
nicht ange- 
bracht, da 
dieses, un- 
achtsam an- 
gewendet, das 
Aluminium an- 
greift und ihm 
ein unschönes 
leckiges Aus- 
schen ` ver. 
leiht; mit 
Vorsicht dem 
Wasser ` bei. 
sefügt, übt es 
allerdings ei- 
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senden Ein- 
lub auf das Kartoffelkocher. 
Aluminium (Freudonia-Werke Akt.-Ges., 
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aus, ohne diesem irgendwie zu schaden. 
Eine gute Nachspülung mit reinem, heißem 
Wasser ist jedoch in allen Fällen zu emp- 
fehlen. 

Bei der guten Wärmeleitungs- 
fähigkeit des Aluminium-Kochgeschir- 
res ist es nicht zu vermeiden, daß die 
Deckelgriife und Topfgriffe während des 
Kochens sehr heiß werden, und so ver- 
sieht man die Töpfe und Deckel vielfach 
mit Isoliergriffen, die so gestaltet sind, 
daß sie ein Anfassen selbst bei langem 
Sieden des Inhalts gestatten. 

Bei Anwendung geeigneter Mittel können 
Aluminium-Kochgeschirre dauerhaft gelötet 
werden. Von erfahrenen Fachleuten wird 
als einfaches und oft angewendetes Aus- 
besserungsmittel für undicht gewordene 
Töpfe das Einschlagen eines Aluminium- 
nietes erwähnt. Wenn diese Arbeit sorg- 
fältig ausgeführt wird, werden stets be- 
triedigende Erfolge erzielt. 

Die Verwendungsfähigkeit von Alumi- 
nium für Küchengeräte ist nahezu unbe- 


Wasserkessel mit Milchwärmer grenzt. Suppentöpie, Kasserollen, Brat- 
für Hotels, Krankenhäuser usw. pfannen, Kaffeekannen, Kaffeetrichter, 
(Basse & Fischer, Lüdenscheid.) Spargelkocher, Wasserkessel, Teekannen, 


Schokoladekannen, Kartoifelkocher, Ku- 
chenbackformen, Teigschüsseln, Essenträger, 
Milchkrüge aus Aluminium usw. usw. haben 
sich im Privathaushalt wie auch im Hotel- 
betrieb sehr gut bewährt und bilden hier wie 
dort dank ihres blitzenden Aussehens eine 
Zierde für die Küche. 

Wird das Aluminiumgeschirr sorgsam be- 
handelt, so wird es für jede Hausfrau und 
iür jeden Küchenangestellten das ideale, nicht 
mehr zu entbehrende Gerät. Und nur schwer 
kann man es sich dann noch vorstellen, wie 
die Arbeit in der Küche ohne Aluminium mög- 
lich war. 


Wasserkessel aus einem 
Stück gestanzt. 


Ausguß angeschweißt, mit Holzbügel. 


(Vereinigte Deutsche Nickelwerke Akt.- 
Ges., Schwerte, Ruhr.) 


Kochtopf, Kasserolle und Wasserkessel 


Kochtopf mit Deckel. mit Isoliergrijjen aus hochglanz-schwarz-emailliertem 
(Paul Hofjmann A.-G., l Eisenblech. 
Nürnberg.) (‚„Siegwerk‘‘ Gebr. Schuppener, Siegen i. Westj.) 


Moderne Haushaltungs-Küchenherde für Gas und Elektrizität 


Neben den ursprünglichen Kohlenherden, die heute, wie wir in Nr. 16 der „Deutschen Ex- 
port-Revue“ vom 22. April 1926 ausgeführt haben, ebenfalls Einrichtungen nach den neu- 
zeitlichen Erfahrungen moderner Technik sind, gewinnen Küchenherde für Gas und Elektrizität 


i Der Gasherd. { 
be die Kohle in gasförmigem Zu- 
Ve tür Leuchtzwecke nutzbar ge- 
ed wurde, ging man, vor mehr als 
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steigende Bedeutung im Haushalt. 


größter Leistung Hauptsache sei. Die 
(iasbrenner sind im Laufe der Zeit 
immer besser ausgebildet, und es ist 
die Möglichkeit gegeben, diese über- 
all dort, wo durch Kohlenmangel das 
Gas gestreckt werden muß und der 
(jasdruck herabgesetzt ist, den ört- 
lichen Verhältnissen anzupassen. Die 
l.eistungsfähigkeit eines Gaskochers 
oder Gasherdes wird wesentlich 
durch die Güte seiner Brenner be- 


dacht genomme dingt, Diese sollen wechselndem Gas- 

sich auch bei , Miete ließ man druck und wechselnder Gasbeschai- 

Gasherde We e Konstruktion der ienheit sich anpassen und so ange- 

an em Gedanken leiten, Kombinierter Küchenherd für Kohle und Gas. bracht sein, daß sie sich bequem rei- 
Waler Gasverbrauch bei 


(Semmier & Bleyberg, Akt.-Ges., Berlin.) nigen lassen, Man unterscheidet Ein- 


| ee 


Gasherd mit sechs Kochstellen. 


Back-, Brat- und Grilleinrichtung, mit emaillierten 
Schmutzblechen darchgebaut, ohne Füße. 


(Burger Eisenwerke G. m.b. H., Herborn [Dillkr.]). 


flamm- und Doppelbrenner. Beide Bren- 
ner können auf etwa 10 bis 12 Prozent 
des Gasdurchlasses kleingestellt wer- 
den. Zum Schutz gegen Rost sind die 
Brenner entweder emailliert oder mit 
einem Aluminiumüberzug versehen. 


Kleinere Gaskocher und -herde wer- 
den gewöhnlich durch einen beweg- 
lichen Metallschlauch, der mit Gummi- 
oder Asbestfäden abgedichtet ist, an die 
Gasleitung angeschlossen. Größere 
Koch- und Bratherde werden durch ein 
festmontiertes Rohr mit der Gasquelle 
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deckeln geschlossen. Zum Kochen wird ein Rippenring benutzt, 
der nach Gebrauch in den Bratofen geschoben wird. Die Brenner 
sind zur leichten Reinigung gewöhnlich herausnehmbar und innen 
und außen emailliert. Zur guten Reinigung der Herde sind diese 
weiß oder eifenbeinfarbig emailliertt und mit nicht rostendem 
Nickelmaterial versehen. Unter den Brennern befindet sich ein 
emailliertes Schutzblech, das nach dem Kochen herausgezogen 
und gereinigt wird. Zur bequemeren Benutzung ist dieses mit 
einem Knopf versehen. Die Innenräume offener und geschlossener 
Wärmenischen, vielfach auch der Bratofen selbst, sind ebenfalls 
emailliert und abwaschbar. Die Bratofentüren sind doppelwandig 
isoliert und ausbalanciert und mit schmalen Nickelrähmchen ver- 
ziert. 

Die Beheizung des Bratofens erfolgt durch ein beiderseits mit 
Austrittsöffnungen versehenes Rohr, einen sogenannten Längs- 
brenner, der in der Mitte des Herdes von seiner Vorderwand 
bis zu seiner Hinterwand liegt. Die Gaszuführung geschieht von 
der Rückseite des Herdes, wo auch die Düse angebracht ist, die 
die Luftzufuhr vermittelt und reguliert. 
— Der Brenner ist gegen den Bratofen 
selbst mit einer abnehmbaren Rippen- 
platte abgedeckt, nach deren Entfernung 
er bequem zugänglich ist. Die Gase 
ziehen rechts und links vom Brenner 
fort und treten etwa in halber Höhe des 
Bratofens frei aus, durchstreichen ihn 
nach vorn und werden durch das doppel- 
wandige Oberhitzblech nach hinten ge- 
zogen, um durch die Abzugsöffnung an 
der Rückwand des Herdes zu entwei- 
chen. Auf diese Weise wird für eine 
möglichst große Oberhitze gesorgt, die 
für das Braten und Backen im Ofen von 
besonderem Vorteil ist und wesentlich 
für das gute Gelingen der Gerichte bei- 
trägt. An den Seitenwänden des Brat- 
ofens sind Führungslteisten angebracht, 


TT "TIET 


verbunden. Um zu verhindern, daß bei Cahed: mi drei Rodi 
unbeabsichtigtem Abrutschen oder bei iochern -Braloken ollener 
Beschädigung des Schlauches, etwa Wärmenische und Abstell- 
nachts, wesentliche Gasmengen in den platten. 

Raum austreten und Unheil anrichten. (Eisenwerke Gaggenau, 
ist am Ende der festen Leitung ein Hahn Gaggenau.) 
anzubringen, der bei Nichtbenutzung des 

Apparates zu schließen ist. Am gebräuchlichsten ist der einfache 
Gasherd mit vier Kochstellen. Meistens ist er noch mit einem Back- 
und Bratofen, wohl auch mit einem Grillofen versehen. Beliebt sind 
auch sogenannte kombinierte Herde, die die Vorzüge beider Be- 
heizungsarten in sich vereinigen. Während die eine Seite ein Koch- 
loch für Kohlenfeuerung hat, sind auf der anderen Seite vier Koch- 
löcher für Gas, ein Brat- und Backofen und ein Grillofen vorgesehen. 
Für kleinere Haushaltungen geeignet ist ein Herd mit vier Koch- 
löchern, einem Bratofen und einem offenen oder geschlossenen 
Wärmeraum. An beiden Seiten können zum Abstellen schmiede- 
eiserne Abstellvorrichtungen angebracht werden. 


Bei modernen Kochherden sind die Herdplatten emailliert, die 
Kochstellen außer Gebrauch mit gleichfarbig emaillierten Blech- 


Oben: 


Siedlungsgasherd 
mit drei Koch- 
stellen, 


sowie Brat- u. Back- 
einrichtung, seitlicher 
Koch- und Be- 
heizungseinrichtung 
fjür Kohlenfeuerung. 


(Junker & Ruh 
A.-G., Karlsruhe.) 
Links: 


Gasherd mit drei 
Kochlöchern, 


Bratofen, offener 
Wöärmenische una 
Abstellplatten. 


(Voßwerke Akt.-Ges., 
Hannover.) 
Rechts: 


Gasherd mit 

nebeneinander 

angeordneter 
Koch-, Brat- u. 
Grilleinrichtung. 


(Homann-Werke, 
‚ohwinke!.) 


20. Januar 1927 


auf denen die Backbleche ru- 
hen, so daß auf diese Weise 
die Bleche je nach der ge- 
wünschten Verteilung der 
Ober- und Unterhitze beliebig 
hoch und tief gestellt werden 
können, 


Der elektrische Herd. 

Man stellt elektrische Haus- 
haltungsherde in einfacher und 
reicher Ausführung und Aus- 
stattung her mit einer Platte, 
die durch den Strom zum Glü- 
hen gebracht wird, oder mit 
Wärmeakkumulierung. Heiz- 
körper werden im allgemeinen 
nur für eine Spannung gebaut. 
In vielen Fällen ist es möglich, 


Elektrischer Zwillingsherd für Kohle 
und elektrische Beheizung. 

(Senking-Werk Akt.-Ges., Hildesheim.) FR 

Links: go 

Gasherd mit vier Kochlöchern, Brat- oder 

Backofen und Grillofen. 

(F. Küppersbusch & Söhne, Akt.-Ges., Gelsenkirchen- 

Schalke i. Westf.) 


sämtliche Heizkörperenden bis an den An- 
Heizapparates heranzu- 
führen. Durch entsprechende Verbindung der Klemmen im Anschlußkasten kann 
der Apparat jeweils für eine andere Spannung umgeschaltet werden. Elektrische 
Herde werden auch in Verbindung mit Kocheinrichtungen für Gas, ja sogar für 
Kohlenbeheizung gebaut; derartige Apparate nennt man Zwillings- resp. Drillings- 
herde, Elektrische Herde für mittlere Haushaltungen haben meistens vier Koch- 
löcher, die jedes besonders für sich eingeschaltet werden können. Durch Regulier- 
schalter kann jede Kochstelle dreifach, je nach der gewünschten Wärmemenge, 
eingeschaltet werden. Die Brat-, Back-, Grilleinrichtung ist mit zwei Regulier- 
schaltern für Ober- und Unterhitze ausgerüstet. Auch hierbei verfügt man über 
besondere Einrichtungen zum Backen, Braten und Grillen. 


schlußkasten des 


- Dn AER 
» ke Fru p 
AAE gr: 


Elektrischer Kochherd mit Back-, 
Brat- und Grilleinrichtung 


und zwei seillichen Abstellplatten. jede Koch- 
stelle ist für sich dreifach reguliert. 
(Wamsler-Werke Akt.-Ges., München.) 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN. 


Die Lage der deutschen Kleineisen- und Stahl- 
"aren-Industrie ist nicht einheitlich. Nach einem Be- 
richt des Eisen- und Stahlwaren-Industriebundes, Elberfeld, 
st bei vereinzelten Betrieben der Eisenfertigwaren-Industr.e 
des märkisch-westfälischen Landes eine Belebung des 
Auftragseinganges festzustellen, in anderen Zweigen 
wieder sind Betriebseinschränkungen vorgenommen worden, 
a bei den auf Saisonartikel eingestellten 
ka n In der Remscheider Industrie ist insofern eine ge- 
A ‚eränderung eingetreten, als eine Zunahme der Be- 
Na in geringem Umfange nicht zu verkennen ist. 
Ausland muß sowohl aus dem Inland wie aus dem 
Ge È N reger geworden, und eine Reihe von An- 
le Zeie GE daß dieser Zustand eine Zeitlang ar- 
erg Dabei muß jedoch die Einschränkung gemacht 
ge E diese Bewegung nicht bei allen Industrie- 
lichen KE geltend macht; ‚und auch innerhalb der 
iber Ce industrie ist es nur ein Teil der Betriebe, der 
die E Auitragsbestand verfügt, während 
See asse nach wie vor nicht in der Lage ist, ihre 
eDsanlagen auszunutzen. 


Die Geschä ; . 
en näftslage in der blechverarbeitenden Industrie ist 
a Er ert geblieben; vielfach bahnt sich aber eine Besserung 
Es “Portes an. Die Auslandsmärkte sind nach 
Sind 


a Folge dieses Kampfes. Die Situation 


Dr deshalb mancherorts um so mehr zu, als der 
preis für wi nnerördentlich fest liegt. So ging der Grund- 
ee lei seit dem 1. Oktober von 140 bis 145 M. 
rung von ul 170 bis 175 M. je Tonne hinauf, was einer Steige- 
echpreise SE 21 Prozent gleichkommt. Auch die Weiß- 
ceigten ine n x SV 
I Prozent, eine Aufwärtsbewegung von 8 bis 
cler ; e 
rie mit Dechen nicht reibungslos erfolgen. An- 
urch SC Lage sind neue Versuche unternommen worden, 
ganisatorische Zusammenfassungen und Rationali- 


nn U 


vor hart umkämpft; gedrückte Preise 


Selbst bei diesen gestiegenen Preisen konnte die 


sierung Preise und Produktionskosten in Übereinstimmung zu 
bringen. | | 

Unter den einzelnen Zweigen der Blechwarenindustrie hat 
die Industrie der Haus- und Küchengeräte ihren 
Export auf der Höhe des Vorjahres halten können. Ihre Aus- 
fuhr belief sich im November auf 18319 dz gegen 18435 dz 
im Vorjahre. 


In der Möbel-, Holz- und Korbwaren-Indu- 


strie liegt das Exportgeschäft ruhig; dagegen ist der Aus- 
landsabsatz an Glaswaren und keramischen Er- 
zeugnissen weiter gestiegen. Der Wert der Ausfuhr von 
Tonwaren belief sich in den ersten elf Monaten 1926 aui 
über 139 Millionen Mark gegen 132 Millionen Mark in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 

Das Auslandsgeschäft der elektrotechnischen In- 
dustrie zeigt gleichfalls steigende Tendenz; ebenso ist die 
Exportlage für Gegenstände der Heizung und Beleuchtung gut. 

Inder Nahrungs- und Genußmittel-Industrie 
konnte der Bund deutscher Nahrungsmittelfabrikanten und 
-händler e V. auf ein 25iähriges Bestehen zurückblicken. Unter 
den etwa 80 Reichsverbänden der Lebensmittelinteressenten 
nimmt der Jubilar durch sein Schaffen und Wirken eine De- 
sondere Stellung insofern ein, als er sich lediglich für den 
Schutz und die Sicherheit im Verkehr mit Lebensmitteln von 
Industrie und Handel einsetzt, und zwar auf der Basis des 
Nahrungsmittelgesetzes von 1879. 

Fast eine halbe Million deutscher Nähmaschinen sind 
im Jahre 1926 auf dem Weltmarkt abgesetzt worden. Der 
Export der deutschen Nähmaschinenindustrie geht zum größten 
Teil in die europäischen Länder, unter denen Frankreich, 
Italien, Ungarn, Rumänien, die Schweiz, Österreich, die 
Tschechoslowakei und die Niederlande zu den besten Kunden 
gehören. Ein an Bedeutung stets zunehmendes Exportgeschäf: 
betreibt die deutsche Nähmaschinenindustrie nach Übersee. 
Hier sind es vor allem Argentinien, Brasilien und Britisch- 
Indien, wo eine starke Nachfrage nach deutschen Nähmaschinen 


herrscht. 
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DINGE, DIE AUF DEN TISCH GEHÖREN 


Von Armgard von Boetticher. 


Den Genuß wohlschmeckenden Essens erhöhen zahlreiche zweckmäßige Gegenstände, die u. a. 

das Herumreichen und das Zerteilen der Speisen erleichtern. Die deutsche Industrie legt bei 

der Erzeugung dieser Dinge Wert darauf, daß sie nicht nur praktisch sind, sondern auch der 
Tafel zur Zierde gereichen. 


Das Zeitalter der Technik hat eigentlich sehr lange gesäumt, seine 
erstaunlichen Erfindungen auf das sehr vielseitige Verwendungsgebiet 
der Hauswirtschaft zu übertragen. Lange, fast allzu lange möchte man 
sagen, sind an den Gebräuchen, den Tisch zu decken, und an den Dingen, 
die bei der Funktion des Essens als e 
stumme Diener zugegen waren, festgehalten 
worden. Aber endlich ist man auch in die- 
ser Branche hellhörig geworden. Man hat 
den Bedürfnissen des modernen Menschen 
nach vermehrter Bequemlichkeit Rechnung 
getragen, indem man praktische Kleinigkei- 
ten erfand, die den Verlauf der Mahlzeiten 
geräuschloser und glatter gestalten. Dazu 
kommt, daß die in allen Ländern immer mehr 
um sich greifende Dienstbotennot es gebie- 
tet, sich mehr als früher selber zu bedienen. 
Daher sind Erleichterungen, wie z. B. das 
Festhalten an der Schüssel von Tran- 
chierbestecken, Flaschenhalter, Tropfen- 
ringe, Apielzerteiler, Eiersieder, Teesieb- 
schale, Muschelhalter usw., ganz beson- 
ders am Platze. Ein mit feinem Empfin- 


Grätenschale 


(Messing vernickelt) zum An- Spargelheber. 
- setzen an den Teller. (Messing vernickelt.) 


(Gebr. Arndt, Quedlinburg.) 


ten Kleinigkeiten ihrem Tisch einzuverleiben. 
Nicht nur, daß jeder sich gern des elektri- 
schen Eiersieders bedient, das Tran- 
chierbesteck nicht mehr von seinem Trä- 
ger herunterfallen kann, was es früher mei- 


Gläser- und Flaschen- 


untersatz. 
Altmessing oxydiert, in schwerer 
E 
(Joseph Zabolitzky, Groß- 
Steinheim-Hanau.) 


Obstmesserständer. 
(Il & R. Fischer, Giöppınge 
W uürtt.) 


f An 
lb, 
L 


i 'nten s 
Eierservice 
a vernt keltem We fall. 
(Stefan Merkl, Nürnberg.) 


5teillige Menage 


mut Ré hälter n 


aus geschliffenem Kristall glas. 
Schwedische Menage (Merkl.) 
mit vier Glaseinsätzen u. Butterdose. 
(Wagner & Keller, 


Ludwigsburg.) 


infolge eines Übergewichtes gern 
auch die Weinflasche kann man nun ruhig. 
wenn sie mit einem mit Filzeinlage ver- 
sehenen Tropfenfänger 
versehen ist, auf den Tisch 
stellen, ohne daß irgendwelche 


stens 


den gedeckter Tisch gehört auch zu den Annehm- 
lehkeiten, an denen sich zuerst das Auge erfreut. 
Mit künstlerischem Sinn entwor- 
fene größere oder kleinere Geräte 


sind dann beim Gebrauch der s | 
Hand wohltuend, die mit kleinster Flecke entstehen können, die 
Kraft größtmöglichen Erfolg er- die Ruhe der Hausfrau stören. 
zielen. Wie sauber und appetitlich ar- 

Es haben sich neuerdings mali- I I ya lee beitet der Apfelzerteiler 
vebende deutsche Firmen diesem | : aus Metall. Er ist den hygieni- 
Feld der Haushaltungsgeräte ge- schen Forderungen gemäß, die 
widmet, deren Ausgestaltung in verbieten, irgendeine Speis:. 


angenehm praktischem Sinne noch vielfache Möglichkeiten in die man anderen zukommen lassen möchte, mit den Händen 


zu berühren. 


Aussicht stellt. Die Hausfrau heutzutage, die vielfach auch 
im Beruf nebenher steht, bemüht sich : 
daher, alle bereits schon erwähnten, N 
Zeit und Kraft sparenden, mehr oder 

weniger den Haupteßgeräten beigefüg- s 


Apfelzerteiler. 
(Metellwarenjabrik Union, Quedlinburg.) 


Besteckhalter. 


Die Speiseglocke erlaubt auch der Haus- 
frau je nach Zeit, schon frühe die Spel- 
sen aufzutragen, ohne daß sie, wie IM 
Sommer, befürchten müßte, daß irgend- 
welches (eier sie berührt. 

Ebenso erleichtern die Selbstbedie- 
nung die Kabarett- und schwedischen 
Menagen. Teils rund oder viereckig, mit 
geschliffenen Glaseinsätzen - versehen, 
sind sie schnell herumgereicht und reizen 
durch ihren verschiedenartigen leckeren 
Inhalt Auge und Mund. ' 


Mit einem Griff ist das Bierset" 
vice, das aus einem Metallbrett, virt 
und mehr Fierbechern nebst daran hän- 
genden Löffeln, gleichfalls aus Metall, be- 
steht, auf den Tisch gestellt, ohne dab 
die Hausfrau sich Mühe geben mi mil 
der Einzelverteilung. 


A 


di 


Lem A Ai 
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TEE 


Seine Kulfur und Verarbeifung 
Von Andreas Knauth. 


Der Teestrauch (Thea sinensis), von dem es zwei Haupt- 
varietäten gibt, die sich sehr ähneln, hat seine ursprüngliche 
Heimat in China. Er wird aber auch in fast ganz Südasien, 
Britisch-Indien, Madura, Java, Japan und am südlichen Kau- 
kasus angebaut. ; 

Der Teestrauch erreicht eine Höhe von 1—2 Metern und 
ähnelt der Kamelie, mit der er verwandt ist. Seine immer- 
grünen Blätter sind in der Gestalt elliptisch-länglich, und die 


Spiral-Bündel-T rockner 


um Trocknen gewelkter T | 
eeblätter. 
(Trocknungsanla gen-Gesellschaft 3 
m. b. H., Berlin.) 


Blüten erinnern an die der 
wilden Rose und tragen 5bis 
’ Blütenblätter, Die kapsel- 
itge Frucht des Teestrau- u... 
ches kommt für dieVerarbei- = 
ng nicht in Frage, sondern 
"ur die Blätter, die 2—3 % 
Nein und 15% Gerbsäure 
> werden verarbei- 
ii E der Blätter erfolgt vom April bis September, 
Ke GE is dreimal im Monat. Das junge, den Blatt- 
älter a Laub sowie die sich entfaltenden jungen 
deeg Blätter a Teeverarbeitung geerntet, während die 
Blätter See SEH werden. Nämlich nur die jungen 
Gates 1 ie ätherischen Öle, die dem Thee die aroma- 
die Monate P eihen. Die Hochsaison der Teeernte fällt in 
Strauch muß Beim Abzupfen der jungen Blätter vom 
vom Blattstie) er tig zu Werk gegangen werden, denn etwas 
ticht verletzt wird am Zweig verbleiben, damit das Blattauge 
as frische y und neue Triebe ansetzen kann. 

Wert was dee schmeckt durch den Gerbsäuregehalt 
den Blättern n aber bei der Verarbeitung verliert. Von 
dl den ch und derselben Teepflanze gewinnt man so- 

arzen als auch den grünen Tee. Ferner gibt es 


roten und Zie > di ; 
tandelsüblich SE eg aber in Europa weniger bekannt und 


schwarzem Tu m meisten werden die Tecblätter zu 
fällt. Tee verarbeitet, dem die größte Bedeutung zu- 
In China, 


älgemeinen = Hauptteeland, wird die Teeverarbeitung im 
"ounen, wäh eet altem Herkommen mit der Hand vor- 
We mit der man in den anderen Teeerzeugungsländern 
"Verarbeitungsmasch fortgeschritten ist und sich moderner 
"och in China g GEN bedient. Bei der ursprünglichen. 
GEN Ge TAuchlichen Verarbeitungsweise, werden die 
ind welken a auf luftigen Bambusmatten ausgebreitet 
(ärung (Fermentienn Hierbei geraten die Blätter in eine 
(CT Werden in le). Die gewelkten, eingeschrumpften Blät- 
er getan mwollene Säckchen gefüllt und in Kisten oder 

` arin werden sie von Männern so lange mit den 


Füßen getreten, bis die Säckchen kugelartig werden und der 
überschüssige, klebrige Saft und mit ihm die bittere Gerbsäure 
heraustreten. Durch das Kneten mit den Füßen werden die 


Blätter gleichzeitig auch gerollt und kommen nun in dünnen 
Lagen auf geflochtene Horden, auf denen sie über einem 
Kohlenfeuer geröstet werden. 


u folgt nun ein Sieben, Sichten, Auslesen und Mischen der 
are. 


Da die Blätter währenddem wieder einen Teil Feuchtig- 
keit angezögen haben und sich teilweise auch 
aufgerollt haben, erfolgt für die zum Export be- 
stimmte Ware ein nochmaliges Rollen der Blät- 
ter mit der Hand und ein Nachrösten. Der so 
hergestellte Tee ist der handelsüblichste 
schwarze Tee. 

In Japan und Britisch-Indien, das China in 
der Teeproduktion scharfe Konkurrenz macht, 
wird, wie schon gesagt, die Herstellung meist 
auf moderne Weise mit zeitgemäß ausgestatte- 
ten Maschinen und Apparaten ausgeführt. Das 
Welkenlassen der frisch gepflückten jungen 
Blätter geschieht dann nicht im Freien, sondern 
in speziellen Teetrocknungsapparaten 


oder auf hölzernen, übereinander aufgebauten 
Horden in Teetrocknungsräumen. Das Rollen 
der Blätter geht mittels Teeblattrollmaschi- 


nen vor sich, die eine gewisse Ähnlichkeit mit 
Wäscherollen haben. 

1 22 Das Fermentieren (An- 
| gärenlassen) geschieht 

bei der maschinellen 

| Bearbeitungsweise 

zn BEE H erst nach dem Rollen 
j| der Blätter, und zwar 
in hordenartigen, lufti- 
gen Tischen mit her- 
ausnehmbarenFächern. 


| 
| 
| 
Längsdurchschnitt durch Die gewünschte Gärtemperatur 
den Teetrockner. wird im Fermentierungsraum auf 
künstliche Weise erzeugt. 


Das Sortieren des fertigen Tees erfolgt in den Teelager- 
häusern. Aus diesen gelangt er, in Kisten verpackt, auf 
Dschungen (Booten) nach den Teemärkten, wo die erste Tee 
probe stattfindet. Danach wird der Tee auf Kisten abgefüllt, 
die gegen Feuchtigkeitsanziehung mit Zinnblech ausgelegt und 
verlötet sind, und zum Seetransport fertiggemacht. Der chine- 
sische Tee, der neben dem im Kaukasus gewonnenen Tee, auch 
vielfach als russischer Tee in den Handel gelangt, da er dort 
gemischt und verpackt worden ist, wird vor allen Dingen in 
Rußland und Deutschland konsumiert, ‚während der indische 
Tee nach England und seinen Kolonien exportiert wird. 


X 


Heinrich Mundlos, 


der Gründer der weltbekannten 
„Mundlos‘‘ - Nähmaschinen- 
Fabrik, Magdeburg, der letzte 
noch lebende Pionier und Mit- 
begründer der deutschen Nåh- 
maschinen-Industrie, vollendete 
kürzlich in geistiger Frische 
sein 90. Lebensjahr. Dem 1863 
von ihm gegründeten, 1920 in 
eine Aktiengesellschaft umge- 
wandelten Unternehmen gehört 
er noch heute als Vorsitzender 
des Aufsichtsrates an. 


11 


Der Elektromotor in der Küche. 


Als mit den Vorbereitungen zur Her- 
stellung elektrischer Küchenmaschinen 
begonnen wurde, stand zunächst fest, 
daß irgendwelche Transmission oder 
Riemenantrieb nicht in Frage kommen 
konnte Es mußte möglich sein, auch 
völlig ungeschulten Kräften die Hand- 
lıabung der Maschinen zu überlassen, 
ohne Störungen, Verletzungen oder der- 
gleichen befürchten zu müssen. Keinerlei 
technische Vorkenntnisse durften bei den 
bedieneiden Personen vorausgesetzt 
werden. Wichtig war ferner, die Mög- 
lichkeit zu schaffen, die Maschinen in 
jedem beliebigen Raum in Betrieb neh- 
men zu können, ohne an eine bestimmte 
Stelle des Hauses gebunden zu sein. Die 
Lösung dieser Fragen erfolgte in der 
denkbar einfachsten und praktischsten 
Weise. Zunächst gehört selbstverständ- 
lich ein Elektromotor zu der Einrichtung. 
Dieser ist völlig eingekapselt, ruht auf 
einer genügend großen Grundplatte und 
ist mit einer Schnur mit Stecker zum An- 
schluß an die Lichtleitung versehen. An 
einer Seite ist an dem Motor ein beson- 
ders wichtiger Teil angebaut, in dessen 
Innerem ein Getriebe läuft, welches da- 
zu dient, der Antriebswelle für die 


Küchenmaschinen die günstigste Dreh- - 


zahl zu geben. Jeder weiß, daß die Elek- 
tromotoren sehr schnell laufen, während 
die Maschinen für den Haushalt nur 
etwa 100 Umdrehungen in der Minute 
zulassen. Ferner sind an dem Getriebe- 
stück des Motors zwei parallele Stangen 
angebracht, deren Zweck darin besteht, 
die Küchenmaschinen zu tragen. Auf 
diese beiden Führungsstangen wird je 
nach Bedarf wechselweise eine Küchen- 
maschine aufgeschoben und durch An- 
drehen von zwei kleinen Flügelschrauben 
befestigt. Die betreffende Küchenma- 
schine ist in diesem Augenblick betriebs- 
fertig, denn der Zapfen der Antriebswelle 
sitzt jetzt in der sogenannten Kupplung 
des Motorgetriebes. Sobald nun der 
Stecker in den Kontakt an der Wand ein- 
geführt wird, läuft der Motor und selbst- 
redend auch die Küchenmaschine. Der 
hier abgebildete Aufsteck-Küchenmotor 
„Protos“ kann an jede Lichtleitung an- 
geschlossen werden; er ist ein kleiner 
Universalmotor für Gleich- oder Wech- 
selstrom, der sich besonders auch in grö- 
Beren Privathaushaltungen bewährt hat. 


Elektrischer Lötkolben. 
Wie die Elektrizität sich durch Ein- 


fachheit, Gefahrlosigkeit und Sauberkeit 


das Feld auf allen Gebieten erobert hat, 
so ist man auch bereits seit längerer 
Zeit darangegangen, elektrische Lötkol- 
ben herzustellen. Die Vorteile des elek- 
Se Lötens ergeben sich ganz von 
selbst. 


Protos Küchenmotor. 


(Alexanderwerk_ A. v. d. Nahmer A. 
Remscheid.) a 


Erfindungen 


‘teres, sichereres und bequemeres. 


„Deutfehe Erport Revue” 


Elektrischer Lötkolben. 
(Ernst Sachs, Berlin-Lichterfelde-O.) 


Zunächst bleibt der Kolben selbst stän- 


dig lötwarm, ferner schließt er jedes of- 
fene Feuer und damit Feuersgefahr aus, 
wie sie oft bei Benzinlötlampen eintritt. 
Schließlich ist das Hantieren ein viel leich- 
Für 
einen möglichst geringen Stromverbrauch 


ast die Bedingung selbstverständlich, daß 


die Konstruktion eine möglichst hochpro- 
zentige Ausnutzung der durch den Strom 
erzeugten Wärme verbürgt. Zur Erläute- 
Tung sei nachstehend ein solcher elektri- 
scher Lötkolben beschrieben, wie ihn die 
Firma Ernst Sachs, Ing., Spezialfabrik 
elektrischer Lötkolben, Berlin-Lichter- 
felde-Öst, herstellt. 

Der Kupferstift (a) ist mit einem klei- 
nen Stift (b) in der Metallhülse (c) be- 
festigt, der ohne besondere Schwierig- 
keit herausgenommen werden kann, wie 
auch aus der Abbildung ersichtlich ist. 
Die Kupferspitze (a) reicht mit der gan- 
zen Länge der Heizpatrone (d) in diese 
hinein, wodurch die Wärme äußerst 
rasch in die Spitze abgegeben wird. Die 
Zuleitung (e) ist nach besonderem Patent 


Elektrischer Bohner. 
Ge drei m. b. H, 
tuttgart.) 
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und Erfahrungen 


entlastet und wird — isoliert durch zwei 
Asbeströhrchen (f) — zur Anschluß- 
scheibe (g) geführt. In die hier enden- 
den Kontakte werden. diejenigen des 
Heizkörpers (d) gesteckt. Darauf wird 
die mit der Metallhülse verbundene 
Kupferspitze in den Heizkörper und die 
Hülse über den Heizkörper und in die 
geschlitzte Aufnahmehülse (i) gesteckt. 
Der konische Ring (h) hält: durch Zu- 
sammenpressen der Aufnahmehülse: (i) 
die einzelnen Teile zusammen. 

Aus der Beschreibung ist zu ersehen, 
daß das Fabrikat den Vorteil hat, daß 
sein Heizkörper und seine Kupferspitze 
mit wenigen Handgriffen auszuwechseln 
sind. Ein weiterer Vorteil ist der ge- 
ringe Stromverbrauch infolge der oben 
beschriebenen Anordnung des Heizkör- 
pers. So erfordert z. B. der kleinste 
Typ, wie er für kleinere Lötungen ge- 
braucht wird, nur 50 Watt (= Stromver- 
brauch einer Normallampe). Dieser Typ 
eignet sich daher vorzüglich bei Radio- 
und Telephonbau, sowohl in der Indu- 
strie, wo der Kolben täglich 8 Stunden 
und mehr ununterbrochen unter Strom 
steht, als auch in der Hand des Bast- 
lers und Funkfreundes. 


„Plättstern“. | 
Eine praktische Neuerung auf dem Ge- 
biete des elektrischen Bügeleisens ist der 
Plättstern, eine Vorrichtung, die mit 
einem Plätteisenuntersatz zu verglei- 
chen ist, die die Arbeit der Stromzufüh- 


rung übernimmt. Das Bügeleisen selbst 


besitzt keine Leitungsschnur, sondern 
auf die üblichen an ihm vorhandenen 
Stecker ist ein Kontaktwinkel aufgesetzt, 
der mit einer Steckervorrichtung, die an 
dem Plätteisenuntersatz vorhanden ist, 
den Kontakt herstellt und dem Eisen so 
Strom zuführt, solange es auf dem Un- 
tersatz steht. Also immer dann, wenn 
die Plätterin das Eisen aus der Hand 
setzen muß, um ein neues Wäschestück 
aufzulegen oder das von einer Seite ge- 
plättete zu wenden, wird sie das Bügel- 
eisen auf den Untersatz stellen, und in 
dieser Zeit wird dem Eisen neuer Strom 
zugeführt, der die Temperatur wieder 
etwas hochbringt. 


Elektro-Bohner „Fakir“. 
Es ist eine alte Erfahrung, daß die 
Pilege des Fußbodens mittels der bis- 
her gebräuchlichen Hand-Apparate viel 
Zeit erfordert, die Kräfte der Hausfrauen 
aufs äußerste beansprucht und infolge- 
dessen nicht selten zu Gesundheitsschädi- 
gungen führt. Durch den Elektro-Bohner 
„Fakir“ wird das Bohnern (Polieren) von 
Parkett- und Linoleumböden einschlieb- 
lich des Einwachsens kinderleicht ge- 
macht. Außerdem wird bei der Verwen- 
dung des Apparates nur noch der 10. 
Teil der bisher erforderlichen Zeit be- 
nötigt. Auch für größere Geschäfts- 
räume ist der Apparat ausreichend. 


Plättstern. 
(Erich Werner, Dessau.) 
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Eine praktische Haushalt-Waschmaschine. 


Für die mittleren und kleineren Haus- 
haltungen spielt eine Waschmaschine mit 
möglichst geringem Raumbedarf, einfach- 
ster Handhabung und größter Leistungs- ` 
fähigkeit eine große Rolle. 

Bei dr „We- und -We-Wasch- 
maschine“ wird die Wäsche in einen Be- 
hälter, der in zwei mittleren Lagern ruht, 
eingefüllt und nach wasserdichtem Ab- 
schluß dieses Kastens stoßweise hin ‚und 
her geworfen, dadurch also zwanglos über 
die in dem Waschbehälter eingestanzten 
Waschbuckel gerieben. Der Druck des 
stoBweise sich bewegenden Wassers, die 
durch die Waschbuckel erzeugte Rei- 
bung sowie die ebenso starke wie scho- 
nende Bewegung der Wäschestücke be- 


| Waschmaschine. 
(Wezchewald 6 Wilmes Q.m.b. H., Neheim-Ruhr.) 


v 


wirkt deren schnelle und gründliche Rei- 
nigung. Der ganze Waschprozeß dauert 
ca. 10 Minuten. Nach Lösung des Deckels 
wird dieser als Spülwanne benutzt, so 
daß dadurch die Unkosten für die sonst 
notwendige Beschaffung eines solchen 
Gerätes gespart werden. Die Maschine 
wird ohne sowie mit Gas- oder elektri- 


. scher Heizung ausgerüstet und hat einen 


geringen Stromverbrauch. Von Vorteil 
ist ferner, daß sie auch vielfachen ande- 
ren Zwecken dienen kann, z. B. als Ein- 
koch-Apparat, als Kinderbadewanne oder 
als kleiner Küchentisch. 


Der Doppelkochtopf, 

Ein neuartiges Kochgerät stellt der in 
der Abbildung wiedergegebene Uni- 
versal-Doppelkochtopf dar, der eine 
Reihe von Geräten in einem vereinigt, 
und zwar einen einfachen Topf, einen 
Durchschlag, einen Salatseiher, ein 
Brühsieb, einen Fischkocher, Spargel- 


- kocher, Reiskocher, Nudelkocher usw. 


Der Doppelkochtopf besteht aus einem 
äußeren Topf, der, wie jeder andere 
Topf, auch allein zu gebrauchen ist, aus 
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Der Universal-Doppelkochtopt. 
SE 0 (Fr. S. M. Klops, Essen-W est.) 


dem inneren Topf, der für sich allein 
ein Durchschlag oder Sieb ist, und dem 
Deckel.. Der Durchschlag findet wie 
jeder andere Durchschlag Verwendung: 
als Salatseiher, Gemüse- und Früchte- 
wäscher und für zahlreiche andere 
Zwecke. Er: hat eine besonders große 
Form und ist in den äußeren Topf ein- 
zuhängen. Er erleichtert das Waschen 
der Früchte beim Einmachen oder auch 
im kalten Wasser, da der äußere Topf 
durch Emporheben des inneren Toptes 
sofort das Wasser aufnimmt. Es erfolgt 
hierdurch eine hygienische Reinigung 
des zu waschenden Teiles. Alle in 
siedendem Wasser zu kochenden Ge- 
richte oder gedämpften Speisen sind 
durch Emporheben des inneren Topfes 
sofort vom siedenden Wasser zu tren- 
nen, so daß ein Verbrennen der Speisen 
vermieden wird. Der Topf wird in den 
verschiedensten Größen hergestellt und 
ist für jeden Haushalt, jede Pension, 
Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Ka- 
sernen, Konditoreien, Kantinen usw. 
verwendbar. . Die Abbildungen zeigen 
das vollständige Gerät und seine drei 
Einzelteile. Wo. 
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stralien, Südafrika 
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sucht 


zu diesem Zweck 


erstklassige 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Konnektionen 
zwecksEinkauf 


europäischer Bedarfsarti- 
kel. Ausreichende Organi- 
sation vorhanden. Ernsthaft 
interessierteüberseehäuser, 
welchen an einer zuverläs- 
sigen Verbindung gelegen 
ist, wollen Offerten unter 
Chiffre N. D. 757 an den 
Auslandverlag G. m. b. H, 
Berlin SW 19, Krausen- 
str. 38/39, senden. Feinste 
Referenzen aus Bank- und 
Handelskreisen erbeten 
und angeboten. 
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Büchermarkt” 


„Das Land Hessen.“ In der Bücherreihe „Deutsche Stadt — 
Deutsches Land“, Verlag: Deutsche Verlags-Aktiengesellschaft, 
Berlin W9, ist soeben als Band XIII ein Werk über „Das 
Land Hessen — seine Entwicklung und seine Zukunft” 
erschienen. Dieser Band hat um so mehr erhöhte Bedeutung, 
als ein großer Teil des Landes Hessen immer noch vom 
Feinde besetztes Gebiet ist und seine kulturelle und wirt- 
schaftliche Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche gar nicht oft 
und energisch genug unterstrichen werden kann. Das Buch, 
dem Staatspräsident Ulrich ein tief empfundenes Geleitwort 
auf den Weg mitgibt, legt dann auch in einer Reihe von Aui- 
sätzen und Bildern entschieden Zeugnis für den deutschen 
Charakter des Landes Hessen ab, der in mehreren Aufsätzen 


zielbewußt und klar betont wird. Nicht minder deutlich tritt 


die kulturelle und wirtschaftliche Verbundenheit mit dem ge- 
samten Deutschtum und dem Reich in Erscheinung und die 
Bedeutung, die die hessische Wirtschaft im Gesamtbild der 
deutschen Wirtschaft für sich in Anspruch nehmen darf. Von 
den allgemeinen Aufsätzen sind die Arbeiten über „Hessen 
land — Deutsches Land“ von Direktor Dr. Dietrich, über 
‚Kulturleben in Hessen" von Öberregierungsrat Henrich, 
über ‚Hessische Bildungsanstalten” von Ministerialrat Dr. 
Löhlein, über „Hessische Museen“ 


von Geheimrat Dr. 


Back, über „Die Kirchen in Hessen” von Geheimrat Prof. ° 


Walbe, über „Burgen und Schlösser“ von Prof. Bronner 
und über die eigenartigen Mundarten von Prof. Dr. Hans 
Reis besonders erwähnenswert. Die Industrie wird in einer 


Reihe von sachkundigen Artikeln behandelt, und der Direktor ° 


der Landwirtschaftskammer, Dr. Hamann, schildert die Be- 
deutung der Landwirtschaft in Hessen, Oberforstrat Dr. Ur- 
stadt führt den Leser in die hessische Forstwirtschaft ein. 
In einer Reihe von glänzend illustrierten Aufsätzen werden 
die größeren hessischen Städte behandelt. Das in Ganzleinen 
gebundene, in den. Farben des Staates Hessen weiß-rot gê- 
haltene und mit dem Staatswappen geschmückte Werk schließt 
sich würdig an die bisher erschienenen Bände der Bücher- 
reihe an. Der Preis von 10 M. für den schönen und stattlichen 
Ganzleinenband ist angemessen. 
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Gesammelte Märchen, von H. Chr. Andersen, mit Aquarellen 
von Alfred Thon. Axel Juncker, Verlag, Berlin-Charlotten- 
burg. 

Zu den schönsten Gaben des deutschen Büchermarktes 
gehört die zweibändige Ausgabe der Andersenschen Märchen 
mit den Aquarellen von Alfred Thon. Man kann sich in der Tat 
nichts Entzückenderes denken als diese mit leichtem Pinsel- 
strich hingehauchten Bildchen, die die Phantasie des dänischen 
Märchendichters ergänzen und womöglich noch steigern. Der 
naive Ton Andersens, in dem sich soviel Weltweisheit kündet, 
wird auch vom Maler erlebt. Der Verlag hat den Büchern die 
Sorgfalt gewidmet, die ihnen gebührt. Jede der Illustrationen 
erscheint auf besonderem Blatt, so daß, zusammen mit dem 
klaren, schönen Druck, die ästhetische Befriedigung voll- 
kommen ist. Co. 


Buddha in der Kunst des Ostens, Von William Cohn. Verlag 
Klinkhardt & Biermann; Leipzig. 
In diesem Buche zu blättern, sich in die 130 Buddha-Bilder 
Indiens und Ostasiens zu versenken, ist ein einzigartiger, 
künstlerischer Genuß. Der Inhalt des Buches bestätigt des 


Göttliche als solches sichtbar darzustellen und daß es nichts 
Erhabeneres auf der Welt gäbe als die Gestalt des Buddha. 
Stehen auch die Grundgesetze der Darstellung des Buddha in 
der buddhistischen Mythologie fest — der Schädelauswuchs 
des Hauptes (Ushnisha), das Haarflöckchen zwischen den 
Augenbrauen (Urna), die Löwenähnlichkeit des Oberkörpers 
u a —, so ist doch die künstlerische Auffassung eines jeden 
Bildes individuell. Das Vorwort William Cohns gibt Aufschluß 
über die Persönlichkeit des Buddha, des Gantoma Siddartha, 
wie sein eigentlicher Name lautete, der gelebt hat, wie auch 
Jesus gelebt hat. Und aufschlußreich ist auch das, was der 
Verfasser über die buddhistische Religion. über die Entstehung 
md den Weg des Buddha-Bildes und die Legenden vom ersten 
Buddha-Bild sagt. Und dann folgen, vorbildlich schön auf 
Tafeln gedruckt, die Buddhabilder selbst, die Statuen werden 
oft durch mehrere Abbildungen in ihrer Schönheit nahe- 
gebracht, und es ist nicht zu entscheiden, welchem Werk die 
Krone gebührt, und ob Indien, Java, Ceylon. Siam, China oder 


Ji rh: , 5 
apan das erhabenste Bild des Buddha, des Erleuchteten, ge- 
schaffen haben. Ce 


Das Echo 


Großes Sortiment weichgestopfter Spiel- und Reittere, Charakter- und 
Karikaturpuppen, 


Steiff-Spielwaren sind unzerbreclic, schön und dauerhaft und genießen Weltruf 
Vertreter in allen Ländern- Messen in Leipzig: Monopol 


Margarete gien G. m. b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württemberg) 
Grafen Keyserlings Wort, daß es dem Osten gelungen ist, das | << 


Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 5 


für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, 
Chambotte-, Falzziegel- u. Tonröhrenfabriken 
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Von Zauberern und Soldaten, Geschichten von Wolfgang Goetz. 
Geheftet M. 3.—, in Ganzleinen gebunden M. 4.50. Verlag 


Es von Adolf Bonz & Comp., Stuttgart. Inhalt: Der Vater, 
Grawor- Erfüllung. Meteor. Der Held. Summa. Marengo. Der 


Marschall und die Eva. Das Lebendige. 
o à | 
Kinematographen 
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Fin Band Erzählungen von dem Verfasser des Dramas 
„Gneisenau“. Das Drama hat von Stuttgart aus seinen Sieges- 
lauf über alle bedeutenden Bühnen Deutschlands angetreten: 


sind infolge Ihrer Prä- es wurde geradezu als ein Wendepunkt in der modernen Dra- 

zistons-und Leistungs- matik bezeichnet, als eine Verheißung und Erfüllung zugleich. 

fähigkeit weltbekannt. „Unsere Zeit leidet an der Überbetonung des Intellekts, sie 

Verlangen Sie Spezial- sehnt sich nach Dingen, die ihr unmittelbar aus dem Herzen 

ee Tue kommen.“ Das ist zweifellos in den Werken von Wolfgang 

Schule Heim, Reise u. Goetz das Geheimnis des Erfolges und trifft auch auf diese 

Reklame Erzählungen zu, von denen nicht weniger als drei bei Wett- 

bewerben mit Preisen ausgezeichnet wurden. Sie behandeln 

= solche Fragen, die die Welt von jeher zu SS EE 

haben, das Problem von Vater zu Sohn, von Weisheit un 

Grass Q Worff Aberglauben, des unfreiwilligen Helden in einer Weise, daß 

Inh. W. Vollmann man von einer modernen on Se Be 

i ; sprechen kann, ganz ohne Pathos. e Vorbilder sind alje der 

nn Geschichte entnommen, Goethe, Napoleon, Luther, und verraten 
Telegr-Adr: KINOPHOT eine genaue Kenntnis der Zeit und der Menschen. 

A.B.C. 5 th Ausgabe 
Ze `: Deutscher Reichsbahn-Kalender 1927. Herausgegeben von Dr. 


Ing. Dr. Hans Baumann, Berlin, im Konkordia-Verlag in 
Leipzig. Preis 4 M. Ä | 

Vor uns liegt ein Kunstwerk. Schon das Bild auf dem Um- 

schlag mit der lebendig dahinrollenden modernsten Lokomotive 


hoch über einer deutschen Waldschlucht verleitet uns zum neu- 
Sägewerks- und gierigen Blättern. Staunend blicken wir beim Aufschlagen auf 
Holzbearbeltungs- 


Landschaften, Brücken, auf dahinrollende Züge, auf Skizzen in 
Maschinen bunter und getönter Darstellung. Unter dem Zeichen „Mit der 


Reichsbahn durch deutsche Lande“ gelangen immer wieder 
ERFO RDIA Bilder von unbeschreiblicher Schönheit vor unser Auge, und 
Maschinenbau - Aktiengesellschaft die Erklärung darunter läßt uns Interesse gewinnen an den 


ERFURT schönen Gebieten Deutschlands. Bekanntlich ist die Deutsche 
UNSERER Reichsbahn in 30 Bezirke eingeteilt, und diese Bezirke werden 


| uns in wissenschaftlich hochstehender Weise in ihrer geschicht- 
TEILTE: , | lichen Entwicklung mit Bildern vorgeführt. 
en mn N det Eer ege Eed e 
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kauf von Päckchen zu 2,4, 5, 10 und 
20 Stück Zigaretten. Ferner Lieferung 
von: Postkarten-, Lotterielos-, Fahr- 
karten-, Schoko!aden - Automaten 
sowie alle Arten Waren-Automaten 


Ernst Scheerschmidt Nchf., Benskausen 10, Thür. 
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Wasser und Motoren 
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BIELEFELD-S5 


opfe 
Ee 
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| Größte Erinungsfähigkeit | 
Fabrik für | in bayrifhen u.böhmifhenProvenienzenzaltes,in | 
Maschinen- und. Apparetsban | jedem Klima bewäbrtes Ronfervierungsverfabren | 
| 
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Richard C.Fr.Schmidt - Hamburg 23 


Codes: ABC 5th Ed. impr./6th Ed./Bentley/Rud.Mosse 


Waren-Automaten Marconi/Privat + TelegrammzrAdreffe: Gebtudh 


Automatische Zplinder-Schleiimaschine | 


System Bley, D R. P. 
Alleinverkauf Herm. Otto Grube G.m.b.H, Lübeck | 
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OHNE VE RTUNG DER REDAKTIO 


Glasemballaden 


Steckkapsel- 


„Srüne Woche 
Berlin” 


29. Januar — 6. Februar 


Blendungstreies Licht — eine Forderung der modernen Zeit. 
Die altbekannte Beleuchtungskörperfabrik Franz R. Conrad, 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 19/21, bringt eine neue Sonder- 


ins'rumente 
fabriziert 


C. H. Greiner Gottlob Sohn 
Steinach, Thüringer Wald 


liste (Nr. E. 133), welche Spiegelreflektoren, insbesondere für 
Schaufensterbeleuchtung, Werkstätten usw., zeigt. Diese Me- 


tallspiegelreflektoren kann man als das letzte Wort moder- |{Gr,Katalogzur Verfügung AUSSTELLUNGSHALLEN 
ner Technik ansprechen. Die Spiegelschicht ist unübertroffen l — AM KAISERDAMM 
im Glanz und von denkbar größter Widerstandsfähigkeit, so (OT 
daß dieselbe sich keinesfalls etwa durch Witterungseinflüsse, ul = Sandwirtihaft - Zorftwirtichaft 
Gase usw. verändert. Die Haltbarkeit ist sogar derart zu- u Sifeherei - Jagd - Gartenbau 
verlässig, daß das bisher mit Recht gefürchtete Zerspringen gändlihe Hauswirtichaft 
oder Platzen der Spiegelschicht vollständig ausgeschlossen ist, mern, Amterg 

en i & 
wofür die Firma besonders garantiert. Verschiedene .Typen in N als Spasi 5a götroph den- 


Form von Deckenbeleuchtungen, Pendeln, Wandarmen, Lam- 
penreihen gewähren allseitige Verwendungsmöglichkeiten die- 
ser Spiegelreflektoren und können dieselben auch nachträglich 
mit auswechselbaren farbigen Scheiben für Effektbeleuchtungen 
versehen werden. Einen besonderen Vorteil bietet der Reflek- 
tor mit einem patentamtlich geschützten Gelenk, welches ohne 
jedes Anziehen von Schrauben usw. den Lichtstrahl in jede 


gees Ausftellung | 
Geflügel:, Kanindhenausftellung 
Reihs:tandbundtag— Branden: 
burgifcher Landbundtag 
Raffehundichan 


Eintrittspreis für alle Veranftaltungen 
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? ey z 
gewünschte Richtung zu drehen gestattet, wodurch der Re- Rm. 1,50 inkl. freier Hin- und Rückfahrt 
AR sowohl an der Decke, Seitenwand, als auch am Boden ZAHNRADER SE eg ee Sege Zeg 
befestigt werden kann. Durch Herstellung in Serien auf mo- SCHNELL: GENAU 
dernen großen Maschinen sind die Preise trotz der erstklassi- PREISWERT 


gen Qualität als besonders billig anzusprechen. — Weiter zeigt 1AHNRADERFABRIK 
die neue Liste Tischlampen, Wandarme, Stativlampen, mit dem RABENSTEIN i SA 
patentamtlich geschützten Gelenk, wodurch jede schädliche 


Blendung und vorzeitige Ermüdung des Auges bei der Arbeit | HERZENSWUNSCH! Berechtigtes Aufsehen 
vermieden wird, für Büros, Werkstätten, Zeichentische, Ate- WELCHER EDLE HERR „ erregen laut zahlreichen 
liers, Ärzte, Operationssäle. Gleichzeitig versendet die Firma (nicht unter 38 Jahren u. mögl. große m URS HEN DIE SUR EEE: 
Franz R. Conrad ein neues Flugblatt (Nr. E. 131) mit ihren Figur) könnte sich entschließen, ein- Ä die Leistungen ge 
sogenannten Schlagerkronen samer, gebild. Frau, arm aber häuslich, 7 Goldenen Medaillen und 
e Deutsch-Österreicherin, z. Z. in der Ehrenpreisen prämilerten 

Schweiz lebend, dunkel, jugdl. schlank, p 

Gaskochapparate und Herde. ice eben ege eigene nt Edlen St. Andreasberger 
Die auf dem Gebiete „Gaskochapparate, kombinierte Herde fernem Land eine zw. Heimat zu bieten? Ranariensänger, 


Seit 1874 Einzel-Export nach d. Ausland 
E. Maske, St. Andreasberö, Harz. Porto erb, 


KISTEN- 


Gas und Kohlen, Kohlenherde, Gasheiz- und Badeöfen“ | Bitte Bier Re De Ba n 
‚ante Firma Eisenwerke Gaggenau Aktiengesellschaft ist | unter E A 6587 an den gus pndvesiag 
ee A 
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Verstellbare 


mit Skala 
„Original' 
sind unübertrefflich in Qualität und Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 


G. & H. DÖRKEN, Werkzeugfabrik 


Remscheid-Hasten 92 
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in jeder Ausführung, galvanisiert oder lackiert, in Jeder Farbe 


Spezial-Nieten 


ze Art aus dm Material. / Leferning auch größter 
uantitäten, stets promp 


Wälfeler Neienfabrik @.m.b.H., - Hannover-Wüitel 
Telegr.- Adresse: Wülfelnieten / Code: A.B.C. 5th Edition 
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AA l 


Haken und Ringe 


aller Art 
Knoten- 


TTEN CG 


TTEN Halfter- u. 
hi a d 


Export etc. etc. in allen Äustührängen etc. eto. ir 


l KRAFFT & SCHÜ LL, DÜREN (RHLD.) FF 
P Metaliketten- u. Stecknadelnfabrik, / Tel. 109u.110, Telegr. Adr.: Nadeln P 


AA 


altes renommiertes Haus mit modern- 
sten Einrichtungen u. Laboratorien über- 
nimmtvertraulich Spezialanfertigungen, 
auch in Kosmetikas. 
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PARFÜM. 
FABRIK- 
BERLIN 


Anfragen unter Chiffre O. D. 758 an den Ausland- 
verlag G. m. b. H. / Ber'in SW 19, Krausenstr. 38,39 


F. J. Reimers » Hamburg 1 
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Vermittlung aller Art / Günst. Bedingungen 
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DEUTSCHLAND BRAUCHT 


tür seine Industris Rohmaterialien und Frodukte Ihres Landes 


Verbindungen mit deutschen Käufern und Importeuren erhalten Sie durch Anzeigen in der deutschen Ausgabe 


AU i (Erscheinung:weise wöchentlich), unter der Sonderrubrik 
SLAND- U. UBERSEEFIRMEN, DIE AANDESPRODUKTE ANBIETEN 


Senden Sie Ihren Text mit einem entsprechenden Betrage an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 


Nr. 2271 


zurzeit mit Erzeugnissen auf dem Markt, die viele, zum Teil 
patentierte, Eigenheiten aufweisen und deshalb besondere 
Beachtung verdienen. Die Gasherde der Eisenwerke Gaggenau 
Aktiengesellschaft haben aushängbare, einhahnige, mehrfach 
patentierte Doppelsparbrenner, beiderseitig emailliert und mit 
rostsicherem Einsatz versehen, deren besondere Konstruktion 
eine hervorragende Ausnutzung des Gases gewährleistet und 
damit noch den Vorteil verbindet, daß die Brenner durch die 
Aus- und Einhängevorrichtung leicht gereinigt werden können, 
deshalb eine fast unbegrenzt lange Lebensdauer haben, daß 
die Düsen geschützt liegen, folglich durch überkochende 
Speisen, Staub oder dergleichen nicht verstopft werden können, 
und daß sie im Falle etwaiger Funktionsstörung des Brenners 
leicht zugänglich sind. Die vorzügliche Funktion des Brat- und 
Backofens des Gaggenauer Casherdes ist ferner hervorzu- 
heben. Die Verteilung "der Hitze ist so geregelt, daß das 
Backwerk nicht zuviel Unterhitze, dafür aber ausreichend 
Oberhitze erhält, woran es bei den älteren Gasbacköfen viel- 
fach fehlt. 

Große Zukunft dürften die kombinierten Herde haben, die 
außer einigen Gaskochstellen, Gasbackofen und Gasgrillofen 
zwei Kochstellen für feste Brennstoffe besitzen. Die Gasglüh- 
Heizöfen „Monitor“ gewährleisten vollständig geruchlose Ver- 
brerinung des Gases, ausreichende Fußbodenerwärmung, und 
geben dem Ofen durch das Glühen ein prächtiges Aussehen. 
Der Gas-Radiator „Ega“ und die Gasheiz-Kamine, die in 
Wohnzimmern, Büros usw. aufgestellt werden können, zeichnen 
sich durch bequeme, einfache Bedienungsweise, hohe Leistung 
bei geringstem Gasverbrauch aus. (Siehe auch den Beitrag 
„Moderne Haushalt-Küchenherde für Gas und Elektrizität" 
auf Seite 109.) 


WALLIS 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW.19, Krausen- 
straße 38-39, zu richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in 
Anzeigenangelegenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung 
(Ve 3), in Bezugsangelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung 
(Ve6) und nicht an die Schriftleitung zu richten. 

Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
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riefmarken aller Län- 
H der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 57. ` 
riefumschläge jeder 
Bir Briefpapiermappen 
u. -kassetten sowie Reise- 
packungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterum- 
schläge, 
Schreib- 
blöcks, 
Akten- u. Versandtaschen. 
Lohn-, Samen- u. Muster- 
beutel, Trauerbriefpapier®, 
Büttenpapiere. Gut sortierte 
Probesendung m. div. Brief- 
papierausstäattungen in 2 Pa- 
keten à 5kg franko £1.-.-. 
F. H. Schmidt A.-G., Torgau, 
Briefumschlag- u. Papier- 
ausstattungsfabrik. Geg.1881. 
ronze- 
farben, 
Blattgold, 
Gebr.Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Bronzefarben- und A 
Blattgoldwerke. Gegr. 1887. 
rutapparate u. Auf- 
zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 
uchbinderel- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 
uchdruck - Metall- 
utensilien: N 
Winkelhaken, Js 
Setzschiffe,Format- IS 
stege usw. fabrizier | IN 
G. E. Reinhardt, 


Leipzig S 3/115a. 


uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


ucheinbände in Mas- 
Ben- 
auf- 
lagen, 
tizbücher 
führung. 
Aug. 

Hermann 
Großbuchbinderei und 
Prägeanstalt, 
Dresden-N. 6. 

H Dr. Max Jänecke, Leipzig 
C. 1. Hospitalstr. 10. 
ücher, Musikalien, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Gegründet 1864. ` 
ücher, Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 
B schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältigst 
gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2, 
H neu und anti- 
Kunst, Technik, Sprach- 
en Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 
Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge 
Alexander Köhler, Ausland. 


No- 
in jed. Aus- 
Geissler, iii 
ücher, technische. 
Zeitschriften, 
Leipzig, Otto-Schill-Str. 1. 
Lehrmittel, Kunst durch 
ücher und Zeit- 
Herold’sche Buchhandlung, 
quarisch. Spezialgebiete: 
wissenschaft, 
B siener: Alle deutschen 
kostenfrei 
Abteilung, Dresden-A. 9. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expõit Revue” Bezug zul 


Gegründet 1863.Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stieste Bezugsverbindg. für 
leden’ gebildeten Auslands- 


ücher. G. A. v. Halem, 
Export- u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 


Kunstblätter, Lehr- 


Interessenge- 


dentsrhen. 


ücher. Zeitschriften in 


allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 


Aamburg11,K1.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 


Deutsche Bank. Spezial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 
Literarischen Bärenfihrer‘‘ 


untglaspapler. 
Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis. Düsseldorf 77. 


ürstenhölzer 


jeder Art. Hohenzollern- 
sche Hölzerwerke, Ull- 


rich & Co, Bingen b. Sig- 


C 


luloidwarenfahrik. Chemnitz 


C 


maringen. 


elluloid. Armbänder, 
Schuhanzieher. Massen- 
artikel. FeodorRothe,Cel- 


igarettenetuis, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 


Spezia- 
lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


Silk 


Friedrich Turck, fer reg 
Hochleistungs- 


Lüdenscheid i. Westf. 
Gegründet 1849. 

G maschinen 

E A N E: VW 


„Record“ 
„uz6ealsior"” 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 
„Universelle“ 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 
Dresden A 241. 


P A 


igaretten- 


inaretten- 
Maschine 

wf Pl u mp h“ 
(Einmesser- u. Zweimesser. 
system), ‚UK‘ u. ‚Universal’. 
Verbreitetste Maschinen, 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch, Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschatt, 
Dresden-A. 21, II. 


achpappe „Bitumi- 
D tekt‘‘, teerfrei, daher nie 

tropfend, äuß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i.Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau u. 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 

Stuttgart- 

Cannstatt Eo. 


E 


Schatz & Hübner, 
GmbH, Hamburg 15. 
„Tropenol“ und „Coriteet‘ 
tropenbewälhrt. 


ampfkessel- 

Armaturen, 

Reflektions-Was- 
serstands-Anzeiger, 
wie Bild, oder in 
Verbindung mit 
Hahnköpfen, Ab- 
sperr-Rückschlag- 
u.Sicherheitsventile, 
Injektoren, Mano- 
meter usw. Preis- 
listen auf Wunsch. 


Paul Klinger, 


Berlin O 27, 
(Germany). 


emag- 
Züge, 
14-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge 


Demag-Duisburg. 


evotionallen, Rosen- 
Die: Figur., Kreuze, 
Medaillen, 
Kerzen, Leuchter, 
kessel und sämtl. anderen 
religiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeutsche 
Ind. Ges, m. b. H., Devo- 
tionalienfbr.. Kevelaer, Hi). 


Skapuliere, 
Weih- 


extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


IS Marmor- u. 

Steinbrüche, Gestein-, 

Glas-, Porzellan-, Hartgum- 

mi, ete. verarbeitende In- 

dustrien, Drahtziehereien 

liefert 

Diamant-Werkzeug-Fabrik 
Haga G. m.b. H., 
Berlin SW 61d, 

— Vertreter gesucht. — 


rehbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue i. Erzgeb. 


üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 

= Kork, Stroh, Lofah. 

m Martin Hauer’s Wwe., 
Einlegesohlen- u.Filzwaren- 
Fabrik, Nürnberg 32. 

E riz Lootan Geflecht ete. 
Spezialfabrik 


Magdeburg 17. 
Curt Baumann, Dresden 28. 


iamanten für Optik, 


inlegesohlen a. Filz, 


inlegesohlen a. Kork 


Eisenkonstruktionen 


Gittermaste, 


Balhnmaste, 
Bahn joclıe. 
Eisenwerk Weserhütte A.-G., 


| Bad Oeynhausen i. W. 8. 


| Een 


hackmaschinen, Reibe- 


 Oeeergten Fleisch- 
maschinen, Maismühlen. 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid Berlin S 14. 


lektrische 
Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 


Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 

arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 


i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


lektr. 

Flaschen- 
züge, 

A bis 5t 

Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


lektrische 
= Helzkissen, 
mit 2 Jahren Garantie, in 
allen Spannungen lieferbar. 
Ing. Franz Baumgartner, 
Falkenstein i. V., 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
teibemasch., Fruchtpressen, 
Iiaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 

lektro - Heiz- _ 
und Kochgeräte 


„Graetzor“ 


Bewährte 
Konstruktionen! 
Kaffee- und Tee- D 
geräte in den 
schönsten, modernen Aus- 


führungen, Oefen, Luftdu- 
schen, Kocher, Bügeleisen 
etc. 


Ehrich & Graetz A.-G., 
Berlin SO 36. 


Elektro-Medizinischer 
Lichtheil-Apparat 
„Calorilux‘ für ärztliche 
Zwecke und Hausgebrauch. 
Von Autoritäten begutachtet. 
Vertreter gesucht. 
„Dohag‘ Engels & Co., 
Barmen. 


lektro- 
Isolations- 
Material, 
Bakelitplatten, xt: 


Isolier- 
schläuche, 
Emailledräbte, 
Antennenlitzen 

D-E: G. 3; 


Elektro-Isolier-Industrie 


m. b. H. 
Wahn - Rheinland, 


mailschilder 


(Reklame-Plakate). 


Münchener Emaillier- 


Stanzwerke, München 525. 


Titan Email. 


rz - Aufbereitungs- 


anlagen jeder Art 


Fried.Krupp Grusonwerk, 


Magdeburg 17. 


F 


Spezialfabrikation 


Erich Mittag & Co. 
Berlin SO 36, Waldemarstr.18. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung V. sh 10 


oder Gegenwert. 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese E Co., 


Hamburg 33, Stellbergstr. ?. 


d 


Coburg 


F 


Carl Koch, 
Fahnenfabrik, 
(Deutschland) 


ahrrādoer. 


ahnen, Vereinsbedarf. 


100. 


Eisenwerke Gaggenau, 


A.-G.. Gaggonsu. 


F 


Fahrradfabrik Th. Heiges, 


ahrrädefnr liefert 


Frankfurt am Main. 


ahrräder., 


F 
F 


Johann Ochs, 
Feldafing (Bayern). 


ahrradsättel 


ahrradzubehðr. 


ES 


Pallas-Werko 
Reum & Börner - 
Barchfeld 6 (Werra) 


Laternen, 
Glocken und Zubehör. 


u. Taschen. 


„Veleda‘‘, die Qualitäts- 


marke. 
. Isringhausen 
Gebr bier. rs Werk“, 
Bielefeld. 


GmbH,, 


M 


— 


ee 
el 


Nr, 2271 


| 


20. Januar 1927 === 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ilter. ! 
„Nepiun‘ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 


altboote, 
F Fabrikat „Assindia‘. 


Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 

Wilb, Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896. 


und Kronenkorke. 
J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


Krass 


altboot 
DAS BAYERN-BOOT. 
däs Ideal 
des Wassersportlers. 


Vertretungen 
überall gesucht. 


Oberbayer, Faltbootwerft, 
Traunstein (Deutschland). 


Spezialität: Kronenkorke. 

J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die 


Eessen 


allen Ländern gesucht. 


piere Stempelkissen usw, 
Lied Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


géien Kohlepa- 


für die 


Filterwerke loischhack- 
F sc n 


möglichst | nen, 
deutsch korrespondieren, in | Fleischsaft- 
pressen,Brotschneidemasch., 
Bohnenschneidemaschinen, 


laschenverschlüsse | Bürsten - Messerputzmaschi- 
F jeder Art nen, Haushalt- u. Personen- 


Das Echo 


(Kreiskolben- und Tur- 
binen-Gebläse) 

für Luft oder Gas bis 6 m 
WS. Druckdifferenz, 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofengebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 

usw, 


Carl Enke, 
G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


(minium u. Zer aus Alu- 


Eismasch., Reibemaschi- 


minium u. Zelluloid fa- 
briziert billigst 


Wilh. Matz. Iserlohn 1. 


Maismühlen, Frucht-, 
und Zitronen- 


P peara 


NeueGeldzählmaschinen- 


waagen usw, Gesellschaft m. b. H., 


Alexanderwerk 


Getränke- Berlin NW 6, Luisenstr. £1 
en A. von der Nahmer A.-G. 7 ? SE 
brnemermeth Spezialität: Remscheid-Berlin S 14. E E 
Kohlepapier, Kronen- ee 
A Verrieifältiger, korken. erbereimaschinen. 
riginal Greif, P. Schützler Fieischwäite 
Greif-Werke, Goslar a. H. & Co., Berlin 
Fabriken für Bürobedarf. |N 58. Pappel- elektrische. 


allee 26a. 


laschen- 
LS elek- 
trische; 4-5t, 
die leistungsfä- 
higstenHebezeuge. 
Demag-Duisburg. 


Farben für Industrie u. 
Gewerbe, 


leischerei- 
Bunt- u. Erdfarben, Chrom- Maschinen, 
u, Zinkfarben. Griessdorf A Maschinen für Wurstfa- 


briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 


Rabe, GmbH., Farbenfabrik 
Reichenbach 30.-L. Telegr. 
Grisdora, ABC Code, 5.u.6.Ed. 
rn aU 


arben, Lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke, 

in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 


Größtes Werk der Branche. 
Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschniiede, 
Berlin-HohenschönhausenE. 


Fe maschin 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Branehekundige Vertreter 


Lem EE 


arbmühle 
langjährige Spezialität. 
ustay Spangenberg, 
aschinenfabrik, 
annheim 28. 
R 


Frrstotte für Seifen 


u, Cosmetics: 


„ maschinen, 
Fleischschneidemaschh.. 


I 
(d 
u 


Alcannin, 

Chlorophyll. Ip 3 
Bass & Keller, tr = 
Chemische Fabrik, Fleischwiegeapparate, Cut- 


ter, Speckschneidemaäsehli- | 
nen, Wurstfüllmaschinen, | 


genargen (Deutschland). 
J e ' 
Mengemaschinen, 


Fiiesentänger 


in tropisch. Klima. 28jähr. 


Ara-Werke, 
Würzburg. Leipziger Messe: 


Fonero: aller Art (Q zeune, Walzen, Feiten, 


Jobs. Krause G. m.b. H., 
Altona-Oltensen 13. 


apparate, Cleo und 
Juno, 2 Schlager, billig 
vom Fabrikanten 
Heckel, Naila 43 (Deutschl.). 
Prosp. G. gratis. Vertr. ges. 


(äser 


für Luxus und Bedarf. 


Josephinenhütte, 


die führende deutsche 


Free 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 
vorm. Lübeck & Co., 
Hamburg 22 
Holsteinischer Kamp 719. 
Kristallmarke. 
Gebrauchs- und Ziergläser 


und Bleikristall, 


in Hart- 
in edelsten Formen ei 
künstlerischen Schliffen 
und Dekoren. 
— Prachtkatalog frei. — 
Josephinenhütte Akt. - Ges., 
Petersdorf i. Rsgb. 


Vertreter überall. 


Apparate und Spritzen 


ee 
)er unübertroff. Exportflie- Kox 
enfänger. Infolge Abdichten aller Art fahriziert 
‚Leimschicht keinAuslaufen | Rudolf Fritsch, 
. kein Beschmutzen, auch | Arnstadt & Thür: i: 


Fabrikationserfahrung. 
Eugen Lahr, lucosefabrik-Ein- 

richtungen. 
Dresdner Hof. 3. Ober- 


eeschoß 645-417. 


Leipzig. Gegründet 1867. 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
| Hagenmeyer & Kirchner, | 


fabriziert höchst preisw. 
Carl Friedr. Recknagel, 


Gewürz- Unterschönau i. Th. r 
SE, Schmiedeeis. |". Schrotmühlen, Knochen- u | Berlin C 19. | 
älteste Bann, Bautzen, | Mühlen usw. Vollständige | - e — 
Schmiedeeisernen aDrik Einrichtung v. Fleischerei- | risierkämme a. Cel- ummifabrik-Einrich- 
er Fenster, anlagen. | luloid, Hartgummi und tungen. Fried. Krupp 
A Alexanderwerk Horn. Sally Goldmann, Grusonwerk A.-G., | 
ilze. syon der Nahmer A.-G., Leipzig C 1. Magdeburg 17. 
Remscheid - Berlin AF" El WE Kal et A Red TER, j 
dei Marthaus-Fjjz ist Er =| i 
ualitätswar lolsch ® 'geüllfederhalter, ummiwaren | 
Want: fü * Alle Borten Di ee F Ia Qualität. aus Hart- und Weich- | 
Batt T techn, Zwecke a- U Nielsen-Werk G.m.b.H., gummi, nahtlose Gummi- | 
eldeck s Hamburg-Blankenese E. | waren, | 
Zi Filzschuh- schinen. E ] Krankenpflege-Artikel, 
waren etc, Gebr. Unger | | Hermetos-Füllanfeuchter. | 
us Marthau | alalith-Artikel j. Art| Ohse & Monscheuer Nie, | 
Patt we A.-G., zu bes. günst. Preisen u. | Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 
rik, Chemnit Beding. Internationale | Illustrierte ` Preisliste 7 auf 
Oschatz |, Sa, ` | Galalith-Gesellschaft Hoff & | Wunsch. Gut eingeführte | 
(Sachsen). | Co., Hamburg, Raboisen 96. Vertreter gesucht. 


H artzerkleinerungs- 
maschinen. 


W. H. Uhland, G.m.b.H., |- 


123 


Fee - Spielwaren, 

Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 

Sachsland Gummiwaren- 


fabrik, Bürgel I, Thür. 
er N she ae 


netze, Haarschmuck. 
Süddeutsche Haar- 
industrie, München 25. 


H aare, Haarfarbe, Haar- 


speziell 
Wildlederhandschuhe. 
Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 


Schwenkel, Metzingen, Witt. 


AE 7 Pe 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


ebe- 
H zeuge jed. 
Art u. De- 
mag-Züge, 14-5 t 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


Die Lüftungs- 

Heizung Calaer heizt 

und lüftet im Winter, 
lüftet u. kühlt im Sommer, 
ist sparsam im Verbrauch 
und billig in der Anschaf- 
fung. Das Beste für Fabri- 
ken, Großräume etc, Nä- 
heres durch Deutsche Con- 
stat G.m.b.H.. Cassel. 


Metallbearbeitung in 


Li obeimaschinen für 
Doppel- 


Einpilaster- u. 
ständer-Ansführung. 


Billeter & Klunz A.-G., 
Aschersleben. 


Sägewerkmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


He u. 


scheiben #7; 
in allen Ab-4% 
messungen undil 
für jeden Son- 
derzweck. 
H. F. W. Mügge, 
Holzriemenscheibenfabrik, 
Blankenburg a. Harz E. 


Kir - Einrich- 


HESE £ 


< D 


tungen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


affee-Aufberei- 
K tunas- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren.Reinigen,Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. 
Paul Kaack & Co, GmbH. 
Hamburg 30D. 


Spezialfabrik seit 1889. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘, Bezug zu nehmen. 
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| y aschinen f. Bicch. 
affee- eher K’mesoninen. L ederieilm: NEE, Stans- 
mühle Spezialfabrik, Reibemaschinen, : einrichtung. 
Ze schreibepapier, Oel- la Kempener- nennen Scheren, 
ci Lederleim, echemballage- 
| Palaut- X kartons, Farbbänder. en masch..Klempacı K. 
s A E - rein, sowie masch. u. Werkzg. 
Delle E Gei fett-, säurc-, Erdmann Kircheis, 
| stil hen harz- u. ge- Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
Mahlstoinen ruchfrei. Be- 


sonders vor- 


mahlt teilhaft im 


mehlfein und 


Kayser & Trenner, GmbH., 


spart bis Berlin SW 48. Telegr.-Adr.: . ee 
50 %» Kaffee Natiocarbo, Berlin. ABC für Export. 
Jruswerke Code 5th Edition. Elektrochemische Fabrik 
Kempen/Rhein. 


Dusslingen C Fleischhackmaschinen, Eis- 


(Württbg.). ohlepapler., maschinen, aa jemuhlen: Dr. Brandenburg & Weyland Stauch- u. 
Ee s Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- : 'Rhein. 
J-Rilling&Söhne. K lee tronenpressen, Brotschneide- G. m. b. H., Kempen’Rh 


maschinen, Bürsten- Messer- 
putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Original Greif. 
Greit-Werke, Goslar a. Harz, 


liormaschinen. 
pore Fabriken für Bürobedarf. 


Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


e = n 
Kroi ca eichtsteine u. Dielen 
L für Mauern, Decken u. 
Dächer, vortrefflich isa- 
lierend, feuersicher, schall- 
dämpfend, nagelbar. 
Hugo Kiutz, Koblenz II, 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 


N'A in Luxus- 


useilmühlen j. Größe. 
ed. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


gen für Pralinen. Dosenfabr. Verschließmasch uftdruckhämmer 
Außergewöhnliche für all i 
Dessins, hochfeine ugeimühlen in allen r allgemeine 
Drucke u. Malereien. Größen. Maschinenfabr. Schmiedezwecke. 
Auch Extraanfert. n. Entw. Roscher, GmbH., Görlitz. 


Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


ellerel- 
Ma- 184 1984 
schinen. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


bendruck) z. Ausstatt. v. 
Kartonnagen, Kalendern 
usw. Muster nur gegen 
Berechnung. Kunstverlag 
V. Knöss, Prankfurt-M. 616. 


Kernen) z'a (Vierfar- 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Kc, EL it 


sellorel- unsthorn- u. Kunst- Bee 
K harzfabrikate,. 
Maschinenfabrik. K i Boe Uhrgehäuse, ur Billeter & Klunz A.-G., 
Oplerpressen renfassaden,Reklameartikel, Aschersleben. 
Sämtl. Maschinen Schreibzeuge, Brieföffner, = 
und Apparate für Lineale, Anfertigung sämt- 
d w licher aus Kunsthorn und Iiköre, 
en einhandel Kunstharz herzustellender Könie 
und die Artikel nach eigenen Ideen. : 
Wilheim Dwinger, Fabrik: | Steinhäger-Urquell. 
Likörfabrikation. Wandsbek - Hamburg. Zie- S 


geleiweg 832. Exportkontor: 
Carl Stadtier, Hamburg 1. 
Rathausmarkt 4. 


Carl Kalisch, 
gegründet 1876, 
Berlin 68, Lindenstr. 112e. 
— en 


K"masonine 


Generalvertretung 


und 


Exportdepot: 
Harder & de Voss, Je 


acko’ u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


maschine „Cham. | in verschiedenen Größen u. 


pion“ für Groß- und Gustav Ruth A.-G., 
Vë Kleinbetrieb. | Ausführungen aus Gug- u.|Chemische und Lackfabrik. Hamburg. 
ai EE 
Schmiedeeisen. andsbek-Hamburg. Lerantchäus. 
Alexanderwerk 
ampen. Petro- Neue 
A. von der Nahmer A.-G L leumlampen aller agnetschnelder, 
ec. Ant fabrizieren Bauart Ulrich D.R.P., 
als Spezialität für Erze, Schlacken, 


Remscheid-Berlin S 14. Schutt usw. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Gebrüder Wolff 
G.m.b.H., Lampen 
und Metallwaren- 
fabrik, Neheim- 
Ruhr. Gegr. 1833. 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
IC Magdeburg 17. 


Zeite Linoleum- 


samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 


Ne für die ge- 


ork- und Kronen- 


kork- 

er- 

schlußB- zc 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 


aubsägen für Holz, 
Horn und Metall. 


Sägen- und Werkzeug- 
fabrik Paul Andrien, 


Regenstaut i. Bayern. 


pe ji BEER PS 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen, Spille. 


Eried.KruppGrusonwerk Boldt & Vogel, Hamburg 8. SE Ce M 
-G., Ma debur 17. —n - 
? g g ehrmit teil Vollständige nschinehe 


Anlagen für die Drahtver- 


für Schulen, Labo ito- A 
en feinerung. Maschinen für 


rien, Universitäten 


Pane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 


rawatten. 
imm. 734. R. & P. Klein, € — 


= 
= 


KompletteEinrichtungen zur 


masch. f. Hand-, Fuß- 
u. Kraftbetrieb, Schnell- 
bohrmaschinen, Radialbohr- 
masch., Stanzen, Bilech- 
scheren, Protileisenscheren, 
Spindelpreß. - Biegemasch., 


NSA Bohr- 


Schweißmasch. 


mer, Wandhaken, billig! 


eBwerkzeug® 
in höchster Präzision. 


Wee 


Allg & Baumgäfrtel, 


kräfte. 4 die Fabrikation von Draht- 
Art. We eech Blech- und Spezialnägeln. 

gil. Maschinen f. die Nieten- u. fb 
Speckshof, Bolzenfabrikation. Maschi- | Präzisions-MeßwerkzeugiDf. 
IV. Stock. nen zur Herstellung von | Aschaffenburg 


Muttern und Schrauben. | Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


aus SM-Stahl, Feldschmie- 
den,Schmiedeherde, Elektro- 
Gebläse. Größtes exportfäh. 
Programm f, 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


Länder jeder 


atten, Vorleger, Bade- 
tepp., Läufer aus gell. 

a a Filz. Ia Qual. u. Verarb. 
Oscar Vermehren, Lübeck, 


f. d. Küche i. all. Aust. 
lief. Gebr. Aschenbach, 
| Kloinschmalkaiden i. Thür. 


M essersarnituren 


essor- und Gabel- 
putzmaschinen. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen für Hand- 
und Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


essing Spezialitäten: 


Gardinenklam- 


Emil Caspar Müller, 
Köln, Langgasse 10. 


5 (Bayern), 


Krawatten. Gusta Anfertigung v. Holzschrau- kel AV 

Fabriken i Sa e ge ben. Maschinen für die eBwerkzeun a 

Sinram A Wendt, Hameln. n SES g C. 1, Drahtgeflecht- u. Stachel- ailer Art. S 

Größte Patent-Kleiderbügel- Berlin o 2 Kreuzstr. 12 drahtfabrikation, Maschinen e 

Fabrik der Welt. und Kataloge unverbindlich |Z Herstellung v. Ketten all. | || Er 

Art, Drahtbiegemaschinen. Sé 

losette, Waschbeck Neuss a. Rh. Be Tree en Hilfsmaschinen f. die ver- [om d ` 

K: weiBer Fayence liet. Export-Abteilung: ohrmittel für Physik |°Chiedenen Einrichtungen. r: Goar Se eo 
billigst Spezialfabrik Chr.| Berlin C 2, Geh EE en 


Curt Dietrich, Fabrik 


Maschinenfabrik, A.-G., 
phys. Appar., Leipzig 8 3. 


"Klosterstr. 16. 


Carstens, Wallhausen-Helme. 
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Düsseldorf. Aschafienburg am 


"m~ - 
- gem 


Wie 


CA 


0, Januar 1927 


etallhütten-Anlasg. ineralwasser- 
Fried. Krupp A 
Grusonwerk A.-G., pparate, 
Magdeburg 17. Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
etallpressen. leistungen u. alle Flaschen- 
Fried.KruppGrusonwerk |sorten. Kellerei-Maschinen, 


A.-G., Magdeburg 17 Flaschen - Reinigungs - An- 


lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
etallsägen, führung. 
Marke „Gnu“, 


in nur bester Qualitát 


JP. a 


August Graet, 


Metallsägenwerk, 
Barmen-U, m 
e Spezialfabrik 
erm. Laubach, 
etallwarenfabrik | Köin-Ehrenfeld No. 95. 
, Kataloge in deutscher, eng- 


lisch., span. u. franz. Sprache 
— Gegründet 1885. — 


Apparato baut als 
alleinige Spezialität 
H. Mosblech, Köln-E. 700, 
Kellereimaschinenfabrik, 


M ineraiwasseor- 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 


Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV, St. om. | „port 
a, allen 
Ländern. 
etallwaren 
Men Kilb & Co., | taloge 
G.m.b.H., Iserlohn i.W., | englisch, 
Metallgießerei und Metall- | deutsch, 
warenfabrik. französ., 
spanisch. Zem 


e 


Spezialfabrik moderner Ge- 
brauchsgegenstände in mes- 
Sing-polierter und messing- 
vernickelter Ausführung für 
Waschtisch, Badezimmer u. 


schinen 


nach den 1874 1 
weltberühmten Si 
Roß-Reform- 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Minen - Ma- 


Klosett. ineralwasser- | 
ne a apparate, Flaschen- 
füll- und Verschließ- 
etallwaren. maschinen, Flaschenreini- 
Schwäbische Metall- gungsanlagen modernster 


Konstruktion f.belieb.Tages- 
leistungen u. Flaschensorten, 
speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


warenfabrik G. m. b. B; 
Unterlenningen 
(Württemberg). 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 


vernickelt, oxydiert, poliert 
und versilbert, 
Bere E e 
lichzentrifugen Carl Malmendier, Komman- 
nsere seit mehr als dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Z Jahren bewährten Köln 118. Katal. in deutsch., 
Milchseparatoren französ., englisch. u. span. 


rate „Malmendier‘“ in allen 
Länd. der Erde im Betrieb. 


otoren f. Rohöl, Gasöl, 
Petroleum,Naphtha usw. 
für Schiffs- u. stationäre 
PS. 


Zwecke, 6—240 
Motorladewinden. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 


sowie 


burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 
haben k 
ein Fuß- und kei - 
Halslager, re kein otoren: 


ende ; l 
frommen, mmelspindel — | Benzin-, Benzol-,Petroleum-, 


amellen u.|Rohöl-Diesel-Motoren f. sta- 

mit Tellereinsatz, Wach und Schiffszwecke. 
G.m.b.H eform-Motoren-Fabrik 

Frankfurt-Oder 5, 7 A.-G., Böhlitz-Ehrenberg 1 


bei Leipzig. 


Das Echo 


ühlen für Getreide! 
M aller Art bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe, 


tikal 


ühlen 

für alle Getreidearten 
mit horizontal u. ver- 
angeordneten Steinen. 


A8. 
Minden i. Westi. 


üllerei-Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


M üllereimaschinen 


aller Art. 
Baumgarten & Co., 
Akt.-Ges., Minden i. Westf. 


jeder Art. Komplette 
Mühlenanlagen. Spez.: 
Walzenstühle mit Original- 
Krupp-Grusonwalzen. 


M üllereimaschinen 


Heinrich Bock & Söhne, 
Maschinenfabrik f. Mühlen- 
bau GmbH. 
Cassel-Wilhelmshöhe. 


Be, 


Sprache. Ueber 12000 Appa- | 


Hanseat. | 


~ 8 
KN BS? 


Fabrik. Marke 
| Fabrikanten: 

Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 


(Schweiz). Gegründet 1873. | 


EE? 
% 


M:::ersaze, | Ba 
echte Schweizer Ware. | R 


usikinstrumente. 
Ammon Gläser, Erlbach- 
Vogtl. (Deutschland), 

Musik- 

instru- 

men- 

ten- u. 

Saiten- 

fabrik. 

Weltbe- 

kannt 

als vor- 

züg- 

lichste 

Bezugsquelle von Streich-, 

Blas- und Holzinstrumenten 

und sämtlicher Zubehör- 

teile, Mund- u. Ziehhharmo- 

nikas. Allein. Fabrik. der 


ges. gesch. Bernhardt’s Sil- 
ber- u. Goldstahlsaiten, wie 
der ton- und quintenreinen 
„Professor Arthur Nikisch- 
Darmsaiten‘“. Letzte Neuheit. 
„Nikisch Dämpfer‘‘, gesetz]. 
gesch. Katalog a. Wunsch. 


| 
usikinstrumente u. 
M Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 - Markneukirchen. | 


I 


Gegr.1d54. Kat. fr. Vertr. ges. 


usikinstrumente. 
D ICH 


Spez.: SEA 
Holz- 5 
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ähmaschinen 
undlos 
(Original Victoria). 


N | 
- AR BI = 
OMUNDLOSO 
Weltberühmit. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


HAIDE NEU 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ähmaschinen- 
Schiffchen u. Teile 


für sämtliche Systeme 


| iefert nebst allem Zubehör 


und Nähmaschinennadeln 


Blasinstru- 
mente und 
Saxophone. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
haus Reichskanzler, Peters- 
straße 20, Z. 316, I. Ober- 
xeschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht. — 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


M usikinstrumente, 


Spezialfabrik 
Alfred’ Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


Spez.-Fabrik „Herdim‘“. 


ur EEE 
| e j) 


M usikinstrumenten- 


Verlag, Versand, 


M Antiquariat 
usikalien für 


| alle 
Instrumente, Besetzungen, 
Chor u. Vokalmusik. Kata- 


loge umsonst und portofrei. 
Instrument angeben. 


Ludwig Vahlberg, 
Stuttgart, Traubenstr. 31. 


| usikinstrumente ı. 
Saiten sowie Lawn- 
Tennis- 


Schläger - Saiten, 
Maschin.-Saiten 
direkt ab Fabrik. 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen 124. Einkauf 
von getrockneten und ge- 
salzenen Schafdärmen. 


Postscheck 28 853 Stuttgart. 


CH 
IT 
un 
EI 


Hch Hermann Dick, 
'Markneukirchen 200 í. Sa., 
| Postfach 43 (Deutschland). 


| adeln. Näh-, Strick-, 
N Stopf-, Haar-, Sicher- 
heits-, Häkelnadeln. 


Emil Reininghaus, Altena 
(Westfalen). 


NEE 


Nähmaschinenfabrik 
Knoch, Akt.-Ges., 


Adolf 
Saalfeld 
Gegründet 1860. 


I(Saale). — 


| Erstes Spezialhaus der 


Wekade Co., Dresden-A. 33, 


Branche, 


N ähmaschinenteile 


für alle 
Systeme 
fabriziert 
Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 
Würker 
& Knirsch-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Schmidt- 
| Werk, Kötzschenbroda. 
| Siehe Inserat Seite 9. 


ivellierinstrumente 

| AN Spez. Taschen-Nivelliere 
| 

mit ohne 

| Recht- Recht- 

| winkel winkel 

| M. 40.—. M. 33.—. 


| Theodolite, Meßgeräte, Reiß- 
| zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 
elfabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


P Fon mieu. - Maschi- 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher, 
G. m: D H 
Lengerich in Westfalen. 


GeprägteMetall-Imitation 
BT und 


Schirme "ur Kerzen 
oder elektrisches Licht. 


Moderne 
veschmaekvolle 

Muster. 
Probesendung u. illustrierter 
Katalog gegen Einsendung 
von £1.-.- oder Gegenwert 


| G. Schreiber & Co., 
| Dresden-A. 16. 
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papiere in all. Ausf. 
fabriz. Papierfabrik Otto 
Hänsel, 


Baas u. Wachs- 


Freital-Dresden. 


— 


arfümeriefabrik 

L. R. Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig, gegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden., 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder. usw. Parf. v. 
einf.Art b. Luxusspezialqual. 


schutz. Ing. Küster & 
Dr. Hölken, Berlin, Link- 
1902). 


P Senu und Marken- 


straße 13 (begr. 


harmazeutisch- 
medizinische 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘“ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine. 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf.Vertr. ges. 


Mangankupfer, Silicium- 
kupfer, Arsenkupfer, 
Schlaglot, Weißmetalle. 
Westdeutsche 
Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 


Olpe i. Westf. 


P ineankuprer Sin 


RT 


Atelier 
und Reise, 
erstklassige 
Görlitzer 
Qualität. 
Katalog 72. 

Görlitzer 

Camera- 
Industrie 
G. Kügler 

& Co. 


Tuma-Glas, 

Senvela, 

Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 


pueus 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


Pi: - Bestandteile. 


Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Lblfenit““, Eigene Fabriken 


und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


Pe: Flügel, Kunst- 


spielpianos, Klavierhar- 

moniums, alle mit Patent 
PLENATOR, sind technisch 
und tonlich wunmübertroffen. 
Spezialität: Tropenpianos. 

E Krauss, Stuttgart. 
Gegründet 1870. Bisherige 
Produktion 29 000 Stück. 


p'+* 


R. Weißhrod, 
Pianofortefabr. 


Eisenberg 


in Thüringen. Rugg 


Höchste Auszeichnungen. 


Flügel. 


„4b 


| P ostkarten, 


hervorragende Qualität, 
tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmann 


p iervor und Flügel, 


& Co., G.m.b.H. Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 


piano Berlin, A B C Code. 
Bee Flügel. 


bai 


ianos, Harmoniums 
der 


Liehr, 
Hofpiano- 

fabrik, 
Liegnitz. 
SARTE IOR- -NAAN 1871 


Lublina-Pianowerke 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 
Seriöse Vertreter gesucht. 


iano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


HAN i HEY 
Krstklassige Qualitätsinstru- 
nente in mittlerer Preislage. 
ferd. Manthey ‚Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 125. 
Gegründet 1868. 


Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code 5. Ed. 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


Pen 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


insel, 

Borst-, Haar- und 
Rasier-Pinsel 
liefert 
Karl Müller, 
Nürnberg, 
Gabelsbergerstr. 33. 


olsternägel: Möbel-, 
Pre Bilder-, Teppich- 
und Peitschennägel. 
Massiv.Koffernieten u. Zwei- 
spitznieten, Leder- 
imitations- 
nägel, Stuhl- 
beinnägel u. 
Stuhlbein- 
kappen, Reißbrettstifte usw. 
Tappe & Cosack, Nagelfbr., 
Neheim-Ruhr. Gegr. 1834. 


osamenten aus Baum- 
zi wolle, Kunstseide, Per- 
und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 


ostkarten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 


len 


durch leichten Druck 
ertönt die Stimme, Ce: 
größte Umsatz- und 


Verdienstmöglichkeit.Probe- 
Sortiment $1.— gegen vor- 
herige Kasse. 
AlfredWeinstein,Hamburg1ii 


Alben, ın 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 

Stern & Schiele, Berlin S 14. 


| 


Das Ècho — — 
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ostkarten adio-Lautsprecher, aubtierfallen 
P I Akt- für Löwen, Tiger usw. 
photos | A m wo. 
Pariser Salon, lei- GER. 
pikante und in- stungs- ÆR 
timePostkarten. tähie- 
Bildermappen g 
f. Junggesellen. | ste 
rg Ge Preisliste 111 kostenfrei. 
sendung von Mark 10—50. Fabrik E.Grell & Co., Haynau(Schl.). 
CurtHoinkis, Hamburg 8 E. D. Eh — 
im- 
ostkarten, Kunstblät-| mer- 3 Beer 
e sier E Laut- AS Rennel? vera, 
esteller. Dr. Trenkler s 
sprecher. ? Peine C- Hannover. 
Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. | PICA W P i 
reßanlagen (hydraul.) Beier Graßniann. eismühlen, . Hater-, 
für Ballen, für Granitoid- Berlin SW 68, R Mühlen 
platten, zum Auf- und Charlottenstraße 6. BEES: - UIW: 7 
Abpressen von Rädern usw. bauen als Spezialităt 


Fried. Krupp Grusonwerk 


H k f & Bülle 
A.-G.. Magdeburg 17. uckau ' 


adio- Kopfhörer Altona-Hamburg. 


riesterkleidung. Ecu", Telegr.-Adresse: 
KI 
Segen nn 4000 Ohm. Mühlenbau-Altonaelbe. 
geräte, 3 sche, Ss zen Basta 
vom Spezialgeschäft Qualität. eklameartikel, 
Aenne Kuhnen, Koblenz I Preis für Schreibtischgarnitu- 
ulver- und Spreng- | Großabnehmer ren in chem. grav. 
P stoff-Maschinen. Mark 4.50 Metallbearbeitung, Brief- 
Fried. Krupp Grusonwerk | pro Stück. öffner, Löscher, Brief- 
A.-G., Magdeburg 17. Emil Aug. Rote beschwerer, Lineale, 

i ks, Aschen- 
umpen aller Art. G. m. b. H., Sotes er re : 
Alfred Kratzsch, Ma- Metallwarenfabrik, Geer: 
schineufabrik und Eisen- Berlin O 3. (aschenmesser, Spiegel, 


Zigarrenabschneider, 
Streichholzschachtel- 
Hülsen, Kalender, 
Standuhr, Reklame-Blei- 
stifte, Zigaretten-Etuis. 
Export-Kollektion 
$ 5.—. 


Lessinger & Heymann, 


Nürnberg 9. 


gießerei, Gera-Reuß 19. 


gei — Gegründet 1863. — 
pP’ aller Art 


fabriziert als Spezialität 

„Nieso‘“ Stahl- u. Metall- 

warenfbr. Gebr. Niepenberg, 
Wald-Solingen. 


R asierklingen 


für 


eklameartikel 
R alle Branchen. 
Grüber & Lësenbeck, 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid 1. 


eklame- 
Zeitschrift für die 


Größte und leistungsfăhigste 
Rasierklingenfabrik v. ganz 
Deutschland. Wöchentliche 
Lieferungsmöglichk. 500 000 
Klingen. Eigene Maschinen- 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 


Frankenthal (Pfalz). bauanstalt. g 

wee ET AE ee MER 

heinland. Code: ABC rtiikel-, ackungs- 

wi sl, R Së Frage btn Plakat Industrie, 

Sihi- Pu a Edition. Berlin SW 11. 
Čia Jährlich M. 15.—, Probe- 
nummer M. 0.55, Inserate 

asierklingen mm 15 Pf. 


und raoi 


Dauer- u. Abreißkalen- 
der. Kalenderfabrik 
Universum V. Knöss, 
Frankfurt a. M. (E.) 


R eklame - Kalender: 


sind 
1. SelbstansaugendeKreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende NaßB-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
Itzehoe 15 - Holst. 


umpen 
aller Art für dünne 


dicke Flüssigkeiten. 


gem R ohre, 
S Rippenrohre, 


1 


und 


— In feinster Qualität. — H 
Weltbekannt. 
Metallwarenfabrik 
JohannesJebens,Hamburgi1, 
Alterwall 67-71. 


Rotations-Pumpen, 


Röh- 

ren aller Art, Rohrsysteme, 

Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 


V. R. P., schmiedeeis. 


Turbinen-Pumpen, 


Zentrifugal-Pumpen. 


äder u. Sohalenhartenuß, 
Rise Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Carl Enke, p G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 

G. m. b. H., R asierklingen und l | 

Schk i ostschutzlacke. 
2 Sue: Be ap} gr Rasiermesser. P Feuer-, dämpfe-, säure-, 
nur Qualitätsware. seewasser- u. wetterfest. 


Sie reißen nicht u. blättern 
nicht ab, Vorzügl. geeign. f. 
Lokomotiven, Dampfkessel, 
Brücken usw. Feinste Ref. 
Verl. Sie Prospekt Nr. 6. 
Gummolin-Werke, 
Bonn a Rh., Tel. 2504. 


| aatgut-Reinigungs- 
| 
| S 


adio- 
Laut- 
sprecher JA 


Richard Lehmann, 
Leipzig-N. 22. 


Flocke & Co., 


i ; l u, Veredlungs - Anlagen. 
Stahlwarenfabrik, 


Baumgarten & Co., 


Metallwarenfabrik. Solingen. | Akt.-Ges., Minden i. Westi. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExporteRevue” Bezug sp oebtg 


Nr. 2271 


a 


4 


IHI 


Das Echo 


op Januar 1927 


isalhanf-Gewinnungs- 

Anlagen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


mente und Tennisschlä- 
ger fabriziert Ferdinand 
Meinel, Markneukirchen in 


Q enie für Musikinstru- 


prima Qualität, 


nn 


Sachsen. Gegründet 1884. fabriziert S piegel, Spiegelglas, 
aiten für Musikinstru- alle rten und Preis- 
Oo sowie Lawn-Ten- E. Bonsmann, lagen mit und ohne 
nis-Schlä- < | Ohligs-Solingen. Rahmen, 
ien Gegr. 1866. Vereinigte Spiegelfabriken 
Saiten, direkt A.-G.. Fürth 6 (Bayern). 
ab Fabrik. = pielwaren. Spezialit. 


E. Künzel & Co., 


Kleine Spielw n 
Markneukirchen 124. pielwaren vO 


1—36 G.-M. per Groß. 


S 


Katalogmaterial 


Einkauf von getrockneten Mustersendun 12 Dollar. 
u. gesalzenen Schafdärmen. steht gegen oder entspr. Eege 
Referenzen Eer Fritz Lederer, Nürnberg, 


Gemüse. und Blumensa- Vordere Sterngasse 13. 


amen aller Art. Spez.: 
zu Diensten. 


men, Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. chleif t S ebe M. Kee? 
Grieffenhagen & Co., ia Ludwigsburg. 
Quedlinburg. Gegründ. 1867.| mit > Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- 


spiele, Baukästen, Elastolin- 


amen für Gemüse uni) Sand- d 
S Blumen *zuverlässiger | steinen Soldaten, Haus- u. Menage- 
Qualität. von rietiere, feine ‚Holzspiel- 
Chr. Lor s 11 em waren, Ställe, Wagen und 
EURE, bis tm Pferde. Menagerien. 
äi Durch- pielwaren aller Art 
Gegr. 1834. messer. ; s 
Preislist Hand S spez. mechanische. 
kost Ke anü-, Reiche Auswahl. 
ECG Zur Abbildung kostenlos. 
re APPARE Ernst Buchin, 
Sam en ® nn: t Fe ER? off. Hamburg 13, Luisenallee 1 


Maschinenfabrik, 
Wülfrath 24 (Deutschland). 


Q Wehranlag, Sichere 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u, für Wiederverkäufer ge- 
wiehtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 


piralbohrer. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh 
Vertreter gesucht. 


Wehranlag., Sicherheits 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G..Magdeburg 17 


chokolade- u. Ka- 


Packung. Katalog gratis S piralbohrer. 
BU Shanan, Bette 54 kaofabrikations- | 
Samenkulturen. Gegr. 1848. maschinen bauen als 

amen. Gemüse- und 8 Spezialität 

Blumensämereien in vor- uckauf & Bülle, 

züglicher Beschaffen- Altona-Hamburg. Tel.- Adr 


Mühlenbau-Altonaelbe. 


chotter-Anlagen für 
Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chränke und 
Regalo, 


heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


S 
S 


aus einzelnen 


d ER 


Vogel & Schemmann, A.-G.. 


Spiralbohrerfabrik, 


d C. Schmidt, Erfurt-E., S., 


D ai an Abiailen p Kabel in Westfalen. 
2 Z ` 

, Handelsgärtnerei. er portabzeichen 
Angebote und Preisliste auf | Nie zu groß! aller Art. 

Tr Anfrage. Nie zu klein! 
—ipen-Sortimente. Für jeden 

amen. Erfurter Gemüse- Raum! 
d zu) Ten 
ig u. 80 
in reichster a E Preislisten M a 18 
jede Lage, jedes Klima, er. | AUf Wunsch. 3 arknoukircher m — 
senden wir, tropensicher J. M. Krannich, prechmaschinen- | 
verpackt, seit 60 Jahren Thüringer Holzwarenfabrik, S A3 
Ech allen Weliteilen.|__Mellenbach 1. Thür. Schalldosen, 

Bene Kulturen, Präzisions- 


feinste 
arbeit, fabrıziert 
als Spezialität 


Katalog 
me stark mit über 
bbildungen) gratis. 


chrotmühlen f. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 


Haage & Sc Fried. Krupp Grusonwerk Peter Graßmann 
Beet SE RG A.-G., Magdeburg 17. Berlin SW 68, 
Samenhandlun s Ş P f S Charlottenstraße 6. 

S'haliniatten. Q na” Honim Agraffen | — - 

en. un ohlnieten fabri- ringfedern 
Sa platten ziert als Spezialität vi m 
Maschinen Sprech- fabriziert 
omocord- SE P. A. Rentrop A.-G., 
roi 
Poy sensatio- Altena 
Hom d Ee in Westfalen. 
G, pany, | —— 
m. b. H., Berlins Weg. Wilh. Frehoff, | tahlspruna- 
Möbel, Matratzen, 


Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 


chuh - Knöpfer mit 
Reklame-Prägung. 


Schäckel & Gehle, Metall- 


Cheren warenfabrik, Neheim-R. 2.| __ Hanau ` 
Als Spezial.: Gußschere S gës tahlwaren ‚Adam-Eve' 
i PTR n omme | o 

in allen Ausführungen. rSprossen Rastermesser, Klingen, 


a Leg 
beseitigt mein seit Taschenmesser, Scheren 


21 Jahren bewährtes Mittel | 
garantiert in einer Woche, 
ebenso Pickel 


i u. Mitesser. 


0. Paul Wietscher, N 


arenfabrik, Solingen 


Weltbekannte Qualitätsware. 
F. Adams, Köln-W., Venloer 
Straße 23. Muster £1.-. 


Magdeburg, 
Kölner Straße 13. | 
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beta See turm- 
jeder Art laternen 
für alle Länder. ‚Feuerhand'‘. 
Ia Qualität. Die führende 
F. W. Backhaus Marke, 
die beste 
G. m. b. H., 
Ohl Qualität 
. igs-Solingen. liefert 
Nier, 
tahlwaäaren. Beierfeld 
100. = e ` 
Haar- ~ Größte und Ja 
schnei- & S leistungs- 
dema- - fähigste 
schineM.1.80p.St.fob. Spezialfabr. 
Nr. 2207 Zirka 1000 
AR e Arbeiter und 
Seengen Angestellte. 
M.15.-p. Dtzd.fob, — 
Gebrüder Theunissen, 
. Solingen. abakschneide- 
Korrespondenz: Englisch, maschinen 
französisch, holländisch. und alle übrigen Maschi- 


nen für die Tabakindustrie 

- liefert als Spezialität 
richtungen zur Ver- Á 

arbeitung von Kartof- LA 
feln, Mais, Weizen, Reis, Re \ D 
Maniok, Stärkezucker; Dex- e N 
trin-u. Sagofabriken, Trock- A d 
nungsanlagen. Gegr. 1867. = 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


S 


Q richtungen - Ein- 


teinbrech- 
maschinen. 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel LO Gegründet 1856. 


geste 


Stahl. 


Eisen- 
Werke A.-G., Hannover 


Lindener u. 


Murrhardter Weaagenfabrik 


teinzeug — 

S w E EH Gebrüder Soehnle, 
Rich. Schulz, Görlitz, Murrhardt. Wttbg. 

Postfach. RE 
teinzeugfußboden- aschenlampen- 
platten, einfarbig und Hülsen. 
bunt (Mosaik). Letrte 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, | Neuheit! 


Gesetz]. 


Drahtanschrift: Stahlkarl. gesch. P 
E D.R.G.M.E 
treichrlemen- Die bil- 
Paste. | lizste | 
Taschen- 
o Be s lampe j i 
Streichriemen Paste o Ten Welt, F 
; 3 © u ohne K véi 
d M e Hülse, Wé ` 
` mit emm 
macht Messer und Klingen bruchsicherer Glühlampe. 
haarscharf Ilervorragender Verkaufs- 
artikel! 
C7» >, = Berliner Konstruktionswerk 
ën TE, A Berlin S 42, å 
ail Alexandrinenstr. 86. 
Chemisch - Technische Fa | Eingeführte Platz- u. Be- 


brik Eberhard Cuntze, Cöln- ` 
Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25 | 


trohhülsen- 
S M 


zirksvertreter gesucht. 


aschine, Diese elektrische 

einzige 
automatisch 
arbeitende, 
bei größter 


aschenlampe 

erfordert keine Batterie, 
denn der elektrische 
Drücken 


Strom 
des 


Leistun wird durch 
anf Bi Hebels erzeugt. Stets fertig 
eege a zum sofortigen Gebrauch. 
Ts ; Ke 
J.P. Etzel, Offenbach a. M.7. 
| Sat 
| | 
| INISENDN Jeder Ersatz der teueren 
und Batterien fällt weg. Jahre- 
Spirituskocher. |lang brauchbar. Preis 9 RM 
| Spezialfabrik u. 50 Pf. für Forto. 
Fröhlich & A. Kraus, 
| Wolter, Berlin NO 55, Postfach 20. 
Beierfeld, | Ausführliche Beschreibung 
| Sachsen. | kostenlos. 
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errazzo-Schleif- 
T steine, Marmorschlei- 
fer u. Schleifsteine aus 
Ia bestem Magdeburger 
Material. O. Plöger, Berlin 
N 39. Gegründet 1876. 


T 


Ep, 


T 


hermometer u. Glas- 
instrumente aller Art 
liefert preiswert Carl 


Hauwede, Ilmenau E. 


hermometer 
für alle Zwecke 
liefert 
Lindenlaub 
Thermometer Co., 
Schmiedefeld, 
Kreis Schleusingen. 


Tertreiniser 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 


Heinrich Schmuck, 57, 
ourni- 
quets 


Weißenburg i. Bay. 
T für 
Karosserien, 


Automobile, 
fabriz. als Spez. 
Georg Beißbarth, } 


Metallwaren- 
fabrik, 


Nürnberg. 
orfmaschinen. Mv- 
derne Anlagen (versch. 

Patente). F. Osenberg, 
Berlin-Lichtenberg 39. 

Teen: zieht schwere 
Lasten. Einfach, billig, 

unverwüstlich. Hanseatische 


Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Mamburg. 


ractor für Rohöl 


rass: Beton- und 
Mörtelverbesserer, 
bei Wasser-, Tief- und 
Straßenbauten vorzüglich 
bewährt. 


Hugo Klutz, Koblenz II. 


Treipriemen 


für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
fabriken 
Ernst Luckhaus A.-G., 
Duisburg, Postfach 1493. 


| PPARA 
Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 

T u. -Apparate aller 

Art, u. a. T.G.A.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 

Milch, Blut usw. 
Trocknungs-Anlagen- 
Gesellschaft m, b. H., 


Berlin W 9, 
Köthener Straße 38. 


rocknungs-Anlagen 


Verlag: 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Das Echo 


ubenfüllmaschine aauen aller Art assermesser wW 
Rapid - Record W de } Original Friedrich Lux. 
füllt und schließt täglich A ` | Bester Export-Wasser- 
10 000 Tuben. 4 messer. 
INE Friedrich Lux G. m.b. H., N 


— 


Ludwigshafen am Rhein. Enevels & Co; 


Ldor? 
Kopp & rer eine. Ausfuhr von Ries- nen Bi 
Oschatz N Sa. ling-Wein. eig. Wachst. indturbinen zl 
zen Bastian & Heinrich A.-G., Er Wassori | 
W P h-Rh, ahlmühlen, Els 
aoho- und Bee SSES nenbetrieb, elektr. Licht. 


W 


eine: Rhein- u. Mosel-. | Edm. Kletzsch, Coswig i. Sa. 


-  Kohlepapier, WS & Winckler, 

Vervielfältiger, Frankfurt-M. ahnärztl. Bo 
Original Greif. — Gegründet 1784. — Nervnadeln, Maschinen, 
Greif-Werke, Goslar a. Harz. Instrumente, Materialien. 


W 


e. eine Export erstklas- 
siger stiller u. moussie- 
render Rhein- u. Mosel- 
weine. Max Roos, Weingroß- 
handlung, Bingen a. Rhein. 


W 


Hagenmeyer & Kirchner, 


Berlin © 19. d 


Größte deutsche Fabrik der 

Branche. Zur Messe in Leip- 

zig: Reichshof, Zimmer 178. 
Friedrich Jahn, 


e i 
Präzisions-Werkstätten, 
Mittweida - Sa. 


Seite 


tür alle Wassermengen und 
jedes Gefälle. 


Langenstein & Schemann 


aizen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 
densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alzenmass®e, 
Berliner Buchdruck- ` 
walzen-Gießanstalt und 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz.” 


einkelterei 
und Großhandlung 

Paul Neuerburg, 

Linz am Rhein. 


A.-G., Walzenmasse-Fabrik 

Di à éi ` l Thür. . 

Ernsthütte-Coburg. Paul Sauer, re EN pahys 1 ) 

— Vertreter gesucht. — | Berlin SO 16, Adalbertstr. 87. | reiner Rhein- und ementfabrik-, Gips- 
Fernsprecher Mol 8257. 8258. | Moselweine, auch und Kalkwerk-Einrich- 
Hamburg — Frankfurta.M |i. d. Tropen halt- tungen. 


urbinen jeder Größe 


schmackhaft Fried. Krupp Grusonwerk 


für alle bar, N l a w n 
Wasser- alzwerke für Eisen, und bekömmlich. A.-G., Magdeburg 17. K 
Ge WER Wark sens ` (7 orkleinorungs me 
baut werk A.-G.. Magdeburg 17. für jeden schinen u.-Anl.jed.Art. 
Verwendungszweck. Fried. Krupp Gruson- 
er ER Fe werk A.-G.. Magdeburg 17. 

Maschinenfabrik pr 

Aiori & Propfie, Wscnemangeın. iegelel- u. Zerklei- 
Paderborn. nerungsmaschinen 
SES Th. Groke Akt.-Ges. 

urn- u.Sportgoräte, Merseburg 5 (Deutschland). 

Teraeiesnnchtunger jogeleimaschinen, ` 
ës) ` „System Griesemann - 
geräte-Fabrik Spezialit.: Stufenziegel- 


Wilh. Holbeck, Essen-W. pressen, Muffenrohrpressen. 
Gegründet 1896. Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 
Bezugshaus für 
U Wecker (auch kleine 
Formen), in Metall-, 
Holz- und Galalithgehäusen, 
Reklameuhren, Taschenuh- 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate), Reise - Uhren, 
flach, in Lederetuis. 


hren. 


H. Putsch & Comp., 
Werkzeug- u. Maschinen- 
Fabrik, 

Hagen (Westfalen). 


2 iegeleimaschinen. 


und 


Art e 


Größe für Hand- und 


Mangeln aller 


erkzeuge fÍ. Industrie 


Leonhard Bloch, Berlin S 42, Kraftbetrieb. W e Ce 
Brandenburgstr. 22. Alexanderwerk re 
A. von der Nahmer A.-G., Vorräte. — 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art, 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 


Remscheid-Berlin S 14. 


fabrik, Triberg, Baden. 3 
War Le i 
erladeanlagen asc nen, 
für Schütteut. komplette Einrichtun- Deutsche Arbeit i ütte A.-G. 
VS Kann Genion: gen, auch für Desinfektion. G. m. b. H., Eisenwork Ser? 


Werkzeug-Fabrik, 


Otto Ellerbrock, 
Crefeld 13. 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 
Maschinenfabrik und 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


> ` Kupferschmiede, EE iegeleimaschinen 
sevieltältigen, Farb- Hamburg-Barmbeck 11. erk schränke 7 für alle Arten Ziegel. 
gie "Original Tel.-Adr.: Ellerwerke. rkzeugschran Maschinenfabrik 


Roscher, G.m.b.H.. Görlitz. 


Greif. Greif-Werke, „Hausbaumeister* in Ia 
Goslar a. H., assermesser aller | Qualität. Export-Spezialität: uckerwaren- 
Fabriken für Bürobedarf. W Art Eisenwaren, Werkzeuge, 7 Maschinen. mi cr 
Wegen, AEN E dE EE 
Fleischhackmasch., Eis- | Aelteste Spezial-Fabrik am Küobengeräle, Angaben der Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg- 


Platze. 


uckerrohr-Walz- 
Lë werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
WEI E E EE 


Spezialwünsche erbeten. 
Otto Hansen, 
Kiel D. u. Königsfeld 


a S ündungsprüfer. Nur 

erkzeugmaschinen 7 für Exportzwecke, fen 

echt | ii À ner alle Arten Dreh- u. 

EE W Metall- und Holz-| püllstifte f. Reklamezwecke. 
bearbeitung. 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
Preßluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D.R.P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim Waldhof. 


masehinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin $S 14. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


Hans Vasold, Nürnberg, 
Hochstr. 35, 


-i 


ka? 
mp" ei 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. 
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SIrasenbaumaschinen-Gesellschaff 
Urkraft Gera-R. 


Karl-Wetzel- Strasse 3-4 


| 1 3081. LIONNET AG. Troffingen Wi 


M. F. RACHALS © CO. 


HAMBURG / JARRESTR. 80, / Gegr. 1832 


A eg Flügel u. Pianos 
P- =s in Tropenbauor! Bees 


hal Zerlegbare Pianos für Gebirgsiransport 
AUCH I EE 
Triumphola Pianos 
mit eingebautem Spielapparat 
VERLANGEN SIE KATALOG EX 


Jac. Schnabl & Co. 


Wien 19 « Kreilplatz 1 


ZIGARETTENPAPIER 
UND er re 


satzpapier , eege eech in Bücheln / 
Papierschreibtafeln / Schreibgriffel , Klosetipapler / 
Papierservietten / Trinkstrohhalme / Holz- u. 
Kieizahnstocher in hygienisch. Packung / 
rede en / Wandschoner 
Wasserdichte Papiere 
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MASCHINEN 


Scheren | BEN. 

Pressen | A E 
Schmiedemaschinen SCHULER E 
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erforderlich 
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ziehen durch 
Exporteure 
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„DOORNKAA “.GENEVER 


Der „Doornkaat“ ist ein garantiert reines Kornprodukt. Wir 
verarbeiten nur gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornkaat“ 
wird also nur aus Roggensprit gebrannt, deutscherMonopolsprit ` 
wird nicht verarbeitet. In großen Lagerbottichen, wovon jeder 
60000 Liter faßt, reift unser „Doornkaat“ 45 Vol Si, zu einem 
der edelsten Branntweine der Welt aus. Infolge der sorg- 
fälligen Herstellung sowie der Verarbeitung bester Rohma- 
terialien ist „Doornkaat“ von hervorragender Bekömmlichkeit 
u. von unerreicht feinem weinigen Geschmack. Für den Ex- 
port wird nicht mehr die bekannte schwere Steinkruke benutzt, 
sondern ein nach einem besonderen Verfahren hergestellte 
undurchsichtiger Glaskrug. Der Glaskrug ist gesetzlich geschützt 
und nur wir sind in der Lage, diesen liefern zu können. 


„DOORNKAAT!‘ AKTIEHGESELLSCHAFT 
KORNGENEVERBRENNEREI SEIT 1806 
NORDEN IN OSTFRIESLAND (DEUTSCHLAND) 
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— Polnische Dreistigkeiten. — Tschechoslowakische 
Entspannung in 


Wochenfchau 


Reichstag ohne Regierung. — Krisenwirrwarr. — Hindenburg greift ein. — Der Fall Reinhardt. — Wirkung nach außen. 


ei seinem Wiederzusammentritt am 19. Januar fand der 


eg noch immer keine verhandlungsfähige Re- 
gierung vor und mußte.sich daher in seinen ersten 


Sitzungen mit Vorlagen von untergeordneter Bedeutung be- 
schäftigen, während hinter den Kulissen der Handel zwischen 
den Parteien fruchtlos weiterging. Nachdem der Versuch des 
volkspaitejlichen Ministers Curtius, von der Mitte eine 


m ; Brücke nach rechts zu schlagen, 


i JF Reichskanzler Marx vergeb- 
LI} lich eine Regierung der Mitte 

, ztande zu bringen. Als sich zu- 
H. 9 der Krisenwirrwarr immer 


|, cleidlicher gestaltete, entschloß 
A ` sch Reichspräsident v. Hin- 
".  denburg zu persönlichem Ein- 
steilen und richtete an Marx ein 
‚Schreiben mit der Aufforderung, 

„der Grundlage einer Mehr- 
| tat der bürgerlichen Parteien 


| 
|| cne Regierung zu bilden. Der 
j gewöhnliche Schritt des 
e Feichspräsidenten wurde von 
cen Reghisparteien als befreiende 
"9 art, während die Linke 
Joie Staatsrechtliche Beden- 
` «u geltend machte. Das Zen- 
"um knüpfte seine nicht sehr be- 
lie Zustimmung an Bedin- 
ungen, die es der Deutschnatio- 
‚den Partei stellte, Im übrigen 
ahm jedech Marx den Auftrag 
‘n und leitete die Verhandlu ngen 
"der Rechten ein. 


‚Inden Verhandlungen zwischen 
el ‚Parteien drehte sich der 
reit ganz besonders um das 
erbleiben der demokratischen 
Minister Külz und Geßler in 
dr Regierung. Beide sind seit 
, numer Zeit Zielscheibe schärf- 
ster Angriffe seitens der Links- 
` gn. jener wegen des 
Stnd- und Schmutzgesetzes, 
Gebler, weil er sich schützend 


” 


a nden Krisenwirrwarr platzte 
«s Zwischenspiel dann noch der 
Reinhardt“ Der 
Io) Reinhardt, als einiger- 
Ten linksstehend bekannt, ver- 
i atentlich 
jt frei u 


ame 


"7 die Reichswehr stellte, Mit- 


mißlungen war, mühte sich 


Von der Weltreise des deutschen Kreuzers „Emden. 


In Santa Cruz hatte der deutsche Kreuzer hohen Bordbesuch zu 
verzeichnen. f 
x Der sparische Militärgouverneur von Teneriffa, General Cullen 


y Verduga. 
Valleje. 


te in der „Deutschen Allg. Ztg.“ einen Aufsatz, worin 
nd offen darauf hinwies, daß gerade unter den hun- 


iderspruch stehe zu den Anschauungen, wie sie nun 


l i een Republikanern teilweise ein Geist herrscht, 


"mal in einem jederzeit wehr- und kampfbereiten Heer ge- 
er werden müßten, Der Demokratenführer Koch hat 


H 


ii den General Reinhardt in einem „offenen Brief” 
„angegriffen und sich außerdem beim Reichswehrminister 


e Reinhardt beschwert. Nun hat Herr Dr. Geßler sich dazu 
m, daß ihm der Inhalt des Aufsatzes nicht fremd war, 


Di sieht sich 


> 


neuen schweren Angriffen seitens der Berliner 


x Der spanische Adjutant, ‚Kapitängeneral Antonia 
NNN "Kapitänleutnunt zur See Wuarmbach, der Adjutaıt 
| der „Emden“. 


Verständigungspolitik. — Die britische Schlappe in China. — 
Mittelamerika? 


demokratischen Presse ausgesetzt. Bis jetzt schien Herr Marx 
entschlossen, an Gehier als Reichswehrminister festzuhalten. 
Wie sich aber unter diesen Umständen die Weiterentwicklung 
vollziehen wird, läßt sich noch nicht übersehen. 

Aus dem Verlauf der Krise ergibt sich, wie überaus dring- 
lich de Reform des Wahlrechts ist. Ein Wahlver- 
fahren, das den Abgeordneten nicht zur Nummer auf einer 
Parteiliste degradiert und bei dem die Parteien durch Nach- 
wahlen ständig der Kontrolle der 
Wählerschaft unterworfen sind, 
müßte einen anders und besser 


zusammengesetzten Reichstag 
bringen, mit Fraktionen, die Ver- 
antwortungsgefühl gegenüber 


dem Volke, nicht nur gegenüber 
dem Parteibüro besitzen. 


Die lange Dauer der endlos 
hingeschleppten Krise wirkt sich 
auch sehr ungünstig auf dem 
außenpolitischen Gebiete aus. In 
Paris zögert man die Entschei- 
dung in den Verhandlungen über 
die Restpunkte der Entwaff- 
nungsirage hinaus, weil man 
erst die Neubildung des deutschen 
Reichskabinetts abwarten möchte, 
Unrichtig ist freilich, wenn von 
seiten deutscher Parteien außen- 
politische Bedenken gegen eine 
Beteiligung der Rechten an der 
Regierung geltend gemacht wer- 
den, weil dadurch Briands Stel- 
lung und die Locarno-Politik ge- 
fährdet werde. Poincaré hat, so- 
lange die Durchführung der 
Währungsreform die nationale 
Einheit fordert, alles Interesse 
daran, Briand nicht fallen zu 
lassen. Und im übrigen hat die 
Deutschnationale Partei sich ja 
mit aller Deutlichkeit zu den voll- 
zogenen Tatsachen Locarno und 
Genf bekannt. Außerdem muß 
aber auch immer wieder mit 
Nachdruck betont werden, daß 
die Regierungsbildung eine innen- 
politische Angelegenheit ist, in 
die das Ausland nichts dreinzu- 
reden hat. 


Augenscheinlich, um sich ein 
Ventil nach außen für den innern 
Druck zu schaffen, hat in letzter Zeit die polnische Regierung 
wieder sehr auffällig ihre deutschfeindliche Gesinnung zum 
Ausdruck gebracht. 

Die Liste der Streitiälle mit Deutschland ist immer noch 
um einiges vermehrt worden: die dreiste Note gegen die 
Erklärung der Regierungsparteien nach den ostoberschlesischen 
Wahlen, die. neue Enteignungsliste in Polen (80 Proz. davon 
deutsches Eigentum, in Südposen Heranziehung nur der an 
Deutschland grenzenden Kreise zu der sogenannten Reform) 
der Rechtsbruch in der Schulfrage in Ober. 
schlesien und die Ablehnung des Schiedsspruchs darin, in 


132 = | 
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dem Präsident Calonder der deutschen Seite recht gab, vom vorigen Frühjahr notwendig gewordene neue Kurs hat 
schließlich die Reden des Außenministers, das ist eigentlich bisher, ohne durch die Kundgebungen des Chauvinismus we- 
für ein paar Wochen ziemlich viel! sentlich behindert zu werden, gute Fortschritte gemacht. Nicht 

Herr Zaleski wirft Deutschland unerhörte Propaganda Mur in der Sudetenrepublik, sondern auch in Süd- 
gegen die polnische Westgrenze vor und stellt mit Emphase ‘1a wien bessert sich übrigens die Lage des Deutschtums; 
fest, daß kein Fuß pommerellischen oder oberschlesischen VOT wenigen Tagen ist in Belgrad das bittere Unrecht gemil 
Bodens abgetreten werde, „jene seit Jahrhunderten polnischen dert worden, das vor zwei Jahren die Kampiregierung Pa- 
Lande, die uns übermächtige Gewalt genommen, und die uns schitsch-Pribitschewitsch der für Südslawiens Kultur und Wirt- <- 
der Sieg des Rechtes und der Gerechtigkeit wieder zurück- schaftsfortschritt so bedeutsamen deutschen Minderheit getan 
gegeben hat“. hatte. . 


, ' ` Die englische Politik hat in China eine schwere 
Zaleskis dreiste Ausfälle gegen Deutschland erklären sich Schlappe erlitten. Die Fortschritte der Nationalarmee, der so- 
| aber auch aus einem gewissen Gefühl außenpolitischer Ver- genannten Kanton-Truppen, deren Parole die Unabhängigkeit 
i einsamung, dem das deutsch-französische Einvernehmen und Chinas ist, sind so groß, daf die Engländer ihre Konzession 
das Zusammenwirken Rußlands mit Deutschland neue Nahrung in Hankau aufgeben und die Fremdenkolonie unter chinesischen 
| gab. Statt hieraus die einzig vernünftige Folgerung zu ziehen, Schutz stellen mußten. England begründet diesen Rückzug da- 
| verbeißt sich Polen in immer grimmigere Feindschaft gegen mit, daß die geographische Lage nicht ratsam erscheinen ließ, 
seinen Nachbarn im Westen. die Konzession militärisch zu verteidigen. Dagegen ist die 
Klüger zeigt sich die Tschechoslowakei, die in richtiger englische Regierung nach einem Beschluß des Kabinetts fest 
Erkenntnis der politischen Lage das Steuer ihrer Außenpolitik entschlossen, Schanghai um jeden Preis gegen chinesische 
herumgeworfen hat und die Annäherung an Deutschland sucht. Angriffe zu verteidigen. England hofft dabei auf die Unter- 
Der Verständigungsgedanke des Kabinetts Svehla hat einen stützung Japans. Indessen hat der japanische Außenminister 
neuen bedeutenden Fortschritt zu verzeichnen: neben die soeben erst in seiner Programmrede so freundliche Worte für 
beiden deutschen Minister treten jetzt noch zwei slowa- die südchinesische Nationalbewegung gebraucht, daß sie fast ` 
kische Minister in die Regierung ein. Ohne Autonomie- einer offiziellen Anerkennung der Kantonregierung gleich- N 
zugeständnisse konnte die Versöhnung der beiden Stämme kommen. = 
nicht erreicht werden; bei dem Abbau des bisherigen Zen- In Mittelamerika ist eine gewisse Entspannung eingetreten, 
tralismus erhebt sich auch die gerechte Forderung nach der hervorgerufen durch die Meldung, Staatssekretär Kellogg habe . 
Provinzialautonomie der deutschen Bezirke. Der durch dem Vorschlage eines Schiedsgerichtes im Ölkonflikt zu `- 
die Wahlen vom Herbst 1925 möglich, durch den Zollsturm gestimmt, | 


Bolitifche TLagesfragen 


Geßler und Reinhardt 


Ein interessantes Zwischenspiel zur Regierungs- — die „Riesendummheit“, wie sie kürzlich erst wieder von 
krise hat sich die Demokratische Partei geleistet. Vor einiger der demokratischen Frankfurter Zeitung genannt worden ist — 
Zeit erschien in der Deutschen Allgemeinen Zeitung“ ein in puncto Reichswehr vor der Öffentlichkeit einstweilen völlig ` ` 
Artikel des Generals Reinhardt, der heute Reichs- unmöglich gemacht haben. Von der Demokratischen Partei ` 
wehrgruppenkommandeur in Kassel ist und in der Zeit der haben sich Männer wie Dr. Carl v. Siemens, ihr erster ` 
Nationalversammlung einmal preußischer Kriegsminister war. Spitzenkandidat in der Reichshauptstadt, der Reichsbankprä- . . 
General Reinhardt hat immer der Demokratischen Partei sehr sident Dr. Schacht, ihr Renommierkandidat bei der letzten ` 
nahe gestanden. In seinem Artikel behandelte General Rein- Reichstagswahl, und viele andere Prominente abgekehrt, weil .. 
hardt die Stellung der Linksparteienzur.Reichs- sie nicht mehr einer politischen Organisation angehören woll- ` 
wehr und schrieb u. a, daß weder Noske noch Geßler bei ten, die nur noch nach den Marschbefehlen der Sozialdemo- ` ` 
ihren Parteien für ihre Arbeit in der Reichswehr die not- kratie zu operieren versteht. Nun wird auch für Herrn Dr. ` 
wendige Unterstützung gefunden hätten. Geßler die Scheidestunde geschlagen: haben: er soll die Dem, ` 

Daraufhin hat der Vorsitzende der Demokratischen Partei, kraten „verdächtigt“ haben, indem er ihnen nichts anderes 
Abg. Koch, an den General Reinhardt einen „offenen als die Wahrheit gesagt hat! Die Überparteilichkeit der 
Brief“ gerichtet und ihn zur Zurücknahme seiner Be- Reichswehr soll, weil die Sozialdemokratie es so verlangt, 
hauptungen aufgefordert. Gleichzeitig hat, obwohl die fraktio- ihrer Politisierung im Sinne der Linksparteien Platz machen, ` 
nellen und parteipolitischen Beziehungen eigentlich sehr eng und wer dieser parteipolitischen Forderung Widerstand ` 
sein müßten, der Abg. Koch den Reichswehrminister Dr. Geß- leistet, soll fort von seinem Platz. Bekommen wir also jetzt _ 
ler in einem „offenen Brief“ aufgefordert, sich über den eine Linksregierung oder auch nur ein an die Sozialdemokratie 


I! 


General Reinhardt und seinen Artikel zu äußern. ` angelehntes Kabinett der Mitte, so würden mit Herrn Dr. Geb- . 

Daraufhin hat der Reichswehrminister Dr. Geßler an den ler auch die Generale Heye und Reinhardt sich zu scheren 
Abg. Koch einen Brief gerichtet, in dem er ihm mitteilt, daß haben, denn sie sind — im Sinne der Demokratie, der ihre ` 
der General Reinhardt für die Veröffentlichung seines Artikels MHerrschsucht über alles geht — gleich schuldig der Be 


eigentlich nicht verantwortlich zu machen sei. Der Artikel sei schimpfung der Majestät des Volkes, die „bekanntlich“ einzig 
in Wirklichkeit ein Bericht, den General Reinhardt auf An- und allein durch die Linksparteien repräsentiert wird. An- x 
forderung Geßlers und des Generals Heye, der auch sehr _ genehme Aussichten für die Reichswehr, angenehme Aussichten `’ 
demokratische Neigungen zeigen soll, geliefert hat. Dieser aber auch für das Reich, das unter den Druck solcher Staatse ` 


Ge 
s ES mr des Zi 


=F - 


Bericht hat Geßler und Heye so gefallen, daß sie durch ihre gesinnung gestellt werden soll!" A 
Pressestelle daraus einen Artikel für die „Deutsche Allgemeine Die x 
Zeitung“ haben machen lassen. Geßler bezieht sich in seinem Leipziger Neueite N 
„offenen Brief: an Koch darauf, daß der Bericht des Generals N en t 
Reinhardt sich durchaus im Rahmen des demokratischen Par- äußern: a 
a i a „General Reinhardt hält sich mit Recht an. die „leitenden ? 
Dieser Zwischenfall wird von der Linken ausgenutzt, um Zeitungen“, die das Parteileben mit seinen Strömungen und N 
den Rücktritt Geßlers abermals zu fordern. Stimmungen widerspiegeln. Und da ist nun einmal nicht ZU d 
Zu diesem Zwischenspiel bemerkt der verkennen, daß die maßgebliche demokratische Presse der M 
Berliner Lokal-Anzeiger: | Reichshauptstadt stets ihren Ehrgeiz darin gesucht hat, sozial- "X 
PECHISSIEHENE demokratische und — scht der Vereinigung und Eroberung der ` 
„Nun ist General Reinhardt selber ein demokratisch ge- Partei durch die soldatenlosen Offiziere der alten USP. — 3 
richteter Mann, und zwischen Dr. Geßler und der Demokrati- linkssozialistische Politik zu machen, Das fing schon 1919 an 1 


schen Partei ist, wie man weiß, das Tischtuch immer noch als das Berliner Tageblatt seinen Feldzug gegen den Zur 
nicht zerschnitten worden. Die Aufgabe, diesen Reichswehr- sammenschluß von Nationalliberaler Partei und Fortschritts } 
minister aus dem Amte zu stoßen, haben seine eigenen Partei- partei eröffnete. „Die Kompromittierten“, so hieß es, dürften 
genossen, die Demokraten, jetzt den Sozialdemokraten abge- in die Deutschdemokratische Partei nicht hinein. Die Kom- 
nommen, nachdem diese sich durch die Scheidemann-Rede promittierten, das waren Gustav Stresemann und sein Ge 


V 
A 
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ai. Jantar 1927 


' Schon dadurch wurde die Deutschdemokratische Partei zum 
` Sammelbecken für alle die gestempelt, die sich durch blinden 


Glauben an Wilson, den Völkerbund und die Völkerversöhnung 
‚kompromittiert“ hatten. Das hängt ihr bis heute an, und das 
it die wunde Stelle, die General Reinhardt mit seinem Ar- 


tikel getroffen hat.“ 
Das | 
Berliner Tageblatt 
demokratisch 


schreibt: 
„Die Tatsache steht also fest, daß der demokratische Wehr- 


minister die Veröffentlichung unwahrer Beschuldigungen gegen 


$ 


z die Demokratische Partei, für die nicht der mindeste Beweis 
x: erbracht werden kann, gebilligt oder veranlaßt hat. Unwahre 
wo Behauptungen rechtfertigt kein „Berufsethos“, auf das sich 


zu 
x e e Gg H ZS 
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. der Brief Dr. Geßlers beruft. Das Ethos gebietet vielmehr die 


Zurücknahme unwahrer Behauptungen. Dr. Geßler hat, wie 


- Koch ibm entgegenhält, das Trennende zwischen Reichswehr 


und republikanischer Bevölkerung vertieft, das die Demo- 
kratische Partei im Interesse des Staates und der militärischen 
Brauchbarkeit der Reichswehr beseitigen will. Danach ist es 
begreiflich, daß die Demokratische Partei in ihm einen geeig- 
neten Wehrminister nicht mehr sieht.“ 


Die Lösung in Sachsen 


Der Streit um die Regierungsbildung in Sachsen 
ist am IL Januar durch die Wahl des Ministerpräsidenten 
Heldt beendet worden. Diese Lösung der Regierungskrise 
war von vornherein die einzige und selbstverständliche Mög- 
lichkeit; denn es handelte sich um drei Dinge: eine links- 
sozialistisch-kommunistische Regierung unmöglich zu machen, 
cm Abgleiten der Altsozialisten zu den Radikalsozialisten zu 
verhindern und eine Regierung zu bilden, die nicht Partei- 
oder Klasseninteressen, sondern das Wohl der Allgemeinheit 
im Auge hat. Die Gewähr dafür, daß diese drei Staatsnot- 
wendigkeiten erfüllt werden, konnte nur bei einer Regierung 
legen, die von den Deutschnationalen bis zu den Altsozialisten 
reicht. Aber gerade diese natürliche Lösung hat die größten 


`. Schwierigkeiten bereitet. Kurz nach der Wahl lagen die Dinge 
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durchaus günstig, und auch bei den Altsozialisten war de 
Kare Erkenntnis Allgemeingut, daB nur eine Regierung von 
Deutschnationalen bis Altsozialisten gebildet werden könnte. 
Wenn sich die Regierungsbildung trotzdem fast drei Monate 
hingezogen hat, so haben daran ein besonderes Verdienst 
einige demokratische Führer und die linksdemokratische 
Ta, die eher bereit gewesen wären, ein rein linkssozia- 
istisches Kabinett zu unterstützen, als Schulter an Schulter 
mit den Deutschnationalen zu arbeiten. Nicht bei den Alt- 


sozialisten allein lag der Schlüssel zur Lage, sondern auch bei 


der stärksten nichtsozialistischen Fraktion, den Deutschnatio- 
malen, durch deren positive Mitarbeit am Staat erst eine Re- 


` Serngsbildung ohne Radikalsozialisten und Kommunisten er- 
; Mglicht werden konnte. Die Verschiebung des Schwerpunkts 


S dan jene ungemütliche Lage geschaffen, wo die Altsozia- 
sten überspannte Forderungen aufstellten, die beinahe die 


`. Ruen Verhandlungsgrundlagen vernichtet hätten. 


der die größere oder kleinere Schuld einzelner Parteien 


-Sol heute nicht mehr gerichtet werden. Die Seltsamkeit aber 


vird man festhalten müssen, daß erst ein Zwang, ein Druck 
ner andern kleinen Partei nötig war, um die natürliche Lö- 


` ug zu erzwingen. Wenn auch die Deutschnationalen 


1 eltem gewissen Zwang gehandelt haben, als sie durch 
e Wahl des Ministerpräsidenten Heldt die Verantwortung für 
kn wë Kabinett mitübernahmen, so. muß das doch als ein 
Ge en beginnender Gesundung unserer öffentlichen Ver- 
s WE angesprochen werden. Man soll nicht nur das Opfer 
e SE betonen, das diese durch ein Zusammengehen 
Kg iere bringen. Der große Fortschritt im 
e e Lager braucht nicht verkannt zu werden, wenn 
u re hervorhebt, daß bei den Deutschnationalen 
e er nicht geringer ist. Eine gemeinsame Regie- 
K d Deutschnationalen bis Sozialdemo- 

aten ist in Deutschland etwas so unerhört Neues, daß es 


, „bemerkt zu werden verdient. Die Schwierigkeiten 


= neuen Kabinetts werden allerdings nicht gering sein. 
e keine Kleinigkeit, sieben Parteien — 

Sie ionale, Wirtschaftspartei, Deutsche Volkspartei, 
Mokraten, Aufwertler, Nationalsozialisten und Altsozialisten 


— 


e einen Hut zu bringen, aber alle verbindet doch eine 
‚die Bejahung dieses Staates und der Wille, an ihm mit- 


Zuardei } ; S i 
“rbeiten und ihn wieder zur alten Höhe zu bringen. Es gilt 
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einen Abwehrkampf gegen die Staatsvernei- 
nung zu führen. In Sachsen ist, das haben alle Jahre nach 
dem Umsturz bewiesen, zwischen Radikalsozialisten und Kom- 
munisten kein wesentlicher Unterschied; beide verfolgen das 
gleiche Ziel: die Aufrichtung der Diktatur des Proletariats. 
Die Spuren Zeigners schrecken in diesem Lande. Linkssozia- 
listen und Kommunisten haben schon gleich nach der Wahl 
des Ministerpräsidenten Heldt keinen Zweifel daran aufkom- 
men lassen, daß sie vor keinem Mittel zurückschrecken wer- 
den, dem neuen Kabinett das Leben so schwer wie möglich 
zu machen. Die größte Schwierigkeit für das neue Kabinett 
glauben wir in den neuen Parteien: der Wirtschafts- 
partei, der Aufwertungspartei und den Nationalsozialisten, 
sehen zu müssen. Diese haben im letzten Wahlkampf mit 
uferlosen Versprechungen Anhänger gesammelt; von ihnen 
wird nun eine Einlösung der etwas leichtherzig ausgestellten 
Wechsel verlangt werden. 

Es wäre vermessen, eine Prophezeiung über die lange oder 
kurze Dauer dieses Kabinetts auszusprechen. Aber nach den 
Erfahrungen der letzten drei Jahre darf man wohl sagen, daß 
es in der Politik ein Gesetz der Trägheit gibt, das stärker 
wirkt, als man im allgemeinen anzunehmen geneigt ist. So 
gab es wenige Leute, die dem ersten Kabinett Heldt vom 
A Januar 1924 eine längere Lebensdauer als von sechs oder 
höchstens neun Monaten voraussagten. Es ist drei Jahre lang 
im Amt geblieben und erst durch die Neuwahl zum Sächsi- 
schen Landtag zum Rücktritt gezwungen worden. Noch 
schwerer ist es natürlich, über die Lebensdauer des neuen 
Kabinetts Heldt zu orakeln, das mit noch mehr Schwierigkeiten 


zu rechnen hat als das alte. Aber es kann festgestellt werden, 


daß das Verantwortungsgefühl der Parteien in 
den letzten drei Jahren erheblich zugenommen hat. 
Keine Partei darf es heute wagen, den Staat an Linkssozia- 
listen und Kommunisten auszuliefern. Und das ist der stärkste 
und beste Kitt, der dieses Kabinett zusammenhalten kann. 


900 Millionen mehr 
Magdeburgifche Zeitung: 


volksparteilich l 

Als der Reichsfinanzminister im vorigen Jahre sein Amt an- 
trat, war er der Mann des Steuerabbaues. Er war der- 
jenige, der zum ersten Male den Mut aufbrachte, als Reichs- 
finanzminister zu sagen: Die Steuerbelastung der Wirtschaft ist 
zu hoch. Steuerermäßigung war einige Monate lang die Parole. 
Heute liegt nun der erste Reichsetat vor, den Dr. Reinhold 
nicht von seinem Vorgänger zu übernehmen brauchte, der viel- 
mehr unter seiner eigenen Leitung zustande gekommen ist. Das 
Bild, das dieser Etat zeigt, ist betrūblich. Und wenn man den ` 
Etat als den Spiegel eines Finanzministers betrachten kann. 
so muß man leider sagen, daß er das Bild des Steuerabbau- 
ministers in sehr verzerrter Form wiedergibt. Schuld des Mi- 
nisters, Schuld der Bürokratie, Schuld der sich stärker er- 
weisenden Verhältnisse? — das mag zunächst unerörtert bleiben. 
Tatsache ist: der jetzt dem Reichstag vorgelegte Reichsetat 
ist ein Rekordetat, er schließt mit der höchsten Summe ab 
mit der jemals ein Etat abgeschlossen wurde, Niemals vor 
dem Kriege und niemals nach ihm sind solche Steuersummen 
verlangt worden wie dieses Mal. 

Im vorigen Jahre waren nach dem Voranschlag rund 7600 
Millionen Mark für die allgemeine Reichsverwaltung aufzu- 
bringen. Im Rechnungsjahr 1927 werden es über 8500 Mil- 
lionen Mark sein. Also 900 Millionen Mark mehr. Allein für 
die Lasten, die uns der verlorene Krieg, der Versailler Frieden 
und der Dawesplan auferlegen, sind diesmal fast 2000 Millionen 
Mark aufzubringen, gegen knapp 1500 im letzten Jahre. D, h 
also fast 500 Millionen Mark mehr. Das ist der Kernpunkt: 
das kommende Finanzjahr schließt mit einer Summe ab, die 
um 900 Millionen Mark höher liegt als das letzte Jahr. Man 
sieht, der größte Teil der Mehrbelastung fällt auf die Kriegs- 
lasten, aber die Tatsache, daß an Steuern 400 weitere Mil 
lionen erforderlich sind, bleibt bestehen. i 

Dieser Abschluß ist ein vernichtender Schla 
Steuerzahler, ein vernichtender Schlag gegen alle EECH 
die glaubten, daß sich das Programm der Steuerermäßigung 
fortsetzen ließe. Alle Hoffnungen, die man etwa darauf er 
muß man aufgeben. Tatsächlich ist die Situation aber ioch 
viel schlimmer. Das kommt durch das Verhalten des Reich 
rats. Wenn nämlich der Reichstag in der nächsten Zeit SCAG 
Sitzungen wieder aufnehmen wird, dann wird er das s hr 
seltene Ereignis feststellen, daß ihm zwei Ftats zur Beratung 
vorliegen. Normalerweise ist es ia so, daß die Regierung alle 
Gesetzesvorschläge dem Reichsrat>zuleitet und daß Geo 
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diesen beiden Körperschaften eine Übereinstimmung erzielt 
wird. Diesmal aber, bei dem wichtigsten Gesetz, das von den 
Parlamenten überhaupt zu verabschieden ist, diesmal ist man 
sich nicht einig geworden. Der Reichsrat hat es für richtig 
gehalten, in einer Weise als Hüter des Partikularismus auf- 
zutreten, die alle grünweißen und blauweißen Bundesstaatsfana- 
tiker in helles Entzücken versetzen wird, die aber sehr wenig 
dem Reiche und den Steuerzahlern dienen wird. Der Reichsrat 
hat nämlich gefunden, daß die Steuerüberweisungen an die 
Länder, über deren Höhe jeder Einsichtige schon jetzt den 
Kopf schüttelt, die in der Praxis viel höher sind, als ursprüng- 
lich von den Ländern vermutet werden konnte, daß diese 
Steuerüberweisungen noch immer nicht ausreichend seien. Er 


hat, ohne sich an den Widerspruch der Reichsregierung zu 


kehren, beschlossen, den Ländern noch weitere 112 Millionen 
Mark zu überweisen. In diesem Vorgehen des Reichsrats zeigt 
es sich, wie dringend notwendig es ist, daß wir endlich zu 
einer klaren Regelung der Steueraufteilung zwischen Reich, 
Ländern und Gemeinden kommen müssen. Was hier geschieht, 
das ist keine Reichsfinanzpolitik mehr, das ist einfach Sa- 
botierung der Reichsfinanzen; es läuft darauf hinaus, das Reich 
in seinen Ausgaben zu beschränken, damit der Partikularismus 
der Einzelstaaten um so besser blühen kann. 


Ist es ein Trost für den Steuerzahler, wenn man ihm nach 
Durchsicht des Etats sagen kann, daß nicht der ganze Mchr- 
bedarf des Reiches durch neue Steuern aufgebracht werden 
muß? Ist es ein Trost, wenn man ihm sagt, daß von den 
900 Millionen, die das Reich mehr braucht als im vorigen Jahre, 
„nur“ etwa 200 Millionen Mark durch Erhöhung der tatsäch- 
lichen Steuereingänge aufgebracht werden sollen? Ist es ein 
Trost für Industrie, Handel und Banken, die ja auch Anleihe- 
bedürfnisse haben, wenn man ihnen sagt, daß über 500 Mil- 
lionen Mark des Mehrbedarfs durch eine Reichsanleihe auf- 
genommen werden sollen? Wir glauben, daß dieser Trost sehr 
schwach ist, um so mehr, als, wie schon oben gesagt, iede 
Möglichkeit der Steuerermäßigung dadurch ausgeschlossen 
wird. — 


Für welche Zwecke werden die Mehreinnahmen des Reiches 
verwendet? Wir wollen hier nur ein paar große Posten her- 
ausgreifen. Zunächst profitieren nach unserer Überzeugung in 
ungerechtfertigter Weise die Länder von den Mehreinnahmen. 
Ihnen werden etwa 260 Millionen Mark mehr überwiesen als 
bisher. Dann kommt der Reparationsagent, für den im ordent- 
lichen Etat allein aus dem Reichsetat über 270 Millionen Mark 
mehr abzuführen sind. 166 Millionen Mark sind erforderlich 
für die Reichsschuld und 176 Millionen Mark für das Reichs- 
arbeitsministerium. Das sind nur einige größere Posten aus 
der Fülle der Zahlen. Man wird sich mit den Einzelheiten 
noch näher auseinandersetzen müssen, 


Der Reichstag steht vor einer sehr schwierigen Aufgabe. 
Fr hat nicht nur zu entscheiden zwischen den zwei Haushalts- 
plänen, dem der Regierung und dem des Reichsrats, sondern er 
wird vor allem dafür Sorge tragen müssen, daß die Bedürf- 
nisse des Staates auf ein vernünftiges Maß zurückgeschraubt 
werden. Aber wird er das tun? War es nicht vielmehr 
gerade der Reichstag, der sofort für alle mehr einkommenden 
Steuern neue Verwendungszwecke wußte, selbst dann, wenn 
die Regierung nicht wollte? War es nicht der Wetteifer aller 
Abgeordneten und aller Parteien, für jeden denkbaren Zweck 
ctwas aus der großen Reichskasse zu bewilligen? Vielleicht 
besinnt er sich doch noch auf die vornehnste Aufgabe jedes 
Parlaments, nämlich die Geldausgaben der Regierung aufs 
schärfste zu kontrollieren in dem Bewußtsein, daß auch eine 
Regierung und ein Staat auf die Dauer nur dann leben können, 
wenn man auch den Steuerzahlern die Möglichkeit zum 
Leben läßt. 


Chinas Befreiungskampf 
Oer Tag: 


parteilos national 

Obgleich Mitteleuropa in seine eigene politische Problematik 
verstrickt ist, haben die letzten Ereignisse in China doch auch 
hier allgemeine Aufmerksamkeit erregt. Jedermann hat den 
Eindruck, daß dort ein folgenschweres Geschehen vor sich 
echt Das stolze, meerbeherrschende Britannien lenkt ein. 
Wird es nicht zu spät sein? Da ziemt es sich wohl, auch ein- 
ınal vorurteilsfrei die Angelegenheit vom Gesichtspunkt 
cineschinesischen Patrioten zu überdenken. Worin 
liegt die machtvolle Wirkung der nationalen Bewegung, die, 
aus der Stadt Kanton kommend, ihre Agitation und schließlich 
ihr Hee siegreich nach Norden vorgetragen hat? 
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Der Chinese ist sich seiner alten Kultur bewußt. Eine tieie . 
Resignation hält ihn gefangen: er mißachtet Politik und das 
Militär; er schätzt den Literaten. Nach dem Sturze der Mon- 
archie: Generalskriege gleich besser organisierten Rach, 
aktionen; und die Führer im Solde des Auslandes. Der 
Chinese hat wenig Sinn für kriegerische Tumulte. Doch die 
Bedrückungen wuchsen. Und der Weltkrieg riß den letzten 
Schleier des Respekts vor den Mächten des Westens: so 
niedrig erschienen gewisse Machenschaften, die nicht ver- 
borgen geblieben sind. 

Was kein Kaiser von China je gewagt hätte (schon der inner- 
politischen Rückwirkungen wegen nicht), Sunyatsen hat e 
zusgespiochen: „Meine vornehmste Aufgabe soll es sein, 250 
Millionen unterdrückter Menschen gegen die 250 Millionen - 
Unterdrücker zu organisieren.‘ Der Funke war ins Volk ge- 
worfen. Sunyatsen nicht mehr, aber seine Jünger sahen die r 


Flamme aufsteigen. Das erwachte Nationalbewußtsein schrie: 1 


„China den Chinesen!“ Und den Agitatoren erschien 
die chinesische Geschichte der letzten Generationen seit dem 
Nankinger Vertrage vom Jahre 1842 bis zur Gegenwart wie 
ein ununterbrochener Leidensweg. Immer die gleichen Er- 
fahrungen: Vergewaltigung, Unaufrichtigkeit, nationale ind 
politische Bedrückungen in Form von Tributzahlungen, Ab- 
tretung von Ländereien, Einräumung von Vertragshäfen, Zu-. 
lassung ausländischer Handels- und Kriegsschiffe auf den. 
großen Flüssen im Innern des Landes, Duldung fremder Be- 
satzungstruppen, Schleifung der eigenen Festungen, Ein- 


kg Seen, cl 


räumung selbständiger Gerichtsbarkeit für die fremden Ein- =- 


dringlinge, Errichtung von Gebäuden für die Eroberer, aui- 
genötigte Todesurteile für verdiente Offiziere und Beamte, ver- 
pfändete Zolleinnahmen usw. 

Gerade die Zollbegünstigungen, die der Ausländer gt- 
noß, verstimmten den betriebsamen Chinesen. Für ausländische ` 
Waren wurde die Höchstgrenze des Zolles in der Einfuhr 4 
zwangläuf’g mit 5 % festgesetzt. Der ausländische Händler 
ist nun in der Lage, sich durch einen weiteren Zollzuschlas 
von 2,5 % von jeder weiteren Abgabe und Plackerei im Innern 
des Landes loszukaufen. Der chinesische Kaufmann hingegen 
muß mitunter viele Binnenzölle bezahlen, denn jede Provinz 
hat ihre eigenen Zollschranken, in manchen Provinzen gibt es 
mehrere. Dadurch ist der chinesische Kaufmann außerstande. 
mit dem ausländischen zu konkurrieren, zumal er noch andere 
große Abgaben zu leisten hat. 

Man wirft der Kuo Min Tang Freundschaft mit den Bolsche- 
wisten vor. Diese Freundschaft ist ehrlich und ohne Hinter- 
gedanken. China schätzt an der Moskauer Regierung, daß sie ` 
auf die früheren einseitigen Vertragsverpflichtungen, die China ` 


unter dem Drucke der Gewalt hatte eingehen müssen, aus ` 


freien Stücken verzichtet hat. Für die bolschewisti- 
schen Theorien ist die chinesische Bevölkerung weitgehend 
unempfänglich. Rußland erkannte. die Bedeutung der 
nationalen Bewegung in China und verstand, diese Stimmuns 
im Lande für sich auszunutzen. Die chinesische Volksparte! 
ist Trägerin der Bewegung, fand eben keinen anderen Freund 
und Helfer als Rußland. Sie hätte denselben Einfluß auch 


—— 


DI 


einem anderen Staate gegönnt, wenn er ihr geholfen hätte ` 


Die Freundschaft für Rußland bedeutet keinerlei Neigung für 
die Bolschewisierung Chinas, die man in England an die 
Wand malt. 

Die Lage der Deutschen in China hat sich gè- 
bessert. Auch Deutschland und Österreich haben von der 
NutznieBung der einseitigen Verträge Abstand genommen, all 
Grund der Verpflichtungen durch die Friedensverträge. Der 
zwecklose Beitritt Deutschlands zum Washingtoner China-Al- 
kommen hat indes diese günstige Stimmung leider wiede! 
wesentlich abgekühlt. 

Sunyatsen hat den Sieg seiner Bewegung nicht erlebe 
dürfen. Heute ist seine Partei, die Kuo Min Tang, eine Macht, 
die Macht in China. Hören wir, was für Forderungen du 
Programm dieser Partei im Jahre 1924 aufgestellt hat: Ar 
Ichnung der einseitigen Verträge und Abschließung neuer 1 
Geiste gegenseitiger Gleichberechtigung: Meistbegur- 
stigungen ausschließlich jenen Staaten, welche freiwillig a"i 
die Nutznießung der einseitigen Verträge verzichten; Zurück 
zahlung nur jener ausländischer Anleihen, die im nationalen 
Interesse des Reiches aufgenommen worden sind. | 

Programme sind Zielrichter. nicht das Ziel, sind Stimmuls” 
macher, nicht die Stimmung selber, Auch die Kuo Min Tan: 
wird im fließenden Werden ihr Wollen revidieren. Aber eins 
ist sicher: an den Gestaden des Großen Ozean’ 
hebt einneues Werden an, das dem 20. Jahrhunder! 
seine Marke aufdrücken wird. Napoleon hatte recht: das Mit- 
telländische Meer hat seine Weltbedeutung dorthin abgegeben 
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e RE E. T Ein neues Berghotel. 


Kürzlich wurde auf der Zugspitze in fast 3000 m 

Höhe das unter Be Schwierigkeiten erbaute 

Berghotel eröffnet, das in bezug auf Schönheit 

der Lage und ét ehe Einrichtung in Deutsch- 
land einzig dasteht. 


77. Januar 1927 


Bild links: 
Das soeben fertiggestellte Felsennest hart unter 
dem Gipfel des höchsten Berges in Deutschland. 


Bild unten: 


Eine Hotel-Kabine erster Klasse. 


‚Die Oberbetten werden bei Tag herunter geklappt 

und geben dann die Rückwand des Sofas, zu 

dem das Unterbett sich verwandelt, An der 

gepenüberliegenden Kabinenseite befindet sich ein 

eingebauter Schrank nebst eingebautem Wasch- 
tisch mit fließendem Wasser. 

Phot.: Atlantic 
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DAT: Scherls Bilderdienst. 
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Phat.: Atlantic 


Zum Barmat-Prozoß. 


Der Ritsen-Barmat-Prozeß hat am II Ja- 

mr im Moahiter Großen Schwur eerichts- 

sal in Berlin begonnen. Bei wöchentlich 

mindestens drei bis vier Verhandlun gstagen 

vird der Prozeß voraussichtlich ungefähr 
neun Monate dauern, 


nel Koujmann Julius Barmat, sein 

Ve er Dr, Berger, Frau Julius Barmat, 

rf remak und Frau Henry Barmat beim 

vassen des Schwurgerichtssaales am 
ersten Verhandlungstage. 


Phot.: Paul Lamm | 
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Phot. R. Sennecke 
Vom 18. Berliner Sechstage- 
Radrennen. 


Blick über die Radrennarena in der 
großen Halle am Kaiserdamm beim 
Bahnhof Witzleben. 


X 


Bild links. 
Die ersten diesjährigen großen 
Winter-Rennen in Garmisch 
(Bayern). 


Start zum Skijöring mit Reiter, 
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Eupener Bitte an die Brüsseler Regierung. 


Fast sieben Jahre sind seit jenem Tage vergangen, da in den 
Kreisen Eupen, Malmedy und St. Vith eine Volksabstimmung 


inszeniert wurde, deren Ergebnis dank schwerer Terrorakte 


sein mußte, daf diese Gebiete belgisch wurden. Im Oktober 
1926 haben in den „neubelgischen Kantonen“ die Gemeinderats- 
wahlen stattgefunden und den Beweis erbracht, daß dieses 
Land noch immer von rund 60000 Deutschen bewohnt wird. 
Dieser Erkenntnis wird man sich in Brüssel nicht länger ver- 
schließen können, zumal wenn man die „Bitte an die belgische 
Regierung“ liest, die die Presse von Eupen, Malmedy und 
St. Vith in ihren Neujiahrsausgaben bringt und wo es heißt: 
„Seit ihrer Abtrennung von Deutschland ist die Eupen-Mal- 
medyer Bevölkerung von einer ständigen inneren Unruhe nicht 
freigeworden. Einen Hauptgrund dieser Unruhe bilden die an- 
dauernden, sich vielfach widersprechenden Behauptungen, die 
über die politische Gesinnung der Mehrheit der Bevölkerung in 
die Welt gesetzt werden und in denen die Volksbefragung vom 
Jahre 1920 eine Rolle spielt. Die Frage, ob diese Volks- 
befragung ihren Namen verdiente, darf heutzutage wohl als 
geklärt gelten. Denn es steht fest, daß die damalige Hand- 
habung der Abstimmungsvorschriften keinerlei Garantien für 
eine unbeeinflußte Willensäußerung der Bevölkerung bot. 
Zweifellos liegt es auch im Interesse der belgischen Regie- 
rung, ein wahrheitsgemäßes Bild von der Gesinnung der Be- 
völkerung Eupen-Malmedys zu bekommen, da dadurch mit 
einem Schlage allen Zweifeln über diesen Punkt ein Ende ge- 
macht würde. Als die zunächst berufenen Meinungsträger der 
. Einwohner von Eupen-Malmedy bitten daher die Presseorgane 
die Brüsseler Regierung inständig, unserem Lande bald eine 
unbeeinflußte, freie und geheime Abstimmung gewähren zu 
wollen, deren Ergebnis dann sicher von der gesamten Bevölke- 
rung in loyaler Weise anerkannt werden würde.“ 


Unterdrückung des Deutschtums in Polen. 


Die sogenannte Agrarreform in Polen fordert wieder neue 
Opfer auf deutscher Seite. Amtlich wird eine vom polnischen 
Ministerrat ausgegebene Liste der Grundstücke veröffentlicht, 
die nach den Bestimmungen des Agrarreformgesetzes in diesem 
Jahre dem Zwangsverkaufe unterliegen. Von der 200000 ha 
betragenden Fläche Gutslandes, die nach dem Regierungsplan 
im Jahre 1926 aufgeteilt werden sollte, hat annähernd ein 
Viertel wegen Mangels an zahlungsfähigen Käufern nicht an 
den Mann gebracht werden können. Die Folge ist, daß jetzt 
besonders namhaft gemachte Güter eine fallweise festgesetzte 
Fläche. hergeben müssen, die vom Staate zwangsenteignet 
wird. Die Liste dieser Güter, im Volksmunde „Proskriptions- 
liste“ genannt, ist soeben im Gesetzblatt veröffentlicht worden. 
Dabei kommt neben der agrarradikalen Absicht auch die 
nationalistische deutlich zum Vorschein. In der Provinz 
Posen, wo das deutsche Element ja bereits zum größten Teil 
verdrängt ist, werden dennoch von insgesamt 7032 ha des der 
Zwangsenteignung verfallenen Landes 3148 ha deutschen 
Grundbesitzern entzogen, In Pommerellen, im Korridor, aber 
entfallen von insgesamt 6788 ha des der Zwangsenteignung 
verfallenen Landes sogar 5654 ha, also rund 80 Prozent des 
Enteignungslandes, dem deutschen Besitz zur Last. Das ist 
die polnische Minderheitenpolitik, die laut Minderheitenschutz- 
vertrag „niemand wegen seiner Nationalität benachteiligen 
darf“! 


Der oberschlesische Schulstreit und Polen. 


Der Präsident der gemischten Kommision für Oberschlesien, 
Calonder, hat bekanntlich im Dezember in dem deutsch-polni- 
schen Schulstreit in Ostoberschlesien eine gegen Polen gerich- 
tete Entscheidung gefällt. Über diese Entscheidung hat sich 
die polnische Regierung bis jetzt noch nicht geäußert. Die 
Meldungen, daß die polnische Regierung diese Entscheidung 
bereits abgelehnt habe, sind nicht richtig. Wenn die polni- 
sche Regierung sich zu einer Ablehnung entschließen sollte, 
würde die Angelegenheit an den Völkerbundrat kommen, der 
darüber im März zu entscheiden hätte. 


Deutsche Unterstützung für Woldemaras „Litauische Rund- 
schau“, = 
Die „Litauische Rundschau“ ist mit dem 1. Januar 1927 
wieder erschienen. Wir werden versuchen, so teilt der Verlag 
mit, die Politik einer Regierung der Tautininkai (Smetona- 
partei) zu unterstützen und zum Besten des Landes zu 
fördern. Wie das Blatt erfährt, hat der Ministerpräsident den 
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memelländischen Abgeordneten beruhigende Versicherungen 
über die Wahrung der Rechte des Memellandes gegeben, so 
daß man mit einem Eintreten der Memelländer für die Re- 
gierung im Vertrauen auf die persönlichen Qualitäten des 
Ministerpräsidenten rechnen kann. 


Die Memeler Ausweisungen. 


Wie aus Kowno am 21. Dezember berichtet wurde, sind 
die Ausweisungen der drei reichsdeutschen Redakteure vor- 
läufig ausgesetzt worden, bis die eingeleitete Untersuchung 
beendet ist. Man erwartet, daß dies bald der Fall sein wird. 
Die Kriegskommandantur in Memel sowie der Gouverneur des 
Memelgebietes sind von der vorläufigen Aussetzung in Kennt- 
nis gesetzt worden. Im Laufe des 31. Dezember wurden die 
reichsdeutschen Schriftleiter amtlich davon in Kenntnis gesetzt, 
daß ihre Ausweisung bis auf weiteres ausgesetzt worden ist. 


Die Rolle der Deutschen in Tschechien. 


` Der deutsche Arbeitsminister Dr. Spina äußerte sich Ende 
Dezember einem Vertreter des Pariser „Matin“ gegenüber 
über die Rolle der deutschen Minderheit in der 
tschechoslowakischen Republik. Er bezeichnete 
hierbei die deutsch-tschechische Zusammenarbeit im Parlament 
anläßlich der Verabschiedung der Agrarzölle und den Eintritt 
zweier deutscher Minister in die Regierung als eine Evolution, 
die die politische und ökonomische Konsolidierung des Staates 
zur Folge hatte. Es sei natürlich, daß die Mitarbeit der Deut- ` 
schen in der Regierung alle aktuellen Probleme, die sie direkt 
oder indirekt interessieren, erleichtern werde (?). Viele 
Lösungen werden sich jetzt von selbst realisieren (?). Diese 
Evolution ist dauerhaft (?), da sie notwendig und nicht zu- 
fällig war. Die deutsche Minderheit bilde für den Staat eine 
Brücke zu Deutschland, einen mächtigen ökonomischen Motor 
von Zentraleuropa. Die deutschen Parteien in der Tschecho- 
slowakei begreifen sehr gut die Freundschaftsbande, die die 
tschechische Nation mit Frankreich verbinde, aber sie glauben 
gleichfalls, daß auch die Beziehungen mit Deutschland sich 
herzlicher gestalten werden. Es ist natürlich, daß in dem 
Augenblick, wo Frankreich seine Streitfragen mit Deutschland 
ausgleicht und die französisch-deutsche Animosität sich ver- 
wischt (?), eine tschechisch-deutsche Animosität nicht melır 
existieren kann. Zur sudetendeutschen Anschlußfrage sagte 
Minister Spina: „Wir haben tausend Jahre mit den Tschechen 
gelebt, und wir sind mit ihnen ökonomisch, sozial, kulturell 
und sogar rassenblütlerisch so eng verbunden, daß wir mit 
ihnen eine Einheit (?) bilden. Wir leben mit den Tschechen 
in einer Symbiose. Das hat schon Bismarck im Jahre 1866 
sehr gut verstanden, und er hat sich sehr energisch der Idee 
der deutschen Generale und Prinzen widersetzt, die Böhmen 
zergliedern wollten. In dieser Hinsicht kann uns die An- 
schlußBbewegung in keiner Weise berühren oder inter- 
essieren“ (!). 


Das deutsche Eigentum in Südtirol. 


In Südtirol wird ein königliches Dekret veröffentlicht, das 
verschiedene Ergänzungen zum Übereinkommen über die Frei- 
gabe des deutschen Eigentums in Südtirol bringt. Es wird ver- 
fügt, daß die Möbel aus den beschlagnahmten und veräußerten 
Häusern ohne jede Entschädigung den Eigentümern zurück- 
gegeben werden. Bewegliche Güter können freigegeben wer- 
den, wobei 20 Prozent ihres Wertes an das Schatzamt abzu- 
führen sind. Das Finanzministerium kann im Einvernehmen 
mit den Lokalbehörden die Zurückgabe von unbeweglichen 
Gütern in den neuen Provinzen veranlassen, und zwar zu- 
gunsten von solchen Besitzern, die sich besondere Verdienste 
oder die italienische Staatsbürgerschaft erworben haben. Den 
ehemaligen Besitzern von Gütern in den neuen Provinzen, die 
bereits veräußert worden sind, können 85 Prozent des Netto- 
erlöses ausgezahlt werden. Noch in Kraft befindliche Hypo- 
thekarbriefe werden zu 80 Prozent frei erklärt, während 
20 Prozent an den Staat abzuführen sind. Das gleiche gilt für 
die Rückzahlung der beschlagnahmten Bankguthaben. Bei 
ihnen und den rückzahlbaren Krediten müssen alle aufgelaufe- 
nen Zinsen hinzugefügt werden. Erst von dieser Summe wird 
die 80prozentige Freigabequote berechnet. 


Neue deutsche Konsulate. 


"Mit der fortschreitenden Ausdehnung der internationalen 
Handelsbeziehüngen und der dadurch bedingten Inanspruch- 
nahme der konsularischen Auslandsbehörden ist ein weiterer 
Ausbau dieser Vertretungen notwendig geworden. Es ist des- 
halb für folgende Orte die Einrichtung neuer Konsulate vor- 
gesehen: Curitiba, Florianopolis, Windhuk, Palermo, Bergen, 
Scvilla, Surabaya, Turin, Trapezunt und Atlanta. 
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„g geboten, deren landschaftliche Schönheit auf 
' unsere blauen Jungen einen tiefen Eindruck 


| eine in Porto Alegre zur Sprache bei der Be- 


| Fur die Farb 


Deutsche Philosophle in Amerika. 


Der New-Yorker Verlag Alfred A. Knopf bringt demnächst 
die englische Ausgabe des grundlegenden Werkes „Panideal“ 
des deutschen Philosophen Rudolf Maria Holzapfel heraus. 
| Auf Einladung einer Reihe amerikanischer Universitäten (Co- 
lumbia, Chicago, Northwestern, Cornell) hat vor einiger Zeit 
der Schweizer Gelehrte Dr. Hans Zbinden das amerikanische 
Publikum mit dem Werk und den Gedankengängen Holzapfels 
bekannt gemacht. Die amerikanische Presse sieht in der Phi- 
losophie des „Panideal“ eine Stütze und Waffe in dem von ihr 
als notwendig empfundenen Kampfe gegen die fortschreitende 


Mechanisierung und Nivellierung der amerikanischen Kultur. 


Das deutsche Forschungsschiff „Meteor“ in 
Loanda (Angola). | 

Am 21. August v. J. stattete das deutsche Ver- 
messungs- und Forschungsschiff „Meteor“ der 
portugiesischen Kolonie Angola in Westafrika 
einen Besuch ab und wurde von der kleinen 
deutschen Kolonie in Loanda in heller Begeiste- 
rung empfangen. Außer einem glänzend ver- 
laufenen deutschen Bierabend in den Räumen 
des Club Naval wurden den lieben Gästen ver- 
schiedene Jagdausflüge in das Innere der Kolonie 


machte, Ein prächtiges Bordfest mit anschlie- 
Bender Flaggenparade bildete den Höhepunkt 
der Festwoche. Nur mit Wehmut hat man den 
„Meteor“ am 3. September als ein Stück der 
leben deutschen Heimat scheiden sehen. 


Die deutsche Flaggenfrage In Brasilien. 
Im Blumenauer „Urwaldsboten“ lesen wir: Die 
Flaggenfrage kam im Verband deutscher Ver- 


taung über den Empfang des früheren Reichs- 
kanzlers Dr, Luther. Der Schriftleiter des 
„Deutschen Volksblattes“, das auf dem Stand- 
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Deutsche Schule Asunción (Paraguay). 


Vor einiger Zeit ist es dem Deutschen Schulverein Asunciön 
mit Hilfe der großen Opferfreudigkeit der ganzen deutschen 
Kolonie gelungen, ein großes neues Schulgrund- 
stück mit vier Gebäuden und einem Festsaal für 
die ganze Kolonie zu erwerben. Nun hat man auf diesem Grund- 
stück noch acht Klassenzimmer erbaut, Am 13. November v. J. 
wurde die neue Schule durch den früheren Reichskanzler 
Herrn Dr. Luther eingeweiht. Es war eine erhebende 


Feier, an der außer der ganzen deutschen Kolonie viele para- 
guayische Freunde teilnahmen und der auch die paraguayischen 
Behörden beiwohnten. Herr Dr. Luther gab in seiner Weihe- 
rede der deutschen Schule den Spruch mit auf den Weg: Für 


Die deutsche Schule in Asuneiön 
(Paraguay). 


i Oben: 
Das Schulhaus mit den Schulräumen im Oberstock, 
darunter der Festsaal der deutschen Kolonie. 
Links: 
Gruppe der Schüler und Schülerinnen. X Der 
Direktor der Schule, H. Hölters. 


deutsche Art. Der Vorsitzende des Schul- 
vereins schilderte die Entwicklung der Schule, 
der deutsche Gesandte dankte allen, die mitge- 
holfen haben, dieses deutsche Kulturwerk zu 
schaffen, ermunterte weiter wie bisher einheit- 
lich für dieses gemeinsame Ziel zu wirken, und 
wünschte, daß der Aufschwung, den die Schule 
genommen hat, mit diesem neuen Heim noch 
zunehme. Dann erklang das „Niederländische 
Dankgebet“, gesungen von einem gemischten 
Chor, bestehend aus den Schulkindern, Damen 
und Herren der Kolonie unter Begleitung des 


Punkte der deutschen Zentrumspartei steht, Joseph König, be- 


|," Nach seinem Empfinden dürfe nicht umgangen werden, 


Bee deutschen Landesfarben neben den brasilianischen 
. arben zu zeigen; eine Unterlassung müsse als Demon- 
m a diese Farben gedeutet werden. Der Vorsitzende 
u e Pastor Gottschalk, suchte die Flaggenfrage 
S Së en, aber Herr König kam darauf zurück. Nun griff 

h ul deutsche Generalkonsul, Dr. Daehnhard, in die 
kun n ud führte u. a. folgendes aus: Er habe nie Anstoß 

men, bei den deutschen Festen zu erscheinen, auch wenn 


Stat 


tben schwarzweißrot gezeigt wurden; er habe im 


A dieser Farben lediglich den Ausdruck der Anhänglich- 


Na das Deutschtum und die deutsche Heimat erblickt, über 


= Verhalten an zuständiger Stelle berichtet und Billigung 
en. — Als Dr. Luther dann nach Porto Alegre kam, haben 


P H uns ein Augenzeuge berichtet, nur schwarzweißrotc 
We gegrüßt, 


Schulorchesters. Beim Rundgang durch die 
neue Schule bewunderten unsere paraguayischen 
Freunde außer den allen modernen hygienischen Anforderungen 
entsprechenden Neueinrichtungen besonders unsere reichhaltigen 
Lehrmittelsammlungen. Die deutsche Schule Asunción zählt zu 
den wenigen deutschen Auslandsschulen, die mit ihrer Schule zu- 
gleich ein Internat verbinden, eine Einrichtung, die bei anderen 
Nationen häufiger zu finden ist und deren Bedeutung von 
uns leider immer noch unterschätzt wird. Wer in einem deut- 
schen Internat eine gewissenhafte deutsche Erziehung und in 
der deutschen Schule eine gründliche Ausbildung genossen hat, 
wird kaum zu unseren Feinden zählen können. Außerdem gehen 
viele deutsche Kinder dem Deutschtum verloren, wenn die 
deutschen Eltern auf dem Lande die Kinder in die Schule des 
Landes schicken müssen, da die deutsche Schule in der Stadt 
ihnen keine Herberge bieten kann. Unsere deutschen Aus- 
landsschulen sollten sich samt und sonders dieser Frage des an- 
xegliederten Internats annehmen. Was in Asunción möglich 
war, kann in anderen Orten ebensogut verwirklicht werden. 
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Das Berghotel der Zugspitze. 

Der Bau ist das mühselige Werk langer, zäher und gefähr- 
licher Arbeit, und nicht ohne Opfer, die der Tod heischte, ist 
er entstanden. Ein Arbeiter ist dabei abgestürzt, zwei andere 
sind den Lawinen zum Opfer gefallen. Etwa 60 bis 70 Arbeiter, 
die in der Talstation und in Barackenbauten Unterkunft fan- 
den, waren an dem Bau dieses Hotels beschäftigt, das eine 
Reihe von Schlafkabinen enthält. In jeder Kabine haben sich 
zwei oder mehrere Personen zu teilen. Weiter enthält das 
Hotel noch 15 Personalbetten und eine Extrakabine. 
staurant ist ein gemütlicher Raum und hat für 130 Personen 
Sitzplätze. 
draußen die kalten Wetterstürme toben, sitzt du drinnen be- 
haglich bei 18 Grad Wärme, schaust durch die Fenster auf die 
echneebedeckten Gipfel der alpinen Majestäten, die einzigen 
wirklichen Majestäten, die dir Verehrung abringen. Eine 
30 Kilometer lange Leitung vom Plansee-Werk her zaubert 
das Licht hinauf zur Bergnacht, in der die Sterne hängen, die 
dir da oben näher scheinen. Das Hotel ist imstande, drei Tage 
lang ohne fremden Strom auszukommen, weil es auch eine 
eigene Stromerzeugung besitzt. Die Wasserversorgung ge- 
schieht durch ein großes Reservoir von Schmelz- und Regen- 
‚wasser, die fehlende Wassermenge schafft die Drahtseilbahn 
hinauf. Das Trinkwasser wird in besonderen Gefäßen zur Höhe 
transportiert. Als am 9. Januar das Hotel mit gastlicher Feier- 
lichkeit eröffnet wurde, kam zum Ausdruck, daß das gigan- 
tische Werk der österreichischen Bergbahn doch ein deutsches 
Werk sei, denn unsere Österreichischen Brüder gehören zu uns 
und stehen uns heute näher als je. Möge bald die Zeit kom- 
men, wo wir, frei von allen Paßschwierigkeiten und klein- 
lichen Plackereien, uns ungehindert die Hände reichen und 
stolz sein können, gemeinsam miteinander zu arbeiten an den 
Werken der Kultur und des politischen Fortschritts. 

Vielleicht gelingt auch noch ein Projekt, das jetzt das Inter- 
esse aller Bergfreunde beschäftigt: wie man vom Berghotel 
der Zugspitze aus auf den sogenannten Plattferner kommen 
kann. Von der bayerischen Seite her ist ein 215 Meter langer 
Tunnelbau beabsichtigt. 


10 Jahre Deutsches Auslandsinstitut Stuttgart. 


Aus Anlaß des zehniährigen Bestehens des Deutschen Aus- 
landsinstituts fand am 10. Januar im Hause des Deutschtums, 
dem Sitz des Deutschen Auslandsinstituts, eine Festsitzung 
statt, an der hervorragende Vertreter staatlicher und städti- 
scher Behörden sowie verschiedener Organisationen teil- 
nahmen. Der Vorsitzende des Verwaltungsrates begrüßte die 
Gäste und warf einen Rückblick auf die Entwicklung des In- 
stituts, dankte der Reichsregierung, dem Reichstag und den 
Regierungen der Länder, sowie der Stadt Stuttgart für die 
Förderung des Instituts, und betonte, daß dieses seiner Auf- 
gabe, dem deutschen Volkstum zu dienen, stets treu bleiben 
werde. 


25 Jahre Überseeheim Hapag. 


Das auf der Veddel bei Hamburg gelegene „Überseeheim 
Hapag“ konnte kürzlich das Jubiläum seines 2Sjährigen Be- 
stehens feiern. Die umfassenden Anlagen geben den Übersee- 
reisenden in den Tagen vor ihrer Einschiffung zweckmäßige 
und vorteilhafte Unterkunft. Als in der Vorkriegszeit der trans- 
atlantische Passagierverkehr seinen Höhepunkt erreichte, 
wurden täglich bis zu 8000 Personen in diesen Hallen unter- 
gebracht. Nach dem Kriege, als die radikalen Einwanderungs- 
beschränkungen 
strom aus Ost- und Südeuropa zum Versiegen brachten, erfuhr 
die Anlage von Grund auf eine Umwandlung. Das heutige 
„Übersecheim Hapag“, wie die Auswandererhallen seit ihrer 
Neugestaltung heißen, trägt den sozialen Ansprüchen der vor- 
nehmlich mitteleuropäischen Überseereisenden in jeder Hinsicht 
Rechnung. Auf einem Gesamtareal von 55000 qm liegen in- 
mitten von Grünanlagen die vielen Pavillons, die, allen neu- 
zeitlichen Bedürfnissen gemäß ausgestattet, gleichzeitig rund 
2500 Personen Unterkunft und Verpflegung zu geben vermögen. 


Südafrikanische Studenten in Deutschland, 


Mit dem Postdampfer „Saxon“ sind in Southampton am 
27. Dezember die afrikanischen Studenten, die während 
ihrer Ferien eine Studienreise durch Deutschland 
veranstalten wollen, eingetroffen. Im Laufe dieser Studien- 
reise, die am 6. Januar in Köln begann, sollen u. a. München, 
Wien, Dresden und Berlin besucht werden. 
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der Vereinigten Staaten den Auswanderer- ` 
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Houston Stewart Chamberlain T. 
Der bekannte Schriftsteller und Schwiegersohn Richard 


“ Wagners, Houston Stewart Chamberlain, ist am 9. Januar im 


Alter von 71 Jahren in Bayreuth gestorben. Am 9. September 
1855 in Portsmouth als Sohn eines englischen Admirals geboren, 
empfing Chamberlain seine Ausbildung im Lycée Imperial zu 
Versailles, im Cheltenham Callege und endlich an der Genier 
Universität. 1870 verließ er England endgültig, um zunächst 
mit dem bekannten Professor O. Kuntze Reisen in die Schweiz 
und nach der Riviera zu unternehmen. 1885 finden wir ihn 
in Dresden, 1898 in Wien und — von einer Reise nach Ost- 
europa zurückkehrend — seit 1908 in Bayreuth. In erster Ehe 
mit der Tochter eines preußischen Justizrats verheiratet, ver- 
mählte er sich 1908 mit Eva Wagner, der Tochter des Ton- 
schöpfers,. Man hat Chamberlain den „Philosophen ohne 
Schule“ genannt, und es ist wahr, daß seine kombinatorischen 
Versuche vor der äußersten Strenge objektiven wissenschaft- 
lichen Sinnes nicht immer haben Gnade finden können. Allein 
die mächtige Persönlichkeit, die originelle Genialität des den- 
kerischen Vermögens, so leicht sie sich auch politisch in Ex- 
treme hineinsteigerten, haben ihn zu einem Anreger gemacht, 
von dem gerade die Wissenschaft und das geistige Leben, wie 
so oft von Außenseitern, lebendige Befruchtung erfuhren. 


„Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts‘, ein Buch, das außer- .:‘ 


ordentliches Aufsehen und weiteste Verbreitung erfuhr, sowie 
die Werke über Goethe und Kant zeigen Chamberlain als einen 
wahrhaft Schillerschen Geist voll Idealität, synthetischer Kraft 
und entdeckerischer Freude. Diese tiefe Verwandtschaft mit 
deutschem Geiste hat ihn vermocht, seinem Vaterlande England 
den Rücken zu kehren und nach außen und innen ein Deutscher 
zu werden. Im Kriege war er ein Rufer im Streit um unsere 
gute Sache. Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande 
ward sein äußerer Lohn. Chamberlain, der ursprünglich Fran- 
zösisch und Englisch schrieb, ward, seit dem ersten deutschen 
Aufsatz 1888, auch ein Meister unserer Muttersprache. 


Eroberung der bayerischen Universitäten durch den Kulturfilm. 


Nach längeren Bemühungen ist es Dr. Johannes Eckardt, 
dem Direktor der Bayerischen Landesstelle für gemeinnützige 
Kunstpflege, gelungen, dem Kulturfilm einen neuen Boden zu 
gewinnen. Die der Landesstelle angeschlossene Landesfilm- 
bühne wird in Gemeinschaft mit dem Verein Studentenhilfe 
München, dem sämtliche Hochschulen, also auch die der bil- 
denden Künste und der Tonkunst, angeschlossen sind, abwech- 
selnd im Auditorium Maximum der Universität und in dem ent- 
sprechenden großen neuen physikalischen Hörsal der Techni- 
schen Hochschule ab 1. Januar jeden Donnerstag große Kultur- 
filmvorführungen veranstalten, bei denen jeweils die betreffen- 
den Fachprofessoren der Universität oder Technischen Hoch- 
schule einleitende und begleitende Vorträge halten sollen. Die 
Vorträge und Vorführungen in den je rund 1000 Plätze fas- 


senden Sälen werden öffentlich sein und plakatiert. Der Über 


schuß der Einnahmen kommt den sozialen Einrichtungen des 
Vereins Studentenhilfe zugute. Es ist damit in München als 
der ersten Stadt in Deutschland ein wirklicher Erfolg für den 
Kulturfilm erzielt worden, indem durch die Erfassung SozU- 
sagen das akademische Bürgerrecht verliehen wurde. Die 
Landesfilmbühne wird in diesem Rahmen auch wichtige Ur- 


aufführungen herausbringen und damit der Kulturfilmindustrie ` 


neue Möglichkeiten eröffnen. 


Deutsche Filme in Brasilien. 


Die Erstaufführung des Ufa-Films „Variete“ in Rio de E 


Janeiro bildete ein künstlerisches 


Ereignis ersten Ranges. 


„Varieté“ ist der erste Film, der von der eigenen Vertretung ` 


der Ufa herausgebracht wird und den gegen den Widerstand 
der amerikanischen Verleiher zu lancieren die größten 
Schwierigkeiten machte. Der große und unbestrittene Erfolg 
des „Varieté“ hat bewirkt, daß verschiedene deutsche Fimt. 
die bisher unter amerikanischer Flagge liefen, nunmehr als 
deutsche bezeichnet werden, und daß selbst für die amerikani- 


schen Erzeugnisse keine bessere Reklame möglich erscheint ` 


als die Bezeichnung der Darsteller und Regisseure als Deutsche. 


Das neue Beethoven-Archiv in Bonn. 


Das Beethoven-Haus bereitet zur 100. Wiederkehr von 
Beethovens Todestag am 26. März 1927 im Verein mit den 
behördlichen Stellen eine bedeutsame Erweiterung seines Ar: 
beitsgebietes vor: die Gründung eines wissenschaftlichen For- 
schungsinstituts, das den Namen Beethoven-Archiv tragen 


H 


27. Januar 1927 


soll. Diese neue Forschungsstätte soll umfassen: 1. eine mög- 
lichst vollständige Beethoven-Bibliothek, die alles enthält, was 
in Büchern, Abhandlungen und Zeitschriften über Beethoven 


und sein Werk veröffentlicht wurde, 2. eine Sammlung sämt- ` 


licher Ausgaben von Beethovens Werken, 3. Faksimile-Nach- 
bildungen aller Dokumente und Akten aus staatlichen, städti- 
schen und privaten Bibliotheken, Archiven und Sammlungen, 
welche für die Biographie und für das künstlerische Werk 
Beethovens von Bedeutung sind, 4. die vollständige Aufnahme 
sämtlicher erhaltener Musik-Handschriften Beethovens, sowohl 
der vollendeten Werke wie der Skizzen und Fragmente im 
Schwarz-Weiß-Verfahren und in Originalgröße, die beim Stu- 
dium die Originale zu 
ersetzen vermögen, 5. 
die Materialien, die zum 
Studium des ganzen gei- 
stigen Umkreises von 
Beethovens Kunst und 
seiner Zeit notwendig 
sind. Außerdem sollen 
wissenschaftliche Publi- 
kationen die wichtig- 


sten Beethoven - Pro- 
bleme in Angriff 
nehmen. 


Volkslieder aus Süd- 
amerika. 

Volkslieder aus Ar- 
gentinien, Bolivia, Chile 
und Peru, seltene und 
willkommene Gaben, 
wurden von dem Ateneo 
Hispano - Americano de 
Berlin in seinen Klub- 
räumen am Kurfürsten- 
damm in Berlin einem 
größeren Publikum zu- 
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~ lichen Gründe auf einem anderen Gebiet sucht. 
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So schlimm kann es danach mit seiner Gesundheit nicht be- 
stellt sein, und man wird nicht fehlgehen, wenn man die wirk- 
Toscanini hat 
sich bei dem derzeitigen Regime dadurch unbeliebt gemacht, 
daß er sich weigerte, in eine von ihm geleitete Opernaufführung 
den Vortrag der Faschistenhymne einzuflechten. Daß die 
Schwarzhemden auch von den Künstlern unbedingtes Eingehen 
auf ihr Programm verlangen, geht aus der Rede hervor, die 
der italienische Kultusminister kürzlich vor dem Rat der schö- 
nen Künste gehalten hat. Der Minister umschrieb dabei die 
Rolle, die das Programm des italienischen Imperialismus der 
Kunst zuweist, mit folgenden Worten: „Die Künstler müssen 
| sich unbedingt auf die 
neuen imperialistischen 
Aufgaben der Kunst ein- 
stellen. Wir müssen ka- 
tegorisch das Bekennt- 
nis zu Italien fordern. 
Wer die Ausländer 
nachahmt, macht sich 
des Landesverrats 
schuldig, genau wie ein 
Spion, der dem Feind 
den Eintritt in eine Fe- 
stung durch ein verbo- 
tenes Tor ermöglicht.“ 


„Mozart mit dem 
Diamantring.“ 


„Mozart mit dem Dia- 
mantring“, ein Bildnis 
des Meisters aus dem 
beiläufig 18. Lebens- 
jahre, ist aus Salzbur- 
ger Privatbesitz um 
12 000 Schilling von der 
internationalen Stiftung 
Mozarteum in Salz- 
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fen, die mit dem stets 
wechselnden Ausdruck 
der Vorträge einen tief- 
gehenden Einblick in 
reiches, bald fremdarti- 
Bes, bald seltsam ver- 
trautes Seelenleben er- 
möglichte,. Geistliche 
Musik, deren Melodien 
die Verwendung der 
Fünftonreihe geheimnis- 
vollen Zauber leiht, 
wechselte mit Tanz- 
Stücken, die teils abend- 
indische Anmut zeig- 
ten, teils mit pochendem 
thythmus auf ihre exo- 
tische Herkunft wiesen. 
Kunstvoller Lautensatz 
— von der Vortragen- 
den überwiegend selbst 
erdacht und mit großer 


Der Speisesaal des Überseeheims. 


groß, stellt es als Knie- 
stück den Jüngling, im 
Dreiviertelprofil dem 
Beschauer zugewandt, 
dar. Die etwa 1774 ent- 
standene Arbeit ist im 
österreichisch - liebens- 
würdigen schlichten Stil 
der damaligen bürger- 
lichsten Porträtkunst 
gehalten. Der längliche, 
schmale Kopf mit blauen 
Augen und einer auf- 
fallend langen Nase ist 
von einer blonden De, ° 
rücke bedeckt. Ein brau- 
ner Rock, nach unten 
aufgeschlagen und mit 
breiten Taschen ver- 
sehen, und eine grüne 
Weste geben mit einem 
Spitzenjabot und glei- 
chen Spitzen an den 
Ärmeln dem Bilde kolo- 


technischer Sicherheit 
ausgeführt — unter- 
stützte wirksam den 


Gesang. Die natürliche 
Ind unprätentiöse Art des Vortrags sicherte der Künstlerin 
bei ihren Landsleuten reichen Beifall, nicht weniger aber bei 
Ihren deutschen Hörern, um deren Verständnis sie mit liebens- 
“urdigem Bemühen warb. 


Imperlalistische Auigaben der Kunst. 


Toscanini, der Dirigent der Mailänder Scala, hat unerwartet 
le Leitung niedergelegt und den Dirigentenstab an Mascagni 
weitergegeben, Eine offizielle Mitteilung der Direktion soll 
Ge aufsehenerregende Ereignis in anderem Licht erscheinen 
sen, und es wird eine Lesart verbreitet, Toscanini sei durch 
nen „erschütterten Gesundheitszustand“ genötigt, eine Zeit- 
Se der Ruhe zu pflegen. Es hält schwer, daran zu glauben, 
enn man vernimmt, daß Toscanini Italien verlassen wird, 
"m einem Ruf an die New-Yorker Metropolitan-Oper zu folgen. 


rist!isches Leben. Mit 
besonderer Sorgfalt ist 
die linke Hand gemalt, deren kleiner Finger etwas ostentativ 
jenen Ring zur Schau trägt, den Maria Theresia 1762 nach 
einem Konzert am Wiener Hcfe dem sechsjährigen Wunder- 
büblein schenkte. Die Figur Mozarts hebt sich von einem 
dunkelgrünen ovalen Hintergrund ab. Die Gesichtszüge zeigen 
nahe Verwandtschaft mit einer Miniatur in Elfenbein im Mo- 
zarteum, insbesondere aber auch mit dem gleichfalls daselbst 
befindlichen, großen, allgemein bekannten Bildnis der Familie 
Mozart von Johann della Croce (1780 in Salzburg entstanden), 
das den jungen Mozart mit seiner Schwester am Klavier zeigt, 
auf das sich der Vater, die Violine in der Hand, aufstützt, in- 
des die damals schon verstorbene Mutter als Porträt von der 
Wand auf die Gruppe blickt. Das neuerworbene Bildnis zeigt 
Mozart ohne Idealisierung. Als „enorm benast“ wurde der 
Meister schon von Zeitgenossen bezeichnet, und Nissen, der 
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zweite Mann von Mozarts Witwe Konstanze und erster Biograph des Meisters, 
bekundet: „So lange Mozart mager war und nach den ersten Jahren seiner Ver- 
heiratung war die Größe seiner Nase auffallend.“ Das unsignierte Bildnis, das 
vermutlich zu Ehren des Ringes gemalt ist, gehört dem Umkreis della Croces, 
vielleicht ihm selbst an. Den Ring, um den es sich handelt, besitzt gleichfalls 
das Mozartmuseum. Es ist ein in Gold gefaßter Adular (opalisierender Feldspat) 
mit zwölf Diamanten im Tafelschnitt.e. Das Bild stammt aus der Hinterlassen- 
schaft Wenzel von Helmreichen, zu Mozarts Zeiten fürsterzbischöflicher Hofrat 
in Salzburg, und hat sich seither in der Familie fortgeerbt. Sein damaliger Be- 
sitzer, ein höherer Österreichischer Marineoffizier, hatte es in Fiume in einem 
eigenen Blechbehältnis im Keller seines Hauses geschoßsicher aufbewahren 
lassen, als Wasserfluten eindrangen und in Abwesenheit der Hausbewohner auf 


längere Zeit den Keller füllten. Das gelötete Behältnis hielt stand, so daß das 
Bildnis gerettet werden konnte. 


„Ollapotrida‘“ in Berlin. 


In den Kammerspielen des Deutschen Theaters wurde die Komödie „Olla- 
potrida“ von Alexander Lernet-Holenia in Szene gesetzt. Der Verfasser, ein 
früherer österreichischer Offizier, noch nicht dreißig Jahre alt, hat schon durch 
seinen „Demetrius“ die Blicke auf sich gezogen. Diesmal wollte er, wie er 
selber erklärt, „allem jenen Unsinn, den man positiv in einem tragischen Moment 
sagt, genau nachgegangen sein“, und ihn als Durcheinander, einen lustigen Misch- 
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masch, oder, weil ein Fremdwort feiner klingt, als „olla po- 
trida“ (fauler Topf), d. h. ein spanisches Nationalgericht, ser- 
vieren. Das Durcheinander gelang ihm trefflich, sowohl im Dia- 
log, der ein buntes und übermütiges Kugelspiel mit Worten ist, 
wie in der Handlung, die nur, wenn man sie kurz und nüchtern 
erzählt, althergebrachtes Schwankthema scheint, in Wahrheit 
aber durch eine eigene Art von Wirbeltechnik, Leichtigkeit und 


humorigen Schmiß überraschend wirkt. Ein Junggeselle ver- 
birgt die junge Frau, die zu einem Schäferstündchen bei ihm 
weilt, vor dem hereinpolternden Ehemann in einem Neben- 
zimmer. Aber der Gehörnte führt gar nichts Böses im Schilde, 
sondern bringt zwei andere Damen mit, eine Frau und eine 
Verlobte. So kann Rudolf, so heißt der Junggeselle, sie un- 
geniert (das ist seine hervorstechendste Eigenschaft) emp- 
fangen, aber seine Ungeniertheit wird auf eine harte Probe 
gestellt, denn plötzlich erscheinen die Angehörigen der beiden 
Damen: der Vater, der Ehemann, der Bräutigam. Sehr komisch 
nun, wie Rudolf jedem der eifersüchtigen Herren immer in 
höchster Bedrängnis eine andere Dame vorführt — er hatte 
genug auf Lager —, natürlich je als seinen einzigen Besuch. 
So geht das Hin und Her, das Drunter und Drüber eine Weile 
munter weiter, bis die Schuldigen in einer lustigen Schluß- 
szene entwischen. Der zweite Aufzug wirkte wie ein an- 
geklebter falscher Bart, der Bart des Herrn Pirandello. Der 
Akt spielt hinter den Kulissen, und die Schauspieler, die jenen 
ersten Teil mimten, treten sich jetzt als Menschen mit ihrem 
wirklichen Ach und Weh gegenüber; die beliebte Eifersuchts- 
szene zwischen dem Liebhaber und einer Komödiantin fehlt 
so wenig wie der nicht minder beliebte Revolver, der alle 
Augenblicke zu knallen droht, aber schließlich doch nicht 
knallt, wohingegen sich die Liebenden in die Arme fallen. 
Fine höchst überflüssige Zugabe, die den Erfolg des ersten 
Aktes diskreditierte. Den zweiten betrachtete man als ein 
Versehen. 


Der berühmte Komponist Dr. Hans Piitz- 

ner, der zum Mitglied des bayerischen 

Maximilian-Ordens für Kunst und Wissen- 
schaft gewählt wurde. 


Links: 
Zum 125jährigen Bestehen des Staats- 
theaters in Berlin. Der Bau nach einer 
Zeichnung des Erbauers Schinkel. 


Eine deutsche Prachtbibel. 


Als neuer Meisterdruck des Volksver- 
bandes der Bücherfreunde ist eine neue 
Prachtausgabe der Lutherschen Bibel- 
übersetzung in zwei Bänden (Band | 
enthaltend: die historischen Bücher des 
Alten Testaments, die Psalmen und die 
Salomonischen Bücher, Band 2: die Pro- 
pheten und die Aprokryphen des Alten 
Testaments und das Neue Testament) 
unter der Presse. Die neue Ausgabe er- 
faßt die Luthersche Übersetzung als 
sprachhistorisches Dokument und bringt deshalb ihren Text 
mit allen seinen ursprünglichen, grammatischen, syntaktischen 
und stilistischen Eigenheiten. Zur Illustration benutzt sie 
eines der im Besitz der Preußischen Staatsbibliothek befind- 
lichen Pergamentexemplare, der von Luther selbst überwach- 
ten — von Hans Luft: in Wittenberg besorgten — Ausgabe. 
Die Original-Nlustrationen, die von herrlicher Farbenpracht 
sind, stammen von Lucas Cranach und aus seiner Werkstatt. 
Es handelt sich also hier um bedeutsame Leistungen mittel- 
alterlicher deutscher Kunst. Die Herausgabe der Cranach- 
bibel besorgte Professor Hermann Degering, Direktor der 
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„Brumm, der Bär“. 


Am Hessischen Landestheater in Darmstadt erlebte ein Weib- 
nachtsmärchen „Brumm, der Bär“, dessen Autoren Sepp 
Deutsch und Alf Nostmann sind, seine Uraufführung, die 
wieder einmal zeigte, wie dünn und ärmlich dies an sich $0 
dankbare Feld bestellt ist. Was eine Angelegenheit für das 
Kindergemüt bei groß und klein werden und sein sollte, das 
wurde eine unkindliche Angelegenheit! Im Text: der zu sehr 
mit erklärender Erzählung belastet wurde; in der Musik: die 
sich etwas melodiearm, dafür aber dramatisch akzentuier! 
gibt. Beides geht also am eigentlich Märchenhaften vorbei 
arbeitet zum Teil mit Begriffen, die geistreich-ironisch sin 
und mehr an die Charakterkomödie streifen, denn an die Be- 
griffswelt der Kleinen. Mehr und mehr zeigt sich eben, WI 
unnaiv und unromantisch unsere Zeit und das künstlerisch‘ 
Schaffen in ihr geworden ist, und diejenigen, die die „Blaue 
Blume“ der Romantik zeigen wollen, beweisen nur, daß sie Si‘ 
verloren haben. Ganz allgemein wird man sagen können: Man 
täte am deutschen Theater besser daran, wieder zu dem v0 
Grimm erschlossenen echt deutschen Märchenschatz zurück 
zufinden, anstatt Neues zu suchen. 


27. Januar 1927 


Dem bekannten englischen Physiker Baird ist durch Zufall 
eine Erfindung gelungen, die unberechenbare Möglichkeiten zur 
Folge haben kann: das Photographieren von Gegenständen, 
die vollständig in Finsternis gehüllt sind. Baird ist einer der 
erfolgreichsten Physiker auf dem Gebiet der Übertragung 
von Bildern durch drahtlose Telegraphie. Bekanntlich bietet 
der britische Rundfunk, bei einem Jahresbeitrag von nur 
10 Shillings, auch die Gelegenheit, Bilder nach dem System 
„Television“ mit einem geeigneten Empfangsgerät aufzuneh- 
men; solche Bilder von Personen aus der Tagesgeschichte 


werden durch den Rundfunk übermittelt, neben mündlichen 


und musikalischen Darbietungen. Die Übermittelung der Bil- 
der geschieht durch die sogenannte „Lichtzelle‘“, wobei Licht- 
wellen in elektrische Wellen verwandelt werden — diese elek- 
trischen Wellen werden drahtlos in die Ferne übertragen und 
im Empfangsgerät wieder zu Lichtwellen zurückverwandelt. 
Die Gegenstände oder Personen, deren Bild so von einem 
Ort anderswohin befördert werden soll, müssen ungemein 
Stark belichtet sein; unter diesem Licht leiden lebende Per- 
sonen. die ihm ausgesetzt sind,’ und Baird suchte eine Mög- 
lichkeit, dabei mit weniger starkem Licht auszukommen. Da 
ergab sich, daB man das Bild von Personen telegraphisch in 
die Ferne telegraphieren kann, die völlig in der Finsternis 


Stehen. Diese Möglichkeit gründet sich darauf, daß das 
menschliche Auge nicht für jedes Licht empfänglich ist, son- 
dern nur für das Licht, das im Spektrum wahrgenommen wer- 
den kann; Strahlen, die jenseits des Spektrums ergehen, z. B. 
die sogenannten infraroten Strahlen, werden vom Menschen- 
auge überhaupt nicht empfunden. Die neue Erfindung besteht 
"un darin, dap von Personen, deren Bild „televisionär“ über- 
mittelt werden soll, alle sichtbaren Lichtstrahlen gewisser- 
ber durch Lichtfilter entzogen werden; dagegen werden 
chtstrahlen hinzugeführt, die dem Menschenauge als Fin- 
sternis erscheinen; in dieser „Beleuchtung“ werden die Bilder 
zu elektrischen Wellen verwandelt, die gut in die Ferne tele- 
graphiert und dort zu deutlich sichtbaren Bildern zurückver- 
N werden können. Vor Berichterstattern der britischen 
esse führte der Erfinder sein Verfahren vor. Einer von den 
urnalister wurde in ein völlig dunkles Zimmer gesetzt, nach- 
e er mit seinen Kollegen heimlich verabredet hatte, was für 
sten er machen wollte, wenn sein Bild in der Finsternis 
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Jrrggregiech aufgenommen würde. Dann wurde das 
ie = Zimmer unter die Wirkung von Scheinwerfern gestellt, 
men n Strahlen in das Zimmer warfen, welche vom 
De ichen Auge nicht wahrgenommen werden — d. h. in 
und i 'nsteren Zimmer ist alles völlig dunkel geblieben —, 
selben Ge anderen Gebäude des Grundstücks sahen in der- 
in eeit andere Journalisten das Bild ihres Kollegen, der 
"i m dunklen Zimmer saß, in sprechender Deutlichkeit, mit 
wg wi Zen Gesten und Bewegungen. Die Erfindung 
rd Jetzt von der britischen Heeresleitung geprüft. 


Das Echo 


Ge 


Links: 
Die berühmte deutsche Sängerin Ernestine 
Schumann-Heink in New York, die ihr 
50jähriges Bühnen-Jubiläum feierte. 


Rechts: 


Zum 20jährigen Bestehen des Berliner 
Lyzeum-Clubs. Die Vorsitzende seit Be- 
stehen des Clubs, Se Dr. h. c. Hedwig 
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Ein Telephonapparat, der während der Abwesenheit Gespräche 
entgegennimmt. | 

Im Laufe der letzten Jahre sind wiederholt Versuche ge- 
macht worden, einen Telephonapparat zu konstruieren, der in 
Abwesenheit des Telephoninhabers automatisch Gespräche ent- 
gegennimmt und nach dessen Rückkehr wiedergibt. Wie Karls- 
krona Tidningen erfährt, hat die Frage jetzt eine Lösung ge- 
funden, die nach mehrmonatigen Proben, die mit dem von dem 
Karlskronaer Konsul Karl Vogel und dem Werkmeister J. G. 
Larson erfundenen Apparat angestellt worden sind, als voll- 
kommen bezeichnet werden kann. Wird der abwesende 
Abonnent von dritter Seite angerufen, so teilt der Apparat 
automatisch durch mehrere Klingelzeichen mit, daß der An- 
gerufene nicht anwesend ist. Der Anrufende kann jedoch ohne 
weiteres mitteilen, was er dem Angerufenen telephonieren 
wollte. Jedes in den anrufenden Apparat gesprochene Wort 
wird in dem Lautmagazin des Vogel-Larsonschen Apparates 
festgehalten, das bis zu 40 Gespräche aufnehmen kann, bevor 
es „gefüllt“ ist und ausgewechselt werden muß. Bei der 
Heimkehr hat der Abonnent nur nötig, seinen Apparat auf 
„Wiedergabe“ einzustellen, um zu hören, was man während 
seiner Abwesenheit seinem Apparat telephoniert hat. Der 
Schallempfänger für den neuen Apparat besteht aus einer be- 
sonders lautempfindlichen Masse, die auf dünne Pappscheiben 
aufgelegt wird. Auf einer besonderen Skala wird die Zahl 
der in den Apparat eintelephonierten Gespräche angezeigt. 

o 


Ein neues Malaria-Heilmittel. 

Ein neues Malaria-Heilmittel gelang den Chemikern Dr. Schu- 
lemann, Dr. Schonhoefer und Dr. Wingler in dem Plasmochin 
herzustellen. Sie gingen nach der „Umschau in Wissenschaft 
und Technik“, Frankfurt a. M., aus von dem Chinolin, aus 
dem sie durch Kuppelung mit basischen Substanzen die Ver- 
bindung hergestellt haben, die jetzt mit dem Chinin in Wett- 
bewerb tritt. Zur biologischen Prüfung des Präparates wurde 


die Vogelmalaria benutzt. Durch Versuche an malariakranken 


Kanarienvögeln gelang es, ein besonders wirksames Präparat 
auszusondern und die experimentellen Grundlagen dafür zu 
liefern, daß hier eine chemische Verbindung vorlag, gegen die 
die Malariaplasmodien besonders empfindlich waren. An diese 
Prüfungen knüpfte man die Untersuchungen beim Menschen. 
Die Prüfungen an malariageimpften Paralytikern durch Sioli- 
Düsseldorf und an Malariakranken des Hamburger Tropen- 
instituts zeigten die Brauchbarkeit des Plasmochins. Mühlens- 
Hamburg hat dann weitere Erfahrungen gesammelt an Frisch- 
malaria leidenden Kranken auf dem Balkan. Bis heute sind in 
fünf Balkanländern über 250 Fälle in Behandlung genommen 
worden. Bei diesen Prüfungen stellte es sich heraus, daß die 
Erstlingsmalaria auf dem Balkan, auch ohne daß Chininbehand- 
lung vorausgegangen war, fast ebenso auf die Plasmochin- 
behandlung reagierte wie die Rückfallmalariakranken des 
Hamburger Tropeninstituts. Zweifellos haben wir es hier mit 
einer sehr wertvollen wissenschaftlichen Entdeckung zu tun, 
welche das Ergebnis der Zusammenarbeit von chemischer For- 
schung und experimenteller Patholagie ist, Im Gegensatz zum 
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Sven Hedins neue Forschungsreise. 


Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat Sven Hedin seine 
neue Forschungsreise durch Asien, die er gelegentlich eines 
Vortrages in Kiel im vorigen Jahre andeutungsweise ankün- 
digte, in aller Heimlichkeit vorbereitet. Die Expedition wird 
einen so großen Umfang annehmen, daß man sich wundern 
muß, daß ein 6ljähriger Mann sich solchen Strapazen auszu- 
setzen beabsichtigt. Nur wer die enorme Vitalität und die 
bewährte Jugendkraft des Forschungsreisenden kennt, ist über- 
zeugt, daß ihm auch dieser große Wurf gelingen wird. Seine 
Expedition hat die Genehmigung der chinesischen Regierung 
erlangt, wissenschaftliche Untersuchungen in dem Wüsten- 
gebiet Zentralasiens vorzunehmen. Hedin wird von einem 
großen wissenschaitlichen Stab begleitet werden. Unter seinen 
Begleitern nennt man zunächst den tüchtigsten jüngeren 
schwedischen Geologen Dr. E. Norin und die chinesischen Geo- 
logen Wang und Shao. Die Expedition soll in den nordwest- 
lichen Teil des eigentlichen China, die Provinz Kansu, die 
westliche Mongolei und das chinesische Turkestan eindringen. 
Die Sammlungen, die man mitzubringen hofft, sollen zwischen 


schwedischen Museen und Chinas geologischer Forschung ge- 
teilt werden. 


„Frauen verstehen nichts von Philosophie.“ ` 


Einer Meldung aus Rom zufolge hat Mussolini ein Dekret 
erlassen, das den italienischen Universitäten verbietet, weib- 
liche Studenten in Philosophie, Literatur und Geschichte zu 
unterrichten. In einem Begleitschreiben mit den Ausführungs- 
bestimmungen heißt es, die Erfahrung habe gelehrt, daß Frauen 
von der Philosophie nichts verstehen, die sie stets mit Reli- 
sion zusammenzuwerfen suchen. Literatur sollen sie nicht 
studieren, weil die Frauen nicht schriftstellern können, und 
Geschichte sollen sie nicht studieren, weil sie stets ihre Sym- 
pathien und Antipathien hervorkehren. 


Eine deutsche Sunda-Expedition. 


In den Jahren 1911-12 hatte der Frankfurter Verein für Geo- 
graphie eine Sunda-Expedition ausgerüstet, die unter der Lei- 
tung von Dr. Johannes Elbert wertvolle Ergebnisse erzielte. 
In diesen Tagen wird die gleiche Gesellschaft eine zweite 
Expedition nach den Sunda-Inseln .entsenden, die diesmal von 
Dr. Rensch (Berlin) geführt wird. Im Auftrage der Senken- 
bergschen Naturforschenden Gesellschaft wird Dr. Robert 
Mertens sich an der Expedition beteiligen. Die Gelder haben 
Oskar S. Oppenheimer und Dr. Arthur v. Weinberg zur Ver- 
fügung gestellt. Die Expedition gilt der Erforschung der wenig 
oder gar nicht erforschten Inseln im Grenzgebiet zwischen der 
indischen und australischen ‚Tierwelt. 


Eine wichtige Erfindung auf dem Gebiete des Filmwesens. 


Der Berliner Görz-Film hat sich das Patent zu einem Film- 
material gesichert, das achtmal so lichtempfindlich ist wie 
der bisher lichtempfindlichste Kodak. Mit dieser Hilfe wird es 
künftig möglich, bei gewöhnlichem Licht, also auch des Nachts, 
Filmaufnahmen zu machen. Diese Erfindung wird sich vor 
allem bei aktuellen Aufnahmen bewähren, die bisher, wie zum 
Beispiel bei Bahnhofempfängen oder Sportveranstaltungen in 
Hallen, nur bei künstlichem Filmlicht hergestellt werden 
konnten. 


Der Fernsprechverkehr London New York eröffnet. 


Die drahtlose telephonische Verbindung zwischen London 
und New York wurde am 7. Januar genau um 1 Uhr 45 Mn. 
(2 Uhr 24 Min. in Deutschland) eröffnet. Beamte der beiden 
Städte führten die ersten Gespräche. 


60. Geburtstag von Prof. Dr. A. Forke. 


Am 12. Januar beging Professor Dr. iur. Alfred Forke, der 
Vertreter der Sprache und Kultur Chinas an der Hamburgischen 
Universität, seinen 60. Geburtstag. Der aus Schöningen in 
Braunschweig : stammende Gelehrte war nach Beendigung 
seiner juristischen und sprachlichen Studien von 1890 an zu- 
nächst als Dolmetscher bei der deutschen Gesandtschaft in 
Peking und mehreren Konsulaten in China tätig. Im Jahre 
1903 wurde er an das Seminar für orientalische Sprachen in 
Berlin als Lehrer des Chinesischen berufen; fast alle späteren 
Dolmetscher bei unseren diplomatischen Vertretungen in China 
sind dort seine Schüler gewesen. Neben dieser Lehrtätigkeit 
entfaltete Forke aber auch eine rege wissenschaftliche Pro- 
duktion, der er es zu verdanken hatte, daB er im Jahre 1914 
an die Berkeley-Universität in Kalifornien berufen wurde, wo 
er die Agassiz-Professur für orientalische Sprachen bekleidete. 
Nach Beendigung des Krieges übernahm er wiederum seine 
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alte Stellung am Orientalischen Seminar in Berlin, bis er 
1923 einen Ruf als Nachfolger O. Frankes an die Hamburgische 
Universität erhielt. Forkes wissenschaftliches Interesse war 
von Anfang an besonders der Geschichte der chinesischen 
Philosophie gewidmet, zu deren vorzüglichsten Kennern er 
heute unbestritten gehört. Von seinen zahlreichen Arbeiten 
auf diesem Gebiet besitzen die Übersetzung der philosophi- 
schen Essays des Wang Chung, vielleicht des unabhängigsten 
Denkers unter den Chinesen, sowie das Werk über Mo Ti, 
den als Verkünder der allgemeinen Menschenliebe bekannten 
Philosophen, eine auch über den engen Kreis der Fachgelehrten 
hinausgehende Bedeutung. Mit Spannung sieht die wissen- 
schaftliche Welt seiner im Druck befindlichen großen Ge- 
schichte der chinesischen Philosophie entgegen. 


Sport 


Tennis-Borussia — 1. F. C. Nürnberg 2: 1. 


Trotz der Verbandsspiele richtete sich am 9. Januar das 
Hauptinteresse auf die Begegnung zwischen Tennis-Borussia 
und dem 1. F. C. Nürnberg, die den Tennisborussen mit 2:1 
einen schönen Erfolg einbrachte. Damit machten die Berliner 
die beiden letzten Niederlagen etwas wett. Der Erfolg der 
Berliner -ist der besseren Verteidigung und Deckung, in der 
Lux hervorragende Leistungen zeigte, zuzuschreiben. Die 
Nürnberger mußten in der Verteidigung ohne Stuhlfaut und 
Kugler antreten, was die Leistungen der Mannschaft sehr be- 
einflußte. Den zehntausend Zuschauern wurde ein spannender 
Kampf geboten, der aber zum Schluß sehr scharfe Formen 
annahm. Der Spielverlauf war meist ausgeglichen und sah 
zum größten Teil offenes Feldspiel. Bereits nach zehn Minu- 
ten nutzte der Linksaußen Raue ein Mißverständnis in der 
Verteidigung Nürnberg aus; Tennis führte 1:0, und dabei 
blieb es bis zum Wechseln (Ecken 2:2). Nach fünf Minuten 
konnte Wieder den Ausgleich erzwingen, doch nach weiteren 
zwanzig Minuten holte Lux im Anschluß an eine Doppelecke 
den Sieg heraus. Der Rest der Spielzeit brachte nichts mehr 
ein, um so mehr, da die Nürnberger in der letzten Viertel- 
stunde Wieder durch Hinausstellen verloren. 


England, Deutschland und Amsterdam. 


In einem Rückblick auf das Jahr 1926 schreibt ein eng- 
lischer Fachmann mit besonderem Hinweis auf die Leicht- 
athletik, daß die Aussicht für 1927 für die ganze Welt mit 
Ausnahme der Vereinigten Staaten und Deutschland etwas ver- 
schwommen sei. „Die deutsche Gefahr wurde bei den 
Meisterschaften der Amateur Athletik Association deut- 
lich gekennzeichnet, bedeutet aber nichts anderes, als daß 
Deutschland im Jahre 1928 die Macht wohl sein wird, die es 
bereits 1916 hätte sein können, wenn der Krieg nicht gekom- 
men wäre. Vor fünfzehn Jahren wurde Pasemann der Harvey- 
Pokal zugesprochen, und hätte Berlin uns letzten Juli seines- 
gleichen gesandt, wäre die Trophäe wieder in dieselbe Ki: 
tur.g gewandert. Hanns Braun war auch ein Peltzer zu seit 
Zeit, und hätte er enen Lowe gehabt, um ihn zu forcieren, SO 
hätte er in der halben Meile wohl eine große Zeit heraus- 
gebracht. Aber beim Rückblick auf die Meisterschaften des 
Jahres 1926 liegt für mich der springende Punkt nicht in dem 
Siege eines Peltzer, sondern in dem allgemeinen Standard 
der deutschen Gäste. Was sie in den Sprintläufen taten, 
ist Geschichte geworden, aber ich habe weder ihren Meilen- 
roch Streckenläufer vergessen, noch die Tatsache, daß eine 
ganze Gruppe von Leuten von Klasse noch in der Reserve 
blieben. Das sind auch alles keine älteren Leute, die bereits 
Ruhm erworben haben. Das Jahr 1928 wird ihr erstes Olympia 
sein. Der Herausforderer hat stets den großen Ansporn, sich 
durchzusetzen, der moralisch zu seinen Gunsten spricht.“ Es 
wird dann darauf hingewiesen, daß England für seine Beteili- 
zung in Amsterdam sich wohl in der Hauptsache auf seine 
Entdeckungen des Jahres 1927 stützen muß, denn wenn man 
die jetzigen Größen durchgeht, so bleibt wenig Ursache zur 
Beruhigung übrig. Man ruft daher in England krampfhaft nach 
Sportlehrern, die geeignet sind. die kommenden Leute nach 
Individualität vorzunehmen, und sie njcht alle über einen Kamm 
scheren. Eine Vereinigung geprüfter hochwertiger Sport- 
lehrer, wie man sie in Deutschland hat, kennt man ım 
Inselreich nicht, wo die Organisation des Sports einerseits dem 
Volke in Fleisch und Blut übergegangen ist, anderseits gar 
nicht besteht. Die Geistigkeit des Sports wird ganz und gar 
vernachlässigt. Da ist man im Vaterland tausendmal besser 
dran! 
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Reichskanzler Dr. Luther bei unseren Turn- und Sportireunden in Süd- 
Amerika. 

Während seiner Reise in Südamerika hat Reichskanzler a D. Dr. Luther 
auf alle deutschen Vereine sehr anregend und begeisternd gewirkt. Aus 
allen. Berichten geht hervor, wie eingehend er sich um alle deutschen Be- 
strebungen, um deutsche Schulen und Vereine gekümmert hat. Er freute 
sich, daß die Schulen auch hier zusammen mit den Vereinen, insonderheit 
mit den deutschen Turnvereinen, so Hand in Hand arbeiten. Auf seinen 
Reisen hat er jede Gelegenheit wahrgenommen, die Veranstaltungen der 
Turner und Sportler aufzusuchen und in seinen Ansprachen betont, wic 
groß die Aufgaben seien, die sie für das Deutschtum zu erfüllen hätten. Wie 
stark die Begeisterung für den Turner Dr. Luther gewesen ist, geht aus 
Berichten hervor, die Turner und Sportler über seinen Aufenthalt bei ihren 
Veranstaltungen geben. „Bei der Einweihung des Turn- und Spielplatzes 
Jee Turnvereins in Temuco gaben die Turnerinnen des Vereins, 
festlich geschmückt und gekleidet mit den Farben des Deutschen Reiches, 
dem hohen Ehrengast das Geleit. Die Turner pflanzten ihm zu Ehren eine 
„Hans-Luther-Eiche“ als Zeichen für das stete Verbundensein mit 
dem Deutschen Vaterlande.“ Augenzeugen berichten von seinem Aufent- 
haltin Santiago: „Nie ist im Verein so viel Schönes auf einmal ge- 
boten worden wie am letzten Samstag. Die Sonne lachte durch die Zweige. 
Von fern her grüßten die schneebedeckten Spitzen der Kordilleren das 
bunte Bild, Es fing an mit dem Fußballspiel der Jungen, die bald von einer 
Herrenmannschaft abgelöst wurden. Dann führte Herr St. mit den Seinen 
Freiübungen vor. Die modernsten, wo man keine Konzession ans Publikum 
mehr macht, wo nicht alles militärisch klappen muß. Vor der Tribüne wur- 
den Barren und Reck aufgestellt. Unsere besten Turner konnten zeigen, dab 


Zum 40jährigen Jubiläum der 
‚Alten-Herren- Abteilung“ 
-= der Turngemeinde Berlin 
Oben: 


Ein Alter Herr am Pferd. 


Links: 


Die ältesten Turner Berlins im Alter von 
50 bis 80 Jahren. 


Unten: 


Alte Herren an der Leiter. 


Wir auch nicht hinterm Mond leben. Zu gleicher Zeit wurde Faustball ge- 
SE — Noch einen letzten Gang zu den vollbesetzten Tennisplätzen, ein 
deeg Blick den Läufern und Werfern, und Herr Dr. Luther schied von uns. 
= den Turnbrüdern, die ihn aufsuchten, unterhielt er sich stets gern. Ein 
1" etikanischer Turner erzählt von einer Zusammenkunft nach einem 
See mée „Am frühen Morgen, als noch keine Gefahr vor zylinder- 
Ze e en Häuptern zu befürchten war, empfing der Staatsmann den ein- 
gier ëch Aufrichtige, von Herzen kommende Freude über das am Tag 
Sie Geschaute sprach aus seinen Worten. ` Men. sagte Turnbruder 
S t, indem er vorsichtig sein Frühstücksei ausloftelte, ‚so etwas habe ich 
2 der ganzen Reise noch nicht zu sehen gekriegt.‘ ‚Das wundert mich, 
a ae ich bemerken zu müssen, denn überall, wo Deutschesind, 
en ein Turnverein.‘ „Doch hier sind sie besonders 
ar Ze erk. Ich sah auch einmal ein Fußballspiel zwischen Deutschen 
DEN ai in Lima. Leider mußte das Spiel abgebrochen werden, da 
Gg Pl schwer verletzt wurde.‘ In Bogota empfin- 
Mita erzählte er weiter, ‚darunter Arbeiter und Handwerker. ‚Na, 
pech v Sie ja öfters turnerische Vorführungen sehen. „Hoffentlich, 
Luther A uther. ‚Zwar bin ich nicht zum Turner geboren, meinte Dr. 
ich ded Ri geturnt habe ich doch. In meinem Turnverein in Berlin habe 
erreicht Emwee gehabt. Die schlechteste zwar, jedoch der Zweck wurde 
Machen. n paar Übungen an den Geräten konnte zum Schluß ein jeder 
Wort. Und Glückauf für die deutsche Turnerei in Chile! war sein letztes 
We wie ich hinausging, sah mein neugieriges Auge auf dem Tisch 
Kleine K en Strauß mit schwarzweißroter Schleife. Den hatte gestern der 

"is dem alten Turner überreicht. Am liebsten hätte ich seine 


Wo t A i ejst 
<€ wiederholt: ‚Dem Hans Luther ein dreifaches Gut Heil! 
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Moses — ein Lette! 


England ist das klassische Land, in dem der wackere Staats- 
bürger sonntäglich als besondere Seelenspeise von der Kanzel 
die Botschaft erwartet, daß auch der neueste Kniff angelsäch- 
sischer Diplomatie ebenso wie die britische Weltherrschaft 
nur die Ausführung göttlichen Willens ist. Wir in Deutsch- 
land denken in dieser Frage kritischer. Bei uns gibt es viele, 
denen der politisierende Pfarrer ein Greuel ist und die von der 
Predigt etwas anderes als eine politische Parteirede verlangen. 
Dagegen macht die englische Manier bei den Völkern Schule, 
für die das große Maulwerk einziges Argument für ihre Da- 
seinsberechtigung geworden ist. In Lettland hat sich kürzlich 
ein wunderlicher Vorfall dieser Art ereignet. Hier hat es ein 
Pfarrer, namens Steik, verstanden, in höchst eigenartiger 
Weise bekannt zu werden. Dieser streitbare Herr hat kürz- 
lich einige Aufsätze drucken lassen, in denen er das lettische 
Volk als eins von den Urvölkern bezeichnet, die die Grund- 
lagen der europäischen Kultur geschaffen haben. Ja, nicht 
genug damit. Nach Steik ist auch Moses ein Lette gewesen 
und London von — Letten gegründet worden. Geradezu gro- 
teske Sprachvergleiche dienen dem famosen Seelenhirten als 
Beweise für seime kuriosen Phantasien. Wegen seelsorger- 
licher Seitensprünge hat nunmehr die lettische Kirchenbehörde 
den Herrn Pfarrer seines Amtes enthoben. Ob vielleicht däm- 
mernde Erkenntnis von.dem schlechten Dienst, die solche 
nationalen Anwälte ihrem Volke erweisen, bei der Entschei- 
dung mitgesprochen hat? Man möchte es hoffen. 


„Bedrich“ Schiller und „Jan“ Goethe! 


Da in der Tschechoslowakei die Bezeichnung einer Häuser- 
zeile als Roseggerstraße als — staatsgefährlich verboten ist, 
darf man sich nicht wundern, wenn auch hinsichtlich der deut- 
schen Klassiker besondere Vorsicht in der tschechischen Kunst- 


(5. Fortsetzung.) 
.. . und ich saß da... 

. . und ich saß da .. 
immer in der Hölle . 
Sebastopol . .. 
war...“ 

Vor dem starren Blick der kleinen Deutsch-Russin stand in 
der Abenddämmerung des Berliner Zimmers geisterhaft das 
Traumbild einer fernen Stadt: Mastengewirr und Schlot- 
qualm in der langen, schmalen, tiefeingeschnittenen Bucht. 
Über. den gelbweißen Häusern und grünbeschatteten Straßen 


Der Vater starb... im Gefängnis 
. Die Mutter starb... und ich saß da... 

. immer in der Hölle .... Du kennst ja 
Nein . . 


drüben, jenseits des Südhafens, der flache, niedere, welt-' 


geschichtliche Trümmerhügel des Malakoff ... Weit draußen 
das schaumweiße Blau des Schwarzen Meeres... 

„Weißt du, wo ich meinen Mischa zuletzt gesehen habe?“ 
begann die bleiche, kleine Brünette... „Oben auf dem Histo- 
rischen Boulevard. Wir gingen nach dem Nowossilplatz, und 
er sagte... .“ 

Ihre Base, die gar nicht sentimentale Lisa, tauschte einen 
stummen Blick mit ihren Eltern in der Ecke: Der Luja hat's 
den Verstand verschlagen! Sie kommt von dem seit Jahren 
vermoderten Inscheneer-Mechanik Michael Sax auf dem 
.Ivann-Slatoust‘‘ nicht los .. . Der Vater Altschüler nickte 
mechanisch mit dem kurzen, weißen Rundbart. Das Gesicht 
des alten Apothekers aus Cherson war verwittert und ver- 
härmt wie das seiner Frau. Sie saßen den ganzen Tag 
stumpf und still, Hand in Hand und schauten vor sich hin... 

„Luja: Wach’ auf: Also nach dem Tod deiner Mutter. , .“ 

„Da bin ich hierher .. .“, Luja Büttner fuhr plötzlich leiden- 
schaftlich auf. „Und ich geh’ nicht aus Berlin weg .. . das 
sag’ ich gleich... Jch hab’ hier zu tun „. .“ 

„Gewiß doch, . Man wird sehen... Die ganze Pension 
hier ist voll geflüchteter Deutsch-Russen. Herrgott ja 
Richtig . . Jr Lisa Altschüler schlug die großen, kräftigen 
Hände zusammen und zeigte amüsiert die prachtvollen Zähne. 
„Paul Gritsch wohnt auch hier... Du weißt doch... Der 
das große Schafgut hatte, bei Melitopol, schon jenseits der 
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. Du kennst es nicht, wie es jetzt _ 


Nr. 2N 


industrie gebraucht wird; denn die bekannte tschechische 
„Volksseele‘“ gerät nur allzu leicht in Wallung, wenn sie sich 
unvermittelt Dingen gegenübersieht, die sonst nach Möglich- 
keit von ihr ferngehalten werden. Also hat sich in Prag dieses 
ereignet: In den Kinos läuft ein schöner Lehrfilm unter dem 
Titel „Die Karlsschüler“, in dem die Hauptrolle Fried- 
rich Schiller zugeteilt ist. Auch die Exzellenz aus Weimar, 
Herr Goethe, ist zu sehen, aber er schaut sehr düster darein: 
denn er hat eine Umtaufe über sich ergehen lassen müssen: 
aus seinem ollen, ehrlichen Vornamen Johann hat die um die 
Prager Volksseele besorgte Filmindustrie einen „Jan“ ge- 
macht, und aus dem Friedrich Schiller ist auf einmal ein 
„Bedrich“ Schiller geworden ... Es wird sich die Notwen- 
digkeit erweisen, die deutsche Abstammung der beiden Dich- 
ter festzustellen, da sonst die Gefahr nicht von der Hand zu 
weisen ist, daß eines späteren Tages an Hand des Lehrfilms 
„Die Karlsschüler“ mit Bedrich Schiller und Jan Goethe von 
den Tschechen behauptet werden könnte, die beiden gehörten 
dem tschechischen Volke zu, da sie nicht Friedrich und 
Johann, sondern, wie ersichtlich, Bedrich und Jan heißen .. .! 


Der Sokratesbecher als Strafmethode. 


Das alte russische Strafgesetz, das in Estland noch jetzt 
in Wirksamkeit ist, soll durch ein neues ersetzt werden. In 
der Beratung der Kommission äußerten sich die verschieden- 
sten Ansichten über die Art der Todesstrafe. Unter 
anderem wurde beantragt, die Todesstrafe durch Erhängen 
— wie es das russische Strafgesetz vorschreibt — beizubehal- 
ten, doch dem zum Tode Verurteilten zu gewähren, sich durch 
Gift selbst zu töten. Gegen diese Gesetzesvorlage sprach mit 
Entschiedenheit der deutsche Beauftragte; er meinte, daß nicht 
alle zum Tode Verurteilten die Charakterstärke eines So- 


` krates aufbringen könnten, um den Giftbecher zu trinken. 


Eingehend wurde über die Frage gesprochen, in welcher Form 
der aufgedrängte Gift-Selbstmord eines zum Tode Verurteilten 


vor sich gehen sollte, ob durch Giftpulver, Einspritzung oder 
Gas. 


Zëfe exenkeszel; 
ch ROMAN von RUDOLF STRATZ | 


Krim, in der Nogaischen Steppe — an der Molotschnaja, wo 
auch die vielen anderen Mennoniten sind... Da am Asow- 
schen Meer .. .“ 


„Lasse mich mit ihm zufrieden!“ sprach die schöne, kleine 
Kusine feindselig. 

„Paul Gritsch — dein alter Verehrer .. .“ 

„Kann ich dafür? .. . Es ist ja lächerlich ... . Ich war 
ja noch halb ein Kind — eben erst eingesegnet — wie er im 
Krieg nach Sebastopol kam, um seine fetten Hammel an die 
Krone zu verkaufen!“ 


„Aber er hat seine Werbung beharrlich wiederholt ... Er 


sprach jetzt noch immer von dir... schwärmerisch . . . ganz 
mit der alten Liebe! Er hat dich nicht vergessen! . 
„Habe ich ihm nicht die Zunge heransgestsckl a” Luja 


Büttner warf erbittert den dunklen Madonnenscheitel zurück. 
Das reizende Kindergesicht blinzelte kampflustig wie das einer 
Katze. „Habe ich ihm nicht hundertmal gesagt, er soll gehen?“ 

„Ja — ich war oft genug dabei, wenn du ihn den heiligen 
Menno genannt und ausgelacht hast!“ 

„Er und seine Taufgesinnten sind Heilige. Mag sein, daß 
sie deswegen die dicksten Schweine in der Krim züchteten! 
Aber ich passe nicht zu ihm! Ich bin keine Heilige! Im Gegen- 
teil! Ihr werdet noch was erleben!“ 

„Immerhin, Luja — die Zeiten sind schwer .. A 

„Ach — was du sagst...“ 

„Die Mennoniten halten doch in allen Ländern zusammen. 
Paul Gritsch wußte Bescheid, wie wir anderen noch ganz 
ahnungslos waren. Er hat sein Gut rechtzeitig verkauft und 
das Geld nach Holland in Sicherheit gebracht, Damit will er 
sich jetzt als Farmer in den Vereinigten Staaten ansiedeln. 
e wartet hier nur, bis er die Einwanderungserlaubnis 

riegt. 


Nun > an _ Gott mit ihm!“ sagte die kleine Deutsch-Russin 
gleichgültig. 


„Luja — eine Kirchenmaus ist noch reich gegen dich!“ 


\ 


z$ Meinem Vater? . . 


| 


27. Januar 1927 


„ich brauche deinen irommen Gritsch nicht! Ich habe 
anderes vor! Ich muß mich selber durchs Leben schlagen!“ 
„Gott wird helfen!“ sprach plötzlich automatisch aus der 
Ecke die alte Frau Christine Altschüler, nachdem sie seit vier 
Stunden geschwiegen. Lujas nachtdunkles Köpfchen fuhr wild- 
lachend zu ihr herum. 

„Wem hali denn der liebe Gott? 
Meiner Mutter? . 


Meinem Mischa? . 
Mir? ..... 
dir, Onkel Eduard?" . 

„ich hatte meine europäische Apotheke in Cherson!“ sprach 
der alte Herr eintönig. „In bester Lage, mitten in der Stadt, 
am Potemkin - Boulevard. Ich habe mein Leben lang ge- 
ardeitet. Ich ging jeden Sonntag in die lutherische Kirche. 
Ich .chrte den Zaren. Ich zahlte meine Steuern. Ich erzog 
meine Kinder. Da bin ich nun! Alt und arm in der Fremde! 
Warum strafte mich Gott?“ 

„Warum schuf der Herrgott diese Erde?“ schrie das junge 
Mädchen, „. . wenn es so auf ihr zugeht?“ 

„Lästern Sie nicht Gott... .“, sprach eine rauhe Stimme 
von der Tür. „Der Ruhm des Gottlosen: steht nicht lang’, 
heißt es bei Zophar von Naema, und er wird umkommen wie 
ein Dreck... — Ein kräftiger, mittelgroßer Mann zu Anfang 
dreißig, mit dunklem Haar und dunklem Schnurrbart, näherte 
sich Luja Büttner. Er hatte tiefliegende Augen unter einer 
hohen, gewölbten Stirn, die seinem gebräunten, energischen 
Antlitz einen finsteren Ausdruck gaben, Jetzt, als er mit einem 
glückseligen stiller Lächeln die Rechte dcs jungen Mädchens 
schüttelte, verschönten sich plötzlich die harten Züge. 

„Täglich, seit Jahren habe ich für Sie gebetet!“ sagte er 
einfach. „Nun sendet Sie Gott . .“ 


„Ich bin nicht so fromm wie Sie, Herr Gritsch!“ Die kleine 
Hand löste sich rasch aus seinen kräftigen Fingern eines 
arbeitsgewohnten Landwirts. 

„Deswegen sucht der Herr Sie heim, Luja! Aber er wird 
alles zum besten richten! Mein Gott welch ein 
Glück!“ Der Mennonit blickte dem jungen Mädchen mit einer 
zhen, beharrlichen, tief in sich: verschlossenen Innigkeit 
in das abwehrend umwölkte Gesichtchen. „Ich komme vom 
'merikanischen Konsulat nach Hause — ich höre, Sie sind da 
kh eile her ... Verzeihen Sie ... Ich vergaß in meiner 
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Freude sogar anzuklopfen ... Nun — haben Sie kein Wort 
des Wiedersehens für mich . 2" 

„Was helfen Worte?“ sagte die kleine Büttner in stillem 
Trotz. „.. Soll ich Ihnen um den Hals fallen, Gritsch? Sie 
wissen, wie ich denke . . .“ 

„Wie ging es Ihnen?“ 

„Wie allen heutzutage! Den Bösen geht es gut! Den Guten 
geht es schlecht! Gott sieht zu! Nun — man kann ja auch 
böse werden! .. Ich sage Ihnen das gleich, damit Sie sehen, 
wie wenig wir uns zu sagen haben .. .“ 

„Sie wollen mich bei unserem ersten Zusammentreffen 
kränken .. .“ 

„Nein. Nur meine Freiheit will ich! 
Nur nicht wieder die Geschichten von früher! 
Zeit dafür . D 

„Luja — .“ 

„Es macht mich nervös! Ich kann auch biblisch reden: Ihre 
Wege sind nicht meine Wege — und meine Wege sind nicht 
Ihre Wege! Die muß ich allein gehn! Sie sind viel zu 
gottselig dazu ... Mehr kann ich Ihnen nicht verraten . .* 

Paul Gritsch, der Mennonit. schwieg einen Augenblick. 
Dann begann er mit seiner rauhen Stimme, in der verbissene 
Leidenschaft zitterte: 

„Fühlen Sie nicht, daß Gott mich zu Ihnen schickt ... wo Sie 
allein und verlassen sind . .?“ 

„Nein. Sie sind der Letzte, der mir helfen kann... 
Sie. .“ | 

Grüblerisch forschend drüben die Sterne der tiefliegenden 
Augen. Ein langsames: 

„Ich fürehte für Sie, Luja ... 

„Pah...“ 

„Es ist etwas bei Ihnen .. 


Ich brauche sie! .. 
Ich habe keine 


, gerade 


D 


ich fühle 


éc 


ich weiß nicht was... 


es nur... Aber es ist nicht vom Erbe der Reinen.. 

„Das habe ich auch nie gesagt . .“ 

„Es brütet irgend etwas Verborgenes, Dunkles in 
Ihnen .... Luja .... Denken Sie an Gott . 2 

„Nun — lassen wir es jetzt! Sie sind nicht mein Beicht- 


vater, Gritsch!“ 
„Aber Ihr Freund . .“ 


will Ihnen beistehen...... 
(Fortsetzung folgt.) 


Der Taufgesinnte trat näher: „Ich 


té 


Legende — wie sie von jeher am 
Rhein üblich war — wird im Hause 
Kupferberg besonders gepflegt. 


‚Geschäftsfreunden, die uns besuchen, 
ES Wir gern eingehend die sämtlichen 
ttiebsanlagen, verbunden mit einer Kost- 


probe unserer Sektmarken, auf deren Güte 
wir stolz sind. 
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Das Endspiel im Schach. 
Von Edm. Nebermanın. 


Mit ziemlicher Berechtigung kann man wohl sagen dag der 
bekannte Ausspruch des deutschen Großmeisters Dr. Tarrasch: 
„Glücklicherweise haben die Götter vor das Endspiel das 
Mittelspiel gesetzt“, in erster Linie von den Kombinations- 
spielern ganz großen Formats praktisch als richtig erwiesen 
wird, die es verstehen, den Gegner bald nach Eröffnung der 
Partie so gründlich zu überspielen, daß ihm Hören, Sehen und 
... Ziehen vergeht, ihn also schon in der Mitte des Spiels 
durch mehr oder weniger elegante Kombinationen mattsetzen. 


Wenn nun aber zwei ungefähr ebenbürtige Partner einander 
gegenübersitzen, nach heißem Kampfe und reichlichem Figu- 
renabtausch ein Endspiel vor sich haben, das vielleicht nur 
noch vier, fünf oder sechs Steine aufweist, so kommt mit 
Bezug auf dieses geringe Material Schillers Wort zur Geltung: 
„In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister”. Es wird 
ohne weiteres klar sein, daß derjenige von beiden, der sich 
viel mit dem Endspielstudium befaßt hat, also über eine 
größere Erfahrung verfügt, jetzt im Vorteil sein muß. Denn 
gerade auf diesem Gebiet haben sich einige hervorragende 
Spezialisten (ich nenne nur die Namen: Amelung, Bething, 
Kubbel, Gebr. Platoff, Rinck, Troitzky, Berger u. a.) mit 
größtem Erfolge betätigt und Endspiel-Studien geschaffen, die 
wirkliche Kabinettstücke sind. 


Als Probe eines solchen bringen wir unseren Lesern eine 
Studie der Gebr. Platoff aus ihrem eigenen Buch. 


` Aufgabe Nr. 2/27. 


Weiß am. Zuge gewinnt. 
l.ösungen an das „Deutsche Echo“, Abt. Schach, Berlin SW 19. 


Als Vorübung zur Lösung dieser nicht leichten Aufgabe 
wollen wir ietzt eine nicht so schwere mit ihrer Lösung be- 
sprechen: - 

Von Fritz Plönnings- Berlin. Stellung: Weiß: Kcl, 
Sp5, Lh8. Schwarz: Kd3, Lb8, Bauer c2. Weiß am Zuge 
erzwingt das Remis. 


Schwarz droht offenbar, seinen L nach f4 zu ziehen, durch 
dieses Schach den weißen König von cl zu vertreiben, und 
dann auf diesem Feld seinen Bauern 2c zur Dame umzuwan- 
deln. Zu verhindern ist dies nur, wenn der schwarze Läufer 
von dem Feld f4 ferngehalten werden kann. Gelingt cs Weiß, 


seine. beiden Figuren nacheinander so zu opfern, daß der ` 


schwarze Läufer das letzte Mal auf der großen Diagonale 
al — h8 schlagen muß, dann ist das Ziel erreicht, denn der 
weiße König ist dann patt. 

Was ist also zu tun? Einfach den weißen Läufer auf e5 
zu opfern, hat natürlich keinen Wert; denn Schwarz schlägt 
ihn, und nun bleibt wieder die Drohung auf f4, die Weiß nicht 
mit dem Springer parieren kann. Das scheint also der Stören- 
fried zu sein, der zuerst beseitigt werden muß. Aber wie? 
Sb5—d6 scheint nicht auszureichen; denn nachdem er dort 
vom Lb8 geschlagen worden ist, würde dieser nicht auch noch 
den sich auf e5 opfern wollenden weißen Läufer schlagen, 
sondern auf a3 Schach bieten und wieder seinen Bauern c2 
zur Dame lanzieren. Aber nun haben wir die "Lösung: 
1. Sh5—c7! Lb8Xc7; 2. Lh8—e5, Le7—b6; 3. Le5—d4. Wird 
der weiße Läwfer geschlagen, so ist das Remis da, und wenn 


Das Echo 


Nr. 2272 


nicht, so kommt der weiße Läufer zur Beherrschung des 
Feldes cl. ; 

Für diejenigen Leser, die sich vielleicht nicht an das schwie- 
rige Endspiel von Gebr. Platoff heranwagen, oder es nicht be- 
wältigen, bringen wir noch folgenden leichteren Zweizüger: 


Auigabe Nr. 3/27. 
Von Rickard Stein w eg - Berlin. 
a Original. 
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Wirklich zuviel. „Sind deine Gedichte wieder zurückgekom- 
men?“ — „Zurück? Das ist schon die Höhe. Vier sandte ich 
der Redaktion und neun gibt sie zurück.“ 

Süße Erinnerung. „Spricht dein Mann noch manchmal von 
eurer. Hochzeitsreise?“ — „O ja, er sagt oft, er wünsche, er 
hätte das Geld, das wir damals ausgegeben haben.“ 

Der pfiffige Händler. ‚Ich hatte doch ein Dutzend Apfel- 
sinen bestellt. Sie schickten mir aber nur elf!“ — „Ganz recht. 
enädige Frau. Eine von dem Dutzend war aber so verdorben, 
daß ich sie, Ihr Einverständnis voraussetzend, gleich we£s- 
geworfen habe.“ 

Berechtigtes Verlangen. Der Richter blickte den Angeklag- 
ten strenge an: „Wie oft sind Sie schon verurteilt worden.” — 
 Fünfmal.‘“ — „Dann werde ich über Sie die Höchststrafe ver- 
hängen.“ — „Höchst? . . . Erhalten regelmäßige Kunden keinen 
Nachlaß?“ 

Unmöglich. „Ich lasse meine Kinder nie von fremden Leuten 
küssen“, erklärte die junge Frau, die sehr auf Hygiene hält. — 
„Da haben Sie ganz recht“, stimmt die ältere Freundin bei. 
„Aber bei mir ist das leider nicht mehr durchführbar. Sie sind 
alle über zwanzig!" 

Diiterenzen. Der Kontorist Johnsen trat aus dem Zimmer des 
Chefs mit der Miene zutiefst beleidigter Majestät. „Ja, was ist 
denn los?“ fragt ihn ein Kamerad. — „Der Chef hat mir etwas 
gesagt, was mich sehr kränkt. Wenn er sich nicht ent- 
schuldigt, trete ich aus.“ — „Na, was hat er denn zu dir gè- 
sagt?“ — ‚Was er gesagt hat ? Hat Johnsen, hat er gesagt. 
‚Sie sind entlassen‘!“ 
= Das Weib. Der Bruder bringt seiner strafweise in ihrem 
Zimmer eingesperrten kleinen Schwester die Nachricht, daß sit 
nun wieder spielen kommen darf, und fragt: „Hast du dich 


‚sehr einsam gefühlt?“ — Sie antwortet ganz entzückt: „Nicht 


im geringsten, ich unterhielt mich die ganze Zeit mit dem wn- 
derschönen Kind im Spiegel.“ 

Die Auswahl. Das Telephon läutet. „Hier Lissy Klein“. 
sagt die junge Dame. .‚Wer dort?“ — „Egon, mein Liebling”. 
ruft eine Stimme, — „Wer? Ich kann nicht verstehen.“ — ~} 
wie Edgar, G wie Georg, O wie Oskar, N wie Nathan.“ — di 


aber um Himmelswillen, welcher von den vieren ist den 
dran?“ 


Ein Sachverständiger. Richter: „Weil Sie unverbesserlich ` 


und rückfällig sind in demselben Vergehen — für Ihren Fall is! 
vorgeschen der Paragraph... Paragraph . . .* — Angeklagfer: 
„Paragraph 580, Herr Richter.“ 

Schonende Mitteilung. „Mein Liebling,“ sagt der Ehemann 
mit seiner süßesten Stimme, „ein großer Arzt hat gesagt, dal 
Frauen mehr Schlaf brauchen als Männer.“ -— „Wie kommst 
du darauf?“ fragt sie mißtrauisch. — „Ich sage das bloß,” cr- 
widerte er, „weil es doch vielteicht für dich besser wäre, herte 
nacht nicht auf mich zu warten.“ 


Be. wtf 
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Weltwirtfchaftliche Almfchau 


Deutsche Abkommen mit Italien und der Türkei. — Die Wirkungen der deutschen Diskontermäßigung. — Große 


Geldflüssigkeit in Amerika. — Der ‚Pengö'. 
Von 


Der bei» Jahresschluß zustande gekommene deutsch- 
Italienische Schiedsvertrag Jäßt auch auf den 
Wirtschaitsverkehr erfreuliche Rückwirkungen erhoffen, weil 
er die Garantie für eine friedliche und gedeihliche Entwick- 
lung der beiden großen Länder bietet. Die Zusatzver- 
einbarungen vom Dezember 1926 zum deutsch- 
italienischen Handels- und Schiffahrtsver- 
trag vom 31. Oktober 1925 treten am 25. Januar 1927 in 
Krait; im Warenverkehr zwischen Deutschland und Italien 
werden alsdann Gebühren für die Beglaubigung von Ursprungs- 
zeugnissen und Fakturen nicht mehr erhoben. 

Ein gutes Stück vorwärts sind die deutschen Handelsver- 
ragsverhandlungen durch die nunmehr nach jahrelangen, 
schwierigen Verhandlungen erfolgte feierliche Unterzeichnung 
Ws Vertrags mit der Türkei gekommen. Er beruht 
i dem Grundsatz der uneingeschränkten Meistbegünstigung 
und lâuft zwei Jahre, unter stillschweigender Zusicherung der 
Verlängerung, wenn er nicht mit sechsmonatiger Frist ge- 
kündigt ist. Deutschland hat der Türkei verschiedene Zoll- 
zugeständnisse für lJandwirtschaftliche Produkte (u. a. Feigen, 
Mandeln, Rosinen, Kanariensaat, Haselnüsse), für Baumwolle. 
Opium (für Rohtabak hat die Türkei keine Zugeständnisse 
erlangt) sowie für geknüpfte Teppiche gemacht: für letztere 
st der Satz von 2400 auf 800 Rm. ie Doppelzentner herab- 
sseizt worden. Die von Deutschland erlangten Zugeständ- 
se erstrecken sich auf chemische Produkte (Farben. Kali- 
De Insektenpulver usw.), Spielzeug, Lederwaren, einige 
*lallwaren; gebundene (statt, wie bisher. nur ungebundene) 
Bicher sind völlig zollfrei gelassen. Nachdem die deutsche 
Ausfuhr nach der Türkei, die zwar Axrarstaat ist. aber In- 
Fe errichten will und daher Maschinen usw. ebenso wit 
“wirtschaftliche Maschinen und sonstige Bedarisgegen- 
„ande für Neubauten, Reparaturen, Verkehrsverbesserungen 
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— Deutsch-französisches Kaliabkommen. — 


Neue Börsenhausse, 


Lamk es: 


braucht, in den letzten Jahren stark gestiegen ist sie be- 
lief sich 1924 auf 49, 1925 auf 65 und 1920 schätzungsweise 
auf 82 Millionen Rm. —, wird auf der neugewonnenen recht- 
lichen Grundlage eine weitere Belebung der Handelsbeziehun- 
gen zu erwarten sein. 

Die Peichsbankdiskontermäßigung ist, wie De- 
und zwar von 6% auf 5% für 


reits erwähnt. eingetreten, 
Wechsel, während der Lombardsatz auf 7° belassen ist. 
Nach erläuternden Erklärungen des Reichsbankpräsidenten 


Dr. Schacht waren die Rückilüsse an die Reichsbank in der 
ersten Januarwoche sehr erheblich (es verringerte sich nach 
dem Reichsbankausweis der Wechselbestand um 134,2, der 
l.ombardbestand um 60,3, der Notenumlauf um 371 Millionen Rm.: 
die Giroguthaben erhöhten sich um 194,7 auf 842,8 Millionen 
Rm.), obgleich die Inanspruchnahme der Reichsbank bei Jah- 
resschluß bei weiten nicht so sehr wie im November durch 
kurzfristigen Lombard, sondern durch Diskontierung von 
Wechseln mit Verfalltermin über den 7. Januar hinaus er- 
folgte. Gleichzeitig haben sich die — im Dezember etwas ver- 
steiften Zinssätze am offenen Geldmarkt verhältnismäßig 
rasch gesenkt. Die Reichsbank betrachtet die Diskontherab- 
setzung als im Rahmen ihrer ganzen Zinssenkungspolitik 
liegend. Daß ein so niedriger, auch nach Friedensverhältnis- 
sen fast normaler Zinssatz, der naturgemäß die Anziehungs- 
kraft des deutschen Marktes für ausländische kurzfristige 
Gelder, wie das Anzielien der Devisenkurse am Devisenmarkt 
schon bekundet, vermindern wird, für tragbar für die deutsche 
Wirtschaft angesehen wird, beweist die Hoffnung der Reichs- 
bankleitung auf verstärkte heimische Kapitalbildung (diese hat 
die Vorkriegshöhe noch nicht erreicht!) und auf zweckmäßieste 
Kapitalnutzung. Voraussichtlich werden auch die 
ausländische Anleihen im Hinblick auf die 
Mittel der Vereinigten Staaten von Ame- 
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rika trotz ihrer bereits im Ausland untergebrachten Anleihen 
im Betrage von 2 Milliarden Dollar allein 1926 — günstiger 
werden. 


Die Banken haben im Anschluß an die Diskontherabsetzung 
zunächst beschlossen, ihren Habenzinssatz um ein halbes Prozent 
(27% in provisionsfreier, 3% in provisionspflichtiger Rech- 
nung) herabzusetzen, während die Sollzinsen sich automatisch 
von 7 auf 6% ermäßigen. Immerhin bedeutet das unter Hin- 
zurechnung der 2 %igen Provision noch immer einen 8%igen 
Zinssatz der Bankkredite. Die Golddiskontbank will angesichts 
der Flüssigkeit des Geldmarktes für die Konvertierung der 
10%igen landschaftlichen Pfandbriefe und die Anlage der 
7'%higen Hypothekenschuldscheine der Rentenbankkreditanstalt 
weitere Solawechsel als Privatdiskonte verkaufen. 

Von einer Herabsetzung des englischen Dis- 
kontsatzes ist noch nicht die Rede; sie wird aber 
sicherlich dort wie in New York bald kommen. Die Belgische 
Nationalbank hat ihren seit zehn Monaten gültigen Wechsel- 
diskontsatz von 7 auf 6% % herabgesetzt. Der mexikani- 
sche Silberpeso, der bereits mit 15 % Disagio gegen- 
über dem Goldpeso gehandelt wurde, ist auf der Basis von 
5% Disagio stabilisiert worden, d. h. der Goldpeso ist 
mit 100 Silbercentavos = 95 Goldcentavos einwechselbar. 

Am 1. Januar 1927 ist nunmehr die neue Pengöwäh- 
rung in Ungarn eingeführt und damit in Mitteleuropa die 
große Zahl der vorhandenen alten Währungen um eine neue 
vermehrt worden, was unzweifelhaft ein großes Verkehrs- 
erschwernis darstellt, wie jeder empfindet, der dorthin reist 
oder Handelsbeziehungen unterhält. 

Das deutsch-elsässische Kaliabkommen stellt 
einen neuen Kartellvertrag zwischen der deutschen und der 
französischen Industrie dar. Jeder Kontrahent erhält. die Be- 
lieferung des Inlands zugewiesen; der ausländische Absatz 
dieses weltwirtschaftlich wichtigen Stoffes wird im Verhält- 
nis von 70 zu 30 auf die beiden Kaliindustrien verteilt. Das 
ist bei einer Produktion von 1,225 Millionen t bei der deut- 
schen und von 31000C t bei der französischen Industrie für 
die letztere ein günstiges Verhältnis. Beachtenswert in dem 
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Vertrag ist die Verpflichtung der französischen und flämischen 
Bergwerksbesitzer, alle Anstrengungen zu machen, jedes neue 
Kalibergwerk und jede Kalifabrik zum Beitritt zur Société 
Commerciale des Potasses d'Alsace wie das in Deutschland 
in der Form des Kalisyndikats bereits geschieht, zu veranlas- 
sen, so daß auch in Frankreich ein staatlich kontrollierter Zu- 
sammenschluß aller Kaliunternehmungen, ähnlich wie das 
deutsche Kalisyndikat, sich herausentwickeln wird. Unter 
den Vertrag fallen außer Kalirolhsalzen und Kalifabrikaten auch 
Mischungen von Rohsalzen und Fabrikatmischungen, was in 
Anbetracht der verschiedenen Pläne über Herstellung von 
Misch- bzw. Volldünger wichtig ist. — Die Bestrebungen der 
deutschen Kaliindustrie, sich zu einem Trust zu- 
sammenzuschließen, sind noch nicht zum Abschluß gelangt. 
Weitere Vereinbarungen werden auch, da Kali nur mit dem 
Stickstoff vermischt zur Verwendung gelangt, mit den Stick- 
stoff produzierenden Industrien notwendig werden. 

Dem Rückschlag an der Berliner Börse in der ersten 
Woche des neuen Jahres folgte in der zweiten Woche eine 
neue Haussebewegung, und bei reger, die Spekulation 
überrennender Kauflust des Publikum und auch des: Auslandes 
entstand ein stark belebtes Geschäft. Politische Gesichtspunkte, 
wie die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung, verursachten 
keine abschwächende Wirkung. Die Kurssteigerungen waren 
erheblich: bei Vereinigten Glanzstoffabriken und Bemberg 
50 bis 60 %. Werte der Bauindustrie, Terrainaktien haussier- 
ten bei ausgesprochenem Mangel an Angebot, Goldobligatio- 
nen waren zuweilen ausverkauft. Enttäuscht wurden die In- 
teressenten für die Aktien der Commerzbank, weil das Be- 
zugsrecht für die Kapitalserhöhung sehr gering war (4:1) und 
ein hoher Ausgabekurs vermutet wird. In New York bewirk- 
ten die unerwartet große Steigerung des Auftragsbestandes 
des Stahltrusts, die große Flüssigkeit des Geldmarktes und 
andere günstige Momente allgemein Kurssteigerungen von 
l bis 5 Dollar. Namentlich Steelswerte, sowie — in Erwar- 
tung von Sonderdividenden — Eisenbahnwerte stiegen; Öl- 
werte und die Anteile der General Motors Corp. schlossen 
sich an. Die Nikaragua-Affäre rief keine Beunruhigung hervor. 


VON DER DEUTSCHEN SCHIFFFAHRT 


Auf eine Rundfrage der „Hamburger Nachrichten“ teilt die 
Verwaltung der Hamburg-Amerika-Linie mit, daß sich die 
Hoffnungen auf eine Besserung des Reedereigeschäfts im 
Jahre 1926 erfüllt haben. Die Hapag hat nach Erwerb der 
“Marriman-Passagierdampfer und nach der in den nächsten 
Wochen erfolgenden Inbetriebsetzung der neuen „New York“ 
zwischen New York und Hamburg sechs hochwertige Fahr- 
zeuge mit einer Gesamttonnage von 165000 Bruttoregister- 
tonnen in Dienst Die Gesellschaft teilt mit, daß ihr Ziel für 
die nächste Zukunft die Fortsetzung der qualitativen Ver- 
besserung und Erneuerung ihres Schiffsmaterials sein wird. 
Durch die Übernahme der Flotte der Deutsch-Austral- und 
Kosmos-Linien vermehrte sich die Motorschifisflotte der 
Hamburg-Amerika-Linie von 8 Schiffen mit 49302 B.R.T. 
(einschließlich eines Neubaues von 6500 Tonnen) auf 16 Schiffe 
mit 97017 B.R.T. Damit verfügt die Hapag über rund 30 % 
des deutschen Motorschiffisraumes. Es folgen unter den gro- 
Ben deutschen Reedereien die Bremer MHansa-Linie mit 30 370, 
dann die Hamburg-Süd mit 24000 und der Norddeutsche 
Lloyd mit 20159 B. R.T. Motorschiffstonnage. Die Hamburg- 
Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesellschaft teilt mit, daß 
sie durch die in diesem Jahr erfolgende Fertigstellung ihres 

26000 Bruttoregistertonnen-Schnelldampfers „Cap Arcona“ 
` ihren Schnelldampferdienst nach Brasilien und dem La Plata 
weiter ausgestalten kann. Das Schiff, das allen modernen 
Anforderungen des südamerikanischen Reisepublikums Rech- 
nung trägt, wird seine erste Ausfahrt am 19. November dieses 


Jahres antreten. Durch den Dampfer „Cap Arcona“ wird 
die schnellste Verbindung nach Südamerika geschaffen, da die 
Reisedauer von Hamburg nach Rio de Janeiro auf nur zwölf 
Tage, und von Hamburg nach Buenos. Aires auf nur 15 Tage 
verkürzt wird. — Die Verwaltung der Woermann-Linie und 
der Deutsch-Ostafrika-Linie erklärt, daß das Fracht- und 
Passagiergeschäft nach Afrika sich gegenüber dem Vorjahr 
weiter entwickelt hat. 

Im Östasiendienst des Norddeutschen Lloyd sind mit Be- 
ginn des Jahres 1927 einige durchgreifende Änderungen ein- 
getreten. Künftig wird der Norddeutsche Lloyd neben seinen 
beiden Frachtdampferlinien auch einen besonderen vier- 
wöchentlichen Passagierdienst betreiben, der Mitte 
Februar 1927 durch den Dampfer „Saarbrücken“ eröffnet wird. 
Die Dampfer dieser Linie, die vorher in Antwerpen und Bre- 
men Ladung nehmen, erhalten ihre Passagiere, wie bisher, in 
Hamburg, und folgen dann der. Route: Rotterdam, Genua. 
Port Said, Colombo, Belawan, Singapore, Manila, Hongkong, 
Schanghai, Tientsin, Taku, Dairen, Tsingtau, Schanghai, von wo 
aus die Rückreise über die gleichen Häfen angetreten wird. 
Dieser Dienst bringt als bemerkenswerte Neuerung die von 
vielen Frachtinteressenten gewünschte prompte und direkte 
Verschiffungsgelegenheit nach Tienrtsin, Dalay und Tsingtau, 
chne den bisherigen Umweg über Japan, und eine regelmäßige 
Verschiffungsgelegenheit auch nach Manila. Der Passagict- 


dienst ist als eine Ergänzung des Frachtdampferdien- 
etes aufzufassen. 


Die Weltwirtschaftskonferenz und der internationale Warenverkehr 


Von Ökonomierat Fr. Keiser-Berlin. 


Die Wirtschaftspolitik der Völker trägt im allgemeinen den 
Stempel einer ausgesprochenen Nationalpolitik. Sie ist ent- 
weder eingestellt auf den Gedanken des freien Handels, bei 
jenen Ländern, deren Lage im Weltall ihnen die größte Be- 
wegungsfreiheit und die Notwendigkeit cines umfassenden, 
nach allen Richtungen gehenden Verkehrs vorschreibt, oder 
es sind Länder, deren Struktur den Schutz der eigenen Pro- 
duktion durch Zölle zur natürlichen Voraussetzung macht. 
In beiden Fällen sind es im wesentlichen nationale Interessen. 
die die Handelspolitik der Länder bestimmen, und die Kunst 


der Handelspolitik ruht darin, diese nationalen Interessen mit 
der Notwendigkeit des internationalen Warenaustausches M 
eine beide Teile befriedigende Verbindung zu bringen. Eine 
Übersicht über die Wirtschafts- und Zollpolitik der Länder er- 
gibt, daß die weit überwiegende Zahl der Länder der Welt 
Schutzzollpolitik treiben, und diese Schutzzollpolitik 
hat seit dem Weltkriege. insoweit einen neuen Charakter ai- 
genommen, als der Krieg die Industrien einzelner Länder ZU 
einer übermäßigen, in den natürlichen Verhältnissen nicht mehr 
begründeten Entwicklung gebracht hat, und als sowohl die 
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Rohstoffbasis der wichtigsten Industrieländer als auch die 
Ausdehnung der Grenzlinien sich durch die neue Gestaltung 
des europäischen Kontinents sehr erheblich verschoben haben. 
In die dadurch bedingte Verworrenheit und Ungleichheit 
der internationalen Beziehungen in Handel, Industrie und 
Landwirtschaft wenigstens auf den Gebieten, für die die Mög- 
lichkeit vorliegt, eine gewisse Rationalisierung herbeizuführen 
und die Grundlagen für eine bessere Verständigung der Völker 
in wirtschaftlichen Fragen zu schaffen, soll die Aufgabe der 
zum erstenmal im Jahre 1927 vorgesehenen Weltwirt- 
schaftskonferenz sein. In zwei umfassenden Vorkon- 
ierenzen, die im Mai und September des vorigen Jahres in 
Genf stattfanden, ist das Programm für die Weltwirtschafts- 
konferenz festgelegt worden, und man erwartet, daß an ihr 
fast 50 Länder der Welt teilnehmen werden. 


Die Probleme, die auf einer Weltwirtschaftskonferenz 
Gegenstand von Verhandlungen sein können, sind, ganz ab- 
gesehen von den vorerwähnten internationalen Produktions- 
ind Handelsfragen, außerordentlich zahlreich. Zu ihnen gce- 
hören Verständigungen über die Tarifsysteme auf dem Gebiete 
des Zollwesens und der Frachten, die Klarstellung der Mög- 
lichkeiten für die Herbeiführung der Freizügigkeit der Men- 
schen und der Waren in der Welt und die Sicherstellung der 
Auienthaltsberechtigung und der Gewerbefreiheit für jeden 
\eltbürger in allen Ländern der Erde. Schon vor dem Kriege 
hatte der Wunsch nach dem Schutz nationaler Arbeit zu 
ciner Reihe von Maßnahmen der einzelnen Länder geführt, 
die, vom internationalen Standpunkt aus betrachtet, als aus- 
resprochene Hemmungen der freien Entwicklung der Pro- 
Juktions- und Handelsverhältnisse betrachtet werden mußten. 
In den Kriegs- und Nachkriegszeiten sind früher für unmög- 
lich gehaltene Bestimmungen auf dem Gebiete der Beschrän- 
kung der Ein- und Ausfuhr, in bezug auf die freie Wanderung 
der Menschen und auf dem Gebiete des Geldwesens gemacht 
und durchgeführt worden, und wenn auch die tiefstgreifenden 
dieser Maßnahmen im wesentlichen aufgehoben sind, so hat 
der Welthandel doch noch eine Reihe von Schlacken an- 
hängen, deren Beseitigung nur durch eine großzügige Ver- 
ständigung der Völker erreicht werden kann. 


Es ist dabei zu denken an die teilweise immer noch be- 
stehenden Bestimmungen auf dem Gebiete des Dumpings, an 
eine Vereinheitlichung und Klarstellung der Ursprungs- und 


Devisenkontrolle u. a. m. Sehr viel komplizierter liegen die 
Fragen auf dem Gebiete der zolltarifarischen Behandlung der 
Produktion einzelner Länder. Hier spielen ausgesprochene 
Machtverhältnisse, sei es in bezug auf den Rohstoffbesitz oder 
die Ausdehnung der Veredelungsindustrien, die Kapital- und 
Schuldverhältnisse, die Auswirkungen des Dawes-Planes und 
ietzten Endes und immer wiederkehrend die schwierige Frage 


der Internationalisierung nationaler Interessen eine bedeut- 
same Rolle, 


Die Teilung der Welt in zwei große Imperien, von denen 
tas eine in dem Konglomerat der europäischen Staaten be- 
seht, während das andere im wesentlichen Amerika umfaßt, 
SC bereits die Grundlinien auf, um die der Kampf gehen 
"d Noch sehr viel größer werden die Schwierigkeiten, wenn 
“un sich die Struktur Europas näher vor Augen führt und 
H erkennen muß, daß nicht nur die Vielzahl der Grenzen, 
‘ndern auch die ungesunde Struktur der europäischen Länder, 
Dr verfehlte Abgrenzung und ihre ungemein verschiedene 
‘Malkraft in Betracht gezogen werden muß. Hier wird das 
shwierigste Problem für die Weltwirtschaftskonferenz liegen: 
lie Zusammenfassung der wirtschaftlichen 


"teressen der wichtigsten europäischen 
ånder, | e 


Der Gedanke einer solchen Union der europäischen 
ander auf zollpolitischem Gebiete ist nicht so neu, wie 
TN auch in sachverständigen Kreisen im allgemeinen an- 
"mmt, Schon der Führer der reinen nationalökonomischen 
ttschaftspolitik des vergangenen Jahrhunderts, Fr. List, 
at mit der Möglichkeit einer solchen wirtschaftspolitischen 
ammenfassung der europäischen Länder im Gegensatz zu 
D überseeischen Produktionsgebieten gerechnet. Nur war 
u eme Solche die Stellung Englands damals eine noch aus- 
schlaggebendere, als sie es heute ist. Aber auch List hat klar 
erkannt, daß wirtschaftspolitische Zusammenfassungen menre- 
«r Länder ohne gleichzeitige völlige Verein- 
heitlichung des politischen Systems und der 
Politischen Einstellung der Völker undenkbar sind. 

ıch die moderne Volkswirtschaftsichre sieht in der Kon- 
Kurrenz der einzelnen Völker und der einzelnen Wirtschafts- 
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Handelsbezeichnungen, an eine Regelung des Paßwesens, der 
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zweige das wesentlichste und bedeutungsvollste Mittel zu 
einer intensiven Entwicklung von Produktion und Handel. 
Man wird sich auf allen Seiten sehr reiflich überlegen müssen. 
ob eine Zusammenfassung mehr oder weniger heterogener 
Produktionsgebiete zu einer Union im Zolltarif nicht eine 
ganz ähnliche Wirkung für Produktion und Handel ausüben 
müßte. Auf der anderen Seite ist zweifellos nicht zu ver- 
kennen, daß Industrie und Handel in weitgehendem Maße be- 
einflußt und beeinträchtigt werden durch ein der freien Be- 
wegung abträgliches Zolltarifsystem, durch die Möglichkeit 
zolltarifarischer Maßnahmen auf anderem Gebiete, sei es 
durch währungspolitische, verkehrstechnische oder andere 
Mittel, durch Diskriminierungen und Differenzierungen, durch 
die Bewilligung besonderer Prämien und Subsidien, durch 
steuerliche Bevorschussungen und viele andere mehr oder 
weniger legale und geeignete Mittel. Die hier vorliegenden 
Schwierigkeiten erhellen besonders deutlich aus einem Ver- 
gleich der Anzahl der Zollpositionen, die die einzelnen Länder 
ihren Handelsvertragsverhandlungen zugrunde legen, und die 
ich einer in der Genfer Konferenz vorgelegten Arbeit entnehme. 
Den Rekord auf diesem Gebiete hält der Staat Haiti inne, 
der nicht weniger als 13 300 Zollpositionen fest- 
gesetzt hat. Er steht allerdings mit dieser Ziffer völlig isoliert. 
Ihm am nächsten kommt in der Zahl seiner Zollpositionen 
Frankreich mit 4371, Argentinien mit 3811, Italien mit 3574, 
Dann folgen von wichtigen Ländern Brasilien, Belgien und 
einige kleinere überseeische Staaten, und an zwöliter Stelle 
steht das Deutsche Reich mit 2300 Positionen. Ihm fast 
gleich. sind Rumänien, Polen, Österreich mit 2080 bis 2124 
Positionen. Im Abstand folgen dann die Vereinigten Staaten 
mit 1693, Rußland mit 996, Großbritannien und Nordirland mit 
217 Positionen, und die lange Reihe schließt mit Afghani- 
stan, das nur über 12 Zollpositionen verfügt. 


Welche Aufgaben hat sich nun die Weltwirtschaftskonferenz 
gestellt? Die bisherigen Arbeiten bezogen sich im wesentlichen 
auf die Feststellung derjenigen Materialien, deren Sammlung 
im Interesse einer zweckmäßigen Vorbereitung der endgülti- 
gen Konferenz notwendig erscheint, und auf die Aufstellung 
der Tagesordnung. Obwohl man bei den Vorberatungen die 
denkbar größte Konzentration zur Richtschnur genommen hat, 
bildet doch das Programm auch jetzt noch ein Arbeitsgebiet. 
wie es bisher noch von keiner Konferenzirgend- 
welcher Art bearbeitet werden mußte. Als Grund- 
lage aller Verhandlungen ist eine Klarstellung der in den ein- 
zelnen Staaten bestehenden Grundprobleme, soweit diese mit 
der weltwirtschaftlichen Lage zusammenhängen, zur Voraus- 
setzung gemacht. Ihr soll folgen eine Analyse der wirtschaft- 
lichen Ursachen für die gegenwärtige Gleichgewichtsstörung 
in Handel und Industrie. Im Anschluß daran sollen die wirt- 
schaftlichen Tendenzen festgelegt werden, die den Welt- 
frieden beeinflussen könnten. Diese allgemeinen Erörterungen 
sollen den ersten und grundlegenden Teil der Verhandlungen 
bilden. Abgesehen davon wird sich die Konferenz mit den 
drei großen Gebieten: Handel, Industrie und Landwirtschaft 
beschäftigen. Für das größte Gebiet, dasjenige des Handels, 
soll außer über die Währungs- und Bevölkerungsfragen ver- 
handelt werden über die Einwirkungen der Ein- und Ausfuhr- 
verbote und -beschränkungen, die Monopolisierungen des 
Handels, die Niederlassungsfragen, die Art, Höhe und Ver- 
schiedenheit der Ein- und Ausfuhrzölle usw. 


Auch auf dem zweiten Verhandlungsgebiete, dem der In- 
dustrie, werden die Schwierigkeiten, die der industriellen Ent- 
wicklung zurzeit entgegenstehen, und insbesondere die Ur- 
sachen hierfür, soweit sie auf dem Gebiete der Produktion, 
des Warenaustausches oder des Geldwesens liegen, sehr ein- 
gehender Verhandlungen bedürfen. 


Wertvoll für die weitere Entwicklung der internationalen 
Verhandlungen ist es dann schließlich, daß man als gleich- 
berechtigtes Verhandlungsgebict auch die Landwirt- 
schaft in das Programm einbezogen hat. Auch hier sollen 
neben einer Klarstellung der gegenwärtigen Lage der Land- 
wirtschaft die Ursachen der bestehenden Schwierigkeiten und 
die internationalen praktischen Möglichkeiten zur Beseitigung 
der Schwierigkeiten erörtert werden. Auch hier wird es sich 
darum handeln, die Entwicklungsmöglichkeiten internationaler 
Zusammenarbeit der Produzenten- und Verbraucherorganisa- 
tionen klarzustellen. 

So bietet das Programm der Weltwirtschaftskonferenz einen 
Überblick über alle die Nöte und Schwierigkeiten, die sich 
in der Produktion und im Handel im Laufe der letzten Zeit 
herausgestellt haben. So schr es feststeht, daß die Konferenz 
auf vielen Gebieten zwangläufig nur deu Charakter akade- 
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mischer Auseinandersetzungen haben wird. ebenso fest steht 
es, daß der Wille der Völker positivere Ergebnisse verlangt 
und daß, wenn nicht durch die erste, so doch durch die folgen- 


den Weltwirtschaftskonferenzen schwere Bedrängungen der ` 


Produktion und des Handels aus dem Wege geräumt werden 
können, und daß mindestens regional — gewiß in einem 
bestimmten Gegensatz zu den Zielen der Welt wirtschafts- 
konferenz — diese Möglichkeiten zu einer Sicherstellung der 
Prosperität des Wirtschaftslebens gewonnen werden können. 
So mögen Handel, Industrie und Landwirtschaft, getragen von 
dem Vertrauen der Wirtschaft ihrer Völker, die richtigen Wege 
finden zur Lösung wenigstens eines Teiles jener Probleme, 
die heute noch als ungelöst eine gesunde Entwicklung der 
Weltwirtschaft hindern. l 


* 


Die Tagesordnung der Weltwirtschaitskonferenz. 
Am 4. Mai findet bekanntlich die Weltwirtschaftskonferenz 
des Völkerbundes in Genf statt. Die Tagesordnung dazu lautet 
folgendermaßen: ` 


A. Allgemciner Teil, 
Die Weltwirtschaftslage. 
Ihre wichtigsten Erscheinungen und Probleme vom Stand- 
punkt der verschiedenen Länder. 
Analyse der wirtschaftlichen Ursachen bezüglich der gegen- 
wärtigen Störungen im Handel und in der Industrie. 
Tendenzen ökonomischer Art, die den Frieden der Welt- 
wirtschaft begünstigen können. 
B. Spezieller Teil 
L Handel. 


1. Handelsfreiheit. 


a) Verbote und Erschwernisse der Ein- und Ausfuhr, 

b) Begrenzungen, Reglementierung oder Monopolisierung des Handels, 

c) wirtschaftliche und fiskalische Behandlung der Staatsangehörigen und 
Gesellschaften eines Landes, denen das Recht zusteht, sich auf dem Ge- 
biete des anderen niederzulassen. 


gen Zeit Turngeräte. Reck, Pferd, Barren, 
geräte. sind dic wichtigsten Turngeräte, 


Das Leben setzt in jeder Form ein gewisses Maß leiblicher 
Fertigkeit und Übung voraus, und der Nutzen leiblicher Kraft 
und Gewandtheit ist kaum je verkannt worden, ja vielmehr 
hat. sich die Lust an körperlicher Regung noch zu allen Zei- 
ten geltend gemacht. In fast allen Kulturländern, vornehmlich 
in Deutschland, waren seit der Zeit des Mittelalters mannig- 
fache Leibesübungen in den verschiedenen Schichten des 
Volkes verbreitet, wie die Fechtkunst, das Voltigieren am 
lebenden und künstlichen Pferd, ferner das Ringen, Wettlaufen, 
Klettern und dergl. mehr, Übungen, die man gleichsam als Vor- 
gänger des Turnens bezeichnen kann, und aus denen heraus 
sich auch die Turnkunst entwickelte. Wenn auch diese Übun- 
gen in gewissen Beziehungen Ähnlichkeiten mit den gym- 
nastischen Übungen des Altertums aufweisen, so ist ein Unter- 
schied doch darin zu erblicken, daß man sich. nunmehr für 
eine große Reihe von Übungen besonderer Geräte bediente, 
wie es auch bei der Turnkunst der Fall ist. Während die 
hellenische Gymnastik zu ihren Übungen lediglich Diskus, 
Wurfspeer, Ball und ähnliche Wurfgegenstände verwendete, 
eigentliche Geräte jedoch nicht kannte, ist man heute beim 
Turnen darauf bedacht, Geräte zu Hilfe zu nehmen, die eine 
planmäßige Schulung des Körpers gestatten. 

Das Übungsgebiet der Turnkunst umfaßt Übungen ohne Ge- 
räte und Übungen mit oder an solchen. Die ersteren sind die 
sogenannten Freiübungen, Ordnungsübungen und dergleichen, 
die letzteren werden mit Hanteln, Keulen, Kugeln usw. aus- 
geübt bzw. finden an den verschiedenen Geräten, wie Reck. 
Frerd, Leiter usw. statt. 

Das Reck ist das bekannte, aus einer an beiden Enden in 
Ständern befestigten Querstange bestehende Gerät, Es läßt 
verschiedene Konstruktionen zu, sowohl in der Errichtung 
der Ständer als auch in der Befestigung der aus Eisen oder 
Holz bestehenden Stange. Man kennt sogenannte Spannreck: 
mit Stahlrohrsäulen, die durch vier am Boden befestigte Stahl- 
ketten gehalten werden, rollbare und fahrbare Holz-Reck-Ein- 
richtungen mit diesen und jenen patentierten Vorrichtungen, 
Jochrecke, die in der Art der Spannrecke gebaut sind u. a. 

Das Übungspferd hat eine dem Pfcerdekörper ähnliche 
Gestalt, es gehört mit zu den ältesten Übungsgeräten. Schon 
im Altertum verwendete man derartige Nachbildungen von 
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Er Tea, 


Zolltarife und Handelsverträge. 


Hindernisse im nationalen Handel, verursacht durch 

a) die Natur der Zollsätze und die Schwankungen der Einfuhr- und 4 
fuhrtarife, 

b) die Nomenklatur und Klassifikation der Zölle, 


Indirekte Hilfsmittel, um den nationalen Handel und di 


ys 


- Schiffahrt zu fördern. 


a) Direkte oder indirekte Svbsidien, 

b) Dumping, Anti-Dumping-Gesetzgebung, 

c) Diskrimination durch das Transportwesen, 

d) fiskalische Mittel der Benachteiligung eingeführter fremder Waren. 


Rückwirkung der verminderten Kaufkraft auf den inter- 
nationalen Handel. 
II. Industrie. 


. Die Lage der wichtigsten Industrien: 


Produktion, 
Kapazität, 
Tatsächliche Erzeugung, 
Verbra::ch, 
Arbeiterschaft. 
Kennzeichnung der gegenwärtigen Schwierigkeiten in der 


Industrie: 
Ihre Ursachen industrieller, handelsmäßiger und währungs- 
politischer Art. 


Die Aktionsmöglichkeiten: 


a) Durch die Organisation der Erzergung, insbesondere durch die Industrie- 
Zusammenschlüsse, 


Ihre Wirkungen auf die Erzeugung, den Verbrauch und die Arbeilerschaf:. 
Ihre gesetzgeberische Regelung, 
Ihr Zusammenhang mit den E 

b) Die aus der Zusammenfassung und des schnellen Austausches wn 
statistischen Unterrichtungen bezüglich der industriellen Erzeugung. 


HI. Landwirtschaft. 
Die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft mit Rücksicht 
auf die Verhältnisse vor dem Kriege bezüglich der Erzeu- 
gung, des Verbrauches und der Vorräte, der Preise und 
Freiheit im Austausch der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 


Klettereinrichtungen, 
die in den nachfolgenden Zeilen beschrieben werden. 


 Rückens 


eg 


Die Ursachen der gegenwärtigen Schwierigkeiten. 


3. Die Möglichkeit internationaler Maßnahmen: 
a) Förderung und Zusammenarbeit der internationalen Organisation von 
Erzeugern und Verbrauchern einschließlich der verschiedenen Systeme 
kooperativer Unterrichtungen in bezug auf die weltwirtschaftliche Lage. 
wissenschaftliche und technische Forschungen, den Agrarkredit usw., 
b) Entwicklung der Karfkraft der Landwirte. 


IM TURNSAAL 


Zum Unterschied von der antiken Gymnastik verwendet man bei den Turnübungen der heuti- 


Sprung-. und Schaukel- 


Pierden, jedoch lediglich zu Vor- 
übungen des Reitens. Das „Pferd“ 
besteht aus einem Holzkern, den 
eine weiche Polsterung umgibt, die 
wiederum einen festen Rindleder- 
bezug erhält. Die Beine aus Hart- 
holz sind fest im Körper eingefügt. 
Zu zahlreichen Übungen wird es 
mt Pauschen, die die Mitte des 
einschließen, versehen. 
Durch in Hülsen oder Röhren lau- 
fende Beine kann es nach Belieben 
höher oder tiefer verstellt werden. 
Dem Übungspferd verwandt ist 
der Übungsbock, der zu ähnlichen 
Übungen benutzt wird wie das 
Pferd. Auch die Sprungtische oder 
Sprungkästen gehören zu dieser 
Gattung Turngeräte. Der Sprung- 
tisch besteht aus einem Rahmen 
mit nach der Höhe verstellbarem 
Untergestell und aus einer mit 
Rindleder bezogenen gepolsterten 
abnehmbaren Platte. Eine Abart 
stellt der schwedische 
Sprungkasten dar. der sich 
aus pyramidenförmig übereinander- 
gestellten, auswechselbaren 
Kastenteilen. zusammensetzt. 

Der Barren zeigt zwei wage- 


rechte, gleichlaufende, auf je zwei 


Ständern ruhende Holme. 
gewöhnlichste 


Seine 
Verwendung ist 
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Kletterseile aus starken. 
weißen Aloe - Hanfseilen 


Die Abbildung zeigt drei e l 
schiedene Arten von Kie Ge 
seilen: mit polierten Hait, 
(links); glatt (in der Mitte); S 
gestochenen braunen Kaöp 
l (rechts). 


(Staul E Co., Zittau i. sa.) 


D .. ei i ` 
ctwa in Brusthöhe der Turnenden zu den Übungen de 
Stützes, Liegestützes oder des mit Stütze gemischten Sch 
ges. Man hat die Barren aus transportablem schmiedeeiserttt 


Untergestell 


mit Stahlrohrsäulen und Eschenholmen oder 


. H . . E x] 
durchweg aus Holz, teilweise mit Holmen mit durchgezogen@ 
Stahlkern u. a. m. Besonders niedrige Barren werden gebaut 
sogenannte Handbarren, zum Frlernen des Handstandes Wi 


ken, E 


HM 


77. Januar 1927 


tern usw. Tiefsprungtritte aus Hartholz werden 


rechte oder schräge Leiter angehängt. 


zweireihige bietet besonders vielseitige 
Benutzungsmöglichkeit, zumal, wenn die 
vordere Stangenreihe schräg einstellbar 
eingerichtet ist. 


Unter den Sprunggeräten, die 
teils dem Weitsprung, teils dem Hoch- 
sprung dienen, sind zu nennen die 
Sprungständer, die die mit einem Leder- 
beutel oder ähnlich beschwerte Sprung- 
schnur trägt, die Schwungbrettgestelle, 
das Sturmlauigestell sowie die ver- 
schiedenen Hilfsgeräte, die Kokos-Turn- 
matten oder Leder-Sprungmatratzenı, 
Sprungbrett, Sprungstäbe usw. usw. 


| | 


Eine wichtige Gruppe stellen die 
Schaukelgeräte dar, Turngeräte, 
die in Schwingung versetzt werden kön- 
nen. Hierzu gehören die verstellbaren 
Schaukelring-Einrichtungen, Schaukel- 
reckstangen und vor allem die Rundlauf- 
einrichtungen. Bemerkenswerte Turn- 
seräte stellen u. a. weiter dar die 
Schwebestangen, Schwebebäume und 
Schwebekanten. Schließlich seien noch 
die Nand-Turngeräte erwähnt, wie Turn- 
stäbe, Keulen, Hanteln, Wurfhammer, 


Stahlieder-Schwungbrettgestell (Trampoline) aus Eisen 


ler Unterbau ist aus zwei starken U-Eisenschienen hergestellt, die durch zwei 
ksn zu einem Rahmen verbunden und zur Schonung des Fußbodens mit vier 
Hartholzunterlagen nebst Gummipuffern versehen sind. 


(v. Dolffs & Helle, Braunschweig.) 


Ausrüstung und Geräte für den Rasensport 
Fußball, Faustball. Feldball, Krocket, Hockey und Golf sind die beliebtesten Rasensportspiele. 


In den folgenden Ausführungen seien die Ausrüstung und die Geräte zur Ausübung dieses 
Sports kurz beschrieben. 


Lu den wichtigsten Spielgeräten zur Ausübung deutschen 
Rasensports gehören die verschiedenen Arten von Leder- 
bällen. Das beliebteste Spiel ist hier wohl das Fußball- 
spiel. Als Bekleidung dienen hier die Fußballiacke, die kurze, 
kniefreic Fußballhose und die Fußballstiefel. Fußballjacken 
werden einfarbig mit beliebig ` 

lurbigem Kragen, Brusteinsatz Zee 
u d Armelaufschlägen, auch mit 
tetem farbigem Brustring, oder 
langgestreift in zwei Farben, 
anggewebt, hergestellt. Oft ver- 


[LIS Wi ld B ermanfi, 


Kernrindleder 
Blatt 
{ Me HEr 
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zu Liegestützübungen. Die Klettereinric htungen sind sehr mannigfaltig. Man hat 
hier die Turnleitern, teils senkrecht, teils mit Rollvorrichtung zum Senkrecht-, Schräg- 
ınd Wagerechtstellen. die Pyramidenleitern, bestehend aus zwei unten verbreiterten Lei- 
für Sprungübungen an die senk- 
Weiter sind zu erwähnen die Kletterstangen aus 
Holz oder Stahlrohr, Klettertaue, Strickleitern, Knotentaue mit eingeflochtenen Holzknoten. 
Für Turnhallen verwendet man die ein- oder zweireihigen Kletterstangengerüste. Die 


Am Barren 
(Julius Dietrich & Hannak, Chemnitz) 


wendet man auch sogenannte Fußballblusen aus 
weißem Stoff mit Schillerkragen und aufgesetzter 
Brusttasche, Ä 
Knöpfen eingerichtet sind. Fußballhosen werden 
aus Trikot, Stoff oder Satin hergestellt, ent- 


Krocketspiel für 8 Personen 


Olbernhau 
Lınk > 
Fußballstiefel aus braunem 


mit Panzer- und 
kappi 


CT e 


Trapez mit Eisenbeschlag 


Weiße Aloehanfseile mit Karabiner- 
haken, ledergepolsterte Schaukelringe. 
(Oswald Ritter, Lauban i. Schl.) 


Wurfkugeln, Gere u. v. a, m. -- 
Trotz der Verwendung der eben 
beschriebenen Geräte haben wir 
in der heutigen Turnkunst dic 
Wiederbelebung der Gymnastik 
zu erblicken, und Deutschland 
| kann den Ruhm für sich in An- 
spruch nehmen, Pionierdienste auf diesem Gebiete geleistet 
und befruchtend und anregend gewirkt zu haben. So 
brachte man den deutschen Bestrebungen vor allem in 
Dänemark sehr bald Verständnis entgegen, und nach deut- 
schem Vorbilde übte man hier die Turnkunst aus. Weitere 
Länder folgten, und besonders erwähnenswert sind die 
Bemühungen, die man auf dänische Anregung in Schwe- 
den machte, die Turnkunst dort einzuführen. Die Schwe- 
den stellten ein besonderes System auf, das bei uns unter 
dem Namen „schwedische Gymnastik“ oder „schwedisches 
Turnen“ bekannt geworden ist. Immer mehr Anhänger ge- 
wann die Turnkunst in allen Teilen der Welt, und heute 
gibt es wohl keinen Kulturstaat mehr, in dem sich das 
Turnen nicht Heimatrecht erworben hat. 


Feld-Ball 
mit fester Haar- 
füllung 
(Hans Schmalle, 
Berlin) 


wobei Brust. und Armel zum 


weder weiß oder farbig. Fuß- 


EE ballstiefel, in sportgerechter Ausführung, 


bestehen aus Kernleder mit Panzerkappe, 
Blattkappe und Knöchelpolster aus Leder. 
Sie sind zum Schnüren eingerichtet und oft 
noch mit ledernen Gelenkhaltern versehen. 
An der Sohle sind feste, hervorstehende 
:Lederstreifen angebracht, die ein Ausglei- 
ten beim Spiel verhindern sollen. 

Der Fußball besteht aus der Fußball- 
hülle und der Gummiblase, Die Hülle ist 
aus bestem Kernleder hergestellt und zur 
Haltbarmachung des Balles in zwölf Teile 
geteilt. Diese Lederteile sind mit Pech- 
drahtfaden, entweder mit oder ohne Naht- 
ee ba schutz, zusammengenäht. Gute Fußbälle 
) werden nicht auf maschinellem Wege, son- 

dern durch Handarbeit hergestellt. Zur 
Verwendung kommt Rind- oder Chrom- 


Gummi zum Aufblasen veriertigt. Vor dem 
RETTENS Aufblasen wird die Gummiblase in die 


kernleder. Die Gummiblase ist aus bestem 
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dem Schlagball die LAX 
runde Form erhält. Í 

Das Schlagholz be- 
steht aus zähem 


kreisrund und amı K d 


Eschenholz, es muß 
Ende nicht dicker 


“als Millimeter sein. Vollball 


Dort ist es mit einer «us hellem Chr 
leder, mit Hastie. 


Lederhülle gelegt. Es ist darauf zu 
achten, daß der Ventilschlauch durch 
das Loch der Lasche gezogen wird, 
damit die Blase eine gleichmäßige 
Lage erhält. Nun wird der Ball ver- 
mittels einer Luftpumpe aufgeblasen. 
Durch Drücken und Schütteln 
während des Aufpumpens wird ver- 
hindert, daß die Gummiblase in der 


Hülle irgendwie geknickt oder ver: Handschlinge oder gejull 
schlungen wird. Die gleichen Bälle Endknauf verschen. (Kaspar Biri 
in derselben Ausführung werden zum Oft ist das Ende fein Nürnberg) 


geriefelt oder der 

Griff umwickelt. Das Feldball- oder 
Kricketspiel besteht aus zw. 
Schlägern, zwei Bällen und zwi 
Toren. Die Schläger sind aus festen 
Holz, 80 Zentimeter lang un 
9 Zentimeter breit, die Bälle au 
Kernlederbezug mit fester Haar- 
füllung, vierteilig, handgenäht, und 


Faustballspiel verwendet. Hierbei ist 
besonders zu beachten. daß sie nicht 
zu stark aufgeblasen werden, da sit 
sonst wegen des nachgicbigen Le- 
ders ihre runde Form verlieren. Im 
Gegensatz zum Fuß- und Faustball. 
die runde Form haben, steht der 
Rugbyball, der ovale Form hat. 
Außerdem besteht die Hülle dieser 


Bälle nicht aus zwölf, sondern aus , l haben 80 Millimeter Durchmesser. 
Kricketspiel 


(Süddeutsche Hammerwerke, Bad-Mergentheim) 


Das Feldballtor setzt sich aus dre! 
senkrecht gestellten, 85 Zentimeter 
hohen, gedrechselten Hot, 
zern mit an der Spitze an- 
webrachtem Querholz zu- 


neun oval geschnittenen Lederstrei- 
fen. Sonst ist die Behandlung die 
gleiche. Die Fußballmale 
oder Tore bestehen aus 
vier Malpfosten mit Eisen- 


beschlag und Erdspitzen Pe. | sammen. Beliebt ist awch 
nebst zwei starken Schei- ee das Krocketspie| 
u a 


telstangen, je 7,3 Meter 
lang, mit Scharnicren in 


Hier sind die Bälle etw: 


mit geschützten Nähten. g | 
e 8 Zentimeter groß, au 


(Otto Reichenberg, Berlin) 


der Mitte zum Zusammen- Rechts: | Buchenholz gedrechselt 
legen. Die Fußballtornetze Hockey-Torwächter- ? ebenso die Hämmer. 
sind aus geteertem Hani- schiene f In letzter Zeit erírev' 


bindfaden mit verzinkten 
Stahlseilen am Scheitel, 
vier verstellbaren Spann- 
seilen, acht Erdkeilen für 
die Spannseile und zwölf 
Pflöcken für die Netze, 
hergestellt. Die Grenz- 
fähnchen sind wenigstens 
1,5 Meter lang, mit Eisen- 
spitze und Stoffähnchen 
versehen und mit Ölfarbe 


sich bei uns das Hocker, 
spiel immer größerer 
Beliebtheit. Zur Ausübun: 
dieses Sports benötigt man 
Hockeystöcke. Zur Er 
zielung größerer Elastizi- 
tät sind diese Stöcke. 
deren Schlagrücken leicht 
gewölbt ist, mit ein- oder 
mehrfacher *Gummieinlast 
ausgestattet. Die Keule bt: 


aus Segeltuch mit Rippen- 

polsterung, einschl. Leder- 
befestigungsriemen mit 

Knieschutz 
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bunt gestrichen. p deg u u Wr steht aus schwerem, zähem 

Beliebt ist auch das een el iia ee ee Kur BE Eschenholz. während der 
Schleuderballspiel. 7 E R Handgriff aus Manilarohr 
Hierzu verwendet man P BEN a gefertigt ist, welches 
runde Kernlederbälle, die (Meyers. Se und Schulmäbeljabrik Ben eg außerdem noch Schnur- 
mit einer Lederschlaufe b. Hagen, Westf.) Í umwicklung aufweist. Mit- 


versehen sind, die als unter ist an Stelle de 
Riemen ohne Ende durch die Achse des Balles führt. Gefüllt Manilarohrgriffes auch Hartholz angesetzt. Hockeybälle sit 
ist der Ball mit reiner Haarfüllung. entweder aus starkwandigem Gummi, aus Leder, sehr fest mit 
Oft sind Schleuderbälle auch mit ab- Haaren gestopft, vierteilig. oder aus Kompositionsmasse, Kork 
nehmbarer Schlaufe ausgestattet, so mit Gummi, massiv angefertigt. Die beiden Hockeymalt 
daß sie, nach Abnehmen der Schlaufe, haben die gleiche Ausführung wie die Fußballmale, nur sind 
als Vollball zu verwenden sind. Fuß- sie etwas niedriger. Zum Schutz vor Verletzungen durch dit 
oder Faustbälle finden auch beim sehr harten Bälle dienen Schienbeinschützere aus starken 
Handballspiel Verwendung. Fin altes Segeltuch mit zwei Schnallriemen und Knöchelpolstern, U 
deutsches Rasenspiel ist das Schlag- Schutz der Hände des Torwächters werden Handschuhe 27 
ballspiel. Hierzu kommen sogenannte  Nappaleder mit Gliederschutz gefertigt. 

Kaiserbälle zur Anwendung. Der Golf ist ein altes Spiel. Es konnte schon sein fünfhundert 


Sr oh: : g s 37 € i e 
Schlagball ist ein mit Korallhaar ge- jähriges Jubiläum feiern. Golfschläger sind entweder ganz al 
füllter Lederball, dessen Umfang 20 a 


Schleuderball 5, e ta Holz oder als scgenannte Eisengolfschläger am unteren ENT 
mit festgenähter Schlaufe a nn. beträgt. Sein Gc- K mit cinem gebogenen breiten Eisenstück versehen. Holzgoli- 
aus Rindleder ist 70 bis 85 Gramm. Die Ein- ` schläger haben am unteren Ende eine gebogene, feste, kleine 


FE ra ee SEN ein durch Umwicklungen massige Eschenholzkeule. Golfbälle bestehen aus besten 
an gestellter elastischer Kern, der Vollgummi und sind mit Nägeln besctzt. 


DER ROLLSCHUHSPORT 


Der Rollschuhspo j Së ei; AS a | 
ne a oder fünf Jahr- letzter Zeit scheint der Rollschuhsport wieder einen ech 
die ganze Welt verbreitet. E 1d hat sich von dort aus ber schwung zu nehmen. Er verdient cs auch, daß er wieder TT 

\ „st in den Jahren 1907-08 fing er größere Blüte erreicht 


an, sich in Deutschland einzubü 
ubürgern, nahm dann ei übe i wi 
raschend schnellen ee c n einen über- Mit dem Aufkommen des Rollschuhsports in Deutschlan 


wieder abzuflauen. Vor dem Kries EN ebenso plötzlich die deutsche Industrie in den Jahren 1907-08 an, die Fabrik F 
Städten von Bedeutung Ee atte man in fast allen von Rollschuhen zu übernehmen, die bisher fast ausschliebli‘ 
nach mit wenigen Ausnahmen SI GN die aber nach und von englischen Firmen hergestellt wurden. Ihr Absatz DC 

ecer eingegangen sind. In  schränkte sich dann auch bald nicht nur auf Deutschland, 50 


d fins 


tion 
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dern der deutsche Rollschuh fand Verbreitung 
inderganzen Welt. Es hat nicht an allen mög- 
lichen Versuchen gefehlt, dem Rollschuh eine andere 
Konstruktion zu geben. Man hat Rollschuhe mit 2, 3, 
4.5 und mehr hintereinander laufenden Rollen fabri- 
ziert: aber alle diese Systeme haben sich nicht be- 
währt, sondern man ist stets auf den vierräderigen 
Rollschuh, bei dem die Rollen an zwei Achsen an- 
vebracht sind, zurückgekommen. Der vierräderige 
Rollschuh, so wie er heute hergestellt wird, ist in 
jeder Beziehung der beste und wird wahrscheinlich 
auch nicht durch ein anderes System verdrängt 


Gewöhnlicher Rollschuh mit Riemen 
(Polar-Werke) 


werden können. Die Rollschuhindustrie fertigt für die ver- 
schiedenen Zwecke verschiedene Modelle an. Wir finden zu- 
nächst ein einfaches Modell für Kinder, und zwar mit und 
ohne Kugellager. Der Rollschuh ist meist für mehrere Schuh- 
längen verstellbar und wird mit Riemen oder Eisenklammern 
an den Schuhen befestigt. Ein wesentlich vollkommeneres Mo- 
dell sind die Rollschuhe, deren Achsen auf Gummipuffern ge- 
lagert sind, so daß sich die Rollschuhe nach allen Seiten lenken 
lassen. Mit ihnen lassen sich alle Figuren ausführen, die man 
auf Rollschuhen laufen kann. Für Kunstläufer wird noch ein be- 
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Künstler - Rollschuh 


cum Anschrauben an die Sohle, mit verstellbaren Gummipuffern, nach allen 
Seiten lenkbar. 


(Polar-Werke A.-G., Remscheid) 


sonderes Modell angefertigt, das unmittelbar mit kleinen 
Holzschrauben an den Schuh geschraubt wird. Es bedarf 
kaum einer besonderen Betonung, daß der Rollschuh aus 
Qualitätsmaterial gearbeitet sein muß; denn Achsen- 
brüche, Defekte im Kugellager usw. können für den 
Läufer mit schweren Körperverletzungen verbunden sein. 
Bei dem Anbringen der Rollschuhe an die Schuhe muß 
man darauf achten, daß die vordere Achse ungefähr 
unter der Mitte des Fußballens zu liegen kommt. Der 
Rollschuh ist also meist so anzubringen, daß die Schuh- 
sohle ihn 2 bis 3 cm überragt. 

Besondere Anforderungen sind auch an die Rollen 
zu stellen. Anfangs wurden vielfach Buchsbaum- 
rollen verwandt. Diese hatten aber den Nachteil, 
daß sie sich sehr schnell und unregelmäßig abnutzten 


und außerdem oft platzten. Man ist deshalb von ihrer 
Herstellung vollkommen abgekommen. Stahlblechrollen 
eignen sich sehr gut für Asphalt, besonders wenn er 


trocken ist. Auf nassem Asphalt dagegen gleiten sie sehr 
leicht aus; dafür sind Aluminiumrollen besser. Für Parkett- 
boden ist die Fibrerolle die bei weitem beste; sie kommt hier- 
für fast ausschließlich in Frage. Die Fibrerollen sind aller- 
dings einer gewissen Abnutzung unterworfen, aber sie laufen 
sich stets gleichmäßig ab. 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Nach den schweren Enttäuschungen, die das Wintergeschäft 
n Sportartikeln gebracht hat, hofft die Industrie auf 
en verstärkten Absatz für Sommersportartikel. Wir haben 
ss allerdings bei den für den Sportbedarf arbeitenden Be- 
trieben nicht mit einer einheitlichen Industrie zu tun. Die 
Holzindustrie liefert Turn- und Sportgeräte, die Lederindu- 
Jr liefert Sportschuhe. Sportriemen, Boxbälle, Boxhand- 
schuhe, die Bekleidungsindustrie bringt die zahlreichen Sport- 
\usrüstungsgegenstände auf den Markt, und so ist jede In- 
dustrie mehr oder minder an der Befriedigung des gewaltigen 
modernen Sportbedaris beteiligt: denn es gilt.ja nicht nur, die 
Sportgeräte herzustellen, sondern auch alle diejenigen Gegen- 
‘tände, deren der Ausübende mittelbar bedarf. In zunehmen- 
dem Maße beliefert die deutsche Industrie mit ihren Sport- 
seräten und ihrer Sportausrüstung auch das Ausland. Wie 
das Turnen, so hat ja auch das Sportspiel immer größere Ver- 
Dreitung in der ganzen Welt gefunden; mit seiner Ausdehnung 
wächst auch die Nachfrage nach Sportartikeln. Deutsche Sport- 
artikel werden vom Ausland wegen ihrer hervorragenden 
Qualität gern gekauft. 

Die Lage der deutschen Bijouterie-, Galanterie- 
SC Lederwarenindustrie zeigt im letzten Monat 
e einheitliches Bild. In der Pforzheimer Edelmetall- und 
vchmuckwarenindustrie waren die Hersteller von goldenen 
KE Immerhin noch gut beschäftigt, während für golden? 
N in Anbetracht der Weihnachtssaison der Eingang von 
eubestellungen auffallend gering war. Das Juwelengeschäft 
war mit einzelnen Ausnahmen ruhig. Dagegen zeigte sich in 
er Silberwarenfabrikation ein befriedigender Geschäftsgang. 
eren der Schwierigkeiten im Exportgeschäft hat die 
‚Chmuckwarenindustrie bei den zuständigen Stellen des 
ee der Länder erneut dringende Vorstellungen er- 
nn e den schwebenden und noch bevorstehenden Handels- 
. &sverhandlungen die Interessen der Schmuckwaren- 

ustrice nachhaltigst wahrzunehmen. 
Se CG Uhrenindustrie hat das Weihnachtsgeschäft zu 

er Belebung des Exports geführt, die bisher angehalten hat. 


Auch die Exportzahlen für den November liegen über dem 
Jahresdurchschnitt. Während der Wert der Ausfuhr sich im 
Monatsdurchschnitt auf 4 Millionen Mark beläuft, betrug er im 
November 4,8 Millionen Mark. In Neuseeland bemüht sich 
die englische Uhrenindustrie stark um die Eroberung des 
Marktes. Sie mußte sich aber von den Importeuren sagen 
lassen, daß es bei den vier- bis fünffach höheren 
Preisen derenglischen Erzeugnisse hoffnungslos 
sei, den neuseeländischen Markt gegenüber der Konkurrenz 
aus dem europäischen Kontinent, insbesondere aus Deutsch- 
land, zu behaupten. Es sei betrüblich, daß Englandinden 
letzten 50 Jahren in der Anfertigung von 
Uhren keine wesentlichen Fortschritte ge- 
macht habe und sich weigere, die alten Maschinen durch 
neue zu ersetzen. 

Eine leichte Belebung zeigt das Exportgeschäft in Papier- 
waren und Bürobedarfsgegenständen. Eine 
stärkere Ausfuhrsteigerung ist vor allem in Schreib-, Brief-. 
Bütten- und Notenpapier eingetreten. Während in den ersten 
elf Monaten des Jahres 1925 der Export sich auf 218000 dz 
belief, erhöhte er sich in der gleichen Zeit des Jahres 1926 auf 
292000 dz, also um fast 40 %. Stark beteiligt an dieser Ex- 
portbelebung ist der südamerikanische Markt, wo Argentinien, 
Brasilien und Chile in steigendem Umfang deutsche Papier- 
waren beziehen. Auch im übrigen macht die Industrie nach 
Übersee gute Geschäfte. Zum Beispiel gingen 50 % des Ex- 
ports von Schreib- und Briefpapier in überseeische Länder, 
wobei außer Süd- und Mittelamerika auch Britisch-Indien. 
Niederländisch-Indien, Südafrika, die Türkei und China als gute 
Kunden in Betracht kommen. Unter den Büromaschinen 
sind es vor allem die Schreibmaschinen, die im vergangenen 
Jahre auf dem Weltmarkt größere Verbreitung gefunden haben. 
Hier stehen die europäischen Märkte im Vordergrund des 
Interesses. 

Das Auslandsgeschäft in der Musikinstrumenten- 
industrie bessert sich auch in den Zweigen, die im ver- 
gangenen Jahre über einen schlechteren Geschäftsgang klaxten. 
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KUNSTLICHE BLUMEN 


Fine Anzahl von Industrien, welche für den deutschen 
Außenhandel und damit für die deutsche Gesamtwirtschaft 
von der größten Wichtigkeit sind, hat sich aus ganz 
kleinen Anfängen, mit den primitivsten Hilfsmitteln ar- 
beitend, zu ihrer jetzigen Bedeutung entwickelt. Zu 
diesen gehört auch die Herstellung künstlicher Blumen 
Anfänglich nur mit dem einfachsten technischen Mitteln, EK 
wie Stanze, Ausschlagklotz usw. arbeitend, wurde sie y 
dank der Fingerfertigkeit und dem Fleiße der darin be- | f 
schäftigten Arbeiter und dem guten Geschmack und der |“: 

| 


Initiative der Fabrikanten zu einem wichtigen Faktor in 
der deutschen Wirtschaft. Sie ist in verschiedenen Teilen 
unseres Vaterlandes zu Hause und hat sich gewaltige ` 

Absatzgebiete im In- wie im Auslande erobert. | ez 
Die Verwendung der künstlichen Blume ist eine schr 
vielseitige: sie begleitet den Menschen gewissermaßen 
i von der Wiege bis zum Grabe, als Taufschmuck, Kom- 
munionskranz, Brautkranz und schließlich als Totenkranz, 
wo sie als letztes Zeichen der Liebe dargebracht wird. 
Andererseits fehlt sie auch nicht bei festlichen Veran- 
lassungen aller Art, wie bei Bällen und Gesellschaften, 
auf der Promenade und am Meeresstrand; sie verschönt 
das Heim, die einfache Arbeiterwohnung ebenso wie die 

ante Villa des Reichen.. 
eme von der hochentwickelten Technik der 
Farbenindustrie erobert sich die Kunstblume immer mehr 
Verwendungsmöglichkeiten; wir sehen sie als Massen- 
artikel die Kleider und Pelze unserer Damen zieren; eine 
elegante Abendtoilette ist heute ohne die künstliche BUN 
kaum denkbar. Gerade hier wurde der schöpferischen 
Phantasie. weitester Spielraum geschaffen, da man sowohl 


in. Ne Bee e E billiges wie sehr wertvolles Material verwenden konnte. 
. X. Richter, Frankfurt a. j ; = 
IT d s9 
Keramische Gefäße für Kakteengärten ~ 
Die Sehnsucht des Städters, dessen Leben so vollständig fern der Pflanzenwelt yer (e 
läuft, einen kleinen Einblick zu haben in das Werden und Wachsen unserer Flora, ‚hat 
eine Vorliebe für Zimmerpflanzen gezüchtet. Da die einheimischen Pflanzen sich nicht 
immer zur Umstellung auf die Zimmerluft eignen, hat man sich vielfach auf die dank- 
bareren Gewächse der Kakteen verlegt. Daher ist es auch zu verstehen, daß man 
- nach Gefäßen gesucht hat, die die Kakteen aufzunehmen und würdig zu umrahmen im- 
stande sind. Das Naturhafte und Primitive, das sie in ihren eigenartigen Formen zu 
verkörpern verstehen, hat die Idee gezeitigt, daß keramisches Material, von Künstler- 
hand geformt, das gegebene Gefäß für die Kakteenpflanzen ist. Meist handgeformt, 
sind diese Gefäße mit Farbe sehr Soe Kéi E 
sehen, in der Hauptsache porös gehalten, ohne : À 
Glasur, besonders GER das Getäß blumentopf- (Rürpur Fayence F e TERN Karlsruhe) - 
artig empfungen ist. Sie sind oft primitiv be- Dreifüßige K FE TE P 
mustert, in verschiedenster Linienführung und 2 nn = Fe ot ee 
immer so, daß der Grundton des Scherbens den IE ERROR Seat : ES 
hauptsächlichsten Farbeneffekt ausmacht. Einige, (Oranienburger Werkstätte Körting, Komm.-Ges., 
die man mehr schalenförmig geformt hat, sind fie, 
mit einer leichten Überfangglasur versehen, die 
in ihren verschiedenartigen Tönungen inter- 
essant auf dem keramischen Gebilde verteilt ist. 
Amders freilich, und in ihren Dimensionen viel 
größer, sind die Gefäße gemacht, die springbrun- 
nenähnlich ein Bassin für Goldfischchen enthal- 
ten, aus dem die Pflanzen oder Blumen aus röh- 
renartigen Formen herauswachsen. Auch inter- 
essant in der Dekorierung durch Linienführung 
und Farbenverteilung, eignen sie sich aber mehr 
für helle, dielenähnliche Räume oder wintergar- 
tenartige Erker. 
Eine gleichfalls interessante Wirkung kann 
ein kleiner botanischer Garten en miniature in 
einer niedrigen, napfartigen Schale haben, die in ` 
einfacher, schlicht-grüner Mattglasur, die über 


eine interessante Modellierung läuft, gehalten 
ist. Die Modellierung gibt in ihrer materialge- 
rechten Art dem Gefäß die interessante Note. 
Die Pflanzen wachsen beetartig aus ihm hervor. 
Kleine Kieswege zwischen den Pflanzen deuten 
das Gartenartige an. So kommen diese Gefäße 
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den Liebhabereien des Städters entgegen, der instink- 
tiv das Beobachten des Wachsens und Werdens in 
der Natur entbehrt, ermöglichen es, sich in seinem 
Heim ein kleines Abbild aufzustellen, das Einblick 
gewährt in das große Schaffen der Mutter Natur. 


x 


Zwei Kakteenschalen 
der Großherzogl. Majolica-Manufactur A.-G., Karlsruhe. 
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x ati che besteht wie alle Preßluftwerkzeuge aus den. Der Motor besitzt eine Leistung 
Der elektro PASS tis einem Elektramotor, der mit einer Luft- von rund 0,25 Kilowatt, der Stromver- 
Bildhauer- Hammer pumpe kombiniert ist; diese Vorrichtung brauch ist also ein ziemlich niedriger. 
Ban T kann durch eine Steckerschnur mit jeder Die Meißelpistole ist durch Metall- 
Preßluitweikzeuge werden in allen elektrischen Lichtleitung verbunden wer- schlauch mit der Motorpumpe verbunden. 
Industriezweigen mit bestem Erfolg ge- | ` 
braucht, sie begrenzen die Handarbeit 
auf ein Minimum und sparen so Zeit, 
Arbeitskräfte und  Herstellungskosten. 
Aber auch in den künstlerischen Werk- 
stätten des Bildhauers haben sie in letz- 
ter Zeit Eingang gefunden, und zwar in der 
Form eines elektro-pneumatischen Ham- 
mers, der speziell für die Zwecke der 
Steinbearbeitung hergestellt wird und 
so ausgeführt ist, daß er sowohl für 
xröbere Arbeiten, wie für das Schärfen 
von Mühlsteinen, zum Herstellen von 
Durchbrüchen, Leitungskanälen und 
dergl, wie auch für die allerfeinste 
Tätigkeit des Kunstbildhauers ge- 
braucht werden kann. Die Regulier- 
jähigheit dieses Werkzeuges ist sehr 
srob, sie wird durch einen leichten 
Fingerdruck ausgeübt, und so kann der 
elektro-pneumatische Bildhauer-Hammer 
für die feinsten Linien und Flächen am 
Biidwerk herangezogen werden. Der Der elektro-pneumatische Bildhauerhammer in der Bildhauerwerkstatt 


vektro-pneumatische Bildhauer-Hammer (C. & E Fein, Stuttgart.) 
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or Aus handel Jnöuftete und 
Künstliche Blumen d = Seeker 
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blumen. Abbildungenod. Muster- Doatsche‘ Waren tl. S; A, 
sortimente(v.$20b.$50)a.Wunsch. Der Chef der Handelsabteilung im amerikanischen Handels- 
z. Diensten. Blumen f. Zimmer- ministerium, J. M. Klein, der sich kürzlich in Deutschland aui- 
schmuck und Dekorationen. hielt, gab in einer Unterredung der Überzeugung Ausdruck, 
Mustersortimente von $ 15 an. daß der Warenaustausch en Kr und D "E 
| einigten Staaten sich demnächst stark entwickeln werde, „Der 
FS EES Amerikaner hat die Vorurteile der Kriegszeit endlich ganz 
Braut u. Kommunionkränze. Blumen überwunden und kehrt nun, so schnell wie er kann, zu seinen 
{für Bonbonnieren und für Karneval. alten Lieferanten zurück. Zu diesen gehört unter den aller- 
EE FERNE EEE ZELLE TIER ersten Deutschland, und „Made in Germany“ ist ein 
Spezialitäten fürExport Reklame, die heute in Amerika bei sehr vielen Warenarten 


F.X. Richter, Frankfurt a.M. 6 unbedingt verlangt wird. Amerikas Einfuhr in den letzte 
12 Monaten ist ferner nicht nur relativ, sondern auch absolut 
gestiegen, und dieses wird bei einer andauernden Prosperitä 
des Landes, woran zurzeit nicht zu zweifeln ist, auch künftig- 

hin der Fall sein. An dieser erhöhten Einfuhr Amerikas ha 
WASSERDICHTE Deutschland seinen guten Anteil gehabt. Die deutsche 
PAPIERE STOFFE Ausfuhr nach Amerika ist sogar im Verhalt: 


nis zu der Englands und Frankreichs au 
OELPAPIERE PARAFFINPAPIERE (irundiihrer hohen Qualität und Preiswürdig- 


TEERPAPIERE OELTUCHE keit erheblich gestiegen, und man erwartet noch 
PATENT PACKING höhere Ausfuhrzifiern für Deutschland im kommenden Jahr. 
fabriziert 


= Ludwig Uflacker, Düsseldorf-Bilk Werkstofitagung, 


Der Verein Deutscher Ingenieure veranstaltet vom 24, Sej- 
tember bis 16. Oktober 1927 in Berlin eine Werkstofftagung, 


5 H L Zä © 8 E T T E deren Programm sich von anderen Tagungen und Ausstellun- 


Heinze & Co. gen in der äußeren Form wesentlich unterscheiden wird. Die 

LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 geplante Werkstofftagung umfaßt Vorträge, eine Prüfschau 
ae und eine Werkstoffübersicht. 

Reizende Neuheiten! Schönster Schmuck! Die Werkstoffschau in der neuen Automobilausstellungshall 

Geschnittene am Kaiserdamm wird eine Prüfschau in vollem Betrieb zeigen 

Silhouetten-Kunstblätter und den Werkstoifverbrauchern dartun, welche Eigenschaften 


für Wandschmuck und Ausstattung zurzeit erforschbar sind und welche Verfahren und Einrich- 


tungen ‚hierfür bestehen. 
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Alben, Kunstblätter, Zigarettenbildchen, 
Werbedrucksachen, Plakate, Kataloge usw, 
nach Vorlagen bezw. Fotos der Besteller. Lager: Pat. Selbstbinder- 
mappen. Praktischer Gebrauch! 


Graphische Kunstanstalt 


DR. TRENKLER @ CO. AKTIENGESELLSCHAFT 
LEIPZIG- STÖTTERITZ (SACHSEN) 


Ansichtspostkarten Se 


Buntglas-PaäpierliAbzieh-Papier 


ee 2 V 


MIF. A Preisgekrönt. 
> Weltausstellung Chicago 


en,wurde Cuch 


ies härde, meine Geben Deklame Sak 


aech selbst Natus 


MASSEN-FABRIKATION 


| ADOLF SIEBERT Gr" Gummersbach 125 | 


‚Merkurit —-- 


er 3 


Schutz- „Drei 
Marke weiße 


Lieder 14 kar. Goldfeder, härtefte Osmia Iridiumpitge 
: | usiri isli | i ERK G. M.B.H. 
Die Marke vonWeltruf ` GE ZS GE ies Ce Sa GOLDFEDERFABRT 
HAMBURG-BLANKENES | 


T 
D A U E R N D E E R H Ö H U N G erzielen ausländische Firmen durch Ver agt — w An entsprechenden chien an | 


in den Auslandsanzeigen-Rubriken des „Echo“ 


IHRER UMSÄTZE UND GEWINNE AUSLANDVERLAG G.M. B, H, BERLIN SW? 
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t Búchermarkt” 
Gustav Renner, Gedanke und Gedicht. Geheftet M. 3.—, 
in Ganzleinen gebunden M. 4.50. Verlag von Adolf Bonz & 


Comp., Stuttgart. 


Der Verfasser schreibt: „Auch ein Dichter kann nicht 
umhin, manchmal zu denken oder doch wenigstens über dies 
und das sich Gedanken zu machen! Das möge dieses kleine 
Buch entschuldigen. Es sind Auszüge aus Tagebüchern, die 
aus sehr verschiedenen Zeiten stammen. Ich wollte diese 
kleine Sammlung schon vor zehn Jahren herausgeben, was 
die Zeitumstände aber nicht zuließen. Wenn ich auch in 
manchem jetzt anders denken mag, so wollte ich doch nichts 
daran ändern; solche Dinge haben nur Wert, wenigstens für 
den Urheber, wenn sie Ausdruck dessen sind, was er zu den 
und jenen Zeiten seines Lebens fühlte und dachte. Sie möch- 
ten dem und jenem, der sich für den Dichter interessiert, 
dessen Persönlichkeit, sein Werden und Denken etwas näher 
bringen.“ Das Buch ist, den Tagebüchern Hebbels vergleich- 
bar, in hohem Grade geeignet, uns mit dem Menschen Renner 
hekanntzumachen. Es ist außerordentlich bedeutsam und 


birgt einige unverlierbare Gedichte höchster künstlerischer 
Geltung. | 


Deutsche Gedenk- und Weihestätten. Von Börries, Freiherr 
von Münchhausen. 


Die Stätten, die gute und große Menschen auch nur be- 
traten, sind nach den Worten des Dichters geweiht, — wie viel 
mehr dürfen wir als geweihte Stätten iene bezeichnen, die mit 
“er Geburt und dem Tode eines unserer Großen verknüpft 
sind, an denen sich die gewaltigen Geschicke der Völker im 
Uröhmen der Feldschlacht oder im Wortkampf der Staatsmän- 
er entschieden, die Häuser, in deren niedrigen Stuben die 
roßtaten unserer Kultur geschaffen wurden! Das vom Ver- 
I LE Lehmann in München eben herausgegebene prächtige 
mg wohlfeile, 93 solcher Weihestätten enthaltende Bilderwerk 
„Deutsche Gedenk- und Weihestätten“ (Pappband M. 4.—, 
Kg M. 5.—) vereinigt in weitgespannter Überschau 
eutsches Erbgut, das erdkundliche, kunstgeschichtliche und 


if 
/ H 


ALLG. MUSTERMESSE 
6. BIS 12. MARZ 1927 
TECHNISCHE MESSE 


6 BIS 13. MARZ 1997 E 
Eesen 
e ee ` 
AUIS uno 
Norma \ 
ës Seite, 


AA 


/ 


T | 
N er feinster Prözjrionrarde), 
c We Wë 
p yersberg, Kirschbaum Q Cie 
A Siegen- Solin Zweigwerk des | 
x en Guf stahl- Aktien - Vereins 

e r Messe į e 
e Unionharig, IV, Sein Ze: 


, Zimmer 600 
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Speisewasserverdampter ; 


SYSTEM BUHRING 


AEE A zur Erzeugung völllg entgasten, stein- und 
Darna se, schlammfreien Speisewassers für Dampfkessel. 


mische Kesselsteinabscheider 


SYSTEM BUHRING D.R.P.a. 


zur Abscheidung aller Gase und Steinbildner aus 
dem Speisewasser vor dem Eintritt In den Kessel. 


Speisewasserfilter Va E 


Le 


Va EE e EE SR Oe 
o 247 EL Er Zu sët e D ? 
Er A E Ge G Ek 
pes SUHR T-GE). 
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LANDSBERG BEZ. HALLE 


ZER 


. Wir rt] 


Kunstharz-Gegenstände 


speziell Uhrgehäuse mit und ohne Werke in jeder be- 
liebigen Farbe, Achat, Bernstein etc. fabriziert 


Felix Wolf E.R. » Dresden-A 27, Hohestr.62 


Muster nur gegen Nachnahme! Tüchtige Vertreter gesucht! 


MITZELELZITEZ 
ETL 
OTI 

TOOT 
TU 
OTTI 


Reiseandenken-, 


Spiegel- und Rahmen-Fabrik 
ORLAU 


ET Spezialität: 


ak Postkarten - Rahmen 


Musterkollektion gegen Voreinsen- 
dung von M. 10.— oder Gegenwert 


James Isaac, Berlin SO 16 
Adalbertstrabe 59 Gegründet 1890 


Nr. 5000. Pa. poliert mit Pa- 
tentstützen. Ditzd. Mk. 2.50 


N AUSKUNFT DURCH 
2 DAS LEIPZIGER MESSAMT 
LEIPZIG 


aj T 


Z ORIGINAL | +® 


FENSTER 
aus Schmiedeeisen für Wohnhäuser, Verwaltungs- 
gebäude, Hotels, Villen etc. æ otandard-Iypen 
Fenestra G. m. b. H., Düsseldorf, Rhein 
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Andenken und Bäderartike/ 


aus Porzellan und Glas mit Ansict, Wappen 
und Schrijten 


Waldemar Conradt, Porzellan- und Glasmanufaktur 
Großbreitenbach i./Th. 

Zur Messe in Leipzig: Meßpalast Handelsstätte 

„Dresdner Hof" Zimmer 145. Sol. Vertreter ges. 


$ x 
PA Unechte 
ST wen 
WI WD | 
Nacht von Kr) | 
Ae A Luke H A ff HRISTALLERIE: | 
GABLONZ Ise UND HOHLGLAS- 
A.N Gi WAREN 
Slowaket N GLASSTEINE 
* Z PRE Fobafkallen 
de CH Bi’outerie-Muster- 
, Test ern. 
* RQ |f oder Don. amer. 23-50,- - 
e u Beni Neuh bf J 


| { schicbetürschränke, Regale, 


Büro-Möbecl 


| aus Stahl und Eisen 


Spezialitäten: 


Vertikalregistraturen, Klap- 
pen-, Flügeltür-, und Ein- 


Schreibmascinentische, 
Kartotheken, Rolladen-, 
Schiebetür- u. Zeichnungs- 
schränke, Schemel, Kleider: 

schränke usw. 


Perftorier- und Hefi- 
maschinen 
Maschinenbau Pirna Dresden 
% Vertreter gesucht 8 


Dm. 


Lederpaste 
in Tuben. 


Die geeignete Exportpackung! 


Kircher & Schmachtenberg om... 
Chemische Fabrik 
Mettmann (Rheinland ) 


Billigste Bezugsquelle in 


d 
SD 
H í IK: ps wl 
DIL YAA DANA ; 


en N 3 Es 
mee E 


taster- Im 


| von 1.90 Mk. an 
‚Sportiiguren mit Marmor- | Bill. Bezugsquelle f. Masken 
| sockel von 2.45 Mk. an, Schalen 
‚0.35 Mk.. Dosen 1 Mk., Vasen 
| 1Mk.‚Ascher 0.45 Mk., Lampen | 
| 8 Mk., Lagerware 50°/, Rabatt 


Richard Ziehe 


Luckenwalder Marmorwerk 
Luckenwalde 13 
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Chem fabrik Leipzig (1 
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Orchideen 
(Starr irn wel AN 


Aelt. Sp 


billigst. bis best. Qual., Kont, 
bedeckungen u.sonst Karne- 
val- u.Scherzartixel. Papier, 
laternen in großer Auswahl. 
Illustr. Hauptkatalog gratis. 
Zur Messe in Leipzig: Kauf- 
haus, Il. Obergeschoß 136. 
EILERS & MEY 
Erste Fabrik in MANEBACH (Thüringen). 


Nr. 227? 


verwandte Bücher sonst in verständlicher Beschränkung dar- 
bieten. . In diesem Werke klingen leise und doch vernehmlich 
die deutschen Tröstungen auf: „Sei unverzagt, bald der Morgen 
tagt!“, wie oft war es noch schlimmer zu leben in deutschen 
Landen als heute, und doch sang die Geschichte immer wieder: 
„Deutschland, Deutschland über alles!“ Aufwärts die Augen. 
aufwärts die Herzen, aufwärts die Hoffnung. Ein Volk, das 
solche Weihestätten aufzuweisen hat, das kann nicht unter- 
gehen, Gott wäre nicht Gott, die Geschichte wäre sinnloses 
Narrenwerk, unser Schicksal ein blödes Spiel, wenn am End: 
dieser Siegesstraße als Denkmal der Schandpfahl von heute 
stehen bliebe. Wenn Zungen schweigen, sollen Steine reden, 
— in diesem Werke reden sie eine laute, eine tröstliche 
Sprache, die Zinnen der Burgen und die Türme der Kirchen 
nicht eindringlicher als die niederen Fachwerkhäuschen, darin 
die Gelehrten und die Künstler unseres Volkes ihr Werk 
wirkten. | 


-Bauhausbücher. Herausgegeben von Walter Gropius und 


L. Moholy-Nagy vom Bauhaus in Dessau. 

Band 1: Walter Gropius, Internationale Architektur. 
Mit 101 Abbildungen. — Band 2: Paul Klee, Pädagogisches 
Skizzenbuch. Mit 87 Abbildungen. — Band 3: Ein Versuchs- 
haus des Bauhauses in Weimar. Mit 61 Bildern. — Band 4: 
Die Bühne im Bauhaus. Mit 44 Bildern und 1 Tafel. — 
Bahd 5: Piet Mondrian, Neue Gestaltung. — Band 6: Theo 
van Doesburg, Grundbegriffe der neuen gestaltenden Kunst. 
Mit 32 Bildern. — Band .7: Neue Arbeiten der Bauhauswerk- 
stätten. Mit 107 Abbildungen und 4 farbigen Tafeln. — Band 8: 
L. Moholy-Nagy, Malerei, Photographie und Film. Mit 102 Ab- 
bildungen. — Verlag von Albert Langen in München. — 
Von der Erkenntnis ausgehend, daß alle Gestaltungsgebiete des 
Lebens eng miteinander verknüpft sind, geben Walter Gropius 
und L. Moholy-Nagy, bisher am Staatlichen Bauhaus in 
Weimar, jetzt am Bauhaus in Dessau, im Verlag Albert Langen 
eine Reihe von Büchern heraus, die sich mit den Problemen 
des heutigen Lebens beschäftigen. Die Bauhausbücher sollen 
künstlerische, wissenschaftliche und technische Fragen be- 
handeln, unter dem Aspekt ihres gegenseitigen Zusammen- 
hanges. 


DTD 
Blobephen- Musikapparale 


Schatullen, m.t u. ohne Trichter, 
Schrankapparate und Ann. 
` auch mit elektr. Antrieb, Laul- 

werke, Tonarme und sonstige 
Zubehörteile für Sprech- 
maschinen. Schallplatten 


importiert und exportiert 


H Enkaufs Quellen East 
in all. Ausf., Spez.: Dominos. ehrm. präm N 


erfahren Sie durchVeröffent- |. 

lichung einer entsprechen- 

den Anzeige in unserer 
deutschen Ausgabe 


66 
„Das Edio 


mit Beiblatt 


mit 200 Bäss. 
Alle Saiteninstrum., 


Mund- 
harmonik..Musikspielwaren. 
Fordern Sie bitte ‚Ofierten. 


„Deutsche Export- Revue” | 
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(Ohne Verantwortung der Redaktion.) 


Spieiwaren 


sind auf der ganzen Welt 

in gleicher Weise beliebt, 

Die führende Marke dieser 
rt ist 


A 
Steiff-Knopf im Ohr 


Weichgestopfte 


Die „Chemiker-Zeitung“ in Cöthen, Anhalt, das Hauptblatt 
der deutschen chemischen Industrie, beschloß Ende 1926 
ihren 50. Jahrgang. Aus diesem Anlaß hat sie eine inhalts- 
reiche Festnummer herausgegeben, in der die bekanntesten 
Chemiker des In- und Auslandes in kurzen Geleitworten oder 
lingeren Aufsätzen über die Aufgaben der Chemie in Vergan- 
senheit, Gegenwart und Zukunft und über die Verdienste und 
Erfolge der Chemiker. Zeitung" berichten. So betont Geh. Rat 
Duisberg in seinem Geleitwort den „Willen zu neuen Erfolgen 
nach dem Zusammenbruch“. Nachdem die „Chemiker-Zeitung“ 
anfangs 1906 in den Besitz ihres jetzigen Verlegers, des Ver- 
lagsbuchhändlers Otto v. Halem, übergegangen ist, hat sie sich 
mehr und mehr zu dem führenden Blatte der chemischen 
Praxis entwickelt. 


Neben hervorragend schönen und naturgetreuen Formen sind 
Steiff-Spieiwaren durch Verwendung nur bester Rohstoffe weich, 
leicht, unzerbrechiich und dauerhaft 
Katalog und Liste des großen Sortiments kostenfrei — Vertreter In allen 
Ländern / Messe Leipzig: Zentralmesspalast 


Margarete Steiff GmbH, Giengen a. Brenz 25 (Württ.) 


ann a E ln laser er aa a 


| | Y 
Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten N 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur ` Y 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen- Y N 
strabe 38-39, zu richten. N i Y 
Ge ha lil ~ 
ewerkschaft Bertha li 
Die gerade den Verlag außerordentlich schwer Dortmund, Südwall 10 S 


belastenden Portoausgaben zwingen uns, an unsere 
Leser und Geschäftsfreunde die dringende Bitte zu 
richten, allen Antragen, unaufgefordert eingesandten 
Manuskripten, Bildern und dgl. das für die Antwort 
bzw. die Rücksendung erforderliche Porto beizufügen. 

Wir sind außerstande, Anfragen zu be- 
antworten oder unaufgefordert eingesandte Manu- 
skripte, Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung 
der erforderlichen Portogebühren unterbleibt. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Fernsprecher: 7041 


übernimmt die Ausführung von Bergbau- 
Arbeiten jeder Art, sowie geophysikal. Unter- 
suchungen nach den modernsten Methoden. 
Aufsuchung von Wasser -„Erdöl-, Mineral- 
quellen. Feststellung von Kohle, Kali- und 
‚Steinsalzen, Erzlagerstätten usw. durch lang- 
jährig erfahrene Fadhleute. Tiefbohrungen 
bis zum größten Kaliber. Begutadıtung von 
Grubenfeldern im In- und Auslande. 
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Komplette selbst- 
tätig arbeitende 


ER Reis- 
ASSEL mühlen 


erprobter Kon- 
struktion zur Er- 
zeugung erstklas- 
siger Weißreis- 
sorten 
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` 


METABO 


Seet 
= thleifmaschinen 
Teidackenbohrfutter 


Bewährte 
Qualitätsarbeit 


Günstige Preise 


Kapler-Werk Berlin 


der „Miag“ Mühlenbau und Industrie A. G. 


Automatische Zvlinder-Schleiimaschine 


System Bley, D.R.P. 
Alleinverkauf Herm. Otto Grube G.m.b.H., Lübeck 
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Hochfrequenz-Heilapparat EES Petroleum-,Gas- und 


VIOLETTA| | [mi te; Die 


ichen Behandlung von Haarausfall. Haut- Gas - Back- und -Bratöfen 
rc Nervosität. SES Ischias, Gicht u. a. | Haushalt-Kaffeeröster 


Überall tüchtige Vertreter gesucht. Ba M : 
Se Metallwareniabrik Meyer & Niss 
VELMAG. Verein. Fabr. elektr. By ru A d ne) 


m . m. D, 
Apparate. Leipzig 180. O.27 $ Bergedorf 16 bei Hamburg 


#2) Sicherheits- und Sparuntersatz 
BES tür elektrische Plätteisen. Spart Strom bis zu 
i 60 Proz. Verhütet Brand, schont Wäsche u.Plätt- ı 


eisen durch automatische Selbst- 
ausschaltung. Muster RM 5.50 


ch Der zugkräftigste Verkaufsschlager von unbegrenzter Absatzfähigkeit! ei 


DIE POSTKARTE 


von der man spricht u. d. selbst spricht I 
Mit Kinder- und Tierstimmen in natürlicher Wiedergabel 
D. R. G. M. 875460 
100 verschiedene Sujets und Stimmen! 


Muster gegen `Voreinsendung von $ 1.— oder entsprechender V wi 
ALFRED WEINSTEIN, HAMBURG 11 


ge BR ERP i Erate Fine Is Allel käuf 
‚ Hölzemann, Köln, Gewerbehaus / in allen Ländern der Erde gesucht 


und alle Attrakfi:nen 


Kar USSC lls für Vergnügungsparks 


An aiie Importeurei; 


Verluste vermeiden! Zeit, Geld, 7 
Ärger ersparen! 


Das bieten wir Ihnen als erfahre 
EINKAUFSVERTRETER: 
auf Kommissionsbasis A 

Denkbar günstiger Einkauf durch unsere. 
Abtign.: | 


a) Lebensmitt., b) Papier, c) Zucker, di All d 
e Technisch ( aschinen, Apparate, Bea 


la Referenzen geboten und verlangt { 


BARCK & HACKBARTHI 
Hamburg 1 


Dh 


Zu haben in Drogen- und Schreib- 
wzrenhandlungen allerorts. 


Vertreter gesucht. 


Klett, leiml.killet Alles 


OSTERREICH, BALKAN 


INDUSTRIEFIRMA IN WIEN 
MIT GROSSEN LAGERRÄUMEN UND VERKAUFSAPPARAT 


WÜNSCHT MIT LEISTUNGSFÄHIGEN FIRMEN 
WEGEN UBERNAHME 


KONSUMFAHIGER ARTIKEL 


IN VERBINDUNG ZU TRETEN 
UNTER CHIFFR- P. D. 759 AN DEN AUSLANDVERLAG G.M.B.H., 
BERLIN, KRAUSCNSTR. 38,39. 


D. R. G. M. 


fertigt als Specialitāt , 
Hermann Bulnheim, B 


Exportabtei.ung: 


1) Ingenieurbauten: 

ee Kasali- 
sation, Talsperren, Fero- 
kraftwerke etc. 


» 2) Fabrikanlagen: 
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MOSELWEINE 
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Export nach allen Weltteilen 


A.KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 


` > ge Spinnereien, Webereiet, 
H Aig nn P 
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Richard Wallis 4 D. » > Maschinen Sur. 
ng EE ~» 9 Lieferung aller In- 
amburg - Bergedort dustrieerzeugnisse 


egegeeng 


eeggeeggeeebeeeegeggggégéegedgegeegdgégëEg 
E? 
A 


>. 
= EE EE EE 


_ Suchen Sie 
vorteilhafte 
Einkaufsquellen! 
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ek Musikwa renfabrik 
A-Doerfel Brunndöbra iSa.& 


GEGRUNDET IM JAHRE 1848 
VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u EXPORTEURE. 
en Export nach allen Weltteilen 
Gi Bedeutende Fabrik für 
Mundharmonıkas Wiener 
Accordeons, Magdeburger 
E Accordeons, Concertinas» 
\diasaccordeons u. Musik- 
F. waren aller Art 
(Weltberühmte Marken 
„Condor Dora. Novität, 


Organisation unterhält dieselben Beziehungen zu allen SIE. den 
deutschen Ausfuhrindustrie und ist daher in der Lage, Sie e also 
leistungsfähigen Firmen in Verbindung zu bringen = enau Ihre 
Bedarf in irgendeinem Artikel haben, dann geben Sie HIE rett en 
Wünsche bekannt. Wir werden Ihnen dann geeignete Verb. 


Reveille“)Drehorgeln, 
Ge bo sen 


Auslandverlag GmbH. 
Berlin SW 19 


essen. 77. 
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: dressen aller Bran- pparate für Destil- 
f chen d. In- u. Auslandes. lation u. Rektifi- 
FriedelsAdressen-Verlag, kation von Alkohol. 


Leipzig W 33, Birkenstr. 12. f G etc. liefert als Spezialität 
d 8 - PA S Le Klaass & Sachtleben, |A. Thiel’s Bandagenfabrik. 
Ipacca- u.Alpacca- |... Wei d Magdeburg 2. Berlin N 58, 
Silber- ein un eintrester, Schönhauser Allee 188a. 
bestecke, ‚Schwefel - Aether - Anlagen, 
d Tafelgeräte. 'Destillierapparate für äthe- adewannen, 
M rische Oele, Wasser, Va- utotumblerschalter Kinderwannen, Sitz- 
kuumapparate für Milch, ein und mehrpolig und wannen, Kesseilöfen. 
Molken, Stärkezucker in E i DANKE 
Kupfer, Schmiedeeigen, GuB- Autolicht-Zubehör eto. 
eisen. 
W. Bökenhagen Nchfl., 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
ON Auerbammer b. Aue i. Sa. 
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ipaka- und Alpaka. 
Silber-Bestecke 
und -Tafelgeräte. 
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Sächsische Metallwareniahr. 
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& Co., 


i. Sa. Gegründet 1852. 
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Mpullen aus 
Jenaer Glas. 
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Tüchtige Vertreter gesucht. 
Nalysenwaa 

gen u. 

À wichte f. chemische 


| u. techn. Zwecke, Sar- 
S-WerkoA.-G.Göttingen 


amburg 
en Mühren 


Bei a 


’ 
14-75. 


enstr. 80. 


GOWE SILBER) 


E Gerbstoffe, 


rel) 
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& gegründet 1898. Pohl & 


Aug. Bohstedt & Sohn, 
Meckibg. 
Wir expor- 
35 Jahren. 


Güstrow i. 


(Deutschland). 


tieren selit 


pparate für Destil- 


A ation. 


Extraktion, 
| Raffination, 
Verdampfung, 
tektifikation, 
Trocknung ete. 
für Ätherische 
Oele, Alkohol, 
\ether, Farb- u. 
Oele, 
Glyzerin etc. 


Friedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16. 


rmaturen für Wasser, 
Gas u. Dampf, 


Absperrschieber, 


August Wellner Söhne Hydranten, Brun- 
Aktien nen, Ventile, Häh- 
gesellschaft, Aue i.Sa. SE Rohr- 
ipak schellen, Kondens- ' 
À a und Alpaka wasserabscheider, 
versilberte Kondenstöpfe usw., Export- 
Bestecke. aan ag. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhotf. 


schenaufbeorei- 
tungsanlagenz.Rück- 
gewinnen von Koks u. 
Kohle. Pried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
ee N TR ee 


stronom. Instru- 

mente, Sternfinder. 

Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. : 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
usw, 


' Alexanderwerk 
|A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14, 


utomaten jeder Art: 
Geld, Schokolade, 

A Parfüm, Seife etc. Neu- 
heiten in Bajazzo-Spiel-Auto- 
maten. Personenwaagen. 
Riedel & Fischer, 
Automatenbau, 


Berlin NW 21, Stromstr. 38. 


utomobil-Blumen- 
vasen, Aschenbecher, 
Deckenlampen. i 

Helbig, Berlin W 10. 


"E 
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utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten. 


andagen, 
rien, Leibbinden, Bruth 
bänder, 


Ranke-Export G. m. 


Konstruktionswerk Brühl, Bez. Köln. 


elektrot. Fabrik A.G., 


fü 
Bingen a. Rh. 2. atterien für Taschen 


lampen, 10 St. Brennd. 
u. Stabbatt. Hanolalamp 


usstattungsgegen- 


etc. Marke „Woco“. 


ettstellen, 
Eisenmöbel und 
Matratzen. 


„Becherwerk“ Becher A Co. 
Hagen-Eckesey. 


DER 
ior-Siphon 


Suspenso- 


Damengürtel 


blech - hochglanzemallliert. 
b. H., 


19 St.. ohne Hülse wetter- 
A stände für Wasch- |fest, ges. gesch. Habala 
tische, Bäder, Kiosetts | Hamburg 19 E., Großfabrik 


iskuit- und 
Wafteilmaschinen. 


`~ 


Gierner A Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


Mabriziert 
seit 60 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33 D. 


$ 


D 


lechbearbeitungs- 
maschinen. Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren.Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werke. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


lech-Emballagen, 

blank u. bedruckt, 
Blechplakate, 
Massenartikel. 

Anton Reichs A.-G., 
Dresden-A. 27. 


iechemballage- 

„Roesler-Globus-Selbst- r 
Wortmann & Co., schänker“. Verbreitung: B maschinen u-v SE 
Armaturenfabrik, 150 000 Stück. — Preisliste | Konservendos. a Weißblech 
Iserlohn i. Westi. kostenfrei. Gegründet 1896. Res f 


acköfen ı.Bäckerei- 
maschinen .d.Export. 


Leipzig-N. 25/104. 
ijouterieo in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 


7 NE LD 


>: Sportabzeichen. 
A G. Brehmer, 
G | Markneukirchen. 
HT | Mustersendungen v. $3 an. 
ijlouterie 


(unecht), Uhrketten. Fa- 
brikation von Uhrketten 


Dampfhacköfen all. Art mit ée f 
in allen Ausführungen, Kol- 


Mairich-Halb-Gas-Feuerung 


sind Großkohlenersparer u.|liers. Armbänder, Finger- 
garant. Höchstleistunge. Ver- |ringe, Ohrringe, Broschen 


etc. Vertreter gesucht! 
EmilRoth, Oberstein a.Nahe. 
Gegründet 1850. 


treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


äckereimaschinen. H JJouterie. 
B sreziantat:Prinzier Dren Kreolen- 
hebel-Knetmaschinen, d Ohrringe, 
beste und Sleepers, 
vollkom- Ohrgehänge. 
menste H. Zehetmayr, 
Maschine Bijouterie-Fabrik, 
der Ge- Oberstein an der Nahe. 
genwart, Ee a SE 
sowie alle 
Anderen Bar. 
Bäcker- — Tapetenleisten 
u. Konditorei-Masch. fabriz. liefert die 
Fa SE Schei & ee Spezialfabrik 
asch.-Fabr. u. e 
August Werkmeister junior, 
Halle a. Saale. Gegr. 1889 Berlin N 54, 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


Brunnenstraße 194. 


adewannen, 
Sanitäre Anlagen. 
Bade-Einrichtungen. 


illardbälle 

(Elfenbein und Imitation) 

Wilhelm Schuss Nacht., 
Düsseldorf. 


für 


ilard-Bälle (Elfenbein 
B:nsttensein),@ueuc: 
u. alle Billardartikel f. 
d. gunze Welt. Schröder & 
Karizke,Dresden-Laubegast. 
(rößte Spez.-Fabhr. d. Welt. 
Gegr. 1884. Preisliste a. W. 


Borchers & Jürges Nacht. 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55. 
Tel.-Adresse: Eisenjuerg. 


Roesler & Co., G. m. b. H., 


Fleischerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen- 


fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
lumen, F. X. Richter, 
B Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
ù Dekorations- 
, blumen. 
Kolorierter 
oa z. D. : 
raut- u. 
l Komm.- A 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 


Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


lumen (künstliche) 
für Zim- 
mer- 
schmuck 


usw. 
Binderei - Er- 
teugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen, 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
uge, Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 
(Blumenschmidt). 


Wir Lr S 
bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nehmen. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


h d o ktrische 
i ücher, Zeitschriften in igaretten le € 
[B Serate tir anen Gerber B allen Sprachen liefert Hochleistungs- messueh 
fahr., Maischefilter, Läu- auf schnellstem Wege| “p ehe Artikel, Halb- 
terbottiche, Pfannen. Feinste Conrad Bobre, „map Record“ watt-Armaturen 
Empfehlungen im In- u. Aus- | Uebersee-Buchhandlung,. "OE Isior“| Reflektoren i 
lande. Weigelwerk A.-G., Hamburg11,Ki debeng ag Greg und ootmusehl: Decken. ` 
Noiße-Neulanı. er i Bank. TTGaegial. nen, Cigaretten - Paketier- | beleuchtungen, 
riefmarken aller Län. | Abteilung: Mediz. Bücher.| maschinen, Tabakschneide- | Schalenschalter, E 
Lë kauft und tauscht | Verlangen Sie meinen Gelee Eeer EES and- 
S “|Schleifmaschinen sowie a : 
Ernst Müller, Nürnberg, | ..LiterarischenBärenführer non, Mür die | Gebrüder Jacob. Zwickau 


Sulzbacher Str. 57. 


riloefmarken, alle echt 
B und verschied., 500 Stück 


Preislisten kosten-* 
los. Auswablen. 


Albums. 
Albert Friedemann, 
Leipzig C 1, Figssplatz 6/18. 


ronze- 
farben, 
Blattgold, 
Gebr.Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Bronzefarben- und 
Blattgoldwerke. Gegr. 1887. 


ronzefarben, Biatt- 
metall i. ail. Qual. £. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co.. A.-G.. Fürth i. Bay. 


rutapparate u. Auf- 
R zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


rutapparate, sämt! 
B . Geflügelzuchtgeräte. 
Cromat-Werk. 
Geising 705 i. Sa. 


uchdruckerei- und 
Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle. 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


uchdruckschriften. 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berei. Frankfurt a. M. W. 13. 


ücher f. Techniker. 
Architekten u. alle Ge- 
werbe. Kat. u. Litera- 
tur-Zeitung kosten, Boysen 
A Maasch. Hamburg 36. 


ücher und 
Zeitschrifte 
liefert 
Nicolaische Buchhandlung 
Borstel A Reimarus, 
Berlin NW 7. 
Gegründet 1713. 


ücher. G. A. v. Haiem. 

Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften. Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,fir 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata. 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stixste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher. Alle deutschen 
Bücher. Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 


Alexander Köhler, Ausland- 
Abteilung, Dresden A 9. 


Be: neu und anti- 


quarisch. Spezialgebiete: 

i Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Bine 


Neue, wichtige 
ücher: 


Hilscher: Deutschland, 
Prachtwerk, mit 300 
Kupfertiefdrucken . 28,— 

Funke: Brasilien im 
20. Jahrh., 435 S. . 17,50 

Brockhaus: Kl. Lexi- 
kon in 1 Bd., 804 S. 25,50 

Preise sind einschl. Ver- 

sandkosten. 
Henschel & Müller, 

Hamburg 36, 
Große Bleichen 87. 


schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältiest 


B sohr und Zeit, 


Herold’sche Buchhandlung, 


gegründet 1817, 
Hamburg, .Paulstr. 2. 


E 


Vitraunbanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 


Hemnis, Düsseldorf 77. 


Box” 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische. Jalousie- 

schränke. Aktenständer, 
Registraturschränke. 

Gotthold Heinz. 


Johanneeorgenstadt i. Sa. 


ürsten u. Pinsel jeder 
Art für alle Industrien 
u. Dental - Professionen 
fabriziert als Spezialität 
Württ. Bürsten- u. Pinsel- 
fabrik Kullen A Co., 


Reutlingen. Vertret. gesucht. 


C hristbaumschmuck 


a. Glas i. höchst künstl. 
Ausführung. — Größte 
Neuheit: Venezia Parfüm- 
Flakons. «sehr billig. Muster 
d auf Wunsch. 
Ernst Böhm-Dores, 
Lauscha. Thür. Wald. 


Vase 


aus Metall. Lametta, Glas- 

ersatz. Girlanden usw. 

M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


hristbaumschmuck 
aus Glas, Lametta und 
Watte. Lichthalter. 
künstl. Christbäume. Bill. 
Preise. Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


lgaretten- u. Cigar- 


renspitzen aller Art 
fabriziert höchst preisw. 
C. Albrecht, Ruhla i. Thür. 


Iaaretten- 
Maschine 

<A rium p h“ 
(Einmesser- u. Zweimesser. 
system), ‚UK‘ u. Universal’. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 8000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen. Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschaft, 

Dresden-A. 21, II 


Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 
„Universelle“ 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co., 


Dresden-A. 24/1. 


emag- 

Züge, 

4-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


rahtgewebe. 
Müliereigewebe 
Drahtgeflechte, 
Drabt Transport, 
gurte. 
L. W. Grimm, 
Drahtgewebefabrik, 


Braunschweig, Deutschland. 


rohbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aus I. Erzgeb. 


rohbänke. 
G. A. Bräuser & Co., 
Chemnitz i. Sachsen A. 


Recht?) A | 


Spezialfabrik für Leit- und 
Leitzugspindel - Drehbänke 
seit 85 Jahren. Präzisions- 
arbeit. Rudolf Mosse Code. 


Ungerfabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp, 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


EE 


steine, techn. Steine, 
Märbel. Adolf Backes, 
Idar/Nahe, Edelsteinschleif. 


deisteine, Halbedel- 
und synthetische Steine. 
Spezialität: Ausführung 
von Spezialschliffen u. Gra- 
vierungen. Import und Ex- 
port von Robsteinen. 
Julius Weichel, Idar/Nahe. 
Telegramm-Adresse: Achat. 
Gegründet 1884. 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Beibe- 
maschinen, Maismühlen, 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


lok tr. 
Fiaschen- 
züge, 
4 bis 5t 
Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Koetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


lektr. Tischlampen 
in Schleiflack, bunt. 


kompl. 
j Papier- 
i faltschirm 
WW. M. 6,70. 


Bei groß. Umsatz höchster 
Rabatt. 


BlasewitzerKunstwerkstätte, 
e Dresden-N., Arsenal. 


mallle-Schlider für 
Reklame, Behörden, Ín- 

dustrie liefert 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


Prz - Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. 


Pried.Krupp Grusonwerk, | 


Magdeburg 17. 


ssenzen, 
Schokoladeniacke. 
Oscar Mielentz, 
Lübeck. — Gegründet 1886. 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 

Adalph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


DE deutscher Er- 


altboote, 
Fabrikat „Assindia‘. 


Fi Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 

Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896. 


Fanrrausätteı. 


Wittkop & Co., 
Bielefeld. 


Kohle- | 
papiere. | 
SEMPER 


F arbbänder. 


au, 


ke - 


d ec 


VERUM 


AeltesteFabrik d.Kontinents, 
eigene Weberei, gegr. 179. 
Molineus & Co., Barmen. 
rev E ES 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. 


1878. 
D 


WW 
A X 
(Grisdors) 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
u. Zinkfarben. Griessdorf & 
Rabe, GmbH., Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr- 
Grisdora,ABC Code, 5.u.6.EJ. 
mas er or 


arben für Zement- 
F Dachziegel, Filurplatteo, 
Kunststein, Terrazzo, 
Steinholz, feurig 
u. außerordentlich 
ausgiebig, In lang- 
jährig erprobten 
Qualitäten. 
GustavSchatte & Co., Farben- 
fabrik, Dresden 82. Gegr.1873. 
nee ee u 


enster, schmiedeeis- 
F R.Zimmermann, Bautzen, 

älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 
ee en 


öscher 
E? Pintrich" 
Goldene Medaille 


der Gesoiel pi 
ist der zuverlässige Feuer 


ü je. 
löscher für alle Brän: 
Deutsche Feuerlöscher-Bau 

anstalt Wintrich & 
Bensheim 31 (Hossen). 
me ann 


Filterwerke 
OE i Inb. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus- 
isch. 
e für alle technisch 
lize "erblichen CN 
Martin Hauer’s “ 


Filzw.-Fabrik. Nürnberg u 
BWIN 


EA 
Marthaus-Fils ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschub- 
waren ete. 
Ambrosius Martbaus, 
Fiilsfabrik» 
Oschatz I. $8. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


laschenverschlüsse leischerei- üllfederhalter und las-Instrumente, undehalsbandket- 
jeder Art Maschinen Drehbleistifte aller I t (Würgeke f 
für die z Art fabriziert Deutsch- Apparate und Spritzen Le irgekeiton), tor- 
Getränke- r Amerikanische Füllfeder- aller Art fabriziert ner Hundeketten u. Ket- 
an Gesellschaft, München 47. Rudolf Fritsch, ten aller ‚Art für Industrie 
j eng alalith-Artikel j. Art| Arnstadt i. Thür. 1. u. Landwirtschaft fabriziert 
i korken. t zu bes. günst. Preisen u. | —— - 
UE| P. Schützler Beding. Internationale laswaren, Spez. Par- 
& Co., Berlin Galalith-Gesellschaft Hoff & fümflakons, Proben-, 
Stechkapselgläs. a. Art 


N 58, Pappel- Co., Hamburg, Raboisen 96. 


k allee 26a. e fabriziert C. F. Beeiz, 
| alanteriewaren. Großbrei : 
J D | G Spezialfabrikation von: LERTIFAROHSRNACH: SS ee el 
| Emailwaren, Raucher- 
laschen- utensilien, Toiletten-Artikel ä 
äs für Tisch und Handtasche, lasur 
trische, %-5t, Nagel-, Fußpflege-, Schreib- für Luxus und Bedarf. 


Alle Spezialmaschinen für |yund Nähgarnituren, Ge- 


das Fleischergewerbe. schenkartikel, Andenken u. e a Wilhelm Marlinshiss. 
gebieden Wamnier. Reklameartikel, Kombinatio- Josephinenhütte, Dahle hei Altena 105, Westf. 


die leistungsfä- 
higstenHebezeuge. 


Demag-Duisburg. —— nen, Bonbonni£res, Klingeln. à 
Leipzig W 32. Vasen, Löffel, Photographie- die führende deutsche — Vertreter gesucht. — 
„= rahmen, Nippes-Uhren, Kri- geg Set 
S stallwar. m. Metallbeschlag Kristallmarke. 
leischerei- liegenfänger usw. Erstklassige Ausfüh- u ydraulische 
Maschinen, rung in Silber und unecht. | Gebrauchs- und Ziergläser Pressen für Gummi-, 
Maschinen für Wurstfa- Katalog zu Diensten. Emil Zelluloid- und Kunst- 


Better. Nacht. Fabrik fein. |!" Hart- und Bleikristall, hornindustrie. 
Gebrauchs- und Geschenk- 
artikel, Pforzheim 1. 

ardineneisen Uni. künstlerischen Schliffen 
ep > 
FE 2 O und Dekoren. 


der beste Fliegen- und 2 N 7 2 . 
Moskito-Fänger. ken in die Wand. — Prachtkatalog frei. — 


Chem. Fabrik Reutter & Co., 1a! 
Westheim b. Schwäb. Hall. em 7 


anne liefert | Freitaler Metallwarenfabrik 


brikenu.Konservenfabriken, | 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 


Fettverwertungs - Anlagen. in edelsten Formen mit 


(tung 


Josephinenhütte Akt. - Ges., 


Petersdorf i. Rsgb. 


seit mehr als 26 Jahren | G.m.b.H..Freital 2 b.Dresden. Vertreter überall. 
in Binet: jedem: Klima =e — 


angepaßten unübertroffenen askochapparate, Lindener Eisen- u. Stahl- 
erstklassigen Qualität Kohlenherde, Badeöfen Iucosefabrik-Ein- Werke A.-G., Hannover 
Max Damals, G. m. b. E. und Gasheizöfen. richtungen. = S 
Zeitz 76. Eisenwerke Gaggenau W. H. Uhland, G.u.b-H..| )j ,minationslaternen 
KEE __ Akt.-Ges., Gaggenau. Leipzig. Gegründet 1867. | Heinr. O. Brauer jr., Buch. 
BEREITEN holz i. Sa. Siehe Inserat 


Größtes Werk der Branche. F liegenfänger G Naben See Gi: Aina: veer Sé Ee 


: gemalt sowie arten = o. 
Richard Heike, Maschinen- lackiert, kurzfristig lie- ur, SH, u, Ta = 


etenleisten fabrizier. u. l Se 
fabrik und Kesselschni ferbar. E EE ZEN, g4 abeltabrik - Einrich- 
Berlin-Hohenschönh Si, Geldkassetienfabrik HENGEN TO, pester Suali, (gn Fried. Krupp 
nhausen E. Gebr. Schmettow, Harthau Neumann, Hennig & Co., Grusonwerk A.-G., 
o A bei Chemnitz. Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. Magdeburg 17. 
leis — Se ` E 
` Aha A eldkassetten. oldschmiede-Werk- affeemühlen: 
Fleischsehne; nen, = zeuge, Walzen, Feilen. Titöha- Kaffee 
Sr IT Sägen, Maschinen. h 


mühlen 
Hagenmeyer & Kirchner, für Elektro-, 9 


Geldschrank- A Ces BP, 


fabrik Berlin C 19. Riemen ung 
o , - —— — - trie 
Gebrüder Ihle, e e Ti 
ummifabrik-Einrich | Mahlen Kaffee 
Klaffenbach bei Chemnitz. ee Fried. Eragi un Jede ek 
E EEN een ` g )eliebigen 
eldschränke, Grusonwerk A.-G., Feinheit. 
Geld Magdeburg 17. 
- Thiem & Töwe, 
” kisten. i - Spielwaren Halle (Saale) 132 
Der unübertroff. Exportflie- C. Rob ummi->p er S 
? genfänger. Infolge Abdichten er Gummi-Scherzartikel P 

"EN e d.Leimschicht keinAuslaufen | Prechsler i intas s affee - Schäl- und 

pr Awiegeapparate, Cut. |U- kein Beschmutzen, auch | & Wagner, und Gummi-Luft"a 18 rPoliermaschinen. 

hen Speckschneidemaschi- in tropisch. Klima. 28jähr. Geld- Sachsland Gummiwaren- Fried.KruppGrusonwerk 

vi urstfüllmaschinen, Fabrikationserfahrung. | schrank- fabrik, Bürgel I. Thür A.-G., Magdeburg 17. 

. Schrotmühlen ern take dE EE Fabrik = — Was 
Ai en, Knochen- Tzburg. Leipziger Messe: g alenderrückwände 

Ten usw. Vollständige | Dresdner Hof, 3, Ober- Harthau obo- K Hein. O. Brauer jr., 

lung vy, Fleischerei- geschoß 6645—47. b. Chemnitz zeuge jed. Ruchholz-Sa. Siehe Ins 
Hr en => | i. Sachsen. Art u. De- auf der Titelseite. 
anderwerk i zi E A -Züge, 14-5 t SESS = 

A. von d liegenfänger ,Jaco' iti mag-2U80, M 

er Na „’a eodätische Instru- Ze, 

Remscheid Re Lenin allerbeste Beleimung. mente, \ivellierinstru- Tragkraft. artonnagen- 

8 J. Jacobowitz, mente, Boussolen, Theo | Demag-Duisburg. Maschinen aller Art. 
a . Chemische Fabrik, dolite. | Preusse & Co., A.-G., 
leischh = SES |  Sartorius-Werke A.-G.. | ebezeuge aller Art Leipzig 63. 

F mas Bon» | Göltingen. Lauf-Bungert & Co., 

Eismasch At eis n, F se! — Pianos. - — e Maschinenfabrik, artonnagen 
u a Hoepfner Së "a: 67% ie Mülheim-Ruhr. bis zur allerfeinsten 
"dër I iur Jagd und Sport. p = - \ustuhrune für Schoko 
, f ee 2 | ’ g ` i- 
Fabrik Z Emil Eckoldt, Suhl i. Th. | eftdraht in allen vor- | |.den, Zuekerwaren, Seifen. 
seit 1880, d GORE: ëch o kommenden Parfümerien umt Puder sa: 
Berlin S 36, G Spezial-Großbetrieb für Ausführungen ale Ostereier und Atrappen 
Bouché- ġņg'!asbearbeitung. J. D. Boecker NN aliri 
straße 87b. Spiegelglas, Fensterglas. Söhne, VAN M e 
See 4 — Salinglas, Schwarzglas, Ala- | älteste und lei- Kul | ës Stopp, 
risurh b basterglas m. jel. gew. Be- | stungsfähigste | Chemnitz-Kappel, 
F = tongs e ET | arbeitung, geschliffen, facet- Heftdrahtfabrik. Sachger, 
H a | tiert, gebohrt, m. Sandstrahl- | Drahtzicherei u. 


für Herren E 
und Damen. E 
Erzeuger: 


dekoriert. Sächsische Glas-| Kaltwalzwerk, 


V TR Sch i in Luxus- 
{ manufakt.C.Hey, Roßwein >. Verzinnerei u. Verzinkerei, NI 


Ausführung. Große Kol- 


Pressen „gi Géza Steinbach, Se = Hohenlimburg i. W. 50. lektion von Bonbonnie- 
BobnensennschReldemasch,, Wien VII. AS CARNEROS, ler Gründungsjahr 1837. Größte | ren u. Fabrikpackun- ~ 
Bürsten - Megs maschinen, | Illustrierte Preis- VRANY ade un Br a E ia nz sic gen fg‘ Peiteng, 
nen, Haushalt. Putzmaschi- liste gratis, IR Ausführung. Tagesproduktion sämtlicher Außergehöhnliche 
SA Personen. m nn o Heftdrahtfabriken. Dessins, hochfeine 
NSW. risierkämme a Cel- | © dg — Drucke u. Malereien. 
2 G Fi Hartgummi und| Ludwig Konski Nacht, opfen — Export, Auch Extraanfert. n. Entre: 
a . Horn. Sally Goldmann, ` Diamant Werkzeng-Fabrik, H Gebrüder Tuchmann, Max Armbruster & Co., 
` Leipzig C 1. "emt, 1863, Berlin C 54. Nürnberg. Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


ir bı e e a ES 
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* 


-e m ve 


eelkugeln (Pockholz) 
Wilhelm Schuss Nacht, 


Ki 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


etten, Draht und 
K Stanzartikel. 


. Jörissen & Co., G. m. b. H., 
Stolberg (Rhld.). 
Vertreter gesucht. 

Katalog auf Verlangen. 


K 


losette, Waschbecken 
K: weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


ipper und Aufzüse 
t. Eisenb.- Wagen, Spille, 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


pemeuraege- 


Heureka. 


W. 
Flemming, 
Eisenwerk, 
| Elterlein 
f No. 15 
l i. Sa. 


ha 


FE. 


eh 


Lé FT) “ry: 


N u: 


Spezialität: 
Suit-Cases und 
Attach&-Cases! 

Billige und mittlere Preis- 
lage für Engros u. Export. 
Karl Barth, Lederwaren- 
fabrik, Waldbröl, Rheinland. 


vy 
dn kt KO? 
Twain 


offer aller Art. 
Konkurrenzlos billig in 
größten Mengen liefert 


Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Ketschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


K 


Gebr. Döring, Striegau. 


offergriffe, 
konkurrenzlos billig. 


offernägel: Polster-, 
Möbel-, Bilder-, Teppich- 
und 


Peitschennägel. 
Massiv.Koffernieten u. Zwei- 
spitznieten, Leder- 
imitations- 
nägel, Stuhl- 
beinnägel u. 
Stuhlbein- 
kappen, Reißbrettstifte usw. 
Tappe & Cosack, Nagelfbr., 
Neheim-Ruhr. Gegr. 1834. 


E N ohlen- 
—— saure, 
el natür- | 


: liche, 
flüssige, 


chem. rein. la neue | 


Stahlflaschen und | 
Ventile in allen 
Größen. Export nach 
allen Ländern. 
Tönisteiner Sprudel, | 
Brohl am Rhein. 
ABC Code 5th Edit. 
Rudolf Mosse Code, 
Drahbtadresse: 
Kerstiens, Brohlrhein. | 


K 


K 


RE dellen für: 
Fleischhack maschinen, Eis- | Anatomie, , KW ` 
maschinen, Maismühlen, | Z0ologie, ba ef 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- Botanik, Iert 

Agrikultur, | | 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
e Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


[Erica krupo G j. Größe. 
A.-G., 


Magdeburg 17. 


Fischkonserv., Marmeladen, ugelmühlen in allen 
Dosenfabr. Verschließmasch. Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


K inimumnen 'Sugo' 


vi ` 
DS 
s 


für Werkzeugmaschinen, 
tür Riemen- u. elektrisch. 
Antrieb. 
Eisengießerei Weingarten 
Hugo Stoz, 
Weingarten, Würtibg. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E, 


een 


unsthorn- u. Kunst- 
harzfabrikate. 
Spez.: Uhrgehäuse, Uh- 
renfassaden,Reklameartikel, 
Schreibzeuge, Brieföffner, 
Lineale, Anfertigung sämt- 
licher aus Kunsthorn und 
Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
geleiweg 32. Exportkontor: 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 
Rathausmarkt 4. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 


ohrmittel, 
een und 

zool., zerlegb., 
Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt 


Neuses b. Coburg 
ehrmittel für Physik 
und Chemie erzeugt 


L Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig S 3. 


ichtpaus-Apparate | Auerbach & Scheibe 


u. Maschinen, Akt.-Ges., 
pneumatische Kopierrahmen Maschinenfabrik, 
für die graphische Indu- Saalfeld-Saale. 

, , 40jährige Erfahrungen. 
strie. Schnellkopierende | ————————— 


esser- und Gabel- 
putzmaschinen, 


Lichtpauspapiere. 
Schmidt & Wagner, 
Berlin SW 11. 


- 


inier-Maschinen 
G. E. Reinhardt, 
fabrizieren ` 

Leipzig S 3/115 b, 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauer d. 
Förste&Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50 Jahren. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandebek Hamburg, 


Schmiedeeisen. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


_ Remscheid-Berlin S 14. 
Na Korbwaren 


aller Art, Puppenwagen 


fabriziert 


Bäumler & Co., Coburg. 


Vertreter an allen Plätzen 
= gesucht. F Ze e 
orbwaren aller Art,| Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
spez. Nähkörbe, Füll- |tivatoren, Rechen, Dresch- 
artikel liefert 


maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stiockey & Schmitz, 


CIM Bi Mi Gevelsberg, Westfalen 


ork- und Kronen- | Eisen- und Stahlgiebßerei. 

kork- 

Ver- wii 1924 edertabrikations- 
schluß- maschinen. 
Maschinen Ri 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vorel Hamburg 8. 


NU Linoleum- 


u. Korkplatten-Fabriken. 
er Krupp Grusonwerk 


Magdeburg 17. 


Hebe- 


Johs. Krause, G.m.b.H. 
Aliona-Ottensen 13 


rane jeder Art, 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


üchen- 


maschinen, 
Reibemaschinen, 


eder-Koffer 


in allen Ausführungen, mit 
und ohne Rahmen. 
Engros und Export. 
Franz Irlenkäuser, 

Kofferfabrik, Dieringhausen. 

Vertreter gesucht. — 


ehrmittel. 


Aelteste 7 N 


L u.gröbte 


Fabrik v.Mo- / 


tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 
putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 


auch natürl. 
Skelette u. 
Schädel. 


í 


Remscheid-Berlin S 14. läumskatal. a. 
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L 


uftfilter !. a. Arten v. 


Luft- u. Gasreinig. Her- | Bürsten-, Messer- u. Gabel- 


vorrag. bewährt b. elek- |putzmaschinen für Hand- 
trisch. Masch., Kompressor., 9 t 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf- und Kraftbetrieb. 
tungsanlag. K.& Th. Möller, Alexanderwerk 


G. m. b. H., Brackwede, W. 


von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


A. 


annetschneider., 
M Bauart Ulrich D.R.P., eßwerkzeun® 
für Erze, Schlacken, aller Art. 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Malin 9. 
ee Ehe re 


etallhütten-Anlas. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


Stader & Bollengraben, Magdeburg 17. 


Stahlwarenfabrik, Solingen. 


etallpressen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17 


aschinen für die ge- 
samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 


u een en u ud 


Vollständige 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-, 


Gebr. Goldschmidt, Nürnberg, 
Fabrik versilberter Metall- 


Blech- und Spezialnägeln. waren. 

Maschinen f. die Nieten- u.|,- d 
F = j a 3 nte d uf abe von ? 

Bolzenfabrikation. Maschi- | Katalog gegen A e / 

nen zur Herstellung von Referenzen zu Diensten. 

Muttern und Schrauben. 


Komplette Einrichtungen zur etallwarenfabrik 
Anfertigung v. Holzschrau- Stefan Merkl, 

ben. Maschinen für die ürnberg. 
Drahtgeflecht- u. Stachel- au 
drahtfabrikation, Maschinen > 


z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 


MarcusSommer,Sonneberg56 
A. von der Nahmer A.-G.,|i. Thür., best. s. 1876. Jubi- 
Verlangen! 


Malmedie & Co., Brotkörbe, Servierbretter, . T 
Maschinenfabrik, A.-G., Menagen, CPT, : 
ü Ascher, BauchserV dek ` 
EE Zur Messe in Leipzig: 
= Ai Speckshof IV. St, 738. 
aschinen zur Erzeu- ikrotome u. Neben- 
gung von Knöpfen M apparate. 
sowie alle Zubehörteile: Sartorius-Werke A-B: 
Paul Wellhöner, Leipzig. Göttingen. 


j e — 8 F 
; t KT: 
f 


D 
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1, Januar 1927 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


NEG sei menr” us| Mothe We NS Tonger, Koin a. nh. Naeivinetruanenten (DIE Eiacekt- 
| ag Jahren bewährten Berlin SO 33d. Gegründet 1822. Bestandteile, mühlen. Fried. Krupp 
KE Milchseparatoren aaühlen aras” usikinstrumente auch Jazzband u. Zubehör, Re rerem BERN 

| ' M zür Her M ME SEN fabriziert modern und billig e seta”. SER 
H Ya er stahlüberspon- Alwin Reinel, 0°: Pepi iA 
| Backmehl in ee Markneukirchen 27. e Be er 


jeder Feinheit. 
Jruswerke, 
Dusslingen C.g 
(Württbe.). & 


tät: quintenreine 
Darmsaiten. 

Deutsche Musik- 

instrumenten- u. 


uster- u. Patent PBilinsen für Fahrradlater- 
M schutz. Ing. Küster & | "EN, Lesegläser. Off. durch 
Dr.Hölken, Berlin, Link- | Theo Schöffler, Tharandt. 


straße 13 (begr. 1902). Alleinvertreter für 


J. Rilli Saitenfabrik 
& Fee Bauer & Dürr- ähmaschinen Robert Klose, Altheide. 
i a j schmidt A.-G., Ni Mundlos - - 
Erste "- Markneukirchen i.Sa, = (Original Victoria). apiere, technische: 
ð | und größte Spezialfabrik. TE Pauspapiere, 
| haben kein Fuß- und kein lot Jahre Mühlenbau. Mehr usikinstrumente. Millimeter-Papiere, 


Registrier- u.Diagramm- 


Halslager, sondern — hän- |als 30000 in kurzer Zeit Ammon Gläser, Erlbach Papi 
D = Papiere, 


gende Trommelspindel — geliefert. Vogil 


fach, mit Lamellen a.) Fe ee o , (Deutschland), Manifold-Papiere. 
eg mit Tellereinsatz. ühlen rier Emil Holtzmann, 
ef Teutonia G. m. b. H., M für alle Getreidearten rn Speyer am Rhein 
| Frankfurt-Oder 5 mit horizontal u. ver- | ten. u ST KC - 
eil ` tikal angeordneten Steinen. Saiten- fti w h 
` ineralwasser- fabrik. | = i RE er et. 
IW A Weltbe- papiere in all. Ausf. 
A pparate. kannt IS Mundlos-Aktien-Gesellschaft tabriz. Papierfabrik Otto 
7 k Vollständige, Einrichtungen, als. vor- _ Hänsel, Freital-Dresden. 
"E Speziell für den Export, ge- Wei Ee S > 
üg- EE 
N &guet für beliebige Tages- Hohate ge l n 
| beste KE ähmaschinen ausleinen. 
I leistungen u. alle Flaschen- Bezugsquelle von Streich-, fü F ili Richard Schwickert, 
H WE: Kellerei. Maschinen, Blas- und Holzinstrumenten r Familien EN 
"e en - Reinigungs - An- und sämtlicher Zubehör- und Gewerbe. Freibure 1 Bee: 
| a e EEN eg für teile, Mund- u. Ziehharmo- deelen e erhal 
ES ees Aus- i nikas. Allein. Fabrik. der HAIDZNEU. EEE LO DENRN 
E Baumgarte 4 ges. gesch. Bernhardt’s Sil- i 
Minden x SEH as ber- u. Goldstahlsaiten, wie etroleumbrenner 
-| der ton- und quintenreinen k alas. Art: 
ühlen für Getreide |,,Professor Arthur Nikisch- 


aller Art bauen als | Parmsaiten‘. Letzte Neuheit. Wetzchewald & 


i 
| 
| „Nikisch Dämpfer“, gesetzl. Su, h Pahrik Wilmes 
Spezialität gesch. Katalog a. Wunsch. ähmaschinen-Fabri G. m. b, H., 
| Huckauf & Bülle, | ————— Karlsruhe Kdt.-Ges., F 2 
Altona-Hamburg. usikinstrumente u. vormals Haid & Neu, Keele 16 (Ruhr). € = 
„Er Telegr.- Adresse: M ee Or S Karlsruhe, Baden z > SR s 
SE Vu pez. Elite-S 3 
i Spezialfabrik Mühlenbau-Altonaelbe |©, A, Wunderlich, Sieben-| (Deutschland). etroleum-Kocher 
erm. Laubach, ühlen für Reis, Hafer. brunn 82 - Markneukirchen. e 
"mb -Ehrenfeld No. 95. M Gerste, Erbsen usw. ähmaschinenteile. WW Graetz 
"og in deutscher, eng- ## bauen wir als Spe- Systeme JR Petroleum-Oefen 
nn. u. franz. Sprache, [zialität seit ca. 20 Jahren. fabriziert non Akaria 
— Gegründet net 1900, - = Koerber & Naumann Näh A" Iris 
SS? D an- aan 
z ineralwasse Maschinenfabrik maschinen- WENSE Matador 
e p> i AS Sa . 
Weg, Apparate baut als Hamburg-Billbrook-D. | FORT OB Kat. fr. Vertf.£88- | pojlo-A.-G. geed 
> oc Spezialität Telegr.-Adr.: ` Enkabillbrook. | Min Würker 7 Ua ee 
der ech, Köln-E. 700, 5 a t & Knirsch-Werk, tu 
GE d tens Mr: ech $ Dresden N. 23, G. Schmidt- 
, men re 
ai echte Schweizer Ware und Saiten Werk, Kötzschenbroda. Ehrich & Graetz A.-G., 
8 j ST ` en z Berlin SO 36. 
T E aA: Ce le = Pes ähseiden in allen Auf! Ef 
-IEN 1 i J Ki TS i y eistungs- machungen, Selbsther- tasmsrantisch- 
CT Bef: 7 a n BE fähigstes steller vom Rohstoff an. medizinische ` 
> a EN ea Haus. | Größte Leistungsfähigkeit, Spezialität: 
| Re. mme | Gegr. 1862. billigste Preise bei bester ar 
| Í r ”, Í N ` a ap ZK u S 
L le Ai ee LL | Schuster & Co., g? 35, Qualität und Garantie für Universalwund 
| Ä Markneukirchen 265. SE | Mab, Gewicht u. Färbung. salbe „Cybosa‘ 
| ` | k SE Laporimirke Re d Star. Unbegrenzte 
| Fabrik-Marke. usikinstrumente, s Anwendungs- 
| ineralwasser- Fabrikanten: Bandoneons möglichkeit, ie 
l Pparate | Gebr. Stallmann, Duishurg, und Coneertinas vollständige Ungiftigkeit, 
| als | Rheinprovinz, und Heiden besseren Genres. heilt alle chirurg. Infektio- 
| besondere (Ne (Schweiz). Gegründet 1875 nen, wie: Geschwüre, Ver- 
Spezialität GAN brenn., Wunden, off. Beine, 
| liefern üllereimaschinen | Frostschäden etc. Bunert & 
Hr erste aller Art. | Co., Cyhbosa-Vertriebsgesell- 
Ek md älteste Baumgarten & Co., schaft, Düsseldorf. V ertr. ges. 
| Park Akt. .-Ges., Minden i. Westi. A. Engisch & Co. hammszautlache 
Imprägnier üll Lörrach (Deutschland), P Prä te jeder Att. 
’ er parate jcie 
umpen, wé Maschinen Basel (Schweiz). Dr. Hugo Remmler A.-G., 
ensburger für Getreide aller Arı o | SE Berlin N 37 (Dentschl.). 
inen- bauen als Spezialität PEI PE ETES PA Original „Conus"- EN eegen? 
| bau- Huckauf & Bülle Ale Id. | ler verwenden heißt harmaz. Präparate 
| „Anstalt Joh Alfred Arno sparen an Oel, Arbeit, aller Art. 
| Sörensen, e zn à Altona-Hamburg. Carlsfeld Sa. 24. | Ged und an der Lebens- E VRR TEN 
Plens . m. b. H. Telegr.-Adresse: i dauer der Maschine. Ver- N e 
burg 7. __Mühlenbau-Altonaelbe. 8 TE KS blüffend einfache und sinn- Be re 
| Ineralwass usikinstrumen ©. reiche Konstruktion. Kein| ` Dresden-A. 16. 
Schinen er - Ma- undharmonikas, Spez. eer. | Gewinde, daher keine ab- | Vertreter überall gesucht. 
von CH den 1874 Accordeons, Zithern al- ats: ; et sebrochenen Zapfen und Er 
| Eitberühmten 1924 ler Art. — s dE Fa 1 spielend leichte Anbringung. hosphorkupfer, 
Deg delt Blasinstru- Unverwüstlich. Vor Nach- Maugankupfer, Silicium- 
für ren-Patenten, besonders SÄI, mente und ahmungen wird gewarnt. i kupfer, Arsenkupfer, 
I Ge Tropen geeignet ET k | Saxophone. Schlaglot, Weißmetalle. 
| ‚ Hamburg 8 briken. Gegr. 1884. Quali- Westdeutsche 
tätswarel Billigst! Heim- = . "SS Metall. und Phosphorbronze- 
P «Rohöl, Gasöl, industrie in Violinen, Lau- egenen VE a Werke Eduard Müller, 
etroleum,Na aphtha goe ten, Gitarren, Mandolinen, ine PETER cn) \ Olpe i. Westf. 
€ . stationäre Blech- und Holzblasinstru. Oscar Adler & Co., O US u 
tedwie menten, Kindermusikinstru- | Markneukirchen 537- -538. hoto-Balgen liefert in 
Hanseat menten, Musik - Spielwaren Zur Messe in Leipzig: Meb- Les sauberster Ausführung 
i Ham. usw, Größte Lieferfähigkeit. haus Reichskanzler, Peters- | wo Gad Langi 
Berged -| Verlangen Sie die Pracht. straße 20, Z. 316, I, Ober- | : Alfre ADE . 
ib Nëss kataloge d. Fa. Huthmeinel, zeschoß. Man verl. Preise. | Stickler & Magnuson A.-B., Görlitz in Beten, 
"rg | Klingenthal Nr. 285. Sachsen. - Vertreter gesucht. — Stockholm 5 (Schweden). Landeskronstr. 19. 
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hotopapiere: 
Tuma-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
a trayta f 
Trapp & Münch, 
Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


P 


auf 


Porzellan, 
wetterfest 
eingebrannt, 
unbegrenzte 
Haltbarkeit. 
Grabplatten, 
Tassen, Teller, 
Vasen, 
Anhänger. 
Brunner & Ploetz, München 
(Bayern), Herrnstraße 42. 
Preisliste kostenlos. 


d hotographien 


vielfach prämiiertes 


Lët - Baby - Flügel 
Fabrikat. 


Robert Seidel, G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872. 
Telegrammadr.: Garnpianin. 


Pianos 


Zeitter & Winkelmann, 
Pianofortefabrik, 
Braunschweig. 


— Gegründet 1837. — 


iano- und Flügel- 
Fabrik. Deutsche Qua 
litätsarbeit, feinste El- 
fenbein-Klaviatur. 7% Ok- 
taven. Spezialität: Tropen- 
pianos, elektr. Pianos mit 
Jazzband. Fachmännische 
Vertreter für einige Plätze 
gesucht. 


H. Kriebel, Berlin SO 36, 


Harzer Str. 33. Geer 1868. 
Telegr. Adr.: Kriebelano. 
ianos, 


P prima Qualitätsinstru- 

mente in höchster Vollkom- 

menheit, äußerst preiswert. 
Ch. Steudel, 

Inh. Emil Steudel, Zeitz. 

Vertreter nach allen Län- 

dern ges. Gegründet 1884. 


ianofabrik 

Conrad Krause, 

gegründet 1830, 
Berlin W, Ansbacher Str. L 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


ianos, F 
Kunstspiel - Pianos, 


P 


Weltmarke, seit 109 
Jahren. 


J. G. Irmler, 
Pianofortefabrik, 
Leipzig 10. Gegründet 1818. 


iano - Bestandteile, 
Sämtl. Bestaudteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Bllenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
GmbH, Eisenberg i. Thür. 


hervorrageude (Qualität, 

tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmann 
& Co., G.m.b.H. Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B C Code. 

Menzel & Co., 


P Berlin SO 36, 


Reichenberger Straße 104. 
Solide Qualität Preiswert. 
Export nach allen Ländern. 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 


allen Erdteilen. 


R. Weißbrod, 
Pianofortefabr. 


Eisenberg 


in Thüringen. MT 


Höchste Auszeichnungen. 


Pr: und Fiügel, 


ianofabrik 


ianos, Flügel. 


„íb 


ianos, Flügel, 
Henn eh 


auch 
in 
Tropen- 
ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


ianos, Flügel, 
Kunstspielpianos, 
tropensicher, altbewährte 
Marke. Gegr.1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber 
28000 Instrumente 
im Gebrauch, 


pie! 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin C 54. 

Joachimstr. 61. 


R. Barthol, Berlin SO 36 I, 

Manteuffel- 
straße 81, Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 

kat, mäßige 

Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate geeign. 


P EBan und Flügel. 


iano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


MANIHEY 


Erstklassige Qualitätsinstru- 
mente in mittlerer Preislage. 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36. 
Reichenberger Straße 125. 
Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code 5. Ed. 


ianos, Flügel. 

Grand Prix Turin. 
Primola-Pianos,88tön. 
Yacht-Pianos, 7 Okt. 
2chörig, kreuzsait., 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. 


C. Rich. Ritter, Halle a. S. 17. 


genberg, gegründ. 1868. 

Verbandslief. Deutscher 
Lehrer-, Tonkünstler-, För- 
ster-, Bahn- u. Postbeam- 
ten-Verbände. Preiswerte 

Qualität! 
Wilh. Spangenberg, 
Berlin-Wilmersdort, 
Prager Platz 4. 


Bä von Wilh. Span- 


BS 


„Iiridium‘‘-Hohlnadeln, 

„Iridium“-Impfmesser. 

Emil Kohm, Karlsruhe, 

(Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden. 


ostkarten mit Musik, 
epochale Neuheit, sortiert 
in Kindern und Tieren, 


durch leichten Druck 
ertönt die Stimme, E: 
größte Umsatz- und 


Verdienstmöglichkeit.Probe- 
Sortiment $ 1.— gegen vor- 
herige Kasse. 
AlfredWeinstein, Hamburg11 


ostkarten, Alben, ın 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 
ostkarten 
I Akt- 
photos | 
Pariser Salon, 


pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
f. Junggesellen, 
Kollektion 
gegen Vorein- s 
sendung von Mark 10—60. 


CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


Gewichte. 
Sartorius-Werke 
Göttingen. 


Pi cenione” u. 


A.-G., 


für Ballen, für Granitoid- 

platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G.. Magdeburg 17. 


Print (hydraul.) 


P cmon Bon Ritter&Co., 
GmbH.,Berlin-Neukölln, 
Lichtenrader Str. aa Erst- 
klassig, preisw., tropensich, 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Per und Spreng- 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-R 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Flügel, 


die | 


umpen — 
Sihi-Pumpon 


sind 
1. SelbstansaugendeKreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
Itzehoe 15 - Holst. 


Pe" aller Art. 


Klein, Schanzlin & Becker 


Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


Spez. 
seit 
1904: 


Kreiselpumpen, 
Turbokesselspeisepumpen, 
Hauswasserpumpen. 
Weise Söhne, Halle/S. 


uppenperücken, 
RS Pup- 

penstubenartikel fabr. 
Carl Römhildt, Ohrdruf i. Th. 


P chem. imprägniert, putzt 


alle Metalle ohne Hin- 
zutun von Putzflüssigkeiten. 
Schuhpoliertuch, chem. im- 
prägniert, poliert alle Schuhe 
ohne Hinzutun von Creme. 


JosefKrah6, Godesberg ‚Rhld. 


utztücher. Trocken- 
metallputztuch Flexible, 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


RH u. Schalenhartguß, 


asierklingen „Tri- 
R umph” höchst. Qualit. 
u. Schärfe. C. Loewe, 
Magdeburg, Goethestr. 42. 


R den versem 


in den verschiedensten 
Qualitäten fabriziert 


JOFO 


Paul Salzmann, Wald, Rhid. 
— Vertreter gesucht. — 


Neubeiten in 74 oC 
Raucher- Jah É 

artikeln, "a 

Spitzen, Ki j 

Pfeifen N 
und Etuis i 

ete. Größtes Sortiment. 

König & Co., Konstanz. 


Fabrikation — Export. 
> anaa- rz 


vera, 


K anno (£) 
Peine C- Hannover. 


Digitized 


TG Pealgg ae 


Spezial-Fabrik 
Triumphator-Werk m, b. H., | 
Leipzig-Mölkau 329D. 


eiBbrettstifte in all. | 
Ausführungen, Bureau- | 
nadeln, Briefordner. 


Spezialfabrik für 


pi 


Bureaubedarf, 
Metallstanz- br 

werk, G.m.b.H., be 
Abt. C., kV 


Schwarzenberg 
i. Sa. 


eismühlen, 
Hafer-, Gerste-, Erbsen- 
Schälmüblen. 
Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


eismühlen, Hater- | 
Roggen- usw. Mühlen | 
bauen als Spezialität IE 
Huckauf & Bülle, an 
Altona-Hamburg. an 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe, 
bewegliche 


A or 
zeigt wechselnd 
16 verschiedene 
Reklametafeln 
von 18X30 cm. 
Figur u. Beklei- 
dung sowie an- 
dere Apparate in 
jeder gewünsch- 
ten Ausführung. 
Spezialfabrik: 
Harry A. 
Sührcke, 
Hamburg 23. 
Vertreter 
gesucht. 


Diese originelle 


R eklame-Apparate, 


| 


Diesen Affen am Seil und 
30 andere bewegliche Figu- 
ren und Tiere für Schau- 
fenster-Reklame liefert die 
älteste u. größte Spezialfbr. 
0. H. Zimmermann, Barmen, 

Marienstr. 24. 


Reiner Liti e 


) 
e 
— ZZ 
— e 
` ZC sc i Ee P: e Of e - € Gë A Of j D ZS i RE R BW SR CH zen 
f - ` = SÉ E. d $ A 3 y. 

/ d 7 A og E zë Së E Ce ZS k a sf p 
i d = ës j Së a ES eg "Ee ` l . Se 


Schneidschrift, Lithrogt- 7 
Plakatfabrik Königseo, | 
Königsee-Th., Postfach 19. 
U. 


R° hra, 
Rıppenrohre, 


1 41 tt‘ 


144444] iii d 


D. R. P., schmiedeeis. 
ren aller Art, Rolirsy 
Flanschenröhren,Khein! 
Schweißwerke 
G.m.b.H,, Si 


vr. Januar 1927 


— 
wc 


aatqut-Reinigungs- | Aächmirgelleinen. 
hi u, Veredlungs- Anlagen, Schmirgel- 
` Baumgarten & Co., papiere, 


Glas- u. Flint- ę, 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und 


Akt.-Ges., Minden i. Westf, 


Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 


Formen, 
Q instr für alle Musik- 


instru- fabrikation. 

mente, Deutschlands größte und 
Ernst Stoll, älteste Spezialfabrik 
Markneu- |C. F. Schröder, Schmirgel- 
kirchen. werke, Aktiengesellschaft, 

i Spez.- N Hann. Münden 15. 

Marken: Con- \ - 
servatorien, 


H Eternelle, Everlasting, Chan- 
CR ternelle, Kubelik & Silber- 
d stahl, Estoma m.Stegauflage, 
6 
\ 


chokolade-, Kakao- 
S und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co.. 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik. 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


Pita, Trenzadas, Acribelle. 


\ 
| Samen chokolade- u. Ka- 
d dit Qualität Er- kaofabrikations- 
furter Gemüse und Blumen l 
usw. für Gärtner, Liebhaber maschinen bauen als 
u, für Wiederverkäufer ge- Spezialität 


Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr. 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


Q Stragen- u.Eisenbanr für 


Straßen-u.Eisenbahnbau. 
A.-G., Magdeburg 17. 


wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten, Tropensichere 
Packung. Katalog gratis. 
F, C. Heinemann, Erfurt 54, 


Samenkulturen. Gegr. d 
egr. 1848 Fried. Krupp Grusonwerk 


amen, Gemüse- und e 
KS, Bé wad Ar en. 
we u. in vor- Regale. 
züglicher eschaffen- ir 
heit, auserlesene Ware Me DON var CS 
teilen SAS 
versendet überallhin zusammen- karısı E 
setzbar. 


Nie zu groß! 
Nie zu klein! 


Für jeden 
Raum! 
Für jeden 
Bedarf! f- 
J. C. Schmidt, Erfurt-E. $S isli 
; ' "L. 8.,| Preislisten (u 
| Samen-Export, Kunst- und |auf Wunsch. BE 
| Handelsgärtnerei. J. M. Krannich, 
MM Angebote und Preisliste auf Thüringer Holzwarenfabrik. 
E Anfrage, Mellenbach i. Thür. 
Tropen-Sortimente. 
nn En Shan aller Art. 


STT ii 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


und Blumensamen, zu- 


d Bose 
verlässig u. sortenecht, 


Viet Auswahl, für | —— 
| wage, jedes Klima, ver- - ? 
d | Sort wir, tropensicher getrei et IT" 
| ` packt, ‚seit 60 Jahren eiserne, Tertigen nn} 
| Gë allen Weltteilen. Gross & Froelich, | f 
Ge Kulturen, Katalog Stuttgart 13. j 
E Se in. stark mit Ober): ; -= 
l u i — 
| Bag A $ ngen) gratis. chreibhefte und 
) sano Schmidt, Erfurt 40, Blocks in jeder Aus- 
| enzucht, Gärtnerei, führung. 
amenhandlung. Aug 
i E D 
| | ne ER Hermann 
| Geissler, 
| o abeschläge, Heinr Großbuch- 
| "we rauer jr, Buchholz i ` 
bh Wi. 8a. Siehe Inserat ut) binderei 
| der Titelseite. DUT) und Präge- 
in anstalt, 
| 


Dresden NM. 6. 


S 


| e emaillierte, 
für Reklame, Behörden, 


Industrie liefert 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


chrotmühlen t. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


Spezial.: Billige Preise 
Ernst Langenhagen 
Weißenfels a. d. Saale. 

— Vertreter gesucht. 


ZC A ra e aha 


’ Zeche 
Kicker: Lehr- 
mittel, Atlanten, Karten. 
Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 
Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


Maschinenfabr. Elite SCH 


Nossen Sa. 


| | A Mieusonantagen, 
We ag., Sicherheits. 


sonw beach, Gru- 
"KAG. Magdeburgis. 


I elegrammadresse: 


Elite 


Nossen. 


Seitenmaschinen. lu. 


Das Echo 
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Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


S 


piele, billige Massen- 
artikel und Neuheiten. 
Spielwarenfabrik 
„Monac‘“‘, Berlin W 57, 
Potsdamer Straße 77. 
Spezia- 


S lität: 


Mechanische 
und 
Plüsch- 
Spielwaren. 
Leonhard 
Tauber, 
Nürnberg, 


Laufertor- 
graben 20. 


pielwaren. 


pielwaren, Schaufer- 
sterfiguren, Reklame- 
artikel aller Art fabriz. 
Max Schilling & Zitzmann, 
Sonneberg-Thür. Gegr. 1899. 


Q pea: Rne aus Holz. 
Spez.: Kin- 
dersprech- 
maschinen, 
Holzeisenbah- 
nen, Autos u. 
Gespanne 
fabriziert Emil m 
Breitschuh, Aschersleben-E. 


Sa 


Spiraibonrer. 


{ 4 S 
— Dies ut. 


r Alderbeite z 
X ohrer =a 


Vogel & Schemmann, A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 
Auf der Leipziger Messe: 
Halle 9, Stand 253. 
pirituskocher in 
sämtlichen 
Ausführungen 


liefert preiswert 
Gebrüder Wolff 
Ee bh HS 
Lampen- 
Metallwarenfabrik. 


und 
Neheim - Ruhr. Gegr. 1533. | 
portabzeichen 
aller Art. 
GE 


sl el, 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 


portartikel 
jeder Art liefert 


Kaspar 


Bedeutendste deutsche Sport- | 


artikelfabrik. 


Ke 


Ausführ. 
in bezug Ran 
auf Ha 
Holz- 
arbeit £ L= 
Klangschöünhbeit. 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 

J. Polak, Apparatebau, 
Akt.-Ges. „Ipag“: 
Berlin SW 19, 
Grünstraße 17-20. 


Voll- Sé h iiir Dh 
| endetste —— 


isalhanf-Gewinnungs- | 


BERG, Nürnberg. 
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richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin-u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


S Fiehtungen - Ein- 


Sersch-Aupanate 

elektrisch und 
Federantrieb, in 

allen Ausführungen. 


Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. REX 


prechapparate 

in Schatullen- u. Stand- 

geh. mit u. ohne Trich- 
ter, auch f. elektr. Antrieb 
(letzte Neuheit), ferner alle 
Einzelteile, wie Federmoto- 
ren, Elektromotoren, Schall- 
dosen usw. fabriz. in nur 

bester Qualität 

Jentzsch & Meerz, 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 


Chemnitzi.Sa., Bahnhofstr. 1. 


Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903. trumpfwaren 
aller Art. 
prechmaschinen Gutsortierte 
Musterkollektion 


induphon. 
f gegen 
Voreinsendung 
von £2 
Gegenwert. & 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28, Deutschland. 


S 


Siehe 


oder 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergabe. 
Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Trichter. 


tuhlsitze a. Hartpappe. 
Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz i. S. 

Ins. a. d. Titelseite. 


abakschneide- 
maschinen 
und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 


liefert als Spezialität 


Industria, 
Blechwarenfabrik G.m.b.H,., 
Berlin SO 26, 
Elisabethufer 53 M. 


prechmaschinen | 
Alvo. 
Erstklassige 
Wiedergabe. 


S 


AS 
A. Heinen, Maschinenfabr., 


Varel LO Gegründet 1856. 


elephonzelle 
„TIrlumph"“ 


| Technisch 
höchst erreich- ` 
z A | bare Schall- 
Beste Qualitätsarbeit. sicherheit. 
Billige Preise. Keine 
Verlangen Sie Katalog! Polsterung. 
Albert Vogt, 
Sprechmaschinen-Fabrik, Industrie 
Berlin SW 19, für Holz- 
Kommandantenstr. 18. verwertung 
Aktien- 
gesellschaft 
| prechmaschinen Altenessen 
S und Schall- (Deutschland). 
| platten E fabrik | Gg 
„Homoeord- $4 Elektro" 
Die E sensatio- heodolite, Nivellier- 
nelle @: Neuheit! T instrumente, Bergmänni- 
Homophon- $ Company, sche Instrumente, Nivel- 
GmbH. BerlinSW68. |jjerlatten, Meß- 
| N bänder und Reiß- 
| zeuge. Sonstige 
e B techn. Bureau- 
a ` artikel und Zei- 
elef Zeta chenmaterialien. 
s — Jll. Preisl. gratis. 


GeorgButenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


T 


prechmaschinen.- 
S challdosen, 
chrauben 
und Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 


hermometer 


Druck-, 


Spezial.: | 


Leipzig-N. 22. Zug-. 
== = — | Diehtemesser, 
Weltmarke 
tahlsprung- GCIS 
federn für d fekt 
Möbel, Matratzen, sel 
| Autopolster in jeder Steinle 


Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


| & Hartung. 
| Quedlinburg-E. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu aehmep- | 


miii. 


Das Echo 
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hermometeor 
für alle Zwecke 
liefert 
Lindenlaub 
Thermometer Co., 
Schmiedelteld, 
Kreis Scehleusingen. 


T 


ee 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 


raotor für Rohöl) 
„Elephant“ zieht schwere 
Lasten. Einfach, billig, 


unverwüstlich. Hanseatische |: 


Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


reibrlemen. 


Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


Trooxonapparate 
ür 
alle Materialien, 
wie 
Textilien, 
roh oder verarbeitet, 
Holz, 
Pappe, 
Leder, 
Seide, 
Kunstseide, 
Chemikalien, 
tropische Produkte, 
landwirtschaftliche 
Produkte 
usw. i 
baut auf Grund über 
Sojähriger Erfahrungen 


Schilde 
Benno Schilde, 


Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


Schulen, öffentliche Ge- 
bäude, Güter, Reklame- 
uhren, Eisenbahnuhren, 
elektr. Uhren, Glocken aus 
Bronze und Stahl, 
Glockenspiele. " 
J. F. Woulo, 
Bockenem am Harz. 


(Kësse ft. Kirchen, 


Turnhalleneinrichtungen, 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-F'abrik 
Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896. 


Tr u. Sportgeräte, 


hron, Armband - Uhren 
und 


Wecker 
aller Art. 
Hermann 

Konrad, 


Neustadt 
(Schwarzwald). 


hren aller Art. Preise 
ermäßigt, Wecker sh 2/1, 
sh 2/3, sh 2/8, Taschen- 
uhren sh 2/4, sh 2/6, sh 3/0, 
Armbanduhren sh 4/2, sh 5/3, 
Nickelketten, Dtzd. sh 1/8, 
sh 4/0. Verlangen Sie meine 
neuen Kataloge über Uhren. 
Furnituren u. Werkzeugel 
Leon Fenichl, Berlin C 19, 
Niederwallstr. 25. 


entilatoren 
für alle Zwecke und 
jede gewünscente 
Leistung 
baut auf Grund über 
5Sojähriger Erfahrungen 


Schilde 
Benno Schilde, 
Maschinenbau-Akt.-Ges., 


Hersield (HN). 


V 


entilatoren 
“Vigour”, der ges. gesch. 


mit dem Ventilator 
Universal- 1 Kugel- 

gelenk, kari f. Lampen- 
fassung 


Alleinherst.: Dillmann & Co., 
München, Bay., Marsstr. 20. 


V 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


V 


erladeanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 


ermessungsinstru- 
monte. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


Muitoho 
ervielfältiger. 
Hornig, Leipzig C.1, 
Ranst. Steinw. 44. 


W nasen aller Art 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


aagen u. Gewiohte, 
Analysen- u. Präzisi- 
ons-Waagen, für che- 
mische u. techn. Zwecke. 


Sartorius-Werke A.-G.. 
Göttingen. 


aagen, Haushalt- und 
Personenwaagen, 


Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch. ‚Bohnen- 


}|schneidemaschinen, Messer- 


u. Gabelputzmaschinen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


affen. Automatische 
Pistolen, Kal. 6,35 und 


f 1.65, Sportpistolen, 
Kal. .22, lang für Büchse, 
automat. Karabiner, Kal. .22, 
lang für Büchse. 
Carl Walther, Waffenfabrik, 
Zella-Mehlis i. Thür. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H.. Berlin gwes. 


W 


affen. Spez.: 
ver, Flobert-Pistolen u. 
Knallrevolver fabriziert 
Albert Wagner, 


bei Suhl. 


alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 
densten Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk | 


A.-G.. Magdeburg 17. 


alzenmasse. 
Berliner Buchdruck- 
walzen-GießBanstalt und 


Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mol 8257. 8258. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp on- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Weit für Eisen, 


andtaschen. Helar. 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Inserat 
auf der Titelseite. 


teriologische Zwecke. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


WE f. bak- 


Mangein aller Art ` und 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 
W: osintektions- 

apparate in voll- 
endetster Ausführung. 


Maschinenfabrik 


Bernhard J. Goedecker, 
München-Moosach, 
Siemensstr. 17. 
äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Bearmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


We=ssormeosser. 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
Preßluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D.R.P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50 J. 
Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim Waldhof, 


ee 

Original Friedrich Lux. 
Bester Export-Wasser- 

messer. 

Friedrich Luz G.m.b.H., 

Ludwigshafen am Rhein. 


Revol- | 


Schwarza | 


assermesser aller 


wW Art 
| 


Luxsche Industriewerke | 


| ahnbürsten in Cell- 
| loid, Bein und Hok. 


A.-G., Ludwigshafen a. Rh. | Größte deutsche Fabrik der 
Aelteste e rela am Branche. Zur Messe in Leip- 
latze. 


| zig: Reichshof, Zimmer 138. 
| Friedrich Jahn, 
Schmölin (Thär.). 


Zennräser 


eine. Langjähriger 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
Export stiller u. mous- | 
sierender Rhein- 


W und | 
Moselweine. 


Eduard Saarbach & Oo., 
Mains a. Rh. — Gegr. 1854. 


| aller Art, schnell, genau, 
preiswert. 

Zahnräder- und Maschines- 

Fabrik, Rabenstein i ŝa. 


Hinckel & Wincklier, 
Prankfurt-M. 
— Gegründet 1784. — 


We: Rhein- u. Mosel-. 


und Kalkwerk-Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 11. 


Lee Gipe- 


Sparkling, gar. tropen- 


Wer Rhein, Mosel & 
haltbar. 


D. Gebhardt, 


Hofi., Mainz-Rh. Gegr. 1857. entraihsizungs- 
EE EE E Armaturen. Ter 
ellpappen-, Ventile u. s eg 
Wearken:. Wachs- manne: dë 
paplier-. Längs- u. EES ente 
Quersohneld-. sowie 8 pe 
Farbband- Maschinon 6 Se 
lief. in modernt, Ausführ. Damp a ' 
Fr. Wilh. Kutzscher, a rag 
Freital 2 in Sachsen. | A bleiter, A 
Redu- 
zier- u. 


serkzeusmaschinen 
für Metall- und Holz- 


Sicherheits- - 
Ventile, Kessel- ; 

Armaturen. Preisi.a.W unsch 
Paul Klinger, Berlin 0 7. 


bearbeitung. 


sohinen u.-Anl.jed.Ar. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg D. 


7 erkleinerungs - Ma- 


Eigene Werke. å 
Maschinen-Export "zu erkleinerungs- un 
en Ziegoleimaschinen 


Heidenreich A Harbeck, Th.. Groke Akt.-Ges- 


Hamburg 3. Merseburg 5 (Deutschland). 
BEE BEE 
leimaschinen. | 
W erkzeuosonränke r rem Griesemaon". 
„Hausbaumeister‘ in Ia Speziallt.; erer 
, Mu 
Qualität. Export-Spezialität: er semann & D, 
Eisenwaren, Werkzeuge, Magdeburg-N. 50. 
Maschinen, Pumpen, Mo- 
tore, Autos usw. Haus- und \egeleimaschiner A 
Küchengeräte. Angaben der 7 mi a a 
Spesialwlüinsche erbeten. Roscher. G.m.b.B.. Görlitz. 
Otto Hansen, ` 
e a N sson. zie er 
Kiel D. u. Königsteld LG bin gebraucht 
Berlin-Lichtenberg 3% 
inden tür Hand- nd | _OO__— 
leen ee 
un ufzüge 
jeder Art u. Größe. parere iun 
Absturzsichere Bo- Siehe Cig 
genlampenwinden. OoOo un 
Kleindienst A Cie., atz 
Augsburg, EisengieBerei u. Innfollen-Ers# i 
Maschinenfabrik. (Aluminium - Pr färbt 
z weiß, einseitig. BET. 
bedruckt. glatt u. dessin 
Indturbinen M. Brünn & Co., s ' 
für Wasser, Müblen, Fürth i. Beet, 
Elektrizität. l Wee 
Weltmarke eieiei ? EEN gt 
hat die größte Leistung un hr- S 
Haltbarkeit ohne Repara- tee A jeder Größe. 
turen u. ist völlig unerreicht. Fried. Krupp Gat 
Voralnigtp nein: werk A.-G., Magdeburf 
erke, Dresden 36. 
3 EE 
l für 
ahnärztl. Bohrer. | “yunf maschinen, An. 
7 Nervnadeln, Maschinen, FA Polstermateria der 
Instrumente, Materialien. Gebräder ee 
Hagenmeyer A Kirchner, Maschine uer, 
Berlin C 19, 
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DAS BLA 


Vertikale kompressorlose 


Dieselmotore 


4-60 PS. 


Diesel-Trakloren 


15 und 23P5 Normalleistung 
Horizontale 


Schiffs- 
Dieselmotoren 


1-4- ıylindrig 
mit kompletter Propeller-Anlage 


Maschinen- und Motorenfabrik Scharrer & Gross, Nürnberg 


Deutschland Gegründet 1864 


Der Parallcl-Schraubstock 
fur höchste Beansprudhung 


Vollkommen in der Konstruktion, 
Ausführung und Form 


Meere d$WeischeEf 


Eisen-u-Stahlwerke-leipzig-Lndenau 


Sämtliche Maschinen 


für die Herstellung bedruckter und unbedruckter 


1- 
> Aa 


Windmöller & Hölscher 


Komplette Zerkleinerungs-Anlagen 


>» 
einbrecher Desintegratoren 
Walzwerke |\WiW Sand- u.Kieswasch- 
Koksbrecher u.Sortiermaschinen 
Kugelmühlen - Asbestzement- 
LCM.Zementfarben | "We schieferanlagen 


Mörtel- und Betonmischer 


Komplette Presseinrichtungen 
für Zement-, Terrazzo- und Granitoidplatten 


Maschinenfabrik DR GASPARY a C? Markranstädt 
Besuch erbeten bei Leipzig Katalog Nr. 70 frei 
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LECHBEARBEITUNGSMASCHINE 


ernennt! 
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AUCHTER-ARNDT 


Webo- 
Bohrmaschinen 


türjedeLeistungsgrenze! 


Anerkannt hochwertigstes 
Erzeugnis in Konstruktion 
und Werkstattsarbeit! 


Dreißigjährige Erfahrungen! 


Fordern Sie unver- 
züglich Offerte ein 


BOHRMASCHINENFABRIK.ER. 
ERKRATH en DÜSSELDORF 


D 


Das Erch 


| mit Beiblatt E 


Deutfche Erpyort-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion und Verlagı Berlins SW19, Krausemetrabe 38-39 


Brasiien 30 Milreis, Bulgarien Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U.S. A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U, S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr., Ecuador 


5$J.S. A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M. , Frankreich 120 Frs., Griechenland 120 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 IL, 
Italien 100 Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat., Litauen 40 Lit., Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 20 Kr., Österreich 30 Sch., 
Paraguay 12Pesosm/narg., Pera 5$ U. S. A, Polen 36 Zloty, Portugal 90 Esc.. Rumänien 900 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Ptas. Tschechoslowakei 140 Kc., 
Take $ Macken amm 26 Pengö, Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U. S. A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U. S. A — Erscheint 
jeden Donnerstag. Bet Gelee ée, durch den Auslandverlay G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen- Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im ln- und Auslande. kkonto:s Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und 
Hoepcke & Cia, Florianopolis und Blumenau; ferner Banco nn ‚Alemed, Ro = eecht und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: 
l entrum — 22, ; 
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bm - — Das Echo Nr. 273 


SUR HDOI 


HORIZONTALE 
u VERTIKALE 


Automaten 


zur Herstellung von Nadel- 
stech- und Andrücketiketten 
und Massenartikeln 


S 

= 

E 

Heftmaschinen :-Stanzen -Lochösmaschinen = 

Heftapparate - Heftklammern Z 

| O. HOPPE & CO. NACHF.: 
MINDEN i/W. 

LUG 


MASCHINENFABRIK » LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 
BAUMGARTEN u. CO. A.G. 


Vertretung und Auslieferungslager: 
Hamburg: Dau & Co., Hamburg 11, Rödingsmarkt 14. 


emm NN 


TANAUAN EE 


Zwillingsfleischwolf 


für den Ladentisch 

Abnehmbare Wölfe 
und Schüsseln 

Kugellager 

Beste 

Werkstatt - Arbeit 


NEU! NEU! 


$inkenpres- und Kodhiorm 


In- und Auslands-Patente » Höchste Aus- 
zeichnungen u. allerbeste Zeugnisse » Ver- 
treter u. Händler im In- u. Auslande gesucht 


MASCHINENFABRIK A. KIRSCHNER 
LEIPZIG C 1, KOHLGARTENSTR. 57/59 


“ 

rsal-Baumfäll- u. Stammabkürz-Maschine „Secior 

> u. Ausl Dat), Verbessertes Modell 1924 für Benzin- u. Elektromol: 
Restlos gelöstes Problem der Kettensäge 


Unive 
(DR 


Als erste rationell arbeitende Fällmaschine von Forstbehörden anerkann 
Vielfache Leistung gegenüber Handsägen bei geringen Betriebskosten 
Höchste Ausbeute der Stümpfe zu Nutzholz F 
Für Stämme bis 125 cm Durchm. Fällzeit: 1 Buche, 60 cm Durchm., Ca. | Min 
Ausführliches Prospektmaterial durch: - T 
M.Wagener, Komm.-Gesellsch.,Berlin-Wilmersdor 
Westiälische Strabe 92. lelephon: Pfalzburg 143 und 144 
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Hochleistungs- Horizonialgatier 


8 
ditze acses 
COLDITZ - A. i. Sa. 


— 


IS z Vollgatter, Kreissägen 
Komplette CK- 
ATR e ep 


bis 60 Atm. 


FUR HANDBETRIEB 


zum Laden von Diesel-Motor- 
Flaschen 


F. Meyer & Schwabedissen 


| — ' Fabrik für Sägereimaschinen 
Br Ze Herford in Westfalen 
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Wi 


Kompnressoriost 


u U 


Dieselmotorel 


für Industrie, Landwirtschaft und 
i Schiffszwecke bauen 


EN 


bedruckt 
Maschinen Apparate Fahrräder Automobile 


u.S5.W. 
BERG. PRÄGE u. ÄTZWERK 
e J. Bornemann ké 


- BARMEN - LANGERFELD 


d 


f 

Eu püsscidori-Railingt 
Maschinen- UB 

. Apparaichan-A.&. 


Das Echo 


MASCHINEN 


Betriebssicherheit u. Dauer 


Seit 26 Jahrsan 
Besonderheit der Firma 


Düsseldorf 22a 


| 


Fr 
RWOLF 


| 


cicer Brehmer 


Maschinen-Fabrik, Leipzig-Plagwitz 


Draht- u. Faden-Heftmaschinen 
jeder Art für Bücher, Broschüren, 


Bogen-Falzmaschinen 
für Handanlage, mit halb- und ganz- 
automatischem Einleger 


Maschinen zur Kartonnagen- 
Fabrikation /, Heftapparate 


Größte u. älteste Spezialfabrik des Faches 


AN MII ZZ 


Grossküchen 
und Dampfkochanlagen 
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Warnsler „Werke , 
München 
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%* 
3ämfliche Verschleißtelle aus hod» 
wertigem Keremitstahl | 


a a | 


Hannovöfscher Röhrenhandel 


Karl Nussbaum 


Hannover-Linden 11 
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Nr. 2273 


d 


EINGETR. SCHVTZMARKE 


ei-Maschinen|| EIS unp KÄLTE | 


in durch LINDE’S ventil- u. stopfbüchslosen 
eratklasafger AUTOPOLA 
erstklassiger OL R 
Ausführung der neuzeitliche Kühlautomat 
liefert Keine Bedienung / Kein Riemen 
k ; ` Kostenlose Angebote durch 
Badische Maschinenfabrik G. H.WALB & CO., Mainz-Kosth.E-R, Rhid. 


Durlach Zweigniederlassung der 
LINDE'S EISMASCHINEN A.-G. 


Gebr. Reinhold 


Gera-Lusan 8 


3 es EI: 


für Klar- und Schmußwasser 
Schlämme und Sande 


Lieferung ab Lager 


WALZEN HR 


/frassenbaumaschinen-Gesellschaff 


Urkraft Gera-R. 


Größtes Sonderwerk Europas für daer EE 


Bohrmaschinen 


i 


Malkhinenfabrik Weingarf sn EE 


vorm. Hch. Schatz A.”G. 


Weingarfen Würtibg. AR "sain (rar 
Ä d \ d f N Spezialität: 
dE KÉIER, Stufenziegelpressen 
í (A "Fees d z d Ou N 
`. Eisen- u. Blechbearbeitungsmaschinen `... "feel 
` ege zi an A GRIESEMANN ® CO. 


Blechscheren MAGDEBURG-N. 50 


EN Spiral- u. Gewindebohfer 
Spindelpressen bé Es | > Pr | 
Blechbiegemaschinen BIN | Feilen und Metallsäden 


Blechrichtmaschinen liefert gut und preiswert 
Abkantmaschinen K. A. WERNSING 
duu, Werkzeugfabrik / Export 


DÜSSELDORF, HÜTTEN 


Korrespondenz In al 


Profileisenscheren 
Kurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 
Excenterpressen 
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MASCHINENFABRIK BUCKAU 


ACTIENGESELLSCHAFT ZU MAGDEBURG 
VORMALS RÖHRIC > KÖNIG +» MAGDEBUR Ce, GEGRUNDET 1838 


` liefert 
Ka S bollständıge Einrichtungen 
MR $ Zur Herstellung von e 
MA ? | Sraunkohten-und Steinkohlenbriketts, RE 
U d ey 


Dampfbacköfen 


Malksandsteinfaobriken, 

a... 5 | Schlackensteinfabriken. 
eigselimaschinen n PS E, Ziegelerer, 

Brötchen - Teil- und 3 Spes'alprassan für die fauarfeste Industrie 
-Wirkmasdiine: EN — T ne AA 
„Irlumphator” Iuuuun ` Aar a 

a III Kun Mä, 


Zuunmmnmnm 
(un | 


f 
Herm. Bertram, Halle a Saale / 


Gegründet 1884 N 
Telegramm - Adresse: Teiakneter Hallesaale 


E N 


EE 


D 


éi 


He ee IMM 


25-jährige Erfahrung im Bau von 

Motor- und Dampifischiffen, Leichtern, 

Weg n 
Schuten und Pontons. 


Sonderausführungen, welche den Ansprüchen für 
iberseeische Gewässer hinsichtlich geringer Eintauchtiefe usw. entsprechen. 


Versand in Einzelteilen, Sektionen oder fertig zusammengebaut‘ 


Í Draht- 
Flecht- 


` 


. 
"a 


Pr UNITED CIGARETTE A 
\ COMPANY a 


N AKTIENGESELLSCHAFT 
We DRESDEN-A- 
21 


Maschinen 
Viereckgeflechlie 
Rundgeflechte 
Sechseckgeflechte 


ta 


WAFIOS-:STACHELDRAHT 


WAFIOS 


vièl billiger, viel besser als Jedes andere REUTLINGEN 2 + 
Fabrikat EN 
E Wir vergeben das Fabrikationsrecht für sDautschlang) d o > 
l einzelne Länder Gegründet 1893 x 
“ 


Herzleiden! 


Dr. med. S., Arzt in Bad Nauheim, schreibt: ‚Durch Quarz: 


GROSSKOCHAPPARATE FÜR GAS-KOHLEN- lichtbestrahlung schwindet Unregelmäßigkeit des Herzschlages 

, UND DAMPFHEIZUNG sehr rasch, der Blutdruck wird wesentlich herabgesetzt. Sämt- 

) ` liche Herzkranke lebten auf, waren leistungsfähiger, die ner- 

u vösen Symptome traten zurück, ein gesun- 

së IQ’ De der Schlaf trat ein, etwa vorhandenes Durst. 
1 ke ` 


gefühl verschwand vollkommen. Die Be- 
strahlung Quarzlampe „Künstliche Höhen- 


sonne — Original Hanau“ — vermag also 

| Herz- und Gefäßkranken die besten 

e | Le ‚ Aussichten für eine längere Lebensdauer 

i Ai | und relatives Wohlergehen zu eröffnen.“ 
] 


Fragen Sie Ihren Arzt. 


Verlangen Sie kostenlos 
Literaturnachweis vom 


Bad Oeynhausen.iW Sollux-Verlag, Hanau 


Kostenanschläge werden von uns Postfach 1043 am Main 
va gern unverbindlich ausgearbeitet. 
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CARL ENKE G.M.B.H. SCHKEUDITZ 3. LEIPZIG 


KR 


A; A P 
eg TURBINEN-PUMPEN 
SW ROTATIONS-PUMPEN 
> ` GEBLASE*GASSAUGER 


N A ORAR INT N > 


FRIEDRICH HECKMANN 


Maschinenfabrik, Berlin 50 16 


Gegründet 1819 


Chemische Apparate 


eignen Systems in moderner Konstruktion 
für alle Zwecke der 


Destillation, Extraktion, Verdampfung, 
Raffination,Rektifikation, Trocknung etc. 


z. B. für Alkohol-, Aether-, Essenzen-, Rum- und Likörfabriken, 
Fabriken ätherischer Oele, Fabriken für Speiseöl, Gerbstoff- 
extrakt, Kondensmilc, ferner für Seifenfabriken, Oelhärte- 
reien etc., überhaupt chem. Apparate und Anlagen aller Art 


ILöffelbagger 


auf Raupenbändern u. Schienen fahrbar 


Ve EE ee 

Fordern Sie interessanten Gesamt- 

prospekt über unsere Arbeitsgebiete } 
TR EEE Ei DER EEE 


Eisenwerk Weserhütte 


Aktiengesellschaft 
Bad Oeynhausen i.W. 8. 


Schriftwechsel in allen Kultursprachen 
Einflußreiche Mitarbeiter an allen Weltplätzen gesucht! 


MASCHINEN 


FÜR 


KEKS 
BISCUIT 


WAFFELN 
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Wochenfchau 


Das Kabinett der bürgerlichen Mehrheit. — Die Richtlinien der neuen Regierung. — Ein Kompromißprogramm, 
Briands Sieg im Auswärtigen Ausschuß. — Der Handel um die Restpunkte. — Polnischer Druck in Paris. — Englands 
Schwierigkeiten im Fernen Osten. 


dem Reichskanzler Marx gelang, den Auftrag des 


Aiai mußte eine gute Woche ins Land gehen, bis es 
Reichspräsidenten v. Hindenburg zu erfüllen und eine 


Regierung der bürgerlichen Mehrheit zustande zu bringen. 


Außerordentliche Schwierigkeiten waren zu überwinden, um 
die Parteien auf ein gemeinsames Regierungsprogramm zu 
einigen, dessen Grundlage die von Marx aufgestellten politi- 
schen Richtlinien bildeten. Von allen Parteien, insbesondere 
jedoch von den Deutschnationalen, mußten weitgehende Zu- 
seständnisse gemacht werden, doch auch das Zentrum sah 


sich genötigt, erhebliche Abstriche von seinem kurz zuvor 


verkündeten Manifest. zu machen, 
desseu Anerkennung es zur Be- 
dingung gestellt hatte. Ohne 
Kompromiß ist eben ein Zu- 
sammengehen von Parteien, die 
m wichtigen Fragen stark 
segensätzlich zueinander stehen, 
nicht zu erreichen. 

Die gemeinsame Grund- 
lage des künftigen Kabinetts 
steht auf fünf Quadern, welche 
Außenpolitik, Verfassung, Reichs- 
wehr, Kulturfragen und Sozial- 
politik heißen. Die Bedingungen 
dr Außenpolitik bieten 
absolut nichts Neues. Die Deutsch- 
Nationale Volkspartei hat seit 
längerer Zeit schon die Verträge 
von Locarno als politische 
Rechtsgrundlage anerkannt, und 
sè wird sich aus mannigfachen 
Gründen weder gegen die Idee 
einer friedlichen Verständigung 
wehren noch die Mitarbeit am 
Völkerbund ausschlagen wollen, 
Auch die Sätze über die Ver- 
'assung wird man ohne wei- 
teres anerkennen können, zumal 
a der Schutz der Verfassung 
“neswegs ausschließt, diese 
auf verfassungsmäßigem Wege 


Die wissenschaftliche 


Studienkommission aus 
Argentinien in Berlin. 
von dem Bussche-Haddenhausen (1) mit dem Führer der 


fasser der Richtlinien schließen, die sich schon jetzt scheuen, 
dieses heiße Eisen anzufassen. Darüber wird noch zu sprechen 
sein, ebenso über die sehr weit gefaßte Stellungnahme zum 
Schulgesetz, welches sich nach dem Wortlaut der Richtlinien 
streng an die Verfassung anlehnen soll. 

Diesozialpolitischen Forderungen umfassen einen so 
weit gespannten Rahmen, daß die spätere Gestaltung der ein- 
zelnen Belange jede Möglichkeit der Lösung freiläßt. Im 
ganzen wird man sagen können, ‘daß Herr Marx, auf dessen 
persönliche Initiative diese Richtlinien ‘offenbar zurückgehen, 
alles vermieden hat, was einem in feste Formen’ geprägten 
Programm ähnlich sehen könnte. 
Innerhalb der Richtlinien ist 
jedenfalls jeder Partei genügen- 
der Raum zur Entwicklung ihres 
Eigenlebens gegeben, und man 
wird feststellen können, daß das, 
was an grundsätzlichen Dingen 
in den Richtlinien enthalten ist, 
heute ebenso ist und nicht 
anders sein kann. 

Es ist erklärlich, daß das Aus- 
land jeder Phase der deutschen 
Regierungskrise mit angespann- 
tem Interesse folgte, doch hat 
die ausländische Presse mit 
wenigen Ausnahmen in der Be- 
urteillung "der innerdeutschen 
Vorgänge die gebotene Zurück- 
haltung gewahrt. Nur die fran- 
zösischen Nationalisten ließen 
sich begreiflicherweise die gute 
Gelegenheit nicht entgehen, 
gegen eine Verständigung mit 
Deutschland, in dem angeblich 
die revanchelustigen Elemente 
wieder die Oberhand erlangt 
hätten, scharf zu machen. Gleich- 
wohl ist es Briand gelungen, im 
Auswärtigen Ausschuß seine 
Politik gegen die Angreifer von 
rechts erfolgreich zu verteidigen. 


" jortschrittlichem Sinne ändern kat Professor Dr. Raul Wernicke-Buenos Aires (2), nach „An dem Tage, an dem die 
zu wollen, Das Bekenntnis dem ‚mpfang am Lehrter Bahnhof in- Berlin. Politik von Locarno zerstört 
e E EEN sein wird, wird man einen Dolch 
weiches von allen Teilnehmern an der Regierung in diesem in.den Rücken Frankreichs gestoßen haben.“ „Die deutsch- 
Abschnitt der Richtlinien damit verlangt wird, daß Ver- französische Annäherung ist der Grundstein der ganzen euro- 


"glimpfungen und rechtswidrige Angriffe gegen die Staats- 
S- abgelehnt werden, ist wohl dazu geeignet, in jeder Hin- 
Sicht der Gesamtheit des Volkes und Staates zu dienen. Etwas 
anderes allerdings ist es mit den Reichsfarben insofern. 
28 ihre besondere Hervorhebung unnötig erscheint. Die 
“echsfarben sind ohne weiteres in der Gesamtheit der Ver- 
“Sing inbegriffen, aber es wird auch niemand hindern 
en, wenn, auch hier wieder auf gesetzmäßigem Wege. 
er Versuch gemacht würde, dem Reiche die alten Farben 
wiederzugeben, 
as die Richtlinien an Forderungen über die Reichs- 
wehr enthalten, bietet in den drei einzelnen Punkten keinerlei 
zu Ausständen, Daß in dem Abschnitt 4, der die K ul- 
urfragen bespricht, der Plan eines Reichskonkordats nicht 
»enannt wird, Dër auf eine außerordentliche Vorsicht der Ver- 


päischen Friedenspolitik. Man darf nicht vergessen, daß wir 
nicht allein in Europa sind und daß jede andere Politik dazu 
führen würde, Frankreich zu isolieren. Was würden wir 
zum Beispiel dann tun, wenn wir uns plötzlich einem 
italienisch-deutsch-russischen Abkommen gegenübergestellt 
sähen? Wenn man eine Politik begonnen hat, darf man sie 
nicht ändern, man muß den Mut haben, bis zu Ende zu 
gehen.“ Und zur Räumung der Rheinlande erkannte er an. 
daß Deutschland nach dem Vertrag das Recht habe, nach Er- 
füllung seiner Verpflichtungen die Frage der vorzeitigen Räu- 
mung aufzuwerfen, worüber er dann zu diskutieren und zu 
beschließen bereit ist. | 
Mit diesem Angriff schlug Briand den Ansturm der Rechten 
ab. Aber ein endgültiger Austrag war das nicht. Im Minister- 
rat geht die Einigkeit nur so weit, daf man: eben einig bleiben 
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stisch, aber: nicht grundsätzlich und wahrscheinlich nicht ein- 
mal taktisch in bezug auf die Außenpolitik. Die große Senats- 
diskussion aber ist auch vorläufig verschoben. Inzwischen 
arbeitet die Rechte, von den Polen natürlich unterstützt, 
zielbewußt daran, die deutsch-französischen Beziehungen in 
eine Krise hineinzutreiben und Briand darüber zu stürzen. 


Ganz wesentlich dafür und für Poincares letzte Haltung ist 
selbstverständlich die Finanzfrage, das heißt die Frage 
der Schulden an Amerika. Poincaré eilt nicht mit der Be- 
handlung dieser Frage, denn er spürt, daß die Widerstände 
gegen das Mellon-B&erenger-Abkommen immer stärker werden, 
und hofft noch, auch ohne diese Anerkennung zur Frank- 
stabilisierung zu kommen, was ja aussichtslos ist. Aber so- 
lange das in der Schwebe ist, ist Poincaré gezwungen, die 


Linie der bisherigen französischen Außenpolitik doch eben 
einzuhalten. 


Wenige Tage nur trennen uns noch vom 31. Januar, bis zu 
welchem Termin die beiden sogenannten Restpunkte der 
Entwaffnung auf dem Verhandlungswege erledigt sein 
müssen, wenn sie nicht zur weiteren Behandlung an den 


Völkerbund bzw, das Haager Schiedsgericht gehen sollen. 


Über den in Berlin behandelten Teil, die Frage des 


Kriegsmaterials, wurde zwischen den Vertretern der 


Reichsregierung und dem militärischen Überwachungsausschuß 
als Vertreter der Botschafterkonferenz eine Einigung erzielt, 
die allerdings noch der ' Bestätigung durch die Botschafter- 
konferenz bedarf. Abermals hat man sich auf deutscher Seite 


zu weitgehenden Zugeständnissen bereit gefunden; ob diese 


Zugeständnisse, die von der deutschen Industrie neue schwere 
Opfer zu fordern scheinen, erträglich sind, wird späterer Kritik 


vorbehalten bleiben müssen, wenn erst die Einzelheiten der. 


Abmachungen bekannt geworden sind. In der Schwebe ist 
noch die Frage der Ostfestungen, über die in Paris 
weiter verhandelt wird. 


Erschwert wird die Einigung namentlich durch den ständigen 
Druck, den Frankreichs polnische Bundesgenossen in Paris 
auszuüben suchen, unter der Behauptung, ihre Sicherheit werde 
gefährdet. 
festungen weniger um ein technisches Entwaffnungs- als viel- 


mehr um ein militärpolitisches Problem von entscheidender 


Bedeutung, das im Zusammenhang mit der gesamten Richtung 
der Außenpolitik zu werten ist. 


Das Echo 


will zur Durchführung der Finanzaktion, einig also opportuni- ` 


Es handelt sich bei der ganzen Frage der Ost- 
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Die völlige Teilnahhmlosigkeit Englands an den europäischen 
Fragen erklärt sich zum Teil daraus, daB das englische Inter- 
esse zurzeit völlig durch die Vorgänge in China beansprucht 
wird. Die Lage in China erscheint reichlich undurchsichtig, 
zumal man im wesentlichen auf die vielfach einseitig gefärbten 
Nachrichten aus englischer Quelle angewiesen ist; sie wird 
gekennzeichnet durch die Entsendung des ersten .englischen 
Kreuzergeschwaders aus dem Mittelmeer und dreier Brigaden 
nach Schanghai, die Verteidigungsmaßnahmen in den gefähr- 
deten Niederlassungen, vor allen Dingen in Schanghai, der 
großen Handelsmetropole, die man anscheinend unter allen 
Umständen halten will, durch die Verhandlungen Englands. 
die gleichzeitig mit dem kantonesischen Außenminister in 
Hankau und der Zentralregierung in Peking geführt werden, 
durch die Aufgabe der britischen Konzession in Hankau, durch 
den belgischen Verzicht auf seine Konzession in Tientsin, 
wodurch Belgien zur . Verwirklichung der China von den 
Mächten auf der Washingtoner Konferenz angebotenen und 
in dem britischen Memorandum erneut empfohlenen Aufhebung 
der Sonderrechte der Ausländer in den Vertragshäfen den 
ersten Schritt tut, endlich durch die belgische Bereitwilligkeit, 
mit China in Verhandlungen einzutreten über den Abschluß 
eines Vertrages auf der Basis völliger Gleichberechtigung. 


Auch der deutsche Handel wird von diesen Wirren 
getroffen, doch hat bei Verletzung eines Reichsdeutschen in 
Hankau die Südregierung durchaus ihre Verantwortung auf 
sich genommen und bewahrt. Aber für uns gibt es den ganzen 
Grundsatzstreit nicht; alle deutschen Vorrechte sind ja be- 
seitigt. 

Wir sehen, daß die politische Vormachtstellung der Weißen 
in China hoffnungslos zu Ende geht und daß sie keineswegs ein 
Mittel zur Sicherung wirtschaftlicher Vorteile ist. Wir haben 
kein Interesse daran, in den ausgetretenen Bahnen solcher 
alten Handelskolonialpolitik mit den anderen weiterzugeben. 
Unsere Sympathie gehört einer Freiheits- und Nationalbewe- 
gung, die diese unwürdigen Fesseln abschütteln will. Und 
unsere Linie geht einstweilen parallel der amerikanischen und 
russischen (wenn letztere auch andere Grundlagen hat), jeden- 
falls nicht der von England. 


Wir haben keine Veranlassung, uns in diese Auseinander- 
setzung hineinzudrängen oder gar an erste Stelle drängen zu 
lassen. Mit gespannter Aufmerksamkeit und Zurückhaltung 


sehen wir den Vorgängen und ihren Fernwirkungen auf 
Europa zu. 


Volitifche Tagesfragen 


Die Regierung der bürgerlichen Parteien 


Unter nicht geringen Schwierigkeiten ist endlich, sechs 
Wochen nach Ausbruch der Regierungskrise, das Kabinett der 
bürgerlichen Mehrheit zustande gekommen, mit dessen Bildung 


der Reichspräsident den bisherigen Kanzler Marx betraut. 


hatte. Als Grundlage des Regierungsprogramms dienten die 
von Marx aufgestellten Richtlinien. 


In diesen Richtlinien wird die Weimarer Verfassung 
als die Grundlage des neuen deutschen Staates erachtet. 
Weiter wird die Entpolitisierung der Reichswehr 
gefordert. Die Außenpolitik Deutschlands solle sich 
im Geiste des Verständigungswillens und der loyalen Mitarbeit 
in den Einrichtungen der Völkersolidarität vollziehen. Die Ein- 
haltung der in London, Locarno und Genf abgeschlossenen 
Verträge wird als eine wesentliche Voraussetzung einer jeden 
erfolgreichen Außenpolitik angesehen. 


In dem sozialpolitischen Programm wird zu- 
nächst die Notwendigkeit der Erhaltung der lebensfähigen 
Kleinbetriebe in Handel und Gewerbe betont. Gefordert 
werden: Abbau der Wohnungzwangswirtschaft, wobei etwaige 
Härten durch Lohnerhöhungen ausgeglichen werden sollen, 
Ausbau des Arbeitsrechts durch Einführung eines einheitlichen 
Arbeitsschutzgesetzes, Einführung einer Arbeitslosenversiche- 
rung und verstärkte Fürsorge für die Kriegsopfer. Schließlich 
wird die Lösung des Arbeitslosenproblems als die vordring- 
lichste Aufgabe der sozialen Fürsorge bezeichnet. 

An der Bildung der neuen Regierung hat sich die Demo- 
kratische Partei nicht beteiligt; Reichswehrminister Geßler hat 
ihrem Ersuchen, aus dem Kabinett auszutreten, jedoch nicht 
Folge geleistet, sondern ist aus der Partei ausgeschieden. 


Aus Anlaß der Kabinettsbildung schreiben die 
Hamburger Nadjrichten 


deutschnational 

„Zu diesen Richtlinien für die neue Regierungskoalition 
können wir nur feststellen, daß unserer Ansicht nach um das 
Ei des Kolumbus gekämpft worden ist. Das betrifft sowohl 
das Ergebnis der wochenlangen Regierungskrise, weil man 
damit ebensogut hätte beginnen können, wie die Richtlinien 
für eine Koalition des Zentrums mit den Deutschnationalen in 
einer Regierung. Ein Blick auf die Programme der Rechts- 
parteien lehrt, daß alles das, was das Zentrum den Koalitions- 
genossen unterbreitet hat, von der Rechten längst grundsätzr 
lich erstrebt wird. Damit ist wieder zur Evidenz bewiesen. 
daß das Zentrum bisher einem schweren Irrtum unterlegen 
war, wenn es glaubte, seine Forderungen nur mit Hilfe der 
Linken durchführen zu können. Nun, die Besinnung kommt 


nie zu spät, und es sollte nun jeder Groll hüben und drüben 
verstummen. 


Man muß allerdings feststellen, daß sich die Parteien um 
eine sachliche Formulierung bemüht haben, um endlich eine 
Brücke, zur Verständigung zwischen den Flügelparteien der 
neuen Koalition zu schlagen. Über die Außenpolitik konnte es 
ja keine Debatte mehr geben, nachdem die Deutschnationalen 
sich zur Anerkennung der Verträge verbürgt haben. Daß sie 
in der Innenpolitik kein Loblied auf die republikanische Staats- 
form singen können, wird ihnen jeder zubilligen müssen, der 
ihnen überhaupt einen Charakter zutraut, Es gibt viele ob- 
jektive Republikaner, die das Recht des heutigen Staates aus 
dem Unrecht des Umsturzes herleiten. ohne daß sie dem 
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Staat darum die notwendige Achtung versagen. Genau wie Die 

die anderen regierungsfähigen bürgerlichen Parteien erkennen Augsburgifche Poftzeitung 

die Deutschnationalen die derzeitige Staatsiorm an, olıne sie Bayerische Volkspartei 


aber als die für Deutschland allein mögliche Staatsform zu be- bemerkt: „Die jetzige Regierung ist dank des Zentrumsmani- 
trachten. Die Achtung vor der Verfassung ist selbstverständ- festes kein Bürgerblock. Die Deutschnationalen aber sind durch 
lich, wenn ein Mann wie Hindenburg den Eid darauf geleistet das Zentrum zu der Arbeit am Staate hingeführt worden. Sie 
hat, obgleich weite Kreise, bis in die Parteien der Mitte müssen auf manche liebgewordene Gewohnheit verzichten, 
hinein, aus der Reformbedürftigkeit der Verfassung kein Hehl aber wir dürfen uns trotzdem darüber freuen, daß durch die 

Einbeziehung der Deutschnationalen in die Reichsregierung 


machen.“ 

Der weite Bevölkerungskreise für die Mitarbeit im Staate ge- 

Sannoverfche Conrier wonnen wurden. Die Mitarbeit der bisherigen Oppositions- 
volksparteilich partei wird kein Schaden sein. Die Deutschnationalen, bisher 


äußert: „Nach der Zurückziehung auch des Ministers Reinhold ein Sammelbecken der mit dem Gegenwartsstaat Unzufriede- 
aus dem Kabinett kann kein Zweifel mehr daran sein, daß die nen, werden so langsam die konservative Partei der Republik 
Wünsche der Demokraten niemals ernstlich darauf hinaus- werden. Und die Tätigkeit konservativer Kräfte in der 
singen, an der Regierung selbst in Wirklichkeit teilzunehmen, Republik wird dieser selbst zugutekommen; denn entweder 
cbwohl sie mehrere Versuche gemacht haben, die einen solchen wird die Republik konservativ sein oder sie wird nicht sein.“ 
Willen vortäuschen konnten. Die Taktik der Demokraten läuft 

offensichtlich darauf hinaus, in einer hemmungslosen Oppo- SR 

sition, wie sie in aller Schärfe Theodor Wolff bereits vor Tagen Hindenburss Appell 

angekündigt hat, vollkommen freie Hand zu behalten, und zwar 
nach drei Richtungen hin: Einerseits werden die Demokraten - Der Reichspräsident hat, um die Regierungskrise einer 
versuchen, durch möglichst scharfe Kritik an sämtlichen Maß- Lösung zuzuführen, am 21. Januar das nachstehende Schreiben 
nahmen der kommenden Regierung, besonders aber an denen an den geschäftsführenden Reichskanzler Dr. Marx gerichtet: 
im Gebiet der Kultur und Wirtschaftspolitik liegenden, schärfste „Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Die außen- und innen- 
Kritik zu üben, um einem der Teilhaber der Regierungskoa- politische Lage des Reiches erfordert eine arbeitsfähige und 
lition, nämlich der Deutschen Volkspartei, das Leben möglichst starke Regierung. Die Regierung wird am erfolgreichsten 
sauer zu machen; auf der anderen Seite aber werden sie sich arbeiten können, wenn sie sich auf eine Mehrheit im 
bemühen, durch stete Unterhöhlung der Regierungsbasis das Reichstag stützen kann. Die Bildung einer solchen Mehr- 
Kabinett in absehbarer Zeit in eine solche Lage zu bringen, daß heit unter EinschlußB der Linken ist, zurzeit wenigstens, 
es unter Umständen unhaltbar wäre. Da der Reichstag sich nicht möglich; der Versuch zur Schaffung einer nur auf 
sowieso im kommenden Jahre auflöst, so könnte man sich es die mittleren Parteien gestützten Regierung ist gescheitert. 
denken, daß nach den vielen langwierigen Versuchen gerade Ich richte nunmehr an Sie, Herr Reichskanzler, das Ersuchen, 
mit diesem Reichstag, die verschiedenen Kabinettskrisen zu die Bildung einer Regierung auf der Grundlage einer 
meistern, das Mittel der Auflösung selbsttätig in Erscheinung Mehrheit der bürgerlichen Parteien des 


träte,“ Reichtags mit tunlichster Beschleunigung zu übernehmen. 
Das Ich apnelliere gleichzeitig an die hierfür in Frage kommenden 
Berliner Tageblatt Fraktionen des Reichstages, persönliche Bedenken und 
demokratisch Verschiedenheiten der Anschauungen im Interesse des Vater- 


ER „Herr v. Hindenburg hat verlangt, daß ein Kabinett auf landes beiseite zu stellen, sich zur Mitarbeit unter Ihrer 
Daer parlamentarischer Basis geschaffen werde, das mit einer Führung zusammenzuschließen und sich hinter einer Regierung 
Jee Mehrheit eine ruhige Entwicklung ermögliche. Was 7, vereinigen, die entschlossen ist, nicht für und nicht gegen 
TE vor uns haben werden, wenn der Hunger der Deutsch- einzelne Parteien, sondern getreu der Verfassung für das Wohl 
mtionalen nach möglichst vielen Kabinettsitzen einigermaßen ges Vaterlandes zu arbeiten. Diese neue Regierung soll, wenn 
It ist, ist eine Regierung, die in Wirklichkeit keine der ihr auch Vertreter der Linksparteien nicht angehören, dennoch 
Sei Reichspräsidenten unbedingt geforderten Eigenschaften die besondere Pflicht haben, in gleicher Weise wie andere 
“weist, Sie verfügt über keine sichere Mehrheit, und die Art. Staatsnotwendigkeiten die berechtigten Interessen der breiten 
wie sie zustandegekommen ist, ebenso wie die schweren innen- Arbeitermassen zu wahren, in dem Bestreben, dem gesamten 
Zeen Gefahren mancherlei Art, die mit ihrem Zustande- deutschen Volke in all seinen Schichten zu dienen, die vor uns 

Ge sich ankündigen, lassen alles andere cher als eine stehenden wichtigen politischen, wirtschaftlichen und sozialen 

gung und eine Festigung der inneren Verhältnisse er- Aufgaben zu lösen. Mit der Versicherung meiner besonderen 


warten.“ Wertschätzung bin ich Ihr ergebener gez. von Hindenburg.“ 
Der Zu dem Schritte des Reichspräsidenten schreibt die 

: | Kreuzzeitung 
rt WE T , a h deni Reri deutschnational 

„Wir legen weder den Richtlinien noch dem egie- „Nur die Kabinettsbildung auf der Grundlage einer Mehrheit 


tune ep R . e 
mn, Ween, Bedeutung bei Mag drinnen wé staatsbirgerlichen Parteien ergibt die eingangs erwähnt 
nd der Besitzbürgerblock bleibt wer er ist. Worte können arbeitsfähige und starke Regierung. Daß mit tunlichster Be- 
in seinem Charakter nichts ändern. wenn der Demokrat Rein- schleunigung bei der Kabinettsbildung verfahren werden soll, 
hold. Wie behauptet wird. Lust EEN colite Auch in der ist eine Notwendigkeit, auf die der Herr Reichspräsident mit 
en Regierung weiter Se EEN Seelen Nach Recht großen Wert legt. Besondere Bedeutung hat jedoch der 
dem Bürgerblock kommt die Abrechnung, kommen die nächsten folgende Appell an die in Frage kommenden Fraktionen des 
dien Darum Vorhang aut Lani die Komödie bexinnen!“ Reichstags, persönliche Bedenken und Verschiedenheiten der 
Die a b T Ge es ee nn 
ie überaus notwendig diese erung des Herrn Reichs- 
Wil Bolfszeitung . präsidenten ist, hat die in den letzten Tagen, besonders in der 
schreibt- „Die Richtlinien der künftigen Regierungspolitik, die Presse, hervorgekehrte Kampfstimmung klar erwiesen.“ 


rie zwischen den verhandelnden Parteien vereinbart und Der 
“on den Unterhändlern angenommen worden sind, sprechen Berliner olal-Anzeiger 


eme klare und eindeuti i rei rechtsstehend 
ge Sprache. Es geht nicht zu weit, wenn i : l , 
man behauptet, daß in keinem der vielen vorangegangenen sagt: „Fs ist nicht der erste Appell dieser Art, mit dem der 


tzierungsprogramme die Forderungen, die an die deutsche vom Volke gewählte höchste Vertreter des Deutschen Reiches 
nnen- und Außenpolitik zu stellen sind, so deutlich heraus- sich an die Parteien wendet, um sie für seine Auffassung 
starbeitet wurden wie dieses Mal. Diese Erklärung ist not- des Reichswobhles, für seine Vorstellungen von Pflichterfüllung 
‚ng. Es wünscht eine Partei in die Regierung einzutreten, und Vaterlandsgesinnung zu gewinnen. Man kann in der Rück- 
deren bisherige politische Richtung zu äußerster Vorsicht sichtnahme auf Wollen und Wünschen der den Reichstag bil- 
| mant. Die Grundsätze der deutschen Politik müssen ganz denden Parteien nicht gut noch weiter gehen, als der Reichs- 
"1 scharf umrissen sein, wenn schon ein Bekenntnis erfolgen soll, präsident es auch bei seinen Bemühungen um die Lösung 
| von dem man Glaubwürdigkeit erwartet. Es soll der Deutsch- dieser Regierungskrisis getan hat. Schließlich aber muß 
‚| "alionalen Volkspartei nicht mehr zugemutet werden, als sie auch für ihn der Augenblick herankommen, in dem er sich vor 
ertragen kann, daß sie ihren Fintritt in die Regierung aber die zwingende Staatsnotwendigkeit gestellt sicht, mit allem 
gleiten muß mit einer festen und positiven Willenskund- Nachdruck und mit dem ganzen Ansehen seiner Person und 
chung, kann ihr nicht erspart werden.“ seiner Stellung dem Geduldspiel der Parteien, denen zuweilen 
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Taktik alles, zielbewußtes politisches Handeln dagegen nichts 
zu bedeuten scheint, ein Ende zu machen.“ 

Der 
Sozialdemotratifche Preifedienft 
schreibt zu dem Brief des Reichspräsidenten: „Auf diese Weise 
wird das System der parlamentarischen Demo- 
kratie gefälscht, auf diese Weise wird die Gefahr eines 
persönlichen Regiments heraufbeschworen, das 
ebenso bedenklich ist, wenn es von einem republikanischen 
Präsidenten ausgeübt wird, als wenn es in den Händen eines 
Monarchen liegt. Was die Situation verschärfte, war im vor- 
liegenden Falle noch der Umstand, daß Herr von Hindenburg 
von vornherein nicht nur eine ganz bestimmte Zusammen- 
setzung der Regierung anstrebte, sondern seinen Einfluß auch 
in der Frage der dem Kabinett angehörenden Personen geltend 
machte, Es ist kein Zweifel, daß er mit allem Nachdruck auf 
der Rückkehr des Herrn Geßler bestand.“ 

Der 
Berliner Börfen-Courier 

demokratisch 
erklärt: „Der Reichspräsident hat die Geduld verloren. Diese 
Ungeduld, das Ergebnis einer an sich nur zu begreiflichen 
Sorge, hat Herrn von Hindenburg bewogen, einen Schritt zu 
tun, den man verstehen kann, der aber mindestens ungewöhn- 
lich, mit dem Sinn der dem Reichspräsidenten verlichenen Be- 
fugnisse kaum vereinbar und, vor allem, auch kaum gecignet 
ist, die vom Reichspräsidenten pflichtgeimäß erstrebte Lösung 
der Krisis herbeizuführen. Nach der Verfassung liegt es dem 
Reichspräsidenten ob, nach einem Regierungssturz einen Mann 
seiner Wahl zu berufen und nach den Vorschlägen dieses be- 
auftragten Kanzlers die Mitglieder des neuen Kabinctts zu er- 
nennen. In Ländern mit einfacherer Schichtung der Parteien 


ist in solchen Fällen das Staatsoberhaupt vor Willkür oder auch. 


nur Unsicherheit gewöhnlich schon durch das ungeschriebene 
Gesetz geschützt, wonach die Aufgabe, die neue Regierung zu 
bilden, dem Führer der siegreichen Opposition zufällt, und 
selbst unter unseren vielsträhnigen Verhältnissen darf dem 
Staatschef das Recht nicht ohne weiteres abgesprochen werden, 
dein von ihm berufenen Kanzler einen Auftrag in bestimmter. 
der Parteigruppierung entsprechender Richtung zu geben. Aber 
dies natürliche Recht hat seine Grenze dort, wo der Reichs- 
präsident es unternehmen würde, auf die Entschlüsse einer einzel- 
nen Partei zu wirken, und gerade das ist gestern geschehen.“ 


Dagegen sagt die 
Kölnifche Zeitung 

volksparteilich i 

„Artikel 53 der Reichsverfassımg besagt, daß der Reichskanz- 
ler und auf seinen Vorschlag die Reichsminister vom Reichs- 
präsidenten ernannt und entlassen werden. Die Weimarer Ver- 
fassung, die von den Linksparteien ins Leben gerufen wurde 
und über den grünen Klee gelobt wird, belastet den Reichs- 
präsidenten damit mit der Verantwortung, den Reichskanzler 
und in zweiter Linie sein Kabinett zu bestellen, das nach Ar- 
tikel 54 der Reichsverfassung zu seiner Amtsführung des Ver- 
trauens des Reichstags bedarf: das heißt klar und nüchtern, daß 
es ene Mehrheit des Reichstags hinter sich hat. Der 
Reichspräsident v. Hindenburg, der in seiner ganzen Amts- 
führung ein treuer Sachwalter der Verfassung gewesen ist, hat 
mit ruhiger Einsicht und sanfter Energie in dieser Krise darauf 
bestanden, daß angesichts der großen innen- und außenpoliti- 
schen Zukunftsaufgaben des Reichs die kommende Regierung 
auf der Grundlage einer Mehrheit im Reichstag gebildet wird. 
Dafür sollten gerade die Parteien ihm danken, die die Weimarer 
Verfassung und das auf ihr aufgebaute demokratische Regie- 
rungssystem sich zur Ruhmestat anrechnen. In der gegenwärti- 
gen Krise ist der Reichspräsident, soweit es das Interesse des 
Reichs zuließ, den Parteiwünschen des Zentrums so weit ent- 
gegengekommen, daß man beinahe glauben könnte, er sei darin 
weiter gegangen, als es der Bedeutung und dem sachlichen 


bb 


Programm dieser Partei entspräche. $ 


Um neun Milliarden 


Am 21. Januar ist im Haag das in dem Londoner Abkommen 
über die Ausführung des Dawesplanes vorgesehene Schieds- 
gericht zusammengetreten. um zum ersten Male über die Aus- 
legung des Dawesplanes in einer Frage zu entscheiden, bei der 
es sich um Milliardenbeträsxe für den deutschen Staats- 
säckel handelt. Der Sachverhalt ist, wie die 


Leipziger Neueften Nachrichten 


schreiben, kurz folgender: Zwischen Deutschland und seinen 
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Gläubigern aus dem Versailler Vertrag und dem Dawesplan 
besteht Streit über die Frage, ob die Entschädigungen, die das 
Reich an seine Angehörigen für Enteisnungen auf Grund des 
Versailler Vertrages zu zahlen hat, von den Annuitäten 
des Dawesplanes zu bestreiten sind oder eine Sonderlast 
des Deutschen Reiches neben den Reparationen bilden. Das 
Reich hat nach dem Diktat von Versailles im wesentlichen für 
folgende vier Schadenskategorien Ersatz zu leisten: erstens 
für die Einbehaltung und Liquidation deutscher Vermögenswerte 


und -rechte in den Gebieten der „alliierten und assoziierten 


Mächte‘ einschließlich Elsaß-Lothringens, zweitens für den 
Verlust der deutschen Kapitalanteile an der marokkanischen 
Staatsbank, drittens für den Raub der deutschen Rechte an 
der Schantungbahn und viertens für die „Übertragung aller 
deutschen Rechte oder Beteiligungen an öffentlichen Unter- 
nelımungen oder Konzessionen in Rußland, China, Österreich, 
Ungarn, Bulgarien, der Türkei, oder in Gebieten, die früher 
Deutschland gehört haben“. Die Gesamtsumme. die für diese 
Schäden jetzt noch an deutsche Staatsangehörige zu bezahlen 
ist, wird von der deutschen Regierung mit nicht weniger als 
9223 Millionen Reichsmark angegeben. 


Der deutsche Standpunkt in dieser Streitfrage geht nun dahin. 
daß diese Summe von über 9 Milliarden aus den Dawesannui- 
täten zu bezahlen ist, da der Dawesplan ausdrücklich hervor- 
hebt, daß die in ihm vorgesehenen Jahreszahlungen 
„Deutschlands gesamte Verpflichtungen 
gegenüber den alliierten und assoziierten 
Mächten hinsichtlich der durch den Krieg verursachten 
Kosten umfassen, einschließlich Reparationen, Rückerstattungen 
aller Kosten der Besatzungstruppen, des Ausgleichsver- 
fahrens bis zur Höhe der Beträge, mit denen die deutsche 
Regierung durch Rechtsspruch der Reparationskommission end- 
gültig belastet wird, ferner der Kosten der Kontroll- und 
Überwachungskommissionen usw.“ Der deutsche Anspruch, die 
Liquidationsschäden aus dem Konto des Generalagenten zu 
decken, erscheint demnach durchaus gerechtfertigt, da der 
Dawesplan Zahlung dieser Art selbst als Bestandteil der Annui- 
täten bezeichnet. Sollte jedoch dieser Satz des Dawesplanes 
über die Kosten des Ausgleichverfahrens noch irgendwelchen 
Auslegungskünsten zugänglich sein, so bliebe die Frage offen. 
ob die deutschen Entschädigungslasten als „Verpflichtungen 
gegenüber den alliierten und assoziierten Mäch- 
ten“ zu betrachten sind. Auch diese Frage ist offenbar zu be- 
jahen, denn durch den Versailler Vertrag wird Deutschland 
von den Alliierten die Verpflichtung zu den Entschädi- 
gungszahlungen auferlegt, und in dem Vertrag selbst wie auch 
in einer Note der Alliierten vom 16. Juni 1919 wird die Be- 
schlagnahme deutschen Vermögens gleichsam als Vorwer- 
nahme und Pfand für die deutschen Reparationszahlungen be- 
trachtet. In diesem Sinne wird der deutsche Standpunkt von 
Professor Kaufmann im Haag vertreten. 


Dem, Ausgang des Verfahrens vor dem Haager Schieds- 
gericht darf man mit Spannung entgerensehen. Es handelt sich 
ia dabei nicht allein um einen trockenen Juristenstreit über 
Paragraphen und ihre Auslegung. Zur Entscheidung steht viel- 
mehr die Frage, ob auch für die besonderen Entschädigungs- 
verpflichtungen aus dem Versailler Vertrage die Gründe der 
wirtschaftlichen Moral und des gesunden Menschenverstandes 
ihre praktische Anwendung finden sollen, unter die von den 
Mitgliedern des Daweskomitees die Reparationsdebatte gestellt 
wurde. Und diese Gründe gebieten eine Anerkennung des 
deutschen Standpunktes, eine Ablehnung neuer Milliardenlasten 
für den deutschen Reichshaushalt aus Versailler Tributver- 
pilichtungen auch dann noch, wenn iuristisch die Paragraphen 
des Versailler Vertrages und des Dawesplanes eine enge und 
für Deutschland ungünstige Auslegung zu erlauben scheinen. 
Denn der Sinn dieses Planes besteht darin, daß sämtliche 
finanzielle Verpflichtungen Deutschlands aus dem Versailler 
Vertrag, die bis zum 1. September 1924 noch nicht erfüllt 
waren. in festbegrenzten Jahreszahlungen zusammengefaßt und 
unter ein Zahlungssystem gestellt wurden, das eine Schädiguns 
der deutschen Währung durch wirtschaftlich ungerechtfertigte 
Ansprüche an den Devisenmarkt und den Reichshaushalt aus- 
schließt. Es hieße diesen gesunden wirtschaftlichen Sinn des 
Planes umkehren, wenn man eine bestimmte Gruppe finanzieller 
Verpflichtungen durch den Versailler Vertrag aus diesem 
System lösen und zu einer Sonderlast für den deutschen 
Reichshaushalt werden lassen wollte. Die Entscheidung der 
Streitfrage sollte daher nach diesen Erwägungen erfolgen. 
gleichgültig, ob sich die strittigen Entschädigungszahlungen it 
eine Gruppe von Verpflichtungen einfügen lassen, die der 
Dawesplan im einzelien aufzählt, oder nicht.“ 
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Der neue Dornier 
Superwal 


nach dem ersten Probeflug, 
der in der Nähe von 
Friedrichshafen mit 54 
Passagieren ar Bord stall- 
fand and glänzend verlief. 
Dieser Dornier Superwul 
ıst zurzeit das größte 
deatsche Wasser-Verkehrs- 
Flugzeug. 


Phot.: Atlantis 


Kaiserin Charlotte von Mexiko 3 
f» Die Kaiserin in jüngeren Jahren. 

Kaiserin Charlotte, die Witwe Kaiser Maxi- 
poa von Mexiko, eine frühere belgische 
a ist im Alter von 87 Jahren auf 
“Sof Bouchout, woselbst sie ca. 60 Jahre in 
sasiger Umnachtung gelebt hat, verstorben. 
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Preß Photo Zentrale. 
| Dr. Frantisek Chvalkowski, 


fr) Pili [sı Hei no- sjon d 


» 
(yesulrtdle in berlin. 


Um die Harzer Skimeister- 


> 4 - 
schaft 1927. 

/ f ttle d S hrep: /[-Haulber Sf idt, dit 

SZE geri Du menlauf Kla SSE f 


4 j räulein Gützlafj-Ber liner Schlitt- 
schuhklub Zweite; 3. [rau F beling 
Dritte irt Damenlauf 

pP hot Paul Lamm 
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Vom Kampf um die deutschen 
Meisterschaften im Eiskunstlaul 
im Berliner Sportpalast. 


aus dem Franke (1) als Sieger im Herren- 
kunstlaufen hervorging; der bisherige Meister, 
Rıttberger (3), wurde von ihm geschlagen. 
Die bisherige deutsche Meisterin im Damen- 
kunstlaufen, Frau Brockhöft (2), siegte auch 
diesmal in glänzender Form. 
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Phot. R. Sennecke 
Fernando Espinoza de los Monteros, 
der neue PP! Si he Botschafter in Berlin 


Deutsches Theater im Elsaß. l 
Über die Theaterverhältnisse im Elsaß berichtet Desiré Lutz 


in der „Deutschen Bühne“. Wie die Schule so ist auch das 
Theater durch die völlige Französierung entsetzlich nieder- 
gebrochen. Abgesehen von der künstlerischen Minderwertig- 
keit der Leistungen des französischen Theaters stand dieses 
von vornherein vor der unüberwindlichen Tatsache, daß 
80 Prozent der Bevölkerung die französische Sprache nicht 
verstand, also gar nicht als Theaterbesucher in Betratht kam. 


So standen die Theater dauernd leer und konnten nur durch ` 


ungeheure Zuschüsse von Stadt und Staat — in Straßburg für 
das eine Spieljahr 1924/25 anderthalb Millionen Francs! — er- 
halten werden, die natürlich auf die Steuerzahler umgelegt 
wurden. So wurde der Ruf nach Wiedereinführung des deut- 
schen Theaters immer lauter, und als endlich im Winter 
1924/25 das Baseler Stadttheater Gastspielaufführungen von 
„Faust“ und „Don Carlos“ in Straßburg veranstaltete, war der 
Erfolg ein ungeheurer. Im nächsten Winter brachten die 
Baseler dann „Kabale und Liebe“, „Nathan der Weise“, „Iphi- 
genie auf Tauris“, „Zähmung der Widerspenstigen“ und Georg 
Kaisers „Kolportage“. Das Theater war allabendlich ausver- 
kauft, den Darstellern wurden brausende Ovationen bereitet, 
die Kritik bezeichnete die durchweg vorzüglichen Aufführun- 
gen als „Weihestunden voll Andacht und Erhebung“. Nicht 
minder stark war der Frfolg des Baseler Gastspiels in dem 
angeblich „französischen“ Mülhausen. Auch hier war das 
Theater stets ausverkauft; das Gekläff der Chauvinisten hatte 
nichts auszurichten vermocht. Fin bedeutender Erfolg war 
auch das Gastspiel des Luzerner Operettenensembles in Straß- 
burg, Colmar und Mülhausen. Weniger geglückt war das 
Gastspiel des Züricher Schauspielhauses in Straßburg: 
doch lag das ausschließlich an der Wahl der Stücke, 
. die der allermodernsten Richtung angehörten. Jedenfalls aber 
ist im Elsaß die Zeit vorbei, wo sich das ganze Volk unter 
Maßnahmen duckt, die jeder Achtung seiner Eigenart entbeh- 


ren und jeder Vernunft zuwiderlaufen. i 


Der Verein „Villa Romana“ in Florenz. 


Dem Verein „Villa Romana E. V.“ ist es jetzt nach jahre- 
langen Bemühungen gelungen, die von der italienischen Regie- 
rung beschlagnahmte Villa Romana in Florenz zurlickzuerhal- 
ten. Der Verein ist im Jahre 1905 auf Anregung Max Klingers 
gegründet worden und hat in Florenz ein eigenes Atelierhaus, 
die Villa Romana, erworben, deren Räume Mitgliedern des 
Deutschen Künstlerbundes als Auszeichnung zur Verfügung 
gestellt wurden, um ihnen ein Jahr sorgenfreier Arbeit in 
Florenz zu ermöglichen. Krieg und Inflation haben nun das 
Vermögen des Vereins vernichtet, so daß jetzt nicht nur dic 
vor dem Kriege so fruchtbar gewesene Idee Max Klingers be- 
droht ist, sondern auch bei einer Liquidation des Vereins die 
Gefahr erneuter Beschlagnahme und entschädigungsloser Ent- 
eignung der Villa Romana durch die italienische Regierung 
besteht. Der Verein, 
Liebermann, Harry Graf Keßler und Dr. A. Salomonsohn än- 
gehören, wendet sich daher an alle, die in der Lage sind, ihn 
in seiner hohen Kulturmission zu unterstützen, mit der Bitte, 
ihm Mittel zur Wiederherstellung der verwahrlosten Villa 
Romana sowie zur Unterbringung und Förderung befähigter 
und bedürftiger Künstler zu verschaffen. 


Das Deutsche Reich kauft eine Sklavin. 


Die deutsche Gesandtschaft in Kabul in 
Afghanistan hat vor kurzer Zeit eine seltsame Maßnahme 
ergreifen müssen. Der deutsche Gesandte sah sich nämlich ge- 
nötigt, 1926 im Auftrage des Deutschen Reiches eine deutsche 
Frau als Sklavin anzukaufen, um sie vor furchtbaren Erleb- 
nissen zu bewahren. Diese Frau, eine junge Berliner Dame, 
hatte im Jahre 1921 in Berlin einen afgl'anischen Tabakhändler 
namens Abdulla Chan geheiratet. Das Eheleben war trotz der 
Verschiedenheit der beiden Eheleute glücklich, zumal sich nach 
kurzer Zeit Nachkommenschaft einstellte. In der Zeit der In- 
flation faßte Abdullah Chan den Entschluß, in sein Heimatland 
Afghanistan zurückzukehren, und seine tapfere Frau begleitete 
ihn mit den Kindern auf der schwierigen Reise. die nicht nur 
mit der Eisenbahn gemacht werden konnte. sondern auch noch 
fast vier Wochen lang auf Pferden und Kamelen zurückgelegt 
werden mußte. Abdullah Chan, der die deutsche Sprache gut 
beherrschte, fand in Kabul bei seiner Regierung eine be- 
scheidene Anstellung als Dolmetscher. Er gchörte seiner Ab- 
stammung nach zu dem Stamme der Afridi. einem kriegerischen 


dessen Vorstand Professor Dr. Max ` 
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Bergvolk' das an der Ostgrenze von Afghanistan wohnt und 
unabhängig ist, so daß weder die englischen noch die afghani- 
schen Gesetze hier ihre Geltung haben. Solange der Mann 
lebte, war die Frau seine glückliche Gattin. Als er an einer 
Lungenkrankheit starb, rechnete seine Witwe mit deutschen 
Verhältnissen und glaubte, daß sie.seine Erbin sei. Sowie 
sie aber die Erbschaft übernehmen wollte, wurde ihr bedeutet, 
daß ihr nach dem Gesetz des Airidilandes nichts gehörte, son- 
dern daß sie im Gegenteil Eigentum ihres verstorbenen Gatten 
gewesen sei und somit auch, wie das ganze andere Eigentum 
des Verstorbenen, seinem Bruder als Erbschaft zufalle. Die 
junge Berlinerin sah sich also als Ware, die einfach vererbt 
wurde. Der Bruder erklärte sich bereit, die Witwe zu heiraten. 
Als aber Charlotte Chan dieses Anerbieten ausschlug, bot er 
sie mit dem Rechte des Erben auf dem Sklavenmarkt als 
Sklavin aus. Um einer deutschen Frau das Schicksal zu cr- 
sparen, gegen Höchstgebot als Sklavin verkauft zu werden, 
bezahlte der deutsche Gesandte den geforderten sehr hohen 
Kaufpreis und kaufte auf diese Weise eine Sklavin für das 
Deutsche Reich an. Andere diplomatische Maßnahmen hätten 
wenig Zweck gehabt und die Frau nicht vor ihrem Schicksal 
bewahrt. 


Die deutsche Sprache in Südtirol. 


„Messaggero“ bringt aus Bozen eine längere Zuschrift, in 
der der Wunsch ausgesprochen wird, daB auch der Gemeinde- 
sekretär der neuen Provinz die deutsche Sprache verstehen 
sollte, weil sonst der Übelstand einträte, daß neben dem ita- 
lienischen Gemeindesekretär ein anderer Sekretär ernannt 
werden müßte, der sich mit der Bevölkerung verständigen 
könnte. Ferner wünscht „Messaggero“ ein enges Zusammen- 
arbeiten von Klerus und Regierung. Das könnte um so siche- 
rer erfol@gen, wenn die Regierung die materiellen Bedürfnisse 
des Klerus berücksichtige. Denn der Klerus befinde sich mate- 
rell in großen Schwierigkeiten, weil er nur 2400 Lire an 
staatlichen Zuschüssen erhalte, während Östereich seinem 
Klerus 10000 Lire gebe. 


Englisches Lob. Deutsche Kaufleute in Brasilien. 


Die Tatsache, daß es Deutschland gelungen ist, eine 
„bemerkenswert rasche und umfangreiche Wiedererobe- 


"rung des brasilianischen Marktes“ durchzusetzen, 


hat den Berichterstatter der Handelsausgabe der „Times“ in 
Brasilien veranlaßt, den Ursachen nachzugehen, die dazu ge- 
führt haben. Die Schlüsse, zu denen er dabei gelangte, stellen 
deutscher Art und deutschem Geschäftsgeist ein zwar unfrei- 
williges, aber wohlverdientes Zeugnis aus. Die deutschen Ge- 
schäftsleute werden dabei gewissermaßen als Muster hin- 
gestellt, während die englischen Geschäftsmethoden unter Zu- 
erundelegung halbamtlicher Äußerungen kritisiert werden. In 
dem Bericht heißt es: „Die Wiedergewinnung des umfang- 
reichen Handels mit Brasilien, den Deutschland bis 1914 hatte, 
ist äußerst wirksam durchgeführt ‚worden. Abgesehen von 
den großen Niederlassungen der Deutschen in den Staaten Rio 
Grande do Sul und Santa Catharina sind in den letzten Jahren 
ansehnliche Scharen deutscher Auswanderer nach Brasilien ge- 
kommen. Alle diese Kolonisten bewahren natürlich ihre Vor- 
liebe für deutsche Erzeugnisse, wodurch sie den lokalen Be- 
darf dafür erhöhen. Außerdem suchen sie bald ihre eigenen 
Schulen und Tageszeitungen zu gründen, durch die der Zu- 
sammenhalt zwischen ihnen geschaffen wird, wo sie sich auch 
befinden. Der junge Durchschnittsdeutsche ist bereit, bei ver- 
hältnismäßig geringer Entlohnung auszukommen, er ist haus- 
hälterisch und emsig, und im allgemeinen zeigt er besondere 
kaufmännische Fähigkeiten, die er stets auf deutsche Unter: 
nehmungen richtet. Leute, die für große Exporthäuser als 
Agenten tätig sein wollen, machen Brasilien bereitwillig zu 
ihrer zweiten Heimat und bemühen sich, die Landessprache 
gründlich zu erlernen, um die Psyche des Volkes, seine Ge- 
wohnheiten, Neigungen und Eigenschaften und auch die Ver- 
trauenswürdigkeit möglicher Kunden für deutsche Erzeugnisse 
zu erforschen. Über ortsansässige Firmen sind die Deutschen 


. bis ins einzelne äußerst gründlich unterrichtet, und ihre Aus- 


künfte sind zuverlässig. Die Politik der Deutschen ist vor 
allem darauf gerichtet, sich einen großen Kundenkreis zu 
sichern. Deshalb bevorzugen sie wiederholte kleinere Be- 
stellungen vor wenigen großen Aufträgen. Besondere At, 
merksamkeit wird darauf verwendet, sich alle nötigen Vor- 
züge eines tüchtigen Verkäufers anzueignen. Die deutschen 
Firmen zeigen die größte Bereitwilligkeit, sich selbst und ihre 
Artikel den gerade vorhandenen Wünschen des Marktes an- 
zupassen. Kreditmöglichkeiten und. Vorzugsbedingungen sind 
bei den geschäftlichen Transaktionen der deutschen Firmen 
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Besitzes zu erwirken. de KA 


> den die Gerichte im 
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immer ein Hauptfaktor gewesen, und selbst heute stellen sie 
bessere und verlockendere Bedingungen, als die meisten bri- 


tischen Firmen auch nur in Erwägung zu ziehen geneigt 


wären.“ — Mit dem letzten Satz ist schon eine der Rück- 
ständigkeiten britischer Firmen gekennzeichnet, die in der eng- 
lichen Öffentlichkeit oft gerügt wurde. Andere Klagen, die 
sich auf die Ursachen des Rückganges des englischen Handels 
beziehen, faßt der brasilianische Berichterstatter in den 
Punkten zusammen, die die britische Handelskammer in Sao 
Paulo aufgestellt hat. Sie bestehen in der Lässigkeit der Be- 
handlung von Anfragen, die möglicherweise zu einem Ge- 
schäftsabschluß führen könnten, in außerordentlicher Verzöge- 
rung der Ausführung von Aufträgen (bei Maschinenbestellun- 
gen habe es manchmal ein Jahr gedauert, bis alles Material 
vollständig geliefert worden sei), in ungünstigen Bedingungen 
für Vertreter in Brasilien, in der Unwilligkeit, die Kataloge in 
Portugiesisch’ herauszugeben, und in der Unwissenheit oder 
Gleichgültigkeit gegenüber in Kraft befindlichen Zollvor- 
schriften. 


Der deutsche Besitz in Frankreich. 
Nach einem amtlichen Kommuniqu& vom 8. Januar ist das 
Sequester auf deutschen Besitz soweit er nicht vor dem 
A 1. 1986 liquidiert ` ` 
war, durch ein zwi- 
schen der deutschen 
und der französischen 
Regierung getroffenes 
Abkommen als aufge- 
hoben anzusehen. Die 
deutschen Gläubiger 
sind hinfort in der 
Lage, auf Grund des 
iranzösischen Rechts 
ale zur Verfügung 
stehenden Rechtsmit- 
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Am I. Februar wer- 


Besitz entsprechen- 
der Instruktionen sein. 
Die französischen 
Schuldner aus der 
Vorkriegszeit werden 
aufgefordert, ihre Zah- 
ungen an die deut- 
shen Gläubiger wje- 
deraufzunehmen. In 
Zweifelsfällen ist der 


at des französischen Büros für die Privatinteressen in An- 


| sruch zu nehmen. 


Pässe für Staatenlose, 
Der Expertenausschuß für die Schaffung eines Identitäts- 


| Ausweises für Heimatlose, welche auf der letzten Paßkonferenz 


m vorigen Jahre durch die deutschen Delegierten 
angeregt worden war, hat seine Beratungen beendet und ab- 


“P lesen und dem Verkehrsausschuß des Völkerbundes den 
Abschluß eines Abkommens unter einer möglichst großen An- 


zahl von Staaten empfohlen, welche die Ausgabe eines ein- 
teitichen Passes durch die Behörden des Aufenthaltslandes 
er Staatenlosen vorschen soll für alle Personen, welche keine 
rationale Staatszugehörigkeit besitzen, ferner an solche Per- 
Do, deren staatliche Zugehörigkeit zweifelhaft ist oder 
“ten Staatszugehörigkeit feststeht, die aber von ihren Hei- 
älbehörden keinen Paß erhalten oder mit stichhaltigen Grün- 
M nachweisen können, warum sie von ihnen keinen Daf ver- 
SC können. Diese internationalen Pässe sollen überein- 
"Tod mit dem durch die Paßkonferenz vom letzten Jahre 
vorgeschlagenen Muster und für ein oder mehrere Länder zu- 
meer in der Regel für die Dauer eines Jahres gültig sein. In 
em Beschluß der Sachverständigen wird ausgeführt, daß mit 


der Ausgabe eines solchen Passes kein Regime einer inter- 


SC Schutzgewährung verbunden sei und das abzu- 
und ns Abkommen keinerlei Eingriff in die Gesetzgebung 
i erordnung der verschiedenen Länder vorsehen dürfte. 

tisch würde aber der neuzuschaffende internationale Dap 


aid Behörden der Aufenthaltsländer der Heimatlosen er- 
er solche Pässe den Heimatlosen jeder früheren Na- 
Bee auszustellen, wie z. B. auch den italienischen Flücht- 
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ARoleninies | 
Kolonialintrigen gegen Deutschland. 

Der Nr. 48 des „The Gold Coast Independent“ vom 27. No- 
vember 1926, Accra, entnehmen wir die sehr bezeichnende und 
beunruhigende Enthüllung „eines Korrespondenten“, die über- 
setzt, wie folgt, lautet: „Gegen Ende Oktober d. J. wurde durch 
die zuständigen Administratoren eine Konferenz der No. 
tabeln““ von Lome und Anecho (Hauptplätze der Togoküste) 
einberufen, auf der die Versammelten davon Kenntnis erhielten, 
daß ein gewisser Johann Kanyi und Genossen auf dem Wege 
über Deutschland eine Eingabe an den Völkerbund gerichtet 
hätten, die im Hinblick auf die von den Genannten festgestellte 

schlechte und den Interessen der Togoleute feindliche Haltung 
der französischen Mandatsverwaltung die Rückkehr der Deut- 
schen gefordert habe. Von den „Notabeln“ bezeichneten die 
Administratoren jene Eingabe als einen gegen Frankreich ge- 
richteten Schlag und erklärten, daß sie die Unterstützung der 
„Notabeln‘“ in dieser Angelegenheit benötigten. Es wurde ein 
Schriftsatz verfaßt, dessen Unterzeichner, soweit sie zu den 
Lome-Notabeln zählten (die der Anecho-Zeichner sind noch 
i | nicht zur Hand), die 
Namen folgender (ein- 
geborener) Persön- 
lichkeiten tragen: 
Felicio de Souza, John 
Atayi, Emanuel Aja- 
von, Octaviano Olym- 
pio, Häuptling Jacob 
Adjalle, Pastor Baeta. 
oW. van Lare, Alex 
Acolatse, Augustion 
a Jr véi de Souza, Alfred Aco- 
Je! , latse, S. Santo, Kwaku 
(ISS: ` Horson, S. Ahyee und 
Th. A. Anthony. Die- 
ser Schriftsatz ist am 
3l. Oktober durch S. 
S. „Isad“ an Herrn 
Bonnecarrere (Gou- 
verneur) mit dem Er- 
suchen nach Frank- 
reich abgeschickt wor- 
den, ihn in der fran- 
zösischen Presse als 
Gegenaktion obenge- 
nannter Eingabe des 
Johann Kanyi und Ge- 
nossen zu veröffent- 
lichen. Dieses Stück stellt einen heimtückischen Ver- 
such dar, Stimmung für ein Verbleibeı der Franzosen 
in Togo gegen den Willen der dortigen Bevölkerung zu 
machen. Die meisten Unterzeichner sind in hohe Ämter 
eingesetzt worden und als „Vornehme“ bekannt, fürwahr 
unverdiente Würden, da sie sich auf Treulosigkeit und 
Unwahrhaftigkeit gründen. Und während diese Leute die 
„Stimme: des Volkes“ vortäuschen, sind sie in Wahrheit doch 
nichts anderes als Werkzeuge der französischen Regierung. Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß der Aufruf der „Notabeln“ im 
Völkerbund oder in der Begutachtung durch die französische 
Presse als eine beachtenswerte Tatsache betrachtet werden 
wird, während er bei Lichte besehen und ohne Umschweife ge- 
sagt nichts weiter bedeutet als einen Anschlag, dazu bestimmt. 
die Meinungen im Völkerbunde irrezuführen. Weil die Togo- 
bevölkerung die Rückkehr der Deutschen begrüßen würde, liegt 
es auf der Hand, daß die „Notabeln“ nunmehr dazu benutzt 
werden, einen Aufruf zu unterzeichnen, um den Franzosen einen 
Vorwand in die Hände zu spielen, der ihr Verbleiben im Togo 
gegen den Willen seiner Bevölkerung rechtfertigen soll. Einer 
Bevölkerung, die geflissentlich darüber im unklaren gelassen 
wird, in welcher Weise Regierung und Notabeln über ihre Ge- 
schicke befinden. Die Deutschgesinnten, die in Wirklichkeit 
die Mehrheit der Togobevölkerung bilden, haben Grund, zu be- 
fürchten, daß ihre Sache im Völkerbunde nicht objektiv be- 
handelt werden wird, und sie fühlen sich daher veranlaßt, in 
direkte Fühlungnahme mit Deutschland zu treten, um damit 
eine gerechte Erhörung ihrer Wünsche sicherzustellen. Wenn 
die in den Ausführungen des „The Gold Coast Independent“ 
aufgestellten Behauptungen der Wahrheit entsprechen, dann 
scheint sich die Entwicklung der Dinge wieder ganz ähnlich 
anzulassen wie in jenen unerquicklichen Zeiten unserer ersten 
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westafrikanischen Kolonialerwerbungen der achtziger Jahre 
des verflossenen Jahrhunderts. Von neuem scheinen wir ums 
auf eine Ära dunkler und schlimmer Intrigen gefaßt machen zu 
müssen, der allerschärfste Wachsamkeit 
werden muß. 


Mandat oder Raub” 
Der Justizminister der Südafrikanischen Union, Tielmann 


Roos, machte einem Vertreter der Lissabonner Presse gegen- i 


über Erklärungen über die Zukunft von Südwestafrika. Deutsch- 
land hege Hoffnungen auf eine Expansion in Afrika, aber er 
könne die Versicherung abgeben, daß die Mandatsverwaltung 
in Südafrika eines Tages ihr Ende finde und daß das Gebiet 
in die Südafrikanische Union einverleibt werde. 


Deutschlands Kolonialbedürfnis. 


Der englische Kolonialminister Amery hat dieser Tage 
gegenüber dem Vertreter eines Berliner Blattes die naiv- 
egoistische Meinung vertreten, Deutschland brauche keinen 
Kolonialbesitz, der weder wirtschaftlich noch sonst einen Vor- 
teil biete, wenn es nur im Handel und in der Industrie in irem- 
den Kolonien Gleichberechtigung erlange. Demgegenüber 
führt Gouverneur a. D. Heinrich Schnee im „Berl. L.-A.“ 
treffend aus, daß Deutschland eine Erweiterung seiner Boden- 
grundlage durch überseeischen Besitz genau so wie das über- 
völkerte England unserer Tage benötigt. Der Unterschied ist 
nur, daß Deutschland gegenwärtig von Kolonien entblößt ist, 
während England ein ungeheures Kolonialreich besitzt, das zu 
entwickeln seine Kräfte in absehbaren Zeiten nicht ausreichen 
werden. Wir wünschen lediglich unsere eigenen Kolonien 
zurückzuerhalten, die uns unter falschen Vorwänden weg- 
genommen sind. Dr. Schnee polemisiert dann gegen die Kon- 
struktion Amerys, wonach England die Mandatsgebiete als 
dauernde Bestandteile des Britischen Reiches zugeteilt worden 
seien und erklärt: In Wirklichkeit handle es sich um eine 
Verwaltung zu treuen Händen. Zum Schluß bezeichnet Dr. 
Schnee eine dauernde Verständigung zwischen den Nationen 
nur dann als möglich, wenn auch dem deutschen Verlangen 
nach Befriedigung seiner kolonialen Ansprüche Rechnung gc- 
tragen wird. 
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Professor Dr. Hugo Zöller. 


Dem ältesten Mitglied der Redaktion der „Köln. Ztg.“, Dr. 
phil. Hugo Zöller, hat der baverische Ministerrat aus Anlab 
seiner vierzigiährigen Tätigkeit „als Journalist, Schriftsteller 
und Vertreter der Kölnisehen Zeitung in München“ den Profes- 
sorentitel verliehen. Vor zwei Jahren hat Dr. Zöller das seltene 
Jubiläum begangen, fünfzig Jahre im Dienst einer Zeitung gt- 
standen zu haben. Obgleich ihm niemand hätte verübeln 
können, wenn er nach fünf Jahrzehnten emsigster Arbeit aü 
ein Ausruhen gedacht hätte, dachte Dr. Zöller nicht daran, 
die Feder aus der Hand zu legen, so sehr ist die journalisti- 
sche Arbeit ihm Inhalt des Lebens geworden. Als Dr. Zöller 
Vertreter der Kölnischen Zeitung in München wurde, hatte cr 
schon eine ereignisreiche Dienstzeit hinter sieh, die an seine 
körperliche und geistige Widerstandskraft, seinen Mut und 
seine Unternehmungslust hohe Anforderungen gestellt hatte. 
Zu erwähnen sind da insbesondere seine Weltreisen, die unter 
vie] schwereren Bedingungen vonstatten gingen, als es heute 
meist der Fall ist. Im Hinblick auf die sich anbahnende deut- 
sche Kolonialpolitik erhielt er Ende der siebziger Jahre von 
der Kölnischen Zeitung den Auftrag, die Verhältnisse der Süd- 
see und die Kolonialsysteme der Engländer, Niederländer und 
anderer Kolonialvölker eingehend zu studieren und zu beschrei- 
ben. In den Jahren 1881 und 1882 folgte eine Reise durch 
ganz Südamerika und Westindien, auf der Zöller monatelang 
durch den Urwald von einer deutschen Kolonie Brasiliens zur 
andern ritt und im Winter, nur von einigen wenig zuverläs- 
sigen Ganchos begleitet, die Anden überquerte. Nach mehre- 
ren kleineren Reisen wurde Zöller ausersehen, dem Reiclhs- 
kommissar and der deutschen Flotte nach Westafrika zu 
(teen, Auf Westafrika folgte Neuguinea. wo Zöller mit 
seiner 120 Mann starken Expedition weit in das bisher un- 
erforschte Bergland im Innern der Insel eindrang. Von Neu- 
guinea fuhr Zöller nach dem Sulomo-Archipel, wo er unfern 
Gen später von der Reichsregierung Zöller-Archipel benannten 
Inseln die Klippenstarrende Bukastraße entdeckte. Die Ergeb- 
nisse seiner Forschuagsreisen, vol denen hier nur die bedeu- 
tendsten genannt sind, hat Zöller in elf Bänden niedergelegt. 


entgegengestellt ` 


Die gnädigen Besatzungsbehörden. 


Die Reichsvermögensverwaltung hat beim Kommandieren- 
den General der französischen Besatzungsarmee beantragt, 
daß den Eigentümern von Gebäuden, in denen sich die für 
französische Besatzungsangehörige beschlagnahmten Woh- 
nungen befinden, gestattet wird, diese Wohnungen zu besich- 
tigen, um sich von den erforderlichen Instandsetzungsarbeiten 
zu überzeugen. Der General hat die Erlaubnis erteilt, daß die 
deutschen Eigentümer alle Vierteljahre einmal die Wohnungen 
betreten dürfen, um sich über den Zustand ihres Eigentums 
zu unterrichten. 


40 Jahre Berliner Lehrergesangverein. 


Eine erliebende Feier war es, die am 16. Januar aus Anlab 
des Miährigen Bestehens des Berliner Lehrergesangvereins 
und seiner Bannerweihe in der Staatlichen Hochschule für 


Musik veranstaltet wurde. Sie begann mit einem Orgel- 
vorspiel des Zweiten Chormeisters, Theodor Jakobi. Dann 
folgte der Einzug der Banner und Fahnen der zahlreich er- 
schienenen Berliner Männergesangvereine und der auswärti- 
gen Abordnungen. Nach einem Prolog von Felicitas Rose, den 
Hans Mühlhofer vom Staatlichen Schauspielhause vortrug, sang 
der Verein unter Leitung von Professor Hugo Rüdel das Lied 
Lobe den Herrn. Hierauf hielt der Erste Vorsitzende, Georg 
Brauner, eine Begrüßungsansprache. Er erinnerte besonders 
an die Grenzmarkfahrten, die während der Abstimmung in den 
bedrohten deutschen Gebieten veranstaltet worden sind und 
die nach dem Urteil der zuständigen Reichsstellen im höchsten 
Grade zur Stärkung des deutschen Gedankens in den Grenz- 
landen beigetragen haben. Auch. gedachte er der Toten des 
Weltkrieges, während der Chor das Kaunsche Lied „Weine leise” 
zu Gehör brachte. Mit dem Gelöbnis, weiter in Treue an dem 
gesteckten Ziel festzuhalten, schloß der Erste Vorsitzende. 
Darauf wurde das neue Banner übergeben, das durch den Prä- 
sidenten des Deutschen Sängerbundes, Friedrich List, geweiht 
wurde. Nach dem Gesang des neuen Sängerspruchs „Deutsch- 
land“ überbrachte Reichsminister Dr. Külz im Namen der 
Reichsbehörden Glückwünsche. Mit dem Chorgesang des 
Liedes „Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben“ fand die 
Feier ihren Abschluß. 


Eine deutsche Dirigentin in Amerika. 


Aus New York wird geschrieben: Margarete Dessoff. die 
frühere Leiterin des von ihr gegründeten Madrigal-Chors und 
des rühmlich bekannten Dessoffschen Frauenchors in Frank- 
furt a. M., ist im Verlauf der letzten drei Jahre eine der ai- 
geschensten Persönlichkeiten im New-Yorker Musikleben Sp: 
worden. Als die Verhältnisse in Deutschland sich derart 70- 
gcspitzt hatten, daß sie ihre Frankfurter Chöre nicht mehr ans 
cigenen Mitteln erhalten konnte, war sie nach Amerika ge- 
gangen, Wo Frank Damrosch ihr die Stelle einer Leiterin des 
Chorwesens am Institute of musical art antrug. Ihre überaus 
erfolgreiche Tätigkeit am Institut sowie die Gründung des 
künstlerisch‘ hochwertigen Madrigal-Chors verbreiteten schneli 
ihren Ruf. Nach dem Rücktritt Kurt Schindlers von seinem 
Posten als Dirigent der „Schola cantorum“, des bedeutend- 
sten gemischten Chors in den Vereinigten Staaten, wurde Mar- 
sarete Dessoff als Gastdirigentin der Vereinigung gewählt 
Das erste Konzert unter ihrer Leitung fand am 29. Dezember 
in der Carnegie Hall statt, nachdem sie kurz vorher ihren 
Madrigal-Chor in einer Veranstaltung der Beethoven-Ass0- 
ciation hatte hören lassen. Die New-Yorker Blätter berich- 
ten einmütig von dem außerordentlichen Erfolg dieser beiden 
Konzerte, in denen Werke von Bach, Schubert und Brahms in 
hervorragendster Weise wiedergegeben wurden. Die „New- 
York Sun” u. a. hebt den erzieheriseh veredelnden Einfluß der 
Dirigentin besonders hervor und nennt ihre Leistung bewunde- 
rungswürdig. Diese Erfolge einer deutschen Künstlerin 
Amerika müssen um so höher bewertet werden, als sie aul 
einem Gebiet bahnbrechend wirken, das neben der hocli- 
entwickelten Pflege der instrumentalen Musik bisher nicht 
genügend berücksichtigt wurde, 


Deutsche Musik in Mexiko. 


Der Direktor des Konservatoriums und der Bachakademie 21 
Mexiko, Professor Carlos del Castillo, weilt zu” 
zeit in Berlin. Carlos del Castillo war Schüler des. Ko" 
vatoriums in Leipzig und kehrte nach Abschluß seiner Studie! 
nach Mexiko zurück, wo er stets cin begeisterter Anhänst! 
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der deutschen Musik blieb. Seiner intensiven Tätigkeit ist es hält und Massenszenen von eindringlichster Belebtheit zeigt. 
zu verdanken, daß sich die deutsche Musik in ganz Mexiko Prachtvoll die Stadt der Reichen mit ihren prunkvollen Villen, 
eingebürgert hat. Wohlbekannt sind vor allem die Meister. den luxuriösen Vergnügungsstätten, ihren Turmbürohäusern, 
werke Bachs, die Professor del Castillo als hervorragender mit einem Verkehr, der Autos bis in die höchsten Etagen 
Pianist und Dirigent zur Aufführung brachte. Nach dem lenkt, der Bahnen in schwindelnde Höhen führt, der Flugzeuge 
Kriege besuchte Professor del Castillo Deutschland, und in der wie Schmetterlinge sich zwischen den Häusern winden läßt. 
kritischen Zeit von vier Jahren veranstaltete er musikalische Stärkster Gegensatz die düstere Stadt der Arbeiter, die ticf 
Vorträge, deren Erträgnisse für wohltätige Zwecke verwendet "unter der Erde liegt, filmische Glanzpunkte, die sich durch 
wurden. Das von ihm geleitete Konservatorium in Mexiko die Handlung jagen, alles überbietend die grandiosen Wasser- 
dient der Darbietung klassischer Musik zur musikalischen Er- szenen bei der Vernichtung der Arbeiterstadt. Unter den Dar- 
ziehung des Volkes und der Förderung junger musikalischer stellern ragt die 18jährige Brigitte Helm hervor, von Lang 
Talente, Auf seiner jetzigen Reise zum Besuche der deutschen für den Film entdeckt. Verblüffend, wie sie die schwierige 
Konservatorien und Musikakademien‘ fand Professor del Doppelrolle der Maria durchführt, jedes Gefühlsmoment be- 
Castillo als Künstler und Sohn des befreundeten Landes herrscht, ein Talent, das zu den höchsten Erwartungen be- 
überall herzliche Aufnahme. rechtigt. 
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Die Frau als Astronom. 


„Haus Herzenstod“ im Renaissance-Theater in Berlin. 


Bernard Shaws „zornige Komödie“, wie der Dichter sie 
rennt, läßt einigermaßen die Richtung erkennen, nach der die 
neuerstandene Bühne, deren Name erst jetzt einen. Sinn be- 


kommt, zu steuern gedenkt. Shaw ist hier in seiner Satire Unter allen Wissenschaften hat sich die Frau zuerst in 
besonders gallig; im Vorwort sagt er, daß sein „Haus Her- der Astromomie ihren Platz erobert. Mag es nun die beson- 
zentod“, © diese am dere Liebe zu der 


Welt der Sterne sein 
oder die besondere 
Geduld und Hinge- 
bung, die dem weib- 
lichen Geschlecht 
eigen sind — jeden- 
falls gibt es heute eine 
große Anzahl von Da- 
men, die in der Ster- 
nenkunde Hervorra- 
gendes leisten. Beson- 
ders als Rechnerinnen 
und Beobachterinnen 
arbeiten Frauen an 
einer großen Anzahl 
von Sternwarten auf 
der ganzen Erde, 
machen die schwierig- 
sten Aufnahmen und 
führen die umfang- 
reichsten Berechnun- 
gen aus. Voltaire hat 
einmal von seiner 
und die sie umgirren- Freundin, der Mar- 
den und umschwirren- quise du Chätelet, die 
den Männer, der al- Das Stammschloß der Wettiner, Schloß. Wettin an der Saale, wurde zu einem eine so eifrige Erfor- 
tmde Businessman Heim der vaterländischen Jugendverbände umgebaut und als solches eingeweiht. scherin des Himmels 
aus der City, der, wie | war und als „Urania“ 
sin Manager und dessen kühl reflektierende Tochter zu Besuch gefeiert wurde, gesagt, sie sei mit dem Himmel verwandt, da- 
kommt, sie alle, bis zur alten Amme und dem Einbrecher, den her kenne sie ihn so gut. Ein solch geheimnisvoller Zug scheint 
Man läufen läßt, dem man sogar noch Geld gibt, nur um keine die Frauen zur Astronomie geführt zu haben, als ihnen noch 
Xherereien mit der Polizei zu haben, werfen sich lediglich alle andern Wissensgebiete verschlossen waren. Der erste be- 
ae Stichworte der Bosheiten zu, die Shaw über die Welt deutende weibliche Astronom war die Gemahlin des Danziger 
"ëch, die in ihrem, nach seiner Meinung nutzlosen Müßig- Sternschers Hevel, die ihm bei all seinen Messungen behilflich 
Ak vom Krieg überrascht worden ist. Shaw kommt es hier war undin seinem Hauptwerk mit ihm zusammen bei der Arbeit 
ch weniger als in anderen seiner gesellschaftlichen Komö- am Sextanten abgebildet ist. Maria van Lewen half dem 
lien auf die Handlung an; die Voraussetzungen sind so roman- großen Astronomen Kepler bei der Aufstellung seiner Gesetze 
isch-unwahrscheinlich wie nur in einer englischen Magazin- der Planetenbewegung. Als ein wahres Wunder wurde die 
ovelle, und erst zum Schluß, wenn die Zeppelinbomben sich Französin Mme, Lepaute angestaunt, die im 18. Jahrhundert 
serade die beiden als Opfer aussuchen, denen ihr Leben lieber lebte und mit dem Astronomen Clairaut zusammen die 
is die Sensationssucht ist, den Geschäftsmann und den Ein- Wiederkehr des Halleyschen Kometen berechnete. Unter den 
hrecher, kommt nach endlosen Sophismen, Sentenzen und Sar- Fürstinnen, die für die Sternkunde ein mehr als dilettanti- 


Themse-Ufer vor Lon- 
don gelegene Villa 
eines ebemaligen Ka- 
pitäns, nicht nur in 
England zu finden sei. 
„Das verfeinerte, mü- 
bige Europa vor dem 
Kriege", so übersetzt 
im Programmheft 
Siegfried Trebitsch, 
sein Apostel in deut- 
schen Landen, wird in 
der Komödie mit dra- 
matischer Unbekürn- 
mertheit von allen 
Seiten Kritisch be- 
leuchtet, Der schrul- 
lige alte Seebär, der 
sich die Diele des 
Hauses wie eine Ka- 
pitänskajüte eingerich- 
tet hat, seine eiskal- 
ten, herziosen Töchter 


“smen in.die Sache etwas dramatischer Impuls. sches Interesse zeigten, verdient die Herzogin Louise von 
Der „Met We Gotha genannt zu werden, die 1798 den ersten astronomi- 
ropolis“-Film. schen Kongreß zusammenberief. Den größten Ruhm unter deu: ` 


Metropolis", die Stadt der Zukunft, bedeutet nicht allein  sternkundigen Frauen aber errang die Schwester des be- 
m Schaffen Fritz Langs über den „Müden Tod“, „Dr. Mabuse“  rühmten englischen Astronomen William Herschel, Karoline. 
ind „Nibelungen“ einen Höhepunkt, sie ist das größte Film- Als ihr Bruder starb, setzte sie seine Arbeiten fort und durch- 
Th überhaupt, das man bisher geschaut hat, und dem auch forschte mit dem von ihr miterbauten Spiegelfernrohr die 
$ Amerikaner nichts Ähnliches zur Seite zu stellen haben. Himmelsräume, wobei sie acht Kometen und zahlreiche nene 
`e ist Schlechterdings der Film von übermorgen. Die Grund- Sterne entdeckte. Als sie mit 99 Jahren starb, hatte sie dic 
idee des Manuskripts, das Thea von Harbou, die Gattin und Astronomie außerordentlich gefördert. Mehr durch ihre mathe- 
Wan Lahgs, geformt hat, ist der Kampf der Masse gegen mathischen Arbeiten ist für die Himmelskunde die gelehrte 
„N einzelnen, des einzelnen gegen die Masse und der schließ- Russin Sonja Kowalewska bedeutsam geworden. In ihrem 
Gees eine Brücke zwischen beiden zu schlagen. Mag Werk über die Ringe des Saturn ergründete sie mathematisch 
Fi andlung auch in Einzelheiten Angrifispunkte bieten, der den Aufbau dieses Planeten und löste damit eine der schwie- 
'm stellenweise übermäßige Längen aufweisen, alle Ein- rigsten Fragen der Himmelsmechanik. In vielen Fällen sind 
„dungen ersticken gegenüber einer Gesamtleistung, die die Frauen hervorragender Astronomen die besten Mitarbei- 
ie- und photographietechnisch noch nie Gesehenes bietet terinnen ihrer Männer gewesen— So hat zy B. der erst vor 
ind völlig neue Wege zeigt, darstellerisch höchstes Niveau kurzem verstorbene Flammarion in VIAAS cifer wissenschaft- 
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lichen Werke: das Lob seiner Frau gesungen, die ihm bei 
mancher Entdeckung den rechten Weg gewiesen habe. Dasselbe 
rühmte der amerikanische Sternkundige Asaph Ball von 
seiner Gattin, als er die Geschichte seiner Entdeckung der 
Marsmonde erzählte. „Ich wollte schon,“ schreibt er, „das 
vergebliche Suchen nach diesem winzigen Trabanten auf- 
geben, aber meine Frau bestürmte mich, die Beobachtungen 
fortzusetzen, und wirklich, in der darauffolgenden Nacht ge- 
lang mir die Entdeckung.“ Neben Karoline Herschel war der 
bedeutendste weibliche Astronom des vergangenen Jahrhun- 
derts Elizabeth Brown, die Mitbegründerin der Britischen 
Astronomischen Gesellschaft. Da sie wegen ihrer schwachen 
Gesundheit des Nachts nicht arbeiten durfte, so beschäftigte 
sie sich hauptsächlich mit Sonnenuntersuchungen und hat weite 
Expeditionen zur Beobachtung der Vorgänge auf der Sonne 
gemacht. 


Hochzeiten bei den Christen in Palästina, 


Die Christen trachten, wie die Mohammedaner, ihre Kinder 
recht früh und schnell zu verheiraten. Zur Verlobung geht der 
Pfarrgeistliche mit zwei Zeugen in das Haus der 
Braut und fragt das Mädchen, ob es den N. N. als 
Bräutigam haben will. Gibt die Mutter auch ihre 
Zustimmung, dann macht der Geistliche ein kleines 
Gebet über ein mitgebrachtes Geschenk und übergibt 
es der Mutter als Zeichen der Verlobung. Die Braut 
trägt es erst nach der Heirat. Darauf werden in 
einem Nebenzimmer den Verwandten der Braut Er- 
frischungen, wie Limonaden, Zigaretten, Nargilen 
und später Kaffee gereicht. Der Bräutigam bleibt 
allein in einem andern Zimmer und geht davon, ohne 
seine Braut begrüßt zu haben. Erst nach zwei Tagen 
sieht er sie im Beisein von Mutter und Schwester. 
Nach der Verlobungsfeier gehen die Männer nach 
Hause, und die Frauen singen ihren Zagharit (Freu- 
dentriller) Jululululi in hoher Tonlage, der hervorge- 
bracht wird, indem die Zungenspitze in der Mund- 
öffnung rasch hin und her schnellt, in und außer dem 
Hause. Lieder werden gesungen, in denen das Mäd- 
chen mit einer roten Tomate oder mit Badindschan 
(Eierfrucht) verglichen wird. Zur Hochzeit wird die 
Braut, von Mutter und Schwester behütet, in das 
Haus des Bräutigams gebracht. Der Geistliche ist 


all- 


Mann und Frau — 
wesend. Er zieht sein Kirchenkleid an und fragt die Braut, 


bereits mit zwei Zeugen — 
ob sie den N. N. heiraten will. Der junge Mann wird nicht 
gefragt. Sagt sie ja, SO steckt er den Trauring beiden an, 
schlingt auch einen Rosenkranz um die rechte Hand der Braut 
und des Bräutigams. Alsdann windet der Geistliche zwei 
Blumenkränze abwechselnd um den Kopf von Braut und 
Bräutigam mit den Worten: „Im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geistes,“ worauf die Kränze auf den Köpfen 


bleiben. Der Geistliche wendet sich dabei zur Braut mit den 
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Worten: „Inschallah! (So Gott will!) wird deine Nachkommen- 
schaft wie die Sarahs, Leas und Rahels‘“ Dem jungen Mann 
sagt er: „Inschallah! wird deine Nachkommenschaft wie die des 
Abraham, Isaak und Jakob“. Der Braut sagt er außerdem: „Du 
mußt in allem deinem Manne gehorchen, ausgenommen in der 
Sünde.‘ Dem Bräutigam: „Nachdem deine Frau dir auf diese 
Weise untertänig sein wird, darfst du sie nicht schlagen, sondern 
mußt sie lieb haben.‘ In mauchen Gegenden findet danach 
eine kirchliche Feier statt. Der Geistliche bekommt ein Geld- 
geschenk von den männlichen Verwandten. Hierauf gratulieren 
die Verwandten dem jungen Paare unter Umarmungen und 
Küssen. Erfrischungen werden gereicht und ein kalter Hoch- 
zeitsschmaus und süße‘ Schüsseln serviert, „handlich“. zum 
Munde geführt, wobei die Frauen mit der jungen Frau und die 
Männer mit dem jungen Manne an einem Tisch sitzen. Musik 
und Tanz fehlen nicht. Arabische Flöten ertönen; der Gesang 
der Tänzerinnen setzt ein, begleitet durch rhythmisches Hände- 
klatschen nach dem Takt der Musik. Die Schwiegermutter 
tanzt vor der Schwiegertochter einen Solotanz. Es ist Sitte, 
daß der Vater,oder die Mutter am Hochzeitstage verschiedene 
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Von vielen goldenen Gefäßen, 
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beitete Form haben, behauptet die Überlieferung, daß sie aus 
der Schatzkammer des Königs Salomo und der Königin von 
Saba stammen. An Kunstwert ist das kostbarste Stück eine 
große doppelhenklige Kanne, welche mit bildlichen Darstellun- 
gen altägyptischen Lebens geziert ist und der Sage nach von 
König Salomo gebraucht worden sein soll. In jedem Falle ist 
aber dieses Stück allein durch sein Gewicht und durch seine 
wunderbare Kunstarbeit von hervorragender Bedeutung und 
großem Werte. In dieser Art gibt es da viele Gefäße in allen 
Formen. Den größten Geldwert repräsentiert aber wohl ein 
altes Schwert mit goldenem Griff, der einen sehr großen Dia- 
manten von reinstem Wasser an der Spitze trägt. Die Schlei- 
ierei dieses Diamanten ist eine höchst seltsame und von der 
unsrigen abweichend. Dieses Schwert soll einen Wert von 
drei Millionen Mark haben. Auffallend sind riesige Haufen von 
ngemünztem und nicht gearbeitetem Golde, das in Abessinien 
selbst gefunden wurde. Abessinien ist nämlich eines der gold- 
reichsten Länder der Erde. Die großen Mineralschätze sind 
aber fast noch gar nicht gehoben, da ein regelrechter Bergbau 
und eine regelrechte Goldgewinnung hier unbekannte Dinge 
sind. Bekannt ist, daß sich in dem Juwelenschatze des Negus 
der größte Rubin befindet, der sehr oft von Liebhabern be- 
sichtigt wird und 
cin bedeutendes 
Vermögen darstel- 
len soll., An viele 
Gegenstände dieser 
Schatzkammer 
knüpfen sich Sa- 
gen an; besonders 
eine silberne Scha- 
le, die nur auf 
ihrer inneren Flä- 
che den Erdkreis 
m kostbarster Ar- 
beit zeigt, wird 
darum von dem 
Negus sehr loch 
keschätzt. Der Ne- 
xus hat bisher eine 
Schätzung seiner 
Reichtümer nach 
modernen  Begrif- 
ien nicht vorneh- 
men lassen. Als 
man ihm dies nahe- 
egte, lehnte er es 
mit sarkastischerm 
Lächeln ab und 
sagte: „Wozu brau- 
che ich zu wissen, 
was alle diese 
Stücke zusammen wert sind, wenn’ ich nur weiß, daß jedes 
Mzelne mir wert ist.“ Dies ist sicher der Standpunkt eines 
Philosophen, dem es allerdings sehr leicht ist, auf die irdischen 
tichtümer mit Verachtung herabzusehen. 


Eine jährige Ehrendoktorin. 


lich in Amerika, im Lande der unbegrenzten Möglich- 
gade die 99jährige Emily Howland ein Jahr vor ihrem 
A Geburtstag zum Ehrendoktor der juristischen Fakultät der 
de Staatsuniversität ernannt. Nebenbei gesagt, ist 
erste Frau, die in den Vereinigten Staaten mit dieser 
RS en akademischen Würde bedacht worden ist. Die rüstige 
a eine der populärsten Frauen Amerikas, bekannt als 
ik utige Kämpferin für alle Fraueninteressen, bekannt auch 
S entschiedene Vorkämpferin für den Weltfrieden und für 
e “erverständigung, Zur Verbreitung ihrer Ideen gründete 
kr 2 Schule, die ganz von ihrem Geist erfüllt ist, und an 
Ee goe Vorlesungen hält. Damit hat aber ihr Wirkungs- 
hoch De kein Ende gefunden. Sie ist gleichzeitig außerdem 
a ` aberin einer großen Bank und Besitzerin von groben 
rei deren Verwaltung sie ständig kontrolliert. Eine 
SÉ Be Frau, der scheinbar kein Alter etwas anhaben kann, 

die lachend bei der Verleihung des Doktorhutes erklärt 


"d sie noch lange nicht daran denke, sich ins Privatleben 
“urückzuziehen, 


Prof. Dr. M. Sering, Berlin, der berühmte 
Senior der deutschen Nationalökonomen, 
wurde 70 Jahre alt 


Professor Serings 70. Geburtstag. 


eg e Nationalökonom Prof essor Dr. M ax 
itir e ee Seinen 70. Geburtstag. Er hat als Spezialist 
und m ragen, Insbesondere als eifriger wissenschaftlicher 

Publizistischer Förderer des Siedlungswesens, seit Jahr- 
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zehnten einen anerkannten Ruf. Über dieses Spezialgebiet 
hinaus hat er als Lehrer und Forscher eine bedeutsame Tätig- 
keit ausgeübt. Seine Eigenart bestand darin, praktische‘ Ar- 
beit auf wissenschaftlicher Forschung aufzubauen. Er war 
der stets hilfsbereite Ratgeber in allen Agrarfragen, er war 
im Kriege der Leiter für die wissenschaftliche Kommission des 
Kriegsamtes. Seine ganze Lehrtätigkeit war durch den 
den Wunsch des Forschers, unmittelbar zu "wirken, maß- 
xebend bestimmt. Er hat als Dozent wie als Seminarlehrer 
mit bewunderungswürdiger Hingabe Vorbildliches geleistet. 
Seine Bedeutung als Lehrer beschränkte sich nicht auf den 
Kreis der Nationalökonomen. Sein lebendiger Vortrag führte 
ihm in großen Scharen auch die Juristen zu, von denen viele 
dauernd in Fühlung mit ihm blieben, und so hat er auf die 
Verwaltungspraxis lange Zeit einen Einfluß gehabt wie wohl 
kaum ein anderer Universitätslehrer. Er hat in außerordent- 
lichem Maße dazu beigetragen, die preußischen Beamten aus 
der Enge standesmäßig gebundener Denkweise herauszu- 
reißen. ` Konservativ in seiner Grundrichtung, hatte er doch 
stets Verständnis und Interesse für andere Ideen und andere 
Schichten. Er zog als erster Universitätslehrer mit seinem 
Seminar in das Berliner Gewerkschaftshaus, und er hat sich, 

| besonders im Krie- 
ge, große Mühe ge- 
geben, die inneren 
Schwierigkeiten 
Deutschlands, die 
sich aus der Ver- 
ständnislosigkeit 
der damals maßge- 
benden Schichten 
ergaben, durch 
fachgemäße Beein- 
flussung der Ver- 
waltungsbeamten 
auszugleichen. Gro- 
Bes Aufsehen er- 
regte jene Rede 
Serings auf der 
Stuttgarter Tagung 
des Vereins für 
Sozialpolitik über 
die Zollpolitik, die 
das gesamte Den- 
ken — leider noch 
nicht das Handeln 
-- hinsichtlich der 
Agrarzölle maßge- 
bend beeinflußte. 
So steht Sering in 
seiner praktischen 
Einwirkung auf 
Wirtschaft und Verwaltung fast noch höher denn als theoreti- 
scher Forscher. Er, der als junger Professor bereits die ameri- 
kanische Landwirtschaft eingehend studierte und schilderte, hat 
aber auch als Forscher gerade durch seine enge Verbindung 
mit der Praxis Hervorragendes geleistet. Von der Landwirt- 
schaftlichen Hochschule in Berlin ist Professor Sering als dem 
beharrlichen Vorkämpfer für Mehrung und Stärkung des deut- 
schen Bauernstandes auf einstimmigen Beschluß des Senats 
der Landwirtschaftlichen Hochschule, Berlin, zu seinem 70. 
Geburtstag die Würde eines Doktors der Landwirtschaft 
ehrenhalber verliehen worden. 


Prof. Dr. F. Hirth, München, der be- 
rühmte Sinologe, starb im Alter von 
81 Jahren 


Professor Dr. Friedrich Hirth t. 


Professor Dr. Friedrich Hirth, München, ist nach längerem 
Leiden im Alter von 81 Jahren in München gestorben. Um die 
chinesischen Verhältnisse praktisch kennenzulernen, stand 
er 27 Jahre, von 1870 bis 1897, im chinesischen Seezolldienst 
und wurde durch seine Studien der Begründer einer streng 
historisch orientierten chinesischen Kunstgeschichte Von 
1897 bis 1902 lebte er in München. Darauf übernahm er den 
neugeschaffenen Lehrstuhl für chinesische Sprache und Lite- 
ratur an der Columbia-Universität in New York, des soge- 
nannten DeanLung-Stuhles, den er bis zum Ausbruch des 
Krieges innehatte. Seit 1920 lebte er in München. Fr war 
der bedeutendste Kenner chinesischer Sprache und Literatur. 


Ist der deutsche Schäferhund gefährlich? 


Kürzlich wurde berichtet, daß eine Dame von ihrem Hunde 
durch Disse lebensgefährlich verletzt worden sei. Ähnliche 
Meldungen kommen jetzt aus London und dem übrigen Eng- 
land, wo ebenfalls Frauen von ihren „Schoßhunden“ angefallen 
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und schwer verwundet wurden. Man muß diese Vorfälle der 
Mode zuschreiben, nach der die Damen jetzt sehr große Hunde 
sich halten. In den aus London und Paris berichteten Unglücks- 
fällen handelte es sich um deutsche Schäferhunde, die gegen- 
wärtig die beliebtesten Modehunde sind. Ein bekannter eng- 
lischer Züchter, Major Harding Cox, beschäftigt sich in einem 
Londoner Blatt mit dem Ursprung und der Gefährlichkeit 
dieser deutschen Hunderasse. „Die Beliebtheit, die der sog. 
‚Elsässische Wolfshund‘ überall da erlangt hat, wo er ein- 
geführt wurde, ist erstaunlich“, schreibt er. „Der Hund unter- 
scheidet sich in seinem Äußern von jedem anderen und sieht 
seinem wilden Vorfahren, dem. Wolf, außerordentlich ähnlich. 
Um so merkwürdiger ist es, daß er jetzt so allgemein zum 
Haushund, ja sogar zum Schoßhund erwählt wird. Als er 
nach dem Kriege von Offizieren nach England gebracht wurde, 
nannte man ihn den ‚Elsässischen Wolfshund‘, und viele 
Leute glaubten, daß er bei der Wolfsiagd verwendet worden 
sei. Der Hund ist aber eine echt deutsche Rasse und hat hier 
seit langem als Schäferhund zur Bewachung der Herden ge- 
dient. Die Bewunderer und Züchter des Schäferhundes wenden 
sich entrüstet dagegen, daß der Hund noch irgend etwas von 
dem Temperament des Wolies habe; aber sein Aussehen be- 
weist sehr deutlich, daß die Verwandtschaft eine enge ist. 
Diese Annahme einer Abstammung vom Wolf wird auch da- 
durch bestärkt, daß manche Tiere Menschen anfallen, sogar 
ihre Herren oder Herrinnen, ohne daß sie irgendwie gereizt 
sind. Ganz kürzlich ist eine Kreuzung zwischen einem Wolf 
und einer Schäferhündin erfolgt. Der Wolf war selbst wieder 
eine Kreuzung zwischen einem männlichen russischen und 
einem weiblichen kanadischen Wolf. Zwei Tiere des Wurfs 
sind glücklich aufgezogen worden und haben sich durchaus 
als Haustiere züchten lassen. Es hat sich gezeigt, daß diese 
Kreuzungen zwischen Hund und Wolf nicht unfruchtbar sind 
wie andere Kreuzungen. Ich glaube, daß der deutsche Schäfer- 
hund seine Beliebtheit der Tatsache verdankt, daß seine Be- 
wunderer mit der Zucht dieser klugen und anhänglichen Tiere 
. so große Erfolge gehabt haben, und daran wird auch die Tat- 
sache nichts ändern, daß es Fälle gibt, in denen seine Wildheit 
plötzlich durchbricht.“ 


Die Hebräische Universität Jerusalem. 


Das neue Bibliotheksgebäude der Universität, dessen Grund- 
stein am 18. Juli 1926 gelegt wurde, ist der Vollendung nicht 
mehr fern. Der Bücherbestand der Universitätsbibliothek be- 
läuft sich bereits auf nahezu 140000 Bände. Neu in der: Ent- 
stehung begriffen ist das Forschungsinstitut für orientalische 
Kunst und islamische Archäologie. Die völkerrechtliche 
Büchersammlung ist durch eine großzügige Überweisung sei- 
tens der amerikanischen „Carnegie-Stiftung für Völkerfrieden“ 
und durch die testamentarisch überlassene Bibliothek des 
jüngst verstorbenen früheren amerikanischen Botschafters in 
Konstantinopel, Oscar Straus, wesentlich vergrößert worden. 
Unter dem jüngsten Zuwachs der Bibliothek interessieren 
schließlich noch die von dem großen Göttinger Mathematiker 
Felix Klein hinterlassene mathematische Bibliothek und die ein- 
zigartige Sammlung von Richard-Wagner-Literatur, die der 
Bücherei des Wagner-Forschers David Irvine entstammt und 
dank den Bemühungen eines australischen Freundes der Uni- 
versität nach Jerusalem gelangte. 


Berlin gewinnt den Spengler-Pokal. 


Das am 31. Dezember nach zweimäaliger Verlängerung unent- 
schieden 5:5 abgebrochene Entscheidungsspiel um den Speng- 
ler-Pokal wurde in Davos zwischen Berliner Schlittschuh-Club 
und Eishockey-Club Davos neuerlich aufgenommen. Die 
Mannschaft des BSC vollbrachte diesmal eine Bombenleistung, 
dean sie gewann den Kampf, trotzdem sie keinen Auswechs- 
lungsspieler mehr zur Verfügung hatte, mit 2:1. Dieses Er- 
gebnis stand schon zur Halbzeit fest. Starkes Schneetreiben 
ließ kein flüssiges Spiel zu. 


Boxer mit „auswechselbaren‘“ Fäusten, 


Ein großer amerikanischer Boxklub veranstaltete kürzlich in 
Newark im Staate New Jersey einen Boxkampf, bei dem auch 
der junge Joe Rizzo mitwirkte. Joe hat einen Zwillingsbruder 
Tom Rizzo, der ihm aufs Haar gleicht und den fremde Per- 
sonen häufig mit ihm verwechseln. Als Joc nun in der ersten 
Runde siegreich geblieben war, zog er sich unter dem Beifall 
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der Zuschauer in seine Loge zurück, aus der dann zum zweiten 
Gang sein noch frischer und völlig unverbrauchter Bruder als 
Ersatzmann herauskam, in den Ring sprang und den Gegner 
knockout schlug. Niemand bemerkte den Betrug, und der Sieg 
wurde dem tapferen Joe zugesprochen. — Die beiden Zwil. 
lingsboxer begingen aber die Ungeschicklichkeit, am Ende des 
Boxabends gemeinsam ihre Loge zu verlassen. Dabei wurde 
der Schwindel entdeckt. Nun werden sich die Gerichte mit 
dem Boxerpaar beschäftigen, das mit „auswechselbaren“ 
Fäusten arbeitet. 


Französischer Luit-Katzenjammer. ` 


Nach Abschluß der Pariser Luftfahrt-Verhandlungen äußerte 
ein Mitglied der deutschen Delegation einem französischen 
Delegierten gegenüber: „So, nun wird wohl endlich auch 
Frankreich ein anständiges Verkehrsflugzeug entwickeln.“ Das 
war keineswegs so ironisch gemeint, wie es vielleicht klingt, 
denn tatsächlich war Frankreich, da einerseits Deutschland 
niedergehalten, der Flugzeugbau aber ganz auf militärische 
Interessen abgestellt war, an dieser Aufgabe vorübergegangen. 
Wie stark dabei Frankreich ins Hintertreffen gekommen ist, 
das setzt nun ein Fachmann in den nichts weniger als deutsch- 
freundlichen „Aero-Sports‘“ auseinander. Wir lesen da: „Auf 
unserer am meisten vom Ausland bedrohten Strecke stehen 
gegenüber den engen’ Kabinen, in denen Passagiere, Waren 
und Post pêle-mêle reisen, die komfortablen Junkers- 
Großfilugzeuge der „Luft Hansa“. Es liegt auf der Hand, 
daß diese alle Chancen haben, die Kundschaft anzuziehen. Die 
Liebe zu Frankreich ist zweifelsohne eine schöne Sache, wenn 
die Bequemlichkeit und vieleicht sogar die Sicherheit auf dem 
Spiele stehen! Eine derartige Inferiorität ist, auch wenn sie 
nur vorübergehend ist, stark beunruhigend. Die wenigen Mo- 
nate, die ein Unternehmen braucht, um seine alten Apparate 
aufzubrauchen, genügen manchmal, um eine Kundschaft zu ver- 
scheuchen, die sehr viel leichter zu verlieren als zu ge- 
winnen ist. Aber die Lage unserer Unternehmungen scheint 
um so kritischer zu sein, als diese Unterlegenheit anscheinend 
einen Dauerzustand darstellt; denn welches Handelsflugzeug 
existiert in Frankreich, das mit den dreimotorigen Junkers der 
„Luft Hansa“ zu vergleichen wäre.“ Das sind späte Einsichten, 
die die Richtigkeit des eingangs zitierten Ausspruches durch- 
aus bestätigen. Tatsächlich ist es heute so weit, daß der Fran- 
zose auf der Strecke Berlin—Paris dem deutschen Metall- 
Großilugzeug unumwunden den Vorzug gibt. Möchten diesc 
Lorbeeren die deutschen Flugzeugkonstrukteure zu neuen 
großen Leistungen ermuntern. 


Kanalschwimmen auch in Südafrika. 


Die zahlreichen Versuche, den Ärmelkanal zwischen Eng- 
land und Frankreich zu durchschwimmen, bildeten einen An- 
reiz für Schwimmer und Schwimmerinnen in allen Teilen der 
Welt, auch in ihren Gewässern besondere Leistungen im Dauer- 
schwimmen zu vollbringen. So gibt es u. a. die bekannten 
Langstreckenschwimmen Rund um die Insel Manhattan (New- 
York) und Albany —New-York, ferner das in letzter Zeit mehr 
in den Vordergrund getretene Schwimmen durch den Catalina- 
Kanal zwischen Los Angeles und St. Catalina. Nunmehr 
kommt die Nachricht, daß es auch an der Südspitze Afrikas 
eine Meerenge gibt, deren Durchquerung sich einige wage- 
mutige Schwimmer und Schwimmerinnen zum Ziel gesetzt 
haben. Es handelt sich um den 8% Meilen (= 13,6 Kilometer) 
breiten Kap-Kanal zwischen Robben Island und Rogge Bay in 
der Nähe des Kaps der Guten Hoffnung, dessen Wasser stets 
schr kalt und sehr bewegt ist. Im November vorigen Jahres 
gelang es zum ersten Male, diesen Meerarm zu durchschwim- 
men, und zwar war ces ein erst 15jähriges Mädchen mit Namen 
Peggy Duncan, die in 9 Stunden 35 Minuten von einem Ufer 
zum anderen gelangte. Diese erstaunliche Leistung der jugend- 
lichen Schwimmerin stachelte eine Reihe anderer Anhänger 
des Dauerschwimmens an, es ihr gleichzutun, und so starteten 
kürzlich gemeinsam zehn Schwimmer und zwei Schwimme- 
rinnen, von denen jedoch nur eine einzige Person das Ziel er- 
Wiederum war es cine Schwimmerin, Florie Berndt, 
die größere Ausdauer als ihre männlichen Konkurrenten be- 


wies und die Strecke in der neuen Rekordzeit von sieben Stun- 
den 45 Minuten bewältigte. 


Was der Körper beim Sport leistet. 


Bei dem großen und allgemeinen Interesse, das man heute 
dem Sport entgegenbringt, wird die wissenschaftliche Er- 
forschung seines Einflusses auf den menschlichen Körper vo” 
immer größerer Bedeutung. Die neuesten Untersuchungen 
dieser Art, die sehr bedeutsame Ergebnisse gezeitigt haben, 
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Gr der Londoner Professor der Physiologie, der Nobelpreis- 
träger A. H. Hill, in einer Abhandlung zusammen, über die in 
der „Umschau“ berichtet wird. Bei länger dauernder, starker 
Körperanstrengung muß das Herz, um den Organismus aus- 
reichend mit Blut zu versorgen, eine Menge von 30 bis 40 Liter 


a| Flüssigkeit weiter pumpen und dabei einen Druck von ?/, Atmo- 


sphäre überwinden. Die rechte wie die linke Herzkammer 


;.. haben gleichzeitig diese Blutmenge durch den Körper zu be- 
„} fördern. Infolge dieser gewaltigen Kraftleistung steigt der Puls 


von den normalen 70 bis 80 Schlägen bis auf 180 Schläge in 
der Minute. Ein Langstreckenläufer atmet in der Minute etwa 


das Doppelte seines eigenen Volumens an Luft ein. Davon 


treten vier Liter Sauerstoff in das Blut über, die bei dem zur 
Energieerzeugung 
nötigen  Oxyda- 


Von dem Energie- 
sportlichen Leistun- 


gibt Hill eine Vor- 
stellung, indem er 
die Leistung eines 
Ruderers im Achter 
während eines 
5. Kilometer - Ren- 
nensbeobachtet. Er 
muß dabei dauernd 
16 PS. an Energie 
entwickeln, und bei 
sinem 100 - Meter- 
Lauf müssen ins- 
gesamt 15 P.S. aui- 
gebracht werden. ; 
Bei dieser Anstren- Aus dem Museum für Leibesü 


war in der Se- 
kunde 4 Gramm 
ind mehr, Am Ende 
aines 300- Meter- 
Laufes befinden 
sich schließlich 
über 100 Gramm 
Wd et | in 
o Geweben, 

E von der der 


í in 
Körper NUI eine 
Teil gleichzeitig 
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säuremengen die Muskeln aushalten können. Die Milchsäure 
ruft aber außer der direkten Wirkung noch eine andere hervor, 
nämlich eine Erregung des Gehirnteils, durch den die Atmung 


` geregelt wird. Die Sauerstoffzufuhr, die das Erschlaffen der 


Muskeln verlangsamt, wird dadurch gehemmt. Dieser letztere 
Vorgang ist besonders für den Kurzstreckenlauf wichtig. Be- 


_ reits lange bevor sich die Erschöpfung der Muskeln bemerkbar 


macht, tritt schon ein Erschlaffen der Muskeln ein, bereits 7 bis 


H Sekunden nach dem Start, und verursacht ein Nachlassen der 


Höchstgeschwindigkeit. Da der aufgenommene Sauerstoff dem 
Bildungsprozeß der Milchsäure entgegenarbeitet, so hängt die 
Fähigkeit des Körpers zu langdauernder Anstrengung u, a. von 
dem Vermögen ab, möglichst viel Sauerstoff in einer bestimm- 
ten Zeit einzu- 
atmen. Bei kurz- 
dauernden Änstren- 
gungen macht sich 
diese Fähigkeit 
nicht so bemerk- 
bar. Da kommt als 
ausschlaggebend 
die Standhaftigkeit 
der Muskeln gegen- 
über der Milch- 
säureerzeugung in 
Frage. Das Anstei- 
. gen des Milch- 
sSäuregehaltes wird 
nun von Hill in der 
Weise gemessen, 
daß man die Menge 
des Sauerstoffes 
feststellt, die nötig 
ist, um -die bei 
einer Anstrengung 
gebildete Milch- 
saure nachher wie. 


Leg nun von dell des aas Winterstadions der zu beseitigen, 
"E den Muskeln Milch- | MON P Unten: Een Auf diese Weise 
"1 siure erzeugt, und Das Turnwesen | läßt sich auch die 


gesamte Energie. 
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die durch den ant. 
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Die Menschenfresserei nimmt zu. 


Daß die Menschenfresserei infolge des Krieges zugenommen 
hat, behauptet der amerikanische Forschungsreisende Oberst 
E. Alexander Powell in einem soeben erschienenen Reisewerk 
„Die halbentrollte Karte“. Er hat mit seiner Frau den Schwar- 
zen Erdteil von Osten nach Westen durchquert und höchst 
merkwürdige Dinge erlebt. Als er seine Reise begann, glaubte 
er, daß es keine Menschenfresserei mehr im Kongogebiet gebe. 


Aber noch bevor er Daressalam verließ, versicherte ihm 


der britische Leiter der Polizei, „daß während des Krieges der 
Engländer gegen die Deutschen im früheren Deutsch-Ostafrika 
eine Anzahl von Trägern der britischen Streitmacht sowie die 


Weiber von einigen britischen Askaris von den eingeborenen- 


Truppen am Kongo getötet und aufgefressen wurden“. Der 
Kapitän eines Dampfers auf dem Tanganjikasee, der lange 
auf dem Kongo gefahren ist, erzählte ihm, daß die Menschen- 
fresserei noch fast überall im Kongo vorhanden sei, obwohl 
die belgischen Behörden es nicht zugeben wollen. Kapitän und 
Mannschaft des Dampfers „Stadt Brügge“ wären „in den 
Kochtopf gesteckt worden“, als sie von den Eingeborenen, 
noch in Sehweite einer englischen Missionsstation, gefangen 
wurden. Der Krieg hat nach der Anschauung von Powell „die 
Verantwortung für eine große Zunahme der Menschenfresserei 
in Mittelafrika. Schwarze Soldaten und Träger, die zu nicht- 
kannibalischen Stämmen gehörten, lernten diesen Brauch von 
uniformierten Wilden, die sich an Menschenfleisch ergötzten‘“. 
In Basoko sah Powel! einen alten Mann, den Häuptling eines 
AMenschenfresserstammes, der wegen Tötung und Verspeisung 
seiner Frauen verurteilt wurde. Auch die bereits öfters er- 
zählten Geschichten von der Sekte. der „Menschen-Leopar- 
den“, die in Leopardenfellen mit eisernen Klauen Menschen 
anfallen und töten, glaubt der Reisende bestätigen zu können. 
Diese Sekte, die „ihrem Charakter nach melır oder weniger 
religiös ist“, betreibt den Menschenmord, um dadurch eine 
„große Zaubermedizin“ zu erlangen. Manche von ihnen ver- 
zehren nur das Herz des Opfers, andere den ganzen Körper. 
Von einem Händler erfuhr Powell, daß in Kasongo der Ober- 
häuptling niemals auf einer Matte schläft, sondern als „Ma- 
tratze“ lebende Wesen benutzt, die wechselseitig nebenein- 
andergelegt sind, so daß immer ein Kopf und ein Paar Füße 
zusammenkommen. Erstaunliches weiß der Oberst auch über 
die rasche und sichere Vermittlung von Nachrichten durch die 
Trommelsprache zu berichten. 


Die Gefahren des Wassers und der Seife. 


Es klingt wie ein Märchen aus alten Zeiten, wenn man plötz- 
lich den Marquis von Northampton sagen hört, er kenne reiche 
Leute, die in ihrem Leben nicht rein gewesen, weil sie „nie- 


(o. Fortsetzung.) | 

Die kleine Büttner schaute schweigend, mit einer spöttischen 
und fanatischen Ruhe zu ihm auf. Dann wendete sie sich, mit 
dem kurzen, kokett-verächtlichen Schulterrümpfen einer russi- 
schen Tanz-Zigeunerin, von ihm ab und lachte über die 
Achsel zurück: s 

„Also ich dank’ Ihnen schön, heiliger Menno!“ 

„Zur Suppe!“ dröhnte vom Flur eine kräftige Männer- 
stimme. Andreas Mickott, der frühere Direktor der Bier- 
brauerei Bawariia in Nishnij-Nowgorod, ein breitschultriger 
Fünfziger mit geblähten Nasenlöchern, großer Glatze und langem 
Schnurrbart, versorgte im Eßzimmer eigenhändig von Stuhl 
zu Stuhl sein Dutzend Pensionäre mit den Tellern, die seine 
Frau in der Küchenschürze an der Türe aus der Schüssel 
füllte. Dabei leitete er über den Tisch hin die allgemeine 
Unterhaltung. 

„Fräulein Büttner kommt eben aus Leningrad!“ verkün- 
dete er, und dann zu seiner Frau: „Martha — hole Suppe! .. 
Sie war in Moskau ... Sie reiste von der Krim durch ganz 
Rußland .. 

„Haben Sie etwas Näheres von meinem Schwager Barthel, 
dem leitenden Arzt des Sanatoriums Miramar in Jalta, ver- 
nommen?" frug in einem Kellerbaß vom andern Ende des 
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mals systematisch die rechte Art, sich zu waschen, gelehrt 
worden sind“. Solche Herrschaften waren früher doch sehr 
viel häufiger zu finden. Es gab Zeiten, in denen systematisch 
gelehrt wurde, sich nicht zu waschen. Michelangelos Vater 


schrieb seinem Sohne angelegentlich, er solle kein Bad nehmen, 


und in der Tat hat der Meister auch nie eine solche Untat ver- 
übt. Man versteht völlig, daß die Damen des Hofes Lud- 
wigs XIV. silberner Nadeln bedurften, um die „Hautirritatio- 
nen“ vom Kopie zu kratzen, wenn man hört, daß ’in den 
„Règles de la bienséance et de la civilité chrétienne“, einem 
Buche des achtzehnten Jahrhunderts, das über fünfzig Auflagen 
erreicht hat, ausdrücklich gelehrt wird, man solle sich „um 
der Reinlichkeit willen das Gesicht jeden Morgen mit einem 
Handtuch abreiben, um den Schmutz zu entfernen“, aber es sei 
„nicht rätlich, sich mit Wasser zu waschen, da dieses das 
Gesicht der Hitze des Sommers und der Kälte des Winters 
aussetze“. Ein ähnliches Handbuch: „La Civilité nouvelle“, 


das im Jahre 1667 erschien, warnte die Kinder davor, sich „das 


Gesicht im Wasser zu waschen, da es Zahnschmerzen erzeuge, 
Erkältungen und die Bleichsucht“. Und noch vor 75 Jahren 
erstarrte ganz THerefordshill, als die gute Stadt erfuhr, die 
beiden MiB Cornewalls badeten sich zuweilen. „Aber, Liebste,“ 


protestierte eine sehr gespektable Dame, „da müssen Sie sich 
ja völlig ausziehen. Oh, wie ‚shocking‘!" 


„Evangelisten“ der freien Liebe. 


Zwei „Liebespriester“, von denen ein neues „Evangelium der 
Liebe" ausgehen sollte, machen in Amerika von sich reden. 
Der eine, der die lockeren Bande seiner Ehe in Stücke gerissen 
hat, ist ein Mr. Garland, dem für seine exzentrischen Ideen eine 


Erbschaft von einer Million Dollar gerade recht kam. Er 


steckte einen Teil des Geldes in eine Farm in Pennsylvania, 
die als „April-Farm‘‘ das Zentrum der Exponenten freier Liebe 
wurde. Die Schlange im Liebesparadies blieb nicht aus und 
näherte sich dem Sonderling in Gestalt einer reizenden Ver- 
sucherin, die ihn umstrickte. Der Apfelbiß brachte nun eine 
Scheidungsklage in das Paradies und — die unumgängliche 
Forderung auf einen „Herzensbalsam“, der bloß 30 000 Dollar 
kosten soll. Auch in das Haus von Benjamin Purnell, der sich 
„König des Hauses David“ oder auch „Siebenter Bote des 
Himmels“ betitelt, kam die Scheidungsklage. Der Himmels- 
bote hat seiner Erdengefährtin den Laufpaß gegeben, weil nun 
und nie eine geistige Union bestanden habe. Darüber ist die 
ganze Liebeskolonie Purnells, etwa 750 Köpfe stark, ausein- 
andergeilogen, und das „Haus Davids“ geriet aus dem Häus- 
chen. Purnell hatte ursprünglich gelehrt, daß ein „Eheleben 
gleichbedeutend: mit Tod“ sei, dann hatte er aber wieder ein 
Zusammenleben von Mann und Weib „gestattet“. Woraus man 
ersieht, daß auch „Himmelsboten“ irren können, in ihren Lehren 


und in ihrer Liebe. Denn Purnells Gunst hat sich jetzt seinem 
Hausmädchen zugewandt. 


Aexenkessel! 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


Tisches ein wirrbärtiger, dickbäuchiger Greis mit knolliger 
Nase. 

„Das ist ein durch China hierher geflüchteter Pfarrer Wald- 
mann, von der lutherischen Kirche in Bernaul am Ob, in der 
Nähe von Krasnojarsk!" erläuterte leise Lisa Altschüler. 
Luja schaute zu dem deutsch-sibirischen Geistlichen hinüber. 
neben dem, fern von ihr, Paul Gritsch saß, und nickte ihm 
stumm und vielsagend zu. Das hieß tot. Es war ein Schwei- 
gen 
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» und wissen Sie etwas von meinen Verwandten . - - 
den bekannten Baumschulbesitzern — den Sebalds in Char- 
kow?“ erkundigte sich, ihr gegenüber, ein übernächtiger 
junger Elegant. „Sie flohen auf dem ‚Oleg‘ von Sebastopol 
nach Konstantinopel . .“ 

„Fräulein Büttner ist doch nicht allwissend!“ rief der glatz- 
köpfige Exdirektor der Bierbrauerei Bawarija, und goß, die 
Stühle entlanggehend, seinen Gästen Wasser in die Gläser. 
„Auf dem ‚Oleg‘ brachen, auf der Reede von Stambıl. 
Seuchen aus!“ sagte das junge Mädchen stumpf. „Viele star- 
ben. Ob auch die Ihrigen, weiß ich nicht. Die ganze örtliche 


Intelligentzia in unserer Gegend ist ermordet oder Ver 
schollen . 


. emm? 
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„Trau diesem Iwan Sebald nicht über den Weg!“ flüsterte 
die Base. „Er war Kommis bei der Kommerzbank in Jeka- 
terinoslaw. Jetzt hält er hier in der Friedrichstadt eine kleine 
wilde Wechselstube! Ich glaube, er spielt auch des Nachts!" 

Um sie lärmte das Gespräch. Luja hörte von drüben Paul 
Gritschs rauhe Stimme: 

„Und Sie wollen wirklich nach Rußland zurückwandern, 
Herr Wetzel?“ ` 

„Deutschland ist mir zu „klein!“ sprach der langbärtige 
schwäbische Wolgakolonist, der mit Frau und einer viel- 
köpfigen Kinderschar die Mitte des Tisches füllte. 

„Kommen Sie lieber mit nach Amerika!“ riet der Mennonit 
aus der Nogaischen Steppe. 

„Gibt man mir in New York Land? Nein! Aber in Moskau 
wird man mir mein Land bei Baronsk wiedergeben! Soll 
ich es den Tataren oder den Altgläubigen überlassen?“ 

„Aber das jetzige Moskau . .“ 

„Was geht mich, an der Wolga, dieses Moskau an? Auch 
unter dem Zaren war nicht alles in Ordnung. Ich baue meinen 
Boden und kümmere mich um nichts.“ 

Zur Linken Lujas saß ein kleiner, hagerer Herr mit weißem 
Spitzbart und goldenem Zwicker. Er war mit peinlicher Sorg- 
falt gekleidet. Er hüstelte zurückhaltend und versetzte dann 
leise und höflich: 

„Und was bringen Sie sonst für Neuigkeiten aus unserem 
armen Rußland, Fräulein Büttner?“ 


Das junge Mädchen schaute ihm geistesabwesend in das 


, fosige, gerunzelte Gesicht. 


„Man hat meinen Bräutigam getötet!“ versetzte sie dann 
verwirrt und schnell. Der feine, kleine Greis schnalzte be- 
dauernd mit der Zunge, schwieg und weichte sich, seines 
schadhaften künstlichen Gebisses wegen, Brotstückchen in der 
Suppe. Von der anderen Seite erläuterte Lisa gedämpft: 


„Du... 1 Herr von Kabisch ist ein großes Tier! Er war 
Intendantursekretär beim Rechnungswesen des Großfürsten 
Wladimir Michailowitsch in Petersburg — du weißt — den 
se in dem blutigen Januar mit den drei anderen Großfürsten 
erschossen haben... Er hat hier überall noch eine Menge 
Verbindungen in Berlin . — 


Der alte Petersburger Kollegienrat merkte, daß man von 
Im sprach. Er wiegte den kleinen, vertrockneten klugen 
Kopi und forschte dann weltmännisch-vorsichtig: 

„Und was werden Sie nun beginnen, Fräulein Büttner?“ 
„Darüber zerbrech’ ich mir schon die ganze Zeit den Kopf!“ 
antwortete statt Lujas ihre Base mit ihrer starken Stimme 
ind erhob sich in ihrer ganzen robusten Länge von der fru- 
"dot Mahlzeit. „Ein handfestes Frauenzimmer wie ich kommt 
überall durch! Aber dieses Püppchen da kann man doch nicht 
tinter den Ladentisch stellen! Sie ist auch viel zu zart! Ge- 
lemt hat sie nichts, Nun, bitte . .“ 


dy bist also einfach für die meisten Sachen viel zu hübsch!“ 
ithr die große, blühende Base in dem Flur fort, wo eine Dame 
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am Telephon ein langes und leidenschaftliches Gespräch in 
baltischer Mundart mit einem Spediteur in Eydtkuhnen wegen 
ihrer an der Grenze festliegenden Möbel führte. „Ich hab’ nur 
eine einzige Idee: diese richtigen Russen hier in Berlin — die 
sind nie um einen Ausweg verlegen! Sie treten als Tänzer 
auf. Sie musizieren. Sie gründen kleine Theater . .““ 

„Was hilft mir das?“ 

„Schönheit ist auch ein Talent. Das hast du. Ich kenne hier 
in Berlin zufällig die Soldaténkowa — eine fidele Haut! Wir 
gingen zusammen in Cherson in das Mädchengymnasium. 
Später war ihr Mann Gehilfe des Polizeimeisters. Er kam oft 
mit ihr zu uns in die Apotheke. Marsch — zieh’ dich an, 
Luja! Wir gehn schnell mal um die Ecke in: das Café 
Jentropa!“ | ci 

Der kleine, dämmerige Raum voll dichtbesetzter Tische 


träumte im Papyrossenrauch und dem kaum hörbaren Stim- ` 


mengemurmel in der Melancholie des Ostens. Lange, schmale 
Gesichter der Ukraine, grobknochige Züge des Großrussen. 
aristokratischer Petersburger Typ. Der ..Golos‘ auf der Mar- 
morplatte. Der „Rul“. Offene Schalen -— trotz der Teuerung 
— mit staubgrauem, kaffeebraungesprenkeltem Streuzucker, 
aus denen sich jeder mit seinem Löffel bediente. Lisas Blick 
suchte zwischen den heißen, menschengefüllten vier Wänden. 


„Da sitzt die Soldatenkowa!“ rief sie. ‚,‚Da drüben — an 
dem Ecktisch — ja — da: das halbe Dutzend Russinnen bei- 
sammen ... Das sind alles kleine Hauptmanns- und Beamten- 
frauen! Die meisten haben ihre Männer in Rußland verloren. 
Ein paar haben ihre noch hier mit!“ Und dann auf Russisch: 
„Guten Abend, Nadeschda!“ 


„Ei — sind Sie es, Lisa!“ Die Soldatenkowa streckte ihr 
freundschaftlich über die Schulter die Hand hin. Sie nannte 
sie nicht nach echtem russischen Brauch „Lisa Eduardowna“. 
Die Altschüler war wohl russische Flüchtige wie sie und Lei- 
densgefährtin — aber doch eine Lutheranerin — eine Fremd- 
stämmige. Nadeschda Soldatenkowa hatte ein rundes, blasses, 
slawisches Gesicht, um dessen Ausdruck sich die schwer- 
mütigen Augen mit den üppig geschürzten Lippen stritten. 


„Wollen Sie auch Buchweizenkuchen essen?“ fragte sie auf 
Russisch. „Gleich werden sie kommen! Wir warten schon 
alle darauf. Wen haben Sie da? Eine Kusine? Gut! Belieben 
Sie, sich zu setzen! Wie, Lisa? Was ich jetzt 
treibe?.... Nun — wir alle hier spielen jeden Tag russische 
Bauernmädchen — in einem enorm großen Glashaus — weit 
draußen vor der Stadt .. . Man photographiert uns — Sie 
begreifen... für einen Film... .“ 


„Könnte da nicht auch meine Kusine hier... . 
doch ein solch niedliches Tierchen . . .“ 


„Sie ist reizend!“ urteilte die Russin, die Zigarette zwischen 
den Lippen ... „Nun — da bringt man die ersten Blinis' 
Kaviar und Schmand müssen wir uns dazu denken, meine 
Liebe... Trotzdem... geben Sie schnell, Mensch . . geben 
Sie doch auch mir!“ 


Sie ist 


(Fortsetzung folgt.) 
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190 = Das Echo Nr. 2273 
R ătfel = Erke Auflösungen der Rätsel aus Nr. 3 (2271). 
| -= Einsatzrätsel. 
Magisches Zahlenquad Se, Tannhäuser — Othello RENE Coppelia — Alpenkönig. 
In die leeren Felder sind die Ziffern 10, HE EE? 


55, 55, 60 derart einzutragen, daß jede 
der wagerechten und senkrechten Reihen 
wie die Diagonalen die Summe 200 
ergeben. 


Homonym. 


Du kennst mich als kleines und lästiges Tier, 
Der Mensch und das Vieh wird geplagt von mir. . 
Doch bin ich ein Ding auch von anderer Art, 

Als solches bestimmt, zu hemmen die Fahrt. 


Besuchskartenrätsel. 


| : EiviraSerpin,Kiel. | 
Keen 


Welchen Beruf hat die Dame? e 


Umstellauigabe. 


Omar Tadel Ebro Insel Eifel Saum 
Niere Feier Kant Mahl Winde 


Werden die Buchstaben obiger Wörter entsprechend um- 
geordnet, so erhält man neue Wörter. Die neuen Anfangsbuch- 
staben nennen einen Erfinder. 


Magisches Quadrat. 


nons Kartenspiel SÉ 


DD Nahrungsmittel 
Es 


Überrest 
T Steinkohleprodukt. 
Diamantaufgabe. 


Aus den Buchstaben der Figur 


Bedeutung: 1. Vokal, 2, kirchlicher 
Ehrentitel, 3. Gewässer, 4. Spitz- 
säule, 5. Stadt am Rhein, 6. Him- 
melsgegend, 7. Konsonant, sodann 
sind die mittelste senkrechte und 
die wagrechte Reihe gleichlautend. 


Silbenkreuz. 


Für jede Ziffer ist eine Silbe ein- 

zusetzen; diese miteinander ver- 
bunden ergeben Wörter von fol- 

gender Bedeutung: 


1—2 Baum; 1—5 deutsches Hochland: 1—6 Metall; 2—4 
griechischer Buchstabe; 2—6 Hausgerät; 3—4 weiblicher Vor- 
name: 4—5 Zeichengerät; 5—6 Gesteinsmasse; 6—4 weiblicher 
Vorname. i 


Verschmelzungsauigabe. _ 


Lear Ham Stadt in Holland 

Grog Bein Frauenname 

Tara Toni  Rechtsbüro 

Artur Magd Bühnenbeirat 

Werda Tunnel Schweizer Kanton ` 
Met Kiosk Schönheitspflege 
Turmalin Ar Farbe 

Band Sonne Wochentag 

Tuch Arm Stadt am Nil 

Niger Halm österreichischer Dichter 


Die Buchstaben der beiden Wörter jeder Reihe sind zu 
verschmelzen. so daß neue Wörter von den in Rubrik 3 an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Die Anfangsbuchstaben 
nennen eine Giebirgskette in Asien, 


25, 25, 25, 25, 40, 40, 40, 45, 45, 50, 50, 50, 


bilde man Worte von folgender ` 


Kopisch — Auerbach — Roquette — Lenau — Geibel — 
Uhland — Tolstoi — Zedlitz — Klopstock — Ohorn — 
Wieland = Karl Gutzkow. 


Kreuzworträtsel. 
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Radiozitate und Sentenzen. Goethe: Grau, teurer Freund, 
ist alle Flektronen-Theorie — Schiller: Einem ist Radio 
die hohe, die himmlische Göttin; dem andern eine tüchtige 
Kuh, die ihn mit Butter versorgt. — Chamisso: Das Radio 
ist kein Spielzeug. — Uhland: Oben stehet die Antenne. — 
Antennenselbstbauer: Auf dem Dache sitzt ein Greis, 
der. sich nicht zu helfen weiß, — Die Rückkoppler: 
Wehe, wenn sie losgelassen. — Falsche Spule: Und 6s 
wallet und siedet und brauset und zischt. — Anode: Viel 
Elemente, innig gesellt. — Radiohandel: Keine Ruh’ bei 
Tag und Nacht. — Prager deutscher Rundfunk: 
Zum Leben zu wenig, zum Sterben zuviel. (Julius Boschan in 
der Prager Bohemia.) | 

Was der Mensch braucht . . . In der Sprechstunde eines 
Berliner Arztes — Hals, Nase, Ohren — erscheint eine üppige 
Dame. „Ja, un wenn ick mir in der Nase popele, denn tut de! 
imma so weh.“ — „Ja, warum popeln Sie sich denn in der 
Nase? Popeln Sie doch mal nicht in der Nase.“ — Darauf die 
Patientin mit augurenlächelndem Augenzwinkern: „Na, ick bitte 
Sie, Herr Dokta, son bißken popelt doch nu wohl jeder.“ 

Wie meint ere nun? „Gestern bin ich an Ihnen vorbei- 
gegangen.“ — „Das war schr lieb von Ihnen!“ 

Warschauer Film. „Ich will einen neuen Film aus dem War- 
schauer Leben kurbeln.“ — „Wo machst du die Aufnahmen?” 
— „In Philadelphia, Berlin, Paris und New York.“ — el rn 
„Ich brauche nämlich allerlei: in Philadelphia will ich eine voll- 
ständig gepflasterte Straße, in New York einen Intellektuellen 
in heilen Schuhen, in Paris ein gefülltes Opernhaus und in 
Berlin den Bau eines neuen Hauses kurbeln.“ 

Das sicherste Mittel. Polizeiinspektor (bei der Aspiranten- 
prüfung): „Was würden Sie tun, um bei einer Prügelei in 
einer Volksversammlung die Menge zum Auseinandergehen 7! 
bewegen?“ — Polizeianwärter: „Ich würde jedermann um eme 
milde Gabe für einen Wohltätigkeitsverein bitten.“ 

Preisirage. „Was haben die hungernden Juden Polens mi 
dem Völkerbund gemeinsam?“ — „Beide hoffen vergeblich 
auf Amerika.“ 

Kummer. „Ihre Tochter ist immer noch voll Kummer u 
ihren verstorbenen Gatten. Es sind doch schon mehr al‘ 
anderthalb Jahre verflossen?“ — „Eben darum! Bis jetzt hal 
sich noch kein anderer gefunden.“ 

Zoppoter Idyll. Am Badestrand in Zoppot. Herr. Fingergoll 
wendet sich an den Rettungsposten: „Verzeihung, mein Kon 
pagnon Silberkopf tauchte während des Badens und ist noch 
nicht wieder zum Vorschein gekommen. Ich fange allmählic! 
an, mich zu beunruhigen.“ — „Wann ist das passiert?" — „V“ 
anderthalb Stunden, Herr Wachtmeister!“ 

Arbeiterstudenten. „Weißt du, ich habe schon seit DCH 
Wochen keinen Appetit mehr.“ — „Warum denn?“ — „Na, de! 
Appetit kommt doch bekanntlich — beim Essen.“ 


Peutfepe® 


Industrie und Dandelsteil Qes, 


Weltwirtfchaftliche Umfchau ` 


| Der deutsche Außenhandel 1926. — Handelsbilanz der Exportindustrien. — Verstärkter englischer Industrieschutz. 
— Weltwirtschaftskonferenz. — Börsenbericht. | 


Von Lynkeus. 


Die verheißungsvollen Ergebnisse des deutschen 
Außenhandels im Jahre 1925, wie sie.sich in der Statistik, 
die zum ersten Male wieder seit 1922 eine lückenlose Erfassung 
aufwies, offenbarten, sind im Jahre 1926, für das nunmehr auch 
die amtlichen Zahlen vorliegen, fortgesetzt worden. In dem 
für die deutsche Wirtschaft und den Außenhandel ein Jahr des 
Übergangs und des Aufbaues bedeutenden Jahre 1925 war im 
reinen Warenverkehr ein Defizit von 3630 Millionen RM und 
im gesamten Handelsverkehr (d. h. einschließlich Gold und 
Silber) von 4309 Millionen RM entstanden; die Ausfuhr zeigte 
langsam wachsende Tendenz, und der Wiederaufbau der deut- 
schen Absatzorganisation ermöglichte nur ein allmähliches Vor- 
dringen auf den ausländischen Märkten. In dem im Zeichen 
der Rationalisierung und Konzentration stehenden Jahre 1926, 
in dessen zweiter Hälfte der Tiefpunkt der langen Krise als 
überwunden hervortrat, ist der Einfuhrüberschuß im reinen 
Warenverkehr auf 132, im Gesamthandelsverkehr auf 711 Mil- 
lionen RM zurückgegangen. In 1000 RM betrug die Einfuhr 
im remen Warenverkehr 9950065 und im Gesamtverkehr 
10565 311: die Ausfuhr 9818120 bzw. 9854321. In 1000 dz 
belief sich die Einfuhr im reinen ‚Warenverkehr auf 432 733, 
im Gesamtverkehr auf 432 743, die Ausfuhr auf 620137 bzw. 
620140. Legt man die Vorkriegswerte zugrunde, so ergeben 
sich für die Einfuhr 7 965 423 bzw. 8576566 und für die Aus- 
iuhr 7371 991 bzw. 7 408 285 RM. 
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Hiernach ist de Wareneinfuhr von 84 % des Vorkriegs- 


standes 1925 auf 74% im Jahre 1926 zurückgegangen. Die 
Zusammensetzung der Einfuhr hat insofern eine Änderung er- 
fahren, als die Nahrungsmitteleinfuhr, die 1925 100 % des Vor- 
kriegsstandes betrug, sich auf 96 % vermindert hat, was an- 
gesichts der Notwendigkeit des deutschen Volks, seine Er- 
nährung in größerem Maße aus der heimischen Produktion 
zu beziehen, erfreulich ist. Es handelt sich aber immer noch 
um den gewaltigen Betrag von fast 3,2 Milliarden RM, die 
Deutschland für Nahrungsmittel und lebende Tiere ans Ausland 
zahlen mußte (und zwar, wie vorweg bemerkt werden möge, 
durch den Überschuß der Exportindustrien im Betrage von rd. 
2% Milliarden RM und durch den Überschuß von Betriebs- 
stoffen — Brennstoffen und Mineralölen — mit rd. 600 Mil- 
lionen RM). 

Auch die Einfuhr der für die Verarbeitung in der deutschen 
Wirtschaft unerläßlichen Rohstoffe und Halbfabrikate hat ab- 
genommen. Sie betrug 1925 79% und fiel 1926 auf 65 %. 
Diese Erscheinung, die, wenn sie auch die Handelsbilanz 
günstig beeinflußt, an sich nicht erfreulich ist, weil damit eine 
nicht ausreichende Beschäftigung der Verarbeitungsindustrien 
Hand in Hand geht, hat ihre Ursache in der Wirtschaftskrisis 
in den ersten Monaten des Jahres: die Wirkungen der Krise 
zwangen zur Drosselung der Einfuhr von Rohstoffen. Vom 


.Standpunkte der Notwendigkeit, den inländischen Bedarf an 


Phoenix-Landregen auf dem Leipziger Platz zu Berlin. 


Das Rohr wird durch einen mit dem Beregnungswasser getriebenen Schwenkmotor geschwenkt. Leistung bei 10 bis 20 mm Regenhohe von 450 bis 2250 qm Std. 
(Bild 1 zum Aufsatz „Und der Regen, er regnet jeglichen Tag“ auf Seite 193.) 
(Vereinigter Rohrleitungsbau G. m. b. H., Berlin-Mariendorf.) 
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Fabrikaten durch die eigene, sich auf Qualitätsarbeit stützende 
Wirtschaft zu decken, ist günstig, daß die Fabrikateinfuhr sich 
von 100 % im Jahre 1925 auf 77 % 1926 verminderte. Nicht 
vorübergehen darf man bei der Ergründung der Ursachen der 
Einfuhrverminderung an der Senkung der Einfuhrpreise, 
namentlich für Getreide und Textilrohstoffe; mit der Besserung 
der Wirtschaft ist mengenmäßig die Einfuhr im Laufe des 
Jahres sogar gestiegen, 


Die gesamte Warenausfuhr zeigt eine erfreuliche Fort- 
setzung der 1925 hervorgetretenen Tendenz langsamer 
Steigerung. Recht beachtenswert ist in dieser Hinsicht 
auch eine Betrachtung der Art der Ausfuhr. Zu einem 
erheblichen Teile stecken in der Ausfuhr 1926 eingeführte und 
ans Ausland wieder abgegebene Rohstoffe, weiter Brennstoffe 
infolge des englischen Bergarbeiterstreiks (d. h. ein ganz un- 
gewöhnlicher Ausfuhrposten, der in diesem Umfange nach 
Streikschluß nicht aufrechtzuerhalten ist). Weiter ist an der 
Ausfuhrsteigerung — und das ist besonders erfreulich — auch 
die Fabrikatausfuhr beteiligt. Sie stieg gegen 1925 von 
71% auf 78 % des Vorkriegsstandes. Die Ursachen der ver- 
hältnismäßig geringen Steigerung der Fabrikatausfuhr liegen 
nahe: die ausländischen Wirtschaften sperren sich gegen die 
wieder erfolgreich im Wettbewerb auftretenden deutschen 
Waren trotz der wachsenden Erkenntnis und der immer 
häufigeren Betonung der Notwendigkeit weltwirtschaftlicher 
Solidarität mit künstlichen Schranken aller Art ab, obgleich die 
Staatsmänner der Siegerstaaten auf der anderen Seite ge- 
waltige Reparationszahlungen von Deutschland verlangen. 


Daß die deutsche Fabrikatausfuhr, diese grundlegende Vor- 
aussetzung für eine Gesundung der deutschen Wirtschaft im 
Rahmen einer geordneten Weltwirtschaft, noch außerördentlich 
entwicklungsfähig ist, ergibt sich auch aus einer Handels- 
bilanz der Exportindustrien, indem man von der 
Fabrikatausfuhr den Einfuhrüberschuß von Rohstoffen und Halb- 
fabrikaten sowie die Einfuhr von Fabrikaten abzieht. 

Nach der nachfolgenden Zusammenstellung der D. A. Z. war 
die Entwicklung der Handelsbilanz seit der zweiten Hälfte des 
Jahres 1925, verglichen mit 1913, folgende (Werte in Mill. RM): 


1913 1926 
halbjähr- 


lich 1. Halbj. 2. Halbi. 


Textilindustrie <- =- 2 = + ] = 23621 — 903. — 274,3 
Fisenindustrie - - . . . . » | + 509,8] + 582,6 525.4 
Kupferindustrie Se eg "SZ Ar 36,7 13.4 
Sonstige Metallindustrie - — 1185| + 02 — 742 
Maschinenindustrie - + 262.91 + 303,1° + 261,1 
Elektrotechnische Industrie. + 138,7] — 156,7 — 172,6 
Papierindustrie + 97,51 F 18443, + 1313 
Chemische und Farbenindustrie | + 210,4] + 4046| -+ 372,6 
Ton-, Porz.-, Glasindustrie - + 1139] + 160,5! + 152,5 
Auto-, Motorradindustrie. + 362|— 841 — 236 
Fahrradindustrie . + 631+ 240: + 127 


Infolge der in den Herbst und Winter fallenden Haupteinfuhr 
von Textilrohstoffen hat sich die Handelsbilanz der Textil- 
industrie in der zweiten Hälfte des Jahres . verschlechtert. 
Sie hat ein wenig die Vorkriegsziffer überschritten. In den 
anderen Industrien ist ebenfalls eine Angleichung an die Ergeb- 
nisse von 1913 zu verzeichnen. In der gesamten Metallindustrie 
sowie in den übrigen Industrien sind die Ausfuhrüberschüsse 
der Vorkriegszeit sogar überschritten. Allerdings zeigt der 
Ausfuhrüberschuß von Monat zu Monat einen Rückgang: er 
belief sich im Dezember nur noch auf 19,2, im Oktober auf 
101,3, im Juli auf 211.8 Millionen RM. Bei der Wichtigkeit für 
die Gestaltung der deutschen Handelsbilanz ist dringend zu 
wünschen, daß es dem Geschick der deutschen Unterhändler 
bei den Handelsvertragsverhandlungen sowie der Zähigkeit 
und Leistungsfähigkeit der deutschen Unternehmer und Kauf- 
leute auf den Auslandsmärkten gelingt, die deutsche Fabrikat- 
ausfuhr nach Kräften zu fördern, damit der Einfuhrüberschuß 
an Nahrungsmitteln daraus gedeckt werden kann. 

Einen neuen Beweis für die Absperrung der ausländi- 
schen Wirtschaften liefert das neue englische Gesetz, die 
„Merchandise Marks Bill“, eine Neufassung und Er- 
weiterung der Vorschriften über die Kennzeichnung aus dem 
Ausland in England eingeführter Waren, wodurch die englische 
Regierung ihr Industrieschutzprogramm noch wirksamer als 
bisher durchsetzen kann. 


Die Sowjetregierung hat die Einladung zur Teilnahme 


an dr Weltwirtschaftskonferenz abgelehnt, 
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der britische Nationalausschuß der Internationalen Handels- 
kammer auf die Notwendigkeit einer wohlerwogenen einheit- 


lichen Auffassung der großen Industrien Englands über die ein- 


zelnen Verhandlungsgegenstände dieser Konferenz hingewiesen. 
‘ Die letzte Börsenwoche stand in Berlin unter dem 
Zeichen einer optimistischen Stimmung infolge der 
großen Flüssigkeit und Verbilligung des Geldes. 


Die Steigerung des deutschen 
Exports 1926 


Jn Ergänzung der in der vorstehenden „Weltwirtschaftlichen 
Umschau“ gebrachten Ausführungen über den deutschen 
Außenhandel 1926 sei noch einiges über die Steigerung des 
deutschen Exports gegenüber dem Vorjahre hervorgehoben. 
Wesentliche Änderungen zeigen sich schon in den Rohstoffen 
und Halbfabrikaten der Schwerindustrie infolge der Einwirkun- 
gen des englischen Streiks. Die Steinkohlenausfuhr stieg von 
136,4 Millionen Doppelzentner 1925 auf 292,44 Millionen Doppel- 
zentner (Gegenwartswert 628 Millionen Reichsmark), während 
die Einfuhr mit 20,15 Millionen Doppelzentner um fast 56 Mil- 
lionen Doppelzentner gegen 1925 mit 76 Millionen Doppel- 
zentner gesunken ist. 

Die Ausfuhr von Koks und Preßkohlen erhöhte sich auf 
73,8 (37,7) bzw. 33,24 (15,9) Millionen Doppelzentner. Ein sehr 
günstiges Ergebnis zeigt die Ausfuhr in fertigen Waren, und 
zwar namentlich die Steigerung in der Eisenindustrie. 
Schon die Roheisenausfuhr hat sich nahezu gegenüber dem 
Vorjahre verdoppelt. Sie erreichte 9,61 Millionen Doppelzentner 
mit einem Gegenwartswert von 66,67 Millionen Reichsmark 
gegenüber 5,09 Millionen Doppelzentner 1925 im Werte von 
38,27 Millionen Reichsmark. Bei Eisenhalbzeug beträgt die 
Steigerung sogar das Dreifache (1926 4,6 gegen 1,0 Millionen 
Doppelzentner im Vorjahre). Starke Erhöhungen weisen auch 
die Eisenwaren auf. Hier ergeben sich folgende Ziffern: 
in 1000 dz für 1926 (1925): Röhren und Walzen 3925 (3180): 
Stab- und Formeisen 11638 (6075); Blech und Draht 10 566 
(7645); Eisenbahn-Oberbaumaterial 4600 (4233); Kessel, Teile 
und Zubehör von Maschinen 1065 (907); Messerschmiedewaren 
66 (72); sonstige Eisenwaren 7852 (7535). Diese Erhöhung des 
Exports ist um so beachtenswerter und wirkt um so günstiger 
auf die Bilanz, als die Einfuhr bei diesen Gruppen zurückging, 
und zwar bei Stab- und Formeisen von 4,839 Millionen Doppel- 
zentner auf 3,898 Millionen Doppelzentner. Bei Blech und Draht 
von 1,2 auf 1,16 Millionen Doppelzentner. 

Eine günstige Entwicklung zeigt auch die Maschinen- 
ausfuhr, Sie steigerte sich bei Textilmaschinen in Millionen 
Reichsmark (im Vergleich der Jahre 1925 und 1926) von 133,7 
auf 141,6; bei Werkzeugmaschinen von 95,8 auf 109,8: bei land- 
wirtschaftlichen Maschinen von 35,8 auf 38,4: bei sonstigen 
Maschinen (außer elektrischen) von 297 auf 318; bei elektri- 
schen Maschinen von 51,9 auf 54,8. 

Ferner ist eine Erhöhung eingetreten u. a. bei: elektrotech- 
nischen Erzeugnissen von 268,6 auf 298,2: bei Wasserfahrzeugen 
von 56,9 auf 58,5; bei Erzeugnissen der Feinmechanik (Appa- 
rate, Instrumente, Schreibrnaschinen u. dgl.) von 64,4 auf 68,5: 
bei Glas und Glaswaren von 174,8 auf 187: bei Ton- und Por- 
zellanwaren (außer Ziegeln) von 125,7 auf 132; bei Farben. 


‚Firnissen und Lacken von 277,6 auf 293: bei schwefelsaureiti 


Kali und Chlorkalium von 42,6 auf 46,3; bei sonstigen chemi- 
schen und pharmazeutischen Erzeugnissen von 371,6 auf 395.7: 
bei Papier und Papierwaren von 307,7 auf 335,5; bei Filmen 
von 24 auf 25; bei Kautschukwaren von 95 auf 98; bei Leder 
von 205,6 auf 211,7;-bei Kleidung und Wäsche von 95 auf 104.7: 
bei Garn aus Baumwolle von 30,97 auf 38,7; bei Garn aus 
Flachs, Hanf, Jute u. dgl. von 11,6 auf 17,6. 

Unter den übrigen Warengruppen tritt eine Steigerung um 
fast 0.1 Mill. Doppelzentner unter gleichzeitiger Verminde- 
rung der Einfuhr hervor. Der Export von schwefelsaurem 
Ammoniak ist stark gestiegen von 34 auf 4,6 Mill. Doppel- 
zentner. Der Export sonstiger chemischer Rohstoffe und Halb- 
zeuge von 2,7 auf 4,3 Mill. Doppelzentner. Diese Steigerung 
äußert sich wertmäßig noch stärker: bei Ammoniak von 


8,5 auf 112,6, bei sonstigen chemischen Rohstoffen und Halb- 
zeugen von 53 auf 82,19 Mill. Rm. 


Termine der Leipziger Frühjahrsmesse 1927. 
Mustermesse i 6, bis 12. März 
Schuh- und L.edermesse 6. bis 9. März 
‚Textilmesse 6. bis 9. März 
Technische Messe mit Baumesse 6. bis 13. März 
Betriebstechnische Messe 6. bis 20. März 


um ff ` ` ff e 


A) 


„Deutfche Erport -Revue ” - 


5. Februar 1927 


193 


UND DER REGEN, ER REGNET JEGLICHEN TAG“ 
| Anlagen für künstliche Feldberegnung 


Von Dipl.-Ing. S. Haertel, 


Die künstliche Bewässerung von Feldern und Äckern mittels 
Kanäle wurde schon im Altertum in großem Umfange geübt. 
Am weitesten ist sie später von den Mauren in Spanien ent- 
wickelt worden Die künstliche Beregnung ist erst in neuester 
Zeit, namentlich im Ackerbau, in Aufnalıme gekommen und in 
Deutschland unter dem Zwange, dem Boden die grüßtmög- 
lichen Erträge abzuringen, zu in der Landwirtschaft brauch- 
baren Anlagen durchgebildet worden. Allgenıein bekannt ist 
die künstliche Beregnung mit Schlauch und Strahlrohr, wie sie 
hei Gärten und großen Grünflächen weitgehend angewendet 
wird. Diese Beregnungsart kommt für Beregnung größerer 
Flächen naturgemäß nicht in Frage, einmal der Kosten wegen. 
weil während der ganzen Dauer der Beregnung ein Mann zum 
Halten und Führen des Strahlrohres erforderlich ist, zum 
andern wegen der ungleichmäßigen Verteilung der Wasser- 
menge, die nur gefühlsmäßig geschehen kann. Die kleinen me- 
chanischen Beregnungsapparate auf dem Prinzip des Segner- 
schen Wasserrades waren mehr Spielerei und konnten als 
Lösung der mechanischen Beregnung für Großflächen nicht an- 
xesehen werden. 

In Zusammenarbeit zwischen Technik und Landwirtschaft 
sind nun in neuerer Zeit in Deutschland Anlagen für künstliche 
Beregnung entstanden, die nach mancherlei Versuchen und 
Fehlschlägen auch den | 
vom Großbetriebe ge- 
stellten Ansprüchen 
weitgehend genügen. 


Diese neueren Bereg- 
rungsgeräte lassen sich 
sach ihrer Arbeits- und 
Bauweise in zwei 
Hauptgruppen einteilen: 


l. Düsenflügel- 
regner, deren Was- 
wTverteiler aus einem 
oder aus mehreren Dü- 
senrohrsträngen besteht, 
die durch Düsen in oder 
an den Rohren einen 
Feldstreifen bis zu 20 m 
Breite und bis etwa 300 
Meter Länge beregnen. 
Die Rohrstränge, von 
denen mehrere gleich- 
zeitig arbeiten können, 


Bild 3. K rause-Regner. 


ber S 
gnel mit einem Flügel einen Streifen von 240 m Lānge und 12 m Breite. 
Regenmenge 20 mm in 30 Minuten. 


(Gebr. Körting A.-G., Hannover-Linden.) 


nn, ach Beregnung eines Streifens in der Querrichtung 
Deweglie Die Zuleitungen sind nach Bedarf ortsfest oder 
yerich, (Bild 1—3,) 
kehrten Sean SET, die nach dem Prinzip des von Hand 
aen (rahlrohres mit einem weitreichenden Strahl, der 
Kreis. o ga hanisch im Kreise gedreht wird, bis zu 1300 qm 
Die Wasser Quadratfläche von einem Punkte aus beregnen. 
Ich, 'verteiler, die nach Bedarf an feste oder verlegbare 
"fen angeschlossen werden, sind versetzbar. (Bild 4 u. 5.) 


"` TS 


Beregnet annähernde Quadratjlächen von 150 bis 300 gm, 


In dem Bestreben, das Zusammensetzen der Düsenrohr- 
stränge sowie der fliegenden Feldleitungen möglichst schnell 
und einfach zu gestalten, sind von den verschiedenen Firmen 


Bild 2. Großfeldberegnung. 


Mit einem Regnerflügel von 300 m Länge erhalten 3600 qm in 30 Minuten 
20 mm Regenhöhe. i 


(Lanninger-Regner A.-G., Frankfurt a. M.-Rödelheim.) 


besondere Rohrkupp- 
lungen . gebaut worden, 


die leicht zu bedienen 
sind. (Bild 6.) 


Entsprechend den ver- 
schiedenartigsten Anfor- 
derungen, wie sie z.B. 
die Gartenkultur an Be- 
regnungsanlagen stellt, 
sind auch ortsfeste Be- 
regnungsgeräte entwik- 
kelt worden, bei denen 
jede Umbauarbeit fort- 
fällt und damit das Be- 
treten der Kulturen ver- 
mieden wird. Eine sol- 
che ortsfeste Anlage 
gibt auch weiterhin die 
Möglichkeit, sich den 
Bedürfnissen der ein- 
zelnen mit Pflanzen be- 
setzten Flächen weitge- 
hend anzupassen. Fine 
andere Abart ist der 
Parkregner, der besonders dort in Frage kommt, wo der 
Aufstellung gerader Düsenrohrstränge Buschgruppen, Bäume, 
tiefe Bodenfalten, starke Hänge, die unregelmäßige Form 
des zu beregnenden Geländes oder sonstige Hinder- 
nisse entgegenstehen. (Bild 7.) Die kleinste Form eines 
Regners ist der Phoenix-Standregner, der aus einem Rohr 
mit einer Düse besteht und einen Kreis von 7 bis 8 m Durch- 
messer in feinem Regen besprengt. 


Über den Einfluß der künstlichen Beregnung auf den Ertrag 
an Früchten sind umfangreiche und sorgfältige Versuche ge- 
macht worden, auf die hier einzugehen zu weit führen würde. 
Nur die Durchschnittsergebnisse von 7 Jahren auf einem Ver- 
suchsfelde seien hier der Vollständigkeit halber angeführt: 


Bild 7. Phoenix-Parkregner. 


(Vereinigter Rohrleitungsbau.) 


Ernte Ernte- 

Frucht unbe- , be- steigerung 
wassert wässert | 

dia ` dz/ha | dz/ha "h 

Kartoffel-Knollen . 148 241 93 63 

Kartoffel-Stärke 28:2 51,3 23,1 82 

Zuckerrüben . . . 268 334 96 25 

Hafer-Korn . 15,6 ` 25,0 9,4 60 

Winterroggen-Korn . 17,4 23.8 6,4 37 


SER REES EN 


im Mittel 55 °% 
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Bild 5. Siemens-Schuckert-Regner. 
Leistung von 300 bis 1000 qm bei 12 bis 15 mm stündlicher 
Regenhöhe. 

(Siemens-Schuckert, Berlin-Siemensstadt.) 


Bild 6. Phoenix-Röhrenkupplung. 
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Die weite Verbreitung, die Beregnungsanlagen 4 


in neuerer Zeit in der deutschen Landwirtschaft 
gefunden haben, lassen erkennen, daß diese Ge- 
räte für den Betrieb des Landwirtes zweck- 
entsprechend durchkonstruiert sind und die Ae 
gaben für sie mehr als reichlich durch die grö- 
Bere Ergiebigkeit der Ernte eingebracht werden, 


x 


Unten: ' 


Bild 4. Phoenix-W eitstrahlfeldregner, 


Leistung 600, 900 und 1309 qm von einem Punkte, 
20 mm Regenhöhe in 40 Min. 


(Vereinigter Rohrleitungsbau G. m. b. H., Berlin-Mariendorj, 


ERFURTS SAMENBAU UND HANDEL 


Von Andreas Knauth. 


Erfurt betreibt schon seit über zwei Jahrhunderten einen 
ganz bedeutenden Samenhandel, der sich über die ganze Welt 
erstreckt. Als Begründer ist der damalige Ratsherr Christian 
Reichart anzusehen, der es dahin brachte, aus seinen trefflichen 
Kulturen so vorzügliche Samen zu ziehen, daß er schon im 
Anfang des 18. Jahrhunderts einen schwungvollen Handel da- 
mit betreiben konnte und 
somit den Rui Erfurts als 
Samenstadt in der ganzen 
Welt begründete. Er war 
auch der erste, der von 
Cypern Blumenkohlsamen 
zur Saatzucht einführte, 
und heute bildet der Blu- 
menkohl und sein Samen 
neben der Brunnenkresse 
das berühmteste Handels- 
objekt des Erfurter Garten- 
baues. Außer diesen bei- 
den Spezialitäten werden 
die anderen Gemüsearten 
von den großen Betrieben 
hauptsächlich nur zur Sa- 
menzucht angebaut, wäh- 
rend die kleineren Gärtne- 
reien die Beschickung der 
Märkte mit Frischgemüse 
übernehmen. Ebenso ist es 
mit den Blumen, deren An- 
bau in erster Linie der Samengewinnung dient, während der 
auch sehr bedeutende Versand von Frischblumen und Binde- 
reien erst an zweiter Stelle kommt. 


Vor den Toren der Stadt erstrecken sich außer den zur 
Saatzucht bestimmten Getreide- und Gemüsefeldern auch 
zahllose Blumenfelder, die zur Blütezeit ein einzig schönes 
farbenprächtiges Bild ergeben, das nicht nur die Anziehungs- 
kraft für die Bewohner der Stadt, sondern auch für viele 
Fremde bildet. 


Blumenaufzucht und Rosentreiberei. 


Im Vordergrund: Stellagen mit Levkoien und P ; . 
jx etunien; link jagas 
abgedeckte Häuser für Rosenireiberei. inks am Weg 


(J. C. Schmidt.) 


Obgleich in und um Erfurt fast alles Freigelände der Saat- 
zucht dient und außerdem noch in vielen Gewächshäuser! 
und unter Tausenden von Mistbeetfenstern die Samen feine! 
Topfgewächskulturen, Gurken usw, herangezogen werden, gè- 
nügen diese Erträge bei weitem noch nicht, um die große 
Nachfrage nach Erfurter Saatgut zu decken. Deshalb geben 
die größeren Firmen V! 
Originalsamen an geeignete 
Landwirte und Gärtnerei- 
besitzer in Auftragbau. 
überwachen die Aussaat 
und bezahlen die Anbau! 
je nach Ausfall der Ernie 
und Güte der Samen. 

Die Saatzucht erforder 
eine gute Technik 1 
Aufmerksamkeit des (or 
ners oder Landwirts. I 
regelmäßigen Zeitabsehnit 
ten müssen die aufgehen 
den "Saaten geprüft U 
ausgelesen und dann vo 
allem bei der Ernte jet 
Pflanze nach ihrer Jm) 
tät sortiert werden, da nui 


{ 


das Beste in den Handi 


gelangt. Die geerntet 
Samen gelangen in Säckt 
i in die großen Lagers 
bäude, die mit modernen Maschinen ausgerüstet S" 
welche die Trocknung und. Reinigung der Samen ™ 
sorgen. Der regste Betrieb in den Lagerräumen (sowie at= 


herrscht in C 
den Versand 7" 
fernstenE" 


in den Kontoren der Samengroßzüchtereien) 
Wintermonaten, wo die Vorbereitungen für 
der Versand selbst, der sich bis in die 
winkel erstreckt, einsetzen. 


Der Auftragbau erfolgt auch in anderen Gebieten Deutsch 
lands und sogar teilweise im Ausland; natürlich aber N De 
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Pilanzengattungen, die andere klimatische und Bodenverhält- 
nisse beanspruchen, als sie Erfurt bieten kann. Auch sind für 
die großen Saatzüchtereien überall Samensammler eifrig tätig, 
um die wildwachsenden hiesigen und exotischen Gewächse 


nach Erfurt zu liefern. Trotzdem ist 
frage nach Sämereien noch immer nicht 


meist noch Samen hinzugekauft werden. Um den guten Ruf 
nicht zu gefährden, gehen die Aufkäufer dabei sehr vorsichtig 


zu Werke, indem sie 
allen nicht im Eigenbau 
gewonnenen Samen auf 
seine Keimfähigkeit und 
Sortenechtheit prüfen. 
Zu diesem Zweck be- 
sitzt jeder Sämereigroß- 
betrieb ein eigenes Saat- 
prüfungslaboratorium, 

in dem Spezialisten die 
Untersuchungen vor- 
nehmen. Die Saatprü- 
iung erfordert nämlich 
nicht nur ein mühevol- 
les, gründliches Arbei- 
ten, sondern auch gute 
wissenschaftlich - theo- 
retische und praktische 
Fachkenntnisse, die ein 
jahrelanges Studium 
nötig machen. 


Die Prüfung des Sa- 

mens auf Echtheit und 

Reinheit beansprucht eine präzise 
Kleinarbeit: Nachdem von dem zu 
untersuchenden Samen von jeder Sorte 
kleinere Proben, die untereinander zu 
Durchschnittsproben gemengt werden, 
entnommen worden sind, erfolgt die Kon- 
trolle. Nämlich die Samen werden zu- 


nächst auf einer Feinwage aufs genau- 


este abgewogen und dann unter einer 
scharfen Lupe mittels Pinzette ver- 
lesen, 


Nach „der Auslese des Guten“ wird 
die Keimfähigkeit der Samen festge- 
stellt. Da der Keimungsprozeß ie 
nach Art der Pflanzengattung ver- 
schieden ist, müssen dementsprechend 
auch verschiedene Keimtemperaturen 
uw. angewandt werden. Zur Keim- 
prüfung bedient man sich des sogen 
md ds Kopenhagener Tisch 


trägt Tonschalen auf Sand für Freilandsämereien: Zwiebeln, 
Rettiche u. dergl., ebenso sieht man gequollene Erbsen in Sand. 
Ferner hat man, wie gesagt, die Kopenhagener Keimtische mit 
Glasglocken, In diesen Tischen wird das Wasser durch elek- 
trische Wärmebirnen erwärmt. Die Glasglocken stehen auf 
Fließpapier. Dieses zieht das warme Wasser aus dem Kasten 
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bestimmt ist. 
damit die große Nach- 
gedeckt, und es müssen 
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Stiefmütterchenfeld. 
(F. C. Heinemann.) 


Blumenkohl „Erfurter Zwerg“ Original- 
saat. 
(F. C. Heinemann.) 


annten Hamburger 
es. Der erstgenannte 


und Stauden. 


Vorauswahl der Erbsen-Eliten. 
éd ei Schmidt.) 


Neuerdings 
man sich dazu auch der 
Methode 
Neubauer, 
in die zu untersuchende 
Erde schnell keimende 
Gewächse (meist wird 
Roggen genommen) aus- 
gesät werden. Nach de- 
| ren Aufgehen prüft man, 
welche Nährstoffe von der Pflanze auf- 
genommen worden sind. Aus der fertigen 
Analyse ergibt sich, ob der Boden arm 
oder reich an Nährstoffen ist. 

Um eine große Konkurrenz zu um- 
gehen, haben sich die Großbetriebe auf 
bestimmte Zweige des Saatzucht- und 
Gartenbaubetriebes spezialisiert. 

So z. B. betreibt J. C. Schmidt nicht 
nur einen Riesenhandel mit allen Arten 
von Sämereien, 
Bindereien, Ziersträucher, Obstbäume 
und Beerensträucher. Außerdem spielt 
bei dieser Firma noch die Präparation 
lebender Pflanzenteile, Wedel, Zweige 
und Blätter für Kranzbindereien eine 
Die Firma Haage & 
Schmidt unterhält reiche Beziehungen 
zu Sammlern aus aller Herren Ländern und ist dadurch in der 
Lage, trotz hoher Kosten und Schwierigkeiten auch die selten- 
sten botanischen Pflanzen zu kultivieren. 
dieses Unternehmen als Spezialität Kaktedh, Warmhauspflanzen 


ziemliche Rolle. 


firma 


‚von 
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hoch, damit der Samen feuchtwarm keimt. Eine ähnliche Vor- 
richtung stellt der Keimschrank dar, der für die meisten 
Blumensamen, die zur Keimung besonderer Wärme bedürfen, 


Es wird bei dieser Prüfung nicht nur’ die Keimfähigkeit, son- 
dern auch die Dauer der Keimzeit beobachtet, da diese von 
der Lebensenergie der Pflanze Zeugnis ablegt. 
zu lange Keimzeit beansprucht, kommt als Saatgut nicht in Frage, 

' da sich daraus nie eine 
lebenskräftige, 
standsfähige 
entwickeln kann. 
dritte 
arbeit kommt nun noch 
die Prüfung des zur 
Aussaat des Samens in- 
Frage kommenden Bo- 
dens 
für die Entwicklung der 
Pflanzen eine ausschlag- 
gebende Rolle spielt. 


Samen, der 


wider- 
- Pflanze 
Als 
Laboratoriums- 


in Betracht, die 


bedient 


Prof. 
wonach 


nach 


sondern versendet 


Ferner kultiviert 


Die Firma F. C. Heinemann betreibt die Heranzucht von 
Blumensamen besonders vollendeter Gattungen und edler Ge- 
müsesämereien, bei denen es besonders auf eine erstklassige 


Qualität ankommt. 


Die Samenbau- 
Gig Lis 
renz befaßt sich 
mit der Heranzucht 
Gemüse- und 
Blumensamen sowie 
mit der Kultur von 
Blumen, Stauden und 
Sträuchern. Schrö- 
der & Co. bilden 
eine Samenvertriebs- 
handlung, während 
Stenger & Rot- 
ter als Spezialität 
die Samenzucht be- 
treiben, 


Wie schon oben 
erwähnt, haben 
wir es hier mit 
einem großen deut- 
schen Exportzweig 
zu tun. 
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Deutschland auf dem chinesischen 
Markt 


Ein englisches Urteil. 


Die in Pretoria erscheinende Zeitschrift „Der Deutsch- 
Afrikaner“ veröffentlicht Auszüge eines von Parzifal 
Philipps in der „Daily Mail“ veröffentlichten Artikels, wel- 
cher sich mit dem Vordringen der deutschen Industrie in 
China beschäftigt. 

„Die deutsche Handelsoffensive“, so heißt es in dem Aufsatz, 
„rückt mit weiser Beschränkung in dem durch die große Mauer 
begrenzten Gebiet vor. Sie vermeidet dabei vorsichtig jeden 
Zusammenstoß mit den allen Deutschen feindlichen Elementen. 
Man fühlt jedoch die ruhige Beharrlichkeit und 
die charakteristische Tatkraft der Deut- 
schen. Gesellschaftlich stehen die Deutschen noch immer 
außerhalb der Schranken, innerhalb welcher britische und 
alliierte Interessen harmonisch zusammenlaufen. (!) Die Klubs 
sind ihnen noch verschlossen, und die von ihnen in ihrer 
Verblendung geschaffene Kluft ist noch unüberbrückt. (?) 
Kommerziell aber ist der Deutsche wieder da. Jeder Bremen- 
oder Hamburgdampfer bringt frische Rekruten für die Kräfte 
des „Vaterlandes“. Sie kommen von Mittelmeerhäfen, sie 
kommen über Amerika: Chemiker, Flieger, Handelsagenten, 


Missionare, Ärzte, Offiziere a. D., es ist eine lange und reich- 


haltige Liste. — 

In Anilinfarben hat Deutschland längst seine Vorkriegs-Vor- 
machtstellung wieder erobert.... Ingewissen Sachen 
sind die Deutschen nicht zu übertreffen. Da 
ist z. B. der sogenannte Bamboo-Stahl, der sich wegen seiner 
Weichheit für eine ganze Menge Zwecke eignet. Deutsche 
Firmen verstehen es nun, genau die bei den Chinesen beliebte 
Qualität herauszubringen. England kann dies aus 
irgendeinem Grunde nicht. Man sagt, daß englische 
Hersteller, denen die deutschen Muster vorgelegt wurden, 
vergeblich versucht haben, die Waren nachzuahmen. ... Die 
Deutschen betonen stets ihre Bereitwilligkeit, jede Nachfrage. 
mag sie auch noch so schwierig oder phantastisch sein, be- 
friedigen zu wollen; sie gehen davon aus, daß es das zweck- 
mäßigste ist, sich mit den Eingeborenen freundlich zu stellen 
und deren Vertrauen zu gewinnen. Die deutschen Wirtschafts- 
führer arbeiten auf dieses Ziel dadurch hin, daß sie enge ge- 
sellschaftliche Beziehungen zu den Chinesen pflegen.“ 


Inwieweit die befremdliche Tatsache des wohl von den 


Engländern inszenierten gesellschaftlichen Ausschlusses der 
Deutschen — trotz Locarno! — auf Wahrheit beruht, kann 
hier natürlich nicht nachgeprüft werden. Daß ein Engländer 
aber sich gezwungen sieht, die deutsche Tüchtigkeit und die 
Qualität der deutschen Ware anzuerkennen, ist bemerkens- 
wert genug. 


Probleme des Automobil-Baues 


Der Reichsverband der Automobilindustrie hatte vor kurzem 
die Vertreter der Fachpresse zu einer Besprechung eingeladen. 
Von den vier Referaten, die bei dieser Gelegenheit gehalten 
wurden, behandelte das erste die Frage der sogenannten 
„Luxus-Karosserie“ So sehr auch im Automobilbau 
die weitestgehende Normalisierung zu begrüßen ist, so findet 
diese doch eine Grenze am persönlichen Geschmack des Käu- 
fers, der sich in diesem Punkte keinerlei unabänderliche Vor- 
schriften machen läßt. Aus diesem Grunde werden, wenigstens 
in Europa und ganz besonders in Deutschland, auch in abseh- 
barer Zukunft immer noch Einzel-Karosserien bzw. solche in 
kleineren Serien gebaut werden, die selbstverständlich. stets im 
Preise höher stehen werden als die aus der laufenden Ferti- 
gung größerer Serien entnommenen. 

Die nächsten beiden Referate gingen aus von der Auto- 
mobilbelceuchtung und befaßten sich insbesondere mit 
der Verwendung des elektrischen Stromes im Automobilbetriebe 
deren Entwickelung und heutigem Stande. Dabei wurde auch 
der großen Streitfrage eingehend Erwähnung gegeben: Span- 
nungsregulierung oder Stromregulierung, die bis heute noch 
nirgends, weder in Deutschland noch im Auslande, zu einer 
grundsätzlichen und endgültigen Entscheidung gebracht wer 
den konnte. Bei den großen Vorzügen, die beide Syst i 
haben, dürfte diese wohl auch noch geraume Zeit a Sg 
warten lassen. Auch die Verwendung der Akkum la. 
toren im Automobilbetriebe wurde ausführlich b bei ee 
ier GN sich ud lebhaften Aussprache onen ie 

eiinehmer mit Genu A 
Industrie tatkräftig ee a Ge E 

r schwierigen Probleme 
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mitarbeitet, um sich auch auf diesem Gebiete die ihr ge- 
bührende internationale Stellung zu erwerben. 

Im letzten Referat kam die Zubehör-Industrie zu 
Worte, die bis jetzt in Deutschland — im Gegensatz zu Ame- 
rika, wo sie schon seit längerer Zeit als vollkommen gleich- 
berechtigt anerkannt wird — recht stiefmütterlich behandelt 
wurde. Hierin soll jetzt nach amerikanischem Muster durch ein 
enges, verständnisvolles Zusammenarbeiten beider Industrie- 
zweige — der Automobilindustrie und der Zubehörindustrie — 
baldmöglichst und gründlich Wandel geschaffen werden. 


Der elektrische Einzelantrieb. 
von Webstühlen 


Der Hauptvorzug des elektrischen Einzelantriebs besteht 


darin, daß der Webstuhl vollständig gleichmäßig angetrieben 


wird, d. h. daß das Arbeitsdiagramm des Webstuhles bei jeder 
Umdrehung der Webstuhlachs sich vollständig gleichmäßi; 
wiederholt. Beim Transmissionsantrieb ist dies nicht der Fall. 
Die Transmissionswellen sind bekanntlich auf Torsion bean- 
sprucht, wodurch an den einzelnen Arbeitsmaschinen eine 


Vor oder Nacheilung infolge von Be- oder Entlastung der 


Transmissionswelle eintritt. Wenn eine Transmissionswelle 
z. B. 20 Webstühle gleichzeitig antreibt und sämtliche Stühle 
gleichzeitig in Betrieb sind, so wird die Transmissionswelle 
ihre niedrigste Drehzahl, z. B. 150 in der Minute, machen. 
Würden sämtliche 20 Stühle plötzlich abgestellt, so würde die 
Transmissionswelle im selben Augenblick eine Drehzahl von 
etwa 160 in der Minute haben. Je nachdem nun mehr oder 
weniger Webstühle an der Transmissionswelle gleichzeitig 
arbeiten, um so geringer oder größer ist die Drehzahl des 
Stuhles. In bezug auf Fadenbruch und Regelmäßigkeit des 
Gewebes ist nun aber die maximale Drehzahl des Webstuhles 
begrenzt. Man geht praktisch daher mit der Höchstdrehzahl 
so weit, wie die Fadenbruchgefahr es zuläßt. Überschreitet 
man diese Grenze, so wird man keinen Vorteil erreichen, da 
die. theoretisch zu erwartende Melırproduktion durch die häufi- 
zen Fadenbrüche illusorisch wird und die Qualität der Ware 
dadurch leidet. Man erreicht also beim mechanischen Antrieb 
die höchste Produktion nur bei der Grenzdrehzahl. Diese 
Grenzdrehzahl bleibt aber nicht konstant, sondern sie sinkt 
infolge des eigenartigen Schwankens des Transmissionsantrie- 
bes, so daß die praktische Durchschnittsgeschwindigkeit des 
Webstuhles mindestens 5 % unter der Grenzgeschwindigkeit 
liegt. Beim Einzelantrieb mit hochwertigen Drehstrom-Kurz- 
schlußmotoren. kann man den Webstuhl ohne weiteres mit der 
höchstzulässigen Grenzgeschwindigkeit betreiben, und diese 
Grenzgeschwindigkeit bleibt sodann auch konstant. Selbst- 
verständlich wird auch durch den absolut gleichförmigen An- 
trieb die Qualität der Ware wesentlich besser ausfallen als 
beim Transınissionsantrieb. 

Beim elektrischen Einzelantrieb sind die Stülile vollständig 
unabhängig voneinander. Man kann bei schlechter Konjunktur 
je nach Bedarf mehr oder weniger Stühle laufen lassen, ohne 
daß die Wirtschaftlichkeit des Betriebes geschädigt wird, Bei 
dringender Arbeit kann man einzelne Stühle 'nacharbeiten 
lassen, ohne die normalen Betriebskosten zu erhöhen. Infolge 
der gleichmäßigen Beanspruchung ist auch die Lebensdauer 
der Stühle eine ‘wesentlich höhere. Auch der Verdienst der 
Arbeiter ist höher. Es ist eine bekannte Tatsache, daß da, wo 
der Einzelantrieb schon stärker verbreitet ist, diejenigen 
Webereien, die noch mechanischen Betrieb haben (mit Trans- 
missionen), heute große Schwierigkeiten haben, tüchtige Weber 
zu erhalten. Diese streben alle dahin, in den elektrischen 
Webereien zu arbeiten, wo sie mehr Geld verdienen. Der 


Kraftverbrauch ist beim elektrischen Antrieb bedeutend leich- 
ter zu kontrollieren, 


während beim Trans- 
missionsantrieb oft 
große Fehler in der 
Anlage unbeachtet 
bleiben, so daß jahre- 
lang eine bedeutende 
Kraftvergeudung 
stattfindet. 


Schorch-Webstuhl- 


motor 
mit Spezialwippe für hori- 
zontalen Riemenzug. 
(Schorch-Werke A.-G S 
Rheydt.) 
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Ist heute schon im allgemeinen das Bestreben darauf ge- 
richtet, die Dampfkesselanlagen mit möglichst hohen Kessel- 
drücken zu betreiben, so ist dies in der Papier- und Zellstoff- 
industrie mit ihrem gewaltigen Bedarf an Dampf zur Wärme- 
und Krafterzeugung in besonderem Maße der Fall. So kommt 
es denn, daß hier bereits eine stattliche Reihe von Betrieben 
vorhanden ist, die mit Kesseldrücken von 30 und 35 At- 
mosphären arbeitet, um ihre Kraft- und Wärmewirtschaft mög- 
lichst in die Höhe zu bringen. Diese hohen Betriebsdrücke 
und die in solchen Riesenanlagen verbrauchten großen Wasser- 
mengen erfordern natürlich für die Speisung der Hochdruck- 
kessel auch entsprechend große Pumpen. Hier hat sich die 
Hochdruck - Kreisel- 
oder Turbinenpumpe 
hervorragend be- 
währt. Im Grunde ge- 
nommen stellen diese 
Pumpen nur eine Um- 
kehrung der bekann- 
ten  Wasserturbinen 
dar. Die zu fördernde 
Flüssigkeit tritt bei 
ihnen aus dem Lauf- 
rade In ein Leitrad 
über, dessen Kanäle 
sich nach dem Um- 
fang erweitern und 
dadurch die Um- 
setzung der Geschwin- 
digkeit in Druck er- 
möglichen. Auf diese 
Weise ist man in der 
Lage, in einem 
l.aufrade Druckhöhen 
bis zu 100 m zu über- 
winden und so durch 
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DIE TURBINENPUMPE IN DER 


Hochdruckturbinenpumpe mit Antrieb durch 
Dampfturbine, 


(Carl Enke, Schkeuditz bei Leipzig.) 
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PAPIERINDUSTRIE 


die Vereinigung mehrerer Laufräder mit den dazugehörigen 
Leitapparaten in einem Gehäuse jede praktisch in Frage 
kommende Druckhöhe zu erreichen. 

Die Vorzüge der Turbinenpumpe gegenüber anderen Speise- 
pumpenbauarten sind überaus zahlreich. Ihr Antrieb erfolgt 
zweckmäßig durch unmittelbare Kupplung mit einem Elektro- 
motor oder einer Dampfturbine. Um sie den jeweils vorliegen- 
den Ansprüchen bzgl. Druckhöhe und Mengenleistung anpassen 
zu Können, ist die bereits erwähnte Stufenleitung vorgesehen, 
die vor allem auch den Vorteil des sehr einfachen Anbaues wci- 
terer Stufen mit sich bringt. Dies ist besonders wertvoll bei 
der Verwendune als Kesselspeisepumpe. Die Stufenzahl, die in 
einem Gehäuse unter- 
gebracht werden kann, 
beträgt bis zu zehn. 
Genügt diese nicht zur 
Erreichung des erfor- 
derlichen Druckes, so 
muB man die ent- 
sprechend erforder- 
liche Stufenzahl unter- 
teilen. Aber nicht nur 
als Kesselspeisepum- 
pen, sondern auch als 

Tiefbrunnenpumpen 
bei der Wassergewin- 
nung finden die be- 
schriebenen Turbinen- 
pumpen Anwendung, 
die dann im Gegen- 
satz zu ersteren mit 


senkrechter Welle 
ausgerüstet werden, 
an deren oberem 
Ende der ` Elektro, 


motor gekuppelt ist. 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


de leichte Belebung, die in der deutschen Maschinen- 
Ve rie seit Oktober eingesetzt hat, hielt auch im 
en Monat an. Die Auftragstätigkeit ging allerdings nicht 


iher dei A : 
er die des Vormonats hinaus, der Auftragseingang aus In-. 


e Ee ist dagegen im Durchschnitt weiter gestie- 
vor stärk Sc Ce Sind besonderes da zu verzeichnen, wo Zi- 
eb nun gemeldet war. Einige Zweige des Ma- 
ingt gerin 3.08 erfahrungsgemäß im Dezember saisonbe- 
weniger eh Auftragseingänge haben, nahmen entsprechend 
die Bessen allgemeinen Bewegung teil. Ersichtlich war 

Sserung besonders im Werkzeugmaschinen- 
being ns chinenbau, ferner in der Papierver- 
Au wurde die ruckmaschinen-Industrie. Vom Lokomotiv- 
cines Auftrags WE Presse bereits gemeldete Erteilung 

"Tags für Lokomotiven seitens der Südafrika- 


Nise , $ 
SEN U nion freudig begrüßt als ein weiteres Zeichen, 
m Schärfsten Konk 


the indi; S 
mals feindlichen Ländern wieder ihren Platz behauptet. 


u 
a Bescharnleinerungs- und Aufbereitungsmaschinenbau war 
Nächste Zik teilweise lebhafter; die Anzeichen für die 
Blick auf A Scheinen nicht ungünstig. Wirft man einen 
lahre 1926 so k age der deutschen Maschinenindustrie im 
deutschen Mee es mit Recht als das schwerste Jahr des 
eh. Während E ie seit Jahrzehnten bezeichnet wer- 
leit der Krise Deet deutsche Wirtschaftskurve die 
1926 anzeig S -Pression vom Oktober 1925 bis Ende Mai 
ss die Krise im Maschinenbau bereits im 
1926, Der B "die Depression dauerte bis Ende Oktober 
KEN eschäftigungsgrad, der bis Ende 1925 auf unter 
ur 1 sunken 
1906 er 
is zu 


/% Zurück Erst 


reichte md i im Laufe des dritten Vierteljahres 


SC berschritt er wieder 50 % und hob sich 
Sende weiter auf etwa 60 %. 


ic hat ni ee 
Nicht nur erheblich länger als die meisten anderen 
eige unter Krise i 


ie Gewerkschaften und das behördliche 


sen) in kartellmäßiger Art geregelt sind, mußte 
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war, ging im Anfang des Jahres 1926 weiter ` 


der Maschinenindustrie gehen, die bekanntlich aus verschie- 
denen Gründen nur schwer kartellierfähig ist. 

In den deutschen Verkehrs- und Transportindu- 
strien hält sich die Ausfuhr etwas über dem Vorjahr; ihr 
Wert belief sich für Fahrzeuge im Jahre 1926 auf 14,8 Millio- 
nen Mark im Monatsdurchschnitt gegen 14,5 Millionen Mark 
im Jahre 1925. Gehoben hat sich vor allem die Ausfuhr. von 
Güter- und Personenwagen sowie von Feldbahn-, Kies und 
StraBenbahnwagen. Was die deutsche Automobil-Indu- 
strie für sich geschaffen, und was dieser wichtige Industrie- 
zweig für das Ansehen der gesamten deutschen Industrie ge- 
leistet hat, darüber gibt die vom Reichsverband der 
Automobil-Industrie anläßlich seines 25jährigen Be- 
Stebens herausgegebene Festschrift Aufschluß. Wir sehen die 
Frage des Ausstellungs- und Messewesens, die handels- und 
zollpolitische Lage der Automobilindustrie, die Frage der Be- 
steuerung der Kraftfahrzeugindustrie, die Stellung der Auto- 
mobilindustrie zum Sport und ähnliche Fragen mehr 
eingehend behandelt. Von besonderem Interesse dürf- 
ten auch die mehr historischen Abhandlungen über die 
Geschichte der Automobil- und Motorradindustrie sowie 
über deren Entwicklung in statistischen Überblicken seiu. 
Weitere interessante Kurven vervollständigen das Bild 
des beispiellosen Aufschwunges der Kraftfahrzeugindustrie. 
Während die bisherige Periode mehr dem Ausbau des Kraft- 
fahrzeuges und seiner Zubehörteile die größte Aufmerksam- 
keit widmete, ist nunmehr die Frage der Typisierung und 
Normung in den Brennpunkt des Interesses gerückt. 


Die Exportlage für Werkzeuge und sonstigen Indu- 
striebedarf ist zufriedenstellend. Es herrscht schon seit 
einiger Zeit auf den Auslandsmärkten die starkbetonte Ten- 
denz, Qualitätswaren zu verlangen. Diese Tendenz deckt sich 
mit den Interessen der deutschen Werkzeugindustrie insofern, 
als es unter den gegenwärtigen Verhältnissen sowieso ver- 
kehrt wäre, minderwertige Ware herzustellen, die im übrigen 
bei den hohen Materialpreisen und sonstigen bedeutenden Un- 
kosten nicht billig sein kann. Für Kühlanlagen, die einen 
bedeutsamen Exportartikel darstellen, zeigt sich vor alleın 
Südamerika als außerordentlich aufnahmefähig. 
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Salzbad-Härteofen für Gasfeuerung. 


Der neue Salzbad-Härteofen für Gas- 
feuerung eignet sich hauptsächlich zur 
Erwärmung von Werkzeugen aus legier- 
tem Stahl oder aus Schnellstahl, bei 
denen eine höhere Temperatur bis etwa 
1200 Grad C in Frage kommt. Die Salz- 
mischung wird je nach dern erforderlichen 
Hitzegrade zusammengestellt und in 
einem Graphittiegel niedergeschmolzen. 
Die Gasbrenner sind tangential angeord- 
net und erzeugen eine von außen um die 
Tiegelwand kreisende Flamme, welche 
die Graphittiegel möglichst schont. Die 
Brenner sind für jede gewünschte Tem- 
peratur einstellbar. Der Ofen wird in 
fünf verschiedenen Größen mit rundem 
Querschnitte ausgeführt. Der Durch- 
messer und die Höhe des nutzbaren Glüh- 
raumes schwankt zwischen 150%X250 und 
215X265 mm. Der Leuchtgasverbrauch 
bei etwa. 1200 Grad C. Glühtemperatur 
schwankt zwischen 7 und 10 cbm je 
Stunde. Die Öfen sind auch ohne Tiegel 
für Blei- und Zyankalibad-Härtung zu 
verwenden. schoe. 
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Härteofen. 
(Gebr. Schubert, Berlin.) 


Das moderne Gewächshaus und seine 
Beheizung. 


Unter Gewächshäusern hat man be- 
kanntlich Gebäude zu verstehen, die der 
Kultur verschiedener Gewächse dienen, 
die entweder das Klima der in Betracht 
kommenden Gegend oder die Kälte des 
Winters nicht vertragen oder die zur 
ungewöhnlichen Jahreszeit zur Blüte 
oder zur Reife gebracht werden sollen. 
Schon seit mehreren Jahrhunderten 
kennt man Gewächshäuser, doch han- 
delte es sich hier lange Zeit um recht 
primitive Anlagen, die wohl in ihrer Ge- 
staltung teilweise sehr prunkvoll gehal- 
ten waren, aber den Pflanzen kaum 
irgendwelchen Nutzen brachten, da 
weder für reichlich Licht noch für an- 
gemessene Beheizung gesorgt werden 
konnte. Das moderne Gewächshaus hat 
eine schmale, lange und niedrige Gestalt. 
Am Nordende des Treibhauses befindet 
sich der Heizraum, ein kleiner Anbau, 
den man gleichzeitig mit dem Arbeits- 
und (Geräteraum vereinigen kann. Der 
Neizraum selbst besteht aus einer ver- 
tieften, ausgemauerten Grube oder aus 
einer Unterkellerung. Die Kesselvertie- 
fung einer Gewächshausheizung mittlerer 
Größe braucht nicht mehr als einen 
Meter zu betragen. In Unkenntnis der 
physikalischen Notwendigkeiten ver- 
senkte man früher den Heizapparat in 
wahre Wolfsgruben von ganz unnötiger 


Wärme der ver- 
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Tiefe. Der Heiz- 
kanal besteht aus 
einzelnen Gliedern, 
die durch hohle, 

wassergefüllte | 
Arme den Rost, 
den Feuerraum und 
die Züge bilden. Er 
ist in der Heiz- 
grube mit dem 
Schornstein unter- 
gebracht; die- ge- 
samte Feuerung ist 
bis zum Eintritt in 
das Schornstein- 
rohr von Wasser 
umgeben. Auf diese 
Weise wird die 


brannten Heizstoffe 
in vollkommen- 
stem Maße an das 
Wasser abgegeben. 
Das heiße Wasser 
wird durch ein 
Steigrohr sofort bis zum höchsten 
Punkte des Systems geleitet. Vom 
höchsten Punkte geht nun die Heiz- 
leitung über Türen hinweg in die Ge- 
wächshäuser. Hier verteilt sie sich in 
so viele parallele Heizrohrstränge, wie 
zur Erzeugung der notwendigen Wärme 
erforderlich sind. Die Mehrzahl der 
Heizrohre liegt unter den Pflanzen- 
tischen, die das Haus von einem zum 
anderen Ende durchziehen. Die Wärme 


:in den Gewächshäusern ist im allgemei- 


nen keineswegs übermäßig groß. Der 
weitaus größte Teil der in den Gewächs- 
häusern gepflegten Fflanzen entstammt 
nämlich durchaus nicht den warmen 
Zonen, sondern dem Kaukasus, China, 
Sibirien und anderen kühlen Gegenden 
und sind lediglich nicht winterhart. In 
einer Gewächshaustemperatur von nur 
5° Celsius Wärme gedeihen diese Ge- 
wächse ausgezeichnet. 
pischen Gewächsen werden die meisten 
im temperierten Glashause bei 10 und 
12° Celsius aufgezogen, während nur 
ein sehr geringer Teil der Pflanzen im 
Warmhause untergebracht ist, das im 
Winter auf 18 und 20° Celsius geheizt 
werden muß. Zur Treiberei und Anzucht 
sind allerdings höhere Grade bedingt. 


Klapp-Öler. 

Eine Erfindung, die für weite Kreise 
der Automobil-, Motor- und Fahrzeug- 
industrie von großem Interesse sein 
dürfte, hat der deutsche Ingenieur Hch. 
Illig gemacht. Es handelt sich hier um 
den patentierten Illig-Klapp-Öler. 
Die Hauptmerkmale, die diesen Öler 
kennzeichnen, bzw. die Hauptbestand- 
teile des Ölers sind: 1. der Körper, der 
aus Messing massiv gedreht ist; 2. der 
geprägte Deckel und 3. die aus prima 
Federstahl hergestellte Feder, Außer 
diesen drei Bestandteilen sind keinerlei 
Schlitze bzw. Stifte am Öler angebracht. 
Auch befinden sich im Ölraum weder 
Federn noch Konstruktionsteilee Der 

ler ist ganz aus Messing hergestellt 
und erhält durch eine einwandfreie Ver- 


Klappöler für Autos. 
(L. Riexinger, Pforzheim.) 


O 


Von den subtro-. 
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Großgartenbaubetrieb. 
(Höntsch & Co., Dresden-Niedersedlitz.) 


nickelung ein gefälliges Ausgehen. Der 
Verschluß des lllig-Klapp-Ölers ist ein- 
fach hervorragend: ein kleiner Druck 
genügt, um den Ölerdeckel in eine senk- 
rechte Lage zu versetzen, SO daß es ein 
leichtes ist, des Öl in den geräumigen 
Ölbehälter einzugießen. Das Zuklappen 
geschieht auf dieselbe Weise, und der 
Deckel sitzt dann fest und unbeweglich 
auf der Kante auf. 
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Lederpaste in der Tube. 


(Kircher & 


Schmachtenbere G. m 
Mettmann, Rhld.) 


Lederpaste in der Tube. 


Die Tubenpackung erfreut sich fort- 
gesetzt zunehmender Beliebtheit. Se 
bedeutet für den Verbraucher unbedingt 
eine große Annehmlichkeit, da sie neben 
der großen Sparsamkeit im Gebrauch 


außerordentlich handlich und sauber ist 

Für den Überseehandel hat diese Ver ` 
packungsart noch den ganz besonderen 
Vorteil, daß die darin enthaltene Ware - 
infolge des sehr dichten und kleinen Ver- 
schlusses bedeutend besser gegen kli- 
matische Einflüsse geschützt ist als in 
der Dose; auch kann infolgedessen bei ` 
geeigneter Zusammensetzung ein Aus- d ` 
trocknen der Ware als ausgeschlossen 

gelten. Die Centralin-Luxus-Paste in der 

Tube ist aus besten Rohstoffen herge- | 


stellt und gibt den Schuhen einen tadel- 
losen und dauerhaften Hochglanz. Es ; 
werden vier Arten der Lederpaste her- 
gestellt, und zwar: „Schwarz“ zum Glän- 
zen und Konservieren der Chevreau- und 
Boxcalf-Schuhe, „Lack-Paste“ zur Er- 4 
neuerung des Lackglanzes und zur Ver- 
längerung der Lebensdauer von Lack- 
Schuhen, „Farbig“ zum Auffrischen der 
Farbe und des Glanzes feiner farbiger 
Schuhe und schließlich „Farblos“ zur 
Erhaltung des ursprünglichen Farbtones 


und zur Erhöhung des Glanzes empfind- 
licher, modefarbiger Schuhe. 
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Der Geriach-Zweitakt-Dieselmotor. 


Einen neuen, vorbildlichen Typ auf dem 
Gebiet des kompressorlosen Dieselmotors 
‘ohne mitarbeitende Ventile hat die Firma 
Gerlach-Werke Akt.-Ges. in Nordhausen 
am Harz auf den Markt gebracht. Wie 
— die untenstehende Abbildung zeigt, ist der 

Motor im Aufbau an Einfachheit und 
Zweckmäßigkeit unübertrefflich. Die 
empfindliche Vorkammer und die kompli- 
erte Nadeldüse, die sonst meist ange- 
wendet werden, sind in Fortfall gekom- 
en bzw. durch eine ganz einfache offene 
üse ersetzt, wobei der Brennstoff ohne 


Kompressorloser Dieselmotor. 
(Gerlach-Werke A. -G., Nordhausen, Harz.) 


= Verantwortlich: Für die Schriftleitung des Echo" und der 
| L erischen Teil Teil: Hugo Matth Gre, Sämtlich i in Berlin. — Verlag: Auslandverlag O.m.b.H., Berlin SW19. — Druck 
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sonst zwischengeschalteten Ventile 

n den Verbrennungsraum gelangt. Die 
Düse kann durch wenige Handgriffe 
leicht und schnell auseinandergenommen 
und wieder zusammengesetzt werden. 
Die Regulierung erfolgt durch einen 
Zentrifugalregler, welcher leicht zugäng- 
lich im Schwungrad. eingebaut ist. Die 
Bauart dieses Reglers ist ebenso einfach 
wie seine Wirkung präzise und zuver- 
lässig. Der Motor arbeitet damit bei 
Leerlauf bzw. geringer Belastung genau 
so einwandfrei wie bei Vollast. Die 
Schmierung erfolgt bei den Hauptlagern 
durch Umlaufpreßschmierung, bei Kolben 
und Kolbenbolzen durch Zentraldruck- 
schmierung. Durch diese kombinierte 
Schmierart beträgt der Schmierölver- 
brauch nur ca. 3 bis 4 Gramm pro P.-S.- 
Stunde. Das Anlassen ist spielend leicht 
und erfolgt mit Hilfe eines Zündblätt- 
chens ohne besondere Vorbereitungen 
direkt im kalten Zustande durch einige 
Umdrehungen mittels Kurbel von Hand. 


Eine neuartige Umzäunung. 


Das „Neptun-Stachelband“ D.R.P. be- 
steht aus einem breiten Bandeisen- 
streifen, der an beiden Kanten mit regel- 
mäßigen kurvenförmigen Einschnitten 
versehen ist. Dadurch kann ein voll- 
ständig gefahrloser Transport in schma- 
len, stachellosen Ringen erfolgen. Am 
Verwendungsort wird das Band mit 
Hilfe eines kleinen Hakens auseinander- 
gezogen; infolge der eigenartigen Fin- 
Schnitte verdrehen sich dabei die einzel- 
nen Schnitteile in der Ebene gegenein- 
ander, und dadurch wird das Band un- 
gefähr auf das Sechsfache verlängert. 
Gleichzeitig kehren sich die spitzen 


„Export-Revue'‘: Dr. EmilSchultz. — Für 
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Enden sämtlicher Schnitteile rechtwink- 
lig als Stacheln nach außen. Je nach 
dem Verwendungszweck steht das 
Stachelband in einfacher oder doppelter 
Ausführung zur Verfügung. Die Stacheln 
selbst befinden sich etwa in Abständen 
von 35 cm und sind außerordentlich 
stark und scharf, so daf das Band einen 
äußerst wirksamen Absperrungsschutz 
bietet. Gegen zerstörende Witterungs- 
einflüsse wird das Stachelband noch mit 
einem Rostschutzlack überzogen. 


Neptun-Stachelband D.R.P. 


(Felten & Guilleaume, Carlswerk A.-G., 
Köln- Mülheim.) 


enteil: T. MacManus. — Für den klnst- 
uguet Scher! O.m.b.H., Berlin SW68. 
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Das Eye Nr. 2 


Aus Handel und Industrie 


Eine neue Reparationslieierungs-Gesellschaft in Frankreich. 


Vor kurzem wurde mit dem Sitz in Paris mit einem Kapit 
von einer Million Francs eine Gesellschaft zur Verwertung de: 
deutschen Reparationslieferungen gegründet. Dieses Un- 
nehmen erregt in französischen Finanz- und Wirtschaftskreis 
wegen der an ihm beteiligten Persönlichkeiten besonder.. 
Aufsehen. Dem Verwaltungsrat gehören unter anderen ir: 
der Präsident des Verwaltungsrats der Banque de LUni 


Verstelibare 


e ei 


sind unübertrefflich in Qualität und Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 


G. & H. DÖRKEN, Werkzeugfabrik 


Remscheid-Hasten 92 


MMDAN N Parisienne, Sergent, der auch Mitglied des Daw es-Komites 
Einkauf Garagen-Lufipumpen und die Ge Ge GE d ee S 
er > j irektoren der D: i ich. {e 

von Maschinen Sch ëng der soll nur mit französischem Kapital u 
nal sur er N N Höchste gestattet sein. Viel beachtet wird der Umstand, daß die lie 
ohm er paer yár pen trägen für Mas- V We Leistung | sellschaftsdauer im Gründungsvertrag ausdrücklich mit íi". 
kompl. Appa- Ute Konkurrenz- | zig Jahren angegeben wird. Diese Gesellschaitscau: 

Weg SS 39 lose Preise | übersteigt damit die Frist, die für die Durchführung t 

Ingenieur Walter Gerbig Oito Bode Kdi.-Ges Workzenglabrik Dawesplanes vorgesehen ist. Die neue Gesellschaft wird un! 
Berlin Chertonenbusd iy a Bielefeld- Al Zuhilfenahme des Credit Lyonnais und der Union Parisien 


HUNGER | Zur Leipziger Techn. Messe: Haile 11, Stand 46 | alle Unternehmungen finanzieren, die deutsche Lieferung: 


für die Herstellung großer öffentlicher Nutzbauten in Anspris: 


Giele Schaufe-. Rechen-, Besen-, Gabelstile Stuhl - nehmen werden. - 
Beine und Lehnen runden Querschniites werden vorteilhaft hergestellt auf der Amerika und die Leipziger Frühjahrsmesse. 


gé o l f cr 
Rundstabfräsmaschine „E €€ |! in amerikanischen Geschäftskreisen ist das Interesse fi Ë: 
die gerade. gebogene, zylindrische, konisch zulaufende und bevorstehende Leipziger Frühjahrsmesse außerordentlich ae 
Tassorlerte Rundsiäbe aller Art ba Nach Mitteilung der New-Yorker Geschäftsstelle des Lut 
Branter Ealstung ZE u Meßamtes rechnet man schon jetzt damit, daß über 1500 arı- 


MASCHINENFABRIK EFFEREN, BRÜHL bei KÖLN rikanische Einkäufer die Frühjahrsmesse besuchen werden 
G, m. b. H. & Co. » Fernsprecher 410 


Eine 60-Millionen-M.-Anieihe der Fried. Krupp Akt.-Ges. 


Ein Bankenkonsortium unter Führung der Dresdner SN 
und der Darmstädter und Nationalbank hat eine 6proz. Anleih. 


Gg Weis zur un der Fried. Krupp Akt.-Ges. in Höhe von 60 000 000 e de " 
an CES a éi dem gesamten Grundbesitz der Firma mit Ausna Ze 5 
d Konstruktion in gangbaren Typen ZAHNRADER Zeche Ver. Sälzer-Neuack an erster Stelle IPO 
Mehwerkıenge jeder Art en zutragen ist, übernommen und wird hiervon einen P 
SCHNELL GENAU von 15000000 RM. in Holland, die restlichen 45 000 a 
PREISWERT binnen kurzem in Deutschland SC? EE e 
SEENEN ; ; i iS twa 9372 Frozen ADR 
JAHNRADERFABRIK Es ist ein Zeichnungspreis von cty sesch 
engen bei Spaichingen ` RABENSTEIN : 3A genommen. Aus der neuen Anleihe sollen u. a. die vorh 
| — — —— ng = ——— 
i„Autowink‘“ > 


H igt 
Elektro- Licht || {igra age 


Einfachstes Aggregat zur Lichtversorgung von | IK. dës: 58: 
Einzelanlagen, Se abseits der allgemeinen Kraft- E d 
verteilungsnetze liegen. Lieferbar mit Benzol- | für 6 oder 12 Volt 


motor, earan und kompressorlosem Batterien lieferbar 
Volldieselmotor in Leistungen von 0,50 bis 


3,0 KW Gleichstrom. Spannung bis 220 Volt. mit feststehendem Arnı: Preis: RM. 28.— 


Bequemste Handhabung für jedermann durch pendelndern Arm: Preis: RM. 34. — 
patentrechtlich geschützte Schalteinrichtung. A. 
Preisliste u. Prospekte auf Anfrage. Händler erhalten Rabatt 


x Bogenhard e Erfurt Fabrikanten: 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft Rich. Nitschke & Co., Berlin-Plötzensee 
- —- u 
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Achtung Importeure u.Exporteure! 


Der Erste sein« 


besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt immer | 
Erfolg! Wir bitten Sie deshalb, den untenbefindlichen Abschnitt 
ausgefülltanunseinzusenden, dawirIhnenfürunsere Spezialfabrikate: | 
| um 
au 
Elektrisches Elektrisches DN 
Bügeleisen Heizkissen 
ee Neues Modell wummmmmmmmmmmmmmumumnt ff 
296 
und Zählwerke fürjeden 
e ~ | Verwendungszweck 
eın besonders gunstiges Angebot 
zumachen haben. fabrizieren als Spezialität 
Se de Sie ir- S KOSTE S e . e be e 
Cé ce em und unverbindlich ausführliches Angebot mit allen Unterlagen IRION d vossELER 
E > l 4 > elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr. Heizkissen Mod. 296 | Zählerfabrik 
E U = CU 7 ` 
Firma _____ — Vorauss, Menge — SCHWENNINGEN a N. M 
Ce P vs - —— Wär.temberg 
„and 


Fr. Gross jr., A. G., Schwäb. Hall, Württembera - Grö 
Zur Messe in Leipzia: Kaufhaus der Reichshof, Ecke Grimmeische u nemana ae e Sanfabrik Gebied 
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denen Aufwertungshypotheken im Betrage von etwas über 
5000000 RM. und der noch im Umlauf befindliche Rest von 
ca. 7000000 Dollar der Amerika-Anleihe von 1925 abgelöst 
werden, 

Gründung eines deutsch-litauischen Wirtschaitsverbandes. 

Am 18. Januar ist die Gründung eines deutsch-litauischen 
Wirtschaftsverbandes in. Berlin erfolgt, der die Erhaltung und 
Förderung der Wirtschafts- und Handelsbeziehungen zwischen 
Litauen und Deutschland anstrebt und es sich insbesondere 
zum Ziel gesetzt hat, die am Export nach und von Litauen be. 
teiligten Industrie- und Handelsfirmen zusammenzuschließen. 
Die Initiative geht von dem litauischen Generalkonsul in Ber- 
lin, Dr. Fischer, aus, der auch der Vorsitzende des Vorstandes 
und des Kuratoriums ist, Außer ihm gehören noch eine An- 
zahl prominenter Vertreter der Industrie- und Handelswelt so- 
wie namhafte Politiker dem Kuratorium an. 


Der tschechoslowakische Außenhandel. 

Der Gesamtwert der tschechoslowakischen Spezialeinfuhr 
vom Januar bis Dezember 1926 beträgt 15 263516000 Kc 
gegenüber 17618111000 Ke in der Zeit vom Januar bis De- 
zember 1925, Der Gesamtwert der tschechoslowakischen 
Spezialausfuhr im Jahre 1926 betrug 17 858 422 000 Kc gegen 
18821118000 Ke im Jahre 1925. Die Spezialeinfuhr aus 
Deutschland betrug im Dezember 1926 331 381000 Kc 
oder 20 Prozent der gesamten Spezialeinfuhr. 


E i Beitritt Englands zur Internationalen Rohstahlgemein- 
schaft, 


Zu den widersprechendsten Nachrichten über die Frage des 
Beitritts der englischen Stahlindustrie zur Internationalen Roh- 
Stahlgemeinschaft äußerte Sich Albert Peech, der Präsident 
der United Steel Comp., Pressevertretern gegenüber dahin, 
daß die Verhandlungen Sich gegenwärtig auf einem toten 

nkt befänden. Die englische Stahlindustrie bestände auf der 
orderung, eine Quote in Höhe von 9500 000 t zu erhalten, 
während Sich die Internationale Rohstahlgemeinschaft bis jetzt 
nicht bereit erklärt habe, ihr eine höhere Kontingentierung als 
$ bis 85 Mill. Tonnen zuzubilligen. Im Augenblick bestände 
kaum eine Möglichkeit, zu einem Ausgleich dieser Gegensätze 


Zu gelangen, die Verhandlungen seien jedoch nicht völlig ab- 
gebrochen worden. 


K Ze NEPTUN 


für Umzäunungen 
aller Art, 


besonders in schwierigem 
Gelände. Wirksamer Schutz 
für Gärten, Wiesen, Felder, 
Viehweiden, Industrie- und 
Bahnanlagen usw. 


Versand in schmalen, 
stachellosen Ringen 
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„Oculi“- Kondenstöpie 
mil Schauglas / D.R.P. 


Sichtbare Leistung. Ventile aus nichtrostendem Stahl 
Ab Lager lieferbar ? 


Sy 


EIER 


GE 


Ek: 


È Aufomafische 
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\ Gewerkschaft Bertha II 


N Dortmund, Südwall 10 

X Fernsprecher: 7041 

Y 

Y übernimmt die Ausführung von Bergbau- 
Y Arbeiten jeder Art, sowie geophysikal. Unter- 
SS 


N suchungen nach den modernsten Methoden. 
ZU Aufsuchung von Wasser -Erdől-, Mineral- 
X ellen. Feststellung von Kohle, Kali- und 
X qu 

Y Steinsalzen, Erzlagerstätten usw. durch lang- 
` Jährig erfahrene Fadileute. Tiefbohrungen 
A bis zum größten Kaliber. Begutachtung von 


Y Grubenfeldern im In- und Auslande. 
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„NSU“ Vereinigte Fahrzeugwerke 
A.G. Neckarsulm (Württemberg) 
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ul ` 
Büchermarkt” 

2 | Kaufleute im Brieiverkehr unserer Zeit. Geschäftsgrundsätze, 
Continental- 


| Geschäftspolitik und neuzeitliche Geschäftsvorfälle in der 
| Korrespondenz. Fünfte. neubearbeitete Auflage von „Schwie- 
ENTE EECH 
Licht 
Tann 
300-2000 Kerzen 


rigkeiten der Geschäftskorrespondenz“. Von Geh, Finanzrat 
f. Petroleum u. Gasolin 


het 

F. Bastian. Muthsche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, 

Preis kartoniert 2,85 M. 

| Der Verfasser bietet wertvolle Ausführungen über Üe- 
schäftserundsätze und Geschäftspolitik bei Besprechungen, Qe- 
schäftsabschlüssen und im Briefwechsel. An instruktiven Up, 
schäftsvorfällen zeigt er, warum der fortschrittliche und er- 
folgreiche, auf die Erhaltung und Erweiterung seines Kunden- 
kreises bedachte Kaufmann gerade so und nicht anders handel 
und schreibt. Damit wird der Leser nicht nur in Form, Stil 
| und Darstellung geschult, er lernt auch, die vielen Schal- 
| tierungen von Ausdruck und Taktik im Briefverkehr je nach 
| Zweckmäßigkeit anzuwenden. Alle kaufmännischen Geschäfte 
| Fabrikbetriebe, Korrespondenten und junge Kaufleute, die vor- 
ı wärtsstreben, Handels- und Handelshochschüler seien nach- 
' drücklich auf dieses anregend geschriebene Buch hingewiesen. 
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Motorenfabrik Herlord gert Ai 


fertigt seit 22 Jahren als Spezialität 


Sauggasmotoren 


für Anthrazit, Koks, Holzkohle, Holz, Reisabfälle usw., 


Benzin-, Benzol-, Spiritus- und Rohölmotoren 


. Eingeführte fachkundige Vertreter gesucht. 


m 
E e = 


r men 


by 
H 
egen 


‚| Über See! S. M. S. „Elisabeth“ Weltreise — Zanzibar — 
| Tsingtau. Erinnerungen von Harry König, Marinegeneral- 
stabsarzt a. D. Mit 31 Tafelbildern. Verlag von Reimat 

7 | Hobbinsg in Berlin. 
ge’ Die beiden ersten Teile sind Briefe aus der Zeit 1884 bis 
| | 1892. die der damalige junge Marinearzt nach Hause sandte. 
fignal-Instrumentc®| ww: hatte (jelegenheit, mit verschiedenen groben Forschert 
EA AURAR EE T | zur Zeit der Besitzergremung unserer Kolonien in West- um 


aller Art Siidwestafrika, später in Ostafrika zusammen zu sein, ohne 


Ausrüstungsgegenstände mee daß aber daraus ein nachhaltiger Findruck bei ihm erweckt 

für Motorfahrzeuge beziehen Sie vorteilhaft bei nn pareen A PS worden wäre. Dagegen nehmen Alltäglichkeiten a e 

e T ; : a Se? í Jape rio dieg >i rie `l 

METALLWARENFABRIK FRESE € CO EE, ER Raum ein, W obei has: eigene } erson, wie I n ee 
M - an die Angehörigen ia begreiflich ist, stark in den YO 
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LEICHLINGEN RHID. erund tritt. Dem, der die Verhältnisse von damals aus CR 
ten 


| | ner Anschauung kennt, bietet das Buch nur Belanglosigke 

III u ses ee 
| abspielenden Ereignisse. Über die vom Verfasser gefällte 
INA | abspielenden Ereignisse 4 
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Durch die doppelte Übersetzung 
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Trotzdem sind sie sehr billig! 
Verlangen Sie Angebot! 
SI gie staunen! 
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Die „Erport:Auskunftei” SE 


gewünfchten Ausfün 


©cdreib i 
dh en Sie jofort unter genauefter Darlegung Ihrer Wünjhe und Beifügung Ben 


3. Februar 1927 


Werturteile wird man vielfach anderer Ansicht sein, ebenso 
über seine Naturbeschreibungen und sonstigen Angaben, die 
der Verfasser leicht hätte richtigstellen können. Dies trifft 
‚uch auf Namensangaben zu wie Teyid Madpid, Teyid Said, 
. Khalyfi ben Seyd usw., womit Seyid Majid, Seyid Said und 
seyid Kalifa bin Said offenbar gemeint sind. Schade! Bei 
einer sorgfältigen Überarbeitung hätte der Teil aus unserer 


-f estafrikanischen Kolonialgeschichte, der so überaus reich an 


Geschehaissen war, weniger zu enttäuschen brauchen. Über 
den dritten Teil, der Tsingtau von 1902 bis 1907 behandelt und 
sehr knapp gehalten ist, kann ich mir kein Urteil erlauben. 

Dr. Pf. 


} Planetentod und Lebenswende. Urgeschichtliche Betrachtung 
zum kommenden naturforschlich deutbaren Weltbild. Von 
Woligang Hans Behm. Mit 85 Abbildungen im Text, 4 far- 
bigen und 16 einfarbigen Tafeln. R. Voi stländer Ver- 
lag, Leipzig. In Ganzleinen 14.— Mark. 


Gestützt auf die Beherrschung der gesamten entwicklungs- 
geschichtlichen Literatur, der einschlägigen Theorien und 
Kenntnis der Zusammenhänge der Weltwerdung, zeigt der Ver- 
Tast, wie man sich heute zu den Fragen der Entstehung der 
Erde, ihres Werdens, der Sintflut und des Weltunterganges 
E wwie der Abstammungslehre zu stellen hat. Die Erde ist 
nach seinen Darlegungen der einzige Planet, der Leben tragen 
kann. Ihr Schicksal, in undenkbarer‘ Ferne, wird das aller 
d Wandelsterne sein, sie wird der Sonne zufallen. Bis dahin 
vd es aber noch verschiedene Erdkatastrophen geben, die 
durch die Auflösung des Trabanten der Erde, des Mondes, 
m dann der Mars usw. folgen werden, entstehen. Schon oft 
lat die Erde solche Katastrophen erlebt, deren letzte die war 
j als der Planet Luna von der Frde aufgenommen wurde, wo- 
S "3. das Wunderreich Atlantis, ein Teil von Lemurien (der 
E fe Ge heutige Madagaskar) und ein Westteil des heuti- 
e sei a wogenüberspült dem Einbruch zum Opfer fielen. 
KR ei m nennt man das die biblische Sintflut. Wie sich die 

S Km der wieder ungeheure Gebiete der Erde durch 
Eo T anheimfallen, in Jahrmillionen entwickelt, 
Ben Be Weise erläutert. Ebenso die glänzende 
"Ze + periode von Jahrmillionen der mondlosen Zeit, 
Ei t dann der Planet Mars, von der Erde zum Trabanten- 
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Zubehörteile für Nähmaschinen 
aller Systeme 
für Lang-, Schwing-, Rund-, Ring- und Zentral-Schiffchen 
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Größtes und ältestes 


i Nur erstklassige 
Unternehmen unserer 
Brandhe inDeutsdiland Leen eg 


Export nach allen Ländern der Welt 


NÄHMASCHINEN-TEILE-A.-G. 


Würker & Knirsch-Werk, Dresden-N. 23 
G. Schmidt-Werk. Kötzschenbroda 


Exfraktlionsanlasen 


zur Gewinnung ersikl Oele u. Fette aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Cl ée Kl Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergi. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen paientamtl. geschützten Konsiruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und E ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackf es 
Futte von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen losionsgefahr geschützt werden. sie Be- 
jebsunkosten und leichte Bedienung. 


Raffinationsanlagen für Speiscöle 
in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle In prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust, 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll. 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Beiriebsunkosten. 


* 
traktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkalolden. 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 
Destillations- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Terpentin/ Anlagen 
zur Destillation von Harz u. Teer ~ Rekiificieranla für 
Kienöl bei Erzeuguug wasıerklarer äußerst mildriechender 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranniwein. 
Wasserdestillierapparate / Anlagen zur Erzeug vonMar- 
meladen/ Appara e zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen / Dampfkochapparate aus jedem Metall u. in Jeder 
Ausführung - Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Art aus Al 
x 


Bei Anfragen bitte ih stets genau anzugeben, welches Roh- 

material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 

soli und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 

Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 


gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
Oegr. 1840 / Kesselschmiede, Gießerei / Rudolf Mosse Code 
Tel.-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 


Destilliert. Teer, Dachteer, Straßenteer Lübecker Teerproduktenfabrik 
Asphalt-Mastix, Bitumen 
-Schiffspech, Schiffsteer, Holzteer 


ZAECKEL & CO. M. B. H 
Lübeck KR 


Alle Teer- und Asphalt-Produkte 


Wir bitten bei 
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und Sie werden beides haben, 
wenn Sie in Ihrem Garten nur 
Biumen-und Gemüsesamen 
aussäen, die reiches Wachs- 
tum u. herrliche Blütenpracht 
zeitigen und eine gute Ernte ' 
ergeben. Der Einkauf solcher 
Samen Ist und bleibt Vertrau- 
enssache.undSiedürfenzumir 
Vertrauen haben, denn seit 
78 Jahren schon versorge ich 
einen ständig wachsenden 
Kundenkreis. Lassen auch Sie 
sichdaher meinen reichillustr. 
Hauptkatalog, der Ihnen mit 
vielen schönen Bildern viel 
Neues zeigt, sofort kommen, je 
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ECHEINEMANN 
SAMENZUCHT-SAMENHANDLUNG 
ERFURT 54 


Ä Stahlblechplomben 


aller Sorten und Größen 


% Massenfabrikation 
J E Metallwerk Georg Höhn 
y Godesberg a. Rh. 
GC ; Älteste deutsche Spezial-Fabrik / 


Billigste Preise Vertreter gesucht! 


Rollenketten S 
_« Ritzelkränze 


KOHLER & 
BOVENKAMP 


Barmen. 


Richtung szeiger 
Index 


sichert Ihr Auto 
und schützt Ihr 
Leben 
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Verlangen Sie Angebot bei 


Eugen Grill 
Spezialmaschinenfabrik 
Zuffenhausen- 
Stuttgart 9 
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Dlasemballagen 


dienst gezwungen wird, bis sich schließlich auch sein Schick- 
sal erfüllt. All dies ist mit meisterlichem Geschick geschildert, 
wobei der Verfasser die Zusammenhänge klarstellt und sich 
mit der gesamten Abstammungslehre und Entwicklungsichre 
auseinandersetzt. Die gemeinverständliche Abfassung mach 
das Werk zur Lektüre für jedermann geeignet. Dr. Pi. 


„Das Transterproblem“ von Geheimrat Kastl, geschätt- 
führendem Präsidialmitglied des Reichsverbandes der deut- 
schen Industrie, Berlin, und Professor Dr. Lieimanın. 
Freiburg. „Wirtschaftspolitische Zeitfragen‘, herausgegeben 

- von Prof. Dr. Ernst Schultze, 1. Heft. Verlag G. A. Gloeckner, 
l.eipzig. 80 Seiten. Geheftet 4 M. 

Einen wichtigen Beitrag zur Wirtschaftspolitik bildet die 
soeben erschienene Arbeit von Geheimrat Kastl, Berlin, und 
Prof. Dr. Liefmann, Freiburg, die dem Transferproblem ge- 
widmet ist. Zwei Spezialisten auf diesem scharf umstritteneı 
Gebiet nehmen darin — unabhängig voneinander und doch sich 
gegenseitig ergänzend — Stellung zu allen dieses Gebiet be- 
treffenden Fragen; wie überhaupt die Sammlung „Wirtschafts- 
politische Zeitfragen“ die wirtschaftlichen Möglichkeiten un 
die Entwicklungsrichtungen der Gegenwart, unter Ausschal- 
tung jeglicher parteipolitischer Einstellung, durch maßvoll 
Objektivität der Erkenntnis des schwierigen Problems kläre 
und deuten und dem Nutzen unseres Vaterlandes und de 
Weltwirtschaft dienen will. 


Der Weltmarkt 1913 und heute. Von Prof. Dr. H. Levy (IV un 
116 S.), Großoktav, kart. 4 M. Verlag von B. G. Teubner i 
Leipzig und Berlin, 1926. | 

Einen wirklich klaren Einblick in die verwickelte Lage de 
wirtschaftlichen Weltlage in Europa und Übersee, die Möglich 
keit, sich ein Bild von dem Konkurrenzkampf der wichtigste 

Industrieländer auf dem Weltmarkt zu machen, gibt jedem Kaui 

mann und Volkswirt das soeben erschienene Werk „Der Wel 

markt 1913 und heute“ von Professor Dr. Hermann Lev! 
das die Ursachen und die Tragweite der heutige 

Weltwirtschaftsnot aufzeigt. 

An Hand zahlreicher ganz neuer Berechnungen und Schåtzur 
gen des In- und Auslandes gibt es einen umfassenden Übe 
blick über die Entwicklung des Weltmarktes in den letzte 

GE 


Pressen, hydraulische 
Presspumpen Rassehunde 
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pezialfabrik Jilustr, Aibum u. Preisliste NL" 
byiranlischer Pressen Vertreter überall gesucht 
Neustadt a. d. Haardt wiıdeburg å Sohn 


Eisenberg Thüringen Nr. 
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13 3.1927, Halle 8, Std. 36/37 
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speziell Uhrgehäuse mit und ohne Werke in Jeder 
liebigen Farbe, Achat, Bernstein etc. fabriziert 


Felix Wolf E.R. a Dresden-A 27, Hohestr.6 
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Muster nur gegen Nachnahme! Tüdtige Vertreter gest 
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Seit 1857 
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Export tropenfester Weini 
| nach allen Weltteilen 
D. Gebhardt, Mainz erg 


aert Hoflieferant / Telegr.- Adresse: 
gesudht / Das Haus 


für Rhein-, Mosel- u. sparkling- We 
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Jahren und über die gegenwärtigen Verhältnisse der inter- 

nationalen Weltwirtschaft, wobei zum ersten Male durch 
Heranziehung der entsprechenden Verhältnisse von 1913 ein 
virklichmaßgeblicher Vergleich mit der heutigen 
Zeit durchgeführt wird, 


| Welchgestopfte 
Spielwaren 4 


sind auf der ganzen Welt 

In gleicher Weise beliebt. 

Die führende Marke die- 
Ser Art ist 


Stelff-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen 

. und naturgetreuen Formen sind 

Steiff - Spielwaren durch Ver- 

wendung nur bester Rohstoffe 

weich, leicht, unzerbrechlich 
und dauerhaft 


Fluffy, das 
weiche 
Kätzchen 


| Die Auslandsdeutschen. Ihr Schaffen und ihre Verbreitung über 
die Erde. Historisch-wirtschaftliche Studie von den Kreuz- 
zügen bis zur Gegenwart. Von Georg v. Hassel Mit 
Textfiguren und zwei Karten. Preis 3 M. Verlag von Otto 
Salle in Berlin W 57. 


| Die Schrift bringt eine Zusammenstellung aller Ereignisse, 
=} bei denen Auslandsdeutsche beteiligt waren und die von dem 
“F Deutschen Tyrker, der die Wikinger auf ihrer Fahrt nach 
"1 Amerika begleitete, bis zur heutigen Massenauswanderung 
“7 reicht, Außer einem Plan und einer Tabelle, welche die Ver- 
"E breitung der Deutschen über die Erde zeigt, bringt die Studie 
eine Zusammenstellung und einen Plan der bedeutendsten 
"T deutschen Forschungsreisen. Auch die Kolonisationsbestrebun- 
“Sp gen des 16. Jahrhunderts, die Unternehmungen der, Welsers, 
ZE Fuggers und anderer werden in der Schrift ausführlich berück- 
~$ sichtigt, und der Leser findet viel interessantes, bisher un- 
“p Pekamtes Material aus jener Zeit der vom deutschen Volke 
"A verpaßten Gelegenheiten, eine Kolonialmacht zu werden. An 

diese Ausführung schließt sich dann noch eine Besprechung 
der Fremdenlegionen, der großen deutschen Ansiedlungen in 
Raas und in Übersee, die der Minderheitenfrage wie die des 
4 Anschlusses Österreichs an das Deutsche Reich an. Die Schrift 
. gvid dadurch besonders wertvoll, daß sie reiches statistisches 
a "Material, Karten und graphische Darstellungen enthält, 


Katalog und Liste des d'en Sor- N 

timents kostenfrei / Vertretar in r E 

allen Ländern / Messe Leipzig: d ve zn". 
Zentralmesspalast Va 


DE ES e A TA T SETS 
Seidenpapier-Girlanden 
für große Dekorationen 


| Sämtl Binderei- Bedarisartikei 
E a ' im natur, gefärbt u. präpariert 


Plastische Blumenkarten 
nein rechlllustrierter Gemüse- und Blumen - Samen 


5 | Albert Neuburger, „Pfadfinder der Kultur“. Männer und Taten 
S der Technik. Mit 53 Abbildungen. Umschlag- und Einband- 
z Ẹ zeichnung von Professor Dr. Walter Tiemann. Preis geheftet 


Ja M., in Lein Export - Katalog steht 
ade inen gebunden 10 M. Verlag von Albert Langen umsonst zurVerfügung Erstklassige Rosen-u.Obstsorten 


er enthält Artikel für 

Blumen-, Porzellan., J. L Scumidi, Erfurt E, (Deutschl.) 
Glas- und Luxus - Ge- „Bilumenschmidt“ 
schäfte, Basare usw. Gegründet 1829 


S OR Buch zeigt uns zunächst die Rolle technischer Kultur- 
Se klung im Altertum. Diese knüpft an Namen an, deren 
ager fast zu sagenhaften Gestalten geworden sind. Da 


Selbstrolier.selbsttatige Kulostanygen Preiscourant 
Rouleaux de stores aulomatiques 


aulomalie Window Blind Roller ‚nOskar Widmer Bm 


odillos automaticos de barra Heppenheim ad B ‘Deutschid? 
ABTOMATVMECKVE PYJIO | 
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Medizinische Bäder 
SEH 
Ematon C. Kohlensäurebad 
Ematon O. Sauerstoffbad 
Ematon S. Schwefelbad 
Ematon P. Teerbad 
andere Bäder werden auf Wunsch gefertigt. 


CHEMISCHE FABRIK HOLDE 


BERLIN Na, CHAUSSZESTRASSE 109 


Der neue, beleuchtbare 


Instrumentenkasten 


hafft gute Ablesbarkeit und handliche Bedienu 
aller nstrumente bei Tageslicht und in Dunkelheit. 
Die Instrumente werden auf engstem Raum zu- 
sammengedrängt und in vollkommener 
ummetrie angeordnet. 


Handelsmarke 


ER 


OTA -Apparate-Gesellschaft m.b.H. 
Frankfurt a. M. / Gutleutstr. 144 


ILa 


Anfra mg 
gen nur durch Exporteure erbeten. 


e Wi 


W; D > — - H 
"Dien bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nchmen, 


- Nr. 2273 


Das Echo 


lernen wir die Werke des Heron kennen und die merkwürdigen 
Berichte, die sich um die Gestalt des Archimedes weben. \ d 
ist Wahrheit, was ist Dichtung? Der Verfasser sucht die 
Grenze zu finden. Dann führt uns das Buch in die Uranfäng: 
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Die Lehrbücher der neueren Sprachen 


nach der Methode | unserer heutigen wichtigsten Verständigungsmittel, der Schriit 
GASPEY-OTTO-SAUER und des Druckes, und zeigt, wie die Er a e 
? S > chni itet. je Manner 

i h allgeineinem Urteil in hervorragender Weise zum Privat- zu den Wundern moderner Drucktechnik eite R d 
"men sich  eibstunterricht und ihre teilweise merkwürdigen Schicksale werden geschil- 
è ta D ® H bi isse 
Bis jetzt erschienen folgende Grammatiken resp. Sprachichren für Deutsche: dert, denen wir ee ins ee Ar ee 

i i inen verda l ` 

. Haussa. . . . M.4— | Portugiesisch . des mikroskopisc eine En É 
Reen a Japanisch ni Rumänisch Eé 1 der Weg über mancherlei merkwürdige Vorrichtungen schließ- 
e ne eg S Schwedisch” ` lich zum sprechenden Film, dem vielleicht die un e dem 
. w 3— | Marokkanisch „ re Gebiete des Lichtbildes gehört. In dem Abschnitt „Das m 
wind Nee S SE einer Erkenntnis“ wird gezeigt, wie es nur an an a 
| Niederländisch . Türkisch o hing — und wir hätten heute keine Elektrotechnik! ann 
en E Eu breitet sich der Verfasser über erfinderische und andere In. 
5 , : shni in eigener, 
Als Ergänzung dazu sind Schlüssel und teilweise Kleine Sprachlehren,. tumer. Auch die a e e SE Ste vol 
= © Posen Und Gesprächsbächer vorhanden. amüsant zu lesender Absc nitt ge ‚ist, rd Ehe 

Man verlange ausführliche Prospekte, auch über die Ausgaben Nutzen sein, was hier an Beispielen bewiesen wird. = 
im fremden Sprachen. Kulturgeschichte in teilweise fast romanhaft a om, 
j i barkeit sind die Lehrbücher Í f E ! ine Fülle des Wissens 
Fehr dieser Methode "on Munde u Munde empfohlen, In Millionen die sich unterhaltend liest und SCH Ge ee GE 
von Exemplaren in unzähligen Schulen aller Art, ganz besonders auch in und der Belehrung übermittelt un er GEN 
Privatschulen und für den SE in der ganzen Welt begeisterten Lesern unter den Jungen und den Alten voraus- 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, sagen darf. 


Jullus Groos, Verlag In Heidelberg 


Das neue Kunsthandwerk in Deutschland und Österreich 
Die starken kunstgewerblichen Kräfte, die augenblicklich it 
Deutschland rege sind, erkennt man an dem von Alexan- 

- der Koch herausgegebenen Werk „Das neue Kunsthandwerk 
Servier- Tableti; in Deutschland und Österreich“. Das mit zahlreichen CH 
mit Nickelrahmen © dungen versehene Buch ist anläßlich der deutschen Gees 
Nickelgalerie u.Olasein- schau München im Jahre 1922 erschienen. Es ist ein arm 
e schönes Bilderbuch, das nach dem Willen Alexander Kochs. 
heiert des bekannten Herausgebers der „Deutschen Kunst und Deko- 
Fritz Herold | ration“, zugleich ein Werkzeug der Belehrung und ee 
ae veredelung ist. Es zeigt Deutschland als die Wiege We 
Reichshol Zimm. NF. 254 den Hort kunstgewerblichen Schaffens und gibt in seme 


Lee Ee E ` mustergültigen Abbildungen Stichproben u. a. aus dem e 
| leistungsfähige E 66mit Anzeigen | biete der Keramik, der Metall- und Steinbearbeitung. e 
Deutschlands Industrie ist im g9 cho verireten| Glas- und Schmuck-Kunstgewerbes, der Weberei usw. 
Reklame 
Zißaretten-Anfomaten 


gesetzlich geschützt 


| 

Ganz aus Eisen hergestellt. Lieferbar | 

in verschiedenen Typen für den Vert, ` 
kauf von Päckchen zu 2, 4 5, 10 und 
20 Stück Zigaretten. Ferner Lieferung 
von: Postkarten-, Lotterielos-, Fahr- 
karten-, Schokoladen - Automaten 

| 

! 


sowie alle Arten Waren-Automaten Das beste Na gelpulver, 


Fabrikanten: 
Richard 6.Fr.Schmidt - Hamburg 23 V. Brieger & Co., G. m. b. H. 
$ Vente Berlin-Schöneberg 
` aschinen- und Apparatebau 


Waren-Automaten Vertreter für alle Plätze gesucht 


“mm E nn mm I ou mg 


mnnn n a 


Geschäftsverbindungon mit deutschen Fabrikanten 


erlangen Sie am schnellsten durch Veröffent- 
lichung einer Serie von „Kleinen Anzeigen” In 


„Das Echo“ mit Beiblatt „Deutsche bert Bue" 
DN 


e für diesen Zweck besonders eingerichteten Rubriken: 


„Ausland- und Übersee-Firmen, 
die für eigene Rechnung kaufen.” 
„Ausland- und Übersee-Firmen, 


die Vertretung suchen.” und 
„Ausland- und Übersee Firmen, 


die Landesprodukte anbieten.” a 


; ; - Aktien - Verein 
finden die größte Beachtung in den führenden Kreisen Siegen- Solinger Gußstahl 
der deutschen Ausfuhrindustrie. Verlangen Sie Preis- 


Solingen 
angebot unter. Beifügung von Texten vom £ 8 
Auslandverlag, G. m. b. H. Abt: Ki Anzeig Zur Messe in Leipzig 
| Í m | me VEER Unionhaus, IV. Stock, Zimmer 600 


VORWERK - LAUFWERKE 


sind nach dem Urteil erster Fachkreise das Beste und Zuverlässigste 


Deutscher 


29 Jahre. bisher Filialleiter in 
Lissabon, mit englischen und portu- 
giesischen Sprachkenntnissen. 


sucht Wirkungskreis 
im Aus- oder Inlande. 


Angebote unter K. A. 6502 an den 
Auslandverlag G. m. b. H. Berlin 
SW 19, Krausenstr. 38 39 


m 


CR 
J sa SÉ ETG 
, 

JH d EE, DI 
A Sad d hd d e 


Weyersberg, Kirschbaum Q Cie 


Zweigwerk des 


VORWERK & CO. ; MASCHINENFABRIK / BARMEN 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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d rá 


Feld- und Gartengeräte. Die altbekannte Spe- 
zialfabrik für Feld- und Gartengeräte August 
Wolf, G. m. b. H, Betzdorf/Sieg, hat 
soeben ihren neuen Katalog Nr. 111 in deutscher 
Sprache, Ausgabe 1927, herausgebracht. Die 
sehr geschmackvolle Aufmachung, der reiche 
Inhalt über alle Geräte für Feld, Garten, Wiesen und Plan- ` 


tagen erwecken das größte Interesse. Eine ganze Reihe neuer | B L ŭ H E NDE PF LA NZEN 


arbeitersparender Geräte verdienen besondere Aufmerksam- ` 
für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse für 


keit. Allen Interessenten kann nur empfohlen werden, den = 
die Küche haben Sie Jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 


neuen Katalog von der obigen, leistungsfähigen Fabrik zu ver- G ächsh Höntsch-H 
langen. Zur Frühjahrsmesse in Leipzig wird die Firma ihre Ke ee ee Ode gg Kee men 


Fabrikate Klee zeigen, erstellten Anlagen und zahllose erstklassige Referenzen im voraus 
Das Perforieren von Schreibmaschinen-Postkarten mit und Triesen Werden 
ohne anhängende Klappe wird am rationellsten auf der Höntsch Q Co., Dresden- Niedersedlitz E 2 


Kleinen Reinhardt“ vorgenommen. Die „Kleine Rein- 
hardt“ ist die beste Perforiermaschine gerade für diese Arbeit, 
die im Rahmen eines jeden Buchdruckereibetriebes einen er- Masken u. Dominos 
heblichen Teil beansprucht. Auch andere Perforierarbeiten, Kopfbedediungen 
z. B. das Perforieren von Etiketten, Formularen usw., lassen aus Papier 

sich sehr vorteilhaft auf der „Kleinen Reinhardt“ machen. sowie Karneval- u. Scherz- 
Die „Kleine Reinhardt“ (Fabr. G. E. Reinhardt, Leipzig S3 artikel, Papierlaternen, 


eg Eer , l : = Girlanden, Fahnen, Luft- 
Nr. 115) liniiert, schneidet, perforiert, rillt und druckt Dessin- Salone Tabriziert in ib. 
papiere. 


erkannt Ia Qualität und 


: in groBer Auswahl sehr 
mn) t r ief 
III TOTTTTTOTO TTT - preiswert. Liefer. prompt 


Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 
Die gerade den Verlag außerordentlich schwer belastenden !Iustrierter Katalog franko und gratis 


Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser und Geschäfts- - Berechtigtes Aufsehen 


Lederpaste 
in Tuben. 


Die geeignete Exportpackung ! 


Kircher & Schmachtenberd geng, 
Chemische Fabrik 
Mettmann (Rheinland) 


freunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, un- degen, 
aufgefordert eingesandten Manuskripten, Bildern und dgl. das Gamteeteg Ba vele ‚ei 
für die Antwort bzw. die Rücksendung erforderliche Porto Gef sen erster Gesangskenner 
beizufügen | die l.eistungen meiner mit 
Wi S e 7 Goldenen Medaillen und 
r sind außerstande, Aniragen zu beant- Ehrenpreisen prämierten 
worten, oder unaufgefordert elngesandte Manuskripte, 


Ar H 
NL en St. Andreasberger 
B z S fi m 
a Parmann anden wenn di Beitigeng der erirder- IT _ Rongriensänger 


Seit 1874 Einzel-Export nach d. Ausland 
Verlag und Schrlitleitung des „Echo“. 


E. Maschke, St. Andreasberg, Harz. Porto erb. 


Diesen idealen Sortiments- Karton 


66 
a Wartburg 
vn i enthaltend: 
LGëscSerg? 50 1 opal 31/3 V. 10 !/, opal 2!/; o 
” lität 10 !/s opal m. Li. 3t/ V. 10 2 opal Ali V. 
pb 10 Fernscheinl. 31/3 V. 10 bunte Lamp. 21. V. 
liefert jeder Grossist zu nur Mk.14.- 


Glühlampenfabrik Germania &.m.b.H., Eisenach 
Zur Messe in Leipzig: 
Ausstellungsgelände. Halle V. Stand 267. 


F. J. Reimers » Hamburg 1 
Raboisen 5.13 Gegründet 1847 


Internationale Spedition 


Transporte nach und von allen Ländern 
Vermittlung aller Art + Günst. Bedingungen 


EE en en 
m m nn 


Sim 


> 


Zänn mun 


Erziehungs-Anstalten 


H LITT 


num 


TUNAN 


= 


lU 


BRESSESERSSESESELSEEELEESERESBONSEEETEBSEEERERSBORESETESESEBEORSSESTOROHESESENEN, 


Neue Höhere Handelsschule Calw (Würft.) 


1908 gegr. Privatschule mit Schülerheim. _ 
Sechsklassige Realschule — Gründlicher Unterricht in kleinen Klassen — Vater- 
ländische Erziehung — Gewissenhafte Ueberwachung. 
Halbjahres- und Jahres-Handeiskurse mit praktischem Uebungskontor und 
Unterricht in modernen Sprachen. l 
Kurse tür Ausländer zur Erlernung der deutschen Sprache. 
Prächtige Lage in reizendem Schwarzwaldstädtichen — Qute, reichliche Ver- 


` os KE 
Sie Praktische und theoretische Vorbereitung für Kolenial- Bad Harzburg 
| EEE ET EEE RE 
l 


Dr. Möhrings 
Unterrichtsanstalt 
Ipzig / Salomonstraße 5 


Dr. Schütte 


Hallerstr. 66 


Prosp. 
frei 


Praktische und 


Knaben und Mad thule für 


I, Handelswissenschaftliche Kurse 


JJRRSSEEREREREREERBERREEURENBE 


orberei 
= ah S Wee Reifeprüfungen pflegung — Eintritt jederzeit — Erste Auslandsreferenzen — Bilderprospekte durch theoret. Ausbildung in 
n im Hause Direktor Zügel 5 allen Zweigen d. Chemie 
deed eh ET TTT i Se 
Höhere Handelsschu] wirtschaft auf der Grundlage heimischer Landwirtschaft 
Deutsche Kolonialschule VILLA MANSFELD 
Töchterheim ersıen erger 
Kolonialhochschule Hauswirtschaftliche, wissenschaftliche, 
Witzenh n an der Werra esellschaftliche Ausbildung. Englische, 
Itzennause ranzösische Konversation. National- 
Semesterbeginn: Ostern und Hefbst. Kraft im Haus. Erholung. Sport 
Lehr- und Anstaltsplan (Internat) gegen Einsendung von Mk. 1.-- errliche Lage. Prospekt 
gegen Doppelporto. 
rau Dr.Reasch 
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dressen aller Bran- 
A chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


er- 
bestecke, 
Tafelgeräte.] 


Ipacca- u. Alpacca- 
A Silb 


GOWE SILBER 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


Unsere < 


„Ganz-Stah 1“-Ambosse 
aus feinstem schwed.Spezial- 
Stahl jn einem Stück 
gegossen sind unverwüst- 
lich und preiswert. In allen 
Ländern gleich beliebt. 
Stickler & Magnuson A.-B., 
Stockholm 5. 


ees aus 
` Letmathe Lë 
wetter- 
u.lager- 
be- 
ständig. 


F. W. Rademacher & Co., 
Letmathe i. Westi. 


Metall, 


Das Echo 


Spezialität: utomobil-Zubehör 
A »tschnittschneiae: aller Art. Fabrikation. 
maschinen. lllustr. Kat. 160 Seiten. 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Vul- 


uto-Zubehör, 
kanisier-Hand- 
Apparate für die 


Märkische Maschinenbau- 
Gesellschaft m.b.H., Witten- 
Ruhr. T.-A.: Maschinenbau, 


Reise (Auto und Motorrad), 
Kalit- VULlka un 1378 Fr - 
Platte ‚„Vulkan-Expreß‘ 
i. Bleehdos. Vulkanisator- 
u. Apparatebau ..Triumph‘ 
G. m. b. H., Hannover. 


äckerei- 
Einrichtungen. 
Emil Kirst, Stettin, 


Dampfbackofen- und Knet- 
maschinen-Fabrik. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 


URW. 


Spez. 
Teig- 
knet- u. 
Teigteil- 
ma- 
schinen. 
Albert 
Mohr, 
Maschin.- 
Fabrik, 


BE 


Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin S 14. 

Zur Leipziger Messe: Han- 

delshof,. 1. Stock, Zimmer 

Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


Weer 


Suchscheinwerfer. 


E RF O - G. M. B. H. 
DRESDEN-A. 18. 


adeöfen für Gas. Se 
B xonienteuerung, Bade- 

wannen aus Zink und 

Gußeisen. 


| für Wiederverkäufer. 


pparate für Destil- Nürnberg 8, Untere Baustr.b. 


Weimar - Thür. E. 


gewinnbringender Artikel 


| F. Hermann Hesse G.m.b.H. adewannen, 


Kinderwannen, Sitz- 

Å 'ation u. Rektifi- wannen, Kesselöfen, 
kation von Alkohol, 
Melasse-, Zuckerrohrsaft-, 


Kartoffel- u. Kornmaische, 
Wein und Weintrester, 
Schwefel - Aether - Anlagen, 
Destillierapparate für äthe- 


rische Oele, Wasser, Va- | 
kuumapparate für Milch, 
Molken, Stärkezucker in 


Kupfer, Schmiedeeisen, Guß- 
eisen. 

W. Bökenhagen Nchfl., 
Aug. Bohstedt & Sohn, 
Güstrow i. Mecklbg. 
(Deutschland). Wir expor- 
tieren seit 35 Jahren. 


rmaturen uni 


Weg f. Wärme- | 
wirtsch.Schumann | 
& Co., Leipzig PLA. 


rmaturen Tur Wasser, 
Gas u. Dampf, 
Absperrschieber, 
Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw., Export- 
katalog 3J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


schenaufberei- 
tungsanlagen..Rück- 
gewinnen von Koks u. 

Kohle. Fried. Krupp Gruson- | 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


Autouone SchweißB- 
u. Schneidanlagen 
„Original 
Müller‘ 
liefert auf 
Grund 20jäh 
riger Spe- 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 


zialerfah- ké Ranke-Export G. m. b. H., 
rungen an rA. Brühl, Bez. Köln. 
Wieder- nen xi 
| verkäufer 
und Basser aller Art. 
Exporteure e 


Automa G. m. b. H., 
Berg.-Gladbach b. Köln-Rh. 


A 


ll, Oo ma fen 
aller ii 

Art von ` Lee: ` 
höchster 
Rentabili- 
tät, d. h; 
| Spielauto- 
ımaten für 
|Geld- und 


Markenaus- l i 
gabe, Par- | Eisenwerk Wossrhülleä. -G., | 
füm-, Elek- | Bad Oeynhausen i. W. 8. 
trisier-, -— Sa 
Kraft: | S | 
messer- | andsäogen | 
| Automaten etc. fabrizieren mit A 


‚als langjährige Spezialität 
Jentzsch & Meerz, 


| Leipzig-N. 25/1. 


direktem 


Motorantrieb. 


f sacon, Astenseke | 


Spezialfabrik 
Elze & Heß, 
| Gera-R. 2. 


vasen, Aschenbecher, 
Deckenlampen. 
| Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


Kunstseide und 
Baumwolle, 
Schulterbänder. 
Richd. Duisberg & Co.. 
Fabrikanten in Barmen. 


BS, aus Seide, 


— Gegründet 1862. 
atterien für Taschen- 
lamp., 10 St. Brenndauer. 

Radiobatt. u. Elemente. 

Höchste Leistung u. Lager- 

fähigkeit. Habafa, Hamburg 

19 E., Großfabrikation. 
B Pala, Kodes & Co., 
Hamburg 8, 


Bei den Mühren 74-75. 


BTachpanr 


Taschenlampen- 
atterien „Excelsior“ 


Dauer. 
Dachpappe Stra- 

pazoid, dicht, leicht, 
dauerhaft, wetterfest, fast 
keine Unterhaltungsknsten. 
Für alle Klimate, für die 
Tropen m. Alum.-Ueber- 


zug, Sonnenstrahl. zurück- 
werf. Für holzarme Geg. 
Qual. „Emed“ (extrastark 


m. eingefilzt. Drahtgewebe). 


Ohne ee 
d 


ınterlage 
decken. 
Prosp. D. E. 
BE Esen u Messmg i 
Bi: Eisen u. Messing ir 
allen Farben für Gas u. 


Gs Bag 
(dam ENG 
X ët d Eë Straße 82. 


Kataloge und Preislisten 
deutsch, englisch, französ. 


u. spanisch. 


Andernach 
G. m. b. 
Beuel a. Sch 


eleuchtungskörper 
(elektrisch) 
aus rein Messing. 


— Gegründet 1863. 


DER 
ier-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- 
Schinker": Verbreitung: 
150 000 Stück. Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 
Roesler & Co., G. m. b. H., 


Leipzig-N. 25/104, 


wie Uhrketten, Tango- 
Armbänder, Chätelaines, 
Broschettes usw. 
Ernst Loch Ph. Sohn, 
Oberstein a. Nahe, gegr. 1900. 


Be (unechte), 


ijouterie in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. $8 an. 


iskultmaschinen 


fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


iskuit- und 
Waffeimaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
EN — 


Bear, 
Ma schinen: 
Rund-, Wulst-, Falz- u 
Abkantmaschinen, Sicken- 
maschinen, Kreis- u. Strei- 
fenscheren. 
Schmidt & Gruhle, 
Maschinenfabrik, 
Mühlhausen i. Thüringen. 


Br: F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 

Hutblumen, 
Federn, 
à Dekorations- 
mia blumen. 
(X) Kolorierter 


R, Katal. z. D. 
; Braut- u. 


PL j 


Verlangen Sie Prospekt und 
Preisliste über Komm.- 
j Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
INVENTRIX- Export-Spezialitäten. 
Beleuchtungskörper Mustersendungen von & 
(Patent). bis £ 10.- und höher. 
Konkurrenzlos im Preis. e — 
BIER, lumen (künstliche) 
Beleuchtungskörper für Zim 
G. m. D- Hu mer- 
Berlin SW 68, schmuck 
Ritterstr. 80 usw. 
ei En Binderei - Er- 
= | zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
| eleuchtungs- landen f. große 
körper Dekorationen. 
für Dauerkränze. 
Elektrizität, Gas Präparierte 
u. Petroleum. | phoen ergi 
usw mi- 
 erene > | liche Binderei- 
wd Dh Bedarfsartikel. 
G. m. b. H., il | Katalog zu 
Kdt.-Ges., Diensten. 
| Neheim 16 J. C. Schmidt, Erturt E. B. 
in Westfalen. (Blumenschmidt 


rems- u- Kupplungs- 
Bi für Auto usw. 
Johannes Pohblers, 
re Si 1. 


— 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg: 
Sulzbacher Str. 51. 


BI aller Län: 
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ronze- 
farben, 
Blattgold, 
Gebr.Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Bronzefarben- und 
Blattgoldwerke. Gegr. 1887. 


en 


uchbinderel- 
B#aschinen aller Art. 
Preusse & Co, A.-G., 
Leipzig 63. 


utensillen: \ 

Winkelhaken, fe a 
Setzschiffe,Format- ZN K 
stege usw. fabrizier 


G. E. Reinhardt, 
Leipzig S 3/115a. 


B'tensiiie: - Metall- 


uchdruckschriften, 
infassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M, W. 13. 


EEN in Mas- 


ne nn. 


Ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, Leipzig 
SR Hospitalstr. 10. 


e EE 


ücher, Musikalien 
LU 

Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E, Lucius, 
pzig, Otto-Schill-Str. 1: 

Gegründet 1864. 


T 


ücher und Z 
eit- 
schriften liefert nach 
allen Ge der Welt 
sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 
urg, Paulstr. 2, 


nn > 
en nn EEE 


Be: neu und anti- 


Quarisch, Spezialgebiete: 
A anat Technik, Sprach- 


& Müller. 
Hamburg 36, Gr. Bleichen er 


Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg11,Kl.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘‘. 


Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis, Düsseldorf 77. 


elluloid. Armbänder, 
nme Massen- 
artikel. FeodorRothe,Cel- 
luloidwarenfabrik, Chemnitz 


Inaretten- 
Maschine 
„Tirlilump h” 


(Einmesser- u. Zweimesser. 
system), ‚UK‘ u.,Universal’. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 21, II. 


igaretten- 
Hochleistungs- 
maschinen 
„Rapid“ 


„Record“ 
„Excelsior“ 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 


maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtahak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb, 
„Universelle“ 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. C. Müller & Co, 


Dresden A. 24/1. 


tekt“, teerfrei, daher nie | 
tropfend, Äuß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i.Sommer 
kühl, im Winter | 
warm, grau u. | 


Dee „Bituml- | 


ücher, Zeitschriften in 
H allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 


esinfektionsappa- 


Eisenbahnwagen, 


Sterilisatoren. 


Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar - Thür. E. 


extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


iamanten für Optik, 
IC Marmor- u. 
Steinbrüche, Gestein-, 
Glas-, Porzellan-, Hartgum- 
mi, etc. verarbeitende In- 
dustrien, Drahtziehereien 
liefert 
Diamant-Werkzeug-Fabrik 
Haga G. m. b. H., 
Berlin SW 61d, 
— Vertreter gesucht. — 


hohe u. allerhöchste Be- 

anspruchung für Federn, 
Seile, Speichen usw. Spez.: 
la Patent - Gußstahl- Giese- 
Saiten f. Musikinstrumente. 

J. H. Rud. Giese, 

Gußstahldrahtfabrik, 

Westig in Westfalen. 

— Gegründet 1883. — 


D raht. Stahldrähte für 


rehbänke. 
Ss 


CS siet 
KZ 
Ce £ á SE Lë 


155-175 mm 
Spi'zenhöhe 


en‘ D:ehlinge. 


Liebert A Gürtler, 
Ebersbach b. Döbeln i. Sa. 
Spezialfbr. für Präzisions- 
Leitspindel- und Leit- und 

Zugspindel-Drehbänke. 


rohbänke, 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue i. Erzgeb. 


tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Dee." Pries. Krap, 


inlegesohlen a. Filz, 
Kork, Stroh, Lofah. | 
Martin Hauer’s Wwe., 
Einlegesohlen- u.Filzwaren- 


rate für Kleider, Pelze, 


Dia 
mit 2 Jahren Garantie, in 
allen Spannungen lieferbar. 


hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


Emeennen Fleisch- 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S$ 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 


delshof, 1. Stock. Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-1183. 


lektrische 
Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Haib- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, Wand. 


arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


lektr. 

Flaschen- 
züge, 

A bis 5t 

Tragkraft. 


Demag-Duisburg, 


Franz Baumgariner, 
Falkenstein i. V., 


Ing. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


E 


Ein 
gegen Einsendung v. sh 10 


lektrische 
Neuheiten. 


Klaar 
& Schultz, 
Perfect-Fabrik, 
Berlin SO 33. 


m— 


Zur Messe 
in Leipzig: 
Universitäts- 
straße 18. 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


tikettiermaschinen 
Z. Etikett. v. Flaschen, 


7 

Gläsern, Dosen, fest. Pack., 
Tablettenröhrchen etc. 13 
oder 3 Etiketten in einem 
Arbeitsg., Minutenleistg. 38 
bis 48 St. Bei Anfrag. wird 
um Einsendg. v. Skizzen d. 
Flasch. u. Musteretik. geb. 
Masch.-Fbr. A. Heinemann, 
Münster i. Westf. III. 


F 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten 


Dekors. 


Spezialfabrikation 


Erich Mittag & Co, 


Berlin SO 36, Waldemarstr.18. 
Dtzd. Fächer, sortiert, 


oder Gegenwert. 
Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co. 


farbig. Muste Hamburg 33, Stellbergstr. ?. 
ERLITT bereitwilliest Fabrik, Nürnberg 32. GN dee . 
cher, . Braun, | 
Bücher Dëscher Stuttgart- bd E achlitoratur für ‚alle 
U | n = s i X d e 3 
na Ge schnellst, |_ "nit Fo. l inlegesohlen a. Kork > Ee e Handels 
Kataloge ëch Preisen ee u Filz, Loofah, Geflecht ete. | elektrisch betrieb. Fleisch. u. Wirtschaftsstatistik durch 
exander K ostenfrei — Spezialfabrik |hackmasch., Eismaschinen, Exportbuchhandlung 
Ab öhler, Ausland. achpappenfabrik Curt Baumann, Dresden 28. | Reibemasch., Fruchtpressen, | C, Boysen, Hamburg 36, 
teilung, Dresden A 9 | Kaffeemiühlen, Brotschneide- | Heuberg 9. 
` Schatz & Hübner vr GE maschinen, Messer- u. Gabel- 
u |putzmaschinen, Misch- und . 
ücher, G. A. v Halem | meae Me | isenbahn- Knetmaschinen usw. ahnen, Vercinsbedarf 
Dort- u, Verlagsbuch. Hamburg 15, | Schläuche all. Art. | Alexanderwerk Carl Koch, 
Ge handlung »G,, Bremen. „Tropenol“ und BT Johannes Pohlers, |A. von der Nahmer A.-G., Fahnenfabrik, 
Bapao det 1888 Tejegr. Ay, 3 tropenbewährt. Dresden A. 1. Remscheid-Berlin S 14. | Coburg (Deutsehland) 100. 
Lietmalem Dieweltbekannte ee Zur Leipziger Messe: Man- | I BEN. Bl. 
“seranti ern delshof, 1. Stock, Zimmer 
Büe er Zei aller deutschen | del hof, 1. Stock, 
"echten. Musi. [AMP fturbinen Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Kn, = each Di für ege Dynamos Eisenkonstruktionen Halle 6. Stand 112-115 F rä WP ` wën P. b 
ausland erdienst für un entilatoren E 3 senwerke Gaggenan, 
Ban ote Che Vereine, für fabriziert A.-G.. Gaggenau. 
verkäufer, — Drei ieder- Kreiselrad G, m. b. H., (rittermaste, lektrotechnische | 
108-Zeitschriften a ee Weimar - Thür. E. . Artikel: | 
er allen Ländern Liege Se > Bähnmäste; == Freileitung- Klem- E | ahrräder liefert 
enlos gegen rde men, isolierte Klem- W | e 
Vi und der Vera nei EC, ` men, Etagen-Abzweig- \ Q 
arischen en e Bahnjoche. kästen,Porz.-Abzweig- fœ ail: 
biete W nteressenge- 1/ Tr, i a W p A \ ` 
.~ Wi | 4-5 t Trag- dosen m. E. W, Pit. DE h-r 
tigate Bez o u. gün- | kraft, die beste Kl UND a 
ugs ‚ die besten gu | \lemmen. AD 
jeden Rebildeten "108. für elektr.Hebezeuge. Eisenwerk Weserhütte A.-G., Wester, Ebbinghaus 
deutsche "Hands, & Co., Fahrradfabrik Th. Heiges, 
e Demag-Duisburg. ı Bad Oeynhausen i. W. 8. Hanau 10. Frankfurt am Main. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Wm 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


geg 
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Glocken und Zubehör. 
Johann Ochs, 
Feldafing (Bayern). 


F ahrräder, Laternen, 


sn 


„Veleda', die Qualitäts- 


marke. 
Gebr. Isringhausen GmbH., 
„Veleda-Werk‘“', 
Bielefeld. 


Fenrraasätten. 


Wittkop & Co., 
Bielefeld. 


Fabrikat „Assindia‘. 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 
Wilh. Holbeck, Essen-W. 
‚ Gegründet 1896. 


PP abrira masi 


altboot 
DAS BAYERN-BOOT, 
das Ideal 
des Wassersportiers. 
Vertretungen 
überall gesucht. 
Oberbayer. Falibootwerft, 


Traunstein (Deutschland). 


piere Stempelkissen usw. 
f.jed.Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover #8, 
Fabr.t.Farbb.,Kohlepap.usw. 


F arbbänder, Kohlepa- 


arbbänder., 

Koblepapier, 

Vervielfältiger, 
Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. H. 
Fabriken für Bürobedarf. 


langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


FF Pnzianrigo. Spezian 


ederrinse, 
Unterlogscheiben, 
Stanzartikel, 
Drahtzieherei. 


Wilh. Hedtmann, G.m.b.H. 
Kabel in Westfalen, 
Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 


—— — . 


enster, schmiedeeis. 

R.Zimmermann, Bautzen, 

älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zul nebmen. ` ` 


F euer-Verzinkung, 
zinkung 


geringer Zusatz, hohe Wir- 
kung. 


auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge- 


Feier tur erirazine 1a 


wöhni. u. Heißlufttrocknung 
sowie für reinmechan. Ver- 
arbeit. Vieljähr. Spezialität. 


Otto Poeppel, 


` Esslingen (Neckar) 191. 


zur Erzielung einer spar- 
Hochglanz-Ver- 
meine 


samen 

empfeble 
Spezialität: 
Sparzinklegierung, 


Lambert Kochs, 
Düsseldorf, Suitbertusstr.10a. 


eusrzoauge: Patent- 
neubeiten in ver- 
schied. Ausfüh- 
rungen, u. Reklame- 
feuerzeuge fabriziert Ze 
Bemy G. m. b. H., 
Nürnberg E., 
Bulmaunstr. šu. 
Musterkollekt. gegen 
Einsendung v. $0.78. 


ilter. Filterwerke 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 


(REI? 
Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 


Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 

Oschatz i. Sa. 


laschen- 
Oe 
trische, %-5t, 
die leistungstä- 
bigstenHebezeuge. 
Demag-Duisburg. 


, maschinen, 
F leischschneidemasch., 


Fnaschin 


Fleischwiegeapparate, Cut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz. 
u, Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung v. Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock. Zimmer 
Ar, 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


iolscherel-. 
We, 


schinen. 


Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


Okt KO VE 


nen, Maismühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen Brotschneidemasch., 
Bohneuschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Hausbalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock. Zimuner 
Nr. 67-68, n. Techn. Messe. 
Halle 6. Stand 112-113. 


ilogeonfänger Spira 

lette“ fängt Br 
am besten SE 

u. verdient des- 

halb d. Vorkug. 


Chemische -4$ 
Fabrik e 
Zick-Zack ‚Zeitz. A . 
Großvertrieb: 


C. H. Oehmig- 
Weidlich, Zeitz. Es, 


Fiiesentänser 


Der unübertroff. Exportflie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmuszen, auch 
in tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 
geschoß 645--47. 


räser, ; 
Reib- 
Gerne nn 
ewinde- u. 
Spiraiboh- = 
da Metall 
ir etall- 
und Holz- Le ei 
bearbeit., de K- 
alles 
vorrätig. 
Lenzen & Co., 
Werkzeug- u. Maschinenfb., 
Crefeld 13. 


juloid, Harteummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig C ı. 


F risierkämme a. Cel- 


zu bes. günst. Preisen u. 
Beding. Internationale 
Galalith-Gesellschatt Hoff & 
Co., Hamburg, Raboisen 86. 


Fetter j. Art 


Wilh. Matz. Iserlohn 1, 


für Luft oder Gas bis 6 m 


G elatinefolien. 


Aufleger (Etiketten), Karten, 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). 


Lige ar 


Dëezeesne 


(Kreiskolben- und Tur- 
binen-Gebläse) 


WS. Druckdifferenz. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofengebläse, 
Schmiedefeuer-Gebljäse 

usw, 
Carl Enke, 


G. m. b. H., 


Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 


Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H., 
Micheistadt (Hessen). 


Geldschrank werke 
Düsseldorf B 439 D. 
Geldschränke, Bankanlagen, 
Kassetten. 
Kataloge in allen Sprachen. 


NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach. 


G erbereimaschinen. 


G erbereimaschinen. 


Jobs. Krause G. m.b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


ießereimaschinen 
und -einrichtungen. 
Badische 


Maschinenfabrik, Durlach. 


Graser 


für Luxus und Bedarf. 


Josephinenhütte, 


die führende deutsche 


Kristallmarke. 
und Ziergläser 
und Bleikristall, 


Gebrauchs- 
in Hart- 
Formen mi: 
Schliffen 


in edelsten 
künstlerischen 
und Dekoren. 
— Prachtkatalog frei. — 
Josephinenhütte Akt. - Gos., 
Potersdorf i. Rsgb. 


Vertreter überall. 


Gëschter gu. 


Gen. z abrikate für 


G: instrumente, 


Apparate und Spritzen 
aller Art fahrizier 
Rudolf Fritsch, 

Arnstadt i. Thür. 1. 


richtungen. 
WwW. H. Uhland, G.m.b.H., l 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Fé reng 


zouge, Walzen, Feilen, } 
Sägen, Maschinen. ` P 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin © 18. 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


G ummifabrik-Einrich- 


techn. Zwecke in allen | "e 

erdenkl. Qual u. Konl. 

Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. f 


aus Hart- und Weich- 


G ummiwareon 
gummi, nabtiose Gummi- 


waren, 
Krankenpflege-Artikel, | 
Hermetos-Füllanfeuchter. 
Ohse A Monscheuer Nig., - 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf W .- 
Wunsch. Gut eingeführte WS >». 
Vertreter gesucht. | 


ummi - Spielwaren, ® 
G Uummi-Schersartikel Day 
und Gummi-Luftballons. 
Sachsland Gummiwaren- 

fabrik, Bürgel i. Thür. 


„Antichalef“ kann man 
ohne Messer rasieren. 
Ausgezeichnetes Präparat f. 
Damen und Herren. 
Laboratorium M. Blank, 
Frankfurt-M., Brönnerstr. 18. - 


H aarvertiiser. Mit 


| 


andschuhe, speziell 

Wildlederhandschuhe. 

Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, WU. 


H artzerklieinerungs- 
maschinen. 


Eisenwerk Weserhüt!e A.-G. 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


aushaltunas- ` "ue 
gegenständ 
aller Art. Aluminium- 


waren, Holzwaren. Drabt« 
waren. Kleinwaren. 
S. N. Wolff & Co. 
Köln a. Rb.. 
Friedrichstraße 5-7. 


m 


Lauf-Bungert A Co., 
Maschinenfabrik, 


Mülhoim-Ruhr. 


HE aller d 


3. Februar 1927 


ebe- Jrus-Patent 
(Raf Kattsemünıe 
Att u. De- dé e P. 
mag-Züge, 4-5 t Auslands- 
Tragkraft. patente. 
Demag-Duisburg. 150% Kaffee- 


Erspar- 


— S nis, für 
Die Lüftungs- er 

Heizun Calaor heizt betrieb 

und lüftete im Winter, mit 
lüftet u. kühlt im Sommer, elektr 
ist sparsam im Verbrauch Motor. 
und billig in der Anschaf- | ` “ Seuswerke 
jung, Së Beste für Fabri- Dusslingen © (Würtibg.). 
en, Lroßräume etc, Nä- J. Rilling & Söhne, 


beres durch Deutsche Con- 
siat G.m.b.H., Cassel. 


ochdruckplatten. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


K affeemühlen, 
elektrische. 


He 
mit 
Cellu- 
loıd bezo- 
gen sowie 
emailliert. 
Zierschnallen 
für Damen- 
schuhe aus 
Celluloid sow. 
Schuhlöffel in 
allen Farben. 
Rob-Celluloid in Tafeln Tu: 
Absatz-Zwischenlagen. 


Celluloidwarenfahrik 
Carl Baresel Nacht. Berlio 
NO 43 R.. Gollnowstraße 43. 


in roh 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 
vorm. Lübeck.& Co., 
Hamburg 22 


Holsteinischer Kamp 7/9. 


K 


olzbearbeitungs- 
maschinen u. \Ver!:. 
aller Art 


affee - Schäl- und 
Poliermaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


zeuge liefert 


artonnagen f. Scho- 
Ki: Parfüm, Puder. 
Wilh. Klemich & Co., 
IG. m. b. H., Dresden-A. 1. 

Zinzendorfstraße 23, I. 
K Ausführung. Große Kol- 

lektion von Bonbnnnie 


ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 


artonnagen in Luxus- 


Holz- u. Maschinen-Industrie 


G. m. b. H. e | Außergewöhnliche 
ı Berlin we. | Dessins, hochfeine 
e | Drucke u. Malereien. | 
Auch Extraanfert. n. Entw | 
Undesportartikel. Max Armbruster & Co., 


Bergedorf 5, Bez. Hamburg 
ellerei- 
Ma- 


| Boldt & Vogel, 


1874 1934 


Hamburg 8. 


Sportgürtel. 
ellerei- 

Herfeld & Rettberg, K Maschi- | 
S nen, Bier- | 
Au Elberfeld — 1925 | füllmaschinen. | 

X Kronenkork ver- | 

Lederwarenfabrik. schlußmaschi- 
Zu EEE = nen, Mineral- 
t 5 wassermaschi- 
Platten nen stellen als 

Johannes Pohlers _ langjährige 

Dresden A "ee Spezialität her 
bg, ër | Ortmann & 
| 

abelfabrik - Einrich Fre 

d'en Fried. Krupp Maschinenfabr,, 
Muawork A.-G., Hamburg 33, 
di gdeburg 17, Gegr. 1888, 

Affee. a 

tungs HiBëret. Lë Gtzengitep. u. Sei. 

Maschinen zum Eed? r senmaschinen. 
pach Troc un ee Schüssler & Dierscherl, | 
le ‚Reinigen Sortieren. Klosterneuburg Dk 

Dtsteinen, Rösten. a es | 
wi len ete, | 
CT & Co., G.m.b.H ipper und Aufzüge 

e Hamb z 30D. HH. f: Eisenb.-Wagen, Spilie 

Pezialfahrik seit 1889 Fried.KruppGrusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


_ Wir bitten bei allen Anfragen auf 


o WE 


Das Echo 


losette, Waschbecken 
in weißer Fayence lief, 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


ohlepapier. 
Spezialfabrik, Durch- 
schreibepapier, Oel- 
kartons, Farbbänder. 


Kayser & Trenner, GmbH., 

Berlin SW 48. Telegr.-Adr.: 

Natiocarbo, Berlin. ABC 
Code 5th Edition. 


ohlepapier, 

Farbbänder, 

Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a Harz, 
Fabriken für Bürobedarf. 


er 


orkmühlen, Linoleum- 

u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 


unsthorn- u. Kunst- 
harzfabrikate, 

Spez.: Uhrgehäuse, Uh- 
17. renfassaden,Reklameartikel, 
| Schreibzeuge, Brieföffner, 


K 


el Lineale, Anfertigung sämt- 


|gZ7o0rk- und Kronen. |!icher aus Kunsthorn und 
K kork- Kunstharz herzustellender 
Ver- | Artikel nach eigenen Ideen. 
schluB- ZS? 1224 Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Maschinen Wandsbek - Hamburg. Zie- 


zeleiweg 32. Exportkontor: 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 
Rathausmarkt 4. 


nach neuesten Patenten. 


Boldt & Vogal, Hamburg 8. 
rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 


K kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg1?. 


unstleder.Aıto-Duck 
für Autodächer, Polste- 
rungen ete, Hermann 
| Friese, Kunstleder - GmbH., 
| Berlin C 19, Scharrenstr. 10. 


K 


rawatten. | 
ackfabrikate (Nitro), 


L 


R. & P. Klein, gg 


Krawatten- 


Fabriken in A 
Berlin C 2 e 
und a 

Neuss a Rh. A 
Export-Abteilung: RE 
Berlin Ca. NE: 


Klosterstr. 16. 


rapidtrocknende 
Nitro-Lacke u. 


moderne, 


‚Oel-Lacke, 


Bi 
Ö Wi 
u d 
X Mut 
AAY 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


onserven- 

Maschinen. Masch. u, 

\pparate T Herstellung | 
v. Cemüse-, Obst-, Fleiseh- u. 
Fischkonserv.. Marmeladen., 


Auto-Polituren in erstklas- 
KA siger Qualität. 
Füll- u. Reichhold, Flügger & 
Verschluß- Boecking, Hamburg 35. 
maschinen, A DEAE 
Mineral- acka riken. 
WÄäSSET- Branchekundige Vertreter 
maschinen im Auslande gesucht. 
stellen als 
langjährige SES GE = 
| Spezialität her 
'5 acke u. Lackfarben 
Ortmann & z 
| für alle Zwecke. 
Herbst. 


Gustav Ruth A.-G., 
| Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


Maschinenfabr., 
Hamburg 33. 


Gegr. 1888. 
Le ampen. Pctro- 
üchen- k leumlampen aller 
maschinen, 


Art fabrizieren 


Dosenfabr. VersehlieBmaseh. 


H 


LÉI 


Kesselselhmiede. 


Richard Heike, sehinen 
Vabrik und 
Berlin-Hohenschönhausen B. | 
Leipziger Frühjahrsmesse: | 
Halle 6. Koje OI 


onservenringe. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


K opierpressen 


K 


Reibemaschinen, als Spezialität 
Gebrüder Wolft 
G.m.b.H., Lampen 
und Metallwaren- 


fabrik, Neheim- 


Ruhr. Geser. 1833, 

andwirtschaftliche 
| Maschinen, Ersatz- 
| teile für Grasmäher, 
Garbenbinder, Pflüge, Säe- 
und Dreschmaschinen nach 
Modellen, Mustern oder 
Zeichnungen, roh und fer- 


Fleisehhaeckmasecehinen. Eis- 


maschinen, Maismillen, 


` ni r r tig bearbeitet, vollkommen 
Frucht-, Fleischsaft- e homogen, in Qualitätsaus- 
|tronenpressen, Brotschneitde lau Eisen- u. Stahl- 
| maschinen, Bürsten-,Messer- rießerei Bosrménn A Co 
putzmaschinen, Haushalt G SECH j A e 
und Personenwaagen usw. ~ . b. H.. Hemer i. W. 

Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S 14. aubsägen für Holz 
fur Leipzierr Messe: Han ` 
delshof, 1. Stock. Zimmer | Horn und Metall. 
ST. 67-68. u. Techn. Messe, Sägen- und Werkzeug- 

Halle 6 Stand 112-112. 


in verschiedenen uroven u. 


Ausführungen aus GußB- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G. 

Remscheid-Berlin S 14. 

Zur Leipziger Messe: Han 

Idelshof, 1. Stock. Zimmel 

Nr. 67-68, u. Techn Messe, 

Halle 6 Stand 112-113. | 


K 


fabrik Paul 
Regenstauf i. Bayern. 


Andrien, 


ugelmühlen y Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. L 


K 


ehrmittel 

tur =Sehtlen. Laborato- 
rmen, Universitäten 
ugselmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


unstblätter (Vierfar- 
Ni z. AusStätt. \ P 
Kartonnagen, Kalendern Gustav A. Rietzschel, 
USW, Muster nur gegen Leipzig C. 1, 
Berechnung. Kunstverlag Kreuzsir. 17 
V. Knöss, Frankfurt-M, 616. Kataloge u 
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und Chemie erzeugt 
Dietrich, Fabrik 
Leipzig S d 


L ehrmittel für Physik 


Curt 


phys. Appar., 


mer 


la Kempener- 
Lederleim, 
Garantiert 
rein, sowie 
fett-, säure-, 
harz- u. ge- 
ruchfrei. Be- 
sonders vor- 
teilhaft im 
Preise 
für Export. 


Elektrochemische Fabrik 
Kempen/Rhein. 

Dr. Brandenburg & Weyland 

G. m. b. H., Kempen/Rhein. 

L für Mauern, Decken u. 

Dächer, vortrefflich iso- 

lierend, feuersicher, schall- 


dämpfend, nagelbar. 
Hugo Klutz, Koblenz II. 


eichtsteine u. Diden 


iköre, 
König, 
Steinhäger-Urauell. 


Generalvertretung 
und 
Benörtdäpeti 
Harder & de Voss, 
Hamburg. 


Levantehaus. 


uftfilter f. a. Arten v. 
L Luft- u. Gasreinig. Her- 

vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K.& Th. Möller, 
G. m. b. H.. Brackwede, W. 


aanetschneolder, 
Bauart Ulrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung, Stanz- 
einrichtung. 
Pressen,Scheren, 
Blechemballage- 
masch.,Klempne 
masch. u. Werkzg. 
Erdmann Kirchels, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


aschinen 

für Kabel- u. Isolier- 
rohrfabrikation. 

Wilhelm Schröder, 

Maschinenfabrik, 
Barmen. 


M Eeh t. hani: Bohr- 
masch. f. Hand-, Fuß- 
u.Kraftbetrieb, Schnell- 
bohrmaschinen, Radialbohr- 
masch., Stanzen, Blech- 
scheren, Profileisenscheren 
SpindelpreßB. - Biegemasch., 
Stauch- u. Schweißmasch, 
aus SM-Stahl, 
den,Schmiedeherde, Elektro- 
Gebläse. Größtes exportfäh. 
Programm f. 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


zen 
Sechrik Marke | 


Mie "D für die ge- 
M:: Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 


Vollständige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-, 
Blech- und Spezialnägeln. 
Maschinen f. die Nieten- u. 
Bolzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben. 
Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung v. Holzschrau- 
ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldorf. 


atten, Vorleger, Bade- 
M tepp., Läufer aus gefl. 
Filz. Ia Qual. u. Verarb. 
Lübeck. 


Oscar Vermehren, 


esser- und Gabel- 
putzmaschinen. 


Messer- u. 


Bürsten-, Gabel- 
putzmaschinen für Hand- 
und Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.) 
Remscheid-Berlin S 14. 


Zur Leipziger Messe: Han- 

delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-118. 


M Bwerkzeuge 
in höchster Präzision. 


Sr 


Alig A Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr 
Aschaffenburg 5 (Bayern). 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Feldschmie- | 


Länder jeder | 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


etallpapiere 
| M: für Schokolade-, 
Tabak-, 
gen in Gold, 
| berrlichsten Farben u 
| Prägungen. 
| Emil Winkler, 
Arndtstr. 


Tee-, 


. allen 


Leipzig S 3, 
65. 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 
nur bester Qualität. 


in 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U. 


etalihūtten-Anlag. ` 


Das Echo 


etallpressen. 
Fried.KruppGrusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice’ usw. 
Zur Messe in Leipzig: 


Speckshof IV, St. 733. 
etallwaren 
Heinrich Kilb & Co., 


G.m.b.H., Iserlohn i.W., 
Metallgießerei und Metall- 
warenfabrik. 


Spezialfabrik moderner Ge- 
brauchsgegenstände in mes- 
sing-polierter und messing- 
verniekelter Ausführung für 
Waschtisch, Badezimmer u. 


Klosett. 


ilchzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
29 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


und kein 
Halslager, sondern — hän- 


uaben kein Fuß- 


gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H.. 


Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser- 


Apparate, Flaschen- | 
-Reinigungsan- | 
A hygien. | 
Konstruktion liefert die Spe- | 


füll- u. 
lagen in neuzeitl. 
zialfabrik Herm. Laubach, 

Köln-Ehrenfeld Nr, 95. 
Katal. i. all. mod. Sprachen. 
Siehe Inserat Seite 172. 


inseralwasser- 

Apparate baut 
alleinige Spezialität 
H. Mosblech, Köln-E. 700, 


als 


Seife-Packun- | 
Silber und d.| 


Kellereimaschinenfabrik, 


| Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
| englisch, 
| deutsch, 

französ., 
spanisch. 


Nr. 2273 


ineralwasser- ühlen für Getreide 
M maschinen M aller Art bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 


Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe, 


ühlen 

für alle Getreidearten 
mit horizontal u. ver- 
tikal angeordneten Steinen. 


Export nach allen Ländern. 
Abfüllmaschinen, 
Imprägnierpumpen. 

Fr. Düker, Stettin, 


Maschinenfabr. (eur, 1883. 


ineral- 
Wasser- 
Maschi- 
nen, Kronen- 
xork-, Füll- u. 
Verschluß- 
waschinen etc. 
stellen als 
langjährige 
Spezialität her 


Ortmann & 
Herbst, 
Maschinenfabr., 
Hamburg 33, 


Baumgarten & Co., A.-G. 
Minden i. Westi. 


üllerei-Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 


Gegr. 1888. Mühlenbau-Altonaelbe. 
wasser- 
NM geng E üllereimaschinen 
jeder Größe und Lei- jeder Art. Komplette 
stung. Lieferung kompletter Mühlenanlagen. Spez.: 


Walzenstühle mit Original- 


Anlagen. 
Krupp-Grusonwalzen. 


Maschinenfabrik 
Albert Heinemann, 
Münster i. Westi. 


apparate, Flaschen- 
und VerschlieB- 
| maschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen modernster 
Konstruktion f.belieb.Tages- 
leistungen u. Flaschensorten, 
speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


M ineralwasser- 
füll- 


Heinrich Bock & Söhne, 
Maschinenfabrik f. Mühlen- 
bau G. m. b. H. 
Cassel-Wilhelmshöhe. 


ülle a ze, 
echte ge eizer Ware. 


Carl Malmendier, Komman- 


dit - Ges., Maschinenfabrik, Fabrik-Marke. 
Köln 118. Katal. in deutsch., Fabrikanten: 
französ., englisch. u. span. | Gebr. Stallmann, Danas 
Sprache. Ueber 12000 Appa- Rheinprovinz, un Heide 


rate „Malmendier‘ in allen (Schweiz). Gegründet 1879. 


Länd. der Erde im Betrieb, č _____—_— ——————— 
and, 

otoren f. Rohöl, Gasöl, Keren kee 
Petroleum, Naphtha usw. ikalien für alle 
für Schiffs- u. stationäre usika Besetzungen, 

| Zwecke, 6—240 PS. sowie Alpa Ser 3 Kata- 

| Motorladewinden. Hanseat. | Chor u. "Ort d ortofrei. 

| Motoren G. m. b. H., Ham- |!0g® nen T ea 

burg 36, Fabrik Bergedorf. Instrumen g 

Tel.-Adr.:HannibalHamburg | Ludwig Vahlberg, , 


Stuttgart, Traubenstr. 81- 
Postscheck 28 853 Stuttgart. 


ae 


Motoren: 


Benzin-, Benzol-,Petroleum-, nte u. 
Rohöl-Diesel-Motoren f. sta- usikinstra o 
tionäre und Schiffszwecke. Saiten 


à e 
Reform-Motoren-Fabrik Spez. Elite paria 


ineralwasser - Ma- 
schinen 


Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburp 8. 


nach den 1874 | 
weltberühmten l ua 
Roß-Reform- 


h, 
A.-G., Böhlitz-Ehrenberg 1 0. A. Wunderlic 
bei Katie. e brunn 82- Mark ch. rób 


IO) 


(Geer. 1854. Kat. fr. Vertr. ge 


üllereimaschinen 
aller Art. 


M Baumgarten & Co., 


Akt. Ges, Minden i. Westf. 
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zen 


usikinstrumente u. 
Saiten sowie Lawn- 
S en, 
Maschin.-Saiten 
direkt ab Fabrik. 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen 124. Einkauf 
von getrockneten und ge- 
salzenen Schafdärmen. 


u 


usikinstrumente, 

Ammon Gläses, Erlbach. 

Vogtl. (Deutschland), 
Musik- 
instru- 


Besugsquelle von Streich-, 

und Holzinstrumenten 
und sämtlicher Zubehör- 
teile, Mund- u. Ziehharmo. 
nikas. Allein. Fabrik. der 
ges. gesch. Bernhardt’s Sil- 
ber- u. Goldstahlsaiten, wie 
der ton- und quintenreinen 
„Professor Arthur Nikisch. 
Darmaaiten“. Letzte Neuheit. 
„Nikisch Dämpfer“, gesetzl. 
gesch. Katalog a. Wunsch. 


Ee 
usikinstrumente, 
Spes.: NN 
Holz- d 

Blasinstru- 

met und ER 

Saxophone. en 


wf 


` 
Lief 


Oscar Adler A Co., 


en D 
Zur Messe {n Leipaig: Men. 
aus Reichskanzler, Peters- 
straße 20, Z, 316, I. Ober- 
geschoß, Man verl. Preise. 
~ Vertreter gesucht. — 


usikinstrumsnte, 


ando 
und Concertina ons 


besseren Genres. 


ähmaschinen ` 
tür Familien 
und Gowerbe. 


Nähmaschinen-Pebrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


© nn 


fab 


Dr bitten bei allen Anfrag 


ähmaschinentolle 
für alle 
Systeme 
riziert 


Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 
Würker 
& Knirsch-Work, 
Dresden-N. 23, G. Schmidt- 
Werk, Kötzschenbroda. 
Siehe Inserat Seite 203. 
Ns orinstrumente 
Spes. Taschen-Nivelliere 
mit 
Recht- er 
winkel winkel 
M. 40.—. 


M. 83.—. 
Theodolite, Meßgeräte, Reiß. 


ge u. Zeichenmaterialien. 


Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg 
Bahrenteld 


D 


Butenschön, 
bei Hamburg. 


elfabrik- Einrioht. in 
er Größe. Oelkuchen- 
müblen. 


Kostenanschlä 


Das Echo 


elreinigungsappa- 
(ES für Tropf.-, 


behälter. 
Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar =. Thür. E. 


WAS SUCHEN SIE? 
D 0 Gin 


Wenn 
Sie für irgendeinen 


Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»>ECHO« 


mit Beiblatt 


»Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


$ 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowio Rol- 
iendruckpressen liofern 


Windmöller & Hölscher, 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 
GeprägteMetall-Imitation 
applaternen und 
Sohirme für Kerzen 
oder elektrisches Licht. 


p anlorsack - Masohi. 


N, 
s 


Moderne gë 
geschmackvolle Ké 
Muster. a 


Probesendung u. illustrierter 
Katalog gegen Einsendung 
von £1.-.- oder Gegenwert. 
G. Schreiber & Co., 
Dresden-A. 18. 


Wäer u. Wachs- 


paniere in all. Aust, 
abriz. Papierfabrik Otto 
änsel, Freital-Dresden. 


Ma- 
schinen-, Transformato- 
ren- und Schalteröle, Klär- 


ge vom Auslandverlag G. m.b. H. 


erlin SW19 e Krausenstraße 38-39 


arfümeriefabrik 
P L. R. Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig, Kepr, 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘. 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wle Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden. 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Parf. v. 
einf.Art b. Luxusspeziaiqual. 


eebe E 


atent- und Marken- 
schutz. Ing. Küster & 
Dr. Hölken, Berlin, Link- 
straße 15 (begr. 1902). 


Porromax 


Petroleum- ag 
Starklicht-Lampen, (E 
200—6000 HK., für Voék 
alle Zwecke der ` 
Innen- und Außenbeleuch- 
tung, auch Tischlampen, 

Sturmiaternen, Lyren., 


Ehrich & Graetz A.-G., 
Berlin 80 36, 
P" medizinische 


medizinische 
Spezialität: 

Dr. Hasselbecks B 
& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘“ 
Unbegrenste 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
voilständige 


Ungiftigkeit, 
heilt allo chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwtire, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert A 
Co., Oybosa-Vertriobsgesell- 
schaft, Düsseldori.Vertr. ges. 


Mangankupfer, Silleium- 
kupfer, Arsenkupfer, 
chlaglot, Weißmetalle. 
Westdeutsche 
Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 
Olpe i. Westf. _ 


Paneera ton 
8 


hotopaplere: 
Tums-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Koehwerlig und 
ropenbeständig. 
Trapp & Mësch. 


3 A.-G., 
Fabrik photogr. 
Papiere, 

. Hessen. 


Erstklassige Qualitätsinstru- 
mente in mittlerer Preislage. 
Ferd. Men ‚Berlin SO %, 
Reichenberger Straße 126. 
Gegründet 1868. 


Tel.-Adr.: SE EES 
U ABC Code A D 


lano - Bestandtelle. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel. u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Blfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


spielpianos, Kiavierhar- 

moniums, alle mit Patent 
PLENATOR, sind technisch 
und tonlich unübertroffen. 
Spezialität: Tropenpianos. 

E. Krauss, Stuttgart. 
Gegründet 1870. Bisherige 
Produktion 29 000 Stück. 


Preis: Flügel, Kunst- 


RËESSS Fiüsen. 


R. Weißbrod, 4b 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 


in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 


hervorragende Qualität, 

tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmann 

Co, G.m.b.H. Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B C Code. 


p iervor und Fiügel, 


lanos, Harmoniums 
, der 
Lublina-Planowerke 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau L Sa. 
Seriöse Vertreter gesucht. 
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BEZUGSQUELLEN- 


umpeon aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, 


fabrisiert als Spezialität 


R aslorklinsen 
„Nieso" Stahli- u. Metall- 


Renner: Fiügel. 


EN 


Gera-Reuß 19. 

Franz Walt-Solingen. 
Liehr, 

ni umpen aller Art. 
Ilofpiano- P nDia: Pumpen für reine 
fabrik. und ügrelne Flüssigkei- 
Liegnitz. ten, für nd-, pel- oder 
Fe 1871. Kraftbetrieb. 


Größte und lelstungsfähigste 
Rasierklingenfabrik y. ganz 
Deutschland. Wöchentliche 
Lieferungsmöglichk. 500 000 
Klingen. Eigene Maschinen- 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


P 


bauanstalt. 
ianofortefabrik Tel.-Adr.: „Nieso“, Wald- 
G. Schneider & Sohn, de rheinland. „Code: ABC Sum 
Luckenwalde-Berlin. Hammelrath Zu Schwenszer, Edition. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- | l’umpenfbr., Düsseldorf E. 1. 
legbare Pianos in versch. i nn Horfalien 
Holzarten, Tropen-Pianos f. ’ ger usw. 


alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


lissee- u. Gaufrier- 
maschinen. Piissec- 
maschinenfabrik, gegr. 
1864, Heinr. Fuchs, Berlin 
8 14, Dresdener Str. 34-35 E. 


ër: 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E.Grell & Co., Haynau(Schl.). 


eohenmaschinen 
ortierensarnituren sind 
1. SelbstansaugendeKreisel- Hanno vorn, 
pumpen. ` 
2. Rotierende Na8-Luftpum- Peins C Hannover. 
pen: 99,6 H paou m: i üh 
emen insch, eismühlen,  Hater-, 
& ‚ Hagon Le, 
Woeste & Tusch Bin Itzehoe 15 - Holst. R Roggen- usw. Mühlen 
. bauen als Spezialität 
ostkarten mit Musik, 
P rochai Neuneit, sortier: P “mpon Huokauf & Bülle, 
8 in Kindern ans Tieren, aller Art für dünne und Altons-Hamburg. 
urch leichten Druc ; _ e 
ertönt die Stimme, dè dicke Flüssigkeiten. Telegr.-Adresse: 
größte Umsatz- und Rotations-Pumpen, Mühlenbau-Altonaelbe, 


Verdienstmöglichkeit.Probe, 


ge 


Turbinen-Pumpen, 


Sortiment $ 1.— gegen vor- Em e 
Ge Kae Zentrifugal-Pumpen. Hr" I Ar Ene d 
AlfredWeinstein,Hamburg11 Carl Enke, Glas-Aschenschalen 


und 


G. m. b. H., 


Zahlteller 

ostkarten, Alben, ın . 

Ren nach einzu- Schkeuditz b. Leipzig 69. ec 
sendenden Photograpbien. Text, 


Stern & Schiele, Berlin 8 14. 
REES 


äAder u. Schalenhartguß, 
Radsätze. Fried. 


Krupp 

Pakt” | Grusonwerk A.-G., „Ruzafi“ K.-G, 

photos | Maxdeburg 17. Reklameartikel-Fabrik, 
Pariser Salon, a Remda, Thür. 
pikante und in. | adio- 
SC Laut. Riian: Kalender: 

s h ; T- u. reißkalen- 

t. Junggesellen. preoher der. Kalcnderfabrik 


Universum V, Knöss, 
Frankfurt a. M. (E.) 


ae 


Richard Lehmann, É 
Leipzig-N. 22. 


gegen Vorein- 
sendung von M. 10 bis 50. 


CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 
e A ee 


Metallwarenfabrik. A oklame-Neu- 
ostkarten, Kunstblät- heiti „Palmax“ 
P ter u. Alben n. Vorlag.d. Dre ft- 
Besteller. Dr. Trenkler A Taschenmesser 


leistungsfähigste Spez.- 
Fabrik für Glimmer- 
l.antsprecher. 


R adio-Lautsprecher, 


in 4-6 sortiert. Farven 
(grün, rot, blau, gelb, 
weiß, lila) mit Ia po- 
lierter Klinge. Preise 
u. Prosp. auf Anfrage. 
Erfinder und 
Alleinhersteller: 
P. u. M. Röltgen, 
Merscheid-Solingen. 


Co., A.-G., Leipzig-Stön., Sa. 
nn 


reßanlasen (hydraul.) 
für Ballen, für Granitoid. 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


riesterkleidung. 
Paramente, Kirchen- 
geräte, Wäsche, Spitzen 
vom Spezialgeschäft 


oeklame- 
Zeitschrift für die 
klame-, Zugabe- 


Artikel-- Packungs- 
Aenne Kuhnen, Koblenz I Plakat-Industrie, a 
Berlin SW 11. 
uiver- und Spreng- Jährlich M. 15.—, Probe- 
stoff-Maschinen. nummer M. 0.55, Inserate 
Fried. Krupp Grusonwerk mm 15 Pf, 
A.-G., Magdeburg 17. 
ee rn Sr we a A Peter Graßmann, Berlin 
umpen. Nur 10 Mark SW 68, Charlottenstraße D. iemonverbinder 
ie- 


adio-Neuheiten, Lam- 


Ka ei pensockel Zepo“, Ge- 
Pum- heimschalt. „Imperator“ 
pe L e Konstantwiderstände EAR 
e EE i binderfabrik | 
pro Minsta ways“. Bill. Bezugsquelle, | ver 
neck Chaschmal, Berlin C 25, Rheinen & Co., G.mb.H.. 


Frankfurt a. M. 18, 


Herm. Wintzer, Halle a. 8. 2. Postschließfach 210. 


Kaiserstr. 38. 


Wir bitten bei allen Anir agen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmer 


warenlbr. Gebr. Niepenberg, 


en 8 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensicbere 
Packung. Katalog gratis. 
F. O. Heinemann, Erturi 54, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


R ohr e ` 
Rippenrohre, 


D. R. P., schmiedveis. Röh. 
ren aller Art, Ruhrsysteme, 
Flanschenröhren ‚Rheinische 
Schweißwerke Sioglar, 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


amen. Erfurter Gemüse- 
oiie f oe | S und Blunensamen, zu- 
Stahl. Ver. verlässig u. sortenecht, 


in reichster Auswahl, für 


dunkelungen etc. jede Lage, jedes Klima, ver- 


Spezialfabrik 


senden wir, tropensicher 

F. Klett & Co., verpackt, seit 60 Jahren 
München. == nach allen Weltteilen. 
Man veri. uns Es Eigene Kulturen. Katalog 
neuen techn. Kt _ (260 Seiten stark mit über 


Ausl.-Vertr. ges. 


R Eeue, dimper ai 


500 Abbildungen) gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Feuer-, dämpfe-, säure-, Samenzucht, Gärtnerei, 


seewasser- u. wetterfest. Samenhandlung. 
Sie reißen nicht u. blättern | ——— _ 


nicht ab. Vorzügl. geeien. í 
marke Ba 


Lokomotiven, Dampfkessel, 
Brücken usw. Feinste Ref. und Spreob- 


Verl. Sie Prospekt Nr. 6. maschi- S nenfabrik 
Gummolin-Werke, „Homocord- H Elektro 
Bonn a. Rh., Tel. 2504. Die RH sensatio- 
nelle H Neuheit! 
D Company, 
aataut-Reininunse- | Homophon- Bis 


S u. Veredlungs- Anlagen. 
Baumgarten & Co., 
Akt Ges. Minden i. Westf. 


S alten fur Musikinstru- 


mente und Tennisschlä- 
ger fabriziert Ferdinand 
Meinel, Markneukirchen in 


Sachsen. Gegründet 1884. Se 
für g 
aiten für Musikinstru- Preis 
mente sowie Lawn-Ten- | u, Namen, 
nis-Schlä- S 
ger-Saiten, a 
Maschinen- ren 2 
Be Schriftzeichen in 


Alum.u.Celäuloid. 
Einfache Hand- 
habung. Groß- 
artige Wirkung, 
und Geldersparnis. 
Pötters & Grensenbach, 
Hamburg 8 E. 


E. Künzel & Co., 
Markneukirchen 124. 
Einkauf von getrockneten 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


NICHT: aller Art. Spez.: 


Gemüse. und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 


tein- 
Grieffenhagen & Co., chlackens 
i Stampfmaschinen 
Kegel für Huhl-, Voll- und 
Deckensteine. 


Apparatebau A.-G. Bähring, 
Spez. Gemüse- und Biu- Weimar - Thür. E. 

mensamen in buntge- 
druckten Beuteln sowie in 
allen Gewichtsteilen. Ka- 


talog kostenlos. 
Schröder & Co.. 
Erfurt E. 618. 


See aller Art. 


chläuche aller Art. 
S Johannes Poblers, 
Dresden-A. 1. 


Er für Gemüse und KT eneen d 
e surerlässiger klingen, Anschluß 32 
` jede 


Chr, Lorenz, 


Steckdose, 
Erfurt 78. 100 a 
Gegr. 1834. 220 Volt 
Preisliste ca. 1200 
kostenlos. Se er Kg 
CO 20 DE 
amen. Gemiüse- und | Preis inkl. a E kompl. 
Blumensämereien in vor- u Te Rasierklingeß; 
züglicher Beschaffen- A. Racusin & 06. K 


heit, auserlesene Ware, Maschinenbauan cl 


Berlin SW 68, "o 
i sich 
versendet überallhin Markgrafenstr. 21B | Ee 
-i 
chielfsteine für e 
S Zwecke. alter ee 
ware. V. Gr ged 
S werke, Ebels bach aM. A D 
J. C. Schmidt, Erfurt-E. S., 
Samen-Export, Kunst- und Ne . 
Handelsgärtnerei. sklessen none 
Angebote und Preisliste auf Wehranlag.. Krapp | 
Anfrage. tore. D Ma i 
Tropen-Sortimente. sonwerkA.- de 


3 Februar 1927 


Das Echo 


215 


e 
) hokolad K iralboh 
l chokolade- u, a- iraibonrer. Š : i 
l N mer ed S” S teinbrech abakschneide- rocknungs-Anlagen 
Höchste Präzision uni maschinen. maschinen u. -Apparate aller 
maschinen bauen als und alle übrigen Maschi- Art, u.a. T.G.A.-Seifen- 
Spezialität Leistung nen für die Tabakindustrie ee a Frege eire 
> g. liefert als Spezialität troc ner, -Seifenpulverapp., 
Huckauf & Bülle, ? Trockner f. Hefe u. Treber, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr: SS / Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Mühlenbau-Altonaelbe. Rheinische Werkzeugfabrik ich, Blut. gës, 
r Trocknungs-Anlagen- 
m. b. H., Gesellschaft m, b. H., 
chotter-Anlagen für - Berlin W 9, 
ES Schierstein-Wiesbaden. Köthener Straße 38. 
‚KruppGrusonwerk | —— ——~— n 
A.-G., Magdeburg 17. € SEENEN a ES 
pitzen in Baumwolle m 
S und Seide, gestickte ubenfüllmaschine 
chränke und aan, Konteklion, Lindener Eisen- u. Stahl. Rapid - Record 
Regale ` wie ‚SHILCKCTEIEN ete. Werke A.-G.. Hannover | : tllt und schließt täglich 
Í e d | $ | dh du 
aus einzelnen AAFAA Martin Malz & Co., AT, "IA, Heinen, Maschinenfabr., TE: "Laben 
Abteilen = Dept. A, Plauen. teinbearbeitungs- | Varel i. O. Gegründet 1856. 
zusammen- Phe e E = Maschinen für Mr! = a 
` setzbar. mor, Granit und Kunst- h | 
Nie zu groß! stein, Schleifkörper, Säge- ermometer 
Nie zu klein! Vë iralbohrer. blätter, Wandrundschleif- für alle Zwecke 
Für jeden masch., Kreissägen u, Fräs- lief 
Raum! masch., Trennsäg., Sägevoll- deich 
di jeden gatt., Drahtseilsäg. Mschfhk. Lindenlaub 
edarf! Hermann Hilmer Thermom 
Preislisten Witten a. Ruhr, Annenstr.82. etor Di, 
auf Wunsch. I TA ii Schmiedefeld, 
J. M. Krann a Aka Kreis Schleusingen. 
Thüringer feiw arentarik topfbüchsennak- u E = 
Mellenbach i. Thür, ell ebe ur e 
: ohlers, resden-A. 1. las. Be 
VE Maschinen für deleng Meier TAMO M 
Wirtschaft u. Gewerbe i ika- Peah iridata HIP d KO Pen 
Fried. Krupp Grusonwerk |y a ORTE: Jee 18%, Manebach i. Th. urbinen jeder Größe 
Käl Manish erk | Vogel & Schemmann, A.-G., tion. A. Roller, Ma" k r Größe 
j £ urg 17. Spiralbohrerfabrik schinenfabrik, Berlin N 20. für alle 
REECH en CS å Wasser- 
| Kabel in Westfalen. T opfreiniger Er 
cthuhe D treichriemen- verhältnisse 
für fäeg, ER TE em 8 Paste. is Metallgewebe fertigt in baut 
ischen und Wandern. portabzeiche 
x n Massen d 
wiegenähte, echt bayeri S alle Streichri Past J 
d ; ` - r Art. reichriemen raste e 
; sche Handarbeit, liefert als Le Lem Heinrich Schmuck, 57, Maschinenfabrik 
| Spezialität E MO) Atorft & Propfe, 
Ernst Kronewitz Münch a , Weißenburg i. Bay. Paderborn. 
` nchen, CSSS | > = = 
Baaderstr, 10 (Bavaria) d macht Messer und Klingen j E | 
| 7 OO r G. Brehmer |  haarscharf sf orfmaschinen. Mv- urn- u.Sportgeräte, 
—_ © Märkäenkimhen e T aes Anlagen (versch. l Turnhalleneinrichtungen, 
chuh - Knöpfter mi = ern. Patente). F. Osenberg, DEE Eet 
Reklame-Prägung. KS Se SÉ ET We Berlin-Lichtenberg 39. Wilh Ben Esson-W 
Schäckel & Gehle, Metal] prechmaschinen- Chemisch - Technische Fa- "Gegründet 186. 
warenfabrik, Neheim-R, 12 brik Eberhard Cuntze, Cöln- | Gegründet 1896. 
Bee, geg | Schalldosen, Ehrenfeld, (:eißelstr. 23-25. T ractor für Rohöl|- Ze AE 
zz | feinste Präzisions- Ee = „Elephant“ zieht schwere hren. Schwarzwälder 
Isalhanf-Gewinnungs Eh A trohhülsen- hi Maa een U Uhren aller Art. 
n als Spezialität gel, e s ? D 
CAE ST Krupp Peter EE i einzige masona, Motoren-Gesellschaft, Jos. Faller Söhne, Uhren- 
Magdeburg 17°" Berlin SW 68, automatisch |  Bergedorf-Hamburg. Aor E CES 
! f Charlottenstraße 6. | arbeitende, | = a zentilatoren, ` 
N a | rass: Beton- und N Staue für Be- u. 
Ommerspr | a | u. einfachsten | Mörtelverbesserer, Entlüftung, Trockenan- 
Prossen prechmaschinen | Mechanismen. f | | bei Wasser-, Tief- und lagen fabriziert 
beseitigt mein seit erer "SI SRNE | E |Straßenbauten vorzüglich Kreiselrad G. m. b. H., 
1 Jahren bewährtes Mittel Laufwerke, R J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. | bewährt. Weimar - Thür. E. 
karantiert in einer Woe} Tonarme. | Hugo Klutz, Koblenz II. 
ehensa Piek ` oche, Schalldosen, ET o. ; lad i 
ıckel u, Mitesser.| Nadeln. Seen RS wi ye erch leck 
Irma Ehlers-Räba, edel | laternen f d AN $ P reibriemen Fried. Krupp Gruson- 
M platten u, |. Feuerhand’. : A emm. : 'werk A.-G., Magdeburg 17. 
agdehurg, sämtl. Zu- | o g 
Kölner Str; B e | behörteile. à Die führende K a | a e 
D Straße 13, Krebs & Klenk, Marke, ervielfältiger, Farb- 
Cam -| Hanau-Kesselstadt 3, Bis. Deste | bänder, Kohle- 
pie Qualität Er A | papier, Original 
Q ieue! Spiegergtas, liefert | Original 1ermer (rot, Greif-Werke, 
A | 
lagen mit Ges Preis- | Atahlsprung- | Hermann | Goslar: a.. H, 
ohne federn für Nier, d NEE Leet Ee Miro Fabriken für Bürobeuart. 
Vereini | Möbel, Matratzen, Beierfeld |} ere KE Ge De EE Ee 
A-G rA Spiegelfabriken Autopolster in jeder i. Sa. T À à ; | Eigene Gerbereien. f 
E th (Bayern), Jack EE | Größte nd IR Leder- éi ege | ogelkäfige in allen 
-e EC H mann, leistungs- = abrıken \nsfuhrungen und allen 
Riets >| anau. |  fähigste , Ernst Luckhaus A.-G., Proiskigen. ewerkfärs 
lei aren, Spezialit. | —— e — -| Spezialfabr. | Duisburg, Postfach 143. auch Satzkäfige nnd zn 
r Spielwaren von | Zirka 1000 ; samonenlesbare Käfige rur 
Ein- Arbeiter und | Export 


Austersendung ` GT Groß. 


Angestellte. & Keller, 


S richtungen - 


oder ents Dollar. | B richtungen zur Ver- reibriemen. Wagner 
Prite derer, Ernie te] EH von Kartof- | T E VE TT 
ordere ` rn erg, e n, ) ais, Weizen, Reis, X 3 N ‚uadwıgsburg, 1 e 
Sterngasse 183. aiak; Stärkezucker: Dex- | Gegen Kehr Gebrüder | 
in-u. Sagofabriken. Trank. | | 
pi aungsaniasen. En, ec aagen aller Art 
S Ok Baren | W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 
` Mäusser, N 
Spiel pa igsburg. Größte Leder - Treibriemen- Wu A. 
Soch kästen, rang teinzeugfußboden- | a EE ( 
Detiere ` Kan. i Menage platten, eiis un Erstklassier, preiswert! - 
waren, aa ED Holzenıaı. unt (Mosaik). mil Gas: Er 
Fell Wagen LA Karl Stahl, Berlin-Halensee, an Däer Müller, reibriemen aller Art. Kopp & Haberland, 
Wi Menagerien. Johann-Georg-Straße 17. Köln, Langgasse 10. Johannes Pohlers, Waagenfabrik, 
Drahtanschrift: Stahlkarl. | Tel.: Anno 1764. Dresden A. 1. Oschatz i. Sa. 
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aagen, Haushalt- und 
Personenwaagen, 
Fleischhaekmasch.,Eis- 


W 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


Gewichtlose Analysen- 
aavugen. 
J. J. Fuchs & Sohn, 


Bernburg-S. Gegr. 1845. 


achs- und Dauer- 

schablonen., 

Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 


Waas, paser W 


Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 


W densten Zwecke, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 

WS Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 3257: 8258. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


TRALI 
N 
i 
Ki 
Ce r 
j i 
3 D 
A 
= N ` 
| 
e ` 
E EE 


W:scnemanseın. 


Mangeln aller Art und 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 


Halle 6, Stand 112-113. 
assermessoer 
W Original Friedrich Lux. 
Bester Export-Wasser- 
messer. 
Friedrich Luz GmbH. 
Ludwigshafen am Rhein. 


assermesser aller 
Art 


Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


W=ssermesser. 


Flüssigkeits-, 
Jampf- und 
Preßluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D. R. P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50 J. 


- |Bopp & Reuther, G.m.b.H., 


Stahl u. andere Metalle. 

Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G.. Magdeburg 17.) 
äscherel- 

Maschinen 

komplette Einrichtun- | 

gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 


Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 


Wirt für Eisen, 


einkelterei 


Mannheim-Waldhof. 
und Großhandlung 
Paul Neuerburg, 


Linz am Rhein. 


Altbekanntes 
Exporthaus natur- 
reiner Rhein- und 
Moselweine, auch 
i. d. Tropen halt- 


W 


AN 


eine: Rhein- u. Mosel-. 

Hinckel & Winckler, 
Frankfurt-M. 

— Gegründet 1784. — 


eine. Ausfuhr von Ries- 

W ling-Wein. eig. Wachst. 
Bastian & Heinrich A.-G., 
Weingroßhld.,Bacharach-Rh, 


W 


erkzeugbüchsen 

und Taschen, Auto- u. 

Motorräder- Werkzeuge 
usw, fabriziert 


„Universal-Werk‘“ Fr. Luck, 


Ohrdruf i. Th. 


erkzeuae 
für jeden 
Verwendungszweck. 


H. Putsch & Comp., 
Werkzeug- u. Maschinen- 
Fabrik, 

Hagen (Westfalen). 


be ME 


d Gees 


Zirkel, Taster, MeßBwerk- 
zeuge, Schraubenzieher,Zan- 
gen und andere Kleinwerk- 
zeuge. 
Adolf A. Fleischmann, 
Frankfurt a. M. IV. 


Qualitätserzeugnisse. 


Pm 
Wilh. Hückinghaus, 
Remscheid-Vieringhausen 5. 
Etabl. 1892. 


We 


erkzeuge jeder Art, | — 


erkzeugealler Art. 


W 


Otto Ritzschke & Erhardt, 
Frankfurt a. Main, Bez. 5. 


W 


für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 


Hamburg 33, 
W orkzeugschränke 
„Hausbaumeister‘ in la 


Qualität. Export-Spezialität: 
Eisenwaren, Werkzeuge, 
Maschinen, Pumpen, Mo- 
tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
Spezialwünsche erbeten. 


Otto Hansen, 


Kiel D. u. Königsfeld 
i. Baden. 


für Auto u. Motorrad. 
Spez.: Zangen, Schrau- 
benzieh. usw. fabr. höchst 
preisw. u. in bester Qualit. 
Friedr. Wilh. Rothaemel, 
Steinbach-Hallenberg. 


WS 


indturbinen 
für Wasserförderung, 


W Mahlmühlen, Maschi- 


nenbetrieb, elektr. Licht. 


ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
| Instrumente, Materialien. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz. 


Sa Sl) 


Größte deutsche Fabrik der 


Branche, Zur Messe in Leip- 


DEE 


Die Sondereinrichtunden 


mmnm 


CAOR O OO 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl @. m. b. H., Berlin $ W68: ar 


erkzeugmaschinen 


Nr. 27 


angen aller Art in 
nur erstklassiger Aus- 
führung fertigen an 


Z 


Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhid. 


ementfabrik-, Gips- 
Z und Kalkwerk-Einrich- 
tungen, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


schinen u.-Ani.jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 

7 nerungsmasch 
Th. Groke Akt.-Ges., 
Merseburg 5 (Deutschland). 
7 Beschicker,Kollergäng®, 
Walzwerke, Pressen, Ab- 
schneider, bewährte Kon- 
struktion, erstklassige Aus- 

führung. 
C. Rudolph & 00., 


Maschinenfabrik, 
Magdeburg N. 


leneleimaschinen, 
2 „System Griesemann. 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & 00., 
Magdeburg-N. 50. 


J Sehinen u-Ani: - Ma- 


7 iegeleimaschinen. 


Eisenwerk Weserhütte A.-G- 
Bad Oeynhausen i., W. 8. 
E eebe 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
G.m.b.H.. G 


Asch ios 


Roscher, örlits. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & 00. 
Akt, Ges, Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg- 
ER TEE LE ee 


uckerrohr- Walz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gre 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


INNE 


TTT 


des Auslandverlages GmbH., Berlin Bu 19, Krausenstr. 38-89, sind ein wirksame! 


Helfer zum Wiederaufbau der internationalen Geschäftsbeziehungen- 


„EXPORT-AUSKUNFTEI" 
DES AUSLANDVERLAG G. M. B.H., BERLIN SW 19, 


Falls Sie 


irgendwelche Artikel suchen, Vertretungen übernehmen wollen bzw. Rohprodukls 
anzubieten haben, teilen Sie uns dies umgehend mit. 
ausgedehnten Beziehungen zu allen in Frage kommenden Kreisen der 
Geschäftswelt in der Lage, Sie stets mit den geeign. Firmen in Verbind. 


KRAUSENSTR. 34-3. 


ir si nfolge unserer 
Wir sind i E eutschen 


zu bringen. 
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Hochwertige Gelatine 


Gelatine- u in Tafeln und Pulver für alle Zwecke 


Dicalciumphosphat- Werke 
Hamborn G. m. b. H. gege 
Hamborn am Rhein Knochenpräzipitat 


(Phosphorsaurer Kalk) 


hochprozentig, rein und schneeweiß 


SCHULER 


BLECHBEARBEITUNGS 
EN ‚MASCHINEN 


für Parfümerien : Apotheken . Drogerien - 
Laboratorien - Dentaldepots - Kolonialwaren- 


Geschäfte - Likör-Fabriken . Photographen . 
Krankenhäuser - Chemische Fabriken - 
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Verlangen Sie allgemeinen Prospekt und Preislisten 


GLASS 


for perfumeries . dispensaries - drugstores - 
laboratories- dental-depots-groceries-liqueur- 
manufacture - photographers - hospitals - 
chemical - pharmaceutical and other tech- 
nical purposes etc. 


Write for illustrated booklet and price-lists 


VON PONCET 


; a d bas £ .. BG. 
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Tagesleistung 3000 Metall-Möbel 
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mit Beiblatt 


Deutiche Erport-Vevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 
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Inland durch Buchhandel oder Postüberweis vitejii RM. A direkt unter Kreurband innerbalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
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jeden Donnerstag. — genannahme: durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen- Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. Bankkonto: Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, 


' Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiller & , Porto Alegre, und 
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Parfümerie 


POPPY 


„Dralle“ 
Der 


sinnberauschende Hauch 
der großen tropischen 
Mohnblüte 


Als: 
Parfüm » Puder » Seife 
Eau de Cologne = Lotion 
Badesalz 


GEORG DRALLE 
HAMBURG 


Leipziger Messe: Specks-Hof, Reichsstr. 4, 4. Stock, Zimmer 586 
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Schulwanditafeln 
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aller Systeme mit der über 25 Jahre am besien bewährten 
Schreibfläche 


„Rauchplatte“ 


sind die geeigneten Tafeln 


für die Tropen, 


da steinhart und unempfindlich gegen Hitze und Kälte. 
Überseeschulbänke, Schulmöbel, Lehrmittel 


Hermann Rauch jr, Worms a. Rh. 
Fabrik für Schulbedarf 
VERLANGEN SIE EXPORT-ANGEBOT 


Spesialilät: 
Dosenfüllmascinen 
Flaschen- 
Süllmasdhiinen 


Ganzhorn e Stirn 


Maschinenfabrik und Apparatebau 
Gegr. 1900 


| (Wärttembery Schwäb. Hall (36) (Deutschland) 
Teleor.-Adr.: „uasti“ Hallschwäbisch / Telegr.-Code: Rudolf-Mosse-Code 
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MUSCAMORITUR 


LEIPZIG-LEUTZSCH 


Auf der Leipziger Frühjahrsmesse : 
Salzgäßchen 5 (Laden) 


d Anfragen nur durch Exporteure erbeten. fo 


ROSENZWEIG & BAUMANN 


Kasseler Farben-, Glasuren- und Lackfabrik 


Kassel Köln, Hamburg 
Wien, Budapest, Krakau 


Berlin, München 


Mikadol-Läacke, schnelltrocknend 


für Automobilanstriche, erprobt, wetterfest. 


Fussboden-Läacke 


von hervorragender Haltbarkeit. 


Mikrosol 


geruchlos, zur Schwamm- und Pilzverhütung. 


Die ganze Welt 
fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 
und Akkordeons 


MATTH-HOHNERA% 


Größte Harmonikafabrik der Welt 
TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG 


Waldemar Strauß 


Berlin SW 68, Charlotsensir. 8 
Telegramm- Adresse: Skalpell-Berll 


Medizinische Instrumente 9 
und Apparate 
Krankenhauseinrichfungen % 
Laboratoriumsbedärt 


Hochfrequenz-Heilapparat 


VIOLETTA 


zur erfolgreichen Behandlung von 
krankheiten. Nervosität, Rheuma. ischias, Gibt u. è 


Überall tüchtige Vertreter Genk, i 
VELMAG. Verein. Fabr. elek éi 
SD Apparate Leipzig 1%. 
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vierte Kabinett Marx, dem Reichstage vorstellen; bis 
zum 1. Februar hatte der KampfumdieMinister- 
sessel gedauert. Der deutschnationale Führer Hergt, der 
von seiner Partei für das Ministerium des Innern vorgeschlagen 
worden war, mußte dies Portefeuille seinem Fraktionskollegen 


Wochenfchau 


Das vierte Kabinett Marx vor dem Reichstag. — Das Ende der Schnüffelkommission. — Kompromiß über die Rest- 
punkte der deutschen Entwalfnung. — Die Landtagswahlen in Thüringen. — Englands Chinapolitik. 


von ihrem aufreizenden Einfluß auf weite deutsche Volkskreise, 
von Jahr zu Jahr auch in den alliierten Ländern derart ab, 
daß niemand mehr in der endlosen Weiterführung dieser pein- 
lichen Prozedur eine hinreichende Bürgschaft gegen deutsche 
Revanchegelüste erblicken konnte. Es setzte sich im Gegen- 


V 3. Februar erst konnte sich die neue Regierung, das dieser rein mechanischen Entwaffnungsaktion, ganz abgesehen 


v. Keudell überlassen und das Justizministerium überneh- teil die Überzeugung durch, daß solche Gewähr nur die geistige 
men, da Zentrum und Deutsche Volkspartei den hierfür in Aus- Abrüstung bieten kann, die einzig und allein durch eine Poli- 


sicht genommenen Abg. Graef abgelehnt hatten: es bedurfte 
des Eingreifens des Reichspräsidenten, um diese letzten 
u Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen und die Dauer- 
k krise zu beenden. Die Umstände, unter denen sich die Bildung 
des Kabinetts vollzog, machen erklärlich, daß seine Aufnahme 
bei der Öffentlichkeit zu- 


nächst recht zurückhaltend 
ausfiel. Man will abwarten, 
in welcher Weise das umfang- 
reiche Regierungsprogramm, 
das der Kanzler Marx verlas, 
verwirklicht werden wird. 
Zwar verfügt die Regierung 
jetzt über eine parlamenta- 
rische Mehrheit, allein die 
Gegensätze und Spannungen 
{i zwischen den regierenden 

Parteien sind zurzeit noch 
recht beträchtlich, und man- 
cher Punkt des Programms 
birgt die Möglichkeit neuer 
Konflikte. — Zu- 
tächst haben außen- 
politische Angele- 
senheiten die neue 
Regierung beschäf- 
igt Am 1. Februar 
hat die allilerte Mili- 

tar - Kontrolle in 
| Deutschland zu exi- 

sieren aufgehört. 

Die Kommission, die. 

anfänglich aus 396 

Offizieren und 610 

mann, zuletzt nur 
ø 70h aus 36 Offi- 
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tik der Verständigung zu erzielen war. So wurden 
denn die sachlichen Differenzen in der Entwaffnungsfrage rasch 
aus der Welt geschafft. Während sie im Sommer 1925 noch 
über hundert Punkte betrafen, war im Dezember 1926 zwischen 
Deutschland und den Alliierten eine Verständigung erzielt bis 
auf zwei Punkte: Ostfestun- 
gen und Kriegsmaterial. Ob- 
schon die Botschafterkonfe- 
renz in diesen zwei Fragen 
nicht locker ließ, setzte Dr. 
Stresemann im Dezember in 
Genf die endgültige Abberu- 
fung der Militärkontrollkom- 
ınission auf den 31. Januar 
1027 durch. Gleichzeitig 
»inigte man sich über die 
Form des nachfolgenden Kon- 
trollrechtes des Völkerbundes, 
das aber nicht automatisch in 
Funktion treten darf, sondern 
nur, wenn der Völkerbundrat 
durch reine Macht 
ausdrücklich darum 
ersucht wird. —- 
Deutschland hofft. 
daß einstweilen kein 
Staat ein solches 
Verlangen stelle, 
Über die beiden 
verbleibenden Rest- 
punkte: Ostbefesti- 
gungen und Kriegs- 
materlal, mußte nun 
ebenfalls bis zum 
3l. Januar ein Ab- 
kommen getroffen 


Die neuen Männer in der deutschen Reichsregierung. 


j n und 150 Mann bestehend, in Berlin ihren werden, sollten die Streitfragen nicht dem 
á ne hatt: und von dort aus sieben Jahre lang Völkerbundrat ‚zur Entscheidung vorgelegt 

m deutschen Lande nach allen Richtungen werden. So kam der erwartete Vergleich 
urchstöberte, um in Fabriken und Schlupf- zustande, in dem beide Seiten Zugeständnisse 
‚ Winkeln verstecktes Kriegsmaterial ausfindig machen mußten, Deutschland erhält heute von 


a machen, kann auf ein gewaltiges Zer- 
Dee zurückblicken: 54000 Geschütze 
Ohre, 28.000 Lafetten, 100000 Maschinen- 1. Hergt, 


a 


der Botschafterkonferenz das Zeugnis, daß 
seine ihm vertraglich auferzwungene Ab- 
rüstung durchgeführt sei. Eines der un- 


ar 28000 Minenwerfer, 6 Millionen Ge- Reichsjustizminister und Stell- wrireulichsten Kapitel der Nachkriegszeit 
te und Revolver, 14000 Flugzeuge, 27 000 vertreter des Reichskanzlers. kommt damit zum formellen Abschluß. 

Zeugmotoren — und so fort die lange Liste 2. Dr. Koch, D Das in Paris abgeschlossene Kompromiß 
H Kriegsgegenstände, die der Nachforschung Reichsverkehrsminister. legt eine Grenzzone fest, innerhalb der keine 
er Kontrolloffiziere zum Opfer fielen und 3. Dr. Schätzel, anderen Befestigungen vorhanden sein dürfen 
ve ihre Nichtexistenz die Sicherheit der Reichspostminister. als die im Jahre 1920 dort festgestellten. Es 
Ge Gegner Deutschlands erhöhen sollten. #. Schiele, de handelt sich hier um die Ost- und Südgrenzen 
ie von den alliierten Militärs ausgetüftelten Ee Deutschlands, für das westlich davon gelegene 
ab ac des Versailler Vertrages sind 5, Dr. Köhler, innerdeutsche Gebiet bestehen nunmehr keine 
IT durchgeführt worden, keine Schikane  _ Reichsfinanzminister. Beschränkungen mehr. Ferner ist festgesetzt 
emütigung wurde Deutschland erspart — 6. von Keudell, worden, daß zwar kein Ausbau der Festungs- 


‘und doc ` ; i 
ch nahm der Glaube an die Wirksamkeit Reichsminister des Innern. 


werke vorgenommen werden darf, wohl aber 
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eine Modernisierung in bestimmtem Umiange. So ist es 
Deutschland erlaubt, z. B. aus Mauerwerk hergestellte Bauten 
in Beton herzustellen. Von den nach 1920 errichteten Festungs- 
bauten muß Deutschland einen recht erheblichen Teil schleifen. 
der Rest kann erhalten werden. Erhalten bleibt vor allen 


Dingen das Königsberger Festungssystem, der einzige Schutz 
Ostpreußens gegen Osten. 


Die Durchführung der Vereinbarungen umfaßt außer der Nie- 
derlegung der verbotenen Festungswerke Verkauf und Ver- 
wertung von Kasernen und anderen Militärgebäuden und die 
Einbringung eines Kriegsgeräte-Gesetzes im Reichs- 
tag. Auch dieser Gesetzentwurf ist in großen Zügen bereits in 
Paris vereinbart worden. Danach sind Ein- und Ausfuhr von 
Kriegsmaterial jeder Art (Waifen, Munition und sonstiges 
Rüstungsmaterial) ebenso wie die Herstellung für die Ausfuhr 
verboten. Für den inneren deutschen Gebrauch darf Kriegs- 


material weder hergestellt noch aufgespeichert werden, noch 
Gegenstand des Handels bilden. 


In Thüringen haben am 30. Januar Neuwahlen zum Landtag 
stattgefunden, bei denen die Bürgerlichen infolge Parteizer- 
splitterung und ungenügender Wahlbeteiligung etwa 15 v. H. 
der Stimmen verloren haben. Das Ergebnis der Wahlen ist, 
daß weder die Rechte noch die Linke für sich allein eine Re- 
gierungsmehrheit zu bilden vermag. Es wird also in Thüringen 
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auf Grund dieses Wahlergebnisses nur eine Minderheitsregie- 
rung, nach dem Vorbild von Sachsen, möglich sein. 

- Nach wie vor stehen die Vorgänge in China im Vorder- 
grunde des Interesses. Die Ziele der englischen China- 


politik werden erheblich klarer durch die Erklärungen 


Chamberlains, in denen er einen versöhnlichen Ton anzuschla- 
gen sich bemüht und die als Ergänzung und Erweiterung des 
englischen Memorandums vom Dezember v. J. aufzufassen 
sind. Im Sinne dieser englischen Zugeständnisse, die an sich 
nicht allzu groß sind, verhandelt die englische Diplomatie zu- 
gleich in Hankau und in Peking. Dadurch ist fürs erste eine 
leichte Entspannung der Lage eingetreten, aber die englischen 
Zugeständnisse können weder in Hankau noch in Peking voll 
befriedigen. In China selbst hat die Absicht der Entsendung 
britischer Truppen, wie nicht anders zu erwarten war, böses 


“Blut erregt; die Regierung in Peking hat in einer Protestnote 


schärfste Verwahrung eingelegt und beschuldigt England der 
Verletzung des Völkerbundpaktes wie des Washingtoner Ver- 
trages vom Jahre 1922.: Die anderen Mächte fühlen sich nicht 
veranlaßt, England auf dem gleichen Wege zu folgen, viel- 
mehr hat es den Anschein, als ob die fremden Konsuln in 
Schanghai einer englischen Truppenlandung sogar ablelinend 
gegenüberstehen. Jedenfalls kann von allem andern als von 


einer Einheitsfront der Mächte gegenüber China gesprochen 
werden. 


Volitifche Tagesfragen 


Das vierte Kabinett Marx 


Erst am 31. Januar war das Kabinett der bürgerlichen Mehr- 
heit endlich vollzählig beisammen. In den letzten Tagen hatte 
sich noch zwischen den Parteien ein zäher Kampf um die 
Besetzung des Ministeriums des Innern und des Reichsjustiz- 
ministeriums abgespielt, der durch das Eingreifen des Reichs- 
präsidenten entschieden wurde. 

Das neue Kabinett setzt sich nunmehr aus folgenden Ministern 
zusammen: Reichskanzler und Minister für die besetzten Ge- 
biete Dr. Marx (Ztr.), Auswärtiges Dr. Stresemann (D 
Vp.). Inneres v. Keudell (dnat.), Finanzen Dr. Köhler 
(Ztr.), Wirtschaft Dr. Curtius (D. Vp.), Arbeitsminister Dr. 
Brauns (Ztr.), Justiz Her gt (dnat.), Reichswehr Dr. Geß- 
ler, Reichspost Dr. Schätzel (B. Vp.), Verkehr Dr. Koch 
(dnat.), Ernährung und Landwirtschaft Schiele (dnat.). 

Zu der Kabinettbildung äußert die 
Beferzeitung: 

volksparteilich 

Über sechs Wochen hat es diesmal gedauert, bis eine Regie- 
rung zustande kam. Selbst im politisch so geduldigen deut- 
schen Volk schien das manchem denn doch etwas lange. Und 
doch will uns scheinen, daß das ausgedehnte Interregnum des 
Geschäftsministeriums Marx-Stresemann diesmal in Kauf ge- 
nommen werden mußte. Handelte es sich doch um keine in 
parlamentarisch regierten Staaten in gewissen Abständen 
selbstverständliche Kabinettsumbildung oder -neubildung im 
gewöhnlichen Sinn, sondern um eine politische Krise mit an- 
schließendem Gesundungsprozeß. Seit Jahren wird die deutsche 
Politik von Minderheitskabinetten geleitet. Das war kein 
gesunder Zustand für ein parlamentarisch regiertes Land. 

Die 
Krenzzeitung | 

deutschnational 
- sagt: Es wird namentlich in den Kreisen der Kreuz-Zeitung 

eine ganze Reihe von Personen geben, die mit diesem staats- 
bürgerlichen Kabinett, das unter dem Druck des Zentrums- 
programms geboren wurde, nicht einverstanden sind. Eine 
Koalitionsregierung ist aber nun einmal nur möglich auf der 
Basis gegenseitigen Entgegxenkommens. In diesem Falle liegt 
allerdings, das wird man ohne Zweifel zugestehen müssen. 
das größere Opfer auf seiten der Deutschnationalen. Wenn 
es nun doch nach schwerem Kampf gebracht worden ist. so 
sind wohl namentlich zwei Gesichtspunkte maßgebend, die es 
uns vielleicht schließlich tragbar erscheinen lassen könnten. 
Das ist einmal das unbedingte Vertrauen zu dem Führer der 
deutschnationalen Fraktion, dem Grafen Westarp, von dem 
jeder weiß, daß er die nationalen und Konservativen Interessen 
trotz der angenommenen Richtlinien, die in Verbindung mit 
einem noch nicht veröffentlichten Protokoll die Grundlage für 
das zu erwartende Regierıungsprogramm bilden werden, stets 
wahren wird. Zum anderen bedeutet die Trennung des Zen- 


trums von der Sozialdemokratie ohne Zweifel einen staats- 
politischen Gewinn. 


Die 
GSranffurter Zeitung 

demokratisch 
führt aus: Heute, wo die Beseitigung der republikanischen 
Staatsform überhaupt nicht mehr in Frage kommen kann, 
heißen die wahren Losungen nicht mehr: „Hie Republik“, „Hie 
Monarchie“, sondern fortschrittliche oder reaktionäre Republik. 
Die Deutschnationalen mögen das innere Wesen der Deutschen 
Republik im reaktionären Sinne umändern wollen, aber auf 
eine Änderung der Staatsform können ihre Führer selber nicht 
mehr hoffen. Auch sie, die Schwarz-Weiß-Roten, werden nun- 
mehr ünter den Farben Schwarz-Rot-Gold arbeiten müssen. 
Im Sinne der inneren Gesundung des deutschen Volkes wird 
ihre Mitarbeit vielleicht auch etwas Gutes haben. Sie wird es 
haben, wenn die Deutschnationalen vor ihren noch immer im 
Wahn befangenen Wählern ehrlich die Verantwortung tragen. 
Tun sie das aber nicht, so werden sie an den Tatsachen schei- 


tern. An den Tatsachen der auswärtigen Politik und der Um- 
wandlung Deutschlands. 


Der 
Bayerifche Kurier 
Bayerische Volkspartei ` 
schreibt: Das kommende Reichskabinett wird vor die Frage 
gestellt, cine neue kulturelle Grundlage für die 
Schule zu schaffen. Das Reichsschulgesetz, auf das 
das deutsche Volk schon seit beinahe acht Jahren wartet, gilt 
es durchzuberaten. Ein längeres Warten und Aufschieben 
dieser Entscheidung würde vom Volke kaum verstanden wer- 
den. Nachdem bereits zwei Entwürfe ins Nichts gesunken sind 
und die kulturelle Spaltung gezeigt hat, daß eine Schular! 
als Regelschule im Parlament nicht die genügende Mehrheit 
findet, ist nur ein Ausgleich zwischen den verschiedenen Welt- 
anschauungen bei der gesetzlichen Regelung der Schulreform 
möglich. Fine weltanschaulich neutrale Schule als Regel- ode! 
Zwangsschule würde jedoch vom Volke nicht geduldet werden. 
Die neue Regierung wird an die Schulfrage herantreten müsse! 
mit voller Bejahung des Volkssinnes und Volksgutes. Die Bas!‘ 
der Tolerierung der verschiedenen kulturellen Ansichten ver 
mag der kulturellen Entwicklung unseres Vaterlandes Frieden 
und Entialtungsmöglichkeit zu geben. Der Schulfriede, der dic 
Kleinarbeit innerer Kulturkräfte an der Jugend sichert, t"' 
unserer heutigen Zeit not. 

Die 
Germania 

Zentrum 

äußert: Die neue Koalition wird man dereinst nach ‚ihren 
Früchten beurteilen. Die Erfahrung lehrt, daß Mischblut in en 
Regel die Untugenden beider angestammten Rassen erbt. Nich! 
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der reine Apfel heilt den faulen, der Kranke verbreitet die 
Fäulnis unter den unverdorbenen. Möge es in der neuen 
Reichsregierung anders gehen. Mögen die Deutschnationalen 
die nınmehr anerkannten verfassungsrechtlichen und außen- 
politischen Grundsätze mit der Überzeugungstreue des Zen- 
trums beobachten. Dem einen oder anderen ihrer Koalitions- 
genossen aber könnte es nicht schaden, wenn er sich etwas 
vom robusten Machtinstinkt seines neuen Partners aneignete. 


Der 
Vorwärts 


sozialdemokratisch 
schreibt: Der Schacher. begonnen auf Befehl Hindenburgs, ist 


aus. Nun werden wir den Herren zum Tanze aufspielen. Der 
Kampf beginnt. Da steht sie vor uns, die Regierung des Besitz- 
bürgerblocks. Vier deutschnationale Minister, dazu der unver- 
meidliche Geßler. Vier deutschnationale Minister. Da sind sie. 
nun, die großen Staatsmänner, die überragenden Führer, das 
Heil Deutschlands! Die Männer, die im Jahre 1925 die deutsch- 
nationale Fraktion in der Regierung Luther-Stresemann-Schiele 
vertraten, waren eine Auslese der Subalternität. Die Männer. 
die heute zu deutschnationalen Ministern ernannt werden, sind 
ihre würdigen Nachfolger. Hergt und Schiele, Koch und Graef. 
Gegen diesen Geist, gegen die Regierung des Besitzbürger- 
blocks wird die Sozialdemokratie den schärfsten Kampf führen! 
Sehr unzufrieden sind die rechtsradikalen Kreise. Die 
Beni Zeitung 
deutschvöckiseh 

erklärt: Alle Ämter dagegen, die maßgeblich und die selb- 
ständig sind, verbleiben den Parteien der bisherigen Regierung. 
... Über diese und das, was von ihnen zu erwarten ist, braucht 
wohl kaum noch etwas gesagt zu werden: denn alles, was sie 
bisher getan haben, spricht gegen sie. So können wir nur 
wiederholen, was oben dargelegt wurde: wir fürchten, daß 
die deutschnationalen Minister das, was sie anscheinend zu 
erreichen und durchzusetzen hoffen, kaum werden erreichen 
können! Die Zeit, in der das Kabinett amtiert, wird lehren, 


daß wir recht haben: die Zeit aber arbeitet für die anderen, 


für die Gegner der nationalen Sache! 


Der Abschied 
der Schnüffelkommission 


Die Tätigkeit der Militärkontrollkommission in Berlin ist am 
Abend des 31. Januar abgelaufen. Die Kommission wird im 
Laufe des Montags an die Reichsregierung ein Schreiben rich- 
ten, m dem sie von dem Abschluß ihrer Tätigkeit sozusagen 
amtlich Kenntnis gibt. 

Mit dem Abgang der Interalliierten Militärkontroll- 
kommission verliert Deutschland das ständige Kon- 
trollorgan der Entente, nicht aber die Militärkontrolle selbst. 
Der Versailler Vertrag, der in jeder Hinsicht mit Zeiträumen 
gerechnet hat, die mit Menschenaltern spielen, hat auch Her 


dafür gesorgt, daß eine notwendig werdende Lockerung der. 


Zwangsherrschaft noch lange keine Freiheit bringt. An die 
“elle der Militärkontrolle wird nun die Kontrolle des 
Völkerbundes treten. Sie unterscheidet sich vor allem 
dadurch von der alten Kontrolle, daß sie nur auf Antrag 
"it Stimmenmehrheit durch den Völkerbundrat beschlossen 
und angeordnet werden kann. Deutschland hat auf der jüng- 
sten Völkerbundtagung dafür gekämpft. daß sich die Völker- 
Pundkontrolle in Formen abspielt, die das deutsche Hausrecht 
ind die Deutsche Verfassung nicht allzu gröblich verletzen. 
Die Zukunft wird es zeiren müssen, ob die neue Form der 
Kontrolle die politische Entspannung bringen wird, die man 
slaubt erhoffen zu dürfen. 
ir scheidenden Kommission widmet die deutsche Presse 
le keine herzlichen Nachrufe. 

ie 
Alnifche Zeitung 


schreibt: Welche Leistungen Deutschland durch die Tätigkeit ` 


Ge Überwachungsausschusses auferlegt worden sind. dafür 
e Beispiel: Bis zu dem Tage des Dawesschen Vertrags, 
a August 1924, haben die Kosten, die der Über- 
a s verursachte, 38713976 Mark, wohlgemerkt 
mußten etragen, Kosten. die doch nur aufgewandt werden 
enden GE ein Werk der Zerstörung einzuleiten und zu voll- 
zweck ne Geist Opfer zu bringen, der seinen Lebens- 
er stetigen Verneinung und Vernichtung sah. 

S D lurchtbare Werk wäre, auch das muß beim Abschied 
$ Prina chungsausschusses dem deutschen Volk wieder in 
der Vol fung zurückgerufen werden, nicht bis zu jener Höhe 

olendung und Gründlichkeit gediehen, hätte nicht der 


Überwachungsausschuß verständnisvolle Helfer bei seinem 
Werk gefunden. Es ist vielleicht eines der betrübendsten 
Kapitel der Nachkriegsgeschichte des deutschen Volkes, dab 
diese Helfer deutsche Volksgenossen waren, die die eigene 
Ehre und die ihres Volkes mit Füßen traten. Mit wahren und 
falschen Anzeigen wurde Jahre hindurch gearbeitet, echte und 
gefälschte Schriftstüicke wurden dem Überwachungsausschuß 
von Deutschen in die Hände gespielt, die — sei es aus persön- 
licher Rachsucht gegen irgend jemand, sei es aus fanatischer 
Ideologie — Verrat übten. 


Die 
Leipziger Neuefte Nachrichten 
sagen: Mit dem Ruhreinbruch ist es offenkundig geworden, 
daß die Schnüffelkommission nichts anderes gewesen ist als 
die große Kulisse, hinter der die Verfasser des Versailler 


-Diktats sich um die Verpflichtung zu drücken versuchten, die 


sie sich selbst wohl oder übel auch hatten zudiktieren müssen. 
Die Aufgabe der Schnüffelkommission hat zuletzt nur noch 
darin bestanden, Vorwände dafür zu liefern, weshalb die 
anderen von der 'Abrüstung, wozu sie nach dem deutschen 
Vorgang verpflichtet gewesen wären, bisher nur das 
Gegenteil getan haben. 
Die 

Magdeburgifche Zeitung 

bemerkt: Die Militärkontrollkommission lag von Anfang an 
bis heute in der Hand der Franzosen. die zunächst den General 
Nollet und dann den General Walch nach Berlin ent- 


sandten. Von anderen Persönlichkeiteh in der Führung der ` 


Kommission ist nur noch der englische General Bingham 
besonders hervorgetreten. Er steht in der Geschichte der 
Militärkontrollkommission als die Persönlichkeit da. die bei 
weitem am stärksten für die Überspannungihrer Zu- 
ständigkeiten wirksam gewesen ist. Während die Fran- 
zosen wenigstens anfänglich ihre Aufmerksamkeit tatsächlich 
militärischen Aufgaben zuwandten, führte General Bingham 


‚einen überaus großzügigen Plan der Vernichtung der 


deutschen Wirtschaft durch. 

Die Militärkontrollkommission entwickelte sich unter seinem 
Einfluß sehr bald zu einer Körperschaft, in der die wirklichen 
Offiziere in einer verschwindenden Minderheit blieben. General 
Bingham erwirkte ihre fast ausschließliche Besetzung mit 
technischen und wirtschaftlichen Experten ersten 
Ranges, mit Technikern, Chemikern, Verkehrs- und Handels- 
sachverständigen von internationaler Schulung und Erfahrung. 
Diese Leute rüsteten Deutschland nicht nur vollständig ab, 
sondern versuchten eine Vernichtung der gesamten deutschen 
Industrie von der Herstellung von Geschützen bis — buch- 
stäblich — zu der Herstellung von Hosenknöpfen, 
denen ebenfalls die Bedeutung von Rüstungsobjekten zu- 
gewiesen wurde. Erinnert sei an die Versuche des Verbots 
der Dieselmotoren und anderer hochwertiger deutscher 
Maschinen, deren Entwicklung insbesondere von der englischen 
Industrie als lästige Konkurrenz auf dem Welt- 
markt und dem eigenen englischen Markt empfunden 
wurde. Die Leute Nollets, Binghams und Walchs betrieben 
außerdem eine Industrie- und MHandelsspionage 
mit solcher Planmäßigkeit, daß sie nachweislich in ungezähl- 
ten Fällen Patentverletzungen veranlaßten und sogar zum 
Verrat deutscher Auslandangebote oder -aufträge an die eng- 
lische Konkurrenzindustrie geschritten sind. Mehrere Jahre 
ist die Militärkontrollkommission über die Erfüllung ihrer 
eigentlichen Aufgabe hinaus in Deutschland nur festgehalten 
worden, um der deutschen Wirtschaft ganz unerhörte Schwie- 
rigkeiten zu machen und ihre Schwungkraft in der Wieder- 
gewinnung der Weltmärkte zu lähmen. 

Das Pariser 
Rournal 
veröffentlicht einen geschichtlichen Rückblick über die Tätig- 
keit der Interalliierten Militärkontrollkommission, die anfangs 
unter der Leitung des Generals Nollet stand. Dieser richtete 
drei Abteilungen ein, die erste für Festungen, die zweite für 
Kriegsmaterial, die dritte für Personal. Dazu kam ein General- 
stab, der ebenfalls drei Abteilungen hatte, von denen die eine 
unter einem Franzosen, die zweite unter einem Engländer und 
die dritte unter einem Italiener stand. Ganz Deutschland wurde 
in elf Distrikte für das Kricgsmaterial eingeteilt, in acht für 
das Personal und in drei für die Festungen. Jeder Abschnitt 
wurde von einem interalliierten Komitee überwacht, das seine 
Befehle vom General bekam, über deren Durchführung wachte 
und Verfehlungen bekanntgab. Zu Beginn war die Kontrolle 
sehr wirksam. Deutschland war fest eingeschnürt, und die 
Offiziere konnten in Begleitung eines Polizeikommissars, dem 
immer verschwiegen wurde, wohin er gehen mußte, ihre In- 
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spektion vornehmen. In bezug auf die Zerstörung der Festun- 
xen wurde alles erreicht. Bis zur Ruhrbesetzung konnten die 
Alliierten durchsetzen, was sie wollten. Später hätte Deutsch- 
land Verheimlichungen begangen. Aber die Festungen im 
Westen und an der Nordseeküste wurden vollkommen weg- 
rasiert. Die Engländer selbst zerstörten die Festungen von 
Helgoland. Auch für die Durchführung der Zerstörung des 
großen Kriegsmaterials waren die Verhältnisse durchaus gün- 
stig. 33000 Kanonen wurden vernichtet. Alle Gewehre ließen 
sich nicht zerstören, obwohl deutsche Regierungen 
sich zu Helfershelfern der interalliierten Kontrollkom- 
mission hergaben, was das Journal ausdrücklich feststellt. 
Diese Regierungen wollten in den Händen ihrer politischen 
Gegner keine Gewehre haben und denunzierten sie 
den Alliierten. (Gemeint sind wohl mitteldeutsche Lan- 
desregierungen der Zeignerzeit. D. Schriftl.) Nicht vollkom- 
men zerstört werden konnten die Maschinen zur Erzeugung 
von Kriegsmaterial. Die Verfasser des Friedensvertrages 
hatten allerdings die radikalsten Maßnahmen ange- 
ordnet und sorgten dafür, daß alles, was zum Kriege dien- 
lich sein könnte, zerstört werde. Die Kontrollkommission stellte 
lange Listen auf und mußte geradezu heroische (!) Kämpfe 
durchführen, um wenigstens einen Teil der Fabriken zer- 
stören zu können. 8000 Fabriken wurden genau durchsucht. 
Die meisten von denen, die man zerstören konnte, waren von 
der Konkurrenz denunziert worden. Aber alle konnten nicht 
zerstört werden, insbesondere nicht alle chemischen Fa- 
briken. Auch die Einziehung von Zeitfreiwilligen in die Reichs- 
wehr konnte nicht vollkommen verhindert werden. Man schloß 
zwar die Kriegsschulen und die Kadettenanstalten, was aber 
deren Zöglinge nicht verhinderte, unter den Fenstern des 
Generals Nollet zu defilieren. Ein Sachverständiger glaubt. 
daß 2000 Mann in dreimonatigen Perioden militärische Ausbil- 
dung erhalten konnten. Dagegen gibt es keine Abhilfe. Aber 
das schlimmste für das Journal ist de Umwandlung der 
deutschen Armee, welche die Kontrollkommission nicht 
verhindern konnte, Die Reichswehr ist die erste Kader- 
armee. Man habe sich damit geschmeichelt, daß man den 
Militarismus in Deutschland unterdrücken werde, indem man 
Deutschland eine Berufsmiliz aufzwang. Die Verfasser 
des Versailler Vertrages erreichten das Gegenteil, die 
deutsche Reichswehr hat den Höhepunkt der militä- 
rischen Entwicklung erreicht. 


Der Haager Schiedsspruch gegen 
Deutschland 


Vor dem Haager Auslegungs-Schiedsgericht wurde, wie wir 
berichteten, seit einigen Tagen über einen Streit zwischen der 
deutschen Regierung und der Reparationskommission verhan- 
delt. Der Prozeß, dessen Obiekt mehrere Milliarden Mark 
beträgt, ging um die Frage, ob das Deutsche Reich verpflichtet 
sei, neben den Zahlungen aus dem Dawesplan auch die Ent- 
schädigungen an jene Auslandsdeutschen zu leisten, die im 
Kriege das Opfer von Enteignungen und Liquidationen in feind- 
lichen Ländern waren. Die Entscheidung ist leider für 
Deutschland ungünstig ausgefallen. Das Schiedsgericht hat 
entschieden: 

„Die nach dem Sachverständigenplan an den Generäalagenten 
für Reparatinnszahlungen geleisteten Jahreszahlungen um- 


fassen nicht die Entschädigung, die das Deutsche Reich an 


die Reichsangchörigen wegen der Einbehaltungen, Liquida- 
tionen oder Übertragungen der deutschen Güter, Rechte und 
Interessen in Ausführung des Versailler Vertrages nach dem 
1. September 1924 bezahlt hat oder bezahlen wird.“ 

Zu dem Urteil des Haager Schiedsgerichtes bemerkt die 
Deutfche Allgemeine Zeitung: . 


volksparteilich 

Der Spruch des Haager Schiedsgerichts, der mit einer in 
Fällen dieser Art ungewöhnlichen Schnelligkeit nach kurzer 
Dauer der Verhandlungen und noch kürzerer Dauer der Ge- 
richtsberatung verkündet worden ist, lautet für das Reich 
ungünstig. Die fast zwei Millionen vertriebenen Auslands- 
deutschen, deren Lebensinteressen von dem Ausfall des 
Spruches abhängen, werden das Ergebnis mit Enttäuschung 
und Bestürzung hören. Es handelte sich für das Reich und für 
die betroffenen Privatpersonen um eine gewaltige Sunme in 
Höhe von nicht weniger als 9,233 Milliarden Goldmark, also 
mehr als doppelt so viel, als einst die französische Kriexsent- 
schädigung an Deutschland betrug. Die Hoffnung schien be- 
eründet, daß das Reich wenigstens in dieser Höhe von den 
an das Ausland zu leistenden Dawes-Zahlungen zugunsten der 
inneren Verwendung für die auf Grund des Versailler Ver- 
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trages enteigneten deutschen Privatpersonen entlastet werden 
würde. Diese Hoffnung müssen wir nun begraben. 


Das Haager Schiedsgericht war gemäß Artikel IIIb des Ab- 
kommens zwischen der Deutschen Regierung und der Repara- 
tionskommission vom 9. August 1924 eingesetzt worden, um 
über die Frage zu entscheiden, aus welchen Mitteln die Ent- 
schädigung der Privatpersonen zu bestreiten ist, die ihr Eigen- 
tum zur Befriedigung von Reparations- und ähnlichen An- 
sprüchen der alliierten Regierungen oder alliierter Staats- 
angehöriger zur Verfügung stellen mußten. Das Reich ver- 
trat den Standpunkt, daß diese Entschädigungen nicht aus den 
allgemeinen Mitteln des Reichsetats, sondern aus den Jahres- 
leistungen auf Grund des Dawesplanes (Annuitäten) zu zahlen 
seien. Bei dem vollständigen Schweigen des Sachverständi- 
genplanes über diesen Punkt war die Begründung nicht leicht. 
Der deutsche Vertreter, Professor Dr. Erich Kauffmann, ver- 
suchte sie zu geben, indem er die Frage auf die ganz großen, 
dem Dawesplan zugrundeliegenden Gesichtspunkte zurück- 
führte. Er nannte als den Geist und Sinn des Planes den Ver- 
such, der wirtschaftlichen Moral und der wirtschaftlichen Ver- 
nunft den übertriebenen Reparationsforderungen der Alliierten 
gegenüber zum Siege zu verhelfen. Nach der deutschen Auf- 
fassung hätten die Sachverständigen das Reich für alle Lei- 
stungen aus der Liquidation des Weltkrieges nur in der Form 
der Annuitäten belasten wollen. Diese wären von den Sach- 
verständigen nach einem genau durchdachten Plan so fest- 
gesetzt worden, daß Deutschland in der Lage sei, sie ohne 
Erschütterung seines Staatshaushalts und seiner volkswirt- 
schaftlichen Grundlagen aufzubringen. Würde Deutschland nun 
aber genötigt sein, außer den gewaltigen Reparationsleistungen 
an die Alliierten noch weitere 9 Milliarden an seine liquidierten 
Staatsangehörigen zu bezahlen, dann würde die von den Sach- 
verständigen befürchtete innere Erschütterung unvermeidlich 
sein und damit die Ausführung des Dawesplanes auf das 
schwerste gefährdet werden. 


Gegenüber diesen notgedrungen recht allgemein gehaltenen 
Gründen, die sich teilweise auf eine optimistische Auffassung 
der Ziele des Dawesplanes stützten, hatten die Vertreter der 
Reparationskommission, für die der Engländer Sir Fisher 
Williams und der Franzose Lyon auftraten, den Vorzug, sich 
auf geschriebene Vertragsbestimmungen berufen zu können. 
Wenn der deutsche Vertrag seiner Natur nach reichlich ab- 
strakt gehalten werden mußte, konnten die Gegner auf kon- 
krete Einzelbestimmungen hinweisen, die mit der deutschen 
Auffassung unvereinbar erschienen. Sie bekämpften die 
deutsche Theorie, daß die Leistungen für deutsche Privatper- 
sonen auf Grund der Liquidation ihrer Vermögen nur einen 
Vorschuß darstellen. Es sei vielmehr eine endgültige Leistung 
zugunsten des Reparationskontos. Der Dawesplan beschäftige 
sich mit den bereits vor dem 1. September 1924 erfolgten Zah- 
lungen des Reiches nicht mehr. Diese seien endgültig erledigt. 
Die Annuitäten beträfen nur die nach dem genannten Datum 


durch Deutschland noch zu leistenden Zahlungen. 


Der 
Berliner Börfen-Courier 


demokralisch 
schreibt: Das Urteil wird in Deutschland mit Bedauern auf- 
genommen werden: macht es doch die Hoffnung zuschanden. 
einen der schwersten Verstöße des Versailler Vertrages gegen 
das internationale Recht — die Konfiskation des Privateigen- 
tums — einigermaßen wieder gutmachen zu können. An der 
Obiektivität der Haager Richter ist nicht zu zweifeln; wenn 
sie meinten, der deutschen Auslegung des Dawesplans nicht 
zustimmen zu können, so haben sie damit moralisch nicht über 


den deutschen Rechtsanspruch, sondern über den. Dawesplan 
das Urteil gefällt. 


Das Urteil ist inappellabel; für die Liquidationsgeschädigten 
aber darf damit das letzte Wort noch nicht gesprochen sein. 
Nachdem das Haager Gericht die Möglichkeit, aus den Dawes- 
zahlungen die Entschädigungen zu entnehmen, zunichte ge- 
macht hat, fällt die Pflicht, das Unrecht der Auslandsdeutschen 
wieder gutzumachen, auf das Reich zurück. Wenn auch bei 
der Höhe der Beträge — es handelt sich bekanntlich um 
9 Milliarden Mark — eine volle Befriedigung ihrer Ansprüche 
nicht möglich ist, so werden doch ihre Forderungen so langt 
nicht verstummen, wie die Summen, die sie erhielten, iM 
schreiendem Mißverhältnis stehen zu denen, womit das Reich 
andere Kategorien von Geschädigten abgefunden hat. Es ist 
zu wünschen und wohl auch zu erwarten, daß die Reichs- 
regierung nach anderen Mitteln und Wegen sinnt, die Liquida- 
tionsschäden wenigstens in dem Maße zu ersetzen, wie das 
bei den Opfern der Inflation geschehen ist. 
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Deutsche Ganzmetall - Flugzeuge für 
die Türkei. 


Die türkische Regierung erteilte der Rohrbach- 
Flugzeugbau G. m. b. H. Auftrag auf 
Lieferang von 2 Flugbooten des ‚‚Rohr- 
bach-Roland“ Typ. Unser Bild zeigt das 
Mostieren der Flugzeuge unter Assistenz 

türkischer Militärs. 


Phot, M. Schirmer. 


Ein deutscher Skiläufer — Schweizer 
Skimeister. 

Walter Glass siegte in den Weitbewerben in 

Château d'Oex, an denen sich eine deutsche Ski- Phot.: A 


Manaszhaft beieiligte, und errang damit die 
schweizerische Skimeisterschaft. 


. Störker 


M. Schirmer. 


Phot. 

Die junge deutsche 

Eishockey - Länder- 
mannschaft, 


die sich im Spiel um 
die Europameisterschaft 


Phot. Horlemann. 


E EE Von der Erölfnung der „Grünen Woche“ 
hervorragend verteidigte 


’ 
verbunden mit der 4. Deutschen Jagdausstellung in den 
Berliner Ausstellungshallen am Kaiserdamm. 


Rohrweihe am Nest mit Jungen. 


und den 3. Platz errang. 


Phot. M. Schirmer. 


Phot, M. Schirmer 


a Ein fahrbares Straßenbahn-Büro, 
Puger Straßenbahngesellschajt in den Straßen 


tpzigs dem Verkehr übergeben hat. 


Di , 
ie erste Dieselmotor-Lokomotive fährt auf den 


Vor sisi Brocken. 
Dieselmol ip d wurde auf, der Brockenbahn die erste 
molive mit glänzendem Erfolge erprobt und 
Die Lokomotip Al det Dienst gestellt. 
Brech ail anhängendem Personenwagen auf der 
hnstation „Drei Annen-Hohne‘', 


223 


224 


Ein deutscher Wahleriolg in Kattowitz. 


Bei den am 16. Januar in Kattowitz abgehaltenen Wahlen zur 
Krankenkasse erhielten die polnischen Listen zusammen 
15 Mandate, während die beiden Listen der deutschen Gewerk- 
schaften mit 19 Mandaten die absolute Mehrheit errangen. 
Auffallend war die schwache Beteiligung an der Wahl. Von 
etwa 17000 Wahlberechtigten haben nur etwa 3700 von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch gemacht. Sicherlich wäre bei stärkerer 
Wahlbeteiligung die deutsche Mehrheit stärker zum Ausdruck 
gekommen. Aus dem Wahlergebnis ist klar ersichtlich, daß 
sich auch die Arbeiter und Angestellten in Östoberschlesien in 
überwiegender Zahl zum Deutschtum bekennen. 


100 Jahre „Eupener Zeitung“. 


Die „Eupener Zeitung“, die älteste und gelesensie deutsch- 
sprachige Tageszeitung ganz Belgiens, brachte zu ihrem 
luOjährigen Bestehen am 12. Januar eine Jubiläums-Ausgabe 
heraus, die besondere und rühmende Erwähnung verdient. Nach 
einem Widmungsgedicht an die Jubilarin wird die hundert- 
jährige Geschichte der Zeitung in ihren Einzelheiten dargelegt. 
Aus dem Inhalt der sieben Blatt (28 Seiten) umfassenden Jubi- 
läums-Ausgabe sei noch ein geschichtlicher Überblick über die 
Gouvernementszeit und die Angliederung Eupen-Malmedys an 
Altbelgien hervorgehoben; hier sind ohne Leidenschaftlichkeit 
die wichtigsten Begebenheiten aus Eupens jüngster Geschichte 
unter Anführung einzelner Dekrete, Erlasse, Gesetze und staat- 
licher Verfügungen geschildert worden. 


Das reichsdeutsche Eigentum in Südtirol. 
Kürzlich ist nach langwierigen Verhandlungen eine deutsch- 


italienische Vereinbarung über Ablösung des reichs- 


deutschen Eigentums in Südtirol zustande ge- 
kommen. Das deutsche Eigentum, das schon in dritte Hände 
übergegangen ist, wird von Italien mit einer Pauschalsumme 
von 50 Millionen Lire abgelöst. Ferner wird eine größere 
Anzahl von deutschen Besitzungen zurückgegeben werden, bei 
denen die Bedürftigkeit des früheren Eigentümers und seine 
Unfähigkeit nachgewiesen ist, sein beschlagnahmtes Eigentum 
zurückzukaufen. Auch werden solche Besitzungen zurück- 
gegeben, die von künstlerischem Wert sind, oder bei denen 
es sich um langjähriges Familieneigentum handelt. Der gün- 
stige Abschluß dieser schwierigen Verhandlungen erweckt 


gute Aussichten für das Zustandekommen des deutsch-italieni- 
schen Schiedsgerichtsvertrages. 


Das neue Regime in Südtirol. 


Unter dem neuen Präfekten der Provinz Bozen, Ricci, zeigen 
die italienischen Behörden gegenüber den Deutschen eine 
größere Toleranz als bisher. Die amtlichen Bekanntmachungen 
wenden sich nunmehr auch in deutscher Sprache an die Be- 
völkerung. In wirtschaftlichen, Kirchen- und Schulfragen wer- 
den die deutschen Vertreter gehört. Der neue faschistische 
Sekretär der Provinz, Levoni, erklärte bei einem Empfang der 
deutschen Presse, die Regierung in Rom lege Wert auf eine 
aufrichtige Zusammenarbeit aller Kräfte. Allerdings müßten 
die Deutschen anerkennen, daB Südtirol ein unzertrennbarer 
Bestandteil Italiens geworden sei. 


Deutsch-litauischer Wirtschaitsverband. 


Bereits seit längerer Zeit, so meldet das „Memeler Dampf- 


boot“, haben in Berlin vorbereitende Arbeiten für die Gründung 
eines deutsch-litauischen Wirtschaftsverbandes stattgefunden. 
Nunmehr ist die Gründung erfolgt. Ihre Bereitschaft, dem 
Verbande beizutreten, haben über 500 der namhaftesten Indu- 
strie- und Handelsfirmen bekundet. Die Initiative ist von den 
litauischen Generalkonsul in Berlin, Dr. Fischer, ausgegangen. 
Zum Vorstande gehören u. a. der frühere Reichsaußenminister 
Reichsgerichtspräsident Dr. Simons. Der Präsident der Handels- 


kammer in Memel, Kraus, übersandte dem Verband ein Be- 


erüßungstelegramm namens der menielländischen Kaufmann- 
schaft. 


Wahre Volksgemeinschaft. 


Als die Mißernte des Jahres 1925 in BeBarabien eine große 
Hungersnot verursacht hatte und, damit im Zusammenhang 
eine bedrohliche Auswanderung hauptsächlich nach Brasilien 
einzusetzen begann, griffen die übrigen deutschen Siedlungs- 
gebiete Rumäniens, vor allem aber die Banater Schwa- 
ben, heliend ein. indem eine Hilfsaktion eingeleitet wurde, 
um den notleidenden deutschen Bauern Beßarabiens Arbeit und 


tung“ 
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Lebensmöglichkeit zu bieten. So wurden im Laufe des Früh- 
jahrs 1926 im Banat rund 3000 Schwaben aus Beßarabien 
untergebracht, die sich dort als landwirtschaitliche Arbeiter 
bestens bewährten. Da die Ernte 1926 in Beßarabien ausge- 
zeichnet war, erfolgte am 19. Dezember 1926 die Heimreise 
der beßarabischen Bauern. Durch diese großzügige Hilfs- 
aktion sind nicht nur wertvolle Fäden zwischen den deutschen 
Siedlungsgebieten im Banat und Beßarabien gesponnen und 
fausende von deutschen Volksgenossen vor dem Untergang 
bewahrt worden, sondern es ist damit zum erstenmal auch 
praktisch der Beweis erbracht worden, daß die große Volks 
gemeinschaft aller deutschen Stämme in Rumänien trotz aller 


geschichtlich bedingten Verschiedenheiten auch tatsächlich 
lebendige Wirklichkeit ist. 


Vom Deutschen Verein in Genf. 


Der Deutsche Verein in Genf (Schweiz) konnte am 18. De- 
zember 1926 sein zehnjähriges Stiftungsfest feiern. Eine kleine 
Festschrift berichtet über die Geschicke des Vereins. Wäh- 
rend der ersten Jahre erstreckte sich die Tätigkeit vor’allem 
auf die Hilfe für die in der Schweiz internierten deutschen 
Kriegsgefangenen. Die Zahl der Mitglieder betrug bereits’ im 
Jahre 1917 176 und hat sich seitdem weiter vermehrt. Seitdem 
Genf der Völkerbundsitz geworden ist, hat der Verein wieder- 
holt Gelegenheit gehabt, maßgebende deutsche Persönlichkeiten 
in seinem Kreise zu begrüßen, was sehr viel zur Belebung 
des Vereinslebens beigetragen hat. Die Mitgliederzahl beträgt 
heute 197; an der Spitze steht Josef E Steffens, der sich um 
den Verein große Verdienste erworben hat. 


Von deutscher Kulturarbeit in Finnland. 


Über de DeutscheSchuleinHelsingfors liegt der 
Bericht über das Schuljahr 1925—1926, erstattet von B. Stude, 
vor. Dieses Heft von 45 Seiten ist ein kraftvolles Zeugnis von 
zielbewußter deutscher Kulturarbeit in Finnland. Mit Eröffnung 
der 6. Klasse der höheren Schule (9. Schuljahr) ist ein bedeu- 
tungsvoller Schritt gewagt worden: der Aufbau der oberen 
Klassen, die zum Hochschulstudium vorbereiten, ist begonnen. 
Der knappe Bericht läßt die mancherlei Schwierigkeiten ahnen, 
nicht zum mindesten diejenigen, die durch die zwei Landes- 
sprachen hervorgerufen werden. Aber auch von Freuden ist 
zu erzählen: von der Aufführung der Oper „Martha“ mit Kräf- 
ten der Schule und von der wundervollen Reise von 35 Schü- 
lern nach Potsdam, Dresden, Weimar und Gotha. Eine Lehre- 
Tin verheiratet sich nach Island, eine andere geht nach Jeru- 
salem. Und welche Geschicke verbergen sich hinter den oft 
seltsamen Namen der Kinder und der trockenen Aufzählung 
ihrer Geburtsorte! Die Schülerzahl betrug 238 am Ende des 
Schuljahres, davon 111 mit deutscher Muttersprache, 


200 Jahre „St. Petersburger Zeitung“. 


Im Volksdeutschen Bund fand im engen Kreis die Feier des 
Jubiläums der Gründung der „St. Petersburger Zei- 
vor zweihundert Jahren statt. Die Geschichte der 
„Petersburger Zeitung“ ist mit berühmten deutschen Namen 
verbunden. Ihr Gründer war Laurentius Blumentrost. 
der damalige Präsident der russischen Kaiserlichen Akademit 
der Wissenschaften. Als in den dreißiger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts der nationale Geist in aller Welt erwachte, war 
es Meyer-Waldeck, der Vater des Helden von Tsingtaun. 
der die Zeitung weiter in die Höhe trug. Nach ihm übernahm 
einer der Träger der bekanntesten deutschen Namen, voN 
Kügelgen, die Zeitung, und seine Söhne führten sie von 
1905 bis zum Kriegsbeginn, als sie von der russischen Re- 
gierung geschlossen wurde. In Anwesenheit zweier Söhnt 
Paul v. Kügelgens und zahlreicher früherer Mitarbeiter, rub- 
landdeutscher und baltischer Politiker und Journalisten hiel 
Reichstagsabgeordneter Professor Dr. Baron Freytagh-Lorine- 
hoven einen Vortrag über die Geschichte der Zeitung. Fr 
führte aus, wie es die Aufgabe des ehrwürdigen Blattes war- 
den Konilikt des Auslandsdeutschtums zwischen Volkstum und 
Staatsangehörigkeit in fremde Lande auszutragen, 


Deutsche Opfer der Unwetter-Katastrophe in Paraguay. 

Über die Unwetterkatastrophe von Encarnacion am Parani. 
gegenüber Posadas, bei der leider auch eine ganze Anz! 
Deutscher den Tod gefunden hat, liegen jetzt nähere Mitteilu- 
gen vor. Am 20. September, abends gegen 7 Uhr, wurde dureh 
einen Zyklon der größte Teil der Stadt, die vorher 10.000 Ein- 
wohner zählte, zerstört. Von besonderem Verhängnis war di- 
bei die Tatsache, daß auch fast alle Boote, die auf dem Stro 
lagen, unbrauchbar gemacht wurden, so daß von Posadas keine ! 
Hilfe hätte geholt werden können, wenn nicht ein entschlosse-! 
ner Deutscher, ©. Memmel, zusammen mit einem deutschen 
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Pfarrer es gewagt hätte, in einem kleinen Nachen über den 
großen Strom zu setzen und Hilfe von der anderen Seite her- 
beizuholen. Auch bei der Hilfsaktion waren deutsche katho- 


lische Schwestern die ersten, die von der argentinischen Seite 


zur Stelle waren. Unter den etwa 300 Toten waren 10 Deut- 
sche zu beklagen, ‚unter den etwa 500 Verwundeten 13 Deut- 
sche. Unter den Toten befindet sich auch Karl Reverchon, 
einer der Gründer der Kolonie Hohenau. 


Deutscher Verein „Concordia“, Sydney N. S. W. 


Am Sonnabend, dem 4. Dezember 1926, nachm. 3 Uhr wurde 
der Neubau eines größeren Konzertsaales für den Verein er- 
öffnet. Der Grundstein zu den durch das schnelle Wachstum 
des Vereins notwendig gewordenen größeren Räumlichkeiten 
war vor einigen Monaten gelegt worden. Es 
hatten sich viele Mitglieder und deutsch- 
gesinnte Freunde eingefunden, um der Er- 
öffnung und Weihe beizuwohnen. Der Gene- 
ralkonsul Dr. Büsing, Melbourne, war lei- 
der verhindert, anwesend zu sein, aber der 
Oberbürgermeister von Sydney, 
Mr. P. B. Stokes, und das Parlamentsmit- 
glied Mr. R. Sproule, M. L. C., -waren er- 
schienen. Der Präsident des Vereins, Kapi- 
tin J. Tadsen, dankte denjenigen Mitglie- 
dern, welche Aktien genommen hatten, SO 
daß die Baukommission einen so herrlichen 
Saal hatte herstellen lassen können, sprach 
dem Architekten, dem Bauunternehmer und 
der Finanzkommission den herzlichsten Dank | 
aus und legte denjenigen Deutschen, die sich 
noch nicht entschlossen hatten, Mitglieder zu 
werden, ans Herz, diesen Schritt sobald als 
möglich zu tun, um den Verein wieder auf 
dieselbe Höhe zu bringen, wo er schon vor 
Jahren war. Mr. Sproule, M. L. C., wies 
in seiner Ansprache auf die Förderung größe- 


rer Freundschaft und Harmonie zwischen Australien und 
Deutschland hin und hob die Tüchtigkeit und Gastfreundlich- 
keit der hiesigen Deutschen besonders hervor. Auch der Ober- 
bürgermeister von Sydney, Mr. Stokes, sprach in höchst 
liebenswürdiger Weise und wünschte dem Verein ein recht 
glückliches Gedeihen. Nachdem der Architekt Mr. Grant 
und Herr Wischweh noch besonders über die tadellose 
Ausführung des ganzen Gebäudes gesprochen hatten, trug die 
Gesangsabteilung unter der Leitung des Herrn 
N utke das schöne Lied vor: „Brüder, reicht die Hand zum 
unde“, was lebhaften Beifall erzielte. Anschließend fand ein 
GE Konzert statt, dessen Programm von Fräulein 
a Gotsch besonders hübsch zusammengestellt wor- 
D = Um 6 Uhr wurde die in ganz modernem Stil gebaute 
E eröffnet, was den leidenschaftlichen Keglern 
E te Freude gewährte. Der Abend verlief bei Tanz und 
äer SE Beisammensein, und jedermann war davon über- 
eine g aB der Verein „Concordia“ in Friede und Eintracht 
€ große und glückliche Zukunft vor sich habe. 


5 deutscher Geograph In Amerika. 

sch wiet Wirtschaftsgeograph Prof. Bruno Dietrich, der 

findet Wee auf einer amerikanischen Studienreise be- 
‚Nimmt als offizieller deutscher Vertreter an der Zwei- 
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hundertjahrfeier der Universität Habana teil. Seine amerikani- 
schen Forschungen, denen im vorigen Jahr ein Studienaufent- 
halt von acht Monaten diente, gelten diesmal vor allem dem 
Problem der Umwandlung der Natur- in die Kulturlandschaft. 
Dietrich, der ordentliches Mitglied der American Geographical 
Society of New York ist, wird auch eine Anzahl von Vor- 
lesungen in Amerika halten. 


Die Verfälschung der Mandate. 
Mr. Cameron, der englische Gouverneur des Mandatsgebietes 


Tanganjika, d. h. des früheren deutschen Schutzgebietes 


Deutscher Verein „Concordia“ 
in Sydney. 
Oben: 
Grundsteinlegung zum Vereinshaus - Neubau 
durch den Präsidenten Kapitän J. Tadsen. 
Links: 
Der am 4. Dezember 1926 eröffnete Neubau 
des Vereinshauses. 


Deutsch-Ostafrika, hat bei der Eröffnung des 
neuen Gesetzgebenden Rates für das Gebiet 
„mit voller Zustimmung der englischen 
Regierung“ eine offizielle Erklärung „für 
alle, die es angehe‘‘, abgegeben, die besagte, 
daß in der Mandatsakte keinerlei Vorkeh- 
rungen hinsichtlich einer Beendigung oder 
einer Übertragung des Mandats getroffen 
seien. Sie enthalte nur eine Verpflichtung, aber nicht etwa die 
Form einer Pachtung unter dem Völkerbund. Diese Verpflich- 
tung mache die britische Aufsicht ebensowenig zu einer zeit- 
weiligen wie die Verpflichtungen, die in dem Brüsseler und 
dem Berliner Vertrag über Kenya und Uganda festgelegt seien. 
Tanganjika sei ein Teil des britischen Reiches und werde es 
bleiben. Diese Auslegung des Mandats kennen wir auch schon 
aus dem Munde der englischen Minister Amery, Chamberlain 
und Baldwin. Sie wird aber durch noch so häufige und noch 
so betonte Wiederholung nichts daran ändern, daß schon der 
Begriff „Mandat“, zu deutsch „Auftrag“, sie verbietet. Ein 
„Auftrag“ muß von dem, der ihn erteilt hat, auch wieder 
zurückgenommen werden können, wofern er nicht ausdrücklich 
als dauernd erteilt wurde, und eine solche ausdrückliche Per- 
manenzbezeichnung enthält die Mandatsakte ebensowenig wie 
das Gegenteil. Es gibt auch in England ehrliche Leute, die das 
feststellen; z. B. hat erst vor einigen Tagen der „Manchester 
Guardian“ die australische Regierung auf die Unzulässigkeit, 
ihr Neuguinea-Mandat als Besitz zu betrachten und zu be- 
handeln, hingewiesen. Im Tanganjika-Mandat sind socben die 
Landschaften Mbeya, Mbozi, Niombo und Ubena des Tukuiu- 
Bezirkes sowie weitere Teile des Iringa-Bezirkes für weiße 
Besiedelung freigegeben worden. | 
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Deutsche Ärzte in Deutsch-Südwestafrika. 


Nach dem zurzeit noch gültigen Ärzte- und Apothekergesetz 
der Südafrikanischen Union ist deutschen Ärzten die Nieder- 
lassung in Deutsch-Südwestafrika nicht möglich, es sei denn, 
daß sie sich zur Zulassung in der Union einer Prüfung unter- 
ziehen und dann auch das Recht erhalten, in Deutsch-Südwest 
zu praktizieren. Andererseits ist den deutschen Ärzten in Süd- 
west eine Praxis in der Union nicht gestattet. Die deutsche 
Bevölkerung in Südwest wendet sich mit Recht gegen diese 
ungerechten Bestimmungen und verlangt, daß die deutsche 
Bevölkerung das Recht besitze, sich von deutschen Ärzten 
behandeln zu lassen, deutsche Apotheken zu errichten und 
deutsche Krankenschwestern auszubilden und einzustellen. Die 
„Allgemeine Zeitung“ von Windhuk macht daher den Vor- 
schlag, von dem Recht der eigenen Gesetzgebung auf dem Ge- 
biete des Gesundheitswesens Gebrauch zu machen und ein Ge- 
setz durch den Landesrat zu verabschieden, das die Zulassung 
von Ärzten von einer Prüfung durch eine Kommission des 
Landes abhängig macht. Dadurch würde die direkte Zulassung 
deutscher Ärzte ermöglicht und mit der Union ein Gegenseitig- 
keitsverhältnis eingeführt. Die Frage der Zulassung deutscher 
Ärzte in Südwest ist zwar zurzeit nicht akut, da Südwest 
gegenwärtig genügend deutsche Ärzte hat; aber für die Folge 
muß die Möglichkeit gegeben sein, daß Ersatz aus Deutschland 
zugelassen wird. 


gr ER: 
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Endlich Abzug der französischen Saartruppen? 


Die „Daily News“ melden, daß eine der Fragen, die in der 
kommenden Tagung des Völkerbundrats zur Entscheidung 
kommen werden, die Frage der französischen Truppen im 
Saargebiet sein wird. Der jetzige Präsident der Regierungs- 
kommission im Saargebiet ist der Ansicht, daß die französi- 
schen Truppen sehr wohl bis zur Grenze zurückgezogen 
werden könnten, von wo aus sie in der Lage wären, die Ver- 
bindungswege im ganzen Saargebiet zu sichern. Präsident der 
Regierungskommission ist seit dem März der Kanadier 
Stephens, der im allgemeinen die Hoffnungen der Saar- 
länder auf einen Bruch mit dem Französierungssystem seines 
Vorgängers Rault nicht erfüllt hat. Es würde der erste wesent- 
liche Fortschritt sein, wenn er sich jetzt mit seiner Autorität 
dafür einsetzen wollte, daß die vertrags- und rechtswidrigen 
französischen Garnisonen über (so ist das „bis zur“ hoffent- 
lich gemeint) die Grenze zurückgezogen werden, und wenn 
auch der Völkerbundrat nun endlich diese alte Forderung des 
Saarlandes und ganz Deutschlands erfüllen sollte. 


Das 150jährige Jubiläum der „Darmstädter Zeitung‘, 


Die „Darmstädter Zeitung“, das amtliche Organ der hessi- 
schen Regierung, beging am 1. Januar ihr 150jähriges Jubi- 
läum. Am 1. Januar 1777 erschien die erste Nummer unter 
dem Titel „Hessen-Darmstädtische privilegierte Landzeitung‘“. 
Als Redakteur war von der hessischen Regierung der Dich- 
ter Mathias Claudius bestellt worden. Er hat das 
Blatt auf die ihm eigene Weise im Sinne der Absichten der 
hessischen Regierung geleitet. Diese wollte nicht nur amt- 
liche und Tagesnachrichten verbreiten, und wie es in dem 
landgräflichen Erlaß lautet, „Unser so sehr zerstreutes Land 
mit sich selber bekannter machen“, eine Hauptabsicht war viel- 
mehr die Belehrung des Bauernstandes zur Steigerung der 
Produktivität. Dahinter stand ganz offensichtlich der Wunsch 
nach größeren Steuereingängen aus der Landwirtschaft. — 
150 Jahre lang, unter wechselnden Titeln, hat die „Darmstädter 
Zeitung“ die hessische Regierungspolitik zu vertreten gehabt. 
In demselben Maße, wie diese Aufgabe im demokratischen 
Staat nach Inhalt und Umfang etwas ganz anderes bedeutet 
als im alten Obrigkeitsstaat, ist die Bedeutung des Blattes 
gegen früher gewachsen. 


„Deutsche Städte und Erholungsorte“ auf der Leipziger Messe. 


Im Rahmen der Leipziger Frühjahrsmesse 1927 wird eine 
große Schau „Deutsche Städte und Erholungsorte‘“ stattfinden. 
Mit dieser Sonderausstellung werden die Meßbesucher, ins- 
besondere die aus dem Ausland, auf die zahlreichen landschaft- 
lichen und kulturellen Schönheiten Deutschlands sowie auf die 
deutschen Bäder, Kur- und Erholungsorte in allen Teilen des 
Reiches aufmerksam gemacht und zu Reisen und zu längerem 
Aufenthalt in Deutschland angeregt. Die Sonderschau wird 
zeigen, daß man sich in Deutschland genau so gut erholen und 
vergnügen kann wie im Ausland. Als Aussteller an der Schau 
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beteiligen sich Stadt- und Badeverwaltungen und alle Stellen 
und Organisationen, die der Hebung und Förderung des Frem- 
denverkehrs dienen. Es wird eine Sammlung der schönsten 
Bilder von Deutschland, ferner von Modellen von Einrich- 
tungen und Sehenswürdigkeiten aller Art, guten Reliefs usw. 
zusammenkommen. Auch Filmvorführungen sind in Aussicht 
genommen, | 


Literatur Mufit Theater 
F. Schrekers „Spanisches Fest“. 

Franz Schreker hat zu seiner schon bekannten Or- 
chestersuite „Geburtstag der Infantin“ ein Tanzspiel „Spa- 
nisches Fest‘ ersonnen, das weniger Handlung sein soll, 
sondern ein Spiel von tänzerisch schönen Bewegungen im Re- 
flex sichtbarer und hörbarer Farben. Die ursprünglich für 
(irete Wiesenthal geschriebene Tanzpantomime, die sich enger 
auf Oskar Wildes Märchen („Geburtstag der Infantin‘) bezog. 
ist durch Weglassung der tragischen Gestalt des Zwerges 
gleichsam entmaterialisiert und mehr der tänzerischen Sphäre 
zugeführt worden. Als Gegensatz zum strengen Zeremoniell 
des spanischen Gefolges der Prinzessin tritt ein phantastisches 
Spiel, das ein Magier von seinen Marionetten vor der Fürsten- 
tochter aufführen läßt. Die Musik Schrekers zeigte sich in 
der tänzerischen Ausdeutung farbiger und lebendiger als 
bei früheren Konzertsaalaufführungen. Der Komponist mußte 


bei der Uraufführung in der Berliner Staatsoper wiederholt vor 
dem Vorhang erscheinen. 


Tristan Bernards „Perle“, 


Als Tristan Bernard vor einiger Zeit in Berlin weilte und 
bei dieser Gelegenheit nochmals seine deutschen Freunde mit 
seiner witzreichen Plauderkunst unterhielt, bot er Echteres 
und Besseres als mit seinem von Joseph Chapiro verdeutsch- 
ten Schwank „Le cordon bleu“, der jetzt in der „Komödie“ 
unter dem Titel „Die Perle“ uns bekannt gemacht wurde. Von 
diesen drei Akten kann man auch nur wieder feststellen: 
Schwank bleibt Schwank! Was auch in diesem Fall besagen 
will, daß mit Motiven, Figuren, Situationen, mit dem üblichen 
Verwechseln und Dafürhalten die angewandte Mathematik exe- 
kutiert wird, die man nun einmal zur Erzielung von Komik 
und Heiterkeit nicht entbehren kann. Genau so selbstverständ- 
lich wie die Erfindungsarmut der Schwankautoren ist ihr Be- 
streben, sich die Gunst des Publikums zu erwerben durch 
reichlich ausgedehntes Plätschern in Seichtheit und verzucker- 
ter Unmoral. Bernard macht davon keine Ausnahme, vielmehr 
fällt bei ihm der Zuckerguß auch noch weg, so daß die grobt 
Eindeutigkeit ganz unverblümt zutage tritt. Diesem völligen 
Minus des Stückes stehen lediglich im ersten Akt ein paar 
gelungene Einfälle gegenüber, so z. B. wenn in einer Situation 
erst das Pathos vergangener Tage geredet und dann plötz- 
lich von dem Redenden selber lächerlich gemacht wird durch 
die nüchterne Auffassung und Rede von heute. Die Aufführung 
fand in der Komödie in Berlin statt, und die Darsteller der 
Hauptrollen konnten viel Beifall ernten. 


Ein Schiller-Gedicht von Wilhelm Busch. 


Wilhelm Busch, der große Humorist und Zeichner, ist stets 
cin Verehrer Schillers gewesen. Kaum bekannt aber dürfte 
sein, daß er auch einmal ein Gedicht auf Schiller gemacht hat, 
und zwar aus Anlaß seines hundertsten Todestages. Als ihn 
damals ein großes Berliner Blatt zu einer Huldigung auffor- 
derte, übersandte er einige „bescheidene Zeilen“ am 4. Fe- 
bruar 1905 und fügte ausdrücklich hinzu, daß er das Gedicht 
„ohne jede Vergütung“ zur Verfügung stelle. Die Verse lauten: 

„Früh starb er. Seine kargen Zeitgenossen, 

Sie hatten ihn, den Kranken, schlecht gepflegt. 
Doch was in ihm, dem tiefsten Grund entsprossen, 
Zum Lichte strebend mächtig sich geregt. 

Er hat's in Formen höchster Kunst gegossen 

Und seinem Volke dauernd eingeprägt. 

So schreitet nun, gesegnet und bewundert, 

Sein Genius von Jahrhundert zu Jahrhundert.“ 


Zum 60. Geburtstag von Ernst Zahn. 


Zahn, der Deutsch-Schweizer, der am 24. Januar 60 Jahre 
alt wurde, gehört zu den volkstümlichsten Dichtern der Gert!" 
wart im ganzen: deutschen Sprachgebiet. Was ihm diese Volk“ 
tümlichkeit erwarb, sind vor allem seine Romane gewest: 
Aber die wohlverdiente Schätzung, die seine Romane dank 
ihrer kraftvollen künstlerischen Gestaltung, ihrem tiefen sitt- 
lichen Gehalt gefunden haben, ist noch nicht im selben Mab 
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seinen Novellen und Erzählungen zuteil geworden; es ist noch nicht hin- sterium zu Venedig‘ ersetzt. Den Höhepunkt der 
reichend bekannt, daß wir in Zahn auch einen Meister der Novelle besitzen. Modernisierung aber bot die zweite Szene im 
Zwischen der still veıklingenden Novelle „Der Tag der Perpetua“ und der zweiten Akt, die im „Senderaum der Rundfunk- 
zu dramatischer Wucht ansteigenden „Die Mutter“ ist die ganze Welt seiner gesellschaft von Zypern“ spielte und in der der 
Gestalten und Stimmungen eingespannt, wirken sich, trotz dem engeren Herold durch das Radio ersetzt wurde. 

Rahmen, in voller, zwingender Kraft alle Gaben seiner dichterischen Per- | ` . | 

sönlichkeit aus. Zahn. der den größten Teil seines Lebens neben seiner Die Fliege als Filmstar. 

schriftstellerischen Tätigkeit auch noch den prosaischen Beruf eines Bahn- Daß eine Filmaufnahme durch eine Fliege ge- 
hofsgastwirtes ausfüllte, ist aus innerem Drang Dichter geworden. Lange rettet. wird, mag manchem wenig glaubwürdig 
ist er auch noch als berühmter Dichter in der Bahnhofswirtschaft zu Gösche- erscheinen. Und doch hat sich in den letzten 
nen tätig gewesen, hat den vielen hier bei kurzem Aufenthalt speisenden Wochen etwas Derartiges in Hollywood zuge- 
Gästen selbst die Suppe ausgeteilt und, wenn der Schwarm verilogen war, tragen. Gedreht wurde hier ein Film- weg Jack 
in seiner kleinen Stube oben im Bahnhofsgebäude seine Werke geschrieben. Conway mit dem schönen Titel „Das goldige 
Daß sie z. T. so ernst und schwermütig sind, schreibt er dem großartigen, 
aber düsteren Charakter der Gegend am Gotthard zu. In diesem Leben 
unter den Bauern und in der großartigen Hochgebirgswelt, zugleich um- 
brandet von dem internationalen Treiben des Reiseverkehrs, kamen ihm die 
Stoffe zu seinen Dichtungen, deren tiefsten Impuls doch stets das eigene 
Erleben, der innere Drang zu gestalten blieb. 


Der heilige Berg. 

In anderthalbjähriger Arbeit in den schönsten Gegenden der Schweizer 
Alpenwelt ist unter der Leitung von Dr. Arnold Fanck der Film „Der 
heilige Berg“ entstanden und von der Kultur-Abteilung der Univer- 
sum-Film A.-G., Berlin, herausgebracht worden. Fanck, von dem auch das 
Manuskript stammt und der schon früher einen in den Alpen spielenden 
Film „Der Berg des Schicksals“ geschaffen hat, ist es gelungen, mit Hilfe 
bekannter Schweizer Bergsteiger die wunderbare und gewaltige Natur der 
Schweizer Alpen in packenden Bildern festzuhalten. Das Spannendste, was 
man je in einem Film sah, ist das große Dauer-Skirennen, das von deutschen, 
norwegischen und österreichischen Skimeistern ausgeführt wird. In atem- 
raubendem Tempo von 120 km spielt sich hier eine wilde Jagd ab, die den 
Zuschauer viele Minuten lang in höchster Spannung hält. Von großer Schön- 
heit ist auch der nächtliche Fackelzug der Skimeister, die ausgehen, um 
Vermißte zu suchen. Wenig eindrucksvoll sind dagegen die mit vieler Mühe 
hergestellten Eisbauten, die einen Fisdom darstellen sollen. Auch die sich 
durch herrliche Naturaufnahmen und die restlos gelungenen Sportaufnahmen 
zieiende Handlung, in deren Mittelpunkt eine Tänzerin steht, erscheint recht 
iberflüssig. Es ist dem Regisseur nicht gelungen, die — übrigens nicht ganz 
neue — dramatische Handlung ebenso glaubhaft und eindrucksvoll zu machen 
wie die Alpennatur, die schon Drama genug ist. C. 


M EE E TT E Die Vollblut - Indianerin Prinzessin 
| OTY S Ar-Ra-Wa-Na, die in Berlin als in- 
dianische Tänzerin und Sängerin 

auftrat. 


Links: 
„Spanisches Fest“, eine Tanzpanto- 
mime von Franz Schreker, wurde im 
Berliner Staatstheater uraufgeführt. 


Kinderherz“. In diesem Film spielt 
ein Baby eine wichtige Rolle. Es 
kommt eine Hauptszene vor, in der 
dieses Baby in einem bestimmten 
Augenblick lachen muß. Mit dem 
Lachen steht oder fällt der Film. 
Der Film ist nicht ohne das Baby 
denkbar und das Baby nicht ohne 
das Lachen. Nun streikte aber das 
Baby bei der Auinahme. Es wollte 
nicht lachen, wollte durchaus nicht. 
Jazz und Radio im „Othello“. Sonst war es ein sehr brauchbares Filmbaby. Aber diesmal 
Die von England ausgehende „Modernisierung“ der Shake hatte es seine Launen, wie seine erwachsenen Kolleginnen es 
‚Peare-Aufführungen macht rasche Fortschritte. Nachdem wir manchmal auch haben sollen. Man wartet eine Viertelstunde 
reits „Hamlet im Frack“ und „Romeo im Smoking“ erlebt auf das Lachen des Babys, man wartet eine Stunde, einen 
haben, muß jetzt auch der „Mohr von Venedig“ in moderner halben Tag — Baby sieht starr vor sich hin und verzieht keine 
Uniform auftreten und sich die neuesten Errungenschaften Miene. Man spielt Harmonika, man läßt eine Jazz-Kapelle 
“nutze machen. Eine „Othello“-Aufführung der Dramatischen kommen, man hält Baby einen riesigen Teddybär hin, der Ko- 
(itsellschaft des King’s College in London leistete in dieser miker schnitt Grimassen, daß sich alles vor Lachen wälzte, 
Hinsicht Erstaunliches. Der eifersüchtige General selbst und aber nichts half. Man gab bereits die Hoffnung auf und wollte 
ine Offiziere erschienen in Uniformen, die der des heutigen dazu übergehen, eine neue Szene zu probieren, um am näch- 
ranzösischen Heeres ähnelten; die Damen waren nach der sten Tage, falls Baby vielleicht besser gelaunt sein sollte, 
le Mode gekleidet, und Desdemona legte sich in einem einen neuen Versuch zu wagen, da fing Baby plötzlich an zu 
Verführerischen Pyjama auf das Lager, von dem sie nicht mehr lachen, lachte laut, kreischte förmlich vor Vergnügen. Der 

Operateur stürzte herbei, es wurde gedreht und gedreht, und 


auf 
a sollte. Der Schauplatz der entscheidenden Szenen | 
„die Empfangshalle im Regierungsgebäude zu Zypern“, Baby lachte noch immer. Der Regisseur machte einen Freu- 


a „azzband die stimmungsvolle Begleitung durch die .densprung, die Aufnahme war glänzend gelungen, der Film ge- 
ae | OXtrots und Charlestons schuf und wo Whisky ge- rettet. Und was war die Ursache? Eine Fliege hatte sich auf 
ZE wurde. Der „Ratssaal“, in dem Othello seine berühmte Babys Nase gesetzt und spazierte an den Nasenlöchern einher. 

Ung vorträgt, war durch „einen Raum im Kriegsmini- Das kitzelte und bewirkte, daß Baby lachte. Nun ist aber die 
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Fliege, die eigentlich gar nicht zum Film gehört, auch mit- 
photographiert worden. Das soll, wie versichert wird, ganz 
besonders reizvoll sein. Und darum ist man jetzt in Amerika 


ganz ungeheuerlich gespannt auf den Film mit der Fliege, die 
Babys Nase kitzelt. 


Mörike-Gedichte in einem Kochbuch, 


Ein Kochbuch ist sicherlich die letzte Stelle, an der wir nach 
Schöpfungen unserer großen Dichter Umschau halten würden. 
Aber Mörikes den Alltag lebensvoll durchdringende Kunst hat 
auch vor einen profanem Dienst geweihten Buch nicht halt 


gemacht, und das „Illustrierte Koch-Notizbuch für gute Haus- 
irauen” 


zeugt von des Dichters anmutvoller Be- 
tätigung auf diesem Gebiete. Das Büchlein, das Mö- 
rikes Gattin gehörte, enthält drei kalligraphisch ge- 


schriebene Gedichte von des Dichters eigener Hand. Zu- 
nächst eine Widmung des Büchleins an seine Frau und seine 
Gäste; dann als Hauptstück ein gereimtes Kochrezept: „Brenn- 
ten (Frankfurter). Mit der Vorbemerkung. daß sich die Sache 
viel besser ißt, als liest.‘ Die Unterschrift lautet: „E. Mörike, 
Konditor; und schließlich unter der Überschrift: „Alles mit 
Maß“ eine gereimte Kritik an Frau Margaretlies zu wenig ab- 
wechslungsreichen Speisezettel, in der er über die gebratenen 
Schweinsfüße, die seine Frau Wirtin ihm täglich vorsetzt, be- 
weglich Klage führt. 14 Aquarelle Stuttgarter Künstler 
schmücken das kleine Buch, darunter eine Zeichnung von 
Julius Schnorr von Karolsfeld, einen Bauern beim Knödelessen 
darstellend; auf das schwäbische Nationalgericht der „Spätzle“ 


spieit die Unterschrift an: „A Spatz in der Hand ist besser als 
auf dem Dach.“ 


Eine literarische Verwechslung. 


Eine ergötzliche Verwechslung ist jüngst der Leningrader 
Presse widerfaliren und war die Veranlassung, daß diese ein 
Feuerwerk des Spottes und Hohns gegen das in alten Vor- 
urteilen befangene Deutschland niederprasseln ließ. Die Redak- 
tion des „Gothaer Almanachs“ hat sich, wie in der „Literari- 
schen Welt“ berichtet wird, mit der Bitte an Kalinin um eine 
Photographie und biographische Daten gewandt, die ihr auch 
bereitwilligst zugeschickt wurden. Darüber nun spotten die 
Leningrader Zeitungen und finden es seltsam, daß der „Göthaer 
Almanach“ sich also um Kalinin bemühte, da doch seine Ge- 
burt weder durch Heroldrufe noch durch Fanfaren, sondern 
„durch das Brüllen des Viehs” kundgegeben worden sei. Diese 
Erklärungen veranlaßten die Redaktion des „Gothaer Almanachs“ 
zu der folgenden Richtigstellung: „Herr Kalinin fühlt sich im 
‚Gotha' nicht am Plätze. Eine bessere Information hätte ihm 
viel Unruhe erspart, falls das Motiv seiner Schmerzen nicht 
in dem Wunsche zu suchen ist, durch Betonung der gemein- 
samen proletarischen — wie Herr Kalinin so schön sagt — 
‚viehumbrüllten” Geburt ein wenig in Popularität zu machen. 
Es kandle sich nähmlich gar nicht um den ‚Gothaer Almanach’ 


sondern um das — ‚(iothaische Jahrbuch für Diplomatie, Ver- 
waltung und Wirtschaft”. 


| .Wihenfchast und Simie | 


CH 
Eine Flugexpedition zur Erschließung des Kongo. 

Um die Naturschätze des Konzo-tiebietes zu eriorschen, ist 
jetzt eine Flugexpedition von England aufgebrochen, die im 
Auftrag der Rhodesischen Kongo-Gesellschaft das weite Ur- 
waldgebiet hauptsächlich nach. Kupferlagern erforschen soll. 
Durch die Flüge, erklärt der Leiter Major Hemming, wird die 
langwierige und gefährliche Arbeit erspart, die malariaver- 
pesteten Wälder zu durchdringen. Die pliotographischen Auf- 
nahmen werden genügende Einzelheiten ergeben. um die geo- 
logischen Formationen des Landes zu 
von Bäumen sind umgeschlagen worden, um für die Flüge 
eine Basis zu schaffen, und in verschiedenen Teilen des Ge- 
bietes sind Landungpslatze in Kreuzform vorgesehen. Die 
Forschungsflüge werden sechs Monate in Anspruch nehmen 


erkennen. Tausende 


Der Bodensee in Zahlen. 

Es gibt wenige, die sich .eine Vorstellung über die Größe, 
Länge und Tiefe des Bodensees machen können. Deshalb ist 
es lohnend, einen kurzen Blick in eine Statistik zu werfen. 
Der Bodensee, der der umfangreichste Binnensee Europas ist, 
weist bei einem Mittelwässerstand von 538 Quadratkilometer 
eine so große Fläche auf, daß man die ganze Menschheit der 
Erde nebeneinander darauf stellen kann. Wenn man seine 
Buchten und Horns zu einer geraden Linie auiwickelt, be- 
kommt man Eisenbahnentiernuingen, wie z. B. von Rom nach 
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Hamburg oder von Berlin nach Marseille. Die tiefste Stelle 
des Sees liegt zwischen Immenstadt und Romanshorn. Stellt 
man den Eiftelturm hinein, so ragt gerade noch seine Laterne 
aus der Flut. Der Konstanzer Münsterturm verschwindet in 
der Tiefe. Bemerkenswert ist noch, daß jedes Jahr etwa 


507 200 Kilogramm Fische im Werte von 2 Millionen Mark ge- 
fangen werden. 


Die Forschungsiahrt der „Ziethen“. 


Das Fischereischutzboot der Reichsmarine „Ziethen“ ist vor 
einiger Zeit von einer zZweimonatigen Forschungsfahrt in die 
Scegebiete nördlich Norwegen: und an der Murmanküste nach 
Wilhelmshaven zurückgekehrt. Die wissenschaftliche Leitung 
hatte die deutsche wissenschaftliche Kommission für Meeres- 
forschung. Die Fahrt des Schiffes, die der Erforschung der 
biologischen Verhältnisse in den nördlichen Gewässern diente, 
ist im Interesse der deutschen Fischerei veranstaltet worden, 
die alljährlich im Oktober und November eine größere Zahl 
Fischdampfer nach dem Norden entsendet. In Ausführung des 
deutsch-russischen Wirtschaftsabkommens ist geplant, Richt- 
linien für die Fischerei herauszugeben, die darauf hinzielen, den 
Fischbestand in den nördlichen Gewässern im bisherigen 
Reichtum zu erhalten. Die Reise der „Ziethen‘“, die die erhoii- 
ten Ergebnisse gezeitigt hat, war der erste Schritt zur Aus- 
führung dieser Absichten. 


Wie man neue Haustiere „erfindet“, 


Der Schafzüchter träumt woll von dem Besitz eines Merino- 
mutterschafes, von dem er Wolle it bester Qualität und grober 
Fülle erzielen kann und das ihn in regelmäßigen Abständen mit 
gesunden Zwillingen versorgt. Dieser Traum jst von der 
Wirklichkeit gar nicht mehr so weit entfernt, wie man wohl 
annchmen möchte. Der Jahresbericht des englischen For- 
schungsinstituts für Tierzucht enthüllt einige erstaunliche Tat- 
sachen über die Art, auf die man heutzutage nützliche Haus- 
tiere geradezu „erfindet“. Die neuesten Experimente zeigen, 
daß es möglich ist, eine ganz bestimmte Sorte von Wolle bei 
einzelnen Schafen zu erzielen, und ebenso hat man wichtige 
Entdeckungen gemacht, um ein „Idealschwein‘“ zu erzielen, das 
die schmackhaftesten Schinken und die beste Fleischmenge 
gibt. Man kann sogar Ziegen aufziehen, die keine Hörner mehr 
haben und deren Milchertrag dem der Kühe nicht nachsteht. 
Die Ziegenmilch dürfte infolgedessen mit der Kuhmilch in Wett- 
bewerb treten und auf ihren Preis Einfluß gewinnen. Der 
größte Teil der modernen Forschungsmethoden bei der Auf- 
zucht der Tiere beruht auf dem Mendelschen Vererbungs- 
gesctzen, und ihnen verdankt man es auch, wenn es geglückt 
ist. einen äußerst ertragreichen. krankheitireien Weizen zu 
erzielen und die Eierzeugung der Hühner beträchtlich zu stei- 
vern. Die Bedeutung dieser Forschungen ist allgemein aner- 
kannt, und dem Institut wurden in letzter Zeit große Stiftungen 


gemacht, darunter eine Summe von 600.000 Mark durch das 
Rockefelter-Institut, 


Zum Tode von Turpin. 


In Pontoise bei Paris ist im Alter von 78 Jahren der Che- 
miker Turpin, der Erfinder des Sprengstofies Melinit. 
gestorben, Vor etwa vierzig Jahren war Turpin das Opier 
eines tragischen Schicksals geworden. Als er das Melinit er- 
funden hatte, wurde es als Sprengmittel für Torpedos und 
Granaten bei der französischen Armee eingeführt. Mittlerweile 
entdeckte Turpin, daß seine Erfindung von einem französischen 
Artillerieoiiizier Tripone nach England ausgeliefert worden 
war, und schrieb eine Broschüre „Wie man das Melinit ver- 
schachert hat”. Daraufhin wurde Turpin wegen Vergehen 
gegen das Spionagegesetz angeklagt und zu schweren Stralen 
verurteilt. als hätte er, der Erfinder, sein Werk an England 
verschäachert. Nachdem er zwei labre im Gefängnis gesessen. 
wurde er beenadigt. obne daß man ihn indessen vollkommen 
rchabilitiert hätte. Nach wechselvollen Jahrzehnten machte d 
eine neue Erfindung. die er aber nicht unterbrachte. Sem 
Leben war voller Arbeit, Not und Qual. Mitten in der Arbeit 
erkrankte er an einer Bronchitis und mußte sich zu Bett lesen. 
Das Ubel verschlimmerte sich zuschends, und es kam eime 
Lungenentzündung hinzu. der er erlegen ist. 


Mussolini gegen die weiblichen Lehrkräfte. 

Die italienische Regierung hat ein Dekret erlassen, das die 
Prüfungsordnung der Mittelschullehrer neu regelt. Es wire 
darin den Frauen die Berechtigung abgesprochen, in Zukunft! 
Lterarischen, philosophischen und historischen Unterricht 71 
erteilen. Diese Verordnung ist nicht etwa auf die „regieruns® 
seitige Ansicht zurückzuführen, daß die Frau moralisch ode! 


geistig dem Manne nicht ebenbürtig sei, sondern auf die Be- 
fürchtung, den Männern könne nach und nach ein Wirkungsfeld 
nach dem andern entrissen und so unmerklich eine soziale 
Umwälzung herbeigeführt werden, die für den Staat Nachteile 
mit sich bringen müsse. Nachdem es bisher in keinem Staat 
gelungen ist, das Eindringen der Frauen in die Männerberufe 
durch gesetzgeberische Maßnahmen zu verhindern, darf man 
gespannt Sein, ob der Duce mit seinem Vorgehen mehr Erfolg 


haben wird. 


Ausgrabung Herkulanums? 


Aus Italien kommt die aufsehenerregende Meldung, daß die 
italienische Regierung beschlossen habe, das wie Pompeji unter 


den Lavamassen liegende Herkulanum auszugraben. Es handelt 
sich allerdings, so wird dem „B. T.“ dazu gemeldet, um ein 
iast unmögliches Werk; denn die Her- 
kulanum bedeckenden Steinınassen 
sind so hart, daß sie kaum durch- 
brochen werden können und daß auch 
bisher nur an wenigen Stellen 
Schächte gebohrt und eine Anzahl 
Kunstwerke ans Tageslicht gefördert 
werden konnten. Derartige Versuche 
waren schon lange vor Freilegung 
Pompejis begonnen worden, nämlich 
im Jahre 1708 durch den österreichi- 
schen General Elbeuf, der die ersten 
Funde, einige Gewandstatuen, nach 
Dresden sandte. Später dachte kein 
Mensch mehr an Herkulanum, dessen 
Ausgrabung schon deshalb sehr 
schwierig ist, da auf seinen Trümmern 
die Städtchen Resina und Portice 
stehen. Vor zwanzig Jahren hatte 
eine anglo-amerikanische Gesellschaft 
unter Leitung des Archäologen Wald- 
stein (Cambridge) der italienischen 
Regierung den Vorschlag gemacht, mit 
amerikanischen Gelde Herkulanum 
auszugraben, was Italien zudem ge- 


jetzt als 


en finanziellen Nutzen gebracht hätte; die Regierung 
(äis das Angebot damals ab. Die jetzt vorgesehenen Aus- 
krabungen stehen unter der- Leitung italienischer Gelehrter. 
Man will das Städtchen Resina vorerst nicht berühren und mit 


en Ausgrabungen in den Niederungen beginnen. Man erwartet _ 


en der Ausgrabung Wunderdinge, da Herkulanum im Gegen- 
e zu der kleinen Provinzstadt Pompeii eine reiche Villen- 
“act war. Mit den Ausgrabungen soll sofort begonnen werden. 


Die Katakomben von Ephesus entdeckt. 


Die nach langjähriger Unterbrechung im letzten Herbst wie- 


Si „genommenen Ausgrabungen bei Ephesus, die das Mu- 
e Smyrna gemeinsam mit dem Wiener Archäologen 
Se Keil, Professor Theuer und Dr.. Miltner und mit dem 
RE Theologen Professor Adolf Deiß- 
en apen ehommen hat, haben jetzt zu wichtigen Ergebnis- 

geführt, 
o Panajlrdaghs wurden an der „Grotte der Siebenschläfer” 
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Prof. Dr. Max Dessoir, der auch im Aus- 

land rühmlichst bekannte Philosoph der 

Berliner Universität, wurde am 8. Februar 
60 Jahre alt. 


Vater und Sohn Professoren an der 
Berliner Universität. 


Links: 


Professor Reinhold Seeberg. der seit 28 
Jahren der Berliner Universität angehört. 


Rechts: 


Professor Erich Seeberg, der Sohn, der 
Nachfolger des 
Kirchenhistorikers Prof. Holl nach Berlin 


berufen wurde, 


Nach mehrwöchiger Grabarbeit an den Hängen 
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die Katakomben von Ephesus entdeckt. Nach Abräumung un- 
geheurer Schutt- und Geröllmassen fand man einen weit aus- 
gedehnten altchristlichen Kultkomplex, in dem sich an die 
Gräber berühmter Heiliger massenhafte Bestattungen ephesi- 
scher Christen ineiner großen Katakombenanlage anschlie- 
Ben. Fast alle aus den bereits erforschten Katakomben der 
Mittelmeerwelt bekannten Gräbertypen sind dabei festgestellt 
worden. Die Gräber enthielten zahlreiche Lampen mit vielen 
verschiedenen Typen, darunter skulpierte Stücke mit Szenen 
des antiken und altchristlichen Bilderkreises und den verschie- 
aensten Formen des Kreuzes, sowie Ampullen, Tongefäße und 
Inschriften. Die Entdeckung ist um so bedeutsamer, als in 
Kleinasien bisher nennenswerte Anlagen dieser Art nicht fest- 
gestellt werden konnten. Die christliche Altertumswissenschaft 
wird durch ihre Erschließung aufs stärkste befruchtet werden. 


10 Grad Wärme auf dem Mars. 

Die wissenschaftlichen Ergebnisse 
der Beobachtungen während der letz- 
ten Mars-Opposition werden erst in 
etwa einem Jahr bekannt werden, 
wenn die Tausende von Aufnahmen 
bearbeitet, die spektroskopischen und 
anderen Beobachtungen ausgewertet | 
und miteinander verglichen’ worden 
sind. Zur Entschädigung dafür ver- 
öffentlicht jetzt der amerikanische 
Astronom Professor Pickering einige 
Ergebnisse seiner Beobachtungen ge- 
legentlich der Opposition von 1924. 
Danach steht es fest, daß der Mars 
eine Atmosphäre ähnlich der irdischen 
hat, also von einer Hülle von Sauer- 
stoff und Wasserdampf umgeben ist. 
Das hat man außer aus spektroskopi- 
schen Beobachtungen aus sinnreich 
erdachten photographischen Versuchen 
geschlossen, Man photographierte den 
Mars durch Gläser verschiedener 

Farbe Dabei erwies es sich, daß die 


verstorbenen 


violetten Gläser ein größeres Bild gaben — die Scheibe 
des Planeten erschien unter sonst gleichen Verhältnissen 
größer —, als wenn man durch rote Filter photographierte. 
Das lag daran, daß auf den mit violetten Filtern gemachten 
Aufnahmen die Atmosphäre des Planeten miterschien, die 
blaue und grüne Strahlen stark reflektiert, rote und gelbe aber 
in größerem Maße durchläßt. Allerdings ist diese Marsatmo- 
sphäre außerordentlich viel dünner als die irdische, Ihr Gehalt 
an Sauerstoff ist noch um etwa ein Drittel kleiner als der 
Sauerstofigehalt der Luft auf den höchsten Spitzen des Hima- 
laja. Man weiß, mit welchen Schwierigkeiten die Besteigung 
des Everest hauptsächlich wegen der dünnen Luft verbunden 
ist. Wenn es also „Menschen“ auf dem Mars geben sollte, so 
müßten sie beträchtlich anders organisiert sein wie wir. Bei 
genauen Temperaturmessungen zeigte es sich, daß die dunk- 
len Flecken der Mars-Oberfläche die wärmsten sind. Ihre 
Temperatur beträgt manchmal über 20 Grad Celsius, während 
das Thermometer an den Mars-Polen bis auf 70 Grad Celsius 
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unter Null sinkt. Die Durchschnittstemperatur beträgt etwa 
10 Grad Celsius. Die weißglänzenden Polkappen, die je nach 
der Jahreszeit wachsen und verschwinden, sind nach der 
Meinung Pickerings keine Schnee- und Eisfelder, die die Ober- 
fläche bedecken, sondern freischwebende Wolken oder Nebel. 
Die „Kanäle“ auf dem Mars sind nach seiner Meinung Wind- 
bahnen. Wegen seiner enormen Temperaturunterschiede — 
so folgert Pickering — muß Mars eine äußerst windige Welt 
sein. Nach Pickering folgen diese Winde nun fast gradlinigen 
Bahnen. Wenn der Wind feucht sei, so zeichnet sich sein 
Weg durch Vegetationen ab und werde dadurch für die irdi- 
schen Astronomen sichtbar. Diese Anschauung hat selbstver- 


ständlich — wie alle früheren — höchstens den Wert einer 
Hypothese. 


Versteigerung eines „Zeppelins“ in Frankreich. 
In wenigen Tagen soll nach Mitteilungen der französischen 


Presse das Luftschiff „Méditerranée“ versteigert werden. 
Dieses Luftschiff ist in Wirklichkeit ein „Zeppelin“, der an 
Frankreich am 26. Juni 1921 an Stelle eines anderen Luft- 
schiffes ausgeliefert werden mußte und früher „Nord- 
stern“ hieß. Dieses Luftschiff war ein Passagierluftschiff, 
das die Delag übernommen hatte. Nach den Bestimmungen 
des Versailler Vertrages mußten bekanntlich die übriggeblie- 
benen Zeppeline an die Entente ausgeliefert werden, da die 
Entente von den großen Fortschritten des deutschen Luft- 
schiffbaues Vorteile haben wollte, Frankreich hatte bereits 
einen Zeppelin erhalten, der am 9. Juli 1920 übergeben wor- 
den war und in Frankreich den Namen „Dixmuide“ erhalten 
hatte. Das Luftschiff schien zuerst den französischen Luft- 
fahrern zu gehorchen; denn die französischen Luftschiffer 
machten mit ihm insgesamt sechs Fahrten. Aber am 22. De- 
zember 1923 stürzte es aus einer Höhe von 2000 Meter nach 
einer viertägigen Fahrt um 2% Uhr in der Nacht bei Sizilien 
ins Meer, und die ganze aus 50 Mann bestehende Besatzung 
verlor dabei ihr Leben. Auch das Luftschiff „Mediterrane“ 
bedeutete für Frankreich keinen großen Erfolg; denn es unter- 
nahm am 28. Juli 1922 nur einen Flug. Seit dieser Zeit ver- 
kam es vollständig in dem Luftschiffhafen bei Toulon, so daß 
es jetzt nur noch als Altmaterial verwendet werden kann und 
darum versteigert werden muß. 


Das Verkehrsmittel der Zukunit. 


Unter dem Titel „Der Weg zu einem Reichsluftfahrtsystem“ 
hat die englische Regierung einen Bericht über die Luftfahrt- 
verhandlungen der Reichskonferenz veröffentlicht, der endlich 
auf die Frage: Flugzeug oder Luftschiff? einc 
authentische Antwort gibt. Die Frage wurde hier am Tage 
nach der Rückkehr Sir Alan Cobhams von seinem Australien- 
flug aufgeworfen. Gerade dieses letzte Experiment scheint 
stark dazu beigetragen zu haben, daß die englischen Luft- 
fahrtbehörden sich im wesentlichen gegen das Flugzeug zu- 
gunsten des Luftschiffs entschieden haben, so- 
weit.die großen Linien des Reichsluftverkehrs in Frage kom- 
men. Der neue Bericht bestätigt diese Entscheidung. Eine 
Karte der geplanten Luftverkehrswege verzeichnet keine 
Flugzeug-Linie mit dem Ausgangspunkt in England, die zu 
irgendeinem anderen Teile des Reiches führt. Dagegen ent- 
hält sie vier große Luftschiff-Linien dieser Art: 1. England— 
Ägypten— Indien mit Verlängerung nach Australien; 2. Eng- 
land—Ägypten— Südafrika mit Verlängerung nach Australien; 
3. England— Südafrika über afrikanische Westküste mit Ver- 
längerung nach Australien; 4. England—Kanada. Die Vor- 
bereitungen zur Errichtung dieser Verkehrswege gruppieren 
sich, wie früher berichtet, vorläufig um den Bau von zwei 
Luftschiffen. Das gesamte, im Jahre 1924 aufgestellte und auf 
drei Jahre berechnete Experimental-Programm, das damals 
mit 1350000 Pfund Sterling veranschlagt wurde, wird nach 
den neuesten Schätzungen zwischen 1500000 und 1750 000 
Pfund Sterling kosten. Als einzige bestehende (ab Anfang 
dieses Jahres) Flugzeuglinie zwischen verschiedenen Teilen 
des Reiches verzeichnet die erwähnte Karte die Linie Kairo— 
Karatschi (Indien) mit möglichem Anschluß nach Australien am 
einen und Südafrika am anderen Ende. Der Anschluß von 
Kairo nach London ist aufgeschoben, nach dem Bericht mit 
Rücksicht auf den raschen Dampferdienst zwischen England 
und Ägypten und auf internationale und klimatische Schwierig- 
keiten in Europa. In Kreisen der englischen Luftfahrt scheint 
der Gedanke, sich zwecks Herstellung eines Anschlusses be- 


= Das Echo 


Nr. 2274 


stehender Linien der kontinentalen Länder zu bedienen (es 
kam hauptsächlich die deutsche Strecke über Köln und Berlin 
nach Prag in Frage), jetzt aufgegeben zu sein. Dem Vernehmen 
nach ist das Endziel eine rein englische Linie über Zürich 
und Italien, die auf der Alpenstrecke durch Eisenbahnbeförde- 
rung unterbrochen werden soll. Bei der vorläufigen Zurück- 
stellung dieses Planes dürfte die Rücksicht auf die Kosten mit- 
gesprochen haben. Imperial Airways, die den Flugverkehr 
zwischen Kairo und Karatschi (mindestens vierzehntägig in 
beiden Richtungen) betreiben wird, erhält eine Subvention von 
jährlich 95000 Pfund Sterling auf fünf Jahre. 


Die Überlegenheit der Deutschen Luit Hansa über die Imperial 
Airway. i | 


Das Parlamentsmitglied Oberstleutnant Allan Burgoyne 
macht in einem an die Presse gerichteten Brief darauf auf- 
merksam, daß die Flugzeuge der Deutschen Luft Hansa in den 
Monaten April bis August 4485480 Meilen zurückgelegt und 
37 968 Passagiere befördert haben, während die Zahlen der 
britischen Imperial Airways für das ganze Jahr 1926 nur 17,000 
Passagiere und eine Gesamtstrecke von 784000 Meilen auf- 
weisen. Der Schreiber sagt, aus politischen und kommerziellen 


Gründen könne Großbritannien hinter diesen nicht zurück- 
bleiben. | 


Das Catalina-Schwimmen. 


Das von der gesamten Schwimmwelt mit großer Spannung 
erwartete Wettschwimmen durch den etwa 35 Kilometer brei- 
ten Catalina-Kanal zwischen St. Catalina und Los Angeles 
ist jetzt zur Durchführung gelangt. Sieger des Wettbewerbes, 
für den 153 Meldungen abgegeben worden waren, und Ge- 
winner der von dem Kaugummimann Wrigley ausgesetzten 
25 000 - Dollar - Prämie wurde der erst 17jährige Schwimmer 
namens George Young, der für die Bewältigung der Strecke 
trotz schweren Seeganges nur 15 Stunden und 51 Minuten 
benötigte. Young war der einzige unter hundert gestarteten 
Bewerbern, der schwimmend das Ziel erreichte. Zunächst 
begaben sich die 13 Schwimmerinnen, darunter als Favoritin 
die New-Yorkerin Lottie Schoemmel, in das eisige Wasser, 
das bei ziemlich schwerem Wellengang eine Temperatur von 
nur 12 bis 13 Grad Celsius aufwies. Es dauerte dann auch 
gar nicht lange, bis der größte Teil dieser modernen Seenixen 
aufgab. Keine von ihnen gelangte ans andere Ufer, so daß 
die 15 000-Dollar-Prämie für die beste Schwimmerin nicht zur 
Verteilung kam. Immerhin erhielten aber Miß Stager und 
Miß Houser je 2500 Dollar, weil sie am längsten in dem reich- 
lich kühlen Naß ausgehalten hatten. Nach kurzer Pause be- 
gaben sich dann in mehr oder minder großen Abständen 
88 Schwimmer ins Wasser, Als heißer Favorit startete der 
berühmte Norman Roß aus Chicago, aber auch den Bezwin- 
gern des Ärmelkanals, Ch. Toth und Sullivan, räumte man 
große Chancen ein. Bis zum Einbruch der Dunkelheit hatten 
schon fast 90 Prozent der Schwimmer, darunter auch Sulli- 
van und Toth, die Waffen gestreckt, während noch ein kleines 
Fähnlein weiter mutig dem Ansturm der Naturgewalten zu 
trotzen suchte, allen voraus der schon erwähnte 17jährige 
Georges Young aus Toronto, der sich trotz seines jugend- 
lichen Alters als der Ausdauerndste erwies und als einziger 
das Ziel erreichte, wo er von einer begeisterten Menschen- 
menge in Empfang genommen wurde. Von dem Sieger wird 
übrigens berichtet, daß er mit noch nicht einem Dollar in der 
Tasche auf einem Motorrad in Los Angeles eingetroffen sel, 
nachdem er seine Sachen für die Anschaffung dieses Motor- 
rades verpfändet hatte. 


Neuer Flugrekord. 


Der Flieger Passaleva hat mit einem Wasserflugzeug einen 
neuen Schnelligkeitsrekord aufgestellt. Die Durchschnitts- 
schnelligkeit in der Stunde betrug 190 389 Meter, während der 
bisherige Rekord 185 000 Meter aufwies. Der Höhenweltrekord 
mit einer 500-Kilogramm-Belastung, den Passaleva neulich auf- 
stellte, beträgt nach Prüfung der Bordinstrumente 6137 Meter. 
und nicht, wie ursprünglich gemeldet, 5930 Meter. 


Mit Junkers Großilugzeug nach Ostasien. 


Seit Wochen wurde in deutschen Fliegerkreisen davon $€- 
raunt, daß die Deutsche Luft Hansa einen Ostasienflug plane- 
Jetzt ist es so weit, daß mit dieser Nachricht nicht mehr hinter 
dem Berge gehalten zu werden braucht. Während wir bisher 
unter der Geltung der Londoner Begrifisbestimmungen nur das 
Vergnügen hatten, zu sehen, wie fremde Flieger auf deutschen 
Maschinen und oft auch mit deutschen Motoren fliegerischt 
l.orbeeren sammelten und ihren Nationen ein technisches An: 
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sehen wahrten, das ihnen nicht immer zukam — werden wir nun selbst hinaus- Breslauer Böselt. 
gehen und unsere Marken wieder im Auslande zeigen. Die vorbereitenden 
Organisationsarbeiten für den von der Deutschen Luft Hansa geplanten trans- 
sihirischen Flug nach Ostasien sind abgeschlossen, so daß der Start noch in 
diesem Sommer durchgeführt werden kann. Zu dem Fluge werden zwei 
Junkers-Großflugzeuge G.23 eingesetzt, die den Weg über Moskau— 
Kurgan—Nowo-Sibirsk und Irkutsk nehmen werden. Die Verhandlungen darüber. 
welche Flughäfen im Fernen Osten gelegentlich dieses Fluges angeflogen werden. 
stehen vor dem Abschluß. Es kann jedoch, schon gesagt werden, daß auch 
Peking angeflogen und daß Tokio das Ziel des deutschen Fluges bilden 
wird. Aller Voraussicht nach wird die transsibirische Strecke auch zum ersten 
schen Fliegergruß des vorigen Jahres zu erwidern, gleichzeitig aber soll er 
Male des Nachts beflogen werden. Der deutsche Ostasienflug verfolgt zweierlei 
Zwecke, einmal soll er ein Gegenbesuchsflug sein, um den japani- 
einVersuchsflug sein, bei dem meteorologische, fahrtechnische und andere 
Beobachtungen angestellt werden, die der späteren regelmäßigen Luft- 
verbindung Europa— Ostasien als Basis dienen sollen. Nach den 
bereits angestellten Berechnungen darf die Rentabilität eines solchen Unter- 
nehmens als gegeben angesehen werden. 


Das Programm, das erst 


um Mitternacht mit einer stark umstrittenen 
15-Runden-Staffel für Berliner Korporations- 
verbände zu Ende ging, wies noch eine Reihe 


Berliner Hochschul-Hallensportiest. 

Das sportlich hochstehende Programm, das die Berliner Hochschüler am 
20. Januar anläßlich ihres dritten Hallen-Turn- und Sportfestes in der Arena 
am Kaiserdamm zur Durchführung brachten, wies eine Reihe von Kämpfen auf, 
die durch die Teilnahme mehrerer der besten deutschen Leichtathleten be- 
sonderes Interesse fanden. Im Mittelpunkt des Festes stand der Städtekampf 
Berlin. Budapest, zu dem die ungarische Hauptstadt einige Landes- und Hoch, 
schulmeister entsandt hatte, Diese Begegnung endete mit einem knappen Siege 
Berlins, der erst in der olympischen Staffel durch einen prächtigen Lauf von 


Eine deutsche Weltrekord-Frauenleistung. 

Fräulein Wittmann vom Sport-Club Char- 

lottenburg, die dE in 12,3 Sekunden 
(ei, 


X 


Links: 
Die Damen-Staftel des Sport-Club Char- 
lottenburg, deren 10-mal-10-m-Staftellaut 
in 12,4 Sekunden als Welthöchstleistung 
anerkannt wurde. 


x 


Unten: 


| | d we Die Berliner Studenten in ihren Frei- 
gr WETTEN RER en ee übungen beim 3. Akademiker-Hallensport- 
| l EE a ER Ke e RER r fest in Berlin. . 
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schmidt-Teutonia entschieden wurde. Im Kugel- 
stoßen waren die Ungarn den beiden deutschen Be- 
werbern Voigt und‘ Lamschik stark überlegen. 
Bacsartmassy stieß die Kugel weit über 12 Meter, 
während Lamschik nur knapp über 10 Meter hinaus- 
kam, Der 60-Meter-Mallauf brachte nach erbitterten 
Endkämpfen totes Rennen zwischen Paitz-Ungarn 
d Asseyer-Zehlendorf. Die Zeit 7,2 Sekunden 
e E zwei Zehntel Sekunden hinter der 
En: die Körnig-Breslau vorher im 60-Meter- 
i lauf für Deutsche erzielt hatte. Im 1000-Meter- 
ee EE der Teutone Schmidt, der ebenso 
Se e zweite deutsche Bewerber Cornelius die 
Matz E Lasclo und Remey hinter sich ließ. 
K Met ochsprung kam Berlin durch Beetz, der 
Sehlöske "T sprang, zu einem schönen Erfolg. 
D Geier mit 1,72 Meter die gleiche Höhe 
Außer K ekannte ungarische Mehrkämpfer Barlogh. 
e Ce versuchte Beetz noch den deut- 
re allenrekord (1,78 Meter) zu brechen; bei 
Gre Zeie von 1,72 Meter mußte er jedoch 
al erfolglos abbrechen. Im 60-Meter-Hir- 
SES war der Ungar Denes, der mit 2 Meter 
Außerhalb Dë Johannes, Berlin, einkam, nicht zu schlagen. 
licher Ein T Städtekampfes gab es noch eine Reihe beacht- 
Dee "me, Eine Überraschung brachte der 400-Meter- 
dem Rekord selang es Wiese (Handelshochschule-Berlin), an 
ample vo nn und Favoriten Stortz-Halle nach kurzem 
zu ende Poeizugehen und mit % Meter Vorsprung in Front 
". Im 1500-Meter-Lauf siegte erwartungsgemäß der das Programm. 


qualitativ hochstchender Staffelkänpfe auf. Zu erwähnen ist 
in erster Linie die dreimal 1000-Meter-Staffel für Hochschulen, 
die die Universität Leipzig sicher für sich entscheiden konnte. 
Ein Handballspiel, neuartige gymnastische Vorführungen von 
600 Studenten, die bei dem Publikum besonderen Beifall fan- 
den, sowie ausgezeichnete turnerische Vorführungen ergänzten 
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Vor einiger Zeit tagte in Kopenhagen eine internationale 
Konferenz zur Vorbereitung des diesjährigen Kongresses zur 
Bekämpfung des Frauen- und Kinderhandels. Vertreten waren 
England, die Vereinigten Staaten, Spanien, Schweiz, Norwegen, 
Schweden, Dänemark, Polen, Danzig und Deutschland, dieses 
durch das Deutsche Nationalkomitee zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels. Durch allseitiges Entgegenkommen wurden 
die zahlreichen Punkte der Tagesordnung auf einige wenige 
vermindert, darunter: Schärfere Begriffsbestimmungen des 
„Mädchenhandels“ in den verschiedenen Gesetzen der Länder, 
vorbeugende Maßnahmen gegen zweifelhafte Auslandsengage- 
ments und Zeitungsannoncen, Fürsorge bei Rückkehr in die 


Heimat von ausgewiesenen Frauen, Ausdehnung der internatio- ` 


nalen Konvention auf die kolonialen Gebiete usw. Im Mittel- 
punkt der Besprechung stand der deutsche Antrag auf Beseiti- 
gung der Zwangsbordelle in. den von Frankreich besetzten 
deutschen Gebieten als Hauptquelle des Mädchenhandels. Er 
hatte folgenden Wortlaut: „Nachdem der 6. Internationale 
Kongreß zur Unterdrückung des Frauen- und Kinderhandels in 
Graz am 19. September 1924 beschlossen hat, daß die Regle- 
mentierung und Bordellierung als Hauptursache des Mädchen- 
und Kinderhandels, wo sie auch immer angetroffen werden 
mögen, ein Angriff auf die Rechte und Würde der Menschheit 
sind, beauftragt der 7. Internationale Kongreß das internatio- 
nale Bureau, bei den zuständigen Regierungen sowie beim Vol 
kerbund auf jedem möglichen Wege dahin zu wirken, daß alle 
Finrichtungen und der Betrieb von Bordellen durch Besatzungs- 
armeen schleunigst aufgehoben werden.‘ Obwohl Frankreich 
und Belgien nicht durch Delegierte vertreten waren. kam die 
gegenteilige französische Auffassung (!) stark zum Ausdruck. 
Trotzdem vermochte die deutsche Vertretung, die selır beweis- 
kräftiges und eindrucksvolles Material vorlegte, ihren Antrag 
grundsätzlich durchzusetzen. Es gelang, beinahe Einstimmig- 
keit zu. erzielen. Die Frage der Zwangsbordelle kann somit 


bei dem diesjährigen Kongreß, der in London stattfinden 
soll, erneut erörtert werden. 


Fin polnischer Admiral ins Zuchthaus. 


Daß ein Admiral ins Zuchthaus wandern muß, kommt nicht 
alle Tage vor, es sei denn, daß ein Racheakt politischer Gegner 
vorläge. Aber darum handelt es sich bei dem polnischen Vize- 
admiral Bartoszewicz, den am 22. Januar ein Warschauer Ge- 


Ch, 


(7. Fortsetzung.) 


Es waren eigentlich nur glühend heiße kleine Kuchen ohne 
Zutat, die im Laufschritt aus der Küche gebracht und herum- 
gereicht wurden. Aber doch ein Gruß aus der Heimat. Die 
Soldatenkowa hatte sich den ganzen Tag durch Fasten vor- 
bereitet. Sie verschlang einen der Blinis nach dem andern 
und blinzelte kauend zu Luja Büttner hinüber. Die saß 
zwischen den andern jungen Frauen, unterhielt sich leise auf 
Russisch mit ihnen und zeigte ihnen das Medaillon ihres 
Mischa #5 

„Kind, — Sie sind eine Schönheit ..“, sagte Nadeschda 
Soldatenkowa . „Aber für da draußen ..... . Haben Sie 
gute, neue Kleider? Nichts? . Gott erbarme sich!“ 

„Verlaugt man das unbedingt?” frug Luja. 


„Wie denn nicht. Wir sind heute Dorfdirnen — morgen 
aber feine Damen im Ausland — an der Spielbank in Monte 
Carlo — in Paris ... wie Gott es gerade den Deutschen 
eingibt .. ` 

„Lassen die Deutschen denn auch 


Ausländerinnen mit- 
spielen ? Ich stamme doch aus Rußland?“ 


Die Slawinnen lachten. Nadeschda zündete sich eine neue 
Papyros an. 

„Sie werden glauben, draußen in Rußland zu sein!“ sagte 
sie .. „Wir werden es versuchen! Viel Hoffnung kann ich 
Ihnen nieht machen! Ich hole kleine Kusine morgen 
früh ab, Lisa!" 

Die beiden Basen wanderten die leere, dunkle Straße heim- 


wärts. Die ältere schlang unverzagt ihren kräftigen Arm um 
den dünnen Ellbogen der anderen, 
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richtshof nach mehrwöchiger Verhandlung zu fünf Jahren 
Zuchthaus, Ausstoßung aus der Marine und Verlust der bürger- 
lichen Ehrenrechte verurteilt hat, nicht, sondern um Unter- 
schlagungen und Schiebungen, bei denen der Staat um 
Dutzende von Millionen Zloty geschädigt worden ist. Übrigens 
war Bartoszewicz nicht der einzige Sünder, mit ihm standen 
noch ein anderer Vizeadmiral und ein Häuflein Offiziere op. 
ringerer Rangsiufen vor den Richtern; diese kamen mit Ge- 
fängnisstrafen davon, nnd noch ein paar andere mußten „weeen 
Mangels an Beweisen“ freigesprochen werden, d. h. sie natten 
weniger happig und vorsichtiger gemaust. — Ist nun aber 
etwa die stolze „polnische Marine“ (drei kleine alte Kasten 
aus deutschem Besitz und drei 5000-Tonnen-Schiffe, die kürz- 
lich in Frankreich gekauft wurden) ohne Admiralität? Gott- 
lob nicht, denn Polen hat sich à conto der großen Flotte, dic 
es irgendwann einmal zu haben -— hofft, gleich Adimirale aui 
Vorrat zugelegt, und so wird, auch wenn jetzt zwei von ihnen 
im Kerker sich wundern dürfen, daß sogar in Polen, und sogar 
Leuten ihres Ranges, das Stehlen nicht erlaubt ist, die Flagge 
mit dem weißen Adler lustig weiter über anderen Admiralen 
flattern dürfen, die man — noch nicht gefaßt hat. 


Seemänner oder Seefrauen” 


Den Russen ist es vorbehalten geblieben, ein Schiff den 
Meeren zu übergeben, das in seiner Besatzung neuartig ist. 
Außer seinem Namen zeigt es äußerlich nichts, woran man er- 
kennen könnte, daß es sich von anderen, sog. „Tramps“, wie 
man in England die langsam fahrenden Güterschiffe bisweilen 
nennt, wesentlich unterscheidet. Und doch rief der „Karl 
Marx“ bei seinem Erscheinen in Mittelmeerhäfen einiges Er- 
staunen hervor; denn außer dem Kapitän war kein Man an 
Bord. Die ganze Beimannung bestand aus Weibsleuten. Es 
waren Matrosinnen, Heizerinnen, Steuerfrauen; alles kräftige 
Frauen oder Mädchen in Männerkleidern, und der Kapitän ver- 
sichert, daß er nie eine bessere Mannschaft — oder vielmehr 
Weibschaft an Bord gehabt habe. Warum auch nicht? Heut- 
zutage sind wir daran gewöhnt, die Frau in alle Männer- 
berufe, oder vielmehr in das, was man früher fälschlich als 
solche bezeichnet hatte, eindringen zu sehen, und meist paßt 
ste sich allen Lebenslagen schnell an. Für Seeleute eröffnet 
sich aber nun die Aussicht, künftig auf ihren langen Meer- 
fahrten nicht mehr ohne Kameradinnen sein zu müssen. Man 
denke ja nicht an lose Sitten. Es werden nur einwandfrei ge- 
traute Paare angeheuert werden, und die Frau wird dafür 


sorgen, daß der Kamerad Ehemann nicht in fremden Häfen 
ohne sie an Land geht. 


„Wir werden dich schon durchschleppen!“ sagte sie mit ihrer 
starken Stimme. „Geht’s da nicht, geht's wo anders ..- 
Warum zitterst du denn auf einmal?“ 


„Lisa . . . es schleicht jemand hinter uns her 


, ganz 
nahe .. 2 


„Der soll sich nur bei mir melden!“ sprach die grobe. 
stramme Altschüler unbekümmert und laut. 

„. .. ganz leise auf Gummischuhen . . .“ 

„Mein Artikel — im Warenhaus .. .“ 


„Gummischuhe bei dem trockenen Wetter... 
nur jemand, der aus Rußland stammt!“ 


„Er kaun was mit dem Hausknochen da besehen!” Lisa 
Altschüler machte vor der ‚Pension Alpenrose‘ halt, holte dir 
Hausschlüssel hervor und sperrte das Tor auf. „Nein — H 
zieht sich geräuschlos in die dunkle Ecke drüben zurück! Du 
hast recht: solch eine mottige Pelzmütze im März — das träkl 
kein Berliner .. .* 

„Ich erkenne ihn wieder . . .“, flüsterte das iunge Mädchen. 
„Der junge Mensch ist mir selon nachmittags — auf dem 


Wey zu dir — gefolgt! Jetzt hat er glücklich meine Spur 
wiedergefunden!“ 


Das trägt 


„Du wirst noch mehr Eroberungen machen — in Berlin ..- 
Die Base stieg phlegmatisch innen im Haus die Treppe emp. 
„Da mußt du dich daran gewöhnen!“ 

„Aber auf diesen Verehrer brauche ich nicht gerade sto! 
zu sein..." Die kleine Deutsch-Russin lachte plötzlich laut 
ind aufgeregt und trat hinter ihrer Gefährtin in den Fler 
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„Mein Gott... Gritsch ... Was stehen Sie denn schon wie- 
der im Weg?“ 

„Ich habe auf Sie gewartet... 
bissen. 

„Schade um die Zeit... .“ 

.... Weil ich Ihnen etwas auszurichten habe ... 

„Danke . . .“ 

„Sie waren kaum weg — da erschien hier ein junger, deut- 
scher Student . . . atemlos und strahlend .... Ich habe ihn 
nicht selbst gesehen! Aber ich übernchme es, die Bestellung 
auszurichten! Er wollte Ihnen einen Dollar bringen!“ 

„Ich habe ihn nicht darum gebeten!“ 

„Wirklich? Aber er kannte Sie, wie es scheint! Er will 
morgen wiederkomien! . . . Luja — was bedeutet das? Was 
hrauchen Sie von Deutschen sich Dollars schenken zu lassen!“ 

„Pst — nicht so laut, Herr Gritsch! . .. Sie wecken. ia 
die ganze Pension!“ mahnte Lisa Altschüler. 

„[ch habe Dollars genug, Luja .. .; Wieviel soll ich Ihnen 
kolen?" 

„Nichts . . 3 

„Sofort... aus meinem Zimmer!“ begann der Schafzüchter 
wieder hartnäckig. Seine tiefliegenden Augen glühten bittend 
und heiß. 

„Nun ist er, weiß Gott. auch noch eifersüchtig — auf irgend- 
einen gleichgültigen, deutschen Universitätsschüler'‘ seufzte 
die dunkle, blasse, kleine Schönheit zu ihrer Base. 

„Vertrauen Sie sich nicht fremden Menschen in einer frem- 


DI 


‚sprach der Mennonit ver- 


D 


den Stadt an! Ich bin vom Herrn berufen, Sie zu schützen — 


éi 


wo Sie auch hingehen . 

„Da können Sie nicht mit, Gritsch!“ sagte das junge Mäd- 
chen sanft. „Dazu sind Sie viel zu fromm!“ 

„Seien Sie es auch — Bleiben Sie auf der Seite der Ge- 
rechten!“ i 

„Sie hatten ja auch schwarze Schafe — am Asowschen 
Mecer — unter Ihren Herden! Ich bin ein schwarzes Schaf! 
Gute Nacht!" 

Nach einer Stunde wachte die Apothekerstochter auf. Sie 
schaute um sich. Das Zimmer dämmerte, von der Straße her, 
im Zwielicht. Die zweite Hälfte des Bettes war leer. Da 
hatte, als sie einschlief, Luja Büttner gelegen, mit geschlosse- 
nen Lidern und gelösten schwarzen Flechten, die Rechte fest 


K ünstlerischeWerbung. groß- 
zügig ausgeführt, ist kost 
spielig. — Sie kann sich nur dann 
lohnen, wenn die Güte der Ware 
jeden, der sie einmal versucht, 
dauernd zu ihrem Freunde gewinnt 
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Blatt: „Alpenrose! . 
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auf der leise atmenden, weißen Brust um das Bild ihres toten 
Mischa geschlossen. Nun lehnte sie drüben im Hemd am Fen- 
ster und spähte auf die Straße hinab. 

„Die ganze Zeit -steht er vor 
flüsterte sie. 

„Der Mensch von vorhin?“ 

„Ja. Jetzt ist jemand aus dem Haus getreten. An den hat 
er sich herangemacht!“ i 

„Das ist dieser Jwan Sebald, vor dem ich dich schon beim 
Essen warnte!“ Die Altschüler blickte der Jüngeren über dic 
Achsel. „Der geht jetzt spielen!“ 

„Sie verhandeln miteinander ... 

„Das wird was Schönes sein! 
und trollt sich!“ ` 

„Gib acht! Der andere guckt herauf!“ 

Die beiden Mädchen traten rasch hinter die Gardine. Unten 
beobachtete Schmelke Machalles noch einmal die schlafende 
Fensterfront im dritten Stock. Dann schob er die Fäuste in 
die Taschen und trottete, in den Schultern schaukelnd, den 
Kopf mit der hohen Pelzmütze vorgestreckt, eilig hinaus in 
die Nacht. nz 

„Nü wird der Herr — er soll mer lebe... .! miach nicks 
mehr an Hünd heißen!“ Schmelke Machalles stand am näch- 
sten Vormittag triumphierend, die schmierige. Pelzmütze zwi- 
schen den Händen, im Handels-Kontor „Nowo Rossija“ am 
Königsplatz vor dem finsteren Letten Uhkeneek. Der ver- 
zeichnete sich stirnrunzelnd, mit ungelenker Hand, auf ein 
. . Tölzer Straße 10. 

Ich werde es Gospodin Ssilin melden!“ sprach cr 


dem Hause Posten!" 


DI 


Nun nickt der gute Iwan 


„Gut! 


rauh. 
„Wos is? Seien Sie nicks breuges! Aber iach will es ihm 


selber sogen . Er ist nicks da? Eseu! Er kümmt heute 
auch nicks hierher? Lauf ich zu ihm! Sogen Sie mir endlich 
seine Wohnung!“ 

„Die braucht keiner außer mir zu wissen!“ 

„Zerspring’!“ murmelte der junge Schmelke erbittert. 

„Geh jetzt und telephonier mir sofort, wenn du etwas Neues 
von dem Fräulein Büttner hörst! Marsch!“ 

(Fortsetzung folgt.) 


a Die tanzenden Kupferberg Gold-Perlen: (Sd.lufbild) 


Eigene Tanztruppe der Sektkellerei Kupferberg, Mainz, 
ersten Kabaretts und Ballhäusern zur Verfügung gestellt 


* Kupferbeig Gold 


CHR. ADT KUPFERBERG & CO, GEGRÜNDET 1850, MAINZ AM RHEIN 
für die Ausfuhr: P. Schwerdtfeger. Hamburg 37, Puik-Allee 13, Fernspr. cher Alster Gr) 
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Wechsel der Zeiten. Der Junggeselle: „Wie wir uns ver- 
ändern, wenn wir älter werden!‘ — Der Geschiedene: „Ja, 
manche Leute, die sich früher geheiratet haben, würden sich 
jetzt nicht einmal zum Essen einladen.“ 
“Mitleid. Der junge Ehemann konnte beim besten Willen nicht 
mehr von dem Kuchen essen, den ihm sein Frauchen stolz 


D 


vorgesetzt hatte. „Das ist schade“, sagte sie. „Wenn du 
nicht mehr kannst, muß ich alles dem Hund geben.“ — „Ja, 
das ist wirklich schade“, seufzte er. „Es ist so ein netter 
Hund.“ Cf 

Geschäfte von heute. „Nun, wie gehts Geschäft?“ fragt 
jemand beim Kaufmann. — „Danke der gütigen Nachfrage“, 
erwidert dieser melancholisch. „Eben war jemand da und hat 
sich nach den Zahlungsbedingungen erkundigt.“ 

Der Undankbare. Der Patient beschwert sich über die Höhe 
der Rechnung. „Aber ich bin doch so oft bei Ihnen gewesen“, 
sagt der Doktor. — „Und das rechnen Sie für gar nichts, daß 
ich mit der Krankheit die ganze Nachbarschaft angesteckt 
habe?“ hält ihm der Patient vor. 

Einmal und nicht wieder. „Ich habe nur ein einziges Mal in 
unserer zehnjährigen Ehe ein böses Wort gesagt.“ — „Das ist 
aber erstaunlich.‘ — „Nicht so sehr, betrachten Sie diese Narbe 
hier an der Stirn.“ | 

Grund zum Klatschen. Das neue Stück ist furchtbar lang- 
weilig, und ein Herr im Parkett ärgert sich über seinen Nach- 
bar, der aus Leibeskräften klatscht. „Gefällt Ihnen denn dieses 
blöde Stück?“ fragt er. — „Durchaus nicht“, lautet die Ant- 
wort. — „Ja, warum klatschen Sie denn aber so furchtbar?" — 
„Um mich wach zu halten.“ 

Erkannt. „Ist nicht die Dame zu Hause?“ fragt der herum- 
ziehende Händler. — „Jawohl“, antwortet der neugebackene 
Ehemann. „Aber wir brauchen wirklich nicht das geringste.“ — 
„Ach so“, sagte der Händler. „Na, da werde ich mal wieder 
nachfragen, wenn die Flitterwochen vorüber sind.“ 

Feine Zunge. Der Schalterbeamte frühstückte gerade, als 
eine Dame herantrat und Briefmarken verlangte. Der Schal- 
terbeamte schob sein. Frühstück beiseite und verabfolgte die 
Marken. Eine Woche danach erschien die Dame abermals. 


Das Echo 


Nr. 2274 


Sie sagte: „Ich brauch wieder für vier Mark Briefmarken, 
aber geben Sie mir bitte lauter Schiller — Goethe schmeckte 
das letzte Mal so nach Zwiebeln.“ 


Soziale Unordnung. ‚Was wünschen Sie zum Abendbrot?“ 
fragte der Gefängnisdirektor den armen Sünder, der morgen 
früh am Galgen sterben sollte. „Sie dürfen essen und trinken. 
was und wieviel Sie wollen.“ — „Schade!“ sagte der Delin- 
quent. „Schade! Wenn Sie mich das drei Monate früher ge- 
fragt hätten, wär’ der ganze Raubmord nicht passiert!“ 

Das Geheimnis. Bräutigam zur Braut: „Zu deinem Geburts- 
tag erhältst du von mir soviel Perlen, wie du Jahre zählst!“ — 
Die Mutter der Braut: „Wir wollten Ihnen übrigens schon 
längst das Geständnis machen, lieber Egon, daß unsere Klara 
doch einige Jahre älter ist, als sie Ihnen sagte . . .“ 

Ideenverbindung. Hausfrau (die vom Einkauf zurückkommt): 


„Minna, jetzt, da ich Ihre durchlochte Schürze sehe, fällt mir 


ein, daß ich etwas vergessen habe.“ — „Was denn, gnädige 
Frau?“ — „Den Emmentaler Käse!“ - 

Gesellschaftsabend. „Herr Doktor, Sie gähnen? Langweilen 
Sie sich bei uns?“ — „Verzeihung, gnädige Frau, nicht im ge- 
ringsten. Man gähnt doch bekanntlich auch, wenn man 
Hunger hat.“ 

Verfehlte Spekulation. „Nun, wie weit bist du mit Georg?“ 
— „Das ist der langweiligste Mensch, den ich kenne. Ich 


machte absichtlich die Lichtleitung kaputt, bevor er kam, und 


er hat den ganzen Abend damit verbracht, sie auszubessern.“ 

Zu viel! In einem kleinen Nest in der Pfalz ist ein histori- 
scher Fund gemacht worden, von dem der Direktor des Ger- 
manischen Museums in Nürnberg mit Interesse liest. Um inn 
sich anzusehen, fährt er stracks hin und begibt sich zum 
Bürgermeister, worauf sich nach „Reclams Universum“ das 
folgende Gespräch entwickelt: „Ich bin der Direktor des Ger- 
manischen Museums“, stellt er sich vor. — „Ja, liewer Mann,“ 
unterbricht ihn die Ortsobrigkeit, „des tut mer schr leid, mer 
hawwe awwer schont e Reitschul’, e Schießbud’, e Riesen- 
dam’, e Seeschlang’ und e Flohtheater. Jetz komme Sie zwa 
Tag vor der Kerwe (Kirmes) mit Ihrem Germanische 


Museum.“ 
Atelierbesuch. „Und dies hier ist mein Selbstporträt.“ — 
„Ach nee! Ich habe mir Sie bisher immer ganz anders vor- 


gestellt.“ 
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Immer gebrauchsfertig! 


Po-Ho 
Drei gute alte 
Hausmittel 
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Heilmittel 
für Neuralgie und 
Nervenschmerzen 


Verlangen Sie 
kostenlos Gratis- 
probe 


„Po-Ho Fluid“ 
und die 
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Reinigt die Luftwege! 
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Taschen-Inhalaior 


wie er sein soll! 
vg 
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Gegründet 1882 


Seif 30 Jahren 
: bewährt! 
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Vollkommen hygienisch! 


Wie der 
PO-HO-TASCHEN- 


INHALATOR 
beurteilt wird: 


Herr Fr. H., Direktor einer 
größeren Handelsgesellschaft, 
schreibt: 


Berlin NW 7. den 10.4. 22 


In der neuesten Nummer des 
„ECHO“ sehe ich zufällig Ihr 
Inserat für Ihren Taschen-Inhala- 
tor. Das gibt mir Veranlassun?, 
Ihnen «ine Mitteilung zu machen, 
die Ihnen vielleicht nichts Neues 
bietet. mir aber, objektiv betrachtet, 
von außerordentlichem Wert zu sein 
scheint, weil sie ein Beweis für die 
ausgezeichnete Qualität Ihrer Er- 
zeugnisse ist. l 

Jm Jahre 1903 bekam ich als 
Geschenk einen Taschen-Inha- 
lator. Ich habe ihn auf meinen 
Reisen nach Nordamerika, West- 
indien. Spanien. Portugal, England, 
Frankreich, Rußland, in welchen 
Ländern ich mindestens je en Jahr 
verbrachte, bei mir geführt und hat 
er sich bei den oft vorgekommenen 
Erkältungen gewissermaßen als 
erste Hilfe stets ausgezeichnet und 
lindernd bewährt. Erstaunlich finde 
ich, und desh tb schreibe ich Ihnen, 
daß der Inhalator nach nahc- 
zu 20jährigem Gebrauch noch der- 
artig ırisch in seiner Stürke ist. 
daß ich im Zweifel cin, ob er von 
einem neu hergestellten überhaupt 
zu unterscheiden ist. 

Ich bitte Sie, usw... . 


gez. Fr. H. 


Erfrischt u. stärkt die Nerven! 


Spinnstoffe, Kautschuk, Metalle. — 
erminderte Kreditkraft. — Börsenbericht. 


Reichsbankausweis. 


Von Lynkeus. 


Von den zur Förderung der deutschen Ausfuhr 
Ausgeworfenen Reichsmitteln im Betrage von 175 Millionen 
Reichsmark ist ein Teilbetrag 
zur Kreditbeschaffung 


Hergabe von Krediten seitens der Reichskreditgesellschaft nach 
Anhören eines Gutachterausschusses, in dem sich auch Ver- 
gd den Wiederaufbau ihres im 
Kriege vernichteten Geschäftes ermöglichen. Auch von pri- 
vater Seite sucht man die für die deutsche Wirtschaft dringend 
erforderliche Exportsteigerung herbeizuführen. So faßte der 
Zentralverein der deutschen Lederindustrie auf ei 

lichen Tagung in Berlin eine Resolution zur Frage der Be- 
šeitigung der Ausfuhrverbote in den mitteleuropäischen Län- 


- „iterbestehens der Ausfuhrverbote und sonstiger Beschrän- 


de { r Lët D . ze 

Sc „Tungsrevalorisierung bereits beeinträchtigten — Fx- 
Industrien eine Vergütung, die die Belieferung mit 
| enal auch unter den jeweiligen Inlandstagespreisen erT- 


Möglicht, also die G j 
Se efahr eines neuen Dumpin achruft. 
ie Vorgänge auf | ne mal) 


(op Welte a: kr 
der Rohstoffe 
Verdienen dauernd 
Ichhafteste Auf- 


auch in Ägypten hervor. Der Plan zur Gründung einer großen 
Spinnerei und Weberei hat bereits greifbare Gestalt angenom- 
men; die Beteiligung aller finanzkräftigen Kreise an dem „für 
das Wirtschaftsleben Ägyptens wünschenswerten Unter- 
nehmen“ wird von der öffentlichen Meinung erwartet. Hand 
in Hand mit der Gründung würden selbstverständlich ein star- 
ker Bedarf an Textilmaschinen und sonstige Aufträge für die 
Fabrikgebäude und deren Installierung gehen. In Frankreich 
haben die Schwierigkeiten der Rohstoffbeschaffung infolge des 
Francsturzes den Bestrebungen zur Förderung der Baum. 
wollerzeugung in den eigenen Kolonialgebieten, von denen 
namentlich das mittlere Nigerien, Dahomey, Kamerun, Togo, 
Madagaskar, Syrien, Indochina für Pflanzung geeignet sind, 
einen kräftigen Impuls gegeben. Die Überproduktion in den 
Vereinigten Staaten von Amerika und die daraus herrührenden 
niedrigen Preise haben unter Rückgang des Baumwoll- 
warenexports zum Export von Rohbaumwolle nach 
dem Baumwolland Indien geführt! Die schwierige Lage der 
italienischen Wirtschaft wird durch die von der italienischen 
Baumwollvereinigung beschlossene Einschränkung der Arbeits- 
dauer in den Spinnereien und Webereien gekennzeichnet. . 
Auf dem zweiten Spinnstoffmarkt, dem Wollmarkt, be- 
festigen sich die Preise weiter. In Australien und im La-Plata- 
Produktionsgebiet belebt sich das Geschäft dank regerer Nach- 
frage von nordamerikanischen, englischen und japanischen 
Käufern. Am internationalen Kunstseidenmarkt jst 
das Arbeitsabkommen zwischen der englischen Courtaulds- 
Gruppe, an der die L G.-Farbenindustrie über die Bemberg- 
Vereinigte Glanzstoff-Gruppe interessiert ist, der englischen 
Nobels Ltd., die über die Dynamit-Nobel A.-G. an dem Köln- 
° Rottweil - Konzern 
interessiert ist, 
einerseits und der 
italienischen Snia 
Viscosa von erheb- 
licher Bedeutung. 
weil dadurch der 
größte Außenseiter 
der bisher bereits 


berwindung ; verbundenen Kon- 
Tiet: d a ihres zerne verschwun- 
Ken E den ist. Damit ist 
e e- ; ich- 
Schäfts ara ein neues gewic 
Tendenz steigende tiges Beispiel für 
Sich bei der ne die Tendenz nach 
schen Banm CAD: internationalen 
za  Aumwolle in i 
treits di Verpflichtungen ge- 
ungen ii Wir geben. — An den 
ds eg SE Weltiute- 
Se c Ss 
Ferme h märkten trat 
ar machen, An durch Einwirkung 
“M Bremer ` eer der festen Tendenz 
Wullmarkt ee des Kalkuttamark- 
sich Stärkere Ei tes bei reger Kauf- 
H ais ie tätigkeit und in- 
N Ndische : 
achirage, Die jn folge verminderter 
ET Weltwirt Zufuhr aus den 
: Schaft. Weg 
'chen En en indischen Produk- 
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(Siche den Aufsatz auf Seite 237.) ist 
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zwischen den lettländischen und russischen Interessenten zu 
erwarten: die bezüglichen, von der russischen Handelsver- 
tretung in Riga geführten Verhandlungen bezwecken die ge- 
meinsame Absatz- und Preisregulierung für Exportflachs und 


sind auf die durch einen ständigen Preisrückgang bedingten. 


ungünstigen Konjunkturverhältnisse auf dem Weltmarkt für 
die beiden flachserzeugenden Länder, die mit etwa 45% — 
Rußlend allen mit 33% — an der Weltproduktion beteiligt 
sind, zurückzuführen. 

Der große Bedarf an Gummi spiegelt sich in der malai- 
ischen Gummiausfuhr im Jahre 1926 (391 250 t gegen 317 000 t 
1925) wider. Die erhöhte Nachfrage am Kautschukmarkt be- 
wirkte in der letzten Zeit ein weiteres leichtes Anziehen der 
Preise, wobei auch die Bildung des Einkaufssyndikats seitens 
einer Reihe von bedeutenderen amerikanischen Gummifabriken 
und Automobilwerke, das große Kautschukvorräte beschaffen 
will, mitgewirkt haben wird. | 

Eine Reaktion ist auch auf dem Metallmarkt, dessen 
Lage immer mehr ein Kennzeichen der Weltkonjunktur dar- 
stellt, aufgetreten. Die anhaltende Preissenkungsbewegung. 
die ihre Ursache in einer sehr hohen, die Aufnahmefähigkeit 
der Märkte übertreffenden Welterzeugung hat, ist durch leb- 
Wiere Kauftätigkeit einer Preisfestigung gewichen, Die inter- 
nationale Copper Exporters Inc. erhöhte den Exportverkaufs- 
preis von 13,50 auf 13,62% cts. je Ib, während die amerikani- 
schen Preise unverändert 13.25 cts. blieben, so daß die ameri- 
kanischen Kontrahenten ietzt wieder etwas benachteiligt sind. 
Der starken Absatzbewegung der Metallpreise im Jahre 1926 
war Zinn nicht gefolgt; es ist noch immer nahe am höchsten 
Stand des Jahres 1924. Beachtenswert für den Zinnmarkt 
ist die Wiedereinführung des Terminhandels in Berlin und 
Hamburg und die Verständigung unter den schlesischen Hütten, 
die vielleicht eine Besserung der durch äußerst niedrigen 
Preisstand beeinträchtigten Marktverhältnisse herbeiführt. Es 
werden Gerüchte verbreitet, daß die in der Zinkproduktion 
bedeutsame Harriman-Gruppe die Aktien deutscher Zink- 
werke aufkaufen will. 

Nach dem letzten Ausweis der Reichsbank 
schreitet die Fntlastung fort. Der Bestand an Wechseln und 
Schecks nahm um 125,4, der Lombardbestand um 4,4 Mil- 
lionen, die gesamte .Kapitalsanlage in diesen und in Effekten 
um 130 Millionen (jetzt 1479 Millionen) Reichsmark ab. Einem 
Rückfluß von Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen von 
182 Millionen Reichsmark steht eine Zunahme an Gold und 
deckungsfähigen Devisen um 0.6 Millionen auf 2336,2 Mil- 
lionen Reichsmark gegenüber: das bedeutet eine Besserung 
der Notendeckung durch Gold allein von 58,6 % in der Vor- 
woche auf 61,6 °, durch Gold und deckungsfähige Devisen von 
74.5 auf 78,5 %. Obgleich erst kürzlich die Öster- 
reichische Nationalbank den Zinsfuß von 7 auf 
6% %, dem Beispiel der, Reichsbank folgend, herabgesetzt hat. 
rechnen wieder Geschäftskreise auf eine weitere Herab- 
setzung auf 6°, sobald die Bank von England die Bank- 
rate herabsetzen werde. Österreich besitzt mit 6% Du nunmehr 
den gleichen Diskontsatz wieBelgien nach dessen 
kürzlicher Ermäßigung. Die Schwedische Handels- 
bank soll in allernächster Zeit ihren Diskont von 4% auf 4% 
lerabsetzen. Es wird auch von der Möglichkeit einer neuen 
Diskontherabsetzung in Frankreich gesprochen. 
Diese Herabsetzung der Zinssätze sind ein Zeichen der Ent- 
spannung der europäischen Marktlage. — Der Handelsminister 
Hoover erklärte kürzlich, seiner Ansicht nach sei der Um- 
fang der amerikanischen Anleihen an das 
Ausland im Jahre 1927 als ebenso groß wie im 
vergangenen Jahre zu erwarten., Die amerikanischen Kapitals- 
anlagen im Auslande seien eine regelmäßige Erscheinung im 
Wirtschaftsieben der Vereinigten Staaten. Im Hinblick auf 
die Höhe der Vorkriegskapitalsanlagen im Auslande, die auch 
nicht von ungünstiger Wirkung auf die Weltwirtschaft ge- 
wesen sei, könne der Betrag der amerikanischen Auslands- 
anleihen nicht als übermäßig groß bezeichnet werden. — Unter 
den New-Yorker Banken hat sich eine Verschmel- 
zungsbewegung mit entsprechender Kapitalserhö- 
hung kundgetan. . Nach dieser Erhöhung wird die National 
City Bank die größten englischen Banken, die sie bisher an 
Kapitalsumiang übertrafen, überragen. Mit der Kapitalserhöhung 
ist gleichzeitig cin weiterer Ausbau des New-Yorker Zweig- 
stellennetzes, sowie auch eine Ausdehnung der Nie- 
derlassungen im Auslande durch Übernahme der 
Zweigstellen der im Fernen Osten, in Mittelamerika und 
Spanien 24 Zweigstellen besitzenden International Banking 
Corp., die sich in letzter Zeit auch an russischen Finan- 
zierungen beteiligt hat, beabsichtigt. 


en 


Deutfehe Erport -Revue ” 


Trotz der selbstver- 
ständlichen Ultimo- 
stockung wird die 
Berliner Börse |’ 
nach wie vor von | 
Optimismus be- | 
herrscht. Im Mittel- | 
punkt der Gescheh- |E 
nisse in der letzten |0 
Woche stand die dank | > 
andauernder Geldflüs- 
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sigkeit überall günstig 
aufgenommene 5%ige 
Reichsanleihe von 500 
Millionen Reichsmark. 
Ihr — gegenüber den 
ersten Inlandsanleihen 
1926 — geringer Zins- 
satz drückt die erheb- 
liche Besserung der 
deutschen Weltver- 
hältnisse aus. An der 
Börse begrüßt wurde 


die für den inter- Dr.-Ing. Albert Vögler, | 
i . „Generaldirektor der Deutsch - Luxemburgishes }. - 

nationalen Effekten Bergwerks- und Hütten - A.-G., der bekannte `. 
verkehr wichtige 


l deutsche Industrieführer und frühere Mitarbeiter 
Nachricht von der an 


der New - Yorker 
Börse eingeführten amtlichen 
Aktien neben anderen Auslandswerten, wodurch dem Ausbau 
der internationalen Effektenfrage die Bahn freigemacht wird., 


Noch immer Sichtvermerke, 


Die unausgesetzten Bestrebungen der Reichsregierung, den 
noch bestehenden Visumzwang durch weitere Vereinbarungen 
mit Ländern, die sich bisher hierzu noch nicht entschlossen 
hatten, zu beseitigen, haben bedauerlicherweise in den letzten 
Monaten erhebliche Fortschritte noch nicht gezeitigt. Seitdem 
zuletzt Sichtvermerke im Verkehr mit Luxemburg und Portu- 


von Stinnes, wurde vor einigen Tagen 50 Jahrt ai. j 
D 


Notierung auch deutscher. ; 


gal mit Wirkung vom 1. Septeinber 1926 aufgehoben wurden. ©. 


sind insbesondere die von dem deutschen Botschafter in 
London geführten Verhandlungen mit England, die man noch 
bis zum Schluß des vergangenen Jahres zum Abschluß 7i 


bringen hoffte, in der Zwischenzeit noch nicht zu dem VC \ 


wünschten Ergebnis gelangt. 


Auch die Verhandlungen mit 


der Tschechoslowakei scheinen bislang nicht die Hoffnue (` 


rechtfertigen, daß man in absehbarer Zeit mit diesem Nachbar- 


land zu der von Deutschland angestrebten Regelung gelansen 


wird. 


Die Reparationssachlieferungen im Dezember 1926. 


Für Frankreich sind im Berichtsmonat 356 Verträge Hat: 


unter 34 Nachträge zu früheren Abschlüssen und 2 Teilannı 


lationen) genehmigt worden. Unter Berücksichtigung der Teil- 


- 


amnullationen stellt sich der Wert der genehmigten ae 
auf 10,4 Millionen Reichsmark. Hierdurch wird der Wer 


sämtlicher seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes bis zum 


31. Dezember 1926 genehmigten französischen Verträge avl 
372,3 Millionen Reichsmark erhöht. 


noch gestiegen, der Gesamtwert dagegen nicht unerheblich ge 
sunken. Dies ist insbesondere darauf zurückzuführen, 
besonders großer Anzahl Verträge mit Kriegsgeschädigten A 
Vorlage gelangt sind, welche im allgemeinen Objekte von nich 
besonders großer Bedeutung betreffen. 


nehmigt worden. Hiermit stellt sich der Gesamtwert ZE 
seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes genchmigten belgische 
Verträge auf 81,3 Millionen Reichsmark. — Die deutsche 
Reparationslieferungen an Kohle werden französischerseits M 
das Jahr 1926 aus ingesamt 4233000 t Rohkohle, 2675 
Koks und 253200 t Braunkohlenbriketts, zusammen 7 1615" 
beziffert. Von dem Koks erhielt die „Orca“ ungefähr 20 ~il 
lionen Tonnen: infolgedessen gingen 75300 t Reparationsko 
außerhalb der Eisenindustrie. Die Anlieferungen im Do" 
werden auf 250200 t Kohle und 178700 t Koks angereh? 
Zurzeit ist, in Anbetracht der französischen Eigenprodukiif 
sowie der deutschen Einfuhr, der iranzösische Koksmirt 
reichlich versorgt. 


dab it. 


Hinsichtlich Belgien ` 
sind im Dezember 145 Verträge (einschließlich von 26 wo 
satzverträgen) im Werte von 3.3 Millionen Reichsmark ZE ` 


Die Anzahl der im De .. 
zember genchmirten Verträge ist gegenüber dem Vormomt ` 


Ai 


è 


10. Februar 1927 
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TECHNISCHES GLAS 


Die gewaltigen Fortschritte industrieller Technik erkennt man am besten bei der Herstellung 

technischen Glases, z. B. für die chemische und elektrotechnische Industrie. An das spröde 

Material werden ständig höhere Anforderungen gestellt, und es ist oft geradezu wunderbar, zu 
welcher technischen Vollendung Glaserzeugnisse es heute gebracht haben. 


‚Von Erich 


Man nennt unser Jahrhundert das Jahrhundert des 
E Glases nicht nur deshalb, weil fast genau mit dem Jahre 
1. ß:ipäschinelle Fabrikationsmethoden in die Glasherstellung 
m RE den und eine geradezu revolutionäre Umwälzung 
en, die noch längst nicht abgeschlossen ist, sondern 
a auch deshalb, weil unsere Erkenntnis in der Ver- 
À möglichkeit des Glases riesenhafte Fortschritte zu 
en hat. So hat sich das Spezialgebiet der technischen 
Fherausgebildet, das heute zu den wichtigsten der Glas- 
WE gehört. 
en Konstruktionsgrundsätzen der Technik ergibt es 
dëss von selbst, daB die Fortschritte in der Erzeugung 


“Bestreben der Glasfabriken zu danken ist, die Erzeugnisse 


Anforderungen der Industriezweige, die Glaswaren benötigen. 
Die mechanische Festigkeit wie die Wärmebeständigkeit wer- 
den für die Gläser der Wasserstamdsmesser an Dampfkesseln 
und für Schaugläser au diesen wie Ä 
n den verschiedensten Öfen ver- 
langt, und die Hütten haben. ihr 
ganzes wissenschaftliches und 
technisches Rüstzeug anzuspan- 
nen, um diesem Verlangen nach- 
zukommen. Die Gläser haben sich 
den Anforderungen der modernsten 
Dampikessel angepaßt, und gegen- 
vg sind solche in der Entwick- 
lung, wie sie sich für Hoch- und 
Höchstdruckkessel als notwendig 
erweisen. 
Eine Besonderheit stellen hier 
auch die Reflexions-Wasserstands- 
Us aus Preßhartglas dar, und 
n die gleiche Klasse gehören 
schließlich die Schaugläser für Wassermesser wie für die 
Fabrikationsmaschinen der Zuckerraffinerien, desgleichen für 
Yakuumapparate, wie sie in mehreren Industriezweigen im 
Vebrauch sind, Ölpumpengläser und Öler wie weitere Schau- 
id Beobachtungsscheiben und -zylinder. Nicht minder sind 
die Anforderungen, die Laboratorien und chemische Fabriken 
an die Gläser stellen, die sie brauchen, Die Entwicklung hoch- 
Werliger Spezialgläser für chemische Geräte erwies sich als 
wberordentlich schwierig, und im allgemeinen - waren jahr- 
‚ehntelange Erfahrungen notwendig, die gesteckten Ziele zu 
‘reichen. Das chemische Geräteglas, aus dem man Retorten, 
Nochkolben, Reagenzgläser und zahlreiche Spezialapparate 
fertigt, wie sie im Laboratorium, aber auch im Fabrikations- 
ich der chemischen Industrie gebraucht werden, muß zu- 
“chst stärkste Temperaturschwankungen anstandslos aus- 
talten; es darf ferner von Basen, Säuren und anderen Lösun- 
Kii nicht angegriffen werden, keine Bestandteile an diese ab-. 
Ge Die eine oder die andere Eigenschaft läßt sich bald 
Se einer bestimmten Glassorte erreichen, beid em Ver- 
Hut zu produzieren, galt zunächst als unüberwindlich. 
Neuerdings ist es nun aber sogar gelungen, noch einen er- 
heblichen Schritt nach vorwärts zu tun und ein Geräteglas zu 
zeugen, das auch gegen alkalische Lösungen, also gegen 
Lösungen von Be- . 
standteilen des 
Glases selbst, 
"le immun ist 
md von diesen 
nicht angegriffen 
© wird. Die phar- 
 T Mzeutisch - che- 
mische Industrie 
verwendet Koch- 
kolben und Re- 
torten in größtem 
Mfange, und hier 
‚ wuchs der Glas. 
industrie die Auf. 
gabe, Geräte von 


x 


Schwandt. 


-größter Zuverlässigkeit zu mäßigen Preisen 


Sëcher Gläser und daß auch deren Qualität einmal dem, 


ständig zu verbessern, dann vor allem aber auch den strengeit - 


Glaswaren und Apparate für Laboratorien 
(von Poncet Glashüttenwerke Akt.-Ges., Berlin.) 


sche Festigkeit besitzen. Eine 
Spezialfabrikation größten Um- 
fanges ist von einigen Hütten für Glühlampenkolben und 


zur Verfügung zu stellen. Man verwendet 
hier ein sehr gutes Thüringer Koclıglas, das 
sich für Destillationen und Kochprozesse aus- 


gezeichnet eignet. Derartige Gefäße werden de 
freihändig hergestellt, müssen aber trotzdem De 
einen ziemlich genauen Inhalt haben und sehr Be 
sorgfältig abgekühlt werden. Es ist ganz er- (Üitasfabrik 


H ithelmshütte, 


staunlich, wie exakt geübte Glasarbeiter den 
Gräfenroda.] 


vorgeschriebenen Inhalt wie die richtigen 
Abmessungen von freier Hand aus treffen. 
Einen besonderen Artikel der technischen Glasindustrie stel- 
len die Rohkolben für Isolierflaschen und -gefäße dar. 
Auch hier mußte ein besonderes Spezialglas entwickelt werden, 
und außerdem handelt es sich um möglichst genaue Einhaltung 
der Masse, damit zwischen Innen- und Außenkolben, die in- 
einandergesetzt, am Hals, der Außenkolben auch am Boden, 
verschmolzen werden, der richtige Abstand bestehen bleibt. 
Durch eine kleine Ansatzstelle am 
Außenkolben wird bekanntlich Sil- 
bernitratlösung eingefüllt, aus der 
man mit Hilfe eines Füllungs- 
mittels wie durch Erwärmmms 
einen Silberspiegel ausfällt, der 
sich auf den Innenwänden der 
Flaschen ausbreitet, und zum 
Schluß werden die Isolierflaschen 
evakuiert. Das Glas für diese 
Kolben muß sich leicht und ohne 
zu beschlagen an der Lampe ver- 
arbeiten lassen, die Kolben müssen 
frei von Schlieren und Blasen sein 
und schließlich eine große mechani- 


-fußteile eingerichtet worden; die gleichen Firmen erzeugen 
auch die Kolben und Füße für Radioröhren. Schwikriger ist 
die Herstellung anderer elektrotechnischer Spezialgläser, so 
die von Gleichrichterkolben und solche für Röntgenröhren, 
und für die Gläser, die zu diesen Spezialartikeln verarbeitet 
werden, müssen besonders strenge Güteforderungen erhoben 
werden. Die Glashüttenwerke Thüringens sind jedoch so weit 
fortgeschritten, daß ihre Erzeugnisse den Anforderungen der 
Elektrotechnik meist schon voraus sind. 

Zu den technischen Gläsern sind schließlich auch noch die 
verschiedenen Drahtgläser zu zählen, aus denen man z. B. 
Schutzhüllen für Wasserstandsgläser und ähnliche Teile an- 
fertigt. Und auch die verschiedenen Hartgläser sind hier zu 
nennen, die in Beleuchtungskörpern und Laternen, in Projek- 
tionsgeräten und ähnlichem gebraucht werden. Gläser für 
Fahrradlaternen werden als einträglicher Artikel geschätzt, 
und diese Fahrradlaternengläser werden auf Wunsch auch in 
besonderen Sortimentskästchen geliefert. Die Beleuchtungskör- 
perfabriken verbrauchen Unmengen der verschiedensten Hohl- 
gläser, so Glocken, Schalen, Ampeln und dgl., und auch hier- 
für haben sich besondere Fabriken oder doch mindestens Spe- 
zialabteilungen bestehender Hütten gebildet. 


‚Reflexions-Wasserstandglas aus Firmus Preßhartglas 
(Gebr. Sander & Co., Hainsberg.) 
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„Deutfche Erport -euauén 
EISERNE HYGIENE 


Die hier abgebildeten eisernen Möbel für Kinder- und Krankenzimmer werden von der 


Eisenmöbelfabrik L. & C. Arnold GmbH, Stendal. hergestellt. 


Die behagliche Ausstattung eines Krankenzimmers tritt in der neueren Zeit mehr und 
mehr in den Vordergrund, weil man erkannt hat, welche große Rolle gerade die nsy- 
chischen Faktoren im Gesundheitsprozeß spielen. Nicht ein mißtöniger Aufbewahrungs- 
ort für einen siechen Menschen soll das Krankenzimmer sein, sondern ein schönes 
Heim für Lebensschwache, dessen behagliche Umgebung den Genesungsprozeß för- 


dert. Die Berücksichtigung dieses Heilfaktors muß jedoch in erster Linie den Anforde- 
rungen der Hygieniker entsprechen. 


Diese Vorbedingungen der Hygiene 
lassen sich aber gerade bei den Kran- 
kenmöbeln sehr wohl mit Behaglichkeit 
vereinigen, wenn diese aus Metall her- 
zestellt werden; das Metall ist ein un- 
besiegbarer Gegner aller Krankheits- 
erreger, weil sich keine schädlichen 
Stoffe darin einnisten können, und weil 
es sich leicht reinhalten läßt. Beson- 
ders die Stätte, in 
welcher derKranke 
den größeren Zeit- 
.raum seines Lei- 
dens verbringt, die 
Bettstelle, wird in 
erster Linie aus 
Metall gefertigt, 
weil bei dessen 
Verwendung keine 
großen Flächen 

entstehen und auch 
das Bettzeug der 
günstigen Einwir- 
kung der Luft aus- 
gesetzt bleibt. 

Man benutzt zum 
Bau, namentlich 
der Bettstellen, 
aber auch für alle 


Spezial-Krankenbettstelle 
mit verstellbarem Kopf- und 


Fußteil 


Äußerst zweckmäßig sind ferner solche È 
richtungen, die dem Kranken während seine 
Bettlägerigkeit ermöglichen, die Speisen oder 
Bücher möglichst nahe zu sich heranzunehmen, 
ohne daß er sie halten muß. Ein solcher Bettisch 
ist ringsherum mit einer hochstehenden Leiste 
versehen, die das Herunterrutschen des auf- 
gelegten Gegenstandes verhindert. 

Für Rekonvaleszenten, bei denen ein Aufent- 
halt im Freien zur schnelleren Gesundung führen 
soll, dienen sowohl im Rücken- wie im Fußteil 
verstellbare Liegebetten und -sessel. 

Der Bedeutung der modernen Säuglingspilege 


Säuglingsbettstelle mit 
stellbarem Bandeisent 


dem Senken des Fußteils 
gehoben werden kant, 
Ebenso läßt sich auch ent: 
weder das obere Ende 


sich getrennt heben % 
senken. d 


übri Möbel pis i ae ) entsprechend, hat die deutsche Eisenmöbelindu- 
x ee end an, Liegebett mit verstellbarer Rückenlehne strie auch auf diesem Ge- 
beer? u nahtlose |—|———— biete erstklassige a 
EE, EE Ga ob EE EE vorgebracht: 
Stahlröhren, die vollständig glatt und gänzlich riß- und fugen- a ee a schaften her 


ef AE 
frei sind. Um Schwächungen zu vermeiden, werden starr zu = 
verbindende Teile autogen geschweißt oder in besonderer 
Weise zusammengegossen. Durch derartige Verbindung werden 
Risse, Schlitze und Fugen vermieden’ und Schlupfwinkel für 
Bakterien unmöglich gemacht. Bei einem neuartigen Verfah- 
ren für die Lackierung der Bettstellen verwendet man hohe 
Hitzegrade, um dadurch das so lästig empfundene Abspringen 
des Lackes zu verhüten. | 


Bett-Tisch 


(Platte nach 3 Rich- 
tungen beweglich) 


Die moderne Technik ist immer mehr dazu übergegangen, 
im Einklang mit den ärztlichen Vorschriften den jeweiligen 
Erfordernissen angepaßte Kranken-Ruhestätten zu bauen. So 
werden besondere Bettstellen für Herz- und Asthmaleidende, 
Beinleidende usw. fabriziert. Die Verstellung der Matratze 
erfolgt hierbei durch Handkurbeln vermittels eines Schnecken- 
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Neben der üblichen Bauart ` 


mit tiefem Boden und hoben 
Seitenteilen, von denen etw: 
ein Drittel heruntergeklapp! 
werden Kann, findet man 
jetzt Bettstellen, bei denen 
ein in seiner Höhenlage ver- 
stellbarer Boden eingefügt 
ist. Die geringere Höhe der 
Umgebung läßt den Kindern 
größere Bewegungsfreiheit. 
Im übrigen wird durch diese 
hohe Lagerung eine wesent- 
liche Erleichterung für das 
Pflegepersonal geschaffen. 


o a Berlin hat das größte Lichtbad 
A nn der Welt 


In den letzten Jahrzehnten hat die ärztliche Wissen- 
schaft sich in immer steigendem Maße der Elektrizität 
zu Heilzwecken bedient; speziell die moderne Licht- 
behandlung hat unzähligen Kranken zur Gesundung Ver- 
holfen. In einer Lichtkuranstalt am Zoologischen Garten 
besitzt Berlin das seinerzeit größte auf der Welt 
existierende Unternehmen dieser Art, in dem täglich bis 
2000 Kurgäste Behandlung finden können. Das Institut 
„Licht am Zoo“, aus dem das nebenstehende Bild stammt. 
besitzt über 3000 Instrumente zur Lichtheilbehandlun: 
und einen Stromverbrauch, der monatlich in die Zehn- 
tausende von Kilowattstunden geht. 

Außer den hier abgebildeten Lampen enthält das Licht- 


Phot. Stöck bad u. a. sogenannte „Lebensstrahlen“, d. h. EEN 

l i 5 ; Arge Wirbelströme, die für den Patienten fast unfühlbar de 

Halle für Intensiv-Bestrahlung im größten Lichtbad der Welt in Berlin Körper durchdringen und eine bedeutende Hebung dt 
Durch Vereinigung einer größeren Anzahl von Hanauer Quecksilberdampflampen (Höhen- 


sonnen), Held’schen Bergsonnen und Spezialbogenlampen werden besonders günstige 


Allgemeinbefindens bewirken, ferner die stärkste 83% 
Behandlungsresultate für blutarme Kinder und Erwachsene erzielt. gefüllte Lampe, welche existiert. 
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technische Zwecke 


Vor dem Glas hat das Porzellan den Vorteil der größeren mecha- 
nischen Festigkeit, der erheblicheren Temperaturbeständigkeit und 
besonders der großen Unempfindlichkeit gegen schroffen Temperatur- 
wechsel. Nicht jedes Porzellan erfüllt aber die gestellten Anforde- 
rungen. Die Zusammensetzung des Porzellanversatzes, die Auf- 
vor allem die Höhe und Dauer des 
Brandes, ja selbst die Art der Formgebung (Formen, Gießen, Stanzen) 
ist von bedeutendem Einfluß auf die Eigenschaften des Porzellans. 
Erzeugnisse aus Hartporzellan zeichnen sich aus durch besondere 
Unempfindlichkeit gegen schroffen Temperaturwechsel, gegen die 


bereitungsart der Rohstoffe, 


Hariporzellangegenstände für chemisch - technische 
Zwecke 
(Porzellanmanufaktur W. Haldenwan ger, Spandau.) 
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„Deutkix Erport Revue” 


Keramische Waren für chemisch- 


Einwirkungen 
saurer und al- 
kalischer Fliüs- 
sigkeiten sowie 
durch Gasdich- 


tigkeit und 
Feuerbestän- 

digkeit bei ho- Hartporzellangegenstände für chemisch-technische 
hen Tempera- wecke 

turen. Neben 


dem Hartporzellan und den zahlreichen anderen Massen, die sich vor allen 
Dingen für metallurgische Forschungen ein weites Absatzgebiet erworben 
haben, ist als Spezialmasse die feuerfeste und gasdichte Pythagorasmasse 
zu erwähnen. Pythagorasmasse ist zunächst 
1770 Grad Celsius beachtens- 
wert, der die Verwendung von aus ihr hergestellten Gegenständen bis zu 
etwa 1650 bis 1700 Grad Celsius ermöglicht; die Masse ist ferner auch 
ohne Überzug mit einer Glasur bis zu hohen Temperaturen hinauf gas- 
dicht, eine Eigenschaft, der sie namentlich ihre steigende Verwendung zu 
Schutzrohren für Thermoelemente verdankt. Ihre Beständigkeit gegenüber 
schroffem Temperaturwechsel ist größer als beim besten Hartporzellan. 


Bromural-Tabletten »Knoll« sind das in der Welt am meisten 
verbreitete Nervenberuhigungs- und Schlafanregungsmittel. 
Das Präparat hat sich in Millionen von Fällen bewährt und 
wird täglich von vielen Tausenden von Ärzten verordnet. 
Es übt seine wunderbar beruhigende Wirkung bereits nach 
20 Minuten aus. Vollständig unschädlich, auch bei dauern- 
dem Gebrauch. Zu haben in allen besseren Apotheken 
des Auslandes in Röhrchen mit 20 bzw. 10 Tabletten. 
Fabrikanten: KNOLL A.-G., Ludwigshafen-Rh. (Deutschland). 


Re 
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Der Große Ausschuß der Kartellstelle des Reichsver- 
bandes der Deutschen Industrie hielt unter dem 

Vorsitz des stellv. Vorsitzenden des Reichsverbandes, Alw. 
Frowein, eine Sitzung ab. Prof. Dr. Bruck hielt einen 
Vortrag über „ProblemederbritischenIndustrie- 
verfassung im Vergleich mit den deutschen Verhältnissen‘ 
und führte u. a. aus, daß die britische Industrie nur im Rahmen 
der britischen Giesamtwirtschaft zu verstehen sei. Dadurch, 
daß England als Industrieland viel weiter als seine Wettbe- 
werber sei, habe es viel früher Kräfte frei gehabt, sich die 
notwendigen Rohstoff- und Absatzmärkte zu verschaffen. 
Ferner habe es durch die eigenartige Organisation seiner 
Kreditmöglichkeiten wesentliche Vorteile gehabt. England habe 
sich dadurch bis zum Weltkrieg dem ungehemmten Freihandel 
hingeben können. Deshalb seien in England Kartelle nicht not- 
wendig gewesen. Die deutsche Finanzierung sei von der eng- 
lischen verschieden, da die Depositen lange nicht in demselben 
Maße herangezogen werden könnten. Die englische Industrie 
sei mehr vom Geldmarkt und nicht vom Kapitalmarkt finan- 
ziert gewesen. Heute habe sich die Situation auch in England 
stark gcändert. Die Betriebe scien überkapitalisiert.. Der 
:rößte Teil des Exportes sei verlorengegangen. Statt dessen 
habe Japan gewonnen, ferner Amerika, Italien und noch 
andere mehr. Die Finanzierungsmethoden hätten sich voll- 
ständig geändert. Bisher sträube man sich in England gegen 
Kartelle und Trusts. England müsse aber, um bei den inter- 
nationalen Abmachungen als entsprechender Partner auftreten 
zu können, zu festen Kartellen kommen. 


Nach Prof Bruck sprach Prof. Dr. v. Beckerath über 
„Die rationelle Industriewirtschaft in den Vereinigten Staaten 
und in Deutschland“. Er machte auf die der Industrialisierung 
entgegenkommende Geistesrichtung des gesamten Volkes auf- 


merksam. Die Masse habe große Möglichkeiten aufzusteigen; 


deshalb arbeite sie stets für ein großes Ziel. Aus diesem 


„Dentfene Export „Reyne! 


INTERNATIONALE KARTELLFRAGEN 
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geistigen Ursprung heraus werde auch der Service-Gedanke 
verständlich. Die Amerikaner hätten erkannt, wie man richtig 
rationalisiere. Das Wesen der Rationalisierung bestehe vor 
allem auch darin, daß die Leistungsfähigkeit auch zum Absatz 
im guten Verhältnis stehe. Deshalb nur strebe der Amerikaner 
nach Kenntnis der Absatz- und Kreditverhältnisse, der Roh- 
stoffmärkte und nach anderem mehr. Deshalb auch die An- 
erkennung der Notwendigkeit der Wirtschaftsorganisationen. 
Der Redner warnte jedoch, in Deutschland alles in dieser 
Weise nachahmen zu wollen. Unsere Voraussetzungen seien 
andere. Uns fehle die Gleichförmigkeit des Volkes, Wir ar- 
beiteten nicht vorwiegend mit inländischem Kapital für inländi- 
schen Bedarf; wir hätten auf beiden Seiten mit den Uhnsicher- 
heiten der Weltmärkte zu rechnen. Deshalb dürfe die Produk- 
tionserhöhung nur vorsichtig vor sich gehen. Hier unterscheide 
sich. die deutsche Rationalisierung von der amerikanischen. 


Die deutsche Rationalisierung wolle die Produktion auf den 


verkleinerten Markt einstellen. Wir müssen zu internationalen 
Abmachungen kommen, die den Produktions- und Informations- 
austausch regeln. Auch in der Uniformierung des persönlichen 
Bedarfs dürften wir Amerika nicht imitieren. Wir sollten alles 
tun, den europäischen Stil zu pflegen. — Alsdann berichtete 
Rechtsanwalt Lammers über Kartellfragen im Enqueteausschuß. 


Ein neues deutsch-schwedisches Fernsprechkabel. 


Das Reichspostministerium hat gemeinsam mit der schwedi- 
schen Postverwaltung bei der Felten & Guilleaume Carlswerk 
A.-G., Köln-Mülheim, ein neues Fernsprechkabel für den 
deutsch-schwedischen Verkehr bestellt. Das Kabel soll im 
August d. J. zwischen Zarrenzin in Pommern und Kämpinge in 
Schweden verlegt werden und stellt das dritte deutsch-schwe- 
dische Kabel dar. Die Länge des Kabels beträgt 120 km. 


wozu noch 40 km L.andkabel zur Verbindung mit Stralsund 
und Malmö kommen. 


Riesenaufträge der deutschen Reichsbahn 


Vom 24. bis 26. Januar 1927 hielt der Verwaltungsrat der Deut- 
schen Reichsbahngesellschaft in Berlin seine regelmäßige Ta- 
sung ab. Der vorläufige Überblick über die Einnahmen und 
Ausgaben des Jahres 1926 läßt einen befriedigenden Abschluß 
erhoffen, so daß sich die bisher für 1927 in Aussicht genomme- 
nen Ausgaben aufrechterhalten lassen. In Erwartung einer 
günstigen Verkehrsentwicklung sollen zur Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit Aufträge, die eigentlich späterer Zeit zur Last 
fielen, vorweggenommen werden. Alle Aufträge, die geeignet 


Von der Leipziger Messe 


Italien auf der Leipziger Messe, 


Auf der bevorstehenden Leipziger Frühjahrsmesse wird in 
dem neuen Ringe-Meßhaus eine Italienische Ausstellung statt- 
finden, mit deren Organisation von dem „Instituto Nazionale 


Esportazione” der Königl. Italienische Konsul Renzetti in Leip- 
"zig betraut ist. 


Leipzig als Sitz der deutschen Hauptvertretung der Mailänder 
Messe. 


Die Italienische Hauptdelegation für die Mailänder Messe 
hat Leipzig zu ihrem Sitz gewählt. Die Interessenten für die 
Mailänder Messe können sich entweder direkt an diese Haupt- 
delegation mit Anschrift des Königl. Italienischen Konsulats in 
Leipzig oder an die Italienischen Handelskammern in Berlin 
und München wenden. Außerdem ist in den größeren Städten 
Deutschlands, so in Hamburg, Breslau, Dresden, Duisburg, 


Köln, die Errichtung von Nebesustellen der Hauptdelegation ge- 
plant. 


Sachsenilug zur Leipziger Herbstmesse 1927. 

Während der Leipziger Herbstmesse 1927 wird als Sachsen- 
flug 1927 von der Sachsengruppe des Deutschen Luftfahrt-Ver- 
Dandes e. V. ein großer Wettbewerb mit Klein- und Sportflug- 
zeugen stattfinden. Der Wettbewerb besteht aus einer Tech- 
nischen Leistungsprüfung, die auf dem Flughafen Leipzig- 
Mockau stattfinden wird, und aus einem Streckenflug von etwa 


sım km innerhalb Sachsens. Der Flug beginnt und endet wäh- 
rend der Messe in Leipzie. 


sind, cine günstige Belebung des Arbeitsmarktes herbeizu- 
führen, sollen baldigst herausgegeben werden. Die neuen 
zur Verfügung gestellten Mittel ermöglichen die Bestellung 
von weiteren 200 Lokomotiven, etwa 1000 Personenwagen 
und 2000 Güterwagen. Wertmäßig stellen sich die neuen 
Reichsbahnaufträge auf insgesamt 65 Millionen Mark, wo- 
von 28 Millionen Mark auf Lokomotiven, 25 Millionen Mark 


auf Personenwagen und 12 Millionen Mark auf (üter- 
wagen entfallen. 


Deutsche Aktien an der New -Yorker p 


Börse 


Nach gegenwärtigen Gesetzgebung des New-Yorke! 
Staates sind deutsche Aktien an der New-Yorker Börse nich! 
lieferbar. Der Handel mit ihnen wurde lediglich auf dem Wege 


der 


ermöglicht, daß gegen Blocks solcher Aktien Trust-Zertifikalt : 
ausgegeben wurden, und die Folge war, daß den Gesellschafte! ` 
dadurch beträchtliche Kosten und außerdem zwischen det. 


Preisen dieser Zertifikate und den Preisen der Aktien an d 
ausländischen Börsen erhebliche Differenzen entstanden. Es 


liegt auf der Hand, daß damit die Freiheit des Handels und der 
Arbitrage stark beeinträchtigt wurde. 


Eines der bekanntesten New-Vorker Emissionshäuser, dir - 


cin hervorragendes Interesse für deutsche -Werte schon ^. 


gezeigt hat, bemüht sich schon seit einiger Zeit, von der New- 
Yorker Börse die Erlaubnis der Notierung und des Handel 
von ausländischen Aktien zu erhalten, und zwar besonders in 
Hinblick auf die Aktien führender deutscher Gesellschafter 
Jetzt hat die New-Yorker Börse selbst ihre Beret 
schaft erklärt, eine Notiz solcher Aktien in Originalform u 
in Originalsprache der Emissionsländer zu erwägen, GO 
unter der Voraussetzung, daß ein dahingehendes Gesetz " 
Staate New York erlassen werde. Einen solchen Gesetze!" 
wurf hat das erwähnte Emmissionshaus, wie weiter gekaht 
wird. im Verein mit den Rechtsanwälten der New-York 


Börse vorbereitet, und man hofft, daß auf dieser Ouni: 
alsbald ein Gesetz erlassen wird. 
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AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Die technischen Glas- und Porzellanwaren 
haben erst seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts größere 
Verbreitung gewonnen. Lange Zeit kam das Glas und Por- 
zellan zur Verarbeitung für technische Zwecke nicht in Frage. 
Erst das eingehende Studium des Materials und die Suche 
einiger Industrien nach einem geeigneten Rohstoff für be- 
stimmte Zwecke ergaben, daß das Glas und das Porzellan wert- 
volle Eigenschaften besitzen, die sie in hohem Grade auch für 
Jie technische Verwendung brauchbar machen. Seitdem be- 
steht in Deutschland eine Industrie für die Herstellung tech- 
nischer Glas- und Porzellanwaren, deren hervorragende Lei- 


stungen heute in der ganzen Welt anerkannt sind. Beweis da- ` 


jür ist die Tatsache, daß deutsches chemisches und 
sınitäres Porzellan, deutsches Elektro-Por- 
zellan und deutsche Glasapparate und Glas- 
instrumente in steigendem Umfang auf dem Weltmarkt 
.bgesetzt werden. So kommt als einziges Material für Hoch- 
spannungsisolatoren ein sehr hochwertiges Porzellan in Frage, 
das neben seiner Wetterbeständigkeit und mechanischen Festig- 
keit einen hohen Isolationswiderstand und eine große elck- 
ische Durchschlagsfestigkeit besitzt. Die deutsche Industrie 
it gerade auf diesem Gebiete der Vervollkommnung derarti- 
ser Hochspannungsisolatoren technische Meisterwerke voll- 
bracht. Für die Schwachstromtechnik kommen in erster Linie 
lie Massen- und Stanzartikel in Betracht, wie Isolatoren für 
lelegraphie und Telephonie, Isolierrollen, Klemmen, Akkumu- 
toren und Radio-Isolatoren. Die Ausfuhr von Porzellan- 
Isolatoren für Telegraphen- und Fernsprechleitungen be- 
ici sich allein im Jahre 1926 auf fast 60 000 dz im Werte von 
o Millionen Mark. Die Hauptabsatzgebiete in Europa sind die 
schweiz, Rußland, Schweden, Jugoslawien, Österreich, Italien 


und Spanien; unter den übersceischen Ländern stehen Kanada,. 


Argentinien und Brasilien an der Spitze. Erst allmählich ge- 
"ngt es der deutschen Industrie technischer Porzellanwaren, 
Ihre alten Absatzmärkte aus der Vorkriegszeit zurückzuer- 
‘bern: denn sie hat einen harten Kampf zu führen mit den 
"wurntstandenen, durch hohe Zölle geschützten Industrien im 
island. Die Produktionskapazität der Fabriken ist deshalb 


noch nicht allgemein voll ausgenutzt. Eine stärkere Belebung 
des Geschäftes erhofft man vom Frühjahr. Günstiger steht 
die Industrie der technischen Glaswaren. So stieg z. B. der 
Export von Apparaten und Instrumenten aus 
Glas von 20000 dz im Vorjahr auf 25000 dz im Jahre 1926 
und erreichte damit einen Wert von rund 15 Millionen Mark. 
Die Vereinigten Staaten und Großbritannien sind die besten 
Abnehmer für diese Erzeugnisse, In optischen, photo- 
graphischen und feinmechanischen Erzeug- 
nissen ist die Exporttätigkeit unverändert. Die Produktion 
der deutschen Filmindustrie beläuft sich gegenwärtig 
auf etwa 200 Filme jährlich, wovon 40 bis 50 auf die Groß- 
produzenten entfallen. Als sichere Absatzmärkte für die 
deutsche Filmproduktion können die östlichen Nachbarländer 
angesehen werden, aber auch im übrigen Ausland können ver- 
schiedene deutsche Filme gute Erfolge verbuchen. 

Die deutsche chemische und pharmazeutische 
Industrie hat im letzten Jahr weitere Exporterfolge zu 
verzeichnen gehabt. Auch in der Farbenindustrie 
konnte der Geschäftsgang im allgemeinen als befriedigend be- 
zeichnet werden. In dem Farbstoffgeschäft bestand schärfster 
Konkurrenzkampf mit dem Auslande, der zu stark gedrückten 
Preisen führte. Lediglich in Japan haben die monatelangen 
Verhandlungen eine Verständigung gebracht. durch die die 
seitherige Benachteiligung der deutschen Farben im wesent- 
lichen aufgehoben ist. Das Stickstoffgeschäft, insbesondere die 
Ausfuhr an Stickstoffprodukten, zeigt eine steigende Tendenz. 
Technische Verbesserungen und neue Erfindungen auf den ver- 
schiedenen Gebieten haben die Stellung im Konkurrenzkampf 
gefestigt. Dem englischen Board of Trade liegt ein Antrag 
auf Errichtung eines Schutzzolles auf Grund des Safeguarding- 
Gesetzes gegen mehrere deutsche Chemikalien vor. Hiervon 
ist Azeton ein nicht unwesentlicher Gegenstand des deutschen 
Exports nach England. Der Antrag ist eine Parallele zu den 
amerikanischen Aktionen gegen Methanol, insofern er eben- 
falls gegen die beginnende synthetische Produktion gerichtet 
ist. Das Auslandsgeschäft nkosmetischenundhyegie- 
nischen Artikeln ist nach wie vor gut. 


PETROLEUM STARKLICHT - BELEUCHTUNG PETROLEUM uno SPIRITUS PETROLEUM-LAMPEN 
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Solingen, Spezialfabrik chirurgischer 


Eine ständige Plage, eine stete 
‚Quelle des Mißvergnügens für den 


praktisch arbeitenden Arzt und 
Zahnarzt bildet die Wiederauf- 
frischung der Instrumente. Es ist 


allgemein üblich, daß ärztliche In- 
strumente, nachdem ihnen der 
Mechaniker den letzten Schliff ge- 
geben hat, galvanisch vernickelt 
werden. Auf diese Weise erteilt man 
dem "Stahl einen gewissen Schutz 
gegen die Einwirkung von Chemi- 
kalien und Rost und gibt gleich- 
zeitig den Instrumenten ein gc- 
fälliges Äußeres. 

Doch die Freud, die der Arzt bei 
Empfang der aufgearbeiteten Instru- 
mente empfindet, ist nur von kurzer 
Dauer. Sehr bald haben Jod, Subli- 
mate, mechanische Abnutzung und 
tägliche Reinigung den Instrumenten 


wieder ihr schönes, neues Aussehen 
genommen und sie, was viel schlimmer ist, zur Benutzung in der 


Praxis unbrauchbar gemacht. Bei der nächsten Gelegenheit 
müssen sie von neuem die Wanderung zur Reparaturwerkstatt 
antreten, inzwischen schmerzlich vermißt von ihrem Besitzer, 
der stets zwei, drei vollständige Instrumentarien besitzen 
muß, um während der Reparaturzeit keine Unterbrechung 
der Praxis eintreten zu lassen. Sieht man von diesen 
Übelständen ab, so stellen auch sonst vernickelte oder ver- 
silberte Instrumente für den Chirurgen, Gynäkologen, Zahn- 


Zungenzange nach Collin 


arzt niemals das Ideal dar, das er sich erträumt. Wie 
leicht laufen sie an, werden gelb oder schwarz, müssen 
geputzt werden, und der Überzug blättert ab. — Die 


Übelstände können mit einem Schlage vermieden wer- 
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„Dentfche Greert Zeenen 


VERCHROMTE INSTRUMENTE 


Die hier abgebildeten Instrumente werden von Gebr. 


"schaften besitzt, 


‚äußerst wertvoll. 
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WERKZEUG. MASCHINEN 


FÜR METALL- UND HOLZBEARBEITUNG 


HEIDENREICHAHARBECK 


WERKZEUGMASCHINENFABRIK 
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Wiegand, Leichlingen bei 
Instrumente und Scheren, hergestellt. 


den, wenn an Stelle der bisher ver- 
wendeten, galvanisch aufgetragenen 
Metalle das metallische Chrom 
tritt, das ebenfalls mittels eines nener- 
dings zugänglichen Verfahrens gal- 
vanisch aufgebracht werden kann. 
Das Chrom ist bekanntlich ein Metall, 
welches drei hervorragende Eigen- 
nämlich: 1. große 
Härte, die es unempfindlich gegen Ab- 
nutzung macht; 2. Unangreifbarkeit 
durch viele Chemikalien und Oxy- 
dationsmittel; 3. hohe Hitzebeständig- 
keit. Die drei Eigenschaften im Verein 
mit dem hohen Glanz, welchen es im 
polierten Zustande annimmt, machen es 
als Überzugsmetall für Instrumente 


Schon der Anblick 
verchromter Instrumente ist ein Genuß. 


Sie bleiben stets blank, d. h., sie laufen 
nicht an, sie bewahren jahrelang ihr 
schönes Aussehen und ihren platin- 
ähnlichen Glanz. Medizinische Jod- und Sublimatlösungen 
sowie die üblichen Desinfektions- und Abkochmittel greifen 
verchromte Instrumente nicht an. Der spiegelnde Glanz, der 
von bläulicher, platinähnlicher Farbe ist, verhilft ihnen in 
manchen Zweigen der Medizin zu einer ganz besonders aùs- 
gedehnten Verwendung. Sie können zu vielen Malen beta 
werden, ohne daß auch nur im geringsten sich die Farbe ver- 
ändert. Ferner bieten verchromte Instrumente dem Fabrikan- 
ten den Vorteil, seine bisher verwendeten Rohmaterialien, seine 
bisherigen Arbeitsmethoden und Werkzeuge weiter zu ver- 
wenden, was bisweilen, wo es auf Unzerbrechlichkeit an- 
kommt, wie z. B. beim Zahnarzt, von größter Wichtigkeit ist. 


Arterienklemme 


nach Kelly-Hopkin. 
gerade, 5% lang, Schraube, 
flache Schenkel. 
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„Astra -Spiegel. 


(„Astro‘-Dental-Gesellschaft Schuppan & Co., Dresden.) 


„Astra“-Mund- und Zahnspiegel. 
Von außerordentlicher Wichtigkeit für 


die Mund- und Zahnbehandlung ist eine ` 


gute Beleuchtung der Mundhöhle. Man 
verwendet für diese Zwecke den Mund- 
spiegel, ein Instrument, das aus einem 
kleinen Spiegel besteht, der in einem 
bestimmten Winkel an dem Ende eines 
Griffes angebracht ist. Fin neuartiger 
Mund- und Zahnspiegel ist der auskoch- 
bare und elektrisch beleuchtete „Astra‘“- 
Spiegel. Die Lichtquelle dieses Spiegels 
liegt nicht außerhalb, sondern innerhalb 
des Spiegels, so daß eine günstige direkte 
eleuchtung erzielt wird. 
wert ist die absolute Sterilisierung des 


„Osbo“-Holz-H anddruckpresse. 
(Oskar Bohr, Dresden. ) 


verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „‚Export-Revue‘': Dr. 


Bemerkens- : 


„Deutfche Erport-Reone” 


kompletten Mundspiegels 
ohne Auseinandernehmen 
der einzelnen Teile. Der 
Spiegel wird, wie er ist, im 
ganzen ausgekocht. Jeder 
einzelne Teil des Spiegels, 
also Glas, Beleuchtungs- 


Der Spiegel läuft im Munde 

nicht an, da die unter 

dem Spiegelglas befindliche 
ampe dieses erwärmt. 


Der Astra Spiegel ist 
an jede Schalttafel an- 
schließbar, sofern diese auf vier Volt 
eingestellt werden kann. Sonst kann er 
mit einer Taschenlampenbatterie ver- 
bunden werden. 


Handdruckpresse für Photographen. 

Der den Bedürfnissen der künstleri- 
schen Photographie entsprechende Öl- 
bzw. Bromöl-Umdruck hat sich beson- 
ders in letzter Zeit stattliche Anhänger- 
schaft erworben. Die nach dem Prinzip 
der Lichtdruckpresse konstruierte, wal- 
zenlose Umdruckpresse, welche ganz 
aus Holz hergestellt 
arbeitet folgendermaßen: ein aus zwei 
Preßspänen bestehender Preßsack wird 
vermittels einer einfachen Windenvor- 
richtung zwischen zwei gegeneinander 
verstellbaren Holzschneiden unter star- 
kem Druck durchgezogen. Das Ganze 
ist in einem soliden- Holzrahmen an- 
geordnet und bei geringem Raumbedarf 
sehr leicht und unschwer verwendbar. 
Trotz des geringen Gewichts von 7,5 kg 
wird durch die günstige Schwerpunkt- 
lage und Anordnung bei großer Festig- 
lage und Anordnung eine weitgehende 
Stabilität erreicht. 


EmilSchult 


lampe, ist auswechselbar. 


werden konnte, 
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Selbstbehandlung durch Hochfrequenz. 

Die Anwendung der Hochfrequenz bei 
der Heilung vieler Krankheiten eroberte 
sich in großer Schnelligkeit von Amerika 
ausgehend fast die ganze Kulturwelt. 
Die deutsche Industrie bringt seit einigen 
Jahren für jeden Haushalt passende 
kleine Hochfrequenz-Apparate in immer 
steigender Vollkommenheit heraus. Unter 
anderen deutschen Erzeugern fabriziert 
die Velmag Vereinigte Fabriken elektr. 
Meßinstrumente und Apparate, Leipzig- 
Stötteritz, in einer besonderen Abteilung 
den erdschlußfreien Hochfrequenz-Strahl- 
apparat „Violetta A“ in handlich kleinem 
Etui, 26% X17X10 cm, im Nettogewicht 
von 2 kg, dagegen „Violetta Pn in hoch- 
elegantem Etui, 32X20X10 cm, im Netto- 
gewicht von 2% kg. Die zur Erzeugung 
der hochfrequenten Schwingungen die- 
nenden Elemente, Unterbrecher, Konden- 
Satoren usw. sind teils im Ftui des 
„Violetta“-Apparates, teils in der Elek- 
trodenhülse eingebaut. Letztere enthält 
nur die Teslaspule und ist deswegen 
sehr leicht und handlich, um einer Er- 
müdung in der Hand des sich Behan- 
delnden vorzubeugen. Der Elektroden- 
sitz ist zuverlässig. 


Hochfrequenz-Strahlapparat „Violetta”. 


(,„Velmag‘‘, Vereinigte Fabriken elektrischer Meß- 
instrumente und Apparate, Leipzig-Stötteritz.) 


den Anzeigenteil: T. MacManus. — Für den künst 
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Gewächse unmittelbar durch mein 
ae irma zum Verkauf eingetragen 
V ertr eter ge s u c h t ! 


Bedeutender Weingutsbesitz in den aller- 
besten Lagen vonUerzig, Erden, Lösnich u. 
Zeltingen. Alleiniger Besitzer des Wein- 
gutes Wehlener Klosterberg. Ein 
großer Teil meiner Weingüter entstammt 
den in den besten Lagen begüterten alten 
Abteien Himmerod und Springiersbach. 
Von diesemWachstum wurde früher eine 

roße Anzahl Fuder bei den weltbe- 
kannten Auktionen in Trier mit- 
versteigert. Seit einer langen Reihe von 
Jahren kommen diese hervorragenden 


Spezial-Mosel- und Saarweinhaus 


Seter Nicolay 


Uerzig a.d.Mofel 


Edelgewächse derMittelmosel aus erster Hand 


Langjähriger Export nach allen Ländern 
Großes Flaschenlager bestgepflegter, gut ausgebauter Weine 


Springlersbach 


e Patentamulich 
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Buntglas-Papier Abzieh-Papier 


| Verbesserung der Muttermilch durch ultraviolette Strahlen, 
| Aus einem Aufsatze von Dr, med. Hugo Bach. 

| Bisher fand die Hanauer Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
| 
| 


sonne“ in der Medizin nur als Heilmittel Verwendung und hat 


LET | | Gr? sich bei zahlreichen Erkrankungen, u. a. bei den verschiedenen 
Ech | A Formen der Tuberkulose, bei Stoffwechselerkrankungen, Blut- 
N Wr armut, Herzleiden, Wundbehandlung, Rachitis, Säuglings- 
2020232) , Krämpfen (Tetanie), Erysipel, Keuchhusten, Schwäche- und 

=E] d Ä | | Erschöpfungszuständen, Hauterkrankungen, Haarausfall, so gut 

I LE | bewährt, daß sie in Ärztekreisen aller Länder weiteste Ver- 

i | / | breitung gefunden hat. Noch um die Jahrhundertwende fast 

Preisgekrönt: l | gänzlich unbekannt, nimmt heute die ultraviolette Strahlung 

Chicaao in der modernen Heilkunde als sogenannte „Künstliche Höhen- 

sz ei, Weltausstellung g | sonne“ in Gestalt der Hanauer Quarzlampe einen breiten Raum 


MASSEN-FABRIKATION 


ADOLF SIEBERT Sp Gummersbach 125 


ein. Jedoch nicht nur die exakte Wissenschaft bedient sich in 
immer steigendem Maße dieser Strahlen — einer Lichtschwin- 
gung, die infolge ihrer hohen Frequenz bekanntlich dem 
menschlichen Auge unsichtbar bleibt —, sondern auch im täg- 
lichen Leben finden sich immer neue Anwendungsmöglich- 
keiten. Äußerst interessant sind die Beobachtungen, die der 
amerikanische Arzt Dr. Leo G. Donnelly bei der ultravioletten 
Bestrahlung schwangerer Frauen machte. Nach seinen Aus- 
führungen werden im Blute der Mutter durch das keimende 
Leben in ihrem Schoße wichtige Stoffe, wie Calcium und 
Phosphor, entzogen, die vor allem zum Aufbau der Knochen 
dienen. Dies kann sehr leicht zum Ausfall von Zähnen, zu 
Plattfußbildungen und noch viel ernsteren Schäden führen. 
Durch die ultraviolette Bestrahlung sollen nun aber dem 
Körper große Mengen der überaus wichtigen Vitamine zuge- 


führt werden. Ja, Donnelly geht sogar so weit, daß er il 
RHEIN- UND groBer Wahrscheinlichkeit die Vitamine als umgewandelte 
maa ultraviolette Energie“ anspricht, eine Behauptung, deren 


MOSELWEINE exakter chemischer Beweis bis heute noch aussteht. Er kommt 


ege, A d E g r a Arne ie ultraviolette 
TTT daher zu dem Schluß, dab für den Körper oe Natira 
Export nach allen Weltteilen Energie fast ebenso lebenswichtig wäre wie die 


selber. Wird daher die werdende Mutter mit ultraviolettem 
A.KOCH SÖHNE 
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Präzisions- Ausrüstungen 
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(Beruf, Liebhaberaufnahmen 
und künstlerische Absichten) 


durch 


Polyplasi-Satz, Tele-Neoplasi,Unoplasi-Kamera 


Verlangen Sie sofort Gratis-Katalog mit wertvollen Tabellen 


Dr Staeble-Werk, München SWZ 


Licht bestrahlt, so soll das Kind sein Leben gleichsam mil 


Königl. Hoflieferanten einer Ansammlung der Lichtprodukte beginnen Leet Ser 

besser gegen Krankheiten aller Art geschützt sein. Die Muet- 
MAINZ A. RH. + GEGR. 1864 N Stro 
milch wird erwiesenermaßen ungemein nahrhaft und. kräftig 
und sogar im Überiluß produziert. 


Alben, Kunstblätter, Zigaretienbildcdhen, 
Werbedrucksachen, Plakate, Kalaloge usw, 
nadh Vorlagen bezw. Fotos der Bestelier. Lager: Pat. Selbstbinder- 


Y Ansichtspostkarten 


D. R. G. M. 
fertigt alsöpecialität , 
Hermann Bulnheim, Bautzen. 
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Graphische Kunstanstalt 
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Girlanden, Fahnen, Luft- 
ballons fabrizieren ın at- 
erkannt la Qualität und Pinsel, Farben, Spezial - Papiere, Hopper, 
in großer Auswahl sehr Spachteln, Bleicher, Arbeitskästen, Walzen, 
preiswert. Liefer. prumpt | Lehrbücher, die billigste, bequemste u. beste Umdruckpresse der Welt 


Heiniz & Kühn, Manebadh (Thür.) ee OSKAR BOH ac ce 


Illustrierter Katalog franko und gratis Ringstraße 14. 
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bestens erprobt u. preiswert seit 13 Jahren von führenden Fachleuten anerkannt! 
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Der guie Exporiapparal 


für Hochfrequenz- (ultraviolette) Bestrahlung ist 


Pansanifor, Modell 4 


Für Dauerbetrieb und alle Spannungen 
110-150-220 Volt geeignet 


Hodhfrequenz-Elektroden u, Glas- 
instrumente aller Ari 


| Tüchtige Verkäufer oder Vertreter an allen Plötzen 
| gesucht 


Jenalit-Gesellschaft m.b.H.. Jena - Tel. 3160 
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Wichtigste Neuheit auf zahnärztlichem Gebiete! 
Der ‚Astra‘, elektr. beleuchtete Zahn- u. Kehlkopispiegel 


Wée — Unbedingte Sterilisierbarkeit 
Ohne 
Auseinandernehmen 
der einzelnen Teile 


Lichtquelle liegtinner- 
halb des Spiegels 


Durch Patent in allen Staaten geschützt! / Vertreter überall gesucht! 
‚Astra‘ Dental-Gesellschaft Schuppan & Co., Dresden-A., Steinstr. 3 
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völlig entgasten, stein- und 
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Büchermarkt” 


Pestalozzi-Literatur. An Johann Heinrich Pestalozzis hun- ? 
dertsten Todestag (17. Februar 1927) gemahnen Veröffent- 
lichungen verschiedener Art. Unserer Zeit wird dieser Gedenk- 
tag mehr als bloße Erinnerung sein. Sie erblickt in dem 
Schweizer nicht nur den großen Pädagogen, den man zu den 
Klassikern der Literatur rechnet. Seine hohen Ideen über Er- 
ziehung und Bildung, sein opferbereites, edles, weites und freies 
Menschentum beginnt man erst heute in ihrer Größe und Weite 
zu ahnen. So kommt denn die dreibändige Bücherfolge: 
Pestalozzis Werk, eine Auswahl aus seinen Schriften 
(Verlag Rascher & Cie. Zürich und Leipzig), gerade zur 
rechten Zeit, um der Gegenwart einen Begriff vom Wesen, 
Wirken und von der Persönlichkeit des einzigartigen Mannes | =,” 
zu vermitteln. Der erste Band enthält eine sorgfältige Neu- Fr 
ausgabe von Pestalozzis berühmtestem Werke, dem Erziehungs- 
rman Lienhard und Gertrud. Im zweiten faßt Martin 
Hürlemann Pestalozzis Ideen zu einer Sammlung zu- 
sammen, die einem Bedürfnis uns:rer Zeit entgegenkommt. 
Erstaunlich, wie die Ideengänge des großen Denkers und 
Menschenfreundes lebendig geblieben sind und sich mit den 
Problemstellungen unseres heutigen Erziehungswesens begeg- 
nen! — Im dritten Bande gibt Fritz Ernst ein Bild von Pesta- 
lozzis Leben und Wirken auf Grund zeitgenössischer 
Zeugnisse, aus denen hervorgeht, wie tief der Eindruck dieser 
Lebenstragödie großen Ausmaßes auf die mit ihm Lebenden 
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war, besonders 
Hugenberg, Dr. A, Streiflichter aus Vergangen- Reflexions-Gläser 
heit und Gegenwart. (August Scher! G. m. b. H., und Schutzgläser 
Berlin.) Geheftet 7 Mark, Ganzleinen 9 Mark. | für Wasserstände 
Dieses Buch Dr. Hugenbergs kündigt sich bescheiden als = Kal z/ëe Schauglä:er: Schmierpampengläser 
sammlung verschiedener Aufzeichnungen, Briefe und Aufsätze Bi fl e E eet e Grubengläser, Wassermessergläser, 
an, die „Streiflichter auf die Ereignisse und die Entwicklung N e A LA Eahrrad-Laternengiäser, Reflektoren 
delle Mn S Namen leie Spiegel. Rohe Preßlinge für die Optik 
er letzten 40 Jahre und auf die persönliche Einstellung des N U Chr Linsen für Laternen usw. usw. 
Verfassers dazu werten", Sein Wert für die politische Publizi- ER LU] UE GEBR. SANDER & CO0. 
stik und die praktische Politik ist ein doppelter. Hugenberg —a `. ken  Hariglas- und Drahiglasfabrik 
| Zi IE HAINSBERG BEI DRESDEN 


ist, wie seine politischen Gegner wohl erst aus diesem Buche 
erfahren, einen weiten Weg durch die deutsche Wirtschaft 


| OI i 
| io le ZZ d Y | 
| x Grossküchen 4, | 
S undDampfkochanlagen 2 
G BEN sind erstklassige deutsche 
N N A \ Qualitäts - Erzeugnisse, die 
S EN A Ä | Sie konkurrenzlos billig 
St zw Kee — ES = kaufen u. verkaufen können. 
= te E = Bitte fordern Sie den 
SS | P IN interessanten Katalog 
über sämtliche Modelle 


und Zubehörteile. 
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Warmsler-Werke. 
München 


SIGURD-GESELLSCHAFT 


FAURRAD-FABRIK 


KA SS EL 280 


H.LAMPRECHT G.M.B.H. f| 


on (}lıshiitteriverke / Cassel === 


7 Sämtliche Gläser und Flaschen für den chem-pharm., k 


chn. und kosmet. Bedarf. Spez.: Lamprechi’s Tropfgläser / 


Verpackungsflaschen / Parfümerie- / 

e / Í 
Lebertranflaschen 7 / || 
Einnehmegläser / / 14 d 


te 


Nähmaschinenölgläser / 
{lachen / Homöopathengläser / 
Mayonnaisegläser / Tablettengläser / | e | 
izingläs inkochgläser / Schutz- / 
Medizingläser / Einkochglä | 


Schröpfköpfe / 


Schraubgläser / 
Pillengläser / Tintegläser / |, 


glocken / | 
Leimgläser und Kleinglas / GN 
aller Art / <x ; 
gees e fe R as 
A "5 eil Genau 
‚ der neuen Halle für Glas A H | e 
l — D Dun | 


Zur Messe in Leipzig: Ir 


alten Theater, Moje 40 — 42 ER 


und Keramik, am 


kee e EE 
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Amtlich geprüft / Prospekte mit Gutachten kostenfrei 


| Cloetta & Müller, Stuttgart-N. 


Orbis-Werke A.-G. 
Chem.-Pharm. Fabriken / Braunschweig 


Novacyl - Tabletten 


Acetylsalicyls. Magnesium — D. R P, 
wasserlöslich 


Unerschöpflichen Reich- 
tum in Wiedergaben 
menschlicher Körper- 
schönheit bieten die 
Sammlungen und Werke 
des Late Se der Schön- 
heit, Dresden-A. 24, die in 
ihrer reizvollen Eigenart 
einzig in der Welt 
astehen. 


»Ideale 
Nacktheitx 


Naturaufnahmen _ 
menschlicher Schönheit. 


Es erschien: 
Band I-V mit je 23—43 
ganzseitigen Wiedergaben 
künstlerisch wertvoller 

Aktaufnahmen 

jeder Band M. 2.25. 
VI. — VII. Folge in Einzel- 
blättern a. feinstem Kunst- 
druckpapier i. geschmack- 


Vorzüglich bewährt u. ärztl. empfohlen bei 


Kopi-, Zahn- und Nervenschmerzen, 
Rheuma, Grippe, 
Ischias - Erkältungen 


Original-Glasröhren 20 St. 0,5 g 


Auslands- Vertreter gesucht 


Medizinflaschen INN 


alter Strakosch 
und alle Arten Frankfurt a. M. 


i ber ra Ma Ke Flaschen Goethestrasse 4 

ede Mappe M. 3.50. 

IX. Folge befindet sich in ` für Farben jeder Art 
orbereitung. ET EEE EEE ET EEN 


| | Schmirgel- und Glaspapier 
7 Apot heken Lackrohstoffe, Knochenprä- 
D | zipitat, Thomasmehl, Wiener 
| Kalk, Senn Terpentine, Geh 
DU U t 

Aub. Winkler chenterpentin um, Gra 


sosteta, West. Wu 


An alle Importeure! 


Verluste vermeiden! Zeit, Geld, 
Ärger ersparen! 


Das bieten wir Ihnen als erfahrene 
EINKAUFSVERTRETER 
auf Kommissionsbasis 
Denkbar günstiger Einkauf durch unsere 
Abtlign.: 


a) Lebensmitt., b) Papier, c) Zucker, d) Allgem. 
e) Technisch (Maschinen, Apparate, Bedarf) 


la Referenzen geboten und verlangt. 


BARCK & HACKBARTH 
Hamburg 1 


Original- 
Akt-Photos 


Lieferung nach eigener 
Wahl an Hand der Kata- 
loge „Mit Kamera und 
Palette”, Teil I und II, 
e M. —80, zus. geb. in 

albleinen M. 2.—. Diese 
Kopien werden im eigenen 
Atelier nach den Original- 
platten führender Licht- 

bildner hergestellt. 
Probesendung mit 10 
verschiedenen Photos 
schon von M. 5.— gegen 
Voreinsendung des Betra- 
ges in bar, 

Größere Sendungen zu 
M. 10.—, M. 20.— u. mehr. 


A Die 
Schönheit: 


Monatsschrift 
für Kunst und Leben 
mit dem Beiblatt 
Licht — Luft — Leben. 
Vornehm ausgestattete 
Kunstzeitschrift mit rei- 


Globophon - Musikapparate 
Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
Schrankapparate und Truhen, 
auch mit elektr. Antrieb, Lauf- 
werke, Tonarme und sonstige 
Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten 
Globophon- 
Musikapparate-Fabrik 
OTTO HOPKE 
Eisenber3 Nr.10 In Thüring. 


METABO 


chem Bildschmuck nach 

Gemälden und Photogra- 

Zeen Vorbildlich auf Me 

ebiete der Aktphotogra- 

phie, führend für alle Be- 

strebungen der Körper- 
ultur. 

Seit 1902 bestehend, der- 
zeit im XXIL Jahrgange. 
Heftpreis M. 1.50 
Halbjährlich überallhin 
für M. 11.— postfrei. 
Frühere Probehefte nur 
M. — .65. 


Bequemste Überweisung 
auf unsere 


Postscheckkonten: 
DRESDEN zeg || Handbohrmaschinen 
105 859 


DEN HAAG 87 461 
KOPENHAGEN 4927 
PRAG 79590 
WARSCHAU 190640 


Darauf schnellste 


5 ` Rare 


Bewährte 
Qualitätsarbeit 


Lieferung. 
E DER Günstige Preise 
CHONHEIT 
SCHÖNHEIT| |sanizier G. m. b. H, + Werkzenglabrik 


Nürtingen (Württemberg) 
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gegangen; von begeisterter Arbeit für die deutsche Ansied- 
lungspolitik im Osten zur Leitung des Krupp-Unternehmens im 
Westen und von da nach Berlin. Denkschriften, Briefe, An- 
sprachen und rein persönliche Aufzeichnungen Hugenbergs aus 
vierzig Jahren geben ein Bild deutscher Wirtschaitspolitik, 
das für die Wertung der Vorkriegszeit und auch für die 
Probleme unserer Tage von großer Bedeutung ist. Innere 
Kolonisation, städtische und ländliche Siedlung, Genossen- 
schaftswesen, die Reform der deutschen Landwirtschaft sind 
die Themen der Lebensarbeit Hugenbergs gewesen und sind 
auch die wirklichen Aufgaben Deutschlands noch heute, Hugen- 
berg hat in dieser Lebensarbeit durch alle Schattierungen der 
Tagespolitik hindurch ein Ziel festgehalten: die Pflege der 
„hochentwickelten, wertvollen Arbeitskraft unseres Volkes, 
die aus dem Mutterboden Mitteleuropas immer neue Säfte der 
Verjüngung saugt“, und die „Pflege des deutschen Urgewerbes, 
der Landwirtschaft“. 

Da Hugenberg, wie sein Buch für jeden objektiven Leser 
ergibt, dieses Ziel konsequent und ohne durch Interessen ge 
hemmt zu sein, verfolgt hat, so gibt er gerade für seine poli- 
tischen Gegner mit diesem Buche und den Dokumenten aus 
dem Leben eines Wirtschaftspolitikers ein Bild seiner Persön- 
lichkeit, das weit von dem abweicht, was man in der Ver- 
zerrung der Tagespolitik über ihn lesen kann. Er ist sicher 
kein Freund der heutigen äußeren Form des politischen Lebens. 
Fr hat an den alten Staat zielsichere und damit unbequeme 
Forderungen gestellt und fordert auch vom heutigen Staat 
noch das gleiche an innerem Aufbau und an kraftvoller Wirt- 
schaftspolitik. Hugenberg kämpit gegen den Sozialismus, aber 
er kämpft für die Werksgemeinschaft und für die Wertung der 
Leistung des auf sich selbst gestellten einzelnen Menschen. 
Sein Buch ist ein Beweis der Ehrlichkeit und Geradlinigkeil 
seines Kampies. 


Das Leipziger Meßamt. JM 

Vom Leipziger Meßamt ist eine kleine, reichillustrierie 
Schrift: „Das Leipziger Meßamt‘, herausgegeben worden, die 
nähere Mitteilungen über die Entstehung und Aufgaben des 
Leipziger Meßamts macht. Das Leipziger Meßamt, das in 
diesem Jahre auf ein zehniähriges Bestehen zurückblicken 
kann, ist eine Gründung der Aussteller und Einkäufer,. die 


ı Gebr. Wiegand \ 


d Leichlingen-Solingen 


| | Spezialfabrik für Instrumente und 
| \ Scheren mit rostschützender s 
| \ Chrom-Plattierung CU 
in Ay u e elle 
6) = Beste E? 


Ti 


A. Thiel’s Bandagenfabrik / Berlin N 
Schönhauser Allec 163a » Gegründet 
fabriziert als Spesialität 


: Suspensorien / Leibbinden 
EFN Bruchbänder — Damengürte! 
bf und Kleinbandagen 


Muster und Preislisten gern zu Diensten 
Vertreter gesucht! 


Billigste 
Preise’! 


Ia Qualitãt/ 


Unerreicht 
in Umsatz 
u. Qualität 


Kk 


Das Monopol vergibt die 
SINALCO- 

Aktiengesellschaft 
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nahmen haben. Die Propaganda des Meßamts zielt dahin, W = h stopfte Spielwaren 


möglichst viel Einkäufer aus dem In- und Auslande zum Be- - 
such der Leipziger Messe zu veranlassen. Zu diesem Zwecke 
sind auf der ganzen Welt in gleicher Weise beliebt. 
Die führende Marke dieser 


wird eine umfangreiche Propaganda gemacht. Außer den ein- 
zelnen Geschäftsstellen in den wichtigsten Städten des Aus- 
landes hat das MeBamt 143 ehrenamtliche Vertreter im Aus- far 
lande und 155 im Inlande, durch die es eine wirksame Unter- f 
stützung seiner Propaganda erfährt. Die Kosten der umfang- Steiff- Knopf im Ohr 
reichen Propagandatätigkeit des Leipziger Meßamts werden i 
durch Werbebeiträge bestritten, die von den Ausstellerfirmen Neben hervorragend en 
erhoben werden. Herabgemindert werden diese Werbebeiträge nen eler en 
durch Zuschüsse der Stadt Leipzig und des Freistaates men sine Voe ding 
Sachsen sowie die Gewinne der dem MeBamt angeschlossenen sie be et Rohstoffe Walch 
Gesellschaften. Sowohl bei der Festsetzung der Höhe der leicht, unzerbrechlich und 
Werbebeiträge wie auch der Meßmieten wirkt die Aussteller- "dauerhaft 
schaft durch ihre Vertretungen mit. Seit dem Jahre 1923 ist Vereen 
das Leipziger Meßamt eine Körperschaft des öffentlichen Sortiments kostenfrei / Vertreter 
in allen Ländern / Messe Leipzig: 
Zentralmesspalast 
Brenz 25 (Wort. 


Rechts. An seiner Spitze steht unter dem Vorsitz des Ober- 
bürgermeisters der Stadt Leipzig ein Verwaltungsrat, dem 
Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums, des sächsischen 
Wirtschaftsministeriums, des Leipziger Rates und der Leip- 
ziger Stadtverordneten, der Leipziger Handelskammer und der 
Zentralstelle für Interessenten der Leipziger Messe e. V. als 
Mitglieder angehören. In seiner gesamten Geschäftsführung 
untersteht das Meßamt der Aufsicht des sächsischen Wirt- 


schaftsministeriums. 


Einführung in die doppelte Buchhaltung. In leichtfaßlicher 
Form dargestellt und durch Buchungsbeispiele veranschau- 
lich. Von Prokurist H. Geffers. A Auflage, 10. bis 
13. Tausend. Muthsche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 


Kart. 1,30 M. 


In leichtverständlicher, anregender Darstellung verschafft 
dieses Büchlein Klarheit über das Wesen der doppelten Buch- 
haltung, ihre Grundsätze und Ergebnisse, wie über ihren 
Nutzen, Es zeigt, wie unbegründet die vielfach vorhandene 
Scheu vor den Schwierigkeiten der doppelten Buchführung ist. 
Diese praktische Arbeit wird daher allen auf Fortbildung Be- 
dachten, besonders allen jungen Kaufleuten und Bankbeamten, 
e auch Verwaltungs- und Finanzbeamten gute Dienste 
eisten, 


nn m EE A ER A KL A A 


Margarete Steiff G. m.b. H., Giengen a. 


Iinterrichts- und Erziehungsanstalten 
der €v. Grüdergemeine (Kerrnhufer) 


Höhere und mittlere Schulen 

für Knaben und Mädchen. 
Töchterheime 

für die heranwachsende weibliche Jugend. 


Schülers und Schülerinnenheime 
in engster Verbindung mit den Unterrichtsanstalten. 


Ausbildung in evangelischschristlichem Geist und 
auf Grund reicher geschichtlicher Erfahrung der 
Brüdergemeine. 

Auskünfte durch die 


Deutsche Unitätsdirektion ($ehulaussehaß) in Herrnhut (Sachsen). 


Selbstrolier. selbsttatige Rulostanyen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques | l 
Automatic Window Blind Roller ‚„OskKar Widmer 
Rodillos automatıcos de barra enhei BiDeutschld' 
ARTOMATUUECKVE PYNO Heppenheim ad De 


obt HU SO: 


| zo Lack-Extrakte reo 


für alle Ollacke. 


Aute-undWagenlacke Schleiflacke. Trocken- 
Emaillelackfarben stoffe für die Lack- u. 
i uf 
Fußbedenlacke e ne 
skeralienslacke sog. Venetianer Terpeniin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


Wiesbadener 


Staniol- u. Metallkapsel -Fabrik 
ÀA. Flach / Wiesbaden 


Jabriziert 


Flaschenkapseln und andere aller Art 


o o farbig dessiniert und bedruckt 
Zinnfolie (Stanniol), (Faniasiestanniole) 
T, b (Zinntuben, verzinnte Tuben und Bicituben) auch 
UDEN farbig in feinster Ausführung mit Aufdruck als 


Ersatz für Papleretiketien 
und Deckel in feinster Aus- 


Aluminium = Dosen führung für Seifen und Par- 


fümeriefabriken, auch als Massenartikel 


(weiß und bunt) 


LEEI ITE TIS 


e EE 


Egalisierkluppen 
„EGOB“ für 
unrunde 
ergi 


Ari von 25 bis 330 
mm Durchm. für 


| Vollautomatische ` er 
(bouge, Fis- und Kühlmaschine 


eg System Ziegl 
7 "TTT || Für Kristalleis 


Aa I oder Schrank- | mm Duram 5 
See kühlung. | A _ Automobile, landw. 
Kein Kühlwasser RN - Seit ST Lokomo | 

erforderlidh na 
Kraftverbrauch venii., Fräs- 
1} P.S. Billiger ne eif- 

Anschaffungs- 

i Automobil- 
und Dampi- 


preis. Zu be- 
ziehen durch 
Exporteure 


A7 Garagen-Luiipumpen Vvemile. 
Vertreter für alle Länder gesucht 


OTTO BOGE, Kdt.- Ges., Werkzeugfabrik, BIELEFELD-A. 1. 


Zur Leipziger Technischen Messe: Halle 11, Stand 46. 


emlahrik Leop. Ziegler - Berlin N65 
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Neuerscheinungen aus Reclams Universal-Bibliothek Verlag: 
Verlagsbuchhandlung Philipp Reclam jun., Leipzig. 


Adam Müller-Guttenbrunn: Das idyllische. Jahr. U.-B. Nr. 6721. 
Heft 40 Pf., Band 80 Pi. 


Adam Müller-Guttenbrunn schildert in dem vorliegenden 
Band ein idyllisches Jahr unter Vögeln, Blumen und Insekten. 
Aus diesen Betrachtungen eines Naturfreundes und poetischen 
Schilderers erkennen wir, welch unsagbare Schönheit die kleine 
Welt um uns birgt. 


Spezialität: 
peen 
Kiapp -Rc fiex- Kameras 
Tropen-Kameras aus 


Teak u. Metall 
Rolifiim-Kameras 


Otto Roquette: Waldmeisters Brautiahrt. Ein Rhein- Wem- 
und Wandermärchen. Mit einem Nachwort von Wilhelm 
Greiner. U.-B. Nr. 6724. Heft 40 Pf., Band 80 Pf., Ganz- 
leder 5 M. 


Zu den Versepen, die immer lebendig bleiben, gehört das 
Rhein-, Wein- und Wandermärchen „Waldmeisters Brautíahrt“. 
Mit seiner kecken, übermütigen Laune ist es noch heute im- 
stande, unsere Jugend zu erfreuen, die diesem Märchenepos das 
so oft gesungene Lied: „Noch ist die blühende, goldene Zeit" 
verdankt. 


Orionwerk A.-G. 
Hannover 


Die neue Zetteimeyer- 


Compound- 
Dampfwalze 


| Arnold Zweig: Gerufene Schatten. Mit einem Nachwort von 
Heinz Stroh. U.-B. Nr. 6711. Heft 40 Pf., Band 80 Pf., Ganz- 
| leder 5 M. l 


Mit Arnold Zweig tritt einer der vorzüglichsten unter den 
heute lebenden deutschen Dichtern in die Reihe. der Autoren 
der Universal-Bibliothek ein. Die vier Novellen dieses Bandes 
beschwören Schatten aus großen Epochen der Vergangenheit. 
Sie sind feingeschliffene kleine Kunstwerke, voller Kraft und N 
Zartheit, dabei bebend vor innerem l.eben. A 


wird an Einfachheit und Wirt- 
schaftlichkeit von keinem Fa- 
brikat der Welt erreicht © 


) 
Rudoli Huch: Die beiden Ritterhelm. Roman. (350 S.) Geheitet A 
5,— Mk., gebunden 7,50 Mk. | 


Der Roman ist erfüllt von edelster, gepflegter Bürgerlich- i 
keit, die sich besonders in den Gestalten des alten Ritterhelm | 
und seiner Schwester kund tut, prägnant und scharf umrissen 
gezeichneten Persönlichkeiten. Sie sind fest im Boden ihrer 
Erziehung verwurzelt und allem Hohen und Erhabenen Zu- / 
gewandt. Ihre Welt tut sich wie ein tiefes, grundklares Wasser 

vor dem Leser auf. 


Hubert Zettelmeyer 
EEN A.-G. 


Maschinenfabrik 
Conz b.Trier-A (Deutschid.) 
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aus Schmiedeeisen für Wohnhäuser, Verwaltungs- 
ebäude, Hotels, Villen etc. + Standard-Typen 
enestra G. m. b. H., Düsseldorf, Rhein 
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Weyersberg, Kirschbau 
Zweigwerk des 
Siegen-Solinger Gußstahl- Aktien - Vereins 
| mm Olingen 
Zur Messe in Leipzig: 
, Unionhaus, IV. Stock, Zimmer 600 
ea ee ` 


geg 


 Arouenboumoschinen-Geefdaft 
| Urkraft Gera-R. 


KarlWetzel- Strasse 3-4 


? | | TOR“ 
Petroleum-, Gas- und | | Das Emo | „EERS a 
Bech A i Der Bezugspreis | und Hdig. 

Spiritus Öfen für die Zeitschrift Bw. Manske Mecht 
Petroleumgas-Kocher mit Beiblatt Köstritz 20 (Thür.) 

uae- brét „es reine | t h Fy Varad. alier Laii Boch, 

aushalt-Kalfeeröster en | pl - Begleit-, Polizei- und Jagd 

) sche Export - Weu Begleit-, Polizei nafi Ze 


ist aus der Titelseite 
dieser Nummer 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
G.m. b. H 


Bergedorf 16 bei Hamburg i | | ersichtlich 


Reinrassigkeit stets garar 
Nlustr, Prachtkatal, m.Preisl 
M. 150 (i Mark) bo 
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Rundschau. 


muster, Windmühlenflügel, alles fast durch- 
weg in Schaftbindungen hergestellt. Besonderer Wert 
wird auf weite Flottungen und auf weiches Material ge- 
legt. Die ersten Pulloverstoffe waren aus Wolle, genau 
wie ihre Vorbilder, die Strickstoffe. Neuerdings wird 
auch ‚Baumwolle in gröberen weichen Garnen verwendet, 
und für besondere Wirkungen Kunstseide. Die Pullover- 
stoffe geben dem Weber Gelegenheit, ein gut Teil seiner 
alten Sonderkünste zu zeigen. i 


Modestoffe 


Die Mode war selten so springlebendig wie heute, und 
wenn die Schnitte auch denkbar einfach sind, desto inter- 
essanter sind die Stoffe. Immer schon, wenn der Schnitt 
glatt war, wandte sich die Musterung den Stoffen zu. 
Dieses Mal hat die Stoffmode ihren Höhepunkt erreicht. 
Man kann sagen, die Stoffe machen die Mode. Die Mode- 
schöpfer, die als Schneider sich beruflich in erster Linie 


tür den Schnitt interessieren, sind 
bescheiden zurückgetreten und lassen 
die Stoffe allein sprechen. Die 
Stolfabrikanten und die Musterzeich- 
ner können ihrer Phan- 
lasie die Zügel schießen 
lassen, Jede stoffliche 
Struktur kann heute ge- 
wagt werden, denn sie 
kommt bei der glatten 
Mode zur Geltung, und 
tur jede schmückende 
lechnik ist Raum vor- 
handen. Die Drucker 
haben zu tun, die Stoff- 
maler, die Sticker wissen 
nicht, wo aus mit Arbeit! 


Neue Pulloverstoffe, 


Der Welterfolg der ge- 

"chien Jumpers und Pullovers hat die Webereien 
veranlaßt, Stoffe herauszubringen mit Effekten, die den 
$estrickten Stoffen sehr. ähnlich sind, Die ersten der- 
arügen Stoffe sahen. wir zu Mänteln verarbeitet. Die 
Imitation war so geschickt, daß man die gewebten 
Stoffe kaum von ihren gestrickten Vorbildern unter- 
scheiden konnte. 


Heute werden diese interessanten Stoffe fast ausschließ- 
lich zu Pullovers und Westen verarbeitet, und auf diese 
"stimmung wird auch bereits bei der Musterung Rück- 
sicht genommen. Es hat sich eine bestimmte Gruppe von 
ustern herausgebildet, die in den Pulloverstoffen am 
besten wirken: Eisbindungen, Krähenfuß- 


Die Farbenstellungen sind häufig schwarz- 
weiß, doch sind auch andere farbenkräftige 
Zusammenstellungen beliebt, genau wie bei 
den Strickstoffen. Die Pulloverstoffe sind 
gegenwärtig sehr 
gesucht, man rech- 
net damit, daß 
ihnen die Mode 
noch mehrere Sai- 
sons günstig sein 
wird. Auch die 
Westen werden in 
diesen lebhaft ge- 
musterten Stoffen 
herausgebracht, 


Cape und Schal. 


Für den Sport 
und für den Land- 
aufenthalt werden 
großgemusterte Schals aus edlen Wollstoffen gebracht, 
die mit ihren langen Zipfeln sehr dekorativ wirken. Das 
Schultertuch wird gern in ländlicher Art geknüpft. 
Karierte und gestreifte Wollstoffe wechseln ab mit Bor- 
dürenstoffen, deren Muster immer größer im Maßstab 


werden. | 
Englischer und deutscher Schnitt. 


Die englische Herrenwelt kann sich nicht mehr darauf 
berufen, besser angezogen zu sein als die deutsche. 
Selbst englische Schneider bestätigen das gute Sitzen des 
deutschen Anzugs und das gute Material. Die Qualität 
der deutschen Herrenkonfektion wird als solide aner- 
kannt. Der Schnitt weicht vom englischen ab, da die 
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Brustweite eine größere ist. Engli- 
sche Anzüge in Deutschland zu ver- 
kaufen, ist deshalb nicht ohne wei- 
teres möglich. 


Leinen erholt sich. 


Der Leinenindustrie ist es im 
letzten Jahre sehr schlecht gegan- 
gen. Der Absatz war im Inland 
wie im Export gering, die Preise 
gedrückt, bis unter die Selbst- 
kostengrenze. Endlich scheinen 
bessere Aussichten zu winken. Die 
Überzeugung von der hygienischen 
Unentbehrlichkeit der Leinenfaser 
breitet sich mehr und mehr aus. 
Nachdem die Woge der farbigen 
Unterwäsche abzuflauen beginnt, 
wird man zu der gesunden und soliden weißen Wäsche 
zurückkehren. In Amerika sind es besonders die kleinen 
Gedecke, die jetzt aufkommen, und in großer Zahl werden 
diese zweifarbigen Sets aus Deutschland geliefert. 


Spitzenkleider. 


Die gleichzeitig von Paris "und New York ausgehende 
neue Spitzenmode scheint sich rasch auszubreiten. Auf 
den letzten Rennen waren die Spitzenkleider bereits in 
der Mehrzahl. Die Tendenz zum Faltigen und Glockigen, 


Bogenspitze der Dresdner Gardinen- und Spitzenmanufaktur 


die in den Kleiderschnitt eingedrungen ist, kam zunächst 
der Tüllspitze sehr entgegen. Auch die weiten Ärmel, die 
Capes und Schals sind mit Vorliebe aus Tüll und Tüll- 
spitzen angefertigt worden. Im Gefolge der Tüllspitzen 
sind nunmehr die anderen Spitzenarten vorgedrungen, vor 
allem die Brüsseler Arten, die gewebte Spitze, die Durch- 
bruchspitze und die feinen mit der Schiffchenmaschine 
hergestellten Stoffe. Bemerkenswert ist, daß fast noch 
mehr als die weiße Spitze ihre gelblichen oder creme- 
farbenen Schwestern beliebt sind. Oftmals sieht man 
auch die Spitze in der ‚Farbe der Stoffe eingefärbt. 
Sogar bunte Spitzen, hauptsächlich unter Verwendung von 
Kunstseide, tauchen mehr und mehr auf, eine Ausführungs- 
weise, die in früheren Zeiten von der Damenwelt fast stets 
zurückgewiesen wurde. Namentlich von Amerika sind 
große Aufträge in farbigen und bunten Spitzen erteilt 
worden. Auch die Maschinenklöppelspitzen werden viel- 
fach aus mehrfarbiger Kunstseide verlangt. 


Deutsche Wollstoßfe. 


Den unablässigen Anstrengungen der deutschen Woll- 
industrie ist es jetzt gelungen, auch in den Ländern wie- 
der festen Fuß zu fassen, die in den letzten Jahren die 
deutschen Tuche, trotz der anerkannt guten Ausmuste- 
rung, des Preises wegen glaubten nicht kaufen zu können. 
Die Preise sind jetzt, wie auch amerikanische Einkäufer 
bestätigen, durchaus angemessen und können für gleich- 
artige Ware nicht unterboten werden. Die neuen deutschen 
Wollstoffe haben besonders in Amerika nach Musterung 
wie nach Qualität großen Anklang gefunden. Es wird 
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damit gerechnet, daß das Geschäft 
in diesen Stoffen rasch ansteigen 
wird. Die deutschen Stoffabrikan- 
ten sind nach Ansicht der ameri- 
kanischen Einkäufer viel rühriger 
und erfinderischer als ihre eng- 
lischen Kollegen. Die neuen Mus- 
ter sollen der amerikanischen Be- 
darfsrichtung außerordentlich entge- 
genkommen. 


Aus Chemnitz. 


In Westsachsen herrscht wieder 
hoffnungsvolle Stimmung. Die ge- 
samte dortige Textilindustrie hat ein 
gutes Weihnachtsgeschäft gehabt und 
erhielt für das neue Jahr Aufträge, 
die einstweilen eine rege Beschäfti- 
gung ermöglichen. Namentlich der Export hat sich ‚geho- 
ben. England hat wieder größere Aufträge auf Strümpfe 
erteilt, auch Amerika. Was Handschuhe anlangt, so hat 
sich das Geschäft ebenfalls etwas gebessert, es zeigt sich, 
daß die feineren Qualitäten doch : schwer nachzuahmen 
sind. Die alten Kunden kommen in immer größerer Zahl 
wieder. Allerdings sind im gesamten Export die Preise 
noch sehr gedrückt, es macht sich darin die Konkurrenz 
der neuen Industrieländer scharf bemerkbar. Auch wird 
darüber geklagt, daß die Aufträge allzu kurzfristig erteilt 
werden, daß also die Abnehmer das System, von der 
Hand in den Mund zu leben, noch nicht verlassen wollen. 
Die Möbelstoffindustrie hofft, daß ihr die zu erwartende 
rege Bautätigkeit Nutzen .bringen wird. In Decken 
herrscht ein guter Geschäftsgang, sowohl in Phantasie- 
decken wie in billigen Tischdecken. Auch in Teppichen 
gehen vor allem billige Sorten. In Unterwäsche gehen 
kunstseidene Damenartikel. 

Als nächstes Ziel betrachtet die Chemnitzer Textilindustrie 
die Rückgewinnung des ausländischen Absatzes den ‚sie zur 
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit und zur Beschäftigung 
ihrer zahlreichen Arbeiterschaft unbedingt benötigt. 


Strickmuster von der Viktoria-Jacquard-Strickmaschine 
| (Irmscher & Witte) 
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- S Zi einem Schaukelgestell untergebracht, also vom Kettbaum 
J acquar d-Str ickmaschinen f ur bis zum Warenbaum einschließlich Lade und Schäfte. Die 


1 1 bedienende Person hat nur den Schaukelmechanismus in 
KI ern- und Groß betrieb Gang zu halten, was verhältnismäßig leicht ist. Dann rollt 
der Schützen von einem Kasten in den anderen, die Lade 
wird selbsttätig bewegt, ebenso die Schäfte. Besondere Ge- 
schicklichkeiten sind also nicht erforderlich. Neben der ge- 
wöhnlichen Leinwandbindung sind auch andere einfache 
Bindungen einstellbar. Der Webstuhl genügt für die ein- 
facheren Musterungen vollkommen, es können die stärksten 


Die Nachfrage nach buntgemusterten Strickwaren ist 
heute sehr groß. Ebenso die Nachfrage nach Maschinen 
zu ihrer Herstellung. Unter diesen Maschinen zeichnet sich 
die „Vietoria-Jacquard” durch einfachen Bau und Viel- 
seitigkeit aus. Durch wenige Handgriffe kann sie von glat- 
ter Arbeit auf Jacquardarbeit umgestellt werden. Type A 
hat kurzen Schlitten und zwei Fadenführer, ' 
eignet sich also für zweifarbige schmälere Waren, : 
Type B hat 4 Fadenführer und hohen Doppel- 
bügel, eine dritte Type hat vollautomatischen 
Motorantrieb. Die Maschinen benötigen nur je 
ein Nadelbett vorn und hinten mit je einem 
Schloß. Damit kann jedes erdenkliche Muster 
hergestellt werden. Die Jacquardwalze befindet 
sich unter dem hinteren Nadelbett. Sie ist mit 
Stahlkarten versehen, die Muster werden durch 
Blechstege markiert, die vom Stricker selbst aus- 
gewechselt werden können. Die Jacquardwalze 
wendet automatisch vor- und rückwärts, auch 
der Fadenführerwechsel geschieht automatisch. 
Durch den Wegfall des langen Schlitteħs ist der 
Raumbedarf geringer und der Gang leichter ge- 
worden. Die Motorausführung besitzt außerdem 
noch automatische Ausrückung bei Fadenbruch 
uw. oder bei Erreichung der einstellbaren 
Warenlänge. Auch der Motor selbst wird in 
diesem Fall stillgesetzt, 
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Viktoria-Jacquard -Strickmaschine 
(Irmscher & Witte) 


und auch die feinsten Garne verwebt werden. 
Die Lieferung erreicht 60 Schlag in der Minute, 
entspricht also dem in der Handweberei üb- 
lichen Maß. 


Das Verhältnis der Kunst- 


seide zur Naturseide 
Die Naturseide besitzt eine Zugfestigkeit von 
2,5 g pro Denier trocken, 2,0 g pro Denier 
naß und eine Trockenelastizität von 20 ®%. 
Multipliziert man diese Zahlen, so ergibt sich 
die Norm 100. Eine durchschnittliche Viskose- 
seide besitzt eine Irockenfestigkeit von 2,0 g, 
eine Naßfestigkeit von 0,65 g, eine Trocken- 
elastizität von 20%. Das Produkt beträgt 26. 
Die Viskose weist also eine totale Festig- 
i keit von 26% gegenüber der Naturseide auf. 
Berücksichtigt man jedoch auch den Glanz, 
die Weichheit und die Unveränderlichkeit der 
Kunstseide, so ergibt sich folgende Aufstellung; 
Naturseide: Trockenfestigkeit 25 X Naß- ` 
festigkeit 2,0 x Trockenelastizität 20 x Glanz 
` 0,5 X Weichheit 0,5 X Vergilbung 0,95 = 
° di 23,95 %. Viskoseseide: Trockentestigkeit 2,0 X Naßfestigkeit 
A Handwebstuhl mit Schützenf all 0,65 X Trockenelastizität 20 X Glanz 1,0 X Weichheit 1,0 
Trotz fortschreitender Industrialisierung ist die Hand- x Vergilbung 1,0 = 26 %. In dieser Gesamtwertung über- 
weberei noch keineswegs erledigt. Junge Industrieländer trifft also bereits die Kunstseide die Naturseide. Weitere 


mit vorwiegendem Kleinbetrieb zeigen noch vielfach Hand- Vorteile sind die allgemeine Zugänglichkeit des Rohstoffes, 
weberei. Auch für kunsthandwerkliche Zwecke ist die die Beständigkeit des Preises, die chemische Unveränder- 
lichkeit und überhaupt die niedrigen Herstellungskosten. 


andweberei nicht zu entbehren. In der üblichen Ausfüh- 
EE 


ung ist jedoch der Handwebstuhl schwer zu bedienen. Der 
hützenwurf, die Bedienung der Lade, der Schälte usw. Das „Textil-Edio“ erscheint als Beilage der ‘Zeitschrift 
| „Echo/Expotrt-Revuc“ monatlich cinmal. 
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2 > hohes Geschick und erhebli chen nn Ein Sonderabonncement auf die monatliche Ausgabe 
schreckt oft von der Handweberei ab. Bei dem 5 „Echo/Export-Revuc“ mit der Beilage ,Textil-Edho“ (12 

stuhl von Hayn und Lailich, den wir abbilden, fallen diese Nummern im Jahr) ist zulässig und kostet R-M. 6,— cin- 


eg Schwierigkeiten weg. Alle arbeitenden Teile sind hier in schließlich Porto und Versandspesen. 


Handwebstuhl mit Fallschützen (Hayn & Leilich) 


gebaut sein. 1. Man hängt an das Ende 
des für die Garnaufnahme bestimmten 
Hebelarmes eine ganz bestimmte Länge 
des zu untersuchenden Garnes an und 
liest an der Skala, dort, wo der Zeiger- 
arm steht, die Garnnummer ab. (Siehe 
Abbildung 2.) Damit genaue Ablesun- 
gen möglich sind, soll der Zeigerhebel, 
wenn er in Ablesestellung steht, einen 
Winkel von mindestens 20°, höchstens 
60° gegenüber der Senkrechten haber. 
Dies wird erreicht, wenn man gewiss 
Beziehungen schafft zwischen Hebel- 
gewicht und angehängter Garn- 
länge. Man hängt einen Probe- 
strähn von 1 km Länge an und 
liest die Garnnummer an der 
inneren Skala ab. Für Nummern 
über 100 ist zu empfehlen, zwei 
Probesträhne an den Garnhaken 
zu hängen und die abgelesen 
Nummer mit zwei zu multipli- 
zieren, 

2. Man benutzt Wagen, bei 
welchen man so viel Fäden einer 
bestimmten Länge an den Haken 
anhängt, daß der Zeiger aul 
einen bestimmten Teilstrich zu 
stehen kommt, Die Anzahl der 
angehängten Fäden gibt die 
Garnnummer. Bei metrischer 
Numerierung wird man so viel 


Die metrische Garn- 


wage 
Von Dozent Ing. Beckers. 


ekanntlich muß jeder Strähn der 
B metrisch numerierten Garne so 
viele Kilometer lang sein, als seine 
Garnnummer lautet. Um eine Nach- 
prüfung vornehmen zu können, hat man 
die sog. Präzisionsweifenin den 
Handel gebracht. | 
Ist dasGarn metrisch numeriert,so be- 
nutzt man Weifen mit einem Um- 
fang von einem Meter; sie sind 
so eingerichtet, daß nach je 100 
Umdrehungen ein Glockenschlag 
ertönt. Das abgehaspelte Mate- 
rial muß alsdann gewogen wer- 
den. Da die metrische Garn- 
nummer die Anzahl der Kilome- 
ter des Garnes bedeutet, die zur 
Erfüllung des Gewichtes von 
einem Kilogramm erforderlich 
sind, so braucht man jetzt nur 
noch die abgehaspelte Länge in 
Kilometer durch das Gewicht in 
Kilogramm zu dividieren, um die 
metrische Garnnummer zu be- 
kommen. Die Prüfungsinstitute 
bedienen sich sog. Weit, 
maschinen. 
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Sind nur sehr kleine Mengen Fäden zu 10 cm anhängen, bis 
des Fasermaterials zur Prüfung der Zeiger den metrischen Teil- 
auf die Garnnummer verfügbar, strich bedeckt. 
dann erfolgt diese Bestimmung auf einer Garnwage. 3, Endlich gibt es noch Garnwagen, bei denen durch 


Die Garnwagen können nach verschiedenen Grundsätzen Verschieben eines Laufgewichtes das Gleichgewicht her- 
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gestellt wird, und bei denen die an einer Skala ab- 
gelesene Stellung dieses Laufgewichtes die Garnnummer | 
bedeutet (Abbildung 1). Zur Feststellung der Garn- | 
nummer wird die Länge der Garnprobe genau gemessen, 
die Probe wird an den rechts befindlichen Haken ge- | 
hängt und dieser genau auf denjenigen Teilstrich gestellt, 
welcher mit der Länge des Fadens, in Zentimetern aus- 
gedrückt, übereinstimmt. Dann wird eines der beiden 
links befindlichen Laufgewichtchen auf die entsprechende 
Stelle der symmetrisch mit der Zentimeter-Skala ange- 
brachten gleichen Teilung eingestellt. Durch Verschieben 
des zweiten Laufgewichtchens wird darauf das Gleich- | 


gewicht hergestellt. 


Wandlungen auf dem Strumpfwarenmarkt 
Die Moden der letzten Jahre haben den Rock kürzer 
und kürzer werden lassen. Im gleichen Maßstab wuchs 
das Interesse für den Strumpf. Vergleichen wir die 
Kollektionen von heute, so müssen wir einen ganz 
bedeutenden Unterschied, man kann ruhig sagen Fort- 
schritt, feststellen. Besonders die Exportkollektionen haben 
sich in Qualität und modischer Erscheinung ganz bedeutend 
gewandelt. Damals wurden hauptsächlich Vigognestrümpfe 
exportiert, die in großen Mengen über das Meer und nach 
dem Orient gingen. Nur nach einigen kultivierteren 
Ländern, wie Frankreich und Nordamerika, konnten Flor- 
und Jacquardstrümpfe ausgeführt werden, hier allerdings 
in sehr großen Mengen. Der feine Kaschmirstrumpf galt 
als eine Besonderheit für die kalte Jahreszeit. Kunst- 
seidene Strümpfe waren noch fast gänzlich unbekannt. 
Nach dem Kriege litt das internationale Strumpfwaren- 
geschäft hauptsächlich durch die Verwendung minder- 
wertiger Ersatzmaterialien, zu denen die deutschen 
Strumpffabrikanten zunächst gezwungen waren. Sobald es 
aber wieder möglich war, hochwertige Baumwolle einzu- 
führen, wurde auch die Fabrikation von Florstrümpfen 
wieder im größten Umfang aufgenommen, und es waren 
gerade die feinsten Ausführungen, die in erster Linie ge- 
kauft wurden. Die Maschinen, die für stärkere Garne ein- 
gerichtet waren, konnten kaum noch beschäftigt werden, die 
Aufstellung neuer Maschinen für feine und feinste Garne 
war nötig. — Der kunstseidene Strumpf, vor zehn Jahren 
noch unbekannt, ist heute schon fast der Hauptartikel des 
internationalen Strumpfhandels geworden. Man hat bereits 
auch die allerfeinsten Kunstseiden zu verwenden gelernt, 
auch die neue feuchtigkeitsteste Azetatseide bricht sich in 
der Strumpffabrikation Bahn, Sie soll sich hier durch 
größere Dauerhaftigkeit und weicheren Griff auszeichnen. | 
Trotzdem ist das Tragen des echten Seidenstrumpfes durch- 
aus noch nicht erheblich zurückgegangen, in manchen Län- 
dern, wie z. B. in Nordamerika, nimmt, dem gesteigerten 
Luxus entsprechend, der Verbrauch der echten Seiden- 
strimpfe immer noch zu. In Wollstrümpfen werden haupt- 
sichlich feinere Qualitäten in bunter Musterung für Herren 
gekauft, außerdem aber auch in derberer Ausführung de 
bekannten Sportstrümpfe, die auch stets irgendeine bunte 
Musterung, Streifen oder Karos aufweisen müssen. | 
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Ringspinnmaschine mit orisfestem Streckwerk zum 
Spinnen lose gedrehter Baumwollgarne auf Schußkötzer. 

Die Maschine hat eine senkrecht stehende Spindel und 
annähernd senkrechte Anordnung des vorderen Streck- 
walzenpaares über der Fadenführeröse. Bei dieser An- 
ordnung pflanzt sich die Fadendrehung bis zur Klemm- 
stelle der Lieferwalzen fort, Hierbei sind eine steil- 
schräge Stellung des Streckwerkes und ein Abstand vom 
vorderen Streckwalzenpaar bis zum Fadenführer vorge- 
sehen von mindestens dem doppelten bei der üblichen 
Ringspinnmaschine üblichen Maß. (D.R.P. 410 SE 


e EE 
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ermöglicht. (Max Meinke in Pollnow in Pommern. 
D. R. P. 417 823.) d 


Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung kotonisierter 
Bastwolle. 

Das bereits aufgeschlossene feuchte Faservlies wird 
einem mechanischen Streckvorgang unterworfen, bei wel- 
chem die Streckweite gleich der durchschnittlichen natür- 
lichen Länge der Elementarzellen ist, derart, daß eine genü- 
sende Lockerung bzw. Freilegung dieser einzelnen Elemen- 
tarzellen gegeneinander in ihrem Verbande erfolgt. Das 
Verziehen erfolgt durch ein Streckwerk mit zwei oder 
mehreren Walzenpaaren mit untereinander in Zahn- 
einbegriff stehenden, geriffelten Walzen, wobei die Ent- 
fernungen der Klemmstellen der Walzen der durchschnitt- 


lichen natürlichen Länge der Elementarzellen entspricht. 
D. R. P. 417 680.) d 


Spinnmaschine. 

Der Zweck der Erfindung ist, den Spinnvorgang zu ver- 
einfachen und die Maschine so zu gestalten, daß zu ihrer 
Bedienung nur ein Mann notwendig ist. Die Vorgarnfäden 
werden ununterbrochen geliefert und zwischen Liefer- 
walzen und Spindeln über eine sich hebende und senkende < 
Fadenführung geleitet, bei deren Senkung das Aufwickeln © 
stattfindet. Durch eine besondere Kötzerabnehmvorrich- 
tung können alle Kötzer gemeinsam schnell aufgenommen — 


(D. R. P. 417 824.) 


Vorspinnkrempel. 

Die Erfindung besteht ‘darin, daß bei einem Florteiler 
für Vorspinnkrempeln zum Kleinbetrieb hinter dem Nit- 
schelwerk ein absatzweise arbeitendes Schlittenstreckwerk 
mit Drehröhrchen angeschlossen ist, wodurch ein besser 
gerundeter Faden erzielt und der Florstreifen gleichmäßi- 
ger in das Vorgarn überführt wird. Durch die besonderen 
Einzelheiten des Florteilers sowie des Streckwerks wird 
dabei eine Bauart geschaffen, welche bei einfacher Her- 
stellung wirkungsvoll im Gebrauch ist und die Verwen- 
dung in einer einfachen Maschine für den Kleinbetrieb 
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Kunstseiden-Spinnerei 


ELSTERBERG i. Sachsen 


TEXTIL-KUNSTWERKSTÄTTE 
PAUL DRECHSEL | 
Lichtenstein-C. Sachsen | 


und 
Damen-Unterkleidung 


x 
m PORT NACH ALLEN WELTTEILE 
II 


Si 


E déegeggg 


R. W. Anke » Chemnitz i. Sa. 


Sehma 14 E. 
Fernspr.: Amt Annaberg 228 


8 


Kunftfeiden- F A D i B. &D.MAYER ; 
9 : PL ev 
Crikots EREHE ` a ` ` | 

ege? und Milanese, auch solche Fabrikation feiner Weberei | 

aus Baumwolle und plattiert, für e : i 
Unterwäsche-, Gare und Damen-Strümpie er S englischer i 
Etuifabriken, stellt her FR. ANTON DÖHNEL de: i Gardinen | 

kb 


ant 
E eerst 


| 
| 


EBD BB BI BE BI DB IB BB EB IH BI D 


=P R. & P. KLEIN 


Krawatten - Fabriken 


Spezialfabrik für kunstseidene 


Damenstrumpfbänder 


d 


er Ip 
1 Plisseeformen 


in 


Mag 


Wi eb 


R 

e 

8 

i 

H BERLIN C2 | dl (raufriermaschinen SI lek” | 

V und | De 0 Auszackmaschinen AA für Hand-, F ei | 
NEUSS a. Rh x EE Walzengravuren | i trischen Betrieb i I 

i NEUSS a. Rh. wei modern. erstklassig | Carl Boettcher 

: A 2 \\ Heinrich Fuchs Berlin 14 | ünchen 

) Se Export - Abteilung Dresdener Straße 34-35 E. | Mün 

G Berlin C 2, Klosterstr. | Plisseemaschine 
ER ea E S "TTT. Hans Gloning 4Co. . München, Martenplatz 17 


= a | a e EE a ER ` 


Wenn Sie Ihre Erzeugnisse, seien es 


Tuc, Seide, Plüsch, Sammet, Leder, 
Strümpfe oder Trikotagen mit 


Namenszügen ..Schuizmarken 


versehen wollen, dann verlangen Sie von mirVor- 
- x H e 
schläge,wie solche am einfachsten anzubringen sind. 


Fritz Schaefer + Nürnberg, Veillodiersiraße 17 


III 


in Wäschestidereien 


beste Ausführung bei äußerst 
günstigen Preisen. | 


Fr. Fuchs & Co, Plauen (LN. 


k EENEG 
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cCHWEIS 


dressen aller Bran- noden-Batterien 
À chen d. In- u. Auslandes. „Excolisior“. 
FriedelsAdressen-Verlag, Pala, Kodes & Co., 
Hamburg 8, 


Leipzig W 33, Birkenstr. 12.) Bei den Mühren 74-75. 


—. 


rmaturen für Wasser 

Gas u. Dampf, 

Absperrschieber, 
Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 


ke wë Re 


bostock®, 
Tatelgeräte. 


katalog 3 J. 


Mannheim-Waldhof. 


E (GOWE SILBER 


4 Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Ausrhammer b. Aue i. Sa. 


— mn 


Mm. und Alpaka 
4versilberte 
Bestecke. 


Klein, Schanzlin & Becker 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


C. F, 


rmatureon für Wasser, 
Hutschenreuter Gas, Dampf. 
& Co., Christ & Co., 
G. m. b. H., 


| Aue i. Sa, Gegründet 1852. Grünberg 3 i. Schles. 


j. Aluminium - Pulver, ——— Zen 
Aluminium-Folien (Zinn- 
| Son Handtäsch- 


folien, Kupferfol.-Ers.). 
; M, Brünn & Co,. A.-G., 


| Fürth i. Bayern. Brillen. Süddeutsche 


Haarindustrie. München 25. 


—— 


wer aus Assen 


tungsanlagenz.Rück- 
gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


L Aber Kalbitz, Lichte 
b. Wallendorf, Thür. Wald, 

| hem.-pharm. Glaswaren. 
e Tüchtige Vertreter gesucht. 
j 

|] 

i Apparato für Dostil- 
lation, : 
Extraktion, 
Raffination, 
Verdampfung, 


Spezialität: 
A ufschnittschneide- 
maschinen. 


Kondenstöpfe usw., Export- 


Bopp A Reuther, G.m.b.H., 


A rmaturen allor Art. 


chen, Sonnen-, Auto- | 


stände für Wasch 


etc. Marke „Woco“. 


35 
‚IL 2 


Wortmann & Co., 
Armaturenfabrik, 
Iserlohn i. Westf. 


vasen, Aschenbecher, | 


A Nason. Ascnenveen 


Deckenlampen. 


Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


utomobil-Zubehör 


Klaass A Sachtleben, 
| Magdeburg 2. 


utomobilzubehör, 
Kühlerfiguren, Kühl 


wasserthermometer ett., 
Fahrtrichtungsanzeiger. 


W. Jacob, GmbH, 
| Berlin S 42, Luisenufer 13 


usstattungsgegen- 


tische, Bäder, Klosetts 


aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten. 


nn 


äckereimaschinen. ilder, Ocigemälde- Re- 
`- Spez.: Orig.-Drehhebel- produktionen, Pinsel- 
Knetmaschinen strich - Manier. Katalog 
‚Eberhardt‘, hilliest, M. 1.-, kl. Musteralb. M. 4.-. 
ETS ` eem | Adolf Kresse, 
für alle 4 | ës 
Teige. f | Lucka, Thüringen. 
| Tausen- Ee | F 


de in 
kurzer 
| Zeit ver- 
kauft. 
| Export- 


Tapetenleisten 
liefert die 


| HES 


Spezialfabrik 


| | artikel "= 
; | ersten Ranges. Lieferbar | August Werkmeister junior, 
| sofort in allen Größen. | 3 Berlin N 54 
Tücbtige Vertreter gesucht. | eriin ' 


| G. L. Eberhardt, Maschinen- Brunnenstraße 194. 


fabrik, Halle (Saale), | BER 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
| und Konditoreimaschinen. | illardbälle 
= =: | Betz und Imitation) 
Wilhelm Schuss Nacht. 
andagen, Suspenso- | Düsseldorf, 
B rien, Leibbinden, Bruch- 
bänder, Damengürtel | 
| etc. liefert als Spezialität TIET, Du (Elfenbein 
A. Thiel’s Bandagenfabrik, | B ı.Kunstelfenbein),Queues 
Berlin N 58, u. alle Billardartikel f. 
Schönhauser Allee 1682. |d. ganze Welt. Schröder & 
| Kartzke,Dresden-Laubegast. 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884. Preisliste a. W., 


B iskuitmascninen 


| fabriziert 


| andonions und 
Concertinas. 


A SE A u 
Zi gem 


seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 


| F, Lange vorm. C. F. Uhlig, | Hamburg 33D. 


| eege u 
> | 


Am Rosenplatz 2. 


iskuit- und 
- B Waffelmaschinen. 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen, 


Bee, Si 


d 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl- | 
blech - hochglanzemailliert. 
| Ranke-Export G. m. b. H., 

Brühl. Bez. Köln. 


Gierner & Sobn, 
Maschinenfabrik, 


Hamburg. 
atterien für Taschen- eg s 
. B impen, 10 St. Brennd., 
u. Stabbatt. Hanolalamp. lochbearbeitungs- 
maschinen. Stanz- 


19 St., ohne Hülse wetter- 


fest, ges. gesch. Habala, einricht., Pressen, Sche- 


ren,Blechemballagenmasch., 


Hamhkurr 19 E., Großfahrik. 
A utotumbterschatter Vi 'Klempnermasch. u. Werke. 


ein- und mehrpolig, un‘ 
Autolicht-Zubehör etc. 


. _Rektifikation, 
tocknung etc. 
, für ätherische 
. Oele, Alkohol, 
„Aether, Farb- u. 
‚Gerbstotfe, Oele, 
‚Glyzerin ete, 


Märkische Maschinenbau- | 
Gesellschaft m.b.H., Witten- | 
Ruhr. T.-A.: Maschinenbau. | 


Friedrich ufschnittschneide- 
Heckmann maschinen, Speck- 
Ber schneidemaschinen, 

lia 80 16. Brot- u. Zwiebackschneide- 

maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkoclıer | 


; A Pparate für Destil- 
| lation u. Rektifi- 

kation von Alkohol, 
Melasse-, Zuckerrohrsaft-, 
Kate u. Kornmaische, 
en und Weintrester, 
Schwefel - Aether - Anlagen, 
Pestillierapparate für äthe- 
‚fische Oele, Wasser, Va- 
Baumapparate für Milch, 
Balken, Stärkezucker in 
Aunfer, Schmiedeeisen, Guß- 

eisen. 


W. Bökenhagen Nchfl., 
| Ang. Bohstedt A Sohn, 

| Güstrow |. Meckibg. 
pe tschland). Wir expor- 
teren seit 35 Jahren. 


Fat. 


usw. | 


Alexanderwerk 
A. von der Nabmer A.-G.. 
Remscheid-Berlin 8 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


Za 


H 


ji 


i 


7 
f 
H 


L U 
Konstruktionswerk 


elektrot. Fabrik A. G.. 
Bingen a. Rh. 2. 


acköfen u. Bäckerei- | 


maschinen f.d.Export. 
in - 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


| | Größte Fabr. d. Kontinents. 
ettstellen, Erdmann Kircheis, 
5 Eisenmöbel und Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


Matratzen. 


lsch-Emballagen, 

blank u. bedruckt, 
Blechplakate. 
Massenartikel. 

Anton Reichs A.-G., 
Dresden-A. 27. 


„Becherwerk‘“ Becher & Co., 
Hagen-Eckesey. 


lochomballage- 
maschinen vu -Werk- 
zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech, 
Fleisenerei-Maschinen, 


DER 
ier-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- | 
schänker‘, Verbreitung: 
150 000 Stück. — Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 


Roesler & Co., G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


| ijJouterie in 
Emaille, Bole- | 
ros, Broschen, 


Sportabzeichen. 
G. Brehmer, Richard Heike, Maschinen- 
Markneukirchen. fabrik und Kesselschmiede, 


Mustersendungen v. $3 an. | Berlin-Hohenschönhausen E. 
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ronzefarben, Blatt- 
metall i. all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 


Frankfurt a. M. 9. 


Be F. X. Richter, 
Gegründet 1824. 


Hutblumen, Alle Sorten für Dekorations- 
Federn, u. Malerzwecke. M. Brünn 
Dekorations- & Co., A.-G.. Fürth i. Bay. 
E 
olorierter 
Katal. z. D. uchbinderel- 
Braut- u. H Maschinen, -Werkzeugt, 
Komn.- Apparate u. Materialien. 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. | W. Leo’s Recht, Stuttgart. 
Export-Spezialitäten. 


Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höber. 


Buchbinderel - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


lumen (künstliche) 
B für Zim- | 


mor- 
sohmuck 
usw. uchdruckschriften., 
Binderei - Er- H Eintassungen, Messing- 
zeugnisse, Sei- linien. Bauersche Gie- 
denpapiergir- Borei, Frankfurt a. M. W. 13. 
landen £. große 
Dekorationen. 
ees j ücher f. Tochniker. 
Naturpflansen Architekten u. alle Ge- 
usw. Sämt- werbe. Kat. u. Litera- 
liche Binderei- tur-Zeitung kostenl. Boysen 
Bedarfsartikel. & Maasch, Hamburg 36. 
Katalog zu 
J 0. Sch midt, Erfurt E. B ücher und 
. 0. midt, u . B. 
(Blumeuschmidt). B Zeitschriften 
ıefert 
eg Bechhesdiung 
orstell A marus, 
ohror Berlin NW 7. 
für Holz. Gegrundet 1713. 
eege Chi ücher. G. A. v. Halom, 
l B +: E De 
Carl Keil, baudiung A.-U., men. 
uvgrundet 1883. Telegr.-Aur.: 
Bohrer- u. Werkzeugfabrik, | Suchhalem.Dıeweltbekannie 
wieferantin aller deutschen 
SE Bucher, Zeitschriften, Musi- 
2 «allen, Kunstblatter, Lehr- 
mittel. — Bunderdienst für 
rauereisudwerke, ausiandsdeutsche Vereine,fur 


Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
ıog-Zeitschriften. Zusenduug 
usch allen Ländern der Erue 
sostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
ıterarischen Interessenge- 
viete. — Wichtigste u. guo- 
stigste Bezugsverbindg. für 
ieden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


B Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im in- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland, 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 57. 


Bir aut un aller Län. 


Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu, vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 
Alexander Köhler, Ausiand- 


Abteilung, Dresden-A. 9. 


Ha Alle deutschen 


und verschied., 500 Stück 
M.1.20, 1000 St. M. 4.—, 
2000 St. M. 18,—, OG 


6000 St. M. SE KR 


6000 St. M. 200.—, 

12 000 St. M. "po 

Preislisten kosten- MAIS 

los. Auswahlen. Albums. 
Albert Friedemann, 

Leipzig CO 1, Flossplats 6/18. 


e 
— 


rlofumechläge jeder 
Art, Briefpapiermappen 
u. -kassetten sowie Reise- 
packungen in 
allen Preis- 


Biene: alle echt 


quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


Be neu und anti- 


ücher, Zeitschriften in 


l , S allen Sprachen liefert 
logen, Ten auf schnellstem Wege 
schläge, Conrad Behre, 
Schreib- Usbersee-Buchhandiung, 
blocks, E 
= egxrünlet 1862. Bankkonto: 
Loha-, Samen: u. Muster. | Deutsche Bank. Spesial- 
beutel, Trauerbriefpapiere, | Anrellung: Medis. Bücher. 


Verlangen Hie meinen 


Büttenpapiere. Gut sortierte „LiterarischenBärenführer". 


Probesendung m. div. Briet- 
papierausstattungen in 2 Pa- 
keten A 5kg franko EL. 
F. H. Schmidt A.-G., Torgau, 
Briefumschlag- u. Papier- 
ausstattungsfabrik. Geg.1881. 


schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 


ronze- 


farben, dei P Hamburg, Paulstr. 2. 
Blattaold, 
Gebr.Rosenb ? 
Fürth i. Diyor. CM 
Bronzefarben- und rauphanie, — Stained 


Glass Paper. H. Schulte- 


Blattgoldwerke. Gegr. 1887. Hemnis, Düsseldorf 77. 
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reaumöbel „Box“ 
B: n kränze, Figur., Kreuze, 


Medaillen, Skapuliere, 
Kerzen, Leuchter, Weih- 
kessel und sämtl. anderen 
rellgiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeutsche 
Ind.-Ges. m. b. H., Devo- 
tionalienfbr., Kevelaer, Rhi. 


Schreibmaschinentische 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke, 


Dee Pisur Rosen- 


Gotthold Heinz, 
Johanngsorgenstadt i. Sa. 


rahtgeoweobe. 
Müllereigewebe 
Drabhtgeflechte, 
Drabt-Transport- 

gurte. 

L. W. Grimm, 
Drahtgewebefabrik, 

Braunschweig, Deutschland. 


hom. Präparate. 
1. Bineusal-Rostentferner 


2. Rhein. Spezialitäten: 
Dr. med. Adams Gurgel- u. rohbänke. 
Inhalationssalz, Quellsals- Maschinenfabrik 


u. Eisengießeroi, 


Prospekte bitte anfordern. Druidenau, Aue i. Erzgeb. 


Bilse & Neumüller, 


Wiesbaden, 
Hellmundstraße 13. 


rohbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen A 


CT 


aus Metall, Lametta, Glas- 

ersatz, Qirilanden usw. 

M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Spezialfabrik für Leit- und 
Leitzugspindel - Drebbänke 
seit 85 Jahren. Präzisions- 


Ausführung. — Urößte 
Neuheit: Venezia Pariüm- 
Flakons, sehr billig. Muster 

auf Wunsch. 


C hristbaumechmuck 


Ernst Böhm-Doros, Dee" Prios. Krupp. 
à 8 K ungen. e pP. 
deeg Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Igaretteon- 
Maeoechine 

AFT prium ph 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ‚UK‘ u., Universal’. 
verbreitetste Maschınen. 
Ueber Mu Stück im Ue- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Region und Grot- 


inloge- 
u. Zwiechensohlon 
für Schuhe aus Kork- 
stoff in Rollen sowie fertige 
Einlegesohlen aus Kork, 
Filz, Stroh usw. 


maschinen, Tabakschneid- Cassel 11, 
und Tabakmesserschleif- 


maschinen sowie alle Hilfs- Weinbergstr. 14. 


maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtaßakhersteliung. 


United ismaschinen, Fleisch- 

hackmaschinen, Reibe- 

Cigarette Machine Co., maschinen, Maismühlen, 
Aktiengesellschaft, 


Dresden-A. 21, II. 


igaretten- 
Hochteistungs- 

maschinen 
„apid“ 

„Record“ 

„Excelsior 
Hülsen- und BStopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsemaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 


` „Universelle“ 
Cigarsttenmaschinen-Fabrik 
d. 0. Müller & Co., 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 


Halle 6, Stand 112-1193. 
Dresden A. 24/1. 
loktrische 
emag- Beleuch- 
z 1 g e ] tun 8- 
4-5 t Trag- Artikel, Halb- 
kraft, die besten watt-Armaturen, 
elektr.Hebezeuge. Reflektoren, 
D Decken- 
emag-Duisburg. beleuchtungen, 
Schalenschalter, 


Fassungen, Pendel, Wand- 


arme. 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


1 Ree e 
DpÄe n n. 
W. H. Uhland, bn 
‚Leipzig. Gegründet 1867. 


Nr. 2% 


kein vm. rier CH 


Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


ioktrische Küchen- 
maschinen, Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen. 
Reibemasch., Fruehtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 1. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimner 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 113-113. 


tro - Heiz- 
gw nd Koch 


„Graetzo 


Bewährte 
Konstruktionen! 
Kaffee- und Tee- ; 

geräte in den > 
schönsten, modernen Auf ı 
führungen, Oefen, Luftdu- 
schen, Kocher, Bügeleisen 


eto. 
Ehrich & Graots A.-G. 
Berlin 80 8%. 

Zur Leipziger Messe: 
Halle IV, Stand 1, Fernruf 
Nr. 62589, Haus der Elek- 
trotechnik. Stand Nr. 3. 


toriai, Abzweigdusen 
u. -ringe a. Art, Lüster- | 
klemmen, Stecker usw. fabr. 


Eichel & Rassbach G.m.b.H., 
Barchfeld a. Werra 1. 
Br nett 
malile-Schlider für! 
Reklame, Behörden, in. 

dustrie liefert 
Emaillierwerk Peters. 
Elberfeld (Deutschland). 


E torian. - Install.-Ma- 


—— 


rz - Aufbereitun® ` 


ssonzen, l 

Schokoladsniacke | 
Oscar Micleontz, 
Lübeck. — Gegründet 


deutscher Er 
E'etzeg zu günstig- 
sten Bedingungen. ' 
Adolph Gieue, Hamburf: 
Spaldingstr. 312. 


Fanrrausattet 


A 
S + 
P 3 


Wittkop & Co. 
Bielefeld. 


ein 
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leischereil- 
maschinen, 


Fleischschneidemasch.., 


aitboote, 
| F Fabrikat „Assindia‘“, 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fahrik 
Wilh. Holbeck, Essen-W. 


Gegründet 1896. 


E 


alzmaschinen 


Fi die Buchbindcrei in | 
w | allen Größen und Aus- | 
' führ. bauen als Sonderheit 
A A, Guiberlet & Co., d 
Leipzig. Kate 
Ke | Fleischwiegeapparate, Cut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
arben für Industrie u, |nen, Wurstfüllmaschinen, 
k x : Mengemaschinen, Gewürz- 
A | Gewerbe. u. Schrotmühlen, Knochen- 
Ì mühlen usw. Vollständige 
2 Einrichtung v. Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
Bunt- u. Erdfarben, Chrom. delshof, 1. Stock, Zimmer 
u. Zinkfarben. Griessdorf & | òT- 67-68, u. Techn. Messe, 
| Rabe. GmbH,, Farbenfabrik, Halle 6, Stand 112-113. 
asichenhach 3 0.-L. Telegr. | — SSES ER 2 
srisdora, ABC Code 5 > e 
BC Code, .u.6.Ed. leischhack- 
—__ — . maschinen, 
arben tür ER Eismasch., Reibemasehi- 
Mosel Flurplatten, 
Kunststein, Terrazzo, 
| Steinholz, feurig 
u. außerordentlich 
ausgiebig, in lang- 
8 Ahrig erpröbten Le Lä 
I Qualitäten. | 
GustavSchatte & Co., Farben- 
i 4 ‘abrik, Dresden 62. Gegr.1873. 
` SN 
V Re Kiftfrei, für i 
? "aarungs- und Genuß- | nen. Maismühlen, Frucht-, 
(À waren, Liköre Limo: A ion. na» orötschneidemasch,, 
h Makkaroni. Seiten H a Bohnenschneidemaschinen, 
beizen, Tinten us" o a Bürsten - Messerputzmaschi- 
_ tät: Vegetabilische Kach (DÉI, Haushalt- u. Personen- 
stoffe für Nahrung Sc) waagen usw. 
Genußmittel, pamass: Bhala A Alexanderwerk e | 
Dr, Be a0 IA. von der Nahmer A.-G., 
Verben. 0., , Remscheid-Berlin S 14. | 
‚arbenfabrik, Zur Leipziger Messe: Han- 
Leipzig-Plagwitz. | delshof, 1. Stock, Zimmer | 
be ga Nr. 67-68, u. Techn. Messe. | 
Halle 6, Stand 112-113. 
enster, schmiedeeie. | | 


Fer naith Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 


schmiedeeiserner Fenster. z 


liegenfänger 


| 


(ies Filterwerke 
pyeptun“ Inh, A.M.Sloss, a Ç 
amburg 11, Lertighaus. SUMUR e SIG 
et | 
ilze í A 
F ur alle technisch. der beste Fliegen- und 


H. gewerblichen Zwecke. 
„Martin Hauer’s Wwe. 
Nürnberg 43, | 


Moskito-Fänger. 
Chem. Fabrik Reutter & Co., | 
Westheim b. Schwäb. Hall. 


nn 


Fliosontänser 


- Alle Sorten 
bn. Zwecke, 
Filzschuh- 


Wollfilz für tee 
decken, 


or 
LEERE 


NZ 


` 


kein Beschmutzen, auch 


Ka 


änger J ¿jin tropisch. Klima 28jähr 
llerbeste Belelmunn. "abrikationserfahrung. 
AR Jacobo witz, ra-Worke, Eugen Lahr, 
emische Fabrik burg. Leipziger Messe: 
Ratibor. P Dresdner Hof, 3, Oher- 


KeschoB 645—477. 


Wi bitten bei allen Anfragen auf 


U 


((eiakassetten. 
| Goldschrank- 


Gebräder Ihle, 
Klaffenbach bei Chemnitz. 


Eier 


liegenfänger licfert 

seit mehr als 26 Jahren 

in einer‘ jedem Klima 

angepaßten unübertroffenen 

erstklassigen Qualität Max 

Dametz, G.m.b.H., Zeitz 76. 
„Stege“ 


F für Herren 


und Damen. 
Erzeuger: 
Géza Steinbach, 
Wien VII. 
Illustrierte Preis- 
liste gratis. 


risurhaube 


risierkämme a. Cel- 
luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig C 1. 


üllfederhalter. 
Hennefter 
Schreibwaren-Fabrik 
Räuchle & Co., 
Hennef a. d. Sieg 
Spezialfabrik für Füllfeder- 
halter und Füllbleistifte. 
G zu bes. günst. Preisen u. 
Beding. Internationale 
Galalith-Gesellschaft Hoff A 
Co., Hamburg, Raboisen 96. 
Fee Badeöfen 
und Gasheizöfen., 


Eisenwerke Gaggenau 
Aki Gros, Gaggenau. 


alallth-Artikel j. Arı 


askochapparate, 


Qe'ikassotton. 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 

Geldschr.- u. Kassettenfabr., 

Harthau b.Chemnitz i. Sachs. 
ferbar. 


Geldkassettenfabrik 
Gebr. Schmettow, Harthau 
bei Chemnitz. 


eldkassetten. 
Nußbaum gemalt sowie 
lackiert, kurzfristig lie- 


fabrik 


Bode-Panzer 
Geldschrankfabriken A.-G., 
Berlin Hannover Hamburg. 


aare, Haarfarbe, Haar- 
netze, Haarschmuck. 
Süddeutsche Haar- 
industrie, München 25. 


sche Zwecke. Speziali- 
täten: Kugeln, Isolier- 
perlen, Ringe und Rollen. 
Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg in Baden. 


(re zei für techni- 


ERS UMS Pi 
d un anos 
G läsor a PESTE Inselgo 8 

. "abrikate. 

für Luxus und Bedarf. „M: Hörügel, 

ge P ofharmoniun:- 
Josephinenhütte, und 
.| Pianofortefabrik, 
die führende deutsche Leipzig-Leutzsch. 
Kristallmarke. 


ochfrequenz- und 
ärztlicheAnschluß- 
aparate 
liefert in konkurrenzloser 
Ausführung 
Ostner & Pöhlmann, 
Fabrik elcktromedizinischer 
Apparate, 
München, Zieblandstr. 5. 


Gebrauchs- und Ziergläser 

in Hart- und Bleikristall, 

edelsten Formen mit 

künstlerischen Schliffen 
und Dekoren. 

— Prachtkatalog frei. — 


Josephinenhütte Akt. - Ges., 


K 
ID 


opfen — „Export”. 
Gebrüder Tuchmann, 


Petersdorf i. Beet, Nürnberg. 
Vertreter überall. 
= SE piraulische DES 
laserdiamanten, Presson für Gummi-, 
Ge: Qualität in jeder Zelluloid- und Kunst- 
Ausführung. hornindustrie. 


Q 
(J 
Ludwig Konski Nachi., 
Diamant- Werkzeug Fabrik, 
gegr. 1863, Berlin C 54. 
G fümerie usw. 
Ernst Wilhelm jr., 
Oberweißbach i. Th. E. 


ERESI EIEE) 


we 
LA 
La 
Li 
e, 
: e; 
t 
vo. 
vo 
P; 


à 


laswaren aller Art für 
Chemie, Chirurgie, Par- 


Lindener Eisen- u. Stahl. 
Werke A.-G., Hannover 


Iucosofabrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhbland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Ger: Alte: sowie Po- 


abel 
und 
Leitungen 
f. Stark- u. Schwachstrom. 


litur-, Alhambra- u. Ta- 
petenleisten fabrizier. u. 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughotstr. 21. 
G zouge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen, 


Hagenmeyer A Kirchner, 
Berlin © 19. 


oldschmiode-Werk- 


ummifabrik-Einrich- 


Ha Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., Land- und Seekabelwerke 
Magdeburg 17. Aktiengesellschaft, 
Köln-Nippes. 


ummi - Spielwaren. 
Oummi-Schersartikel a Lues 
a a - Einrich- 
und Gummi-Luftballons. K tungen. Fried. Krupp 
Sachsland Gummiwaren- Grusonwerk A.-G., 
fabrik, Bürgel i. Thür. Magdeburg 17. 
ummiwaren. Gummi- affoemühie 
schläuche für alle Ver- K rus- 
wendungszwecke: Was- Patent- 
ser, Bier, Wein usw., mit| Kaffeemühle 
und ohne &pirale. Gas- u.| D. R. Patent, 
Irrigatorschläuche, Qummi- mit 
ringe für Einmach-, Mar-| künstlichen 
melade- und Mixedpickle-| Mahlsteinen, 
Gläser, Schraubenringe und mahlt 
Scheiben für Bierflaschen, | mehlfein und 
Coddsringe für Sodawasser-| spart bis 
flaschen, Dichtungsplatten,| 50 % Kaffee. 
Preßplatten sowie alle an- 
deren technischen Gummi-| Jrusweorke, 
waren liefert f. den Export Dusslingen C 
Poppe A Co., (Württbg.) 
Gießener Gummiwaren- ET, 
fabrik, Gießen/H. J.Rilling&Söhne. 
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Potlormaschinen. 
Fried.Kru 
A.-G., 


Kineser: 


K Eoi e Schäl- und 


ppGrusonwerk 
Magdeburg 17. 


Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 


Leipzig 63. 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbannie- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


K artonnagen in Luxus- 


äs 
K T ende here Camem- 
bert- und Briekäse. 
liefert nach allen Weltteilen. 


Meierei Heinrichsthal, 
Radeberg-Dresden. 


Wilhelm Schuss Nacht. 


Kartttunss (Pockhole) 
Düsseldorf, 


ellerel- 
Ma- 1814 1984 
schinen. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


ippor und Aufzüge 
isenb.-Wagen, Bpille. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K, Haushalt u. Ci sane 
vollständige Kühl- und Eis. 
erzougungsanlagen f. Metz- 
gereien, Lebensmittelgesch., 
Konditoreien, Cafés. 
Werkzeug- und Maschinen. 
Bauanstalt G. m. b. H., 


Michelstadt (Hessen). 
E EEE SRESENEREE ES 


losstte, Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstenz,Wallbausen-Helme. 


K 


W. 
Flemming, 
Eisenwerk, 
Elterlein 
No. 15 
i. Sa. 


nochenmühlen 
Heureka. 


Kit: aller Art. 
Konkurrenzlos billig in 
größten Mengen liefert 
Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Ketschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


offergriffe, 
konkurrenzlos billig. 
AT 


Gebr. Striegau. 


Döring, 


chemisch rein Stahl- 
flaschen, Ventile Marke 
„Arbor“. 
Actien-Gesellschaft 
für Koblensäure-Industrie, 
Berlin NW 6. 


Keusen “rera, flüssige, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


K oriersronen 


in verschiedenen Urößen u. 
Ausführungen aus Gub- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nabmer A.-G.. 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68. u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 

orbmöbel, Korbwaren 
K aller Art, Puppenwagen 
fabriziert 


Bäumler & Co., Ve Bee 
Vertreter an allen Plätzen 
gesucht. 


spez. Nähkörbe, Fül- 
artikel liefert 


Pfaff & Fischer, Coburg. 
Kane 


Kt: aller Art, 


Maschinen. 
Ferd. Haag, Karlsruhe, 
Rüppurrer Ntr. 64. 


ee Dans... 
orkmühien, Linoleum- 
u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 


K korn und Kronen- 
kork- 


Vor- we 


schluß- 
Maschinen 

nach neuesten Patenten. 
Boldt A Vogel. Hamburg 8 


K 


in 
der 
Tube 


osmetik. Ent- 
haarungs-Creme 


YTY 


stets gebrauchsfertig, desel- 
tigt in 5 Minuten alle IA- 
stigen Haare ohne Hautreiz 
Oskar Göbel, München SO 2. 


K 


üchen- 
maschinen, 


maschinen, 


Reib 


Fleischhackm; ısschinen, Eis- 
masc hine n, 
Frucht-, Fle ischsaft- u. Zi- 
tronenpressen. Brotschneide. 
maschinen, Bürsten ‚Messer. 
putzmaschinen. Haushalt- 
und Personenwaagen 
Alexanderwerk 
von der Nahmer A. -G., 
‚„ Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


A. 


| Gustav Dietrich 


Mi tiismühlen. | 


USW,.| 


rane jeder Art, Hebe- aternen. 
K werkzeuge, Daumen- Hand- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- u. Brust- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17.| ` wieren. 
Speziulfabrik 
k 
ugelmühlen j. Größe. a a j 
K Erioa. Krupp Grusonwerk Nehei ` s 
A.-G.. Magdeburg 17. ea6sim-D. 
(Ruhr), 
Deutschl. 
NET Maschine allen 
rößen. Maschinenfabr. 
odorfabrikations- 
Roscher, GmbH., Görlitz. L maso m p 
K aninumnen ‘Sugo’ 


dohs. Krauss, G.m.b.H.. 
Allons-Ottensen 13. 


für Werkzeugmaschinen, 
für Riemen- u. elektrisch. 
Antrieb, 
Eisengießerei Weingarten 
Hugo Stoz, 
Weingarten, Wüärttbg. 


anatom. und 

zool., zerlegb., 
Modelle. Coburger 
Lehrmittelanstalt 
Neuses b. Coburg 


L 


ko 


ohrmittel für Physik 
und Chemie erzeugt 
Curt Dietrich, Fabrik 


unsthorn- u. Kunet- 
harzfabrikate, 
Spez.: Uhrgehäuse, Ub- 


renfassaden,Reklameartikel, (oben. A ` Lei i 
Schreibzeuge, Brieföftner, PANS: APPAR: SSPE E 
Lineale, Anfertigung sämt- 

licher aus Kunstborn und Ichtpauspaplore. 


Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilheim Dwinger, Fabrik: 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
geleiweg 82. Exportkontor: 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 
Rathausmarkt 4. 


Richard Schwickert, 
GmbH., Freiburg i. Br., 
Spezial-Fabr. Reichhaltigste 
` Sorten. 
L G. E. Reinhardt, 
fabrizieren 
Leipzig S 3/115 b, 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauer d. 


Försto&Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50Jahren. 


inler-Maschinen 


— 


aboratoriums- 
goräte aus Metall und 
Holz all. Art fabrizieren 


Orban A Kübn, Vesser, 
Post Schmiedefeld i. Th. 


Be u. Lackfarben 


uftfliter f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K.& Th. Möller, 
G. m. b. H.. Brackwede, W. 


für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


EE RB? M 
ALS 


annotschnelder, 
Bauart Ulrich D.R.P., 


für Erze, Schlacken, 
L Schutt usw. 
ampon, Fried. Krupp Grusonwerk 
Tabletts mit Nik- 
kel-, Holz- und 


anlkures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Korbrand u. ge- 
malten Glasein 


lagen. 


& Söhne, 
Creidlitz 
bei Koburg 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


andmaschinen- 
ee für 


SITE 


| Mahmaschinen., Pflüge, Kul- | Auerbach & Scheibe 


eu Gei enen; Dresch Akt.-Ges., 
maschinen. Nur erstkl. Qual. ; ik 
Stockəy & Schmitz, Maschinenfabrik, 
Gevelsberg, Westfalen, Saalfold-Saale. 
Eisen- und Stahlgießerei. 40jährige Erfahrungen. 


„| schiedenen 


aschinen für die ge- 
samte Dralıtindustrie. 


Mie zur Herstel- 


lung von Drahtgefiecht. 


Vollständige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-. 
Blech- und Spezialnägeln. 
Maschinen f. die Nieten- u 
Bolzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben. 
Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung v. Holzschrau- 
ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
Einrichtungen. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G. 


Düsseldorf. 


osser- und Gabel- 
putzmaschinen. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen . für Hand- 
und Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid-Berlin $ 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, e Stock. Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Mese, 
Halle 6, Strand 112-118. 


mm nn aeŘŮ—e 


Elektrische 
eBinstrumente 


für technische u. Wis 


senschaftliche Zwecke. 


Land- und Soekabelwerk® 
Aktiengesellschaft, 


Köln-Nippes. 
a a 


en Art. 


| Wilhelm Loschbors, 
Präzisions- Werks we 
Aschaffenburg am 


M 


Ind. 


etalinütten-Ani#a# 


Da 
BEE "a 
Magdeburg 17. 
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etallpressen. | ineralwasser - Ma- 
Fried.KruppGrusonwerk schinen 


A.-G., Magdeburg 17 


weltberühmten 


ET Zu Roß-Reform- 
Bes l’umpen-Patenten, besonders 
eian ' für die Tropen geeignet. 


Nürnberg. | Boldt & Vogel, Hamburp 8. 


Apparate baut als 

alleinige Spezialität 
H. Mosblech, Köln-E. 700, 
Kellereimaschinenfabrik, 


M ineralwasser- 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 


Ascher, Rauchservice usw.| Ey or 
Zur Messe in Leipzig: BAR 
Speekshof IV, St. 733. n. allen 

_ i Ländern. 
mit Bronzetrommel und englisch 
Neusilbereinsatz, deutsch 


die stärksten und dauer- französ., 
ħafiesten Spezialitäten für 
Export liefert 


spanisch. (eh 


1] 
| ineralwasser- 
| Apparate 
als Bo 
besondere 
Spezialität 
liefern 
als erste 
und älteste 
Fabrik 
für 
| Imprägnier- 
Pumpen, 
Flensburger 
Maschinen- 
bau- Zë 
Anstalt Johannsen & 
Sörensen, G. m. b. H., 
Flensburg 7. 


Rollen-Separator-Werk, 
Radebeul-Dresden. 


lichzentrifugen. 
üsere seit mehr als 


2? Jahren bewährten MA otorboote, 
Milchseparatoren | Hansa-Wertt, 


Berlin SO 33d. 


| 
| otoren f. Rohöl, Gasöl, 
Petroleum, Naphtha usw. 
für Schiffs- u. stationäre 
| Zwecke, 6—240 PS. sowie 
| Motorladewinden. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


: | ühlen für Reis, Hafer, 
haben kei hak Gerste, Erbsen usw. 
Halslager, soray 704 kein | N ren. 
feudo Trommelspinde] —| 
Tommeln mit Lamellen u. 
mit ellereinsatz, 
Teutonia G. m. b. E: 


Frankfurt-Oder 5. 


Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook, 


ikroskope, 


bervorrag, Ausführung. ühlen für Getreide 
ER Rosenbaum, | aller Art bauen als 

Berlin \ümnechanik, Spezialität 
Ge Siegmundshof 14. H u Ta u e & d ülle, 

nn ECH ona-Hamburg. 
deg Telegr.-Adresse: 

Mü > d D 

E Dparate hlenbau Altonaelbe. 
Menir ge Einrichtungen | 
eignet d den Export, ge- | d 
leistungen beliebige Tages- go hie n 
Sorten, Keienie Klaschen- (DN Tut Alle Getreidearten | 
Plasche t erei-Maschinen, 1 Iorızontal u. ver- 


D- Reinig tikal angeordneten Steinen 


ungs - An- 


Be FP aschenfüller für 
‘ Ers lassige Ans. 
führung. s 
Se. = Baumgarten A Co., A.-G., 
es ST Minden i. Westf. 
Pezialfabrik — 
Ko baue 
Kataloge nenfeld No, gs, | üllereimaschinen 
tisch span, .gutscher, eng- aller Art. 
~ Gegrün iaa rache Baumgarten & Co., 


Akt.-Ges., Minden i. Westf. 


Hanseat. | 


[zialität seit ca. 20 Jahren. | 


ühlen- 
und Speicherbau. | 
Maschinenfabr. Elite A.-G., 
| Nossen Sa. | 
Telegrammadresse: 


Elite Nossen. 


ülleraaze, 
echte Schweizer Ware. 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 


Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


für Getreide aller Art 

bauen als Spezialität 

Huckauf & Bülle, 

Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 

| Mühlenbau-Altonaelbe, 


Me aaa aaa 


Mer jeder Art. 


P.J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822, 


behör fahr CHE 
| mod. u. bill. e eg r 


usikinstrumente. 
Spez.: B> N 
Holz- / 


Blasinstru- 


| mente und 


Tour nee" | 


ce 


2 


Oscar Adler & Co., | 
Markneukirchen 537-538. 
|Zur Messe in Leipzig: Met. 
‚haus Reichskanzler, Peters- 
straße 20, Z. 316, I, Ober- 
geschoß. Man verl. Preise. 

— Vertreter gesucht. — 


usikinstrumente, 
Ammon Gläser, Erlbach. 


Vogtl. (Deutschland), 
| Musik- 
| instru- 

men- 

ten- u. 
Saiten- 
fabrik. 
Weltbe- 
kannt 

als vor- 
züg- 

lichste 
Bezugsquelle von Streich-, 
Blas- und Holzinstrumenten 
und sämtlicher Zubehör- 
teile, Mund- u. Ziehharmo- | 
nikas. Allein. Fabrik. der | 
gcs. gesch. Bernhardt’s Sil- 
ber- u. Goldstahlsaiten, wie 
der ton- und quintenreinen 
„Professor Arthur Nikisch- | 
Darmsaiten‘‘, Letzte Neuheit. | 
„Nikisch Dämpfer‘, gesetzl. 
gesch. Katalog a. Wunsch. 


| 
| 


Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82- Markneukirchen. 


dds AÉ 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. | 


M usikinstrumente u 


| Massiv.Koffernieten u. Zwei- 


| usikinstrumente, ähseiden in allen Auf- 
Bandoneons | machungen, Selbsther- 


und Concertinas 


steller vom R s 
besseren Genres. ohstoff an 


Größte Leistungsfähigkeit, 
| billigste Preise bei bester 


| Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsteld Sa. 24. | 


| A. Engisch & Go, 


usikinstrumente. Lörrach (Deutschland), 
M Jazzband Basel (Schweiz). 
u. Zu- 


| í | Original „Conus"- 
Alwin $ eler verwenden heißt 
Reinel, e | sparen an Oel, Arbeit, 


Markneu- 


Kirch + p ‚Geld und an der Lebens- 
irchen 27. 


dauer der Maschine, Ver- 
blüffend einfache und sinn- 
reiche Konstruktion. Kein 
‚Gewinde, daher keine ab- 


nohaliplatton. gebrochenen Zapfen und 
H p Ei rd. | spielend leichte Anbringung. 
ST ZMBNOE, | Ynverwüstlich. Vor Nach- 


` ent de ew | ahmungen 
Fabrik für Musikschallplatt. | 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. 
für Qualität u. Wiedergabe, | 
Export nach allen Ländern. | 


wird gewarnt. 


Nikäaabisen > 
ungaglos ü ; 
(Original Victoria). Stickler & Magnuson A.-B., 


Stockholm 5 (Schweden). 


| jeder Größe. Oelkuchen- 
miühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


| 0 elfabrik-Einricht. in 


Weltberühmt. 


ptik. Etuis f. Brilien 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft | und Klemmer. Spez 
Magdeburg 10. | „Universal-Klapp-Etuis‘ 


fahriz. 
in 
Mengen 


für Familien 
und Gewerbe. 


HAID£ZNEU 


re 


Hermann Röding, Raihenow. 


| ptische Reflektoren- 
Spiegel, hitzebeständig, 
Kondensor- etc. Linsen, 
Bilinsen für Fahrradlater- 
nen, Lesegläser. Off. durch 
Theo Schöffler. Tharandt. 
Alleinvertreter für 
Robert Klose, Altheide. 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


D apiere, technische: 


=> - . r, ins iere 
ähmaschinenteile Pauspapiere, 
für alle Millimeter-Papiere, 
Systeme Registrier- u.Diagramm- 
D $ Dé eg > ` 
fabriziert Papiere, , 
Näl Manifold-Papiere. 
äh- 
maschinen- W Emil Holtzmann, 
Tele A. CG. Speyer am Rhein. 
Würker 


& Knirsch-Werk, | > 
Dresden-N. 23, G. Zar | PD Sletatiimitatigneintornen 


D Metallimitationslaternen, 
Werk, Kötzschenbroda. 'appstublsitze.Heinr.Wilh. 


Gutberlet, Buchholz i. Sa. 


ieten: Polsier-, Möbel-, 
Möbel-, Bilder-, Teppich- 
und Peitschennägel. papiere in all. Ausf. 
fabriz. Papierfabrik Oilo 
Hänsel, Freital-Dresden. 


p araffin- u. Wachs- 


spitznicten, Leder- 

imitations- 
nägel, Stuhl- 
beinnägel u. 


, arfümerien | 
Stuhlbein- 


kappen, Reißbrettstifte usw. „Okkulta‘, SE 61. | 
Tappe & Cosack, Nagelfbr.., Spezialität: Puder in | 
Neheim-Ruhr. Gegr. 1834. ! loser und fester Form. | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


rtüm-Puppen 
RH, hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm-Puppen. An- 
erkannte Qualitätswi are, ele- 
gante Auf- l 
TATS 


Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 


Preis per 
Stück $ 0.60. 


Muster nur 
gegen Vor- 
ausbezahlung. 


Saxa, 
Parfümeriefabrik, 
Berlin NO 43. 


etroleumbrenner 


P aller Art. 


Wetzchewald & 
Wilmes 

G mb H., 
Kdt.-Ges., 


Neheim 16 (Ruhr). 
harm. kosm. Prä- 
parate. Sehönheit 


— Gegründet 1863. 
P durch Athena. Großer 


Export-Schlager. Haarlemer 
Oel. Gelatine-Kapseln, wie 
Rizinusöl, Balsam-Üopaivae. 
Badezusätze und Extrakte. 
Claes Koning Tilly GmbH., 
Elberfeld. 


harmazeutisch- 
medizinische 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 


nen, 
brenn., 
Frostschäden etc. 


harmazeutische 
Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 


Berlin N 37 (Deutschl.). 


aller Art. 
(roße Lagerposten. 


Bretschneider & Co., 


Dresden A. 16. 


Vertreter überall 


P 


harmazeutische 


tesina 


Jalapae, 
Kava-Kava, 
Scammonlav 


Hain & Keller, 
Fabrik, 
Langenargen (Deutschland 


Chemische 


hosphorkupfer, 
Mangankupfer, Siliciun 


P kupfer, Arsenkupfer, 


Schlaglot, WeiBmetalle. 
Westdeutsche 


Metall- und Phosphorbronze- 


Werke Eduard Müller, 


Olpe i. Westf. 


sauberster 


Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 


wie: Geschwüre, Ver- 
Wunden, off. Beine, 
Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- | 
schaft, Düsseldorf.Vertr. ges. 


harmaz. Präparate 


gesucht. 


Spezialitäten: 


hoto-Balgen liefert in | 
Ausführung 


Das Echo 


Ab 


Tuma-Glas, | 


Ss ela, 
Mama. Brom, R. Weißbrod, 


Hochwertig und | Pianofortefabr. 
tropenbeständig.| Eisenberg 
Trapp & Münch, | Thüringen. 


hotopapiere®e: GE? E 


P 


A.- DÉI p 
Fabrik photogr.| Höchste Auszeichnungen. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 
ianos, Flügel, 
Autopianos, 
hoto-Stative 
aus Messing und | 
Aluminium. y 
Rob. Tümmler, | Tropen- 
Döbeln. | ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


Lët Baby - Flügel 

vielfach prämiiertes 
Fabrikat. 

Robert Seidel, Ra 

Flügel- u. Pianofortefabrik, | P 

Berlin SO 36, (logauer Str. 5. 
Gegründet 1872. 


G. m- D. 
ianos, Flügel, 
Kunstspielpianos, 
tropensicher, altbewährte 
Marke. Gegr.1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber 

28000 Instrumente 

im Gebrauch, 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 


Berlin C 54. 
Joachimstr. 61. 


Telegrammadr.: Garnpianin. 


iano- und Flügel- 
Fabrik. Deutsche Qua- 
litätsarbeit, feinste El- 
fenbein-Klaviatur. 74 Ok- 
taven. Spezialität: Tropen- 
pianos, elektr. Pianos mit 
Jazzband. Fachmännische 
| Vertreter für einige Plätze 
gesucht. 


P 
P 


ianos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 
Gustav Lutze, Pianofbr., 


Braunschweig E. 


iano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


H. Kricbei, 
Harzer Str. 33. 
Adr: 


Berlin SO 36, 
Gegr. 1863. 


Telegr. Kriebelan».| 


MANIHEY 


Erstklassige Qualitätsinstru- 
mente in mittlerer Preislage. 


ianofabrik 


Conrad Krause, 


F gegründet 1830, 


? | Reichenberger Ntraße 125. 
Berlin W, Ansbacher Str. er, a 


1. | Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 

| ABC Code RB Ed. 

iano - Bestandteile. 


Sämtl. Bestandteile der | u 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- latin-Brennapparate. 
|sikwerkeindustrie. Der welt- „Iridium“-Hohlnadeln, 
berühmte Klaviaturbelag „Iridium“-Impfmesser. 
'„Elfenit“, Eigene Fabriken Emil Kohm, Karlsruhe, 
und Großhandlung. (Inh. Wilh. Edelmann), 
Eduard Sippach & Sohn, Deden; 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. | 
orzellanartikel 
. ianos und Flügel, für technische Zwecke 
H hervorragende Qualität, Spezialitäten: Ringe, Ku- 
tropensicher, äußerst zeln, Rollen, Isolierperlen, 
| preiswert. Riese, Hallmann “\»innerei-u.Webereiartikel. 
|& Co., G.m.b.H., Berlin Theofil Zürny, 
O 112, Frankfurter Allee 41. | Kleinlaufenburg in Baden. 
| Telegrammadresse: Atlas- | 
‚ıpiano Berlin, A B C Code. 


ostkarten, 
Anfertigung 


Alben, 
| ianofabrik 
? p Menzel & Co., 
Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 104. 
Solide Qualität Preiswert. 
Export nach allen Ländern 


~ 
D D 
4 à $ ar 
e k Í ` ù 
| 


ge 


P 


Stern & Schiele. 


ostkarten 
ıA 


photos ! 
| Pariser Salon, 
| pikante und in- 
timePostkarten. 

Billerinappen 


G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


allen Erdteilen. 


| Ferd. Manthey, Berlin SO 36. 


In | 
nach einzu- | 
sendenden Photographien. 
Berlin S 14. 


| Erstklass. Fabrikate. Zer- | !- Junggesellen. 

legbare Pianos in versch. Kollektion 

Holzarten, Tropen-Pianos f. 8egen Vorein- 

alle Klimate. Export nach |Sendung von M. 10 bis 50. 


'CurtHoinkis, Hamburg 8E.D. 


von 
der 
man 
spricht 
und die 
selbst 
spricht! 
Mit 
Kinder- 
u. Tier- 
stimmen 
i. natür- 
licher 
Wieder- 
gabe! 
DR. 
G M. 
875460. 


verschiedene Su- 
jets und Stimmen! Der zug- 
kräftigste Verkaufsschlager 


100 


unbegrenzter Absatz- 
fähigk.! Muster gegen Vor- 
cinsendung von $ 1,— oder 
entsprechender Valuta! 


VOD 


AltredWeinstein,Hamburgii 
reßanlagen (hydraul.) 
P für Ballen, für Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


P 


uiver- und Spreng- 
stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ump 
Sihi: a St TER 


sind 
. SelbstansaugendeKreisel- 
pumpen. 
. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
Itzehoe 15 - Holst. 


umpen- Zentrifugal 
mit Elektro- 
motor bis 
PS.-Leistung. 
bis 10 cbm. stdl. 
Geräuschloser 
Yang. Spezialität: 
automatische 
Hauswasserver- 
sorgungsanliagen. 


Franz Tausch, 
| Pumpenfabrik, 
| Charlottenburg 1, 
Wallstr. 24. 


See 


9 


Nr. 2274 


äder u. SchalenbartguD, 
Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


adio-Zubehörteile, 


Bananenstecker, 


R Anodenstecker, 


Kupplungen usw. fabriziert 
Eichel & Rassbach G.m.b.H., 
Barchfeld a. Werra 1 


echenmaschinen 


| UMPHAFOR 


Spezial-Fabrik 
Triumphator-Werk m. b. H., 
Leipzig-Mölkau 329D. 
Hiren Bureau- 
nadeln, Briefordner. 


Spezialfabrik für 
Bureaubedarf, 
Metallstanz- 

werk, G.m.b.H., 
Abt. C., 

Schwarzenberg ! 

i. Sa. 
Zur Messe in Leipzig: 
Großer Reiter, Petersstr. #, 


IV, Stock, Stand 5°. 


R; anno (£X 
Peine °&) 


vera, 
Hannover. 


eißbrettstifte in all. 


eenegen 


eiemübhlen, 
Hafer-, Gerste-, Erbsen- 
Schälmühlen. 
Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D. 
lelegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


PER, a e 


eismühlen, Hafen, 
Roggen- usw. Mühlen 
bauen als Spezialität 


Huckauf å Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 

Mühlenbau-Altonaelbe. 

MR E eaen 


eklame-Schaufen- 
R ster - Figuren " 

Uhrwerk, Christbaum- 
schmuck aller Art. Gr. Aus- 
wahl. bill. Preise. Chrisl- 
baumschmuckfbr. Burchard 
Hocbel, Halle a. d. Saale 10. 

Diese originelle 
bewegliche 

R eklame-Figur 
zeigt wechselnd 
16 verschiedene 
Reklametafeln 
von 18X30 em. 
Figur u. Beklei- 
dung sowie an- 
dere Apparate in 


jeder gew iünsch- ds 
ten Ausführung. E 


Spezialfabrik: 
Harry A 
Stopfbüchslose Sührcke, 3 
Kreiselpumpen für Säuren Hamburg 23. 
und Laugen aller Art. Vertreter 
Weise Söhne, Halle, S. gesucht. A 
BEE en 
jacke. 
utztücher. Trocken- Goler te, e iure 
P metallputztuch Flexible, seewäasser- u. wetterlest 
| chem, imprägniert, putzt Sie reißen nicht u NW 
alle Metalle ohne ` Hin: leicht ab, Vorzügl- BO E 
| zutun von Putzflüssigkeiten. | Lokomotiven, nr 
|| Schuhpoliertuch, ehem. im- | Brücken usw. Feins Nr 
| prägniert, poliert alle Schuhe | verl. Sie Prospekt, e 
ohne Hinzutun von Creme. Gummolin-Wer ka. 
Bonn a, W x 


JosefKrahé, Godesberg, Rhid,. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmet: 
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ohro, 
Rippenrohre, 


p 
ke s a 
i 


D. R. P., schmiedeeis. Röh- 
ren aller Art, Ruhrsysteme, 
Flanschenröhren. Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


N aatgut-Reinigungs- 
u, Veredlungs- Anlagen. 
Baumgarten & Co., 
Akt.-Ges., Minden i. Westf. 


FE 


ken, 


allerbester Qualität von Er- 
fürter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u, für Wiederverkäufer ge- 
wiehtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
kabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 
ekung. Katalog gratis. 
F, C. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen. Gegr. 1848, 


EES 
amen, (Gemüse. und 

an in vor- 
züglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


= 


— S 


Femme Pn 
——— 


J. C. Schmidt, Erfurt-E. S., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 


Anfrage, 


Tropen-Sortimente. 


amen, Erfurter Gemüse- 
ensamen, ' zu- 
u. sortenecht, 
Auswahl, für 
es Klima, ver- 
tropensicher 

60 Jahren 
Weltteilen. 


as A 
gg 


P 


U 


Menzucht, G 
menhandlung. 


— 


— 


Sanitäre Artikel, 
| 


| 


childer „Favorit“ mit 
S einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke, 
(Thürschilder, Nummern- 
schilder etc.). 


S 


i (Cari Brunn 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 O. 


chleusenaniagen, 
Wehranlag.. Sicherheits. 
tore. Fried. Krupp Gru- 

sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 
Schmirgel- 


S papiere, 


Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 

Größen und Formen, Aus- 


chmirgelleinen. 


glasmatefialien f. d. Schuh- |J 


fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder, Schmirgel- 


werke, Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 

S und Zuckerwaren- 
Maschinen lief, als 

Spezial. Paul Franke & Co., 


Akt.-Ges., Maschinenfabrik. 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg. 


chokolade-, Kak ao- 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.- Adr.: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


— 


N 


chotter-Anlagen für 
Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


aus einzelnen 
Abteilen 
zusammen- 
setzbar. 
Nie zu groß! 
Nie zu klein! 
Für jeden 


Das Echo 


isalhanf-Gewinnungs. 
Anlagen. Fried. Krupp | 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


prechmaschinen 
Induphon. 


S 


pielwaren aus Holz. 
S Spez.: Kin- 
dersprech- 
maschinen, 
Holzeisenbah- 
nen, Autos u. 
Gespanne ar 
fabriziert Emi == H 
Breitschuh, Aschersleben-E. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergabe. 
| Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Trichter. 


piralbohrer. 


| Industria, 

Blechwarenfabrik G.m.b.H. 
Berlin SO 26, 

Elisabethufer 53 M. 


— 


Vogel & Schemmann, A.-G., | 


Spiralbohrerfabrik, S prechmaschinen. 
i challdosen, 
Kabel in Westfalen. | chrauben 


Sinti ner in 


sämtlichen 

Ausführungenf 
licfert preiswert 
Gebrüder Wolff 
G. m. 5: -H 

Lampen- 


und Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 


= | Leipzig-N. 22. 
und Metallwarenfabrik. S federn für 
Neheim - Ruhr. Gegr. 1833. Möbel, Matratzen, 
_| Autopolster in jeder 


tahisprung- 


E Ausführung. 
portabzeichen Jacoh Ullmann, 
aller Art. Hanau. 


tärkefabrik - Ein- 
S richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis. 
Maniok, Stärkezucker:; Dex- 
trin-u. Sagofabriken, Trorvk- 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 


Drech- Apparate 


ıhungsanlagen. Gegr. 1867 
ri | W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 
Voll- 
endetste | i 
Ausführ. | tenogrammhefte in 
in bezug bekannt guter Qual., mit 
auf di | und ohne Pirmendruck. 
H | Bruno Weisser, Papierwär.- 
arbei = 


n Klangschönheit. Spezial, | Fabrik, Bad Warmbrunn. 


| Exporttypen. Verlangen Sie | Fordern Sie Must. n. Preise. 
| sofort Katalog. Së 
J. Polak, Apparatebau, 
Aktress: past, tereo-Panoramen 


S 


Raum! Berlin SW 19, D. R. G. M. 
Für jeden (rüunstraße 17-20. à e 
Bedarf! >= EN e 
Preislisten EN a 
auf Wunsch. Sprech-Annarate; | lt 
en Ee Krannich, elektrisch und m Dé Gen 
Thüringer Holzwarenfabrik, Federauntrieb, in u 3 
Bil 


Mellenbach 1. Thür. í 


illen Ausführungen, | tür 50 ler, 18 Personen, 


T 


EIS 


abakschneide- 


maschinen 
und alle übrigen Maschi. 


T 


nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel Lo Gegründet 1856. 
„Triumph“ 


Technisch 


höchst erreich- 
bare Schall- Ge 

sicherheit. 
Keine 

Polsterung. 


Industrie 
für Holz- 
verwertung 
Aktien- 
gesellschaft 
Altenessen 


(Deutschland). 

heodolite, Nivellier- 
T instrumente, Bergmänni- 

sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
seuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 


Jil. Preisl. gratis. 
GeorgButenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


hermometer u, Glas- 
| instrumente für alle 
| Zwecke, 
KEE H RR KK FITT, 
Robert Möller, Geraberg Th. 

Pabrik gegr. 1891. 


hermometer 
für alle Zwecke 
liefert 
Lindenlaub 
| Thermometer Co., 
Schmiedefeld, 
Kreis Schleusingen., 


Tertreiniser 


| aus Metallgewebe- fertigt 
Massen 

Heinrich Schmuck, 57, 

Bay. 


Weißenburg i. 


=Practor für Rohöl 
| TN zieht sclıwere 
| Lasten. Einfach, billig. 
unverwüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


reibriemen. 


Gebrüder 


ırößte Leder - Treibriemen- | 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


ee I N S "Ham Hulussi Bey, EN | 1000 M. p.Stek., Bilderverleih. | 
N Zwickau i. Sachsen. RE Weltpanoramen-Fabrik, 
Dasmod Heil it gd Ghrauben zuse Br prechapparate EEE We 
‚Heilmit 
Prosp Dr d, iteratur u. | IIM S in Schatullen- u. Stand- 
| A Enig. Herst geh. mit u. ohne Trich- | a 
ui elma e m. KEE = ter, Witch f. elektr. Antrieb trumpf- und Wirk- 
t Beet DS, Kazmairstr, uo. | Knevels & Co., Düsseldorf 22, (letzte Neuheit), ferner alle warenfabrik. Aus- 
4| Gute Dél Vertreter ges. |- Einzelteile, wie Federmoto- | führung aller De GE 
g erdienstmöglichkeit, | ren, Elektromotoren, Schall- ` port nach dag? en ern. | 
— - losen usw. fabriz. in nur! E. Richard Dietzsch, 
i Cheren l DES ge Sehreibnette und ~% re Qualität Geyer i. Erzgebirge — 
Ver] og Art ZER in jeder Aus- Jentzsch & Meerz, Chemnitzi.Sa., Bahnhofstr. 1 
gen Sie führung. Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903 
{ Aug, | 
` Prospek ) Herman 
Pi U. Preisliste, Ginns prechmaschinen trumpfwaren FEN 
"pezjal. H ( Nel > e N 
wild Großbuch- | De A GA | aller Ari "A ee 
Ohligs aean binderei „Homorord- ; Elektro‘ (utsortierte \ \ 
O ` Solingen, und Präge- Die Í sensaatio- Muster kollektion } 
ie anstalt, nelle $’ Neuheit! gegen H 
ch Homophon- Company. | "oreinsendung |? 
hildep, emaillierte Dresden-N. 6. ET BerlinsWwog.  Vorcinsendu IA 
für Reki ’ r. m. e Kap: 2 I. 
range Behörden, WERTE Fi N oder Gegenwert, E 
Emailliorn liefert i chrotmühlen f. Land- | P a E. Fritz Büttner, 
Elbert d Peters, wirtschaft u. Gewerbe. t Chemnitz i. Sa 
eld (Deutschland) Pried. Krupp Grusonwerk 1e 1 a Ä 
2 A.-G., Magdeburg ls»; " Brücekenstr. 28, Deutschlan« 


Wir Bitten bei allen Anfragen auf 


HOMOCORD 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu neumen. 
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WU 


Nr. A 


Das Echo 


| | eine: Rhein- u. Mosel-. | ahnbürsten in Cell 
rockenapparate Wen aller art | Wasonemanaeın. Hinckel A Winckler, loid, Bein und, Ha 
für | | Prankiurt-M. e 

alle Materialien, — Gegründet 1784. — ze 
wie Größte deutsche Fabrik SE 
Textilien, erkzeuumaschinen | Branche. Zur Messe in et 

roh oder verarbeitet, tür Metall- und Holz- |zig: Reichshof, Zimmer AR 
Holz, bearbeitung. Friedrioh Jaba, S 

- Pappe, Schmölln (Thür.), á 
Leder; Waagentabrik, ee! 

ei 6, D D / A 
Kunstseide. Oschatz L. 59- omentfabrik-, Cipe: 
Chemikalien, und Kalkwerk-Einricb- 
tropische Produkte, aagen, Haushalt- und tungen. p 
landwirtschaftlicbe Personenwasgen, Fried. Krupp Grusonwerk 
Produkte Fleischhackmasch „Eis- A.-G., Magdeburg 17. .. 

on Eigene Werke. Zur 
baut auf Grund über Mangeln aller Art und Wach 
snjähriger Erfahrungen Größe für Hand- und Maschinen-Export erkloinerungs ni 
schinen u.-Ani.jed.4 
a Heidenreich & Harbeck, Fried. Krupp Grusc 

© exanderwer E, 
Benno Schilde omscheid-Ber . Ban 
Zur Leipziger Messe: Han- BA. 
Masohinenbau-Akt.-Ges., delshof, 1. Stock, Zimmer orkzeugschränke 7 Ziose vn 
Hersfeld (HN). Se 67-68, u. Techn. Messe,| Hausbaumeister‘‘ in 1a =" Geeks re 
alle 6, Stand 112-113. A M Geng ` (Dentse Hlandlı 

urngageoräte ger Qualität. Export-Spezialität: erso mt 
T „Billzzard“. Eisenwaren, Werkzeuge, "af 
Turnhalleneinrichtungen. assormesser, „„schinen, Pumpen, Mo- lonoleimaschinen; 
„System Grieseman® » 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Jul. Dietrich A Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 
Ba E 


urn- u. Sportgeräte, 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
PreBluftinesser, 
Venturi - Regi- 


Spezialit.: Stufenziegesg 


d 
A 


tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
| Spesialwünsche erbeten. 


pressen, Muffenrohrpress® 
Griesemann A 
Magdeburg-N. se.. 


C 


[3 


i i 


| rernnaiteneinriohtungen. Alexanderwerk strierapparate 
Rhein. Turn. u. Eurnapiel- a von Ber ee D.R.P. Katalog Otto Hansen. Sätz 
gorale-2 a emscheid-Ber 14. chen RE 
Wilh, Holbeck, Essen-W. |Zur Leipziger Messe; A ee re Kiel Zn Fire AE von: 
Gegründet 1896. elshof, 1. Stock, Zimmer . Baden. T = 
z Nr. 67-68, u. Techn. Messe, Bopp = Pon gi re — Maschinenfa A 
msonst erhalten Biel Halle 6, Stand 112-113. annheim-Waidhol. Indturbi Roscher, G.m.b.H.. 
Bücherverzeichnisse aus - i e non Mühl E 
sämtlichen Literatur- assormossor allor Ir asser, en, ; 2), 
gebieten bei Aufgabe Ihrer alzeon aus Schalenhart- Elektrizität. Iehbänkeo.Ziehpre®“ 
Adresse an guß für die verschie- Art Weltmarke Herkules, ebraucht. 
C. Boysen, Buchhandlung densten Zwecke. ' hat die größte Leistung und sen, neu, E GE 
Hamburg Te Heuberg 9 '| Fried. Krupp Grusonwerk Lorsche Industriewerke | Haltbarkeit ohne Repara- Maschinenfbr. Osonnetisi 
i - | A.-G., Magdeburg 17. |A0 Ludwigshafeu a. Rb. | turen u. ist völlig unerreicht. Berlin-Lichtenberg %%. 
Vereinigte Windturbinen- i 


alzwerko für Eisen, 
Stahl u. andere Metalle. 


W Fried. Krupp (ruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
W« Desinfektions- 

apparate in voll- 


endetster Ausführung. 


Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedecker, 


München-Moosach, 


und 


äschereianlagen 


Siemensstr. 17. 


äecherel- 
Maschinen 


Versand von Büchern und 
Zeitschriften ins Ausland. 
———— 
für alle Zwecke 
jede gewünsente 
baut auf Grund über 
suyjähriger Erfahrungen 
Benno Schilde, 
Maschinenbau-Akt.-Ges., 
erladsanlagen 
für Schüttgut. 


NES ef e, 
l Leistung 
Shl 
Hersfeld (HN). 


Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


W 


Friedrich Lux G. m.b. H., 


Werke. Dresden N. 


igaretten. "72 
Siehe Cigaretted. < y 
WË: 


Folien) 1 


ahnärztil._ Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien. 


LU 


Hagenmeyer & Kirchner, TA (Aluminium - Ne 
Berlin O 19. weiß, einseitig. gelte e 
e Zr 


bedruckt, glatt u. 


—— 


Zennräder 


e A 


uckerrohr- WS 
_ werke in jeder TT 
werk A.-G., Ma 


Fried. 
Se se 


ir Jh 


assermesser 

Original Friedrich Lux. 
Bester Export-Wasser- 
messer. 


SH: 


Ludwigshafen am Rhein. 


Fried. Krupp Gruson- kom 
plette Einrichtun- | 
werk A.-G., Magdeburg 17. | gen, auch für Desinfektion. | —— —— --— ee CO upfm aschinen Wi 
Multoho Eege aino. rhein; Mosel EE EE E ERC Z zowermateri aller Art, 
orvielfältiger. Kupferschmiede, Sparkling, gar. tropen- preiswert. Gebrüder 
Hornig, Leipzig C.1, Hamburg-Barmbeck 11. haltbar. D. Gebhardt, | Zahnräder- und Maschinen- Maschine 
Fabrik, Rabenstein i. 8a. Dresden- 


| 


Ranst. Steinw. 44. Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


AUSLANDS: u. 


Wichtig! Adressecoaufgabe der nachsteh 


auf diese Aprel 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose b 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
des Inserenten absufassen. — Alle mit einem St 


EE 


BULGARIEN 


Wir suchen die Generalveriretung für Eisen, Bleche. 
Röhren, Solinger Stahlwaren aller Art, Chemikalien 
usw., jedoch nur von Firmen, die jeder Konkurrenz die 
Spitze bieten Können. i (*) 
G. C. A. Klingen-Gostinoff, Varna (Bulgarien). 


SÜD- UND ZENTRALAMERIKA 


Kaufmann, mehr als 30 Jahre in Südamerika tätig, wel- 
cher die ganze Welt bereisen wird (1927 und 1928 Sud- 
und Zentralmerika), 

sucht europäische und amerikanische Vertretungen, 
besonders in Artikeln, die keine oder kleine Muster- 
kollektionen benötigen oder welche vermittelst illustrier- 
ter Kataloge verkäuflich sind. Off. K. A. 6546 an de 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. Z 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scher! 


end unter Chiffre Inserierenden Firmen erfolgt grundsätslich nicht. 
n werden nur weiterbefördert, wenn b 
eizulegen sind 


Im eigenen 
ern (®) bezeichneten “Anzeigen 


ME 


Hofi., Mainz-Rh. Gegr. 1857. ` 
eegenem 


Angebote Wichti 


die Offer 
Landeosspra® 
m ersten MA 


das Ausland - Porto von dem Einsender bez 
(also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in 


Interesse der anbdletenden Firma liegt os, die Offerte in der 
erscheinen in dieser Nummer ZU 


Früherer Industrieller mit reichen Erfahrungen | 
rde die Vertretung seri 


— (| 


SPANIEN un 


Reis® 


2.5 ans nn er oe orr ibernehimen. 
j NR eutender Firmen für Nordspanien Lon je 

Generalvertreter, rührig U. | für eigene Rechnung. Musterkollektionen übernehme A 
zuverlässig. guter Organi- | nicht käufl. Garantien Kapital u. ute Auskünfte Y j 
sator, mit erstklassigen Rce- ` David B. Sasota, 


Calahorra, Prov. Logroño. 


eg a SE 


ferenzen, der ganz Spanien 
bereist, wünscht Vertretung 
je einer bedeutenden Spe- 


zialfabrik von: Eisenwaren, YYY vv | 
Porzellan, Emaille, Werk- V ` A 
zeugen u. Zubehör. Pange ED ED AR 


Porto, 
et 1875, 


treten ON P 
schen: A 


Praxis in diesen Branchen. 
Offerten zweitklassiger od. 
wenig spezialisiert. Firmen 
interessieren nicht. Korre- 
spondenz spanisch u. franz. 


Arturo Marin, 
Viriato, 9, 


Madrid (10). 


Avelino da Fonseca & Filho, 
Rua de Trindade Coeiho, 42, gegründ 
wünschen Fabrik 
u. Baumwolls 


AuBerdem we 
‘Chem 


Spezialisten, 
bedruckten Woll- 
und Halstüchern. 
Fabrikanten von Farben u. 
und für Webereien gesucht. 


toffen, 
rden Ve 
ikalien zum 


(*) 


en: 


G. m. b. H., Berlin SW 68. 


_ 7 vom 17. Februar 1927 
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Wir 
suchen 


Gr einzelne europäische und 
außereuropälsche Länder gut 
eingeführte 


Vertreter 
EEE 


` a 
p pe” 


"ei "Ze 


Eé 


v> Ber; 
BE Sc 


besonders f. unsere Überall be- 
währten, schnell trocknenden 


Toklol- una Protol- 
Autolacke und -Farben 


Ké 


ZOELLNER-WERKE A.-6. 
_Berlin-Neukölin + Begr. 1796 


Hersteller von Lacken und Lackfarben für 
sämtl. Verwendungszwecke u. trockenen 
Erd- und chemischen Farben 


d c 
8 Ge 


REGISTRATURWAREN 


Briefordner: Hebeisystem Nr 114, Aushebsystem Nr 1 
Locher Nr 231 . Schnellhefter . Vorordner Nr 198 
und Schrittenordner Nr 748 u. 749 (zum Ein- 
sortieren von Schriftstücken aller Art) usw. 


s 

Der Welt-Markenname „Soennecken” 

bietet Gewähr für vollendete Ausführung 
$ 

Kataloge in deutscher, englischer, französl- 

scher, portugiesischer und spanischer Sprache 


F. SOENNECKEN - BONN 


Tropenfeste 
‚Netallplatten- 
Koffer 


in vielen 


Lëscht, R Le aälATf / N D, 
Dk: KR d: i AUGI 2 f Pi k Ky IN 
Hi: Dr Mé Hl ED RR | Kg GE? Ki 
Se d EE ME 
DI 
Ly 
ze 


ner; 
inen er, D 


æ E EE IN 
senken et Eu 
D Let Ae Ga ST A 


Rollenketten ® 
Ritzelkränze 


KOHLER & 
BOVENKAMP) 


durch jeden 
Exporteur 
und 


Max Singewald u. Co. a-a. Leipzie-Lentzsch cz 


ne ee see 
D. R. P. ang. Da D. R. G.M. ! 
Export-Neuheit! <- Fxport- Nenhi 


! s 

d 

Lerleöbare eiserne P JO Dr 

mit kreisrundem Holzsitz, dreibeinig, 50, 55 oder 60 em hoch. 
(lackiert oder feuerverzinkt) k 

für alle Verwendungszwee 


e 

barkeit! 
Unerreichte Qualitäti  / Garantiert größte Stabilität und det? Stück 
Kein sperriger teurer Transport. — Verpackung in Exportkisten 


Ka 


_ 


Der beste und billigste 


SCHIEIF-U.ABZIEHAPPARAT FUR RASIERKLINGEN 


Schleif ohne umspunnen autom.alle vier Seiten ouf Stein und leder 


Sa 


Prinz & Cie, Ru Metallwarenlabri 


Telegramme: Rupke Ohligs # Rudolf Mosse Code 


"roi QUERBACH & (0.47 BARMEN 


Alleinige Fabrikanten: 


Ohligs (Rhid.) 


Fernsprecher ı Amt Ohligs Nr.2110 


12. Februar 1927 


== DBaseEcho 
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Deut (che Erport-Kevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


SS ne t b D e rt | 3 e Jg 
SAS reiten a... Gë EE Zu Ae ande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14 Boliv., 
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genannahme: durch den Auslandverlag G. m. b. H in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen- Aktiengesellschaft in Berlin W 35 rs 
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la W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, un 
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DI WE LTMA RK EN, 
ORIGINAL. EON 


che Heißluftdusche u Haartrockner, - Hunderttausende Im Gebrauch 
N echt mit eingeprägter Schutzmarke - Neu: Fönständer 


ANAX, PENETRATOR, VIBROFIX u. SANOFIX 
-M -À te mit reibungsloser Logerung 
a Te er ne Grüchen Aöider. und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 


‚RP. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur elektrischen Behandlung 
el Sußerer und innerer Leiden und zur Körper- und Schönheltspflege 
In elegantem Etui mit 4 Elcktroden 


SANOTHERM 


Sıcherheits-Heizkissen mit Vacu-Regler (Birka) D R. P. 
u. Schutzmarke Dreimännerbild . 


VAPOFOR 


ektrisches Gesichtslichtdamptbad mit automatischer Wa 
S Verhindeit das Durchbrennen des Kessels und Heiskörpers 


Electr. Ges. „Sanitas”, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


Le 
zZ 
el 
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H 


VeredelungS- 
Anlagen 


Baumgarten u.Co.A.G. Minden i.W. 


EE 


È 


RRAN NW 


N E GEAR. 1821 

SÉ Moderne ZZ 
NN Grossküchen 7, a 
N G 
N G «x Taschenmesser Bestecke 
N G Scheren Brot-,Schlacht«, 
N > Rasiermesser Gemüsemesser 
S = Rasierapparate | Alpaka- 
Sy = Reklame- Bestecke und 
S = Artıkel -Löffel 


Haar- und Bartschneidemaschinen 


Marken „„RADICAL“, „ALCO“ eg ALPS, 
Blanke Waften aller Art 


Ei 
Warnsler -Werke 
2 München: 


/ 


IF 

» 
ef £ 

FEINER sT® S 


7 
Z Y 


mgp 


Nt. 2235 


Verstellbare E  Haken und Ringe 


Nutsägen maona.. a E N aller Art 
mit Skala 2 ie Wf Knoten- 
„Original ” e SEH kotisa 


Patentketten, Halfter- u r 
Hundeketten, Schlüsselketten (} 


sind unübertrefflich in Qualität und Austührung. 


für 
LU H E E “ Lë 
Alleinige Hersteller: xport etc, etc. In allen Ausführungen etc, eto. 


G. & H. DÖRKEN, Werkzeugfabrik 


Remscheid-Hasten 92 


Metalliketten- u. Stecknadelnfabrik, / Tel. 109u.110, Telegr. Adr.: Nadel ER 


A wm e pt 
e e ge e e mn p end 


chwarze a: n Gmbh 
Haan-(Rneinland) 


Endi. geräuschl. Rücken durch meine 
elastischen Siuhlunierlagen. Elastische | Kehleladen e Lampen 
el insen für Stühle, Tische u. alle and. 

A S 


bel. — Mate eg = eigene ma all. Strem- u. 
nung gesucht. Prospekt in allen Lë Korzenstärken 
sprachen. Bank-Referenz: Allgem. Deut- hell u. Publ Anar 
sche Credit-Anstalt (Abt. Dresden). - a nbeteuc ; 
ARTHUR ISRAEL elektr. Kravat- 


tennadeln 


£ Pawiik, Ging Wei 
Käl each Lite 


apparate |orespen ze 
EEE EEEECEEEERSEEER 


Anstreichen 
Lackieren 
Emallliieren 
Bronzieren 
Zelluiolidieren 
Dekorieren 


von Gegenständen aller Art. 
Bedeutende Mehrfteistung, 


besserer Ausfall gegenüber 


aus Ramie, Baumwolle und 
Kunstseide für alle 


Holzhausen 178b.Leipzig Nordbahnftraße 17 


Pinsetarbeit. Beleuchtungsarten. 

Alle Strahlarten lieferbar | ee een, udn 
Lacklierautomaten S e S f 
für Massenartike! gege aaen Fabrik ren 

; - Ka Winden für Betriebs- 
aen Sandstrahigebiäse ||| > ert liefern als Seid GLÜH By. 
.m. D Welter-Werke A.-G, Aktienge 
A,Krautzborger & tech) Köla-Zollstock E. Berlis-Pankow 
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HUGO SCHNEIDER 


AMTIBENGBSELLSCHAFT 


Bee ECK a 


TELEGBAMMADREIE! IMAFAGWERHE I 
TEL. CODES: ABC F.uV. Ed, RUDOLF MOSSE 


8, 
Zweigwerk dei ` 
Siegen - Solinger Gußstehl- Aktien - \ 
m Solingen k 

Zur Messe in Leipzig’ 
Unionhaus, IV. Stock, Zimmer en 


Weiibekannfe Quai 
b. č. 
Weyersber 
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F 
Wa. 
kn} Auslands- 
d patente 
ol | | 


Š BUKAMA- KLAM MERSTABE 


Die patentierte Drahtheftklammer, 


metallisch zusammengefügt für alle Heft- 
apparate, ohne Hölzer oder Hülsen. 
Ze Bequemste Füllung. 
et: Verlangen Sie Offerte und Gratismuster 


©. Hoppe & Co. Nacht, 


Leipzig- Schleußlig 74 


Li Vertretung und Auslieferungslager: 
KG, Hamburg: DAU & CO., Hamburg 11, Rödingsmarkt 14. 


Zu er Ka brii. mm = i 


nur 
mit 


GEI 


D.R.P. — D.R.G.M. 
Ersiklassige Referenzen! Tüchtige Ausiandsvertreter gesucht! 


Ernst Sachs, ing., Spezialfabrik elektrischer Lötkolben 
Berlin-Lichterfelde-Ost-G. ‚ Marienfelder Straße 87 


AN # 
Im. 

| (ES 
j 

l 


KE: 


> E Se, Le me 
yt = SS Selters- und Flaschen- Einweichrad 
~] "e E Limonadefüller Reinigungs- 
a „Goliath“ Anlage 
gd Mod. 1919 


Eschebach-Emaille 


einfarbig und dekoriert 
istunverwüstlich und preiswert 


Mannheim - Käferthal 


Heinrich Kilib & Co. 6. m. b, H. Iserlohn L W. 
Spezialfabrik mod. Gebrauchsgegenst. in messing- 
poliert. u. messing-vernickelt. Ausführ. f. Waschtisch. 
Gegründ. 1911 „Badezimmer u, Klosett Gegründ. 1911 


| 

| Ewa 

Verlangen Sie , Katalog 

VER. ESCHEBACH’SCHE WERKE A.G. 


DRESDEN-N, 23/49 


— ml 


Achtung Importeure u.Exporteurel 


Der Erste sein« 


besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt immer 
Erfolgi Wir bitten Sie deshalb, den unten befindlichen Abschnitt 
ausgefülltanunseinzusenden, dawirihnen fürunsere Spezlalfabrikate: 


Elektrisches Elektrisches 
Bügeleisen A Heizkissen 
Neues Modal Neues Modell 


ers LE 296 


ein besonders günsti 
zu machen haben. 


Preiswert ges Angebot 
PAUL n OFFMANN 


NÜRNBERG 


ZurM 
Fett Unt 5 
wa Markt, Stan dN 128 


ll 


Senden Siemir-uns kostenlos und unverbindlich ausführlich 

für: GROSSAG elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG ee 
Preis fob-cif E Vorauss. Menge 
Firmas ___— 
Oria Ser ee Bapd E 


nn 


nn Referenzen. __ EE 


EE EEN, 22 
E — ge = 


d Gross jr., A. G., Schwäb. Hall, Württemberg .- Größte Büg 


g 


ill] 


eleisenfabrik Deuts 
Zur Messe in Leipzig: Kaufhaus der Reichshof, Ecka Grimmaische u. Reichsstraße, 2- Obergeschoß, Deutschlands 
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Knappe, Rogenz & Theiss 


Export-Abteil.: BERLIN SO16, Rungestraße 20 
EE SE N.-L. 


Erstklassiges Bleikristall 
Haushalts- u. Wirtschaftsglas. 


Qualitäfsmarken: 


BISMARCK: 7 ‚GORONIA' / ‚TUPI' 


Garantie für jede Maschine 


Präzisions - Haarıchneidemaschinentabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


Wr" Zweispitz- u. Hohlnieten 


Spezial-Nieten 
ei e 


ipziger Messe: 
jeglicher Art aus ar Material : Lieferung, auch größter Leipzig 
8 rompt 


Handelshof 


I. Stock, Zimmer 67/68 


(Haushalt, 
und Küchenmaschinen) 


Technische Messe 
Halle 6, Stand 112-113 


F. Fleischerei- 
Gebr. Jansen ` S SC und Großküchenmaschinen) 
Leichlingen» Solingen 7 Technische Messe 


13 
Konkurrenzlose Spezialfabrik für = es = , Go ei: e 
Taschenmesser (Perlmutt) (Gewi 


wälteler Meienfabrik G.m.b.H. - Banneover-Wä'tel 
Telegr.- Adresse: Wülfelnieten / Code: A DC Sth Edition 


KATALOG UND MUSTER AUF WUNSCH 


DEE 


Besuchen Sie uns dort, 
wir bringen viel Neues 
. u. für Sie das Richtige! 


ALEXANDERWERK 
A. von der Nahmer Akt.-Ges. 


Remscheid / Berlin S14. 


Aite renommierte Maschinenfabrik mit vz II 
lichem, sehr umfangreichem Fabrikationsprogramm 
(Kellereimaschinen für alle Fiüssiókeitsiudastrien) 
At naiewe im Ausland VOFIFCÍCE 
Angebote unter Q. D. 760 an den Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39. 


UN Heila te e 
ee Aluminium-Dosen 


in bester und | gie 
e Berlin-Karlsruher Industrie- 
preiswerter Aus e werke, Aktien-Gesellschaft 


führung fabrizieri Karlsruhe i. Bad., Gartenstr.63- 71 
in allen Größen d 


Lichtmüller x Weimar 
Solvente Vertreter um, (m 
gesucht! | Eeer fa ~ e 
$ 


EZ `, 


Wochenfchau 


und Briand. — Die Krise im Fernen Osten. 


Das Vertrauensvotum des Reichstags. — Innere Gegensätze. — Eine sozialdemokratische Sprengbombe. — Stresemann 
England und Sowjetrußland. — Der polnische Störenfried. — Bürgerkrieg 


in Portugal. 


it der Annahme des Vertrauensvotums für die neue 

Regierung ist nunmehr die letzte der zahlreichen 

Formalitäten erfüllt, die bei einem Regierungswechsel 
in der deutschen Republik üblich geworden sind. Das vierte 
Kabinett Marx, das eine ganz ansehnliche Stimmenzahl auf 
sich vereinigte, sieht jetzt eine einigermaßen aussichtsvolle 
Bahn zur praktischen Arbeit vor sich offen liegen. Allerdings 
wird es eines besonderen Geschicks und taktvoller Klugheit 
bedürfen, die Parteien und Gruppen, die der Regierung das 
Leben ermöglicht haben, auch in Zukunft auf ihre Verant- 
wortung zu verpflichten, wenn 
es sich darum handelt, die ent- 
scheidenden Gesetzgebungs- 
werke, die gerade dieser Regie- 
rung zu lösen aufgegeben sind, 
ohne größere Gefahren unter 
Dach und Fach zu bringen. Es 
handelt sich hierbei nicht allein 
um Gegensätze zwischen den 
Parteien der neuen Koalition, die 
ja bei sachlicher Zusammenarbeit 
mit der Zeit etwas gemindert 
werden dürften, sondern es han- 
delt sich vor allem auch um 
Gegensätze innerhalb der Par- 
teien selber. Sowohl bei den 
Deutschnationalen wie beim Zen- 
trum begegnet die neue Regie- 
rung kritischen Bedenken, und es 
Ist bezeichnend, daß Dr. Wirth 
abgelehnt hat, dem Vertrauens- 
votum zuzustimmen. — Daß die 
Opposition die Schwächen der 
Regierung auszunützen versucht, 
it nicht verwunderlich. 


Von sozialdemokratischer Seite 
wurde noch während der Ver- 
rauensdebatte ein Sprengungs- ` 
versuch gegen das Kabinett 
unternommen, der freilich sein 
Ziel nicht erreichte. Der Streit 
‚m den Reichsinnen- 
NinistervonKeudell,den 
die Sozialdemokraten entfacht 

tten und der zur Unter- 
ge der Tätigkeit des früheren Landrats in Königsberg- 
eumark während der Zeit des Kapp-Putsches durch den 
Reichskanzler führte, beschäftigte natürlich die Öffentlichkeit 
nei stärkste, und die Oppositionsblätter gaben sich in der 

Swalzung des Falles die erdenklichste Mühe. Allein das 
gebnis der Untersuchung, das am 11. Februar vom Kanzler 
d dem Reichstag mitgeteilt wurde, bewies nur, daß die 
Ge -H Keudell gerichteten Anschuldigungen einer sach- 
= füfung nicht standzuhalten vermochten. 

ach Abschluß der Vertrauensdebatte trat Außenminister 
wi seinen Erholungsurlaub an der Riviera an, 
indes H er sich voraussichtlich direkt zu der am 7. März statt- 
ei Se Tagung des Völkerbundrates nach Genf begeben 
der s hy der Zwischenzeit wird jedenfalls in der Angelegenheit 
in slandräumung der von deutscher Seite angekündete 
= Se ritt noch nicht erfolgen. Im Grundsatz sind freilich 

ohi Deutschland wie Frankreich zur Fortsetzung des bis- 


Heinersdorff, 


Ein Geschenk Hindenburgs an die Schweiz. 
Reichspräsident von Hindenburg ließ durch den deutschen Ge- 
sandten in Bern der Schweizer Regierung eine künstlerische Gabe 
in Gestalt cines Glasgemäldes überreichen aus Dankbarkeit für das 


Schweizer Liebeswerk in Deutschlands schwerster Not. 
wurf zu dem Gemälde stammt von Max Pechstein, Berlin, die 
Ausführung übernahm die Firma Puhl & Wagner - Gottfried 
Berlin-Treptow. 


herigen Kurses ihrer Außenpolitik bereit. In der deutschen 
Regierungserklärung wird betont, „daß die Reichsregierung 
die bisherige Außenpolitik im Sinne der gegenseitigen Ver- 
ständigung weiter verfolgen wird“, und in der Senatskommis- 
sion für auswärtige Angelegenheiten hat Briand zu gleicher 
Zeit erklärt: „Die Regierung hat in ihrer Außenpolitik den 
Geist der Beständigkeit und will ihn wahren.“ Aber die beiden 
Erklärungen können nicht über die tiefgreifenden Meinungs- 
verschiedenheiten hinwegtäuschen, die zwischen der deut- 
schen und der französischen Auffassung über die Möglich- 
keiten eines deutsch-französi- 
schen Ausgleichs bestehen. 

In Genf wird Stresemann bei 
den politischen Besprechungen, 
die neben den Ratstagungen her- 
zugehen pflegen, Gelegenheit fin- 
den, mit allem Nachdruck den 
deutschen Rechtsanspruch auf 
eine vorzeitige Räumung des ge- 
samten besetzten Gebietes er- 
neut anzumelden und. zu ver- 
treten. Für die Aufrollung der 
Räumungsfrage darf es auch kein 
Hinderungsgrund sein, daß die 
gelegentlich der Märztagung in 
Genf versammelten Staatsmänner 
sich möglicherweise stärker mit 
großen weltpolitischen Angele- 
genheiten zu befassen haben wer- 
den als mit jenen Fragen, an 
deren Erledigung Deutschland 
besonders gelegen sein muß. 


In erster- Linie steht hier der 
Chinakontilikt und im Zusammen- 
hange damit der immer deutlicher 
sich abzeichnende und ständig 
wachsende Gegensatz zwi- 
schen England und Sow- 
jetrußland. England hat sich 
durch seine zwiespältige China- 
politik, Verhandlungsvorschläge 
und Konzessionen auf der einen, 
Entsendung eines Expeditions- 
korps auf der anderen Seite, in 
eine Situation hineinmanövriert, 
aus der im Augenblick ein Ausweg noch nicht sichtbar ist. 
Auf halbem Wege wollte der britische Minister den Chinesen 
entgegenkommen. Er ist auf halbem Wege stehengeblieben. 
Wohin die Straße weiter führt, das liegt im Dunkel der Zukunft 
verborgen. Am Ziel aber wird nicht die Entscheidung über das 
Los eines britischen Konzessionsgebiets oder über ein Mehr 
oder Minder von Privilegien für eine bevorzugte Menschheit 
von Ausländern fallen, sondern eine viel größere, die für die 
ganze Welt ein furchtbares Unheil bedeuten kann, aber auch 
eine verheißungsvolle Befreiung von ererbten, unerträglich ge- 
wordenen Dingen, die ein Unrecht und ein Unfug geworden 
sind. 

Zwischen Deutschland und Polen hat sich die Spannung 
neuerdings wieder verschärft. Schuld daran trägt das Ver- 
halten der polnischen Regierung gegen deutsche Reichsange- 
hörige in Polen. 


Der Ent- 
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Wesentlicher Teil eines Handelsvertrages ist das Nieder- 
lassungsrecht der beiderseitigen Staatsangehörigen. Aber Polen 
ist offenbar nicht geneigt, das, was es für seine Staatsange- 
lörigen verlangt, auch deutschen Reichsangehörigen zuzubilli- 
gen. Es hat mehrfach deutsche Staatsangehörige, darunter 
Leiter von großen Industrieunternehmungen in Polnisch-Ober- 
schlesien, ausgewiesen, so neuerdings wieder vier Direktoren 
der Oberschlesischen Kleinbahngesellschaft. Die Bemühungen 
des deutschen Gesandten Rauscher in Warschau, die schon 
vor einigen Wochen in Warschau beabsichtigte Ausweisung 
zu verhindern, sind erfolglos geblieben. Wenn es sich bei den 
Ausweisungen um Deutsche handeln würde, die durch poli- 
tische Agitation lästig geworden sind, ließe sich noch darüber 


Das Echo 


Nr. 2275 


reden. Aber die polnischen Behörden begründen die Aus- 
weisungen einfach damit, daß die Deutschen polnischen Ar- 
beitern die Arbeit wegnehmen. Auf solche Grundsätze lassen 
sich natürlich keine, wirtschaftlichen Beziehungen aufbauen. 

Portugal ist gegenwärtig wieder einmal Schauplatz eines 
Bürgerkrieges, dessen Ausgang sich zurzeit noch nicht voraus- 
sehen läßt. Immer mehr stellt sich heraus, daß es sich diesmal 
nicht um eine reine Militärrevolte, sondern um eine politische 
Revolution handelt, die alle Linkselemente, die Republikaner 
und die Radikalen, umfaßt und sich gegen die Diktatur des 
Generals Carmona richtet. — Nach den letzten Meldungen ist 
es den Regierungstruppen gelungen, des Aufstandes nach bluti- 
gen Kämpfen Herr zu werden. 


Volitifche Tagesfragen 


Vertrauensvotum — mit Vorbehalt 


Mit 235 gegen 174 Stimmen hat der Reichstag am Schluß der 
großen Aussprache über das Regierungsprogramm dem vierten 
Kabinett Marx sein Vertrauen ausgesprochen. Freilich nur ein 
bedingtes Vertrauen, denn die Angriffe, die von sozialdemo- 
kratischer Seite gegen den neuen deutschnationalen Innen- 
minister v. Keudell- gerichtet worden waren, veranlaßten 
das Zentrum, seine Zustimmung nur unter dem Vorbehalt zu 
vchen, daß die vom Reichskanzler Marx zugesagte Unter- 
suchung den angegriffenen Minister rechtfertige. Der sozial- 
demokratische Redner Landsberg hatte behauptet, v. Keudell 
habe zur Zeit des Kapp-Putsches durch landrätliche Ver- 
ordnungen und Maßnahmen dem Umsturzversuch Vorschub ge- 
leistet. Die Prüfung der Anschuldigungen gegen v. Keudell 
ergab, wie Reichskanzler Marx am 11. Februar dem Reichstag 
mitteilte, nichts, was den Angegriffenen ernstlich belastet hätte. 


Zu den Angriffen auf v. Keudell bemerkt die 

Deutide Tageszeitung 
deutschnational 

Niemals hat es auch inı Deutschen Reichstage eine wider- 
wärtigere und verlogenere Komödie gegeben als 
die Beschuldigungen gegen den Reichsinnenminister v. Keu- 
dell wegen seiner Haltung in den Tagen des Kapp-Putsches. 
Herr .v. Keudell hat damals als Landrat nur ein einziges Be- 
streben gehabt: die Ruhe und Ordnung in dem ihm anvertrauten 
Kreise zu sichern. Er hat die ihm unterstellte Gendarmerie, 
verstärkt durch zwei beamtete Zivilisten, aufgeboten, um den 
Kreis nach Möglichkeit gegen kommunistische Banden zu 
sichern. Bei dem Fehlen jeder Verbindung mit Berlin gab es 
nur eine Autorität, die neben dem Landrat und seiner Handvoll 
Polizisten wirksam für die Aufrechterhaltung der Ordnung ein- 
vesetzt werden konnte: den Militärbefehlshaber. Der Landrat 
v. Keudell aber hat ausdrücklich erst bei der vorgesetzten Be- 
hörde, dem Regierungspräsidenten in Frankfurt a. d. O., an- 
wefragt, ob er dem Verlangen des Militärbefehlshabers nach 
Veröffentlichung seiner Erlasse nachzukommen habe; er ist in 
seiner Korrektheit so weit gegangen, daß er, als auch hier die 
normale Verbindung versagte, einen besonderen Boten in Be- 
wegung setzte, um den Willen der vorgesetzten Behörde fest- 
zustellen, und erst auf deren ausdrückliche Weisung hat er 
sich entschlossen, die Erlasse des Militärbefehlshabers in der 
dann selbstverständlich gegebenen Weise zur Veröffentlichung 
zu bringen. Wenn der Regierungspräsident persönlich diese 
Weisung nicht erteilt hat, so war das für den Landrat v. Keudell 
natürlich völlig gleichgültig; es zeigt nur, daß dieser sozial- 
demokratische Regierungspräsident in den kriti- 
schen Stunden nicht auf seinem Posten ge- 
wesenseinkann. Dic Behauptung also, daß Herr v. Keu- 
dell, der sich trotz des 9. November entschlossen hatte, dem 
Staate auch weiterhin zu dienen, den Kapp-Putsch „unterstützt“ 
habe, ist ein ungewöhnlich dreister und törich- 
ter Humbug. 


Das 
Hamburger Sremdenblatt 

demokratisch 
sagt: 

In jenen sturmbewegten Tagen vor über sechs Jahren, als 
manche Beamten des Reiches und der Länder außerhalb Berlins 
wie in einer belagerten Festung saßen und von der Außenwelt 
keine Kunde mehr erhielten, damals, als auch in der Reichs- 


U 


hauptstadt viele mit der Politik aufs engste verbundene Per- 
sonen nicht wußten, ob und wo eine verfassungsmäßige Reichs- 
regierung vorhanden war, sind solche Irrtümer begangen wor- 
den. DiebangeSorgeumdieAufrechterhaltung 
der Ordnung und der Ernährung, die beide damals 
noch längst nicht in jene uns heute selbstverständlich erschei- 
nenden Bahnen gelenkt worden waren, haben viele Menschen, 
die an sich durchaus nicht zum Lager der Rechten, der Re- 
aktion oder des bewaffneten Staatsstreichs gehörten, gezwun- 
ven, zwischen dem Übel eines Generalstreiks und dem Übel 
einer Revolte wählen zu müssen. Herr v. Keudell, der Landrat 
eines kleinen märkischen Kreises, war nicht der einzige, der 
zögerte, und der sein Hauptaugenmerk darauf 
richtete,inersterLiniedieOrdnungaufrecht- 
zuerhalten und die Ernährung des Volkes sicherzustellen. 
Manche, die heute sehr gewichtige Stellungen in der Politik 
oder in der Presse einnehmen und zu den Gegnern des Herrn 
v. Keudell gehören, könnten ihre Erinnerungen aus jenen Tagen 
mit dem vergleichen, was heute Herrn v. Keudell im Reichstage 
vorgeworfen wurde. Es wäre für den neuen Reichsinnenmini- 
ster jedenfalls einfacher, vielleicht auch besser gewesen, weni 
er diese Argumente ins Feld geführt hätte, statt sich auf eine 
Polemik einzulassen, bei der nur sein Gegner bewaffnet war. 

Der 
Vorwärts 

sozialdemokratisch E 

Die Sozialdemokratische Partei steht keineswegs auf dem 
Standpunkt, daß ein Politiker, der früher einmal geirrt und 
gefehlt hat, für alle Zeit unfähig sei, ein hohes Amt zu be- 
kleiden. Aber er muß zwei Voraussetzungen erfüllen: er mul 
zu seinen Taten stehen, und er muß, wenn seine früher bc- 
wiesene Gesinnung mit seinem Amt unvereinbar ist, Beweise 
dafür gegeben haben, daß er ehrlich und ernstlich anderen 
Sinnes geworden ist. Einen so aufrichtig Bekehrten würden 
wir ebenso aufrichtig begrüßen und ihm, wenn er sonst ei 
ganzer Kerl ist, jedes Amt gönnen. Ehe der Landrat a. D. 
v. Keudell an die Spitze des Reichsministeriums des Innern 
berufen wurde, wußte man nichts von ihm, als daß er em 
angenehmer Gesellschafter und ein guter Klavierspieler sr 
Politisch war er weder im Reichstag. dem er erst seit De- 
zember 1924 angehört, noch sonstwie in Erscheinung getreten. 


Plötzlich trat der Mann ins Licht. Und man erfuhr ebenso 
plötzlich von ihm als Politiker ein einziges: er hatte sich in 
dem ihm angestammten Kreis Königsberg (Neumark) im März 
1920 als Landrat auf die Scite der Kapp-Regierung gestellt und 
war damals deswegen aus seinem Amt entfernt worden. Dies 
das einzige Politikum, das zunächst aus dem Leben des neuen 
Reichsinnenministers bekannt wurde. Wir waren und sind — 
um uns ganz vorsichtig auszudrücken -— nicht der Meinung. 
daß dieses Politikum allein genügt. seine Berufung zum Hüter 
der deutschen republikanischen Reichsverfassung zu recht- 
fertigen. Irgendein Beweis dafür, daß Herr v. Keudell seine 1m 
Kapp-Putsch betätigte Gesinnung geändert habe, liegt nicht 
vor. Im Gegenteil... . 


Der Mann muß zu seinen Taten stehen! Hat Herr v. Keudell 
das getan? Diese Frage muß mit einem glatten Nein beant- 
wortet werden. Er hat seinen Fehltritt von 1920 gar nicht als 
Gesinnungsdelikt gelten lassen wollen, sondern höchstens als 


einen Unfall, der aus mißverstandener Subordination entstan- 
den war. 


Bee 


17. Februar 1927 


Der 
Sannoverjche Kurier 
rolksparteilich 


äußert: | Be 
Ge ia, die Kapp-Tage. ... Wenn Wände in der Wilhelm- 


straße und im Hause Wallots erzählen Könnten, sie könnten 
mancherlei erzählen oder eigentlich richtiger gesagt — flüstern. 
Gewisse Leute, die heute Rufer im Streit auf der Weimarer 
Seite sind, sollten in dieser Beziehung fein ruhig und bescheiden 
sein. Ja, ja — die Kapp-Tage..... | 
Im übrigen: Es ist wirklich allerhand, welche Art von Ge- 
sinnungsschnüffelei heute im politischen Deutschland möglich 
und erlaubt ist. Selbst wenn im deutschnationalen Lager da- 
mals viele Leute Parteigänger' Kapps gewesen sind, so kann 
kein billig Denkender ihnen daraus einen Vorwurf machen. Das 
kann man rückblickend ruhig feststellen, ohne daß man seine 
Anschauung zu ändern braucht, daß der Kapp-Putsch als 
solcher ein von seinen Urhebern zwar gutgemeintes Beginnen, 
aber im übrigen ein politisch unmögliches und mit geradezu 
kindlicher Naivität begonnenes Experiment war. 

Die 

Germania 


Zentrum e 

Das Material, das gestern im Reichstag vorgetragen wurde, 
ist in der Tat für Herrn v. Keudell belastend. Konnte doch 
der Abgeordnete Landsberg eine Verfügung des ehemaligen 
Landrats v. Keudell verlesen, laut welcher auf Befehl Kapps 
die Verbreitung aller Kundgebungen der rechtmäßigen Regie- 
rung verboten wurde. Ist diese Verfügung echt, dann kann 
über die Rolle des jetzigen Innenministers im Kapp-Putsch 
wohl kein Zweifel mehr herrschen. Nun braucht man gewiß 
nicht der Ansicht zu sein, daß politische Sünden unverzeihlich 
sind. Die Verhältnisse hatten sich 1920 noch nicht so konsoli- 
dent wie heute, und aus den damaligen Zuständen erklärt sich 
eben manches, Und schließlich haben wir alle seit 1920 etwas 
hmzugelernt. Das Schlimme scheint nur zu sein, daß Herr 
v“. Keudell in diesem Punkte eine Ausnahme bildet. Was er 
vorgestern und gestern zu seiner Verteidigung sagte. war nicht 
besonders glücklich. Er suchte Schutz hinter seiner vorgesetz- 
ten Dienstbehörde und berief sich auf Anordnungen des Militär- 
beiehlshabers. Das kann man nicht als ausreichende Erklärung 


selten lassen, 
Der Störenfried 


Die polnische Regierung hat es für richtig befunden, gerade 
xtzt, wo die Verhandlungen über das Niederlassungsrecht mit 
Deutschland geführt werden, eine Reihe von Ausweisun- 
sen Reichsdeutscher vorzunehmen. Vier Beamte der 
Überschlesischen Kleinbahn - Aktien - Elektrizitätsgesellschaft 
nd mit der Begründung ausgewiesen worden, daß diese 
Reichsdeutschen den polnischen Staatsbürgern ihre Stellungen: 
ortnähmen. Die deutsche Regierung hat daraufhin durch 
Iren Gesandten in Warschau einen Schritt bei der polnischen 
Regierung unternommen, in dem darauf hingewiesen worden 
St. daß die jetzt schwebenden Verhandlungen über das Nieder- 
Kssungsrecht eine derartige Störung nicht vertragen könnten, 
$ dab es zweifelhaft erscheine, ob unter diesen 
Imständen eine Fortführung der Verhand- 
lungen Zweck habe. 
‚Aus Warschau ist nun in Berlin die Nachricht eingetroffen. 
dab die Polen den Termin für die letzten Ausweisungen um 
H Tage verschoben haben. Ebenso wie in der Niederlassungs- 
"age haben übrigens auch die zolltarifarischen Verhandlungen 
nn letzten Zeit keine Fortschritte zu verzeichnen gehabt. 
a noch immer auf dem Standpunkt vom November 
ahres, Die deutsche Regierung hatte eine Reihe prä- 
We ragen an die polnische Regierung gerichtet, die diese 
ai t nur sehr zögernd und sehr unvollkommen beantwortet 
it. Eine vorläufige Antwort Polens ist Ende Dezember ein- 
setroffen, Die Polen haben sich dann aber eine Bedenkzeit 
al bevor sie über ihre endgültige Antwort in Er- 
trung eintreten wollten. Wenn Polen nach Ablauf der 
Mtägigen Frist die Ausweisungen nicht ganz zurücknimmt, 
scheint es äußerst fraglich, ob eine Fortführung der Ver- 
handlungen überhaupt noch einen Zweck haben wird. 

u dem polnischen Vorgehen äußert der 

Der Gägden, Gautier: | 

s hat also allen Anschein, daß die Handelsvertraxsverhand- 
ungen mit Polen, welche nun glücklicherweise mehr als zwei 
Ahre schweben, ein zweites Mal unterbrochen werden. Nach- 
em erst vor kurzem eine Verständigung auf dem Gebiet des 
mreise- und des Niederlassungsrechts erzielt schien. hört man 
mit Erstaunen, daß die Demarche des deutschen Gesandten 
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erfolglos geblieben ist. Man wird leider kaum darauf rechnen 
können, daß die polnische Regierung sich nachträglich noch 
eines Bessern besinnt. Die Ausweisungen, welche jetzt wic- 
der vorgenommen sind, fügen sich ganz in das bisherige 
System ein, welches die Polen in ihrer Politik gegenüber den 
deutschen Reichsangehörigen befolgt haben: „... weil dic 
Deutschen den Polen Stellen wegnehmen .. .“ Die in Polen 
ansässigen Reichsdeutschen sollen nach Möglichkeit verdrängt, 
die Zuwanderung weiterer Reichsdeutscher tunlichst erschwert 
werden. | 

Es ist kein Geheimnis, daß die deutsche Öffentlichkeit 
auch an dem Verhalten der deutschen Delegation im ersten 
Stadium der Verhandlungen manchmal sachliche Kritik geübt 
hat. Diese Kritik ist aber schon im Laufe des Jahres 1926 
zum größten Teil verstummt. Die deutsche Delegation ist 
schon seit langer Zeit in ihrem Entgegenkommen bis zur 
äußersten Grenze gegangen. Das zeigt auch wieder die oben 
skizzierte halbamtliche Verlautbarung. Am guten Willen auf 
deutscher Seite hat es nicht gefehlt. Das unversöhnliche und 
chauvinistische Verhalten der maßgebenden Stellen in Polen 
gegenüber. heutzutage selbstverständlichen Forderungen 
Deutschlands hat aber alle Langmut und alle deutschen Be- 
mühungen zuschanden gemacht. Man möchte fast sagen, es ist 
hoffnungslos, mit einem Nachbarn, der bei jeder Gelegenheit 
eine derartig aggressive und rücksichtslose Politik verfolgt, zu 
einer Verständigung zu kommen. Aber die Zeit wird für 
Deutschlandarbeiten. Noch schwebt der Zollkrieg mit 
Polen, von Deutschland in einer recht milden Form durch- 
geführt. Polen kann auf den Wirtschaftsverkehr mit Deutsch- 
land aber nicht verzichten. Das beweist weniger die Tatsache, 
daß Deutschland unter den ausländischen Lieferanten Polens 
an erster Stelle steht, als die dringende Forderung Polens nach 
Zulassung hoher Kontingente von oberschlesischen Kohlen und 
polnischen Landwirtschaftsprodukten. Noch ist der Zloty dank 
der aus dem englischen Streik entstandenen Konjunktur fest. 
Schon aber zeigt sich ein deutlicher Exportrückgang, und die 
Meinungen über die Zukunft sind nicht gerade verheißungsvoll. 
Über kurz oder lang wird also Polen doch eine Verständigung 
mit Deutschland suchen müssen. Gewiß, auch einige deutsche 
Industriezweige werden durch den Zollkrieg geschädigt. Aber 
immerhin: der Verkehr mit Polen macht in der deutschen Han- 
delsbilanz höchstens 4 Prozent aus, der Verkehr mit Deutsch- 
land in der polnischen 40 bis 50 Prozent. . 

Mit ihrer antideutschen Einstellung stellt übrigens die pol- 
nische Regierung ihrem Vertrauen auf die Leistungsfähigkeit 
der polnischen Bevölkerung und ihren eigenen wiederholten 
Angaben über den Umfang der vorhandenen deutschen Minder- 
heit ein recht ungünstiges Zeugnis aus, Sie zeigt damit, auf 
wie schwachen Füßen der polnische Staat steht. Mit dem vor- 
sintflutlichen Mittel schärfster Unterdrückung der xefürchteten 


deutschen Konkurrenz und des deutschen Elements überhaupt 


glaubt man in Polen vorgehen zu müssen, um die Existenz 
des Staates sichern zu können. 


Die Chinawirren und die deutsche 
Neutralität 
Kölnische Zeitung 


Während die britischen Transportdampfer den Indischen 
Ozean durchqueren, einem unbekannten Ziel zu, denn das Lon- 
doner Kabinett hat sich noch nicht entschließen können, wo 
die kriegerische Fracht zu landen sei — ob am: ursprünglichen 
Bestimmungsort Schanghai oder etwa vorsichtshalber in Hong- 
kong, oder gar in Singapur —, besinnt man sich ziemlich plötz- 
lich auf den Völkerbund, der ja in den 26 Artikeln seiner 
Satzung die Zusammenarbeit der Nationen zu fördern und 
Frieden und Sicherheit zwischen ihnen zu gewährleisten übcr- 
nommen hat. In Genf wird die Frage aufgeworfen, ob etwa 
Deutschland beabsichtige, im März im Völkerbundrat die 
chinesischen Angelegenheiten zur Sprache zn bringen, wozu es 
ja berechtigt wäre. Und in den Daily News hält Wilson Harris 
die Vermittlung einer neutralen Macht für das beste und er- 
klärt, Deutschland sei besonders geeignet. diese Vermittler- 
rolle zu übernehmen. Die in Genf aufgeworfene Frage glauben 
wir, auf Grund von Erkundigungen in unterrichteten Kreisen, 
heute schon bestimmt verneinen zu können. So aufrichtig wir 
wünschen, daß der Konflikt in Ostasien möglichst bald gütlich 
und vollständig beigelegt werden möchte, und so unbeteiliet 
und neutral wir auch den gegnerischen Gruppen gegenüber- 
stehen, so selbstverständlich ist es uns doch andererseits. daft 
irgendein Vermittlungsschritt höchstens dann 
in Erwägung gezogen werden könnte, wenn wir von beiden 
beteiligten Seiten darum ersucht werden würden 
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Davon ist aber einstweilen gar keine Rede, und es sieht 
nicht danach aus, als wenn England oder China überhaupt 
daran dächten. 

Eine ganz andere Frage ist die Stellungnahme des Völ- 
kerbundes zu den Ereignissen in Ostasien. Mit Recht wird 
vielerorts gerügt, daß die wichtigsten und entscheidenden 
Fragen der Welt „für den Völkerbund nicht geeignet sind“, 
wenn es sich nämlich um Fragen handelt, an denen eine aus- 
schlaggebende Großmacht beteiligt ist. Nach der Satzung wäre 
es längst die Pflicht des Bundes gewesen, im ostasiatischen 
Konflikt mit allen Mitteln einzuschreiten. Auf Grund des 
Artikels 19 (Die Versammlung kann von Zeit zu Zeit die Bun- 
desmitglieder auffordern, Verträge, deren Anwendung nicht 
mehr in Frage kommt, sowie internationale Verhältnisse, deren 
Aufrechterhaltung den Weltfrieden gefährden könnte, einer 
Nachprüfung zu unterziehen.) hat schon im September 1925 der 
Vertreter Chinas in der Versammlung einen entsprechenden 
Antrag gestellt. Es waren vorwiegend französische Einflüsse, 
denen es damals gelang, diesen Antrag so weit abzubiegen, 
daß jede Erwähnung des Artikels 19 peinlich vermieden wurde 
und schließlich nur eine Art „Wunsch“ übrigblieb, den man zur 
Kenntnis nahm und dann begrub. Die Gründe dieses Ab- 
lenkungsmanövers sind klar: Es soll mit dem Artikel 19 kein 
Präzedenzfall geschaffen werden, auf den sich möglicherweise 
auch gewisse europäische Mächte berufen könnten, denen eine 
Nachprüfung unhaltbarer Verträge notwendig erscheint. Von 
dem Vorgang verdient festgehalten zu werden, daß China 
seinerzeit den Wunsch gehabt hat, eine Entscheidung des Völ- 
kerbundes herbeizuführen, während damals und noch im Herbst 
1926 England dem schroff widersprach. Heute scheint in Eng- 
land die Neigung aufzukommen, den Völkerbund mit der Sache 
zu befassen, wogegen es recht zweifelhaft ist, ob China noch 
Interesse daran hat, daß sich die Genfer Einrichtung in die 
ostasiatische Auseinandersetzung einmischt. Auch Japan dürfte 
wenig Neigung zeigen, dem Völkerbund jetzt noch richterliche 
Befugnisse einzuräumen, nachdem die chinesischen Dinge sich 
so weit zugespitzt haben. 

Wenn diese Dinge in der deutschen Presse berührt werden, 
so ist man in England infolge übertriebener Empfindlichkeit 
geneigt, sich über eine angebliche deutsche Schadenfreude zu 
beklagen. Obwohl eine solche Regung menschlich zu verstehen 
wäre, denn man erinnert sich der Kriegsiahre, als englische 
Klubs in Ostasien Tafeln aufhängten mit der Aufschrift: „Hunden 


und Deutschen ist der Eintritt verboten“, und auch sonst kein 


Mittel versäumt wurde, die Deutschen zu schädigen und ver- 
ächtlich zu machen, muß doch hervorgehoben werden, daß die 
deutsche öffentliche Meinung, von ganz vereinzelten Fällen 
leiser Schadenfreude abgesehen, angesichts der englischen 
Schwierigkeiten eine musterhaft korrekte Haltung ge- 
zeigt hat, die sich ganz einfach dadurch erklärt, daß wir weder 
von kriegerischen Verwicklungen im Fernen Osten noch von 
einer etwaigen Schwächung Englands für uns irgendwelche 
Vorteile erhoffen können. An Ostasien sind wir nur 
kaufmännisch interessiert und wünschen dort für 
unser Geschäft eine möglichst friedliche Entwicklung. Wenn 
wir nun aus einer solchen kühlen und neutralen Beurteilung 
der Dinge die Schlußfolgerung ziehen, daß die mit der Zeit von 
allen Mächten und schließlich sogar vonEnglandalsge- 
recht anerkannte Sache der Chinesen unsere 
volle Sympathie verdient, so kann uns das wohl 
kaum als englandfeindliche Parteinahme ausgelegt werden. Die 
Türken haben ihre verlorene Souveränität wiedergewonnen, 
und jetzt sehen wir, wie die Chinesen sie wiedergewinnen 
wollen. Nach diesen beiden Völkern sind wir Deutschen die 
letzten in der Welt, denen man noch mit den Werkzeugen einer 
überalterten Geschichtsepoche nationale Selbstbestimmung und 
staatliche Freiheit vorenthält. 

Deshalb erscheint es uns wenig angebracht, jetzt über den 
Mangel einer europäischen Einheitsfront China 
gegenüber zu klagen. Aber wie die Dinge sich gestaltet haben, 
ist noch lange nicht jeder Prestigeverlust, den irgendeine euro- 
päische Macht in Asien erleidet, zu unserem Nachteil ausge- 
schlagen. In China beispielsweise hat sich unser Ansehen 
gerade in den Wirren dieser Jahre durchaus gehoben, in der 
Türkei genießen wir freundschaftliche Achtung, und in Ruß- 
land sind wir trotz oder wohl eher infolge der von anderen dort 
erlittenen Prestigeverluste am weitesten gekommen. Wenn 
Europa uns zu seiner Einheitsfront nötig zu haben glaubt, wird 
sich darüber reden lassen. Einstweilen operiert man ohne uns 
und erleidet Verluste. Sollte man sich aber früher oder später 
auf die Nützlichkeit einer europäischen Einheitsfront besinnen, 
so wäre dazu volle Gleichberechtigung die Vor- 
aussetzung. 
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Deutscher Wehrwille 


In dem altsozialistischen 


Bollsftant 


in Dresden finden wir nachfolgende beachtliche Ausführungen, 
die anläßlich des Einzuges der Reichswehr nach einer Winter, 
übung in Dresden gemacht werden: 


„Die Division hatte durch die Dresdener Presse bekannt- 
gegeben, daß nach einer militärischen Übung der geschlossene 
Einmarsch der Truppen in die Stadt durch eine Reihe von be- 
zeichneten Straßenzügen stattfinden werde. Man sagt, daß die 
deutsche Bevölkerung vom Kriege und vom Militär genug 
habe. Die „Dresdner -Volkszeitung‘ kann sich nicht genug tun. 
das zu versichern. Man konnte aber von dieser Militärmüdig- 
keit recht wenig bemerken. Schon Stunden vor dem Truppen- 
einmarsch zeigten sich die Straßen von wartenden Männern 
und Frauen besetzt, ebenso Fenster und Balkone. Gegen 4 Uhr 
nachmittags marschierten die Truppen ein, ihnen zur Seit 
Zivilisten in gleich strammer Haltung Die Truppen 
machten einen ausgezeichneten Eindruck. Es 
scheint, daß Dresden immer noch eine erhebliche Menge 
Militär beherbergt. Nichtsdestoweniger stiegen aber den Zu- 
schauern schwermütige Gedanken auf. Das sind die Trümmer 
des einst so stolzen Heeres, ein Ersatz, der bei allem Wert 
im einzelnen doch im großen und ganzen bei weitem nicht mehr 
an das heranreicht, was vor dem Kriege bestanden hatte und 
was eine der wesentlichsten Bürgschaften für Deutschlands 
Stärke gewesen war. Doppelt hart empfindet man es, daß 
dieser Rest der ehemaligen starken Wehrmacht nicht von allen 
Volksschichten als ein Kleinod betrachtet und behandelt wird, 
das sorgfältig gepflegt wird. Es ist bitter, sich dessen zu er- 
innern, daß die Reichswehr inmitten eines fanatischen 
und haßvollen innerpolitischen Kampfes steht, 
daß Kräfte am Werk sind, sie noch weiter zu schwächen, sie 
zu zersetzen und nach Möglichkeit ganz zum Verschwinden 
zu bringen! Das in einer Zeit, in der Deutschland sogar das 
Recht bestritten werden soll, auf eine Verteidigung im Osten 
zu sinnen, indem die ganze Ostflanke auf polnisches Verlangen 
hin bloßgelegt und gelockert werden soll. Das in derselben 
Zeit, in der sogar französische Sozialisten unter der 
Führung Paul Boncours Rüstungsprogramme ausarbeiten. 
die auf eine Erhaltung der französischen Wehrmacht hin- 
zielen und die nichts von dem pazifistischen, wehrfeindlichen 
Geiste enthalten, dem die deutschen Linksparteien anhängen. 
Daß Wehrwille instinktiv im deutschen Volk und trotz der 
sächsischen Linkssozialisten auch in der sächsischen Bevölke- 
rung lebt, haben wir beim Einzug beobachten dürfen; daß 
dieser Wehrwille bald wieder seinen organisatorischen Aus- 


. druck finden möge, hoffen wir von ganzem Herzen.“ 


Die „ekelhafte Tragödie” der 
Besetzung 


Pierrepont B. Noyes, Bevollmächtigter der Vereinigten 
Staaten in der Rheinlandkommission 1919 und 1920, hat vor 
einigen Wochen Koblenz besucht und bemerkt im Anschluß 
daran dem Vertreter der 


New York World: 


„Meine private Meinung geht dahin, daß jeder, der mit der 
Besetzung zu tun hat, ihrer überdrüssig ist — Franzosen, Eng- 
länder, Belgier und Deutsche. Militärische Besetzungen sind 
immer Tragödien, aber die Rheinlandbesetzung ist ausgeartel 
in eine ekelhafte (squalid) Tragödie. Sie hat ihre Nütz- 
lichkeit ausgelebt. Sie ist absolut sinnlos geworden. Mit 
Deutschland im Völkerbund, mit Locarno und Thoiry als gè- 
gegebenen Wirklichkeiten, mit Staatsmännern, Finanz- und 
Wirtschaftsmännern Frankreichs, Belgiens und Englands, die 
ehrlich und ernstlich mit deutschen Staatsmännern und Finanz- 
leuten daran arbeiten, die wirtschaftliche Ordnung aus dem 
allgemeinen Chaos herauszubringen, ist diese theatralische 
Zurschaustellung einer militärischen Macht, die täglich vor 
der meist ländlichen und wenigst kriegerischen Provinz einer 
besiegten Nation paradiert, einfach lächerlich. 


Sie paßt nicht zu dem Europa von heute. Sie ist für die 
Alliierten, welche sie aufrechterhalten und dafür zahlen, unge- 
fähr so nützlich wie der Wurmfortsatz für den menschlichen 
Körper. Gleich ihm lauern auch in jener große Möglichkeiten 
menschlicher Leiden. Sie ist eine unheilvolle Verschleuderung 
von Geld und menschlicher Kraft und eine Sabotage des 
internationalen guten Willens, 
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x HEN, o 
Rechts: y 3 A K A 1 nr 
Das neue Reichs- | 
kabinett. 


Stekend von links nach 

rechts: Koch, Keudell, 

Schätzel, Schiele, 
Curtius. 

Sitzend von links nach 

rechts: Brauns, Stre- 

semann, Marx, Herat, 


Geßler. 
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Unten: 


Südafrikanischer 
Studentenbesuch 
in Berlin: 


Die Göste aus Süd- 
afrika vor dem Reichs- 


Fünf Weltrekorde gebrochen. 


Der bekannte Chefpiloet Hermann Steindorf 
konnte mit seinem Rohrbachflugzeug Roland trotz 
Sturm und Regen 5 neue Weltrekorde aufstellen. 
1. Mit 1000 Kilo Zuladung Geschwindigkeit über 
500 km Entfernung 165 km in der Stunde. 
2. Mit 2000 Kilo Zuladung Dauer 4 Stunden 
18 Minuten. 3. Mit 2000 Zulndung Distanz 
000 km. 4. Mit 2000 Kilo Zuladung Geschwin- 
digkeit über 100 km 173,5 km in der Stunde. 
5. Desgl. über 500 km 165 km in der Stunde. 
Bordmonteur Lucas mit seinem Chefpilot Steins 
dorf (rechts) nach ihrer großen Weltrekordfahrt. 


\ 


Die Siegermannschaft (Brandenburg) 


nat hs: e , - y høy 
dem Entscheidungskampj um die Berliner Meisterschaft im Damenhockey. 


` | Rechts: 
randenburgisches Kunstturnen um die Meisterschalt: 
Pyramide am Barren. 
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Die deutsche Sprache im Genfer Arbeitsamt. 


In der wie gewöhnlich dreitägigen Session des Verwaltungs- 
rates des Internationalen Arbeitsamtes Ende Januar nahmen 
der laufende Geschäftsbericht von Direktor Albert Thomas, die 
Berichte der in der ersten Wochenhälfte tagenden Ausschüsse 
sowie die Aufstellung der Tagesordnung für die Arbeitskon- 


fcrenz von 1928 den größten Raum ein. Unter dem Verhand- 
lungsmaterial sei eine Eingabe des deutschen Re- 
wierungsvertreters Ministerialrats Dr. Feig her- 
vorgehoben, in welcher zwei Änderungen des Reglements der 
Arbeitskonferenz über die Benutzung der deutschen 
Sprache beantragt werden. Die erste davon (Zusatz zu 
Artikel 11) bezweckt, daß die Delegationen, welche in einer 
anderen als den beiden offiziellen Sprachen sich äußern, nicht 
mehr sclber, d.' h. durch einen eigenen Übersetzer, für die 
Übertragung ins Französische zu sorgen haben, sondern daß dies 
durch die Übersetzer des Internationalen Arbeitsamtes besorgt 
werde, sofern solche vorhanden sind, was für alle wichtigeren 
Sprachen der Welt der Fall ist. Zu der zweiten Reglements- 
änderung (zu Artikel 6) wird postuliert, daß das Redaktions- 
komitee der Arbeitskonferenzen auch einen authentischen deut- 
schen Text der angenommenen Arbeitskonventionen und Ge- 
setzempfehlungen aufsetzt.e. In der Begründung dieser Vor- 
schläge hält Ministerialrat Dr. Feig den in früheren Jahren 
schon erhobenen Anspruch, das Deutsche solle auch als offi- 
zielle Sprache der Internationalen 'Arbeitskonferenz erklärt 
werden, aufrecht, doch wolle sich die deutsche Regierung zur- 
zeit darauf beschränken, die beiden genannten dringlichsten 
Bedürfnisse zu befriedigen, welche im übrigen nicht nur vom 
deutschen Volk, sondern auch von einer Reihe anderer Völker 


und deren Arbeitervertretungen, welche die deutsche Sprache . 


besser kennen als die englische und französische, bisher stark 
empfunden wurden. Das Arbeitsamt hält die beiden Anträge 
technisch für durchführbar und hofft, daß mit ihrer Annahme 
die delikate Sprachenfrage eine versöhnliche und beruhigende 
Lösung findet. 


Calonder gegen den polnischen Schulterror. 


Am 11. Januar v. J. erhob der Deutsche Volksbund beim 
polnischen Minderheitsamt wegen der Nichteröfifnung der deut- 
schen Minderheitsschule in Bobrownski-Piekar-Rudne Be- 


schwerde. Das Minderheitsamt überwies am 1. Juni diese dem: 


Präsidenten der gemischten Kommission. Die zuständigen Be- 
hörden machten geltend» daß die Minderheitsschule deshalb 
nicht in Betrieb sei, weil nach den ortsüblichen Bekannt- 
machungen seitens der Erziehungsberechtigten keine Kinder an- 
gemeldet worden seien. Es fand hierauf der in der Verfahrens- 
ordnung der gemischten Kommission vorgesehene Schrift- 
wechsel statt. Am 24. Dezember v. J.:wurde der Gemeinde- 
vorsteher von Bobrownski-Piekar-Rudne vom Präsidenten der 
vemischten Kommission als Zeuge vernommen. In den sich 
daran anschließenden mündlichen Verhandlungen wurde dem 
Vertreter des Minderheitsamts und dem des Deutschen Volks- 
bundes Gelegenheit gegeben, weitere Ausführungen in tatsäch- 
licher und rechtlicher Beziehung vorzutragen. Calonder hat auf 
Grund der gegenseitigen Aussprache dann folgende Stellung- 
nahme verkündet: Die Minderheitsschule in Bobrownski- 
Piekar-Rudne ist unverzüglich zu eröffnen. Es sind in den 
(jemeinden Bobrownski, Piekar und Rudne neue Anmeldungs- 
termine von angemessener Dauer durch öffentliche Bekannt- 
machung in beiden Sprachen anzusetzen. Diese Anmeldungs- 
termine sind der gemischten Kommission bekanntzugeben. Die- 
ienigen Kinder, die für die Minderheitsschule nicht angemeldet 
werden, sind von Amts wegen in die Schule zu überführen. 


Aus Deutsch-Südtirol deportiert. 


Die Konsignierungskommission der Provinz Trient hat am 
27. Januar unter dem Vorsitz des Präfekten Vaccari nach 
einem Geheimverfahren den am 23. Januar verhafteten deut- 
schen Rechtsanwalt Dr. Joseph Noldin aus Salurn zum 
Höchstmaß der im neuen Sicherheitsgesetz vorgeschenen Strafe 
von fünf Jahren Deportation verurteilt. Die Kommission bot 
dem Beschuldigten keine Möglichkeit, sich zu rechtfertigen. 
Dr. Noldin wurde in Ketten gelegt und ins Tribunal-Gefängnis 
nach Trient gebracht. Dr. Noldin, eine Stütze der Tiroler 
Volkspartei, wurde bereits vor einem Jahre auf Betreiben der 
Faschisten des Unterlandes wegen atıgeblicher Förderung deut- 
schen Privatunterrichtes angeklagt und 23 Tage in Haft be- 
halten. Das Tribunal Trient verurteilte ‘ihn wegen angeblicher 
Amtsehrenbeleidigung zu fünf Tagen Gefängnis, ohne auf die 
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Frage cinzugehen, ob Förderung des deutschen Unterrichtes 
außerhalb des Schulbesuches eine strafbare Handlung darstelle. 
Die neuerliche Verhaftung Noldins hat die Gemüter wieder 
heftig erregt. In Innsbruck fand im Anschluß daran eine 
Protestversammlung statt, die von mehreren tausend 
Personen besucht war. Zum ersten Male werden von den 
Faschisten die zur Bekämpfung innerpolitischer Feinde ge- 
schaffenen Terrormittel gegen Südtiroler angewendet, eine 


` Enttäuschung nach den milden Methoden, die auf Mussolinis 


Geheiß Geltung zu erlangen schienen. 


4000 evangelische deutsche Kinder in katholischen Schulen 
Polens. 


In Posen ist die dritte Landessynode der unierten evange- 
lischen Kirche in Polen mit 113 gewählten Abgeordneten zu- 
sammengetreten. Als Gäste nahmen an den Verhandlungen teil 
Oberkonsistorialrat Stoltenhoff und Konsistorialrat Bauke, Ber- 
lin. Der Führer der unierten evangelischen Kirche, General- 
superintendent D. Blau, erstattete den Bericht über die kirch- 
liche Lage. Die 350 000 Glieder der Kirche mit 400 Kirchgemein- 
den werden nur noch von 248 Geistlichen versorgt. Von den 
39000 evangelischen Schulkindern besuchen rund 31000 
deutsche evangelische Volksschulen und 4000 höhere deutsche 
Privatschulen. 4000 deutsche evangelische Kinder müssen pol- 
nische katholische Schulen besuchen; davon bleiben 1000 ohne 
jeden Religionsunterricht.e Die mannigfachen Liquidationen 
kirchlicher Anstalten haben den Besitzstand der Kirche sehr 
geschmälert und manches Werk der inneren Mission zerstört. 


Auszahlung der Guthaben ehemals englischer Kriegsgefangener. 


Die englische Regierung hat der deutschen Regierung nach 
langjährigen Verhandlungen eine erste Rate von 200000 Pfund 
überwiesen zur Bezahlung der von ihr bisher bekannten Qut- 
haben an die ehemaligen deutschen Kriegs- und Zivilgelange- 
nen (einschließlich Sanifitspersonal). Die Rate ist ungefähr 
der vierte Teil der ganzen Summe, die sich auf etwa 
16 Millionen Mark beläuft. In Frage kommen etwa 20 0 
Personen, von denen sich aber bis jetzt nur etwa ein Zehntel 
gemeldet hat. Es handelt sich hierbei natürlich nur um 
eine unmittelbare Verpflichtung der englischen Regierung 
gegenüber den ehemalgen Kriegsgefangenen, das Reich regelt 
lediglich die Auszahlung der Guthaben. Alle ehemaligen 
Heimkehrer, welche sich in englischer Gefangenschaft ani 
britischem oder französischem Boden befunden haben bzw. 
deren Erben, auch wenn sie bereits ihr Guthaben ganz oder 
teilweise in Papiermark erhalten haben, werden aufgefordert, 
auf Postkarte mit deutlicher Handschrift der Restverwaltuns 
für Reichsaufgaben, Berlin W 9, Königgrätzer Straße 122, fol- 
gende Angaben zu machen: „Betr. englisches Guthaben. Vor- 
und Zunahme, genaue jetzige Adresse, Geburtstag, letzter deut- 
scher Truppenteil zur Zeit der Gefangennahme, Nummer der 
englischen Gefangenenkompagnie bzw. Depot- oder l.agerbe- 
zeichnung ... .“ Erben verstorbener Heimkelirer haben außer- 
dem eine amtliche Bescheinigung über ihre Erbberechtiguns 
beizubringen. Jeder weitere Zusatz ist zwecklos und ver- 
zögert die Bearbeitung. Militärpässe, Entlassungsscheine, son- 
stige Personalpapiere oder Rückporto sind nicht beizufügen. 
Die Auszahlung der Guthaben erfolgt nach der Reihenfolge 
der Eingänge der Anträge und nur durch die Post. Ein per- 
sönliches Abheben der Beträge durch die Heimkehrer kommt 
nicht in Frage. Wer kein Guthaben hat, erhält einen ablehnen- 
den Bescheid, gegen den Einsprüche zwecklos sind. Heim- 
kehrer, welche der Restverwaltung für Reichsaufgaben nach 
dem 1. Juli 1926 die geforderten Angaben bereits eingesand! 


haben, brauchen ihre Anträge nicht zu erneuern, da diese vor- 
gemerkt sind. 


Deutscher Gesangverein in Pretoria. 


Am 12. November 1926 trat der Deutsche Gesangverein nach 
längerer Pause wieder an die Öffentlichkeit und veranstaltete 
im großen Saale des Nationalen Clubs in Pretoria einen großen 
deutschen Abend mit gleichzeitiger Abschiedsfeier für seinen 
tüchtigen Dirigenten A. Metaschk, Rektor der deutschen 
Schule in Pretoria. Schon lange vor Beginn waren alle Plätze 
im Saal besetzt. Unter den Gästen sah man auch den Ver- 
treter der deutschen Regierung, Geheimrat Haug, nebst Gattin 
sowie andere hervorragende Kämpfer für das Deutschtum. 
Auch die deutsche Kolonie in Johannesburg hatte mehrere Mit- 
glieder entsandt. Der Deutsche Gesangverein in Pretoria ist 
noch jung. Er wurde im Jahre 1923 durch Herrn Metaschk 
gegründet und umfaßt jetzt 60 Mitglieder, von denen zwöll 
Nichtdeutsche sind. Mit Recht kann man auf die Leistungen 
des Vereins stolz sein, darum ist es sehr zu bedauern, daf 
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Herr Metaschk jetzt gezwungen ist, nach Deutschland zurück- 
sukehren. Die diesjährige Aufführung brachte Werke von 
Mozart, Haydn, Brahms, Mendelssohn u. a. zu Gehör. Der ge- 
mischte Chor sang „Eine Bauernhochzeit in Kärnten“ von 
Thomas Koschat mit so großem Erfoig, daß sich der Dirigent 
zu einer Zugabe entschließen mußte. Den Schluß der Dar- 
bietungen bildete die Aufführung des mit großer Sorgfalt ein- 
studierten Schwankes von Fritzsche: „Eingemauert“, der mit 
xroßer Heiterkeit aufgenommen wurde. 


Deutsch-Evangelische Schule in Brusque. 


Der Krieg hat auch dem deutschen Schulleben in Brasilien 
schwere Wunden geschlagen, und nur ganz allmählich ist die 
\Wiedergesundung gekommen. Ganz so unbehindert wie vorher 
aber vermag die deutsche Schule sich nicht mehr zu ent- 
falten. Die Regierung des Landes hat Vorschriften erlassen, 
die zu beachten sind. Es darf der Unterricht nur von Lehr- 
kräien erteilt werden, die vor der Aufsichtsbehörde ein 
Examen abgelegt haben. Auch für den Unterricht selbst sind 
Anweisungen gegeben, deren Befolgung überwacht wird. Trotz- 
dem aber besteht die deutsche Schule wieder und trägt ihr 
redlich Teil dazu bei, deutsche Sprache und deutsche Sitte 
in den Kindern zu erhalten und sie zu brauchbaren Bürgern 
Brasiliens, in dem sie geboren und das sie achten und lieben 
sollen, zu erziehen. ° 
Groß aber sind = = 
vielfach die finan- 
zielen Schwierig- 
keiten, und nur die 
Opierwilligkeit der 
beteiligten Kreise 
vermag an vielen 
Orten die Schulen 
lebensfähig zu er- 
halten. Die evan- 
selische Schulge- 
meinde in Brusque 
besitzt ein eigenes 
uebäude seit dem 
Jahre 1911. Sie 
wird Zurzeit von 
etwa 100 Kindern 
besucht. Den Un- 
terricht erteilt nur 
ein Lehrer. Auf die 
Dauer aber läßt 
sch das im Inter- 
tse sowohl des 
Lehrers wie auch 
ver Kinder nicht 
urchjühren; man 
wird auf Mittel sinnen müssen, das Gehalt für eine zweite 
Lehrkraft aufzubringen. 


v 


\uslandsehrungen deutscher Gelehrter. 
EE des Deutschen Archäologischen Instituts in Rom, 
D dei Walther Oskar Ernst Amelung, ist im Sommer 
In ann. der Akademie in Krakau ernannt worden. 
Kaiser Wi des. Deutschen Entomologischen Instituts der 
a i helm-Gesellschaft in Berlin, Walther Horn, ist von 
i P Chilena de Historia Natural pura y aplicada’ 
n ago zum Ehrenmitglied ernannt worden. Prof. Dr. 
um 19 ge vom Hamburger Tropeninstitut wurde zu dem 
ie a v. J. in Maracaibo stattgefundenen , Medizi- 
Pop ie als Gast der Venezuelischen Regierung ein- 
Prof. Dr a Royal College of Surgeons of England verlieh 
Proj. Dr. "e Eiselsberg (Wien) "die Lister-Medaille. 
Ee SC Ferd. Herzfeld (München) wurde zum Pro- 
en E der John-Hopkins-Universität ernannt. Fer- 
erte Ei Dr. Leonor Michaelis (Berlin) von der 
eischen i ‚Mversität mit der Leitung des neuen Patholo- 
elmuth a betraut. Der Berliner Indologe Prof. Dr. 
des Em Glasenapp hielt in den letzten Monaten 
merikanisch 26 Qastvorlesungen an fast allen bedeutenden 
DL an d Universitäten, u. a. an der Harvard-Uhniversi- 
er Cornell-Universität und in Chicago. 


ORPO RULLA 


Die Wirtschaftslage In Ostafrika. 


hn Nj i 
EE sind die allgemeinen Handelsbedingungenı 
` ie Tabakpflanzungen befinden sich in gutem Zu- 
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stande. Das Sinken des Baumwollpreises lähmt das Woll- 
geschäft. — In Ostafrika ist das Geschäft in den Europäer- 
gebieten gut. Die Handelsgeschäfte in Nairobi waren im Ok- 
tober wenig befriedigend. Die Lage des Handels in Mombassa 
ist kritisch, und die übersceeischen Exporteure schränken ihre 
Kredite ein. Die Kaffee-Ernte ist vielversprechend; die Mais- 
Ernte, die sich durch Regenfälle etwas verzögert hat, ver- 
spricht glänzend zu werden. 


Australien und die Kolonial-Mandatsirage. 


Das Völkerbundsekretariat veröffentlichte kürzlich die 
australische als die letzte noch ausstehende Antwort der Man- 
datsmächte über den Antrag der Mandatskommission betr, die 
mündliche Anhörung von Petitionären aus den Mandatsgebieten 
und den Entwurf für ein neues Fragenschema zur Abfassung 
der Verwaltungsberichte. Zum ersten Punkt äußert sich die 
australische Regierung dahin, daß das bisherige schriftliche 
Verfahren ihres Wissens niemals zu Klagen Anlaß gab und 
ohne Änderungen beibehalten werden sollte, vom australischen 
Standpunkt aus auch deshalb, weil bei einer mündlichen An- 
hörung von Petitionären aus ihrem Mandatsgebiet (Neu- 
guinea und die Insel Naura) die australische Regierung eben- 
falls genötigt wäre, einen eigenen Vertreter nach Genf zu ent- 


senden, was mit erheblichen Kosten verbunden wäre. Aus- 
führlicher und 


schärfer lautet die 
Antwort zum neu 
vorgeschlagenen 

Fragebogen, der 
weit über die im 
Völkerbundpakt 

genau bestimmten 
Kontrollbefugnisse 
derMandatsmächıte 
hinausgeht und ein 
eigentliches Ein- 
greifen in die Ver- 
waltungstätigkeit 

derMandatsmächte 
bedeuten würde 
wenn dies von der 
Mandatskommis- 
sion wahrschein- 
lich auch nicht be- 
absichtigt sei. Das 
würde aber die 
Ausübung der 
Mandatsverwal- 

tung wenn nicht 


Die Deutsch-Evangelische Schule in Brusque, Santa Catharina, Brasilien. gerade unmöglich 


machen, so doch 


außerordentlich erschweren. Ferner wird im einzelnen darauf 
hingewiesen, daß der neue Fragebogen den Verschiedenheiten 


ER 


zwischen den Mandaten B und C nicht Rechnung trage. 


"Ben ft: SS z 
Ein Franzose über das neue Deutschland, 

Im „Petit Parisien“ beginnt heute Jacques Mordan mit der 
Veröffentlichung .einer Artikelserie, die dazu dienen soll, das 
wahre Gesicht des neuen Deutschlands zu zeigen. Der Ver- 
fasser, der sich längere Zeit in Deutschland aufgehalten hat, 
beginnt damit, daß er feststellt, mit welchen Bequemlichkeiten 
man in Deutschland reisen könne, wenn auch das Reisen in 
Deutschland im Vergleich zu Frankreich erheblich teurer sei. 
Mordan- spricht weiter von der überall (?) zu erkennenden 


Disziplin. 


9000 Mann Besatzung in Koblenz. 

Aus einem Verwaltungsbericht der Stadt Koblenz geht her- 
vor, daß gegenwärtig die Zahl der Besatzungstruppen in der 
Stadt 9000 Mann beträgt. Dazu kommt noch die Interalliierte 
Militärkommission. Rund 400 Privatquartiere sind in der 
Stadt beschlagnahmt. Von den Öffentlichen Gebäuden sind 
uas Oberpräsidium, der größte Teil des Regierungsgebäudes. 
die Gebäude der Strombauverwaltung, das Provinzialschul- 
kollegium, das Konsistorium und ein Teil des Rathauses in 
Händen der Besatzung. 


Die „Grüne Woche“ in Berlin. 


Am 30. Januar ist die „2. grüne Woche Berlin“ durch eine 
Ansprache des preußischen Landwirtschaftsministers Steiger, 
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des Berliner Oberbürgermeisters Böß, des Vorsitzenden der 
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, des Präsidenten des 
Reichslandbundes, des Pıäsidenten der Deutschen Jagdkam- 
mer und des 1. Vorsitzenden des Deutschen Forstvereins feier- 
lich eröffnet worden. Die drei großen Hallen des Ausstellungs- 
geländes, die alte und die neue Autohalle und die Funkhalle, 
sind für die Ausstellungen der Landwirtschaft und ihrer Ver- 
bände und der Jagd, die Geflügelausstellung und die Rasse- 
hundeschau sowie die zahlreichen Einzelaussteller in den Dienst 
gestellt worden, so daß die „Grüne Woche“ ein ebenso um- 
fassendes wie interessantes Bild aus allen Gebieten der Land- 
wirtschaft, Jagd, Fischerei usw, bietet. Im Anschluß an die 
Ausstellung fanden zahlreiche Vorträge statt und wurden Ver- 
sammlungen der verschiedenen an der Ausstellung beteiligten 
Interessentenverbände abgehalten. 


Rheinische Bäder. 


‚Von den ungewöhnlich zahlreichen Bädern des Rheingebiets, 
die von der leidenden Menschheit zu Kur- und Heilzwecken 
aufgesucht werden, blicken manche auf eine bis in die 
Römerzeit reichende Geschichte zurück. Als nach 
der Einführung des Christentums die christliche 
Kirche aus moraltheologischen Gründen die Benutzung 
der Bäder verwarf, da verfiel das Badeleben rasch. 
Aber schon im 8. Jahrhundert entstand ihm in der 
Person Karls des Großen ein Fürsprech und Verteidi- 
ger, dem selbst die Kirche Zugeständnisse nicht ver- 
sagen konnte und den man somit als den Schutzherrn 
der rheinischen Bäder ansprechen muß. Er, der mit 
Vorliebe in Aachen residierte, benutzte dort fleißig 
die warmen Bäder, und sein Beispiel bewirkte, daß 
Aachen, das bereits die Frankenkönige und unter 
diesen besonders Pipin geschätzt hatten, zur damali- 
gen Zeit überaus stark besucht wurde. Wenn auch 
nach seinem Tode die Geschichte Aachens als Bad 
lückenhaft wird und die heißen Quellen vorwiegend 
industriellen Zwecken dienten, so ruhte der Bade- 
betrieb doch niemals, und hervorragende Personen, 
wie Karl V., Karl VI., Albrecht Dürer usw., haben 
Aachen, wie die Chronik berichtet, besucht. Das 
17. Jahrhundert bedeutet insofern einen Wendepunkt 
in der Geschichte der Aachener und übrigen Heil- 
bäder, als zu dieser Zeit an Stelle des rohen Erfah- 


rungswissens über die Heilkraft die sorgfältige wissenschaft- 
liche Beobachtung und Untersuchung trat, die Leistungsfähig- 
keit der einzelnen Quellen und ihre Heilwirkung bei den ein- 
zelnen Krankheitszuständen festgestellt wurde. Dadurch er- 
langte Aachen ein großes Ansehen im In- und Auslande, und 
im 18. Jahrhundert unterzogen ausländische Fürsten, wie Peter 
der Große, Napoleon I. usw., sich in Aachen einer Badekur, 
wodurch es bereits zu großer Blüte gelangte. Aus der An- 
gliederung der Rheinlande an Preußen sind dann Aachen er- 
hebliche Vorteile erwachsen, indem die Badeeinrichtungen aus- 


gebaut und zahlreiche, mit dem Kurbetrieb zusammenhängende ' 


Bauten errichtet wurden. Aachens Ruf gründete sich auf 
seine heißen alkalisch-schwefelhaltigen Kochsalzthermen als 
Bäder, Duschen und Trinkkuren bei rheumatischen und gichti- 
schen Störungen, Haut-, Leber-, Milz- und Magenerkrankungen. 

In einem Seitental der Mosel liegt idyllisch inmitten aus- 
gedehnter Waldungen, gegen Nord- und Ostwinde geschützt, 
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das schon in grauer Vorzeit bekannte Bad Bertrich mit 
seinen warmen alkalisch-salinischen Bädern, die dem vulkani- 
schen Boden der Eifel entspringen. Es ist das „deutsche Karls- 
bad“ in seinen Heilwirkungen bei den mannigfaltigen Erkran- 
kungen der Verdauungsorgane, bei Leberleiden, Störungen der 
Harnwege, Korpulenz, Zuckerkrankheit usw. Gleichfalls mit 
Karlsbad in Wettbewerb tritt Bad Neuenahr, dessen Heil- 
quellen erst durch einen Zufall Mitte der 50er Jahre des ver- 
gangenen Jahrhunderts entdeckt wurden. Bei der Unter- 
suchung der Bodenbeschaffenheit eines Weinberges, auf dem 
die Rebenkultur versagte, stieß man auf eine Quelle kohlen- 
säurehaltigen Wassers, den jetzigen weltbekannten Apollinaris- 
brunnen und beim Ausgraben eines Trinkbrunnens auf der 
anderen Seite der Ahr in 20 Fuß Tiefe auf eine mineralische 
Warmquelle sowie bei Nachforschungen auf weitere derartige 
Warmauellen, die sämtlich dem vyulkanischen Boden der Eifel 
entstammen. 1858 wurde das Bad von der nachmaligen ersten 
deutschen Kaiserin Augusta als Heilbad eingeweiht. In wenigen 
Jahrzehnten ist aus kleinen Winzerdörfern der moderne 


TS: 


Das deutsche Karlsbad im Rheinland. 
Oben: 
Bad Neuenahr. 
Links: 


Bad Bertrich. 


Badeort mit seinen wundervollen Anlagen inmitien 
des sonnigen Talkessels geworden, in dem der Große 
Sprudel und der Willibrordussprudel, die zu den sel- 
tenen warmen alkalischen Säuerlingen gehören, einen 
wohlbegründeten Ruf bei zahlreichen Erkrankungen 
der Verdauungsorgane und gegen Zuckerkrankheit 
genießen. Godesberg, die Gartenstadt | am 
Rheine, bekannt durch das Lied von der Lindenwirtin. 
kann sich rühmen, in dem „Praitschbrunnen“ über 
einen Säuerling zu verfügen, der bei katarrhalischen 
Störungen, Blutarmut, Skrofulose, Bleichsucht usw 
wegen seiner günstigen Zusammensetzung als Heil- 
mittel hoch zu bewerten ist. Im lieblichen Land 
mit seinen vielen Naturschönheiten liegt das schon 1 
den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung be- 
kannte und von vielen Kranken besuchte Bad Ems, unter 
dem alten Kaiser Wilhelm das „königliche Bad“. Die Emser 
Wasser, alkalisch-muriatische Säuerlinge, deren Heilwirkung 
bei Nasen-, Hals- und Luftröhrenkatarrhen sogar bei veralteten 
Fällen noch gerühmt wird, sind weltbekannt. Nicht minder 
die Emser Pastillen, die gleich dem Wasser in alle Welt 
sandt werden. Das stille Lahnstädtchen, in dem der Loi 
Wilhelm von Preußen sooft zur Kur weilte und sich 1870 die 
weltgeschichtlichen Ereignisse, die zum Deutsch-Französischt" 
Kriege führten, abspielten, ist heute ein von Kranken aus aller 
Welt viel besuchter Badeort mit den modernsten Pinrichtur 
gen für Bäder, Inhalationen und Trinkkuren. Ein vor rauhen 
Winden geschütztes Klima, bei wohltuender Frische der a 
den Wäldern und Seitentälern kommenden Luft macht | Mi 
Ems auch als Luftkurort geeignet. Im Nahetal mit a 
romantischen Erinnerungen an Franz von Sickingen und ae 
Freund Ulrich von Hutten liegen die als Badeorte wegen ihre 
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Solquellen von alters her berühmten Orte Kreuznach und 
Münsteram Stein. Die Heilwirkung der an Seeluft er- 
innernden salzgeschwängerten Atmosphäre der Gradierwerke 
ist bekannt, ebenso die der Solbäder bei Hautausschlägen, 
Skrofulose, Tuberkulose der Knochen, Rheumatismus usw. 
Aber erst seitdem man die Heilwirkung der Kreuznacher 
Mutterlauge richtig erkannte, hat Kreuznach eine Entwicklung 
senommen, die ihm einen Platz unter den geschätztesten deut- 
schen Bädern sichert. Die Kreuznacher Quellen sind ebenso 
wie die der Schwesterstadt Münster am Stein stark radioaktiv. 
Seitdem der therapeutische Wert des Radiums feststeht, haben 


die beiden Orte einen glänzenden Aufstieg genommen, der - 


freilich durch den Krieg und seine Nachwirkungen wieder 
stark beeinträchtigt wurde. Die Hauptbestandteile der Kreuz- 
nacher-Münsterer Bäder, Radium, Mutterlauge und Sole, wer- 
den seit einiger Zeit unter dem Namen „Ramusolbäder“ in 
Büchsen versandt, so daß Kranke allerorts eine Kreuznacher 
Badekur durchführen können. Zu den rheinischen Bädern sind 
noch zu rechnen das an der Grenze zwischen dem Rheingau 
und dem Taunus liegende Wiesbaden, sowie die Taunusbäder 
Homburg v. d. Höhe, Nauheim, Schlangenbad und Langen- 
schwalbach Wiesbaden, die Weltkurstadt, ist Deutsch, 
lands ältestes und bedeutendstes Bad. Schon zur Zeit der 
Blüte des Kaiserreiches haben vornehme Römer hier Heilung 
gesucht, und all die Jahrhunderte hindurch hat sich der Ruf 
des Wiesbadener Kochbrunnens, der täglich Hunderttausende 
von Litern des 66 Grad Celsius warmen kochsalzhaltigen 
Wassers liefert, wegen der immer gleichbleibenden Zusammen- 
setzung und seiner Heilkraft erhalten. Daneben gibt es noch 
weitere 26 Quellen, an Wärme der ersteren wenig nach- 
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stehend, die alle aus großer Tiefe, man nimmt 
200 Meter an, hervorquellen. Wiesbaden 
hat das ganze Jahr Saison und bietet durch 
seine Prachtanlagen sowie einfache Badehäu- 
ser bei Gasthäusern jeden Ranges, die meist 
Ihre eigenen Quellen haben, allen Ständen die 
Möglichkeit, hier Heilung gegen Gicht und 
Rheumatismus usw. zu suchen. Weit über 
unsere Zeitrechnung, jedenfalls bis in die 
ee reicht die Geschichte des Bades 
domburg am Südostabhang des Taunus. 
Ä hon um 200 n, Chr. benutzte man die Quel- 
en zur Salzgewinnung. Badezwecken dienten 
sie anscheinend erst seit 1750. Als 1842 in 
omburg eine Spielbank eröffnet wurde, stieg 

Fl zu großer Blüte empor; es ward ein 
e ad, dem die vornehmsten Ausländer 
SE Fürsten ihre Gunst zuwandten. Die 

au der Spielbank 1872 war zwar ein 
Ser Schlag für Homburg, aber der wohl- l 
Ge So Ruf seiner Quellen (Elisabeth-, Stahl-, Luisenbrunnen 
S . ee Heilbad bei Erkrankungen der Verdauungsorgane und 

ge ularmut, sowie seine herrliche Lage wirkten zusammen, 
ik et Krise überwand. Nauheim, schon im Mittelalter 
geng, bekannt, verdankt seine Bedeutung der herz- 
Ee en Wirkung seiner kohlensäurehaltigen Solquellen und 
wilder, dervollen Lage unmittelbar an den weiten Taunus- 
tike n, Neben Herzkranken finden hier vornehmlich Rheuma- 
', Rückenmarks- und Nervenkranke sowie unterleibs- 
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leidende Frauen Heilung. Zu den sogenannten Wildbädern, 
deren anerkannte Heilwirkung heute noch nicht wissenschaft- 
lich ergründet ist, gehört Schlangenbad. Schon in alter 
Zeit wurde der Ort als „heilige Wunderquelle“ verehrt, und 
seit dem 18. Jahrhundert genießt Schlangenbad bereits einen 
festbegründeten Ruf als Heilbad für nervöse Herzleiden. 
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Das Kurhaus in Wiesbaden. 


x. 


Links: 
Bad Ems, Blick vom Kriegerdenkmal auf die 
Bäderstadt im Lahntal. 


x 


Unten: 


Aachen im Jahre 1798, nach einem zeit- 
genössischen Stich. 


Langenschwalbach ist vielleicht das älteste Frauenbad 
der Welt, jedenfalls aber Deutschlands. Seine Geschichte ver- 
liert sich ins Dunkel der Zeiten. Vor Jahrhunderten war es 
schon das Heilbad zahlreicher fürstlicher Personen, und im 
18. Jahrhundert spielte es die Rolle eines Luxusbades, das 
selbst Wiesbaden in den Schatten stellte, Seine Heilmittel sind 
kohlensäurereiche Eisenquellen, die zur Trink- und Badekur be- 
nutzt werden, eigenartige Eisenmoorbäder mit dem Wasser des 
Adelheidbrunnens. Dr. Lorenz. 
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Aus der Geschichte des Weinbaues 


der Rheinprovinz 
Von Dr Ch. Pfrank- 


In den beiden Sorten Rhein- und 
Moselwein verkörpern sich im allge- 
meinen die Begriffe des „deutschen 
Weines“. Das dürfte an ihren in jeder 
Hinsicht ausgeprägten Charakter- 
eigenschaften liegen. Die ersten Re- 
benanpflanzungen an der Mosel und 
am Rhein gehen bis auf vorgeschicht- 
liche Zeit zurück. Vermutlich sind 
Reben aus Gallien durch die Vermitt- 
lung griechischer Kolonisten in Mas- 
salia (Marseille) ganz allmählich über 
das Rhonetal nach der Mosel und 
dann an den Rhein gelangt. Später 
haben dann die Römer, besonders im 
3. Jahrhundert unter dem Kaiser Pro- 
bus und unter seinen Nachfolgern, 


Der Winzer. 
Holzschnitt aus dem 
15. Jahrhundert. 


| allerlei für die Förderung der Weinkultur innerhalb des Grenz- 


walles am Rhein und der Mosel getan. In welcher Blüte der 
Weinbau bereits im 4. Jahrhundert an der Mosel stand, beweist 
das Mosellied des Dichters Ausonius aus dem Jahre. 365. Wur- 
den auch unter der Völkerwanderung manche Anlagen hinweg- 
gefegt, so blieb doch der Grundstock, aus dem sich dann unter 
der Frankenherrschaft, besonders unter Karl dem Großen, der 
Weinbau entwickelte, bestehen. Bedeutungsvoll für die Kultur 
wurde die Einführung des Christentums in Deutschland. Die 
Kirche brauchte für den Gottesdienst reinen Naturwein, und 
aus diesem Grunde förderten die zahlreich entstehenden Bis- 
türner und Klöster den Anbau der Reben in ausgedehntem 
Maße. Weinberge als Besitztümer und die Namen mancher 
weinbautreibenden Orte werden erstmals in Klosterurkunden 
des 7. Jahrhunderts genannt. Die ersten Anpflanzungen an der 


Mosel und im Rheingau erfolgten in ebenen Liagen, und im 
ittleren Mosel | 


11. Jahrhundert war das Tal der unteren und m 
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maße infolge der Religionsfehden der Reformation und des an- 
schließenden Dreißigjährigen Krieges an. Im 18. Jahrhundert 
setzte dann noch einmal mit der französischen Herrschaft, nach 
der Aufhebung der mittelalterlichen Gebundenheit, eine gewisse 
Blüte ein, indem durch das Ende der Duodezwirtschaft der 
l.andesherren die Weinberge parzelliert in den Kleinbesitz 
übergingen und die Qualitätskultur begann. Die Zeit vorher war 


“fast nur auf Quantitätsproduktion eingestellt. Der Landesherr 


mußte sein Quantum Zehnt- oder Kompetenzwein erhalten, 
wobei die Qualität ganz gleichgültig war, eine Entwicklung 
zur Qualitätserzeugung lief also damals den Interessen ent- 
gegen. Bis ins späte Mittelalter war man sehr bescheiden in 
der Unterscheidung der Qualitäten, Hauptmerkmale waren die 
Orte der Herkunft und die Farben: rot oder weiß. Erst seit 
1800 kam die Bezeichnung nach Lagen auf. Im Mittelalter war 
der Wein, dessen Name den Ruhm deutschen Weines weit über 
Deutschlands Grenzen verkündete, der „Bacharacher“, so be- 
nannt nach dem Städtchen Bacharach am Rhein, das zwar selbst 
wenig Weinbau trieb, aber der Haupt-Weinhandelsplatz war. 
Die Rheingauer Gewächse waren dagegen damals ziemlich 


unbekannt. Zur er Ta 
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Güte des Ba- Le ell e | 


charachers ge- 
sellte sich die 
günstige Lage 
Bacharachs für 
die Schiffahrt, 
so daß der Ort 
der bedeutend- 
ste Stapel- und 
Umschlaghafen 
für den Wein- 
handel war. 
Soweit im Mit- 
telalter ein Qua- 
litätsbau betrie- 
ben wurde, lag 
er in den Hän- 
den der Klöster 


Mönche beim Weinbau. 
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Links: 
Die Weinschmecker. 
Gemälde von LO Hasenclever. 
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„Am Rhein, am Rhein, 
Da wachsen unsere Reben. 
Zeichnung von Ludwig Richter. 
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bereits ein zusammenhängendes Weinland. Die berühmten Rhein- 
gauer Weinlagen an den Bergen von Rüdesheim, Johannisberg und 
Rauenthal sind im 11., 12. und 13. Jahrhundert entstanden, gefördert und 
angelegt durch Klöster. Der größte Teil des Weinbergbesitzes gelangte 
nach und nach in den Besitz der Klöster, Stifte, Grafen und Ritter 
und befand sich somit in kirchlichem oder weltlichem Großgrundbesitz. 
Am längsten, d. h. bis zur französischen Säkularisation, erhielt sich 
der Besitz, nicht zu seinem Schaden, als Kirchengut. Auch heute ist ein 
Hauptteil der Weinberge noch in geistlichem Besitz, Am Ende des 
Mittelalters, im 15. und 16. Jahrhundert, dürfte das Weinbergareal 
seine größte Ausdelinung gehabt haben, größer jedenfalls als heute. 
Es war die Zeit des Weinreichtums in Deutschland, für die die große 
Freigebigkeit mit Wein bei hoch und niedrig bezeichnend ist. Wein- 
spenden der Landesherren an das Volk und Weingeschenke an hohe 
Herren waren damals übliche Formen der Ehrung, aber auch übermäßiges 
Trinken eine unschöne Sitte, gegen die sich viele obrigkeitliche Erlasse 
richteten. Trat in der folgenden Zeit schon eine Minderung in Anbau und 
Produktion infolge der zahlreichen Belästigungen und Beschränkungen 
des Handels und der Schiffahrt und des Aufkommens von Tee und Kaffee 
ein, so nahm dieser Rückgang in manchen Gebieten katastrophale Aus- 
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für den Eigenbedarf, nicht aber für den Handel und Großverbrauch im allgemeinen. 
Die Rheingauer Klöster sind denn auch die Lehrmeister im Qualitätsbau für das 
übrige Weinbaugebiet geworden. Der aufblühenden Qualitätskultur kamen die 
neuen Zoll-, Handels- und Verkehrsverhältnisse mit der Versenkung des Mittel- 
alters zugute. Später dann der Anschluß der Rheinprovinz an Preußen, Zollverein 
und schließlich die Reichseinheit. Mit der zunehmenden Güte der Erzeugnisse 
stieg der Absatz und das Absatzgebiet im Inlande und die Erschließung neuer 
Märkte im Auslande. Das 19. Jahrhundert führte den Weinbau am Rhein und der 
Mosel in qualitativer Bezichung zu der Bedeutung empor, die seine Erzeugnisse 
heute in der ganzen Welt haben, die sich den edelsten Gewächsen aller anderen 
länder würdig an die Seite stellen, sie in vielen Fällen aber übertreffen. Denn 
was gäbe es Edleres als diese Hoch- und Edelgewächse von Rhein und Mosel, die 
köstlichen Auslesen, gewonnen aus durch Sonnenglut und Edelfäule hochgereiften 
Trauben, deren Bukett und Wohlgeschmack einfach unvergleichlich sind, 
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Wifienichaft und Kuni : 
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Johann Heinrich Pestalozzi. Zu seinem 100jährigen Todestag am 17. Februar 1927. 
Von Dr. C. Renolz. 


Alle pädagogischen Reformer der Neuzeit haben, nach verschiedenen Rich- 
engen sein System ausbildend, auf Pestalozzi weiter gebaut, dessen Todes- 
tag am 17. Februar dieses Jahres sich zum hundertsten Male jährt. Wer war 
nun dieser Pestalozzi, dessen Erdenwirken einen so nachhaltigen Einfluß ausüben 
konnte, einen Einfluß, der weit über die Grenzen seines Schweizer Vaterlandes 


hinausging und besonders auf Deutschland befruchtend wirkte. Er war, kurz 


sesagt, der Reformator der Erziehung in der neueren Zeit. Die ersten päda- 
xogischen Reformer der Neuzeit hatten, ohne ein bestimmtes Streben nach der 
Geltendmachung irgendwelcher kulturhistorischer Grundsätze an den Tag zu 
kzen, sich darauf beschränkt, die Alleinherrschaft der alten Sprachen in der 
xhule zu erschüttern. Sie suchten den erzieherischen Fortschritt mit der Bibel 
n Einklang zu bringen. Diesem Versuch traten die entgegen, die an seine Stelle 
das setzen wollten, was der Menschengeist nach seiner eigenen freien Über- 
‚ugung als das Rechte und Wahre erfaßt hatte. Der Begründer der neuen 
Richtung war Jean Jacques Rousseau, der sein pädagogisches Programm 
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gau angelegten Gute „Neuhof“, wo er 
sich 1769 verheiratete, errichtete er, als 
sein Unternehmen nicht gedieh, eine An- 
stalt zur Erziehung armer Kinder, die 1775 
eröffnet wurde und bald 50 Zöglinge zählte. 
Nach fünf Jahren mußte er wegen vieler 
Unzuträglichkeiten und infolge unprakti- 
scher Versuche, mit den Zöglingen eine 
Spinn- und Webeindustrie zu schaffen, das 
Unternehmen aufgeben und geriet in Not. 
Unter diesen Umständen entstand sein 
erstes bedeutsames Werk: „Abend- 


stunden eines Einstedlers“, eine 


Johann Heinrich Pestalozzi. Zu seinem 
100. Todestag am 17, Februar 1927, 


X 


Links: Pestalozzi im Kreise seiner Zöglinge. 


Rcihe von Aphorismen, in denen er seine päd- 
agogischen Grundsätze zum ersten Male aus- 
sprach. 
Rousseaus entgegen, daß man den Kindern nichts 
von Gott mitteilen solle, wie denn Pestalozzis 
Erziehungsprinzip auf der Liebe der Eltern be- 
ruhte, 
Hofmeister, wie bei Rousseaus „Emile“. 
lozzi wollte, daB das geistige Leben des Kindes 
sich aus sich heraus entwickle und entfalte, nicht 
durch Bücher; er fing, umfassend die ganze Men- 
schennatur, mit den allerverwahrlostesten Kin- 
dern, ganz von unten, an. Sein leitender Grund- 
gedanke ist Humanität, die keiner seiner Vor- 
gänger bisher verkündet hatte, Rousseau nährte 


Er stellte sich entschieden der Lelire 


einen 
Pesta- 


nicht auf der Abrichtung durch 


an „Ernie“ niederlegte. Die Verwirklichung der 
Ze Geet ee des großen Genfer in Deutsch- 
Iräger und i vort „Philantropin zusammengefaßt. Ihr 
urd Bas ee war der Hamburger Pädagoge Johann Bern- 
Bag edow, 1723 geboren. Sein berühmtes „Philantropin 
! Se 1774 nach Rücksprachen mit Goethe und Lavater 
Lu ee a, Main. Das Philanthropin überdauerte ibn und 
Pn reiche Nachahmungen. So durch U. v. Salis zu 
der ee in ‚Hamburg, Salzmann in Schnepfental. 
Am Strei Pë Edukationsschriftsteller und ihre Bücher stcht 
en 
"estalnzzi = Volksromans „L ie nh ard un d G ertru d“. 
foren De E 1746 als Sohn eines Arztes in Zürich ge- 
treuen Mard ater starb früh. Von der Mutter und der alten 
beholien Se Bee und sorgfältig erzogen, wuchs er un- 
her in won seinen Kameraden verspottet, im Grunde 
Büchern = auf. Ein anstrengendes Studium bewog ihn, den 
widine wohl zu sagen und sich der Landwirtschaft zu 

en. Auf dem von ihm bei dem Schloß Habsburg im Aar- 


in dem Hofmeisterzögling den Egoismus, Basedow pfropfte 
die Philanthropinschüler voll Kenntnisse, leerte dafür aber 
Herz und Gemüt. 1781 erschien Pestalozzis Volksroniun 
„Lienhard und Gertrud“, in dessen Heldin Gertrud 
der Verfasser eine Erzieherin malte, wie sie ihm als 
Ideal vorschwebte. Sein zweiter Volksroman „Cristoph 
und Else“ tritt gegen das erste Werk weit zurück. 
Zu einer fruchtbringenden Tätigkeit auf seinem wahren 
Gebiete kam Pestalozzi, als er als Betreuer der Kinder der 
von den Franzosen gemordeten Bergbewohner des Fleckens 
Stans vom damaligen helvetischen Direktorium dorthin gesandt 
wurde. Als er, durch die Kriegsereignisse 1799 gezwungen, 
seine Schule in Stans und die undankbaren Eltern seiner Zöx- 
linge verlassen mußte, da war er nicht mehr ein phantastischer 
Schwärmer, sondern ein sein Amt richtig ausübender Schul- 
mann. Als solcher trat er zuerst in Burgdorf auf, wo er 180) 
seine eigene Anstalt gründete. Freilich fehlte ihm noch jede 
Methode. Einseitig beruhte sein Unterricht, wie er sich aus- 
drückte, auf Zahl, Forin und Sprache, d. h. Unterricht im 
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Rechnen, Zeichnen und Sprachlehre. Seit er in Iverdon im 
Kanton Waadt wirkte, sammelten sich um ihn Zöglinge aus 
allen Ländern Europas, ja selbst aus der neuen Welt. Sein 
unpraktisches Wesen und die Eitelkeit seiner Gehilfen führten 
freilich ein Scheitern seiner Anstalt herbei, aber nicht seiner 
Ideen, auf die alle Reformer der Neuzeit aufgebaut haben, auf 
denen die Blinden- und Taubstummen-, die Besserungs- und 
Rettungs-, die Armen- und Fortbildungsanstalten, die Handels- 
und Gewerbeschulen, besonders aber die Volksschulen der 
Gegenwart beruhen. 1825 gab Pestalozzi die Schule in Iverdon 
auf, am 17. Februar 1827 starb er zu Brugg. Wie das Ziel 
dieses Hauptbegründers der modernen Pädagogik durch die 
Verbesserung der häuslichen Erziehung, Hebung der ärmeren 
Klassen durch Erziehung und Unterricht, Begründung einer 
die Entwicklung des kindlichen Geistes -fördernden Lehr- 
methode auf der Basis der Anschauung, erreicht wurde, zeigt 
der ungeheure Fortschritt des Bildungswesens und sein heuti- 
ger Stand. 


Die Photoaktivität des Gehirns, 


Fine wissenschaftlich interessante Mitteilung kommt aus der 
Grazer Universitäts-Nervenklinik von dem dortigen Assisten- 
ten Dr. de Crinis; sie ist in der „Klinischen Wochenschrift" 
veröffentlicht. Man versteht unter Photoaktivität die Fähig- 
keit verschiedener organischer und anorganischer Stoffe und 
Körper, nach voraufgegangener Belichtung durch Abgabe von 
Strahlen auf die photographische Platte so einzuwirken, daß 
eine Schwärzung der lichtempfindlichen Schicht entsteht. Wie 
de Crinis festgestellt hat, besitzt das Gehirn unter allen tieri- 
schen Organen die größte Photoaktivität; schon nach acht- 
stündiger Sonnenbelichtung erlangt das menschliche Gehirn die 
Fähigkeit, durch 40 Stunden der photographischen Platte aus- 
gesetzt, diese deutlich zu schwärzen. Die Photoaktivität ist 
an gewisse Stoffe geknüpft, von denen das Lezithin der wich- 
tigste ist. Es ist derselbe Stoff, der sich z. B. im Eidotter als 
phosphorreiches Edelfett findet und dem Dotter seine er- 
nährungsphysiologische Bedeutung gibt. Man hat sich den 
ganzen Vorgang so vorzustellen, daß das Gehirn die im Son- 
nenlicht enthaltenen photoaktiven, meist ultravioletten, Strahlen 
aufspeichert und später wieder abgibt. Es handelt sich dabei 
um komplizierte chemisch-physikalische Vorgänge, in die man 
noch keinen Einblick gewonnen hat. So viel aber dürfte gewiß 
sein: das rein Psychische der Gehirntätigkeit wird sich auch 
mit Hilfe der neuen Entdeckung nicht erfassen lassen. Es ist 
trotz mancher phantastischen Behauptung noch keine Methode 
gefunden, die uns berechtigt, die psychischen Vorgänge im Ge- 
hirn mit Strahlungen zu vergleichen, die in irgendeiner Form 
nach außen abgegeben werden. 


Eine deutsche Sunda-Expedition. 


Mit Unterstützung des Auswärtigen Amtes unternimmt im 
Frühjahr 1927 eine Sunda-Expedition eine Reise nach dem 
Malaiischen Archipel. Das Hauptziel dieser, unter der Leitung 
von Dr. B. Rensch stehenden Forschungsreise ist die Klärung 
der Biographie der kleinen Sunda-Inseln hinsichtlich der frühe- 
ren Landzusammenhänge („Wallacesche Linie“) und der An- 
thropologie der im Schwinden begriffenen Reste der Ur- 
bevölkerung. Es sollen zu diesem Zweck die im Innern des 
Malaiischen Archipels gelegenen, erst wenig bekannten Inseln 
Lambok, Sumbawa und Florea benutzt werden. Die deutsche 
Sunda-Expedition besteht aus fünf Teilnehmern: dem Leiter 
Dr. B. Rensch, Zoologe an der Universität Berlin; Dr. Mer- 
tens, Zoologe am Zoologischen Museum Frankfurt a. M.; den 
beiden Anthropologen Dr. Herberer und Lehmann von der Lan- 
desanstalt für Vorgeschichte in Halle und aus Frau Dr. Rensch, 
die die Expedition als Botanikerin begleitet. Am 22. Januar 
1927 hat die deutsche Sunda-Expedition von Genua aus 
Europa verlassen und sich an Bord des Norddeutschen Lloyd- 
dampfers „Trier“ nach Singapore begeben, um von hier aus 
über Batavia nach dem Forschungsgebiet weiterzureisen. 
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Die Courths-Mahler ist dennoch arm. 


Der Inhaber der berühmten Verlagsfirma Eduard Bote und 
G. Bock, Dir. Bock, ist der Schwiegersohn der Schriftstellerin 
Courtlis-Mahler. Er erzählte einem Wiener Journalisten über 
seine berühmte Schwiegermutter. die am 18. Februar 60 Jahre 
wird. u. a.: Sie hat in ihrem ganzen Leben noch nie ein Wort 
diktiert, hat keine einzige Sekretärin, schreibt alle ihre vielen 
Romane selbst mit eigener Hand. Heuer wird sie ihren 60. Ge- 
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burtstag feiern. Voriges Jahr sollte sie in Wien eine Vorlesung 
halten, und obwohl man ihr eine phantastische Summe an- 
geboten hat, lehnte sie ab, da es ihrem Wesen widerstrebt, 
öffentlich aufzutreten. Obwohl ihre Romane in nicht weniger 
als zwölf Sprachen übersetzt wurden, hat sie infolge der In- 
flation ihr ganzes Vermögen verloren. Ihre Tochter, meine 
Gattin (Friede Birkner ist ihr Schriftstellername), hat mit 
humoristischen Romanen bereits schöne Erfolge erzielt. 


Ein unbekanntes Lied Carl Maria von Webers. 


Die Sächsische Landesbibliothek in Dresden hat aus dem 
Besitz Geheimrat Max Friedlaenders in Berlin eine Handschrift 
Carl Maria von Webers erworben, die aus dem Männerchor- 
zyklus „Leyer und Schwert‘ nach Dichtungen Th. Körners die 
drei Chöre: Trinklied vor der Schlacht, Reiterlied und Gebet 
vor der Schlacht, vollständig in der Partitur, ferner zwei Me- 
lodievarianten zu „Männer und Buben“ enthält. Weiter bringt 
die Handschrift aber noch die 16taktige Melodie eines bisher 
völlig unbekannten Schlummerliedes mit dem Anfang „Die 
Engel singen den Wiegengesang“. Der Dichter dieses sehr an- 
mutigen, volkstümlichen Liedchens konnte bisher nicht fest- 
gestellt werden. 


Wilamowitz’ Heimkehr des Odysseus. 


Ulrich von Wilamowitz-Moellendorfi, der Altmeister der 
klassischen Philologie, veröffentlicht demnächst unter dem 
Titel „Die Heimkehr des Odysseus“ einen neuen Band homeri- 
scher Untersuchungen. Seit dem Jahre 1884, als seine ersten 
„Homerischen Untersuchungen“ erschienen, hat Wilamowitz 
kein abgeschlossenes Buch über die Odyssee mehr ge- 
schrieben. 


Ben Hur und das „Alte Testament“. 


Wie aus Bjalistock gemeldet wird, hat der Rabbiner der 
Stadt gegen den Film Ben Hur, der kürzlich in Bjalistock seine 
Erstaufführung erleben sollte, den Bannfluch verkündet, worauf 
die Juden der Stadt das Kino stürmten, das Publikum ver- 
trieben und den Film verbrannten. Der Kinodirektor, der die 
Absetzung des Films Ben Hur abgelehnt hatte, wurde schwer 
verletzt. Da in Bjalistock Zusammenstöße zwischen Juden und 


Christen befürchtet werden, steht die Stadt unter militärischer 
Bewachung. 


Erfolgreiche deutsche Opernaufführung in Madrid, 


In der Königlichen Oper in Madrid fand in Anwesenheit der 
königlichen Familie und vor ausverkauften Hause die erste 
Vorstellung eines deutschen Opernensembles mit der „Wal- 
küre“ statt. Die Hauptdarsteller: Gertrud Bindernagel, Bella 


Forthner-Halbert, Lydia Kindermann, Martin Abendroth, Erik 
Enderlein, Arthur Fleischer und der Dirigent Tzenkar ernteten 
begeisterten Beifall. 


Die Eishockey-Europameisterschaften in Wien, 

Als Abschluß des großen Wiener Eishockeytuf- 
niers mit seinen wechselvollen Resultaten, wobei 
Deutschland mehrfach recht gut abschnitt, 
fand am 30. Januar ein Auswahlkampf zwischen Kanada 
und Europa statt. Europa überraschte durch die große 
Ausgeglichenheit der Mannschaft und überaus wirksame 
Durchstoßkraft. Der Kampf steht sehr offen. Da bricht in der 
17. Minute Kreiz unwiderstehlich durch und kann die Scheibe 
in den Kasten schießen. Beim Gegenangriff stößt der Ver- 
teidiger Wight allein vor, und selbst die Kunst des belgischen 
Tormanns kann den Schuß unmöglich aufhalten. Nach einigen 
schönen europäischen Kombinationen, wobei immer wieder 
Kreiz unter jubelndem Zuruf des Publikums die Triebkraft ist, 
ändert sich bis zur Halbzeit nichts. Halbzeit 1:1. Europa be- 
ginnt sofort wieder, schön kombinierend, Kanada gefährlich 
zu werden, muß aber immer vor Roy kapitulieren. Aber auch 
die Kanadier machen vielfach gefährliche Vorstöße. Roche 
der mit prächtigem Schwung herankommt, legt O’Donell pra- 
zise vor, dieser sendet in der 23. Minute zum zweitenmal für 
Kanada ein, so daß Europa nach fast ebenbürtigem Kampie 
ehrenvoll 1:2 geschlagen ist. 


„Lufit-Enten“, 


Die Entwicklung der Luftfahrt schreitet zu günstig fort, als 
daß die Notwendigkeit bestände, Leistungen heute als „erst 
malig‘ zu bezeichnen, deren eigentliche Premiere bereits vo! 
Jahren stattgefunden hat. So wird z. B. die Überfliegung des 
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Mittelmeeres auf der Strecke Athen—Kairo mit den Worten 


kommentiert: „Es- ist das erste Mal, daß ein Flugzeug ohne 


Sicherungseskorte einen 600 Kilometer langen Meerweg zu- 


rūckgelegt hat.“ — Dem steht gegenüber, daß bereits vor 


ICH mr 


einem Jahre der Junkers-Flieger Schroth mit einem um die 
Hälfte schwächeren Motor auf der Type F 13 ohne jede Wetter- 
meldung oder sonstige Sicherung diesen Flug durchgeführt hat. 
Das gleiche Flugzeug flog unter demselben Piloten am 1. Juli 
den gleichen Weg wieder zurück, und zwar bei einem außer- 
ordentlich stürmischen Wetter mit Seegang 6-7. Ähnlich ein 
anderes Beispiel: Vor einiger Zeit las man einen Aufsatz über 
die Überfliegung des Kaukasus mit einem Verkehrsflugzeug 
deutscher Metallbauart, und darin hieß es, daB dies die erste 
("berfliegung des Kaukasus mit einem Verkehrsflugzeug ge- 
wesen sei. In Wirklichkeit überflog der Junkers-Flieger Jüter- 
bock ebenfalls mit einem bedeutend schwächeren Motor im 
März 1923, also dreieinhalb Jahre früher, den Kaukasus in 
nächster Nähe von Kasbek. Auch in den folgenden Jahren 
wurde der Kaukasus durch Junkers-Flugzeuge, und zwar mit 
Verkehrstypen, ohne jeden Zwischenfall überflogen. 


Mittelholzer am Viktorlasee. 


Von dem Schweizer Flieger Mittelholzer ist der Voss. Ztg. 
as Deutsch-Ostafrika unterm 1. Februar folgende 
telegraphische Nachricht über den weiteren Verlauf seines 
Alrika-Fluges zugegangen: 

„Wir flogen heute um 13,05 Uhr aus dem Hafen von Ki- 
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sumu ab. Zuerst wandten wir uns über dem Kavirondo-Golf 
Tach Westen, dem offenen Viktoria-See zu, folgten dann dem 
goë Ostufer nach Süden und kreisten lange über den nörd- 
< des Speke-Golfes liegenden Inseln, um das grandiose 
‘chauspiel der dort wütenden Steppenbrände zu beobachten. 
as ganze Bayufer ist sehr wildreich. Wir verfolgten eine 
von Elefanten eine Strecke weit landeinwärts, um zu 
P SOUNA und gingen über eine Insel im Speke-Golf so 
. auf das Wasser nieder, daB wir, ohne abzusetzen, in die 
‚en, aufgerissenen Rachen der Flußpferde sehen konnten. 
A Zugvögelschwärme gaben uns streckenweise das Ge- 
= m 4 Uhr nachmittags kreisten wir über Muansa und 
= m der Bay zum Anwassern. Die englischen Behörden 
Ga uns in jeder Weise behilflich. Wenn das schöne Wetter 
al, fliegen wir schon morgen weiter.“ 


Stresemann gegen das Beruissportsystem. 


aet Reichsaußenminister Dr. Stresemann hatte in Köln auf 
jett arteitage der Deutschen Volkspartei gesagt, „daß das 
uber dem Körperlichen nicht weiter so zurück- 
= arf, wie es jetzt der Fall ist“. Daraus haben Sport- 
Se entnommen, daß Stresemann die Parole „Los vom 
des ER habe. In der Öffentlichkeit war die Rede 
Um Kt ‚nminisfers auch Gegenstand lebhafter Diskussionen. 
so arheit über die Haltung des Mannes zu haben, der an 
1 antwortlichemn Posten steht, hat Staatssekretär a. D. 
dies ke ald m seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Reichs- 

(isses für Leibesübungen sich an Stresemann um einen 
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„Kommentar“ seiner Rede gewandt. Der Minister ist diesem 
Wunsche nachgekommen und hat an Dr. Lewald ein längeres 


“ Schreiben gerichtet, in dem er sich dagegen wehrt, von den 


Gegnern des Sportes in Anspruch genommen zu werden. „Sie 
werden bei mir,“ schreibt Stresemann, „an welcher Stelle ich 


auch immer stehe, 
stets die tatkräftigste 
Unterstützung finden.“ 
Er schreibt dann wei- 
ter: „Wogegen ich 
mich aber wende und 
wo meine Kritik an- 
fängt, ist die Art und 
Weise, wie alles, was 
zum Sport gehört, 
jetzt in die Öffent- 
lichkeit gezerrt wird, 
daß weiter an Stelle 
eines körperlichen 
Trainings, das den 
Körper während des 
ganzen Lebens gesund 
erhält,” die Hervor- 
hebung der einzelnen 
Rekordleistungen tritt. 
und wie dadurch 
schließlich die Selbst- 


meisterin 
schaftslaufen. 


Links: 


Unten: 


Sportlehrer nach Chile geht. 


verständlichkeit 
des Sportes, ich 
möchte sagen, 
de Natürlich- 
keit der sport- 
lichen Bewe- 
gung immer 
mehr dadurch 
zurückgedrängt 
wird, daß alles 
Geschehene in 
das Rampen- 
licht der Öffent- 
lichkeit kommt 
und der Über- 


Deutschland des Land der Vereine. 


Frau Jarosz - Szabo, die neue Welt- 
im Eiskunst - Weltmeister- 


Diplom-Sportlehrer Kriebel, der als deutscher 


gang geschaffen 
wird von der 


sportlichen Ausbildung neben dem Berufsleben zu jenem Be- 
rufssportsystem, dem ich sehr wenig Geschmack abgewinnen 
kann, und letzten Endes zu jener in der Öffentlichkeit be- 
merkbaren Überschätzung jeder Einzelleistung, die zu einem 
Zurückdrängen des Geistigen in der öffentlichen Bewertung 
führt, das nicht im Sinne einer gesunden Sportentwicklung 


liegen kann.“ 


Ganz besondere Abneigung hat der Reichs- 


außenminister gegen professionale Boxer und Radfahrer, die 


„gewissermaßen zu Nationalhelden gestempelt werden“, 


Und 


mit vollem Recht fügt er hinzu, daß die Sechstage-Rennen 


ctwas seien, was mit Sport sehr wenig zu tun hat. 
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Neue politische Geheimbünde! 


Es bleibt den ausländischen Spähern offenbar nichts ver- 
borgen, was bei uns vorgeht, und es gelingt ihnen bisweilen, 
Sachen aufzudecken, von denen der harmlos dahinlebende 
deutsche Mitbürger keine Ahnung hat! Wie bei uns unter der 
politisch so ungetrübt erscheinenden Oberfläche das Staats- 
wesen zersetzt wird, geht aus einer soeben erschienenen Ent- 
hüllung einer großen Tageszeitung in Rom hervor. 
Danach gehören bei uns im Deutschen Reich insgesamt 
4753000 Menschen geheimen politischen Gesellschaften an, 
und zwar mit folgenden Mitgliedsziffern: 


National socialische arbeitenpartei . . 37 000 
Front Viriegerbund 48 000 
Welswoef: . 85 000 
Wiking 8 000 
Olympia +3 000 
Preussenbund 2 000 
Offiziersbund . 100 000 
.Kigroawserbund . 3 500 000 
Staishersheim 900 000 
Jungstahtheim D 100000 . 
Jungdemtschau - . . . . 70 000 


Die Zeitung fügt hinzu, daß diese Liste vermutlich nicht ein- 
mal vollständig ist! Das wäre nicht auszudenken. Wie es 
möglich war, daß ein Kigroawserbund 3,5 Mil- 
lionen Mitglieder hat und dabei so geheim bleibt, daß wir 
im eigenen Lande nichts davon wußten, ist erstaunlich und muB 
jeden mit bangen Besorgnissen erfüllen von den noch nicht 


enthüllten Organisationen, die im verborgenen lauern. — Der’ 


deutsche Bürger aber hat das Recht, empört zu fragen: Weiß 
denn von all dem die Reichsregierung nichts? Und was ge- 
denkt sie gegen diese Gefahr zu tun? 


Afexenkesgse 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


(8. Fortsetzung.) 


„Bleiben Sie gesünd!“ Schmelke Machalles verschwand er- 
bittert. Die beiden, der Galizier und der Lette, hatten Mühe 
gehabt, sich in ihrem Jiddisch und gebrochenen Kurisch-Deutsch 
miteinander zu verständigen. Jakob Uhkeneek stieg gleich 
nach dem Schlemihl, an den friderizianischen Ahnenbildern 
des verlassenen deutschen Palais vorbei, die Treppe hinab. Er 
schritt nach der Friedrichstraße und fuhr mit der Stadtbahn 
bis zum Bahnhof Alexanderplatz. Als er von dort zu Fuß 
in die Grenadierstraße einbog, war er mit einem Schlag in 
einem Ghetto des Ostens. Er sah auf dem Bürgersteig‘ die 
langen Kaftane, die Ringellöckchen und schwarzen Käppchen 
Lodomiriens. Er hörte um sich Jiddisch, Polnisch, Russisch. 
In Berlin lief man. Hier stand man und fuchtelte mit den Hän- 
den. In Berlin lagen die Waren in den Schaufenstern. Hier in 
den Hausfluren, in den Zimmern, in denen ganze Familien hau- 
sten, kochten und schliefen. Junge Männer erkundigten sich 
murmelnd nach alten Kleidern und boten goldene Uhren an. 
In den Ecken wurden lose Diamanten in der hohlen Hand aus 
der Tasche geholt. Silbersachen gegen das Licht gehalten. 
Man konnte Seife und Schokolade kaufen, Zigaretten und 
Tuchreste. Der Eingang der schmierigen Mietskaserne, in die 
der Lette trat, war ein Trödelkram von alten Stiefeln, gelöcher- 
ten Matratzen, verrosteten eisernen Bettstellen. Der Händ- 
ler, ein dicker Mann mit brennend rotem Vollbart, stand davor. 
Seine stechend schwarzen Pupillen wiesen nach der ersten 
Seitentür im Flur. 

„Heute ist der einzige Tag, wo er hier ist!“ sprach er auf 
polnisch. „Den Rest der Woche ist er auf seiner Geschäfts- 
tour in der Provinz! Gestern abend ist er gekommen!“ 

An der Tür, gegen die die schwere Faust des Letten pochte, 
hing eine Karte: „Fritz Reuter. Handelsvertreter.“ In dem 
kahlen, schmutzigen kleinen Zimmer, in das Jakob Uhkeneek 
trat, stand der Geschäftsreisende Reuter, den zerdrückten 
alten Filz noch auf dem rotblonden Borstenhaar, und hängte 
gerade den schäbigen Mantel in den Schrank. Seine ab- 
gewetzte Ledermappe lag auf dem Tisch. Er musterte durch 
seine dunkelgefärbte Hornbrille kurzsichtig und mißtrauisch 


Das Ed 


Nr. 2995 


Ungarische Beamte als Mädchenhändler. 

Der Chef der Mischolczer amtlichen Stellenvermittlungs- 
büros, Direktor Franz Szikszai, wurde verhaftet und gegen ihn, 
seinen Stellvertreter und einen zweiten Beamten sowie gegen 
mehrere andere Personen ein Strafverfahren eingeleitet, weil 
er erwiesenermaßen durch Mitwirkung des Amtschefs im Amt 
einen förmlichen Mädchenhandel betrieben hatte. Bis jetzt 
wurden 16 junge Mädchen ermittelt, die durch das Ver- 
sprechen, ihnen gute Dienststellen zu verschaffen, an öffent- 
liche Häuser verkauft wurden. 


Der Nachtklub der Minister. 


Der fashionabelste Londoner Nachtklub, der ‚Kit 
Cat Club“, welchem mehrere Minister angehören, unter ihnen 
der Minister des Innern, der für die Öffentliche Moral in erster 
Linie zu sorgen hat, ist gerichtlich für drei Monate geschlossen 
worden, weil in dem Klub nach der Polizeistunde alkoholische 
Getränke auch an Nichtmitglieder verabreicht wurden. Die 
Polizei erschien vor einigen Wochen plötzlich in den frühen 
Morgenstunden und hob den Klub aus. 


Die österreichischen Bischöfe gegen die Niggertänze. 


Die österreichischen Bischöfe veröffentlichen jetzt einen vor 
kurzem gefaßten Beschluß, der für Katholiken das Verbot der 
Beteiligung an modernen Tänzen erneuert, an „jenen Tänzen, 
die, exotischen Ursprungs, ausschließlich dem Zweck dienen, 
die Sinnlichkeit zu erregen und diesen Zweck offenkundig in 
der Haltung der Tänzer und Kleidung der Tänzerinnen, in ein- 
zelnen Tanzfiguren und in einer die Sinne aufpeitschenden 
Negermusik oder in anstößigen, den Tanz rhythmisch beglei- 
tenden Liedertexten bekunden“. Dieses erste Verbot datiert 
aus dem Spätherbst 1922. Als Ergänzung fügte die letzte 
Bischofskonferenz hinzu, „daß unter dieses Verbot nicht jene 
neuen modernen Tänze fallen, die frei von anstößigen und ero- 
tischen Tanzfiguren, ohne aufreizende Jazzmusik und ohne Be- 
gleitung anstößiger Gesänge als vornehme Gesellschaftstänze 
getanzt werden“. 
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den Besucher. Dann nahm er beruhigt die Augengläser ab. 
„Beinahe hättest du mich nicht mehr getroffen!“ sagte er m 


flieBendem ` Lettisch. „Meine Geschäfte waren diesmal rasch 


beendet. Eben wollte ich gehen!“ 


„Es war mir zu gefährlich, ein Auto zu nehmen, Gospodin 
Ssilin! Ich könnte dadurch einmal Ihr Absteigequartier ver- 
raten!“ 

„Nimm dich ja in acht! Nun — was hast du da?“ 


Jakob Uhkeneek reichte Serge Ssilin, seinem Brotherrn aus 
dem Kontor der Nowo Rossija in dem Palais am Königplatz, 
schweigend den Zettel. Die dicht beisammen stehenden, fast 
wimperlosen, ausdrucksleeren, blaugrauen Augen des anderen 
überflogen hastig die Worte. Er zeigte grimmig lächelnd ein 
weißes Wolisgebiß. 


„Gib dem Schmelke Machalles von mir hunderttausend Mark 
Belohnung!“ sagte der Mann, den die kleine Büttner tags ZU- 
vor Ssawa Kol genannt hatte. „Aber er soll ihre Spur nicht 
wieder verlieren!“ 


„Keine Sorge, Gospodin Ssilin! Es betreibt da ein junger 
Mensch, ein gewisser Sebald, eine Wechselstube in der 
Friedrichstraße. Schmelke trifft ihn jetzt eben dort! Er hat 
ihn gestern abend, gegen einiges Teegeld in Edelvaluta, für 
uns gewonnen! Dieser Iwan Sebald wohnt in der Pension 
‚Alpenrose‘. Er wird uns alles mitteilen, was das Fräulein 
Büttner tut und treibt!“ 

Der Inhaber des Handelskontors „Nowo Rossija“ am Königs- 
platz nickte zufrieden. Er nahm einen eleganten, dunklen Pale- 
tot aus dem Schrank und vertauschte seinen Filz mit eine! 
modernen, runden schwarzen Melone. Dann steckte er sich 
vor dem Spiegel eine Wappennadel in den Schlips. Er hatte 
jetzt, in der neuen Kleidung, auch in den Bewegungen etwas 
von einem Weltmann, trotz des ungeschlachten, eckigen Ge- 
sichts mit der klobigen, großen Nase, dem grob aufgeworfenen. 
breiten Mund, den abstehenden, großen Ohrmuscheln. Er ver- 
schloß sorgfältig mit den plumpen, breitgeformten Händen 
Schrank und Tisch und dann das armselige Stübchen. 


- œ arm ees 


II 


be 


=`} 7, Februar 1927 


„Du weißt, wo du mich telephonisch erreichst!“ Er winkte 

Ke - draußen, an der Ecke der Münzstraße, einem vorbeifahrenden 
wi Auto. „Halte mich stündlich durch Schmelke über dies Mäd- 
asti chen auf dem laufenden! . . . Fuhrmann . . . Kennen Sie das 
ne russische Traktir — die Zentralnäja . . . nahe an der Weiden- 
sl] dammer Brücke? Nun — ich werde an die Scheibe klopfen...“ 
3) Zum Restaurant „Zentralnäja“ stieg man ein, Dutzend 
iaf Kellerstufen hinab. Unten erhellte gedämpites elektrisches 
tnad Licht das Büfett mit den vielen Sakuskaschüsseln und 
Schnapsflaschen. Die Holztische waren jetzt, gegen Mittag, 

fast schon alle besetzt. Sie standen ziemlich weit auseinander, 

ib f wie um den Verkehr von einem zum andern zu erschweren. 
Fs saßen an ihnen’ fast nur Russen. Man merkte an ihren 


Blicken, daß sie beinahe jeden neu Eintretenden kannten. Aber 
ee sie grüßten sich nur selten. Sie unterhielten sich noch leiser 
a als sonst an jedem Tisch, damit die Nachbarn nichts hörten. 
eg Alles, was einst da drüben, im heiligen Rußland, erbittert um 
Kb die Macht im Staat miteinander gerungen hatte — in den 


Wandelgängen der Duma, aus den. Vorgemächern des Zaren, 
im Kriegsausschuß der russischen Industrie und im Verband 
ie | echtrussischer Leute, im Ministerkomitee und im Reichsrat und 
aneri Senat, in den Semstwos und Adelklubs, — was da während 
„svag des Krieges mit Deutschland gegeneinander intrigiert, sich 
weist gegenseitig gestürzt und abgelöst hatte, daB aß jetzt hier ge- 
ei A meinsam, aber immer noch durch alten Haß geschieden, das 
in: Brot der deutschen Fremde. 
ua Serge Ssilin überschaute mit lässiger Sicherheit den Raum 
ei und begrüßte dann an einem Tisch mit vertraulichem Hände- 
vil duck die dort sitzenden Herren. Nur einer, ein vornehmer, 
ect unger Mann von dem langen, schmalschultrigen, aristokrati- 
È: schen Großfürstenschlag, war ihm fremd. Einer der Russen 
orl vies auf Ssilin und sagte zu jenem anderen: 
garg Belieben Sie, Erlaucht, daß ich Ihnen hier einen der zu- 
KP verlässigsten Gesinnungsgenossen von uns Männern der äußer- 
ici Vo Rechten vorstelle: Baron Johannes Robbe aus Kurland!... 
Dies hier, lieber Baron, ist Fürst Wolski — eben mit wichtigen 
Nachrichten aus Paris gekommen!“ 
„Der Name Ihrer Familie ist mir bekannt!“ sagte der Fürst in 
a4 | en langsamem Deutsch, durch das etwas wie ganz leises 
Mißtrauen drang. In seinen Pupillen war ein sonderbarer 
/ starrer und fanatischer Glanz. „Man findet ihn auch bei uns im 
inneren Rußland . . .“ 
„Gewiß: Es ist die Seitenlinie unseres Geschlechts, die Axel 
Robbe um die Mitte des vorigen Jahrhunderts gründete. Er 
ni eine Nemilow `... aus dem Moskauer Fürstenhaus.” 
Achten 
Sal „Die Nachkommen wurden orthodox! Sie begreifen, Erlaucht: 
eg, Man verlor, von unseren baltischen Landen aus, den Zu- 
wf sammenhang. Ein Wassilij Robbe befand sich, wenn ich mich 
8 techt entsinne, im Krieg als General an der Kaukasusfront...“ 
¿ntf „Er und sein Bruder. .“ 
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von Paris. Es war da eine neue Sammlung aller zarentreuen 
Elemente im Gang ... Der Baron Johannes Robbe hörte auf- 
merksam zu. Dann erhob er sich auf ein Raunen des 
Kellners. 


„Verzeihung! Man ruft mich an das Telephon!“ 


Durch das Schallrohr berichtete die harte Stimme des 
Letten: 


„Dieses Fräulein wurde heute morgen von einer Russin 
abgeholt. Beide sind mit der Vorortbahn nach einem Glas- 
haus weit draußen vor Berlin gefahren. Schmelke ist gleich 
Se Auto hinterher. Er wird früher dort sein als jene 

eiden... 


Draußen pfiff der Märzwind über die weite, märkische 


Ebene. Ein breitausgetretener, geschlängelter Sandweg lief 


durch sie von der Station drüben auf die mächtige, einsam 
auf freiem Feld stehende Glashalle zu. Autos flitzten auf der 
Straße von Berlin und nach Berlin hin und her. Hunderte von 
Männern und Frauen pilgerten zu Fuß. Unter ihnen kämpften, 
mit flatternden, kurzen Röcken, Luja Büttner und die Soldaten- 
kowa gegen den Sturm. 


„Das ist wirklich wie in Rußland!“ sagte das junge Mäd- 
chen erstaunt, als ihre Gefährtin sie, nach kurzem Wort- 
wechsel mit dem Türhüter, in das Innere des Ateliers gelotst 
hatte. Man stand da unter der taghellen, gläsernen Dach- 
wölbung wie in einer großen, märzkühlen Bahnhofshalle. Aber 
in diesem nüchternen Riesenraum leuchteten knallrot, zitronen- 
gelb, himmelblau angestrichene russische Holzhäuser. Echt 
grüne iunge Fichten buschten sich, im Boden festgeschraubt, 
zu einem Wäldchen. Ein zottiges, russisches Dreigespann mit 
Krummholz und Glöckchen hielt vor dem Posthaus. Russische 
Bauern bummelten, in umgedrehten Schafpelzen, roten Hem- 
den, hohen Transtiefeln. Russische Dorfimädchen schlenderten 
mit buntem Kopfputz, gestickter Schürze, weiten, kurzen 
Röcken. Immer mehr kamen dazu. Die Soldatenkowa sah auf 
die Wanduhr, erschrak und lief: „Ich muß mich schnell kostü- 
mieren! Warten Sie inzwischen hier!“ 


Selbst der Weg nach den Garderoben, den sie einschlug, 
war durch russische Lettern bezeichnet. Ein langhaariger 
 Breitschulterig, mit wallendem 
Bart, lehnte der Starost, der Dorfälteste, vor der Kronsbude 
mit dem Adlerwappen und den langen Reihen gesiegelter 
Wodkafläschchen. Es war alles täuschend echt, so wie jenseits 
der Beresina. Es fehlte nur der allrussische Geruch von Schaf- 
pelzen, Holzrauch, geschmiertem Leder, Papyrossen. Dafür 
klimperte drüben träumerisch eine einzelne Balalaika ein 
schwermütiges, russisches Volkslied. Ein ganzes Orchester 
von Dorfmusikanten rastete da. Männer und Frauen, in länd- 
licher Tracht. Ein paar der jungen, farbig geputzten und grell 
geschminkten Bauernmädchen traten auf Luja zu und reichten 
ihr die Hand. Sie erkannte in ihnen erst jetzt wieder die 


w€ | Dimitri... der dann fiel... der die Güter im Orelschen i , S i 
Gouvernement besaß . . A Russinnen, mit denen sie gestern abend im „Café Jewrópa“ 
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Schachmeister D. Janowski t. 


Wieder einmal hat der noch immer unbezwungene größte 
Meister Tod einen der Großen aus Caissas Reich überwunden, 
ihn endgültig mattgesetzt. Aus Hyeres kommt die Nachricht, 
daß Schachmeister David Janowski im Alter von 59 Jahren 
nach langjähriger Krankheit verstorben ist. Mit ihm ist wieder 
einer der Vertreter der alten Schule dahingegangen, denen die 
Kombination im Schach das eigentlich Schöne bedeutete. 

Von ihm selbst oder auf ihn ist das Wort geprägt worden: 
„Er spielt schön, wenn auch manchmal unglücklich, wie Maria 
Stuart.“ Aus Polen gebürtig, lebte er einige Zeit in Berlin. 
dann in Amerika, seit vielen Jahren jedoch in Paris, wo er der 
Habitué des berühmten Schachcafe de la regence war. 
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Schachmeister D. Janowski 


Wie Meister Janowski auch mit den ganz Großen fertig zu 
werden wußte, zeigt folgende Partie aus dem berühmten inter- 
nationalen Meisterturnier zu Wien 1898. Weiß Janowski — 
Schwarz Steinitz. , 


1. e2—e4 e7—e5 2. f2—f4 e5Xf4 3. Lil—c4 (gegen den 
Ex-Weltmeister, der sich in seinen letzten Jahren gern in ab- 
sonderlichen Spielweisen gefiel, wählt Janowski ohne Besinnen 
das Königsläufer-Gambit). 3... . Sg8—e7 4. Sbi—c3 c7—c6 
5. Ddi—e2 (um zu verhindern, daß Schwarz mit d7—d5 sein 
Spiel etwas befreit). 5... . Se’—g6 6. Sg1—f3 b7—b5 7. 
Led hä b5—b4 (mit diesem etwas überhasteten Bauernsturm 
läßt sich Weiß nicht verblüffen). 8. Sc3—d1 Lc8—a6 9. d2—d3 
Li8-c5 10. h2—h4 (Janowski wird schon energisch). 10.... 
0—0? (Schwarz unterschätzt offenbar die Tragweite des fol- 
genden Zuges von Weiß, dem doch mit h5 oder Dip vorgebeugt 
werden sollte). 11. h4—h5 Sg6—e7 12. Lc1Xf4 d7—d5 (Weiß 
tauscht natürlich nicht, sondern bringt seine Figuren auf immer 
günstigere Felder). 13. Sd1i—f2 bDd8—b6 14. Sf2—g4 Sb8—d7 
(notwendig gegen die Drohung Se5). 15. h5—h6 (damit wird 
der schwarze Königsflügel zwangsweise gelockert). 15.... 
g7—g6 (g7Xh6 wäre noch schlechter). Jetzt beginnt aber bei 
Weiß die Sturm- und Drangperiode, die zum Gewinn der 
schwarzen Dame führt. 16. Sf3—e5 Sd7Xe5 17. Sg4-i6t 
Kg8—h8 18. Li4Xe5 (nun wird es für Schwarz verhängnis- 
voll; der Rettungsversuch, den er unternimmt, schlägt auch 
fehl. 18.. . . Le5d4 19. Sf6Xd5F Ld4Xe5 20. Sd5Xb6 
a7—Xb6 (die zwei kleinen Figuren sind kein Äquivalent für 
die Dame; Weiß zertrümmert die schwarze Königsstellung). 21. 
00-0 c6—c5 22. Tdi-fl f7—f6 23. g2—g4 gő—g5 24. 
Kei hi Se7—g6 25. Lb3-d5 Ta8—d8 26. Til—i2 Sg6—f4 
27. De2—d2 La6-c8 28. Thi—il 
würde nichts nützen wegen des ev. doppelten Qualitätsopiers 
auf f4). 29. e4Xd5 Lc8Xg4 30. Dd2Xg5 Ti8—g8 31. Dg5—h4 
wm 32. Tei Le5—d4 33. Ti2—14 Td8—-d6 34. Ti4Xd4. 
Schwarz gibt auf. 


In der nächsten Nummer erscheinen die Lösungen der Pro- 
bleme aus den Nummern des letzten Echo-Jahrgangs, während 
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wir den Lesern heut folgende Vierzüger-Miniature aus den 
„Böhmischen Schachminiaturen“‘ von Fr. Dedrle vorlegen. 


Aufgabe Nr. 4/27 
von M. Havel-Prag. 


Stellung: Weiß Kb8, Tc2, Sab, Lg3 u. g4. 
Schwarz Kd5, Be5. 


Weiß zieht und setzt mit dem vierten Zuge matt. 


Sumoriitisches | 

Englischer Humor. Musikalische Geburtenbe- 
stimmung. Zwei Freundinnen hatten Musiker geehelicht, 
die in demselben Orchester spielten. Die eine war bereits 
anderthalb Jahre verheiratet und schob als glückliche Mutter 
einen Kinderwagen, in dem drei hübsche Mädchen, Drillinge, 
lagen, als sie die Freundin traf, die erst vor wenigen Wochen 
Hochzeit gefeiert hatte. „Was du für reizende Kinder hast“, 
beglückwünschte die Jungvermählte die glückliche Mutter. — 
„Ja,“ erwidert diese mit berechtigtem Stolz, „und bei der Ge- 
legenheit muß ich dir eine Geschichte erzählen. Bei unserer 
Hochzeit wurde meinem Mann von seinen Orchesterkollegen 
ein Ständchen gebracht. Sie spielten dabei ‚Drei kleine Mäd- 
chen‘ aus dem ‚Mikado‘. Ist es nicht drollig, wie diese musi- 
kalische Prophezeiung eingetroffen ist?“ — Die Freundin war 
bei diesen Worten, erblaßt und stotterte: „Himmlischer Vater! 
Auch bei unserer Hochzeit haben Toms Kollegen ihm ein Ständ- 
chen gebracht; sie spielten aber das ‚Sextett‘ aus der ‚Lucia‘ 

Der verkaunte Reuter. Ein bei seinen Pfarrkindern sehr 
beliebter mecklenburgischer Seelsorger gibt einem alten, 
grüblerisch veranlagten Bauern Reuters „Leuschen und Ri- 
mels“ als eine Art Gegengift zu lesen. Als er sich später bei 
dem Alten erkundigt, wie ihm denn das Buch gefallen habe, 
erwidert ihm dieser: „Je, Herr Paster, wenn ick nich wübt 
hadd, dat dat Gott’s Wurd wir, denn hadd ick mi krank lacht! 

Die Jagdbeute. „Es sind Leute von Wort, die in diesem 
Jahre die Jagd gepachtet haben“, versicherte der Jagdvor- 
steher. — „Wie meinen Sie das?“ fragt jemand. — „Das will 
ich Ihnen erklären. Als sie den Zuschlag erhielten, versicher- 
ten sie mir, daß es ihnen auf die Jagdbeute nicht ankomme: 
sie würden alles, was sie erlegten, dem Hospital überweisen. 
— „So, so. Und hat das Hospital schon etwas bekommen? 
— „Jawohl! Die beiden Treiber, die sie angeschossen haben! 

Der fixe Liebhaber. „Jeden Morgen, wenn ich aufwache, 
gilt mein erster Gedanke Ihnen!“ — „Dasselbe hat mir John 
gesagt!“ — „Meinetwegen. Aber ich stehe eine halbe Stunde 
früher auf als er!“ 

Weihnachtseinkauf. In der Bücherabteilung eines Waren- 
hauses blättert eine sichtlich agrarische Dame lange unschlüs‘ 
sig in Maeterlincks „Vom Leben der Bienen“, „Sagen Sie, 
wendet sie sich schließlich an die Verkäuferin, „haben Sit 
nicht etwas Ähnliches, aber über Kühe?‘ 

Reingefallen. Ein Mann, der gehört hat, daß der bekannte 
Arzt für die erste Untersuchung 20 Mark nimmt und für jede 
weitere 10 Mark, beschließt, sich diese Kenntnis zunutze ZU 
machen und betritt das Sprechzimmer mit den Worten: „Da 


bin ich wieder, Herr Professor.“ — „Ich erinnere mich nicht, 
Sie vorher gesehen zu haben“, sagt der Arzt. — „Doch, doch, 
ich war schon letzte Woche da.“ — „Das habe ich ganz ver 
gessen,‘ sagt der, Professor, „wie geht es Ihnen denn?” — 
„Gar nicht gut.“ — „Nun,“ meint der Arzt, „dann fahren Sit 
mit der Behandlung fort, die ich vorige Woche angeordnet 
bezahlen.“ 


habe; dann brauchen Sie bloß noch 10 Mark zu 
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In Berlin findet gegenwärtig eine vom Meßamt veranstaltete Ausstellung „Deutscher Rhein — Deutscher Wein” statt. 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 


„Deutfehe Erport- Revue” 


Wachsende Verflechtung Deutschlands in die Weltwirtschaft. — Internationale Zusammenschlüsse. — Handelsvertrags- 
verhandlungen. — Öl, Holz. 


Von Lynkeus, 


In der Erklärung der neuen Regierung vor dem Reichstag 
betonte der Reichskanzler Dr. Marx diewachsende Ver- 
flechtung Deutschlands in die Weltwirt- 
schaft und den steigenden Anteil am Weltmarkt. Die Re- 
gierung werde durch Ausbau des Handelsvertragswerkes und 
durch Exportförderung den Absatz unserer Wirtschaft 
auf dem Weltmarkt zu erweitern streben, alle Maßnahmen zur 
Beseitigung wirtschaftsfeindlicher Schranken und Förderung 
der Wirtschaftssolidarität unterstützen und sich an 
der Welitwirtschaftskonferenz, deren Ergebnis für die end- 
gültige Gestaltung unserer Handels- und Zollpolitik von Be- 
deutung sein werde, durch tätige Mitarbeit beteiligen. 

Die internationale Zusammenschlußbewegung entwickelt sich 
weiter, Der kürzlichen Tagung der internationalen 

Drahtgemein- | 
schaft wohnten 
zum ersten Male auch 
tschechische Vertre- ` ` 
ter bei. Man beschloß 
angesichts der ver- 
hältnismäßig befriedi- 
genden Marktlage die 
Beibehaltung der bis- 
herigen Exportpreise. | 
Die unter deutschemi E 
Vorsitz in Paris ta- 
gende, aus dem In- 

ternationalen 
FilmkongreBß her- 
vorgegangene vor- 
läufige Kommission, 
in der neben der 

Spitzenorganisation 
der deutschen Film- 
industrie französische, 
österreichische, bel- 
gische, holländische, 
schweizerische Dele- 
gierte und der Ver- 
treter des Völkerbun- 
des anwesend waren, 
nahm eine Einteilung der verschiedenen Arbeitsgebiete vor und 
bedeutete praktisch den Anfang mit der internationalen Arbeit, 
zu der hoffentlich Amerika bald herangezogen werden kann. — 
Zwischen mehreren an der Donauschiffahrt beteiligten deut- 
schen, österreichischen und ungarischen Schiffahrtsgesellschaf- 
ten ist eine Interessengemeinschaft zwecks Rationalisierung 
der beteiligten Betriebe sowie Verbesserung des Donau- 
schiffsverkehrs gebildet worden, 


Die in Paris vorgesehenen Verhandlungen der 
internationalen Rohstahlgemeinschaft werden 
nicht nur zur formellen Aufnahme der österreichischen, 
tschechoslowakischen und ungarischen Industrie führen, son- 
dern auch die Frage der Aufnahme weiterer Mitglieder, vor 
allem Polens, behandeln, dessen Eisenindustrie sich zu kon- 


solidieren begonnen hat. Ob England bereits jetzt der konti- ` 


nentalen Rohstahlgemeinschaft beitritt, ist fraglich, wenngleich 
der Wille zur internationalen Zusammenarbeit trotz verein- 
zelter Gegenstimmen zunimmt. Auch eine Änderung der Ver- 
einbarungen der Rohstahlgemeinschaft, in denen die nur mit 
einem verhältnismäßig geringen Einsenkontingent bedachte 
deutsche Industrie verschiedentlich benachteiligt ist und — 
infolge des Mangels von Preisiestsetzungen durch die inter- 
nationale Rohstahlgemeinschaft — die Möglichkeiten zur Preis- 
schleuderei von Verbandsmitgliedern gegeben sind, muß er- 
‘strebt werden. 


Das am 21. Februar 1927 ablaufende Handelsprovi- 
soriumzwischen Deutschland und Frankreich 
wird verlängert werden müssen, weil ein Ende der seit zwei 
Jahren schwebenden Verhandlungen über den definitiven Ver- 
trag noch nicht abzusehen ist. Die Vorarbeiten für die Aus- 
iertigung des hierbei wichtigen neuen französischen Zolltarifs 
scheiner nunmehr vor dem Abschluß zu stehen. Das System 


-m aE gn, 


Weinberge bei Uerzig a. d. Mosel. 
(Peter Nicolay, Uerzig.) 
(Siehe den nebenstehenden Aufsatz.) 


der in einer Grundzahl und einem Koeffizienten bestehenden 
Zollsätze soll aufgegeben und diese Zahl durch die aus der 
Multiplikation der beiden Zahlen sich ergebenden Beträge er- 
setzt sein, was zur Übersichtlichkeit und Klarheit des gesamten 
Tarifs dient. Inwieweit die Höhe der Zollsätze Möglichkeiten 
zu einem endgültigen Vertrag mit Deutschland bietet, wird 
nach Veröffentlichung des Tarifs zu beurteilen sein. — Die 
deutsch-tschechischen Handelsvertrags- 
verhandlungen sollen im Februar in Prag fortgesetzt 
werden. Schon jetzt sind die Verhandlungen über ein deutsch- 
tschechisches -Luftverkehrsabkommen wieder aufgenommen, 
die hoffentlich zur Ausfüllung der Lücke in den Luftverbindun- 
gen zwischen Deutschland und Südosteuropa noch vor Aui. 
nahme des Sommerluftverkehrs führen. Über einen deutsch- 
s ägyptischen 
Handelsvertrag 
schweben Vorver- 
handlungen unter Zu- 
grundelegung eines 
ägyptischen Entwurfs. 
Für die Vorarbeiten 
für Handelsverträge 
Jugoslawiens 


mit Deutsch, 
land und der 
Türkei haben die 


jugoslawischen Han- 
delskammern Frage- 
bogen versandt; bei 
den jugoslawischen 
Verhandlungen mit 

Frankreich konnte 
eine Einigung über 
die jugoslawischen 
Einfuhrzölle für fran- 
zösische Weine nicht 
erzielt werden, Dem- 
nächst sollen zwischen 
Deutschland und 
Ungarn Verhand- 
lungen beginnen, und 
zwar sofort nach Abschluß der ungarisch-tschechischen Ver- 


handlungen und der Revision des ungarisch-polnischen Han- 
delsvertrages. 


Zwischen der amerikanischen Standard Oil Co. und 
der Vacuum Oil Co. wurde ein Vertrag über die Ab- 
grenzung der Tätigkeitsgebiete in Mitteleuropa: geschlossen. 
wonach die Vacuum Oil Co. den Verkauf von Petroleum und 
Benzin in der Tschechoslowakei, Österreich und Ungarn unter 
Übernahme aller Verkaufseinrichtungen und Lager in diesen 
Staaten von der Standard Oil Co. zugewiesen erhält. Dafür 
räumt die Vacuum Oil zugunsten der Standard Oil Polen, w0 
umgekehrt letztere alle Anlagen der Vacuum Oil Co. gegen 
Barzahlung übernimmt. Angesichts des ständig wachsenden ! 
Bedarfes an Rohöl werden die bestehenden Felder unter Ver- 
besserung der Raffinationstechnik besser auszubeuten und alle 
Ersatzstoffe, wie Spiritus, Benzol oder selbst dës aus Kohle 
zu gewinnende Benzin, heranzuziehen sein. Da schwerlich 
auch hierbei die riesenhafte Bedarfsmenge gedeckt werden 
kann, werden Technik und Wissenschaft weiter daran arbeiten 
müssen, um ein System zu schaffen, in dem Kohle, flüssige 


und gasförmige Brennstoffe und Wasserkraft ihren Platz €f- 
halten werden. 


Bei lebhaften Kaufgang und Wettbewerb zeigen die Preist 
auf dem Rundholzmarkt steigende Tendenz, nachdem IM 
Jahre 1926 der Handel mit überseeischen Hölzern namentlich 
auch infolge der völligen Zurückhaltung der deutschen Waggon- 
Schiffsbau- und Möbelindustrie stark zurückgegangen war. AM 
Grubenholzmarkt ist die Lage befriedigend, am Schnittholr- 
markt blieben die Preise auf gleichem Niveau, An der dëi: 
schen Holzeinfuhr ist der Rückgang des tschechoslowakische! 


Anteils auffällig. Finnlands Anteil stieg, derjenige Polens ver 
änderte sich nur gering. 
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Meutf cher Wein 


Don E&. W. Schoepfe 


Deutfhe Frauen, deutfche Treue 
Deutfeher Wein und deutfher Sang, 
Sollen in der Welt behalten 

Ihren alten guten Klang. 


= 17. Februar 1927 


Die geschmackliche Eigenart des deutschen Weines 
hat seinen Ruhm in alle Welt getragen und ihm allent- 
halben begeisterte Freunde geschaffen. In folgenden 
kurzen Ausführungen sei über die Geschichte des deut- 
schen Weinbaus und seine Anbaugebiete kurz berichtet. 

Schon im frühen Mittelalter waren deutsche Weine 
hochgeschätzt. Weit über die Grenzen Deutschlands 
hinaus ging ihr guter Ruf. So ließ sich Papst 
Pius IL jährlich ein Faß deutschen Weines nach Rom 
kommen, und der Kaiser Wenzel schenkte der 
Stadt Nürnberg ihre Schuld von 20000 Gulden um vier 
Fuder Muskatellerwein vom Rhein. Seit welcher Zeit 
in Deutschland, und besonders am Rhein und seinen 
Nebenflüssen, Weinbau getrieben wird, ist nicht genau 
zu ermitteln, jedoch ist es als sicher anzunehmen, daß 
man sich schon zur Zeit Karls des Großen mit dem 
Weinbau befaßte. Ja, verschiedentlich nimmt man an, 
daß sogar die Römer die ersten Reben gepflanzt hätten. E? | i 
Der Dreißigjährige Krieg hat der großen Ausdehnung der |® ZE b | N. RE 


Weinrebe -über die verschiedensten Gebiete Deutsch- | | 
lands ein Ziel gesetzt. Hatte man früher in besseren Trinkwettkampf zwischen einem Abt des Klosters Limburg und 


Zeiten fast überall, wo die Möglichkeit dazu gegeben einem Wachenheimer Weinwirt aus dem 15. Jahrhundert. 
(J. J. Rettinger, Wachenheim i. d. Pfalz.) 


war, Weinbau getrieben, so ging man in Zeiten der Not 
dazu über, an Stelle des Weins Brotgetreide zu pflanzen. 
Die wenigen guten Weinjahre, die dann beträchtliche Ver- 


A 


tinger, Bernkastler, Piesporter, Brauneberger an der Mosel, 
dienste abgaben, waren kein Ersatz für die Zeiten schlechter Grünhaus und Maximin an der Ruwer und Ockfen und Wit- 
ind mittlerer Ernten, wo dann oft Hunger Küchenmeister war. tingen an der Saar bieten jedem Kenner Gewähr für beste 
Als hauptsächlichstes Produktionsgebiet deutscher Qualitäts- Qualitäten. 

weine gelten heute der obere Rhein und seine Nebenflüsse. Das mittelrheinische Weingebiet zieht sich von 


Rheinhessen, der Rheingau, die Rheinpfalz, Baden und auch Königswinter bis Kaub und Bingerbrück. Hier gedeihen die 
reintonigen Rieslingweine. Weinorte wie 


Bacharach, Boppard, Kaub, Königswinter 
für Weißweine und Engholl, ABmannshau- 
sen, Steeg und Unkel für Rotweine in Bur- 
gunder Art sind wohl allgemein geläufig. 

Südlich des Mittelrheins beginnt das 
Weingebiet des Rheingaus. Hier 
ist wohl das eigentliche Eldorado des 
Weinkenners. Inmitten altehrwürdiger 
Burgen und Ruinen gedeihen. hier auf 
Weinbergen bester Lage die edelsten und 
besten aller guten Tropfen. Allzu groß 
ist die Zahl berühmter Gewächse und her- 
vorragender Lagen. Genannt seien nur 
Eltviller Taubenberg, Hattenheimer Nuß- 
brunn, Winkeler Hasensprung, Erbacher 
Rheinhell und Siegelsberg, Oestricher Len- 
chen, Rüdesheimer Berg, Geisenheimer 
Kapellengarten, Schloß Johannisberger 


mn. vom ES 


Verladung von Exportweinen. 
(Paul Neuerburg G. m. A H., Linz a. Rhein.) 


bias nebenstehende Bild stellte die Firma Jacob Hütwohl, 
eeg bei Bacharach a. Rhein, zur Verfügung. 


% 


„ttemberg, Als Nordgrenze des rheinischen (f AM ) WE mm E E e E T S 
\Ccingebiets gilt die Ahr, wo man vorzüg- | Kr Ä Se, ER A, > 
lichen Rotwein produziert. Weinkennern sind 
die Namen Neuenahrer, Ahrweilerer, Alten- 
SE Dernauer gut bekannt. Hieran 
o sich südlich die Weingebiete der 
~et, Mosel und der Ruwer. Die hier 
ae Rieslingweine haben sich durch 
Gesch eer Aroma und ihren vorzüglichen 
bie W ack Freunde in aller Welt erworben. 
eine von Mosel und Ruwer gehören zu 
CS hervorragendsten Qualitäten, ebenso die 
was volleren Saarweine. Namen wie Zel- 


HEF 


s Sfeegbei Bacharach a 


Wë 
| 
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und Steinberger, — Erwähnt seien 
hier noch die vorzüglichen Nahe- 


weine, die im internationalen 
Weinhandel mit an erster Stelle 
stehen. Berühmte Lagen dieses 


Weingebiets sind Norheimer, Schloß 
Kauzenberger, Niederhäuser und 
Munsterer. Südlich der Nahe dehnen 
sich die Weinberge Rheinhessens 
aus. Hier erfreuen sich bei Bingen 
Schloßberg, Scharlachberg, Rosen- 
garten u. a. besten Rufes. Während 
Nackenheim seinen berühmten Ro- 
tenberg bietet, wetteifert Ober- 
Ingelheim mit Aßmannshausen um 
den besten deutschen Rotwein, und 
Nierstein bringt sich mit Oppenheim 
Goldberg, Kreuz und Sackträger in. 
beste Erinnerung, nicht zu vergessen 
Worms mit seiner Liebfirauenmilch, 
die Weltruf erlangt hat. 


Im Haardtgebirge und um 
dieses herum befinden sich die aus- 
gedehnten Produktionsgebiete der 
Rheinpfalz. Hier reifen unter der 
milden Sonne der Pfalz gar köstliche 
Tropfen. Deidesheim, Königsbach, 
Wachenheim, Gimmeldingen u. a. er- 
zeugen wahre Gedichte edelster 


Kelterei Nr. 2. 
(Max Roos, Bingen. a. Rhein.) 


schen Gewächsen ähneln. Genannt seien hier Dee: 
heimer Grein, Forster Jesuitengarten, Ruppertsberger 
Hohe Burg, Wachenheimer Schenkenbühl und Kir- 
chenstück. 

Nicht unbedeutend sind die Erzeugnisse Badens. 
wo der Weinbau auch mehr Qualitätsprodukte zu €r- 
zielen sucht. Die Breisgauer, Kaiserstühler und Mark- 
gräfler sind Erzeugnisse, die sich keineswegs zu Yer- 
stecken brauchen. Mit ihrer goldenen Farbe zählen 
sie absolut zu den Marken von Rang. Die Gewächst 
aus Franken, bekannt durch die Würzburger Stein- 
weine, werden in sogenannten Boxbeuteln in alle 
Welt versandt. Erinnert sei nur an die Namen Rar 
dersacker Pfulber, Würzburger Stein, Schalksbert: 
die Horsteiner u. a Auch Württemberg brini 
viel Wein hervor, der indessen größtenteils im Lande 
selbst verbraucht wird. Er steht in der Qualität viele” 
Weinen des Rheins nicht nach. Am bekanntesten N 
hier 4ePUntertürkheimer von schöner rosaroter Farbt 
und vollmundigem Geschmack. 

Was den Flächenraum und die Erntemenge 3" 
belangt, so steht der deutsche Weinbau gegenübe! 
anderen europäischen Ländern bedeutend zurück. T 
Jahre 1925 waren 327000 Morgen unter Rebenkultur. d 
Wert der Weinproduktion stellt sich auf 280 Millionen Mar 
jährlich. Vergleicht man indessen die Qualität der erzeugten 
Produkte, so ändert sich das Bild zu Deutschlands Gunsten. 


WEINGLÄSER UND BOWLEN 


Von Armgard von Boetticher. 


Teilansicht aus den Gärkellern. 
(Trierischer Winzerverein Akt.-Ges., Trier a. d. Mosel.) 


Weine, die gar manchen Poeten mit Namen von Klang zu be- 
geisterten Hymnen veranlaßt haben. Selbst in ungünstigeren 
Weinjahren reifen in diesen gesegneten Weingebieten edle und 
seltene Weine heran, die in ihrem Charakter den rheinhessi- 


Funkelnde Lichter entzünden sich an der prachtvollen 
kristallklaren Farbe des edlen deutschen Weins im fein- 
geschliffenen oder geblasenen Kelchglase, wenn er der fröh- 
lichen Stimmung von Feier- und Festtagsstunden dient. Edel 
der Inhalt, aber auch edel das Material und die Form, die 
ihn hält. Beides Erzeugnisse der deutschen Erde. Und durch- 
aus unabänderlich aufeinander angewiesen. Eines hebt das 
andere durch seine Güte. Denn wie der pflegsam gezogene 


oder dicken Krügen 
gereicht würde. 

Auch die Glaswarc 
ist in gewisser Be- 
ziehung der Mode un- 
terworfen. Wenn sie 
auch nicht so arg in 
die Erscheinung tritt, 


Wein, den nicht nur die Sonne, sondern auch oft eine durch 
Generationen vererbte Einfühlung in die Natur des Weinbaus 
zu einem die Menschen erhebenden und erfreuenden Gewächs 
heranreifen ließ, so ist auch das geschmackvoll geformte Glas 
unbedingt notwendig zur vollen Entfaltung seiner aromatischen 
Kräfte. 

Vor allem ist es die Feinheit des Glases, ob geschliffen oder 
nur geblasen, die, wie uns dünkt, die Geschmackswerte des 
Weines erst recht zur vollen Entfaltung bringt. Man kann 
sich nicht vorstellen, daB die Blume eines edlen Gewächses 
vom Rhein, von der Saar, von der grünen Mosel oder der 
Pfalz voll genossen werden könne, wenn es in undurchsichtigen 


so sind doch für Ken- 
ner einige Varianten 
zu verzeichnen. Sie 
sind nicht nur bemerk- 
bar in den wechseln- 
den Mustern des 
Schleifglases, sondern 
auch in der Tendenz, 
geblasene Glaskelche 
in edler Form, ohne 
Überfang, fast hauch- 
dünn, auf den Tisch 


Bowle mit Fruchtmotiven. 


die in der neuen Technik et 


gravüren in Verbindung m 


(Gebr. Sander & C°., Hainsberg ! 


malter |, 
brillie t’ 


Ornamentschliff ausgeführt sind 


H 


ail 


IJ 
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zu bringen. Keinerlei Muster, weder graviert, noch ge- 
schliffen noch geätzt, unterbricht die Linie des funkelnden 


Glases, das meist wasserklar, seltener gefärbt, manchmal auch E 
leicht irisierend, die Farbe des Weines voll ausstrahlen läßt. (H. J. Baeumer. 
Aber auch das Schleifkristall, das meist aus Bleiglas hergestellt Hirschberg, 


wird, ist noch sehr beliebt. Sein jetzt viel auftretendes Muster, 
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Links: 


Weiße und tarbige Kelchgläser, 
glatt, guillochiert und geschliffen. 
(von Poncet, Qlashüttenwerke, 
Aktiengesellschaft, Berlin.) 


a Se 
à g acd. 


Schleifglas-Bowle 


mit 12 Gläsern. 
(Knappe, Rogenz & Theiss, 
Berlin.) 


Kelche und . 
Weinkaraffe. 


( Josephinen- 
hütte, Petersdorf 
im Riesengeb.) 


Schlesien.) 


der Schleuderstern, kommt in Varianten immer wieder auf, Seine 
unzähligen Zacken und Spitzen lassen das Licht sich vielfältig Kelch, in Ä 
brechend widerstrahlen, — Neuerdings treten bei den letzten grünlichem | 
Mustern auch realistisch empiundene Blumenmotive oder Glas, entwe- | 
solche aus der Früchtewelt auf. Seltener sieht man eine gleich- der glatt | 


iörmige Bemusterung, die in 
geometrischer Art sich über 
ie ganze Glasfläche hinzicht. el, 
Es scheint, als ob großzügig 


oder schräg 
oder hori- 
zontal ge- 
rippt ist. Die 


empfundene Linien, im Tief- Form der 
schliff ausgeführt, sich Bahn Keiche ist 
a brechen versuchen, und sehr ver- 
S ob ilnen die nächste Zu- schieden, 
unit gehört. oval kuppen- 
Das bevorzugteste Glas für artig, halb- 


kugelförmig, teilweise am Rand verengert oder in 
gleichmäßiger Breite mit der übrigen Form oder 
auch tulpenartig nach außen erweitert. Wasser- 
| klar oder farbig, meist mit einer einfarbigen 
St: o, Überfangglasur versehen, die, wenn durch das 
LEE DE Muster teilweise wieder fortgeschliffen, den 
er S TS Ze kristallklaren Grund in Wechselwirkung mit der 
ner j blauen, lila, gelben oder roten Farbe reizvoll 
` ra wieder durchscheinen läßt. Oft ist auch der Stil 
weiß gehalten, im Gegensatz zum farbigen Kelch. 
Wird der Römer lediglich für Weißwein benutzt, 
so wird der Rotwein nur in Spitzgläsern getrun- 
ken, die diamantklar die leuchtende Farbe des 
rubinroten Weines wiedergeben. Freilich sind sie 
auch öfters kelchartig, ohne Muster, künstlerisch fein geblasen, aber immer 
farblos. Für die Bowlengetränke, die, je nach Rezept, kulinarische Ansprüche in 
hohem Maße befriedigend, zubereitet werden, 
fertigt die Glasindustrie aus wasserklarem, 
meist Bleikristall in der Form prachtvolle 
Gefäße, die teils rund oder mehr oval den 
aromatischen Inhalt verhbeißungsvoll durch- 
schimnmern lassen. Die kostbaren Gefäße 
dieser Sorte sind kunstvoll geschliffen, meist 
im Stielschliff, so daß die ganze Glasfläche 
sowie der Deckel und die Schale, auf der sie 
steht, mit ornamentalem Muster bedeckt ist. 
Etwas anders sind die noch wertvolleren 
Bowlen gehalten, die, mit Silberbeschlag ver- 
ziert, gleicherweise den künstlerischen Ein- 
schlag des Kristallbläsers und -schleifers wie 
den des Juweliers zeigen. Billigere Ware. 
die mehr tonnenartig gehalten ist, zeigt nur 
wenig Verzierung durch Stielschliff' oder 
Ovalschliff, der wie ein Ring die dickste 
Stelle der Bowle umgibt. Dazu benutzt man 
meist becherartige Gläser mit den gleichen 
Bemusterungsmotiven wie die der Bowle. 
Auch Bowlenkannen hat man viclfach in der 
verschiedensten Form. Im kleinen Kreise oder 
für das tägliche Sommergetränk sind sie ein 
guter Ersatz für eine große Bowle. 


guten Wein ist und bleibt der 
Römer. Freilich ist er oft- 
mals so variiert in seiner Ge- 
stalt, daß man ihn nicht 
Immer mit Leichtigkeit wie- 
derzuerkennen vermag. Auf 
schlanker Stengel sprießt er 
gleichsam aus seinem Fuß 
hervor oder, wie die Keller- 
Römer, auf einem Hohlglas- 
fub stehend, der kurz und 
dick, meistens, wie auch sein 
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Bowle mit reichem Schlitt. 
(A. Nachtmann, Neustadt-Waldnaab.) 


Weinkrug. 
(lslastabrig Gre geschliffen 
Aktienge ; . 
bei Sach Brockwitz 


Farbloser Kelch. 
(kchendorfer Glashütte m. b. H., Bez. Köln.) 
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EIS- UND KÜHLSCHRÄNKE IM HAUSHALT 


Von Hans Wolffenstein. 


Schon seit jeher machte sich bei den Menschen der Wunsch fremder Eislieferung fortfällt, 
geltend, sich von den Eisvorräten des Winters für den Som- wie in kleinen Städten, auf 
mer so viel zu sichern, daß man Speisen und Getränke in den entlegenen Gütern, Farmen 


heißen Sommermonaten vor dem Verderben schützen kann, und so weiter. 
und man behalf sich in vergange- 
nen Zeiten damit, daß man das Eis 


re wi] e ar 
in Gruben aufbewahrte, die durch ell 


sogenannte „schlechte Wärme- ee TE 
leiter“, wie Stroh, Heu usw., von FR 
der Außenluft abgeschlossen wur- 
den. Das so aufbewahrte Eis kann 
sich naturgemäß nur eine sehr be- 
schränkte Zeit halten, da einesteils 
das Schmelzwasser keine Möglich- 
keit zum Abfließen hat, andern- 
teils der Zutritt des Grundwassers 
schwer verhindert werden kann. 
 Schmelzwasser und Grundwasser 
aber bringen viel Eis zum Schmel- 
zen und heben somit den durch 
las Isolierungsmaterial geschaffe- 
nen Nutzen zum größten Teile wie- 
der auf. Ganz abgesehen von dem 
recht imaginären Wert dieser Fis- 
gruben kommen derartige Anlagen 
für den Großstadtbewohner aus 
verständlichen Gründen nicht | 
in Betracht. Die Aufgabe der 
Eisgruben haben in den großen 
Städten die Fishäuser über- 
nommen, die nach modernen FC 
technischen Grundsätzen erbaut sind und "TT 
einen nur verhältnismäßig geringen Ver- 
lust an Eis durch Schmelzen aufweisen. 

Im Haushalt, in den Gasthäusern, Lebensmit- Der A—S Kühlschrank 


Der Eis- 
schrank 


Zu den e 
ältesten J SS 
der eben eg 
genannten Wandkühlschrank. 
Apparate (J. A. John A.-G., Erfurt- 
gehört der Ilversgehofen.) 
Eisschrank. 
Das wichtigste Erfordernis bei dem Bau 
von Eisschränken ist die Verwendung der- 
artiger Materialien, die als Feinde jeglicher 
Wärme zu gelten haben, also -schlechte 
Wärmeleiter sind. Besonderer Wert wird 
von der in Frage kommenden Industrie 
natürlich auf die einwandfreie Isolierung 
der Eiskästen gelegt; diese Isolierung wird 
z. B. bei einem der modernen Eisschränke 
dadurch erreicht, daß man die Holzverklei- 
dung gewissermaßen als Verschalung ver- 
wendet hat, in der freitragende Korkstein- 
wände angebracht sind, die innen mit 
weißen Wandplatten verkleidet sind. 
Die Haushalteisschränke bestehen be- 
kanntlich aus dem Eiskasten und einem 
oder mehreren Vorratsräumen. Die 
Anordnung der Eiskästen und Vorrats- 
räume ist verschieden; teils befinden 
sie sich nebeneinanderliegend — bei 
zwei Vorratsräumen befindet sich der 


für kleinere und mittlere Haushaltungen, Fiskasten in diesem Falle zwischen 


telgeschäften usw. verwendet man nun entweder Delikateßgeschäfte usw. 


S : diesen —, teils liegen sie übereinander. 
Schränke, die das von den Eishäusern gelieferte (Brown, Boveri & Cie., A.-G., Mannheim.) 


Eis in sich aufnehmen, um die in ihnen enthalte- Rechts: 

nen Speisen und Getränke zu kühlen, also Eis- Ein kleiner Eis- und Kühla 
schränke, oder man nimmt heute seine Zuflucht der in Fi Fi R 
zu Apparaten, die künstliches Eis erzeugen (M. Bühre, Hamburg.) 
und den Besitzer unabhängig von jeglicher frem- Links: 

den Eislieferung machen und besonders dort vor- 


teilhafte Dienste leisten, wo die Möglichkeit mit Roheiserzeugung. 
| Eisleistung 3 kgiStd. 


Unten: 


Export-Kühlschrank 
auseinandernehmbar. 


Minden i. Westf.) 
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Haushaltungskühlschrank : 


(Alpine Maschinenbau - Aktiengesellschaft, Augs- 
burg.) 


aus Kiejernholz, imprägnierten Korkplatten, 


(W. Heinrich Kaufmann, Maschinenfabrik, 
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Der Kühlschrank. 


Im Gegensatz zu den Eis- 
schränken und Wandkühl- 
schränken, die, um ihre 
Tätigkeit ausüben zu kön- 
nen, mit Eis bzw. Wasser 
gespeist werden müssen, er- 
zeugen sich die Kühl- 
schränke die Kühlmittel, das 
Eis, selbst. Die Eiserzeu- 
gung geht auf verschiede- 
nen Wegen vor sich, unter 
Verwendung von Ammoniak, 
Kohlensäure oder einem an- 
deren Kältemedium und elek- 
trischem Strom oder auch 
ohne diesen. Wie die Kühl- 
schränke arbeiten, mag an 
einem der neuesten Modelle 
erläutert werden, das mit 
Ammoniak in Betrieb gehal- 
ten wird und aus dem 
Schrank und dem „Absor- 


ber" besteht, der sich wie- ` 


derum aus Kocher, Konden- 
sator und Verdampfer zu- 
sammensetzt. Die Erzeu- 
gung der Kälte geht hier 
In dem tiefer gelegenen run- 


Kälte-Automat „Autopolar" 


för Schrankkühlung mit Eiserzeugung. 
(0. H. Walb & Co, Mainz-Kostheim.) 


iolgendermaßen vor sich: 


den Gefäß, dem Kocher, befindet sich eine Lösung 
von Ammoniak und Wasser, also Salmiakgeist. ` Durch 
etwa anderthalbstündiges Kochen mit vier elektrischen 


Heizpatronen entweicht das Ammoniak und verflüssigt 
sich in der Kondensatorschlange, die in dem höheren Behälter 
untergebracht ist, dadurch, daß durch diesen Behälter während 
des Kochprozesses kaltes Wasser fließt. Die abgekühlten und 
alsdann flüssigen Ammoniakgase sammeln sich später im Ver- 
damper im Innern des Schrankes. Ist der Kochprozeß beendet, 
Ge der Apparat den Strom von selbst aus und leitet 
a we fließende Kühlwasser durch den Kocher, um den 
S elindlichen Rückstand von Salmiakgeist abzukühlen. 

eser hat nun das Bestreben, sich mit dem Ammoniak im 


DEUTSCHER 


et A usfuhr v on Wein ist nicht unbedeutend. 
Im Werte e eim Traubenwein im Jahre 1926 fast 15000 hl 
Greg He d Millionen Mark; dazu wurden 17 500 hl stiller 
Se E er Most im Werte von 6,3 Millionen Mark ex- 
GE e gesamt belief sich also der Wert des deutschen 
für den Ae en) über 8 Millionen Mark. Die Hauptabsatzländer 
Se Ge en Weinbau sind Großbritannien, die Nieder- 
o de Schweiz, ` Schweden und die Tschechoslowakei. 


Großbritann; s 
Wei "itannien hat im Jahre 1926 mehr als 7500 h! deutschen ` 


Ee die Niederlande erreichten beinahe 6000 hl, 
{Dort des d = hl, und Schweden bezog fast 1500 hl. Der 
Ausfall der SS schen Weinbaues ändert naturgemäß mit dem 
unter a Echte Sorgenkinder sind ja die Reben, die 
arbeit, unter Hoff Mühen, in rastloser und harter Winzer- 
Eine restlose pr ECH, und Enttäuschungen geboren werden. 
natürlichem wl enbearbeitung, eine sachgemäße Düngung mit 
arbeit an der Reb Kunstdünger, mühselige, nie endende Klein- 
heiten sind de a Verhütung und Bekämpfung von Krank- 
und Tag e wendig, damit aus dem Sorgenkinde nach Jahr 
'n guter Sorgenbrecher werde. 


Gan 

x matende Exporterfolge hat auch der deutsche 
mõnch in Perienon u e Seitdem dem Benediktiner- 
pagne gegen End r aut-Villers in der französischen Cham- 
ampagners See es 17. Jahrhunderts die Erfindung des 
Ur Frankreich je gen ist, hat man lange Zeit geglaubt, daß 
lichen Stunden S nen Begleiter unserer festlichen und fröh- 
iener pricked je" könne. Da aber das Fi des Kolumbus 
tlücklichen stm  enspendenden Erfindung lediglich in der 
Bestandteile A rung des Gedankens bestand, die trübenden 
eines blitzklaren und schäumenden Weines nicht 


| as f : 
Stopfen: zu enoa sondern im Flaschenhalse auf dem 
herauszuschleyuge n und im richtigen Augenblick mit diesem 


SO verbreitete ae die Flasche wiederum zu verschließen, 


€ Champagnerweinherstellung schnell! von 


Verdampfer zu verbinden, und saugt die sich entwickelnden 
Ammoniakdämpfe wieder auf. Durch diese Absorptionstätig- 
keit entsteht die Kühlung im Schrank und die Eiserzeugung in 
der mit Wasser zu füllenden Eiszelle. 

Ein anderer moderner Kühlapparat besteht aus zwei Hart- 
bronzetrommeln, die durch eine hohe Stahlwelle miteinander 
verbunden sind und durch eine Riemenscheibe in Drehung ver- 
setzt werden. Die Kondensatorkugel enthält die maschinellen 
Teile und taucht in das Kühlwasser, die Refrigeratorkugel 
taucht in die Sole, Salzwasser, und entzieht dieser die Wärme, 
d. h. erzeugt Kälte. 


Kühlschrank „Polarstern“. 
kühlt ohne Eis und erzeugt Eis, arbeilet ohne Motor und ohne Bedienung. 


(Erste Asperger Eisschrankfabrik Carl Fink, Asperg (Wit.). 
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der Champagne in alle weinbautreibenden Länder. Aber die 
deutsche Champagnerherstellung, deren Wiege in EBßlingen 
stand, ist, seitdem dort im Jahre 1826 der erste Piropfen gegen 
die Decke flog, dem französischen Muster immer näher auf den 
Leib gerückt und hat es heute vollständig erreicht, ohne daß 
ihm die Preise zugebilligt werden müssen, die der französische 
Champagner erfordert. Die Gleichwertigkeit der deutschen 
Schaumweine erkennt nicht nur das Inland, sondern auch das 
Ausland immer mehr an. Das beweist ein Blick auf die Außen- 
handelszahlen. Im Jahre 1913 übertraf zwar die deutsche 
Ausfuhr mit 1,5 Millionen Flaschen bereits die Einfuhr, die sich 
auf 1,0 Millionen Flaschen belief; aber der Wert der Einfuhr 
war mit 6,5 Millionen Mark wesentlich höher als der Wert der 
Ausfuhr, der sich auf 4,2 Millionen Mark bezifferte. Diese Ver- 
hältnisse haben sich vollständig geändert. 1926 stand einer 
Einfuhr von 106 000 Flaschen eine Ausfuhr von 268 000 Flaschen 
gegenüber, und der Ausfuhrwert war mit 900 000 Mark doppelt 
so hoch wje der Wert der Einfuhr von Schaumwein. Auch 
unter den Absatzgebieten für Schaumwein steht Großbritannien 
an erster Stelle, und zwar bezog es im Jahre 1926 nicht 
weniger als 181000 Flaschen deutschen Sekt. 

Es bedarf kaum einer besonderen Betonung, daß auch die 
Ausfuhr anderer Weine, vor allem der Obstweine und der 
WeinemitHeilmittelzusätzen, einen größeren Um- 
fang angenommen hat. So belief sich die Ausfuhr von Weinen 
mit Heilmittelzusätzen im Jahre 1926 auf fast 1100 hl im Werte 
von fast I Million Mark. 

Der Ertrag des deutschen Weinbaues im Jahre 1925 belief 
sich auf 1,6 Millionen Hektoliter, dem 62,8 Millionen Hektoliter 
in Frankreich, 43,0 Millionen Hektoliter in Italien und 26,7 Mil- 
lionen Hektoliter in ‘Spanien entgegenstanden. Aber gerade 


beim Wein kommt es ja nicht so sehr auf die Menge als auf 


die Güte an. Und es kann auch an dieser Stelle betont werden. 
daß die deutschen Weine hechberühmt und auch im Ausland 
stark begehrt sind. 
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Geschirrspülmaschine 


Bei dieser Spülmaschine wird jedes Geschirrstück, wie Teller, 
Tassen, kleine Platten und dere]. einzeln in die Maschine ge- 
geben und nach einem sinnreichen Spülverfahren einwandfrei 
gereinigt. Die Maschine besteht aus zwei Spülbehältern, der 
Heizvorrichtung, dem Kettengetriebe mit Pumpe und Motor. 
Die beiden Behälter, der Vorspül- und Nachspülbehälter, sind 
nebeneinander angeordnet. Der erstere wird mit Wasser von 
etwa 40 bis 50 Grad unter Zusatz von einem Seifenpulver 
gefüllt. In dem anderen wird das Wasser auf Siedetemperatur 


Geschirrspülmaschine. 
(Alexanderwerk A. v. d. Nahmer, Remscheid.) 


FÜR DIE KONSERVENDOSE 


Fvakuierapparat 


Der Evakuierapparat ist für de Konservenfabrika- 
tion äußerst wertvoll und für besondere Konserven nahezu 
unentbehrlich geworden. Um Schinken, Zungen in Dosen usw. 
wirklich tropenfest zu konservieren, bedient man sich seiner. 
Die Arbeitsweise ist etwa folgende: Nachdem die Dosen mit 
den betreffenden Konserven gefüllt sind, werden sie maschi- 
nell oder durch Lötung luftdicht verschlossen und eine gewisse 
Zeit entweder im offenen Kochkessel in Wasser oder im ge- 
schlossenen Autoklaven mit Wasser oder Dampf gekocht. 
Nach Ablauf einer bestimmten Kochzeit werden die Dosen an 
einer Stelle mit einem spitzen Gegenstande mit einer Öffnung 


versehen. Neben diese wird etwas flüssiges Zinn getropft, das . 


natürlich sofort erstarrt. Nun werden die Dosen in den Eva- 
kuierapparat gebracht und auf den in ihm befindlichen, von 
außen durch ein Handrad drehbaren Boden gestellt. Ist der 
Apparat vollständig gefüllt, so wird die Tür geschlossen und 
die Entlüftung durch Inbetriebsetzung einer Luftpumpe be- 
gonnen.. Gleichzeitig wird auch eine elektrische Anschluß- 
leitung eingeschaltet, wodurch der im Apparat befindliche elek- 
trische Lötkolben..erhitzt wird. Nachdem ein gewisses Vakuum 
herbeigeführt ist, das durch ein auf dem Apparat befindliches 
Vakuummeter angezeigt wird, werden die Löcher in den Dosen 
zugelötet, indem man den von außen zu bedienenden Lötkolben 
über den Zinntropfen streicht. Je nach Größe sind die Appa- 


Evakuierapparat. 
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gebracht. Beide Behälter werden durch eine darunter befind- 
liche Heizvorrichtung, die entweder mit Kohlen, Gas, Dampi 
oder elektrischem Strom bedient wird, angeheizt. Eine in sich 
geschlossene Transportvorrichtung, bestehend aus einer 
Gliederkette mit daran befestigten aus Draht geflochtenen 
Körben, bewirkt, daß das in die Körbe eingelegte Geschirr 
zunächst in den Vorspülbehälter und von da aus weiter auto- 
matisch in den Nachspülbehälter gelangt, aus welchem es in 
tadellosem gereinigten Zustand herauskommt. Der Antrieb der 
Kette erfolgt durch: den an der Rückseite der Maschine be- 
findlichen Elektromotor, welcher gleichzeitig eine Kreiselpumpe 
in Bewegung setzt. Der Antrieb ist durch aufklappbares 
Schutzblech verdeckt. Im Vorspülbehälter befindet sich eine 
mit der Kreiselpumpe in Verbindung stehende Spritzvorrich- 
tung, die das Geschirr beim Passieren mit einem kräftigen 
Strahl heißer Lauge abspritzt, es von allen Speiseresten säu- 
bert. Im Nachspülbehälter ist ein Spritzrohr angebracht, 
welches das auf der Oberfläche des Spülwassers schwimmende 
Fett in einen Ueberlauf abschwemmt. Ein hinter der Maschine, 
zwischen Pumpe und Spülbehälter, geschalteter Filter bewirkt 
die ununterbrochene Reinigung des Spülwassers. Sämtliche 
der Feuchtigkeit ausgesetzten Eisenteile sind verzinkt, um das 
Rosten zu verhüten, und eine besondere Anordnung von 
Schutzblechen verhindert ferner das Bespritzen des Be- 
dienungspersonals. Beim Einschalten des Motors laufen die 
Geschirrkörbe in einem ununterbrochenen Kreislauf durch dic 
Spülbehälter. Gleichzeitig saugt die Kreiselpumpe das Wasser 
aus dem Spülbehälter durch den Filter und drückt es beständig 
durch die Spritzvorrichtung in starken Strahlen von allen 
Seiten auf die durchlaufenden Geschirrstücke. A v. B. 


rate mit 1 oder 2 Lötkolben versehen. Durch Drehen des 
Handrades werden die einzelnen Dosen an die durch eine elek- 
trische Glühlampe von innen erleuchtete Lötstelle gebracht. 
Nach erfolgter Lötung wird durch Öffnen eines Lufthahnes di 
Öffnung der Tür ermöglicht. Die Dosen werden sodann her- 
ausgenommen und nochmals sterilisiert. Ca. 


` a a Sage 


Aufschneid emaschine, 


Konservendosen-Aufschneidemaschine 
n 
Die Maschine wird an einem Tisch festgeschraub. he 
Feststellhebel stellt man nach links (wie Abbildung éi Decke 


3 ; : ibe un 
von unten mit dem Falzrand zwischen Mitnehmerscheibe ` i 


Abschneidemesser gedrückt (Abbildung rechts). P 
legen des Festspannhebels nach rechts bis zum Wa? 


wird das Messer so weit gegen die Scheibe gedrück kom 
Dosenrumpf durchschnitten ist und die Zahnräder vollko 
ineinander greifen. Hierauf dreht man die Kur 
der Deckel abgeschnitten wird. Die Handhabung I "Ber 
einfach und ermöglicht ein schnelles Öffnen beliebig ET 
Dosen. Eine Verletzung der Hände ist ausgeschlosse™ A 
Doseninhalt wird vom Messer nicht berührt. Die Speise 
eignet sich für Hotels, Restaurants, Krankenhäuser; 
anstalten und für den Haushalt. 


Die beiden hier besprochenen Maschinen werden von der 
Berlin-Hohenschönhausen, gebaul. 


Fa. Richard Häh, 


k 
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Flaschen-Etikettier-Maschine 


Die neue, hier abgebildete Maschine 
ist in der Lage, 50 Gefäße in der Minute 
zu bekleben, Zur Inbetriebsetzung wer- 
den die Etiketten in Stapeln von mehre- 
ren hundert Stück ungummiert in den 
Etikettenkasten gelegt. Mittels eines 
Gewichts werden sie von oben nach 
unten gedrückt. Nach unten sind die 
Ftikettenkästen offen. Um zu verhindern, 
daß sie hindurchfallen, werden sie durch 
nach unten umgebogene Haken gehalten. 
In einem Leimbehälter befindet sich der 
Klebstoff, der in der richtigen Kon- 
sistenz eingefült wird. In dem Be- 
hälter dreht sich eine Messingwalze, die 
den Klebstoff dauernd in Bewegung hält 
und durchmischt. Eine Gummiwalze holt 
sich den Klebstoff von der Messing- 
walze, nachdem durch eine geeignete 
Vorrichtung die Menge, die die Gummi- 
walze empfängt, genau einzustellen ist. 
Die Gummiwalze überträgt nun wieder 
den empfangenen Klebstoff auf zwei 
Messingleisten, diese drücken an das 
unterste Etikett im Etikettenkasten und 
ziehen es heraus, da es am Klebstoff haften 
bleibt, Ein weicher, mit Gummibesatz 
versehener „Finger“ drückt das Ftikett an 
das Gefäß, wo es durch den Klebstoff, 
mit dem es eben aus dem Etiketten- 
kasten geholt worden ist, befestigt wird. 

wei Gummihände, die sofort. von jeder 
Seite in Tätigkeit treten, legen das 

Etikett stramm und glatt an das Gefäß 
an, das nun fertig etikettiert der Ma- 
schine entnommen werden kann. Durch 
die Anordnung der einzelnen Organe ist 
es ohne weiteres möglich, nicht nur ein: 
Jet, sondern gleichzeitig zwei oder 

drei Etiketten zu kleben, so daß z. B. 
eine Weinfläsche ein Fußetikett, das 


Feta eg e aer eg du EE Für die Schriftleitung des Echo“ und d Se 
er „Export-Revue‘: Dr. Emil Schultz. — Für den Anze 
Ierischen Teil: H u go Matthia 2 Sämtlich in Berlin. Bart Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. — Dra geneil 


Vertreter 


Bitte Preis liste u, 


oder Firmen zum Vertrieb un- 
Sie Weine auf eigene Rechnung gesucht 
Sonderofierte ... 0. ll 0 2 0.) 


„Deusfche Crport Revue” E 291 


Hauptetikett und eiñen Halsstreifen zu Eine ne A 
gleicher Zeit empfängt. ge ne an Portieren- 


Der Unterschied zwischen den bisher 
üblichen Ringklammern und der hier ab- 
gebildeten „Donau“-Gardinenklammer 
370 besteht darin, daß diese Klammern 
seitlich auf die Stange geschoben wer- 

den, während die „Donau“-Klammer 370 

von oben auf die Stange geklammert 

Ri: er ES Ei wird. Die neue Konstruktion er mög- 

Si licht ein weitestes Öffnen der 

À Klammer, so daß Stoffe jeder Stärke 

gefaßt werden. Ein besonderer Vorteil, 

besteht darin, daß man den Stoff bis un- 
mittelbar unter die Stange bringen kann 
im Gegensatz zu den bisherigen Ring- 
bzw. Stoffklammern, welche stets einen 

Zwischenraum von 3 bis 4 cm zwischen 

Stange und Stoff lassen. Die neue Kon- 

struktion bewirkt ferner schnurgerade 

Anordnung der Ringe, sie wirkt durch 

ihre gefällige Form äußerst dekorativ, 

ist auf das sauberste gearbeitet und 
hat einen durch besonderes Verfahren 
hervorgerufenen Hochglanz. Die „Donau“- 
Klammer 370 wird in sieben Größen ge- 
bracht, also für alle in Frage kommen- 
den Rohrdurchmesser von 5 bis 30 mm. 


Gardinen- und Portieren- 
ammer „Donau“. 
(Emil Caspar Müller, Kölna.Rh.) 


X 


Flaschen-Etikettier-Maschine. 
(L. Anker, Lo a a a ) 


en künst- 
GER Scher! Q.m.b.H., Berie SW 68. 


MacManus. — Für d 


Weichgestopfte Spieiwaren 


sind auf der ganzen 

Welt in gleicher Wei- 

se beliebt. Die füh- 

rende Marke dieser 
Art ist 


Steiff-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen 

und naturgetreuen Formen sind 

Steiff-Spieiwaren durch Ver- 

on nur bester Rohstoffe 

weich, leicht, unzerbrechlich 
und dauerhaft 


Katalog und Liste des großen Sor- 

Bonge ats ý rec in | 

allen Ländern 7 Messe Leipzig: t 
Zentralmesspalast TER We, LM 


Margarete Steiif GmbH. Giengen a. Brenz 25 (Württ.) 


Steiff-Molly 
der Liebling 


Benzol,Toluol,Solventnaphtha Lübecker Teerproduktenfabrik 
Teeröl, Imprägnieröl ZAECKEL® CO. M. B. H. 


Lübeck 
Schwarzer Eisenlack Alle Teer- und Asphalt-Produkie 
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Postscheckkonto Berlin NW 7 Nr. 39533 
Argentinien-Jahrbuch des Deutschtums. (Bundeskalender 1927 


. des Deutschen Volksbundes für Argentinien.) Mit Kalenda- 
SIEMENS HANDBÜCHER nz und vielen Bildern, meist nach Originalaufnahmen, Kar. 


Herausgegeben von der Siemens & Halske A.-G. toniert RM. 4—. Auslieferung durch die G. A. v. Halem 

und den Siemens-Schuckert-Werken G. m. b. H. Export- und Verlagsbuchhändlung A.-G., ` Bremen, Post- 
l Bisher erschienen: fach 834. dë | 

I. Band: Allgemeine Grundlagen der Elektrotechnik. Mit 153 In Argentinien, dem großen, aufstr ebenden, deutschfreund- 

Abbildungen. Geb. M. 5.—. / V. Band: Das Krafiwerk ` lichen Lande, haben sich im „Deutschen Volksbund für Argen- 

Fortuna Il. Mit 141 Abbildungen im Text und auf 7 Tafeln. tinien“ die dort wohnenden Deutschen zusammengeschlossen. 

/ un pand: et ne, Wi Diese große und rührige Vereinigung überseeischen Deutsch- 

ungen. Geb. M. 5.40. / . Band: Her? tums gibt nun zum dritten Male ein Jahrbuch — den Deutschen 

im Bergbau. Mit 335 Abbildungen und 3 Tafeln. Geb. M.11.50 Bundeskalender 1927 — heraus, das nach der Anerkennung und 

Weitere Binde in Vorbereiiung dem Beifall, die die beiden ersten Ausgaben fanden, mit er- 

weiterten Text und Bildschmuck versehen wurde. Die vielen 

Elektrotechnische Bibliothek Beiträge namhafter, in Argentinien wohnender und mit dem 

der Sammlung Göschen. Jeder Band gebunden M. 1.50 Lande vertrauter Mitarbeiter geben neben ` gutgewähltem 


Ausführliche Prospekte kostenlos Unterhaltungsteil mit bester Sachkenntnis wichtige und auf- 
| schlußreiche Auskünfte über wirtschaftliche und kulturelle An- 
gelegenheiten des argentinischen Deutschtums, politische und 


Pr EEN, l 

Spezial Fabrik von | ethnologische Landeseigenheiten usw. und machen den Kalen- 

Ze S treich riemen der zu einem wertvollen Nachschlage- und Orientierungswerk. 

> i R | Dem allgemeinverständlichen Text sind viele, meist photo- 
Abz iehriemen aller A A graphische, auf Kunstdruckpapier tadellos wiedergegebene Bil- 


der zur Belebung und Verdeutlichung hinzugefügt. Der Preis 
von 4.— RM. ist in Anbetracht der guten Ausstattung und der 
vielseitigen Verwendungsmöglichkeit des Jahrbuches sehr 
niedrig zu nennen. Der Frlös kommt dem Deutschen Volks- 


“TC. wiln.Asbeck.wald-Solingen? 


Spezialität. i d für A SEN Ge 

Haar- und un vund für Argentinien zugute. 

schneide- 4 Louis Couperus: Aphrodite in Agypten. Roman aus dem alten 
maschinen Ägypten. (246 S.) Geheitet 4,— Mk., gebunden 6,50 Mk. 


Wr, 
ZAHNRADER Verlag: Philipp Reclam jr., Leipzig. 
SCHNELL: GENAU Dieser Roman führt den Leser ins heilige Land des klassi- 
PREISWERT schen Altertums, nach Ägypten. Unter all den Meisterromanen 
r iC js > D ai > irn i j durch 
nn von Louis Couperus zeichnet sich dieser wohl am meisten 
en TA blühende Üppigkeit der Schilderung von Menschen und Land- 
schaft, durch eine leidenschaftlich beschwingte, anmutig Ver- 
schlungene Handlung aus. 


Mafkhinenfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A.3t 
Weingarfen Wurtftbg. 


Blechscheren WI ` Fxcenterpressen 
Profileisenscheren u BE  Shmiedepressen 
Schrofscheren AN er orten 
, Kurbeltafelscheren t P y Ee) negen 
Strasenbaumaschinen-Gesellschaff Lochmaschinen j E Blechricıtmaschinen 
Urkraft Gera-R. Ausklinkmaschinen = : Atkantmaschinen 


Karl-Werzel- Strasse 3-4 


LEIPZIGER | 
HOLZBEARBEITUNGS- 
MASCHINEN-FABRIK 


Lorenz Kirsten 


Werke in | 
Böhlitz-Ehren 
bei hrenbers2 | Seelen, 
ALLEINIGE SPEZIALITÄT: | Kistenfabrikation. 
Fabrikation von | * 
Holzbearbeitungs- BOHM å KRUSF 
Í f a) 
Maschinen HEMELINGEN 2 
= bag ler für alle DÄ A ee i bei Bremen 
weige der Holzbearbeitung ee! N — ` CC sere Maschine” 
; re el E FF Se ét ` GG Im Betriebe auf | Art 


Lieferung nach allen Ländern 
Verbindung mit guten Importhäusern gesucht! 
a nn 


en für H 
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Kratzen. Die Firma Jos. Kern & Schervier K. G, 
Aachen Rhl., wurde im Jahre 1851 gegründet und hat sich in 
den 75 Jahren ihres Bestehens zu einer der bedeutendsten 
Kratzenfabriken Deutschlands entwickelt. Ein alter Stamm von 
Spezialarbeitern, von denen viele auf eine mehrere Jahrzehnte 
lange Tätigkeit bei dieser Firma zurückblicken können, in Ver- 
bindung mit reicher Erfahrung in der Herstellung von Kratzen- 
beschlägen aller Art für Streichgarn-, Vigogne-, Kammgarn-, 
Baumwollfein- und Baumwollabfallspinnereien, Rauhereien und 
alle sonstigen Zwecke bürgen für Qualitätsware, die weit über 
den Rahmen des Kontinents hinaus bestens bekannt ist. 

Als besondere Spezialität bringt vorgenannte Firma einen 
seinerzeit patentierten und in den letzten Jahren wesentlich 
verbesserten Putzkratzenhalter für Spinnereien in 
Holz- und Aluminiumausführung auf den Markt. Die mit Metall- 
schienen versehenen Putzkratzen lassen sich mit einem ein- 
zigen Griff auf die Spezialhalter aufziehen und durch eine 
Schraubenspindel jederzeit leicht nachspannen, wodurch das 
mühsame und zeitraubende Aufnageln der Putzkratzen weg- 
fällt und jede Beschädigung der Kratzenbeschläge in den 
Spinnereien ausgeschlossen wird. Diese Spezialartikel haben 
im ln- und Auslande lebhaften Anklang gefunden, wofür die 


See eingehenden Nachbestellungen den besten Beweis 
iefern. 


Maschinenspiegel. Die Maschinenfabrik Richard Heike, 
Berlin-Hohenschönhausen, hat einen neuen Maschinenspiegel 
ihrer den Nahrungsmittelindustrien dienenden Maschinen in ge- 
schmackvoller Ausführung erscheinen lassen. Der Maschinen- 
spiegel bringt eine Reihe neuartiger Maschinen und vielfach 


gänzlich neue Konstruktionen; er wird Interessenten kostenlos 
verabiolgt. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
micht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausen- 
straße 38/39, zu richten.. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Selbstrolier.selbsttatige Kulostangen 


Rouleaux de siores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automalicos de barra 
ARTOMATVMECKVE PYJIO 
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„Oculi“- Kondensföpfe 


WEHEN 


= 

S mif Schauglas / D.R.P. 

A Sichtbare Leistung. Ventile aus nichtrostendem Stahl 

9 Ab Lager lieferbar _ E 

x Aufomafische i 
n, 


Kondenswasserrücklieiter 


— FISAN F 


System „Bühring”, şur Rückführung von Kondensaten 
die Kessel EN 
KA 
Aufomatische E 
3 Sch Y 
e vu CA 


Maske Berechtigtes Aufsehen 


e erregen laut zahlreichen 
a EN Kopfbedediungen Dankschreiben aus Krei- 
Hr aus Papier sen erster Gesangskenner 

d gr el, ie Karneva!-u. Scherz- die Leistungen meiner mit 

FOO. 7 Goldenen Medaillen nnd 
\ ; i farikel, Papierlaternen, 
ae Girlanden, Fahnen, Luft- Ehrenpieisen prämiierten 


ballons fabrizieren ın an- 
erkannt la Qualität und 


Be ET ae 
KH 


Dia St. Andreasberger 


in großer Auswahl sehr 
=: x preiswert. Lieier. prumpt Seit 1874 „„.kanariensünger, 
Heiniz & Kühn, Manebach (Thür,) |f EMaschke, St. Andreasberg, Harz. Porto erb. 


Illustrierter Katalog franko und gratis | 


€ 
„wartburg“ 
Be enthaltend: 
RH 30 i/, opel Si/s y 10 !/, opal 2 V. 
101, opal m. Li. 31/3 V. 10 fl opal SV. 
10 schein, 31/4 V. 10 bunte Lamp. 3% V. 
liefert jeder Grossist zu nur Mk. 14.- 


Glählampenfabrik Germania 8.m.b.H. Eisenach 
Zur Messe in Leipzig: 
Ausstellungsgelände. Halle V, Stand 267. ` 


© Qualisar e 
20 os ee ee 


Preiscnurant ` 


„Oskar Widmer 
Heppenheim ad B Deutsch. 


Sidherheilistüllfederhalter 
mit rückschraubbarer Feder und 


e 14 Karat-Gold- 


eder e automatischem Füller. Neuheit: 
Iri Ge S härteste Die automatische Füllung bei 
um-Spitze rückschraubbarer Feder! 


bis-Sfar 


Echte 14 Karat-Gold- 
P er und härteste 
dium-Spitze 


Vertreter überall gesucht! 
Beide Muster gegen 


Fällfederhalter mit feststehen- 
der Feder, Sicherheilisverschluß 
und automatischem Füller. Neu- 
heit: Der" Sicherheitsverschluß 
bei feststehender Feder! 


Preisliste und Prospekte gratis und franko. 
Einsendung von 3 U.S.A. Dollar franko. 


Dr. Haller A.-G. Berlin-Steglitz 


Csenweg 10 x Telegramm-Adresse: Ibishaller. Berlin 


Seit 1837 


Zuse, 


Export Iropenfester Weine 
nach allenWeltteilen! 


Tach D. Gebhardt Mainz a.Rh. 
Ka Gegend ’ Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
j as Haus 


für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 


} 


Aë 


<me 4af BONBONNIEREN 
ME Puder, Seife usw. von 
>. einfacher bis feinster 
Luxusausstattung 


Kartonnagenfabrik WILH. KLEMICH & CO. G. m. b. H. 


mummmmimnu vorm. E. Kayser ó Co, Dresden-A. 1, Zinzendorfstr. 23/1 wann 


Kinematographen 


sind infolge ihrer Prä- 
zisions-und Leistungs- 
fähigkeit welibekannt. 
Verlangen Sie Spezial- 
prospekte über unsere 
Apparate für Theater, 


Schule, Heim, Reise u. 
Reklame 


Lei 


Grass Q Worff 


Inh. W. Vollmann 


Berlin SW 68 


Markgrafenstraße 18 


Telegr.-Adr.: KINOPHOT 
Codes A.B.C. 5 th Ausgabe 
Rudolf Mosse 
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ist ein sicher wirkendes und vollkommen 


unschädliches Mittel gegen die 
Zuckerkrankheit. 

Bei Anwendung von Diabetonit braucht 

keine Diät eingehalten zu werden, trotz- 


dem wird der Zuckergehalt verschwinden. 
Prospekte kostenlos! Li Vertreter gesucht! 


F. P. Winkler & Co, Hamburg 25 D. 


Fabrik chemisch- pharmazeutischer Präparate. 


-servie Tablet 


mit Nickelrahmen 
\ Nickelgalerie u.Glasein- 
| Jagen mit Handmalerei, 


Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


Fritz Herold 
Döbeln-Sadısen 


Zur Messe in Leipzig: 
Reichshof, Zimm. Nr, 254 


„MIDGARD: Beleu chtungsgeräle 
im höchsten Maße allseitig ey 


Ein- u. Verkäufer LEE, 
| für alle gangbaren Artikel empfiehlt 
sih mit dem Export vollkommen Ronnenerger r erg RE. 
| vertraute deutsche Firma. Auma 3 i Thür, 
| Korrespondenz englisch u. französisch Zur Nesse RS 
Curt Kühnel, Freital-Deuben Stand 87—90 


Woeste z Tusch 
HAGEN/WESTF. ` 


toınatisch spielbare Concertina 
Reklame Orbis-Werke A.-G. tanisa mit einlegbaren } Notenrolen 
P Chem.-Pharm. Fabriken — Braunschweig SAN 
Zisaretten-Aufomat p 
IZäreiten- Automaten | Spezial-Präparate 
gesetzlich geschützt Santoperonin in Pulverform u Tabletten, 
Ganz aus Elsen hergestellt. Lieferbar Santoperonin-Kapseln (magensaftunlös- 


in verschiedenen Typen für den Ver- lich), Orbis-Wurmkugeln, 

kauf von Päckchen zu 2,4, 5, 10 und | hi B 1 In 

20 Stück Zigaretten. Ferner Lieferung [ IN al wurm p q 
von: Postkarten-, Lotterielos-, Fahr- | Orbis - Wurmschokolade, hervorragende 
karten-, Schokoladen - Automaten | Wurmmittel, ganz besonders bei Maden- 


sowie alle Arten Waren-Automaten würmern und Bandwürmern. Vollkommen 
unschädlich 


Auslands - Vertreter gesucht 


Sofort sine Notenkenninisiplälbtr: Voller, kräftiger! on 


h- 
Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reic 

haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 


A. ZULEGER, LEIPZIG 


Richard (.Pr.Schmidt - Hamburg 23 
Fabrik für 
Maschinen- und Apparatebau 
Waren-Automaten 


Original Daki 


Detektoren 


übersetzt 


| sind die Handschleifmascinen 
„Greif" Nr. 1-3. Die 4 Zahn- 


Ad: d 3 X doppeli gelagert. 
Doppelkopihörer ee) werden die Maschinen 
Detektor - Apparate Té - 
SÉ T ger? geradezu 
| unverwüstlich 
| Drehkondensatoren Melarealahrik Herlord + 5 eriari i u. — 
Trotzdem sind sie sehr billig! 
Niederfrequenz- fertigt seit 22 Jahren als Spezialität Verlangen sta Angebotl 
Transformatoren Sauggasmotoren mm Sie staunen? WU 
Fabrikanten für Anthrazit, Koks, Holzkohle, Holz, Reisabfälle usw., | Clausen A Petermann, Haspe LNW. 
L.M.Schulz. G.m.b.H., Berlin S42 | Benzin-, Benzol-, Spiritus- und Rohölmotoren | Zeirziger Messe: £ sti-Haus 
Ritterstraße 101 e Vertreter gesucht Eingeführte fachkundige Vertreter gesucht. 


Kleineisen- 


nm, Bfeischhackmaschinen I 
Messingwaren 


Einkauf | la hochglän- 


zend fruer- 
von Maschinen | verzinnt uni M 
Fabrikatlons- Sowie Yermit- emailliert 8 
einrihtungenu. 5... Mas re 

rägen für Mas- Universal- 
Rohmafterialien senartikel und Fleisch- u. Ge- 

kompl. Appa- müsehackma- 

rate übernimmt schinen amerik. 


| 


D 


| 


I 


Ingenieur Walter Gerbig WEE ege ie 
Berlin-Charlottenburg I  Kamminerstr. 31 fabriziert die Spezialfabrik vg 
Wun Im | A. Krämer, Akaswerk, Saalfeld/Sa. J L 
G Kleine | 

aragen- -Luffpumpen d Su 


mit Anzeigen 
Wasserkühlung TE ei Taschenscirm | 


a d £ 34 cm lan | 
em, Höcdste gu SE nn i Muster RM. 10.— | 
irn ’ as Echo mit Beibla | 
az Leistung DeutscheExport- Revue“ M. Strukat, 
Stin Konkurrenz- | verschaffen Ihnen schnell Neustadt a. d. Haardt. 
em "Ee lose Preise. | er sicher alle E 


Stefan Kuhlmann, 
Düsseldorf C., Bilkerstraße # 


dit. 
Vertreter mit guten Referenzen gesudh 


ee || 11] 
Ke Ivlinder-Schleiimaschiit 


System Bley, D.R.P. 


|  _Alleinverkauf Herm. Otto ‚Grube Lg m. b. H, Lübeck 


17. Februar 1927 
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utomobil-Blumen- 


dressen aller Bran-! maturen. 
Kun: In- u. Auslandes. Arsen Aschenbecher, 
FriedelsAdressen-Verlag, Deckenlampen. 
EE W 33, Birkenstr. 12. . Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


Inacca- u. Alescca- u. Alnnoon- utomobil-Zubehör 
A Kë | aller Art. Fabrikation. 
Tafelgeräie. Illustr. Kat. 160 Seiten. 


di 


Klaass A Sachtleben, 


| "Magdeburg 2. 
Franz Viegener o. BE ees 
Attendorn i. W., 
Armaturenfabrik u. Metall- Å stotumbierschaiter 


gießerei. 


ein- und mehrpolig, und 


Autolicht-Zubehör etc. 
rmaturen für Wasser 

Gas u. Dampf, 
Absperrschieber, 

| Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ae, Anbohr-, Rohr- 


schellen, Kondens- 
GOWE SILBER Re Ke SS 
Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, katalog dt ! elektrot. Fabrik A.G., 
Auerhammer b. Aue 1. Sa. Bopp A Reuther, G.m.b.H., Bingen a. Rh. 2. 
Mannheim-Waldhof. 25 KS - 


| äckereimaschinen. 
A» bonne ufschnittschneilde- B Spez. 
— maschinen, Speck- Teig- 
schneidemaschinen, knet- u. 
Brot- u. Zwiebackschneide- leigteil- 
maschinen, Käseschneide- ma- 
maschinen, Schinkenkocher | schinen. | 
unw. Albert 


Mohr, 
Unsere “ | Maschin.- z 
„Ganz-Stah |"-Ambosse Fabrik eh, 
aus feinstem sche ed. Spegial.- e i ES 
Stabl In einem Stück | Halle a.; 


gegossen sind unverwlüst- 
lieh und preiswert. In allen 
dern gleich beliebt. 
er & Magnuson A.-B., 
Stockhohn 5 5. 


EE 
Ks aus Metall, 


Prag” EEE BET | 


De 


| 
Alezanderwark | 


wetter. A. von der Nahmer A.-G. 
n.lager- Remscheid - Berlin S14. | 
be- Zur Leipziger Messe: Han- | 


ständig. 


delshof, 1. Stock, Zimmer | 
P. W. Rademacher 


Nr. 67-68, u. Techn. Messe, | ERFO-G.M.B.H. | 
Halle 6 Stand 112-118 


LB 118. DRESDEN-A. 18. | 


A 


& Co., 
Letmathe i. Westf. R 
mm 


—— aaam 


Bpsrate für Been, Å Ht ° ma seon 


adewannen, 


aller Kinderwannen, Sitz- 
À lation, a TOD c | wannen, Kesselöfen 
Extraktion, ir) 
Raltination, ea 
erdampfung, "e mat 
GE Se | 
WE Geld- und 
Oele, Alkohol, berg | 
Té Farb- u. | füm-, Elek- ı Spezial-Erzeuguisse, Stahl- 
"Oo, Oele, trisier-, i blech - hochglanzemailliert. 
yzerin etc, Kraft: Ranke-Export G. m. b. H., 
Priedrich messer- Brühl, Bez. Köln. 
Automaien etc. fabrizieren | 
Heckmann, als langjährige Spezialität Ar 
Berlin 80 agger aller Art 
18, Jentzsch A Moerz, 2 
. — Leipzig-N. 25/1. N 
PParate für Destil. 
lation u. Roktiti- | Automatische Ver- 
u. atio von Alkohol, kaufsapparate,cier- 
pe 


Zuckerrohrsatt-, legende Hennen. Richard 


n toffe- u. Kornmalsche, | Reichert, Dresden N. 15. 
a und Weintrester, | 
Ga Aether - Anlagen, utomobilzubehör, | 
Fische De we äthe- Kühlerfiguren, Kühl- 
kuumapparate für Milch wassertherinometer etc., — 
Fe Stärkezucker jn  Fahrtrichtungsanzeiger. | ZE E 
Äehniedeeisen, Gug- Eisonwork Woserhütto A.-G., 
Bë j ' Bad Oeynhausen i. W. 8. 
i kenhagen Nchfl,, neue a 
nE. Bohstedi & Sohn, atterien für Taschen- 
Güstrow L Meckib R lamp., 10 St. Brenndauer. 
(Deutschta and). 4 ei Radiobatt. u. Elemente. 
| tier vir expor- Höchste Leistung u. Lager- 
| en seit 85 Jahren. | fähigkeit. Habafa, Hamburg 
| Pe ' 19 B., _19 E.. GroBfabrikation. ` 
i on 
geed 2 | Taschenlampen: 
gewinnen cl nz.Rück i atterien ‚Exoeisior’ 
Kohle, "CO on Koks u, Pala, Kodes & Co., 
Etage, zdeburg 17. Berlin 8 42, Eolsenuter 18 Bei den Mühren 74-75. 
nme 


Elektrizität. Gas 


Mustersendungen von £ 3.- 


eleuchtungskörper ' 
(elektrisch) 
aus rein Messing. 
Verlangen Sie Prospekt und 
Preisliste über 


lum kū 
B Ai nen u nstiiche) 


er- 
schmuck 
usw. 
Binderei - Fr- 


INVENTRKIX- e, 
Beleuchtungskörper seugnisse, Bei, +. 
(Patent). denpapiergir- e 
Konkurrenezlos im Preis. landen f. große 
Inventrix Dekorationen. 
Beleuchtungskörper Dauerkränze. 
G. b. H., Präparierte 
Berlin’ SW 68, Naturpflanzen 
| Ritterstr. 80. usw. Biet. 
Zur Leipziger Messe stellen | liche Binderei- 
wir im Meßhaus „Grön- | Bedarfsartikel. 
länder“, III. Stock, Stand „, We zu: 
236-837, Petersstr. 24, aus. ensien. 
D. Schmidt, Erfurt E. B. 
 (Blumensehbmidt). 
Beserta 
rper z 
| riefmarken aller Län. 


der kauft und tauscht 


u. Petroleum. Ernst Müller, Nürnberg, 
Wetzchewald Sulzbacher Str. 67. 
& Wilmes 
G. m. b. H., Panra. 
Kdt.-Ges., | 
Neheim 16 | D at 
in Westfalen. | Gebr Resenbaum 


— Gegrii d 
segründet 1863, Pürth i. Bayern, 
| Bronzefarben- und . 
DER Blattgoldwerke. Gegr. 1887. 
ier-Siphon 
„Roesler-Globus- Selbst- 


schänker“. Verbreitung: rutapparate, sämtl. 
150 000 Stück. — det 1b] Geflügelzuchtgeräte. 
| kostenfrei. Gegrlindet 1896. | Oremat-Werk, 
Roesler & Co., G. m. b. H. | Geising 705 i. Sa. 


| 


Leipzig-N. 25/104. | 


uchbinderel- 
Maschinen aller Art. 
Prousse Co. A 
pzig 63 


uochdruck - Metall- 


ijouterien (unec hte), P 
Broschettes usw. 
j utensilien: N 
stege usw. fabrizier 


B wie Uhrketten, Tango- | 
Armbänder, Chätelaines, 
Ernst Loch Ph. Sohn, 
Oberstein a. Nahe, gegr. 1900. B 
- | Winkelhaken, 3] 
renger Format, ASP 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig 8 3/1150. 


in 


ijlouterie 

Emaille, Bole- 

ros, Broschen. 
Sportabzeichen. 


G. Brehmer, uchdruckschriften, 
Markneukirchen. Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 


Mustersendungen v. $8 an.| 


B iskuitmascninen | ucheinbände in Mas- 
fabriziert | ar 
seit 50 Jahren lagen, No- 
tisbücher 
Rudolph Scheffuss, in jed. Aus- 
führung. 
Hamburg 33D. Age: 
sn 
iskuit- und Geissler, 
Großbuchbinderei und 
Waffelmaschinen. Prägeanstalt, 
Dresden-N. %. 
MA | | ücher, technische. 
3 Dr. Max Jänocke, Leipzig 
= JE C. 1, Hospitalstr. 10. 


ücher, EES 
>B Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 


schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Leipzig, Otto-Schill-Str. 1. 
Gegründet 1864. 
Bi Ländern der Welt 
sorgfältigst 


‚ Herold’s che Buchhandlung, 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


Br: F. x. Richter, schriften liefert nach 


Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


Bee gegründet 1817, 
blumen. 

Surienee 

Katal. z. H neu und anti- 


RE Spezialgebiete: 
ud Kunst, Technik, Sprach- 
Kränze,Einzeiblum.u.Laube. wissenschaft, Geschichte, 
Export-Spezialitäten. Medizin. Kataloge gratis u. 
|franko. Henschel & Müller, 
i Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


Braut- u 


bis £ 10.- und höher. 
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ücher. Alle deutschen 
Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 


Alexander Köhler, Ausland- 
Abteilung, Dresden-A. 9. 


B Export- u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863.Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stixste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 


deutschen. 


C. 


ücher, Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 
Lehrmittel, Kunst durch 


Exportbuchhandlung 
Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


ücher, Zeitschriften in 
allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 


Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg11,Kl.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘‘. 


untglaspapler, 
Vitrauphanie, Stained 


Hemnis, Düsseldorf 77. 
ureaumöbel 
Schreibmaschinentische, 


Bech Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke. 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


ürstenhölzer 
jeder Art. Hohenzollern- 
sche Hölzerwerke, Ull- 
rich & Co., Bingen b. Sig- 
maringen. 


elluloid. Armbänder, 
Schuhanzieher, Massen- 
artikel. FeodorRothe,(el- 


luloidwarenfabrik, Chemnitz | 


Inuaretten- 
Maschine 
„irlump h“ 


ücher. G. A. v. Halem, 


— Sonderdienst für | 


D 


Glass Paper. H. Schulte- | 


igarettenetuis, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 


L 


Spezia- 


II | 
i d 


ältesten 

Fabrik 
der 

| Branche. 


Aë 


P., 


Friedrich Turck, Dosenfab 
Lüdenscheid i. Westi. 
Gegründet 1849. 


| igaaretten- 
C Hochleistungs- 
| maschinen 
Rapid“ 
„Record“ 

„Excelsior“ 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
| nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 


„Universelle“ 


Cigarettenmaschinen-Fabrik 


J. ©. Müller & Co., 
Dresden-A. 24/1. 


achpappe „Bitumi- 
D tekt‘‘, teerfrei, daher nie 

tropfend, Auß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i.Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau u. 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 

Stuttgart- 

Cannstatt Eo. 


achpappenfabrik 


Schatz & Hübner, 

| G. m. b. H., 

| Hamburg 15. 
.Tropenol“ und „Loriteet‘ 

tropenbewälıhrt. 


Box’ 
I 
LU 


emag- 
Züge, 


d 


14-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


nfabrik- 

Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 

Leipzig. Gegründet 1867. 


| extri 


| 


iamanten (ir Optik. 
Bergw erke, Marmor- u. 
Steinbriche, Gestein-. 


(‚las-, Porzellan-,. Hartgum 
ni etc. verarbeitende In 
| dustrien, Drahtziehereien 
| liefert 
Diamant-Werkzeug-Fabrik 
| Haga G. m. b. H., 
Berlin SW 6i1d, 
| — Vertreter gesucht. — 


(Einmesser- u. Zweimesser- 


system), ‚UK‘ u. ‚Universal'., rehbänke. 
Verbreitetste Maschinen. Maschinenfabrik 

Ueber 3000 Stück im Ge- u. Eisengießerei, 
brauch, Lieferanten aller Druidenau, Aue i. Erzgeb. 
staatl. Regien und Groß 
betriebe. Cigarettenpack- i 

sde SR KR hg | [] uneen. "Fries. Krapp, 
uni Tabakmesserschleif- tu a i 

maschinen sowie alle Hilfs Ge EE TUPP, 


maschinen f. die Cigaretten- 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


und Rauchtabakherstellung, 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschaft. 
Dresden-A. 21, II. 


Kork, Stroh, Lofah. 
Martin Hauer’s W wo., 


E 


Kinlegesohblen- u.Filzwaren- 


Fabrik, Nürnberg 32. 


inlegesohlen a. Filz, 


inlegesohlen a. Kork ` 
Filz. Loofah, Geflecht etc. 


E Spezialfabrik 


Curt Baumann, Dresden 28. 


E 


mit 2 Jahren Garantie, in | 
allen Spannungen lieferbar. 


lektrische 
Heizkissen, 


F ahrradsättel, 


A. 


an 
| Se D 
no. Sn 
nn \ N 
SS 
x 


z — | Ing. Franz Baumgartner, 
Falkenstein i. V., 
Eisenkonstruktionen ee Se 
zitte ste, lektro- 
Gittermaste E isolations- 
Material, 
Bahnmaste, Bakelitplatten, 4 EN 
Isolier- b 
| Bahnjoche. schläuche, % Wittkop & Co., 
| Emailledrähte. Bielefeld. 
Antennenlitzen 
 Eisenwerk Weserhütte A.-G., T. R.G , "ee? ent zn 
Elektro-Isolier-Industrie | 
Bad Oeynhausen i. W. 8. | m. bh H. |F etrrasensten 
Wahn - Rheinland. u. Taschen. 
| me Se Bez 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


E 


| 
+ 


| Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- | 
tronenpressen, Brotschneide- | 


| maschinen, Bohnenschneide- | 


maschinen, Messer- u. Ga- | 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
| A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
| Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. 
Halle 6, 


Techn. Messe, 
112-113. 


Stand 


lektrische 
Beleuch- 
tungs- 
| Artikel, Halb- 
| watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
| Decken- 
| beleuchtungen, 
| Schalenschalter, 


| Fassungen, Pendel, Wand- | 
arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 


Metallwarenfabrik 
Emaillierwerk. 


i. Sa. 44, 
und 


| lektr. 
'PeFlaschen- 
züge, 
4 bis 5t 
Tragkraft. 


| Demag-Duisburg. 


lektrische Küchen- 
| maschinen. Elektro- ` 
motor für die Küche mit 


Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen. 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 

| maschinen, Messer- u. Gabel- 

putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
 Remscheid-Berlin S 14. 

Zur Leipziger Messe: Han- 


delshof, 1. Stock, Zimmer 
| Sr. 67-68, u. Techn. Messe. 
Halle 6, Stand 112-113. 


| Muster, 


mailschilder 
(Reklame-Plakate). | 


Münchener Emaillier- u. 


„Veleda‘', die Qualitäts 
- | 


marke. 
Gebr. Isringhausen GmbH, 
| „Veleda-Werk“, 


Stanzwerke, München 5 25. 


Titan Email. 


rz - Aufbereitungs- Bielefeld. 
E anlagen jeder Art. 
Pried.Krupp deelt lie > 
Magdeburg . 
; ubehör. 


ahrradz 


a 


F 


Geh 
Bbestecke, e" 
Alpactan, dauerhaft, | 
aber billiger als Alpak 
4teilig, , 2,25 
(Vorkasse), Löffel 
M. 8,—, 


Messer 
Teelöffel M. 


franko 
Gabel 


- 
Ya“ 


2,10 


per Dutzend. 


Pallas-Werke 
d Reum & Börner-Sachs, 
Barchfeld 6 (Werra). 


Ke : 
ën, La 


Erich Pötters, Barmen, 
Solinger Stahlwaren all. Art. 


F 


altboote, "| 
F Fabrikat „Assindia . 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 
Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 18%. 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten 


Dekors. 


tboot 
WË BAYERN-BOOT 


das Ideal 
des Wassersportlers. 


Vertretungen 


Spezialfabrikation F 


Erich Mittag & Co, | 
Berlin SO 36, Waldemarstr.18. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, überall gesucht. 
gegen Einsendung v. sh 10 | Oberbayer. Faltbootwerlt, 


oder Gegenwert. | Prannsiein (Deutschland). 


Hamburger Vertreter: 


Hermann Reese & Co., 
Hamburg 33, Stellbergstr. ?. 


arbbänder. 
Kohlepapier, 


ahnen, \Vereinsbedarf Vervielfältiger, 
Carl Koch, Original Greif. H 
Fahnenfabrik, Greif-Werke, Goslar BS" 
| Coburg (Deutschland) 100.) Fabriken für Bürobedarf. 
ae = | lege 
F ahrräder. Chemische 
Eisenwerke Gaggenau, ? 
A.-G., Gaggenau. | arbe 
| und alle anderen 


Farben, alle 


e liefert 


chemischen 


AD Produkte. 
T > Adlerwerke, 


Fahrradfabrik Th. Heiges, 


Frankfurt am Main. chemische 


Farbenwerke U. 


Fabrik, 


ahrräder, Laternen. | 

Glocken und Zubehör. 
Johann Ochs, 

Feldafing (Bayern). i 


Essen - Altenesseñ 


(Rheinland). 
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arbbänder, Kohlepa- 
F piere Stempelkissen usw. 
f.jed.Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw., 


arbmühlen, 
langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


enster, schmiedeeis. 
R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 


schmiedeeiserner Fenster. 
euer-Verzinkung, 
zur Erzielung einer spar- 
samen Hochglanz-Ver- 
zinkung empfehle meine 
Spezialität: 
Sparzinklegieru ng, 
geringer Zusatz, hohe Wir- 
kung. Lambert Kochs, 
‚ Suitbertusstr.10a. 


Teo _ ` ; 


ilter, Filterwerke 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 


ni 


ilze. 
Marthaus-Filz ist 
| Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren ein, 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 
e EE 
laschenkapseln 
und Kronenkorke. 
angbein, 


Friedrichstr. 11. 


die möglichst 
korrespondieren, in 
ern gesucht. 


gi 


ascheny 
Spezialität: 


Vert ater, 


L 


Lal 
ks 


11. 


möglich t 
deutsch korrespondieren, in 


allen Ländern gesucht. 


laschen- 
züge, elek. 
frische, Y-5t, 
die leistungstä. 
igstenHebezeuge, 
ag-Duisburg, 
pe 
F'r'ssherei. 
Bach) 

Fleischschneid ge 


leischwiegegp 
» Specksch 

'urstf 
Maschin 


SS re 


nen, 


delshof, 


F 


lelsoherei- 
Ma- 


O a 


Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 


(Sachsen). 
leischerei- 
Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs - Anlagen. 
Größtes Werk der Branche. 


Be Aë, 
Se E 


ii CH 


| 


EHEN 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede 


3 


Berlin-Hohenschönhausen E. 


Leipziger Frühjahrsmesse: 


Halle 6, Koje 112. 


leischhack- 
' maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


Maismühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemasch., 
Bohnenschneidemaschinen. 
Bürsten - Messerputzmaschi- 


nen, Haushalt- u. Personen- 


waagen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 
Gur Leipziger Messe: Han- 
1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


Fieischwäite. 
elektrische. | 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 
vorm. Lübeck & Co., 
Hamburg 22 

Holsteinischer Kamp 


TID: 


risiereisen aller Art 
fabriziert höchst preisw. 
Carl Friedr. Recknagel, 
Unterschönau i. Th. 


|in 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


‚Fiiesontänser 


> ENEE a, 
Der unübertroff. Exportflie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 
in tropisch. Klima. 28jähr. 

Fabrikationserfahrung. 

Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3, Ober- 

geschoß 645—47. 


risierkämme a. Cel- 

Iuloid, Hartgummi und 

Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig C 1. 


ebläse 


(Kreiskolben- und 
binen-Gebläse) 
für Luft oder Gas bis 6 m 
WS. Druckdifferenz. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofengebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, 
G; m, b: H; 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


minium u. Zelluloid fa- 


G briziert billigst 


| Wilh. Matz, Iserlohn 1, 
| SN 


Tuf- 


eflügelringe aus Alu- 


RETTET] 


eldzählmaschinen. 
NeueGeldzählmaschinen 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


erbereimaschinen. 


G 


Krause G. m. b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


A 


Johs. 


läser 


für Luxus und Bedarf. 


Josephinenhütte, 


die führende deutsche 


Kristallmarke. 


e SEN | 
Gebrauchs- und Ziergläser | 


in Hart- und Bleikristall, 


edelsten Formen mit) 


| künstlerischen Schliffen | 
und Dekoren. 
frei. = 


Prachtkatalog 


Josephinenhütte Akt. - Ges., 


Petersdorf i. Rsgb. 


Vertreter überall. 


| lucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 
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esichtsmassage- 
apparate, Cleo und 
Juno. 2 Schlager, billig 
vom Fabrikanten 


Heckel, Naila 43 (Deutschl.). 
Prosp. G. gratis. Vertr. ges. 
G Zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 


Berlin © 19. 


obelmaschinen für 

Metallbearbeitung in 

Einpilaster- u. Doppel- 
ständer-Ausführung. 


oldschmiede-Werk- 


ummifabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Billeter & Klunz A.-G., 
Aschersleben. . 
affee-Aufberei- 

K Gens u. Veredlungs- 
maschinen zum Entiflei- 

schen, Trocknen, Schälen, 

’olieren,Reinigen,Sortieren, 

Perlen, Entsteinen, Rösten, 

Mahlen etc. 
Paul Kaack & Co., G.m.b.H., 


Hamburg 30 D. 
Spezialfabrik seit 1889. 


K poliert. und farbig. 
Kb KM Il 


Metallwerk G. m. b. H., 
Nuttlar (Rubr). 


abelfabrik - Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ummiwaren 
aus Hart- und Weich- 
gummi, nahtlose Gummi- 
waren, 
Krankenpflege-Artikel, 
Hermetos- Füllanfeuchter. 
Ohse & Monscheuer Nie. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 


Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 
ummi - Spielwaren. 
Gummi-Scherzartikel 

und Gummi-Luftballons. 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


affee - Schäl- und 
Poliermaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


iel) 
andschuhe, speziel Aluminium, 


H Wildlederhandschuhe. 
Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, Witt. 


H 


artzerkleinerungs- 


maschinen. artonnagen in Luxus- 


K Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 
Ma- 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


ellerel- 


ni 


Eisenwerk Weserhülte A.-G., 


2814 1834 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


erzen-GieB- 
maschine „Cham- 
pion“ für Groß- und 
Kleinbetrieb. 


ebezeuge aller Art 


Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 


Mülheim-Ruhr. 


ebe- 


He jed. 
Art u. De- 


mag-Züge, 4-5t 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


Die Lüftungs- | 

Heizung Calaer heizt 
und lüftet im Winter, Peter Koch, 
lüftet u. kühlt im Sommer, Modellwerk, 

ist sparsam im Verbrauch 


|G. m. b. H., Köln-Nippes. 
und billig in der Anscbaf. |_ a | e 


fung. Das Beste für Fabri- 


ken, Großräume etc. Nä- 

heres durch Deutsche Con- etten 

Hat nn Mn aller Art, auch Knotenketten, 
= | Hundeketten, Schlüsselket- 

z R ten für Export usw, 
olzriemen- TE Sonanini & Peters, G.m.b.H., 
scheiben CG, ZC Düren (Rhld.), 
in allen Ab sii LA} | Kanona kril 

messungen und, UL JE | d _ m | 
für jeden Son- AT 7 d area | 
Fe N DD KE, „ne ee | 
a . Mügge, | t. Eisenb. agen, e. 
ne ei | Fried.KruppGrusonwerk 


Holzriemenscheibenfabrik, , 
Blankenburg a. Harz E ` A.-G., Magdeburg 17. | 


u ` d 


wg DR a 
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Fabrik der Welt. 


losette, Waschbecken 
K: weißer Fayence lief. 


billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


ohlepapier. 
Spezialfabrik, Durch- 


schreibepapier, Oel- 
kartons, Farbbänder. 


& 


Kayser & Trenner, GmbH., 
Berlin SW 48. Telegr.-Adr.: 


Natiocarbo, Berlin. ABC 


Code 5th Edition. 


ohlepapier., 

Farbbänder, 

Vervielfältiger, 
Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. Harz, 


Fabriken für Bürobedarf. 


A, 


Ve 


e 


omg, Zi ` 


EI 


in verschiedenen Größen u 
Ausführungen aus Guß- u 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin S 14. 


Zur Leipziger Messe: Han- 
Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 


delshof, 1. Stock, 


Das Echo 


ampen. Petro- 
leumlampen aller 
Art fabrizieren 


-~A 


ED 


' als Spezialität e ei 

Zur Speckshof. Gebrüder Wolff 19) 

Leipziger IV. Stock, G.m.b.H.. Lampen 55 

Messe: Zimm.. Siegel-Flaschenverschluß, und Be t> 

= fabrik, Neheim- je 

— Hamburg 39 D (Deutschl.). Ruhr. Gegr. 18833. m 

Sinrram & Wendt, Hameln. 

Größte Patent-Kleiderbügel- aubsägen für Holz, 


Horn und Metall. 
Sägen- und Werkzeug- 


K’maseninen. 


Reibemaschinen, 


L 


Regenstauf i. Bayern. 


[eacrıeim: 


la Kempener- 
Lederleim, 

Garantiert 
rein, sowie 
fett-, säure-, 
harz- u. ge- 
ruchfrei. Be- 
sonders vor- 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen. 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 


8 teilhaft im 
tronenpressen, Brotschneide- Preise 
maschinen, Bürsten-‚Messer- | für Export 
putzmaschinen, Haushalt- i ; ; 
und Personenwaagen usw. Elektrochemische Fabrik 
Alexanderwerk 


Kempen/Rhein. 
Dr. Brandenburg & Weyland 
G. m. b. H., Kempen/Rhein. 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. ehrmittel 


- , für Schulen, Laborato- 


Kagëuz, Größe. rien, Universitäten 


FR k 


A.-G., 

Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig C. 1, 
Kreuzstr. 12 


Magdeburg 17 


Größen. Maschinenfabr. 


Kira. mase in allen 
Roscher, GmbH., Görlitz 


unstblätter (Vierfar- 
Kee z. Ausstatt. v 
Kartonnagen, Kalendern 
usw. Muster nur gegen 
Berechnung. Kunstverlag 
V. Knöss, Frankfurt-M. 616. 


K 


Kataloge unverbindlich 
ehrmittel für Physik 
und Chemie erzeugt 


L Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig S 3. 


unsthorn- u. Kunst. 
harzfabrikate. 


Spez.: Uhrgehäuse, Uh- Li köre, 
renfassaden,Reklameartikel, Köni 
Schreibzeuge, Brieföffner, a et 
Lineale, Anfertigung sämt- | Steinhäger-Urauell. 


licher aus Kunsthorn und 
Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 


Generalvertretung 


Halle 6, Stand 112-113. Wandsbek - Hamburg. Zie- | und 
g geleiweg 32. Exportkontor: | 
= — | Carl Stadtler, Hamburg 1, | Exportdepot: 
orkmühlen, Linoleum- Rathausmarkt 4. a 
(K'E Korkpiatten-Fabriken. — — ___ | Harder & de Voss, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. ée und Jackfarben Hamburg. 
für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. Levantehaus. 
ork- und Kronen- Limit) liefern a 
K kork- Pe: 
Ver- ou die; ötlampen, 
schluß- bere 
Maschinen Lötkolben, Lötöfen, Brenn- 
nach neuesten Patenten. stempel, Heiz- und Koch 


Boldt A Vogel. Hamburg 8 


NZ jeder Art, Hebe 
werkzeuge, Daumen 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


K 


rawatten. 
R. & P. Klein, 
Krawatten- 
Fabriken in 
Berlin C 2 
und 
Neuss a. Rh. 
Export-Abteilung: 
Berlin C 2, 


Klosterstr. 16. 


| Boecking, Hamburg 35, 
e Kaes ett in Hamburg, | 
Wien, Preßburg und Raab. 
Branchekundige Vertreter 


| apparate. 
W. Heinecke, Hamburg 30, 


12. 


Gneisenaustr. 


uftdruckhämmer 
für allgemeine 


Reichhold, Flügger & 


Schmiedezwecke. 


im Auslande gesucht. 


lE acke u.Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
l Wandsbek-Hamburg. 


Billeter & Klunz A.-G., 
Aschersleben. 
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fabrik Paul Andrien, us SM-Stahl, Feldschmie- 


4M 
M 


aanetschneider, 

Bauart Ulrich D.R.P., 

für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
M masch. f. Hand-, Fuß- 

u. Kraftbetrieb, Schnell- 
bohrmaschinen, Radialbohr- 
masch., Stanzen, Blech- 
scheren, Profileisenscheren, 


Spindelpreß. - Biegemasch., 
tauch- u. Schweißmasch. 


aschinen, Bohr- 


den,Schmiedeherde, Elektro- 
jebläse. Größtes exportfäh. 
Programm f. Länder Jeder 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


aschinen für die ge- 
samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 


maschinelle 
für die Drahbtver- 


Vollständige 
Anlagen 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-, 
Blech- und Spezialnägeln. 
Maschinen f. die Nieten- u. 
Bolzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben. 
Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung v. Holzschrau- 


ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 


z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 
Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldorf. 


aschinen f. Blech- 


bearbeitung, Stanz- 

einrichtung. 
Pressen ‚Scheren, 
Blechemballage- 
masch.,‚Klempner 
masch. u. Werkzg. ST" 

Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


atten, Vorleger, Bade- 
tepp., Läufer aus gefl. 
Filz. Ia Qual. u. Verarh. 
Vermehren, Lübeck. 


essergarnituren 

f. d. Küche i. all. Ausf. 
lief. Gebr. Aschenbach, 
| Kleinschmalkalden i: Thür. 


esser- und Gabel- 
putzmaschinen. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen für Hand- 
und Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


essing Spezialitäten: 
Neue Gardinenklam- 
mer.Wandhaken, billig! 


Emil Müller, 
Köln, Langgasse 10. 


Caspar 


in höchster Präzision. 


(Get 


Alig A Baumgärlel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Mr ane 


Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


M etallhütten-Anlas. 
Fried. 


etaliwarenfabrik 
Stefan 


Merkl, 


Brotkörbe, Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV, St. 733. 


EE, 


etallwaren. 
Schwäbische Metall- 
warenfabrik G. m. b. H., 
Unterlenningen 
(Württemberg). 


Messing 


| Luxus-Tafelgeräte, 
poliert 


vernickelt, oxydiert, 
und versilbert. 
EEE 
M Heinrich Kilb & Co, 
G.m.b.H., Iserlohn i. 
Metallgießerei un e 
warenfabrik. 


A 


| Lee 
Spezialfabrik moderner Gê- | 


brauchsgegenstände in mes- 


sing-polierterf und 

verniekelter Ausführung = 

Waschtisch, Badezimmer “ 
lo b 


sett 


etallwaren 


„+ | 


2 


etallsägen 
Marke „GNU“: 


in nur bester Qualität. 


August Grasel, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-VU. 


Nr, 2275 


hir 


h 


ën 
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Bressen. ineralwasser - Ma- ühlen Ullereimaschinen me ` 
rg near Min ` IM für ech Getreidearten M aller > yulkinatrumenten- 
R 17 nac en 1874 mit horizontal u. ver- 
A.-G., Magdeburg weltberühmten Mä tikal angeordneten Steinen Baumgarten & Co., 
tritusen Roß-Reform- Akt.-Ges.. Minden i. Westf. 
Hohzen Sie "ais! Pumpen-Patenten, besonders üllerelmaschinen: 
| Unsere E er E für die Tropen geeignet. Titöha- 
an ben! Boldt A Vogel, Hamburg 8. Mühlen | | 
EECH f. Elektro-, 
| | Riemen- u. Hoh; tee Diek. SÉ 
"` otoren f. Rohöl, Gasödl, Handantrieb/; Markneukirchen e ep 
d! NS Re usw. mahlen Postfach 43 (Deutschland). 
Ch für Schiffs- u. stationäre Getreide, 
Zwecke, 6—240 PS. sowie Gewürze, 
Motorladewinden. Hansesat. Kaffee. 


Motoren G. m. b. H., Ham- 


Baumgarten & Co., A.-G., 


Drogen, Chem., Farben ete. 
Thi & 


usikinstrumente. 


burg 36, Fabrik Bergedorf. em we, Spez.: N Ex 
d ` Tel.-Adr.:HannibalHamburg Minden i. Westf. | Halle (Saale) 132. Holz- de? 
| l Blasinstru- 
T. mente und 
| Saxophone. 
a baben kein Fuß- und kein 
AN Halslager, sondern — hän- a ne 
sende Trommelspindel — C 
Trommeln mit Lamellen u. 


mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H.. 
Frankfurt-Oder 5. 


ineralwasser- 


Apparate. 
Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 


i Bum DÄ i 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 


lagen, Fiaschenfüller für 
Bier, Erstklassige Aus- Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
ung. 


Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
»Deutsche Export- ee: 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 


He pa lalfabrik 
m. Laubach 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 
Kataloge In deutscher, eng- 
lisch.,span.u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. 


ne EEN 
eege 


Zërëippsege, überrascht sein von der großen 

eer Se > Zahl der eingehenden 

osblosh, Köln- ; 
Kellerelmaschinenfabrik Offerten! 
Export K $ 
d. allen g 
Ländern. 

Kostenanschläge vom Auslandverlag CG m.b. H. 

Katalogo Berlin SW19/Krausenstrabo 38-39 
englisch, Ä ge 
deutsch, 1% 
französ., 
Spanisch. 

Ineralwas 
1 FE ühlen für Getreide üllerei-Maschinen 
maschinen ew oh chließ- M otoren: aller Art bauen als für Getreide aller Art 
Funguanlagen modernitas | Benzin-, Benzol-,Petroleum-, Spezialität bauen als Spezialität 


Konstruktion £ beli 

. Delieb. Tage 
leistungen u. Flaschensorten. 
speziell für Export, baut ala 
einzige Jangjähr. Spezialität 


nondl-Diesel-Motoren f.sta-| Huckauf A Bälle, 
ionäre und Schiffszwecke. 5, burg. 
Reform-Motoren-Fabrik ze 5 ee 
A.-G., Böhlitz-Ehronberg 1 elegr.- ` 

bei Leipzig. Mühlenbau-Altonaelbe. 


jeder Feinheit. 


geliefert. 


D d GEHE 


Huckauf & Bälle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 

Mühlenbau-Altonaelbe. 


e instru- 
men- 
PP) aa 
imaschinen ten- u. 
en Komplette Saiten- 
ühlen „Jruss“ Mühlenanlagen. Spez.: lI are fabrik. 
zur Her- Walzenstühle mit Original- an Sehe SE Ware" | Weltbe- 
stellung Krupp-Grusonwalzen. echte AS kannt 
von Schrot- u. Se mg ees an vor- 
Backmehl in SUR: 


Oscar Adler A Co., 
Markneukirohen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
haus Reichskanzler, Peters- 
straße 20, Z. 816, I. Ober- 
geschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht. — 


Salton jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn e. Markneukirchen. 


déit 


Gegr.1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


M usikinstrumento u. 


usikinstrumonte, 
Bandonsons 

und Concertinas ° 
besseren Genres. 


Saiten sowie Lawn- 
Tennis- 
Schläger - Saiten, 
Maschin.-Saiten 
direkt ab Fabrik. 
E. Künzel A Co., 
Markneukirchen 124. Einkauf 
von getrockneten und ge- 
salzenen Schafdärmen. 


M usikinstrumente u. 


A 


usikinstrumente, 
Ammon Gläser, Erlbach. 


Vogtl. (Deutschland), 
Musik- 


lichste 
Bezugsquelle von Streich-, 


Jruswerke, Blas- und Holzinstrumenten 
Dusslingen C. und sämtlicher Zubehör- 
es (Wärttbg.). P teile, Mund- e eben 

Cari Mais = nikas. ein. Fabrik. d 
M ondier, Komman- S Sa ’ ges. gesch. Bernhardt’s Bil- 
Köln ua. Kansebinenfabrik, SE WC, i ber- u. Goldstahlsaiten, wie 

Iran Lé deutsch. ne ` ; Fabrik-Marke. der ton- und quintenr 

Dier OR ch, u. weg | und größte Spezialfabrik. | Heinrich Bock & Ser a „Professor Arthur Nikisch- 
rate „, mer 12 Appa- |60 Jahre Mühlenbau. Mehr | Maschinenfabrik f. Mühlen- Gebr. Stallmann, Duisburg, Darmsalten „Letzte Neuhe t. 
Läng ler) in allen |als 30000 in kurzer Zeit bau G. m. b. H., Rheinprovinz, und Heiden | „Nikisch Dämpfer „gesetzl i 
e im Betrieb Cassel-Wilhelmshöhe. (Schweiz). Gegründet 1873 ' gesch. Katalog a. Wunsch. 


Wir bitten bei alleg Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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ähmaschinen GeprägteMetall-Imitation 
N Marke applaternen und 
Schirme für Kerzen 

GI LG oder elektrisches Licht. 


Nähmaschinenfabrik Adolf| Moderne ES | 
Knoch, Akt.-Ges., Saalfeld | „eschmackvolle E a 
(Saale). — Gegründet 1860. S 


Muster, 


N äh masehi nen |P obesendung u. illustrierter 
(Original Victoria). Katalog gegen Einsendung 


von £ 1.-.- oder Gegenwert. 
G. Schreiber & Co., 
Dresden-A. 16. 


araffin- u. Wachs- 
papiere in all. Ausf. 
fabriz. Papierfabrik Otto 


Weltberühmit. 
Hänsel, Freital-Dresden. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


Magdeburg 10. 


arfümeriefabrik 

L. R. Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig xegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet, 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Parf. v. 
einf.Art b. Luxusspezialqual. 


ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


Gr\I 23,137 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 


etroleum-Kocher 
„Graetz“ 


Petroleum-Oefen 


(Deutschland). Akaria 
dee Iris 
Matador 
ähmaschinenteile | petroleum-Preßgas- 
für alle Kocher 
Systeme iraezea 
fabriziert Virtus 
Näh- Ehrich & Graetz A.-G., 
maschinen- . Berlin SO 36. 
Teile-A.-G. Zur Leipziger Messe: 
Würker Halle IV, Stand 1, Fernruf 


& Knirsch-Werk, Nr. 62539, Haus der Elek- 

Dresden-N. 23, G. Schmidt- trotechnik, Stand Nr. 334. 
Werk, Kötzschenhroda. 
Siehe Inserat auf der ` Fa 
vierten Umschlagseite. harmazeutisch- 

op EEG medizinische 
ähmaschinen- Spezialität: 

Dr. Hasselbecks 

N schitschen u. Teile|& A. Bunerts 

für sämtliche Systeme | Universalwund 


salbe „Cybosa‘ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 


liefert nebst allem Zubehör 
und Nähmaschinennadeln 


Ungiftigkeit. 
heilt alle chirurg. Infektio- 


Wekade Co., Dresden-A. 33, 
Erstes Spezialhaus der 
Branche. 


nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf.Vertr. ges. 


Ne 


Spez. Taschen-Nivelliere 


P 


hoto-Apparate 
für Wës 


mit ohne , a E 
Recht- Recht- dE eier WI 
pisaa winkel erstklassige 

. 40.— M. 33.— t elitane ` oe ee 
m 5 i ` G LG 
T'heodolite, Meßgeräte, Reiß. ne 
zeuge u. Zeichenmaterialien. Katalog 79 
Illustrierte Preisliste gratis. Gö Eo res 

Georg Butenschön, SE 

Bahrenfeld bei Hamburg. nn N 

— — G. Kügler p a ek 
& Co. e 
sifabrik-Einricht. in 


jeder Größe. Delkuchen- 

mühlen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


0 


hotopaplere: 
Tuma-Glas, 


3 


SEN FNI Senvela, 
aplersack - Maschl- „eunw-Bröil, 
nen mit u. ohne Druck- | ochwertig und 
vorrichtung sowie Rol- | tropenbeständig. 


lendruckpressen liefern Trapp & Münch, 


Windmöller A Hölscher, | Fabrik photogr 
| Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


Das Echo | 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
hin 


ianofabrik 


Conrad Krause, 


P gegründet 1830, 


Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


P 


hosphorkupfer, 
P Mangankupfer, Silicium- 
kupfer, Arsenkupfer, 
Schlaglot, Weißmetalle. 
Westdeutsche 
Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 


Olpe i. Westi. 


insel, 
Borst-, Haar- und 
Rasier-Pinsel 


liefert 
iano - Bestandteile. Karl Müller, 
Sämtl. Bestandteile der Nürnberg, 


Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Blfenit‘‘, Eigene Fabriken 

und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


Gabelsbergerstr. 33. 


Möbel-, Bilder-, Teppich- 
und Peitschennägel. 
MassiveKoffernieten 
u. Zweispitznieten, 
Lederimitationsnägel, 


Stuhlbein- 

nāgelu.Stuh! Té" 

beinkappen, 

Reißbrettstifte usw. 

Tappe & Cosack, Nagrelfbr., 

Neheim-Ruhr. Gegr. 1834. 

P wolle, Kunstseide, Per- 
len und Flittern, Perl- 

taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 


Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 


Pre: site, Möbel-, 


iano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


osamenten aus Baum- 


NIHEY 


Erstklassige Qualitätsinstru 
mente in mittlerer Preislage. 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36. 
Reichenberger Straße 125. 
Gegründet 1868. 


Tel.-Adr.: Mantheypiano. Die 
ABC Code 5. Ed. ostkarte 
Deeg SE) P von 
der 


man 
spricht 
und die 

selbst 
spricht! 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


Erstklass. Fabrikate. Zer- Mit 
legbare Pianos in versch. | x: 40 
Holzarten, Tropen-Pianos f. |, Tier. 


alle Klimate. Export nach 


allen Erdteilen. stimmen 


i. natür- 
licher 
Wieder- 
gabe! 
EE P 
(A, M. 
875460. Iuu verschiedene Su- 
jets und Stimmen! Der zug- 
kräftigste Verkaufsschlager 


lanos, Flügel. 


„ib 


R. Weißbrod, 
Pianofortefabr. 


Eisenberg 


s SC von unbegrenzter Absatz- 
in Thüringen. fähigk.! Muster gegen Vor- 
Höchste Auszeichnungen. |einsendung von $ 1,— oder 


entsprechender Valuta! 
— | Alfred Weinstein, Hamburg11 


ianos und Flügel, H 
Heer Qualität, ostkarten, Alben 
tropensicher, äußerst y i 
preiswert. Riese, Hallmann 
& Co., G.m. b. H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B C Code. 
RACH 


In 

D Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 


photos ! 
Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 


al Flügel. 


"5 


Franz Billermappen 
\ | f£. Junggesellen. 
Liehr, | Kollektion 
Hofpiano- gegen Vorein- 
fabrik, sendung von M. 10 bis 50. 
| Liegnitz. | CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 
Gegr. 1871. | ne 


ostkarten, Kunstblät- 
P ter u. Alben n. Vorlag. d. 
der 
Lublina-Pianowerke 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 
| Seriöse Vertreter gesucht. 


| Ber Harmoniums 
| Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. 


reßanlagen (hydraul.) 
für Ballen, für Granitoid- 
| platten, zum Auf- und 
Ke 8 | Abpressen von Rädern usw. 
ianos, Flügel, Kunst ` Fried. Krupp Grusonwerk 
spielpianos, Klavierhar- | A.-G., Magdeburg 17. 
moniums, alle mit Patent | 


PLENATOR, sind technisch | 
und tonlich unübertroffen. 
Spezialität: Tropenpianos. 
E. Krauss, Stuttgart. 
‚Gegründet 1870. Bisherige 
| Produktion 29000 Stück. 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
l A.-G., Magdeburg 17. 


| Ps und Spreng- 


Besteller. Dr. Trenkler & 


Nr. 2275 


aller Art 


Klein, Schanzlin & Becker 


Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


umpen, D.R.P., Ausl. 
P rain für alle Zwecke 
liefert 
Pumpen-Fabrik Waldau, 
m.b.H., Rheinbach b. Bonn 22. 


Vertreter gesucht, 


pro Minute 
leistet. 


Herm. Wintzer, Halle a. 8.% 
umpen aller Art 
Alfred Kratzsch, 


P schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera- 


umpen 
aller Art für dünne und 


dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, 
G. m. b. H., 
Schkeuditz b., Leipzig 69. 


sind 
L. SelbstansaugendeKreisel- 


pumpen. m- 
de Naß-Luftpu 
+. Sege % Vacuum. 


Siemen & 
Itzehoe 15- 


ae 7 


jenharigub, 
äder u. Schalen op 


Radsätze. Fried. 
Grusonwerk A.-G» 
Magdeburg 17. 


N ` 


adio-Kopfhörer 
„Ecu", "N 
4000 Ohm. | 
Beste 
Qualität. 
Preis für 
Großabnehmer 
Mark 4.50 
pro Stück. 
Emil Aug, DÉI ` 
G. m. D. Fi 
nfabrik, 
Net? mg 


— Gegründet 186% " 
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_ 


\ 
ly 


adio- asierklingen 


Laut- 
sprech 
Richard Lehmann, 
Leipzig-N. 22. 
Metallwarenfabrik. 


Wald-Solingen. 


adio-Lautsprecher, 
leistungsfähigste Spez.- 
Fabrik für Glimmer- 

Lautsprecher. 


Ze 


Rasierklingenfa 
Deutschland. 


bauanstalt. 


Tel.-Adr.: „Nieso“, Wald- 
rheinland. Code: ABC 5thn 
t Edition. 


aubtlerfallen 


H 


EL ee, 


Preisliste 111 kostenfrei. 


Peter Graßmann, Berlin 
SW 68, Charlottenstraße 6. 


fabriziert als Spezialität 
„Nieso‘“ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. N iepenberg, 


Größte und leistungsfähigste 
brik v. ganz 
Wöchentliche 
Lieferungsmöglichk. 500 000 
Klingen. Eigene Maschinen- 


ür Löwen, Tiger usw. 


E.Grell & Co., Haynau(Schl.). 


VE Q ente für Musikinstru- a. ebenso Pickel u. Mitesser. 
- mente und Tennisschlä- t i S 
asierapparate, ger fabriziert Ferdinand | En SE See 
i > eismühlen, Hafer-, | Meinel, Markneukirchen in 11 cm Magdeburg, 
Basien Roggen- usw. Mühlen ` Sachsen. Gegründet 1884. | bis 2m Kölner Straße 13. 
kli bauen als Spezialität Durch- 
J ingen, Bam Huckauf A B üll messer. A 
Rasier- dn fa aiten für Musikinstru- | Hand- | 
gaitaren. tona-Hamburg. mente sowie Lawn-Ten- | FuBß-, j piegel, Spiegeiglas, 
' Telegr.-Adresse: nis-Schlä- er a " Fr Arten und Preis- 
; i Müh KM ger-Saiten, TIED. name. in agen mit und ohne 
Paul Hennig & Co., Na Rllisnseihe, Maschinen- en Er, hmen. 
e Se ec? aschinenfabrik, 
: Metallwarenfabrik, a a Wülfrath 24 (Deutschland). | Vereinigte Spiegelfabriken 
ar A.-G.. F B ; 
Berlin SO 36, eklameartikel für E. Künzel & Co., T ürth 6 (Bayern) 


Bees, 


aes und 
Rasiermesser, 
nur Qualitätsware. 


alle Branchen. 
Grüber & Lösenbeck, 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid 1. 


eklameartikel, 
Schreibtischgarnitu- 
ren in chem. grav. 
Metallbearbeitung, Brief- 
öffner, Löscher, Brief- 
beschwerer, Lineale, 
Notizblocks, Aschen- 
becher, Briefklammern, 
Taschenmesser, Spiegel, 


Flocke & Co., 


Stahlwarenfabrik, 


Solingen. Zigarrenabschneider, 
en EE Streichholzschachtel- 
| Së Hülsen, Kalender, 
Resterktingen Standuhr, Reklame-Blei- 
stifte, Zigaretten-Etuis. 


Export-Kollektion 
Sh 


Lessinger & Heymann, 


Nürnberg 9. 


| und -Messer. 


eklame - Kalender: 


R? 


auer- u. AbreiBkalen- 
der. Kalenderfabrik 
Universum V. Knöss, 
i Frankfurt a. M. (E.) 
è ~ In feinster Quali e wer 
lität, — | 
Weltbekannt | 
k eki - 
Ichantetallwarenfabrik un 
hes Jebens, H beren Stahlwaren 


fabriziert als 


Dëppe Spezialität 

atiermesser E.Bonsmann, 
da una E Ohligs- 
K Solingen. 


Gegr. 1866. 


— 


Katalog- 
material 
steht gegen 
Referenzen 
gern zu 
Diensten, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt De 


Be. ı 


ne 


|in 


J. C. Schmidt, 
Samen-Export, 


Das Echo 


ekiame- 
Zeitschrift für die 
Reklame-, Zugabe- 


SchweiBwerke Sieglar, 


er 


Artikel-- Packungs- und | allerbester Qualität von Er- Schäckel & Gehle, Metall- 
Plakat-Industrie, furter Gemüse und Blumen | warenfabrik, Neheim-R. 12. 
Berlin SW 11. usw. für Gärtner, Liebhaber 

Jährlich M. '15.—, Probe- u. für Wiederverkäufer ge- 

nummer M. 0:55, Inserate wichtsweise sowie in bunten 

mm 15 Pf. Düten. Anfragen unter An- chuhösen, Agraften 
gabe d. Verwendungszwecks und Hohlnieten fabri- 
erbeten. Tropensichere ziert als Spezialität 
obro Packung. Katalog gratis. 
. F. C. Heinemann, Erfurt 54, 
Rıppenrohre, Samenkulturen. Gegr. 1848. | 


D. R. P., schmiedveis. Röh- 
ren aller Art, Ruhrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinische 


G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


301 


chuh - Knöpfer mit 
Reklame-Prägung. 


SS 


S 


challplatten Wilh. Frebhoft, 


und Sprech- Vohwinkel (Rhld.). 
maschi- E nenfabrik 
„Homocord- E Elektro“ | —— 
Die #9 sensatio- 
nelle Neuheit! isalhanf-Gewinnungs- 
| Homophon- # Company, Anlagen. Fried. Krupp 
G. m. b. H., Grusonwerk A.-G., 


2 BerlinSWos. 


D 
` NW 
ra 
ed 
(7 H d 


Magdeburg 17. 


S 


Akt.- 


Baumgarten & Co., 


Markneukirchen 124. 
Einkauf von 


amen aller Art. Spez.: 


S men. Sonderabt.: 


bedruckte Samenbeutel. 
Grieffenhagen & Co., 


Quedlinburg. Gegründ. 1867. 
amen Tur Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 


S Qualität. 
Chr Lorenz, 


Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
Preisliste 
kostenlos. 


“ 


S 


amen. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen, zu- 
verlässig u. sortenecht, 
reichster Auswahl, für 
jede Lage, jedes Klima, ver- 


senden wir, tropensicher 
verpackt, seit 60 Jahreu 
nach allen Weltteilen. 
Eigene Kulturen. Katalog 
(260 Seiten stark mit über | 
500 Abbildungen) gratis. 


Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
Beschuffen- 
Ware, 


versendet überallhin 


züglicher 


heit, auserlesene 


Eriurt-B. S., 
Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 


Angebote und Preisliste auf | 


Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


aatqut-Reinigungs- 
u. Veredlungs- Anlagen. 


Ges., Minden i. Westf. 


getrockneten 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


Gemüse- und Blumensa- 
Bunt- 


| Haage & Schmidt, Erfurt 40, 


ALOT 


MOCOR 


TEE 


beseitigt mein seit 
21 Jahren bewährtes Mittel 
garantiert in einer Woche, 


Schteitapparate 


han, 

Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G. Magdeburg 17. 


Seine one Spezialit.: 
hleıne Spielwaren von 
1—36 G.-M. per Groß. 
Mustersendung 12 Dollar. 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere S8Sterngasse 18. 
S O0. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. 

Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- 
spiele, Baukästen, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 


waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität 
Huckauf A Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel-Adr: 
Mühlenbau-Altonaelbe, 


pielwaren. 


chotter-Anlagen für 
S Straßen-u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

| A.-G., Magdeburg 17. 


pielwaren aller Art, 
chränke und S spez. mechanische. 
S Regale, Reiche Auswahl. 
Abbildung kostenlos. 
aus einzelnen A Ernst Buchin, 
Abteilen || Hamburg 13, Luisenallee 1. 
zusammen- 
setzbar. 


| Nie zu groß! 


ei | S piralbohrer. 


Nie zu klein! 
Für ed ge 
Saum | Schulz & Braun, 
Fir- 10260 LS | Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Bedarf! | Vertreter gesucht. 
Preislisten | 
auf Wunsch. ee 


J. M. Krannich, | 
Thüringer Holzwarenfabrik, | 
Mellenbach i. Thür. | 


Spiraibonrer. 


chrotmühlen t. Land- 


utsche Export-Revue” 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S 


chuhanzieher, 
Messing-Taeks 
und Schulstifte. 
Stanzartikel. 


| Vogel & Schemmann, A.-G., 


Wilhelm Schröder, 
Hüinghausen | Spiralbohrerfabrik, 
Kreis Altena i. W. N Kabel in Westfalen. 


Bezug zu nehmen. 
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portabzeichen teinzeugfußboden- aschenlampen- rocknungs-Anlagen aagen aller Art 
S aller Art. S platten, einfarbig und ülsen. u. -Apparate aller 
T3 bunt (Mosaik). Letzte Art, u. a. T.G.A.-Seifen- 


Karl Stahl, Berlin-Halensee, | Neuheit! 
Johann-Georg-Straße 17. Gesetz]. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. gesch. 

D 


trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 


R.G.M. Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
G. Brehmer, Die bil- Milch, Blut usw. 
Markneukirchen 18. aan ie: Trocknungs-Anlagen- Kopp & Haberland, 
aachen, E nlabri 
| Paste. impe KR Gesellschaft m, b. H., ler ` nd 
| derWelt, F Berlin W 9, scha 
prechmaschinen- "ee Paste | ohne | Köthener Straße 38. 
Schalldosen, (IMO; G Haise; O ES Wr Haushalt- und 
T äzisi 5 m Zu Personenwaagen, 
ENEE ge Be ee Glühlampe. L ee Fleischbackmaseh.,Eis- 
eo er und Klingen ervorragender Verkaufs- 5 
als Spezialität haarschart g Ben r Rapid - Record 


Peter Graßmann, 
Berlin SW 68, 
Charlottenstraße 6. el BAA Berlin S 42, 
ap Alexandrinenstr. 36. 
Eingeführte Platz- u. Be- 


füllt und schließt täglich 
Berliner Konstruktionswerk 10.000 Tuben. 


on - Technische Fa- irksvert t. 
i | brik Eberhard Cuntze, Cöln- zirksvertreter gesuch 
pringfedern 
S jehrisiort Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 
abrizi 
P. A. Rentrop A.-G | - hermometer 
` Altena i = trohhülsen- für alle Zwecke 
| Maschine, liefert 
in Westfalen. | einzige Lindenlaub 
S | er e Thermometer Co., maschinen, Reibemaschinen, 
tahlsprung bei größter Schmiedefeld, Maismühien, Fruchtprebsen 
GG Leist rotschneidemasch. D- 
S federn für e ebe, Kreis Schleusingen. g een, SE 
MODEL MARASON, Mechanismen. Präzisions-Werkstätten, u. Gabelputzmaschinen usw, 


Autopolster in jeder 
E nen, J. P. Etzel, Offenbach a.M. 7. TS Caner Rise 
Hanau. liefert preiswert Carl T urbinen 

Fr. Hauwede, Ilmenau E. 


Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G, 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Meas, 


Mittweida - Sa. 


S tühle, für alle Wassermengen und 


jeder Art | A. Türpe jr., T opfreiniger Langenstein & Schemann chs- und Daver- 
für alle Länder. A.-G., = habi n 
Ia Qualität Dresden N 6, aus Metallgewebe fertigt in Ernsthütte-Coburg scha one b 
| Buchenstr. 8/16. Mass 3 SE 
F. W. Backhaus | citis a assen — Vertreter gesucht. — | Vervielfältiger, 
G. m. b. H., Heinrich Schmuck, 57, E E eg ée lar a. Harz, 
Ohligs-Solingen. rt F Dam Weißenburg i. Bay. urbinen jeder Größe Greit-Werke, GARANT 
— Gegründet 1827. — laternen >? i für alle hart 
nl nn ě |.Feuerhand'. $ Ce > Ben out W asser- alzen aus Schalen iie. 
| Die führende ne orfmaschinen. Mo-| ‚orhältnisse ec dean, 
tahlwaren ` Marke, derne Anlagen (versch. Kap Fried. Krupp Grusonw 
TR BR die beste Patente). F. Osenberg, A.-G., Magdeburg 17. 
Alle Schneiden aren. Großes Qualität Berlin-Lichtenberg 39. 
Sortiment. Feinste Qualität. 
lil openen > u Maschinenfabrik alzwerke für Eisen, 
; “AAN Wang Atorf & Propfe, dere Metalle. 
BEER a = A e Paderborn. Stahl u. ande 
g S Ap 7 Nier ounn > S uss Fried. Krupp Gruson- 
= a ek quets SE | yerk A.-G., Magdeburg 1 
eierfeld E für ED urn- u. Sportgeräte, "" = 
A. Feist & Cie., | 2 Sa. Sch EES Trenaneneinrichtungen. 
rößte un \ Automobıle, 
Lunawerk, join. sbris: als Spez. Rhein. Turn- u. Turnspiel- Wascnemansein. 
Solingen. fähigste Georg Beißbarth, geräte-Fabrik 
eh eb m — Spezialfabr. Metallwaren- Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Zirka 1000 fabrik, Gegründet 1896. 


Nürnberg. 
Taschenmesser Angestellte 


un: IEN , E -2 hren. Bezugshaus für 

und Scheren. Ce Be SH U Wecker (auch kleine 

— ractor für Rohöl Formen), in Metall-, 

SS CS abakschneide- „Elephant‘ zieht schwere | Holz- und Galalithgehäusen, 

D maschinen Lasten. Einfach, billig. | Reklameuhren, Taschenuh- 

und alle übrigen Maschi- |unverwüstlich. Hanseatische | ren (deutsche u. Schweizer 

nen für die Tabakindustrie Motoren-Gesellschaft, Fabrikate), Reise - Uhren, 

liefert als Spezialität Bergedorf-Hamburg. | flach, in Lederetuis. 

| Leonhard Bloch, Berlin S 42, 

e 22. 


Treiprtemen H 


Ki als Spez.: | Arbeiter und 


Walter Langenberg, 
Stahlwarenfabrik, 
Weyer-Solingen. 


S richtungen - Ein- 


nd 
Mangeln aller Art H 
Größe für Hand- und 


richtungen zur Ver- 


arbeitung von Kartof-  % hren. Schwarzwälder 
feln, Mais, Weizen, Reıs.| y" Uhren aller Art. Kiesch: 
Maniok, Stärkezucker; Dex- | hren- A-B, 
trin-u. Sagofabriken, Trock- ee A. von der Ke? 


fabrik, Triberg, Baden. Remscheid- -Berlin d 


nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


teinbrech- 
maschinen. 


of, 1. Stock, 
er u. Techn. Messe, 


Halle 6. Stand 112-113. 


iäicuniasen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


T 
È 
ES 


| für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 


äscherel. n 
A. Heinen, Maschinenfabr.. rin 


W 


- . | orvielfältiger Farb- ohtun- 
Varel i. O. Gegründet 1856. "ebben bänder, Kohle- y komplette Eor ektion. 
- | „rast Luckhaus -A.-G papier, Original gen, auch en; 
| Duisburg, I ostfach 143. Greif. Greif-Werke, Mezehinenfabrik und 
afelwagen Dee e — Goslar a. H., Kupferschmieäit a 
reikriemen. Fabriken für Bürobedarf. Hamburg Hat? 


Tel.-Adr.: Elermerke. 


assermessor 
W Original Friedrich Lut, 


' Bester Export- Wasser- 


LE in allen 


Gebrüder 


Ausführungen und allen 
Preislagen, besonders 
auch Satzkäfige und zu- 

| sammenleghare Käfige für 


Murrhardter Waagenfabrik 


Lind E Größte Leder - Treibri mapari, me reg 
i - ü i r- ` 
Worko AG. ech Keen = Fan Fabrik des Kontinente. | Wagner & Keller, Friedrich Lux Gm 
urrhardt. Wttbg. Dresden-Löbtau 11. | Ludwigsburg, Württ. Ludwigshafen aM 
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WS aller WS Ee ge Wien ahnärzti. Bohrer, 
ncke nckler, Be) Nervnadeln, Maschinen, 7 ieneteimasch nen. 
Art Frankfurt-M. Instrumente, Materialien. ee 
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I 


Fern ae e h. TAO \ Hagenmeyer & Kirchner, 
Aelteste Spezial-Fabrik am Wr; Export erstklas- Berlin © 19, | 
P 


latze. 


siger stiller u. moussie- 


* render Rhein- u. Mosel- Knevels & Co., ahnbürsten in Cellu- | 
weine. Max Roos, Weingroß- Düsseldorf 22. loid, Bein und Holz 


handlung, Bingen a. Rhein. 
WS 
eine. Ausfuhr von Ries- We nn) es 


für Metall- und Holz- |Größte deutsche Fabrik deı 
bearbeitung. Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 178, 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


ling-Wein. eig. Wachst. 
Bastian & Heinrich A.-G., 


Ueber 400.000 Stück geliefert. Weingroßhld.,‚Bacharach-Rh, 


n 


erkzeuge 


s 
für jeden i ! 
Wassermossor. Verwendungszweck. ementfabrik-, Gips- Bisenwerk Weserhütte A.-G., 
h Flüssigkeits und Kalkwerk-Einrich- | Bad Oeynhausen i. W. 8. 
o tungen. iegeicimaschinen 
| Dampf- und Fried. Krupp Grusonwerk / í 
Sn e k ür alle Arten Ziegel. 
i Kn et, Bloen Ne A.-G., Magdeburg 17. Maschinenfabrik 5 
` 2 aschinen- 
strierapparate Zu way => e) Roschar AmhR Görlitz 
D. R. P. Katalog eidenreic arbeck, erkleinerungs - Ma- uckerrohr- Walz- 
in allen Sprachen Hamburg 33, schinen u.-Anl.jed.Art werke in jeder Größe. 
No, 50.J. Fried. Krupp Gruson- Fried. Krupp Gruson- 
| Bopp & Reuther, G.m.b.H ‚werk A.-G., Magdeburg 17. werk A.-G., Magdeburg 17. 
| Mannheim-Waldhof. ` W orkzeugschränke uokerw aren- 
, iegeleianlagen aschinen, modern- 
„Hausbaumeister‘ in Ia 7 m. künstl. Trocknung ster Bauart, liefern als 
W:'rketterei Qualität. Export-Spezialität: u. vollautomatisch. Be- ee an en On 
N > trieb, sowie Oefen f. d. ges. .-Ges., Maschinenfabrik, 
und Großhandlung „H. Putsch & Comp., Eisenwaren, Werkzeuge, | Ton. und Kalkindustire Leinzie-Böhlitz-Ehrenberg. 
Paul Neuerburg, Werkzeug- u. Maschinen- Maschinen, Pumpen, Mo- projektiert und baut ündungsprüfer. Nur 
Linz am Rhein. Fabrik, t A t H d G eorg Ka e h ner, 7 für Exportzwecke, fer- 
Altbekanntes Hagen (Westfalen). ST ET MR. RE, UDO | Wache, a Burban. für Ziegel- ner alle Arten Dreh- u. 
Exporthaus natur- erkzeuge f. Industrie Küchengeräte. Angaben der Wi ee "Te Hoklamenwecke. 
Se Rhein- und W und Spezialwlüinsche erbeten. EE 
oselweine, auch Hand K. 
1. d. Tropen balt- u Krebs Otto Hansen, H iegelel- u. Zerklel. 
bar, schmack EN, nerungsmaschinen art 
und dech Vorräte. Kiel D. u. Königsfeld Th. Groka Akt.-Ges.. Sy 
i. Baden. Merseburg 5 (Deutschland), Melt Ga 


Export stiller u. mous- 


W eine. Langjähriger 
sierender Rhein- und 


indturbinen iegeleimaschinen. 
£ + „System Griesemann‘“, 
für Wasserförderung, $ 


Spezialit.: Stufenziegel- 
Moselweine, Deutsche Arbeit Mahlmühlen, Maschinenbe- rei? Muffenrohr ressen. 
Ed G. m. b. H. p ` p 
uard Saarbach & Co., Werkzeug-Fabrik, trieb, elektr. Licht. Griesemann & Co., Hans Vasold, Nürnberg, 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. Creteld 13. Edm. Kletzsch, Coswig i.Sa. Magdeburg-N. 50. Hochstr. 35, 


LU ` P 
Wichtig! Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nieht. Angebote Wichtig! 
Der Gegenw „auf diese ‚Anzeigen werden nur weiterbefördert, w enn dass Auslan d - Porto von dem Einsender bezahlt wird. wg: 
selbst eebe kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht indie Offe rt briefe 

e E negt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden F irma liegt es, die Offerte in der Landessprache 
nserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zu m ersten Male. 


IN D I E N. Nandoomal Ramnarayan & 


ki Co., Bangalore - City India, UNE J apan 


ig. Rechnung: Kalenderrückwände, Wand- SAS e ashi- one 
d'en Bilder a. Art, bes. ind. religiöse u. patriotische Britisch - Indien Tsukamoto A Co. Higashi-0ş z 


wurd ir chtspostkarten, Weihnachts- und Neujahrs- | Offerten erbeten in: Spiel-| `  Yanagigatsubo No. 144, Nagoya. 
nenheilen eng Sagen Aufschriften, Kalender, Reklame- | waren, Papier- u. Schreib- | Wu importieren und erbitten Offerte für Aerztebedart, 
m. ledri et DS il, elektrotechn. Reklameartikel. Offert. | waren, Messerwaren, Haus- pharmazeutische Artikel, Chemikalien, Fahrräder und 
Quant en reis. cif Madras od. Bangalore für große industriemaschinen f. Hand- | Zubehör, Autozubehör, Büroartikel, Haushaltungsartikel. 
GZ Gë . liegt b, Auslandv, GmbH., Berlin SW 19 vor. betrieb, Strumpfwaren, Bi. | Musikinstrumente usw. 
em der, Kalender, Löschpapier, | Korrespondenz deutsch. Referenzen beim Auslandver- 


P Sms á 

9 u Fahrräder u, Transportdrei- | 'ag (GmbH. Berlin SW 19. Krausenstr 38-39. 
A räder, Grammophone und PE SEIT E E 

Cu Platten, Kleineisenwaren, ee 

derre Pilho, Limitada, Braga, L. da Porta Nova, 21-22, | Sturmlaternen etc. (*) | erein H dd Ni D ~- mor d 

sucht Verbindun | Korrespond.; nur englisch. | 


sen mit Exporteuren der metallurgischen 


Br; Ge E 

ei besonders für Eisen und Stahl, gewalzt in Premji Dharamsey Brothers, Neuheiten je der Branche 

langen und für galvanisiert . $ (reneral Merchants, Cochin | (besonders Klein-Artikel) 

französisch und portugi ge: e Eisendraht. Korrespond. (Malabar), British India. gegen direkte Bezahlung oder Vertretung sucht 

i ` Eiosisch Referenzen beim Ausland. T (*) 

verlag G. Gë FRED EBERSTADT, l KA 
MOREE Berlin, SW 19, Krausenstr. 38.30 NUN . Pioasant steet! ERS TADT., itornion 


ÜBERSEE-FIRMEN DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
E A N DENS unen S P A N IiE N 


eingefijk x zu: ; , g and 2 
Noch ers holländische Agenturfirma sucht |; verschiedener Branchen Cu, Früherer Industrieller mit reichen Erfahrungen in In 
A Radd A 


anten) ek einvertretungen (nur von Fabri- | sucht. Verfüge über lang- | dustrie und Handel würde die Vertretung seriöser und 
Handels. u B = und verwandten Branchen. Prima jährige Praxis. vorzügliche ! bedeutender Firmen für Nordspanien übernehmen. Reise 
englisch, Se referenzen. Korrespondenz deutsch, | Platzkenntnisse und la Re- | für eigene Rechnung. Musterkollektionen übernehme Si 
537 an de its I, holländisch. Angebote unter K. A. ferenzen. (*) | nicht käufl. Garantien, Kapital u. gute Auskünfte vorh. 
Krausenstr. 83.39 andverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, | José Escribano, Madrid, David B. Saseta, _ 

i Calle Valencia, 18. Calahorra, Prov. Logroño. 

elgien, T WE Le DA —|F zn | 

deuts fe echn. Büro, Ä AMNAAIAIAPASPIIGAIAN chweden. \lte Ver- ET W 5 N 
Bi: Hear irma, ID Bris: | P A L S T I N A p oO L E N N treter-Fa. sucht f. ihren Kë AEI 
guter Verkau tee, mit Bresiauer & Co., ? |V Spezialreisenden Gene- Ugo Modigliari, 
bereits 1 tsch. Ho? welche Jafta, P.O.B. 14. Radio-Artikel ... ralvertretung erstkl. disch. | Tunis, Rue St. Charles, 4, 
übern, ch y Ang vertr., Exporteure von Oranren u. elektr Neuh sucht für Fabrikanten von Strümpfen sucht Vertretungen deutsch. 
Gebiet . all errot, a. d. Kommissionsimporteure fiir Alleinverkauf in Warschau aller Qualitäten, Kunst- |Fabrikanten. Es interessie- 
bau ’ Eisenko Maschinen- Eisenwaren, chemische und | “mpfohlene Firma. Off. u ıseidenwaren, Unterkleidern, "ren besonders: Strumpf- 
Geen s Rei d i ppa-| pharmazeutische Artikel K. A. 6534 an den Ausland- Kurzwaren, Arbeitskleidung waren f. Damen u. Herren, 
verlag, G je Ausland- | Korr. deutsch. Auskunft p. |verlag G.m.b.H., Berlin SW (Overalls). (*) |Kleineisenwaren, Baumwoll- 
ars postale D rb. an Auslandverlag, Berlin SW |19. Krausenstr 38-39 John L. Lundborg, garne usw. A 


(*) 19, Krausenstr. 38-39. AAA APAA PAAA PAARA AA Nybrogatan 56B, sig, 


Korres] ındenz: Iranzos sch 
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OOOO 


| 


BRASILIEN 


OLIVEIRA IRMAOS, 
Mossoro, Rio Grande do Norte. 


| 


| 


Telegrammadresse: LUZINHA. 


Kommissionen, Konsignatioenen 
und Vertretungen. 

Wir suchen Verbindung mit lei- 
stungsfähigen deutschen Fabri- 
kanten hier gangbarer Artikel u. 
erbitten mögl. genaue Angebote. 
Erstklassige Referenzen zur Neu mg 

*) 


_—_ Sech 


Brasilien / Joinville 
‚Vertretungen y. Ausiisforungeinser gesucht 


Masken- und Karnevalsartikeln, Spielwaren, 
Puppen, Christbaumschmuck, Osterartikeln, 
Galanteriewaren, Papierwaren, Büchern und 


anderen guten Artikeln jeder Art. 

Angebote für Herrn Hugo Quidde aus Joinville, 
zurzeit Berlin, per Adresse: Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39, erbeten. 

— Auskunft liegt beim Auslandverlag vor. — 


Holland-Niederl.-Ind. 

Ex-Prok. d. größt. Java-Im- Verbindungen in Indien | 
port. m.12jähr. Prax. i.Ind.s. ausdehnen wollen, müssen | 
erstkl. Vertr. f. Holl, u.Kol.i. |Sie in indisch. Zeitschriften 
folg. Art.: Farbst. u. Wachs f. | inserieren. Niedrigste Kos- 
Batikind., buntgew. baumw. Iten. Preisangeb. a. Wunsch. 
War, Sarongs, Plüsche, Sam- | Off. in Katalogen usw. erb. 


ndien. Wenn Sie Ihre 


j 


te, Molton, Decken, Moskito- |in: Wollwaren, Plüsch, 
netze,Palmbeach,Mousseline, | Puppen, Spielzeug, Seifen, 
Transpar., Tüllstick., bedr. !'Phantasieart., Schmuckwar. | 
baumwoll. Waren etc., Knöp- |u. elektrotechn. Neuheiten. 
fen u. Schnallen, weiter Eis.- |Preise einschl. 5% Komm. 
u. Kurzwar. Ang. u.K.A. 6519 | Korrespond.: nur englisel 


P 
a. d. Auslandverl. G.m.b.H., gd 


Karim & Co., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 


Bakioh - Punjab, 


( 


| 
AUSLANDS«, 


Tropische Produkte 


OLIVEIRA IRMAOS, 
Mossoro, Rio Grande do Norte, Brasilien, 
Telegrammadresse: JOVINO, 
Exporteure von Carnaubawachs 


l ‚und Paina (Pflanzenseide) 

sowie allen anderen Produkten Brasiliens. 

Wir suchen Verbindungen mit 

deutsch. Fabriken u. Exporteuren, 

die. sich tür die brasilianischen 
Produkte interessieren. ` (ei 

Erstklassige Referenzen zur Verfügung. 


Sprache 


| Generalvertreter, 


| interessieren 
spondenz spanisch u. franz. 


6 


AEGYPTEN. 
Vertretung oder Alleinver- 
kauf gesucht in Möbeln u. 


|Innenausstattungs - Artikeln, 


Teppichen, Gemälden, Sil- 
berwaren usw. Öff. i. dtsch. 
an F. Leoncavallo | 
& Co., B. P. 1429, Cairo. | 
Auskunft beim Auslandver- 
lag G.m.b.H., Berlin SW 19, | 
Krausenstr. 838-39. | 


SPANIEN 


u, 


rührig 
zuverlässig, guter Organi- 
sator, mit erstklassigen Re- | 
ferenzen, der ganz Spanien 
bereist, wünscht Vertretung 
je einer bedeutenden Spe- 
zialfabrik von: Eisenwaren, 
Porzellan, Emaille, Werk- 
zeugen u. Zubehör. Lange 
Praxis in diesen Branchen. 
Offerten zweitklassiger od. 
wenig spezialisiert. Firmen 
nieht. Korre- 


| 


Arturo Marin, 
Viriato, 9, 


Madrid (10). 


e e Gr in Be om p fax a an 


firma, gegr. 1893, sucht 
Vertretung von Maschi- 
nenfabr. sow. von Neuheit. 
u. Basarart. Firma macht 
selbst Reklame. Bankref. z. 
Verf. Korr. franz. u. 

Nicolas Karpouzas, (*) 
Athènes, Acominato 22 B. 


Marselller 


alle Qualitäten für den Ex- 
port Vertreter gesucht. 


M. Fabre jeune, Marseille. 
Telegramm-Adresse: 
“Fajeune Marseille” 


Safran — Spanlen. 
Safranpflanzer und -expor- 
teur sucht Verbindung mit 
deutschen Importeuren und 
Käufern. Prima Qualität u. 
billige Preise Korresp. in 
Spanisch und Französisch. 

G. Panillo, Zaragoza, 
Coso 168, principal. 


Í 
| 


'bedruckten Woll- u. Baumwollstoffen, Seide, Taschen- 
| und Halstüchern. 


dtsch. | 


Nr, 274 


Türkei 


Ältrenommierte holländische Firma, welche 
in kurzer Zeit eine Filiale in Konstantinopel 
eröffnet, wünscht noch den 


Aleinverkaul oder Vertretung 


UIRRNIIEIDERIDIEIILERTDLIGBABERDIDRDDTDDBRDBDOERBARTR UNSERER 


ge ee Ae mn SE? 


einiger leistungsfähigen Fabrikanten der in 
der Türkei absetzbaren Artikel zu Ober. 


nehmen. — Ausschließlich Angebote von ` 
Fabrikanten erbeten an: 

F. A. Kleine», 

gegr. 1894 Singel 370, | 


Amsterdam. D 


PORTUGAL 


Avelino da Fonseca & Fiiho, Porto, 
Rua de Trindade Coelho, 42, gegründet 1875, 


Spezialisten, 


wünschen Fabrikanten zu vertreten von 
Außerdem werden Vertretungen vun 
| Fabrikanten von Farben u. Chemikalien zum Bedrucken 
und für Webereien gesucht. 


Australien Poriusal Mader, 


Gut organisierte Kommis- 
‚Eingeführte Firma sucht'sionäre suchen V 
Vertretungen von erstklassi-|in Tannen-Bauholz, Neuhel- 
| ten in leichten Woll- und 


gen Fabrikanten von Baumwollstoffen 1. Dame 

| 4 kleider, 8 en, er- 

| D Iese d wé apparalen, zeichen i un 

| ar apier. orrespondenz | 

| Schiffs- und stationären Portugiesisch oder Englisch. 
Maschinen 


Araujo & Camara, Funchal 
(Madeira). 
P. O. Box 72. 


(W. Holmes, Sydney Austral., 
McMahon's Point, 


ET" TN lll 


BRASILIEN 


VICTOR AREND, H 
Carasinho (Rio Grande do Sul), . 
Brasilien, Caixa Postal 84. Tel.-Adr.: Arend. 


Export von: Achatsteinen, Amethysten und Topasen in 
jeder Menge. 


Import: Kaufe auf eigene Rechn 
Vertretungen auf Kommissionsbasis in Ben, 
Solinger Stahlwaren, Bijouterien, Bu ue 
Uhren, geifen, Emaillegeschirr und Neuhe 
aller Art etc.. 


Ausführl. Kataloge bzw. Muster mit Preisen direkt erbeten. | 


GERE |] D Ui pm | a | mm | 59 | 


Zu 


ung und übernehme 


. R P. 
Hitt 


(13/4 kg) 


Erco Nadeln r'’sche 
ER F.J. Reimers » Hamburg 1 Die Spöhre dule 
„maschinen, Raboisen 5-13 Gegründet 1847 Höhere Handelssau 
maschi- 
nen, Schuh- KEE EE Calw (Scwarswald) 
EE "TT Internationale Spedition u Handeln, Bad ut A Au 
ERCO ist das 
eg Ee Cen Transporte nach und von allen Ländern aüdde ehe Interast de 
Ioktershausen (Thärlag.) Vermittlung aller Art / Günst. Bedingungen gehört mu Privatiehranstalten 


Der große Schlager! 


zusammenklappbar 
für 


und hoch st 


zweckmäßi 


Kinder und Erwachsene, bei Ausflü zu Fuß, im Auto, 
Ruder für Lauben, Schulunterricht im Freien, als 
A Gartenstuhl bervorragend geeignet 

uch andere Klappmöbel in jeder Ausführung. 


Alleinige Hersteller: 
Neuha 


-Werke Holswarenfabrik . 


Neuhaus in 
Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht 


Zur Frühjahrsmesse in Leipzig: Picknickstuhl- Pavillon, 
Verlag: Auslandverlag G. m. b. H 


U 


Sgnusiaponm 22p o 
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Augustusplatz Së 


MN 


„ Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b, H., Berlin SÉ 
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Nr. 


DIE 
WETTERFESTIGKEIT 
DES HERBOLIN 


GEGR.I844 
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unterliegt einer ständigen, 
sorgfältigen Kontrolle. An 
den der Witterung am meisten 
ausgesetzten Punkten der 
Fabrik, auf den Dächern und 
an den Wetterseiten der 
Häusermauern, sind Probe- 
jaufstriche jahraus, jahrein 
Sonne und Regen, Wind und 
Sturm ausgesetzt. Wenn 
uns von Malern berichtet 
wird, dass Aussenanstriche 
mit Herbolin noch nach vielen 
Jahren im schönsten Glanz 
stehen, so entsprechen diese 
Ergebnisse vollauf unseren 
seigenen Beobachtungen. Ver- 
langen Sie deshalbnurHerbolin 
weiss flüssiges Porzellan. 
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ERBIG-HAARHAUS Ae 


LACKFABRIKBEKOLN °: BICKENDORF 


==) Bastrho 


it Beib 
Deutfche Erport-Kevue | 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion und Verlag: Berlin SW19, Krausenstraße 38-39 


preis: im Inland durch Buchhandel oder Den irune vierteljährlich R.M. 4.-, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jäbrich R.M. 4.50. Jabresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Fe 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14_Boliv., 
Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 600 Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U. S. A. Chile’40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr., Ecuador 
5$ J.S. A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich 120 Frs., Griechenland 120 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., 
Italien 100 Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 20 Kr., Österreich 30 Sch., 
Paraguay 12Pesosm/n arg., Peru 5$ U. S. A., Polen 36 Zloty, Portugal 90 Esc.. Rumänien 900 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Ptas., Tschechoslowakei 140 Kc., 
Türkei £ 1:—/—, Ungarn 26 Pengö, Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U. S, A. — Erscheint 
jeden Donnerstas. — Anzeigenannahme: durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen- Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. Bankkonto: Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatlántico und seine Korrespondenten Jorge Bfeitler & Cia., Porto Alegre, und 
Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Brazileiro Allemäo, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: 
Zentrum 5420—22, 313—15. , 
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St. Louis 1904 Brüssel 1910 
Mailand 1906 Turin 1911 T 
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WIEN 1904 


GOLDENE STAATSMEDAILLE 


À Leipziger Messe: Specks-Hof * Reidhsstrasse 4 
M B u . R 4. Stock, Zimmer 586 


See 


F.W. SCHULE & CO. 
HAMBURG-1, SEEBURG 


A 


E rn... = Telegramm- Adresse: Perseverance, Hamburg 
Er: Darata.” Codes: ABC 5th und 6th Edition, Bentley's 

Bu ` Sedi a, Hafer- und Code, Carlowitz Code, Schofield Code Seibstabsaugende Motorpumpen 
Berahmühlen und Universal Trade Code tragbar und fahrbar 
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Nach wie vor 
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FENSTER 


aus Schmiedeeisen für Wohnhäuser, Verwaltungs- 
ebäude, Hotels, Villen etc. + Standard-Typen 
enestra G. m. b. H., Düsseldorf, Rhein 


pr Ee S- 
ARDI 


Größerer Umfatz durch ` 


billige Preife trotz guter 
Qualität 

Größerer Nutzen durch 
größeren Umfatz 


| INVENTRIX- 
| LAMPEN 


Starkes Rein-Melflfing 
konkurrenzlos billig 
durch patentiertes, 
rationalifiertes Her- 
ftellungsverfahren 


12. Wiener 


Internationale Messe 
13. bis 19. März 1927 
(Technische Messe 13. bis 20. März ) 


Günstigste Einkaufsgelegenheit für alle Branchen. 
Konkurrenzlose Preisel 


EEE 
Größte Auswahl Wiener 


Qualitätswaren 


Sonder - Veranstaltungen: 


Internationale Automobil- und Motorrad- 
Ausstellung 

Kohlenmesse 

Technische Neuheiten und Erfindungen 
Reklame-Ausstellung 
Wiener Pelzmode-Salon 


Kein Paßvisum. Mit Messe-Ausweis und Reisepaß 
freier Grenzübertritt nadı Österreich. Fahrpreis- 
Ermäßigung auf den österr. und auf ausländischen 
Bahnen, auf den Donau-, Adria- und Mittelmeer- 
Schiffen und im Luftverkehr. 


Tifchlampen 
Armaturen 


Leuchter 


Viele gefchmackvolle Formen 
Gediegene Ausführung. 
Frfiklaffiges Zubehör. 


Messe-Ausweise (zum Preise von Dollar 1.-, 
%setas 5.-, Gmk. 3.- etc.) erhältlich bei der 
Wiener Messe A.G. » Wien VII 


bei den österr. Vertretungen und den ehrenamt!. 
Vertretern der Wiener Messe im Auslande. 


- 


INVENTRIX-BELEUCHTUNGSKÖRBER | 
GESELLSCHAFT M.B.H. BerlinSW68 Ritterlä 


Zur Meffe in Leipzig: Grönländer, Petersftraße 24, IL Stock, 


— ee (Kreis Secher" 
see? Hr. Wettig’s Wwe.,Schwarza degt, 
TAN Zweigfabrik: Tann i. d. Rhön. + Altbekannte Spezialfabrik x Gegründet ` 
N für Feld- und Liegesiühle, Gartenmöbel, Feldbetten und Kindermöbel 


Auslieferungs- und Musterläger: Bremen: Ferd. Kröger, Molkenstraße #9 
Berlin: Georg Erbsch, Oranienstraße 117/118 London: B. Rosenthal EC hate? Str. | 
-ra e] Paul Dach, Herrengraben 87 eege? gl Ben Tichauer i Btudiestt. 
Goal Beeithut, openhagen: Bay 
n: A reithut, An er 24 Brüssel: D Röhl-Permaln, A kue Skuat 
ba Së xzportmusterläger: Zu den Messen In Leipz Zimmer 7 
| Hamburg: Fr. Auler, Jungfernstieg 30 „Dresdner Hof“, Neumarkt, L Obergeschoß. 


II 


24. Februar 1927 Ten Das Echo Ee 307 


TREIB- 
RIEMEN! 


Kernlederriemen „Solidox” 
Wasserfeste Riemen „OK“ 
Dynamo-Riemen „Rapidox” 
Chromlederriemen ‚Pyrox” 
Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarılemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata* 
Transporbänder 
Pickers 
Rollerskins 
:Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle techn. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile-der Welt 


6. Roihmund & Co, 


ereibriemenfabrik 
HG LEI, 


(Anfragen möglichst durch deutsche Esporthäuser erbeten) 
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oo, 0, 0.,0.,0,.0,0,90,0,0,9.0,019,0,0,0,0.0.% 
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ee. 50, 0,0.,0,0,0.020.0,0,0,0,0,0,0,0,9,90,0,0.10,0.0,90,0,% 


Musikwarenfabrik ; 
br el Brunndöbra Ki „ur 


GEGRUNDET IM JAHRE 1848 
VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. 


a Epor nach ı aller Weitreilen 
in 


Bedeutende Fabrik für 
Mundharmonikas, Wiener 
Accordeons, Magdeburger 
p Acco rdeons. Concertinas » 
Blasaccordeons u. Musik- 
. waren aller Art 
“Weltberühmte Marken 
A „Condor Dora. Novität, 
Re x e " Drehorgeln, 


Drehdosen, 
Ka" D (erer, 
kasten, 


Kinder- 
Accordeons 
e Een 


ewleleieieieieigugagatafatafafafefafeieieieieieieigëegëbbks 
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Piauen-Sachs. Nr. 540 
Spezialfabrik von 


E Tasten- 
Ge decken 


und Ueberzügen für Pianos, FIü- 

gel und Harmoniums — Uecber- 

züge und Decken für Streich- 
und Zupf.nstrumenie. 


Anfragen darch deutsche Exporteure erbeten. 


I 
Gammicr- Maschine 


1000 fach bewährtes 
zweiwalzen- System 
Überall da unentbehrlich, 
wo auf saubere und 

. sparsame Arbeit Wert ge- 
legt wird. 


enherg-Werke?. 


Maschinenfabrik Düsseldorf 
Zweigwerk: Siegmar in Sachsen. 


Excelsior-Laufwerke 


tür Sprechmaschinen 
x | x 


höchste 
Präzision 


bestes 
Material 


D SC 
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arößter 
EHEN 


Effekt 


ruhigster 


* 8 
EXCELSIORWERK 


METALLWARENFABRIK A.G. 
Fernsprecher: Anno 418 Köln-Nippes Tel.Adr.:Excelsiorwerk Köln 


GOLDFULLHALTER 


In 26 Jahren lieferten w'r 


2 MILLIONEN ee 
FR 


Ko Gkie D RPat - 
Kuc Wer MA Hennef 


Dieses Resultat hat keine andere 


deutsche Füllhalterfabrik aufzuweisen 


Klio- Werk, G. m. b. H., Hennef- Sieg 


(Rheinland) 
Sfezialfabrik für Goldfüllhkalter 


Reizende Neuhelten | Schönster Schmuck I 


Gescehnittene 
Slihouetten-Kunstbilätter 


für Wandschmuck und Ausstattung 


Masken u. Dominos 


eintz & Kühn, Manchadı (Thär.) 


| Ilustrierter Katalog franko und gratis 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. ` 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Nr. 2276 


Zimmerschmuckdedenstände 


in Form von Sträußen und Zweigen aus künst- 
lichen u. getrockneten Blumer, Blättern u. G:äsern; 
aus prä; ariertem Naturmaterial und künstl chen 
Früchten. Dasse:be Material, arrangiert in Körbchen. 
Töpfzn u Schalen. Künstliche u. präparierte Natur- 
pflanzen. Dauerkränze.Wachsblumen Körbe. Vasen 
usw. kKreppapiere. Kranzband. Blumendraht. 


Seidenpapier-Girlanden 
für große Dekorationen 


Sämtl. Binderei- Bedarfsartikel 
in natur, gefärbt u. präpariert 


Plastische Blumenkarten 


Telegramm-Adresse 
Blumenschmidt 


Mein reichillustrierter 
Export - Katalog steht 
umsonst zurVerfügung: 
er enthält Art kel für 
Blumen-, Porzellan., 
Glas- und Luxus - Ge- 
schäftee Basare usw. 


Gemüse- und Blumen - Samen 
Erstklassige Rosen- u,Obstsorten 


J. €. Samidi, Erfurt E.(Deutscl.) 
„Blumensdumidi‘“ 


” Gegründet 1829 


Kopfbedeckungen 


summı-ABsitzt 


aus Papier _ 
sowie Karneval-u. Scherz- 
artikel, Paper atermin | sowis alle Arten 
Girlanden, Fahnen, Luft- S 
ballons labrizieren in an- Gummiwaren 


erkannt la Qualität und 
in großer Auswahl sehr 
preiswert. Liefer. prompt 


Beste Qualität! 
Günstige Preise: 


Dutschmann & Co., Dresden A, A 


RES 
i Die Fachzeitschrift | 


ist ein vorzügl. Bezug lennach- 
weis für Artikel aus d. Kurz-, Spiel. 
Galanteriewaren- u. Hausierbranche. 
für Jux- und Scherzartikel zum Ver- 
kaufe auf Schützen- u. Volksfesten. 
Jahrmärkten, Messen. ferner für ge 
mischte Warengeschäfte. Bezug:- 
preis RM. 12.— pro Jahr. Probe- 
nus mern gratis vom Verla: 


WILH. BAUER & Co. 
Nürnberg. 


Wir erzeugen in [chwerer Meffingausführung 


au nigeveibe An Ar ikel 


ETZ - UND we: 


. ROBERT DOLD 


OFFENBURG3 | 
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Märkische Mardıinenban- Gcfeilichali o m 


Tel Adr.: Majcinenbau Witten - Ruhr Tel. Adr.: ei 


Spezialliät 


Aufschnitischneidemaschine£ | 
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DAIMON- 


HÖCHSTLEISTUNGS- 


FABRIKATE FÜR 
RUNDFUNK UND 
SCHWACHSTROM 


E) 


Los SL 3 A fi DAV 
AADA 


DAIMON-MAR 
ERFOLGS-MAR 


VERLANGEN SIE BITTE 


K 
K 


FABRIK 
SCHMIDT & CO. 


BRIEFADRESSE: 
DAIMON, BERLIN N 39 
TEL.-ADR.: 


Leipziger Messe: 
Handelshof 
I. Stock, Zimmer 67/68 
(Haushalt, 
und Küchenmaschinen) 
Technische Messe 
Halle 6, Stand 112-113 
(Fleischerei- 
und Großküchenmaschinen) 
Technische Messe 
Halle 9, Stand 513 


(Gewindeschneidmaschinen) 


Besuchen Sie uns dort, 
wir bringen viel Neues 
. u. für Sie das Richtige! 


ALEXANDERWERK 


A. von der Nahmer Akt Ges, 
Remscheid / Berlin S14. 


E 
E 


UNSEREN HAUPTKATALOG E 
ELEKTROTECHNISCHE 


DAIMON-EXPORT-ABT. 


DAIMON BERLIN 


E 

|? 
- SPEZIALITÄTEN: 
: 


Käthe Kruse-Puppen 


weih - waschbar - dauerhaft 
Bad Kösen - Deutschland 


Seege rege e eigene véier 
Legesgegseegegegegeg RER R RE RRE REENEN EE EE ERR EE EES RRE E EEER a gEEEE RA 


Celluloidwaren-Fabrik 
Eyihra-Leipzig GUSÍAV JOPE Denischlana 


Bilderrahmen 


eus Celluloid und Holz in den 
modernsten Formen und apar- 
testen Farben in Posfkarien-, Pho- 
tographle- und Miniaturgrößen 


Fäder 


aus Celluloid mit schönen Durchbruchmustern und 
garantierter Handmalerei in sehr reicher Auswahl. 


Tasthenlampenhälsen 


ausCelluloidin aparten Farbenzusammenstellungen 
Man verlange Preislisten und Abbildungen 
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SAS. 


(= KOCH- HARMONIC 7 


Die weitbekannte, erstklassige Qualitāti 
Verlangen Sie Spezial - Preisliste No. 23 über Mundharmonikas und Accordeons, 


m 
e 


TROSSINGEN 


(WÜRTTEMBERG) 


äs, HARMONICA A.G. x 


Best eingerichtete Harmonikafabriken der Welt 
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MASCHINENFABRIK BUCKAU 


Elternpilicht! 


Rachitis (englische Krankheit) ist in jedem Stadium durch Ultra- 

violettbestrahlung mit Quarzlampe „Künstliche Höhensonne — 

Original Hanau“ — mit Erfolg heilbar. Da auch die Entstehung 

der Rachitis durch vorbeugende Bestrahlung verhindert werden 
kann, sollten verständige Eltern jeden Säug- 
ling in seinem ersten Lebensjahr vorbeu- 
gend bestrahlen lassen. Die ultravioletten 
Strahlen sind in ganz besonderem Maße be- 
fähigt, auch tuberkulöse und skrofulöse Er- 
krankungen zu bessern, ja auszuheilen. 
Fragen Sie Ihren Arzt! Verlangen Sie 
kostenlos vom 


Sollux-Verlag, Hanau 


hiefert 
bollstdndige Einrichtungen 
zur Herstellung von 
| Aaunkohlen- und Steinkohlenbriketts 
Malksandsteinfabriken, 
` Schlackanstenfabrıken, 
IL LZiepelaien 
S Spezialprassen für die feuerfeste Industrie 
T l 


Postfach 1043 am Main 
= das „Rachitismerkblatt‘‘ und „Skrofulose- 
merkblatt‘‘ für Mütter und Pflegerinnen. 
tellun 6 h 
a SI 9 vo DA lonnen 
a Kalbsandste! 


Stehle-Laufwerke 


ITT HINDI ul 


Doppelschnecken - Federtriebwerke 
mit 1, 2 und 3 Federn 


Josef Stehle & Söhne 
Gegr. 1881 Pouerpad,Siultgart Gegr. 188 
Zar Leipsiger Messe: Petersstraße 11, mu 


‚AUS DEM INHALT DER LETZTEN NUMMER: 


Der Kaufmann und die Handels- 
Hochschulen 


vorm 


‚leiml kilel Ale 


warenhandlungen allerorts. 


: Wie mahne ich meinen Kunden? 
= Wer will Erfinder werden? 


Das hundertpferdige Verkaufsbüro 
Handelsbriefe vor 150 Jahren 


Menschenkenntnis des Kaufmanns: k ; 
amerikanischen ; De Reisende 
= Deutsche Sprachecke 

RR WE : Doppelte Buchführung (Fernkursus) 

Wie nutze idi meine freie Zeit aus? : Auslandsbriefkasten 

: Spanische Sprachüoung 

: Französische Sprachübung 

: Englische Sprachübung 

= usw. 


Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich für Sie 
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. auf das 


Volk mit Genugtuung und Freude erfahren, 

wie einmütig und herzlich die auslanddeut- 
schen Kolonien Südamerikas den früheren Reichs- 
kanzler als Sendboten der Heimat willkommen ge- 
heißen haben. In den ausführlichen Berichten der 
deutschen Presse Südamerikas spiegelt sich der 
Starke Eindruck des Kanzlerbesuches, und die ein- 
heimische Presse der von Dr. Luther berührten 
Länder bestätigt l 
die tiefgehende 
Wirkung, die die 
Reden und Vor- 
träge Dr. Luthers 
in allen Kreisen 

hervorgerufen 
haben. Schon 
heute darf gesagt 
werden, daß von 
der Südamerika- 
fahrt des deut- 
schen Staats- 
mannes ein 
nachhaltiger 
Einfluß auf 
dieBeziehun- 
gen Deutsch- 
lands zu den 
lateinameri- 
kanischen 

Ländern aus- 
gehen wird, und 
insbesondere auch 
Ver- 


A us dem Munde Dr. Luthers hat das deutsche 


De UTO OORO 
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die Verzögerung des von mir seit langer Zeit ge- 
wünschten Interviews für eigentlich ganz glücklich 
ansehe, denn nunmehr sei er imstande, schon. von 
dem Eindruck zu berichten, den seine Erzählungen 
über Südamerika, und besonders über die Deutschen 
in Südamerika, in der Heimat hervorgerufen hätten. 
Dr. Luther hat eine wirkliche Unzahl von Vortrags- 
einladungen aus allen Teilen Deutschlands bekom- 


men, hat sich aber darauf beschränken müssen, nur 
in etwa zehn Fäl- 


len die Einladung 
anzunehmen. Bis- 
her hat Dr. Lu- 
ther in Essen, 


früher Oberbür- 
germeister war, 
in Hamburg 
und Berlin ge- 
sprochen, in einer 
geschlossenen 
Gesellschaft auch 
inBremen. Da- 
zu kommen zahl- 
reiche Einzel- 
unterhaltungen 
mit amtlichen und 
privaten Persön- 
lichkeiten. Dr. Lu- 
ther hat mir ver- 
sichert, daß seine 
Vorträge und Be- 
richte überall das 
lebhafteste Inter- 
esse wachgerufen 


hältnis zwi- 

schen Aus- haben. Aus per- 
landdeutsch- sönlichem Ein- 
tumund Mut- Offizieller Empfang des Reichskanzlers a. D. Dr. Luther druck kann ich 
terland. Ob- im Verein „Germania“ in Rio Grande am 19. November 1926. bestätigen, daß 
wohl Herr Dr. z. B. Dr. Luthers 


Luther nur als Privatmann reiste, hat er doch eine 
vaterländische Sendung im besten Sinne des Wortes 
erfüllt. In voller Kenntnis der bedeutsamen Rolle, 
die „Das Echo“ seit nahezu fünf Jahrzehnten in 
der Pflege des Zusammengehörigkeitsgefühls zwi- 
schen Auslanddeutschtum und Heimat spielt, hatte 
Herr Dr. Luther die Freundlichkeit, den Hauptschrift- 
leiter des „Echo“ zu empfangen. 

Herr Dr. Luther, den ich infolge starker Inan- 
Spruchnahme seiner Zeit erst Anfang Februar spre- 
Chen konnte, begann die Unterredung damit, daß er 

ii 
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Vortrag in der Kolonialgesellschaft Berlin-Charlotten- 
burg eine außerordentliche Spannung der Zuhörer 
auslöste, und ein Abend im Verein Berliner Presse, 
bei dem Dr. Luther auch auf Fragen Antwort gab, 
wird allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben. Dr. 
Luther will noch an einzelnen Stellen des Südens 


= und des Westens sprechen und beabsichtigt, beson- ` 


ders auch nach dem abgetrennten Ostpreußen 
und dem infolge des Vertrages von Versailles ja nicht 
mehr zum Deutschen Reich gehörigen-Danzig zu 
gehen, um gerade auch diesen Gebieten, die unter 


HIT 


der Stadt, woer 
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mancherlei schweren Sorgen leiden, den Gruß aus 
Südamerika zu bringen. Mehrfach hat sich bei Dr. 
Luthers Vorträgen die Einschaltung des Radios 
vorzüglich bewährt, wodurch ja der Zuhörerkreis 
außerordentlich vergrößert wird. Dr. Luther hat 
Stöße von Briefen von Zuhörern im Radio bekom- 
men, die das lebhafte Interesse für die südameri- 
kanischen Dinge bezeugen. Er erzählte mir, daß er 
sich besonders über einige Briefe aus Österreich ge- 
freut habe, wo man seinen Hamburger Vortrag, den 
der sogenannte Nordische Rundfunk aufgenommen 
hat, besonders gut verstanden hat. 


Ich bat Dr. Luther, mir noch einmal mit wenigen 


Worten zu sagen, welchen Eindruck er vom 
Deutschtum in Südamerika empfangen hat. 
Er erwiderte mir, daß sein Herz noch voll sei von 
all der Lebenskraft und der Treue zum Deutschtum, 
die er unter den deutschen Menschen Südamerikas 
angetroffen habe. Es sei für ihn ein wirkliches Er- 
leben gewesen, aus eigener Anschauung zu sehen, 
welche bedeutungsvolle Rolle die Deutschen in Süd- 
amerika spielen. Dabei wisse er ganz genau, daß 
auch in Südamerika nicht etwa alle, die kürzlich hin- 
ausgegangen seien, und auch nicht alle, die schon 
lange dort leben, wie man so sagt, ihr Glück ge- 
macht haben. Ihm sei völlig bewußt, daß Not oder 
auch nur Bedürftigkeit außerhalb der Heimat viel 
schwerer zu tragen seien als im Vaterland. Er wies 
auch darauf hin, daß der schlechte Geschäftsstand in 
weiten Teilen Südamerikas selbstverständlich auch 
die Lage der Deutschen beeinflußt habe. Aber über 
all das geht doch weit hinaus der starke und be- 
stimmte Eindruck, daß in weiten Teilen Südamerikas 
der deutschen Kultur von deutschen 
Menschen eine Stätte bereitet worden 
ist, die ihre innere Kraft aus treuer, deutscher Ge- 
sinnung zieht. Die Liebe zur alten deutschen Hei- 
mat ist auch bei den zahlreichen Menschen deut- 
schen Blutes, die drüben als treue Staatsbürger des 
neuen Vaterlandes lebten, noch von größter leben- 
‘spendender Kraft. In den Fragen der Kultur habe er 


in den zahlreichen verschiedenen Typen deutscher 
Schulen, die in Südamerika bestehen. 


Ich fragte dann Dr. Luther, wie seine Aufnahme in 
Südamerika gewesen sei, worauf er mir erwiderte, 
daß die ja allgemein bekannte Gastlichkeit Süd- 
amerikas ihm gegenüber sich in reichstem Maße ent- 
faltet habe. Überall sei er, obwohl er ja als Privat- 
mann gereist, doch als ein Vertreterdesdeut- 


-schen Volkes betrachtet und in einer Weise auf- 


genommen worden, die sein deutsches Herz habe 
höher -schlagen lassen. Das gelte nicht nur für 
die Deutschen, in deren Kreis er wahrhaft köst- ' 
liche Stunden überall verbracht habe, sondern das 
gelte ebenso für die Bevölkerung lateini- 
schen Blutes und zumal für die Regie- 
rungen, dieoffenbardurchwegdieGe- 
legenheit gern benutzt hätten, um in 
seinerPersondemdeutschenVolkefein 
erdachte Aufmerksamkeiten zu œr- 
weisen. | 

Schließlich bat ich Dr. Luther noch, mir einige 
Worte über die mögliche Wechselwirkung 
zwischen Deutschtum in der Heimat 
und Auslanddeutschtum zu sagen. Er er- 


 widerte mir darauf, daß seines Erachtens alles ge- 


schehen müsse, um das wechselseitige Sichverstehen 
zwischen diesen beiden Teilen des Deutschtums zu 
fördern. Es sei eine Lebensaufgabe des 
deutschen Volkes, nach dieser Richtung alles 
nur mögliche zu tun. Er seinerseits wolle diese Ar- 
beit, die ihm große Freude und Befriedigung gewährt 
hätte, naclı seinen Kräften fortsetzen. Die Grundlagen 
seien ja in dem einheitlichen vaterländischen Wollen 
durchaus gegeben. Er glaubt, daß die Ausland- 
deutschen dazu berufen sind, eine sehr wich- 
tige Rolle im Wiederaufbau Deutsch- 
lands zu spielen, da sie ja als Glied der deut- 
schen Kultur auch Werber für die deut- 
sche Wirtschafı im Ausland sind, ohne 
deren weitere Entwicklung Deutschland die unge- 
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immer wieder die volle Einheitsfront zwi- 
schen südamerikanischen Bürgern 
deutschen Stammes und den Reichs- 
deutschen angetroffen. 

Als besonders wertvoll sieht Dr. Luther die gro- 
Ben Leistungen der Überseedeutschen 
für die deutschen Schulen an, in denen 

- er die eigentliche Kraftquelle für die Erhaltung des 
Deutschtums erblickt. Er erzählte mit offenbar ganz 
besonderem Interesse von den so verschiedenartigen 

und vielfach so schweren Aufgaben des Unterrichtens 


heuer schweren, ihm durch den Ausgang des Welt- 
krieges gestellten Aufgaben gar nicht zu lösen ver- 
möchte. 


Abschließendbat michHerrDr.Luther 
in den Spalten des „Echo“ noch einmal 
allendeutschen Volksgenossen in Süd- 
amerika, seien es Reichsdeutsche oder 
Bürger der südamerikanischen Staa- 
ten, herzlichsten Dank für dieihm er- 


wiesenen unvergeßlichen Freundlich- 
keiten zu sagen, 
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24. Februar 1927 


Wochenfchau 


Dr. Koehlers Jungternrede. — Etat in grau. — Der Druck der Reparationslasten. — 


Robinsons ungerechtfertigter 


Optimismus. — Das deutsch-französische Handelsprovisorium verlängert. — Der Konflikt mit Polen. — Coolidge will 


abrüsten. Ein französisches Nein! — Der 


minister Koehler, der dem linken Flügel des Zentrums an- 

gehört, zu Beginn der Haushaltsdebatte seine Antrittsrede. 
In Tou und Inhalt unterschieden sich seine Ausführungen 
wesentlich von der ersten Etatsrede seines Vorgängers, des 
Demokraten Reinhold. Wenn dieser rosigem Optimismus 
huldigte, der auch in den Steuermaßnahmen des Finanzmini- 
steriums zum Ausdruck kam, malte Dr. Koehler die Finanz- 
lage des Reiches und seine Zukunftsaussichten in düster grauen 
Farben und beurteilte den von Reinhold aufgestellten Haushalt- 
plan für 1927 mit kritischer Schärfe. Er teilt die zuversicht- 
liche Meinung Reinholds uber die 
Besserung im deutschen Wirt- 
schaftsleben nicht und vermißt 
die Deckung für eine Reihe von 
Ausgaben im Etat. Nur einer 
nach volkswirtschaftlichen und 
sozialen Gesichtspunkten geführ- 
ten Finanz- und Steuerpolitik 
kann es vielleicht gelingen, der 
srößten Schwierigkeiten Herr zu 
werden, Der Grundsatz der Spar- 
samkeit fordert auch Verein- 
iachung der Gesetzgebung und 
des Verwaltungsapparates. Wün- 
schenswert erscheint Vermeidung 
neuer Lasten und, soweit es die 
Lage zuläßt, weitere Steuer- 
senkung. Nicht geringe Sorge 
macht dem neuen Finanzminister 
namentlich dass Auwachsen 
(er Kriegs- und Repa- 
rationslasten. Mögen auch 
die inneren Kriegslasten von 
Jahr zu Jahr sinken, so steht 
demgegenüber eine jährlich sich 
steigernde Zunahme der Tribut- 
leistungen. Dabei schneidet die 
Schutzzollpolitik der Sieger- 
michte die Möglichkeiten ab, die 
die Voraussetzung für die Trag- 
barkeit der Daweslasten bilden. 
r. Kochler mußte erklären, er 
erkenne im gegenwärtigen 
Augenblick noch keine Möglich- 
keit, wie Deutschland trotz allen 
guten Willens die geforderten der 
Beträge aufbringen könne, zu ine 
denen von 1929 ab noch die zu- 
sdtzlichen Zahlungen aus den 
ee GE kommen sollen. — Diese Er- 
aa. eic sfinanzministers steht in bemerkenswertem 
i P geflissentlich optimistischen Auffassung, die 
kan nn SE der deutschen Leistungsfähigkeit durch den 
ale g en EE He nry Robins on, einen 
Ee S awesplans, zutage tritt. Der amerikanische 
GC Sei Ko die volle Aufrechterhaltung der Deutsch- 
sründung a erpflichtungen eintritt, vergißt in seiner Be- 
nn e ig, daß Deutschland durch den Versailler Vertrag 
ne Se aufgezwungen worden ist, das ungeachtet 
ie a W irksamkeit verhältnismäßig enit 
liche Belast ngt, so daB die Dawes-Zahlungen als zusätz- 
E unserer durch Krieg und Inflation verarmten 
ar RS aufs schwerste ins Gewicht fallen. Er stellt 
m en NE durch das Dawes-Abkommen zu 
ibe, Ke usfuhr gezwungen sei, läßt aber nichts dar- 
e SSC ab etwa die Vereinigten Staaten diesen deut- 
Ke Maln E als bisher aufnehmen würden, Die 
hen ahmen der amerikanischen Zollpolitik verraten ja 

“N eher das Gegenteil | i 


IT Reichstag hielt am 16. Februar der neue Reichsfinanz- 


bekannteste Kampfer 
Kultusminister 


te enge Verknüpfung zwischen Politik und Wirtschaft bringt 


a daß die wirtschafts- und handelspolitischen Be- 
Messer K n einzelnen Ländern meist auch einen Grad- 
Sec Kate ie Intensität der politischen geben, wie ‚natürlich 
wirtsch ik der Stand der politischen Beziehungen auf die 

aftlichen nicht ohne Rückwirkung bleibt. Während 


mn _ su Af 


D 


Militärschriftsteller Oberst a 

gegen die 

einen Lehrauftrag 

Verlauf und Ausgang des Weltkrieges an der Technischen Hochschule 
in Hannover erhalten. 


— andersetzungen 
. D. Berthold Schwertteger, 


ungeheure 


englisch-chinesische Gegensatz verschärft sich. 


die zwischen Berlin und Prag geführten Wirtschafts- 
verhandlungen einen raschen und erfolgversprechenden 
Verlauf zu nehmen scheinen, ist es typisch, daß in den Wirt- 
schafts- und Handelsvertragsverhandlungen, die Deutschland 
mit seinem westlichen und seinem östlichen Nach- 
bar führt, bisher eine Verständigung nicht erzielt werden 
konnte. Es ist zwar in letzter Stunde geglückt, das am 21. Fe- 
bruar ablaufende deutsch-französische Handels- 
provisorium zu verlängern, aber bis zu einenı 
endgültigen Handelsvertrage mit Frankreich ist noch ein sehr 
weiter Weg. 

Noch schwieriger hat sich die 
Auseinandersetzung mit Polen 
gestaltet. Trotz deutscher Vor- 
stellungen hat Polen am 5. Fe- 
bruar Ausweisungen aus 
Polnisch - Oberschlesien vol!- 
zogen, ganz deutlich zu dem 
Zweck, die Stellen für Polen frei- 
zumachen. Das ist gegenüber 
einem Staate, mit dem man in 
Handelsvertragsverhandlungen 
steht, schr unfreundlich, und mit 
Recht verlangte die deutsche 
Note vom 12. nun zunächst ein- 
mal die endliche Verständigung 

über das Niederlassungsrecht. 


Die polnische Handelsdelegation 
hat den deutschen Vorschlag zur 
diplomatischen Regelung dieser 
Frage mit der Ankündigung ihrer 
‚Abreise heantwortet. Das be- 
deutet den cinstweiligen AbD- 
bruch der deutsch-polnischen 
Besprechungen über einen Han- 
delsvertrag, ein Faktum, für das 
die Verantwortung, un- 
geachtet der Verdrehungsver- 
suche in der polnischen Note. 
ausschließlich den Polen zu- 
fällt. Nicht nur die Vorgeschichte 
des Konfliktes. sondern auch die 
letzten diplomatischen Ausein- 
erweisen eiti- 
wandfrei, daß Polen die Schaf- 
fung eines korrekt - nachbar- 
lichen Verhältnisses der beiden 
Völker, der elementarsten Vor- 
aussetzung jeder wirtschaftlichen 
Vereinbarung, nicht will. Anders ist die schroffe Ab- 
lehnung des deutschen Vorschlages, eine Rechtsbasis für die 
beiderseitigen Staatsangehörigen zu errichten und der un- 
erträglichen, entwürdigenden Ausweisungswillkür der polni- 
schen Verwaltungsbehörden durch vertragliche Abmachungen 


Kriegsschuldlüge, hat vom 
über Vorgeschichte, 


einen Riegel vorzuschieben, nicht zu verstehen. 


Etwas überraschend hat am 10. Februar Präsident Coolidge 
die Frage der Abrüstung zur See erneut durch eine Denk- 
schrift zur Erörterung gebracht und die Großmächte zur Stel- 
Jungnahme aufgefordert. Er schlägt vor, die Abrüstung zur 
See, die ja nicht, wie die Land- und Luftabrüstung, regional 
gelöst zu werden brauche, über die Beschlüsse von Washington 
1922 hinauszuführen und auf Kreuzer, Zerstörer und U-Boote 
auszudehnen. Dafür sollen die Delegierten Englands, Frank- 
reichs, Italiens und Japans auf der Genfer vorbereitenden Ab- 
rüstungskonferenz mit Vollmachten zu einem Abschluß zu- 
sammen. mit Amerika bevollmächtigt werden. 


In England und in Genf begrüßt man das begreiflicher- 
weise. Frankreich aber beschwert sich über diese Stö- 
rung der -- besonders von Paul Boncour vorbereiteten — 
Völkerbund-Abrüstungskonferenz, was nicht nur Vorwand ist 
Auf der allgemeinen Völkerbundkonferenz glaubt Frankreich 
mit Recht seine Interessen besser vertreten zu können als auj 
einer Teilkonferenz, auf der die Vereinigten Staaten den Aus- 
schlag geben. Fs wendet ein, daß die von Coolidge vor- 
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geschlagene Regelung die Schwächeren der Herrschaft der 
Angelsachsen ausliefere, was nicht so unrichtig ist. Es kommt 
wieder mit seinen drei bekannten Voraussetzungen der Ab- 
rüstung überhaupt: Sicherheit des eigenen Landes, sogenannte 
„potentielle‘“ Gesichtspunkte (Lage, Bevölkerungsziffer, wirt- 
schaftliche Kraft u. dgl.), Abrüstung zu Lande, See und Luft 
im gleichen Verhältnis für alle. 
Deutschland, das an diese m Abrüstungsstreit nicht unmittel- 
bar beteiligt ist, begrüßt den amerikanischen Vorschlag selbst- 
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verständlich und wird ihn jedenfalls in Genf unterstützen, — 
Im britischen Parlament haben die Vorgänge im Fernen Osten 
zu einer sehr stürmisch verlaufenen Aussprache geführt, die 
am besten zeigt, wie ernst die Lage in China beurteilt werden 
muß. Die Ausschiffung zweier englischer Regimenter in 
Schanghai hat den Abbruch der zwischen dem englischen Ver- 
treter O'Malley und der südchinesischen Regierung geführten 
Verhandlungen veranlaßt, die schon fast bis zur Unterzeichnung 
eines Abkommens gediehen waren. 


 Bolitifche Tagesfragen 


Deutsch-polnischer Konflikt 


Der deutsche Bevollmächtigte für de Handelsver- 
tragsverhandlungen mit Polen hat am 12. Februar 
dem polnischen Bevollmächtigten mitgeteilt, daß nach Auf- 
fassung der deutschen Regierung eine vorläufige Aus- 
setzung der in Berlin geführten Verhandlungen geboten 
ist. In der Zwischenzeit würde zunächst der Versuch zu 
machen sein, diejenigen Fragen zu regeln, die sich aus den 
Ausweisungen von Deutschen ergeben. 

In dem Schreiben wies Staatssekretär Dr. Lewald auf die 
Ausweisung von vier leitenden Beamten der Oberschlesischen 
Kleinbahn-Elektrizitätswerke-A.-G. hin. Deutschland erklärt, 
daß es sich hier nicht nur um die Wahrung der verletzten 
Rechte dieser Reichsangehörigen handele, sondern daß für 
alle seine Schritte der Umstand maßgebend war, daß Polen 
gerade in Polnisch-Oberschlesien in den letzten Monaten ganz 
systematisch die Politik verfolge, deutsche Reichsangehörige, 
die in wirtschaftlichen Unternehmungen tätig sind, durch be- 
hördlichen Druck auf diese Unternehmungen oder durch Nicht- 
genehmigung von Aufenthaltsverlängerungen aus ihren Stel- 
lungen zu verdrängen. Die letzten vier Fälle wären nur Glie- 
der in einer langen Reihe von Fällen ähnlicher Art. Aber trotz 
aller deutschen Proteste hätte Polen Deutsche zum Verlassen 
des polnischen Gebiets gezwungen und damit zu erkennen 
gegeben, daß es nicht gewillt sei, auf die deutschen Vorschläge 
einzugehen. Bei einer solchen Sachlage glaubt die deutsche 
Regierung, Verhandlungen mit Aussicht auf Erfolg nicht fort- 
führen zu können, und hält eine vorläufige Aussetzung für 
geboten. l 

In dem Konflikt mit Polen äußert die 
Heutfche Tageszeitung: 

deutschnational 
Das gesamte Deutschtum Ost-Oberschlesiens, ja ganz Polens 
würde es einfach nicht verstanden haben, wenn die Berliner 
Regierung gegenüber den fortgesetzten und sich mehrenden 
Ausweisungen von Deutschen gleichgültig geblieben wäre. 
Man hätte das Empfinden gehabt, als wäre das Deutschtum in 
Polen von der Heimat restlos verlassen. Man kann nicht 
sagen, daß die bisherigen Ausweisungen eine eigenmächtige 
Handlung des zuständigen Woiwoden darstellen, seine Hand- 
lungsweise ist vielmehr ausdrücklich von der Warschauer 
Regierung gebilligt worden. Wie hier gearbeitet wird, mag 
- eine Auslassung eines deutschen Abgeordneten im Warschauer 
Seim vor wenigen Tagen zeigen: „Bei der Woiwodschaft in 
Kattowitz befindet sich eine Abteilung für Industrie und Han- 
del, die überflüssig ist, da die oberschlesischen Industriellen 
ihre Angelegenheiten persönlich in Warschau erledigen. In- 
folgedessen widmet sich der Chef dieser Abteilung der Poloni- 
sierung der oberschlesischen Industrie. Das geschieht in der 
Weise, daß man einige Gesellschaften auffordert, polnische 
Arbeiter aufzunehmen, ganz gleichgültig, ob die Arbelter ge- 
braucht werden oder nicht. Wird die Forderung abgelehnt, 
so wird gegen die betreffenden Leiter der industriellen Gesell- 
schaften in der verschiedensten Weise gehetzt. Delegationen 
denunzieren die Direktoren bei dem Woiwoden, worauf die 
Werke mit der Einziehung der rückständigen Vermögens- 
steuer, mit der Ausweisung ihrer Direktoren bedroht werden.“ 
Weiß sich der betreffende industrielle Beamte dann immer 
noch durchzusetzen, dann erfolgt tatsächlich die Ausweisung. 
Fin auf solcher Basis beruhendes Niederlassungsrecht im 
Handelsvertrag muß praktisch vollkommen wertlos sein. Es 
ist überflüssig, einen Handelsvertrag mit einem derartigen 
Niederlassungsrecht überhaupt erst abzuschließen. 


Die 
Kölnifche Zeitung 


volksporteilich 
erklärt: Man hat gewiß keinen Anlaß auf deutscher Seite, eine 
Unterbrechung der Handelsvertragsverhandlungen mit Polen 


jubelnd zu begrüßen, zumal dadurch die Erledigung auch der 
vielen andern politischen Fragen verzögert wird. Man kann 
auch nicht bestreiten, daß die deutsche Wirtschaft beträcht- 
liche Interessen an Polen hat, mag der nach Polen gehende 
Anteil an der deutschen Gesamtausfuhr auch nur 4 v. H. be- 
tragen. : Anderseits ist das Interesse Polens an einem geord- 
neten Handelsverkehr mit Deutschland viel beträchtlicher, 
gingen doch selbst in letzter Zeit noch rund 40 v. H. der pol- 
nischen Gesamtausfuhr nach Deutschland. In diesen beiden 
Zahlen sind die Aussichten auf den Endsieg, wenn man von 
einem solchen überhaupt sprechen mag, gekennzeichnet. Man 
weiß in Polen selber nur zu gut, daß ausländische Finanzkreise 
die Gewährung von Anleihen von dem Abschluß eines 
Handelsvertrags und von einer Bereinigung der deutsch-polni- 
schen Beziehungen überhaupt abhängig machen. Der Abbruch 
der Handelsvertragsverhandlungen wird diesen Geldgebern 
ein Warnungszeichen sein. Deutschland hat den längeren 
Atem. Wenn Polen erkannt hat, daß die hakatistische Politik 
wenn schon an sich nirgend, so am wenigsten in wirtschaft- 
lichen Dingen zu einem Erfolg führt, wird es sich, und dann 
wahrscheinlich unter verschlechterten Bedingungen, wieder an 


den Verhandlungstisch setzen müssen. 


Die 
Sid Volkszeitung 


Zentrum 
bemerkt: Polen ist ein unruhiger Nachbar. Dieses Land, ohne 
Zweifel der größte aller Kriegsgewinnler, hatte seit dem Ver- 
sailler Frieden schon Krieg mit Rußland, und mit Litauen lebt 
es wegen Wilna in beständiger Spannung. Es hat den An- 
schein, als ob die zahlreichen innenpolitischen Schwierigkeiten 
Polens auf das auswärtige Gebiet abzulenken versucht wür- 
den. Man wird in Deutschland Ruhe bewahren und abwarten. 
dabei aber nicht verfehlen, gründlich nachzuweisen, daß das 
ewige Gespreiztsein Polens nicht dem Frieden dient. 

Die 


Mündjener Neueften Nachrichten 


liberal 


schreiben: Es liegt bei diesen Erfahrungen auf der Hand, dal 
die ganze Frage des deutschen Niederlassungsrechts in einer 
Weise gelöst werden muß, die den deutschen Kaufmann und 
Handelsvertreter in Polen vor täglicher und willkürlicher Aus- 
weisung sichert; denn schließlich wird jedes Entgegenkommen 
Polens auf anderen Gebieten in seinem Wert herabgedrückt 
und zweifelhaft, wenn es dem deutschen Handel ung der deut- 
schen Wirtschaft nicht möglich ist, ihre Interessen in Polen 


durch deutsche Handelsvertreter und Beauftragte wahrnehmen 
zu lassen. 


Die deutsche Regierung ist daher fest entschlossen, die 
Handelsvertragsverhandlungen abzubrechen, wenn sich Polen 
nicht zu dem erforderlichen Entgegenkommen bereit findet. 
Ob dazu irgendeine begründete Aussicht besteht, ist trotz 
der schweren wirtschaftlichen Folgen, die ein solcher Bruch 
für Polen heraufbeschwören wird, zweifelhaft. Der polnische 
Nationalismus ist allzu hoch gespannt und scheint nicht gê- 
sonnen zu sein, billigem deutschen Verlangen nachzugeben. 

Die Polen haben im Laufe von sieben Jahren rund eine Mil- 
lion Deutsche, die in ihrem Staate beheimatet waren, hinaus- 
geckelt. Es ist ganz natürlich, daß man jetzt Garantien dafür 
verlangt, daß eine vertragliche Regelung des Niederlassungs 
rechts für Deutsche im Zusammenhang mit dem abzuschließen- 
den Handelsvertrag erfolgt. 

Das 
Samburger Srembenblatt 

demokratisch 
sagt: Auf der nicht besonders tragfähigen Wirtschaft hat der 
polnische Staat eine Politik aufgebaut, die sich ebenfalls nicht 
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so sehr den vorhandenen Notwendigkeiten anpaßt als einer 
gewissen Oroßmannssucht entspringt, vermischt mit einer 
Furcht vor dem angrenzenden Ausland, die überhaupt nur nach 
dem polnischen Osten hin berechtigt sein kann. Wie stark die 
Belastung ist, zeigt nichts deutlicher als der Hinweis, daß in 
dem polnischen Budget für 1927 nicht weniger als ein Drittel 
des Gesamtetats für Rüstungen ausgeworfen ist. 

In dieser Einstellung und dieser Politik Polens liegt zum 
großen Teil seine Haltung in den Handelsvertragsverhand- 
lungen mit Deutschland begründet. Die verfahrenen Situa- 
tionen drängen Polen zu der Aufstellung von Forderungen 
gegen Deutschland, durch das es sich die Entwicklung zum 
Teil wenigstens zu sichern versucht, die es sich im Innern 
durch verkehrte Politik verbaut hat. Gehen diese übertrie- 
benen Forderungen nicht durch, so greift Polen zu Repressa- 
lien, die nicht etwa wirtschaftlich bedingt sind, sondern 
wiederum politischen Motiven entspringen. Es handelt sich 
um die überaus rigoros durchgeführten Auswelsungen der in 
Polen lebenden Deutschen, die nicht für Polen optiert haben. 
Damit besiegelte Polen den Abbruch der Verhandlungen Mitte 
1925, und mit diesen Mitteln beginnt Polen auch jetzt wieder 
zu overleren, nachdem die seit Monaten erneut geführten Ver- 
handlungen zu keinem Ergebnis führen. Der Abbruch der 
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen steht denn 
auch kurz bevor. Er wird für Deutschland keine wesentliche 
Änderung der gegenwärtigen Situation im Handelsverkehr mit 
Polen bringen, denn der am 15. Juni 1925 begonnene Wirt- 
schaftskrieg dauert seitdem ohne Unterbrechung fort. Aller- 
dings ist verschiedentlich die Einfuhr größerer Holztransporte 
aus Polen von Deutschlarrd genehmigt worden, wie überhaupt 
der Wirtschaftskrieg von Deutschland aus überaus loyal ge- 
führt worden ist, was gegenüber der Illoyalität Polens fest- 
gestellt werden muß. 


Der Kampf um die Abrüstung 


Der amerikanische Präsident Coolidge hat eine große 
Überraschung gebracht, als er im Kongreß ankündigte, er habe 
seine Botschafter angewiesen, die Regierungen Großbritanniens. 
Japans, Frankreichs und Italiens auizufordern, sich an einer 
Konferenz über die Abrüstung zur See zu be- 
teiligen und sie zu bitten, das ihrige zu tun, damit diese Kon- 
ierenz so bald wie möglich in Genf stattfinden kann. 
dn Berlin hat der neue Abrüstungsvorschlag des amerika- 
nischen Präsidenten ebenso überrascht, wie nach den 
vorliegenden Meldungen in Paris und London. Pe scheint für 
Deutschland angebracht zu sein, mit dem Urteil über die Trag- 
weite des amerikanischen Schrittes noch zurückzuhalten. 


ie 
Samburger Racjriciten ` 
rechlsstehend 
al: zu dem Schritte Coolidges: Es ist mit dem Washing- 
Sa Abkommen nicht gelungen, die Machtverhältnisse zur 
Go stabilisieren, und es dürfte noch frarlicher sein. ob 
oolidge mit seinem noch darüber hinauszehenden Vorschlag 
an finden wird. Gewiß, der Wille ist anzuerkennen. 
Des ee einer Frage wenigstens einmal den Anfang 
ac en; aber was nützen schließlich selbst verbriefte Ver- 
rn wenn sich keine Macht an sie halten wird, weil 
ge sie dazu zwingen kann. Außerdem scheint in einer Ab- 
ten Ba der Oroßmächte zur See von den Seemächten zwei- 
res Gecke die sich vielleicht herausschälen könnte, ein weite- 
Meere ih on für den herrschenden Unfrieden auf dem 
old u legen, wodurch dann der Vorschlag des Präs’denten 
dem Wë zu einer friedlichen Geste würde, die Machtfrage auf 
ıhzuwarten aber weiter aufgewühlt worden wäre. Es bleibt 
mächten Sr welches Echo den Vorschlägen bei den See- 
Machtfakto eil werden wird. Für Deutschland. das zwar kein 
rage Ge auf dem Meere mehr ist, kann die Abrüstungs- 
r Macht a gleichgültig sein, denn eine Neuordnung 
Verhältnisse ältnisse auf dem Meere wird auf die politischen 
Standpunkt nicht ohne Einfluß bleiben. Vom derzeitigen 
olle spiel i betrachtet, kann Deutschland keine aktive 
jegenseit an es könnte ja sein, daß eine Macht auf der 
maritimen Mac völlige Entblößung Deutschlands von allen 
ält, Die Ge eines Tages nicht mehr für opportun 
a ntwicklung des Mächtekampfes zur See bedarf 
erste sollen gespannten Aufmerksamkeit Deutschlands. Fürs 
rüstungsvor T die Seemächte erklären. wie sie zu dem Ab- 
Das Schlag des Präsidenten Coolidge stehen. 


Gamburger Fremdenblatt 


Wée 
K re z D 
ibt: Diesmal ist von Abrüstung zu Lande nicht mehr die 
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Rede. Es soll nur in der Abrüstung zur See ein Schritt 
weiter gemacht werden. Das wird in der Botschaft in einer 
Weise formuliert, deren feine Ironie jedem aufgehen muß, 
der die Rolle kennt, die die Seerüstung bisher’ auf der all. 
. gemeinen Abrüstungskonferenz gespielt hat. Bisher war es 
nämlich Frankreich. das vergeblich darnach gedrängt - 
hatte, in den Kreis der Betrachtungen auch die Seerüstungen 
zu ziehen, einmal um den Fragenkomplex noch mehr zu ver- 
wirren, sodann deshalb, weil es annahm, daß die Vereinigten 
Staaten und England dann von der „Besonderheit“ ihrer Ver- 
hältnisse, die eine starke Seemacht nötig machten, reden 
würden und damit auch nicht ablehnen dürften, wenn Frank- 
reich auf die „Besonderheit“ seiner Verhältnisse hinweisen 
würde, die darin bestehen soll, daß es angeblich durch die 
über sechzig Millionen Deutscher schwer bedroht ist. Man 
merkt schon an den wenigen Nachrichten, die aus Paris vor- 
liegen, daß es nicht nach französischem Sinn ist, daß die 
Verhandlungen über die Abrüstung zur See aus dem allge- 
meinen Abrüstungsgerede herausgenommen werden sollen. Der 
Vorschlag Coolidges hat in Paris und Rom auch deshalb un- 
angenehm gewirkt, weil die Verhandlungen sich auf diejenigen 
Fragen erstrecken sollen, in denen Frankreich und Italien auf 
der Washingtoner Konferenz großen Widerstand geleistet 
hatten. In : Washington war in der Hauptsache nur das 
Stärkeverhältnis der Großkampfschiffe auf 
5:5:3:1,75:1,75 für die Vereinigten Staaten, England, Japan. 
Frankreich und Italien festgesetzt worden. Aber Frankreich 
und Italien hatten es verhindert, daß irgendein Beschluß über 
die Beschränkung der Bauten von Kreuzern und Untersee- 
booten gefaßt wurde. Es ist nicht recht einzusehen, daß Frank- 
reich und Italien jetzt zu anderen Ansichten in diesen Fragen 
bekehrt werden könnten, es sei denn. man lege in den Aus- 
druck der Coolidgeschen Botschaft, die besonderen Verhält- 
nisse der Länder sollten gebührend berücksichtigt werden, eine 
Bedeutung. die der Bereitschaft gleichkäme, Frankreich und 


Italien sehr welt entgegenzukommen. 


Der Absonderling 


Bei der Abstimmung über das Vertrauensvotum für die neue 
Regierung hat der ehemalige Kanzler Dr. Joseph Wirth als 
einziger Abgeordneter der Zentrumsfraktion mit Nein ge- 
stimmt, was in seiner Partei ziemliche Erregung verursacht 
hat; gleichwohl hat die Sitzung des Parteivorstandes am 
13. Februar zu keinem Verdammungsspruch wider den Eigen- 


brötler geführt, 
Dagegen redet ihm die 
Kölnische Bollszeitung 


ertrum 
gut zu, doch Einsicht in politische Notwendigkeiten zu haben. 


Das Regieren ist eine objektive Forderung jeder Staatlichkeit. 
die über alle subiektiven Hemmungen hinaus sich Beachtung 
erzwinzt. Auch eine Demokratie, auch eine Republik kann 
wirklich stark nur werden, wenn sie Rerierungen findet. um 
die sich die breitesten Schichten des Volkes scharen, und es 
muß bei einer jungen Republik dabei in den Kauf genommen 
werden, wenn das innerliche Hineinwachsen in diese Mitarbeit 
am Staate sich nur allmählich vollzieht. Daß-es aber geschicht. 
und daß wir in der letzten Zeit ein gut Stück weitergekommen 
s'nd. wer wollte das leugnen? Nein. der Weg, den in dieser 
Erkenntnis das Zentrum in seiner Gesamtheit geht, und auf 
den es allmählich das ganze Volk führen will, ist, mag er 
steinig sein, der einzig richtige. Dazu bedarf es aber freilich 
der Erhaltung der Geschlossenheit seiner Aktion. Und gerade 
darum ist das wiederholte Seitabgehen Dr. Wirths, dessen 
persönliche Fähigkeiten unbestritten sind, so sehr zu bedauern. 
Hoffen wir, daB er sich, wenn nicht durch die Darlegungen 
seiner Freunde, die ihre Stellung doch auch „wohl erwogen 
und wohl bedacht“, so durch die tatsächliche Entwicklung 
eines andern belehren lassen wird. 


Das 
Deutiche Volksblat 


Zentrum i . 
in Stuttgart ist für äußerste Schonung dieses einen in der 
Partei: Zu allen Zeiten hat es in der Zentrumsfraktion immer 
wieder Einspänner gegeben: wir tun gut daran, solche an und 
für sich unerfreuliche Vorkommnisse nicht auf die Spitze zu 
nn oder uns hierin von den Gegnern beraten zu lassen, 
ie 
Kreuzzeitung 
drutschrationnt 
meint: Das Zentrum muß jetzt auf Klärung des Verhältnisses 
drängen. Denn es geht, nicht allein vom Standpunkt der Partei- 
disziplin, nicht an, daß sich führende Parteimitglieder gegen 
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die Koalition in der schäristen Weise wenden, die die Partei 
in ihrer Gesamtheit eingegangen ist. Dr. Wirth soll doch die 
Konsequenzen ziehen, wenn er nun einmal glaubt, nur mit den 
Haas und Löbe zusammen arbeiten zu können. Seine und des 

Zentrums Auffassungen haben sich eben in dieser für die prak- 
“tische Politik entscheidenden Frage getrennt, Und trotz der 
Nachsicht, die der Zeutrumsabgeordnete Joos in der West- 
deutschen Arbeiterzeitung gegenüber den Gewissenskonflikten 
Wirths empfiehlt, wird schließlich doch nichts anderes übrig 
bleiben, als den Unentwegten seinem unentwegten Schicksal 
zu überlassen. 

Dazu bemerkt der 
Vorwärts: 


sozialdemokratisch 

Die Kreuz-Zeitung befichit dem Zentrum, Herrn Wirth ab- 
zuschütteln. Herr Marx hat Herrn Wirth hinauszusetzen. Man 
kann nicht klarer die Front zeigen, in der Herr Marx heute 
steht. 

Die 
Kölnische Zeitung 

volksparteilich 
kann sich nicht denken, daß Herr Wirth noch weiter im Zen- 
trum bleiben will: 

Mit einem Wort muß in diesem Zusammenhang noch eines 
anderen Falles gedacht werden, der sich neben dem Fall 
Keudell entwickelt. ihn aber überlebt hat, nämlich des neven 
Falles Wirth, Der Zentrumsabgeordnete Wirth, ein Führer des 
äußersten linken Flügels, hatte im August 1925 seine Fraktion 
verlassen, weil ihn die politische Konjunktur des ersten Kabi- 
netts Luther, innerlich die gleiche wie die jetzige, „auf Eis 
eelegt" hatte: das war dem ebenso ehrgeizigen wie tempera- 
mentvoll-aktiven Politiker unerträglich. Mit vielen Mühen und 
Komplimenten und nicht so bald gelang es seiner Fraktion, 
den Flüchtling wieder einzufangen, nachdem dieser sich die 
Sicherheit verschafft zu haben glaubte, daß seine Fraktion ihn 
in eine Lage wie die von 1925 nicht mehr bringen werde. 
Kaum ist nun der Ärmste wieder in der Fraktion drin, da 
wiederholt sich derselbe Vorgang in noch krasserer Form in- 
sofern, als seine Fraktion sich jetzt ebenso wie die anderen 
in Gegensatz zu 1925 parteiamtlich an die Koalition gebunden 
hat. Herr Wirth hat nun bei der Vertrauensfrage der Regie- 
rung seines Parteiführers mit Nein geantwortet und bei den 
Mißtrauensanträgen gegen Dr. v. Keudell mit Ja. Seine Frak- 
tion hat in aller Form erklärt, daß sie das bedaure; weitere 
Schritte will sie anscheinend von sich aus nicht tun. Dr. Wirth 
hat sich mit Haut und Haaren der Republikanischen Union. 
das heißt, parteimäßg ausgedrückt, der Weimarer Koalition 
der Linken verschrieben. Er müßte sich selbst ver- 
leugnen, wenn er mit nach rechts schwenken wollte, 


Deutschland kann alles bezahlen . . 


Der Präsident der First Nationalbank von Los Angeles, Henry 
Robinson, einer der Mitarbeiter am Dawes-Plan, hat dem 
Nationalen Rat für auswärtigen Handel einen längeren Bericht 
über die Frage: „Kann Deutschland seine Repara- 
tionszahlungen aufrechterhalten?“ unterbreitet. 

Robinson vertritt in diesem Bericht die Ansicht, Deutschland 
könne den vollen Betrag seiner Reparationszahlungen leisten 
und dabei doch wirtschaftlich gedeihen. Im Jahre 1914 habe 
Deutschland für die Aufrechterhaltung seines Milittärwesens De- 
trächtlich größere Lasten zu tragen gehabt, als sie für die Re- 
parationen erforderlich seien. Das jährliche Einkommen 
Deutschlands betrage etwa 40 Milliarden oder mehr als das 
Zwanzisfache der Reparationszahlungen. In die Sprache der 
Arbeit übersetzt, könnten die Reparationszahlungen der Lei- 
stung von etwas über zwei Arbeitsstunden wöchentlich für 
ieden deutschen Arbeiter gleichgesetzt werden. Es könne seit, 
daß in den Finanzkreisen gewisser europäischer Länder der 
Wunsch der Vater des Gedankens sei, wenn man sich gestatte, 
von der Unsicherheit der wirtschaftlichen Lage Deutschlands 
zu sprechen. Es sei aber erstaunlich, wenn Bankiers und 
Wirtschaftler in den Vereinigten Staaten der Ansicht Ausdruck 
eäben. daß eine Revision des Dawes-Planes erfolgen müsse. 
Die gegenwärtige Haltung der deutschen Wirtschaftsführer 
biete keinen (rund für einen Zweifel über die Zahlungsfähig- 
keit Deutschlands, | 

Hierzu äußert die 
Nagdeburgifd,e Zeitung: 

Wir können Herrn Robinson dahin berichtigen. daß das 
deutsche Volkseinkonimen nicht 40 Milliarden Mark, sondern 
mach der Schätzung des Reichsverbandes der Deutschen fn- 
dustrie sogar 42% 48, des Allgemeinen Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes 52 00 und des Statistischen Reichsamtes 50---55 
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Milliarden Mark beträgt. alle Ziffern auf 1925 bezogen. Da in 
den „Normaljahren“ die jährliche Reparationsleistung sich auj 
2,5 Milliarden Mark stellt und das deutsche Volkseinkommen 
doch wahrscheinlich von Jahr zu Jahr steigen wird, so ist e 
richtig, daß die Reparationszahlungen nicht ganz den 20. Teil 
des Volkseinkommens beanspruchen. Man muß sich aber stark 
wundern, mit welcher jovialen Geste Herr Robinson über diese 
4—5 Prozent des deutschen Volkseinkommens disponiert. Es 
wird hier eine Großzügigkeit der Rechenkunst offenbart, die 
mit dem nüchternen Rechnungssinn des amerikanischen Kaui- 
manns und Bankiers ganz und gar nicht im Einklang steht. 

Wieviel, glaubt denn wohl Herr Robinson, bleibt dem deut- 
schen Volke von diesen 50--60 Milliarden, die ihm jährlich zu- 
fließen, als wirklicher Kapitalzuwachs übrig: dem 
schließlich können doch die Reparationen nur aus solchen 
Mitteln gezahlt werden, die wir wirklich verdient 
haben. Wenn wir annehmen, daß sich das deutsche Volksver- 
mögen von etwa 160 Milliarden Mark mit 5 Prozent jährlich 
verzinst, so kommen wir auf einen iährlichen Vermö- 
genszuwachs von 8 Milliarden Mark. Diesen Be- 
trag also läßt uns unser Einkommen zur freien Verfügung 
übrig, und zu diesen 8 Milliarden Mark muß man die 2,5 Mil- 
liarden Mark Reparationszahlungen in Beziehung setzen. Dam: 
sieht das Bild wesentlich anders aus. Dann wird nicht der 
Eindruck entstehen, als ob wir die Reparationszahlungen aus 
der Westentasche bestreiten. 

Nein, die Reparationennehmen uns 30 Proz. unseres 
jährlichen Vermöxgenszuwachses weg, und went 
Herr Robinson versucht, die veraltete These von den hohen 
Militärlasten der Vorkriegszeit wieder auf das Tapet zu brin- 
gen, so kann man nur sagen: Es ist ein Unterschied, ob das 
Geld zur Schaffung großer Werte — unsere Rüstungsindustrie 
hatte gut verdient — im Lande bleibt, oder ob es gratis 
undfrankoins Ausland geht. 

Der 
Berliner Lolal-Anzeiger 
schreibt: 

Nach Robinson wird Deutschland genötigt sein, eine grohe 
zusätzliche Menge von Gütern und Rohstoffen infolge der 
Liquidierung des Reparationskredites auszuführen. Dieser Ur 
dankengang ist auch im Dawes-Plan selbst enthalten. Wem 
Deutschland seinen Reparationsverpflichtungen überhaupt nach- 
kommen will, muß es seine Ausfuhr künftighin um die Beträx® 
steigern, die auf die Reparationsverpflichtungen entfallen. Vor- 
aussetzung für diese Steigerung der Ausfuhr, die nach dem 
Ergebnis der letzten Handelsbilanz auch die größten Optimisten 
nicht für möglich halten werden, ist, daß das Ausland der deut- 
schen Einfuhr nicht unnötige Erschwernisse in den Weg lext 
und unter dem Vorwand von Anti-Dumping-Zöllen die deutsche 
Ausfuhr geradezu sabotiert. Man erinnert sich, daß erst vof 
wenigen Tagen die amerikanische Regierung die Eisenausiuhr 
aus Deutschland nach Amerika mit einem Schlage unmöglich 
gemacht hat. Von einem Nachgeben der amerikanischen Regit- 
rung auf die vom deutschen Botschafter in Washington erhobe- 
nen Vorstellungen hat man bis heute noch nichts gehört. 

Es gab auch in Deutschland Zeiten, wo man in der Herein- 
nahme amerikanischer Kredite das Allheilmittel für unsere 
kranke Wirtschaft sah. Dieser unberechtigte Optimismus hal 
inzwischen einem sehr berechtigten Pessimismus Platz gt- 
macht. Auch die Politik der Reichsbank richtet sich in steigen- 
dem Maße gegen eine zu starke Inanspruchnahme des ausländ- 
schen Kapitals. 

Die Schätzung des deutschen Volkseinkommens ist heute 
schwieriger denn je. Wenn schon vor dem Kriege die Schät 
zungen des deutschen Volkseinkommens durch Heliferich md 
andere um viele Milliarden Mark voneinander abwichen, so 1l 
es heute nahezu unmöglich, das deutsche Volkseinkommen auch 
nur annähernd in Zahlen zu bestimmen, Wenn Henry Robinson 
von einem Volkseinkommen von 14 Milliarden — er meint da 
mit wohl Dollars — spricht, so ist diese Zahl einfach absurd. 
Das vollständig verarmte deutsche Volk, die ihrer Substan? 
entblößte deutsche Wirtschaft soll heute einen Ertrag von I 
60 Milliarden Mark nach Robinson erbringen. Diese Zahl i~ 
selbst dann nicht diskutabel, wenn man die gesunkene Kaur- 
kraft der Mark dabei in Rechnung stellt. Versucht man tre” 
dieser Schwierigkeiten das Volkseinkommen zahlenmäßig m 
schätzen, so wird man im allergünstigsten Falle mit eine 
Spanne von dreißig bis vierzig Milliarden Mark zu rechne 
haben. Demgegenüber liegen aber die künftigen jährlichen Ri- 
parationsverpflichtungen Deutschlands zwischen zwei und dro 
Milliarden Mark, so daß Deutschland künftig gezwungen wird 
fast zehn Prozent seines Volkseinkommens dem Feindbnnd al 
zulieiern. 
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Gustav Müller, 
der neue deutsche 
Skimeister 


r= 


Pnot. 
Reichspräsident 
von Hindenburg 

auf einem Rund- 

gang durch die Aus- 
stellung „Grüne 
Woche“, 

die in den Ausstellin os- 

hallen am Kaiserdamm 
Bahnhof Witzleben 

in Berlin in Verbindung 

mit der 4. Deutschen 

Jaedanusstellung statt- 


fand. 


Deutsche Ski- 
Meisterschaften 
1927 


Der Kampf um die deut- 
seche l Ski» Meisterschaft 
Freihe am Sonntag, 
3, Februar, mit’ der 
Instragung des Sprur.e- 
laules den Höhepunkt 
and gleichzeitig seinen 
Ihschinß, Deutscher 
Meister im Skllauf jür 
1927 ist Gustav Müller, 
Bayrischzeil, mit der 
Nole 18,111. Als Zwei- 
ler folgte ihm Walter 
waf, Klingenthal, mit 
čer Note 18,104, der 
bereits die 


IN 


diesjährige 
Usterrtichische und 
Schweuer Meisterschaft Links 
gewonnen hat. 
Deutsche Skilaul- 
Meisterschaft 1927. 
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Pho déi 
Von d ' scher Wein” 

m p por Ausstellung „Deutscher Rhein — Deutscher Wein er a ; l h 
IR. Februar in den Berliner Ausstellungshallen auf dem Messegelände um Kaiser- Fastnachts - Treiben im Schwarzwald. PEN 
damm eröffnet wurde. , Lustige Faschingsgruppe beim Verteilen von 

Unser Bild zeigt die innere Ausschmückung der Halle. Brot und Fruchten an die Armen, 


Keine Abstimmung in Eupen. Malmedy, 


Die belgische Regierung hat am 5. Februar, also nach über 
einem Monat, eine Antwort auf die gemeinsame Erklärung der 
Zeitungen von Eupen-Malmedy gegeben. Diese Antwort geht 
aber nicht heraus in der Form einer feierlichen Erklärung, 
wie sie der Ministerpräsident Jaspar im Kabinett verlangt hat, 
sondern in Gestalt eines an den Gouverneur der Provinz 
Lüttich gerichteten Briefes. Der Gouverneur wird darin auf- 
gefordert, den an ihn gerichteten Fragen eine Antwort in dem 
Sinne zů erteilen, daß Deutschland durch: den Vertrag von 
Versailles auf alle Rechte bezüglich Eupen-Malmedys ver- 
zichtet habe, die im Versailler Vertrag vorgeschriebene 
Prozedur (man vermeidet geilissentlich das Wort Abstimmung) 
ordnungsmäßig veranstaltet, dem Völkerbund mitgeteilt und 
von diesem anerkannt worden sei. Unter diesen Umständen 
könne keine Rede davon sein, die Debatte wieder zu eröffnen 
oder eine neue Volksbeiragung zu veranstalten. Der Brief 
trägt die Unterschritten von Jaspar, Vandervelde und Vauthier. 


Dr. Noldins Verbannung. 
Rechtsanwalt Dr. Joseph Noldin aus Salurn und Lehrer 


Rudolf Riedl aus Tramin, die als Opfer ihrer deutschen 


Gesinnung vom Trienter Faschismus zu tünf Jahren Zwangs- 


verschickung verurteilt worden waren, sind, wieeaus Innsbruck ` 


gemeldet wird, aus dem Getängnis des Trbunals in Trient in 
die Zwangsverschickungslager gebracht worden. Dr. Noldin 
wird auf einer der nördlıch von Sızilıen gelegenen vulkanischen 
liparischen Inseln interniert werden Lehrer Riedl wird 
Dr. Noldins Schicksal teilen. 


Die Vergewaltigung der deutschen Presse in Polen. 


Zu den Ausführungen des polnischen Justizministers in der 
Budgetirage nahm von deutscher Seite der Abgeordnete der 
Deutschen Sozialistischen Partei in Polen, Pankratz, Stellung. 
Er betonte in seiner Rede, daß besonders in den politischen 
und Presseprozessen zu bemerken sei, daß es in Polen eine 
Rassenjustiz gebe. Als charakteristisch zählte er dann eine 
Reihe von Einzelheiten auf: Kurz nach Neujahr feierte der 
„Oberschlesische Kurier“ in Königshütte seinen 
100. Presseprozeß, und just am gleichen Tage wurde er zum 
32. Male beschlagnahmt. Die sozıalıstische Zeitung „Volks- 
wille“ in Kattowitz wurde im November bereits zum 50. Male 
beschlagnahmt. Die „Kattowitzer Zeitung“ hat bıs 
zum 3. Januar d. J. vom 1. April 1924 ab 40 Presseprozesse ge- 
habt. Dazu kommen noch nach der Rede des Abgeordneten die 
zahlreichen Gerängnisstrafen für Redakteure wegen noch so 
berechtigter Kritik der Behörden. Pankratz stellte fest, daß 
tast alle Verurteilungen eriolgt sind wegen des Paragraphen 
„Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen” oder „Be- 
leidigungen“. Tatsächlich aber seien polnische Zeitungen 
stratlos ausgegangen, wenn sie nach dem Beispiel der chauvi- 
uistischen Rechtsparteien in viel schärferem Tone den Mi- 
isterpräsidenten anpöbelten. Gegen die „Bromberger 
/olkszeitung“ sei sogar wegen Veröffentlichung einer 
Sejm-Interpellation vorgegangen worden, obgleich man wisse, 
daß Interpellationen und Sejm-Anträge immun seien. Der Ab- 
geordnete wies dann noch auf das jahrelang hinausgezogene 
Verfahren gegen den Deutschtumsbund und gegen Scherff hin, 
der dann ausgewiesen wurde, weil man ihm nichts nachweisen 
konnte. Pankratz schloß daher mit den Worten: „Wie vor 
zwei Jahren werden wir daher gezwungen, zu erklären, daß 
wir für das Budget eines Ministeriums der Gerechtigkeit jeder- 
zeit stimmen werden. Einem Ministerium der Ungerechtigkeit 
können wir aber auch nicht einen Groschen bewilligen.‘ Der 
Abgeordnete, wurde mehrfach durch Zurufe von seiten der 
Rechten unterbrochen, besonders bei der Feststellung, daß man 
diese Kreise auffallend schone. 


Die Entdeutschungspolitik in Pommerellen, 


Bei der Fröffnung einer Abteilung der staatlichen Agrarbank 
in Graudenz hielt der Minister für Agrarreiorm, Staniewicz, 
eine Rede, worin er, einer Meldung des Kurjer Polski zufolge, 
ankündigte, in Pommerellen würden insgesamt 140000 Hektar 
Gutsland aufgeteilt werden, davon 56000 aus polnischem, da- 
gegen 84000 aus deutschem Besitz. Die Meldung des Kurjer 
Polski besagt nicht, in welchem Zeitraum dies Programm 
durchgeführt werden soll. Als Begründung dafür, warum die 
Hauptlast auf den deutschen Besitz entfalle, habe Staniewicz 
angegeben, daß die deutschen Besitzungen im Bereich höherer 
landwirtschaftlicher Kultur und besserer Verkehrsverbindun- 


. gen lägen. 
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Die Vertreter Pommerellens begrüßten ihrerseits 
in ihren Reden die neue Tätigkeit der Agrarbank als ein 
„Hilfsmittel zur weiteren Landaufteilung und zur Förderung 
der polnischen Kolonisation“. — Staniewicz gibt also zu, dab 
während der deutschen Herrschaft in Pommerellen wertvolle 
Kulturarbeit geleistet worden ist; sonst wird das immer be- 
stritten. Polen will jetzt die NutznieBung dieser Arbeit an- 
treten. Eine Frage ist nur, ob die neuen polnischen Bewirt- 
schafter die landwirtschaftliche Kultur auf der gegenwärtigen 
Höhe werden halten können. Seit dem Übergang Pommerel- 
lens in polnischen Besitz sind viele deutsche Ansiedler ver- 
drängt worden; ihr Besitz ist jetzt in polnischen Händen, aber 
er ist, wie selbst polnische Stellen klagend feststellen, in den 
meisten Fällen gänzlich heruntergewirtschaftet. Der Zweck 
der „Agrarreform“ gerade in Pommerellen liegt ja auch nicht 
auf wirtschaftlichem, sondern auf politischem Gebiet. Die 
Reform zerstört, aber sie baut nicht auf. 


Zweisprachigkeit im Elsaß. 


Die klerikale Presse erhält aus Paris einen Bericht über eine 
Unterredung, die die klerikalen Abgeordneten Elsaß-Lothrin- 
gens mit Poincaré hatten. Nach dem Bericht gab Poincaré 
befriedigende Zusagen über die Zweisprachigkeit bei den Ge- 
richten, die besonders für Strafsachen eine Voruntersuchung 
und Rechtsprechung endlich gewährleistet, bei der Zuhörer, Ge- 
schworene und Angeklagte den Verhandlungen vollständig 
folgen können. In der Schulfrage haben selbst ausgesprochene 
Nationalisten wie Dr. Pfleger und Altdorffer den Wunsch 
der Bevölkerung betont, daß die Zweisprachigkeit schon vom 
ersten Schuljahr ab herrschend sei. Dem Bericht zufolge 
scheint Poincaré an seinen im Herbst nach seiner Elsaßreise 
bekundeten Reformabsichten festzuhalten. Da nun der bis- 
herige Leiter des elsaß-lothringischen Schulwesens, das Haupt- 
hindernis einer solchen Reform, zum Nachfolger des plötzlich 
gestorbenen Rektors der Pariser Universität ernannt worden 
ist, so ist der Augenblick zur Verwirklichung dieser Reform 
absichten so günstig wie bisher nie. Die Abgeordneten haben 
auch darauf gedrungen, daß alle Formulare und Schriitstücke 
der Verwaltungen in beiden Sprachen abgefaßt sein sollen. 
Poincaré hat schließlich den Abgeordneten mitgeteilt, daß er 
zurzeit die verschiedenen Fälle von Strafmaßnahmen gegen 
dem Heimatbund angehörende Beamte prüfe, um diese Frage 
in beruhigendem Sinne zu lösen. 


20 Jahre Zuchthaus für deutsche Fremdenlegionäre. 


Das französische Kriegsgericht in Rabat hat zwei deutsche 
Fremdenlegionäre, den Sergeanten Ohme und den Unteroffizier 
Roberstein, die im Laufe der Feindseligkeiten des letzten 
Jahres zu Abd el Krim übergelaufen waren und dort an den 
militärischen Operationen gegen Frankreich teilgenommen 
hatten, zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die ungeheure 
Härte dieses Urteils hat im Gerichtsaale selbst zu Protest- 
äußerungen Anlaß gegeben; um so mehr, als eine ganze Anzahl 
französischer Zeugen zugunsten der Angeklagten ausgesag! 
hatten, darunter der Präsident der Kriegsteilnehmer in Ma- 
rokko und zwei französische Militärärzte. Der eine von 
diesen hat zu Protokoll gegeben, daß die beiden Angeklagten 
sich im Rif bewundernswert verhalten haben. Sie hätten 
während einer Typhus-Epidemie in den marokkanischen Qe- 
fangenenlagern unter Einsetzung ihres eigenen Lebens die 
französischen und eingeborenen Gefangenen vom Tode errettel. 


Deutsche Weihnachtsfeier in Sathmar (Rumänien). 


Eine schön gelungene Weihnachtsfeier veranstaltete diè 
Leitung des deutschen Kindergartens zu Groß- 
karol, Gebiet Satlımar, Rumänien, am 22. Dezember. Es 
war erfreulich zu sehen, was die Kinder unter der bewährten 
Führung der Kindergärtnerin Fräulein Grete Jakobi bereits 
gelernt haben und wie es den Kleinen Freude machte, das 
Gelernte wiederzugeben. Diese Feier war das erste Auftreten 
des deutschen Kindergartens vor der Öffentlichkeit. Der Kin- 
dergarten besteht in der ganz magyarisierten Schwabenstad! 
seit Juli 1926. Es war ein Wagnis, ihn seinerzeit zu eröffnen. 
Die verflossenen Monate aber haben ihn heimisch werden 
lassen, und allenthalben begegnet man nunmehr dieser deut- 
schen Einrichtung mit Sympathie. An die Feier schloß sich eine 
Christbescherung der Kinder an; für die Gaben sorgte die 
rührige Leitung des deutschen Frauenvereins zu Großkarol. 


Ein deutscher Wohltäter in Buenos Aires. 

Der Anfang November verstorbene deutsche Kaufmann 
Artur Pfeiffer hat in seinem Testament die Deutsche 
Kolonie mit großen Schenkungen bedacht; u. aâ. wurden 
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5000 Peso dem Deutschen Hospital, 5000 Peso der Deutschen 
Wiohltätigkeitsgesellschaft, je 2500 Peso dem Deutschen 
Frauenheim und dem Deutschen Seemannsheim überwiesen. 
Der Verstorbene hat sich mit diesen Schenkungen ein dauern- 
des Verdienst um seine bedürftigen deutschen Landsleute in 


Buenos Aires erworben. 


Die Deutsche Schule in Mendoza. 
Am Ende des Jahres 1926 konnte die Deutsche Schule in Men- 
doza auf ein zehniähriges Bestehen zurückblicken. Die Ent- 
wicklungsgeschichte der Deutschen Schule Mendozas, der jüng- 
sten in der langen Reihe deutscher Schulen Argentiniens, 
weicht wesentlich von der anderer Auslandsschulen ab. Um 
und in Mendoza hatten sich schon Ende der siebziger und 
Anfang der achtziger Jahre vereinzelte Deutsche nieder- 
gelassen. Von einer eigentlichen Kolonie aber konnte damals 
keine Rede sein. Allmählich wurde der Zuzug stärker; aber da 
die meisten von ihnen unverheiratet waren, lag naturgemäß 
kein Interesse vor, der Einrichtung einer deutschen Schule 
näherzutreten. Auch diejenigen, die sich mit argentinischen 
Frauen verheirateten, konnten in dieser Hinsicht nicht bahn- 
brechend wirken. Die wenigen Bessersituierten, denen an 
deutschem Unterricht ihrer Kinder lag, waren darauf ange- 

wiesen, ihnen von zufällig 
vorhandenen geeigneten 
Personen Privatstunden 
erteilen zu lassen oder un- 
ter Aufbringung verhält- 
nismäßig großer Opfer Er- 
zieherinnen oder Hausleh- 
rer von drüben anzustel- 
len. Alle übrigen Kinder 
deutscher Abkunft besuch- 
ten die Landesschulen. Wie 
alte Koloniemitglieder in 
Mendoza erzählten, wurde 
wiederholt der Versuch 
gemacht, durch Einrich- 
tung einer Schule diesem 
Übel abzuhelfen. Durch 
eine namhafte Spende legte 
vor dem Krieg der da- 
malige deutsche Konsul 
Dr. P, A. Loos den Grund- 
tock einer deutschen 
Schule. Da dann. auch der 
Deutsche Verein sich be- 
reit erklärte, die Hälfte 
seines Grundstückes bei- 
nahe kostenlos zur Verfü- 
sung zu stellen, so schienen alle Schwierigkeiten mit einem- 
Me behoben zu sein. Da brach der Weltkrieg aus. Die 
„erwilligkeit wurde aufs höchste angespannt. Die Kolonie 
rachte für die Kriegsspenden Summen auf, die kaum von 
deutschen Kolonien Argentiniens erreicht wurden. 
Viele, denen ihr altes Vaterland nur noch ein Name war, 
andere, in zweiter Generation, die schon ganz „verhiesigt“ 
waren, wurden aufgerüttelt, Sie kamen jetzt häufiger mit den 
„‚eichsdeutschen“ zusammen. Oft bedauerten sie, ihre 
Ä utsche Muttersprache halb oder ganz vergessen oder über- 
am nicht gelernt zu haben. Diese Zeit des Erwachens aus 
Patriotischer Gleichgültigkeit war der geeignete Augenblick, 
ia aasch so vieler, eine Schule zu gründen, zu verwirk- 
CH Da auch die deutsche Gesandtschaft in Buenos Aires 
Sé de versprach, so gingen die Vorarbeiten rasch 
Er D ge und mit Beginn des Jahres 1917 wurde die Schule 
kräfte indern, die, auf drei Klassen verteilt, von drei Lehr- 
H an ene werden sollten, eröffnet. Die Schülerzahl 
n ; Ge (auch hiesige Kinder wurden in beschränkter 
stellung genommen), und schon nach zwei Jahren war die An- 
F d Wë zwei weiteren Lehrkräften notwendig. Den ur- 
Wee ichen Plan, die Schule nur bis zur vierten Klasse zu 
ek ? mußte man fallen lassen, da man selbstverständlich 
ch -a konnte, daß die Eltern einer Schule, die ihren 
raah nicht eine gewisse abgeschlossene Bildung vermittelt, 
Schul j entgegenbringen. Der Ausbau der achtklassigen 
E je ei im Jahre 1922 erreicht wurde, stellte wiederum 
bewege gerungen an die Kolonie. Der Erweiterungsbau des 
ere udes und die Anstellung neuer Lehrkräfte erforderten 
Die SE denen man im Jahre 1917 nicht gerechnet hatte. 
nich erzahl wuchs ständig, aber die Einnahmen stiegen 
in demselben Verhältnis, denn der größte Teil der nach 


Das Schulgebäude des Deutschen Schulvereins in Mendoza, Argentinien. 


Das Echo mn num nn innen nn 349 


dem Kriege zugewanderten Deutschen war nicht in der Lage, 
das gering bemessene Schulgeld aufzubringen, Der Fehlbetrag 
für jedes Kind war auf. 190 Pesos angewachsen. Da infolge 
des unglücklichen Ausganges des Krieges auch die versprochene 
Reichsunterstützung ausblieb, so mußten Mittel und Wege ge- 
sucht werden, der Schule aus anderen Quellen Existenzmittel 
zuzuführen. Durch Angliederung der Abteilung B für Kinder 
rein argentinischer Abkunft konnte der Fehlbetrag mit 
120 Pesos je Kind herabgesetzt werden, der Gesamtfehlbetrag 
aber stieg von 17000 Pesos im Jahre 1921 auf 21000 Pesos 
im Jahre 1926. Bis jetzt gelang es, einen Teil dieser Summe 
durch die Einnahmen des Basarfestes, den Rest aus den monat- 
lichen, freiwilligen und extrafreiwilligen Beiträgen der Kolonie- 
mitglieder zu bestreiten. Eine schwere Last, die nur auf 


: wenigen Schultern liegt, die aber Mendozas deutscher Kolonie 


den Ruf verschafft hat, daß sie von allen Kolonien Argentiniens 
verhältnismäßig das größte Opfer für ihre Schule und damit 


für die Erhaltung des Deutschtums im Auslande bringt. 
H. Jordan. 


Die deutsche Auswanderung nach Australien. 


Wie die englische Presse meldet, sind in letzter Zeit wieder 
häufiger Auswanderertransporte aus Deutschland in Australien 
eingetroffen. Es ist ver- 
hältnismäßig unbekannt, 
daß einzelne Distrikte 
Australiens, vor allem der 
südliche Teil von Neusüd- 
wales, Queensland und 
das südliche Australien, 
schon vor dem Kriege 
einen ziemlich "starken 
Prozentsatz deutschstäm- 
miger Bevölkerung auf- 
wiesen. Die neuen Ein- 
wanderer sind denn auch 
zum größten Teil nach die- 
sen Bezirken gezogen. Da 
die Grundzuteilungsbestim- 
mungen, wie übrigens auch 
in Kanada, außerordentlich 
günstig und geschickt ge- 
halten sind und dem Neu- 
einwanderer von der Re- 
gierung am Anfang seiner 
Arbeit in jeder Weise 
unter die Arme gegriffen 
wird, so ist es einem flei-. 
Bigen und tüchtigen Land- 
wirt mit Hilfe des Heim- 
stättengesetzes sehr wohl möglich, gut vorwärts zu Kommen 
und seinen Besitz allmählich auszudehnen. Übrigens werden 
die Deutschen von den Australiern und der Regierung als 
Einwanderer lieber gesehen als die Italiener, von denen eine 
ganze Anzahl sich in dem Zuckerrohrdistrikt von Nord-Queens- 


land angesiedelt hat. 


Berliner Künstler bauen eine Stadt in Afghanistan. 


Die Regierung von Afghanistan läßt einige Kilometer von der 
jetzigen Hauptstadt Kabul in großzügiger Weise eine neue 
Hauptstadt nach neuzeitlichen städtebaulichen Gesichtspunkten 
erstehen. Die Arbeiten leitet ein deutscher Baukünstler, der 
frühere Assistent von Geheimrat Brix, dem Städtebaumeister 
der Berliner Technischen Hochschule, Dipl.-Ing. Harten. Für 
die künstlerische Ausschmückung des neuen Palastes des 
Emirs ist der junge Berliner Bildhauer Erich Schmidt berufen 
und auf mehrere: Jahre verpflichtet worden. Schmidt ist 
Schüler von Professor Hermann Hosaeus, in dessen. Werkstatt 
er bisher tätig war. In der neuen Hauptstadt von Afghanistan 
arbeitet bei Harten bereits ein anderer verdienter Berliner 
Bildhauer, Maas, der früher mit Bodo Ebhardt zusammen- 
wirkte. Wie berichtet wird, beabsichtigt der Emir von Afgha- 
nistan, sich auf diese Weise eine kunstvoll angelegte Muster- 
residenz zu schaffen, ein Potsdam, ein Versailles, unter be- 
sonderer Berücksichtigung allgemein volksbildender Zwecke. 
Es werden dort nicht nur ein Palast, mehrere große Regie- 
rungsgebäude, Minister- und Gesandtschaftspalais in moderner 
Bautechnik errichtet werden, sondern auch zahlreiche Wohn- 
bauten, die als Musterhäuser dem Volke die Kultur neuzeit- 
licher Wohnweise vermitteln sollen. Ein Bezirk wird eine vor- 
bildliche Gartenstadt zeigen. Der Bau des Ganzen wird Jahr- 
zehnte in Anspruch nehmen, 
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Ehrengeschenk des Kaisers von Japan für Dr. Solf. - 


Wie der „Vossischen Zeitung“ aus Tokio unterm 8. Februar 
berichtet wird, schenkte der Kaiser von Japan dem deutschen 
Botschafter Dr. Solf, dem Doyen des diplomatischen Korps, 
bei seinem Eintreffen am Tage vor dem Begräbnis des ver- 
storbenen Kaisers zwei kostbare Silbercloisonnee-Vasen mit 
dem kaiserlichen Wappen. 


Das deutsche Eigentum in Südafrika. 


Die Regierung der Südafrikanischen Union macht bekannt, 
daß die als Entschädigung für das feindliche Vorkriegseigentum 
ausgegebenen vierprozentigen Kreditzertifikate bis zum 


31. März 1927 beim Schatzamt in Pretoria einzureichen sind, 


zum Umtausch in eine vierprozentige Regierungsanleihe, für 
die das Vermögen und die Einnahmen der Südafrikanischen 
Union haften. Der Rückzahlungstermin dieser neuen Anleihe, 
für die es nur auf Namen Jautende Stücke gibt, ist der 1. Januar 
1951. Die Zinszahlung, 4 Prozent, ist fällig in Pretoria am 
1. Januar und J. Juli. Hierauf werden besonders diejenigen 
Zertifikatinnaber aufmerksam gemacht, die ihre Zertifikate in 
eirener Verwahrung haben; aber auch diejenigen, die ihre 
Stücke im Ausland liegen haben, werden gut tun, ihrem süd- 
afrikanischen Bevollmächtigten die erforderlichen Anweisungen 
zu erteilen. Die Südafrikanische Interessenvertretung F. V. 
wird den Umtausch für die unter ihr in Südafrika liegenden 
Stücke ohne besondere Aufforderung vornchmen. 


Besuch des argentinischen Präsidenten an Bord eines deut- 
schen Schiffes. 


Der Präsident de Alvean besuchte am 1. Februar auf Ein- 
ladung der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesell- 
schaft im Badeort Mar del Plata den deutschen Dampfer „An- 
tonio Delfino“, der mit 550 Passagieren eine Vergnügungsreise 
nach dem Feuerlande macht und als erster Überseedampfer 
den neuen Hafen des Badeortes anlief. Der Präsident traf in 
Begleitung seiner Gemahlin, des Kriegsministers und dessen 
Gemahlin an Bord ein. Der deutsche Gesandte Dr. Gneist war 
gleichfalls anwesend, Der Präsident besichtigte die Einrich- 
tungen des Dampfers und sprach beim Abschied dem hiesigen 
Vertreter. der Schiffahrtsgesellschaft seine Glückwünsche aus 
zu den Einrichtungen des Dampfers und zu den ständigen Ver- 


besserungen der Hamburg-Sidamerikanischen Dampischiffahrts- 
eesellschaft m ihrem La-Plata-Dienst. Oe 
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Weibliche Kriminalpolizei auch in Berlin. 


Nach dem Beispiel anderer Länder hat jetzt auch die 
Berliner Kriminalpolizei weibliche Kräfte in ihren Dienst ein- 
gestellt: Sechs Damen, die bereits in der Fürsorge und auf 
verwandten Gebieten tätig waren, unterzogen sich kürzlich 
nach einem mehrmonatigen Ausbildungskursus dem vom Mi- 
nisterium des Innern vorgeschriebenen Examen. Alle sechs 
bestanden es und werden jetzt zur praktischen Betätigung den 
für” weibliche Kräfte geeigneten Dienststellen zugewiesen 
werden. 


Ein Berliner Hotelbesitzer Ehrendoktor. 


Gehcimer Kommerzienrat Kurt Elschner, der Besitzer des 
Hotels „Excelsior“ in Berlin, Königgrätzer Straße, ist 
von der Philosophischen Fakultät der Universität Würzburg 
zum Ehrendoktor ernannt worden. Elschner, der aus einer 
kinderreichen Arbeiterfamilie in Willerstädt in Thüringen 
staınmt, hat seine Karriere als Kellnerlehrling begonnen und 
sich, nachdem er zwölf Jahre lang in Stellung war, selbständig 
vemacht. Jm Laufe der Zeit hat er im ganzen 17 Unter- 
nehmen besessen. Kurz vor dem Kriege kaufte er das Hotel 
„Excelsior“, das damals Eigentum des Fürstenkonzerns war. 
Außerdem gehören ihm auch das Hotel „Esplanade“ in Oberhof 
und das Hotel „Die Wartburg” am Fuße der Wartburg bei 
Eisenach. 


Das Schweizer Hiliswerk. 


Die im Jahre 1920 begründete schweizerisch-deut- 
sche Hilfskommission hat jetzt ihre Tätigkeit ab- 
seschlossen. Aus diesem Anlaß veranstaltete der deutsche Ge- 
sandte einen feierlichen Empfang für den schweizerischen Bun- 
desrat, die Vorstände der Hilisorganisationen und Vertreter 
der Presse. Im Auftrag des Reichspräsidenten v. Hindenburg 
brachte der deutsche Gesandte dessen tiefsten und herzlichsten 
Dank an die Schweiz und die Gefühle seiner Sympathie für das 


Schweizer: Volk und das Schweizer Land zum Ausdruck, 
welche Kundgebung auch zugleich als Meinungsausdruck des 
gesamten deutschen Volkes gelten sollte. Als Andenken wird 
dem Brundespräsidenten, den Mitgliedern des schweizerischen 
Bundesrats, ihren Abteilungsvorständen und den Vertretern 
der führenden Hilfsverbände ein von Professor Max Pechstein 
entworfenes, von der Firma Puhl & Wagner in Berlin an- 
xefertigtes Glasgemälde mit der Inschrift „Reichspräsident 
v. Hindenburg den Freunden in der Not“ überreicht. Dieses 
erhielten außerdem noch Persönlichkeiten, die sich um das 
schweizerische Hilfswerk für Deutschland besonders verdient 
gemacht haben. Bundespräsident Motta sprach in einer 
längeren Rede den Dank der Schweiz aus. 
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Otto Franz Gensichen 80 Jahre. 


Am 4. Februar dieses Jahres vollendete der in Berlin lebende 
Schriftsteller Otto Franz Gensichen sein achtzigstes Lebens- 
jahr. Seine Heimat ist Driesen in der Neumark. Er studierte 
anfänglich Mathematik und wandte sich dann der Philosophie . 
und Philologie zu. 1869 promovierte er zum Dr. phil, an der 
Berliner Universität. Schon früh versuchte er sich in dichte- 
rischen Arbeiten. Seine fruchtbarste Zeit fiel in die achtziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts. Eine besonders reiche Tätig- 
keit entfaltete er auf dramatischem Gebiet. Für seine Trauer- 
spiele wählte er mit Vorliebe geschichtliche Stoffe; gern nahm 
er Themen und Persönlichkeiten aus dem klassischen Altertum 
(.Gajus Gracchus“, ,„Ajas“): „Danton“ und „Robespierre” 
haben die Französische Revolution als Hintergrund. Ein Schau- 
spiel „Yorck“ entnahm er der deutschen Geschichte. Besonde- 
ren Erfolg hatte Gensichen mit seinem Lustspiel „Die Märchen- 
tante“, das er im Jahre 1881 vollendete, Es wurde im Berliner 
Schauspielhaus mit großem Beifall aufgeführt und auch gern 
und viel draußen im Lande gespielt. Als Dramaturg am alten 
Walltnertheater (1874 ff.) gewann er unmittelbaren Einblick in 
die Theaterwelt; ein Band Theatererinnerungen „Kulissenluit“, 
den er allerdings erst später verfaßte, ist ein Niederschlag aus 
iener Epoche. Früh begann Gensichen auch als Lyriker hervor- 
zutreten. 1871 veröffentlichte er einen Gedichtband „Vom 
deutschen Kaiser“, 1881 erschienen die „Spielmannsweisen”. 
Spätere Sammlungen sind „Immortelten“ und „Jungbrunnen”. 
Seine Schrift „Das Heideröslein von Sesenheim“ ist eine Dar- 
stellung von Goethes Liebe zu Friederike Brion. Erwähnt sei 
nur noch von seinen vielseitigen und weitverzweigten Werken. 
daß er auch den Roman und die Novelle pflegte. 


Die deutsche Literatur im heutigen Frankreich. 


Die Franzosen, die überhaupt für fremdes Wesen nie viel 
Verständnis gehabt haben, sind infolge des Weltkrieges der 
deutschen Literatur mehr entfremdet worden, als dies früher 
der Fall war. Nur noch eine Minderheit von Schülern lernt 
Deutsch. Es machen sich aber jetzt Anzeichen bemerkbar. 
daß man das deutsche Schrifttum wieder mit größerer Aui- 
merksamkeit verfolgt, wie aus den wertvollen Angaben hervor- 
geht, die der Liller Professor F, Piquet in der Monatsschritt 
„Das deutsche Buch“ macht. Besonders eifrig beschäftigt man 
sich in Frankreich mit Nietzsche und Freud. Die Freud- 
sche Theorie hat nicht nur die Ärzte interessiert, sondern auch 
die Literaten und Dramatiker sind von ihr beeinflußt. 
Fichte wird durch ein großes Werk von X. Léon bekann! 
gemacht, von dem bereits zwei Bände erschienen sind. Die 
Giedankenwelt Spenglers und des Grafen Keyserling ist in 
zahlreichen Artikeln behandelt worden: auch über die Philo- 
sophie Leopold Zieglers und die wissenschaftlichen Anschai- 
ungen Troeltschs ist man eingehender unterrichtet. Die Über- 
setzungen deutscher Werke, die vor dem Kriege zahlreich 
waren, werden erst seit zwei Jahren wieder häufiger. 
Goethe steht im Vordergrund: neue Ausgaben von „Faust“ 
„Tasso“, „Wilhelm Meister“, des Briefwechsels mit Schiller 
und eine ausgezeichnete Übertrassung des „Werther“ sind Cf: 
schienen. Ins Französische übersetzt wurden auch einzelne 
Teile des Nibelungenlicdes, Stücke des Simplizissimus Von 
Grimmelshausen, Werke von Kleist und E. T. A. Hoffmann. 
Von neueren Werken der deutschen Erzählungsliteratur sin 
u. a. in französischer Sprache Arbeiten von Suderman 
(„Katzenstex"), von Stratz, von Schnitzler, Thomas Mani: 
Heinrich Mann, Clara Viebig, Carl Sternheim, Rene Schickelt 
und Leonhard Frank erschienen. Es handelt sich dabei abe" 
vorläufig nur um schüchterne Versuche, die moderne deutsche 
Erzählungskunsi in Frankreich heimisch zu machen. Im 
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nächst in französischer Übersetzung er- 
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Schulunterricht spielen deutsche Werke eine gewisse 
Rolle; so werden neben klassischen Werken ausgewählte 
Seiten von Freytag, Storm, Fontane, Gottfried Keller, Lilien- 
cron, Thomas Mann gelesen. Bei der Ausbildung der Lehrer 
des Deutschen werden neuere Autoren, wie Gerhart Haupt- 
mann, Spitteler, Thomas Mann, George, Hoimannsthal, Rilke, 
behandelt. Von deutschen wissenschaftlichen Arbeiten hat 
Gundolis „Goethe“ einen großen Erfolg in Frankreich gehabt; 
auch sein „Kleist“ wird gelesen. Heine ist sehr beliebt, Mörike 
kommt in Aufnahme, und ebenso beschäftigt man sich mit 
Hölderlin, dessen „Hyperion“ dem- 


scheinen soll. Hebbel genießt in Frank- 
reich keine geringere Achtung als bei 
uns: dagegen sind Hauptmann und Su- 
dermann durch jüngere Autoren ein 
wenig in den Schatten gedrängt worden. 


Robert Alfred Kirchner: „Sündilut”. 


Kürzlich erlebte am Mecklenburgi- 
schen Staatstheater Robert Alfred 
Kirchners jüngste Schöpfung, die Opern- 
dichtung „Sündflut“, ihre Uraufführung. 


i den histori- 
e Handlung lehnt sich an li 
re Roman „Rungholts Ende“ von 
e n. Kirchner, der be- 
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Mann an einem Wolkenkratzer, der wahrscheinlich schon in 
der gleichen Zeit zur Hälfte bewohnt ist, ehe man bei uns die 
37 bürokratischen Instanzen passiert hat. Eine einzige Maschine 
reißt drüben das Straßenpflaster auf, packt es ins Auto und 
macht dann Platz für eine andere, die die neue StraBendecke 
gießt. Sehr geschickt gemachte Trickzeichnungen zeigen, wie 
der Verkehr geregelt und wie fürs Publikum gesorgt wird. 
Und was für ein Verkehr! Nicht Bummelbahnen wie in Berlin, 
die gleich der Hoch- und Untergrundbahn nur in größeren Zeit- 
abschnitten zwei Endstrecken miteinander verbinden und, trotz 
drangvoll fürchterlicher Enge in den 
- Abteilen, oft nicht in der Lage sind, 
dem Verkehr zu genügen, sondern ein 
wohlgeordnetes Beförderungssystem, 
das auch den stärksten Anforderungen 
sich gewachsen zeigt. In Amerika 
passen sich die Verkehrsmittel dem 
kun an, während in dem großen 
erlin das Publikum sich mit den ve 

alteten Verkehrseinrichtungen bfi A 
muß. In Ameri ii abfinden 
Br merika verunglückt niemand 
adis Auf- und Absprin d 
ram, weil 
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des 18. Jahrhunderts Goldoni, in seinem „Soagiorno di Venezia“ 
berichtet, der Karneval, und an diesem Tage wurde der Ri- 
dotto, das berühmte Ball- und Spielhaus Venedigs, eröffnet. 
und es fand um 1 Uhr die berühmte Promenade am Listone 
am Markusplatz statt. Hier erschienen die Damen der Pa- 
trizier und der Begüterten in den kostbarsten Luxusgewändern, 
die sie mitunter am Abend nochmals wechselten, bevor sie sich 
in das Theater begaben. Daß der Staat das Maskenrecht 
schützte, hatte seinen Grund darin, daß das Vergnügen viel 
Geld in Umlauf brachte und zahlreiche Fremden anzog. Bis 
zum Fastenbeginn und mit Ausnahme einiger Feiertage war 
jede Art von Mummerei erlaubt. Am meisten trug man die 
„bauta“, den Kapuzenmantel aus schwarzer Seide, der die 
Kleidung und den Kopf be- 
deckte. Ein dreispitziger Hut 
und eine Gesichtsmaske ver- 
vollständigten das Kostüm. 
Eine spezielle venetianische 
Maske war die sogenannte 
„Lustrissimo“, die Maske 
des verarmten Adligen, der 
sich auf den Reichen und 
Mächtigen hin ausspielt: 
terner der Bajazzo, der Har- 
lekin und der „pampalu- 
ghetto“, ein täppischer, al- 
berner Junge; weiter Ärzte 
als Charlatane, Pseudo-Ad- 
vokaten, welche ihre Dienste 
anpriesen und durch ihre 
Dispute die Umstehenden 
erheiterten. Je mehr sich 
der Karneval seinem Ende 
zuneigte, um so toller wurden 
die Lust und die Gastereien, 
die in der „fetten Woche“ 
ihren Höhepunkt erreichten. 
Am Fastnachtsdienstag fand 
dann das große Feuer- 
werk statt, und um 
Mitternacht beendeten 
mit dumpf - melodi- 
schem Ton die Glok- 
ken sämtlicher Kir- 
chen das Fest. Der 
Aschermittwoch war 
da. An den deutschen 
Höfen fand der vene- 
tianische Karneval 
vielfach Nachahmung. 
Es gab Redouten am 
Hofe des Alten Fritz 
in Sanssouci und in! 
Gioetheschen Weimar, 
wenn sie auch nicht 
im Glanz mit den Hö- 
fen von Nymphenburg 
und Württemberg 
wetteifern konnten. — 
Über die Kostüme und 
Maskentrachten aus 
jenen Zeiten gibt es 
zahlreiche Stiche, die 
zeigen, daß man in 
kleiderfreudigen Perioden es verstand, auch auf diesem Gebiet 
einen ausgezeichneten Geschmack zu eftwickeln. Der Ratio- 
nalismus der französischen Revolution vernichtete in seiner 
öden Gleichmacherei vieles von der guten Fastnachtstradition; 
die geistige Entwicklung des 19. Jahrhunderts vollendete das 
Vernichtungswerk. Gavarnis’ geistreiche Bilder zeigen die 
l.ächerlichkeit des schäbig-eleganten Bürgerballs dieser Zeit. 
Langsam verkam die Fastnacht im Theaterplunder, die Typik 
der alten Figuren verblaßte, die Romantik ging dahin, und die 
öffentliche Lustbarkeit wurde öde. Heute zeigt sich vielfach, 
daß unsere Fastnachtsvergnügen traditionslos geworden sind. 
Das moderne Kostüm ist Improvisation, komische Paraphrase 
der volkstümlichen und romantischen Typen, auf den Umrissen 
der gegenwärtigen Mode fußend. Die besten Entwürfe sind 
Grotesken, entstanden aus der künstlerischen Gedankenfrei- 
heit: sie sind die Lichtblicke, die noch ein Teil ernster Kunst 
in sich tragen, wie sie die Künstler-Kostümfeste hie und da 
noch zeigen. Dr. Lenz. 


Das Echo 


_ Karnevalsfiguren vom Kölner Karneval 1830. 


Unten: 
Karneval in Rom nach einem zeitgenössischen Bild von Valentini. 
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Der Grippe-Erreger entdeckt”? 

In englischen ärztlichen Kreisen erregt eine Mitteilung 
großes Aufsehen, die sich in der angesehenen Fachzeitschrift 
„Lanzet“ findet. Zwei Brüder, die Doktoren David und Robert 
Thomson, glauben, den so lange gesuchten Grippe-Erreger ge- 
funden zu haben (?) Sie arbeiten bereits seit langem aui 
diesem Gebiete in dem Pickett-Thomson-Laboratorium des 
St. Paul-Krankenhauses. Als vor etwa sechs Wochen einer der 
beiden Ärzte an Grippe erkrankte, schien ihnen das eine 
günstige Gelegenheit, um an sich selbst Versuche vorzunehmen. 


Bakterien aus dem Nasen- 
ausfluß wurden auf einen 
günstigen Nährboden ver- 
pflanzt, und ebenso wurden 
Keime aus dem Blut des 
Kranken gezüchtet. Sie 
hatten bereits früher einen 
Keim, den sie „bacterium 
pneumonistes“ nannten, iso- 
liert und für den Erreger der 
Grippe gehalten. Zu ihrer 
Überraschung entwickelte 
sich jetzt nicht dieser 
Keim, sondern ein anderer, 
der sowohl vom Nasenaus- 
fluß wie aus dem Blut er- 
halten wurde. Dieser nene 
Keim ist ein Streptococcus, 
während man als Ursache 
der Grippe bisher einen Ba- 
zillus vermutete, Die beiden 
Arzte behaupten nun, dab 
die Influenza durch den 
Streptococcus zunächst in 
der Nase hervorgerufen und 


dieser dann in den 
Blutkreislauf gekom- 
men sei. 


Eine Meisterschule für 
Deutschlands Buch- 
drucker in München. 

Seit Jahrzehnten be- 
sitzt München, dank 
dem genialen Wirken 
seines früheren Schul- 
rates Professor Dr. 

Kerschensteiner, 
mustergültige Einrich- 
tungen für gewerb- 
liche Fortbildungs- 
schulen, deren 49 in 
acht Schulen unterge- 
bracht sind. Zu ihnen 
kam im abgelaufenen 
Jahre noch das mit 
einem Aufwand von 
zwei Millionen errich- 
tete Technikum für 


Metallarbeiten und 
Maschinenbau. Das 
prächtige Gebäude der Pranckschule auf dem Mars- 


ielde gilt ausschließlich den graphischen Gewerben, Dort 
wurde die im Zusammenwirken des Deutschen Buchdruckere'- 
vereins, der Stadt und des Staates gegründete Meisterschult 
für Deutschlands Buchdrucker jetzt feierlich eröffnet. Die 
Stadt hat die Lehr- und Maschinensäle unter Übernahme 
der gesamten Regiekosten zur Verfügung gestellt. Eine 
stattliche Reihe von Firmen hatte Maschinen usw. entweder 
kostenlos oder mit bedeutendem Preisabschlag RE 
Professor Götz-Leipzig hielt in gedrängter Kürze die o 
Form und Inhalt gleich fesselnde Festrede über Münchens o 
Bayerns Anteil am technischen Fortschritt im Buchgewer 
wobei er zugleich dessen Entwicklung überhaupt egen 
Auf die Anfänge des Druckes zurückgehend, führte er aus, E 
München verhältnismäßig spät in die Druckerstädte Feen 
treten sei und ihm andere, jetzt bayerische Städte, wie vg 
berg, Augsburg, Würzburg weit voraus waren. Bis ne 
Dreißigjährigen Kriege gab es in München nur fünf air 
reien. Erst Anfang des 18. Jahrhunderts konnte wieder U 


it! gün edingungen begonnen werden. Der Redner er- 
=  innerte sodann hauptsächlich an die Erfindung der Lithographie 
durch Alois Senefelder in München, der Schnellpresse durch 
¿| Friedrich König in Oberzell-Würzburg, und an die unvergäng- 
- lichen Verdienste der drei Münchener Joseph Albert, Georg 
<. Meisenbach und Dr. Eugen Albert um die Photographie. 
` ` Zweifellos habe München den größten Anteil in der Welt im 
`i Bilddruck. Professor Götz gab der neuen Schule den Rat, das 
größte Gewicht auf das photo-mechanische Verfahren zu legen, 
„| und empfahl, daß München und Leipzig sich je auf das Spezial- 
<| gebiet des Flach- oder des Tiefdruckes beschränken sollen. 


® ' Professor Dr, Niemeyer 70 Jahre alt. 


Geheimrat Dr. jur. Theodor Niemeyer, der bekannte Kieler 
Völkerrechtslehrer, beging am 5. Februar seinen 70. Geburts- 


Agnes Sorma, 


s€ tag. Seine zahlreichen Schriften und 
rt Aufsätze liegen auf dem Gebiet der 
«U Rechtsphilosophie, des römischen 
af Rechts, des deutschen bürgerlichen 
Rechts, des internationalen Privat- 
echts sowie des Völkerrechts. Ge- 
«| bürtig aus Göppingen (Württemberg), 
`" widmete sich Niemeyer dem Studium 
"7 dr Rechstwissenschaft und National- 
c| onmie in Leipzig, Heidelberg und 
-| Berlin bei den Professoren Roscher, 
<| Nindscheid, Bruns, A, Wagner und 
o| uecht, wurde 1883 Gerichtsassessor 
d ınd Hilisarbeiter im preußischen Justiz- 
D 1 sterlum, später Amtsrichter in 
¿| Uma und habilitierte sich Michaelis 
| in Halle. Im Jahre 1893 kam 
meyer als Extraordinarius nach 
Kiel und erhielt dort später die Ernennung zum Ordinarius. 
= 1894 bis 1902 war Professor Niemeyer zugleich als Lehrer 
5 Völkerrechts an der Kieler Marineakademie tätig. 1907 bis 
ei kleidete er das Rektoramt der Kieler Universität. Der 
"äi ist Herausgeber der „Zeitschrift für internationales 
ze des „Jahrbuchs des Völkerrechts“ sowie der „Ver- 
entlichungen des Instituts für internationales Recht“, ferner 
SC der deutschen Gesellschaft für Völkerrecht, Vize- 
x ent der Internat, Law-Association, London, Gründer der 
"Schon Vereinigung für internationales Recht usw. 


Siegmund von Riezler f. 


Ze meister der bayerischen Geschichtsforschung, Ge- 
M Jan Prof, Dr, Siegmund von Riezler, ist im Alter von 
geg in München gestorben. Der hervorragende Gelehrte 
Wm von 1898 bis 1917, in welchem Jahr er in den Ruhestand 
in "ei e Münchner Universität. Er wurde am 2. Mai 1843 
auch we deet wo er auch studierte. Hier begann er 
Freiwilli an P rivatdozent seine Akademikerlaufbahn. Als 
in den Ke ZOR er mit dem ersten bayerischen Korps 1870 
Fürst GE Heimgekehrt übernahm er die Leitung der 

endergschen Bibliothek und des Archivs von Donau- 


pam 
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Links: 
Franziska Ellmenreich, die berühmte 
Tragödin, wurde 80 Jahre alt. 


Rechts: 
Gräfin Minotta, 
62. Lebensjahre in Arizona. 


X 


Unten: 


Der berühmte Philosoph Benedikt Spinoza, 
zu seinem 250. Todestag am 21. Februar. 
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eschingen. Nachdem er schon früher Bayern zum Gegenstand 
seiner Untersuchungen gemacht, so mit Heigel zusammen das 
Herzogtum unter Heinrich dem Löwen und Otto I. von Wittels- 
bach behandelt hatte, begann er nun in dem stillen Donau- 
eschingen eine weit ausgreifende mehrbändige Geschichte 
seines Vaterlandes. 1883 wurde er, an die Münchner Bibliothek 
berufen, bald Vorsteher des dortigen Maximilianeums, seit 
1898 war er ordentlicher Professor an der Universität, drei 
Jahre darauf erhielt er den persönlichen Adel. Der Gelehrte 
war Mitglied der Kommission für die „Monumenta Germaniae 
historica“ in Berlin und Mitglied der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften. 


Zum 250, Todestag von B. Spinoza. 
Der lange Weg, den die Entwicklungsgeschichte der Philo- 


starb im 


zurückgelegt 


heute 
hat, weist nur wenige wirkliche Grö- 
Ben von maßgebender Bedeutung auf 
wie Benedikt Spinoza, den klassischen 
Pantheisten, der die Formel der „Gott- 


sophie bis 


Natur“ prägte. Als Sohn jüdischer 
Eltern, portugiesischer Abstammung, 
in Amsterdam am 24. November 1632 
geboren, ursprünglich zum Rabbiner 
bestimmt, erhielt er eine gelehrte Er- 
ziehung und befaßte sich vornehmlich 
mit dem Studium des Talmud und der 
Bibel. Als er dann zu dem Studium 
der Physik überging und die Schriften 
Descartes’ las, wurden seine Zweifel 
an der Theologie so groß, daß er, der 
schon sehr frühzeitig innerlich mit 
dem Judentum gebrochen hatte, 
sich gänzlich von ihm trennte und an Stelle des Namens Baruch 
sich Benedikt nannte, ohne jedoch zum Christentum überzu- 
treten. Um den Verfolgungen seiner Glaubensgenossen zu ent- 
gehen, die ihn auf Antrag seines greisen Lehrers Morteiras 
durch den großen Bann aus der Synagoge und ihrer Gemein- 
schaft ausgestoßen hatten, verließ er Amsterdam, ging nach 
Rhynsburg bei Leyden und siedelte sich schließlich im Haag 
an. Hier lebte er in größter Zurückgezogenheit, seinen Unter- 
halt mit dem Schleifen optischer Gläser erwerbend, seinen 
wissenschaftlichen Arbeiten. Durch seine 1663 erschienene 
„Darstellung der cartesischen Prinzipien“ und seinen „Iheo- 
logisch-politischen Traktat“ (Trennung von Theologie und 
Philosophie) im Jahre 1670 ward sein Name so berühmt daß 
Männer wie Leibniz mit ihm in Briefwechsel traten und Kur- 
fürst Karl Ludwig von der Pialz ihm 1673 eine Professur für 
Philosophie in Heidelberg antrug. Spinoza lehnte ab. 44 Jahre 
alt, starb er am 27. Februar 1677 an der Schwindsucht im 
Haag. -— Sein Leben war wolkenlose Klarheit und erhabene 
Ruhe des vollendeten Weisen, er war ein reiner Charakter der 
die Lehren seiner Philosophie auch im Leben getreulich be- 
folgte. In seinem Todesjahr erschien sein philosophisches 
Hauptwerk, die „Ethik“, Ethik nach geometrischer Methode 


324 : 


bewiesen. Es handelt in fünf Büchern: von Gott; von Natur 
und Ursprung des Geistes: von Ursprung und Natur der Leiden- 
schaften; von der menschlichen Knechtschaft; von der mensch- 
lichen Freiheit. — Spinoza fand, von Descartes ausgehend und 
dessen System mit seinen Mängeln und Widersprüchen klärend 
und vollendend, für das Verhältnis von Körper und Geist einen 
neuen Standpunkt, abschließend in der Identität: Deus sive 
natura — die Natur selbst ist Gott. Gott ist die unendliche 
Substanz, die einzige Substanz im eigentlichen Sinne des 
Wortes. Geist und Materie sind zwar auch Substanzen, aber 
nur im Verhältnis zueinander; im Verhältnis zu Gott sind sie 
unselbständig, sind nicht Substanzen, nur Nebensächlichkeiten. 
— Das System Spinozas beruht auf den drei Grundbegriiien 
der Substanz, des Attributs und des Modus, aus deren Fassung 
sich alles mit mathematischer Genauigkeit ergibt. Erkenntnis- 
theorie ist die Wurzel des spinozistischen Systems, das auf den 
drei Stufen: Sinnenschein, Vernunft (mittelbarer) und übersinn- 
licher (unmittelbarer) Erkenntnis beruht. — Der Gipfelpunkt 
des Systems Spinozas ist die geistige Gottesliebe, die Liebe 
Gottes zu den Menschen und des menschlichen Geistes, die 
ein und dasselbe sind, denn der Mensch ist ein Teil des unend- 
lichen Göttlichen. Dieser göttliche Funke in uns verbürgt 
unserem Erkennen die Wahrheit. Dr. Lorenz: 


[_Fuiturgefehiehtliches ] 
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„Präsident“ Dorten ais Gütermakler. l 
In französischen Blättern findet sich gegenwärtig folgende 
Anzeige: 
‚„Dr. Dorten hat in Nizza ein Büro für juristische 
und kommerzielle Beratung eröffnet und hält sich für alle 
einschlägigen Angelegenheiten seinen Freunden zur Ver- 
fügung, insbesondere für Angelegenheiten auf dem Immobi- 
lienmarkt.“ 
Der. ehemalige preußische Staatsanwalt Dorten war 
bekanntlich der intellektuelle Urheber jener „Be- 
wegung“ des sogenannten „rheinischen Separatis- 


mus“, wenn auch immer wieder festgestellt werden muß, ` 


daß auch Dorten schließlich nur ein Hampelmann in der Hand 
der französischen Generale und die primäre Ur- 
sache des ganzen Separatismus der damals noch hochvaluta- 
rische Franc war. Ein bezahlter Agent Frankreichs, ein 
gekauftes Subjekt, war auch dieser Dorten, und wenn er sich 
in etwas von den Smeets, Mathes usw. unterschied, so da- 
durch, daß er sich zu allererst kaufen ließ und durch sein 
Beispiel die anderen Landesverräter gewissermaßen erst er- 
munterte, Bereits 1919 ließ sich Dorten unter dem Schutz 
der französischen Bajonette des Generals Mangin in Wies- 
baden zum „Präsidenten der Rheinischen Re- 
publik“ ausrufen; allerdings dauerte diese Präsidentenherr- 
lichkeit nur einen Tag. Nichtsdestoweniger erfreute er sich 
nach wie vor der Freundschaft des französischen Militärs, 
besonders des berüchtigten Generals de Metz. Wie seine Ge- 
nossen, drückte auch er sich, als die Sache schief ging, über 
die Grenze. Zunächst scheint er sich in Paris aufgehalten 
und längere Zeit versucht zu haben, wieder Beschäftigung in 
französischen Diensten zu erhalten. Jetzt kommt die Nach- 
richt, daß sich der ehemalige „Präsident der Rheinischen Re- 
publik“ als Grundstücksmakler aufgetan hat. In Nizza sind ja 
für Leute seines Schlages, wie der Fall Garibaldi gezeigt hat, 
auch noch mancherlei Nebengeschäftchen zu machen. 


Zigeunerprimas Rigo t. 


Zigeunerprimas Janos Rigo, dessen einstmals unwidersteh- 
liches Geigenspiel Tausende zu Begeisterungsstürmen hinriß 
und der nicht weniger als sieben Frauen hatte, ist in New York 
gestorben. Sein berühmtestes Abenteuer erlebte er 
im Jahre 1896, als die Frau des belgischen Prinzen von 
Chimay, eine geborene amerikanische Millionärstochter, Clara 
Ward, mit ihm durchbrannte. 1904 wurde diese Ehe ge- 
schieden. Seine siebente Frau überlebt ihn. Die beiden Ehe- 
gatten lebten zuletzt sehr bescheiden und unterhielten ein 
kleines Kaffeehaus, in dem der einst berühmte Rigo für die 
wenigen Gäste noch auf seiner Geige spielte. Er ist 60 Jahre 
alt geworden. _ 


Die Königin als Modereformatorin. 


Die Hofdamen der Königin von Spanien werden in as 
wenn sie an kirchlichen Feiern im Palast teilnehmen. A = 
sondere „Uniform“ anzulegen haben. Das von Ihrer no 
vorgeschriebene Kleid ist bis zum Hals u... a 
Ärmel, die bis auf die Hand herabfallen. Auch der Rock ist, 
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entgegen der herrschenden Mode, lang. Der Stoff für diese 
Robe besteht aus einem Goldgewebe und ist mit Löwenzeich- 
nungen bestickt. Dazu soll die traditionelle spanische Mantille 
getragen werden. Die neue Kleiderordnung wird am letzten 
Sonntag der Fastenzeit, dem 10. April, offiziell in Kraft treten. 


Eine sechzehnhundert Jahre alte Flasche Wein in Speyer. 


Speyer am Rhein besitzt ein überaus sehenswertes „Histo- 
risches Museum der Pfalz“, gewiß eine der reichsten 
Sammlungen Deutschlands in seiner Art. Dieses Museum 
besitzt auch eine eigene Abteilung, das „Wein-Museum“, 
In stimmungsvollen, weinkellerartigen Räumen ist hier 
alles zusammengetragen, was zur Geschichte, zur Her- 
stellung und Behandlung des deutschen Weines dient, 
Hier liegt auch eine Flasche, von der man annehmen kann, daß 
sie wohl den ältesten Wein der Erde enthält. Es ist eine große 
römische Glasflasche, in der eine Mischung von Wein und 
Honig enthalten ist. Etwa’ein Drittel des Inhalts der Flasche 
ist noch in flüssigem Zustande. Man fand diese Flasche in 
einem Grabe aus den Jahren um 300 nach Christi Geburt. Das 
Öl, mit dem einst der Inhalt abgeschlossen worden ist, hat sich 
im Laufe der Jahrhunderte fest verharzt und hat so den selte- 
nen Inhalt bewahrt. Auch noch eine zweite römische Flasche 
wird gezeigt. Sie war im Jahre 1840 bei ihrer Auffindung mit 


Wein gefüllt; leider wurde sie aber von den Findern aus- 
getrunken. 


Weltrekordmann Rademacher, 


Bei der Veranstaltung des Berliner Schwimmklubs in dem 
Stadtbad Schillingsbrücke am 5. Februar interessierte das Zu- 
sammentrefien des europäischen und amerikanischen Meisters 
über 200 Meter mit dem jungen Budig, der als eine Hofi- 


nung gilt. Rademacher machte sich nach der halben Distanz 
von seinem Gegner los, der doch noch nicht Format genug 
ist, um einem Weltrekordier gefährlich zu werden. Nachdem 
Rademacher am ersten Tage seine eigene Weltbest- 
leistung über 200 Meter und 200 Yards mit 
2.47,4 und 2.27,4 Minuten unterboten hatt 
und dabei seine eigene große Klasse unter Beweis gestellt 
hatte, gab es am zweiten Tage einige große Überraschungen. 
Vor allem ist hier die Niederlage des Europa- 
meisters Frölich- Magdeburg im Rückenschwin- 
men über 100 Meter zu nennen. Der Magdeburger konnte 
hier nur den dritten Platz hinter Blochwitz-Berlin und 
Dahlem-Breslau besetzten. Der Berliner Poseidon gewann 
in 1.14.6 Minuten. Dann wurde auch Heinrich-Leipzig avi 
den dritten Platz geschlagen. Der Leipziger mußte sich im 
l. Seniorschwimmen über 
Derichs als dem Magdeburger Werner beugen. In dem sich 


hier entspinnenden schönen Kampfe sah man, welch guten 
Nachwuchs wir haben. 


Dr, Peltzer geschlagen! 


Schömann siegt über 1000 Meter — Körnis 
bester Sprinter. a 
Das Hallensportfest, das der Südostdeutsche Leichtathletik- 


100 Meter sowohl dem Kölner — 


Verband am 6. Februar in Breslau veranstaltete, wurde zum ` 


Höhepunkt der leichtathletischen Wintersaison Breslaus, wem 
die Wettbewerbe auch nicht so großartig und erstklassig Pe- 
setzt waren wie beim Berliner Fest. Weltrekordmann Peltzer 
gab in den Mittelstrecken eine Vorstellung seines gewaltigen 
Könnens. Die große Enttäuschung aber gab es im Sprinter- 


dreikampf, da Houben-Krefeld nicht erschienen war. Eine 


Glanztat vollbrachte Klitzing-Berlin, der sich zum 
3000-Meter-Läufer Deutschlands entwickelt. Klitzing 84 fir 
3000-Meter-Laut dem Stettiner Boltze eine Revanche 


Stettin. Bald lag Klitzing nach Aufnahme des Reue i ` 
Front, aber Boltze blieb hinter ihm und ließ ihn nicht aus Ä 


Augen. In der vorletzten Runde griff. dann Boltze an, E 
vergebens. Beim zweiten Versuch kam der Stettiner EE 
Da aber warf sich Klitzing wieder ruckartig vor. Sein SE 
spurt ist fabelhaft, und Boltze muß die Waffen T 
Klitzing gewann das Rennen in 9:0.3,8. Der Breslauer 
konnte sich nicht zur Geltung bringen. Die größte Sens je 
aber wurde das 1000-Meter-Mallaufen, IN la 
Hallenspezialist Schömann-Breslau seinen dritten ec 
sieg über den Weltrekordmann Dr. Peltzer u kein 
Peltzer, noch von einer Grippe geschwächt, WEE 
scharfes Tempo andrehen, Schömann erkannte diese = an 
lief los und gewann bald Meter auf Meter, da Pe 
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24, Februar 1927 


erschöpft immer mehr nachließ. In 2:36 erreichte Schömann, 
vom Haus tosend umjubelt, mit 10 Meter Vorsprung das Ziel. 
Fine Hallenbahn mit ihren scharfen Kurven hat doch ihre 
Tücken. — Den zweiten Lauf des Sprinter-Dreikampies ge- 
wann wieder Körnig sicher vor Asseyer. Im 60-Meter- 
Hürdenlauf wurde Werkmeister-Berlin nur Dritter, mußte aber 
disqualifiziert werden, da er mehrere Hürden warf. Auch den 
dritten Lauf des Sprinter-Dreikampfes brachte Körnig wieder 
vor Asseyer an sich und war somit Gesamitsieger. 


Die glückbringende 13. 

Der italienische Flieger Major Mario de Bernardi, der für 
seine Nation den heißumstrittenen Schneider-Pokal in Amerika 
gewann, indem er auf seinem Hydroplan die sinnverwirrende 
Stundengeschwindigkeit von 436 Kilometer in Windrichtung 
und bei vier Flügen das Mittel von 418 Stundenkilometern er- 
zielte, ist vor kurzem in Neapel eingetroffen. Die Rückkehr 
gestaltete sich in Neapel und nachher in Rom zu einem uner- 
hörten Triumph. In der ausführlichen Schilderung, wie er den 
Schneider-Pokal gewonnen hat, interessiert besonders, was 
Major de -Bernardi über die „glückbringende Zahl 13“ sagte: 
Es war augenscheinlich, daß ich das Glück auf meiner Seite 
hatte, und zwar nicht nur wegen des Mascottchens, das mir 
meine Waifenkameraden beim Abschied von Italien mitgaben, 
sondern auch wegen der merkwürdigen Beständigkeit, mit der 
mich die Nummer 13 verfolgte. Man höre: Am 13. Oktober 
verließ ich Neapel mit 13 Mann, die Monteure und das Ma- 
schinenpersonal eingerechnet; ich bestritt die Flugkonkurrenz 
am 13. November, das Automobil, das mich nach Norfolk (dem 
Flughafen) brachte, hatte die Nummer 13. Mein Apparat trug 
unter den aufgemalten Ziffern auch die Nummer 13... Das 
Jahr 1926 sowie die 26 Konkurrenzresultate zeigen das Dop- 
pelte von 13. Ist diese letzte Schlußfolgerung de Bernardis 
vielleicht etwas weit hergeholt, so gibt dafür sein letztes Ar- 
gument noch einen schlagenden Beweis für die glückhafte Zahl: 
selbst das Hotelzimmer trug nämlich an der Tür die Zahl 13! 
Man kann als Gegenstück zu dieser frappierenden Häufung der 
sogenannten Unglücksziffer die im Automobilsport zunehmende 
Tendenz erwähnen, bei allen Rennen die Ziffer 13 — sei es auf 
den Rennwagen, Motorrädern oder in der Startfolge — glatt 
auszuschalten, seit Graf Masetti in Italien mit einem Wagen, 
der die Ziffer 13 trug, tödlich verunglückt ist. 


om und Frohsinn sind 
untrennbare Begriffe. 
Der Erfolg einer Gesellschaft 


ist gesichert, wenn gleich zu 47: 
Anfang ein Glas guten We 
Sekts gereicht wird. Die m d 
Damen kommen in | ` (ei 
Stimmung, die Herren IN 1 


befreien sich von der 
Bürde des Alltags und 
werden froher Laune. kb D 


Die gute, alte Marke 
> Kupferberg Gold« 
~ seit 75 Jahren überall 
als hochwertig aner- 
kannt ~ sagt auch den 
anspruchvollsten 
Gästen zu. 


Rein- natürliche Herstellungsweise, | SC 


stets gleichmäßig zuverlässige Güte . Kä 
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Aus der Geschichte der Olympischen Spiele. ` 

In der Zeit, da in allen Ländern fieberhaft an den Vorberei- 
tungen für die Olympischen Spiele 1928 in Amsterdam ge- 
arbeitet wird, dürften einige Daten über die ersten derartigen 
Spiele des Altertums nicht uninteressant sein. Die ersten Olym- 
pischen Spiele wurden im Jahre 776 v. Chr. mit dem Griechen 
Korebos als Sieger abgehalten. Im Jahre 708 v. Chr. fand 
erstmalig der Fünfkampf im olympischen Programm Auf- 
nahme, und 20 Jahre später wurde der Faustkampf aufgenom- 
men. Die berühmten Wagenfahrten erschienen erstmalig 680 
v. Chr. in der Wettkampffolge. Das Jahr 394 v. Ch. ist inso- 
fern denkwürdig, als Kaiser Theodosius die Olympischen Spiele 


verbot. 


Kraftwagenweltreise von Clairenore Stinnes., 

Clairenore Stinnes, die in den letzten drei Jahren an zahl- 
reichen Autozuverlässigkeitsfahrten in Deutschland, Österreich 
und Rußland teilgenommen hat, wird am 1. Mai von Berlin 
aus eine Automobilfahrt rund um die Welt beginnen, Am 
Steuer eines Adler Standard 6 wird sie, begleitet von zwei 
Mechanikern, von Berlin über Wien—Belgrad—Konstantinopel 
durch Kleinasien über den Kaukasus nach Rußland fahren und. 
ihre Reise über den Ural—Tomsk—Irkutsk nach dem Gelben 
Meer fortsetzen. Die Vereinigten Staaten will Fräulein Stin- 
nes nicht nach Art bisher üblicher Weltreisen von San Fran- 
zisco bis New York durchqueren, sondern außer dieser Quer- 
fahrt von der Grenze Kanadas bis nach Argentinien die ganze 
Neue Welt befahren. Im Herbst 1928 gedenkt Fräulein Stinnes 
wieder in Berlin zu sein. Ihre Fahrt wird nicht nur von touri- 
stischem Wert sein, sondern mit ihr sind kommerzielle und 
industrielle Interessen verknüpft. Im Herbst 1928 soll auf der 
Strecke Aachen—Nürburg—Ring—Köln—Wiesbaden—Frank- 
furt—Berlin die Rückkehr erfolgen. Frl. Stinnes ist die bisher 
erfolgreichste Autofahrerin Europas. Sie hat die schwersten 
Prüfungsfahrten der Nachkriegszeit, wie z. B. die Allrussische 
Zuverlässigkeitsfahrt, die Österreichische Alpenfahrt, die Süd- 
deutsche Tourenfahrt und auch bedeutende Rennen, wie das 
Internationale Klausenrennen in der Schweiz, das Hohe-Wurzel- 
Rennen, die Rennen bei der Fahrt Durch Schlesiens Berge 
u. a. mit großem Erfolg bestritten. 
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Fünf neue Weltrekorde. 

Das deutsche Flugwesen, das jetzt 
von den Fesseln des Versailler Ver- 
trages befreit ist, hat am 4. Februar 
einen großen Erfolg zu verzeichnen 
gehabt. Bei denkbar schlechtestem 
Wetter gelang es, mit einer Rohr- 
bachmaschine vom Roland-Typ Ro.8, 
die bisher von Frankreich gehaltenen 
Weltrekorde über Dauer- und Ge- 
schwindigkeitsflüge mit der Riesen- 
belastung von 2000 kg zu brechen. 
Diese Leistung ist um so bemerkens- 
werter, als sie bei stürmischem, 
stark regnerischem Wetter ausge- 
führt wurde, bei einem Nebel, der 
zeitweise den Fliegern kaum eine 
Fernsicht über 500 Meter gestattete. 
Am Mittag stieg die dreimotorige 
Rohrbach-Maschine, die eine Trieb- 
kraft von 720 PS hat, unter Führung 
des Piloten Steindorif in Begleitung 
des Bordmonteurs Lukas auf dem 
Staakener Flugplatz auf, um ein fest- 
gelegtes Dreieck, Bahnhof Staaken— 


Kirchturm Bukow—Dom 
in Brandenburg, abzu- 
fliegen. Die Strecke be- 
trägt genau 100 km, und 
an jedem Wendepunkt 
war ein von den offiziel- 
len Luftfahrtverbänden 
beauftragter Sportzeuge 


Von der Großen Rassen- 
Hunde-Ausstellung in Berlin. 
Die Tänzerin Ilse Korseck 
mit ihrem mit der Goldenen 
Medaille prämiierten York- 
shire Beier" und ihrem 


Malteser „Atti". 


x 


Links: 


Körnig, der beste Sprinter, 
der Sieger beim südostdeut- 
schen Leichtathletik - Hallen- 

sportfest. | 


x 


Rechts: 
Dr. Peltzer und Schömann, 
sein Besieger im 1000-Meter- 
Mallaufen. 


* 


Unten: 


Fußballsport in Charlottental, 
Deutsch-Südwestafrika. 
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sagte den Dienst für den Rest der 
Fahrt vollkommen, Steindorff, der 
gerade zum Schluß seiner Rekord- 
versuche in außerordentlich böses 
Wetter geriet, brachte es jedoch 
fertig, nicht nur das letzte Dreieck 
glatt auszufliegen, sondern er hielt 
sich noch eine halbe Stunde über 
dem Flugplatz Staaken in der Luft, 
um den Dauerrekord zu. schlagen, 
und legte mit nur zwei Motoren 
etwa 150 km zurück. Auch die Lan- 
dung vollzog sich ohne Schwierig. 
keiten. Steindorff war es gelungen. 
mit 2000 kg Nutzlast folgende fünf 
neue Weltrekorde aufzuste- 
len: 1. Entfernung auf geschlosse. 
nem Kurs 600 km (bisher 500 km. 
aufgestellt von Olivier-Frankreich): 


2. Dauerrekord 4 Stunden 18 Minu- 


ten (bisher 4 Stunden 4 Minuten. 
aufgestellt von Olivier-Frankreich): 
3. Geschwindigkeit über 100 km mit 
173,5 km je Stunde (bisher 150 km. 
aufgestellt von Olivier-Frankreich): 


4. Geschwindigkeit über 
500 km mit 165 km e 
Stunde (bisher 147 km); 
5. Geschwindigkeit über 
500 km mit 1000 kg Nutz- 
last mit 165 km je Stunde 
(bisher 163 km). Die Lei- 


stung des „Roland“ git 


aufgestellt, der mit Hilfe RE n DER de die französischen Re- 
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Flugzeit und die Ge- 
schwindigkeit des Rohr- 
bach-Roland zu messen 
hatte. Die Maschine kam 
trotz der starken Bela- 
stung von 40 Zentner in 
15 Sekunden vom Boden 
ab und wurde von den 
Regenböen, die über den 
Platz brausten, bös ge- 


schüttelt. Der Führer ging dann auf die an und für sich 
recht eintönige Reise und vermochte trotz aller Unbilden der 
Witterung die ersten fünf Runden fast auf die Sekunde pünkt- 
lich zu absolvieren. Dann aber traf ihn ein böses Mißgeschick. 
Auf der sechsten Runde setzte der eine Motor aus und ver- 


= 


A di korde noch erheblich 


stärker überboten haben. 
wenn nicht der Motoren- 
defekt auf dem letzten 
Fünftel der Strecke Dë 
türlich dazu beigetragen 
hätte, das Gesamtergeb- 
nis zu beeinträchtigen 
Zu betonen ist, daß die 
Resultate auf einer nOr 
malen, zehnsitzigen Ver- 


kehrsmaschine erzielt wurden. Diese Rekorde, die in Staaken 
aufgestellt wurden, müssen vorderhand noch als deutsche Rè- 
korde gewertet werden, da ihre Anerkennung als Weltrekord 
erst durch die Federation Aéronautique Internationale in E 
erfolgen muß, der Deutschland seit kurzer Zeit wieder angehö' 


1 


24. Februar 1927 


Q 
N \_ 
(0. Fortsetzung.) 

„Der Gedanke ist: Der Gutsherr gibt zu seinem Namenstag 
den Bauern ein Fest und hat eine Kapelle kommen lassen, 
damit sie tanzen können! Dies dort drüben ist ein wirkliches, 
künstlerisches Orchester aus Angehörigen der russischen 
Sphären! Es spielt jeden Abend im „Kolok6l’ am Kurfürsten- 
damm.“ Das bunt kostümierte Bauernmädchen ging plötzlich 
in ein weiches Französisch über: „Winogradowa — wissen 
Sie nicht, was aus der Worötschka geworden ist?“ 

„es geht ihr gut!“ Die blasse, blonde Balalaikaspielerin 
näherte sich, ihr Instrument in der Hand. „Sie ist Platz- 
anweiserin in der ‚Eremitage: — dem neuen russischen Kaba- 
rett!“ 

Die Musikantin sprach ebenso gepflegtes Pariserisch wie die 
Bäuerin. Die erklärte der kleinen Deutsch-Russin: 

„Winogradowa stammt aus Petersburg. Ihr Vater war dort 
Senator. Er starb nach dem Umsturz in der Peter-Pauls- 
Festung. Zum Glück versteht sie, auf diesem Musikinstrument 
zu klimpern!“ 

„Oh — die Balalaika ist etwas Edles!“ sagte Luja Büttner 
schüchtern. Sie nahm die bauchige Gitarre, die die andere 
auf einen Stuhl neben sich gelegt. und wiederholte auf den 
Saiten mit ihren dünnen Kinderfingern das schwermütige 
Volkslied, wie sie es eben von der Winogradowa gehört. Die 
hob erstaunt den Kopf. Auch der Leiter der Kapelle, ein 
vomehmer, schnurrbärtiger, jüngerer Mann in farbiger Bauern- 
tracht, trat heran. 

„„spielen Sie das aus dem Gedächtnis?“ 

Das weiße Gemmengesichtchen unter dem schwarzen Ma- 
onnenscheitel bewegte sich bejahend. Die kleinen Hände 
fingerten feuriger. Eine klagende Melodie entschwebte ihnen 
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exenk essel; 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


wie das Weinen des Windes in weißem Birkenwald und end- 
los verschneiter Steppe und ging jäh, sprunghaft wie die 
russische Seele selber in wirbelnden Tanztakt toller Lustig- 
keit über und verklang in einem langen, nachzitternden Akkord. 

„Aber das machen Sie ja sehr nett!“ sagte die Petersburger 
Senatorentochter und wechselte einen Blick mit den anderen. 

„Ich habe im: Sommer auf der Datsche immer gespielt!“ 
Luja gab ihr die Balalaika zurück. 

„Sie sind sehr musikalisch ... . Können Sie Noten lesen?“ 


„GewißB doch!“ 

„ . und vom Blatt spielen?“ 

„Nun ja...“ 

„Und dabei ein Bild — aus dem Rahmen geschnitten — 
eine Miniatur .. 2. rief die russische Bäuerin, faßte Luja 
Büttner ohne Umstände rechts und links an den Ohren und 
hielt ihr naives, dunkeläugiges Kindergesicht der Kapelle zur 
Besichtigung hin. „Da hat das Publikum auch noch was fürs 
Auge! Diese kleine, brünette. Prinzessin muß zu euch!“ 

„Nun — wo ist sie — die Deutsche?“ frug, aus der Gar- 
derobe kommend, die Soldatenkowa — jetzt auch ländlich- 
festlich in perlengeschmückter Haube und purpurhem Rock. 
Für sie war die Tochter eines schwäbisch-russischen Uhr- 
ınachers aus Sebastopol eben doch eine Njemetzkaja — eine 
Fremdstämmige — eine Deutsche. Ein junger Hilfsregisseur in 
weißem Kittel ging neben ihr. Er wandte sich höflich an Luja 


Büttner. 

„Sprechen Sie Deutsch? .. Ja — sehen Sie... Das ist 
so eine Sache! Wir reißen heute noch das ganze Dorf ab und 
bauen um und fangen morgen mit Interieuraufnahmen an: Der 
Gutsherr. und seine Frau im Salon mit ihren Gästen — dem 


Bromural-Tabletten »Knoll« sind 
das in der Welt am meisten ver- 
v breitete Nervenberuhigungs- und 


‚amdehes 
k > g Schlafanregungsmittel. Das Prä- 
finen dieses Fánarat die a parat hat sich in Millionen von 
rochei- 


Deng" 


a Fällen bewährt und wird täglich 


von vielen Tausenden von Ärzten 
l verordnet. Es übt seine wunder- 


bar beruhigende Wirkung bereits 
nach 20 Minuten aus. Vollständig 
unschädlich, auch bei dauerndem > 
Gebrauch. Zu haben in allen 
besseren Apotheken des Aus- 
landes in Röhrchen mit 20 bzw. 
10 Tabletten. Fabrikanten: 
KNOLL A.-G., Ludwigshafen-Rh. 
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russischen Landadel der Nachbarschaft! Hierzu sind für die 
Damen Gesellschaftstoiletten unerläßlich . 2 

„Ich habe keine . P 

„Ja. Dann tut es mir wirklich leid . | 

„Aber so nehmt sie doch in euer Balalaikaorchester!‘“ drängte 
die kleine Russin. 

„Darüber beraten wir ja eben!“ Der schnurrbärtige Leiter 
der Truppe trat wieder heran. Auch er sprach geschmeidiges 
Petersburger FranzösicH. „Wir hatten in letzter Zeit Lücken. 
Wir sind nicht vollzählig.. Wir könnten Sie brauchen. Nun: 
haben Sie Lust . .?“ 

„Erbarmen Sie sich!“ schrie die Soldatenkowa. „Sie ist ja 
am Verhungern! Sie wird es sich lange überlegen!“ 

„Muß ich aus Berlin weg?“ frug die schwarze, kleine Schön- 
heit hastig. 

„Wie das? Für die nächsten Monate sind wir Abend für 
Abend fest dem Kabarett „Koloköl‘‘ — hier im Berliner Westen 
— verpflichtet!“ 

„Dann belieben Sie, über mich zu verfügen!“ sagte die 
kleine Büttner mit einem sanften, dankbaren Lächeln, das sie 
noch reizender erscheinen ließ. „Sie sind mein Wohltäter!... 
Ich werde jeden Eifer zeigen!“ 

„Aber macht rasch!“ erhitzte sich Nadaschda Soldatenkowa.. 
„Sie liegt ihren Verwandten auf der Tasche) Sie besitzt nur 
das Hemd auf dem Leib!“ 

„Man wiid Ihnen Kakoschnik, Sarafan, Baschmaki und 
sonst alles Nötige für Ihr Kostüm geben. Die eine Ihrer 
Vorgängerinnen war, durch Gottes Gnade, zufällig auch solch 
ein altsächsisches Figürchen an Wuchs! Wie ist es: Haben 
Sie heute abend schon Zeit?“ 

„Wie man es befiehlt .. .“ 
weich. 

„Dann seien Sie um sieben Uhr im ‚Koloköl'. Man wird vor 
der Vorstellung noch alles Nähere ordnen! Rasch die Noten 
mit Ihnen durchgehen! Es wird sich schon machen . . .“ 


„Euer Publikum ist nicht so kritisch!“ rief die Soldat&enkowa 
verächtlich. Drüben in der Halle klatschte jemand schallend 
in die Hände. Eine starke Stimme befahl auf deutsch: „An- 
treten!“ Eine zweite übersetzte es beinahe gleichzeitig ebenso 
laut auf russisch. Die Mitglieder des Balalaika-Orchesters 
nahmen ihre Holzbank neben dem Kornbranntwein-Ausschank 
ein. Die Muschiks und ihre Weiber und Töchter gruppierten 
sich malerisch vor den farbigen Häusern. 


„Sie sind jetzt hier überflüssig!“ Nadaschda schob .ihre 
Schutzbefohlene in die Kantine nebenan. „Nun, Gott hat Ihnen 
geholfen! Setzen Sie sich hier! Trinken Sie Tee! Warten 
Sie! Sie finden sich nicht allein nach Berlin zurück! Ich nehme 
Sie nachmittags wieder mit heim!“ 


Draußen in der Halle schwirrten und schwangen jetzt viel- 
tönig, im lockenden Takt der Wéßejanka, des Frühlingstanzes, 
all die verschiedenartig geformten Zupfgeigen der Koloköl- 
Truppe. Deutsche Rufe des Regisseurs klangen herüber .. 
Wie ein Echo die russische Übertragung hinterher. Luja 
Büttner fuhr sich noch halb ungläubig mit der Hand über die 
dichten, schwarzen Brauen. Sie holte tief Atem. Sie lächelte 
ein paarmal, in Gedanken, leidenschaftlich vor sich hin. Dann 
saß sie ganz still auf ihrem Fensterplatz. 


Durch die Scheiben sah man hinaus in das große, fremde, 

deutsche Land. Es war, wie im Süden Rußlands, flach wic 
eine Tenne. Ein paar Windmühlen drehten ihre Räder. Ein 
paar Bäume bogen sich im Märzsturm. Die schwarzen Rauch- 
fahnen aus den Fabrikschloten in der Ferne wehten schief 
durch die graue Luft. Dicht am Fenster lagen am Boden 
Kisten, farbige Gipsstücke, Stroh, Bretter. Ab und zu kam 
jemand vorbei: Atelierarbeiter — ein Depeschenbote — ein 
gelangweilter Chauffeur. Das junge Mädchen achtete nicht 
darauf. Sie starrte, ohne sich zu rühren, in Gedanken ver- 
loren vor sich hin. 
Da verdunkelte plötzlich ein Schatten, ganz nahe, das Licht 
des Fensters. Irgend jemand stand gerade davor und be- 
mühte sich, durch das Glas in das Innere zu spälen. Luja 
Büttner fuhr empor. Sie sah das fahle Gesicht des jungen 
Schlemihl von gestern unter der mottigen Pelzmütze ncu- 
gierig auf sie niederblinzeln. Sie wurde blaß. Aber sie 
blickte ihm fest, verächtlich in die stechenden Augen. Es war 
wie eine Kampfansage an den grinsend und geschäftig um 
die Ecke trollenden Sohn des Ostens: Erzähle nur dem, der 
dich geschickt hat, wo ich zu finden bin — Wenn ich nur 
weiß, wo ich ihn — zu seiner Zeit — finde... 

Jetzt. um eben diese Stunde, stieg der Mann, dem ihr 
Rachebrüten galt, drüben im Berliner Westen, am Yorkplatz, 
aus einem Auto — vor demselben Hause, wo gestern der 
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versetzte die kleine Büttner 
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überlebensgroße Transatlantik-Koffer des Yankees auf Paul 
Ribbentropps, des Polytechnikers und Sackträgers, Riesen- 
schultern zu der Ausländerpension Luna im dritten Stock hin- 
aufgeschwankt war. Der, der jetzt kam, hatte kein Gepäck. 
Er öifnete mit der Sicherheit des Pensionsgastes, mit seinen 
Schlüsseln Haustor und Flurtür oben. Im Gang lächelte ihm 
aus dem offenen, allgemeinen Salon zur Rechten herzlich das 
zerknitterte Pergamentantlitz eines ältlichen, hageren Angel- 
sachsen entgegen. Ein herzhaftes Händeschütteln. Der Brite 
sagte: 

„Ich sah Sie unten vorfahren, mein teurer Herr von Las- 
kareif!“ 

„Oh — willkommen, Mr. MacTilloh!“ Das grobknochige, 
nur aus dem Rohesten zurechtgeschnitzte lettische Urwald- 
gesicht aus dem Handelskontor „Nowo Rossija“ am Königs- 
platz zeigte mit der Verbindlichkeit eines Weltmanns_ die 
weißen Wolfszähne. Die Bewegung der plumpgeformten 
Hand nach einer der nächsten Türen rundete sich mit Peters- 
burger Leichtigkeit. „Treten wir in mein Wohnzimmer! ... 
Hübsche Aussicht — nicht wahr? .. . Ich wohne hier schon 
seit einem Vierteljahr .. . Machen Sie es sich bequem, 
Sir! Zigarre? .. . Verzeihen Sie nur, bitte, mein schlech, 
tes Englisch DEE (Fortsetzung tolgt.) 
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Das letzte Mittel, „Also nähe mir doch endlich die Knöpfe 
an meinen Überzieher an! Die Frauen denken ja sonst alle, 
ich sei noch unverheiratet, und wollen mit mir anbändeln.“ 

Der Sprachfehler. „Nun, wirst du das reizende Mädel hei- 
raten, dem du so eifrig den Hof machst?“ — „Leider nicht; 
sie hat nämlich einen Sprachfehler.‘ — „Wie schade! Worin 
besteht er denn?“ — „Sie kann nicht ja sagen.“ 

Harry der Sparsame. Harry Lauder, Englands berühmtester 
Komiker und wohl einer der höchst bezahlten Schauspieler der 
Welt, ist als ein in Gelddingen außerordentlich sparsamer, H 
geradezu knickriger Erdenbürger bekannt, und man wunderte 
sich in London nicht wenig, als man kürzlich eine Photographie 
von ihm zu sehen bekam, auf der er einem Kinde mit einem 
Schlage 50 Pfennig schenkte. Harry Lauder amüsiert sich 
selbst über seinen unüberwindlichen Charakterfehler und er- 
götzte sich auch köstlich, als ihm dieser Tage folgendes, ihn 
betreffende Geschichtchen, erzählt wurde: Der Herzog von X. 
fährt Droschke, der Kutscher macht aber einen großen Um- 
weg. — „Warum dieser Umweg? Warum fahren Sie nicht 
durch den Hyde-Park?“ — „Weil der Hyde-Park geschlossen 
ist!“ — „Geschlossen! Wieso?“ — „Nun, weil Harry Lauder 
dort gestern 50 Pfennig verloren hat und der Park geschlos- 
sen bleibt, bis er sie wiedergefunden hat — —“ 

Ein neuer Tizian? Über eine eventuelle Umbenennung der 
fusionierten Häuser Tietz und Jandorf sind zahlreiche unbe- 
gründete Gerüchte im Umlauf. Man erzählt in Berlin, das 
neue Kind soll den Namen „Tietzjahn“ erhalten. Aber auch 
das ist noch nicht verbürgt. 

Die Weihnachtsgans. Aus einem thüringischen Städtchen 
wird berichtet: Zwei schwere Jungen schlendern in der Abend- 
dämmerung durch die Straßen. Sie entdecken an einem eit- 
sam gelegenen Haus im ersten Stock eine Gans, die man wl 
bis zum Fest aus dem Küchenfenster hinausgehängt hat. 
Schnell klettert der eine am Baumspalier hoch und hat schon 
die Gans ergriffen, da kommt ein Schutzmann um die Ecke. 
Er fährt die Burschen grob an, was sie für Unfug trieben. Sie 
antworteten bescheiden, sie wollten nur einem jungverheirale- 
ten Freunde cinen Festbraten vors Fenster hängen. = 
„Machen Sie, daß Sie da runter kommen!" — Und folgsam 
kommt der Bursche herab und ttollt sich mit seinem Freunde 
und — mit der Gans. 

Kollegen. Ein Journalist besucht sein Lieblingsrestauratt. 
ein angeblich sehr gutes, aber jedenfalls sehr teures Lokal am 
Montmartre. Die Rechnung wird ihm vorgelegt, und er fällt 
diesmal vor Schreck fast um. Ihre Höhe übersteigt alles Da- 
gewesene. Der Kellner erklärt, er könne nichts tun, und der 
Restaurateur wird gerufen. Der Journalist wendet sich a 
ihn: „Könnten Sie mir nicht einen kleinen Nachlaß gewäl- 
ren?“ — „Unter welchem Titel denn, bitte?“ — „Nun, man ist 
doch Berufsgenosse... .* — „Ah! Sie sind ebenfalls 
Restaurateur?" — „Nein. Ich bin Taschendieb” ` 

Die literarische Köchin. Eine Münchener Familie engagiert! 
kürzlich eine Köchin, die durch ihr gewäliltes Deutsch auf- 
fällt. Auf die Frage, wo sie zuletzt in Stellung gewesen SC 


gibt sie zur Antwort: „Ich komme platterdings von Her 
Thomas Mann.“ 


Industrie und Dandelsteil des, 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 
Abbruch der deutsch-polnischen Verhandlungen. — Französische Forderungen in den Handelsvertragsverhandlungen. 


Amerikanische Eisenzollzuschläge. — Verhandlungen des Ro stahlkartells. — Schuldenproblem, — Die Konjunktur 
in den Vereinigten Staaten von Amerika. — Vom Geldmarkt, — Diskontänderungen. — Börsenernüchterung. 


Von Lynkeus. 


In den deutsch-polnischen Wirtschaftsver- Frankreich nur eine kürzere Verlängerung wünscht, vor allem 
handlungen ist ein offener Konflikt aufgetreten, nachdem von Deutschland die Meistbegünstigung für französische Weine 
die polnischen Behörden, insbesondere in Polnisch-Oberschle- und Spirituosen verlangt — eine Forderung, die Deutschland 
sien, systematisch Reichsangehörige, die in wirtschaftlichen nur für den end gültigen Vertrag gewähren zu können er- 
Unternehmungen tätig sind, aus diesen Stellungen durch be- klärt, um nicht jetzt schon für die künftigen Verhandlungen Tat- 
hördlichen Druck auf die Unternehmungen oder durch Nicht- sachen zu schaffen. Frankreich will auch Frühgemüse in stär- 
genehmigung der Aufenthaltsverlängerung verdrängt haben. kerem Maße als bisher in das Provisorium einbeziehen (s. S. 335). 
Die deutschen Bemühungen, die eigentlichen Handelsvertrags- Für den Verständigungsgedanken sprach die soeben in Berlin 
verhandlungen auszusetzen und zunächst die Niederlassungs- unter Vorsitz des Präsidenten Mayrisch - Luxemburg statt- 
irage zu klären, ‚was eine Weiterführung der Verhandlungen gehabte Tagun gdesdeutsch-französischen Stu- 
ermöglicht hätte, sind an dem W iderstand. Polens ge- dienkomit ees, auf der neben kulturellen Fragen auf 
scheitert. Polen hat in einer Note die Abreise der polnischen wirtschaftlichem Gebiet grundsätzliche Probleme des modernen 
Delegation und damit den endgültigen Abbruch der Handels- Industrieaufbaus erörtert wurden. — Die Ratifikationsurkunden 
vertragsverhandlungen angekündigt. Die polnische Regierung zum deutsch-franzö sischen Luftverkeh rsab- 
zeigte auch in der Frage der Stickstoffwerke von Chorzow bei kommen wurden am 28. Januar in Paris ausgetauscht. — 
den von Deutschland eingeleiteten Verhandlungen eine ableh- Die in Prag wieder aufgenommenen deutsch-tschecho- 
nende Haltung, wodurch sich die deutsche Regierung veranlaßt slow akischen Handelsvertra gsverhandlun- 
gesehen hat, beim ständigen Internationalen Gerichtshof in gen sollen sich im wesentlichen auf die Frage der tschecho- 
Haag eine Schadenersatzleistung der polnischen Regierung an slowakischen Ein- und Ausfuhrverbote, die vorerst, wie auch 
die betreffenden deutschen Unternehmungen in Höhe von 75 Mil- Minister Benesch soeben in Prag erklärte, das wesentlichste 
lionen Goldmark zu beantragen. Hindernis darstellen, beschränken: auch andere Länder haben 

Die deutsch- französischen Wir tschaftsver- diese Bedingungen inflandelsvertragsverhandlungen gestellt. so 

andlungen haben infolge Verzögerung der endgültigen daß auf einen Abbau der tschechischen Vorschriften zu hoffen 
Gestaltung des französischen Zolltarifs noch nicht zum Ab- ist. — Wirtschaftsverhandlungen zwischen Deutschland 
schluß gebracht werden können, und auch der Verlängerung und Jugoslawien würden angesichts des regen und aus- 
es gegenwärtigen, bis zum 21. Februar dauernden Proviso- baufähigen Verkehrs der beiden Länder, der durch den soeben 
"ums stellen sich erhebliche Schwierigkeiten in den Weg, weil einem deutschen Konsortium erteilten Auftrag des Baues der 
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Sportzelt 
Die Zelthaut besteht aus einem Stück, Rückwand aus imprägniertem Stoff 
(Textilwerke Gustav Winkler, Berlin) 
(Siehe den Aujsatz „Hinaus in die Ferne“ Seite 333) 
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großen Donaubrücke bei Belgrad eine Erweiterung erfahren 


hat, durch eine den deutschen Interessen entsprechende Rege- ` 


lung der Niederlassungsfragen, die einen wesentlichen Teil eines 
abzuschließenden Handelsvertrags bilden würden, stark ge- 
fördert werden — Ob die — bisher inoffiziell geführten — 
deutsch-rumänischen Wirtschaftsverhand- 
lungen, die jetzt beendet sein sollen, zu einem Übereinkom- 
men führen werden, wird angesichts früherer ungünstiger Er- 
fahrungen abzuwarten sein. 

Zwischen Lettland und Estland ist in der Form eines 
Vorvertrags zur eigentlichen Zollunion eine Einigung über 
eine solche Zollunion zustandegekommen; sie soll nach einem 
Übergangsstadium von mehreren Jahren in Kraft treten. Ein 
vorläufiges Wirtschaftsabkommen regelt bis zum endgültigen 
Inkrafttreten der Zollunion die Beziehungen. 

Trotz des wachsenden Verständnisses für wirtschaftliche 
Solidarität treten immer wieder Gegenströmungen auf. Nach- 
dem die im vorigen Jahre erlassene amerikanische Verordnung 
über Sonderzuschläge auf eingeführtes deutsches Eisen auf 
Grund der Feststellungen einer gemischten deutsch-amerika- 
nischen Kommission aufgehoben war, hat jetzt das Schatzamt 
der Vereinigten Staaten eine Verordnung erlassen, 
wonach deutsches RoheisenaufGrunddesAnti- 
dumpinggesetzes eine besondere Belastung 
erfährt. Diese MaBnahme ist um so seltsamer, als der deutsche 
Roheisenexport nach Amerika im Verhältnis zu der gewaltigen 
amerikanischen Produktion sehr gering ist. Nach französischen 
Meldungen wird. die amerikanische Tarifkommission dem Prä- 
sidenten Coolidge allgemein einen Zoll von 1,12% Dollar 
je Tonne auf die Einfuhr von Roheisen vorschlagen, was eine 


Erhöhung des Wertzolls um 50 % bedeuten würde. 


— Man rechnet mit einer Erneuerung des 1925 abgelehnten 
Antrages der englischen Eisen- und Stahl- 
imdustrieaufSchutzzölle und sogar diesmal auf einen 
Erfolg des neuen Antrags. 

Die formelle Aufnahme der Tschechoslowakei, Österreichs 
und Ungarns in die Internationale Rohstahl- 


gemeinschaft ist vollzogen. Die Verhandlungen mit den ` 


polnischen Eisenwerken haben vorläufig kein Ergebnis geliefert, 
aber die Aussicht auf eine Einigung wesentlich gebessert. Die 
kürzliche Tagung des Verwaltungsrates in Luxemburg befaßte 
sich hauptsächlich mit der Abgrenzung der gegenseitigen Ab- 
satzgebiete. Hierbei war namentlich Deutschlands zwingendes 
Interesse am Auslandsmarkt zu berücksichtigen. Wenn auch 
Finzelheiten zunächst nicht veröffentlicht sind, darf angenom- 
men werden, daß bei den Beratungen der Gedanke internatio- 
naler Verständigung gestärkt wurde; die allgemeine Wirt- 
schaftslage führte zu dem Beschluß einer weiteren Produk- 
tionseinschränkung im nächsten Vierteljahr. 

Japanische Gesellschaften haben nach langen Verhand- 
lungen von Rußland Waldungen im Betrage von über 
1 Million Hektar in der russischen Küstenprovinz (Ostasien) zur 
Ausbeute auf sieben Jahre durch ein Konze&ssionsabkommen 
zugewiesen erhalten und dürfen Maschinen zur Holzbearbeitung 
sowie Lebensmittel in das Sowjetgebiet einführen. 

Die äußerst schwierige, aber weltwirtschaftlich äußerst wich- 
tige Lösung des Schuldenproblems geht nur langsam 
voran. Zwischen Frankreich und Rußland sollen die Verhand- 
lungen demnächst wiederaufgenommen werden, sofern Ruß- 
land die Vorkriegsschulden in Höhe eines bestimmten Betrages 


Die deutsche Vulkanfiber 


Die deutsche Vulkanfiber-Industrie hat sich in der verhältnis- 
mäßig kurzen Zeit ihres Bestehens zu einem bedeutenden Wirt- 
schaftszweig entwickelt. Der nachfolgende Aufsatz schildert, für 
welche verschiedenartigen Zwecke die Vulkanfiber verwendet 
und wie dieses Produkt aus Baumwollumpen gewonnen wird. 


Eine der jüngsten deutschen Industrien ist die Vulkanfiber- 
Industrie. Während Amerika und Schweden bereits vor dem 
Kriege über eine bedeutende Vulkanfiber-Industrie verfügten, 
kann von einer deutschen Vulkanfiber-Industrie erst seit wenig 
mehr als einem Jahrzehnt die Rede sein. Die deutsche Vulkan- 
fiber-Industrie ist während des Krieges entstanden, als der 
Mangel an ausländischer Vulkanfiber sich empfindlich bemerk- 
bar machte und uns zwang, uns auf diesem Gebiete auf eigene 
Füße zu stellen. Trotz des großen Vorsprunges der amerika- 
nischen und schwedischen Vulkanfiber-Industrie ist es der 
deutschen Industrie gelungen, nicht nur die Bedeutung der 
amerikanischen Industrie zu erreichen, sondern auch die schwe- 
dische Industrie um ein Bedeutendes zu überilügeln, und es 
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entweder bezahlt oder anerkennt, sowie die Entschädigung der 
durch die Konfiskation oder Nationalisierung benachteiligten 
Franzosen bzw. die Rückgabe des Eigentums zusichert. Unter 
starkem Protest der portugiesischen Öffentlichkeit hat England 
mit Frankreich ein Kriegsschuldenabkommen abgeschlossen; es 
sieht den endgültigen Loskauf Portugals von sämtlichen Kriegs- 
schuldverpflichtungen an England durch eine einmalige, bis 
Ende 1927 zu leistende Abfindung von 5% Millionen Piund 
Sterling vor, was als einziger, aber noch fraglicher Vorteil 
Portugals angesehen wird. Die bulgarische Sobranje hat die 
Abkommen mit den Vorkriegsgläubigern angenommen; man 
rechnet nunmehr mit einem Abkommen auch mit den deutschen 
Gläubigern auf dieser Basis. Verhandlungen .zwischen der 
türkischen Regierung und den Gläubigerstaaten über die Auf- 
wertung der Vorkriegsschulden auf Grund eines neuen An- 
gebots der Türkei werden angekündigt. 

Die Konjunktur in den Vereinigten Staaten 
wird nach wie vor günstig beurteilt. Der Eingang von Avf- 
trägen bei den Stahlwerken hat sich vergrößert, der Umfang 
der Produktion blieb unverändert, die Preise gingen allerdings 
etwas zurück. Der Frachtverkehr weist wieder eine Steigerung 
auf. Man rechnet auf baldige Ermäßigung der Zinssätze für 
New York und London. Es fanden erhebliche Goldverschif- 
fungen seitens der New-Yorker Bundesreservebank nach Berlin 
(2,5 Millionen Dollar), nach Kolumbien (1 Million Dollar) statt. 
Hier und da treten auch ungünstige Beurteilungen hervor, und 
zwar unter Hinweis auf die Abnahme der Bautätigkeit, den 
Rückgang der Automobilindustrie, des Beschäftigungsgrades 
und gewisser Löhne. 

Der — öffentlich aufgelegte — 300-Millionen-Anteil der 
fünfprozentigen deutschen Reichsanleihe ist trotz 
des geringen und vorläufig im Hinblick auf weitere bevor- 
stehende starke Ansprüche an den Kapitalmarkt vereinzelt 
bleibenden Zinssatzes überzeichnet worden (ebenso wie vorher 
die — sogar mehrfach überzeichneten — Anleihen der Mittel- 
deutschen Stahlwerke und der Friedrich Krupp A. G.). — Der 
letzte Reichsbankausweis zeigt einen Rückgang der 
Gesamtkapitalanlagen an Wechseln und Schecks, Lombards 


. und Effekten, einen Zugang zu Reichsbanknoten und Renten- 


bankscheinen und eine Abnahme von deckungsfähigen Devisen: 
die Notendeckung durch Gold allein betrug 56 % statt 53,8 % 
der Vorwoche. — Die Konvertierung der zehnpro- 
zentigen Goldpfandbriefe der Ostpreußischen, Säch- 
sischen und Schleswig-Holsteinischen Landschaften auf sieben- 
prozentige Goldpfandbriefe ist nunmehr endgültig beschlossen 
worden. — Belgien und Österreich ermäßigtendenDis- 
kontsatz von 6% auf 6%, Frankreich von 6% % sogar 
auf 5% und den Lombardsatz von 8% auf 8 %; man erwartet 
in Frankreich von der Kreditverbilligung eine starke Belebung 
der stockendert Geschäftstätigkeit. Die niederländische Bank 
erhöhte die Zinssätze für die Beleihung inländischer Effekten 
auf 4% %, für ausländische Effekten auf 5% und für Vor- 
schüsse in laufende Rechnung auf 5% %. Die übrigen Zins- 
sätze und der Wechseldiskont — seit 3. Oktober 1925 3% % — 
blieben unverändert. 3 
An der Berliner Börse hat die seit Jahresanfang ein- 
getretene Hausse der Wertpapiere angesichts des gegenüber 
dem heute geltenden Zinssatz übermäßig hohen Kurses der 
meisten Dividendenpapiere einer Ernüchterung Platz gemacht. 
Sie führte bei den meisten Papieren zu Kursrückgängen. 


Coupekoffer aus Vulkanfiber 
(Gebr. Lehmann, Neukirch, Lausitz) 


gibt heute bereits einige Vulkanfiber verarbeitende Industrien. 
die der deutschen Vulkanfiber den Vorzug vcr der amerika- 
nischen geben. Neben Deutschland ist es noch Italien, das eine 
Vulkanfiber-Industrie von einiger Bedeutung besitzt: von gë- 
ringerer Bedeutung ist die Südenglands, während die Frank- 
reichs und diejenige der Tschechoslowakei durchaus bedeu- 
tungslos sind. So erreicht Frankreichs Jahresproduktion a" 
Vulkanfiber noch nicht die Höhe der deutschen Tagesproduk- 
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Versandkisten, Türklinken, Mützenschirme u. a. m. In der elektrotechnischen 
Industrie wird Vulkanfiber besonders erfolgreich in der Schwachstromindu- 
strie und im Feinapparatebau verwandt. 
Der bedeutendste Verbraucher von Vulkanfiber ist jedoch die Kofferindustrie. 
Allgemein bekannt sind die in mannigfaltigster Art und Größe hergestellten 
Vulkanfiberkoffer, die ihrer Zähigkeit, Dauerhaftigkeit sowie ihres geringen 
Gewichtes und schönen Aussehens wegen eine außerordentliche Verbreitung 
in der ganzen Welt gefunden haben. Durch die Wahl der Farbe und Narbung 


kann nun jeder Ge- 
schmacksrichtung auf 
das weitestgehende 
Rechnung getragen 
werden. Die Verarbei- 
tung der Vulkanfiber 
für Koffer u. del. 
unterscheidet sich in 
den wesentlichen 
Punkten. in keiner 
Weise von der ande- 
rer in der Kofferindu- 


Schrankkoffer strie verwendbaren 
Der Koffer ist innen und außen aus Vulkanfiber entsprechenden Mate- 
hergestellt rialien, und es gibt 


(Lohmann-Werke A.-G., Bielefeld) 


tion. Es gibt heute nur wenige Industrien, in 
denen die Vulkanfiber nicht in den verschie- 
densten Formen vorkommt. Als Hauptver- 
braucher für die Vulkanfiber kommen in Be. 
tracht die mechanische Industrie, die Auto- 
mobil-, Textil- und vor allem die Kofferindu- 
strie, eine Aufzählung, die keineswegs als er- 
schöpfend zu bezeichnen ist. Vulkanfiber ist 
ein Produkt, dessen Rohstoffe hochwertige 
Baumwollumpen bilden, die zu einem Spezial- 
papier verarbeitet werden. Das so gewonnene 
Material wird in Bahnen durch ein Chlor- 
zinklauge- bzw. Schwefelsäurebad geleitet, 
das auf die Faser hydratisierend. wirkt, und 
durch ein Wickelverfahren je nach der ge- 
wünschten Stärke des Fertigfabrikats zu einer 
Völlig homogenen, unzertrennbaren Masse 
vereinigt, Darauf wird das Material, das in 
Platten geschnitten ist, einem sorgfältigen und 
daher langwierigen Reinigungs- und anschlie- 
gea Trocknungsprozeß unterworfen. Zum 
Eer en die Platten gepreßt und 
Was ist nun Vulkanfiber? Es handelt sich 
TT um ein außerordentlich zähes, durch- 
selärbtes Material mit glatter, ebener Ober- 
fläche, Fest, aber keineswegs spröde, ist sie 


(Friedrich Hanft, 


Ein Satz Coupekoftfer aus Vulkanfiber 


Nürnberg) 


keine Kofferart, die 
nicht aus Vulkanfiber 
verfertigt wird, seien 
es Kabinenkoffer, 
Handkoffer, Hutkoffer 
oder Schrankkoffer, 
Transportkoffer u.a.m. 
Selbstverständlich 
werden Vulkanfiber- 
koffer von der ein- 
fachsten bis zur vor- 
nehmsten Ausführung 
verfertigt, und so 
kennt man neben dem 
üblichen kleinen Hand- 
koffer aus Vulkan- 
fiberplatte und mit 
Papierfutter auch vor- 
nehmste Schrankkof- 
fer, die innen und 
außen aus Vulkanfiber 
hergestellt sind und 
zwischen den beiden 
Vulkanfiberplatten 
dreifach verleimtes 
Furnier besitzen. —- 
Hochfeinpoliert, mit 
ausgelegtem Stoffutter 
und verschließbaren 


‚Schubladen, stellt ein 


trotz ihres leic i — sie ji 

alb so schwer oer SE be eg wë "eg derartiger Koffer ein 

deeg gegen Abnutzung. Sie ist unzer- $ Soe zen: 

de splittert nicht und ist fast unver- ke eng WERE, 

Pie Von großer Wichtigkeit für die 

Rate e, von Vulkanfiber ist die sach- 

ne \swahl der Fibersorte; je nach den $ 

scheidet KE  Verwendungsgchieten unter- 

Wecke de ge Fibersorte für mechanische deg 

lee trische Zwecke und für die Technische Vulkan- 

vird Vulkan a In der Automobilindustrie Tee 
ukanfiber für zahlreiche Spezialteile PRSETEREA 


V j 
Her da sie wegen ihrer hohen Festig- 
Biran a Gewicht, ihrer elektrischen 
gegen Öle SÉ d und ihrer Unempfindlichkeit 


Fette vornehmlich für diese Industrie geeignet 


ec héekee aus Vulkanfiber hergestellt Bremsbänder, BE 
lonsschejhen lien, Kupplungen, Leitungsrohre, Frik- 
Unterlagssche; eschläge, Isolierteile, Zahnräder, Hebel, Griffe, 

„scheiben, Achs- und Federunterlagen, Teile für Licht- Handkofter 


undapparate, Steuerräder. 


ohne Einsatz 


Auch j x l : 
me „Textilindustrie nimmt Vulkanfiber eine bedeu- EEN 
ie aus Vulkan N und wir sehen hier zahlreiche Gegenstände, (Sächsische 
gen von Je veriertigt sind, wie Webschiffchen, Beklei- Se, = SECH 
ebstuhlbahnen, Spulen, Spulenköpfe, Schnur-, g 


für e Zahnrädchen, Spindeln, Hülsen, Kurbeln 
der herge tellt K usw, usw. Weiterhin werden aus Vulkan- 
Öbeluntergät,. Ple aller Art, Messerschalen, Möbelrollen, 
nd -rädchen a Ohrpestbüchsen, Schreibmaschinenrahmen 

' teile an photographischen Apparaten, Körbe, 


Friedr. Jone & 
Co., Dresden-A.) 


für die Textilindustrie 
(Köln-Rottweil A.-G., Berlin) 
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Feld- und Klappstühle erfreuen sich großer Beliebtheit, namentlich im Garten, am Strande, 
beim Sport, auf Wasserfahrzeugen usw., also überall, wo es auf schnelles Zusammenlegen des 
Stuhles, leichten Transport und raumsparende Sitzgelegenheit ankommt. 


L Der Feldstuhl. 


Der Feldstuhl ist ein Sitzmöbelstück, das bereits im Alter- 
Bei den Griechen und Römern bediente 
man sich seiner fast ausschließlich in den vornehmen Kreisen, 
während er im Mittelalter in der Hauptsache für kirchliche 
Zwecke verwendet wurde. Erst unserer Zeit blieb es vor- 
behalten, dem Feldstuhl eine so ungemein große Verbreitung 
in der ganzen Welt zu verschaffen. Für den so gewaltigen, 
von Jahr zu Jahr steigenden Bedarf an Feldstühlen sprechen 
in erster Linie soziale Gründe mit. Die Schaffung von Ein- 
familienhäusern für Beamte und Arbeiter, an denen zumeist 
Gärten mitangelegt werden, ferner die Förderung der Schre- 
bergärten haben einen nicht zu unterschätzenden Einfluß auf 
den Mehrgebrauch des Feldstuhles ausgeübt; aber auch die 


tum bekannt war. 


große Wohnungsnot, die sich in allen größeren 
und kleineren Städten fühlbar macht, der 
Zwang, sich mit möglichst geringen Wohnräu- 
men zu begnügen, leistet der großen Verbrei- 
tung des Feldstuhles Vorschub, da er dank 
seiner Zusammenlegbarkeit bei Nichtgebrauch 
nur einen sehr geringen Raum beansprucht. 

Die Feldstühle kommen in zahlreichen ver- 
schiedenen Ausführungen in den Handel. Man 
baut Feldstühle mit und ohne Rückenlehne, mit 
gemusterten Jutebezügen oder Lattensitzen 
oder Hanfgurtsitzen, sogenannte Malerstühle, 
usw. usw. Großer Wert wird in jedem Fall 
bei der Konstruktion dieser Stühle darauf ge- 
legt, daß sie möglichst flach zusammengelegt 
< werden können. 

Je nach der Preislage des betreffenden Stuh- 
les ist dieser mit einfachem oder starkem 
Jutebezug ausgestattet. 
Von besonders dauer- 
hafter Ausführung sind 
im allgemeinen die 
Schiffsstühle, deren 
Sitze häufig durch unter 
ihnen angebrachte Hanf- 
gurte noch verstärkt 
werden. Die mit Rük- 
kenlehne versehenen 
Feldstühle erhalten zum 
Teil als Kleiderschutz 
einen Jutebezug, der je- 
doch nur die. obere 
Hälfte der Lehne be- 
deckt. Anglerstühle, 
wie überhaupt Sport- 
stühle, werden gewöhn- 
lich in allen ihren Tei- 
len aus Holz verfertigt. 

Das Gestell der Feld- 
stühle wird aus festem 
Holz hergestellt; bei 
Stühlen, an die in bezug 
auf Stabilität besondere 
Anforderungen gestellt 
werden, wird man 
neben starkem Sitzbezug noch das Gestell 
durch Eisenstabverbindungen haltbarer ge- 
stalten. 


2. Der Ruheklappstuhl. 


Die Ruheklappstühle finden weitgehende 
Verwendung in Hausgärten, an Kurorten, im 
Walde, an der See, wie überall dort, wo sie 
der Erholung dienen sollen. Sie werden 
daher allgemein so hergestellt, daß sie leicht 
tragbar und sehr glatt zusammenlegbar sind. 
Sehr beliebt sind die Klappstühle mit Stoff- 
bezug, wie Jute, Jacquard, Plüsch usw., die 
zur besonderen Bequemlichkeit mit Arm- 
lehne und Beinstütze ausgestattet sind. Die 
Beinstütze ist teils fest durch Scharniere 
mit dem Stuhl verbunden, teils so kon- 
struiert, daß sie‘ nach Bedarf eingehängt 


werden kann. 
Klappstühle zuweilen mit großem abnehmbaren Sonnendach 


ausgerüstet, 


Stuhle liegt. 


Stuhl 


Feldstuhl 
mit Eisenstabverbindung 


(Louis Schmetzer & Co., Ansbach 
in Bayern) 


Unten: 
Bordliegestuhl 


aus Buchenholz, Sitz mit 


Rohr- 
geflecht. 


Diese Stühle sind auf den 
Dampfjern des Norddeutschen Lloyd 
und der Hambure-Amerika-Linie im 
Gebrauch 


(Hr. Wettig’s Wwe., Schwarza i. Th.) 


Scherenstuhl 


aus Hartholz, mit braunem Segel- 


leinensitz 
(Hr. Wettig’s Wwe.) 


Als Schutz gegen Sonnenstrahlen werden die 


Die Verstellbarkeit des Rückens und der Beinstütze geht 
auf verschiedene Weise vor sich. Teils befindet sie sich im 
Rücken des Sitzes, so daß die Einstellung vor dem Sichhinein- 
legen in den Stuhl vorgenommen werden muß, teils kann 
die Stellvorrichtung in Tätigkeit treten, wenn man bereits im 
Als weitere Annehmlichkeit ist die Armlehne 
geschätzt, deren Formgebung sehr mannigfaltig gestaltet ist. 

Betreffs des Bezuges wird man ein besonderes Augenmerk 
darauf lenken müssen, für welchen Ort dieser oder jener 
bestimmt ist. 


stark bleichende Wirkung ausübt, wie an der See, am besten 


So wird man dort, wo die Sonne eine 


einen blau-weiß oder blau-rot oder ähnlich ge- 
musterten Leinenbezug bevorzugen. 

Als Bordstühle, hauptsächlich für Ozean- 
dampfer, finden vielfach Klappstühle aus 


 Buchenholz Verwendung, mit einem Sitz aus 


Rohrgeflecht. ‘Sehr geeignet für Kindererho- 
lungsheime sind sogenannte Liegematten, die 
besonders niedrig gebaut sind und bei denen 
sich das Kopfende wenig höher befindet als das 
Fußende. Überhaupt sind die für Kinder be- 
stimmten Ruhestühle aus verständlichen Grün- 
den möglichst einfach gestaltet, das heißt ohne 
Armlehne, Beinstütze usw. 

Sofern die Ruheklappstühle in geschlossenen 
Räumen Verwendung finden sollen, wird man 
sie zweckentsprechend mit gepolsterten 
Rückenlehnen und gepolstertem Sitz und Fub- 
teil ausstatten und, als besondere Annehmlich- 
keit, mit gepolsterten Armlehnen. 


50 Jahre Felten & Guilleaume Carlswerk. 
Eine der größten unserer rheinischen indu- 
striellen Unternehmungen auf dem Gebiete der 
Fertigindustrie, die Felten& Guilleaume 
Carlswerk A.-G., hat aus Anlaß ihres 
S0jährigen Bestehens als selbständiges Unter- 


nehmen jetzt eine von W. Jutzi, Berlin, verfaßte Denk- 
schrift herausgegeben, die es unternimmt, ein Bild von der 
Entwicklung des Unternehmens zu entwerfen und es ZU- 


gleich in die wirtschaft- 


liche Gesamtentwick- 
lung der letzten fünf 
Jahre  hineinzustellen. 


Demgemäß wird die 
wirtschaftsrechtliche 
Umbildung, die das Un- 
ternehmen im Verlauf 
dieser Zeit als ur- 
sprünglicher Filialbe- 
trieb der vor mehr als 
100 Jahren gegründeten 
Fl Firma Felten & Guil- 

=. o leaume, dann als offene 
i Handelsgesellschaft und 
schließlich als Aktien- 
gesellschaft durchgemacht hat, verfolgt und 
der Darstellung der äußeren Form, der 
wirtschaftlich technische Inhalt unter An- 
führung der Arbeitsgebiete und ihrer Er- 
zeugnisse, die sich Weltruf errungen haben. 
eingefügt. Daß auch die Beziehungen des 
Carlswerks zu anderen Unternehmungen der 
deutschen Großindustrie besprochen werden. 
liegt in der Natur der Sache, Auch an einen! 
Hinweis auf die sozialen Einrichtungen 
sowie an umfangreichen statistischen An- 
gaben fehlt es nicht. Die Ausstattung des 
ganzen Werkes mit zahlreichen Karten, Bil- 
dern und farbigen Kunstblättern darf als be- 
sonders vornehm und der Bedeutung dieses 
führenden deutschen Unternehmens 3" 
gemessen bezeichnet werden. 
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e en e Wem Gott will rechte Gunst isen, 
Die Ausrüstung des Touristen Den schickt er in die weite Welt. = 
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Selbst auf der Wanderschaft will der moderne Tourist einen Filzbezug. Geschlossen wird sie entweder durch einen ge- 
gewissen Grad von Bequemlichkeit nicht entbehren. Sein auf wöhnlichen Korken oder durch einen Korkstöpsel mit Ver- 
das Allernotwendigste beschränktes Gepäck führt er ständig schraubung. Über diesem Verschluß befindet sich ein ebenfalls 


bei sich und bedient sich deshalb S mit Gewinde ver- 
eines zweckmäßig beschaffenen u Zusammen- e a sehener Trink- 
Rucksacks. Bei der Beschaffung legbarer d D becher. Gehalten 
l Se a Trinkbecher |" ~ % g 

dieses wichtigen Ausrüstungsgegen- De O wird die Flasche 
standes ist vor allem auf den mit pe Ki L entweder durch 
Stoff zu achten. Oft ist der Tourist Umlegen. einen Umhänge- 


auf fröhlicher Wanderschaft den Un- 
bilden der Witterung ausgesetzt, und 
da ist es natürlich von 
größter Wichtigkeit, daß 
der Körper eines solchen 
Rucksackes aus bestem, 
iestestem wasserdichten 
Segeltuch hergestellt ist. 
Geschlossen wird er durch 
einen meist geflochtenen 
runden Lederriemen, auf 
den noch eine Klappe ge- 
schnallt wird. Oft sind 
derartige Säcke an der 
Außenseite mit einer gro- 
Ben oder zwei kleinen 
Taschen versehen, die zur 
Aufnahme von Wander- 
führern, Karten, Lieder- 
büchern oder ähnlichem 
bestimmt sind. Die Trag- 
riemen dürfen auf keinen 
Fall zu schmal gewählt 
werden, damit sie beim 
Marschieren nicht Schmer- 
zen verursachen. Die Aus- 
Stattung der Rucksäcke ist 
natürlich verschieden. Fin- 
fache Ausführung ist ma- 
schinengenäht und genietet 
und hat Kunstlederein- 
fassung; gute Rucksäcke 
Sind „sattlerhandgenäht“ 
und haben Ledereinfassung. 
eben zweckentsprechen- 
der Kleidung ist die Unter- 


(Marsteller & Killmann, 
Kettwig, Ruhr) 


Links: 
T ouristenbesteck 
- aus Aluminium 
(Ed: Sommerfeld, Berlin) 
Rechts: 


Feldtlasche aus Aluminium 
mit Filzhezug, Umhängeriemen und verzinktem 
Karabinerhaken zum Befestigen am Rucksack. 


[Primax - Werke Max Masser & Co., Nieder- 
Schlema i. Sachsen) 


riemen, oder sie 
wird mit einem am 
Flaschenhals durch 
Lederriemchen be- 
festigten verzink- 
ten Karabinerhaken 
am Rucksack fest- 
gemacht. Oft wer- 
den Stöpsel und 
Trinkbecher an der 
Feldflasche durch 
kleine Aluminium- 
kettchen festgehal- 
ten. Da natürlicher- 
weise der an der 
Flasche befestigte 
Becher recht klein 
ist, bedient man 
sich oft größerer 
zusammenlegbarer 
Trinkbecher, 
die aus drei Teilen 
bestehen und mitunter einen umlegbaren Griff 
haben. Derartige Becher bestehen aus mattgebeiz- 
tem Aluminiumblech. Eine praktische Verbindung 
ist ein zusammenlegbarer Trinkbecher mit Zi- 
tronenpresse. 


Zum Abkochen im Freien bedient man sich der 
zusammenlegbaren Touristen-Kocher nnd 
-Brater, Sie bestehen aus einem Kochtopf mit 
hohem Deckel, der gleichzeitig als Bratpfanne ver- 
wendet werden kann, einer Koch- oder Brat- 
kasserolle, einem zusammenlegbaren Feuerungs- 
gestell und einer abnehmbaren Kette, die an die 
Kochgefäße zum bequemen Abnehmen vom Feuer 
befestigt werden kann. Alle diese Teile können 
ineinandergelegt werden und sind mit einem 


er des Proviants Lederriemchen fest zusammengehalten. Gern 
SE der Hauptsorgen des _ Rucksack aus Mako-Segeltuch werden auch sogenannte Feld-Kochgeschirre ver- 
a. An Gefäße für EE EEN wandt, die der Militärausrüstung entlehnt sind. 
REG werden zwei An- (Deutsche Signalflaggen - Fabrik G. m. b. H., Zum Verpacken von Fett, Butter, Kaffee, Tee, 
Müssen KS Soe Sie Karlsruhe i. Baden) l Brot, Fleisch und ähnlichem bedient man sich 

eicht sein und runder oder nierenförmig geformter Dosen, die 


trotz prä Ke ' X 
größten Inhalts möglichst wenig Raum einnehmen, und mit Schraubengewinde, Gumimiabdichtung, mit oder ohne Glas- 


ann dü ie ni k : 3 . i 
tfen sie nicht aus zerbrechlichem Material hergestellt einsatz ausgerüstet sind. Zur Teebereitung dienen Tee-Eier 

sein. Zur Herstellung oder Tee-Patronen mit Aluminiumkettchen. Praktisch sind auch 

derartiger Requisiten be- sogenannte Essenträger, die ein Oberteil für Suppe und 


dient man sich deshalb ein Unterteil für Fleisch und Gemüse haben. Zum Warmhalten 
hauptsächlich des leich- sind derartige Gefäße mit PatentverschluB versehen. Beim 
testen Metalls, des Aluminiums. Essen hat man tiefe und flache Aluminiumteller, ebensolche 
Zum Mitführen von Getränken Salz- und Piefferstreuer und zusam’nenlegbare 
dient die Feldflasche, auch Aluminium-Bestecke, Diese sind poliert, zwei- 


Labeflasche genannt. Die aus Alu- teiliz, Löffel und Gabel zusammenklapp »ar. 
miniumblech hergestellte Flasche Kalte oder warme Speisen und Getränke 
hat zur besseren Kalt- resp. werden in Thermosflaschen mitgeführt. Diese 


Warmhaltung des Getränkes einen Flaschen bestehen aus einem inneren Glasgefäß 
und einem aus Blech hergestellten festen 
Mantel. Das Neueste auf diesem Gebiete 
sind Gefäße, Flaschen und Speisegefäße, 
mit „Goldscheinspiegel“. Durch diese a a 
Art der Verspiegelung wird höchste Iso- Taschen- 

lierfähigkeit gewährleistet und absolute Essenträger 
Waım- resp. Kalthaltung der Getränke 7 Liter fassend, 


ge, „> d SS G 4 - = i RA . . (e ndem 
ma eaat und Speisen verbürgt. Der sogenannte ee 
| E E E Sperrholzmantel gibt den Behältern ein ` ` (Atuminium- 
konische Form. istenkocher elegantes Aussehen und gewährt aın Wera ke 


Links offen, rechts geschlossen. 
G. m. 


(F. W. Brökelmann b. H., Neheim-Ruhr) besten Schutz gegen Stoß, Druck und Dresden-A.) 
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Feuchtigkeit. Der an diesen Behältern angebrachte Ausgußring 
verhütet Beschmutzen der Finger und der Hülsen sowie Ein- 
dringen von Flüssigkeit in den Flaschenmantel, und beugt der 
Rostbildung vor. 

Bei längeren Touren, besonders im Hochsommer oder in 
warmen Gegenden, übernachtet man in Sportzelten. Ein- 
fache Zelte haben dreieckige Form und bestehen aus bestem, 


SPIELWAREN AM STRAND 


Ein tiefer Sinn liegt oft im kind’schen Spiel. Man sollte 
meinen, daß unsere Kinder im Sommer an der See, an dem 
herrlichen weiten Meer, dem weißen Sandstrande, der durch 
sein leicht formbares Material so viele Schaffensmöglichkeiten 
gibt, keiner Spielsachen bedürften, um sich die Zeit zu ver- 
treiben. Aber das jeden Tag gleichförmige Wesen von Wasser 
und Sand genügt nicht auf die Dauer, des Kindes Sinn zu 
fesseln. So ist es nicht verwunderlich, wenn der kleine Mensch 
durchaus ein Segelboot, das aber auch richtig am Faden 
schwimmen kann, haben will, mit dem des Paddelns an ruhigen 
Tagen, wenn die leicht sich 
hebenden und senkenden Wellen 
leise die Küste berühren, kein 
Ende wird. Selbstverständlich 
müssen diese Strandspielwaren 
alle geeignet sein, Wind und 
Wetter standhalten zu können. 
Holzspielwaren, wie Sandformen 
in Naturfarbe, durch den Brenn- 
stift mit einigen Blümchen oder 
Tiermustern versehen, später 
leicht bunt ausgetuscht, auch 
Sandsiebe und Stiel- wie Hand- 
schaufeln sind solch dauerhaftes 
Spielzeug. Auch buntfarbig 
lackiert, so, daß die Grundfarbe 
des Holzes nicht mehr sichtbar 
ist, sind sie sehr geeignet, ebenso 
wie die Blechspielwaren in dieser 
Art, die meist auch noch vervoll- 
ständigt sind durch Eimer und 
Gießkannen. Sehr vielseitig sind 
die Ausführungen in derartigen 
Spielwaren. Freilich auffallend 


ist, daß sie nicht mehr figürlich bemustert, sondern mehr 
einfarbig gehalten sind. Höchstens mit einer Strichabsetzung 
oder auch zweifarbig, doch so,daß die an sich entgegengesetz- 
ten Farben langsam an den Verbindungsflächen 
übergehen, 


ineinander 
Nur bei der ganzeinfachen Stapelware, wie zum 
Beispiel bei billigen Eimerchen, 
die nur gestanzt, nicht gelötet 
sind, haben noch humoristische 
Bildbemusterung, wie Harlekine, 
tanzende Kinder usw., Platz. 
Selbstverständlich sind die grö- 
Beren dieser Spielwaren einzeln 


Knabe mit Strandspielwaren 


Rechts in der Ecke: Sandboot auf 
Rädern mit Schuufel als Segel 


(Bruno Ulbricht, Nürnberg) 


Dersthe Erport -Revuen == 


Karton mit Sandformen 
I Gießkanne, 1 Eimer, 1 Handschaufel aus emailliertem Blech 
(Clemens Kreher, Marienburg i. Sa.) 


wasserdichtem Segeltuch. Die Zelthaut besteht aus einem 
Stück. Zeltstöcke, die auseinandernehmbar sind, und die so- 
genannten „Heringe“ zum Befestigen des Zeltes im Erdboden, 
sind aus Holz. Größere Zelte haben viereckige Form mit 
aufgesetztem Giebel. Festgehalten werden .sie durch Zelt- 
stöcke, Heringe, sowie feste Hanfschnüre, die ebenfalls durch 
teste Holzpflöcke, Heringe, im Erdboden verankert sind. 


Geduldspiel aus Zelluloid 


Der Fisch soll durch den undurchsichtigen Verbindungsgang zur Ente 
auf der anderen Seite schwimmen 


(Dr. F. Hunäus, Hannover-Linden) 


zu kaufen, vielfach werden sie 
aber in entsprechender Auswahl 
zueinander gefügt im Karton an- 
geboten oder auch mit bunten 
Bändern freundlich verziert in- 
einandergesteckt, und der Eimer, 
die Gießkanne, Schaufel, Formen 
usw, dem Auge reizvoll lockend 
gestaltet. 


Ein weiterer sehr begehrter 
Artikel bei der Kinderwelt ist 
der Sandwagen und Karren, 
denn zum Schippen und Schaufeln 
gehört auch das Fortschaffen des 
Sandes. Er ist hier fast zum Le- 
benselement der Kinder gewor- 
den. Auch hier sieht man neben 
den altbekannten Formen, dem 
Kastenwagen, der einräderigen 
Karre usw. die Neuzeit vertreten 
durch den Sandwagen in Form 
, des Lastautomobils aus Holz, das 
ähnlich dem alten Wagen am Bindfaden oder an einer Holz- 
deichsel fortgezogen werden kann. 


Auch die mechanische Spielwarenfabrikation hat sich 
der Strandspielwarenbranche bemächtigt. Sie fertigt sehr 
reizvolle Motorboote an, mit und ohne Kabine, als Rennboot 
oder nur als Vergnügungsiacht, Mit Uhrwerk sind sie aus- 
gestattet oder sogar mit Akkumulator als Flektromotor-Renn- 
boot. Auch Segelboote werden, mit Rücksicht auf höchste 
Fahrtgeschwindigkeit, so gut technisch gebaut, daß sowohl 


mit ihnen wie mit den Motorbooten Regatten veranstaltet 
werden können. 


Mancherlei Kleinigkeiten in Korbspielwaren sind auch dem 
Kinde wertvoll an der See, zumal dem kleinen Mädchen. Die 
Sandburgen, die am Wasser gebaut werden, müssen doch auch 
manchmal einige Möbel aufweisen, die dann lustig mit herum- 
schwimmen können, wenn die Flut in die Kanäle der Burg 
eindringt. Vor allem für die kleinen Püppchen, denn die 
Großen müssen doch zu Hause 
bleiben, sind einige kleine Mi- 
niatur-Korbmöbelchen ganz gr: 
schätzt. Meist sind sie in irgend- 
einer Farbe, oft dunkel gebeizt, 
vielfach‘ dann auch mit Blüm- 
chenmuster darauf verziert IM 
Bauernstil. Auch Zelluloid-Spiel- 
waren sind an der See sehr be- 
gehrt. Als Bälle, Schwimmtiere, 
Schiffe, Motorboote, Windräder 
werden sie in diesem leichten 
Material bunt und lustig her- 
gestellt. Kleine Aquarien IN 
|  Kugelform, die halb mit Wasser 
= gefüllt sind und die allerhand 


ise 
e Getier aus Zelluloid bergen, E 
2 l hören zu diesen Spielwaren. 
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bekanntlich die Aufhebung dieser Beschränkungen zur 
Voraussetzung für den Abschluß eines Handelsvertrages 
gemacht, konnten jedoch bisher die tschechoslowakische 
Regierung zu einem Aufgeben ihrer ablehnenden Haltung 


Regelung der Fin- und Ausfuhr beim Dandelsministeriun 
besteht, eingeleitet worden. 


Verlängerung des deutsch-französischen Provisoriums. 

Das deutsch-französische Wirtschaftsprovisorium, das 
am 21. Februar dieses Jahres ablief, ist durch ein in Paris 
unterzeichnetes Protokoll um drei Monate verlängert 
worden. Für Frankreich ist hierbei ein Kündigungsrecht 
am 21. März zum 31. März vorbehalten worden. Diese 
Regelung bedeutet eine Einigung in der Mitte und einen 
Ausgleich der Differenzen, die sich bei den Verhand- 
lungen über die Verlängerung des Provisoriums bemerk- 
bar gemacht hatten. Um die Verhandlungen möglichst 
zu beschleunigen, hat sich Deutschland bereiterklärt, be- 
reits am 22. Februar die Besprechungen in Paris wieder 


Holzkarren mit Sandsieb, Kelle und Formen 


tarifs, der in den nächsten Tagen der französischen 
(Gebr. Graf, Waltershausen i. Thür.) i g 


Kammer vorgelegt werden soll, wird dann ergeben, 
| welche Basis er für die weiteren Abmachungen bietet. 
ebenso solche, die das Badeleben in humoristischer Form, in 
der gleichen Weise darstellen; auch Geduldspiele, die Tiere Ermäßigte Fahrt zur Wiener Messe. 
des Meeres durch enge Kanäle hindurchschwimmen lassen, Auf den österreichischen Bahnen erhalten die Teilnehmer der 
wozu einige Geschicklichkeit gehört, rechnen dazu. Alles dies Wiener Messe (13, bis 20. März) zwischen dem 9, und 23. März 
snd kleine, nette, anregsame Dinge, um die Zeit am Meere für die Hin- und Rückfahrt je eine 25%ige Ermäßigung. Die 
zu verkürzen, | Donau-Dampischiffahrtsgesellschaft gewährt aus ihren Schiffen 
zwischen Passau und Wien eine 50%ige Ermäßigung, wenn die 
Aufhebung der Aus- und Einfuhrverbote in der Tschecho- Fahrt nach Wien zwischen 16. Februar und 19. März und die 
Slowakei, Rückfahrt von Wien zwischen 11. März und 8. April erfolgt. 
Die tschechoslowakische Regierung hat sich, der „Prager Die deutsche Luft Hansa A.G. gewährt eine 10%ige Ermäßi- 
Presse“ zufolge, auf Grund der Haltung Deutschlands und der gung des Flugpreises unter der Voraussetzung, daß die Flug- 
Schweiz bei den Handelsvertragsverhandlungen nunmehr ent- scheine bei einer ihrer Dienststellen in Deutschland gelöst 
schlossen, mit der Beseitigung der Ein- und Ausfuhrverbote werden. Die tschechoslowakischen Bahnen gewähren eine 
zu beginnen. Sowohl die Schweiz als auch Deutschland haben 25%ige Fahrpreisermäßigung. 
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Drähte zer Ar 
Drahtwaren. 


éch? 
4 Zeg Sitsees, 


wie: Drahtgeflechte, Draht- EN 
stifte,Federn,Webgeschirre, HAT NER 
Transportbänder, 


Neptun - Stachelband. 
Drahtseile 


für alle Zwecke. 
Besonderheit: spannungsfreie und drallarme 


Drahtseile ; 
„Tru -Lay - Neptun‘ 


mit vorgeformten Drähten und Litzen. 
Stark- und Schwachstrom- 


Kabel. 


Elektrische Leitungen. Kabelzubehör. 
Elektrische Messinstrumente. 
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aufzunehmen. Die Prüfung des neuen französischen Zoll- - 
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50 Jahre im Dienste der deutschen Deutscher Eisenexport nach 
Chemie ` ` | Osteuropa 
Für den Aufschwung der deutschen chemischen Industrie im Der deutsche Export von Eisen und Waren aus Eisen hat, 


letzten halben Jahrhundert liefert die 1876 gegründete, im wie wir dem- „Osteuropamarkt“ entnehmen, in den letzten 
Verlage von OttovonHalem, Cöthen i. Anh., erscheinende jahren eine günstige Entwicklung genommen. Er stieg von 
Chemikerzeitung, gegründet von Dr. Krause, verantwortlicher 53,7 Mill. Reichsmark im Januar/September 1924 auf fast 


Schriftleiter Prof. Walter Roth, ein getreues Spiegelbild. 71 Mill. in der gleichen Zeit 1925 und auf 75,2 Mill. Reichsmark 


In der vor kurzem erschienenen, reich ausgestatteten Jubi- in den ersten neun Monaten 1926. Für die einzelnen Staaten 
läumsnummer dieser führenden Zeitschrift der deutschen che- 


schen ndust hreibt Geheimrat Prof. Dr. C. Duis Osteuropäs ergibt sich folgende Entwicklung (in 1000 Reichs- 
mischen Industrie schrei eheimr : ZS e - . 
bere, Vorsitzender des Aufsichtsrates der 1. G. Farbenindu- mark): 


Januar— September 

strie A. G., Präsident des Reichsverbandes der deutschen 1924 1925 1926 
Industrie: „Die Chemikerzeitung kann heute ihren 50jährigen E asar adi 
Geburtstag feiern. Bei ihrer Gründung steckte unsere che- Rußland .... 358 

mische Industrie noch in den Kinderschuhen. Die Entwicklung, Finland .... 8 320 9007 15365 
die dann aber einsetzte, die insbesondere die deutsche Teer- Polen . . . . . 25819 29717 10233 
farben-Industrie zur höchsten Blüte brachte, spiegelte sich Lettland . . . . 3935 448 5332 
während dieser Jahrzehnte in den Blättern der Chemiker- | Danzig . > 2... 4892 5131 3625 
zeitung getreulich wider. Die Zeitschrift begleitete die che- Litauen 4 293 4 492 3316 
mische Technik bei ihrem steilen und oft mühevollen Aufstieg Estland 2 858 2 405 2925 
und teilte mit ihr Freud und Leid. Gemeinsam war das Gefühl stan e.e e 60D ED I 
des Stolzes, das uns in der Vorkriegszeit mit Recht erfüllte. ` ` ‚Osteuropa . . 53698 70977 75227 


Gemeinsam ist aber auch nach dem Zusammenbruch in uns 


Osteuropa ohne Po- 
der Wille zu neuen Erfolgen erwacht. Bedeutungs- 


len und Danzig . 22987 36129 61369 
volle Probleme auf dem chemischem Gebiet sind bereits gelöst en | Fi t 
oder der Lösung näher gebracht. Ein stahlharter Wille wird Der bedeutende Rückgang des Fisen- und Eisenwarenexports 
uns auch in Zukunft auf dieser hoffnungsvollen Bahn fort- Pach Polen sowie Danzig infolge des deutsch-polnischen Zoll 
schreiten lassen.“ | konflikts wurde durch die erhebliche Steigerung der Ausfuhr 


Andere namhafte Persönlichkeiten des deutschen Wirt- Mach Rußland und Finnland vollkommen ausgeglichen, so dal 
schaftslebens würdigen in ihren Geleitworten die Bedeutung (as osteuropäische Gesamtergebnis ein günstiges Bild zeigt 
des Blattes. Die Zukunft der deutschen chemischen Industrie Einen steilen Aufstieg zeigt der Export dieser Waren, wenn 
behandelt Geheimrat Wilhelm Ostwald, während andere man die Ausfuhr nach Polen und Danzig beseite läßt und nur 
führende Wissenschaftler zahlreiche bedeutsame Beiträge über den Export nach den übrigen osteuropäischen Ländern: Rub- 
zeitgemäße Probleme der chemischen Wirtschaft beisteuerten. land, Finnland, Estland, Lettland und Litauen, berücksichtigt. 


Erfindungen und Erfahrungen 


ander getrennt. Dem 
Schachspiel ist ferner ein 
Spielplan beigegeben. 

Für Reklamezwecke 
kann das Etui mit einer 
Firmenprägung versehen 
werden. 


Das Kork-Schachbrett. 
Die Haupteigenschaft 

des Korkes ist bekannt- 

lich neben seiner Un- 

En LOTIE RICH BEN für = 
lüssigkeiten und Gase e 

seine Elastizität, so daß Ein Schachbrett aus Kork 

2. B. in Kork sesteckte 


Nadeln einerseits unbedingt festsitzen. kaum ein. Das Korkbrett ist To% 


Zigaretten-Etui andererseits nach ihrer Entfernung aus Witterungseinflüsse nahezu unempind 
mit Schachfiguren und Spielplan dem Kork in diesem kaum sichtbare oder lich, zerspringt und verbiegt nic t hen 

jelefabrik Thuringia Köhler & Gölduer, Weimar) Auch gar keine Löcher hinterlassen. kann schnell und leicht abgewast 

(Spielefabr '' e Diese Eigenart des Korkes ist in originel- werden. 
wt 3 e ler Weise bei dem Reiseschach „Pick“ 

Das Schachspiel im Zigarettenetui. erWertet worden Das Batsatahrch Der Merkur A 

e leuheit stellt ein durch DRGM. „Pick“ (Hersteller: Adolf Sanner. Mün- 
e ee r eari dar, das dem chen) besteht aus einem aus Preßkork Mist der starken, Beanspructnn 
passionierten Schachspieler die Möglich-  verfertigten Schachbrett und den Fi- die eg ge Be daß diese St 
keit gibt, außer dem üblichen Quantum guren, die aus Holz oder Bein gedrech- % unbedingt erior ip o ch einer 
Rauchmaterial das Schachbrett mit sei- selt bzw. geschnitzt und mit feinen Na- onstrulert sind, da SIE ai standži- 
nen Figuren im Etui immer in der Tasche delspitzen an ihrem Fuße versehen sind. weilen unsaniteren Gar: rit“-Ha 
bei sich zu führen. Die eine Seite des Die so verarbeiteten Figuren werden in halten vermögen. Der- „ Ree" l 
Etuis ist für die Aufnahme von Ziga- das Korkbrett eingestochen, stehen ter, zu dessen Herstellung 6 er 


retten bestimmt, während die andere durchaus fest auf dem Brett und bleiben ` Gänge erforderlich sind. — durch a 
Seite ein kleines Bein- bzw. Galalith- auch dann noch haften, wenn man das dere maschinelle Einrichtungen Lë 
Schachspiel enthält. Um ein Durchein- Brett umkehrt. Eine Abnutzung des es vermocht, die Preisgestaltung diese 
anderfallen zu verhüten, sind beide Sei- Brettes durch öfteres Einstecken der Halters 


trotz der zahlreichen Am 
ten durch einen Metalldeckel vonein- Figuren tritt bei normalem Gebrauch 


gänge niedrigzuhalten —, ist zu dieses 


Merkurit-Füllhalter 
mit l4kar. Coldfeder, härtester Osmium-Iridiumspitze 
(Nielson-Werk, G. m. b. H., Hamburg-Blankenese) 


34, Februar 1927 


Zwecke mit einer doppelten Spirale aus- 
gestattet, die bei normaler l Bean- 
spruchung jede Beschädigung der inneren 
Teile ausschließt; ein zweifaches Ge- 
winde ermöglicht leichtes und schnelles 
Abschrauben der Kappe. Ein im Kappen- 
kopf angebrachter Silber-Sicherheitsstift 
schützt die Goldfeder vor Beschädigung 
bei unachtsamer Behandlung des Halters. 
der mit einer besonders schweren 14 kar. 
Goldfeder ausgerüstet ist. Die Feder- 


`. spitze besteht aus härtestem Osmium-Iri- 


dium. Durch seine konische Form besitzt 
der Merkurit-Halter ein schlankes und 
elegantes Aussehen. Die neue achtkan- 
tige Form bewahrt den Halter vor dem 
Herunterrollen vom Schreibtisch. —utz— 


Die Stahlblechkofier. 


Gute Dienste leisten auf der Reise und 
im Haushalt die durch D. R. P. geschütz- 
ten Palma-Stahlblechkoffer, die durchweg 
aus Stahlblech verfertigt und somit in 
ieder Beziehung nahezu unverwüstlich 
“nd, Die Palma-Patent-Stahlblechkoffer 
sind wetter-, wasser- und feuerfest, tro- 
pen-, diebes- und ungeziefersicher, staub- 
dicht und raumsparend und schließen 


Vierteiliger Reisekoffersatz aus Stahlblech 
(Mas Singewald & Co., A.-G., Leipzig-Leutzsch) 


Mt Erport -Revue r 


ihren Inhalt so hermetisch ab, daß dieser 
weder oxydieren noch durch sonstige 
chemische Einflüsse zerstört werden 
kann. Der Palma-Koffer ist sowohl als 


Reisekoffer als auch als Musterkoffer, 


Autokoffer, Militärkoffer usw. zu ver- 
wenden sowie in der Landwirtschaft als 
Transportmittel für die Obst- und Ge- 
müsehändler usw. usw. Als Wand- 
schrank findet er im Haushalt weit- 
gehende Verwendung, zur Frischhaltung 
von Lebensmitteln, zur Konservierung 
von Pelzen und Wollsachen, als Putz- 
kasten, zur gesicherten Verwahrung von 
Skripturen und Büchern u. a. m. Mit 
Gazewänden ausgestattet stellt er einen 
einwandfreien Fliegenschrank dar. 


Joker-Uhr 
(Uhren-Fabrik Wehrle & Kläger, Schönwald, Baden) 
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Joker-Uhren. 


Die hier abgebildete sogenannte Joker- 
Uhr enthält in ihrer oberen Platte ein 
ovales Facetteglas, durch das man den 
Gang der Uhr beobachten kann. Es gibt 
Joker-Uhren mit Wecker auf einer 
locke, mit einem Schlagwerk, das die 
Stunden und die halben. Stunden ankün- 
digt, und mut Musik. Selbstverständlich 
werden bei der Musikuhr für alle Länder 
passende Melodien geliefert. 


Neue Patente 


Nr. 435 566. Mittelland-Gummiwerke A.-G., 
Hannover-Linden. Figuren, z. 
B. Puppen, oder Teile von 
diesen, 

Nr. 435 806. Ernst Karl Alexander Bau- 
mann, Stuttgart. Tragflügel 
für Flugzeuge mit Luftaus- 
trittsöffnung in der Außenhaut. 

Nr. 435 648. Bruno Ulbricht, Nürnberg. 
Dreibalken-Spielzeugwage. 

Nr. 435 650. Maschinen-Fabrik Carl Zangs 
A.-G., Krefeld. Jacquard-Ma- 
schine mit endloser Papier- 

=- karte. 

Nr. 435 400. Gustav Maier, Schramberg. 
‘Briefkorbstapel, dessen ein- 
zelne Briefkörbe durch seit- 
liche Lenker miteinander ver- 
bunden sind. 

Nr. 435 207. Hambure Amerikanische Uh- 
renfabrik, Schramberg, Würt- 
temberg. efestigung des 
Werktragstuhles in Stand- 
und Wanduhrgehäusen. 

Nr. 435 645. Gebr. Märklin & Cie G. m. 
b. H., Göppingen. Kreisel mit 
Einsatzkreisel. 
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Komplette Einrichtungen für die Erzeugung von 


Kalksandsteinen 


Der Kalksandstein ist ein | 
Gebilde von Sand u. Kalk. 


Die schnelle Fabrikations- 
weise ermöglicht seine 
Verwendung als Mauer- 
stein binnen 24 Stunden 


Die Eigenschaften des 
Kalksandsteins als Bau- 
stein sind dem gebrann- 
den Stein mindestens 
ebenbürtig und die Ge- 
stehungskosten geringer. 


UE 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen für die 


Kunsisfein-Indusirie = Zemeniwaren aller Art 


Rohstoffe: Sand, Kies, Schlacke, Steinabfälle usw. unter Vermischung mit Zement, 
evtl. mit Streckung durch Kalk. 

Produkte; Platten für Trottoirs, bunte Mosaikplatten für Hausfluren und Wand- 
bekleidung, Dachsteine, Fassonsteine und Vollsteine, Hohlblöcke für 
Quaderbau, Treppenstufen, Pfosten für Einzäunungen usw. 


. Maschinenfabrik Dr. 


liefert 


Bernhardi Sohn, Eilenburg 23 bei Leipzig 


Gegrűndet 1854 
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 Petroleum-,Gas- und Aus den deutschen Exportindustrien | 
Spiritus - Öfen | Angesichts der anormal günstigen Witterung verspricht das ! er 
EE Kocher Geschäft in Sommer-Spielwaren schon sehr früh ein- 
Gas - Back- und -Bratöien zusetzen. Die Industrie, namentlich im Thüringer Land, aber : 
Haushalt-Kaffeeröster auch in Nürnberg und im Erzgebirge, ist deshalb emsig be- 


schäftigt, um die bereits eingegangenen Aufträge zu erledigen 
und trotz der hemmenden Geldschwierigkeiten einen gewissen 
Lagervorrat zu schaffen. Die Dispositionen haben bereits nach 
Neujahr begonnen und werden ihren Höhepunkt auf der Leip- 
ziger Messe erreichen. In Frage kommen für die wärmere | 


LE 
Anleim- n. Etikeitier-Mas Jahreszeit an erster Stelle die von den Kindern so sehr be- 


für Kalt- und Warm leim gehrten Sandformen aus Blech oder anderen Leichtmetallen 
mit schönen Malereien und sonstigem figürlichen Schmuck. 


Träsise Ausfåhrung / Für den Aufenthalt an der See treten dazu die Kāhne, die 
Höchste Leistung? Segelschiffe, die Dampfer mit Uhrwerk und endlich die Schau- 

feln. Lebhaft beschäftigt sind auch die Reiseartikel her- 
Maschinen- und Apparatebau stellenden Industriezweige, und zwar besonders die Koffer- 
Fritz Noé, Godesberg-Hochkreuz | industrie, die Touristenindustrie und die Fabrikation von Feld- 
Wichtig für Importeurel und Klappstühlen. Die Rationalisierungsbestrebungen haben 
auch auf die Kofferindustrie übergegriffen und zur Schaffung 
von Normen und Typen für den Bau von Koffern aus Pappe, 


Hochfrequenz-H eilapparat Holz, Holzplatten, Rohrplatten, Vulkanfiber geführt. Alle Kofier 
von gleicher Breite werden jetzt mit derselben Höhe und Tieie 


VIOLETT A hergestellt. Ein großer Vorteil dieser normalisierten Kofler 

zur erfolgreichen Behandlung von Haarausfall.Haut- ist u. a, daß ihre Maße so gewählt sind, daß die kleineren 

krankheiten, Nervosität, Rheuma. Ischias, Gicht u. a. Koffer in die größeren hineinpassen; es ist also möglich, sie 

Überall tüchtige Vertreter gesucht. in Serien von sechs Stück ineinanderzupacken. Was das für 

ER VELMAG. Verein. Fabr. elektr. eine rationelle Versendung im Fxportgeschäft und für eine 

SI) Apparate. Leipzig 180. O. 27 raumsparende Lagerung bedeutet, braucht nicht näher ausge- 
führt zu werden. 

In Bijouterie-, Galanterie- und Lederwaren 
hat das Exportgeschäft sich belebt. Mit einer tiefen De- ` 
pression trat die Edelmetallindustrie in das Jahr 192% "" 
ein, gekennzeichnet durch die stetige Zunahme der Kurz- . 
arbeiter- und Arbeitslosenziffer: Der geringe Beschäítigungs. 
grad führte auch zur Auswanderung wertvollster Arbeitskräfte, 
einer wegen der dadurch erfolgenden Stärkung der ausländi- 
schen Konkurrenz ebenso bedauerlichen wie bedenklichen Er- 
scheinung. Die Zahlungsweise war das ganze Jahr über auber- 

| ordentlich schleppend; der Geldmangel führte vielfach zu über- 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


fertigt alsönenialität 47 
Hermann Bulnheim, Baufzen.35 


| ` 


Komplette selbst- | 
tätig arbeitende 


Reis- 
mühlen 


erprobter Kon- 
struktion zur Er- 
zeugung erstklas- 
siger Weißreis- | 
sorten 


y 


vYA L 7 Á EN Amme-Luther Werke Braunschweig 


/trassenbaumaschinen-Gesellschaff Greffenius Werk Frankfurt am Main 
Urkraff/Gera-R. Seck Werke Dresden / Kapler Werk Berlin. 


Karl-Wetzel- Strasse 3-4 
der „Miag“ Mühlenbau und Industrie A.G. 


mati 


sche Dinge 


Iylinder-Schleitmaschint 


System Bley, D. R. P. 


"ut 
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mäßigen Wechselprolongationen und bei schwachfundierter 
d Kundschaft auch zu Verlusten. Die Produktionsverhältnisse 
waren an sich nicht ungünstig. Die Materialpreise für Edel- 
metalle, Edelsteine, Perlen usw. waren im wesentlichen stabil 
oder zeigten zum Teil (Silber) sogar stark fallende Tendenz. 
Die Auswirkung dieser nicht ungünstigen Faktoren wurde aber 
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Spieiwaren 


sind auf der ganzen Welt 
in gleicher Weise beliebt. 
Die führende Marke dieser 


rt ist 
Steiff-Knopf im Ohr 


INK tir 
hon vr > 
Im — | 
S wieder aufgehoben durch die überaus schwierigen Absatzver- 
„. Yhältnisse, Erst zum Jahresschluß wurde das Geschäft leb- Ä 
s», B hafter, 

Das Auslandsgeschäft der Musikinstrumenten-In- 
¿xgdustrie schloß im letzten Jahr mit über 100 Millionen Mark 

e Jah und blieb damit hinter dem Vorjahr um rund 10 Millionen 
ice$ Mark zurück. Unter den Industriezweigen, die gut abgeschnit- 


Weichgestopfte 


sten haben, ist besonders de Mundharmonika-Indu- 


zu dè istrie zu nennen, die ihren Export von 44 Millionen auf 50 Mil- 

enditi$lionen Stück steigern konnte. Rußland und der Balkan, Mexiko Neben, hervorragend schönen „und naturgetröuen „Formen sind 
Pe r i A 3 i i eii- eiwaren urc erwendun nur bDesier Onstofie welch, 
BI und Südamerika, Indien und Afrika sind gewaltige Verbraucher p WT eh Sie eu ll MË rie ETA 

onders 3 dese: Instrumentes. Die leichte Besserung, die in der deut- Katalog und Liste des großen Sortiments kostenfrei / Vertreter In allen 
rikan achen Uhrenindustrie durch das Weihnachtsgeschäft Ländern — Messe Leipzig: Zentraimesspalast i 
ostrebuz getreten ist, hat bisher angehalten. Margarete Steiff G. m.b. H., Giengen a Brenz 25 (Württ.) 


und ze 
Koller a 
zeigt A! 


Die Papier- und Papierwaren-Industrie ist 
arzeit gut beschäftigt. Der Export hat im vergangenen Jahr 
ine wesentliche Steigerung erfahren, und zwar erhöhte sich | wm 
sein Wert von 359 auf 406 Millionen Mark. Starke Nachfrage N 
2 herrscht im Auslande nach Brief- und Schreibpapier, vor allem = 
GC ee Sauf den südamerikanischen Märkten. wo Argentinien, Brasilien 
"Em Chile in steigendem Umfang deutsches Papier verbrauchen. 
a. \82E Auch Rußland ist ein guter Markt für Schreib- und Briefpapier 
geworden. Für Buntpapiere interessieren sich neben Argenti- 
7 EX Sen und Brasilien insbesondere Japan und China. Für 
Bürobedarf ist die Exportlage unverändert. 


SS" Grossküchen 4 
und Dampfkochanlagen 2 
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eslauer Frühjahrsmesse, 
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‚Der Abbruch der deutsch ische andelsvertragsver wg 
| -Polnischen Handelsvertragsver- 
ch ac hat zu dem Gerücht Anlaß gegeben. daß die Bres- | Warmsler-Werke 
ner Frühjahrsmesse abgesagt werden würde. Davon kann München 
Absolut keine Rede sein, vielmehr wird die Frühjahrsmesse | 


U, 77 ; 


‚ter allen Umständen zum festgesetzten Termin (13. bis 


ER März) mit allen vorbereiteten Sonderausstellungen, ab- 
gehalten werden. 
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unsere Druckschriften] 
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Freilauf-Bremsnarben 


Seriose Auslandsvertretungen 
gesucht! 


„NS U“ Vereinigte Fahrzeugwerke 
A.G. Neckarsulm (Württemberg) 
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Orbis-Werke A.-G. 
Chem.-Pharm. Fabriken / Braunschweig 


Veterinär- Präparate 


Bill. Bezugsquelle f. Masken 
in all. Aust, Spez.: Dominos. 
bi:ligst. bis best. Qual., Kopf- 
bedeckungen u. sonst Karne- 
val- u. Scherzartikel. Papier- 
laternen in großer Auswahl. 
Illustr. Hauptkatalog gratis. 
Zur Me=se in Leipz g: Kant 
haus, II. Obergeschoß 136 
EILERS e MBY 
Erste Fabrik in MANEBACH (Thüringen). 


Santostibin, 
Wurmmittel für Pferde 
Santoperonin 
Orbis-Wurmkugeln für Hunde 
Glänzende Erfolge 


. Vertreter gesucht 


Auslands 
pma Së 


Ra UI 
Aufschließungs- 


verfahren 
langjährig erprobt 
zu verkaufen. Offerten unter 
Chiffre R. D. 761 an den 
AUSLANDVERLAG GMBH 
Berlin SW19, Krausensir.38/ 39 


Globophon - Musikapparate 
Schatullen, m t u. ohne Trichter, 
Schrankapparate und Truhen, 
auch mit elektr. Antrieb, Laut, 
werke, Tonarme und sonstige 
Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten 
Globophon- 

Musikapparate- Fabrik 

OTTO HOPK 


E 
| Eisenberj Nr.10 In Thüring. 


Ernst Hess Nacht, | WI). 
pperBezusspreis | 


Mehrm. präm. 
(3 f 
für das Echo ist aus f /E 
| z 
| 


Pertorier- und Heft- 
maschinen 
Maschinenban Pirna -Dresden 
3% Vertreter gesucht 


Ka 


Spezialfabr. Í. 

chromat.Kon-| 
der Titelseite dieser I 17. 
Nummer zu ersehen $ E 


UNI 1 
An alle Importeure! 


Alle daiteninstrum., Mund- 
harmonik..Musikspielwaren. 
Verluste vermeiden! Zelt, Geld, 
Ärger ersparen! 


Das bieten wir Ihnen als erfahrene 


EINKAUFSVERTRETER 


auf Kommissionsbasis 
Denkbar günstiger Einkauf durch unsere 


Fordern Sie bitte Ofierten. | 


$pezialfabrik für 
|Büro-Möbel 


Abtign.: | Spezialitäten: 

‚| Vertikalregistraturen, Klap- 
al Lebensmitt., b) Papier, c) Zucker, d) Allgem. F g 2 
d Technisch (Maschinen, Apparate, Bedarf) Ee 
la Referenzen geboten und verlangt. || Schreibmaschinentische, 


Kartotheken, Rolladen-, 


BARCK & HACKBARTH 


Hamburg 1 schränke, Schemel. Kleider- 


schränke usw. 
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MOSELWEINE 
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Export nach allen Weltteilen 


A KOCH SOHNE 


Königl. Hoflieferanten 
MAINZ A RH. + GEGR. 1864 


FABRIKATION | EXPORT NACH 
ALLEN LANDERN 

BERNSTEIN Spezialitäten: 
ELFENBEIN er aus Galalith und Kunst- 
rnstein, ges en und rund- 
B E IN poliert, A er 
G A L A L I gp H u.s.w., Zigarren- u. Zigarettenspitzen 


Brüsseler Strasse 9 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revu 


aus Stahl und Eisen) 


Schiebetür- u. Zeichnungs- | 


| 
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Büchermarkt” ` 


„Regenhardts Geschäftskalender für den Weltverkehr.“ (Zu- 

| gleich das Handbuch für direkte Auskunft und Inkasso) $ 
| 52. Jahrgang 1927. Verlag C. Regenhardt A.-G., Berlin- WT". 
' Schöneberg, Bahnstr. 19 20. Preis 9,50 Rm. zg 

Das bekannte Jahrbuch stellt sich die Aufgabe, dem vide" 
beschäftigten Kaufmann eine besonders bequeme und vorteile" ` 
hafte Einrichtung zur Erlangung von Kreditauskünften, sowie P= =“ 
ein vielseitiges Adressenmaterial für die Herstellung von Ver- 
bindungen für alle möglichen geschäftlichen Zwecke zu bieten. 
Alles, was der Kaufmann oft nachschlagen muß, z. B. de; 
Adressen von Banken, Speditionsfirmen, Rechtsanwälten usw, 1% 
das Ortsverzeichnis mit den Einwohnerzahlen, die Angaben Es 
über Gerichtsbarkeit, Schiffs- und Bahnverbindungen, Zoll- und 
Handelsbehörden, gleichviel ob im In- oder Auslande, ist 
schnell und zuverlässig im „Geschäftskalender für den Wel 
verkehr“ zu finden, dazu alle wichtigen Tabellen und Tarii Ri 
für die verschiedensten geschäftlichen Zwecke. Es dürfted! 
wenige kaufmännische Betriebe geben, in denen der „Ge e 
schäftskalender“ nicht mit großem Nutzen zu verwenden wäre Pr 


Heinrich v. Treitschke: Deutschland nach dem Dreißigjähriget 
Kriege. Mit Nachwort von Dr. Fritz Eberhardt. U Bi 
| Nr. 6722/23. Heft 80 Pf. Band 1,20 M. Verlag: Philipp 
Reclam ir. — Leipzig. l 
Heinrich von Treitschke, neben Mommset, Ranke endik iiit ; 
Sybel wohl der bedeutendste Geschichtsschreiber des 19. Jalta i tr:i; 
hunderts, gibt in seinen Werken nicht trockenes Wissen, soisi: 
dern kraftvolles Leben. Der vorliegende, der Einleitung vo 
Treitschkes „Deutscher Geschichte des 19, Jahrhunderts“ entak: +: 
nommere Abschnitt ist ungemein charakteristisch für seln.. ~ 
zündende Schreibweise und seine Gedankenwelt. Er zeigt WE. i.i.. 
geschichtliche Entwicklung Deutschlands vom Dreißigjährigel®.- ...... > 
Kriege bis zum Tode Friedrichs des Großen. Wir erleben dë. ` 
Verfall des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation gë 
als Gegenstück das staatliche Heranwachsen des preußischei®, .. , 
Königreichs. Vielleicht ist das heutige Geschlecht mehr Së ;_ 
iedes andere geeignet, die Lehren dieses Geschichtsabschnitle Ve 
zu verstchen. B. 
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Ohne Verantwortung der Redaktion. 


Neue Spielwaren, SYSTEM BOHRING 
Jeder Spielwarenhändler richtet in erster Linie sein Augen- 
merk auf gute Neuheiten. Reichhaltig und praktisch, kann die 
Spielwarenfabrik 0. & M. Hausser in Ludwigsburg mit 
neuen Gesellschaftsspielen, Soldaten- und Tieraufmachungen, 
Sommer- und Gartenspielwaren, feinen Holzspielwaren und un- 


zur Erzeugung völlig entgasten, stein- und 
schlammfreien Speisewassers für Dampfkessel. 


SYSTEM BUHRING D.R.P.a. 


| 
| zur Abscheidung aller Gase und Steinbildner aus 
hi dem Speisewasser vor dem Eintritt in den Kessel. 
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zerbrechlichen Bilderbüchern aufwarten. Wir weisen auf die 
neuen Modelle von Straßenrollern und Selbstfahrern hin, die 
m ihrer Güte und Preiswürdigkeit erstklassig sind. Die 
selbstiahrer zeichnen sich durch gefällige und solide Bau- 
art aus, sind in drei Größen lieferbar, sowohl mit Eisen- als 
auch mit Gummireifen, mit Kurbelachsen und Zahnradüber- 
setzung. Von den Gesellschaftsspielen seien vor allem zwei 
aktuelle Neuheiten genannt: „Paß auf!“ (die Gefahren des Ver- 
kehrs) und „Durchschwimmen des Ärmelkanals“, Würfel- 
spiele sind „Münchhausen“ und „Reingefallen‘ (letzteres mit 
Drehscheibe und Löcherplan). Interessante Geschicklichkeits- 
ER sind A a. „Lustiges Kompaßspiel“, „Purzeltivoli' 
E SE (Kreiselspiel), Ringwerfen, Scheibendiskus usw. 
Ale diese Spielwaren sind auf der Leipziger Messe im 
Decks-Hof, vierter Stock, Zimmer 588 bis 590. zu sehen. 


Elekiro-Handgebläse 


AZ 


Zum Ausblasen von Elektromotoren, Apparaten. 
Telephonanlagen etc, 
Auch zum Absaugen von Staub etc. eingerichtet 


Der Staubsauger für die Industrie 
Bader © Halbig, Apparatebau, Halle a.$.2 


LG Ä 


ALLG. MUSTERMESSE 


6. BS 12, MARZ 1997 AUSKUNFT DURCH 
TECHNISCHE MESSE 


DAS LEIPZIGER MESSAMT 
6 BIS 13. MARZ 1927 CH | LEIPZIG 
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Spezial- Fabrik für 
Rein- Alum. Touristen- und 
Haushalt- Artikel 


Arsteller & Killmann, Kettwig-Ruhr 
Zur Messe. Leipzi 


EN d RM ir A 
Dcuitder Sdaicrh nimax‘ 
Besitzer: Richard Wallis, Hbg.-Bergedorf 


Seit 1910 anerkannter Richter der Rasse, hat fortlaufend Rüden und EE 
abzugeben (dressiert und undressliert), Jungtiere und ältere, wolfsgraue, ` vare 
weiße oder schwarz mit braun oder gelben Läufen. Polizei- Wach- u. Begleithunde 
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Schutz. nun... ie Eike = gege 
Man „Drei z. ? uns a 
PARAN 14 kar. Goldfeder, härtefte Osmium-Iridium/píțje 
=-WERK G. M. B. A. 
DieMarkeyo W Illustrierte Preisliste N L DES Sr UND GOLOFEDERFAI ] E 
n eltruf gratis HAMBURG- DL ANEN ESE D 
Zen ` | 
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MUSCAMORITUR 


Carntasiwa ` 
LEIPZIG -LEUTZSCH 


Auf der Leipziger Frühjahrsmesse: 
Salzgäßöchen 5 ıLaden) 


d Anfragen nur durch Exporteure erbeten. I» 
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Fritz Bothmann » Gotha 22 
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Handbohrmaschinen 


Dreibackenbohrfutter 


Bewährte 
Qualitätsarbeit 
Günstige Preise 


Nürtingen (W 
Alben, Kunstblätter, 


l Werbedrucksachen, Plakate, 


nach Vorlagen bezw. Fotos der Bestelier. 
mappen. 


und alle Attraktionen 
für Vergnügungsparks 


Handschleilmaschinen 


Schnizler G. m. b. H. + Werkzendfabrik 


ürttemberg) 


Ansichtspostkarten 


Zigarettenbildchen, 
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Babel t Fiedler GmbH. 
Chem. fabrik Leipzig C 1 


Vertreter gesucht. 


Kataloge usw. 
Lager: Pat. Selbstbinder- 


Praktischer Gebrauch! 
raphische Kunstanstalt 


G 
DR. TRENKLER® CO, AKTIENGESELLSCHAFT 
LEIPZIG-STÖTTERITZ (SACHSEN) 
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Ergebnis des Preisausschreibens in der Harı ng 
An dem vom Landesgewerbemuseum Stuttgart auf Vera 
sung der Firma Matth. Hohner A G. in Trossinge 
veranstalteten Preisausschreiben für eine Mundharmonik 
nebst Packung haben sich die namhaitesten Graphiker un 
Kunstgewerbler des deutschen Sprachgebietes beteiligt, ir 
gegangen sind 734 Arbeiten mit rund 2000 Blättern, darunte 
eine Fülle schöner und neuartiger Entwürfe, Vom Preisgerich 
wurde das Gesamtniveau als „überaus erfreulich hochstehen 
bezeichnet. Heute schon darf gesagt werden, daß die Mund 
karmonika-Industrie aus diesem Preisausschreiben sehr wert 
volle Anregungen schöpfen wird. Den ersten Preis v 
2000 Mark bekam Fritz Eberhard t- Obertürkheim; d 
zweiten Preis von 1000 Mark Otto Marker-Koblenz; zw 
dritte Preise zu je 500 Mark erhielten Bernhard Merz-Horge 
bei Zürich und A. Kneubühler-Berlin; ferner wurden vie 
vierte Preise zu je 300 Mark und fünf fünfte Preise zu T 
200 Mark verteilt. Außerdem wurde eine große Anzahl Eni 
würfe angekauft. 


Mechanische Spielwaren. Wie uns die Firma Erns 
Buchin, Hamburg 13, Luisenallee 1, mitteilt, hat sie ' 
diesem Jahre eine Reihe neuer mechanischer Spielwaren anis 
genommen. Mannigfaltig ist die Auswahl dieser Qualitätsspiek 
waren: Autos (sowohl Ford- als auch Packardwagen sind natur 
getreu nachgebildet), Straßenbahnen, Eisenbahnen, Clowns, ol 
wagen, Fußballspieler, Unterseeboote, Schiffe, Vögel, teilweise 
mit Stimme, ferner Plüschspielwaren, wie Teddybären, Ee 
fanten, Kamele usw., und schließlich Puppen aus der thürir 
gischen’ Heimindustrie sind vertreten und bilden eine stat 
Kollektion. 


Feld- und Klappstühle. Die Firma Heinr. Weit 
Wwe., Schwarza i. Thür., übersendet uns ihren radi 
ausgestatteten Katalog, in dem man zahlreiche Typen der vi 
ihr auf den Markt gebrachten Feld- und Klappstühle ei 
sonstige Einrichtungen für Haus und Garten u. a. ein Origina 
Harmonikabett, Dielenmöbel, gymnastische Apparate, Du, 
geräte, Werkzeugkasten, Pfeffermühlen usw. sieht. Die Fim 
ist 1861 gegründet worden und führt die Fabrikation von bk 
und Liegestühlen sowie Klappstühlen aller Art seit i ` 
40 Jahren als Spezialität aus. Sie ist in diesem Artikel aui 
dem Weltmarkt bestens bekannt. 
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Weyersberg, Kirschbates gu 
| Zweigwerk des `" ve 
Siegen- Solinger Gußstahl- Aktien zz 
Solingen 
Zur Messe in Leipzig! à 
Unionhaus, IV. Stock, Zimme 
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AUG. DAVID 
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ilderrahmenleisten 
Tapetenleisteu 
liefert die 
Spezialfabrik 
August Werkmeister junior, 
Berlin N 54, 
Brunnenstraße 194. 


B 


dressen aller Bran-ı @ p pa r at ebau. | utomobil-Blumen- andagen, Suspenso- 

chen d. In- u. Auslandes. | e emise her | vasen, Aschenbecher, rien, Leibbinden, Bruch- 

FriedelsAdressen-Verlag, Al | Deckenlampen. ZEN Damengürtel 
Leipzi W 33, Birkenstr. 12. S | Pohl & Helbi i li I etc. liefert als Spezialität 

pzig apparate, wi iE. Berlin W 16 ‚A. Thiel’s Bandagenfabrik, 
I Do 3 E =] Berlin N 58 

Ipacca- u. Alpacca- KE utomobil-Zubehör Schönhauser Allee 163a. 
A Silber- = teg % aller Art. Fabrikation. | — 

bestecke, ei Ve K dampfanı Illustr. Kat. 160 Seit 
Tateigeräte AAA (De ebe Sagen, SN Hen | ppatterien für "Taschen. 


Schlangen. | 
Ruhlandwerk Akt Ges 
Berlin NW 6, Luisenstr. 30. 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. | 


utomobilzubehör, 
Kühlerfiguren, Kühl- 


A 


rmaturen für Wasser, 


lampen, 10 St. Brennd., 
u. Stabbatt. Hanolalamp. 


‚19 St., ohne Hülse wetter- 
fest, 
Hamburg 19 E., Großfabrik. d. 


ee Kartzke,Dresden-Laubegast. 


ges. gesch. Habala, 


Stammfirma gegründet 1898. 
Gas u. Dampf, 


A Absperrschieber, 


Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw., 
katalog 8 J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 


wasserthermometer etc., 
| Fahrtrichtungsanzeiger. 


I 


GOWE SILBER 


Christian Gottlieb Wellner, 


M - ? 
Aktiengesellschaft, DEE WRIUNOR Se 
Auerhammer b. Aue i. Sa. j Be u 


schenaufberei- 
tungsanlagenz.Rick- 


Ausser von Koks u.) 


Kohle. Fried. Krupp Gruson- 


> Ih 
ipaka und Alpaka 


p 


hi 


W. Jacob, GmbH. 


N 


Taschenlampen- 
atterien ‚Excelsior‘ 
Pala, Kodes & Co., 
Hamburg 8, 
Bei den Mühren 74-75. 


ernstein-Imitations- 

Waren, Oliven, Perlen, 
Ketten ete., dauernd 
agnetisch anziehend, 
'htem Bernstein nicht zu 
ıterscheiden; Elten- 
ein- und Schild: 
att-Imitationen, Billard- 
ille ete. Katalog Nr. 31 m. 


schneidemaschinen, 


GE Brot- u. Zwiebackschneide- 
Hutschenreuter |! maschinen, Käseschneile- 
. maschinen, Schinkenkocher 

& Co., usw. Konstruktionswerk 


Aue i. Sa. Gegründet d elektrot. Fabrik A.G., | 


> i Proben kostenlos. Sims & 
versilberte werk A.-G., Magdeburg 17. Berlin S42, Luisenufer 13. Ma yer, Abt. SUM-Bern- 
Bestecke. —_— = | stein Nr. 6. Berlin-Lichter- 
| 'felde-Ost, Mariannenstr. 12a. 
stronom. instru- utotumblerschalter 
mente. Sternfinder. | ~. i u a SECH 
Sartorius-Werke A.-G., | In: uns AE PREF "ON ettstellen, 
Göttingen. Autolicht-Zubehör etc. Eisenmöbel und 
3 s SS: Matratzen, 
ufschnittschneide- | 
maschinen, Speck- | 


„Becherwerk“ Becher & Co., 


Bingen a. Rh. 2. 
er er ELTERN Hagen-Eckesey. 
| on, Pulver, acköfen u.Bäckerei- gel 
Inium-Folien (Zinn- = 
folien, Kupferfoi. Elan“ maschinen 't.d.Export. DER 
M. Brünn & Ge A.-G. RAR EE 2 ier-Siphon 
Fürth i. Bayern. ' = ae Er e „Roesler-Globus-Selbst- 
cf A: schänker“. Verbreitung: 
m aeee == Dh | 150000 Stück. — Preisliste 
| ° kostenfrei. Gegründet 1896. 


nalysenwaagen u. 
Gewichte f. chemische 
u. techn. Zwecke. Sar- 
lorius-WerkeA.-G.Göttingen 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


y 


Roesler & Co., G. m. b. H., ) 


Leipzig-N. 25/104. 


Brenn. Remscheid-Berlin S 14, ITT 
Zur Leipziger Messe: Han- | lou te rie S 
Rprarate für Destiäl- | ielshof. 1. Stock, Zimmer n Di (unecht), Uhrketten. a- 
lation u. Rektifi- | \T- 67-68, u. Techn. Messe, Dampfbacköfen all. Art mit |l brikation von Uhrketten 
kation von Alkohol Halle 6, Stand 112-113. Mairich-Halb-Gas-Feuerung | in allen Ausführungen, Kol- 
Melasse- Zuck Sa sind Großkohlenersparer u.|liers, Armbänder, Finger- 
Kartoffel, u T PATATO F. garant. Höchstleistung. Ver- | ringe, Ohrringe, Broschen 
Tna „Ormmaische, trete all. Plätz. gesucht. | ete. Vertreter gesuchj! 
\ Be usstattungs . | treter an all. Plätz. g ] 
g" und Weintrester, A stände iný tiie Mairich A.-G., EmilRoth, Oberstein a.Nahe. 
Desti a. Aether - Anlagen, tische, Bäder, Klosetts Berlin-Weißensee. Gegründet 1850. 
"em EE für äthe- etc. Marke „Woco“. — ige Sos 
Zeie, Wasser, Va a äckereimaschinen 
U ad- = ma ó | 
kuumapparate für Milch, B SrezianttPrinzierDren: i j o uterie in 
tolken, Stärkezucker ir | NIL bebel-Knetmaschinen, d. Emaille, Bole- £p 
Kupfer, Schmiedeeisen, Gug. rn und ros, Broschen, aM 
eisen. | ne Sportabzeichen. 
Aug. Bohstedt & Sohn Markneukirchen. 
e eat à a . 23 an. 
Güstrow i. Mecklhg. sowie alle Mustersendungen v. $ 
(Deutschland). Wir expor anderen 
; Bäcker- 
tieren seit 35 Jahren. u. Konditorei-Masch. fabriz. ijouterien 
Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., aller Art. 
Rparate Masch.-Fabr. u. Eisengieß., an 
A lati gd Destil- Halle a. Saale. Gegr. 1889. ET uch 
Hi Tüchtige Vertreter gesucht. 
tte, e: Ed. Winter & Co., 
Zeien aoo | Wortmann & Co., adewannen, Pforzheim. 
Rektifikatio i | Armaturenfabrik, B Kinderwannen, Sitz- - Gegründet 1853. — 
Trocknung = Iserlohn i. Westf. wannen. Kesselöfen, Fabrikation in Silber und 
tür ätherische e - Ss Donble. 
„Oele, Alkohol, , Kataloge gratis! 
Aether, Farb- u. utomaten jeder Art: 
ed SEN gg Fé HE ild (oi Dde, BR 
et Pr ‚ SEHE Pte. Neu- er, Ieleremälde - Ke- 
Priedr; k heiten in Bajazzo-Spiel-Auto- B hun Pinsel- 
edrich maten. Personenwaasen. strieh - Manier. Katalog 
Heckmann Riedel & Fischer DE nen Zei M.1.-, kl. Musteralb. M.4.-. 
e blech - hochglanzemailliert. = 
Berlin SO 16, Automatenban, Ranke-Export G. m. b. H., Adolf Krosso, 
Berlin NW 21, Stromstr. 38, `| Brühl, Bez. Köln. Lucka, Thüringen. 


von | 


illard-Bälle (Elfenbein 
u.Kunstelfenbein),Queues 
u. alle Billardartikel f. 
ganze Welt. Schröder & 


| B 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884, Preisliste a. W. 


B iskultmaschinen 


fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


| 


iskuit- und 
Watfelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


B maschinen: Se; 
maschinen. Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
| Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


lech-Emballagen, 

blank u. bedruckt, 
Blechplakate, 

| Massenartikel. 

| Anton Reiche A.-G., 

| Dresden-A. 27. 


1 
| B 


B 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


de Dekorations- 
Komm.- A 


| PEA blumen. 

| Kg Kolorierter 

Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 


Hutblumen, CH 
Saz Federn, E ) 
` , 
> 
D9 Katal. z. D. = f 
Braut- u. Q 
Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


lumen (künstliche) 
für Zim- 


Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
tanden f. große 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw, Sämt- 
(che Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 
| (Blumenschmidt). 
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BEZUGSQUELLEN- 


Neue, wichtige 
üchee: 
Hilscher: Deutschland, 
Prachtwerk, mit 300 


rausereisudwerke, 
B Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischetilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen imIn- u. Aus- 


lande. Weigelwerk A.-G.. Ae a . 28, — 
Neiße-Neuland, unke: rasilien im 

i | 20. Jahrh., 435 8. . 17,50 

m | Brockhaus: e Gagn > 

2 kon in 1 . 804 8. 25, 
riefmarken aller Län Preise sind einschl. Ver- 
der kauft und tauschi | Sandkasten: 

Ernst Müller, Nürnberg, Henschel A Müller, 


Hamburg 


Sulzbacher Str. 57. 36, 
Große Bileichen 687. 


riefmarken, alle echt | 
und verschied., 500 Stück 


ücher f. Techniker. 
M. 1.20, 1000 St. MA 


Architekten u. alle Ge- 


2000 St. M. 18,—, OCH werbe. Kat. u. Litera- 
. no a ei on a) Bi tur-Zeitung kostenl. Boysen 
ec Si V E A Maaschh Hamburg 386. 
Preislisten Bunte: m 
los. Auswahlen ums. 
` Albert Friedemann, pocher und mue 
Leipzig C 1, Flossplatz 6/18. | liefert 


' Nicolaische Buchhandlung 
Borstel A Reimarus, 
Berlin NW 7. 
Gegründet 1718. 


renze- 
farben, 
Biattgoid, 
Gebr.Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Bronzefarben- und 
Blattgoldwerke. Gegr. 1887. | 


quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 87. 
B eeh Ländern der Welt 
sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung, 


gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


Ber neu und anti- 


ronzefarben, Blatt- 
metall i. all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co.. A.-G.. Fürth i. Bay. 


ücher und Zeit- 
schriften liefert nach 


rutapparate u. Auf- 
zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis, Düsseldorf 77. 


EN 


Biene 


Buchbinderei - Ma- 
schinen. il Kahle, 
Leipzig-Paunsdort. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 
H Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- | 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. | i 
B sorer, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
Kataloge kostenfrei Gotthold Heinz, 


Alexander Köhler, Ausland- Joh 
Abteilung, Dresden A. 9. anngeorgenstadt, i. 


Biest und 


Schreibmaschinentische 
Schreibtische, 


Jal z 
uchdruckschritften., ae 


schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke, 


üOcher. Alle deutschen | 


Sa. 


| ürsten u. Pinsel jeder 

ücher. G. A. v. Halom, Art für alle Industrien 

xport- u. Verlagsbuch-, 

handlung Ac, , Bremen. . u. Dental - Professionen 
Wegründet 1863. Ueleger Adr: fabriziert al 
Buchhalem. Dieweltbekannte ` Wärt, Bü = ge 
Lieferantin aller deutschen rsten- u. Pinsel- 
SE Cadets Musi. | fabrik Kullen A Co., 

en, Kunstblätter, Lehr- | Reutlingen. V 
mittel. — Sonderdienst für Ä ae Se 
aan sche Vereine: ‚für 

otheken u. für wieder. hristba 
verkäufer. — Drei eig. Kata- ` C aus rte eege 
log-Zeitschriften. Zusendung ' Watte, Lichthalter, 
nach allen Ländern der Erde  künstl. Christbäume. Bill. 
kostenlos gegen Angabe der Preise. Christbaumschmuck. 
Tr Zeie dar ee fabrik Burchard Hoebel, 

n nteressenge- H 

biete. — Wichtigste u. ein. ` ano d- Sade ie. 
stigste Bezugsverbindg. für Š 


ege 


jeden gebildeten Auslands- hristba 
umschmuc 
deutschen. . C: Glas i. höchst Keen 
Ausführung. — Größte 
: Neuheit: Venezia Parfüm- 
ücher, Zeitschriften in Flakons, sehr billig. Muster 
allen Sprachen liefert auf Wunsch. 
auf schnellstem Wege Böhm-Dores, 
Conrad Behre, Lauscha, Thür. Wald. 


Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburgı1,Kl.J ohanninstr. 19 | 


Gegründet 1862. Bankkonto: hristb 
Deutsche Bank. Spezial- aumschmuck 
Abteilung: Mediz, Bücher. W ara etall Lametta, Glas- 


er Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Pi i. Bayern. 


Verlangen Sie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘'. 


-J Verbreitetste 


Das Echo 


igaretten- u. Cigar- 
ronspitzen aller Art 
tabriziert höchst preisw. 
C. Albrecht, Ruhla i. Thür. 


steine, techn. Steine, 
Märbel. Adolf Backes, 
Idar/Nahe, Edelsteinschleif. 


Es und Hailbedel- 


Isaretteon- deisteine, Halbedel- 
Maschine und synthetische Steine. 
Spezialität: Ausführung 


=f priu mp bi 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ‚UK‘ u. ,Universal’. 
Maschinen. 
Ueber 38000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 


von Spezialschliffen u. Gra- 

vierungen. Import und Ex- 

port von Rohsteinen. 

Julius Weichel, Idar/Nahe. 

Telegramm- Adresse: Achat. 
Gegründet 1884. 


staatl. Regien und Groß- 
betriebe. er 
maschinen, a schneid- 
und Tabakmesserschleif- KE Pen 
maschinen sowie alle Hilfs- Biaschinen, Ed 


maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarsttoe Machine Co., 
Aktiongesellschaft, 
Dresden-A. 21, II. 


lgaretten- 
Hochiolstungs: 

maschinen 
„Rapid“ 

„Record“ 

„Excelsior“ 

Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hiltsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
Industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Hausbalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Renscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


Betrieb. 
„Universelle“ 
Cigarsttenmaschinen-Fabrik isktratechnische 
J. C. Müller A Oo., E e wt kel: E 
A. , reileitung - Klem- 
ENEE 241 men, isolierte Kiem. W 
men, Etagen-Abzweig- 
kästen,Porz. e e 
emag- dosen m. E. W. Pat. 
Züge, Klemmen. 
4-5 t Trag- Wester, Tee, 
kraft, die besten & Co., 
elektr.Hebezeuge. Hanau 10. 


Demag-Duisburg. 


loktr. 
ge art 


Demag-Duisburg. 


extrinfabrik- züge, 
Einrichtungen. | a bis 5 t 
W. H. Uhland, G.m.b.HB.,| Tragkraft. 


Leipzig. Gegründet 1867. 


rahtgewebe. 
D Müllereigewebe lektrische 
„Drahtgefiechte, een 
raht-Transport- 
gurte. g Artika Taib. 
L. W. Gri watt-Armaturen, 
è BA mm, Reflektoren, 
Drahtgewebefabrik, Decken- 
Braunschweig, Deutschland. | beleuchtungen, 
Schalenschalter, 


Fassungen, engen Wand- 

Gebrüder Jacob. Zwickau 

i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


G. A. Bräuer & Co., 


DE 
Chemnitz i. Sachsen 4. 


iektr. Tischlampen 
in Schleiflack, bunt. 


Spezialfabrik für Leit- a 
Leitzugspindel - Drehbänke 
seit 85 Jahren. Präzisions- 
arbeit. Rudolf Mosse Coda. 


Nr. 300 

rehbänke, | M. 1:10, 
Maschinenfabrik kompl. mit 

u. Eisengießerei, Papier- 


faltschirm 
M. 6,70. 


Druidenau, Aue i 


i. Erzgeb. 


tungen Fried. Krupp, Rabatt. 
Grusonwerk A.-G., BlasewitzerKunstwerkstätte, 
Magdeburg 17. Dresden-N., Arsenal. 


1 Deet Bei groß. Umsatz höchster 


F 


CHWE: 


maschinsn. Elektro. 


Esc, Kë 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch. 
backmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpresses, 
Kaffeemüblen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- § 
putzmaschinen, Misch- und % 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk { 

A. von der Nahmer A-G, 
Remscheid-Berlin 8 1. I 
Zur Leipziger Messe: Han- fi 
delshof, 1. Stock, Zimmer | 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, $ 
Halle 6, Band 112-118 


ig 
mallte-Schlider fir } 
Reklame, Behörden, ín- $ 
dustrie liefert ; 
Emaillioerwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


2) 


KA 
rz- Aufbereitung: | 
anlaseon nn. | 
Fried.Krupp Gruson 

Magdeburg 17. 


ssenzen, | 
= Schokoladenlack®. 
Oscar Mielentz, . 


ole für Bijouterien, 
Ubren, Bestecke ete. 1" 


Lübeck. — Gegründet 18%. 
erstklassigen Qualitäten | 
zu billigsten Preisen. ` 


Maussenlieferungen. 


Lieberknecht & Schut, 
Coburg (Bayern). | 
| Tüechtige Vertreter gesucht. 


zougnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Glcue, Hamberg, 
Spaldingstr. 312. 
Lt 


— a 


Eoun deutscher Er- 


Wittkop & 0o., 
Bielefeld. 


Ale 


tboot®. 
F E „Assin ndis“. 
Rhein. Turn- u- 
geräte-Fabrik 


Wilb. Holbeck, 
Gegründet 1 


= 


papiere. 


SEMPER 


Lì 
ke 


verutt 3 


AeitenteFabrik d Ko we A 
eigene Weberei, SÉ 


Molineus & Co. BUZE 
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arben für Industrie u, | eischerei- 


Gewerbe. 


F 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
u. Zinkfarben. Griessdorf A 
Rabe, GmbH., Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr. 
Grisdora, ABC Code, 5.u.6.Ed. 
F R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. | 


F 


das Fleischergewerbe. 
Gebrüder Wommer, 
Leipzig W 32. 


euerlöscher 


. „Wintrich“ | 
Goldene Medaille 


V 


der Gesolei 
ist der zuverlässige Feuer- ` 
Maismühlen, 


löscher für alle Brände. nen, Frucht-, 
Deutsche Feuerlöscher-Bau- Fleischsaft- und Zitronen- 
anstalt Wintrich & Co., | Pressen,Brotschneidemasch., 
Bensheim 31 (Hessen). | Bohnenschneidemaschinen, 
y | Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 


ilter. Filterwerke 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, Alexanderwerk 
Hamburg 11, Gertighaus. A. von der Nahmer A.-G., 
"Mee nn „ Remscheid-Berlin S 14. 
ilze für all ‚Zur Leipziger Messe: Han- 
u. gewerblichen Zum ech. delshof, l. Stock, Zimmer 
' Martin Hauer’s Wwe., SEH U 


em E 


ilze. F 


Stand 112-113. 


lieaentänger 


Marthaus-Filz ist 


Maschinen. 


für 


Techn. Messe, | 


Das cho 


Fee liefert (mente! Instru- 

seit mehr als 26 Jahren mente, Nivellierinstru- 

in einer jedem Klima mente, Boussolen, Theo- 

angepaßten unübertroffenen dolite. 

erstklassigen Qualität Max Sartorius-Werke A.-G., 

| Dametz, G.m.b.H., Zeitz 76. | Göttingen. 
risurhaube ewehre 


„Stege“ 
für Herren 
und Damen. | 
Erzeuger: | 
Géza Steinbach, 
Wien VII. 
Illustrierte Preis- \\ \ 
| liste gratis. 
) 


F 
F 


für Jagd und Sport. 


Emil Eckoldt, Suhl i. Th. 
Gegr. 1876. 


Biisi 


für Luxus und Bedarf. 
risierkämme a. Cel- 


luloid, Hartgummi und | Josephinenhütte, 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig C 1. | 


F G 


| 


die führende deutsche 


Kristallmarke. 


üllfederhalter und 


Gebrauchs- 
Drehbleistifte aller 


und Ziergläser 


utensilien, Toiletten-Artikel 
für Tisch und Handtasche, 
| Nagel-, Fußpflege-, Schreib- 
und Nähgarnituren, Ge- | 
schenkartikel, Andenken u.| 

Reklameartikel, Kombinatio- | 

nen, Bonbonni£res, Klingeln. |_ 
Vasen, Löffel, Photographie- 


Josephinenhütte Akt. - Ges., 
Petersdorf i. Rsgh. 


Vertreter überall. 


jrahmen, Nippes-Uhren, Kri- laserdiamanten, 
‚stallwar. m. Metallbeschlag G beste Qualität in jeder 
usw, Erstklassige Ausfüh- Ausführung. 


rung in Silber und unecht. 
Katalog zu Diensten. Emil 
Hettler Nacht., Fabrik fein. | 
| Gebrauchs- und Geschenk- | 
artikel, Pforzheim 1. 


o 
o 
Ludwig Konski Nachf., 


| Diamant>-Werkzeug-Fabrik, 
gegr. 1863, Berlin C 54. 


G 


©] laswaren, Spez. Par- 
) 


ardineneisen 
versal. Kein Fin- 
schlagen der Ha- 


fümflakons, Proben-, 


Art fabriziert Deutsch- |in Hart- und Bleikristall, 
Amerikanische Füllfeder- l e de 
Gesellschaft, München 47. |in edelsten Formen mit 
— — künstlerischen Schliffen 

fA alanteriewaren. | und Dekoren. 
| Spezialfabrikation von: 
| Emailwaren, Raucher-| — Prachtkatalog frei. — 
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ebezeuge aller Art 


Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 
Mülheim-Ruhr. 


H 
Hzeuse jed. 
Art u. De- 


mag-Züge, 4-5 t 
Tragkraft. 


— 


| Demag-Duisburg. 
eftdraht in allen vor- 
kommenden 


H 
Ausführungen. 


J. D. Boecker 


ae 


Söhne G 
? TEME 
älteste und lei- hi 
stungsfähigste 


W / 
Y 


Heftdrahtfabrik, 
Drahtzicherei u. 
Kaltwalzwerk, 


Iiini 
Un) 
ZUM, 
Verzinnerei u. Verzinkerei, 
Hohenlimburg i. W. 50. 
Gründungsjahr 1837. Größte 
Tagesproduktion sämtlicher 
Heftdrahtfabriken. 


| Elektrischer Durchlauf- 
eißwasser-Apparat 
HR P 


d H 


Fordern Sie Prospekte! 
Otto' Kuhnau, Fabrik paten- 


tierter Apparate, Berlin 
SO 36, Oranienstr. 6. 


Hensesnortartiner. 


ER ken in die Wand. Stechkapselrläs. a. Art 
Qualitätsware. Alle Sorten rn ; IER ji de F. Beetz, 
Wollfilz für techn. Zwecke, | eme Kë Seit SEET Se |) 
Satteldecken, Filzschuh- = H ` | 2 
waren etc. GmbH. Freilalzb Dresdena, fAlucosefabrik-Ein- 
Ambrosius Marthaus, = 3 richtungen. 
Filzfabrik der beste Fliegen- und W. H: Uhland, G.m.b.H., 
' Moskito-Fänger. Leipzig. 


Oschatz 1. Sa. Chem. Fabrik Reutter & Co., 


i trische, GÉI 
die leistungsfä- 
higstenflebezeuge, 


Demag-Duisburg. 


F 


Fiiesentänger 


leischerei. ` ` 


Maschi 
Fleischschneid er 


emasch,, 


"me —— 
Der unübertroff. Exportflie- 


(1etarassetten. 


| 
| 
| 
| 


Fleise sË E genfänger. Infolge Abdichten 
; hwiegeapparate, Cut- d.Leimschicht keinAuslaufen 
e. pos schneidemaschi. u. kein Beschmutzen, anch 
engem stfüllmaschinen, in tropisch. Klima. 28jähr. | 
i Schrett dE, Gewürz. r abrikationserfahrune | 
mühlen len, Knochen. wre Narke, Eugen Lahr, 
richtung y, ie eg Leipziger Messe: 
eischerei- resdner Hof, 3. Ober- 
anlage S zeschoß 645-417. 
L e eXanderwerk 
Re Ben Nahmer A.. 
Zur Lef - Berlin $S j4 liegenfä à 
piger Ma. genfänger ‚Jaco 
elshof, "wé k se: Han- allerbeste Beleimung 
RÄ u. Teci “immer J. Jacobowitz 
` n. az ës z 
alle 6, Stand est Chemische Fabrik, 


Ratibor. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


gë 


G 


EE, Westheim b. Schwäb. Hall. 


Gegründet 1867. 
askochapparate, 


kohlenherde, PBadeöfen | 
oldleisten sowie Po- 
litur-, Alhambra- u. Ta- 


| G N I I 
| petenleisten fab izie A i 


Eisenwerke Gaggenau 
= | exportieren in bester Qualit. | 


Akt.-Ges., Gaggenau. 
eldkassetten. Neumann, Hennig & Co., 
Nubbaum gemalt sowie | Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


G lackiert, kurzfristig lie- | 


ferbar. | 
Geldkassettenfabrik | 
Gebr. EE G zeu0®, Walzen, Feilen, 
We LE Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


oldschmiede-Werk- 


ummifabrik-Einrich- 


Geet á h Ze EE G tungen. Fried. Krupp 
fabrik z Grusonwerk A.-G., 
o Magdeburg 17. 
Gebrüder Ihle. 
Klaffenbach bei Chemnitz. 
ummi - Spielwaren. 
d Gummi-Scherzartikel 
$ elds ch ränke und Gummi-Luftballons. 
zum BKBInmaler in, 
Sachsland Gummiwaren- 


Thür. 


fabrik, Bürgel 1. 

armoniums s 
und Pianos, 
erstklassige 
Fabrikate. 


M. Hörügel, 
Hlotharimoniurmn 
unl 
Pianofortefahrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrankfabrik, 
Harilau b.Cheimnitz i. Sachs. | 


= 
PR 


p ` es 


Sportgürtel. 
Herfeld & Rettberg, 


1900 — Elberfeld — 1925 


Lederwarenfabrik. 


ufeisen 
Tur Pferde 
allen 


Maul- 
Groben 


url 
tere in 
sofort lieferbar d 


Hoppe & Homann, 
Minden - Westf. 
\elteste Hur- 


Deutschlands. 


vrolte 


und 


Ia 


IT HOUTH: 


ygiene Artike!. 


eiseutabrik 
Hi" 
Dusche a © 
WON H Da gar, ` 
is j 
nu Aull 
apt 
kakiku irp Fran | 
Wıirskarnmstes MI 


(nu? ito Ofi ID 
& Gü 


NEST 


fange 
tii 
heitspfl. 


Stuttgart, 


liye 
tel Nor 
Ackermann 


‘N j 


E 
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Das Echo 


Nr. 22% 


ydraulische '4/ipper und Aufzüge 
H Pressen für Gummi-, | t. Eisenb.-Wagen, Spille. 
Zelluloid- und Kunst- Fried.KruppGrusonwerk 
hornindustrie. A.-G., Magdeburg 17. 


losette, Waschbecken | 
K: weißer Fayence lief. | 
billigst Spezialfabrik Chr. | 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


ie 


nn Ehe 
m | m._n 


K 


- 
a 
e 
= 
- 
> 
= 
æ 
æ 
EN 


nochenmühlen 
Heureka. 


gs 
= 
Pe 


u. Stahl- 


Lindener Eisen- wW. 
Werke A.-G., Hannover | Flemming, : 
: | Eisenwerk, «3 
abelfabrik - Einrich- N 
tungen. Fried. Krupp wi 15 
Grusonwerk A.-G., , DA. 
Magdeburg 17. f 
Jrus-Patent nöpfe 
atfeemühle aus Porzellan-Agat. 
D. R. P. ` | Fabrik seit i851. 
und Ferd. Schmetz, Aachen. 
Auslands- 
patente. Kees 
50% Kaffee- 
Erspar- 
nis, für Ko ffer. 
Hand- LN | a 
u.Kraft- ER Se FR 
betrieb AE ELE 
mit v Se BA 
elektr. EE E 
Motor. 


Spezialität: 
Suit-Cases und 
Attach6-Cases! 


Jruswerke 


Dusslingen C (Württbg.). 


Rilli L > pe | 
J. Rilling & Söhne Billige und mittlere Preis- 


lage für Engros u. Export. 
und Karl Barth, Lederwaren- 
fabrik, Waldbröl, Rheinland. 


affee - Schäl- 
Poliermaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


Maschinen aller Art. 


Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


offer aller Art. 
Konkurrenzlos billig 
größten Mengen liefert 
Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Ketschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


in 


artonnasen in Luxus- 
Ausführung. Große Kol- K 


Ki von Bonbonnie 


ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. y 
Außergewöhnliche 


offereariffe, 
konkurrenzlos billig. 


Gu 


Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. Gebr. Döring, Striegau. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
A EN Zeie H & Co, | = e Ze e 
ergedorf 5, Bez. ; a 

z Së: Hamborg offernägel: Polster-, 


| 

j 

| 
=] K Siner. Bilder-, Teppich- 
| und Peitschennägel, 
MassiveKoffernieten 

u. Zweispitznieten, 
lLederimitationsnägel, 


Stuhlbein- a0 


nägelu.8Stuhl 
Reißbrettstifte usw. 


artonnagen 
bis zur allerfeinsten 
Ausführung für Schoko- 
laden, Zuckerwaren, Seifen, | 
und Puder so- 
wie Ostereier und 


liefert 


Parfümerien beinkappen 


Atrappen 


Neheim-Ruhr. Gegr. 1834. 
Max Stopp, 
Chemnitz-Kappel, a ga, 
Sachsen. E 
-f N ohlen- 
== H säure, 
ep W Ce natür- 
T 5 a. = 5 | >Z liche 
ropensichere Camem- | Riian 
ir Datz eg ssige, 
bert- und Briekäse o ehem. rein. Ia nene 
liefert nach allen Weltteilen. Stahlflasehen und 
e e e e : r déet g In 
Meierei Heinrichsthal, Ventile in allen 


(rößen. 
allen 


Ex port nach 
Lindern. 


Tönisteiner Sprudel, 


Radeberg-Dresden. 


ellereli- 
Ma- Iu 1814 Brohl am Rhein. 
schinen. ABC Code 5th Edit 


Rudolf Mosse Code. 


Drahtadresse: 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
etten, Draht und 
Stanzartikel, 


Säi 


Jörissen & Co., G. m. b. H., 
Stolberg (Rhld.). 
: Vertreter gesucht. 
Katalog auf Verlangen. 


Kerstiens. Brohlrhein. 


ohlepapiere, 
inder „(rolf 


umil 


Farb- 
sind 


venieRBen 


Weltruf. Allein. Fabrikant : 
Möller&Ottemann,Hannover, 


besten 


Spannhagengarten 12. 


| 


| Tappe & Cosack, Nagelfbr., | 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., 
Dosenfabr. Verschließmasch. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
Leipziger Frühjahrsmesse: 
Halle 6, Koje 112. 


Korina 


E? 


En f 


4 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 


delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


orbmöbel, Korbwaren 
aller Art, Puppenwagen 


K 


fabriziert 


Bäumler & Co., 
Vertreter an allen 
gesucht. 


Coburg. 
Plätzen 


orbwaren aller Art, 
spez. Nähkörbe, Füll- 
artikel liefert 


Pfaff & Fischer, Coburg. 


| ork-Industrie- 

| Maschinen. 
| Ferd. Haag, Karlsruhe, 
Rüppurrer Str, 64. 


| 


| KU Fabriken 


u. Korkplatten-Fabriken. | 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


ork- und Kronen- 


K kork- 


Ver- 
schiuß- 

| Maschinen 
nach neuesten Patenten. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Kr: jeder Art, 

werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


| K Fried. Krupp Grusonwerk 
| A.-G., Magdeburg 17. 


ugelmühlen 
Größen. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


K 


Marmeladen, | 


Hebe- | 


ugelmühlen j. Größe. | 


in allen | 
Maschinenfabr. | 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


K 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismübhlen, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 
putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


K anınumnen 


für Werkzeugmaschinen, 
für Riemen- u. elektrisch. 
Antrieb. 
Eisengießerei Weingarten 
Hugo Stoz, 
Weingarten, Württbg. 


unstharzwaren 

Puderdosen, Schirm- 
griffe, Zigarettenspitzen 
| elektrische Artikel etc. etc 


fabrizieren 
Karl Koblischek & Co., 
Wien VII, Halbgasse 2. 


unsthorn- u. Kunst- 
K harzfabrikate. 
Spez.: Uhrgehäuse, Uh- 
renfassaden,Reklameartikel, 
Schreibzeuge, Brieföffner, 
Lineale, Anfertigung sämt- 
licher aus Kunsthorn und 
Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
geleiweg 32. Exportkontor: 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 
Rathausmarkt 4. 


H acke u. Lackfarben 
| für alle Zwecke. 


| Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
| Wandsbek-Hamburg. 


andmaschinen- 
Ers 


L 


"Sigg gigieieiein e ipuguglgt 


ihmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivratoren, Rechen, Dresch- 
| maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- und Stahlgießerei. 


u 


Johs. Krause, G.m.b.E, 
Aliona-Ottensen 13 


eder-Kofter 


in allen Ausführungen, mit 
und ohne Rahmen, 
Engros und Erport. 
Franz Irlenkäuser, 

Kofterfabrik, Dieringhausen, 

— Vertreter gesucht, — 


| ehrmittel, 
anatom. und 


La zerlegb., 


Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt 


Neuses b. Coburg 
ehrmittel für Physik 
und Chemie erzeugt 


L Curt Dietrich, Fabrik 


phys. Appar., Leipzig 3 3 
Aelteste Ki 
L u.größte SÉ, x 
Fabrik v.Mo- / 
dellen für: 
Anatomie, 
Zoologie, 
Botanik, 
Agrikultur, 
auch natürl. 
Skelette u. 
Schädel. 


ehrmittel. 


Wi d 
IK | 
\ 


MarcusSommer,Sonneberg% 
i. Thür., best. s. 1876. Jubi- 


e a | 
läumskatal. a. Verlangen 
Í 

En 


ichtpaus-Apparate 
u. Maschinen, 
pneumatische Kopierrahmen 
für die graphische Indu- 
strie. Schnellkopierende 
Lichtpauspapiere. 
Schmidt & Wagner, 
Berlin SW 11. 


inier-Maschinen 
L G.E. Reinhardt, 
fabrizieren 
Leipzig S 3/115 b, 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauer d. 


Förste&Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50Jahren. 


or 


annetschneld "hp, 


Bauart Ulrich D 


M für Erze, 


Schutt usw. k 
. Krupp Grusonw®r 
Fried PP deburg 11. 


A.-G., Ma 


anikuresS. komplette | 
Etuis und lose Instrl- 
e zu den fein- 
ten 


mente bi E 
sten Ausführungen, Pinze e 
Art sowie sämtl. A 


| aller tahlwaren: 


| deren Solinger S 
| Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solinger. 


NZ zur Erzei- 


gung von Knöpie® 
Paul Wellhöner, Leipré 


sowie alle Zubehörteile. 
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x - 
-= aii. 


Aadi a 


po 


= A4. Februar 1927 


u. u - 


Maschinen. 
e 
. Pr 


Auerbach A Scheibe 
Akt Ges, 
Maschinenfabrik, 
Saalfeld-Saale. 


“jährige Erfahrungen. 
aschinen für die ge- 
samte Drahtindustrie. 


(Fee zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 


Vollständige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-, 
Blech- und Spezialnägeln. 
Maschinen f, die Nieten- u. 
‚ Bolzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben. 
Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung v, Holzschrau- 
ben. Maschinen für 
Drahtgeflecht- u. 
drahtfabrikation, Maschinen 
2. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen. 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 


Düsseldorf, 


essor- und Gabel- 
Putzmaschinen., 


Bürsten- Messer- ı 
t er- D = 
Putzmaschinen für Bel 
sr Kraftbetrieb. 
exanderwe 
A. von der re tele 
Remscheid-Berlin S 


A.-G., 
Zur Leipziger Messe: y 


Han- | 

Cat l. Stock, Zimmer 

i KH u. Techn. Messe, 
e 6, Stand 112-113, 


2 Sserw aren: 
aschenmesser Tafel 
H. K i ; : 


Küchenmesser, 


Cl- | 
Ra- | 
M größ- 
; mod. Mustern. 
Qualitäten u. preis- | 
Sé, werten Notie- 
rungen. | 


| 


waren- | 


Joseph Feist, OD Stan 
MEGA fabrik | 


eêtalihütte W 

Fried, Erunnlag. 

Grusonwerk A.-Q,, 
Magdeburg 17, | 


-Q 


` Magdeburg 


eßBwerkzeuge 
aller Art. 


Wilh Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug Ind. 
Aschaffenburg am Main 9. 


Metatıwaren. 
Ke Agma N 
CL Å e 


Gebr.Goldschmidt,Nürnberg, 
Fabrik versilberter Metall- 
waren, 

Katalog gegen Aufgabe von 


Referenzen zu Diensten. 


ikrotome u. Neben- 
apparate. 
Sartorius-Werke 


Göttingen. 


A.-G., 


ilichzentrifugen. 


Mi seit mehr als 


22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein 

Halslager, sondern — hän- 

gende Trommelspindel 

Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H.. 
Frankfurt-Oder 5. 
Nineratsssser 
Apparate. 
\ ollständige Einrichtungen, | 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- | 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten.. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- | 
lagen, Flaschenfüller ` Tur! 
Bier, Erstklassige Aus- 
führung. 


Spezialfabrik 
erm. Laubach, 
. Köln-Ehrenfeld No. 95. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


m 


ineralwasser - Ma- 


M sohlnen 
nac en 1874 
weltberühmten jo 


Fried K n. 
À, zio ZrpSerk | 3 
H 


eform- 

umpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8 


D 
D 


Das Echo 


Ineralwasser- 


M Apparate baut 


oe NM 
alleinige Spezialität 
H. Mosblech, Köln-E. 700, 


üllereimaschinen 
aller Art. 
Baumgarten & Co., 


Kellereimaschinenfabrik, | AKt.-Ges., Minden i. Westf. 
Export | | 
n. allen M:!1ersaze. 
Ländern echte Schweizer Ware. 
Kataloge Be an 
englisch, 
deutsch, 
französ,, 
spanisch. RT Pa elle ra } 
ee 
ineralwasser- Fabrik-Marke. 
Apparate Fabrikanten: 
als | Gebr. Stallmann, Duisburg, 
besondere Rheinprovinz, und Heiden 
Spezialität (Schweiz). Gegründet 1873 
liefern z RE 
als erste 
ge ii usikalien jeder Art. 
Gm P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
l rrij 99 
Imprägnier- Gegründet 1822. 
Pumpen, a IE L 
Flensburger 
Maschinen- | usikinstrumente u. 
bau- Saiten jeder Art. 
Anstalt Johannsen & Spez. Elite-Saiten. 
Sörensen, G. m. b. H., |C. A. Wunderlich, Sieben- 


| brunn 82- Markneukirchen. 


HUT 


Gegr.1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


Flensburg 7. 


otorboote. 
Hansa-Wertt, 
Berlin SO 33d. | 


otoren f. Rohöl, Gasöl, 
Petroleum, Naphtha usw. 


usikinstrumente. 
für Schiffs- u. stationäre ES" , 


Spez.: 


Zwecke, 6—240 PS. sowie Holz- 
| Motorladewinden. Hanseat. DS glneteng, 


| Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg | 


mente und 
Saxophone. 


ühlen für Reis, Hafer, | 
M Gerste, Erbsen usw. Oscar Adler & Co., 
bauen wir als Spe-| Markneukirchen 537-538. 


20 Jahren. | Zur Messe in Leipzig: Meß- 
haus Reichskanzler, Peters- 


'zialität seit ca. 
| Koerber & Naumann, 


CS WE straße 20, Z. 316, I. Ober- 
Maschinenfabrik, zeschoß. Man verl. Preise. 


Hamburg-Billbrook-D. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. | 


— Vertreter gesucht. — 


usikinstrumente, 

| ühlen für Getreide Ammon Gläser, Erlbach- 

M Re Art bauen als Vogtl. (Deutschland), 
Spezialität | Musik- 


Huckauf & Bülle, 


| instru- 
Altona-Hamburg. men- 
Telegr.-Adresse: ten- u. 
Mühlenbau-Altonaelbe. | Saiten- 
Niehe Inserat auf der fabrik. 
Umschlagseite. Weltbe- 
kannt 
als vor- 
F züg- 
ühlen lichste | 
tür alle Getreidearten Bezugsquelle von Streich-, 
mit horizontal u. ver-| Blas- und Holzinstrumenten 
tikal angeordneten Steinen. und sämtlicher Zubehör- 
; teile, Mund- u. Ziehbarmo- 
nikas. Allein. Fabrik. der 
ges. gesch. Bernhardt’s Sil- | 
ber- u. Goldstahlsaiten, wie 
der ton- und quintenreinen 
„Professor Arthur Nikisch- 
Darmsaiten‘‘. Letzte Neuheit. 
„Nikisch Dämpfer‘, gesetzl. } 
gesch. Katalog a. Wunsch. 
Baumgarten & Co., A.-G., usikinstrumente 
Minden i. Westf. M aller Art, 

Darm-, | 
stahlüberspon- 
nene u. sSeidene 

üllerei-Maschinen Saiten. Speziali- | 
M für Getreide aller Art tät: quintenreine 
bauen als Spezialität Darmsaiten. 


Huckauf & Bülle, Deutsche Musik- 
Altona-Hamburg. instrumenten- u. 
Telegr.-Adresse: Saitenfabrik 


Bauer & Dürr- 
schmidt A.-G., 
Markneukircheni.Sa. 


Miühlenbau-Altonaelbe. 
Siehe Inserat auf der 


Umschlagseite. 
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usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


E 


M usikinstrumenten- 


Bestandteile, 


auch Jazband u. Zubehör, 
fabriziert modern und billig 


Alwin Reinel, 
Markneukirchen 27. 


ähmaschinen 
Mundlos 
Vietoria). 


(Original 


Weltberühmt. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe, 


HAIDE NEU 


p 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ähmaschinenteile 
für alle 


! ken 


fabriziert 


Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 

Würker 
& Knirsch-Woerk, 
Dresden-N. 23, G. Schmidt- 

Werk, Kötzschenbroda. 


(rölte 


ähseiden in allen Auf- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 
Leistungsfähirkeit, 
billigste Preise bei bester 
Qualität ml Garantie Für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 


Exportmarke Red Star. 


ENGISHI 


». 
A. Engisch& Co., 
Lörrach (Deutschland), 
Basel (Schweiz). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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Original „Conus"- harmazeoutlisch- 
IRE verwenden heißt P medizinische 
sparen an Oel, Arbeit, Spezialität: 
Geld und an der Lebens-| Dr. Hasselbecks 
dauer der Maschine. Ver-| & A. Bunerts 
blüffend einfache und sinn- | Universalwund 
reiche Konstruktion. Kein | salbe „Uybosa' 
Gewinde, daher keine ab- | Unbegrenzte 
gebrochenen Zapfen und| Anwendungs- 
spielend leichte Anbringung. | möglichkeit, 
Unverwüstlich. Vor Nach- | vollständige Ungiftigkeit, 
ahmungen wird gewarnt. | heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 


brenn., Wunden, off. Beine. 
| Frostschäden etc. Bunert A 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
| schaft, Düsseldorfi. V ertr. ges. 


6 


oNus | | 


Stickler & Magnuson A.-B., | 
Stockholm 5 (Schweden). | 


harmaz. Präparate | 
aller Art. 
Große Lagerposten. 
Bretschneider & Co., 
Dresden. A. 16. 


SS | Vertreter überall gesucht. | 
sifabrik-Einricht. no — — — — — 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp harmazeutische 


Grusonwerk A.-G., 


Präparate jeder Att. 
Magdeburg 17. 


Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). | 


p 


0° Reflektoren- 
Spiegel, hitzebeständig. | hosphorkupfer, 
Kondensor- etc. Linsen. P Mangankupfer, Silicium- 
Bilinsen für Fahrradlater- | kupfer, Arsenkupfer, 
nen, Lesegläser. Off. durch | Schlaglot, Weißmetalle. 
Theo Schöffler, Tharandt. Westdeutsche 
Alleinvertreter für | Metall- und Phosphorbronze- | 
Robert Klose, Altheide. Werke Eduard Müller, 
ës u nn | Olpe i. Westf. 


G 


apiere, technische: 
Pauspapiere, 
Millimeter-Papiere, 
Registrier- u.Diagramm- 
Papiere, 
Manifold-Papiere. 


Emil Holtzmann, 
Speyer am Rhein. 


P 


hoto-Balgen liefert in. 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr, 16. 


hotopapliere: 
P Tuma-Glas, 
| Senvela, 
| Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig 
Trapp & Münch. 
A 


araffin- u. Wachs- 
papiere in all. Ausf. 
fabriz. Papierfabrik Otto 


Hänsel, Freital-Dresden. 


p 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


arfümflakons aller 


Art. Spezial.: Demalte | 
(rlastiere, Flakons miti — es S 
Dekoren u, neucart. Stopfen | 


hotographien 
Porzellan, 
wetterfest 
eingrebrannt, 
unbegrenzte 


cte. Hugo Vieweg, 
warenfbr.. Wallendorf S.-M. 


(1las- 


ausleinen. Haltbarkeit. | 

P Richard Schwickert, WE EN | 

D m: kk Hs u Vasen, l 
Freiburg i. Brg., Anliänger S La 


Spezial-Fabrik. Brunner & Ploetz, München 


en = (Bayern), Ilerrnstraße 42. 
Preisliste kostenlos. - 
etroleumbrenner 
aller Art. h n 
Wetzchewald & uf A oto-Stative 
Wilmes = aus Messing und 
ER : Eau? Aluminium. 
Kdt.-Ges., TA Rot m 
Neheim 16 (Ruhr). L GR ob. Tümmler, 
— (begründet 1863. - Döbeln. 


ianos - Baby -Flügel 


vielfach präamiiertes 


etromax 
Petroleum- 


P P 


Fabrikat 
Starklielit-Lampen, 
200—6000 HK., fiir 
alle Zwecke der 
Innen- und Aubßbenbeleueh 
tung auch Tischlampen 
Sturmlaternen, Lyren, 


Ehrich & Graetz A.-G., 


Berlin SO 36. Robert Seidel, G, m. b. H.. 
Zur Leipziger Messi Flügel u. Pianofortefabrik, 
Halle IY; Stin 1. "ernrul Berlin so 36, Glosauer Sir. d. 
Nr. 62530. Haus (der Elek Gegründet 1872. 
troteechnik., Setzt) Of ZE 


, [eleerammadr.: 


Wir bitten bei Ka Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyne“ Bezug zu ne 


| kat. 


Garnpianin. 


Das Echo 


P Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte 
„Blfenit‘, 

und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
Weg Eisenberg i. Thür. 
H Ritter & Co., G. 

m. b. H., Berlin-Neu- 


kölln, L.ichtenrader Str. 32 
Erstkl., preisw., 


P 


Sämtl. 


ianofabrik, Autopia- 


ianofabrik 
Menzel & Co., 
Berlin SO 36, 

Straße 104. 


Reichenberger 
Solide Qualität 


ianofabrik 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 


P 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer-| 
legbare Pianos in versch. | 
| Holzarten, Tropen-Pianos f. | 
alle Klimate. Export 
allen Erdteilen. 


ianos von Wilh. Span- 
Peere regründ. 1868. 
| Verbandslief. Deutscher 
| Lehrer-. Tonkünstler-. 
ster-. Bahn- u. Postbeam- 
ten-Verbände. Preiswerte 

Qualität! 
Wilh. Spangenberg, 
Berlin-Wilmersdorf, 
Prager Platz 4. 


Klaviaturbelag | 
Eigene Fabriken | 


Preiswert. 
| Export nach allen Ländern. 


Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


ianos und Flügel. 
| di R. Barthol, Berlin SO 36 I, 

Manteuffel- 
| straße 81, Kel. 
| Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
| Erstkl. Fabri- 
mäßige 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, 


Pianss. 


prima 
mente in 
Wan it, 


(Jualitätsinstru- 
höchster Vollkom- 
äußerst preiswert. 


f. alle Klimate geeign. | 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


iano - Bestandteile. | 


tropensich. | 


| 


Baden. 
| p osamentenbesätze 
| Rüs’ chengalions, 
Posamentenbesätze, 
J. G. Irmiler, | Fransen, 
Pianofortefabrik, NEEN 
MS? í n : nöpfe 
| Leipzig 10. Gegründet 1818. Hoisperien. 
Joh. Carl Donat, Marien- 
berg-Sa. Agenten gesucht. 
ianos und Flügel, 
hervurragende Qualität, 
tropensicher, äußerst ostkarten, Alben, ın 
| preiswert. Riese, Hallmann Anfertigung nach einzu- 
& Co., G.m. b. H., Berlin sendenden Photographien. 
O 112, Frankfurter Allee 41. | Stern & Schiele, Berlin Su. 


nach | 


För- | 


| 


Vir te 
Pianvfabrik, | En tk / Ge 
Berlin C 54. | tor f 
Joachimstr. 61. Ver 
man 
— . | spricht 
| und die |f 
iano- und Flügel- selbst 
pP Fabrik. Deutsche | spricht! 
Qualitätsarbeit, feinste Mit 
| Blfenbeinklaviatur, 714 Okt. Kinder- 
Spezialität: Tropen - Pianos, |". Tier- 
Elektr. Pianos mit Jazzband. |stimmel 
Fachmännische Vertreter | i. natur- 
[für einige Plätze gesucht. | licher 
Wieder- 
gabe! 
D. R. | 
| G.M. WW 
| 875460. 100 verschiedene 


Ch. Steudel, 
| Inh. Emil Steudel, Zeitz. 
| Vertreter nach allen Län- | 
‚lern ges. Gegründet 1384 
Fiügeil. 


Bm 


R. Weißbrod, 


Pianofortefabr. MT 


Eisenberg $ 
in Thüringen. 


Hüehbste 


Ei 


Auszeichnungen 


Pianos 
Flügel 


Mand 
nass 
apple 

abhrikate 
eder Prei 


Besondere 


j 
TIAE Y EL Mi 


Fyportmodelle 
u OUUU lusti umente 
velıeiert. 


Mand, 
(in 


Koblenz. 
A Ei 


ie 


e pi 
H. Kriebel, Beriin SO. 36 ggräzisionswaag® 
Gewichte. e 
Ilarzer Str. (est. 1869 | Sartorius-Werke AU 
Telegi Adr: Kriebekino | Göttingen. 
ee bydradl.) 
8 reßaniage en! oid- 
iano-Fabrik, P fiir Ballen. für ae 
Flügel, Autopianos platten, zum A uw 
| Ahpressen von Radea 
Fried. Krupp Grosor 
A.-G. Ma gdeburg 
stoff-Masc 
MANIHEY B'Zeng Grusonwel 
| | A.D Magdeburg 
Erstklassige Qualitätsinstru- 
mente in mittlerer Preislage. en 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36. a uppenperücken: 
Keichenberger Straße 125. Puppenersatzteil®, br 
| Gegründet 1868. penstübena ikel it 
Tel.-Ad Mantheypiano. ; 
= ABC Gada. 5. E Carl Römhildt, oh 


be, | 


Nr. 22% 


ianos, Flügel, 


ianos, Flügel. Autopianos, 


Grand Prix Turin. 
Primola-Pianns,88tön. 


p 


Yacht-Pianos, T Okt.: auch 
2chörig, kreuzsait., in 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. | Tropen- 
C. Rich. Ritter, Halle a. S. 17. | ausführg. 


Flügel, 


die 


ianos, Wilhelm Schimmel, 


Kunstspiel - Pianos, 


P 


Weltmarke, seit 109 
Jahren. 


Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 
latin-Brennapparate, 
P „Iridium*'-Hoblnadeln, 
„Iridium‘“-Impfmesser. 
Emil Kohm, Karlsruhe, 
(Inh, Wilh. Edelmann), 


Wi elegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B C Code. 


ostkarten 
ıA 


P 


photos ! 


tanos, Flügel, Pariser Salon, 
Kunstspielpianos, pikante und in- 
tropensicher, altbewährte 


timePostkarten. 


Marke. Gegr. es Export D.| Bildermappen 
all. Weltteilen. Ueber | f. Junggesellen. 


a e e A | Kollektion 
im Gebrauch, eegen, Yorelñ: Ä 
jl @ sendung von M. 10 bis WW 

J. Schiller, | 


CuriHoinkis, Hamburg 8E.D. 


jets und Stimmen! Der zu 
kräftigste V erkaufsseh u 
von unbegrenzter Ab Lei 
fähigk.! Muster gegen Se 
'einsendung von dao 

entspreehender f i 
AlfredWeinslein, Hamburg! 


"E. "wm En GT 


wl 
gd 


24, Februar 1927 


IR 


\ 


pumpen. 

3. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 8,6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 


äder u. Schalenhartguß, 

Ralsätze. Fried. Krupp | 

Grusonwerk A.-G., | 
Magdeburg 17. 


lsolier- 
material, 
nur Qualitäts- 
ausführung. 
Ebenhoech & Co., 
München N.W. 16, 
Luisenstraße 77. 


ge Hr tëschtent | 


| 
H den verten | 


in den verschiedensten 
Qualitäten fabrıziert 


Pau] Salzmann, Wald, Rhid. | 
— Vertreter gesucht. — | 


Neuheiten in 

Reichen: Falie 
artikeln, 

Spitzen, | 


und Etuis 
ete. Größtes Sortiment. 


£ & Co., Ko : 
Fabrikation — Erpat 


—— 
Reshenmaschinen 


(ar 


Spesial-Fabrik 
Triumphator-Werk m. b. H 
Leipzig-Mölkau 329 D. 


aind 
1. BelbstansaugendeKreisel- R 


Itzehoe 15 - Holst. 


Pfeifen | 


Das Echo 


eismühlen, ` Hater- eißb 
rettstifte in all. amen. Erfurter Gemüse- 
luggen- .. zn R Ausführungen, Bureau. Samen Su Biumensamen, zu- 
ei ge Vë nadeln, Briefordner. — , verlässig u. sortenecht, 
okau CP Spezialfabrik für allerbester Qualität von Er-| in  reichster 
Tem ae, . | Beronubdent. vow tür Oärtner, Liebhaber Mecht, Dr 
.. d g usw. für ner, eonaber | jede age, 
Miihlenhan-Altanaelhe. eege e u. für Wiederverkäufer ge- |jedes Klima. 
Siehe Inserat auf der Abt o u | wichtsweise suwie in bunten | versenden wir, p, 
3. Umschlagseite. g chwarisaber Düten. Anfragen unter An- tropensicher bas 
Sa g Dp Kane d. Tounen ocka verpackt, seit SE 
eklameplakate 2 $ i s erbeten. Tropensichere |60 Jahren nach allen Welt- 
Schneidschritt, Lithrogr. Grabe mans AR, Packung. Katalog gratis. |teilen. Eigene Kulturen. 


Plakatfabrik Königssee, 


Königsee-Th., Postfach 19. IV. Stock, Stand 57. 


Samenkulturen. Gegr. 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»>ECHO« 


mit Beiblatt 
» Deutsche Export- Revue« 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


ZS 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. m.b. H. 
Berlin SW19 e Krausenstrabe 38-39 


ki 


F. C. Heinemann, Erfurt 54, 
1848. | mit über 500 Abbildungen) 
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n un 
-Pumpen R 


Katalog (260 Seiten stark 


gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke, 
(Thürschilder, Nummern- 
schilder eto.). 


S childer „Favorit“ mit 


NR 


Rieck A Meilzian, 
Hamburg 39 O. 


chleusenanlagen, 
Wehranlag , Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.,Magdeburg 17. 


Spezial.: Billige Preise. 


Ernst Langenhagen, 
Weißenfels a. d. Saale. 
— Vertreter gesucht. — 


Sen Preise 


chuibücher, Lehr- 
mittel, Atlanten, Karten, 
Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 


C. Boysen, Hamburg 3%, 
Heuberg 9. 
chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität 
Huokauft A Bälle, 
Altona-Hamburg. Tel Adr: 
Mühlenhan-Altonaelbe,. 
Siehe Inserat auf der 
3. Umschlagseite. 


Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Megdeburg 17. 


Q Stragon- .Eisenbabn für 


_— SHrere aller Art. 
l echenmaschinen | Diese originelle otationspumpen amen. Gemüse- und THEN III 
Bechenn die Universal- ok Wieler "ES we Blumensämereien in vor- |. 
-Dmaschina - i P 
Qualität, Type äer yon zeirt wechselnd sur züglicber  Beschatten- | Knevels & Co., Düsseldorf 22. 
Zu) 9/16 verschiedene P heit, auserlesene Ware, lee 
Leger Gu versendet überallhin chraubzwingen. 
Dese _ [Figur u. Beklei- eiserne, fertigen {( 
> |dung sowie an- zé Gross & Froelich, 
Ee in 22 für Riemen- u. elektrischen Stuttgart 13. 
Iten A zt genge? Se Antrieb zur Kerne SS 
Spezialfahrir. ` dee diekflüssigem Oel, Stauffer- 

konkurre i | RAN Me Ge fett, Teer, Leim, Melasse, Si- Sepreibhofte ung 

i ias Se in der Wett, | Sührcke E rup, Maische, Würze, Lauge. | J. O. Schmidt, Erfurt-E. 8., Moere ana 

ett Beete o amene Uni- Hamburg 23. See Weise Söhne, Halle, S. Samen-Export, Kunst- und R 

tastet nur KM. soine aaa] Vertreter en Kandelegärtnerei. en 

wé Einsend, des RL gesucht. H e aatgut-Reinigungs- | Angebote und Preisliste auf Gebeier 

äi fob Hamburg rm eg S u. Veredlungs- Anlagen. Anfrage. eissler, 

vertan eber andere fepenl ` Baumgarten A Co., Tropen-Sortimente. Gm Buch 

ge man. Prosnar), È ndere 

, Disse Nei kte. | Re E Akt.-Ges., Minden i. Westt. und Präge- 

A enmaschine er | ` . nstal 

tabrik, Rastatt rn Kıppenrohre, alten für alle Musik- aponin „Sthamer”, j "Dresden-N. 8. 

ae instru- Schaummittel. 

Bu a IE | mente. Dr. Richard Sthamer, | ———— 
WEIT | Ernst Stoll, Hamburg 1. chrotmühlon t. Land- 
Hater HR, Markneu- wirtschaft u. Gewerbe. 

` Gerste. Erbsen. kirchen. Fried. Krupp Grusonwerk 
Schälmühle Spez.- A.-G., Magdeburg 17. 
Koerber & N V Marken: Con- chiider, emailllerte, 
Aumann, D. Rp , - ‚ato = für Reklame, Behörden, 
Maer: "Er schmiedveis. Röb- |, servatorien, r Reklamme, i 
et, üenfabpik, éi Aler Art, Ruhrsysteme, | Eternelle, Everlasting, Chan- Industrie liefert ee éi 
T -Billbrook.D Flanschenröhren Rheinische ternelle, Kubelik & Silber- p vork A.-G 
elegr.-Adr.. Eakabjjı e weißwerko Sieglar, stahl, Estoma m.Stegauflage, Emaillierwerk Peters, nen E bg 
brook. G.m.b.H., Sieglar bei Köln. | Pita, Trenzadas, Acribelle.! Elberfeld (Deutschland). a S 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue ” Bezug zu nehmen. 
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' prech-Apparate. 
Seitenmaschinen. S „Ma- 


Maschinenfabr. Elite A.-G.,| - Voll- 
endetste 
Nossen Sa. Ausführ. BE 
Telegrammadresse: in bezug ëm rl 
auf 
Elite Nossen. Holz- M 
arbeit SAE 


piele, billige Massen- 
artikel und Neuheiten. 
Spielwarenfabrik 


u. Klangschönheit. Spezial. 
Exporttypen. 


Verlangen Si 
sofort Katalog. 
J. Polak, Apparatebau, 


tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin-u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


— gg — 


A tenogrammhefte in 
, bekannt guter Qual., mit 
und ohne Firmendruck. 


Bruno Weisser, Papierwar.- 


„Monac“, Berlin W 57, Akt.-Ges. „Ipag“, Fabrik, Bad Warmbrunn. 
Potsdamer Straße 77. Berlin SW 19, Fordern Sie Must. u. Preise. 
Grünstraße 17-20. 
pielwaren. u 
Spezia- trumpf- und Wirk- 
S lität: TE, prechmaschinen warenfabrik. Aus- 
Mechanische platten d fabrik führung aller Art. Ex- 
nna „Homocord- KR Elektro“ port nach allen Ländern. 
Plüsch- Die sensatio- E. Richard Dietzsch, 
Spielwaren. nelle Bi Neuheit! Geyer i. Erzgebirge — 
Leonhard Homophon- 8: Company, Chemnitzi.Sa., Bahnhofstr. 1. 
Tauber, G. m. b. H. ? BerlinSW68. _ 
Nürnberg, trumpfwaren 
Laufertor- aller Art. 
graben 20, Gutsortierte 
map ead Ké Musterkollektion 
pielwaren aus Holz. gegen 
Spez.: Kin- Voreinsendung 
dersprech- prechapparate von £2 
El in Schatullen- u. Stand. | oder Gegenwert. 
olzeisenbah- i Trich- 
nen, Autos u. Kah. mit u, Ohne, Trieb E. Fritz Büttner, 


Gespanne 
fabriziert Emil 
Breitschuh, Aschersleben-E. 


pielwaren, Schaufen- 
S sterfiguren, Reklame- 
artikel aller Art fabriz. 
Max Schilling & Zitzmann, 
Sonneberg-Thür. Gegr. 1899. 


Spiraibonrer. 


Vogel & Schemmann, A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. | 


Kr in 


sämtlichen 
Ausführungen f 
liefert preiswert 
Gebrüder Wolff 
G. m. u Hi; 

Lampen- 
und Metallwarenfabrik, 


Neheim - Ruhr. Gegr. 1833. 
portabzeichen | 
aller Art. 


G. Brehmer, | 
Markneukirchen 18. | 


portartikel 
jeder Art liefert 
Kaspar BERG, Nürnberg. 
Bedeutendste deutsche Sport- | 


artikelfabrik, 


erregen 


elektrisch und 

Federantrieb, in 
allen Ausführungen, 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


RES 


Einzelteile, 


a 


| gen. 


ter, auch f. elektr. Antrieb 
(letzte Neuheit), ferner alle 
wie Federmoto- 
ren, Elektromotoren, Schall- 
dosen usw. 


fabriz. 
* bester Qualität 
Jentzsch A Meerz, 


Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903. 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergabe. 
Spezialfabrik für 


Sprechmaschinen-Trichter. 


Industria, 


| |Blechwarenfabrik GmbH, 


Berlin SO 26, 
FElisabethufer 53 M, 


prechmasehinen 
challdosen, 
chrauben 
und Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-N. 22. 


KS, 


federn für 
Möbel, Matratzen, 


| Autopolster in jeder 


Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


tahlilwaren: 
Taschenme 
Küche 
messer in größter Auswahl, | 
mod. Mustern, garant. Qua- 
Notierun- 


Scheren, 
ser, Tafel- u. 


litäten u. preisw. 


Joseph Feist, Q Stahlwarı 


Solingen OMEGA fabrik | 


in nur 


Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28, Deutschland. 


hermometer 
Druck-, | 


Zug-, 
Dichtemesser, 
Weltmarke 
„SOCIUS“, 
seit 1891. 


Steinle 
& Hartung, 
Quedlinburg-E. 


| 


opfreiniger | 
aus Metallgewebe fertigt in | 
Massen | 

Heinrich Schmuck, 57, 


Weißenburg i. Bay. 


FREE SEEN N me A 


ractor für Rohöl 
Tees zieht schwere 
Lasten. Einfach, billig, 
unverwüstlich. Hanseatische 


Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


Gebrüder 


abakschneide 
maschinen | Größte Leder - Treibriemen- 
und alle übrigen Maschi- Fabrik des Kontinents, 


a liefert als Spezialität 


elephonzelle 


| Technisch 
‚höchst erreich- æ 
bare Schall- % 
sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


Industrie 
für Holz- 
verwertung 
Aktien- 
gesellschaft 
Altenessen 
(Deutschland). 


Ss heodolite, Nivellier- | 

| instrumente, Bergmänni 
sche Instrumente, Nivel 

lierlatten, Meß- 

bänder und Reif. 

| zeuge. Sonstige 

techn. Bureau- 

| artikel und Zei- 


| chenmaterialien. 
| Jll. Preisl. gratis. 
GeorgButenschön, 


n- | Bahrenfeld bei Hamburg. 


für alle Zwecke 
| liefert 
Lindenlaub 
Thermometer Co., 
n Schmiedefeld, 
Kreis Schleusingen. 


j ne zes" 


nen für die Tabakindustrie 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründet 1856. 


FT riump h“ 


Dresden-Löbtau 11. 


T rockenapparate 
ür 
alle Materialien, 
| wie 
Textilien, 
oder verarbeitet, 
Holz, 
Pappe, 
| Leder, 
Seide, 
Kunstseide, 
Chemikalien, 
tropische Produkte, 
landwirtschaftliche 
Produkte 
usw. 
baut auf Grund über 
sojähriger Erfahrungen 


Schilde 
Benno Schilde, 


Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


roh 


Schulen, öffentliche Ge- 
Güter, Reklame- 
| uhren, Eisenbahnuhren, 
| elektr. Uhren, Glocken aus 
Bronze und Stahl, 
Glockenspiele. 
J. F. Woeule, 
Bockenem am Harz. 


: | TT f. Kirchen, 


bäude, 


Turnhalleneinrichtungen. 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
| geräte-Fabrik 
| Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896. 


| Tr u.Sportgeräte, 


ermäßigt. Wecker sh 211, 

sh 2/3, sh 2/8, Taschen- 
uhren sh 2/4, sh 2/6, sh 3/0, 
Armbanduhren sh 4/2, sh 5/3, 
Niekelketten, Dtzd. sh 1/8, 
sh 4/0. Verlangen Sie meine 
neuen Kataloge über Uhren, 
Furnituren u. Werkzeuge! 
Leon Fenichl, Berlin C 19, 

Niederwallstr. 25. 


2 U hren aller Art. Preise 


| Vene 


hren, Armband - Uhren 
und Wecker aller: Art. 


Hermann Konrad, 
Neustadt (Schwarzwald). 


entilatoren 
“Vigour”, der ges. gesch. 
mit dem e Ventilator 
Universal- 


Alleinherst.: Dillmann & Co., 
München, Bay., Marsstr. 20. 


ne ne ee 


entilatoren 
für alle Zwecke und 
jede gewünscnte 
Leistung 
baut auf Grund über 
50jähriger Erfahrungen 


| Benno Schilde, 


| 


Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


für Schüttgut. 


Fried. Krupp Gruson- 


|werk A.-G., Magdeburg 17. 


mente. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


a a 
Multoho 


| 
| ermessungsinstru- 


| Vorviettättiser. 


Hornig, Leipzig c.1, 
Ranst. Steinw. 44. 


| 

| D 

| ogelkäfige !" allen 

| V Ausführungen und alle 
Preislagen, besonders 

auch Satzkäfige und ma 

sammenlegbare Käfige 

Export. 


Wagner & Keller, 
| Ludwigsburg. Wort, 


- und 

aagen Haushalt- U 
W Personenwaägen; 
Fleischhackmasch., i$- 


| 
| 


I 


maschinen, Reibemaschinens 

Maismühlen, Fruchtpressei 

Brotschneidemasch.‚Bohn@ 

schneidemaschinen, we 

u. Gabelputzmaschinen usw. 

Alexanderwer G 

A. von der ahmer Ar" 
Romscheid-Beiin, 
Leipziger : 

it CT Stock, Zimmer 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen ` 


EIG 


SAFT 


= 24, Februar 1927 
a 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


aagen u. Gewichte, 
Analysen- u. Präzisi- 


WC für che- 


mische u, techn, Zwecke. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 
WV. Flobert-Pistolen u. 
| Knallrevolver fabriziert 


Albert Wagner, Schwarza 


bei Suhl. 
7.65, Sportpistolen, 


Kal. .22, lang für Büchse, 
automat, Karabiner, Kal. .22, 
lang für Büchse. 

Carl Walther, Waffenfabrik, 
Zella-Mehlis i. Thür, 


affen. Spez.: Revol- 


affen. Automatische 
Pistolen, Kal. 6,35 und 


alzen aus Schalenhart- 


Wes für die verschie- 
| densten Zwecke. 
Pried, Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
— 


alzwerke für Eisen, 


A Fried 


Stahl u. andere Metalle. 


fupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


en 


armekästen f. bak. 

teriologische Zwecke. 

Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


u Er 
u, 


Wertes in 


eudetster Ausführung, 
Maschinenfahrik 
tmhard J, Goedecker, 


München-Moosach, 
Siemensstr, 17. 


äschereianla en 


voll- 


| A 


lese A 


dürfen) 
fassen, 


Telegram 


madre 


Desinfektions- | 


 Strierapparate 


— 


Mangeln aller Art und 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 


Halle 6, Stand 112-113. 
W Maschinen 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


SC 


äscherel- 


assermesser aller 
Art 


Luxsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 


Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


GE 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
Preßluftmesser, 
Venturi - Regi- 


D. R. P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50 J. 


dressenaufgabe der nachsteh 


n Briefmarke 


sse: 


c 
na (Pil 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., | 


Mannheim-Waldhof. i. Baden. 
ne ee 


end unter C 
nzeige 


erstattet werden. 
Alle mit einem 


Im 
Stern 


’ 


— 


| 


anderen Pro 


"7 O 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


ete: Korr. pi 


| Maschinen, 


"hiffre inserierenden 
n werden nur weiterhe 
n, die lose beizulegen sind 


e 


Sparkling, gar. tropen- 


W haltbar. 


Hofl., Mainz-Rh. Gegr. 1857. 


Hinckel 


W Frankfurt-M. 


— Gegründet 1784. — 
We sue Teer-, Kar- 
bon- und Wachspapier, 
Krepp- u. Färbmaschinen, 
Längs- u. Querschneidema- 
sehinen,Farbbandmasch. ete. 
Fr. Wilhelm Kutzscher, 
Maschinenfabrik. 
Freital 2, Bez. Dresden. 
WES Metallsägen, Fei 
len, Gewindebohrer. 
K. A. Wernsing, Düsseldorf, 
Hüttenstr. 24. 
Wier in präziser Aus- 
führung Reibahlen. 
Gewindebohrer 


u. Schneid- 
eisen. 


Maschinen für 


erkzeugfabrik 


Spezialität: 


Alba-Werke, 


Adolf Lübbertsmeier A. 0.1 ` 


Kaltwalzwerk, 
u, Werkzeugfhr. 


Barmen 37, 
Maschinen- 


W erxzeusschränke 


„Hausbaumeister‘ in 
Qualität. Export-Spezialität: 
Werkzeuge, 
Mo- 
tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 


Eisenwaren, 
Pumpen, 


Spezialwünsche erbeten. 


Otto Hansen, 
Kiel D. u. Königsfeld 


Firmen 
fördert, 


(*) bezeichneten Anzeigen 


Marselller 
Seiten 
und 
liven- 
el, 
alle Qualitäten für den Ex- 
port Vertreter gesucht. 
M. Fabre jeune, Marseille. 
Telegramm-Adresse:; 
“Faienne Marseille’ 


ociedade Africana de 
Representações, Lda., 
Palais Royal, \venida 
da Liberdade, Lissabon, 
el- Adr.: Fénafrica. Ag 
ten in Portugal, port. Kol, 
und Ausl. Hauptgeschäfts 
zweige: \Vertr.. Impa Exp.. 
Komm., Rechtsburo, Immob., 
Finanzier.,ubern.d. KEinkau! 
v.Kons.(Oelsard.sow.i.Lake 
ete.). frisch. u getr. Friichit.. 
Weinen, Kaffee, Kak 
rt. od, franz 


en 


dun ID 


eine. Rhein, Mosel A 


D. Gebhardt, 


eine: Rhein- u. Mosel-. 
& Winckler, 


erkzeuge. Spiralboh- 


Spira ilp obrer ri 


Ia | 


(also nieht auf die Umsehläg j 
eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte 


erkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 
| Maschinen-Export 


Heidenreich & Harbeck, 
inden für Hand- und 
Kraftbetrieb 


Hamburg 33, 
W und Aufzüge 
jeder Art u. Größe. 
Absturzsichere Bo- 
genlampenwinden., 
Kleindienst & Cie., 
Augsburg, Eisengießerei u. 
Maschinenfabrik. 
Wi Wasser, Mühlen, 
Elektrizität. 
Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht. 
Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 36. 
Lë Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin © 19. 


indturbinen 


ahnärzti. Bohrer, 


ahnbürsten in Cellu- 
loid, Bein und Holz. 


Z 


Größte deutsche Fabrik der 


-| aller 


Sn Sr | 


= ‚351 


erkleinerungs- und 
Ziegeleimaschinen 
Th. Groke Akt. Ges, 


Merseburg 5 (Deutschland). 


Art, 


schnell, 

preiswert. 
Zahnräder- und Maschinen.. 
Fabrik, Rabenstein i. Sa. 


Z „System Griesemann‘', 

Spezialit.: Stufenziegel- 

pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


genau, 


iegelelmaschinen 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher, G.m.b.H., Görlitz. 


J hänke, neu Zieh- 
bänke, neu, gebraucht. 


Maschinenfbr. Osenberg, 
Berlin-Lichtenberg 39. 


igaretten. 
Siehe (igaretten. 


(=y innfolien-Ersatz 
(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 


Branche, Zur Messe in Leip- 

| zig: Reichshof, Zimmer 178, | 

Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


ementfabrik-, Gips- 

7 und Kalkwerk-Einrich- 
tungen, 

Fried. Krupp Grusonwerk | 

| A.-G., Magdeburg 17. 


erkleinsrungs - Ma- 
schinenu.-Anl.jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 


bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


uckerrohr-W aiz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Z 


upfmaschinen für 
Polstermaterial aller Art. 


Gebrüder Klauder, 
Maschinenfabrik, 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


erfolgt grundsätzlich nicht. 


e aufgeklebt, aber aueh pict 
in 
dieser Numme 


erscheinen in 


Zu verkaufen 


(IItes-Pı 


Sehr reiche 


3000 Hektar 


Selten günstige Gelegenheit. 


(rund: Fnmihen:is 


enes Silber, Kupferni 


lisenkies usw.. 
Zink blende 


EA - 


\rsenkies, 
| 


lewer L 


rejtier a, 
‘Silber 
Bleiglanz 55—43 
9 Millionen plus geringe Zin 
\uskinfte, Ana 

Angehi erbeten an: 


te 


Dr. Hamelin-Viette, 99 rue Lafayette, Paris. 


Yermittler 


Dresden-Löbtau. 


Angebote 
wenn das Ausland- Potto von dem Einsender bezahlt wird. 


Wichtig! 


tindie Offertbriefe 
der Landessprache 


r zum ersten Male. 


Tellveos. 


Bergwerke 


eınandersetzunwzen. 
Zinkblende, 


von 0,25 m, bi 


ekel, Bleisrlanz, 

Flöz 

Letti a 

Zinkblende 55 ' 

Blei 

sen in neuem Unternehmen. 
\uszuae 


a ),60 m. 
lilit 


Zink 


Kalkspai 


USW 


(A sii) 
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CT u ae 
AUSLANDS’u.ÜBERSEE/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 
Adlressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen crfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 


D H ae ” Wichtig! 

W | h l | i ` sn nur weiterbefüördert, wenn das Ausland- Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wb 
De 5 tig! Kann In Briefmarken ia lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch’nicht indie Offertbriefe 
Ihst ie t werden dürfen) erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache 
des Inserenten abzufassen. ’_ Alle mit einem Stern (GI bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


-—n EE 


BRASILIEN 


Porto Alegre, 
Rua da Conceição No. 10, 
João Vicente Friederichs, 
Düngerfabrik, Reisschälerei, 
Fabrik Tir Zement. FuBbudenplatten (Mosaik), für Kron- 
Leuchter (elektr ), Galvanoplastik, Bildbauerwerkstatt 
Grabmale, Fassaden- und Innenverputz), 
bat Interesse für alle ins Fach schlagenden 
Mitteilungen, Kataloge und Angebote auf 
Materialien, Halb- und Fertigfabrikate. 
Für die Werkstätte geeignete Fachleute, die auszu- 
wandern wünschen, können sich um Einstellung be- 
werben unter Finreichyung von Zeugnissen, Empfehlun- 
gen u. Befäh.-Ausw., mögl. u. Beifüg. eig. Entwürfe. 


INDIEN 
C. T. Nathamuni Chotty. Madras, 

Rückwänden für tägliche und monatliche Ab- 

E f umschlägen, Schiefertafeln und Griffeln etc. 

Zahlung: D/P at 30 days sight through Bank. (*) 


21, Strotten Muthia Mudaly St., 
erbittet Offerte von leistungsfähigen Fabrikanten in: 
reißkalender-Blocks, Messingbechern, Sturm- 
laternen, Spielzeug - Gummiballons, Briet- 
Referenz: The National Bank of India Ltd., Madras. — 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. 
| j elgien. Fa. dtsch. Ur- 
, sprungs, seit 40 Jahr. i. 
Antwerpen tät. als Ver- 


Isaac S. Isaaos, nn erster are. ur 
sucht weit. Vertr. i. Komm. 
ae (Arabien) od. a. eig. Rechng. in der 


Kleinmöbel-, Holzw., Haus- 
haltungsgegenstände- sowie 
Spielw.-Branche od. ähnl. 
Gr. eig. Gesch.- u. Lagerr. 
Gefl. Off. u. K.A. 6566an Aus- 
landv. GmbH., Berlin SW 19, 
Kruusenstr. 38-39. (*) 


Offerten für Kunstseiden- 
waren und Baumwollwaren 
sowie für alle sonstigen 
gangbaren Artikel. 

Korrespondenz englisch (*) 


BRASILIEN 


OLIVEIRA IRMAOS, 
Mossoro, Rio Grande do Norte. 
Telegrammadresse: LUZINHA. 

Konsignationen 

und Vertretungen. 
Wir suchen Verbindung mit lei- 
stungsfähigen deutschen Fabri- 
kanten hier gangbarer Artikel u. 
erbitten mool genaue Angebote. 
Erstklassige Referenzen zur 


Kommissionen, 


Verfügung. 


ndien. Wenn Sie Ihre 
Verbindungen in Indien 
“= ausdehnen wollen, müssen 
Sie in indisch. Zeitschriften 
inserieren. Niedrigste Kos- 
ten. Preisangeb. a. Wunsch, 
Off. in Katalogen usw. erb. 
in: Wollwaren, Plüsch, 
Puppen, Spielzeug, Seifen, 
Phantasieart., Schmuckwar. 
u, elektrotechn. Neuheiten. 
Preise einschl. 5% Komm. 
Korrespond.: nur englisch. 
Karim & Co., 
Bakloh - Punjab, 


S e kän ed Le LE om Sp gz gr: e= Bun an 
nn ne ren ea en 


Portugal (Madeira). 


Gut organisierte Kommis- 
sionäre suchen Vertretungen 
in Tannen-Bauholz, Neuhei- 
ten in leichten Woll- und 
Baumwollstoffien f. Damen- 
kleider, Schuhen, Rasier- 
apparaten, Zeichen- u. Pack- 
papier. Korrespondenz in 
Portugiesisch oder Englisch. 


Araujo & Camara, Funchal 
(Madeira), 
P. O. Box 72. 


Ki Zaafa af, af af, af. Af, 8. 6 e 
UT een ehe tete 


PALÄSTINA 


Breslauer & Co. 
Jatfa, pop 14. 
Exporieure von Orangen, 
Kommissionsimporteure für 
Eisenwaren, chemische und 


talien. Bedeutende Ver- 
treterfirma mit erstklas- 
siger Kundschaft und 
ebensolchen Referenz. sucht 
Vertretung bedeutender Fa- 
briken in elektr. Artikeln 


uler Art, Lampen und Be- | pharmazeutische Artikel. 
leuchtungsartikeln. Korr. deutsch. Auskunft b. 
Mario Coppola, Auslandverlag, Berlin SW 


Napoli 7, 


K pe 19, Krausenstr. 38-39, 
ia Chiain 256. 0203002020020020 dek e dn därer 


Gi 


Britisch - Indien 
Ofterten erbeten in: Spiel- 
waren, Papier- u. Schreib- 
waren, Möesserwaren, Haus- 
industriemaschinen f. Hand- 
betrieb, Strumpfwaren, Bil- 
der, Kalender, Löschpapier, 
Fahrräder u, Transportdrei- 
Grammophone und 
Kleinsisenwaren, 
Sturmlaternen etc. 
Korrespond.: nur englisch. 
Premji Dharamsey Brothers, 
General Merchants, Cochin 
(Malabar), British India. 


Freistadt Danzig 
und POLEN 


Reichsdeutscher, in Danzig 
ansässig, mit reich. Kennt- 
nissen d. östlichen Märkte 
und großem Kundenkreis, 
eigene Fabrikation und La- 
gerräume, sucht 
Vertretungen für Danzig u. 
Polen 
nur erster Firmen aller 
Branchen zu übernehmen. 
Kauft auch auf eig. Rech- 
nung. Angeb. unter K. A. 
6564 an den Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. (*) 


ndien. Offerten und Ka- 
taloge mit 


leumlampen sowie alle Zu- 


behörteile, ferner für elek- 
trotechn. Neuheiten u. elektr, 
engl. 


Lichtanlagen. Korr. 
S Abdul Kareem A Bros., 
Lighting Specialists, 
Mhow/Central India, 


Montgomery Road. (*) 


AUSLANDS+ v. ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
Australien FRANKREICH 


Eingeführte Firma sucht 
Vertretungen von erstklassi- 
gen Fabrikanten 


Diesel-, 


Schiffs- und stationären 
Maschinen. 


von 


McMahon’s Point. 


'W.Holmes, Sydney Austral., 
| eigien. Techn. Büro, 
| Biene Firma, in Brüs- 
sel, best. eingef., mit 
‚guter Verkaufsorg., welche 
| bereits 1. dtsch. Häus. vertr., 
‚übern. noch Vertret. a. d. 
Gebiet d. allg. Maschinen- 
baues, Eisenkonstr., Appa- 
ratebau etc. Ref. d. Ausland- 
verlag. Gefl. Ang. erb. an 
Boite postale 416. 


riechenland Handels- 

firma, gegr. 1893, sucht 
Vertretung von Maschi- 
henfabr. sow. von Neuheit. 
u. Basarart. Firma macht 
selbst Reklame. Bankref. z. 
Verf. Korr. franz. u. dtsch. 

Nicolas Karpouzas, 
Athènes, Acominato 22 B. 


SCHOTTLAND 


Gut eingeführter Vertreter 
ist bereit, vertrauenswür- 
dige Fabrikanten in Schott- 


land zu vertreten, beson- 
ders für 
Strumpfwaren, Unterklei- 


dung u. Kurzwaren. 
Offerten in englischer Spra- 
che an 
Thomas W. Lamont, 
St, Enoch Square 
Glasgow, CG. 1. 


KE, 


(=) 


allen erfor- 
lichen Einzelheiten erbe- 
ten für: Kerosin- u. Petro- 


C. Somoo Pillal, Teppakulam, Trichinopoly, 
erbittet stets Offerten in: p 

Papier- und Schreibwaren, Füllfederhaltern, 

Etiketien, Sei- 


Bazar-Artikein, Postkarten, 

fon vnd Parfüms, Seifendosen, Bürobedarl, 

Schreibmaschinen-F'arbbändern usw. 
Referenz: The Imperial Bank of India, Trichinopolr. 
Korrespondenz nur englisch. ID 


| N D | E Iw Nandoomal Ramnarayan A 

e Co., Bangalore - CityiIndia, 
import. a. eig. Rechnung: Kalenderrückwände, Wand- 
taschen, Bilder a. Art, bes. ind. religiöse u. patriolische 
Bilder, Ansichtspostkarten, Weihnachts- und Neujahrs- 
karten mit englischen Aufschriften, Kalender, Reklame- 
neuheiten, einschl, elektrotechn. Reklameartikel. Offen. | 
m. niedrigst. Preis. cif Madras od. Bangalore für grobe 
Quant. Ausk. liegt b. Auslandv. GmbH., Berlin SW 19 vor. 


Tsukamoto & Co. Hisashli-Osons, 
Yanagigatsubo No. 144, Nagoya. 
Wu importieren und erbitten Offerte für Asrziebedar) 
pharmazeutische Artikel, Chemikalien, Pahrräder 
‚Zubehör, Autozubehör, Büroartikel, Hausbaltungsartikel. 
Musikinstrumenie usw. 
Korrespondenz deutsch. Referenzen beim Auslaodrer- 
tag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-89, 


hdi. in Sydney wünscht 

sof. Gesch.-Verb. Ant 
knüpf. m. Fabrkt. v- Dovo- 
tionalien, Gebetbüch. eet ` 
Meßgewänd., Rosenkrānzen, 
Leucht., Statuon, Heiligen 
bild. usw. Nur beste Ausl. 
Kat., Preisi. i. engl. ha, 
od. Must. sind zu richt. an 
Paul Barth, „St. Laurence `" 
3 Edw. Str.. Concord, Sydney. 


t 


Vertretung in Paris ` 


leichter Art übernimmt dort pam 
Eigene Wohnung, Büro usw. Offerten unter K. A. À à 
an den Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW19, Krausc'!- 
straße 38-39, 


NN 
DO OR TUG Al 


Rechn. u. erbitt. Off. in: 

elektrotechn. Neuheiten, 
Parfüm., Uhren all. Art, Füll- 
ftederhaltern, Gablonzer u. 
Obersteiner Artik., Seiden- 
bänd., Damenkopfschmuck, 
unecht. Bijout. usw. usw. 


Kee Wir kauf. a. eig. Kaas: Kath. Buch, 


Offerten in Englisch an: 

P. G. R. Govindrajulu & Co., 
Dindigul/S.-Indien Ausk. b. 
Auslandv. GmbH.,BerlinSW. 


ansässiger 


Kommissionär, | 


rstklassig”Tt | 
übernimmt für Portugal erstkla 
deutscher Fabriken und erbittet Offerten mit 
Mustern, Preis- u. Bedingungsangabe A 
gezwirnten Seidenwaren, chemischen amei abseti- 
tischen Erzeugnissen, sowie in anderen isch und 
baren Artikeln. Korrespondenz in Portugiesi® 7 
Französise 


NUN 
Dalästina. R. H POLEN 


Radio-Artikel 


u. elektr. Neuh. sucht 


Jerusalem (Porte-Neuve), 


BE R. Habesch, 
dtsch. Fa- 


sucht Vertret. 


brikt. i. Strumpfwar., Büro- t in 
senkr., Kruzifix. usw. Be- | emp'o uslanı 


, A. 6534 an den Aus 
se G.m.b.H., Berlin SN 


19, Krausenstr. a 
u e 
N 15 


kleidungsstück. in Wolle u. 
Seide, echt. u. imit. Schmuck- 
war., Spielz., Perlmutterw., 
Bier, Jerseys i.Wolle, Baum- 
wolle u. Seide. Korr. franz. 


SCHWEIZ. 
Wir suchen die 
Allein-Vertreliung 


für die Schweiz einer lei- | Tunis, Rue St. Heer 
stungsfähigen sucht Vertretung? interessi® 
Wollstrickgarn-Spinnerei, | Fabrikanten. ©° "orrumpl- 
welche Strumpf- u. Sport- |ren besonders: Herren. 

wollen für Hand- und Ma- |waren f. Damen Bi umwoll- 
schinenstrickerei fabriziert. | K]eineisenwareh, A 

Eig. ausged. kaufkr. Kund- garn Yeangösisch- 


6572 an Auslandverlag G.m. 
b.H., Berlin SW 19. 


schaft. Ang. erb. u. K. A. | Korrespondenz: 
(*) WANNE 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl,@. m; b.H., Berlin SW 68. 
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Shuler 


BLECH BEAR BEITUNGS- gy 2 Leipziger Messe: 
MASCHINEN UN Handelshof 
- u Pas 7.7 | 1.Stock, Zimmer 67/68 


(Haushalt- 
und Küchenmaschinen) 


Technische Messe 
Halle 6, Stand 112-113 


(Fleischerei- 
und Großküchenmaschinen) 
Technische Messe 
Halle 9, Stand 513 


(Gewindeschneidmaschinen) 


A | a Ten ES? b dëch 5 
en € "Su. 
G à N sie ‘Pa Esseg 2 ; 
Ve "` € TE ' - E i : 
KE ft -w> e 77 ef A 
“Er =a ; Besuchen Sie uns dort, 
s B f wir bringen viel Neues 


| 5 i I: j as Richtige! 
L SCHULER A-G. GÖPPINGEN 7” BR 7m 5 
WÜRTTEMBG. ALEXANDERWERK | 


A. von der Nahmer Akt.-Ges. a 3 
Remscheid / Berlin $14. | 13 


d 3°C) 
m: 


e 


N 


y 


Zur technischen Messe In Leipzig: 
Stand 413-414, am Reineckerweg, Halle 9 


Komplette Einrichtungen für die Erzeugung von 


Kalksandsteinen 


Der Kalksandstein ist ein 
Die Eigenschaften des 
Gebild. Sa ; , g 
Die adadi SE EN to BR | Mi Kalksandsteins als Bau- 
weise ermöglicht pep Bias R 5 Eh stein sind dem gebrann- 
Verwendung als Mauer- Let Sr t He eg SC E 
De F Ku ebenbürtig und die Qe- 
stein binnen 24 Stunden (wm 1 Vi Y stehungskosten geringer. 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen für die 


Kunsisiein-Indusirie = Zemeniwaren aller Ari 


Rohstoffe: Sand, Kies, Schlacke, Steinabfälle usw. unter Vermischung mit Zement, 
evil. mit Streckung durch Kalk. 
Produkte: Platten für Trottoirs, bunte Mosaikplatten für Hausfluren und Wand- 
bekleidung, Dachsteine, Fassonsteine und Vollsteine, Hohlblöcke für 
Quaderbau, Treppenstufen, Pfosten für Einzäunungen usw. 
liefert 


Maschinenfabrik Dr. Bernhardi Sohn, Eilenburg 23 bei Leipzig 


Gegründet 1854 


Das Echo 


mit Sue 


Deutliche Erport-Nevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion umd Verlag: Berlin SWı9, Krausouotrake 38-39 


Berngsprei si im Inland durch Buchbandel oder Postäberweisun vierteljährlich RM. d direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands. eer 
ce de Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach de R.M. 20.— oder nach entinien 12 Pesos b Deu tachlands sinochlieBlich Danzig Kaz 


rasilien 30 Milreis, Bulgarien 600 Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U. a Chile 40 Pesos papel, China . Je elg 
A k E r A EA O A ini mah 

en apan en, Jugo i at, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 F rs., Mexiko 5 $ U. S. ; g 
Paraguay Geer He Peru5$ U. S. A. Folen 36 Dot, N al 90 Esc.. Rumänien 900 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 2 Frs., e inien 301 a Tochscheslowakel 100 Ken 
Türkei & 1/~— 26 Pengö, Uruguay 5 Peso enezuela 5 $ U. Ar dér? Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 LUS A — Erscheint 
jeden Donnerstag. — genannshme:s durch den Auslandveriag G. m. in Berlin SW 19 oder. durch die Ala ee Aktiengesellschaft in Berlin W 35 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande SE Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H, Berlin sw 19, 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filalen des Banco Alemán Transatläntico und seine ‚Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und 
Hoepcke & Cia, Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Brasilero Alleato. e? si dese und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: 

ntrum 15. 


Mb ee 


SPEZIALITAT: 


N y | aller Art vom einfachsten 
Kinderrucksack bis zum 
feinsten Hochgebirgsruck- 
sack in nur erstklassiger 

| Ausführung und Qualität 


liefert stets ab Lager: 


Deutsche Signalfiaggenfabrik. 
G M B A 
E Sportartikel- und Lederwarenfabrik 


in 
Karisruhe i. Baden 


Muster stehen franko gegen 
franko zur Verfügung 


VA ftausrifing 


Verlangen Sie unverbindliches Angebot 
Zur Leipziger Messe: Ringmesshaus, Koje 27 


4 Maschinenfabrik Grevenbroich 


GREVENBROICH (NIEDERRHEIN) 
liefert vollständige Einrichtungen für 


Rübenzucker-Fabriken 
Rohrzuck er-F abriken 


un 
Zuckerraffinerien 
* 


Sonderheit: Brennereien mit Original-Iiges-Destillier- und Rektifizier- Apparaten 


& 
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LO te elektrisch 


HORIZONTALE 
UVERTIKALE 
BAUART 


Ges. 
gesch. 


ERSA- KOLBE 


Nach wie vor — die besten! 


Vielfach bewährt bei Industrie u. Behörden! 


Überzeugen Sie sich selbst In 
Leipzig, Ausstallungsgelände, Halle 5, Stand 269 


ERNST SACHS, Berin- Lichíerteide-Ost-6a., Marlenfelder Str.87 


MINDEN i/W. 
BAUMGARTEN u. CO. A.G. 


in anerkannter Qualitätsausführung | 


Wilhelm Grupp, Werkzengiabrik, |: 
acin Arapa, TOU 


aber mit dem Lochsucher „Argus” können Sie sofort jedes Loch 
im Schlauch feststellen. Unentbehrlich für Radfahrer. Prospekt durch 


Lloyd »Sport-Werk 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Hamburg 11, den ira 52 


=e Hydranlische 
Hehezeuge.Pressen 


Büro- und 
Ausstellungsraum 
Worringer Str. 97 


RID 
d 


Telegr.- Adr: 


Rollenketten = FAR 
Hebehopp | 


Ko Ritzelkränze 
BOVENKAMP 
Barmen. 


Telephon : 


Ha Spezialfabrikation hydraulischer Hebe- 
b. H. zeuge und Pıessen Marke „HO PP 


Hoopps & Müller èx Düsseldorf 3 


Helios-Flaschen- Gesellschaft JImenaui a 
Dën 2 a für Isolierflascen und G 


NEUHEI 


E H ‚ Ir d 3 NW 
A d pi SW m Helios, Idealtilast 


Unentbehrlich 
für den schnellarbeitenden 


EC Kellner und für den Haushalt! 


Ernst Wilh, Wahl 
steinbachi - Hallenberg 


Gegründet 1887 . (Thüringen) 


t Porsellantdit g S 
EE Helios "Stabligiast 


F Messe: Spe 
AR Leipziger Messio 


billige Preise = sait H 


"ae ef 
Qualitätsware 


Automatische Zylinder-Schleiimaschine 
t m Alleinve System Bley, D. R. P. A 
Geesen Herm. Otto Grube G.m.b. H, Lübe | 


H 
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Komplette maschinelle Anlagen zur Herstellung von 


aumaterialien 


wie Kalksandsteine, Zementsandsteine, Schlackensteine, 
Granitoidplatten, Trottoirplatten, buntgemusterte Zement- 
 : platten, Zementdachziegel, Zementröhren usw. / 

ENE eier? seit fast 50 Jahren als Spezialität in bekannter Güte I un = 


C, Lucke™eschinentabrik 


Ellenburg K 6 b. Leipzig 


Telegramm-Adresse: Pressenlucke / Bentley Code / Code Used. ABC sth Edition / Rudolf Mosse Code 


Maschinen-Fabrik, Leipzig-Plagwitz S "Schmirgel 


Schleifmaschinen 
(rem Kraftbetrieb 


Draht. u. Faden-Heftmaschinen 
jeder Art für Bücher, Broschüren, 
Blocks etc. 


Bogen-Falzmaschinen 
tür Handanlage, mit halb- und ganz- 
automatischem Einleger 


Maschinen zur Kartonnagen- 
Fabrikation , Heftapparate 


„Universal" s 
Wär Dicke Größte u. älteste Spezialfabrik des Faches 


tarı Händie & Söhne, Mühlacker (Witbg.) 


d ts mwa a baut seit 50 Jahren 


nn emm ` mee 


d S Sab we anspo A , | ; É l | , 
EENT modernster 
Konstruktion 


Meicr & Weichelt 


Leipzig — Lindenau 


77 & Ila. IIA Ze e 
sse 


Ca BE 


ai, 


Goldene Medaille Bauausstellung Turin 1922 


F.W.SCHULE & CO. 
HAMBURG-1, SEEBURG 


EN S u Telegramm- Adresse: Perseverance, Hamburg 
o o EE Codes: ABC 6th und 6th Edition, Bentley's Ä 

i an Gerste-, Haor- und Code, Carlowitz Code, Schofield Code Se een Moölorpumnen 
j BW: ~ p "Weizenmühlen und Universal Trade Code tragbar und fahrbar 


Fair 
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L. BOLZ . ZIRNDORF BEI NURNBERG 
Metallwaren- und Spiegel-Fabrik / Gegründet 1880 
BT Auslands- 
Spesialität: Rasiergarnituren Bun 
Patentspiralkreisel 


BUKAMA - KLAMMERSTABE 


Die patentierte Drahtheftklammer, 


E | metallisch zusammengetügt für alle Heft- 
um apparate, ohne Hölzer oder Hülsen. 
Bequemste Füllung. 
Verlangen Sıe Offerte und Gratismuster 


O. Hoppe & Co. Nacht, 


Leipzig- Schleußlig 74 


Kli | 


Zur Leipziger Frühjahrsmesse; Meßhaus Jägerhof, Stand 343-4 


Gebr. Reinhold! 
| | 


Gera-Lusan 8 


| 


` ` 4 
>t p 
"guf Weg ect e 
t 


Reiche Auswahl nach alten 


Modellen By GC = 
irschbaum & Ui 
ERNST L. HETTICH | Weyersberg, Kirsch a 
ege | Größtes Sonderwerk Europas für| zen. Solinger Gußstahl- Aktien - Verei 
instr. 
Rheinstr. FREIBURG BRG. "a" mu Solingen emm 


62 Gel 
Vertretergescht ` Bohrmaschinen e 


Unionhaus, IV. Stock, Zimmer 6% 


Landwirt, Ké ed. gend Br 
ndwirt, -8 
Achtung Importeure u.Exporteurel leider. Vo, GE, BA, 
ropen 
> meist selbständig, durch Unglüdsial déi 
> D sein Vermög. gebr., äußerst Ökonom. ai 
e r r S e S e f n 4 kleinl. zu sein, sucht Post. Teilhaber 
oder kauft klein. Geschäft, Agentur oe i 
besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt immer gut. Vertretung. beschaff., sprit 8 


i hr Wert auf angenehm Ver 
Erfolgl Wir bitten Sie deshalb, den unten befindlichen Abschnitt span, Ja ach, Art, el © 


ausgefülltanunseinzusenden,d irih G : Strapaz. N 
awirihnenfürunsere Spezlalfabrikate: kung Sal In ca. 3 Monet. aueh 


rtig L 

Äntwort.unt KA, 65 56,a.d. Austen 

` / G. m. b, H, Berlin SW 19, Krousenstr.® 
| Elektrisches i | Elektrisches 
\ = e Bügeleisen ` fi Helzkissen 


TRE Neues Modell \ Neues Modell 


nn ee eu ee 
226 | BERN: Strebsamen u. intel: 
went 299 Rezepte, Personen biet. wäh 

all beste Gelegenh. z. bein K E 

durch Erwerb uns. Spezialreze i ve, 


e | ig. gut verkäufl, Koe 
OQO ein besonders günstiges Angebot | palih Aue Shen Rezepte 


rakt. ausprob. u. auch v., men 
Ealen ausführbar; größtent k sor z 
enes Ki 


Ca ~~ zumachen haben. 


Senden Sie mir -uns kostenlos und unverbindlich ausfübrliches An i 
; Angebot mit allen Unterlagen 
e Geen elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr. Heizkissen Mod. 296 
reis fob-ci 


Maschinen u, obne nennensW. 
haben unt: and. p n. i 
v, ersten Tage an [auch ne Se 
Basond. Einrichtung aus einfach. Zucker | 


Vorauss. Menge 


Firm elen 

fach. Geld lős. kann. — Ferner lic on 

i alle sonati n. erdenklichen Rezepte py, 
La EE 

: Land Referenzen fahren, z. B. Schuhereme, get q. Pani 


ten, Tinten, Pollturen, Mittel 
d. Holzes, Feuerwerke, Marg a | 
Brausepulver, echt, u, PaT Ae 


Preise der Rezepte mit WE Vie 
Fr. Gross jr., A. G., Schwäb. Hall, Württemberg - Größte Bügeleisenfabrik Deutschlands (engel s40 Ü. S-A, Doll ef 


Zu: Messe In Leipzig: Kaufhaus der Reichshof, Ecke Grimmaische u. Reichsstraße, 2. Obergeschoß, Zimmer 330. Auskunft sofort und unverbin Ze 


Nehis & Cia, Porto Hi 
Eat. do Sta. Catharion Brasbes 


m 


wg 


= 3, März 1927 — Das Echo 
I u Milf ln eg Mit ATA o tn M at eE 


Kinder- 
Schußwalien 


Amorces-Pisfolen 
Knallkork-Pistolen 
sprifz-Pistolen 


Cari Bärk, Metallwarenfabrik, Villinden 1. B. 


Zur Messe in Leipzig: 
Ring-Meßhaus 2, Obergeschoß, Zimmer 333, 
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vom Weltkriege, sowie aus der Inflationszeit 
von Deutschland 


Sammlungen umfassend Aen versch. Scheine 10.- R.M. 


Sammlungen s vm em 28.- ve ER, 
Sammlungen bis zu 20000 versch. Scheine noch lieferbar 


Notgeldalbum bis 1000 Scheine fassend 3.- R.M. 
Notgeldalbum bis 4000 Scheine fassend 15.- R.M. 
Notgeldalbun bis 10000 Scheine fassend 40.- R.M. 


Auslandsdeutschel Noch ist es Zeit, sich von Ihrer 
Heimat eine solche wertvolle Sammlung zuzulegen. Der- 
artige Sammlungen sind von Liebhabern sehr begehrt und 
werden in späteren Jahren sehr im Wert steigen, 
Lieferung gegen Vorauszahlung. Porto extra. Für Wieder- 
| verkäufer im Auslande ohne Zweifel eine bedeutende 
Einnahmequelle. 


ee m ne 


vue 


s | _ À = T = - \ 


Die weltbekannte, erstklassige Qualität! 
Verlangen Sio Spezial -Preisliste Ne, 23 über Mundharmonikas und Accordeons, 


KOCH HARMONICA A.G, x TEEN 


Best eingerichtete Harmonikafabriken der Weit 


Sprechapparate 
Schallplatten und 
kex Bestandteile 


in allen Holzarten 


| für alle Ggs 

, abrikation 

E Z EH Export 
Hami Hulussi Bey 
Zwickau-Sa. x 


Draunschweigische Holzbiegerei G.m.b.H. 
Grob - Denkte 7 Telefon Wolfenbüttel 483 


D 
Knappe, Rogenz & Theiss 


G. m. b. H. 
Export-Abteil.: BERLIN SO16, Rungestraße 20 
L 


Glaswerke Döbern N.-L. 


Tropenfoste 
Nekliplatten- 
Buffer 


in vielen 


SC A / : AA KR =< "i 2 3 E | 
4 ` S Kei get ` 
Go * BET ai , i d Ze 
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Exporteur (8 19 prober 
Z i 


Mimi Co, aa LeipigLeutzsch "2" 


V 
DECHE 


Erstklassiges Bleikristail, 
Haushalts- u. Wirtschaftsglas. 
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Größerer Umfatz durch 
billige Preife trotz guter 
Qualität 
Größerer Nutzen durch : 
größeren Umfatz 


INVENTRIX- 
LAMPEN 


Starkes Rein-Meffing 
konkurrenzlos billig Pi d 
durch ‚patentiertes, & 
rationalifiertes Her- 
ftellungsverfahren 


Kronen 
Tifchlampen 
Armaturen 


Leuchter 


Viele gefhmackvolle Formen. 
Gediegene Ausführung. 
N Erftklaffiges Zubehör. 
INVENTRIX-BELEUCHTUNGSKÖRPER- 
GESELLSCHAFT M.B.H. BerlinSW68, Ritterftr. 80 


Zur Mefie in Leipzig: Grönländer, Petersftraße 24, IL Stock, Stand 236/7 


DER NEUE IMMER UNVERSEHRTE 


REISS MICH 


ZIEH MICH 
KLEIDERHANGSEL 


ALLEINHERSTELLER 


HADANK GMBH 


BERLINW 35, SCHONEBERGER UFER 24 


LEIPZIGER MESSE 


UNTERGRUNDMESSHALLE / KOJE 75A 
D. R. P.7/ AUSLANDSPATENTE 


„romtochEniengesciitof 
d Wad all AT 
Koran la Dana 


„DOORNKAAT'"- GENEVER 
Der „Doornkaat“ ist ein garantiert reines Kornprodukt. Wir 
verarbeiten nur gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornkaal“ 
wird also nur aus Roggensprit gebrannt, deutscher Monopolsprit 


' wird nicht verarbeitet. In großen Lagerbottichen, wovon Jeder 


60000 Liter faßt, reift unser „Doornkaat” 45 Vol il, zu einem 
der edelsien Branntweine der Welt aus. Infolge der sorg- 
fälligen Herstellung sowie der Verarbeitung bester Rohma- 
terialien ist „‚Doornkaat” von hervorragender Bekömmlickeil 
u. von unerreicht feinem weinigen Geschmack. Für den Ex- 
port wird nicht mehr die bekannte schwere Steinkruke benutzt, 
sondern ein nach einem besonderen Verfahren hergestellter 
undurchsichtiger Glaskrug. Der Glaskrug ist gesetzlich geschätz! 
und nur wir sind in der Lage, diesen liefern zu können. 


„DOORNKAAT'!: AKTIENGESELLSCHAFT 
KORNGENEVERBRENNEREI SEIT 1806 
NORDEN IN OSTFRIESLAND (DEUTSCHLAND) 


EISENMANN & CO 


FÜRTH IN BAYERN 


z 
son 


A v 
+ der 
7 
GG 
I 


a D - 
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Hervor- 


ragende Spezialitäten 
in Puppen und mechanischen Artikeln I 


Das Funkenrad . 


Zur Leipziger Messe: Meßhaus Union, 
Hallische Straße 1—5, I. Etage, Zimmer 3-10 


A "A 
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Wf, VE 


‚ frifien gesichert werden soll; durch- 


Te 


Wechenzei 


Wochenfchau 


Wieder Genf! — Frankreich verschleppt die Räumungsfrage. — Rücktritt des Präsidenten der Saarregierung. Wer 
wird Stephens’ Nachfolger? — Der deutsch-polnische Konflikt. — Britische Anklage gegen Moskau. — Die Kanton- 
truppen vor Schanghai. — Die Antworten an Coolidge. | 


A 7. März tritt in Genf wiederum der Völkerbundrat 
zusammen; allein es ist zur Stunde noch ungewiß, ob 
die leitenden Staatsmänner der Hauptmächte sich 
wieder am grünen Tisch begegnen oder sich bloß vertreten 
lassen werden, weil Entscheidungen von großer Tragweite sie 
in der Hauptstadt ihres Landes zurückhalten. Freilich fehlt 
es auch der Völkerbundtagung diesmal nicht an Stoff zu wich- 
tigen Beratungen. Es erscheint indessen angebracht, die Er- 
wartung auf positive Ergebnisse der Genfer Aussprache nicht 
allzu hoch zu spannen. Selbst wenn die Außenminister 
Deutschlands, Englands und Frankreichs am Ufer des Genfer 
Sees zusammenkommen sollten, so 
mu man nach Lage der Dinge 


Sien wegen der polnischen Vergewaltigung der Minderheiten 
interessiert. l 

Dagegen liegt der Konflikt, der zwischen Polen und Deutsch- 
land infolge des Abbruches der Handelsvertragsverhandlungen 
entstanden ist, außerhalb des Genfer Rahmens. Obgleich die 


polnische Regierung, deren rücksichtslose Ausweisungspolitik 


den Anlaß zum Konflikt gegeben hat, recht hochtrabende Fr- 
klärungen abgegeben hat, liegt ihr augenscheinlich doch sehr 
an baldiger Wiederaufnahme der Verhandlungen, und so be- 


steht Aussicht, daß die inoffiziell gepflogenen diplomatischen 


Besprechungen in Warschau zu einer Verständigungsformel 
führen werden. 
Zwischen England und Sowjet- 


zweifeln, daß die Frage der Rhein- | 
landräumung bei der Zusammen- 
kunft eine wesentliche Förderung 
erfahren wird. Denn in Frankreich 
versteift man sich in Presse und 
Parlament immer stärker auf den 
Standpunkt, die Besetzung am 
Rhein nicht aufzugeben, bevor die 
neue Militärorganisation und der 
Ausbau des Befestigungssystems 
an der Ostgrenze, durch die Frank- 
reich angeblich vor deutschen An- 


selührt sein werden. Auch Briand 
wird sich zurzeit gegen diese Strö- 
mung schwerlich durchzusetzen ver- 
mogen, und Chamberlain hat augen- 
blicklich dringendere Sorgen als die 
Räumungsfrage. 

Als einen Gradmesser für die 
„Objektivität“ des Völkerbundrates 
wird man die Entscheidung be- 
trachten dürfen, die er in der Saar- 
Irage zu fällen haben wird. Der 
fäsident der Saarregierung, der 
Kanadier Stephens, tritt zum 
d. März zurück und hat den Völ- 
kerbund gebeten, ihn für die Re- 
sierungskommission überhaupt nicht 
mehr aufzustellen. Man erinnert 
sich, daB das Saargebiet bis zum 
vorigen Jahr von dem Franzosen 
ault in eindeutig französischem Sinne regiert wurde. Unter 
dem Einfluß des Geistes von Locarno übergab der Völkerbund- 
at im Vorjahre die Präsidentschaft dem Kanadier, der bisher 
die Finanzen verwaltet hatte. Stephens sah sich in dem merk- 
Yirdigen und auf die Dauer unhaltbaren Gebilde des Saar- 
(gies vor eine schwierige Situation gestellt, die er in seinem 
Rücktrittsgesuch selbst schildert. Er hat die Folgerungen ge- 
zogen, und es fragt sich jetzt, ob die Frage der Nachfolge in 
Se Sinne gelöst wird, der den berechtigten Wünschen der 
Saarbevölkerung entspricht, oder ob es Frankreich wiederum 
selingt, seine Machtansprüche durchzusetzen. Auch die Zu- 
ückziehung der wider Recht noch aufrechterhaltenen fran- 
"schen Besatzung ist mit der Angelegenheit verknüpft. Zum 
ersten Male hat Deutschland jetzt wenigstens ein Wort mit- 
zusprechen, 

Ein ist Deutschland auch an den Völkerbundentschei- 
a über die Danziger Anleihefrage und über die 
eschwerden des Deutschen Volksbundes in Oberschle- 


rußland hat sich infolge der die 
britischen Interessen aufs schwerste 
gefährdenden Vorgänge im Fernen 
Osten die schon lange bestehende 
Spannung außerordentlich ver- 
schärft, Der sprechendste Beweis 
für die Stimmung in englischen Re- 
gierungskreisen ist der Ton der 
Note, die am 23. Februar dem Lon- 
doner Geschäftsträger der Sowjet- 
republik übermittelt wurde. Die bri- 
tische Regierung weist die Sowjet- 
regierung darauf hin, daß ihre feind- 
selige Propaganda die Beibehaltung 
der gewöhnlichen diplomatischen 
Beziehungen zu Großbritannien ge- 
fährde. In der Note wird erklärt, 
die anglo-russichen Beziehungen 
blieben beständig unbefriedigend. 
Es wird daran erinnert, daß die 
Sowjetregierung am 4. Juni 1923 das 
Abkommen unterzeichnete, nach 
dem sich die Sowjetregierung ver- 
pflichtet, weder mit Geldmitteln 
noch in irgendeiner Form Personen 
oder Körperschaften oder Agenturen 


Zum Rücktritt des Saar-Präsidenten. 
Der Kanadier Stephens, 


der seit 1926 Präsident des Saar-Gebietes war, ist von seinem 
Posten zurückgetreten. 


oder Institutionen zu unterstützen, 
deren Ziel die Verbreitung von Un- 
zufriedenheit oder die Förderung der 
Rebellion in irgendeinem 
Teile des britischen Reiches 
ist, und von ihren Offizieren und 
Beamten volle und ständige Innehaltung dieser Verpflichtungen 
zu fordern. Rußland habe gegen diese Verpflichtungen fort- 
gesetzt aufs schwerste verstoßen. So lange wie die gegen- 
wärtigen Führer der Union der Sozialistischen Sowjetrepubli- 
ken oder ihre Botschafter im Auslande darauf bestehen, öffent- 
liche Erklärungen abzugeben, in denen Großbritannien ver- 
leumdet wird oder in denen die Weltrevolution befürwortet 
wird, sei keine Besserung möglich. Die öffentliche Haltung 
von Männern, die in Rußland hohe Stellungen einnehmen, 
stehe fernerhin völlig im Widerspruch zu den Erklärungen des 
guten Willens, die privat von Sowjetvertretern in Groß- 
britannien gegeben wurden. 

Die Sprache der englischen Note ist klar und deutlich; sie 
scheint anzudeuten, daß England es nötigenfalls auf den offenen 
Bruch ankommen lassen wird. 

In China, dessen Nationalbewegung übrigens keineswegs mit 
Bolschewismus identisch ist, sind inzwischen entscheidende 
Ereignisse eingetreten. Die Kantonarmee ist nach Einnahme 
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Hangtschaus bis in die unmittelbare Nähe Schanghais vor- 
gerückt. Der nordchinesische GeneralSunChuangFang, 
der die Stadt mit angeblich 80 000 Mann verteidigt, sucht seine 
wankende Macht durch furchtbare Gewaltmaßnahmen auf- 
rechtzuerhalten. Trotz dieser Gewaltmaßnahmen ist es nicht 
gelungen, den Streik, den die chinesischen Arbeiter zur Unter- 
stützung der Kantontruppen ausgerufen haben, zu unterdrücken. 
Der Streik, der ursprünglich auf drei Tage angesetzt war. 
wurde vielmehr auf unabsehbare Zeit verlängert. Auch dic 
eingeborene Polizei in Schanghai beginnt bereits mit den Süd- 
chinesen zu syınpathisieren. In den Fremdenniederlassungen 
herrscht wegen dieser Vorgänge größte Aufregung. Man 
fürchtet, daß die Kantontruppen, wenn sie die Stadt einnehmen, 
furchtbare Vergeltung üben und fremdenfeindliche Unruhen 
hervorrufen werden. 


Das Echo 
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Mussolinis Antwort auf den Abrüstungsvorschlag Coolidge 
ist überreicht worden. Sie ist eine unzweideutige Ablehnung, 
gestützt auf Argumente der geographischen Lage Italiens, ur. 
enthält eine unverblümte Anspielung auf die maritime Stärke 
Frankreichs und Englands im Mittelmeer. 

Auch Argentinien hat den Vorschlag Coolidges unter Be- 
zugnahme auf die Genfer Abrüstungskonferenz abgelehnt. 

Dagegen hat Japan eine lebhaft zustimmende Antwort der 
Weißen Hause zugehen lassen. Man spricht jetzt von eine 
Konferenz zu dritt zwischen Amerika, England und Japan, d. }. 
zwischen den drei hauptsächlichen Seemächten im Stile 
Ozean. Die Konferenz würde zu einer Flottenkonventic: 
zwischen diesen drei Staaten führen, die sich die Seeherrsch«: 
im Stillen Ozean sichern würden, ohne sich durch Flotte, 
rüstungen gegenseitig übertrumpfen zu müssen. 


Volitifche Tagesfragen 


Das Finanzprogramm der neuen Regierung 


Der neue Reichsfinanzminister Dr. Köhler hat nunmehr dem 
Reichstage mit seiner Antrittsrede den von seinem Amtsvor- 
gänger bearbeiteten und aufgestellten Reichsetat vorgelegt. 


Damit waren grundsätzliche Anderungen in der Führung der ` 


Finanzpolitik der Reichsregierung insofern verhindert, als sie 
in dem vorliegenden Etat die Grenzen grundsätzlicher finanz- 
politischer Auswirkungen gezogen sehen mußte. Aber es laz 
auch nicht nahe, das bisherige Durchführungssystem zu 


ändern; man durfte indes über die Balancierung des Etats. 


nähere Ausführungen erwarten, und die hat der neue Finanz- 
minister gemacht. Dabei konnte. die Steuersenkungs- 
aktion des Jahres 1926 und das Argument, daß eine Er- 
mäßigung der Steuersätze ein höheres Steuerauf- 
kommen zur Folge habe, eine besondere Bedeutung erhal- 
ten. Die bisher in weiten Kreisen zum Ausdruck gebrachten 
Bedenken, daß diese Folgerung nicht zutreffend sei, werden 
nunmehr von dem Reichsfinanzminister offiziell bestätigt und 
die Voraussetzungen klargelegt, die es überhaupt ermöglicht 
haben, die bisherige Finanzpolitik zu treiben. Wohl schließt 
der ordentliche Haushalt ohne buchmäßigen Fehlbetrag, doch 
lassen die gemachten Ausführungen über im Laufe des Etats- 
jahres notwendig werdende Ausgaben, die im Etat nicht vor- 
gesehen sind, den Schluß zu, daß ein verschleiertes 
Defizit im. Etat enthalten ist. Finanzminister Reinhold 
führte seine Finanzpolitik mit dem Erfolg der Steuer- 
senkungsaktion auf Grund der thesaurier- 
. ten Steuerbeträge, also auf Grund von Rücklagen, die 
als aktive Posten, wenn auch nicht buchmäßig, in die Bilanz 
eingestellt, den Fehlbetrag, den die Steuersenkungsaktion zur 


Folge haben mußte, zum wesentlichen Teil ausgleichen 
konnten. 

Zu den Ausführungen Dr. Köhlers bemerkt die 
Magdeburgifche Zeitung: 

volksparteilich 


„Der Reichsfinanzminister scheint in allem der Gegensatz 
seiner Vorgänger zu sein. Wenn man Minister Köhler vor 
seiner Rede in kleinem Kreise hörte, nahm man den Eindruck 
mit, daß hier eine Persönlichkeit ist, die klar und überzeugen- 
derweise zu sprechen versteht und die die von ihr zu bearbei- 
tende Materie absolut beherrscht. Während Peter Reinhold 
aber sich bei großen Auditorien erst im richtigen Element be- 
fand und dann sogar eine Versammlung von Tausenden von 
Männern der Wirtschaft zu frenetischem Beifall bringen 
konnte, blicb Minister Köhler am Manuskript haften, das er 
leise und schleppend verlas, 


Dieser Unterschied läßt sich auch aus der grundverschiede- 
nen Einstellung beider Männer erklären. Reinhold war der 
geborene Optimist, während Köhler heute pessi- 
mistische Töne einklingen ließ. Wie alle Dinge, haben 
auch die Finanzfragen ihre zwei Seiten. Heute haben wir die 
andere Seite zu hören bekommen. Indirekt liegt hierin eine 
ablehnende Kritik der Reinholdschen Finanzpolitik, wie Rein- 
hold indirekt der Schliebenschen Politik eine schlechte Zensur 
erteilte. Beide Männer sind aber der alten Beamtentradition 
treu geblieben und haben ihrer ablehnenden und kritischen 
Stellungnahme keine für den Amtsvorgänger verletzende Form 
gegeben.“ 


Die 
Kölnifche Bollszeitung 

Zertrum 
sagt: „Es ist ein besonderes Verdienst Dr. Köhlers, daravi 
bei seinem Amtsantritt sofort hingewiesen und trotz alles be- 
rechtigten wirtschaftlichen Optimismus die Gefahren heraus- 
gestellt zu haben, die dem Etat bei dem Fehlen von für Dr. 
Reinhold noch bestehenden finanziellen Voraussetzung? 
drohen. Unter diesen Umständen konnte also auch an si 
nicht mit einer Thesaurierungspolitik geret 
net werden. Der Reichsfinanzminister aber betont dies am- 
drücklich, um allen schon laut gewordenen gegensätzlichen 
Erwägungen den Boden zu entziehen. Daß es nach wie vu 
sein Bestreben ist, die Steuersenkungspolitik weit“ 
zu verfolgen, unter allen Umständen aber jede Steuer: 
erhöhung zu vermeiden, zeigt den Weg, den er bii 
pfleglicher Behandlung der Steuerquellen nach volkswirtschatt 
lichen und nicht nach fiskalischen Gesichtspunkten bei sein 
Finanz- und Steuerpolitik gehen wird.“ 

Die 
Dentidhe Tageszeitung 

deutschnational 
schreibt: „Der neue Mann im Reichsfinanzministerium ist " 
der Lage, das Resümee zu ziehen von dem, was sein Vor 
Sänger wollte und versprach, und dem, was faktisch einge- 
treten ist. Und da muß er zunächst feststellen, daß der Er 
folg der sogenannten Ankurbelungspolitik, die Dr 
Reinhold mit seinen Steuererleichterungen verfolgte, in sem“ 
Wirkung auf die Wirtschaft im wesentlichen ausgeblieben ii 
Beweis dafür nicht nur die Arbeitslosenziffer, Be 
weis dafür auch die Zahlen der Steueraufkommen. Die Ur 
satzsteuer zum Beispiel hat weniger erbracht, als den Rhei- 
holdschen Voranschlägen entsprach; ihre Ermäßigung hat al 
nicht das gehalten, was er sich erhoffte; nämlich eine str 
Belebung der Produktion und der Umsätze. Sie hat auch, vr: 
hier von allem Anfang vorausgesagt wurde, nicht ihren Aw 
der Preissenkung erreicht, vielmehr ist die Steuerdifiere' 
auf dem Wege zwischen dem Produzenten und den Konsum" 
ten prompt hängen geblieben. Und das Bild wäre wahr" 
lich noch um einige Töne dunkler, wenn nicht Herrn Dr. Re 
hold der englische Bergarbeiterstreik in beträchtlichem M2: 
zugute gekommen wäre, als ein Moment freilich, das er wei! 
voraussehen noch irgendwie rechnerisch abschätzend erfa"? 
konnte.“ 

Die 
Boffifhe Zeitung 

demokratisch 
äußert: „Kein Vorschlag zum Steuerabbau wird gemacht: 
kein Vorschlag zum Abbau der Ausgaben; nichts über d 
Finanzierung von künftigen Gehaltsaufbesserungen der Bean 
ten; nichts darüber, aus welchen Etatsmitteln man die 1° 
wendigen Entschädigungen für die Liquidationsgeschädit 
decken will.“ 

Der 
Borwärts 


sozialdemokratisch | 
erklärt: „Die Programmrede des Reichsfinanzministers |“ 


3. März 1927 


k. deutlich erkennen, daß dieser neue Kassenwart des Rechts- 
< kabinetts sich des Wertes und auch der Gefahr einer sachlich 
und überzeugt geführten Opposition voll bewußt ist. Im übri- 
cen kommt merkwürdigerweise Dr. Reinhold beinahe noch 
schlechter weg als Dr. Köhler. Nicht ein Wort von den Schön- 
firbereien hatte man gestern gehört, mit denen Dr. Reinhold 
die jetzt gänzlich fehlgeschlagene Politik der Steuersenkung 
für den Besitz begründete und verteidigte.“ 

-Eine solche Kritik im „Vorwärts“ hört sich um so merkwür- 
-diger an, wenn man bedenkt, daß die Sozialdemokraten lange 
Zeit die Stütze der Mittelregierung waren, in der Dr. Reinhold 
seine Finanzpolitik treiben konnte. 


Rücktritt 
des Präsidenten der Saarkommission 


Wie das Generalsekretariat des Völkerbundes mitteilt, hat 
der Präsident der Regierungskommission des Saargebietes, 
Stephens, der seit September 1924 im Saargebiet tätig ist, 
seine Demission gegeben. Die Bestellung des Nachfolgers wird 
Sache des Völkerbundrates während der Märztagung sein. 
Über die Aufnahme dieses Rücktritts im Saargebiet be- 
richtet die 
Ventie Tageszeitung: ` 

„Die Nachricht von dem bevorstehenden Rücktritt des Präsi- 
denten der Regierungskommission wird im Saargebiet mit leb- 
haftem Bedauern aufgenommen, wenn sie auch nicht völ- 
lig überraschend kommt. Der Schritt des Herrn Stephens er- 
scheint durchaus verständlich, wenn man in Betracht zieht, 
daß er in seiner Eigenschaft als Präsident und ausführendes 
Organ der Saarkommission gezwungen war, mit seinem 
Namen eine Politik zu decken, der er häufig nicht zu- 
stimmen konnte. Da jedoch alle Entscheidungen der 
fünfköpfigen Regierungskommission mit einfacher Mehrheit ge- 
troffen werden, und sich diese Mehrheit immer mehr 
gegen Stephens und das saarländische Mitglied Koß- 
mann zusammenfand, wenn eine Entscheidung über die Frage 


‚Wahrung der Neutralität oder Begünstigung französischer . 


Interessen‘ getroffen werden mußte, so kam Stephens in eine 
unhaltbare Lage. Besonders augenscheinlich wurde dieser 
Konflikt in der Saartruppenfrage, wo Stephens in Überein- 
stimmung mit dem saarländischen Mitglied Koßmann den unan- 
fechtbaren Rechtsstandpunkt vertrat, daß der Versailler Ver- 
trag die dauernde Anwesenheit französischer Truppen nicht 
sestatte, welcher Auffassung die Mehrheit der Regierungskom- 
mission, bestehend aus je einem Franzosen, Belgier und 
Tschechoslowaken, in einer besonderen Denkschrift an den 
Völkerbundrat widersprach.“ 
Die 
Rölnifhe Zeitung 
äußert: „Herr Stephens hat in Bestätigung der zunächst an- 
sezweifelten Meldungen versichert, daß sein Gesundheitszu- 
stand schon längere Zeit zu wünschen übrig lasse und daß er 
sich auf ärztliche Anordnung hin Schonung auferlegen müsse. 
Daß davon nichts gesagt ist, sondern auf die Schwierigkeiten 
seines Amtes hier im Saargebiet hingewiesen wird, läßt die 
Annahme zu, daß, so ruhig bisher auch hier die einjährige 
P räsidentschaft des Herrn Stephens verlaufen ist, sich für ihn 
'mnerlich doch starke Konflikte ergeben haben. Dies 
'rat öffentlich in die Erscheinung in dem Widerspruch, der sich 
über die Militärfrage im Schoß der Regierungskommis- 
nn ergeben hat. Herr Stephens trennte sich von der aus 
= ao osen dem Belgier und dem Tschechoslowaken ge- 
eg SE die im französischen Interesse die franzö- 
= e Besetzung hier aufrechterhalten wollte. Seine Erklä- 
ee die ‚Anwesenheit der französischen Militärs im Saar- 
Er EG mit dem Geist und dem Wortlaut des Ver- 
die = ertrages sei, war eine entschiedene Wendung gegen 
A en französischen Ansprüche. Es ist bis heute 
a t gelungen, die Gegensätze in der Regierungskommis- 
die Ent Oe F rage auszugleichen, so daß dem Völkerbund 
leicht Ges eidung über die Militärfrage im Saargebiet nicht er- 
nahme ae ‚Man geht wohl auch nicht fehl in der An- 
sich dem B die einseitige Mehrheit der Regierungskommission 
eine räsidenten Stephens hindernd in den Weg gestellt 
Sa ren Ausgleich nach der Seite der Rechte der 
war SE Zu bewirken, als es ihm bisher beschieden 
der Regie E einmal hat ein wirklich neutrales Mitglied 
der aa 45skommission, der Vorgänger des Herrn Stephens, 
dat dem Völker Waugh, sich genötigt gesehen, sein Man- 
dem Kampf hand wieder zur Verfügung zu stellen, da er in 
kommis TI gegen eine geschlossene Mehrheit der Regierungs- 
sion es als aussichts- und nutzlos erkannt hat, seine 
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treuhänderischen Aufgaben zu erfüllen. Man wird an diese 
Vorgänge jetzt stark erinnert. 

Für das Saargebiet ausschlaggebend ist die Frage, wer der 
Nachfolger im Amt des Präsidenten werden wird. Es 
wäre eine Brüskierung der Verständigungsidee von Locarno 
und Thoiry, würde man etwa bei der Wahl auf den Vertreter 
Frankreichs, Belgiens oder der Tschechoslowakei zurück- 
greifen, da diese alle als ein Rückfall in die Ära Rault zu be- 
trachten wären. Als einzige Lösung käme einzig die Präsi- 
dentschaft des deutschen Mitgliedes der Kommission in Frage, 
gegen das sich natürlich der Widerstand Frankreichs wenden 
würde. Finem neuzuwählenden Mitglied, dem natürlich die 
Verhältnisse des Saargebiets völlig fremd sind, zugleich auch 
die Präsidentschaft zu übertragen, hieße aber die Verlegenheit, 
in die man durch den Schritt des Herrn Stephens geraten ist, 
öffentlich unterstreichen.“ 


Zu dem Rücktritt Stephens’ schreibt die 


GSaarzeitung: 


„Die Bevölkerung des Saargebiets vernimmt diese Kunde 
mit tiefem Bedauern. Manches ist anders geworden, seitdem 
Stephens vor Jahresfrist sein Amt als Präsident übertragen 
wurde, und das ist ganz gewiß nicht auf eine Änderung der 
allgemeinen politischen Konstellation zurückzuführen, es ist 
zum größten Teil unmittelbar der Persönlichkeit des Präsiden- 
ten Stephens zu danken. Daß der Saarbevölkerung noch 
starke Wünsche übrig bleiben, weiß jeder Mann. 
aber hat Stephens durch seine besonnene und überlegene, vom 
wahren Völkerbundsgeist getragene Amtsführung manches zum 
Woht der Bevölkerung vollbringen können, was um so aner- 
kennenswerter ist, als sich gewiß nicht in einem Jahre die 
Mißgriffe der sechs vorhergehenden Jahre wieder gut machen 
lassen. Aber das Wirken Stephens’ hat hier dazu beigetragen, 
daß aus dem Mißtrauen gegen die Regierungskommission Ver- 
trauen geworden ist, soweit seine Persönlichkeit in Frage 
kommt. Wir hoffen, daß sich ein Weg finden läßt, um Stephens 
im Amt zu halten.“ 


Deutsch-polnische Minderheitspolitik 
Leipziger Reuefte Nachrichten 

Am 28. Juni 1919 wurde gleichzeitig mit dem Versailler 
Friedensdiktat in Paris zwischen den alliierten und assoziierten 
Hauptmächten und Polen ein Vertrag abgeschlossen, der inner- 
halb des neuerstandenen polnischen Staates die Rechte 
der Minderheiten festlegte und ihren Schutz dem Völker- 
bund übertrug. Damit wurde einerseits von den Gründern 
Polens vor aller Welt festgestellt, daß die von Warschau aus 
geleitete Republik, deren Grenzen damals noch nicht feststan- 
den, ein von verschledenen Nationalitäten bewohnter Staat sei. 
Zum anderen aber bildet dieser Vertrag den Beweis, daß be- 
reits zu jener Zeit bei einzelnen Mächten — es waren Groß- 
britannien und die Vereinigten Staaten von Amerika — starke 
Zweifel in die Loyalität und die kulturelle Reife der polnischen 
Machthaber gesetzt wurden. In Deutschland, wo man das von 
einem dünnen Zivilisationsfirnis mühsam verdeckte Halbasiaten-. 
tum der neuen europäischen „Kulturstützen‘“ besser kannte als 
in London und Washington, sah man klarer in die nächste 
Zukunft und hielt den Pariser Minderheitenschutzvertrag nicht 
für ausreichend. Und nachdem durch den Botschafterbeschluß 
vom 20 Oktober 1921 außer Posen, Westpreußen sowie Teilen 
Ostpreußens und Schlesiens auch noch das wertvollste Gebiet 
Oberschlesiens polnischer Begehrlichkeit ausgeliefert wurde, 
drang das Reich darauf, durch das deutsch-polnische 
AbkommenüberOberschlesien vom 15. Mai 1922 
wenigstens für dieses Gebiet die Rechte det deutschen Minder- 
heiten — damals waren es allerdings noch Mehrheiten! —- 
besonders fest zu verankern. Auch der Völkerbund erkannte 
diese Notwendigkeit und entsandte in dem Schweizer Alt- 
bundesrat Calonder einen Hohen Kommissar. Inzwischen 
sind fast fünf Jahre vergangen. Sie genügten für den erneuten 
Nachweis, daß napierne Verträge nur Instrumente für wirk- 
liche Kıllturvölker sind. 


Wie es Polen unter Mißachtung aller vertraglichen Ab- 
machungen, unter offener Verhöhnung der Völkerbundabsichten 
und der Autorität der Genfer Institution verstand, in ziel- 
bewußter, barbarisch rücksichtsloser Weise aus den deutschen 
Mehrheiten in seinen mühelos „eroberten“ Westprovinzen hei- 
nahe hoffnungslose Minderheiten durch Ausweisungen, Fnteie- 
nungen, Verfolgungen mannigfacher Art und gelegentlich auch 
durch Mord zu machen, ist an dieser Stelle wiederholt ausge- 
führt worden. Dennoch: Die deutsche Volksk rat t 
ließ sich nicht einfach totschlagen, Besonders 


Trotzdem ` 
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in Ostoberschlesien nicht, wo die stete Anwesenheit des 
Völkerbundkommissars und die Rücksichtnahme auf die gute 
Meinung Englands und Amerikas, von denen die Warschauer 
Finanzmißwirtschaft Hilfe und Rettung erhofft, die allerärgsten 
Methoden der Polonisierungspolitik zu verschleiern verbot, be- 
wirkte die polnische Drangsalierung nur einen festeren Zu- 
sammenschluß des Deutschtums. Dank dem Genfer Abkommen 
wirkt die Landesgrenze hier nicht in dem Maße als unüber- 
windbare Barriere wie anderswo, Wie man weiß, besitzt bis 
zum Jahre 1937 die gesamte Bevölkerung des ehemaligen Ab- 
stimmungsgebiets das Recht, ohne förmlichen Paß, auf eine ein- 
fache, sogenannte Verkehrskarte täglich hinüber und herüber 
zu wechseln. Das verbindet. Zudem sind die wirtschaftlichen 
Zusammenhänge trotz aller polnischer Bemühungen doch noch 
richt ganz zerrissen, wenigstens soweit die Privatindustrie in 
Frage kommt. Und stark schlagen nach wie vor die deut- 
schen Kulturwellen ins abgetretene Land. Diese 
deutsche Kultur aber ist es, die der Pole aller Schichten wie 
die Pest haßt. Sein politischer Instinkt hat sehr wohl erkannt: 
Solange noch Deutsch gesprochen wird, solange in den Grenz- 
gebieten das Deutschtum, das geduldet werden muß, weil es 
für Polen optierte, durch die Gemeinsamkeit der Sprache seine 


Widerstandskraft stets von neuem an den Kultursegnungen ent- . 


zünden kann, die aus dem alten Vaterland den in der Heimat 
Fremdgewordenen die Hände entgegenstrecken, so lange wird 


deutsches Land auch unter den Krallen des weißen Adlers ` 


deutsch bleiben. Und deshalb wirkt sich die jüngste Phase des 
Polonisierungsprozesses als ein Feldzug gegen die 
deutsche Sprache aus. 


Die Älteren waren bisher nur wirtschaftlich zu treffen. Aber 
selbst der heimliche Staatsboykott kann bei einer festgefügten 
Masse von Hunderttausenden — namentlich in den Städten — 
nicht den deutschen Geist ersticken. Wohl spricht heute aus 
wirtschaftlichen Gründen ieder ostoberschlesische Deutsche 
mehr oder minder gebrochen Polnisch, aber im gegenseitigen 
Verkehr, besonders in der Familie, fällt natürlich kein polni- 
sches Wort, wenigstens kein hochpolnisches. Und die Kinder 
wachsen heran wie ehedem. Hier nun versucht das National- 
polentum den Hebel anzusetzen. Systematisch soll ihnen durch 
die Schule die Muttersprache genommen wer- 
den. Nach Artikel 69 des deutschpolnischen Vertrags ist 
Polen ebenso wie Deutschland verpflichtet, den Kindern in den 
niederen Schulen in ihrer Muttersprache Unterricht 'erteilen 
zu lassen. Eine Minderheitsschule ist nach Artikel 106 dieses 
Vertrages „auf Antrag eines Staatsangehörıgen einzurichten, 
der von den Erziehungsberechtigten von wenigstens vierzig 
staatsangehörigen Kindern einer sprachlichen Minderheit unter- 
stützt wird, wenn diese Kinder im schulpflichtigen Alter stehen, 
zum Besuche der Volksschule bestimmt sind und zu demselben 
Schulverband gehören“. Wo ganze Schulen nicht eingerichtet 
werden können, müssen wenigstens Minderheitsklassen vor- 
gesehen werden. In Deutsch-Oberschlesien waren die national- 
polnischen Vereine naturgemäß schon aus dem Grunde emsig 
am Werben für polnische Minderheitsschulen, um den „polni- 
schen Charakter dieses unerlösten Gebietes“ nachzuweisen. 
Aber alle Mühen blieben vergebens. Im Jahre 1925 waren rund 
vierzig Schulen von der Oppelner Regierung eingerichtet wor- 
den. Grundsätzlich wurde jeder Antrag genehmigt, um nur ja 
der Gegenseite keinen Grund zu geben, den deutschen Minder- 
heiten ihr Recht zu verkümmern. Freilich lief sich die Be- 
wegung bald tot; obwohl die Oppelner Schulbehörde die 
Minderheitsschulen sogar bestehen ließ, wenn die Schülerzahl 
auf vier und drei sank, mußten nach und nach doch viele 
wegen völligen Schülermangels geschlossen werden. 


Ganz anders drüben! Wohl ließen die deutschen Werks- 
beamten, Kaufleute und Angehörige der freien Berufe ihre 
schulpflichtigen Kinder wie früher zumeist in deutsche Privat- 
schulen gehen — ihr Weiterbestehen garantiert die Genfer 
Konvention ausdrücklich — aber von Jahr zu Jahr mehrte sich 
die Zahl der aus zweisprachigen Familien — den so- 
genannten wasserpolnischen — stammenden Kinder, die deut- 
schen Unterricht begehrten. Gewiß waren die Oründe zum Teil 
äußerlich. Deutsche Ordnung und Organisationstalent verstan- 
den es trotz aller Ungunst der Zeit und der Verhältnisse, 
die wirtschaftliche Lage des ungleich an Naturschätzen ärme- 
ren deutschoberschlesischen Teils durchgreifend zu bessern, 
während drüben alles im argen lag und verkümmerte. Auf ein- 
fache Naturen wirken Beispiele immer am eindringlichsten. 
Was Wunder also, wenn der „Polenrausch‘“ rasch verflog und 
der nüchterne Sinn der unter deutschem Regime in Arbeit und 
Brot gewesenen gemischtsprachigen Bevölkerung zu begreifen 
begann, wo für sie Zukunftshoffnungen lagen. Auch der 
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Ärmste sorgt gern für seine Kinder, so gut er's vermag. Das 
einzige, was er ihnen in Ostoberschlesien geben kann, ist eine 
solide deutsche Schulerziehung. So erklärt sich das sprung- 
weise, für das Nationalpolentum gewiß beängstigende Anwach- 
sen der Minderheitsschullustigen;' für das Schuljahr 1926-27 
wurden 8829 Kinder zum Minderheitsschulbesuch angemeldet! 
Die Woiwodschaftsbehörden waren starr; alle Polonisierungs- 
pläne fielen mit einem Schlag ins Wasser, Dann aber siegte 
die Skrupellosigkeit. Entgegen den klaren Bestimmungen des 
deutsch-polnischen Vertrags wurden 7114 Anmeldungen aus 
dem Grunde für ungültig erklärt, weil die Eltern entweder 
wasserpolnisch sprachen oder den polnischen Vorladungen 
nicht Folge leisteten. Die meisten dieser siebentausend Kinder 
gehen deshalb überhaupt nicht zur Schule, weil die Eltern mit 
vollem Recht der Meinung sind, daß sie ihre Kinder gegen ihren 
Willen nicht polnisch erziehen zu lassen brauchen. Calonder 
hat sich auf die Seite dieser Eltern gestellt. Aber auf Weisung 
von Warschau erklärte der Woiwode den Calonderschen 
Schiedsspruch für nicht verbindlich. 


Inzwischen haben die Polen ihren unerbittlichen Kampf gegen 
die Minderheiten und deren Schulen auch auf wirtschaftlichem 
Gebiet begonnen. Allen Angestelltenund Arbeitern, 
die ihre Kinder in die deutsche Minderheitsschulen schicken, 
wird einfach der Brotkorb höher gehängt, d. h., sie werden 
schonungslos entlassen und dann aus dem Lande gewiesen. 
Diese Ausweisungspolitik ist also ein wichtiges Glied in der 
Kette der polnischen Minderheitenpolitik. Und was tut 
Deutschland? Es wird seinerseits den polnischen Min- 
derheiten in Deutschland nach dem Rechte der Vergeltung 
Schwierigkeiten bereiten, es muß sich mit Ausweisungen re- 
vanchieren, es muß auch in Genf die zopfigen Geister mobil 
machen, denn der Schutz der Minderheiten gehört doch sozu- 
sagen mit zu dem Programm des Völkerbundes. Ein Protest 
ist ja bereits angemeldet; es sollte also ein leichtes sein, dem 
ersten Einspruch gegen die polnische Vergewaltigungspolitik 
einen zweiten nachzusenden. Und dann werden wir ja sehen, 
was der hohe Völkerbundrat ausrichtet. 


Spinas Versöhnungshoffnungen 


Der dem Prager Kabinett Svehla angehörende deutsche 
Minister Spina hat einem Redakteur des 


„Matin“ 


gegenüber folgende Ausführungen gemacht: 


„Als die tschechische Bevölkerung die Notwendigkeit einer 
Zusammenarbeit mit den Deutschen einsah, haben diese avi 
dem Fuße der Gleichberechtigung und unter Zustimmung der 
Mehrheit der Wähler in die Regierung eintreten können. Die 
Folge davon ist eine politische und wirtschaftliche Konsoli- 
dierung des tschechischen Staates gewesen; denn bereits jetzt 
kann man eine merkliche Festigung des tschechoslowakischen 
Kredites feststellen. Der Eintritt der Deutschen in die Re- 
gierung ist nicht auf Konzessionen, Kompensationen oder Ent- 
schädigungen gegründet (leider! Die Schriftleitung), er ist das 
Ergebnis einer relfgewordenen Lage. Mit der französischen 
Formel der Ausgleichspolitik hat man ein Ende gemacht. Die 
Anwesenheit der deutschen Vertreter in der Regierung wird 
naturgemäß die Lösung der Probleme, die die deutsche Be- 
völkerung am meisten und unmittelbar interessieren, beschleu- 
nigen. Dazu gehören die Fragen des Unterrichts, die Zu- 
lassung Deutscher zu öffentlichen Ämtern, die Agrarreiorm und 
die Sprachenfrage. Es ist nicht ohne Bedeutung für einen 
Staat, der von allen Seiten von deutschen Elementen umgeben 
ist, die Existenz seiner deutschen Minderheit sicherzustellen. 
damit diese Minderheit als Brücke nach Deutschland. der 
stärksten wirtschaftlichen Kraft in Mitteleuropa, dienen kam. 
Die deutschen Parteien. der Tschechoslowakei verstehen sehr 
gut die freundschaftlichen Bande, die den tschechischen Staat 
mit Frankreich verknüpfen, aber sie sind andererseits auch der 
Ansicht, daß die Beziehungen der Tschechoslowakei ZU 
Deutschland herzlich sein müssen. In dem Augenblick, W0 
Frankreich seine Meinungsverschiedenheiten mit Deutsch- 
land regelt, im Augenblick, in dem die französisch-deutsche 
Animosität schwindet, ist auch eine tschechisch-deutsche 
Animosität nicht mehr möglich. Auf die Anschlußfrage einzu- 
gehen, lehnte Dr Spina ab mit der Erklärung: Hierüber müssen 
Sie Dr. Seipel fragen.“ 
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BILDER VOM TAGE 


Phot.: Paal Lamm 


Fußball-Städtekampf Berlin—Paris. 


Blick in das vollbesetzte Poststadion in Berlin, woselbst der Kampf am Sonntag, 20. Februar, vor etwa 30 000 


Zuschauern zum Austrag kam und mit einem Sieg der Berliner 5: 1 endete. 


A 


Bat 
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See e GC o, 

Phot. C. Fernstädt 

Die I5jährige Eislauf -Weltmeisterin 
Sonja Henie, 


die ia ni Gates e Weltmeisterin Frau Er SC : 
sz Szabo-Wien besiegte. . R. Sennecke 
Auftakt zum Reit- und Fahrturnier 1927. 


Blick in die große Halle am Kaiserdamm in Berlin am Vortage des Turnierbeginns, 


Bild links: 


Die Unteroffiziere der Reichswehrkavallerie beim Einüben der Quadrille: 
„Reichswehr-Karussell‘‘. 


Phot.: Paul Lamm 


Das Wasserflugzeug an Bord des Dampfers Lëtze" 


Einen hochinteressanlen Versuch unternimmt neuerdings. i SZT Ee? 
Deutschen Luft Hansa, der Norddeutsche Lloyd in Eer TEN wu hit 
Dienst seiner Mittelmeer- und Orientjahrten gestellten Passagierdampfer ‚‚Lütz eg 
l GN ER en, ge an Bord. deg Dampfers auf dem Hinterschiff 

rühi untergebracht ist. D elt sich um eine Junkers-Maschi e fü ; 
ne etadi der Reichswehr im Potsdamer Lustgarten. aufnehmen kann und die Aufgabe hat, in den KE eer ul Ra 
teilnehmenden deutschen Heeresleitung, General Heye, mit dem als Gast zu unternehmen, um somit den Passagieren der „Lützow“ Gelegenheit zu geben, 
n amerikanischen Botschafter Schurman auf dem Wege zur vom Flugzeug aus sich in kürzester Zeit einen Überblick über die landschaftlich 

Parade. besonders bevorzugten Gebiete der besuchten Mittelmeerländer zu verschaffen, 


Piol: deg, 


Das Selbstbestimmungsrecht für Eupen und Malmedy. 


Die belgische Regierung hat kürzlich offiziell eine neue 
Volksabstimmung in den‘'Gebieten von Eupen und Malmedy 


abgelehnt. Wie der Brüsseler Korrespondent des „Nieuwe 
Rctterdamsche Courant" nun berichtet, ist die ablehnende 
Haltung der belgischen Regierung auf französischen Einfluß 
zurückzuführen. Poincaré und Briand sollen die Antwort der 
belgischen Minister inspiriert haben. 
Blättern, wie z. B. „Pourquoi pas“ und „National Belge“, 
wird auch offen zugegeben, daß die Antwort der belgischen 
Regierung eine Folge des kürzlichen Besuches Vanderveldes 
in Paris gewesen ist. Als der belgische Minister am Quai 
d'Orsay die Aufhebung des Paßzwanges für Belgier verlangte, 
habe Briand geantwortet: „Ich will diesem Gesuch Folge 
leisten, falls ihr die Regelung in Eupen und Malmedy definitiv 
betrachtet.“ Über die Wirkung dieser Ablehnung in den ent- 
rissenen Gebieten wird aus Brüssel ergänzend berichtet, daß 
die Bewohner der annektierten Gebiete sich mit der Antwort 
der Regierung nicht zufrieden geben werden. So hat auch 
bereits Sommerhausen, der Delegierte von Eupen-Malmedy, 
eine Interpellation an die Kammer gerichtet, die eine weitere 
Debatte einleiten wird. Inzwischen bleibt auch die Gegen- 
propaganda nicht aus, und von belgischer Seite werden alle 
Mittel herangezcgen, um die Sache als „deutsche Agitation“, 
hinzustellen. So veröffentlicht der Soir eine deutsche 
„Rechnung“, die seinerzeit an den Reichskommissar Stark in 
Koblenz gesandt wurde und die Spesen für die Propaganda 
in Fupen-Malmedy enthielt. Der gewünschte Zweck wird je- 
doch nicht erreicht, da das Dokument aus dem Jahre 1919. 
stammt, also noch vor der ersten Abstimmung in Eupen- 
Malmedy. 


Neue Sprachenpolitik in Elsaß-Lothringen? 


Die Stelle des obersten Leiters des elsaß-lothringischen 
Schulwesens ist durch die überraschend gekommene Ver- 
setzung des Franzosen Charl&ty nach Paris freigeworden. 
Durch den Weggang dieses Mannes, der seit nahezu acht 
Jahren für die Schul- und Sprachenpolitik Frankreichs in den 
„wiedergefundenen Provinzen“ verantwortlich gewesen ist, ist 
die Pariser Regierung vor eine schwerwiegende Entscheidung 
gestellt worden, der man hier mit höchster Spannung entgegen- 
sieht. Charl&ty konnte seit 1919 seine verhängnisvolle Ent- 
rechtung des Deutschen, der Muttersprache fast des 
gesamten elsaß-lothringischen Volkes, ungehemmt betreiben, 
weil er von allen französischen Regierungen als der richtige 
Mann betrachtet wurde, die „Nationalsprache“ zur Alleinherr- 
schaft zu bringen. Gestützt auf diesen Rückhalt konnte Char- 
lety den immer stärker anschwellenden Protest gegen diese 
Kulturwidrigkeit und die damit verbundene Züchtung seelischer 
Krüppel höhnisch mißachten. Nach seiner Oktoberreise nach 
Fisaß-Lothringen hatte Poincaré in einem viel kommentierten 
Brief Charletys seine höchste Anerkennung für die „wunder- 
baren Erfolge“ seiner Methode ausgedrückt. Der Brief unter- 
strich aber auch die Notwendigkeit. dem Hochdeutschen so 
viel Beachtung zu widmen, daß die Kinder bei der Entlassung 
aus der Schule das Deutsche in Wort und Schrift 
beherrschen. In elsässischen Blättern ist damals mit 
Recht bezweifelt worden, daß die Verwirklichung dieses Ver- 
sprechens ohne Neubesetzung der höchsten Stellen des Unter- 
richtswesens geschehen könnte. Die im Parlament ausge- 
sprochene Ansicht Poincares, Charlety sei in Elsaß-Lothringen 
„unersetzlich“, wurde als Beweis dafür empfunden, daß es mit 
der neuen Beruhigungszusage Poincar&s auch nicht mehr auf 
sich habe als mit früheren Versprechen französischer Staats- 
männer. Nun ist die Bahn frei für einen neuen Sprachenkurs. 
Die französische Öffentlichkeit erscheint für eine Kursände- 
rung freilich keineswegs reif zu sein; Poincaré aber, der so- 
eben den elsaß-lothringischen Abgeordneten in persönlicher 
Aussprache wiederum erklärte, die Sprachenfrage ‚wohl- 
wollend prüfen zu wollen“, wird zu zeigen haben, wie man 
seine Versprechungen einzuschätzen hat. 


„Action Française“ gegen den elsässischen Heimatbund. 


Die rovalistische „Action Française“, gegen deren Haltung 
der Papst bekanntlich in schärfster Weise Stellung genommen 
hatte. sucht offenbar angesichts der schwierigen Lage, in die 
sie hierdurch geraten ist — ein großer Teil der Katholiken, 
selbst die, die royalistischer Gesinnung sind, ziehen sich von 
ihr und ihrer Bewegung zurück —, eine Ablenkung, indem sie 
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in großer Aufmachung auf einer ganzen Seite bis ins einzelne 
zu beweisen sucht, daß die elsässische Heimatbundbewegung 
mit deutschem Gelde gespeist werde. Die romanhaft aufge- 
bauschte Geschichte soll offenbar dazu dienen, die Führer der 
Heimatbundbewegung, vor allem Dr. Ricklin und Haeggi, bloß- 
zustellen. Herr Ricklin war bekanntlich früher Vorsitzender des 
elsaß-lothringischen Landesausschusses ‚und ‘deutscher Reichs- 
tagsabgeordneter. Er war es, der in den dunklen Herbsttagen 
des Unheiljahres 1918 im Reichstag der Erklärung der Regie- 


- rung, worin sie ihre Bereitwilligkeit zu einer Änderung der 


staatsrechtlichen Verhältnisse Elsaß-Lothringens zum Ausdruck 
brachte, mit eiskaltem Hohn begegnete und seiner innersten 
Befriedigung über die bevorstehende Losreißung der Reichs- 
lande vom Körper des Reiches Ausdruck gab. Was er in- 
zwischen von den Franzosen erfahren hat, wird seine Freude 
wohl recht stark gedämpft haben; denn es ist doch so ganz 
anders gekommen, als dieser Herr mit dem deutschen Namen 
es in seiner Hetze gegen Deutschland und seiner Propaganda 
für den Anschluß an Frankreich ausmalte. 


Einweihung der deutschen Privatschule in Tinglefi. 

Am 13. Februar wurde der Neubau der deutschen 
höheren Privatschule in Tingleff in würdevoller 
Weise eingeweiht. Besonders stark war das reichsdeutsche 


_Schleswig-Holstein vertreten, indem viele Mittelschulen Schles- 


wig-Holsteins, die bekanntlich den Grundstock für die Bav- 
summe gesammelt haben, Schüler und Schülerinnen entsandt 
hatten. Die Weiherede hielt Pastor Hansen-Petersen, der 
neue Pastor der deutschen Freigemeinde Tingleff. Über die 
Grundlagen der deutschen Schularbeit in Nordschleswig über- 
haupt sowie über die besonderen Aufgaben der neuen deut- 
schen höheren Schule in Tingleff sprach Rekter Koopmann, 
der Leiter des deutschen Privatschulwesens in Nordschleswig. 
Da die Schulräume bei weitem nicht die erschienenen Gäste 
fassen konnten, fand eine Nachfeier in der Hansenschen Gast- 
wirtschaft in Tingleff statt. Hier war Gelegenheit gegeben. 
die vielen Wünsche der schleswig-holsteinischen Organisa- 
tionen und Verbände vorzubringen. Die Einweihung der neuen 
Schule in Tingleff bedeutet zweifellos eine Stärkung des 
Deutschtums in diesem Ort, und die blau-weiß-rote 
Fahne, die am Einweihungstage vor der Schule aufgezogen 
war, zeigte schon, daß die Zukunftsarbeit an deutscher Jugend 
in Nordschleswig, die in dem neuen Gebäude getrieben wird, 
von echt schleswig-holsteinischem Geiste getragen sein wird. 


Wie die Völkerversöhnung in der Tschechei aussieht. 


Während die tschechische Regierungspresse im Auslande den 
Eindruck zu erwecken versucht, als würden die Tschechen 
alles aufbieten, um durch weitestgehendes Entgegenkommen 
gegenüber den Deutschen die Gegensätze zwischen den bei- 
den Nationen zu verwischen, so zeigt folgender Fall 
wie in der Praxis die Deutschen in der Tschechei in Wahrheit 
behandelt werden. In Aussig, also einer rein deutschen 
Sudetenstadt, soll am 7. Juli ein Verbandsturnfest stattfinden, 
zu, dem auch reichsdeutsche und österreichische Turner ge- 
laden wurden. Nun schreibt der den tschechischen Regierungs- 
parteien nahestehende „Narov“ hierzu felgendes: „Die Be- 
hörde, die die Bewilligung zu der Provokation der tschechi- 
schen Grenzer gegeben hat, muß auf den weitgehenden 
Schritt und auf dessen eventuelle Folgen aufmerksam gemacht 
werden. Bis zum 7. Juli ist allerdings noch lange Zeit. Wir 
warnen rechtzeitig vor der Frschöpfung der Geduld der 
tschechischen Grenzer. Unsere Deutschen können nach Wien 
oder München fahren; das werden wir ihnen nicht verwehren. 
Sie können anch dort bleiben, wenn ihnen die tschecho- 
slowakische „Knechtschaft“ unerträglich ist, aber wir warnen 
rechtzeitig vor der Bewilligung der Einreise der Münchener 
und Wiener Turner, die, obgleich sie das Gastrecht genießen, 
ihre hiesigen irredentistischen Landsleute unterstützen und die 
tschechische Nation provozieren und beleidigen.“ Dieser 
kleine Fall illustriert sehr scharf das wahre Verhältnis der 
Tschechen und der Deutschen und beweist aufs neue, daß die 
Tschechen die gutgläubigen Deutschen nur deshalb zum 
Regierungseintritt verlockt haben, um sie als Vorspann zu 
benutzen, als ihr Regierungsorgan im Sumpf tschechischer 
Kerruption stecken blieb. Die hier im Morgenblatte ge- 
schilderte Verstimmung der Deutschen ist also gewiß mehr 


als berechtigt. 
Lettische Undankbarkeit. 


„Durch Tagesbefehl des Staatspräsidenten sind auf Grund 
eines vor zwei Jahren erlassenen Gesetzes 215 Offiziere der 


er $ 


Reserve und der Landwehr zu Untermilitärs degradiert wor- 
SS den. Das Gesetz besagt, daß alle Offiziere der lettischen 
- Armee binnen zweijähriger Frist ein Examen in der lettischen 
- Sprache zu bestehen hätten, widrigenfalls sie degradiert wer- 
= den müßten. Unter den aus den Listen der Reserveoffiziere 
- Gestrichenen befinden sich auch ein Oberst und mehrere 

Oberstleutnant. Die Mehrzahl der durch den Tages- 
- befehl Betroffenen ist deutscher Nationalität. Fast 
: alle nun Degradierten haben sich als Offiziere an den lett- 
-. Jändischen Befreiungskämpfen gegen die Bolschewisten be- 
` eiliet und einige sogar den lettländischen „Bärentöterorden“ 

für Tapferkeit vor dem Feinde erworben. Einer der Oberst- 

leutnants — ein Deutscher — hat als Batterieführer an den 

Kämpfen vor Riga und später als Bataillonskommandeur an 

den Winterschlachten in Lettgallen hervorragenden An- 

teil genommen. Mit dem nun zur Ausführung gekommenen 

Gesetz hat das Parlament nicht nur eine krasse Undankbar- 

keit gegenüber den um die Befreiung ihrer Heimat hochver- 

. dienten Offizieren, sondern auch eine üble Kurzsichtigkeit be- 
wiesen. Den Siegen der aus den einheimischen Deutschen 

1918 gebildeten „Baltischen Landeswehr“ ist die Befreiung 

des Landes von der Schreckensherrschaft der Bolschewisten 

in erster Linie zu verdanken, und gerade die Offiziere der 

‚Landeswehr“ könnten in einem künftigen Kriege der lett- 

ländischen, Armee große Dienste leisten. Das Parlament hält 

jedoch offenbar auch für einen Offizier die Führung des 
= Schwertes für we- 
` miger wichtig als 
* die der Feder — 
das kettische Exa- 
men fordert u. a. = 
uch einen gram- | 
matikalisch kor- 
rekten Schülerauf- | 
satz von den Offi- ZA Ge 

zieren! Der Haupt- Aa? ër 3 

wunsch der Väter A | 
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dieses Gesetzes 
wird aber wohl ge- 
wesen sein, im 


eventuellen Kriegs- 
fall ein national 
möglichst „reines“ 
Öflizierkorps zu 
haben. 


Neuer Wahlerfolg 
n Ostoberschlesien. 


Daß der Ausgang 
der Gemeindewah- 
len in Ost-Ober- 
schlesien vom 14. 
November wirklich 
der tatsächlichen 
Zusammensetzung der Bevölkerung entsprach, ist am 13. Fe- 
bruar wiederum durch eine Nachwahl in Kochtschütz im Kreise 
Lublinitz erwiesen worden. Dort waren in der Woiwodschaft 
die Wahlen für ungültig erklärt worden, Sie wurden am 13. Fe- 
bruar noch einmal abgehalten und bestätigen vollauf das Er- 
sebnis der Wahlen vom 14. November. Wiederum haben in 


dem Ort die Deutschen eine Mehrheit von 66 v. H. davon- 
getragen. | l | 


Polens Berufung an den Völkerbundrat. 


nn polnische Regierung hat die Berufung des Deutschen 
(nde in Oberschlesien in der Streitfrage betr. die Zu- 
H von über 7000 Kindern zu den deutschen Schulen, die 
Si em Präsidenten der gemischten Kommission, Calonder, 
le in zustimmendem Sinne behandelt worden ist, ge- 
Sé $ 149 und 158 der deutsch-polnischen Konvention an das 
Ke undsekretariat weitergeleitet, mit dem Vorbehalt einer 
; ren Stellungnahme. Die Angelegenheit gelangt schon in 
er Märztagung des Völkerbundrates zur Behandlung. 


203 deutschsprachi 
ge Zeitungen und Zeitschriften in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika. 


a Zusammenstellung der „Associated Preß“ entneh- 

1160 Bi: dag im Jahre 1926 in den Vereinigten Staaten 

zwar SE Gi in nicht-englischen Sprachen erschienen, und 

resse Ge die in deutscher Sprache veröffentlichte 

stehen Dec immer an der Spitze mit 203; an zweiter Stelle 

die Cep italienischen Blätter mit 151. Im Jahre 1917 betrug 
der fremdsprachlichen Blätter 1323. 
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Abschiedstest der Deutschen Schule Charlottental, Deutsch - Südwestafrika, für die 
Schulleiterin Frau Tesdorft. 
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Das Goldland von Neuguinea. 

Wie aus Neuguinea gemeldet wird, sind dort in dem im 
britischen Besitz befindlichen Watut-Gebiete Goldfelder ent- 
deckt worden, welche diejenigen von Edie Creek ganz be- 
deutend an Ergiebigkeit übertreffen. Während das auf den 
Edie-Creek-Feldern gewaschene Gold einen Wert von 50 sh 
je Unze hat, erreicht das am Watut gewonnene einen solchen 
von 77 sh 6 d je Unze. Es handelt sich hier offenbar um 
Schwemmgold, das von den Nebenflüssen des Watut aus dem 
Gebirgsstock gewaschen wird, der sich zwischen dem Mount 
Lawson und dem Kraetke-Stock hinzieht. Es ist übrigens sehr 
schwierig, in diese neuen Golddistrikte zu gelangen, da diese 
unlängst Schauplatz der englischen Strafexpedition waren, die 
wegen der von den Eingeborenen begangenen Morde in diese 
Bezirke abgesandt wurde. Infolge der drohenden Haltung der 
Eingeborenen ist es, nur möglich, in starken Abteilungen den 
Weg bis zu den neuen Goldfeldern zurückzulegen. Die Ein- 
geborenen jener Gegend sind schon immer wegen ihrer Euro- 
päerfeindlichkeit bekannt gewesen. Hier, im Mittellaufe des 
Watut, wurde der bekannte deutsche Forschungs- 
reisende Dammköhler ermordet. Bei den am Watut 
ansässigen Stämmen muß man übrigens zwei Typen unter- 
scheiden. Die mela- 
nesischen Laewom- 
bas, die den Mittel- 
lauf des Watut be- 
völkern, und die 
am Oberlauf des 
Watut und seiner 
Quellflüsse ansäs- 
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sigen Eingebore- 
wh A nen, die der Ab- 
9 va art der Berg- 


papuas angehören 
und noch vollkom- 
men unkultiviert 
sind, Es sind mit- 
telgroße, kräftig 
gebaute Männer, 
welche das Haar in 
dünne,‘ durch Mu- 
scheln und Steine 
beschwerte Zöpfe 
eingeflochten tra- 
gen. Als Beklei- 
dung dient eine 
. einfache Lenden- 
schnur aus Bast. 
Bei. den Laewom- 

i bas tragen die 
Krieger eine eigenartige, helmartige Kappe, die ihnen jedoch 
erst dann gestattet wird, wenn sie einen Mann im Kampfe 
getötet haben. Für jeden weiteren erschlagenen Feind wird 
dann ein Grasbüschel an der Kappe befestigt. Die Watut- 
Stämme huldigen noch heute dem Kannibalismus. Wie übri- 


-gens jetzt auch bekannt wird, ist eine der anläßlich der Straf- 


expedition entsandten englischen Abteilungen bei einem 
Überfall durch die Papuas in eine so schwierige Lage gekom- 
men, daß sie sich genötigt sah, von dem mitgeführten Maschi- 
nengewehr Gebrauch zu machen, in dessen Feuer naturgemäß ` 
der Ansturm der Eingeborenen zusammenbrach. Immerhin 
hat die Expedition ihren Zweck, die Eingeborenen einzuschüch- 
tern, nicht erreicht, da diese nach wie vor eine äußerst feind- 
selige und aggressive Haltung an den Tag legen. 


Die Einwanderung nach Südwestafrika. 


Der Administrator von Südwestafrika veröffentlicht einen 
Bericht über die Einwanderung im Jahre 1925. Gegenüber 
1924 stieg die Zahl der über See einwandernden Neusiedler 
von 270 auf 587. Insgesamt trafen (einschließlich der nur vor- 
übergehend sich aufhaltenden Personen) 1289 Weiße (1924: 
893) ein, von denen 1142 (722) Deutsche waren. Überraschend 
groß ist also die Zahl der deutschen Einwanderer. Die Zahl 
der vorübergehend Abwandernden (einschließlich der vorüber- 
gehenden Abwesenden und Rückreisenden) betrug 713 (531). 
davon 609 (386) Deutsche. Die Einwanderung über Land um- 
faßte 711 (838) Europäer, die Abwanderung 421 (531). Von 
den über See einwandernden 587 Neusiedlern war der größte 
Teil (92) Landwirte. 
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‚Leipzig und seine Messe 
Von Paul Ludwig, Leipzig. 

„Leipzig Messestadt“, so lautet der Briefstempel auf allen 
Postsendungen, die aus Leipzig kommen. Das Doppelwort hat 
tiefere Bedeutung als nur den Hinweis auf eine Stadt, in der 
regelmäßig Messen stattfinden. „Leipzig Messestadt‘“ besagt 
vielmehr, daß es sich hier um eine Stadt handelt, der die 
Messe ein ganz besonderes Gepräge verleiht, eine Stadt, 
deren Eigenart im wesentlichen darin besteht, daß sie seit 
Jahrhunderten ihre äußere Erscheinung und ihr inneres Leben. 
nach dem Maßstabe glanzvoller Messetradition geformt hat. 

Worin bekundet 
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liche Empfehlung eine große Rolle. Etwa so, daß man dem 
Leipziger Gastfreund mitteilt, man habe einen neuen Teilhaber 
ins Geschäft genommen; dieser werde nächstens auch zur 
Messe kommen; man solle so gut sein und ihm ein Zimmer 
bei Bekannten besorgen. So ist der Leipziger mit den Messe- 
besuchern durch freundschaftliche Beziehungen verbunden, die 
uns auch den soviel verkannten Begriff des „Messeonkek“ 
vollkommen erklären. Das Wort stammt aus Kindermund. Fs 
zielt auf den „guten Onkel“, der regelmäßig zur Messe kommt. 
Einst, vor fernen Zeiten, war dieser „Messeonkel“ ein reisiger 
Kaufmann, der mit wohlbewaffneten Knechten lange Wochen 
zur Messe unterwegs war und nach beschwerlicher Reise in 
Leipzig sein Be- 
hagen in gemit 


Leipzig schon - 
äußerlich sein We- 
sen als Messe- 
stadt? Man wird 
da vielleicht zu- 
nächst auf den ge- 
waltigen Haupt- 
bahnhof, den größ- 
ten und schönsten 
Bahnhof Europas, 
hinweisen, der ganz 
offensichtlich auf 
den Anstrom von 
Hunderttausenden 
der Messebesucher 
berechnet ist, oder 
man wird an die 
ungewöhnlich gro- 
Be Anzahl erst- 
klassiger Gasthöfe 
erinnern, deren 
Existenz durch die 
zweimal im Jahre 


lichem Bürger- 
hause fand. Vor 
zweihundert Jah- 
ren trug der Messe- 
onkel die würde- 
volle Allonge- 
perücke; vor hun- 
dert Jahren sagte 
der Messeonke! 
in hohem Vater- 
mörder und glär- 
zendem Zylinder 
zierliche Kompli- 
mente dem Leipzi- 
ger Bürgerfräulein 
im eleganten Neit. 
rock. Heute fährt 
der Messeonkel im 
schneidigen Tou- 
renwagen vor und 
wird von den Kin- 
dern seines Leipzi- 


wiederkehrenden ES Gastfreundes 
außergewöhnlichen Leipziger Papiermesse, Anfang des 19. Jahrhunderts. ee Zap Van 
Anforderungen der Unten: gen. 

Messe erläutert Der Lederhandel in Leipzig, Brühl-Ecke und Ritterstraße. Bilder von Künst- 


wird, Wer aber 
den liebevollen . 
Blick für die Spu- 
ren der Vergangen- 
heit besitzt, wer 
an den Straßen 
und Häusern und 
Plätzen die Ge- 
schichte eines Or- 
tes abzulesen ver- 
mag, der findet 
neben diesen mo- 
dernen Beziehun- 
gen auch histori- 
sche. ganz intime 
Zusammenhänge 
zwischen dem We- 
. sen der Messe und 
dem Leipziger 
Stadtbild und den 
Anschauungen der 
Leipziger Bevölke- 
rung. 


Für den echten 
Leipziger ist es ja 
uralte Überliefe- 
rung, daß die Messe zahllose Fremde in seine Stadt führt. Ein 
großer Teil der Messebesucher wohnt regelmäßig in Privatquar- 
tieren, Auch darin steckt altes Herkommen. Schon vor 400 Jah- 
ren und noch viel weiter zurück war es Brauch, daB die vor- 
nehmsten Meßgäste ihr Quartier beim Bürgermeister und bei 
den Ratsmitgliedern nahmen. Ein Anklang daran findet sich 
noch heute. In zahlreichen wohlhabenden Familien Leipzigs, 
die keineswegs auf Zimmervermietung angewiesen sind, ist es 
üblich, zur Messe ein oder mehrere Zimmer für „MeßBfremde“ 
zur Verfügung zu stellen. Man erfüllt damit gleichsam eine 
Fhrenpflich. Natürlich ist es auch nicht der Erstbeste, der 
da ins Haus genommen wird. Man hat vielmehr seinen Messe- 
besuch, der oft schon seit Jahrzehnten regelmäßig bei der- 
selben Familie wohnt und ein treuer Freund seiner Gastgeber 
all die Zeit hindurch ist. Und diese Freundschaft pflanzt sich 
dann auch auf seine Nachfolger fort. Dabei spielt die persön- 


lerhand haben es 
uns überliefert, wie 
es auf der Leipzi- 
ger Messe früherer 
Tage aussah und 
wie bunt all die 
Trachten der Aus- 
steller und Ein 
käufer aus aller 
Herren Länder! 
waren, Russen um 
Polen, Griechen 
und Türken, steife 
Engländer, lebhafte 
Franzosen. Ihr 
Treffpunkt war der 
stattliche Markt- 
platz, die Peters 
straße und dit 
„Grimmsche", die 
Reichsstraße, di 
Katharinenstraße. 
die Hainstraße, der 
Pelz- und Borsten- 
handel, und die 
Ritterstraße und der Nikolai-Kirchhof, wo die Lederhändler 71- 
sammenkamen, Im Laufe der Zeiten hat sich manches gewandelt 
Aber in der ganzen Anlage des Leipziger Stadtkerns, in seine! 
schönen Bürgerhäusern aus der Barockzeit lebt noch der Geis! 
ferner Jahrhunderte der Warenmesse fort. Damals verkauft‘ 
man ja nicht nach Musterproben, die, wie heute, nur den Zweck 
erfüllen, als Unterlage von Lieferungsaufträgen zu dienen, SO" 
dern man brachte den gesamten Warenvorrat mit auf die 
Messe und übergab dem Käufer den erstandenen Posten sofor! 
an Ort und Stelle. Das spielte sich in der Hauptsache In den 
Höfen der Häuser ab, wo die Lastwagen mit mannigfachem 
Kaufmannsgut aufgestellt waren. Einen Teil der Waren brat : 
man auch in Läden und Gewölben unter. Diesen Zwecken 8° 
mäß legte man die Hausgrundstücke langgestreckt an, SO a 
sie, bei schmaler Front, von einer Straße zur anderen reiche" 
So entstanden lange, schmale Höfe und Durchgänge. Die abe! 


Dem 
Bëss 
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sind auch heute noch kennzeichnend für Leipzig. Der echte 


Leipziger durchkreuzt auch heute die Innenstadt, zumal in 
ost-westlicher Richtung, ohne eine einzige Straße entlangzu- 
gehen. Nur immer durch Höfe und die Straßen höchstens 
überquerend. 

Zum Stadtbild aus älterer Messezeit gehörte auch der 
Schuldturm. Die Messe war ja nicht nur ein Handelsmarkt, 
sondern auch ein wichtiger Zahlungstermin. Man kaufte bei- 
spielsweise auf der Frühjahrsmesse und versprach die Zahlung 
gegen Wechsel zur Herbstmesse. Doch schon damals soll es 
auch vorgekommen sein, daß mancher nicht bezahlen konnte 
oder wollte. Mit dem sprang man nur wenig sanft um. Sein 
Gläubiger durfte ihn verhaften und in den Schuldturm sperren 
lassen, wo er sitzen durfte, bis er sich 
zur Zahlung bequemte. Der Schuldturm 
befand sich im Komplex der alten Leip- 
ziger Pleißenburg, die sich dort erhob, 
wo heute das neue Rathaus steht; gar 
mancher alte Leipziger und auch man- 
cher alte „Messeonkel“ besinnt sich noch 
heute auf jenen ehrwürdigen Festungs- 
bau, der vor drei Jahrzehnten der Spitz- 
hacke zum Opfer fiel. So ist denn auch 
der alte Schuldturm der Messestadt 
Leipzig mit dahingesunken. Soll man 
das bedauern? ` Oder darf man doch 
sagen, daß er bei dem Zahlungseifer, der 
Zahlungsfähigkeit und Zahlungsfreude 
der Gegenwart völlig entbehrlich wäre? 

Ein schönes Baudenkmal aus einer 
ilteren Messeperiode ist die alte Han- 
delsbörse am Naschmarkt, also mitten 
im Messezentrum. Sie ist nun auch , 
schon bald zweihundert Jahre alt, in a i 
ihrer geräumigen Anlage ein Zeichen für N A N j, 
die lebhafte Geschäftstätigkeit jener 
Zeit, Dem Fremden fällt in Leipzig auch 
das Wort „Steinweg“ als Straßenbe- 
zeichnung auf. Und zwar sind das Stra- 
Ben, die dort beginnen, wo einst die 


"mg 
A 


et, Standen und die das Anfangsstück der großen 
mit SEH M sind. Auch hier zeigt sich ein enger Zusammenhang 
kamen, TRA Die schweren Lastwagen,. die zur Messe 
Mittelalte erlangten einen kräftigen StraBenunterbau. Schon im 
und Deg waren deshalb die Leipziger Straßen gepflastert, 
E auberhalb der Stadtmauer setzte man die Straßen- 
wege" e noch eine gute Wegstrecke fort, schuf also „Stein- 
dem Me de Beginn weit draußen im Weichbild der Stadt 
ittelpunkt Catcher schon zeigte, daß er sich einem großen 

selbe RI internationalen Handels näherte. Es war der- 
5 rittliche Verkehrsgeist, der kürzlich erst den Rat 

t Leipzig veranlaßte, die Initiative für den Bau der 


eroben Nord-Süd- Ge 
ergreifen, üd-Autostraße Berlin—Leipzig—München zu 


Der Einftuß 


de e tbild 
egrenzt s Messewesens auf das Leipziger Stadtbi 


sich aber keineswegs nur auf historische Erinne- 
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rungen. Gerade die Messe der Gegenwart hat tiefgehend auf 
die moderne Ausgestaltung Leipzigs eingewirkt. In der Leip- 
ziger Innenstadt erheben sich in stattlicher Reihe großartige 
Meßpaläste, von denen der Grassi-Textilmeßpalast und das 
neue Ringmeßhaus alles andere, was in Europa an Gebäuden 
dieser Art vorhanden ist, weit hinter sich lassen. Eine gewal- 
tige Schöpfung ist schließlich das Ausstellungsgelände der 
Technischen Messe mit seinen ganz modernen Riesenhallen und 
seinen geräumigen Freiflächen, auf denen die umfangreichsten 
Transportanlagen, Landwirtschaftsmaschinen, Baumaschinen, 
Verkehrsmittel in vollem Betrieb vorgeführt werden. Hoch 
über dem Ausstellungsgelände erhebt sich das Völkerschlacht- 
denkmal, das Symbol der Befreiung Deutschlands von fremder 
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Ankunft polnischer Juden in der Nicolai- 
straße in Leipzig. 
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Links: 


Die Wagenburg auf dem. Fleischerplatz 
in Leipzig. 
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Unterdrückung. Heute ist es die Arbeit, 
die das deutsche Volk einer freieren, 
glücklicheren Zukunft entgegenführen soll. 
Diese Arbeit verkörpert sich zweimal im 
Jahre in der Leipziger Messe, die fest 
eingewurzelt ist im Wesen der fleißigen, 
betriebsamen Stadt Leipzig, die neben 
den materiellen Interessen und der 
schweren Tagesarbeit seit jeher auch die 
groBen künstlerischen und kulturellen 
Aufgaben zu lösen versteht. 


Deutscher Sender für Niederländisch-Indien. 


Aus dem Haag wird gemeldet, daß auf Malabar (Nie- 
derländisch - Indien) ein 200 - Kilowatt - Lichtbogensender nach 
dem System Poulsen-Lorenz aufgestellt werden soll. Die 
Unterteile der Anlage sind bereits unterwegs. Bei einem un- 
gedämpften Sender muß dem Luftleiter in jeder Periode so 
viel elektrische Energie neu zugeführt werden, als sie pro 
Periode ausstrahlt und in ihren Widerständen verloren geht, 
da sonst die Amplitude der Schwingung nicht konstant bleibt. 
Zum Aufbau eines derartigen Schwingungserzeugers läßt sich 
der elektrische Lichtbogen einer Bogenlampe scht gut ver- 
wenden. Dem Ingenieur Waldemar Poulsen gelang es, den 
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Lichtbogen für die Zwecke der drahtlosen Technik auszu- 
bauen, aber erst die Bemühungen der Firma C. Lorenz A.-G. 


haben diesem Sender seine Wettbewerbsfähigkeit mit den 


Röhren- und Maschinensendern gegeben. Vor allem war es 
die magnetische Beeinflussung des Hochfrequenzstroms, ein 
Verfahren, das Dr. Pungs und Dr. Gerth entwickelt haben, 
ferner eine besondere Art der Schaltung, die ebenfalls ein 
Ingenieur der Firma Lorenz, Herzog, einführte.. Ein nach dem 
neuesten Stande der Technik verbesserter Lorenz-Poulsen- 
Sender wird also in Malabar zur Verwendung kommen. 


Zum Tode des ältesten deutschen Hochschullehrers. 


Im Alter von 97 Jahren ist am 11. Februar der älteste 
deutsche Hochschullehrer, Geheimrat Prof. Dr. Ludwig 
Radlkoier, in München nach kurzer Krankheit gestorben. 
Ludwig Radlkofer, 
Alters noch bis vor kurzem an dem Pflanzenphysiologischen 
Institut der Stadt München arbeitete, war in den Kreisen der 
botanischen Fachwelt eine bekannte Erscheinung. Seine 
Arbeiten über „Die Methoden in der botanischen Systematik“ 
sowie über die Sapindazeen sind auf seinem wissenschaftlichen 
Sondergebiet grundlegend geworden. Das Leben dieses Ge- 


Er wurde im Jahre 


lehrten war eng mit München verbunden. 
1829 dort geboren, habilitierte sich im Jahre 1846 ebenda als 
Privadozent, erhielt 1859 die außerordentliche Professur und 
übernahm im Jahre 1863 das Ordinariat für Botanik, das er bis 
zu seiner Emeritierung im Jahre 1913 innehatte. Nach Aufgabe 
seiner Lehrtätigkeit galt seine Arbeit dem Münchener Botani- 


schen Institut. Die wissenschaftlichen Verdienste Radlkofers 
sind durch vielfache Ehrungen anerkannt worden. Unter 
anderem war er ordentliches Mitglied der Bayerischen Aka- 
demie der Wissenschaften und Korrespondierendes Mitglied der 
Preußischen Akademie der Wissenschaften. 


Deutschlands Mitarbeit im Afrikanischen Spracheninstitut. 


Das Internationale Afrikanische Spracheninstitut, das sich 
das Studium der afrikanischen Sprachen und Kulturen zur Auf- 
gabe gemacht hat, hat seine praktischen Arbeiten begonnen. 
Es ist ein ehrenvoller Beweis der Anerkennung der deutschen 
Leistungen auf dem Gebiete der kolonialen wissenschaftlichen 
Forschung, daß Deutschland in diesem Institut, das die Univer- 
sitäten, wissenschaftlichen Gesellschaften und Missionsgesell- 
schaften Englands, Frankreichs, Belgiens, Italiens, Deutsch- 
lands, Österreichs und Schwedens vereinigt, nicht nur gleich- 
berechtigt vertreten ist, sondern auch in der Person des be- 
kannten Sprachforschers der Berliner Universität, Professors 
Dr. Diedrich Westermann, den zweiten Direktorposten des 
Instituts innehat. Und auch in der praktischen Arbeit haben 
deutsche Mitglieder des Instituts die Führung ergriffen. Prof. 
Westermann begibt sich im Auftrage des Instituts und auf Ein- 
ladung des Gouvernements der Kolonie Goldküste in diesem 
Monat in die genannte Kolonie zum Studium der Eingeborenen- 
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der trotz seines außerordentlich hohen 


Links: 
Sophie Kloerss, die bekannte 
Romanschriftstellerin, 
im Alter von 61 Jahren. 


Rechts: 
Dr. Ermentrude v. 
hält an der philosophischen 
Universität Kiel Vorlesungen 
über Geschichte. 


sprachen, und von da aus weiter zu wissenschaftlichen Studien 
nach Liberia. Bei seinem Aufenthalt in London äußerte er sich 
vor einigen Tagen, der „African World“ zufolge, näher über 
den Zweck seiner Reise. Prof. Westermann bezeichnete als 
eine der vornehmsten Aufgaben des Instituts die Aufstellung 
der Grundsätze einer praktischen Orthographie der afrikari- 
schen Sprachen und die Herausgabe von einwandfreien Schul- 
textbüchern an Stelle der bisher verbreiteten mangelhaiten 
europäischen Übersetzungen. Seine besondere Aufgabe in der 
Kolonie Goldküste ist die Aufstellung einer einwandfreien 
Orthographie des Landes. Zu dem Aufgabenbereich des In- 
stituts gehört auch die Erhaltung und Pflege der afrikanischen 
Musik. Auf diesem Gebiete ist der „beste Kenner der En, 
geborenenmusik“, Prof. E. M. von Hornbostel, Berlin (so be- 
zeichnet ihn auch die englische Presse), in Gemeinschaft mit 
N. J. Ballanta-Taylor, einem amerikanischen Musikfachmanı 
aus Sierra Leone, im Rahmen der Arbeiten des Instituts in her- 
vorragendem Maße wissenschaftlich tätig. 


Der Kopf der Neiret-Ete, 


Nach den Berichten ägyptischer Zeitungen soll sich die 
ägyptische Regierung geweigert haben, dem deutschen For- 


starb 


Rancke 


un 


scher Dr. Borchardt weitere Ausgrabungen in Tel el Amame 


zu gestatten, weil er vor dem Kriege den Kopf der ägyptische‘ 
Nefret-Ete, eines der kostbarsten Altertümer, den er bei frühe- 
ren Ausgrabungen gefunden hatte, „nach Deutschland P: 
schmuggelt“ habe. Jetzt sei dieser Kopf im Berliner Museum 
ausgestellt worden, wo er bei seinem Auftauchen großes All 
sehen erregt hätte. Der Besitz dieses Kopfes sei geheimge- 
halten worden, bis der Versailler Vertrag unterzeichnet Wat 
um die Auslieferung zu verhindern. Die ägyptische Regieruns 
habe nun Dr. Borchardt wissen lassen, daß er erst danu wiede! 


mit den Ausgrabungen beginnen dürfe, wenn er den Kopi 2 


rückerstattet hätte. Wie ein Kenner in einem Berliner Bla 
dazu bemerkt, enthält diese Meldung lauter Unrichtigkeite 
Der Kopf ist niemals von Geheimrat Borchardt nach Deutsch- 
land „geschmuggelt“ oder sonst auf illegalem Wege in d% 
Berliner Museum gebracht worden; Borchardt war vollbe- 
rechtigt, das kostbare Stück nach Berlin zu bringen. Bei & 
rechtmäßigen Teilung der in Ägypten seinerzeit gefundene! 
Altertümer war dieser Kopf durch den Beauftragten der 207" 
schen Altertümerverwaltung der Deutschen Orientgesellscha 
auf deren Wunsch die Ausgrabungen gemacht worden Br 
zugesprochen worden. Hierüber liegen amtliche Protokolle V0" 
die sich im Besitz der deutschen Behörden befinden, die a“ 
auch die Ägypter besitzen. Die gesetzmäßige Teilung ole 
auf Grund des damals geltenden ägyptischen Gesetzes, wonac! 
die Hälfte der bei Ausgrabungen gefundenen Altertümer 7" 
Finder gehört. Diese Nachrichten erinnern an die Zänkere 
um das Tutanchamon-Grab, die von bestimmten Interessente, 
geschürt wurden. Der gute Ruf der deutschen Wissenscha' 
kann durch solche Giftmischereien nicht beeinträchtigt wi" 
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„Ca’ d’Oro.“ 

Am 18. Januar ist die jedem Besucher Venedigs bekannte Ca’ d’Oro, das 
Goldene Haus am Großen Kanal, aus den Händen der letzten Besitzer, der 
Franchetti, an den italienischen Staat übergegangen, der es nach einer end- 
gültigen Restauration dem Publikum Öffnen wird, während die darin befind- 
liche Bildersammlung dem Stifter zu Ehren den Namen „Galleria Giorgio 
Franchetti“ führen soll. Dieser Edelstein venezianischer Architektur wurde 
im 15. Jahrhundert von dem Patrizier Marnio Contarini erfunden und verwirk- 
licht, die Fassade war im Steinbau 1431 beendigt. Giovanni di Francia 
erhielt den Auftrag für die malerische Ausschmückung, die wir auf Grund 
des noch erhaltenen Kontraktes uns eben noch wie ein funkelndes Ge- 
schmeide vorstellen können. 
rank der Kapitele waren vergoldet und gaben dem Palast seinen heute 
meist nur übertragen verstandenen Namen des Goldenen Hauses. Die Zinnen 
erhielten Marmoräderung, die Steine wurden rot nachgedunkelt. Schon 1484 
ging die Ca’ d’Oro an den Patrizier Pietro Marcello über und wechselte 
dann wiederholt ihren Besitzer. Im 18. Jahrhundert war dort die Theater- 
akademie der „Ardenti“ untergebracht. Aber keiner der neuen Herren 
scheint über die Mittel verfügt zu haben, die nötig gewesen wären, den 
Goldenen Palast golden zu erhalten. Jeder richtete sich innen nach Bedarf 
anders ein, selbst eine Tänzerin, die Taglioni, konnte 1847 daraus machen 
was sie wollte und was sie zweifelsohne für geschmackvoll hielt. Vor 
A Jahren ging das Bauwerk schließlich an den Baron Giorgio Franchetti 
über, der, abseits vom Alltag lebend, sich ganz darin verbarg und bemüht 
war, das Ursprüngliche wiederherzustellen und die Räume mit Kunstwerken 
zu füllen, die er in langjähriger, großzügiger Sammlertätigkeit erwarb. 
Bilder Tizians, ein Mantegna, van Dycks, Basaiti bilden die Glanzstücke. 
Inmitten dieses Traumes von Prunk und Größe schoß sich der Baron Frän- 
chetti dann eine Kugel durch den Kopf. Testamentarisch hat er die Ca’ d’Oro 
dem Staate vermacht, der sie nun feierlich vom Sohne in Empfang nahm. 
Die künftigen "Besucher werden stumm und nachdenklich an der Urne vor- 
übergehen, die, in der Halle des Palastes aufgestellt, die sterblichen Reste 
des Stifters bewahrt. 


Parfüm desinfizierend bei Grippe. 


e Zusammenhang mit der steigenden Ziffer der Influenz a- und 
urippeerkra nkungen wurde in letzter Zeit eine ganz eigentümliche 
ahfnehmung gemacht. Der Direktor einer Blumenparfümfabrik in Lough- 


borough (England) berichtet hierüber folgendes: Sowohl bei bekommen! 


pa ben Epidemie als auch im Jahre 1918, als die 
.Ippe am stärksten grassierte, konnten wir beobachten, daß 


Die Wappen, die Löwen, die Bögen, das Ge- 


Sagt Unruh! 
Napoleons widerspricht sie ganz und gar. 
es kein falscheres, 
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Fritz v. Unruh: „Bonaparte“. 

Die Nacht vom 20. zum 21. März 1804. Nach 
Niederschlagung des letzten royalistischen Auf- 
standes durch Erschießung des Herzogs von 
Enghien stürzt Konsul Bonaparte die Franzö- 
sische Republik und nimmt für sich selbst und 
seine Gemahlin Josephine die erbliche Kaiser- 
krone an. Dies das Thema. Was hat Unruh 


Mary Wigmann, die mit tiefem Musikempfin- 
den begabte Tänzerin, in einer ihrer Tanz- 
schöpfungen. 


Links: 
Zur Urauflührung von „Bonaparte“ von Fritz 
v. Unruh im Landestheater in Braunschweig. 
Szenenbild. 


daraus gemacht? Vor allem einen recht 
zwitterhaften Bonaparte. Wir hören ihn zwar 
viel kommandieren, aber die zielsichere Ener- 
gie des großen Tatenmenschen fehlt ihm. Er 
läßt sich mehr von den Ereignissen treiben, 
als daß er sie leitet. Und als er schließlich 
den kaiserlichen Purpur sich um die Lenden 
geschlagen hat, sollen wir annehmen, daß er 
ein innerlich gebrochener und machtloser 
Mann geworden sei. Warum? Er hat sich 
nicht bloß mit fürstlichem Blut befleckt, er 
hat auch die bürgerliche Freiheit seines Vol- 
kes verraten und wird von der Frau, die er 
an seiner Seite krönen läßt, niemals Kinder 
Der geschichtlichen Erscheinung 
Jedenfalls gibt 
kein schieferes Wort als das dem 


Vier und Arbeiterinnen in unseren Destillations- und 
schont bli von der Ansteckung vollkommen ver- 
immer ein ieben, während wir in den übrigen Abteilungen 
fehlt in Së recht ‚großen Krankenstand hatten. Auch jetzt 
Katie! Büros eine ganze Menge von Angestellten 
gen ist bishe er, aber in den beiden obenerwähnten Abteilun- 
a g ‚keine einzige Erkrankung vorgekommen. Hier- 
füme DÉI eicht eine Erklärung sein, daß einige Blumenpar- 
nelken Bes antiseptische Ingredienzen enthalten. Garten- 
ethyl-Alko Kr und Lilien sollen gewisse Quanten von Phenyl- 
rkung SE besitzen, der als Antiseptikum bekannt, seine 

tes starkes a die Gartennelke enthält ein als Eugenol bekann- 
es Antiseptikum. Diese etwas „anrüchigen“ Behaup- 


tungen bedii 
= ürfen ind en e 
Vissenschaft, es noch der Nachprüfung durch die 


Fürsten Talleyrand in den Mund gelegte Schlußwort dieses 
Dramas: daß mit jener Krönungsnacht Bonaparte auf- 
gehört habe zu regieren! Bonaparte — vielleicht. Napoleon 
aber, Kaiser der Franzosen, stieg empor zu seiner höchsten 
Machtfülle. Er hatte noch Austerlitz und Jena, Wagram und 
Borodino vor sich und sollte nicht minder, der unfruchtbaren 
Gemahlin ledig, eine Kaisertochter heimführen, die ihm den er- 
sehnten Leibeserben schenkte. Wozu also diese wunderliche 
Geschichtsverdrehung? Muß durchaus ein Mann, der zum 
Totengräber einer Republik wird, damit auch zum Totengräber 
seines eigenen Ich werden? Es darf aber auch dem Dichter 
nicht erlaubt sein, eine geschichtliche Figur, die mit ihren 
wahren Wesens- und Schicksalszügen noch 'im lebendigsten 
Gedächtnis der Nachwelt haftet. derart in ihr Gegenteil zu 
verkehren. Der Dichter soll die Weltgeschichte deuten — 
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aber nimmermehr fälschen. Auch nicht einer ihm ans Herz 
gewachsenen Tendenz: zuliebe. So ist also die Unruhsche 
dramatische Geschichtsklitterung im Innersten brüchig und un- 
aufrichtig. Sie mischt Falsches mit Wahrem,.Unmögliches mit 
Glaubhaftem und hat daher keine echte Überzeugungskraft. 


Deutlich genug spürt man dem Werke die innere Unsicherheit 


an. Es enthält keine straffe logische Entwicklung, sondern zeigt 
eine lockere Aneinanderreihung innerlich mangelhaft ver- 
bundener Bilder. Drei Themen schlingen sich durcheinander. 
Erstens das Thema Bonaparte. Sodann das Thema Enghien, 
das noch am besten geführt wurde. Wenn auch, genau be- 
trachtet, in einem der obersten Dramenabsicht abträglichen 
Sinne. Denn obwohl mancherlei Kräfte zugunsten Enghiens 
arbeiten und selbst eine sehr gefährliche Militärrevolte droht, 
besiegt Bonaparte sie doch alle. Und, was viel besagen will, 
nicht durch rohe äußere Machtentfaltung, sondern durch 
moralische und geistige Überlegenheit. Und das ist derselbe 
Mann, der wenige Stunden später so kläglich zerbricht?. Die 
große Szene des Kriegsgerichts. in der Enghien und seine An- 
hänger unterliegen, bleibt jedoch jedenfalls die weitaus best- 
gearbeitete des Dramas — zumal nachdem sie durch die Regie 
von mancherlei Phrasenschwulst, der sie bedrückte, gereinigt 
worden war. Endlich das Thema Josephine. Es ist äußerlich 
mit dem Thema Enghien lose verknüpft, was aber nicht viel 
zu besagen hat. Sein eigentliches Gesicht zeigt es in der Ge- 
staltung einer verführerischen und triebhaften Frau, der das 
Genie im Manne unwesentlich ist gegenüber dem — Männchen. 
Und die aus ihrer Unfruchtbarkeit einen Freibrief herleitet zu 
jedem ihr beliebigen erotischen Treubruch. Wenn sie hierdurch 
einen Mann, einen neuerhörten ehemaligen Liebhaber, dem 
Selbstmorde zutreibt, so nimmt sie doch lächelnd die Standes- 
erhöhung,sdie der betrogene Geniale ihr demütig darbietet. 
Dieses Thema zeigt hübsche Momente, ist aber einigermaßen 
skizzenhaft behandelt. Es ist nicht bis in seine Tiefen verfolgt 
und kann nur durch überlegene Schauspielkunst bedeutsam 
gemacht werden. Indes, trotz dieser Mängel, die nicht ver- 
schwiegen werden durften, zeigt das Unruhsche Bonaparte- 
Drama einen hoffnungsvollen neuen Aufstieg seines Dichters. 
Jene vage und doktrinäre, symbolistisch-blasse Gestaltung der 
„Platz“-Dramen ist überwunden, und ein kräftigerer realisti- 
scher Zug, der namentlich den Nebenfiguren sowie der hervor- 
gehobenen Hauptszene zugute kommt -und eine Anzahl gut- 
gesehener Chargen sowie lebendig herausgearbeitete Gegen- 
spieler erzeugt, nähert diese Dichtung den Frühdramen Unruhs, 
unter denen „Prinz Louis Ferdinand“ das bedeutsamste ist. 
Noch ist freilich die Frische und Regsamkeit sowie vollendete 
Stoffbeherrschung dieser bisherigen 'Meisterleistung nicht 
wieder erreicht; aber es ist doch ein gesunder neuer Weg ein- 
geschlagen, von dem zu wünschen steht, daß er aufwärts- 
führe. Jedenfalls ist für das Theater mit. diesem Stück man- 
cherlei zu machen. Dies zeigte sich auch in Breslau, wo der 
Erfolg, trotz vielfach matter und mangelhafter Besetzung, ein 
großer war. 


Agnes Sorma t. 


Agnes Sorma, eine der berühmtesten dramatischen Künst- 
. lerinnen, ist in: Prescott, Arizona, im 62. Lebensjahr einem 
Herzschlag erlegen. Agnes Sorma wurde am 17. Mai 1865 in 
Breslau geboren. Sie betrat bereits mit 14 Jahren die Bühne 
des Breslauer Stadttheaters, die sie bald mit dem ersten rich- 
tigen Engagement als jugendliche Naive in Görlitz vertauschte. 
1881 führte sie ein Antrag nach Posen, von dort kam sie 1882 
ans Hoftheater in Weimar, wo sie mit solchem Glück debü- 
tierte, daß Adolph L’Arronge auf sie aufmerksam wurde und 
sie ans Deutsche Theater in Berlin berief. Sieben Jahre lang 
spielte sie Kätchen von Heilbronn, Ophelia, Desdemona, Jüdin, 
Esther, Minna von Barnhelm u. v. a. und wurde der Liebling 
des Berliner Publikums. Aus der reizenden jugendlichen 
Naiven, die seit langen Jahren auf den Brettern gestanden, 
entwickelte sich langsam die moderne Bühnenkünstlerin, deren 
Stärke die Jbsenschen Frauengestalten wurden. Hedda 
Gabler, Nora u. a. begründeten ihren Ruhm als berufene 
Ibsenspielerin, daneben blieb sie das beste deutsche Rautende- 
lein in Hauptmanns „Versunkene Glocke“ und die beredte 
Darstellerin Sudermannscher Frauengestalten. 1899 folgte sie, die 
längst schon ihren Platz in der internationalen Theaterwelt er- 
rungen hatte, einem Antrag als Darstellerin an das Renaissance- 
theater in Paris. 1900 schied sie aus dem Verband des Deut- 
schen Theaters aus und bereiste mit einem eigenen Ensemble 
fast die ganze Welt. In Holland, Norwegen, Schweden, Ruß- 
land, Griechenland, Rumänien und Italien feierte sie Triumphe 
über Triumphe, während ihre längeren Gastspielreisen nach 
den Ver. Staaten neben begeisterter Anerkennung ein Ver- 
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mögen einbrachten, das ihr gestattete, von nun an ein Leben 
als freie Künstlerin zu führen. Trotzdem ließ sie sich 1904 
von einem geschickten Berliner Theatermann, dem damaligen 
Hoftheaterintendanten von Schwerin, Dr. Schmieden, einfangen 
und wurde Mitglied des neugegründeten Neuen Theaters in 
Berlin. Lange jedoch fühlte sie sich in festem Engagement 
nicht wohl, und so sahen sie die nächsten Jahre wieder auf 
Gastspielreisen in allen Gegenden der Welt. Einige Male 
feierte sie bei Prof. Reinhardt, an der Stätte ihrer alten Wirk- 
samkeit, Triumphe, dann gastierte sie, jubelnd begrüßt, bei 
Dr. Brahm, dem verstorbenen Direktor des Lessing-Theaters: 
in fast allen Großstädten der Welt wurden ihre Nora, Rautende- 
lein, Gretchen, Madame Sans-Göne und andere Meister- 
schöpfungen ihrer Kunst bekannt und gefeiert. Die liebens- 
würdige Naivität und ihre überaus graziöse Erscheinung, in 
der man kaum die gereifte Frau zu erkennen vermochte, ver- 
liehen ihrer Darstellung einen köstlich-keuschen Reiz. Dabei 
fand sie in leidenschaftlichen Szenen, in denen ihr. heißes, 
loderndes Temperament zum Ausbruch kam, Töne von er- 
schütternder Wucht und Tragik. Man hat sie oft die 
„deutsche Duse“ genannt, und in der Tat kommen sich diese 
beiden Darstellerinnen in einzelnen Rollen merklich nahe, wenn 
auch der italienischen Duse die rührend-naiven Töne des deut- 
schen Rautendeleins nicht gegeben sind. Agnes Sorma, die seit 
1890 mit dem venezianischen Grafen Mito v. Minotto ver- 
heiratet war, lebte lange Jahre auf ihrer Besitzung am Wann- 


see, bis sie ihren Wohnsitz nach Prescott, wohin sie ihrem 
Sohn folgte, verlegte. 


Hänneschen in Berlin. 


Das Puppenspiel erlebt heute bei allen Völkern eine Wieder- 
auferstehung. Puppenspielerprinzipale und Puppenspieler von 
Bedeutung haben eine wahre Renaissance des Puppenspiels 
herauigeführt.. Erst kürzlich hat Berlin ebenso wie andere 
große deutsche Städte dem herrlichen „Teatro dei Piccoli“ zu- 
gejubelt. Dann kam Brann mit seinem trefflichen Marionetten- 
theater Münchener Künstler. Beide Theater vertreten die 
kunstgewerbliche Entwicklung und Verfeinerung der alteh Ma- 
rionette. Ganz anders ist dasalte Kölner Hänneschen- 
Theater zu werten, das auf der Berliner Ausstellüng „Deut- 
scher Rhein — Deutscher Wein“ spielt; es vertritt die volks- 
tümlich derbe: Form eines bodenständigen 
Puppenspiels, wie es außer Köln bis vor einiger Zeit 
nur noch Antwerpen in dem „Poesjenellenkelder“ besaß und 
Hamburg, Sachsen und Italien besitzen. Technisch ist das 
Kölner Hänneschen. Theater eine Besonderheit. Während die 
Marionette ‘von oben an Fäden gelenkt wird und deshalb 
meist vorsichtig tastende Bewegungen hat, steht Hänneschen 
mit einem Eisendraht im Leibe fest auf der Erde und hat 
schlagfertigste Energie der derben Aktion. Etwas von dem 


fesselnden Reiz der alten improvisierten Komödie kam im 
Hänneschen deshalb fortieben, weil der Puppenführer zugleich 
auch. der Sprecher ist und der dialektische Rhythmus seiner 


urwüchsigen Heimatsprache sich unmittelbar auf die Puppe 
über ihm überträgt. 
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Mittelholzers Flug in Deutsch-Ostafrika. | 

Wie der Schweizer Afrika-Flieger Mittelholzer. der Voss. ts. 
mitteilte, ist er am 2. Februar mittags in Ussumbura, am Nord- 
ende des Tanganiika-Sees, gelandet. Am 3. Februar flog er um 
10 Uhr vormittags von Ussumbura ab und erreichte in einem- 
viertelstündigem Fluge Kigoma, wo er das Flugzeug am Pier 
der Tabora-Bahn festmachte. Am 4. Februar hat er in vier- 
stündigem Fluge den Kivusee überflogen und aus 3600 Meter 
Höhe phantastische Aufnahmen der Virunga-Vulkane gemacht. 
Der Namlagira war schwach tätig und wölkte eine starkt 
Rauchsäule, während der Niragongo nur einige Fumarolen aus- 
stieß. Am Russisi, der den Kivusee zum Tanganjika ent 
wässert, sichtete er Elefantenherden. Dann flog er von Kigom- 
aus in zweidreiviertel Stunden nach Bismarcksburg. Am AT 
bruar hatte er bei dem schweren Seegang des Tanganjika-Se® 
einen schwierigen Start. Er überflog in 2 Stunden 20 Minute 
den Landgürtel von Nord-Rhodesia nach Karongo am Njassa- 
See und benutzte den Nachmittag, um trotz heftigen Resen 
in vier Stunden den ganzen Njassa-See nach Fort Johnston 
zu überiliegen. Im Njassa-See beobachtete er aus dem Wasst' 


aufsteigende Dampfwolken. Mittelholzer ist inzwischen in 
Kapstadt gelandet. 
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Der deutsche Meister Casmir Sieger im Florettiechten. 

Das internationale Fechtturnier der Wiener Akademie der 
Fechtkunst und des Wiener Athletik Sport Clubs fand am 
11. Februar seinen Abschluß. Das Hauptinteresse konzentrierte 
sich auf den Entschei- 
Jungsgang im Florett- 
fechten zwischen dem 
dreifachen deutschen 
Meister Casmir-Frank- 
furt a.M. und den bei- 
den TItalienern Cagniel 
und Marzi, die am 
9, Februar bei der 
gleichen Anzahl von 
je sieben Siegen in 
der Reihenfolge Car- 
nie, Marzi, Casmir 
von der Jury placiert 
worden waren. Der 
Entscheidungsgang sah 
den deutschen Meister 
in glänzender Form. 
Es gelang ihm, Carniel 
mit 5:4 zu schlagen 
und hinterher auch 
Marzi mit 5:1 das 
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schaft am Nachmittag auf der Schanze am Kochelberg das 
größte Interesse. Nicht allein, daB hier bedeutend größere 
Weiten erreicht wurden, sondern das Meisterschaftsresultat 


selbst hing von den Ergebnissen der Sprünge ab. Etwa 
80 Läufer hatten sich 


eingefunden. In Frage 
kamen für den Meister- 
titel in erster Linie 
Gustav Müller - Bay- 
rischzell, Walter Glaß- 
Klingenthal, Karl Neu- 
ner-Partenkirchen und 
Willi Dick-Aussig. Die 
glänzende Technik von 
Walter Glaß, der in 
fast liegender Stellung 
seine Sprünge aus- 
führt, gab schließlich 
den Ausschlag. Er 
absolvierte drei her- 
vorragende Sprünge 
von 51, 51 und 51,5 
- Meter, während sein 
gefährlicher Gegner 
Gustav Müller, der im 
Langlauf durch seinen 


' Von der Deutschen Fünferbob-Meister- 
| schaft am 3. Februar. 
| Der siegreiche Bob „Fram IV“ des 
Bob-Club Sauerland nimmt die schwie- 
rigste Kurve. 


* 


l Rechts: 
Karl Neuner, der Fünfte in der Ski- 
Meisterschaft in Garmisch. 


* 


| Links: 
Walter Glaß, der dreifache Skimeister, 
Zweiter in der Ski-Meisterschalt in 
Garmisch. 


* 


Unten: 
Zum Ski- Meisterschattslauf in Gar- 
| misch 1927. Blick auf die große 
| Schanze am Kochelberg bei Garmisch. 


— S 


zweiten Platz eine 
ausgezeichnete No- 
te erhalten hatte, - 
es nur auf 42, 42 
und 45,5 Meter 
brachte und daher 
in der Kombination 
von Glaß noch 
sicher geschlagen 
wurde. Den weite- 
sten Sprung voll- 
führte Willy Dick 
mit 53 Meter. Er 
sprang auch wei- 
terhin noch zwei- 
mal je 51 Meter, 


Nachsehen zu ge- 
ben. Damit ist Cas- 
mir Sieger im Flo- 
rettfechten. Im 
Kampf um ` den 
zweiten Platz sieg- 
te Carniel mit 5:4 
kegen Marzi. 


Walter Glag drei- 
facher Skimeister, 
Einen Siegeszug, 
wie ihn kaum ein. 
Skiläufer bisher zu 
verzeichnen hatte, 


` 


vollführte der säch- jedoch reichten 
en Meister seine Sprünge nicht 
alter GlaB aus aus, um seinen 

lingenthal, indem schlechten Platz im 

Langlauf wesent- 


er nacheinander die 
Imeisterschaften 
von der Schweiz, 
sterreich und ` 
na auch Deutschland gewann. Am Sonntag, dem 
inae. wo die Sprungläufe zur Deutschen und zur Kampf- 
amen ee in Garmisch-Partenkirchen zum Austrag 
‚ Deanspruchten die Sprungläufe zur deutschen Meister- 


lich zu verbessern. 
Karl Neuner, 
der Lokalfavorit, 
brachte es dagegen auf 46, 45 und 46 Meter. Erster wurde 
Willi Dick-Aussig, zweiter Walter Glaß, dritter Jensen-Braun- 
schweig, vierter Martin Neuner, fünfter Karl Neuner, sechster 
M. Kröckel-Neuhaus, siebenter Wende-Deutschböhmen. 
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„Herr Dresser.“ 


Wer durch Paris wandert, findet mitten in der Stadt, in der 
Rue Taitbout, vor einem Hause ein Riesenschild, auf dem er 


erstaunt „Herr Dresser" liest. Merkwürdig, denkt er, daß 
Herr Dresser auf seinen schönen Namen soviel Gewicht legt. 
Herr Dresser ist wohl ein wenig aus dem Gleichgewicht. 
Wenn sich aber der denkende Wanderer die Auslage des 
Ladens ansieht, der sich unter dem Schild befindet, so entdeckt 
er, daß Herr Dresser Haarkünstler ist. Und jetzt geht dem 
Grübelnden ein Licht auf. Der Besitzer des Ladens ist sehr 


stolz darauf, daß er Englisch zu können glaubt, und hofft mit 


dem Schilde zudem, anglosächsische Kunden anzulocken. Herr 
Dresser ist nämlich Hairdresser, Haarkünstler, wie gesagt. Ob 
sein Schild dies den Engländern und Amerikanern zu erklären 
vermag, bleibt dahingestellt. | e 


Ein menschenfreundlicher Verleger. 


Als das Trauerspiel von Mexiko in allen seinen grausamen 
Einzelheiten bekanntgeworden war, richtete König Leopold 


von Belgien ein Handschreiben an den Herausgeber des „Al- ` 


manach de Gotha de 1868“, Justus Perthes in Gotha. ‚Darin 
wurde die Redaktion des genannten Jahrbuchs herzlich ge- 
beten, in menschenfreundlicher Rücksicht auf die Kaiserin 
Charlotte eine besondere Ausgabe ihres Kalenders in wenigen 
Exemplaren herzustellen; denn die Kranke betrachte den 
Gothaer Almanach als ihr unentbehrliches „Vadernecum des 
cours“, um sich mit den Verhältnissen benachbarter und be- 
freundeter Höfe vertraut zu halten. Mr. Jules Van Praet, 
Minister des Königlichen Hauses zu Brüssel, in Person führte 
die Verhandlungen. Dank dem gütigen Entgegenkommen des 
Verlegers Justus Perthes wurde darum Ende Dezember 1867 
dem Brüsseler Hof durch einen Kurier ein Pack von sechs 
Exemplaren des „corrigirten“ Almanachs von Gotha für das 


(10. Fortsetzung.) 


„Für einen Ausländer wahrlich ein sehr gutes... .“ 

„Nun — ich reiste in meinen früheren Jahren viel zur See! 
Da fliegt einem Ihre Muttersprache an!“ 

„Immerhin: Für einen Russen .. .“ | 

„Es gibt Russen und Russen!“ Der Hausherr warf seinen 
langen hageren Körper lässig in einen Klubsessel. „Ich bin, 
wie Sie wissen, ein Edelmann aus der Ukraina. Wir Klein- 
russen sind doch etwas fortgeschrittener! Wir stehen Europa 
näher. Das eben verbindet uns ja mit der aufgeklärten, demo- 
kratischen westlichen Intelligenz!“ 

„Haben Sie Nachrichten aus . Ihrer 
Gütern?“ 

„Trübe!“ sprach Igor von Laskareff und rauchte. „Es ist 
da vorläufig alles verloren. Meine Zuckerfabriken im Pol- 
tawaschen scheinen von Moskau beschlagnahmt zu sein! Nun 
— was hilft das Klagen? Man muß versuchen, sich als 
Flüchtling nützlich zu machen!‘ 

„Sie tun es wahrhaftig! Ihre Informationen aus Rußland 
sind für uns, zu beiden Seiten des Atlantik, von ganz außer- 
ordentlichem Wert! Sie verfügen über ausgezeichnete Verbin- 
dungen in diesem Chaos, das man das heutige Rußland nennt! 
Ich konnte es kaum erwarten, Sie zu sprechen! Ich traf 
gestern schon ein!“ vd 

„Und leider — ich bin so traurig — war ich gerade für 
einen Tag in gewissen Angelegenheiten nach Hamburg ge- 
fahren und kehrte eben erst zurück ... Nun — da läutet 
der Gong! ... Seien Sie, bitte, heute zu Mittag mein Gast!“ 

Die vielen kleinen Speisetische der „Pension Luna" waren 
alle von Ausländern besetzt. Man hörte nur dann ein paar 
gebrochene deutsche Worte, wenn ein Gast einem der be- 
dienenden Mädchen eine Weisung gab. Belgier, Pariser und 
Balkanvolk unterhielten sich auf französisch, Südamerika 
spanisch und portugiesisch, die Dänen, Holländer und Skan- 
dinavier auf englisch mit den Briten und Yankees. Alles 
kannte sich und plauderte von Tisch zu Tisch und rief sich 
Scherzworte zu. 


Heimat, von Ihren 


Affexenkeszgel? 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


Nr. 2277 


Jahr 1868 übermittelt. Darin prangte das „Kaiserreich Mexiko“ 
mit seinen Herrschern Maximilian und Charlotte, mit seinen 
Ministern und allen Personen des Hofstaates, wie ihn Charlotte 
im Sommer 1866 zurückgelassen hatte, Solch ein historisch 
korrigiertes Exemplar des roten Buches wurde alsdann der 
Unglücklichen zu Neujahr 1868 in Schloß Tervüren in die 
Hände gespielt, und seine aufmerksame Lektüre erfüllte das 


Herz der Leserin mit Genugtuung: „Ihr Max thronte in Herr- 
lichkeit!“ 


Die diskreten Chauffeure und die Prohibition, 


Wie tief die unerwünschten Folgen der Prohibitionsbewe- 
gung in die amerikanischen Lebensgewohnheiten eingegriffen 
haben, zeigt die Feststellung, die deser Tage durch die New- 


"Yorker Presse geht, daf die dortigen Autotaxen-Chauffeure 


sich für ihre Nachtfahrten bestimmte neue Gewohnheiten zu- 
gelegt haben. Von 2 Uhr nachts an fahren sie nämlich niemals 
mehr direkt an die angegebene Adresse, sondern halten einige 
Häuser weiter oder am liebsten um die nächste Ecke. Es ist 
ihnen selbstverständlich, daß man zu dieser Tageszeit nur zu 
einer heimlichen Kneipe fährt, und die Diskretion verbietet 


ihnen, den’ Spionen der Prohibitionsbehörde das Haus zu ver- 
raten... . 


Ein dreitausend Jahre altes Pferd, 


Das Museum von Kairo wird einen interessanten Zuwachs 
erhalten, nämlich de Mumie eines Pferdes, die bei den 
Ausschachtungsarbeiten am Rande des Plateaus der Ill. Dy- 
nastie gefunden wurde. Das Pferd, das in einer Kiste lag, ist 
sehr gut erhalten. Nach der Schicht zu schließen, in der die 
Mumie aufgefunden wurde, stammt das Pferd aus der Periode 
von 1200 v. Chr. Der Fall ist besonders interessant, weil es 
sich um die erste Mumie eines Pferdes handelt, die man ge- 
funden hat. Soweit bekannt, wurden Pferde in Ägypten durch 
die sogenannten Schäferkönige eingeführt, und die ersten Dar- 


stellungen von Pferden erscheinen auf Monumenten der 
XVII. Dynastie. | 


„Man speist hier in der Tat vortrefflich!“ sprach Mr. Mac 
Tiloh, als ihm das Mädchen zum dritten Mal die getrüffelte 
Pute anbot. „Mein Gott — noch zwei Gänge .... Man merkt 
hier wahrlich nichts von der angeblichen Teuerung in Berlin.” 

„Im Gegenteil . . Ur Der geflüchtete Edelmann aus der 
Ukraine goß seinem Gast schweren alten Rheinwein in den 
Römer. „Man lebt täglich billiger. Der Dollar stieg heute, 
ich glaube auf 31 000. Es ist alles lächerlich wohlfeil.“ 

„Aber die Deutschen . . 2 


„Was gehen mich die Deutschen an? . . . Mögen Sie 
hungern! Sehen Sie, da unten zieht solch ein Trupp! Sie 
tragen eine tote Katze an einer Stange .. .“ 


„Was bedeutet das . . .?“ 


„Wahrscheinlich, daß sie die nächste Brot- oder Wurst- 
bude plündern werden! .. . Nun — lassen wir sie... 
Bedienen Sie sich mit Schlagrahm, Sir! ... Ja — um auf 
unsere Angelegenheiten zurückzukommen: Sie sehen in mit 
einen wahrhaft liberalen — einen modernen Russen im guten 
Sinn... Ich stehe links — ich leugne es nicht . . . aber in 
einer gemäßigten — einer besonnenen Art. . 

„Das eben verbindet uns mit Ihnen und Ihren Freunden!“ 

„Und diese Freunde sind zahlreich! ... Ich bitte Sie: alle 
diese geflüchteten Großindustriellen — diese neuzeitlich den- 
kenden Würdenträger . Es ist ein Unglück, daß die rote 
Welle in Rußland über uns hinwegflutete. Aber das darf uns 
nicht hindern, den Weg der Mitte zu gehen, auf dem allein ein 
neuer, freiheitlicher Aufbau Rußlands geschehen kann! Wie 
ich das Glück habe, Ihnen hier gegenüber zu sitzen, Sir, Ist 
mir das Treiben unserer Russen der äußersten Rechten — de! 
echt rusischen Leute, die es leider auch hier in Berlin gibt. 
ebenso verhaßt wie die Herrschaft der roten Dschingiskhant 
auf dem Kreml! Wir brauchen Anlehnung an westliche Kul- 
tur, westliches Kapital... .“ 


„ ... über das Geld sprechen wir nachher, mein lieber Herr 
von Laskareft...“ 
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3, März 1927 


„Ich danke Ihnen, Sir! . . . Entschuldigen Sie eine Mi- 
nute . .. Ich werde leider gerade am Telephon gewünscht.. 
Durch das Hörrohr knurrte die Stimme Jakob Uhkeneeks: 
„Das Fräulein, das Euer Gnaden den Kopf heißt macht . 
„Schwatze nicht . ‚ herrschte der andere auf russisch 


hinein, 


bracht, daß sie von heute Abend an als Lautenspielerin im 


Orchester des ‚Koloköl'! — eines Lokals am Kurfürstendamm 
— mitwirken wird!“ 
„Gut!“ 


„Und wenn weitere Nachrichten nötig sind — wo treffe ich 
Euer Gnaden heute Abend?“ 
„Frage nicht erst, du Dummkopf! . 


e —— | ` Sr ` mere See 


„Stehe nicht so stumpfsinnig da, du oller Jahrmarktsriese!“ 
schrie der stud. agr. Bernd Vollbrecht. „Strahle!“ 

„Worüber denn?“ Der Polytechniker Ribbentropp hockte 
in Hemd und Unterhosen auf seiner eisernen Bettstelle im 
Dachstübchen der Mutter Peereboom. Er kam eben von 
seiner täglichen Sackträgerarbeit in dem Hafenspeicher an 
der Spree. Der blonde Jungmann, der ihm rittlings auf einem 
wackeligen Strohstuhl gegenüber saß, lachte ihn wie ein 
Junge an — lachte mit dem bartlosen, frischen Mund und mit 
den blauen Augen, und rief: 

„Herrgott — man strahlt eben... . 
piepe! ... Man ist eben auf der Welt... Man...man... 
na kurz: ich finde das Leben tadellos . . . Patenteinrichtung 

. Friedensware . . .“ ` 

„Und das sagt dieser Mensch . . .!“ Der Riese Ribbentropp 
bürstete sich den Staub aus den igelartig kurzgeschorenen 
Kopfstoppeln. „. . . das reine Schwein wird man bei dem 
Metier da draußen . . .“, brummte er, und dann wieder mit 
tinem vernichtenden Blick auf den Freund: „Das sagt dieser 
lkichtsinnige Piefke, nachdem er sich heute wieder den ganzen 
Tag umsonst die Stiefelabsätze in Berlin nach Arbeit schief- 
gelaufen hat...“ 

„Ja. Es ist merkwürdig, wie viele Leute mich nicht brau- 
chen können!“ Der junge Mann schüttelte zerstreut und sorg- 
s den Kopf. „Wenn sie mich bloß sehen, kriegen sie kalte 

eene .. ." 


. im Koloköl!" 
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Warum — ist ja ganz 


Das Echo 


Schmelke Machalles hat draußen in Erfahrung ge- 
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„Aber so geht das nicht weiter!“ 

„Nicht wahr?“ Bernd Vollbrecht blickte lebhaft auf. 

„Du darfst es nicht bis zum äußersten kommen Jassen!“ 

„Hört, hört!“ 

„Es muß etwas geschehen!“ 

„sehr wahr —“ 

. und zwar bald... / -E 

„Sobald wie möglich . . D Der blonde Landwirt sprang 
aufgeregt von dem durchlöcherten Strohsitz empor und legte 
dem andern die Hand auf die Herkulesschulter. „Sieh’ mal: 
Sie besitzt ja effektiv keinen roten Heller .. .“ 

„Was?“ 

„Mit dem Dollar, den ich ihr jetzt bringe, reicht sie auch 
nicht weit... Paule.. Hab’ die Güte und mache nicht 
eine so furchtbar beschränkte Visage .. .“ 

„Ja — aber hör’ mal...“ | 

„Gib lieber einen guten Rat, wie man ihr helfen kann, statt 


"daB du das Maul aufreißt!“ 


In Paul Ribbentropps gutmütigem Antlitz verzog sich unter 
dem zahnbürstenartig kurzen Schnurbart die rote, dreieckige 
Rißnarbe des Granatsplitters am linken Mundwinkel voll 
ärgerlichen Staunens. 

„Von wem redest du denn?“ frug er erbittert, obwohl er 
es ganz genau wußte. 

„von ihr!" schrie der Student begeistert. 
ihr.. 

„Von der kleinen Russin?“ 

„Es ist eine Deutsche! Sie spricht Deutsch wie wir! Luja 
heißt sie! . Klingt Luja nicht süß?“ 

„Bernd... komme zu dir, 

„Weißt du, wann sie am süßesten ist? Wenn sie so von 
unten langsam ihre herrlichen braunen Augen hebt...“ 

„Grün sind sie — hast du doch erzählt — wie bei 'ner 
Katze .. .“ 

a, . und einen anschaut . .. Ach — da möchte man ver- 
gehen! .. . So was erschafft nur der liebe Gott... So 
"was läuft tatsächlich auf der Welt herum ... .“ 

„Der Kerl ist übergeschnappt!“ Der Riese spuckte düster 
auf den ungeheuren Stiefel in seiner Faust und striegelte mit 
der Wichsbürste hinterher. 

(Fortsetzung folgt.) | 


„von ihr e e o 


BISMARCK wußte 
was guter Sekt war. 


Fm Fahre 1895 Ichenkte er uns als Dank 
einen Eichen/brößling ausdem Sachsen 
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Aus der Gchachmelt 
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Schach im Waisenhaus. 


Einen glänzenden Beweis dafür, daß das Schach bei unserer 
Jugend nicht nur Interesse, sondern geradezu begeisterte Auf- 
nahme findet, liefern die schon mehrfach wiederholten Schach- 
veranstaltungen in Form von Simultanspielen des Berliner 
Schachfunkleiters E. Nebermann im großen Friedrichs- 
Waisenhaus der Stadt Berlin in Rummelsburg. Dessen leiten- 
der Direktor, der seine mehrere hundert Pflegebefohlenen wie 
ein wirklicher Vater auf jedem Gebiet zu fördern bemüht ist, 
hat — obgleich selbst nicht Schachspieler — seinen Zöglingen 
die Ausübung dieses schönsten aller Spiele als „Geistessport‘ 
gestattet; mit welchem Erfolge, zeigt am deutlichsten der Be- 
richt eines der eifrigsten jugendlichen Schachfreunde über die 
eine Veranstaltung, 
möchte, zumal er schon eine gewisse Gewandtheit im Aus- 
druck verrät, 

„Meine Eindrücke vom Simultanschachabend am 15. Januar 1927 
im Waisenhaus Rummelsburg. 

Endlich kam der langersehnte Tag für unsere Schachjünger 
im Waisenhaus Rummelsburg, und mit ihm Herr Schachfunk- 
leiter Nebermann. 

Heute sollte es sich zeigen, ob wir etwas seit unserem letz- 
ten Zusammensein — vor einem Jahre — zugelernt haben. Also 
ans Werk, und Herr Nebermann als Simultanspieler in die 
Mitte! (Jemand legt, nachdem er sich von dem irdischen 
Dasein Nebermanns gewissenhaft überzeugt hat, beschämt die 
Radiohörer weg.) 

Achtzehn Herzen schlagen höher, bis der Allgewaltige da ist. 
Und so geht es dauernd. Unterdessen aber spinnt man Pläne. 
Kombiniert, kombiniert und kombiniert nochmals; am Schluß 
stellt man fest, daß alles falsch war. Jetzt ist er schon wieder 
beim Nebenmann! Schnell noch einen guten Zug überlegen... 
so wird’s gehen. Aber ein Strich durch die Rechnung belehrt 
uns eines besseren. Aber jetzt glaube ich doch, einen Zug 
gemacht zu haben, der mich vor zu schnellem Verlieren retten 
könnte. Und richtig, drüben, rechts von mir ein rotes Gesicht, 
auf dem das sichere „Schachmatt“ zu lesen ist. Der erste! 
Und wieder kommt und geht der Schachgewaltige, schneller 
und schneller, und nun merke ich erst, daß nur noch fünf 
Spieler ihre Existenz behaupten. 

Dafür aber hat sich die Zahl der Kibitze vergrößert. Man 
muß schneller ziehen, er kommt schon wieder. Ich muß einmal 
mit dem Ziehen aussetzen. Wir sind nur noch vier Spieler, 
nur noch drei, zwei, ein Endspurt... Matt! Schluß. Achtzehn 
Herzen verstummen. Der ungeschlagene Meister drückt uns die 
Hand. — ‚Baldiges Wiedersehen!‘ — Alles ist vorbei. Warum 
aber diese Aufregung? Warum noch Gedanken darüber? Es 
war ja nur Spiel. 


Und wer ein richtiger Schachjünger ist, 
Der legt sich Radio an, 

Damit er selbst, wie ihr ja wißt, 

Herrn Nebermann drahtlos besiegen kann, 


Doch das war schon zuviel gesagt, 
Nein, so schnell geht's noch nicht, 
Erst kaufe dir ein ‚Radio-Schach'‘, 
Vergiß nicht, daß du Jünger bist. 
Hans Schröder.“ 


Die allgemeine Spielstärke der Kinder, die zuerst noch schr 
in den Anfängen steckte, zeigt bereits bei einigen recht bce- 
merkenswerte Fortschritte, die noch mehr in Erscheinung 
treten würden, wenn nicht die bekannte gewisse Befangenheit 
dem Simultanspieler gegenüber bestände. 

Es wäre erfreulich, wenn auch die Schachfunkleiter anderer 
Rundfunksender in ähnlicher Weise um Ausbreitung des edlen 
Schachspiels bemüht sein würden. 

* 


Es folgen nun die Lösungen der Aufgaben in Nr. 41, 43, 46, 
47, 50, und 52 des „Echo“. Aus Nr. 41 von Rud. Dietz: 
1. La4—d7, Tis—h8: 2. Ld7—x4 nebst Matt durch Abzug des 
vn Man beachte, wie der Sp. auf jeden zweiten Zug von 
Schw. auf irgendein Feld abziehen und dabei matt geben kann. 
Fin vollständiges Springerrad. 

Aus Nr. 43 von Hume. Selbstmatt in zwei Zügen. Man 
sieht sehr bald, daß Weiß sein eigenes Matt nur herbeiführen 
kann, wenn es gelingt, Schwarz zum Abzug mit dem Tb5 zu 
zwingen. Möglich wäre das nur, wenn auf der b-Reihe oder 
auf der fünften Linie ein weißer Stein Schach bieten könnte, 
den der Tb5 alsdann schlagen müßte. Dadurch kommt man 


Das Echo 


verschwinden, was durch den Einleitungszug 1: 


den ich hier im Wortlaut wiedergeben ` 


Nr. 277 


auf die Lösung. Im ersten Zuge wäre das Schach mit dem 
Sh3-g5 zwecklos, weil ja dann Schw. matt wäre, damit er 
vom Tb5 geschlagen werden kann, muß der Bauer e5 vorher 

Ld—f4, er- 
reicht wird. | 

Aus Nr. 46 von A. F. Mackenzie: Weiß am Zuge ge- 
winnt. 1. e3—e4, d5Xe4; 2. Sb7—c5t, K bel.; 3. Sf6—e4, und 
gewinnt die Dame und damit die Partie; oder I...., Dg5—d2t: 
2. Kap ap, Dd2—e2t; 3. Ka6—a7, d5Xe4; 4. LS ei, Deia 
5. Lg7—f8, Da2Xa4t; 6. Sb7—a5T, Kc6—b5; 7. La8—c6t, und 
gewinnt die Dame. 

Aus Nr. 47 von Rich. Steinweg (Berolina-Schach). Bei 
dieser Abart des Schachspiels ist die „Bauernregel‘‘ umgekehrt, 
indem die Bauern hier schräg ziehen und geradeaus schlagen. 
1. Se8—f6, Ki5—e6; 2. f2-—f4, h5Xh4; A d4—e5 matt. 1 
Df5Xf6; 2. f2—f4, Di6—e6; 3. fd4—e5 matt. 

Aus Nr. 50, drei Schachscherze von Schellenberg. 
Nr. 9, Weiß verpatzt durch die Dame. Weiß hatte zuletzt Kd4-c5 
gezogen und dem Schw. Untergang mit Del usw. an ` 
gedroht, der darauf Ld3—e4 zog. Weiß wird ärgerlich und 
meint: „Mit Ihnen werde ich keine Umstände mehr machen“, 
er zieht De6Xc4 und kündigt Matt im nächsten Zuge an, 
worauf Schw. sich erlaubt, mit e7—e5 den Weißen matt- 
zusetzen. 

Nr. 10, Weiß verpatzt durch den Sp. Schw. hat Schach mit 
dem Lh6 geboten, und Weiß kalkuliert so: Remis habe ich ja 
auf jeden Fall, also werde ich mir mit dem Korkser einen 
kleinen Spaß machen. Ich ziehe jetzt den Sp. auf e3 da- 
zwischen, er rennt ja doch gleich mit f2—fl zur Dame, dann 
bin ich patt, und er platzt. Schw. zieht auch richtig GI 
macht sich aber keine Dame, sondern einen Springer und ge- 
winnt die Partie nach allen Regeln der Kunst. 

Nr. 11, Weiß verpatzt durch den Bauer. Schw. hatte Li8-’ 
gezogen, worauf W. meinte: Na schön, machen wir uns mit 
c7—c8 eine neue Dame und setzen in zwei Zügen matt. Schw. 
sagt: Bitte, nicht so stürmisch, zieht Td4—-d8 matt, und W. 
fällt vom Stull. 

Aus Nr. 52 von M. Havel. 1. Tg2—d2, Li8—e7; 2. Të 
Le7—b4 oder c5; 3. Tb5Xb4 oder c5, Kh1l—gl, Tbl matt. 
l...., Li8—b4; 2. Td2—d7, Lb4—e7 oder d6: A TX1, Khi—h?. 
Th6 matt. | 

Lösungen gingen ein: von A. C. Hoffmann in Bon 
Esperanza, Aufgabe 3 aus Nr. 2251 und beide aus Nr. 2255, alles 
richtig (frdl. Gruß); von Aug. Hennig in Santa Cruz, aus 
Nr. 43, die eingesandte Lösung scheitert an Da5—d8: von 
R. Dietz in Athen, Aufgabe Nr. 13, richtig (frdl. Gruß). 


Aufgabe Nr. 5/27. 
Von H. v. Gottschall. 
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Stellung: Kh7. Dh5, Te6, Lc6: b4, c5; Weiß 6 Steine. 
Kap, Te3, Ld5: a7, b5; Schwarz 5 Steine. | 
Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge mat, Hr" 
ganz Leichtes! 


Treffend. „Ihr Sohn ist jetzt Kapellmeister?‘ — „JA er hal 
eine moderne Kapelle gegründet.“ — „Also ist er Jazzbandit: 

Übertrofien. Bei Tisch nimmt sich ein Herr auffällig viel vo" 
der zum Schluß des Mahles herumgereichten Speise. Einer d! 
Gäste erklärt daraufhin laut und vernehmlich: „Andere Leute 
essen auch gern Speise.“ — „Aber nicht so gern wie ich“, 
erwidert der Vielfraß. 
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gnðustrie und Dandelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Berliner Tagung der Internationalen Handelskammer, — Deutscher Außenhandel. — Revision des Dawesplans? — 
Metalle, Kautschuk, Spinnstoffe. — Internationaler Giroverkehr. — Flüssiger Geldmarkt. — Börsenbericht. 


Von Lynkeus, 


Der Verlauf der bedeutsamen Tagung der Deutschen 
üruppe der Internationalen Handelskammer 
in Berlin, in der neben den führenden deutschen Rednern der 
durch den sogenannten „Balfour-Bericht‘‘ sowie als Präsident 
des englischen Enqueteausschusses und als Vertreter Englands 
bei der vorbereitenden Weltwirtschaftskonferenz in Genf be- 
kannte Stahlindustrielle Sir Arthur Balfour ein rück- 
haltloses Bekenntnis zur internationalen Zu- 
sammenarbeit und Verständigung als Voraussetzung für 
einen großen industriellen Aufschwung ablegte und sich der 
Generalsekretär der Internationalen Handelskammer, Prof. 
Doll&ans, ähnlich äußerte, wird dank dieser Bekenntnisse, 
dank der großen Zahl der anwesenden, beifallspendenden Ver- 
treter aus Deutschlands Industrie, Handel, Bankwesen, Ver- 
kehrswesen, Versicherungswesen, Presse ihre Wirkung im 
Sinne wirtschaftlicher Solidarität, wenn auch nicht unmittel- 
bar und sofort, sicherlich nicht verfehlen. 

Nach der soeben veröffentlichten Statistik des deutschen 
Außen handels im Januar hat sich trotz des starken Ein- 
hihrüberschusses von 295 Millionen Rm. im reinen Waren- 
verkehr (gegenüber 228 Millionen Rm. im Dezember) bei ge- 


steigerter Einfuhr (um 33 Millionen Rm.) und bei weiterer 
Abschwächung der Ausfuhr (um 34 Millionen Rm.) die Fer- 
tigwarenausiuhr nahezu behauptet. Die Eiti- 
fuhrsteigerung erstreckte sich auf Lebensmittel (15 Millionen 
Rm.; die starke Steigerung der Einfuhr von Kaffee und Kakao 
ist auf die terminmäßige Abrechnung im Niederlageverkehr 
zurückzuführen), Rohstoffe (7 Millionen Rm.; hauptsächlich 
Felle und Häute, Steinkohlen, nicht ölhaltige Sämereien, Mine- 
ralöle), während sich die Ausfuhr von Lebensmitteln um 17, 
von Rohstoffen um 15 und von Fertigwaren um 2 Millionen Rm. 
verringert hat. Zugenommen hat die Ausfuhr an Walzwerks- 
erzeugnissen und Eisenwaren um 14,1, an Farben und Lacken 
um 8,6, abgenommen die Ausfuhr an Maschinen um 62, an 
Textilwaren um 2,3 Millionen Rm. sowie an Waren aus Edel- 
metallen, Schuhwerk, Musikinstrumenten. 


Im Anschluß an Äußerungen des Mitarbeiters am Dawes- 
plan und Präsidenten der First National Bank von Los An- 
gelos, Robinson, der die nach seinen Ausführungen etwa 
wöchentlich zwei Arbeitsstunden iedes deutschen Arbeiters 
ausmachende Reparationslast Deutschlands für tragbar er- 
klärte und die Äußerungen von Bankiers und Volkswirtschaft- 
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lern der Vereinigten Staaten zugunsten einer Revisiondes 
Dawesplans zurückwies, hat sich eine Erörterung in der 
deutschen Öffentlichkeit über die Durchführbarkeit angespon- 
nen. Mit Recht wird unter Berichtigung verschiedener irrtüm- 
licher Zahlangaben und unzutreffenden Vergleiche Robinsons 
auf die, auch von ihm als notwendig bezeichnete Ausfuhr- 
steigerung Deutschlands hingewiesen, der die bekannten, viel- 
fach prohibitiven Hemmnisse der Gläubigerstaaten in klaffen- 
dem Gegensatz gegenüberstehen. Der deutsche Reichsfinanz- 
minister Dr. Köhler betonte in seiner großen Etatsrede 
zwar die Bereitwilligkeit Deutschlands, alles zu: tun, was in 
seinen Kräften stehe, aber andererseits auch die Unmöglich- 
keit der Durchführung des Dawesplans, vor allem auch im 
Hinblick auf den verderblichen Einfluß auf die Reichsfinanzen. 
Wenn auch nach dem Echo, das diese Rede und die deutschen 
Stimmen hierüber in der amerikanischen Presse fanden, vor- 
läufig nicht auf die Geneigtheit der Gegenseite, alsbald eine 
Prüfung der Frage der Revision vorzunehmen, zu rechnen 
ist, so wird sich die Inangrifinahme von Vorarbeiten hierfür 
nicht mehr vermeiden lassen. 
Auf dem Metall- 
markt ist die unter 
Beteiligung von füh- 
renden Persönlichkei- 
ten und Verbänden der 
Metallwalzwerksindu- 
strie in Anwesenheit 
von Vertretern der 
Copper and Brass 
Research Association 
New York in Berlin 
erfolgte Gründung 
eines deutschen 
Kupferinstitu- 
tes zu erwähnen, das 
sich dem Studium der 
Verwendung von Kup- 
fer und seinen Legie- 
rungen widmen und 
die gewonnenen Er- 
gebnisse verbreiten ` 
soll; das auf diesem ` 
Gebiet reiche Erfah- 
rung besitzende ame- 
rikanische Institut hat 
ein Interesse an der 
Entwicklung des Kup- 
ferverbrauchs in 
Deutschland, da die- 
ses der Hauptabneh- 
mer amerikanischen 
Kupfers ist und die 
Vereinigten Staaten etwa 60 Prozent der Kupferweltproduk- 
tion kontrollieren. Angesichts der dem Weltbedarf in über- 
reichlichem Maße entsprechenden Produktionsziffer hat das 
Internationale Kupfersyndikat in New York seinen Preis aufs 
neue von 13% auf 13% Cts je Pfund cif herabgesetzt. Die 
Ursache liegt darin, daß der Aufwärtsbewegung am Metall- 
markt nach einem erneuten Tendenzumschwung eine Rück- 
kehr zur vorigen schwachen Marktlage gefolgt ist. Nicht nur 
an Kupfer, sondern auch an Zink und Blei sind die Be- 
stände weiter gestiegen und dadurch die Verbraucher in Er- 
wartung weiterer Preisermäßigung mit den Käufen zurück- 
haltend. Die Vereinigten Staaten verzeichnen eine Senkung 
ihrer Küpferausfuhr im Januar nach den beiden hauptsächlich- 
sten Bestimmungsländern, Deutschland und England. Am 
Zinkmarkt haben die Differenzen in der oberschlesischen 
Zinkindustrie sowie die Produktionssteigerung auf dem euro- 
päischen Festlande sowie in den englischen Hütten, ferner die 
ungesunde statistische Lage in Amerika und der große Mangel 
an Käufen ebenfalls zu einer Schwächung des Marktes ge- 
führt. In der schlesischen Syndikatsfrage soll jetzt eine grund- 
sätzliche Übereinstimmung erzielt worden sein, die Gründung 
des Syndikats aber noch eine Weile dauern. 


Fin Erfolg der auf die Einigung im Flachsexport abzielenden 
russisch-lettländischen Verhandlungen würde auf dem Welt- 
flachsmarkt von besonderer Bedeutung sein, weil Rußland, 
Lettland, Litauen und Estland sowie Polen zusammen rd. 80 
Prozent der Weltflachserzeugung besitzen. Mit der 
erstrebten Konvention will man nicht nur die bestehende Flachs- 
produktion schützen, sondern einen Ansporn zu ihrer Erwei- 
terung bieten und die Flachspreise stabilisieren und verein- 


dem Volt seinen Namen gab, find 
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Hundertjahrfeier für Alexander Volta 


Alexander. Volta erläutert dem ersten Konsul Napoleon Bonaparte das Prinzip seiner elektrischen 
Säule (nach einen Gemälde) 

Aus Anlaß des 100. Todestages (5. März) von Alexander Volta, dem berühmten Physiker, der 

et in Como, der 

Elektrizitäts- Ausstellung statt 


heitlichen zur Erlangung einer sicheren Kalkulation und zur 
Verringerung des Einkaufsrisikos. 

Die sparsamere Verwendung von Gummi in der ameri- 
kanischen Kraftwagenindustrie hat zu einer Verringerung des 
tatsächlichen Verbrauchs geführt. In den meisten Ländern 
mit Ausnahme Englands und Japans ist der Verbrauch der 
gleiche geblieben oder etwas zurückgegangen. Der Gesamt- 
bedarf für 1926 wird auf 625 000 t Rohgummi angegeben, nach 
dessen Deckung mit einem Überschuß von 53000 t gerechnet 
wird, wovon voraussichtlich etwa 70 Prozent in London ge- 
halten werden. Das britische Kolonialamt hat ab 1. Februar den 
Prozentsatz der Gummiproduktion, der zum Mindestzollsatz aus 
Ceylon und Malaya exportiert werden darf, auf 70 Prozent fest- 
gesetzt, gegenüber 80 Prozent im letzten Vierteljahr. 

Die Annahme des Farbenunterstützungsgesetzes führte am 
amerikanischen Baumwollmark.t zu lebhafter werdender 
Deckungsfrage, obgleich noch Ungewißheit herrscht, ob der 
Präsident von seinem Einspruchsrecht gegen das Farbengesetz 


Gebrauch machen wird. Die beabsichtigte Einsetzung einer 
königlichen Kommission ztr Untersuchung der Lage in der 


englischen Baumwoll- 
industrie wird von 
maßgebender Seite als 
nutzlos angesehen und 
statt dessen ein sta- 
tistisches Büro emp- 
fohlen, dessen Aufgabe 
es sei, alle Informatio- 
nen über die Lage des 
Baumwollhandels an 
allen Märkten der 
Welt, Umfang und 
Charakter der frem- 
den Konkurrenz zu 
sammeln und zu ver- 
öffentlichen. 

Die Italienische Re- 
gierung ist eifrig be- 
müht, Italien in der 

Wollindustrie 
stärker vom Ausland 
unabhängig zu ma- 
chen; in der Tat ver- 
mag die Industrie der 
Menge nach den ein- 

heimischen Bedari 
vollauf zu befriedigen 
und noch darüber hin- 
aus der Ausfuhr zu 
dienen, ist aber in 
ihrer Rohstoffversor- 
gung noch sehr vom 
Ausland abhängig (Jahresbedarf etwa 400000 dz, einheimische 
Wollproduktion etwa 250 000 dz). 

Nachdem vor einiger Zeit zwischen den drei größten 
Kunstseidenproduzenten der Welt, den Vereinigten 
Glanzstoff-Fabriken in Elberfeld, der englischen Courtaulds 
Ltd. und der italienischen Snia Viscosa eine Arbeitsgemeil- 
schaft zustande kam, sind die Verhandlungen weiter geführt 
worden. Die Nederlandsche Kunstziide Fabriek ist ebenfalls 
beigetreten, und weitere Werke der anderen Länder werden 
folgen. Dadurch würde auf diesem immer wichtiger werden- 
den Gebiet eine gewaltige internationale Organisation mit 
großer Finanzkraft und mit dem Ziele einer Qualitätsverbesse- 
rung und Absatzsteigerung entstehen. 


Geburtsstadt Voltas, eine Internationale 


Termine 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1927 


Textilmesse s </a 6. 


Schuh- und Këteteesn 6. 
Allg. Mustermesse . . 6. 
Technische Messe . . 6. 
Baimesse 36 D 
Betriebstechnische Messe 6. 
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3. März 1927 


Deutfine Erport -Revue ” | 


377 


EXPORTERFOLG UND LEIPZIGER MESSE 


Von Direktor Paul Voß, Leipziger Meßamt. ` 


Viele der Hoffnungen, die der deutsche Fertigwarenexport 
auf das Jahr 1927 setzt, gründen sich auf die zur kommen- 
den Leipziger Frühjahrsmesse 1927 — Beginn am 6. März 
— erwarteten Exporterfolge, S 

Welche Ziele hat heute der deutsche Export? Wir müssen 
diese Ziele kennen, damit wir in der Lage sind, die ganze 
Größe der Aufgabe des Wiederaufbaues der deutschen Export- 
wirtschaft voll zu erfassen. Im letzten Vorkriegsjahr, 1913, hat: 


unser gesamter 
Warenexport einen 
Betrag von rund 
10 Milliarden Mark 
erreicht. Das würde 
nach heutigem Wa- 


die neue Großhan- 
del-Indexziffer des 
Statistischen 
Reichsamts ZU- 
grunde legen, rund 
14 Milliarden 
Reichsmark aus- 
machen. Minde- 
stens soviel müß- 
ten wir also heute 
jährlich exportie- 
ren, wenn wir den 
Vorkriegsexport 
wirklich wieder 
einholen wollen. 
Außerdem sei aber 
noch berücksich- 
tigt, daß nach un- 
serer gesamten ge- g 
genwärtigen Wirt- 
schafts- und Fi- 


nanzlage der Vorkriegsexport für die heutigen Verhältnisse 
nicht einmal ausreichend sein könnte. Aus allgemein bekannten 
Gründen — insbesondere Gebietsverlust im Osten und Westen 
— ist unser normaler, durch Exporterlös zu deckender Import- 
bedarf an Rohstoffen und Lebensmitteln heute wesentlich höher 
als vor dem Kriege; ferner zwingt uns der Dawesplan unab- 
veisbar zur Erzielung besonderer Exportüberschüsse, damit 
eine Zahlung aus dem Volksvermögen selbst vermieden bleibt. 
4 Milliarden Reichsmark Export können demgemäß noch 
keineswegs genügen. Wir wissen heute noch nicht einmal, ob 
I$ bis 20 Milliarden ausreichend sind. Das kann sich erst 1928 


entscheiden, in dem kritischen 
Jahr, das den Eintritt ins erste 
„Normaljahr“ des Dawespla- 
nes bringt, 

Vergleichen wir mit diesen 
Erfordernissen den jetzigen 
Stand unseres Exports, so 
konstatieren wir, daß wir im 
Jahre 1926 bei aller schon ein- 
setretenen Erholung dennoch 
noch nicht einmal den nomi- 
nalen Wert des Vorkriegsex- 
ports, die zuerst erwähnten 
10 Milliarden, erzielt haben. 
Um so mehr muß alle Werbe- 
kraft unserer Wirtschaft sich 
darauf konzentrieren, der 
deutschen Ware neue Wege 
Ins Ausland zu erschließen. 
Das ist eine schwere Arbeit, 
und nur der kann sie bewälti- 
zen, der ein wenig Selbstver- 
rauen und Optimismus dazu 
mitbringt, Daran aber darf es 
ws nicht fehlen, De ut sche 
are ist heute in der 
ualität wie im Preis 
wieder dem gesamten 
.. Mationalen Wett- 
di gewachsen. 

an braucht allenthalben das 


Leipzig 


deutsche Erzeugnis. Kein Markt der Welt kann ohne deutsche 
Technik, ohne deutsche Textilwaren, ohne deutsche Spiel- 
waren, ohne die sonstigen vielfältigen Fabrikate der deutschen 


Fertigwarenindustrien auskommen. Selbst in den Ländern, wo 


am Goldenen Horn 


Reklameumzug mit Leipziger Meßplakaten in Konstantinopel 


Aus aller Herren Ländern 


ef 
sos 
KU 
Australien 
Polen 
Rumänien 
Bulgarien 
Jugoslavien 


kommen die ausländischen Einkäufer 
nach Leipzig 


Ben Musterschau, die die Aufmerksamkeit 
erweckt und Käufer aus allen Ländern 

Eigenschaften aber besitzt in erster Linie die Leipziger Messe, 
die älteste und größte Messe der Welt. Sehr interessant ist es, 
die zahlenmäßigen Zusammenhänge zwischen der Leipziger 
Messe und dem deutschen Export aufzuhellen. Schon dies ist 
eine wichtige "Übereinstimmung. Aber die Verbindung geht 
noch weiter. Vor uns liegt die amtliche Übersicht unserer 
wichtigsten Exportwarengruppen und unserer bedeutendsten 
Exportkundenländer für die ersten neun Monate 1926. — Zu- 
nächst die Absatzländer der Exportstatistik und die Auslands- 


während der Kriegsjahre fremde Konkurrenz sich an Stelle der 
fehlenden deutschen Ware fest eingenistet hatte, gewinnen 
unsere Exportindustrien heute Schritt für Schritt die alten 
Positionen wieder. Es ist ia noch in Erinnerung, daß Australien 


am längsten von 
allen Ländern, die 
am Weltkrieg be- 
teiligt waren, das 
Einfuhrverbot für 
‚deutsche Ware auf- 
rechtzuerhalten 
suchte. Was war 
die Folge? Sofort, 
nachdem das Ver- 
bot endlich gefallen ` 
war, nahmen die 
australischen Įm- 
porteure mit dop- 
pelter Beschleuni- 
gung den Einkauf 
deutscher Waren 
auf. | 
Qualität undPreis 
sind gewiß erst- 
klassige Werbemit- 
tel für den Export. 
Doch bedarf es 
eines besonderen ` 
eindrucksvollen 
Rahmens, in dem 
sie dargeboten 
werden, einer gro- 
der ganzen Welt 
heranzieht. Diese 


einkäufer der Leipziger 
Messe, wobei wir die vorjäh- 
rige Leipziger Frühjahrsmesse 
zugrunde legen. Unsere wich- 
tigsten Kundenländer sind 
Großbritannien mit 11,6 Pro- 
zent unserer Gesamtausfuhr, 
die Niederlande mit 11,5 Pro- 
zent, Amerika mit 7,7 Prozent, 
Italien mit 4,5 Prozent, die 
Tschechoslowakei und die 
Schweiz mit je 4,3 Prozent, 
Schweden mit 3,9 Prozent, 
Dänemark mit 3,7 Prozent und 
Österreich mit 32 Prozent. 
Betrachten wir nun den Aus- 
landsbesuch der Leipziger 
Messe, so müssen wir aus der 
allgemeinen Reihenfolge die 
Nachbarländer Österreich, 
Schweiz und die Tschecho- 
slowakei hervorheben, die 
dank der günstigen geographi- 
schen Lage und der engen 
wirtschaftlichen Verbunden- 
heit im gemeinsamen mittel- 
europäischen Wirtschaftsge- 
biet natürlich besonders große 
Einkäuferscharen zur Leipzi- 
ger Messe entsenden. Um so 
frappanter jst dann aber die 
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genaue Übereinstimmung der übrigen Ausländerzahlen mit den 
erwähnten Resultaten des Exports. Stellen wir also zunächst 
die 3690 MeBeinkäufer aus der Tschechoslowakei und die 2450 
aus Österreich und die 1300 aus der Schweiz voran, so ergibt 
sich dann folgende Gliederung: 1680 Einkäufer aus Großbritan- 
nien, 1600 aus den Niederlanden, 1160 aus Amerika, 560 aus 
Italien, 560 aus Schweden, 680 aus Dänemark. Insgesamt 
kamen 19610 ausländische Einkäufer zur vorjährigen Leipziger 
Frühjahrsmesse. Neben den erwähnten Ländern waren ferner 
besonders Osteuropa, der Balkan, Belgien und Frankreich, 


Das Ringmeßhaus 


Leipzigs neuester Meßpalast mit 12 000. 1m Ausstellungsjläche, der größte Mef- 

palast des Kontinents, beherbergt Meßausstellungen von Spielwaren und Sport- 

artikeln, die Reklanemesse und eine Möbelsonderschau. Es enthält weiter eine 
Grappe englischer und französischer Aussteller 


Spanien und Portugal, der Orient, Mittel- und Südamerika, 
Südafrika und Ostasien vertreten. Aus einer Statistik der von 
den amtlichen deutschen Auslandstellen kostenlos erteilten 
Messe-Visa geht hervor, daß die Ausländer, die nach Deutsch- 


land zum Messebesuch kommen, fast ausschließlich — über 
97 Prozent — den alleinigen Zielpunkt „Leipziger Messe“ 
haben. 


Schon die vorjährige Leipziger Frühjahrsmesse brachte, ob- 
wohl damals unsere Wirtschaft unter schwerem Krisendruck 
stand, eine Rekordzahl des Ausländerbesuchs seit der Mark- 
stabilisierung. Für die kommende Leipziger Frühjahrsmesse 
erwartet man über jene Zahl hinaus noch eine gewaltige Stei- 
gerung. Maßstab dafür ist die Tatsache, daß schon bis zur 
ersten Januarwoche nicht weniger als 1500 amerikanische Ge- 
schäftsleute ihren Besuch auf der Leipziger Frühjahrsmesse fest 
angemeldet hatten. | 

Prüfen wir weiter den Zusammenhang zwischen Export- 
industrien und Leipziger Messegruppen! 14,2 Prozent unserer 
Gesamtausfuhr entfallen auf Textilwaren, 14,1 Prozent auf 
Fisenwaren, 6,6 Prozent auf Maschinen (außer elektrischen), 
3,5 Prozent auf Elektromaschinen und Elektrobedarf, 3,7 Pro- 
zent auf Nichteisen-Mctallwaren, 3,5 Prozent auf Papierwaren 
und 3 Prozent auf Leder und Lederwaren. Und nun die Messe- 
gruppen! Wir finden da insgesamt 10 667 Aussteller der Leip- 
ziger Messe. Von diesen kommen 1189 auf die Textilindustrie, 
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2261 auf die Technik (Eisenwaren, Maschinen und Werkzeuge 
und Elektrotechnik zusammengefaßt), 1755 auf die Gruppe für 
Wohnungseinrichtung und Haushaltartikel, was mehr als zur 
Hälfte den „Metallwaren‘ der Exportstatistik entspricht, ferner 
1691 auf „Buchgewerbe und Graphik“ — im wesentlichen mit 
den „Papierwaren“ des Exports identisch —, und 545 aui 
Schuh- und Lederwaren. Weiterhin sind die 818 Aussteller von 
Glas und Keramik, die 504 Aussteller von Schmuckwaren und 
die 1050 Aussteller von Spielwaren, Sportartikeln und Musik- 
instrumenten hervorzuheben, Messebranchen ersten Ranges, 
die auch im deutschen Export eine bedeutende Rolle spielen. 
wenngleich sie bei der oben erwähnten summarischen Zu- 
sammenfassung der Exportstatistik ein wenig zu kurz davon- 
kommen, da jene amtliche Zusammenfassung nicht vom End- 
zweck der Waren ausgeht, sondern sie mechanisch nach dem 
Herstellungsmaterial sortiert. 

Zweck unserer Übersicht war es vor allem, die Überein- 
stimmung aufzuweisen, die in bezug auf die Richtung und auf 
die Branchen zwischen dem deutschen Export und der Leip- 
ziger Messe besteht. Wir sehen, daß gerade die Absatzländer 
und die Warengruppen, die im deutschen Export dominieren, 
auch für die Leipziger Messe tonangebend sind. Darin liegt 
aber unseres Erachtens auch die sicherste Gewähr für die 
künftige erfolgreiche Arbeit der Leipziger Messe im Dienste 
des deutschen Exports. Und daraus ergeben sich die Grund- 
sätze, die beim weiteren Ausbau des Leipziger Messewesens 
zu .verwirklichen sind. Wir müssen einesteils den Auslands- 
besuch der Leipziger Messe noch weiter steigern, andernteils 
die erörterten wichtigen Warengruppen auf der Messe noch 
weiter komplettieren und spezialisieren. In diesem Sinne sind 
auch die Neuerscheinungen der kommenden Leipziger Früh- 
jahrsmesse aufzufassen. Der Tatsache gemäß, daß überraschend 
schnell Kunstseide und Kunstseidenerzeugnisse mit in die erste 
Reihe unserer Exportwaren vorgerückt sind, wird die Messe 
beispielsweise die große Kunstseidenausstellung im Rahmen der 

Textilmesse 


Die auf der Leipziger Messe aus - pringen. 


Ähn- 
stellenden Industriezweige ich verfährt 
auch in an- 
(nach Zahl der Aussteller) en Branchen. 
dë 1926 Unser Export 
Weed rn muß vorwärts; 
Nahrungs u.Genußmittel | DW denn es ist die 
u.Chemische Industrie WHEN Fxistenzfrage 
Edelmetalle Uhren I unserer Wirt- 
D u.Schmud- Ee 


waren. Kino, Photo,Optik 
Lederwaren 
Glas u ‚Keramik 


Spielwaren Sportartikel 
v.Musikinstrumente 


schaft. Zur wirk- 
samen Export- 
förderung 8e- 
hört die Leip- 
ziger Messe, die 
vor dem weite- 
sten Einkäufer- 


kreise aus allen 


LEE it d die 
Ss /Buchgewerbe u Dr k Qualität ua , 
i SE) Preiswürdigkeit 
Wohnungseinrichtung der deutschen 
u.Haushaltartikel Ware in das 

taghelle Licht 

ES der internatio- 

nalen Öffent- 


4253 Aussteller 10667 Ausst. lichkeit stellt. 


LEIPZIGER TECHNISCHE MESSE 


Von Dipl.-Ing. Fr. Frölich, Charlottenburg. 


Schon vor dem Kriege hatte die Leipziger Messe eine weit 
über Deutschland hinausgehende Bedeutung; die Nachkriegsent- 
wicklung, insbesondere die Angliederung der Technischen 
Messe, hat diese Bedeutung gewaltig gesteigert. Einige Zahlen 

mögen dies erläutern; es betrugen: 

i die Zahl der Aussteller 

im Frühiahr 1914. .... 4 253 
bei der Frühjahrsmesse 1920 . . 10 667 
die Gesamtzahl der Messcbesucher 
im Frühjahr 1914. . . .. 20 000 
bei der Frühjahrsmesse 1926 140 000 
dieZahlderausländischen Besucher 
im Frühjahr 1914. . . . . 4 200 
bei der Frühjahrsmesse 1926 20 000 


„Mustermesse in Leipzig" — „Leipziger Technische Messe 
sind heute zwei Begriffe, die in der ganzen Welt, wo Handel 
und Wandel sich regen, einen besonderen Klang haben, inni 
verknüpft mit der Vorstellung von deutscher Rührigkeit un 
deutscher Leistungsfähigkeit. Die Technische Messe, ein Kin 
des zwanzigsten Jahrhunderts, hat sich an die Muster" 
die um mehrere Jahrhunderte ältere Schwester, angelehnt. un 
den Besucherstrom der Mustermesse nach Möglichkeit und ohn 
Umweg auch zu den auf'ihr gezeigten Erzeugnissen Dit 
zuleiten. 

Der starke Besuch von Ausländern auf der Frühjahrsmess 
1926 hat ausländische Pressevertreter veranlaßt, von einer 
„Auslandsmesse“ zu sprechen. Die Anziehungskraft, welche die 
große Zahl der Aussteller, "die Vielgestaltigkeit der Aus 
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, Frühjahrsmesse ist wirk- 
: lich eine umfassende Schau + 
: deutschen Gewerbefleißes 


“Hintergrund tritt. Die Leipziger Messe ist heute keine Einrich- ` 
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‘=. geworden, an der Leipzigs 


. dab die Technische Messe 


| Auslandbeziehungen wie- 
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stellungsgegenstände, die ® > 

riesige Ausdehnung des ` Loose: 
Ausstellungsgeländes am 8 
Fuße des Völkerschlacht- 
denkmals mit seinen ge- Aen re 
waltigen Hallen auf die 
Besucher ausübt, ist durch- 
aus verständlich. Leipzigs 
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und deutscher Erzeugnisse 


Industrie und ` Gewerbe 
nur mit 10 v. H. aller Aus- 
steller beteiligt sind. 

In diesem Runkte unter- 
scheidet sich die Leipziger 
Frühjahrsmesse grundsätz- 
lich von den vielen jünge- 
ren deutschen Messever- 


„Dentfche Erport Repne” 
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bis zu den verwickeltsten 
nee Sondermaschinen für die 
verschiedenartigste Ferti- 
gung zeigt die Leipziger 
Technische Messe 1927 in 
übersichtlicher Gliederung, 
was im Zusammenwirken 
von unermüdlicher Arbeit 
mit gewissenhafter wissen- 
schaftlicher Forschung ge- 
schaffen worden ist. Die 
große Zahl ausländischer 
Aussteller zwingt außer- 
dem die deutschen Aus- 
steller, im friedlichen Wett- 
bewerb ihr Bestes herzu- 
geben. ' 
Mit welchem Eifer und 
und mit welcher Gründ- 
lichkeit an dem Ausbau 
der Technischen Messe ge- 


anstaltungen, da der ört- Blick vom Flugzeug aus auf einen Teil des Geländes der Leipziger arbeitet und den Sonder- 


liche und kommunalpoli- 
tische Charakter in den 


tung der Stadt Leipzig, nicht einmal eine solche des sächsischen 


Staates, sondern eine deutsche Angelegenheit; die 
: Technische Messe insbesondere ist eine Angelegenheit der ge- 


samten deutschen Indu- 


Technischen Messe bedürfnissen der beteilig- 


ten Industriezweige Rech- 
nung getragen wird, zeigt die Ausstellungshalle des Werkzeug- 
maschinenbaues, die nach den Wünschen und Entwürfen des 
Vereins deutscher Werkzeugmaschinenfabriken hergestellt 
worden ist. — Die guten Erfolge des deutschen Werkzeug- 
maschinenbaues mit seiner 


strie, die sie selbst ge- eis Leipziger Ausstellung 
schaffen hat und nach ihren Besuch der Leipziger Messe haben vorbildlich im gan- 
eigenen Erfordernissen aus 78 außerdeutschen Ländern. zen deutschen Maschinen- 


ausbau. — Die deutsche 
Industrie hat nach dem für 
Deutschland ungünstigen 
Ausgange des Weltkrieges 
einen Leidensweg durch- 
gemacht, der nach dem 
Diktat von Versailles ge- 
kennzeichnet ist durch die 
Stationen: Kohlenabkom- 
men von Spa, Ruhrbe- 
setzung, Inflation. Un- 
geachtet dieser Rück- 
schläge, die sie bis in ihre 
Grundlagen erschütterte, 
hat sie an dem Gedanken, 


im frühjahr 1914 


ein Mittel darstellt, ihre 


der aufzubauen, festgehal- 
ien und unterbreitet heute 
m 15 Ausstellungshallen 
ind einem Freigelände alle 
Zweige deutscher Technik 
der Internationalen Kritik, 
damit zugleich zeigend, in 
weichem Maße die deutsche Industrie, um ihre schwierige Lage 
u meistern, auf dem Wege der Rationalisierung vorgeschritten 


St — Angefangen vom Rohstoff, über Kraft und Wärmewirt- 


schait, Elektrizitätswirtschaft und elektrische Maschinen, 
Örderwesen und landwirtschaftliche Maschinen und Geräte 


Carl Reichstein 


K emmerzienrat Carl Reichstein wurde 1847 als Sohn eines 
werksmeisters zu Brandenburg (Havel) geboren. Er 


| kründete im Jahre 1871 mit seinen Brüdern Adolf und Her- 


so Ken ist, 


mann zus | seinen B 
en die Gebr. Reichstein Brennabor-Werke, deren 
Kung zu einem der größten industriellen Privatunter- 


“neh A ; S f . 2: 
"pen Deutschlands im wesentlichen seiner mit klarer Ein- 


Sich 


A in die Bedürfnisse der Wirtschaft gepaarten großen Or- 


Sationsgabe und seinem unermüdlichen Fleiße zu verdan- 
1927 ist die Grundfläche der gesamten Werksanlagen 
qm gestiegen. Es werden heute etwa 8000 Arbei- 


te 
r und Angestellte beschäftigt, und wenn die zahlreichen 


eer EN die sich gegenwärtig im Bau befin- 
ersone i e genommen sind, dann werden 10000 bis 12.000 
olf ës tätig sein. Nach dem Tode seiner Brüder 
Reichstein ve 1910 und Hermann im Jahre 1913 blieb Carl 
alter alelniger Eigentümer der Werke, bis er seine Söhne 
und Carl im Jahre 1916, Ernst 1918 und Eduard 


das Ehrenbürgerrecht. 


bau gewirkt und zu einer 
im Frühiahr 1926 Zusammenfassung "der in 

früheren Jahren noch ver- 
einzelt und über das ganze 
Gelände verstreut ausstel- 
lenden Maschinenfabriken 
in mehreren Gruppen ge- 
führt, die in diesem Jahre 
erstmalig in den Hallen 6 
und 8 untergebracht wor- 
den sind. Der Besucher 
wird, die für ihn sehr 
wesentliche Erleichterung 
dankbar empfinden, daß er 
die ihn interessierenden 
Maschinen und Apparate 
nunmehr schnell und be- 
quem auffinden und vor 
allem gleich die ver- 
schiedenen Wettbewerbs- 
erzeugnisse miteinander 
vergleichen kann. Fine 
Zentralauskunftstelle des 


Zahlen im Kreis sind die Gesamtbesucherzahlen Vereins Deutscher Ma- 


schinenbau-Anstalten wird 
ihm diese Arbeit noch erleichtern. — Daneben ist allgemein 
das Bestreben der Aussteller immer mehr darauf gerichtet, 
nicht möglichst viel auszustellen, sondern ín der Fülle des Ge- 
botenen dem Besucher es möglichst leicht zu machen, das Be- 
deutsame, Neue, Wichtige schnellstens herauszufinden. 


1925 als Teilhaber in die 
Firma aufnahm. Nach und, 
nach zog Carl Reichstein sich 
von den Geschäften zurück, 
er widmet sich heute mit 
Vorliebe vaterländi- 
schen und gemein- 
nützigen Interessen. 
Seine besondere Fürsorge gilt 
der Carl - Reichstein - Stiftung 
zu Brandenburg, die sich die |” 
Heilung verkrüppelter Kinder | 
zur Aufgabe gesetzt hat. In 
Anerkennung seiner Verdienste 
um die deutsche Wirtschaft 
wurde Carl Reichstein 1913 
zum Kommerzienrat ernannt. 
Seine Vaterstadt verlieh ihm 
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‚Deutfche Erport - Revue” 


BLEIRRISTALE 


Zu den hauptsächlichsten kunstgewerblichen Er- 
zeugnissen der deutschen Glasindustrie, wie man 
sie auf der Leipziger Messe bewundern kann, ge- 
hören Kunstigegenstände aus Bleikristall, z. B. 
Vasen, Teller, Bowlen, Schalen, Kelche. Der fol- 
gende Aufsatz gibt einen kurzen Überblick über 
die neuzeitliche Entwicklung der Schlifftechnik und 


Bonbon-Vase ihre wirkungsvolle Anwendung. 
(Max Peschel, Hartau-Bicbersdot f) 


Fin bemerkenswertes Merkmal der deutschen Kristallverede- und ansprechenden, künstle- 
lung ist ihre beständige Weiterentwicklung, die keiner be- risch hochwertigen Erzeugnis- 
stimmten Moderichtung folgt, sondern in ieder großen Verede- sen befriedigen zu müssen, war 
lungshütte zu besonderen Spezialschliffen sich herausgebildet und ist dieser Industriezweig, Schale 
hat. Aus diesem Bestreben, sich wohl der bestimmten modi- und nicht zu seinem Nachteil, (Herm. Richter, Neugersdor), $a) 
schen Geschmacksrichtung unterzuordnen und anzupassen, sie gezwungen, aus immer frischen 
iedoch aber in absolut selbständiger, phantasievoller und Ideenquellen zu schöpfen und diese in ‘eigener Art auszi- 
origineller Art zu behandeln und auszubauen, erklärt arbeiten. | 
sich die bewunderungswürdige Vielseitigkeit der deutschen Trotz der Tatsache, daß die deutsche Kristallveredelung bei 
Bleikristallwaren-Industrie. Durch diese ihre Eigenart hat sie ihren Neuschöpfungen viel Rücksicht auf ihren internationalen 
sich hoch über die ausländische Konkurrenz erhoben, die in Kundenkreis nehmen muß, ist ihr Charakter als ein bedeutei- 
ihrem ieweilig herrschenden Stil entschieden modemäßig ein- der Zweig des deutschen Kunstgewerbes keineswegs ver 
förmiger ist, Gerade diese Vielseitigkeit der musterlichen lorengegangen. Solange deutsche Musterkünstler aus eigenen 
Veredelung in der deutschen Bleikristallwaren-Produktion er- Können und Ideenkreis, aus ihrem eigenen Phantasiereichtum 
klärt ihre Erfolge auf dem Exportmarkt. Durch die Notwendig- Muster und Dekore für die Kristallveredelung schaffen, S 
keit, einen anspruchsvollen, verwöhnten und geschmacksver- keine Gefahr, daß unsere Kristallkunst ihren Charakter em- 4 
schiedenen internationalen Abnehmerkreis mit immer neuen büßt. Diese Tatsache ist es gerade, die das Ausland veranlall 3 


eg 


Links: 
Koralle 
{ Aktiengesellschaft für 


Kristallglas - Industrie, 
Berlin) 


Rechts: 


Vase 
(Kristallglashütte 
Friedrichsgrund 
Gebr. Rohrbach, 
Rückers i. Schl.) 


Jardiniere ` — 


heinische Glashütten-Aktierges daau 
OT Köln-Ehrenfeld) Kb 


die Reize dieser SE 
reichen deutschen Veredelt! 
technik zu schätzen mT 
In Schlesien WE Z 
Lausitz ist die Dies 
elasveredelung ein ZWE 
erbter Volkskunst "BE 
und Väter haben HR 
mener Geschicklichke d 
vleichem Veräi 
spröde, edle Kristauma 
den Hütten Bi ; d A 
heute ihre Enkel, autaa 
risch geleiteten Fachschulen 2 
technischen  Höchsleszz 
ausgebildet, II: 
lichkeiten anstreben 
| eiten des Schere 
und zu kontrast 
daher sicher kein% 
gerade für die Vered 
Kristallglases durem 
technik viele der mig 
sten neuzeitlichen LOSE 
den Veredlungshütt 
siens und der Lausit 
Im Gegensatz zu 0 


läsern der sächsiswr 
4 tallglasi 


Geschliitene farbige Blumenvasen und Gläser 
(Josephinenhütte A-G., Petersdorf i. Riesenghg.) bayerischen Kris 


ww: 
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die neben dem Schleif- 
dekor noch andere 
Wege der Kristallver- 
edelung anwenden — 
Ätztechnik, Bemalung, 
Farbflüsse usw. —, 
bleiben die kunstge- 
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werblich führenden 
Veredlungshütten mees: ` | i 
Schlesiens und der rn Wu! 


Lausitz der Schleif- en | 
technik als der haupt- 
sächlichen und allein 
herrschenden De- 
kortechnik treu und 
| greifen nur selten und 
dann auch nur ergän- 
Kristall-Schmuckteller zungsweise zum Ätz- 

(Lausitzer Kristall-Glasschleiferei G. m. b. H., dekor. Ihr Streben 
Penzig, O.-L.) geht dahin, durch die 
Schliffverzierung, in 


Löffelbecher 
(Gröflich Arnimsche Glaswerke zu Jemlitz, Post Muskau O.-L.) 


der, um fehlerlos zu sein, an die Handfertigkeit des Schleifers 
die höchsten Anforderungen stellt, in symmetrischer Wieder- 
holung den Konturlinien des Glaskörpers folgt und nur ganz 
leichte, belebende prismatische Schleifefiekte, wie bei facet- 
tierten Edelsteinen, hat. Andere geben eine Art von: Neu- 


deren technischen Feinheiten ihre Facharbeiter Meister sind, 


die gläserne Wand mit brillierendem Licht- 
spiel zu verzieren. Dies erreichen sie durch 
den Wechsel von schwerem Tiefschliff mit 
Miniaturfacettierung, durch Schleifmuster, 
die der Architektur des Glases streng folgen. 
Um das Spiel des Lichts im kristallisch ver- 
schliffenen Edelglas auch in der Durchsich- 
tigkeit wechselvoller zu gestalten, spielt bei 
den modernen Kristallerzeugnissen auch 
lie Stärke der kristallinischen Wand eine 
sehr genau berechnete und sorgsam in der 
Wirkung ausgenutzte Rolle. Dünnwandige 
Kristallwaren lassen sich phantastischer und 
kichter aufbauen und dürfen ihres Sonder- 
charakters wegen nur teilweise und mit 


den, während wesentliche Teile des Gefäß- 
körpers ohne jeden Dekor in ihrer wasser- 


schliff wieder, die vollständig deckend das Glasgefäß über- 


ziehen und in ihrer Systematik das Licht- - 
spiel im Kristallscherben fest binden. Dieser 
Schliff ähnelt sehr dem Bakkaratschliff, doch 
ist er dadurch von jenem verschieden, daB 
er durch breitere und zarte, ruhige Linien- 
bänder die ausgeschliffenen Partien glatt 
und zusammenfassend durchläuft. Wieder 
andere zeigen moderne Schwerkristallarbeit 
in strenger, kleinliniger Feldertechnik, die 
mit ruhigen, großverschliffenen Partien oder 
Feldern mit matter Ätzschliffverzierung in 


‘ fesselnder Kontrastwirkung stehen. Endlich 


sind Beispiele gegeben von schwerwandigen 
Massivkristallgegenständen mit architekto- 
nisch überaus reizvollem Mammutschliff. 
Dieser bettet sich großlinig und wuchtig 
in die Kristallwand ein und läßt die flächi- 
ger im Schliff behandelten Musterlinien mit 
reliefbildartiger Wirkung spiegelnd aus dem 


Ä zarten, flachen Schlifflinien überdeckt wer- 


Glase heraustreten. Es handelt sich hier 
natürlich um besonders hervorragende tech- 
nische und künstlerische Leistungen, die an 
Masse und handwerkliche Bearbeitung 
Höchstansprüche stellen. 

Die restlichen Abbildungen zeigen 
dann noch geistvolle Varianten des 
Prismenschliffs ' unter Aussparung 
ruhiger, ganz undekoriert gelassener 
Kristallfelder am Glaskörper, durch die 
die Plastik der Schleifmuster gehoben 


hellen, zarten Durchsichtigkeit bestehen 

t bleiben müssen. Als Beispiele für die 
eingeschlagenen Wege neuzeitlicher Blei- 
kristallveredelungen mögen die 
beigegebenen Abbildungen dienen. 
Sie zeigen u. a. Schwerbleikristall- 
modelle, in denen der breitflächig 
geführte, ganz neuartige Schliff, 


Fruchtschale auf losem Fuß 
(Kristallglas-Hüttenwerke Waldstein, 
Klein-Rohrbach und Knye) 


E E a und in ihrer bewegten Linienwirkung 


u 
ee 
gesteigert wird. 
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Bagage 
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Tablett 
(Glas-Manufaktur Gebr. Sander & Co., 
Hainsberg i. Sa.) 


Links: 
Tafelaufsatz, zweileilig 
(Sander 
Rechts: 
Fruchtschale in Schittchenform 


(F. Losky, Glasfabrik Oranienhütte bei 
Seitenberg, Grafschaft Glatz i. Schles.) 


Unten: 
Gegenstände aus Bleikristall für 


den Toilettentisch 
(Knappe, Rogenz & Theiß G.m.b.H, Berlin) 


382 


Der leuchtende Stopfpliz. 


Besonders bei trübem, regnerischem 
Wetter, aber auch des Abends bei 
schlechter künstlicher Beleuchtung, ist 
das Stopfen von Kleidungsstücken, in der 
Hauptsache von Strümpfen, für die 
Augen äußerst schädlich. Ein Apparat, 
der die Stopfarbeit wesentlich erleich- 
tert und der es gestattet, die Arbeit auch 
bei unvorteilhaften Lichtverhältnissen 
leicht und einwandfrei auszuführen, ist 
der „Relo“, der aus einem pilzförmigen 
Porzellankörper besteht, über den der 
auszubessernde Gegenstand in bekannter 
Weise gespannt werden soll. Im Innern 
des Porzellankörpers befindet sich eine 
Lichtquelle mit mehr als tausendstündi- 
ger Leuchtdauer bei sehr geringem 
. Stromverbrauch. Angeschlossen an die 
Lichtleitung durchleuchtet „Relo“ jedes 
Gewebe und läßt die schadhaften Stellen 
und das gesamte Gewebe klar und dem 
Auge wohltuend hervortreten. Nebenbei 
wärmt der Apparat gleichzeitig schr an- 
genehm die Hand. Die Lichtstärke die- 
ses Stopfpilzes ist regulierbar. Zu dem 
Apparat ist auch ein Porzellanfuß kon- 
struiert worden, der es ermöglicht, den 
leuchtenden Stopfpilz auch als Nacht- 
tischlampe zu verwenden. Leon. 


Der leuchtende Stopfpilz als Nachttisch- 
lampe 
(Lochmann È Co., Lohhof; München) 


Blumenkrippen. 

Einen neuartigen Schmuck für Innen- 
räume stellt der in der Abbildung ge- 
zeigte Beha - Ständer dar. Die Beha- 
Ständer dienen zur Aufnahme von Blu- 
menvasen, Blumenkörbchen, Kakteen- 
töpfen u. dergl. Sie bestehen aus farbi- 
gem Holz und sind in jeder Beziehung 
wasserfest. Mit einem einzigen Griff 


setzt man die Ständer zusammen oder 
elf 


nimmt sie auseinander. 


Die Blumenkrippe als Tischdekoration 
(Betty Busse, Oetzsch bei Leipzig) 
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Erfindungen und Erfahrun 


D 


Der Tonveredler. 


Der Genuß am Radioempfang wird für 
den Hörer vielfach dadurch beeinträch- 
tigt, daB die Wiedergabe musikalischer 
Vorträge, namentlich im Lautsprecher, 
„blechern‘“ und wenig naturgetreu wirkt. 
Der Tonveredler soll den Ton klären und 


x 


Der Tonveredler 
(Ideal-Werke Gesellsch. 
für drahtlose Tele- 
phonie Verkaufsgesell- 
schaft m.b.H., Berlin) 


reinigen. Er kann nicht nur beim Emp- 
fang durch Lautsprecher, sondern auch 
bei Kopfhörerempfang benutzt werden. — 
Er ist ohne weiteres an jedem Detektor- 
oder Röhrenapparat ohne jegliche Um- 
änderung des Gerätes zu befestigen. Ist 
der Empfänger auf den zu empfangenden 
Sender abgestimmt, so erfolgt nunmehr 
die Einstellung des Tonveredlers auf den 
saubersten und reinsten Empfang. Dies 
geschieht durch Drehen eines am Rande 
gezahnten Einstellringes. Auf einer Zif- 
fernskala erscheinen sodann die Zahlen 
0 bis 6. Während in der Schaltung 0 der 
Tonveredier ausgeschaltet ist, ergeben 
die Zahlen 1 bis 6 Einschaltungsstufen 
für die Tonregulierung und Veredelung, 
die die feinste Einstellung zulassen. Man 
stellt also auf diejenige Zahl ein, bei der 
man durch Versuche den klang- und ton- 
technisch reinsten Empfang erhält. 


H. W. 


„Die kleine Susi“, 


‚Die modernen Kaffeemaschinen verfol- 
gen den Zweck, die Zubereitung des 
Kaffees nicht mehr dem Zufall zu über- 
lassen, sondern ein gleichmäßig gutes 
Getränk zu jeder Zeit herzustellen. 

Eine neuartige Kaffeemaschine ist „Die 
kleine Susi‘. Zunächst kommt bei dieser 
Kaffeemaschine der Kaffecsack in Fort- 
fall. Die Maschine ist so gebaut, daß sie 
beim Kochen des Kaffees vollständig gc- 
schlossen ist. Ee wird hierdurch er- 
reicht, daß das gesamte Aroma in ihr 
bleibt. also nicht verfliegen kann, und 
daß weiterhin kein Staub in den Kaffee 
cindringt. Die Maschine besorgt das 
Filtrieren selbständig, indem sie den 
beim Kochen des Wassers entstehenden 
Dampf zu Hilfe nimmt. : 


Die Arbeitsweise der „kleinen Susi“ ist 
folgende: Nachdem man den Kessel bis 
ungefähr 2 cm unter dem Einsatzsicb mit 
Wasser gefüllt hat, den Filtriereinsatz 
mit Kaffee verschen und die Maschine 
auf Feuer gesetzt hat, vollführt die Ma- 
schine das Kochen des Kaffees ohne 
fremde Hilfe. Das Wasser kocht im Kes- 
sel, und es entwickelt sich Dampf. Da 
der Kessel vollständig geschlossen ist, 
kann der Dampf nicht aus ihm heraus 
und flüchtet sich durch das in dem Fil- 
triereinsatz befindliche Steigerohr in die 
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Die Arbeitsweise der Katteemaschine 
„Susi“ 
(Franz X. Blaliner, Ulm a. D.) 


Höhe an die Glashaube, mit der die Ma- 
schine abgeschlossen ist. Von dieser 
tropft der Dampf wieder ab, indem er 
in Form von heißem Wasser auf den im 
Finsatzsieb befindlichen Kaffee tropft. 
Hierdurch wird ein Teil der Eigenschaft / 
des gemahlenen Kaffees abgezapft. Nach, | 
dem das Wasser an dieser Ausgangssta- 
tion angelangt ist, wird es durch den 
Druck des Dampfes wieder an den Glas- 
hut gedrückt. Der Dampf tropit wieder 
ab, bearbeitet den gemahlenen Kaffee 
weiter, und dieser Vorgang wiederholt 
sich so lange, bis der gemahlene Kaffee 
vollkommen ausgenutzt ist. Wol— 


Die Isolierkanne. 


Die Isolierflaschen haben sich bekannt- 
lich sehr gut bewährt und viele Freunde ` 
erworben, da sie jegliches Getränk, si ‘f 
es Kaffee, Tee, Schokolade usw. ve ~ 
hältnismäßig lange Zeit warm bzw. kalt 
erhalten. Nach diesem Prinzip ist die u 
durch DRP. geschützte, aus bestem Por = 
zellan verfertigte Boco-Isolier-Kafiec- 
und Teekanne konstruiert, die bei jeder 
beliebigen Außentemperatur kochendt 
Getränke 24 Stunden lang bis auf BIL 
oder kalte Getränke tagelang frisch und 
kalt erhält. Die Isolierkanne besteht '_. 
aus drei Teilen, der Porzellanhülle, dem di 
Porzellandeckel und dem inneren Isolier- ® 
teil, dessen Hals sich fest an den Porze- 
lanhals anlegt, so daß keine Flüssigkeit i 
zwischen Innen- und Außenteil der Kanne } 
eindringen kann. Der Porzellandeckel 
besitzt einen Korken, der den Inhalt e 
Kanne hermetisch von der Außenluft a - 
schließt. Die Kannen werden in den Ven 
schiedensten Formen hergestellt und ji ' 
den mannigfaltigsten Dekorierungen Ver > 
schen. hawo 


Isolier-Kaffeekanne 


Links die Kanne von oben geschen, 
teil zu zeigen; darunter der Deckel mı 
(Boehm & Co., Coburg) 


un 
m 
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Neue praktische Werkzeuge. 
Von Dipl.-Ing. Castner. 


Auf der Leipziger Frühjahrs- 
nesse werden verschiedene praktische 
Werkzeuge gezeigt. Da ist zunächst der 
verstellbare Schrauben- 
schlüssel Ideal, der die Vorzüge ` 
des feststehenden Gabelschlüssels besitzt 
und infolge seiner kleinen, schräg stehen- 
den Kopiform alle versteckt liegenden 
Schrauben bzw. Muttern an Maschinen, 
Kraitfahrzeugen, Fahrrädern und dergl. 
erreicht, Der Schlüssel ist trotz seiner 
Verstellbarkeit genau so stark wie der 
einfache Gabelschlüsse, Durch seine 
Konstruktion stützen sich beim Gebrauch 
die beiden Hälften gegenseitig in Stütz- 
lagern ab, die durch kleine Schienen und 
Nute gebildet sin. — Fin selbst- 
tätiger Schrau- 
benschlüssel ist 
der „Blitz“, Er be- 
steht aus Kopiteil 
und Handgriff. Der 
Kopf ist an einer 
Seite zur Backe ge- 
Staltet; eine zweite 
Backe ist beweglich 
und besitzt ihre Füh- 
rung in der Ausfrä- 
Sung des Kopfes. Die 
bewegliche Backe 


Selbsttätiger 
Schrauben- und 
Rohrschlüssel 
Clou 


(Verkaufsgemeinschaft 
Benatu G. m. b. H., 
Kiel) 


(Walth. A. 


hat an der unteren Seite eine Zahnreihe, 
die mit den am oberen Ende des Hand- 
griffes befindlichen, im Halbkreis stehen- 
den Zähnen korrespondiert. 


X 


LN, 
Al Elektrischer 
Lötkolben 
„Alk“ als 
Spitzkolben 
(Benatu) 


Ein Universalgerät ist der selbst- 
tätige Schrauben- und Rohr- 
schlüssel Clou. Bei der Einstellung 
erfaßt die linke Hand den Stiel. während 
die rechte Hand den seitlichen Hebel ab- 
hebt. Dadurch ist der Eingriff der Zahn- 
stange frei und blitzartiges Auf- und Ab- 
wärtsschieben der beweglichen Backe 


Verstellbarer Schraubenschlüssel Ideal 
Levering, Komm .-Ges., Hersfeld H.-N.) 


- Gebrauch 


Deutfehe Crport -Reone ” e Ap: 


Beim 

als d 
Mutterschlüssel 
liegt die ge- 
zahnte Schiebe- 
platte an der 
Backe an. Die 
Girobeinstellung 

erfolgt über 
Spitzkant; den 
AnzugaufFlach- 
kant erhält man 
selbsttätig bei Drehung der Mutter 
durch Zusammendrücken der Schlüssel- 
schenkel. Soll das Werkzeug als Rohr- 
zange benutzt werden, so wird die ge- 
zahnte Schiebeplatte nach Öffnung des 
Schlüssels gegen die lose Backe gelegt. 

Der elektrische Lötkolben 
Alk als Spitzkolben zeichnet sich aus 
durch kurze Anheizdauer, geringen 
Stromverbrauch und niedrige Betriebs- 
kosten. Bei Leerlauf wird ein Durchbren- 
nen vermieden. Zur Erzielung einer gu- 
ten Wärmeleitung sind die Kupfereinsätze 
von Zeit zu Zeit herauszunehmen und 
von dem sich an den Seitenwänden an- 
setzenden Oxyd zu reinigen. Das Fin- 
brennen der Firmenbezeichnung in Holz, 
Leder, Hartgummi, Pappe usw. zum Sig- . 
nieren läßt sich in vielen Fällen nicht 
vermeiden. Zweckmäßig bedient man 
sich hierzu eines elektrischen 
Brennstempels. Die Anheizzeit ist 
sehr kurz. Die Brenneinsätze lassen sich 
sehr leicht auswechseln. Der Stempel, 
der mit einfachen oder doppelten Brenn- 
platten für Flach- oder Tiefbrand herge- 
stellt wird, ist unempfindlich gegen Stoß 
und Fall. 


möglich. 


Su) 


Blitz-Schraubenschlüssel 
(Paul Elsner, Berlin N 20) 
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D Gebhardt, Mainz a. Rh. 


oflieferant / Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
Frogs 
für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


im Vollbade 


Speise- etc. 
Polizeiküchen, 


Das ifi Schön! 


Edles Bleikristall 


Gebr. Sander & Co. Hainsberg b. Dresden 
Fabrik — Glas-Manufaktur 


schwerste Qualitätsgeschirre 


aus reinem Bankarinn 
glanzfettverzinnt für Großküchen, Hotels, 
Anstalten, 
Massenspeisungen, 
Bäckereien, Konditoreien, Fleische- 
reien, Milchwirtschaft etc. liefern in 
reichster Auswahl 


J. Walter Söhne, Aner. Dudenhoien A, 


(Deutschland) 
Press-, Zich- und Stanzwerk, Hochglanz- 
verzinnerei. 


Zur Leipziger Messe: Halle 12 F, Stand 323 


in Ornamentschliff und mit matten 
Blumen- und Frucht-Dekors 


hoch- 


Militär- und 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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DIE NEUZEITLICHE WOHNUNG 


in ihrer künstlerischen Gestaltung zeigt in reichillustr. Monatsheften 


»INNEN-DE KOR ATION « Die gesamt.Wohnungs- 


kunst in Bild und Wort 
Das Januar-Heft 1927 eröffnet den 38. Jahrgang 
UD JONUQE-TICH 1941 CIOBNEI GEN ZI, ZIEH 


Esbietet neben vielen Textbeiträgen 53 große Bilder, 

2 Sepiatonbeilagen und 2 farbige Beilagen und ist für 3 Mark 
durch jede Buchhandlung oder vom Verlag zu beziehen 
Jilustrierte Prospekte senden wir gratis 
hier ist 


„Hier ist mehr als Innen- Dekoration, 
ein schöner heller Lebensstil, eine Kultur unseres Um 


und An, die den Menschen ach innerlich hinaufzuführen Se end em 
geeignet ist! Vorbildlich weit über die Grenzen € S 
Deutschlands hinaus besitzt die „Innen - Dekoration” M. 


einen besonderen Rang... 7 
Vierteljahrspreis (3 reichillustrierte Hefte) Mark 6.— 


Darmstadt SW33, Verlassansiali Alexander Koch G.m.b.H. 


Listen gratis 
und franko. 


-SPRITZEN 


NIBELUNG-ZERSTAUBERSPRITZEN 


in Messing fabriziert als Spezialität 
in prima Qualität seit 27 Jahren: 


OSKAR GRÖSCHNER, LEIPZIG C1 
WEIDMANNSTRASSE 14 


E I Brogrte/r pg ierg gu 


und Exporcue RAdSdneesdiläger 


in 12 verschiedenen Ausführungen fabriziert 


Gustav Körbi & Söhne, Meinerzhageni.W. 
e et ist für Gallen-, Nieren- u. Blasen- 
steinleiden ein sicher wirkendes 

und vollkommen unschädliches 
Mittel. Es beseitigt innerhalb 24 Stun- 

den vollständig schmerzlos die 


Gallen-, Nieren- und Blasensteine. 
Prospekte kostenlos! œ Vertreter gesucht! 


F. P. Winkler & Co, Hamburg 25 D. 


Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. 


Masken u. Dominos 
Hopfbededungen 
aus Papier 


A sowie Karnceval-u.Scherz- 
artikel,  Papierlaternen, 
aa ran den, Fahnen, Luft- 
Së ballons fabrizieren inan- 
gy rkannt la (Jualität und 
in großer Auswahl sehr 
preiswert. Lieier. prompt | 


Heintz & Kühn, Manebadı (Thür.) 


Ilustrierter Katalog franko und gratis 


Auslands-Deutscher, | 
42 Jahre alt, seriös, zuverlässig, ge- 1 
schäftskundig, gewandt und repräsen- 
tativ perfekt in Deutsch, Französisch, 
Englisch und Italienisch, 


enthaltend: ith 
sucht Position als 50 ‘h opal day 10 ia opal 214V. aus Holz und Galalit | 
Auslands- oder Überseereisender a e E 


bei deutscher od. ausländischer Firma. 


Getl. Angebote unter $. D. 162 an 
den Auslandverlag G. m.b. H. Zur M 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39 f ei 


Ausstellungsgelände. 


Servier-Tabletis 


mit Nickelrahmen, 
Nickelgalerieu.Glasein 


lagen mit Handmalerei, 
Fabrikation feiner Holz- 
und Metallwaren 


FRITZ HEROLD 
Döbeln-Sachsen 
Zur Messe in leipzig: 
Reichshof, Zimm. Nr.254, 
und Unteryrundmess- 
halle Markt Koje 48. 


Á 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


im Auslande und jede importierende oder Anker Firma verlange 
vom Auslandverlag, Berlin SW19, 
PROBENUMMER DES ECHO 


Während seines 46jährigen Erscheinens ist es das 
Export-Fachblatt der deutschen Industrie geworden 


SUN 


„Wartburg“ 


liefert jeder Grossist zu nur Mk. 14.- 


Glühlampenfabrik Germania G.m.b.H.,Eisenach 


Nr. 27 


Aus Handel und Industrie 


Geldmarkt und Börse 

Am Geldmarkt dehnt sich der internationale Girover- 
kehr, den die Reichsbank zunächst mit den Notenbanken 
Österreichs, der Tschechoslowakei, Ungarns, der Schweiz und 
der Freien Stadt Danzig eröffnet hatte, aus. Die Eröffnung 
des Giroverkehrs nach Holland, Norwegen und Schweden 
steht bevor. Die Bestrebungen des New-Yorker Börsenvor- 
standes um Ermöglichung der Zulassung und des Handels aus- 
ländischer Originalaktien an der New-Yorker Fondsbörs 
lassen im Hinblick auf die Möglichkeit einer Ausdehnung 
des Funktelephonverkehrs England-—Anme- 
rika auf Deutschland eine direkte Effekten- 
arbitrage zwischen Berliner und New-Yorker 
Bank- und Börsenfirmen erhoffen. 

Die Geldflüssigkeit in Deutschland hält an, so daß der 
Februarmedio am Berliner Geldmarkt glatt und ohne 
Einwirkung auf die Zinssätze vorüberging. Der neueste 
Reichsbankausweis verzeichnet eine starke Entlastung 
des Status und einen beträchtlichen Rückfluß an Reichsbank- 
noten und Rentenbankscheinen, so daß die Deckung der Noten 
durch Gold allein sich von 56 Prozent in der Vorwoche ai 
60,2 Prozent besserte. In der nächsten Zeit wird der Kapital- 
markt durch die Bayernanleihe, die angekündigte Sachsen- 
anleihe und die zur Erwägung stehende Preußenanleihe sowie 
durch andere örtliche und private Anleihen in Anspruch ge 
nommen werden. Die Aufnahmefähigkeit des Anleihemarktes 
wird in Bankkreisen unter Hinweis auf den, monatlichen lu- 
wachs allein der Sparkassen im Reich von -beinahe 122 Mil- 
lionen Rm. 1926 noch immer günstig beurteilt, 

Der starke Optimismus des Publikums an der Berliner 
Börse hat durch Warnrufe aus Bankkreisen, durch die ey 
rückhaltung der Unternehmungen in der Dividendenpolitik, 
durch die niedrigen Rendite der Effektenwerte beim heutigen 
Kursstand und auch durch die Rede des Reichsfinanzministers 
der eine Änderung des Anleiheablösungsgesetzes für aus 
geschlossen erklärte, Einbuße erlitten. Manche Werte wur 
den aber stark begehrt, so Elektrowerte, I. G. Farbenindustrie, 


Vereinigte Glanzstoff, Mitteldeutsche Kreditbank. 


pilzmaschint 


für Blei- und Farbstifte! 


Neues 
perbessertes Modell! 


Emil Grantzow, Dresden lot 


ausenstr. 38-39, für alle In- 


S dustriezweige 


all 


Federh 
Bleistifte 


10 bunte Lamp. 34, V. 


in Leipzig: 
Halle V, Stand 267. 


Weitere Spezialitäten: 
Tischuhren, Salat", 
Hausstanduhren, l0S€ 


Verlangen Sie Spezialofferte! 
J. M. JÄCKLE 


Fabrik von Schwarz 


SCHWENNINGEN aN. 


Qualitätsarbeit 


Kuckuckuhr 5, 
Laub, Vogel, 
Werk 9/9. M. 10.- 


| 
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Das Samariterbüchlein. Ein schneller Ratgeber bei Hilfe- ` 
leistung in Unglücksfällen für Samariter- und Rote-Kreuz- 
Vereine, Sanitätskolonnen, Unfall- und Rettungsstationen, Be- 
ruisgenossenschaften, Feuerwehren, Polizeibehörden, Unfall- 
gefährliche Betriebe aller Art, Jugend-, Turn-, Sport- und 
Wandervereine usw. Von Dr. A. Baur. Neubearbeitet von 
Obermedizinalrat Dr. Schleicher, Oberbahnarzt. Mit 44 Ab- 
bildungen. 59.—69. Auflage. 398.463. Tausend. Einzelpreis 
60 Pig., bei Mehrabnahmen ermäßigte Partiepreise. Muth’sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 

Leben und Gesundheit eines Verunglückten hängen oftmals 
won der ersten Hilfe ab, die ihm bis zum Eintreffen des Arztes 
geleistet wird. Ein wichtiger Ratgeber dazu ist dieses Sama- 
fiterbüchlein. Es zeichnet sich durch klare Sprache, anschau- 
liche ärztliche Unterweisung und große Übersichtlichkeit aus. 
Die Anordnung ist originell und praktisch getroffen. Schlägt 
man das Büchlein in der Mitte auf, so findet man auf den 
ersten Blick das gesuchte Schlagwort und die dazu gehörige 
Anweisung. Die außerordentlich weite Verbreitung in mehr als 
0000 Stück spricht für seine Zweckmäßigkeit. Überall, wo 
Unglücksfälle vorkommen können, sollte das Samariterbiüch- 
ein vorhanden sein. 


Wie liest man eine Bilanz? Leichtfaßliche . Einführung in das 
Verständnis der Bilanzen. Von Prof. Theodor Huber. 
Mit drei Bilanzbeispielen in Mappe. 19. bis 20., neubearbei- 
tete Auflage, 71. bis 77. Tausend. Muth’'sche Verlagsbuch- 
handlung, Stuttgart.’ Preis 1,50 M. 

In anschaulicher Darstellung bietet diese gehaltvolle Bi- 
Janzkunde alles, was zum Verständnis einer Bilanz notwendig 
st, Gerade jetzt, wo die demnächst zu erwartenden Bilanzen 
das regste Interesse aller Aktionäre und Gesellschafter bean- 
Spruchen, darf das Hubersche Buch weiter auf besondere 
Beachtung rechnen. Aufsichtsräten, Bankdirektoren, Bank- 
Deamten, Vorständen von A.-G. und Geschäftsführern von 
t.m. b, H., Kaufleuten, Buchhaltern, Finanz- und Verwaltungs- 


Deamten wird das treffliche Buch Hubers in gleicher Weise 
gute Dienste leisten. 


Das Čecho 


) 


UHRENFABRIK 
MÜHLHEIM $ 


MULLER & CO. x 
MÜHLHEIM A. DONAU (WURTTBG,.) 
ANR 3 222 2 a ee e— 


Fabrikation erstklassiger 
Wand, Tisch- u. Hausuhren 
Westminster-Schlaguhren / 
Rahmen- und Kiüchenuhren 
Wecker und Musik-Joker / 
Nippuhren u. Einsteckwerke 


EEE 
Auf der Leipziger Messe 


Messhaus Sachsenhof 


(Johannisplatz) Zimmer 64 
bringen wir eine große Kollektion 


zugkräftiger Neuheiten 


Export nach allen Ländern 
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Selbstrolier:seibsttatige Rulostangen Preiscourant ` 
dh Rouleaux de stores aulomatiques | e 
| Automatic Window Blind Roller ‚„OSKar Widmer 
ch Rodillos automäticos de barra 


j t | | ) 
ARTOMATVMECKUME PYJIO Heppenheim adB.Deutschld 


PHOTORAHMEN T 


aus Leder, Holz und Metall liefern in erstklassiger Ausführung 
KARL KOBLISCHEK & CO., WIEN VII, Halbgasse 2 


wie Manikureständer,Manikurebüchsen, 
Pfeifenableger, Tischkarten, Aschen- 
schalen, Puderaosen (Pat.), Parfum- 
flacon, Zahnstocher, Fig. Kämme, offe- 
riert nur an Größabnehmen zu 
konkurrenzlosen Preisen 


Anton Baudrexel, Wien IV 


Favoritenstraße 23 


für Bijouterie, Bestecke, 


Manikure, Instrumente etc. 


älter de \ S E 
Gruyter @ Co. / \ Berlin W10 und Leipzig Eisenberger Etuisfabrik Max Retsch Nacht, 
20 afen ej | 
léedaejet Ee Rebengefehen, den ausländiihen Gefeken und dem Deutihen Det, | 
"ech MESSAUSSTELLUNG 
gei denen, die Sc p „ufahrenen und wiffenfhaftlih fo hochftehenden Verfaffers dürite 
= 
Nenfun-Wasseriilter 
Druckfilter aus Gußeisen emaill. 
eralwasserfabriken u. Brauereien 


Mustersendung $ 5,— bis $ 15, — 
Berlin NW 7 Nr. 59533 Eisenberg in Thüringen » Gegründet 1869 
seleg mil 
VIL, 337 Ceen. "(gedorduung. Kommentar von Reihsgerihtsrat Michaelis. Groß-Oftav | 
pÀ LEIPZIG, HANDELSHOF, 3. STOCK, ZIMMER 204. 
aem Auf einen großen Kommentar zum Schedgefeh warten, 
Kristallklares Wasser! 
Filterwerke «NEPTUN» 


` u SS = J = 2 = r 
ui‘ nun: m: = i = iz G em EST Su 
Walter A GE | 
bes und Induftriefommentar Band 2) M. 16.—, geb. M. 18.-. 
Steingut - Tropffilter — Eisfilter 
Spezialität:Filterkerzen u.Filter für 
A. M. Sloss, Hamburg 11, Gertighaus. 


O OT 


-a Fondantessenzen 
D et el 


100°/otige Aromaöle in jedem Geschmack 
für die Schokoladen- und Zuckerwaren- 


S industrie. Gewürz-Extrakte und Essenzen 
CI Solvente Vertreter gesucht 


CHEMISCHE FABRIK HOLDE 


BERLIN N4, CHAUSSEESTRASSE 109 


Handelsmarke 


Das Echo m Nr. 2277 | 


386 eg d 
e iht’ ; ill 
welt-Detektiv“ Was gt" Neues auf der Leipziser Messe? |" 

Skunitei, Detektei PREISS » Berlin W 65, Kleiststrafe 36 Ohne Verantwortung der Redaktion. 

Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche Detektiv - Institut der Daimon-Neuheiten auf der Leipziger Messe, 
großen Erloige! Tausende, er e re aei en Zur diesiährigen Frühjahrsmesse bringt die ` 
eeh RE get: deiere dedchäftettieung, Elektrotechnische Fabrik Schmidt & Co. auber | 
Ermittelungen, Beobachtungen in ieder privaten, geschäftlichen ihren bereits bekannten und bestens ein- | 
Angelegenheit, in Zivil» und Strafsachen überall. a | Pabrikaten eine Baies h | 
A künfte über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, geführten Daimon-Fa ri a eihe be- 
us Einkommen, Gesundheit etc. für alle in merkenswerter Neuheiten auf dem Schwach- | 
und ausländischen — überseeischen — Plätze! Vertreter überall gesucht; AKU- j e 
| für Empfehlungen gewähren wir Vergütung. ELEMENT stromgebiet auf den Markt. Die Firma zeigt | ~ 
als außerordentlich wichtige Neuerung im Bau | Es) 
| N?340 von Trockenbatterien die sogen. „Eterna- 
anI r | Batterie“, welche durch eine zum Patent an- | ~ 
Nas IN) U | gemeldete Konstruktion eine unbegrenzte ` 
N~ Lagerfähigkeit erhält. Der große’ Nachteil, 
daß Taschenlampenbatterien in der stillen | 
Hofi en in der Tube Geschäftszeit oder infolge langer Transportwege eventuell I =. 
Novapellis“ längere Zeit unverkauft liegen bleiben und durch die Lagerung 
5 leicht an Wert einbüßen, -fällt nunmehr vollkommen fort, da 
ist der beste PAUL BLEL die Batterie erst dann Strom liefert, wenn bei Ingebrauch- 

D ort-Massonartikel | Werkzeugmaschinenfabrik nahme die Zellenböden eingedrückt werden. Auch auf dem 
UGIN Zeulenroda/Thür. 1 Anodenbatterie-Gebiete zeigt die Firma eine sehr gefällige | 
100 Tuben RM. 40.— =M neue Ausführungsform ihrer drei verschiedenen Anoden- | u 

'/. 40°%/, Rabatt batterie-Typen, die auf die entsprechenden Röhrenapparate ZU- 

fob REE A resp. franco Grenze Hobel- geschnitten sind. Für die Beheizung der Röhren ist ebenfalls 
a maschinen ein neues Element in Form des auffüllbaren „Daimon-Aku-Ele- 

vu Chemische || | mentes“ geschaffen worden, welches auch zu Heizbatterien be- 

„Nerwohl Industrie Spezialität: liebiger Voltstärke zusammengestellt werden kann. Ferner 

Bin.- Charlottenburg E 5, Suarezstr. 4 Ein- | bringt die Firma Kleinstab-Lampen in einer allen Geschmacks- 
Vertreter gesucht. pilaster | richtungen Rechnung tragenden erweiterten Kollektion unter ` 

h | dem Namen „Blendicus-Stäbe“ auf den Markt. Um auch den vi 
Ansprüchen einer langen Brennzeit zu genügen, werden erst- ` 
malig auch größere Stäbe für eine Batterielänge von 80 und 
95 mm angeboten. Das Gebiet der Glühlampenproduktion weis! 
liefert: eine wesentliche Neuerung auf durch die alle Sees der en 
8 herigen Serienlampen vermeidenden „Serilux ampen“. $ 
re jae Di Aan Wa E ee är grober Verkaufsartikel dürfte sich der neue elektrische 
zu der größtenFeinheitNo.350, Seidengaze, „Daimon-Gasanzünder” erweisen. j | 
Brunnenfiltergewebe (Tresse) Die Firma Elektrotechnische Fabrik Schmid! 
und sonstige Gewebe sowie gestanzte Bleche | & Co, Berlin N 39, stellt im Hause der Elektrotechnik 
in allen Metallen und Ausführungen, (Stand 202) aus. 
III ` Handkehrrnaschine ITT a 
L- ‚TECKO" | 
D'R-P--und D-R-G:M:ongem. Carl v. d. crone & co. 


unübertroffene 


Pulverisaior für Zucker 


K.&Th.Möller En. 


Brackwede ı./w. 


INN 


Gegründet 1866 


= reinigt sauber, rasch und billig 
= Trottoirs, Bahnsteige 


Metallwarenfabrik 


Lüdenscheid 
(Deutschland) 


es 
Abteilung| 


Taschenlampen; 
Fahrradlampen- 


3 
Hülsen 


Abteilungl!i 


Fahrrad-Glocken 
E) 


Leipziger Messe: 
Reichshof II, Stand 489/91 


Hallen, Fobrikraume 
Gehwege, Parkanlagen 


u.s.w. 


N 
Fahrrad- und Kraftfahrzeug- 
Beleuchtungen und Hupen un 
Export in alle Weltteile rang Sec k 
e d 
H Andenken und Bäderartik‘ 
H aus Porzellan und Glas Den Ansiet, 
n r 
ERM, RIEMANN Waldemar Conradt, Porzellan- und Glast wa 


Großbreitenbach i./Th. 
rat! 

Zur Messe in Leipzig: Meßpalast Greg = 

„Dresdner Hof“ Zimmer 145. Sow. Ve 


Chemnitz-Gablenz 44 


Iw 
v 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
së / 
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| b Dieselmotoren in Leipzig. 
d "er viele Betriebe eignet sich als Kraftquelle am besten 


` der neuzeitliche Dieselmotor, weil er ebenso sparsam wie 
= zuverlässig und anspruchslos arbeitet. Auf der Leipziger 
> Frühjahrsmesse 1927 wird er in mannigfachster Ausführung 
zu sehen sein. Daß er nur noch in kompressorloser 
- Einfachheit auftritt, dürfte selbstverständlich sein, denn 
die Krücke des Einspritzkompressors — jenes noch in der 
- Nachkriegszeit notwendigen Übels — hat er inzwischen ab- 
gelegt und ist damit, was Anpassungsfähigkeit und Betriebs- 
sicherheit betrifft, der alten Dampfmaschine ebenbürtig ge- 
>> worden. In seinem Arbeitsvorgang ist er dagegen dem alten 
Diesel ebenbürtig geblieben; denn er zündet nach wie vor mit 
eigener Kompressionswärme und arbeitet nach dem konser- 
vativen, sicher beherrschbaren Viertakt. ` 
In einer seltenen Formvollendung wird er auch auf der 
Frühjahrsmesse in. Leipzig auf Stand 21 der Halle 21 er- 
scheinen, wo neben Deutz, Körting und Krupp der neue Zu- 
sammenschluß im Dieselmotorenbau, die Arbeitsgemein-: 
schaft zwischen den Firmen: Motoren-Werke 
~ Mannheim A.-G. vorm. Benz, Maschinenbau- 
gesellschaft Karlsruhe und der Süddeutschen 
Bremsen A-G. München (Colo) ihre ausgereiften Fa- 
brikate als das Ergebnis zielbewußten, fortschrittlichen Arbei- 
"itens zeigen wird. Vom einfachen, wenige PS leistenden selbst- 
tig regelnden und schmierenden Kleindiesel bis zum direkt 
ind innerhalb weniger Sekunden umsteuerbaren 100-PS-Boots- 
motor wird jeder Interessent dort die Typen im Betriebe 
sehen können, die ihm seinen Betrieb rationeller gestalten helfen. 


Neue Spielwaren. Die seit über 40 Jahren bestehende 
Firma Eisenmann & Co., Fürth i Bayern, bringt 
Zur Leipziger Frühjahrsmesse eine große Anzahl neuer, inter- 
Ssanter Spielwaren heraus, und zwar im Meßhaus Union, 
Stock, Zimmer 3-10. — Bei dem von der Firma gezeigten 
feuerrad handelt es sich um einen ganz hervorragenden 
Schlager. Von weiteren Spezialitäten heben wir besonders den 
Nachtpost-Expreß hervor, dessen Originalität darin 
besteht, daf er ohne Anhalten selbsttätig die Postsäcke auf- 
wmmt und auch ohne Anhalten selbsttätig wieder abgibt. Es 
6t dies ein in seiner Art bis jetzt noch nicht dagewesenes 
nettes Spielzeug. 


Berechtigtes Aufsehen 


erregen laut zahlreichen 
ankschreiben aus Krei- 
sen erster Gesangskenner 


d0HHHNHHDDHUOIOHUUTOOTHOOTTOITTT 


Einkauf 


von Maschinen 


die Leistungen meiner mit e Sowie Vermilt- 

ët eek || einrimrangenn. nz ren Aut 
£y NTenpreisen prämiü | » trāgen für 

Macho | Rohmaierialien er Mas: 


Win St. Andreasterger 
Ranariensänger, 


Seit 1874 Einzel-Export nach d. Ausland 
Luet 8 Andreasberg, Harz. Portoerb, 


kompl. Appa- 
rate übernimmt 


| Ingenieur Walter Gerbig 


| T, 


a 
"I| DieL 
di ~e Lehrbücher der neueren Sprachen 
E ~ nach der Methode 
| „SASPEY-OTTO-SAUER 
ei s 
| Enen sich nach allgemeinem Urteil in hervorragender Weise zum Privat- 
H Bu und Selbstunterricht. 
| 5 ai erschienen folgende Grammatiken resp. Sprachlehren für Deutsche: 
ra 
besi Bh | Hagen... ` MA Portugiesisch . M.6— 
Chinesisch ` ` ” $— | Japanisch , 6— | Rumänisch. | „ 5— 
Dänisch * » 6.— | Italienisch w 480 | Russisch... „ 6.— 
De "rv %= | Koreanisch. ` ” g— Schwedisch e 5.— 
| bh.’ » 3 | Marokkanisch ` 8— | Serbisch `. ` .3— 
/ | Ewhe ` " e 4.80 Neugriechisch ew 6.— | Spanisch... „ 6— 
ii Finnisch - eupersisch . „ 8— | Suaheli .. ` w D 
| Französisch ` ” Z— | Niederländisch w 5.— | Tschechisch w 5.— 
| e 550 olnisch `, . ` ga Sa Türkisch o 2 4. Bes 
Ungarisch „. . , ,” M. 5.— 


Als Brei : 
Bänzung lese Sind Schlüsse und teilweise Kleine Sprachlehren, 
~- und Gesprächsbücher vorhanden, 
Man verlange au 


sführliche Prospekte, auch über die Ausgaben 
fremden Sprachen. 


Info! e ihr 
| nach dieser norragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehrbücher 
von Exem laren d Tode von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 
Privatschulen und unzähligen Schulen aller Art, ganz besonders auch in 
für den Selbstunterricht, in der ganzen Welt 
verbreitet. 


Zu bezi 
ehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, 


Julius Groos, Verlagin Heidelberg 


\aphmhalın 


Mir bitten bei allen Anfragen auf 


Desinfectionsmittel 


erlin-Charlottenburg I - Kamminerstr. 31 | 


| 


Schädlingsbekämpfungsmittel 
Pyridinbasen — Nicotin 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rexue‘ Bezug 36 AeDdineN, 


Weichgestopfte 
Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt ` 

in gleicher Weise beliebt. 

Die führende Marke die- 
Ser Art ist 


Steiff-Knopf im Ohr 


Neben: hervorragend schönen 
und naturgetreuen Formen sind E 
Steiff - Spielwaren durch Ver- kK. 
wendung nur bester Rohstoffe % 
weich, leicht, unzerbrechlich 

und dauerhaft 


FUN: das 
weiche 
Kätzchen 


Katalog und Liste des großen Sor- A 

timents kostenfrei / Vertreter in i 

allen Ländern ` Messe Leipzig: eg 
Zentralmesspalast WE 


Margarete Steiff GmbH. Giengen a.Brenz 25 (Wäürtt.) 


Sadtzuschneidemasdhinen 


D. R. P. 


für Kraft- und Handbetrieb 
Leistung ca. 8000 pro Tag 


Margareie Hoyer, Schönchedk a. Elbe 


Edelbein-Miniaturen 


Bone Miniatures 
Samples against £ 5— 


Miniaturas de hueso 
Muestras contra $ 25. - 


ALBRECHT EBERHARDT 
PFORZHEIM, Bahnhofstraße 10 


Germany 


am 


Cafelgeräte und Bestecke 


der 


BERNDORFER 


METALLWARENFABRIRK 


ARTHUR KRUPP AG. 


B'ERN DORF- NIEDEROESTER REICH 


Erhaltlich in allen Fachgeschäften und in den Niederlagen 
Berlin W., Leipzigerstraße 6, München, Weinstraße 4, Wien, LW lizeile 12, l. Graben 12 
VI. Marlahilferstraße 19/21, Prag, Ulice 28 rijna 11, Budapesi, IV. Vacı ulcad. Zwi Ä 

fabriken CBlingen a. N., Luzern, Murbacherstrahe ı Bàrenhofs, Mailand, Via 
l “Pergolesi 8-10, Buk arest, Strada C. A. Rosetti 3 


Lübecker Teerproduktenfabrik 
ZAECKEL& CO. M. B. H. 
Lübeck 


Alle Teer- u. Asphalt-Produkte 
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Die Wotan-Werke Aktiengesellschait, Leipzig, stellen auf de 
Technischen Messe in Halle 9, Stand 142—220, u. a aw 


Alois Müller Q Sohn Drehbänke: Einscheibenbänke mit Leit- und Zugspinde 
Maschinenfabrik G.m. b. H. 
München -Ost » Pariser Straße 35-37 


mit Nortonkasten ausgerüstet. Der Nortonkasten gestatt« 
das Schneiden von 240 verschiedenen Gewinden in Millimeter. 
Zoll, Modul und Diametral-Pitch, ohne ein einziges Wechse. 
rad aufzustecken. Die Bänke arbeiten ferner nach dem Ar- 


schlagverfahren, durch welches die zeitraubende Meßarbeit de 

Waggon-, Rollbahn-, Fuhrwerks-, Lauf- Drehers überflüssig gemacht wird. Die Auslösung im Läng- 
gewichts-, Vieh-, Dezimal- u. Tafel -Waäagen und Planzug arbeitet mit 1/100 mm Genauigkeit, liefert als 
aller Art. Zahnstangen u.Schraubenwinden ohne jegliches Messen Arbeitsstücke von einer Präzision, w 
Telegramm-Adresse: Müllersohn Pariserstr. sie beim Drehen überhaupt nur verlangt werden kann. Inte- 


essant ist ferner der schwenkbare Stahlhalter, d 
den Werkzeugwechsel mit einer einzigen kurzen Hebelbew«- 
gung in zwei Bis drei Sekunden möglich macht. Ausgestellt is 
N f ferner eine kleine Vielstahlbank, die ebenfalls na 
RS dem Anschlagverfahren arbeitet und für die verschiedenster 
ZAHNRADER Zwecke so eingerichtet werden kann, daß sie kürzeste Arbeit- 
ALLER ART zeiten liefert, die auch mit wesentlich teureren Maschine: 
SCHNELL GENAU konkurrieren können. In Fräsmaschinen werden di 
BEE 1 neuen Modelle mit rückläufiger Eilbewegung und intermittierer- 
| ZAHNRÄDERFABRIK dem Eilvorschub (Springtisch) gezeigt. Das bedeutet einen si- 
een An, Se | waltigen Fortschritt in bezug auf Arbeitszeiten. ` Schei. 
m | sei noch auf die vollkommen automatisch arbeitende Innen- 
| Schleifmaschine hingewiesen, die, mit elektrische 
erBeruósnreis Meßausrüstung versehen, vollkommen selbsttätig Arbeits- 

Ihadee-Kamerawerk, Steenbergen & Co, für das Echo ist aus | stücke auf genaues Maß schleiit. 


T 
Dresden-Striesen 83. Manner zn nahen 3 


Kameras. 


Preisliste gratis] 


P 


OHNE VERANTWORTUNG DER RE 
Matth Wilh. Weber Beleuchtungskörper. Die für Export als besonders leistunv 


/ fähig bekannte Beleuchtungskörperfabrik F ranz R., Conrad 

Werkzeug- und Metaliwarenfabsik / Berlin SO 36, hat eine Reihe neuer schöner Lichtträger " 
Steinbach - Hallenberg (Thür.). / die Frühjahrssaison geschaffen; die Leichtverkäuflichkeit diese” 
| zeitgemäßen Modelle wird durch deren besondere Preiswürc 
keit bei anerkannter Qualität bedingt, so daß ein Kaui dv" 
selben tatsächlich ohne jedes Risiko ist. Die Neuheiten‘ 
Nr. E 135 wird kostenlos zugesandt. Besonders vorteilhalt 1" 


Kee? Fa = ve ee H À Ki WS ES e BE, 


Die bekannte 


vn MN II AT 


Haushalt- 
Schleifmaschine 
mit Corund-Schleiistein 
In vollendetster Ausführung 
Modell Nr. 6 Gew. 0,500 kg 
Muster Rm. 1,35 
Modell Nr.5 Gew, 0,350 kg 
Muster Rm. 1.— 
ausschl. Porto 


„WITA“ Maschinenfabrik 


Berlin N 39, Chausseestr. 72 


ch 
de | 


RS | NN 


19 Lë SEL 


aller Art fabriziert seit 40 Jahren 


er Art 
Carl Gotthardt, Barmen-Nä. Egalisierklüppen für 
Vertreter gesucht! | unrunde Kurbelwellen 


Wi Wm OTTO BOGE C: 


= Werkreugfobrikiii 
ernaitene Landem-Dampimaschine "7" BIELEFELD-P 
(v. d, Kerchove), mit Drehstroméenerator AED ` 


500 KVA. 2300 Volt, : 50 Per., Dampimasch. vollstän- Garagen-Luftpumpen 
dig instand gesetzt, aus Gegenre 


se PEES HIVA ig, unter 
Zur Leipziger Technischen Mess? 


Garantie preiswert abz en, 
Neuman Å Esser / Maschinenfabrik / Aachen Halle 11, Stand 46 


leer.-Adr.: Hydrau / ernsprecher: 6249-6250. 
Die Dampfımnas no wird evtl. auch 
ohne elekirisc hen Teil abgegeben 


Tadellos 


Sfrassenbaumaschinen-Gesellschaff 
UrkraflrGera-R. 


Korl-Werzel- Strasse 3-4 


Muster gebe ich unverbindlich Kombination 
4 Wochen zur Probe. Tatsache 
ist Keine Mustersendung Winkel 
blieb bisher ohne Nadi- (Winkel 
bestellung! Wesserwaße) 


| entbehrlich 
Hersteller : KE | ? un 7 
Bafteriefabrik MEME Schränkzange 
Fr. G Eschenbach wech | Bestes Schränkwerkzeug 


WALTER ZEH PÖSSNECK, Thür. 
Berlin A zg Koffbuserdamm 79. Präzisionswerkzeugfabrik (Deutschland) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt,Bestsche& Expdtt}RE oe" Bezug zu neh 
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eben geht, durchschlagen. 
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Preise sind auch die neu herausgebrachten Silber-S pie- 
gelreflektoren „Conradlicht“ für Schaufensterbe- 
leuchtung, die sich bereits gut eingeführt haben. Die neue 
SpeziallisteNr.E 133 enthält ferner Arbeitslampen, 
welche mit patentamtl. gesch, Drehgelenk ausgestattet 
sind in Form von Wandarmen, Pendeln, Tisch- und Stativ. 
lampen und sich für Zeichensäle, Büros, Werkstätten, Kranken- 
häuser usw. bestens eignen. 


Die Firma Franz R. Conrad hält für ihre Kunden und Inter- 
essenten in ihren Mustersälen, Berlin, Glogauer Str. 9 (Nähe 
Görlitzer Bahnhof), eine ständige Ausstellung bereit. 


Ein Werkzeugschrank. Auf einsamer Farm ist der Mensch 
ganz auf sich selbst angewiesen und muß sich so gut, wie es 
Dies wird um so leichter sein, 
wenn man in jedem Falle alles Notwendige bei Sich hat. 
Nichts ist unangenehmer, als wenn eine Maschine versagt 
oder wenn man die kleinste Bauarbeit machen soll, und es 


` fehlen hierzu die notwendigsten Werkzeuge. 


i 


Die wenigen Werkzeuge, die man in einer Kiste mitgebracht, 
genügen zum Beispiel nicht, wenn es gilt, einen schweren 
Baum umzulegen; denn mit der kleinen Axt würde man ja 
wochenlang arbeiten müssen, ehe man sich durchgehauen 
hat, und die Handsäge genügt auch nicht. 


Will man einen kleinen Anbau am Hause ausführen, so 
braucht man sofort Maurerkellen, Maurerhammer und eine 
Wasserwage, Es kann aber auch sein, 
ciner Zentrifuge erst ein Teil gelötet werden soll, so daß eine 
Lötlampe und ein Lötkolben benötigt werden. Wenn an einem 
Wagen eine Achsmutter so fest gerostet ist, das man sie nicht 
losen kann, ohne wirklich einen schweren kräftigen Schrauben- 


schlüssel zu besitzen, so findet man ihn in diesem Werkzeug- 


Es hrank. 


un hat gleich nach dem Kriege die Firma Otto Ha n s'en, 


Biel und Königsfeld i Baden, auf Anregung von Über- 


Eee einen Schrank zusammengestellt, der alle Werkzeuge ent- 
RL die für einen 


schlichten Hausbau und für vorkommende 


` PAeparaturen in oder außer dem Hause notwendig sind. 


Parchgeölt, außen 


Der Schrank ist aus la Kiefernholz 


hochfein lackiert, mit Buchenholzleisten im 


hälanlagen 


j für Bohnen, Linsen, Hirse, Buchweizen, Erdnüsse, 
) Baumwollsaat, Rizinus, Oelpalm - Früchte etc. 


fertigt seit 60 Jahren als Spezlalităt 


"M. Martin, Bitterfeld 


senten, Vertreter, Kommissionäre usw. 

w Im Anzeigenteil keine passenden Ange- | 

pote finden, sollten selbst eine entsprechende | 
nzeige unter der Rubrik des ew BCHOs: 


slandürmen, die Vertretungen suchen 


veröffentlichen, um dadurch die geeigneten | 


erbind, zu erhalten. Anir. bitte zu richt. an | d Y "h, 
Wandverlag G. m.b. H., Berlin SW, Krausenstr. 38-39 KAN 
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Die sfabile 


X 
4 ehleifmaschine 


mit 4 Zahnrädern 
(doppeite Über. 
setzung) Ppräzis be- 
arbeitet, wirklich 
Unverwäszlicht, d 


BE 


daß zum Beispiel bei 


angefertigt, innen ganz- 


`", a’ Eisen- u. Blechbearbeitunösmaschinen < 
(E 
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2 „Ocnli“- Kondensiöpie 
y mil Shaugias / D.R.P. 
í Sichtbare Leistung. Ventile aus nichtrostendem Stahl 


Ab Lager lieferbar 


Aulomafische 
Kondenswasserrückiciter 


System „B . zur Rücführun K Ä 
ühring” zür Viet g von Kondensaten. 


Aufomatische 
Schwimmerpnmpen 
SG BUR Akt ert, Si 
= LANDSBERG BEZ, HALLE 
Garagen-Luftpumpen | jjj" /7  Sraaben-Schlässe 

e . ý m „ ni f 


Stahl! Bein Abgleiten ! 
Sofortige wien. Einstellung ! 


In 3 Größ, 


Hödste | . 


d Leistung lieferbar: 
ale, S DU bi pi 
gg Konkurrenz- |. nei: 4-16 7-25 14-38 mm 
u: lose Preise. 


Einzeimaster: e" 2.004. 3.50M. 6.00M. 
Mustersatz 8 Mark franko. Hohe Rabatte! 


Pani Elsner, Berlin N 20, Prinzen-Allee 696 
Postscheck Bin.58107. Prospekt kostenlos 


Otto Boge, Kdt.- Ges, Werkzeugfabrik 
Bielefeld- AI 


Zur Leipziger Techn. Messe: Halle 11, Stand 46 


F. J. Reimers » Hamburg 1 
Raboisen 5-13 Gegründet 1847 


Internationale Spedition 


Transporte nach und von allen Ländern 
Vermittlung aller Art + Günst. Bedingungen 


Graupenmühlen 
Kaffee-Entfleisch- u.Schälmaschinen 
Pfeffer-Schälereien 


Brech-Anlagen für Mandeln, Hasel- 
nüsse, hartschallge Früchte etc. 


Malkhinenfabrik Weingarten 


vorm. Bh Jehatz As 
Weingarfen Württbg. 
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Nr, 27 
Innern, sehr stabil und kräftig und dürfte dank der guten 


i EE | en der im Schrank enthaltenen großen Werkzeuge viek 
N | | Jahre ausgezeichnete Dienste tun. 
Ce Ih E: | | 


Wer ihn besitzt, der kann alle Arbeiten machen, die ai 
einer Farm vorkommen, und oben ist schon angedeutet wor. 
den, welche Arbeiten vorkommen können. Vorsicht ist nati- 
lich notwendig bei der Auswahl der Werkzeuge, und in dies: 
Beziehung ist von der genannten Firma ganz besondere 
Wert darauf, gelegt, nur bestes, deutsches Werkzeug auszu- 
suchen. Schon vor dem Kriege und während des Kriegs 
wurden die Ausstellungskörper der Firma auf Sumatra mi 
in Südwestafrika mit Auszeichnungen bedacht. 


Wa, 0208 ei 19398957 
GP 

SC? Ee 

Lo 218 ef oa Ze 


MASSEN-FABRIKATION Isolierflaschen. Bei vielen Gebrauchern von Isolierflascher 
ADOLF SIEBERT ZA Gummersbach 125 bestand seit langer Zeit der Wunsch, den Flaschen anstat 
—— ES - — ———_ des Metalltrinkbechers, welcher in hygienischer Beziehung 
Nachteile hat, auch der Inhalt zu klein ist, außerdem. bein 
Trinken man sich leicht den Mund am Metall verbrennen kum 
| ein anderes Trinkgefäß beizugeben, welches diese Nachteil: 
| nicht hat. Der Helios-Flaschen-Gesellschaf:. 
; Ilmenau, ist es nun gelungen, eine Isolierflasche, genan: 

„Helios-Ideal-Flasche“, zu konstruieren, bei der das Trinkgeis'. 

aus einer Porzellantasse oder aus einem Tceglas (auswechst- 


Instrumente D bar) besteht. Dadurch werden alle vorgenannten Mängel i- 
fabriziert >|  seitigt. 

C. H. Greiner Gottlob Sohn] | 

Steinach, Thüringer Wald} | 


Gr. Katalog zur Verfügung Ein Werkzeug für drei! Der von der Firma Walther Zeh. 
Rheuma, Grippe, | m Pößnecki. Thür., hergestellte Kombinationswinkel era" 
Ischias - Erkältungen III III I] Il II H den Normal-Anschlagwinkel, die Wasserwage und das Lot ui. 


Original-Olasröhren 20 St. 0,5 g M di fl ` vereinigt diese zu einem Werkzeug. Die Wasserwage ist verdech: 
Kaalaadek Verissker dénen e izin DA en eingebaut. Die Firma Walther Zeh, die bereits mit der vu 


undalle Arten | ihr hergestellten „Diesel“-Präzisions-Schränkzange D.R. G.N. 


Orbis -Werke A.-G. 
Chem.-Pharm. Fabriken / Braunschweig 


Novacyl - Tabletten 


Acetylsalicyls. Magnesium — D.R. P. 
wasserlöslich 


Vorzüglich bewährt u. ärztl. empfohlen bei 


Kopi-, Zahn- und Nervenschmerzen, 


Flaschen ein Werkzeug von hervorragender Brauchbarkeit oa 

J für gebracht hat, das heute alle anderen Schränkwerkzeuge über. 

Rassehunde | KI) holt hat, brachte mit dem Kombinationswinkel D.R.C.‘ 
Alle Rassen Salon-, Pollzel- u. Jagdhunde Zb Apotheken al 
Jilustr. Album u. Preisliste M. 1.— Er ä neuerlich ein Werkzeug, das durch seine praktische Verwer 


Vertreter überall gesucht 
wideburg & Sohn 
Eisenberg Thüringen Nr. 8, 


barkeit keinen geringeren Erfolg erzielen wird, insbesonder« 
Aug, Winkler| da es in der gesamten Metall- und Holzbranche vorteilhit 
Coesfeld, West. | Verwendung finden kann. 


allererster Qualität, speziell Zucker- und Futter 
rübensamen, insbesondere auch alle gange 
Gemüse- und Blumensamen versenden in alle Welt 
und stehen mit Katalogen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu Diensten 
K 
Carl Beck& Comp. QuedlinburgaH 


Telegramm-Adresse: Samenexport / Quedlinburg 
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Erziehungs-Anstalien 
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Neue Höhere Handelsschule Calw (Würkt.) 


1908 gepr. Privatschule mit Schülerheim. 
Sechsklassige Realschule — Gründlicher Unterricht in kleinen Klassen — Vater- 
ländische Erziehung — Gewissenhafte Ueberwachung. 


Halbjahres- und Jahres-Handelskurse mit praktischem Uebungskontor und 
Unterricht in modernen Sprachen. 


Kurse für Ausländer zur Erlernung der deutschen Sprache. 
Prächtige Lage in reizendem Schwarzwaldstädtchen — Qute, reichliche Ver- 
pflegung — Eıntritt jederzeit — Erste Auslandsreferenzen — Bilderprospekte durch 


Direktor Zügel. 


Kliemidv'sche Handels - Schule 
Die Spöhrer sche IS Dresden A, Moritz-Str. 3 


Dr. Schütte 


Hallerstr. 66 


Ce EN 
Bad Harzburg 


VILLA MANSFELD 


Töchterheim ersten Ranges. 
Hauswirtschaftliche, wissenschaftliche, 
gesellschaftliche Ausbildung. Englische, 
ranzösische Konversation. National- 

Kraft im Haus. Erholung. Sport 

errliche Lage. Prospekt 
gegen Doppelporto, | 
Frau Dr.Reasch 


l 
BERSESEBEBEEERBBRBEEREBSERE 


Dr. Möhrings 
Unterrichtsanslal | 
Leipzig / Salo 


e 
a Ku dhen 
H Handelswissenschaftliche Kurse 
IIL Vorbereitung f. alle Beiler fost" 
Pension im Hause 


Höhere Handelsschule 


Calw (Schwarswald) 
mi Handels-, Real- und Aus- 


Handelskurse 
fär männliche und weiblidie 
Schulbesudher (In- und 
Ausländer) 


> 
Ostern 1927 62. Schuljahr 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue ` Bezug zu nehmen. 


für 


Ander-Abteilung ist das größte ` 
eege internat und 
gehört zu den bedeu 

deutschen Privatichranstalten 


- dë 


Monatliche der Deutschen Exnort Reme" 


Wandlungen auf dem Kunstseiden- Markt. 


Preisherabsetzungen. 

Die dauernden Unterbietungen durch die italienische 
Kunstseide, die ihren Export immer mehr erweitern konnte, 
hatten die übrigen Kunstseidenindustrien gezwungen, ihrer- 
seits bedeutende Preisermäßigungen eintreten zu lassen. 
Sowohl in Deutschland wie in England und Nordamerika 
wurden die Preise um .zehn bis zwanzig Prozent herab- 
gesetzt. Man erhoffte mit dieser Maßnahme außer der 
Bekämpfung der italienischen Einfuhr auch eine erhebliche 
Ankurbelung des inländischen Verbrauchs, der der ge- 
stiegenen Produktion nicht ganz gefolgt war. Die Ermäßi- 
gung der Preise wurde von der Kundschaft freudig auf- 
genommen, es war auch eine gewisse Zunahme der Ver- 
käufe zu bemerken. Der große Aufschwung blieb jedoch 
aus. Da nun auch die Italiener mit Preisreduktionen ant- 
worteten, konnten sie im allgemeinen ihre Kundschaft be- 
haupten, und die einzige Folge des Preiskampfes war bei 
den Fabriken eine allgemeine Einbuße an Gewinn. Einzelne 
Fabriken waren mit den reduzierten Preisen ihrer Selbst- 
kosten schon bedenklich nahe gekommen. 


Die Beschlagnahmen. 

Inzwischen hatten die Vereinigten Glanzstoff-Fabriken 
festgestellt, daß verschiedene der importierten italienischen | 
Kunstseiden nach ihren Müllerpatenten erzeugt waren, die 
in Deutschland noch in Kraft sind. Sie ließen darauf bei 
den deutschen Abnehmern diese Kunstseiden beschlag- 
nahmen, und es kam zu Prozessen, die bekanntlich mit Ver- 
gleich endeten. Die Italiener verpflichteten sich zu einer 
mäßigen Abgabe für die nach Deutschland importierten 
Kunstseiden, die nach Müller gefällt sind. Der Preis wurde 
aber dadurch nicht wesentlich beeinflußt, außerdem war 
auch die Snia selbst von diesem Vorgehen nicht betroffen. 
Das eigentliche Ziel, mit den Italienern zu einem um- 
fassenden Abkommen zu gelangen, war also nicht erreicht. 


Die Viskose-Konvenlion. 


In Deutschland selbst hatte jedoch der Preiskampf einen 
groBen Vorteil im Gefolge. Gezwungen durch die teilweise 
ruinösen Unterbietungen in Preisen und Rabatten, ver- 
einigten sich die maßgebenden Fabriken von Viskoseseide 
zu der sogenannten Viskosekonvention. Diese Konvention 
hatte zunächst nur zwei Arbeitsgebiete, den Schutz der 
Preise und die Vereinheitlichung der Qualitäten. Beides 
hängt eng zusammen. Es ist zwecklos, Preise festzusetzen, 
wenn nicht die Qualitäten, auf die sie sich beziehen, nor- 
miert sind, Es wurden also präzise Normen für die Quali- 
täten A, B, C ausgearbeitet, die nicht nur die ‚Ungleich- 
mäßigkeiten betreffen, sondern auch die Reißfestigkeit und 
andere Eigenschaften. Für diese Qualitäten wurden dann 
Mindestpreise und -rabatte aufgestellt, die bei hohen Kon- 
ventionalstrafen eingehalten werden müssen. Mit dieser 
Konvention haben die Teilnehmer beste Erfahrungen ge- 
macht. Es ist zu hoffen, daß sie ihre Tätigkeit bald auf das 
internationale Geschäft ausdehnt, wozu Ansätze vorhanden | 
a _ le sind. Die Qualitätsnormen sind bereits von einigen an- 2 


a 


façonné., Ramagé Velnm. dern Ländern angenommen worden. Eine Vereinheitlichung ullover-, Ramage-, Rips- und 
Alles. und Druckstoffe TE der Preise konnte jedoch auf dem Weltmarkt so lange nicht pgkorationsstoffe mit Küttner- 
Adla-Kunatzeige, gelingen, als die Italiener ihre Unterbietungen fortsetzten. Kunstseide. 
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Die Eröff- 


nungsfeier fand auf dem flachen Dach des viergeschossigen Schulgebäudes statt. Der Plan stammt von Baurat Rudort. 


Die Bezwingung der Snia Viscosa, ` 

Endlich war auch die Snia Viscosa reif für Unterhand- 
lungen geworden. Nachdem sie jahrelang ihre Produk- 
tion durch Nachtarbeit und äußerste Ausnutzung der 
Maschinen immer wieder gesteigert hatte und nachdem sie 
durch rücksichtlose Preisunterbietung einen großen Teil 
des ostasiatischen Marktes erobert hatte, konnte sie 
plötzlich nicht mehr recht weiter. Sie war Mussolini 
gegenüber zu dem Geständnis genötigt, daß ein erheb- 
licher Teil des Aktienkapitals verloren war. Die Neu- 
bauten einschließlich der Arbeitersiedlungen konnten nicht 
durchgeführt werden, viele der alten Maschinen waren aus- 
geleiert., Und das ostasiatische Geschäft erfordert, wie 
man weiß, viel Kapital. Die Zahlungstristen sind lang, 
nicht jeder Abnehmer ist dort ein guter Zahler. Im vorigen 
Jahr hatte man amerikanisches Geld aufgenommen, man 
dachte, daß diesmal die englische Börse die neuen Aktien 
übernehmen würde. Aber so billig war das Geschäft nicht 
zu machen. Der Snia blieb nichts anderes übrig, als die 
neuen Aktien der englischen Courtaulds zu überlassen, die 


ihrerseits wieder die Vereinigten Glanzstofffabriken be- ` 


teiligte. Diese beiden Gesellschaften haben die neuen 
Aktien der Snia übernommen und gewannen damit einen 
starken Einfluß in der Verwaltung der Snia. Außer zwei 
Herren von Courtaulds ist von Glanzstoff Herr Dr. Blüthgen 
in die Sniaverwaltung eingetreten. Damit ist das Feld für 
internationale Preis- und Qualitätsabmachungen frei ge- 
worden. l 


Die Verilechtung der Kunstseidenindustrien. 


Die Situation auf dem internationalen Kunstseidemarkt 
beginnt sich nunmehr zu klären. Man hat eingesehen, daß 
eine wirkliche Konsolidierung der Preise und damit der 
ganzen Industrie nur durch internationale Abmachungen, 
richtiger durch internationale Kapitalverflechtung erreich- 
bar ist. ` o 

Als Kristallisationskern dieser kommenden Weltverflech- 
tung auf dem Kunstseidengebiet können wir die Glanzstoff 
betrachten. Sie ist kapitalistisch und durch Verträge an 
zahlreichen andern Unternehmen beteiligt, während an 
Glanzstoff selbst fremde Unternehmen nicht beteiligt sind. 
Glanzstoff besitzt selbst eine Anzahl Fabriken, bei ihren 
Neugründungen verfolgt sie jedoch stets die Politik, diese 
mit andern Firmen zusammen ins Leben zu rufen, wodurch 
sie aus Konkurrenten Teilhaber macht. Mit der alten Bem- 
berggruppe zusammen führt sie die J. P. Bemberg A.-G. 
in Barmen, wo die weltbekannte Adlerbembergseide 
(Kupferstreckseide) erzeugt wird. In ihr ist die Hölken- 
seide aufgegangen. Mit der I. G. Farbenindustrie zu- 
sammen wurde die neue Aceta in Lichtenberg ins Leben ge- 
rufen, die mit der Produktion der edlen Acetatseide be- 
gonnen hat. Mit Courtaulds errichtet die Glanzstoff eine 
neue Kunstseidenfabrik am Niederrhein. Jede der beiden 
Firmen ist mit je einer Million Mark beteiligt. Auch die 
deutsche Celta ist gemeinsam mit einer ausländischen 
Gruppe gegründet worden. Sie hat ebenfalls bereits be- 
gonnen, ihre Luftseide zu liefern. Im Ausland sind die 
Ver. Glanzstoffabriken an einer Reihe von Unternehmen 
beteiligt, so in Österreich, Böhmen, Italien, Frankreich, 
Spanien, Belgien, Holland. Gemeinsam mit der Bemberg- 


gruppe wurde die neue Bembergfabrik in Amerika errichtet. 
‚ Die I. G. Farbenfabriken haben zu ihrer älteren Kunst- 
seidenfabrik in Wolfen noch die Unternehmungen der Köln- 
Rottweilgruppe erworben, wozu die Vistrafabrikation ge- 
hört. Diese Gruppe war durch Verträge mit der inter- 
nationalen Nobel- und Dupontgruppe verbunden, die in 
verschiedenen Ländern Kunstseidefabriken betreibt. In 
diese Verträge sind die I.G. Farbenfabriken eingetreten, 
so daß auch sie mit der internationalen Kunstseider- 


‚industrie eng verbunden sind. Die übrigen deutschen 


Kunstseidefabriken haben sich durch die erwähnte Viskose- 
konvention auf einheitliche Preise und Rabatte bereits ge- 
einigt. 

Die Verbindung mit der Courtaulds gibt nun der Glanz- 
stoff Gelegenheit, außer dem italienischen auch andere 
Märkte zu beeinflußen. Schon hört man davon, daß die 
Konvention auf Holland und Belgien sich ausdehnen soll. 
Durch ihre amerikanischen Tochterfabriken kontrolliert die 
Courtaulds gut drei Viertel der nordamerikanischen Kunst- 
seidenerzeugung. Auch Courtaulds hat Filialen oder Ver- 
bindungen in verschiedenen Ländern bis hinüber nach 
Indien und Australien. Es naht also der Zeitpunkt, wo der 
Ring sich schließt, wo ein Band alle größeren und älteren 
Kunstseidefabriken der Erde umspannen wird. Das offen 
genannte Ziel ist, Preise und Bedingungen allgemein zu 
stabilisieren und damit die gegenseitige ruinöse Unter- 
bietung zu beseitigen. | Ä 


| | Die nächste Zukunit. 

Wie sind nun diese Vorgänge vom Standpunkt der All 
gemeinheit zu werten? Die Kunstseidenindustrie gesund 
und leistungsfähig zu erhalten und Zusammenbrüche mil 
unabsehbaren wirtschaftlichen Folgen zu vermeiden, lief! 
gewiß im allgemeinen Interesse. Mancher Abnehmer wird 
das Ausfallen der beliebten ausländischen Unterpreisposten 
vermissen. Die Konkurrenz auf dem Weltmarkt könnte der 
verarbeitenden Industrie damit erschwert werden, wen 
nicht Sicherheit besteht, daß auch im Ausland solche 
Unterpreisposten keine Rolle mehr spielen. Deshalb sind 
internationale Bindungen gerade auch. im Interesse der 
Weiterverarbeiter erforderlich. | 

Natürlich erhebt sich nun die Gefahr, daß die Aus 
schaltung der Konkurrenz zu empfindlichen Preis 
erhöhungen benutzt wird. Die bisherigen Erfahrungen 
zeigen aber, daß damit sofort der Verbrauch der Kunst- 
seide zurückginge.. Man muß im Gegenteil eine ständige 
Niedrighaltung der Preise durch weitere Rationalisierung 
wünschen. Nur so wird sich die Kunstseide allmählich w- 
entbehrlich machen. Bedenklicher ist die Gefahr, daß nur 
mehr Neugründungen in der Kunstseidefabrikation unter- 
bunden werden können, und daß damit die Weiterentwick- 
lung der Kunstseide in technischer und chemischer Hin- 
sicht aufgehalten wird. Solche Gedanken werden allen 
Ernstes erörtert. Das Problem der Kunstseideerzeugun$ 
ist keineswegs abgeschlossen, wie man glauben ma 
möchte. Die finanzielle und wirtschaftliche Festigung €" 
bestehenden Fabriken soll und darf also nicht zur Unter- 
drückung von Neugründungen ausgenutzt werden. Son a 
die freiwerdenden Mittel sind zu einer weiteren ständigen 
Besserung des Materials und zur Förderung der wiss! 
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Zylinder-Trockenmaschine 


` schaftlichen Forschung zu ver- 
wenden. Allerdings so, daß die 
‘ gesamte internationale Industrie 
zu den Kosten beiträgt, während 
. bisher diese Kosten fast aus- 
; schließlich die deutschen und 
| englischen Schultern belasteten, 


N = So kann das Weltbündnis in der 


unstseide zu einer dauernden 
f Hebung und Weiterentwicklung 


— der Kunstseide führen. 


Die „Naturfeuchte“, die wir im 
ilde zeigen (1, 2), wird in der 
aumwollappretur zwischen 
Trockenmaschine und Kalander 
eingeschaltet. Die Ware braucht 
‚ Abo zum Kühlen nicht mehr ge- 
` lagert zu werden, kann also so- 
ort an den Kalander weiter- 
gehen. Auf diese Weise ist Fließ- 


j ; ; beit möglich, Außerdem quillt 


e taser auf und gewinnt be- 


E trächtlich an Länge. In dem 
en wird die Ware auf- 


md abgeführt, und zwischen den 
en gehen andere Tücher 
aus darunterstehenden 
ten ständig F euchtig- 


hoch, die 
` Wasserkäg 
, Keit erha] 
ommen also mit der Feuchti 
De uchtig- 
. keit nicht in Berührung. "Sie 
Al avon genau soviel auf 


Natur entspricht. Daher 
aturfeuchte, 


se Windemaschine, 
i der Seiden. 
ie ist eine ù Seiden 
e hohe Leist 


10 bis ung mit äußerster Genaui 


e 


Faden, J er in der Minute auf 
e Spule kann einzeln von 


ws” Jeder Masch 


inenseit 


un 


Peinlich vermieden. 


ten. Die Stoffe selbst ` 


wie sie die Abbildung zeigt (3), wird 
und Kunstseidenindustrie begrüßt werden. 
ach modernen Prinzipien gebaute Schnelläufermaschine, 
gkeit verbindet. Die Spule kann 
nehmen, ohne Schaden für den 
Hand oder automatisch bei Faden- 
els Konus di nt werden. Der Antrieb der Maschine erfolgt mit- 

as Geschwindigkeit kann während des Betriebes auf 
e unabhängig zwischen 70 und 300 Minutenmetern 
Ai nführer sorgen für glattesten 
„Perfekt“ ; sofortige Stillsetzung bei Störungen. Der Haspel 
und sichert ein genaues Rundlaufen. Rauhe 


erden. Empfindliche Fade 
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Eine Prägemaschine, wie hier abgebildet (4), mit elektrischer Heizung, 
dıent zum Aufprägen von Fabrikmarken, Zeichen, Nummern auf Waren 
der verschiedensten Art, wie Trikotagen, Strümpfe, Handschuhe, Leder- 
waren, in Gold, Silber, Kupfer oder in beliebiger Farbe. 


Ein kleiner Meßapparat am Webstuhl, wie abgebildet (5), dient dazu, 
jederzeit während des Webens die geleistete Warenmenge festzustellen. 
Der Apparat wird hinter dem Breithalter angebracht, 


Ein Verbindungsgestänge nach Abb. 6 verbindet bei Trommeltritt- 
stühlen den Trittschemel mit den Trittschwingen. An dem mit Kerben 
versehenen Ende der Trittschemel ein gußeisernes Gehäuse mittels 
Schraube befestigt. 
Je näher das Ge- 
häuse nach dem 
Drehpunkt der Tritt- 
schwinge eingehängt 
wird, um so größer 
wird der Hub der 
Trittschwinge. Die 


IM 


dk dk: IS Verbindungsteile 

a NL sind in der Länge 
RUDJAHR-NATURFEUCHTE teuchter Kalander Aufwicklung verstellbar. Die ein- 

Slöström’s Cooling- & Conditioning-Machine | fache Einrichtung 


| ermöglicht,Stellungs- 
höhe und Hub der Schäfte genau und innerhalb weniger 
Augenblicke einzustellen. Arno Siegel. 


Der Paraifinapparat „Schemag“ ermöglicht leichten 
Fadendurchlauf. Der Faden wird automatisch geglättet 
und geschmeidig gemacht. Das gilt auch für Kunstseide. 
Somit ist der Apparat vor allem für Wirkereien, Stricke- 
reien und Trikotagefabriken von 
größter Bedeutung (7). | 


Fadenbremsen, diese unschein- 
baren Apparate, sind doch zur 
Erzielung einwandfreier Arbeit 
von größter Bedeutung. Die neue 
Fadenbremse O. W. eignet sich 
für Wirk-, Spul-, Zwirn-, Näh- 
und Kettelmaschinen sowie für 
alle Fälle, wo ein Faden gebremst 
werden soll. Der Faden wird 
zwischen zwei Bremsscheiben 
geführt,” die aus geschliffenem 
Hartglas bestehen. Diese Brem- 
sung ist glatt und weich und kann 
beliebig gestellt werden. Auch 
mit Kunstseide können so feste 
Kreuzspulen erreicht werden (8). 
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Die Strumpibeiestigung macht, 
wenn kein Korsett getragen wird, 
Schwierigkeiten. Als Abhilfe dient 
der Strumpfgürtel Valerie, ein 
schmales Gummiband mit anhängen- 
dem Strumpfhalter, das jeden ein- 
engenden Gürtel überflüssig macht. 
| (9) 

Ein Durchziehband ist auf den 
Markt gekommen, das für Schlüpfer, 
Untertaillen, Blusen und Jumper be- 
stimmt ist. 
Es besitzt 
vorn eine 
Durchzieh- 
nadel, die: 
gleichzeitig 
als Ver- 

schluß 
9 dient. Bei 

den Schlüp- 
fern kann dieses Band mit der 
Durchziehnadel sowohl am Gür- 
tel wie am Knie verwendet wer- 
den. (10) 


Der Gesi-Kragen will, wie die 
zeigt, dem Zweck 


dienen, Uas Einziehen der Kra- 
watte zu erleichtern und einen 
schönen Knoten zu erzielen. Bei 
den üblichen Stehumlegekragen 
wird die Krawatte. zwischen der 
äußeren und inneren Stofflage- 


MÖBELSTOFFE 


Jacqu.-Frise-Velours in Leinen u. Seide 
DAMASTE in Seide u. B-wolle 
Gobelins 


* 


Hersteller: 


A. SCHEFFNER & SOHN A.-G. 
ELBERFELD 


Handarbeits-Kunstseiden 
zum Häkeln, Stricken u. Sticken 


ZS 
R „Glissa ” 
Garn-Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Nowawes b. Berlin, Gartenstrasse Na 2/10 
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festgepreßt, so daß man den Knoten der Krawatte schwer 
in die richtige Lage ziehen kann. Öfter rutscht auch die 
Krawatte unter dem Kragen hervor. Beides macht das 
Anziehen von Kragen und Krawatte zur Qual, Der 
Gesikragen besitzt vorn eine Lasche, um die die Kra. 
watte herumgelegt wird. Die Krawatte wird nicht mehr 


11 12 


unter dem ganzen Kragen herumgeführt, sie sitzt nur aul 
der Lasche, zeigt aber einen gebundenen Knoten. Die 
Lasche wird, wenn der Knoten aufgeschoben ist, durch zwei 
Knopflöcher geschoben und sitzt damit fest. Die Lasche 
selbst ist dann nicht mehr sichtbar. Damit kommt auch 
das Binden der Krawatte an jedem Morgen in Wegfall 
eine große Erleichterung für 

den eiligen Herrn. (11, 12) 


Um die Krawatte glatt zu 
halten, kann man sich mit Vor- 
teil der patentierten Gummi- 
einlage Gumbi bedienen. Die 
bekannten Knitter in den Kra- 
watten, die zu dem häufigen 
Bügeln zwingen, kommen da- 
durch in Wegfall. (13) 
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Vom Schlichten der Kunstseide mm 


Bei der Vorbereitung der Kunstseide für die Wirkerei 
kommt es darauf an, den Faden weich und dehnbar zu 
machen und ihn zu füllen, damit die Einzelfasern ge- 
schlossen bleiben, also nicht so leicht schiefern. Dieser 

, Vorgang unterscheidet sich etwas von dem Schlichten der 
| Kunstseide für die Weberei, da bei der Wirkerei vor- 
wiegend verschiedene Öle zur Verwendung gelangen. 

Bei gewöhnlicheren Waren wird die Vorbereitung mit 
dem Spulen verbunden. Der Strang wird auf den Haspel 
gegeben, auf die Spule umgewickelt, wobei der Faden über 
eine Rolle läuft, die sich ständig in einem Chassis dreht, 
aus dem sie so viel Flüssigkeit aufnimmt, daß der Faden 
angefeuchtet ist. Die so erhaltenen Spulen hält man so- 
weit als möglich gleichmäßig feucht, ehe sie auf die Ma- 
schine aufgesteckt werden, Die Spulflüssigkeit in dem 
Chassis kann verschiedener Zusammensetzung 
Hauptsächlich sind es Seifenlösungen aus grüner oder wei- 
Ber Marseiller Seife, wobei wegen ihrer Reinheit der letz- 
teren unbedingt der Vorzug zu geben ist. Oft setzt man 
der Seifenlösung noch verschiedene unter dem Sammel- 


ihrerseits reine Mineralöle oder solche mit mehr oder weni- 
ger verseifbaren Bestandteilen oder solche mit Zusätzen 
von Wollfettpräparaten sind. Sie geben, mit Wasser ange- 
rührt, weiße bis weißgelbliche Emulsionen von verschiede- 
ner Beständigkeit. Manchmal wird auch noch etwas Pe- 
troleum zugerührt. Da nun die Rolle sich immer mit der 
gleichen Geschwindigkeit dreht, diese Spulflüssigkeiten 
aber ein verschiedenes Netzvermögen haben, sowie auch 
jẹ von den verschiedenen Seiden leichter oder schwerer auf- 
A gnommen werden, so ist es verständlich, daß bei einem 
| solchen Vorgehen nicht immer ein gleichmäßiges Produkt 
zu erhalten ist, 
Ein anderer Weg, der sich auch für feine und feinste 
| Kunstseiden eignet, ist der, daß man erst präpariert und 
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erüehler Pumpeniabrik 
F Panl Hillchrand + Werdohl, Westi. 


Die in meinen Werkstätten erzeugten 
neuen Kolbenspinner, Modell 1924, 
verspinnen infolge ihrer eigenartigen, 
einfachen Konstruktion und der mit 
, höchster Präzision durchgeführten Be- 
arbeitung dauernd einen wunderbar 
s gleichmäbigen Titer | 
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Angen Sie sofort Probepumpen und Angebot 


GEGRÜNDET 1829 


sein. 


namen „Spulöle” auf dem Markt befindliche Öle zu, die. 
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dann trocken spult. Man setzt sich eine Emulsion zusam- 
men, am besten in einer Wanne oder in einem großen 
Eimer, taucht einen Strang nach dem anderen ein, zieht 
ein- bis zweimal um, so daß er durch und durch genetzt 
und mit der Präparation vollgesogen ist. Man windct 
nicht aus, sondern quetscht von oben nach unten tüchtig 
aus und packt vorsichtig in eine Schleuder. Die ablaufende 
Präparation wird aufgefangen und kann weiter verwendet 
werden. Sodann trocknet man langsam und läßt luftfeucht 
werden, ehe man spult. 

Was nun die Spulflüssigkeit anlangt, so ist von ihr zu 
fordern: 

1. daß sie neutral ist, 

2. wenn es eine Emulsion ist, daß sie genügend lange 

haltbar bleibt, 

3. daß sie den Faden gleichmäßig netzt und schließt, 

4. daß ein Rosten der Platinen verhindert wird, 

5. daß sich die Flüssigkeit nachher leicht und restlos 

. auswaschen läßt, ohne daß die Faser angestrengt wird. 
Besonders auf den letzten Punkt wird der Färber großen 


Wert legen. Wenn er weiß, daß die Spülflüssigkeit haupt- 


sächlich aus Mineralölen bereitet wurde und zu allem 
Überfluß der Faden noch durch Paraffinrollen läuft, so 


wird er sich nicht wundern, daß die Waren fast nicht zu 


. reinigen, geschweige denn egal zu färben sind. Daher muß 


vor allem darauf gesehen werden, daß man Paraffin und 
Mineralöl fast vollkommen ausschaltet (aber auch Woll- 
fette wegen des sehr hohen Gehaltes an Unverseifbarem). 
Wo dies nicht möglich sein sollte, muß ein großer Teil da- 
von, etwa 50—70 %, durch Monopolseife oder Monopol- 
brillantöl, Türkonöl usw. ersetzt werden, weil diese hoch- 
veredelten Türkischrotöle nicht nur mit Wasser allein aus- 
waschbar sind, sondern auch die gerade hier notwendige 
Eigenschaft haben, unverseifbare Öle in eine leicht aus- 
waschbare Form zu bringen. S'e weisen auch eine große 
Netzfähigkeit auf. Wegen ihrer hohen Kalkbeständigkeit 


können sie auch keine Kalkseifen bilden, die sich wie Kitt, 
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Kunstseide - Spinnereien 


Marke „Kasema“ 
Marke „Zellvag“ 


Eigene, moderne Spulerei, 
Zwirnerei und Färberei 


Wenn Sie Ihre Erzeugniss(, seien es 


Tuch, Seide, Plüsch, Sammet, Leder, 
Strümpfe oder Trikotagen mit 


Namenszügen ..Schuizmarken 


versehen wollen, dann verlangen Ale von mir Vor- 
schläge, wie solche am einfachsten anzubringen sind. 


Fritz Schacier + Nürnberg, Velllodiersiraße 17 
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(Viskose- Verfahren), grösste Deckkraft, höchste 
Bruchdehnbarkeit. 


(Kupfer- Verfahren), feinfaserige Waschseide, vor- 
züglich für Strümpfe und Gewebe geeignet. 


Spinnereien 
in Pirna (Sachsen) 


Gesamt-Belegschaft ca. 6.000. 
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Atlas und Milanese, auch solche 


Herbert Haase, 
aus Baumwolle und plattiert, für 
Unterwäsche-, Konfektions- und 
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Ersatzteile aller Art 
Spezialfabrik techn. Federn 
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zwischen den Fäden festsetzen, und neben der Härte de 
Kunstseide die Hauptursache für schlechtes Spulen sind, 


Hierbei ist die Notwendigkeit, den Faden zu schließen. 
noch unberücksichtigt geblieben. Besonders geeignet ist 
für diesen Zweck das Glykom. Es stellt eine weißlich 
fast durchsichtige Gallerte dar, die durch kräftiges Kochen 
leicht in Lösung gebracht wird. Mit ca. 5—8 % auf da 
Gewicht der Ware einer der: oben beschriebenen Spil- 
flüssigkeiten zugesetzt und nur noch wenig verdünnt, gi: 
es eine sehr gute Präparation. Der Faden ist voll und g- 
schmeidig, auch geschlossen, seine Festigkeit um ca. 0 
größer. Auch die Dehnbarkeit steigt wesentlich an, Zun 


Schluß sei erwähnt, daß das Glykom auch gut auswasc- 
bar ist. 


Besitzt eine Wirkwarenfabrik eigene Färbereien, so wird 
die Präparierung der Kunstseide am zweckmäßigsten an 
das Färben angeschlossen, indem man nach dem zweite 
Spülen sofort in das Präparationsbad eingeht, zweimal um- 
zieht und dann schleudert. 

In allen Fällen muß die Kunstseide besonders sorgläli: 
behandelt werden, jedes Reiben, jedes stärkere Spannen 
der Garne ist möglichst zu vermeiden. 
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PLISSEB-MASCHINEN-FABRIK 


HERMANN F.W. SEEGER 


BERLIN $, STALLSCHREIBERSTR. 6 
GEGRÜNDET 1886 
Telegr.- Adresse: 
Plisseemaschinen 


-Plissee-Maschinen 
für alle Faltenarten in allen Arbeiisbreiten 
für die gesamte -Damenkonfektion 


Neue 
verbesserte Dampf- 
e, Trockenkammer 

Plüsseeformen 
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dressen aller 


A 


ber- 
bestecke, 
Tafelgeräte. 
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GOWE SILBER 


Aktiengesellschaft, 


Stahl in e i n e m Stück schinen. 
gegossen sind unverwiist- A. von der Nahmer A.-G., Albert 
lich und preiswert. In allen Remscheid - Berlin S 14. Moh 
Ländern gleich beliebt. |Zur Leipziger Messe: Han- HN vm 
Stickler & Magnuson A.-B. | lelshof, 1. Stock, Zimmer | Maschin.- 
Stockhohm 5. "I Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 
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Letmathe i. Westf. 
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Extraktion, 
Raftination, 
erdampfung, 
Rektifikation, 
Focknung ete. 
für ätherische 
Oele, Alkohol, 
Aether, Farb- u. 
serbstoffe, Oele, 
Glyzerin eto, 


Friedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16, 
T 


Asse H 


lation u, 
Melasse-, 


we 
— 


ür Destil- 
Rektifi- 
von Alkohol, 
Zuckerrohrsaft-, 
u. Kornmaische, 


nd Weintrester, 
Aether 


kation 


i Va 
Milch. 
er in 
miedeeisen, Gut, 
eisen, 

W. Bökenhagen Nchfl,, 
Aug, Bohstedt & Sohn, 
Üstrow į, Mecklhg. 
(Deutschland). W 


tieren seit 35 


für 
Ntärkezuck 


i Kupfer, Se 


ir ex por- 
Jahren. 


Süddeutsche 
® München 25, 


Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


Christian Gottlieb Wellner, 


Auerhammer b. Aue i. Sa. 


„Ganz-Stah l'‘-Ambosse 
ausfeinstem Scheed Spezial 


er & Co., 


Pparate für Destil. 


| Wir bitten bei allen Anfragen auf 


. Das Echo 


rmaturen für Wasser 
Ai u. Dampf. 

Absperrschieber, 
Hydrauten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw., Export- 
. katalog 3J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


utomobil-Blumen- 
vasen, 


A Deckenlampen. 


Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


utomobilzubehör, 
Kühlerfiguren, Kühl- 
wasserthermometer etc., 
Fahrtrichtungsanzeiger, 


schenaufberel- 
tungsanlagen:.Rick. 
gewinnen von Koks u. 

Kohle. Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


ufschnittschneide- 

maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 

Brot- u. Zwiebackschneide- 


W. Jacob, G.m.h. RS 


maschinen, Käseschneide- | Berlin S42, Luisenufer 13. 
maschinen, Schinkenkocher 

EN: utomobil-Zubehör 

aller Art. Fabrikation. 


Illustr. Kat. 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


äckereimaschinen. 


B Spez. 
Teig- 


knet- u. 


werk 


Spezialität: 
ufschnittschneide- 
maschinen. 


A 
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Märkische Maschinenbau- 
Gesellschaft m.b.H., Witten- 
Ruhr, T.-A.: Maschinenbau, 


ERFO-G.M.B.H. 
DRESDEN-A. 18. 


adewannen, 
| Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen., 


Wolt, Spezial-Erzeugnisse, Stahl- | 
Appa- Vaihingen | blech - hochglanzemailliert. 
rate- a. F.5- | Ranke-Export G. m. b H., 
fabrik, Stuttgart. | Brühl, Bez. Köln. 
A toma tòp Basser aller Art. | 
aller AA OOR ky 
Art von gë Voltt N | 
höchster Je al (` | 
Rentabili- 
tät, d. h. 
Spielauto- 
maten für 
Geld- und 
Markenaus-I# | 
gabe, Par- 
füm-, Elek- 
trisier-, | 
Kraft: 
messer- Wi 
Automaten ete. fabrizieren == - Ee nn "SZ A 
jals langjährige Spezialität Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
Jentzsch & Meerz, Bad Oeynhausen i. W. 8. 


Leipzig-N. 25/1. 


änder aus Seide, 
Kunstseide und 
Baumwolle, 


utomatische Ver. Beh mtrerbändsr 

kaufsapparate, cier- Richd. Duisberg & Co.. 

legende Hennen. Richar: Fabrikanten in Barmen. 
Reichert, Dresden N. 15. — (regriündet 1862. — 


Aschenbecher, 


Bi 10 St. Brennd., 

u. Stabbatt. Hanolalamp. 
19 St., ohne Hülse wetter- 
fest, ges. gesch. Habala, 
Hamburg 19 E., Großfabrik. 


edachung. Dauer- 
Dachpappe Stra- 
pazoid, dicht, leicht, 
dauerhaft, wetterfest, fast 
keine Unterhaltungskosten. 
Für alle Klimate, für die 
Tropen m. Alum.-Ueber- 
zug, Sonnenstrahl. zurück- 
werf, Für holzarme Geg. 
Qual. „Emed“ (extrastark 
m. eingefilzt. Drahtgewebe). 
Ohne Bretter- 
unterlage zu 
decken. 
Prosp. D. E. 
-Gegr. 1888, 
A. W. 
Andernach Pfr Ar 
G. m. b. H. 


Beuel a. Rh. 
eleuchtungskörper 
Bë: Eisen u. Messing ir 
allen Farben für Gas u. 
elektrisch. 
Licht. 
Elektr. 
Bügel- 
eisen, 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 


C 54. 
Alte Schönhauser Straße 82. 
Kataloge und Preislisten 
deutsch, englisch, franzüs. 
körper 


u. spanisch. 
B für 


Elektrizität, Gas 
u. Petroleum. 
Wetzchewald 
& Wilmes 
Ek, Mir. BD, 
Kdt.-Ges,., 
Neheim 16 
in Westfalen. 
— Gegründet 1863. 


Ka 


DER 
ier-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker‘. Verbreitung: 
150 000 Stück. Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 


Roesler & Co., G. m. b. H. 
wie Uhrketten, 


Leipzig-N. 25/104. 
B Armbänder, Chätelaines, 
Broschettes usw. 
Ernst Loch Ph. Sohn, 
Oberstein a. Nahe, gegr. 1900, | 
an A | 


in | 


ijouterien (unechte), 


ijJlouterie 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. $8 an. 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


atterien für Taschen- 


usw, 
 Binderei - Er- 


Tango- | 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


U 
H iskultmaschinen 


fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 

m nr 
lechemballage- 
maschinen u.-Werk- 
zeuge, besonders für 


Konservendos. a. Weißblech, 
Fleisenerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. 

Federn, 

IE) Dekorations- 

s84 — blumen. 

69 Kolorierter 

R} Sa, sD, d 

, raut- u. : 

Komm.- "4 

Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 

Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 

B rür im- 

meor- 

schmuck 


lumen. F. X. Richter, 

Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 

Hutblumen, Ze 


sn (künstliche) 


zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt B. B. 
(Blumenschmidt). 


riefmarken aller Län- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 57. 


riefumschläge jeder 
Bar Briefpapiermappen 

u. -kassetten sowie Reise- 
packungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterum- 
schläge, 
Schreib- 
blocks, 
Akten- u. Versandtaschen, 
Lohn-, Samen- u. Muster- 
beutel, Trauerbriefpapiere, 
Büttenpapiere. Gut sortierte 
Probesendung m. div. Brief- 
papierausstattungen in 2 Pa- 
keten A 5kg franko £ i=; 
F. H. Schmidt A.-G., Torgau, 
Briefumschlag- u. Papier- 
ausstattungsfabrik. Geg.1881. 


uchbindearel- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 69. 
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utensillen: N 

Winkelbaken, 
Setzschiffe,Format- A 
stego usw. fabrizier 


G. E. Reinhardt, 
Leipzig 8 3/115e. 


Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Boroi, Frankfurt a. M. W. 13. 


B uchdruokschriften. 


Geissler, 

Großbuchbinderei und 
Prägeanstalt, 
Dresden-N. 6. 


ücher. technische. 
R Dr. Mar Jänecke, Leipzig 
©. 1. Hospitalstr. 10. 


ücheor. Musikallen, 
B Zeitschriften, 


wissenschaftliche und 


schöne Literatur liefert neu 


u. antiquarisch E. Lucius, 


Leipzig, Otto-Schill-Str. 1. 
Gogründet 1864. 


ücher und Zeit, 
schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung. 
gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


quarisch. Spezialgebiete‘ 
Kunst. Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratia u. 
franko. Henschel & Müller. 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


Be neu und anti- 


Rücher. Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellat 
u. eu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrel 
Alexander Köhler, Ausland 


Abteilung, Dresden A. 9. 


B iener. Alle deutschen 


üoher. G. A. v. Halom. 
Erpaort- u. Varlagahneh- 
handlung A.-Q.. Bremen. 
Geagriindet 1RAR.Telegr.-Adr.‘ 
Rurhhalem.Diewelthaekannte 
Tiieferantin aller deutschen 
Bieber, Zeitachriften. Must. 
kalien. Kunsathlätter. Lehr- 
mittel. — Sanderdianst tiir 
analandadeutacheVereine.fir 
Rihlinatheken n. flir Wieder- 
verkänfer. — Nrel eig. Kata- 
Iog-Zeitarhriften. Zunendung 
. narh allen LAndern der Erde 
kostenlan gegen Angahe der 
Adrenar und der hennnderen 
literarischen Tntaressange- 
heite — Wichtiente n. glin- 
atigate Reruenverhinde Hir 
ladan gehlldeten Auslands- 
dentachen. 


allen 
anf 
Conrad Rohra., 
Urharena-Ruchhandlung. 
Hambhure11.K1.Tohannisstr.19 
Qegriiniet 19969 Bankknnta- 
Dentache Bank Rneyin] 
Ahtellunz: Mediz. Richer 
Varlangen Rie meinen 
„LiterarisachenRBärenflührer‘‘. 


Snrarhen 


Br" Jıeitachriften in 


«ntalnesnanler. 
Vitraunhania. Rtained 
(lang Paner H. Sohulte- 

Wemnis. Dösseldorf 77. 


liefert 
schnelfstem Wege 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke. 
Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


125/128° in Schuppen 
liefern in haltbaren 


C austische Soda 


| Packungen à %, Yu. !ı kg. 


Schmitz-Bonn Söhne, 
chem. Fabrik, 
Düsseldorf-Roisholz. 


DS 

Schuhanziceher, Massen- 
artikel. FeodorRothe,Cel- 
tuloidwarenfabrik, Chemnitz 


C elluloldwaren: 


Fächer, 
Kämme, 
Dauer- 


aað 


wäsche, i 


Armreifen, Armbänder, 
Reklameartikel 


Allgemeine Gelluloid- 
Gesellschaft m. b. H., 
Zerbst i. Anh. 


— 


Da aglks Us 


für Export. Drogen, 

Farben und pharma- 
zeutische Prăparate liefert 
schnell und billig 


Otto Boensch, 
Berlin-Zehlendorf-Mitte, 
Karlstr. 4. 


Iinarettsn- 
Maschine 

gef elump h” 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system). ‚UK‘ u.,Universal’. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueher Du Stück im Ge- 
branch. Lieferanten aller 
stasti. Regien und Grob- 
hetriebe. Cigarettenpack- 
maschinen. Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co... 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 21, II. 


Igaretten- 
Hochlelistungs- 
maschinen 

„Bapid“ 

- „Record“ 

„Exrelsator“ 

Aülsen- und Stonfmaschi- 
nen. Cigaretten - Paketier- 
maschinen. Tahbakschneide- 
maschinen. Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Ciearetten- u. Rauchtahak- 
industrie. In allen Welt- 


teilen. besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb, 
„Universelle“ 


Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. O. Müller & Oo.. 
Dresden A. 24/1. 


achnappe Bitumi- 
tskt“‘, teerfrei, daher nie 
troanfend, Auß. haltbar, in 


jed. Klima erprobt, i. 
kühl, im Winter une 
warm, gran u. 
farbige. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


Armbänder, | 


inlegesohlen a. Kork. 
[J =orpapvontahrix Filz, Loofah, Geflecht ete. 


Schatz & Hübner, 
G. m. b. H., 
Hamburg 15. 


„Tropenol“ und „Coritect‘ 
tropenbewährt. 


14-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


Rosen- 
kränze, Figur., 
Medaillen, Skapuliere, 

Kerzen, Leuchter, Weih- 

kessel und sämtl. anderen 

religiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeutsche 


Dee Fe 


Ind.-Ges. m. b. H., Devo- | 


tionalienfbr., Kevelaer, Rhl. 


Inrichtungen. 


D°*"einetons 


W. H. Ubland, 
Leipzig. Gegründet 1867. 


iamanten für Optik, 
Bergwerke, Marmor- u. 


Steinbriüche, Gestein-, 
Glas-, Porzellan-, Hartgum- 
mi etc. verarbeitende In- 
dustrien, 

liefert 
Diamant-Werkzeug-Fabrik 
Haga G. m. b. H., 
Berlin SW 61d., 
— Vertreter gesucht. — 


rohbänke. 
Maschinonfabrik 


u. Eisengießerei. 


Druidenau, Aue L Erzgeb. 


tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


DT Krupp. 


Eisenkonstruktionen 


Littermaste, 
Bahnmaste, 
Bahnjoche. 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


hackmaschinen, RBeibe- 
maschinen, Maismühlen, 


gë 
f~ 


KT, 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


Kreuze, | 


G.m.b.H., 


Drahtziehereien 


PR - Aufbereiltunss- 
anlagen jeder Art. 
Fried.Krupp Grusonwerk, 


Spesialfabrik Magdebarg 17. 


Curt Baumann, Dresden 28. 


äocher aus Cellule 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekor, 


Kork, Stroh, Lofab. 

Martin Hauer’s: Wwe., 
Einlegesohlen- u.Filzwaren- 

Fabrik, Nürnberg 32. 


E a. Filz, 


lektrische 
Bolouch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 


arme, 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 4, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co, 
Berlin SO 3%, Waldemarstr.18. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert. 
gegen Einsendung v. eh I 

oder Gegenwert. 

Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co.. 
Hamburg 3, Stellbergstr.?. 


ioktr. 
laschen- 


achliteratur für alle 
Berufe und Branchen, 


% Se Länderkunde, Handels. 
T 2 E u. Wirtschaftsstatistik durch 
ragkrafi. Exportbuchhandlung 
Demag-Duisburg. C. Boysen, Hamburg A 
Heuberg 9. 
tshtrische ahnen, Vereinsbedar!. 
Heizkissen, F Carl Koch, 
mit 23 Jahren Garantie, in Fahnenfabrik, 


allen Spannungen lieferbar. 
Ing. Franz Baumpgariner, 
Falkenstein i. V., 


Coburg (Deutschland) 198. 


F 
F 


Fahrradfabrik Tb. Beien 
Frankfurt am 


ahrräder. 
Eisenwerke GaggenaV. 
A.-G., Gaggenau. 


ioktrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


ahrräder liefert 


elektrisch betrieb. Fleisch- 


Glocken und Zubebðr. 
hackmasch., Eismaschinen, 


"eege Laternen, 
Johann Ochs, 


Reibemasch., Fruchtpressen, (Bayern). 
Kaffeemühlen, Brotschneide- Feldafing 
maschinen, Messer- u. Gabel- geg 
putzmaschinen, Misch- und 
Konetmaschinen usw. ahrradsättel. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


loktro - Helz- 

und Kochgeräte 
„Graetzor‘ 

Bewährte ee 


Konstruktionen! & Co. 
Kaffee- und Tee- WEEN 
geräte in den 
schönsten, modernen Aus- 
führungen, Oefen, Luftdu- Br: 
schen, Kocher, Bügeleisen ahrradzubeh H 
etc. ; 
Ehrich & Graetz A.-G., Ketten, Speichen. 
rlin 36. mern, | 
Zur Leipziger Messe: Schlösser, Hosenklamm? 
Halle IV, Stand 1, Fernruf Gepäckträ- 
Nr. 62539, Haus der Elek- | Pumpenhalter, 
trotechnik, Stand Nr. 33%. 
ger usw. 
A b e te ck Os ar Pallas-Werk® i 
pacan, auerbaflt, . Bach, 
aber billiger als Alpaka. | Reum & Börner Eë 
Muster, 4teilig, M. 2,25 Barchfeld 6 (Werra. 
franko (Vorkasse), Löffel a 
u. Gabel M. 3,—, Messer | 
M. 7,—, Teelöffel M. 2.10 Itb i 


per Dutzend. 


AL wor 


geräte-Fabrik 


wilh. Holbeck, 


Erich Pötters, Barmen, Gegründet 1896. 


Solinger Stahlwaren all. Art. 
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malthoot 
F K RRO S HIEN) 
"` dag Ideal 
deg Wassersportlers. 
Vertretungen 
überall gesucht. 
Oberbayer. Faltbootwertt, 


Traunstein (Deutschland). 


arkhänder., 

Kehlepapier, 

Vervielfältiger, 
Original Greif, 
Greit-Werke, Goslar a. H. 
Fabriken für Bürobedarf. 


arbbänder, Kohlepa- 
piere Stempelkissen usw. 
t.jed.Klima geeign., fabr. 
Wilheim Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


langjährige Spezialität. 

Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


KEE 


enster, schmiedeeis. 

RZimmermenn, Bautzen, 

älteste Spezialfabrik 
sehmiedeeiserner Fenster. 


Patent- 
neuheiten in ver- 
schied. Ausfüh- 
tungen, u. Reklame- (US 
leuerzenge ladrisiert KS 
Bomy G. m. b. H. Mn 
Nürnberg E., 
Bulmannstr. au. 
Musterkollekt. zegen 
Einsendung v. $0.75. 


EEN 
liter. Filterwerke 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 
Siehe Inserat Seite 385. 
GEES 


III? 
Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfils für techn. Zwecke, 
Setieldecken, Filsschuh- 
waren eto. 
Ambrosius Marthaus, 
Filsfabrik, 

Oschatz |. Sa. 
u 
Iaschen- 

Züge. det, 
frische, M ër 
die Ieistungstä- 
igstenHebezeuge, 
e-Doisbere. 


F suorzouge: 


delshof, 1. 


Zick-Zack ‚Zeitz 


lolscherei- 
Ma- S 
sohlnen. 


Gebr. Unger 
A.-G., 
Ohomnitz 
(Sachsen). 


nen, Maismühlen, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemasch., 
Bohnenschneidemaschiuen, 
Bürsten - Messerputzmasclıi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


lette“ fängt 
am besten 
n. verdient des- 
halb d. Vorzug. 
Chemische 
Fabrik rok 


+ 


Feet „Spira | 


Großvertrieb: 
C. H. Oehmig- 
Weidlich, Zeitz. 


Der unübertroff. Exportflie- 


Frucht-, 


Gebrauchs- 


J 


F liegenfänger | Josephinenhütte Akt. - Gos., 


ën Emn 


| Hagenmeyor 


DaS cho 


ofiügeoiringo aus Alu- 
minium u. Zelluloid fa- 
briziert billigst 


Wib. Matz. Iserlohn 1, 


Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 
Aufleger (Etiketten), Karten, 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H., 
Michelstadt (Hessen). 


G elatinefolien, 


eldzählmaschinen. 
NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


Altona-Ottensen 13. 


Ciise 


für Luxus und Bedarf. 


Josephinenhütte, 


die führende deutsche 
Kristallmarke. 

und Ziergläser 

Hart- und Bleikristall, 

eelsten Formen 


Schliffen 


in 
in mit 
künstlerischen 

und Dekoren. 


— Prachtkatalog frei. 


Petersdorf i. Rsgb. 


Vertreter überall. 


richtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H.., 


Leipzig, Gegründet 1867. 


(zenu. Warzen, Feiten, 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Maschinen. 
& Kirchner, 
Berlin © 19. 


Sägen, 


tungen. Fried. Krupp 


G ummifabrik-Einrich- 


„Antichalef‘‘ kann man 


H aarvortiliger. Mit 
ohne Messer rasieren. 


Ausgezeichnetes Präparat f. schen, 


Damen und Herren. 
Laboratorium M. Blank, 
Frankfurt-M., Brönnerstr. 18. 


andschuhe, speziell 

Wildiederhandschuhe. 

Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, Witt. 


H artzerklieinerungs- 
maschinen. 


Bisenwork Weserhütte A.-G., 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


H 
Zeuge jed. 
Art u. De- 
mag-Züge, 4-5 t 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


Elektrischer Durchlauf- 
Horswasser-Arparat 
LR. P. 


WE 2 


Fordern Sie Prospekte! 
Otto Kuhnau, Fabrik paten- 
tierter Apparate, Berlin 
SO 36, Oranienstr. 6. 


Frauen- 

Dusche u 
„Accola“, D 

das 
Neueste 
und Voll- 
kommen- 
ste a. d. Gebiet der Frauen- 
Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesund- 
heitspfl. Ackermann & Co., 


HL Artikel. 


Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


sbelfabrik - Einrich- 
ge Krupp 


affcoe-Aufberel- 
tungo- u. Verediungs- 
maschinen zum Entflei- 
Trocknen, Schälen, 
Polieren,Reinigen,Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
. Mablen etc. 
Paul Kaack & Oo, G.m.b.H., 
Hamburg 30 D. 
Spezialfabrik seit 1889. 


Jrus- 
Patent- 
Kaffeemühle 
D. R. EE 


m ' 
künstlichen 
Mahisteinen, 

mahit 
mehlfein und 
spart bis 
50 % Kaffee. 


Jrusworke, 
Dusslingen C 
(Württbg.). 

J.Rilling&Söhne. 


Ki 


und 

Pollermaschinen. 
Fried.KruppGrus 
A.-G., Magdeburg 17. 


RSA - Schäl- 


onwerk 


kulade. Parfüm, Puder. 

Wilh. Klemich & Co., 
G. m. b. H.. Dresden. A. 1, 

Zinzendorfstraße 23, I 


K Einde.” pari f. Scho- 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster A Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


AC Dm 


Boldt A Vogel, Hamburg 8. 


NZ in Luxus- 


t. Eisenb.-Wagen, Spille. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17- 


NES und Aufzüge 


Kir'rs: Waschbecken 


in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 


399 


genfänger. Infolge Abdicht Fried. ET, 
Fein hinen, d.Leimschicht keinAuslaufen. Grusonwork A.-G., Grusonwerk A.-G., Fabrik seit 1851. 
» |u. kein Beschmutzen, auch Magdeburg 17. Magdeburg 17. Ferd. Schmetz, Aachen. 
Li E Klima. ?2Rjäbr. — -—— -m Saps en 
abrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, faumm! - Spielwaren. K 
VS e ` affesemühlen 
Würzburg. Leipziger Messe: Gummi-Scherzartikel a opisrpresssn 
Dresdner Hof, 3. Ober- ` elektrische. 


keschoß 645—47 und Gummi-Luftballons. 


EE Sachsland Gummiwaren- 


= . Thür. 
risioerkämme n. cel. fabrik, Bürgəl I 


! 
| 


o SC und 

orn. Sall 

e en 'Aummiwaren 

Fleischwiegeappurate Cut $ aus Hart- und Weich 
, - : } 

di Speckschneidemaschi. -— | u ind Gummi 


Men ma tfüllmaschinen, ebläse | 


gemasch| Krankenpflege-Artikel, 
u. chrotmühlen, lie (Kreiskolben- und Tui a E | 
‚en usw, y ie binen-Gehläse) Ohse & Monscheuer Ks 
Einrichtung” v Vir fändige | tir Luft oder Ge G ım Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. in versebiedenen ne e 
liron EE WS. Druckdifferenz. Illustrierte Preisliste auf Ausführungen, sus Guß- u. 
A. anderwerk Konverter-Gehläse. ‚Wunsch. Gut eingeführte Schm ite an 
j von der Nahm Kupolofen-Gebläse. Vertreter gesucht. Alezanderw 1-6 
Remscheid „ Ber er A9, Schmiedefener-Gebläse A. von der Nahmer A.-G.. 
Zur Leide la 81 usw l u ne, Elka-Werke-Aktien-Ges. Remscheid-Berlin 8 14. 
delshe, "P Messe: Han- SES BEE E Fock: ` c Zur Leipziger Messe: Han- 
Nr, Da Stock, Zimmer Carl Enke, ge BEE vorm; E EEN delshof, 1. Stock, Zimmer 
Bes V wär, Bee E "Süddeutsche Haar- Hamburg- ng 
Be, 112-118. Schkeuditz b. Leipzig 62. ` industrie, München 25. Holsteinischer Kamp 7/9. Halle 6, Stand 112-113. 


=- 
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| BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
M 


K 


e 


Das Echo 


ohlepapier, acko u. Lackfarben | 
Raster, für alle Zwecke. 
hatte tegt Gustav Ruth A.-G., 


Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
Fabriken für Bürobedarf. 


u.Korkplatten-Fabriken. | 
Fried. Krupp Grusonwerk | 
A.-G., 


NI Linoleum- 


Magdeburg 17. 


ork- und Kronen- 
kork- 
Ver- 
schlußB- 


ze "DR" 


nach neuesten Patenten. 
Boldt A Vogel, Hamburg 8. 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


NA jeder Art, Hebe- 


rawatten. 

Ki & P. Klein, @& 6 
Krawatten- 
Fabriken in 
Berlin C 2 

und 
Neuss a. Rh. 

Export-Abteilung: 

Berlin C 2, 
Klosterstr. 16. 


Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 


putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remisscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


K Erea krupn j. Größe. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17 


in allen 


maschinen, 


Chemische und Lackfabrik, 


L 


ehrmittel für Physik 
und Chemie erzeugt 

Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig S 3. 


Wandsbek-Hamburg. L Er 
ampen, 


Lötkolben, Lötöfen, Brenn- 
stempel, Heiz- und Koch- 
apparate. 

W. Heinecke, Hamburg 30, 
Gneisenaustr. 12. 


ackfabrikate (Nitro), 


aunetschnelder, 
Mi} Ulrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


moderne, rapidtrocknende 


Oel-Lacke, 
Auto-Polituren in erstklas- 


A.-G., Magdeburg 17. 
Nitro-Lacke u. 
aschinen, Bobr- 
M +: f. Hand-, Fuß- 
u.Kraftbetrieb, Schnell- 
bohrmaschinen, Radialbohr- 


siger Qualität. 
Reichhold, Flügger & 


Boecking, Hamburg 35. masch., Zeie änt zer 
scheren, Profileisenscheren, 

Lackfabriken. Spindelpreß. - Biegemasch., 
Branchekundige Vertreter |Stauch- u. Schweißmasch. 


ampen. 
leumlampen aller 


als Spezialität Saalfeld (Saale) 6. 
Gebrüder Wolff Be Een 
G.m.b.H., Lampen 
und Metallwaren- aschinen für die ge- 
fabrik, Neheim- M =t Drahtindustrie. 
Ruhr. Gegr. 1833. | Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 
andwirtschaftliche 
Maschinen, Ersatz- 
teile für Grasmäher, 


Garbenbinder, Pflüge, Säe- 
und 
Modellen, 
Zeichnungen, 
tig bearbeitet, 
homogen, 
führung. 
gießerei 
G. 


L 


fabrik Paul Andrien, 


ERROR 


laKempener- 
l,ederleim, 


rein, 


im Auslande gesucht. aus SM-Stahl, Feldschmie- 
| den,Schmiedeherde, Elektro- 
| Gebläse. Größtes exportfäh. 
| Programm f. Länder jeder 
| Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
| Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 


Petro- 


Art fabrizieren 


TEN 


Dreschmaschinen nach 
Mustern oder 
roh und fer- 
vollkommen 
in Qualitätsaus- 
Eisen- u. Stahl- 
Beermann & Co., 
m. b. H.. Hemer i. W. 


D d 

w e 

Vollständige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-, 
Blech- und Spezialnägeln. 
Maschinen f. die Nieten- u. 
Bolzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben. 
Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung v. Holzschrau- 
ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldorf. 


aubsägen für Holz, 
Horn und Metall. 


Sägen- und Werkzeug- 


Regenstauf i. Bayern. 


Garantiert | aschinen f. Blech- 


M: 


sowie earbeitung, Stanz- 
fett-, säure-, einrichtung. 
harz- U. ge- Pressen,Scheren, 


ruchfrei. Be- 
sonders vor- 


Blechemballage- 
masch., Klempner 


arke 


ugeimühien , teilhaft im masch. u. Werkzg, rt 
Größen. Maschinenfabr. Preise Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


unstblätter (Vierfar- 
bendruck) z. Ausstatt. v. 


Kartonnagen, Kalendern | Pr. Brandenburg & Weyland | 
G. m. b. H., Kempen Rhein. 


L 


usw. Muster nur gegen 
Berechnung. Kunstverlag 
V. Knöss, Frankfurt-M. 616. 
unsthorn- u. Kunst- | 
harzfabrikate. | 
Spez.: Uhrgehäuse, Uh- | 
renfassaden,Keklameartikel. | 
Schreibzeuge, Brieföffner. | 
Lineale, Anfertigung sämt 
licher aus Kunsthorn und 
Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
Keleiweg 32. Exportkontor: 


Carl Stadtler, Hamburg 1, 
Ratlausmarkt 4. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyüe‘, Bezug zu 


Roscher, GmbH., Görlitz. | für Export. 


Elektrochemische Fabrik | = 


Leipzig C. 1, Kreuzstr. 


Kempen Rhein. | aschinen 
für die ` 


(bg 


TE Meleeh- oaf | 


arbeitung. er 
A Gi 


Spezial- 
ehrmitteil maschinen 
für Schulen. Laborato- zur Her 
rien, Universitäten stellung v. 
Bau- und 
Möbelbe- 
sehlägen. 
Fitschen, Lee u son 
Paumelles, Scharniere, Ein 
laßecken sowie Schirmfur- 
nıturen u. sonst. Kleineisen- 
u, Metallwaren. Pressen u. 
Scheren für Blech- u. Me-| 


tallbearbeitung. 

Franz Berrenberg, 
Maschinenfabrik u. Bisen- 
| gießerei, Haan 5 (Rhld.) 


Gustav A. Rietzschel, 
E 


Kataloge unverbindlich 


etallpressen, 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg i7 


atten, Vorleger, Bade- 


M tepp., Läufer aus gell. 
Filz. Ia Qual. u. Verarb. 


Oscar Vermehren, Lübeck. 


etallsägen, 
Marke „nu“, 

. in nur bester Qualität, 
August Graef, 


Metallsägenwerk, 
Barmen-U, 


esser- und Gabel- 
putzmaschinen. 


| 


| 


ineralwasser- 


Apparate, 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 


putzmaschinen für Hand- |eignet für beliebige Tages- 
und Kraftbetrieb. leistungen u. alle Flaschen 
Alexanderwerk sorten. Kellerei-Maschinen, 


Flaschen - Reinigungs - An- 

Flaschenfüller für 

Erstklassige 
führung. 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


lagen, 


Bier. Aus- 


in höchster Präzision. 


NS 


Alig & Baumpgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 


presen 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 


Berlin SW 68, Schützenstr. 4. | Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache, 

RESET et — Gegründet 1885. — 

| etallhütten-Anlas. 

| Fried. a. 

| Grusonwer -G., N 

neralwasser- 

MARUBBNIE IT, M Apparate baut ali 
e wg. A alleinige DES 
tallpapiere H. Mosbleoh -E. 

d ee, Tee-, Kellereimaschinentabrik, 


Tabak-, Seife-Packun- P 
gen in Gold, Silber und d.| Export 
herrlichsten Farben u. allen |a. allen 
Prägungen. Ländern. 


'Emil Winkler, Leipzig S3, 
Arndtstr. 65. Kataloge 


p | englisch, 
M etallwaren deutsch, 


Heinrich Kilb & Co., | ranzös., 
G.m.b.H., Iserlohn i.W., | spanisch. 


speziell für Export, 
Spezialfabrik moderner Ge- | einzige langjähr. 

brauchsgegenstände in mes- 
'sing-polierter und messing- 
| vernickelter Ausführung für 
Waschtisch, Badezimmer u 
Klosett. 


Metallgießerei und Metall- 
warenfabrik. 
ineralwasser , 
apparate, Flaschen“ 
füll- und Versi 
o - maschinen, Fiaschenrt = 
i ede gungsanlagen moder i 
| > KM y Konstruktion f. belieb- NE 
| > | leistungen u. Flaschenh > 


ilichzentrifugen. 
M cistre seit mehr als 

22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


Imendier, Kommar- 
die Be Maschinenfabrik: 


Köln 118. Katal. in deutsch. 


a. englisch. u. SPAN 
französ., Äer 12.000 Am 


At in 
rate „Malmendier 
Land, der Erde im 


ineralwasser - M# 
schinen 


haben kein Fuß- und kein 


Halslager, sondern — hän- nach den 1874 194 
gende Trommelspindel weltberühmten 
Trommeln mit Lamellen u. Roß-Reform- 

mit Tellereinsatz. Pumpen-Patenten, Me, 

Teutonia G. m. b. H., für die n gi 


Frankfurt-Oder 5. Boldt & voreı, Hambar? 


nehmen, 


Nr, 97 


Ve EE 3 
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ineralwasser- . 
— maschinen 
$ 


Export nach allen Ländern. 
Abfüllmaschinen, 
Imprägnierpumpen. 


Fr. Däker, Stettin, 
Maschinenlabr. Gegr. 1883. 


etoren f. Rohöl, Gasöl, 
Petroleum, Naphtha usw. 
für Schiffs- u. stationäre 
Zwecke, 6—340 PS. sowie 
Motorladewinden. Hanssat. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


Motoren: 


Benzin-, Benzol-,Petroleum-, 
Rohöl-Diesel-Motoren f. sta- 
| tionäre und Schiffszwecke. 
Reform-Motoren-Fabrik _ 
A.-G.. Böhlitz-Ehrenberg 1 
bei Leipzig. 


ühblen 

für alle Getreidearten 
"H mit horizontal u. ver. 
tikal angeordneten Steinen. 


Baumgarten & 
Minden i. ges 


— 
ühlen für Getreide 
Her Art bauen als 

Spezialität 
Ruckant A Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.- Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe, 


LA Bé "BR "SI 


üllerei-Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als Sposialität 
Ruckaut & Bülle, 
Altona-Hamhurg, 
Telegr.-Adrosse: 
Müblendau-Altonaelbe, 


Lawn. 


l Sch 
| dir 
von getr 124. Einkauf 
nb ZA ge- 


dy 


EN 


D 
[u 


Co., A-G., S 
H. 


Das Echo 


üllereimaschinen 
aller Art. 

` Baumgarten & Co., 

Akt.-Ges.. Minden i. Westf. 


usikinstrumente, 
Bandensons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Mundios 
(Original Victoria). 


Verlag, Versand, 
M Antiquariat 
usikalien für alle 
Instrumente, Besetzungen, 
Chor u. Vokalmusik. Kata- 


loge umsonst und portofrei. 
Instrument angeben. 


Li wa 


Ludwig Vahlberg, „Spezialtabrik Weiltberühmt. 
Stuttgart, Traubenstr. 81. Carlsteld Sa. i Mundlos-Aktien-Gesellschafi 
Postscheck 28 853 Stuttgart. Magdeburg 18. 


| WAS SUCHEN SIE? 


Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 
mit Beiblatt 
.  »Deutsche Export- Revue« 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


% 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G.m.b.H. 


Berlin SW19 e Krausensatraße 38-39 


ann, Duisburg, 
Schweiz Gegrü Heide 
Gen," 2 Mtb 
Tenn 


M usikinstrumente,. usikinstrumsnte, ähmaschinentelle 
Spez.: Se Ammon Gläser, Erlbach- N für alle 
Holz- , E Vogtl. (Deutschland), Systeme 
Blasinstru- ON, 20: Musik- : fabriziert 
mente und RS Ge Näh- 
Saxophone. da D “ag. |ten- u. maschinen- 
Va Saiten- ' Teile-A.-G. 
fabrik. , Würker 
ne & Knirsch-Werk, 
als vor: Dresden-N. 23, G. Schmidt. 
Oscar Adler & Co., züg- Werk, Kötzschenbroda. 


2. a asckliähen 537-538, 
ur Messe in Leipzig: Meß- 
haus Reichskanzler, Peters. 
straße 20, Z. 816, I, Ober- 
geschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht. — 


usikinstrumsnte u. 
ten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 


C A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82. Markneukirchen. 


ddi a 


Gegr.1854. Kat. tr. Vertr. ges. 


lichste 
Bezugsquelle von Streich-, 
Bias- und Holzinstrumenten 
und sämtlicher Zubehör- 
teile, Mund- u. Ziehharnmo- 
nikas. Allein. Fabrik. der 
ges. gesch. Bernhardt’s Sil- 
ber- u. Goldstahlsaiten, wie 
der ton- und quintenreinen 
„Professor Arthur Nikisch- 
Darmsaiten‘“. Letzte Neuheit. 
„Nikisch Dämpfer‘, gesetzl. 
zesch. Katalog a. Wunsch. 


N adein aller Art 


für Strick-, Wirk- und 
Nähmaschinen liefert 
billigst jedes Quantum 
„Omnia“, 


Chemnitz-Altendorf, 
Sachsen, 
Postschließfach 3. 


Siehe Inserat auf der 
3. Umschlagseite. 


ähmaschinen 
N für Familien 
und Gewerbe. 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid A Neu, 
. Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ähmaschlinen "Titan: 
aller Syste- 
me, bevor- 


zugte deutsche 
Marke. 
Nähmaschinen- {F| e 
‘Winsoimann, \TITAN 
mann, 


Altenburg, Tb. 


ivelllerinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 


mit ohne 
Recht- Recht- 
winkel winkel 
M. 40.— — 


0. a e L ® 
Theodolite, Meßgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 

Georg Butenschön, 

Bahrenfsid bei Hamburg. 


alfabrik-Einrioht. in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller A Hölscher, 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 
GeprägteMetall-Imitation 


p apnlersack - Maschi- 


applaternen und 
Schirme tür Kerzen 
oder elektrisches Licht. 


Moderne g 
geschmackvolle ANS 
Muster. 


Probesendung u. illustrierter 
Katalog gegen Einsendung 
von LI oder Gegenwert. 
G. Schreiber & Co., 
Dresden-A. 16. 


arfümerliefabrik 

L. R. Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig, xegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder. usw. Parf. v. 
einf.Art b. Luxusspezialqual, 


Vellchen- 
P artümöl- Komposition, 
Spezial. 
auch Universal-Parfümöl 
genannt, für Seifen, Seifen- 
pulver und technische 
Produkte aller Art. 
Enorm ausgiebig! 

M. 5.25 per 1 kg, 
3—4fach konz. M. 13.50. 
Bruno Becker, 
Hamburg 8. 

— Gegründet 1903. — 
Verlangen Sie Muster. 


Wi bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘Bezug zunehmen. 
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araffin- u. Wachs- ilanos, Flügel. ostkarten, Kunstblät- 
P papiere in all. au. P Hi? | ter u. Alben n. Vorlag. d. 
ay | 


fabriz. Papierfabrik Otto | 
Hänsel, Freital-Dresden. 


Besteller. Dr. Trenkler & 
R. Weißbrod, re 


Eisenberg 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


R adio-Einzelteile, wie S aatgut-Reinigungs- 


Bananenstecker, Anoden- 


u. Veredlungs- Anlagen, 
stecker. AnschlußKlem- gs - Anlagen 


Baumgarten A Co., 


Kaiserstr. 38. 


: | me , Bill. Bezugsquelle. e 
| ef ig-Stött., Sa, | Men et Akt.-Ges., Minden i. Westf, 
er Co., A.-G., Leipzig N Letschert. Yasfin aan esti 


harmazoutisch- |in Thüringen. ostkarten, Alben, un j Sg 
| aiten für Musikinstru- 
medizinische Höchste Auszeichnungen. p Anfertigung nach einzu- | 3 A 
Spezialität: un. sendenden Photographien. | adio edit: fany EEN 
Dr. Hasselbecks > nn | Stern & Schiele, Berlin S 14. Laut- gef et Tarai 
& A. Bunerts e 
ett geg RE | sprecher Sachsen. Gegründet 18%, 
salbe „Cybosa‘ e G. Schneider & Sohn, | Richard Lehmann, 
Unbegrenzte é ; reßanlagen (hydraul.) së? 
eise, N en re H für Ballen, für Granito. Leipzig-N. 22. aiten für Musikinstru- 
F ` N “Ts ass. A Ä e set- latt SD, zum ug- une ! >: er 5 
rre E Ungiftigkeit, legbare Pianos in versch. n proita von Rädern usw. | Metallwarenfabrik. e S SL o Lawn-Ten 
; i io- | Holzarten, Tropen-Pianos f.| Pried. Krupp Grusonwerk | e 2 nis-Schlä- ø 
ges Ein: Gesokerüre, Ver. alle Klimate. Export nach A.-G., Magdeburg 17. Ea dée aaeh 
brenn., Wunden, off. Beine, | allen Erdteilen. N asierklingen RTE eech er: 
Frostschäden etc. Bunert & K TE Cer eh ah Kabrik. 
E ulver- und Spreng- ` warenfbr. Gebr. Niepenherg. - E. Künzel & Co. 
schaft, Düsseldorf.Vertr.ges | m janofabrik stoff-Maschinen. Wald-Solingen. | Markneukirchen 124. 
Conrad Krause Fried. Krupp Grusonwerk | Einkauf von getrockneten 
EE 8 5 A.-G., Magdeburg 17. u. gesalzenen Schafdärmen, 


gegründet 1830, 


hosphorkupfer, | Berlin W, Ansbacher Str. 1. : 1... 
Mangankupfer, Silieium | Ga: 
P kupfer, Arsenkupfer, HAS wé reel gie amen für | en 

a upeerl lanos, Flügel, Kunst- schinenfabrik und Eisen- pr z. 

Westdeutsche spielpianos, Klavierhar- | gießerei, Gera-Reuß 19. | D . 
Metall- und Phosphorbronze- moniums, alle mit Patent | Größte und leistungsfähigste | Chr. Lorenz, 
Werke Eduard Müller, REST OR, ER technisch - om ar m | Basierklingenfabrik v.ganz| Erfurt 78. 
jund tonlich unübertroffen eutschland. Wöchöntliche 3 i 
BIER IE VOAN Spezialität: Tropenpianos. RN Lieferungsmöglichk. 500000 pogr 834 
— | E Krauss, Stuttgart. aller Art für dünne und | Klingen. Eigene Maschinen- Katie 
Gegründet Rn ent dicke -Fiühsiekeiten. bauanstalt. 
hoto-Apparate Produktion 29.000 Stück. ER l Tel.-Adr.: ,Nieso“, Wald- — 
für Kr SZ = Rotations-Pumpen, rheinland. Code: ABC bth 
Atelier id Turbinen-Pumpen, Edition. amen. Carl Beck A 
und Reise, | lanos, Harmoniums x Seege == Ses = Comp., Quedlinburg am 

erstklassige der | Zentrifugal-Pumpen. Harz. Siehe Ins. 8.39. 
Görlitzer Lublina-Pianowerke Carl Enke, aubtlerfallen 

Deeg Hami Hulussi Bey, RE für Löwen, Tiger usw. 

"Görlitzer | seriö an iere h Schkev e h Ze zig 68 amen. Erfurter Gemüse- 
Camera- SBPZES ertreter gesucht. EPES pzig f SH Blumensamen, zu- 
Industrie —_ _ verlässig u. sortenecht, 
G. Kügler | A oEeeg in  reichster 

& Co. | ianos und Flügel gg r Auswahl, für 

en e f P hervorragende Qualität. SIhl-Pum pen Preisli S jede Lage, 

tropensicher, äußerst 3 per reisliste 111 kostenfrei. jedes Klima, 


3 Co., G. m.b. H., Berlin 

Fire lid O 112, Frankfurter Allee 41. | 
Pami- Hrom Telegrammadresse: Atlas- 
Hochwertig und | Piano Berlin, A B C Code. 


tropenbeständig. | — 
Trapp & Münch, | 


P heoetopaplere: | preiswert. Riese, Hallmann 


BIC | ortierengarnituren 
Fabrik photogr. | be 


sind 
1. SelbstansaugendeKreisel- | 
Papiere, | pumpen. | 
3 2. Rotierende NaB-Luftpurn 
pen, 99,6 % Vacuum. 


Friedberg, Hessen. 
| Si > 
Woeste & Tusch, Hagen i. W., eman & Hinson, 


iano - Bestandteile. 
Simtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, Die Ru: u. Schalenhartguß. 


Harmonium-, Orgel- u. Mu- ostkart Radsätze. Fried. Krupp 
sikwerkeindustrie. Der welt P von ` Grusonwerk A.-G. | 


| E.Grell & Co., Haynau(Schl.). versenden wir, 


Itzehoe 15 - Holst. Hrs - Kalender: | 


tropensicher 

verpackt, seit A 

Hafer-, |60 Jahren nach allen Welt- 

Roggen- usw. Mühlen |teilen. Eigene Kies 
d el? Katalog (260 Seiten & 

bauen ale Spezialität mit über 500 Abbildungen) 

Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 


Mühlenbau-Altonaelbe, 


eismühlen, 


gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


a 


| 
amen. Gemüse- und 


Dauer- u. Abreißkalen- Blumensämereien in vor- 
der. Kalenderfabrik 


Universum V. Knöss züglicher Beschaffen- 
Frankfurt a. M. (Ei heit auserlesene Ware, 


versendet überallbin 


berühmte Klaviaturbelag der M | ` 
\ d el: agdeburg 17. 
„Blfenit“, Eigene Fabriken man eklameÕ- 
und Großhandlung. sprieht ZEITSCHRIr | 
S Da 
Eduard Sippach & Sohn, | und die r ~ | 
d D ` ag Ss bst 2 1 e N 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. éi | adio- r 
e spricht! o-Artikel Reklame-, Zugabe-Artikel-, 
Mit ah e Packungs- u. Plakat- | 
3 (Gehäuse und Zubehör wë k . 
Kinder- BR SES Industrie, Berlin SW 11 A. | J, C. Schmidt, Erfurt-E. S., 
i an o-Fab r Ik z u. Tier- liefert Jihrl. M. 15.-. Probenummm. Samen-Export, Kunst- und 
Flügel, Autopianos. EH Eduard A. H. Knoche, M. 0.55. Ins. mm 15 Pr, | Handelsgärtnerei. 
Lal = N e Lee Ou) zu EEE ECH Fe 
licher WS éen Géck | Angebote dii Preisliste Ai 
Wieder, STEE e Anfrage. 
gabe! i E ehra 4 Tropen-Sortimente, 
Ser D. R. IEA r Rippenrohre, Bee: 
h M. E adio-Lautsprecher, Ke 
MAN HEY "75460. 100 verschiedene Nu- leistungsfühigste Spez.- P | 
un nn mn jets und Stimmen! Der zug- I abrik für Glimmer- \y amen 
F Ikräftigste Verkaufsschlager Lantsprecher. f on Er- 
TStKiaSSIKö Qualitatsinstru- von unbe rrenzter Absatz- { Qualität Y 
gren: Absat: ' | allerbester 
mente in mittlerer Preislage. fähigk.! Muster gegen Vor { 1 | furter Gemüse und Blumen 


Ferd. Manthey, Berlin SO 36, | einsendung von $ 1.— odel 
Reichenberger Straße 125. r 
Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code 5 E 


entsprechender Valuta! 


AlfredWeinstein,Hamburg11 r 


Ed. 


photos ! 


VK Pariser Salon. 


ostkarten 
Be ER ! Akt- 


Franz D'kante und in- m mm: Wës ` 

> tıimePostkarten. TTT ZOE | r 
Fer Sildermappen en ig Be | amen aller vi deeg 
Hofpiano- f. Junggesellen pezialfabrik == IN Gemüse- und Blu en 
fabrik Kollektion F. Klett & Co., Esc men. Sonderab .. i 

p $ gegen Vorein- München. =< bedruckte Samenbeutel. 
Liegnitz. sendung von M. 10 bis Po Man verl. ung. EE | & IR 
are. a e ) ER I, Peter Graßmann, Berlin neuen techn. Kat — Grieffenhagen ründ a 

E CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. SW 68, Charlottenstraße 6. | Ausl.-Vertr. ges, Zt) | Quedlinburg. GeR x | 


Wir bilten bei allen Ant agen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export!Reyiage' Post ei cb 


D. R. P., schmiedeeis. Röh- | u. für Wiederverk 


Flanschenröhren.Rheinische | Diten. Anfragen un 


olladen 
aus Holz und 
Stahl, Ver- 


Liebbaber 
Aufer ge 
in bunten 
ter AD- 
wecks 


| usw. für Gärtner, 
en aller Art, Rohrsysteme, | wichtsweise sowie 


Schweißwerke Sieglar, | gabe d. Verwendungsz 


G.m.b.H., Sieglar bei Köln. erbeten. Tropensichere 
> - - _| Packung. Katalog Lärc 


F. C. Heinemann, Er ' 
Samenkulturen. Gegr. 1 
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amen aller Art. |  Gprechmaschinen. abakschneide- rFactor für Rohöl 
N Spez. Gemüse- und Blu- ommersprossen | S T maschinen TA zieht schwere 
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mensamen in buntge- Mr Schalldosen, und alle übrigen Maschi- Lasten. Einfach, billig, 
druekten Beuteln sowie in beseitigt mein seit feinste Präzisions- ‚nen für die Tabakindustrie |unverwüstlich. Hanseatische 
allen Gewichtsteilen. Ka-|21 Jahren bewährtes Mittel | arbeit, fabriziert liefert als Spezialität Motoren-Gesellschaft, 
Schröder & Co., | ebenso Pickel u. Mitesser. Banin BAD, 
Erfurt E. 618. | À À ' | 
lers-R3 Charlottenstraße 6. | 
8 Irma Ehlers-Räba, ) Treipriomen 
| Magdeburg, — = _ EH | 
N Schaummittel. S fedora Ad 
Dr. Richard Sthamer, | ~~ en i Möbel, Matratzen, 
e j Autopolster i 
Hamburg L- | Q@ isaihant-Gewinnungs | ONE. jeder 
| Anlagen. Fried. Krupp Jacob Ullmann | 
Grusonwerk A.-G., Hanin ` `" | 
challplatten Magdeburg 17. i e für die schwierigsten Triebe. 
$ und Sprech- nn nn, = = A. Heinen, Maschinenfabr.. Eigene Gerbereien. 
maschi- $ nenfabrik ` Varel i. O. Gegründet 1856 Leder- u. Treibriemen- 
„Homocord- Elektro“ piegel, Spiegeolgias, tärkefabrik - Ein- fabriken 
chen [O mie Anien aaa Praw E AT mn dE 4.0, 
n e A H A z z7 7 =- H 
Homophon- KE: Company, lagen Se ohne feln, Mais, Weizen, Reis.| a ef Duisburg, Postfach 143. 
G. m. b. H., E Berlinswes. | j Maniok, Stärkezucker: Dex- | aschinen. | ____ — 
Vereinigte Spiegelfabriken trin-u. Sagofabriken, Trock- | 
EN A.-G.. Fürth 6 (Bayern). nungsanlagen. Gegr. 1867. | rocken-Apparate. 
aa u D W.H.Ubland GmbH., Leipzig. T Spezialität. 
C a Lee / Ss Ee — 
\ Friedr. Haas, 
HOMOCOR pielwaren. Spezialit.. | DN es Lennep (Rhld.). 
Kleine Spielwaren von Erstklassig, preiswert! = = r 


Emil Caspar Müller, 
Köln, Langgasse 10. 


1—36 G.-M. per Groß. teinbrech- 
Mustersendung 12 Dollar. maschinen. 


rocknungs-Anlagen 
childer ‚oder entspr. Landeswährg. 


u. -Apparate {ller 


Fritz Lederer, Nürnberg, Tel.: Ar 1764 T.G šei 
für y S rs ANNO 1194. Art, u. a. T.G.A.-Seifen- 
Preis ordere Sterngasse 13. E s trockner, -Seifenpulverapp., 
u. Namen, no == | Trockner f. Hefe u. Treber, 
mit aus- hermometer 11 Art. | Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
wechsel- '@pielwaren. | Glasinstium. für Phys.. Milch, Blut usw, 
a U in Reeg Chemie und Pharmazie. Trocknungs-Anlagen- 
h jche e '(sejibler- ` l ren-Rö ET, | 
Alum.u.Celluloid. Spielw.-Fbrk.,Gesellschafts- $ nn ie HTE | Gesellschaft m, b. H., 
Einfache Hand- spiele, Baukästen, Elastolin- | eelere RÄT, GE Berlin W 9, 
habung. Groß. Soldaten, Haus- u. Menage- Serumgläser u. Sandulhren. Köthener Straße 38. 
anigo Wirkung rietiere, feine Holzspiel- | | Höllein & Reinhardt, 
und Geldersparnis, waren, Ställe, Wagen und) m 
Pötters & Grensenbach, Pferde, Menagerien. | AE ee om SRNE, benfüll hi 
ertreter gesucht. - 
Hamburg 8 E. Lindener Eisen- u. Stahl. SR USERN tr maschine 
— | Werke A.-G., Hannover — — Rapid - Record 
| f E ef bermoemeten (füllt und schließt täglich 
piralbohrer, | | | 10 000 Tuben. 
Ne ` ne alle Zwecke Ten 
tore. Fried. Krupp Gru. e treichriemen- liefert 
sonwerkA.-G..Magdeburg‘17 | ` ee A Paste. Lindenlaub 
TEA E e ode, | Thermometer Co., 
N onre Schmiedefeld, 
chokolade- u. Ka- a er Kreis Schleusingen. 
kaofabrikations- N WEN 
maschinen bauen als N 
H Spezialität d Gë T opfreiniser 
uckauft A Bälle, BER | 
Altona-Hamburg, fei. Adr. Vogel & Schemmann, A.-G.. 7 J A p- Se a T aus Metallgewebe fertigt in | 
hlenbau Altonaelbe, Spiralbohrerfabrik, Chemisch - Technische Fa Massen | Pasta War Giton 
T Kabel in Westfalen. | SE Kréie GC Cöln Heinrich Schmuck, 57, Mittweida - Sa. ` 
E | &Lurenleld, Leclclsatt, 20-29 
Arer Antagon A Auf der Leipziger Messe: Weißenburg i. Bay. 
Straßen- u, ; Halle 9, Stand 253. e 
Fried. K Eisenbahnbau. | urbinen jeder Größe 
rupp Grusonwerk | — trohhülsen- x vm 
| A.-G., Magdeburg 17. | | ro M hine. für alle i 
: P asc '| Ä ransportanlagen, W i 
pitzen in Baurmıwolle | einzige | asser 


ee S und Seide, 


gestickte | automatisch verhältnisse 


(«urtlorderer, D.R.P. 2. ma | 


| Kragen, Konfektion, arbeitende, 
rotmühlen t. Land. Wäschestickereien ete. bei größter I Nahtrar t Stiel es 
Fried GE l Gewerbe Martin Malz & Co | Leistung "EEN? = 
G Tupp Grusonwerk j ge u. einfachsten CS Maschinenfabrik 
? WI Magdeburg 17. Dept. A, Plauen. Mechanismen. mel \Masseneitteri, LONCI l Atorf & Propfe, 
PE e Paderborn. 
— J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. jesien Material. Spezialität 
chuhe portabzeichen Klaren zum Rinhrineeir- 
ur Jagen, Bergsteigen aller Art. urn- u.Sportgeräte, 
rte ED und Wandern | o N turm- af Tips, Ha kT Turnhalleneinrichtungen. 
sche Hanne, echt bayeri- | Je d | lat SONG Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
> andarbeit, liefert als á Ge | ” SESS: = JM F Bicanwerk: Weserhütte geräte-Fabrik 
Ern Spezialität ve d ‚Feuerhand e € nF | ISENWEI VIS d Wilh. Holbeck, Essen-W. 
ast Kronewilz, München G. Brehmer, Die führende E G Gegründet 1896. 
Baaderstr, 79 (Bavaria) ' Markneukirchen 18. Marke, A.-G., 
ie e die beste 


Bad Oeynhausen i. W. H. 


2 Qualität hren. Schwarzwälder 
icherhei e TE es ainen liefert U Uhren aller Art. 
so T Inzsor Silten- We e 
meitshähne Resonanz. = SH Hermann ikrilemen. Jos. Faller Söhne, Uhren- 
e r Jeden | é re Sai f Bad 
Vetwendungszw | Laufwerke, Nier, fabrik, Triberg, Baden. 
Eszweck, rg : 
| Tonarme, Beierfeld Gebrüder 
Schalldosen, i. Sa. 
are Größte und 4 ervielfältiger, Farb- 
anziehen Pg Scal- leistungs- ? NV Kohle- 
re) az ge fähigste papier. Original 
E, EE  Spezialfabr. reif. Creif-W 
Anton Ade, München C 2 N behörteile. Hicka 1000 Größte Leder - Treibriemen Er er ap 
l'olegr Age Ex ? Krebs & Klenk, Arbeiter und Fabrik des Kontinents, ter 7 bedarf 
“Xportäile, Hanau-Kesselstadt 3. Angestellte. Dresden-Löbtau 11. “abriken für Bürobedarf. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue? Bezyugxzu nehmeg. 
in 


Nr. 2277 


Das Echo 


404 


erladeanlagen | alzen aus Schalenhart- | asseormesser aller Taschen- ementfabrik-, Gips- 
V für Schüttgut. Wes für die verschie- Art erkzeuge und Kalkwerk-Einrich- 
Fried. Krupp Gruson- densten Zwecke. liefert tungen, 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Luxsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 


Aelteste Spezial-Fabrik am 


Fried. Krupp Grusonwerk 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
A.-G., Magdeburg 17. 


Al 


U'kogevc > Allen Platze. 
Ausführungen und allen i Km 
Preislagen, _ besonders WER t andere wetaiie! Anton Ado, München C2 N- 7 wehlnenu-Anljctar. 
auch Satzkäfige und zu- Fried. Krupp Gruson- Telegr.-Adr.: Exportade. Fried. Krupp Gruson- 
a y für | werk A.-G., Magdeburg 17. werk A.-G., Magdeburg 17, 
Wagner & Keller, 
Ludwigsburg, Württ. Ueber 400 000 Stück geliefert. erkzeugschränke jeneleimaschinen, 
ä e „System Griesemann“. 
Wiscnemansein - | „Hausbaumeister‘ in la Dessen gent? 
Wr: Haushalt- und inkolt i Qualität. Export-Spezialität: gët gg aa. 
Personenwaagen, W einko ere R esemann 3 
Fleischhackmasch.,Eis- -ni orotan Eisenwaren, Werkzeuge, Magdeburg-N. 50. 
Maschinen, Pumpen, Mo- 


Paul Neuerburg, 
Linz am Rhein. 


Altbekanntes 
Exporthaus natur- 
reiner Rhein- und 
| Moselweine, auch 
li. d. Tropen halt- 


tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
Spezialwünsche erbeten. 


7 iegeleimaschinen. 


Otto Hansen, 
Kiel D. u. Königsfeld 


bar, schmackhaft 
und bekömmlich. L Baden. 
Mangeln aller Art und 
Größe für Hand- und E es 
' Pre ee eine: Rhein- u. Mosel-. inden aller Art. 
maschinen, Reibemaschinen, A. von der Nahmer A.-G Hinckel & Winckler, | Vor ea RE 
Maismühlen, Fruchtpressen, "Remscheid-Berlin s 14. n Frankfurt-M. ; a NO 3 


Carl Schalthöfer, 
Windenfabrik, Remscheid 


iR 
| 


Brotschneidemasch.,Bohnen- — Gegründet 1784. — 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 


Zur Leipziger Messe: Han- 

delshof, 1. Stock, Zimmer 
Nr. 67-68, u. Techn. Messe, 
Halle 6. Stand 112-113. 


W 


W 


Eisenwerk Weserhülte ÄM 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


erkzeuge. 


Geer 


indturbkbinen 


Wasserförderung, 
Maschinenbe- 


für 


äscherel- 
Mahlmühlen, 


Halle 6, Stand 112-1183. Maschinen 
Komme „Einrichtun- trieb, elektr. Licht. Zeeche Bew 
gen, auch für Desinfektion. l ra 
Otto Ellerbrock, Knevels & Oo.. Edm. Kletzsch, Coswig i.Sa. Maschinenfa 


aauen aller Art. Maschinenfabrik und Düsseldorf 22. Roscher, G.m.b.H., 


W 


Kupferschmiede, 
ment Bag pe Kä CC j ahnärzti Bohrer, 
el.-Adr.: erwerke. ` a i 
AAjerkzeugmaschinen S Nev nadein, Maschinen’ | "p uckerrohr-Walz- 
= | für Metall- und Holz- ? > werke in jeder Größe. 
| - | bearbeitung. Hagenmeyer & Kirchner, Fried. Krupp D- 
Berlin © 19. werk A.-G., Magdeburg 1. 
Kopp & Haberland, | assermeossor, Zei 
aagenfabrik, e Be ee > — 
Oschatz i. Sa. Flüssigkeits-, j Oe A zZ ` | 
Dampf- und ahnbürsten in Cellu- iegeleimaschinen, 
Preßluftmesser, Z loid, Bein und Holz. 7 Beschicker,Kollergäng®, 
Venturi - Regi- Walzwerke, Pressen, AD- 
WA, en strierapparate | schneider, bewähne Au 
Kohlepapier i AE Eigene Werke. Größte deutsche ie 2 der struktion, Ener 
Vervielfältiger, | No. 50 J. CR EE E Timmar II C. Rudolph & Vo“ 
Original Greif. 'Bopp & Reuther, G.m.b.H.,| Heidenreich & Harbeck, Friedrich Jahn, Maschinenfabrik, 


Schmölln (Thür.). Magdeburg-N. 


Eeer 


Greif-Werke, Goslar a. Harz, | Mannheim-Woaldhof. 


Hamburg 33. 


D U 
Wichtig! Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote Wichtig! 
° auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn dasAuslan d - Porto von dem Einsender bezahlt wird. tbriefe 
aber auch nicht in die offer 


Der Gegenwert kann in Briefinarken, die lose beizulegen sind (also nieht auf die Umschläge aufgeklebt, 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte i 
des Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer 


andessprach® 


zum ersten 


Zu ve rkaufen 


Marseiller 


| Seiten. 
Tronische Produkte | ++; Sehr reiche Bergwerke 


M. Fabre jeune, Marseille. 


3000 Hektar 


OLIVEIRA IRMAOS, 
. Selten günstige Gelegenheit. 


Mossoro, Rio Grande do Norte, Brasilien, 


Telegramm-Adresse: 
“Fajeune Marseille” 


Erstklassige Referenzen zur Verfügung 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche (Export-Reyue" Bezug 


É Telegrammadresse: JOVINO, | ociedade Africana de | Grund: Familienauseinandersetzunge®. welt, 
xporteure von Carnaubawachs | Representações, Lda., | Gedie renes Silber Kupfernickel, Zinkblende, B g 

, und Paina (Pflanzenseide) | Palais Royal, Avenida B° nn a mi Sch 0.25 m bis 0,60 P 
sowie allen anderen Produkten Brasiliens. da Liberdade, 3. Lissabon, Arsenkies, Eisenkies usw., Flöz von "i Ikspat mit EI 
Wir suchen Verbindungen mit | Tel.-Adr.: Fenafriea. Agen- | Flöz reiner Zinkblende 0,90—1,30 m. Ka 2 e Zink. 
deutsch. Fabriken E ten in Portugal, port. Kol.| jjierene Z; kg 200 %. Zinkblende 

nd u. Exporteuren, vol Agal. eegene EES RE M. TE Eon , 

Produkte ass llanlschen zweige: Vertr., Imp., Exp.,| Bleiglanz 55—65 % Blei ur. ternehmen: 
ssieren. | Komm., Rechtsbüro, Immob., | 5 Millionen plus geringe Zinsen in neuem Un 


| Finanzier., übern.d. Einkauf 
v.Kons.(Oelsard.,sow.i.Lake 
| ete.). frisch. u getr. Frücht., 
| div. Weinen, Kaffee, Kakao 
ete. Korr. port. od. franz. (*) 


Auskünfte, Analysen. Auszüge. 


Angebote erbeten an: 


Dr. Hamelin-Viette, 99 
Vermittler ver 


rue Lafayette. paris, 
beten! 


Das Echo 


3. März 1927 


/ EE 


AUSLANDëru UBERSEE EIRHEN. DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 
den Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. A 


- i Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserieren ngebote V H 
Wichtig! das A usla nd- Porto von dem Einsender bezallt wird. Wichtig 


auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn 
auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht indie Offertbriefe 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landes DEn 
ten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


des Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (il bezeichne 
Britisch - Indien INDIEN 
Offerten erbeten in: Spiel- Sharma Tradin 


C 
waren, Papier- u. Schreib- Gangadhar Street, Karachi i india, 


C. Somoo Pillai, Teppakulam, Trichinopoly, 
waren, Messerwaren, Haus- Export. 
s. Neuh., Sundries, 


erbittet stets Offerten in: Import — p 
Papier- und Schreibwaren, Eege industriemaschinen f. Hand- | Strumpfw., elektrotechn. Artik be 
etten, S £ ? i 


Bazar-Artikeln, Postkarten, 
ten und Parfüms, Seifendosen, Bürobedarf, 
Schreibmaschinen-Farbbändern usw. 
Referenz: The Imperial Bank of India, Trichinopoly. 
Korrespondenz nur englisch. 


betrieb, Strumpfwaren, Bil- 
der, Kalender, Löschpapier, 
Fahrräder u, Transporidrei- 
räder, Grammophons und 
Platten, Kleineisenwaren, 
Sturmlaternen etc. 
Korrespond.: nur englisch. 


Textilw., Seiden- u. Wollw., Glas- und Porzell.-Waren, 
Pap.- u. Bürobed., Toilstteart., Solinger Stahlw., Sturm- 
iaternen, Musikinstrumente, Kämme eto. 

Genaue Off. mit Cif-Preisen in engl. Spr. erb. Bet, 


b. Auslandverlag G. m.b. H., Berlin SW 19. (*) 
auritius,; Neugegrün- 
Premji Dharanisey Brothers, j taloge mit allen erfor- M 
General Merchants, Cochin lichen Einzelheiten erbe- 


dete Firma erbittet ge- 
(Malabar), British India. |ten für: Kerosin- u. Petro- |pier- u, Schreibwaren, un- 


INDIEN 


Rechn. u. erbitt. Off. in: 
. elektrotschn. Neuheiten, | Niedrigste Off. m. Katal. 
usw. erb. in: elektr. Neu- 


Parfüm., Uhren all. Art, Füll- 
federhaltern, Gablonzer u. |beiten und Zubehörteilen. 
orr. engl. ÜUebern. auch 


Obersteiner Artik., Seiden- 
Mad, Damenkopfschmuck, | Vertretungen leistungsfähi- 
unecht, Bijout. usw. usw. |ger deutscher Fabrikanten. 
Offerten in Englisch an: |Auskunft b. Auslandverlag. 
P. G. R. Govindrajulu & Co., | L. Hiranand & Sons, Old 

Napier Road, near DensoHall, 


Dindigul/S.-Indien Ausk. b. 
Auslandv. GubH.,BerliaSW. | Post Box No. 175.K arachi 


IN D IE N. Nandoomal Ramnarayan A 


Co., Bangalore - City/India, 
import. a. eig Rechnung: Kalenderrückwände, Wand- 
taschen, Bilder a. Art, bes. ind. religiöse u. patriotische 
Bilder, Ansichtspostkarten, Weihnachts- und Neujahrs- 
karten mit englischen Aufschriften, Kalender, Reklame- 
neuheiten, einschl, elektrotechn. Reklameartikel. Offert. 
m. niedrigst. Preis. cif Madras od. Bangalore für große 
Quant. Ausk. liegt b. Auslandv GmbH., Berlin SW 19 vor. 


ndien. Wir kauf. a. eig. ndien. Offerten und Ka- ' 


naue Offerten für Pa- 
leumlampen sowie alle Zu-'echte Schmuckw., Bild. all. 
behörteile, ferner für elek Art, Toilettegegenst., Rekla- 
trotschn. Neuheiten u. eiektr. |meart., Neuh. all. Art, Mö- 
Lichtanlagen. Korr. engl. bel, Porzellan u. Glaswar. 
8. Abdul Kareem & Bros., Korrespondenz englisch. 
Textilfabriken und Leinen- Lighting Specialists, Mohamed Moossa Harift, 
webereien, dieLeinenwaren, Mhow/Central India, 82, Laurent Street, 
Tischtücher, Damast usw. Montgomery Road. | Port Louis. (*) 
liefern. Angebote mit Mu- i 


stern, zur Vorlage bei dr ISLAND. SRE 
Kundschaft Eeer nur |EIne empfohlene isländische Firma sucht Verbindun- 


von Selbstherstellern er- |gen mit leistungsfähigen deutschen Lieferanten von 

wünscht. Wir kaufen geg. Nägeln, Alkoholkompassen, Schiffslater- 

Kasse. Bezahlg. erf. m. Or- nen, Glas- und Schmirgelpapier, Pinseln, 

der. Eilangebote erbeten an Bürsten, Fußmatten, Malereibedarf, Ketten, 
Brenner & Company, Knotenkestien, Ankern. 

New Ulm, Minn., U.S.A. *|Offerten unter K. A. 6576 an Auslandverlag G.m.b.H., 

Berlin SW 19, wo auch Referenzen vorliegen. (*) 


Nordamerika. 


Seriöse Firma sucht Ver- 
bindung mit erstklassigen 


u idküste. Meth | 
a Ge me HE HI E 4 HI 
Tsukamoto & Co, Higashi-Osone, Firma, Accra/Goldcoast, 


P.O. Box 431, importieren auf 
eigene Rechn. Kunstseiden- 


erzeugnisse all. Art, Teztil- 


Offerten erbeten In: 
Reise-Artikein, feinen Lederwaren, 


Yanagigatsubo No. 144, Nagoya. 


Wi importieren und erbitten Offerte für Aerziebedart, Andenken-Arti- 


NN Marmazeutische Artikel, Chemikalien, Fahrräder und LD H N ber od tfreiem 
| Zubehör, A Ba 7 3 bal u waren í. Damen, Herren u. kein, besseren Bestecken in Neusilber oder rostfre 
Terre SE ni. Ha tungs el che teg Kurz, "Stahl für Hotels und Restaurationen usw. 
Korrespondenz deutsch. Referenzen beim Auslandver- |Off. in engi. Sprache. Ret.: | Auskunft beim Auslandverlag. Offerten unter E. A. 6417 


| ss G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 88-89, Barcleys Bank. Aocra/Golde.|an den Auslandverlag G.m.b.H.. Berlin SW 19. 


AUSLANDS-W.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


29, März "nach Canada (Montreal) 


BRASILIEN 


Indent Agents and Impor. | Deutscher, der am 
OLIVEIRA IRMAOS, 


@ssero. Rio Grande do Norte. 
Telegrammadresse: LUZINHA. 


A 


d 
Ee 


ters erbitten Offerte in al- 
len für den australischen 
Markt gangbaren Waren. 
Genaue Einzelheiten mit 
Preisen erbeten an 


Gradwell Bros., 
893 Adelaide St., 


ausreist, sucht 
Vertretungen erster Fabrikanten. 


Eilangebote mit genauen Angaben an 
Goong Hartmann, 
eriin W, 


Tauentzienstraße 12b. 


(*) 


PORTUGAL 


KE 

VW Kommissionen, Konsignationen Brisbane/Qusensland. 

GE und Vertretungen. EE EE Arthur Tavares, Agent und Kommissionär, 
Wie Lissabon, Rua Ivons 28, 

"Mengen Vorbindung mit iel- übernimmt für Portugal Vertretungen erstklassiger 
| higen deutschen Fabri- deutscher Fabriken und erbittet Offerten mit Katalogen, 
kanten hier sangbarer Artikel u. Mustern, Preis- u. Bedingungsangaben in Parfümerien, 


d mögl i ü Fi sucht wi h d ph zeu- 
| R roten Seidenwaren, chemischen und pharmazeu 
i stklassize en en SS tes, Erzeugnissen, sowie in anderen leicht absetz- 


GE Referenzen zur Verfügung Vertretungen von eratklassi- baren Artikeln. Korrespondenz in Portugiesisch und 
gen Fabrikanten von Französisch. 
WC Diesel-, LE SCHWEIZ. 
Miu MN d. Afrika Schiff d stationären en 
z chiffs- un station and Handels- Allein-Vertretung 
® Nr 88, wünscht Wd -Atr ika Maschinen. Fre 1893, sucht = ne ner einer lei- 
i i e S hi- |stungsfähig 
u „al: sierte Firma sucht Vertre- |W.Holmes, Sydney Austral., ke e Se erc Wollstrickgarn-Spinnerei, 
. f. d. me EE mit Depot. in | McMahon's Point |u. Basarart. ` Firma macht | welche Strumpf- u. Sport- 
x „u Gebr... Kallurgischen Produkten. Ei e ; selbst Reklame. Bankref. z.|wollen für Hand- und Ma- 
Ref, orr. span, Korespondenz französisch | vert, Korr. franz. u. dtsch. |schinenstrickerei fabriziert. 
| u Auslandy, G.m b H una deutsch. ndien. Wenn Sie Ihre Nicolas Karpouzas, Eig. ausged. kaufkr. Kund- 
ta A SW 19, Zuschriften ə G. Iché, Verbindungen in Indien| Athènes, Acominato 22 B. |schaft. Ang. erb. u. K. A. 
Zieht erbeten, ` (*) “” rue Montpensier, lE ausdehnen wollen, müssen | Be 6572 an Auslandverlag Om. 
g Alger. (*) | Sie in indisch. Zeitschriften | b.H.. Berlin SW 19. 


inserieren. Niedrigste Kos- | 
ten. Preisangeb. a. Wunsch. 
Off. in Katalogen usw. erb. 
lin: Wollwaren, Plüsch, 
'Puppen, Spielzeug, 


nn gt 
Fabrikanten un 


Ike ` n 
el, die Ginen 


SÜD- UND ZENTRALAMERIKA 


Kaufmann, mehr als 80 Jahre in Südamerika tätig, wel- 


d Exporteure al 
eher die ganze Welt bereisen wird (1927 und 192# Siid- 


ler hier gangbaren Ar- 
Seifen, 


Vertret | ika) 
Sue} er in Bomba 'Phantasieart., Schmuckwar. | und Zentralmerika), 
Ang Dien gebeten, Offerten unt < u, elektrotechn. Neuheiten. | sucht europäische und amerikanische Vertretungen, 
KOR andverlag G, m.b.H Berlin a A. 6582 an | Preise einschl. 5% Komm. besonders in Artikeln, die keine oder kleine Muster- 
\ orrespond k 8 19, einzu- | Korrespond.: nur englisch. | kollektionen benötigen oder welche vermittelst Ce 
h Erstklassige paaa englisch. eis i ter Kataloge verkäuflich sind. Off. K. A. 6546 an en 


ireferenzen zur Verfügung. (*) Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. 


elgien. Techn. Büro, 
i , L I E N tallon. Bedeutende Ver PD AL Ä STINA Lieder Firma, in Brüs- E U N B 5 
i, Ezio Frattegi TEE mit erstklas- I, best. eingef., mit|_ Ugo Modiellanl, 
in Pa Siani siger Kundschaft und Breslauer & Co. sel, best. eingef., Tunia. Rue St. Charles, A 


va N eben . O. B. 14. uter Verkaufsorg., welche 
(Udine) solchen Referenz. sucht Jaffa, P.O era i ütach. DÄ TOTE 


; vornimmt sucht Vertretungen deutsch. 


ganz ; Vertretun - | Exporteure von Orangen, ; S 
n in dn briken ze ler Eu. Konmisslonsinportunfe für|übern. noch Vertret. a. d. | Fabrikanten. Es In ren 
Art. aller Art, Lampen und Be- |Eisenwaren, chemische und | Gebiet d. allg. Maschinen- |ren ee: Den 
gene Re leuchtungsartikeln. pharmazeutische Artikel. |baues, Eisenkonstr., Appa- waren f. Damen Bi mwoll- 
ondenz ch- Mario Coppola. Korr. deutsch. Auskunft b.|ratebau etc. Ref. d. Ausland- į Kleineisenwaren, Bau 
mö l, Napoli 7, Auslandverlag, Berlin SW |verlag. Gefl. Ang. erb. an garno usw A 
) Via Chiaia 256. -19, Krausenstr. 88-39. Boite postale 416. Korrespondenz: fr . 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Eaxport-Beve Bezug zu nehmen. 


d 


06 


Das Echo 


Nr. 2277 


_ Ausländische 


die nach Deutschland kommen wollen, 
solltenunsrechtzeitigbenachrichtigen, 
damit wir vorher Offertenmaterial für 
sie beschaffen können. Der besteWeg, 
den Aufenthalt in Deutschland vorzu- 
bereiten, ist die Veröffentlichung eini- 
gerkleinerAnzeigen unter denSpezial- 
rubriken 


a) Ausland- undÜbberseefirmen, diefüreigeneRechnung kaufen, 
b)Ausland- und Überseefirmen, die Vertretungen suchen, 
c) Ausland- und Überseefirmen, die Landesprodukte anbieten. 


Beachten Sie die untenstehenden 


Musteranzeigen, und senden Sie uns 


auchihrenTextmitdemdazugehörigen 


Betrag. i 
DieAnzeigenwerdendurch das„Echo" 

und die „Vertraulichen Mitteilungen“ 

in deutschen Lieferantenkreisen weit- 
gehend verbreitet. 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H. 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


. 
EN 
i 5 7 


tion 
Anzeige 25mm {1 Zoll) RM.7.50 oder sh. 7/6 per Insertion | Anzeige 30/60 mm RM. 18.- odet sh. 18/- per Inserti 


LONDON 
Elektrotechnische 
Artikel allior Art 

zu kaufen gesucht. 
Der Geschäftsführer un- 
serer Firma, Herr Smith, 
ist in der Zeit vom 
2 bis 6. März in Berlin. 


ht 
Fa u. WE ES sen? 


Spielwaren, 
Österartikeln, 
chern und 


Adresse: ‚„Centralbotel“ 


an SËCH 
Bein sw 19, Krausensiraße 38-39, er m 
— Auskunft liegt beim Auslandverlag VOT. 


Verlag; Auslandverlax G. m. b. H., Berlin BW 19. — Druck von August-Scher! G. m; b. H., Berlin BW H 


Einkäufer 


Brasilien / Joinville| 


0 vom 10. März 1927 
46. JAHRGANG 
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BELAG G.M.B.H. x BERLIN SW 19k KRAUSENSTR. 38/39." 


TELEGR WERFTNOMISKRUG RENDSDUR 
A-8:C-CODE, 3 Ausgabe. ef 


Seit 30 Jahren 


Dampfstraßenwalzen 


Hubert 
Zettelmeyer A.-G. 


LA 
citrin. TA 
Zahl 
bk Maschinenfabrik 
satz) 


Ti Le 
Hr) Ea Gell £ 
A Vi Conzb.Trier-F (Deutschtd.) 


25-jährige Erfahrung im Bau von 
Motor- und Dampfschitfen, Leichiern, 
Schufen und Pontons. 


Sonderausführungen, welche den Ansprüchen für 
überseeische Gewässer hinsichtlich geringer Eintauchtiefe usw. entsprechen 


Versand in Einzelteilen, Sektionen oder fertig zusammengebaut 


KLEINE ANZEIGEN 


in dem offiziellen Organ des Reichsverbandes der Deutschen 
Industrie und des Meßamtes für die Mustermessen in Leipzig 


« DAS ECHO e 


Am rb. " 


L A TOS 


DEUTSCHE EXPORT REVUE 


főrdern den Aufbau der Handelsbeziehungen 
zwischen den Völkern in allen Ländern der Erde 


Alle ausländischen Im- u. Exporteure, Kommissions- 
firmen, Agenten, die Waren jeder Art in Deutsch- 


land kaufen wollen, Vertretungen 
leistungfähiger Fabrikanten suchen, oder 
Rohstoffe und Landesprodukte 
anzubieten haben, erhalten 
schnell und sicher die ge- 
suchten Geschäftsver- 
bindungen durch 
Einschaltung 
einer 


SERIE VON KLEINEN ANZEIGEN 
% 


Tausende deutscher Fabrikanten, Exporteure, Im- 
porteure, Großhandelsfirmen, Banken usw. lesen 
und bearbeiten ständig diese Anzeigen-Rubriken. 
Damit ist volle Gewähr f. beste Wirkung geboten. 


Verlangen Sie Angebot für eine Serie von „Kleinen 
Anzeigen” vom Auslandverlag G. m.b. A, 
SW 19, Krausenstraße 38/39. 


Sie eröffnen sidı dadurch die Möglichkeit 
zu gewinnbringenden Geschäften 


CIGARETTE MACHINE COMPANY 


AKTIENGESELLSCHAFT 


DRESDEN-A-21 


———m— 


Der kontinuierliche Trommelfilier 
besonders bewährt 


Mauerstein- 5 in Kohlen- #7 
u. Hohlblock- erf, en Erzaufhe E is 
Maschinen Sand- u. Kies, Braunkohlen‘ 
LCM. Zementfarben Waschmaschinen e tegt 
Katarog No. 70 frei * 
Grobe Ersparnis an BF 
u. ASBESTZEMENTSCHIEEERANLAGEN A mg 


Formen für Rohre, Stufen, Pfosten usw. 


Maschinenfabrik DR GASPARY a CO Markranstädt 
bei Leipzig 


Maschinenfabrik 5 


Fr. Gröppel * 


mit Beiblatt 


Deutiche Erport-Nevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion und Verlag: Berlin SWı19, Krausenstraßbe 38-39 


EE 
Bezugspreis: im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.M. 4.-, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
rich RM 4,50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14 Boite. 
Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 600 Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U. S. A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr., Ecuador 
— SKS A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich 120 Frs., Griechenland 120 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., 
- talien Vë Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 20 Kr., Österreich 30 Sch., 
Paraguay 12Pesosm/narg., Peru 5$ U. S. A., Polen 36 Zloty, Portugal 90 Esc.. Rumänien 900 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Ptas., Tschechoslowakei 140 Kc., 
Türkei £ 1/—/—, Ungarn 26 Pengö, Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S, A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U. S. A. — Erscheint 
jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme: durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen- Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. Bankkonto: Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und 
Hoepcke & Cia, Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Ee AED, Rio de Ceci und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: 
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mit kompletter Propeller-Anlage 


eil id Mugp Scharrer & Gross, Nürnberg 
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BEOOR 
42 Jahre Erfahrung 


Ber Burange 


N ~ Dampfbacköfen 
En Teigknetmaschinen 
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Bogenhard , Erfurt 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


Stiele Schaufel, Rechen-, Besen-, Gabelstile Stuhl - 
Beine und Lehnen runden Querschniiies werden vorteilhaft hergestellt auf der 
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Putzblech 
Der beste Mörtel- 
träger der Gegenwart 


Für Tropenhäuser! 
Feuer- u.schallsichere, 
schwamm- und unge- 
zieferfreie Bauweise 


SCHLÜTER D GSELL G.m.b.H., DÜSSELDORF 22 
Drahbtadresse: Schlütergsell, ABC-Code 5th Edition. 


Große Ersparnisse an Zeit und Löhnen. Einfache Bedienung 
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Iniversal-Baumfäll- u. Stammabkürz-Maschine „Sector“ 
(D. R. P. u. Ausl.-Pat.). Verbessertes Modell 1924 für Benzin- u. Elektromotor 
Restlos gelöstes Problem der Kettensäge 
Als erste rationell arbeitende Fällmaschine von Forstbehörden anerkannt, 
| Yiellache Leistung gegenüber Handsägen bei geringen Betriebskosten 
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Gewächshaus mit Höntsch-Heizung bauen. 
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FRIEDRICH HECKMANN 


Maschinenfabrik, Berlin SO 16 


Gegründet 1819 


eignen Systems in moderner Konstruktion 
für alle Zwecke der 


Destillation, Extraktion, Verdampfung, 
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z. B. für Alkohol-, Aether-, Essenzen-, Rum- und Likörfabriken, 
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reien etc., überhaupt chem. Apparate und Anlagen aller Art 


Fordern Sie interessanten Gesamt- 
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Herr 


Wochenfchau 


Die deutschen Archive wider die Kriegsschuldlüge. — Briand legt Locarno aus. — Das Programm der Genter 

Tagung. — Saarfrage und oberschlesische Minderheitsschulen. — Deutsch-polnisches Kompromiß? — Zwiesprache 

in Hemdärmeln zwischen London und Moskau. — Entscheidende Tage in China. — Coolidge steckt Nikaragua in die 
Tasche. — Deutsche Innenpolitik. 


er AbschluB der Aktenpublikation des Auswärtigen 
Amtes ist ein politisches Ereignis, dessen außerordent- 
liche Bedeutung wohl die Veranstaltung einer fest- 


lichen Ehrung der Herausgeber rechtfertigte. Der Reichs- 


präsident v. Hindenburg hat an den Herausgeber Dr. Thimme 
ein Schreiben gerichtet, worin es heißt: 

„Jedem, der aufrichtig die Wahrheit über das Schicksal 
unseres Volkes und Europas sucht, ist durch diese große 
Aktenpublikation die Möglichkeit gegeben, in die Gedanken 
und Taten der deutschen Politik einzudringen und auf Grund 
unbedingt zuverlässigen geschichtlichen Materials Klarheit 
über die Ursachen des Krieges von 1914 zu 
gewinnen. Die Enthüllung auch der letzten Geheimnisse 
unserer diplomatischen Ziele und 
Handlungen ist die rückhalt- 
los offenherzige Ant- 
wort auf die gegen Deutschland 
gerichteten Anklagen hinsichtlich 
der Verantwortung für den Welt- 
krieg,“ 

Ob das deutsche Vorbild die 
anderen Regierungen nun auch 
zur rückhaltlosen Öffnung ihrer 
Archive veranlassen wird, ist zur 
Stunde noch fraglich. England 
hat zwar bereits einen Anfang 
gemacht, Frankreich jedoch best 
begründete Scheu vor einer Klä- 
ung der Kriegsschuld- 
Irage, die das Gebäude des 
Versailler Vertrags noch mehr 
erschüttern müßte, — Gerade un- 
mittelbar jetzt, vor der Märzta- 
Bung des Völkerbundes, hat 
Briand durch ein Interview, 
dessen Tonart freilich versöhn- 
lich klingt, zu beweisen versucht, 
in Locarno habe Deutschland den 
Versailler Vertrag freiwillig als 
Grundlage der deutsch-französi- 
schen Verständigung anerkannt. 
Briands Ausführungen haben in 
deutschen politischen Kreisen in- 
Wës ihrer zahlreichen sachlichen 
rlümer großes Aufsehen erregt, - l 
venn auch die Absicht des französischen Außenministers, die 

olitik der Verständigung wieder ein Stück vorwärtszubrin- 
sen, nicht verkannt wird, 

In Genf, wo die leitenden Männer der Außenpolitik, 
Stresemann, Briand und Chamberlain, sich jetzt 
wieder begegnen, wird sich zeigen, wie weit der gute Wille 
auf allen Seiten reicht. Die beiden Hauptpunkte der Tages- 
ordnung beziehen sich auf die Neuregelung der Ver- 
ils im Saargebiet und auf die Minder- 
vc schulen in Oberschlesien. Der Jahres- 
E der Regierungskommission des Saargebietes, der be- 
"lich die Einsetzung einer besonderen internationalen 

"uppe von 800 Mann als Eisenbahnschutz empfiehlt, dient als 

Tundlage für die Beratungen des Genfer Konziliums und wird 
voraussichtlich auch die Zustimmung des Völkerbundrates fin- 

en. Ungeklärt. ist vorläufig noch die Frage der Nach- 

'gerschaft des bisherigen Präsidenten der 


Landgerichtsrat 
Richter om gemischten 


Ein preußischer Jurist Richter in Kairo. 
Dr. Uppenkamp. 


Der bisherige Hilfsarbeiter im Preußischen Justizministerium in Berlin, 


r. Uppenkamp, ist laut königl. ägypt. Dekret zum 
Gericht erster Instanz in 
worden. 


Regierungskommission des Saargebietes, Stephens, der be- 


. kanntlich vor einiger Zeit aus persönlichen Gründen seine 


Demission beim Völkerbund eingereicht hat. Die Frage der 
Minderheitenschulen in Deutsch- und Ost-Oberschlesien wird 
wahrscheinlich einer besonderen Kommission zur Prüfung 
übergeben werden. 

Der Abgang des Saarpräsidenten Stephens, der eine wuch- 
tige Anklage für das ganze Saarsystem ist, gibt dem deutschen 
Außenminister die beste Gelegenheit, in Genf endlich die 
Durchführung vertraglicher Zustände zu fordern und an das 
Rechts- und Pflichtgefühl der Vertreter Europas zu appellieren. 
Deutschland wird aber nun auch mitwirken an der Ernennung 
der neuen Saarminister, die alljährlich in Genf zu erfolgen hat. 

Es wäre wahrhaftig an der 
Zeit, daß endlich ein Vertrauens- 
mann der Saarbevölkerung die 
Geschicke des Saargebietes 
lenkte, wie das sonst so üblich ist 
in allen Ländern der Welt — 
nur nicht im Völkerbundlande an 
der Saar. 

In dem deutsch-polnischen 
Konflikt hat sich noch nichts 
Entscheidendes geändert. Immer- 
hin geht aus den unverbindlich 
geführten diplomatischen Be- 
- sprechungen hervor, daß auf bei- 
den Seiten nach einer Lösung 
gestrebt wird, die baldige Wie- 
deraufnahme der Wirtschaftsver- 
handlungen gestattet. Da offen- 
bar auf beiden Seiten die Mei- 
nung besteht, daß ein direktes 

. Angreifen der Frage der Auswei- 
sungen zurzeit nur wenig Aus- 
sicht auf Erfolg hat, so besteht 
die Absicht, gewisse Richtlinien 
für die Ausweisungspraxis der 
polnischen Woiwoden zu verein- 
baren, und zwar will man Fest- 
setzung der Bedingungen für die 

Einreise, die Aufenthaltsdauer 

und Niederlassung von Reichs- 

deutschen im polnischen Staats- 
gebiet vorerst regeln. Es hat den 

Anschein, als ob die deutschen zuständigen Stellen hierbei — 

ob berechtigt, mag dahingestellt bleiben — einen gewissen 

Optimismus hegen. Auch von der bevorstehenden Aussprache 

zwischen Dr. Stresemann und dem polnischen Außenminister 
verspricht man sich Gutes in dieser Richtung. Zur Charakteri- 
sierung der ganzen Sachlage ist nachzutragen, daß die Polen 
bei der Erörterung der unliebsamen Vorfälle immer wieder be- 
tonen, daß ein Einspruchsrecht des deutschen Gesandten in 

Warschau gegen Ausweisungen deutscher Reichsangehöriger 

aus Polen zwangsläufig zu internationalen Prozessen, etwa 
vor Schiedsgerichten, führen müßte, worin nach deutscher 

Auffassung das indirekte polnische Geständnis liegt, daß eine 

entgegenkommende Änderung in der Ausweisungspraxis und 
eine entsprechende fortlaufende Beachtung dieser Entwick- 
lung durch den deutschen Gesandten, bis jetzt allerdings nur 
theoretisch, möglich erscheinen. Nicht uninteressant ist der 
Hinweis, daß in der letzten Zeit auch englische, französische, 
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tschechische, ungarische und andere Staatsangehörige aus 
Neupolen ausgewiesen worden sind, womit natürlich das un- 


freundliche Verhalten der Polen gegenüber Deutschland, und 


zwar im direkten Gegensatz zu den damals gleichzeitig 
schwebenden Verhandlungen, in: keiner Weise zu recht- 
fertigen ist. 


Der englisch-russische Notenwechsel hat in der Geschichte 
der diplomatischen Auseinandersetzungen wohl kaum seines- 
gleichen. In der englischen Note war, um nur einige der hef- 
tigsten Ausfälle gegen die russische Regierung zu erwähnen, 
von dem „Feldzug öffentlicher Verleumdungen und Ent- 
stellungen‘ die Rede, von der „gefühlsmäßigen Feindseligkeit 
der Sowjetbehörden‘, von ihrer „Leichtgläubigkeit“, von der 
„fixen Idee“ des Herrn Tschitscherin und von den „lügen- 
haften Ausführungen der Sowjetpresse“. 


Moskaus Antwort gibt, wie zu erwarten war, an Deutlich- 
keit der Tonart den englischen Beschwerden nichts nach; in 
ihr konnte man lesen, daß die britische Erklärung „von den 
elementaren Anstandsregeln‘‘ abweiche, daß die britische Re- 
gierung sich einen „unerhörten und präzedenzlosen Ton gegen 
Tschitscherin“ erlaube und daß man die Neigung der bri- 
tischen Politiker, jede Schwierigkeit des britischen Reiches auf 
die Allgegenwart und Allmacht von Sowjetagenten zurückzu- 
führen, mit gleichem Recht als „fixe Idee“ bezeichnen könne. 
Müßte man nicht annehmen, daß nach solchen unerhörten Be- 
schuldigungen und Beschimpfungen der völlige Bruch zwischen 
beiden Staaten kaum mehr vermeidbar ist? 


Gleichwohl wird auch hier nichts so heiß gegessen werden, 
wie es gekocht wird. Beiderseits hütet man sich, die letzten 
Folgerungen zu ziehen; allein die ungeheure Spannung, die eine 
Hauptgefahr für den Weltfrieden bildet, bleibt fortbestehen. 


In China drängen die Ereignisse zur Entscheidung. Die 
Unterzeichnung des englisch-chinesischen Abkommens zwischen 
O'Malley, dem britischen Vertreter in Hankau, und dem kan- 
tonesischen Außenminister Tschen bedeutet einen erheblichen 
politischen Erfolg der südchinesischen Regierung. Wenn das 
Abkommen auch begrenzt ist auf die Umorganisierung der 
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englischen Niederlassung in Hankau, die unter chinesische 
Verwaltung, allerdings mit Beteiligung der Vertreter der eng- 
lischen Bürger im Verwaltungsrat, kommt, so ist diese Rege- 
lung, die hier England zugesteht, schließlich doch der An- 
fang vom Ende der autonomen Fremdenniederlassungen in 
China überhaupt. Das Hauptinteresse konzentriert sich jetzt 
auf Schanghai. Mit dem Aufmarsch der Kanton-Armee 
vom Süden und Tschangtschungtschangs, der den geschlagenen 
Marschall Sun abgelöst hat, vom Norden scheint der Ent- 
scheidungskampf um Schanghai bevorzustehen, der für den 
Ausgang des ganzen Krieges zwischen Nord- und Südchina 
bestimmend sein kann. Zurzeit scheinen beide Parteien die 
letzten Vorbereitungen zu treffen, wobei die Frage offenbleiben 
mag, ob es zu einer endgültigen bewaffneten Auseinander- 
setzung oder, wie schon so oft in China, im letzten Augen- 
blick zu einer Verständigung auf dem Verhandlungswege 
kommen wird. 

Inzwischen setzen die Vereinigten Staaten in sehr un- 
genierter Weise ihre Ausdehnungspolitik in Mittelamerika fort 
und haben durch den von Washington gestützten Präsidenten 
Diaz dem nikaraguanischen Staat einen Vertrag aufgenötigt, 
der Nikaragua völlig unter die Botmäßigkeit Washingtons 
bringt. 

In Deutschlands innerpolitischen Verhältnissen ist nun nach 


und nach unter der neuen Regierung Ruhe eingetreten, so daß : 


der Reichstag sich sachlicher Arbeit widmen kann. Im 
Auswärtigen Ausschuß wurde festgestellt, daß die in den 
Zeiten politischer Wirrungen geknüpften Beziehurigen zwischen 
Reichswehr und russisch-deutscher Industrie endgültig liqui- 
diert worden sind, was jedenfalls zur Entspannung innerer 
Gegensätze beitragen wird. 

Von dem heftigen Vorstoß des preußischen Mini- 
sterpräsidenten Braun gegen Hamburg sind 
keine ernsten Erschütterungen zu befürchten. Die innere und 
auch die äußere Einheit des Reiches sind nicht in Gefahr. 
Aber diese Vorkommnisse werfen immerhin ein bezeichnendes 
Licht darauf, wie politischen Machtansprüchen der Länder 
selbst Reichsinteressen untergeordnet werden. 


 Politifche Tagesfragen 


Briands Auslegung von Locarno 


Der französische Außenminister Briand hat sich einem Ver- 
treter des „Petit Parisien“ gegenüber sehr ausführlich über die 
deutsch-französischen Beziehungen geäußert. Seine Ausfüh- 
rungen haben in Deutschland vielfach einiges Befremden er- 
regt, wenn man auch versteht, daß Briand sich gegen Angriffe 
aus dem eigenen Lande zu verteidigen suchte. 

Der | 
Sannoverfhe Kurier 


volksparteilich l 
sagt u. a.: Für uns bedeutet in Übereinstimmung mit der 
Wirklichkeit Locarno nach wie vor allenfalls den Beginn einer 
Überwindung des Vertrages, nicht aber den historischen Ort 
seiner Übernahme in die ewig unabänderliche Gesetzlichkeit 
der göttlichen Weltordnung. Wohl ist in Locarno seine Gültig- 
keit vorausgesetzt worden, der Sinn der dort gepflogenen 
Verhandlungen war jedoch der, eine politische Atmosphäre zu 
schaffen, die in ihm in keiner Weise vorgesehen war. Seither 
ist das Bemühen unserer Politik stets das ’gleiche gewesen. 
Fs besteht letzten Endes darin, den Vertrag entbehrlich zu 
machen, ihn wohl als Ausgangspunkt gelten zu lassen, ihm 
aber schließlich eine Gestalt zu geben, die einen wirklichen 
Frieden in Europa ermöglicht. Mit dieser Auffassung befinden 
wir uns in Gesellschait mit Briands belgischem Kollegen, der 
sich auch, und zwar mit Bezug auf eine der wesentlichsten 
Bestimmungen des Vertrages, unsere Entwaffnung, zu der 
Finsicht emporgerungen hat, daß das durch ihn geschaffene 
Rüstungsverhältnis auf die Dauer nicht aufrechterhalten wer- 
den kann. 

Die 
Deutihe Tageszeitung 
; deutschnational 
bemerkt: „Mit Locarno hat die Rheinlandräu- 
mung gar nichts zu tun“, behauptet Briand in patheti- 
scher Weise. Damit wird unsere schon vor einiger Zeit er- 
folgte Feststellung bestätigt, daß die französische Politik ein 
neues Blatt aufschlagen und Locarno jedenfalls so weit als 
erledigt ansehen will, als sich noch französische Verpflichtun- 


gen daraus ergeben. Wo sind jene „Rückwirkungen“ geblieben, 
an die weite Kreise bei uns einst so fest glaubten? Jetzt soll 
über die Räumung nur auf einer ganz neuen Grundlage ver- 
handelt werden. Deutschland soll neue Angebote machen, und 
Frankreich: wird sie’ prüfen. Mit aller Gewalt sucht man uns 
von der Plattform, die wir uns mit unserer Locarnopolitik ge- 
schaffen hatten, herabzudrängen und die dort von uns g& 
brachten Opfer wertlos zu machen. Es ist selbstverständlich, 
daß wir diese Art der Politik und diesen Ausgangspunkt für 
die neuen Verhandlungen mit aller Entschiedenheit ablehnen 
und verlangen müssen, daß nur auf der Basis von Locarno 
und unter weitgehendster Berücksichtigung der — wie Briand 
ia selbst zugibt — damit geschaffenen Sicherheit für Frank- 
reich verhandelt wird. Briand ist niemals darüber im unklaren 
gelassen worden, daß diese Opfer nur unter der Voraussetzung 
vom deutschen Volke akzeptiert worden sind, daß damit auch 
die Rheinlandräumung zu einer selbstverständlichen Folge ge- 


macht wurde. | 


Die g 
Srankfurter Zeitung e 

demokratisch z 
schreibt: Über die von Briand im Interesse seiner innerpoliti- 
schen Auseinandersetzung gewählten Worte kann man mit 
ihm vom deutschen Standpunkt aus gewiß streiten. Aber es 
ist durchaus richtig, daß Locarno und der Eintritt des Reiches 
in den Völkerbund die freiwillige Anerkennung des Versailler 
Vertrages als bestehendes internationales Gesetz durch 
Deutschland bedeuten, als ein Gesetz, das nur durch Verständi- 
gung mit den in Frage kommenden Staaten abgeändert werden 
kann. Es entspricht auch der durch Locarno geschaffenen 
Lage, daß Frankreich im Falle eines unprovozierten Angriffs 
auf Polen und die Tschechoslowakei das Recht erhalten kann, 
durch das Rheinland einzumarschieren. Allerdings unterlied es 
Briand, dabei hinzuzufügen, daß, wenn Deutschland beschuldigt 
werden sollte, der Angreifer zu sein, zunächst der Völker- 
bundrat beschließen muß, daß das Reich tatsächlich Angreifer 
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wurde, bzw. daß, wenn der Angreifer ein dritter Staat (Ruß- 
land) ist, der in solchem Falle zum einstimmigen Beschluß 
verpflichtete Völkerbundrat unter Beteiligung des ständigen 
Ratsmitgliedes Deutschland erst entscheiden muß, welche Map. 
nahmen zum Schutze der Angegriffenen getroffen werden soll- 
ten, also ob zum Beispiel Frankreich ermächtigt werden kann, 
in gemeinsamer Aktion mit dem Völkerbunde zur Unter- 
stützung Polens oder der Tschechoslowakei Truppen durch 
Deutschland hindurchzuschicken. Eine solche Aktion durch 
sein Veto zu verhindern, wäre Deutschland je nach den dann 
bestehenden rechtlichen oder politischen (Art. 16) Verhältnissen 
iederzeit in der Lage. Es stimmt der Form nach nicht, daß 
Deutschland Frankreichs Bündnisverträge mit Polen und der 
Tschechoslowakei anerkannt habe, aber die in dieser Frage 
entstandene Schwierigkeit wurde in Locarno auf die Weise 
gelöst, daß Briand in dem von allen Beteiligten unterzeichneten 
Locarner Schlußprotokoll die Mitteilung von der Absicht 
Frankreichs, Polens und der Tschechoslowakei, untereinander 
besondere Abkommen abzuschließen, machte, die beim Völker- 
bund hinterlegt, aber den in Locarno vertretenen Mächten ab- 
schriftlich sofort zur Verfügung gestellt werden sollten. 

Die 
Kölntihe Zeitung 

liberal 
führt aus: Briand ist durch die parlamentarische Taktik Poin- 
carés wohl noch auf absehbare Zeit am Reden in der Kammer 
oder im Senat verhindert, Da ist es nur begreiflich, daß er 
auf anderem Wege in die Öffentlichkeit zu dringen sucht, und 
der politisch neutrale „Petit Parisien“, der sich rühmt, die 
größte Auflage unter den Zeitungen der Welt zu haben, dürfte 
für eine solche Werbearbeit besonders geeignet sein. Es wäre 
nur erwünscht, wenn dieses Mindestmaß von Verständigungs- 
willen, das Briand in dieser Unterredung fordert, Allgemeingut 
der Franzosen würde. Es ist ein Mindestmaß, denn von einem 
Entgegenkommen Frankreichs zum Zweck der Verständigung 
sagt auch Briand nichts: nur gegen törichte Verdächtigungen 
Deutschlands wendet er sich, wenn er die Reichswehr ver- 
teidigt, die der Friedensvertrag geschaffen hat, und er erkennt 
uns das Recht zu, die vorzeitige Befreiung des noch. besetzten 
Gebiets zu fordern, nicht aber, sie zu erhalten. Die Erfüllung 
des Wunsches bezeichnet er als sehr schwer; kein Wort da- 
von, daB Frankreich den deutschen Wünschen entgegenkommen 
wolle, nur eine halbe Entschuldigung, daß es sich ja um eine 
Sache aller Verbündeten handle, nicht um eine deutsch-fran- 
zösische, Und da sich Briand in der Verteidigung gegen den 
Vorwurf der Vernachlässigung der französischen Interessen 
befindet, zählt er demgegenüber Frankreichs Vorteile in einer 
Weise auf, die nach unserer Auffassung nicht immer den Tat- 
sachen entspricht; so haben wir auch in Locarno gegen den 
Schuldartikel des Vertrags Einspruch erhoben und erkennen 
also diesen auch nicht freiwillig an. 


England, Rußland und wir 


Die Beziehungen zwischen London und Moskau, die schon 
unter Lloyd George durch ein provisorisches Handelsabkommen 
seregelt wurden und am ersten Tage der Amtsführung des 
sozialistischen Premiers Ramsay MacDonald als Minister des 
Auswärtigen durch die Rechtsanerkennung der" Sowjetunion 
auch eine diplomatische Gestalt annahmen, stehen offensicht- 
ic unter einem Unstern. Die Labourregierung verdankt die 
rn Wahlniederlage, die zum Triumph Baldwins und zur 
le des jetzigen britischen Kabinetts führte, vor allem 
ni ‚ntdeckung des „Sinowjewbriefs“, der die Ränke der von 
tee und damals in Petersburg geleiteten 
en nternationale beleuchtete. Seither hat die Sowjet- 
der Ze Immer wieder versucht, ihren Zusammenhang mit 
Li ans Sehen Internationale zu verleugnen, Sinowjew 
Wechsel: > den Hintergrund treten müssen, aber ein radikaler 
menden Wa russischen Politik, die noch immer von der kom- 
Se eltrevolution träumt, ist noch nicht eingetreten. Die 
a in China, die den kommunistischen Phantasten neue 
Se en haben vermutlich den Prozeß der Selbst- 
auf eini ze sonst unvermeidlicherweise eingetreten wäre, 
die ae e verzögert. Nach den bisherigen Erfahrungen, 
annehmen, d Se Sowjetregierung gemacht hat, darf man kaum 
Note die Mo amberlains äußerst lebhaft stilisierte 
das Vorspiel ae zur Einkehr veranlaßt. Eher dürfte sie 
russischen Spann einer weiteren Verschärfung der britisch- 
der Praktisch Cé werden, die leicht zum völligen Abbruch 
Seziehungen d ungslosen und unnütz gewordenen politischen 
er beiden Länder führen könnte. 
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Über die Bedeutung der britischen Note äußert die 
Zeuttde Allgemeine Zeitung: 


volksparteilich 
Die Note beleuchtet mehr die innerpolitische Lage Englands, 


als daß sie die außenpolitischen Absichten gegenüber der Sow- 
jetuninon klar erkennen läßt. Chamberlains Friedenspolitik in 
China ist in weiten Kreisen Englands nicht populär und hat 
selbst in seinem Kabinett den größten Widerstand gefunden. 
Das zeitweilige Aufgeben der englischen Niederlassung in 
Hankau und das am 19. Februar abgeschlossene Abkommen, in 
dem England auf den größeren Teil seiner Niederlassungsrechte 
verzichtet, werden von einflußreichen Kreisen Englands als 
eine empfindliche Schädigung des englischen Prestiges emp- 
funden. Um der daraus resultierenden Nervosität in England 
und Übersee die Spitze abzubrechen, mußte Chamberlain seine 
Zustimmung zur Entsendung eines größeren Truppenkontin- 
gents nach Schanghai geben. Eine Maßnahme, die den Erfolg 
seiner Friedenspolitik in China wieder in Frage stellte. Aber 
die durch die Wendung in der englischen Chinapolitik ent- 
täuschte Volksstimmung verlangte, gereizt durch Presse und 
konservative Politiker, weitere Konzessionen von der Dow- 
ningstreet, die nunmehr mit Widerstreben in Form der eng- 
lischen Drohnote an die Moskauer Regierung, der man die 
Schuld an der englandfeindlichen Haltung Südchinas zumaß, 
gegeben wurde. Man kann hier von einer innerpolitisch be- 
dingten Außenpolitik sprechen. 

Europas Befreiung ist noch nicht so fest stabilisiert, daß 
nicht jede neue Krise zwischen zwei Mächten an allen Ecken 
und Enden Europas latente Gefahren wieder aufleben ließe. 
Eine Krise zwischen England und der Sowjetunion würde aber 
gerade die politischen und wirtschaftlichen Belange Deutsch- 


“lands in Mitleidenschaft ziehen. Die deutsche Regierung hat 


daher, wenn sie auch kaum geneigt sein dürfte, im gegenwärti- 
gen Stadium der Entwicklung der russisch-englischen Frage 
die zweifellos undankbare Vermittlerrolle zu übernehmen, wie 
dies ein englisches Blatt vorsichtig andeutet, das größte Inter- 
esse daran, daß die Spannung zwischen der Sowjetunion und 
England baldmöglichst behoben und eine Grundlage für nor- 
male Beziehungen der beiden europäischen GroßBmächte ge- 


schaffen wird. 


Die 
Dentiche Tageszeitung 


deutschnational 
sagt: 

Vom Standpunkt des deutschen Interesses aus ist die Ver- 
schärfung des russisch-englischen Gegensatzes durchaus un- 
erwünscht. Tatsächlich sind wir es, die die Rückschläge des 
durch die chinesischen Unruhen verschärften russisch- eng- 
lischen Gegensatzes erleiden. Während die britische Politik bis 
vor einiger Zeit immerhin noch ein gewisses Interesse für die 
Einlösung der in Locarno übernommenen Verpflichtungen, ins- 
besondere am Rhein, hatte, beschränkt sich, wie schon er- 
wähnt, ihre europäische Politik gegenwärtig im wesentlichen 
darauf, durch diplomatische Bemühungen eine Front gegen 
Rußland zu schaffen. Das geschieht durchaus auf Kosten 
Deutschlands. Denn Englands Schwenkung in der Polenfrage, 
die sich seit etwa einem Jahre ganz allmählich aber stetig voll- 
zogen hat, bedeutet zugleich einen schweren Schlag für jene 
Hoffnungen, die man auf Grund der deutschen Opfer in Locarno 
gerade auch im Osten — nicht ohne englische Ermutigung — 
hegen zu können geglaubt hat. Gewiß ist die englische Hin- 
neigung zu Polen zunächst aus der Notlage des Augenblicks 
erwachsen, nicht eine Folge der ursprünglichen britischen Linie 
in Europa. Kein Mensch aber kann wissen, wie lange die 
russisch-englischen Gegensätze noch fortdauern oder wie sie 
sich auswachsen und in welchem Maße dadurch die britische 
Politik schließlich dauernd umgestellt wird. 


Preußen contra Hamburgs 


Seit Jahr und Tag herrscht zwischen Hamburg und seinem 
großen preußischen Nachbarn eine Spannung, hervorgerufen 
durch die ablelinende Haltung Preußens gegenüber den ham- 
burgischen Bestrebungen auf Erweiterung seines Welthafens, 
die eine Abtretung preußischen Gebietes bedingen würden. 
Nun hat im Landtag Ministerpräsident Braun mit einer 
Schroffheit, die allgemein überraschte, den preußischen Stand- 
punkt nochmals unterstrichen und sich sogar jede Einmischung 
des Reiches in einem Briefe an den Reichsinnenminister nach- 
drücklich ` verbeten. Zu dieser Stellungnahme Brauns 
äußern die 
Hamburger Racjrichten: 

rechtsstehend 

„Im Preußischen Landtag hat der sozialdemokratische Mi- 

nisterpräsident Braun am Mittwoch die Vorlage über das 
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Unterelbegebiet mit einer Rede eingebracht, die nicht 
staatsmännisch, nicht reichspolitisch, nicht von nationalem 
Verantwortungsbewußtsein durchpulst, sondern alles in allem 
eine Rede war, wie sie in sozialdemokratischen Versamm- 
lungen zu agitatorischen Zwecken gehalten zu werden und 
die kritiklosen Hörer zu überrumpeln und mitzureißen pflegt. 
An dem großen Problem glitt die lange Rede des preußischen 
Ministerpräsidenten vorbei. Nur eine agitatorisch aufreizende 
Polemik gegen die Verteidigungsrede des Hamburger Bürger- 
meisters Dr. Petersen mit vielen billigen Witzen und Spitzen 
kam heraus ... So verlor sich die Braunsche Rede in agita- 
torischen Wendungen und Spitzfindigkeiten, ja in Unglimpf 
von „hamburgischer Großmannssucht“, „hamburgischen Ex- 
pansionsplänen“ und „hamburgischem Partikularismus“. Hat 
etwa Altona oder Harburg an der Unterelbe weltwirtschaft- 
liche Werte für Deutschland geschaffen, oder Hamburg? Wenn 
schließlich Herr Braun sich in hypothetischen Phantasien ge- 
fällt: die deutsche Volkswirtschaft würde nicht untergehen, 
falls Hamburgs „Handels- und Schiffahrtsge- 
winne“ Bremen oder den preußischen Häfen zuflössen, so 
können wir ihm in diese Ausschweifungen vom Boden ge- 
wachsener und gewordener Wirklichkeit nicht folgen. Hamburg 
hat sich Rang und Namen in der Welt erworben, hat dem Unter- 
elbegebiet die wirtschaftliche Bedeutung geschaffen, die heute 
unter dem Druck der Dawes-Kontributionen dem Deutschen 
Reich dienen soll, Und Preußen unter einer sozialdemokrati- 
schen Regierung führt gegen Hamburg einen Wirtschafts- 
krieg, der dem „Unitarier“ und Sozialdemokraten Braun 
keinen Befähigungsnachweis für diese und für die Eigenschaft 
als Völkerversöhner ausstellt.“ 

Das 
Gamburger $rembenblatt 

demokratisch 
urteilt u. a. wie folgt: „Sicher wäre es wirklich für Preußen 
und Hamburg und das Deutsche Reich besser gewesen, Braun 
würde diese Rede nicht gehalten haben. Sein Ehrgeiz kann 
doch nicht darin bestehen, nur als brillanter Wortfechter in 
der Auseinandersetzung mit Hamburg sich zu zeigen. Pole- 
misch ist die Rede für alle diejenigen, die die Verhältnisse 
nicht genauer kennen, sicher wirksam gewesen, sachlich aber 
war sie nur im verneinenden Sinne. An positiven Anregun- 
gen bietet sie nicht ein einziges Wort... Das heißt: Preu- 
Ben hatte seine Antwort auf Petersens Rede schon fertig, lange 
bevor Petersens Rede überhaupt gehalten war. Das allein 
kennzeichnet schon zur Genüge die „preußische Verhand- 
lungsbereitschaft“ .. . Wir wollen auf Brauns anfechtbare 
Finzelheiten gar nicht eingehen, weil es zwecklos ist, nur zu 
polemisieren. Uns genügt es, zu wissen: Preußen will nicht, 
daraufhin muß der Staat Hamburg sein Verhalten einstellen. 
auch wenn die öffentliche Groß-FHamburg-Diskussion fortgeht, 
weil die preußische Macht auch heute nicht so weit reicht, 
Entwicklungsideen einfach zu verbieten und zu unterdrücken, 
wie Metternich noch vor hundert Jahren es zu können sich 
einbildete. Und wenn Hamburg räumlich seinen Betrieb nicht 
erweitern kann, so muß es ihn intensiver gestalten. Preußen 
zwingt uns zu einer Rationalisierung, deren Vorteile wir gar 
nicht verkennen, wie ja der „preußische Schulmeister“ schon 
manchmal fördernd gewirkt haben soll. Nun wir uns auf uns 
beschränken müssen, soll man in Preußen nicht jammern, daß 
im Schatten Hamburgs die preußischen Nachbarstädte sich 
nicht entwickeln können. Für Hamburg heißt es jetzt: Hilft 
uns nicht Preußen, helfen wir uns selbst!“ 


Nikaragua in Amerikas Abhängigkeit 


Über den geplanten Vertrag zwischen den Vereinigten Staa- 
ten und Nikarazua wird bekannt: Nikaragua überschreibt den 
Vereinigten Staaten für die nächsten hundert Jahre das Recht, 
die Entwicklung des Landes in der Weise in die Hand zu 
nehmen. daß die finanzielle Wiederherstellung und die öffent- 
liche Gesundheitspflege gewähileistet sind. Zwei Amerikaner 
sollen eine Finanzkontrolle über das Land ausüben für 
die Zeit der finanziellen Wiederherstellung von Nikaragua 
einschließlich einer neuen Anleihe in Höhe von vier Mil- 
lionen Dollar, die zum Bau von Eisenbahnen verwandt und 
unter amerikanischer Bürgschaft gewährt werden soll. Es 
wird die Schaffung einer unter amerikanischen 
Marineoffizieren stehenden Polizei an Stelle einer 
Armee in Erwägung gezogen werden. 

Die 
Kölnifche Zeitung 


bemerkt zu dieser Meldung: Die Politik Coolidges und seines 


Das Echo | 


Nr. 2278 


Staatssekretärs, des trotz seiner 70 Jahre sehr heißspornigen 
Kellogg, begeistert sich wieder für die imperialistische Tonart. 
Seit acht Tagen werden immer neue amerikanische Truppen 
nach Nikaragua geschickt. Wichtige Bahnlinien sind in der 
Hand der amerikanischen Marineinfanterie. Die Liberalen 
unter dem Gegenpräsidenten Sacasa, hinter denen die Mehr- 
heit der Nikaraguaner steht und die bisher immer siegreich 
gegen die Konservativen unter Diaz waren, sind derart in die 
Enge getrieben, daß sie ihren Widerstand über kurz oder lang 
aufgeben müssen. Die amerikanische Regierung, das heißt der 
für die auswärtige Politik verfassungsgemäß .allein verant- 
wortliche Präsident und sein Staatssekretär, hatte jüngst, als 
die öffentliche Meinung stutzig wurde und hervorragende Ab- 
geordnete und Senatoren im Kongreß Lärm schlugen, ungefähr 
ein halbes Dutzend Gründe für ihre Politik vorgeschoben, in 
Mexiko wie in Nikaragua, das von allem Anfang an 
wie der andere siamesische Zwilling an Mexiko dran hing. 
Von vielen wird diese Verkopplung der beiden als ein Vor- 
wand betrachtet zu dem Zweck, den mexikanischen Esel zu 
treffen, indem man den nikaraguaischen Sack schlägt. Nika- 
ragua wird denn auch mehr oder weniger als ein Neben- 
kriegsschauplatz gewertet, von dem aus der Vor- 
stoß gegen Mexiko stimmungsmäßig vorbe- 
reitet werden kann. Truppen in Mexiko sind vorläufig eine 
Unmöglichkeit; aber Truppen in Nikaragua können glaubhaft 
gemacht werden. Zuerst sollten sie Leben und Eigentum 
schützen, dann sollten sie den „papiernen Kanal“ schützen, 
dann sollten sie den Bolschewismus abwehren, dann sollten 
sie auf Grund der Monroelehre Ruhe und Ordnung schaffen. 
Diese Vielfältigkeit der Zwecke hat das meiste dazu beigetra- 
gen, die Leute im Lande stutzig zu machen, und hat zu ernstem 
Einspruch wie zu beißender Satire herausgefordert, da man 
hinter dieser Häufung von Gründen eine ganz andere, wenn 
auch nicht genannte Absicht vermutet. 


Aber trotz dieser scharfen Opposition, deren Wortführer der 


- Senator Borah, der unentwegte Vorkämpfer für Recht und 


Gerechtigkeit, ist, hat Coolidge sich nicht von der Verwendung 
der amerikanischen Bajonette abbringen lassen. Zwar hat die 
Spannung zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko etwas 
nachgelassen, nachdem ein Senatsbeschluß mit 79 von 96 Stim- 
men die Regierung aufgefordert hat, für die mexikanische 
Frage eine schiedsgerichtliche Lösung zu suchen. Dieses 
Schiedsgericht hatte der mexikanische Präsident vorher 
wiederholt angeregt. Irgendein Übereinkommen über die 
strittigen Punkte ist aber zwischen den beiden Ländern bisher 
noch nicht getroffen worden. Alles ist noch in der Schwebe. 
Diejenigen, die angenommen hatten, die Union würde avi 
Grund des Echos in der ganzen Welt, vor allem in Latein- 
amerika, ihre imperialistischen Pläne in Mittelamerika eınt 
Zeitlang ruhen lassen, sind jetzt durch die Veröffentlichung 
des Vertrags zwischen den Vereinigten Staaten und Nikaragua 
eines Bessern belehrt worden. Zwar wird dieser Vertrag noch 
als „geplant“ bezeichnet. Da aber der Präsident Diaz, mit 
dem er abgeschlossen werden soll, eine Kreatur Washingtons 
ist, werden sich keine Schwierigkeiten gegen diesen „Plan 
ergeben. Man hat sogar die Form gefunden, ihn den Antrag 
stellen zu lassen. Diaz hat übrigens, wie es heißt, schon vor 
einiger Zeit ein hohes Darlehen von New-Yorker Banken er- 
halten, das mach 15 Monaten abbezahlt sein muß, und als Piand 
hat er die nikaraguaischen Bahnen versetzt. Die jetzigen Vor- 
gänge sind das Vorspiel zu dem großen Drama der Aufsauguns 
alles lateinamerikanischen Landes bis zum Panamakanal. So- 
gar ein so guter Kenner der Geschichte wie der Kolumbia- 
Professor William Shepherd hat jüngst in den New York 
Times den Satz niedergeschrieben: 


Ob die Vereinigten Staaten in irgendeinem Teile Latein 
amerikas intervenieren oder nicht; ob die „nationale Selbst- 
bestimmung“ in diesen Gegenden sich durchsetzt oder nich, 
die Tatsache bleibt bestehen, daß früher oder später, je nach- 
dem unser Land fortfährt, sich auszudehnen und unsere süd- 
lichen Nachbarn einschrumpfen oder zu langsam wachsen, die 
Aussicht für ihre schließliche Aufsaugung, wirtschaftlich. 
wenn nicht politisch, nur eine Frage der Zeit zu sein scheint. 
Wir haben unsere Hand an den imperialistischen Pflug gelezt 
und wir können nicht zurück, selbst wenn wir wollten. 


Man darf gespannt sein, welchen Widerhall der „geplante 
Vertrag in Lateinamerika findet. Daß sich auch in Nordamerik? 
Widerstände erheben werden, ist sicher. Es wird aber kauf 
eine erhebliche Opposition im Kongreß zu finden sein, da 7 


sich ja um einen „angebotenen“ und ohne Blutvergießen 7" 
erreichenden Vertrag handelt. 
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Prof. Schumacher, 


Der Hamburger. Oberbaudirektor Pro- 
fessor Schumacher wurde vom Köni g- 


lichen Architektonischen Institut in Lon- mune S 5s 
don zum Ehrenmitglied ernannt: Kei wem: wy 
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. BRETT SE ierte die Berliner Hoch- und Untergrundbahn den ag, an dem vor ahren ri i i 
Beginn der diesjährigen Trab- = Bela „Potsdamer Platz Warschauer Brücke“ aufgenommen wurde. Unser Bild zeigt die 
renn-Saison. Strecke am Kottbuser Platz in ihrer heutigen Beschaffenheit. 
Das erste Rennen 1927 auf der Marien- 


dorfer Trobrennbahn in Berlin, 
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Vom Berliner Reit- und Fahrturnier 1927 
in der großen Halle am Kaiserdamm 
in Berlin. 

Frau von Gottberg mit ihrem Pferde 

„Coelficient“, 


i Voller Mittelholzer. 
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F ls gzeit (r Flug nahm ee Phot. R. Sennecke 
IT% Stunden in Anspruch. Mittelholzer auf seinem Flug Zürich—Kapstadt beim „Wassern im Inneren Afrikas" 


Die Deutschenhetze in Ostoberschlesien. 


Die polnische Beamtenschaft der Betriebe von Giesche- 
Harriman, die mit den geringen Erfolgen der Polonisierung 
der Industrieangestelltenschaft unzufrieden ist, forderte von 
der Werksleitung ultimativ die Finführung der „polnischen Ge- 
schäftsführung‘“ und die Einstellung nur polnischer Kräfte; sonst 
würde sie in Warschau auf die staatsschädliche Tätigkeit der 
Gesellschaft hinweisen. (Als die Industrie Oberschlesiens auf 
dem letzten Loch pfiff, benötigte Polen des Harrimanschen 
Geldes zur Staatserhaltung. Wie schnell sich doch die An- 
sichten ändern!) Der Generaldirektor sagte daraufhin eine 
interne Regelung zu. Die polnische Presse ist natürlich des 
Lobes voll über diese „gut polnische“ Haltung der Beamten- 
schaft. 


sierung nach dem Geschmack des Westmarkenvereins und der 
ihm geistesverwandten Verbände nicht so eilig haben; be- 
sonders erbost sind einige Blätter darüber, daß nn Jahre 
nach der Übernahme Ostoberschlesiens durch Polen die In- 
dustrieverwaltungen den Briefwechsel nach dem Ausland noch, 
in deutscher Sprache pflegen. Seit Harrimans Eintritt in die 
oberschlesische Industrie habe sich übrigens der „hakatistische 
Kurs“ verstärkt. Diese hetzenden polnischen Blätter vergessen 
dabei nur, daß im Weltwirtschaftsverkehr mit der polnischen 
Sprache, die niemand in der Welt beherrscht, nichts anzu- 
fangen ist. Überdies steht es ja den Privatunternehmen frei, 
ihren Briefwechsel in der Sprache zu führen, die sie für den 
betreffenden Zweck für die am besten angebrachte halten. 


Polizei gegen die deutsche Minderheit in Polen. 


Die deutsch-schlesische Presse veröffentlicht ein Geheim- 
dokument der Kattowitzer politischen Polizei, worin die Po- 
lizeiorgane auf die besondere Behandlung deutscher Parteien, 
ihrer Führer und Presseorgane hingewiesen werden. Das ist 
natürlich ein Verstoß gegen die Verfassung und gegen die 
Genfer Konvention, wonach die Minderheit nicht unterschied- 
lich behandelt werden und dieselben tatsächlichen Sicherheiten 
wie die Polen genießen soll. Die Veröffentlichung ist den Polen 
sichtlich unangenehm, sie suchen deshalb fieberhaft in Ost- 
Oberschlesien nach Zeitungen mit diesem Artikel. Das Woi- 
wodenblatt sucht diese BloBstellung abzustreiten durch die Be- 
hauptung, daß es sich nur um eine gewöhnliche Instruktion 
über das Parteiwesen handle, wird jedoch Lügen gestraft 
durch den Vermerk „Streng vertraulich“. 


Ausweisung eines Gymnasiasten aus Oberschlesien. 


Der Gymnasiast Gottfried Fritzik aus Pernowitz, der dort 
bei seiner Mutter wohnt und wohnberechtigt ist, ist durch Ver- 
fügung des Starosten in Pernowitz vom 17. Februar mit Frist 
Dis zum 20. Februar ausgewiesen worden. Er ist sich keiner 
Handlung bewußt, durch die er sich diese Ausweisung hätte 
zuziehen können. Sie trifft ihn besonders hart, da er-im Abi- 
turientenexamen steht. Kë 
Die Entdeutschung Ostoberschlesiens. p pad 

Der Ausschuß für Bildungswesen des polnischen Sejm nahm 
eine Entschließung an, worin die Regierung ersucht wird, der 
„Germanisierung der polnischen Bevölkerung durch deutsche 
Schulen entgegenzuarbeiten, die durch den Deutschen Volks- 
bund auf Grund der tendenziösen Auslegung des Genfer Ab- 
kommens: durch Calonder zugunsten Deutschlands für polnische 
Kinder errichtet und unterhalten werden“. Angesichts der vom 
Deutschen Volksbund beim WVölkerbund eingereichten Be- 
schwerde (wegen der Nichtachtung der Stellungnahme . Ca- 
londers in dem Schulstreik) soll der Seim die Regierung er- 
suchen, diese möge dem Völkerbund nachweisen, „daß durch 
das Genfer Abkommen die Deutschen in Ostoberschlesien be- 
günstigt, die polnische Bevölkerung in Deutschoberschlesien 
aber benachteiligt werde“. Weiter wird gebeten, der Seim 
möge die Regierung veranlassen, die Schulgesetzgebung in 
Schlesien durch Vorlage eines Gesetzentwurfs beim Schlesi- 
schen Seim schleunigst zu regeln und die in Schlesien geltenden 
Gesetze mit der polnischen Verfassung in Einklang zu bringen. 


Das Kaiserin-Elisabeth-Denkmal in Meran zerstört. 


Aus Meran wird berichtet: Vom Denkmal der Kaiserin 
Elisabeth. das sich in den Parkanlagen befindet, wurde in der 
Nacht vom 15. auf den 16. Februar der Kopf abgeschlagen. 
Der Kopf wurde in der Passer aufgefunden. Der Präfekt von 
Bozen mißbilligte durch Maueranschläge die „ruchlose Tat“, 
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In diesem Zusammenhang „brandmarken“ die Blätter, 
dann alle jene Industrieverwaltungen, die es mit der Poloni- 
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versprach strengste Ahndung des Verbrechens, gab strenge 
Weisungen zur Nachforschung nach den Tätern und forderte 
die Behörde auf, das Denkmal sofort wiederherstellen zu 
lassen. Auch der Präfekturkommissar von Meran forderte die 
Bevölkerung auf, die Behörden bei der Nachforschung nach 
den Tätern zu unterstützen. 


Die Deportation des Dr. Noldin. 


Wie aus Bozen gemeldet wird, wird die Frau des von der 
Trienter Konfinierungskommission zu fünfiährigem Zwangs- 
aufenthalt auf den Liparischen Inseln verurteilten Salurner 
Rechtsanwaltes Dr. Noldin ihren Mann in seinen Verbannungs- 
ort begleiten, um sein Schicksal zu teilen. 


Freigabe deutschen Vermögens in Ägypten und im Sudan. 


Die anglo-ägyptische Regierung hatte durch eine im Jahre 
1920 erlassene Verordnung das innerhalb des Sudangebietes be- 
findliche deutsche Vorkriegseigentum sowie sonstige deutsche 
Rechte und Interessen beschlagnahmt, um die Liquidation ge- 
mäß Art. 297 des Versailler Vertrages vornehmen zu lassen. 
Durch eine im Amtsblatt der Sudanregierung veröffentlichte 
neue Bekanntmachung ist nunmehr die Beendigung der Liqui- 
dationen angeordnet worden. Gleichzeitig wurde bestimmt, daß 


diejenigen Güter, Rechte und Interessen, die bis zum Erlaß 


det neuen Freigabeverordnung nicht Gegenstand eines amt- 
lichen Verwertungsverfahrens gewesen sind, den früheren deut- 
schen Eigentümern wieder zur Verfügung zu stellen seien. 
Irgendwelche rückwirkende Kraft hat die neue Verordnung 
der Sudanregierung nicht. Die seit Kriegsbeginn im Jahre 1914 
gegen deutsche Vermögenswerte eingeleiteten Liquidations- 
maßnahmen bleiben daher unverändert in Kraft, auch werden 
die erzielten Liquidationserlöse nicht herausgegeben. Trotz der 
grundsätzlichen Bedeutung der Freigabeverordnung darf daher 
ihr praktischer Wert für die von Liquidationsmaßnahmen im 
Sudan betroffenen Deutschen nicht allzu hoch eingeschätzt 
werden. Ihre tatsächlichen Auswirkungen werden sich erst 
übersehen lassen, wenn Feststellungen darüber vorliegen, in 
welchem Umfange deutsches Vermögen im Sudan der Zwangs- 
liquidation entgangen ist. Eine gleichartige Regelung ist für die 
Behandlung des deutschen Vorkriegsvermögens in Ägypten ge- 
troffen worden. Es muß jedoch besonders betont werden, daß 
an der Liquidation deutschen Eigentums in Ägypten die ägyPp- 
tische Regierung keinerlei Anteil hat. Die Verwertung ist viel- 
mehr im Auftrage und für Rechnung der großbritannischen Re- 
gierung erfolgt, die dieses Recht für sich aus der Zeit der 
englischen Protektoratsverwaltung in Anspruch nahm. Die 
frühere englische Liquidationsbehörde in Ägypten hat ihre 
Tätigkeit schon seit einiger Zeit eingestellt; ihre Geschäfte 


werden jetzt durch den controller of the clearing office in 


London wahrgenommen. An diese Amtsstelle sind daher auch 
etwaige Anträge deutscher Interessenten zu richten. 


Der Kampf um das Deutschtum in Argentinien. 

In einer Veranstaltung der Frauengruppe des Vereins für 
das Deutschtum im Auslande sprach am 11. Januar im Flug- 
verbandshause in Berlin der Mitarbeiter der „La Plata- 


Zeitung“, Buenos Aires, Dr. Franze über das Thema: „Der 


Kampf um das Deutschtum in Argentinien“. Er führte u. a- 
aus, daß es sich bei dem Kampf um das Deutschtum in Argen- 
tinien nicht um den Kampf des Minderheitsproblems handelt. 
Was hier in erster Linie das Deutschtum vom Mutterlande 
entfremde, seien Raumfragen, seien die gewaltigen Ent- 
fernungen von der Heimat und die Zeit, die eine Fühlung- 
nahme mit dem Mutterlande für die meisten Eingewanderten 
verbiete. Hinzu kämen die lokalen Bedingungen, die sich 
den Verhältnissen in den Vereinigten Staaten näherten. Auch 
in Argentinien werde eine praktische Rasse, ein neuer Men- 
schentyp, erzogen, dessen Lebensform in erster Linie auf dem 
Materialismus aufgebaut sei. Leider sei die deutsche 
Kolonie in Argentinien zahlenmäßig schwach. Es waren 
wohl in Buenos Aires etwa 40 000 und in ganz Argentinien 
etwa 100000 Deutsche ansässig, die in keinem zahlen- 
mäßigen Verhältnis zu den übrigen Fremdenkolonien ständen. 
Ein weiteres Moment, daß das Deutschtum sehr bald im argen- 
tinischen Staatswesen aufgehen ließe, sei der nationale Zwang 
und die Schulgesetze. Jeder in Argentinien geborene Aus- 
länder würde durch seine Geburt in Argentinien argentinischer 
Staatsbürger; ein Faktum, das ihn naturgemäß rasch mit dem 
Lande verwachsen läßt. Wenn man bedenkt, daß für die 
deutsche Kultur in Argentinien von der deutschen Kolonie in 
Buenos Aires allein jährlich eine Million Pesos aufgebracht 
würden, so sei dies wohl für die Pflege deutscher Kultur in 
Argentinien eine beachtenswerte Zahl, aber sie reiche bei 
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weitem nicht aus, um allen Bedürfnissen gerecht zu werden. 
Dr. Franze ging dann auf die deutsche Presse in 
Buenos Aires ein. Er erwähnte die deutsche „La 
Plata-Zeitung“ als das führende Blatt, ferner das schweizerisch 
eingestellte „Argentinische Tageblatt“ und als jüngstes Presse- 
unternehmen die „Neue Deutsche Zeitung“. Eine große Spal- 
tung der Deutschen am La Plata habe die Flaggenfrage ver- 
ursacht. Zum Glück sei dieser Streit nunmehr im Abflauen be- 
griffen, wozu nicht wenig der Besuch Dr. Luthers bei- 
getragen habe. Eine junge nationale Einrichtung sei der 
„Deutsche Volksbund für Argentinien“, dessen 
Arbeitsprogramm durchaus positiv sei. Da die deutsche Schule 
als einziges kulturelles Bindeglied mit der Heimat für die 
meisten viel zu teuer sei, ergebe sich daraus, daß schon die 
zweite Generation der Eingewanderten für das Deutschtum ge- 
fährdet, die dritte aber verloren sei. Hierzu käme als weiteres 
Moment, daß selbst die Eltern nach den vielfachen Um- 
wälzungen in Deutschland nicht mehr in der Lage seien, die 
Heimat richtig zu verstehen. Argentinien, das man als Fin- 
wandererland vielfach preise, sei dies in Wirklichkeit für 
Deutsche nicht. In der Tat wandern jährlich nur 4000 Deutsche 


ein, jedoch erreiche die Rückwanderung etwa die gleiche Höhe. _ 


Ùm die deutsche Kultur in Argentinien zu erhalten und zu 
pflegen, gelte es, auf- 
rüttelnd zu wirken. Es 
gelte, eine Einheits- 
front zu bilden und die 
Fäden zwischen Hei. 
mt und Neuland 
enger und straffer zu 
knüpfen. Wie Wunder 
hätten nach dieser 
Richtung die Besuche 
Dr. Eckeners und Dr. 
Luthers gewirkt. 
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Deutsch in spanischen 
Schulen, 


Der Ministerrat hat 
am 15. Februar be- 
schlossen. Baccalau- 
reate der klassischen 
Sprachen und ein sol- 
ches der modernen 
Sprachen zu schaffen. 
Zum ersteren gehören 

tein und Griechisch 

und ergänzungsweise 
ebräisch und Ara- 
bisch, zum letzteren 
Englisch und Deutsch und nach Wahl Französisch oder 
'talienisch, Die Madrider Universität wird ferner ein Dok- 
torat für ausländische Studenten schaffen. 
über wird aber nicht zur Ausübung eines Berufes berechtigen. 
e anderen Spanischen Universitäten werden ermächtigt, 
i f Ausländern ein Zeugnis über spanische Studien auszu- 
stellen, durch das die Kenntnis spanischer Literatur und Ge- 
Schichte bezeugt wird. 


Englands Machtstandpunkt in der Mandatsirage. 


a letzten Unterhaussitzung richtete Ramsden (Kons.) an 
over efminister die Frage, ob ihm bekannt sei, daß der 
lich Wee? des Tanganjika-Gebietes in seiner Rede gelegent- 
anganjik röfinung des Ciesetzgebenden Rates erklärt habe, 
auch bleib: sei tin Teil des Britischen Reiches und würde das 
I a n Ramsden knüpfte hieran die weitere Frage, ob 
oloni P von der Regierung vertretene Ansicht sei. Der 

Stelle be ae r Amery antwortete: „Die betreffende 
Drees sich auf den allgemeinen Standpunkt, den der 
brachte Er be dem ersten Teile seiner Rede zum Ausdruck 
gebiet sej. etonte dabei mit Recht, daß Tanganjika Mandats- 
Öglichkeit unter britischer Kontrolle stehe und daß keine 

werden kö vorhanden sei, daß diese Kontrolle aufgehoben 
das gene Es ‚war nicht inkorrekt, daß der Gouverneur 
ezeichnete Gebiet als einen Teil des Britischen Reiches 
| sanze Gett ‚soweit er diese Wendung rednerisch auf das 
zewöhnlich o ei Verwaltung und Kontrolle bezog, die man 

otektor Oe ezeichnet. Weder die Mandatsgebiete noch d'e 
te (Irak, Palästina) sind britische Territorien in dem 
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Sinne, daß die Bewohner dieser Gebiete ipso facto britische 
Staatsbürger werden. Kenworthy (Lab.) richtete darauf an den 
Kolonialminister die Frage, ob es ihm bekannt sei, daß die 
Mandatsgebiete vom Völkerbund verteilt worden seien und 


‘daß dieser sie auch wieder zurücknehmen könne. Kenworthy 


fragte weiter, ob es unter diesen Umständen richtig sei, zu 
sagen, daß „keine Möglichkeit bestünde, daß ein Mandatsgebiet 
wieder aufgegeben würde“. Amery antwortete: Das eben 
gerade ist nicht der Fall. Die betreffenden Gebiete sind von 
den alliierten und assoziierten Mächten vergeben worden. Das 
Mandat ist eine Verpflichtung, die.wir dem Völkerbund gegen- 
über eingegangen sind. In keiner Weise stellen die Mandats- 
gebiete aber eine Art Besitz dar, den wir vom Völkerbund 
erhalten haben. Der Völkerbund ist daher auch nicht in der 
Lage, diese Mandatsgebiete weiter zu übertragen oder den 
gegenwärtigen Mandatsmächten zu entziehen. — Ein trauriges 
Akrobatenstück der Dialektik! Amery wagt natürlich nicht zu 
behaupten, daß ein Mandatsgebiet Besitz sei; aber er will 
Rechte und Vorteile des Besitzes nicht preisgeben. Er erkennt 
Verpflichtung gegen den Völkerbund an und bestreitet doch 
dem Völkerbund das natürlichste Recht eines Mandanten. Bis 
auf weiteres ist die ganze Frage Machtfrage, aber eines Tages 
wird doch das Recht diesen Zustand ändern. 


Der Gentleman-Admi- 
nistrator von Südwest 


| und die Deutschen. l 
ya Gelegentlich einer 
d Besichtigungsreise 
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durch das Mandats- 
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oi gebiet hielt der Ad- 

zl ministrator Herr 

$ Werth vor einigen Ta- 

3 gen in Swakopmund 
SH eine Ansprache. Be- 
ei sonders bemerkens- 


wert waren seine Er- 
klärungen über seine 
Stellung zu den Deut- 
schen in Erwiderung 
von Angriffen, die aus 
dem eigenen Lager 
der Afrikaner gegen 
ihn gerichtet waren. 
Der Administrator be- 
. zeichnete die Behaup- 
tung, daß er die Deut- 
schen zuungunsten der 


er 
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‚Deutsche Spinnstube in Siebenbürgen. 


Das Diplom dar- ` 


Afrikaner bevorzuge, 
als eine böswillige 
Entstellung. Er sei 
stolz darauf, ein Afrikaner zu sein, aber als Afrikaner wisse 
er, wie unerträglich Unterdrückung sei. Das Recht, das den 
Afrikanern heilig sei, auch den Deutschen zu gewähren, sei ihm 
heilige Pflicht. Er habe die Deutschen aufgefordert, mit ihm 
zusammenzuarbeiten, und heute müsse er erklären, daß er mit 
der Zusammenarbeit mit den Deutschen durchaus zufrieden sei. 
Wenn er Recht und Gerechtigkeit gegenüber den Deutschen 
walten lasse, so erfülle er damit nur eine der besten Über- 
lieferungen der Afrikaner. Aus dem übrigen Inhalt der Rede 
interessiert noch die Bemerkung, daß er die Absicht hege, 
Swakopmund zum ersten Seebade der afrikanischen Westküste 
auszubauen. 


Deutsch-italienische Kolonialverständigung? 

Für die Genfer Völkerbundberatungen wird eine gewisse 
deutsch-italienische Annäherung vorausgesagt, da Mussolini 
in der Militärkontrollfrage Chamberlains Standpunkt einnehme. 
Deutschlands Kolonialwünschen werde Italien 
Verständnis entgegenbringen, vorausgesetzt, daB gleichzeitig 
Italiens Wünsche vom Völkerbund berücksichtigt werden. Be- 
merkenswert ist die Feststellung des „levere“, daß eine 
deutsche Kolonie als italienisches Mandat nicht in Frage 
komme, da andere Territorien für die Ansiedlung italienischer 
Kleinbürger und Kleinbauern geeigneter seien. 


Schwere Beschuldigungen gegen die französische Kolonialver- 
waltung. 

.Der bekannte Pariser Publizist André Gide veröffentlicht 
jetzt die Ergebnisse einer Studienreise durch das nord- 
afrikanische Kolonialgebiet Frankreichs 
Er berichtet darin von haarsträubenden Grausam keiten, 
so unter anderm von einem FallinFranzös isch-Kongo. 
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wo sich die Eingeborenen geweigert hatten, die ihnen von den 
Behörden im Interesse einer französischen Privatgesellschaft 
zu einem lächerlichen Preise auferlegten Gummilieferungen zu 
leisten. Auf die Beschwerde der Gesellschaft hin war von der 
zuständigen Stelle ein Unteroffizier mit vier Mann in das Nach- 
bardorf geschickt worden, um die Eingeborenen mit Gewalt 
zur Arbeit zu zwingen. Es war darüber zu einer regelrechten 
Revolte gekommen, in deren Verlauf die fünf Soldaten von den 
Eingeborenen getötet wurden. Die nächstgelegene Komman- 
dantur hat daraufhin eine Strafexpedition entsandt, die über 
tausend Eingeborene jeden Alters und Geschlechtes, 
Männer, Frauen und Kinder, niedergemetzelt und meh- 
rere Dörfer in Brand gesteckt hat. 
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Die Ausstellung „Deutscher Rhein — Deutscher Wein“ im 
Berliner Funkhaus. 


Die Ausstellung „Deutscher Rhein — Deutscher Wein“ in 


Berlin wurde am 12. Februar eröffnet. Namens der Stadt Berlin 


begrüßte Stadtrat Brühl die Erschienenen und betonte, daß die 
Reichshauptstadt sich der wirtschaftlichen Nöte und seelischen 
Leiden des rheinischen Volkes in den hinter uns liegenden 
Jahren des Wiederaufbaues bewußt sei.. Die Abteilung der 
Ausstellung, die der Werbung für den Besuch des Rheinlandes 
gewidmet sei, werde hoffentlich Tausende von Berlinern ver- 
anlassen, der Parole „Im Sommer an den Rhein!“ Folge zu 
leisten, und die Stadt Berlin gebe ihren Bürgern bei ihrer 
Rheinfahrt den Wunsch mit auf den Weg, den rheinischen 
Brüdern zu sagen, daß die Reichshauptstadt ihnen Treue um 
Treue halte. Stadtrat Brühl gab dann einen Überblick über 
die Entstehung der Ausstellung, die die zweite Parole aus- 
gebe: „Trinkt deutschen Wein!“, und die hoffentlich dazu bei- 
tragen werde, den rheinischen Winzern den durch die Kriegs- 
und Besetzungsjahre verlorenen Absatzmarkt zurückerobern 
zu helfen. Im Anschluß hieran sprachen der Vorsitzende des 
Vereins der Berliner Weinhändler Unger, der Präsident 
Dr. Müller-Karlsruhe vom Deutschen Weinbauverein und der 
Präsident des Verbandes der Rheinländer Dr. V. Kaufmann. 
Dann fand ein erster Rundgang durch die Ausstellung unter 
Führung des Direktors Schick des Messeamtes statt. Das 
Innere des Funkhauses hatte für diese Ausstellung ein völlig 
neues Kleid angelegt. Der Hallenraum selbst ist durch den 
Schmuck der Wappen der rheinischen Städte zu einem Fest- 
raum ausgestaltet. Im Erdgeschoß tritt der Berliner Wein- 
handel mit zahlreichen Ausstellungskojen ver die Öffentlich- 
keit, während im Obergeschoß die Sonderausstellung „Der 
Deutsche Weinbau“ untergebracht ist, die einen Überblick 
über die Geschichte, Entwicklung, wirtschaftliche und kul- 
turelle Bedeutung des deutschen Weinbaues gibt. Der ver- 
kehrswerbende Teil der Ausstellung „Das schöne Rheinland“ 
ist vom Rheinischen Verkehrsverband zusammengestellt und 
zeigt künstlerisch hochwertige Bilder architektonischer und 
landschaftlicher Schönheiten fast aller rheinischen Städte der 
Rheinufer und der Nebentäler. 


Jubiläumsausstellung im Deutschen Lyzeuniklub. 


Als im Jahre 1907 auf Anregung der bekannten Schriftstelle- 
rin Marie von Bunsen der erste Frauenklub in Anlehnung an 
die von Constance Smedley ins Leben gerufene „International 
Association of Women“ unter dem Namen eines internationalen 
Lyzeumklubs sich in Berlin gründete, entsprach dies einem 
Bedürfris. Es wurde hiermit eine Stätte feiner Geistigkeit für 
die Mitglieder ins Leben gerufen. Eine Königin, die gleichzeitig 
Dichterin war, Carmen Sylva, war die Patronin. Aber nicht 
nur ein Treffpunkt für die geistig arbeitende Frau war damit 
geschaffen, sondern auch für die an Kunst, Literatur, Politik, 
Musik und sonstigen Fragen des geistigen Lebens interessierte 
Frau aus der tonangebenden Geselligkeit, der Aristokratie, der 
Großindustrie und Wissenschaft. Auf allen Gebieten des geisti- 
gen Frauenschaffens gehörten ihm die bedeutendsten Frauen 
aus ganz Deutschland bis auf den heutigen Tag an. Namen 
der Vorkämpierinnen des Frauenrechts wie Helene Lange, 
Marie Cauer usw. prangen im Ehrensaal der Jubiläumsaus- 
stellung, ebenso die teilweise heute mit hohen Staatsämtern 
hekleideten oder als Politikerinnen bekannten Persönlichkeiten 
wie Gertrud Bäumer, Elisabeth und Else Lüders usw. Auch 
die Seniorin unter den Ärztinnen, Dr. Tiburtius, steht im Bild 
neben dem jungen Nachwuchs mit den vielfach anerkannten 
Leistungen. — Dazwischen die Büste der Klubmutter, der heute 
noch tatkräftig wirkenden Hedwig Heyl. Schöpferisch tätig als 
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wirtschaftliche Frauenrechtlerin, wies sie den Weg zur Aus- 
bildung von Frauen gebildeter Stände auf dem für die Volks- 
gesundheit wichtigsten Gebiet. — Die Ausstellung gibt einen 
umfassenden Rückblick auf das geistige Frauenschaffen der 
letzten 20 Jahre. Fast körperlich wirkt das Erinnern an all 
die großen Namen der Abgeschiedenen oder noch lebenden Alt- 
gewordenen, die, eine Zierde ihres Geschlechtes, ihm vielfache 
Entwicklungsmöglichkeiten schufen. Durch eine sehr bedeut- 
same Ausstellung „Die Frau in Haus und Beruf“, im Jahre 
1912, war es möglich, dank des pekuniären Erfolges, dem Klub 
ein eigenes Haus zu erwerben. Von der ersten maßgebenden 
Architektin Emilie Winkelmann wurde das Gebäude für seine 
speziellen Zwecke auf das behaglichste eingerichtet. Die Aus- 
stellung war damals von Dr. med. h. c. Hedwig Heyl ins Leben 
gerufen worden. Sie hatte den Zweck, weite Kreise zu unter- 
richten von den Entwicklungs-, Bildungs- und Arbeitsmöglich- 
keiten, die, von Frauen geschaffen, für Frauen sich auswirken 
sollten. Der Klub ist in Kommissionen eingeteilt. Er besitzt 
außer für die Wissenschaft, für die Künste und die Literatur 
auch eine soziale und internationale, eine für Volkskunst, 
ebenso für den Sport und die Gesundheitspflege. Die soziale 
und internationale Kommission umfaßt viele Gebiete und 
schlingt Fäden sogar bis in das internationale Arbeitsamt in 
Genf. Die Volkskunst-Ausstellung zeigte das rege Interesse 
der Mitglieder an den feinen, primitiv empfundenen Arbeiten 
verschiedener, vorzugsweise osteuropäischer Nationen. Die 
lettische Regierung hatte die jüngsten Erforschungen ihrer 
reichen Volkskunst, an denen vorzugsweise Frauen beteiligt 
waren, ausgestellt. Ein Teil des Schaffens der Frauen in Plastik 
und Malerei war zu schauen, darunter erstaunliche Leistungen. 
Am eindruckvolisten war aber für viele eine Tafel, die die 
weibliche Gefangenenfürsorge seit 120 Jahren darstellte. Von 
Thekla Friedländer, der bekannten Philanthropin, waren seiner- 
zeit Künstlerinnen gewonnen, wie vor allem Professor Käthe 
Kollwitz, um durch Bilder für eine Reform des Strafvollzugs 
zu werben. — Trotz der internationalen Fühlungnahme mit 
den gleichgesinnten Schwestern anderer Länder ist der 
Lyzeumklub urdeutsch, und durch diese Tendenz war es auch 
nur möglich, ihn in den schweren Zeiten der Kriegs- und 
Nachkriegszeit durchzuhalten. 
Armgard von Boetticher. 


Polarexpedition und Rückporto. 


In der letzten Zeit erschienen in mehreren großen deutschen 
Tageszeitungen geschickt aufgemachte Aufrufe des „Kom- 
mandos des antarktischen Expeditionskorp$ 
Hälle“. Es wurden Leute gesucht, die sich auf fünf Jahre für 
eine Forschungsreise verpflichten wollten. Es wurde u. a. vert- 
sprochen freie Reise und Besoldung, Bekleidung, ärztliche Be- 
Handlung usw. In einer Schreibstube wurden bereits 200 
Werbeschreiben bearbeitet. Da noch immer weitere Anfragen 
eingingen, so interessierte sich schließlich die Kriminalpolizei 
für die Sache und lud den Leiter des Unternehmens zu sich. Es 
handelt sich um einen 27 Jahre alten „Kaufmann“, der erst Im 
Dezember aus dem Strafgefängnis entlassen worden Ist und be- 
hauptete, im Auftrage eines Kapitäns a. D. in Berlin zu handeln. 
Soweit sich die Angelegenheit jetzt übersehen läßt, war es dem 
Gauner nur darum zu tun, Rückporto zu ergattern. Der 
Mann wurde verhaftet. In seiner Wohnung fand man ganze 
Säcke mit Briefen, die noch gar nicht geöffnet waren. 


Lächerliche französische Kriegsgerichte. 


Wie die „Kölnische Zeitung‘ meldet, verhandelte das fran- 
zösische Kriegsgericht gegen den früheren Hausmeister Max- 
einer aus Diez, der angeklagt war, ohne Genehmigung der fran- 
zösischen Behörden zu einer Zusammenkunft eingeladen 20 
haben. um einen kameradschaftlichen Verein des Garde-Oren2- 
dier-Regiments Königin Augusta Nr. 4 zu gründen. Er erklärte 
daß es sich nicht um die Gründung selbst, sondern um eine 
Besprechung über eine solche Gründung gehandelt habe. Auch 
habe er die Versammlung bei der deutschen Polizei angemeldet. 
Der Verleger der „Emser und Diezer Zeitung“, Sommer, war 
angeschuldigt, die Einladungsanzeige veröffentlicht zu haben. 
Beide wurden zu je 1000 Mark Geldstrafe mit Zahlungsfriste! 


von zwei und einem Monat, im Nichtzahlungsfalle zu sechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Verbot einer Broschüre über den Rouzierprozeß. 

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat die vom Jar 
dauer Anzeiger“ herausgegebene Broschüre über den Rouzier- 
prozeß für das besetzte Gebiet verboten. Auch in dieser Ma: 
regel zeigen sich wieder die Schwierigkeiten, die der deutsch- 
französischen Verständigung in den Weg treten, solange das 
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mit der offiziellen Richtung der Politik unvereinbare und 
darum unnatürliche und unhaltbare Verhältnis der 
Fortdauer der Besetzung besteht. Die Interalliierte 
Rheinlandkommission hatte sich verpflichtet, künftig Ver- 
bote gegen Druckschriften nur noch zu erlassen, soweit 
sie die Sicherheit der Besatzungstruppen gefährdeten. 
Davon kann bei dieser Broschüre, die nur den Tatbestand 
des bekannten Germersheimer Falles in einer ruhigen, 
sachlichen Zusammenstellung wiedergibt, gar nicht die Rede 
sein. Wenn die Rheinlandkommission darin eine Gefährdung 
der Sicherheit der Besatzungstruppen sieht, so zeigt das, daß 
diese vermeintliche Gefährdung nicht durch besondere Vor- 
gänge und Äußerungen in der Bevölkerung, sondern durch die 
innerlich widerspruchsvollen, zu einer Verständigungspolitik 
nicht passenden Zustände der Besetzung geschaffen wird. Nur 
die Räumung kann erträgliche Zustände herstellen. 


Georg Brandes f 


Der bekannte dänische Schriftsteller und Literaturhistoriker 
Georg Brandes ist am 19, Februar im Alter von 85 Jahren ge- 
storben. Georg Brandes, geboren am 4. Februar 1842 in Kopen- 
hagen, studierte 1859 
bis 1864 Philosophie 
und Ästhetik an 
der Universität seiner 
Vaterstadt und machte 
dann größere Reisen. 
Im Januar 1871 habili- 
tierte er sich als Do- 
zent an der Universi- 
tät Kopenhagen und 
las über Literatur; 
diese Vorträge, die zu 
ihrer Zeit in Kopen- 
hagen außerordentlich 
besucht waren, erwei- 
terte er später zu sej- 
nem epochemachenden 
Hauptwerk „Haupt- 
Strömungen in der Li- 
teratur des 19, Jahr- 
hunderts“ (1872— 1890, 
6 Bände), von dem der 
Autor selbst eine deut- 
sche Ausgabe (1882 
bis 1891) veröffent- 
lichte, In den „Haupt- 
Strömungen“ zeigt er 
ein Bild der geistigen 
Entwicklung, von der 
seit Anfang des 19. 


Ja Wee e 
e. Literatur der großen europäischen Völker 
ton Sege 2 Besonders die Romantik, die er als 
ezeichnet an ie gesunden Tendenzen des 18. Jahrhunderts 
ranzösischen R er scharf an und wies auf den modernen 
Nationale und adikalismus als das Ziel hin, während er 
hand auf au. eigiöse „Vorutteile“ als abgelebt hinstellt. Er 
„einen Seite E große Reihe von erbitterten 
deuten l — aul der anderen Seite — allen be- 
See Geh der skandinavischen Länder für eine 
einen objektiy „richtung für ihr Schaffen gab. Um selbst 
S en Überblick über den Streit, den er hervor- 
über und trieb I Ben, siedelte er 1877 nach Deutschland 
Literatur, Wa erlin Studien über deutsche Sprache und 


arbeiter der ahrend dieser Zeit war er auch ständiger Mit- 


Berliner onatsschrift „Die deutsche Rundschau“, 
ach Kopenh says veröffentlichte. 1883 kehrte’ er 
unterbrach Seine agen zurück, wo er seitdem wohnte. Er 
denen er ständi n Aufenthalt jedoch durch große Reisen, auf 
"H weilte er 1885 GE ebt war, Sein Gesichtsfeld zu erweitern; 
Italien, 1904 oe A S 1887 in Rußland und Polen, bereiste 1898 
1913 Frankreich 1 "land, Spanien, Ägypten und Marokko und 
wegung wird ; en und Tunis. Die von Brandes entfesselte 
bruch“ bezeichn Si der Literaturgeschichte als „Der Durch- 
auch zum großen - Und wenn die von ihm angeregten Dichter 
doch mit Rec $ Teil über ihn hinausgewachsen sind, so wird 
nordischen S nerkannt, daß kein Kritiker auf die Kultur der 
In Politischer B “r einen größeren Einfluß ausgeübt hat als er. 
Ziehung hat Brandes lange Jahre hindurch den 


Zum 20jährigen Bestehen des Deutschen Lyzeumklubs in Berlin. 
Die Ausstellung der Kunstgewerbegruppe. 


dänischen Standpunkt in der nordschleswigschen Frage gegen 
die deutschen Ansprüche verfochten. In seinen den Weltkrieg 
betreffenden Schriften nimmt er einen sachlichen Standpunkt 
ein. Verschiedene Angriffe, die er während des Krieges gegen 
die Politik der Alliierten richtete, kosteten ihn u. a. die früher 
ausgesprochene Freundschaft mit Clemenceau. Auch zugunsten 
der Flamen und ihrer völkischen Ansprüche hat er gelegentlich 


| das Wort genommen. 


Der „Rosenkavalier“ in Paris. 
Nach langwierigen Vorbereitungen hat am 9. Februar der 


„Rosenkavalier“ von Richard Strauß seinen Einzug in die- 


Pariser Oper gehalten. Natürlich konnte die Pariser Öffent- 
lichkeit an der Aufführung dieser Oper, die man in Paris als 
besonders typisch für die deutsche Kunst ansieht, nicht vorbei- 
gehen. Ein launiger Kopf hat gelegentlich geäußert, die Fran- 
zosen würden mit den Deutschen sehr zufrieden sein, wenn 
diese sich darauf beschränkten, lediglich Musik zu machen. 
Indessen bei den Kritiken, die die Erstaufführung des „Rosen- 
kavalier“ in der Pariser Oper in französischen Rechtsblättern 
gefunden hat, erkennt man, daß diese Behauptung durchaus 
nicht immer zutrifft. Nach diesen Kunstkritikern ist es gerade 
die Musik, die unsere Schlechtigkeit am besten enthüllt. Die 
Deutschen, ungewohnt, politische Gegensätze auf das Gebiet 
der Kunst zu übertragen, werden dies unverständlich finden; 
aber die Aufnahme, 
welche nationalisti- 
sche Blätter wie 
das „Echo de Paris“ 
und der „Figaro“ der 
deutschen Oper be- 
reitet haben, zeigt, 
daß nationale Abnei- 
gung und Unverständ- 
nis selbst vor den kin- 
dischsten Albernheiten 
nicht zurückschrecken. 
Die verantwortlichen 
Leiter der „Großen 
Oper“ hatten für eine 


Vorbereitung des 
Straußschen Werkes 
Sorge getragen. Hier- 
zu kam ihnen die aus- 
gezeichnete französi- 
sche Übersetzung des 
Textes durch Jean 
Chantavoine, in der 
die Hofmannsthal- 
schen Verse in gut- 
klingende, sinnvolle 
Prosa aufgelöst sind, 
entgegen. Um den Stil 
des Werkes sicher zu 
treffen, hatte man die Kammersängerin Frau Marie Gutheil- 
Schoder aus Wien als Regie-Beirat nach Paris kommen 
lassen. Vor allem lag die musikalische  Einstudierung und 
Leitung bei dem Kapellmeister Philippe Gaubert in fein- 
fühligen Händen. Dieser temperamentvolle, mit großem 
Klangsinn begabte Musiker hatte Sänger und Orchester zu 
einer Einheit verschmolzen, die in ihrer Gesamtwirkung 
vortrefflich war. Dazu waren die Sänger vorzüglich studiert. 
Die Ensembles saßen so gut, daß die Sänger für ihr Spiel 
völlig frei waren. Überragende Leistungen vollbrachte_ je- 
doch keiner der Solisten. Die drei Frauenstimmen waren 
nicht restlos befriedigend. Die Marschallin der Madame Cam- 
predon war voll Würde, ohne aber die letzte Größe im Aus- 
druck zu erreichen. Germaine Lubin ein Oktavian voll Charme 
und Zärtlichkeit, herrlich in der Figur, aber mit einer Stimme, 
die nur in der Höhe klang und die deshalb manches schuldig 
blieb, während Jane Laval einen Sopran ins Treffen führte, 
der alle anderen überstrahlte. Huberty, der den Ochs von 
Lerchenau spielte, wurde als bedeutender Künstler gelobt, und 
er ist es vielleicht auch; im „Rosenkavalier“ aber bot er ge- 
sanglich und als Darsteller nicht mehr, als man mit Recht ver- 
langen durfte. Die Bühnenbilder waren schön, einfach, zweck- 
mäßig, ohne durch Originalität aufzufallen. — Unter dem über- 
aus eleganten Publikum bemerkte man den Justizminister 
Barthou, auch den Generalsekretär der Oper, Lozis Laloy, als 
feinsinniger Übersetzer Heinrich Heines ins Französische be- 
kannt. Der Bereitwilligkeit muß gedacht werden, mit der er 
den Vertretern der deutschen Presse in Paris Plätze zur Ver- 


denkbar sorgfältige - 
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fügung gestellt hat. Richard Strauß war in Paris erwartet 
worden, aber hier nicht angekommen. Man erklärte in künst- 
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lerischen Kreisen, daß er 1910 gelegentlich der Aufführung 

seiner Joseph-Legende mit dem Orchester der Großen Oper l ? 

einen Konflikt hatte, weshalb er der Pariser Erstaufführung Deutsche Forschungsarbeit im Polargebiet. 
nicht beiwohnen wollte. | Von Dr. Oskar Lisko wsk y - Berlin. 


À éi In aller Stille und kaum von der Öffentlichkeit des In- un 
Raoul Auernheimer: „Der entscheidende Schritt. Auslandes bemerkt, hat die deutsche Wissenschaft ihre A 

In diesem Sonderfall ist der Begriff der Urauffährung im keit auch im Polargebiet wieder aufgenommen. Die erste 
Stadttheater zu Frankfurt a. d. O. etwas weitherzig aufgefaßt größere rein wissenschaftliche Expedition nach dem Kriege 
worden. Von dem Einakterquartett, dem Auernheimer obige war die deutsche Spitzbergen-Expedition von 1925, mit dem 
gut charakterisierende Spitzmarke gegeben hat, sind es nur Leiter Dr. Max Grotewahl-Kiel, den Herren Dr. Ankersen- 
„Vaterfreuden“ und „Die Lügenbrücke“, die bisher noch nicht Nürnberg und Dr. Jupitz-München und dem Filmoperateur Fritz 


Links: 
Kammersänger Julius Lieban, der 
gefeierte frühere Tenor der Berliner 
Staatsoper, wurde 70 Jahre alt. 


be 


Rechts: 
Georg Brandes, der berühmte 
dänische Literaturhistoriker, starb 
im 85. Lebensjahre. 


X 


Unten: 
Das berühmte Konzert-Trio Hinde- 
mith-Ehlers. P. Hindemith (Viola 
da Gamba), Alice Ehlers (Cembalo), 
R. Hindemith (Viola d'Amore). 


aufgeführt worden 
sind. Der dritte und 
spritzigste „Das äl- 
tere Fach“ ist nur 
uns Reichsdeut- 
schen bisher vor- 
enthalten geblieben, 
und die flotte und 
amüsante Plaude- 
rei „Der Unver- 
schämte" hat be- 
reits -viele Zeit- 
genossen erheitert. 
„Vaterfreuden“ 
bringt eine stark 
zugespitzte, dra- 
matische Ausein- 
andersetzung zwi- 
schen dem Vater, 
der zum zweiten 
Male heiratet, und 
dem schnöseligen 
Sohn, der gegen 
diese neue Ehe 
Front macht. Un- 
sere Jüngstdeutschen würden den Stoff in die Atmosphäre 
des Vatermordes hinaufgeschraubt haben. Der Wiener 
Auernheimer ist mollusker, aphoristischer, leiser, leichter. — 
Schnitzlerisch der Schwank: „Die Lügenbrücke“. In kulti- 
viertem Plauderton tändelt die Erotik. Der zuerst vor- 
getäuschte, dann aber wirklich erfolgte Einsturz einer Eisen- 
bahnbrücke gibt die Basis des Ehebruchspiels. Auch in diesem 
Werkchen besticht die Eleganz Auernheimscher Dialogführung. 
— Psychologisch vertieiter die Komödie „Das ältere Fach“. 
Schon mehr Tragikomödie. Tragik: die alternde Schau- 
spielerin, die sich zu dem Entschlusse durchringt, aus dem 
Fache des Backfisches in das der Alten überzuwechseln, dem- 
entsprechend eine Brille trägt und sich nicht mehr das Haar 
färbt. Komödienhaft, vem Verfasser sorglich motiviert, der 
Umschwung und Rückfall in die Verjüngung. 


Biller-München, der 
sich den Gelehrten 
noch - im letzten 
Augenblick ange- 
schlossen hatte. 
Das Unternehmen 
war trotz seine! 

Unbemerktheit 
eines der wichtig- 
sten, das nach dem 
Kriege von deut- 
scher Seite in der 
Welt ausgeführt 
wurde. Schon seine 
Vorbereitung in g€- 
meinsamer Arbeit 
mit der Geographi- 
schen Gesellschaft, 
der Reichsmarine, 

der Seewarte 
Hamburg und eini- 
gen Universitäten 
war ein Zeichen 
des wissenschaft- 
lichen Ernstes, mi 
dem an die Aufgabe herangegangen wurde, und der $0 wohl- 
tuend berührt angesichts mancher ausländischer Expedition 
in den Nachkriegsiahren, die häufig ausschließlich im sport- 
lichen Geist orientiert war. Das wichtigste, weit über den 
Rahmen der arktischen Wissenschaft hinausgehende Ergeb- 
nis der Expedition und ihrer Untersuchungen über die Eis 
verhältnisse Spitzbergens war der einwandfreie Nachweis, dab 
die Vereisung der Insel zurückgeht, eine Tatsache, deren volle 
Tragweite für die Deutung der großen Bewegungen in der 
Erdgestaltung noch gar nicht abgeschätzt werden kann, die 
aber bereits jetzt Raum gibt für neue Erklärungen der bisher 
in Dunkel gehüllten Veränderungen der Erdoberfläche, zuma’ 
die Vermessungen genaue Zahlenangaben über die Größe des 
Rückganges erbracht haben. Zu den besonderen Erfolgen de! 
Expedition gehört ferner die erste Durchquerung Nordwest- 


BE 
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zem  Spitzbergens von West nach Ost und zurück. Sie wurde mit Zeitraum regelmäßig vorgenommen wurden, sind von größter 
jt Ski und einer deutschen Neukonstruktion eines zusammenklapp- i i 

Ss baren Schlittens ausgeführt und ergab die kartographische und 


zent und in der Nordsee und kommen damit unmittel- 
trigonometrische Vermessung sowie eine Übersicht über die bar der Schif ; 


natürlich für die meteorologischen ünd magnet-elektrischen 
Untersuchungen. Mehrfach wurde auch ein Faltboot als Kino- 
stativ benutzt — was wohl einzig dastehend sein dürfte —, und 
der Operateur fuhr kurbelnd zwischen Eisschol 


heran bis an die phantastisch glitzernden Abbrü 
gletscher, mitten hindurch zwischen neugierigen Robbenfamilien 
. Hochinteressante und seltene 
eise eingefangen. So entstand 
deutschen arktischen Expedi- 


geologischen und meteorologischen Verhältnisse des Gebietes, 
Fauna und Flora wurden untersucht; mit Hilfe zweier zerleg- 
barer Klepperboote wurden Küstenaufnahmen und Lotungen 


Die Forscher im Kreise der Offiziere an 
Bord des Kreuzers „Ziethen“ nach ge- 
glückter Rettungsaktion. 


Links oben: 


Tiefenlotung am Gletscherabbruch. 


Links: 
Kreuzer „Ziethen“ in Spitzbergen. 


Unten links: 
Über Gletscherspalten mit dem zusam- 
menklappbaren Schlitten. 


Unten rechts: 


Im Faltboot zwischen Eisschollen und 
Packeis. 


h tion: „Das Alpenland im ee — Aë SE Ski as 
vollen und tiefen Naturhafens erbrachten. Schlitten durch Nordwest-Spitz ergen“, der mit Recht von der 
l 

ange pae brechlich Scheinenden Booten könnten bis zu 120 km Kritik bei der Erstaufführung ein Kulturfilm ersten Ranges dë 
nommen SE über das Eismeer bei starkem Seegang unter- nannt wurde. Da die Expedition wegen des unerwartet d 
ihrer starker Es und auch die Landung an der Steilküste mit hereinbrechenden Polarwinters nicht mehr rechtzeitig abgeholt 

Werkstelliet randung wurde ohne ernsthafte Beschädigung werden zu können schien, sandte die deutsche Marineleitung 

konnten ar Wegen der Nachgiebigkeit der Gummihaut kurz entschlossen den Fischerei-Schutzkreuzer „Zieten de E 

onne jedes B enlange F ahrten zwischen Schollen- und Jungeis Eismeer, durch den schließlich die. Expedition unter ne Gë 

die Zum erst en gewagt werden. Die Gezeitenmessungen, Assistenz des bekannten Kapitäns Ritscher, des Führers der ver- 
Im nördlich 


enmal en Eismeer auf einen längeren unglückten Schröder-Stranz-Expedition, glücklich aufgefunden 
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und in die Heimat zurückgebracht wurde. Da den Erstbegehern 
eines Gebietes die Namensgebung zusteht, so wird man unter 
dem internationalen Namengewirr auf der Landkarte Spitz- 
bergens in Zukunft auch einen Kieler, Münchener, Nürnberger 


Paß, eine Penck-Spitze, einen Miethe-Gletscher, eine Zieten- 
Einfahrt usw. finden. : 


Das Ende einer französischen Nordpolexpedition.. 
Das unrühmliche Ende der französischen 


Nordpolexpedition findet in Oslo eine scharfe Kritik.: 


Der Norweger betrachtet die Polforschung nicht etwa als 
seine ausschließliche Domäne, aber man fordert, daß an der- 
artige Unternehmungen mit dem gehörigen Ernst herangegan- 
gen wird, weil sonst die mühevollen Bestrebungen norwegi- 
scher Forscher gleichfalls der Lächerlichkeit anheimfallen 
können. Im Herbst des vergangenen Jahres wurde von 
Frankreich aus eine Nordpolexpedition mit großer Reklame in 
Szene gesetzt, und tatsächlich traf im Hafen von Bergen ein 
Schiff ein, das die Ausrüstung der Expedition, u. a. zwei Flug- 
zeuge einlagern ließ. Seither hat man von der Expedition 
nichts mehr gehört. Der Schiffseigentümer drängte auf Be- 
zahlung der Frachtspesen, der Inhaber der Lagerräume wollte 
seine Miete haben. Den norwegischen Behörden gelang es 
nicht, in Frankreich eine Person ausfindig zu machen, die für 
das Unternehmen verantwortlich ‚zeichnete. So mußte die 
Ausrüstung schließlich den gesetzlichen Bestimmungen ent- 
sprechend öffentlich versteigert werden. Es wurden dabei 
geradezu lächerliche Preise erzielt. Die beiden Flugzeuge 
brachten beispielsweise insgesamt 5500 Kronen ein. — Amund- 
sens Polflug mit der „Norge“ ließ in. aller Welt Wünsche und 
Pläne auftauchen, die wohl auch den Anstoß zu der französi- 
schen Expedition gaben. Die Unternehmer scheinen aber 
reichlich naiv gewesen zu sein. Sie haben einen Polarflug mit 
einem romantischen Abstecher sportlichen Charakters ver- 
wechselt und nachträglich anscheinend Angst vor der eigenen 
Courage bekommen. 


Außenminister Stresemann fördert den Sport. 


Bei den Siegen des Magdeburger Schwimmers Rademacher 
in Amerika wies als erster deutscher Außenpeolitiker der 
deutsche Botschafter auf die politische Auswirkung großer 


sportlicher Erfolge hin. Mit Recht! Denn der Sport ist heute 
ein mächtiger Kulturfaktor, eine Brücke zwischen den Völkern! 
Die Wettbewerbe, die am 18. und 19. Juni als Europawett- 
kämpfe in Berlin durchgeführt werden, sollen die sportlichen 
und freundschaftlichen Beziehungen zwischen der Jugend der 
europäischen Nationen pflegen. Im Kampf auf dem Rasen sollen 
sich die Erwählten der Völker kennen und achten lernen. Aus 
der gegenseitigen Anerkennung der Leistungen soll sich die 
Kameradschaft entwickeln. Das ist der auf der Kampibahn 
geborene Geist des Sports! Ihn zu pflegen ist nicht nur Sache 
der Sportverbände, sondern auch der politischen Führer 
unseres Vaterlandes. In Erfüllung dieser Pilicht ist jetzt der 
deutsche Außenminister Dr. Stresemann an die Spitze des 
Ehrenausschusses für die „Europa-Wettkämpfe“ getreten. Da- 
durch erhalten die Wettbewerbe eine besondere Note; denn 
durch den Außenminister, der stets für den Ausgleich mit den 
anderen Ländern eingetreten ist, reicht die deutsche Sport- 
gemeinde den Gleichgesinnten anderer Länder die Hand zu 
einem freudigen Willkommen! Die deutsche Sportjugend wird 
ihrem politischen Führer hier willig folgen. 


Mitteiholzers geglückter Afrikaflug. 


Der erfolgreiche Schweizer Flieger Mittelholzer, der sich 
bereits durch einen Flug von Zürich nach Persien einen Namen 
gemacht hat, hat seinen am 7. Dezember in Zürich begonnenen 
Airikaflug mit der Ankunftin Kapstadt am 22. Februar 
beendet. Er hat Afrika von Alexandrien bis Kapstadt der 
ganzen Länge nach überflogen. Begleitet war er von dem 
Züricher Geologen Dr. Heim und dem Genfer Afrikareisenden 
Gouzy. Letzterer ist unterwegs am Ninazisee an Malaria er- 
krankt. Dr. Heim blieb bei ihm zurück, während Mittelholzer 
mit seinem Mechaniker Hartmann den Flug allein fortsctzte, 
der von Beira aus an der Küste entlang führte. Damit ist ein 
Unternehmen beendet, das in der Geschichte der Fliegerei stets 
einen hervorragenden Platz einnehmen wird, denn unter oft 
ungünstigen Verhältnissen wurde der Flug über schwieriges 
Gelände, über die Alpen, das Mittelmeer und endlich über fast 
unbekannte afrikanische Gebiete durchgeführt. Das glänzende 
Gelingen verdankt Mittelholzer neben seinen fliegerischen 
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Fähigkeiten in erster Linie der GüteseinesFlugzeuges 
Mit berechtigtem Stolz kann gesagt werden, daß deutsche 
Präzisionsarbeit den Erfolg errang. Ein Fabrikat der 
deutschen Dornier-Werke in Friedrichshafen, 
Typ „Merkur“, ausgestattet mit einem Motor der Bay- 
rischen Motorenwerke in München durchmaß_ die 
20 000 Kilometer lange Strecke ohne Zwischenfall und Störung. 
Von besonderem Interesse ist es jedoch, daß es kein Spezial- 
bau, sondern ein Serienfabrikat war, das diese hervor- 
ragende Leistung erzielte. Flugzeuge aus der gleichen Serie 
fliegen im regelmäßigen Dienst der Deutschen Luft Hansa von 
Köln nach Paris und Amsterdam und sollen demnächst voraus- 


sichtlich auf einer ganzen Reihe innerdeutscher und inter- 
nationaler Linien eingesetzt werden. 


Sonja Henie — Weltmeisterin. 


Als letzter der großen dieswinterlichen Wettbewerbe im 
Kunstlaufen kam in Norwegens Hauptstadt Oslo die Welt- 
meisterschaft für Damen zum Austrag. Die Titelverteidigerin 
Frau Jaroß-Szabo (Wien) hatte ebenso wie die deutsche 
Meisterin Frau Brockhöfft den weiten Weg nach dem hohen 
Norden nicht gescheut. Daneben fanden sich nur noch die 
beiden Norwegerinnen Sonja Henie und Frau Simmensen ein. 
Das Schiedsgericht setzte sich aus drei Norwegern, dem Ber- 
liner A. Vieregg und dem Österreicher Müller zusammen. — 
Schon bei den Pflichtlaufen hielten sich die fünfmalige Welt- 
meisterin Frau Jaroß-Szabo und die noch sehr jugendliche 
Sonja Henie, die im Vorjahre in Stockholm Zweite geworden 
war, die Wage. Frau Simmensen und Frau Brockhöfft zeigten 
in der Pflicht viel Sicherheit, kamen aber von vornherein für 
den begehrten Titel nicht in Frage. Bei den Kürlaufen am 


.20. Februar wußte die kleine Sonja Henie nicht restlos zu 
gefallen; die Wienerin führte ein nicht allzu schweres Pro- 


gramm vor, allerdings mit vollendeter Sicherheit. Trotzdem 
fiel die Entscheidung des Kampfgerichts zugunsten der Ein- 
heimischen aus, wogegen der österreichische Richter Müller 
Protest einlegte. Sonja Henie wurde mit Platzziffer 7 und 
369,576 Punkten der Titel zugesprochen vor Frau Jaroß-Szabo 
bei Platzziffer 8 und 364,540 Punkten. Als Dritte placierte 
sich Frau Simmensen mit Platz 17 und 301,25 Punkten vor 
Frau Brockhöfit mit Platz 18 und 295,15 Punkten. 


Berlin schlägt Paris 5:1. 


Der mit Spannung erwartete Fußballkampf Paris—Berlin 
ging am 19. Februar im Poststadion vor ungefähr 40.000 Zu- 


_ schauern vor sich. Der Kampf selbst bot insofern eine gewisse 


Enttäuschung, als beide Mannschaften, besonders aber die 
Berliner Eli, ohne besonderen Schwung, Ohne große Begeiste- 
rung spielte. Es war ein Spiel der absoluten Vornehmbeit. 
Berlin war in der ganzen Zeit die unbedingt bessere Mann- 
schaft, besonders in Verteidigung und Läuferreihe, während 
der Sturm keineswegs besondere Leistung bot. Die Pariser 
lieferten wohl ein schnelles Spiel, blieben aber in technischer 
und taktischer Beziehung hinter Berlin zurück. Der Spielver- 
lauf war mit wenigen Ausnahmen besonders in der ersten 
Hälfte schleppend, zum Schluß kam etwas mehr Leben H 
beide Mannschaften. Paris fing sehr ‘gut an, bis sich Berlin 
gefunden hatte und von da ab das Spiel diktierte. Das erste 
Tor für Berlin erzielte Sobeck in der 12. Minute nach schönem 
Zusammenspiel Handschuhmacher-Raue-Sobeck. Paris hatte 
nunmehr einige sehr gute Minuten, die gute Berliner Verteidi- 
gung wußte aber jede Gefahr abzuwenden. Bei einem Ge- 
dränge vor dem Tor der Pariser hielt der. Pariser Torwart 
einen Ball hinter der Linie, der Schiedsrichter gab Tor, und 
dadurch war der Vorsprung Berlins auf 2:0 erhöht. Halbzeit 
2:0. Nach dem Wechsel erhöhte sich das Eckenverhältnis für 
Berlin ganz bedeutend. In der 18. Minute gelang Herberger 
aus einem Gedränge heraus das dritte "Tor, und Raue erhöhte 
nach einer schönen Vorlage von Herberger in der 23. Minute 
das Resultat auf 4:0. Endlich riB sich Paris mächtig zusam- 
men, der rechte Flügelmann Wagner strebte in mächtigen 
Sätzen dem Tor zu, und es gelang ihm auch in der 30. Minute, 
nachdem Philipp seinen Posten verlassen hatte, das Ehrentor 
zu erzielen. Kurz vor Schluß stellte ein. Selbsttor der Pariser 
das Resultat auf 5:1, und so blieb es auch. Das Eckenvel- 
hältnis war 8:3 für Berlin. 


Neue Erfoige deutscher Flugzeuge. 


Wie schon aus dem Reisebericht von Dr. Gebbing zu ersehen 
ist, hat die deutsche Flugzeugindustrie an der afrikanischen 
Westküste neue Erfolge zu verzeichnen. Ein aus drei Dor- 
nier-„Wal“-Flugbooten bestehendes „atlantisches 
Geschwader“ der spanischen Kriegsmarine ist von Melilla an 
der westafrikanischen Küste entlang bis Spanisch-Guine? 
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(Santa Isabel) in neun Flugtagen mit durchschnittlich 800 km boot begleitete, unaufhörlich rief: „Vorwärts, Mama! Gib nicht 
täglich geflogen. Abgesehen von einem Aufenthalt der »„Wal“- auf“ Als die Schwimmerin wenige Minuten vom Festlande 
Flugboote in Las Palmas, der durch Nebel nötig wurde, ist der entfernt ohnmächtig zu werden drohte, ermöglichte man ihr 
gesamte Flug ohne jede Störung zurückgelegt worden, was die durch Darreichung eines Narkotikums eine letzte Kraftanstren- 
Fachblätter Spaniens und der sonst am Fluge interessierten sung. Ein Mann sprang aus den Begleitbooten in die See und 
Länder zu begeisterten Kommentaren über die 

deutschen Flugzeuge veranlaßt hat. Jedes der drei 
„Wal“-Flugboote hatte zwei Offiziere als Führer 
und Beobachter an Bord, außerdem einen zweiten 
Führer und einen Ingenieur. Der Rest der verfüg- 
baren Tragfähigkeit wurde durch Ersatzteile, Pro- 
viant usw, ausgenutzt. Bemerkenswert ist, daß 
eins der drei Flugboote, „Valencia“, das älteste 
Dornier-,Wal“-Flugboot überhaupt ist und trotz. 
nunmehr bereits fünfjähriger regelmäßiger Ver- 
wendung so vorzüglich arbeitet, daß es ohne Be- 
denken zur Teilnahme am Westafrika-Fluge ab- 

kommandiert werden konnte, — Ein anderer gro- 

Ber Erfolg ist den Dornier-Werken durch die vor- 

züglich verlaufenen Probeflüge der neuen, leider 

noch im Ausland gebauten Landflugzeuge zuteil ge- 

worden. Diese Landilugzeuge, die die gleiche 

charakteristische Motorenanordnung wie die 

„Wal“-Flugboote zeigen, nehmen bis zu 18 Fahr- 

gäste auf, Die Federung dieser mit einem Leer- 

gewicht von über 5000 kg immerhin recht schwe- 

ren Flugzeuge ist derartig stoßfrei, daß auch bei 

der normalen Zuladung von 3250 kg, also einem 

Fluggewicht von 8250 kg, ein sicheres und stoß- 


Links: 
Vom Internationalen Fechtturnier in Wien. 


Von links nach rechts: Müller, Casmir, Eckrath 
de Bary, Talman, Thomson, Moos. 


be 


Unten: 
Deutsche Pfadfinder in Buenos Aires. 
Lager im Walde. 


("Jager bei sehr tiefliegendem Rumpfe mög- 
die Läy a Spannweite der Flügel beträgt 28,5 m, 
den Se es Rumpfes 19,8 m, welche Maße etwa 
sprechen, €). gößten deutschen Flugzeuge ent- 

en. Es ist zu hoffen, daß diese vorzüglichen 


Dornier. 
en Landilugzeuge auch bald im deutschen 
enr erscheinen werden. 


origen Jahr 
um schlanke e sch 


ME die ers, Catalina-Kanal durchschwommen. Sie 
i >e Frau, die bei diesem Wettbewerb 
Als sie an Land stieg, brach 
Zusammen; der Arzt stellte fest. 

völlig gelähmt war, Sie 
GE Ee Strecke des Kanals, der eine 
sten Stelle Be S der Ärmelkanal an seiner eng- 
3 TU Stunden und 42 Minuten, d. h. 


fünf i ee 
Kanadier, der SE mehr als der lrjährige 


immer beider = ei dem Wettbewerb, an dem hundert schwamm längsseits der schluchzenden Frau, um durch a 
von 5000 Pfund Ste Geschlechts teilnahmen. den ersten Preis ihren Mut zu beleben. Dann wurde sie von einer Welle ION: 
uddlesto, terling gewann Seine Konkurrentin, Frau gehoben und vorwärtsgetragen, während ihre Arme nur noch 
u sich wi während des Schwimmens keinerlei Nahrung träge Schwimmbewexungen machten und die Beine sich über- 
Schluch ‚ Tregung fiebernd, stieß sie unter hysterischem haupt nicht mehr bewegten. Nur mit größter Mühe konnte 

Tts ee ualvolle Viertelmeile mechanisch vor- sie an Land steigen: sie hätte keine Viertelstunde länger im 


1, der sie in einem Ryder- Wasser bleiben dürfen. 
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100 Jahre Streichhölzer. 


Man nimmt aus der kleinen Schachtel ein Streichholz, reißt 
es an und sieht das Holzstäbchen in hellem Feuer brennen. 
Furchtbar einfache Sache, nicht wahr? Und doch sind es jetzt, 
zu Ende des Jahres 1924, just erst 100 Jahre her, daß zum ersten 
Male Streichhölzer hergestellt wurden, mit denen man Feuer 
machen konnte. Ende 1824 hatte der englische Artilleriegeneral 
William Congreve solche Zündhölzer erfunden. Aber diese 
englischen Zündhölzer waren sehr feuergefährlich, da sie zu 
leicht entbrannten. Sie wurden darum von der Polizei verboten. 
und die Herstellung war nicht mehr gestattet. Diese ersten 
Streichhölzer mußten also noch einmal dem guten alten Zunder 
weichen, bis ein Deutscher, der Chemiker Rudolf Christian 
Boettger, genau vor 78 Jahren, im Jahre 1849, das Zündholz 
erfand, das nicht so leicht brennbar ist und aus dem allmählich 
unser jetziges Zündholz entstanden ist. Es ist ein unendlich 
weiter Weg von dem steinernen Faustkeil, der dem Feuerstein 
Funken entlockte, und von dem Feuerbohrer und den Reibe- 
hölzern der Urzeit zu der heutigen mühelosen Art, eine Flamme 
zu erzeugen. Man nehme sich einmal die Zeit, im Museum 
diesen Werdegang zu verfolgen, dann wird man nicht gleich 
in ärgerliche Erregung geraten, falls einmal ein Zündholz nicht 
zündet. In dem letzten Jahrzehnt hat das Benzintaschenfeuer- 
zeug der- Streichholzschachtel Konkurrenz zu machen be- 
gonnen. Aber ich rate nur peinlich gewissenhaften Menschen 
das Taschenfeuerzeug an, nur sie werden stets daran denken, 
rechtzeitig Benzin anfzufüllen; alle weniger „gewissenhaften“ 
Menschen sind daran zu erkennen, daß sie neben dem Feuer- 
zeug klüglicherweise Streichhölzer bei sich führen. Und das 
wird auch so bleiben, bis vielleicht es irgendwann einmal mög- 
lich sein wird, seine Rauchrolle mittels elektrischer Fernzün- 
dung in aromatischen Brand zu setzen. Und dann, dann feiert 
vielleicht das Zündholz bereits seinen 500. Geburtstag. 


„Es sei dein!“ 


In Indien besteht noch heute die alte Sitte, daß, wenn ein 
Gast irgendeinen Gegenstand, der seinem Gastgeber gehört, 
sehr bewundert, dieser ihm den Gegenstand mit den Worten: 
„Es sei dein!“ zum Geschenk machen muß, und wenn es ihm 
noch so schwer fällt. Es gehört daher ebenfalls zum guten 
Ton, daß der Gast niemals etwas bewundert, das seinem Wirt 
gehört. Eines Tages kam der junge Radscha von Faridikot zum 
Besuch an den Fürstenhof zu Bahawalpur. Und als er, bei 
Tisch neben seinem Gastgeber, dem Fürsten Tika Bolan Singh, 
sitzend, einen prächtigen Rubinring, den dieser vor allen Gästen 


Vexrenkesse 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


Oh 


(11. Fortsetzung.) 


„Kannst du dir vorstellen, was sie für reizende, kleine 
Händchen hat . . .“ Der junge Mann lächelte verzückt und 
träumerisch. „Diese blauschwarzen Wuschellöckchen hinten 
im Genick — das ist was Goldiges . . e i 

„Also eine Eisblase .. > 


Nun erst der innere Mensch . Ein Kind und ein 
94939% MM H 


Weib... Beides in einem . . . Eine Reinheit... Eine 
rührende Unschuld . . . Man möchte die Hände falten und 
beten..." 


„Es ist wirklich interessant, wie verrückt ein Mensch wer- 
den kann!“ sprach Ribbentropp. 

„Verrückt?“ Der andere stand vor ihm. Er war einen 
halben Kopf kleiner. Er fabte zutraulich die beiden mächti- 
gen Dranken des Freundes. Er schaute freimütig, mit einem 
glückseligen Lächeln zu ihm empor. „Nein, Kerlchen .. . Ich 
bin verliebt .. . 

„Das merkt man. . © 
aber verliebt . . . sag” ich din. 
wie ein Märzkater! .. leider... 
` und wenn ein Mensch verliebt ist — das ist erst das 
richtige . . .“ Bernd Vollbrecht lief stürmisch mit geballten 
Fäusten durch die Dachstube. „Dann ist ein Mann erst er 
selbst! ... Ein Kämpfer! Dann muß man schützen DË helfen 

stark sein... Weißt du. Kleiner: Ich spüre jetzt einen 
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trug, bewunderte, zog der Fürst den Ring sogleich ab und 
reichte ihn dem Radscha mit dem üblichen: 
Der Ring war aber dem Fürsten besonders teuer gewesen, er 
beschloß daher, sich bei der Gelegenheit ein wenig zu rächen 
und dem jungen Mann gleichzeitig eine kleine Lehre zukommen 
zu lassen. Diese Gelegenheit ergab sich bei einem Besuch, 
den der Fürst dem jungen Radscha einige Zeit danach ab- 
stattete. Als er auf dem besten Elefanten des Radscha ritt, 
war sein erstes, ihn zu bewundern, und — der Elefant war 
sein! Dann wurden die besten Pierde aus dem Marstall be- 
wundert, und auch diese wurden sofort sein Eigentum. Als er 
endlich abreiste, hatte der Radscha seine Absicht wohl ver- 
standen. Der Rubinring war ihm hübsch teuer gekommen. 


Wie man einst schmauste. 


Aus dem Jalıre 1303 ist uns eine Speisekarte mit einem Ver- 
zeichnis der Gerichte erhalten, die am Tage der Einweihung 
der Stadtkirche zu Weißenfels zu Ehren des Bischofs Bruno 
von Zeitz verabreicht wurden. Aus dieser Urkunde kann man 
ersehen, daß man damals wenigstens in den oberen Klassen 
der Gesellschaft durchaus nicht bescheiden lebte und es schon 
durchaus verstand, durch die kulinarischen Künste den Bedüri- 
nissen eines verwöhnten Gaumens entgegenzukommen. Am 
ersten Tage wurde dem Bischof vorgesctzt: 1. Eiersuppe mit 
Safran, Pieiferkörnern und Honig drein, Hirse, Gemüse, 
Schaffleisch mit Zwiebeln, gebratenes Huhn mit Zwetschen. 
2. Stockfischsuppe mit Öl und Rosinen, Bleie in Öl gebraten, 
gesottener Aal mit Pfeffer, geröstete Bücklinge mit Senf. 
3. Sauergesottener Fisch, kleine Vögel in Schmalz gebacken 
mit Rettich, Schweinskeule mit Gurken. Am nächsten Tage 
wurde aufgetragen: 1. Gelbes Schweinefleisch (in Safran), 
Eierkuchen mit Honig und Weinbeeren, gebratener Hering. 
2. Kleine Fische mit Rosinen, kleine Bleie, die vom vorherigen 
Tage übriggeblieben waren; gebratene Gans mit roten Rüben. 
3. Gesalzener Hecht mit Peterlin, Salat mit Eiern, Gallert mit 
Mandeln besetzt. Auch vom 13. Jahrhundert ist uns bekannt, 
daß die damaligen Köche es verstanden haben, verschiedene 
Braten herzustellen, aber auch Fleisch in mannigfaltigen Brühen 


on bereiten. Salate und Kompotte fehlten auch nicht auf den 


Tafeln der geistlichen und weltlichen Fürsten. Zum Schluß 
wurden Kuchen, Früchte und endlich Käse gereicht. Bei einem 
Diner, das Ludwig der Heilige 1245 in Sens veranstaltete, gab 
es Kirschen mit Weißbrot. dazu Wein und Milch, ferner Fisch 
und Krebse, frische Bohnen in Aalpasteten. Reis mit Mandel- 
milch und Zimt, gebratenen Aal mit Sauce, Kuchen und Torte, 
endlich Früchte. Nach der Zusammenstellung der Speisen ZU 
urteilen, wird es sich um einen Fastentag gehandelt haben, an 
dem bekanntlich der Fleischgenuß für Katholiken verboten ist. 
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kolossalen Mumm in mir! Ich werde das herrliche Geschöpí 
schon vor allen Fährlichkeiten bewahren .. t "` 

„Zupf dich lieber an deiner eigenen Nase.” BE 

„Sie ist ja ein kleines Wunder! ... Also ich muß dir ma 
von ihr erzählen .. ." 

` und suche dir selber eine Brotstelle! Der Alfred tut 
es heute auch! Der will, glaube ich, fliegender WurstmaxXt 
am Kurfürstendamm werden! Ich für mein Teil habe EZ 
schon gut hundert Zentner auf meinen Schultern palanciert: 
Bloß du...“ 


® i 
„So? ... Und wie lange schaffst due noch als starker Man 

an der Spree?“ Ar 
bloß du himmelst — direkt blöde, mein Sohn — 


kleines Mädchen an... ." Bi 

„Du dusselst schon nachts vor Ermüdung beim Ochsen ein: 
Der Landwirt blieb stehen. „Ich hab’ dich gestern sitzen 
schen — mit der Denkerstirne auf deinen Büchern — un 
schnarchen ... na — um "nen Toten aufzuwecken ..- 

„Ich brauchte freilich 'ne Abwechslung — statt der leie 
mühle den ganzen Tag!“ Der Werkstudent zuckte die Achse g 
„Aber woher nehmen und nicht stehlen? . Nä — wohin dent. 


Bernd?“ cvol] und ge 
„Zu ihr!“ flüsterte der junge Mann geheimnisvo” i Aber 
schäftig. „Zu ihr .. . Gestern war sie nicht daheim. 


„Er sei dein!“ ` 


Po E Wës, 


4 ` ~ Ceid Se x DÉI g E e 
~ anem amme E e o e a EE OEE e: e e aia 


10. März 1927 


heute, denk" ich, treffe ich sie und bringe ihr den Dollar! 


Den verdanke ich dir, du alter Esel... 


dir grüßen ... .“ | 
„Zieh' wenigstens deinen Mantel an! Es ist kalt draußen!“ 


„Ach — ich finde das Wetter prima! . . . Berlin ist doch 
eigentlich zu nett . . . Famose Leute wohnen dadrin ... 
Ihr seid alles Hauptkerle . . .* Bernd Vollbrecht stülpte sich 
den Hut auf den Blondkopf und stürmte auf den Flur. „Mutter 
Peereboom — möchten Sie nen KuB?“ 

„Mein Jeld möchte ich "mal besehen!“ Die dicke, schlam- 
pige Quartiermutter spreizte kampflustig die zehn Finger in 
die Hüften. 

„Mutter Peereboom — Sie müssen in Ihrer Jugend "mal 
eine Schönheit gewesen sein! Man sieht es Ihnen heute noch 
an!“ Der junge Mann sprang leichtfüßig die Treppe hinab 
und warf eine Kußhand zurück: „Mahlzeit... Mahlzeit .. .“ 
Paul Ribbentropp erläuterte: 


„er ist nämlich seit gestern heftig verschossen.“ 


„Det war ich in meiner Jugend immer! Eial im Liebes- 
llanz!“ sagte Mutter Peereboom. Unten schlug das Haus- 
tor. „Denn woso ist man sonst uff dieser Erde? Da läuft 
er nun hin zu ihr... Det wird ooch nich anders, so lang 
roch 'n Spatz auf der Welt piept! ... Wo wohnt sie denn 
— det Mä chen 2 

„Drüben im Bayerischen Viertel `. . 2 


Dort öffnete auf Bernds Kingeln ein jüngerer Mann mit 
dunklem Borstenhaar und dunklem Schnurrbart und musterte 
aus Seinen tiefliegenden Augen in mißfälliger Abwehr den Stu-. 
denten. Sein russisch gefärbtes Deutsch klang rauh. 

„Fräulein Büttner kam vorhin heim. Aber sie ist nicht. zu 
sprechen!“ 

„Woher wissen Sie das?“ Der blonde Student schaute 
herausfordernd dem Mennoniten in das energische, sonnen- 
sebräunte, finstere Gesicht. 

„Mein Name ist Gritsch . . .“ 

„Das ist mir ganz Wurst! .. . Gehört Ihnen die Pension 
hier? , .. Sind Sie ein Verwandter von Fräulein Büttner . .. 
Bräutigam — nee? Alles nicht? Also — wie können Sie 
dann im Namen der Dame reden?“ 


Ich werde sie von 


H erren, die oft Sekt 
trinken, bevor- 
zugen meist herbe 
Marken, da solche die 
Art und den Duft des 


eines betont zum 
Ausdruck bringen. 


„Kupferberg Riesling“ 

wird von Kennern be- 
sonders geschätzt, da 
für jede Flasche ein 
uter von mindestens 
fünf Jahren ausdrücklich 
verbürgt wird. 


© 


Was ist | 
„Riesling“? \ 


| Be ist eine Sorte weißer Trauben, die nur in Deutsch- 
in 1öchster Vollendung gedeiht. Die edelsten deutschen 
sind Dein Tz B. Johannisberger, Steinberger, Berncastler — 
schließlich ng-Weine. — „Kupferberg Riesling“ wird aus- 
Sorten T aus Riesling-Weinen ohne jeden Zusatz anderer 
diten ergestellt. Die feine, zarte und duftige Blume 
e auserlesenen deutschen Gewächse verleiht „Kupferberg 
sling" eine Eigenart und Güte, wie sie kein französischer 
aumwein auch nur annähernd erreicht. 


| 
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„Ich kenne das junge Mädchen seit sieben Jahren! Ich 

stamme wie sie aus der Krim — oder wenigstens aus der 
Nähe .. .“ 

„Na — wenn alle Leute, die von dort her sind, sich in 


meine Angelegenheiten mischen wollten .. . Geben Sie mir 
jetzt gefälligst den Weg frei, damit ich bei Fräulein Büttner 
anklopfen kann ... .“ | 

„Nein. Es ist meine Pflicht . . .“ 

„Hören Sie ‘mal: Ich kann nämlich verdammt eklig werden!“ 

„Oh — fluchen Sie nicht! . ... Es ist Gott dem Herrn ein 
Scheuel und Greuel ... .“ 

„Sind Sie ein Pfarrer?“ 

„Ich gehöre zu den Taufgesinnten ... | 

„Na gut! Dann taufen Sie 'mal den Kurfürstendamm lang! 
Aber lassen Sie mich jetzt durch!“ 

„Einen Augenblick noch! Es möchte Sie nur schnell vorher 
iemand sprechen . . 2 

„Mich? ... Wer denn?“ 8 

„Christus!“ sagte Paul Gritsch ruhig und gedämpft. Der 
andere sah ihn mit offenem Mund an. Der Taufgesinnte 
wiederholte, ganz selbstverständlich: 

„Christus! . . . Sehen Sie ihn denn nicht? Da steht er 
ja dicht neben uns! Hören Sie ihn nicht: ‚So einer ein Weib 
anschaut, ihrer zu begehren .. <“ 

„Helfen will ich ihr... zum Kuckuck!“ 

„Warum wollen Sie gerade diesem Mädchen helfen? Warum 
geben Sie denn nicht auf dem Weg hierher Ihren Dollar dem 
nächsten alten Weib? Weil dies Mädchen schön ist..." 

„Ist Schönheit bei Ihnen ein Verbrechen . .. Sie Wieder- 
täufer? Na — bei mir nicht! Das geb’ ich Ihnen schriftlich! 
.. . Natürlich nehm’ ich mich lieber solch eines Mädchens an 
als irgendeiner ollen Harfenjule auf dem Wedding .. .“ 

„Man soll im Leben nur ein einziges Weib begehren,“ 
sprach Paulus Gritseh langsam und nachdrücklich, „die, die 
nach Gottes Willen unsere siebente Rippe und ein Stück un- 
serer selbst sein soll, unser Leben lang, in guten und bösen 
Tagen, und auch der Tod soll uns nicht scheiden! ... Was 
sind Sie von Beruf, wenn ich fragen darf?“ 

„Na — Student . . .“ 

„Können Sie denn eine Frau ernähren?“ 

(Fortsetzung folgt.) 
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KUPFERBERG 
> RIESLING < 


Der herbe, rassige Herren-Sekt 
CHR. ADT KUPFERBERG & CO, MAINZ 


Vertreter für die Ausfuhr; Paul Schwerdtfeger, 
Hamburg 37, Park-Allee 13 / Fernsprecher: Alster 6884 
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 Müätfel-Ecke 


Pyramidenrätsel, 


Vokal 
Nahrungsmittel 
Kälteprodukt 
Nebenfluß der Elbe 
eg, . männliches Rind 
a en Teil des Kopies 
©... . . . gereinigter Talg 
Von oben beginnend, ist in jeder folgenden Reihe, durch Hin- 
zufügen eines Buchstabens und Umstellung der übrigen Buch- 
staben, ein neues Wort Zu bilden. l 


Scherzrätsei. 
Ich bin niemals lose, 
werd’ klein ich geschrieben: 
doch schreibt man mich groß, 
ist bestimmt etwas los. 


Magisches Doppelquadrat. 


Die Buchstaben der Figur sind so 
zu ordnen, daß die wagerechten 
und entsprechenden senkrechten 
Reihen Wörter von gleicher Be- 
deutung ergeben: 1. Hüttenpro- 
dukt, 2. Behälter für die biblischen 
Gesetzestafeln, 3. Stammvater, 
4. höhere Bildungsanstalt, 2. Dra- 
ma von Ibsen, 6,. Heilkundiger, 


r 
tiz 7. Teilzahlung. 


Silbenrätsel. 
Aus den Silben: ä — af — an — an — ar — aṣ — aş — ba — 
ba — baum — be — brot — ca — chi — chiem — dach — 
de — der — du — dü — e — e — fau — fen — gal — i — i — 
in — li — li — ling — mann — ne — ne — nin — non — nun 
— D — ot — rer — ri — ries — scha — see — stinkt — su 


— tan — tel — teuil — ti — tos — tü — tur — ur — zeit — zi ` 


— sind 21 Wörter zu bilden. deren erste und dritte Buch- 

staben, von oben nach unten gelesen, einen Spruch ergeben. 
ch und st = je ein Buchstabe. 

Die Wörter bedeuten: 1. Schriftsteller, 2. Prophet, 3. bibl. 

Person, 4. Oper von Puccini, 5. trojan. Held, 6. rom. Kaiser, 

7. Gebirge in Syrien, 8. Naturtrieb, 9. ital. Wein, 10. Ohrfeige, 

11. Männername, 12. Rebenart, 13. ital. Dichter, 14. Erdperiode, 


15. Lehnsessel, 16. Wüstenbewohner, 17. Übungsstück, 
18. Maler, 19. fremdländ. Baum, 20. See in Oberbayern, 
21. Gerbstoff. —a. 


Arithmetische Scherzaufgabe. 
(a — b) + (c — n) + (d —n +h) =x 
a = fruchtbarer Landstrich 
b = nordische Götterfamilie 
c = Himmelskörper 
d = Gesichtsteil 
x = Freude der Kinder 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 5 (2273). 


Magisches Zahlenquadrat. 


30 50 40 50 30 
40 35 50 35 40 
5 25 40 25 55 
25 45 60 45 25 
50 45 10 45 50 


Homonym. 
Bremse. 


Besuchskartenrätsel. 
Klavierspielerin. 


Umstellaufgabe. 
Amor Delta Ober Linse Feile Maus Irene Eifer 
Tank Halm Edwin — Adolf Miethe. 


Magisches Quadrat. | 
1. Skat: 2. Käse: 3. Asche: 4. Teer. 
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Diamantaufgabe., 


Silbenkreuz. 


Eibe — Eifel — Eisen — Beta — Besen — Meta 
— Tafel — Felsen — Senta. 


Verschmelzungsauigabe, 
Haarlem — Ingeborg —- Notariat — Dramaturg — 
Unterwalden — Kosmetik — Ultramarin — Sonn- 
abend — Chartum — Hamerling — Hindukusch. 
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Chikago! In unseren Großstädten werden nicht zuviel Leute 
‚erschossen. Es werden nur immer die falschen Leute er- 
schossen. | 

Zwiespalt. „Tante, ich liebe und werde geliebt.“ — „Ach 
Kind, wie schön, dann hast du ja dein Glück gefunden.” — 
„Leider nicht, Tante, Es sind zwei; der eine liebt mich, und 
den anderen liebe ich.“ 

Die beiden wissen Bescheid. Ein vierjähriger Knabe " 
seiner Mutter: Hor", Mama, vergiß nicht, die Bonbons mit- 
zunehmen, ich könnte vielleicht unterwegs weinen!“ — „Hört. 
Kleiner, wenn du dieses häßliche Wort nicht mehr sagen 
willst, gebe ich dir 10 Sous.“ — Der Kleine: „Oh, ich kenn 
eins, das ist mindestens seine 40 Sous wert!“ 

Das Erbbegräbnis. In Chikago gibt es auf einem neuangelet 
ten Friedhof ein Erbbegräbnis mit fünf Bronzetäfelchen. Diese 
Bronzetäfelchen haben folgende Inschriften: 

„Hier ruht Milly Pepp, John Bakers erste Frau.“ 

„Hier ruht Anne Smith, John Bakers zweite Frau.“ 

„Hier ruht Bebe Smuesl, John Bakers dritte Frau. 8 

„Hier ruht Catherine Cords, John Bakers vierte Frau. 

„Hier ruht John Baker endlich in Frieden .. .“ 

Die Welt ist rund. Ein Kölner befand sich stark angetrunken 
auf dem Heimweg und blieb mit schwerer Schlagseite mittel 
auf der Straße schwankend. stehen. Ein Schutzpolizist stil 
áhn an und fragte, was er hier auf der Straße zu suchen habt 
Da meinte der kölsche Biedermann: „De janze Stroß driel 
sich öm mich erëm und ich wahden he, bis ming Wunn? 
vorbeikeütt (vorbeikommt), damit ich de Husdür opschl.cht 
kann.“ 

Grob. Fin Bauer war vom Dach seines Hühnerstalles he 
untergefallen, hatte sich eine zwar ungefährliche, aber schmerz- 
hatte Verletzung zugezogen und heulte vor Schmerz laut e 
Nachbarn eilten herbei und fragten ihn, ob er sich verk í 
habe. Da vergaß der Verletzte seinen Schmerz und Ge 
wütend: „Wann ehr dat wisse wullt, klemmt erop un " 
seles eronger.!“ pdr 

Echt welblich. „Fürchtest du denn nicht, liebe Lotte, Se 
Spatzen über die schönen Kirschen auf deinem Hut heria Sie 
— „Warum denn? Wenn du mich begleitest, habe ich Ko 
Angst.“ ich 

Ehrlich währt am längsten. „Sie wissen, Herr Bee 
bin immer ehrlich und gewissenhaft. Eben hat mit Gg 
ein Kunde 100 Mark zuviel bezahlt!“ — „Ja, und N 
„Na, wir sind doch Kompagnons. Da bekommen Sie natu 
die Hälfte ab.“ | sche 

Verschiedene Auffassung. Dame: „Sie sollten bloß Ges ec 
was mein Hänschen für schöne Gedichte macht. Un Se 
ist er erst 13 Jahre alt.“ — Redakteur: „Da sollten ~ ` 
Hoffnung noch nicht aufgeben, gnädige Frau. Dem kann 
das Dichten noch durch Keile austreiben.“ 

Gespräche, we 

‘Er: „Glaub’ mir, mein Schatz, der alte Nathan nn er 
Hand, was der anfaßt. wird Gold.“ — „Fein, da 5° nh ze 
das goldene Armband anfassen, das du mir Dëll 
schenkt hast.“ 
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Weltwirtfchaftliche Ilmfchau 


Reden für internationale Zusammenarbeit. — Vorarbeiten zur Weltwirtschaftskonferenz. — Zwischenstaatliche Zu- 
sammenschlüsse. — Vom Geldmarkt. — Reichsbankausweis. — Börsenbericht. 


Von Lynkeus. 


Das dem Stande der heutigen Wirtschaftsverfassung nach 
aktuellste Problem der internationalen Zusammen- 
arbeit beschäftigt ständig die Öffentlichkeit. Auf Tagungen 
und in Sitzungen der Internationalen Handelskammer wurden 
in jüngster Zeit verschiedentlich die einzelnen Teilgebiete be- 
handelt. Der französische Außenminister Briand erklärte in 
einem Interview, es müsse eine Politik des Friedens verfolgt 
werden, und zwar durch ein System (politischer und) wirt- 
schaftlicher Vereinbarungen, die einen Zustand gegenseitiger 
Interessenverilechtung vor allem zwischen Deutschland und 
Frankreich schaffen sollten. Der ehemalige französische Finanz- 
minister Clementel sprach im Sinne einer internationalen 
Verständigung, ferner ähnlich nachhaltig und wirksam in 
Brüssel Loucheur, der Vater der Idee der Weltwirt- 
schaftskonferenz. In einem Vortrag in Essen betonte der 
Reichsgerichtspräsident Dr. Simons die Notwendigkeit, eine 
Neuorganisation des wirtschaftlichen Europas zunächst durch 
Verbesserung des zwischenstaatlichen Verkehrswesens, durch 
Vereinheitlichung der Währung und der Zollschemata herbei- 
zuführen, 

In einer Veröffentlichung der Internationalen Handelskammer 
wird deren ersprießliche Tätigkeit auf schiedsrichterlichem 
Gebiete dargetan, und in einem Bericht des Wirtschaftsaus- 
schusses an den Völkerbund werden die Voraussetzungen für 
die Vollstreckbarkeit ausländischer Schiedssprüche erörtert. 

Die den vollendetsten Ausdruck für die Bestrebungen nach 
internationaler Zusammenarbeit darstellende Weltwirt- 


schaitskonferenz, die am 4. Mai in Genf beginnen soll, 
wirft, wie alle großen Ereignisse, bereits ihre Schatten voraus. 
Ein ausgedehntes Programm enthalten die beiden Denkschrif- 
ten des Sekretariats des Völkerbundes sowie mannigfache Ver- 
Ööffentlichungen und Eingaben der Internationalen Handels- 
kammer sowie großer Spitzenverbände. 

Der Staatssekretär Dr. Trendelenb urg verlangte in 
einem Vortrag in Basel unter Hinweis auf die bekannten Er- 
scheinungen der Nachkriegszeit Vereinbarungen über die Zoll- 
höhe und die Methode der Zollerhebung: von einer freien Aus- 
sprache freier Persönlichkeiten auf der Weltwirtschaftskon- 
ferenz könne man trotz der starken protektionistischen Kräfte 
des weltwirtschaftlichen Nationalismus in den verschiedenen 
Ländern einen Fortschritt erwarten. Prof. Harms- Kiel hielt 
es für notwendig, daß die Konferenz, wenn sie nicht eine rein 
akademische Tagung bleiben solle, tiefgründige Untersuchungen 
über dje einzelnen Wirtschaftszweige und Wirtschaftsnationen 
anstelle, den Willen zu neuer Gestaltung der internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen wecke und stärke, den Verkehr von 
allen Hemmungen befreie, also eine die Freiheit der Weltwirt- 
schaft gewährleistende Magna Charta schaffe, einen inter- 
nationalen Kollektivzolltarif ausarbeite, aber auch die sozialen 
Grundlagen des Erwerbslebens, das Reparationsproblem und 
die internationale Schuldenfrage in ihre Aufgaben einbeziehe. 

Das im Auftrage der Vorbereitenden Konferenz kürzlich er- 
stattete Gutachten des Züricher Professors Eugen Groß- 
mann enthält drei praktische Vorschläge für die wirt- 
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Die Lokomotive der Zukunft? 


„Flüssige Kohle‘ als Lokomotiv-Betriebsstoff. 


Die fertige Lokomotive für Rußland im Betriebszustand. 


(Text siehe Seite 437) s 
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schaftliche Annäherung der Staaten durch Einigung der Privat- 
industrie: systematische Organisation von internationalen In- 
dustriekartellen, Festlegung der Quote der Beteiligung an der 
industriellen Produktion in jedem Lande sowie Organisation 
einer Spezialisierung der industriellen Produktion durch die 
internationalen Kartelle und schließlich Schaffung einer von 
der Industrie unterstützten Zentralkasse zur Zurückerstattung 
der Transportkosten und Zollgebühren an die Exporteure, falls 
die Exporteure dem 
Kartell des be- 
treffenden Landes 
angehören. — Zu 
deutschen Delegier- 
ten für die Welt- 
wirtschaftskonfe- 
renz sind ernannt: 
Karl Friedr. 
v. Siemens, 
Staatssekretär Dr. 
Trendelen- 
burg, Reichstags- 
abgeordneter Dr. 
Lammers, 
Reichsminister a.D. 
Dr. Hermes 
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Angelegenheiten zwischen den Vollkonferenzen obliegt, be- 
schäftigte sich in einer kürzlichen Tagung in Köln mit Organi- 
sationsfragen und beschloß, den Abschluß eines Häutekon- 
traktes am La-Plata-Markt mit allen Mitteln zu beschleunigen, 
ferner zur Aufstellung eines internationalen statistischen 
Warenverzeichnisses zunächst eine Klassifizierung bei den 
Häuten vorzunehmen und die Internationale Gerbervereinigung 
bei der kommenden Weltwirtschaftskonferenz vertreten zu 
lassen. Der Zünd- 
Presse-Photo G. m.b. H. holztrust beschloß 
eine Erhöhung des 
Kapitals auf 270 
Millionen schwe- 
dische Kronen und 
hat damit seine ge- 
waltige Expansion 
zur Weltmacht 
zum vorläufigen 
Abschluß gebracht. 
Bei den bevor- 
stehenden inter- 
nationalen Ver- 
handlungen in der 
Drahtverfeine- 
rungsindustrie in 


(Landwirtschaft), EE > Berlin hofft man 

Öewerkschalts- Verband Sächsischer Industrieller auf glatte Lösung 
sekretär Eggers. Der Verband, dessen langjähriger Syndikus der jetzige Reichsaußenminister Dr. Stresemann war, feierte der Quotenfrage: 
Präsident Coo- vor kurzem sein 25jähriges Bestehen. | und alsdann auf 
lidge hat dem Von links nach rechts: Dr. Stresemann, Otto Moras, Vorsitzender, Dr. März, der jetzige Syndikus. die Gründung des 


Senat die Teil- 
nahme Amerikas an der Weltwirtschaftskonferenz gleichfalls 
empfohlen. i . 

Hand in Hand mit den großen allgemeinen Bemühungen der 
Staaten um internationale Verständigung steht die privat- 
wirtschaftliche Tätigkeit. Generaldirektor Dr. 
Vögler und Dr. Fritz Thyssen sowie einige nahestehende 
Industrieleiter in Rom nehmen zurzeit an Besprechungen über 
internationale Eisenfragen und über die schwebenden Handels- 
vertragsverhandlungen in Rom teil. 

Einen wichtigen 
Beweis für das 
Fortschreiten der 
internationalen Ge- 

meinschaftsarbeit 

bilden auch die 
zwischen- 

staatlichen. 

Zusammen- 

schlüsse., 

Demnächst werden 
wieder wichtige Be- 
ratungen der Inter- 
nationalen Roh- 
stahlgemeinschaft 
über Vertragsrevi- 
sion, Kontingents- 
änderungen, Aus- 
dehnung auf andere 

Länder (Polen) 
stattfinden; ver- 
mutlich wird sich 

Rohstahlgesell- 
schaft durch straf- 


fere Einzelorgani- Si- Ahur Balsa neue Rückzahlung 


sation weiter aus- Präsident der englischen Sektion der Internationalen Handelskammer, im Kreise einiger Mitglieder des auf sein Vorschub- 
bauen. In Paris ist deutschen Enqueteausschusses. konto in Höhe von 


Von links nach rechts sitzend: Staatssekretär 


Se Vereinigung Von links nach rechts stehend: Dr. Hilferding, Dr. Grävell, Ministerialdirektor Schäffer, Dr. Respondek, h 
der Produzenten Prof. L. Heyde, Graf Robert Keyserlingk. geleistet, wodurc 


für kaltgewalztes 

Bandeisen gegründet worden, die sich dem Verkauf dieser Pro- 
duktion und dem technischen Ausbau der Fabrikation widmen 
‚soll; diese Gründung ist im Zusammenhang mit der erörterten 
Schaffung von Verkaufssyndikaten und Unterverbänden der 
Internationalen Rohstahlgemeinschaft beachtenswert. — Ver- 
handlungen zwischen den deutschen und österreichischen Gas- 
koksproduzenten über ein Abkommen betreffend den Ausland- 
absatz von Gaskoks werden gemeldet; hierdurch käme die 
Idee einer internationalen Verständigung auch auf dem Ge- 
biete der Kohlenwirtschaft in Fluß. Das Exekutivkomitee der 
Internationalen Gerbervereinigung, in dem Belgien, Deutsch- 
land, England, Frankreich, Holland und Italien durch je einen 
Delegierten vertreten sind und dem die Führung der laufenden 


€ 
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Europäischen 
Drahtverbandes, dem einstweilen Deutschland, Belgien, 
die Tschechoslowakei und Holland angehören. Frankreichs 
Anschluß wird erörtert werden, wenn die französische Draht- 
verfeinerungsindustrie dem geplanten internationalen Roh- 
walzdrahtverband angehört. 

Nach Poincar&s kürzlichen Erklärungen in der Kammer 
ist mit einer nicht allzu fernliegenden endgültigen Stabili- 
sierung des Franc nicht zu rechnen, weil Poincaré „im 
gegenwärtigen Augenblick die Vorbedingungen nicht für ge- 
| geben hält“. Das 
hat natürlich aui 
die Wirtschaft be- 
denkliche Wirkun- 
gen, weil neue 
Schwankungen der 
Währungen ein ge- 
fährliches Moment 
der Unsicherheit 
mit sich bringen. 
Nach dem letzten 
Ausweis der Bank 

von Frankreich 
ging der Noten": 
lauf um 456 Mil- 
lionen auf 51,69 Mil- 
liarden Francs 2: 
rück; die Devisen- 
bestände stiegen 
ein ' wenig; der 
Goldbestand ` Dë: 
läuft sich jetzt auf 
1,83MilliardenFrcs-: | 
der Staat hat eme 


rendelenburg, Arthur Balfour, Lammers, M. d.R. 900 Millionen Frcs. 


zum erstenmal seit 


langem die Gesamthöhe des Vorschußkontos unter 30 o? 
liarden, nämlich auf 29,5 Milliarden Francs, gefallen ist; ei 
gegenüber ist aber die Summe der von ausländischen a 
gewährten Bankvorschüsse um 1 Milliarde auf 5,62 *% 
liarden gestiegen. seitere 

Der letzte Reichsbankausweis zeigt eine E nd 
Devisenabnahme, und zwar um 18,4 Millionen auf einen Zo e 
von 182,7 Millionen Reichsmark. Infolge starken Rücki ge? 
an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen hat sich e 
Deckung durch Gold allein von 60,2 % in der Wie 
62,7 %, und die Deckung durch Gold und Devisen von 2 den 
auf 68,9 % erhöht. — Die Einzahlung auf die Reichsanleiit 


sich am deutschen Geldmarkt stark _fühlbar gemacht, 


10. März 1927 


„Dentfehe Erport-Nepue” 
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Industrie und Handel auf der „Grünen Woche“ Berlin 1927 


Die innerhalb der „Grünen Woche“ in Berlin stattgehabte 
Ausstellung für Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischereiwirt- 
schaft und Gartenbau bot einen umfassenden Überblick über 
alle Einrichtungen industrieller Art, die die Technik dem Land- 
und Forstwirt zu bieten hat. 

Unter den modernen landwirtscha 


sonders eine neue Mo- 
tor-Mähmaschine auf, 
die ein Vormähen nicht 
mehr nötig macht. Be- 
sondere Auimerksam- 
keit erregten Melkma- 
schinen, die, mit Motor- 
kraft betrieben, ein 
sachgemäßes und ge- 
sundheitliich einwand- 
ireies Melken gewähr- 
leisten, Eine zukunfts- 
reiche Entwicklung 
dürften auch die neu 
herausgebrachten 

automatischen 

Insektenfänger 

haben, die nach dem 
System der elektrischen 
Staubsauger arbeiten. 
In diesem Zusammen- 
hang sei auch eine an 
den Staubsauger anzu- 
schließende Kartätsche 
zur Viehreinigung er- 
wähnt. Für den Land- 
haushalt fällt eine 
Reihe elektrischer auto- 
matischer Kühlanlagen 
und Kühlschränke auf. 


ftlichen Maschinen fiel be- 


Blockhaus „Der kleine Christoph“, 


das auf dem Freigelände der ‚Grünen Woche" aufgestellt war und ein fertig eingerichtetes 
Es besteht aus Wohnraum, Schlafraum, Schrank- 


koje, Küche und gedecktem Sitzplatz. 
(Hersteller: Christoph & Unmack A.-G., Niesky, Oberlausitz, Niederschlesien.) 


Heim für Jäger und Sportsleute darstellt. 


Verschiedene Floßboottypen auf der „Grünen Woche“. 
(Deutsche Floßbootwerke G. m. b. H., Lübben, N.-L.) 


NEUERE DEUTSCHE REVOLVERBÄNKE 


Von H. Häneke, Berlin. 


Der Dauerkonservierung von Lebensmitteln dienen verschiedene 
neuartige automatische Konservendosen-Verschlußmaschinen 
für Hand- und Motorbetrieb. Von großem Interesse für den 
Forstwirt sind mehrere neuartige Motorsägen, die mit gut ein- 
gearbeiteter dreiköpfiger Mannschaft je Arbeitstag bei Kahl- . 
schlag etwa 170 Stämme von 40 bis 69 cm Durchmesser 


leisten. Für die Imkerei 
stellt die Industrie eine 
Auswahl: bewährter 
Wohnungen und Geräte 
aus. Unter den Fabri- 
katen für Fischereiwirt- 
schaft und Jagd fallen 
neben allerlei Netzen, 
Reusen, Flinten und 
Büchsen auch verschie- 
dene Flußboottypen auf, 
die im Fischereibetrieb 


‚und bei der Jagd auf 


Wasservögel gute Dien- 
ste leisten. Viel Beach- 
tung fanden die aus- 
gestellten Jagd-, Wo- 
chenend- und Ferien- 
häuser. Diese stellen 
einen neuen Haustyp in 
Blockhausweise dar, ein 
transportables, schmuk- 
kes Wochenendhaus. 
Es hat den besonderen 
Vorzug, nicht nur ein 
Wochenendhaus zu 
sein, sondern kann auch 
ein gemütliches Figen- 
heim im Grünen dar- 
stellen. Außerdem lei- 
stet es als Unter- 
kunftshaus für die 
Ferienzeit, als Jagd- 
haus oder als Klub- 
hans gute Dienste. 
Ein zusammenfas- 
sender Überblick 
über die gesamte 
Ausstellung läßt er- 


‚ kennen, daß sich die 


Industrie immer 
mehr den Bedürf- 
nissen auch des klei- 
nen Landwirts an- 
paßt, und hierin liegt 
mit Recht eine ihrer 
Hauptaufgaben. 


La 


Jede Werkstätte hat das Bestreben, gute Arbeit in kurzer Zeit mit billigen Arbeitern zu liefern. 


Bei Dreharbeiten an Eisen- und Metallteilen kann man 


die verlorene Arbeitszeit dadurch 


vermindern, daß ein Auf-, Um- und Abspannen des Werkstückes sowohl wie des Werkzeuges 
soweit wie irgend möglich vermieden wird. Das Hilfsmittel, das diesem Bestreben weitgehend 
entgegenkommt, ist die Revolverdrehbank. In einem drehbaren Revolverkopf ist eine größere 


Anzahl von Werkzeugen — in der Regel sechs — befest 
Arbeitsgängen an einem Werkstück gebraucht werden. 


igt, die zur Erledigung einer Folge von 
Durch Anschläge ist dafür Sorge ge- 


tragen, daß die Werkzeuge stets die gleiche Stellung zu dem zu bearbeitenden Stück haben, 
so iag Sé das Einrichten für eine beliebig große Anzahl von Arbeitsstücken nur einmal 


Voraussetzung für die 
'st, daß eine genügende 


Gi Sg Menge von der Art und Größe des Stückes abhängig 
urz „onstehend sollen die Haupttypen der Revolverbänke 
Se eschrieben werden. Die Grundzüge der Konstruktionen 
Kat, auf amerikanische Vorbilder zurück. Die Revolverdreh- 
1860 ei senkrechter Revolverkopfachse: entstand dort um 
deet? Gleiser Achse um 1880. Die deutschen Revolver- 

Anke waren in den Jahren vor dem Kriege auch im Aus- 


zu erfolgen braucht. 


Wirtschaftlichkeit einer Revolverbank lande vielfach bevorzugt. Während des Krieges konnten die 
Zahl gleichartiger Stücke herzustellen Amerikaner einen gewissen Vorsprung erzielen, da Deutschland 
zu sehr durch Materialsorgen in Anspruch genommen war. Die 


zähe und zielbewußte Arbeit der deutschen Konstrukteure und 
deren Zusammenarbeit mit den Betriebsingenieuren hat über- 
raschend schnell dazu geführt, daß die deutsche Werkzeug- 
maschine heute wieder mindestens gleichwertig, in manchen 
Zweigen unbedingt überlegen, neben dem ausländischen Wett- 
bewerb auf dem Weltmarkt besteht. 
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Bild 1. Loewe-Revolverdrehbank 
Spindelbohrung 38 mm; größte Drehlänge 470 mm. 


Bild 1 zeigt die Grundform der Revolverdrehbank mit senk- 
rechtem Revolverkopf an einer Maschine der Ludw. Loewe & 
Co A.-G., Berlin. Der Kopf hat sechs Werkzeuglöcher, die in 
erster Linie zur Aufnahme von Werkzeugen zur Bearbeitung 
zylindrischer Innenflächen, wie Spiralbohrern und Reibahlen, - 
bestimmt sind. Mitte des Werkzeugloches und Mitte des Ein- 
spannfutters für das Werkstück liegen in einer Linie. Dreh- 
arbeiten können mit Hilfe von Formmessern vorgenommen 
werden. Der Revolverkopfschlitten kann von Hand durch 
Handkreuz oder selbsttätig von der Arbeitsspindel über eine 


Bild 5. Original-Pittler-Revolver | 
Spindelbohrung 28 mm, Drehlänge 425 mm 


Antriebswelle und ein zweifaches Rädervorgelege bewegt wer- 
den; Schaltung der Vorschübe geschieht mittels eines Hebels 
an der Vorderseite der Maschine. Durch selbsttätig arbeitende 
Anschläge mit Feineinstellung lassen sich 
die verschiedenen Arbeitslängen für jedes 
Werkzeug einzeln einstellen. Für Plandreh- 
arbeiten, zum Ein- und Abstechen ist ein 
Querschlitten vorgesehen, der einen dreh- 
baren Stahlhalter trägt. In diesen Stahl- 
halter können bis zu vier Drehstähle ein- ` 
gespannt werden, die ebenfalls nachein- 
ander in Tätigkeit treten können; der Stahl- 
halter ersetzt also einen Revolverkopf mit 
vier Werkzeugen. 

Die Revolverbank von Gebr. Böhringer 
G. m. b. H., Göppingen (Bild 2), ist im we- 
sentlichen nach gleichen Grundsätzen aufge- 
baut; sie ist für schwerere Arbeiten gebaut 
und außerdem mit einer Leitspindel ver- 
sehen, um auf ihr Gewinde schneiden zu 
können. Die Anschläge für die Arbeitsstel- 
lungen der einzelnen Werkzeuge werden auf 
der ganz rechts sichtbaren Trommel einge- 
stellt. Der Antrieb — bei Bild 1 Stufen- 
scheibenantrieb — ist hier als Einscheiben- 
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antrieb ausgebildet; mit Hilfe des Räderkastens sind 12 ver- 
schiedene Drehzahlen des Spindelstockes zu erzielen. — Ein 
Beispiel für die Ausnutzungsmöglichkeit dieser Bank zeigt 
Bild 3. In einem Arbeitsgang werden bei einer vielstufigen 
Riemenscheibe sämtliche Stufenabsätze geschlichtet, die Stufen 
ballig gedreht und die Nabenbohrung fertig gedreht. 


Bei den Revolverdrehbänken nach Bild 4 — Bauart der Carl 
Hasse & Wrede G.m.b.H.. Berlin — besteht die Möglichkeit, 
das zu bearbeitende Werkstück zwischen Spitzen, wie be 
einer gewöhnlichen Drehbank, einspannen zu können; natürlich 
ist es ebenso wie bei den anderen Revolverbänken auch mög- 
lich, das Arbeitsstück in ein Klemmfutter einzuspannen oder 
die einzelnen Stücke direkt von der Stange zu bearbeiten. 
Die Materialstange wird durch die Spindelbohrung hindurch- 
geführt, und eine besondere Materialspann- und -Vorschubein- 
richtung sorgt für die Zuführung an das Werkzeug. Der Re- 
volverkopf hat wagerechte Achse und beim abgebildeten Bei- 


Bild 3. Bearbeitung von Stufenscheiben 
in einer Aufspannung auf der Böhringer-Revolverbank (Bild ) 


spiel acht Werkzeuglöcher. Der Revolversupport kann un 
Handräder sowohl in der Längsrichtung wie in der ee 
tung verstellt werden; beide Bewegungen können a lbs 
selbsttätig bewirkt und an beliebiger Stelle e dei 
tätig ausgerückt werden. Auf der an der Re port: 
Bank sichtbaren Welle sitzt der Gewindeschneid- Ge 
dieser Support hat Höhen- und Seitenverstellung; das > ni 
den des Gewindes erfolgt mit Hilfe einer Ge i 
Leitstern: die eigentliche Schneidarbeit besorgt ein £07 
für Innen- und Außengewinde. k- 
Der Original-Pittler-Revolver, gebaut von der Pittler We 
zeugmaschinenfabrik A.-G. in Leipzig-Wahren, zeigt eim 


Bild 2. Böhringer-Revolverdrehbank 
Spindelbohrung 72 mm, Drehlänge 1290 mm 


H 
ees 


ZZ —, TTT 


10. März 1927 


Beispiel der Revolverbank mit 
wagerecht gelagertem Revolver- 
kopf. Die Mitte des Kopfes liegt 
um den halben Durchmesser des 
Kreises, den die Mittelpunkte der 
Werkzeuglöcher bilden, tiefer als 
die Drehspindel, so daß also stets 
das oberste Werkzeug der Dreh- 
spindel gegenüberliegt. .Hier- 
durch- ist ein einfaches Plan- 
drehen der Werkstücke möglich; 
der Revolverkopf wird um seine 
Mittelachse gedreht, so daß das 
bearbeitende Werkzeug die Plan- 
dreharbeiten bei seiner Kreis- 
bogenbewegung ausführt. Für je- 


Bild 4. Universal-Revolverbank von Hasse & Wrede 


Spindelbohrung 52 mm, Drehlänge 750 mm 
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des Werkzeug ist ein verstell- 
barer Längsanschlag vorhanden, 
dessen trommelartige Anordnung 
rechts an der Maschine deutlich 
sichtbar ist. Der Revolverkopf 
hat bei dieser Bank 16 Werk- 
zeuglöcher. 

Es braucht kaum mehr beson- 
ders darauf hingewiesen zu wer- 
den, daß bei allen Maschinen auf 
die Auswahl der Werkstoffe be- 
sonderer Wert gelegt ist. Die 
Hochleistungswerkzeuge können 
auf den kräftigen und doch form- 
schönen Maschinen voll ausge- 
nutzt werden. 


Die automatische Revolver-Drehbank System Steinhäuser 


Diese Revolverdrehbank eignet 
sich zur Massenherstellung aller Prä- 
zisionsteile der verschiedenen me- 
chanischen Industrien, so der Näh- 
maschinen-, Fahrrad-, Automobil-, 
Elektro- und Armaturen-Industrien. 
Sie zeichnet sich durch eine neue 
Anordnung des Revolverkopfes, 
durch die Anwendung einer Hilfs- 
steuerwelle und durch eine seitliche 
Anbringung der Kurventrommeln 
aus, die die Werkzeuge steuern. Die 
Maschine kann insgesamt mit sechs 
Werkzeugen arbeiten, so daß schon 
ziemlich komplizierte Teile herge- 
stellt werden können; zwei oder drei 
Werkzeuge werden auf Seitenschlit- 
ten angeordnet und drei weitere im 
Revolverkopf. Außerdem ist natür- 
lich ein Materialanschlag vorhanden. 
Die einmal richtig eingestellte Ma- 
schine arbeitet vollkommen automa- 
tisch, einschließlich dem Vorschub 
des Materials, der auch mit Hilfe 


zentrisch gelagerten 
Schiebrohrs vorge- 
nommen wird. Vor- 
schub und Spannung 
des Materials werden 
nicht durch die Haupt- 
steuerwelle, sondern 
durch eine Hilfssteuer- 
welle bewirkt, so daß 
die Leergänge der 
Maschine wesentlich 


von Kurvenscheiben wie eines ex- 


en 


Automatische Revolverdrehbank, System Steinhäuser 
(August Steinhäuser, Stuttgart-Feuerbach) 


Steuermechanismus kann auch durch 
eine Kupplung beliebig stillgesetzt 
werden, was für das Einrichten der 
Maschine wichtig ist. Auch die Aus- 
führung und Lagerung der Werk- 
zeuge in den Schlitten wie des Re- 
volverkopfes sind sehr kräftig ge- 
halten, so daß die Revolverbank er- 
schütterungsfrei und stabil arbeitet 
und die Herstellung wirklicher Prä- 
zisionsteile möglich ist. Besonders 
Sinnreich ist die Übertragung der 
Bewegungen von den Kurven auf 
die Werkzeugschlitten durchgeführt. 


Eine reichlich fördernde Spülwasser- 


pumpe sorgt für gute Kühlung aller 
Werkzeuge. Die Maschine wird in 
zwei Modellen geliefert, und zwar . 
für 16 und 27 mm Materialdurchlaß 
für Zangenvorschub, was einem Ma- 
terialdurchlaß von 22 und 35 mm bei 
Gewichtsvorschub ‘entspricht, für 
den die Maschinen ebenfalls einge- 
richtet sind. 
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verkürzt werden. Die 
Steuerwelke ist in dem 
Gestell, das mit dem 
Spindelstock ein Stück 
bildet, an mehreren 
Stellen gelagert: der 


Die Motorräder, 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen wie 


Boschlicht, Boschho 
rad etc. versehen, sind an einen in den Postjarben gehaltenen Kastenseilenwagen mit E angeschlossen. 
leinere 


beweglichen und leicht unterzubringenden Fahrzeuge finden für die Briefkastenentleerung und 
a i S und gewährleisten einen überaus wirtschaftlichen Betrieb 


'NSU-Motorräder mit Seitenwagen im Postdienst des Freistaates Danzig 
Neuerdings wurde eine Serie NSU-Motorräder 3,8/16 PS. in die Dienste der Postverwaltung des Freistaates Danzig gestellt. 


rn, Kilometerzähler, Knieschützer, Reserve- 


Die sehr 
akelpost Verwendung 


(Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G., Neckarsulm) 


Die Herstellung von Zigarettenschachteln in „Fließarbeit“ 


Die hier abgebildeten Maschinen für das Fließarbeitsverfahren in der Zigarettenschachtel- 
fabrikation werden von den Jagenberg-Werken A.-G., Düsseldorf, hergestellt. 


P D 
N artige und 


y die Lieferung von 


heuren W 


leuerdings 


f Überall dort, wo es sich darum handelt, vollkommen gleich- 
enge regelmäßig wiederkehrende Gegenstände in großen 
„Fli A anzufertigen, geht man heute mehr und mehr zur sog. 
e arbeit über als demjenigen Verfahren, durch das allein 
ermöglicht wi Massenauflagen auf wirtschaftliche Weise 
Inter wird. Letzteres liegt aber in gleicher Weise im 
| us Herstellers wie des Kunden. Bei dem unge- 
edarf eltverbräuch an Zigaretten und dem entsprechenden 
an Oareitenschachteln ist es daher kein Wunder, GE 
Ä ch bei der Herstellung der letzteren das Fließ- 
Arbeitsverfahren zur Anwendung gekommen ist. 


Von Dip.-Ing. Castner. 


Maße der Fall sein. 


Gehören angepaßt Sein. 


schon bedeutende Erfahrungen in konstruktiver, betriebs- und 
materialtechnischer Beziehung dazu, um eine wirtschaftliche 
Fertigung geringerer Stückzahlen zu sichern, so muß dies 
natürlich bei der „Fließarbeit“ 
Dies gilt vor allem für die Konstruktion 
der einzelnen Maschinen, da nicht nur jede von ihnen die un- 
bedingte Lieferung von bestimmten Mengen gewährleisten 
muß, sondern es muß außerdem die Leistungsfähigkeit jeder 
einzelnen Maschine der Aufnahme- 
fähigkeit der vorhergehenden und der nachfolgenden genau 


in unendlich viel größerem 


und somit der Leistungs- 


1, EEN Erport-Revue” 


Da gefällige, ansprechende 
Aufmachung zu den Verkaufs- 
erfolgen erheblich beiträgt, wird 
sich in Zukunft der Bedarf an 
Kartonnagen weiter ständig 
steigern. So hat der Verbrauch 
an Zigarettenschachteln, seit die 
Zigarette zum Markenartikel 
geworden ist, gewaltig ZU- 
genommen. Dies gab die An- 
regung, eine Gruppe von fünf 
Maschinen herauszubringen, die 
untereinander durch Förderbän- 


der verbunden sind und auf 

denen in einem Durchgange 30 „Viereckenhefter“ 

bis 40 Zigarettenschachteln in. formt und heftet das Schachtelober- 
der Minute fix und fertig her- . teil (Deckel) 


gestellt werden. | 

Auf einem Druck- und Stanzautomaten werden die Zu- 
schnitte für die Deckel (Oberteile) innen ein- und mehrfarbig 
bedruckt, ausgestanzt, gerillt oder auch geritzt. Diese fertigen 
Kartonzuschnitte sind stoßweise von Hand in die erste Ma- 
schine der Gruppe, den Viereckenhefter einzulegen. 
Nun beginnt die Fließarbeit damit, daß die Zuschnitte selbst- 
tätig gebrochen, mittels eines Streifens i 
schmalen, dünnen Manilapapiers gehef- 
tet und nach innen eingestrichen wer- 
den. Das so fertig geformte Schachtel- 
deckelstück fällt auf ein Förderband, 
das in die zweite Maschine, den 
Präge- und Wölbeautomaten 
Meteor, führt. Diese Maschine 
nimmt jeweils einen Deckel vom För- 
derband und schiebt ihn über eine 
Prägeform. Gleichzeitig wird auto- 
matisch von einem Stapel ein vorher 
gummiertes und getrocknetes Überzug- 
papier (Etikett) abgehoben und samt 
dem Schachteloberteil in eine Form ge- 
preßt, in der es etwa während 6 Sekun- 
den einem kräftigen Drucke ausgesetzt ist, wodurch das gum- 
mierte Papier warm aufgezogen und das jetzt mit Kappe ver- 
sehene Oberteil gewölbt oder geprägt wird. Von dieser Ma- 
schine aus wird der Deckel selbsttätig auf ein Förderband 
abgelegt und einer dritten Maschine zugeführt, dem sogenann- 


„Halswunder“ 


formt das Schachtelunterteil und fertigt und klebt den Hals ein 


STURMLATERNEN 


Der Grund, daß man sich einer Laterne bediente, NT. 
in der Hauptsache der, einen Beleuchtungsgegenst 
zu besitzen, der wenigstens 
eine Feuersgefahr gewährte. 
bewährte Sc? de Laterne von ehedem allerdings nicht, 
und erst in neuerer Zeit ist es gelungen, 
konstruieren, die ihre Bezeichnung » 
mit Fug und Recht verdienen. 

Die Anfänge der Sturmlaternenfabrikation 

` etwa dreißig Jahre zurück. eg 

fertigten Sturmlaternen wurden besonders V ent 
Bevölkerung als Beleuchtungsgese"® as 
geschätzt. Nachdem jedoch die Überlandzentralen " 


Die Laterne ist ein Beleuchtungsgegenstand, der be- 
reits im frühen Mittelalter weit verbreitet war. Als 
Leuchtmittel verwendete man ein Licht oder, allerdings 
im selteneren Falle, eine kleine Öllampe, und die La- 
terne selbst wurde von einem metallenen Gestell ge- 
bildet, dessen Seitenflächen aus dünnen, geschabten 
Hornplatten oder aus Glas- oder Kristallscheiben be- 
standen. Die Laternen dienten sowohl zum Hand- 
gebrauch, als auch zum Aufhängen in Wohnräumen. 


Wo der Ursprung der Laterne zu finden ist, ist un- 
bekannt; jedenfalls ist die Laterne im Altertum schon 
bekannt gewesen; so wird von Diogenes unter anderem 
berichtet, daß er einst am hellen Tage mit einer bren- 
nenden Laterne ee dem Markte mitten unter die Leute 
gegangen sei und auf die Frage, w S 
wortet habe: er suche Mehseheh: RP NEN 


„Zudeckler“ 
setzt den Deckel auf die Schachtel 


` „Meteor“ 
klebt Etikett auf den Deckel, wölbt 
i und prāgt ihn 
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ten Zudeckler, der die 
Deckel auf die von der anderen 
Seite kommenden Schachtel- 
unterteile aufsteckt. 

Diese Schachtelunterteile wer. 
den in der unmittelbar neben 
der Zudeckelmaschine stehen- 
den vierten Maschine, dem 
Halswunder, in neuartiger, 
hervorragend schöner -Weise 
hergestellt. Alle bisher üblichen 
Vorbereitungen der Hälse, wie 
Schneiden und Ritzen der 
Schläuche, deren Kleben und 
Zerteilen in Zargen, kommen in 
Wegfall. Der Hals wird von 
einer Kartonrolle, deren Breite 
der Höhe des Halses entspricht, 
in der Maschine geritzt, abge- 


‘schnitten, geleimt und in das Unterteil eingesetzt, worauf das 


selbsttätige Ablegen des Unterteils auf ein Förderband und 
Zuführung zur Deckelmaschine erfolgt. Aus der Zudeckel- 
maschine wandern nunmehr die zusammengesetzten Schachteln 
automatisch zur fünften Maschine, dem Ringler. 

| Dies ist eine Bedrängelungsmaschine 


die 


selbstätig 
druckten‘ Papierstreifen um die vier 
Höhenseiten der Schachtel klebt und 
auf diese Weise Ober- und Unterteil 
fest verschließt. 
Schachtel bis zum Aufschneiden an drei 
Seiten fertig. 

Die Erledigung der Fließarbeit erfor- 
dert fünf Arbeiterinnen und einen Me- 
chaniker. Die Arbeit der bedienenden 
Mädchen besteht in der Hauptsache in 
der Auffüllung von Kartonzuschnitten, 
Rollen- und Streifenmaterial, Leim usw. 
Sie ist denkbar vereinfacht durch eine 
Anzahl automatischer 


einen beliebig be- 


Nunmehr ist die 


Fühlersicherun- 


gen, die bewirken, daß, wenn kein Unterteil vorhanden ist 
die Maschine keinen Karton für den Hals abribt, wenn kein 
Zuschnitt vorhanden ist, auch kein Überzugpapier abgegeben 
wird usw. Hierdurch wird Verlust und Ausschuß an Mate- 


rial aufs äußerste verringert. 


ländlichen 


i O 


Zwergsturmlaterne 
(Osmag, Osnabrücker Metallwerke A~- 


„Ringler“ i 
` klebt Streifen um die vier Höhenseiten 


einige Sicherheit gegen 
Bei stürmischem etter 


Laternen 7! 
Sturmlaternel 


liegen 


Die in der ersten Zeit ge- 


OG. Osnabrück) 


10, März 1927 


„Denthe Erport-Revuer 


Rechts: 


Sturmlaterne in besonders schwe- 
rer Ausführung, vorwiegend in den 
europäischen Staaten verwendet 
Links: 

Die Besonderheit dieser Laterne 
liegt in der Konstruktion der Haube, 
deren Zweck es ist, der Flamme 
durch die Luftrohre stets frische 
Luft zuzuführen, die verbrauchte 
Luft dagegen vollständig auszu- 
scheiden 


Unten: 


E emein gebräuchliche Sturmlaterne 
ermann Nier, Beierfeld i. Sa.) 


Sturmlaterne mit 
Panzer-Doppel- 
sieb 
und doppelter Leucht- 
kraft 


(Kaestner & Toebel- 
mann, Erfurt) 


die Laternen in der 
ersten Zeit fast 
durchweg in schwerer Ausführung hergestellt, 
so befaßte man sich später damit, leichtere 
Modelle zu schaffen, die sich besonders für 
den Export eignen. Bereits seit vielen Jahren 
ist man dazu übergegangen, die Sturmlaternen 
aus Schwarzblech herzustellen und elektrisch 
zu schweißen, Für die Länder, deren Klima 
ès zuläßt, werden die Laternen in bronzierter 
Ausführung hergestellt, während für andere 
Länder die Laternen hochglanzverziert sein - 
müssen, Letztere Ausführung a natürlich 
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FÜR METALL- UND HOLZBEARBEITUNG 
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hindert wird. — Die deutsche 
Laternenindustrie ist u. a. her- 
vorragend beteiligt an der Ein- 
fuhr von Sturmlaternen in pe- 
troleumreiche Länder (Indien, 
China, Afrika). Aber auch in den 
Ländern des nahen Orients fin- 
finden sie sich infolge Fehlens 
der elektrischen Beleuchtung. 


SER 
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elektrische Licht bis in die entlegensten wesentlich haltbarer. — Worin besteht nun die Sturmsicher- 
Landesteile getragen, ließ der Inlands- heit der Sturmlaternen? Einerseits ist die Flamme in der La- 
konsum wesentlich nach, obwohl die La- terne durchaus sturmsicher abgeschlossen, andererseits be- 
ternen auch heute noch für Pferdelast- sitzen die Laternen einen mehr oder weniger dichten Panzer, 
wagen ihrer absoluten Sturmsicher- der ein Zersplittern des Glases auch bei heftigsten Bewegungen 
heit halber unentbehrlich sind. Wurden und Stößen der Laterne verhindert. Die moderne Sturm- 


laterne ist so gebaut, 
daß die seitlichen 
Luftzuführungsrohre 
leicht gereinigt und 
das Glas bequem ent- 
fernt werden kann, 
wodurch gleichzeitig 
das Verrußen des Zy- 
linders vollständig ver- 


Sturmlaterne 
(Fröhlich & Wolter, 
Beierfeld i. Sa.) 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Verfahren kühlt es sich auf wenig über 
die Umgebungstemperatur ab und ver- 
liert so fast seinen gesamten Wärme- 
inhalt. | 

Die automatischen Rückspeiseanlagen 


Kondensat von dem Heber bekommt und 
in den Kessel speist. Die Apparate ar- 
beiten insofern vollständig automatisch, 
als sie, sobald Kondensat anfällt, zu ar- 
beiten beginnen und ihre Tätigkeit ein- 


Automatische Kesselspeise-Vorrichtungen. 


Zum Zweck der Rückspeisung in den 
Kessel kann das gesamte Kondensat ent- 
weder einem Speisebehälter zugeführt 
und dort mit dem anderweitig beschaff- 


“ stellen, sobald kein Kondensat mehr sind nicht nur für kleine Betriebe vorteil- 
= = Isewasser, (Zusatzwasser ae kommt. Hierdurch ist die Gewähr ge- haft, sondern auch für ziemlich große 
Soe vermischt werden, um dann durch geben, daß das Kondensat ohne Aufent- Dampf- und Kondensatmengen. 

» Der Dampfverbrauch der Rückspeiser 


halt, ohne jeden Temperaturverlust und 
ohne die Möglichkeit der Aufnahme von 
Luft und korrodierenden Gasen infolge 
längeren Stehens in den Kessel gelangt, 
also in vollendeter Form und mit seinem 
ganzen Wärmeinhalt, während gleich- 
zeitig der Dampfverbrauch beim auto- 


die Speisepumpe in den Kessel geführt 
zu werden. Der zweite Weg ist jedoch der, 
die Kondensatspeisung von der übrigen 
Kesselspeisung vollkommen getrennt zu 
halten. Dieser zweite Weg ist deshalb 
vorzuziehen, weil es ohne weiteres ein- 


ist außerordentlich gering. Die Rück- 
speiser besitzen keinen Leerlaufver- 
brauch, da sie nur arbeiten, wenn Kon- 
densat anfällt. 


Handschleifmaschine. 


leuchtend ist, den Bedarf des Kessels an 
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Kondensatrück- 
speiser, System 
„Bühring“ 
Rückleiter und Heber 


A030 


Speisewasser in erster Linie durch Kon- 
densat zu decken, da dieses den Vorteil 
bietet, eine höhere Temperatur zu haben. 
Um die Einrichtung zu treffen, daß zu- 
nächst stets nur Kondensat gespeist 
wird, haben sich die automatischen Kon- 
densatrückspeiser vorzüglich bewährt. 
Von dem Kondensatrückspei- 
ser, System Bühring, werden die 
folgenden Mitteilungen handeln. 


Die Apparate werden unmittelbar an 
die Kondensatsammelleitung, evtl. unter 
Zwischenschaltung eines kleinen Sam- 
melbehälters, angeschlossen. Sie beste- 
hen aus einem Heber, welcher das meist 
in geringer Höhe anfallende Kondensat 
über den Kesselwasserstand hochfördert, 
und dem eigentlichen Rückleiter, der das 


Rückleiter 
(Bühring, Aktienges., Landsberg, Bez. 


Heber 


Schnitt durch den Rück- 
leiter 
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matischen etrieb 
höchst sparsam ist. ` 
Die Apparate arbei- 
ten ganz ähnlich wie 
die bekannten automati- 
schen Schwimmerpum- 
pen. Sie sind jedoch 
tür Hochdruck aus- 
geführt und zeigen dem- 
nach einige bwei- 
chungen. Der Schwim- 
mer betätigt, unter- 
stützt durch ein Roll- 
gewicht, das Dampfein- 
laß- und -auslaßventil. 

Der Mechanismus ist so 

eingestellt, daß jeder- 
zeit eines der Ventile 

sich erst öffnen kann, 

wenn das andere ge- 

schlossen ist, so daß 
ein Dampiverlust durch Entwei- 
chen von Dampf vollkommen aus- 
geschlossen ist. Die Spezialrück- 
schlagklappen für den Wasserein- 
und -austritt befinden sich unten. 
Am Gehäuse ist weiterhin ein An- 
lüftehebel vorgesehen, der ein Um- 
steuern des Apparates zwecks 
kräftigen Durchblasens gestattet. 
Der ganze Mechanismus ist nach 
oben herausziehbar. Ferner ist 
das Innere des Kopfes durch Ab- 
nehmen eines seitlichen Deckels ohne 
Lösen von Rohrleitungen stets zugäng- 
lich, um Ventile und Hebel nachsehen zu 
können. Seitlich befindet sich ein Was- 
serstand, durch welchen die Tätigkeit 
des Apparates beobachtet werden kann. 
Das Gehäuse ist bis zu Drücken von 12 
Atm. aus Gußeisen, darüber hinaus aus 
Stahlguß. Für große Rückleiter hat sich 
die Ausführung in Schmiedeeisen be- 
währt. Die Ventile sind aus Nickelstahl, 
die Sitze aus Nickellegierung. 

Die unmittelbare Rückleitung von Kon- 
densat in die Dampfkessel durch Kon- 
densat-Rückspeiser System 
B ü hring verbindet mit den kondensat- 
wirtschaftlichen auch ganz bedeutende 
wärmewirtschaftliche Vorteile. Die 
Wärmeverluste, die durch die 
Abkühlung von Kondensat, wel- 
ches bis zur Speisung längere 
Zeit stehen gelassen wird, ein- 
treten, sind sehr bedeutend. Eine 
Abkühlung um 20—30 ° unter die 
ursprüngliche Anfalltemperatur 
ist sehr häufig und wird schon 
nach kurzer Zeit erreicht. Sie 
bedeutet bei Kondensat aus Va- 
kuumdampf einen Wärmeverlust 
von etwa 40 %, bei Kondensat 
aus Auspuffdampf von etwa 25%, 
bei solchem aus Dampf von 
5 Atm. immer noch von über 
15 %. Häufig ist sogar der Fall 
anzutreffen, daß Kondensat von 
hohen Temperaturen aus den Be- 
trieben gesammelt und dann nur 
einige Male des Tages in den 
Kessel gespeist wird. Bei diesem 


mal 


Die meisten Handschleifmaschinen 
haben nur zwei Zahnräder, also einfache 
Übersetzung. In der Regel ist bei die- 
sen Maschinen nur die obere Welle dop- 
pelt gelagert, die untere dagegen nur ein- 
vorn gelagert. Für einfachere 
Schleifarbeiten genügen solche Maschi- 
nen natürlich. Wenn aber eine Schleif- 
maschine strapaziert werden soll, muß 
sie schon stabiler sein. Die hier im 
Querschnitt abgebildete „Greif“-Schleif- 
maschine ist nicht nur außerordentlich 
leistungsfähig, sondern geradezu unver- 
wüstlich. Durch die doppelte Über- 
setzung wird eine hohe Tourenzahl und 
dadurch eine ausgezeichnete Schleif- 
leistung erzielt. Beim Schleifen wird 
die vom Räderwerk zu leistende Arbeit 
auf vier Räder verteilt. Dadurch werden 
die Räder nicht so beansprucht wie bei 
Maschinen mit einfacher bersetzung, 
bei denen die ganze Arbeit von nur 
zwei Zahnrädern geleistet werden muß. 
Durch die vier Zahnräder, die drei dop- 
pelt gelagerten Wellen und das schwere 
Gehäuse erhält diese „Greif“-Maschine 
eine bisher unerreichte Leistungsfähig- 
keit und eine unverwüstliche Stabilität. 


GA 


„Greif“ Handschleifmaschine 
für ' Handwerksbetriebe und kleinere Pot) 


Rhein. - West]. Schmirgel - Ges. M Zu: 
Clausen E peter mani, Haspe i. Westf.) 
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Bei den bisher 
EN e 
stöcken werden 
wegen der Lagerung der Schraubspill 
in der Mitte unter den Der neue: 
nur an der Ecke eingespannt. LE Za 
durch D.R.P. geschützte _ í 
Schraubstock „Mork“ ist mit a a 
agerten Backen ausgerüstet nr kai 
volle Ausnützung der ganzen ständer 
breite bei beliebig langen Gegen ig ist 
zuläßt. Mit geringem Kraftaufw@l 
durch die besondere Ausführung SG 
linder- und Schlittenführung, Ach, Die 
spannen der Arbeitsstücke "CH ag ver 
tief ausgearbeitete Schlittenführu 
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indert ferner ein seitliches Kippen der 
Die Spindel sowie Gewinde- 
büchse ist so gebaut, daß das Eindringen 
von Staub verhindert wird. Dieser Pa- 
tent-Schraubstock wird auch mit dreh- 
baren Untersätzen gebaut, so daß schwere 
Gegenstände von zwei Seiten bearbeitet 
werden können, ohne daß ein Umspan- 
nen erforderlich: ist. 


ai 


Patent-Parallel-Schraubstock „Mork“ 


(Horst Baer, Mülheim-Ruhr) ne 


Eine neue Maschine zum Schärfen von 
Band- und Kreissägen. 


Wie manchen Stellmachermeister oder 


drei Ringen 

Säge läuft ein 
Maschine und 
über eine klei 


Präzisions-Bandsägen-Schärfmaschine 
(Gebr. Bauer, Altona) 


“ 


ue Bandsägenschärfmaschine. Von den 


der zusammengeschlagenen 
er durch den Feilkloben der 
die beiden andern zugleich 
ne Holzrolle, die stets mit- 


Möbeltischler hat es abgehalten, sich läuft. Es sei auch bemerkt, daß diese 
eine Sägenschärfmaschine zuzulegen, und Maschine nicht nur für Bandsägen. son- 
zwar wegen Platzmangels. Da die Säge dern zu gleicher Zeit sich auch für Kreis- 


horizontal über zwei Rollen läuft, muß 
tm regulär 2% Meter langer Tisch ge- 
haut ‚werden, womöglich am Fenster, 
des Lichtes wegen, oder, wenn von unten 
angetrieben, mit einer Transmission ver- 
sehen werden. Dem ist jetzt abgeholfen 
ne die neuerfundene, von Richard & 


wr Zum Patent angemeldete 


Verantwortlich: Für 


die Schriftlei 
krischen Teil: CH, SE Sei riftleitung des 


„Echo“ und der 
üller. Sämtl i 


ich in Berlin. 
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Zur Leipziger Messe: Halle | 
Wir bitten bei allen Anfragen au 
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sägen eignet, 
Griff genügt, u 
Schärfmaschine 
matisch jede Kr 
Notfall mehr) 
sei noch bemerkt, 
Schine beim P 
Patent und al 


— Verlag: Auslandverlag Q. 
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l Schultz. — Für 
m.b.H., Berlin SW 19, 


wobei nur ein einziger 
m sie in eine Kreissägen- 
umzuwandeln und auto- 
eissäge bis 500 mm em 
S 
daß diese neue Ma- 
atentamt geschützt ist, als 
s Musterschutz zugleich. 
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V, Stand 1, Fernruf 62539 — Haus der Elektrotechnik, Stand 334 
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Feil- und Sägemaschine „Rapid“, 


Der Antrieb dieser Maschine erfolgt 
vor der wagerecht angeordneten Hub- 
scheibe durch eine in Kugeln gelagerte 
Pleuelstange. Die Antriebsorgane sind 
staubfrei eingekapselt, wobei die Hub- 
verstellung für Werkstücke bis zu 
65 mm Stärke von außen erfolgen kann. 
Um die Arbeitsgeschwindigkeit den ver- 
schiedenen Huben anpassen zu können, 
sind drei Abstufungen von 120, 175 und 
255 Feilstrichen in der Minute vorge- 
sehen. Der Antrieb kann außer durch 
Riemen auch durch eingebauten Elektro- 
. Eine während des Leer- 
laufs entlastete Kupplung ist dabei zum 
Ein- und Ausrücken des Antriebs vorge- 
sehen. Die 
Feil- u. Säge- 
späne werden 
durch eine 
zwangläufig 
arbeitende 
Luftpumpe 
dauernd abge- 
blasen. Die 
Hub- und Feil- 
Strichlänge 
schwanken 
zwischen 8 u. 
0 mm. Die 
Antriebsschei- | 
be macht 175 
mm Umdre- 
hungen in der 

Minute. 


Feil- und 
Sägemaschine 
„Rapid“ 
(Otto Bauer, 
Altona) 


den nzeigenteil; T.MacManus. — Für den künst- 


Druck August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 68. 


PETROLEUM-LAMPEN 


ze 
E 


. 
... 
eD o 
" 


A, os 
u. S 


= — 


GE 
G.,BERLIN $0.3 


f „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nehmen. 


Reklame | 
Zisaretien-Aulomaten ` 


gesetzlich geschützt 


Ganz aus Elsen hergestellt. Lieferbar | 
in verschiedenen Typen für den Ver- | 
kauf von räckchen zu 2, 4, 5, 10 und | 
20 Stück Zigaretten. Ferner Lieferung 

von: Postkarten-, Loiterielos-, Fahr- 
kar'en-, Schokoladen - Automalen 
sowie alle Arien Wa en-Automaten 


Richard C.Fr. Schmidt - Hamburd 23 
Fabrik für 
Ma:chinen- und Apparatebau 
Warcn-Automaten 


gARERTROPFEL,, 


er 


aller Art 


Lat Bungert & bo. 


Maschinenfabrik H 
Mülheim - Ruhr | 


Telegr.Adr.: „Labu" 


ZENTRAL ULER D 
PATENTE GRÜTZNER 
ULERSPARNIY BIS ZU as i | 
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SSICHERHEIT CSR 

TE RÄLLE MASCHINEN» Der Bezugspreis 
MASCHINENFABRIK für die Zeitschrift | 


mit Beiblatt 


Deutsche Export - Revue 


ist aus der Titelseite | 
dieser Nummer 
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FENSTER 


aus Schmiedeeisen für Wohnhäuser, Verwalt - 
gebäude, Hotels, Villen etc. æ Ständard-Typen 
Fenestra G. m. b. H., Düsseldorf, Rhein 


Nürtingen (Württemberg) 


Heinemann 
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Das Echo = Nr. 9% 


Aus den deutschen Exportindustrien 


In der deutschen Maschinenin dustrie hat der letzt 
Monat keine wesentliche Änderung der Lage gebracht. Ar 
fragen kamen zwar von der Auslandskundschaft in größere 
Zahl als im Vormonat, der Auftragseingang erfuhr aber did 
im ganzen keine wesentliche Veränderung. ` Einzelnen Me- 
dungen über vermehrte Abschlüsse stehen auch Nachrichte 
über schwächeren Auftragseingang gegenüber. Gerade in 
Auslandsgeschäft werden die Abschlüsse leicht erschwer 
durch die von der Auslandskundschaft geforderten Zahlungs 
erleichterungen und weitgehenden Kredite, die angeblich vo 
den Wettbewerbsländern, z. B. England, Frankreich und der 
Schweiz. zugestanden werden. Der Beschäftigungsgrad de 
deutschen Maschinenindustrie war im letzten Monat etwa du 
gleiche wie am Ende des vergangenen Jahres, Eine Zunahme 
der Werkstättentätigkeit gegenüber dem Vormonat war haupl 
sächlich dort zu beobachten, wo die in den letzten Monale 
übernommenen Aufträge nach Abschluß der Vorarbeiten au 
den Konstruktionsbüros und nach Anlieferung der Baustolc 
insbesondere des Walzeisens, in Arbeit genommen werden 
konnten. Dabei wurden auch mancherorts die Belegschalle 

allerdings in sehr engen Grenzen — durch Neu- oder Wie 
dereinstellungen verstärkt. Im Verhältnis zur Gesamtbeschäl 
tirtenzahl der Maschinenindustrie macht jedoch die Zunahm 
der Arbeiterbelegschaften nur einen geringen Prozentsatz au 

Ein gewisser Rückgang der Kurzarbeit ist zu verzeichnen, voi 
der aber immer noch etwa 15 v. H. der Gesamtarbeiterbett 
schaften der Maschinenindustrie betroffen werden. 

In Werkzeugmaschinenbau kann eine fortschre 
tende Besserung des Auftragseingangs festgestellt werde 
das gilt insbesondere für Drehbänke. Ebenso ist di 
Textilmaschinenindustrie gut beschäftigt und verfügt auch H 
die nächsten Monate über einen genügenden Auftragsbestan 
Auch im übrigen werden die Aussichten für. die nächsten Me 
nate im allgemeinen nicht ungünstig, wenn auch nicht om 
mistisch beurteilt. Die im Ausland erzielbaren Preise lass 
seit geraumer Zeit gar keine oder nur noch geringste V 
dienstmöglichkeiten zu. Steigerung der Gestehungskostl 
sei es durch Heraufsetzung der Rohstoffpreise, sei es dare 


ersichtlich | Lohn- oder Gehaltserhöhungen oder andere Einflüsse, könnte 
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Qualitätsarbeit 


Günstige Preise 
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daher schnell die leichte Geschäftsbelebuug wieder zum Still- 
stand bringen. 

in der Verkehrs- und Transportindustrie ist 
eine leichte Belebung zu verzeichnen. In der Werftindu- 
strie ist der Wendepunkt bereits im Herbst vorigen Jahres 
eingetreten; er wurde auf die Besserung des Frachtmarktes 
zurückgeführt. Auf dem Balkanmarkt konnte die deutsche 
Automobilindustrie einige Erfolge erringen. 

Die für dn Baubedarf arbeitenden sowie die Gas- 
und Wasseranlagen herstellenden Industriezweige er- 
warten von der einsetzenden Bautätigkeit eine wesentliche 
Besserung, des Exportgeschäfts, 


Flüssige Kohle als Lokomotiv-Betriebsstoff. 
Eine der interessantesten Erfindungen, die in diesen Jahren 


der Erfolge deutscher Ingenieure besonderes Aufsehen im In- . 


und Auslande erregen wird, ist die Konstruktion der ersten 
Lokomotive, die für flüssige Kohle als Brennstoff eingerichtet 
ist. Um so interessanter ist diese neue Erfindung, als die 
Dampflukomstive eben von der Turbinenlokomotive verdrängt 
werden sollte und nun schon eine neue Konstruktion vorliegt. 
die auch die Turbo-Lokomotive bereits überflügeln will. 

Der russische Eisenbahningenieur Lomonossow ist auf Grund 
engster Zusammenarbeit mit der deutschen Fachindustrie zu 
neuen Resultaten gekommen. Die „Hohenzollern A.-G.“, Loko- 
motivfabrik in Düsseldorf-Gerresheim, hat auf Grund dieser 


Das Cho 


Automatische Waase 


437 


Weichgestopfte Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt in gleicher Weise beliebt. 


Die führende Marke dieser 
rt ist 


A 
Steiff-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schö- 
nen undnaturgetreuen For- 
men sind Steiff-Spiel- 
waren durch Verwendung 
nur bester Rohstoffe weich, 
leicht, unzerbrechlich und 
. dauerhaft 
Katalog und Liste des großen 
Sortiments kostenfrei / Vertreter 


in allen Ländern / Messe Leipzig: 
Zentraimesspalast 


Margarete Steiff G.m. b. H., Glengen a.Brenz 25 (Württ.) 


» Autokipper « 
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Lokomotive sehr groBer Bauart, mit einer mechanischen Tourenzähler 
Leistung von 1200 PS, Das große Interesse, das die neue Er- Bohnen-, Gersien-, 

rs für sich beanspruchen darf, liegt in der Wirtschaft- ©, demah- sanaan nnn tananan 
ichkeit des Betriebes. Während die Dampflokomotive von lenen Kaffee- Ersatz, 

irem Brennstoff nur 10% in mechanische Arbeit umsetzt. Teo, Reis, Grieß, und Zahiworke Ja 2. 
«elingt bei der neuen Maschine eine Auswertung bis zu 25 %. Erbsenusw. in Klein- Verwendungszw 

Dieses Ergebnis ist auch für langsame Fahrt berechnet, packungen à 50, 100 Jabrisieren als Spezialität 
während die großen Turbinen-Lokomotiven zwar bis 50 % in 125, 250, 500 Gr. 

mechanische Arbeit umsetzen können, jedoch beim Anfahren D IRION @ VOSSELER 
= In ne Fahrt außerordentliche Dampfverluste haben. S Zählerfabrik 

eı schnellster Fahrt auf langen Strecken jedoch wird ihre l SCHWENNINGEN a. N. 10 
Leistung von der neuen Ölantriebslokomotive noch nicht er- Jagenberg-Werke À.-G. Württemberg 
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Hermann Bulnheim, Baurzen.35 


Hochfrequenz-Heilapparat 


VIOLETTA 


zur erfolgreichen Behandlung von Haarausfall,Haut- 
krankheiten, Nervosität, Rheuma, Ischias, Gicht u. a. 


Überall tüchtige Vertreter gesucht. 
VELMAG. Verein. Fabr. elektr. 
Apparate. Leipzig 180. O.27 


Verstellbare 
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Ind unübertrefflich in Qualität und Ausführung. 


Alleinige Hersteller: 
C. & H. DÖR KEN, Werkzeugfabrik 


Se vollständige Einrichtungen für 
sen-, Stahl- und Metallgießereien 
liefert 


Badische Maschinenfabrik 
Durlach 


Düsseldorf a. Rh. 


500ccm ACylinder. 
MOTORRAD 


mit Dreigang-Getriebe u.Ketten-Antrieb. 

| Auch für Beiwagen benutzbar. 

Für Export nach allen Erdteilen geeignet. 
Seriöse Auslands-Vertreter gesucht. 


NSU’VEREINIGTE FAHRZEUGWERKE AzG. 
i NECKARSULM-WÜRTTBG. 
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, Petroleum-, Gas- u. 


ANNELA 


Spiritus - Öfen 


u WTA 
Petroleumgas- Kocher l 


Gas - Back und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


DBüchermarkt’ 
Brasilien im 20. Jahrhundert. Von Dr. Alfred Funke 
Mit 45 Abbildungen und einer Karte. Verlag von Reimar 
- Hobbing, Berlin. 

Das Buch müßte eigentlich heißen: „Brasilien im Spie- 
gel der Jahrhunderte“; denn es erzählt in anschauliche 
Weise von dem Werden Brasiliens als Kolonialmacht wie awt 
COLUMBIE N als unabhängiges Reich. Dr. Funke gibt in seinem Werk o 
Landwirt, kaufm. gebild. gesund, energ., . ` : : : 
eenig vn S ehrig. Erfehr. In den plastisches Bild von diesem Lande, von seiner Dräier 
Tropen u. im Umgang mit Eingeborenen, | Seiner Geschichte, seinen Erzeugnissen, seinen verschieden- 
; dig, durch Unglücsfall um ti Lebensbedingungen und Menschen, kurzum von allen 
erteile sofort Auskunft über meist selbstön 7 artigen gung , 

sein Vermög. gebr., Außerat Ökonom. aine Faktoren, die die Entwicklung der großen brasilianischen 
Nation bestimmt haben und bestimmen. Auch die Beziehungen 


RE Spesen, N ‚klein. zu sein med Post, lenger 
sulatspapiere usw. bei f oder ein. , 
Beförderung von Waren eeh Een Ver. . Deutschlands zu Brasilien kommen nicht zu kurz. Es ist 
über Hamburg ins Ausland | hättoisse u. selbständiges Arbeit, als auf| außerordentlich interessant, wie Dr. Funke die Spuren erste 
JACOB NISSEN ug Sg ën 5 Monat. aufgeb. deutscher Anteilnahme an Brasilien verfolgt und gewiss- 
Spedition, Hamburg 1 || Antwort.unt K. A. 6556,a. d. Auslandverl. maßen innerhalb seines Werkes eine Geschichte des Deutsch- 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39; tums in Brasilien gibt, bis zu seiner jetzigen Bedeutung für 
Brasiliens Wirtschaft und Kultur. Zweifellos ist das Werk vu 
hohem und bleibendem Wert; keine trockenen Berichte, sor- 
dern Begebenheiten und Beschreibungen wie mit photogrä- 
phischem Blitzlicht beleuchtet, und Lob und Tadel mit Ofer- 
heit und Rückhalilosigkeit ausgesprochen. Man spürt de 
uses mei nie langjährigen Kenner Brasiliens, und durch alle seine Wort: 
Langjährige Hersteller sind: klingt seine Liebe zu dem reichen und werdenden Lande, den 
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BE Hetallwarenfabrik MeyeraNissin.. 
Bergedorf 16 bei Hamburg 
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Gebr. Jansen, eine große Zukunft gewiß ist. 

ee mg u gg aschenmesserlabrik 

Die Qualltätsmarke f.Jegermann ! 
Be 1 Leichlingen bei Solingen. Arthur Rundt: Amerika ist anders. Mit vielen Illustration 


nach Aquarellen von Tibor Gergely. Wegweiser-Verl# 


Vornehme und e’egante T Gema: dai SE ; D 
Modelle , Verkauf nur zähler una Hubzähler Viele Schriftsteller, führende Persönlichkeiten des Wir- 
durch Wiederverkäufer Bester. bomanrier schaftslebens und bedeutende Politiker haben versucht, v" 


Konstruktion in gangbaren Typen en 
Meßwerkzenude jeder Art Europäern eine überzeugende Darstellung des amerikanische 
Lebens und Wesens zu geben. Aber noch keiner hat es ve" 
standen, dieses jugendliche Land und diese lebenskräftigei 
| Menschen mit so schneller und 'scharfer Beobachtung zu gr 
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Carlos-Fahrzeugwarke G. m. h. H. TI (enee Komm.Ges- Zahiertabrik 
Kreiensen am Harz (Deutschland) | ngen bei Spaichingen 
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fassen und mit so feinem Griffel aufzuzeichnen wie Arthur 
Rundt. Der Verfasser verliert sich nicht, wie die meisten À! 


An alle Importeure! 


Verluste vermeiden! Zeit, Geld, 
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BARCK & HACKBARTN 
Hamburg 1 
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A BOHM & KRUSE 
A Maschinenfabrik 

HEMELINGEN 285 | WT "7 en 

bei Bremen | Rz 

4 Wir führen unsere Maschinen | 
„>. im Betriebe auf der Früh- 
Ter" jahrsmesse Leipzig, 

2 , zz Halle 9, Stand 54/103 vor. 
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Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidi 


Gegründet 1886 : Dresden 5 - Gegründet 1886 
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rika-Reisenden es getan haben und noch immer wieder tun. 
in umständlichen Vergleichen zwischen europäischen und ame- 
rikanischen Sitten und Anschauungen. Er schildert, was er 
sieht, und überläßt es dem klugen Leser, Schlüsse zu ziehen. 
Aber er gehört eben zu den wenigen, die mit einem einzigen 
Blick unendlich viel sehen, nicht nur das äußere Bild der 
augenblicklichen Erscheinungen, sondern auch die Zusammen- 
hänge, die hinter den Erscheinungen verborgen sind. — Die 
Aquarelle Tibor Gergely’s folgen dem geistigen Stil des Ver- 
fassers mit selten glücklicher Einfühlung; sie zeigen mit feinem 
Witz amerikanisches Wesen und amerikanische Ausdrucks- 
formen. 


H 


Hansel Glückspilz. Aus Südbrasilien, wo Hunderttausende von 
Deutschsprechenden als Pioniere der Urwaldwildnis sich eine 
neue Heimat errungen haben, kommt ein Buch für die 
deutsche Jugend: „Hansel Glückspilz“, von Wolfgang 
Ammon, 28 Kapitel, etwa 300 Seiten illustriert (Verlag von 
Max Schrappe, Curityba). Vertrieb für Europa Koehler & 
Yolckmar A.-G. & Co., Abteilung Ausland, Leipzig. Laden- ` 
preis RM. 6,—., 

Diese Jugenderzählung schildert den Werdegang eines 
deutschbrasilianischen Knaben, der sich durch Gefahren und. 
Abenteuer, wie sie das Leben im südbrasilianischen Urwald 
und Camp mit sich bringt, zu einem männlichen Charakter ent- 
wickelt, Keine Phantasiemalerei, sondern der Wirklichkeit der 
brasilianischen Umwelt entnommen. Der Leser steht vom An- 
tang bis zum Schluß im Bann der lebensvollen Erzählung, die 
nach der Natur illustriert wurde. 


„Hansel Glückspilz“ wird sich schnell die Herzen der Jugend 
erobern: man lebt, lacht und weint mit Hansel . . . und begleitet 
ihn mit Spannung durch seine wechselvollen Schicksale. Ein 
Buch wie Robinson oder Lederstrumpf, das man auch als Er- 
wachsener gern einmal wieder vornimmt. 


So das Buch bei aller Abenteuerlichkeit sich streng an die 
„lichkeit hält, so bekommt der Leser in fesselnder Erzäh-. 
ung einen Einblick in die Tier- und Pflanzenwelt, in das Leben 


d Treiben der Bewohner und in die wechselnden Szenen 
Südbrasiliens, 


Gieben, wurde d em 
Reklame f irda E 


ed 
E néng 
Cht selbst Natur 
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Die „Heinen Anzeigen“ 


und überseeiscten Firmen in der 
it. „Das Edho” mit Beiblatt 
ru enthalten dre zeigen- 
kanra und zwar für Häuser, die deutsche Artikel 
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eigr ten wollen. Diese Anseigen 
beit CR er gesamten deutschen Industrie gelesen 
gen Sie ae her ar en En olge: Verlan- 
À T diese „Aleinen Anzeigen” vom 

USLANDVERLAG G.M.B.H, ;/ Berlin SW 19. 
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Speisewasserverdampfer S 


e zur Erzeugung völlig entgästen, stein- 
er: Sch’ammfreien Speisawassers für Dampfkessel. A 


€ 
d a 


IHSE 
— 
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mische Kesselsteinabscheider 


SYSTEM BUHRING D.R.P.a. 


zur Abscheidung aller Gase und Steinbildner aus | 
dem Speisewasser vor dem Eintritt in den Kessel. 


Speisewasserfilter 


A," ir a AH An "Ae Le SE, "A 
= e EE Si 24 e | i G S Ze = RN 4 
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e? UN RI K a H. N 


LANDSBERG "BEZ, HALLE 


TE S 


Blobephen - Musikapparate | 


Schatullen, mit u. ohne Trichter, 


Pressen, hydraulische 


Presspumpen Sehrankapparate und Truhen, 

M. Häusser auch Ban elektr. Antrieb, Laui- 
Spezialfabrik werke, Tonarme und sonstige 
Zubehörteile für Sprech- 

hydraulischer Pressen maschinen, Schallplatten 


Neustadt a d Haardt 


Leipziger Messe vom 6.3. bis 
13.3.1927, Halle 8, Std. 36,37 


s Globophon- 
Sec Musikapparate-Fabrik 
OTTO HOPKE 
Eisenberg Nr.10 In Thüring, 


SAA S 


Exiraktionsanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Fette aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorücständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergi. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patentamitl. geschützten Konstruk- 
lionen. Die Ausbeute an Oel und Fett ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackfähiges 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen Explosionsgefahr geschützt werden. Geringste Be- 
triebsunkosten und leichte Bedienung. 


Urs 


Raifinationsanlagen für Speiseöle 
in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 


D 
Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden., 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 
Destillations- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Ki A 7 Anlagen 
zur Destillation von Harz u. Teer ⁄ Rektificieranlagen für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntwein, 
Wasserdestillierapparate / Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen Bemnfköchsunprale aus Jedem Metall u. in jeder 
Ausführung ` Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Ari aus Aluminium. 


Bei Anfragen bitte Ih stets genau anzugeben, welches Roh- 

material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 


MEET EEROEEEUEEERNETTTTTTNTNEENENNNETTTTTTTTTTTTTTTETTTTTTTTTTTITETENNTEN! 
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Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 
gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
-Kesselschmiede, Gießerei ' 
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440 EE Das Echo 


Unerreicht 
ren 
in Umsatz 
Er aan re ` 
u. Qualität 
ge Fe rn 


Das Monopol vergibt dis 
SINALCO- 

Aktiengesellschaft 
DETMOLD 


ALKOHÄI-FREI! 


EE. 


Cantasılva 
LEIPZIG -LEUTZSCH 


Auf der Leipziger Frühjahrsmesse: 
Salzgäßchen 5 (Laden) 


Anfragen nur durch Exporteure erbeten. je 


ou KETPZIGER gs H || 


MASCHINEN-FABRIK | FINTRÄGLICHE | 
Lorenz sRirsten VERTREIUNGEN 


Werke in deutscher Häuser 


| 
Böhlitz-Ehrenberg 2 | erlangen Als am sichersten 


bei Leipzig durch Veröffentlichung 
ALLEINIGE SPEZIALITÄT: | einer kleinen Anzeige In 


Fabrikation von | d DAS E CHO“ 


Maschinen Beubähe Seet, Bees 


in erstklassig. Qualitätfürale Auskunft durch | 


| G. M. B. H., BERLIN SW 19, | 
Lieferung nach allen Ländern | KRAUSENSTRASSE 38739 


Verbindung mi uten mpor usern gesuc ——  MŇmm 
ig eg e, | TTT 


Masken u.Dominos 


A — 
7 sopibeteiungen | EIS UND KALTE 
ji ir, aus Papier durch LINDE'S ventil- u. stopfpüchslosen DAS ECH 
"mm & sowie Karneva'-u,Scherz- | A U T O p O A R reis für‘ 
“a fJartikel, Papierlaternen, | Der BER mit Beibi 
ii a Girlanden, Fahnen, Luft- der neuzeitlich K 909 
£7 ballons fabrizieren in an- ; ohjaa a ühlautorn at POR 
erkannt la Qualität und Keine Bedienung / Kein Riemen DEUTSCHE EX 


K Pi: Á in großer Auswahl sehr 
Ge y preiswert. Lieier. prumpt 
Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 


Illustrierier Katalog franko und gratis 


Holzbearbeitungs- 243 #C70° Tashenscuirm Moiorenfabrik Herlort 


Zweige der Holzbearbeitung | AUSLANDVERLAG | Neustadt a. d Haardt 


EE Nr, 2078 


Bücher von Emil Pirchan. 

Fmil Pirchan, der als Ausstattungsdirektor der Berin 
Staatstheater diese Bühnen mit neuem Leben seiner fertige, 
Phantasien erfüllt hat, gehört zu den Persönlichkeiten, derer 
künstlerischer Schaffensdrang auf einem umgrenzten Feld kein: 
Befriedigung findet. So ist er nicht nur Maler, Architekt, Grz- 
phiker, so ist er auch schon seit geraumer Zeit unter die 
Dichter gegangen. Seinen drei neuen Büchern, die der Verl 
Axel Juncker, Berlin, erscheinen läßt, wird man daher nicht 
nur Interesse wegen der Persönlichkeit des Verfassers ent- 
gegenbringen, sondern auch weil sich hier eine wirklich dich- 
terische Kraft offenbart. Pirchan spricht eine Sprache, die it 
ihrer Vorliebe zu bildhaften Eindrücken an die Herbheit vonr 
Holzschnitten erinnert. Da gestaltet er in seinem Roma 
„Pyramide“ das Schicksal eines jungen Mädchens, das an den 
Berufe der Schauspielerin zerbricht. „Die lebende Stadt“ heiti 
das andere Buch. Wir erleben mit dem Verfasser Win" aus 
der Vogelschau des Flugzeuges, „Venedig“ im farbenprächtiscn 
Märchen, „Ansbach“, ein Dramolett, das den Tod Kaspar 
Hausers, dieses Kindes Europas, zum Gegenstand hat. Nah 
andere Städte schildert er immer in einer aus dem Wesen und 
der Geschichte dieser Stadt erfüllten dichterischen Form. Pas 
dritte Büchlein, das Pirchan selbst illustriert hat, heißt „Is 
Teufelselixier“* und ist eine Phantasie auf die Phantasik 
E. T. A. Hoffmanns. 


Grüne Tage — grüne Nächte. Von Oskar Sonnlechner. D 
an Pi. Verlag: Philipp Reclam Ir., Leipzig. 
Taufrischer. echter Jägerhumor, erfüllt von aufrichtiget 
Liebe zu dem Wald und seinen Geschöpfen, erfreut uns M 
diesen Erzählungen, die im Wienerwald spielen und von def 
Jagd auf den kapitalen Hirsch handeln. Urwüchsige Gestalig 
tauchen auf, derbe Jäger in Lederhosen, mit schwielige 
Fäusten, gewichtige Nagelschuhe an den Füßen, weidgerecik 
Jäger, welchen die Jagd auf den Urhirsch und den Gemsbod 
höchste Passion ist, und schließlich der neue Reiche, der & 
Revier pachtet,‘ weil es mal so Mode ist. Aus jeder Zeil 
ersieht man. daß der Verfasser selbst zur grünen Farbe Be 
hört und in Wald’ und auf den Bergen zu Hause ist, 28 
(jeschichten sind voller Spannung und atmen unverfälscii 
l3ergluft, so daß man den Fäden. die der Verfasser spini 
mit steigender Freude bis zum Schluß folgt. 
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34 cm lang 
Muster RM. 10.— fertigt seit 22 Jahren als Spezulität 


M. Strukat, Sauggasmotoren 


je gi 
für Anthrazit, Koks, Holzkohle, Halt, Reisahidlle 


Benzin-, Benzol-, Spiritus- und OH 


Eingeführte fachkundige Vertreter gen 


e E 


gen, 


Kostenlose Angebote durch 
G. H. WALB A CO., Mainz-Kosth. E-R. 
Zzweigniederlassung der 
LINDE'SEISMASCHINEN A-G, 


REVUE 


istaus derlit 
| ser Numm r 


elseite die- 
ersichtlich 


RHEIN- UND 


MILIAN TTAN 


MOSELWEINE 


ALILIA N 


Export nach allen Weltteilen 


A. KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 
MAINZ A. RH. + GEGR. 1864 


Wiesbadener 
Staniol- u. Metallkapsel -Fabri 


À. Bach / Wiesbaden 
fabriziert gr 


Flaschenkapseln una ander; DT pedrodi 
Zinnf Olie (Stanniol), TFanfasiestanniole) Den) ei 
Tub (Zinntuben, verzinnte Tuben und Sur Anfa™™ 

UDEN farbig in feinster Ausführung kr 
für Papleretikeliek n] in va Se 

Aluminium - Dosen führung Jar sel ët 
fümeriefabriken, auch als M , ) 


Droge, 
e 


10. März 1927 Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


Adressen aller. Bran- rmaturen und 
| chen d. In- u. Auslandes. Appar. f. Wärme- 


Së utobeleuchtung: 
| Suchscheinwerfer. 
es wirtsch.Schumann 
$ Leipzig W 33, Birkenstr.12.|& Co., Leipzig-Pl. 4. E. 


\ FriedeisAdressen-Verlag, 


schenaufberei- 
tungsanlagenz.Rück- 
gewinnen von Koks u. 

Kohle. Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


bestecke, 
Tafelgeräte,. 


WI 


Ein leicht verkäuflicher u 


ein- und mehrpolig, 


Autolicht-Zubehör cete. 


o A" sibe Alpaooa- 
| 
| 
| 
| 


f (GOWE SILBER) 


Christian Gottlieb Weliner, 
| Aktiengesellschaft, 


'Assrhammer b. Aue i. Sa. 
| 


Geyger & Wildt, 
elektrotechnische Fabrik, 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: 
Handelshof, 1. Stock, Zimm. 
Nr. 67-68, und Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-113. 


IECH 


Bingerbrück a. Rh. 


kanisier-Hand- 
Apparate für die 
Reise (Auto und Motorrad), 
Kalt- Vulkanisier- 
Platte „Vulkan-Expreß“ 


Waat Vul- 


ezialität: i. Blechdos. Vulkanisator- 
Å utso nittschneide- u. Apparatebau .Triumph“ 
. m. b. H., Hannover. 


c. A 
Hutschenreuter 
& Co., 

Aus i. Sa, Gegründet 1832. 


äckerei- 
Einrichtungen. 
Emil Kirst, Stettin, 
Dampfbackofen- und Knet- 
maschinen-Fabrik. 


Märkische Maschinenbau- 
Gesellschaft m.b.H., Witien- 
Ruhr. T.-A.: Maschinenbau. 


A 


| 
A 


k Puiver, 
g ium-Folien (Zinn- 


acköfen u.Bäckerel- 
maschinen 1.d.Export. 


Do, A.-G. D 


L Bayern. usstattungsgegen- 


stände für Wasch- 
tische, Bäder, Kiosetts 
etc. Marke ,„Woco‘“. 


| APParate für Destil. 
i Mlation u, Rektiti- 

kation von Alkohol, 
doe, Zuckerrohrsaft-, 
| ya tie. u. Kornmaische, 
ein und Weintrester, 
Schwefel - Aether - Anlagen 
Destillierapparate für äthe- 


o `" | 
CR Ces 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 


Nische Oel arant. Höchstleistung. Ver- 
kuuma e, Wasser, Va- treier an all. Plätz. gesucht. 
| pparate für Milch, ich A.-G 

t olken, Stärk Mairic We 

Kupfer, ezucker in Berlin-Weißensee. 


Schmiedeeisen, Guß- 
eisen. 


i - d 
W. Bökenhagen Nchfl., adeöfen für Gas- un 


T 3. 


Kohlenfeuerung, Bade- 
a ih SC Bea aus Zink und 
row i. Meckib Gußeisen. 

g. S 
i (Deutschland), Wi Wortmann & Co., Apparatebau A.-G. Bühring, 
ti ; r expor- Armaturenfabrik, Weimar - Thür. E. 
ren seit 35 Jahren. Iserlohn i. Westi. 
Finatu adewann Be 
Pen für Was utomoblizubehör B Kinderwannen, Sitz- 
: Abe Dampf. Kühlerfiguren Kühl- wannen, Kesselöfen. 
e D 
Rech ) eber wasserthermometer etc., PANKE M 


Fahrtrichtungsanzeiger. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
S blech - hochglanzemailliert. 
M G.m.b.H., Ranke-Exporti G. m. b. H., 
"Tip Wa] Brühl, Bez. Köln. 
dhot, 
m - 
SEN 
andagen, Suspenso- 
"maturen für Wasser B rien, Leibbinden, Bruch- 
12 Dampf, bänder, Damengürtel 
rist A Co., Së etc. liefert als Speriaiet 
age ; , nfabrik, 
Grünberg e sei W. Jacob, G. m.b. H., A che a ur 
Bä Be Wie Berlin S 42, Luisenufer 13.| Schönhauser Allee 183a. 
Dan tn 


—. 


ufschnittschneide- |gewinnbringender Artikel 
maschinen, Speck- für Wiederverkäufer. 
schneidemaschinen, F. Hermann Hesse G.m.b.H. 
Brot- u. Zwiebackschneide- | Nürnberg 8, Untere Baustr. 6. 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
usw. 


A totumbierschaiter 


und 


A 

F. Lango 

Chemnitz 23 (Deutschlan 
Am Rosenplatz 2. 


D 


19 E.. Großfabrikation. 


für Taschenlampen und 


Br ‚Exceisior’ 


Radio. 
Pala, Kodes & Co., 


Hamburg 8, 
„Mübrenhaus‘“, 


(elektrisch) 
aus rein Messing. 


Verlangen Sie Prospekt und 


Preisliste über 
INVENTRIX- 
Beleuchtungskörper 
(Patent). 
Konkurrenzlos im Preis. 
Inveniriz 
Beleuchtungskörper 
, m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 80. 


Zur Leipziger Messe stellen 


wir im MeßBhaus „Grön- 
länder‘, IlI. Stock, Stand 
236-37, Petersstr. 24, aus. 
ettstellen, 
Eisenmöbel und 


Matratzen. 


„Becherwerk‘' Becher & Co., 


Hagen-Eckesey. 


DER 
lier-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker‘“. Verbreitung: 
150 000 Stück. — Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 18986. 


Roesler A Co., G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


IilJloeuterie 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 


Mustersendungen v. $3 an. 
deg, Ocligemälde- Re- 
produktionen, Pinsel- 


B strich - Manier. : Katalog 
M.1.-, kl. Musteralb. M. 4.-. 


Adolf Kresse, 
Lucka, Thüringen. 


illard-Bälle (Elfenbein 
B :-Kunsteitenbein) Queues 

u. alle Billardartikel f. 
d. ganze Welt. Schröder & 
Kartzke,Dresden-Laubegast. 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884. Preisliste a. W. 


vorm. C. F. Uhlig, 
d), 


atterien für Taschen- 
lamp., 10 St. Brenndauer. 
Radiobatt. u. Elemente. 
Höchste Leistung u. Lager- 
fähigkeit. Habafa, Hamburg 


eleuchtungskörper 
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B iskultmaschinen 
fabrisiert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheftuss, 
Hamburg 33D. . 


iskuit- und 
affelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
' Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


maschinen. Stanz- 

einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch,, 
Klempnermasch. u. Werke. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 

Erdmann Kircheis, 


Bhavna ongs 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
lechbearbeitungs- 
aschinen: 
Rund-, Wulst-, Falz- u. 
Abkantmaschinen, Sicken- 
maschinen, Kreis- u. Strei- 
fenscheren. 
Schmidt & Gruhle, 
Maschinenfabrik, 
Mühlhausen i. Thüringen. 


isch-Emhaliagen, 

blank u. bedruckt, 
Blechplakate, 
Massenartikel. 

Anton Reiche A.-G., 
Dresden-A. 27. 


lumen. F. X. Richter, 

Frankfurt a. M. 9, 
Gegründet 1824. 

Hutblumen, 


E Federn, 


EI Dekorations- 
BR blumen. ` ` 
1X) Kolorierter 
E us g. D. ! 

raut- u. 

Komm.- A 
Krănze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 


Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- uud höher. 


lumen (künstliche) 
für Zim- 
mer- 
eohmuck 


USW, 
Binderei - Er- 
seugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
anden f. große 

ekorationen, 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderel- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt E.B. 
(Biumeoschmidt). 

lumen, künstl. Dekora- 
B tionsblumen und Blätter, 

Vasenzweige aller Arten 
und für alle Zwecke sowie 
Ansteckblumen mit Nadel 
fabrizlert zu vorteilbaften 
Preisen A. Hille, Blumen- 
fabrik, Neustadt / Sachsen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
E 


Bonrer 


für Holz. 


Carl Keil, 
Bohrer- u. Werkzeugfabrik, 


Cronenberg 
(Rhld.). 


rauereisudwerke, 
B Geräte für alle Brauver- 
fabr., Maischiefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland, 


rems- u. Kupplungs- 
BL für Auto usw. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


riefmarken aller Län- 
der kauft und tausch! 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 57. 


BE Blatt- 


metall i. all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 
B Maschinen, -Werkzeuge, 
Apparate u. Materialien. 
W. Leo’s Nachf., Stuttgart. 


uchbinderei- 


uchdruckerei- und 
Buchbinderei - Ma- 
schinen. 


Produkt. ca. 2400 Maschinen. 
uchdruckschriften., 
Einfassungen, Messing- 


Bi Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


u. 


ücher. 
Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
zu vorteilhaften Preisen 
kataloge kostenfrei 


Alexander Köhler, Ausland- 
Abteilung, Dresden A. 9. 


ücher. G. A. v. Halom, 

Export- u, Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. l’elegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- | 


log-Zeitschriften. Zusendung 


nach allen Ländern der Erde 


kostenlos gegen Angabe der | 


Adresse und der besonderen | 
literarischen Interessenge- 
biete. 


stigste Bezugsverbindg. 


deutschen. 


allen Sprachen 
auf schnellstem 


Conrad Behre, 


Uebersee-Buchhandlung, 


Hamburg1i11,Kl.Johbannisstr.19 


Gegründet 1862. 


Deutsche Bank. Spezial- | 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 


„LiterarischenBärenführer‘‘. | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche/Export-Reyue” Bezug zu nehmeil 


Emil Kahle, | | 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 


Alle deutschen | 


— Wichtigste u. gün- 
für | 
jeden gebildeten Auslands- | Hülsen- 


ücher., Zeitschriften in 
liefert Cigaretten- 
\Wege| industrie. 


Bankkonto: | 


ücher f. Techniker, | hemikalien 
Bien u. alle (re- ai ean Prora, 
erbe. Kat. u. Litera- arben un pharma- 
met AC? kostenl, Boysen zeutische Ar liefert 
schnell und billig 
& Maasch, Hamburg 36. c 
| Otto Bensch, 
Bd KÉ ~| Berlin-Zehlendorf-Mitte, | 
ücher und Zeit- Karlstr. 4. 
B schritten liefert nach | 
allen Ländern der Welt) i 
sorgfältigst ampfturbinen 
atiii rant A eT orai pir” für Pumpen, Dynamos 
| D edel Paulstr. 2. und Ventilatoren 
fabriziert 


ücher, neu und anti- 
s Spezialgebiete: | — 


Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


ücher und 
B Zeitschriften 
| liefert 


si Nicolaische Buchhandlung 


Borstell & Reimarus, 
Berlin NW 7. 
Gegründet 1713. 


Bee: 
Vitraupbanie, 

Glass Paper. H. Schulte- 
| Hemnis, Düsseldorf 77. 


gësegga bet „Box“ 
B Schreibmaschinentische 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 


Registraturschränke, 


Gotthold Heinz, 


Johanngeorgenstadt i. Sa. 


C ersatz, Girlanden usw. 


M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


hristbaumschmuck | 


| 


laarotten- 
Maschine 
„Trlump h" 


(Einmesser- u. Zweimesser- | 


system), ‚UK' u. Universal", 
| Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 8000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
| staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- ` 


und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 21, II. 


lsaretten- 
Hochleistunges- 


Cr 


A:S UE C k 
s:BEBRDTE" 

„EBxcelsior" 

und Stopfmaschi- 

ınen, Ciparetten - Paketier- 

maschinen, 

| maschinen, 


Tabakmesser- 


|Schleifmaschinen sowie alle 
die 
Rauchtabak- 
allen Welt- 


Hilfsmaschinen 
u. 
In 


für 


| teilen, besonders auch in 

allen staatlichen Regien in 

| Betrieb. 
„Universelle“ 


J. C. Müller & Co., 
Dresden A 24/1. 


aus Metall, Lametta, Glas- | 


Tabakschneide- 


Cigarettenmaschinen-Fabrik 


Das Echo 


| Kreiselrad G. m. b. H., 
| Weimar - Thür. B. 


| 
emag- 


Züoe, 
14-5 t Trag- 
kraft, die besten 


Stained ` 


| 
| 
| 
| 


|Frucht-, 


ismaschinen,Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bobnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 


| Alexanderwerk 
|A. 


von der Nahmer PE 
Remscheid-Berlin S 14. 


elektr.Hebezeuge. Zur Leipziger Messe: 
: Handelshof, 1. Stock, Ziman. 
Demag-Duisburg. Nr. 67-68, und Techn. Messe, 
En Halle 6. Stand 112-119. 
) 
esinfektionsappa- | 
D rate für Kleider, Pelze, | 
Eisenbahnwagen, 3 
Sterilisatoren. lektrische 
Apparatebau A.-G. Bühring, eeh 
|  Weimar-Thür. E | Artikel, Halb- 
ai watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
extrinfabrik- Decken- 
D Einrichtungen. | beleuchtungen, 
W. H. Uhland, G.m.b.H., | Schalenschalter, 
Leipzig. Gegründet 1867. | Fassungen, Pendel, Wand- 
arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
|i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 


rahtgewebe. 
Müllereigewebe 
Dralitgeflechte, 
Draht-Transport- 
gurte. 


D 
L. W. Grimm, 


| Drahtgewebefabrik, 
Braunschweig, Dautschiknd.) 


|, 


PAO REN Draht- 
d stifte, Eisen- u. Metall- 
Wären, 
Streitberger & Zintzsch, 
G; ti: D-H: 


Saalfeld a. S. 


| 
| 


IN 


G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. 


| 


Leitzugspindel - Drebbänke 
seit 35 Jahren. Präzisions- 
| arbeit. 


D 


Druidenau, 


D 
E 


stoff 
Kinleg 


rehbänke. 
Maschinenfabrik 


Aue i. Erzgeh. 


tungen. 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Schuhe aus Kork- 


resohlen 
Filz, Stroh 


Deutsche 
Cassel 11, 
Weinbergstr. 


aus 


US. 


14. 


Sachsen A. 


SS = | 
Spezialfabrik für Leit- und 


Rudolf Mosse Code. 


u. Eisengießerei, 


üngerfabrik-Einrich- 
Fried. Krupp, 


u. Zwischensohlen 


ın Rollen sowie fertige 
Kork. 


Korkschrotwerke, | 


isenbahn- 
Schläuche all. 
Johannes Poblers, 
Dresden-A. 1. 


Art. 


und Emaillierwerk. 


lektr. 
Flaschen- 

züge, 
Y bis 5t 
Tragkraft. 


Demag-Duisburg. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


| 
| 


betrieb. Fleisch- 

hackmasch., Eismaschinen, 

| Reibemasch., Fruchtpressen, 

Kaffeemühlen, Brotschneide- 

maschinen, Messer- u. Gabel- 

putzmaschinen, Misch- und 
Koetmaschinen usw. 

| Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


elektrisch 


Zur Leipziger Messe: 
Handelshof. 1. Stock, Zimm. 
(Nr 67-68, und Techn. Messe, 

Halle 6. Stand 112-118. 


E 


| Klaar 

A Schultz, 
Perfect-Fabrik, 

| Berlin SO 33. 


lektrische 
Neuheiten. 


Zur Messe 
| in Leipzig: 
| Universitäts- 

straße 18. 


| Leipzig. 


Nr. 22% 


lektro - Install.-Ma- 
terial, Abzweigdusen 
u. -ringe a. Art, Lüster- 


klemmen, Stecker usw. fabr, 


Eichel A Rassbach G.m.b.H,, 
Barchfeld a. Werra i. 


maille-Schilder tür 
Reklame, Behörden, ín- 
dustrie liefert 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


E 


rz - Aufboreitunss- 
anlagen jeder Arı. 
Fried.Krupp Grusonwerk, 

Magdeburg 17. 


ssenzen, 
Schokoladenlacke. 
Oscar Mielentz, 
Lübeck. — Gegründet 188. 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 

Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


EZ, deutscherEr- 


Fanrragsätteı 


Wittkop & Co., 


Bielefeld. 


ahrradsättel 
u, Taschen. 


| 
| 
| „Veleda‘, die Qualitäts- 


marke. gett. 
inghauson “ 
Gebr. Kar, Werk‘, 


Bielofeld. 


tboot® 
F cher „Assindia“. i 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 


geräte-Fabrik 


Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896 

we Se 

schin®? 

F Ge Kg Buchbinderel in 

allen Größen und ee) 

führ. bauen als Sonderbe® 

A. Gutberlet & & Co. 


EE 


F n für Industrie " 


arbe 
Gewerbe. 


Bunt- u. Erdfarben, 
u. Zinkfarhen: 
Rabe, GmbH. 
Reichenbach ® 
Grisdora,A { 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


enster, schmiedeeis. leischerei- risur 
F R.Zimmermann, Bautzen, F Maschinen, F ee Si | Or dschränke, en Re e 
älteste Spezialfabrik Maschinen für Wursifa. für Herren Geld. G dag k Ea T 
schmiedeeiserner Fenster. |briken u.Konservenfabriken,| und Damen. kisten. SÉ SN 
- Dr Dosenfabrik - Einrichtungen, Erzeuger: C. Roh a S 
Fettverwertungs - Anlagen. | Géza Steinbach, Deschis ng 
KL euerlöscher Größtes Werk der Branche.| Wien VII. Greg 
F „Wintrich“ ei Illustrierte Preis. | & Wagner, ummi - Spielwaren, 
Goldene Medaille | liste gratis, | E Gummi-Scherzartikel 
nn nu schrank- 
| rn i j 
Fabrik, und Gummi-Luftballons. 
Rote Batter Sachsland Gummiwaren- 
Kobtdikwagen Fährt: Ge Ge fabrik, Bürgel 1 Thür. 
Räuchle & Co., EEE ne "Zeg 
Hennef a. d. Sieg | anne, r i 
Spezialfabrik für Füllfeder- erbereimaschinen NEE und. Piano 
halter und Füllbleistifte. G Badische ö erstklassige — ar 


eh en i ` fahri Fabrikate. 
A ge a Maschinenfabrik, M. Hörügel, 


Hofharmoni um- 


mM, 
ee a IE Dur! i 
am "2 e D acn. 
Dee | aserzeuger: 


i der Gesolei Gaserzeuger Ehre Te = u Pi EE ik 
ist der zuverlässige Feuer- „Benoid" | det 
löscher für alle Brände.| ) ` _ [verschafft überall kuchen | TeiPziz-Leutzsch. 
im Deutsche Feuerlöscher-Bau- Richard Heike, Maschinen- automatisch Gas inunübertrof- nn x - 
pe anstalt Wintrich & Co., fabrik und Kesselschmiede, aus Gasolin und | fener schwer- N 


Bensheim 31 (Hessen). 


m 


ebezeuge aller Art 
Lauf-Bungert A Co., 


Berlin-Hohenschönhausen E. Benzin für Heiz-, 
Leucht- u. Kraft- 


ster Quali- 
tätsausfuh- 


: : t SE | rung, iim V oll- Maschinenfabrik, 
e euer-Verzinkung, zwecke. R | bade aus rei- Mülheim-Ruhr. 
f miaa ee et liegenfänger Thiem & Töwe, nem Banka- 
zinkung empfehle Te F Halle (Saalo) 132. nn 
Spezialität: 7 SR ` vun IERA d 
arzi z ` e u ed. 
Kg E askochapparate, J. Walter Söhne, | Art GT. 
kung. Lambert Kochs E , SE Speyer-Dudenhofen A. mag-Züge, 4-5 t 
s sya , und Gasheizöfen. | Det A AEN 3 i 
h Düsseldorf, Suitbertusstr.i0a. Eliónwerke Gaggenau | (Deutschland). Tragkraft. 
a a REES TRT EEE Akt.-Ges., Gaggenau. IPreß-, Ziel- u. StANZWEerx.| Demag-Duisburg. 
e Zur Lei ziver Messe: E 
ilter, Filterwerke der beste Fliegen- und Hall d ie fe) Lë e Sé Br 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, Moskito-Fänger. Ser TE e éi 


Hamburg 11, Gertighaus. |Chem. Fabrik Reutter A Co., dkassett e n. 
Siehe Inserat Seite 385, Westheim b. Schwäb. Hall. el 


Elektrischer Durchlauf- 
` e wasser- arat 
ET? | ießereimaschinen Heis TA e SCHER 
nn La = - - — - Geldschrank- und -einrichtungren., | Re 
lizeo , fabrik Badische 
y I ’ Maschinenfabrik, Durlach. 
Marthaus-Filz ist F iegenfän Ser | Gebrüder Ihle, | 
Qualitätsware. Alle Sorten Klaffenbach bei Chemnitz. — i Si 
Wollfilz für techn. Zwecke Ee Si Iaserdiamanten, | 
; "eenig, E ia ZA 
Satteldecken, Filzschuh. eidkassotten U... tät in jeder ha 
Nußbaum gemalt sowie ee D: ee 
waren etc. lackiert, kurzfristig lie- o ' _ Fordern Sie Prospekte! 
Ambrosius Marthaus ferbar. e | Otto Kuhnau, Fabrik ti 
Filzfabrik, Geldkassettenfabrik | Ludwig Konski Nacht. ek ee... rei En 
t 0 Gebr.Schmettow, Harthau E | Diamant-\W erkzeug-Fabrik, ’ : A 
1 schatz |. Sa. bei Chemnitz. segr. 1563, Berlin C 54. - — — 
a ia OR N ER | i 
Die T T de A 
| er heizt 
laachen: Diveegpiskoe gie Heizung Caiaor noiz 
| züge, elek- | richtungen u u ; i 
tri y, | u lüftet u. kühlt im Sommer, 
f sche, NA | ©% W. H. Uhland, G.m.b.H., |! Wr 
die lej Hi Gegründet 1867 "(It sparsam im Verbrauch 
A E | Leipzig. Gegründet 1867. |", billig in der Anschaf- 
e RstenHebezeuge, fung. Das Beste für Fabri- 
j Demag-Duisburg, Der unübertroft. Exportflie- : : ken, Großräume ete. Nä- 
genfänger. Infolge Abdichten | oldleisten sowie Tu |heres durch Deutsche Con- 
L einige !.Leimschicht keinAuslaufen Eed re u. T'a- stat G.m.b.H., Cassel. 
u. kein Besel 7 petenleisten fabrizier. u. l 
| Br heroj. in tropisch. re er exportieren in bester Qualit. > > 
Flei aschine ' Fabrikationserfahrung. 
'sehschneidemasch / 


Ara-Werke, Eugen Lahr, 

Würzburg, Leipziger Messe: 

Dresdner Hof, 8. Ober- 
geschoB 8645—47. 


Neumann, Hennig & Co., a an 


Berlin SO 33, Zeughofstr. 21, | mit Motor, 10000 Tou- 
ren fur Gratnuten, 


j i Treppenwaugen, 
Musikinstrumente., 
| HRS Nah | Nahınasehinenmobel, 
8 D D D à RTA i 
Sägen, Maschinen. Karosserien 


| liegenfänger lictor, Hagenmeyer & Kirchner, Ee D 

seit mehr als 26 Jahren Berlin C 19. kuetan.. 

in einer jedem Klima Bode-Panzer | Werkzengkästen usw. 
angepaBten unübertroffenen Geldschrankfabriken A.-G., Spezialfabrik 


4 ER ite e techn. Zwecke in allen 
Damectz, G.m.b.H., Zeitz 76. erdenkk Onal de Konf $ 


Ze Johannes Pohlers, e 
Fleeg | Dresden-A. 1. en 


| | > ür > o 
erstklassigen Qualität Max Berlin Hannover Hamburg. | (F techn F abrikate í Elze & Hess, Gera-R. 2. 


er SChwiegeapparuge, Cut. | 
> i CS del emaseh. | 
, rs üllmaschi 
Nengemaschinen. Gewürz. Cer 
in) rotmühlen K . Reib- 
n 7 


tür Pferde und Manl- 


müh] nochen tiere in allen Großen 
u ? e 
Ei e ollständi ahlen, i Gummi- sofort lieferbar. 
inrichtung Melan Be | Gewind ummiwaren. | 
anla Fleischerei- Spiralboh e Ke eau) | schläuche für alle Ver- u 
r mea | wendungszwecke: Was- f AN 
A. von exanderwerk tür Gu ser, Bier, Wein us mil 
Remscheid Bie es und Holy: Qo a und olıne Spirale. Gas- u. 
Zur Is; n S14. d Irrigatorschläuche, Gummi- 
Handelshop Ber Messe: all, N 1% ringe für Einmach-, Mar- | 
Nr, 67-68, und m0ck, Zimin, TS, at melade- und Mixedpickle- 
Halle 6, & echn, Messe, ä Ze Gläser, Schraubenrinze und 
ma Wen o 112-113, Werk: ZER & Co., Scheiben für Bierflaschen, 
en A is u. Maschinenfb,, Cudlarinke für Bee ärer, 
el refeld 13. taschen, Dichtungsplatten, Banne A Hama 
liegenfän m > P’rebplatten sowie alle an- oPI 
all ger Jace: | Minden - Westf 
erbeste Beleimun Geldschrank werke | deren technischen Gummi- inden 3siT. 
° Jacobowitz i risierkämme a. Cel- Düsseldorf B 439 D. waren liefert f, den Export Aelteste und größte Mut | 
| Chemische Fabrik luloid, Hartgummi und Geldschränke, Bankanlazen. 7 Poppe & Co., eisenfabrik Deutschlan 
Ratibor, ; Horn. Sally Goldmann, | Kassetten. Gießener Reeg | VER aAA 
z Leipzig C 1. I Kataloge in allen Sprachen. | fabrik, Gießen H. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu,nehmeh, 


mmm 


artonnasen in Luxus- | 
K Ausführung. Große Kol- 

lektion von Bonbonni®- | 
ren u. Fabrikpackun- 


ochdruckplatten. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


H 


— |gen für Pralinen. 

Außergewöhnliche 

zäraulasne Gummi-, | Dessins, hochfeine 

Zelluloid- und Kunst. | Drucke u. Malereien. 
hornindustrie. “`| Auch Extraanfert. n. Entw 


Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 
T'ropensichere Camem- 


Ki und Briekäse, 
tiefert nach allen Weltteilen. 


Meierei Heinrichsthal, 
Radeberg-Dresden. 


HM 
» 
=- 
e 


ellerei- 

Maschi- 

nen, Bier- 
füllmaschinen. 
| Kronenkorkver- 
schlußmaschi- 
nen, Mineral- 
wassermaschi- 
nen stellen als 


Lindener Eisen- u. Stahl- 
Werke A.-G., Hannover 


H 


ygiene Artikel. 


Frauen- 
Dusche Fr. aa 
En he) langjährige 
an ? IN Na Spezialität her 
lee PEN Ortmann & 
un Oll- 
kommen- 5 Herbst, 
ste a. d. Gebiet der Frauen- Maschinenfabr., 
MIRNE Wirskamstes iz Hamburg 33, 
tel für Körper- u. Gesund- Gegr. 1888 
heitspfl. Ackermann & Co., sti o 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. — == 
e vie Zrlé Ge 
A- d 1934 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
etten, Rollen- ER 
agdgewehre ill. Art. RK. Zahn: A7 S 
ketten f. Ch 
Automobile, ` KE 
LE Fahrräder, CH AEF 
| Felg..Schutz 4O 
|bleche,Speich. #7 u.Pedale 


\lleinige Arnold&Stolzenberg,GmbH., 


Hersteller von Doppelflinten, 


Biichsen. Drillineen ete. 
ev > 
Marke And sowie i d Aufzü 
der Al Ji, Binlanfflinten. pper un WIzEBe 


t. Eisenb.-Wagen, Spille 


K 


F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. 


A.-G.. Magdeburg 17. 


abel leinkühlmaschinen 
und „Baldur“ 
f. Haushalt u. Gewerbe, 


vollständige Kühl- und Eis- 


S lerzeugungsanlagen f. Metz- 
Schwachstrom. | Pe m Mois 


Leitungen 
L 


Stark- 


u. 


Konditoreien, Cafés. 


Bauanstalt G. m. b. H., 
Michelstadt (Hessen). 


K 


losette, Waschbecken 


in weißer Fayence 


Land- und Seekabelwerke nochenmühlen 


Aktiengesellschaft, 


Köln-Nippes. W. 
Flemming, 
Kisenwerk, 
N | Elterlein = 
abelfabr - Einrich- No. 15 em u 
Ki: Fried. Krupp i. Sa. 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
nöpfe 
d aus Porzellan-Agrat. 
Koi: - Schal. und Fabrik seit 1851. 
oliermaschinen. Ferd. Schmetz € 
Fried.KruppGrusonwerk REN 


A.-G., Magdeburg 17. 


offer aller Art. 


K 


Konkurrenzlos billig in 
arto nnagen- größten Mengen liefert | Herbst, 
Maschinen aller Art. Heinrich Schade, Koffer- | Maschinenfabr., 
Preusse & Co., A.-G.,| fabrik, Ketschendorf bei Hamburg 33, 


Leipzig 63. | Coburg (Germ.). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Repue” Bezug zu nel ah 


K 


Berlin-Reinickendorf-W. 3b. | 


Fried.KruppGrusonwerk | 


gereien, Lebensmittelgesch., | 


Werkzeug- und Maschinen- | 


lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
| Carstens, Wallhausen-Helme. 


Das Echo 


offergriffe, 
konkurrenzlos billig. 


Gebr. Döring, Striegau. 


K 


onservenringe. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


Pete 


verschiedenen Großen u. 


n 

Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeerisen. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid-Berlin S 14. 
Zur Leipziger Messe: 

Handelshof, 1. Stock, Zimin. 

Nr. 67-68, und Techn. Messe, 
Halle 6, Stand 112-119. 


orbwaren aller Art, 
spez. Nähkörbe, Füll- 
artikel liefert 


Pfaff & Fischer, Coburg. 


K 


ork-Industrie- 
Maschinen. 


Ferd. Haag, Karlsruhe, 
Riippurrer Str. 64. 


| = 
orkmühlen, Linoleum- 
u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


K kork- 
m 2: 
Maschinen 


ork- und Kronen- 
Ver- 
schluß- 

| nach neuesten Patenten. 

Boldt & Vogel. Hamburg 8. 


osmetik. Ent- 
haarungs-Creme 


YTY 


|in 
der 
Tube 


stets gebrauchsfertig, besei- 
tigt in 5 Minuten alle lä- 
stiren Haare ohne Hautreiz 
| Oskar Göbel, München SO 2. 


rane jeder Art, 
| werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 


| ronen- 
| kork- 
Füll- u. 
Verschluß- 
| maschinen, 
Mineral- 
wasser- 
maschinen 
stellen als 
langiährige 
Spezialität her 


Ortmann & 


Gegr. 1888. 


K 


Hebe- 


'sonwerk A.-G., Magdeburg1?. 


Nr. 2218 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch, 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmilz, 
Gevelsberg, Westfalen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 


putzmaschinen, Haushalt- | Eisen- und Stahlgießerei. 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. aternen. 


Hand- 


L 


Zur Leipziger Messe: B 
Handelshof, 1. Stock, Zimm. u. Brust- 
Nr. 67-68, und Techn. Messe, | „ laternen. 
Halle 6. Stand 112-113. Spezialfabrik | 
Carl Riecks 
Söhne, 
iusimühlen.i; Oröße.| Zeg 
Fried. Krupp Grusonwerk (Ruhr), 
A.-G.. Magdeburg 17. Deutschl. 
ugelimühlen in allen ederfabrikations- 
et Maschinenfabr. L maschinen. 
Roscher, GmbH., Görlitz. EP 


'Sugo' 


K anıoumoen 


Johs. Krause, G.m.b.H. 
Alicna-Ottensen 13 


er ` 


für Werkzeugmaschinen, Kst | 

für Riemen- u. elektrisch. Sl. sten: 
Antrieb. Modelle.Coburger 
Eisengießerei Weingarten Lehrmittelanstalt 
Hugo Stoz Neuses b. Coburg 

s E E 

Weingarten, Württbg. | 

— ehrmittel für Physik 

L und Chemie erzeugt 

unsthorn- u. Kunst- Curt Dietrich, Fabrik 

harzfabrikate. on. |phys- Appar. Leipzig $ > 

Spez.: Uhrgehäuse, - Br 


— 


renfassaden,Reklameartikel, 
Brieföffner, 


Schreibzeuge, e 
Lineale, Anfertigung sämt- ichtpauspapier . 

licher aus Kunsthorn und L Richard Schwickerl. 
Kunstharz herzustellender GmbH.. Freiburg |. Br. 


hhaltigste 


Artikel nach eigenen Ideen. Fabr. Reit 


Spezial- 


Wilhelm Dwinger, Fabrik: Sorten- 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
geleiweg 32. Exportkontor: lc — 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 
Rathausmarkt 4. iköre: 
König: 


Steinhäger-Uraus i 


unstlederu.Auto-Duck 
K für Autodächer. TPolste- 
rungen ete. Hermann 
Friese, Kunstleder - GmbH., 
Berlin C 19, Scharrenstr. 10. 


Generalvertretung 


und 


Exportdepot: 


acke u.Lackfarben garder & de Voss, 


für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Uhemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


Hamburg, 


Levantehaus. 


| a inier-Maschine" 
Moderne L G. E. Reinh ` 
fabrizieren 
ampen, Leipzig S 3115 b, 
Korbmöbel Konstrukteure ef" j 
EE alleinigeErbauef! 
| Tabletts mit Nik- Förste&Tromm-Li-  J\hren. 
kel-, Holz- und niermasch., seit Ca. 
Korbrand u. ge- = 
malten Glasein- 
lagen. 
| Gustav Dietrich 
& Söhne, Schutt usw. w 
idli Fried. Krupp Grus 11. 
Creidlitz AG. Magdeburg 


bei Koburg. 


Mis 


ut 
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IE 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren 


Elektrische 
eBinstrumente 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


aschinen | 
für Kabel- u. Isolier- 
rohrfabrikation. 


Wilhelm Schröder, 
Maschinenfabrik, 
Barmen. 


Aktiengesellschatt, 
Köln-Nippes. 


Maschinen, 
i SUE 


veere 


— 
u) zN 


für technische u. wis- 


senschaftliche Zwecke. 


Land- und Seekabelwerke 


eßBwerkzeuge 
M aller Art. 
Dr m 


e A 
EEE A 


M ineralwasser- | E See üllereimaschinen 
Apparate. ansa-Wertı, aller Art. 
Berlin SO 33d. 
Vollständige Einrichtungen, a Baumgarten & Co., 


speziell für den Export, ge- 


Akt.-Ges., 
eignet für beliebige Tages- 


sorten. Kellerei- Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- bauen wir als Spe- 


lagen, Flaschenfüller für |zialität seit ca. 20 
Bier. Erstklassige Aus- 


Gerste 


P.J. Tonger, Köln a. Rh, 


Erbsen usw. Meer jeder Art. 
Gegründet 1822. 


Jahren. 


Maschi nenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D, 
Delegr.-Adr.: Enkabitorook. | IM 


instru- 
mente 
OT und Saiten | 
Marke 
? „Krone‘“ 
ühlen- | Le istungs- 
und Speicherbau. ae 
Maschinenfabr. Elite A.-G., ae: 


NM 


Gegr. 1862. 
Schuster & eo 
Markneukirchen 2 


Spezialfabrik 
erm. Laubach, 
Köln- Ehrenfeld No. 95. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch.,span.u. franz. Sprache. FI in = 


Nossen Sa. 
Telegrammadresse: 
Elite Nossen 
— Gegründet 1885. — 


usikinstrumente u. 
Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 


C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82- Markneukirchen. 


AUT 


ühlen „Jrus"“ 
M=chinen ser - Ma- zur Her- 
en 


sch stellung 
nach den 1874 192% | von Schrot- u. 
weltberühmten Backmehl in 


RoßB-Reform- ieder Feinheit. 
Pumpen-Patenten, besonders | CCST Ti 


ke 
für die Tropen geeignet. | Jruswerke, 
o vu Wilhelm Leschhorn, Boldt & Vogel, Hamburg 8 |Dusslingen C. 
` Auerbach A Scheibe onuorkzeug-Gies. mmh d (Württbg.). | Gegr.1854. Kat. fr. Vertr. ges. 
Akt.-Ges,, Aschaffenburg am Main 9. — — — — = J. Rilling č 
d Maschinenfabrik, Ineralwasser- & eg 
Saalfeld- . baut al rate Pen usikinstrumente, 
jähri Saalo etallhütten-Anlas. Ee biot. "| und größte Spezialfabrik. tt, 
rige Erfahrungen. Fried. Krupp go 5p a Dee ep Spez.: 
G k A.-G H. Mosblech, Köln-E. 700 |60 Jahre Mühlenbau, Mehr 
au = Maxdebürn 17." Kellereimaschinenfabrik. als 30000 in kurzer Zeit Holz- 
> geliefert. | Blasinstru- 
: Miena für die ge-| Zu Export ESEN i TE | mente und 
samte Drahtindustrie. Saxophone. 
Maschine zur H etallpressen. Regen nie ia 
Wide Ländern 
lung von Drahtgeflecht. Fried.KruppGrusonwerk für alle Getreidearten 
| A.-G., Magdeburg 17 mit horizontal u. ver 
z REN. = Kataloge tikal angeordneten Steinen 
| englisch, 
ilch-Zentrifugen leutsch, Oscar Adler & Co., 


aaar a d fe, Jol ` ke | 


Na, Es ie | Neusilbereinsatz, 
Anlagen für die DPA E RE 
einerung. Maschinen fü, | baftesten 
die Fabrikation von Draht-. | 
ech- und Spezialnägeln. 
aschinen f., die Nieten. u 
B bolzenf; abrikation. Maschi 
Den zur Herstellung von | 
Hiem und Schrauher 
\omplette Einrichtungen zur | 
Anfertigung v. Holzschrau. 
d Maschinen für die 
rahtgeflecht. u. Stachel- 
‚Tahffabrikation, Maschinen 
lerstellung v. Ketten all | 


Hits Drahtbiegemaschinen. | 
maschinen f, die ver. 


schiedenen Einrichtungen. 
Malmedie & Co., 

Maschinenfabrik, A0. R 

Düsseldorf. ollen-Separator-Werk, 


Bo: - Radebeul-Dresden. 


esser. und 
M Dutz Sabal. ilchzentrifugen. 
maschinen. M U 


insere seit mehr als 
22 Jahren 
Milchseparatoren 


| haben kein Fuß- 
| Halslager, sondern — hän 
“gende Trommelspindel 
Urommeln mit Lamellen u 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H: 


| Frankfurt-Oder 5. 


$ 2, Sto oe k, Zi - 

e II | 

Halle ` We Teg d n, Range 
3 Stand, 119 2-113. 


mit Bronzetrommel und französ., 


dauer- 
Spezialitäten für 
Export liefert 


bewährten | 


Markneukirchen 537- 538. 


Zur Messe in Leipzig: Meß- 
panisch. haus Reichskanzler, Peters- 
8 straße 20, Z. 316, T; Ober- 
ee geschaf Man verl. Preise. 
ineral — Vertreter gesucht. — 
Wasser- 
Maschi- je 
Kronen- | usikinstrumente. 
Rare Füll- u. Baumgarten & Co., A.-G., k séi 
Ke eet së | Minden i. Westf. Ammon Gläser, Erlbach- 
maschinen ete. Vogtl. (Deutschland), 
stellen als Musik- 
langjährige | f -q4 | instru- 
Spezialität her | ühlen für Getreide men- 
aller Art bauen als] ten- u. 
Ortmann & Spezialität Sie 
D ADTIK. 
Horbst, Huckauf & Bülle, Weltbe- 
Maschinenfabr., Altona-Hamburg. kannt 
Hamburg 33. Telegr.-Adresse: | ils vor- 
ü r 
Gegr. 1585 Mühlenbau-Altonaelbe. Heite 


Bezugsquelle von Streich-, 
Blas- und Holzinstrumenten 
üllerei- Maschinen und sämtlicher Zubehör- 


M "Apparate M für Getreide aller Art teile, Mund- u. Ziehharmo- 


nikas. Allein. Fabrik. der 


als | bauen als Spezialität | „og, gesch Bernhardt's Sil- 
besondere IN Huckauf & Bülle, |her- u. Goldstahlsaiten, wie 
pezialitä Lë de f uintenreinen 
Spezialität N, Altona-Hamburg. ler ton und qui ek 
liefern ) f > „Professor Arthur Nikisch- 
als erste 5 č Telegr.-Adresse: Darmsaiten‘“, Letzte Neuheit. 
jund älteste a Mühlenbau-Altonaelbe. |„Nikisech Dämpfer‘, gesetzl. 
Fabrik == al] gesch. Katalog a. Wunsch 
für d, | 
Impräsnier- Fre e 
’umpen, En Ee 
ët et lee es ülleraa me usikinstrumente, 
| Maschinen- JE, ID: echte Schweizer Ware Bandoneons 
bau SE = und Concertinas 


und kein | "NM otoren t. Rohöl, Gasöl, 


| burg 36, 
| Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


Anstalt Johannsen & 
Sörensen, G. m. b. H., 
Flensburg 7. 


besseren Genres. 


Petroleum.Naphtha usw 
für Schiffs- u. stationäre | 


Fabrik-Marke. 


| Zwecke, 6—240 PS. BI WI 4 ; Spez Drik 
Motorladewinden. Hanseat. Fabrikanten: , Alfred‘ Arnold, 
Motoren G. m. b. H., Ham- Gebr. Stallmann, Duisburg, Carlsfeld Sa. 23. 


Fabrik Heiden 


Gegründet 18753 


Rheinprovinz, und 
(Schweiz). 


Bergedurf 


| 
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Minden i. Westf. 
leistungen u. alle Flaschen- Meese für Reis, Hafer, i 4 


führung. Koerber & Naumann, — E 


ate EECH 


Su E ANE 
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etroleumbrenner 


usikschaliplatten elreinigungsappn- 
Artiphon — ea. rate für Tropf-, aller Art. 
Herrmann encore schinen-, Deeg 
Berlin ER 19, |ren- und Schalteröle, Klär- | Wetschewald & 
Beuthstr | behälte Wilmes 
Fabrik für E echalipiatt. Apparatebau A.-G. PASTIDA; G. m. b. H., 
Gr. neueste internat. Reper- | Weimar - Thür. E Kdi.-Ges., 
toire. Aufgenommen nach, Neheim 16 (Ruhr). 
neuestem Verfahren. Erstkl. = Gegründet 1863. — 


für Qualität u. Wiedergabe. | 


EE nach allen Ländern. 


ptische Reflektoren- 
Or bitzebeständig, 

Kondensor- etc. Linsen, 
Bilinsen für Fahrradlater- 
nen, Lesegläser. Off. durch 
Theo Schöffler, Tharandt. 

Alleinvertreter für 


:Robert Klose, Altheide,. 


P 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


apleore, technische: 
Pauspapiere, f 
Millimeter-Papiere, 
Registrier- u.Diagramm- 
Papiere, 
Manitold-Papiere. 


Emil Holtzmann, 
Speyer am Rhein. 


DMUNDLOSD 
Weltberühmit. 


Mundlos-Aktien-Gesellschafi 
Magdeburg 10. ` 


ähmaschinen 
tür Familien 
und Gowerbe. 


aratfin- u. Wache- 
aplere in all. Ausi. 

abriz. Papierfabrik Otto 
Hänsel, Freital-Dresden. 


Te 


HAID&ZMNEU 


artümerlion. 


P Ae Berlin SW 61. 

Spezialität: Puder in 

Nähmasohinen-Fabrik loser und fester Form. 
Karlsruhe í 


vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 


Vellchon- 
(Deutschland). P arfümöðl - Komposition, 
Spezial. 
ähmaschinenteile auch Universal-Parfümöl 
N für alle genannt, für Seifen, Seifen . 
Systeme pulver und technische 
tabriziert Produkte aller Art. 
Näh- Enorm ausgiebig! 
maschinen- M. 5.25 per 1 kg, 
Teile-A.-G. 3--4fach konz. M. 13.50. 
Würker 


Bruno Becker, 
Hamburg 8. 

— (iegründet 1909. 

Verlangen Sie Muster. 


& Knirsch-Weerk, 
Dresden-N. 23, G. Bohmidt- 
Werk, Kötzschenhbroda. 
Neies, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


Größte Leistungsfähigkeit, 
billigste Preise bei bester 


ähselden in allen Aut- 


Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
sere Parfüm-Puppen. An- 
erkannte Qualitätsware, ele- 


Bh hervorragende Kor. 


Qualität und Garantie für ante Auf- 
Maß, Gewicht u. Färbung. "machun, 
Exportmarke Red Star. Gesetzlich 
geschützt, 
daher kon- 
kurrenzlos. 
Preis per 
Stück $ 0.60. 
Muster nur 
gegen Vor- 
ausbezahlung. 
A. Engisch & Oo. Saza 
Lörrach (Deutschland), E 
Basel (Schweiz). Parfümeriefabrik, 
Berlin NO 43. 
ieten: Polster-, Möbel-, 
Bilder-, Teppich-, Kof- 
a SP ; Pellscheaniigel, Pass 
siveKoffernieten 
u. Zweispitznieten, „Graetz" 
Lederimitatiousnägel, Petroleum-Oefen 
Stuhlbein- Akaria 
erla Su FO Iris 
onen, Matador 
eißbrettstifte usw. Petrol - - 
Tappe A Cosack, Nagelfbr., j ocre VERS 
Neheim-Ruhr. Gegr. 1834. |` Graezea 
Virtus 
Ehrich & Graetzs A.-G. 
elfahrik-Einricht. in Berlin SO SE es 
jeder Größe. Oelkuchen- Zur Leipziger Messe: 
mühlen. Fried. Krupp | ae IV, Stand 1. Fernruf 


Grusonwerk A.-G., 


Nr. 6 
Magdeburg 17. 2539, Haus der Elek- 


trotechnik, Stand Nr. 334. 
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harm. koem. Prä- 

parate. Schönheit 

durch Athena. Großer 
Export-Schlager. Haarlemer 
Oel. Gelatine-Kapseln, wie 
Rizinusöl, Balsam-Copaivae. 
Badezusätze und Extrakte 
Claes Koning Tilly GmbH. 

Elberfeld. 
medizinische 

P Spezial lität: 
Dr. Hasselbecks , e 
& A. Bunerts D 
Universalwund 
salbe ,„„Cybosa‘' 
Unbegrenste 
Anwendungs- 


möglichkeit, 
vollständige 


harmazeutlisch- 


Ungiftigkeit. 
heilt alle chirurg. Infektio- 


nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, oft. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert A 
Go., Oybosa-Vertriehsgesell- 
schaft, Düsseldort. Vertr. ges. 
Bretschneider & Co., 
Dresden A. 16. 
Vertreter überall gesucht. 


p 


harmaz. Präparate 
aller Art. 
Große Lagerposten. 


harmazeutische 

Präparate jeder Att. 
Dr. Huro Rommler A.-G., 
Berlin N'37 (Deutschl.). 


hosphorkupfer, 
Mangankupfer, Silicium- 
kupfer, Arsenkupfer, 
Schlaglot, Weißmetalle. 
Westdeutsche 
Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 


Olpe i. Westt. 


hotopaplere: 
Tuma-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


hoto-Statiwe 
aus Messing und 
Aluminium. 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


P 


lano - Bestandtolie. 
Rëm, Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Blfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 


lanofabrik 
Menzel & Co., 


P Berlin SO 36, 


Reichenberger Straße 1. 
Solide Qualität 


Berlin W, Ansbacher Btr. 1. 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


Preiswert. 
Export nach allen Ländern. 


Conrad Krause, 
gegründet 1880, 


Iatin-Brennappar 
P un He, 
„Iridium“-Impfmesser. 
Emil Kohm, Karlsrube, 
(Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden. 


lanotortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. port nach 
allen Erdteilen. 


lissee- u. Gaufrier 
maschinen. Plissec- 
maschinenfabrik, gegr. 
1864, Heinr. Fuchs, Berlin 
814, Dresdener Str. H-SE. 
P Anfertigung nach einru- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlia 8 14. 


ostkarten, Alben, in 


lano-Fabrik, 
Fiügol, Autopianos. 


ostkarten It 

I Akt- 
photos | 
Pariser Salon, 
pikante und in- 


timePostkarten. 
Bildermappen 
kirstklassige Qualitätsinstru- | f. Junggesellen. 
mente in mittlerer ie eck? Kollektion | 
Ferd. Manthey. Berlin SO 36, | gegen Vorein ; 
Röichenberger Suele 125. sendung von M. 10 bis 50 
ogrün H ED. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. CurtHoinkis, Hamburg 
ABC Code 5. Ed. 


lanos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig E. 


P 


ianos, EE 
Kunstspiel- 
pianos. 
R. Weißbrod, 
Pianofortefabr. 
. Eisenberg 
in Thüringen. 


Si 


Höchste Auszeichnungen. 


M. e 
vg 100 verschiedene 8u- 
jets und Stimmen Der out: 

ianoe und Fiūgel, | ;raftigste Verkaufsschlage! 
hervorragende Qualität, | von unbegrenzier Absatz 
tropensicher, Außerst fähigk.! Muster gegen vor- | 
preiswert. Riese, Hallmann | „jnsendung von SL" f 
& Co., G.m.b.H., Berlin | entsprechender Valuta! i 
O 112, Frankfurter Allee 41. Alfred Weinstein Hamborg! 
elei eege Atlas- Banner 
piano Berlin, A B C Code. i 
Baniagen (bydra: 
P%: Ballen, für Gran 
platten, zum Auf- A 
ianos, Fiügel. ‚npressen von Rädern wiy 
Grand Prix Turin. Fried. Krupp en 
Primola-Pianos,88tön. , A.-G., Magdo 
Yacht-Pianos, 7 A en en 
2chörig, kreuzsalt., ` 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. ulver- und Sur 
C. Rich. Ritter, Halle a. S. 17. P stotf-Masc onwerk 
Fried. Krupp Gruso", 
A.-G., Magdeburg " 
ee 
de no 8, : 
we E umpen. DOE 
P nal „ERA“ Flü- 
gelpumpen, dop- 
auch pelt u. vierl. 
in wirken, 
Tropen- Universel- 
ausführg- Faß-Flügel- 
Wilhelm 
Schimmel, 


Hofpianofabrik, Leipzig 9- 
Gegründet 1885. 


lanos, F goj; 
anos, FEY To anos, 
tropensicher, bewährte 
Marke. Gegr. 1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber 
98000 Instrumente 
im Gebrauch. 


Kreiselpumpt® 
mi, 


TurbokesselspeiseP! 


J. Schiller, H 

Pianofabrik, Hauswasserpumpt! i 
= o ile, 

r, 61.| Weise Söhne, e E 
am ee, Ee 


Kn 


H 
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IM 


Aumpen aller Art. eismühlen,. Hafer-, | ggelßbrettstifte in Au EISEN 

: „Dia“-Punpen für reine Roggen. usw. Mühlen Ausführungen, Bureau- H ehre, Sim ae 

| ten un eg de bauen als Spezialität nadeln, Briefordner. Rippenrohre, verlässig u. sortenecht, 
` wl > 


Spezialfabrik für 


Huckauf & Bälle, . Bureaubedart, in  reichster 


Auswahl, für 


Kraftbetrieb. 


z Altona-Hamburg. Í E en vr, 
2 : werk, G.m.b.H.,f jedes lima, 

SE an D | Abt €. € versenden wir, 

eabau-Altonaelbe. Schwarzenberg tropensicher 

i. Sa verpackt, seit 


| Zur Messe in Leipzig: |D. R. P., schmiedveis. Röh- |60 Jahren nach allen Welt- 
oelsmühlen, Großer Reiter, Petersstr. 44, |ren aller Art, Ruhrsysteme, |teilen. Eigene Kulturen. 
Hafer-, Gerste-, Erbsen- IV. Stock, Stand 57. Flanschenröhren.Rheinische | Katalog (260 Seiten stark 


spielwaren, Metallimita- u. Veredlungs- Anlagen. Samenhandlung. 
ionslaternen. Heinr.Wilh. Baumgarten & COo., 
Gutberlet, Buchholz i. Sa. Akt.-Ges., Minden I. Westf. 


age 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 
Packung. Katalog gratis. 
P. C. Heinemann, Erfurt 5, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


Schweißwerke Sieglar, | Mit über 500 Abbildungen) 

wi Eur TS G.m.b.H.. Sieglar bei Köln. Haage å a kidi Erfurt 40 

= um U vd u m D rzur ` 
Se ege ek ‘Maschinenfabrik, Herr © 2 Vorodiunge Aston Samenzucht, Gärtnerei, 


Hamburg-Billbrook-D, | 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


pP" aller Art. 


WAS SUCHEN SIE? 
D d 


Sie für irgendeinen ` 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


——m I 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaften- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


Klein, Schanzlin A Becker | 
Aktiengesellschatt, 
Frankenthal (Pfalz). 


i pumpen. Nur 10 Mark 
wf $ ; 


J. C. Schmidt, Erfurt-E. S., 
Samen-Export, Kunst- und 


Handelsgärtnerei. 
Lal E CH O dé Angebote und ‚Preisliste auf 
mit Beiblatt Tropen-Sortimente. 


» Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 

Offerten! | 


S 


Schaummittei. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


D 


E aponin „Sthamer“, 
Wë 


F i 


sind 


L 
po stansaugendeK reise]. 


?. Rotierende N 
aß-Luftpum- |, 


en & Hi 
Itzehoe 15. Hal 


chlider, emaillierte, 
für Reklame, Behörden, 
Industrie liefert 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G.m.b.H. 


Berlin SW19 e Krauseonstraßbe 38-39 


einsetsbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke, 


Seinen „Favorit“ mit 


oechenmaschinen Diese originelle äomaschinen, (Thürschilder, Nummern- 
„Thales‘, die Universal- bewegliche schilder eto.). 
Bechenmaschinen vou oeklame-Figur Schrotmählen. e 


Qualität. Type K 10stellig, |zeigt wechselnd 

re — 16 verschiedene 
Reklametafeln 
von 18X30 cm. 
Figur u. Beklei- 
dung sowie an- 
dere Apparate in 
jeder gewünsch- gé 


Cart Brunn 


Rieck & Melsian, 
Hamburg 39 O. 


t ten EE 

` Spezialfabrik: Dass at 

| konkurrenzlos in der Welt, Harry A. en LAN 

ist eine vollkommene Uni. Sührcke, zn chlackenstein- 
versal-Rechenmaschine ung) Hamburg 23. . Spezial- Tiy Stampfmaschinen 
kostet nur RM. 230.— wird Vertreter \S für Hohl-, Voll- und 
bei Einsend. des Betrages gesucht. Fabrik Deokensteine. 


sofort fob Hamburg gelie- 
fert. Ueber andere Typen e 
verlange man Prospekte. iemenverbinder 
eswerk m. b, H., „Alligator“. 
Rechenmaschinen-Spezial- 
fabrik, Rastatt (Baden). 


Apparatebau A.-G. Bühring, 


; tzbach. 
A. J. Tröster, Butzba Weimar - Thür. E. 


chläuche aller Art. 


Kees allor Art. Johannes Pohlers, 


Te o 
| Verlangen Sie Dresden-A. 1. 
eklame-Schaufen- u GEES 
e a P k P list 
rwerk, ristbaum- NNN rospekt u. Preisliste. chleifsteine für alle 
schmuck aller Art. Gr.Aus- | verbinderfabrik Spezial-Hersteller: Zwecke nur Qualitäts: 
wahl, bill. Preise. Christ- | Rheinen & Co.,G.mb.H., Dees kelian Stein: 
baumschmuckfbr. Burchard Frankfurt a. M. 18, H. Becker, ware. V. Reller, © 


Hoebel, Halle a. d. Saale 10. Postschließfach 210. Ohligs 134 - Solingen. werke, Ebelsbach a.M., Bay. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug(zu(nehmen. 


448 = 


papiere aller 
Art, in allen pirituskocher in 
Größen und Formen, Aus- sämtlichen -$ 
glasmaterialien für die À Ausführungen 
Schuhfabrikation. liefert preiswert \ 
Deutschlands größte und Gebrüder Wolff 
G. m. b. H., 


älteste Spezialfabrik 


` Lampen- 
eh Beer und Metallwarenfabrik, 
Aktiengesellschatt, Neheim - Ruhr. Gegr. 1833. 
Hann. Münden 15. 
ran oaee 
aller Art. 
chokolade- u. Ka- Gi 
kaofabrikations- | 
maschinen bauen al» 


Spezialität 
Huckauf & Bälle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr: 

Mühlenbau-Altonaelbe. 


S 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 


Seeba 
elektrisch und 

Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


chotter-Anlasen fü: 
Straßen-u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Gruson werk 
A.-G., Magdeburg 1?. 


REX 


mmm s 


Sopzeiphette und 
Blocks in jeder Aus- 
führung. 


Aug. 

Hermann 

Geissler, Metallgehäuse, 
Großbuch- une ee: 

e | Spezialfabrik fü 
binderei | Anreskmaschinen-Trichiet, 
und Präge- 

anstalt, 


Dresden-N. 6. 


8 3 Lë éi 


chrotmühlen !. Land 


S 


S 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., | 
Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revu 


S richtungen - 


feln, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
tein-u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


stein, 
blätter, 
ınasch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 


Witten a. Ruhr, Annenstr. 83. 


richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
Reis, 


Mais, Weizen, 


Gegr. 1867 


Maschinen für Mar- 
mor, Granit und Kunst- 
Schleifkörper, Säge- 
Wandrundschleif- 


en 
S'äaschinen tiro 


Hermann Hilmer, 


platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Straße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


RE 


kungen. Johannes 
Pohblers, Dresden-A. 1. 


Ke, 


Maschinen für die 


Ö treichhoiztabrika- 
tion. A. Roller, Ma- 


sehinenfabrik, Berlin N 20. 


Sale en. > 
aller Art. 
Gutsortierte 

Musterkollektion 

gegen 

Voreinsendung 

von £2 
Gegenwert. 

E. Fritz Büttner, 


oder 


Bahrenfeld bei Hamburg. 


T 


Te: u. G 


brück, Glasinstrumentenfbr., 
gegr. 1885, Manebach i. Th. 


chleifmaschinen, pielwaren aus Holz. prechapparate elephonzelle 

S automatische, f. Rasier- Spez.: Kin- in Schatullen- u. Stand- „Trlump h“ rockenapparate 

klingen, Anschluß an dersprech- geh. mit u. ohne Trich- Technisch für 

jede ; or maschinen, ter, auch f. elektr. Antrieb echnisc alle Materialien, 

Steckdose, WERTET Holzeisenbah- (letzte Neuheit), ferner alle höchst erreich- wie 

new; mer nen, Autos U. Graph kinzelteile, wie Federmoto-\ bare Schall- Textilien, 

220 Volt Gespanne ren, Elektromotoren, Schall- sicherheit. roh oder verarbeitet, 

ca. 1200 fabriziert Emil ~= dosen usw. fabriz. in nur Keine Holz, 

Stück im Breitschuh, Aschersleben-B. bester Qualität Polsterung -$ Pappe, 

Gebrauch, Jentzsch A Meer, 3: Leder, 

leistung: 50 Dtz. täglich. ra Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903. Industrie Z Seide, 

Preis inkl. Motor fob Ham- für Holz- zb Kunstseide, 

burg $ 135.-. Liefrg. kompl. S> iralbohrer. verwertung a: Chemikalien, 

Anlagen für Rasierklingen. rechmaschinen a tropische Produkte, ba 
A. Racusin & Co.. Challdosen, Aktien- A: landwirtschaftliche 
Maschinenbauanstalt, Diesili chrauben e gesellschaft N: Produkte n 

Berlin SW 68, ; jderbelte =: und Bestandteile. Altenessen usw, TET 
Markgrafenstr. 21B. Bohrer ZS Richard Lehmann, (Deutschland). baut auf Grund über | Je ei 
ey N N Metallwarenfabrik, Sujähriger Erfahrungen ie in 
it - Leipzig-N. 22. ` “ | d te 
chleusenanlagen., ) — — - IS: S.hilde 
Wehranlag., Sicherheits- sch heodolite, Nivellier- | 
tore. Fried. Krupp Gru- VR eege? Benno Schilde, | 
a b edern r ` e u 
sonwerkA.-G.,Magdeburg' 17 Möbel, Matratzen, - lierlatten, Meß- Maschinenbau-Akt.-Ges, | rum 

c Autopolster in jeder bänder und Reil- Hersfeld (HN). | Im 

i Ausführung. zeuge. Sonstige | U be 
chmirgelleinen, Spiralbohrerfabrik, Jacob Ullmann, er Ët ei | 
ohmirrel- e arti ` We 

S Si huyen > Kabel in Westfalen. Hanau. chenmaterialien. msonst erhalten Sie Jf 

R ën SE i i Bücherverzeichnisse aus 7 

Bine ER N Jil. Preisl. gratis. sämtlichen Literatur- | 

Ein- | (eorgButenschön, gebieten bei Aufgabe Ihrer 


Adresse an 
Buchhandlung, 
Heuberg 9 
Büchern ım 
ins Ausland. 


C. Boysen, 
Hamburg 36, 
Versand von 
Zeitschriften 


hermomoeoter 
für alle Zwecke 


me 


liefert | 
entilatoren | 
Lindenlaub y für alle Zwecke und | 
Thermometer Co., jede Leien | 
‚eistung | 

Schmiedefeld, baut auf Grund über 


sojähriger Erfahrungen ` 


S.hilde 
Benno Schilde, 
Maschinenbau-Akt.-Ges-, 


Hersfeld (HN). 
Nr, | 


Kreis Schleusingen. 


las- 
instrumente für alle 


Zwecke. Franz Geute- 


für Sehüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 


opfreiniser P 
aus Metallgewebe fertigt in werk A.-G., Magdeburg 1: be 
Massen RN bh 
Heinrich Schmuck, 57, Multoho (Se 
Weißenburg i. Bay. ri 
eg Ranst. Steinw. 
Ben 


orfmaschinen. Mo- 

derne Anlagen (versch. ogelkäfia 

Patente). F. Osenberg, Ausführung 
PreislageD, 


Berlin-Lichtenberg 39. e 
auch Satzkäfige 


sımmenlegbar® 
Export. 


ractor für Rohöl & Keller, 
TI Aas zieht schwere Wagner Wirit. 
Lasten. Einfach, billig, Ludwigsburg. 


unverwüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft, 


Ben 


Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 


0, 


wirtschaft u. Gewerbe | | 
Fried. Krupp Grusonwerk abakschneide- 
A.-G., Magdeburg 17. | AnAUSNTIn; T maschinen 
Ben E Dlechwarenfabhrik G.m.b.H., und alle übrigen Maschi- 
Berlin SO 36, nen für die Tabakindustrie 
Ser Knöpfer mit Klisabethufer 53 M. liefert sle Spezialität 
Reklame-Prägung. 
Schäckel & Gehle, Metall = ge 
warenfabrik, Neheim-R. 12. 
N 
_ = | und Schall- 
eifen- und Kerzen- | platten Wa, 
S gießmaschinen. GEESS ? org 
Schüssler & Dirscherl, nelle 1 Neuheit! 
Klosterneuburg, Oesterreich. | Homophon- 4 Company, 
G. m. b. H ` BerlinSW68. 
isalhanf-Gewinnungs- | , Ca 
Anlagen, A A 


) 


28, Deutschland. | 


A. Heinen, Maschinenfabr.., 
| Varel i. O. Gegründet 1856. 


Bergedorf-Hamburg. wee Haushalt- und | ke 
E ee Personenwaage hajg. u 
Fleischhackmasch., e 
| og 
"a 


| 
Größte Leder - Treibriemen- 


Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


reibriemen aller Art. 
T Johannes Pohlers, wieren? 
| Dresden-A. 1. HAT - 
Brotschneidem 
u schneidema 
u. G 
| urn- u.Sportgerät®, LA yon der 
Turnhalleneinrichtungen.| Remsche 
| Rhein. Turn- u. Turnspiel- Zur Leip 
| geräte-Fabrik Handelshof, 


Essen-W. |Nr. 67 


Wilh. Holbeck, 
Halle 


Gegründet 1896. 


e” Bezug zu nehmen 


Digitized by 


TI 


GE. #7 e 29 


10. März 1927 


U 


Art. | 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, | 
Oschatz i. Sa. W 

Luxzsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 


W densten Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
W Stahl u. andere Metalle. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
W: Desinfektions- 

apparate in voll- 
endetster Ausführung. 

Maschinenfabrik 


Bernhard J. Goedecker, 


München-Moosach, 
Siemensstr, 17. 


alzwerke für Eisen, 


äschereianlagen 


Wischemangeın. 


W: 


äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Olto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


assermesseor aller 
Art 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
eine: Rhein- u. Mosel-. 
Hinckel & Winckler, 


W Frankfurt-M. 


— Gegründet 1784. — 


eine. Rhein, Mosel A 
Sparkling, gar. tropen- 


WC, D. Gebhardt, 


Hofl., Mainz Bb Gegr. 1857. 


eine. Ausfuhr von Ries- 
ling-Wein. eig. Wachst. 
astian A Heinrich A.-G.. 


W enter aeatier Art. 


erkzeuge jeder Art, angen aller Art in 


Qualitätserzeugnisse. Aus- 


führung fertigen an 


Z 


nur erstklassiger 


| Buscher & Bärdges, 


Wald-Rhld. 
Otto Ritzschko & Erhardt. Wilh. Hückinghaus, = BR nr 
Frankfurt a. Main, Bez. 5. Remscheid-Vieringhausen 5. | 
Etabl. 1892. ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk-Einrich- 
erkzeuae | tungen. 
W für jeden erkzeugmaschinen TODE RER 
Verwendungszweck. für Metall- und Holz- U., Magdeburg 17. 
bearbeitung. sood 


W 


Weingroßhld.,Bacharach-Rh, | 


erkleinerungs - Ma- 

schinen u.-Anl.jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


Eigene Werke. ieseleimaschinen., 
M hi E t „System Griesemann‘. 
RERA Bas Spezialit.: 


Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


H. Putsch & Comp., 
Werkzeug- u. Maschinen- 


Fabrik, indturbinen s 
Hagen (Westfalen). für Wasser, Mühlen, iegeleimaschinen 
Elektrizität. für alle Arten Ziegel. 
Ta =a Weltmarke Herkules, Maschinenfabrik 


hat die größte Leistung und | Roscher, G.m.b.H., Görlitz. 


erkzeuge Haltbarkeit ohne Repara-| 
turen u. ist völlig unerreicht. 
jeder Art. Vereinigte Windturbinen- 
TRAE Werke, Dresden 36. iegelel- u. Zerklei- 
Ce nerungsmaschinen 
te - | Th. Groks Akt.-Ges., 


| Merseburg 5 (Deutschland). 


eine. Langjähriger | Meister & Schlingensiepen, ahnärzti. Bohrer, 
Export stiller u. mous- Werkzeugfabrik, Nervnadeln, Maschinen, | 
SE ege? und Cronenberg, Rhld. Instrumente, Materialien. | iehbänke,Ziehpres- 
hie Verlangen Sie Katalog. Hagenmeyer & Kirchner, | sen, í nen, gebraucht, 
Eduard Saarbach & Co., 8 Berlin © 19. Maschinenfhr, Osenberz, 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. Ke, l- Berlin-Lichtenberg 39. 
o GE E FRE AE ahnbürsten in Cellu- 
Nangeln aller Art und erkzeugbüchsen W erxzousschränke ée Bein und Holz. isaretten 
iröße für Hand- und Taschen, Auto- u. ; P f = FR, 
Kraftbetrieb. und Motorräder-Werkzeuge | „Hausbaumeister ‘ in la NE Siehe Cigaretten. 
Alexanderwerk | usw. fabriziert | Qualität. Export-Spezialität: | Größte deutsche Fabrik der 


A. von der Nahmer 


Werkzeuge, | Branche. Zur Messe in Leip- 


"3 Reichshof, Zimmer 178, 


A.-G., „Universal-Werk“ Fr. Luck, Eisenware 
Remscheid-Berlin S 14. Ohrdruf i. Th | 
zur Leipziger Messe: j 5 
Handelshof, 2 E Zä = 


1. Stock, Zimm. | 


Werkzeune: 


AT. 67-68, 


und Techn. Messe, 
alle 


6, Stand 112-1 13. 


| Maschinen, | 
| tore, Autos usw. Haus- und | 
| Küchengeräte. Angaben der | 


| zig: 
Pumpen, Mo- 


Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


innfolien-Ersatz 
7 (Aluminium - Folien) in 
weil, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


EE 


Hannen ennen, 


Flüssigkeits-, 
ampf- und 
Preßluftmesser 
enturi - Regi- 
$ifierapparate 
«R. : Katalog 
in allen Sprachen 
No, oi 


Zirkel, Mebwerk- | 


zeuge, Schraubenzieher,Zan- | 


Taster, 


gen und andere Kleinwerk- | 


| Spezialwünsche erbeten. 


W 


Otto Hansen, 


Kiel D. u. Königsfeld | uckerrohr- Walz- 


werke in jeder Größe. 


CR cn Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 

erkzeugtaschen 
für Auto u. Motorrad. upfmaschinen für 


Spez.: Zangen, Schrau- "aller Art, schnell, 


Polstermaterial aller Art. 


genau, 7 


Kg 
SS HENKE 


Die Sondereinrichtunden 


Ku 


Bann 
Bee 


ET I: 
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A bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExpigitzBe up I B&IK HCH, 


m 
i 


des Auslandverlages GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39, sind ein Kei 
Helfer zum Wiederaufbau der internationalen EOEENBIODDLTEHUNEHN, Zë So 
irgendwelche Artikel suchen, Vertretungen übernehmen wollen bzw. gie : 9 
anzubieten haben, teilen Sie uns dies umgehend mit. W ir sind info Ke aia 
ausgedehnten Beziehungen zu allen in Frage kommenden Kreisen der en 
Geschäftswelt in der Lage, Sie stets mit den geeign.F irmen in Verbind. zu bringen. 

„EXPORT-AUSKUNFTE!' 


AUSLANDVERLAG G.M. B. H., BERLIN SW 19, KRAUSENSTR. 38-39. 


DES 
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AUSLANDS:u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFENI 


tz . Angebote 1 N 
Adressennufgabe der nachstehend unter Chiffre inserlerenden Firmen erfolgt grundsätzlich acht Be ote Wichtig! 


i a a 
i fördert, wenn das Ausland- Porto von dem 
Wichtig! auf diese Anzeigen werden nal WG aber auch nicht indie Offertbriele 


i beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt 
De en al Be den. Ki eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache 


dë at gelegt Werden Pa Alle mit einem Stern (el bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male. 
Moçambique Westhkiiste AFRIKKA 
E N DN E E N Guteingeführte Firma in Nigeria sucht Handelsver- 


A 2 Bee , ~. |J. de Carvalho Fürstenau, |pindung mit Fabrikanten folgender Erzeugnisse: 
Wir such. iaa m. Emm deutsch. Bu ertr. für: Quelimane. en 'Korallenperien, Kunstseidon-Stoffe, echte 
ollblech, Stahiwaren SI : Seidenstoffe, Phantasiekunstseidenstrümpfe, Sami u. 


LOS LO Geet ee nn En un SS ne 
r to =z 
4 eg D 
x e Yy 
Ta 
F 
e 


l Phantasie - Artikel; Import aller gangbaren 
Auch E "eine große Lieferung für: Artikel, bes. Baumaterialien, Velvet, he Saua Peer ESA 
Steinzeugröhren, Farben, Eisenwaren, Werk- Den A on nder, = Be Diem a Damm, 
für die wir eer Se da Ltd zouge, Vie de per Bei goe CH Gene Of. an: O. Bilewu Ogunbiyi, Post Box No. 163 
vor enz isch. Referenz: Bank of Baroda i gu w a i . an: ©., . 163, 
Koror Cie? bi Wi Sha nkerbhai Patel. i Korrespond.: Portugiesisch, Port-Harcourt, Nigeria, W.C.A. Ausk. v. Auslandv. einf. f 
Madan Zampa, Baroda. ei englisch oder französisch. l f SE 
auritius. Neu gegrün- ortugal. Fabrik von 
Refererzen b. Auslandverl. db Firma erbittet ge- P Jutegeweben wünscht 
naue Offerten für Pa- kompl. Einrichtung in 


nelerelzeB 9, 77 72. 
ndien. M. A. Khokhar | 

ndien. Offerten und Ka- | j ndien. Wir erb. Ang. f.: l & Co., Rawalpindi, Ind., | pier- o Schreibwaren, un- jneuem od. gebr. Zust. zu 
l baumw. u. woll. Garne,|E erb. Oft. f. dir. Import | echte Schmuckw., Bild. all. erw., nämlich: 12 mechas. 
lichen Einzelheiten erbe- mercer. Baumwoligarne, |a. eig. Rech.in opt. Art., un- | Art, Toilettogegenst., Rekla- | Webstühle f. Jutegewebe 
ten für: Kerosin- u. Petro- Stickseide u. Seidengarne, jecht. Schmuckwr.. Tasch.- |moart., Neuh. all. Art, Mö-|1 Kal. f£. Jutogew., 1 Motor 
leumlampen sowie alle Zu-|echte u. unschte Gold- u.|u. Armbanduhren, Ketten, |pel, Porzellan u. Glaswar. f. Krafigas od. Schweröl. | 


taloge mit allen erfor-. 


behörteile, ferner für elek- |Silberfäd. (leon. Gespinste), | silber- u. nickelpi. Photo- | Korrespondenz englisch. Katal. m. ausf. Ang. an 
trotechn. Neuheiten u. elektr, | Seifen und Parfümerien. |rahm., Manschettenknöpfen | Mohamed Moossa Harift, Neves A Ignez, Lda., 
Lichtanlagen. Korr. engl. |Kaufen auf eig. Rechnung. u.Haarschm., Ansichtspostk. 82, Laurent Street, Faro (Portugal). (°) 
S Abdul Kareem & Bros., Bulaki Mohamed Haji Fern. inter. künstl. Augen. Port Louis. e 
ee el Ae EN e D gek (*) |Off. in engl. Sprache. Dëll -= — = =— 7 GE 
Mhow/Centr ndia, aner, Sarafa Bazar. 2 
TI na RER 
ISLAND. ters erbitten Offerte in al- Tsukamoto A Oo. Higashi-Osons, 
Eine EE hee ale gl Mare len u den, australischen Yanagigatsubo No. 144. Nagoya. | 
gen mit leistungsfähigen deutschen ` eferanten V arkt gangbaren aren. 
Nägeln, Alkoholkompassen, Schiffslater- Genaue Einzelheiten mit Wäi E Ye aa ottone Hn gripei | 
nen, Glas- und Schmirgelpapier, Pinseln, Preisen erbeten an E Be Ketsestitte Bä C Bi ahrrä vg 
Bürsten, Fußmatten, Malereibedart, Ketten, Gradwell Bros. vw i ‚au i di roartikel, ushaltungsartik 
: Knoienketien, Ankern. 898 Adelaide St usikinstrumenie usw. kasaran] 
Offerten unter K. A. 6576 an Auslandverlag G.m.b.H., a "s Korrespondenz deutsch. Referenzen beim Ausla | 
Berlin SW 19, wo auch Referenzen vorliegen. (*) Brisbane/Queensland. iag G m.b.H., Berlin SW 19. Krausenstr. 88-30 


LANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRET 
INDEE NEM Zoo Portugal 


EE geed | 
Vertretungen gesucht für: i siger Kundschaft und Export- und Importfirma SPANIEN 


Glückwunschbüchelchen u. ebensolcben Referenz. sucht übernimmt Vertretungen |Suche Alleinvertretung En 
karten, Ansichispostkarten, | Vertretung bedeutender Fa- erstkl. deutscher Firmen u.|Spanien in Schroibmase) 0 
Kalender, Bilder, Reklame- briken in elektr. Artikeln sucht Verbindung m. Im-|nen u. all. Art Zubeh a? 
art, Baumwoll- u. Seiden- aller Art, Lampen und Be- porteuren von Fischkonser- Korr.: Spanisch u. franz A 
stickereien, Papier all. Art, | 'euchtungsartikeln. von, bes. f. Sardinen erst. | Reconstructura Mocanogri: l 


Eingeführte Firma sucht 
Vertretungen von erstklassi- 
gen Fabrikanten von 


Bürobed. etc., Weihnachts- Mario Coppola. Qualität. Angebote an: fica, Madrid, 

artikel. Korr. nur englisch. Şi Napan WÉI Diesel-, = José Rosado Nunes, A San Ildefonso, 10-12. 
$ . KA í rt.). 

Hazooria’s Sons, Lahore.(*)! Via Chiaia 20. | Sobiffs- und stationären ortimão (Algarve, Po 


BE SE ée H ER 

Bedeutende Firma sucht Geschäftsverbindung mit a. 
schen Firmen, die noch nicht in Belgien vertreten Si IK. 

und die sich speziell mit dem Sé | 

Export von deutschem Papier t 

u. ähnl. Artikeln befassen, ferner mit dem Impor 

aus Belgien er Deutschland od. and. Ländern voü 


SÜD- UND ZENTRALAMERIKA 


Kaufmann, mehr als 80 Jahre in Südamerika tätig, wel- 
cher die ganze Welt bereisen wird (1927 und 1928 Bud. 
und Zentralmerika), 

sucht europäische und amerikanische Vertretungen, 
besonders in Artikeln, die keine oder kleine Muster- 
kollektionen benötigen oder welche vermittelst illustrier- 
ter Kataloge verkäuflich sind. Off. K. A. 6548 an den 
Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. (*) 


Maschinen. 
W.Holmes, Sydney Austral., 


MeMahon’s Point. 


AUSTRALIEN. 
Erstkl. Firma in Australien 
sucht Vertret.,; erstklassige 
Ref. z. Verfüg. Fabrikanten 
od. gr. Exportfirmen, die 
eine energ. Vertret. such., 
werd. gebet., Offert. einzu- 
reichen an 

Gradwell Bros., 

3983 Adelaide Str., 
Brisbane/Qmeensland. 


___BrisbaneiQmeensiand. ` 
| ver Wenn Sie Ihre 


aller Art. Offerten unter K. A. 6602 an den k 
verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. | 38-39. 


Chile u. Argentinien 


Besteingeführte Firma wünscht, gestützt auf prne 
Referenzen, nur. erstklassige Vertretungen leistung 
fühiger Fabrikanten der 
Stahlbraneh® 
RALPH L. H 
Santıamo, Huérfanos 738-740. 4 


— Auskunft beim Auslandverlae. — __ | | 


DORTUGA 


Arthur Tavares, Agent und Kommissionär. 
issabon, Rua Ivons 28, SET 
übernimmt für Portugal Vertretungen erstklassig 


Katalogen. 
deutscher Fabriken und erbittet Offerten m arfämerien. 


Ch ANIEN. 


rischenland Handels- 
Rühr. 30jähr, Spanier, firma, gegr. 1893, sucht 
gut. Kenner d. Verhält- Vertretung von Maschi- 
nisse. mit guten Handels- |nenfabr. sow. von Neuheit. 
und Bankreferenzen, sucht|u. Basarart. Firma macht 
für Barcelona Vertretung ! selbst Reklame. Bankref. z. 
dtsch. Fabr. gangb. Anik, | Verf. Korr. franz. u. dtsch. 
José M. Monsa, Barcelona, Nicolas Karpovzas, 

Calle Rosellon 232-1°-2a. (*)| Athènes, Acominato 22 B. 
ne a el En u 


Celestino Madeira & Ca. Lda. 
Eisfabrik, Mineralwasser- und Arzneisirupfabrik, 
Importeure und Exporteure, 

Postfach Nr. 82, 

Benguela, Port. West-Afrika, 
wünschen Vertretungen von: gutem Bier, Ammoniak- 
gas u. Pruchtsäften. — Außerdenn zu kaufen gesucht: 
1 Dampfkossel 24—30 P.S. — Kataloge erwünscht. 

Korrespondenz portugiesisch und spanisch. (*) 


AUSLAND’unD ÜBERSEE FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBI 
CRIN d’AFRIQUE FRANKREICH... EES 


Verbindungen in Indien 
ausdehnen wollen, müssen 
Sie in indisch. Zeitschriften 
inserieren. Niedrigste Kos- 
ten. Preisangeb. a. Wunsch. 
Oft. in Katalogen usw. erb. 
in: Wollwaren, Plüsch, 
Puppen, Spielzeug, Seifen, 
Phantasieart., Schmuckwar. 
u, elektrotechn. Neuheiten. 
Preise einschl. 5% Komm. 
Korrespond.: nur englisch. 
Karim & Co., 
Bakloh - Punjab 


baren Artikeln. Korrespondenz in Portugiesisch U 
Französisch. 


GEORGES AGAI, Wir exportieren 12, — bis 22,— erhalten Sie 
Fabrikant, Quai Nord, ALGER., "Schiefer portofrei ein Postpaket im ociedade Africans do 
Telegramm-Adresse: Agay-Alger. für Bedachungszwecke und |Gewicht von 5 bis 10 kg. Representacdes. ee 
Geschäftsverbindung gesucht mit Käufern für Schiefertafeln. Preise u. enthaltend ein ausgewähl- Palais Royal. Avenida 
und Groß-Importeuren aller Länder für Muster auf Anforderung. |tes Sortiment getrocknefer | da Liberdade, 3. ssabon, 
unsere umfangreiche Produktion in Guilmin Frères, Champigny sizitianischer Früchte. ` Tel.-Adr.: Fönafrica- 
C r I n d H A € r i que , (Seine), C. Finocchlarlio. ten in Portugal. port. alus- 
i allererste Qualität, naturfarben und schwarz. (*) 26. rue Saint-Amand. (°) 5 Catania und Ausl. Hauptgescht sp, 1 
Bedeutende französische S z 4S. rue San Ama (gielen. Via Archimede 68 | weige: Vertr., Jon: ' 


$ ` D 
` . Reebtsbüro, Io 
Burgunder- und Ger, übern.d. Ein f 
Bordoauxweine. un ges. z. Entwicklg. cines| Safran — Spanien. ; (Oelsard.,sow.l- 
Firma sucht tüchlige Ver- Oliven- |Geschäftes f. d. Export v. |Safranpflanzer und -expor- Medie h u gefr. Frücht.. 
bindungen in Deutschland Oel, | Produkten d. Provinz Al-|teur sucht Verbindung mit etc.). a 1 Ktteo, Kakao 
, alle Qualitäten für den Ex. |garve n. Deutschland, wic |deutschen Importeuren und a ort Dort, od. frank; E 


ten 


Marsellier te ortugal. Sozius in 
Ss Deutschland mit Kapit. 


Rn nort Vertreter gesucht. | Kons., Früchte, Fischöle | Käufern. Prima Qualität u 

Emile Riedi, M. Fabre jeune, Marseille.| usw. bei gleichzeit. Import | billige Preise. Korresp. ip 

Basel, (>) Telegramm- Adresse: dtsch. Art. Ref. u. Sicherh. | Spanisch und Französisch. 
Sosionlorw 26 Fajeune Marseille”. erb. Ang. K. A. 6590 Ausl.- G. Panillo, Zaragoza. 
p og a. Verl. GmbH., Berlin SW 19. Coso 168, principal. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. W.. Berlin SW 19. — Druck von Angust Scher! G. m. b. H., Berlin SW 08. 
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Die ganze Welt 
fragt nach 
Hohner Mundharmonikas 

und Akkordcons 


MATTH-HOHNERA:G 


"Größte Harmonikafabrik der Welt 
TROSSINGEN ` 


WÜRTTEMBERG 


Die hervorragende Qualitäı der 


SOENNECKEN-SCHREIBFEDERN 


wird verbürgt durch Jahrzehntelange Eriahrung. Zu ihrer Fabrikation 
wird nur erstklassiger Stabl verwendet. jede Stufe des Herstellungs- 
vorganges wird durch modernste Maschinen ausgeführt, an denen ge: 
schultes Personal mit größter Sorgfalt arbeitet. Die fertigen Federn werden 
einzeln genau geprüft und jedes nieht völlig einwandfreie Stück ausgeschieden 


Kataloge in deutscher, englischer, französischer, spanıscher 
und portugiesischer Spradhe ` 


F. SOENNECKEN - BONN 


a rs 
IE \ 


BAUART DHS2E — 75 PS. 


Tee, a E e Be 
a _SCHIFFAHRT ES, 


CE wEnRische 29 GJ Lenger? 
A - 
BETRIEBE JEDER ART DR ZUGMASCHINEN, 


KRAFTWERKE. VON 5- I ps SCHIFFE, LOKOMOTIVEN. 


Verlangen Sie unseren Prospekt Nr. 129 


MOTOREN-WERKE MANNHEIM AG. 
VORM. BENZ ABT. STATIONARER MOTORE 


CET " . HAMBURG 
VERKAUFSBÜROS? BERLIN - BRESLAU- CHEMNITZ- DANZIG en srumM 
KÖLN - KÖNIGSBERG - MANNHEIM - MÜNCHEN * NÜRNBERG. Rum e 

RM» MOSKAU: BARCELONA - PARIS ROM ROT 


Veredelungs- 
Anlagen 


Baumgartenu.Co.A.G.Mindeni.W. 


KR 


== DasEcho 


er 
Deustifche Erport-Keuue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 
Redaktion und Verlag: 


nn ee SS 28 = Berlin SW19, Krausenstrabe 38-39 
Bezugspreis: im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisun vierteljährlich RM. A direkt en int FE KN AE Ee, 
SE 
r 1 Se, Sal garien 600 Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U.S. A. Chile 40 Pesos pa el, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ US A. Diva ER, Ba 
FAR ‚9, A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich 120 Frs., Griechenland 120 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien Eee Holland und Koki Sé or 
en 100 Lire, Japan 10 Yen, ee 240 Dinar, Lettland 22 <> Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen Ger 


aragu U. S. A., Polen 36 Zloty, Portugal 90 Esc.. Rumänien 900 Lei, Schweden 18 i i zët ee Soe te 

Türkei E 1/—/—, geg, Uruguay F Pesos oe, enezuela 5 $ U, SA Vereinigte ren era Ae Ce a E A E “che 
P à f : du yerlag G. m. b. i igen- i in i 

> die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. Bankkonto: Ostbank Sende Ba sw er Gr Des wen dë e: 

E | se Deeg Alemán Transatläntico und seine ‚Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia, Porto Alegre, und 

SE nio re Kach und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: 


Pr, J Wer möchte nicht schön sein 
=- w uno Jung bleiben? 

E Set ID EI À Es eioes Ist möglich, wer 

mn WM Jeene systematische 

St, ` wë Körper u Jchönheitsoflege 


Derreiben mir: 


ZS: 
\ 


LU 
( 
D 


P Larerndel - Seife 
(8 DIQ N, Ve $ Lavendel- Creme 
m Lavendel- fau de Cologne 
a e 
GEORG DRALLE, HAMBURG | 
nisse degen, EEE 


Herzleiden! 


| Dr. med. S., Arzt in Bad Nauheim, schreibt: „Durch Quarz- 
lichtbestrahlung schwindet Unregelmäßigkeit des Herzschlages 
sehr rasch, der Blutdruck wird wesentlich herabgesetzt. Sämt- 
liche Herzkranke lebten auf, waren leistungsfähiger, die ner- 


Orna Glatte und gc: GE traten N ein rm 
er Sc trat ein, etwa vorhandenes Durs 
| Mmentierte Profilleis ten gefühl verschwand vollkommen. Die Be- 


strahlung Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne — Original Hanau“ — vermag also 
Herz- und Gefäßkranken die besten 
Aussichten für eine längere Lebensdauer 
und relatives Wohlergehen zu eröffnen.“ 
Fragen Sie Ihren Arzt. 


Verlangen Sie kostenlos 
Literaturnachweis vom 


Sollux-Verlag, Hanau 
Postfach 1043 am Main 


e SCH Holzarten geprägt, für Umrah- 
k gen, Bilder, Spiegel, Tablette, Möbel, 


Prinz & Co., 6. m. p H., Ohligs 
Rheinland) Metaltwarenfabrik 


: Rupke Ohligs, Rudolf Mosse-Code. 


452 


Nr. 279 


Grawor- 
Kinematographen 


sind infolge ihrer Prä- 
zisions- und Leistungs- 
fähigkeit weltbekannt. 
Verlangen Sie Spezial- 
prospekte über unsere 
Apparate für Theater, 
Schule, Heim, Reise u. 
Reklame 


Le 


Grass & Worff 


Inh. W. Vollmann 


Berlin SW 68 


Markgrafenstraße 18 


Telegr.-Adr.: KINOPHOT 
Codes A.B.C. 5th Ausgabe 
Rudolf Mosse 


Seit 1857 


SPEZIALITÄT: 


Export fropenfester Weine 
nach allen Weltteilen! 
D. Gebhardt, Mainz a.Rh. 


Hoflieferant / Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
Das Haus 


für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 


Tüdtige 
Vertreter 
gesucht / 


Hochwertige 


Präzisions- Ausrüstungen 
für alle Zwecke 


(Beruf, Liebhaberaufnahmen 
und künstlerische Absichten) 


durch 


Polyplasi-Satz,Tele-Neoplast,Unoplast-Kamera 


Verlangen Sie sofort Gratis-Katalog mit wertvollen Tabellen 


Dr Staeble-Werk, München SWZ 


Chirurgische Paientgummiwaren 
Schlauch, nahtlose Artikel, Sauger, Beißsauger, 
Badehauben, Schwammbeutel, Windel- 
hosen, Schürzen, Tabakbeutel 


fertigen 


aus dem Rohsiofi 
Gummiwareniabrik Karl Plaaf, Köln - Nippes 


(Deutschland) 


A. Thiel’s Bandagenfabrik / Berlin N 58 
$Shönhauser Allee 163a » Gegründet 1898 
fabriziert als Spezialität 


hik Suspensorien / Leibbinden 
u SEN Bruchbänder / Damengürtel 
GEES ; Gd und Kleinbandagen 
Muster und Preislisten gern zu Diensten 
Vertreter gesucht / 


Billigste 
Preise! 
la Qualität! 


— eg 


Hochwertiges Material 
Vollendete Ausführung 
 Mößige Preise / 


für alle Betriebe 


Sofort ab Lager lieferbar 


Eisenmatihes A.-G., Maödeburd 41 


Codes: ABC-Code, 5th and 6th edition 


ist ein sicher wirkendes und vollkommen 
unschädliches Mittel gegen die 


Zuckerkrankheit. 


Bei Anwendung von Diabetonit brauch! 


Di | if 
ld Q DM keine Diät eingehalten zu werden, bi 


dem wird der Zuckergehalt verschwinden, 
Prospekte kostenlos! — Vertreter gesucht! 


F. P. Winkler & Co., Hamburg 25 D, 


Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate, 


a BONBONNIEREN 


Kartonnagen für Parfüm, 
Puder, Seife usw. von 


einfacher bis feinster 
Dë Luxusausstattung 


| Kartonnagenfabrik WILH. KLEMICH & CO, G. m. b. H 
mm vorm. E. Kayser di Co., Dresden-A.1, Zinzendorfstr. 23/1 wm" 
NL AER EES ` 


Wichtigste Neuheit auf zahnärztlichem Gebiete 
Der ‚Astra‘, elektr. beleuchtete Zahn- u. Kehlkopispiet“! 


Inbedingte Sterilisierbar keit 


d 


d 

Lichtquelle liegtinner- P Okas | 
halb des Spiegels Auseinandernehmt" i 
Tn der einzelnen Teile | 

Durch Patent in allen Staaten geschützt! / Vertreter überall gesu | j 


‚Astra‘ Dental-Geselishatt Shuppan & Co., Dresden-A, Steinst- 


Der gute Exportapparai 


für Hocfrequenz- (ultravioletie) Bestrahlung isi 


Pansaniior, Modell 4 


Für Dauerbetrieb und alle Spannungen 
110-150-220 Volt geeignet 


 Hodhfrequenz-Elektroden u. Glas- 
instrumente aller Art 


Tüchiige Verkäufer oder Vertreter an allen Plätzen 


ALLER ART 
in vorzüglicher und moderner Technik: 
Photogravuüuren, Lichtdrucke, Vierfarben- 
drucke, Radierungen, Original-Graphik 
Jllustrierter Katalog auf Wunsch 7 Wieder- 
| verkäufern hohen Rabatt / Vertreter für alle 
Länder gesucht / Muster gegen Einsendung 
von 20 Reichsmark 
l Rich. Bong, Kunstverlag 
j Berlin W57 


gesucht 
Jena - Tel. 3160 ` 


‚Jenalit-Gesellschaft m.b.H,, |- Tel. 31 


Servier-Tablell 


mit Nickelrahme 
Nickelgalerieu e, 
„ lagen mit Handmz er 
MN Fabrikation feiner HO! 
und Metall? 
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a feleeräte und Bestecke 
BERNDORFER Verzinnte Qualitä 


METALLWARENFABRIK Biechwaren 


ARTHUR KRU PP AG. für Fleischereien reinste 
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BERNDORF-NIEDEROESTERREICH Hochglanzfettverzinnung 
(es A. l f 
WR J. WALTER SÖHNE 
fa, béi SPEYER-DUDENHOFEN A. 
Erhältlich in allen Fachgeschäften und in den Niederlagen: : 
Berlin DR EE Wien, 1.Wollzeile 12, 1, Graben D Stanz-, Zieh- und Presswerk 
Inhriken: Elingen a. N Lurern. Murbaersiraße ı *Bärenhofe, Thailand. Wa Hochglanzverzinnerei 


Pergolesi 8-10, Bukarest, Strada C. A. Rosetti 3. 


BOBBILY«rNackenschabor 


unentbenrlich rur gem 


BU IBI ICOP F 


entfernt leicht. schnell und mühelos 


Q 
Ste EI Jedes 
D MRa "ech 


Orbis-Werke A.-G. 
(hem,-Pharm. Fabriken / Braunschweig 


Spezial-Präparate 
Santoperonin in Pulverform u. Tabletten, 
Santoperonin-Kapseln (magensaftunlös- 

lich), Orbis-Wurmkugeln, 


Orbis-Bandwurmkuseln, | 


Orbis - Wurmschokolade, hervorragende N vie" Haar- und 
Wurmmittel, ganz besonders bei Maden- X Q Bart, 
würmern und Bandwürmern. Vollkommen f: , schneide- 


à 


t EFI d 


Ueberall erhäftiicn 
sonst bei RM.L- Voreinsendung 
oder RM. 1.20 ver Nachnahme durd 


Versandabteilung. Friedrichstr. 100 
Vertreter gesucht 


Zentrum 2233 


Auslands - Vertreter gesucht 


Masken u. Dominos 


Kopfbedediungen 
aus Papier 
sowie Karneval-u.Scherz- 
artikel, Paplerlaternen, 
Girlanden, Fahnen, Luft- 
ballons fabrizieren in an- 
erkannt la Qualität und 
in großer Auswahl sehr 
preiswert. Liefer. prompt 


| 
i 

i 

| 


Achtung Importeure u.Exporteure! | 


Der Erste sein« 


besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt Immer Heintz A Künn, Mancbachı (Thür.) 
Erfolg! Wir bitten Sie deshalb, den unten befindlichen Abschnitt Iinstrierter Katalog franko und gratis 


ausgefülltanunseinzusenden, da wir Ihnen fūrunsere Spezialfabrikate: 


Kach we 


Die Spöhrer’sche 
Höhere Handelsschule 


Calw (Shwarswaid) 


mit Handels- Real- und Aus- 
länder-Abteilung ist das größte 
süddeutsche Internat und 
gehört zu den bedeutendsten 
deutschen Privatlehranstalten 


Elektrisches | GE Elektrisches 

Bügeleisen BR? S N F Heizkissen 

Neues Modell e dech Neues Modell 
a a N 296 


ein besonders günstiges Angebot 
zu machen haben. l 


Senden Sie mir-uns kostenlos und unverbindlich ausführliches Angebot mit allen Unterlagen 
für: GROSSAG elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr. Heizkissen Mod. 296 Garagen-Lufipumpen 
\ 1 


"A "H e "IWER 


Preis fob-cif Vorauss. Menge “ mit 
Firma SE Vi SP Wasserkühlung 
Ort Land - Referenze n—— : d Höcdste 
| S Leistung 
dë 
£ P. Gross jr, A 6., Schwäb. Hall, Württemberg - Größte Bügeleisenfabrik Deutschlands Konkurrenz. 


lose Preise. 


' Otto Boge, Kül. € es. Werkzeuglabrik 


Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht. 


D ` E ) 


X 2279 


MASCHINENFABRIK BUCKAU 


ACKTIENG ES ELLSCH A FT ZU MAGDEBURG 
< INIG +» MAGDEBUR G:+ CEGRUNDET IM 


lie ert 
En | 
` A 
d E ZA 


kois tdndıye RR 
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Das Echo 


m 


| ROSENZWEIG & BAUMANN 


Kasseler Farben-, Glasuren- und Lackfabrik , | 
Berlin, München KASSEL Köln, Hamburg 


Wien, Budapest, Krakau 


zur Herstellung von 
| Baunkohlen-und Steinkohlenbriketts, 
Malksandsteinfabriken, 
Schlackenstemnfobriken, 
bk ie elsıen AN $ 
$. Spezralpressen für dıe feuerfeste Industrie "Em e 


Vitralin 


elastische Hochglanzfarbe für Innen- und Außenanstriche, seit 
Jahrzehnten auch in den Tropen bewährt. e 


Bessemerfarbe Marke „Ambos“ 


langjährig haltbarer Schutzanstrich für Wellblechdächer, Brücken, 
Gasometer usw. 


Säure-„laugenbeständigeFarben 


für Zuckerfabriken, chemische Fabriken usw. 


Contrahelios 


zum Abblenden derSonnenstrahlen an Fenstern, Glasdächern usw. 


4 rn 


% 
d 

» 

H 


Alben, Kunstblätter, Zigarettenbilddhen, 
Werbedrucksachen, Plakate, Kataloge usw, 

nach Vorlagen bezw. Fotos der Bestelier. Lager: Pat 

mappen. Praktischer Gebrauc/ 


Graphische Kunstanstalt 


DR. TRENKLER @ CO., AKTIENGESELLSCHAFT | 


| | LEIPZIG-STÖTTERITZ (SACHSEN) 
emm BEE EE 


Imprägnier- 
Pumpe 


„ORIENT“ 


Mit Handrad für Handbetrieb 
wie auch mit fester und loser 
Riemenscheibe für 
Transmissionsantrieb 


Unterrichts- und Erziehungsanstalfen 
der Eu. Grüdergemeine (pm 


Höhere und mittlere Schulen 

für Knaben und Mädchen. 
Töchterheime 

für die heranwachsende weibliche Jugend. 
Schülers und Schülerinnenheime 

in engster Verbindung mit den Unterrichtsanstalten. 
Ausbildung in evangelischschristlichem Geist und 


auf Grund reicher geschichtlicher Erfahrung der 
Brüdergemeine.. 


Auskünfte durch die 


Deutsche Unitätsdirektion ($chulausschaß) in Herrnhut Bug, 


Wir bieten ferner an: 


Alle Arten von Maschinen für 
Mineralwasser - Anlagen, 
Brauereien, Weinkellereien 


Spezialität: 
Kombinierte Füll- und 
Kronenkork- Maschinen 


Imprägni 
WC e OPTIMA“ 


L/ 


Waldemar Strauß 
Berlin SW 68, Charlotienstr. 6 
Telegramm- Adresse: Skalpell-Berlin 
Medizinische Instrumente 
und Apparate 
Krankenhauseinrichtungen 
Laboratoriumsbedartf 


Ortmann & Herbst 
Maschinenfabrik/Hamburg 33 


Telegramme: Orterbst Gegründet 1888 


für Lang-, Schwing-, Rund-, Ring- und Zentral-Schiffchen 


Größtes und ältestes NP Nur erstklassige 
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Stresemann präsidiert in Genf. — Verhandlungen vor und hinter den Kulissen. — Deutsch-polnische Verständigung? 
— Italien ratifiziert das Abkommen über Bessarabien. — Der Gegensatz London—Moskau. — Die Lage in China 
verschärft sich. — Frankreichs Heeresreform — eine Bedrohung Deutschlands. — Wahlkampf in Österreich. 


— Die amerikanische Freigabebill gescheitert. 


Die Märztagung des Völkerbundrates wurde am 7. März in 
Genf unter dem Vorsitz des deutschen Außenministers 
Stresemann eröffnet. Wenn Deutschland die Leitung der 
Verhandlungen auch nur dem äußeren Umstande dankt, daß 
es diesmal nach dem Alphabet an der Reihe ist, so spricht sich 
in der Tatsache des deutschen Vorsitzes im Völkerbundrat doch 
eindrucksvoll die Wandlung der politischen Verhältnisse im 
Laufe der letzten Jahre aus. Sie wurde durch den Umstand, 


daß Stresemann sich bei Ausübung seines Amtes der deutschen- 


Sprache bediente und ihr so zur Gleichberechtigung mit der 
englischen und französischen verhalf, noch deutlicher unter- 
strichen. Freilich können diese äußerlichen Zeichen der Gleich- 
berechtigung nicht darüber hinwegtäuschen, daß von einer 
inneren und tatsäch- 
lichen Gleichberechti- 
gung Deutschlands im 
Rate der Völker so 
lange nicht die Rede 
sein kann, als auf 
Grund des Dawes- 
Planes fremde Kom- 
missare in unsere Fi- 
nanzverwaltung ein- 
greifen können, weite 
Teile des Reichsge- 
bietes noch unter 
leindlicher Besatzung 
schmachten und die 
einseitige Entwaffnung 
Deutschlands andau- 
ert, Wir befinden uns 
im Augenblicke noch 
inmitten der Ratsta- 
gung, aber so viel 


in allen den großen, 
uns so nahe berühren- 
den Fragen in Genf 


Fortschritt nicht er- 
reicht werden wird. 
Die maßgeblichen Ver- | 

handlungen über die frühere Räumung des besetz- 
ten Rheinlandes sollen erst später erfolgen. Es ist ein 
Selbstverleugnung, eine Rücksichtnahme auf 
flands innerpolitische Schwierigkeiten, wenn nicht schon 


tzt Deutschland auf Grund des Artikels 431 die Räumungs- 


itage aufrollt, vielmehr den psychologisch günstigen Moment 
En gewillt ist. Über die Zweckmäßigkeit dieser Tak- 
des Së man geteilter Meinung sein; aber baldigste Anmeldung 
Kë ga Räumungsanspruches ist zur Klärung der politi- 
Fri l esamtlage unbedingt notwendig. Der Erfolg jeder 
riedenspolitik ist abhängig von der Räumung der Rheinlande, 
SE von absolut entscheidender Bedeutung für ‚die 
iR oe der Bezichungen Deutschlands zu Frankreich nicht 
“w sondern auch zu den anderen Locarno-Mächten ist. 
En ie Tagesordnung in Genf waren für Deutschland haupt- 
Ké E Punkte von unmittelbarem Interesse: die Rege- 
heiten, Saarfrage und die polnische Minder- 
Ge Dei beiden scheint eine Kompromißlösung 
zülfige e en, über die sich erst urteilen läßt, wenn die end- 
Io W Ormulierung vorliegt. — Von bedeutend größe- 
ichtigkeit als die öffentlichen Verhandlungen im 


Die Wahrheit über die Schuld am Weltkriege. 


röffentlichung der Aktenpublikation über die Vorgeschichte des Weltkrieges 
Tand del E Feier statt, bei dë Reichskanzler Dr. Marx eine Ansprache hielt, an 
deren Schluß er das 50bändige Werk der Öffentlichkeit übergab. Sch 

R 2 i n Reichskanzler mit den Herausgebern der Aktenpublikalion und den Leitern 
e EEN Verbände sowie den Führerinnen des deutschen Frauenaus- 
schusses zur Bekämpfung der Schuldlüge. Sitzend von links nach rechts: Frau Mende (NH. d R.), 
Dr. Thimme, Reichskanzler Dr. Marx, Geh. Rat Prof. Dr. Mendelssohn-Bartholdi, Frau Major 
Roth. Stehend von links nach rechts: Vortragender Leg.-Rat Dr. Stiewe, Gouverneur Dr. Schnee 
(M. D. R.), Oberst Schwerdtfeger, Dr. Draeger, Dir. des Arbeitsausschusses deutscher Verbände, 


Genfer Ratssaal sind auch diesmal wieder die privaten 
Besprechungen zwischen den Außenministern, bei denen 
zweifellos die allgemeinen politischen Probleme des Augen- 
blicks erörtert worden sind. Aus der Begegnung Stresemanns 
mit Zaleskl, dem polnischen Außenminister, ist als positives 
Ergebnis einstweilen die Wiederaufnahme der vor einigen 
Wochen abgebrochenen Wirtschaftsverhandlungen zwischen 
dem Deutschen Reich und Polen hervorgegangen, Auf Grund 
der Unterredung werden die beiden Außenminister ihren Re- 
gierungen Vorschläge unterbreiten, von denen sie eine Be- 
hebung der Schwierigkeiten erhoffen. Wenn die Warschauer 
und die Berliner Regierung diese Vorschläge annehmen, werden 
sofort die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen 
wieder aufgenommen 
. werden können. Es 
ist wahrscheinlich, 
daß in diesem Falle 
die beiden Kommissio- 
nen wegfallen werden 
und daß die Verhand- 
lungen in Zukunft auf 
rein diplomatischem 
Wege geführt werden. 
Eine Überraschung 
für die Genfer Ver- 
sammlung war die 
Mitteilung des italieni- 
schen Delegierten, daß 
Italien das Abkommen 
über Bessarabien vom 
Oktober 1920 ratifi- 
ziert habe. Im Ver- 
sailler Vertrag war 
Rumänien das ehemals 
zu Rußland gehörige 
Bessarabien zugespro- 
chen worden, und das 
Abkommen von 1920 


zwischen Rumänien 
und den Hawptmäch- 
ten des Versailler 
Vertrages, England, 


Frankreich, Italien und Japan, garantiert Rumänien den Besitz 
dieser reichen Provinz am Schwarzen Meer. Durch die italie- 
nische Ratifikation, die das Abkommen in Kraft setzt, wird‘ 
nun auch Rumänien in das System der italienischen Mittel- 
meerpolitik einbezogen. 

Allgemein wird der Schritt Italiens als ein Erfolg der 
antirussischen Politik Englands aufgefaßt, und 
auch in Moskau ist er nicht anders gedeutet worden. Der 
Gegensatz zwischen Sowjetrußland und Großbritannien be- 
herrscht die weltpolitische Lage heute auf fast allen Gebieten, 
am stärksten natürlich noch immer im Fernen Osten. Das 
Chinaprobiem ist während der Genfer Tagung zur sichtlichen 
Genugtuung des englischen Außenministers nicht aufs Tapet 
gebracht worden. Noch stehen der jetzt vom Haupt-Antibol- 
schewisten Tschangtsolin maßgebend geführte Norden und 
der von bolschewistischen Agenten aufgehetzte und mit bol- 
schewistischem Kriegsmaterial unterstützte Süden vor den 
Entscheidungskämpfen. Der größere Schwung scheint noch 
immer den Kantonesen Erfolg zu versprechen. Aber in der 
Mitte stehen die recht erheblich gewordenen britischen Streit- 
kräfte in und um Schanghai neben den Kriegsschiffen der in 
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Ostasien interessierten Mächte. Daß in England dringend ge- 
wünscht wird, es möchte niemals zum Zusammenstoß zwischen 
britischen und chinesischen Truppen kommen, ist sicher. Die 
Gefahr aber, daß, wenn das Südheer noch näher an Schanghai 
herankommt, die englischen Befehlshaber aus ihrer Zurück- 
haltung herausgedrängt werden, besteht noch immer und da- 
mit, wenn auch in weiterer Ferne, die Gefahr neuer englisch- 
russischer Verwicklungen. 

Die französische Regierung hat in den letzten Tagen 
die Initiative zur Lösung zweier, voneinander grundverschiede- 
ner politischer Probleme ergriffen. Diese bemerkenswerte 
Aktivität des Kabinetts Poincaré schiebt die französischen An- 


gclegenheiten, die für die Weltpolitik seit den ostasiatischen . 


Streitigkeiten etwas zurückgetreten waren, wieder in den 
Vordergrund des Interesses. Frankreich sucht sich zu befesti- 
gen. Der Kriegsminister Painleve mit Hilfe von Fe- 
stungswerken und Heeresreform, der Minister- 
präsident Poincaré mit der Herstellung internationaler 
Finanzsicherheiten für den französischen Franc. Wie gesagt 
— zwei ganz verschiedene Probleme, beide aber doch der 
Tendenz des Kabinetts Poincaré entsprechend, das mili- 
tärische Höchstleistungen vorbereiten, und das die 
französische Währung von den Kursschwankungen 
der Nachkriegszeit befreien will. 

Für die deutsch-französischen Beziehungen bedeutet die 
Neuorganisation des französischen Heerwesens und der ge- 
samten Landesverteidigung eine Belastung, wie sie schwerer 
kaum denkbar ist. Nach den Leitgedanken der großzügigen 
Gesetzentwürfe, von denen der erste bereits von der Gesamt- 
heit der französischen Kammer, mit Ausnahme der Kommu- 
nisten, Annahme gefunden hat, muß in Kriegszeiten jeder Fran- 
zose oder französische Staatsangehörige, ohne Rücksicht auf 
Alter und Geschlecht, zur Verteidigung des Vaterlandes bei- 
tragen, was gleichbedeutend ist mit restloser Verwirklichung 
des „Volkes in Waffen“. Daneben soll ein nahezu unüberwind- 
licher Befestigungsgürtel die französischen Ostgrenzen sichern. 
Nach den Erklärungen Painleves sollen alle Maßnahmen ledig- 


lich Defensivzwecken dienen. .In Wirklichkeit aber bedeutet ` 


die Aufrüstung Frankreichs eine beunruhigende Offensiv- 
bedrohung Deutschlands, das im Laufe der Jahrhunderte mehr 
als einmal der französischen Invasion ausgesetzt war. Die 
französische Heeresreform in Verbindung mit einem derartig 
geroßangelegten Befestigungssystem von Calais bis Basel mutet 
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geradezu wie ein Hohn auf Locarno und auf den Völker- 
bund an. 

Österreich steht in diesen Tagen vor großen Wahlkämpfen. 
Am 24. April wird die österreichische Bevölkerung das neue 
Parlament wählen und damit entscheiden, wer in den nächsten 
vier Jahren in der kleinen Donaurepublik herrschen, welcher 
politische Geist in ihr- richtunggebend sein soll. Aber es gilt 
nicht nur das Schicksal des Nationalrates zu bestimmen: 
in einer Reihe von Ländern werden gleichzeitig auch die 
Landtage gewählt werden, und besonders Wien wird zeigen 
müssen, ob es die rote Fahne weiterhin vom Rathausturm 
wehen lassen will, ob die Herrschaft der Sozial- 
demokratie in der Bundeshauptstadt unerschüttert fort- 
bestehen kann. Es geht also ums Ganze, und man darf sagen. 
daß die Ergebnisse des Wahlkampfes nicht bloß für Österreich 
allein von Interesse sein werden. Handelt es sich ja auch um 
die Stellung, die dieser Staat fürderhin im mitteleuropäischen 
Klärungs- und Gestaltungsprozeß einnehmen soll. 

Durch die Vertagung des amerikanischen 
Kongresses ist bedauerlicherweise auch das Schicksal 
des Gesetzentwurfes über die Freigabe des beschlagnahmten 
deutschen Eigentums, der durch die vom Repräsentantenhause 
angenommene Kompromißlösung der Erledigung nahe schien, 
endgültig besiegelt. An dem bedauerlichen Ausgange haben die 
Parteien und die zögernde, Haltung der Regierung in gleicher 
Weise Schuld. Die Beschlagnahme des deutschen Eigentums 
war ein offensichtlicher Vertragsbruch, denn nach den bei 
Kriegsbeginn zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa- 
ten in Geltung befindlichen Bestimmungen sollte es den Kauf- 
leuten jedes Landes, die in dem Lande ansässig waren, erlaubt 
sein, „dort neun Monate zu verbleiben, um ihre Außenstände 
einzuziehen und ihre Angelegenheiten zu erledigen, und sie 
sollten dann frei, unter Mitnahme all ihres Eigentums, un- 
behindert abreisen können.“ Wann dieses offensichtliche Un- 
recht nun wieder gutgemacht werden wird, läßt sich nicht 
absehen. Für die neue Tagung des Kongresses muß auch ein 
völlig neuer Gesetzentwurf ausgearbeitet werden; seine An- 
nahme ist aber mehr als fraglich, da sich im Senat des neuen 
Kongresses das Stimmenverhältnis zwischen Republikanern und 
Demokraten, die als Gegner der Vorlage gelten, zugunsten der 
letzteren verschoben hat. In Deutschland hat das Scheitern 


der Rückgabebill begreiflicherweise tiefe Verstimimung hervor- 
gerufen. 


Frankreichs „schimmernde Wehr“ 


Das fıanzösische Parlament hat am A März mit der Be- 
ratung der Heeresreform begonnen. Die Heeresreform 
ist ein Werk von weittragender Bedeutung, und die Beratung 
hat dadurch eine besondere Bedeutung erfahren, daß sie ein- 
geleitet wurde durch ein Interview des Kriegsministers Pain- 
levé im Petit Parisien, das keine andere Bedeutung hatte, als 
auf das zu errichtende Defensivsystem an der 
deutsch-französischen Grenze hinzuweisen. Ge- 
wiß hat: Frankreich das Recht, in jeder Weise seine Sicherheit 
zu gewährleisten. Aber unter dem Geist von Locarno nach 
Abschluß der Sicherheitsverträge und nach den Bemühungen 
des Völkerbundes zu einer allgemeinen Abrüstung zu kommen, 
ein derartig großzügiges Befestigungssystem anzulegen, hieße 
im Grunde genommen, zu der alten Politik zurückzukehren, 
und wer in dieser Weise ostentativ zu jener Politik zurück- 
kehrt, darf sich nicht wundern, wenn ihm nachgesagt wird, 
daß er nur gezwungen den Neuerungen folgt, die die Entwaff- 
nungskonferenz des Völkerbundes zu schaffen gedenkt Die 
Frage der französischen Heeresreform in Verbindung mit der 
Frage des anzulegenden Festungsgürtels von Calais bis Basel 
ist eine Angelegenheit, an der das entwaffnete Deutschland 
nicht gleichgültig vorübergehen darf. 

Die 
Germania 


Zentrum ` . 
äußert zu den französischen Hreresplänen: „Man hat den Ein- 
druck, daß Frankreich trotz der sicher aufrichtigen Betonung 
seines Friedenswillens sich nicht des Dilemmas bewußt ist. in 
dem es sich hier befindet. Sämtliche Begründungen des vor- 
liegenden Gesetzentwurfs gehen von der Voraussetzung aus, 
daß Frankreich sich In jedem Konfliktsfall im Recht befindet. 
Es sind nur die alten Mittel der Durchsetzung dieses fran- 


zösischen Rechies, auf die man zurückkommt, weil die neuen 
Mittel — Genfer Protokoll und Schiedsgerichtsverträge — ver- 
sagt haben oder noch nicht genügend entwickelt sind. Da der 
Durchschnittsfranzose sich vorstellt, daß Frankreich immer im 
Rechte sein wiid, wie es immer die Gerechtigkeit verteidigt 
habe, so bleibt es ihm unverständlich, daß ein Wechsel der 
Mittel hier einen Wechsel der Gesinnung logisch in sieh 
schließen muß und daß ein stark bewaffnetes und allein aul 
die nationale Verteidigung hingelenktes Frankreich notwendig 
die anderen Völker Europas zur Nachahmung seiner Rüstungen 
anreizen muß. Indem die Jugend des Landes dazu erzogeil 


wird, im eigenen Lande stets und unfehlbar die Schützerin der 


internationalen Gerechtigkeit zu sehen, wird sie so, ohne dab 


es beabsichtigt wäre, trotzdem zum größten Chauvinismus €f- 
zogen.“ 


Die 
Deutiche Tageszeitung 

deutschnational 
sagt: „Boncour persönlich ist zweifellos Realpolitiker, und went 
er sich in der Kammer auch natürlich dagegen verwahrt, dab 
die Regierungsvorlage die vollkommene Militarisierung 8an? 
Frankreichs bedeute und erklärte, das genaue Gegenteil sei der 
Fall, man wolle nicht der Nation militärische Regeln auf- 
erlegen, sondern man wolle die Militärs überzeugen, daß jed! 
so gut wie sie zur Verteidigung des Landes berufen sei, so 97 
dies natürlich auf seine Parteigenossen gemünzt; denn d 
französischen Generale, die sehr herzhaft an dieser Vor ot? 
mitgearbeitet haben, werden sich wohl gern von ihr über 
zeugen lassen. Daß das Volk in Waffen nicht die Militar- 
sierung bedeutet, ist natürlich nur ein Spiel mit Worten ode 


wie die schadenfrohen Gegner der Sozialisten sagen, Ierd 
näre Romantik.“ 


"3 Oe 


Wel 


17. März 1927 


Die 

Königsberger $artungiche Zeitung | 

schreibt: „Man hat Deutschland gezwungen, seine Beiestigungs- 
anlagen im Osten weiter zu schwächen. Man hat Deutschland 
im Versailler Vertrag Festungsanlagen gegen den Westen über- 
haupt verboten, und die einzige Sicherheit, die Deutschland 
gegen Überschreitung seiner Grenzen hat, ist der Garantiepakt 
von Locarno, Frankreich aber will sich auf diese vertragliche 
Sicherheit allein nicht verlassen, sondern nutzt seinerseits auch 
alle militärischen Machtmittel aus. Ein recht merkwürdiges 
Verfahren, dessen einseitiger Charakter noch dadurch unter- 
strichen wird, daß die französische Kammer zugleich eine 
Heeresreformvorlage durcharbeitet, die die Schlagkrait des 
französischen Heeres auf das höchste steigern soll. Mobilisation 
der gesamten Bevölkerung ohne Unterschied von Alter und 
Geschlecht — das ist der Sinn der Heeresreformvorlage. Im 
Kriegsfall werden industrielle Anlagen, werden alle Bevölke- 
rungskreise in den Dienst der Armee, der Munitionsfabrikation, 
der Kriegswirtschaft gestellt sein. Und um die Leistungsfähig- 
keit noch weiter zu erhöhen, wird die Verantwortung für die 
Kriegsführung künftig bei der politischen Regierung liegen, so 
daß eine Vereinheitlichung der Leitung eintreten soll. Die 
Militärreformvorlage ist von der Studienkommission des 
Obersten Kriegsrates und der Heereskommission der Kammer 
in jahrelanger Zusammenarbeit fertiggestellt worden. Sie wird 
also von der Kammer selbst wohl ohne große Schwierigkeiten 
in der nächsten Zeit verabschiedet werden. Damit sind für 
das Verhalten Frankreichs auf den kommenden Abrüstungs- 
konferenzen auch ganz bestimmte Richtlinien gegeben, von 
denen sich die französischen Delegierten nicht abdrängen lassen 
werden, Neigung zu wirklichen Abrüstungsmaßnahmen wird 
nach diesen umfassenden Vorbereitungen Frankreichs bei den 
iranzösischen Delegierten in Genf kaum zu beobachten sein.“ 


Die 
Mogdeburgiiche Zeitung 
volksparteilich 
bemerkt: „Paul Boncour hat die Frankreich gefügige Mehrheit 


der Genfer Abrüstungskommission Thesen annehmen lassen, 
die all das, was der von ihm jetzt verteidigte Gesetzentwurf 


über das bewaffnete Volk fordert, als belanglos unter den Tisch‘ 


tallen läßt. Ein glänzendes Zusammenspiel innerer und äußerer 
Politik! Und bei uns machen die Parteipäpste, denen der 
zeilige Reichswehrminister nicht paßt, die öffentliche Meinung 
der Welt gegen die Reichsregierung mobil, weil sie zu hohe 
SE für die geknebelte Wehrmacht der deutschen Republik 
ordert!!“ 

Die 
Jamburger Radjrichten 

„Alles in allem stellt die neue französische Heeresorgani- 
sation eine Mobilisation des gesamten Volkes und Staates dar, 
wie sie in dieser Folgerichtigkeit und Geschlossenheit bisher 
zu keiner Zeit und von keinem Volke durchgeführt worden ist. 
Man weiß unwillkürlich nicht recht, was man mehr bewundern 
soll: die fabelhafte Organisation, die Vaterlandsliebe der Be- 
völkerung, die bereit ist, die schwersten Lasten zu tragen, 
oder die Unverschämtheit, mit der in die Welt hinausposaunt 
wird, die Neuordnung der Dinge sei bereits der Beginn einer 

füstung. Es gehört viel Mut und Selbstbewußtsein dazu, in 
der heutigen Zeit, in der von Abrüstung so viel die Rede ist, 
eine Heeresreform durchzuführen, die auch in ihren kleinsten 
Teilen nicht einen Hauch vom Willen zur Abrüstung erkennen 
läßt, Und dabei ist es noch eine Linksregierung, die in Frank- 
reich derartige Gesetze einbringt, ist es der Sozialist Paul 

ncour, der sie vornehmlich vertritt, und ist es ein Sozialist, 
der den Ausdruck geprägt hat: Jeder Bürger müsse in Zukunft 
ein beurlaubter Soldat sein. Muß uns nicht die Schamröte ins 
ssicht steigen, wenn wir täglich erleben müssen, wie unsere 
Sozialdemokraten, mit Scheidemann an der Spitze, in ihrer 
Dual sehen Verblödung allein das Heil darin sehen, den 
ümmerlichen Rest von Wehrmacht, den uns das Diktat unserer 
einde noch gelassen hat, an allen Enden einzuengen und wo- 
SCH ganz abzubauen?“ 

ie Mailän 
Sera der 
Ge ee von Deutschen redigiert wird, schreibt: „Frankreich 
Se am meisten imperialistische, am meisten militaristische 
2 uropas und der ganzen Welt. Es hat an Eroberungen 
Feen wappnet sich und fährt fort zu rüsten, um einen 
= de erhalten, den es nicht einmal verwerten kann, und 
och mehr zu erraffen. Frankreich bedenkt nicht, daß es 
leicht eines Tages durch das Gewicht seiner übermäßigen 
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und übertriebenen Rüstungen erdrückt werden kann, und daß 
ihm seine imperialistische Politik gewiß nicht die Freundschaft 
seiner Nachbarn Deutschland, Italien und Spanien ein- 
getragen hat.“ 


Eine antirussische Front? 


Der italienische Delegierte im Völkerbundrat, Senator 
Scialoja, übermittelte der Öffentlichkeit folgende Mitteilung: 
Der italienische Ministerrat hat beschlossen, die inter- 
nationale Konvention über die Zugehörigkeit 
von Bessarabien zu Rumänien vom Jahre 190 zu 
ratifizieren. Die italienische Regierung hat sich hierbei 
von der Auffassung leiten lassen, daß die Ratifikation dieses 
internationalen Paktes nicht länger hinausgezogen werden 
könne. Die italienische Regierung habe niemals die Bedeutung 
dieses internationalen Abkommens verkannt, habe aber die 
Ratifikation bisher verzögert in der Hoffnung, daß die beiden 
beteiligten Regierungen, die von Sowjetrußland und Rumänien, 
sich in direkten Verhandlungen über diese Frage einigen 
würden. Die italienische Regierung betont jedoch, daß in der 
nunmehr erfolgten Ratifikation des Bessarabien-Abkommens 
keinerlei feindselige Handlung gegenüber Rußland zu sehen sei. 

Hierzu bemerkt die 
Kreuzzeitung: 

rechtsstehend 

„Die Auslegung, daß die Ratifizierung keine Geste gegen 
Rußland bedeute, kann über die wahre Bedeutung dieses 
schwerwiegenden Schrittes nicht hinwegtäuschen. Jetzt hat 
Italien sich ganz auf die englische Seite ge- 
stellt. Es unterstützt nicht nur England aktiv in China, son- 
dern es fügt sich nun auch in die Anti-Sowjetfront Englands 
ein. Mussolini fühlt sich von Rußland enttäuscht und folgt eng- 
lischen Lockungen. Ein schwerer Schlag für Rußland!“ 

Die 
Zäglihe Rundichau 

volksparteilich 

sagt: „Diese Ratstagung hat nun einmal ihre großen politischen 
Hintergründe. Der Schatten des Ostproblems hat nun 
schärfere Konturen angenommen, als man eigentlich erwartete. 
Am Dienstag vormittag hat, wie berichtet, der Italiener Scialoja 
feierlich mitgeteilt, daß der italienische Ministerrat unter dem 
7. März beschlossen hat, den Vertrag über Bessarabien vom 
Oktober 1920 zu ratifizieren. Hinter dieser kurzen Erklärung 
aber taucht die ganze Ostfrage in ihrer erdrückenden 
Größe auf. Im Jahre 1920 haben die vier Hauptmächte des 
Versailler Vertrages: Frankreich, Italien, Japan und England, 
einen Vertrag abgeschlossen, der der rumänischen Regierung 
den Besitz Bessarabiens garantiert. Die Rechtsgültigkeit dieses 
Vertrages war davon abhängig gemacht, daß von den vier 
Hauptmächten ihn drei ratifizierten. England ratifizierte als 
erstes, Frankreich als zweites, nun hat Italien als drittes Land 
den Ring geschlossen; Japan wird nicht länger zögern. Herr 
Scialoja hat sich in der formulierten Erklärung, die er darüber 
abgegeben hat, veranlaßt gesehen, festzustellen, daß dieser 
politische Akt keine feindliche Tendenz gegen Rußland haben 
sollte. Es wäre vielleicht besser gewesen, wenn Herr Scialoja 
nicht so stark Dinge unterstrichen hätte, ehe sie behauptet 
waren. 

Der Eindruck in Genf war denn auch allgemein der, daß die 
englische Diplomatie hier einen Erfolg erzielt hat, wie er größer 
nicht gedacht werden kann. Vor dem Forum der Weltöffent- 
lichkeit hat sich Italien an Englands Seite gestellt in einem 
Augenblick, wo England dabei ist, die groBe antirussische 
Front lückenlos zu schaffen. Bis in das Jahr 1920 reichen diese 
Fäden zurück, denn niemand zweifelt wohl daran, daß das Ab- 
kommen über Bessarabien damals der erste Schachzug Eng- 
lands gegen Moskau gewesen ist. Chamberlain kommt mit 
einem starken Erfolg nach England zurück. Der Beschluß des 
italienischen Ministerrats ist ein guter Ausgleich für den diplo- 
matischen Fehlschlag, den England kürzlich bei dem Noten- 
wechsel zwischen London und Moskau erlitten hat.“ 


Kultureller Wettbewerb. 


Zu dem oberschlesischen Schulkonflikt, der 
auf der Genfer Tagung des Völkerbundrats einer gemischten 
Kommission zur Prüfung übertragen worden ist, schreibt die 
Neue Zürcher Zeitung: 

„Es liegt der sonderbare Fall vor, daß eine Vertragsbestim- 
mung, die ursprünglich zum Schutz der Minderheit gedacht 
war — das eigenmächtige Bestimmungsrecht der Eltern über 
die Schulsprache ihrer Kinder —, von Angehörigen der natio- 
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nalen Mehrheit dazu gebraucht — mißbraucht, sagen die Polen 
— wird, ihren Kindern die Vorteile eines Unterrichts in einer 
Sprache, die nicht ihre Muttersprache ist, zukommen zu lassen. 
Die Polen drängen sich zu den deutschen Minderheitsschulen, 
und diese Tatsache schafft den zweifellos anormalen Zustand, 
daß eine für die nationale Minderheit geschaffene Schule in zu- 


nehmendem Maße durch Kinder der nationalen Mehrheit bean- 


sprucht wird. Zur Erklärung dieser Erscheinung müssen die 
besonderen oberschlesischen Verhältnisse in Betracht gezogen 
werden. Der kulturelle Wettbewerb zwischen 
Polnisch und Deutsch wird in diesem sprachlich so 
gemischten Gebiet durch keine polnische Regierungskunst aus- 
geschaltet werden können. Der Drang nach Zweisprachigkeit 
ist in einem’ Land, dessen breite Volksmassen nicht dieselbe 
Sprache reden wie ein wesentlicher Teil der kulturellen Ober- 
schicht, durchaus begreiflich, wie unbequem er vom national- 
polnischen Standpunkt aus empfunden werden mag. Wenn 
sich polnische Eltern in Oberschlesien sagen, daß ihre Kinder 
im Leben weiter kommen, wenn sie durch die deutsche Schule 
gehen, so müßte das für die Polen in erster Linie ein Ansporn 
zur Vergrößerung der Anziehungskraft ihrer eigenen Schulen 
bilden. Sie stellen aber die Sache so dar, als ob der Drang 
zur deutschen Schule gar kein freiwilliger, sondern ein durch 
den Druck der wirtschaftlich und gesellschaftlich stärkeren 
deutschen Elemente erzwungener sei. Es läßt sich schwer fest- 
stellen, ob solche Fälle wirklich vorgekommen sind, aber nie- 
mals würden sie ausreichen, um die große Zahl der An- 
meldungen zur deutschen Schule zu erklären. Fine solche Be- 
wegung entspringt natürlichen Bedürfnissen und läßt sich nicht 
erzwingen. Überdies ist festzustellen, daß von den 5784 Polen 
fast alle auf ihrer Anmeldung auch dann bestanden, nachdem 
ihnen der polnische Staat durch die Einvernahme Gelegenheit 
gegeben hätte, sich dem deutschen Druck zu entziehen. 

Die polnische These, wie sie hier in Genf verfochten 
wird, geht von der Auffassung aus, daß die Minderheitsschule 
nur für die Minderheit da sei und nicht für die Mehrheit. Sie 
möchte also die freie Konkurrenz zwischen den beiden Kulturen 
ausschalten und den Abfluß polnischer Elemente in die deutsche 
Schule verhindern. Sie kann zwar das durch die Genfer Kon- 
vention geschaffene Recht nicht bestreiten, findet aber, daß 
dieses Recht mißbraucht und mißdeutet werde, wenn polnische 
Eltern ihre Kinder in die deutschen Schulen schicken. Das 
widerspreche dem ursprünglichen Zweck dieser Konvention. 
Insbesondere bestreitet die polnische Regierung die Richtigkeit 
der schon gestern hier erläuterten Auffassung Dr. Calonders, 
daß sie nicht berechtigt gewesen sei, zu einer Nachprüfung 


der Anmeldungen zu schreiten. Das Ergebnis dieser Unter: 


suchung habe ihre Berechtigung erwiesen. Diese etwas sophi- 
stische Argumentation kann nicht über den Wortlaut der Ver- 
träge hinweghelfen, nach welchem keine Nachforschung über 
die Sprache der Kinder erlaubt ist. Übrigens will die polnische 
Regierung diese eingeschlagene Prozedur nicht als bleibendes 
System einführen, sondern akzeptiert auch jede andere Me- 
thode, die ihr eine Kontrolle erlaubt. Sie möchte den Artikel 131 
der Genfer Konvention so interpretiert wissen, daß nur Kin- 
der, die wirklich der sprachlichen Minorität angehören, für die 
Minderheitsschule angemeldet werden können. Sie erklärt 
sich bereit, die Schulverhältnisse in Oberschlesien gemäß der 
Genfer Konvention zu handhaben, macht aber als ihre oberste 
Pflicht die Wahrnehmung der Staatsinteressen geltend. 

Hier liegt der Punkt, der die im Grunde juristische Frage zu 
einer politischen stempelt. Die polnische Regierung findet es 
den höheren Interessen ihres Staates zuwiderlaufend, wenn die 
Existenz der deutschen Schulen in Oberschlesien dazu beiträgt, 
dem dortigen polnischen Element die Zweisprachigkeit zu er- 
leichtern. Politische Erwägungen lassen es ihr rat- 
sam erscheinen, den Polen in Oberschlesien den 
Weg zur deutschen Kultur zuerschweren Es 
wird ein Kampf mit Windmühlen sein. So wenig 
wie im Elsaß wird sich in Oberschlesien die Verbreitung der 
deutschen Sprache behördlich unterbinden lassen. Der 
kulturelle Wettbewerb vollzieht sich nach 
dem ungeschriebenen Gesetz der höheren 
Qualität.“ 

Auch das sehr polenfreundliche 
Journal de Genève 


schreibt: „Die Polen würden sich schwer täuschen, wenn sie 
glauben sollten, der Bevölkerung den Besuch ihrer Schulen 
aufzwingen zu können. Sie sollten doch nicht vergessen, daß 
sie selbst während eineinhalb Jahrhunderten ein Beispiel dafür 
gegeben haben, was der moralische Widerstand eines. Volkes 
vermag.” 


Nr. 2279 
Finheitsstaat und Kleinstaaterei 


Im Anschluß an einen Vortrag, den der preußische Minister- 
präsident Braun kürzlich über den „Weg zum Finheits- 
staat“ hielt, ist in der Presse verschiedener Parteirichtungen 
eine lebhafte Auseinandersetzung über die finanziellen Folgen 
des bestehenden Verwaltungssystems und die Notwendigkeit 
einer durchgreifenden Reform in Gang gekommen. 


Die 
Kölnische Zeitung 

volksparteilich 
schreibt zu dieser Frage: „Die Finanzlage Deutschlands kann 
weder den Luxus einer achtzehnfachen noch den 
einer zehnfachen Zentralverwaltung, sie kann über- 
haupt keinen Verwaltungsluxus mehr vertragen. 

Ministerpräsident Braun hat den Verwaltungsluxus 
der deutschen Kleinstaaterei auf etwa 200 Millionen Mark jähr- 
lich berechnet. Er hat einige lehrreiche Zahlen mitgeteilt; sie 
lassen sich aber beliebig ergänzen. An der Spitze der Reichs- 
verwaltung stehen, einschließlich des Reichskanzlers, elf, an 
der Spitze der Länderverwaltungen (ohne die Senate der drei 
Stadtstaaten) insgesamt 58 Minister, so daß also das deutsche 
Volk von 69 Ministern regiert wird. Ohne Reichsrat, 
Reichswirtschaitsrat und preußischen Staatsrat und ohne die 
zahlreichen Parlamente der Selbstverwaltung hat Deutschland 
19 Parlamente mit rund 2100 Volksvertretern. Zu allem Über- 
fluß unterhalten die Länder auch noch diplomatische Ver- 
tretungen innerhalb des Reichs. In Berlin gibt es nach dem 
letzten Gothaischen Jahrbuch 28 „Diplomaten“ der Länder, 
davon treffen zehn allein auf die sächsische Gesandtschaft, 
während z. B. die deutsche Botschaft in London mit sechs 
Berufsdiplomaten auskommt. Preußen unterhält eine Gesandt- 
schaft nur noch in München. Bayern hat Gesandtschaften in 
Berlin und Stuttgart und ist das einzige deutsche Land, das 
auch noch eine Gesandtschaft im Ausland hat, nämlich beim 
päpstlichen Stuhl in Rom. Sachsen und Württemberg 


haben Gesandtschaften in Berlin und München, die übrigen 


Länder nur in Berlin; einige Länder haben auch noch Kon- 
sulate. Das Reich unterhält eine Gesandtschaft in München 
und eine Vertretung in Darmstadt. Man sieht, daß die deutsche 
Kleinstaaterei einen erheblichen Aufwand macht, um sich zur 
Geltung zu bringen. In einem geradezu lächerlichen Wider- 
spruch zu diesen äußeren Merkmalen einer sorgsam gehüteten 
„Staatshoheit“ stehen die Größenverhältnisse, Preußen 
umfaßt immerhin 60 v. H. der Reichsbevölkerung, aber schon 
das zweitgrößte Land, nämlich Bayern, zählt nicht mehr Ein- 
wohner als die Rheinprovinz. 40 v. H. der Reichsbevölkerung 
verteilen sich auf 17 Kleinstaaten, und diese 17 Kleinstaaten 
werden, wie der preußische Ministerpräsident zutreffend sagte, 
überkaupt nur noch durch den Paragraph 35 des Finanzaus- 
gleichsgesetzes aufrechterhalten. Dieser Ausgleich aber geht 
vornehmlich auf Kosten des preußischen Volkes, das sich 
zudem auch noch eine sehr erhebliche politische Zurücksetzung 
gefallen lassen muß. Im Reichrat, der Vertretung der Länder 
bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Reichs, führt auch 
der kleinste Liliputstaat mindestens eine Stimme, gelten also 
58640 Waldecker, 111000 Mecklenburg-Strelitzer usw. eben- 
soviel wie 1412000 Preußen. Die Anhänger dieser Art von 
„Föderalismus“ berufen sich mit Vorliebe auf Artikel 8 der 
Reichsverfassung, wonach das Reich, wenn es Abgaben oder 
sonstige Einnahmen in Anspruch nimmt, die bisher den Ländern 
zustanden, auf die Erhaltung und Lebensfähigkeit der Länder 
Rücksicht zu nehmen hat. Sie vergessen aber, daß nach 
Artikel 18 derselben Reichsverfassung die Gliederung des 
Reiches in Länder „der wirtschaftlichen und kulturellen 
Höchstleistung des Volkes dienen“ soll. Man wird nicht be- 
haupten können, daß z. B, das Bestehen des Landes Waldeck, 
dessen Bevölkerungszahl so groß ist wie die der Stadt Hildes- 
heim, einer wirtschaftlichen oder kulturellen Höchstleistung 
dient. Auf die Dauer ist es auch für den besonnenen Föde- 
ralisten unerträglich, daß 17 staatliche Zufallsgebilde, von 
denen kein einziges auf natürlichem Wege gewachsen ist, das 
Reich als eine Rückversicherung betrachten, die es ihnen et- 
möglichen soll, nach wie vor im kostspieligen Rüstzeug 
kleinstaatlicher Souveränität einherzustolzieren. Und man 
braucht wirklich nicht blindwütender Unitarist zu sein, um Zu 
dem Ergebnis zu kommen, daß die Verwaltungsreform, wenn 
sie das ganze deutsche Volk und seine aufs höchste an- 
gespannte Wirtschaft entlasten soll, mit der Staatsreform an- 
fangen muß. In einer Zeit, wo der Staat für die Erfüllung 
wichtigster Kulturaufgaben nicht die notwendigen Mittel aui- 
zubringen vermag, hat das deutsche Volk für Luxusausgaben 
schlechterdings keinen Pfennig übrig. 
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Wechsei im 
Preußischen Justiz- 


ministerium 
Dr. Am Zehnhoff, 


der von seinem Posten als 
preußischer Justizminister 
zurückgetreten ist 
(Bild im Kreis:) 
Dr, Schmidt-Lichten- 
berg 


Der neuernannte preußische 
Justizminister 


W EJ 
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Das neue Linienschitt „Schlesien“, 


das als Ersatz des alten ruhmreichen Kriegsschiffes Han- 
nover“ vor kurzem in Dienst gestellt und der deutschen 


Phot.: Atlantic Flotte einverleibt worden ist 
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Phot. Frankl. Herzog Joachim von Anhalt-Dessau 


D Vom Rheinischen Karneval und seine Braut, die bisherige Schauspielerin 
ei Festwagen der Rheinländer im Rosenmontags- Umzug in Köln a. Rhein. Seit 14 Jahren der erste Elisabeth, geb. Strickrodt 


derartige Umzug, zu dem sich Hunderttausende als Zuschauer und Teilnehmer eingejunden hatten. am Hochzeitstage 
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Aus der deutschen Zips. 2 
Von Hilde Reimesch-Dominik, Mit 3 Originalkreidezeichnungen 
von Ragimund Reimesch. 


Von den ungarischen Königen um 1200 ins Land gerufen, 
schufen Deutsche aus Schlesien, Sachsen und vom Nieder- 
rhein mit dem ihnen eigenen Kolonisationstalent des deutschen 
Stammes aus Ödland und Waldwildnis in Oberungarn ein 
fruchtbares, dörfer- und städtereiches Land, die Zips, die bis 
zum Umsturz zu Ungarn gehörte. Rein deutsch wie zur Zeit 
ihrer Gründung sind die Städte heute nicht mehr. Mit der 
Zeit neigten sich die Herzen dieser Deutschen den ungarischen 
Herren und ihrem Wesen allzusehr, und heute gehört ihre 
ganze hingebende Liebe dem ungarischen Vaterlande. Mit den 
Slowaken teilen sich die Deutschen in die Regierung der 
Städte — und das letzte 
Wort spricht der tsche- 
choslowakische Staat —, 
es ist selten ein freund- 
liches. Von der deutschen 
Glorie und mittelalter- 
lichen Machtstellung die- 
ser Städte ist wenig 
übriggeblieben. Gewalt- 
sames Katholisieren ent- 
deutschte und slowa- 
kischte zugleich das Volk, 
so daß von den 24 einst 
völlig deutschen Städt- 
chen nur 13 ihr Volkstum 
bewahrten, und dies auch 
nur sehr teilweise. Den 
letzten Stoß versetzten 
diesen Städten die Tsche- 
chen, unterbanden ihren 
Mandel, erdrosselten ihre 
Industrie, degradierten 
sie zu Großgemeinden 
oder Dörfern. So geschah 
es mit Bela. Dem Ant- 
litz dieses Städtchens be- 
ginnt das Slowakentum 
seine Züge einzuprägen. 
Noch sind 2500 Deutsche 
unter den 3500 Seelen. 
Aber gegen 35 deutsche 
Geburten stehen 130 slo- 
wakische, und der katho- 
lisch-slowakische Pfarrer 
ist sehr volkstumsbe- 
wußt. Wirkliche Städte 
gibt es nur drei in der 
Zips, die beiden früheren 
königlichen Freistädte 
Kesmark und Leut- 


ar 
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werk der Skulptur, ihren Namen hat. — Am anderen Ende der 
Stadt schauen die stolzen Türme des Tökölyi-Schlosses aus dem 
wuchernden Baumwuchs; schwer von Geschichte ist diese 
Stätte, und wenn man in der Mittagsstille auf einer sonnigen 
Bank im Park zu lauschen beginnt, dann wird es unheimlich 
lebendig ringsherum, da brausen die Hussitenstürme über das 
Schloß, da werden alte, edle Namen lebendig, die Zapolya, die 
Laßky, die Thurso und Tökölyi, und was der Stadt Kesmark 
Gutes und Böses durch sie geschah. — Heute ist sie die be- 
triebsamste der Zipser Städte, ihr Wochenmarkt ist eine Sehens- 
würdigkeit, tage- und nächtelang ziehen Slowaken, Deutsche, 
Ungarn und Goralen mit Waren und Vieh zu diesem Markt. 


Das deutsche Eupen-Malmedy. 


Im Gemeinderat von Malmedy wurde energisch und ein- 
stimmig gegen die im Jahre 1921 vorgenommene Platzver- 


„änderung des Denkmals für die kriegsgefallenen Deutschen 


Protest erhoben. Weiter 
wurde der Antrag an- 
genommen, die Namen 
der Gefallenen, die von 
dem Denkmal auf Brüs- 
seler Befehl entfernt wor- 
den waren, wiederanzu- 
bringen. Die einsprachi- 
gen französischen Stra- 
Benschilder sollen durch 
zweisprachige Schilder 
ersetzt werden. Dit 
Kosten, die hierdurch 
entstehen, kommen aui 
Rechnung derjenigen, die 
für die Entfernung der 
früheren zweisprachigen 
Schilder verantwortlich 
sind. Mit zehn gegen 
eine Stimme wurde der 
Antrag Buhrkes ange- 
nommen, laut welchem 
die Schulkinder jeden 
Tag mindestens zwei 
Stunden deutschen 
Sprachunterricht haben 
sollen; der Antrag des 
wallonischen Mitgliedes 
Deby, den deutschen Un- 
terricht außerhalb der 
Schulzeiten freibleibend 
zu stellen, wurde mit 
neun gegen zwei Stim- 
men abgelehnt. Hierbei 
sei bemerkt, daß Mal- 
medy eigentlich noch die 
meistwallonische Stadt 
des ganzen Neu-Belgiens 
SC , ist. „Moniteur Belge” 


schau, außerdem Iglo. 
Auch ihnen gönnt das 
Tschechentum nicht das ` ` 
Wachstum, nimmt ihnen Amter, Behörden 
So versickert das tätige Leben Leutschaus. und es wird 
still in dieser stolzen Stadt. Vom hohen Hügel schaut sie 
ins Land. Um den Marktplatz stehen die alten vornehmen 
Bürgerhäuser mit ihren gotischen Portalen oder Renaissance- 
toren, an denen kunstvolle Gitter und Adelswappen von Wohl- 
stand und feiner Lebensform ihrer Bewohner Zeugnis ab- 
legen. Wie köstlich sind die alten Höfe, um die sich bogei- 
überspannte Säulengänge ziehen und steingemeißelte Doppel- 
konsolen Balkone tragen! Die erleuchteten Doppelarkaden des 
mittelalterlichen Rathauses schimmern wie ein Märchenspiel 
in den lauen Nächten, und der Mond schiebt sich langsam über 
die vielen reizenden Giebelchen, daß ihr zierliches Schatten- 
bild gegen den sanft erleuchteten Himmelsraum sich abhebt. 

Kesmark, die tätigste deutsche Stadt, wird überkrönt 
vom majestätischen Zug der Hohen Tatra, auf deren duftigem 
Hintergrund die dunklen Schindeldächer der Altstadt sich 
kraftvoll abheben und aus deren Mitte sich der eigenartige 
Rathausturm schlank und anmutig gegen die Berge reckt. In 
schönen, alten Formen, wie gleichsam aus der Stadt erwachsen, 
steigt die gotische Heilige Kreuzkirche empor, die von dem 
bewundernswerten Kruzifix des Hauptaltars, einem Meister- 


und Schulen. 


Kesmark in der Zips, dahinter die Hohe Tatra. 


Ei meldet einen königlichen 
Erlaß, laut welchem der 
Entschluß des Gemeinde- 
rats von Meyerode (ein 

Dorf ir der Nähe von St. Vith), fünf Deutsche als Mit- 

glieder aufzunehmen, von denen inzwischen zwei il‘ 

Schöffen gewählt wurden, außer Kraft gesetzt wird 

Diese Deutschen hatten sich nämlich geweigert, Belgie! 

Treue zu schwören, doch gaben sie anläßlich ihrer Ver- 

eidigung eine gemeinsame Erklärung ab, wonach sie get" 

die Annektierung Eupen-Malmedys auf Grund des Versailler 

Diktats energisch protestierten. In dem königlichen Erlaß wir‘ 

jetzt von diesen mutigen Deutschen gefordert, daß sie den Eid 

nochmals ablegen, jetzt jedoch ohne irgendeinen Kommentar: 

Weiter wird eime neue Schöffenwahl angeordnet. Es ist fras- 

lich, ob die Deutschen in Meyerode sich vor Brüssel beugt" 

werden. 


Nur ein Deutscher! 


Am 5. September v. J. wurde in Deutsch-Brodek dë | 
Tschechoslowakei die Eröffnung einer tschechischen Mind” 
heitsschule in feierlicher Weise begangen. Ein pelt" 
Gebäude, neben dem sich das deutsche Schulhaus für e 
Städtchen Deutsch-Brodek wie eine armselige Hütte ausnimm 
wurde der Öffentlichkeit übergeben. Kaum ein halbes Dutze™ 
Kinder ist in ganz Brodek für diese tschechische Schule zë 
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finden, daher müssen die Schüler aus der weiten Nachbar- Domkirchenrats, Baron Axel Maydell, die Mitteilung zugehen 
schaft herangeholt werden. Vertreter der Behörden der ließ, daß, falls kein Vertreter des Kirchenrats zur Übergabe 
tschechischen Schulvereine und Schulmänner gaben dem erscheinen sollte, diese sich auf administrativem Wege voll- 
tschechisch-nationalen Aufzug ein besonderes Gepräge. 
Einige tausend Teilnehmer waren von weit und breit ge- 
kommen: es gab Freibier und andere alkoholische Ge- 
nüsse. So kam es denn schließlich auch am Abend noch 
zu einem Zusammenstoß, der einen unbeteiligten Deut- 
schen, den sechzigiährigen Karl Fischer, das Leben 
kostete. Tschechische Festteilnehmer, die auf Fahrrädern 
heimfuhren, hatten in ihrem Übermut einen Deutschen 
niedergestoßen. In dem daran anschließenden Wort- 
wechsel wurde der ahnungslos herbeikommende Karl 
Fischer durch fünf Messerstiche so schwer verletzt, daß 
er am nächsten Tage starb. Dieser Tage wurde nun der 
Fall vor Gericht verhandelt. Die Geschworenenbank war 
ausschließlich aus Mitgliedern tschechischer Hetzvereine 
zusammengesetzt. Die Verteidigung des Angeklagten lag 
in den Händen des „Festredners‘“ vom 5. September. Kein 
Wunder, wenn der Angeklagte so glimpflich wegkam, daß 
er das Urteil beinahe als Anreiz zur Wiederholung seiner 
Messerstechereien empfinden wird. Nur wegen Gefähr- 
dung der öffentlichen Sicherheit hat er die gelinde Strafe 
von drei Tagen Gefängnis zudiktiert erhalten. Natürlich, 
das Opfer war ja — nur ein Deutscher. Tschechische 
Rechtspflege! 


Der estnische Staat raubt die Revaler Domkirche., 


In Riga hat schon vor zwei Jahren der lettische Staat 
dem lutherischen Deutschtum den dortigen Dom weg- 
genommen und ihn willkürlich den Katholiken gegeben. 
Jetzt muß, wenn auch nicht zugunsten des Katholizismus, 
das Deutschtum: Estlands die gleiche räuberische Willkür 
erleiden. Der estnische Innenminister General Soots hatte 
schon im Januar eine Kommission für „Übernahme“ des 
Vermögens der Domkirche ernannt, nachdem Regierung 
und Parlament (vor zwei Jahren!, seitdem wurde darum 
prozessiert) beschlossen hatten, daß dieses seit vielen 
Jahrhunderten im Besitze der evangelischen Deutschen 
befindliche altehrwürdige Gotteshaus dem estnischen 


Zipser Bauer in der Wohnstube eines Zipser Bauernhauses. 


Links: 
- Rathaus in Leutschau in der Zips. 


Originalzeichnungen von R. Reimesch. 


ziehen werde. Tatsächlich hat, da auch Baron Maydell 
seine Mitwirkung an dem Gewaltakt verweigerte, die Re- 
gierung nunmehr am 19. Februar die verschlossene Tür 
der Kirche mit Meißel und Säge gewaltsam öffnen lassen 
und dann von der Kirche „Besitz ergriffen“. In den deut- 
schen Kreisen Estlands herrscht über diesen neuesten 
estnischen Gewaltakt natürlich die hellste Empörung. 
Baron Maydell veröffentlicht im Rev. Boten einen energi- 
schen Protest, in dem es heißt: „Der Innenminister hat 
die Fortnahme unserer Kirche dekretiert, Wir. werden 
gegen diese Verfüzung mit allen uns zu Gebote stehen- 
den Mitteln kämpien, denn das Recht steht auf unserer 
Seite. Es handelt sich aber um mehr als eine Rechtsver- 
letzung. Wer die Verhältnisse kennt, wer noch Sinn hat 
für Tradition und Pietät, wem die Kirche in religiösem 
Empfinden noch Heiligtum ist, der weiß, daß hier eine 
Wunde geschlagen worden ist, die nicht heilen kann. Das 
Gotteshaus, das unseren Vorvätern und uns, den jetzigen 
Gemeindegliedern, der Ort der Andacht und des Gebets 
gewesen, der Ort, wo wir in Sorge und Qual Hilfe und 
Gnade gesucht, wo wir unsere Kinder getauft, konfirmiert, 
und wo wir vor dem Altar den Bund der Ehe geschlossen, 
wo wir von unseren Toten den letzten Abschied genommen 
— das Gotteshaus wird uns genommen, um Bischofskirche 
zu werden, um Menschen, denen die Mauern, die uns Heim 
und Obdach gewesen, fremder kalter Stein sind, zu Re- 
präsentationszwecken zu dienen. Unsere besten, heiligsten 
Gefühle werden hier mit Füßen getreten...“ Es ist leider 
klar vorauszusehen, daß alle Proteste den Deutschen Est- 
| lands nichts helfen werden und daß auch in diesem gra- 
lutherischen Konsisterium als Bischofskirche „überlassen“ vierenden Falle das kulturwidrige und unsittliche Be- 
werden solle. Der gesetzliche Vertreter der Domgemeinde, streben, die seit acht Jahren zu Staatsbürgern zweiter 
Herr von Schulmann, lehnte die Übergabe der Kirche und ihres Güte degradierten Balten wider Gesetz und Recht auch 
Vermögens ab, worauf General Soots dem Vorsitzenden des der letzten Besitztümer zu berauben, obsiegen wird, Die 
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estnische Regierung hatte sich bei allen rechtlich denkenden 
Menschen durch die Gewährung der gesetzlichen „Kultur- 
autonomie“ an ihre Deutschen den Ruhm einer vergleichs- 
weise gerechteren und klügeren Behandlung ihrer deutschen 
Minderheit erworben. Mit der traurigen Komödie ihrer „Ent- 
. schädigung“ für den enteigneten deutschen Grundbesitz und 
jetzt wieder mit dem brutalen Raube der Revaler Dagnkirche 
erweist sich aber leider, daß die Instinkte der Vergewaltigung 
bei ihr noch keineswegs überwunden sind. 


Knebelung der deutschen Presse Estlands. 


Das estnische nationaldemokratische Blatt „Präwaleht“ griff 
in seiner Nummer vom 25, Februar in schärfster Weise den 
deutschen Gesandten in Reval, Franck, an, weil er zu einem 
Ball im estländischen Außenministerium :nicht erschienen war. 
Dies Verhalten sei ein Zeichen seiner Sympathie für die Pro- 
teste gegen die Enteignung der Revaler Domkirche — In 
diesem Presseangriff kommt zweifellos das schlechte Gewissen 
der Esten zum Ausdruck. Darüber hinaus muß man sich 
wundern, daß ein estnisches Blatt nach der gewaltsamen Ent- 
eignung der Domkirche die Stirn hat, den deutschen Gesandten 
in diesem Zusammenhang anzugreifen. Wie die Abendblätter 
vom 25. Februar aus Reval melden, soll der „Revaler Bote“, 
das führende Organ der Deutschen Estlands, der bekanntlich 
gegen die Enteignung der Domkirche durch die estnische 
Regierung protestiert hatte, „wegen Verbreitung falscher Be- 
hauptungen und Hetze gegen die Regierung“ zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden, : 


Dentsche Arbeit in China. ` 


Die Zuspitzung der Ereignisse in China richtet die Blicke der 
Welt auf dieses eigenartige Land, das an der Grenze zweier 
großer Kulturen sich befindet und dessen Bevölkerung trotz des 
Einflusses europäischer Kultur auf das chinesische Geistesleben 
dem Europäer nie ganz verständlich sein wird. Deutsch- 
land hat seit jeher sein Hauptaugenmerk darauf gerichtet, 
nur kulturelle Eroberungen in China zu 
machen, während die Handelbeziehungen so gestaltet waren, 
daß sie ebensoviel Vorteile für die Chinesen wie für die Deut- 
schen in sich bargen. China hat auch stets gemerkt, daB das 
chinesische Volkstum vom deutschen Geiste nur Förderung er- 
fahren kann, und darum ist der deutsche Name in China trotz 
der Machenschaften der Ententestaaten während der Kriegszeit 
auch heute noch bei den Chinesen hoch angesehen. Es wurden 
in China mehrere deutsch-chinesische Schulen er- 
richtet, wie z. B. die deutsch-chinesische Schule in Kanton, in 
der Deutsch und Chinesisch gelehrt wurde, außerdem auch 
Schulen von Hochschulcharakter, wie z. B. die Tsingtauer 
Hochschule, die von Graf Rex, dem damaligen deutschen Ge- 
sandten in China, angeregt wurde und die als erste fremde 
Schule einen Platz in der chinesischen Schulordnrung erhieit. 
Fine Ärzteschule und ein deutsches Kranken- 
haus in Schanghai haben den Chinesen gezeigt, wie der- 
artige Anstalten in vorbildlicher Weise errichtet werden und 
ihnen ein Muster gegeben, die Fortschritte der Wissenschaft 
auf medizinischem Gebiete für sich zu verwenden. Auch 
deutsche Ingenieurschulen wurden gegründet, auf 
denen die Chinesen deutsche Technik kennenlernten. Endlich 
hat Deutschland für die Erschließung des Landes durch Eisen- 
bahnen viel getan. So ist z. B. die Tientsin-Bahn ein Werk 
des Grafen Rex, und insgesamt waren von ungefähr 650 Mil- 
lionen Mark, die vor dem Kriege in chinesischen Eisenbahnen 
von fremden Völkern angelegt wurden, ungefähr ein Drittel 
deutsches Geld. Im Jahre 1886 wurde in Schanghai das erste 
deutsche Postamt eröffnet, dem im Jahre 1889 das Postamt in 
Tientsin folgte. Durch den Bau der Schantung-Bahn kamen 
deutsche Postanstalten in Tsingtau, Litsum, Syfang, Weihsin, 
Pangtse und Tsinanfu zustande. Im Jahre 1900 wurde ein Post- 
amt in Peking eröffnet. Mit der Ausbreitung des deutschen 
Handels und der deutschen Schiffsverbindungen im Gebiet des 
Yangtse und im Süden von China wurde die Errichtung von 
neuen deutschen Postanstalten notwendig. So kamen jetzt zu 
den bisherigen die neuen Postämter in Tschinkiang, Nanking, 
Hankau, Canton, Swatau und Putschou hinzu. Diese deutschen 
Postverbindungen waren eine weitere Förderung deutscher 
Kulturarbeit und dienten besonders der Ausbreitung des deut- 
schen Handels. China lernte auf diese Weise durch Deutsch- 
land die Segnung einer sorgsamen Verwaltung kennen, die auch 
auf das chinesische Postwesen sowie auf den Eisenbahnbetrieb 
selbst sehr befruchtend wirkte. Die Errichtung von deutsch- 
chinesischen Schulen trug weiter zur Ausbreitung 
deutscher Kultur in China bei. Auch wurden dadurch die 
guten Beziehungen zwischen Deutschland und China günstig 
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beeinflußt. Im großen und ganzen sehen wir, daß das Deutsch- 
tum in China eine bedeutsame und angesehene Rolle spielt. 
Nach dem Kriege haben sich die Beziehungen Deutschlands zu 
China, die während des Krieges zwangsläufig gestört waren, 
aufs neue sehr angenehm entwickelt. Deutschland hat auf die 
Vorrechte verzichtet, die die anderen Mächte noch jetzt für 
sich in Anspruch nehmen, und die die Hauptursache der augen- 
blicklichen Wirren sind, und hat bereits am 20. Mai 1921 im 
deutsch-chinesischen Abkommen die Zollautonomie Chinas an- 
erkannt, die von den anderen Mächten erst auf der Pekinger 
Zollkonferenz am 1. Januar 1929 in Kraft treten soll.. Uber- 
haupt war der deutsch-chinesische Staatsvertrag vom Jahre 
1921 grundlegend für die günstigen Bedingungen zwischen 
Deutschland und China, denn Deutschland hat aus freien 
Stücken auch auf die Konsulargerichtsbarkeit, bekanntlich ein 
großer Stein des Anstoßes für die Chinesen, und auf die Selbst- 
verwaltung eigener Niederlassungen verzichtet. 


Ein Schrameier-Denkmai in Kanton. 


Auf Anregung des Oberbürgermeisters von Kanton wurde vor 


einiger Zeit dem ehemaligen deutschen Kommissar für das 
Kiautschaugebiet, Wirkl. Geh. Admiralitätsrat Dr. Schrameier. 
ein Denkmal errichtet. Dr. Schrameier, der Schöpfer der Lan- 


desordnung von Kiautschau, wurde 1924 von der chinesischen 
Regierung nach Kanton berufen, um seinen Rat bei der Ver- 
waltungsreform einzuholen. Seine Berichte aus China werden 
den meisten Chinadeutschen noch in guter Erinnerung sein. 
In den ersten Januartagen des vergangenen Jahres verun- 


glückte er in China bei einer Wagenfahrt und starb an den 
Folgen seiner Verletzungen. 


Wer ist Besitzer der Mandatsgebiete? 
Die Meinungsverschiedenheiten über den rechtlichen 


‚Charakter der Mandate kamen am 23. Februar dies- 


mal im britischen Oberhause zur Besprechung, wo Lord 
Parmoor fragte, ob die Äußerung des Gouverneurs von 
Tanganjika (der früheren deutschen Kolonie Deutschost- 
afrika), daß Tanganjika ein Teil des englischen Weltreiches 
sei, die Ansicht der Regierung darstelle. Lord Cecil mußte 
auf diese heikle Frage eine Antwort erteilen. Genau ge- 
nommen, seien die Mandate kein Teil des englischen Welt- 
reiches, aber der Gouverneur habe doch nicht unrecht, wenn 
er sage, sie seien ein Teil der Verwaltung des englischen 
Weltreiches, die England nicht aufgeben werde. Dieses be- 
einträchtige in keiner Weise die Verpflichtungen, die die eng- 
lische Regierung dem Völkerbund gegenüber übernommen 
habe, dem sie jedes Jahr über die Mandatsgebiete Bericht 
erstatten werde. Wer aber der eigentliche Besitzer der Man- 
datsgebiete sei, darüber habe er selbst keine ganz klare Vor- 
stellung. 
alliierten und assoziierten Mächte „aufgegeben“. Diese Ge- 
biete gingen somit in die Souveränität dieser Mächte über, die 
diese, Souveränität niemand anders übergeben haben, Persöt- 
lich wisse er nicht, wie es mit dem Besitztitel dieser Gebiete 
eigentlich bestellt sei; aber Mandate, die einmal verliehen 
seien, seien unwiderruflich. — Das ist natürlich ein glatter 
Unsinn. Ein Mandat ist natürlich jederzeit widerruflich, sonst 
wäre es eben kein Mandat. Das räuberische England ist hier 
in einer bösen Zwickmühle und seine verantwortlichen 
Minister scheuen sich begreiflicherweise, den Raub, für den sie 
das Wort Mandat wählten, beim rechten Namen zu nennen. 


Vorschlag einer deutsch-belgischen Kolonialentente. 

Die belgische Handelszeitschrift „Bulletin de l'Industrie d 
du Commerce“, die der Pflege der deutsch-belgischen Han- 
delsbeziehungen dient, beschäftigt sich mit der Frage einer 
deutsch-belgischen Zusammenarbeit auf kolonialem Gebiete. 
Das Blatt geht von der freimütigen Feststellung aus, daß der 
Vertrag von Versailles die 14 Punkte Wilsons verleugne und 
einen Verrat an Deutschland bedeute. Er berücksichtigt 
weder die Interessen der eingeborenen Bevölkerung, noch 
trage er den kolonialen Bedürfnissen eines volksreichen In- 
dustriclandes wie Deutschland Rechnung. Ebenso sei es eine 
weltbekannte Tatsache, daß die koloniale Schuldthese nur Eine 
englische Fiktion mit dem Ziele des Raubes der deutschen 
Kolonien gewesen sei. Das Blatt ist der Überzeugung, daß in 
kurzer Zeit die koloniale Frage wieder aufgerollt werden 
müsse. Die Kolonialrevision sei eine logische Folge Locarnos- 
In derselben Richtung aber liege der_Gedanke einer belgisch- 


Deutschland habe diese Gebiete zugunsten der- 
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deutschen Entente für die koloniale Erschließung. Die besten 
belgischen Kolonialmänner versicherten, daß man sich Deutsch- 
land als Mitarbeiter in Afrika gewinnen müsse. „Wäre,“ so 


fragt das Blatt, „Deutschland nicht ein guter Verbündeter?“ 


Man sollte sich einmal dessen erinnern, was der voraus- 
‚schauende Pierre Daye schrieb: „Könnte Deutschland nicht 
eine wertvolle Stütze gegen eine südafrikanische oder eng- 
lische Invasion sein? Und haben. wir schon daran gedacht, 
daß in einer nahen Zukunft vielleicht die afrikanischen oder 
afrikanisierten Völker in Afrika herrschen? Fragen wir uns: 
Gibt es dort unten noch für lange Zeit Platz für die euro- 


päischen Völker?“ 


EREECHEN ECKE EE Loi PB, 
+ P 
Ka 
Lei 
z 
ES 
Ee E e e BRASS LICH DEE S Se 


Der Rosenmontagszug des Kölner Karnevals. 

Dieses Jahr hatte es der Kalender mit dem „vaterstädti- 
schen“ Fest ganz besonders gut gemeint, am 11. im Eliten 
wurde Narrenkappe und Narrenpritsche hervorgesucht, und 
seit dem Neuen Jahr regierten sie mit allen Zeichen ihrer 


Würde. Den Höhepunkt des einzigen, von Neujahr bis Kar- 


neval dauernden Rausches bildet der Rosenmontagszug. Drei- 
zehn schwere und leidvolle Jahre ist er ausgeblieben. Heuer 
war er zu neuem Leben erstanden, zwar noch unter dem ver- 
schämten Namen einer bunten Kappenfahrt, aber der Zug geht 
wieder; Mucker und Miesmacher, die schon sein Ende geunkt 
hatten, sind verstummt. Der Rosenmontag ist in seine an- 
gestammten Rechte eingesetzt, die Schule schloß um 10 Uhr, 
die Zeitungen erschienen am Abend nicht, Fabrik und Ge- 
schäfte hatten Angestellten und Arbeitern faschingsirei ge- 
geben, und wenn auch die Maskenumzüge in den Straßen offi- 
ziell noch nicht gestattet waren, hier und da wagte sich schon 
ein Grüppchen mit der dicken „Trumm“ und den üblichen 
i Tamtaminstrumenten hervor. Unentwegt klang durch die 
Straßen das Lied vom Husaren, der schon seit Großvaters 
Zeiten seinem Mädchen die Treue bewahrt: abwechselnd 
wurden die neuen Karnevalschlager zum besten gegeben, von 
Lied von den Kölschen Mädchen, die „bützen‘“ können, von 
der Frau Palm, bei der „de Pief verstopp is“, von der Mama 
nd von der Tant’ usw. Die bunte Kappenfahrt mit Bildern 
2 e „neuen Zeit“ hat trotz der langen Unterbrechung 
TORE an die Tradition glücklich gefunden. Die Fun- 
Kon S rie eröffnete mit vernageltem Geschütz die Parade 
En an Wagen dem Radio-Lautsprecher, speziell dem 
Jahre $ Sg er; gewidmet, Die Greesberger, die in diesem 
S ie e ihr 75jähriges Jubiläum feierten, ließen neben der 
ms | : idyllische Zeit von 1852 lebendig werden. Die Ab- 
m u Tollität Reichsflotte führte im Triumph den 
das histo otor mit Rettungsboot durch die Straßen, es folgte 
ar ege Symbol‘der Kölner Narrenzunft und das grün- 
kling-klan = Altstädter. Die „Rheinländer“ huldigten dem 
Flieger ae ie Wein. Zwischen den Fußgruppen der 
Nr. 11 Sr. T geil schaukelte das neueste Zeppelinmodell 
no a A . Luftflotte. Die Fidelen Neustädter hatten sich 
Rheinbrück otto „Aus einem Guß“ der neuen Mülheimer 
einen och u Die Funken-Kavallerie hatte sich 
dessen ne t dürftig aussehenden Friedensengel zugelegt, 
ne He noch nicht zu trauen ist. Vor dem gewohn- 
mit dem o . Wagen Bauer und Jungfrau tanzten zusammen 
unter dem Gel en-Bähndche“ die „hilligen Mägde und Knächte“ 
war in hellste eit der Ehrengarde, auch das Funken-Mariechen 
Schoiföre 3 A Laune; an schlossen sich das Musikkorps der 
25 Auto Sur die reitenden Fabrikdirektoren und Aktionäre; 
vorgeführt Br fünf Weltteilen ward der staunenden Menge 
schützen P sie Kölschen Funken „rutwieß von 1823" be- 
zinkenbläser , enpost und Pulverwagen, stadtnikölsche Rats- 
atsschiff un den Zug der Kölner Patrizier mit dem 
nn der Höhen: an zum neuen Kölner Scehafen. Und 
er „monadem punkt: die Prinzengarde und Prinz Karneval, 
terkorps „Jan orepublikanische Fürst der Freude“. Das Rei- 
apen Sue D Wei Werth war seinem besonders herrlichen 
uvent hatte E ung beigegeben. Die Karnevalsgesellschaft 
nommen, das und den Bubikopf in Obhut ge- 
as wachsend e des Kölner Karnevals demonstrierte 
ochhaus Ka Der Schlußwagen stellt das geplante 
Vergänglichkeit, n als a D.“ dar, mit allen Zeichen der 
Die Saar besetzung, 
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ranzösische Tr Saar-Regierung an den Völkerbundrat über die 

Fuppenbesetzung im Saargebiet. Der Bericht ist 
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von dem Präsidenten Stephens unterzeichnet und wird dem 
Völkerbundrat im März zur Entscheidung über diese bereits 


mehrfach im Rat vertagte Frage vorliegen. Unter Bezugnahme . 


auf die Ratbeschlüsse des vorigen Jahres schlägt die Saar- 
regierung zur Überwachung und zum Schutze des Transportes 
und des Transits auf den saarländischen Eisenbahnen folgende 
Regelung vor: 1.Die Eisenbahnkommission der Saarregierung 
bleibt bestehen und arbeitet weiterhin in direktem Zusammen- 
hang mit den Militärbehörden des besetzten Gebietes des 
Rheinlands. Ihre bisherigen Aufgaben bleiben auch weiterhin 
bestehen. 2. Es wird eine internationale Bahnschutztruppe ge- 
schaffen, über die die Saarregierung in Übereinstimmung mit 
den Besatzungsmächten des Rheinlandes verfügt und die der 
Überwachung und dem Schutze der Transporte und des Tran- 
sits auf den saarländischen Eisenbahnen dienen soll, ohne je- 
doch das Recht zu haben, sich in die Aufrechterhaltung der 
Ordnung oder in den Schutz von Personen zu mischen. Es 
sei denn, daß es sich um die Sicherheit und Aufrechterhaltung 
des Eisenbahn-, Telegraphen- und Telephondienstes handelt. 
Diese Bahnschutztruppe soll durch ein besonderes Abzeichen 
kenntlich gemacht werden und 800 Mann betragen. 3. Die 
Eisenbahnkommission steht zur Verfügung der Saarregierung, 
und falls diese das Einschreiten der Kommission zur Über- 
wachung des Eisenbahnnetzes im Saargebiet für erforderlich 
hält, kann die Kommission nicht nur über die internationale 
Bahnschutztruppe verfügen, die den Schutz des Bahnhofes von 
Saarbrücken und der Eisenbahnlinie Saarbrücken—Mainz über 
Neunkirchen übernimmt, sondern auch über zwei Bataillone, 
von denen das eine in Forbach die Linie Saarbrücken nach 
Trier über Merzig, das andere in Saargmünd die Linie Saar- 
brücken—Homburg überwachen soll. 4. Im Falle des Ver- 
sagens des Eisenbahnpersonals soll die Eisenbahnkommission 
von der Saarregierung beauftragt werden, den Betrieb unter 
Mithilfe von technischem Personal zu sichern, das entweder 
bereits zur Verfügung der Saarregierung steht oder in be- 
grenztem Umfang hinzugezogen werden soll. 5. Durch die 
Beibehaltung der Eisenbahnkommission und die Schaffung der 


internationalen Bahnschutztruppe soll für das Saargebiet 


keinerlei besondere finanzielle Belastung entstehen. In dem 
Bericht wird weiter grundsätzlich erklärt, daß die Saarregie- 
rung mit ihren Vorschlägen entsprechend den Wünschen des 
Völkerbundrates bestrebt gewesen sei, sowohl die Freiheit 
des Transports und Transits auf dem saarländischen Eisen- 
bahnnetz zu sichern als auch die Lasten der Bevölkerung auf 
ein Minimum herabzusetzen. Die Bahnschutztruppe soll in 
Saarbrücken kaserniert und im Verwaltungsbezirk der Berg- 
werke von Sulzbach-und Neunkirchen untergebracht werden. 

Nach der Durchführung dieser Vorschläge stehe, so heißt 
es in dem Bericht weiter, einer Zurückziehung der 
französischenGarnisonenausdemSaargebiet 
durch die französische Regierung, die bereits am 18. März 
1926 in Aussicht gestellt worden sei, nichts mehr im 
Wege. Durch ihre Zurückziehung würde die Saarbevölke- 
rung in den Besitz einer großen Zahl von Kasernen und anderen 


Wohnungen gelangen. 
Literatur 1llufit, Theater 
25 Jahre Bruno Kittelscher Chor, Berlin. 

Am 2. März feierte der in der Musikwelt hochangesehene 
Berliner Chor, den Bruno Kittel 1902 gründete, sein 25jähriges 
Bestehen. Zugleich beging der Gründer sein silbernes Diri- 
gentenjubiläum. Das schöne Doppelfest der Arbeit und Ein- 
mütigkeit umschließt viel Geschehen und manchen Triumph. 
Bruno Kittels Gründungsgedanke, einen gemischten Chor von 
künstlerischer Bedeutung heranwachsen zu lassen und ihn als 
wichtigen Kulturfaktor dem musikalischen Leben Berlins ein- 
zugliedern, wurde zur Tat. Die Geschichte des Chors, auch 
die Geschichte eines erwählten Musikers, zeigt Werden und 
Wirken in mancherlei Beleuchtung. Allen Hindernissen zum 
Trotz konnte das Bestreben, auf volkstümlicher Basis zu musi- 
zieren und unbekannte oder vernachlässigte Chorwerke ans 
Tageslicht zu ziehen, mit bestem Erfolge durchgeführt werden. 
Konzerte des Bruno Kittelschen Chores bildeten Ereignisse 
im Musikleben der Großstadt. Der Chor veranstaltete als 
erster in Berlin schon 1906 Aufführungen in der Neuen Freien 
Volksbühne und wurde auf Wunsch des verstorbenen Bürger- 
meisters Dr. Reicke, des Begründers der Berliner Volkskon- 
zerte, an diesen kulturförderlichen Unternehmungen beteiligt. 


Neben sorgfältigen Einstudierungen der geläufiren Literatur 
kamen auch Ur- und Erstaufführungen neuerer deutscher und 
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ausländischer Komponisten in vorbildlicher, erfolgreicher Art 
zu Gehör (Berneker, Hugo Wolf, Mahler, Richard Strauß, Felix 
Draeseke, Reutsch, Pembauer, Pierne: „Der Kinderkreuzzug“, 
Bossi: „Das verlorene Paradies“, Berlioz, Verdi u. a.). Ein 
Markstein in der Geschichte der Berliner Musik war die drei 
Abende füllende Aufführung des Christus-Mysteriums von 
Felix Draeseke, die auch über Berlin hinaus einen besonders 
ehrenvollen Widerhall in der gesamten Musikwelt fand. Im 
ganzen verzeichnet die Chronik 71 Aufführungen der IX. Sym- 
phonie von Beethoven unter Kittel und den jeweils größten 
Dirigenten. Schon diese Tatsache allein genügt, um die kul- 
turelle Bedeutung des Chores darzulegen. Trotz der wirt- 
schaftlich schweren Verhältnisse hat es Bruno Kittel ver- 
standen, seine Ge- 


zahl von 376 Personen 
um sich zu halten. 
Das will in heutiger 
Zeit schon etwas be- 
deuten, um so mehr, 
als die treue Gefolg- 
schaft aus innerster 
Überzeugung und Be- 
geisterung mit ihrem 
Führer durch dick 
und dünn geht. — 
„Halleluja“ klang es 
festfreudig in den 
Saal; der mächtige 
Aufschwung des Mes- 
'sias-Chores leitete die 
Morgenfeier ein, mit 
der die Gesangsge- 
meinschaft ihr Jubi- 
läum in der Phil- 
harmonie beging. Nach 
einem feingeformten 
FestgruB von Caroli 
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Theater; es ist geschickt aufgebaut, bringt famose Rollen und 
entbehrt nicht eifektvoller Höhepunkte. Dichterisch freilich ist 
die Novelle besser. In ihr ist mehr Geschlossenheit, mehr 
Abrundung, mehr Mitschwingen des Seelischen. Das Drama 
bleibt hingegen mehr an der Oberfläche, die Hinter- und Unter- 
gründe der Handlung werden nur spärlich sichtbar. 

Das Stück spielt in Petersburg um 1800 (nicht um 1880, wie 
der Theaterzettel angibt). Es illustriert die Ermordung des 
Zaren Paul. An diese denkt Graf Pahlen, der allmächtige 
Kriegsgouverneur und Chef der Regierung, zwar nicht, wenn 
er die Maschen des Verschwörungsnetzes legt, aber mit diesem 
Ausgang mußte man rechnen, bekennt er. Der Zar, ein halb- 
idiotischer, wilder Tyrann, soll verschwinden, soll abdanken, 

um des Vaterlandes 


—— willen, das nicht län- 
ger mehr die brutale 
Herrschaft dieses 

schlimmen Cäsaren 
ertragen kann. Gral 
Pahlen, der äußerlich 
dem Zaren zu Willen 
ist, aber alle seine 
verrückten und rach- 
süchtigen Anordnun- 
gen durchkreuzt, 

schafft sich eine Garde 
von treu ergebenen 
Mitverschwörern aus 
denen, die der Zar be- 
leidigte und ungerecht 
behandelte. Aber Grai 
Pahlen benutzt auch 
die Mittel der Intrige, 
um zu seinem Ziel zu 
gelangen. Er bringt 
seine Geliebte, die Ba- 
ronin Ostermann, in 
die Nähe des Zaren. 


Hirschberg-Stern, vor- 
getragen von Heinrich 
Marlow vom Deut- 
schen Theater, ent- 
rollte Fritz Holl- 
berg ein anschau- 
liches Bild vom 
Werden und Wach- 
sen des Vereins, 
ohne den unser 
Berliner Musik- 
leben nicht mehr 
denkbar wäre, Bür- 
germeister Scholz 
überbrachte die 
Glückwünsche der 
Stadt Berlin, und 
unter jubelndem 
Beifall eine Ehren- 
gabe von 3000 M. 
Humorvoll sprach 
Maria Leo im Auf- 
trag des „Reichs- 
verbandes deut- 
scher Tonkünstler“ 
und „Berliner Ton- 


um auch so noch über 
ihn zu herrschen. Daß 
sie sich dann wei- 
gert, sein Werk- 
zeug zu sein, nützt 
nichts. Der Graf, 
ganz Wille und 
Machtfülle, weiß 
jeden Widerstand 
zu brechen. Er 
bringt auch den 
widerstrebenden 
Zarewitsch Alex- 
ander auf seine 
Seite. Ihm ver- 
bürgt er sich mit 
seinem Leben, dab 
der Zar nicht ge- 
tötet wird. Aber 
als dann die Ver- 
.  schwörung losgeht. 
. da ist es Pahlens 
Diener Stepan, 
der Rache nimm! 
für frühere Beleidi- 
gungen durch den 


künstlervereins““. 


Professor Georg Zur Uraufführung des Dramas „Der Patriot“ von Alfred Neumann. 
on der ,  Szenenbild Graf Pahlen (Wegener) und der irrsinnige Zar Paul (Kortner). 


Hausherr der Sing- 

akademie, Musikdirektor Müngersdorf, das Philharmonische 
Orchester gehörten gleichfalls zu den Gratulanten. Chöre 
aus dem „Christus - Mysterium“ von Felix Draeseke, Er- 
innerung an die Uraufführung des Werkes durch den 
Kittel-Chor im Jahre 1912, kamen zu außerordentlicher 
klanglicher Wirkung. — Diese Morgenfeier war für den 
Verlauf des weiteren Jubiläumsfestes, auf dessen Programm 
die „Missa Solemnis“ und das „Requiem“ von Verdi standen, 
eine gute Vorbedeutung. 


Alfred Neumann: „Der Patriot“, 


Alfred Neumann, Mitträger des Kleistpreises im vorigen 
Jahr, hat eine sehr fein getönte, eindrucksstarke Novelle „Der 
Patriot“ zu einem fünfaktigen Drama gleichen Titels und 
.gleichen Stofies umgeschaffen. Das Stück wurde wirksames 


Zaren und diesen 
erwürgt. Pahlen: 
löst sein Wort en. 
das er dem Thron- 
folger gegeben hat: indessen dieser die Herrschaft an- 
tritt, scheidet er aus dem Leben. — Die Uraufführung fand 
im Berliner Lessingtheater statt und stand auf voller künst- 
lerischer Höhe. 


Karl Schönherr. 


Karl Schönherr ist am 24. Februar 60 Jahre alt geworden. 
Spät ist Schönherr als dramatischer Dichter gereift. Erst 1891 
brachte das Theater an der Wien sein erstes Stück: Der Judas 
von Tirol heraus, und damals gaben ihm alle Berufskritik®T 
den Rat, lieber bei seinen Leisten, das heißt beim ärztlichen 
Beruf zu bleiben. Fünf Jahre später versuchte er dennoch, 
zusammen mit seinem Tiroler Landsmann Rudolf Greinz, Mi! 
der Satire Die Weibermühle auf dem Kaiserjubiläumstheatet 
der heutigen Volksoper, einen zweiten Schritt in die Welt der 
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Sein Dichter Dr. Martins steht im Mittelpunkt, und die beiden 
anderen Gestalten dieses Kammerspiels zwischen drei Men- 
schen geben nur den Spiegel ab, in dem der lebende Dichter 
die seelischen Reflexe der von ihm erfundenen Dichtergestalt 
Er will uns Einblick in das Geheimnis der 
schöpferischen Kraft gewähren; aber indem er die mystischen 
Grenzen zwischen Realität und Phantasie mit der Formel 
eines Rechenexempels zu bestimmen bestrebt ist, einer For- 
mel, die nur allzu genau aufgeht, erkennen wir die mathe- 
matisch exakte Logik der Problemstellung des Schauspiels und 
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Bretter, die das Leben bedeuten. Mit nicht mehr Erfolg. Aber 
schon mit seinem Sonnenwendtag machte er stutzen, und mit 
seinem Einakter Die Bildschnitzer, eine Tragödie braver Leute, 
erweckte er das lebhafte Interesse Max Burckhardts, des ge- 
wesenen Burgtheaterdirektors, und dessen begeisterter Für- 
sprache verdankte er die Aufführung dieses Werkes im Deut- 
schen Volkstheater. Damit begann sein Aufstieg. Zur rechten 
Zeit; denn nun war er ein ausgereifter Dichter. Sein nächster 
Einakter, die Tragödie Karrnerleut, ging alsbald von dem 
Theater in der Josephstadt an das Burgtheater über, wo Paul 


Schlenther Direktor geworden 'war, 
und seitdem gehört er zu den Haus- 
dichtern dieser ersten deutschen 
Bühne und des Deutschen Volks- 
theaters, Im Burgtheater gelangten 
Familie, Über die Brücke, Erde, 
olk in Not, Frau Suitner, Der 
Weibsteufel. Der Komödiant, im 
Deutschen Volkstheater: Glaube und 
eimat, Das Königreich. Kinder- 
tragödie, Der Kampf, Vivat Aca- 
m Es, Maientanz und Der 
a aktor (früher Hunger- 
de ade) zur ersten Aufführung. 
Öhepunkte der dramatischen Ge- 
A7 tungskraft Schönherrs sind 
is und Heimat, Erde, Volk in 
= er Weibsteufel. Hier ist er, 
SG We ihm noch kein deutscher 
Beh iker in ähnlich vollendeter 
ee Ist, der meisterhafte 
a des erdgebundenen, wort- 
ei Ge drastischen Bauern- 
Tirole er besonders knorrigen 
ee Dies ist das 
KC Bee seiner dich- 


Der Dichter als Darsteller. 


SCH Wettlauf mit dem 
atten in der „Tribüne“ 
Wilk | in Berlin. 
TED v, Scholz, deutscher 
und Akademiepräsident, 


verspürt in «i 
sein, und a die Sendung, sein eigener Interpret zu 
divinatorischen > Seinem Schauspiel den Dichter mit der 
E chöpferkraft, mit der Intuition, die ihn das 
Omangestalten eines ihm völlig Unbekannten in einer seiner 
ese x zwingender Folgerichtigkeit zu schildern 

Ce i remde, so zum Wettlauf mit seinem eigenen 
Frau des Dichter, t, erweist sich als der einstige Geliebte der 
€T geliebten F fs, als einer jener Männer, die an der Untreue 
. k rau zerbrechen. Aber es ist nicht dieses gleich- 
nes Tragödie, die Wilhelm v. Scholz gefesselt hat. 


ebenssch; 


befähigt, D 


Zültigen M 


Links: 
Geh. Baurat Dr. L. Hottmann, 
der frühere Stadtbaurat Berlins, 
wurde vom Royal Institute of 
British Architects zum korre- 
spondierenden Ehrenmitglied 
gewählt. 


x 


Rechts: 
Professor Max Planck, der be- 
rühmte Berliner Physiker, er- 
hielt die Lorentz-Medaille der 
Königl, Niederländ, Akademie 
der Wissenschaften. 


x 


Unten: 


Zur Ehrenpromotion des ver- 
dienten Direktors des Berliner 
Zoologischen Gartens, Professors 

Heck. Der Rektor der 
Tierärztlichen Hochschule Ber- 
lin, Professor Dr. F. Schottler 
(rechts): überreicht Prof. Dr. 
Heck (links) das Doktor-Diplom. 


aufleuchten läßt. 


— seine Konstruktion. Sie wird um 
so deutlicher in Scholz’ eigener 
Verkörperung des Dr. Martins. Auch 
hier ein Wettlauf mit dem Schatten, 
mit der eigenen Phantasie, die, be- 
flügelt wie jegliche dichterische 
Phantasiegestalt, den hart im Raume 
ringenden Darsteller weit hinter sich 
läßt. Hart, spröde, fast heiser auch 
das Organ, zu schwer, bei aller 
Natürlichkeit der Bewegung und 
vollkommenen Beherrschung des 
Körperlichen, die äußere Erschei- 
nung. Dieser Dr. Martins mit seiner 
kalten, unerbittlichen Logik ist kein 
Dichter, sondern ein Rechtsanwalt 
am Kammergericht, und wieder ein- 
mal, wie einst bei Frank Wedekinds 
Verkörperung seiner eigenen Fi- 
guren, erkennt man die Grenzen 
schauspielerischer Möglichkeiten 
zwischen dem seine Rolle äußerlich 
ausschöpfenden Dilettanten und der 
Gestaltungskraft des schöpferischen 
Bühnenkünstlers. 


10. Deutsches Sängerbundesfest 
Wien 1928, 

Die Vorbereitungen für das 10. 
Deutsche Sängerbundes- 
fest Wien 1928 sind in vollem 
Gange. Zurzeit ist der Bau- 
ausschuB mit allem Eifer daran, 
die Pläne und Voranschläge für den 


Riesenbau im Prater zu prüfen, der etwa 70000 bis 80000 
Personen fassen und für die Hauptaufführungen und die Kon- 
zerte der grcßen Bünde dienen soll. Schon jetzt, etwa ein- 
einhalb Jahre vor dem Fest, das in den Tagen vom 18. bis 24. 
Juli 1928 stattfindet, haben sich nicht weniger als 3300 Ver- 
eine aus Deutschland und andern Ländern mit rund 91 000 
Sänger zur Teilnahme angemeldet. Alle Zuschriften be- 
treffend das 10. Deutsche Sängerbundesfest, : sind nunmehr 
an die Festleitung und Geschäftsstelle, Wien, IH., Blatt- 


gasse 4-6, zu richten. 
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Herschels Teleskopspiegel gefunden. 

Name und Werk eines der größten Astronomen aller Zeiten 
sind heute fast nur noch in den Kreisen der Fachleute bekannt. 
Herschel, der mit Recht der erste moderne Astronom genannt 
wird, ist mit Unrecht in Vergessenheit geraten. Sein Andenken 
wird jetzt wieder durch einen bedeutungsvollen Fund in dem 
bei Windsor gelegenen Slough, dem Landsitz der berühmten 
Astronomenfamilie Herschel, lebendig gemacht. Friedrich 
Wilhelm Herschel, der am 15. November 1738 zu Hannover 
als Sohn eines Militärmusikers geboren wurde und als Musik- 
lehrer nach England ging, um dort als Sir William Herschel 
ein Astronom von Weltruf zu werden, starb am 25. August 
1822 auf seinem Landsitz Slough, wo er ein großes Obser- 
vatorium errichtet, und wo er auch sein berühmtes Riesen- 
teleskop gebaut hatte. Nach dem von ihm geschliffenen Spiegel 
dieses Teleskops hat man seit 50 Jahren vergeblich gesucht. 
Bei der Ausführung von Bauarbeiten an einem neben dem 
Observatorium gelegenen Landhäuschen hat man jetzt diesen 
Spiegel in einem Eisenkasten, der unter einer Treppe ein- 
gemauert war, entdeckt. Es war schwer, an das Versteck 
heranzukommen, doch gelang es, den Kasten etwas zu Öffnen 
und durch eine sinnreiche Anordnung von Spiegeln soviel 
Sonnenlicht einzufangen, um einen Blick in das Innere des 
eingemauerten Kastens tun zu können. Es zeigte sich dabei 
ein Teil der noch immer glänzenden Fläche des Spiegels, doch 
mußte man in Anbetracht der hohen Kosten und der Schwierig- 
keit der Arbeit von einer Freilegung des Kastens vorerst ab- 
sehen, Herschel hat vor 150 Jahren diesen Spiegel für sein 
Riesenteleskop von 11,90 Meter Länge geschliffen. Der Spiegel 
hat einen Durchmesser von 1,22 Meter und ein Gewicht ven 
einer halben Tonne. Ein anderer Spiegel von noch größeren 
Ausmaßen befindet sich mit dem Riesenteleskop selbst heute 
im Observatorium und wird von der Familie als ein kostbarer 
Schatz gehütet. 


Haitisch-Fabriken. 


Haifische haben bisher niemals zu den geliebten Tieren ge- 
hört. Man mied ihre Gesellschaft, soweit das nur irgend mög- 
lich war. Jetzt ist das anders geworden. Man hat entdeckt, 
daß die Haifische, wenn auch nicht gerade liebe, so doch sehr 
nützliche und für die Menschheit äußerst verdienstliche Tiere 
sind, Die Entdeckung geschah in Australien. In Wellington 
auf Neuseeland ist eine große „Haifischverwertungsgesell- 
schaft“ gegründet worden. Man will Fabriken errichten, in 
denen der überall gefürchtete, bis heute als völlig nutzlos an- 
gesehene, gefräßige Raubfisch nach allen Regeln moderner 
Wissenschaft und Technik zum Wohle der Menscheit ver- 
arbeitet werden soll. Man wird Leder aus ihm machen, künst- 
lichen Dünger, Leim und wertvolle Öle, während die Drüsen 
für medizinische Zwecke verwendet werden sollen. 


Eine politische Schule für chinesische Frauen. 


Die „Times“ meldet aus Hankau, daß dort am 12. Februar 
ein politisches Ausbildungsinstitut für Frauen von der Witwe 
Sunjatsens eröffnet wurde. In ihrer Rede führte sie aus: das 
moderne China verlange, daß Frauen nicht nur gute Mütter, 
sondern auch gute Bürgerinnen seien. Die Revolution werde 
nicht vollendet werden, wenn die Frauen nicht befreit werden. 
Sie erklärte: „Diese Schule ist eine militärische Vorbereitungs- 
schule für Frauen“, und fuhr fort: der Kampf beschränke sich 
nicht auf China, sondern berühre die ganze Welt. Es sei daher 
notwendig, daß die chinesischen Frauen am Kampf für die 
Freiheit aller unterdrückten Völker teilnehmen. Laut „Times“ 
waren alle Minister der nationalistischen Regierung auf der 
Tribüne. Merkwürdigerweise seien die russischen Ratgeber 


der Regierung nicht anwesend gewesen und es seien keine ` 


Entscheidungen gegen England gefallen. 


Der sechzigjährige Th. Th. Heine. 


Auch Thomas Theodor Heine, dem man es zuletzt zutrauen 
möchte, rückte am 28. Februar in die Reihe der Jubelgreise 
ein und wäre sogar beinahe, wenn es nach dem Willen der 
Akademie gegangen wäre, zum bayerischen Professor avan- 
ciert. Solcher Jubiläumstag müßte feierlich getragene Fest- 
stimmung und gehaltvolle Nachrufe erzeugen, stünde dem 
nicht das unpathetische Wesen und Wirken des Geburtstägers 
entgegen, der mit dem geistigen Elan und dem scharigeschliffe- 
nen Florett eines Dreißigjährigen seine Sache verficht, und 
wie sich seine geistreiche Satire einst gegen die Auswüchse 
des Obrigkeitsstaates richtete, so bekämpft er heute, unbe- 


Das CHo EE Nr 2279 


kümmert um den Beifall von rechts oder links, die faulen 
Wucherungen, das gespreizte Pathos, das heuchlerische Phari- 
säertum innerhalb und außerhalb der republikanischen Grenz- 
pfähle. Der „Simplizissimus“ ist seit Jahrzehnten die: Platt- 
form, von der seine scharfe, doch nie gehässige Satire gegen 
die Zeit ausgeht, deren stimulierende Wirkung nicht zuletzt in 
der mit virtuosem. Können gezogenen geistreichen Arabeske 
des schwarzweißen Konturs liegt. Sehr viel weniger bekannt 
ist die andere Seite von Heines Begabung: ätzend scharfer 
Polemik benachbart liegen die sensiblen und zartschwingenden 
Lyrismen seiner Malereien. Heine, der in Leipzig geboren 
wurde und an der Düsseldorfer Akademie unter Janssen stu- 
diert hat, ist zuerst mit Landschaften und symbolisch gestimm- 
ten figuralen Kompositionen an die Öffentlichkeit getreten 
Manchen Besuchern des Glaspalastes werden seine in den 
neunziger Jahren geschaffenen feinen landschaftlichen Im- 
pressionen in Erinnerung sein. Im vergangenen Jahrzehnt hat 
er regelmäßig im Kreis der „Neuen Sezession“ ausgestellt: 
tonige Tafeln, meist Interieurs, deren aus breiten, farbigen 
Flächen und festgefugten Konturen wachsender malerischer 
Bau in etwas die Tradition Karl Haiders und des frühen Thoma 
weiterführt und dabei in Rhythmus und Kolorit für eine starke 
und individuelle malerische Begabung zeugt. 


Neuer Rekord Peltzers und Sieg über Schoenemann. 


Beim Stettiner Hallensportfest am 27. Februar stand im 
Vordergrunde des Interesses der Revanchekampf zwischen 
Dr. Peltzer und dem Breslauer Schoenemann im 
Laufen über 1000 m. Bei 500 m lag Schoenemann noch in 
Front, doch ließ Peltzer seinen Gegner nicht aus den Fingern. 
In der vorletzten Runde setzte Dr. Peltzer zum Endspurt ein, 
passierte Schoenemann nach kurzem Kampf und siegte mit 
11 m Vorsprung in der ausgezeichneten Zeit von 2:31,7. 
Schoenemanns Zeit war 2:33,7. Den dritten Platz besetzte 
der Breslauer Richter. Der deutsche Sprintermeister Kör- 


nig war im 100-m-Einladungslauf nicht zu schlagen. Er 


siegte in 10,7 vor Schloeßke 2 (11,1) und Asseyer (Handbreite 
zurück). Der Berliner Böcher legte auf die 1500 m in 4:13, 
Beschlag. Die olympische Staffel gewann Teutonia-Berlin in 


3:47,5, Schlesia-Rapid-Breslau sicherte sich die 3 mal 200 m 
in 1:11. | 


Der deutsch-französische Klubkampf im Schwimmen. 


Das Wettschwimmen im Berliner Hallenbad Schillingsbrücke 
zwischen dem Schwimmklub Poseidon-Berlin und dem Uni- 
versitäts-Sportklub-Paris am 27. Februar zeigte, daß die 
Berliner für jeden Sport empfänglich sind, wenn nur etwas 
Großes geboten wird. Die Schwimmhalle war völlig ausver- 
kauft. In den Kämpfen zeigten sich die Franzosen von einer 
überraschend guten Seite. So konnte der französische und 
englische Meister im Brustschwimmen, Bouvier, den Berliner 
Köhler glatt schlagen. Auch das Jugendschwimmen fiel durch 
Smits in 1:08,4 an Paris gegen Wittenberg (Poseidon) mit 
1:10,8. In der Lagenstaffel entschied der Rückenschwimmer 
Blochwitz das Rennen für Poseidon. Der französische Brust- 
schwimmer schlug Köhler um ungefähr 3 Meter, der Rücken- 
schwimmer büßte dagegen nicht nur den Vorsprung ein, SOn- 
dern mußte noch 4 Meter an Blochwitz abgeben, so daß Ma- 
rohn ein leichtes Spiel hatte. Poseidon siegte mit 1:56 über 
Paris mit 2:04. Das schönste Rennen des Klubkampfes war 
die Freistilstaffe. Hier verlor Poseidon durch Lochner, der 
von den 100 Metern noch zu erschöpft war, erhebliches 


. Terrain. Der Franzose Gruaz und Marohn lieferten sich als 


Schlußleute einen harten Kampf, in dem Marohn trotz besserer 
Leistung den französischen Vorsprung nicht aufholen konnte. 
Die Entscheidung brachte dann das Springen. Dem französ- 
schen Meister Vincent war das Brett zu hart, und so konnte 
Luber (Poseidon) trotz einiger Versager siegreich bleiben. 
Von den Einladungskämpfen war die Freistilstaffel 10 m 
60 Meter die spannendste. Hier siegte Poseidon, nachdem ab- 
wechselnd Berliner ‘Schwimmklub und Vereinigte Wasser- 
freunde geführt hatten. Die Bruststaffel sah Weißensee % als 
Sieger. 


Ein 72-Meter-Sprung auf Skiern. 

Von einer neuen famosen Skisprungleistung eines Norweger 
wird aus Oslo berichtet. Als im Vorjahre gleich drei et 
wegische Springer, darunter der erst 17jährige Sigmund Seng 
den von Thulin Thams mit 67,5 Metern in Chamonix aufgeste 
ten Europarekord auf der 'Flugbergschanze in Norwegen al 
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70,5 Meter verbesserten, staunte alle Welt über diese külınen 
und großartigen Leistungen. Inzwischen sind die Norweger im 


Hinblick auf die Olympischen Winter- 
spiele in St. Moritz nicht müßig ge- 
wesen und haben, als sie von den 
großen Ausmaßen der neuen St. Mo- 
ritzer Schanze hörten, inzwischen auch 
ihre Rekordschanze, die neuerdings den 
Namen „Odnaesschanze“ führt, kon- 
struktiv noch weiter ausgebaut. Schon 
die letzten abgehaltenen Probesprünge 
zeitigten verblüffende Resultate, denn 
Sigmund Rund gelang es, mit einem ge- 


standenen Sprung von 72 m Weite die 


bisherige europäische Bestleistung nicht 
unbeträchtlich zu verbessern. 


Die Rektoren der Wiener Hochschulen 
über die Pflege des Sports. 


Die Rektoren aller Wiener Hoch- 
schulen, an ihrer Spitze der Rektor der 
Universität, Hofrat Professor Molisch. 
haben einen gemeinsamen Aufruf er- 
lassen, in dem sie die akademischen 
Bürger zu lebhafter Betätigung im 
Sport auffordern. In dem Aufruf heißt 
es, daß die deutschen Hochschulen seit 


Jahrhunderten die 
Pflegestätte der gei- 
stigen Kultur sind und 
als solche die höchste 
nerkennung in der 
Welt erlangten. 
Außerhalb der Hoch- 
Schulen aber hat die 
eit vie] geändert: es 
sind die körperlichen 
Nregungen ge. 
Schwunden, die das 
Leben eħedem dem 
(iren Menschen 
a Pie Segnungen 
er Zivilisation haben 
ebenskraft und Le- 
enslust erschüttert. 
i diese unheilvolle 
"Scheinung wurde 
ange hingewiesen, die 
ernachlässigung der 
Orperlichen Ausbil- 
ung als schwerer 
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| Vom Berliner Reit- 
und Fahrturnier. 


Oben: 
Der Olympier Grat 
Bondes. 
e 
Links: 
Die Turnierreiterin Frau 
Holtz. 
x 
Rechts: 
Der I12jährige arabische 
Schimmelhengst Siglavi- 
Aida der Kavallerie- 


Schule Hannover in einer 
schwierigen Dressur-Stel- 
lung. 


Li 


Unten: 
Baronin v. d. Decken mit 
ihrem Gespann, das das 
Championat der Zwei- 
spänner gewann. 
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Mangel der Erziehung getadelt; aber erst die schwere Not des 
deutschen Volkes unserer Tage hat — da die Wehrdienst- 


pflicht als Mittel der körperlichen Aus- 
bildung entfallen war — die Wege 
finden lassen, der Gefahr zu begegnen: 
ein mächtiges Anwachsen der Turn- 
und Sportbewegung war die Folge. 
Wie jede starke Bewegung, drohen 
auch die Strömungen auf dem Gebiete 
der Körperpflege am Ziel vorbei auf 
Abwege zu geraten. Es ist daher zu 
begrüßen, daß die Studentenschaft die 
Leibesübungen nicht als Selbstzweck, 
sondern als Mittel zur Hebung der Ge- 
sundheit, der Schaffensfreude, des Cha- 
rakters betreiben will. In solchem 
Geiste wird Leibesübung zur wert- 
volisten Ergänzung der Geistesbildung; 
alle akademischen Berufe bedürfen 
ihrer in der Studienzeit und schaffen 
sich unschätzbare Vorteile fürs Leben. 
Und darüber hinaus werden sie, da sie 
keinen Unterschied kennen zwischen 
Beruf, Alter, Geschlecht, zu einem 
neuen Verständigungsmittel zum Volk. 
So wächst daraus ein großes nationales 
Machtmittel, das uns aus der Not 


unserer Tage heraus 
besseren Zu- 


einer 
kunft entgegenführen 
wird. Der Gedanke 


der Leibesübungen 
möge als mächtiger 
Strom die Studenten 
begeisternd erfassen; 
tut jeder deutsche 
Student seine Pflicht, 
so braucht uns vor 
der Zukunft nicht 
bange zu sein. — In 
einem „Offenen Brief“ 
wiederholt Rektor 
Hofrat Molisch die 
gleiche Mahnung an 
die Hörer der Univer- 
sität mit dem Hin- 
weis, daB er selbst 
seine Frische bis ins 
„Alter der Psalmisten“ 
durch Körperübungen 
erhielt. 


468 


Aulturgefchiehtiiches | 


Goethe-Rellquien immer noch in Frankreich. 

N Kürzlich wurde innerhalb der französischen Regierung eine 
für Deutschland hochbedeutsame Angelegenheit erörtert, näm- 
lich die Frage der Goethe-Reliquien, die im Jahre 1914 freund- 


licherweise an Frankreich geliehen wurden und bis heute noch. 


nicht wieder in deutschen Besitz gelangt sind. Die französische 
Regierung beabsichtigt nämlich, aus Anlaß des 100jährigen 
Todestages Beethovens eine große Beethovenausstellung zu 
veranstalten, und gedachte, zu diesem Zweck aus Deutschland 
Beethoven-Erinnerungen zu entleihen. Bei diesem Anlaß er- 
innerte man sich schamhaft und leise der Tatsache, daß die 
Goethe-Angelegenheit noch nicht geregelt worden ist. Man er- 
innert sich noch, daß im Jahre 1914 in Lyon eine „Internatio- 
nale Städte- und Industrieausstellung‘ veranstaltet wurde. Auf 
dieser Ausstellung gab es auch ein sogenanntes „Deutsches 
Haus“, in dem sich ein Goethe-Zimmer befand. In diesem 
Goethe-Zimmer waren aus deutschem Besitz allerlei sehr wert- 
volle Goethe-Andenken wie Schriften, Bilder und bildhauerische 
Arbeiten untergebracht, die den Vorzug hatten, daß sie Ori- 
ginalwerke waren und entweder aus Goethes eigenem Besitz 
stammten oder, wie die Bilder und Miniaturen, dadurch uner- 
setzlich waren, daß Goethe persönlich zu ihnen Modell gesessen 
hatte. Als der Krieg ausbrach, konnte die Frage der Rückgabe 
dieser Goethe-Erinnerungsstücke naturgemäß nicht erörtert 
werden. Wenn auch in diesem Krieg gegen privates Eigentum 
allerhand gefrevelt wurde, und im Gegensatz zu den bisherigen 
Gepflogenheiten Beschlagnahmen vorgenommen wurden, die 
mit den völkerrechtlichen Grundsätzen durchaus unvereinbar 
waren, so nahm man doch mit Berechtigung an, daß diese 


useumsstücke, deren internationaler Kulturwert außer Frage 


steht, sofort nach Kriegsende dem rechtmäßigen Eigentümer, 
in diesem Falle dem „Freien deutschen Hochstift“, zurück- 
gegeben werden würden. Tatsächlich aber machte die fran- 
zösische Regierung keinerlei Anstalten dazu, das ihr nicht 


gehörige fremde Eigentum zurückzugeben. Als die deutsche 


Regierung nach dem Friedensschluß von Versailles darauf 
drängte,.das deutsche Eigentum wieder zurückzuerhalten, wur- 
den von der Ausstellungsverwaltung zu Lyon unter allen mög- 
lichen Vorwänden gewaltige Summen gefordert, bevor an eine 
Rückgabe gedacht werden könnte. Als „Aufbewahrungsgebüh- 
ren“ wurden allein mehr als 200000 Francs (!) in Rechnung 
gestellt; dazu kamen noch viele tausend Francs für „Be- 
wachung und Instandhaltung‘ sowie für Bedienungspersonal. 
das angeblich notwendig war. Die weitere Entwicklung dieser 
Frage ist nicht bekanntgeworden. Die deutsche Regierung 
sollte aber jetzt darauf drängen, daß endlich einmal diese Ob- 
jekte nach Deutschland zurückgebracht werden, zumal hier alle 
französischen Einwände hinfällig sind; denn es handelt sich 


ZG 
99 
(12. Fortsetzung.) 


„Vorläufig noch nicht mich selbst!" sagte der junge Mann 
unwillkürlich und schnell. 


„Haben Sie also, als Sie hierher liefen, an die Ehe gedacht? 


Nein! Nur an die Liebe! Sie wollen es machen, wie wir 
Männer es alle machen, wenn wir nicht an Gott denken: Den 
Apfel vom Baum pflücken und dann weitergehen... .“ 

„Lassen Sie sich nicht stören! Predigen Sie nur ruhig 
weiter! Ich hab’ jetzt leider anderes zu tun...“ 

„ . . einem Mitmenschen Gutes zu tun? — Nein — Nein 
—. sondern einfach mit einem hübschen Mädchen zu tändeln 
und zu liebeln.” 

‚Hören Sie mal, Sie Betbruder. Ich bin in Keiner so gott- 
seligen Verfassung . . .“ 

-. und das arme Mädchen unglücklich zu machen — aus 
Liebe — wie Sie das nennen ... Denn Sie sind ein Kind 
der Welt... 

Nu aber Schluß mit dem Gekolke .. .* Der blonde Jung- 
mann richtete sich heißblütig auf. „Glauben Sie, ich lasse 
mir von jedem Heilsarmee-Onkel dumm kommen? Ich bin 
ein durchaus anständiger Mensch ... . das schreiben Sie sich 
gefälligst hinter die Ohren! . Von reinen Grundsätzen und 
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dabei nicht um Rüstungsmöglichkeiten und um eine Gefährdung 
Frankreichs. : 


Ein mißglückter Start um Diamant-Schürffelder. 
Aus Kapstadt meldet United Preß: Kürzlich fand ein Rennen 


‚um due Absteckung von Arbeitsstätten in den neuentdeckten 


und für das Publikum geöffneten Diamantenfeldern in Gras- 
fontein statt. Dasselbe hat mit einem völligen Fiasko geendet. 
Während die Menge der 20000 Diamantensucher auf den offi- 
ziellen Startschuß wartete, erklang in der Nähe ein Schuß, den 
die Hälfte der Wartenden für den offiziellen Startschuß hielt, 
worauf sie in wilder Hast die Absperrungskette durchbrach, 
um sich über das Feld zu zerstreuen und günstige „Claims“ 
abzustecken. Als dann der wirkliche Startschuß ertönte und 
die übrigen Zehntausend ebenfalls vorwärts stürzten, kam es 
zu einem erbitterten Handgemenge zwischen den „Offiziellen 
und Inoffiziellen‘, wobei zahlreiche Personen mehr oder minder 
schwer verletzt wurden. Ein Diamantensucher wurde von 
einem anderen, der ihm seinen Claim streitig machen wollte, 
kurzerhand erschossen. Erst nach dem energischen Eingreifen 
der Polizei konnte die Ruhe wiederhergestellt werden. Die 
Bergwerkskommission hat daraufhin das gesamte Rennen für 
ungültig erklärt. Das Rennen wird nun in der nächsten Woche 
wiederholt werden, dürfte dann aber wahrscheinlich das letzte 
seiner Art bleiben. 


Ein französischer Hetzfilm gegen Deutschland. 

Nach Meldungen aus Paris hat es dort in den Kreisen der 
deutschen Kolonie sehr peinliches Befremden erregt, daß man 
den Hetzfilm „Mare nostrum“, in dem Deutschland geschmäht 
und verunglimpft wird, öffentlich aufführt. Von seiten der 
deutschen Botschaft ist sofort bei dem französischen Außen- 
minister Einspruch gegen die Aufführung des Films erhoben 
worden. Daraufhin hat eine neue Prüfung stattgefunden, die 
dazu geführt hat, daß man eine Reihe von besonders deutsch- 
feindlichen Szenen beseitigt hat. Dagegen ist abgelehnt wor- 
den, die Vorführung des gesamten Films zu verbieten, da an- 
geblich die Verleihverträge nicht mehr rückgängig gemacht 
werden können. 


Auszeichnung einer französischen Kriegsspionin. 
Der Arbeitsminister Tardieu überreichte am 28. Februar der 
während des Krieges von den Deutschen zum Tode verurteil- 
ten, aber dann zu lebenslänglichem Kerker begnadigten und 
durch den Versailler Vertrag befreiten Spionin Leoni von 
Hutte das Kreuz der Ehrenlegion. In seiner An- 
sprache betonte Tardieu, mit welcher Energie die Ausgezeich- 
nete mehrere Kriegsjahre hindurch aus dem besetzten Gebiet 


über Belgien und Holland dem französischen Generalstab die 


wertvollsten Informationen über die deutsche Armee geliefert 
habe. Eine hohe „Ehre“ für die „Ehrenlegion“, unter ihren 
Rittern auch eine notorische Spionin, deren infames Gewerbe 
in allen Kulturländern verachtet ist, zählen zu können. 


exenkesgel:; 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


vom guten neuen deutschen Schlag, wo man nicht mehr auf 
der Bierbank sitzt und zotet, sondern feste Fußball spielt und 
Langstrecken läuft — und meinetwegen auch Shimmy tanzt — 
aber das ist wirklich keine Sünde! ... Ich hab’ eine Mutter 
und eine Schwester! ... In Fräulein Büttner ehre ich die 
beiden. Von mir hat Fräulein Büttner ` wirklich nichts ZU 
besorgen .. 7 SS 

„Ich glaube an Ihre Grundsätze! Aber der Geist ist willis, 
und das Fleisch ist schwach!“ 

„Na — und wie steht denn das damit bei Ihnen, alter Freund 
und Kupferstecher?“ Der junge Mann tippte lachend det 
anderen mit dem Zeigefinger vor die Brust. „Mir scheint 
bei Ihnen brennt's gerade so unter der Weste! . : . Hand aufs 
Herz: Ist Ihnen das Fräulein Büttner ganz gleichgültig? 

„Ich liebe sie seit sieben Jahren!“ Die tiefliegenden Augen 
des Schafzüchters aus der Tatarensteppe dunkelten une 
schütterlich ruhig unter der finsteren, starkgewölbten Stirn. 

„Na — sehen Sie wohl! Nun wird der Angeklagte Er 
ständig! Das wollt‘ ich bloß hören .. P 

„Ich bin Landwirt...” 

.Jch auch!“ 
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17. März 1927 


„Aber ich besitze, im Gegensatz zu Ihnen, Vermögen! Ich 
stehe im Begriff, nach Amerika auszuwandern und mir dort 
eine Farm zu kaufen! Ich bin in der Lage, Frau und Kinder 
sorgenfrei zu ernähren!“ 

„Warum haben Sie das denn Fräulein Büttner nicht er- 
zählt?“ | 

„Ich habe es oft getan!“ 

„Und was Hat sie geantwortet . 
oder Nein?“ 

„Sie hat bisher stets Nein gesagt!“ Die Stimme des Men- 
noniten klang rauh und ruhig. Bernd Vollbrecht schüttelte den 
irischen blonden Kopf. 

„Ja — aber mein Herr Kollege von der agronomischen Fa- 
kultät . . 7. sagte er, „dann ist die Sache doch für Sie er- 
ledigt .. . aber komplett er—le—digt!... Dann sind Sie doch 
aus der Leitung ausgeschaltet... Dann stören Sie hier doch 
nicht weiter! ... Hilft Ihnen übrigens auch nicht die Bohne! 
... Da kommt Fräulein Büttner ohnedies, ganz von selbst, aus 
ihrem Zimmer!“ , 

Die kleine Deutsch-Russin trug ihr fadenscheiniges braunes 
Mäntelchen, und auf dem schwarzen, blassen Köpfchen die 
zerdrückte Reisemütze, die schon die Krim und den Kreml ge- 
sehen. Sie schritt in Eile nach dem Ausgang und erwiderte, 
einen Augenblick stehenbleibend, nur flüchtig Bernds stürmi- 
schen Händedruck. Sie lächelte dabei schwach und zerstreut. 

„Oh — Sie sind es... “, sagte Sie, „...Herr... Herr 
Verzeihung: Ich vergaß Ihren Namen! . . . Nun — es 
macht ja nichts .. .“ Sie ging weiter nach der Flurtür, der 
ar Mann neben ihr. „Was haben Sie da?... Was wollten 
Sie mir bringen?... schon gestern?..... Diesen Dollar? ... 
Sie sind sehr gut — aber ich danke...“ 

„Ach... bitte,.... bitte... .“ 
dch fand eine Stellung, die mich ernährt... Ich trete sie 
jetzt eben an! Man versprach mir Vorschuß! Es ist alles in 
Ordnung!“ 

SËCH Und ich möchte doch um mein Leben gern Ihnen be- 
re sein. Der stud. Vollbrecht steckte betrübt und be- 
Be Yun Geldschein wieder in die Westentasche. Das 
Ser adchen ‚stand neben ihm auf der Schwelle. Er be- 
Ze E nicht, mit dem Verstauen des Dollars beschäftigt, wie 
Eege E forschender Blick unter den dichten 
hg e impern her ihn streifte, Ein rasches Gedanken- 
holun nter ihrer gefurchten weißen Stirn. Eine Wieder- 
e o seines Wortes: Behilflich? . Bei allem? .. . Was 
Fr Ra Ua a Der Mennonit war ihnen beiden gefolgt. 
isch in ei A a plötzlich am Arm und zog sie gebiete- 
Nebenbuhler d cke des Plurs zurück und wies auf seinen 
am Geländer EE draußen auf dem Treppenabsatz 

„Wissen Sie, w ist?“ , 
krüblerisches in Ss d SC er. Sein strenges und 

»la. Ein deutsches Studentchen!“ 

„Nein. Es ist der Teufel. 


. ohne Umschweife: Ja 


€ 


Er will Sie versuchen 
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Die kleine Schönheit lachte. 

„Den habe ich mir ganz anders vorgestellt!“ sagte sie. 
„Aber ein heiliger Mann wie Sie, Gritsch, muß es ja wissen!“ 

„Sie denken wohl, der Teufel geht mit Hörnern und Klauen 
umher? Dann wäre er der dumme Teufel! Aber der Teufel 
ist klug. Er kommt freundlich und nett — so wie die jungen 
Mädchen einen jungen Mann gern sehen!“ 

Das Lächeln war längst wieder von den zarten Zügen der 
kleinen Büttner verschwunden, 

„Gut!“ sagte sie in Gedanken vor sich hin. 
mir nur helfen!‘ 

„Lästern Sie nicht. Luja!“ | 

„Ich brauche aber den Teufel...“ Luja Büttner sprach es 
heiß und halblaut und stampfte ebenso leise mit dem Fuß. 
„Sie verscheuchen ihn mir bloß! ... . Gehen Sie doch schon! 
Gute Nacht, Gritsch!“ 

Aber der Bibelchrist aus der Nogaischen Weidesteppe machte 
statt dessen drei große Schritte nach der Flurtür. 
“„Gritsch ... Ich habe dringend zu tun . .“ 

‚Er breitete, als Antwort, die Arme rechts und links nach 
dem Türpfosten aus und versperrte den Ausgang. 

„Ich bin in Eile! Ich muß in das Kabarett ‚Koloköl!“ 

„In die Hölle wollen Sie!“ rief der Gottesmann heftig. „Ich 
hab’ es gehört, wie Sie es drinnen Frau Mickott erzählten . .“ 

„ . daß ich jetzt ehılich mein Brot verdienen und sie be- 
zahlen könne . .“ | 

vw, daß Sie sich an eine Stätte begeben wollen, die der 
Gerechte verabscheut ... unter zechende Männer und ent- 
blößte Weiber — unter liederlichen Singsang und leichtfertigen 
Tanz .. unter die Rotte Korah.“ 

„Das ficht mich nichts an! Ich spiele meine Balalaika und 
habe zu leben . .“ 

„Das Leben — ein Gott wohlgefälliges Leben haben Sie 
viel näher .... hier bei mir... .“ 

„Ein Tatarendromedar bei uns in der Krim . .“, Luja ballte 
zitternd vor Zorn die kleinen Fäuste, „ist nicht so eigen- 
sinnig und zäh auf seinen eigenen Kopf bedacht wie 
Sie, Gritsch! Aber hier in Berlin haben wir durch 
Gottes Hilfe deutsche Ordnung! Hier bin ich frei und habe 
dasselbe Recht wie andere, wenn ich auch nur ein armer 
Flüchtling bin! Geben Sie mir den Weg frei!“ 

„Kennen Sie diesen Weg?“ 

„Nein! Aber ich frage mich schon durch!“ 

„Ich führe Sie!“ schrie vom Vorplatz eifrig Bernd Voll- 
brecht, und in seine Worte hinein, düster, dräuend, zu Luja 
der Taufgesinnte: S 

„Sie mißverstehen mich! Ich meine nicht irgendwelche 
Gassen hier in Babel! Ich meine den breiten Weg des Ver- 
derbens und den schmalen Pfad des Heils. Ich lasse Sie 
nicht auf die große Straße der Verdammnis, Luja! Ich stehe 
hier vor der Pforte wie der Cherub mit dem: feurigen 
Schwert!“ . 


„Der Teufel soll 


(Fortsetzung lolgt.) 
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Ass der Grhachmelt ` 


In dem zurzeit in New York stattfindenden Turnier der 
sechs Großmeister: Capablanca, Aljechin, Mar- 
shall, Nimzowitsch,. Spielmann und Vidmar, das 
trotz des Fehlens Dr. Laskers und Bogoliubows die 
Schachwelt aufs höchste interessiert, ging Capablanca alsbald 
an die Spitze, wobei er auch die Partie des ersten Turnus 
gegen seinen gefürchtetsten Gegner Aljechin zum Siege führte. 
Inzwischen ist ihm allerdings Nimzowitsch so nahe gekommen, 
daß es scheint, als ob diese beiden Matadore allein für den 
1. Platz in Frage kommen. 


Aus dem Turnier wurde in Deutschland zuerst die Remis- 


‚partie Vidmar gegen Spielmann bekannt, die wir nachstehend 
bringen. 


1. d2—d4, Sg8—f6; 2. Sei 3. c7—c5: 3. e2—e3, b7—b6: 
4. c2—c4, c5Xd4; 5. e3Xd4, e7—e6; 6. LfIl—d3, Lc8—-b7; 
7. 0—0, Li8—e7; 8. Sb1—c3, 0—0; 9. d4—d5, d7—d6. (Einen 
Bauern konnte Schw. keineswegs gewinnen, etwa mit 9..... 
e6Xd5; 10 cXd5, L oder SXd5; 11. Ld3Xh7f! und W. stände 
besser.) 10. d5Xe6, f7Xe6. (Trotz der verbundenen Mittel- 
bauern und der offenen F-Reihe scheint die schw. Stellung der 
gut konsolidierten weißen gegenüber im Nachteil zu sein.) 
11. St3—d4, Dd8—c8; 12. Ddi—e2. (Damit erzwingt W. eine 
verhängnisvolle Lockerung der schw. Stellung, nutzt sie aber 
merkwürdigerweise nicht voll aus.) 12...., e6—e5. (Auf jeden 
anderen Zug wäre der Bauer verloren.) 13. Ld3—f5, Sb8—7d: 
14. Li5—c67?, s. Stellungsbild.. (Ungemein aussichtsreiche 
Chancen für W. bot 14. Sd4—e6, z. B. 14...., "TD: 15. Sg5. 
Tf8; 16. Lept, Kh8; 17. St mit Qualitätsgewinn wegen der 
Abzugsdrohung, SXd6; oder 14..., Te8; 15. Sep, Dc6; 16. SdS. 
Lag — nicht etwa SXd5 wegen Le6t, Km. Dh5 mit undeck- 
barem Matt oder KS, Sf7T mit Damengewinn durch Sd8; -- 
17. Dh5 und Matt auf f7 oder Sh7; am besten scheint für Schw. 
noch 14...., Dep: 15. f4, eXf4; 16. TXf4, Tc8; 17. Sep, und 
Weiß steht besser.) 14...., Kg8—h8; 15. Sd4-f5, Dcs—.e8; 
16. Sf5—g3, Sd7—-c5; 17. Le6—h3, Deg cp: 18. Lci—e3, 
Ta8—e8; 19. Le3Xc5, Dc6%Xc5; 20. Tal—cl, Lb7—a6; 
21. Sc3-e4, Sf6Xe4; 22. Sg3Xe4, Dc3—c6; 23. De2—e3, 
La6Xc4: 24. Se4—d2 (b3 würde Schw. mit d5 beantworten 
und dann Lec5 folgen lassen): 24...., d6-d5; 25. Sd2—c4, 
d5Xc4: 26. De3Xe5, Le7—c5. (Hier konnte auch Lf6 ge- 
schehen.) 27. De5—h5, Dc6—16: 28. Kgei—hi. (Auf Te2 folgt 
Tel und Weiß ist verloren.) 28. Lc5Xf2; 29. g2—g3, Dip ct: 
30. Lh3-82, Dc6—c5; 31. Dh5Xc5, Li2Xc5; 32. TeIXc4, 
Tit: 33. Lg2Xf1, Te8—f8. Remis. 


Stellung nach dem 13. Zuge von Schw. 


Fs folgt nun die Lösung der Auigabe Nr. I des neuen Jahr- 
gangs in Nr. 2 des „Echo“, von R. Steinweg. Dieses Problem 
wurde übrigens zugleich mit unserer Aufgabe Nr. 3/27 — bei 
dem aber auf f5 ein schw. Bauer, nicht ein Läufer stehen muß 
-_ vom Komponisten erstmalig bei einem Problemturnier im 
Berliner Schachklub „Süd-West“ der Öffentlichkeit übergeben. 
Lösungszug: Db2—b7. Die zahlreichen Varianten machen den 
Zweizüger recht interessant. 

Richtige Lösungen gingen inzwischen noch ein von 
A. Selmer in Buenos Aires, Nr. 148 und Nr. 5 aus 1926: von 
FE. Junker in Tokio, Aufgabe Nr. 12 aus 1926 und obige 
Nr. 1/27. (Frdl. Grüße.) 


Mit besonderem Vergnügen legen wir den Lesern heute eine 
Art Jubiläumsaufgabe vor, nämlich das 40. Originalproblem 


Des Echo 
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unseres bekannten und geschätzten Mitarbeiters Rudoli Dietz 
in Athen. 
Aufgabe Nr. 5/27. 
40. Original für das „Echo“ von Rudolf Dietz- Athen. 
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Stellung: Weiß: Ka8, Da2, Sep, a4, b6, f2, f5. 
Schwarz: Kd6, a5, d3, d4, f6, g4, g7. 
Weiß zieht und setzt mit dem dritten Zuge matt. 


Geographiestunde in Spanien. Wie der Herr Lehrer den 
löheren Töchtern klargemacht hat, daß in dem Namen Mad ` ` 
Ger Akzent nicht auf der ersten, sondern auf der Endsilbe 
ıuht: „Man sagt nicht Maa drid, man sagt Madrid, die Sm- 
nier haben den Druck hinten.“ Ungeheure, nicht endenwollende, 
in den folgenden Unterrichtsstunden noch explodierendc 
Heiterkeit der höheren Töchter über diese Bereicherung ihres 
Wissens, daß die Spanier den Druck nicht vorn, sondern hin- 
ten haben. 

Eine liebe Familie. Der englische Menschenfreund Lord 
Knutsford, der seit langem die Verwaltung des Londoner Haupt- 
krankenhauses leitet, erzählt in einem vor kurzem veröffent- 
lichten Erinnerungsbuche, daß er seit einiger Zeit infolge eines 
Reitunfalls den Geruchs- und Geschmackssinn verloren hat. 

„Dieser Verlust hat seine Vorteile und seine Nachteile“, schreibt 
er. „Ich kann z. B. es nicht riechen, wenn das Gas ausströmt 
oder Feuer ausbricht. Auch kündet mir nur eine innere Revo- 
lution an, ob das Ei, das ich gegessen habe, gut oder schlecht 
war. Meine Familie macht sich das zunutze. Wenn ein schlech- 
tes Ei im Hause ist, dann kommt sicher einer und überreicht 
es mir mit liebevollem Lächeln: ‚Hier, Papa, ist etwas für dich 
zum Frühstück‘! 

Boshaft. „Ja du, der Knopf da in meinem Taschentuch! Du 
bist mir jetzt ein halbes Jahr schon die 20 Mark schuldig!” — 
„Wie oft wechselst du eigentlich dein Taschentuch?“ 

Arbeitslosigkeit. „Für die Stelle des zweiten Bürgermeisters 
von Dresden sind 67 Bewerbungen eingegangen. Nein, diese 
Arbeitslosigkeit heutzutage . . In 

Anders aufgefaßt. Jungverheiratete Frau: „Ich habe einen 
Kuchen nach meiner eigenen Idee gebacken, und mein Mann 
wollte ihn nicht versuchen. Er sagte, ich solle lieber dem 
Hund zuerst eine Probe davon geben. War das nicht eine 
Roheit?“ — Ihre Freundin: „Sicher. Und ich glaubte immer, 
dein Mann hätte Hunde so gerne.“ 

Wortgetreu. Bei einer deutschnationalen Tanzunterhaltung- 
Die Herren vom Vergnügungsausschuß haben im Vorraume das 
Wort „Garderobe“ mit einem Plakat überklebt, auf dem 
„Kleiderablage‘“ zu lesen war. „Sehen Sie, Herr Doktor, meinte 
da eine ältere Dame, als die ihre jüngeren Geschlechtsgenos- 
sinnen in den neumodischen Abendkleidern ausgezogen auf- 
marschieren sah, „es ist nicht immer gut, Fremdwörter zU 
übersetzen; bei der „Kleiderablage“ haben es die Damen gar 
zu wörtlich genommen.“ 

Auch ein Grund. „Du verkehrst ja gar nicht mehr mit Elly. 
Ihr waret doch so gute Freundinnen.“ „Das ist richtig. Aber 
sie hatte doch vor zwei Monaten einen sn Unfall, durch den sie 
an beiden Beinen verletzt wurde.“ „Aber ich bitte dich, das 
ist doch kein Grund.“ — „Sehr sogar. Sie wurde nämlich $° 
gut geheilt, daß sie jetzt beim Charleston die Beine noch 
besser abbiegen kann als ich.“ 

Ersparte Arbeit. Besucher: „Ist der Verleger anwesend” 


— Portier: „Nein.“ — „Wollen Sie dann für ihn dieses Gedicht 
in den Papierkorb werfen?“ 
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Weltwirtfchaftliche Ylmfchau 


Vom Weltmetallmarkt. — Belebung des Eisenmarktes. — Seide, 


Kali. — Schuldenverhandlungen Frankreichs mit 


Amerika und Rußland. — Wiederaufnahme der deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen. — Geldmarkt. 
— Börsenbericht. 


Von Lynkeus. 


Am Weltmetallmarkt hat unter 
Aufwärtsbewegung der Preise — z. T. i 


Schwankungen die 


nischen Kupferproduzenten planen eine Verringerung der Er- 
zcugung, bis eine Zunahme des Weltverbrauchs an Kupfer ein- 
getreten und der Kupferpreis etwa auf 15 cts. (statt jetzt 
13% cts.) gestiegen ist. Auf dem Zinkmarkt zeigt sich dagegen 
eine Produktionserweiterung. In Ostoberschlesien sind neue 
Zinkhütten im Bau; überdies wirken auf den Zinkmarkt die 
Bestrebungen Amerikas nach Beherrschung des Weltmarktes 
und diejenigen der gegen die amerikanischen Produzenten auf 
dem Weltmarkt konkurrierenden Engländer nach Verbreiterung 
ihrer Operationsbasis 
Auch auf den Welteisenmärkten wird eine Preisaufwärtsbewe- 
eung infolge größeren Auftragseingangs in Belgien, Frankreich 
und am amerikanischen Markt erwartet. Darauf deutet die Er- 
höhung der Produktionsquote der Intern ationalenRoh- 
stahlgemeinschaft für das zweite Vierteljahr 1927 um 
15 Millionen Tonnen auf Grund des günstigen Beschäftigungs- 
standes der Werke hin. Damit ist der Klage der deutschen 
Werke über die bisherige Quotenverteilung entgegengekommen. 
wenngleich im Hinblick auf 
die scharfe Konkurrenz der 
Auslandsmärkte mit unverhält- 
nismäßig niedrigen Preisen 
eine grundsätzliche Einigung 
Ss durch Bestimmung fester 
Verkaufspreise oder durch 
“lotenänderung — unvermeid- 
lich ist, Polens Beitritt ist bei 
den letzten Verhandlungen der 
Nternationalen Rohstahlgemein- 
schaft nicht erfolgt, Die Ver- 
handlungen sollen in Brüssel 
lortgesetzt werden. 
Sé Londoner Metallmarkt 
a en bedeutsame Neugründun- 
unter Beteiligung einer 
= Chen Firma Stattgefunden, 
0 d der englische Metall- 
egenüber der Metall- 
erzeugung Vereinigten 


g ` der 
“saaten sich eine gewisse Be- 


wegungsfreiheit sichern will. 
Geer Mark des immer 
IChliger werdenden Alumi- 


Wi e 
ae verdient die Erlaubnis 
“T ungarischen Res; 


Si , Auchaer Hütte A. G. Be- 
ung, aus den ungarischen 


Ze alumslagern für längere 
de Zo t Alumi 

er s j 
reichen we führen, wodurch die Ausbeutung deı 
land Will seine Ba Bauxitlager ermöglicht wird. Ruß- 
wie der beabsichtigen. ` EC offenbar selbst abbauen, 
einer den ganzen Be au einer Fabrik zum Zweck 
Produktion tut edarf der Union deckenden Jahres- 
Schrei t . DIE Verwendung des Aluminiums 


te im ` 
Zen an Die Vereinigten Staaten, Deutsch- 
e Alun Portieren zahlreiche Gebrauchsgegen- 
minium, wie Küchen- und Wirtschafts- 
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geräte, Aluminiumdraht und andere Ersatzwaren 
Kupfer und andere Metalle. 

Am New-Yorker Markt und an den Märkten der ostasiati- 
schen Plätze zeigen die Seidenpreise starke Tendenz. 
Die amerikanische Kunstseidenproduktion hat auch 1926 stark 
zugenommen, und ihr Wert betrug 101 Millionen Dollar, wäh- 
rend die Seidenproduktion in den letzten Jahren ziemlich 
gleich blieb; man erwartet in den nächsten Jahren eine starke 
Steigerung des Verbrauchs von Kunstseide zuungunsten der 
Seide. In den Vereinigten Staaten ist viel von Fusionsplänen 
die Rede; so soll zur Vermeidung des gegenwärtigen wechsel- 
seitigen Überbietens und zwecks gemeinsamen Einkaufs des 
Rohmaterials ein groBer Konzern aus ungefähr 20 größeren 
Seidenfirmen gebildet werden. Auch das europäische Kunst- 
seidenabkommen wird ausgedehnt werden; so verhandelt man 
über den Anschluß tschechoslowakischer Kunstseidenfabriken. 
Der italienische Staat will mit Prämien und Auszeichnungen 
sowie durch Belehrung die Seidenraupenzucht fördern und hat 
einen nationalen Seidenverband aus sämtlichen Seidenraupen- 
züchtern und der verarbeitenden Industrie organisiert, 

Der von der LO Farbenindustrie hergestellte Misch- 
dünger, Nitrophoska, der fast 
achtmal soviel Kali als der bis- 
her in Amerika gebräuchliche 
Mischdünger enthält, wird bei 
erwarteten starken Ver- 
wendung eine große Nachfrage 
nach Kali hervorrufen, was von 
der deutschen Kaliindustrie um 
so freudiger begrüßt werden 
wird, als ihre Beteiligung an 
der Weltkaliproduktion seit 
1913 infolge der Abtrennung 
des Elsaß um fast 30 Prozent 
zurückgegangen ist; hierbei ist 
allerdings auf den deutsch- 
französischen Kalivertrag hin- 
zuweisen, der jede Konkurrenz 
auf dem Weltmarkt ausschließt. 
Italien plant eine Förderung 
seiner Luftstickstoffproduktion 
und will jetzt, da seine Pro- 
duktion den heimischen Bedarf 
übersteigen wird, die Ausfuhr 
fördern. Die Nachfrage nach 
Chilesalpeter in den europäi- 
schen Ländern hat sich seit 
Anfang 1927 bei anziehenden 
Preisen erheblich erhöht. — 
Ebenso wie die Stabilisierung 
des Franc (und andere poli- 
tische Fragen wie die Wahl- 


tür Zinan 


Phot.: Paul Lamm 


Die Weltzeituhr 


tst vor kurzem auf dem Bahnhof Friedrichstraße in Berlin aufgestellt 
worden. Sie zeigt gleichzeitig und fortlaufend die Zeiten in der ganzen 
Welt an. Auf ihrem Tag und Nacht erleuchteten Zifferblatt sind zehn 
Zeiger angebracht, die die Namen der Städte, nach denen sich die 
Zeiten richten, tragen, und zwar: Greenwich, Berlin, Helsingfors, 
Java, Tokio, Sidney, Honolulu, Frisko, New York und Buenos Aires. 


Die Uhr hat ihren Plaiz im Bahnhof Friedrichstraße gefunden, da 
sich hier der internationale Durchgangsverkehr abspielt 
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reform), will Poincaré ofienbar auch die Schuldenregelung 
unter Vermeidung eines Definitivums provisorisch regeln. Er 
will, wie er erklärt, „zunächst provisorisch“ die Zahlungen 
zur Tilgung der französischen Kriegsschuld an Amerika aul- 
nehmen, so wie die im tranzösisch-englischen Abkommen vor- 
gesehenen Anfangszahlungen bereits seit längerem — ohne 
Ratifizierung des Gesamtabkommens — provisorisch geleistet 
werden. Amerika hat unter ausdrücklichem Festhalten an dem 
Mellon-Berenger-Abkommen nach Erklärung des Staatssekre- 
tärs Mellon das unter Umgehung des Parlaments erfolgte An- 
gebot Poincares angenommen und erhält Mitte Juni außer 
20 Millionen Dollar Zinsen a conto des Frankreich überlasse- 
nen überschüssigen Betriebsmaterials noch 10 Millionen Dollar 
Anzahlung auf die Kriegsschuld. Einen gewissen Fortschritt 
in der Lösung des ebenso schwierigen wie dringenden 
Schuldenproblems kann die bevorstehende Wiederaufnahme 
der iranzösisch-russischen Schuldenverwaltuug bringen; ob 
freilich Frankreich die russischen Forderungen, namentlich hin- 
sichtlich eines großen Warenkredits, annehmen wird, ist 
fraglich. Zu 

Der Gouverneur der Bank von England, Montagu Nor- 
man, ist in Berlin eingetroifen und hält Besprechungen mit 
dem, Reichsbankpräsidenten Schacht über allgemeine Fra- 
gen der Währung und der internationalen Finanzlage ab; daB 
hierbei auch die Stabilisierungsmöglichkeiten für den französi- 
schen Franc zum Zweck einer gemeinsamen Aktion der 
Notenbanken -erörtert werden, wird bestritten. Immerhin ist 
beachtenswert, dal Norman vor seiner Reise nach Berlin in 
Paris mit Poincaré und dem Gouverneur der Bank von Frank- 
reich eingehend konieriert hat. 

Die deutsch-französischen Handelsver- 
tragsverhandlungen sind in Paris, wohin die deutsche 
Delegation gereist ist, wieder aufgenommen. Ob, wie fran- 
zösische Zeitungen behaupten, der Ersatz des bestehenden 
Provisoriums durch einen modus vivendi unter Zubilligung der 
Einfuhr französischer Weine nach Deutschland gegen ent- 
sprechende Zugeständnisse angestrebt und die eigentlichen 
Handelsvertragsverhandlungen erst nach Annahme des — in- 
zwischen der Kammer zugegangenen — neuen französischen 
Zolltarifs beginnen werden, ist noch nicht bekannt. 

Daß eine wirtschaftliche Zusammenarbeit der großen 
Wirtschaftsmächte mit Rußland, auch wenn es durch den 
Krieg und seine gegenwärtigen Zustände in seiner weltwirt- 
schaftlichen Stellung stark geschwächt ist, für notwendig er- 
achtet wird, trat bei der Unterhausdebatte über die englisch- 
russische Spannung hervor. 
großen Handel Englands mit Rußland hin; obgleich die Ver- 
einigten Staaten die UdSSR nicht anerkennen, machten sie mit 
Rußland mehr Geschäfte als England. 


Denthe Erport-Reoue” 


Die Opposition wies auf den 
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Durch die erheblichen Goldzufuhren nach den Vereinigten 
Staaten — allein seit Beginn 1926 wurde für 50 Millionen 
Dollar Gold dorthin übergeführt — ist der Geldmarkt m den 
Vereinigten Staaten sehr flüssig geworden. Dieser grobe Gold- 
besitz hat die Unterlage zu umtangreichen Krediten gegeben. 
Allerdings ist bis jetzt die Federal Reserve Bank noch nicht 
zu einer Ermäßigung ihres Diskonts übergegangen, vermutlich 
weil der Markt große Beträge an Krediten und Neuemissionen 
— die allein seit Jahresbeginn 1 Milliarde Dollar betragen — 
aufgenommen hat. Am deutschen Geldmarkt trat 
Ende des Monats die erwartete Ultimoversteifung ein. 


Die Berliner Börse stand in der vergangenen Woche 
zunächst unter dem Zeichen sichtbarer Erholung, so daß die 
erste Hälfte Kurssteigerungen in Spezialitäten zeigte, Nachher 
trat eine erhebliche Einschränkung des Geschäftes ein; die 
Tendenz lautete ‚„lustlos“, Für die ganze Börsenlage ist die 
große Ausdehnung der Anleiheemissionen im Februar, vor 
allem die fünfprozentige Reichsanleihe von 500 Millionen RM, 
aber auch die ebenialls ausschließlich inländische Emission von 


Piandbriefen der Realkreditinstitute von erheblicher Bedeu- 
tung gewesen. ` 


Die erste Reise des Hapagdampiers „New York“, 


Am 1. April wird der neue Zweischrauben-Turbinendampfer 
„New York“ der Hamburg-Amerika Linie seine Jungiernreise 
von Hamburg nach New York antreten. Der Dampier, der 
wie seine Schwesterschiife „Albert Ballin“, „Deutschland“ und 
„Hamburg“ von Blohm & Voß in Hamburg erbaut wurde. 
hat einen Raumgehalt von etwa 22000 B.R.T. und vermag in 
der ersten Klasse 250, in der zweiten 420 und in der dritten 
460 Passagiere zu befördern. Die bewährte Anti-Schlinger- 
anlage wurde auch auf der „New York“ wieder eingebaut. 
Von der Vielzahl der gesellschaftlichen Einrichtungen ist be- 
sonders das Sportdeck hervorzuheben, das auf der „Hamburg“ 
beim Reisepublikum so begeisterten Anklang fand und auf der 


„New York“ mit einigen zweckmäßigen Neuerungen wieder- 
kehrt. 


Im vergangenen Oktober wurde der Neubau bekanntlich 
durch die Gattin des New-Yorker Bürgermeisters, Mrs. WA 
ker, getauft, die eigens zu den Stapellauffeierlichkeiten mit 
einer größeren Reisegesellschaft als Delegierte der Stadt New 
York nach Deutschland kam. Die erste Ankunft des Schiffes 
im New-Yorker Hafen am 11. April verspricht wiederum ein 
bedeutsames Ereignis zu werden. Seitens der Behörden und 
Organisationen der Stadt und des Staates New York sind 
feierliche Veranstaltungen geplant. Geheimrat Cuno, der Vor- 
sitzende des Direktoriums der Hamburg-Amerika Linie, wird 
die „New York“ auf ihrer Erstlingsfahrt begleiten. 


DIE LEIPZIGER FRÜHJAHRSMUSTERMESSE 197 


(Von unserem nach Leipzig entsandten Redaktionsmitgliede.) 


An demselben Tage, an dem Dr. Stresemann in Genf 
die Tagung des Genfer Völkerbundrates eröffnete, nahm in 
Leipzig die Frühjahrsmustermesse ihren Anfang. Es wäre für 
die Diplomaten der Welt, die in Genf zusammenkommen, sehr 
lehrreich gewesen, hätten sie vorher der Leipziger Muster- 
messe ihren Besuch abstatten können. Denn hier hätten sie 
gesehen, daß die Welt beseclt ist von dem Wunsche friedlicher 
wirtschaftlicher Zusammenarbeit, die auf dem Austausch von 
Rohstoffen und Waren beruht. Allein die Zahlen dieser Früh- 
iahrsmesse beweisen, daß für das deutsche Wirtschaftsleben 
und wohl auch für den Weltmarkt zum mindesten der Tief- 
punkt der Krise als überwunden betrachtet 
werden kann. 

Die Zahl der Aussteller beträgt rund 9300, was gegenüber 
der voriährigen Herbstmesse einen Zuwachs von etwa 
900 Firmen bedeutet. Freilich bleibt diese Zahl hinter der 
früherer Messen zurück, doch ist dies eher als ein Zeichen der 
Gesundung anzusehen, da die deutsche Stabilisierungskrise 
zahlreiche wirtschaftlich schwache Firmen verschwinden ließ. 
Den Gesamtbesuch der Messe kann man auf mindestens 
120 000 Interessenten schätzen, unter denen das Ausland mit 
25000 Besuchern vertreten war. Diese Besucherzahl des 
Auslandes bedeutet in jeder Beziehung einen Rekord, über- 
ragte sie doch diejenige der vorjährigen Frühjahrsmesse um 
annähernd 6000. Davon entfallen auf die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika allein 1500 Interessenten, während 
diesmal besonders stark die Tschechoslowakei mit fast 
4000, England mit mehr als 2000 und Holland mit etwa 


ebensoviel Eink@ufern vertreten waren, Die Beteiligunt 
Skandinaviens und der Randstaaten war um 5° 
höher als im Vorjahre. Nach dem, was man auf der Messe vo” 
zahlreichen Ausstellern hörte, bildet das Preisniveaude! 
deutschen Waren ebenso wie die Lieferbedingunse! 
heute, im Gegensatz zu früher, kein Hindernis mehr für 
das Zustandekommen von Auslandsgeschäften. Günstig für dei 
Verlauf der Messe ist vor allem, daß nach dem Festwerden und 
der Steigerung des französischen Franc und der italienischen 
Lira das Valutadumping der valutaschwachen europäischen 
Länder in Fortfall gekommen ist. 
So muß die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse als die 
erste normale Messe seit Kriegsbeginn betrachte! 
werden. Denn auf die im Zeichen der Warenknappheil 
stehenden Messen der Kriegsjahre folgten die Messen des 
deutschen Ausverkaufs der Inilationsjahre, folgten die Messen 
der Stabilisierungskrise, die eine Überspannung des deutsche 
Preisniveaus zur Folge hätte und mit der Entwertung (e 
französischen Währung, d. h. mit den Preisunterbietungen der 
französischen Industrie, in verhängnisvoller Weise ZU 
sammeniiel. 
Freilich darf man nicht übersehen, daß die Grundlagen ein“ 
„fair play“ für die deutsche Wirtschaft auch jetzt noch niet 
restlos gegeben sind. Auf der Leipziger Messe wurde VI 
führenden Wirtschaftspolitikern verschiedentlich zum Aust" 
gebracht, daß die wichtigste Forderung der Zukunft die D 
seitigung der Hochschutzzollschranken ist, mit denen sich viel: 
Länder gegen die Einfuhr deutscher Waren beschließen würd 
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und die oft nur dazu dienen, eigene 
nicht lebensfähige Industrien künstlich 
am Leben zu erhalten. So gab Direktor 
Karl Lange vom Verein deutscher 
Maschinenbauanstalten bei der Be- 
grüßung der in- und ausländischen 
Pressevertreter auf der Technischen 
Messe der Überzeugung Ausdruck, daß 
die ausländischen Besucher, die auf der 
Technischen Messe Gelegenheit haben, 
sich von der Güte deutscher Erzeug- 
nisse zu überzeugen, zu der Erkenntnis 
gelangen werden, daß die Industrien - 
ihrer Heimatländer, soweit diese sich 
noch durch Hochschutzzollmauern 
gegen die Einfuhr deutscher Maschinen 
absperren, sich nur selbst schä- 
digen, und daß diese Erkenntnis 
dazu beitrage, einer auf Abbau der 
Zollschranken gerichteten Wirtschafts- 
politik in allen Ländern der Welt, die 
auch die beste staatliche Förderung der 
Entwicklung der Technik bedeute, 
immer mehr Geltung zu verschaffen. 


Der beste Beweis dafür, daß dem 
Ausland an der Einfuhr deutscher 
Waren gelegen ist, wird durch die er- 
wähnte außerordentliche Beteiligung des Auslandes geliefert. 


kommen, wenn sie nicht von ernsthaftestem Interesse für die 
deutsche Warenerzeugung beseelt wären. 
schen Waren auf der Messe zu sehen und zu kaufen gab, läßt 
sich im Rahmen eines allgemeinen Berichts natürlich nicht er- 
schöpfend aufzählen. Aber die nachfolgende Statistik, die zu- 
gleich die seit der Herbstmesse gestiegene Ausstellerbeteili- 
gung erkennen läßt, beweist, ein wie umfangreiches und um- 


iassendes Warenangebot auf der Leipziger Messe zu 
sehen war.” 


Frühjahr 1927 Herbst 1926 


Technik a a a ur ie 18T 1537 
Textilwaren RE EEN 880 
Spielwaren, Sport, Musik ee 1210 1012 
Wohnungseinrichtungen und Haushalt . 1360 1236 
las, Keramik und Steinwaren . . . ` 730 128 
Schuh- und Lederwaren `, ` ©... . 390 316 
„ahrungs- u. Genußmittel, chem. Erzeugnisse 280 365 

uchgewerbe und Graphik, Bürobedarf, 
r Kunstgewerbe, Reklame ... ` 1660 1563 

Schmucksachen, Kino, Photo, Optik, Fein- 
mechanik , ` ` EE 310 270 
urz- und Galanteriewaren . ee... 580 512 
9300 8479 


une söhnische Messe bietet natürlich auch diesmal 
beschreibeng eil riesigen Meßhallen ein mit Worten kaum zu 
haite Hal e überaus eindrucksvolles Bild. Da ist die riesen- 
tenzubehör da a mit ihren Werkzeugmaschinen und Maschi- 
ferner das. a Ist Halle 8 mit Groß- und Spezialmaschinen, 

as Haus der Elektrotechnik, ‚das im Erd- 
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rderband fir Fließarbeit auf der Technischen Messe. 


Leipziger Frühjahrsmesse. Blick in 
die Petersstraße am Eröffnungstage. 


geschoß in der Hauptsache elektrische 
Anlagen und Radiotechnik und im 
ersten Geschoß das vielfältige Ge- 
biet des elektrotechnischen Zubehörs 
und von Kleinerzeugnissen der Elektro- 
technik vereinigt. Landwirtschaftliche 
und Nahrungsmittelmaschinen sind in 
besonderer Halle zu sehen, und auf 


dem Freigelände der Technischen 
Messe werden u. a. Zugmaschinen. 
landwirtschaftliche Maschinen und 


Fördermaschinen, zum Teil in Betrieb, 
vorgeführt. Die prächtige Kuppelhalle 
(Halle 12) ist das Heim der Eisen- 
und Stahlindustrie, das Esti- 
haus. In Halle 4 ist die MeBausstellung 
der Armaturen, der Gasverwertung 
und der Badeöfen untergebracht. 
Alles dies ist aber nur ein Teil des- 
jenigen, was in überwältigender Fülle 
die deutschen technischen Industrien 
darzubieten haben. 


Die internationale Bedeutung der 
Leipziger Messe wird auch diesmal 
wieder gekennzeichnet nicht nur durch 
die Zahl der ausländischen Einkäufer, 
sondern durch die Beteiligung des 
Auslandes als Meßaussteller. Auf der allgemeinen Mustermesse 
zeigen die Tschechoslowakei und Österreich in eigenen Meß- 
häusern Erzeugnisse ihres Landes, auf der Technischen Messe 
bietet Rußland in eigenem Pavillon wiederum ein Bild seiner 
reichen Rohstoffschätze, Im Ringmeßhaus, dem größten euro- 
päischen Meßausstellungsgebäude, sind England u. a. mit Dar- 
bietungen des indischen Kunstgewerbes und Griechenland in 
einer von der griechischen Handelskammer von Berlin ver- 
anstalteten Ausstellung mit seinen Schwämmen, Weinen und 
Korinthen, ferner Italien mit Rohstoffen und typischen In- 
dustrieerzeugnissen verireten. 


Im Zusammenhang mit der technischen Messe steht, wie 
üblich, die Baumesse, die in drei Hallen u. a. Baustoffe 
und Baubedarf, Heizungseinrichtungen und Baumaschinen zeigt 
und mit der diesmal die Internationale Städteschau 
und eine Ausstellung deutscher Bäder und Kurorte verbunden 
ist. Im Zusammenhang mit internationaler Städteschau und 
Baumesse fand vom 9. bis 12. März eine Siedlungsmess e 
Statt, auf der führende Fachleute des In- und Auslandes Fragen 
des Wohnungs- und Siedlungswesens behandelten. 


Ebensowenig wie der Inhalt der Technischen Messe läßt sich 
auch der der Allgemeinen Mustermesse beschreiben, Aus der 
Reihe der Sondermessen ragte auf der Frühjahrsmesse die 
Ausstellung „Europäisches Kunstgewerbe“ hervor, im neuen 
Grassi-Museum, das als Musterbeispiel neuzeitlicher Innen- 
architektur bezeichnet werden kann. Mit erlesenen Erzeug- 
nissen seines Kunstgewerbes wartet hier Deutschland auf, und 
in eigenen, von den Architekten ihres Landes eingerichteten 
Räumen geben ebenfalls Belgien, Dänemark, Frankreich, Groß- 
britannien, die Niederlande, Österreich, die Schweiz und die 
Tschechoslowakei Proben ihres kunstgewerblichen Wollens und 


Könnens. 


Von der Leipziger Frühjahrsmesse 1927 


Staubsauger-Reklame-Zug in den Straßen Leipzigs. 
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ln Ringmeßkaus hat die Reklamemesse ein neues 
Heim bezogen und zeigt, mit welchen künstlerischen Mitteln 
die moderne Kundenwerbung vor sich geht. Unter ihren 
Werbemitteln spielt das Licht eine ganz besondere Rolle. 
Auf der Textilmesse, die über guten Geschäftsgang berichtet 
hat, wurde die zweite deutsche Kunstseide-Aus- 
stellung in Anwesenheit von Vertretern der Behörden er- 
öffnet. Die. führenden deutschen Kunstseidenfabriken zeigen, 
was sie in rastloser Arbeit, auf jahrzehntelanger Forschung 


weiterbauend, wieder an neuen Errungenschaften zu bieten 
haben, 


Das Ausstellungs- und Meßamt der deutschen Industrie 
über die Leipziger Messe. 


Gerade recht zum Beginn der Leipziger Frühjahrsmesse 
kam Heft 1 der Veröffentlichungen des Ausstellungs- und Meß- 


‚Dantfehe Erport-Neoue” 
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amtes der deutschen Industrie, das sich „Die Aussteller 
auf den deutschen Großmustermessen“ betitelt 
und einen Beitrag zum Problem der Messestatistik und der 
sogenannten Messerationalisierung bildet. In eingehenden, durch 
a Statistiken belegten volkswirtschaftlichen Unter- 
suchungen wird hier die Bedeutung der deutschen Messen in 


Leipzig, Frankfurt a. M., Köln a. Rh., Königsberg i. Pr. und 


Breslau dargelegt. Es wird u. a. bewiesen, daß die Technische 
Messe Leipzig 80 % der Aussteller aller technischen Messen 
umfaßt, und daß als überregionale deutsche Zen- 
tralmesse, als Messe von allgemeiner inter- 


nationaler Bedeutung nur Leipzig in Betracht 


kommt. Den anderen Messen, den sogenannten Grenzmessen, 
wird empfohlen. sich in bestimmten Richtungen auszubauen, 
d. h. entweder als regionale Messen oder als Messeplätze für 
bestimmte typische Spezialveranstaltungen. 


14. DEUTSCHE OSTMESSE KÖNIGSBERG 


Von Paula Steiner. 


Die Deutsche Ostmesse Königsberg, die als erste der Früh- 
jahrsmessen dieses Jahres in den Tagen vom 20. bis 23, Fe- 
bruar stattfand und die als Gradmesser der Entwicklung des 
Osthandels gewertet werden darf, stand im Zeichen steigender 
Konjunktur. Obwohl sich der allmähliche Aufstieg infolge der 
Erschwernisse des polnischen Korridors im Osten 
langsamer auszuwirken beginnt, erwies sich das Geschäft als 
zufriedenstellend. Diese Besserung gründet sich auf die Tat- 
. sache, daß das „Sofort“-Programm, das die Reichsregierung 

für die Ostmark bereitgestellt hat, Geld und Kredit in die Pro- 
vinz trägt. Somit war die Zahl der Aussteller größer als zur 
letzten Messe, und auch bei den abgeschlossenen Geschäften 
wurde vielfach wieder die Qualitätsware der reinen Ge- 
brauchsware vorgezogen. 

In der Textilhalle wurden mehr Webwaren als Fertigwaren 
gefragt. In der Ledermesse nahmen Landarbeiterschuhwerk 
den ersten Platz ein; aber auch Sportschuhe und Reiseartikel 
fanden ihre Abnehmer. Die Abteilung für Haus- und Küchen- 
geräte sowie Glas- und Porzellanwaren erfreute sich sehr 
regen Besuches und reger Nachfrage, ein Zeichen dafür, daß 
die ostdeutschen Hausfrauen beginnen, ihre durch Krieg und 
Inflation geschädigte Hauswirtschaft wieder zu ergänzen, 


Den besten Absatz fand naturgemäß die Abteilung, die der 
Landwirtschaft. des Ostens am engsten verbunden ist: die 
Landmaschinenbranche, und in der reichen Zahl der ‘Abwand- 
lungen stand der Verkauf der Handwerksmaschinen und der 
Maschinen für das Holzbearbeitungsgewerbe im Vordergrund. 
Maschinen für die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe schlossen 
sich ihnen an. Selbst bei großen Objekten, Traktoren und 


Reinigungsanlagen, spielten die Zahlungsbedingungen keine aus- 
schlaggebende Rolle. 


Von den ausländischen Einkäufern machten sich die aus 
Lettland besonders bemerkbar, die feststellten, daß die 
deutschen Presse es ermöglichen würden, den meisten Ar- 
tikeln der englischen, französischen, skandinavischen und 
tschechoslowakischen Konkurrenz erfolgreich zu begegnen. 


Mit welchem Interesse das Reich den Entwicklungsgang der 
Deutschen Ostmesse und des damit unlöslich verbundenen Ost- 
handels begleitet, wurde durch ein Glück wunschtelegramm des 
Reichspräsidenten von Hindenburg erneut bestätigt, in dem es 
heißt: „Möge auch in diesem Jahre die Königsberger Messe 
ihre besondere Aufgabe, ein wirtschaftlicher 
Mittelpunkt für den Osten zu sein, erfolgreich erfüllen.” 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


In der deutschen optischen und feinmechani- 
schen Industrie hat sich in der letzten Zeit das Geschäft 
in Spezialapparaten, in wissenschaftlichen Instrumenten, Stereo- 
skopen, Mikroskopen und Fernrohren recht gut entwickelt. 
Im Januar belief sich die Ausfuhr von geodätischen, nautischen, 
geophysikalischen und meteorologischen Instrumenten auf 198 
Doppelzentner im Werte ton 620000 M. Die Hauptabsatz- 
gebiete waren Japan, Rußland, die Niederlande und die Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika. Im gleichen Monat er- 
reichte der Export von Stereoskopen, Mikroskopen und Fern- 
rohrobjektiven einen Wert von fast einer Million 
Mark. Die Ausfuhr ist sehr stark differenziert, so daß fast 
alle Länder mehr oder minder Kunden der-deutschen optischen 
Industrie sind. Hauptabsatzgebiete waren im Januar Japan, 
die Vereinigten Staaten, die Tschechoslowakei, Italien, die 
Niederlande, Rußland, Spanien, die Schweiz, Brasilien, Öster- 
reich, Dänemark, Argentinien und Britisch-Indien. Der Bedarf 
des Weltmarktes in hochwertigen optischen Erzeugnissen ist 
außerordentlich groß und wird zum Teil lediglich gehemmt 
durch die unsinnigen Zollmauern, die viele Länder errichtet 
haben. Wie sehr derartige Zölle das eigene Land schädigen 
können, sieht man namentlich bei England, das im Widerspruch 
zu dem deutsch-englischen Handelsvertrag die Zölle für op- 
tische Erzeugnisse auf 50 Prozent erhöht hat. England schaltet 
sich hierdurch völlig aus dem früher in großem Maße betriebe- 
nen Zwischenhandel in optischen Erzeugnissen aus; die 
deutsche Ausfuhr in diesen Waren geht deshalb mehr und 
mehr direkt in die eigentlichen Bestimmungsländer. 

Die schon seit langer Zeit bestehenden Wünsche der deut- 
schen Filmindustrie nach einer wirksamen und groß- 
zügigen Unterstützungsaktion erstreben gleichzeitig eine Stär- 
kung der Industrie auf dem ausländischen und inländischen 
Markt. Da eine Reichsunterstützung in anderer Form kaum 
in Frage kommt, bemüht man sich um eine besondere Kredit- 
aktion des Reiches für den Filmexport. Die Filmindustrie be- 
gründet ihre Anträge damit, daß Deutschland in den seltensten 


Fällen in der Lage ist, einen hochwertigen Film im Inland zu 
amortisieren. Der amerikanische Markt hat sich bisher deut- 
schen Filmen systematisch verschlossen. Lediglich zehn Ufa- 
Filme kommen jährlich auf Grund neuerer Verträge in den Ver- 
einigten Staaten zur Vorführung. Dadurch werden die deut- 
schen Qualitätsfilme zwangsläufig auf die übrigen Märkte ver- 
wiesen. Amerika hat aus den Exporten im Jahre 1925 320 Mil- 
lionen Goldmark bezogen. Der Eingang aus deutschen Film- 
exporten, der zurzeit etwa 12 Millionen Mark beträgt, ist be- 
reits jetzt im Steigen, eine weitere Steigerung ist zweifelsohne 
möglich. Die Entwicklung des Filmexportes wird aber ohne 
eine Besserung der Kreditverhältnisse in der Filmindustrie 
nicht möglich sein. ‚ 

Im allgemeinen kann die chemische Industrie fùr 
den letzten Monat eine gewisse Belebung verzeichnen; das 
gilt besonders für das Exportgeschäft. Im einzelnen ist der 
Auslandsabsatz in pharmazeutischen Artikeln. 
Feinseifen und Parfümerien befriedigend, während 
er in Farben und Lacken als mittelmäßig bezeichne! 
wird. Die Parfümerie-Industrie beginnt in der letzten Zeit 
wieder reine Blumengerüche zu erzeugen. Wenngleich dis 
große Publikum sie noch nicht schätzt, so ist doch Hoffnung 
vorhanden, daß sie allmählich wieder Anklang finden werden. 


Die Exportzahlen für Parfümerien undkosmetischt 
Mittel 


haben sich auch im Januar gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres etwas gehoben. Die Aus- 
fuhr belief sich auf 18711 dz gegenüber 18383 dz m 


Januar 1926. Bedeutende Erfolge auf den Auslandsmärkten ha' 
die Farbenindustrie errungen, die den Wert ihrer 
Monatsausfuhr auf 29,0 ‘Millionen heben konnte, während d 
Wert ihres Exportes im Januar 1926 nur 21,1 Millionen Mark 
betrug. In der Buntfarben-Industrie hielt sich die Nachfraxe 
aus dem Ausland auf normaler Höhe. Für sanitäre AT 
tikel ist die Exportlage unverändert. Technisch 
Glas-undPorzellanwaren fanden auf dem Wem 
nach wie vor guten Absatz. 
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SE S einfache Mikroskop, Lupe genannt, und das 
` zusammengesetzte Mikroskop. Die Lupe ist 
, eine Konvexlinse von kleiner Brennweite, da- 
i- , zu bestimmt, von kleinen Gegenständen, die 
a`. der Linse vorgehalten werden, mäßig ver- 
. , größerte Bilder zu entwerfen. Das zusammen- 
1. gesetzte Mikrophon besteht, ähnlich dem 
: Fernrohr, aus Okular und Objektiv, seine 
Gesamtvergrößerung ist das Produkt der 
Einzelvergrößerungen der beiden Teile. 
H, Die Verteilung der Gesamtleistung aui 
' zwei durch ein Rohr verbundene Teile 
liefert außer dem Hauptvorteil starker 
| Vergrößerung und reiner Bilder noch den 
-oi Nebenvorteil bequemer Handhabung ohne 
~“ |} die Notwendigkeit, das Auge dem Obiekt 
“`. auf kleinste Entfernung zu nähern, Unter 
> ` den verschiedensten Formen der An- 
-> wendung der Teile des Instruments ist die 
e sewöhnlichste die mit senkrechtem Rohr, 
=“ m welches oben das Okular eingesteckt. 
unten das Objektiv eingeschraubt werden 
kann, wobei mehrere Okulare und ebenso 
mehrere Objektive zur Auswahl zur Ver- 
ugung stehen können, letztgenannte durch 
Revolvervorrichtung bequem auswechsel- 
bar, Unter dem Objektiv befindet sich der 
horizontale Objekttisch mit federnden 
| Klammern, um die das transparente Objekt 
„.., "agende Glasplatte festzuhalten. 
= In gröberer und zugleich 
© mit Mikrometerschrauben in 
<: Dier Weise läßt sich das 
ayi Rohr auf- und abschieben und 
d ` die Entfernung des Objekts 
c | vom Objektiv regulieren. 
i ee den unten drehbaren 
IN: po euchtungsspiegel, bei nicht 
In tansparenten Objekten durch 
ee Beleuchtung mit einer Linse 
„m vorn, bei Anwendung 
Si et Objekte mittels des 
e a Beleuchtungsappa- 
de, | ı nächtlicher Beleuch- 
e "e wohl auch mittels der 
Sch "ikroskopierlampe, welche 
a gekrümmten Glas- 
Gas Licht unter das Ob- 
jektiy leitet, wird das zer- 
Streute Himmelslicht oder 
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leicht gebaut mit 


Ein Mikroskop ist ein optischer Apparat zur Erzeugung ver- 
größerter Bilder kleiner Gegenstände. Man unterscheidet das 


viereckigem 


umleebar, mit Hebel zum 


Mikroskop für 
(R. Winkel G.m.b. 
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MIKROSKOPE 


Deutsche Mikroskope haben sich durch ihre Güte, 
erworben. Nachfolgende Abhandlung gibt einen kurze 
Anwendung. 


zentriert, 


Einfaches Metall-Mikroskop 


Bewegung des Tisches durch Zahnrad. 
(J. Rosenbaum, Berlin) 


Reisemikroskop, 
Tisch, abnehmbar Im 
mit Umhangertemen 


(Carl Zeıß, Jena) 


Rechts 
Großes Mikroskop, 


Präzision und Zuverlässigkeit Weltrut 
n Überblick vom Mikroskop und seiner 


nen Tisch und auf das Objekt kon- 
wobei 


Lederki fler 
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durch engere und 
weitere Blenden, die 
sich unmittelbar unter 
dem Tisch beliebig 
auswechseln lassen, der 
Lichtkreis mehr oder 
weniger begrenzt wird. 
Sehr bequem ist die 
Irisblende, ein Mecha- 
nismus mit einer größe- 
ren Zahl im Ring ge- 
stellter, sichelförmiger 
Blechstreifen, die je 
nach der Einstellung 
durch Drehen einen 
größeren oder kleineren 
Kreis in ihrer Mitte 
freilassen. 

Seit Mitte der 80er 
Jahre fertigt man, auf 
Grund der Berechnun- 
gen von Abbe, und mit- 
tels Linsen aus Flußspat 
und der Jenenser Glä- 
ser als Objektive die 


„Metami“, 
Pankratisches Klein- 


Mikroskop für Ärzte 
Einstellung der Vergröße- 


Dep erfolgt E va 
schiebung zweier Sehrohre. 
sogen. Apochromate, Vergrößerung bis zu 600fach 
Linsensysteme aus zehn möglich 
verschiedenen Linsen (M. Hensoldt & Söhne, 
zusammengesetzt, und Beinen) 


die zugehörigen Kom- 

pensationsokulare, wobei die Aberrationen in 
Objektiv und Okular nicht 
in jedem Teil für sich, son- 
dern gemeinsam zur Aus- 
gleichung gebracht . sind. 
Das Mikroskop hat dadurch 
in Beziehung auf Vergröße- 
rungsstärke (bis 3000 fach), 


| d Begrenzungsvermögen und 
1 1 Abbildungsvermögen eine 
| | außerordentliche Vervoll- 


kommnung erreicht. 

Die Leistungsfähigkeit des 
Mikroskops ist wesentlich 
durch die Größe des von 
einem Punkte des Ob- 
iektivs ausgehenden Strah- 
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/ estklemmen. Beweglii her Ob 
(Otto Himmler, Berlin) 
X 
Links: 
Lehr- und Schulzwecke 


H., Göttingen) 
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lenbüschels bedingt. Diese wird durch die Brechung 
des Lichtes über dem das Objektiv begrenzenden 
Deckgläschen sehr beschränkt, falls die Strahlen vom 
Deckglas durch Luit in die Frontlinse des Ob- 
jektivs übertreten müssen; sie wird wesentlich er- 
höht durch Zwischenbringen einer stärker brechenden 
Substanz zwischen Frontlinse und Deckglas, wie 2. B. 
Wasser oder, noch besser, Zedernöl, das mit dem 
Glas gleichen Brechungsindex hat. 

Im Handel unterscheidet man gewöhnlich drei 
Arten von Mikroskopausrüstungen. Die einfachste, 
das Schul- und Kursmikroskop, das Mikroskop des 
Anfängers, des Studenten, ist ein mittleres Stativ. Es 
ist mit Plan- und Hohlspiegel sowie mit Jrisblende 
versehen. Die zweite Ausrüstung ist ein großes 
Mikroskopstativ. Es enthält vollständige Abbesche 
Beleuchtungsapparate. Das Stativ ist umlegbar, Diese 


Po 
l s Mikroskope sind für subjektive Beobachtungen auch á 
Universal-Mikroskop, Cer ý i 4 SN 
A l l bei höchsten Ansprüchen uneingeschränkt brauchbar. 
auch zur Mikrophotographie und Ee ; A e à Pr 
Mikroprojektion geeignet Für mikrophotographische Aufnahmen sind sie auch 
- (Ed. Meßter, Berlin) geeignet, soweit diese mit den üblichen Mikroskop- S 
Pr 


- objektiven in Verbindung mit Okularen erfolgen. Als 
dritte! Ausrüstung gibt es Mikro- 

skope mit großem Stativ und 
weitem äußeren Beobachtungs- 
rohr. Auch sie sind mit völl- 
ständigem Abbeschen  Beleuch- er \ d" 8 
 tungsapparat ausgestattet. Der- WW: EEE 
artige Apparate sind für alle vor- 

kommenden Arbeiten zu ver- 
wenden, eignen sich außerdem 
besonders zur Herstellung mikro- 
photographischer Übersichtsbilder 
mit Objektiven besonderer Art. 


Großes Mikroskop ET 

um 90 Grad umlegbar, mit Grob- und Fine, Ei 

stellung und drehbarem Tisch. Das Sehrohr is | 
mit dreiteiligem Revolver versehen 


(M. Hensoldt & Söhne, Wetzlar) 


Neu ist das Mikroskop mit Reisestativ. ` — 
Es ist leicht gebaut, besitzt vereinfach- |.’ 
ten Beleuchtungsapparat, Zahnradiein- 
bewegung und viereckigen Tisch, der 
abnehmbar ist. Es wird mit der opti- 
schen Ausrüstung und den Präparier- 
utensilien in kleinen Leder- und Segel- 
tuchkoffern mit Umhängeriemen ge- 
liefert. 

Neben den großen Mikroskopen fir |- 
den Gebrauch bei Ärzten, Laboratorien | = 
usw. werden sogenannte Taschenmikro- `=! 
skope hergestellt. Diese sind in ersier 
Linie dazu bestimmt, dem Biologen und 
Mineralogen, überhaupt dem Natur- 
freunde als Taschenmikroskop aul 

Großes Mikroskop Wanderungen und Exkursionen ZU 
mit Gelenk zur Schiefstellung. Beweglicher Objektilisch dienen. Deshalb ist die durch die 
(W. & H. Seibert, Wetzlar) veränderliche Vergrößerung bedingte 
weitgehende Längenänderung so et 
gerichtet, daß das Instrument im Zustand kürzester Länge bequem in der Tasche H | 
tragen werden kann. Die Veränderung der Vergrößerung, die innerhalb der Gren- 
zen 25 mal und 225 mal ieden beliebigen Wert aufnehmen kann, wird auf folgende Art | 
erreicht. Einmal kann das Instrument durch Benutzung eines doppelten Sehrohrauszuges |. 
aus der Stellung kürzester Länge auf ungefähr das Dreifache dieses Betrages aus 
1 zczogen werden. Die jeweilige Vergrößerung wird hierbei an den mit Teilung Ver 
sehenen Sehrohren abgelesen. Die zweite Art des Vergrößerungswechsels besteht in der 
Verwendung eines besonders konstruierten Doppel-Objektivs. Dieses besteht aus 77" 
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Mittleres Mikroskop 


ür Ärzte und Kliniken. Ver- Obiektiven. di igi i , ii i i det werden 
Ri Reirei a P bis 1575fach e ] , die so korrigiert sind, daß das obere auch für sich allein verwendet ees 
LätëeGercdiechalt für Optik and ann, wenn man das untere abschraubt. Die Feinstellung des Instruments ISt ` 
Mechanik, Wetzlar) empfindlich, aber trotzdem in sehr weiten Grenzen beweglich. 


DAS PLASTISCHE BILD 


Das Interesse an der Stereoskopie beruht auf der Erkenntnis, daß keine andere bildliche Darstel- 

lung das Auge und das Interesse des Beschauers so zu fesseln vermag wie die plastische und 

naturwahre Wirkung des stereoskopischen Bildes. Und gerade diese Eigenschaften sind es, die 

dem stereoskopischen Bilde als anregendem Unterhaltungsmittel, hochwertigem Lehr- und Lern- 
mittel und wirksamem Werbemittel in weitesten Kreisen Geltung verschafft haben. 


Das Stereoskop bzw. der Stereo-Betrachtungsapparat hat dieses passende Bild irgend- 
die Aufgabe, zwei ebene Bilder des gleichen Gegenstandes eines Gegenstandes dar- 
derart zu vereinigen, daß der Beschauer den Eindruck eines geboten, so vereinigen sich 
körperlichen Gegenstandes hat. Jedes Bild, ob Photographie. beide Bilder zu einem ein- 


Stereoskop 
D Bi ogm men 
Zeichnung oder dergl. kann stets nur die Anschauung eines zigen Bilde, was mit dem “%7 Keen. Zagtéiegg 


egbar 
erreicht wird. (Kindermann & Co., Berlin) 


einzelnen Auges wiedergeben; wird aber jedem Auge das für Stereoskop 
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Die beiden dem rechten und linken Auge arbeitung von Rohstoffen und Materialien, die Verarbeitung 
vorgeführten Bilder weichen kaum und der Werdegang von Erzeugnissen für den täglichen Be- 
merklich voneinander ab; aber gerade darf und anderes mehr können äußerst wirkungsvoll durch 
die Kombination dieser beiden fast glei- das stereoskopische Bild veranschaulicht werden. So drängt 
chen Bilder — das für das rechte Auge die Lehierschaft immer mehr danach, das stereoskopische Bild 
bestimmte Bild zeigt den abgebildeten dem Kinde so zugänglich zu machen wie ein anderes Hilfs- 
Gegenstand etwas mehr von der rech- gerät, wie der.Zirkel, das Lineal usw. 
ten, das für das linke Auge bestimmte Die von der deutschen Industrie konstruierten kleinen Stereo- 
Bild ein wenig von der linken Seite — skope, die teilweise flach wie ein Schreibheft in jeder Schul- 
trägt zum großen Teile zu mappe uriterzubringen sind, sind für den Schulunterricht aus- 
einem Totaleindruck des be- gezeichnet zu gebrauchen. Vorwiegend werden in Deutschland 
treffenden Bildes bei und er- die Bildgrößen 45 X 107 sowie 16 X 103 hergestellt, die vom 
hebt die flächenhafte An- Normenausschuß der deutschen Industrie als sogenannte DIN- 
schauung des einzelnen Formate festgesetzt worden sind. Für die Schulen selbst bzw. 
Auges zu einer plastischen. die Einzelklassen behalten natürlich die bisher üblichen großen 
Die Apparate, die nun Betrachtungsapparate ihre Geltung, da die Schulen über eine 
dazu bestimmt sind, diese unverhältnismäßig größere Anzahl von Bildern verfügen 
beiden Bilder zu einem kör- können. Die großen Stereo-Betrachtungsapparate sind im all- 
perlichen Bilde zu vereini- gemeinen zur Betrachtung von Papierbildern wie auch Dia- 
gen, also die Stereo-Be- positiven eingerichtet und vielfach so gebaut, daß eine größere 
trachtungsapparate, sindsehr Reihe von Bildern, ohne eine Auswechslung vornehmen zu 
verschieden, je nachdem für müssen, vorgeführt werden kann, und zwar durch Betätigung 
einer an der Seite angebrachten 
Triebschraube, Im Innern befindel 
sich eine Beleuchtungseinrichtung. 


Ein weiteres Gebiet, das sich die» 
Stereoskopie erobert hat, betrifft die ` 
Reklame; eine große Reihe bedeuten- 
der Unternehmungen hat den Wert 
des stereoskopischen Bildes . als 
Werbemittel erkannt und führt ihren 
Kunden ihre Erzeugnisse, seien es 


-F` 


Stereo-Betrachtungs- 

ar „Multiplast“ 

A für 25 Stereobilder. Der untere 

Teil des Apparates faßt 12 Einsatz- 

kasten für insgesamt 300 Diapositive 
(Zeiß-Ikon A.-G., Dresden) 


Der Stereogucker 


| SE 

| aus Mahagoni, jür Dia- Maschinen, Möbel, kunstgewerbliche 
... | welche Zwecke sie bestimmt Stereoskop er ek 
Se . . R R wroudEe 
L | sind, In jedem Falle spie- era ee d ZE Se (Ihagee-Kamerawerk anzu 
1 | diese Apparate als voll- bildern PEAR EER E ii 
E Get Anschauungsmittel VENEN erki A.-G., Rechts: 
`, für Unterri resden) , l 
27 1 Werb chtszwecke, Zeiß-Stereoskop 
SR ee ezwecke USW, heute Das Ob il td Ok 
=) eine sehr ichti , | as Oberteil mit den Oku- 
eigene wichtige Rolle. — Die besonderen laren ist gegen dus Unter- 
a genschaften des stereoskopischen Bildes stem- a on Ey 
x; Pen dieses zu einem äußerst zweckmäßigen Lehr- _ abgenommen werden 

ind Lernmittel, Der Schüler wird aus eigenem ee 


Interesse an der Sache geradezu gezwungen, jedes 

ihm dargebotene Bild bis ins kleinst betzsch VAUR: 

ten und macht sich auf di i EEU BE AGN Tischstereoskop 

dem Unterri auf diese Weise spielend mit mit 25 drehbar angeordneten 

`. Migi errichtsgegenstande vertraut. Da die Stereoskopbildern 

i; Moglichkeit gegeben ist, von allen körperlich (WE Wlan. EEN 
l. a 


wi f 
SC Motiven stereoskopische Aufnahmen 
„zustellen, können diese natürlich vorteilhaft 


ür die verschiedenst ichtsfä 
i i ` CH Unter ht N » ‚or. 
wendet werden. Nicht chtsfächer ver 


nur Landschaften, 
eh Innen- 
Te l Maschinen, 

en, Tiere, 

i Mreaufnahmen und 
‚vergleichen denen 
ge? Sich als stereoskopi- 
; sches Bild, Sondern es 
ai sen sich ebenso 
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Gegenstände u. a. m., in sterco- 
skopischen Bildern vor Augen. 
Auch hier spielt neben den in den 
betr. Unternehmungen selbst ver- 
wendeten teueren Apparaten der 
billige Stereo-Betrachtungsapparat 
eine zeitgemäße Rolle, der nebst 
entsprechenden Bildern der Kund- 
schaft kostenlos zur Verfügung ge- 
stellt werden kann, zumal sich die 
neuesten Konstruktionen ein 
BE; j Brief versenden lassen können. 
e SE pech Geet Fine große Zahl der im Handel 

i0logie Geen der befindlichen Stereo-Betrachtungsapparate ist für Unterhaltungszwecke be- 
b Den Ge stimmt. Aber auch ihr Wert darf nicht unterschätzt werden. da diese 
| 
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os aes 

Let Tu en 
20a ek 


D Zb 
` « 
DR ‘ 
x = 
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— — — m as- 
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hemat; | ! 
usw, E ge on EN Apparate neben der reinen Unterhaltung auch der Belehrung Dee 
, Orzeugung « Die eckigen prismatischen Gläsern stellen ın ihrer Ausführung ein Mittelding dar zwischen den Schüler- 
S E Ge und Werbeapparaten und den gewerblichen und Unterrichtsapparaten. 

Solche Unterhaltungsapparate können durch Einwurf eines Geldstücks in 
Tätigkeit gesetzt werden und sind auf Ausstellun- 


gen, Vergnügungsplätzen usw. aufgestellt. 


Mexikos Handel mit Deutschland. 

Die von den mexikanischen Konsulaten in 
Deutschlarid an das mexikanische Handelsmini- 
sterium gegebenen Berichte zeigen eine weitere 
Aufwärtsbewegung des deutsch-mexikanischen 
Handels in den letzten Monaten. Allein aus dem 
Konsulatsbezirk Köln wurden im Monat De- 
„Omniplast ` Stereoskop (D.R. P.) aus Preßspan zember Waren im Werte von 125 805,28 Pesos 


zusammengelegt nach Mexiko exportiert; eine bedeutende Zu- 
orjahres. 


im Gebrauch d . ; 
(Omniplast G. m. b. H., Berlin) nahme gegenüber der gleichen Zeit des y 
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Glühlampen mit Hilisspiegel. 

Als Lichtquelle in Projektions- und 
Kinoapparaten ‘aller Art — vom Heim- 
kino bis zur Vortragsmaschine — hat 
sich die Glühlampe nahezu restlos durch- 
gesetzt. Auch in den Theatermaschinen, 
in denen bis vor kurzem die Bogenlampe 
Alleinherrscherin war, ist sie auf dem 
besten Wege, diese zu verdrängen. Dies 
ist besonders der Fall, seitdem es ge- 
lang. einen Lampentyp von 600 Watt bei 
15 Volt Spannung herzustellen. Die kleine 
Leuchtkörperfläche gestattet, diese 
Lampe von niedriger Spannung und hoher 
Stromstärke in einer Spiegeloptik zu ver- 
wenden und schafft so die Voraus- 
setzung für ihre Brauchbarkeit im neu- 
zeitlichen Kino-Projektor. Die neben- 
stehend abgebildete neue Kinolampe be- 


deutet gegenüber der vorerwähnten 
einen wesentlichen technischen Fort- 
schritt. Dieser wird erreicht durch den 


Finbau eines Hilfsspiegels, der einen 
Lichtgewinn von etwa 25 bis 30 % er- 
gibt, und zwar ohne 
Beeinträchtigung der 
Lebensdauer. Das von 
der Glühlampe nacli 
vorn ausgestrahlte 
Licht wird von dem 
in der Lampe befind- 
lichen-Hilfsspiegel auf- 
gefangen und dem 
Scheinwerferspiegel 
zugeführt. Die durch 
den NHilfsspiegel ver- 
ursachte Abschattung 
eines Teils des Licht- 
kegels ist bei den 
kleinen Abmessungen 
des Spiegels so ge- 
ring, daß trotzdem 
der genannte bedeu- 
= tende Lichtgewinn er- 
zielt wird. —stn. 


x 
Glühlampe mit Hilts- 
spiegel für Kino- 
Projektoren 
(Osram G.m.b.H., Berlin) 


Das Taschenprismenglas. 


TEEN Von außerordent- 

77777 licher Kleinheit bei 
höchster optischer Lei- 
stung ist das Tourix- 
Prismenglas 6X22 mm, 
das mit Lederbehälter 
ein Gewicht von etwa 


310 Gramm besitzt 
und in der Leistung 
hinter den meisten 
1 Kilogramm schweren 
Prismengläsern von 
6X30 mm nicht zu- 
rückbleibt. Erreicht 

Tourix-Prisma wird dieser Vorteil 
mitStrahlengang durch das patentierte 
(Optische Werke Dachkant-Prisma, das 
J. D. Moeller Om. nur eine Eintritts- und 
b Hl TT ing  Austrittsfläche 


für die durchgehenden 

Lichtstrahlen aufweist. 
Das ruhige Halten dieses Glases beim 
Reiten, Fahren oder auf dem Schiffe 
wird sehr erleichtert durch die Kon- 
struktion des Instrumentes mit Stirn- 
anlagefläche. Die prozentuale Licht- 
durchlässigkeit des Prismenglases ist be- 
sonders hoch und das Gesichtsfeld sehr 
groß. Die Justierung ist für jeden Augen- 
abstand zuverlässig. Das Tourix-Pris- 
menglas ist für Nahentfernungen von 
ca. 2 Metern an benutzbar. --ein. 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Neue Anlage für die Massenherstellung 
von Photographien 


(Radebeuler Maschinenfabrik Aug. Koebig G. m. 
b. H., Radebeul-Dresden) 


Anlage für Massenherstellung von 
Photographien., 

Mit der abgebildeten Anlage zur 
Massenherstellung von Photographien 
ist ein Apparat geschaffen, der eine 
kleinere Kopieranlage, wie sie auch für 
mittlere Betriebe in Frage kommt, dar- 
stellt. Auf der Belichtungsfläche dieser 
Maschine, die 40 cm Breite und 54 cm 
Länge hat, können zwölf Postkarten 
oder, der Belichtungsfläche entsprechend, 
eine Anzahl größere oder kleinere Bilder 
untergebracht werden. Mit der Maschine 
kann man in der Minute bis zu 30 Be- 
lichtungen vornehmen. Wenn man bei 
Postkarten nur 15 Belichtungen in der 
Minute rechnet, so ergibt dies eine Stun- 
denleistung von 10 800 Postkarten. Diese 
Leistungen können nur bei der Bogen- 
kopie erreicht werden. Mittels eines Multi- 


‚plikators kann die Maschine so eingestellt 


werden, daß die Reihen mit vier Karten 
dreimal hintereinander auf einen Bogen 
kopiert werden, worauf ein: Messer den 
Bogen mit 3X 4=12 Kartenkopien ab- 
trennt, so daß immer der ganze Bogen 
mit einem Dutzend Karten gemeinschaft- 
lich in der Schale entwickelt, fixiert, ge- 
wässert und gestapelt geschnitten wird. 
Die Maschine ist so eingerichtet, daß 
hieran ohne weiteres eine Entwicklungs- 
einrichtung anregliedert werden kann. 


Das Rolleidoskop. 


Während vor nicht allzu- langer Zeit 
dem Photoamateur nur große und unge- 
fügige Kameras zur Verfügung standen, 
bei denen das Negativmaterial ausschließB- 
lich in Trockenplatten bestand, deren 
Gewicht die Mitnahme der Kamera auf 
Reisen sehr erschwerte, ist die Photo- 


Industrie dazu übergegangen, das For- 


mat mehr und mehr zu verkleinern, um 
an Gewicht und Umfang zu sparen. Wei- 


Das Rolleidoskop 


(Franke & Heidecke, Braunschweig) 
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ter ging man dazu über, an Stelle der 
schweren, leicht zerbrechlichen Trocken- 
platte den leichten Film zu benutzen. 
In richtiger Erkenntnis der Bedeutung 
des Rollfilms für starre Gehäuse ist das 
Problem der Verwendung dieses Negativ- 
materials hierfür durch eine neue Ka- 
mera, das „Rolleidoskop“ insofern ge- 
löst, als das Filmspulengehäuse im toten 
Raum der Kamera untergebracht ist. 7u- 
nächst dient das „Rolleidoskop“ der ein- 
äugigen Photographie, mit dem Aufnalı- 
men in der Größe 6X6 angefertigt wer- 
den können. Durch die hierbei begon- 
ders geeignete Mattscheibenbeobachtung 


können die Aufnahmen scharf eingestellt ! 


werden. Der von der Spiegelreffex- 
Kamera bekannte Lichtschacht ermög- 
licht eine Scharfeinstellung in absolut ge- 
nauer Weise. Das starre Gehäuse snd 
der unbewegliche Spiegel, der in dem 
Suchergehäuse untergebracht ist, sorgen 
für die Unveränderlichkeit des Bildes, 
Neben der einäugigen Photographie 
dient das „Rolleidoskop“ der Stereo- 
Photographie, und für diesen Zweck wer- 
den beide Aufnahme-Objektive während 
der Belichtung geöffnet. Als Negativ- 
material wird für das .‚Rolleidoskop 
Rollfilm 6X9 (B.2) verwendet, der acht 
Einzelaufnahmen, bzw. vier Stereo-Aul- 
nahmen gestattet. Der Rollfilm wird in 
bekannter Weise eingesetzt und nach der 
Nummernskala an der Rückwand der 
Kamera transportiert. Bei Einzelul- 
nahmen bedient man sich erst der einen 
und bei der zweiten der anderen Film- 
hälfte durch Zudecken des entsprechen- 
den Aufnahme-Objektives. Die Abbler- 
dung der Aufnahme-Objektive und die 
Funktion des Verschlusses sind ohne Éin- 
fluß auf das besonders lichtstarke Sucher- 
objektiv (1:4,2) welches die Beobach- 
tung nicht nur vor, sondern auch wäh- 
rend der Aufnahme ermöglicht. ti. 


Elektro-Handgebläse. 


Aus Elektromotoren, Dynamomaschi 
nen, wie überhaupt allen anderen Ein- 
richtungen, Apparaten und sonstigen Ma- 
schinen, muß in regelmäßigen 
der sich dort niedersetzende Staub 
gründlich entfernt werden. 20 
Lebensdauer dieser Maschinen in hohem 
Maße von einer öfteren restlosen Ent- 
fernung des Staubes abhängig. 


aus. Damit war je 


Handblasebälgen a ’ 
eine gründliche Säuberung et! 


doch 


Maschinen selten zu erreichen. Beson- 


ders war es stets schwierig, die Rein 
gung an schwer zugänglichen Steller 
auszuführen, wenn diese überhaupt mo- 
lich war. Im modernen Betriebe en 
man heute diese alten Handbläser Ni. 
mehr verwenden. Man benutzt dahet 
für die vorerwähnten Reinigungsarbeite" 


am zweckmäßigsten elektrische Handke 


bläse. Diese „Orka“-Gebläse bestehe! 
aus einem Universal-Elektromotor, " 
für alle vorkommenden Lichtleitung“ 
spannungen eingerichtet werden ei 
und direkt mit einem Ventilator P up 
lt ist. © 
"Das geringe Gewicht des Anna?" 
der mit einem Handgriff versehen Es 
möglicht eine leichte und sichere gg 
nung. Fin am Handgriff befindlich" 
Druckschalter gestattet ein müheloseS N S 
bequemes Ein- und Ausschalten. 
Konstruktion und Ausführung des „Ur Ge 
ist besonders den Erfordernissen g 
Gebrauches in der Industrie a. 
Der Elektromotor ist mit kräftigen, er 
lagern versehen und ist für den nn 
zweck besonders konstruiert. ër 
und Ventilationsgchäuse, aus Alumini 


Abständen ` 


So ist dit > 


Früher A 
“führte man diese Arbeiten meistens mil 


Vu 


17. März 1927 
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bestehend, wie auch andere zum Apparat gehörige. aus Alu- 
minium hergestellte Teile, sind hochglanz poliert, Es ist be- 
sonders die außerordentliche Leistung des „Orka“ (Pressung 
ca, 400 mm WS.) bei einer Förderung von 2,85 cbm Luft 
pro Minute, die die Verwendung dieser Gebläse für jeden 
Betrieb rentabel gestaltet. Die schon angeführten Reinigungs- 
arbeiten sowie solche an Maschinen aller Art, Schaltanlagen. 
Telephon- und Telegraphenanlagen usw. können innerhalb 


II 


kürzester Zeit und Elektro-Handgebläse 
äußerst gründlich „Orka“, zum Blasen 

ausgeführt werden. eingerichtet 
4 Dem jeweiligenVer- (bader & Halbig, Halle a. $.) 
> wendungszweck | 

entsprechend kön- ! 
i nen die verschiedensten Spezial- Nr. 435 530. C. H. Boehringer Sohn, Nie- 
a zubehörteile zum „Orka“ mit- der-Ingelheim a Rp Vorih 
L geliefert werden. Um beim Aus- ren zur Gewinnung einer the- 
d blasen feiner Instrumente und rapeutisch wirksamen Sub 
4 Apparate Beschädigungen und glat? KS 
` bei elektrischen Maschinen Kurz- Nr. 435 610. Ultra ` Heilstrahlen-Apparate 
d schlüsse zu vermeiden, ist das Akt.-Ges., Berlin. Stativ fü 
3 Blasmundstück aus Weichgummi medizinische B Bra ME E 
A hergestellt. Durch wenige Hand- und Operationslampen ES 
y griffe ist der „Orka“ zum Staub- Nr. 435 684. Werner Otto, Berlin. Einrich- 
3 sauger hergerichtet und kann tung zur therapeutischen Be. 
i auch hier für alle erdenklichen handlung mittels -Rönteen 
fi Zwecke verwendet werden. straflen i SEH 
In Verbindung mit einer Heiz- Nr. 435 691. E "Merck Darmstadt, Ver- 
i spirale, die emne- regulierbare fahren zur Gewinnung der 
d Temperatur von 55—100 °C, er- Stoffwechselprodukte von 
i zeugt, ist weiterhin der „Orka“ Mikroorganismen 
r tür d Spezialzwecke an- ` ve 435 389. J. G. Farbenindustrie Akt.- 
wendbar. a e ees ehad: 
ingsbekämpfungsmittel. 

i Neue Patente Nr. 435 553. Andreas Heb, Kaiserslautern. 
r Nr. 435 692. Zeche Mathias Stin- Mittel zur Vertilgung von Un- 
i nes, Essen (Ruhr). geziefer. j 

i Verfahren zur Ge- Nr.435 455. Wilhelm Graaff, Berlin und 
] ruchsverbesserung Friedrich Emil Krauß, Schwar- 

Reini i l A von Phonolen und zenberg/Sa. Gasentwicklungs- 

nigung eines Regales mit Elektro-Handgebläse Kohlenwasserstoffen patrone, insbesondere für 


„Orka zur Desinfektion. Feuerlöscher. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue‘: 


Dr. Emil Schultz. Für den Anzeigenteil: T.MacManu s. — Für den künst- 
rischen Teil: Ernst Mül] er. Sämtlich in Berlin. 


Verlag: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. — Druck August Sëcher G.m.b.H., Berlin SW 68. 


„Ocnli“- Kondenstöpie 
mil Schauglas ~ D.R.P. 


Sichtbare Leistung. Ventile aus nichtrostendem Stahl 
Ab Lager lieferbar 


Aufomafische 
KHondenswasserrücklcitier 


System „Bühring”, zur Rückführung von Kondensaten 
tn die Kessel 


ER 


3 


Ki 


Ger 


8 Automatische 3 
AA Schwimmerpumpen S 


Em 


DS Ariel rg aan 
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H. LAMPRECHT G.M.B.H. 


— (lashittenwerke — Cassel I 


Sämtliche Gläser und Flaschen für den chem-pharm,, E 


techn. und kosmet. Bedarf. Spez.: Lamprechi’s Tropfpläser 


Nähmaschinenölgläser / Verpackungsflaschen / Parfümerie- 

flascen / Homöopathengläser ` Lebertranflaschen , 

Mayonnaisegläser / Tablettengläser / Einnehmegläser / 

Medizingläser / Schraubgläser / Einkochgläser / Schutz- 

glocken / Schröpfköpfe / Pillengläser / Tintegläser / 
Leimgläser und Kleinglas 

aller Art / 

* / 

Zur Messe in Leipzig: In der neuen Halle für Glas 

und Keramik, am alten Theater, Koje 40 — 42 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue' Bekug za gold. 
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Das Echo 
Walter Strakosch 


DR. THILO & Co. Farben Jeder Art . 


MAINZ / DEUTSCHLAND ven anne: und ateraanen: VDMA. Der Verein deutscher Maschinenbauanstalten und 


zipitat, Thomasmehl ni seine Mitglieder. 1926. Geb. 25,— Rm. VDI-Verlag, G. m. 


Kalk, Vonet. T # 
chenterpontin, Takum, t Leit SE 
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Die Mitglieder des VDMA haben durch ihre Mitarbeit ar 
diesem Buch dazu beigetragen, der we ein würdiges Bi 
N von Art, Umfang und Bedeutung der im VDMA zusammeng:- 
Glasemballagen schlossenen Maschinen. und Apparatebau-Anstalten und damit 

gleichzeitig auch von der Größe und Wichtigkeit des deutschen 
Maschinen- und Apparatebaues im ganzen und jeder Grupp: 
derselben im einzelnen zu geben. Das Buch soll ferner dazı 
dienen, die Abnehmer des deutschen Maschinenbaues mit sei- 
ner Organisation bekannt zu machen. Es ist zu hoffen, da! 
dieses vornehm ausgestattete Werk die Leistungsfähigkeit des 
deutschen Maschinenbaues stärken und mit dazu helfen wird, 
seine Erzeugung zu. steigern und den Absatz zu vergrößern. 


Steinach, Thüringer Can 


Chloraethyl 
i Gr. Katalog zur Verfügung 


Sterile Injektionen in Ampullen - 
Redestillieries Wasser und Phy- 
siologische Kochsalziösung in 
Ampullen — 

Glycose- (Traubenzucker-) Lösun- 
gen in Ampullen — Migränestifte 


E 
Verlangen Sie unsere Preislisten 


Der Weg zu mir. Von R. H. France. Mit 10 Vollbildern. 
Alfred Kröner Verlag in Leipzig. In Leinen geb. 7 Mark. 
Der durch seine populärwissenschaftlichen Arbeiten au 
dem Gebiete der Pilanzenbiologie in weiten Kreisen geschätzte 
TAHNRÄDER Forscher schildert in dieser Selbstbiographie seinen Werd- 
ALLER ART gang in feinfühligster Weise. Er zeigt, wie er mit unermil- 
SCHNELL GENAU lichem Eifer und Wissensdrang gearbeitet hat und trotz alkr 
PREISWERT Wirrnisse endlich aus eigener Kraft zum Erfolg gelangt. 
IAHNRADERFABRIK Die Darstellung ist meisterhaft; es finden sich Kapitel darunter. 
RABENSTEIN : SA die von dichterischer Kraft getragen sind. Auf alle strebenden 


Menschen muß das Buch eine tiefe Wirkung ausüben und zum 
F.J Reimers Zou Hamburg 


Nacherleben anregen. Mit Spannung darf man den zweite 
Gegründet 1847 | Raboisen 5.13 


Teil der Lebenserinnerungen erwarten. Dr. Pi. 


Deutsche Dichtung der Gegenwart, Werner Mahrhol:. 
Wegweiser-Verlag, Berlin. 

Das sehr begrüßenswerte Buch, das zum ersten Male d 
vollständige Übersicht über die moderne deutsche Dicht: 
seit 1885 gibt, befleißigt sich einer streng sachlichen Darst! 
lung. Man fühlt, wie der Verfasser bemüht war, seine p- 
sönliche Kritik auf das äußerste Maß zu beschränken, d h. 
soweit es bei einem Stoffe möglich ist, den wir miterlebt”. 


| Au L III „HEKTOR“ 
Ein- u. Verkäufer RSTKLASSIGE VERTRETUNGEN Rassehunde-Zic 


und Hdig. 
guter deutscher Firmen erlangt man am Bw. Manske Nach. 


Internationale Spedition 


Transporte nach und von allen Ländern 
Günstige Bedingungen / Kredi'gewährung 


schnellsten und billigsten durch eine wël 
tege KLEINE ANZETOE- tae ne, 
vertraute deutsche Firma. n der E dafüreingerichteten See a aller ut o x 
es o“ Beiblat „Deutsche Exportrevu gleit-, Polizei- 
Korrespondenz englisch u. französisch Anfragen mit genauen Textangaben etc. erbeten an hunde. Lebe. Am r 


Ausiandveriag @. m, b. H., Berlin SW 19, Krausonstr. 38-39. 


A 


Reinrassigkeit stes gi" 
Illustr. Prochtkatol m. e ban 
M. 1,50 (i Mark) IN 


Spannweile: 
Einzelmuster: 


NN: Eu ra Ta vin 
NS AT SELTEN 


Mustersatz 8 Mark franko. Hohe Rabatt! 


Paul Elsner, Berlia De ken? 
Postscheck Bia.58107. 


a E E 


Einkauf 


E hanion = 
Ritzelkränze 


KOHLER & 


aschineR 
Eeer SET 
Rohmaierialien er 


Ingenieur waere 


Berlin- Charlottenburg I , Kamminentt ` 
MA diin 


E EE 


AUSLANDFIRMEN| 


die Angebote in irgendeinem Artikel 
wünschen, veröffentlichen einige S09: 


»KLEINE ANZEIGEN: 


Einzelheiten durch: B H 
AUSLANDVERLAG 6- a 
BERLIN SW19, KRAUSENSTRASSE dë: 


ubenf s Westonszüge 
SCH E jede Beiriebs- 
en 
Krena, Kate Sieg als Spezialität 
Weliter-Werke A.-G. 
Köln-Zollstock E. 
Fabrikation seit 1870 


dealen Sortimenis SAISONS 
„Wartburg 


enthaltend: 
1/, opal NO s 10 Us opal 2a 4 
et ae Li. 31/3 V. 10 3/4 m S d J 
10 Fernscheinl. $i/ V. 10 bunte rg á pV 
liefert Jeder Grossist zu nur $ 


glählamponfabrik germania 9 AH. Eisenach 
Austellansigelände. 


Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue”; Bezug zu nehmen. 


Wir bitten bei allen A 


lp März 1927 Das Echo 
r 


" dem wir als Zeitgenossen gegenüber stehen. Wir staunen 
über die große Zahl der Werke, die deutsche Dichtkunst in 
vier Jahrzehnten hervorgebracht hat, und über die große 

ve Reihe fesselnder Dichterpersönlichkeiten. Wertvolle Beigabe 
"s, dieser modernen Literaturgeschichte sind die vier künstleri- 
"schen Bildnisse von Hauptmann, Wedekind, Dehmel und 


ht; George. 
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Weichgestopfte Spielwaren 


sind auf der ganzen 

Welt in gleicher Wei- 

se beliebt. Die füh- 

rende Marke dieser 
Art ist 


Steiff-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen 

und naturgetreuen Formen sind 

Steiff-Splelwaren durch Ver- 

wendung nur bester Rohstoffe 

weich, leicht, unzerbrechlich 
und dauerhaft 


Katalog und Liste des großen Sor- 

timents kostenfrei / Vertreter in PP y an 

allen Ländern / Messe Leipzig: "4:5 WER 
Zentralmesspalast We w 


Margarete Steiff GmbH. Giengen a. Brenz 25 (Württ.) 


Steiff-Molly 
der Liebling 


| 
| 
; Heitere Mathematik. Von Prof. Karl Hahndel. Verlag von 
: Hachmeister & Thal, Leipzig 1926 (Lehrmeister-Bücherei 
ı Nr. 795—796). Preis geh. 0,70 M. 
= Das Bestreben des Verfassers war nicht darauf gerichtet, 
gi eine möglichst vollkommene Sammlung aller mathematischen 
| 
| 
i 
| 


Scherze und Spiele zu bieten, sondern er hat sich auf die 
“| typischen Vertreter einzelner Gruppen beschränkt. Diese 
wenigen Beispiele aber möglichst eingehend und der Auf- 


nahmefähigkeit der Jugend entsprechend behandelt. Dem 


“1 mathematischen Unterricht wird damit fraglos ein Dienst er- 

u | wiesen; denn die Kinder lernen manches aus diesem Büchlein, 

` was sie in der Schule nutzbringend verwerten können. Das 
\ 
i 


nn m nn eae EE 


Buch wird um so mehr seinen Weg finden, weil es nicht nur 
geeignet ist, das Unterhaltungsbedürfnis zu befriedigen, son- 
dern auch dem Schüler seinen Blick für die wesentlichen 


a ER 


s WII 
Grundbedingungen der Mathematik zu schärfen. ge! de ZZ 


. SE Mo ne 7 

ar gi zZ? 

d | xL Grossküchen 7, 
Dé Rundfunk-Experimentierbuch. Teil I: Detektorempfänger und X G 


und Dampfkochanlagen 
-verstärker; Teil II: Röhrenempfänger und Widerstandsver- 7- 
stärker. Von Dr. O. Nothdurft. Verlag Hachmeister & Thal, IN 
Leipzig 1926 (Lehrmeister-Bücherei Nr. 797—798 u. 832—833). —a i 
Preis geh, je 0,70 M. en 
Unter den zahlreich vorhandenen großen und kleinen 
Werken über die Rundfunktechnik zeichnet sich das Experi- 
mentierbuch von Dr. O. Nothdurft durch seine klare, für jeden 


VUNNI 


JUNI 


“. 
-> 
Le, 


Laien leichtverständliche Fassung des Textes und viele gute, CG 
or anschauliche Abbildungen aus. Es vermittelt in anregender Warnsler Werke 
o Form die theoretischen Kenntnisse, die zum Verstehen des DAL München: 
ce | Funktionierens eines Rundfunkapparates und zu seiner Be- Zum e 


dienung sowie zum eigenen Bau eines solchen erforderlich 


Sr Ein dritter Teil über „Kunstschaltungen“ wird demnächst ` 
ogen, > 


Selbstrolier:selbsttätige Rulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Window Blind Roller wnOskar Widmer 


Rodillos automáticos de barra Heppenheim ad B.Deutschld. 
ABTOMATNMMECKME PYJIO 


Malskhinenfabrik Weingarten 


 vorm.-Hch. Schatz A.”G. 
ATA Weingarfen Würftbg. 


| 
si e l 


P 


h 


Blechscheren | S- RD, Te Hierin 
Profileisenscheren d £ p EIN CA Wéiee 
schrolscheren A ST  Spindelpressen 
Kurbeltafelscheren CH Blecbiegemaschinen 
Lochmaschinen IW ` Blechrichtmaschinen 


AL 7 Á EN Ku is NE Nikantmascinen 


H . * 
"enbaumaschinen-Gesellschaff E 


Se wegen, 


NorlWerzej- Strasse 3-4 
des Auslandverlages, Berlin SW 19, 


Ihr 


` "` am 
| 4 e 
ie „Export: Ausktunftei EEE: 


i gewünfchten Austünfte 
el lofort unter genauefter Darlegung Ihrer Bünfde und Beifügung von DPortofpefen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Kunze Anden- 
ken u. Geschenkartikel 
aus echtem Achat: Do- 
sen, Schmuckkästchen,Ziga- 
retten- Etuis, Schreibzeugr, 
Brieföffner. Lesezeichen, 
Messer und Gabeln usw., 
Nteine f. technische Zwecke. 
Oberstein ~ Idarer Achat- 
warenfahrik, Joh. Goerg, 
Oberstein/Nahe, 
A chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 


Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


dressen aller Bran- 


kten- 
mappen- BEE 
Schlosser ` 
-Beschläge BE 03) 
Lederwaren, Ze SE 
Spezialfabrik | 


f, 


Vermeta-Gesellschaft | 
m. b. H., Berlin SO 16, | 


Michnelkirchstr, 15. | 


Unsere 
„ĜGanz-8Sta h 1"-Ambosse 
aus feinstem schwed.Spezial. 
Stahl in einem Stück 
gegossen sind unverwüst- 
lich und preiswert. In allen 
Ländern gleich beliebt. 
Stickler & Magnuson A.-B., 
Stockholm 5. | 


4 


— 


A 


nhänger aus Metall, 
FW. Dademacher Co. 
Lermatbe i. W. 


wetter- | o BN ` 

u.lager- | vanLleimatKe x ëm ` 
be- ` |maStation...... 

standit, Se 


F. W. Rademacher & Co., 
Letmathe i. Westf. 
) 
pparate für Destil- 
A lation, 
Extraktion, 
Raffination, 
Verdampfung, 
Rektifikation, 
Trocknung etc. 
für ätherische 
Oele, Alkobol, 
Aether, Farb- u. 
Gerbstoffe, Oele, 
Glyzerin etc. 


Friedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16. 


r Destil- 


arate fü til- | 
Å ation u. Rektifi- 
kation von Alkohol, 


Zuckerrohrsaft-, | 


u. Kornmaische. 
Weintrester, | 


Melasse-, 
Kartoffel- 
Wein und 
Schwefel - Aether - Anlagen, 
: i f a | äthe- 
„stilljerapparate für ä | 
Destillierap! Va. 


rische Oele, Wasser, = 
kuumapparate für EE 
Molken, Stärkezucker E 
Kupfer, Schmiedeeisen, rl 


eisen. 
W. Bökenhagen Nchfl., 
Aug. Bohstedt & Sohn, 
Mecklhg- 
Wir expor 


55 Jahren. 


Güstrow i. 
(Deutschland \; 


tieren geit 


A: 


oks u 
: pamon BA cin 

wer en 
L_——— 


- 
D 


Age 


Wir bitten b 


A. 


| Rentabili- 


|maten für 


rmaturen für Wasser, 

Gas u. Dampf, 

Absperrschieber, 
Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw., Export- 
katalog 3J. 


Bopp A Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
Uaw, 


Alexanderwerk 
von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid - Berlin S 14. 


uskunftei Preiss 
wä elt Detektiv, 
Berlin W 65b, Kleiststr. 36. 
erledigt seit 1905 alle vor- 


komm. Ermittlungen, Begh- | 
achtungen (aueh in Bade-, | 
Kurorten!) dureh zuverl. De- 
tektive (innen), erteilt fern. 
Speziäalberichte bezel. Her- 

kunft, Alter, Tätigk.. Ein 

kunft Vorleb., Lebenswdl.. 
Ruf, Cbar., Fam.-, Verm.- 


Verh, usw. Tausende Anerk. 


Aai e mae" 


aller 
höchster 


Violetta N 


E W 
| 
á i | 


Art von £ 


DA d; B: 
Spielauto- 


Geld- und 
Markenaus- 
gabe, Par- 


B 


| Ranke-Exporti G. m. b. H., 


adewannen, 
hıuderwannen, Ritz. 
wannen, Kesselöfen, 


Spezial-Erzeugnisse, 
blech - hochglanzemailliert. | 


Brühl, Bez. Köln. 


Basser aller Art. 


| 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., | 
Bad Oeynhausen i. W. 8. | 


atterien für Taschen- | 
lampen, 10 St. Brennd., 
u, Stabbatt. Hanolalamp. | 
19 St., ohne Hülse wetter- 
fest, ges. gesch. Habala, 
Hamburg 19 E., Großfabrik. 


ame m mm = Sg Í 


eleuchtun 


GC 


für 
Elektrizität, Gas 
u. Petroleum. 


Wetzchewald 


gs- 
F 


Stahl- S 


iskuit- und ücher, technische 
Waffelmaschinen. Dr. Max Jänecke, Leipzig 
C. 1, Hospitalstr. 10. 


ücher, Musikalien, 
Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E Lucius, 
Leipzig, Otto-Schill-Str, 1. 
schriften liefert nach 
allen Ländern der Weli 
Hamburg, Paulstr. 2. 


Gegründet 1864. 
sorgfältigst 


ücher und Zeit, 
Herold’sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


ücher, neu und anti- 
quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 


„ Hutblumen, wissenschaft, Geschichte, 
X Federn, Mediz. Kat. grat. u. franko 
(E } EPEAT TON Henschel & Müller, Hamburg 
Pe . it; ausbrücke 87. 
(X Kulorlerter 36, Stadthausbrücke 
p$ Katal. z. D. 
Braut- u. g/t üÜcher. Alle deutschen 
Komm.- B Bücher, Musikalien und 


Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei — 


Alexander Köhler, Ausland- 
Abteilung, Dresden-A. A 
B Export- u, Verlagsbueb- 

handlung AO. Bremen. 
Wegründet 1863. Telegr.-Adt.: 
Buchhalem.Dieweltbekannie 


Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 


lumen (künstliche) 
für Zim- 
mer- 
schmuck 


usw, 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen £f. große 


Ocher. Q. A. v. Halom, 


| Dekorationen. kalien, Kunstblätter, Lebt- 
Dauerkränze. mittel. — Sonderdienst für 

| __Präparierte auslandsdeutscheVereine,für 
| Naturpflanzen Bibliotheken u. für Wieder- 
usw. Sämt- verkäufer. — Drei eig. Eats- 
liche Binderei- t0g-Zeitschriften. Zusendung 
Bedarfsartikel. nach allen Ländern der Erde 
Katalog zu kostenlos gegen Angabe der 
Diensten. Adresse und der besonderen 

J. C. Schmidt, Erfurt E. B. ||jterarischen Interesseng® 
(Blumeuscehmidt). biete. — Wichtigste u. gün- 


Neheim 16 
in Westfalen. 
— Gegründet 1863. — 


DER 
ler-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker‘. Verbreitung: 
150 000 Stück. Preisliste 
| kostenfrei. Gegründet 1896. 


füm-, Elek- 
trisier-, 
Kraft: 
messer- 
Automaten etc. fabrizieren 
als langjährige Spezialität 


Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-N. 25. 


utomatische Ver- 
kaufsapparate,cier- 


legende Hennen. Richard | 


Reichert, Dresden N. 15. 


vasen, Aschenbecher, 


A Deckenlampen. 


Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten 
Klaass & Sachtleben, 

Magdeburg 2. 


utomobil-Blumen- 


ade-Einrichtungen 


p 


ei 


allen Anfragen auf „D 


Roesler & Co., G. m. b. H., 
| Leipzig-N. 25/104. 
| ijouterien (unechte), 
| wie Uhrketten, Tango- 
Armbänder, Chätelaines, 
| Broschettes usw. 

Ernst Loch Ph. Sohn, 

| Oberstein a. Nahe, gegr. 1900. 


— — | gtjggte Bezugsverbindg. für 
riefmarken aller Läu- | jeden gebildeten Auslands 


der kauft und tausch! deutschen. 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 57. B 


riefmarken 


ücher, Zeitschriften it 
allen Sprachen liefen 


auf schnellstem Wege 
B5 Missionen, mr Conrad Bebr®, 
Probe 8 versch, Fe Uebersee-Buchhandlun, . 
Pakete (zirka 8000 Samburg11,K1.Johannissir.l 
| Marken) 10 Rmark, Vor- | Gegründet 1862. bag See? 
kasse. Preisliste kostenlos. | Deutsche Bank. Spez 
Abteilung: Medis. Bücher. 
Markenhaus Werner Voß, Verlangen Sie meinen 
| Mergentheim (Württembeg.) ‚LiterarischenBärenführer - 
Ns ` Kaerch ren ` 
rutapparate, sämtl. | ücher, Zeitschriften, 


Musikalien, Schulbücher. 


Geflügelzuchtgeräte. 
Lehrmittel, Kunst durch 


Cremat-Werk, 


Geising 705 i. Sa. Exportbuchhandlung 
ma "o Boysen, Hamburg % 
uchbindereli- Heuberg A 


Maschinen aller Art. 


ijJlouterie in Prausss. & On. et | 
Emaille, Bole- £b æ Leipzig 63. untglaspap WÉI 
ros, Broschen a A En eg Vitrauphanie, alte- 
| 2 i g Si Glass Paper. H. Sch 
Sportabzeichen. Lë uchdruck - Metall- Hemnis, Düsseldorf 77. 
utensilien: ` ' we 
| G. Brehmer, = Winkelhaken, ) TE ee > 
| Markneukirchen. | Setzschiffe,Format- EN ureaumöbel „Ber 
| Mustersendungen v. $3 an. | Stege usw. fabrizier LS: B Schreibmaschinen@ ln! 
G. E. Reinhardt, Schreibtische, Aalen 
Leipzig S 3/115a. schränke, Aktenstän ' 
ild ahmenleisten "e a Registraturschränke. 
Tarain [D uchdruckschriften. Gotthold HEHE, a 
Tapetenleisten | Einfassungen, Messing- Johanngeorgenstadt !. 
| liefert die | linien. Bauersche Gie- — 
| Spezialfabrik | 8erei, Frankfurt a. M. W. 13. ürstenh 1280 
| August Werkmeister junior, ECT = jeder Art. BE e 
Berlin N 54, uchelnbände in Mas- sche Hölzer ' sig 


Brunnenstraße 194. 


| Bı-kuitmaschinen 
| fabriziert 
seit 50 


| Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


Jahren 


as Echo mit Beiblatt Deutsche ErportRdyue" Bezug 


rich A Co., Bingen b. Sif- 


sgen- 
auf- maringen. 
| lagen, No- 
tizbücher austische Soda 
in jed. Aus- 125/128? in Schuppe® 
führung. liefern in haltbaret 
Aug. 14 y. +h: KE 
Hermann Packungen A M, 4u 
Geissler, Schmitz Bong Söhne, 
Großbuchbinderei und chem. Fabrik, 
Prägeanstalt, 3 


| Dresden-N. 6. Düsseldorf-Reisholt, 


ës, 


17. März 1927 


Dr. med. Adams Gurgel- u. 
Inhalationssalz, Quelisalz- 
bonbons, Fichtennadelbäder. 
Prospekte bitte anfordern. 
Bilse A Neumüller, 
Wiesbaden, 
Hellmundstraße 13. 


extrinfabrik- 
D Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H 


Leipzig. Gegründet 1867. 
IS Marmor- u, 
Wë Steinbrüche, Gestein-, 
Glas-, Porzellan-, Hartgum- 


lamanten für Optik, 


hristbaumschmuck 
a Glas i. höchst künstl. 


C 


Ausführung. — Größte|mi etc. verarbeitende In- 
Neuheit: Venezia Parfüm- dustrien, Drabtziehereien 
Flakons, sehr billig. Muster liefert 

auf Wunsch. Diamant-Werkzeug-Fabrik 
Böhm-Dores, Haga G. m. b. H.. 

Lauscha, Thür. Wald. Berlin SW 61d. 
m: | — Vertreter gesucht. — 

Igarettenetuls, SS 


Dr 


ak-, Puder-, Seilen. 


dosen, Bonbonnieren. rehbänke, 
Maschinenfabrik 
Spezia- u. Eisongießerei, 
lität der Druidenau, Aue i. Ersgeb. 
un 


üngerfabrik-Einrich- 


Dag Echo 


eilulold. Armbänder, achpappe „Bituni-  g=jektrische nm ; 
(p Serunansiener. Massen- tekt“, teerfrei, daher nie Beleuch- ahrräder. F re en 
artikel. FoodorRothe,Cel- d soptend, ek Cer in Anti pungs- Eisenwerke Gaggenau, Kunststein, Terrazzo, 
luloidwarenfabrik, Chemnitz | Jed. Klima erprobt, i. Sommer Artikel, Halb- 4 Steinholz, feurig 
kühl, im Winter watt-Armaturen, A.-G., Gaggenau. u. außerordentlich 
hemikatlenyebig. Muster Dekan ` — = — (ausgiebig, In lang- 
für Export, Drogen, | yereitwilligst beleuchtungen jährig erprobten 
Farben und pharma- J.A.B Se i Schal BAI E Qualitäten. 
zeutische Präparate liefert | “Stuttgarte. Paasdagen. Pendel Wera GustavSchatte & Co., Farben- 
schnell und billig Cannstatt Eo. ere ee fabrik, Dresden 62. Gegr.1872. 
Otto Bensch, her Kar ech: eieiei 
Berlin-Zehlendorf-Mitte, . Sa. 4, Metallwarenfabrik arben für Anstrich, 
Karlstr. 4. IEN und Emaillierwerk. P RONN Me Holzes, F Industrie und Zement. 
: Y-5tT bauen AN Kéi Farbenwerke Wunsiedol 
EE EE Iektrische (Bayern). 
1. Bineusal-Rostentferner elektr.Hebezeuge. Heizkissen, Lëtze Laternen, 
2, Rhein. Spezialitäten: Domag-Duisburg. mit 2 Jahren Garantie, in Glocken und Zubehör. arbstoffe, giftfrei, fir 


Johann Ochs, 
Feldafing (Bayern). 


allen Spannungen lieferbar. 
Ing. Franz Baumgariner, 
Falkenstein i. V., 


P Nahrungs- und Genuß- 
mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden, 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Co., 
Farbenfabrik, 


Leipzig-Plagwitz. 


Fanrraasatteı. 


isektrische Küchen- 
maschinen. Eiektro- 
motor für die Küche mit 


arbmühlen. 

langjährige Spezialität. 

Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


F 


Wittkop & Co., 
Bielefeld. 


- -— e. 


arbstoffe Tur Seifen 


elektrisch betrieb. Fleisch. 


, Cosmetics: 
backmasch., Eismaschinen, altboote, u 
Relbemasch.. Fruchtprensen: F Fabrikat „Assindia‘. Alcannin, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- |® Rhein. Turn- u. Turnspiel- Chlorophyll. 


maschinen, Messer- u. Gabel- 


geräte-Fabrik 
putzmaschinen, Misch- und 


Wilh. Holbeck, Essen-W. 


Bass & Keller, 


ältest Knetmaschinen usw, ? Chemische Fabrik, l 
Fabrik tungen. Fried. Krupp Alezanderwerk Giele Langenargen (Deutschland). 
der Grusonwerk A.-G "IA. von der Nahmer A.-G., el rn 
Branche, Magdeburg 17. ba Remscheid-Berlin 8 14. arbbänder., enster schmiedeeis. 
DA Kohlepapier, N.Zimmermann, Bautzen, 
geen Vervieifälti H 
Friedrich Turck, Dosenfabr., F: Ernaik e Örleinal Grit: ger, Bleu EE 
e e tru KA S schmiedeeiserner Fenster. 
Gegründen Dale E KEES eech Eech Eiere Käre = A 
; men, isolierte em. abriken r robedarf. 
inaretten- Gittermaste, men, Etagen-Abzweig- W litos. E a de 
Hochlelstungs- kästen,Porz.-Abzweig- b e „Neptun en ee 
maschinen losen m. E. W. Pat. arbbänder, Kohlepa- Hamburg 11, Gertighaus. 
„Bapid“ Bahnmaste, Klemmen. e Ke ur 2 
k “u .jed. ma geeign., IaDr. 
a N en Re Wilhelm Huch, Hannover 48, | Ë” § | z e 
et Stopfmaschi- ahnjoche. Hanau 10. Fabr.f.Farbb..Kohlepap.usw. Marthaus-Fils Ist 
' etten - Paketier- 
a, Tabakschneide- | Eisenwerk Weserhütte A.-G., rz - Aufbereltungs- Chemische Qualitätsware. Alle Sorten 
Schleifmaschi abakmesser- E anlagen jeder Art. Wollfils für techn. Zwecke, 
ilfsmaschinen "` e vg ‚Bad Oeynhausen i. W. 8. a e arben Satteldecken, Filsschuh- 
Dien: u. Rauchtabak- I alle anderen waren eto 
Industrie. In len Welt und a d . 
Wi teile = Ismaschinen, Fieisch- Bhestecke i Ambrosius Marthaus, 
S allen” besonders auch in hackmaschinen, Reibe- Alpactan dauerhaft, Furben, alle 
staatlichen Regien in D ' Filzfabrik 
4 Betrieb. maschinen, Maismühlen, aber billiger als Alpaka. lemieren ’ 
K Univ “u ; Muster, 4teilig, M. 2,25 che se Oschatz i. Sa. 
H Cigarette erselle franko (Vorkasse), Löffel Produkte Ss 
d arettenmaschinen-Pabrik u. Gabel M. 3,—. Messer ar 
d J. 0. M 
A H. Müller & Oo., M. 7,—, Teelöffel M. 2,10 laschen- 
en-A. 24/1. Gees per Dutzend. Adierwerke, See, olek- 


g 
Maschine 
BAAL TE, 
Denger. u, Zw - 
stem), ‚UK'n. ; ee 
Ueber tie r Maschinen. 
tück i -~ 
brauch, Lieferanten aller 
Gen Groß- 
rettenpack- 
Tadakschneid- 


P 


Frucht-, Fleischsatt- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 


Alezanderwerk 


a WE er rs rn 


Solinger Stahlwaren all. Art. 


F 


trische, 4-5t, 
die leistungsfä- 
higstenHebezeuge. 
Demag-Duisburg. 


F 


Farbenwerke u. chemische 


$ e á 
mmer 
Ber 


Erich Pötters, Barmen, Fabrik, 


Essen - Altenessen 


leischerel- 
maschinen, 
Fleischschneidemasch., 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


(Rheinland). 


arben, Lacke u. Lack- 
a farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 


akherstellung. A. von der Nahmer A.-G., 
United Renmscheid-Berlin S 14. lage 
Cigarette Spezialfabrikation KA 
Machine Oo. Erich Mittag & Co., Tu 
Aktiengeselisohafı Inlegesohlen a. Kork. Berlin SO 36, Waldemarstr.18. d. 
’ Filz, Loofah, Geflecht eto. | Ein Dtzd. Fächer, sortiert, ; Cut 
Dresden. A m. Spezialfabrik gegen Einsendung v. sh 10 E Vi 
been Curt Baumann, Dresden 28. oder ee as Teen 
r : D y 
achpappenfabrik re Ee & Co., \engemaschinen, Gewürz- 
Sch Hamburg 3, Stellbergstr. 2. u. Schrotmühlen, Knochen- 
alz & Hübner, Se Reichnui:u, zıuugger & mühlen usw. Vollständige 
| G. m. b. H., ne Insbedarf.| Boecking, Hamburg 35, Einrichtung ‚Y. selelscherel; 
Te Hamburg 15, F INES Koch me "|Lackfabriken in Hamburg, Aero wis 
? vl und „Coriteet“ Fahnenfabrik, Wien, Preßburg und Raab.| A. von der Nahmer A.-G., 
N Openbewährt, Demag-Duisburg. Branchekundige Vertreter | Remscheid - Berlin 8 14. 


Coburg (Deutschland) 100. 
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leischerei- 
Ma- 
schinen. 
Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


Eis 


ack 
maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


nen, Maismühlen, Frucht-, 
Pleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemasch., 
Bohnenschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


F leischwöltfe, 
elektrische. 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 
vorm. Lübeck E Co., 
Hamburg 22 
Holsteinischer Kamp 7/9. 


liegonfänger 


Der unübertroff. Exportflie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.LeimschichtkeinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 
in tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 


geschoß 6645—47. 


F lith u. Metall, auch wit 
Reklameaufdruck. 


<L 


Valentin & Co.. Köln, 
Hohe Str. 14. 


luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig C 1. 


üllbleistifte, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exhort(Revae? Bezug zu nehmen 


risioerkämme a. ei! 


-|Höllein & Rein- 


Drebbleistifte aus Gals- 


G 


ebläse 
(Kreiskolben- und Tur- 
binen-Gebläse) 

für Luft oder Gas’ bis 6 ım 
WS. Druckdifferenz. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
; usw. 


Carl Enko, 
G. m. b. H., 


Schkeuditz b. Leipzig 68. 
eflügelrinne aus Alu- 
minium u. Zelluloid fa- 


G briziert billigst 
Wilh. Matz. Iserlohn 1. 
eldzählmaschinen. 
NeueGeldzählmaschinen 
Gesellschaft m. b. H., 


Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 


Vertreter gesucht! Ba 


andschuhe, 
Wildlederhandschuhe. 

Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, ANIL 


speziell 


artzerkleinerungs- 


maschinen. 


"ës SEE 


EHE 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 


d Oeynhausen i. W. 8. 


H 
H 


Johs. Krause G. m. b. H., 


Altona-Ottensen 13. 


lasartikel für techni- 

sche Zwecke. Speziali- 

täten: Kugeln, Isolier- 
perlen, Ringe und Rollen. 


Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg in Baden. 


H as au Oe n, 
Wachs- 
figuren-, wë a 
Puppen- u. Tier- PN 
augen aller Art, KD 
fur alle Zwecke. 
Meuschenaugen, feine 


Wachsperlen u. Halsketten 
ete. Carl Kessler, Coburg 2. 


lasblumen. 
Elektrische, 
künstliche 
(lasblumen.wie 
Rosen, Lilien 
ete. Taschen- 
lampenbirnen, 
Illuminations- 
lampen, elektr 
Christbaumbel. 


H 


Glühlampenwerk 


hardt, Neuhaus 
a. Rwg. in Th. 
Vertreter ges. 
laswaren aller Art für 
Chemie, Chirurgie, Par- 
fümerie usw. 

Ernst Wilhelm jr., 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Oberweißbach i. Th. E. Billeter & Klunz A.-G., D 
z Aschersleben. EN eege Bäumler & Co., oaut 
lucosefabrik-Ein- — az Vertreter an allen Plätze 
w EE, ochfrequenz- und gesucht. 

H. and, G.m.b.H., RN i S i 
Leipzig. Gegründet 1867. H MER e e T Kerne, 
| jefe i snk Gu i u.Korkpiallel- 

oldschmiede-Werk- ek Ee EINES Fried. Krupp Dee Se 
WE ele 8 dd Feilen, | Ostner & Pöhlmann A..G.. Magde 
Sägen, Maschinen. Fabrik etok dizinise ronen- 
eg ıbrik € BLUE RUN AO und K 
za Berlin C 19. München, Zieblandstr. 5. Ver- wi 194 
ummifabrik-Einrich- SE, eg Bo 
> nen 
tungen. Fried. Kr olzriemen- | Masc ptent. 
G "en H scheiben | nach neuesten enken A 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 


) 


Sachsland Gummiwaren- 


fabrik, Bürgel i. Thür. JJysiene Artikel. Fried.KruppGrusonwerk Ka. & P. Klein, 
Fun: ae Franin. A.-G., Magdeburg 17. Krawatten 
| ummiwaren Dusche Fre g Lë ; i 
G:s Hart- und Weich- | „Acola‘, Conai losette, Waschbecken Weien 
| art Gummi- | Š das AO "Dä Ki weißer Fayence lief. Berlin C 2 
'aren, | Neueste illi 
| Krankenpflege-Artikel, | ana Nein. TE E und 
Hermetos-Füllanfeuchter. | kommen- Geier Rh. 
enden & Monscheuer Ntg., |ste a. d.Gebiet der Frauen- ar ` 
ee E Köln-Rh.6, Hygiene. Wirskamstes Mit- nöpfe Export-Abteilung’ 
W KS e Preisliste auf |tel für Körper- u. Gesund- aus Porzellan-Agat. Berlin 0 2 | 
unsch. Gut eingeführte | heitspfl. Ackermann & Co., Fabrik seit 1851. | 


i 


Vertreter gesucht. 


mag-Züge, 14-5 t 
Tragkraft. 
Demag-Duisburg. 


Fordern Sie Prospekte 
Otto Kuhnau, Fabrik paten- 
tierter 


| messungen 
für 


ebezeuge aller Art 

Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 
Mülheim-Ruhr. 


ebe- 
zouge jed. 
Art u. De- 


Elektrischer Durchlauf- 
RES EEESER? 
H 


| 


Apparate, Berlin 
SO 36, Oranienstr. 6. 


obelmaschinen Tur 
Metallbearbeitung in 
Einpilaster- u. Doppel- 


ständer-Ausführung. 


A b- Mé. 
und i 
jeden Son- 
derzweck. , 
H. F. W. Mügge, 


in allen 


Holzriemenscheibenfabrik, 
Blankenburg a. Harz E. 


Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


agdgewehre all. Art. ohlepapier, 
> Farbbänder, 
Kaz Vervielfältiger, 
ut Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
Fabriken für Bürobedarf. 


Alleinige 


Hersteller von Doppelflinten, ohlensäure, flüssige, 


Büchsen. Drillineen ete. Re rein, Stahl- 
Marke ee a A sowie "E Mee 
„Arbor“, 


der MJG - Einlaufflinten. 


F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. ee ng ar nn 


für Kohlensäure-Industrie, 


Fax z. x Berlin NW 6. 
abelfabrik - Einrich En ® 
tungen. Fried. Krupp onserven- 
Grusonwerk A.-G., Maschinen, Masch. v. 


Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch. 


Magdeburg 17. 


affee-Aufberei- 
K tunas- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen. 
Polieren,Reinigen,Sortieren. 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. 
Paul Kaack & Co, GmbH. 
Hamburg 30D. 
Spezialfabrik seit 1889. 


Jrus-Patent 
K affeemühle 
De RR 
und 
Auslands- 
patente. 
50 %Kaffee- 
Erspar- 
nis, für 
Hand- & 
ı.Kraft- 
betrieb 
mit 
elektr. 
Motor. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


K onteroromnn 


Jruswerke 
Dusslingen C (Württbg.). 
J. Rilling & Söhne, 


affee - Schäl- und 
Poliermaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17- 


K 


K 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- H 


artonnasen in Luxus- 
Ausführung. Große Kol- 


lektion von Bonbonni#- Schmiedeeisen. 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. Alexanderwerk 
Außergewöhnliche A. von der Nahmer A.-G., 
Dessins, hochfeine 


Remscheid-Berlin S iL 


orbmöbel, Korbwaren 
aller Art, Puppenwagen 
fabriziert 


Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 


Max Armbruster & Co., 
Ma- 


Kr. ` em 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


K 


ellerei- 


erzen-GießB- 
maschine „Cham- 


Boldt & Vogel. H 


Art, Hebe- 
Daumen- 


pane jeder 
werkzeug®, k 
K kräfte, Fried. Krupp el? 
e 


rawatten. 


Peter Koch, 
Modellwerk, 
G. m. b. H., Köln-Nippes. 


Ipper und Aufzäse 
t. Eisenb.-Wagen, Spille. 


K 


Klosterstr. 16. 


Ferd. Schmetz. Aachen. 


— 


af A P "sbb 


17, März 1927 


ehrmitteil 
für Schulen, Laborato- 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


K L 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig C 1, 
Kreuzstr. 12 

x . Kataloge unverbindlich 
Fleischhackmaschinen, Eis- 

maschinen, Maismühlen, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 


Lstiampen. 


Lötkolben, Lötöfen, Brenn- 


maschinen, Bürsten-‚Messer- | stempel, Heiz- und Koch, 

putzmasehinen, Haushalt- apparate. 

und Personenwaagen usw. W. Heinecke, Hamburg 30, 
Alexanderwerk 


Gneisenaustr. 12. 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


uftdruckhämmer 


für allgemeine 
Schmiedezwecke., 


te j. Größe. 


ed. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 


uselmühlen in allen 

Größen. Maschinenfabr. 

Roscher, GmbH., Görlitz. 
a 


17. 


unstblätter (Vierfar- 
bendruck) z. Ausstatt. v. 
Kartonnagen, Kalendern 


Muster 


"bk h Ae gegen 

erechnung. unstverl 

V. Knöss, Frankfurt-M. 616. Billeter & Klunz A.-G., 

KR Aschersleben. 

unsthorn- u. Kunst- EE Ee 
harzfabrikate. aunetschnelder, 
Spez.: Uhrgehäuse, Uh- Bauart Ulrich D.R.P., 

tenfassaden,Reklameartikel, für Erze, Schlacken, 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Schreibzeuge, Brieföffner, 
Lineale, Anfertigung sämt- 
licher aus Kunsthorn und 


Kunstharz herzustellender rg Ba we 
SRH | SSC En ge 
m Dw bt, E -, 3 
Wandsbek . eeng N u. Kraftbetrieb, Schnell- 
geleiweg 82, Exportkontor: bohrmaschinen, Radialbohr- | | 


masch., Stanzen, Blech- 


| M 


Hamburg 1, 


Rathausmarkt 4. scheren, Profileisenscheren, | 


Spindelpreß. - Biegemasch., | 
Stauch- u. Schweißmasch. 
aus SM-Stahl, Feldschmie- 
den,Schmiedeherde, Elektro- 
Gebläse. Größtes exportfäh. | 
Programm f. Länder jeder | 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke, 


Gustav Ruth A.-G., 


Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 
Gegen EE ee 


L 


ampen. Petro- 
leumlampen aller 


aschinen für die ge- 


VE fabrizieren M samte Drahtindustrie. 
Gebr tat | Maschine zur Herstel- 
G.m.b.H er roni | lung von Drahtgeflecht. 
bw 


We Ai Den 
und Metallwaren. 
fabrik, Neheim. 


r. Gegr. 1833. CYO o ef 
Së WE A ee 
aubsägen für Holz. DIN ER 
Horn und Metall Ten SN 
a ` Vollständige maschinelle 
PR gen- und Werkzeug- anlagen für die Drahtver- 
abrik Paul einerung. Maschinen für 
Re Andrien '| die Fabrikation von Draht-, 
genstauf i, Bayern. Blech- und Spezialnägeln. 


Maschinen f. die Nieten- u. 
Bolzenfabrikation. Maschi- 


ksta. 


ee zur Herstellung von 
laK ~uttern und Schrauben. 
Legapener. Komplette Einrichtungen zur | 
Garantiert Anfertigung Aë Holzschrau- 
rein, sowie ben. Maschinen für die 
tett-, sure. Drahtgeflecht- u. Stachel- 
harz- Së drahtfabrikation, Maschinen | 


z. Herstellung v., Ketten all ` 
Art, Drabitbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver-| 
schiedenen Einrichtungen. | 


uU. ge- 
Tuchfrei, Be. 
sonders vor. 
teilhaft im 


. Freise 

für Export, Malmedie & Co., | 

Elektrochemische Fabrik Maschinenfabrik, yE "| 
Kompon/Rhoin, _Düsseldort, 


r. Br 
andenburg & Weyland aschinen f. Blech- 


G, m, b 
ge, Kempen/Rhein. M ee 
—— Pressen,Scheren, 
| aine für Physik Blechemballage- Ẹ 
Gei Chemie erzeugt masch.,‚Klempner 
Dhys, ee Fabrik | Tan) re 
' Pzig S 3, Erzgeb. (Sachsen). 


Aue, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Magdeburg 17. Export 

etallpressen. n. allen 

NEE egen Ländern. 
A.-G., Magdeburg 17 

er: Gë ER Kataloge 

etallsägen, sera? 

M Marko „Gnu * | deutsch, 

in nur bester Qualität. französ., 

d E spanisch. 


earbeitung, Stanz- ` 


«M 


atten, Vorleger, Bade- ilchzentrifugen. 


M: 


tepp., Läufer aus gefl. nsere seit mehr als 
Filz. Ia Qual. u. Verarb. 22 Jahren bewährten 
Oscar Vermehren, Lübeck. Milchseparatoren 


a 


essor- und Gabel- 
putzmaschinen. 


haben kein Fug- 

Halslager, sondern — hän- 

gende Trommelspindel 

Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H., 


und kein 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 


putzmaschinen für Hand. P k 
und Kraftbetrieb. rankfurt-Oder 5. 
Alexanderwerk ME Wera 
A. von der Nahmer A.-G., ineralwasser- 
Remscheid-Berlin S 14. Apparate. 


; Per? .| Vollständige Einrichtungen, 
essing Spezialitäten: speziell für den Export, ge- 
Neue  Gardinenklam-| eignet für beliebige Tages- 
mer,Wandhaken,billig!| leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


Müller, 
_ Köln, Langgasse 10. 


M a 


in höchster Präzision. 


Caspar 


re 


Spezialfabri 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 

Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


Ineralwasser- 
Apparate baut 
alleinige Spezialität 


etallhütten-Anlase. H. Mosblech, Köln-E. 700, 
M Fried. Krupp Kellereimaschinenfabrik, 
Grusonwerk A.-G., RK CG 


he 7 "a" ER 
Eege Ee 


rn 


FE gen 


August Graef, 


ineralwassor- 
Metallsägenwerk, M apparato, Flaschen- 
Barmen-U. | füll- und Verschließ- 
| maschinen, Flaschenreini- 
etallwaren gungsanlagen modernster 


inri i í i lieb.Tages- 

Kilb & Co. Konstruktion f. belie 
M REN batoha i.W., leistungen u. Flaschensorten, 
Metallgießerei und Metall- | speziell für Export, baut als 
warenfabrik. | einzige langjähr. Spezialität 


= 


NM 


o 
orfo 
© 


F S9 
S Ab 
Spezialfabrik moderner Ge- | 
brauchsgegenstände in mes- 
sing-polierter und messing- 
vernickelter Ausführung für 
Waschtisch, Badezimmer u. 
Klosett. 


' Cari Malmendier, Komman- | 


ikroskope, dit - Ges., Maschinenfabrik, 
hervorrag. Ausführung. | Köln 118. Katal. in deutsch., 
J. Rosenbaum, französ., englisch. u. span. 
Optik und Feinmechanik, | Sprache. Ueber 12000 Appa- 
Berlin NW 23, rate „Malmendier‘ in allen 
Siegmundshof 14. 'Länd. der Erde im Betrieb. 


schinen 

nach den 1874 
weltberühmten 
Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg & 

Petroleum,Naphtha usw. 


M:: Schiffs- u. stationäre 
Zwecke, 6—240 PS. sowie 
Motorladewinden. Hanseat. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
` ‘el.-Adr.:HannibalHamburg 


| M crnen er - Ma- 
1924 


otoren t. Rohöl, Gasöl, 


Motoren: 


Benzin-, Benzol-,Petroleum-, 
Rohöl-Diesel-Motoren f. sta- 
| tionäre und Schiffszwecke. 
Reform-Motoren-Fabrik 
A.-G., Böhlitz-Ehrenberg 1 
bei Leipzig. 


m 


M für alle Getreidearten 


init horizontal u. ver- 
tikal angeordneten Steinen. 


A.-G., 
Minden i. Westi. 


ühlen für Getreide 
aller Art bauen als 
Spezialität 


Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 

Mühlenbau-Altonaelbe, 


üllereimaschinen 
aller Art. 
Baumgarten & Co., 

Akt.-Ges., Minden i. Westf. 


M Ullerel-Maschinen 


| 
| 


für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 


Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 

Mühlenbau-Altonaelbe. 


ülleregaze, 
echte Schweizer Ware. 


| mm. 
I 

| 
| 


| 


Í 
| 
| 


Fabrik-Marke. 
Fabrikanten: 
| Gebr. Stallmann, Duisburg, 


Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873. 
instru- 


| 
| M mente. 


SPeZ.: Hülp- 
Blasinstru- 
mente und 
Saxophone. 


usik- 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Mut 
haus Reichskanzler. Peters- 


straße- 20. Z. 816. I. Ober- 
geschoß. Man verl. Preise 
— Vertreter gesucht, 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue d Bezug zu nehmen. 


485 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


M Spez.-Fabrik „Herdim‘“. 


M 


Hch. Hermann 


Dick, | 
Markneukirchen 200 i. Sa., 
Postfach 43 (Deutschland). 


usikinstrumente u 
Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 


C. A. Wunderlich, Sieben- | 


brunn 82 - Markneukirchen. 


MT 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usikinstrumente u. 
Lawn 


Saiten sowie 


M Tennis- 

Schläger - Saiten 
Maschin.-Saiten 
direkt ab Fabrik. 
E. Künzel & Co., | 
Markneukirchen 124. Einkauf 
von getrockneten und ge- 

salzenen Schafdärmen. 


usikinstrumente. 
Ammon Gläser, Erlbach- 
Vogtl. (Deutschland), 

Musik- 

instru- 

men- 

ten- u. 

Saiten- 

fabrik. 

Weltbe- 

kannt 

als vor- 

züg- 

lichste 

Bezugsquelle von Streich-, 

Blas- und Holzinstrumenten 

und sämtlicher Zubehör- | 

teile, Mund- u. Ziehharmo- 

nikas. Allein. Fabrik. der 


ges. gesch. Bernhardt’s Sil- 
ber- u. Goldstahlsaiten, wie 
der ton- und quintenreinen 


„Professor Arthur Nikisch- | 


Darmsaiten‘. Letzte Neuheit. 

„Nikisch Dämpfer‘, gesetzl. 

gesch. Katalog a. Wunsch 
Jazzband 


M uU. Zu- 


behor fahr. 
mod. u. bill. 
Alwin 

Reinel, 
Markneu- 
kirchen 27. 


usikinstrumente. 


Emil 
Altena i. 


adeln aller Art 
tur Strick Wirk- 


N \.ıhmasel inen 


billigst 


liefert 
jedes Quantum 
Omnia. 
Chemnitz-Altendorf, 
Sachsen, 
Postschließtach 


usikinstrumenten- | 


| VU 
i 


Reininghaus, 


Westi. 


und 


ähmaschinen | 
Mundios 
(Original 


Victoria). 


| Weltberühmit. 


| Mundlos-Aktien-Gesellschaft | 


Magdeburg 18. 
ähmaschinen 
| für Familien 
und Gewerbe. 


HAID £ NEU 


D 


Veilchen- 
P arsumöı - Komposition, | 
Spezial. 
auch Universal-Parfümöl | 
genannt, für Seifen, Seifen 
pulver und technische 
Produkte Art. | 
Enorm ausgiebig! 
M. 1 
3—4fach konz. M. 
Bruno Becker, 
Hamburg 8. 
— Gegründet 1909. 


Verlangen Sie Muster. 

etromax 

Petroleum- 
Starklicht-Lampen, 
200—6000 HK., für 


aller 


5.25 per kg, 


3.90. 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 

| (Deutschland). 


für alle 


| Rn 


fabriziert 


ähmaschinenteile 


Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 

Würker 
& Knirsch-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Schmidt 

Werk. Kötzechanhroda 


Siehe Inserat Seite 454. 


ivellierinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 


mit ohne 
Recht- Recht- 
winkel winkel 
M. 40.—. M. 33.—. 


Thendolite. Meßgeräte, Hei. 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Bultenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


sifabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
| mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ptik. Etuis f. Brilien 
| und Klemmer. Spez 
„Universal-Klapp-Etuis‘ 


fabriz. 
in 
Mengen 


Hermann Röding, Rathenow. 


alle Zwecke der 
| Innen- und Außenbeleuch- 
tung, auch Tischlampen, 
Sturmlaternen, Lyren, 
Ehrich & Graetz A.-G., 
| Berlin SO 36. 


harmazeutisch- 
medizinische 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘' 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 


i 


Nr. 2279 


CHWEIS 


lano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


ANIHEY 


Erstklassıge Qualitätsinstru- 
mente in mittlerer Preislage. 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 125. | 
Gegründet 1868. | 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code 5. Ed. 


ianofabrik 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 


ianos, Flügel, 


Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


Pe 


R. Weißbrod, Aë 

Pianofortefabr. — 
Eisenberg 

in Thüringen, 


Höchste 


Run 


Auszeichnungen. 


Stern & Schiele. Berlin 8 il. 


lanofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 


vollständige Ungittigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf.Vertr. ges. 
P Mangankupfer, Silicium- 
kupfer, Arsenkupfer, 
Schlaglot, Weißmetalle. 


Westdeutsche 
Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 


hosphorkupfer, 


Olpe i. Westi. 
Pine 
fir - 
Atelıer 
und Reise, 
erstklassige 
Görlitzer 
Qualität. 
Katalog 72. 
Görlitzer 
Camera- 
Industrie 
G. Kügler 
& Co. 
Dean 
Tuma-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 


A.-G., 
Fabrik photogr. 


nen mit u. ohne Druck- 


vorriechtung sowie Rol- 


lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 


G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


aplersack - Maschl- 


| Papiere, 
| Friedberg, Hessen. 


vielfach 
Robert 


prämiiertes 
Fabrikat. 


Seidel, 


GeprägteMetall-Imitation 


papiere in all. Ausf 


P 


Freital-Dresden. 


Hänsel, 

| arfümeriefabrik 

L. R. Bernhardt, GmbH. 
! Braunschweig gegr. 1832 

Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘ 


auf all. Fachausstell. preis- 


gekrönt, alle Arten kosmet 
Präparate, wie Haarwässer 
Oele, Brillantinen, Pomaden 
Creme, Zahnpasten, 
wässer, Puder usw. Parf. v 
einf.Art b. Luxusspezialqual 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehm . 


araffin- u. Wachs- 


fabriz. Papierfabrik Otto 


Mund- 


Fli K 
` iro 
IR el- 


s Gegründet 1872. 


Telegrammadr.: Garnpianin. 


P 


Sämtl. 
Piano-, 


Einbaupiano-, 
'| Harmonium-, 


Orgel- 
sikwerkeindustrie. 
"| berühmte 
' | a Blfenit", 


3 und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 


.'G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. | 


be A 
d 


Trapp & Münch, 


ianos-Baby - Flügel | spitznieten. 


Ga nm. 
Pianofortefabrik, 


Berlin SO 36, Glogaucr Str. 5. 


iano - Bestandteile. 
Bestandteile der 


alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 
lianos, Flügel, Kunst- 
P sietrianos. Klavierhar- 
moniums, alle mit Patent 
PLENATOR, sind technisch 
und tonlich unübertroffen. 
Spezialität: Tropenpianos. 
E. Krauss, Stuttgart. 
Gegründet 1870. Bisherige 
Produktion 29 000 Stück. 


piuses ALLE 


Franz 
Liehr, 

| Hofpiano- 
fabrik, 

| Liegnitz. 


a 


Gegr. 1871. 
lanos, lHarwmwonium»s 
der 
Lublina-Pianowerke 
Hami Hulussi Bey, 


| P 
Zwickau L Sa. 


| P 
Seriöse Vertreter gesucht. 


ianos und Fiūgeol, 
hervorragende Qualität, 
tropensicher, äußerst 

| preiswert. Riese, Hallmanu 
& Co., GmbH, Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 


| olsternägel: Möbel-, 
Möbel-. Bilder-, Teppich- 
und Peitschennägel. 


Massive Koffernie- 
ten u. Zwei- T 


Lederimita- 
tionsnägel, 
| Stuhlbein- 
| nägel u. 
ReiBbrettstifte usw. 
Tappe & Cosack, Nagelfbr., 
Neheim-Ruhr. Gegr. 1834. 


P 


geln, 


orzellanartikel 
für technische 


Rollen, 


Theofil Zürny, 


'Kleinlaufenburg in Baden. 


u. Mu- | 
Der welt- 

Klaviaturbelag 
Eigene Fabriken 


Kunstseide, 
Flittern, 


P wolle, 
len und 
taschen, Gold- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 


piano Berlin, A B C Code. 


Stuhlbeinkappen, 


Zwecke 
Spezialitäten: Ringe, Ku- 
Isolierperlen, 
Spinnerei- u.Webereiartikel. 


osamenten aus Baum- 
Per- 
Perl- 
und Silber- 


spricht 
und die 


spricht! 


Kinder- 
u. Tier- | 


p ; 


jets und Stimmen! Der zug- 
kräftigste Verkaufsschlager 
von 
fähigk.! 
einsendung von $ 1,— oder 
entsprechender Valuta! 

AlfredWeinstein,Hamburgil 


P 


Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. 


P 


P 


ostkarten, Kunstblät- 
ter u, Alben n. Vorlag.d. 
Besteller, Dr. Trenkler & 


Die- 


man 


selbst 


Mit 


G.M. E - 
375460. 100 verschiedene Su- 


unbegrenzter Absatz- 
Muster gegen Vor- 


ostkarten, Alben, mm 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 


ostkarten | 
I Akt- | 
photos | 
Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
f. Junggesellen. 
Ban. 
egen orein- 
 ondung von M. 10 bis 5. 
CurtHoinkis, Hamburg ED. 


1.) 
reßanlagen (hydrau 
P für Ballen, für Granitoid- 
Abpressen von 


, zum Aul- und 
dire Rädern usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G.. Magdeburg 17. 


uiver- und Spren® 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
gießerei, 


A.-G., Magdeburg 17. 
umpen aller y 
Alfred Kratzsch, A 
schinenfabrik und e 
umpen, 

P Patente, 
liefert 
Pumpen-Fabrik eise 
m.b.H., Rheinbach b. Bonn 2. | 
Vertreter gesucht, 


era- 


D.R.P.. Ausl. 
für alle Zwecke 


umpen | 
aller Art für dünne uni 


dicke Flüssigkeiten. 
totations-PumpeN, 
Turbinen-Pumpen, 


Zentrifugal-Pumpen- 
Carl Enke, 
G. m. b. H» 
Leipzig H 


Schkeuditz b. 


sind i 
1. SelbstanssugendeBreist 
pumpen. Nap tat: | 


2. Rotierende, Vacuum. 


Dm 
bm 


17. März 1927 


adio-Kopfhörer pp eklameartikel, 
R „Ecu“, R Schreibtischgarnitu- 
4000 Ohm. ren in chem. grav. 
Beste Metallbearbeitung, Brief- 
Qualität üffner, Löscher, Brief- 
e A beschwerer, Lineale, 
Preis für Notizblocks, Aschen- 
Großabnehmer becher, Briefklammern, 
Mark 4.50 Taschenmesser, Spiegel, 
pro Stück. Zigarrenabschneider, 
Emil Aug. Quincke | Streichholzschachtel- 
G. m. b. H., Hülsen, Kalender, 
Metallwarenfabrik, Standuhr, Reklame-Blei- 
Berlin D 34, stifte, Zigaretten-Etuis. 


Export-Kollektion 
$ 5.—. 


Lessinger & Heymann, 
Nürnberg 8. 


— Gegründet 1863. 


Richard Lehmann, 
Leipzig-N, 22, 
Metallwarenfabrik. 


Ri: u. 

der. Kalenderfabrik 
Universum V, Knöss, 
Frankfurt a. M. 616. 


adio-Lautsprecher, 
HE äeteeg Spez.- R° hro, 
Fabrik für Glimmer- Haag, 


„antaprocher. 


D. R. P., schmiedeeis. Röh- 

ren aller Art, Rohrsysteme, 

Flanschenröhren. Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 

G.m. b.H., Sieglar bei Köln. 
Feuer-, 


R Sseewasser- u. 


Sie reißen 
nieht ab. 
I 


ostschutzlacke. 


wetterfest. 
nicht u. blättern 
Vorziügl. geeign. f. 
‚okomotiven, Dampfkessel, 


Peter Graßmann, Berlin 


Brücken usy F te Ref. | 
NM Charlottenstraße ( 6.! Verl. Sie Geiger Nr. 6 
ge Gummolin- Werke, 
Nope Bonn a. Rh., Tel. 2504. 
lert a Spezialität 
w „Nieso“ Stahl. u, Metall- ostschutz-Mitte! 
arenfbr, Gebr, N openberg. ? 
Wald- -Solinge „Coripact‘“, 
elastisch und be ständig 
| luftdicht deckeni. 
Fabrikanten: 
Schatz & Hübner, 
GmbH. 


_ Hamburg 15. 


aatqut- eolais: 
u. Veredlungs- Anlagen. 
Baumgarten & Co., 
Akt. -Ges., Minden i. Westi. 
S mente für Musikinstru- 
mente und Tennisschlä- 
ger fabriziert Ferdinand 
Meinel, Markpeukirchen in 
Sachsen. Gegründet 1384. 


S 


Größte und 
äsierkling 
esche 

Lieferun nd. 


lelstun 
enfa 


Bsmöglie 
E 


emeng: 
brik v. ganz 
W öchentliche 
hk. 


aubtie 
Ki 


rfallen 


wen, Tiger usw. 
=> 


aiten fiir EE 
mente sowie Lawn-Ten- 


Rii ` 


La nis-Schlä- 
Zä ger-Saiten, 
Je wb „Maschinen. 

7 ò- - Saiten, dire kt 
u ab Fabrik. 


E. Künzel & Co., 
Markneukirchen 124. 
Einkauf von getrockneten 


P 
Red? 11 bo, 


®chenmaschinen 


amen. Gemüse- und 
CES S Blumensämereien in vor- 
UMPHAROR züglicher Beschaffen- 

heit, auserlesene W Are, 


Spezial. Fabrik 


versendet ü 
Triumphator. Werk et überallhin 


m. b. H., 


_ eine Make, 329 D, 
R Mühen, Hater- | 
en usw. Mühlen 
u 
gek als Spezialität | J. C. fiiar Erfurt-E. S., 
Aas å Büllə Samen- Export, Kunst- und 
na-Hamburg Handelsgärtnerei. 
Telegr,-Adresse Angebote und Preisliste auf 


Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


u ji | 


eklame - Kalandar: 
Abreißkalen- 


sc) 


dämpfe-, säure-, 


U. gesalzenen Schafdärmen. | 


E 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


Das Echo 


amen. [riurter Gemiise- 


S 


| Auswahl, für 
jede Lage, 
jedes Klima, 


versenden wir, 
tropensicher 
verpackt, seit 
60 Jahren nach 
teilen. Eigene 
Katalog (260 Seiten stark 
mit über 500 Abbildungen) 
gratis. 

Haage & Schmidt, Erfurt 40, 

Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


ER 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten | 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 
Packung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen. Geer. 1848. 
S Gemüse- und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 


bedruckte Samenbeutel. 


Grieffenhagen & Co,, 
Quedlinburg. Gegründ. 1867. 


allen Welt- 
Kulturen. 


m 


amen aller Art. Spez. 


S anitäre Artikel. 


Das mod. Heilmittel 
Aufklär d. Literatur u. 
Prosp. Alleinig. Hersteller. 
Felma G. m. b. H., 

München, Kazmairstr. 12. 
Noch einige Vertreter ges. 
Gute Verdienstmöglichkeit. | 


aponin „Sthamer“, 
Schaummittel, 
| Dr. Richard Sihamer, 
Hamburg 1. 
| challplatten 
| und Sprech- 
| maschi- E: nenfabrik 
| „IHNomocord- $ Elektro‘ 
Die fl sensatio- 
nelle j Neuheit! 
Homophon- E Company, 
+. m. b. H. BerlinSWes3 


m an? 
HOMOCORD 


| 


chleusenanlagen., 
Wehranlag., Sicherheits. 
tore. Fried. Krupp Gru- 


S 


i | sonwerkA.-G. ER EEE 17. 


chokolade- u. Ka- 
| kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. "Tel Adr: 
Mühlenbausalonseibe, 


Q Stragen En für 
Q Stragen. u.Eisenbahnbau 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., SE EEE 17. 


chrotmühlen t. Land 
wirtschaft u. Gewerbe 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Samen 


isalhanf-Gewinnungs- 

Anlagen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


und Blumensamen, Zil- 
~ verlässig u. sortenecht, 
in reichster si 


piegel, Spiegeiglas, | 
alle Arten und Preis- | 
lagen mit und ohne 


Rahmen. 


Vereinigte Spiegelfabriken 
A.-G.. Fürth 6 (Bayern). 
Steine Spielwaren von 
1—36 G.-M. per Groß. 


Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
_ Vordere Sterngasse 13 
Abbildung kostenlos. 
Ernst Buchin, 


Hamburg 13, Luisenallee 1. 


pielwaren. Spezialit. 


pielwaren allen. 
spez. mechanische. 


Reiche Auswahl. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


prechmaschinen- 
Schalldosen, 


feinste Präzisions- 
arbeit, fabriziert 
als Spezialität 
Peter Graßmann, 
Berlin SW 68, 
Charlottenstraße 6. 


tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
| Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanan 


S tahiwaren. 
Nr. 
1009 
Rasier- __ 
messer 


— — M. 20.— RS ZE 
| per Dutzend fob. 
pielwaren. KE 
0. & M. Hausser, Sehere. 
e ee, Lag e 
| Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- A 
spiele, Baukästen, Elastolin M. 3.25 p. Dtzd. fob. 
Soldaten, Haus- u. Menage. | Gebrüder Theunissen, 
rietiere, feine Holzspiel- Solingen. 
waren, Ställe, Wagen und | Korrespondenz: Englisch, 


Pferde, Menagerien. 


| 


e 


ele il 
h ing E 


Vogel & Schemmann, A.-G.. 


Spiralbolrrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 
portabzeichen 
aller Art. 


5 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 


prech-Apparate. | 
Gergen-Ansarate 
jesta“. | 
Voll- 
endetste 
\usführ. 
in bezug fam 
auf 
Holz- 
arbeit 
u. Klangschönheit. Spezial. 
lixporttypen. Verlangen Nii 
sofort Katalog 
J. Polak, ER 
Akt.-Ges, „Ipag 
Berlin SW 19, 


(runstraße 17-20, 


IS prechmaschinen. 


- 


t 


w 


K Sg! 


S 


| teln, 


W.H. Uhland GmbH.. Leipzig. 


3 


Lindener Eisen- 


3 


Bruno Weisser, Papierwar.- 
Fabrik, 
p 


(mä. p. Stek.. 
s 


mach! Messer und Klingen 


Chemisch - Technische 


französisch, holländise d 


tärkefabrik Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 

CSC Weizen, Reis, 
| Maniok, Stärkezucker: Dex- 


trin-u. Sagofabriken, Trock- 


nungsanlagen. Gegr. 1867. 
teinbrech- 


maschinen. 


u. Stahl- 
Werke A OG Hannover 


tenogrammhefte 
bekannt guter Qual., 
und ohne 


in 
mit 
Firmendruck., 


Bad Warmbrunn. 
ordern Sie Must. u. Preise. 


tereo-Panoramen 
D. R. G. M. 


Pe FADIA n. 
Bilderverleih. 
Weltpanorama-Fabrik, 
Berlin W 8. 
treichriemen- 


Paste. 


50 Bilder, 18 


II 


Streichriemen Paste 
haarscharf 


Fa- 


brik Eberhard Cuntze, Cöln- 
= Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 
Triumphon G. m. b. H. trohhülsen- 
Berlin SW 61, S Maschine, 
, einzige 
EUNKÄERESIEIBL automatisch 
babrikant jeder \m i | arbeitende, 
bei größter 
Spreela ıschinen, CIEN Leistung 
Fabrikation von BLaufwer- |u. einfachsten 
i Mechanismen. 
ken. Tonarmen. Schialllosen 
und Zubehor. | J. P. Etzel, Offenbach a.M. 7 


488 


warenfabrik. Aus- 


Q Haren! und Wirk- 
führung aller Art. Ex- 


port nach allen Ländern. | Gurtfürderer, D.R.P. a., 


E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitzi.Sa., Bahnhofstr. 1. 


RE 
laternen 
‚Feuerhand'. 
Die führende 
Marke, 
die beste 
Qualität 
liefert 
Hermann 
Nier, 
Beierfeld 
L Sa. 
Größte und 
leistungs- 
fähigste 
Spezialfabr. 
Zirka 1000 
Arbeiter und 
Angestellte. 


maschinen 

und alle übrigen Maschi- 

nen für die Tabakindustrie 
liefert ale Spezialität 


Th masci 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel LO Gegründet 1856. 


7 tür die schwierigsten Triebe. 


Transportantaen. 
für 
den Nahtransport v. Stück- 
und Massengütern, losem u. 
festem Material. Spezialität: 
Anlagen zum Einbringen v. 
Beton. 
Eisenwerk Weserhütte 
A.-G., 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


Gebrüder 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


Taibai 


Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
Fabriken 
Ernst Luckhaus A.-G., 
Duisburg, Postfach 143. 


Tane 


Murrhardter 
Gebrüder Soehnle, 


Waagenfabrik 


Murrhardt. Wttbg. 


hermometer u. Glas- 
instrumente für alle 
Zwecke. 

Ze sr EIS III RT 
Robert Möller, Gerabere Th. 
Fabrik gegr. 1891. 
Terme aller Art! 

liefert preiswert Carl 
Fr. Hauwede, Ilmenau E. 


| 


hermommoeter u. Glas- | 


opfreiniger 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 


quets 
für 
Karosserien, ED 
Automobile, 


fabriz. als Spez. 

Georg Beißbarth, 

Metallwaren- 
fabrik, $ 
Nürnberg. 


Rohöl 


für 
„Elephant‘' zieht schwere 


ractor 


Lasten. Einfach, billig, 
unverwüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


Verlag: Auslandverlag O. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scher) G. m. b? Ha 


Ten 
Spezialität. 
Friedr. Haas, 
Lennep (Rhld.). 


rocknungs-Anlagen 
T u. -Apparate aller 
Art, u.a. T.G.A.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. 
Trocknungs-Anlagen- 
Gesellschaft m, b. H., 
Berlin W 9, 
Köthener Straße 38. 


Tee 
Rapid - Record 
füllt und schließt täglich 
10000 Tuben. 


K 
Präzisions- Werkstätten, 
Mittweida - Sa. 


Tersinen 


| für alle Wassermengen und 
jedes Gefälle. 
| Langenstein & Schemann 
A.-G., 
Ernsthütte-Coburg. 


| — Vertreter gesucht. — 


ıschneidemaschinen, 


W 


Das Echo 


alzen aus Schalenhart- 
| guß für die verschie- 


für allo densten Zwecke. 
Wasser- Fried. Krupp Grusonwerk 
verhältnisse A.-G.. Magdeburg 17. 
naps aizwerko für Eisen, 
w Stahl u. andere SE 
brik Fried. Krupp ruson- 
ar O werk A.-G.. Magdeburg 17. | ————————— T 
Paderborn. W 
TEE E EDEN) erkzeugschränke 
urn- u. Sportgeräte, Wscnemansein. 
Trsrmnatieneioricntungen. „Hausbaumeister" in 


Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 

Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 18986. 


Qualität. Export-Spezial 
Eisenwaren, We 

Maschinen, Pumpen, 

tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte, Angaben der 
Spezialwünsche erbeten, 
Otto Hansen, 

Kiel D. u, Königsfeld 7 

i. Baden, 


hren. Bezugshaus für 
U Wecker (auch kleine 

Formen), in Metall,, 
Holz- und Galalithgehäusen, | 
Reklameuhren, Taschenuh- 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate), Reise - Uhren, 
flach, in Lederetuis. 
Leonhard Bloch, Berlin SA, 


— 


Brandenburgstr. 22. Mangeln aller Art und 
hren. Schwarzwälder Größe für Hand- und W 
U Uhren aller Art. | Kraftbetrieb. ; | 
Jos. Faller Söhne, Uhren- (at 
fabrik, Triberg, Baden. Alezanderwerk wian nz 
2 'A. von der Nahmer A.-G., 
entilatoren, 
Exhaustoren für Be- u.| Remscheid-Berlin S 14. indturbinen 
Entlüftung, Trockenan- | äscherel- für _Wasserförderung, 
lagen fabriziert Maschinen,|Mahlmühlen, Maschinenbe 
Kreiselrad G. m. b. H., komplette era Ep trieb, elektr. Licht. 
Weimar - Thür. E. gen, auch für Desinfektion. 
EEE EEE TE Otto Ellerbrock, Edm. Kletzsch, Coswig i. Sa. 


H yere Seniat WE eet ee und 
für Schüttgut. upferschmiede, Bohrer, 
temen Fried. Krupp Gruson- Hamburg-Barmbeck 11. 7 Nerrnnden, Maschinen, 
werk A.-G., Magdeburg 17. Tel.-Adr.: Ellerwerke. Instrumente, M 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin O 19, 


Z 


Größte deutsche Fabrik der 


assormossor, 


bänder, Kohle- 

papier, Original 
Greif. Greif-Werke, 

Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


(iner Kontes s Farb- 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
Preßluftmesser, 
Venturi - Regi- 
 strierapparate 

| D. R. P. Katalog 


Cellu- 


ton in 
ahnbürs Bolt 


loid, Bein und 


sammenlegbare Käfige für 
Export. 


& Keller, 
Ludwigsburg, Wurt. 


aagen, Haushalt- und 
Personenwaagen, 


Fleischhackmasch.,Eis- | 


Mannheim-Waldhof. 


asseormesser allior 
Art 


Wagner und Kalkwerk- 


tungen, De 
Fried. Krupp Grusonmmn 
A.-G., Magdeburg 1. 


erkleinerungs - d 
7 schinen u.-Anl.jed-Art, 
Fried. Krupp 

werk A.-G., > 


„Gipi 
gon Kiwon ianiai 


Luxsche Industriewerke 
| A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


| Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


T i r 

Spezialit.: Stuftenziegi | 
pressen, Muffenrohrpfe 

Griesemann & 

Magdeburg-N. 50. | 


7 jegeleimaschinen. 


einkelterei 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 

) gg 
und Großhandlung 

Paul Neuerburg, 


Linz am Rhein. 


maschinen, Reibemaschinen, ae nal 


Maismühlen, Fruchtpressen, | <; Rhei d 
Brotschneidemasch., Bohnen- Arosol SS OI: wi? 
Messer- Moselweine, auch 


u. Gabelputzmaschinen usw. |! d. Tropen halt- 
bar, schmackhaft 
Alexanderwerk | 


À. Yan. der. Nakmer A0, und bekömmlich. ` ` 
Remscheid-Berlin -S 14. 


; eine: Rhein- u. Mosel-. 
— W Hinckel & Winckler, 
Wia aller Art Frankfurt-M. 


— Gegründet 1784. — 


Wirin una Hoi Bin 
für Metall- un olz- Ze 
bearbeitung. Eisenwerk Weserbütte AU 


Bad Oeynhausen L WA 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 


iogeleimaschinen 
Oschatz i. Sa. Arte 


tür alle n Ziegel, 


achs- und Dauer- 
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Die Heimkehr aus Gent. — Ein unbefriedigendes Ergebnis. — Das Kabinett billigt Stresemanns Verhalten. — Die 


nicht gerade mit Jubelhymnen empfangen worden: 

denn das Ergebnis der Tagung blieb hinter den von 
vornherein nicht hochgespannten ErwartungenDeutschlands be- 
trächtlich zurück, und die Enttäuschung darüber machte sich 
vielfach in scharfer Kritik an Stresemann Luit. Der 
Außenminister erhielt jedoch, nachdem er dem Reichspräsi- 
denten und dem Kabinettsrat gleich nach der Rückkehr aus- 
führlich über die Genfer Verhandlungen berichtet hatte, die 
einstimmige Zustimmung seiner Ministerkollegen zu der Art, 
wie er Deutschlands Interessen vor dem Völkerbundrat ver- 
treten hatte. — Die Tagung in Genf verliei, trötzdem sie keine 
Überraschung brachte, bewegter, als man ursprünglich annahm. 


Di deutsche Delegation ist bei ihrer Heimkehr aus Genf 


Sie war voll- 

n FABE Ständig von 

DI dendeutschen 

UP froen be- 

ESTER herrscht, der 

oberschlesi- 

chen und der 
saarländi- 

sad in e Schen Frage. In 

a Kiens beiden Angelegen- 

er Eigto endeten die 

langwierigen Ver- 

_ P andungen mit 

i einem „normalen“ 
Völkerbundkom- 


omiß, Das Kom- 
Promiß in der 
Derschlesi- 
den Frage 
SE sowohl in der 
A Süche als auch all- 
5 gemeinpolitisch 
uns gün- 
ausgefallen. 
sehlich ist nun 
von den rund 
in Frage kom- 
Menden Kindern 
der Besuch der 
deutschen Schulen sofort gesichert, und die Polen müssen sich 
"hr Nachprüfung ihrer anderen Maßnahmen gefallen lassen. 

sKompromißin der Saarfrage ist in der Sache 
Elgünstiger. Es war nicht gelungen, die Verminderung 
[des Bahnschutzes und seine internationale Zusammensetzung 
KR erkämpfen. Immerhin konnten einige wichtige Einzelheiten 
Find grundsätzliche Forderungen durchgedrückt werden. Das 
Ergebnis ist, daß in drei Monaten mit Ausnahme der Bahn- 
Fsehutztruppen die Franzosen das Land verlassen müssen, dab 
ir Bahnschutztruppen offiziell nicht dem französischen Kom- 
unterstehen und die Trikolore nicht mehr über den 
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Kine wehen darf. Wenn sich Stresemann zur Einigung auf 
KI eines Kompromisses entschlof und sich mit einer ein- 
freche Rechtsverwahrung begnügte, so waren da- 
\ für Sicher in erster Linie Rücksichten auf die allgemeine Lage 
A Fritbestimmend. Ein deutsch-französischer RI hätte nicht nur 
N i segenwärtige Lage verschärft, sondern auch die Aufnahme 


der Verhandlungen über die Rheinlandräumung erschwert. 
Diese Frage ist in Genf zwar zwischen den beiden Außen- 
Ministern erörtert, doch ist ein Fortschritt durch die Aus- 


Be anscheinend nicht erzielt worden, es sei denn, daß 
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Sitzung des Völkerbundrates in Gent 
Blick in den Sitzungssaal. 


In der Mitte des Tisches Briand (links) und Stresemann (rechts). 


ungelöste Rheinlandfrage. — England vermittelt zwischen Deutschland und Polen. — Rußland paktiert mit den 
Randstaaten. — Der Kampf um Schanghai. — Moskau wider London. — Aus dem Reichstag: Der Finanzausgleich. 


man die Erklärung Dr. Stresemanns, daß Deutschland sich das 
Recht vorbehält, von dem Artikel 431 zu gegebener Zeit Ge- 
brauch zu machen, als solchen bezeichnen will. Im übrigen 
will es scheinen, als ob das ganze Verhalten Briands eher auf 
eine Versteifung des französischen Standpunktes hinweist. 
Chamberlain hat in der Frage der Rheinlandräumung an- 
scheinend keine Aktivität gezeigt, auch nicht in dem Sinne 
eines Kuhhandels, Räumungszusicherung gegen neue deutsche 
Bindungen im Osten. Wohl aber hat es sich der englische 
Außenminister angelegen sein lassen, den Versuch einer Ver- 
ständigung Polens mit Deutschland herbeizu- 
führen. Die Tatsache, daß es der britischen Vermittlung ge- 
lungen ist, die zerrissenen Fäden zwischen Deutschland und 
Polen wieder an- 
zuknüpfen, besagt 
genug. Mag es 
auch richtig sein, 
daß Chamberlain 
nicht direkt ver- 
sucht hat, Deutsch- 
land für seine 
russenfeindliche 
Politik zu gewin- 
nen, so dient doch 
die versuchte Her- 
beiführung einer 
Verständigung 
zwischen Polen und 
Deutschland eben 
dem durchsichtigen 
Zwecke, Polen zu 
entlasten und da- 
mit aus ihm ein 
brauchbares Werk- 
zeug gegen Ruß- 
land sich zu schaf- 
fen. Bindende Ver- 
einbarungen zwi- 
schen Deutschland 
und Polen sind in 
SCH nicht getrof- 
en wor 
die Weiterentwicklung der deutsch-polnischen ern 
wird davon abhängig sein, was Polen uns schließlich anbieten 
und welche Garantien es uns in der Niederlassungs- und Aus- 
weisungsirage zu geben gewillt sein wird. Jedenfalls wird 
Deutschland aber sich nicht aus seiner festen Mittelstellung 
zwischen dem Westen und Osten herausdrängen und sich Gs 
Werkzeug einer der beiden Mächte mißbrauchen lassen dere 
Gegensatz heute der Weltpolitik das Gepräge gibt i s 
Rußland ist gegenüber der englischen Aktivität keines ; 
müßig geblieben. Der polnischen Idee, von Watscha wegs 
Führung der Randstaaten und mit englischer T a 
europa zu beherrschen, setzt es ja die seine EE Ost- 
Moskau aus Osteuropa in einem System von Se a Aë 
zu organisieren. Die mit dem litauischen Abschluß a 
Aktion kommt jetzt, unter den Wirkungen der eneli 8 eitete 
nisch-polnischen Politik, weiter. Am 9, ist der ee Rules 
lettisch-russische Vertrag, ag eg Ste, der 
in dem Rußland zum ersten Male der Berufung Soe dl 
Vorsitzenden im Schiedsgericht zustimmt Lettland en 
der Zustimmung Estlands versichert. Vielleicht E sich 
auch mit Finnland lockerer, und in Warschau Geen nun 
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diese Paktpolitik Rußlands sehr unangenehm. — Der lettische 
Außenminister aber ging nach dem vorläufigen Abschluß noch 
einen Schritt weiter, indem er nun die Zeit für gekommen hält 
zu internationaler Aussprache über ein Nordost-Lo- 
carno, in dem Finnland, Estland, Lettland mit Deutschland, 
Rußland, Frankreich und England den Status in Nordosteuropa 
vertragsmäßig garantierten! 

Inzwischen ist im Fernen Osten das gewaltige Ringen an- 
scheinend in ein für die nächste Zukunft entscheidendes Sta- 
dium getreten. Der Kampf der Gewalthaber des Nordens mit 
dem Süden, der die Vertretung seiner Bestrebungen in der 
Regierung von Kanton findet, geht jetzt um das wirtschaftliche 
Herz von China, däs Tal des Jangtse-Stromes, und um die 
beiden Großstädte Schanghai und Nanking. 

Die in Schanghai versammelten Truppen und Kriegsschiffe 
der fremden Mächte, vor allem Englands, sind gegen einen 
gewaltsamen Angriff der Fremdenniederlassung, die zugleich 


“ eines der größten industriellen Zentren von China ist, gerüstet. 


Ob es zu einem kriegerischen Zusammenstoß kommen wird, 
muß abgewartet werden. 

Der Süden Chinas, der unter Führung Kantons in diesem Be- 
freiungskampfe vorangeht, erfreut sich der Unterstützung 
Sowjet-Rußlands, das hier einen der schwächsten Punkte der 
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englischen Weltherrschaft erkannt hat. So spielt sich letzten 
Endes auf dem gewaltigen Kriegsschauplatz des chinesischen 
Reiches auch der Kampf der Weltanschauungen ab, die durch 
das konservative England auf der einen und das kommu- 
nistische Sowjet-Rußland auf der anderen Seite repräsentiert 
sind, | 

Im Deutschen Reichstag konzentrierte sich in der vergange- 
nen Woche das Interesse hauptsächlich auf den Steueraus- 
schuß, wo Reichsfinanzminister Dr. Köhler sein Schmerzens- 
kind, den vorläufigen Finanzausgleich, gegen die An- 
griffe der Opposition verteidigte. Es handelt sich um die noch 
immer nicht endgültig geregelte Verteilung der Reichssteuern 
auf die einzelnen Länder. Auch diesmal ist wieder nur ein 
zweijähriges Provisorium in Aussicht genommen; inzwischen 
soll, wie die Regierung schon öfter versprochen hat, der end- 
gültige Finanzausgleich ausgearbeitet werden. Was nun be- 
raten wurde, ist ein Kompromiß, das die Regierungspar- 
teien unter sich ausgehandelt haben und bei dem die Rück- 
sicht auf die Bayerische Volkspartei offenbar eine 
große Rolle gespielt hat. Heftige Opposition gegen das Kom- 
promiß machen daher auch die Länder, deren Vertreter ein- 
schließlich des preußischen Finanzministers den Beratungen 
beiwohnten. 


Volitifche Tagesfragen 


Das Fazit von Genf 


Die 44. Tagung des Völkerbundrates schloß am Sonnabend- 
abend im Zeichen der Verständigung. Nachdem es schon am 
Vormittag gelungen war, eine vermittelnde Lösung des ober- 
schlesischen Schulkonflikts zu finden, führten im 
Laufe des Nachmittags auch die Beratungen über die Saar- 
frage zu einem Kompromiß, der sowohl von Deutschland 
als von Frankreich angenommen wurde. In den angenommenen 
Anträgen wird konstatiert, daß die Zurückziehung der franzö- 
sischen Truppen aus dem Saargebiet etappenweise vor sich 
gehe und daß im Hinblick auf die bald vollendete Evakuierung 
eine 800 Mann starke interalliierte Bahnschutztruppe geschaffen 
werden soll, welche an Stelle der französischen Truppen die 
Sicherheit des Transits auf den saarländischen Eisenbahnen 
garantieren soll. Die Annahme dieses Antrages wurde nur cer- 
möglicht durch die gleichzeitige Annahme einer Resolu- 
tion, in der den deutschen Bedenken gegen die Schaffung 
eines militärischen Bahnschutzes Rechnung getragen wird. Die 
Resolution bestimmt: 1. daß die Zurückziehung der 
{französischen Truppen aus dem Saargebiet inner- 
halb dreier Monate erfolgen soll; 2. daß der zu 
schaffende militärische Bahnschutz ausschließlich der Befehls- 
gewalt der Regierungskommission des Saargebietes unterstellt 
wird und seine Funktionen gegenüber der Bevölkerung nur 
unter außergewöhnlichen Umständen zur Anwendung bringen 
darf; 3. daß die Zahl von 800 Mann ein Maximum darstellt 
und die Regierungskommission ermächtigt wird, diese Zahl zu 
reduzieren, wenn sie es für möglich hält. 


Im oberschlesischen Schulkonflikt wurde 
folgende Vereinbarung getroffen: Der Rat geht von der An- 
nahme aus, daß die Rechtsfrage im vorliegenden Streit- 
fall vollständig unberührt bleibe und daß sein Be- 
schluß einzig und allein eine praktische Lösung für den durch 
den Appell des Deutschen Volksbundes in Polnisch-Ober- 
schlesien vorliegenden Streitfall herbeiführen soll, wodurch für 
ähnliche Streitfälle in der Zukunft nichts präjudiziert wird. 
Die polnische Regierung wird angewiesen, den lokalen Schul- 
behörden in Polnisch-Oberschlesien die Weisung zugehen zu 
lassen, daß diejenigen Kinder, welche die deutsche und die 
polnische Sache verstehen, von den deutschen Minderheiten- 
schulen nicht ausgeschlossen werden dürfen. Sie müssen des- 
halb sobald als möglich zu ihnen zugelassen werden. Ferner 
müssen die Sanktionen, welche die polnischen Behörden gegen 
die Eltern dieser Schüler unternommen haben, sofort auf- 
gehoben werden. Dagegen ist der Völkerbundrat der 
Auffassung, daß diejenigen Kinder, welche nur die 
polnische Sprache sprechen, in die deutschen Minder- 
heitenschulen nicht zugelassen werden dürfen. Für zwei- 
felhafte Fälle soll eine besondere Kontrolle eingeführt 
werden. Diese Kontrolle soll von dem Präsidenten der ge- 
mischten Kommission, Dr. Calonder, zusammen mit einem 
schweizerischen Schulfachmann, welcher vom 


Völkerbundrat oder eventuell vom zuständigen Unterkomitee 
ernannt werden wird, ausgeübt werden. — Dieser Entscheid 
deckt völlig den von Dr. Calonder eingenommenen Rechts- 
standpunkt und befolgt zur praktischen Lösung einen Weg, den 
auch die Vertreter des Deutschen Volksbundes in Gent als 
gangbar ansehen. 

Über das Genfer Kompromiß schreibt der 


Berliner Lolal-Anzeiger: 


rechtsstehend 

„Auch in der Saarfrage hat Dr. Stresemann den Rechtsboden 
unter dem Druck der anderen aufgegeben. Über den Frieden 
von Versailles hinaus und gegen ihn ist mit seiner Zustimmung 
die französische Besetzung verewigt worden. Die Vorbehalte, 
die Dr. Stresemann beim Aufgeben des Rechtsbodens gemacht 
hatte, sind mit einer einzigen und völlig inhaltsleeren Ausnahme 
unter den Tisch gefallen. Deutsche Niederlage. Erlitten von 
Dr. Stresemann; ohne Instruktion, auf eigene Verantwortung. 
ee er Sich bekennt und die er tragen will.“ 

ie 
Deutihe Tageszeitung 

deutschnational 
sagt: „Dr. Stresemann hat sich zweifellos lange geschickt und 
zähe gewehrt. Er befand sich aber schließlich doch in eint! 
sehr unglücklichen taktischen Lage. ... . Man wird wohl an- 
nehmen können, daß weiterreichende außenpolitische Gründt 
die eigentliche Triebfeder waren und daß Stresemann bè- 
fürchtete, seine größeren Pläne durch Hartnäckigkeit in der 
Saarfrage gefährden zu können. Nun wird man nicht WM 
streiten können, daß der befristete Abmarsch der ursprüng- 


lichen Truppen und die relativ geringe Zahl des neu zu bilden- ` 


den Balınschutzes an sich eine Erleichterung für das Saar- 
gebiet bedeuten. Dem steht aber gegenüber, daß der Völker- 
bundrat nun die Frage mit deutscher Zustimmung für erledis! 
halten wird und daß das Interesse für die radikale Lösun: 
der Saarirage in der Welt aller Wahrscheinlichkeit nach ab- 
nehmen wird.“ 

Der 
Vorwärts 

sozialdemokrntisch . 
äußert: „In der Erfolglosigkeit der deutschen Delegation bë 
der diesjährigen Behandlung der Saarfragen sieht die Sozial- 
demokratische Partei neben dem Scheitern der deutsch-poln'- 
schen Verhandlungen die zweite schlimme außenpolitische Aus- 
wirkung des heute in Deutschland regierenden Recht 
kKabinetts, 

Dagegen erklärt der 
Berliner Börfen-Courier: 


demokratisch 

„Es wäre parteipolitische Verranntheit, zu behaupten, 
andere deutsche Regierung hätte bei dieser Gelegenheit meh! 
durchsetzen können. Dr. Stresemann war vornehm get“: 
sich nicht hinter das Berliner Kabinett zu verschanzen, sonder 
die ganze Verantwortung für seine Entschlüsse auf d) 7 
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nehmen. Deutlicher konnte er nicht bekunden, daß seine Person 
nach wie vor für die Wege und Ziele der deutschen Außen- 
politik maßgebend ist. Das müßte man ihm auch in den Reihen 
seiner früheren Gegner, die sich spät zu seinen Methoden 
bekannt haben, danken.“ 

Die 
Beferzeitung 

rolksparteilich 
führt aus: „Wenn die Schlußentscheidung in Genf über das 
Saargebiet unseren Erwartungen auch nicht entsprechen sollte, 
so ist damit noch nicht das Urteil über die Erfolge der Rats- 
tagung gesprochen. Viel wesentlicher und wichtiger ist, daß 
„Deutschland den Schauplatz“ betreten hat, wie es in der 
französischen Presse hieß. Halten wir uns doch vor Augen, 
daß vor Beginn der Ratstagung die deutsche Politik auf dem 
toten Punkt angelangt schien. Unendlich viel wichtiger als 
alles ist aber das Auftreten Stresemanns außerhalb der Sitzun- 
gen, Der Presse gegenüber hat der deutsche Außenminister 
auf das Recht Deutschlands nachdrücklich hingewiesen, auf 
Grund des Artikels 431 des Versailler Vertrages die Räumung 
der Rheinlande zu verlangen,“ 


Die 
Kölnifche Vollszeitung 

Zentrum 
sagt: „Alles in allem genommen ist das Fazit der verflossenen 
Tagung für uns nicht unbefriedigend. Sie hat den Wert der 
deutschen Mitgliedschaft und des deutschen Mitbestimmungs- 
rechtes im Völkerbund durch die Praxis erneut illustriert. Das 
deutsche Prestige ist weiter gemehrt worden, nicht zuletzt 
durch die gewandte und taktvolle Art, wie Stresemann die für 
ihn völlig neuartige Aufgabe der Präsidentschaft gelöst hat. 
Seine Vorsitzführung hat auf allen Seiten einmütige An- 
erkennung gefunden. 


IG 
Gamburger Nachrichten 


rechtsstehend 
schreiben: „Viele Leute werden dem deutschen Außenminister 
den Vorwurf nicht ersparen, er sei umgefallen. Das ist richtig. 
Stresemann ist umgefallen;. er hat nachgegeben, sich dem 
gegnerischen Standpunkt angepaßt, und wiederum hat Deutsch- 
land Konzessionen gemacht über das im Versailler Diktat 
niedergelegte sogenannte Recht hinaus. Wir dürfen aber nicht 
vergessen, daß es sich in Genf nicht um die Einzelfrage des 
Saargebietes handelte. Das Saargebiet ist ein Teil des großen 
Rheinlandkomplexes, um den der diplomatische Kampf seit 
Jahren geht, und aus diesem Gesamtkomplex heraus nur kann 
man der Saarfrage gerecht werden. Wir müssen weitergehen: 
die französische Politik am Rhein, an der Saar und schließlich 
auch in Elsaß-Lothringen ist eine Einheit. Es ist der letzte 
Kampf um das linke Rheinufer. In allen drei Gebieten ist die 
französische Politik die gleiche, und es ist cine gewisse Be- 
ruhigung für uns, daB diese Politik, die an Kurzsichtigkeit 
nicht ihresgleichen hat, schließlich allen zu Deutschlands 
Gunsten arbeitet. Je mehr Frankreich freie Hand hat, um so 
schneller wird sein Fiasko an den Tag kommen.“ 

Schließlich die neutralen 
Basler Nachrichten: | 

„Wer vergleichen kann, wie im Völkerbund die Deutschland 
betreffenden Fragen früher behandelt wurden und wie sie jetzt 
behandelt werden, weiß, daß die Besserung ganz erheblich ist, 
und weiß auch, wie groß das persönliche Verdienst Strese- 
manns daran ist, Das springt vor allem bei Betrachtung der 
>aarÍrage in die Augen. Die Saarangelegenheiten waren 
Jahrelang die eigentliche partie honteuse im Wirken des Völker- 
bundes, Er hat bei ihrer Regelung eine ganz naive Franko- 
Philie zur Schau getragen, hauptsächlich deshalb, weil nur der 
Rat dafür kompetent war und England innerhalb des Rats 
beide Augen zugedrückt hat, wenn Saarentscheide zu fällen 
waren, Jetzt ist Deutschland selbst im Rate vertreten und 
scht offensiv vor, Es hat einstweilen nicht alles erreicht, was 
es wollte, aber es hat viel erreicht.“ 


Die leeren Wiegen 


Dem 
Berliner Lolal-Anzeiger 


Wird aus Wien geschrieben: 


e Lied von der „sterbenden Märchenstadt“, das in den 
tere Konzerteafes gedankenlos geträllert wurde, ist 
Statistik ahrheit geworden, und die traurige und bedrückende 
EN IK, die der Wohlfahrtsreferent der Gemeinde Wien in 
r letzten Ratssitzung vorlegte, bietet ein Ziffernmaterial, das 


all ; f 
© Besorgnisse und Befürchtungen wachrufen muß. 
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Daß die Finwohnerzahl der ehemaligen Reichs-, Haupt- und 
Residenzstadt, die vor dem Kriege über zwei Millionen betrug, 
nach dem Umsturz rapid gesunken war und sich in der Volks- 
zählung vor vier Jahren auf 1865780 vermindert hatte, ist 
bekannt und wurde, wie sich jetzt herausstellt, in oberfläch- 
licher Weise durch die Abwanderung während der Hungers- 
zeit und durch Übersiedlung zahlreicher Familien, Ämter und 
Handelsunternehmungen in die neuen Nachfolgestaaten be- 
gründet. Doch die Ursache dieses auffallenden Bevölkerungs- 
rückganges liegt viel tiefer und wird erst verständlich, wenn 
man die in der erwähnten Statistik herausgearbeiteten Ge- 
burtenziffern vergleicht. Im Jahre 1906 kamen in Wien 
56 000 Kinder zur Welt, im Jahre 1913, knapp vor dem Krieg, 
nur mehr 42 000, und im letzten Jahr ergab sich ein Rückgang 
bis auf 23000. Diese Zahl wirkt um so erschreckender, wenn 
man hört, daß sich die Zahl der Todesfälle in derselben 
Zeit zwischen 25 000 und 26 000 bewegte, daß also mehr Men- 
schen starben, als geboren wurden. Selbst im klassischen 
Land des fehlenden Nachwuchses. in Frankreich, lautet diese 
Gegenüberstellung nicht so traurig; denn immerhin entspricht 
dort noch jedem Sarg eine neue Wiege. 

Wo sind die Gründe für diesen Geburtenrückgang zu suchen, 
dessen baldige Auswirkungen eine Entvölkerung Wiens be- 
fürchten lassen? Wenn die Reichspost, das Parteiblatt der 
Christlichsozialen, den sogenannten „weichen Tod“, die künst- 
liche Tötung des keimenden Lebens, als den Hauptgrund da- 
für angibt, so dürfte sie nicht ganz unrecht haben. Trotz des 
gesetzlichen Mutterschaftszwanges sind die Strafprozesse 
wegen $ 144 (Verbrechen gegen das keimende Leben) ein stän- 
diger Verhandlungsgegenstand in den Wiener Gerichtssälen. 
Aber die Angeklagten stammen nicht aus jenem Luxusmilieu, 
das den Kinderzuwachs als unbequem empfindet, sondern aus 
jenen kleinbürgerlichen Kreisen, denen das Geld zum Lebens- 
unterhalt mangelt. Die Wohnungspolitik des sozialistischen 
Gemeinderats von Wien hat es mit sich gebracht, daß junge 
Eheleute, sofern sie nicht „rot“ organisiert sind, keine eigenen 
Wohnungen erhalten ’können. Teils hindert der „Mieterschutz“, 
eines der ersten, noch immer bestehenden Kriegsgesetze, die 
Freizügigkeit der Vermieter, und jeder, der im Besitz einer 
billigen Wohnung ist, wird sich hüten, diese aufzugeben, wo 
er weder gekündigt noch gesteigert werden kann; teils ist das 
soziale Bauinteresse der roten Gemeinde nur auf die Errich- 
tung von Zinskasernen bedacht, in denen tausend oder 
noch mehr Arbeiterfamilien Quartier finden können. Wenn 
daher dem Auslande mit Stolz verkündet wird, die in ihrer Bau- 
tätigkeit ungemein rege Gemeinde habe 25000 Wohnungen 
fertiggestellt, so muß man auch wissen, daß diese für bürger- 
liche Hochzeitspaare nicht in Betracht kommen und lediglich 
den Proletarierfamilien vorbehalten sind. So kommt 
es also, daß das Kleinbürgertum auch in der Wohnungs- 
frage zugunsten der sozialistischen Wähler verkürzt wird, die 
auch noch eine Arbeitslosenunterstützung erhalten, während 
sich um den stellungslos gewordenen Bürger keine ähnliche 
Wohlfahrtsinstitution bekümmert. Wer soll sich da getrauen, 
Kinder in die Welt zu setzen, wenn den Eltern das eigene 
Dach fehlt, unter das sich die Wiege stellen ließe? 

Nicht der „weiche Tod“ trägt die Hauptschuld an dem Ge- 
burtenrückgang, dessen bedenkliche Höhe sogar das Wort von 
der „sterbenden Millionenstadt“ rechtfertigt, sondern die auf 
Parteiinteresse eingestellte Wohnungspolitik der Gemeinde 
Wien, die alles Lügen straft, was man sonst unter dem Begriff ` 
und dem Wörtchen „sozial“ zu verstehen pflegte. Und der 
Notschrei, den das christlichsoziale Parteiblatt erhebt, ist nur 
allzu begründet, wenn er sich wie folgt vernehmen läßt: „in 
Wien werden die Wiegen leer, entvölkern sich die Schulen, in 
Wien geht das Familienleben zugrunde, in Wien stirbt Wien, 
weil diese unselige, starrköpfige Wohnungspolitik die sozialen 
und ethischen Grundpfeiler des Volkstums umlegt und für ganze 
Schichten des Volkes selbst das heiligste Naturrecht, das Recht 
auf Familie, außer Kraft setzt.“ A 

Als noch Lueger im Wiener Rathaus regierte, da wünschte 
er, in Umformung des bekannten Königswortes, daß jeder 
Wiener am Sonntag sein gebratenes Huhn im Topf haben möge. 
Diese Phäakenphilosophie kennzeichnete den Lebensstil einer 
Staat. die noch nicht von den roten Brüdern beherrscht wurde. 
Nun sind sie, die ein soziales Glaubensbekenntnis als Wappen- 
spruch führen, zur Herrschaft gekommen, und das Ergebnis 
ihrer bald neuniährigen Tätigkeit sind die „leeren Wiegen“ in 
Wien, das langsame, aber sichere Sterben der einst so stolzen 
Millionenstadt. Es hat Keinen Sinn, zu wehklagen, da man 
doch nicht helfen kann und das Bürgertum dieser sozjalisti- 
schen Gemeindediktatur schutzlos ausgeliefert ist. Doch darf 
nicht unterlassen werden, aus Anlaß dieser offenkundizen Tat- 


494 


sachen das Treiben des roten Regimes in Wien vor der europä- 
ischen Öffentlichkeit aufzuzeigen und alle Schuld an der sich 
entvölkernden Stadt, die wahrlich längst das Lachen verlernt 
hat, jenen zuzuweisen, die dafür verantwortlich sind, die dieses 
Elend verschuldet haben, die „roten Herren von Wien“. 


Zentrum und Bayerische Volkspartei 


Die Wiedervereinigung von Zentrum und Bayerischer Volks- 
partei steht vor der Tür; wenn auch zunächst nur von der 
Bildung einer Arbeitsgemeinschaft die Rede ist, so wird der 
parlamentarischen Zusammenarbeit doch in Kürze die völlige 
Verschmelzung folgen, wodurch sich die Zentrumsfraktion im 
Reichstag auf 90 Mitglieder verstärkt. Zu diesem innerpolitisch 
bedeutsamen Ereignis schreibt die 


Kölnifche Volkszeitung: 


Zentrum 

„Es entspricht nicht den Tatsachen, wenn gegnerische Blät- 
ter meinen, die erstrebte Wiederannäherung entspringe dem 
Umstande, daß beide Parteien jetzt einer ‚Rechtskoalition‘ an- 
gehören. Denn einmal reicht in beiden Parteien das niemals 
ganz aufgegebene Streben nach ihrer parlamentarischen Eini- 
gung mit deutlicher Verstärkung der praktischen Zielsetzung 
schon erheblich weiter zurück als die jüngste Mehrheits- 
bildung, und dann waren ja das Zentrum und die Bayerische 
Volkspartei auch schon Teilhaber der früheren Koalitionen der 
Mitte. In Wirklichkeit haben schon längst sowohl das Schwer- 
gewicht der großen Parteien der Linken und der Rechten wie 
das Erwachen des Liberalismus, seiner größeren Aktivität und 
seines Einigungsdranges allen Einsichtigen im Zentrum sowohl 
wie in der Bayerischen Volkspartei die Gefahren einer dauern- 
den vollständigen Trennung deutlich vor Augen geführt. 

Dabei hatten die Gründe dieser Trennung mit der Zeit viel 
von ihrer praktischen Bedeutung verloren. In Bayern hat man 
längst sich auf den Standpunkt gestellt, auf den sich endlich 
auch die Deutschnationalen im Reich begeben mußten, daß 
nämlich die Republik allein der gegebene Boden ist, auf dem 
die staatliche Ordnung zu sichern ist, und daB es sich heute 
nicht um die Staatsform, sondern um den Bestand des Staates 
selbst handelt. Ob die Bayern heute noch in ihrer Mehrheit 
monarchistisch gesinnt sind oder nicht, ist schwer zu sagen; 
jedenfalls ist man einem aktivistischen Monarchismus dort 
ganz überwiegend abgeneigt, und man zeigt auch viel mehr 
unbefangenes Verständnis für die republikanische Einstellung 
des Zentrums, als es in den ersten Jahren nach der Umwälzung 
der Fall war. Eine ernstere Bedeutung hat jedenfalls im Ver- 
hältnis beider Parteien die Frage, welche praktischen Folge- 
rungen sich aus ihrem grundsätzlichen Föderalismus er- 
geben. Das ist schon aus historischen Gründen ohne weiteres 
erklärlich. Seit der Erzbergerschen Finanzreform ist aber 
mehr und mehr die finanzielle Seite des Problems in den 
Vordergrund getreten, und sie hat den Bayern die Möglichkeit 
einer Finigungsfront zunächst mit den anderen süddeutschen 
Ländern, in welchen das Zentrum führend au den Regierungen 
beteiligt ist, in der Frage des Finanzausgleichs vor Augen ge- 
führt. Anderseits weiß man überall, daß der Gegensatz zwi- 
schen mehr unitarischer und mehr föderalistischer Auffassung 
sich längst in eine Reihe von Einzelproblemen aufgelöst hat 
und daß die Frage in ihrer Gesamtheit praktisch keiner Lösung 
zugeführt werden kann, solange die wichtigste Vorfrage, die 
des Verhältnisses von Preußen zum Reich, im Streit der Mei- 
nungen ungeklärt bleibt.“ 


Di 
Dentice Allgemeine Zeitung 


volksparteilich 
sagt: „Nun hat die letzte Regierungskrise im Reich das Haupt- 
hindernis, das der Annäherung im Wege stand, beseitigt, die 
Ansicht nämlich von dem unlöslichen Verbundensein des Zen- 
trums mit der Sozialdemokratie. Das hat denen, die schon 
seit über Jahresfrist im stillen nach Verständigungsmöglich- 
keiten gesucht haben, den Mut gegeben, die Verhandlungen 
aufzunehmen. Der Ruf nach Sammlung im Lager des bürger- 
lichen Liberalismus, der nicht ungehört geblieben ist, wichtige 
kulturpolitische Fragen, die auf der Tagesordnung stehen, 
wurden immer stärker. Und wenn Ministerpräsident Dr, Held 
von den Besprechungen in Berlin zurückkommt, hofft man in 
der Bayerischen Volkspartei, daß er ein gutes Ergebnis mit 
nach Hause bringt. Was man hier darunter versteht, ist die 
Rückkehr des Zentrums zur katholischen Weltanschauungs- 
politik, die Rückkehr zu einem gesunden Föderalismus und 
die Abkehr von der schier zum Grundsatz gewordenen Hörig- 
keit der Sozialdemokratie. Dann wird die für die Entscheidung 
zuständige Landesparteiversammlung einer Arbeitsgemein- 
schaft mit dem Zentrum zustimmen, die mehr sein soll als ein 
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Zweckabkommen. Sie soll der Übergang sein zu der künftigen 
politischen Wiedervereinigung des deutschen Katholizismus.‘ 

Die 
Boffifhe Zeitung 

demokratisch 
äußert: „Republik und Reichseinheit sind heute nicht mehr 
bedroht, und in Bayern wird der schäumende Wein monarchi- 
stischer Begeisterung höchstens noch an hohen Feiertagen 
ausgeschenkt, und auch dann nur in stark verdünntem Zustand. 
Seit die Deutschnationalen die Verfassung sowie die Ziele und 
Wege der Außenpolitik anerkannt haben, brauchen sich die 
Herren der Bayerischen Volkspartei auch nicht mehr zu ge- 
nieren, die praktisch ja schon seit geraumer Zeit mitgemacht 
haben, wenn sie auch in den Bergen ihrer schönen Heimat die 
alten kräftigen Töne nach wie vor anzuschlagen liebten. 

Wenn jetzt das Fest der Wiedervereinigung der beiden Zen- 
trumsgruppen gefeiert werden kann, so ist das ein weiteres 
Zeichen der innerpolitischen Konsolidierung. 
die sich allen Pessimisten und Quertreibern, allen Desperados 
und Partikularisten zum Trotz durchgesetzt hat. Der öffent- 
lichen Verlobung ist, was kaum mehr ein Geheimnis ist, schon 
im Dezember ein Versprechen hinterm Herd vorausgegangen. 
eine Zusammenkunft, bei der die Herren Brauns und Held eine 
Rolle spielten.“ 


Um das Reichskonkordat 


Die sehr umstrittene Frage, ob das Reich mit dem Vatikan 
ein Reichskonkordat abschließen soll, ist mit dem Zustande- 
kommen der neuen Reichsregierung wieder etwas näher sge- 
rückt. Seitens der Reichsregierung ist zu der Angelegenheit 
erklärt worder, daß die Konkordatsfrage zurzeit sowohl im 
Reich wie in Preußen den Gegenstand ministerieller Erwägun- 
gen bildet. Verhandlungen mit der Kurie find, wie auch schon 
aus kirchlichen Kreisen erklärt worden ist, noch nicht ge- 
pflogen worden, wohl aber haben fast alle bisherigen 
Reichsregierungen sich mit dem Problem einer 
Neureglung der Beziehungen zwischen Staat 
und Kirche befaßt. Leider teilt die Erklärung der Reichs- 
regierung nicht mit, warum trotzdem die Angelegenheit immer 
noch im Zustand der „Prüfung“ sich befindet. Da aber — 
offenbar um den eigenen Standpunkt zu rechtfertigen — der 
verstorbene Reichspräsident Ebert und der frühere Reichs- 
kanzler Dr. Luther ausdrücklich als Anhänger des Konkordats- 
gedankens genannt werden, ist wohl mit Sicherheit anzu- 
nehmen, daß die neue Reichsregierung beabsichtigt, auch dieses 
Problem in absehbarer Zeit zu lösen. 

Zu der Konkordatsfrage äußert die 


Kölnische Zeitung: 


liberal 

„Gegen eine Verständigung zwischen Staat und Kirche über 
alle die Fragen, die nicht bereits durch Reichsgesetz geregel! 
sind, ist grundsätzlich nichts einzuwenden. Abschreckend wirkt 
eigentlich nur die geschichtliche Erfahrung, daß bei Konkor- 
daten die Kirche stets zu gewinnen und der Staat in der Regel 
zu verlieren pflegt. Um auch derartige Bedenken zu zer- 
streuen, verweisen die Erklärungen der Reichsregierung und 
des preußischen Kultusministers auf die Reichsverfassung, dit 
vollste Gewissensfreiheit verbürge und die Grundlage aller 
Konkordatsverhandlungen zu bilden habe. Das ist an sich 
selbstverständlich, jedoch nicht unbedingt befriedigend. Reli- 
gionsfreiheit, Gewissensfreiheit, Geistesfreiheit, Lehrfreibeit 
sind grundlegende, aber sehr weite Begriffe und lassen sich 
verschieden auslegen. Auch ganz eindeutige Verfassungs- 
bestimmungen, wie z. B. das alleinige Schulaufsichtsrecht des 
Staates, können in allen möglichen Formen umgangen werden. 
Ein warnendes Beispiel bildet in dieser Richtung das baye 


rische Konkordat, das erst vor drei Jahren abgeschlossen 
worden ist.“ 


Die 
Königsberger Hartungfcdhe Zeitung 


demokratisch 

sagt: „Man wird das kommende Schulgesetz so zu gestalten 
suchen, daß die rein staatliche Schule hinter der Bekenntnis- 
schule fast ganz verschwindet. Man wird sich beim Abschlu? 
des Reichskonkordats das bayerische Muster zum Vorbild 
nehmen, wo sich die Kirche nicht nur auf die Volksschulen. 
sondern auch auf die Universitäten großen Einfluß gesicht 
hat und wo der Staat schwere finanzielle Lasten für rei 
kirchliche Zwecke zu tragen hat. Man braucht nur einen Blich 
auf Bayern zu werfen, auf das Land, in dem kulturpolitisch 
eine ganz andere Luft weht als in Preußen, um zu erkenne. 
wohin die Reise gehen wird, wenn Zentrum und Deutsch" 
nationale gemeinsam die Kulturpolitik des Reiches formen. 
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Phot. R. Sennecke 


Staatssekretär a. D. von Kühlmann 


wurde am JI. März in Berlin beim Ùber- 

schreiten der Straße ‚Unter den Linden": von 

einen Motorradjahrer überrannt und erlitt einen 
schweren Schädelbruch. 
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Bild rechts: 


Vom deutschen Volkstrauertag 
Reichspräsident von Hindenburg verläßt an der 
"ice der Reichsregierung das Reichstags- 

gebäude nach der Gedenkfeier. 


Phot.: Paul Lamm 
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‘Phot. R. Sennecke 
Kurt Ungewitter, 

der bekannte Flieger und Chefpilot der Al- 

batros-Werke, ist am 14. März anläßlich 

der Vorführung eines neuen Schulflugzeuges 


mit seiner Maschine abgestürzt und tödlich 
verunglückt. 


Press-Photo G. m. b. H. 
Das letzte Reparationsschiff 


ah x Bremen nach französischen Plänen ge- 
aa B nie „Athos II wurde vor kurzem 
ah aux den französischen Behörden über- 
deg? Damit ist die Auslieferung von Schiffen 
“t Urund des Versailler Vertrages beendet. 


Press-Photo G. m. b. H. 


N Baron Gevers, Österreichische Fechterinnen in Berlin. 

— snerige niederländische Gesandie in Berlin ; 7 } i WEE Zeng | 
e zé l r Berlin, Woa PTAR ‘eilnehmerinnen am internationalen Damenfechtturnier in Skandinavien besuchten auj 
ich nen Rücktritt erbeten. Er beabsichtigt, Die österreichischen Te der Rückreise die Berliner Fechterinnen. 


vom diplomatischen Dienst zurückzuziehen. 
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Erwachendes Deutschtum in Slawonien. 


Mitte Februar wurde in Esseg, der Hauptstadt Slawoniens, 
ein Ortsverband der Partei der Deutschen gebildet. Damit hat 
die politische Organisation des südslawischen Deutschtums 
endlich auch an einem wichtigen Punkt außerhalb der Wojwo- 
dina und Syrmiens Fuß gefaßt. Die gründende Versammlung 
war gut besucht, sie wurde von Johann N. Schramm eröffnet. 
Fabian Pentz wurde zum Altersvorsitzenden und Karl Ga- 
steiger, der deutsche Listenführer für die Esseger Gemeinde- 
ratswahlen am 13. März, zum Versammlungsleiter gewählt. 
Ansprachen hielten: Fabian Pentz, Rechtsanwalt Dr. Hubert 
Wagner, Schriftleiter Franz Hamm vom „Deutschen Volks- 
blatt“, Neusatz, Johann Schramm und Karl Gasteiger. Alle 
Redner betonten die Notwendigkeit der politischen Organisie- 
rung der Deutschen Essegs, die in der Stadt die Mehrheit 
bilden, der Wahl deutscher Vertreter in den Gemeinderat und 
des Zusammenschlußes mit der Deutschen Partei des Gesamt- 
staates; die Deutschen müßten bei den Gemeindewahlen selb- 
ständig auftreten und hätten es nicht nötig, mit einer anderen 
Partei zusammenzugehen. Es ist zu hoffen, daß das Vorbild der 
Esseger Deutschen auch auf die übrigen deutschen Gemeinden 
Siawoniens nicht ohne Einfluß bleiben wird. — Zum Obmann 
des Ortsverbandes Esseg wurde Fabian Pentz, zu seinem 
Stellvertreter Wilhelm Baum, zum Schriftführer Dr. Hubert 
Wagner und zum Säckelwart J. N. Schramm gewählt. 


Der größte ungarische Geologe — ein Donauschwabe. 


Am 16. Februar ist in Budapest Universitätspro- 
fessor Dr. Anton Koch gestorben. Er war der Erzieher 
der ungarischen Geologen und auf diesem Gebiete der Bahn- 
brecher in Ungarn. Aber auch sonst, in fast allen wissenschaft- 
lichen Zweigen bewandert, war er einer der vielseitigsten 
ungarischen Gelehrten. Dr. Anton Koch war ein Schwabe, ge- 
bürtig aus Zombor, im heutigen Südslawien, wo seine Eltern 
einfache schwäbische Handwerker waren. Er hat sich zwar 
niemals an einer deutschen Bewegung beteiligt, war aber stets 
stolz auf seine schwäbische Abstammung. Als aus Anlaß seines 
jährigen Jubiläums als Universitätsprofessor seine Anhänger 
für ihn das Adelsprädikat „Bodrog‘‘ verlangten, verhinderte er 
es, indem er den Handwerkerstand seiner Eltern betonte. 
Wenn es damals Sitte war, auf den Generalversammlungen 
und Festlichkeiten in ungarischer Gala zu erscheinen, so war 
Anton Koch ein „Rektor im Frack“, weil er seine einfache 
schwäbische Herkunft in keiner Weise verleugnen wollte. 


Die Bedrückung der Deutschen in Ostoberschlesien. 


Für die Kampfesweise der Polen gegen die Deutschen in 
Ostoberschlesien können heute zwei weitere bezeichnende Bei- 
spiele berichtet werden. Die polnische Bergbehörde hat dem 
Fahrsteiger Ghusa und dem Steiger Sollorz von der Ferdinand- 
grube die Befähigung für den Aufsichtsdienst entzogen, und 
zwar nicht etwa, weil ihnen irgendein dienstliches Verschulden 
nachgewiesen worden wäre, sondern lediglich deshalb, weil 
Ghusa Vorsitzender der deutschen Schulkommission war und 
Sollorz einem Arbeiter auf dessen Wunsch für die Gemeinde- 
wahlen einen deutschen Wahlzettel gegeben hatte. Gastwirte 
deutscher Nationalität erfreuen sich in ganz besonderem Maße 
der Aufmerksamkeit der Polizei; man sucht sie auf jede mög- 
liche Art zu schikanieren. Um Anlaß zu einem Vorgehen gegen 
"sie zu erhalten, rufen Polen in den Wirtschaftsräumen Streitig- 
keiten hervor; die Polizei ist dann sehr schnell bei der Hand, 
den betreffenden Gastwirten wegen Übertretung dieser oder 
jener Pelizeivorschriit oder wegen sogenannter Unzuverlässig- 
keit die Polizeistunde zu verkürzen. Auf diese Weise sollen 
die deutschen Gastwirte wirtschaftlich geschädigt werden, bis 
sie sich entschließen, das Geschäft aufzugeben. Wenn dann 
aber ein polnischer Vertreter eingesetzt wird oder die Wirt- 
schaft von einem Polen gekauft wird, dann wird ihm die 
Polizeistunde sofort verlängert. 


Vergessene Wahrheiten. 


Unter der Überschrift „Der Wahrheit die Ehre“ befaßt sich 
der „Revaler Bote“ mit den Feiern aus Anlaß des neunten 
Jahrestages des estländischen Freistaates. Das Blatt schreibt 
hierzu u. a.: Von offiziellen Rednern ist der Tapferkeit der 
eigenen Truppen, der Unterstützung durch das verwandte Finn- 
land und die alliierten und verbündeten Mächte gedacht wor- 
den. Doch von keinem Redner von estnischer Seite ist eines 
Landes und eines Faktors gedacht worden, ohne dessen Mit- 
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wirkung wir heute keinen estländischen Staat hätten, sondern 
nur einen Teil des bolschewistischen roten Rußlands bilden 
würden: Deutschlands und des feldgrauen deutschen Heeres. 
Die Lage war 1918 wahrlich hoffnungslos und verzweifelt. Der 
bolschewistische Terror griff immer weiter um sich. Da schlug 
die Stunde des deutschen Einmarsches. Feldgraue Soldaten 
opferten ihr Leben, um die Bolschewisten aus dem Lande zu 
treiben. Ohne den Eingriff Deutschlands und des deutschen 
Heeres in den Kampf zwischen Bolschewismus und abend- 


-Jändischer Kultur an den Gestaden des baltischen Meeres 


würde es keine estländische Selbständigkeit geben. Diese histo- 
rische Tatsache werde auch von denen anerkannt werden 
müssen, die aus politischen Tagesgründen glauben, über dieses 
gewaltige historische Geschehen mit Stillschweigen hinweg- 
gehen zu können. 


Deutsche Beschwerden in Prag. 


Bei der Bildung der Tschechoslowakischen Nationalbank 
wurde nicht gestattet, daß die deutschen Aktionäre der Bank 
ihre vollständig unberücksichtigt gebliebenen Wünsche nach 
Vertretung im Bankrat und nach Geltung des Deutschen als 
Verhandlungssprache — im Gesetzeswege wurde die tschecho- 
slowakische Sprache bestimmt — in der Versammlung vor- 


"bringen. Bezeichnend ist aber, daß ständig Beamte der Natio- 


nalbank Studien bei der Reichsbank in Berlin betreiben, die in 
entgegenkommender Weise Einsicht in den Geschäftsbetrieb 
gewährt. Wie dieses Entgegenkommen der Reichsbank an- 
erkannt wird, geht aus der einfachen Tatsache hervor, daß dic 
Tschechoslowakische Nationalbank ihre Mitteilungen in 
tschechischer, französischer und englischer Sprache erscheinen 
läßt, die deutsche Sprache aber be? dieser Gelegenheit nicht 
kennt. Alle diese Beschwerden der deutschen Wirtschaft in 
der Tschechoslowakei gegen die Nationalbank wurden in der 
letzten Hauptversammlung durch den deutschen Aktionär, Dr. 
Weill, vorgebracht, der sich hierbei unter stürmischen Ein- 
sprüchen der tschechoslowakischen Aktionäre der deutschen 
Sprache bediente. Seinen Beschwerden leistete die Bank alker- 
dings keine Folge, ja es wurden alle Anträge, die darauf ab- 
Ziele, die deutschen Interessen zur Geltung zu bringen, in 
gesetzwidriger Weise verworfen. 


Drei Wochen Arrest für einen deutschen Pfarrer. 


Vor dem Gericht in Glurns im Vintschgau fand eine Verhand- 
lung gegen den Pfarrer von Reschen statt. Dieser war vor 
einiger Zeit wegen Verteilung deutscher Lehrbücher an Eltern 
und Schüler zu 30 Lire Strafe verurteilt worden. Auf ausdrück- 
lichen bischöflichen Befehl legte der Pfarrer gegen das Urteil 
Berufung ein und erteilte weiterhin deutschen Unterricht. In 
der Berufungsverhandlung erkannte der Richter den Befehl 
des Bischofs als nichtmaßgeblich an und verschärfte das erst- 


instanzliche Urteil, indem er dem Pfarrer drei Wochen Arrest 
gab. 


Begnadigungsgesuch für Noldin und Riedl. 


Auf die Vorstellungen der beiden Südtiroler Abgeordneten 
Baron Sternbach und Tinzl beim Bozener Präfekten dürften die 
beiden deportierten Südtiroler Dr. Noldin und Lehrer Riedl in 
der nächsten Zeit in ihre Heimat zurückkehren. Der Bräich 
erklärte sich zur Befürwortung des Gnadengesuches bereit. 
wenn ihm zugesagt würde, daß künftig bei internationalen Kew- 
gressen und Veranstaltungen die Aufrollung der Sid 
Frage vermieden werde. Allem Anschein nach ist diese Zusege 
gegeben worden. Die beiden Abgeordneten sind mit der Be- 
fürwortung des Präfekten nach Rom gereist, wo sie von 
Mussolini empfangen wurden. 


Kreuzer „Hamburg“ in Griechenland. 


Der Kreuzer „Hamburg“ hat Griechenland verlassen, dessen 
Gastfreundschaft er etwa vier Wochen lang in zwei Häfen des 
Landes, Athen und Argostoli, genossen hat. Die griechischen 
Behörden haben das deutsche Schiff mit vollendeter Aufmerk- 
samkeit und Höflichkeit empfangen. Zu Ehren des Komman- 
danten wurde vom Präsidenten Conduriotis ein Frühstück ge- 
geben, an dem die Spitzen der griechischen Regierung und das 
diplomatische Korps teilnahmen. Die griechische Presse wid- 
mete dem deutschen Schiff freundliche Begrüßungs- und Geleit- 
worte. So schrieb die „Nea Imera“ zum Empfang: „Der Ein- 
druck, den das Aussehen und Auftreten der deutschen See- 
kadetten machte, ist durchweg ausgezeichnet. Sie sind grob 
gewachsen, stramm und anständig und zeigen durchaus, dab 
sie einer hochstehenden und zivilisierten Nation angehören 
deren Fortschritt durch kein äußeres Unglück aufgehalten wet- 
den kann. Wir begrüßen die jungen Seeleute mit der ganzen 
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Herzlichkeit und Hochschätzung, die wir unseren Gästen und 
den Vertretern eines solchen Staates schuldig sind.“ Ähnlich 
äußerte sich die Zeitung „Elia“: „Ein deutsches Kriegsschiff 
hat unseren Hafen besucht. Die Offiziere und Seeleute des 
Schiffes belebten die Straßen und besuchten die Gaststätten 
unserer Stadt. Sie zeigten sich einfach, liebenswürdig und be- 
scheiden, als Muster von Menschen höherer Kultur. Kein 
Lärmen, kein Auflauf, kein unangenehmer Vorfall ist zu ver- 
zeichnen, Wo die Deutschen auftraten, sind sie Gegenstand 
der Bewunderung und Sympathie geworden. Ihr anständiges 
und tadelloses Verhalten hat auf alle unsere Landsleute 
tiefen Eindruck gemacht. Man mag sagen, was man will, es 
bleibt Tatsache, daß die deutsche Kultur unvergleichlich ist.“ 
In Argostoli, dem Hafen der jonischen Insel Kephallonia. 
konnten sich die deutschen Matrosen für die griechische Gast- 
freundschaft erkenntlich erweisen. Der Bürgermeister der 
Stadt hatte dem deutschen Kreuzer einen auf den waldarmen 
griechischen Inseln kostbaren Stoff, 
Trinkwasser, aus dem Pumpwerk der 
Stadt unentgeltlich überlassen. Wenige 
Tage später versagte das Wasserwerk, 
das überbeansprucht und längere Zeit 
nicht repariert worden war, und wurde 
von dem technischen Personal des Kreu- 
zers mit Bordmitteln wieder instand- 
gesetzt. Die argostolische Zeitung „Elia“ 
brachte den Dank der Bevölkerung mit 
iolgenden Worten zum Ausdruck: „Die 
Maschinenanlagen der städtischen Was- 
serleitung, die bekanntlich verdorben 
waren, sind von den Maschinisten des 
deutschen Kreuzers ‚Hamburg‘, der 
augenblicklich Gast unserer Stadt ist, in 
vollendeter Weise instand gesetzt worden. 
Der Präfekt, Herr K. Mieralis, hat’ ge- 
meinsam mit dem Bürgermeister an den 
Kommandanten der ‚Hamburg‘ ein 
warmes Dankschreiben gerichtet für die 
große Wohltat, die die sympathischen 
Angehörigen eines Landes, dem die 


heutige Kultur so viel verdankt, unserer Gemeinde erwiesen 
aben, Kreuzer „Hamburg“ wird nach dem Besuch mehrerer 
rnischer Häfen Mitte März wieder in Deutschland eintreffen. 


Deutsche Schule in Pelotas, Rio Grande do Sul. 

Das verllossene Schuljahr brachte für die Deutsche Schule 
einen schweren Verlust. Am 12. Oktober 1926 wurde Herr 
N karlos Ritter zu Grabe getragen. Seit Gründung der Schule, 
d. i seit dem Jahre 1898, gehörte Herr Carlos Ritter dem 
Sa Schulverein an, seit 1906 war er Ehrenmitglied des Vorstandes. 
2.1 3 der Verstorbene der Deutschen Schule und damit zu- 
| eich auch der ganzen deutschen Kolonie in Pelotas gewesen, 
S kann nur der richtig würdigen, der die Geschichte der Deut- 
A schen Schule kennt, In den 28 Jahren ihres Bestehens hat 
| di Anstalt keinen besseren Freund und Gönner gehabt als 


den Verstorbenen, Er hat nicht nur durch seinen praktischen 
ick und durch sein durch Erfahrung gereiftes Urteil jeder- 
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zeit dem Schulverein wertvolle Hilfe geleistet, sondern vor 
allen Dingen hat er durch seine großzügige wirtschaftliche 
Beihilfe die Schule lebensfähig erhalten. Sein Name ist mit 
dem „Deutschen Schulverein“ für immer verbunden. Die 
Deutsche Schule zu Pelotas, die im eigenen Heim wohnt, ver- 
fügt über vier Lehrkräfte. Leiter der Anstalt ist der durch 
seine Schulbücher in deutschen wie brasilianischen Kreisen be- 
kannte Direktor Hermann R. Heuer. Die Schule wurde im ver- 
flossenen Jahre von 71 Schülern besucht. 


Deutsch-Brasilianischer Handelsverband Berlin. 


Am Mittwoch, dem 16. Februar 1927, fand in Berlin unter 
dem Vorsitz des Vorsitzenden, Herrn G. Maschke, die ordent- 


Deutsche Schule in Pelotas. 


Oben: 


Szenenbild aus dem von den Schulkindern 
aufgeführten Lustspiel „Der hohe Gast“. 
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Nixentanz der Schulkinder. 
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liche Hauptversammlung im Hotel Espla- 
nade statt. Im Anschluß an die Ver- 
sammlung hielt der Reichsbahn-Direk- 
tions-Präsident Denicke einen Vortrag 
über Brasiliens Ausfuhr, Bodenschätze 
und Schwerindustrie mit kurzem Über- 
blick über das Eisenbahnwesen. Seine 


` O m 


Darstellungen gaben, unterstützt durch, 


interessante Filmbilder und graphische 


Aufrisse, einen Begriff von dem ungeheuren Reichtum Bra- 
siliens und boten den zahlreich erschienenen Mitgliedern und 
Gästen mancherlei wertvolle Aufschlüsse und Anregungen. 


Deutsch-Mexikanische Handelskammer, Berlin. 


Die Deutsch-Mexikanische Handelskammer 
hielt am Montag, dem 14. Februar 1927, unter dem Vorsitz 
ihres Präsidenten, Dr.-Ing. A. Kray, in ihren Berliner Ge- 
schäftsräumen, Kurfürstendamm 220, die ordentliche Hauptver- 
sammlung ab, der sich ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Alfons 
Goldschmidt von der Staatsuniversität Mexiko über das Thema 
„Das Wirtschaitsproblem Mexikos“ anschloß. Herr Professor 
Dr. Goldschmidt gab ein anschauliches Bild von den wirtschaft- 
lichen Verhältnissen in Mexiko und von dem Spiel der Kräfte 
in diesem Lande, besonders im Zusammenhang mit den Vor- 
machtsbestrebungen der U,S.A. Der Vortrag wurde lebhaft 
applaudiert. Zu 
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Wie stehen wir zu Beethoven? 


Von Univ.-Prof. Dr. Hans Joachim Moser (Heidelberg). 


In diesen Wochen werden allenthalben nicht nur in Deutsch- 
land, sondern wohl in der gesamten gesitteten Welt abend- 
ländischer Kulturrichtung Gedenkfeiern für den großen Genius 
der Töne veranstaltet, der vor hundert Jahren zu Wien dahin- 
geschieden ist. Wahre Ströme Beethovenscher Musik werden 
über die Menschheit ausgegossen werden, und man wird bei 
diesen Festlichkeiten, zu denen ebenso die wahre Liebe wie 
manchmal auch die geschäftige Be- 
triebsamkeit den Antriebgegeben haben 
mag, vielleicht weniger des Todes- 
tages trauernd, als des nun hundert- 
jährigen Besitzes an seinem Lebens- 
werk freudig gedenken. Spötter mun- 
keln sogar: der arme Beethoven — 
ob diese Überfütterung der Verehrer 
mit einem Schwall von nur Beetho- 
venscher Musik seine Stellung nicht 
eher schädigen als stärken wird? Und 
daran ist vielleicht sogar ein Stück- 
chen Wahrheit, denn Marktlärm ist 
wahrlich nicht die Atmosphäre, in der 
solche Heiligtümer die richtige Be- 
leuchtung erfahren. Darum ist stille 
Hausandacht, in der nach schlichtem 
Erklingen eines Liederkreises oder 
Quartettsatzes Freunde in gutem Ge- 
spräch der Giegenwartsbedeutung des 
Gewaltigen nachsinnen, eine bessere 
und gemäßere Feierstunde als alle 
Zentenarhäufungen und Festkongresse. 
Jenes Spötterwort, das wir vorher 
zitierten, kann stutzen lassen; nur 


Zynismus, nur Skepsis? Auch einem Beethoven könnte 
irgend etwas, der Zahn der Zeit oder der Übereifer falsch 
eingestellten Epigonentums „gefährlich werden“ können? Nun, 
gefährlich im Sinne eines einfachen Überalterns und Un- 
nötigwerdens ganz gewiß nicht. Hier kann zunehmende Er- 
kenntnis nie „Entlarvung“ eines Kolosses mit tönernen Füßen 
werden, denn ie mehr Hüllen Wissenschaft und verfeinerte 
Kunstübung von diesem verschleierten Bilde ziehen, desto 
herrlicher leuchtet der reine Goldglanz des Gesamtwerks und 
der Schöpferpersönlichkeit auf. Aber ein gewisser Historisie- 
tungsprozeß wird dadurch dennoch — manchem von uns recht 
unerwünscht — beschleunigt. Es lohnt, dieser Frage nachzu- 
gehen, denn sie führt uns nicht nur in spezielle Beethoven- 
probleme hinein, sondern rührt überhaupt an Grunddinge 
unseres Musiklebens, unseres augenblicklichen Standes inner- 
halb des Zeitenstromes der musikalischen Entwicklung. — 
Was heißt veralten? Ist die Büste Tutanchamons oder der 


Das Echo 
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Königin Nefrem trotz der Jahrtausende und des Abstandes 
altägyptischer Rasse veraltbar? Kann ein Meistergedicht 
Walters von der Vogelweide oder eine Passionsholzschnitt- 
folge Albrecht Dürers veralten? Ganz gewiß insofern nicht. 
als bei diesen Zeugnissen bildender oder wortgestalteter Kunst 
ein ewig Aktuelles uns trotz aller trennenden Zeit- und Raum- 
ferne unmittelbar anspricht. Möglich, daß wir manches dabei 
mißv2rstehen und egozentrisch um- 
dichten, mit anderer Perspektive 
sehen, mit anderer Logik auffassen, 
Aber wir können in diese Kunstwerke 
doch ziemlich unmittelbar einen er- 
hebenden Sinn legen, weil uns die 
klare Begrifflichkeit des Dargestellten 
durch den Vergleich mit real sicht- 
barer Umwelt, durch Abmessen an 
der lebendigen Verkehrssprache usw. 
unmittelbar überzeugende Maßstäbe 
und sichere Festpunkte an die Hand 
gibt. Kunstwerken der Musik anderer 
Zeiten stehen wir wesentlich un- 
sicherer und befangener gegenüber: 
denn in dieser Sprache, die einzig aus 
sich selbst gebildet wurde in einem 
idealen, ungreiibaren Material, das 
nirgend in objektiver Natur wieder- 
begegnet, liegen keine derartig kom- 
mensurabeln Gemeinsamkeiten vor. 
Nur eine: die Seele derer, die solche 
schufen und für die es geschaffen 
wurde — für sie bedeutet die be- 
treffende Musik sogar ein unmittel- 


x 
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barstes Anschauen seiner selbst. Aber wenn dieser Seelen- 
typus sich zeitstilistisch wandelt, geht etwas wie das 3% 
heime Kennwort zum Öffnen des Schatzberges verloren — 
und das eben viel rascher, viel unersetzlicher als gegenübe! 
den „sichtbaren“ und „verstehbaren“ Künsten. Dies vor allen 
und viel weniger das vermeintlich spätere Einsetzen der Hoch- 
blüte wird schuld sein, weshalb man schon bei Händel un 
Bach beginnt, von „alter Musik“ zu sprechen (wohlgemerkt 
selbstverständlich nicht „veralteter“!), während es komisch 
wirken würde, wenn man über den Grünewaldsaal ein 
Museums „historische Abteilung“ schreiben wollte. Nun gar 
die genialen Musiker aus Grünewalds Generation: einen Finck 
Senfl, Isaac, Hofhaimer, kennen die wenigsten. | 

Und nun soll auch Beethoven schon jenseits der Grenz‘ 
rücken, wo Tonsetzer aufhören, schlechthin „unsere“ Sprache 
zu sprechen? Ich glaube, dies kann wirklich kaum eet" 
werden; aber es ist keine Verkleinerung des Herrlichen, wen! 
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wir uns ehrlich dazu bekennen. Es rückt Beethoven nur in 
ein anderes, gewiß nicht trüberes Licht für uns. Man kann 
sagen, bis zu den Jahren des mittleren Wagner, H. v. Bülow, 
Jos. Joachim stand man noch im Zeitalter der Beethoven- 
„Entdeckung“; nicht nur, daß damals die entstehende Gesamt- 
ausgabe seiner Werke auf manches fast verschollene Tonstück 
neu hinwies — es galt noch, durch Wagemut Schutt wegzu- 
räumen, den Biedermeier-Aberglauben vom wunderlichen, un- 
verstāndlichen, verzerrten „letzten“ Beethoven zu beseitigen 
und gegen Interpreten-Schlamperei bei Werken seiner früheren 
Jahrzehnte aufzutreten. Dann kam ein Halbjahrhundert (1875 
bis 1925 etwa) fraglosen Besitzergenusses, ver- 
trauten Umgangs aller Abonnementskonzertler 
und Kammermusikfreunde mit ihrem Lieblings- 
heros — und jetzt beginnen wir zu stocken. 
Wir empfinden irgendwie das Unangemessene 
durch Beethoventrubel; die einen schütten das 
Kind mit dem Bade aus und wenden sich radi- 
kal von der ganzen vermeintlichen Romantik 
ab, um in der „Altklassik“ des 16. Jahrhunderts 
ind in allerneuester „Klassizität‘“ angebliche 
Reinigung von zuviel Ichtümlichkeit ` de 
Beethovenzeit zu suchen. Andere beginnen 
(was löblicher erscheint), gegenüber dem Ab- 
hetzen immer derselben paar Gipfelwerke des 
Meisters liebevolle Entdeckungsreisen in die 
abgelegenen Bezirke seines Schaffens und 
kommen beglückt mit manchem unverhofiten 
Funde für sich heim. Aber alle, die nicht süße 
Gewohnheit eingelullt und abgestumpft, spüren 
die Störung, ein inneres Schiefwerden der bis- 
her so naiven Aufnahmeform. 

Was gewinnen wir statt dessen? Die voll 
sich öffnende Perspektive auf die gewaltige 
Gesamterscheinung. Nicht weniger beglückend 


ae wir, daß der Schöpfer der C-moll-Sinfonie und der 
a Me Neunten und der Missa solemnis, des Fidelio und 
aber e steinsonate auch unsere Leiden und Freuden singt; 
das nicht mehr so sehr als wohltuenden 
Mee en Gefühlskontakt, sondern spüren uns dadurch ins 
über Gë versetzt. Denn in wachsender Klarheit strahlen 
m eethovens Werken die ragenden Firnspitzen ewig- 
enschlicher Ideen. 


Berlin sucht ein Beethoven-Denkmal. 

De Peter Breuers „Beethoven“. 
RE Meister der Töne an seinem 100. Todestag 
Berlin rung zu bereiten, ist auch die Absicht der Stadt 
age See So schrieb man unter einer kleinen Zahl 
tin Beeth eutscher Bildhauer einen engeren Wettbewerb für 

Oven-Denkmal aus, das auf dem Bülowplatz vor dem 
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Hause der Volksbühne Aufnahme finden sollte. Aber dieser 
Wettbewerb war ein Schlag ins Wasser. Das Preis- 
gericht erkannte keinem der Bewerber den Preis zu, und so 
war die Arbeit der Künstler vergeblich gewesen. Merkwürdig 
berührte es, wie wenig der Bildhauer von heute großen, monu- 
mentalen Aufgaben gewachsen ist. Selbst anerkannte Bild- 
hauer, wie etwa Prof. Lederer, der Schöpfer des Hamburger 
Bismarck-Denkmals, haben hier versagt. Befremden muß es 
allerdings, daß das Preisgericht nicht die weitaus beste Lösung, 
den von Prof. Peter Breuer eingereichten Entwurf seines 
hier abgebildeten Beethoven-Denkmals mit einem Preis be- 


Bi A Das Beethoven-Denkmal in Döbling 
bei Wien. 
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Links: 
g Das Beethoven-Denkmal von Peter Breuer. 


dachte oder zur Ausführung vorschlug. 
Dieses Denkmal ist bereits vor dem 
Kriege entstanden. In der wuchtigen Ge- 
stalt des auf schwerem Sessel sitzenden, 
in tiefes Denken versunkenen Meisters 
wird der Bildhauer dem Genius Beetho- 
vens durchaus gerecht. Von diesem 


Denkmal sagte Reinhold Begas zu 
Breuer: „Ihr Beethoven ist so 
schön wie seine Musik.“ 

Das auf der Umschlagseite dieser 
unserer Beethoven - Gedächtnisnummer 


abgebildete Beethoven-Denkmal Breuers 
stellt die zweite Fassung dar, die eben- 
talls bei dem erwähnten Berliner Wett- 
bewerb zur Wahl stand. Beethoven ist 
hier menschlicher, natürlicher emp- 
iunden als bei dem ersten Entwurf: 
darin liegt das Fesselnde dieses Kunst- 
werks. 

Übrigens soll Berlin den Plan eines 
Beethoven - Denkmals fallen gelassen 
haben. Es will nunmehr eine dem An- 
denken des Meisters geweihte Musikhalle errichten. —oll-— 


Ein Denkmal für Beethoven in Paris, 


Schon vor dem Krieg wurde in Paris die Errichtung eines 
Beethoven-Denkmals erwogen. Der Entwurf des Bildhauers 
Jose de Chasmoy war bereits angenommen, der Sockel "m 
Bois des Vincennes fertiggestellt, da verhinderte der Krieg die 
weitere Ausführung. Auch in den folgenden Jahren kam man 
aus leichtverständlichen Gründen zunächst nicht mehr auf den 
Plan zurück. Nun aber fordert die Comoedia, die führende 
Pariser Theaterzeitschrift, aus Anlaß des hundertsten Geburts- 
tages des deutschen Tonmeisters die Öffentlichkeit zu Spenden 
auf, um die Vollendung des Werks zu ermöglichen, mit der 
Begründung, daß es Paris seinem Ruf als internationaler 
Kunstmittelpunkt schuldig sei, eines der größten musikalischen 
Genies aller Zeiten durch ein würdiges Denkmal zu ehren. 
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Gleichzeitig haben sich Gemier und Abram bereit erklärt, eine 
Festvorstellung des „Beethoven“ von Renée Bauchcis zu ver- 
anstalten und ihn in ihren Spielplan aufzunehmen. Renee 
Fauchois selber, der oft und mit greßem Erfolg sich in seinem 
eigenen Werk hat sehen lassen, wird einen Teil des Ertrages 
aus dem Urheberrecht dieses Stückes der in Angriff genom- 
menen Sammlung zuwenden. 


Meldung über wichtige musikalische Funde in Turin, 


Wie dem „Tag“ aus Paris gemeldet wird, behauptet 
Dr. Alberto Gentili, Professor der Musikgeschichte in Turin, 
bei der Bestandaufnahme der ` Bibliothek von Turin 
95 Bände Noten aus i 
dem sechzehnten, 
siebzehntenundacht- 
zehnten Jahrhundert 
gefunden zu haben. 
von denen ein gro- 
Ber Teil bisher un- 
bekannt war. Unter 
den Noten soll sich ` 
unter anderem eine 
ganze Reihe von 
Opern von Vinaldi 
befinden, die bis auf 
eine völlig unbe- 
kannt sind. Außer- 
dem eine Oper von 
Stradelli und eine 
von Traetta. Schließ- 
lich sollen sich unter 
den Schätzen Manu- 
skripte von Werken 
Haydns u Hasses 
befunden hMben. 


Paul Zech: „Der 
Kuckucksknecht.“ 


Im Alten Theater 
zu Leipzig kam Paul 
Zechs „Der Kuk- 
kucksknecht‘“ trotz 
des Protestes des 
Verfassers gegen 
die vorzeitige Auf- 
führung zur Urauf- 
führung. Das Stück 
hatte einen vollen 
Erfolg, der aber 
mehr der vorzüg- 
lichen Aufführung 
galt. „Der Kuk- 
kuksknecht“ ist ein 
„Volksstück“, das 
aber letzten Endes 
nicht ganz befrie- 
digt, da der Schluß 
sehr unbestimmt 
ausklingt und durch 
die starke Beto- 
nung der tragi- 
schen Momente, 
die aber keines- 
wegs für einen 
dramatischen Ab- 
schluß gesteigert 
werden, etwas 
enttäuscht. Der 
Bauer eines Hofes 
wird von einem Knecht beiseitegeschoben. 
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Dieser macht 
sich zum Herrn und maßt sich die Rechte des Bauern an. Bei 
dem Tode des Knechts deckt der Bauer den Betrug auf. Ob- 
wohl das Stück über den gewöhnlichen Rahmen eines Heimat- 
stiickes hinausgeht, ermangelt ihm der Wert, um einen voll- 
gültigen Rahmen als Drama zu schaffen. 


Beethoven in der Kritik seiner Zeitgenossen 
Von: De Chr. Pfraınk. 


Wie ein Titan steht am Gipfel der kurzen klassischen Periode 
der Musik von 1700 bis 1830 Ludwig van Beethoven, einer 
der deutschesten und innerlichsten Musiker aller Zeiten. Wenn 
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Titelblatt zu Beethovens Opus 91. 


, Unten: 
Beethoven-Zimmer in seinem Geburtshaus in Bonn 
. ® 
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er heute, 100 Jahre nach seinem Ableben, zu den am häufigsten 
gespielten und populärsten Tondichtern gehört, so zeigt das 
Beethovens höchste Macht. Beethovens Musik lebt wie am 
ersten Tage, nur ist sie heute im cedelsten Sinne populär, Ge- 
meingut, ist, entrückt jedweder Kritik, nur noch reinstes, er- 
habenstes Kunstwerk. Um dieses Höchste zu erreichen, hat 
Beethoven dauernd an sich gearbeitet, hat er, schon selbst ein 
Meister, sich Haydn als dessen Schüler untergeordnet, obgleich 
er von ihm, wie er später sagte, nichts mehr lernen konnte: 
hat er bei verschiedenen anderen Meistern mit heißem Be- 
mühen das Zünftige des musikalischen Handwerks gelernt. Er 
war erst 13 Jahre alt, als bereits seine ersten Kompositionen, 
die von seinen Lehrern der Veröffentlichung wert gehalten 


wurden, im Druck 

Sg Se erschienen. Aber erst 
Bee A im Jahre 1795, als 
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den Kreisen des 
österreichischen 
Hochadels, eine brei- 
te Resonanz für sein 
künstlerisches 
Schaffen fand, be- 
ginnt der Meister, 
mit der Vergangen- 
eit brechend und 
alle früheren Arbei- 
ten verleugnend, mit 
der Zählung seiner 
Werke. In diesem 
Jahre erschienen als 
op. 1 die drei Kla- 
viertrios. Im glei- 
chen Jahre erlebte 
Wien das erste Avi- 
treten des „Piani- 
sten“ Beethoven bei 
einer, wie man diese 
Veranstaltungen 
damals nannte, gro- 
Ben Akademie, wo- 
bei er sein op. 15, 
das C.dur-Klavier- 
konzert, vortrug. 
Seinen Zeitgenos- 
sen erschien er als 
„guter, leise gè- 
stimmter, beschei- 
dener Mann, dessen 
Spiel von ungehen- 
rer Fertigkeit und 
mehr für das Herz 
sei als das aller 
Vorausgegangenen 
und so ungewöhn- 
lich, als habe er 
einen ganz eigenen 
Weg zum Ziele der 
Vollendung bahnen 
wollen“. Weitere 
Konzerte in Prag, 
Nürnberg und Ber- 
lin, wo er wieder- 
holt am Hofe Friedrich Wilhelms IL. spielte, folgten. Aber der 
Boden für seine Produktion war Wien, der Kreis des Hoch- 
adels, der allermusikalischste, den es vielleicht gegeben und 
ohne den er bei seinen Lebzeiten sich vielleicht nicht hått 
durchsetzen können. Begegneten doch seine ersten Sonaten 
bei den Anhängern des gleichbleibenden Tempos keiner Sym- 
pathie, und es hieß, ob Beethoven ein glücklicher Tonsetzt' 
sei, werde schwer bejaht werden! Als er im 30. Lebensjahr‘ 
seinem Können die erste Sinfonie, das op. 2l, abgerungen 
hatte, wurde das Werk, das heute so einfach anmutet, als em 
„durch Bizarrerie karikierter Haydn“ getadelt und als AT" 
fuse Explosion eines jungen Mannes von Talent“ ri" 
Dieser Kampf der Kritik gegen Beethoven, der hier wel 
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24. März 1927 Das cho 


beleuchtet werden soll, dauerte bis um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, „Andacht zum Kreuz“ im Berliner Staatstheater. 
und erst Größen wie Liszt, Wagner, Bülow, Joachim mußten für Beethovens © Diese Nachdichtung nach dem Calderonschen 
Werke eintreten, ehe das allgemeine Verständnis dafür reifte. Dap Beetho- Werk, die Otto Zoff zum Verfasser hat, kommt 
vens Klassizität von seiner Mitwelt sogleich erkannt wurde, ist ein dem Leser von heute, wie manches der Stücke 
Märchen; denn auch E. T. A. Hoffmanns Eintreten gelang es nicht, die Calderons, wie ein Denkmal einer entschwun- 
neuen Schöpfungen Beethovens nach Gebühr durchzubringen. Über die denen Zeit vor. Romantik und Mystik sind die 
zweite Sinfonie lautete das Urteil: 
gestochener, unbändiger Lindwurm, der nicht sterben kann und im Finale 
mit aufgerecktem Schweife um sich haut“, und seine dritte Sinfonie, die 
berühmte „Eroika“, hatte, abgesehen davon, daß Beethovens beste Freunde 
dringend Kürzungen verlangten, zuerst direkt mißfallen; sie war als „das 
Ende der Musik“ bezeichnet worden. Tragisch ist die Geschichte der 
einzigen Oper, die Beethoven geschrieben hat. Nach drei Aufführungen 
ver leerem Hause (1805) zog er den „Fidelio“ zurück, nachdem er dazu 
zwei „Leonoren-Ouvertüren‘‘ komponiert hatte, und erst ein Jahr später, 
nach seiner Umarbeitung und mit einer neuen, der dritten Leonoren-Ouver- 
türe, wurde die Oper unter Beethovens Leitung mit Erfolg aufgeführt. 
Dann ruhte sie wieder bis 1813. Dem Herzen und dem Verständnis aber 
wurde sie erst durch die Prachtleistung der Schröder-Devrient, einer 
idealen Verkörperung der Leonore, nähergebracht. Das war 1822. Nach 
den Erfahrungen mit dieser Oper wandte sich Beethoven von dieser Kunst- 
form ab, fügte aber der sinfonischen Dichtung der Leonoren-Ouvertüre, 
deren zweite 1806 in einem Referat als „etwas so Unzusammenhängendes, 
Gıelles, Verworrenes, Ohr-Empörendes, das schlechterdings noch nie in 
Musik geschrieben worden sei‘, bezeichnet wurde, seine Egmont- und 
Coriolan-Ouvertüren zu, deren Wert zu erkennen erst der Nachwelt 
Beethovens vorbehalten blieb. 1809 war Beethoven so weit, daß er ver- 
ärgert cb der Ränke und Kabalen und Niederträchtigkeiten, mit denen 
man seine Werke behandelte, von Wien weggehen und eine Kapellmeister- 
stelle in Kassel annehmen wollte. Die Bemühungen seines Schülers, des 
Erzherzogs Rudolf, und der Fürsten Kinsky und Lobkowitz und ein Jahres- 
gehalt von 4000 Gulden bewogen ihn dann, in Wien zu bleiben. In der 
Folge entstanden die weiteren Sinfonien 4 bis 6, letztere als die „Pastorale“ 
bekannt, ferner die 7. Sinfonie, von der Weber, der Komponist des „Frei- 
schütz“, sagte; „Nun haben die Extravaganzen dieses Genius das Nonplus- 
ultra erreicht, Beethoven ist nun ganz reif fürs Irrenhaus“, und die 8. Sin- 
fonie, die bei ihrer Erstaufführung 1814 gar keinen Erfolg hatte. Den 
Sinfonienbeschluß machte die 9. Sinfonie, die Beethoven sein Lebenswerk 
nannte und die, 1824 zum ersten Male aufgeführt, ihm als Zeichen für das 
„Verständnis seiner Mitwelt“ ganze 70 Gulden, dafür aber Kritiken, wie 
„konfuses Zeug“, „monströs und geschmacklos, weil es dem Schöpfer an 


„Ein krasses Ungeheuer, ein an- Grundlagen, auf denen sich vor allem „Die An- 
dacht zum Kreuz“ aufbaut. Fast naiv werden die 


dramatischen Fäden geschlungen, fester und fester 
wird der Knoten, um schließlich von dem Dichter. 
durchhauen zu werden. Blutige Konflikte werden 


Zur Erstaufführung von Calderons Drama „An- 
dacht zum Kreuz“ im Staatlichen Schauspielhaus 
in Berlin. Die Schlußszene. 


Links: 


Das Magdeburger Stadttheater, das anläßlich der 
Magdeburger Theater - Ausstellung und seines 
50jährigen Jubiläums ein neues Gewand erhielt. 
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heraufbeschworen. Eusebio tötet seinen Bruder, 
ohne es zu wissen. Er liebt und begehrt seine 
Schwester, ohne von ihr als Schwester zu 
wissen. Der Vater verfolgt ihn, der einst in 
blinder Eifersucht die als Heilige verehrte 
Mutter töten wollte, er verfolgt Eusebio, ohne zu 
ahnen, daß es sein Sohn ist. Unter einem Kreuze 
wurden die Tochter und Eusebio im Walde ge- 
boren, ein Kreuzesmal tragen sie beide auf der 
Brust, und im Zeichen des Kreuzes sterben sie 
beide, Eusebio im Kampfe mit den Scharen seines Vaters, 
Julia, die Tochter, indem sie am Kreuze zum Himmel schwebt. 
Gott wird den Vater, der zu spät seine Härte bereut, trösten, 
Ganz erstaunlich ist, was die Regie aus dem Werke machte. 
Sie versuchte ihm die innere Glut und die äußere Farbe zu 
geben, die allein diese seltsamen Dinge erträglich machen 
können; sie schaffte dramatische Spannungen, wo im Buche nur 
seltsame Zufälle scheinen, sie brachte die kleinen Lichter des 
Humors so frisch, daß sie über manche Schwierigkeiten hin- 
weghelfen. Sie hatte die guten, manchmal wundervollen Büh- 
nenbilder als Hilfe, sie hatte, leider, nicht die Darsteller, deren 
sie bedarf. Am ersten noch den Eusebio Carl Eberts, dem man 
nur den Dämon nicht recht glauben mochte. Dann Kraußneck, 
der die Schlußworte eindringlich zu sprechen wußte, und 
Tiedtke, der als derber Bauer dem Humor zum Recht verhalf. 


ge Bildung und an Schönheitssinn -mangelt“, ein- 
a Am gründlichsten tat Mendelssohn die Schöptung ab. 
art Srändigkeit halber, und wenn es noch eines Beweises 
tinde. wie wenig Beethoven von seiner Zeit verstanden 
iire le darauf hingewiesen, daß seine „Missa solemnis 
der es ständige Erstaufführung in Petersburg erlebte, daß 
Se rer Hof darauf verzichtete, auf die 9. Sinfonie 
fedail! ribieren, und der französische Hof ihm dafür eine 
eko im Werte von 41 Dukaten sandte. — So groß 
am 26 Ce Kunst war, so klein war sein Leben, Als er 
alte d arz 1827 aber seine Augen für immer geschlossen 
gültigkeit erwachte Wien, da machte die bisherige Gleich- 
Tausend E pompösen Leichenbegängnis Platz, dem 
lick z a Hen, Da schien man wenigstens für einen Augen- 
u fühlen, was man verloren hatte. Zu spät! 
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Wiedereröffnung des deutsch-amerikanischen Kabelverkehrs. 

Anläßlich der Eröffnung des deutsch-atlantischen Kabels 
zwischen Emden und New York am 4. März richtete Reichs- 
präsident von Hindenburg nachstehendes Telegramm an den 
Präsidenten der Vereinigten Staaten Calvin Coolidge: „Mit 
Genugtuung begrüße ich die Wiederherstellung der direkten 
Kabelverbindung zwischen Deutschland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika, und es gereicht mir zur besonderen 
Freude, Ihnen, Herr Präsident, und dem amerikanischen Volke 
. anläßlich der Eröffnung des neuen Emden—Azoren—New York- 
Kabels meine aufrichtigsten Glückwünsche zum Ausdruck zu 
bringen. Ich hoffe zuversichtlich, daß diese von amerikanischen 
und deutschen Gesellschaften gemeinschaftlich hergestellte 
neue telegraphische Verbindung immer dazu beitragen wird, 
das gute Einvernehmen zwischen unseren Ländern und ihre 
wirtschaftlichen Interessen zu fördern und zu erhalten. von 
Hindenburg.“ | 

Mit diesem Telegramm kreuzte sich im Ozean nachfolgende 
Depesche des Präsidenten der Vereinigten Staaten an Hinden- 
burg: „Es bereitet mir ein großes Vergnügen, die Gelegenheit 
der Eröffnung der direkten Kabelverbindung zwischen den Ver- 
einigten Staaten und Deutschland zu benutzen, um Eurer Ex- 
zellenz meine herzlichsten Grüße zu senden und die Hoffnung 
auszudrücken, daB dieses weitere Verkehrsmittel das gegen- 
seitige Verständnis und den guten Willen zwischen den beiden 
Ländern fördern möge. Calvin Coolidge.“ 

Das neue, rund 1900 Seemeilen = 3500 Kilometer lange 
Kabel Borkum—Horta wird im Einfachbetriebe (Gegensprechen 
ist zunächst nicht möglich) eine Geschwindigkeit von 1500 Buch- 
staben in der Minute zulassen, also mehr als die sechsfache 
Leistung jedes der alten Kabel. Da es Einzelapparate für so 
hohe Geschwindigkeit nicht gibt, wird ein absatzweise arbei- 
tender Füntfach-Drucktelegraph verwendet. Die Leitung ist 
mit einem rotierenden Arm verbunden, der sie nacheinander 
mit jedem der fünf Apparate verbindet. Wenn der Arm einen 
Umlauf vollendet hat, hat jeder Apparat ein Zeichen gedruckt. 
Da die fünf Apparate unabhängig voneinander arbeiten, werden 


also fünf Telegramme so gut wie gleichzeitig über das Kabel. 


gesandt. Auf vier von diesen „Kanälen“ soll zwischen Emden 
und New York mit Übertragung in Horta gearbeitet werden; 
der fünfte Kanal dient dem Verkehr Emden—Horta und 
Italien—Horta— New York. Zwei Kanäle führen zur New- 
Yorker Telegraphenstation der Commercial Cable Company 
und zwei zur Telegraphenstation der Western Union Telegraph 
Company in New York. Das Kabel Borkum—-Azoren ist in 
zwei Abschnitten im August und Ende September 1926 ver- 
legt worden. Über die Schwierigkeiten der Kabellegung, die 
langwierigen elektrischen Messungen, das Ausprüfen und Ein- 
stellen der Kunstschaltungen usw., werden wir in der nächsten 
Nummer des „Echo“ einen ausführlichen Artikel bringen. 


Erste medizinische Radio-Filmvorführung. 


Im Kaiserin-Friedrich-Haus für ärztliches Fortbildungswesen 
wurde am 25. Februar ein neues, modernes Belehrungs- 
mittel, und zwar eine Verknüpfung von Radio- und 
Filmvortrag, vorgeführt. Im Voxhaus in Berlin fanden wissen- 
schaftliche Radiovorträge statt (zuerst von Prof. Adam und 
dann von Geheimrat Friedrich Kraus von der Charite), die 
beide zur Erläuterung eines Filmes dienten, der gleichzeitig in 
dem großen Hörsaal des Kaiserin-Friedrich-Hauses lief. Das 
Neuartige hierbei ist, daß es infolge einer Erfindung des Pro- 
fessors Dr. Schröder von den Telefunkenwerken gelungen ist, 
synchron-laufende Motoren für die Filmprojektionsapparate zu 
montieren. Die Vorführung klappte ausgezeichnet. Zeitlich 
stimmten Radiovortrag und Filmvorführung völlig überein. 
Es wurden interessante Operationen, biologische Versuche, 
Krankenpflege und der Schlag des Herzens, teilweise im Zeit- 
Jupenverfahren, demonstriert. Die Filme waren technisch wie 
wissenschaftlich außerordentlich auf der Höhe und stellten 
Ausschnitte aus größeren Filmen der Unterrichtsfilmgesell- 
schaft sowie des Kulturarchivs des medizinischen Universitäts- 
filminstituts des Dr. von Rothe dar. 


Der tönende Film. | | 

Die „Ufa“ hat soeben einen Tonfilm fertiggestellt. Dieser 
Tonfilm (Tri-Ergon-F ilm der U fa) ist das Ergebnis 
eingehender Versuche, die sich bereits über einen Zeitraum 
von eineinhalb Jahren erstrecken, Das als Basis für diese Ar- 
beiten angewandte Tri-Ergon-Verfahren von Vo gt, Ma- 
solle und Dr. Engl löste wohl das Problem des Gleichlaufs 
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von Bild und Ton, doch erwies sich die Tongebung zunächst 
nur in kleinen Räumen als hinreichend naturgetreu, während 
in größeren Räumen durch die notwendig werdende Verstär- 
kung unnatürliche Verzerrungen des Tones eintraten. Mithin 
war das zu lösende Problem in erster Linie eine Frage der 
Verstärkungstechnik. Zur Lösung dieser Frage 
wurde von der „Ufa“ Prof. Dr. Gustav Leithäuser vom 
Telegraphischen Reichsamt, der erste Fachmann auf diesem 
Gebiet, herangezogen und mit der wissenschaftlichen Ober- 
leitung betraut. Ferner sicherte sich die „Ufa“ die Mitarbeit 
des bekannten Erfinders Heinrich J. Küchenmeister. 
um dessen Spezialverfahren und insbesondere seine Ultraphon- 
Patente in den Dienst des tönenden Films zu stellen. Auf dieser 
Grundlage ist es gelungen, durch Verwertung der Erkenntnisse 
und maßgeblichen Verbesserungen des genannten Erfinders 
früher festgestellte Mängel des Tri-Ergon-Verfahrens in nicht 
unerheblichem Umfang zu beseitigen. In speziell filmtechnischer 
Beziehung ist hervorzuheben, daß die Aufzeichnung des Tones 
auf dem gleichen Filmstreifen erfolgt, auf dem das Bild auf- 
genommen wird. Dem Regisseur Dr. G. Bagier erwuchsen 
hieraus besondere Schwierigkeiten. So mußten z. B. voll- 
kommen neue Aufnahmemethoden ausgearbeitet werden, um 
die Anwendung von Tricks, Überblendungen, fahrenden Appa- 
raten und rasch wechselnden Einstellungen mit veränderter 
Tonquelle zu ermöglichen. Ferner mußte der Schnitt des Films, 
der nur am Negativ vorgenommen werden kann, der Technik 
des stummen Films angepaßt werden, was bis auf Teile von 
wenigen Zentimetern gelungen ist. 

Naturgemäß mußte das Schwergewicht zunächst fast aus- 
schließlich auf die technische Bewältigung und Durchbildung 
aller auftauchenden Probleme gelegt werden. Die aus der be- 
sonderen Eigenart des Tonfilms sich ergebenden künstle- 
rischen Möglichkeiten bildlicher und zugleich klanglicher 
Wirkung konnten daher vorläufig nur in verhältnismäßig unter- 
geordneter Weise berücksichtigt werden, was in Zukunft mit 
desto stärkerem Nachdruck nachgeholt wird. ` 
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Ein neues Junkers-Großflugzeug. 


Die Forschungsanstalt von Professor Junkers hat im Herbst 
1926 als Verkehrsflugzeug den Typ G. 31 herausgebracht, der 
gegenwärtig das größte deutsche Landflugzeug darstellt. Es 
weist im allgemeinen die für die Junkersflugzeuge bekannten 
Merkmale auf: Ganzmetall-Konstruktion aus gewelltem Dur- 
aluminiumblech, verspannungslose freitragende Eindeckerzelk 
in der Anordnung des Flügels als Tiefdecker, weitgehende 
Verteilung der Lasten, in diesem Falle zwei Junkersseiten- 
motoren und Brennstoffanlagen auf dem Flügel unter dessen 
direkter Belastung. Die Spannweite des neuen Greßflugzeugts 
G. 31 beträgt 30,30 Meter, die Länge 16,20 Meter, die Höhe 
6 Meter, die mittlere Kabinenbreite über 2 Meter. Die Lei- 
stungen der drei Motoren betragen 1200 P.S. bei einem Gesamt- 
gewicht von 7,7 t. Das Flugbereich beträgt 1000 Kilometer 
ohne Zwischenlandung, bei einer Geschwindigkeit von 185 Kilo- 
meter die Stunde. Das Flugzeug ist mit einer besonderen 
durch einen Propeller getriebenen Hilfsmaschinenanlage aus- 
gerüstet, die gleichzeitig die Lichtanlage und eine Radio- 
empfangs- und Sendeanlage mit Strom versieht. Daneben ist 
zur Erhöhung der Sicherheit die Brenustofförderung in drel- 
facher Anlage vorgesehen. Das neue Flugzeug dient sowohl 
zum reinen Frachtverkehr, als auch für den kombinierten Per- 
sonen- und Frachtverkehr, und zwar derart, daß die Passa- 
giere durch die Frachten nicht belästigt werden. Die Kabinen- 
anlage gliedert sich so, daß hinter dem für zwei Piloten a 
gerichteten Führerraum ein Raum für die Frachtstücke SS 
daneben die Hilfsmaschinenkabine liegen. Durch diese führt 
eine Tür in die vorderste der drei Personenkabinen, die zwei 
Liegebetten und zwei Klubsessel aufweist. In der weiten Per 
sonenkabine befinden sich vier Klubsessel und in der dritten 
ein Klubsessel und ein Sofa für zwei Personen, so dab de 
gesamt 15 Personen in dem Flugzeug Platz finden. Die Ka i 
nen sind durch Warmluft zu heizen, elektrisch beleuchtet Pa 
können durch Ventilation gelüftet werden. In allen drei e 
nen sind die beiden einander gegenüberstehenden Sessel SC 
zwei übereinanderliegende Betten auswechselbar, SO deg g 
gonze Flugzeug als Schlaf- bzw. Sanitätsflugzeug Verwendii 
finden kann. 


Das Kleid der Turnerin im Wandel der Zeiten. 


g .. e en H fe 
Die Preußische Hochschule für Leibesübungen, die Së a 
dau ihren Sitz hat, zeigte kürzlich in einer historisc en 
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` vukrung die Wandlungen, die das Kleid der Turnerinnen in den 
letzten 100 Jahren durchgemacht hat. In einem geschlossenen 
Raum allerdings, in einer großen Halle, vor dem Berliner Turn- 
lehrerverein. Zunächst wurde in sechs Gruppen das Mädchen- 
turnen, wie es sich in den letzten 125 Jahren entwickelt hat, 
vorgeführt. Der „Sport“ der Jungmädchenwelt in der Bieder- 
meierzeit nötigt heute zu einem Lächeln. Da stehen in langen 
gelben Kleidern, aus denen unten noch eine Handbreit gestick- 
ter Hose hervorlugt, die kleinen Damen, vor ihnen im blauen 
Frack mit Vatermördern der Anstandslehrer. „Ästhetische 
Stellung Nr. 1“: die Mädchen mit rund emporgehobenem rech- 
ten Arm und ausgestrecktem Zeigefinger, die linke Hand unten 
abgespreizt wie bei den Wachspuppen im Schaufenster. 
„Ästhetische Stellung Nr. 2“: die Pose schämiger Zurück- 
haltung, der Kopf gesenkt, die Hände über der Taille ver- 
schlungen. „Ästhetische Stellung Nr. 3“: in der Körperhaltung 
ein stiller Jubel, die Arme ausgebreitet wie zum Empfang 
einer geliebten Person. Man lächelt, und es ist einem doch 
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verbände übernommen. In seinem Auftrage hatte der General- 
sekretär der Faschistischen Partei die Vorsitzenden der 
italienischen Sportverbände zu einer Sitzung nach Rom ein- 
berufen, in der ihnen mitgeteilt wurde, daß von nun an die 
Regierung den Sport in Italien überwachen würde. Darauf 
legten sämtliche Sportführer sofort ihre Ämter nieder. Die 
reuen Ernennungen, die Mussolini vornimmt, werden in Kürze 
erwartet. Ebenso wird Mussolini den Vorsitz des italienischen 
olympischen Komitees übernehmen. 


Taubstummen-Olympiade 1932 in Berlin. 


Der Internationale Taubstummen-Sportverband, dem u. a. 
Deutschland, Holland, Belgien, England, Frankreich, Österreich, 
Ungarn, Italien, Polen und die Tschechoslowakei angehören, 
beschloß bekanntlich bei seinem letzten Kongreß in Brüssel, 
im Anschluß an die Amsterdamer Olympiade Ende August 1928, 
ebenfalls in Amsterdam, Olympische Spiele für Taubstumme 


„Sport“ zur Biedermeierzeit 1810—1850. 


Turnerinnen im Jahre 1850 unter dem Einfluß Jahns. 


Das Kleid der Turnerin im Wandel der Zeiten. 


Die weibliche Turnkleidung der Vorkriegszeit. 


D On wehmütig im Sinn. Was waren das doch damals 
Anfang = Puppen! Dann die von Jahn beeinflußte Zeit 
der a weg Jahre, ein Vorkämpfer der „Vermännlichung“ 
durch ee en Jugend durch das lange Beinkleid, gedämpft 
Bast e Rock und das flatternde Anstandsschürzchen, 
licb, Und y urnkleidung sich freilich nicht allzuviel „turnen“ 
haft. In a So etwa von 1862 ab, wird es ganz unmädchen- 
"eru e geschnürtem Korsett, in hohen Stiefeln, in langen 
ees ern, militärisch steif, marschieren die Dän:chen mit 
ken nach Zu und „Brust heraus“ und machen Kehrtwendun- 
\leider, gr ahlen. Zwei Jahrzehnte später gibt es schon Turn- 
und En, mit rot abgesetzt, aber immer noch feste Stiefel 
KAE Wir on i Freiübungen bis zu 22 Zeiten, bis dann endlich, 
luser "ëm T miterlebt haben, die Pumphose mit korsett- 
tion een luse und leichtem Schuhwerk die Emanzipa- 
wird, und re N wo auch auf Strümpfe verzichtet 
durchgeführt a Sporthemd im übrigen genügen, ganz 


»SPort-Diktator“ Mussolini. 


ltali ; e 
et nn Diktator, Mussolini, hat durch eine neue Verfügung 
le oberste sportliche Leitung über Italiens Sport- 


Die Turnerin der Neuzeit. 


abzuhalten. Getragen von dem Gedanken der Olympischen 
Spiele, hat das holländische olympische Komitee seine Unter- 
stützung in weitestgehendem Maße zugesagt. Beim Brüsseler 
Taubstummen-Kongreß wurde weiterhin vorgemerkt, daß 
Deutschland, das bei den Wettkämpfen der Taubstummen 
weitaus am stärksten vertreten sein dürfte, die Olympischen 
Spiele der Taubstummen 1932 in Berlin abzuwickeln gedenkt. 
Für das Jahr 1936 ist Rom vorgemerkt. Gleichzeitig 
wurde auch schon ein Programm für die einzelnen 
Wettbewerbe aufgestellt, das folgendes Bild zeigt: Leicht- 
athletik: 100-, 200-, 400-, 800-, 1500-, 5000- und 10 000-Meter- 
Laufen, 110-, 400-Meter-Hürdenlaufen, Weit-, Hoch- und Stab- 
hochsprung. Kugelstoßen, Diskus- und Speerwerfen, Staffeln 
über 4% 100, 4 X 400 Meter und 100+200-+400+800 Meter. 
Schwimmen: Herren: 100, 400, 1500 Meter Freistil, 100 Meter 
Rücken, 100, 200 Meter Brust, 4 X 100 Meter Freistilstaffel: 
Damen: 60, 200 Meter Freistil, 60, 200 Meter Rücken, 200 Me- 
ter Brust, 4 X 50 Meter Freistilstaffel, außerdem Springen und 
Wasserball. Radfahren: Bahnrennen über 1 und 50 km, 150 km 
Straßenrennen. Weiterhin sind gymnastische Vorführungen 
Fußball, Tennis und 200 Meter Scheibenschießen vorgesehen. 
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__ Aulturgefehichtlieties | 
Zigeuner als Menschenfresser. 


TRIER SS SQ 

Vor längerer Zeit wurde in Moldava bei Kaschau ein Kauf- 
mann ermordet. Es gelang der Gendarmerie in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit, die Mörder zu verhaften. Es waren dies 
der Zigeuner Alexander Filke und mehrere Mitglieder seiner 
Bande. Die Axt, mit der der Kaufmann in Moldava ermordet 
worden war, erwies sich als Eigentum eines armen Holzhauers 
aus einem benachbarten Dorf. Als man in seiner Wohnung 
Nachschau hielt, fand man ihn und seine Frau ermordet auf. 
Filke und seine Gesellen gestanden auch diese Tat und, durch 
tägliche Verhöre zermürbt, noch weitere Mordtaten ein. Ge- 
drängt, die Wahrheit zu gestehen, wo er die Leichen der von 
ihm ermordeten Personen begraben hätte, sagte er: „Ich 
schäme mich, aber wir haben die Leute aufgefressen.“ . Die 
vernehmenden Beamten wollten diesem fürchterlichen Geständ- 
nis zuerst keinen Glauben schenken, doch blieb Filke bei seinen 
Aussagen. Wie er weiter mitteilte, seien die Opfer — es han- 
delt sich vielleicht um sechs Fälle — an Ort und Stelle zer- 
stückelt und ins Lager geschafft worden, wo die Zigeunerinnen 
das Menschenileisch zubereiteten, Es wurden die in Haft be- 
findlichen Mitglieder der Zigeunerbande nochmals vernommen. 
Sie bestätigten die Aussagen ihres Führers Filke und gaben 
auch die Namen der Zigeunerinnen an, die das Fleisch zu- 
bereitet hatten. . Die Frauen, die ebenfalls verhaftet wurden, 
gestanden sofort, Menschenfleisch zubereitet zu haben. — 
Zu den Opfern der ostslowakischen Kannibalen gehört auch, 
wie Filke heute eingestand, ein dreizehnjähriger Gymnasiast 
namens Rudolf Onderczo aus Eperies. Der Knabe wurde schon 
vor längerer Zeit, als er in einem der elterlichen Wohnung 
nahegelegenen Wäldchen Wasser aus einer Waldquelle 
schöpfte, von den Zigeunern ergriffen, verschleppt und später- 
hin geschlachtet. Die Zigeuner hatten damals, wie Filke weiter 
angab, kein Geld und waren sehr hungrig. Sie hätten daher 
beschlossen, den ersten Menschen, der ihnen begegne, zu er- 
schlagen und sein Fleisch zu verzehren. Dieses Opfer ist 
damals Onderczo gewesen. 


Die gefährdete „Moral“ der Studenten in Löwen. 


Als in Löwen der Film „Wege zu Kraft und Schönheit‘ auf- 
geführt wurde, protestierten die Studenten der Löwener Uni- 
versität gegen diese Aufführung. Sie versammelten sich vor 
dem Kino und forderten unter lauten Protestrufen, daß dieser 
„unmoralische Film“ (!) sofort abgesetzt werden sollte. Die 
Polizei zerstreute die 400 Demonstranten und nahm einige Ver- 
haftungen vor. Der Universitätsrektor hat jede Intervention 
- zugunsten der Verhafteten abgelehnt (weil er jedenfalls mehr 
Verständnis für Kunst hat als die neunmalklugen Studenten). 


Ayexe nkesse 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


(13. Fortsetzung.) 

Das junge Mädchen duckte ihr zierliches Figürchen, neigte 
schnell das feine, brünette Haupt und huschte leichtfüßig unter 
dem ausgestreckten linken Arm des Mennoniten durch und 
hinaus — in Sprüngen die Treppe abwärts. Bernd Vollbrecht 
im Sturm hinter ihr her. Draußen, auf der Tölzer Straße, 
gesellte er sich unbefangen an Luja Büttners Seite und wies 
den Bürgersteig hinab. 


„Hier — gleich um die Ecke links .... Donnerwetter . 
so 'n Kunde aus Zion geht einem auf die Nerven ....... 
so... nun haben wir die Richtung Kurfürstendamm! Aber 


ich muß Sie bis hin begleiten! Allein finden Sie’s nie! Im 
Bayerischen Viertel laufen alle Straßen windschief!“ 

Der Märzabend dämmerte. Je mehr sich die beiden der 
Gedächtniskirche näherten, desto farbiger lockten, nach dem 
Grau des Alltags, die tausend Lichter der Nacht. Die grellen 
Augenpaare der Autos flitzten, die bunten Fronten der Kinos 
schrien. feurige Lettern huschten am schwarzen Himmel die 
Dachsimse entlang. Die zahllosen Läden leuchteten, licht- 
übergossen standen die Warenhäuser, schwarze Menschen- 
massen fluteten unten, im Geschrei der Zeitungsverkäufer, 
dem Blöken der Hupen, dem großen Jahrmarkt des Westens 
zu — der nächtlichen Amüsierstadt zwischen Joachimsthaler 
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Die Hetze der Studenten von Löwen gegen den Film „Wege 
zu Kraft und Schönheit“ fand auch einen Widerhall in der 
belgischen Presse. „Man fragt sich,“ so schreibt die katho- 
lische „Libre Belgique‘, „warum die Studenten gerade gegen 
diesen Film protestieren, nachdem sie eine Reihe von anderen 
Filmen durchgelassen haben, die viel anfechtbarer waren als 
der umkämpfte, denn der erwähnte Film, der zwar kein Pro- 
dukt einer glücklichen Eingebung ist, hat im Grunde genommen 
nichts Verwerfliches noch Unmoralisches.‘‘ Ferner weist das 
Blatt darauf hin, daß die Studenten den Film überhaupt nicht 
gesehen haben, sondern nur Anstoß nahmen an den zu Re- 
klamezwecken ausgehängten Photographien. — Das sozia- 
listische „Peuple“ ruft hierzu entrüstet aus: „Es ist eine schöne 
Generation von Kretins, die die Alma mater uns vorbereitet!“ 
Das Blatt fragt weiter, wie es möglich sei, daß ernste Men- 
schen sich über einen Film entrüsten, der unbestreibar 
moralisch ist und den die zuständigen Stellen zugelassen haben. 
„Wird es in Zukunft nötig sein, die glänzende Universitäts- 
jugend in eine Kategorie einzureihen, die vor Versuchungen 


bewahrt werden muß? Tartuffe hat Schule in Löwen ge- 
macht!“ 


Die Uhr steht! 


Kleinigkeiten können in England oft zu großer Wichtigkeit 
werden. — England und die Engländer halten sich und ihre 
Angelegenheiten für ungeheuer wichtig. Sachen, die bei uns 
kaum beachtet werden, werden dort zu nationalen Begeben- 
heiten. Der Engländer — selbst der politisch radikale — ist 
im Grunde erzkonservativ. Vor einigen Tagen blieb die große 
Turmuhr der St.-Pauls-Kathedrale stehen. An sich ein Ereig- 
nis, wie es ähnlich überall einmal vorkommt, und worüber 
cigentlich kein Wort zu verlieren ist. Aber London kann das 
nicht auf sich sitzen lassen. Was könnten die Hunderttausende 
denken, die an der Kirche vorbeigehen und bemerken, daß die 
Uhr steht! Spalten werden diesem Ereignis in den Londoner 
Blättern gewidmet — man hat fast das Gefühl, es könnte eine 
nationale Katastrophe daraus werden! Abhilfe muß geschaffen 
werden! Aber es handelt sich um eine kleine Ausbesseruns, 
die in wenigen Minuten gemacht werden kann. Was aber tun? 
Praktisch und findig sind die Engländer, das muß man ihnen 
lassen. Es wurden also eine Anzahl Leute gemietet, die, mit 
genau gehenden Uhren ausgestattet, einfach die Uhrzeiger jede 
Minute cin Stückchen vorrückten, während andre dafür sorg- 
ten, daß die Schläge mit der nötigen Regelmäßigkeit vor sich 
gingen. Einen ganzen Tag lang wurde so, unbemerkt von allen 
Vorüberziehenden, das Gesicht der Uhr gewahrt. Ist das 
Ganze nicht eigentlich symbolisch für den Charakter der Ens- 
länder: man kann tun, was man will, was hinter den Kulissen 
geschieht, ist gleichgültig, wenn nur — die Mitwelt nicht sieht, 
daß etwas in Unordnung ist. Daher auch der viele Raum, der 
dieser Angelegenheit in der Presse gegeben wird. 
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und Uhlandstraße, voll von Dielen und Bars, Kinos, Kaba- 
retts, Café- und Likörstuben, Tanzsälen und Spielklubs, Wein- 
kneipen und Bierstätten. 

Das war die farbige Fledermausstimmung von Berlin, wen! 
nach des Tages Last und Mühe alle Wünsche und Süchte 
ihre Schwingen regten, alle Liste des Lebens hinausgaukelten 
in das Irrwischgeilimmer längs der wimmelnden Breite des 
Kurfürstendamms. Polonäsen standen vor den Kinokassel. 
An den Tingeltangeln stauten sich enttäuschte Gesichter Vo 
dem Aushang: „Wegen Überfüllung. polizeilich geschlossen’ 
In den blaurauchigen, menschenschwarzen Kaffeehäusern sah 
man durch die Scheiben langhaarige Besessene, mit allen 
Gliedern zappelnd, das schwüle Gequäke der Saxophonbanden 
dirigieren und die andächtigen Mienen der Zuhörer. 

Auf dem Weg nach Berlin bei Nacht hatte der Student 
nicht viel mit seiner verwunschenen Prinzessin geredet 
Sonderbar: Es war doch solch eine Spendierlaune der Vo" 
schung — er war doch so begnadet vom Schicksal — 7 
durfte an ihrer Seite gehen... Und nun verschlug ihm do» 
irgend etwas die fidele Stimmung . . . die ubelangt" 
Sprache... Das war dieser Prediger aus der Wüste — 2" 
der fernen, russischen Steppe . . . dieser Mensch, der d: 
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Leben so blödsinnig ernst nahm — und immer gleich mit allen 
seinen Folgen — Bernd Vollbrecht ärgerte sich noch nach- 
Żif träglich über den Stillen im Land und wurde doch das Gefühl 
TE nicht los: So ganz ein bißchen hat der Kerl ja recht... 

zig Aber kann der Mensch dafür, daß er sich verliebt? Nein! 
H Er kann nur seine Liebe hoch und heilig halten und das 
tt beste aus Ihr machen — für sich und für sie! „Und das will 
ich tun!“ Es wurde dem stud. Vollbrecht bei diesem inneren 
Gelöbnis leicht ums Herz. Jetzt war er. dem Mennoniten 
beinahe dankbar. Er lächelte befreit auf, schaute aus seinen 
lustigen blauen Augen als frommer Knecht Fridolin zu der 
af kleinen, schwarzen Schönheit hinüber und freute sich. Sie 
„b erwiderte weich und zutraulich seinen warmen Blick. Sie 
Ah war viel gnädiger als bisher. Sie sagte frisch und heiter: 
„Nun, uns beiden hat heute Gott geholfen!“ 

„Ihnen schon, Fräulein Büttner! Finde ich auch ganz in 
JL der Ordnung! ... Aber — was mich betrifft... .“ 

„Aber ja! — Gestern hatten wir beide keine Kopeke! Heute 
:$ besitzen Sie einen Dollar! Also fanden Sie doch eine 


Stellung . . .“ 

„Das war leider nur ein Gelegenheitsverdienst. Ich bin 
nach wie vor olıne Arbeit! Ich fände schon welche, wenn 
ich das Studium ganz an den Nagel hängte! Aber das dari 
$ ich doch nicht! .. . Ich muß doch an meine Zukunft den- 
ken...“ Er hätte beinahe gesagt: An unsere Zukunft! — 
„Kurz: Es ist eine verwünschte Geschichte . . .“ 

„.. Wenn ich mich zum Beispiel nur des Abends ein paar 
"E Stunden nützlich machen könnte!“ begann er nach einer 
` "1 Weile noch einmal. „. . . Dann wäre mir schon geholfen! 
~- Man kommt sich ganz dumm vor! Ein junges Mädchen wie 
-=$ Sle ist schon nach ein paar Stunden als werktätige Lohn- 
`$. emplängerin irgendwo untergekrochen! Und unsereiner steht 

“$ da — mit seinen Kenntnissen — und kann sie nicht ver- 
werten!... Ich kann doch nicht auf dem Asphalt da Wruken 
pflanzen oder vor dem. Café Größenwahn eine Standweide 
errichten! . . `. Sehen Sie .. . vor uns . . . diese feurige 
Glocke aus roten und grünen elektrischen Lämpchen über dem 
~F Eingang, ver dem der Portier mit den schönen, silbernen 
"4 Tressen steht — das ist das Kabarett ‚Koloköl‘ . . . also auf 
deutsch: ‚Glocke‘... Na — man ’rin ins Vergnügen! Ich 
SET liefere Sie drinnen ab!“ 
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Der Türhüter mit seinem Dreispitz und Knaufstock küm- 
merte sich nicht um die beiden, sondern schwatzte angelegent- 
lich, mitten auf dem Bürgersteig stehend, mit einem Bekanı- 
ten. Sie gelangten unangefochten durch das Foyer bis in 
den kleinen Saal des Überbrettls. Er lag noch im Dämmer- 
licht. Die koketten, rotausgeschlagenen winzigen Logen, di® 
großen und kleinen weißgedeckten Tische im Parterre gähn- 
ten leer. Die Kasse war noch geschlossen. Der ‚Koloköl‘ war 
vornehm. Er begann, wie die Programme am Eingang ver- 
kündeten, erst gegen zehn Uhr abends. £ 

Ein dicker, alter Oberkellner mit einem pfiffigen, feisten 
Rattengesicht, hantierte hemdsärmelig am Büfett! Aus dem 
Hintergrund herrschte eine schneidige Kommandokehle: 

„Alfons! . . . Schläft denn der Kerl — der Kammecher -- 
da draußen! . . . Da läßt er mir doch weiß Gott schon 
Publikum in den Saal...“ 

„Den Kammecher — seitdem der sich auf Koksschnupfen 
verlegt hat — seitdem hat Gott den in seinem Zorn zum 
Portier geschaffen, Herr Baron! Das sag’ ich jede Nacht!“ 


„Gehen Sie "raus und richten Sie dem Lümmel aus: Wenn 
jetzt noch das geringste vorkommt, fliegt er auf der Stelle!“ 
Ein schneidig aussehender, nach dem letzten New-Yorker 
Modeiournal gekleideter junger Mann trat verbindlich auf 
Bernd und die kleine Büttner zu. Sein Schnurrbart war nach 
Vorkriegsart gesträubt, das randlose Einglas funkelnd in der 
rechten Augenwölbung festgewachsen. Er milderte den schrof- 
fen Eindruck durch das breite, goldene Damen-Armband am 
linken Handgelenk und die kokett geknüpften, breitflattern- 
den Schleifen an den Lackschuhen. Er versetzte sehr höflich: 


„Sie kommen leider viel zu früh, meine verehrten Herr- 
schaften ... Ach so... Fräulein... Sie sind das neue 
Mitglied der Balalaika-Kapelle . . . bitte... man wartet 
drüben schon auf Sie, um zu proben!“ Ein flüchtiges, verab- 
schiedendes Kopfnicken. Der. übernächtig-bleiche Manager 
wandte sich, Bleistift und ein Blatt Papier mit der Saal- 
ordnung in der Hand, an den schwammigen Oberkellner. 


„Wer hat für heute abend nen Einzeltisch direkt an dem 
russischen Orchester bestellt? . ... Verrückt! .... Es ist 
ja alles ausverkauft... .“ 

(Fortsetzung folgt.) 


Bewahren Sie sich 
die Lebenslust und den 
Frohsinn der Jugend! 


wi gibt alte Leute, die sich durch 
ihre jugendfrische, lebensfrohe 
Art allseitiger Beliebtheit erfreuen — 
sehr im Gegensatz zu jenen Gries- 
grämern. die immer etwas anderes zu 
klagen haben. Junggefühl ist nicht 
nur eine Frage des Körpers, sondern 
mindestens ebenso des Geistes. 
Folgen Sie dem Zuge der Zeit, feiern 
Sie Feste mit der Jugend und Sie 
werden selbst jung bleiben! 

„Kupferberg Gold“, der prächtige 
deutsche Sekt, ist alt in der Flasche, 
doch jugendfroh sprühend und schäu- 
mend im Glase. Erlesene deutsche 
Weine, in langjährig erprobter Weise 
zusammengestellt und gepflegt, bilden 
seine Grundlage. Er ist das wahre 
Elixier der Jugend! 


CHR. ADT., KUPFERBERG & CO., MA 
Vertr. f. d. Ausfuhr P, Schwerdifeger, Hamburg, an 


Sondermarke „Kupferberg Riesling“, 
der herbe, rassige Herren-Sekt! 


N KUPFERBERG GOLD 
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Rätfel-Ecke 


Lattenrätsel. 


Bringt man die Latten in eine andere Reihenfolge, so kann 
man bequem einen Spruch ablesen. 


Rösselsprung. 


darfst | glück viel cher nen- a- 


ein nicht | neid- du ber lich er- | de 
| 
die dir not man- hei- reich nen sen 
| 

will los nen freund te wel- | freun- | but. 

. ä S P. 
gön- in sich Ben | möch- | Heyse 

Kreuzworträtsel, 
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Senkrecht: 1. Fisch, 2. Schiffseite, 3. Lotterieurkunde, 
4. spanischer Titel (auch Fluß in Rußland), 7. männl. Haustier, 
8. ostasiat. Insel, 9. Spielkarte, 11. Fahrzeug, 12. Zahlwort, 
13. Ansiedelung, 14. Getränk, 19. Augenkrankheit, 20. Rind, 
21. Teil des Kopfes, 22. Teil des Beines, 26. Fürwort, 28. Neben- 
(uf des Rheins, 29. Kielwasser, 30. griech. Buchstabe, 31. klei- 
ner Meeresbusen. — Wagrecht: 1. Bezeichnung für den 
Weltenraum, 3. Teil d. Auges, 5. deutsches, 6. ital. Tonzeichen, 
7. Frauenname, 10. Mineral, 13. Himmelsrichtung, 15. deutscher 
Dichter, 16. bibl. Frauenname, 17. Hirtengott, 18. deutscher 
Badeort, 23. Vagabund, 24. Hauptstadt von Kuba, 25, engl. 
Anrede, 27. Papiermaß, 30. Fluß, 32. Ausruf, 33, französ. Binde- 
wort, 34. Unwahrheit, 35. türk. Männername, 
ch gilt als ein Buchstabe. 


Das Echo 


Re, 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 10 (2278) 


Pyramidenrätsel. 
E, Ei, Eis, Iser, Stier, Stirne, Stearin. 


Scherzrätsel. 
„Fest“. 


‚ Magisches Doppelquadrat. 


1. Glas; 2. Lade; 3. Adam; 4. Seminar; 5. Nora; 
6. Arzt; 7. Rate. 


Silbenrätsel. 
„Sei täglich darauf bedacht, dich selbst 
achten zu dürfen.“ — Sudermann, Elias, Ischariot Ke 


Tosca, Äneas, Galba, Libanon, Instinkt, Chianti, Dachtel, Artır, 
Riesling, Annuncio, Urzeit, Fauteuil, Beduine, Etüde, Dürer, 
Affenbrotbaum, Chiemsee, Tannin. 


Arithmetische Scherzauigabe, 


a = Oase. b = Ase. c= Stern. d = Nase. 
Oase — Ase) + (Stern — n) + Nase — n + h) = x: Osterhase. 


Ein Unterschied. „Ja, Herr Doktor, seitdem ich wegen der 
hohen Preise kein Bier mehr trinke, fühle ich mich zwar ge- 
sünder, aber wissen Sie, wohler fühle ich mich durchaus 
nicht.“ 

„Denken Sie, Frau Bohnsack, gestern habe ich Ihren Mam }.. 
am Rathausmarkt getroffen; er hat mich aber nicht gesehen.” 
— „Stimmt; ja, das hat er mir erzählt.“ 

„Mein Mann ist ohne mich hilflos wie ein Kind.“ — „Meiner $ . 
auch, wenn er sich etwas Ticken will oder einen Knopi an- |. 
nähen oder seine Strümpfe stopfen will, immer kommt er mi: 
mir gelaufen, damit ich ihm die Nadel einfädele.“ 

„Wie ist es bloß möglich, daß sie den Kerl gekriegt haben, 
der ging doch in Frauenkleidern?“ — „Ein Kriminalbeamter hat 
ihn gesehen, wie er an einem Hutladen vorbeiging, ohne stehen 
zu bleiben. Da hat er ihn sofort verhaftet.“ 

Bei Schulzes ist ganz große Gesellschaft. Nach dem Essen 
erfreut Schulzens Tochter die Gäste durch Gesangsvorträge. 
Alles lauscht höflich. Vater Schulze ist hingerissen. Begeistert 
stößt er seinen Nachbar an, der still vor sich hindöst: „Fein. 
was?“ — „Hä??“ — „Finden Sie nicht, daß meine Tochter } 
herrlich singt?“ — „Wie bitte?“ — „Ich meine, ob Sie nicht | ` 
auch .. .“ — „Ich kann kein Wort verstehen, das Mädchen 
da auf dem Podium macht zuviel Krach.“ 

Shaws Gruft. Der New-Yorker „Verein zum Schutze des 
Genies“ erlebte kürzlich mit seinen geniefreundlichen Be- : 
strebungen gerade bei den Großen unserer Zeit einen nicht 
geringen Reinfall. Auf einem New-Yorker Friedhof errichtete ` 
der Verein auf einem eigens zu diesem Zweck angekaulten 
freien Stück Land ein Monument und eine Anzahl Gräber- 
grüfte nach demselben Modell, die mit gleichen Blumen und 
Pflanzen geschmückt wurden. Als die Gräber fertig waren |. 
fragte der Verein bei einer großen Zahl hervorragender Mån- 1 
ner an, ob sie wünschen, ihren letzten Ruheplatz auf dem 
Friedhof der Genies zu finden. Unter den vielen Befragten 
fand es nur Bernard Shaw der Mühe wert, die freundliche 
Einladung zu erwidern. Er schickte ein höfliches Briefchen, '0 
dem er dem Verein für das zarte Angebot herzlichst dankte, 
zugleich jedoch mitteilte, er könne von dem Antrag keinen Up: 
brauch machen, nicht etwa deshalb, weil er für den Verein oder 
für New York oder für Amerika nicht genug fühle, sondern: 
„Ich habe die Absicht, eine gewaltige Gruft aus allen det | 
Steinen, die mir während meines Lebens an den Kopf gengt 
wurden, bauen zu lassen. Wenn ich diese Steine alle nach 
Amerika transportieren lassen wollte, würden meine Tantiemen 
bei weitem nicht ausreichen, um die Kosten zu decken" 

Früh krümmt sich... Als sich einstmals der kaum 20jl- 
rige Börne, so wird in der Leipziger „Illustrierten Zeitung 
erzählt, in einem Kreise disputierender Herren befand, wurd‘ 
er wider Willen ins Gespräch gezogen. Ein schon ältliche! 
Herr, der seine ungereimte Meinung mit großer Hitze vi: 
teidigte, fuhr den jungen Börne, der ihm zu widersprechen 
gewagt hatte, mit den Worten an: „Sie junger Mann. œ 
wagen es, mir zu widersprechen! In ihren Jahren war ich " 
solchen Sachen noch ein Esel.“ — „Da haben Sie sich zul 
konserviert", sagte Börne rasch. 
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beCrport Revue 


Industrie 


und Dandelsteil des , Eche” 


Weltwirtfchaftliche Almfchau 


Wiederaufbau der deutschen Schiffahrt. — Bankenbericht. — Deutsch-spanische Handelsbeziehungen. 


— Baumwolle, 


Zucker, Getreide. — Diskontermäßigungen. — Russischer Industrieplan 1926/27. 


Von Lynkeus. 


Wie der Generaldirektor der Hamburg-Amerika Linie, Ge- 
heimrat Dr. Cuno, auf dem 14. deutschen Seeschiffahrtstage 
ausführte, war im weltwirtschaftlichen Geschehen der letzten 
zehn Jahre das Lebensschicksal keines anderen Wirtschafts- 
zweiges härter und wechselvoller als das der deutschen 
seeschiffahrt. Sie mußte nach Wegnahme einer blühen- 
den Handelsflotte durch einen wirtschaftlich und politisch 
falsch orientierten 
Friedensvertrag von 
Grund auf die Arbeit 
wieder beginnen. 
Trotz steigender 
Tonnageziffern der 
deutschen Handels- 
ottenimmt Deutsch- 
land mit 3,2 Mill. Br. 
Reg. To, (statt vor 
dem Kriege 5,2) erst 
wieder die sechste 
Stelle ein, und zwar 
hinter England, Ame- 
rika, Japan, Frank- 
reich und Italien, 
und der Anteil der 
deutschen Handels- 
ilotte an der Welt- 
tonnage beträgt 5:2 
Prozent gegenüber 
2 Prozent 1914, 
aB es mit der 
weltwirtschaftlichen 
Betätigung Deutsch- 
lands vorwärts geht, 
zeigt ferner die im 
Jeschäftsbericht des 

Norddeutschen 
Lloyd ausgesproche- 
a offnung auf 
weitere gute Ft. 
wicklung des Ge- 


schäf 
bag ees namentlich des Passageverkehrs, Die beiden 
fängreiches = en Schiffahrtsunternehmungen haben ein um- 
-AupFogramm aufgestellt (siehe auch die um- 
Z} und treten nach ihren Geschäftsberichten für 
idk andera a i > internationalen Zusammen- 
schiffe ere deutsche Reedereien, wie die Dampf- 
N Ski Neptun A. G. und die Globus Reederei 
Aus den Gesch Winnreiches Jahr hinter sich, 
zehoben, A escl „'teberichten der Großbanken sei hervor- 
werde im weitere e Bank hofft, Deutschland 
des Valuta cet n erlauf, insbesondere nach dem Fortfall 
Maße, in dem di £ er westlichen Inflationsländer, und in dem 
'olidierung der e Befriedung Europas zu einer weiteren Kon- 
emeinen Erhai ontinentalen Verhältnisse führt, von der all- 
‘Ach dem Bericht a Außenhandel Nutzen ziehen können. 
vr. Auslandskredit der Disconto-Gese| Ischaft haben 
chen Geld. und K, zu der starken Erleichterung der deut- 
e insrücka A. almarktverhältnisse und zu dem damit 
chen Geldmarkt Hab wesentlich beigetragen; für den deut- 
., Kestellte enge Ka p der im verflossenen Jahre wieder- 
AUDtgeldmarkt q Onfakt zwischen Deutschland und dem 
Bedeutur er Welt ein dauernder Gewinn. 
'& internationaler Zusammenarbeit wird treffend 


Der Geigenbauer 


Aufpassen des Steges durch Künstlerhand 
(Geigenbau-Werkstatt von Prof. F. J. Koch in Dresden-A.) 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 510.) 


in dem Bericht der Vereinigten Stahlwerke A. G., Düsseldorf, 
gekennzeichnet; der Ausbau der im März 1926 gegründeten 
Internationalen Rohstahlgemeinschaft zu 
einer wirklichen Regelung des Auslandsmarktes werde von 
entscheidendem Einfluß auf die Weiterentwicklung sein. 

Die durch das neue spanische Industrieschutzgesetz vom 
9. Juli 1926 eingetretenen Schwierigkeiten im Handelsverkehr 
Deutschlands mit 
Spanien, das den 
Erzeugnissen frem- 
der Überlegenheit 
den spanischen Markt 
entweder ganz zu 
verschließen oder 
möglichst zu verlei- 
den sucht und deut- 
sche Waren durch 
Einführung von Er- 
höhungskoeffizienten 
auf die Zollsätze dis- 
kriminiert, wird des 
näheren an einer 
Reihe von Waren in 
dem Jahresbericht 
1926 der deut- 
schenHandels- 
kammer für 
SpanieninBar- 
celona dargelegt. 
Hierbei wird mit 
Nachdruck betont, 
daß diese Diskrimi- 
nierung deutscher 
Industrieerzeugnisse 
nicht dem Geiste und 
Sinn entspricht, in 
dem 9 Wochen zu- 
vor das deutsch-spa- 
nische Handelsab- 
kommen vom 7. Mai 
1926 unterzeichnet und 5 Wochen vor Erscheinen jenes 
Industrieschutzgesetzes von beiden Seiten ratifiziert wurde. 

Am Baumwollmarkt hat sich trotz kleiner Preis- 
schwankungen eine feste Stimmung durchgesetzt, wobei die 
Verringerung der amerikanischen Anbaufläche und der starke 
Bedarf des Handels mitgewirkt haben werden. Die Baumwoll- 
anbauversuche im britischen Weltreich haben gewisse Mög- 
lichkeiten, gute Qualitäten zu erzielen, in Queensland (Austra- 
lien), in Süd-Rhodesien und im Sudan gezeitigt. Brasilien hat 
seine Baumwollproduktion stark gesteigert, ebenso Italien, 
während der Verbrauch gegenüber der Vorkriegszeit in Eng- 
land, Deutschland und Rußland stark gesunken, in Frankreich, 
Italien, Spanien, Belgien, den Niederlanden, den Vereinigten 
Staaten von Amerika und ganz besonders in Japan, Indien, 
Brasilien und Mexiko gestiegen ist. Die chinesischen Wirren 
haben das Geschäft der chinesischen Baumwollindustrie stark 
beeinträchtigt, besonders in Schanghai, wo der Streik die 
chinesischen Betriebe und noch länger die fremden Betriebe 
stillegte. Japan ist bemüht, für seine Baumwollindustrie daraus 
Nutzen zu ziehen. In der deutschen Textilindustrie macht sich 
der Fortgang der Konzentrationsbewegung bemerkbar. 

Während 1901-02 von der Weltzuckerproduktion 
auf Rübenzucker 62 Prozent entfielen, betrug der Anteil 1913-14 
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47 Prozent, 1925-26 34 Prozent. Der 
Rohrzucker hat also bei weitem das Über- 
gewicht. Kuba ist der wichtigste Zucker- 
produzent, nachdem seine Zuckerwirt- 
schaft durch amerikanisches Kapital voll- 
ständig neu aufgebaut wurde. Allerdings 
hat die kubanische Zuckerwirtschaft noch 
heute schwer unter den Folgen der Krise 
von 1919 und 1920 mit den heftigen 
Preisstürzen zu leiden. 


Am Weltgetreidemarkt ist die 
Stimmung für Weizen im allgemeinen 
behauptet. Größere Weizenkäufe wur- 
den von Europa wieder in den Produk- 
tionsländern getätigt, so daß größere 
Verschiffungen erfolgt sind. Das Veto 
des Präsidenten Coolidge gegen die 
Farmerunterstützungsbill hat zunächst 
keinen Nachteil auf den Markt ausgeübt. 
Europa ist bekanntlich, da Rußland und 
Rumänien für seinen Zuschußbedarf 
weggefallen sind, fast ausschließlich auf 
Überseegebiete in der Weizenversorgung 
angewiesen. Auch das Aufhören der 
russischen Gersteausfuhr, die für die 
Schweinezucht und Veredelungswirt- 
schaft Deutschlands, Dänemarks und 
Hollands von Wichtigkeit war, hat er- 
hebliche Verschiebungen hervorgerufen, 
die noch durch die Verringerung des 
Verbrauchs von Roggen verstärkt wur- 
den, zumal die Maßnahmen der Reichs- 
getreidegesellschaft auf die Preisbildung 
keinen entscheidenden Einfluß auszuüben 
vermochten. — Die tschechoslowakische Nationalbank hat den 
Bankzinsfuß um % Prozent auf 5 Prozent, Polen von 9 Prozent 
auf 8% Prozent, Japan von 6,57 Prozent auf 5,84 Prozent er- 
mäßigt. Den niedrigsten Bankdiskontsatz weisen Amsterdam 
und die Schweiz mit 3% Prozent auf; dann folgen die Vereinig- 
ten Staaten von Amerika mit 4 Prozent, Schweden und Nor- 
wegen mit 4% Prozent, Deutschland, England, Tschechosiowa- 
kei, Spanien und Dänemark mit 5 Prozent, Frankreich, Danzig 
mit 5% Prozent, Japan mit 5,84 Prozent, Österreich, Ungarn, 


~ Ein Gedenktag 
für die deutsche Pianoforte-Industrie 


Georg Schwechten, 


ein Pionier der deutschen Pianoforte - Industrie, 
Begründer der Firma Q.Schwechten, Berlin, wurde 
am 4. Februar 1827 geboren (siehe auch S. 519). 


Rumänien, Belgien mit 6 Prozent, Italia 
Indien mit 7 Prozent, Finnland u 
77% Prozent, Portugal mit 8 Prozen 
Polen mit 8% Prozent und schließlich 
Rußland, Griechenland und Bulgarien mit 
10 Prozent. Am längsten unverändert 
ist der Diskontsatz von Rumänien (am 
1. Juni 1920) und von Rußland (am 
1. Juli 1922) sowie von Bulgarien (am. 
31. Oktober 1924), 


Nach der endgültigen Fassung des vom 
Rat der Volkskommissare und dem Rat 
für Arbeit und Verteidigung genehmigten 
Industrieplans der staatlichen Großindu- 
strie Sowjetrußlands, wie er vom Ober- 
sten Volkswirtschaftsrat der UdSSR. 
aufgestellt worden ist, wird die Steige- 
rung der Produktion auf rd, 20 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre beziffert. Das 
Gesamtprogramm der Neuinvestierung #. 
(Neubauten, Erweiterungen, General- 
reparaturen) in der Industrie wird mit 
948 Millionen Rubel (von den Elektri- 
fizierungsarbeiten abgesehen, die mit 
153 Millionen Rubel angesetzt sind) be- 
stätigt. Als besonders dringend wird $.. ` 
dem Obersten Volkswirtschaftsrat eine 1 
energische und wesentliche Hebung der 
Produktion zur Aufgabe gemacht. Na- 
mentlich die Produktionsmittel her- 
stellenden Industriezweige sollen kräftig 
entwickelt werden, Die Berliner Han- 
delsvertretung der Ud.S.S.R. hat bis An- 
fang März auf Grund der Ausfallgarantie 
des Deutschen Reiches und der Länder Bestellungen von 
212,9 Millionen Reichsmark vergeben; es handelt sich um ` 
Elektroausrüstungen, verschiedene technische Ausrüstungen, ` 
Werkzeugmaschinen, Apparate, Textil- und sonstige Maschi- 
nen, Ausrüstungen für chemische Fabriken, polygraphisch 
Betriebe und für Landmaschinenfabriken. 

Medio- (und Quartals-) Schwierigkeiten machten sich an 
der Berliner Börse durch starke Schwankungen und durch : 
Erhöhung des Privatdiskonts bemerkbar. i 
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DIE DEUTSCH-ENGLISCHEN HANDELSBEZIEHUNGEN! 


Von Dr. jur. Paulheinz Diedrich, Berlin. 


Die Weltwirtschaft von heute unterscheidet sich von der- 
jenigen von 1913 durch zwei entscheidende Tatsachenkomplexe: 
Finerseits ist eine Reihe von Staaten entweder überhaupt oder 
zu einer erheblich gesteigerten Eigenerzeugung übergegangen 
(Vereinigte Staaten von Amerika, Indien, Kanada, Japan, die 
süidamerikanischen Staaten, Australien), andererseits hat inner- 
halb der Weltexportwirtschaft eine internationale Umgruppie- 
rung stattgefunden. Die Weltproduktions-, Konjunktur- und 
Absatzverhältnisse in der ganzen Welt haben sich während 
des letzten Jahrzehntes völlig verändert und demgemäß nicht 
nur die Wettbewerbslage im Inlande der einzelnen Industrie- 
staaten, sondern auch die Konkurrenzverhältnisse auf den aus- 
ländischen Märkten erheblich verschärft. Daß sich aus diesen 
gewaltigen Umwälzungen für die beiden großen Industrie- 
staaten Deutschland und England eines Tages Wirtschaits- 
probleme entwickeln mußten, die mit der Verteilung der 
Absatzmärkte, jer Gestaltung des Konkurrenzkampfes, der 
Entwicklung der Zollpolitik zusammenhängen und nur im Wege 
gemeinsamer Zusammenarbeit zur Vermeidung der Schädigung 
der eigenen Wirtschaft zu lösen sind, ist ohne weiteres ver- 
ständlich, um so mehr als die Entwicklung des deutsch-eng- 
lischen Wettbewerbs auf dem Weltmarkt sich seit dem Beginn 
des Wiederaufbaues der deutschen Wirtschaft mehr und mehr 
zuspitzte. Es brauchen hier keine einzelnen Argumente an- 
geführt zu werden, um die Gefahr zu beleuchten, die sich aus 
einer Konkurrenz ergibt, die sich zwischen zwei Wettbewer- 
bern verschärfen muß, die um die Grundlagen ihrer Existenz 
kämpfen müssen. l 

Der deutsch-englische Wettbewerb ist nicht nur eine privat- 
wirtschaftliche Angelegenheit, sondern ein volks- und welt- 
wirtschaftliches Problem, das im Hinblick auf Gegenwart und 
Zukunft in steigendem Maße Beachtung verdient und dessen 
Bedeutung auch hinsichtlich der Gestaltung der deutsch-eng- 
lischen Handelsbeziehungen nicht unterschätzt werden darf. 
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Wie sich im einzelnen die Dinge in bezug auf eine deutsch- 
englische Wirtschaftsverständigung auf den einzelnen Gebieten 
auch weiter entwickeln- werden, die bisherigen Bestrebungen 
(Konferenz von Romsay, Konferenz von London im Jahre 
1926) sowie die sich daraus ergebenden Fühlungnahmen und 
verschiedenartigsten Verhandlungen sind als unverkennbaref 
Fortschritt in der Verbesserung der deutsch-englischen Be- 
ziehungen zu werten, der den Wirtschaften der beiden Länder 
nur von Vorteil sein kann. 


Die Voraussetzungen für die wirtschaftliche Erhaltung un 
Gestaltung sowie für die Sicherung der Weiterentwickluns ' 
sind in Deutschland und England die gleichen; sowohl für Eng- - 
land wie für Deutschland liegen sie in einer außerordentlich | 
starken Steigerung des Exports von Fertigfabrikaten, in eine‘ 
dauernden Sicherstellung von Ausfuhreinnahmen, die 80 
genug sein müssen, um den starken Einfuhrbedarf an Lebens 
mitteln und Rohstoffen zu bezahlen. Die Beschränkthät der 
Absatzmöglichkeiten für zusätzliche deutsche und englische | 
Exporte, die weitgehende Übereinstimmung in der Art der 
hierfür in Betracht kommenden Fabrikate und die prinzipielk 
Ebenbürtigkeit beider Industrien, der verstärkte Industrie- 
schutz beeinflussen nicht unerheblich die Handelsbeziehunge" 
zwischen England und Deutschland. Wenn im Rahmen der- 
selben nur auf vereinzelten Gebieten eine Verschärfung des 
Wettbewerbs zu verzeichnen war, so liegt die Ursache nn 
nicht in der mangelnden Aktivität der deutschen Industrie u 
des deutschen Exports, sondern vor allem darin, daß sich die 
englische Wirtschaft noch nicht völlig zu jener äußersten m 
strengung der Kräfte in bezug auf die allgemein wirtschaftliche 
Organisations- und Betriebsreform durchgesetzt hat, dir 
zwischenzeitlich in Deutschland Platz gegriffen hat. 

Der Außenhandel Deutschlands und Englands in den Jahr ` 
1923—1926 wird durch folgende Gegenüberstellung dargestelt‘ | 
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Deutschland England 
Ein- bzw. 8 . | Ein- bzw, 
Jahr | Einfubr | Ausfubr an un | Ee Beier 
| in Millionen Rm. in Millionen £ 
1923 ' 6,081,3 | 6,079,1 2,2 A | 1096 886 210 E 
1924! 9,2646 | 6,585,1 | 2,679,5 E | 1277 | 941 | 336 E 
1925 : 13,146,3 | 8,838,0| 4,3083 E | 1325. | 929 | 396 E 
1926 | 9,951,0 | 98181: 711,9 E | 1243 652 590 E 


Die deutsch-englische Handelsverknüpfung hat sich, wie ein 
Vergleich der Jahre 1913, 1925, 1926 zeigt, gegenüber der Vor- 
kriegszeit verringert, und es ergibt sich, daß der deutsche 
Anteil an den englischen Gesamtexporten von 1913 bis 1926 
von 7,7 Prozent auf 4 Prozent und derjenige an der gesamten 
englischen Einfuhr von 11,5 auf 5,8 Prozent zurückgegangen ist. 
Der deutsch-englische Handel zeigt folgendes Bild: Es betrug 

1913 1925 1926 


40,7 44,2 26,3 
77 57 40 


Die englische Ausfuhr nach Deutschland 

in Millionen Pfund Sterling 

in Prozenten der Gesamtausfuhr 

Die englische Wiederausfuhr nach Deutschland 
in Millionen Pfund Sterling 19,8 27,3 20,9 
in Prozenten der gesamten Wiederausfuhr 18,1 17,7 16,6 
Die englische Einfuhr aus Deutschland 

in Millionen Pfund Sterling 76,2 48,4 72,7 
in Prozenten der Gesamteinfuhr 115 36 5,8 


Im Handelsverkehr Deutschland-England ist eine Lockerung 
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eingetreten, die dadurch bedingt worden ist, daß die deutsche 
und die englische Industrie einander den Absatzmarkt des In- 
landes in weiterem Ausmaße überlassen haben; ob dies frei- 


- willig oder unfreiwillig geschehen ist, läßt sich nicht beurteilen, 


immerhin dürften auch dabei das Moment der Propaganda für 
die eigenen Erzeugnisse im eigenen Lande sowie die protek- 
tionistischen Bestrebungen in England in den letzten Jahren 
nicht ohne Einfluß geblieben sein. 

Dagegen hat sich die deutsch-englische Konkurrenz auf den 
gemeinsamen ausländischen Absatzmärkten verringert. Diese 
Erscheinungen sind unter dem Gesichtspunkte der Her- 
beiführung einer deutsch-englischen Zusammenarbeit von Be- 
deutung, zumal Voraussetzung für jedes internationale Ab- 
kommen die gegenseitige Anerkennung und Beachtung der 
heimischen Märkte ist. Im übrigen ist noch zu erwähnen, daß 
1925 die deutsch-englische Handelsbilanz mit 23,1 Millionen 
Pfund‘ Sterling passiv war, während sie 1926 zugunsten 
Deutschlands ein Aktivum von 25,5 Millionen Pfund Sterling 
zeigt: demgegenüber hat 1913 das deutsche Aktivum 15,7 Mil- 
lionen Pfund Sterling: betragen. Es ist zweifellos’ richtig, daß 
der englische Kohlenstreik des vergangenen Jahres diese Ent- 
wicklung nicht unbeträchtlich bedingt hat, aber sie ist auf der 
anderen Seite auch noch durch andere Faktoren gestaltet 
worden, und zwar beispielsweise durch die Verminderung der 
englischen Konkurrenzfähigkeit — England hat eine ganze 
Reihe von Aufträgen an die Vereinigten Staaten, Frankreich 
und so weiter verloren —, durch die erhöhte Leistungsfähigkeit 
der deutschen Industrie und durch die Erstarkung der deut- 
schen Finanzkraft. 


DEUTSCHER MUSIKINSTRUMENTEN-EXPORT 


Die Entwicklung des deutschen Exports in Musikinstru- 
menten ist der beste Beweis für die Wettbewerbsfähigkeit 
der deutschen Musikinstrumentenindustrie auf dem Weltmarkt, 
sowohl hinsichtlich der Preise wie der Qualität. Die Kla- 
vierindustrie hat gewiß im letzten Jahr schwere Verluste 
zu verzeichnen gehabt. Betrug doch z. B. die Ausfuhr von 


` ` Klavieren nach England im Jahre 1925 über 15000 Stück, 


, während 1926 nur 3000 Stück dorthin exportiert wurden. Aber ` 
abgesehen davon, daß ein Teil des Exportverlustes nach Eng- 


land auf die Tatsache zurückzuführen ist, daß England aus 


— ` Siner Vermittlertätigkeit auf den überseeischen Märkten aus- 


geschaltet worden ist, muß auch die starke Einfuhr im Jahre 
1925 zum Teil aus einer Rindeckung über den Bedarf hinaus 


 . vor der Einführung der Zölle erklärt werden, die sich im Jahre 

S 1926 in einer verminderten Finfuhr ausgedrückt hat. Jedenfalls 
E wird man, ehe ein sicheres Urteil über die Wirkung der eng- 
lichen Musikinstrumentenzölle gefällt werden kann, die Ent- ` 


“wicklung in diesem Jahre abwarten müssen. Im Januar dieses 


SS Jahres bezog England schon wieder 285 Klaviere. 


Da der 
Klavierexport sehr stark von der Wirtschaftskonjunktur in den 
Absatzländern abhängig ist, kann es auch nicht verwundern, 
daß die Ausfuhr nach Dänemark und Belgien zurückgegangen 


st Die Ursache dafür ist in den schwierigen wirtschaftlichen 


Verhältnissen dieser Länder zu suchen. Dafür gibt es eine An- 


| zahl anderer Länder, mit denen sich das Klaviergeschäft gegen- 


-industr 


über der Vorkriegszeit außerordentlich günstig gestaltet hat. 
sei nr Ägypten erwähnt, das im Jahre 1913 nur 


f- 86 Klaviere bezog und uns im letzten Jahre 986 Stück ab- 


u Es sei ferner hingewiesen auf Brasilien, dessen 
unahmefähigkeit für deutsche Klaviere sich ständig ge- 


„ Meigert hat, indem sich der Import von 1937 Instrumenten im 


Jahre 1913 allmählich auf 3338 Klaviere im Jahre 


. 1926 hob, Beachtenswert ist auch der Export nach Argen- 


tinien, der sich im Jahre 1913 schon auf 4266 Instrumente 


belief, sich aber im Jahre 1926 auf 5551 Instrumente, 


steigerte, 
d Rationalisierung hat in den letzten Jahren auch in der 
ie eet erhebliche Fortschritte gemacht. Ohne Zwei- 
ak die Loslösung der Umbaufabrikation von der übrigen 
einem = wesentliche Vorteile; denn sie erfordert neben 
Zeichn B Holzlager weite Trockenräumlichkeiten, aus- 
SE earbeitungsräume mit kostspieligen maschinellen 
dem e Auch das alte Schellack-Polierverfahren, nach 
nr deg von Qualitätspolituren Monate notwendig 
ordern, zu man durch neue Techniken, die kürzere Zeit er- 
teilung oe Durch diese Fortschritte in der Arbeits- 
steigert De nur die Produktionsmöglichkeit stark ge- 
Produktionskost, vor allem auch ein günstiger Einfluß auf die 
Beer osten ausgeübt, der dem Absatz in Form von 
| Eet zugute kommt. Auch die Bestandteile- 
at sich günstig entwickelt. In erster Linie arbeitet 


die Klavierbestandteileindustrie naturgemäß für Deutschland. 
Aber ein großer Teil des Auslandes ist gezwungen, für die dort 
ansässige Klavierindustrie und die Reparaturanstalten die Be- 
standteile aus Deutschland zu beziehen. Besonders Südamerika 
weiß die deutschen Bestandteile sehr zu schätzen. Manche 
Länder, denen durch allerlei Zollschikanen der Import deut- 
scher Klaviere nahezu unterbunden ist, versuchen auf dem 
Wege des Bestandteileimportes ein im wesentlichen aus deut- 
schen Bestandteilen zusammengesetztes Klavier herzustellen, 
um auf diesem Wege wenigstens dem inneren Wert des deut- 
schen Klaviers nahezukommen. 


Die deutschen Orchesterinstrumente erfreuen sich 
immer größerer Beliebtheit auf dem Weltmarkt. Das gilt so- 
wohl von den Streichinstrumenten (Geigen, Celli, Kontrabässe) 
wie von den Holz- und Blechblasinstrumenten. Die Ausfuhr 
von Geigen belief sich im Januar auf über 5200 Stück: dazu 
kamen über 200 Celli und Kontrabässe. An Holzblasinstrumen- 
ten wurden 2035 Flöten, Klarinetten, Fagotten und Oboen aus- 
geführt. Der Export von Blechblasinstrumenten belief sich auf 
362 Stück. Die Industrie der Kleininstrumente be- 
richtet über eine Belebung des Exportgeschäfts. Gerade auf 
diesem Gebiet sind ja die Wünsche eines jeden Landes außer- 
ordentlich verschieden. Aber die besondere Ausstattung, die 
tropensichere Konstruktion der Zupfinstrumente, die besonderen 
Stimmungen der Blasinstrumente sind den deutschen Erzeugern 
für jedes Land bekannt, und gerade dieses Eingehen auf die 
Bedürfnisse der Absatzländer hat zu der starken Verbreitung 
der Erzeugnisse der deutschen Kleininstrumentenindustrie bei- 
getragen. 


Das Exportgeschäft der Sprechmaschinenindu- 
strie hat sich weiter gebessert. Im Januar belief sich der 
Export auf 16486 Sprechmaschinen gegen 15288 Stück in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Der Hauptmarkt ist Argentinien 
das fast ein Drittel dieses Exports aufnahm. Zu einem hervor- 


“ragenden Markt hat sich auch Rumänien entwickelt, das im 


Januar 1350 Apparate aus Deutschland bezog. Die Schall- 
plattenindustrie lieferte dazu im Januar über 435000 
Platten und hat damit gleichfalls gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres, die nur eine Ausfuhr von 312 000 Schallplatte 
aufweist, einen bemerkenswerten Fortschritt erzielt Das 
Überseegeschäft spielt auch für die Schallplattenindustrie Se 
bedeutsame Rolle. Sprechmaschinen- und Schallplattenind 

strie machen auch weiterhin alle Anstrengungen, ihre Stell = 
auf dem Weltmarkt zu verbessern. Diese Arbeit hat zwar 
nächst nur zu Teilerfolgen geführt, weil die ausländische Kon. 
kurrenz sich natürlich bemüht, die während des Kriege SS 
oberten Märkte zu halten; aber die beiden Peer ECH 
überzeugt, daß es gelingen wird, die Märkte allmählich E 
rückzugewinnen und darüber hinaus weitere Gebiete d ge 
schen Absatz zu erschließen, en 
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Von Dr. O. Asten. 


Rund 90.000 deutsche Geigen, Celli, Kontrabässe und andere Streichinstrumente wurden im Jahre 


Der Wert dieser Ausfuhr belief sich auf etwa 5 Millionen Mark. Diese 
Zahlen sind ein beredtes Beispiel für die Bedeutung des deutschen Geigenbaus, von dessen Ge- 


schichte und Eigenart der folgende Aufsatz erzählt. 


1926 in die Welt gesandt. 


Seit der Zeit der berühmten Brescianer und Cremoneser 
"jeigenbauer, also seit dreihundert Jahren, sind die Formen der 
Streichinstrumente dieselben geblieben. Es ist höchst sonder- 
bar, daß mit dem ungeheuren Aufschwung, den die Instru- 
mentalmusik von 1700 an bis heute genommen hat, keine Ent- 
wicklung der Streichinstrumente Hand in Hand ging. Während 
sich alle anderen Musikinstrumente nach und nach veränderten, 
um den erhöhten Ansprüchen an Tonstärke, Umfang, Reinheit 
und Klangschönheit nachzukommen, sind die Streichinstrumente 
bis auf ganz geringfügige Änderungen völlig unverändert ge- 
blieben. Kein anderes Instrument aus früheren Jahrhunderten, 
und wäre es das schönste und am besten erhaltene, hat seinen 
Weg aus dem musikhistorischen Museum in den modernen Kon- 
zertsaal gefunden. Die Geige und die ihr verwandten Streich- 
instrumente allein sind es, deren Klang uns heute noch genau 


so entzückt wie einst unsere Vorfahren. 


Ja, im Laufe der 


Zeiten hat die Wertschätzung jener seltenen Meisterwerke 
nur noch mehr zugenommen. Jeder Musikfreund weiß, dab 


die altitalienischen und die alten deut- 
schen Streichinstrumente, aus der Hand 
berühmter Meister oder doch aus ihrer 
Werkstatt hervorgegangen, in der Quali- 
tät unübertrefflich sind und darum kost- 
barste Werte darstellen. Die ältesten 
und wertvollsten italienischen Meister- 
instrumente stammen von den Geigen- 
bauern Maggini, Amati, Stradi- 
varius und Guarnerius. Da Celli 
und besonders Bratschen und Kontra- 
bässe von jeher viel weniger gebraucht 


Modell Stradivarius 
(Frank-Reiner & Co., Mainz) 


Violin-Bogen mit Ebenholz- und Perlmutterfrosch 
(Ammon Gläser, Erlbach i. Vogtl.) 


wurden als Geigen, 
so sind die italieni- 
schen Instrumente 
dieser Gattung be- 
sonders selten. Auch 
alte deutsche Gei- 
gen und Celli sind 
gesucht und von 
höchstem Wert. Die 
Mittenwalder Instru- 
mente von Klotz. 
die Geigen aus der 
Nürnberger und Re- 
gensburger Schule, 
die Bachmann-Gei- 
gen (Berlin) und 
ganz besonders die 
Stainer-Celli und 
und -Geigen haben 


Internationalen Ruf, 


Deutschland steht 
auch heute noch im 
Geigenbau an erster 
Stelle. In allen grö- 


Beren Städten in 
Deutschland leben 
die Geigenbauer, 
deren individuelle 


Auffassung des Be- 
rufs ein Instrument 
von wirklich künst- 
lerischer Qualität 
gewährleistet. Die 
Berliner, die Dres- 
dener, die Frankfur- 
ter, die Mainzer 
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DER MODERNE DEUTSCHE 


GEIGENBAU 


und manche andere Geige be- 
deuten ein Programm. Gehen 
die deutschen Geigenbauer auclı 
in ihren Anschauungen und 
technischen Bekenntnissen 
manchmal so weit auseinander, 
daß es wegen dieser oder jener 
technischen Einzelheit zu er- 
bitterten Auseinandersetzungen 
kommt, so liegt dem gesamten 
deutschen Geigenbau doch ein 
einheitlicher Zug zugrunde: das 
Strebennach Vollkom- 
menheit. Wir haben seit 
längerer Zeit für den Ton der 
Streichinstrumente ein be- 
stimmtes Klangideal. Es ist 
verkörpert in den guten Instru- 


Stainer-Nachbildung 


(E. Reinholdt Schmidt, Mart- 
neukirchen) 


menten der klassischen italieni- 
schen und deutschen Geigen- 
bauepoche, Ihren Ton strebt 
deshalb der moderne deutsche- 
Geigenbauer mit Erfolg a 
Jedem deutschen Geigenbauer 
schwebt als Ideal ein Instru- 
ment vor, das so klangschön isl | 
wie die alten italienischen und {- 
deutschen Meisterwerke, das s0 

leicht anspricht wie diese und 

ebenso ausgeglichen ist in der | 
Stärke des Tones auf allen Saiten. — Ein Berliner Meister | 
sieht in dem fast mystisch anmutenden Rätsel dieses wunder- 

baren Geigentons eine Konstruktionsfrage und sucht die 3 
Meistergeige durch eine ihr zugrundeliegende geometrische ` 
Konstruktion zu erklären, wonach der goldene Schnitt, 
ienes geometrische Gesetz für die Unterteilung einer Linie | 
demzufolge der kleinere Abschnitt zu dem größeren im gleichen 

Verhältnis steht wie der größere zur ganzen Linie, eine da ; 
schlaggebende Rolle spielt. | 


Die Dresdener Geige legt das Hauptgewicht auf d 
Homogenität des altitalienischen Materials und weist die 
Wechselbeziehungen zwischen Homogenität und Tonqualität 
nach. Danach gehört zur Erzielung eines idealen Geigentons 
zunächst die Auswahl des richtigen, für Geigenbauzweckė 
geeigneten und genügend gealterten Holzes, ferner die richtig? 
und sorgfältige Wölbung und Dimensionierung der schwingen 
den Teile und endlich die richtige Behandlung des. Holzes vor! 
und während der Lackierung. Wir sehen hier also die univel- 
selle Einstellung zum Klang- und Formproblem, wie die Geige l 
selbst ja das Kind einer universellen Zeit ist. Eine Mainzer 
Werkstatt geht davon aus, daß die natürlichen Ungleichhei‘e! 
im Holz die Tonfehler der Streichinstrumente bedingen, und 
will durch ein Tonveredlungsverfahren, das durch eine festë 
Seidenschicht die einzelnen Jahresringe der Geigendecke " 
absolut gleichmäßigem Schwingen zwingt, die Schi" 
fehler beseitigen. 


So anregend es ist, sich in die Ideen der modernen deutsche" 
Geigenbauer zu versenken, so wenig ist es im Rahmen diese! 
Ausführungen möglich, im einzelnen darauf einzugehen und a 
erschöpfend darzustellen. Aber der Charakter der e 
strebungen zeigt doch klar, wie der Zug nach Vollkommen'' 
durch den heutigen deutschen Geigenbau geht. Man kam 
ruhig annehmen, daß der deutsche Geigenbau den ae 
klassischen Idealton schon überflügelt, 


BT 


-u 


ge 


‚di 


Al 
DÉI, 


A 


‘E kräfte vorhanden. 
Grifbrett-, Saitenhalter- und Kinnhaltermacher. 
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teilhafte Anwendung. 


Violincello 
(Hermann Todt, Markneukirchen) 


| ? dk den Korpus, den Hals und auch den Lack 
°F selbst anfertigte, hat in der neueren Zeit eine 
‘I weitgehende Arbeitsteilung 
griffen. Für die Herstellung des Körpers und des 
Halses der Geige, für ihre Zusammensetzung, 


„Deutfehe Erport Revue” 


wenigstens aber erreicht hat; denn 
es muß doch nachdenklich stim- 
men, daß Hören und Sehen viel- 
fach nicht ausreichen, um eine 
echte Stradivarius-Geige von einer 
modernen Nachbildung aus unseren 
deutschen Geigenbauwerkstätten 
zu unterscheiden. 

Neben den Meistergeigen, für die 
naturgemäß eine Massenfabrika- 
tion nicht in Frage kommt, liefern 
zahlreiche deutsche Betriebe ein 
billigeres Erzeugnis, das sich aber 
mit demjenigen des ostfranzösi- 
schen Städtchens Mirecourt sehr 
wohl messen kann und die tsche- 
choslowakischen Instrumente bei 
weiten überragt. Die Mittelpunkte 
dieser Produktion sind Mark- 
neukirchen im sächsischen 
Erzgebirge mit den umliegenden 
aufstrebenden Ortschaften und 
das bayerische Mittenwald. 

Es liegt in der Natur auch der 
billigeren Geigen, daß sie nicht 
fabrikmäßig herge- 
stellt werden kön- 
nen. Der Markneu- 
kirchener Geigenbau 

ist Heimindustrie 
und sichert damit 
bei der Herstellung 
das nicht zu ent- 


behrende persön- 
liche Kunstgefühl. 
Während aber in 


früherer Zeit jeder 

Geigenmacher seine 
Instrumente von 
Grund auf baute, 


allmählich Platz ge- 


Lackierung und Besaitung sind besondere Fach- 


Da gibt es Holzschnitzer, Stegschnitzer, 


Die Ma- 


‚schine findet bei der Herstellung von Einzelteilen vielfach vor- 


Für die Fertigstellung läßt sich da- 


gegen die künstlerische Individualität des Meisters nicht ent- 
behren. Kunstwerke, wie sie die Streichinstrumente dar- 
Stellen, erlauben die Ausschaltung persönlicher Geschicklich- 
keit und Kunstfindung nicht, u 

Der Mittenwalder Geigenbau geht bis ins 17. Jahrhundert 
zurück, Mathias Klotz, ein Schüler des Nicola Amati, hatte 
1684 in seinem Heimatsort Mittenwald, im äußersten Süden 
‚Dayerns, etwa zwei Wegstunden von der Tiroler Grenze ent- 


Streichmelodio und Streichzither 
(J. A. Bader & Go., Mittenwald a. Isar) 


Abnahme des Patrons von einer alten Amati 
(Geigenbau-Werkstatt von Prof. F. J. Koch) 
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fernt, die erste Geigenbauwerkstatt begründet. Wir finden den 
Mittenwalder Geigenmacher bald auf der Landstraße des 
bayerischen Ober- und Unterlandes als wandernden Künstler, 
der mit seinem kostbaren Gut auf dem Rücken von Ort zu 
Ort zieht. Heute hat die Mittenwalder Geigenindustrie sich 
gleichfalls die ganze Welt erschlossen. Sie stimmt mit der 
vogtländischen Industrie besonders darin überein, daß sie den 
Charakter der Hausindustrie gewahrt hat. Im Sommer ergießt 
sich durch Mittenwald ein Touristenstrom und macht das 
Städtchen zum internationalen Fremdenort. Ist aber die 
schlechte Jahreszeit, so gewinnt es seinen ursprünglichen 
Charakter wieder. Man erblickt dann hinter den Fenstern 
bärtige Männer, die eifrig bei der Arbeit sitzen, und auf den 
Fenstersimsen und Arbeitstischen sieht man ganze Stapel von 
Geigen und Geigenteilen in ihrer weißen Naturfarbe, 

Die Geige erfordert, wie jedes andere Saiteninstrument, die 
Verwendung von hartem und weichem Holz. So wird zur 
Geigendecke oder Resonanzdecke, deren Beschaffenheit für 
den Ton geradezu ausschlaggebend ist, nur besonders aus- 
gewähltes Fichtenholz, zum Geigenboden stets Ahornholz ver- 
wendet. Auch die sogenannten Zargen, die dünnen Seitenteile, 
die Decke und Boden verbinden, werden aus Ahornfournieren 
hergestellt. Das Fichtenholz wird noch immer aus Bayern be- 
zogen, das schöngeflammte Ahornholz jedoch muß zum größten 
Teil aus dem Ausland eingeführt werden. Nicht Jahre, sondern 
Jahrzehnte werden 
diese Hölzer zum 

Zwecke völliger 
Austrocknung in den 
Magazinen der ein- 
zelnen Meister auf- 
gespeichert. 


In kluger Erkennt- 
nis der Zeitlage ist 
die deutsche Streich- 
instrumentenindu- 
strie besonders den 
Wünschen des Aus- 
landes nachgekom- 


men und hat diese Wünsche 
andererseits durch das An- 
gebot hervorragender Er- 
zeugnisse deutschen Ge- 
werbefleißes maßgebend be- 
einflußt. Neben dem Bau 
von  Qualitätsinstrumenten 
wird die Herstellung ein- 
facher Streichinstrumente 
nicht vernachlässigt. 

Wer also nicht in der 
Lage oder auch nicht gewillt 
ist, für eine alte italienische 
oder deutsche Meistergeige 
die Seltenheitspreise, die 
sich bis an die Grenze von 
100 000 M. und darüber hin- 
aus bewegen, zu zahlen, 
dem soll es ein Trost sein, 
daß es die deutsche Geigen- 
baukunst zu einem solchen 
Grad der Entwicklung ge- 
bracht hat, daß man für 800 
bis 1500 M. hervorragende 
Instrumente lebender deut- 
scher Gieigenbaumeister er- 


werben kann. Diese Meister 
sind durch jahrzchntelange 
Erfahrung in der Lage, In- 


strumente zu bauen, welche 
den höchsten künstlerischen 
Ansprüchen genügen. Und 
auch die Sorgfalt, mit der 
die billigeren Geigen herge- 
stellt werden, gewährleistet 
ein Qualitätsinstrument. 


Kontra-Baß 
(Frank-Reiner & Co.) 
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Die Einrichtung des Orchesters 


Das Zusammenarbeiten zahlreicher Musiker, wie es das 
Orchester bedingt, verlangt naturgemäß die erhöhte Auf- 
merksamkeit jedes einzelnen, ein Erfordernis, dem bei der 
Einrichtung des Orchesters in weitestgehendem Maße Rech- 


nung getragen werden muß. 


l Als Sitzgekegenheit für die Musiker im Orchester kommen 
im allgemeinen Stühle ohne besondere typische Merkmale 


in Betracht. 


Eine Ausnahme bildet hier die Bank für den 


Harmoniumspieler, die eine ein wenig nach vorn geneigte 
Sitzfläche besitzt, ferner ein hoher Stuhl mit ein bis zwei 


Orchester-Flügellampe 
(W. Möbes Nachf., Berlin) 


Stufen oder Kletter- 
leisten, der für den die 
Baßgeige spielenden 
Musiker bestimmt ist, 
aber auch zuweilen 
von anderen Musi- 
kern, die umfang- 
reiche Musikinstru- 
mente zu meistern 
haben, wie sie u. a. 
die modernen großen 
Blechinstrumente dar- 
stellen, verwendet 
wird. Die Größe 


dieser Instrumente läßt die Benutzung eines niedrigen 
Stuhles aus verständlichen Gründen schwer oder auch gar 
nicht zu. — Zu den wichtigsten Einrichtungen des Or- 


chesters gehören die Notenpulte 
bzw. das Dirigentenpult und die 
Beleuchtung der Notenblätter. Die 
Ausführung der Notenpulte ist 
äußerst mannigfaltig. Sie werden 
aus vernickeltem Messing, aus 
schwarzlackiertem, brüniertem oder 
goldbronziertem Eisen, aus Holz mit 
glattem oder gefrästem Ständer 
usw. usw. hergestellt. Die Noten- 
pulte sind zur Verwendung für ein, 
zwei oder auch drei Musiker ein- 
gerichtet, und zwar mit einem 
großen Kopfstück zur Aufnahme von 
ein oder zwei nebeneinanderliegen- 
den Notenblättern oder mit zwei 
üblichen kleinen gegenüberliegenden 
Kopfstücken, also derart, daß die 
Musiker mit dem Gesicht einander 
zugewandt sind, oder mit den 
gegenüberliegenden Kopfstücken und 
einem unter diesen beiden befind- 
lichen dritten Kopfstück, das so an- 
gebracht ist, daß sich die drei Musi- 
ker in keiner Weise hinderlich sind, 
u. a. m. Die Kopfstücke sind fest 
auf den vielfach in der Höhe ver- 
stellbaren Ständer aufgesetzt, man 
findet sie aber zuweilen auch in der 
Schräglage verstellbar. 

Zur Unterbringung von für den 
Musiker wichtigen kleinen Uten- 
silien, wie Dämpfer für das Streich- 
instrument, Kolophonium usw., be- 


sitzen die Notenpulte unterhalb des Kopfstückes 
öfter ein kleines Kästchen mit einer Klappe. Die 
Metall-Notenpulte sind in vielen Fällen so kou- 
struiert, daB sie zusammengelegt werden können, 
was besonders für solche Orchester von Vorteil 
ist, die an Orten spielen, die zeitweise vom 
Orchester bzw. von der Orchestereinrichtung ge- 


Notenpult 


mit Leuchter und Windfedern 
(Adolph Wolfgang & Co., 


Oederan i. Sa.) 


räumt werden müssen, wie es z. B. in den Pa- 


villons in Gartenlokalen, auf der Kurpromenade 


u. dgl. mehr der Fall ist. Damit 


gelegentliche 


Windstöße den unter freiem Himmel sitzenden 


Musikern die Notenblätter vom Notenpult nicht herunterwehen können, stattet man 
die dort zur Verwendung gelangenden Notenpulte mit Windfedern aus, die die Noten- 
blätter an allen Seiten durch einen leichten Druck festklemmen. 

Die Anschlüsse zu elektrischer Orchesterbeleuchtung werden im allgemeinen in 
den Fußboden verlegt, der zu diesem Zweck mit einer entsprechenden Anzahl ver- 


Deutpiiye Erport- Revue” 


Zusammenlegbares 


aus malt-schwarz lackiertem Eisen 


Dirigentenpultbeleuchtung 


dt 


bestehend ous 2 Trommelreflektoren für Röhrenlampen, in der Höhe und 
gegeneinander verstellbar 
(Elektrotechnische Fabrik Riwena G. m.b. H., Frankfurt a. M.) 


geschützt sind. Dies wird z. B. dadurch erreicht, daß man über 
der Einführungsöffnung eine dicht anschließende Klappe mit Feder- 
verschluß angeordnet hat, die sich beim Herausziehen des Stecker 
selbsttätig schließt. Die Beleuchtungskörper müssen so gesi 


"sein, daß das Licht ledig- 
lich auf die Notenblätter 
fällt, so daß die Augen 
nicht geblendet werden. 
Für das Dirigentenpult 
wird man vorteilhaft so- 
genannte Dirigentenpult- 
reflektoren verwenden, 
die das Notenblatt 
von rechts und links 
beleuchten, gleich- 
zeitig aber den Mu- 
sikern die Möglich- 
keit geben, den Be- 
wegungen des Ka- 


Doppel-Notenpult 


(Riwena) 


senkbarer Fußboden-Steckdosen versehen wird. Die Anschlußdosen müssen so ein- 
gerichtet sein, daß sie bei unbenutztem Zustande vor dem Eindringen von Schmutz 


Orchesterpultiampe 
"Zugleich Flägellampe für Soffittenlampt 
(Carl Schiller, Berlin) 


pellmeisters zu folgen. — Die H 
leuchtungskörper sind teils fest mit den 
Notenpult verbunden, teils zum An 
stecken auf das Notenpult eingerichte! 
die Aufstecklampen werden mitte: 
eines zuweilen gummiüberzogen® 
Hakens aufgesteckt und durch Ar 
ziehen dieses Hakens festgeklemmt. 


Wo elektrischer Anschluß nicht vof 
handen ist, muß man natürlich 7 
einer anderen künstlichen Beer? 
greifen. Als geeignetste kommt hier 3 
Kerzenbeleuchtung in Betracht. D 
Aufsteckung der Kerzen kann man ` 
die Notenpulte bewegliche Leuchter 
halter aufmontieren lassen. 


Harmoniumbank 
(Gebr. Guide, Rabenas t Sa.) 
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„Denthe Erport-Repuen 


SCHLAGZEUG 


Was eine gute Speise ohne Gewürz, wäre künstlerische Orchestermusik ohne Schlag- 
zeug. Pauken und Trommeln, Becken und Triangel geben der Musik den Rhyth- 
mus und die verschönenden Feinheiten. Folgende kurze Ausführungen geben 
einen ungelähren Überblick über das Schlagzeug und seine Zusammensetzung, 


. wie es die deutsche Musikinstrumentenindustrie herstellt. 


Die Pauken sind die musikalisch wertvollsten Schlaginstrumente, Es sind 
halbkugelige kupferne Kessel, die mit einem Trommelfell überspannt sind, das 
mittels eines Spannreifens und einer Anzahl Spannschrauben verschieden strafi 
sespannt werden kann. In vielen oder sogar in den meisten Orchestern gibt es 
auch heute nur noch zwei Pauken. Notwendig ist es aber, daß in jedem Theater- 
oder Konzertorchester unbedingt drei Pauken vorhanden sind und daß jeder 
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Pauker auch auf drei Pauken 
spielen kann. 

Je nachdem, wie das Stimmen, 
das Anspannen oder Nachlassen 
der Felle erfolgt, gibt es ver- 
schiedene Arten von Pauken. Die 
Handschraubenpauke mit sechs 
bis acht Spannschrauben ist die 
einfachste- und am meisten be- 
kannte Art. Das Stimmen erfolgt 
durch Anziehen oder Lockern 
der sechs bis acht Flügelschrau- 
ben, wodurch mittels des Spann- 
reifens die Felle angespannt oder 
nachgelassen werden. Die Ma- 
schinen-Drehpauke wird durch 
das Drehen des Kessels gestimmt. 
Durch dieses Drehen wird der 
Spannreifen durch eine maschi- 
nelle Einrichtung gleichmäßig an- 
gezogen oder nachgelassen, wo- 
durch ein schnelles Umstimmen 
ohne viele Handgriffe möglich 
ist, Die Maschinenpauken anderer 
Konstruktion werden mit nur 
einer sogen, Zentralschraube, die 
den ganzen Mechanismus in 
Tätigkeit setzt, umgestimmt. Die 
Pedal - Maschinen - Pauken ent- 
sprechen im großen und ganzen 
den beschriebenen Maschinen- 
pauken, jedoch ist hier der 
Mechanismus mit einem Fußpedal 
vereinigt, Das Fußpeda] ist ein 
Hebel, der mit dem Fuß nach 
unten und oben bewegt werden 
kann, wodurch das Umstimmen 
der Pauken erfolgt. Ein Zeiger, 


Kesselpauke 
(Weinstein) 


Becken aus getriebenem Messing 


Reise-Maschinenpauke 
(Johs. Link G. m. b. H., Weißenfels a. S.) 


Konzert-Wirbel-Trommel . 


mit Schrauben auf beiden Seiten, ganz aus 
Messing, mit Kniebüpel u, Tragvorrichtung 


(Joseph Weinstein, Eisenach) 


der gleichzeitig mit dem Fuß- 
pedal in Verbindung steht, De- 
wegt sich über einer mit Buch- 
staben versehenen Tontabelle. 

Im Orchester steht die kleine 
Pauke links, die große rechts. 

S Sind drei Pauken vorhanden, so 
a ST ist die dritte Pauke eine kleine 

und kommt zur linken Seite, Die 

Maschinenpauken werden: in 
stehender Stellung gespielt. Die Pauken- 
schlegel sind etwa 30 cm lang und aus 
Eschen-, Buchenholz, Weißdorn oder 
Rotdorn gefertigt. Vorn an der Spitze 
befindet sich ein kleiner gedrehter Kopf, 
der mit besonders weichem Klavierfilz 
umwickeit und mit einem feinen Flanell- 
stoff straff überzogen ist. Ferner gibt es 
eine andere Art Schlegel, deren Kopf aus 
Filzscheiben besteht, die durch eine 
Schraube festgehalten werden. 

Die Wirbeltrommel, auch Kleite 
Trommel, Militärtrommel oder Rühr- 
trommel genannt, besteht aus dem Zy- 
linder oder Kessel, den Spannstreiien, 
der Seitenschraube, den Schnarrsaiten 
und den Fellen. Der Zylinder oder 
Kessel, aus Messing gearbeitet, ist etwa 
14 bis 17 cm hoch und hat einen Durch- 
messer von 35 bis 37 cm. Er hat auf der 
einen Seite ein Schalloch und auf der 
anderen Seite ein Messingknöpfchen zum 
Befestigen der Schnarrsaiten. Die beiden 
Trommelfelle, aus fehlerfreien Kalb- 
| fellen gearbeitet, sind auf Wickelreifen 

gespannt und werden auf den Zylinder oder Kessel gesetzt. Das obere Fell 

heißt Schlagfell, das untere Saitenfell. Die Spannreifen, die mittels der 

Spannschrauben miteinander verbunden sind, stehen auf den Wickelreifen. 
Durch Anziehen der Spannschrauben drücken die Spannreifen auf die Felle, 

und diese werden straff gespannt. Die Schnarrsaiten sind an der Saiten- 

schraube und dem Messingkopf festgelegt und liegen quer über dem Saiten- 
fell. Als Schnarrsaiten werden vier Darmsaiten verwendet. Mit Hilfe der 

Saitenschraube wird der schnarrende Ton reguliert. 


Die Große Trommel besteht aus dem Kessel, der aus Buchenholz, Messing 
oder auch aus Aluminium gefertigt ist, den Fellreifen, den Spannreifen, den 
Spannschrauben oder der Leinenschnürung und den Fellen. Als Spann- 
schrauben kommen in der Regel die durchgehenden Schrauben zur Ver- 
wendung, die mittels Flügelschrauben oder Schlüssel angezogen werden. 
Bei den Trommeln mit Leinenschnürung wird die Spannung durch kräftiges 
Herunterziehen der Lederstrippen bewirkt. Als Felle werden Kalbfelle 
verwendet. Das Schlagfell ist etwas stärker als das Saitenfell. Der 
Trommelschlegel ist etwa 30 cm lang. Der Kopf ist rund oder länglich rund, 
ist mit Watte, Filz oder Wolle gefüttert und mit Schafleder überzogen. 
Anı meisten werden jetzt die Schlegel mit Klavierfilzscheiben verwendet. 


Die Becken werden aus einer dem Glockenmetall ähnlichen Bronze- 
legierung hergestellt. Es gibt außer den deutschen auch chinesische und 
türkische Becken. Sie haben einen Durchmesser von 28 bis 55 cm; der 
Rand ist etwas nach oben geformt und die Mitte gewölbt. Das Metall ist 
dünn, der Ton klirrend und zischend. Andere Becken sind flacher gebaut, 
das Metall ist stärker, der Ton klingt metallisch und rauschend. Noch 
andere sind aus Messing oder Neusilber hergestellt. Zur Handhabung der 
Becken sind diese mit kräftigen Lederriemen ausgerüstet. Die Große 
Trommel wird gleichzeitig mit dem Becken von einem Musiker geschlagen. 
Ein Becken wird auf der linken Seite des Trommelkessels festgeschnallt. 


(J. Altrichter, Frankfurt a. O.) 
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Der Triangel ist 
aus Stahl gefertigt, 
hat dreieckige Form 
und wird freischwe- 
bend mit einer Darm- 
saite am Notenpult 
befestigt. Zum An- 
schlagen dient ein 
Eisenstäbchen. 

Die Schlagzeug- 
maschine, Trommel-, 
Fuß- oder Tretma- 
schine, ist eine ein- 
fache Vorrichtung, mit 
der es möglich ist, 
Grobe Trommel und 
Becken mit einem 
Fuß zu spielen. Das 
Prinzip der Schlag- 


Kindergeige aus Metall, mit echten Saiten 
bezogen 
(Hans Rölz, Klingenthal i. Sa.) 


Die Metallgeige. 


Wegen der leichten Zerbrechlichkeit 
der Kindergeigen aus Holz ist man auf 
den Gedanken gekommen, Kindergeigen 
aus Metall zu verfertigen, Der metallene 
Violinkörper dieser Geigen ist nach dem 
genauen Modell einer Meistergeige ge- 
fertigt. Der Hals der Violine besteht aus 
feinlackiertem Holz, der Seitenhalter aus 
poliertem Holz. Die Metallgeigen sind 
mit echten Saiten bezogen und infolge 
des holzfarbigen Anstriches der me- 
tallenen Teile von einer Holzgeige nicht 
zu unterscheiden. Der Ton kommt bei 
diesen Instrumenten sehr gut heraus, und 
es ist möglich, auf dieser Geige wie auf 
der üblichen Geige zu spielen. Jede 
Metallgeige befindet sich in einem Re- 
klamekarton oder, soweit es sich um die 
besseren Erzeugnisse handelt, in einem 
Formetui, das Kolophonium und Bogen 
enthält. hawo. 


Die Violine mit Schalltrichter. 


Zu den verschiedenen neuartigen Mu- 
sikinstrumenten, die in der letzten Zeit 
auf den Markt gekommen sind, gesellt 
sich als eines der iüngsten Instrumente 
das ..Tiebelophon“. Das Tiebelophon be- 
steht aus einer gutklingenden Geige, die 
mit einem Schalltrichter in Verbindung 
gebracht ist; der Künstler spielt die 
(jeige, und zugleich vernehmen er. sowie 
das Publikum aus dem Schalltrichter 
noch einen zweiten Ton, der als mächtig 


Schlagzeugmaschine zum Schlagen der großen 
Trommel und Becken 
(Max Flemming Nachflg., Dresden) 


and Mufikinjtrumente 


‚Deutfhe Erport-Revue” 


verstärkter Sprechmaschinen-Gei- 
genton oder Saxophonton sich dem 
Ohre aufdrängt. Das Instrument 
spielt dort, wo eine Geige allein 
durchzudringen vermag, die Rolle 
als führendes Melodieinstrument 
und kann bei Jazz-Musik auch die 
Stelle eines Jazz- oder Hornin- 
struments vertreten. Das Tiebe- 
lophon wird als gute Solistengeige 
und als Künstlergeige hergestellt. 


Ein Zupfinstrument mit 
Tonverstärkung. 
Der Ton der üblichen Zupfin- 
strumente, wie Mandoline, Zither, 
Gitarre oder Laute usw., ist 


„Tiebelophon“, Violine mit Schalltrichter 


(Willy Tiebel, Markneukirchen i. Sa.) 


für manche Darbietungen häufig nicht 
stark genug, um richtig durchdringen zu 
können, wie besonders bei Jazzmusik, 
aber auch zuweilen bei der Hausmusik, 
und so hat man mit Erfolg die Zupf- 


Schlagzeugmaschine für 
Theater- u. Konzertorchester 
(Fritz Horst, Altona) 


Trommeln 
(Georg Christoph Vogel, 
i. Thür.) 


KE 


zeugmaschinen ist fol- 
gendes: Durch das 
Niedertreten des rech- 
ten Fußes auf eine be- 
sondere Vorrichtung 
werden die Große 
Trommel und die 
Becken angeschlagen. 
Dadurch werden beide 
Arme bzw. Hände des 
Musikers zum Spielen 
der Kleinen Trommel 
frei. Dies ist von 
Wichtigkeit, denn nun- 
mehr können Große 
Trommel, Becken und 
Kleine Trommel genau 
so gespielt werden, 
wie es verlangt wird, 


instrumente mit einer Einrichtung aus- 
gestattet, die eine erhebliche Tonver- 
stärkung zur Folge hat. Die Verstärkung 
wird durch Schalldosen und Schalltrich- 
ter erzielt. Der Korpus des neuen In- 
strumentes, das den Namen Mandolinen- 
Banjolo, Tenor-Banjolo, Zither-Banjolo, 
Gitarre-Banjolo usw. erhalten hat, je 
nachdem, ob es sich um eine Mandoline, 
Zither usw. mit Tonverstärkung handelt, 
wird durch eine massive Holzplatte ge- 
bildet, die mit zwei Schalldosen ausge- 
stattet ist, die auf der Rückseite des 
Instrumentes in Nirona-Schallkörper aus- 
laufen. Die Schalldosen sind untereit- 
ander durch einen Metallsteg verbunden. 
über den die Saiten des Instrumentes 
laufen. Die Tonschwingungen 
der Saiten werden durch den 
Steg aui die Schalldosen über- 
tragen, und die Schalltrichter 
sorgen dann für die nötige Ton- 
verstärkung: —olli— 


* 


Zupfinstrument „Banjolo 
mit Tonverstärkung 
(C. G. Glier & Sohn, Markneukircht” 
i. Sa.) 
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Die Radio-Ruf-U hr 


(Hermann Neukamm, Berlin) 


, „"DOORNKAAT:. GENEVER 


"ist ein garantiert reines Kornprodukt. Wir 
gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornkaat“ 
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en Branniweine der Welt aus. Infolge der sorg- 
8 sowie der Verarbeitung bester Rohma- 


On Unerreicht feinem weinigen Geschm 


ees mehr die bekannte schwere Steinkruke benutzt, 
undurdy; ee einem besonderen Verfahren hergestellier 

8. Der Glaskrug ist gesetzlich geschützt 
in der Lage, diesen liefern zu können. 
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von Ihrem deutschen! Kommissionshaus Offerte. 


Wr bitten bei allen Anfragen auf 


W 


„Denthe Grrert Zongen 


Erfindungen und Erfahrun 


Die Radio-Ruf-Uhr. 


Die Radio-Ruf-Uhr hat die Form der Betrieben, wo bestimmte Zeiten der ein- 
allgemein bekannten Weckeruhr und zelnen Arbeitsgänge eingehalten werden 
verfolgt den Zweck, während einer mussen, wie zum Beispiel in chemischen 
Pause den Zuhörer der Funkdarbietun- Fabriken. Färbereien, Laboratorien usw. 
gen kurz vor Wiederbeginn der Sendung Die Handhabung der Radio-Ruf-Uhr ist 
durch deutliches Glockenzeichen recht- folgende. Man dreht den Zeiger durch 
zeitig an den Empfangsapparat zu rufen. Daumen und Zeigefinger in Pfeilrichtung 
Die Verwendbarkeit der Uhr ist damit bis auf die gewünschte Minute z. B, 18%: 
nicht erschöpft. Als Telephonuhr zeigt damit sind Uhr und Wecker aufgezogen. 
sie bei Fernverbindungen den Ablauf 
der Gesprächsdauer an. Fbenso ist sie Glockensignal. Will man kürzere Zeiten 


in der Küche als Eieruhr verwendbar. In 


Kurz vor Ablauf dieser Zeit ertönt ein 


einstellen. beispielsweise 2 Minuten, so 
dreht man den Zeiger in Pfeilrichtung 
zuerst bis etwa auf Ziffer 15, damit der 
Wecker genügend aufgezogen ist und 
stellt gleich darauf den Zeiger auf Ziffer 
2. Die Uhr läuft nunmehr in zwei Mi- 
nuten ab und die Glocke ertönt. 


Die Kleinrechenmaschine . „Addiator“. 
Eine der genialsten Erfindungen der Neu- 
zeit ist die zweiseitige Rechenmaschine 
„Addiator‘“ mit je einem besonderen 
Rechenwerk für Addition und Sub- 
traktion. Die „Addiator“ hat den Vor- 
teil, daß das Zahlenbild und die Hand- 
habung sich stets gleich bleiben, d. h. 
daß bei der Subtraktion die Zahlen 
an derselben Stelle stehen und der Stift 
in derselben Richtung zu ziehen ist wie 
bei der Addition, Dies ist nur bei dem 
zweiseitigen Addiatorsystem möglich. 
Die Rechenmaschine arbeitet vollkonı- 
men geräuschlos und ohne Kraftanstren- 
gung. Die Resultate erscheinen jeweils 


nst Müller. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. — Druck 
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Speisewasserverdampfer 


SYSTEM BOHRING 


zur Erzeugung völlig entgasten, stein- und 
schlammfreien Speisewassers für Dampfkessel. 
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gen 


sofort ablesbar. ohne daß eine Kurbel 
oder ein Hebel in Bewegung gesetzt 
werden muß. Da die „Addiator“ keinen 
komplizierten Mechanismus hat, sind 
mechanische Rechenfehler ausgeschlos- 
sen und Reparaturen äußerst selten. Zum 
Addieren der Kontoseiten kann die 
„Addiator‘“ direkt auf das Buch gelegt 
und von Zahl zu Zahl gerückt werden. 
so daB man bei zufälliger Unterbrechung 
stets genau weiß, bei welchem Posten 
weiterzurechnen ist. 
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Kleinrechenmaschine „Addiator“ 
(„Addiator“ G. m. b. H., Berlin-Steglitz.) 


ugustScherl G.m.b.H., Berlin SW 68. 
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Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 5 


Spezialfabrik 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, 
Chamotte-, Falzziegel- u. Tonröhrenfabriken 


Zerkleinerungs- 
maschinen 


Hydraul. Pressen 
für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 

* 


Sämiliche Verschleißtelle aus hoch» 
werligem Keramitstahl 


Egsalisierkluppen 


„EGoB" für 
unrunde 
Kurbeilwellen 
Zapfen, Achsen Jed. 
Art von 25 bis 330 
mm Durchm. für 
Automobile, landw. 
m Maschinen, Dampf- 
= Mash, Lokomo- 
tiven etc. 
Ventil-, Fräs- 
und Schleif- 
Apparate für 
Automobil- 
und Dampi- 


venmile. 


Garagen-Luiipumpen 
Verireter für alle Länder gesucht 


OTTO BOGE, Kat - Ges., Werkzeugfabrik, BIELEFELD-A. 1. 


Zur Leipziger Technischen Messe: Halle 11, Stand 46. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche RxportsReyud Bezug zu nehn en. 


Nr. 2280 


DBüchermarkt” 
50 Jahre Tonmindustrie-Zeitung. Verlag der Tonindustrie- 
Zeitung, Berlin. 


Die unter obigem Titel erschienene Jubiläumsausgabe dir 
Tonindustrie-Zeitung, herausgegeben vom Chemischen Lab- 
-ratorium für Tonindustrie Prof. Dr. H. Seger & E. Cramer au 
Anlaß des 50jährigen Bestehens der Zeitschrift — die erste 
Nummer erschien am 2. Dezember 1876 —, bildet einen statt- 
lichen Band mit über 100 Seiten Text und enthält eine Fülle 
wertvoller Aufsätze aus Technik, Wissenschaft und Wirt- 
schaft der Baustoffindustrien aus berufener Feder. Führende 
Männer all der Industrien, deren Belange die Zeitschrift ver- 
tritt, haben durch ihre Mitarbeit zu dem guten Gelingen der 
Festnummer beigetragen. 


Seibt-Adreßbuch der deutschen Industrie. Max-Heitner-Verlar. 
München. 


Der „Seibt“, der bekannte offizielle Bezugsquellennachweis 
des Reichsverbandes der deutschen Industrie, 
ist vor kurzem in zweiter Auflage erschienen. Er gliedert sich 
in ein Warenverzeichnis, ein Orts- und Firmenverzeichnis und 
in einen äußerst umfangreichen Bezugsquellennachweis. Dieser 
Bezugsquellennachweis gibt einen ausgezeichneten Überblick 
über die vielfältigen Erzeugnisse und die Leistungsfähigkell 
der deutschen Industrie. Er zerfällt in nicht weniger als 
9150 Positionen. Sehr bemerkenswert ist der Anhang, der den 
Titel „Industrielles Neuland“ führt. Dieser enthält in 
der Hauptsache die Anzeigen deutscher Stadtgemeinden über 
Gelände, die sich für Industrie- und Wirtschaftssiedlungen 
jeder Art eignen. Ein ungeheurer Arbeitsfleiß steckt in dem 
von Dr. A. Seibt bearbeiteten Adreßbuch, das ein ausgezei- 
neter Führer durch die deutsche Industrie ist. 


Leben und Lebenswerk. 


Woligang Golther: Richard Wagner, 
hien 5. Band. U.B, 


Mit Wagners Bildnis. Musiker-Biograp 
Nr. 1660/62. Heft 1,20 M., Band 2 M. 
der rühmlichst bekannte Wagner- 


Wolfgang Golther, Wazne 
ker, ist in dieser volkstümlichen 


Forscher und Literaturhistori 
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Wagner-Biographie überall auf das Wesentliche bedacht ge- 
wesen. Es gelingt ihm, den Leser mit dem Lebensgang Wag- 
ners und seinen Schaffensperioden aufs innigste vertraut zu 
machen. Die an Ereignissen reiche Lebensgeschichte des größ- 
ten deutschen Musikdramatikers liest sich wie ein biographi- 
scher Roman. 


Der Gletscherteufel. Geschichten aus der Polarregion von 
Ejnar Mikkelsen. Autorisierte Übersetzung aus dem Däni- 
schen von Luise Wolf. Universal-Bibliothek Nr. 6655. 
Heft 40 Pf., Band 80 Pf. Verlag Philipp Reclam jr., Leipzig. 

Der berühmte Polarforscher Ejnar Mikkelsen ist durch 
sein Werk „Ein arktischer Robinson“, in dem er die Frleb- 
nisse seiner mehrjährigen Nordlandsforschungsreisen nieder- 
legte, weit über die Grerzen seines Vaterlands hinaus bekannt 
geworden. Er gehört zu den besten Reiseschilderern arkti- 
scher Regionen, In den vorliegenden fünf spannenden Erzäh- 
lungen ist „Der Gletscherteufel“ die ergreifendste. Aus jeder 

Zeile spricht ein starkes Erleben. Selten sind die Qualen des 
Hungers in Eis und Schnee so erschütternd geschildert wor- 

den wie hier. Nicht ohne Humor ist „Der Wettlauf mit dem 

Bären“ in einem Eisbrunnen und „Weihnachten unter dem 

Polareis“. „Die Gründung Fairbanks“ gibt ein außerordent- 
ich anschauliches Bild aus dem Leben der ersten Goldsucher 
in Alaska. Die dramatische Lebendigkeit, die ursprüngliche 

Frische dieser in aller Schlichtheit vorgetragenen Erzählun- 
gen verleihen ihnen bleibenden Wert und werden den Leser 
stets immer wieder aufs neue fesseln. 
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Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW.19, Krausen- 
straße 38-39, zu richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in 
Anzeigenangelegenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung 
Vea), in Bezugsangelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung 
(Ve6) und nicht an die Schriftleitung zu richten. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
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die natürlich duliende 


Elfenbein-Rose 
Gesetzlich geschützt. 


Katalog gratis. 


Korrespon- 
denz in allen 


ST Sprachen. 
D Referenzen auf 
Banken und 


deutsche Ge- 
schäftshäuser 
erwünscht. 


BRUNO LIEDKE 
Königsberg (Preußen) 


Amallenau — Clausewitzstraße 25. 
Abteilung I. 


Selbstrolier:selbsttätige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automáticos de barra 
ABTOMATNYUECKNME PYJIO 


Weichgestopfte 


Neben hervorragend schönen und naturgetreuen Formen sind 
Steift-Spielwaren durch Verwendung nur bester Rohstoffe weich, 
leicht, unzerbrechlich und dauerhaft 
Katalog und Liste des großen Sortiments kostenfrei / Vertreter in allen 
Ländern / Messe Leipzig: Zentralmesspalast 


Margarete Steiff G.m.b.H., Giengen a.Brenz 25 (Württ.) 


Metallwaren! 


Württembergische Metallmanufaktur | 


Ad. Knecht. G.m.b.H., Cannstatt 44 


Städtisches Kaufhaus, 3, Stock, 
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Spleiwaren 


sind auf der nanzen Welt 

in gleicher Weise beliebt. 

Die führende er dieser 
8 


Steiff-Knopf im Ohr 


Zur Messe in Leipzig: 


Raum 243-245. 


Preiscourant 


„nOskar Widmer 
Heppenheim ad.B.Deutschid) 


Hochfrequenz-Heilapparat 


VIOLETTA 


zur erfolgreichen Behandlung von Haarausfall,Haut- 
krankheiten, Nervosität, Rheuma, Ischias, Gicht u. a. 


Überall tüchtige Vertreter gesucht. 


VELMAG. Verein. Fabr. elektr. 


Apparate. 


Leipzig 180. O.27 


Spezialmaschinen 


Kistenfabrikation 


KISTEN- 


| 


sowie sämtliche | Durd die doppelte Übersetzung 
| (4 Zahnräd ) werd. d Maschinen 


> | 
für die 


bei Bremen 


— 5X doppelt gan 
gelagerten: 


EEE 
NAGELMASCHINEN ist das Räderwerk der „Greif“ 


| Handschleifmaschinen Nr. 1-3. 


sSseradez ud 
x unverwüstlich 


BOHM & KRUSE 


Maschinenfabrik 


Trotzdem sind sie sehr billig? 
Verlangen Sie Angebot! 
NUN Ate staunen! UD 


HEMELINGEN 25 Clausen & Petermann, Haspe i. W. 


| Leipziger Messe: Esti- Haus 


9 mit guten Importhäusern gesuch! 
e eege VE ENEE CEET EEN TEE 


NIELSON-WERK G. M. B. H. 
FÜLLHALTER- UND GOLDFEDERFABRIK 
HAMBURG-BLANKENESE D 


mm E — 


' Bezug Ar pren. 


| "RE 
Nr bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor Hfleiét 


DIR 
Berliner Handels-Gesellschail 
Bilanz vom 31. Dezember 1926 
Soll Reichsmark |Pf. 
Kasse. 4% 2.23. ER ae EE 7 980 021|82 
Guthaben bei Banken und Bankiers. ......... 50 994 159|96 
Wechsel und Devisen `... 71 296 000123 
Verzinsliche SEIN SELLER i ee 7646 222135 
Reports und Lombards gegen börsengängige 
Wertpapiere ee 65 115 680]21 


Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen .-.| 32 574 17135 


(dav. gedeckt RM 16 138 695,15) 


Schuldner 

Gedeckte..... 22er 000. RM 96 085 560,10 
Ungedeckte .... 2.22... 28 969 842,72 | 125 055 402182 
Wertpapier- und Konsortial-Konto ..........- 17 590 540157 
Bankgebäude......... 22er eererennen- 5 000 0001 — 
Sonstiger Grundbesitz `... 2 367 000|— 

Bürgschaften... .... 2.2020. RM 9 247 218,34 
385 619 199|31 
Haben Reichsmark (PL 

Kommandit-Kapital ......... RM 22 000 000,— 
Gesetzliche Rücklage... .... . „ 5000 000,— | 27 000 0001— 
Gläubiger. Ar Ee Ar ën 349 373 130163 
Akzeple: 2 was anrichten 5 227 291|35 
Rückständige Gewinnanteile......... 22... 30 496|50 

Bürgschaften ...... 2220. RM 9 247 218,34 
Reingewinti ..... Ee 54 Para re 3 988 280|83 
385 619 199|31 
Gewinn- und Verlust-Rechnung vom 31. Dezember 1926 
- Soll Reichsmark |Pf. 
Verwaltungskosten (einschl. Tantiemen)......... 5 558 302|59 
ed WEEK 1 816 503/80 
Pensionsleistungen `... eseese. 593 985|— 
ERNEIEREN 3 988 280 83 


` S elung des Reingewinns: 
4%% Gewinnanteil auf das Kommandit-Kapital . RM 880 000,— 


Gewinnanteil des Verwaltungsrats . . ..... „ 197 797,30 

8% weiterer Gewinnanteil auf das Kommandit- 
Kapital o 2.0.2.0 ne dree Re e „ 1760 000,— 
Vortrag auf neue Rechnung CHE „1 150 483.53 
RM 3988 280,83 


11957 072]22 


| Haben Reichsmark I Pf. 
Vortrag aus 1925 ...22 2 oo oe. ; 522 982107 
Zinsen, Wechsel und Devisen... 6 414 161|42 
Provisiones as u. 0 a u a dE A 3 868 068188 
Effekten- und Konsortialgewinne . .. 2. 2.222... 1 151 85985 
11 957 072|22 


Berliner Handels -Gesellschaft 
Fürstenberg Sinienis Jeidels Bieber H. Fürstenberg 


Automatische Schneckenpressen 


für Oelfabriken 


Amme-Luther Werke Braunschweig 
Greffenius Werk Frankfurt am Main 


Seck Werke Dresden / Kapler Werk Berlin 
der „Miag“ Mühlenbau und Industrie A.G. 


Das Echo 


Nr. 25. 


Aus der Musikinstrumentenindustri 
Ohne Verantwortung der Redaktion. 


Einbau-Pianos und Flügel. 


Die Hof-Pianofortefabrik R. Weißbrod, Eisenberg i. Thir. 
eine der bedeutendsten deutschen Pianofortefabriken, t: 
außer der Fabrikation ihrer Pianos und Flügel auch den Ba; 
von Einbau-Pianos und Einbau-Flügel als Spezialität übsr- 
nommen. Besonders das Weißbrod-Einbau-Piano erfreut d) 
überall allgemeiner Beliebtheit. Das musikliebende Publiku 
hat diese Neuerung sehr begrüßt. Jeder ist in der Lage, m: 


dem Kunstspiel-Instrument .„Weißbrod-Eufonia“ die kom. 
sitionen unserer großen Künstler naturgetreu zum Vortrag 2 
bringen. Die Firma R. Weißbrod fabriziert diese Kunstspi 
Eufonia-Instrumente in verschiedenen Modellen und Mai: 
tungen, die auch bestehenden Wohnungseinrichtungen angep: 
werden können. | 
Weißbrod-Eufonia-Pianos und -Flügel mi! 
Einbau-Tretapparati. | 
Diese Instrumente enthalten einen Apparat mit T retmecharis 
mus, welcher durch die Auf- und Abwärtsbewegung vol Tri 


| Masken u, Domin 
Masken U. 


Papier 


sowie Karneval- u Scher 


RS oben 
GC artikel, Prien, Ld 


ekiame- u. 
Zugabe- 


Artikel 


jeder Art 
JACOB NISSEN 


Hamburg 1. 


in großer Auswahl © 
preiswert. Lieler. OI 


Beintz 4 HENN, 
Illustrierter Katalog franko und OH 


pedalen wie beim Harmonium in Gang gesetzt wird. Das 
Spiel erfolgt automatisch-pneumatisch mit selbsttätiger Nuan- 


nten, cierung und mit einer Feinheit, welche einen Unterschied 
eike zwischen dem Kunstspiel und dem Handspiel nicht gestattet. 
` Jeder Spieler kann außerdem die Nuancierung ganz nach 
eigenem Geschmack durch Betätigung von Handhebeln ge- 
d "` stalten. Die Verwendungsmöglichkeit ist also vielseitig. Es 
1. kann mit der Hand und auch mit dem Tretapparat gespielt 
Fin werden. 
SE Weißbrod-Eufonia-Pianos und -Flügel elek- 


trisch mit Künstlerspiel-Wiedergabe- 
apparat. 


`" Diese Instrumente enthalten einen Apparat mit elektrischem 

| Antrieb, der das durch ein besonderes Aufnahmeverfahren 
iestgehaltene Handspiel erster Pianisten mit allen Feinheiten 
wiedergibt. 


Ein Gedenktag in der deutschen Pianoforteindustrie. 


Der 4, Februar 1927 war ein wichtiger Gedenktag für die 
‚ deutsche Klavierindustrie, Im Jahre 1827, also vor 100 Jahren, 
wurde einer der Pioniere des deutschen Klaviers, Georg 
Schwechten, der Begründer der  Hofpianofortefabrik 
G. Schwechten - Berlin, zu Stolzenau in Hannover geboren. 
Bereits gegen Ende der vierziger Jahre konstruierte er bei 
seinem Bruder das erste aufrechte „Pianoforte“. Als einer 
der ersten hat er ferner in den sechziger Jahren das kreuz- 
saitige Klavier auf den Markt gebracht, das einen außer- 
ordentlichen Fortschritt in tonlicher Hinsicht gegenüber dem 
hoben gradsaitigen Klavier darstellte. 1865 wurde auch der 
erste kreuzsaitige Flügel konstruiert. Am 4. August 1910 schied 
Georg Schwechten aus seinem arbeitsreichen Leben. Zahlreich 
sind die Patente auf die von den jetzigen Inhabern Wilhelm 
ind Friedrich Schwechten geschaffenen Neukonstruktionen. Be- 
S sonders bemerkenswert sind die Konstruktionen der Original- 
Eé Schwechten-Patent-Doppelspreizenpanzerplatte, die allerbeste 

SH ST verbürgt, sowie die neueste Erfindung des 
eiwechten-Patent-Resonanzsteges, die bei ihrem Erscheinen 
eine gewisse Sensation in der musikalischen Welt hervor- 
gebracht hat, da hier zum ersten Male mit wirklich „hör- 
arem“ Erfolge eine wissenschaftlich begründete Umgestaltung 


es Steges, über den die Saiten laufen, vorgenommen wurde. 


N Euch M y 
B 
e ER il e Nam, 


An alle Iimporteurel 


Neie, Lormeiden? Zeit, Geid, 
Da $ biete er ersparen! 
EINKAU wir Ihnen als erfahrene 

ai FSV TRETER 
Dankbar K Kommissionsbasis 
nstiger Einkauf durch unsere 


d 
Abtign.: 


24. März 1927 EE Das Echo 


DAS 
WOCHEN- 
ENDE 


* 


Große Berliner 
Ausftellung 1927 


Lë 
16. April bis 
12, Juni1927 
x 


IndenAusftellungshallen am 
Kaiferdamm 

% 
PROSPEKTE DURCH DAS 


BERLINER MESSE-AMT 
BERLIN C2 


Berechtigtes Aufsehen 


erregen laut zahlreichen 
Dankschreiben aus Krei- 
sen erster Gesangskenner 
die Leistungen meiner mit 
7 Goldenen Medaillen und 
Ehrenpreisen prämiierten 


Edien St. Andreasberger 
Ranariensänger, 


Seit 1874 Einzel-Export nach d. Ausland 
E. Maschke, St.Andreasberg, Harz. Porto erb. 


Globephon - Musikapparate 
Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
Sehrankapparate und Truhen, 
auch mit elektr. Antrieb, Lauf- 
werke, Tonarme und sonstige 
Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten 


ar ena Globophon- 

7 re Musikapparate-Fabrik 
er: OTTO HOPKE 

a sa Eisenber3 Nr.10 In Thüring. 


Zu haben in Drogen- und Schreib- 
warenhandlungen allerorts. 


und alle Attraktionen 
für Vergnügungsparks 


Harussells 
Fritz Bothmann = Gotha 22 


— eg e 
= 


gesucht. 
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Unerschöpflichen Reich- 
tum in Wiedergaben 
menschlicher Körper- 
schönheit bieten die 

Sammlungen und Werke 

des Verlages der Schön- 

heit, Dresden-A. 24, die in 
ihrer reizvollen Eigenart 
einzig in der Welt 
dastehen, 


Ideale 
Nacktheitx 


Naturaufnahmen 
menschlicher Schönheit. 


Es erschien: 
Band I—-V mit je 23-43 
ganzseitigen Wiedergaben 
künstlerisch wertvoller 

Aktaufnahmen 

jeder Band M. 2.25. 
VI.— VII. Folge in Einzel- 
blättern a feinstem Kunst- 
druckpapier i. geschmack- 

vollen Mappen, 

jede Mappe M. 3,50. 
IX. Folge befindet sich in 

Vorbereitung. 


Original- 
Akt-Photos 


Lieferung nach eigener 
Wahl an Hand der Kata- 
loge „Mit Kamera und 
Palette”, Teil I und II, 
je M. —.80, zus. geb. in 
Halbleinen M. 2.—. Diese 
Kopien werdenim eigenen 
Atelier nach den Original- 
platten führender Licht- 
bildner hergestellt. 
Probesendung mit 10 
verschiedenen Photos 
schon von M. 5.— gegen 
Voreinsendung des Betra- 
ges in bar. 
Größere Sendungen zu 
M. 10. —, M. 20.— u. mehr. 


» Die 
$Schönheitx 


Monatsschrift 
für Kunst und Leben 
mit dem Beiblatt 
Licht — Luft — Leben. 


Vornehm ausgestattete 
Kunstzeitschrift mit rei- 
chem Bildschmuck nach 
Gemälden und Photogra- 
phien. Vorbildlich auf dem 
Gebiete der Aktphotogra- 
phie, führend für alle Be- 
strebungen der Körper- 
kultur. 

Seit 1902 bestehend, der- 
zeit im XXIL Jahrgange. 
Heftpreis M. 1.50 
Halbjährlich überallhin 
für M. 11.— postfrei 
Frühere Probehefte nur 
M. — .65. 
Bequemste Überweisung 
auf unsere 
Postscheckkonten: 
DRESDEN 7199 
WIEN 105859 
ZÜRICH VIII9421 
DEN HAAG 87461 

1927 


DIN Gl 
OI 


zen geboten 


3) Lobensmit 
| Technisch” b) Papier c) Zucker, d) Al 

D D | NM 
la RA Apparate Be art) 


und verlangt. 


VERLAG DER| 


| 


‚© HACKBARTH ||. mascinen e z| |SCHÖNHEIT 
amburg 1 Maschinsaban Piran YI-Dresden > | | |DRESDEN-A.24E.6 


` H H e EE Ee op 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


% Vertreter gesucht A8 | 


m — 
— ww 


a mM i 


Nr. 290 
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Reiseandenken-, 


Spiegel- und Rahmen-Fabrik 


Mttteilu 


ee OHNE VERANTWORTUNG DER RE 
Postkarten - Rahmen ad, 
DE Musterkollektion gegen Voreinsen- Was wollen Sie wissen: | 
Eee dung von M 10.— oder Gegenwer! Die seit 1905 bestehende „Welt-Detektiv“, Auskunftei Preili 
Nr. 5000. Pa. poliert mitPa- James Isaac, Berlin so 19 Berlin W 65, Kleiststraße 36, befaßt sich insbesondere mit der 
tentstützen. Dizd. Mk. 250 Adalbertstrabe 59 ée asia | Auffindung von Personen sowohl in Deutschland ak 


ErnstHessNadıf. auch im übrigen Europa. Die Firma verfügt über eine derartig 

ka Klingenthal, Sa. 102 -Beit. 1872| gute Organisation und weitgehende Beziehungen, daß selbst 

SZ Reklame réckt? x Personen, die 10 bis 20 Jahre und länger dem Gesichtskreis 
GH 


Zisaretien-Aufomaten zertakkord b der Interessenten entrückt sind, in 99 Prozent aller Fälle inner- 


R Kell SR halb kurzer Zeit aufgefunden werden. Alle weiteren Fragen ii 
Alle Saiteninstrum., Mund- s tte ge, W o E e d haft 
` gesetzlich geschützt |, monik.Musikspielwaren. bezug auf Familien-, Vermögens-, Einkommens-, Erbschai 


Ganz aus Eisen hergestellt. Lieferbar | Fordern Se bitte Offerten | verhältnisse, Ruf, Beruf, Gesundheit usw. werden zuverlässig 
In verschledenen Typen für den Ver | — | beantwortet., Namentlich für Deutsche oder Deutschireunde 
kauf von Päckchen zu 2,4, 5, 10 und 777 SE UAUA i E f Sei / 
20 Stück Zigaretten. Ferner Lieferung die zu ihren in Deutschland wohnenden Angehörigen, Verwand: 
von: Postkarten-, Lotterielog-, Fahr- ten, Bekannten usw. die Verbindung wieder herstellen möchten 
karten-, Schokoladen - Automaten P A 8 x É GEES S "en 8 en 
sowie alle Arten Waren-Automaten dürfte diese Mitteilung wichtig sein. Sämtliche Ermittlung | 
werden auch selbstverständlich in allen anderen Länder 
durchgeführt und Auskünfte, auch in geschäftlicher Hinsicht, 
Nachweis von guten Waren-Bezugsquellen, Eintreibung vol 
Forderungen, Erbschaiten usw. geliefert bzw. übernommen. 


Richard G.Fr.Schmidt - Hamburg 23 
Fabrik für 
Maschinen- und Apparatebau 
Waren-Automaten 


Veteranen der Arbeit. Im Betriebe der Harmonikafabrik 
Matth. Hohner A.-G., Trossingen, Württ., ist auch in diesem 
Jahre einer größeren Anzahl Arbeiter für eine ununterbrochene 
treue Dienstzeit von 35 Jahren die König-Karl-Jubiläums- 
medaille verliehen worden. 


HARDT & HUSAIN K. G. 
HAAN-SOLINGEN 


> Berichtigung. 

| Büro-Möbel Die in der Nr. 10 der „Deutschen Er ks 
| v e e . äzisions-Bandsagel® 
| aus Stahl und Eisen 10. März d. J. auf S. 435 besprochene Präzisions-B 24 
EE GER Schärfmaschine wird nicht von Gebr. Bauer, sondern von 2 

ee Firma Otto Bauer, Altona, Königstraße 259, hergestellt, währe 
| | Vertikalregistraturen, Klape R d der jeicheil 

Spezialität: pen-, Flügeltür-, und Ein- Gebr. Bauer, Altona, Brunnenhofstraße 5, die an e g 

e ) E Stelle abgebildete Feil- und Sägemaschine „Rapid“ liefern, 
R a S 1 E 8 m Se S S e T 1 Kartotheken, Rolladen-, De nn 
Schiebetür- u. Zeichnungs- | - — - - | 


schränke, Schemel, Kleider 


in la Qualität für jedes Land passend. achränke usw. | 


Jac. Schnabl & Co. 


Wien 19 « Kreilplatz 1 


ZIGARETTENPAPIER 
UND PAPIERKONFEKTION 


Zigarettenpapier in Bücheln, bedructen Blättchen (auch Cie? (e 
oder Kork etc.) / Zigarettenhülsen, / Pfeifenblötter / = Wie 
Zigarettenspitzen / Chromo- und Kunstdruckpaß cl y 
satzpapier / Waschblaupapier / Seifenpapier in op 
Papierschreibtafeln / Schreibgriffel / Klo e 

Papierservietten / Trinkstrohhalme / Holz- u. 
Kielzahnstocher in hygienisch. Packung / 
Kredenzstreifen / Wandsconer 
Wasserdichte Papiere 


| 
| 


Posikarie 


von der man spricht 
und die selbst spricht! 
Mit Kinder- und Tier- 
stimmen in natürlicher 
Wiedergabe! 

D R.G.M. Nr. 875 460 
100 verschiedene Sujets 
und Stimmen! 
Muster gegen Vorein- 
sendung von $1,- oder 
entsprechender Valuta 


Alfred Weinstein, Hamburg 11 


Der zugkräftigste V erkauts- 
schlager von unbegrenziter ? 
x» Absatzfähigkeit » » 


Importeure in allen Ländern der Erdel! 


JA: gewünschten Angebote erhalten Sie auf 
schnellstem und sicherstem Wege durch eine 
| 


KLEINE ANZEIGE ` 


in den Spezialrubriken des 


„EchomitBeiblattdeutsche Export-Revut 


unter den Titeln: d e 
„Ausland- und Überseefirmen. die für eigene Rechnung kaufen” / „Ausland- und Überse 
die Vertretung suchen“ 


Ei „i m d -<ER > 
Motorenfabrik Herlord + Herlord i. W. 
fertigt seit 22 Jahren als Spezialität 

Saug dasm otoren | Unzählige Auslandfirmen benutzen ständig diesen erprobten Weg. Anfragen vn 38-39 
für Anthrazit, Koks, Holzkohle, Holz, Reisabfälle usw., | Auslandverlag G.m.b. ef Berlin SW 19, Krausensit 


Benin. Benzol-, Spiritus- und Rohölmotoren 


Eingeführte fachkundige Vertreter gesucht. 


——— 


Automatische Zylinder-Scheitmasel 


System Bley, D. R.P. . 
Alleinverkauf Herm. Otto Grube G. m.b.H, MI 


=-= "E 
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Echte | rmaturen für Wasser, | 
chat-Waren | Gas u. Dampf, | 
(Märbel Absperrschieber, 


all. Art usw.). 


acköfen u.Bäckerei- 
maschinen f.d.Export. 


E w - | Verzinnte Qualitäts- 
ıJlouterien lechwaren 


aller Art, Colliers, nl für 


aan Hydranten, Brun- 
l. d S cl x 2 
Rud. Wild Söhne, piar; Bild: Den, Ventile, Häh- Co Armbänder, Ohrriı und | Fleische 
ne, Anbohr-, Rohr- = ee VE: Un E 
dressen aller a Blo Te Kondens- d Creolen ete. en 
chen d. In- u. Auslandes. wasserabscheider, S = Gustav Späth, poraa 
PriedelsAdressen-Verlag, | Kondenstöpfe usw., Export-| e Oberstein/ Nahe, an, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. | katalog 8J. = Bijouterie-Fabrik, allvar- 
Ipaka und Alpaka Bopp & Reuther, G.m.b.H., & Jahnstr. 23, Gegründet 1867. zinnung. @ 
M bei Vertreter in allen Ländern Sy 
versilberte | annhoim-Wealdhof, gesucht. J. Walter 2 
x en S Söhne, 
Bestecke. | rmreifen, Handtäsch- Dampfbacköfen all. Art mit Speyer-Dudenhofen A, 
| chen, Sonnen-, Auto- Mairich-Halb-Gas-Feuerung A l TE 7: raio nél 
Brillen. Süddeutsche sind Großkohlenersparer u. ilder, ‚Velgemälde-Re- | Stanz-, Zieh- u. Preßwerk. 
| Haarindustrie, München 25. | garant. Höchstleistung. Ver- produktionen, Pinsel- Hochglunzverzinnerei. 
E — e ——— | treter an alt, Plätz. gesucht. strich - Manier. Katalog 
Mairich A.-G. M.1.-, Kl. Musteralb, M. 4.-. 
schenaufb - Dan SE PER 
Aztberet, Berlin SW 68, Ritterstr. 73 Adolf Kresse, en = Wa 
TB gewinnen von Koks ul: E EE Lucka, Thüringen. Gegründet 1824. ` 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- adewannen Hutblumen, 
op | werk A.-G., Magdeburg 17. B Kinderwannen, Bitz- : Federn, D 
d'W wannen, Kesselöfen. illard-Bälle (Elfenbein | KEN Dekorations- Vë 
Hutschenreuter ufschnittschneide- 4.Kunstelfenbein),Queues | 2% blumen. 
(X | 
maschinen, Speck- u. alle Billardartikel f.| ed „Kolorierter ` 
& Co., 5 schneidemaschinen, l. ganze Welt. Schröder & {MR} un. 5 D. y 
S , | Brot- u. Zwiebackschneilde- 3 raus- u. 
Aue i. Sa. Gegründet 1852. maschinen, Käseschneide- rege Komn.- 
mr Kränze,Einzelblum.u.Laube, 


Gegr. 1884, Preisliste a. W. 


Export-Spezialitäten. 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl- RA ee höh er 
| blech - hochglanzemailliert. ” ee DA: 
Ranke-Export G. m. b. H., iskuitmaschinen Be e er 


usw, 


Aluminium-Folien (Zinn- 

folien, Kupferfol.-Ers.). | 

M. Brünn & Co. A.-G.. 
Fürth i. Bayern. 


EUSES -| maschi Schinke N 
Amen x Pulver, naschinen, Schinl enkocher 


— Brühl, Bez. Köln. feörisiert lumen (künstliche) 
Pparatebau, e p für Zim- 
Chemischer 8 bk seit 50 Jahren mer- 
Spezialität: atterien fir Taschen- schmuck 
olonnen- lampen, 10 St. Brennd,, Rudolph Schoffuss, usw, 
apparate, u. Stabbatt. Hanolalamp. Binderei - Er- 
Destillier- 19 St., ohne Hülse wetter- Hamburg 33D. zeugnisse, Sei- 
apparate, fest, ges. gesch. Habala, — denpapiergir- 
kompl. Holz- ‚Hamburg 19 E., Großfabrik. landen f. große 
verkohlungs- | iskuit- und Dekorationen, 
anlagen, Verdampfanlagen, B Waffelmaschinen. Dauerkränze. 
Rührwerke, Schlangen. atterien ‚Excelsior‘ ‚Präparierte 
Berlin adwerk Akt..Ges., Alexanderwerk Be: Taschenlampen und Elie en 
well 6, Luisenstr, 30. í Radio, usw. Bämt- 
Stammfirma gegründet 1898. KÉ SE te, ie GER 
u chtendëggege SS emscheid-Berlin S 14, ala, Rodes 0., Bedarfsartikel. 
BPparate für el E Hamburg 8, Katalog zu 
A Destil- usstattungsgegen- Mühr Me ` Diensten. 
lation, | stände für Wasch- | le ri J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 
Extraktion, tische, Bäder, Klosetts  — (Blumenschmidt). 
fination, etc. Marke „Woco“. | eleuchtungskörper Gg — — 
pe dampfun (elektrisch) 
ektifikation aus rein Messing. 


Geräte für alle Brauver.- 


R rauereisudwerke, 


Yerlangen Sie Prospekt und 


ür ätherische Drsislis , SIE Sit: fahr., Maischefilter, Läu- 
reisliste über SL ~ d Lé 
ele, Alkohol, NVENTRIX- terbottiche, Pfannen. Feinste 
Aet er, Farb- u. EEn I aN rag ne, Empfehlungen imIn- u. Aus- 
Gerbstoffe, Oele, (Patent) | j as dt ande; Welgelwark A-G, 
Glyzerin eto, Konkurrenzlos im Preis. w Neiße-Neuland, 
Priedrich Inventrix "a —— ee Ka i 2 
Beleuchtungskörper = ief k HörLär. 
Heckmann G. m. b. H., lechbearbeitungs- rieimarkona 
Ber Berlin SW 68, maschinen. Stanz- der kauft und tauscht 
erlin SO 16 Ritterstr. 80. einricht., Pressen, Sche- | Ernst Müller, Nürnberg, 
Zur Leipziger Messe stellen | ren,Blechemballagenmasch,, | Sulzbacher Str. 57. 


wir im Meßhaus „Grön- | Klempnermasch. u. Werkz | 


Pparate für Destil- 
lation u. Rektifi- 


TE Stock. St; Gröbte Fabr. d. Kontinents. | 
kation von Alkohol länder“, III. Stock, Stand 


236-37, Petersstr. 24, aus.| Erdmann Kircheis, B: iefmarken 


Melasse-, z | Ä Mi 
d uckerrohrsaft- Aue, Erzgeb. (Sachsen). von Missionen. wee ui 
Kartoffel- u, Kae Ste Ss l Probe 8 versch. Fees 
Wes und Weintrester. Wortmann & Co., | AED, P : SE , we CH seg 
Che z 4 Armaturenfabrik ‚isenmöbel un | Marken í tınark, OT- 
efel - Aether - Anlagen, 7 SERON AUPE | Matratzen. lsch-Emballasen, kasse. Preisliste kostenlos. 


Iserlohn i. Westf. 


i 5 blank u. bedruckt e 
risc 7 ' Markenhaus Werner Voß, 
= he Oele, Wasser, Va- utomobil-Blumen- Blechplakate, j à ; 
va „Ppärate für Milch, A: Aschönbacher Massenartikel. Mergentheim (Württembg.) 
4 4 Mi zi - (xl V < ` D I 
Kupfer o Stärkezucker in Deckenlampen Anton Reiche A.-G., 
‚Schmiedeeisen, Gun. | Pohl & Helbig, Berlin W 10 Dresden-A. 27. riefumschläge jeder 
e eisen, re E S Art, Briefpapiermappen 
. ` eg ne u. -kassetten sowie Reise- 
f Bökenhagen Nchfl., | utomobil-Zubehör packungen in 
"E, Bohstedt & Sohn, | aller Art. Fabrikation. ORSmunlläne: k | allen Preis- 
üstrow j, Ulustr. Kat. 160 Seiten „Becherwerk‘‘ Becher & Co., | dreit ek t =" ne | lagen, Fen- 
(Deutsch! | Hagen-Eckesey. = zcuge, JCE onders e T|sterum- 
- and), Klaass & Sachtleben, SODRA Ger VW E E schläge, 
eren geit Ma | 'tetsenere:r-Mascehinern. | Schreib- 
gdeburg 2: DER | 
u | blocks, 
= FEIERN SN lior-Siphon | Akten- u. Versandtaschen, 
äckereimaschinen, „Roesler-Globus-Selbst- Lobn-, Samen- u. Muster- 
Spezialität: Prinzler Dreh- | schänker‘“. \ erbreitung: | beutel, Trauerbriefpapiere, 
` ıebel-Knetmaschinen, d. | 150 000 Stück. ES Preisliste Büttenpapiere. Gut sortierte 
este und "wi kostenfrei. Gegründet 1896. Probesendung m. div. Briet- 


vollkom- FREE k bs ER in ? P: 
> sle 60. Bomb. Ha papierausstattungen in 2 Pa- 
asaras SE , | keten A 5kg franko Ei 
See Leipzig-N. 25/104. F. H. Schmidt A.-G., Torgau, 

T - 
genwart Briefumschlag- u. Papier- 
| s0wije alle :Jouteor le in | ausstattungsfabrik. Geg.1881. 


EC Sé Ei | Emaille, Bole- 
äcker- 2S E ar 
u. Konditorei-Masch. fabriz. ‚ ro8, Broschen, 
Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., | ”Portabzeichen, alle ara 
Masch.-Fabr. e Eisengieß. | G. Brehmer, | Richard cike, Masi inen- in Soren Ti I kGrATIONa. 
Halle a. Saale. Gegr. 1889. | Markneukirchen. tabrik und RKesselschmiede, | u. Malerzwecke. M. Brünn 


Tüchtige Vertreter gesucht. ' Mustersendungen v. $3 an. Berlin-Hohenschönhausen E. Is Co.. A.-G., Fürth i. Bay. 


eas 


\ 


metall i. all. Qual. f. Litho 
graphie, Buchdruck usw. 


Biera ai Quar Blatt | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


| Itboote, ` 
-. hristbaumschmuck | p rehbänke, lektr. alt i 
uchdruckerel KA aus Metall, Lametta, Glas- Maschinenfabrik laschen- Fabrikat „Assindia“. 
Buchbindere} erde ersatz, Girlanden usw u. Eisengießerel züge, Rhein. Turn- u. Turzspiel- 
D ’ $ e D 
gier ek Jährlichel M. Brünn & Co., -G., | Druldenau, Aus I. Erzgeb. 34 bis 6 t geräte-Pabrik 
Produkt. ea. 2400 Maschinen. Fürth i. Bayern. Tragkraft. WiN.. Holbeck, Essen-W. 
heift hristbaumschmuck De En Demag-Duisburg. SEELEN IM: 
on, en. e ln en 
es Messing- aus Glas, Lametta und Bresswörk A.-G., arbbänder, Kohle 
linien. Bauersche Gio- Watte, Lichthalter, Magdeburg 17. lektr. Tischlampen japi 
Borei, Frankfurt a. M. W. 13. Puna BEE in Schleiflack, bunt. ore. 
reise. stbaums - SEMPER 
fabrik Burchard Hoebel, lok trische 
ücher und Zelt) Halio a. d. Saale 10. = sicnerungen uss au. 
B sohritton liefert nach Ako, 18 Siche- BT . | 
allen Ländern der Welt rungen in einem ug , | 
sorgfältigst igaretten- Stöpsel, prakt., bil- 4 VERUM 
Herold’sche Buchhandlung, Hochleistungs- lig. Glänz. bewährt. D | 
gegründet 1817, maschinen Akofabrik, Berlin- %5 300 | AeltesteFabrik d.Kontinents, | 
Hamburg, Paulstr. 3. |„Rapld 7 Charlottenburg, 1:10, | eigene Weberel, gege. 1%. IE 
Sg lor" Kurfürstenallee 42. e mit Molinens A Co., Barum. | 
Hülsen- und Stopfmaschi- Papier- | 


quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 37. 


Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hiltsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 


„Universelle“ 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. O. Möller & Oo., 
Dresden-A. AL 


ücher, neu und anti- 
B anu 


Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 


Alexander Köhler, Ausland- 
Abteilung, Dresden-A. 9. 
Bea u. alle Ge- 

werbe. Kat. u. Litera- 


tur-Zeitung kostenl. Boysen 
A Maaschh Hamburg 368. 


acher. G. A. v. Halom, 

bxport- u. Veriagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
uvgründet 1863. Telegr.-Aur.: 
Buchhalem.Dieweltbdekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bucher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunatblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
ausiandsdeutsche Vereıne,für 


Caen Alle deutschen 


Igareoetten- 
Maschine 
xF priam p h“ 


(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ,U K‘ u.,Universal’. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 8000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Bauchtabakherstellung. 


ücher f. Techniker. 


Ainborhaken ni für wider: United 

verkäufer. — Drei eig. Kata- 

log-Zeitschriften. Zusendung Cigarette Machine Oo., 

ct auen ande ger ere Aktiengesellschaft, 
stenios gegen Angabe der 

Adresao und der besonderen Dresden-A. 21, II. 


literarischen Interessenge- 


biete. — Wichtigste u. gün- “ 

stizste Besugsverbindg. für Dzis : 

jeden gebildeten Auslands- T S 
deutschen. 4-5 t Trag- 


kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge. 


Demag-Duisburg. 


ücher, Zeitschriften in 
allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersese-Buchhandlung, 
Hamburgı1,Kl.Jobannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Speslal- 
Abteilung: Medis. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘'. 


evetionalien, Rosen- 
kränze, Figur., Kreuze, 
Medaillen, Skapuliere, 
Kerzen, Leuchter, Weih- 
kessel und sämtl. anderen 
religiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeutsche 
Ind.-Ges. m. b. H., Devo- 
tionalienfbr., Kevelaer, Rhl. 


untglaspapier, 
Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis, Düsseldorf 77. Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 
D Müllereigewebe 
Drahtgefiechte, 
Draht-Transport- 
gurte. 
L. W. Grimm, 
Drahtgewebefabrik, 
Braunschweig, Deutschland. 


ITT . 


Schreibmaschinentische 

Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 

Begistraturschränke, 


N 


LES EE 
ureaumöbel „Box“ 
os 


an tr. 


rohbänke. 
G. A. Bräuer & Co., 
Chemnitz i. Sachsen A 


"sl: b e ' 
E 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


AT RAP MA 


für Export, Drogen, 
Farben und pharma- 
zeutische Prăparate 


liefert 
schnell und billig 


Otto Bensch, SE für Leit- und 
Berlin-Zehl z eitzugspindel - Drehbänke 
ee Mitte, ` (eet 35 Jahren. Präzisions- 


arbeit. Rudolf Mosse Code. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu 


. Elberfeld (Deutschland). 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. 


belputzmaschinen, Haushalt- Der - Autbereiltungs- 
; anlagen jeder 3 
und Personenwaagen usw ein Erap? ebe 


A. von der Nahmer A.-G., 


Oscar Mielentz, Feuer- 
ist der zuverlässig® 
lektrische Lübeck. — Gegründet 1888. | Ze für allo pe 
un. Fr deutscher Er- |Deutsche Ze & Co- 
a zeuanisse zu günstig- : 
ar ee sten Bedingungen. Bensheim 31 (Hessen) 
S i Adolph Gleue, amburg, | 
len: COP Llterwall 44. pP ouorzoug®: Patent- | 
= F i neuhelten in ver- 
ARTER F ahrradsättel F schied. „ Ausfüh 
Fassungen, Pendel, Wand- u. Taschen. | rungen, U. fabrizie 
irme. feuerzeuge !8 E 
Gebrüder Jaoob, Zwickau Bemy G. m. S a 
i. Sa. 4, Metallwarenfabrik ~ Nürnberg Pi 
und Emaillierwerk. Bulmannstr. 30. 
Musterkollekt. gege? 
Einsendung Y- $ 1 


faltschirm 
M. 6,70. 


maille-Schilder für 
Reklame, Behörden, fn- 
dustrie liefert 
Emaillierwerk Peters, 


paron für Industrie u. 


Gewerbe. 
Bei groß. Umsatz höchster e 
Rabatt. 


BlasewitzerKunstwerkstätte, í 
Dresden-N., Arsenal. 


r lektro - Heiz- 
a = und Kochgeräte re | 
(Reklame-Plakate). Grae tZ O r‘‘|Bunt- u. Erdfarben, Chron- 
> Zinkfarben. Griessdori k 
Münchener Emaillier- u. u. Zin 
Bewährte N Rabe, GmbH., Farbenfabrik, | 
Stanzwerke, München 825.| Konstruktionen! Reichenbach 3 O.-L. Tue | 
Kaffee- und Tee- Grisdora,ABC Code, 5.u. 
Titan Email. geräte in den 
BDA ED: nn aa arben für Anstrich. 
.\führungen efen, Luftdu- d Zement. 
Den ! E schen, Kocher, Bügeleisen F ne Wunsiedel 
maschinen, Maismühlen, eto. (Bayern). 
Ehrich & Graetz A.-G, | _ _ _—_—_—_— —— 
Berlin 80 36. enstor, schmiedeels 
tro- R.Zimmoermann, ' 
DS isolatione- älteste Spesialfabrik 
Materlal,| schmiedeeiserner Fenster. 
4 Mena E 
Bakelitplatten, INN 
Isolier- d oueriðschon strich" 
schläuche, wie 
Emailledrähte, Goldene Medai 
Antennenlitzen gi 
D. R. G. M. 


Elektro-Isolier Industrio 
m. D DI 
Wahn - Rheinland. 


Ga- 


Alexanderwerk Magdeburg 17. 


j SC ssenzen, SS 
Remscheid-Berlin E Schokoladenlacke®. der Gesolel 


' 


lektrische Küchen- 


maschinen. Elektro- uns 
motor für die Küche mit kasi - fpe: ere, dech 
| „Veleda‘, Qualitäts- samen E meine | 

Gebr. Isringhausen GmbH., JE eer 

„Veleda-Werk“, s urzinklegieränn 

Bielefeld. Sch er Zusats, io 

kung. Dam tr.108- 

Fanrrassattei. Düseeldor, Suter 


EA 
Marthaus- 
tätswar®e. 
elektrisch betrieb. Fleisch- Quali für 
hackmasch., Eismaschinen, Wwolitils 
Reibemasch., Fruchtpressen, Batteldecken: 
Kaffeemühlen, Brotschneide- waren 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und Ambrosius 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Wittkop & Oo. 
Bielefeld. 


nehme 


24. März 1927 


Das Eho 


liogenfänger 
mit dem Stift, in der 
ganzen Welt bekannt, 
seit 10 Jahren in allen Län- 
dern ausprobiert. Spezial- 
qualität für jedes Klima. 


ummifabrik-Einrich- draulische 
tungen. Fried. Krupp H rossen für Gummi-, 
Grusonwerk A.-G.. Zeiluloid- und Kunst- 
Magdeburg 17. hornindustrie. 


askochapparate, 
Kohlenherde, Badeöfen 
und Gasheilzöfen. 


Eisenwerke Gaggenau 
Akt.-Ges., Gaggenau. 


‚liter. u Filterwerke 
laschenkapseln 
und Kronenkorke. 


„Neptun“ Inh. A.M.Sioss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 

F J. Langbein, 
H Sfuligart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 


deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


| 
ummi - Spielwaren, 

G Qummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. | 
Sachsland Gummiwaren- | 
fabrik, Bürgel i. Thür. | 


(Wstaxassotten. 


Ei 
rs 
- 
es 
- 
KR 
ep 
ZA 
Ka 
- 
Kb 


aare, Haarfarbe, Haar- | 

H netze, Haarschmuck. | 
Süddeutsche Haar- | 

C. Rob. Drechsler & Wagner, industrie, München 25. |Lindener Eisen- u. Stahl- 


Spesialităt: Kronenkorke. 


| Forest: Krononkore 
d Langbein, 


‚ Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
$ deutsch korrespondieren, in 


i allen Ländern gesucht. Geldschr.- u. Kassettenfabr., u ne Zu ee Werke A.-G., Hannover 
j Millionenversand nach al- | Harthau b.Chemnitz i. Sachs. armoniums (e BEE, ees 
len Ländern. Garantierte |__ H und Pianos, ygiene Artikel. 
egen Hultbarkeit zwei Jahre. „orstklassige | Frauen. 
- ; SA tten. ‘abri kate. Jusche 
N trische, %-5t, u e ge praklischste G eldkasse | M. Hörügel. Bond? 
f | die letstungafä- nger der Gegenwart. Geldschrank- | Ba ai Ee te 
í Neues 
| Fe Fliegenfängerfabrik fabrik anofortefabrik, und Voll- 
- . A u eipzig-Leutzsch. kommen- 
, w Sie Sage ' 3 Gebrüder Ihle, em e B — |ste a. d. Gebiet der Frauen- 
aiblingen-Stu ga 10. Klaffen h be itz. Hygiene. Wirskamstes Mit- 
" lelecherel- K : d { lisci bach bei Chemnitz ebe- tel für Körper- u. Gesund- 
4 hine n, orrespondenz: englisch, | zouge jed. heitspfl. Ackermann & Co., 


französisch, spanisch. 


masc 
Fleischschneidemasch., 


| Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


Nußbaum gemalt sowie mag-Züge, 14-5 t 


Fe Art u. De- 


lackiert, kurzfristig lie- Tragkraft. lluminations-Sterne, 
llogenfänger ‚Jaco' ferbar. Demag-Duisburg. von innen beleuchtet, 
allerbeste Beleimung. Goldkassetienfabrik i 5 — |E (Advents- u. Weihnachts- 
J. Jacobowitz, Gebr.Schmettow, Harthau E Ara „|zterne) Größe von 55 om 
Elektrischer Durchlauf- I nie 199 A V Falt- 

` i Chemnitz. l = is ecm. Ampeln, Fa 

KE Ee e Hee EE lampenschirme, billige 


Stehlampen. 
Stern-Gesellschaft m. b. H., 


apparate, Cieo und Herrnhut i. Sa. 


Juno, 2 Schlager, billig 
vom Fabrikanten 
Heckel, Naila 43 (Deutsch!.). 
Prosp. G. gratis. Vertr. ges. 


G osichtsmassage- 


"leischwiegeapparate, Cut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
 Mengemaschinen, Gewürz- 
u ©- Schrotmühlen, Knochen. 
u Mühlen usw. Vollständige 
Einriebtung Y. Fleischerei- 
anlagen. 


J agdgewehre all. Art. 


Fordern Sie Prospekte! 
Olto Kuhnau, Fabrik paten- 
tierter Apparate, Berlin 
SO 36, Oranienstr. 6. 


beste Qualität in jeder 
Ausführung. 


Alleinige 
| Hersteller von Doppelflinten, 
Büchsen, Drillinzeen ete. 


"I Marke All sowie 

Die Lüftnun«r- ler MJG - Einlaufflinten. 

Heizung Calaer heizt |F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. 
und luftet ım Winter, A Ze 


lüftet u. kühlt im Sommer. 
ist sparsam im Verbrauch Kirene - Einrich- 


(er Quana ie 


et 
H er a er A.-G., 
| | Remscheid - Berlia 8 14, 
l TEE 
(Éielsenbaeh. 


maschine 
Eismasch,, Reibemaschi‘ 


An 


Ludwig Konski Nacht., 
Diamant-Werkzeug-Fabrik, 
gegr. 1863, Berlin OG 54. 


und billig in der Anschaf- tungen. Fried. Krupp 
tung. Das Beste für Fabri- Grusonwerk A.-G., 
ken, Großräume etc. NA. Magdeburg 17. 
heres durch Deutsche Con- 
stat G.m.b.H.. Cassel. 


Der unübertroft. Exporttlie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAu slaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 


laswaren, Spez. Par- 
fümflakons, Proben-, 
Stechkapselgläs. a. Art 
fabriziert C. F. Beeiz, 
Großbreitenbach i. Th. 


in tropisch. Klima. 28jähr. NS 
Ae @brikationserfahrung. eftdraht in allen vor- Patent- 
ürzburg. Leipziger Messe: richtungen. R. Patent, 
Dresdner Hof, 3, Ober- W. H. Uhland, G.m.b.H,, Ausführungen. mit 
geschoß 6415—47. Leipzig. Gegründet 1867. |J. D. Boecker künstlichen - 
Söhne, E 
nen, Maismü Deet lei- ANNE mablt 
leischsaft. „len, hl, risloreisen aller Art oldieisten sowie Po- SEN V duh mehlfein und 
MessenBrotschneidemasch fabriziert höchst preisw. G litur-, Alhambra- u. Ta- | Heftdrahtfabrik, NZ Dn 8 a Ge 
Bürste sChneidemaschinen, Carl Friedr. Recknagel, en er Drahtzicherei u. NY | 50 affee. 
- Messerput u Unterschö . Th. exportieren in bester Qualit. | Kaltwalzwer 
f nen, Haushalt- u. SEH: une Verzinnerei u. Verzinkerei,| Jruswerke, 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofßstr. 21. 


| ina usw, 
A, von der Naher 
Romscheid-Berlin Te 1" 


Hohenlimburg i. W. 50. he c 
Gründungsjahr 1837. Größte | (Württ ae 
Tagesproduktion sämtlicher | J-Rilling&Söhne. 


risierkämme a. Cel- 
luloid, Hartgummi und 


Horn. 
pen? „Goldmann, oldschmlede-Werk- Heftdrahtfabriken. 
lie zeuge, Walzen, Feilen, atftee - Schäl- und 
| (ll per, liefert Sägen, Maschinen. Pollormaschinen. 
| seit mehr als 26 Jahren ri h Hagenmeyer & Kirchner, ufelsen Fried.KruppGrusonwerk 
In einer F Stop zubo Berlin © 19. für Pferde und Maut? A.-G., Magdeburg 17. 
ba i 
für Herren i tiere in allen Grüäfen: _ 
und Damen. 2 fort lieferbar. 
; ummiwaren. Gummi DER e rtonnasen in Luxus- 
éin oer G schläuche für alle Ver- l KZ Große Kol. 
Wien VIL” wendungszwecke: Was- lektion von Bonbonnie- 


ser, Bier, Wein usw., mit 
und ohne Spirale. Gas- u. 
Irrigatorschläuche, Gummi- 
ringe für Einmach-, Mar- | 
melade- und Mixedpickle- 
Giäser, Schraubenringe und 
Scheiben für ein 
Coddsringe für Sodawasser- KR Bes tambi 
flaschen, Dichtungsplatten, Ronpe: A Homaat Bergedorf 5 | g 
PreßBplatten sowie alle an- ? | — 
deren technischen Gummi- Minden - Wosit. 
waren liefert f. den Export | Aelteste und größte Hut. l 
Poppe & Co., 
GieBener Gummiwaren- 


Illustrierte Preis- 
liste gratis. 


ren u. Fabrikpackun- 
|gen für Pralinen. 
| Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Co., 


ardineneisen „Un!l- 
versal, Kein Ein- 
schlagen der Ha- 

ken in die Wand. 


artonnagen- 
Maschinen aller Art. 
eisenfabrik Deutschlands. | Preusse & Co., A.-G., 


Freitaler Metallwarenfahrik i 
G.m.b.H..Freital 2 b.Dresden. fabrik, Gießen/H. — Gegründet 1876. — | Leipzig 63. 
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oftfergriffe, 
konkurrenzlos billig. 
PEN IO 


a se. 
Tropensichere Camem- 


K bert- und Briekäse, 


liefert nach allen Weltteilen. 
Meierei Heinrichsthal, 


K 


Gebr. 


Radeberg-Dresden. Döring. Striegau. 
a offernägel: Polster-, 

ll" 2014 1834 Ee Bilder-, Teppich- 

schinen. und Peitschennägel. 


Massive Koffernie- 
| ten u. Zwei- 
spitznieten. 
Lederimita- 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


etten. Draht und tionsnägel, 
Stanzartikel. Stuhlbein- 
nägel u. Stuhlbeinkappen, 


Reißbrettstifte usw. 
Tappe A Cosack, Nagelfbr., 
| Neheim-Ruhr. Uegr. 1834. 


Jörissen & Co., G. mb H, 
Stolberg (Rhld.). 


F Vertreter gesucht. orbwaren aller Art, 
Katalog auf Verlangen. K Srez. Nähkörbe, Füll- 
zi D artikel liefert 


Pfaff & Fischer, 


3 s} Coburg. 
ipper und Aufzüge _ d 
f. Eisenb.-Wagen, Spille. 


K 


Fried.Krupp Grusonwerk ork-Industrie- 
A.-G., Magdeburg 17. Maschinen. 
Ferd. Haag, Karlsruhe, 


Rüppurrer Str. 64. 


orkmühlen, Linoleum- 
u. Korkplatten-Fabriken. 


Zur Fried. Krupp Grusonwerk 
Leipziger A.-G.. Magdeburg 17. 
Messe: | = 


ork- und Kronen- 
kork- 


Sinrram & Wendt, ee Ver- wu 1944 
Größte Patent-Kleiderbügel- schluß- 
Fabrik der Welt. Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8 


losette, Waschbecken 

in weißer Fayence lief. | rane jeder Art, Hebe- 

billigst Spezialfabrik Chr, K werkzeuge, Daumen- 
Carstens, Wallhausen-Helme. | kräfte. Fried. Krupp Gru- 


| sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


K 


nochenmühlen 
Heureka. 


üchen- 


maschinen, 
Reibermaschinen, 


K 


W. 
Flemming, 
Eisenwerk, | 
Elterlein 
No. 15 
i. Sa. 
nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 
Fabrik seit 1851. 
Ferd. Schmetz, Aachen. op 
E g | Fleischhackmaschinen, Eis- 
| maschinen, Maismühlen, 
Nie aller Art. Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
Konkurrenzlos billig in |trOonenpressen, Brotschneide- 
größten Mengen liefert | maschinen, Bürsten-,Messer. 
Heinrich Schade, Kofter- putzmaschinen, Haushalt- 
fabrik, und Personenwaagen usw. 


Ketschendorf bei 


Al 
Coburg (Germ.). exanderwerk 


von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


K 


K (rößen. 


A. 


ugelmühlen j. Grüße 


A.-G., 


Magdeburg 17. 


in 


Karisumsen 'Sugo' 


er 


in verschiedenen Größen u 


> 


Ausführungen aus Guß- u. 


für Werkzeugmaschinen, 
Schmiedeeisen. | für Riemen- u. elektrisch. 
Alexanderwerk Antrieb. 
Eis i i Jei 
A. von der Nahmer A.-G. engießerei Weingarten 
Hugo Stoz, 


Remscheid-Berlin S 14. Weingarten, Württbg 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Doan Pentad Eroe Bezug zu nhm 


K 


| 
| 


Fried. Krupp Grusonwerk | 


allen | 
Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


L 


renfassa 


Schreibzeuge, 


Lineale, 
licher 
Kunstha 


Das Echo 


thorn- u. Kunst- 


harzfabrikate. 
Spez.: 


Uhrgehäuse, Uh- 
den,Reklameartikel, 
Brieföffner, 
Anfertigung sämt- 


aus Kunsthorn und 


rä herzustellender 


Artikel nach eigenen Ideen, 


Wilhelm Dwinger, 
Wandsbek - Hamburg. 


Fabrik: 
Zie- 


geleiweg 32. Exportkontor: 


Carl 


Stadtler, 


Hamburg 1, 


Rathausmarkt 4. 


L 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 


(hemise 


he und Lackfabrik, 


Wandsbek-Hambure. 


Mähmaschinen, 
tivatoren, 
maschinen. 


SES 
echte A Së 


Pflüge, Kul. 
Rechen, Dresch 
Nur erstkl. Qual 


Stockey & Schmitz, 


Gevel 
Eisen- 


L 


sberg, Westfalen, 
und Stahlgieberei. 


ederfabrikations- 
maschinen. 


Johs. 


Krause, G.m.b.H., 


Alicna-Ottensen 13 


und 


L Curt 


phys. A 


zool., 
Modelle. 
Lehrmit 


| Neuses b. Coburg 


ik 


L 


ehrmittel, 
anatom. 


ehrmittel für Physik 


Chemie erzeugt 
Dietrich, Fabrik 
ppar., Leipzig S 3. 


und 
zerlegb., 

Coburger 

telanstalt 


Or e, 
König. 


Steinhäger-Urquell. 


Genera 


Exportdepot: 


Harder 


Hamburg. 


Lex 


L 


antehaus. 


I\vertretung 


und 


& de Voss, |4/$ 


inier-Maschinen 
G. E. Reinhardt, 


fabrizieren 
Leipzig S 3/115 b, 
Konstrukteure und 
alleinige Erbauer d. 
Förste&Tromm-Li- 
| nıermasch., seit ea. 50Jahren. 


agqnetscheider, 
Banart Ulrich In. 
tur Erze, Schlacken, 
Selmutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


St, 
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anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


esserwaren: 
M Rasiermesser, Taschen- 

messer, Tafel- u, Kl. 
chenmesser, Scheren in 
größter Auswahl, mod. Mu- 
stern, garant. Qualitäten u 
preiswerten Notie- 
rungen. 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


Joseph Feist, £) Stahlwaren- 
Solingen OQ M EGA fabrik 


M < 
E oe 


EE EA e A ER) 


EK Leschhorn. 
Meßwerkzeug-Ges. m.b.Il. 
Aschaiienburg am Mala I. 


eBwerkzeuns 
aller Art. 


Auerbach & Scheibe 


Akt.-Ges., etallhütten-Anlas. 
Maschinenfabrik, M Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G. 


Saalfeld-Saale. 


Magdeburg 17. 
40jährige Erfahrungen. 


aschinen zur Erzeu- M etallpressen. 
gung von Knöpfen Fried.KruppGrusonwerk 


sowie alle Zubehörteile. 
Paul Wellhöner, Leipzig. 


Mon Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 


lung von Drahtgeflecht. 


A.-G., Magdeburg 1 


etallwaren. 

M Schwäbische Melall- 
warenfabrik G. m. b. H, 
Unterlenningen 
(Württemberg). 


aschinen für die ge- 


Vollständige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Drabht-, 
Blech- und Spezialnägeln.|Luxus-Taf 
Maschinen f. die Nieten- U.| „nickelt, oxydiert, poliert 


elgeräte, Messing 


Bolzenfabrikation. Maschi- ; 
nen zur Herstellung von und versilbert. 
Muttern und Schrauben. E, 


Komplette Einriehtungen zur 


Anfertigung v. Holzschrau- en. 
ben. Maschinen für die GE P 
| Drahtgeflecht- u. Stachel- Unsere 
'drahtfabrikation, Maschinen . 
z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
‘ |schiedenen Einrichtungen. 
Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldorf. 
esseraarnituren 
f. d. Küche i. all. Aust, 
lief. Gebr. Aschenbach, 
Kleinschmalkalden i. Thür. } 
haben kein Fub- and d 
esser- und Gabel- deg, mmelspidel = | 
ende 
TE putzmaschinen. Trommeln mit Lamellen ® 
en 
er G. m. b. 
Frankfurt-Oder K PHH 
ge "` 


Inoralwas#l) ai 
Apparate 


t 
inise et 
H. Mosblech, Kant, e 


Kellereimaschin® 


Export 
| n. allen 
| dern. 
— | Bürsten-, Messer- u. Gabel- Län 

putzmaschinen für Hand- | Kataloge 
und Kraftbetrieb. englisch, 
Alexanderwerk deutsch, 
A. von der Nahmer A.-G., Geen, 

| Remscheid-Berlin S 14. spanisch. Be 


Magdeburg 17. 


im 


ineralwasser- 


lagen, 
Bier. Erstklassige 
führung. 


Spezialfabrik 
erm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 


— Gegründet 1885. — 


ineralwasser- 
M Apparate 


8 
besondere N) 
Spezialität A DIA, 

liefern EN Auf 


als erste 
und älteste 
Fabrik 
für 
Imprägnier- 
Pumpen, 
Flensburger 
Maschinen- A 
bau- 
Anstalt Johannsen 
fensen, G, m. b. 
Flensburg 7. 
Fo 


Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
Sorten, Kellerei-Maschinen, 
Flaschen ` Reinigungs - An- | Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 
Flaschenfüller für 

ABs-| een 


Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 


ühlen für Reis, Hafer, 
Gerste, Erbsen usw, 


MM: wir als Spe- 


zialität seit ca. 20 Jahren. 
Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D. 


für Getreide aller Art 
bauen als 


M üllereil-Maschinen 


Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 


Telegr.-Adresse: b 
Miüblenbau-Altonaelbe. N ähmaschinen 


üllergaz ©, 
echte Schweizer Ware. 


Fabri k-Marke. 
Fabrikanten: 


Weltberühmt. 


Spezialität Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


Magdeburg 18. 


für Familien 
und Gewerbe. 


HAID2MNEU 


p 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh, 
Gegründet 1822, 


Gegründet 1873 Brei 


Schiffchen u. 


für sämtliche 


ähmaschinen 
Mundlos 


(Original Victoria). 


Teile 
Systeme 
liefert nebst allem Zubehör 
und Nähmaschinennadeln 


P 


Hänsel, Freital-Dresden. 


p 


P Seiden rapen Krepp- 
Papiere, Papierserviet- 


ten, Tischtücher u. 


Alfred Schulze, Berlin SW 19, | berühmte 


p apiere, technische: 


araffin- 


apier. Farbige Blumen- iano - Bestandteile, 


Sämtl. Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
Klaviaturbelag 
„Blfenit“ Eigene Fabriken 
E und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


Läufer. 
Muster gegen sh 10/-. 


Pauspapiere, 
Millimeter-Papiere, 
Registrier- u.Diagramm- 


Papiere, P Fidei Aann. 


Manifold-Papiere. Flügel, Autopianos. 
Emil Holtzmann, 
Speyer am Rhein. 


1 u. Wachs- 
Papiere in all. Aur 
tabriz. Papierfabrik Otto 


ANIHEY 


Erstklassıge Qualitätsinstru- 

ru -| mente in mittlerer Preislage, 

| Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 

ausleinen. Reichenberger Straße 125. 
Richard Schwickert, Gegründet 1868. 

GmbH | Tel.-Adr.: Mantheypiano, 
Freiburg i. Brg., ABC Code A Éd. 


Spezial-Fabrik. S E 5 u 
- = Ianofabrik 


Lënsen 


Kdt.-Ges., 
Neheim 16 (Ruhr). (SCH 
— Gegriündet 1868, — 


P Präparate ne 


Dr. Hugo Remmler A.-G., > 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 
Berlin W, Anshacher Str. 1. 


aller Art. 


G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f; 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Denk 


Präparate jeder Ari. 
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usik- 
M instru- 
mente. 


é ineralwasser - Ma- 
c oninen Spez.: Holz- 
nac eD 1874 1 Blasinstru- 
weltberühmten ZEN mente und 
»oB-Reform- 


Saxophone. 


Wekade Co., Dresden-A. 33, 
Erstes Spezialhaus der 
Branche. 


Berlin N 37 (Deutschl.).| ianos, Flügel, 
l p Kunstspiel- L 
pianos. Du? 
| Pianofortefabr. = 
Eisenberg WMT 
in Thüringen. e- 


R. Weißbrod, 


harmaz. Präparate 
aller Art. 


Große Lagerposten. 


napen-Patenten, besonders ähmaschinenteile SC & Co, 
ua d „Tropen geeignet. für alle Dresden-A. 16. Höchste Auszeichnungen. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8 Systeme | Vertreter überall gesucht.| "` nn 
fabriziert z 
en Oscar Adler & Co., u BE == (anon, Flügel 
otorboote, Markneukirchen 537-538. Näh- harmazeutisch- Autopianos, 
Hansa-Wertt, Zur Messe in Leipzig: MeB- | maschinen- medizinische 
Berlin SO 33d, |haus Reichskanzler, Peters. Teile-A.-G. Spezialität: 
en straße 20, Z. 316, I. Ober- ii k Dr. Hasselbecks auch 
Se s geschoß. Man verl. Preise. Würker ran Hunerik Ye 
— Vertrete esucht. — & Knirsch-Werk, te o VEH 
Diorent Rohöl Gasöl ter g . Universalwund [ropen- 
‚etroleum,Naphtha ZC Dresden-N. 23, G. Sehmidt. salbe „Cybosa“ ausführg. 
d gi Schiffs- u. stationäre | Werk, Kötzschenbroda. Unbegrenzte Wilhelm 
ecke, 6-4240 PS, i | Anwendungs- nag 
e Motorladewinden r Tekak Salun Fameniu 2 lieber, Schimmel, 
ar $ b ik Lë Ham- vollständige Ungiftigkeit, Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
» Fabrik Bergedorf 


heilt alle chirurg. Infektio- | 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 


Spez. Elite-Saiten. (gea in allen Auf- | Gerründet - 1B98, 


Tel-Adr.:Hannibalf: C. A. Wunderlich, Sieben- machungen, Selbsther- 
3 valHamburg brunn 82- Markneukirchen. steller vom Rohstoff an. 
SEENEN 


ühlen 

für alle Getreidearten 
ik mit horizontal U. ver- 
ikal angeordneten Ste 


ianos, Flügel. 


Größte Leistungsfähigkeit, | Frostschäden etc. Bunert A 
‚billigste Preise bei bester Co., Cybosa-Vertriebsgesell- Grand Prix Turin. 
Qualität und Garantie fiir schaft, Düsseldorf. V ertr. ges. 


Primola-Pianos,88tön. 
Yacht-Pianos, 7 Okt. 
2chörig, kreuzsait., I 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew., 
C. Rich. Ritter, Halle a. S. 17. 


| MaB, Gewicht u. Färbung. 
'  Exportmarke Red Star. 


TRYN (C 


inen. Gegr. 1854. Kat. fr, Vertr. ges. 


Mangankupfer, Silicium- 


P tingankupren sin 


kupfer, Arsenkupfer, 
reden Schlaglot, Weißmetalle. Pi: Flügel, 
A OR Kunstspielpianos, 
und Concertinas | Westdeutsche anena tohter. Sdt gc, 


'Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 
A Olpe i. Westf. 

As, Engis Sh- k Gpe (oe 


besseren Genres. | 


Marke., Geer. 1884. lExport n. 
(all. Weltteilen. Ueber 
| 28 000 Instrumente 
-jim Gehranch. 


Baumgarten A 


o, A.-G Lörrach (Deutschland), | i | 
i Fehr, ; Schweiz). hetepapiere: 
Minden i Westf Basel (St P Tuma-Glas, 
| — | Senvela, 
| - - Tuma-Brom, 
ühlen für Getreide Spezialfabrik slfabrik-Einricht. in Hochwertig und J. Schiller, 
aller Art bau Alfred Arnold, jeder Größe. Oelkuchen- tropenbeständig. Pianofabrik, 
en als Carlsfeld Sa. 24. mühlen. Fried. Krupp | Trapp & Münch, Berlin C 54, 
Hu Spezialität Grusonwerk A.-G., | A.-G., Joachimstr, 61. 
Fa & Bälle, Magdeburg 17. Fabrik photogr. —_ z z 
tona-Hamh e Papiere, ; e 
urg. a = | ıanos und Flügel. 
Telegr.-Adresge. ähmaschinen | R | Friedberg, Hessen. P: Barthol, Berlin SO 36 I, 
enbau-Alt | ptische Reflektoren- gef Maztereate 
onaelbe, Marke Spiegel, hitzebeständig, straße 81, Kgl. 
Kondensor- etc. en hoto-St ative Span. Hoflief. 
Bilinsen für Fahrradlater- SE Eier in. \errriindet 1871 
M“"""*imaschinen CG } ınen, Lesegläser. Off. durch | ES Deg . SE ing e KZ 
aller Art, k Ee Theo Schöffler, Tharandt. | SE kat, mäßige 
Umgarten Sp Nähmaschinenfabrik Adolf Leg Zb: Rob. Tümmler, Preise. Panort maoh nii La, 
Akt.-Ges,, Minde 2 | Knoch, Akt.-Ges., Saalfeld AMEIUFORSERTON Zur era. eale ee 
n i. Westf, (Saale), — Gegründet 1860.! Robert Klose, Altheide. Döbeln. l dern, f. alle Klimate gee , 


| = 
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— i n 
ianos und Flügel, en asierklingen. ER 
P hervorragende Qualität, de I-Pumpen Spezialmarke Birono, cheren, 


tropensicher, äußerst Br 
prima Qualität, 
TICKTO 


preiswert. Riese, Hellmann 


& Co., G.m.b.H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. ws ern fabriziert 
Telegrammadresse: Atlas- aus bestem sc iwed. olz- E. Biscam 
iano Berlin, A B C Code, kohlenstahl, bekannte, un- 
ai j übertroffene Qualität. Ohligs-Solingen. 
Feinste Schleifarbeit, 5 bes 
insel, genaueste Kontrolle, |D.R.P., schmiedeeis. Röb- BETEN 
Borst-, Haar- und | lange Gebrauchsfähigkeit. |ren aller Art, Rohrsysteme, 
FEE SA Händler erzielen hohe Flanschenröhren.Rheinische Sg 
Rasier-Pinsel pumpen. (ewinne durch ständige Schweißwerke Sieglar, 
liefert |2. Rotierende EE Nachbezüge der Kunden. |G,m.b.H., Sieglar bei Köln. Katalogmaterial 
ii D D cuum. 
Karl Müller, BE ki Hinsch, — D? CR = steht gegen 


Nürnberg, Itzehoe 15 - Holst. 
jabelsbergerstr. 33. un SS f SE 


Feuer-, dämpfe-, säure-, zu Diensten. 
seewasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern E 
nicht ab. Vorzügl. geeign. f. Sense „Favorit“ mil 


Beeren Referenzen ger 


um en. 
Pine Heister | H d 


„Lridium‘‘-Hohlnadeln, 

„Iridium‘“‘-Impfmesser. 

Emil Kohm, Karlsruhe, 

(Inh, Wilh. Edelmann), 
Baden. 


Lokomotiven, Dampfkessel, einsetzbaren Schrili- 
Muster gratis und franko! | Brücken usw. Feinste Ref. zeichen für alle Zwecke, 
Stickler & Magnuson A/B. | Verl. Sie Prospekt Nr. 6.| (Türschilder, Nummern 
Stockholm. Gummolin-Werke, schilder ete): 
Alleinverkauf für einige Bonn a. Rh., Tel. 2504. 


Länder noch frei. 


| Gari Brunn) 


ostkarten. Aktphotos. RETTET 
Pik. u. int. Kart. Spez. e echenmaschinen aatgut-Reinigungs- 
Bildermapp. f. Jungges: Se ee sie cf ng u. Veredlungs- Anlagen. e 
Coll. m. Kat. geg. vorh.Kasse. | Kreiselpumpen ür Säuren echenmaschinen von Co. j 
Serie I 40 Postkart. $ 1.— und Laugen aller Art. Qualität. Type K 10stellig, | Akt en e a Rieck & Melzian, 
Side ` Ke vr Go Sa Weise Söhne, Halle, S. De ee d Sa S Hamburg 39 0. 
en E = ara _ It ` zn 


Intern. Exp. Vitalis“, — 


Du Fie GERS Kara pis u. Schalenhartguß, Kr für alle Musik- Ser: in licht- und 


SH RRadsätze. Fried. Krupp instru- wetterbestd. Gladiator- 
ostkarte | Grusonwerk A.-G., mente. Emaille f. alle Zwecke 
> Markneu- I| Schulze & Wehrman, 


der 


kirchen. TREE d. 
es asierapnarate, s b Spez.- \ Emaillierwerk, Eiere 
spricht = ree konkurrenzlos in der Welt,| varken: Cor N PER gege 
und die — Leger ist eine vollkommene Uni- se sc Ss aillierte, 

selbst asien a versal-Rechenmaschine und Ete en GE E Chan- childer, em 
a klingen kostot UNE RM. 230.—, wird lernellë "Kubelik & Silber- für Reklame, Bakhe 
Kindes: = CN bei Einsend. des Betrages | ai), Estoma ın.Stegauflage, Industrie liefert 
u. Tier BANE: sofort fob Hamburg gelie-| pita, Trenzadas, Acribelle.| Emaillierwerk Poters, 
ti i garnituren. fert. Ueber andere Typen j y D hland) 
yes verlange man Prospekte. i Cie Elberfeld (Deutse x 
lohor. a PEET : n Vëgcecdeieiie m. b: ee? amen. Gemüse- und 

aa au ennig 0., echenmaschinen-Spezial- ien in vor- lagen. 
Weg? Metallwarenfabrik fabrik, Rastatt (Baden). nn chlousenanl herbei 
Babe ge KE A 2 züglicher Beschaffen- W et Kropp Dm. 
GM | erlin SO 36. a P ' heit, auserlesene Ware, vos? G Magdeburg?) 

Ze — eismühlen, Hafer-, | sonwerkA.-%.. 


875460. 100 verschiedene Su- tege, Mais. Gotreäides | versendet überallhin 


jets und Stimmen! Der zug- asierklingen une. Nliiekarr. Tasse iR 
kräftigste Verkaufsschlager UN In den verschiedensten| ` Të, ZER RA] 


von unbegrenzter Absatz- Qualitäten fabriziert Spezialität 

fähigk.! Muster gegen Vor- Huckauf & Bülle, 

einsendung von $ 1,— oder Altona-Hamburg. 

entsprechender Valuta! Telegr.-Adresse: ati 

AlfredWeinstein,Hamburg11 Mühlenbau-Altonaelbe, | Huckauf & E 
TS SS — SALZMANN -KLINGE un a "= = di C. Schmidt, Erfurt-E. S., Altona-Hamburg. Tel A ad | 


| Paul Salzmann, Wald, Rhld. eismühlen, Samen-Export, Kunst- und Mühlenbau-Altonselbe. | 
| Hafer-, Gerste-, Erbsen- | Handelsgärtnereli. 


kaofabrikations- 


deer u, Ke 
maschinen bauen s! 


| 
| 


ostkarten, Alben, ın i 
Anfertigung nach einzu- | — Vertreter gesucht. — | | e : f 
i sendenden Phiölverschlen. k eege EECH EEN Schälmühlen. Angebote SA ea er chotter-Anlagen i 
tern chiele, Berl A ` e B E > 
å erlin S 14 asierklingen und Koerber & Naumann, Tropen-Sortimente. Ee o Piceno 
— = Maschinenfabrik, a A Au Fried. Krupi 17 
tkart | ROBIERNIOSROR, Hamburg-Billbrook-D 5 Aë, MN 
F Akt KE nur (Qualitätsware. - Te dë bag amen. Erfurter Gemüse- 
Hot t- S (eler Adr - Enkabillbrook. und Blumensamen, zu- uer Art | 
Gute o os ! RE er] verlässig u. sortenecht, chrauben # | 
a r Salon, eißbrettstifte in all. in reichster tr II 
3 ante und in- Ausführungen, Bureau- | Auswahl, für 
en nadeln, Brieforduer. jede Lage ässeldori Ż 
‚rinappen | Spezialfabrik für =r jedes Klima, Co., D 
à SE ES, Bureaubedarf, | AN | Sarnane wir, Kaoveis 225 
E olle On, |  Metallstanz- | tropensicher en 
E ENEE , | ee | werk, G.m.b.H., | verpackt, seit chraubzwing | 
sendung von M. 10 b - d i 
i is 50. | Flock „ Abt. C., 160 Jahren nach allen Welt- eiserne, fertige" 
CurtHoinkis, Hamburg 8E.D. | locke & Co., | Schwarzenberg teilen. Eigene Kulturen. Gross & Froelich, | 
er nn ` Stahlwarenfabrik, | i. Sa. Katalog (260 Seiten stark Stuttgart 13 
| | = — | mit über 500 Abbildungen) 
Pisa (hydraul) | Solingen. R Diese originelle | gratis. f 
ur Ballen, zum Auf- u. | —— u : bewegliche | Haage & Schmidt, Erfurt 40, ub- 
Abpressen v.Rädern usw. "e klame-Figur | Samenzucht, Gärtnerei, chra ingen, 
Fried. Krupp Grusonwerk | asierklingen zeigt wechselnd Samenhandlung. zw l 
A.-G., Magdeburg 17. 16 verschiedene Bettschrauben, 
l und Messer Reklametafeln Bettbeschläg®- 
von 18X30 cm. röder, ; 
‚Figur u. Beklei- S amen ® Wilhelm, Sch s 


dung sowie an- 
dere Apparate in 
jeder gewünsch- 
ten Ausführung. 
| Spezialfabrik: 


stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ulver- und Spreng- 
P allerbester Qualität von Er- HüinghauseR, 
'furter Gemüse und Blumen 
| usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer Eë: 
wichtsweise sowie in bunten 


Ba, (41-4) Blstnhe Ss 
Feier re len 
EE Zei Tee D eege SE 


HS SS at ge | Düten. Anfragen unter AN- 
die- - | Hamburg E gabe d. Verwendungszwecks 
se l h "o e e ` erbeten. Tropensicbere 
Lack GC is. 
klel- ri gesucht | Packung. Katalog grat 
l F. C. Heinemann, Erfurt 54, 


Gegr. 1848. 


Pum- 
DS OOO O 


Hr ifi | Samenkulturen. 


De, die er | — In feinster Qualiti sesch) licht- und wetterbestnd. | 7 
10 Liter CG d | re #Gladiator-Emaille nach aponin „Sthamer". 
pea UNS gët, ne Ntbehieeiech ei Künstler-Entwürfen liefern S Schaummittel. 

; | JohannesJebens,Hamburg11 Schulze & Wehrmann Dr. Richard Sthamer, 
Herm. ' g11, | j r. Ric 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutschd Expart-Reviue‘ Bezug zu = 


d 


"4. März 1927 


(8. 


S 


chuh - Knöpfer mit 
Reklame-Prägung. 
Schäckel & Gehle, Metall- 


BEE A — 9 


chrotmühlen !. Land- 

wirtschaft u. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.H. Magdeburg 17. 


chulbücher, . Lehr- 

mittel, Atlanten, Karten, 

Wörterbücher, Jugend- 

schriften, Bilderblicher durch 
buchhandlung 

C. Boysen, Hamburg 36, 


Heuberg 9. 


chuhösen, Agraffen 
und Hohinieten fabri- 
ziert als Spezialität 


Is? 


off, 
Vohwinkel (Rhld.). 


Maschinenfabr. Elite A.-G., 
Nossen Sa. 

Telegrammadresse: 
Elite Nossen. 

ne EE 


salhanf-Gewinnungs- 

agen. Fried. Kru 

Grusonwerk A.-G., o 
eburg 17. 


pielwaren a. Holz: 
pez.: Bewegl. Zoo-Tiere, 
fahrbare T 


iere, $ 
lenkb. Zen £ lauf. u. 


chaukelpferde 
Steckenpferde, Zoo A Bau- 
ästen, Sandwagen, Schub- 
karren etc. 


Zur Leipziger Messe: 3 
: Me 
haus Mey & Edlich, Neu- | 
parkt 22, I., Zimmer 20/21. | 
“Werkstätten, G.m.b.H. 
München 50, ; 


em EEN 
bielwaren-Neuheit! 


An u. Ausl.-Pat. 


i ang. 
Schnico & Schn 


aco 

- die | 
schreienden Affen 
reißen 


| 


mit Patentko | 
pfbewegung. | 
Chnaco als be deg x 


huco-Spielwaren-Fahrik 
yer & Co., Nürnberg. 


n aus Blech 
Mechanism, 
abrikpreise. 


billiger, Vorausb ezg. 


& Vian Ct Sengenb 
me D Nürnberg Ce 


Gewerbe. 


warenfabrik, Neheim-R. 12. S 


_\$ 


3 


pielwaren aus 
Spez.: Kin- 
dersprech- 
maschinen, 
Holzeisenbah- 
nen, Autos u. 
Gespanne _ 
fabriziertt Emil == 
Breilschuh, Aschersleben-E 


Vogel & Schemmann, A.-G., 


Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Wes 


— . [__ 


tfalen. 


ya 


Schulz & Braun, 


Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 
SS imuienen er in 
sämtlichen 
Ausführungen f 
liefert preiswert \ 
Gebrüder Wolff 
D gës SR 
Lampen- 
und Metallwarenfabrik, 
Neheim - Ruhr. Üegr. 1833. 


portabzeichen 
aller Art. 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 


portgeräte „Deha‘, 
Fubßball-, Hockey-, 
Leichtathletik-, Tennis-, 
und Wintersportgeräte. 
Julius Dietrich & Hannak, 
Sportgerätefabrik, 


) | 
B- | Chemnitz 91. — Gegr. 1869. | 


prech-Apparate 


elektrisch und | 


Federantrieb, in 
allen Ausführungen, 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. R EX 
prechapparate 
in Schatullen- u. Stand- 
geh. mit u. ohne Trich- 


ter, auch f. elektr. Antrieb 


(letzte Neuheit), ferner alle | 


Einzelteile, wie Federmoto- 
ren, Elektromotoren, Schall- 
dosen usw. fabriz. in nur 
bester Qualität 
Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903. 


prechmaschinen 


S und Schall- 
platten- g^ fabrik 
„Homoecord- $ Elektro‘ 
Die ; sensatio- 
nelle Æ Neuheit! 
Homophon- $- Company, 
‘ Berlins W68. 


G. m. b. H., 


prechmaschiuen 
challdosen, 
chrauben 
und Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-N. 22. 


Das Echo — 


Triumphon G. m. b. H., 
Berlin SW 61, 
Kreuzbergstraße 7. 
Fabrikant jeder Art 
Sprechmaschinen, 
Fabrikation 
ken, Tonarmen, Schalldosen 


und Zubehör. 


prechmaschinen, 
Schallplatten, 
Clausophon. 


Beste Qualitätsarbeit. 
Billige 
Sie 


Preise. 
| Verlangen Kataloge! 
Clausophon-A.-G., 
Berlin SW 19, 


Kormrmandantenstr. 18. 


S 


| 


prechmaschinen 
induphon. 


| Metallgehäuse, 
| gute Wiedergabe. 
Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Trichter. 


Í 


Industria, 
Blechwarenfabrik G.m.b.H., 


Berlin SO 26, 
Klisabethufer 53 M. 
pringfedern 


fabriziert 


N 


P. A. Rentrop A.-G., 

| Altena 
in Westfalen. 
tahlwaren Adam-Eve‘ 


Klingen, 
E: SCHETEN. 


Crn esser 


ennliess 


S Rasi 
| Tasch 


(A nnte@Junlitätswäre. 
Köln-W., Venlo: 
d Stel { 


Y elthi l 
F. Adams, 


’ 


att List 


voi 
eigene 
von Laufwer- 


tahlsprunse- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
| Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


) 
| 
| 
| 


tahiwaren: Taschen- 

messer, Scheren, Tafel- 
| u. Küchenmesser, Rasier- 
messer i. größt. Ausw., mod. 
Mustern, gar. Qual. u. preis- 
e7 werten Notic- 
rungen. 


Joseph Feist, Q Stahlwaren- 
Solingen OMEGA fabrik 


S 


tahiwaren 
jeder Art 
für alle Länder. 
Ia Qualität. 
F. W. Backhaus 
G: ew H; 
Ohligs-Solingen. 


— Gegründet 1827. — 

tärkefabrik Ein- 
S richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin-u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


Kaes einfarbig un 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 


Johann-Georg-Straße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


| 


trumpfwaren 
aller Art. í 
Gutsortierte 
Musterkollektion 
| gegen 
| Voreinsendung 
von £2 
Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., | 
| Brückenstr. 28, Deutschland. | 


oder 


abakschneide- 
maschinen 


T 


und alle übrigen Maschi- 


nen für die Tabakindustrie 
liefert ala 


Spezialität 


| 
| 


Lë Heinen, Maschinenfabr.. 


Varel i. O. Gegründet 1856. 


aschenlampen- 


Neuheit! 
(hesetzl. 
gesch. E 
D.R.G.M.E 
Die bil- Fi 
ligsto E 
Taschen-f 
lampe ia 
derWelt, P 
ohne 
Hülse, 
mit Zi 
bruchsicherer 
Hervorragender 
artikell 
Berliner Konstruktionswerk 
Berlin S 42, 
Alexandrinenstr. 86. 
Tingeführte Platz- u. Be- 
zirksvertreter gesucht. 


runden lag, 
Battene 
+ 


Glühlampe. 
Verkaufs- 


platten, einfarbig und | 


T 


| elephonzelle 
| Triumph“ 
. Technisch 
höchst erreich- 
bare Schall- 
sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


Industrie 
| für Holz- 
verwertung 
Aktien- 
gesellschaft 
Altenessen 
(Deutschland). 


A UU ainat 


errazzo-Schleif- 
steine, Marmorschlei- 


: fer u. Schleifsteine aus 


Ia bestem Magdeburger 
Material. O, Plöger, Berlin 
N 39. Gegründet 1876. 


heodolite, Nivellier- 
T instrumente, Bergmänni- 
sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Meß- 
| bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 


Jil. Preisl. gratis. __ 
GeorgButenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


hermometer 


Druck-, 
Zug-, 
Dichtemesser, 

Weltmarke 
„SOCIUS“, 


| Quedlinburg-E. 
| 


seit 1891. 
Steinle 
& Hartung, 


opfreiniser 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 


reibkriemen. 


Gebrüder 


T 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


roh 


rockenapparate 
für 
alle Materialien, 
wie 
Textilien, 
oder ‚verarbeitet, 
Holz, 
Pappe, 
Leder, 
Seide, 
Kunstseide, 
Chemikalien, 
tropische Produkte, 
landwirtschaftliche 
Produkte 
usw. 
baut auf Grund über 
Sujähriger Erfahrungen 


Schild. 


Benno Schilde, 
Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


E ti U Z e D 10 
gen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Itevue an zu ER 


Das Echo AM 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


erkzeugne® 
für jeden a 
Verwendungszweck. 


E ` 
hnräder 


assermessßr, 


Lasten. Einfach, billig, Fleischhackmasch „Eis- 


ractor für Rohöl aauen, Haushalt- und 
T „Elephant“ zieht schwere Personenwaagen, 
Flüssigkeits-, 


unverwüstlich. Hanssatische 
Motoren-Gesellschaft, Dampf- und 
Bergedorf-Hamburg. Preßluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 


D. R. P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50 J. 


Bopp & Reuther, Gm. b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


asseormesser allor 
Art 


aller Art, schnell, genau, 
preiswert. 
Zahnräder- und Maschinen- | 
Fabrik, Rabenstein i. Sa. | 
1 


LK Gips- | 


Turnhalleneinrichtungen. 

Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 

Wilh, Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 18986. 


Tr u.Sportgeräte, 


x 4 ée ls Wée maschinen, Reibemaschinen, Luxsche Industriewerke H. Putsch & Comp., und Kalkwerk-Einrich- | 
Vigour”, der ges. gesch. | Yaismühlen, Fruchtpressen, | A--@.. Ludwigshafen a. Rh.| Werkzeug- u. Maschinen- tungen, 
mit dem e, Ventilator Brotschneidemasch.,Bohnen- | Aelteste Spezial- Fabrik am abrik, Fried. Krupp Gruson \ 
Uni i schneidemaschinen, Messer- Platze. Hagen (Wesitalen). A.-G., Magdeburg 17. | 
iversal- u. Gabelputzmaschinen usw. d 
Alexanderwerk erkleinerungs -Ma- | 

A. von der Nahmer A.-G., W erxzeusschränke 2 schinenu.- ec dër gi | 

Fried. Krupp Gruson- | 


Remscheid-Berlin S 14. 
„Hausbaumeister“ in Iaj|werk A.-G., Magdeburg 11. 


Qualität. Export-Spezialität: 
Eisenwaren, Werkzeuge, ri D 
Vë egele n 
Maschinen, Pumpen, Mo Th. Groke Akt-Ge 
tore, Autos usw. Haus- und |Merseburg 5 Meng? ‚lan 
Küchengeräte. Angaben der e 
Spezialwünsch beten. ioneleima 
pezialwünsche erbete 7 ren Gil 
Otto Hansen, 


Spezialit.: 
Kiel D. u. Königsfold pressen, Mu 
L Baden. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


eine: Rhein- u. Mosel-. 
Hinckel & Winckler, 


— Gegründet 1784. — 


guß für die verschie- 

densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G.. Magdeburg 17. 


WS für Eisen, 


zen aus Schalenhart- | 
w aizen aus enhar 7 Zieneieimasei 


Alleinherst.: Dillmann & Co., 
München, Bay., Marsstr. 20. 


eine. Rhein, Mosel & 
2 Wien gar. tropen- 
haltbar. D. Gebhardi, 
Hotl., ech Gegr. 1857. 


eine. Ausfuhr von Ries- 
Wiss wein. eig. Wachst. 
Bastian & Heinrich A.-G., 
WelngroRbid. Serano Rh, 


eine. Export RETE; 
Wizer stiller u. moussie- 
render Rhein- u. Mosel- 
weine, Max Roos, Weingroß- 


handlung, Bingen a. R ein. 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


u 


für alle Zwecke und 

jede gewünsente ee. 
Leistung 

baut auf Grund über 

bojähriger Erfahrungen 


Schilde 
Benno Schilde, 
Maschinenbau-Akt.-Ges., 


Hersfeld (HN). 


V ÈE 'aie" Zwecke” 


iogelelm 
für all 


wee un ch 
und Aufzüge Roscher, Op 
jeder Art u. Größe. 
Absturzsichere Bo- 


iehpressen, Z 
genlampenwinden. Te? 


we für Hand- und 


nke, neu, 
Kleindienst & Cie., tege ` d 


Augsburg, Eisengießerei u. $ 
Maschinenfabrik. Borlio-Ldchten 


U Reesen Wer ve 
ür Scehüttgut. k ür asser, en, 
kir Seengen: Wa t. NEES Elektrizität. 
werk A.-G., Magdeburg 17, Weltmarke Herkules, 
e s Mangeln aller Art und eg seg hat die größte Leistung und 
Da Größe für Hand- und Vor dn — | Haltbarkeit ohne Repara- 
Multoho Kraftbetrieb. ti turen u. ist völlig unerreicht. 
Vervieitäitier Vereinigte Windturbinen- 
> Alexanderwerk Werke, Dresden 28. 


Hornig, Leipzig C. 1, 
Ranst. Steinw. 44. 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Deutsche Arbeit Nervnadeln, Maschinen, 


Lea Bohrer. 


oyelkäfige in allen - G. m. b. H., I lien. 

V Ge und allen AN erkzeug-Fabrik, gen 

D A e a V 
reislagen, besonders Crefeld 13. Berlin O 19. 


äschereianlagen 
u. Desinfektions- 
apparate in voll- 
endetster Ausführung. 
Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedecker, 
München-Moosach, 
Siemensstr. 17. 


äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 


auch Satzkäfige und zu- 
sammenlegbare Käfige für 
Export. 


Wagner & Keller, 
Ludwigsburg, Wort. 


— 


W: erkzeugfabrik i 
iefert in präziser AUS- | 

ahnbürsten in Cellu- 
führung Reibahlen. | 
Gewindebohrer loid, Bein und Holz. 
u. Schneid- 
eisen. 


Größte deutsche he Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 178. 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


Spezialität: 
Spiralbohrer! 


gen, auch für Desinfektion. 


| Otto Ellerbrock, Alba-Werke f 
Kopp & Haberland, Maschinenfabrik und Adolf Lübbertsmei A.-G ahnstocher, Stroh- 
Waagenfabrik Kupferschmiede, e übberismeier A.-4., Trinkhalme, Paketträger. 
erte dee Hamburg-Barmbeck 11. Barmen 37, Kaltwalzwerk, C. M. Humplmayr, . 
Oschatz i. Sa. Tel.-Adr.: Ellerwerke. Maschinen- u. Werkzeugfbr. München, Tatterbachstr. =; 


mm INNEN Il OI 


TEE 


nstr. 88-89, sind ae? 


Helfer zum Wiederaufbau der internationalen Geschäftsbezieht) 
en won 


d s x irgendwelche Artikel suchen, Vertretungen übernehm w. ige Ui 
anzubieten haben, teilen Sie uns dies umgehend mit. wir sind nder d Bu 
ausgedehnten Beziehungen zu allen in Frage kommenden, Kreise ind. # ; 
Geschäftswelt in der Lage, Sie stets mit den geeign.Fi > Verb! 
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NN" N 
“Moderne 9 


D 
2% 
GC 


- x Grossküchen 7 
Metallplatten S undDampfkochanl agen 2 
N G 
Koffer S S 
in vielen = d = 
Größen, = TI = 
Arten und = = 
I Farben! = = 
+ 
Auskunft ® 
Ce jeden db 
f 
ER Artikel ? München 


Max Singewald u. Co. a-a. Leipzig- Ar K 


~ SCHULER 


MATAJ 
3 


7 N 


De 


ve 2 
3 ; 
> = 

® E - 
z S 
° © > 
Schiffchen, Spulen, Nadeln, Ersatz- > > 
ss e e o © 
und Zubehörteile für Nähmaschinen = = 
aller Systeme N K u = 
für Leng-, Schwing-, Rund-, Ring- und CB.-Schiffchen N ui Aen | 
Größtes und ältestes Nur erstklassige NN SN en 
Unternehmen unserer Qualität und höchste 
Branche in Deutschland Pr&z sions- Ausführung 


OTTO TDL TEL) DDT nuw AOODEDAOUONDOAONSAODESOSAEOONOOOPODOOO 
port nach allen Ländern der Wel 


NÄHMASCHINEN-TEILE-A -G. 
WÜRKER Q KNIRSCH-WERK, DRESDEN-N. 23 
G. SCHMIDT-WERK, KÖTZSCHENBRODA 


L. SCHULER A.-G. 


Göppingen (Württemberg) 


NS 


ve 
Kë OT. E 
N NINE TERN D 
N RUN III i 


für Inland 
nndéxpert 


sind erstklassige deutsche fi 
\ Qualitäts - Erzeugnisse, die AU Iro g 
$ Sie konkurrenzlos billig 

kaufen u. verkaufen können. 


D-FAH RRADE R oJ JE fü hronde 
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ET RE a E m Wë mm GE ` mmm: E vg 1 mu 
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dee H © 5 f D ei ien ae 
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Das Echo 


it Beibl 
Deutlich e Erport-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 
Redaktion und vertrap: Berlin SW19, 


Krausenstraße 38 — 39 


Dralle s 


ILLUSION 


im Leuchtturm 
Das Original und Vorbild aller 
Blütentropfen ohne Alkohol 
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m 21. März ist in Genf nach langer Pause der Vor- 
bereitungsausschuß des Völkerbundes für die Abrüstungs- 
konierenz wieder zusammengetreten. Bekanntlich hat 
im Vorjahr die Tagung dieses Ausschusses ohne wesentliche 
Ergebnisse geendet, und in diesem Jahre sind die Aussichten 


schwerlich günstiger. Wie beträchtlich die Gegensätze sind, das 


hat erneut auch eine recht interessante Denkschrift der 
amerikanischen Regierung gezeigt, die dem Vor- 


>) bereitungsausschuß für die Abrüstungskonferenz als Material 
zugeleitet worden ist und in der Amerika fast in allen wichtigen ` 


Fragen sich gegen die französische These wendet. So lehnt 


Amerika u. a. den Begriff 


Unterbrechung erleide. Stresemann unterstrich später noch 
sehr stark den Gedanken, daß Deutschland, das in 
jedem Falle neutral bleiben wolle und müsse, von 
keiner etwa eintretenden Verwicklung Vorteile zu erhoffen 
habe, und er hat in demselben Zusammenhang die zu erwar- 
tenden Bedenken zu zerstreuen versucht, die sich aus dem 
Durchmarschrecht ergeben, das vor und bei Abschluß 
der Locarno-Verträge eine so bedeutsame Rolle spielte. Zu 
diesem Thema nahmen auch alle Redner der Parteien in ähn- 
lichem Sinne Stellung, alle natürlich mit dem offen ausge- 
sprochenen oder angedeuteten Gedanken einer Verschärfung 
| der polnisch-russischen 


des „Kriegspotentiell“ ab, 
es lehnt ebenso die Heran- 


halts als Vergleichsmaß- 


cin Vergleichsmaßstab, der 
den Franzosen sehr er- 
wünscht wäre, weil da- 
durch die wirklichen Rü- 


erfaßt, aber die bereits ab- 
zerüsteten Länder mit we- 
nig Material und wens 
aber mit der 
durch das Berufsheer auf- 
sezwungenen verhältnis- 
mäßig großen Heereshaus- 
haltung unter Überwachung 
gestellt werden. 


Aus allem geht hervor, 
wie wenig heute bei den 
Nächten der ehrliche 
Wile zur Beschränkung 
der Rüstungen vorhanden 
und wie gering vorläufig 
das Vertrauen auf die 
streitschlichtende Autori- 
at des Völkerbundes st. e 
der gerade heute die beste 
üelegenheit hätte, die Welt 
> der Notwendigkeit seiner Existenz zu überzeugen. Denn 
m nahen sowohl wie im fernen Osten drohen dem Weltfrieden 
zurzeit ernste Gefahren. 
dl Reichstag bot die Beratung des Etats dem Außenminister 
an Gelegenheit, in einer ausführlichen Rede 
ee apas Stellungnahme zu den großen Fragen zu kenn- 
selbst 5 e augenblicklich die Welt in Spannung halten. Ef 
gata ng drei dieser Fragen als die wichtigsten, 
letzten ae Vorgänge im fernen Osten, die in den 
ja; BEE heraufbeschworene neue Bal k an-Gefahr 
ben ich den politischen Kampf zwischen Eng- 
ler e Sowjet-Ru Bland. In allen diesen ‚Fragen 
Ne e Minister, wie zu erwarten war, die völlige 
daß ger a AE Deutsc hlands, das nur den Wunsch hat, 
N ad Völkerverständigung und der Aufrecht- 
Für e es Friedens nicht gestört werde. 
iiti e drei Fragen ist maßgebend der von Dr. Stresemann 
gesprochene Gedanke, daß Deutschland nur ein einziges 
deg Interesse habe, daß nämlich die Beruhigung der 
tie die Wiederanknüpfung normaler freundschaftlicher 
“ungen zwischen den verschiedenen Mächten keine 


Hindenburg geleitet seinen hohen Gast zum Wagen. 


König Christian von Dänemark, der mit seiner Gemahlin auj der Rückreise von Paris 
nach Dänemark einen Tag in Berlin verblieb, stattete dem deutschen Reichspräsidenten 


Hindenburg einen einstündigen Besuch ab, den der Reichspräsident in der dänischen 
Gesandtschaft erwiderte. e 


Beziehungen und der dar- 
aus sich ergebenden Fol- 
gen für Deutschland. Nicht 
mit Unrecht erinnerte Mi- 
nister Stresemann daran, 
daß diese Frage in den 
Zusatzprotokollen von Lo- 
carno ebenso mitgeregelt 
wurde wie bei dem Ab- 
schluB des deutsch-polni- 
schen Schiedsvertrages. 


Nach den allgemeinen 
weltpolitischen Fragen 
ging Dr. Stresemann auf, 
die einzelnen deutschen 
außenpolitischen Fragen 
über, wobei er auf die 
Ergebnissederbei- 
den letzten Tagun- 
gen von Genf zu Spre- 
chen kam. Er gibt zu, daß 

"es der deutschen 
Delegation nicht 
gelungen sei, in allen 
Fragen den deutschen 
Standpunkt restlos 
zur Geltung zu brin- 
gen, vor allem was die 
baldige Räumung 
des Rheinlandes und 

die Rückgabe des Saargebietes an Deutsch- 

land betrifft. 

„Wir stehen heute vor der Tatsache,“ sagte er, „daß wir 
uns in den letzten Monaten von der Erfüllung dieses Wun- 
sches eher entfernt haben, als daß wir ihr näher gekommen 
wären.“ : ` 
Trotzdem rät Stresemann, die weitere Entwicklung der 

Dinge ohne Ausbrüche der Ungeduld abzuwarten, wobei mit 

„abwarten“ nicht der Gedanke untätiger Resignation der Re- 

gierung gemeint sein solle. Aber die alsbaldige Räumung des 

Rheinlandes sei ohne den guten Willen der anderen beteiligten 

Mächte schwer zu erreichen. Der Minister ist überzeugt, daß 

auch im Auslande die Erkenntnis reifen wird und reifen muß 

daß die Räumung des Rheinlandes und des Saargebiets nicht 
eine bloße Vergünstigung für Deutschland ist, sondern nur die 
natürliche Folgerung der bisherigen politischen Entwicklung 
eine Konsequenz im Interesse aller beteiligten Länder, die 
nicht lange hinausgeschoben werden darf, wenn diese Ent- 
wicklung nicht gestört werden soll. In dieser Forderung ist 
das gesamte deutsche Volk einig. 

In der anschließenden Aussprache erfuhr die Haltung der 
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deutschen Vertreter im Völkerbundrat nicht nur von seiten 
der Opposition ziemlich scharfe Kritik, und Stresemann sah 
sich wiederholt genötigt, zur Rechtfertigung seiner Politik das 
Wort zu ergreifen. Schließlich wurde sein Etat jedoch unter 


Ablehnung eines völkisch-kommunistischen Mißtrauensvotums 
vom Hause bewilligt. 


In den übrigen Etatsverhandlungen, denen die Öffentlichkeit 
nur geringe Aufmerksamkeit schenkte, interessierte am meisten 
das Auftreten des neuen Innenministers v. Keudell, gegen 
den die Linksradikalen noch immer ihre sinnlose Hetze fort- 
setzen, während die übrige Opposition dem neuen Mann jetzt 
Zeit lassen will, durch Taten zu zeigen, wes Geistes Kind 
er ist. 

In Holland hat die Ablehnung des niederländisch-belgischen 
Scheldevertrags durch die Erste Kammer den Außenminister 
v. Karnebeek, der sich besonders für das unpopuläre 
Projekt eingesetzt hatte, veranlaßt, sein Amt niederzulegen. 
In Belgien hat die Ablehnung des Vertrages, der dem Lande 
große Vorteile gebracht hätte, stark verstimmt. 


Der Konflikt zwischen Italien und Südslawien wegen Alba- 
niens und das schnelle Aufflackern der Leidenschaftlichkeit aui 
beiden Seiten zeigt, ein wie gefährlicher Zündstoff sich schon 
wieder auf dem Balkan angesammelt hat. 


Italien hat am 27. November v. J. einen Freundschaftsvertrag 
mit Albanien geschlossen, der bis zu einem gewissen Grade 
eine italienische Vorherrschaft in Albanien in sich schließt. 
Jugoslawien hat gegen diesen Vertrag, der sich formell durch- 
aus als Gegenseitigkeitsabkommen im Rahmen der Völker- 
bundsbestimmungen darstellt, einen ziemlich heftigen Feldzug 
mit der Begründung begonnen, daß bei der Machtverschieden- 
heit der beiden Vertragsgegner sich Italien damit praktisch die 
Vorherrschaft in einem Nachbargebicte Jugoslawiens sichere 
und die Souveränität Albaniens illusorisch mache. Mit dieser 
Beweisführung und mit den Angriffen auf Italien ist Jugo- 
slawien besonders in England auf wenig Gegenliebe gestoßen; 
die englische Presse macht sich auch jetzt wieder die italieni- 
schen Meldungen über Belgrader Rüstungsmaßnahmen und den 
Übertritt serbischer Komitadschis nach Albanien ziemlich un- 
eingeschränkt zu eigen und warnt Belgrad vor der Unter- 
stützung von abenteuerlichen Unternehmungen, die gegen die 
albanische Regierung Ahmed Zogu gerichtet seien. Zugleich 
wurde von London aus der Inhalt einer Zirkularnote 
Italiens verbreitet, wonach die italienische Regierung von 
Informationen Kenntnis gibt, die sich auf Vorbereitungen gro- 
Ben Maßstabes zu einem von jugoslawischem Gebiet aus ver- 
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austalteten Einbruch in Albanien beziehen: Italien 
könne mit Rücksicht auf seinen Vertrag dem Schicksal der 
albanischen Regierung gegenüber nicht gleichgültig bleiben. 

England hat, abgesehen von der italienischen Freundschaft, 
die ihm augenblicklich außerordentlich gut in seine Pläne 
paßt, insofern cin gewisses Interesse an Albanien, als es die 
Aufnahme des Landes in den Völkerbund im Dezember 19% 
gegen ziemlich erhebliche Widerstände durchsetzte, Da 
Foreign Office hat aber zurzeit kein Interesse an dem Aus- 
bruch eines Krieges auf dem Balkan. Es erließ daher zur 
Beruhigung der ängstlichen Gemüter einen amtlichen Rund- 
erlaß, in dem es heißt, daß, solange die Großmächte einig seien, 
im Interesse des Friedens zu wirken, nur eine geringe Gefahr 
tür die Störung des Friedens in Europa bestehe. Nun kennt 
man aber in London die leicht erhitzbaren Gemüter der Balkan- 
völker. Um nun die von London ausgehende Beruhigung zu 
konsolidieren, hat man den Völkerbund in die Debatte 
geworfen, um so den Angreifer von vornherein ins Unrecht 
zu setzen. Daß dies Italien nicht sein wird, ist ziemlich klar. 
Desto mehr liegt für Jugoslawien Veranlassung vor, sich zu 
mäßigen, zumal Frankreich, das eine Völkerbundentscheidung 
unter deutschem Vorsitz nicht wünscht, eine recht deutliche 
Sprache gegen Belgrad redet. Es ist also vorauszusehen, dab 
der Kriegslärm bald abflauen wird und Italien seinen Zweck, 
von Albanien aus Einfluß auf dem Balkan zu gewinnen und vor 
allem eine gesicherte Seitenstellung gegen Jugoslawien einzu- 
nehmen, erreichen wird. 

Erheblich kritischer sieht es in China nach der Einnahme 
Schanghais durch die Kantontruppen aus, Jetzt kommt ein 
kritische Zeit für die von fremden, hauptsächlich englischen 
Truppen besetzte internationale Niederlassung. 
Die Gefahr, daß die rückflutende Nordarmee in die Nieder- 
lassung eindringt oder die siegreiche Südarmee Versuche 
macht, sich der Niederlassung mit Gewalt zu bemächtigen, ist 
nicht gegeben, da die modernen Verteidigungsanlagen rings 
um die Niederlassung, sowie die im Hafen liegende Kreuzer- 
flotte einen militärischen Angriff auf Schanghai ohne weiteres 
verhindern können. Gefahr droht aber von den 1100000 Chi- 
nesen, die innerhalb der Fremdenniederlassung wohnen, durch 
die fremden Besatzungen sehr gereizt und durch den Sex 
der Südtruppen in eine schwer zu kontrollierende Stimmunz 
versetzt worden sind. Ausschlaggebend ist jetzt, ob es Cham- 
berlain gelingt, seine Friedenspolitik, die er mit Eriolg in 
Hankau angewendet hat, jetzt auch gegenüber den militärischen 
Besatzungsbehörden in Schanghai und gegenüber seinen Oppo- 
nenten innerhalb des englischen Kabinetts durchzusetzen. 


Volitifche Tagesfragen 


Zu Bismarcks Geburtstag 


Von Dr. Alfred Funke. 


Eine der meistgehörten Fragen der Deutschen im Reich und 
im Auslande ist bei der Betrachtung der Zustände nach dem 
Kriege immer: „Was würde Bismarck in diesem Falle gesagt, 
getan haben?“ Für die Beantwortung kann man sich natürlich 
nur auf ausgesprochene Meinungen Bismarcks berufen, soweit 
sie bei Anlässen zutage kamen, die neueren Ereignissen und 
Sachlagen ähnlich gewesen sind. Nach dem Sturz der Mon- 
archien verschob sich natürlich das Bild der Zustände, das 
uns unter Bismarcks Kanzlerschaft geläufig gewesen ist. An 
die Stelle der kaiserlichen und Jlandesherrlichen Autorität 
rückte der Parlamentarismus neuer Form und neuer Macht- 
vollkommenheit. Ohne eine fraktionelle Meinung vertreten 
oder befehden zu wollen, geben wir zum diesjährigen Geburts- 
tagsgedenken eine kleine Auswahl von Bismarckworten, die 
seine Einstellung zum Parlamentarismus beleuchten. Unschwer 
wird jeder politisch denkende Leser zu diesen Bismarckworten 
Ereignisse aus der Zeit nach dem Kriege als Erläuterungen 
und Proben auf ihre Wahrheit zur Verfügung haben, also ge- 
wissermaßen selbst den Text zu der Melodie finden. 

Fraktionspolitiker ist Bismarck sicherlich nie gewesen, so- 
bald er an verantwortliche Stelle gesetzt war. Selbst sein 
Auftreten als Abgeordneter im Erfurter Unionsparlament be- 
zeugt nichts von Unterwerfung unter Fraktionsmeinungen, noch 
weniger von Unterwürfigkeit gegen die Hoheit des Parlamen- 
tarismus, Nachdem er aber als Kanzler und preußischer Mi- 
nisterpräsident — die Unzertrennlichkeit beider Posten war 
ihm höchste Überzeugung, nachdem er selbst kurze Zeit die 
Trennung dieser Amter versucht hatte — sich verantwortlich 


für den Schutz des Reiches nach außen und innen fühlte, war 
es ganz vorbei mit Anwandlungen zu Fraktionspolitik, und 
seine Achtung vor der Majestät des Parlamentarismus wuch‘ 
gewiß nicht, je länger er hinter die Kulissen der Volksver- 
tretung schauen durfte. So bekannte er zu verschiedenen 
Zeiten hinsichtlich des Parlamentarismus: 

„Ich treibe keine Fraktionspolitik als Minister (17. Dezember 
1873). — Ich gehe mit dem, der mit den Staats- und mit dei 
l.andesinteressen nach meiner Überzeugung geht; die Fraktion. 
der er angehört, ist mir völlig xleichgültig (9. Oktober 1878). — 
Wenn es eine Fraktion bei uns gäbe, die an sich eine geborent 
Majiorität hätte, und die von mir nicht verlangte, daß der 
Tropfen demokratischen Dis, den ein bekanntes Wort für di 
Salbung des Kaisers verlangte, gerade ein Eimer werden sol! 
dann würde ich einer Partei ganz andere Rechte in bezug al 
Beeinflussung der Regierung einräumen können. -Le 
Herren kann ich nur eine größere Bescheidenheit für die fr 
kunft anraten. Eine Fraktion kann sehr wohl eine Regierurs 
unterstützen und dafür einen Einfluß auf die Regierung FÜ 
winnen, aber wenn sie die Regierung regieren will, du: 
zwingt sie die Regierung, ihrerseits dagegen zu reaglefel 
Es ist das in der Politik immer so, als wenn man mit unbekann- 
ten Leuten, deren nächste Handlungen man nicht kennt. ` 
einem unbekannten Lande geht; wenn der eine seine Han 
in die Tasche steckt, so zieht der andere schon seinen Re: 
volver, und wenn der andere abzieht, so schießt der erste, dë 
da kann man sich nicht Grat fragen, ob die Voraussetzuns 
des preußischen Landrechts über die Notwehr zutreffen 7 
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und so ist man alternativ sehr rasch zur aggressiven Verteidi- 
cung bereit. Ich habe, seit ich Minister bin, nie einer Fraktion 
angehört, auch nicht angehören können; ich bin sukzessiv von 


allen gehaßt, von einigen geliebt worden. — Ich bin kein 
Gegner des konstitutionellen Systems, im Gegenteil, ich halte 
es für die einzig mögliche Regierungsform. — Die Regierung 


kann dech den einzelnen Fraktionen nicht nachlaufen. (9. Juli 
1879.) — So klug wird man (als Minister) nie wieder, als man 
gewesen ist, als man noch Abgeordneter war. (4. Februar 1881) 
— Verlengen Sie von mir keine Konsequenzmacherei, sondern 
ich führe die Regierung nach meiner Überzeugung, die immer 
auf seiten des Reiches und nie auf der Seite einer Fraktion 
stehen wird. (29. November 1881.) — Die Fraktionskrankheit 
ist ia eine, an der das konstitutionelle Prinzip in allen Ländern 
überhaupt leidet. — Ich habe den Eindruck, daß in unserem 
heutigen politischen Leben überhaupt der Satz gilt: ‚Fraktion 
seht vor Reich, Das Aktienunternehmen geht vor der Allge- 
meinheit‘, — Eine Fraktion ist gewissermaßen eine Satire auf 
das Arndtsche Lied: ‚Das deutsche Vaterland muß größer scin.' 
...In der Fraktion verliert der Volksvertreter den Blick iür 
das Allgemeine, Die Fraktionsbrille verdunkelt den Blick für 
die Gesamtinteressen (12, Juni 1882). — Bei uns kann nur 
parteilos regiert werden. (14. Juli 1882.) — Im übrigen aber 
glaube ich, daß die politischen Parteien und die Gruppierung 
nach hoher Politik und politischen Programmen sich überlebt 
haben. — Die Parteien werden in der Politik wie Schnee und 
Eis verschwinden und schmelzen. (15. März 1884.) — Die 


. politischen Parteien sind der Verderb unserer Verfassung und 


der Verderb unserer Zukunft. . . . Die Fraktion fragt nur: 
‚Was nützt es meiner Fraktion? Vivat fractio, pereat mundus.‘ 
(19. Mai 1884.) — Die Existenz der Fraktionen an und für sich 
ist ein an dem Wohl des Vaterlandes fressendes Übel. (26. Juni 
1884.) — Ich lasse mir von der Majorität des Reichstags nicht 
imponieren.... Dem Bestande des Reiches droht weit mehr 
vom Reichtag als von den Regierungen Gefahr. ... Die Partei- 
kämpfe sind stärker als das nationale Bewußtsein. (26. No- 
vember 1884.) — Der Parteigeist, wenn der mit seiner Loki- 
stimme den Urwähler Hödur, der die Tragweite der Dinge 
nicht beurteilen kann, verleitet, daß er das eigene Vaterland 
erschlage, der ist es, den ich anklage vor Gott und der Ge- 


. schichte, wenn das ganze herrliche Werk unserer Nation von 


1866 und 1870 wieder in Verfall gerät und durch die Feder 
hier verdorben wird, nachdem es durch das Schwert geschaffen 
wurde. (13. März 1885.) — Es ist so leicht, so onfruchtbar, 


alles zu negieren, alles schlecht zu finden — und sicher zu 


sein, daB man nie auf die Probe gestellt werden kann, selbst 
zu versuchen, es besser zu machen. Ein Kritiker wie Lessing 
hat sich noch nie damit geschmeichelt, daß er selbst, wenn er 
Laokoon kritisierte, imstande wäre, irgendein Bildhauer zu 
sem, Die Politik ist keine Wissenschaft, die man lernen kann: 
sie ist eine Kunst, und wer sie nicht kann, bleibt besser davon 
weg.” (29, Januar 1886.) 

Fünfzig Jahre sind vergangen, seit Bismarck begann, der 
Sozialpolitik des Reiches seine Prägung langsam zu verleihen. 
In seinem Schreiben an den Minister Dr. Achenbach vom 
10. August 1877 beschäftigt er sich bereits mit der Lösung der 
sozialen Frage, also vier Jahre vor dem Erlaß der kaiserlichen 
Botschaft. Es ist landläufige Ansicht geblieben, daß Bismarck 
ungern an die Sozialpolitik herangegangen ist, daß er von vorn- 
herein allen sozialistischen Bestrebungen todfeind gewesen sei. 
In Wahrheit sollte nach seiner Ansicht auch die Sozialpolitik 
dazu dienen, alle Klassen des Volkes eng mit dem Reich zu 
verbinden. Diesem Prinzip diente ja letzten Endes auch der 
verwegenste Wurf seiner Staatskunst, die Einführung des 
allgemeinen Wahlrechts. Die Arbeiterbewegung erklärte er 
ei notwendig, um der Selbstsucht der großen Unternehmer 
Wer abzuzwingen. Aber solche Opfer sollten nur wirtschaft- 
ar nicht demokratischer Art sein. Wenn cr Lassalle und 
Schweitzer nicht unbedingt perhorreszierte, so geschah Ca 
Ke er doch über ihren Heerhaufen das Fähnlein des Landes 
nnen sah, Für die demokratische Seite der Arbeiterbewegung 
ge jegliches Verständnis. Sobald also der Kommunis- 
ie Drohung mit der Revolution Einfluß in der Arbeiter- 
oa fand, war es mit dem guten Verstehen Bismarcks 
ein Indes hat er die Selbsthilfe der Arbeiter zur Fr- 
een besserer Löhne und Arbeitsbedingungen der staat- 
er oft nterstützung immer wert gehalten. Mit Absicht hat 
er der ee Ausspruch Friedrichs des Großen erinnert, daß 
xg E der armen Leute sein wolle. Noch am 17. Sep- 
Se sagte er im Reichstag: „Die Gewährung von 
von der, eln an Produktivgenossenschaften ist eine Sache, 
Ka Ge Unzweckmäßigkeit ich noch heute nicht überzeugt 

"so gut der Staat landwirtschaftliche Versuche unter- 
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stütze, könne er auch Bestrebungen finanziell erleichtern, wie 
sie 1864 mit dem Darlehen an die Waldenburger Weber unter- 
stützt worden seien. Das Koalitionsrecht und die Arbeitsein- 
stellung erkannte er als berechtigte Kampfmittel der Arbeiter 
an. Aber sobald diese Arbeitseinstellung zu Kontraktbruch, zu 
Gefährdung der Ernte, der öffentlichen Ordnung werden konnte, 
regte sich in dem sozialen 'Theoretiker Bismarck sofort der 
unerbittliche Hüter staatlicher Autorität, zugleich bewegt von 
den Gefühlen des Großgrundbesitzers. Erst nach den Kaiser- 
attentaten schuf er die Kampfgesetze gegen die Sozialdemo- 
kratie, die übrigens nicht nur bei Konservativen und National- 
liberalen, sondern auch bei Lasker und Bamberger Gegenliebe 
fanden. 

Man kann also nicht sagen, daß — allgemein gesehen — 
der Parlamentarismus bei Bismarck eine überzeugte Hoch- 
schätzung gefunden habe. wenn er auch in den Formen des 
Verkehrs mit den Reichsboten sich stets — von gelegentlichen 
Zusammenstößen persönlichster Art abgesehen — der größten 
Höflichkeit befleißigte. Ein gewählter Vertreter des Volkes 
fand die Tür des Kanzlers stets offen, und dieses Recht der 
privatesten Aussprache mit Abgeordneten hat er sich auch 
nicht nehmen lassen, als in den schwülen Märztagen 1890 ge- 
legentlich seiner Aussprache mit Windthorst sein kaiserlicher 
Herr ihm daraus eine Schlinge drehen wollte. Auf seinen 
parlamentarischen Abenden, einer Einrichtung, deren sich alle 
seine Nachfolger bis auf den heutigen Tag bedient haben, hat 
er aber in geselligem Verkehr und zwangloser Aussprache 
manches Stück steinigen und holprigen Weges geebnet, um 
seine Entwürfe ans Ziel der Gesetzgebung zu bringen. 

Den Parlamentarismus als solchen hat Bismarck gewiß nur 
als notwendig gewordenes Übel betrachtet, aber er hat ihn im 
Ralımen der Verfassung geachtet und seine Rechte respektiert. 
Einem Überfluten der Macht des Parlamentarismus aber wußte 
er rechtzeitig den Damm seiner Autorität entgegenzusetzen, 
dieser staatsmännischen Autorität, die angeboren ist, aber nicht 
mit der Übertragung des Kanzleramtes verliehen werden kann. 


Der Wetterwinkel Europas 


Die italienische Regierung hat nicht nur in London, sondern 
auch in Paris und Berlin eine Note über die angeblichen Vor- 
bereitungen überreichen lassen, die Südslawien nach der 
Auffassung Roms zu einem Einfall in Albanien trifft. 
Italien erklärt in dieser Note, daß es dem Schicksal der 
jetzigen albanischen Regierung, mit der es bekanntlich den 
Tiranavertrag am Ende des vergangenen Jahres ab- 
geschlossen hat, durchaus nicht gleichgültig gegenüberstehen 
könnte. Mit anderen Worten: Italien wird sich, wenn es 
zu der Überzeugung kommen sollte, daß die Gerüchte über 
derartige Einmarschvorbereitungen Südslawiens den Tatsachen 
entsprechen sollten, veranlaßt sehen, auf Grund des Artikels 2 
besagten Tirana-Vertrages in Albanien einzurücken. 
um die Regierung Achmed Zogul zu schützen. Bereits vor 
einigen Tagen hatte in einem in ganz. Europa viel bemerkten 
Artikel das Giornale d’Italia auf die Kriegsvorbereitungen 
Südslawiens hingewiesen, die, wie angedeutet wurde, zweifel- 
los nicht ohne Wissen Frankreichs in Szene gesetzt seien. Die 
Reise König Alexanders von Südslawien nach Paris wurde 
damit in Verbindung gebracht, und die akute Kriegsgefahr, bei 
der Südslawien als der Schuldige hingestellt wurde, an die 
Wand gemalt. 

Über die Bedeutung des italienischen Vorgehens äußert der 


Berliner Lolal-Anzeiger: 


rechtsstehend 

„Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der Vertrag von 
Tirana in Voraussicht von Ereignissen abgeschlossen worden 
ist, deren Eintritt Italien jetzt in London, Paris und Berlin zur 
Kenntnis gebracht hat. 

In Belgrad hat noch vorgestern der Minister des Äußeren in 
Abrede gestellt, daß solche Ereignisse eingetreten seien. Aber 
die jetzt fast bis in alle Einzelheiten aufgeklärte Vorgeschichte 
des Attentats von Serajewo lehrt, daß solchen Versicherungen 
aus Belgrad gegenüber schr großes Mißtrauen angebracht ist. 

Der Vertrag von Tirana sollte nach seinem letzten Artikel 
beim Völkerbund eingetragen werden. Es entzieht sich unserer 
Kenntnis, ob das schon geschehen ist. Aber in seiner Präambe! 
wird doch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die beiden 
Vertragschließenden von dem Wunsche beseelt seien. den 
Status quo in Albanien „im Rahmen der Völkerbundsatzung“ 
zu erhalten. Daraus sollte man schließen, daß sich die beiden 
Staaten, wenn Konflikte auf Grund dieses Vertrages mit einer 
dritten Macht entstehen, den Satzungen des Völkerbundes 
unterwerfen, also wenn keine Einigung möglich ist, das Ver- 
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gleichsverfahren, das die Völkerbundsakte vorschreibt, in die 
Wege leiten werden, bevor sie zu den Waffen greifen. 
Deutschland ist in der glücklichen Lage, in diesem Konflikt 
neutral bleiben zu können. Es muß sich deshalb, wie wir schon 
gestern sagten, jeder Initiative enthalten, auch der, ein Ein- 
greifen des Völkerbundes anzuregen. Jedenfalls aber müssen 
wir die Lage als sehr ernst ansehen. Hat sie doch in ihren 
tiefsten Ursachen die größte Ähnlichkeit mit der vor Ausbruch 
des Weltkrieges. Italien ist eben durch die Zerschlagung des 
österreichischen Staates die Erbin aller der Konflikte geworden, 
die der Donaumonarchic so lange Jahre am Lebensmark zehr- 
ten. Und schuld daran sind die unsinnigen Friedensverträge, 
die doch nach den so oft wiederholten Versprechungen eng- 


lischer, französischer und amerikanischer Staatsmänner an- 


geblich die Bestimmung hatten, Kriege für alle Zeiten unmög- 
lich zu machen.“ 
Die 

Deutice Allgemeine Zeitung 

führt aus: „Der Kampf zwischen Italien und Frankreich um 
die Vormacht im Donaubecken und auf der Balkanhalbinsel ist 
in ein neues Stadium getreten. Hierin liegt die große allgemeine 
Bedeutung des gegenwärtigen Konfliktes. Die Kleine Entente 
— Rumänien, Südslawien und die Tschechoslowakei — war 
von Frankreich als ein politisches Gebilde zur Niederhaltung 
Ungarns und Bulgariens und als östliche Bastion gegen Deutsch- 
land gegründet worden. Ein kluger, allzu kluger Gedanke! Mit 
dem Wiederaufbau der mitteleuropäischen Wirtschaft, mit der 
fortschreitenden Lockerung der Fesseln von Versailles, die 
immer noch viel zu langsam geht und, wie etwa das Genfer 
Ergebnis in der Saarfrage beweist, starken Rückschlägen aus- 
gesetzt ist, mußte diese politische Konzeption an Glanz und 
innerem Gehalt verlieren. Sie war ideell vernichtet in dem 
Augenblick, als Rußland wieder in das Spiel der Kräfte trat. 
Rumänien hat hinsichtlich der russichen Frage vielleicht in ge- 
wissem Sinne cine Interessengemeinschaft mit Polen, niemals 
mit Südslawien und der Tschechoslowakei. Weder Belgrad 
noch Prag könnten iemals gegen die Vormacht des Slawen- 
tums marschieren. Je ausgeprägter sich überdies der welt- 
politische Gegensatz zwischen Rußland und England zuspitzt, 
desto unausweichlicher wird für diese kleinen Staaten die 
Wahl. Die italienische Politik hat dieses Dilemma vollkommen 
richtig erkannt und dem statischen System in Südosteuropa, 
das von Frankreich inauguriert war, lebendige Aktivität ent- 
gegengescetzt. Die Nöte Italiens mit seinem Bevölkerungsüber- 
schuß, seine unglaubliche Benachteiligung bei dem Friedens- 
schluß, seine nationale Konzentration unter der Herrschaft des 
Faschismus wirkten zusammen, um auf dem Balkan zu einer 
diplomatischen Offensive zu führen, die zielbewußt voran- 
getrieben wurde, und deren Erfolge sich nicht leugnen lassen.“ 


Der Kampf um Österreich 


Am 24. April wird die österreichische Bevölkerung das 
neue Parliament wählen und damit entscheiden, wer in 
den nächsten vıer Jahren in der kleinen Donaurepublik herr- 
schen, welcher politische Geist in ihr richtunggebend 
sein soll. Aber es gilt nicht nur das Schicksal des Nationalrates 
zu bestimmen; in einer Reihe von Ländern werden gleichzeitig 
auch die Landtage gewählt werden, und Wien besonders 
wird zeigen müssen, ob die Herrschaft der Sozialdemo- 
kratie in der Bundeshauptstadt wmerschüttert fortbestehen 
kann. Es geht also ums Ganze, und man darf sagen, daß die 
Ergebnisse des Wahlkampfes nicht bloß für Öster- 
reich allein von Interesse sein werden. Handelt es sich 
ja auch um die Stellung, die dieser Staat fürderhin im mittel- 
europäischen Klärungs- und Gestaltungsprozeß einnehmen soll. 

Unter der Überschrift „Abrüstung oder Gewalt?" 
veröffentlicht die 
Kölnifche Bollszeitung 

Zertrum 
eine längere bedeutsame Darlexung ihres Wiener Mitarbeiters 
über den „Sinn der österreichischen Neuwahlen“, die Be- 
achtung heischt. Es heißt darin nach einem Hinweis auf die 
Waffenbeschlagnahme im Arsenal und auf die 
unterirdische Tätigkeit des Republikani- 
schen Schutzbundes: 

„Dieser Prozeß, daß die Konsolidierung eines Staates und 
deren revolutionäre Gegenkräfte in gleichem Maße fort- 
schreiten. hat sich in ganz Europa in den letzten Jahren beoh- 
achten lassen. Je näher endlich die normalen politischen Ver- 
hältnisse rücken. um so näher kommt auch die große Aus- 
einandersetzung der Regierung mit den il- 
legalen Formationen Der dann unvermeidhiche Kon- 
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flikt ist das Zeichen einer besonderen Krise: der Gesun- 
dung. Während in Deutschland die Gefahr ebenso links wie 
rechts bestand, konzentriert sie sich in Österreich, w 
es eine reaktionäre Bewegung schlechthin nicht gibt, aus. 
schließlich auf links. Dann aber hat der Sozialismus 
hier noch immer nicht jenen Entwicklungspunkt überwunden. 
der in Deutschland zu beobachten war, etwa als sich die Un- 
abhängigen von den Rechtssozialisten trennten und als der 
Reichspräsident Ebert Befehl gab, in Sachsen einzurücken.... 
Damit sind wir beim Kernpunkt. Diese Neuwahlen werden 
nicht nur ein Kampf der Bürgerlichen gegen die Sozialisten 
sein, sondern auch ein Kampf in diesem Sozialis- 
mus selbst. Revolution oder Abrüstung der 


Gewalt! 


In keinem europäischen Staat ist es denkbar, daß eine Partei, 
die über ein Drittel sämtlicher Mandate des Landes besitzt. 
sich in so geringen Maße als Staatspartei fühlt, daß sie nuch 
immer den Weg der fortgesetzten Revolution als den eigent- 
lichen und nie aus dem Auge zu verlierenden Sinn ihrer Ent- 
wicklung ansieht. 

In keinem Land der Welt ist es möglich, daß mit einem 
Generalstreik einfach deswegen gedroht wird, weil man einer 
Parteiorganisation Waffen konfisziert, das heißt, die Gesetze 
ihr gegenüber zur Geltung bringen will. 

In keinem Staate Europas, mit Ausnahme Rußlands, wird es 
von einer regierungsfähigen Partei als ernsthafte politische 
Methode betrachtet, das Parlament nur als Platz für Vor- 
gefechte anzusehen, die eigentliche Entscheidung aber von der 
brutalen Macht zu erwarten, die das Proletariat gegenüber 
den anderen Klassen zur Geltung bringen kann. 

Das erst macht diese Wahlen — sie sind eben darum der 
letzte Akt der Konsolidierung — für ganz Europa interessant. 
Fin Sieg der Sozialdemokratie wäre nicht nur der Sieg eincı 
Partei, sondern würde, nachdem in ganz Europa anders en- 
schieden ist, die permanente Revolution in jenem brutalen Sim 
in dem sie das Kommunistische Manifest ein für allemal fesi- 
gelegt hat, in einer überall zu verspürenden Weise neu be- 
leben. Jene klare Scheidung der Sozialdemokratie in tin 
Entwicklungspartei und eine Revolutionspartei, wie sie m 
Deutschland stattgefunden hat, wäre für Österreich endgülti: 
versäumt, die radikale Theorie wäre zur endgültig formgeber- 
den des österreichischen Sozialismus geworden und ihr Ab- 
treten von der ernsten politischen Bühne Europas in gar nicht 
zu berechnender Weise verzögert. Der Sieg der Antimarxister 
würde notwendig ein Abrücken der geschlagenen Sozialisten 
von der Revolutionsparole bedeuten, sie auf die demokrati- 
schen Kampfmittel beschränken. 

Die 
Königsberger Hartungfche Zeitung 

demokratisch 
schreibt: „Das Rätselraten hat begonnen, und man fragt m 
allen Kreisen besorgt oder hoffnungsvoll — je nach der per- 
sönlichen Einstellung — wie sich das Wahlbild gestalten werde. 
Der Nationalrat, dessen Todesstunde naht, setzt sich aus 
82 Christlichsozialen, 69 Sozialdemokraten, 10 Großdeutschen 
und 5 Landbündlern zusammen. Im Jahre 1923 haben die 
Christlichsozialen 45 Prozent, die Sozialdemokraten 396, dit 
Großdeutschen und Bauernbündler 12,76 und die übrigen Grup- 
pen und Grüppchen, die kein Mandat zu erlangen vermochten. 
2,64 Prozent der Stimmen auf sich vereinigt. Welche Resultatı 
wird der 24. April aufscheinen lassen? Das Wahlrecht für du 
österreichicshen Nationalrat ist so ausgeklügelt, daß es ve! 
vornherein die großen Parteien schützt und der Individualität 
jeglichen Spielraum entzieht. Man spricht deshalb nicht m! 
Unrecht von einer „Mandatsversicherung“, und aus der Be- 
völkerung heraus wurde wiederholt der Wunsch laut, dab dr 
Wahlverfahren von Grund auf reformiert werden möge. De 
Nationalrat hat sich jedoch um diese Kundgebungen nicht im 
geringsten gekümmert; der Vorwurf des Parteienegoismus N 
ihm nicht nahegexangen. Unter diesen Umständen wird dit 
bevorstehende Volksabstimmung kaum imstande sein, durst- 
greifende Verschiebungen in den Machtpositionen hervorzt 
rufen und einen jähen Ruck nach der einen oder andern Sitt 
hin zu bewirken. A 

Dennoch hoffen die bisherigen Mehrheitsparteien im Pari 
ment wenigstens die Zweidrittelmajorität erang 
zu können, während die Sozialdemokratie davon träumt, Ji 
ihr jene 350.000 neuen Stimmen zufallen würden, die ihr nach 
komplizierten Berechnungen zur Vorherrschaft im Staate VC 
helfen müßten. Auf jeden Falt wird der Kampf um die Man ` 
ziemlich hitzig ausgeiochten werden, denn die letzten Wach 
haben mannigfache Beweise für die bestehende Gere? 
heit, für die aufgespeicherten Leidenschaften gebracht. 
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Rückkehr E een B / L D E R V O M T A G E 


Kreuzers „Hamburg” von sei- 
ner dreizehnmonatigen Welt- 
reise, 


Feierlicher Empjang an der Schleuse 
ron Wilhelmshaven. 


Bild im Oral: 
Zur Eröffnung der Luft- 
verkehrslinie Berlin— 
Prag—Wien. 


Start des dreimotorigen Großflug- 
zeuges der Luft Hansa auf dem 
Berliner Flaghafen Tempelhofer Feld. 


Bild unten: 
Hochzeitsfeier auf dem Ber- 
liner Funkturm. 


Das „hohe“ Brautpaar auf der Treppe 
vor dem Funkturm - Restaurant. 
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Phot. A. Graf 


Phot. Aug. Scheri 
Bild unten: 
Zum 1. April, dem Geburtstage des ersten Reichskanzlers. 


Das Arbeitszimmer des Altkanzlers in der Reichskanzlei 
Bismarck-Gedächtniszimmer eingerichtet werden" a als 
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Sennec Ae 


Ein Indianerzug durch die 
Straßen Berlins. 


Die Indianer des Zirkus Surrasani pas- 


sieren auf ihrem feierlichen Zuge zum 
Berliner Rathaus die Charlottenbur ger 
Brucke 
D ld linh MN 


Zur Eröfinung der Galopp-Renn- 
Saison 1927 auf der Strausberger 


Rennbahn. 
Freiherr von Reitzenstein, 


der 7Ojährige Präsident des Strausber ger 
Renni ereins beim I röffnun g5-R: nner au] 
der Bahn in Strausberg 


Press-Photo G. om A H. 
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Die Weltreise des Kreuzers „Emden“ 
Von Oberlt. z. S. Schimpf. 


I. 


An. einem naßkalten Novembermorgen hatte die „Emden“ 
die Schleuse von Wilhelmshaven verlassen, und in einer 
stürmischen Nacht hatte den 100 Kadetten die Nordsee sich 
von ihrer muntersten Seite gezeigt. Kanal und Biskaya waren 
milder gestimmt, so daß nach drei Tagen nur frohe und er- 
wartungsvolle Gesichter nach der spanischen Nordküste blick- 
ten, die aus trüben Regenschleiern hervortrat. Die ersten 
Sonnenstrahlen wagten sich schüchtern hinter den Wolken 
hervor, als das Schiff an den brandungumtosten Felsen vorbei 
in die geschützte Bucht von La Coruña einlief. La Coruña ist 
eine aufblühende Stadt von etwa 60 000 Einwohnern mt einem 
schönen, geräumigen Hafen. Die dortige deutsche Kolonie 
nahm uns mit großer Herzlichkeit auf; die Achtung und Sym- 
pathie, die sie in der Stadt genießt, war deutlich zu spüren. 
Eine Reihe von geselligen Veranstaltungen brachte uns unseren 
Landsleuten und den Spaniern näher, so daß nach zehntägigem 
Aufenthalt der Kommandant beim Abschied von den Spaniern 
gebeten ward, auf dem Rückwege noch einmal La Coruňa an- 
zulaufen. Bordfest und ein Zapfenstreich am letzten Abend be- 
wiesen der Stadt unsere Dankbarkeit und wurden mit letzten, 
lebhaften Freundschafts- und Beifallskundgebungen beant- 
wortet. Aui der Höhe von Lissabon begegneten wir 
dem Linienschiff „Hannover“, das auf der Reise von Palma 
nach Villagarcia war. Mit großer Spannung erwarteten wir 
das Insichtkommen von Lanzarote, der am weitesten östlich 
liegenden Insel der Kanaren. An einem sonnenwarmen Nach- 
mittag tauchten aus der spiegelglatten See die zackigen, rot- 
braunen Felsen auf; wir passierten ein paar kleinere Inseln 
und ankerten in der Abenddämmerung vor Arrecife, der 
größten Niederlassung an der Ostküste von Lanzarote. Die 
Aufnahme durch die rein spanische Bevölkerung war sehr 
freundlich; ungern schieden wir vor dem festgesetzten Ab- 
schiedstage, da uns Wind und Seegang zwangen, die offene 
Reede von Arrecife zu verlassen und unter den: steil ab- 
fallenden Felsen der Westküste von Lanzarote in einem ein- 
samen Sund Schutz zu suchen. Drei Tage lang brauste ein 
wütender Südost über uns hinweg, und diese drei Tage haben 
wir lediglich mit der Aussicht auf kahle Felsen, sehr viel Sand 
und auf Besserung der Wetterlage verbracht. Ein kurzer Auf- 
enthalt in Las Palmas, wo wir unsere Ölvorräte ergänzten, 
brachte uns das erste Zusammentreffen mit französischen 
Kriegsschiffen, Zerstörern und U-Booten. Hatte uns Lanzarote 
durch die herbe Größe seiner Landschaft, Canaria durch das 
pulsierende Leben des großen Hafenplatzes imponiert, so ent- 
zückte Teneriffa durch seine paradiesische Natur. Ausflüge 
führten nach Orotava, dessen Häuser in einem wahren Garten 
verstreut liegen. umrahmt von sanft ansteigenden Höhen, deren 
höchste Kette der schneebedeckte Gipfel des Pik krönt. Der 
Deutschen von Santa Cruz sei hier noch einmal mit besonderer 
Dankbarkeit gedacht für die warmherzige Aufnahme, die Offi- 
ziere und Mannschaften des Schiffes bei ihnen gefunden haben. 
Tag für Tag haben sie ganz rührend dafür gesorgt, uns den 
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen. Auch die 
Spanier kommen uns mit aufrichtiger Herzlichkeit entgegen, 
ihrer starken Sympathie für Deutschland geben sie immer 
wieder Ausdruck. Den festlichen Tagen in Santa Cruz folgten 
zwei Wochen strammen Dienstes. Silvester ward in strahlen- 
der Tropennacht gefeiert unter einem Sternenhimmel voll 
schimmernder Pracht bei spiegelglatter See. Am Neujahrstage 
um 2 Uhr nachmittags erreichten wir den Äquator. Die Linien- 
taufe, seit Wochen mit großer Liebe und Heimlichkeit vor- 
bereitet, eröffnete Neptun mit Gemahlin und Gefolge durch eine 
launige Ansprache, begrüßte Kommandant und Offiziere durch 
wehaltvolle Verse. verteilte den üblichen Ordenssegen, und dann 
konnte die Taufe beginnen. Von der 480 Mann starken Be- 
satzung mußten mehr als neun Zehntel durchs Taufbecken. Am 
folgenden Sonntag trafen wir das Vermessungsschiff „Me- 
teor“; die deutsch-südatlantische Expedition war bald zwei 
Jahre unterwegs und war dankbar für die Abwechslung, die 
diese Begegnung in ihr einförmiges Dasein brachte. Immer 
neue Besucher brachte die Motor-Ruderpinasse vom „Meteor“ 
herüber: im Fluge verging die Zeit bis zum Abschied. Nach 
fünfstündigem Aufenthalt umkreiste die „Emden“ noch einmal 
das kleine Schiff; drei Hurrarufe erklangen hüben und drüben, 
dann setzten wir unsere Fahrt nach Süden fort. 
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Abschiebung deutscher Optanten aus dem Memelgebiet. 


Anfang März ist dem Kreisausschußinspektor Schlomsky, der 
über 18 Jahre bei der Kreisausschußverwaltung des Land- 
kreises Memel tätig war, zum 1. April gekündigt worden. 
Die Kündigung wird damit begründet, daß Schlomsky für 
Deutschland optiert hat. Aus dieser Kündigung, so 
bemerkt das „Memeler Dampfboot‘“, geht wieder einmal klar 
und deutlich hervor, daß die Hauptsache die ist, die deut- 
schen Optanten noch vor Ablauf der Abwanderungsirist 
von zwei Jahren so schnell wie möglich zum Verlassen 
des Memelgebiets zu bewegen, ohne Rücksicht darauf, 
ob die Interessen des Memelgebiets damit in Einklang zu 
bringen sind oder nicht. Der Kreisauschuß wollte die Kün- 
digung zunächst nicht aussprechen. Um das Ziel dennoch zu 
erreichen, erließ Landrat Simonaitis vor dem von ihm beab- 
sichtigten Kündigungstermin ein Schreiben an die einzelnen 
Kreisausschußmitglieder mit der Bitte, ihr Einverständnis zur 
Kündigung binnen 24 Stunden zu erteilen. Die Gründe für die 
Kündigung waren in dem Schreiben so schmackhaft formuliert, 
daß nur zwei Kreisausschußmitglieder der Kündigung wider- 
sprachen. Als Grund führte der Landrat an, daß Schlomsky 
selbst anheimgestellt habe, ihm zu kündigen, weil er dann ein 
schnelleres Fortkommen nach Deutschland bewirken könnte. 
Dies ist jedoch eine bewußte Unwahrheit. 


Die Forderung der Deutschen in Polen auf Kulturautonomie. 


Im polnischen Senat sprach am 11. März der Führer der 
deutschen Senatsfraktion, Hasbach, zum Schuletat und for- 
derte als Vorbedingung für den nationalen Frieden die Kultur- 
autonomie. Hasbachs maßvolle und durchaus staatsbürgerlich 
gehaltenen Ausführungen beleuchteten den gegenwärtigen Zu- 
stand, der auf die Dauer unhaltbar ist. In Posen und „Pom- 
merellen‘“ hat keine deutsche höhere Lehranstalt volle Ma- 
turitätsrechte; 3000 deutsche Kinder im Posenschen, 7000 in 
„Pommerellen“ sind gezwungen, polnische Schulen zu be- 
suchen. Seit drei Jahren wird vom Thorner Schulkuratorium 
die Genehmigung für deutsche private Volksschulen versagt: 
seit fünf Jahren ist ein Gesetz für Minderheitsschulen an- 
gekündigt, aber bis heute ausgeblieben. Sehr wirksam waren 
Hasbachs Schlußsätze. In früheren Zeiten, sagte Hasbach, war 
der Übergang von einer Nationalität zu anderen ein gewöhn- 
licher Vorgang. Heute gilt, daß derjenige Deutsche, der aus 
Opportunität sein Volkstum aufgibt und „verrät“, auch dem 
Wirtsstaate ein minder wertvoller Bürger sein wird. Darum 
Schluß mit dem bisherigen System, das nur den inneren Frie- 
den untergräbt! Einzig die Kulturautonomie bietet den Aus- 


weg, um dem Staat sowohl als auch Minderheiten zu ihrem 
Rechte zu verhelfen. 


Um die deutschen Hochschulen in der Tschechoslowakei. 


Bisher wurden bei der politischen Landesverwaltung Böh- 
mens die Hochschulangelegenheiten nach Nationalitäten gc: 
trennt behandelt. Vor kurzem schied nun der Leiter der deut- 
schen Hochschulabteilung, Dr. Jordan, aus dem Dienst und — 
wie die „Bohemia“ erfährt — wurde darauf vom 1. März ab 
mit der Leitung der Abteilung X (Deutsche Hochschulen) der 
Ministerialrat Bradik, der Vorstand der Abteilung XI 
(Tschechische Hochschulen) betraut. Das soll vorläufig nur 
eine Personalunion sein, aber damit reimt es sich schlecht 
zusammen, daß Ministerialrat Bradik schon am ersten Tare 
der Amtstätigkeit alle die deutschen Hochschulen betreffenden 
Akten den Beamten der tschechischen Hochschulabteilung zU- 
wies und alle Drucksachen der Abteilung X ohne Rücksicht 
auf den Kostenaufwand den in der Abteilung XI gebräuchlichen 
anpassen ließ. — Danach scheint also die Tschechisierung der 
deutschen Hochschulverwaltung im vollen Gange zu sein. 


Scialoja über Südtirol. 


Der Vertreter Italiens im Völkerbundrat gewährte dem 
Korrespondenten der „Täglichen Rundschau“ in Genf eine 
Unterredung, in der er u. a. auch auf die Südtiroler Frage ZU 
sprechen kam. Scialoia betonte, daß man eine Lösung für 
die Südtiroler Frage finden müsse. Das Schicksal von 
180000 Deutschen, von denen die Mehrzahl zum mindesten 
mit ihrem wirtschaftlichen Lose ganz zufrieden sei, könnt 
doch nicht dauernd die Beziehungen zwischen zwei großen 
Staaten belasten, zwischen denen es sonst keinerlei Gegensatz. 
aber manche Gründe für ein Zusammengehen gäbe. In der 
Südtiroler Frage gebe es etwas sehr Gemeinsames zwischen 
Italien und Deutschland, nämlich das Interesse beider Staaten 
daran, daß diese Frage aufhöre, eine Frage zu sein, um in die 
Politik der beiden Staaten hineinzuspielen. Es läge auf der 
Hand, daß eine andere Frage von viel größerer Bedeutung 
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für Deutschland in Italien ganz anders beurteilt würde, wenn verlautet, die Frage zunächst vertagt. Die Verhandlungen des 
man die Gewißheit hätte, daß Südtirol aus der politischen Ge- Minderheitenkomitees des Völkerbundes erfolgen stets streng 
dankenwelt in Deutschland ein für allemal geschwunden wäre. geheim. Eine Bekanntgabe der Beschlüsse sowie der Motive 
Die „Münchener Neuesten Nachrichten“ 

bringen eine Information aus Bozen zum 

Fall Noldin, aus der hervorgeht, daß 

Mussolini in diesem Falle von seinen Be- 

hörden falsch unterrichtet wurde. Beispiels- 

weise sei ihm die Behauptung zugetragen al 
worden, Noldin habe schon vor Jahren be- 
waflnete Räuberbanden aufgestellt. Dabei 
war niemals gegen Noldin von den Behörden 
auch nur ein derartiger Verdacht geäußert 
oder gar eine Untersuchung angestellt 
worden. 


Die Enteignung des deutschen Grundbesitzes 
in Estland, 

Ein aus Vandervelde als Vorsitzendem und 
Chamberlain und Briand bestehendes Dreier- 
komitee für Minderheitenfragen hat sich mit 
einer Eingabe beschäftigt, welche entschädi- 
gungslos enteignete deutsche Grundbesitzer 
in Estland auf Grund der Minderheitenbestim- 
mung des Völkerbundpaktes an den Völker- 
bund gerichtet hatten. Die estländische Re- 
gierung hatte zu dieser Eingabe in einem 


Kreuzer „Emden“ im Hafen von Santa Cruz. 


Links: 


Besuch der Deutschen Kolonie von La Coruña 
in der Ofliziersmesse der „Emden“. 


Links unten: 


Abschied vom „Meteor“. 


des Komitees erfolgt nicht. Zu der estländischen 
Agrarreform ist im übrigen zu bemerken, daß 
Mittelbetriebe bis zur Größe von 500 Hektar 
unenteignet geblieben sind. Die zu 96 Prozent 
den Minderheiten gehörenden großen Güter 
sind jedoch nicht etwa auf die Größe der Mit- 
telbetriebe reduziert, sondern restlos enteignet 
worden. Die durch ein Gesetz vom vorigen 
Jahre festgesetzte Entschädigung beträgt un- 
geefähr nur ein Prozent des Wertes, 


Zwanzig Jahre Lodzer Christliche Gewerkschaft. 

Am 2. Februar beging die Christliche Ge- 
werkschaft in Lodz in festlicher Weise ihr 
zwanzigjähriges Bestehen. Gründer derselben 
waren der derzeitige Konsistorialrat Pastor 
Dietrich und der gegenwärtige Professor Pastor 
Karl von Serini. Die Gewerkschaft hat im Laufe 
der Jahre ihren Einfluß stark eingebüßt, ist 
aber seit den letzten zwei Jahren erfolgreich 
bemüht, die verlorengegangene Position wieder 
zu erobern. Sie besitzt bereits wieder Orts- 
gruppen in Zubardz, Radogoszcz und Pabianice. 
Sie besitzt ferner einen Stellennachweis und 
eine Unterstützungskasse. An der Jubiläums- 
feier, die sehr gut besucht war, nahm auch der 
Seimabgeordnete Utta teil. 


Reifeprüfung an der Deutschen Schule in Puebla 
(Mexiko). 


Die Deutsche Schule hielt Ende 1926 neben 
der üblichen Schlußprüfung die erste von der 
deutschen Regierung genehmigte Reifeprüfung 
ab. Zum Reichsbeauftragten war der deutsche 
Giesandte in Mexiko ernannt worden, der 
seinerseits den Gesandtschaftsrat Dr. E. 
Poensgen mit seiner Vertretung beauftragt 
hatte. An der Reifeprüfung beteiligten sich vier 
Schüler, die mit guten Erfolg bestanden. Damit 
ist erreicht worden, was wohl einzig in der 
| Geschichte des Auslanddeutschtums dasteht. daß 
Memorandum Stellung genommen, in dem der Versuch ge- eine deutsche Kolonie von noch nicht 150 Mitgliedern ihre 
Nacht wird, die Enteignung des gesamten deutschen Grund- Schule bis zur höchsten deutschen Schulprüfung, der Reife- 
Desitzes in Estland mit der Notwendigkeit einer allgemeinen prüfung, ausgebaut hat. Das ist selbstlose und opferfreudige 
“srarreform in Estland zu begründen. Das Komitee hat, wie Deutschtumsarbeit, die volle Anerkennung verdient. 
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Die Souveränität Südwestatrikas. 


Auf eine Interpellation im Kapstädter Parlament über die in 
der Mandatskommission des Völkerbundes aufgetauchten Zwei- 
fel über die Souveränität Südwestafrikas erklärte Minister- 
präsident Hertzog, daß Südafrika volle Souveränität über dic 
ehemalige deutsche Kolonie besitze, und zwar „in Überein- 
stimmung mit der von dem Völkerbundrat auf Grund des Ar- 
tikels 22 des Versailler Friedensvertrages ausgefertigten Voll- 
macht“. Weiter verwies der Ministerpräsident den Fragesteller 
auf eine Entscheidung des Obersten Gerichtshofes, nach der 
die Souveränität über Südwestafrika weder den alliierten 
Mächten noch dem Völkerbund, sondern einzig der Südafrika- 
nischen Union zustehe. Nachdem der Ministerpräsident geendet 
hatte, erklärte der Führer der Opposition, General Smuts, na- 
mens seiner Fraktion seine Zustimmung zu den Ausführungen 
des Ministerpräsidenten., | 


Über die Zukunit Südwestafrikas. 


Auf einem ihm zu Ehren am 3. März in Kapstadt veranstal- 
teten Bankett schilderte der Verwalter von Südwest- 
afrika, Werth, die Zukunft des Mandatsgebiets mit glühen- 
den Farben. Das Gebiet, erklärte Werth, habe gewaltige 
Zukunftsmöglichkeiten und könnte vielen Millionen Menschen 
Platz bieten. Die einzige Gefahr für die Entwicklung des 
Landes bestünde in der Rassenfrage. Die Deutschen, die 
Engländer und die Holländer seien die besten Koloni- 
satoren der Welt, und wenn es gelänge, sie zu harmo- 
nischer Zusammenarbeit zu vereinen, dann sci der ehe- 
maligen deutschen Kolonie eine glänzende 
Zukunft beschieden. 


Ein Gesetzgebungsrat für Tanganjika. 


Wie aus Daressalam gemeldet wird, ist am 8. Dezember der 
Giesetzgebungsrat des Tanganiikagebietes (Deutsch-Ostafrika' 
eröffnet worden. Der britische Gouverneur Sir Donald Came- 
ron verlas die Botschaft des britischen Königs, der allen Völ- 
kern des Mandatsgebietes sein Wohlwollen darin zusichert. 
Der neue Rat besteht aus dem Gouverneur als Präsidenten, 
dreizehn amtlichen, und zehn nichtamtlichen Mitgliedern, zu 
denen noch in besonderen Fällen vom Gouverneur ernannte 
außerordentliche Mitglieder hinzutreten können. 


Die mangelhaite Verwaltung Neuguineas. 

Aus Sydney wird geschrieben: Die Störungen der Ordnung 
im Goldgebiet von Neuguinea, die Ermordung von vier Wei- 
Ben, die nicht weit von der Verwaltungszentrale Rabaul statt- 
gefunden hat, ist hier um so unangenehmer empfunden worden. 
als aus diesem Anlaß seitens des Auslandes Kritik an den 
australischen Verwaltungsmethoden geübt wurde. Nachdem 
die öffentliche Meinung sich schon vorher stark beunruhigt ge- 
zeigt hatte, als gelegentlich der Völkerbundverhandlungen die 
Forderung erhoben worden war. durch Fragebogen die Erfolge 
oder Mißerfolge der Mandatsverwaltungen festzustellen, ist 
man nur noch nervöser geworden. Es wird versucht, alles zu 
beschönigen oder zu vertuschen, was dazu angetan sein 
könnte, Zweifel darüber aufkommen zu lassen, ob Australien 
die Fähigkeit und Erfahrung in genügendem Maße besitze, 
die nach dem Versailler Vertrage von den Inhabern der Man- 
date vorausgesetzt wird. Trotz aller Bemühungen, die nach 
dieser Richtung hin unternommen werden, hat man es doch 
nicht verhindern können. daß während einer Öffentlichen Ver- 
handlung über Fragen des Mandatsgebietes ein früherer Re- 
amter der australischen Regierung aus eigener Erfahrung den 
Ausspruch getan hat: „Unter der deutschen Ver- 
waltung war es besser!" Kleinere Meldungen, die ab 
und zu durchsickern, bestätigen diese Feststellung und zeigen, 
daß nicht alles aufs beste bestellt ist. So werden zahlreiche 
Beamte und Angestellte der ohnehin nicht zu umfangreichen 
Verwaltungsbehörden beschuldigt, daß sie ihre amtlichen 
Pflichten im Stich lassen und ihr Glück auf den Goldfeldern 
versuchen, Andererseits wird in den Goldsebieten darüber 
Klage geführt, daß es die Regierung dort an jeder Beaufsichti- 
vung fehlen lasse. Diese Zustände, die ein bezeichnendes Licht 
auf die Verwaltungsmethoden im Mandatsgebiet werfen, lassen 
es begreiflich erscheinen. wenn man es unter allen Umständen 
vermeiden möchte, daß Fremde einen tieferen Einblick in die 
Verhältnisse auf Neuguinea gewinnen. Darauf sind zweifellos 
auch die Schwierigkeiten zurückzuführen, die den deut- 
schen Pflanzungsinteressenten entgegengebraclit 


wurden, als sie sich beim Verkauf der zweiten Gruppe der 
Plantagen in der „Melanesia-Gesellschaft‘ wenigstens ein: 
gewisse Berücksichtigung zu sichern suchten. Man möchte 
„Herr im eigenen Hause“ sein, d. h. Neuguinea als bleibenden 
Besitz Australiens, als australische Kolonie betrachtet wissen. 
fühlt aber, daß der Versailler Vertrag’ diese Auffassung nicht 
stützt. 


Acht Jahre französische Kriegsgerichte. 

Der Essener Rechtsanwalt Dr. Grimm, der viele Deutsche 
vor den französischen Gerichten im besetzten Gebiet vertei- 
digt hat, entwirft im neuesten Hefte der „Deutschen Juristen- 


Zeitung“ cin erschütterndes Bild von der Wirksamkeit dieser 
Kriegsgerichte. Sie sind diejenigen Organe der Besatzung, die 


“am tiefsten in das Leben des einzelnen Deutschen eingriiien 


und die den größten Haß gegen die Besatzung hervorriefen. die 
aber auch heute noch — trotz Genf und trotz Locarno — der 
Bevölkerung in den Rheintanden die Fortdauer des Kriegs- 
zustandes zum Bewußtsein bringen. Anders können die Kriegs- 
gerichte deshalb nicht wirken, weil sie politische Tendenz, 
gerichte sind und vor allem im-Dienste der Prestigepnlitik 
stehen, den französischen Offizier unbedingt zu schützen, die 
Deutschen aber als schuldig erscheinen zu lassen. Hierauf ist 
die Organisation der Kriegsgerichte zugeschnitten. Dieser Zu- 
stand hat für angeklagte Deutsche um so schlimmere Folgen. 
als den Verteidigern die aus den französischen Gesetzen von 
1897-99 zustehenden Rechte verweigert werden, also heut 
noch — entgegen dem Rheinlandabkommen --- formelles 
Kriegsrecht zur Anwendung gelangt. Die Aufrechterhaltun: 
eines derartigen Systems, das täglich neue Zwischenfälle her- 
vorrufen kann, ist mit der Ruhe Europas unvereinbar. Deshalb 
erhebt auch Grimm die Forderung: „Fort mit den Kriegsgerich- 
ten am Rhein! Fort mit der Besetzung!“ 


172 Mark für eine Flasche Steinberger, 


In Wiesbaden hat am 9. und 10. Februar cine Versteigeruik 
vor Weinen der preußischen Domänen stattgefunden, die in 
ieder Beziehung einen Rekord brachte. Nicht nur, daß der 
Höchstpreis, der bisher überhaupt für eine Flasche Wein 
bei einer Versteigerung gezahlt wurde — normale Geldver- 
hältnisse natürlich vorausgesetzt —, erreicht worden ist, ist 
auch das Beste zur Versteigerung gekommen, was Ir: 
mals deutscher Weinbau überhaupt hervorgebrach! 
hat. Und dazu kommt noch, daß dieser Wein auch ein durch 
die Politik beeinflußtes Schicksal aufzuweisen hat. Es handel 
sich nämlich bei dieser Versteigerung um frühere Bestände der 
staatlichen Domänen, die zur Zeit des allerschärfsten Ruhr- 
kampfes, als die Besatzungsmächte auf das staatliche Eigen 
tum ihre Hand legten, an eine ausländische Firma verkaul: 
worden waren. Die Firma H. L. Nicolaus in Frankfurt a. N. 
deren Inhaber amerikanische Staatsbürger sind, hat den 
Wein gekauft und im unbesetzten Gebiet in ihre Kellereicı 
gelegt. In seiner fünfjährigen Ruhe hat der Wein die not 
wendige pflegliche Behandlung erfahren, ist auf Flaschen gu 
füllt und jetzt als kostbarster Tropfen auf den Markt gebracht 
worden. Es sind annähernd 60000 Flaschen Wein zur Ver- 
Steigerung gekommen, die aus den staatlichen Weingütern at 
Rhein, an der Nahe, der Saar und der Mosel stammen. Lite! 
allen diesen Weinen sind die Weine des staatlichen Gate 
Kloster Eberbach an erster Stelle zu nennen. Zwölf versch 
dene Gewächse haben zu dieser Galerie von Steinberger 
beigetragen. Davon sind 400 Flaschen aus einer „Steinberge! 
Auslese", 400 Flaschen aus „Steinberger hochfeine Auslest 
und dann als größte höchste Spitze ein 1921er „Steinderst 
feinste Trockenbeer-Auslese“ erschienen. Von dieser Kost 
barkeit sind im ganzen 150 Flaschen auf den Markt gekomm 
Viel mehr wird von diesem herrlichen Wein auch nicht vor 
handen sein. Aber diese 150 Flaschen waren die Sensatio' 
der ganzen Versteigerung. Man hatte in den Kreisen dei 
Weinfachleute damit gerechnet, daß diese „hochfeine Trach 
beer-Auslese" etwa 100 Mark und vielleicht etwas darüber 
bringen würde. Das ist ein Preis, der noch niemals erreich! 
wurde. Bisher ist 90 Mark der höchste Preis, und zwar wurde 
dieser auch von einem preußischen Dotmänenwein des Jahr 
kanges 1921 erzielt. Die Versteigerung hat nun aber zur aller- 
größten Überraschung doch einen Preis gebracht, der Jr 
Taxe weit überschreitet und der für das Quantum. das I“ 
gesamt von der Firma Karl Lekisch in Mainz als Komm“ 
sionär ersteigert wurde, pro Flasche 172 Mark brach, 
Der „Steinberger feinste Trockenbeer-Auslese“ wird als U 


i l IEJ 
-re — el ~ e e 


` ` = ` on Gs S “ - Pr EI S 3 ` E ' S en s Er Š g Siya H $ 
` á Be = 2 T a H 2 e R = m ne H CEA . r sf e E. S Sch . ws D 
— age ee mmm GE D T CERN VE EE, EE IEN A e e E rn II 
2 mæ vm e — m e e o em rè ee E a ES e 2 = 


31. März 1927 


allergrößte Gewächs bezeichnet, das überhaupt jemals am 


Rhein gezogen\wurde. Und so wird man nicht allzu erstaunt 
darüber sein, daß der Wein nach allgemeinen in der Wein- 
branche üblichen Kalkülen nicht unter 350 Mark pro Flasche 
auf den Tisch kommen wird. 


nae 


Ein großer Goetheiund. 

Ein wertvoller Goethefund ist dem Direktor des Goethe- 
Nationalmuseums in Weimar, Prof. Dr. Wahl, geglückt. Es 
handelt sich um SS Handzeichnungen Goethes aus der Zeit von 
September 1806 bis September 1807, die in einem Skizzenbuch 
unter dem Titel „Reisezerstreuungs- und Trostbüchlein 
1806-07“ vereinigt sind und deutsche (Weimarer und Jenaer), 
böhmische (insbesondere Karlsbader) und phantastische Land- 
schaften darstellen. Goethe hatte das, Werk der Herzogin 
Caroline von Weimar, der Tochter Karl Augusts, geschenkt, 
die an den mecklenburgischen Hof heiratete. Es ging später 
durch verschiedene Hände, und vor kurzem wurde es von 
Dr. Wahl in Weimar entdeckt und angekauft. Über die Schick- 
sale der Handzeich- 
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und ehemalige Österreicher geladen — nahmen das herz- 
stärkende Erlebnis mit sich, dem großen deutschen Kulturkreis 
anzugehören, was gerade fern von der Heimat tief kreit. 
Herrn von Mutius und seiner Gemahlin muß für die Veranstal- 
tung der harmonischen Feier aufrichtiger Dank gezollt werden. 


Glück und Ende des Eriinders der Okarina. 


Unter besonders tragischen Begleitumständen ist in den 
ersten Märztagen in Camisano bei Vicenza, wo er in behag- 
lichen Verhältnissen seinen Lebensabend verbrachte, Luigi 
Silvestri gestorben, der 87jährige Erfinder der einer älteren 
Generation noch wohlbekannten Okarina. Der Erfinder 
nannte das neue flötenartige Instrument, dessen Körper den 
Rumpf eines Vogels nachahmt und mit einer Anzahl von Ton- 
löchern versehen war, nach seiner Vogelgestalt Okarina (Gäns- 
chen) und schuf damit ein bescheidenes Bühneninstrument, 
an dessen Klang sich ungezählte Spieler ergötzt haben. Am 
letzten Tage des Karnevals hatten sich zahlreiche Mitbürger 
vor dem Hause Silvestris versammelt, um dem Erfinder aui 
den mitgebrachten Okarinas, deren Erfindung ihn reich und 
berühmt gemacht hatte, ein Ständchen zu bringen. Erfreut 
über die Ovation trat Silvestri auf den Balkon, um seinen 
Freunden zu danken. Während er noch sprach, verlor der alte 


nungen verlautet, dd ` 
sie aus dem Besitz 
der Herzogin von 
Mecklenburg, der | 
Tochter Karl Augusts, ` 
der sie von Goethe | 
zugeeignet worden 
waren, aui eine Frau 
vun Reitzenstein, eine 
Hofdame der Herzo- 
gin, übergingen. Dann 
wären sie lange Zeit 
verschwunden, bis sie 
jetzt durch einen Zu- 
fall wieder ans Tages- 
licht gekommen sind. 
Eine Eisenacher Fa- 
milie, der es zuletzt 
gehörte, schickte das 
Handzeichnungswerk 
nach Weimar, um es 
abschätzen zu lassen. 
Davon erfuhr der Lei- 
ter des Goethe-Natio- 
nalmuseums und si- 
cherte den Fund. Das 
geschah bereits vor 
einigen Wochen, und 
Professor Dr. Wahl 
lag daran, die Goethe-Gesellschaft damit bei ihrer Hauptver- 
sammlung zu Pfingsten zu überraschen. Bezeichnenderweise 
erschienen aber zunächst Andeutungen in einer ausländischen 


Zeitung, und nun war diese Überraschung mißglückt. Unter ` 


den Zeichnungen befinden sich einige sehr feine farbige Blätter. 


Der Erwerb ist zweifellos für die Goethe-Forschung von außer- 
ordentlichem Wert. -> 


Beethovenfeier in Bukarest; 


Am 23. Februar luden der deutsche Gesandte, Herr von Mu- 
tus, und Gemahlin die in Bukarest lebenden Deutschen und 
Freunde deutscher Kultur zu einer Beethovenfeier, die in den 
aumen der Bukarester Deutschen Liedertafel abgehalten 
Wurde. Gesandter von Mutius sprach einleitende Worte über 
Beethovens Lebensschicksale und die Deutschheit seiner Mu- 
sik, worauf die Herren Alessandrescu (Klavier), Professor 
Notarra (Violine) und Waterstrat (Cello) das Trio op. I Nr. 3 
mit gestälterischer und nachempfinderischer Kraft zu Gehör 
brachten. Frau Elisa Baicoianu sang, begleitet von Herrn 
Alessandrescu, einige Beethovensche Lieder, darunter auch 
“Wei von den schottischen Liedern. Erich Flinsch spielte 
darauf die E-dur-Sonate und erwies sich durch die technisch 
„wandireie und die künstlerische Idee nachschaffende Wie- 
dergabe als ein junger Musiker, dem gewiß noch eine große 
Zukunft bevorsteht. Zum Schluß des abgerundeten Programm: 
das Quartett Nr. 4, das das Quartett „Regina Maria“ 
D mem Zusammenspiel miterlebend zum Vortrag brachte. 
er Beifall war demnach überaus herzlich. und die zahlreich 
a es waren außer Reichsdeutschen auch in Ru- 
“mien beheimatete Deutsche, ferner Österreicher, Schweizer 


Das Dorf Runstedt im Bezirk Magdeburg, unter dessen Sohle ein reiches 
Kohlentlöz entdeckt wurde, und das deshalb mit seinen 50 Bauernhöflen, 
seiner allen Kirche und einem Schloß abgebrochen werden muß. 


Herr das Gleichge- 
mn wicht und stürzte aus 
einer Höhe von 15 


Metern auf die Straße 
herab, wo er unmittel- 
bar nach dem Unfall 
starb. S 


M. P. Arzybaschew t. 

Wie aus Warschau 
gemeldet wird, ist der 
dort lebende russische 
Schriftsteller Michael 
Petrowitsch Arzy- 
baschew am 3. März 
gestorben — eines der 
größten Talente unter 
den Erzählern des jün- 
geren Rußland. Als 
im Jahre 1907 in Ruß- 
land und dann 1909 in 
deutscher Sprache 
sein Roman „Sanin“ 
erschien, wurde er für 
kurze Zeit sogar eine 

Weltberühmtheit. 
Denn nie hatten ge- 
wisse Tendenzen der 
jungrussischen Litera- 
tur vor dem Kriege, 
insbesondere das Postulat eines schrankenlosen Sichauslebens 
auf erotischem Gebiet, eine so scharfe und unverhüllte Befür- 
wortung gefunden, wie in diesem merkwürdigen Buch, das 
Einzelerscheinungen des Petersburger Jugendlebens allzu frei- 
mütig aufdeckte und verallgemeinerte. „Sanin“ war eine Sen- 
sation für das ewig sensationshungrige Europa; darüber hinaus 
aber auch eine dichterische Komposition von Kraft und Reiz. 
— Auch sonst trugen die Arbeiten des Dichters Eigengepräge: 
seine zahlreichen Novellen, Skizzen und Dramen, von denen 
„Eifersucht“ 1914 auch auf die deutsche Bühne kam. In der 
deutschen Ausgabe seiner „Revolutionsgeschichten“ findet sich 
eine autobiographische Skizze, die man gern nachlesen wird. 


E. Kreneks Jazz-Oper: „Jonny spielt auf.“ 


Die im Neuen Stadttheater in Leipzig uraufgeführte Jazz- 
Oper „Jonny spielt auf“ von E. Krenek ist eine Oper mit 
allen Schikanen, mit allem Komfort der Neuzeit sozusagen. 
Man sicht auf die Bühne durch eine kreisrunde Öffnung, die 
durch zwei seitlich bewegte Blenden nach Art einer Riesen- 
kamera abgeschlossen wird. Verblüffend, wenn sich die Din- 
ger zum erstenmal auseinanderbewegen. Und verblüffend, 
was sich in dem Blickfelde im bunten Wirbel zeigt: Gletscher, 
Hochgebirgshotel mit Radio und Lautsprecher, Korridor eines 
Hotels in Paris, ein sausendes Auto, ein Bahnhof in nächtlicher 
Beleuchtung. eine einfahrende D-Zug-Lokomotive, die einen 
Menschen zermalmt, ein ausfahrender Schlafwaxenzug, Frde 
und Sterne schließlich wie in tollem Durcheinander den Trium- 
phator des Stückes umkreisend. Ein Bluff jagt den anderen. 
Immer das Neueste vom Tage. Der Fassadenkletterer fehlt 
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nicht und nicht der internationale Hoteldieb nebst Detektiv und Konstabler, der  Eigenartiger Schmerzausbruch. 

smarte Manager nicht und nicht der fatzkenhafte Virtuose mit obligater Gänse- Der Komponist Paör wankte am Arm seines 
herde ‘von Verehrerinnen. Leider auch nicht die schwarze Bestie, die sich gierig Freundes vom Grabe seiner Tochter, die ebeu 
auf die weiße Frau stürzt. So sieht man ein Stück aus bunten Lappen, bald 
Operette, bald „Revue“, bald Varieté, bald auch ein bißchen Oper. Die Haupt- 
gestalten sind ein weltfremder, weichmütiger Komponist, der aus dem Alltags- 
leben in die Finsamkeit des Gletschers flieht, aber zurück muß ins Leben, 
wenarrt von einer Sängerin, die das Dasein unbekümmerter zu nehmen weiß 
als er. Dann ein alberner Geigenvirtuose, ein übles Hotelmädchen und, die 
Hauptfigur, der schwarze Jazzgeiger Jonny. Er stichlt dem Virtuosen die 
kostbare alte Amatigeige. Aber dieser Diebstahl hat — so will es der Autor -- 
tiefere „Bedeutung“: „Mir gehört alles, was gut ist in der Welt. Die alte Welt 
hat es erzeugt, sie weiß damit nichts mehr zu tun. Da kommt die neuc Welt 
übers Meer gefahren mit Glanz und erbte das alte Europa durch den Tanz.“ 
So läßt sich der Nigger triumphierend vernehmen. Krenek gibt ihm recht: 
gibt ihm im Stücke recht, indem er zum Schlusse die ganze Kulturwelt nach 
der Jazzgeige des Schwarzen tanzen läßt, gibt ihm aber — sicher unfreiwillig --- 
auch durch sein eigenes Schaffen recht. Alles, was operettenhaft und nach Art 
der Variet&musik an die widerwärtigen exotischen Tanzrhythmen sich anlehnt. 
ist, objektiv betrachtet, gut gelungen. Geräusche aller Art sind mit großer 
Findigkeit verwendet; es ist kaum etwas Ähnliches an buntscheckigem Spek- 
takelgetön dagewesen. Wo die Geschichte aber ernsthaft wird, wo Gemütstöne 
anzuschlagen gewesen wären, da zeigt sich nicht nur äußerste Ärmlichkeit des 
Ausdrucks, der melodischen Erfindung, sondern auch eine Dürftigkeit der Arbeit, 
wie man sie bei Krenek, den man doch immer noch für einen Könner gehalten 
hat, nicht hätte vermuten sollen. Uninteressant die Führung der Singstimmen, 
langweilig das anscheinend planlose Hin und Her im Harmonischen und erstaun- 
lich mißfarben (oder farblos) die Instrumentation. Ä 


Der „Rosenkavalier“ in der Scala, 


In der Mailänder Scala wurde am 3. März der „Rosenkavalier" von Richard -d 
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Der Berliner Artist Melas beim „Fensterln". 
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» Links: 
Die Bühne des Bauerntheaters in Kieferslelden 
bei Rosenheim, des ältesten Dorfthealers 1 
Deutschland. 


Unten: 
Eine ältere Aufnahme der Lindenwirtin in Bonn. 
Ännchen Schumacher, im Kreise der Studenten, 
auf die Rudolf Baumbach vor jetzt 50 Jahren 
das bekannte Lied dichtete. 


Strauß zum ersten Male seit dem Jahre 1911 
aufgeführt. Damals mußte das Werk infolge 
des stürmischen Widerspruchs des Publi- 
kums in der Scala nach der Erstaufführung 
abgesetzt werden, da man insbesondere an 
dem „immer wiederkehrenden Walzer" An- 
stoß nahm und Richard Strauß mit seinem 
großen Namensvetter, dem Walzerkönig, 
verglich. Diesmal wurde das Werk recht 
beifällig aufgenommen. 


Die höchsten Künstlerhonorare. 


New-Yorker Blätter verraten die höch- 
sten Honorare, die Künstler für ein einmali- 
ges Auftreten in amerikanischen Städten 
mit einer Bevölkerung von über 300 000 er- 
halten. Die Summen, die in den größten 
Städten gezahlt werden, sind sogar noch 
höher. Danach bekommt John McCormack 
5000 Dollar für den Abend, Fritz Kreisler 
4750, die Sängerin Dalli-Curci 4250 Dollar. 
sbensoviel Paderewski; Mischa Elman und 
Schaljapin erhalten 4000 Dollar je Abend. 
Kubelik 3500. Der Neger Roland Haycs be- 
kommt 3200 Dollar, Frau Schumann-Heink 3000 Dollar, eben- beerdigt worden war, zum Ausgang des Friedhofes. Zu d 
soviel Benjamin ` Gigli. Geraldine Farrar muß sich mit Schmerz des Vaters kam der e Künstlers hinzu, denn seit 
2000 Dollar „begnügen“, Tochter war auf dem Wege, eine berühmte Sängerin zu werd 
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che sic starb. „Solch cine Stimme!“ schluchzte Paer. „Erinnerst du dich noch, 
wie sie die Cavatine aus dem Barbier‘ sang?“ — „Ich werde es nie vergessen!“ 
eutgegnete sein Freund. — „Und die Arie ‚Di tanti palpiti‘ aus ‚Tancred‘, wie das 
klang.“ Hingerissen von seiner wehmütigen Erinnerung begann Paër am Tore 
des Friedhofs die ersten Töne dieser Arie zu singen. „Und dann diese herrliche 
Stelle!“ rief der Freund und sang nun seinerseits einige Takte, Paër nahm die 
Begleitstimme auf, und beide sangen nun unter hellen Tränen voll Rührung und 
Schmerz die Arie, während das Trauergefolge staunend umherstand und beide 
für verrückt geworden hielt. 
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Der Begründer der Chemiker. Zeitung t. 

Professor Dr. Georg Krause ist Anfang März im 78. Lebensjahr in 
Köthen, das ihm so viel verdankt, nach längerem Leiden gestorben. Nachdem 
er das Gymnasium seiner Vaterstadt Köthen — hier wurde er als Sohn des 
Pibliothekars der Schloßbibliothek, Gottlieb Krause, am 21. Juni 1849 geboren — 
besucht hatte, widmete er sich zunächst der pharmazeutischen Laufbahn. Fr 
war dann kurze Zeit in einer Zuckerfabrik und später in verschiedenen Apotheken 
tätig Da damals gerade die Staßfurter Kaliindustrie aufzublühen begann, ging 
er als Chemiker in die Fabrik von Friedrich Müller in Leopoldshall. Mit einer 
Arbeit: „Über das Vorkommen und die Verwendung des Staßfurtits“ errang er 
die philosophische Doktorwürde in Jena. Krankheit zwang ihn, seine wissen- 


Oben: 
Isaac Newton, der berühmte Phy- 
siker und Astronom, zu seinem 
200jährigen Todestag am 31. März 


1927. 

Links: 
Professor Dr. R. Vischer, der Alt- 
meister der deutschen Kunst- 


geschichte, wurde 60 Jahre alt. 


Rechts: 


Kultusminister a. D. Friedrich 
Schmidt-Ott, Vorsitzender der Not- 
gemeinschaft der deutschen Wissen- 
schaft, wurde für seine Verdienste 
zum theologischen Ehrendoktor der 
Berliner Universität promoviert. Da- 
mit ist Dr. Schmidt-Ott jetzt Ehren- 
doktor sämtlicher Fakultäten ein- 
schließlich der technischen Wissen- 
schaften. 


Unten: 
Das städtische Arbeits - Nachweis- 
gebäude in Dresden, der schönste 
und modernste Arbeitsnachweis 
Europas. 
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GER Laufbahn — er war Assistent in dem chemischen 
-pratorum der Bergakademie Clausthal — aufzugeben. 


N a E A SS S D 
r kehrte zu seinen Eltern zurück und gründete in Köthen Menzel 


nischen Kunstzeitschrift „L’Eroica“, die den Stempel 
2. Februar 1927 und die folgende Adresse trägt: „Signor 
von Adolfo, 


1876 die Chemiker. Zeitungen, die vor kur- 
Zem ihr SOjähriges Bestehen gefeiert hat 
und weit über die Kreise der Chemiker 
hinaus verdientes Ansehen auf der ganzen 
Welt genießt. 1906 ging das Blatt in den 


Besitz seines jetzigen Verlegers Otto 
v. Halem über. Aber es blieb den Zielen 
treu, die ihm sein Begründer gesetzt hatte, 
nur wurden sie noch weiter ausgestaltet. 
Krause beschäftigte sich in Köthen neben 
den Naturwissenschaften mit allen möglichen 
Dingen. Er war ein eifriger Sammler von 
Marken und Münzen, trieb beachtenswerte 
Studien auf dem Gebiet der Graphologie, 
vor allem aber nahm er sich der Interessen 
seiner Vaterstadt an, deren gemeinnützige 
Einrichtungen er außerordentlich förderte. 
Ihm zu Ehren hat die Stadt Köthen die 
Straße, in der sich sein Haus befindet, in 
Dr.-Krause-Straße umeetauft. 


Menzel der Unsterbliche. 


Nach Deutschland kam eine in schwung- 
vollen Worten abgefaßte Propagandadruck- 
sache der in Mailand erscheinenden italie- 
des 
Berlin“. 


Nationalgalerie, Hoffentlich 
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möchte man dazu sagen, wirbt die Monatsschrift mit dem 
stolzen Namen sonst wirksamer um Interesse und Abonnenten. 
„Menzel von Adolfo" ist ja gewiß unsterblich, aber doch nicht 
ganz so, wie die „Eroica“ es sich vorzustellen scheint. 


Künstlicher Schilddrüsenextrakt. 


Der gewaltige Einfluß, den die im Halse zu beiden Seiten 
hinter dem Adamsapfel sitzende Schilddrüse auf die mensclı- 
liche Gesundheit ausübt, ist bekannt. Ist ihre Absonderung 
beim Kinde ungenügend, so wird es zum Kretin, ist sie es beim 
Heranwachsenden, so erfolgt ein körperlicher und geistiger 
Zusammenbruch, und in jedem Alter hat ein unrichtiges 
Funktionieren derselben schwere nervöse Störungen zur Folge, 
so unter Umständen zum Beispiel die Basedowsche Krankheit. 
Bisher hat man eine mangelhaft funktionierende Schilddrüsen- 
absonderung mit Schilddrüsenpräparaten behandelt, die man 
von Tieren gewonnen hat. Die Folge davon war, daß die 
Stärke der Präparate sehr ungleichmäßig ausfiel, weil offenbar 
das benutzte Rohmaterial verschieden war. Infolgedessen ge- 
lang es oft nicht, die richtige Dosierung zu finden. Schon seit 
1917 hat aber Dr. Kendall von der Mayo-Klinik in Rochester 
in den Vereinigten Staaten den wiıksamen Bestandteil des 
Schilddrüsensekrets, das sogenannte Thyroxin, zu isolieren 
vermocht. Zur Herstellung einer halben Unze (etwa 15 Gramm) 
dieses Präparats brauchte er drei Tonnen Schilddrüsen. Diese 
Menge genügte gerade, um einen Patienten 30 Jahre zu behan- 
deln. Im Jahre 1925 verbesserte der englische Arzt Dr. C.R. 
Harington auf Grund von Versuchen, die er im Laboratorium 
des Universitätskrankenhauses in London gemacht hatte, Ken- 
dalls Verfahren und verbreitete neues Licht über die chemi- 
sche Zusammensetzung dieses Stoffes. Jetzt ist es Professor 
Barger von der Universität Edinburgh gelungen, das Thyroxin 
aus Kohleteerprodukten und Jodin synthetisch aufzubauen. Sein 
Kunsterzeugnis hat sich als genau so wirksam erwiesen wie 
das natürliche Schilddrüsensckret. Es hat den Vorteil, daß es 
absolut gleichmäßig ausfällt und viel billiger als das natürliche 
Produkt ist. 


Die gefährlichen Sonnenflecken. 


Die Sonnenflecken, denen schon so viele unheilvolle Wir- 
kungen für unsere Erde nachgesagt worden sind, sollen nun 
auch an plötzlichen Todesfällen schuld sein. Dies behauptet 
wenigstens ein Pariser Arzt, Dr. Maurice Faure, in einer Ab- 
handlung, die er der Akademie für Medizin vorlegte. Dr. Faure 
hat die medizinischen und astronomischen Berichte durch meh- 
rere Jahre hindurch verfolgt und miteinander verglichen, Er 
faßt seine Ergebnisse folgendermaßen zusammen: „Man findet, 
daß zweimal soviel plötzliche Todesfälle an den Tagen ver- 
zeichnet sind, wenn Sonnenflecken beobachtet werden, als in 
der Zeit, in der eine Ruheperiode der Sonnentätigkeit fest- 
gestellt ist. Das häufige Auftreten plötzlicher Todesfälle, be- 
sonders bei Männern und Frauen von 45 Jahren und darüber, 
ist augenscheinlich dem Einfluß der Sonnenflecke zuzuschrei- 
ben, die plötzlich das Gleichgewicht der Organe stören, durch 
das der normale Lebenszwang bedingt wird. Diese Störung im 
Körper ist mit den Störungen zu vergleichen, die durch die 
Sonnenflecke in der Telegraphie und Telephonie und im Radio 
verursacht werden. Die Schwächung der Abwehrkräfte des 
Körpers. die eine Folge der stärkeren Sonnentätigkeit ist, ruft 
plötzlichen Tod hervor in Fällen, in denen das Gleichgewicht 
des Organismus schon leicht gestört ist: in anderen Fällen 
werden dadurch mehr oder weniger heftige krankhafte Er- 
scheinungen verursacht.“ | 


Halien-Tennis-Meisterschaften. 


Bei den Hallen-Tennis-Meisterschaften in Bremen im März 
vab es sechs neue Meister. Zwei Titel gingen allerdings außer 
Lande. Im Herreneinzel- und Herrendoppelspiel siegten die 
Dänen. Frau Friedleben schlug Frau Neppach mit dem- 
selben Ergebnis, das sie gegen Frau Pipotz hatte erkämpfen 
können. Im gemischten Doppelspiel war Frau Neppach in 
seltener Form, und im Verein mit Demasius wurde das 
deutsch-dänische Paar, Frau Sperling-Ulrich, glatt ge- 
schlagen. 

Im Herren-Einzel konnte Einar Ulrich (Kopenhagen) seinen 
Landsmann Axel Petersen nach äußerst hartnäckigem Kampf 
— er dauerte 2% Stunden — 4:6, 6:4, 9:7, 6:4 besiegen. 
Beide zusammen holten sich das Herren-Doppel, in dem sie 
in der Schlußrunde Hannemann-Kupsch 6:4, 6:1, 7:9, 6:4 
besiegten. In der Damen-Meisterschaft standen sich die alten 
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Rivalinnen Frau Neppach (Berlin) und Frau Fricedleben 
(Frankfurt) gegenüber. Beide Damen lieferten sich einen er- 
bitterten und offenen Kampf. Allgemein hatte man Frau 
Neppach wohl als Siegerin erwartet, denn ihr Spiel war über- 
legter, doch die gefürchtete Vorhand der Frankfurterin brachte 
manchen Punkt. Frau Neppach führte 5:0, doch kam Frau 
Friedleben plötzlich auf und holte sich den Satz, ein Spiel, das 
von Anfang bis Ende hochwertiges Tennis brachte. Beide 
Damen wurden mit tosendem Beifall überschüttet. Die glück- 
lichere Dame entschied diese Meisterschaft 8:6, 6:3 für sich. 
Im gemischten Doppel standen Frau Neppach und Dema- 
sius (Berlin) Frau Sperling und Ulrich (Kopenhagen) gegen, 
über. Das Berliner Paar war in Hochform. Besonders Frau 
Neppach war überragend. Demasius spielte sehr gut und tak- 
tisch richtig. 6:3, 6:4 wurde das Berliner Paar verdienter 
Sieger. 


Körnig schlägt Houben abermals. | 


Der Süddeutsche Landesverband für Leichtathletik hatte mit 
seinem Hallensportfest am 8. März einen guten Erfolg. Wieder 
stand der so beliebte und bei fast keinem Hallenfest fehlende 
Sprinter-Dreikampf im Mittelpunkt der Geschehnisse. Auch 
diesmal waren, wie kurz vorher in Stuttgart und Nürnberg, 
der deutsche Meister Körnig- Breslau und Altmeister Hou- 
ben-Krefeld die Hauptrivalen, zu denen sich noch die Mün- 
chener Voß, Obermeyer und Kremer gesellten. Die Läufer der 
bayerischen Metropole spielten naturgemäß nur eine unter- 
geordnete Rolle. Körnig bewies durch seine drei Siege von 
neuem, daß er eine Klasse für sich ist. Über 1000 Meter er- 
focht der Breslauer Hallenspezialist Schoemann einen cin- 
wandfreien Sieg, dagegen konnte im 3000-Meter-Vorgabelauien 
der Malmann Kettner-Stuttgart nur Zweiter werden. Die 
Hauptergebnisse: Sprinterdreikampf: 1..Lauf, 60 Meter: 1. Kör- 
nig 7 Seck: 2. Houben 7,3 Sek: 3. Voß 7,4 Sek. — 2. Lauf. 
60 Meter: 1. Körnig 7,1 Sek: 2. Houben 7,2 Sek: 3. Ober- 
meyer. 3. Lauf, 50 Meter: 1. Körnig 6,1 Sek.: 2. Houben. 
Handbreite zurück: A Kremer. Gesamtergebnis: 1. Körnig. 
3 Punkte; 2. Houben, 6 Punkte; 3. Voß, 11 Punkte. -- 1000 
Meter: 1. Schoemann-Breslau 23-204: 2. Kaßler-München 2:419: 
3. Schwarz-Ulm. — 3000 Meter Vorgabe: 1. Emmerich-Miün- 
chen (200 Meter Vorgabe) 9:37,2: 2. Kettner-Stuttgart (Mal) 
9:39,4. —— 10 mal 50 Meter-Staffel: 1. Jahn-München 1:08: 
2. SV. Schwabing; 3. DSV. München. 


400 Meter unter 51 Sekunden. 


So groB auch der Anteil ist, den die neue Generation an der 
Verbesserung der Leistungen hat, eins hat sie nicht vermocht, 
nämlich den vom Jahre 1912 datierenden deutschen 400-Meter- 
Rekord von Hans Braun (München) auszumerzen, den dieser 
im Rahmen der olympischen Spiele zu Stockholm in seinem 
Endkampf gegen den Amerikaner Reidpath aufstellte. Weder 
cin Peltzer noch ein Schmidt (Teutonia-Berlin) oder ein Storz 
(Halle) hat an dem Thron des Müncheners rütteln können. 
Seit 14 Jahren steht Brauns Name obenan, aber so sehr wir 
die Glanzleistung des im Weltkrieg gefallenen Münchener 
schätzen, desto größer ist unsere Besorgnis nach einen wirk- 
lich erstklassigen 400-Meter-Spezialisten, wie wir ihn für 
Amsterdam benötigen. Laßt uns ehrlich sein: Peltzer ist €s 
nicht, Peltzer ist nach seinen großartigen Leistungen der verf- 
flossenen Saison der Mann für 800 und 1500 Meter, auch wenn 
er 400 Meter in guter Zeit bewältigen kann, aber der wirkliche 
400-Meter-Spezialist wird noch gesucht. Seit der Gründuns 
der Deutschen Sportbehörde im Jahre 1898 hat es zu allen 
Zeiten Läufer gegeben, die diese Strecke zu ihrer Domänt 
machten, aber nur wenige von den vielen Berufenen waren 
für ihr Fach auserwählt. Auf Grund einer statistischen Er- 
hebung haben im Laufe von 28 Jahren 26 deutsche Läufer 
diese Strecke unter 51 Sekunden geschafft. Von den Läufen 
der Vorkriegszeit haben sich nur drei in dieser Liste halten 
können. Diese sind außer dem bereits erwähnten Braun der 
Charlottenburger Erich Lehmann und Max Hermann, der seme 
Laufbahn in Danzig begann, aber in Berlin sich erst ent- 
wickelte. Allen drei Vorkriegsgrößen ist das Schicksal wider- 
fahren, daß sie auf dem Felde der Ehre blieben. Von der 
neuen Generation kommen die meisten Talente entweder vom 
Rheinland oder aus Süddeutschland, Die genaue Rangordnun 
ist folgende: 1. Hans Braun (München) 48,3 Sek. (1912): 2. Dr. 
Peltzer (Stettin) 48,8 Sek. (1925): 3. Schmidt (Teutonia-Berlin) 
490 Sek. (1925); 4. Storz (Halle) 49,2 Sek. (1926): 5. Tix 
(Karlsruhe) 49.3 Sek, (1926); 6. Steves (Köln) 49,4 Sek. (192: 
7. Dünker (Düsseldorf) 49,6 Sek. (1921): 8 Gerz (Koblenz) 
49,6 Sek. (1926); 9. Neumann (Mannheim) 49,8 Sek. (1925): 
10. Dechent (Frankfurt a. M.) 49,8 Sek. (1911); 11. Engelhardi 
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(Darmstadt) 50,0 Sek. (1925); 12. Most (Bochum) 50,1 Sek. (1921): 
13. Ufer (Bonn) 50,1 Sek. (1925); 14. Kretzschmar (Berlin) 50,1 Sek. 
(1925): 15. M. Herrmann (Berlin) 50,4 Sek. (1911); 16. Berchtold (Mün- 
chen) 50,4 Sek. (1921); 17. Jauch (Stuttgart) 50,4 Sek. (1926): 18. Dr. 
Renell (Berlin) 50,5 Sek. (1926); 19. E Lehmann (Charlottenburg) 
50,6 Sek, (1911): 20. Weidig (Erfurt) 50,6 Sek. (1924); 21. Neumann 
(München) 50,6 Sek. (1924); 22. von Masow (Berlin) 50,6 Sek. (1925): 
23. Kamann (Berlin) 50,7 Sek. (1926); 24. Mattonet (Düren) 50,8 Sek. 
(1924); 25. Aleyt (Magdeburg) 50,8 Sek. (1924); 26. Meisel (Fürth) 
au Sek. (1926). In Verbindung hiermit sei erwähnt, daß der erste 
deutsche 400-m-Rekord auf 55,2 Sek. stand, aufgestellt von dem be- 
kannten Berliner Sportschriftsteller Kurt Doerry (1897). Heute wird 
diese Leistung auf jedem Junioren-Sportfest vollbracht. 


Flieger-Amulette. 

Wie die Seeleute ihre besonderen Formen des Aberglaubens haben, 
so ist auch unter den Fliegern eirie besondere Art des Aberglaubens 
entstanden, die seltsame Blüten treibt. Wenn ein Flieger z. B. den 
Schatten seiner Maschine auf einer Wolke hinter sich sieht und be- 
merkt, daß dieser Schatten von einem regenbogenfarbenen Lichtschein 
imrandet ist, dann ist er ganz sicher, daß er auf dem Fluge keinen 
Unfall haben wird und überhaupt für einige Zeit vom Unglück ver- 
schont ist. Wenige Flugzeugführer werden gestatten, daß man sie 
auf ihrer Maschine photographiert, bevor sie zu einem größeren Fluge 
aufsteigen. Man will zahlreiche Fälle erlebt haben, bei denen Flieger, 
die sich vor dem Aufstieg photographieren ließen, kurz danach ab- 
stürzten. Es ist auch der Aberglaube verbreitet, daß ein Flieger, der 
die letzte Station eines längeren Fluges zurücklegt, sich besonders vor 
Unglücksfällen in acht nehmen muß. Dieser Aberglaube hat sich natür- 
lich auch seine Abwehrmittel geschaffen, und so ist denn die Zahl der 


„Querfeldein auf dem Rade“, das dies- 

jährige Anfahren der Deutschen Rad- 

fahrer-Union, Ortsgruppe Berlin. Die 
Teilnehmer an der Tegeler Brücke. 


x 


Links: 


Mercedes, der Sieger beim Genter Auto- 
mobilrennen in der Klasse der Touren- 
wagen, geht durchs Ziel. 


X 


Unten: 
Vom Bremer Hallen - Tennis - Meister- 
schaftsspiel. Einzelspiel zwischen Frau 
Friedleben und Frau Pipotz. 


Amulette, die Piloten bei sich führen, sehr 
"amigfaltig. Die meisten dieser Flieger-Amu- 
lette stammen aus dem Kriege her, wo ja die 
besonders großen Gefahren auch besonders 
«ut die Suche nach Schutzmitteln hindrängten. 
Wie in einer englischen Zeitschrift erzählt 
wird, stieg ein berühmter Militärflieger nie- 
als auf, ohne fünf Talismane um den Hals 
“U tragen, Diese bestanden in einer „13“, die 
SS Quadrat auf einer dünnen Goldplatte 
ivdergegeben war, in einem Medaillon, das 

niemals geöffnet werden durfte, in einem 
e von einem Damentaschentuch, in 
Metal nn Ceichnun und einem Stückchen 
N Gees T einem kleinen Säckchen aus 
Es ee t war, Dieser Flieger wurde 
Se g schen heruntergeschossen, war lange 
clangenschaft, wurde dann ausgewechselt, 


) i . 
i! konn Wieder heruntergeschossen, von Ko- Y 
hier oe nach Moskau gebracht. \ i 
Eë Didde E zu entkommen und durch | u ES b à 
Vährend der A. ch Sibirien zu ziehen. JE DEE | i 
eoa et er de en EES 
"Dr Errett RE Kurz danach wurde er heruntergeschossen und bei dem Ab- 


Ad ung zu. Ein Talisman, der von den Fliegern be- ; l 
S hoch geschätzt wird, ist ein kleines goldenes Hufeisen. sturz fast getötet. Als er zur Front zurückkehrte, war das 


in sole S . . a E 

S Wat Hufeisen soll zuerst von einem Flieger während Glück von ihm geschwunden. Ein anderer Flieger führt in 
ee Belragen worden sein, der das erstaunlichste Glück einem kleinen Kasten, der in seine Maschine eingebaut ist. 
. „seite und immer wieder dem sicheren Tode entrann. einen Kanarienvogel mit sich, der ihn auf allen seinen Flügen 


nes T: : 
Tages bemerkte er, daß sein Hufeisen zerbrochen war. begleiten muß. 
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[_Autturgefchichtliches | 


Der dickste Mann Deutschlands. 


Der soeben mündig gewordene Emil Hove gilt heute mit 
seinen 262% Kilo Gewicht, die er in Ehren trägt, als der 
korpulenteste Mann im Deutschen Reich. Bereits im Alter 
von vier Jahren erfreute er sich des ansehnlichen Gewichts 
von 67 Kilo. Sein Embonpoint hat leider viele Unzuträglich- 
keiten für ihn im Gefolge, da es viele Türen gibt, die Emil 
Hove nicht ohne weiteres passieren kann; auch mit den Taxa- 
metern steht er auf Kriegsfuß, von den kleinen Autodreirädern 
ganz zu Schweigen. Gummi und Sitzgelcegenheiten in diesen 
Gefährten waren nicht für seine Schwere gedacht. Mancher 
Stuhl wird dem dicken Emil und er selber vielen Sesseln 
gefährlich. Stets unteısucht er die Sitzgelegenheiten auf (hue 
Tragfähigkeit. Seine Körpermasse hat ihm einen glänzenden Vcr- 
trag nach Amerika eingebracht. Eine Varietedirektion hat ein 
Engagement an die namhaftesten Schaus und Zirkusse der 
Union vermittelt, zu wahrhaft glänzenden Bedingungen. Emil 
Hove schifft sich in kurzem nach dem Goldlande der Abnormi- 


täten ein. Entsprechend seinen Körperproportionen auf dem 
„Leviathan“, 


Die Eheleute trauen sich selbst. 


Da das mexikanische Gesetz die Trauungen durch Priester 
verbietet, die nicht in Mexiko City staatlich anerkannt sind, 
hat der Erzbischof von Michoacan in einem Hirtenbrief den 
Vollzug der kirchlichen Trauung zu Hause durch die Eheleute 
selbst gestattet. „Man errichte zu Hause einen Altar,‘ sagt 
er, „stelle darauf ein Heiligenbild; man knie nieder, nıache das 
Zeichen des Kreuzes und bete das Vaterunser, Ave Maria und 
das Credo. Dann soll der Bräutigam, vor dem Altar stehend, 
sagen: ‚Ich, ...... , erkläre vor Gott und den Zeugen, daß 
ich wünsche, Senorita zu meinem Weibe zu machen, 
wie die heilige katholische Kirche es vorschreibt.” Die Braut 
gibt dieselbe Erklärung ab. Dann knien sie nieder und schwö- 
ren, sich immer treu zu bleiben. Wenn dann der Bräutigam 
die vollzogene Trauung der Pfarrkirche anzeigt, so gilt die 
kirchliche Trauung als vollzogen.“ 


Das Ende einer „Siegerstaats‘‘-Flotte. 


b 


Nach einer kurzen Lebensdauer ohne Ruhm und ohne Aus- . 
zeichnung wird die belgische Kriegsmarine jetzt wieder in dem ` 


Nichts verschwinden, aus dem sie durch den Raub einiger 


(14. Fortsetzung.) Es 
„Ein Herr Serge Ssilin ... steht auf seiner Karte . 

hab’ mich erkundigt: Das ist ein Kavalier! 

großer Schieber!“ - 
„Das sagen Sie so . 


.. Ich 
Ein mächtig 


.. und nachher trinkt er ne Pulle 


Mosel ... Was hat er hinten auf die Visitenkarte geschrie- 
ben: Er legt 'ne Million Mark für das Tischreservieren 
bei.. .?* eh 


„Hier ist der Zaster!“ 

„Und genügend französischen Champagner kaltstellen! `, . 
Ja — und der Tisch steht noch nicht? .. . "ein damit ... 
ganz dicht an die Kapelle! Einen Armsessel für den Herrn! 

. Setzen Sie eben die andern Leute so eng, als sie noch 
pusten können . . .“. 

„Aber ich komm’ mit dem Servieren nicht durch, Herr 
Baron!... Ich muß nen Aide haben .. .“ 

„Ja — das erzählen Sie mir jeden Tag...“ 

„e... wenn es nicht lauter Ausländer wären... 
zösisch und Englisch hab’ ich keine Not .. . Aber was die 
Russen sind . . . und die Tschechen .. und die Polen und 
so... — wenn die nicht mehr ganz klar sind . . . und sie 
kriegen die Rechnung — dann fangen sie an zu monieren .. 

œ. oder gerade, wenn sie noch klar sind, alter Schuft ... ." 
sprach der Geschäftsführer des ‚Koloköl‘ gähnend. 

„Na — Gott, Herr Baron: Irren ist menschlich! Besonders 
nach Mitternacht! .. . Aber nun versteht man das Kauder- 
welsch von den Brüdern nicht, und während man sich noch 
mit ihnen 'rumzankt, geht einem schon am Nebentisch einer 


Mit Fran- 


? 


éé e 
D 
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Boote der alten deutschen Flotte und durch das Mitleid der 
Ententegenossen, England und Frankreich, entstanden war. 
Als man sich 1919 beim Abschluß des Versailler Vertrages 
einer deutschen Torpedobootsflottille bemächtigen konnte, er- 
wachten wieder die alten Träume von einer belgischen Flotte, 
die ein Gegengewicht gegen die holländische Nachbarilotte 
bilden und die Verteidigung der 70 Kilometer langen Küsten- 
linie Belgiens übernehmen sollte. 14 deutsche Torpedoboote, 
der französische Kreuzer „Entrecasteaux“ und das englische 
Kanonenboot „Zinnia“ bildeten den Kern der hoffnungsvollen 
Neugründung. Die Deutschen hatten bei der Räumung Belgiens 
14 kleine Torpedoboote : (100 bis 200 Tonnen) in belgischen 
Häfen als nutzlos und unbrauchbar zurückgelassen. Die fran- 
zösische Marine überließ den 24 Jahre alten Kreuzer „Entre 
casteaux“, nachdem er auf alle Fälle durch Beseitigung de 
Geschütze und Schrauben unbrauchbar gemacht worden war: 
man kann nie wissen . . . England steuerte als großmütiges 
Geschenk einen von seinen unzähligen Minensuchern bei. 
Dann wurden Flottenprogramme aufgestellt, und damit war der 
Rausch eigentlich verflogen. Man kann Seeleute nicht aus 
dem Boden stampfen oder aus dem Ärmel schütteln. Wegen 
ihrer absoluten Unfähigkeit wurde den Torpedobootskomman- 
danten streng verboten, die offene See zu befahren. Auf die 
Ein- und Ausfahrt aus dem Hafen Brügge blieben sie be- 
schränkt. Nur unbedeutende Aufträge längs der Küste konnten 
den Booten erteilt werden, da den Offizieren wie Mannschaften 
selbst zu der kleinsten Seereise die elementarsten Fähigkeiten 
fehlten. Bald sank der Geist der Mannschaft unter Null. Dienst- 
verweigerung und Revolten gaben den Anstoß zu dem Plan, das 
ganze Korps der Torpeder aufzulösen. Ein sozialistischer 
Abgeordneter bezeichnete die belgische Flotte als „Karikatur 


einer Kriegsmarine“. Die 78 Millionen Francs, die sie jährlich 


kostete, waren ihm zuviel. So kam schließlich das Ende. Am 
31. Juli 1926 veröffentlichte der „Moniteur Belge“ eine könig- 
liche Verfügung, nach der das Torpedokorps mit dem 31. März 


dä gr m Ze 


1927 aufgelöst wird. Der Kreuzer „Entrecasteaux“ wurde an- - 


schließend an die französische Marine zurückgegeben. Die 


Torpedoboote wurden noch 1925 auf 45 Millionen Francs, jedes | 


einzelne etwa mit 3 Millionen, bewertet. Als es aber am 
3. Dezember zur Auktion kam, erzielten sie nur lächerlich ge- 
ringe Angebote. Für „V 32“ wurden nur 6000, für „V? 
nur 14500, für „V 1" 18000 Francs geboten. Das höchst: 
Einzelangebot betrug 33000 Francs. Da das Gesamt- 
angebot nicht höher als 200000 Francs war, ist der Zuschlag 
bisher nicht erteilt worden; doch dürfte es sich nur noch um 
Wochen handeln, bis die belgische Marine endgültig der Gc- 
schichte angehört. 


Afexenkeszel; 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


mit der Zeche durch . .. Gestern erst 'ne ganze lebensgroft 


Berliner Familie .. . Aber ich kenne den Kunden! Es N 
ein Maurermeister aus .. .“ 


„Ja, ich bin ja schon die ganze Zeit auf der Suche für 
Alfons!“ sagte der Elegant im Cutaway und gestreiften DG" 


Sie, 


hosen. „Den ersten Besten können wir in den Betrieb nich ` 


einweihen `, `, A 


933° e o 


und nicht so ’nen kessen Jungen, der uns nachher bei 
der Polizei anzeigt... .* 


` tel er 
„Nein — es müßte geradezu ein anständiger Mensch se: ` 


y t! 
— Am besten ein Grünhorn! ... Na — man muß 'mal seher: 
sprach der Manager sinnend und ging nach vorn. Dort, sett 
lings des herabgelassenen Vorhangs der Kleinbühne, si" 


merten im Zwielicht, bunt wie eine Malerplatte, die farbigen. . 


seidenen Männerhemden und Frauenschürzen des Balalaika- 
Orchesters. Die blasse Winogradowa, die Senatorentocht! 
aus Petersburg, nahm eben die kleine Büttner unter den Ar! 
und schleppte sie nach der geschlossenen kleinen Seitenturt 
zur Bühne und rief: S 
„Sie soll sich erst kostümieren, und dann proben W ` 
für den Fall, daß noch schnell etwas an den Sachen ume“ 
näht werden muß!“ oo 
Luja Büttner drehte sich um und reichte lebhaft, mit 6“ 
Ben, fiebrigen Augen, ihrem Begleiter die Hand. AR: 
„Auf Wiedersehen!“ sagte sie, beinahe bittend, leise 7" 
dankbar, so daß es dem stud. Vollbrecht heiß ums 


Latz. mz. ` d ee ege, 


SE — — 


Br 1927 
a „Kommen Sie doch einmal des Abends hierher! 


Hören Sie mich spielen!“ 
„Das geht leider Gottes nicht, Fräulein Büttner!" ver- 


setzte der blonde Jungmann betreten. „Ich hab’ doch kein 


Geld, und das hier ist eine sündhaft teure Bude! Die kann 
ich mir nur von außen ansehen!“ Ein freudiger Schein lief 
ein Uhr 


über sein Gesicht. „Aber ich werde nachher um 
draußen auf Sie warten und Sie nach Hause bringen! 
können doch nicht allein heimgehn!“ 

„Ja. Tun Sie das!“ Die kleine Büttner lächelte freundlich. 
Sie drückte ihm noch einmal herzhaft die Rechte. Sie stieg 
hinter der Winogradowa durch die Bühnentüre und ver- 
schwand. Eine der Petersburger Balalaika-Bäuerinnen sprach 
lachend auf russisch zu der anderen, die Papyros im Mund: 
F ` Sie hat sich nen hübschen Jungen als Liebhaber ausgesucht, 
+... die Kleine!“ 

ı „ich bin nicht ihr Liebhaber!“ 

Alle die slawischen Köpfe fuhren bei den fließenden russi- 
schen Worten des jungen Mannes in die Höhe. Die Gitarre- 
spielerin klimperte lässig auf den Saiten, die sie stimmte, und 
frug: 

„Und was sind Sie? Ihr Bruder? .. . Ihr Vetter?“ 

„Einfach ihr Freund!“ sagte Bernd Vollbrecht, immer in 
leidlichem Russisch, „Ich will nur ihr Bestes! Weiter nichts. 
Das kann man verstehen oder nicht verstehen. — Und wenn 
man es versteht, kann man darüber lachen oder nicht lachen! 
Das überlasse ich ganz Ihnen, meine Damen und Herren! 
Ich erzähle es Ihnen nur, damit nicht der geringste Makel auf 
Fräulein Büttner fällt!" 

„Woher können Sie denn Russisch?“ erkundigte sich der 
schnurrbärtige, vornehme Orchesterleiter im roten Bauern- 
hemd, blauen Pluderhosen und hohen Stiefeln. 

„Ich war drei Jahre im Osten an der Front... in Kur- 
land... in Galizien... . in Polen . . . zuletzt ein halbes Jahr 
in Gefangenschaft im Ural. Da hab’ ich Russisch gelernt — 
vorher ein bißchen Polnisch — Lettisch — alles Mögliche!“ 

Es zupfte jemand den Studenten leise am Arm. Er wandte 
sich um. Der Manager stand vor ihm. Sein Einglas funkelte 
iorschend. 

„Kommen Sie mal ein bißchen beiseite, junger Mann!“ sagte 
er. Und dann, in der Ecke, mit der Andeutung einer Ver- 
beugung: „Baron Zechhorn! ... Ich leite hier den Rummel! .. 
Sie sind ein gebildeter Mensch — nach Ihrer Sprache . . .” 

„Student an der Landwirtschaftlichen Hochschule . . .“ 

„Ich hörte Sie vorhin sagen, Sie hätten kein Geld... .“ 

„Ich habe nie ein wahreres Wort gesprochen!“ 

«... Sie hätten kein Geld, um hier zu uns hereinzukommen! 
Es gäbe für Sie aber doch eine Möglichkeit, jeden Abend hier 
zu sein...“ 

Der Student fuhr auf. Sein Atem stand still vor ungläubiger 
Erwartung. Ein unendliches Glücksgefühl überrieselte ihn 
langsam von Kopf bis zu Fuß. 

»... und dadurch auch in der Nähe der jungen Dame zu 
bleiben, die Sie, wie Sie eben erzählten, beschützen . . .“ 


Sie 
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„Herr Baron... Ich glaub’, ich träume .. .“, sprach Bernd 
Vollbrecht, selig wie ein Junge. 

„Sie müssen natürlich arbeiten . . .“ 

„Wenn ich nur Arbeit bekäme! Ich lauf’ mir ja schon die 
Beine krumm und werd’ überall an die Luft gesetzt!“ 

„Hier nicht! .. . Sie hätten hier jeden Abend von sieben 
bis gegen zwei gutbezahlte Beschäftigung! Den ganzen Tag 
haben Sie für sich! Nun erschrecken Sie nicht, Verehrtester: 
Ich brauche einen jungen Gent. der mit den Gästen hier 
Russisch reden kann, als... hm...ja...hm...na kurz: 
als Aushiliskellner zur Unterstützung des dicken Alfons da 
drüben! . Große Ansprüche an Servierkünste stellt das 
Publikum hier nicht! .. . Das Kassieren besorgt der alte 
Knabe schon selber und gründlich; Es wird wenig soupiert. 
Daran liegt uns auch nichts. Die Hauptsache ist der Wein! 
Na — so "nen Proppen ’rausziehen und einschenken werden 
Sie ja können! Es handelt sicb vor allem darum, daß Sie 
die Bestellungen auf russisch annehmen — jetzt gibt's immer 
Konfusion — und wenn Radau entsteht — daß Sie dann die 
Leute auf russisch beruhigen können . . .Sie haben ja "was 
Liebenswürdiges im Wesen . . .“ 

Der Betriebsleiter des „Kolokól“ hielt eine Sekunde inne 
und schloß dann: 

. - . o [Ich begreife ja... kein leichter Entschluß... hm... 
Mir auch nicht an der Wiege gesungen. .* Er faßte wie un- 
willkürlich mit der langen, weißgepuderten Damenhand an die 
Wappennadel in der wehenden Krawatte. „Na — überlegen 
Sie sich mal den Fall.“ 

„Wann kann ich eintreten, Herr Baron?“ 

„Donnerwetter ... Sie gehen ja eklig ins Zeug! ... Wann? 
Na...sofort!... Das heißt... Es ist da noch eine Schwie- 
rigkeit.... Besitzen Sie einen halbwegs anständigen Frack?“ 

„Nee! Aber verschaff’ ich mir...“ Der Student schwang 
hitzig seinen aus der Westentasche gerissenen Dollarschein. 
„Ihr Oberbonze dort verrät mir gewiß, wo ich so "was in der 
Nachbarschaft auftreib’! Tausend Dank, Herr Baron! In einer 


halben Stunde bin ich wieder da!“ 
6 


„Na — wird’s, oller Dussel?“ rief ein Chauffeur grimmig 
einige Stunden später dem vor dem Kabarett „Koloköl“ ver- 
schlafen vor sich hindösenden Portier zu. Der Silberbetreßte 
kam zu sich. Er hatte jetzt noch — gegen Mitternacht —- 
kaum noch neue Gäste mehr erwartet. Er schlurfte pomadig 
zu dem haltenden Auto und rief gähnend hinein: 

„Nicht zu machen! Alles besetzt!“ 

„Hat man dich gefragt — he?“ Der rüde von innen mit 
einem Fußtritt aufgestoßene Wagenschlag prallte dem Pfört- 
ner wuchtig vor die Silberknöpfe der Livree. Ein langer, 
hagerer Herr stieg aus. Ein zweiter. gewichtiger, bleicher, 
dickbäuchiger Mann mit schwarzen Bartkoteletten kletterte 
hinterher und folgte dem anderen in das Foyer. Dort herrschte 
der erste den gerade geschäftig vorbeischießenden Manager an: 

„Was ist das da draußen für ein Vogel? ... Jagen Sie 
ihn!... Ist der Tisch für Serge Ssilin reserviert .. .?“ 

(Fortsetzung folgt.) 
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Das Schachspiel und die Frauen 


Von Edm. Nebermann. 


Vielleicht wäre es richtiger und auch galanter, die Frauen 
zuerst zu nennen; denn sie sind doch zweifellos älter als das 
Schach. Aber da habe ich schon eine neue Unvorsichtigkeit 
niedergeschrieben. Selbstverständlich sind Frauen nie älter, 
sondern immer jünger. Also sagen wir einwandfrei, die Frauen 
sind viel länger bekannt. als das Schach. Aber obgleich 
zwischen Frauen und Schachspiel eine große Ähnlichkeit be- 
steht (man lernt weder die einen noch das andere ganz aus), 
und obgleich die Schachspieler sich keinen männlichen, sondern 
einen weiblichen Schutzpatron für ihre Spiel — die Göttin Caissa 


— erkoren haben, herrscht gerade unter den Frauen eine 


geradezu staunenswerte Unkenntnis des Schachs, und von dem 
geringen Prozentsatz der schachspielenden Frauen übertrifft 
wohl keine das Durchschnittskönnen eines zweitklassigen männ- 
lichen Spielers. Wenigstens ist aus der immerhin mehrere 
Jahrhunderte umfassenden Schachgeschichte kein Fall bekannt, 
daß es eine Schachmeisterin gegeben hat. 

Über die Gründe für die Vernachlässigung des Schachs in 
Damenkreisen wird nun meistens mit einigen mehr oder 
weniger schopenhauerisch angehauchten Redensarten hinweg- 
gegangen, die aber nach meiner Ansicht nicht zur Erklärung 
der auffälligen Tatsache genügen. Konnten sich Frauen 
auf künstlerischem Gebiet (Musik, Malerei, Plastik), wissen- 
schaftlich (Medizin, Jurisprudenz, Physik — Madame Curie —) 
sowie schriitstellerisch, neuerdings „sogar“ als Abgeordnete 
hervorragend betätigen, kann man ihnen eigentlich die Be- 
fähigung, dies auch im Schach zu können, nicht gut 
a priori absprechen. Neben einigen anderen Gründen scheint 
der hauptsächlichste der zu sein, daß sich die Frauen noch 
schwerer als Männer von dem Vorurteil frei machen können, 
das Schach sei viel zu schwer zu erlernen. 

Gegen diese absolut unzutreffende, aber leider weitver- 
breitete Ansicht kann nicht energisch genug Front gemacht 
werden, um dem Schach die ihm als vorzüglichstem Mittel zum 
Geistessport mindestens ebenso gebührende Beachtung wie dem 
vielseitigen Körpersport zu erobern. 

Daß letzterer jetzt so Allgemeingut geworden ist, kann wohl 
zum Teil darauf zurückzuführen sein, daß ihn auch die Frauen 
eifrig pflegen, und nicht zum Nachteil ihrer körperlichen Ent- 
wicklung — maßvolle und verständige Ausübung natürlich vor- 
ausgesetzt. Liegt da nicht auch der Gedanke nahe, mit Hilfe 
eines verständigen „Geistestrainings“ eine systematische 
geistige Ertüchtigung zu treiben, die doch genau so notwendig 
wie die körperliche ist und ähnlich wie diese durch ein Spiel 
getrieben werden kann. Es würde zweifellos das Interesse 
an der Beschäftigung mit geistvollen Aufgaben geweckt und 
gefördert werden, ein Intefesse, das, wie hier offen gesagt 
werden darf, gerade bei unserer weiblichen Jugend nicht über- 
mäßig zutage tritt. Diese ist vielmehr leider recht sehr den 
Vergnügungen seichtester Art zugeneigt. 

Dem oft vorgebrachten Argument, daß hieran auch die weib- 
liche Eitelkeit nicht wenig Schuld trage, kann entgegenge- 
halten werden, daß auch diese, sofern es nur darauf ankäme, 
dadurch Befriedigung finden könnte, daß tüchtige Schachspiele- 
rinnen mit Wort und Bild in der Presse genau so gewürdigt 
würden, wie bisher die männlichen Meister. 

Die Richtigkeit dieser Behauptung soll sofort bewiesen 
werden durch ein Bild von dem Turnier um die Berliner 
Damenmeisterschaft, welches die Berliner Schachgesellschaft 
im Rahmen ihrer Jahrhundertieier veranstaltet hatte. 


Erste Siegerin wurde Frau Har witz (rechts), zweite Frau 
Sabatelli (links). 


Das Eche 


Nr. 


Ein anderer oft angeführter Grund, daß das Schachspiel 
deswegen bei den Damen weniger Beliebtheit erfreue, weit 
eine gewisse Befähigung zum Schweigen erfordere, verdi 
vielleicht eher Beachtung. Beim ernsten Turnierspiel mug 
natürlich jede störende Unterhaltung verpönt sein, was aber 
schließlich nicht gerade eine übermenschliche Zumutung ist. 
Eine solche kommt beim freien Spiel überhaupt nicht in Frage: 
dabei kann man ruhig Meinungen austauschen, so daß nicht 
etwa behauptet werden kann, das Schach sei ein Feind der 
Geselligkeit. 

Einen kleinen Nachteil, den vielleicht einige Damen für einen 
sehr großen halten, kann man dem Schach allerdings nicht ab- 
streiten. Es ist der Mode gegenüber indifferent 

Die bei Ausübung irgendeines körperlichen Sports sich 
bietende Gelegenheit, sich in mehr oder weniger kleidsamem 
„Sportdreß“ bewundern zu lassen, ist allerdings beim Schach 
nicht gegeben; hier beachtet das „Publikum“ nur Leistungen. 

Es sei also an die Damenwelt die freundliche Aufforderung 
gerichtet, auch auf dem Gebiet des Geistessports nach Gleich- 
berechtigung mit den Männern zu streben und daran zu denken, 
daß auch das schöne Schach seinen Jüngern manch freudige 
Stunde zu bereiten geeignet ist. 

Als Problem finden die Leser heute einen leichten Zweizüger, 


der im Turnier des Chemnitzer Wochenschach 1926 den dritten 
Preis erhielt. 


Aufgabe Nr. 6/27. 
Von F. Kovacs. 
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Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt. 


Inzwischen ist das New-Yorker Großmeister-Turnier beendet, 
und wie nach den letzten Runden nicht mehr zu bezweifeln 
war, hat Weltmeister Capablanca mit 14 Punkten den ersten 
Platz erkämpft. Mit einem Abstand von 2% Punkten folgt 
Dr. Alechin, der Nimzowitsch, Prof. Vidmar, Spielmann und 
Marshall hinter sich ließ. 


Liebe Jugend. Die kleine Ursula ist unartig. Die Mutter 
hat ihr bereits einen Klaps versetzt, aber anscheinend ohne 
den erhofften Erfolg. Die Großmutter, die aus dem Neben- 
zimmer die ganze Szene beobachtet hat, stellt fest, daB diese 
Erziehungsmethoden gänzlich falsch sind, daß man ein Kind 


viel pädagogischer erziehen müsse. Sie tritt vor die kleine 
Übeltäterin, legt die Stirn in strenge Falten, verfinstert den 
Blick und wartet zunächst den Erfolg dieses Verfahrens ab. 
Der Erfolg bleibt auch nicht aus. Das Gesichtchen klärt sich 
auf und dem Kindermund entschlüpit folgende Gewissenirage: 


„Oma, bist du am ganzen Körper so runzlig, wenn du böse 


bist?“ 
Aha! „In meinem Kater steckt 'n Sänger!“ — „Gibt er 50 
melodische Töne von sich?“ — „Nein, er hat den Kanarien- 


vogel gefressen!“ l 

Anders verstanden. Jungverheiratete Frau: „Ich habe einen 
Kuchen nach meiner eigenen Idee gebacken, und mein Mant 
wollte ihn nicht versuchen. Er sagte, ich solle lieber dem 
Hund zuerst eine Probe davon geben. War das nicht eine 
Roheit?“ — Ihre Freundin: „Sicher. Und ich glaubte immer, 
dein Mann hätte Hunde so gerne.“ 


wën 


i 
| 
! 
} 
I 
| 
! 
i 


V al 


Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


ort eve 


Welt irtfchaftliche Ylmfchau 


Verkehrstortschritte. — Deutsch-österreichische Industriebesprechungen. — Dr. Schacht für deutsche Exportförderung. 


Kautschuk, Erdöl, Wolle, Eisen. ` 


Von Lynkeus. 


Die Vervotkömmung des eine wesentliche Grundlage der 
Weltwirtschaft bildenden Verkehrswesens hat durch die soeben 
erfolgte Eröffnung der Fluglinie Berlin—Prag— 
Wien, die für den mitteleuropäischen Flugverkehr und die 
wirtschaftlichen, soziologischen und kulturellen Beziehungen 
Mitteleuropas von großer Wichtigkeit ist, und durch die In- 
betriebnahme des neuen unmittelbaren deutsch-ameri- 
kanischen Kabels wesentliche Fortschritte erfahren. Der 
Flugverkehr als neuestes Mittel des Menschen zur Über- 
windung der Entfernungen gewinnt ständig an Ausdehnung, 
und es ist nur eine Frage der Zeit, daf ein die Kontinente ver- 
Dindender Welt-Flugdienst, unterstützt von einem weltumspan- 
nenden Funknetz, aufkommen wird. In Rom ist eine neue Ge- 
sellschaft für Bau, Kauf und Verkauf von Flugzeugen und Zu- 
pehör und für den Flugbetrieb gebildet worden. 


Diesen unmittelbaren Beweisen wachsender internationaler 
Zusammenarbeit schließen sich die Besprechungen 
‚wischen Vertretern des Hauptverbandes 
ler Industrie Österreichs und des Reichs- 
’erbandes der deutschen Industrie an, bei denen 
ine völlige Einigung über die Art der wirtschaftlichen Zu- 
ammenarbeit durch Austausch der Veröffentlichungen, durch 
egelmäßige Zusammenkünfte, durch Vermittlung und An- 
ahnung von Vereinbarungen zwischen einzelnen Industrien 
nd Fachorganisationen der beiden Länder erzielt wurde. 


In einer bedeutsamen Rede über den gesunden Einfluß aus- 
eglichener Kapitalmärkte auf die Weltwirtschaft in Luxem- 


In Anwesenheit 


burg wies Reichsbankpräsident Dr. Schacht darauf hin, daß 


die Exportnotwendigkeiten Deutschlands von 


seinen Reparationsgläubigern durch Entgegenkommen in der 
Zollfrage anerkannt werden müssen, weil, wie hier oft genug 
ausgeführt wurde, Deutschland seinen Verpflichtungen ohne die 
Möglichkeit starker Exportsteigerung nicht nachkommen könne. 
Dieser Hinweis auf die unerläßliche Steigerung des deutschen 
Exports war um so notwendiger, als, soweit es sich nach der 
Statistik beurteilen läßt, der deutsche Außenhandel 
für Februar einen Exportrückgang um 43 Millionen auf- 
weist; er ist mit 339 Millionen Reichsmark passiv. 

Die zunehmende Nachfrage hat eine Preiserhöhung am 
Weltgummimarkt, die nach Ansicht der Beteiligten an- 
halten wird, herbeigeführt. Amerika ist nach wie vor bestrebt, 
sich eine eigene Kautschukkultur in tropischen Ländern zu ver- 
schaffen, und die Regierung hat namhafte Beträge hierfür beim 
Kongreß angefordert. Der ins Leben gerufene Einkaufspool 
der wichtigsten Fabriken für Automöbilreifen wirkt stabili- 
sierend auf den Preis. Neben den Philippinen gilt die afri- 
kanische Negerrepublik Liberia als zukunftsreiche Anpflan- 
zungsstätte für Gummi, nachdem bereits ein guter Anfang ge- 
macht worden ist, der dank amerikanischer Finanzierung 
schnell Fortschritte machen wird. Der amerikanische Bedarf 
ist erheblich und belief sich im Januar d. J. auf 32000 t, im 
Februar auf 30 000 t. 

Die Erdölmärkte lagen im Februar im allgemeinen 
schwach. Der Verbrauch von Petroleumprodukten in den Ver- 
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Zur Erölfnung des deutschen Azorenkabels. 


des Reichskanzlers Dr. Marx, des Reichspostministers Dr. Schätzel, des amerikanischen Botschafters Dr. Schurman sowie an- 


ENTER ERED 


mden— Azoren. Der Reichspostminister Dr. Schätzel 


derer hochstehender Persönli L i d 
ersönlichkeiten erfolgte die Eröffnung des deutschen Übersec - Kabels E i 
und der amerikanische Botschafter Bos SE hielten dr sprachen an die Fesiversammlung im Berliner Esplanade-Hotel, welche durch Radio über- 
» Von links nach rechts: Staatssekretär Sydow, Reichskanzler Dr. Marx, (dahinter) Oberbürgermeister Bag, der amerikanische 


fragen wurden 
Botschafter Schurman, 


der Reichspostminister Dr. Schätlzel sprechend vor dem Rundjunksender. 
(Siehe auch den umseitigen Aufsatz.) 
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einigten Staaten ist außerordentlich gestiegen, so daß die in- 
folge der früheren Überproduktion sehr umfangreichen Lager- 
bestände gelichtet wurden. Infolge der starken Zunahme der 
im Betrieb befindlichen Automobile hat sich der Verbrauch 
von Gasolin 1926 um 18% erhöht. — Man hofit, in den 
Leuna-Werken in 
nächster Zeit die Pro- 
duktion künstlichen Öls, 
zunächst in kleineren 
Mengen, aufzunehmen. — 
Zwischen der Stan- 
dard Oil Co. und der 
Vacuum Oil Co. ist 
ein Vertrag zustandege- 
kommen, durch den die 
Interessensphären dieser ` 
beiden großen Gesell- 
schaften in Mitteleuropa 
derart abgegrenzt wur- 
den, daß erstere den Ver- 
kauf von Petroleum und 
Benzin in der Tschecho- 
slowakei, Österreich und 
Ungarn aufgibt und dafür 
den Verkauf usw. in 
Polen übernimmt; auch 
über andere Transaktio- 
nen einigte man sich, 
ohne daß hierüber Mit- 
teilungen an die Öffent- 
lichkeit erfolgt sind. In 
Japan besteht der Plan, durch Zusammenschluß sämtlicher 
Petroleumgesellschaften die gesamte Erdölwirtschaft zu natio- 
nalisieren, was keine Schwierigkeit verursacht, da bereits 
80 % der japanischen Erdölproduktion in einem Unternehmen, 
der Japan Erdöl A.-G., vereinigt sind. Die Bestrebungen der 
Amerikaner, sich den Hauptteil von Rußlands Erdölproduktion 
für die Zukunft zu sichern, haben durch das vorläufige Schei- 
tern der Verhandlungen zwischen der Standard Oil Co. bzw. 


Rosinen und Schwämme, aus. 


Das neue deutsche Unterseekabel nach den Azoren | 


„Dentfehe Erport-Renue” 


ihrer englischen Tochterunternehmung, der Anglo-American 


en 


Griechenland in Leipzig. Ä 
Zum 2. Male stellte die Griechische Handelskammer in Deutschland SS der Leipziger 
Mustermesse (Ringmeßhaus) die ee Landeserzeugnisse, u. a. Ta 
ie Ausstellung fand reges Interesse bei den deutschen 
Importeuren. 


Oil Co., und den Russen zunächst nicht zu einem Ziele ge- 
führt. Das hindert nicht, daß vielleicht die einzelnen Gruppen 
der Standard Oil Co. Lieferungsverträge mit den Russen a. ` 
schließen; im übrigen wird auch Rußland auf möglichste Stei- 
gerung seines Ausland- 
absatzes bedacht sein. 

Dank lebhaiter Beteili- 
gung an den australischen 
Wollauktionen lag der 
australische Woll- 
markt weiter sch 
fest. Auch bei der Lon- 
doner Wollauktion wur- 
den stetige Preise erzielt. 
Namentlich Länder des 
europäischen Kontinents 
waren unter den Ein- 

käufern vertreten. 

Deutschlands wollver- 
arbeitende Industrie zeigt 
eine starke Belebung. 
Die Krise der italieni- 
schen Wollindustrie ist 
noch nicht zu Ende; man 
erwartet sogar eine 
weitere Produktionsein- 
schränkung. Geringer Ab- 
satz auf dem Binnenmarkt 
und im Export verschlim- 
mert die Lage. 

Zwischen den Vertretern der polnischen Eisenindustrie einer- 
seits und Vertretern der österreichischen, tschechoslowakischen 
und ungarischen Eisenindustrie andererseits ist ein Ver- 
trag geschlossen worden, der beiden vertragschließenden 
Seiten den territorialen Schutz durch Sicherung des Innen- 
marktes gewährt. Die internationalen Verhandlungen über eine 
Verständigung in der Roheisenindustrie 
werden fortgeführt. | 
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Von Oberpostrat H. Gie 8ß , Berlin. 


Der Abwicklung des deutsch-amerikanischen Telegrammver- 
kehrs dienten vor dem Kriege in erster Linie die beiden in 
den Jahren 1900 und 1903/04 mit einem Kostenaufwand von 
40 Millionen Goldmark verlegten Kabel Borkum—Azoren— 
New York der Deutsch-Atlantischen Telegraphengesellschaft. 
Die Kabel besaßen eine Länge von rund 8500 sm. Der Ver- 
sailler Vertrag nahm Deutschland rund neun Zehntel seines 
Seekabelbesitzes, der einen Wert von 78 Millionen Goldmark 
und eine Ausdehnung von rund 39000 km Kabellänge besaß. 

Bald nach dem Kriege setzten die Bestrebungen der Deutsch- 
Atlantischen Telegraphengesellschaft ein, ihr ehemaliges Kabel- 
netz wiederaufzubauen. Die Verhandlungen waren erfolgreich: 
1924 erhielt die Gesellschaft von der portugiesischen Regierung 
eine neue Kabellandungskonzession für Horta, auch die Geld- 
frage wurde gelöst, und Ende Juni 1925 konnte den Nord- 
deutschen Seekabelwerken in Nordenham ein 
Kabel Borkum—Horta (Azoren) in Auftrag gegeben werden. 
Von Horta nach New York wird der Verkehr auf den Kabeln 
der Western Union Telegraph Company und der Commercial 
Cable Company abgewickelt, mit denen die Deutsch-Atlantische 
Telegraphengesellschaft hierzu besondere Betriebsverträge ab- 
geschlossen hat. 

Die Konstruktion des Kabels ist in großen Zügen folgende: 
Eine Kupferlitze ist mit Guttapercha gut isoliert und weiter 
durch Juteumspinnung und Stahldrahtumwindungen gegen 
mechanische Angriffe geschützt. 
des Meeresbodens und der Gefährdung durch Anker oder 
Schleppnetze werden verschieden bewehrte Typen verwendet. 
So hat das Kabel in der Tieisee einen Durchmesser von 
24 mm, in den Küstengewässern trägt es mehrfache Eisen- 
bewehrung — bis zu einem Durchmesser von 72 mm. Neu 
an dem Kabel ist die Umspinnung des Kupferleiters mit einem 
schmalen Band aus einer Eisen-Nickel-Legierung. Durch sie 
wird die verzögernde Wirkung der elektrischen Ladung des 
Kabels aufgehoben, die Telegraphiergeschwindigkeit erhöht. 

Die einzelnen Kabeltypen werden in der Reiheniolge, wie sie 
ausgelegt werden sollen, nach Möglichkeit schon im Werk so 
zusammengespleißt, daß jeder Tank im Schiffe ein zusamnıen- 
hängendes Kabelstück enthält. Ausgenommen sind hierbei die 


Je nach der Beschaffenheit 


Küstenkabel, die wegen der geringen Wassertiefe in der Regel 
nicht vom Kabeldampfer, sondern von Leichtern aus verlegt 
werden. Die Zusammenspleißung der in den einzelnen Schi, < 
tanks untergebrachten Kabelstücke zu einem einzigen durch- — 
gehenden Kabel wird nach Einschießung der Kabel in die 
Tanks auf dem Schiffe selbst ausgeführt. Das Ende des ganze" | 
Kabels wird an ein Meßinstrument oder an einen Betriebs- 
apparat im Meßzimmer des Kabeldampfers gelegt, so daß von 
diesem aus während der Fahrt des Schiffes dauernd Meß- oder 
Sprechverbindung nach dem Kabelausgangspunkt besteht. 

Die Verlegung des Kabels wurde von den Norddeutschen | 
Seekabelwerken mit deren Kabeldampier „Neptun“ ausge | 
führt. Der „Neptun“ besitzt eine Gesamtlänge von 1394 ™ 
und eine Breite von 17,4 m. Sein Rauminhalt beirit 
7250 Brutto- und 3640 Nettoregistertonnen. In erster Linie 
ist er für die Auslegung von Seekabeln und die Instandsetzung 
solcher Kabel bestimmt. Er kann aber auch als Tankdampier 
zur Beförderung von Ölladungen benutzt werden, und diese" 
doppelten Zwecke entspricht seine Bauart (s. Abb). Vie 
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_ Kabeltanks (1—4), von denen der vordere einen Durchmesse! 


von 13 m, die übrigen einen solchen von 14,5 m besitzen, sind 
auf den vorderen zwei Dritteln des Schiffes eingebaut; in ibue! 
können 8000 t Kabel untergebracht werden. Bei Ladung 
von Öl usw. faßt der „Neptun“ rund 10 000 cbm. Im hintere! 
Schiffsdrittel, abgetrennt von dem übrigen Teil des Schilie 
durch den hinteren Kofferdamm, liegen die Kohlenbunkt 
(5a), die Kessel (5b) und die Maschinen (5c), zwei Dreitacl- 
Expansionsdampfmaschinen mit zusammen 2700 PS sowie dit 
Lichtmaschinen und die übrigen Hilfsmaschinen, ferner Mant- 
schafts- und Lagerräume für Geräte usw. (6).. Ähnliche p 
räteräume liegen auch im Vorschiff (14). Das Kabelbüro " 
unmittelbar neben der Kabelauslegemaschine (9) am e 
untergebracht: das Kabelmefzimmer der die elektrische" 
Messungen ausführenden Elektroingenieure liegt etwa D Ae 
schiffs (11). Die Schiffsoffiziere, Kabel- und Elektroingen n 
sind in den Deckaufbauten (7, 8) untergebracht. Die Ka e 
werden in der Regel über das Heck verlegt und über den Dr: 
aufgenommen. Hierfür ist an Heck und Bug je eine Nascht" 
anlage eingebaut, die jene Arbeiten ermöglicht. In der Hau" 
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Kabeldampfer „Neptun“ 


I-4 K beltanks, 5a Kohlenbunker, 5b Kessel, 5c Maschinenraum, 6 Lagerräume, 7 und 8 Unterkunft für Offiziere 
und festen, 9 Kabelauslegemaschine und Kabelbüro, 10 Kabelaufnahmemaschine, 11 Kabelmeßzimmer, d 


13 Kabelgleitrollen, 14 Bojen und Gerät 


sache bestehen die Kabelauslege- und die Kabelaufnehme- 
maschine (9 und 10) aus einer Trommel von etwas über 5 m 
Umfang, die durch eine Gewichtsbremse gebremst und durch 
eine Dampfmaschine angetrieben werden kann. 

Bei der Kabelauslegung läuft das Kabel aus den Schiffstanks 
iber das Deck, dann in drei Windungen um die Trommel der 
Auslegemaschine, und weiter zur Kabelgleitrolle an Heck oder 
Bug (12 u. 13), Besondere Apparate zeigen dem Ingenieur im 
Kabelbüro den vom ablaufenden Kabel ausgeübten Zug, die 
„ısegegeschwindigkeit, den Gang der Schiffsmaschinen 
. a, m, an. 

Die Verlegung des Kabels wurde in zwei Teilstrecken aus- 
seführt, Am 6. August 1926 wurde die Auslegung des 9,46 sm 
ungen Küstenkabels zwischen Borkum und Borkumriff be- 
endet, der Kabeldampfer spleißte am 7. August das Flachsee- 
kabel an und verlegte dieses ohne Zwischenfall in der Zeit 
‚om 7. August bis 12, August durch die Nordsee und den 
Kanal bis etwa 100 sm westlich der Bretonischen Inseln. Hier 
wurde das Kabel in 90 Faden Tiefe an Boje gelegt, die aus- 
selegte Länge betrug 666,7 sm. 
— Zur Auslegung der zweiten 
Teilstrecke reiste der „Neptun“ 
am 11, September zu dieser Boje 
und erreichte sie am 14. Septem- 
ver. Boje und Kabel wurden an 
Bord gebracht. Nach Anspleißung 
des Tiefseekabels legte er dieses 
vom 15. bis 22. September bis 
zu einem Punkte 30 sm vor 
Horta, südlich der Insel Pico. 
ohne erhebliche Schwierigkeiten 
aus und bojte es in einer Tiefe 
von 950 Faden auf. Das Wetter 
war meist günstig, die Auslege- 
seschwindigkeit betrug 6—8 sm 
ie Stunde, die Meerestiefe 2000— 
2500, stellenweise auch 3000 Fa- 
jen, Bei ruhigem Wetter zeigte 
das Dynamometer einen Kabelzug 
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von 1,5—3,5 t. Aus dem Winkel, 
den das Kabel mit der Horizon- 
len bildete, ließ sich errechnen, 
dal das Kabel bei durchschnitt- 
ich 2200 Faden Tiefe auf oe 
Strecke von rund 25 km hin 
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rigkeiten in der Pimbucht bei 
Horta aus. Ein am 25. September 
unternommener Versuch, von der 
Pimbucht aus das Zwischenstück 
zwischen Küstenkabel und Tiei- 
seekabel zu verlegen, scheiterte 
an der Ungunst des Wetters. Am 
30. September war das Wetter 
günstig, ein Flachseekabel wurde 
an das Küstenkabel in der Pim- 
bucht angespleißt und bis zur 
Boje südlich Pico verlegt. 
Während nun das Schiff durch 
Manövrieren an Ort gehalten 
wurde, begann das Aufholen des 
950 Faden langen Bojentaues, an 


s- 


ee dem Pilzanker und Kabel hingen. 


Vier Taulängen (zu 200 Faden) 
und der größte Teil der fünften 
waren vorsichtig, zuletzt nur 
zentimeterweise, an Bord ge- 
bracht, da ließ plötzlich der Zug 
nach; das Tau war gerissen. Es 
zeigte sich, daß an der Stelle, wo 
es den Boden berührte, sechs 
seiner neun Stahldrähte bis zur 
Hälfte ihres Durchmessers abge- 
scheuert waren. Der Rest- riß, 
als die Beanspruchung zu hoch 
wurde. Offenbar hatte die lange Sturmzeit die Boje hin und 
her gerissen, dabei war das Tau dauernd über einen der rauhen 
Lavafelsen geschleift worden. Das von Borkum kommende 
Kabel war nun in die Tiefe gesunken, es mußte gesucht und 
gehoben werden. In langsamer Fahrt schleppte der Dampfer 
den Suchanker über den Meeresboden. Ein Zug von etwa 3 sm 
Länge blieb erfolglos. Beim zweiten Zug, am 1. Oktober um 
6 Uhr vormittags, zeigte das Dynamometer höhere Belastung, 
das Kabel war gefaßt. Vorsichtig begann das Aufhieven des 
Suchtaues. Am 1. Oktober um 10.23 Uhr abends wurde die 
Spleißstelle ins Meer versenkt; damit war die Auslegung 
des neuen Seekabels Emden-—Azoren beendet. 
Am 4. März wurde es dem Betrieb übergeben. 


Die deutsche Technik, insbesondere die 
Norddeutschen Seekabelwerke Nordenham, 
eine Tochtergesellschaft der Felten & Guilleaume A. G., Karls- 
werk, Köln-Mülheim, dürfen mit berechtigtem 
Stolz auf die glückliche Vollendung des 
schwierigen Werkes blicken. 
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Deutsche Nähmaschinen und 
Nähmaschinenteile 


gehören zu den begehrtesten Erzeugnissen auf dem Weltmarkt. 
Die beiden nachfolgenden Aufsätze sollen einen Begriff von 
der Bedeutung der deutschen Nähmaschinenindustrie geben, 
die nicht nur in der Herstellung von Haushaltsmaschinen, son- 
in solchen, die gewerblichen und industriellen 


y | N = H Zwecken dienen, führend ist. Das nebenstehende Bild gewährt 
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DIE NÄHMASCHINE IM HAUSHALT 


Die Nähmaschine ist im Haushalt ein unentbehrliches Hilfsmittel zur Herstellung 

von Näharbeiten geworden. Neben der einfachen Ausführung werden sogenannte 

Versenkmaschinen hergestellt, die sich nicht nur der Wohnungseinrichtung anpassen, 

vielmehr in ihrer Ausführung und Form den verwöhntesten Ansprüchen genügen. 

Leichteste Handhabung, ruhigster Gang und Zuverlässigkeit sind Ergebnisse der 
| von der deutschen Nähmaschinen-Industrie geleisteten Wertarbeit 


Von Timotheus. 


Die heute im Haushalt gebräuchliche Nähmaschine besteht aus dem Gerüst, dem 
Arm und der Nähplatte. Zur Herstellung eines Stiches sind besonders zwei Teile 
von großer Wichtigkeit, .und zwar die Nadel zur Führung des Oberfadens durch 
den Stoff und der Schlingenfänger, der zur Bindung des Oberfadens dient. Ist der 
Stich hergestellt, so wird der Stoff durch den Stoffschieber, auf den der Stoff 
durch den Stoffpresser niedergedrückt wird, um Stichgröße weitergeschoben. 
Durch den Stoffpresserhebel läßt sich der Stofipresser zum Unterlegen oder Fort- 
nehmen. der Näharbeit sowie zur Kontrolle der Naht nach oben bewegen. Mit 
dem Stichsteller, der in Verbindung mit dem Stoffschieber steht, kann die Größe 
des Stiches beliebig geregelt werden. Dringt die Nadel in die Näharbeit, so er- 
fordert sie, wie auch der Schlingenfänger für die Herstellung der Umschlingung, 
einen losen Faden, der nach Vollendung des Stiches überflüssig wird und deshalb 
angezogen werden kann. Die Fadenbeschaffung und den Aufzug des Fadens voll- 
führt der Fadengeber, während der feste Anzug des Stiches durch die Spannungs- 
einrichtungen vorgenommen wird, die den Nadel- und Schlingenfängerfaden zu 
durchstreichen haben. Durch den, meist auf der Tischplatte am Handrad ange- 
brachten Spulapparat 
wird das Garn auf 
die Unterfadenspule 
aufgewickelt. 

Bcim Nähen selbst 
verwendet man einen 
unbegrenzt langen 
Faden, der auf Garn- 
rollen in den Handel 
gelangt. Dieser Fa- 
den läuft im Öhr der 
Nadel beständig hin 
und her, die den Stofi 
immer nur von einer 


Nähmaschine für Handbetrieb 
(Clemens Müller A.-G., Dresden) 


dert. 


treten der Schlinge bei Wiederhochgehen der Nadel verhin- 
Zur Herstellung einer sauberen Naht ist die gute 


Eege, einen Blick in die Betriebe der Nähmaschinen-Teile A G. Wir- 
DZ ` ker & Knirsch-Werk, Dresden-N. 


„Mundlos”-Nähmaschine 


mit Elektromotor und Nählicht auf eleganlem 
Holzsocke 
Außer. Betrieb wird der Anlasser mit allem Zubehör 
im Verschlußkasten untergebracht 


(Mundlos Aktien-Oesellschajt, Magdebarg) 


Seite durchsticht und auf der anderen 
Seite nicht ganz heraustritt. Der Faden 
bildet, wenn die Nadel mit ihm in den 
Stoff gedrungen ist und nun wieder in die 
Höhe geht, unter dem Stoff eine Schlinge. 
Für die Herstellung einer Naht geht nun 
durch diese Schlinge ein zweiter Faden 
hindurch, der 
das Zurück- 


„Versenk-Nähmaschine” often 
(glatter Tisch) 


(Vesta-Nähmaschinen-Werke L. O. Dietrich, 
Altenburg (Thüringen) 


Schlingenbildung das Haupterfordernis der Nähmaschine. 
Diese Schlingenbildung wird durch die geeignete Form der 
Nadel nicht unwesentlich gefördert. Selbst die beste Ma- 
schine muß versagen, wenn die Nadel nicht den Erforder- 
nissen der von ihr verlangten Arbeit nachkommt. Die dem 
Schlingenfänger entgegengesetzte Seite der Nadel ist des- 
halb mit einer Rille versehen, in die sich der von der Garn- 
rolle gegebene Faden völlig einlegt. 


Vor dem Öhr der Nadel befindet sich eine kleine Er- 
höhung, die den Faden aus seiner Lage drängt und so in 
größerem Bogen durch das Öhr gehen läßt, so daß auf der 
anderen Seite der Nadel eine weitere Schlinge entsteht. 
Auf dieser Seite der Nadel befindet sich ebenfalls eine Rille, 
die jedoch bedeutend verkürzt ist. In diese legt sich der 
mit dem Stoff vereinigte Faden, wenn die Nadel den Stoff 
durchsticht. Die Rillen dienen zum Schutz des Fadens 
gegen zu große Reibung zwischen dem Stoff und der Nadel 


„Titan“-Nähmaschine 
mit Schrank, außer Ou! 


(Gustav Winselmana D k 
b. H., Altenburg LI 
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härtet. Hand in Hand mit diesen technischen Verbesserungen in der 
Konstruktion und Nähleistung ist eine ständig zunehmende Verfeine- 
rung in ihrer Möbelausstattung zu beobachten. Während früher auch 
der Nähmaschine in ihrem Äußeren die Maschine anzusehen war, ist 
die deutsche Industrie 
immer mehr dazu über- 
gegangen, ihr das Ge- 
präge eines Möbel- 
stückes zu verleihen, 
das sich in seiner Art 
der Wohnungseinrich- 
tung auf das beste an- 
paßt. Das Oberteil der 
Nähmaschine ist ver- 
senkbar angeordnet, so 
daß durch die so ent- 
stehende glatte Auflage- 
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„Adler“ Klasse 8—9 
mit Stick- und Stopfeinrichtung 
(Kochs Adlernähmaschinen-Werke A.-G., Bielefeld) 


d - Al haly 
{N je) dem | 
Ku SD Lei 
während der Zeit des \ éi 
Einstechens und der FRE e: EE W y 
Zurückbewesung. ¢E l n N Lons Be N 
Diese Rillen — beson- u | a | >. 
ders die langen — GEET IN 
müssen. so tief einge- seg i - 
fräst sein, daß der | Ber! GN AA 
Nähfaden bequem da- — a! See Mellt 
tin Schutz findet; zu NN Ga 
lach eingefräste Ril- 
len würden beim 
Nähen ein Reißen des 
Nähgarns hervorrufen. 
Auch die vorgeschrie- 
benen Maße und 
Formen des Kolbens, 
des Öhres und der 
Spitze müssen unbe- 
dingt zum System der 
Nähmaschine eingehal- 
ten werden. Für die 
bequeme Handhabung 
der Nähmaschine hat 
man außerdem ver- 


į ar 


Näh- und Schreibtischmöbel 
(Hermann Köhler Aktien gesellschaft, 
Altenburg i. Th.) 


schiedene Einrichtun- Nähmaschine auf Holzgestell 
Tt Ben geschaffen, wie mit versenkbarem Oberteil 
selbstspuler, Span- (A.-G. vorm. Seidel & Naumann, Dresden) 
Nungsausiösung, 


Schalldämpfer, Riemenaufleger usw. Bei den Nähmaschinen, 
die durch Fußantrieb in Bewegung gesetzt werden, wird auch | l he ER N 
neuerdings das Gestell-Schwungrad und die Gestell-Zugstange Versenkmaschine für elektrischen Antrieb 


nit einem Kugellager versehen, um einmal eine erhöhte Näh- (Adolf Knoch Akt.-Ges., Saalfeld [Saale]) 


seschwindigkeit, und das andere Mal eine weniger anstren- ` ? | ; 
sende Fußarbeit zu gestatten. Gleichzeitig ist man auch dazu platte die Nähmaschine das Aussehen eines Tisches gewinnt. 


übergegangen, den Antrieb der Nähniaschine durch einen Klein- Man sieht, daß die deutsche Nähmaschinenindustrie nicht nur 
motor ausführen zu lassen. } qualitativ hochstehende Nähmaschinen erzeugt, vielmehr be- 
Um die Lebensdauer der Maschine zu erhöhen, werden die müht ist, auch diese in der Gestaltung den höchsten Anfor- 
Öetriebeteile zumeist nach einem besonderen Verfahren ge- derungen der Raumkunst anzupassen. 


Fließende Arbeit in der deutschen Nähmaschinenindustrie 


i Mit Abbildungen aus dem Betriebe der Nähmaschinentabrik Karlsruhe, vormals Haid & Neu, Karlsruhe (Baden). 


Fließarbeit. ist heute das Schlagwort für die moderne M 

"baten. Zahlreiche industrielle Betriebe haben sich das | SS: Ge wg 

R System der fließenden Arbeit zu eigen gemacht, aus der 

p) TWagung heraus, daß diese Fabrikationsmethode den ge- 
„nssten Aufwand an Transport- und Lagerzeit innerhalb des 

’ Betriebes gewährleistet. Auch in der deutschen Näh- 

"` Maschinenindustrie hat man mit Erfolg von der Einrichtung 
der fließenden Arbeit, deren Charakteristikum das fließende 
and ist, Gebrauch gemacht. 


Bereits in der Gießerei, wo die Oberteile der Näh- 
maschinen gegossen werden, wird das Fließband zur Mit- 
"rt herangezogen. Während nach der bisher allgemein 

" Die Methode die Formkästen von den Formern geformt 

“Ind später gegossen werden, um zum Schlusse von dem- 
selben Personal zur Ausleerung zu gelangen, kommen dort, pi , 5 
wo man sich zu der heuzeitgemäßen Fabrikationsmethode = SE 
entschlossen hat, alle Operationen bis zum fertigen bearbei- Justage und Zusammenbau am Fließban 
'ingsreifen Quß auf dem Fließbande zur Ausführung. Hier- | 
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durch wird erreicht, daß schon die Rohstücke sich in einer 
Form befinden, die die spätere Arbeit im Hinblick auf Ge- 
nauigkeit wesentlich unterstützt. Das Rohmaterial wandert 
von hier aus in die Teillager der maschinellen Bearbeitungs- 
werkstätten, in denen, wie es in einem der modernen Be- 
triebe der Fall ist, Leistungs- und Produktionsstudien- 
Ingenieure damit beschäftigt sind, die besten und raiffinier- 
testen Fabrikationsmethoden dauernd ausfindig zu machen 
und durch ein verschärftes Kontrollsystem zur höchsten Ge- 
nauigkeitserzielung beizutragen. 


In den Bearbeitungssälen tritt wieder Fließarbeit 
ein, und es wird vermieden, daß die einzelnen Teile der 
Maschinen öfter als nötig in die Hand genommen werden, 
da es sich erwiesen hat, daß hierdurch keineswegs eine 
Qualitätsverbesserung erzielt werden kann. Mechanische 
Hilfsmittel sorgen für die stoßfreien Transporte der bearbei- 
teten Teile. Nach jedem einzelnen Arbeitsgang wird durch 
eine fliegende Kontrolle das Stück überprüft, und nachdem 
die einzelnen Teile ihre Gesamtoperationen -durchlaufen 
haben, erfolgt der Abtransport in die Schlußkontrolle der 
mechanischen Werkstätten, wo gleichfalls schärfstens ge- 
sichtet wird. Nach Kontrolle der ` 
Rohmontage werden die zusam- i 
mengefaßten Arme und Platten in 
die Lackierung befördert. Alle 
Lackierverfahren an den Maschi- 
nen erfolgen mit größter Genauig- 
keit und Gleichmäßigkeit rein ma- 
schinell. 

Um Ermüdungserscheinungen 
der Arbeiterschaft zu begegnen, 
wird bei dem erwähnten Betriebe 
alle zehn Minuten zwangsweise 
eine Ruhepause eingeschaltet. 

Aus der Fließlackierung 
gelangt das Oberteil in das Lack- 
lager ohne Ansammlung größerer 
Quantitäten und von dort in un- 
unterbrochenem Fluß in die Lack- 
putzerei und die Montage Ein 
System von Zubringertransporten 
versorgt die Montage dann mit den 
nötigen Einzelteilen, die aus den 
Bearbeitungs - Werkstätten der 
Hauptmontage zufließen. In ex- 
aktester, rhythmisch ruhiger Weise 
werden auf einem Fließbande Teil 
für Teil an den Oberteilen orga- 
nisch verbunden, unter Ausschluß 
aller früher gebrauchten Werk- 
zeuge wie Fräser, Hammer, Feile, 
Schmirgelleinen usw. Zwischen den 


n„Dentfihe Export Repue” 


Maschinensaal 


NÄHTISCHE, NÄHKÖRBE 


Einen Nähkorb, Nähtisch oder dergleichen zu besitzen, ist 
wohl der Wunsch einer jeden Hausfrau; denn nichts wird von 
der geplagten Hausfrau lästiger empfunden, als das dauernde 
Suchen nach der richtigen Nadel und nach dem Garn, nach 
einem Knopf oder nach dem Fingerhut usw. Aber auch das 
junge Mädchen hat seine Freude an dem Nähtisch oder Näh- 
korb. Bei den modernen Nähtischen, Nähkästen und Nähkörben 
hat man in erster Linie das 
Augenmerk darauf gelenkt, 
daß die einzelnen Nähuten- 
silien getrennt und leicht- 
auffindbar untergebracht 
sind. Nähkästen usw. an und 
für sich kannte und schätzte 
man schon zu Großmutters 


Zeiten; doch war hier 
mehr der Wunsch er- 
kennbar, von Ausnah- 
men natürlich abge- 
sehen, alle zu Nähar- 
beiten erforderlichen 
Utensilien beisammen 
zu haben, und das ge- 
ruhsame Leben der 
damaligen Zeit kon- 
trastierte geradezu 
mit dem Tohuwabohu. 
der in den Nähkästen 
herrschte. Die. Ein- 
richtung des modernen 


Verpackung am Fließband 


Arbeitern sitzen sogenannte Ers- 
kontrolleure, die stets nach eini 
bestimmten Anzahl von Operativ- 
nen die Maschinen in ihrem je- 
weiligen Fertigungszustande 7! 
untersuchen haben. 

Der Montage folgt die Ju- 
stage, die ebenfalls vollständis 
in Arbeitsiluß gebracht ist. Nach 
der typischen Einzelkontrolle de 
Justage werden die Nähmaschine! 
ebenfalls auf einer Fließstreckt 
eingenäht. Die feinsten Hilis- 
mittel sorgen für genaueste KOCH 
sion der Einnäharbeiten, die "7 
im übrigen nach den allgeme 
üblichen Gesichtspunkten abwi- 
keln. Hiernach treffen die Pro- 
dukte der Möbelfabrik mit d 
fertiggestellten Oberteilen zusam- 
men auf dem letzten Vereinigung- 
punkt im Arbeitsfluß, Die Ober- 
teile. werden aufgesetzt, die Ma- 
schine wandert auf dem Schienet- 
strang durch die Schlußkontroli 
und passiert im unentwegten Fl 
die Verpackerei, bis die nun jd": 
gestellten versandbereiten Maschi: 
nen vom Versandlager aus Ti 
allen Teilen der Welt wandern. 


Nähtisch-Schublade mit Einrichten? ` 


(M. Bux E Co., Berlin) 


Nähkasten, offen und geschlossen 
(Heinr. Lippmann, Hartha i. Sa.) 


Nähkastens aber atmet in ihrer sachgemäßen © 
teilung Ruhe und Frieden. Jeder Ur" 
seinen bestimmten Platz, und die einzelnen Vi 
und Kästchen, Taschen und Schlaufen lassen 
erkennen, daß die Schere hierhin gehört de 
Nähnadel dorthin, hier das Nähgarn und dor 
Fingerhut usw. endet: 

An Materialien für die Nähtische ya ni 
Holz und Rohr, teilweise Holz in Verbin e? 
Rohr bzw. Rohr in Verbindung mit ege 
reizvoll wirken u. a. die weißlackierten ", 
tische, so 3. RB Nähtische aus wël" 
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se 
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Holzgerüst, bei denen die Wände aus geblümtem und auch in ` 
Falten gelegtem Stoff bestehen. Die Unterbringungsmöglichkeit 
bei den einzelnen Nähtischen ist natürlich recht verschieden. 
Fin großer Teil der Nähtische besitzt nur ein mehr oder weni- 
ger geräumiges aufklappbares Körbchen, das teils viereckig 
oder sechseckig, teils oval oder rund ist oder auch eine be- 
liebige Phantasieform aufweist; andere wiederum besitzen 
neben dem Körbchen noch ein oder mehrere Schubfächer, und 
wieder andere zeigen, kommodenartig, nur Schubfächer. 

Wie die Größe und Formgebung des Nähtisches variiert, so 
sind auch in dessen Einrichtung zahlreiche Möglichkeiten ge- 
geben. In den mit aufklappbarem Deckel versehenen Näh- 
tischen befinden sich 
häufig auf der Innen- 
seite des Deckels zahl- 
reiche Nähwerkzeuge, 
wie Schere, Fingerhut, 
Windlochstecher für 
Handarbeiten, Häkel- 
haken, Trennmesser, 
Nadelbüchse usw., die 
in Schlaufen ruhen, 
während die Nähmate- 
rialien, also Zwirne, 
Seidengarne in den ver- 
schiedensten Farben, 
Haken und Ösen, 
Knöpfe aller Art, Stopf- 
garne usw. im Korbe 
selbst untergebracht 
sind. — Im Gegensatz 
zu den Nähtischen sind 
die Nähkästen als Massenartikel anzusprechen. Die 
Nähkästen werden aus Leder, Holz oder auch Papier- 
maché hergestellt, und die Einrichtung — in den mei- 
sten Fällen kommen die Nähkästen mit Einrichtung in 
den Handel — ändert sich je nach der Beschaffenheit 
des Kastens. Wie bei den Nähtischen, so sind auch 
hier zwecks weitestgehender Ausnutzung des Innen- 
raumes eine Reihe von Nähwerkzeugen am Innen- 
deckel untergebracht. Die Kästen selbst sind, wie es 
auch bei den Schubladen der Nähtische der Fall ist, 
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Nähtisch aus Holz 


mit drehbarem Innenteil, enthaltend 
ovalen Facellespiegel und 7 Stick- 
instrumente sowie Nähutensilien 


(Bux) 


(Th. Rüter & Co., Aktien-Gesellschaft, 
Erlangen) 


in Fächer eingeteilt, in denen die 
einzelnen Nähmaterialien unter- 
gebracht sind Um den Kästen 
möglichst zahlreiche Materialien 
einzuverleiben, versieht man 
sie zuweilen mit Einsatzkästen, 
die ın mehrere Abteilungen ge- 
teilt sind; in diesem Falle ist 
das untere Fach nicht mit Teil- 
fächern ausgestattet. 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Nähtisch aus Holz und Geflecht 


(Dusco-Werke A.-G. vorm. Derichs & Sauerteig, 
Coburg) 


Der Export der deutschen Nähmaschinenindustrie 
hat sich günstig entwickelt, Im Februar belief sich die Aus- 
fuhr auf 7194 dz gegen 5762 dz in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Der Export von Kurbelstick-, Strick- und Netzstrick- 
maschinen hielt sich ungefähr auf der Höhe des Vorjahres. 
Dagegen hat sich die Ausfuhr von Gestellen für Nähmaschinen 
von 625 dz auf 1083 dz erhöht. Man versteht diese Erfolge 
der deutschen Nähmaschinenindustrie, wenn man die außer- 
ordentlichen Fortschritte beachtet, die der deutsche Näh- 
maschinenbau in den letzten Jahren erzielt hat. Diese Er- 
iolge bewegen sich einmal in der Richtung der schnell- 
laufenden Nähmaschine, die mehr als 4000 Stiche in 
der Minute macht, und andererseits in der Richtung der Spe- 
zjalisierung der Maschinen für die einzelnen Arbeitsvor- 
sänge, wie z. B. die verschiedensten Arten von Zweinadel-. 
Säum-, Knopfloch-, Knopfannäh-, Zuschneidemaschinen, Stan- 
zen und viele andere. Wenn auch die Fortschritte der In- 
dustrialisierung zur fabrikmäßigen Herstellung von Wäsche 
und Kleidungsstücken geführt haben und damit der Näh- 
maschine erhöhte Aufgaben gestellt worden sind, so hat die 
Nähmaschine ihre Bedeutung für den Hausgebrauch durchaus 
nicht verloren; sie steht nach wie vor in jedem Haushalt. Unter 
den überseeischen Märkten hat sich im Januar Argen- 
(nien als besonders aufnahmefähig für Nähmaschinen gè- 
zeigt, während unter den europäischen Auslandsmärkten be- 
sonders Italien, die Niederlande und Belgien eine Steigerung 
des Absatzes aufweisen. 

Die Neueinführung oder Erhöhung von Zölen ee 
naturgemäß das Fxportgeschäft der deutschen on 
warenindustrie, besonders nach den Vereinigten a 
ten, die vor dem Kriege fast ein Viertel des a e SC 
schen "Stahlwarenexports aufnahmen, unter dem tin 2 Se 
dort erhobenen hohen Zölle. Dagegen haben andere Ger 
an Bedeutung für die deutschen Stahlwaren deeg er der 
hin gehören in erster Linie Britisch- un en Jahre 
ländisch-Indien. Sie nahmen im ecke 
nicht weniger als 6625 bzw, 4510 dz aul. ~ SE? 


behielt seine Vorkriegsziffer fast unverändert bei, obwohl sich 
die Wettbewerbsverhältnisse für deutsche Erzeugnisse dort 
verschlechtert haben. Die deutsche Stahlwarenindustrie hat 
hier also ihren Platz behaupten können. Von den 
Ausfuhrzahlen nach anderen Ländern sind noch folgende be- 
merkenswert: Dänemark 1045 dz, Italien 2952 dz, Niederlande 
2734 dz, Österreich 1148 dz, Rumänien 1033 dz, Spanien 
1503 dz, Tschechoslowakei 955 dz, Britisch-Südafrika und 
Britisch-Westafrika zusammen 2360 dz, Türkei 1234 dz, Mexiko 
1680 dz, Australien 1344 dz. Der relative Wert der Ausfuhr 
hat sich gegenüber dem Jahre 1925 nicht verändert. Er be- 
läuft sich im Durchschnitt auf 946 M. je Doppelzentner. 

In der deutschen Möbelindustrie hat sich das Ge- 
schäft gebessert. Vor allem stiegen die Umsätze bei den Fa- 
briken kunstgewerblicher und hochwertiger Ware. Die Zölle 
des Auslandes, insbesondere der Schweiz, Frankreichs, Polens 
und der Tschechoslowakei, sind noch immer im Vergleich zu 
den entsprechenden deutschen Zollsätzen überaus hoch. Die 
Glaswarenindustrie verkauft im allgemeinen be- 
iriedigend. Sehr rege ist das Geschäft in bemaltem Preßglas, 
insbesondere auch in sogenannten kombinierten Vasen, die 
zugleich geschliffen und bemalt sind. Haushaltgläser und ge- 
schliffene Likör- und Bierservices gehen ziemlich gut. Das 
Geschäft in Kristallglaswaren leidet durch Preisunterbietung, 
die hauptsächlich von kleineren Schleifereien S ausgehen soll. 
Die deutsche Kristallglasindustrie kämpft auf dem 
Weltmarkt mit immer größerem Erfolg gegen die tschecho- 
slowakische Konkurrenz, trotzdem diese sowohl mit billigeren 
Kosten produziert als auch mit vielen Absatzländern günstigere 
Handelsverträge hat als die deutsche Industrie. E 

Das Exportgeschäft der deutschen € lektro te ch un 
l j en Industrie zeigt auch im letzten Monat steigen le 
T Der Wert der Ausfuhr belief sich auf 28.5 Millionen 
eebe illi Mark in der gleichen Zeit des Vor- 
Mark gegen 27,2 Millionen Mark in der gter. ebe 
iahres IS -ader Beleuchtungskörper! een 
liegen Anfragen besonders aus den skandinavi 


Ländern vor. 
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Ganzautomatisches Sticken mit dem 
„Würker“, 


Schon seit Jahrzehnten beschäftigen 
sich die maßgeblichen Fachkreise mit 
dem Problem des automatischen Stickens. 
Man hatte bereits verschiedene Lösungen 
gefunden, ohne indessen das Problem in 
seinem ganzen Ausmaße zu erschöpfen. 
Vor allen Dingen war es bis heute nicht 
möglich, Fertigfabrikate, wie Kleider, 
Blusen, Wäsche usw. ganzautomatisch 
zu besticken. Auch mit Hilfe der oft mit 
1000 Nadeln arbeitenden automatischen 
Großstickmaschine ist dies praktisch 
nicht möglich. Wollte man Fertigfabri- 
kate besticken und eine wirklich erst- 
klassige Arbeit erreichen, so war man 
immer wieder auf die teure Handstickerei 
angewiesen. Zwar wurde für das Be- 
sticken von Kleidern, Kostümen, Blusen 
usw. auch die Nähmaschinenstickerei her- 
angezogen, jedoch konnte diese qualitativ 
die Handstickerei in keiner Weise er- 
setzen, 

Einen Fortschritt brachten die sogen. 
Halbautomaten, jedoch mußte auch hier 
der zu bestickende Stoff von einer Person 


geführt werden. Fine befriedigende Lö- 


Der „Würker“ 


(Wekade Co., Nöhmaschinenteile G. m. b. H. 


Dresden-A.) 


sung bringt erst der Stick-Vollautomat 
„Würker“,. Dieser liefert unter Anwen- 
dung aller 
künstlerischen Handstickereien durchaus 
entsprechen und so fein und gleichmäßig 
bisher maschinell überhaupt nicht her- 
Wie bereits er- 
-„Würker“ völlig 
H Bedienung be- 
nötigt man keine gelernten oder talentier- 


SC waren, diese zu- 
sangig gemacht werden können. 


erfolgt durch Verwendung von Jacquard- 
Karten. fällt jedwedes Auf- 
drucken, Aufplätten oder Aufzeichnen 
der Stickmuster und demzufolge auch 
as überaus lästige Auswaschen der 
Blaufarbe aus dem Stoff weg. 
Stick-Vollautomaten bedienende Person 
hat nach dem Einführen der Jacquard- 
Karte nichts weiter zu tun, als den zu 
Stickenden und 
Spannten Stoff in die Maschine einzu- 
führen, Ein Druck auf einen elektrischen 
Schaltknopf setzt diese sodann in Be- 


schmoren anfängt. 


Denthe Eyport-Reoue” 


Erfindungen und Erfahrungen 


wegung. Bei Farbenwechsel, etwaigem 
Fadenreißen, sowie nach Fertigstellung 
jeder Stickerei schaltet der „Würker“ 
selbsttätig aus. Da das Arbeitsstück 
außerhalb der Maschine in den Stick- 
rahmen eingespannt wird und das Ein- 
führen des Stickrahmens in die Maschine 
nur wenige Handgriffe erfordert, wird 
die Möglichkeit der wirtschaftlichen Aus- 
nutzung der Maschine wesentlich gestei- 
gert. Das vorzugsweise beim Sticken 
mit der Nähmaschine zutage tretende 
Übel des häufigen Brechens der Nadel 
fällt weg, da der Stickrahmen- bewegt 
wird, wenn die Nadel den Stoff ver- 
lassen hat. 


Neues Sicherheitsbügeleisen. 


Im modernen Haushalt ist das elek- 
trische Bügeleisen Selbstverständlichkeit 
geworden. Das neue Grossag-Modell 228 
zeichnet sich durch seine zweckmäßige 
Form, sein gefälliges Aussehen und seine 
durch vorherige Verkupferung besonders 
gleichmäßig und dauerhaft hergestellte 


| Hochglanzvernickelung aus. Die Heizkör- 


per des Grossag-Bügeleisens enthalten 
eine schnell wirkende starke Heizwicke- 
lung aus bestem Chromnickel- 
stahlband. Fin gegenseitiges 
Berühren der beiden Element- 
teile ist dadurch ausgeschlos- 
sen, daß an der Spitze dersel- 
selben ein Anschlag angebracht 
ist. Hierdurch ist jede Kurz- 
schlußgefahr beseitigt. Wegen 
der ziemlich erheblichen ther- 
mischen, mechanischen und 
elektrischen Beanspruchungen, 
denen ein Bügeleisen beim Ge- 
brauch ausgesetzt ist, ist die 
Güte der Verbindungen zwi- 
schen der Wicklung des Heiz- 
körpers und den Kontaktstiften 
außerordentlich wichtige. Es 
genügt, wenn für diese Ver- 
bindungen nur federnde Blech- 
Streifen verwendet werden, da 
die Federung beim Auftreten 
der Wärme ’nachläßt, so das 
die Verbindung locker wird und zu 
Bei dem neuen Bü- 
geleisen ist diese Verbindung sorgfäl- 
tig hergestellt. Das Chromnickelband ist 
an Nickelstreifen angenietet, die zu den 
massiven Kontaktstiften führen und durch 


Grossag-Bügeleisen 
(Fr. Groß jr. A.-G., Schwäb.-Hall) 


besondere Muttern festgeschraubt wer- 
den. Bei der verwendeten Gerätesteck- 
dose schützt eine patentierte Vorrichtung 
vor dem Verdrehen. Ein beim Abdrehen 
der Kontaktstifte 
gebliebener Sechskantbund, der genau in 


die gleichförmige Vertiefung des Isolier- 
materials 


in der Mitte stehen- 


paßt, sorgt für zuverlässige 
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Sicherung. Bemerkenswert bei diesem 
neuen Modell ist eine Abstellvorrichtung. 
die den Gebrauch besonderer Unter- 
sätze usw. überflüssig macht. 


„Reiß mich — Zieh mich“, 


Der Kleiderhängsel am Palktot, Rock 
usw. gibt gar oft den Anlaß zu unnöti- 
gem Arger und Verdruß. Wie oft pas- 
siert es, daß man sich z. B. im Fisen- 
bahnzug so auf den Mantel setzt, daß 
der Anhänger zerreißt und womöglich 
noch ein Stück Stoff oder Futter ays- 
reißt. Der neue Kleideranhängsel „Reit 
mich — Zieh mich“ verhütet derartige 
Unannehmlichkeiten. Hängt z. B. im Re- 


Kleideranhängsel „Reiß mich — Zieh 
mich" 
(Hadank G. m. b. H., Berlin.) 


staurant, Kaffeehaus oder im Theater 
der Mantel unter vielen übereinander 
hängenden am Kleiderhaken, so kann er 
einfach mit einem Ruck vom Haken ge- 
rissen werden, ohne daß irgendwelche: 
Schaden entsteht., Mit kurzer Mūhe 
sind beide getrennten Teile des pa 
gers wieder vereint, indem die Feder 
auf das Herzstück gelegt und nach unten 
gedrückt wird. Sofort ist der Anhang 
wieder gebrauchsfähig. sch. 


Schnell-Zickzacknähmaschinen. 

Die Kochs Adlernähmaschinen-Werke 
A.-G., Bielefeld i. W. fabriziert eine 
Spezialnihmaschine zur Randbefestigun 
der Taschentücher. In den Ste 
schen Taschentuchfabriken wird Se 
neue Adlermaschine in großem Ma Ce 
für die vorstehend erwähnten Arbei ` 
benutzt. In achtstündiger Areler 
werden 22 Dutzend Taschentücher £ 
25 cm Seitenlänge mit bunten en 
(Schnürlifeston) unter Verwendung EI 
dünnen Kordel bestickt. i 

Fadengeber und Greifer rotieren 2 
gleichbleibender Geschwindigkeit. T 
Greifer wird durch einen Lochran a 
getrieben, Zahnräder werden nic lange 
wendet. Das Einstellen der SH SEN 
und Stichbreite erfolgt durch Dr bei 
Knöpfe, in der gleichen Weise wi Ae 
der Schnellsteppstichnähmaschine (A 
Klasse 16. Die Maschine hat selbs We 
einer Tourenzahl von 3000 Stichen ër? 
nute einen sehr ruhigen Gang, We e 
eine Wohltat für die Näherin IS 


| ` 2 der 
\ gleichzeitig die Gewähr leistet, daß d 


Mechanismus in allen Teilen ausdauern 
ist. Eine neue Erfindung ist se 
Adler-Spezial-Stickmaschitt 
zur Herstellung von ovalen 
chern. 


Leder-Auffrischungstinktur Tam - 

(Hersteller: Petersen & Herrmann 

G. m. b. H., Hamburg.) 7 

Diese Tinktur frischt rauhe, Si. 

geschabte, verschrammte und unan 

lich gewordene Aktentaschen, = 

taschen, Brieftaschen, Pobiein a e 

Leder, Stuhlsitze aus Leder, Wel 
Leder, Autopolster, Wagenverdecke 


H 


| 


Sr 
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wie neu auf. Ein Abfärben, auch durch 
Regen usw., ist ausgeschlossen. Die An- 
wendung ist die denkbar einfachste. 
Nachdem der Gegenstand vom Staub 
usw. gereinigt ist, wird er mit der 
Tinktur eingepinsel. Nach 10 Minuten 
ist der Anstrich trocken, und falls das 
Aussehen noch nicht tadellos ist, kann 
ein zweiter und, wenn nötig, auch noch 
ein dritter Anstrich erfolgen. Nach dem 
Antrocknen wird der Gegenstand mit 
einem weichen Tuche abgerieben. Die 
Leder-Auffrischungstinktur ist weder ein 
Lack-, Appretur- oder Färbemittel und 
macht das Leder nicht hart oder brüchig. 
Das ie bleibt vielmehr elastisch und 
weich. 


| NT] 
Adler Klasse 45 Schnell-Zickzack-Nähmaschine (D.R.P.) 


Ein neuer Schraubenzieher 


Beim Einsetzen, Entfer- 
nen oder Ergänzen tief 
oder versteckt liegender 
Schrauben bedarf es zur 
Festhaltung und Einfüh- 
rung der Schrauben trotz 
Anwendung von Hilfswerk- 
zeugen Zeit und Geduld. 
Durch einen neuen durch 
D. R. P. gesch. Schrauben- 
zieher ist nicht nur der 
Fachmann, sondern auch 
jeder Laie augenblicklich 
in der Lage, die Schraube 
durch einen Fingerdruck 
in gerader Führung fest- 
zuhalten und einzuschrau- 
ben. Mit diesem Schrau- 
benzieher „Elite“ ist es 
ferner möglich, besonders tief liegende 
Schrauben jeder Art sicher herauszu- 
schrauben. 


Soll eine Schraube eingezogen werden; 


so schiebt man die Greiferhülse so weit 
nach vorn, bis die Schraube zwischen die 
Greifer geklemmt ist. Das lästige Fest- 
halten der Schraube, das sich besonders 
bei solchen mit flachen und scharfen Köp- 
fen auswirkt, gelangt in Fortfall. Ist die 
Schraube eingeschraubt, so zieht man 
den Schraubenzieher ab, so daß die 
Greiferhülse in die ursprüngliche Stellung 
übergehen kann, und zieht die Schraube 
mit dem nunmehr freiliegenden Schrau- 
benzieher endgültig fest. Bei Rund- und 
Zylinderkopfschrauben zieht man die 


EEE eg renge 
EDDIE mu IK E Mea aN 
WEE Ee _/ 


Schraubenzieher „Elite“ in Anwendung 
(„„Elite‘‘-Schraubenzieher-Fabrik, Berlin) 


lerischen Teil: Ernst Müller. 


Imprägnie 
TPumpe 
ORIENT" fi 


" fü 


Hand- u, Kraftbetrieb 


elegramm-Adresse: Orterbst. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der 


Verlangen 


„Export-Revue‘‘: Dr. 


Imprägnier-Pumpe 
„ORIENT’” 


Eingerichtet für Hand- und Kraftbetrieb 
Leistung: 150 und 300 Liter stündlich 


< 


Kronenkork-Füll- u. Verschluß- 
Maschinen für Mineralwasser. 


„OPTIMA“ 


Schweres und leichtes Modell 


+ 


Ferner empfehlen wir unsere technisch voll- 


kommenen Maschinen für: 


Mineralwasser- Fabriken, 
Brauereien, Wein-Kellereien 


Sie bitte Kataloge und kostenlose 
Offerten 


C 


ORTMANN & HERBST + HAMBURG 33 


MASCHINENFABRIK UND FISEN- UND 


Emil Schult z. — Für den EE T.M 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. — Druck 


METALLGIESSEREI 
Gegründet 1888 
Zahlreiche Anerkennungen und goldene Medaillen. 


"Deutfihe Erport -Revue m EES 


Schraube gleich fest an. Hierbei geht die 
Greiferhülse von selbst in ihre vorherige 
Lage zurück. Beim Herausziehen einer 
Schraube lockert man erst die Schraube 
mit dem freiliegenden Schraubenzieher, 
schiebt dann die Greiferhülse so weit 
nach vorn, daß sie in Greifstellung 
stehenbleibt, und umfaßt dann mit den 
gespreizten Greifern den Schraubenkopf 
und drückt den Schraubenzieher nach 
vorn, um die Schraube herauszuziehen. 


e. 
—Eti— 


Kronenkorkfüll- und -verschlußmaschine 
„Optima“, 


Diese bewirkt das Füllen und gleich- 
zeitige Verschließen der Flaschen mittels 
der üblichen Kronenkorke. Die Ab- 
füllung erfolgt unter luftdichtem Ab- 
schluß, und unmittelbar nach der Füllung 
werden die Flaschen durch Niedertreten 
des Fußhebels verschlossen. Der Vorteil 
dieser Maschinen liegt darin, daß absolut 
nichts an Kohlen- 
säure verlorengeht. 
Die Funktion ist her- 
vorragend; die Be- 
dienung sehr ein- 
fach. — Zur Limo- 

nadenfabrikation 
wird die Maschine 
mit angebauter Saft- 
Pumpe geliefert, 
durch welche vor 
der Füllung jede be- 
liebige Menge Saft 
in die Flascheneinge- 
lassen werden kann. 


x 


(Ortmann & Herbst, 
Hanburg) 


us. — Für den künst- 


cMan 
I O.m.b.H., Berlin SW 68. 


a 
ugust Scher 


Kronenkork-Füll- und Verschluß- 
Maschinen „OPTIMA" 
leichtes Modell 


556 


Bäckerei- Condilorei- Gesdirre 


hodhġlanzverzinnt 


> 0, J. Walter Söhne 
GE —  Speyer-Dudenhofen A. 


(Deutschland) 
Stanz-, Zieh- und Preßwerk /Hocdglanzverzinnerei 


Das Echo 


Nr. 29 


Aus Handel und Industrie 


Herrmann Eisner t. 


Die deutsche Musikschallplatten-Industrie hat einen unersetz 
lichen Verlust erlitten. Unerwartet und allzufrüh hat der w- 
erbittliche Tod Herrn Herrmann Eisner, Gründer und Mitinhaber 
der Firma Artiphon-Record Herrmann Eisner in Berlin, ar 
7. März im fast vollendeten 66. Lebensjahre hinweggerafft 
Eisner war der Nestor der Musikschallplatten-Industrie Fr 
war seinerzeit der einzige Fabrikant in Deutschland, der aus 
schließlich Originale anfertigte, und er hat den Grundstein 
für die spätere Entwicklung der phonographischen Industrie 
gelegt. Auf Grund seines großen Wissens und Könnens wurde 
er in den Fachauschuß der Handelskammer zu Berlin als ver- 
eidigter Sachverständiger der Musikschallplatten-Industrie be- 


Seit 1857 


SPEZIALITÄT: 


Export tropenfester Weine 


nach allen Weltteilen! 
D. Gebhardt, Mainz a.Rh. 


Hoflieferant / Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
Das Haus 


für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 


Tächtige 
Vertreter 
gesudht / 


ca. 1000 F Stundenleist. 


Anlage zur Herstellung alkoholireier Getränke 
bestehend aus: 


Brent und Bioweichud 


= Flaschen- 
er; e, Reinigungs- 
En Goliat Anl 

Dopp.- > ipräg n,- Pumpe Mod. ; 1919 Ter 


mit endloser Sättigung 
G. m. b. H., Mannheim - 


— Original Daki 


Detektoren 


Käferthal 


Federwä:.ch: Fre 
Kleiderbügel, Faß- 
hahnen [abriziert als Spezi- 


alität KARL GUHL, 
Doppelkopihörer Baksserkdlantesch $ 
Deiektor-Apparate | _ KARLSRUHE i B. 
il Spulen Erco Nadeln 
Drehkondensatoren für Näh- 
7 maschinen, 
Niederireguenz - Sc maschi- 
C 
Transformatoren Geht 
Kater schinen e? Gei Qualit. 


Nadel- u. BE nahe 
Reit & Co. 
Ichtershausen (Thüring.) 


L.M. Schulz. @.m.b.H., Berlin S42, 
Ritterstraße 101 Vertreter gesucht: 


Heilapparate 
BE TE EL TI a nt 


in bester und 


preiswerter Aus- 
führung fabriziert 
in allen Größen 


Lichtmüller x Weimar 


Solvente Vertreter 
gesucht! 
ka 


Servier-Tableils 


mit Nickelrahmen, 
Nickelgalcrieu.Glasein- 
lagen mi! Handrmalerei, 
Fabrikation feiner Holz- 

und Metallwaren 


FRITZHEROLD 
Döbeln-Sachsen 
Zur Messe ın Lei ipzig: 
Reichshof, Ziimm.Nr.254, 
und Untergrundmess- 
halle Markt Koje 48, 


rufen, 


Herrmenn -Eisner )- 


Amerikanische Handelskammer. | 

Die Amerikanische Handelskammer in Deutschland (American 
Chamber of Commerce in Germany) ersucht uns mitzuteilen 
daß sie im März d. J. ihre erste Zweigstelle in Frankfurt a. N. 
eröffnet hat. 


Weißfrauenstraße 14- 16, 


Eschebach-Emaille 


einfarbig und dekoriert art 
LS? unverwüstlich und preise 


Verlangen Sie fe: 


VER. ESCHEBACH'SCHE WERKEA® 
DRESDEN-N. 23/49 : eg 
— em ee 


UNIVER/AL- 
SCHRAUBZWINT, 


G.M.B. H. MUNCHEN LI 
Telefon 59058, Häberlstr 


D.R.G.M Verlangen Sie Prospekt’ 
In- und Auslandvertreiumßßfß E -> 


Wir bitten bei allen Ces auf „Das Echo mit Beiblatt tele | Gogate Bezug zu E n Sc : 
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Büchermarkt 


Koloniales Hand- und Adreßbuch 1926/27. Verlag Kolonial- 
kriegerdank. Preis 7,50 Mk. (344 S.) 

Unter Mitwirkung amtlicher Stellen ist hier zum ersten 
Male seit dem Verlust der deutschen Kolonien ein Handbuch 
erschienen, das einen Überblick gibt über Ausdehnung und 
Umfang der neu auflebenden Kolonialbewegung, und das 
Lebensfähigkeit und Kraft des Kolonialgedankens in Deutsch- 
land beweist. Statistische Angaben über die gegenwärtigen 
Verhältnisse in den Kolonien sowie eine ausführliche Darstel- 
lung über deren wirtschaftliche Lage unter der Mandatsver- 
waltung leiten das Buch ein. Der Leiter der Breslauer Aus- 
wandererberatungsstelle unterrichtet den Leser über die 
Einwanderungsbestimmungen fremder Staaten, Reg.-Rat Dr. 
Korselt über die Entschädigung kolonialer Kriegsschäden. Wei- 
ter findet man Übersichten über deutsche koloniale Behörden, 
Körperschaften, wissenschaftliche und Forschungsinstitute, die 
deutschen Missionen, die koloniale Presse und Literatur, die 
kolonialen Vereine und Erwerbsgesellschaften, von denen wie- 
der über 80 in Übersee tätig sind. Ein wesentlicher Teil des 


Kolonialen Handbuches ist das Adreßbuch, das — ohne den - 


Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben — über 11000 Adres- 
sen von Kolonialdeutschen (davon vielen Schlesiern) enthält. 
Es zählt bereits wieder etwa 100 Deutsche in Kamerun, 500 
Deutsche in Ostafrika und 8000 Deutsche in Südwest auf, ein 
Beweis, wie deutscher Unternehmungsgeist beginnt, sich wie- 
der in den geraubten, aber nach und nach zugänglichen Ge- 
bieten ein Betätigungsfeld zu schaffen. 


Oberst, Dr. Adolf, Professor an der Universität Freiburg im 
Breisgau und Leiter der staatlich anerkannten Kranken- 
pilegeschule am St.-Josephs-Krankenhaus daselbst. Leitfaden 
der Krankenpflege. Mit besonderer Berücksichtigung der 
Vorschriften für das staatliche Krankenpflegeexamen nebst 
einem Fremdwörterverzeichnis. Dritte, verbesserte Auflage. 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. Oktav (XII u. 234 S.) 
Freiburg i. Br. 1927, Herder. Gebunden in Leinwand 6,20 M. 


HARDT & HUSAIN K.G. 
HAAN-SOLINGEN 


Spezialität.: 


Rasiermesser 


in Ia Qualität für jedes Land passend. 


AxN 


b 
H.Nickel &c° 
== 

€ 
Her? 


È 
ASSEL 


Feier gesucht! 


Diesen idealen Sortiments -Karton 
CN » Wartburg“ 


` enthaltend: 
F 20 A opal Ais V. 10 !/, opal SC 
H o in Le opal m, LI, Ais V. 10 3/4 opal Ais V. 


eini. 31/3 V. 10 bunte Lamp. 34, V. 
Jeder Grossist zu nur Mk. 14.- 


mpenfabrik Germania 6.m.b.H., Eisenach 
Messe in Leipzig: 
Ausstellungsgelände. Halle V, Stand 267. 


Däer 
> Meo 


A. 


Fluffy, das 
weiche 
Kätzchen 


Welchgestopfte 
Spielwaren < 


sind auf der ganzen Welt 

in gleicher Weise beliebt. 

Die führende Marke die- 
ser Art Ist 


Steiff-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen 

und paturgetreuen Formen sind 

Steiff - Spielwaren durch Ver- 

wendung nur bester Rohstoffe 

weich, leicht, unzerbrechlich 
und dauerhaft 


Katalog und Liste des groben Sor- 

ante n ostanfrai e WEN — in i y 

allen ndern / ess0 Leipzig: Aua = 
Zentraimesspalast SC? GC 


Margarete Steiff G.m.b. H., Giengen a. Brenz 25 (Württ.) 
e ei ist für Gallen-, Nieren- o Blasen- 
steinleiden ein sicher wirkendes 
und vollkommen unschädliches 
Mittel. Es beseitigt innerhalb 24 Stun- 
den vollständig schmerzlos die 

Gallen-, Nieren- und Blasensteine. 

Prospekte koestenles! + Vertreter gesucht! 


F. P. Winkler & Co., Hamburg 25 D. 


Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. 


w Ansichtspostkarten 
Alben, Kunstblätter, Zigarettenbildchen, 

Werbedrucksadhen, Plakate, Kataloge usw. 

nach Vorla 


gen bezw. Fotos der Bestelier. Lager: Pat. Selbstbinder- 
mappen. Praktiscteer Gebraudh/ 


raphische Kunstanstalt 


G 
DR. TRENKLER @ CO, AKTIENGESELLSCHAFT 
LEIPZIG-STÖTTERITZ (SACHSEN) 


HUGO SCHNEIDER 


MARNTIENGESELLICHAFT 


MADREISE! MASAQWERKE I 
TEL CODES: ABC Rat Ed, BUDOLF MOSSE 


Verstellibare 


Nutsägen 


mit Skala 
„ Original" 
sind unübertrefflich in Qualität und Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 


G. & H. DÖRKEN, Werkzeugfabrik 


Remscheid-Hasten 92 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug zu nehmen. 
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Bä ee 


Brieimarken-Sammler 


Tausche Briefmarken aller 


2% | Zentral-Amerika aus. 

7S . mala City,15 Calle Oriente 
kW | No.20, OscarWindelberg. 
Sendungen Einschreiben. 


«Pr 


ZAHNRADER 


ALLER ART 


SCHNELL GENAU 
PREISWERT 


ZAHNRADERFABRIK 
RABENSTEIN ı-5A 


WALZEN 


SIrassenbaumaschinen-Gesellschaff 
UrkraffrGera-R. 


Karl-Wetzel- Strasse 3-4 


deutscher Häuser 


erlangen Sie am sichersten 
durch Veröffentlichung 
einer kleinen Anzeige in 


„DAS ECHO“ 
mitBeiblatt 
„Deutsche Export - Revue” 
Auskunft durch 
AUSLANDVERLAG 


G. M. B. H., BERLIN SW 19, 
KRAUSENSTRASSE 38/39 


Export- 


vertreter in Hamburg, allerbestens seit 14 Jah- 
ren eingeführt, mit ersten Referenzen, sucht 


Vertretungen 
leistungsfähiger Fabriken. Gefl. Zu- 
schriften erbeten unter 
Otto Jassoy, Hamburg6 


ist ein vorzügl.Bezugsquellennach- 
weis für Artikel aus d. Kurz-, Spiel-, 
Galanteriewaren- u. Hausierbranche, 


Gegründet 1847 


für Jux- GEN leegen Cer Ver- ; | 
kaufe auf Schützen- u. Volksfesten, R PIF 
Jahrmärkten, Messen, ferner für ge- rn it Handels-, Real- und Aus- 
u een DEE Inte ational € Sp edition länder-Abtellung ek, 
s 12.— pro jahr, robe- üddeutsche 
pre. H SÉ Biet Ee Transporte nach und von allen Ländern gehört Be bedeutenden | 
deutschen Priva anstalten | 


WILH. BAUER & Co. Günstige Bedingungen 


Das feig n 


vom 22. März 1906 über die staatliche Prüfung der Kranken- 


Länder gegen soldıe von | 


EINTRÄGLICHE | 
VERTRETUNGEN 


SQ 


LESCHGEG | "uwen Fi 


E 


be Kreditgewährung 


Nürnberg. 


der unübertroffene 


Pulverisaior 
für Zucker 


K.ATh.Möller 8:5: 


Brackwede ı./w. 


Württembergische Kartonnagenfabrik, leistungsfähig u. 
modern eingerichtet, interessiert sich nur für größere 


angtristige Abschlüsse zur Lielerung von 


seklebten kantigen Schachleln kleineren 


| Qualitätsarbeit, billigste Preise: 
Forma A. prompte Belieferung, 
Gefällige Mitteilungen unt. Chiffre T. D. 763 an den Ausland- 
verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche TOOgTE Bezug zu P v ep pum 
A A4 .— "ge 
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Dieses Buch, das bereits in der ersten Auflage den weit‘ 
verzweigten Stoff in Anlehnung an den Bundesratsbeschluß 


pflegepersonen behandelte, liegt nun in der dritten, ver- ; 
besserten und vermehrten Auflage vor und bietet sowohl 
denen, die als Ziel das Krankenpflegestaatsexamen anstreben, A: 
als auch allen, die sich überhaupt mit Krankenpflege befassen. 
einen zuverlässigen Führer. Alle Zweige der Krankenpflege 
werden in knapper und leichtverständlicher Art behandelt und 
durch gute Abbildungen erläutert. Das Buch gibt auch bei 
Krankheitsfällen in der Familie wertvolle Fingerzeige für die 
Pflege des Kranken und für die richtige Ausführung der vom 
Arzte angeordneten Maßnahmen. Für zweckmäßiges Dn | 
greifen bei Unglücksfällen oder bei plötzlichem Auftreten von 
schweren krankhaften Zuständen werden Ratschläge erteilt 
und Anwendungen empfohlen, die bis zur Ankunit des Arztes 
dem Kranken nützlich sind. Fin Wörterverzeichnis gibt den 
Anfängern über die am Krankenbett gebräuchlichen Fremd- . 


wörter Aufschluß. 


Wieviel Geld lassen andere Länder im Reiseverkehr u? 
Bekanntlich ist die Mitnahme von Zahlungsmitteln bei Reisen 
im Auslande an mancherlei Beschränkungen gebunden, die sich I 
als sehr lästig und störend erweisen. Da die Vorschriften in 
den einzelnen Ländern sehr verschieden, vielfach auch gar nicht 
bekannt sind, so erlebt der Reisende sehr oft Überraschung! 
unangenehmer Art. Um ihn davor zu bewahren, hat die In- 
dustrie- und Handelskammer zu Düsseldorf in Verbindung mit 
der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Düsseldorf ein 
Merkblatt herausgegeben, das die Bestimmungen aller 
Länder über die Mitnahme von Zahlungsmitteln bei der Ein- 
reise, Ausreise und Durchreise zusammenfaßt. Das übersicht- 
liche und nützliche Merkblatt kann von der Industrie- und Han- 
delskammer zum Preise von 0,30 RM. zuzüglich Porto — bèi 
Sammelbestellungen Preisnachlaß — bezogen werden. 


Wilhelm Weigand: Wendelins Heimkehr. Eine Erzählung. U.-B. 
Nr. 6729/30. Heft 80 Pi. Band 1,20 M. Verlag Philipp 
Reclam jr., Leipzig. sh 

Einer der bedeutendsten deutschen Erzähler schrieb diese 

Novelle, die so beschaulich anhebt, sich zu erschütterndet 

Tragik steigert und in gelassener Harmonie ausklingt. 


% Hamburdi 
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Calw (Schwarzwald) 


u, Domino’ 
mn pibedeckunge 


IE N0 
VA ra aus Papier 


N yallons Weg nu | 
SI erkannt la l 
in großer Auswahl sehr 
preiswert. Lieler. 


Heintz & Kühn, Manebacı DRÉI ` 
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BÖNTGEN& SABIN 
Solingen 


Bons? 


INER STAHL 
FABRIK FE ERK 


WAREN UND W > 
ZEUGE IN LEDERETUIS 


Ernst ©. Wiid / Export / Düsseldori 74 


Telegr.-Adr.: Wildernsto, Düsseldori m 
Bankkonto: A. Schaaffhausen’scher Bankverein, Fil, Düsseldorf A-G. Düseddoti 
Uhren aller Art jW: 


Ersiklassig ABB. 

e Gen 
Präzisionsarbeit o 
Standuhren 
Regulatoren 
Kaminsıms-Uhren 


Verlangen Sie Kataloge 


u 
’ 


WE DT a 


Ge g | a 
(4 ` ei 
| > 
E Oculi“- Kondenstöpfe : 

| o p 


Léi > 
u KN 
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Ohne Verantwortung der Redaktion. S mif Sdhauglas y D.R.P. o 
Berliner Wochenend-Ausstellung! | fh Sichtbare Leistung. Ventile aus nichtrostendem Stahl $ 
Die vom 16. April bis 12, Juni d. J. stattfindende große 2 Ab Lager lieferba P E 
Berliner Ausstellung „Das Wochene nde“ verspricht nach | G Aufomafische S 
ten bisher vorliegenden Anmeldungen und Anfragen aus allen K a & 
n Frage kommenden Interessentenkreisen ein außBer- | al Kondenswasscrrückleiter Si 
Irdentliches Ereignis zu werden. Die großen V Er, D PE: ge a ug nn E 
tehrsunternehmen der Reichshauptstadt und eine große | Žž Sa 
Anzahl von Verkehrsgesellschaften aus dem Reiche haben ihre A Aufomalische | A 
3eteiligung in großem Umfange zugesagt, È H c h W | m m e r p um p en“ 3 
Sehr lebhaft ist auch das Interesse in allen für die Aus- IZ Geht ep RRE EBD. 
Hellung in Frage kommenden Industriezweigen. U, a sind be- | ~ Ps 2 " 


eiligt: Badeartikel, Baugeschäfte, Bekleidungsindustrie, Boots- 
Werften, Dampfergesellschaften und Reedereien, Eisenbahn- 
jesellschaften, Erholungsplätze, Forstverwaltungen, Freibäder, 
„Jaststätten, Getränkeindustrie, Grundstücksgesellschaften, 
leimatliteraturverlage, Herbergen, Hotels, Hygiene-Artikel, 


| PEE See 
(artographische Institute, Kraftverkehrsunternehmungen, Luft- | Luftkurort Feldafing ee um Starnberger See 


ierkehr, Musikinstrumente und -apparate, Nahrungsmittel, 


eu E) 
hotographische und optische Industrie, Sanatorien, Siedlungs- sches 

jerbände und -gesellschaften, Sportfahrzeuge und Sportgeräte, = 

inkkurunternehmungen, Unterkunitsbedarf, Verkehrsgesell- 


chatten. Verpflegung, Versicherungen, Wanderausrüstungen III Haus I. Ranges. RIIT 


SW, usw, Sprachen, Wissenschaften, Musik, Charakter, Sport. Herrliche Lage. 
Aller Komfort. Fließendes Wasser in allen Zimmern. Prospekte, 


Selbstschänker. Nur wenige Wochen trennen uns noch von 
len Osterfeiertagen, Konfirmationen, Kommunionen USW., zu 
velcher Zeit immer ein verstärkter Bierumsatz in Roesler- 
Hobus-Selbstschänkern stattfindet, Pe empfiehlt sich daher, 
achzusehen, ob genügend Roesler-Globus-Selbstschänker bzw. 
dsatzteile vorhanden Sind. Lieferant ist die Firma Roesler 
Co., G. m. b. H., Leipzig N 25 (Mockau) 


n und Ringe 


TEN aller Art 


Hake 
Knoten- 
ketten 
Patentketten, Halfter- u. 
Hundeketten, Schlüsselketten 
ur 


Export etc. etc. in allen Ausführungen etc. etc. 


") 
d 

KRAFFT&SCHÜLL, DÜREN (RHLD.) n . 

u. Stecknadelnfabrik, / Tel. 109 u.110, Telegr. Adr.: Nadeln Y 


Zweispitz- u. Hohlnieten 


in jeder Ausführung, galvanisiert oder lackiert, in jeder Farbe 


Spezial-Nieten 


Jegliher Art aus jedem Material. / Lieferung, auch größter 
Quantitäten, stets prompt 


Wülfeler Nietenfabrik G.m.hb.H. - Hannover-Wültel 
Telegr.- Adresse: Wülfelnieten ` Code: A.B.C. 5th Edition 


KATALOG UND MUSTER AUF WUNSCH 
„Blitz“ 77 Weu 
In 3 Größ, 


Bester Stabl! Kein Abgleiten! 
\ Razor Blade © | 
sind die besten! | Heinrich Kilb & Co. G. m. b. H., Iserlohn i. W. a lieferbar: 
Spezialfabrik mod Gebrauchsgegenst. in messing- Ze bn fi br? 
lher ch Bassat poliert. u. messing-vernickelt. Ausführ. f.Waschtisch, - Spannweite: 4-16 7-25 14-38 mm 
$ m~ 
R 


Die Firma Schneider & Co., Berlin - Friedenau, Kaiser- 
Ile 85, fabriziert als Spezialität die New National Hand- 
Ahmaschine V. S. IH. 


UUU LALIT 
tison SEITSSEF 


fertigt als öpecialitär j 
Hermann Bulnheim, Baurzen.35 


Sofortige autom. Einstellung! 
d dell Gegründ. 1911 Badezimmer u. Klosett @egründ. 1911 Einzelmuster 2.00M. 3.50M. 6.00 M. 
a rklingenfabrik Mustersatz 8 Mark franko. Hohe Rabatte! 


t5 Paul Elsner, Berlin N20, Prinzen-Allee 696 
27 Sie Paul Elsner Bin. 58107. Prospekt kostenlos 


 Garagen-Luftpumpen 
Wasserkühlung 


Höcdste 
Leistung 


sch 


ektri 


EBR, Janin D.R.P. — D.R.G.M. SE Konkurrenz 

E ST. Let Se 

(ien eeuerge Ka Erstklassige Referenzen! Tüchtige Auslandsvertreter gesucht! — lose Preise 
ingen bei Solingen 


Berlin-Lichterfelde-Ost-G., Marientelder Straße 87 i 


Automatische Zylinder-Schleifmaschine 


System Bley, D.R.P. 
Alleinverkauf Herm. Otto Grube Gmb, H., Lübeck 


-— e - 


Ernst Sachs, Ing, Spezialfabrik elektrischer Lötkolben | | Dito Bode, Kdt- Ges. Werkzeugfabrik 
| Bielefe - 


Wir bitten bei allen Anf 


S a 


ragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nchmen. 


ndische 
Einkäufer 


die nach Deutschland kommen wollen, 
solltenuns rechtzeitigbenachrichtigen, 
damit wir vorher Offertenmaterial für 
sie beschaffen können. Der besteWeg, 
den Aufenthalt in Deutschland vorzu- 
bereiten, ist die Veröffentlichung eini- 
gerkleinerAnzeigen unter den Spezial- 
rubriken 

a) Ausland- und Überseefirmen, diefüreigene Rechnung kaufen, 

b) Ausland- und Überseefirmen, die Vertretungen suchen, 

c) Ausland- und Überseefirmen, die Landesprodukte anbieten. 
Beachten Sie die untenstehenden 
Musteranzeigen, und senden Sie uns 
auchIhrenTextmitdem dazugehörigen 
Betrag. | 
DieAnzeigenwerdendurchdas Echo” 
und die „Vertraulichen Mitteilungen“ 
in deutschen Lieferantenkreisen weit- 
gehend verbreitet. 


AUSLANDVERLAG G.M.B. H, 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


SEN 


Auslä 


EI then 
© t 
Ptr ha EE 


Vertretungen u. Auslloferungsiauer gesucht 
tür Sta. Catharina, Bras iien, in: 
Masken- und Karnov ikein, 
Puppen, Christbaumschmuck, Österartikels, 
Galanteriewaren, Papierwaren, Büchern 
anderen guten Artikeln jeder Art. ue 
Angebote für Herrn Hugo Quidde Jolav 
zurzeit Berlin, per Adresse: Auslandverinz RG e? 


Berlin SW 19, rausensir 
— Auskunft liegt beim Auslandverlag Vor. — 


a 

Der Geschäftsführer un- 
serer Firma, Herr Smith, 
ist in der Zeit vom 
2. bis 6. März in Berlin. 
Adresse: „Centralhotel“ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug 20 nehmen. 


Mn lat u An u ET SES EENEG DT Eh Aa m en 3 SE WT ? 


i 
| 


| 
l 


| 


be, 
ka si 
= 


| u. -Beschläge 


An: aus Metall, 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 


Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


erg en- stronom. 
schlösser mente, 


d m Le eg 


„Ganz-Stah l“-Ambosse 
aus feinstem schwed.Spezial. 
ineinem Stück 


nalysenwaagen u. 
Gewichte f. chemische 
u. techn, Zwecke. Sar- 
lorius-WerkeA.-G.Göttingen 


Eegen 


HS, 


ständig. 


P. W. Rademacher & 
betmathe i. Westf. ” 


schenaufberel- 
tungsanlagen: Rück. 
gewinnen von Koks u. 

Kohle. Fried. Krupp Gruson. 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


Instru- 
Sternfinder. 


ezialität: 
A ufschnittschneide- 
maschinen. 


Märkische Maschinenbau- 
Gesellschaft m.b.H., Witten- 
Ruhr, T.-A.: Maschinenbau. 


maschinen, Schinkenkocher 


Berlin NW 21, Siromstr. 38. | fest, ges. gesch. 


Pen Ar Sartorius-Werke A.-G., 
|t erwaren, a 
Spezialfahrik Göttingen. 
Vermeta-Gesellschaft 
m, b. H., Berlin so 16, E R P o = G. M. B. H. 
Michaelkirchsir. 15. DRESDEN-A. 18. 


adewannen, 
Kinderwannen, Bitz- 
wannen, Kesselöfen, 


Spezial-Erzeugnisse, 


Ranke-Ezport G. m. 


Eisenwerk Weserhütte A.-G. 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


Kunstseide und 
Baumwolle, 
zur Schulterbänder. 
Richd. Duisberg & Co., 
Fabrikanten in Barmen. 
— Gegründet 1862. — 


A.-G., pani aus 


maten, Personenwaagen. B impens für Taschen- 


ei 


Seide, 


lampen, 10 St. Brennd., 
u. Stabbatt. Hanolalamp. 
19 St., ohne Hülse wetter- 
Habafa, 
Hamburg 19 E., Großfabrik. 


re a Alexanderwerk 
Pparate für Destil- | A. von der Nahmer 
lation, Remscheid - Berlin $S 14. 
Extraktion, 
fination, z 
erdampfung utomaten jeder Art: 
ktifikation Geld, Schokolade, 
Trocknung ete Parfüm, Seife etc. Neu- 
r ätherische heitenin Bajazzo-Spiel-Auto- 
ele, Alkoho] 
er, Farb- u. l i f 
Gerbst dis Oele, Riedel & Fischer 
Glyzerin ete. Automatenbau, 
Priedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16, 


Art von 
höchster 
Rentabili- 
tät, d. h. 
Spielauto- 
maten für 
Geld- und 
Ornmaische, |’ 


eintrester, füm-, Elek 
' trisier-, 
Kraft- 
messer- 


CHE 


Auusat für Destil. 
„ion u. Rektifi- 
Met ation von Alkohol, 
eiasse-, Zuckerröhrsaft- 
offel- u, K : 
ein und 


asser Va- 
kuumapparate für Mitek 


Molken, Stärkezucker in 
üpfer, Schmiedeeisen, Guß- 
eisen, 


Leipzig-N. 25/1. 


W, Bökenhagen Nchfl., 
Aug. Bohstedt A Sohn, 


row į Meckih 
> g. 
(Deutschland), Wir expor- 


tieren seit 35 Jahren. 


utomatische 


Reichert, Dresden N. 


Automaten etc, fabrizieren 
ala langjährige Spezialität 


Jentzsch & Meerz, 


kaufsapparate, eier- 
legende Hennen. Richard zum 5 A? 


HI e mate n 
A3 se aN eleuchtungs- 
— Wolotta ~ F 


körper 
für 
Elektrizität, Gas 
u. Petroleum. 


Wetzchewald 


Neheim 16 
in Westfalen. 
— Gegründet 1863. — 


„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker‘“. Verbreitung: 
150 000 Stück. — Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 


Roesler & Co., G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


Ver- 


15. ijouterie 
(unecht), Uhrketten. Fa- 
Fig — brikation von Uhrketten 


A: u, De Wasser, e Binnion: in allen e erh Kol- 

Sperrschi - liers, Armbänder, 'inger- 

Hydranten, Bruder, N Aschenbecher, ringe, Ohrringe, Broschen 
den, Ventile, Häh. Pohl & H lbi apon: etc. Vertreter gesucht! 

ne, Anbohr.., Rohr. „hg, Berlin W 10. | EmilRoth, Oberstein a.Nahe. 
vaellen, Kondens. e Gegründet 1850. 
serab Bann, 4 a a EE 

Kondengtguneider, Expor- | À tomobil-Zubehör "o torion ACH? 

d 0 Gs D DH | IS $ 

log € aller Ant. Fabrikation. RH." Uhrketten, Tango- 

Illustr. Kat. 160 Seiten. Armbänder, Chätelaines, 


Magdeburg 2. 


f Zeil bei allen Anfragen auf 
WW. 


Klaass & Sachtleben, 


Broschettes usw. 
Ernst Loch Ph. Sohn, 
Oberstein a. Nahe, gegr. 1900, 


Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 


gegossen sind unverwiüst- > b. H., 
| lich und preiswert, In allen She taöhnelde Brühl, Bez. Köln. 
Ländern gleich beliebt. maschinen, Speck- | — 
Stickler & Magnuson A.-B., schneidemaschinen, 
Stockholm 5, Brot- u. Zwiebackschneide- asver aller Art. 
ER En re maschinen, Käseschneide- 


| R kan a aller Län- 


He E in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 


Tapetenleisten 
liefert die 
Spezialfabrik 


Berlin N 54, 
Brunnenstraße 194. 


R Iskultmaschinen 
fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D, 


iskuit- und 
B Waffelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


Frankfurt a. M. a 
Gegründet 1824. 

Hutblumen, 
Federn, 

F} Dekorations- 


B Tank F. X. Richter, 


` Komm. 

Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 

Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


lumen (künstliche) 
B für Zim- 


mer- 
schmuck 


usw. 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen., 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 
(Blumenschmidt). 


riefmarken 

von Missionen. A m 

Probe 8 versch. es 
Pakete (zirka 8000 
Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 
Markenhaus Werner Voß, 
| Mergentheim (Württembg.) 


Mustersendungen v. $38 an. 


ilderrahmenleisten 


August Werkmeister junior, 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 87. 


zuchtgeräte, Futter- und 


Re u. Auf. 


Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


B Preusse A Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


utensilien: N 
Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw, fabrizier Ka 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig S 3/115a. 
linien. 


auf- 
lagen, No- 
tizbücher 
In jed. Aus- 
tührung. 
Aug. 
Hermann 
Geissler, 
Großbuchbinderei und 
Prägeanstalt, 
Dresden-N. 6. 


C. 1, Hospitalstr. 10. 


Zeitschriften, 


Leipzig, 
Gegründet 1864. 


schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


B sehri und Zeit, 


quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 37. 


Be: neu und anti- 


Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei — 
Alexander Köhler, Ausland- 


Abteilung, Dresden A 9. 


(Een Alle deutschen 


ücher. G. A. v. Halom, 
B Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete, — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
leden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg11,Kl.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘‘, 


B ücher, Zeitschriften in 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


Maschinen aller Art. 


Bitenstite, - Metall- 


Messing- 
Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


R uchdruckschriften, 
infassungen, 


Brände in Mas- 
sen- 


Ucher, technische. 
Dr. Max Jänecke, Leipzig 


ücher, Musikalien, 
Brei. 


wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Otto-Schill-Str. 1. 


562 


untglaspapler, 

B Vitraupbanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 

Hemnis, Düsseldorf 77. 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke. 
Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


ürsten u. Pinsel jeder 
Art für alle Industrien 
u. Dental - Professionen 
fabriziert als Spezialität 
Württ. Bürsten- u. Pinsel- 
fabrik Kullen A Co., 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 


D 


austische Soda 
125/128° in Schuppen 
liefern in haltbaren 
Packungen A 4, Yu. th kg. 
Schmitz-Bonn Söhne, 
chem. Fabrik, 
Düsseldorf-Reisholz. 


ellulold. Armbänder, 
Schuhanzieher, Massen- 
artikel. FeodorRotihe,Cel- 
luloidwarenfabrik, Chemnitz 


C 


Fächer, 
Kämme, 
Dauer- 
wäsche, 

Armreifen, 


Armbänder, 
Reklameartikel 


Allgemeine Celluloid- 
Gesellschaft m. b. H., 
Zerbst i. Anh. 


hemikatlen 
für Export, Drogen, 
Farben und pharma- 
zeutische Präparate liefert 
schnell und billig 
Otto Bensch, 
Berlin-Zehlendorf-Milte, 
Karlstr. 4. 


hristbaumschmuck 

a. Glas i. höchst künstl. 
Ausführung. — Größte 
Neuheit: Venezia Parfüm- 
Flakons, sehr billlg. Muster 

auf Wunsch. 
Ernst Böhm-Dores, 
Lauscha, Thür. Wald. 


igaretten- u. Cigar- 
ronspitzen aller Art 
fabriziert höchst preisw. 
C. Albrecht, Ruhla i. Thür. 


lgaretten- 
Hochleistungs- 
maschinen 
„Bapid“ 
„Beeord“ 

„Excelsior“ 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Scohleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
Industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 

Betrieb. 

„Universelle“ 
Cigaretisumaschinsn-Fabrik 
J. O. Müller & Oo., 
Dresden-A. UI. 


Iqgaroetteon- 
Maschine 
„Trlump h“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ,U K' u. Universal, 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 8000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 21, II. 


achpappe „Bitumi- 
tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Auß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i.Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau u. 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


Dachpannentaprin 


Schatz & Hübner, 
G. m. b. H., 
Hamburg 15. 


„Iropenol“ und ‚„Coritect“ 
tropenbewälhrt. 


emag- 
Züge, 
4-5 t Trag- 
kraft, die besten 
elektr.Hebezeuge. 


Domag-Duisburg. 


Einrichtungen. 


per Eirini 
W. H. Ubland, G.m.b.H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 
iamanten für Optik, 
Bergwerke, Marmor- u. 
Steinbrüche, Gestein-, 

Glas-, Porzellan-, Hartgum- 

mi etc. verarbeitende In- 

dustrien, Drahtziehereien 


liefert 
Diamant-Werkzeug-Fahrik 
Haga G. m. b. H., 
Berlin SW 6i d. 
— Vertreter gesucht. — 


rehbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerel, 
Druidenau, Aue 1. Erzgeb. 


Die Halbedel- 


Ungerfabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp, 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


und synthetische Steine. 
Spezialität: Ausführung 
von Spezialschliffen u. Gra- 
vierungen. Import und Ex- 
port von Rohsteinen. 
Julius Weichel, Idar/Nahe. 
Telegramm-Adresse: Achat. 
Gegründet 1884. 


del- und Halbedel- 
steine, techn. Steine, 
Märbel. Adolf Backes, 


Idar/Naho, Edelsteinschleif. 
inlegesohlen a. Kork, 
Filz, Loofah, Geflecht ete. 


E Spezialfabrik 
Curt Baumann, Dresden 28. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf ‚Das 


EST 


Frucht-, Fleischsaft 


maschinen, Messer- u. Ga- 


und Personenwaagen usw. 


E 


Das Echo 


arbbänder, Kohle: 
piere Stempeikissen usv, 


Bbestecke, | 
Alpactan, dauerhaft, 
aber billiger als Alpaka. Lied Kim geeign., tabr. 
Muster, 4teilig, M. 2,25 | Wilhelm Huch, Hannover it, 
franko (Vorkasse), Löftel | Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usm. 
u. Gabel M. 8,—, Messer 
M. 7,—, Teelöffel M. 2,10 
Lee per Dutzend. 


hackmaschinen, Beibe- 
maschinen, Maismüblen, 


| F arbon aller Ar, 


a g ` 8 
t H A 


S trocken, 
Erich Pötters, Barmen, in Oel und 
Solinger Stahlwaren all. Art.| in Lack. 
C] Etabliert 
i ächer aus Celluloid 1864. 


mit prachtvollen, hand- San 


J. A. H. Brügmann, 
Hamburg 9, Freihalen. 


F 
F 


u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 


belputzmaschinen, Haushalt- 
arbon für Anstrich, 
industrie und Zement | 
Farbenwerke Wunsiedel 

(Bayern). 


Alexanderwerk | 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co. 
Berlin SO 36, Waldemarstr.18. 
Ein Ditzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung v. sh 10 

oder Gegenwert. 


arbmühlen. 
langjährige 8 i 
Gustav Spangenberg. 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28 


Eisonkonstrurtionen 


Gittermaste, . Hamburger Vertreter: 
Hermann Ren & GE 
Bahnmaste, ee enster, schmiedeels. . 
Frame, Basion, . 
Babnjuche. achliteratur für alle|® ältente Spezialfabrik 


Berufe und Branchen, | schmiedeeiserner Fenster. 


F 


n Länderkunde, Handels- 
Eisenwerk Weserhütte A.-G., u. Wirtschaftsatatistik durch 
Exporibuchhandlung liter. Filterwerke 
Bad Oeynhausen L W. 8. | C. Boysen, Hamburg 3%, F „Neptun“ Inh. AM Sim, | 
Heuberg 9. Hamburg 11, Gertighau. 
en ahnen, Vereinsbedarf. KE 
tunss- Carl Koch, TE 
Artikel, Halb- Fahnenfabrik. Marthaus- 
watt-Armaturen, Coburg (Deutschland) 100. Qualitätsware. Alle Boma 


Reflektoren, 


Wollfilz für techn. Zworki 


Decken- 
beleuchtungen, d Batteldecken, Flissebub- ` 
SEHRIENBCHBI I. We F ahrräder. Sn 
assungen, rendel, and- Eisenwerke Gaggenau 
arme, Ambrosius Martksss, 


Zwickau A.-G., Gaggenau. 


Gebrüder Jacob, 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik Filstabrik, 
und Emaillierwerk. Oschatz L Sa 


liefert 


Zeie SE laschenkapseln. 
züue, F = ER 

% bis 6t Qi. 

Tragkraft. 


Fahrradiabrik Th. Heiges, 


Demag-Duisburg. Frankfurti am Main. 
isktrische ahrräder, Laternen, SE 
Helzkissen, Glocken e ee . > 
mit 3 Jahren Garantie, in Johann ' ACTA odasi 
allen Spannungen lieferbar. Feldaling (Bayern). N. V. de Erven Tii re 
In Hilversum \7 7 an 
€. Franz Baumgartner, Export nach allen 
iektrische Küchen- on- 
maschinen. Elektro- ES elek- 
motor für die Küche mit trische, -bt 
die leistungstä- 
-| higstenHebereug®- 
‘| Demag-Duisburg- 


schinen 


= i Fin 


Wittkop & Co., 
Bielefeld. 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemüblen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


altboote. _ 
F Fabrikat „Assindia. 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 
Wilh. Holbeck, Essen-W. 


| 


Remscheid-Berlin 8 14. arbbänder, 4 "E l chinen fir 
Kohlepapier, AE Alle Spezialmas wert. 
rz - Aufbereitungs- Vervielfältiger, dÉ ` Aan Fleischers? S 
anlagon jeder Art. Original Greif. ` `" u éi "Gebrüder, Wo 
Fried.Krupp Grusonwerk, | Greif-Werke, Goslar a. E Leipzig wW 
Magdsburg 17. Febriken für Bürobedarf. u 


gen mg Meng `" "~ 
——— 
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Das Cho 


eldzähimaschinen. 


Leg maschinen, F!iesenfänser k \ 

eidi F Fleischschneidemasch., a rge a 

Fish Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 

ZE eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 

dolite. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 
Cut- x 

ter, Speckschneidemaschi- 

nen Wurstfüllmaschinen, GAP Uu 

Mengemaschinen, Gewürz- 

u, Schrotmühlen, Knochen- 
” mühlen usw. Vollständige | Der unübertroft. Exportflie- 
‚ Einrichtung v. Fleischerei- genfänger. Infolge Abdichten D KK 


anlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin $S 14. 


= 
EE keinAuslaufen Johs. Krause G.m.b.H. 
u. kein Beschmutzen, auch l % ý 
in tropisch. Klima. 28jähr. USECH 2 
Fabrikationserfahrung. =i — 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: Are St 
Dresdner Hof, 3. Ober- ur Jagd und Sport. 
geschoß 64547. Emil Eckoldt, Suhl i. Th. 
Br ie Gegr. 1876. 


Maschinen, 

Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, | — 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 


5 Zeg 


Fettverwertungs - Anlagen. liegenfänger 
Größtes Werk der Branche. mit dem Stift, in der Iucossfabrik-Ein- 
, KS e richtungen. 
a > ganzen Welt bekannt, W. H. Uhland, G.m.b.H., 
seit 10 Jahren in allen Län- | Leipzig. Gegründet 1867. 
dern ausprobiert. Spezial- S —— 


zeug®e, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen, 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


G 


qualität für jedes Klima. Genuo wnien, woaren, 


ummifabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Richard Heike, Maschinen- | Millionenversand nach al- Fee 
labrik und Kesselschmiede, len Ländern. Garantierte Gummi-Scherzartikel 

’ Berlin-Hohenschönhausen E. | Haltbarkeit zwei Jahre. und Gummi-Luftballons. 

| ——— |Dureh d. Stift praktischste | Sachsland Gummiwaren- 


leis chhac k- Fänger der Gegenwart. fabrik, Bürgel i. Thür. 
maschinen, Fli 5 ; 
Eismasch., Reibemaschi. liegenfängerfabrik EIER PETE 
„Aeroxon‘, ummiwaren 


aus Hart- und Weich- 
gummi, nahtlose Gummi- 
waren, 
Krankenpflege-Artikel, 
Hermetos-Füllanfeuchter. 
Ohse & Monscheuer Nie. 


w IG 


englisch, 


Waiblingen-Stuttgart 
Korrespondenz: 
französisch, spanisch. 


Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 

alanteriewaren. | Illustrierte Preisliste auf 

von:| Wunsch. Gut eingeführte 
Emailwaren, Raucher- Vertreter gesucht. 


Toiletten-Artikel 
und Handtasche, 
| Nagel-, Fußpflege-, Schreib- | andschuhe, 

und Nähgarnituren, Ge-| H Wildlederhandschuhe. 
= Andenken u. | Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
| 


utensilien, 
für Tisch 


nen, Maismühlen, Frucht- 
Fleischsatt- und Zitronen- 
Pressen, Brotschneidemasch., 

nenschneidemaschinen, 


speziell 


Bür r ‚ |Reklameartikel, Kombinatio- | SS, 
nen, Han messerputzmaschi- nen, Bonbonnitres, Klingeln, Schwenkel, Metzingen, Wtt. 
' RE t- u. Personen- Vasen, Löffel, Photographie- | 
Prien usw, rahmen, Nippes-Uhren, Kri- | S 
A. von der Nehmen A à stallwar. m. Metallbeschlag artzerkleinerungs- 
Rem d “T. usw, Erstklassige Ausfüh- 
Scheid Berlin S 14. rung in Silber und unecht. | maschinen. 
BE ierg zu Diensten. Emil 
lie ettler Nacht. Fabrik fein. | 
lette.. ner „Spira - Gebrauchs- und Geschenk- | 
am besten «BE artikel, Pforzheim 1. 


ische ebläse 
zi Fabrik z (Kreiskolben- und Tur 
ck-Zack,Zeitz $ binen-Gehläse) 
n gertrieb wë. (für Luft oder Gas bis 6 m 
; %. Vehmig- ; WS. Druckdifferenz. 
Weidlich, Zeitz, LCB Zi Konverter-Gebläse. 


Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-ÜGchläse 


ée Le 


Fitlerkämme a. Cel- usw. Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
Horn. sai summi und Carl Enke, Bad Oeynhausen i. W. 8. 
Leipzig p 1. dmann, GmbH. 8 
e. EE Schkeuditz b. Leipzig 68. 
gue ebe- 
ederhalter CS Pilreuge jed. 
und 
Zeches aller eflügelringe aus Alu- Artu. De- 
Ameng adriziert Deutsch. minium u. Zelluloid fa- mag-Züge, 14-5 t 
Gesellsenzische Füllfeder. briziert billigst Tragkraft. 
LV ' München 47. | Wilh. Matz, Iserlohn ı, | Demag-Duisburg. 


| J agdgewehre all. Art. 
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ebezeuge aller Art 

Lauf-Bungert & Co., K atteemünien, 
Maschinenfabrik, 
Mülheim-Ruhr. elektrische. 


Elektrischer Durchlauf- 
eißBwasser-Apparat 
D. R. P. 


Fordern Sie Prospekte! 
Otto Kuhnau, Fabrik paten- 
tierter Apparate, Berlin 

vorm. Lübeck & Co., 


Hamburg 22 


olz-Absätze 
mit 


H in _roh, | Holsteinischer Kamp 7/9. 
Cellu- E Een ee 
loid yego- Lë affeemühlen: 
ae Titöha- Kaffee 
Zierschnallen Tresen 

für Damen- Riemen u 

schuhe aus H ndb A ieh 

Celluloid sow. Kier Iari f 
Schuhlöffel in Dee e T 

allen Farben. ` f heltebleen o 
Roh-Celluloid in Tafeln für Feinheit. 


Absatz-Zwischenlagen. 
Celluloidwarenfabrik 
Carl Baresel Nacht.. Berlin 
NO 43 R.. Gollnowstraße 43. 


Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


Keone - Schäl- und 


Poliermaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 


Hensesportartixeı. A.-G., Magdeburg 17. 


artonnagen 
bis zur allerfeinsten 
Ausführung für Schoko- 
laden, Zuckerwaren, Seifen, 
und Puder so- 


Parfümerien 


Sportgürtel. wie Ostereier und Atrappen 
Herfeld & Rettberg, liefert 
Max Stopp, 
1900 — Elberfeld — 1925 Chemnitz-Kappol, 
Lederwarenfabrik. Sachsen. 


Him Artikel. 


Frauen- 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonuie- 
ren u. Fabrikpackun- 


Ki in Luxus- 


Dusche 


„Acola“, EEE gen für Pralinen. 

Los Außergewöhnliche 
ëss? Dessins, hochfeine 
2 GE Drucke u. Malereien. 
und Voll- 


Auch Extraanfert. n. Entw. 


Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


kommen- 
ste a. d. Gebiet der Frauen- 
Hygiene. Wirskamstes Mit- 


tel für Körper- u. Gesund- | 

heitspfl. Ackermann & Co., ellerei- 

Stuttgart, Silberburgstr. 170. Ma- 114 1984 
a DER | schinen. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


KEES: und Aufzüge 


f. Eisenb.-Wagen, Spiile. 


Fried.Krupp Grusonwerk 
Kin’meise Waschbecken 


Alleınige ` | 
Hersteller von Doppelflinten, | 
Buchsen, Drillingen ete. 


Marke „Aal 


A.-G., Magdeburg 17. 
in weißer Fayence lief. 


billigst Spezialfabrik Chr. 


sowie | Carstens, Wallhausen-Helme. 


der 8 Ate Einlauftlicten. | 
So e 5 | nöpfe 
H. Jäger & Có. Suhl-Th. V. aue Porsellarezet 
Fabrik seit 1851. 


abelfabrik - Einrich- | Ferd. Schmetz. Aachen. 
Ki: Fried. Krupp Ei en ER 
Ke tffer. 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Eeer 
= ALENADA E RAE 
N UE E UUTE TO MR 
K affee-Aufberei- 


Peda 
tungs- u. Veredlungs- 


Di [J 
nalur 
- ge ek de E 
maschinen zum Entflei- 
Trocknen, Schälen. 


Spezialität: 


schen, 


Polieren.Reinigen,Sortieren, | Suit-Cases und 


Perlen, Entsteinen, Rösten, | Attache-Cases! | 

Mailen etc. | Billige und mittlere 1 reis- | 

Paul Kaack & Co., G.m.b.H., | laxe für Engros u. Export. | 

Hamburg 30 D. | Karl Barth, Lederwaren- i 
Spezialfabrik seit 1889. fabrik, Waldbröl, Rheinland. 


Wir 
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üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


flüssige, 
chem. rein. Ja neue 
Stahlflaschen und 
Ventile in allen 
Größen. Export nach 
allen Ländern. 
Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. 
ABC Code 5th Edit. 


Rudolf Mosse Code. 


Cé SÉ 
Fah a 


Drahtadresse: e E Sen e 

` in ar 'Jeischhackmaschinen, s- 

Kerstiens. Broblrhein. maschinen, Maismühlen, 

Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 

ohlepapier, tronenpressen, Brotschneide- 

Farbbänder, maschinen, Bürsten- Messer. 

e . Vervielfältiger, putzmaschinen, Haushalt- 

Original Greif. und Personenwaagen usw. 
Greif-Werke, Goslar a. Harz, Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Fabriken für Bürobedarf. 


phlepapiere, Farb- 
bänder „Golf“ sind die unsthorn- u. Kunst- 
besten und genießen harzfabrikate. 


Weltruf. Allein. Fabrikant.: 
Möller&Oltemann,Hannover, 
Spannhagengarten 12. 


Spez.: Uhrgehäuse, Uh- 
renfassaden,Reklameartikel, 
Schreibzeuge, Brieföffner, 
Lineale, Anfertigung sämt- 
“licher aus Kunsthorn und 
Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
geleiweg 82. Exportkontor: 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 

Rathausmarkt 4. 

L für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


acko u. Lackfarben 


in verschiedenen Größen u. ackfabrikate (Nitro), 


Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S 14. 


u.Korkplatten-Fabriken. 
er Krupp Grusonwerk | 


NIE Linoleum- 


moderne, rapidtrocknende 

Oel-Lacke, Nitro-Lacke u. 

Auto-Polituren in erstklas- 
siger Qualität. 


Magdeburg 17. 


ork- und K ? 
K kaui ronen 


sl Aug m "e Reichhold, Flügger A 
Maschinen Boecking, Hamburg 35. 


nach neuesten Patenten. 


Lackfabriken. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


| Branchekundige Vertreter 
im Auslande gesucht. 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- | 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


ampen. Petro- 
leumlampen aller 


Art fabrizieren 
rawatten. | als Spezialität 
R. & P. Klein, En Gebrüder Wolff 
K S TE GmbH. Lampen 
irawatien- | und Metallwaren- 
Fabriken in | fabrik, Neheim- 
Berlin C 2 | Ruhr. Gegr. 1833. | 

und | e Se? 
Neuss a. Ah. ee für Holz, | 
| 


Horn und Metall. 


Sägen- und Werkzeug- 
fabrik Paul 


Export-Abteilung: | 
Berlin C 2, 


16. 


Andrien,| 


Das Echo 


aschinen für die ge- 
samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 


rer IM 


la Kempener- 
Lederleim, 

Garantiert 
rein, sowie 
fett-, säure-, 
harz- u. ge- 
ruchfrei. Be- 
sonders vor- 


\ ENZ 
EINT 


teilhaft im Vollständige maschinelle 
Preise Anlagen für die Drahtver- 
für Export. feinerung. Maschinen für 
à ` die Fabrikation von Draht- 
Elektrochemische Fabrik Bisch. und Spezialnägeln. 
Kempen/Rhein. Maschinen f. die Nieten- u. 
Bolzenfabrikation. Maschi- 

Dr. Brandenburg RT nen zur Herstellung von 
G. m. b. H., Kempen/Rhein. | Muttern und Schrauben. 


Komplette Einrichtungen zur 


L RE 2 u ae ee ge 
Aelteste N 
Ge SW, Ki Drahtgeflecht- u. Stachel- 


drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldorf. 


Fabrik v.Mo- 
dellen für: | 

Anatomie, 
Zoologie, 
Botanik, 
Agrikultur, 
auch natürl. 
Skelette u. 
Schädel. 
MarcusSommer,Sonneberg56 
i. Thür., best. s. 1876. Jubi- 


läumskatal. a. Verlangen! 


L ehrmittel für Physik 


und Chemie erzeugt 
Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig S 3. 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung. Stanz- 
einrichtung. 
Pressen,Scheren, 
Blechemballage- € 
masch., Klempner”: 
masch. u. Werkzg. 
Erdmann Kircheis, 


K 


ehrmittel 
für Schulen. Laborato- 


rien, Universitäten 
E 
e Mn 


ES 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
atten, Vorleger, Bade- 
tepp., Läufer aus gefl. 


M Filz. Ia Qual. u. Verarb. 


Oscar Vermehren, Lübeck. 


esser- und Gabel- 


putzmaschinen. 


Gustav A. Rieizschel, 
Leipzig C. 1, Kreuzstr. 
Kataloge unverbindlich 


Kë 


ehrmittel - Spezial- 


L fabrik 


aller anatoın., 
zovologischen 
u. botanischen Je 
Modelle. 
LouisM.Meusel, 


Sonneberg E. 


ERS ES gi Bürsten-, Messer- u. Gabel- 
Sprachen. putzmaschinen für Hand- 
Vertreter und Kraftbetrieb. 
gesucht. 

SC er Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Lötiampen. 


Lötkolben, Lötöfen, 
stempel, Heiz- und 

apparate. 
W. Heinecke, Hamburg 30, 
bgs 


Remscheid-Berlin S 14. 


| 


Brenn 
Koch- 


in höchster Präzision. 


Mr, Ve Pogisa 


(neisenaustr. 


agnetscheider, | 

Baart Ulrich DR:P. | Alig & Baumgärtel, 

SP, Get Schlacken, | Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Schutt USW. 


Aschaffenburg 5 (Bayern), 
| Berlin SW 68, Schützenstr. 4. 


| Fried. Krupp Grusonwerk 
| Magdeburg 17. f 


A.-G., 


Regenstauf i. Bayern. 


Klusterstr. 
ugelmühlen j. (Grüße. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


K A.-G., Magdeburg 17. 


eder-Koffer 


useimühlen in allen, 
(rößen. Maschinenfabr. 
unstblätter (Vierfar- in allen Ausführungen, mit 
bendruck) z. Ausstatt. v. und ohne Rahmen. 


Roscher, GmbH., Görlitz. | 
Ku? Kalendern Engros und Export. 


usw. Muster nur gegen Franz Irlenkäuser 
Berechnung. Kunstverlag Kotferfabrik, Dieringhausen. 
V. Knöss, Frankfurt-M, 616. | Vertreter gesucht. 


` E | etallhütten-Anlase. 
aschinen, Bohr- MN 


Fried. Krupp 
M masch. f. Hand-, Fuß- Grusonwerk A.-G., 
u.Kraftbetrieb, Schnell- | Magdeburg 17. 
| bohrmaschinen, Radialbohr- u 
masch., Stanzen, Blech- 


etallsägen, 
Marke „Gnu“, 
nur bester Qualität. 


ıscheren, Profileisenscheren, 
Spindelpreß. - Biegemasch., 
Stauch- u. Schweißmasch., 
aus SM-Stahl, Feldschmie- 
den,Schmiedeherde, Elektro- 
Gebläse. Größtes exportfäh. 
‚Programm f. Länder jeder | 
ıKulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
| Auerbach A Scheibe Aki. 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., | 


Saalfeld (Saale) 6. | 


ID 


August Graot, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U. 


etallpressen, | 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17, 


Gebr.Goldschmidt, Nürnberg, 
Fabrik versilberter Metall- 
waren. 
Katalog gegen Aufgabe von 
Referenzen zu Diensten. 
M Heinrich Kilb & Co. 
G.m.b.H., Iserlohn i. 4 


Metallgießerei und Metall- 
warenfabrik. 


Spezialfabrik moderner Ge- 
brauchsgegenstände in mes- . 
sing-polierter und messing- 
vernickelter Ausführung für 
Waschtisch, Badezimmer u. 


Klosett. 
ikrotome u. Neben- 
M apparate. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 
lichzentrifugen. 


Unsere seit mehr als 
an Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen U. 
mit Tellereinsats. 


Teutonia G. m. b. H. 
Frankfurt-Oder 5. 


Oe ann 


ineralwasser- 
Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, gr 
eignet für beliebige ZE 
leistungen u. alle Flas si 
Kellerei-Maschine ' 


sorten. i k 
Flaschen - Reinigungs - e 
lagen, Flaschenfüller 
Bier.  Erstklassige 
führung- 


Soesialtabrik 

we b L H A 
Köln-Ehrenfeld NO. 

Kataloge in Genk, se? 

lisch., span. u- franz. PP oii 
— Gegründet 1885. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue” Bezug zu nehmen. 


me 7 2 
-A 


Syl. März 1927 
E 


Das Echo 


Ineralwasser- ühlen usikinstrumente 
Apparate baut als für alle Getreidearten aller Art, 
alleinige Spezialität mit horizontal u. ver- Darm-, 
H. Mosblech, Köln-E. 700, tikal angeordneten Steinen stahlüberspon- 
Kellereimaschinenfabrik, nene u. seidene 
| Saiten. Speziali- 
Air Export VE quintenreine 
Jarmsaiten. 
n. allen Deutsche Musik- 
Ländern. instrumenten- u. 
Saitenfabrik 
Kataloge Bauer & Dürr- 
englisch, schmidt A.-G., "be 
deutsch, Markneukirchen i. Sa, 
französ., B f Kat goe? u Zi "e 
isch. aumgarten. P Co., A9. usik- 
span Minden i. Westf. | instru- 
i i Zeg ug => mente 
neraiwasser- e und Saiten 
J separate, Flaschen- ühlen für Getreide Marke 
fül- und Verschließ- aller Art bauen ala „Krone“. 
sten, Wang piene Spezialität ENNER , 
gungsanlagen modernster | fähigstes 
Konstruktion £. belieb. Tages- Huckauf & Bülle, Haus. e 
Li leistungen u. Flaschensorten, Altona-Hamburg. Gegr. 1862. 


Telegr.-Adresse: 

Mühlenbau-Altonaelbe. 
M zur Her- 

stellung 


von Schrot- u. 
Backmehl in 
jeder Feinheit. 
Jruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 


speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


ühlen „Jrus" 


J. Rilling 
& Söhne. 
Lu Malmendier, SSA Erste 
- Ges., Maschinenfabrik, | und größte Spezialfabrik. 
Ka Katal. in deutsch., 60 Jahre Mühlenbau. Mehr 
Sprache, Dobar 12000 Appa. als 30 E Zeit 


rate „Malmendier‘‘ in allen 
Länd. der Erde im Betrieb. 


Dilerel Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


ineralwasser- 
maschinen 


üller gaze, 
echte Schweizer Ware. 


Export nach allen Ländern. 


Abfüllmaschinen, 
Imprägnierpumpen. 
Fr. Düker, Stettin, 
Maschinenfabr. See 1883. 
ineralw Fabrik-Marke 
TEE schinen assor - Ma- Fabrikanten: | 
nach de, 1874 Gebr. Stallmann, Duisburg, | 
weltberühmten 1924 Rheinprovinz, und Heiden 
Roß B-Reform- (Schweiz). Gegründet 1873 | 
z neo-Patenten, besonders | — | 


Tropen geei 
Boldt A Vogel, Basis z 


ee = FT 


cd Rohöl, Gasöl, 


aphtha usw, 
u. stationäre 


usik- 


Spez.: 
Blasinstru- 
mente und 
Saxophone. 


| 
| 
| 


Fab k b H, 
, ri ergedorf. 
Tei. Adr. :HannibalHamburg 


DETE Pin 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


M Sg |Zur Messe in Leipzig: Meß- 

oto R aus Reichskanzler, Peters- 

4 ron: straße 20, Z. 316, 1 Ober- 

enzin- ‚Benzol-_p ßeschoß. Man verl. Preise. 
e 7 

Rohöl-Diese] laora H — Vertreter gesucht. — 


"E und Schiffszw ecke. 


a orm-Motoren-Fabrik 


A.-G., Böhlitz usikinstrumente v. 
eer 
bei Leipzig g 1 ten. sowie Wi 
léie dei Saiten À 
aschin.-Saiten 
N rosenen direkt ab Fabrik. (ET. g 
aller Art, Künzel & Co., 
Ak Baumgarten & Co. Markneukirchen 124. Einkauf 
t.-Ges,, Mind den i. Westt. von getrockneten und ge- 


salzenen Schafdärmen. 


Wir bitten bei allen 


u + 
3 


L 


'kirchen 27. 


Schuster & Co., 
Markneukirchen 265. 


Mai Saiten jeder Art. 


| Spez, Elite-Saiten. 


|C. A. Wunderlich, Sieben- | 
brunn 82- Markneukirchen. | 


Ja 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


usikinstrumente u. 


usikfastrumhanie: 
andoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usikinstrumente. 
Jazzbanıl 
u. Zu- 
hehör fabr. 
mod. u, bill. 
Alwin 

Reinel, 
Markneu- 


- 
ao” 


Emil Reininghaus, | 
Altena i. Westf. 
adein allier Art 
N”: Strick-, Wirk- una 
Nähmaschinen liefert 
Dilligst jedes Quantum 


all RA a". 
Chemnitz-Altendorf, 
Sachsen, 

Postsehließfach 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Weltberühmit. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 18. 


ähmaschinen | 


für Familien etroleum-Kocher 


" „Graetz“ 


Petroleum-Oefen 
| Akaria 
Iris 
Matador 
Petroleum-Preßgas- 
Kocher 
Graezea 
Virtus 


Ehrich & Graetz A.-G., 
Berlin SO 36. 


| und Gewerbe, 
BE HAID&NEU 


p 


Năhmaschinon-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 


(Deutschland). 
harmazeutisch- 
medizinische 


N tree o ‚Titan‘ | Dr, Hasselbecks 


aller Syste- B 
d unerts 
me, bevor- & A. ort 


Universalwund 
ge? tere salbe „Cybosa‘' 
arke. Unbegrenzte 
| Nähmaschinen- EE 
fabrik Ber: 

| deeglech vollständige Ungitftigkeit, 
ur H. heilt alle chirurg. Infektio- 
ie De en nen, wie: Geschwlre, Ver- 
Altenburg, Th. brenn., Wunden, off. Beine, 


Frostschäden ete. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 


| | schaft, Düsseldorf.Vertr. ges. 


ähmaschinenteile 


für alle S 
Systeme 
| fabriziert RE 
ür 
Näh- Atelier 
maschinen- und Reise, 
Teile-A.-G erstklassige 
beer Görlitzer 
| Würker Qualität. 
& Knirsch-Werk, Katalog 72. 
Dresden-N. 23, G. Bohmidt- Görlitzer 
Werk, Kötzschenhroda. Camera- 
Siehe Inserat auf der Industrie 
dÉ Unischlagseite. G. Kügler 
& Co. 
|, Pieter ; ROSE EEN 
| Spez. Taschen-Nivelliere P Tuma-Glas, ` 
| Senvela, 
IT ohne Tuma-Brom, 
| Recht- Recht- Hochwertig und 
| winkel winkel tropenbeständig. 
|M. 40.— M. 33.—. Trapp & Münch, 


a» HI 
Fabrik photogr 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


dk heodolite, Meßgeräte, Reiß. 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 
E Bahrenfeld bei Hamburg. 


nen mit u. ohne Druck- 


p 
vorrichtung sowie Rol- 


lendruckpressen liefern | 


| Windmöller A Hölscher, 
G. m. b. H., 


slfabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


hotographien 
Porzellan, 
wetterfest 
eingebrannt, 
unbegrenzte 
Haltbarkeit. 
Grabplatten, 
Tassen, Teller, 
Vasen, 
Anhänger 
Brunner & Ploetz, 
(Bayern), Herrnstraße 
Preisliste kostenlos. 


N 


München 


PA 


anlersack - Maschi- 


P 


ianos - Baby -Flügel 
vielfach prärniiertes 
Fabrikat. 


Lengerich in Westfalen. 
araffin- u. Wachs- 
papiere in all. Ausf. 


GeprägteMetall-Imitation 
P tabriz. Papierfabrik Otto 
Hänsel, Freital-Dresden. 
pE R. Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig, gegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 


gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 


arfümeriefabrik 


G. 
Pianofortefabrik, 


Robert Seidel, 

Flügel- u. 

Berlin SO 36, Glogaucr Str. 5. 
(errriindet 1872. 


Telegrammadr.: 


m. 


Garnpianin., 


Oele, Brillantinen, Pomaden, | 
Creme, Zahnpasten, Mund- = 
wässer, Puder usw. Parf. v. 5 
einf.Art b. Luxusspezialqual. | Ps - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
o E | Piano-, Einbaupiano-, 
H: armonium-., Orgel- u. Mu- 
arfümflakons aller |sikwerkeindustrie. Der welt- 


Klaviaturbelag 
„Blfenit““, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. | 
Eduard Sippach & Sohn, 
IG.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


beriihmte 


H Art. 
(lastiere. 
Dekoren neunrt. 
Hugo Vieweg, 
Wallendorf S.- 


Spezial.: bemalte 
Flakons mit 
Stöpfen 

(las 
M. 


u, 


twarenfDr., 
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| 
| 
| 
| 


e 


ianos, Flügel, LEM aller Art. 


ianofabrik| 
Ritter & Co., G.m.b.H., Kunstspiel- 
Berlin-Neukölln, Lich- pianos. 


adio - Zubehör, wie|pyeklame-Plakate in 
Doppelkopfhörer, Marke | licht- und wetterbestnd. 
„Adi“, Drehkondensator. Gladiator-Emaille -nach 


Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 


tenrader Str. 32. Autopianos. | R. Weißbrod, gießerei, Gera-Reuß 19. „Geha“. Bill. Bezugsqu.| Künstler-Entwürfen liefern | CA 
Erstkl,, preisw., tropensich. | Dianofortefabr. w Chaschmal, Berlin C 25, Schulze & Wehrmann, e 
Eisenberg ar umpen Kaiserstr. 38. Emaillierwerk, Zilberfeld. — Ki 
Immo Fabrik, Ip. Thüringen tt Ë vie Art tor dünne una | —nsrorpingen | name warnen Mh 
bh ER 3n. e 
Flügel, Autopianos. dicke Flüssigkeiten. R fabriziert du Spezialität Some -KOSE BN 
Rotations-Pumpen, „Nieso‘‘ Stahl- u. Metall- ir. 3 ` D 
ianos, Harmoniums e D I meter. Gubr. Miepsubere. der. Kalenderfabrik ` ag 
der Turbinen-Pumpen, Wald-Solingen En V. Knöss, m 
Lublina-Pianowerke Zentrifugal-Pumpen ö rankfurt a. M. 616, e 
Hami Hulussi Bey, š — a 
M ANIHEY Zwickau i. Sa. Carl Enke, iemenverbinde- z 
Seriöse Vertreter gesucht. G. m. b. H., Apparate, ] 
` r ` Er 
Erstklassige Qualitätsinstru- Schkeuditz b. Leipzig 68. S.-Verbinder, 5 
mente in mittlerer Preislage. lianos und Flügel, d er D. R. P. r 
Ford. Manthey, Berlin SO 36, hervorragende Qualität, ia 
Reichenberger Straße 125. tropensicher, äußerst Größte und leistungsfähigste en 
Gegründet 1868. preiswert. Riese, Hallmann Rasierklingenfabrik v. ganz 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. |& Co., G.m.b.H., Berlin Deutschland. Wöchentliche 
ABC Code 5. Ed. O 112, Frankfurter Allee 41. Lieferungsmöglichk. 500 000| Seifert’s Riemenhaken auf 
ER: nn g Telegrammadresse: ierg Klingen. Eigene Maschinen- Papierstreifen. | 
piano Berlin, A B C Code. bauanstalt. Gustav Seifert, 
lanofabrik = - Tel.-Adr.: ,Nieso“, Wald- Berlin NW 40 
rheinland. Code: ABC bp ; | 
Conrad Krause, lanofortefabrik Edition. Spenersiz, %0. bh 
Berli Cresc eg ne 1 G. Schneider & Sohn, d eegen, A Drahtanschrift: E 
E SES SH e Riemenverbinder e 
Luckenwalde-Berlin. sind at Ah 5 
EN GH > Erstklass. Fabrikate. Zer- 1; SelbstansaugendeKreisel- er 107270: wes ; 
= legbare Pianos in versch. pumpen. artikeln, == G _— 
P E KEE Holzarten, Tropen-Pianos f.|o Rotierende Naß-Luftpum- | Spitzen, av fi ehre, 
prima Qualitätsinstru- |alle Klimate. Export nach pen, 99,6 % Vacuum. Deeifen 4 Sid ch Be 
mente in höchster Vollkom- allen Erdteilen. Siemen A Hinsch, gd, ` Aarte ppenrohre, 
menheit, äußerst preiswert. n Itzehoe 15 - Holst. eto: Größtes Bortiment. | 


Ch. Steudel, ostkarten, Kunstblät-|— — Lët König & Co., Konstanz. 
Inh. Emil Steudel, Zeitz. ter u. Alben n. Vorlag. d. Fabrikation — Export. 
Vertreter nach allen Län- E 


dern ges. Gegründet 1884. 


Besteller. Dr. Trenkler & BEE 


A-G. Leipzig-Stött., Sa. Puppenersatzteile, Pup- 
Eé e S Bois ae S SR penstubenartikel fabr. Ri teren Tig 


a Carl Römhildt. Ohrdruf i. Th. D.B P. rue M 

ren aller Art, Rohrsysteme, 

Flanschenröhren.Rh 
Schweißwerke 


U 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


spielpianos, Klavierhar- 
moniums, alle mit Patent 
PLENATOR, sind technisch 


lanos, Flügel, Kunst- Die 
p: stkarto 
von re 


äder u. Schalenhartguß, 
Radsätze. Fried. Krupp 


und tonlich wunübertroffen.| man 
Spezialität: Tropenpianos. spricht EE EH 2 
E. Krauss, Stuttgart. und die Preisliste 111 kostenfrei olladenfedern, 
Gegründet 1870. Bisherige | selbst EEE EDLER | g,Grell &00.,H (S hl.) Roll- = 
Produktion 29000 Stück. | spricht! Sale SEN glat dauert laden- AR 
Mit A — lauf- 
= = Einer R Laut- ~ - schienen EI, Pa 
b u. Tier- sprecher | ( Luut, 9m 
Pianos z stimmen ei echenmaschinen "ienen ØA 
Flügel i. natür- Richard Lehmann, für Schiebe- Y 
Mand | as ae Tach a SEN türen. 
S “leT- wé AP 7 
Knauss deene | UMP OR Carl Wilh. Gust. Hemecker, 
o : R | Metallwarenfabrik.® i wW 
a | De vu | Spezial-Fabrik Hohenlimburg i. W» 
Kixene Fabrikate | e DL. — na ep Ss tallw brik. 
si H d ; $ S | 875460. 100 verschiedene Su- ` | Priumphator-Werk m.b. H., Metallwarenfa => 
jeder Preislage. jets und Stimmen! Der zug- adio-Lautsprecher, Kater, sen ige 
Besondere 'kräftigste Verkaufsschlager leistungsfähigste Spez.- eipzig-Mölkau 9 D. 
Exportmodelle. von unbegrenzter Absatz- | Fabrik für Glimmer- en Säin ostschutziaok Siuro, 
(pp mo 1 i l | fähigk.! Muster gegen Vor- | Lautsprecher. E i Me u. wetterfes 
d Miete nte | einsendung von $ 1,— oder eismühlen, Hafer-, gy re nicht u. blättern 
geliefert. entsprechender Valuta! | Hirse-, Mais-, Getreide- nieht ab Vorzügl. geeign- t- 
C. Mand, Koblenz. | AlfredWeinstein,Hamburgii | | usw, Mihlen bauen als Lokomotiven; Dampikessei, 
A-B: Loge Ze, Ausgabe.) m — — | Spezialität Brücken usw. Feinste HE 
Fħostkarten, Alben, in Huckauf & Bülle, |Verl. Sie Prospekt, Bi. $ 
| Anfertigung nach einzu- Altona-Hamburg. Gummolin- de ei 
ianos, Flügel, sendenden Photographien. Telegr.-Adresse: Bonn a. Rh., ' 
ee - KA, die | Stern & Schiele, Berlin S 14. Mühlenbau-Altonaelbe. —— 
eliltmarke, seit 109 
Jahren. | | Eee ` Groe 
ostkarten | | d u. Veredlungs- 
P l Akt- Rerame Apparate. Baumgarten at 


Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 


für Musikinstru- 
Sue Mennisschld- 


Bildermappen > | mente und 
52 ES Peter Graßmann, Berlin ger Gabriele Ferdinand 
SW 68, Charlottenstraße 6 Meinel, Mar 


gegen Vorein- 
sendung von M. 10 bis 50. | 


Sachsen. Gegründet 18%. 
| ee. 
CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


Musikinstrü- 


adio-Zubehörteiie, n für 
Q eme sowie Lawn-Teb- 


lsalier- | 


inaterial, 


e. 5, Tals räzisionswaagen ı. nis-Schlä- 
i A nur Qualitäts- Diesen Fensterklopter und 
Pianofortefabrik, g WIEN austuhrung. | F Ke 
i i Sa s-We .G s0 andere bewegliche Figu- R 
alas in. Oseriimier gem. r on ıy A.-G., Ebenhoech & Go. 0 andere bewegliche Fig Saiten, direkt 
D | è > a 
eege Munchen N.W. 16 Iren und Tiere für Schau-| ab Fabrik. al & Co. 
; j E. - 
Luisenstrabe 77. fenster-Rekl: , liefert die en 124. 
lianos. Fiüsgel. reßanlagen (hydraul) Kai e Bes: i Marknoukire e uge 
fur Ballen, zum Auf- u älteste u. größte Spezialfbr. a esalsenen Schafdärmen. 


E Grusonwerk m. b. H., Berlin N 39, | Plakatfabrik Königsee, - 
.-G., Magdeburg 17. | Gerichtstr. 85. | Königsee-Th., Postfach 19. Quedlinburg 


ae 
Abpressen v.Rädern usw adio-Mehrfachröh- 7; 
Franz Krupp Grusonwerk H ren - Geräte, System O.H. Zimmermann, Barmen, | _ Se 
Li e Lies agrdeburg 17. Loewe. fur alle Weller \lırienstr. GA Art, pez 
deier A kingen, SOWIE Si i ehe - E ai amen > Blumens® 
Hofpiano- sowie sämtliche Zu- | _ _ — — Gemüse- und nt 
Re beiiorteile zu konkurrenz- men derabt.: Bu 

fabrik, ulver- und Spreng- losen Preisen. eklameplakate, bedruck 
Liegnitz. stoff-Maschinen. Imperator-Motorenges. R Sehneidschrift, Lithrogr. 

Laa | G 


(hegr. 1871. 


zu nehmen. 
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alierbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtaweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 
Packung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


amen., Gemüse- und 
Biumensämereien in vor- 
süglicher Beschaffen- 
heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


J. 0. Schmidt, Erfurt-B. 8., 
Bamen-Export, Kunst- und 
Handelsgärinerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Bortimente. 


und Blumensamen, zu- 


verlässig u. sortenecht, 
in  reichster 


Lage, 
Klima, 
versenden wir, 

tropensicher 

verpackt, seit 

6 Jahren nach allen Welt- 

teilen. Eigene Kulturen. 

Katalog (260 Seiten stark 

mit über 500 Abbildungen) 
gratis. 

Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 
ee he I an een 


amen aller Art 
Spez. Gemüse- u. Blu- 
mensamen in buntge- 
druckten Beuteln sowie in 
allen Gewichtsteilen. Ka- 
talog kostenlos. 
Schröder & Co., 
Erfurt E. 618. 
e 


apenin „Sthamer“, 

Schaummittel. _ 

Dr. Richard Sihamer, 
Hamburg 1. 

Be NE 


atten 
Sprech- 

a nenfabrik 
G Elektro“ 

a sensatio- 


Hen Erfurter Gemüse- 


nelle BH Neuheit! 
Bomophon- E ompany, 
b u Berlins Wes. 


27, 


Hoi 


Kr here n, 
als Spezial.: Gußscheren 
in allen Ausführungen. 


C. Paul Wietscher, 
Stahlwarenfabrik, Solingen, 
a 


chlider in ı 
icht- 
Emuerbestd. Gladiator- 
ile f. alle Zwecke 
liefern 


Aulze & Wehrm 
Enaillierwerk, Elberfeld, 


und 


chlider 
für 
Preis 


u. Namen, 


mit aus- 

wechsel- 
baren 

Schriftzeichen in 

Alum.u.Celluloid. 
Einfache Hand- 

habung. Groß- 

artige Wirkung 

und Geldersparnis. 
Pötters & Grensenbach, 

Hamburg 8 E. 


chleusenanlasen., 

Wehranlag., Sicherheits- 

tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G..Magdeburg' 17. 


chokolade- u. Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spesialität 
Huckauf & Bälle, 
Altona-Hamburg. Tel-Adr.: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


und Zuckerwaren- ` 


Maschinen lief. 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg 1. 


StraBen-u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.- G., Magdeburg 17. 


Q rasen. u Einenbenr für 


chrotmäühlen tf. Land- 

wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chuhe 
für Jagen, Bergsteigen, 
‚Fischen und Wandern, 
zwiegenähte, echt bayeri- 
sche Handarbeit, liefert als 
Spezialität 
Ernst Kronewitz, München, 


Baaderstr. 70 (Bavaria). 


chuhmacher-Wachs 
Spezial.: Billige Preise. 


Ernst Langenhagen, 
Weißenfels a. d. Saale. 


— Vertreter gesucht. — 


— 


S 


S plogel, Spiegeigleg, 


Isalhanf-Gewinnungs- 

Anlagen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


alle Arten und Preis- 
lagen mit und ohne 
Rahmen. 


Vereinigte Spiegelfabriken 
A.-G.. Fürth 6 (Bayern). 


St für Export und 


u. 


Reklame aus Metall 
Zeiluloid, 
H. Krieg, 
Spiegelfabrik, 
Zirndorf i. Bayern. 


plelwaren. 
Bpezia- e 
lität: se 
Mechanische 
und 
Plüsch- 
Spielwaren. 


Leonhard 
Tauber, 
Nürnberg, 


Laufertor- 
graben 20. 


Q una Zucke Kakao- 


als | 
Spezial. Paul Franke & Co., | 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, | 


sterfiguren, Reklame- 
artikel aller Art fabriz. 
Max Schilling & Zitzmann, 
Sonneberg-Thür. Gegr. 1899. 


S pieiwaren, Schaufen- 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per Groß. 
Mustersendung 12 Dollar. 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 18. 


S pleiwaren. Spezialit.: 


& M. Hausser, 
Ludwigsburg. 
Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- 
spiele, Baukästen, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rietiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


Q Po. U Hause 


Spiraisonrer. 


Vogel A Schemmann, A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 


pltzen in Baumwolle 
S und Seide, gestickte 

Kragen, Konfektion, 

Wäschestickereien etc. 


Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 


en 


Markneukirchen 18. 


portartikel 
jeder Art liefert 
Kaspar BERG, Nürnberg. 
Bedeutendste deutsche Sport- 
artikelfabrik. 


EE 


arbeit E 
u. Klangschönheit. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 

J. Polak, Apparatebau, 
Akt.-Ges. „ipag“, 
Berlin SW 19, 
Grünstraße 17-20. 


prechmaschinen 
S „Klingsor“ mit Saiten- 
Resonanz. 
Laufwerke, 
Tonarme, 
Schalldosen, 
Nadeln, 
Schall- 
platten u. 
sämtl. Zu- 
behörteile. 
Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


und ohne Firmendruck. 
| Bruno Weisser, Papierwar.- 
| Fabrik, Bad Warmbrunn. 
| Fordern Sie Must. u. Preise. 


tonogrammhoefte in 
prechmaschinen. bekannt guter Qual., mit 


A | treichrlemen- 
j Paste. 


Streichriemen Paste 


Triumphon G. m. b. H., 
Berlin SW 61, È macht Messer und Klingen 
Kreuzbergstraße 7. | | haarscharf 
Fabrikant jeder Art vo 


Sprechmaschinen, eigene 

Fabrikation von Laufwer- 

ken, Tonarmen, Schalldosen 
und Zubehör. 


Chemisch i 
brik Eberhard Coptze, Oöln- 
Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 


trohhüisen- 
prechmaschinen- Maschine, 
Schalldosen, er 
Se automatisch 
feinste Präzisions- » | arbeitende, 
arbeit, fabriziert bei größter 
als Spezialität Leistung 
Peter Graßmann, u. einfachsten } 
Berlin SW 68, Mechanismen. 


Charlottenstraße 6. 


tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 


J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. 


trumpf- und Wirk- 


warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
Jacob Ullmann, port nach allen Ländern. 
Hansu. E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz1.8e., Bahnhofstr. 1. 
Stanı- 
me turm- 
Spezi me latsrnen 
Dexialitat: ‚Feuerhand‘. 
Taschenmesser Die führende 
und Scheren. Marke, 
Walter die beste 
be Qualität 
Langenberg, liefert 
fabrik, Nier, 
Weyer- Beierield 
L Sa. P | Ki 
EE Größte und # I 
- leistungs- 
tahlwaren tähigste 
S Taschenmesser, Spezialfabr. 
Bestecke, Scheren, Zirka 1000 
Rasiermesser, Brot- u. Arbeiter und 
Küchenmesser usw. Angestellte. 
Katalog gratis und 
franko. 
Vertreter gesucht! Ta j 
maschinen 
der Kempo und alle übrigen Maschi- 


Ohligs-Solingen, 
Stahlwaren-Fabrik, 
Gegründet 1911. 
(Deutschland.) 


nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spesielität 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
teln, Mais, Weizen, Beis,| 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin-u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
wW.H.Ubland GmbH., Leipzig. 


Srichtunsen - Ein- 


RER 


maschinen. A. Heinen, Maschinenfabr., 
ER Varel LO. Gegründet 1856. 


T e A TA 


Erstklassig, preiswert! 
Emil Caspar Müller, 
Köln, Langgasse 10. 


Stahl- 
Tel.: Anno 1764. 


u. 
Werke A.-G.. Hannover 


Lindener Eisen- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug, zu nehmen. 
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ubenfüllmaschine 
Rapid - Record 


und schließt täglich 
10 000 Tuben. 


opfreiniser 


aus Metallgewebe fertigt in | füllt 
Massen 


Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 
ractor für Rohöl 

Test zieht schwere 
Lasten. Einfach, billig, 

unverwüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


T ansportanlagen., i 
Präzisions-Werkstätten, 


Gurtförderer, D.R.P. a., für Mittweida - Sa. 


den Nahtransport v. Stück- 


urbinen jeder Größe 


und Massengütern, losem u. für alle 
Wasser- 
festem Material. Spezialität: | „erhältnisse 
Anlagen zum Einbringen v. baut 
Beton. Maschinenfabrik 
Atorf & Propfoe, 
Paderborn. 


Eisenwerk Weserhütte 


A.-G., urmuhren f. Kirchen, 
T Schulen, öffentliche Ge- 
bäude, Güter, Reklame- 
uhren, Eisenbahnuhren, 
elektr. Uhren, Glocken aus 
Bronze und Stahl, 
Glockenspiele. 
J. F. Weule, 
Bockenem am Harz. 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


T 


reibriemen 


Gebrüder 


hren aller Art. Preise 
U ermäßigt, Wecker sh 2/1, 

sh 2/3, sh 2/8, Taschen- 
uhren sh 2/4, sh 2/6, sh 3/0, 
Armbanduhren sh 4/2, sh 5/3, 
Nickelketiten, Dtzd. sh 1/8, 
sh 4/0, Verlangen Sie meine 
neuen Kataloge über Uhren, 
Furnituren u. Werkzeuge! 
Leon Fenichl, Berlin C 19, 

Niederwallstr. 25, 


Größte Leder - Treibriemen 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


Treisriemen 


U 


hren, Armband - Uhren 
und Wecker aller Art. 


für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
Fabriken 
Ernst Luckhaus A.-G., 


Hermann Konrad, 


Duisb Gef - 3. 
uisnurg ostfach 143 Neustadt (Schwarzwald). 
rocken-Apparate. 
Spezialität. hren. Schwarzwälder 


Uhren aller Art. 


Ur Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 


V für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


V 


Friedr. Haas, 
Lennep RER 


rocknungs- Aniaya 
T u. -Apparate aller 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 

Milch, Blut usw. 
Trocknungs-Anlagen- 


erladeanlagen 


ermessungsinstru- 


mente 
G . A ` 
Kee A m. b. H., Sartorius-Werke A.-G., 
” erlin W 9, Göttingen. 
Köthener Straße 38. 

IE, ervielfältiger, Farb- 
ed dere u. Uebersee- Ve Kohle- — 
Ausrüst., Ausrüst. für : pr 
gebe ` | papier, Original 
Farmer u. Exped., Be- | Greif. Grei 

kleid. aus tropenmäß. Stoff. reif. Greif-Werke, 
Exp. v. Wäsche u. Kleid. | Goslar a. H., 


nach der gesamt. Uebersce. 
Tropenhaus Johannes 

Steinberg, Berlin NW 7, 

Neustädtische Kirchstr. 15. 


urn- n.5p0riseräte, 
Turnballeneinrichtungen, 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 


geräte-Fabrik 


Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896, 


Bürobedarf. 


| Fabriken für 
ogelkäfige in allen 
Ausführungen und allen 
Preislagen, besonders 
auch Satzkäfige und zu- 
sammenlegbare Käfige für 
Export. 
Wagner & Keller, 


Ludwigsburg, Württ. 


Verlag: Auslandverlag G. m, b. H., Berlin SW 19. — Druck) von a KUN $i SOOJE 


aagen, Haushalt- und 
Personenwaagen, 
Fieischhackmasch.,Eis- 


W 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


aauen aller Art. 


W 
O 


pp & Haberland, 
aagenfabrik, 
Oschatz i. Ba. 


aagen u. Gewichte, 
Analysen- u. Präzisi- 


Wi, für che- 


mische u. techn, Zwecke. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 
WAS 
Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 


Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
affen. Automatische 


Wei. Kal. 6,35 und 
je 7.65, Sportpistolen, 


Kal. .22, lang für Büchse, 
automat. Karabiner, Kal. .22 
lang für Büchse. 

Carl Walther, Waffenfabrik, 
Zella-Mehlis i. Thür. 
W: Flobert-Pistolen u. 
Knallrevolver fabriziert 


Albert Wagner, Schwarza 
bei Suhl. 


achs- und Dauer- 


affen. Spez.: Revol- 


W: 


alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 
densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


alzwerke für Eisen, 
Stahl u. andere Metalle. 


Relief- 
| andschmuck, 
geprägt, relig. Genres. 


Paul Beßler, Aue i. 
Vertreter 


Sa. 
überall gesucht. 


W 


ärmekästen f. bak- 
teriologische Zwecke. 
Sartorius-Werke A.-G., 

Göttingen. 


| äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
ı Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Fried. Krupp Gruson- 


bel gl 


e 


„Hausbaume sten S l 
Qualität. Sr 
Eisenwaren, = E. de 


KT 


Mangeln aller Art und | Maschinen, ` 
Größe für Hand- und tore, Autos usw. I 
Kraftbetrieb. Küchengeräte, A 
Alexanderwerk Spesialwünsche $ er 


KÉ: 


= 


A. von der Nahmer A.-G., et 
Kiel De ı. Köni 


Remscheid-Berlin S 14. 


| 


adon. 


assermesser, | — 
inden aller 

Flüssigkeits-, 
Dem: und Due 
Preßluftmesser, höfer 
Venturi - Regi- Carl Schal 
strierapparate Windenfabrik, Re | 
D. R. P. Katalog Sg 
in Gemeen ind "7 r n | 
Bopp & Reuther, G.m.b.H., für Wasse wer, 

Mannheim-Waldhof. Mahlmühlen, Mast 


trieb, elek, Li 
assermesser aller Zr 


Luxsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 


Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


E, E EN FE E EE EE e 


e 


| 
ementfal rik- 
7 ech wa. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
einkeiseng! 
und Großhandlung 
Paul Neuerburg, 
Linz am Rhein. 


Altbekanntes 
Exporthaus natur- 
reiner Rhein- und 
Moselweine, auch 


4 pk- 


D. den 


A.-G., ' a 4 


i. d. Tropen halt- erkleiner LI 
bar, schmackhaft d schinenu.-äAl 
und bekömmlich. Fried. Krupp 


eine. Langjähriger 
Export stiller u. mous- 
sierender Rhein- und 


Moselweine. 


Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a. Rh. - — - Gegr. 1854. 
Wë & Winckler, 
Frankturt-M. 


— Gegründet 1784. — 


werk A.-G. 
ioneleimaschli 
stem Gr 


l: Spezialit.: Stufen 


pressen, Muf! nrohr] 


eino: Rhein- u. Mosel-. 


Maschinen für 
W eiiranne, Teer-, Kar- 
bon- und Wachspapier, 
Krepp- u. Färbmaschinen, 
Längs- u. Querschneidema- 
schinen.Farbbandmasch.etc. 
Fr. Wilhelm Kutzscher, 
Maschinenfabrik, 
Freital 2, Bez. Dresden. 


\erkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 
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Etikettier-Maschine 


Beklebt 48 Gefäße in der Minute 
evil. mit 3 Etiketten gleichzeitig 


GLÄSER, FLASCHEN, KRÜGE, TUBEN, RÖHREN, 
DOSEN, AMPULLEN, SCHACHTELN, KANNEN, 
PAKETE, PHIOLEN, ROLLEN 


L.ANKER/HAMBURG ID mæ 


aw 


, Scheren MP UNITED CIGARETTE A 
= Pressen = er MACHINE A 
| Schmiedemaschinen | "la E 
= efer = WA 

_ Stahlwerk Oe ia b 1 Aktien- Ges - Ee mg 

= Abt. Maschinenfabrik i = e, éi deng 

: DÜSSELDORF = E 
an 


D: Orisinal-Nöes-Destilier- u. Rektifizierapparate & 


T'geet E E a 
Destillier- und Rektifizieranlagen jeder Art /// 
Maschinen und Apparate für Brennereien usw. 


Sonderheit: Ilges-A ? i i ! l tigem ` 
en pparate für Feinspritgewinnung in ununterbrochenem, selbsttätigemi 
Betriebe. Selbsttätige Regulatoren für Dampf, Maische, pe Wasser. — Auskunft erteilen: | 


MASCHINENFABRIK GREVENBROICH R. ILGES 
Grevenbroich (Niederrhein) Köln-Bayenthal‘ N 


rar 5.’ 


+ > 


DasEchn 7” 


tBeibl 
Deut fche. Erport-Kevue 


Redaktion und Veriagı Beriin SWı19, Krausenstraße 38-39 


Bezugspreis: im Inland durch Buchhandel oder lan Wee Neier: R.M. 4.-, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R.M. 4.50. Jalireibesugipr ei einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14_Boliv.. 
rasiien 30 Milreis, Bulgarien Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U.S. A, Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr., Ecuador 
5$. S. A, Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M. , Frankreich 120 Frs., Griechenland 120 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien E 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fi., 
italien 100 Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 20 Kr., Österreich 30 Sch., 
Paraguay 12Pesosm/narg., Peru5$ U. S. A., Polen 36 Zloty, Portugal 90 Esc., Rumänien 800 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Ptas., Tschechoslowakei 140 Kc., 
Türkei E 1/—/—, Ungarn 26 Pengö, Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U. S, A. — Erscheint 
ieden Donnerstag, — Anzeigenannahme: durch den Auslandverlag G. m. b. H in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. Bankkonto: Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia, Porto Alegre, und 
Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco a er nn ade, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: 
entrum _ 3 
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Zelleniilter - 
Saugfrockner 


D.R.P. 
für ununterbrochene Arbeitsweise 
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Schwimm- || Bu 
== Zur Trennung fester und flüssiger Stoffe 

bD A C r == aus Gemengen aller Art == 
SS == Hohe Mengenleistung == 


mit — Intensive Trocknung 


Schütt- oder Spülrinne Geringer Kraftverbrauch 
sowie Große Ersparnis 


Tra "Spo rteur an Filtertüchern und Arbeitslöhnen 
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Ss AKTIENGESELLSCHAFT 
MAGDEBURG-BUCKAU 
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Eisenwerk Weserhütte 


Aktiengesellschaft 
Bad Oeynhausen i.W. 8. 
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ERNER & SOHN HAMBURG 


MASCHINEN 


FÜR 


KEKS 
BISCUIT 


D 
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Dampfbacköfen 
Teigkneimascinen 
Teigteilmascinen 
Brötchen - Teil- und 
-Wirkmascdhine: 
„Artumphator” 


Gi Gi ` N 
Herm. Bertram, Halle a. Saale Sonderausführungen, welche den Ansprüchen für 


Telegramm - Adresse: Tei Ae eier Hallesaale N überseeische Gewässer hinsichtlich geringer Eintauchtiefe usw. entsprechen. 
M C 


y N E Versand in Einzelteilen, Sektionen oder fertig zusammengebaut 
EE 


Motor- und Dampfschiffen, Leichtern, 
Schufen und Pontons. 
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Veredelunags- 
Anlagen 


Baumgartenu.Co.A.G.Minden i.W. 


BR Ze 


er d KM 
y ` ENT r a 
: E INAST TOTEN 
e E Na eeh EEN 
AOTAN N s ef d a x 
7% E Sa 
E AAS EN, 

Ld Krw Ze GN n 


A 
Se 
Cat 
s el 
Kë 
SEENEN P 1 
Zb a 
m. . J 


Es, z WÉI we R ESS ` Zem De 
` Ne Me Kä 

TEE E? së 
E f ! Ze a] 

DAS EINS E! Ges SE 
eh: Re e: 

KÉEN KA AB SE 
e EE Ss 
SS ASA Wd E lt en 


Europas größte 


ep ner-Fabrik L. dr 


R Stendal S 
(Württemberg) a e bk 
a G.m.b.H. rn Rhein Old 


Tagesleistung 3000 Metall Möbel 


ai All "9 A k i 


EIS- UND 
KUHL- 


MASCHINEN 
„Victoria“ 


Unübertroffen In Bezua auf 


g 
Betriebssicherheit u Dauerhattigkeit 


Seit 26 Jahrən 
Besonderheit der Firma 


9 Schlüter& Gsell G.m.b.H. 
H Düsseldorf 22a 


Drahtadr.: Schlütergsell 
A. B. C. Code 5th. 


GE 


er2eugen 
Licht ` 

und N 
Krat HR 
erheblich billiger zh 
das elekfrische 
Kraftwerk oder 
eine noch rüshige 
Dampfmaschine. 


Verlangen Sie 


MOTOREN-WERKE MANNHEIM A-G, 
VORM. BENZ ABT.STATIONÄRER MOTORENBAU 


ROSS BERLIN - BRESLAU- CHEMNITZ - DANZIG - ERFURT : HAMBURG 
Joy KÖNIGSBERG - MANNHEIM » MÜNCHEN : NÜRNBERG - ROSTOCK: STUTTGART 
MOSKAU-BARCELONA : PARIS - ROM: ROTTERDAM Ki 
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Das Echo 


Graue Haare! 


Haarergrauen, Haarausfall sind überaus oft Teilerscheinungen 
des frühzeitigen Alterns. Dr. med. Lorand, Badearzt in Karls- 
bad, zeigt in seinem Werk „Haarausfall, Glatze, Haarergrauen, 
ihre Behandlung und Heilung“ (2831 Seiten, geheftet Reichs- 
mark 3,—, gebunden Reichsmark 5,—), daß 
Bestrahlungen mit Quarzlampe ‚Künstliche 
Höhensonne — Original Hanau‘ — nicht 
nur das wirksamste Heilmittel gegen Haar- 
ausfall, Haarergrauen und zur Beförderung 
des Wachstums, sondern gleichzeitig im- 
stande sind, Alterserscheinungen in günsti- 
ger Weise zu beeinflussen — siehe auch 
„Verjüngungskunst von Zarathustra bis 
Steinach“ von Dr. von Borosini (kartoniert 
Reichsmark 2.—) beim Sollux-Verlag, Hanau 
am Main, Postfach 1943. Weitere Aufklä- 
rung gratis durch 


Onarzlampen - Gesellschaft m. NU 


Postfach 1141 Hanau am Main 


WAGENHEBER „RAK" 


ÄLTESTE DEUTSCHE SPEZIALFABRIK 


HYDRAULISCHE 
AUTO- 


HEBER 


SCHIELE @© BRUCHSALER 


INDUSTRIEWERKE A.-G. — BADEN-BADEN 


Dn SHEET eet 
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Das Echo 


Nr. 2% 


| Bandsägeblätter 


auch 


Blodibandsägeblälier 


in feinster Silberstahl- Ausführung 
Marke Romryk 


Kreissägen 
EEE Aa Sn a er 


Hobelkreissägen / Gattersägen 
Hobelmesser 7 Profilmesser 
Nur Qualitätswarel 


Sämtliche Planiagen- 
Werkzeuge und -Geräte 
Jedes Stück unter Garantie! 


Aug. Herm. Hollmann, Remscheid-Vieringhausen 


Sägen- und Werkzeugfabrik 
Alleiniger Fabrikant der Romryk-Bandsägen und -Blockbandsägen 


Vertreter gesucht 


Auslands» 
patente 


BUKAMA - KLAMMERSTABE 


Die patentierte Drahtheftklammer, 


metallisch zusammengetügt für alle Heft- 
apparate, ohne Hölzer oder Hülsen. 
Bequemste Füllung. 
Verlangen Sıe Offerte und Gratismuster 


©. Hoppe & Co. Nacht, 
Leilpzig- Schleußig 74 


Vertretung und Auslieferungslager: 
Hamburg: DAU & CO., Hamburg 11, Rödingsmarkt 14. 


KR) Lisareien- Automaten SE ER KISTEN- 


EN mel d 
Ganz aus Eisen hergestellt. Lieferbar sowie sämtliche 
in verschiedenen Typen für den Ver- Spezialmaschinen 
kauf von Päckchen zu 2, 4. 5, 10 und für die 
20 Stück Zigaretten. Ferner Li. ferung Kistenfabrikation 


von: Postkarten, Lot.erie!os-, Fahr- | Sand wg P umpeen 


karten-, Schokoladen - Automaten 


A 
sowie alle Arten Waren-Autumaten mit 
` auswechselbarem B 0 I M & KRUSE 
Richard E E Schmidt- Hamburg 23 Innengehäuse Maschinenfabrik 
Fabrik für HEMELINGEN 25 
R Maschinen- und Apparatebau Jür die Förderung bei Bremen 
Dre 2 Waren Automaten von Wasser mit 
u u eye ee) 
| schleifenden Bei- 
LEIPZIGER 
HOLZ BEARBEITUNG 5- ee nn Co, 
MASCHINEN-FABRIK e e MA peut NEN FABRIK O, 
Düsseldno r fes 


Lorenz g Rirsten Lieferung ab Lager 


Werke in 
TTT | i 
| a Maschinenfabrik SS 
weng ed dE D er pw e E E? 
Bnizhennbeiungn, ` u. © 
Maschinen 


in erstklassig. Qualität für alle | 
Zwei e der Holzbearbeitung 


Lieferung nach allen Ländern 
Verbindung mit guten Importhäusern gesucht 


s . i | Schwabedissen „mE | a 
M 3 
Golditzer cororz.A. i sa | | UniversatKreissägen Off 


für Ober- und Unterschnitt mit a 
selbsttätiger Wagenbewegung _ 
für Höchstleistungen 
Auf Wunsch m. Spund 
| vorrichtung lieferbar. 


|Kreissägen 


Kompressor 


für Luft und Gase bis 83800 Atm. aller Art u. für jed. Zweck. 


*  Hochleistungs- Horizontalgatter ` 
Eis- u. Kühlmaschinen mit Mehrsädenvorrichtung 


KR | Angebote und Prospekte durch 
| Sonder-Modelle für die Tropen | | F. Meyer & Schwabedissen, Herford I. Westi 
Ä Sägewerk- u und Holzbearbeitung smaschinen. 


nie zent gf mm — 


Nompressoriose 
Dieselmotoren 


für Industrie, Landwirtschaft und 


Skalen SS a 

gedlzt - u. Sg off 
Maschinen Apparate Fahrräder "Automobile 

BERG. PRÄGE u. ÄTZWERK 


se J. Bornemann e 
BARMEN - LANGERFELD 


Schiffszwecke bauen 


iDüsseldori-Ratinger 
Maschinen- und 
Apparaichau-A.-G. 
Ratingen (Deutschland) 


idypnsab u37JDJg U30 UD 13431443A 
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INENFABRIK BUCKAU 


| ACHENGE SELLSCH ZU MAGDEBURG 


g9 liefert 
m’ d ] bollständıge Einrichtungen 
KE e zur Herstellung von 
MA dë Braunkohlen-und Steinkohlenbrikatts, 
Malksaondsteinfabrıken, 


. 7. April 1927 


2. à Schlackanste: ınfobrıken, 
í E Liepeleiren A 
€ | S Spez: alprassen fur die feue: rfeste Industrie 
ks 


Ju wg LLI 
TTT A 


BLÜHENDE PFLANZEN 


für das Heim und den Garten, sowie das notwendige Gemüse für 
die Küche haben Sie jederzeit, wenn Sie sich ein Höntsch- 
Gewächshaus mt Höntsch-Heizung bauen. 
Die Güte unserer Erzeugnisse kann durch Tausende von bereits 


erstellten Anlagen und zahllose ersiklassige Referenzen im voraus 
erwiesen werden 


Höntsh Q Co., Dresden-Niedersedlitz E2 


JULI 
SL LOTET T E 
LUUT UTC 
I HIUIUABNGRBEIURR — | 


Spezialfabrik En 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, Flecht- 
= -u nf 
Chamotte-, Falzziegel- u. Tonröhrenfabriken M aschinen 
Zerkleinerungs- "me 
: Viereckgeflecht 
maschinen , A A 
Hydraul Pressen x | Sechseckgeflechte 


aLi 


WAFIOS-STACHELDRAHT WAFIOS 


viei billiger, viei A A andere REUTLINGE N 2 


Wir vergeben das Fabrikationsrecht für (Deutschland) 
(J Inzeine Länder Gegründet 1893 


für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 
* 


Sämtliche Verscleißtelle aus hoch- 
werligem Keramitstahl 


Vertikale kompressorlose 


Dieselmotore 


4-60 PS 


Diesel-Trakloren 


15 und 25 PS Normalleistung 
Horizontale 


fir Fnland 


Marke- und&cperl 


EC WI Me Schiffs- 
HOPPE 2 HOMANN Be Dieselmotoren 


mit kompletter Propeller-Anlage 


Maschinen- und Motorenfabrik Scharrer & Gross, Nürnberg 


Deutschland Gegründet 1864 


TFALE 
MIN e ech HUFEISEN FABRIK SN 


Lee, EE EE e EE 
Alle Geräte für 


Garten, Feld und 


N 


LEE EEN 


Dag erster Hochstrahl Brause 


a 2S m Plantagen 
ee ee fabrizleren 
August Wolf, G.m.b.H,, 


Eisenwarenfabrik, 
Betzdorf ‚Sieg 85 
Gegründet 1882 


hu.Zerstäuberspritzen 


j R E fan Zu Obstbaumschädlingen, Ungeziefer usw. 


JITER / BAUTZEN E.i.Sa. 
kzeugfabrik / Gegründet 1880 


fe 
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eat 
herrlich! 


Lil der Zitschlafe ich 


Bromural-Tabletten »Knoll«e sind das in der Welt am meisten 
verbreitete Nervenberuhigungs- und Schlafanregungsmittel. 
Das Präparat hat sich in Millionen von Fällen bewährt und 
wird täglich von vielen Tausenden von Ärzten verordnet. 
Es übt seine wunderbar beruhigende Wirkung bereits nach 
20 Minuten aus. Vollständig unschädlich, auch bei dauern- 
dem Gebrauch. Zu haben in allen besseren Apotheken 
des Auslandes in Röhrchen mit 20 bzw. 10 Tabletten, 
Fabrikanten: KNOLL A.-G., Ludwigshafen-Rh. (Deutschland). 


FRIEDRICH HECKMANN 


Maschinenfabrik, Berlin SO 16 


Gegründet 1819 


Chemische Apparate 


eignen Systems in moderner Konstruktion 
für alle Zwecke der 


Destillation, Extraktion, Verdampfung, 
Raffination,Rektifikation, Trocknungeetc. 


z. B. für Alkohol-, Aether-, Essenzen-, Rum- und Likörfabriken, 
Fabriken ätherischer Oele, Fabriken für Speıseöl, Gerbstoff- 
extrakt, Kondensmilch, ferner für Seifenfabriken, Oelhärte- 
reien etc, überhaupt chem. Apparate und Anlagen aller Art 


‚‚DOORNKAAT“-GENEVER 


Der „Doornkaat“ ist ein garantiert reines Kornprodukt. I 
verarbeiten nur gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornk dë 
wird also nur aus Roggensprit gebrannt, deutscher Monopolsprü 
wird nicht verarbeitet. In großen Lagerbottichen, ware st 
60000 Liter fabt, reift unser „Doornkaat“ 45 Vol. (a 2U = i 
der edelsten Branntweine der Welt aus. Infolge der so d 
fältigen Herstellung sowie der Verarbeitung bester R de 
terialien ist „Doornkaat“ von hervorragender Bechen 2 
u. von unerreicht feinem weinigen Geschmack. des Si 
port wird nicht mehr die bekannte schwere Steinkruke i e 
sondern ein nach einem besonderen Verfahren ae ae 
undurchsichtiger Glaskrug. Der Glaskrug ist geseizlich Be. 2 15 
und nur wir sind in der Lage, diesen liefern zu K” 72 


„DOORNKAAT!: AKTIEWEBSELLSCHFENM 
KORNGENEVERBRENNSUK Ke 1806. <i 


Fordern Sie interessanten Gesamt- 
prospekt über unsere Arbeitsgebiete ! 
EEN 


Schriftwechsel In allen Kultursprachen 
Eindußreiche Mitarbeiter an allen Weltplätzen gesucht! 


NORDEN IN OSTFRIES 6 tegt ` 
Veriangen Sie von Inrem deutschen Be 


ER E 


Eé 


- 
H ër 


Wochenfchau 


Uneinigkeit der Verteidiger Schanghais. — Die Abrüstungskomödie in Genf. Graf Bernstorff gegen Scheinlösungen. — 
Der Heeresetat im Reichstag. — Der Angriff auf Geßler abgeschlagen. — Reichskanzler Marx über die Besetzungs- 
frage. — Die Finanzlage des Reiches. — Die Republik in Gefahr? — Deutschland neutral im Balkankontlikt. 


fung erfahren. Zwischen den Mächten sind, allen De- 

mentis zum Trotz, Zwistigkeiten ausgebrochen, die 
eine gemeinsame Verteidigung der internationalen Nieder- 
lassung unmöglich zu machen drohen. Die Nachrichten aus 
Schanghai widersprechen einander natürlich, je nachdem, ob 
sie über London oder Paris 
zu uns kommen. Soviel sich 
aber erkennen läßt, weigern 
sich die französischen Trup- 
pen, sich dem gemeinsamen 
Oberbefehl des britischen Ad- 
mirals zu unterstellen. Wäh- 
rend neuerdings die Engländer 
und Amerikaner enger zusam- 
menarbeiten, scheinen auch 
die Japaner eine abgesonderte 
Haltung einzunehmen. Den 
Engländern ist es uner- 
wünscht, daß die japanischen 
Truppen von neuem verstärkt 
werden. Während die Zwistig- 
keiten zwischen den Weißen 
auf Prestigegründe zurück- 
gehen, rühren die Differenzen 
mit den Japanern aus den 
andersgearteten Interessen 
her, die diese in China ver- 
folgen. Die Uneinigkeit unter 
den Weißen kommt natürlich 
den Chinesen sehr gelegen. 
Jedenfalls sieht man in Lon- 
don die Entwicklung der Er- 
eignisse mit großer Besorg- 
nis an. 

Inzwischen hat die vorbe- 
reitende Abrüstungskonferenz 
in Genf schon eine Woche 
lang sich bemüht, in das ent- 
scheidende Stadium zu kom- 
men. Die eigentliche Bestim- 
Mung der jetzigen Beratungen 
st ja, Programm und Zeit- 
punkt der wirklichen Ab- 
rustungskonferenz festzuset- 
zen. Ob auch noch der Ta- 
sungsort festgesetzt werden 


Ir Schwierigkeiten in China haben eine neue Verschär- 


festsetzen soll, von der vorher zu erfüllenden Bedingung einer 
„moralischen Abrüstung‘ gesprochen, deren Diskussion auf dieser 
Konferenz ein Spiel mit Worten wäre Für Deutschland 
hat Graf Bernstorff vor allem jede Scheinlösung ab- 
gelehnt. Als eine Scheinlösung müßte Deutschland den Ver- 
such ansehen, den gegenwärtigen Rüstungsstand zu stabili- 
sieren. Für Deutschland ist, 
wie Bernstorff erklärte, von 
Wichtigkeit, daß der logische 
Weg vom Versprechen von 
Versailles und dem Artikel 
der Völkerbundakte bis zu 
dem feierlichen Versprechen 
von Locarno zu einer teil- 
weisen Lösung des Ab- 
rüstungsproblems als erste 
Etappe begangen werden 
kann, daß aber das Endziel 
der Beratung die allgemeine 
Abrüstung sein muß, die 
‚wieder zu einem gerechten 
Verhältnis des Rüstungszu- 
standes zwischen den Natio- 
nen führen soll. 

Im gleichen Sinne sprach 
sich Reichswehrmini- 
ster Geßler im Reichstag 
bei der Beratung des Heeres- 
etats aus; er stellte die klare 
Alternative auf: entweder all 
gemeine Abrüstung nach dem 
Muster der deutschen oder 
militärische  Gleichberechti- 
gung Deutschlands mit den 
anderen Nationen. Im übrigen 
nahm Minister Geßler, gegen 
den die Linksparteien ein 
Mißtrauensvotum eingebracht 
hatten, die Reichswehr mit 
Geschick und Erfolg gegen 
die Angriffe der Opposition in 
Schutz. Aus dem von ihm 
vorgebrachten Zahlenmaterial 
ging mit aller Deutlichkeit 
hervor, wie gewaltig die 
Wettrüstungen unserer ehe- 
maligen Gegner sind und 


Phot.: Paul Lamm 


soll, ob also ein Ort außer- Der Stapellauf des neuen deutschen Kreuzers „Königsberg“ einen wie hohen Prozentsatz 
halb der Schweiz ernsthaft in | in Wilhelmshaven | ihres Volkseinkommens sie 


Betracht kommt, ist nicht er- 
kennbar. Vorläufig aber ist ja nicht einmal die Basiseines 
Onferenzprogram ms sichtbar, da die Vorschläge 
Robert Cecils und Paul-Boncours einander in den wesentlich- 
sten Punkten widersprechen. Nach englischer Auffassung ge- 
ren die in kürzerer Frist greifbaren Reserven sinngemäß zum 
Seat Truppenbestand“, während der französische Ver- 
e er auf der Basis der kläglichen Beschlüsse des vorigen 
"Pers verharrt, die das stehende Heer in Ländern mit all- 
semeiner Wehrpflicht dem Berufsheer Englands oder Deutsch- 
ands gleichsetzen wollen. Der polnische Vertreter hat sich 
erhaupt gegen eine Herabsetzung der Rüstungen gesträubt, 
und in dieser Konferenz, die doch materielle Rüstungsnormen 


auf die Verstärkung ihrer 
Wehrkrafit verwenden. Er erwähnte dann mit tiefer Befriedi- 
gung das Verschwinden der Interalliierten Mi- 
litärkontrollkommission. Mit ihr sei ein Hemmnis 
für die Völkerverständigung und zugleich ein Instrument der 
Vergiftung der deutschen Volksseele beseitigt worden. Der 
Minister erläuterte dies noch dahin, man würde staunen, wenn 
man erführe, in welchem Umfauge diese Kommission aus allen 
Schichten des deutschen Volkes Unterstützung erfahren habe, 
nur von einem kleinen Teil um schnöden Gewinnes willen, von 
einem weit größeren aus Dummheit oder Prahlsucht. 
Weiter schilderte Dr. Geßler die Schwierigkeiten des Auf- 
bauesderneuen Wehrmacht, deren Grundlagen be- 
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reits fest gegeben gewesen seien, als er vor sieben Jahren sein 
Amt angetreten habe. Es folgte eine Auseinandersetzung mit 
den Sozialdemokraten und Demokraten. Zur Ersatzfrage er- 
klärte der Minister, daß verfassungsfeindliche Elemente in der 
Wehrmacht nicht geduldet werden könnten. 

Einen breiten Raum nahm die Erörterung über die beson- 
deren Vorzüge oder Nachteile des uns aufgezwungenen Wehr- 
systems und des von anderer Seite empfohlenen Milizsystems 
ein. Mit einigen Sätzen kam der Minister auch nochmals auf 
die Gründe des Rücktritts des Generalobersten v. Seeckt zu- 
rück, den er wiederum für unvermeidlich erklärte, was aber 
der Anerkennung seiner großen Verdienste um den Ausbau des 
Heeres keinen Eintrag tun dürfe. Zusammenfassend erklärte 
der Reichswehrminister, daß er mit Befriedigung auf seine 
siebenjährige Amtstätigkeit zurückblicke DieReichswehr 
stehe jetzt fest gegründet da. Kritik sei will- 
kommen und notwendig, aber Übertreibungen schüfen Verbitte- 
rung. Das Heer wolle auch einmal ein Wort der Anerken- 
nung hören. — Großer Beifall folgte der wirkungsvollen Rede. 

Die Aussprache, die sich an die Rede GeßBlers knüpfte, ver- 
lief unerwartet zahm, da auch die Redner der Linksopposition 
sich mit ihrer Kritik der Zustände bei der Reichswehr und der 
Flotte bemerkenswerte Zurückhaltung auferlegten. Zum 
Schlusse wurden die Mißtrauensanträge der Sozialdemokraten 
und Kommunisten abgelehnt und das Gehalt des Reichswehr- 
ministers bewilligt. 

Bei der Lesung des Haushalts für die besetzten Gebiete er- 
eriff Reichskanzler Marx die Gelegenheit, um über den Stand 
der Besetzungsfrage ein ernstes Wort zu sprechen und 
erneut festzustellen, daß die im Vertrag von Locarno zu- 
gesagten Erleichterungen bis jetzt fast gänzlich ausgeblieben 
sind. Was er über die Not am Rhein und in der Pfalz mit- 
teilte, rief einen tiefen Eindruck hervor, und seine Forderung, 
baldige Räumung des Rheinlandes auf Grund der in Locarno 
gegebenen Zusage, fand ungeteilte Zustimmung — vor allem im 
besetzten Gebiete selbst. 

Reichsfinanzminister Dr. Köhler sah sich veranlaßt, dem 
Reichstag nochmals eingehend Kenntnis von der sehr un- 
erquicklichen Finanzlage zu geben. Dr. Köhler hat, was an- 
gesichts der finanzpolitischen Phantasien eines Teils der Presse 
höchst notwendig war, im einzelnen nachgewiesen, daß die 
Überschüsse aus früheren Jahren wirklich restlos verbraucht 
sind. — Erfreulich ist die finanzielle Lage also wahrhaftig 
nicht, doch muß man anerkennen, daß der Minister sie in einer 
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für die Wirtschaft möglichst erträglichen Form zu meister 
sucht. Anzuerkennen ist insbesondere der Grundsst: 
rücksichtsloser Etatswahrheit, nach dem aler- 
dings alle voraussehbaren Ausgaben wirklich cingestellt, ab 
auch alle erdenklichen Einnahmen etatisiert werden. Un: 
diesem Gesichtspunkt mıß besonders die Einstellung der Mehr- 
eingänge aus Einkommen- und Körperschaftssteuer und di 
dementsprechende Erhöhung der Überweisungsgarantie an Au 
Länder begrüßt werden. Denn hierdurch werden auch die Liz- 
der und Gemeinden zur Etatswahrheit auf der Einnahmesch: 
angehalten. 

Der im Juni bevorstehende Ablauf des Republikschutz- 
gesetzes verursacht den Linksparteien anscheinend schon ietz 
Beklemmungen, und der preußische Ministerpräsident Brau! 
glaubte, deshalb im Namen der preußischen Regierung di 
Reichsregierung interpellieren zu müssen, was sie zur Ver- 
hinderung einer eventuellen Rückkehr des Kaisers 
zu tun gedenke. Daß dieses Schreiben bereits in der Links- 
presse veröffentlicht werden konnte, ehe es noch in die Hände 
des Reichskanzlers gelangte, ist charakteristisch für die heutigen 
Methoden des politischen Kampfes. Von der Reichsregierun: 
wird hierzu vorläufig nur gesagt, daß, wie Minister v. Keu- 
dell im Reichstag angekündigt hat, die Frage, was nach Ab- 
lauf des Republikschutzgesetzes zu geschehen habe, in den be- 
teiligten Ressorts geprüft werde. Es habe also keineswegs 
einer Erinnerung der preußischen Regierung bedurit. 

Die Balkankrise ist in ein ruhigeres Fahrwasser gelangt: 
doch ist das Stadium der politischen Bedenklichkeit noch nicht 
völlig überwunden. Die Zustimmung Italiens zu der Entsendung 
einer militärischen Untersuchungskommission läßt auf ol 
warten, während Sidslawien seine Neigung, eine Entscheidun: 
des Völkerbundes herbeizuführen — wozu wäre er denn awt 
schließlich da? —, noch nicht aufgegeben zu haben scheint und 
außerdem die Untersuchung auf die albanische Seite der Grenz 
zu erstrecken bemüht ist. 

Die uns herablassend angebotene Beteiligung an der militäri- 
schen Untersuchung ist eine recht zweifelhafte Ehre, und Grai 
Westarp hat in Kiel mit Recht vor ihrer Annahme gewarnt. 
Solange Deutschland ein waffenloser und teilweise besetzier 
Staat ist, kann von einem deutschen Prestige gar keine Rede 
sein. Andererseits könnte die Mitverantwortung für eine wel!- 
politische Entscheidung uns eine Verwicklung zuziehen, die im 
Hinblick auf unsere systematisch herbeigeführte Ohnmacht für 
uns recht unliebsame Folgen zeitigen könnte. 


Politifche Lagesfragen 


Die Republik in Gefahr? 


Der preußische Ministerpräsident Braun hat an den 
Peichskanzler ein Schreiben gerichtet, in dem er die Aufmerk- 
samkeit der Reichsregierung auf das bevorstehende Ablaufen 
des Republikschutzgesetzes richtet. Der preußi- 
sche Ministerpräsident fragt namens der preußischen Regie- 
rung, wie sich die Reichsregierung die weitere Entwicklung 
denke, damit unter. Umständen die preußische Regierung Vor- 
schläge machen könne. Insbesondere weist Ministerpräsident 
Braun auf die Möglichkeit einer Rückkenr des Kaisers 
und die gesetzlichen Handhaben, diese Rückkehr zu verhin- 
dern, hin. Die preußische Regierung tritt für eine Verlänge- 
rung des Republikschutzgesetzes ein. 

Dieser Brief ist von der Vossischen Zeitung veröffentlicht 
worden, noch ehe der Reichskanzler das Schreiben erhalten 


liat. 
Zu dem Vorgehen des Ministerpräsidenten Braun bemerkt die 


Zägliche Rundichan: 

volksparleilich 

Der Brief des Ministerpräsidenten Braun an den Reichs- 
kanzler Marx wegen der Verhinderung der Rückkehr des Kai- 
sers nach Deutschland und der Verlängerung des Schutz- 
gesetzes für die Republik entsprang nicht einer Sorge für den 
Staat, sondern dem Bedürfnisse, der Parteiagitation neues 
Leben zuzuführen. Es ist das Unglück unseres neuen Staats- 
wesens, daß gerade die sozialdemokratischen Patentrepubli- 
kaner an ihre Republik nicht zu glauben vermögen und ihr 
keine inneren Kräfte zutrauen, weswegen sie immer wieder an 
die Polizei und an die staatlichen Unterdrückungsmittel appel- 
licren. Wenn irgendein sensationslüsterner Zeitungskorrespon- 
dent, wie jüngst der Vertreter der „Morning Post“, die Ent- 


deckung macht, daß ganz Deutschland auf die Rückkehr des 
Kaisers eingestellt und der Sturz der Republik in der nächste 
oder übernächsten Woche zu erwarten sei, so weiß jedes Kind 
in Deutschland, daß der englische Journalist seinen Lese 
baren Unsinn erzählt. Die deutsche demokratische Presse abe! 
stellt sich so, als ob eine solche „Warnung“ furchtbar gr" 
zu nehmen sei. Auch die Rückkehr des. Kaisers als Privat 
mann zu vorübergehendem Aufenthalt in Deutschland ste 
zurzeit gar nicht zur Debatte, und die Reichsregierung We’ 
recht wohl, daß sie zunächst für Beruhigung und Befriedunz 
in Deutschland zu sorgen und diesem Gebote alle persönlichen 
Wünsche unterzuordnen hat. Es liegt nicht die geringste Mix 
lichkeit vor, daß Deutschland sich in den nächsten Jahren m 
der Frage der Monarchie irgendwie ernstlich zu beschältist! 
hat; aber auf die Arbeitermassen macht, es einen guten Dr 
druck, wenn der sozialdemokratische Ministerpräsident 1 
Preußen sich als alleiniger Wächter der Sicherheit der Re- 


publik aufspielt und den Reichskanzler Marx, den doch D 


selben sozialdemokratischen Massen vor zwei Jahren au 
Reichspräsidenten wählen wollten, in einem öffentlichen a 
— billiger tut es Herr Ministerpräsident Braun nun emm 
nicht — an seine Pflicht mahnt. Wenn aber die Gattin des 
Kaisers einmal auf einige Tage in Berlin oder Homburg weilt 
oder der frühere Kronprinz, der sich doch gewiß größte 3 
rückhaltung auferlegt, einmal nach Potsdam reist, so VT 
die ganze demokratische Presse ein Geschrei, als ob diest 
beiden Persönlichkeiten das ganze deutsche Staatsgelüge Se 
den Angeln heben könnten. Das Ansehen der Republik al 
durch solches Angstxewimmer nicht gestärkt, wohl aber 7. 
der Staat, den der liebe Gott mit solchen Paladinen best" 
hat, der Lächerlichkeit nahe gebracht. 


u 
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sagt: In der Sache selbst darf man ruhig die Entscheidung des 
Kabinetts über das Republikschutzgesetz abwarten; dann wird 
es Aufgabe der Öffentlichkeit und des Reichstags sein, dazu 
Stellung zu nehmen. Heute braucht man nur der Ansicht Aus- 
druck zu geben, daß eine Reihe Bestimmungen des 
Republikschutzgesetzes angesichts einer gewissen 
Festigung der Verhältnisse im Reich aufgehoben werden 
können. Dagegen muß sich das Reich das Recht vorbehalten, 
über den Zeitpunkt der Rückkehr des früheren Kai- 
sers nach Deutschland und über gewisse Beschränkun- 
gen in bezug auf seinen Wohnsitz zu entscheiden. Niemand 
denkt daran, den früheren Kaiser grundsätzlich bis an sein 
Lebensende aus seinem Vaterland auszuschließen. Anderseits 
kann aber seine Rückkehr erst dann gestattet werden, wenn 
sie ohne Gefahr für die ruhige Fortentwicklung des der- 
zeitigen Staates geschehen kann und nicht die Befürchtung 
naheliegt, daß die Heißsporne von links und rechts die Rück- 
kehr des Kaisers benutzen, um von neuem die Öffentlichkeit 
durch törichte Kundgebungen zu verhetzen. 


Reichswehr und Politik 


Am 28. März begann im Reichstag die Beratung des Reichs- 
wehretats, die dem Reichswehrminister Geßler Gelegenheit 
gab, in eindrucksvoller Rede die Angriffe der Linken gegen 
die Reichswehr abzuwehren und die im Etat geforderten Posi- 
tionen durch Vergleich mit den Militärauslagen anderer Mächte 
zu begründen, 

Zu Geßkers Ausführungen sagt der 
Berliner Lofal-Anzeiger: 


rechisstehend 
l „Ehe Reichskanzler Dr. Luther seinerzeit nach Locarno ging, 
in jener Rede, in der er'die Antwort auf die Briandsche Note 
über den Abschluß eines Sicherheitspaktes vor dem Reichstag 
vertrat, da hat er einige nicht sehr klare Worte darüber ge- 
sprochen, daß bis zur Herbeiführung der im Vertrag von Ver- 
sailles vorgesehenen allgemeinen Abrüstung ein „Zwischen- 
zustand“ geschaffen werden müsse. Seit dieser zurückhalten- 
den Wendung, die ja wohl besagen sollte, daß die militärische 
Ungleichheit zwischen Deutschland und den anderen Mächten 
nicht auf ewig aufrechterhalten werden könne, ist niemals von 
rgendeinem Regierungsmanne im Reichstage oder sonst in 
der Öffentlichkeit ein Wort ähnlichen Inhalts gefallen. Bis 
gestern Reichswehrminister Dr. Geßler in seiner Etatsrede 
„einmal offen ausgesprochen“ hat, es könne unmöglich an- 
gehen, daß es für uns bei dem in Versailles uns Aufgezwunge- 
nem bleibe, während die anderen in unerhörter Waffenrüstung 
daständen. 

Mit den klaren und mannhaften Sätzen über diesen Punkt 
hat sich Dr. Geßler unzweifelhaft ein Verdienst um Volk und 
Vaterland erworben. Freilich ist damit noch lange nicht alles 
geschehen, was nach dieser Richtung geschehen muß. Es ist 
ein Unding, daß nur der Reichswehrminister bei der Vertretung 
seines Etats von diesen Dingen spricht, als ob sie lediglich 
eine Frage seines Ressorts wären, während sie tatsächlich 
doch das zentrale Problem der ganzen deutschen Politik dar- 
stellen, und während der Reichsaußenminister in seiner großen 
außenpolitischen Rede darüber völlig schweigt. Dabei hat Dr. 
Gebler die außenpolitischen Wirkungen seiner Erklärung un- 
zweifelhaft genau abgewogen; er stellte voran, daß Deutsch- 
land auf das ehrlichste an der allgemeinen Abrüstung mit- 
arbeiten wolle und mitarbeite — eine Bemerkung, die, so 
lächerlich sie Scheinen könnte angesichts der offenbaren Sabo- 
lage, die die anderen mit dem Abrüstungsgedanken treiben, 
Sicher wegen der Wirkung im Ausland durchaus am Platze war.“ 


le 
Deutfche Allgemeine Zeitung 


volksparteilich 

schreibt: „Auch die politischen Gegner des Ministers mußten 
die Geschicklichkeit anerkennen, mit der er der Opposition 
enigegentrat. Von stärkstern Eindruck waren insbesondere 
T. Geßlers Sätze über die Abrüstung, die in dem Verlangen 
Siptelten: Gleichberechtigung entweder durch allgemeines Ab- 
"sten bis zu dem von Deutschland verlangten und durch- 
reführten Maße, oder Anerkenntnis der Notwendigkeit, daß 
such wir als Schutz vor unseren Gegnern gleichwertige 
"allen haben müssen! Aus den gleichen Gedankengängen 
mahnte der Minister die Parteien, den einstigen gemeinsamen 
Beschluß nicht zu brechen, wonach wenigstens im Rahmen des 
durch Versailles Gestatteten alle Verteidigungsmöglichkeiten 
erschöpft werden sollen.“ 


äußert: „Der Übergang vom alten Heer zur Reichswehr voll- 
zog sich nicht ohne eine politische Zuckung. Es braucht nur 
das Wort „Kapp-Putsch‘“ ausgesprochen zu werden. Technisch- 
militärisch gesehen war der Kapp-Putsch eigentlich nichts 
anderes als eine große Köpenickiade; staatspolitisch gewürdigt 
war er der Mißbrauch militärischer Gewalt zu staatsfeindlichen 
Zwecken. In diesem geschichtlichen Augenblick tritt die Per- 
sönlichkeit Geßlers in den Werdegang der Reichswehr ein. 
Von der ungeheuren Verantwortung des Reichswehrministers 
in dieser Zeit der Entwaffnung und des Neuaufbaues der 
Reichswehr machen sich wohl nur wenige ein zutreffendes 
Bild. Es wird sein unvergessenes historisches Verdienst 
bleiben, daß diese Entwaffnung unter ihm ohne politische Kom- 
plikationen vor sich ging und daß die Reichswehr als Ganzes 
aus den Verstrickungen der damals auch hinsichtlich der 
Staatsform noch aufs heftigste tobenden politischen Kämpfe 
ferngehalten wurde. Die menschliche Eigenart Geßlers hat es 
dem aus dem alten Heer in die Reichswehr übergegangenen 
Teil des Offizierkorps zweifellos sehr erleichtert, die Ein- 
stellung zum neuen Staat zu finden, die von der Pflicht ge- 
boten wurde.“ 


"`" Bewaffnete Abrüstung 
Samburgifcher Correfpondent: 


Nach monatelangen Verhandlungen ist in Genf endlich die 
Abrüstungsdebatte in Gang gekommen. Die beiden hauptsäch- 
lichen Entwürfe, der englische und der französische, liegen 
nunmehr vor und bilden die Grundlage der Diskussion. Bis 
vor kurzem standen sich die englische und die französische 
Auffassung schroff gegenüber, und dieser Divergenz ist die 
Verzögerung der öffentlichen Verhandlungen zuzuschreiben. 
Die Entwürfe verraten jedoch eine. weitgehende Annäherung. 
die sogar die Hoffnung auf eine Einigung in der Tagung des 
vorbereitenden Ausschusses erweckt. Es kann sich aber dabei 


- nur um eine Scheinlösung handeln, denn, um es vor- 


wegzunehmen, beide Entwürfe gehen an einer 
wirklichen Abrüstung vorbei und enthalten somit 
eine Gefahr, vor der der deutsche Vertreter Graf Bernstorff 
in der Dienstagsitzung ausdrücklich gewarnt hat. Deutschland 
ist ja nicht uninteressiert an der Abrüstung, sondern hat einen 
Anspruch auf die Erfüllung des Versailler Vertrags, der die 
deutsche Entwaffnung als Beginn der allgemeinen Abrüstung 
bezeichnete. Der Frieden der Welt ist heute noch durch das 
unausgeglichene Rüstungsniveau gefährdet, und 
die vorliegenden Entwürfe berechtigen leider nicht zu der 
Hoffnung auf eine grundlegende Änderung. 

Lord Cecil hat in der Montagssitzung des Vorbereitenden 
Ausschusses für die Abrüstungskonferenz die Punkte auf- 
gezählt, über die bereits eine Einigung erzielt ist. Der wich- 
tigste von ihnen ist die Beschränkung der Abrüstung auf die 
Friedensrüstungen. Das ist der wunde Punkt der 


. ganzen Angelegenheit und ein Zugeständnis an Frankreich, 


das dafür auf die „Potentiels de guerre“ verzichtet hat. Frank- 
reich will nicht einmal die ausgebildeten Reserven der Ab- 
rüstung unterwerfen. Es ist klar, daß lediglich eine Beschrän- 
kung der aktiven Bestände und der Dienstzeit für die Ab- 
rüstung vollkommen bedeutungslos ist, wenn es den Staaten 
unbenommen bleibt, Kriegsmaterial in beliebiger Weise aufzu- 
stapeln. Frankreich rettet auf diese Weise seinen Mobilisie- 
rungsplan, der bekanntlich die Militarisierung der ganzen Nation 
im Kriegsfalle vorsieht. Nach diesen Entwürfen darf ein Staat 
so viel Mannschaften ausbilden und Kriegsmaterial herstellen, 
wie er will. Es fällt schwer, in diesen Bestimmungen etwas 
anderes als eine Umgehung der Abrüstung zu erblicken. Es 
besteht allerdings noch ein Unterschied zwischen der franzö- 
sischen und der englischen Auffassung. Während Frankreich 
nur die zurzeit aktiv dienende Mannschaft als Rüstungsgrund- 
lage annimmt, bezieht der Cecil’sche Entwurf auch die im 
Kriegsfalle sofort greifbaren ausgebildeten Reserven ein, was 
auch ganz logisch ist und den tatsächlichen Verhältnissen Rech- 
nung trägt. Frankreich hat nur seine Taktik geändert. Denn 
indem es die Potentiels de guerre, die sogar die geographische 
Lage und die industriellen und wirtschaftlichen Rüstungsmör- 
lichkeiten umschlossen, aufgab, rettete es seinen Mobilisie- 
rungsplan, der sonst unter diese Kriegsmöglichkeiten gefallen 
wäre, 

Sehr konsequent geht Frankreich dabei aber nicht vor. 
Denn während es sich einerseits auf die aktiven Bestände fest- 
legt, will es in der Frage der Luftrüstuugen auch das zivile 
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Flugwesen einbeziehen. Das ist eine einseitige Maßnahme 
gegen Deutschland. Der Versailler Vertrag verbietet uns die 
Indiensthaltung von Militärflugzeugen. Die deutsche Verkehrs- 
luftfahrt aber hat sich dank unserer technischen Überlegenheit 
sehr erfreulich entwickelt, und nicht zuletzt durch die Tat- 
sache, daB wir unsere Verkehrsflugzeuge nur nach den Be- 
dürfnissen des Friedensverkehrs bauen. Diese Bauart schließt 
ihre Verwendung im Kriegsfalle aus, während Frankreich 
gerade bei seinen Verkehrsflugzeugen auf eventuelle kriege- 
rische Verwendbarkeit von vornherein Rücksicht nimmt. Der 
Entwurf Boncours sieht eine Klausel vor, die zur Beschränkung 
der zivilen Luftfahrt Deutschlands führen kann, wobei der 
Konkurrenzneid die Abrüstung als Deckmantel benutzt. 

Eine erhebliche Differenz besteht ferner in der See- 
abrüstungsfrage. Man will offenbar durch die Genfer Berichte 
der Washingtoner Seeabrüstungs-Konferenz vorbeugen. Frank- 
reich will für die gesamte Flottenstärke eine bestimmte Zahl 
festsetzen und das Verhältnis der einzelnen Kategorien frei- 
lassen. Es würde dadurch die Möglichkeit behalten, seine 
U-Boot-Flotte unbegrenzt ausbauen zu können, deren Tonnen- 
zahl weniger ins Gewicht fällt. Das läuft natürlich den anglo- 
amerikanischen Absichten strikt zuwider. Gerade hier wird 
der englische Widerstand am hartnäckigsten einsetzen, und es 
ist sogar zu erwarten, daB die Seeabrüstung aus dem Pro- 
gramm herausgenommen und einer besonderen Konferenz yor- 
behalten wird. 

Allzuweit ist also, wie man sieht, die Einigung noch nicht 
gediehen. Die Abrüstungskonferenz wird erst zusammen- 
treten, wenn im vorbereitenden Ausschuß eine weitgehende 
Annäherung stattgefunden hat. Deutschlands Interesse ist ein- 
gangs schon erwähnt worden. Die Ehrlichkeit der alliierten 
Staaten könnte sich gerade daran erweisen, daß sie durch 
Ausgleichung des Rüstungsniveaus einen sichtbaren Beweis 
ihres Friedenswillens geben. Darauf ist aber nicht zu hoffen, 
im Gegenteil, der französische Bericht betont ausdrücklich, 
daß der Abrüstungsvertrag in keiner Weise die den Besiegten 
auferlegten Rüstungsbeschränkungen berührt. Das würde 
darauf hinauslaufen, daß alles beim alten bleibt. Die Gleich- 
berechtigung Deutschlands im Völkerbund bleibt so lange eine 
Phrase, als nicht der katastrophale Unterschied in der militä- 
rischen Rüstung ausgeglichen ist. Es wird die Aufgabe des 
deutschen Vertreters in der vorbereitenden Abrüstungskom- 
mission sein, mit allem Nachdruck auf diese unhaltbare Lage 
hinzuweisen. Der Locarnovertrag fordert konsequent die all- 
gemeine Abrüstung. Denn durch den bisherigen Standard bleibt 
die Sicherheitsfrage ungelöst. Die französische Sicherheit ist 
durch Verträge garantiert. Eine Garantierung darüber hinaus 
durch übersteigerte Rüstungen und Festungsbauten ist über- 
flüssig. Diese gefährden vielmehr die deutsche Sicherheit. 


Noch ein Femeprozeß 


Der Mord an dem Feldwebel Wilms hat seine Sühne ge- 
funden. Die außerordentliche Geschworenenkammer des Land- 
gerichts III in Berlin hat die Angeklagten Fuhrmann. 
Klapproth und Umhoier als der Tat überführt wegen 
gemeinschaftlichen Mordes, Schulz wegen Anstiftung zum 
Morde zum Tode verurteilt. Die Verhandlungsleitung des 
Landgerichtsdirektors Dr. Siegert ließ den ernsten Willen 
spüren, alle durch den Prozeß aufgeworfenen orgänisatorischen 
Fragen, insbesondere die bisher in Dunkel gehüllten Beziehun- 
gen zwischen Reichswehr und Arbeitskommandos, zu durch- 
lcuchten. 

Zu dem Urteilsspruch äußert die 
Kölnifche Zeitung: 

liberal 

„Das Urteil mag den linksdemokratischen Kreisen, die aus 
der Femehetze politisches Kampfmaterial zu schlagen suchen. 
eine gewisse Genugtuung bereiten. Sie haben keine Über- 
treibung der Feme gescheut, die Deutschland in den Augen des 
Auslands herabsetzen und denjenigen Hetzern, die berufsmäßig 
den Haß gegen Deutschland schüren, Material in die Hände 
spielen konnte. In Wirklichkeit war das Ausland über die 
Arbeitskommandos und die sogenannte Schwarze Reichswehr 
besser unterrichtet als zahlreiche Kreise in Deutschland. und 
hatte mehr Verständnis für diese nationalen Elendserscheinun- 
gen, als es die Herren auf der deutschen Linken aufzubringen 
vermögen. Seit Jahren würde im Ausland von diesen Dingen 
kein Mensch mehr sprechen. wenn nicht die Leute um das 
Reichsbanner geflissentlich Agitation mit ihnen trieben, in der 
Absicht, der deutschen Reichswehr zu schaden. Mit Genug- 
tuung kann festgestellt werden, daB die Reichswchr selbst aus 
den Femeprozessen rein hervorgegangen ist. Es wäre im all- 
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gemeinen deutschen Interesse zu wünschen, daß sie in Zukunit 
nicht nur aus dem Streit um die ehemaligen ungesetzlichen 
Verbände, sondern auch aus dem Parteistreit herausbliebe.* 


Die 
RHenijch-Weftfälifche geitung 


rechtsstehe. 

sagt: „Heutzutage wissen wir, wie es war: Jene alten Sol. 
daten, die in langen Kriegsjahren und auch in den Zeiten, da 
der Staat vor dem Ansturm des Kommunismus erzitterte. 
hunderttausendfältig erlebt und erlernt hatten, daß das Wohl 
des Staates höher steht als das Blut und Leben des einzelnen 
Staatsbürgers, jene alten Soldaten standen erneut auf der 
Wacht. Nach den verschiedenen Beweisaufnahmen kann keiner 
mehr, der die Zeiten wissend miterlebt hat, einen Zweifel 
haben, daß die Mitglieder der Arbeitskommandos sich als 
„Schwarze Reichswehr“, als Soldaten fühlten, und daß sie 
wohl ein Recht dazu hatten. Tausendfältig war es ihnen gesagt 
worden, daß ihre Arbeit und ihre Tätigkeit vor dem Landes- 
feinde geheim gehalten werden mußte, sollte nicht der Staat 
groBen Schaden erleiden. Hundertfältig hatten sie trotzdem 
den Verrat in den eigenen Reihen erlebt. Hundertfältig hatten 
sie auch erlebt, daß kein deutscher Richter sie und den Staat 
damals vor diesem Verrat und dem Schaden, den er im Gefolge 
haben mußte, zu schützen vermochte, weil sie — verborgen 
bleiben sollten und mußten. Ne quid detrimenti res publica 
capiat, haben sie geglaubt, selbst Richter und Urteilsvoll- 
strecker, Bewahrer und Helfer des Staates sein zu müssen.... 
Die Pflicht, für den Staat einzutreten, gebietet auch jetzt, zu 
sagen, daß diese Verurteilten um des Staates willen zu Mör- 
dern geworden sind. Der Gerechtigkeit ist Genüge geschehen. 
Möge der Staat endlich allen gegenüber, die in diesen Zeiten 
und aus diesen Motiven gefehlt haben, von seinem Recht der 
Begnadigung zu milderer Strafe Gebrauch machen; denn um 
seinetwillen sind sie schuldig geworden.“ 


Die 

Kölnifhe Volkszeitung 

Zentrum 

schreibt: „Man muß sich bei der Beurteilung der ganzen An- 
gelegenheit vor Augen halten, daß sie Jahre lang zurückliegt 
und daß die Morde — es liegen mehrere solcher Scheußlich- 
keiten vor — aus dem Geiste solcher Wallensteinscher Lager 
und der Ruhrkampferregung gekommen sind. Jene Zeiten 
waren nicht normal, und sie waren den Abenteuern und den 
politischen Träumen günstig. Wir waren damals in der Hand 
Frankreichs, und Poincaré mißhandelte unser Volk in einer 
Weise, die auch den Ruhigsten oft das Blut schäumen machte. 
Es war die Zeit, da junge Menschen in sich einen Theodor 
Körner, einen Schill oder einen Lützow entdeckt zu haben 
glaubten und aufgeregt und in wirren Worten an eine Ver- 
sammlung erhitzter jugendlicher Köpfe die unglaublichsten Zi- 
mutungen stellen konnten; es war die Zeit, da auch große 
Scharen der studentischen Jugend und sogar reiferer Alter 
nicht verstehen wollten, daß man mit Phrasen nicht nur nichts 
ausrichtet, sondern noch schwereres Unheil drinnen und drau- 
Ben schafft. 

So unangenehm die Aufdeckung dieser Arbeitskommandos 
außenpolitisch auch ist, sie hat doch keine Folgen, da ja alle 
diese Vorkommnisse in einer Zeit liegen, die mit der Linie der 
von den Alliierten heute gegen Deutschland beliebten Politik 
nichts mehr zu tun hat. Dies ist alles vorbei, und schließlich 
könnte man glauben, daß es überflüssig gewesen sei, eigen 
Dingen so gründlich nachzugehen, die so lange Zeit. zurück- 
liegen. Aber es war aus vielerlei Gründen notwendig, den 
Schleier zu lüften.“ 

Der 
Berliner Börfen-Courier 


demokratisch . 
bemerkt: „Das Urteil — dessen war sich das Gericht beau 
— ist hart, da der Mordparagraph des Strafgesetzbuches keine! 
anderen Ausweg — es sei denn den Freispruch — kennt: 
fürchterlich war die Tat. Und nicht die Gerichtsentscheldunt. 
sondern die durch die Verhandlung offenbarte grausame Tout 
eines des Verrats Verdächtigen sind Grund zu Empörung IN 
Entsetzen. Das Gericht hat den Verurteilten die bürgerliche" 
Ehrenrechte belassen und somit anerkannt, daß ihnen die 
Begriffsverwirrung des Jahres 1923 zu glauben erlaubte. mil 
ihren Verbrechen dem Vaterland einen Dienst zu erweisen: 
Es ist noch weiter gegangen, indem es von sich aus ein Gnaden- 
gesuch zur Umwandlung der Todesurteile in lebenslänglich 
Zuchthausstrafen vorschlug. Es ist anzunehmen, daß = 
Preußische Staatsministerium, getreu der bisher für au 
gelagerte Fälle in der Republik geübten Praxis, diesem D: 
stattgibt, was um so wünschenswerter wäre, als sich das Urte, 
in wesentlichen Punkten auf eine Indizienbeweisführung stütz‘ 
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Hollands neuer Gesandter für 
Berlin 


Graf Limburg Stirum, 


der ehemalige Generalgouverneur von 
Niederländisch-Indien, ist zum Nach- 
folger des abberufenen Gesandten 
Baron von Gevers bestimmt worden 


Bild rechts: 


Beethoven-Feier in Berlin 


Die Feier vor dem National-Museum 
im Lustgarten am Sonntag, 27. März - 
Fotoaktuell 
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Press-Photo G. m. b. H. 


l Die schwimmende Universität Die neue Dresdener Frauen- 
Das amerikanische Schiff „Ryndam“ kam am 26. März mit insgesamt 500 Professoren, Studenten und Studentinnen liza 
amerikanischer Nationalität in Hamburg an EREET a 

Zwei weibliche Polizeibeamte in 


ihrer kleidsamen Uniform 


Press-Photo G. m. b. H. 


— E Be Dale C mdti Thomas Mann in Warschau 
Empfangsabend im Literarischen Klub 


preisgekrönte Si a 2 j I) Thomas Mann, (2) Graf Pannwitz von der deutschen Gesandtschaft in Warschau, 
iebengesp gr Ri Ster Brauer (3) der Präsident des Klubs, Goetel, (4) Marjan Roentgen 


Vom Reklameumzug der Reichsgastwirtsmesse in Berlin 


Das 
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EDS en BGE DALE DER EEE ZS 7 


Die französische Sprachenpolitik im Elsaß. 


Auf Vorschlag des derzeitigen Unterrichtsministers Herriot 
hat de: Pariser Ministerrat den bisherigen Dekan der Straß- 
burger „Faculte des Lettres“ Prof. Chrétien Pfister zum 
„recteur d'académie“ in Straßburg, d. h. also zum Leiter 
des gesamten elsaß-lothringischen Unter- 
richtswesens bestellt, Pfister, der am 13. Februar 
70 Jahre alt geworden ist, stammt aus Beblenheim im Elsaß, 
ist aber kurz nach 1871 nach Frankreich übergesiedelt und hat 
dort sein ganzes Leben zugebracht, bis er nach dem Waffen- 
stillstand an die neue französische Unjversität in Straßburg 
berufen wurde. Bei ihrer Eröffnungsfeier am 22. November 
1919 hat er die Festrede gehalten. Der Sinn dieser Neu- 
besetzung des wichtigsten Postens der elsaß-lothringischen 
Unterrichtsverwaltung spiegelt sich wider in dem Jubel der 
französischen und der Welschlingspresse. Wie Pfister von den 
Forderungen der elsaß-lothringischen Bevölkerung auf Pflege 
der deutschen Muttersprache und Abkehr von dem wahn- 
witzigen bisherigen Sprachenzwang denkt und wie Herr 
Poincaré selber sich die Verwirklichung seines Versprechens 
vom ketzten Herbst denkt, zeigt die Erklärung, die Professor 
Pfister der Presse übergeben hat: „Ich werde den Traditionen 
folgen, die mein Vorgänger so glücklich eingeleitet hat. Ich 
werde einige Untersuchungen über die Fragen anstellen, die 
kürzlich den Gegenstand von Polemiken gebildet haben. Was 
die Sprachenfrage anbelangt, so halte ich daran, Ihnen zu er- 
klären, daß sie von Herrn Charlety in ausgezeichneter Weise 
geregelt ist. Das Französische bleibt die Grund- 
lage des Unterrichts.“ Pfisters Ernennung hat auch 
in den kirchentreuen Kreisen enttäuscht, da seine Auffassung 
von der französischen Laiengesetzgebung der elsaß-lothringi- 
schen Volksmeinung strikt entegensteht. Der Kolmarer „El- 
sässer Kurier‘ (Elsässische Volkspartei) schreibt: „... Diese 
Ernennung wird von der gläubigen Bevölkerung unseres 
Landes als eine Provokation empfunden werden. Prof. 
Pfister ist ein Laikalist schlimmster Sorte. Es ist geradezu 
unerhört, die Hut der elsäßischen religiösen und konifessio- 
nellen Schulen in die Hand eines Mannes zu legen, der sich 
rühmt, aus Bebelnheim zu stammen und den Geist des 
Schöpfer der religionslosen Schule, Jean Mace, von Jugend auf 
in sich aufgenommen zu haben. Wenn die Regierung sich nicht 
Rechenschaft darüber gibt, was mit solchen Provokationen an- 
gerichtet wird, dann kann man sich nicht wundern, wenn viele 
Leute als völlige Pessimisten in die Zukunft schauen.“ Es ist 
interessant, festzustellen, wie Poincaré sein im vergangenen 
Herbst gegebenes Versprechen, daß Deutsch und Französisch 
im Elsaß gleichberechtigt sein sollen, hält, und daß ihn der 
Sozialist Herriot in seiner Sprachenpolitik unterstützt. 


Eupen-Malmedy. 


Die im neubelgischen Gebiet von Eupen-Malmedy erschei- 
nenden deutschen Zeitungen veröffentlichen in ihrer Nummer 
vom 20. März die Antwort auf die Erklärung der belgischen 
Minister Jaspar, Vandervelde und Vauthier, wonach „von 
einer neuen Volksbefragung in Eupen-Malmedy keine Rede 
sein könne, weil die Vorschriften des Versailler Vertrages er- 
füllt worden seien“. Diese Antwort, die von den sechs in 
Fupen, Malmedy und St. Vith erscheinenden Blättern unter- 
zeichnet ist, lautet: „Wir haben darauf zu erwidern, daß die 
betreffenden Versailler Vertragsartikel, die wir ebenfalls 
kennen, nur dem Buchstaben nach, niemals aber dem Geiste 
nach erfüllt wurden! Ihrem Geiste nach sollten diese Artikel 
uns Eupen-Malmedyern eine freie, unbehitderte und unbeein- 
flußte Willenserklärung über die politische Zugehörigkeit 
unseres Heimatlandes sichern. Eine andere Bedeutung konnten 
sie nicht haben, wenn der Grundsatz vom Selbstbestimmungs- 
recht der Völker, dem auch Belgien beigetreten ist, überhaupt 
einen Sinn hat. Um dieses Selbstbestimmungsrecht aber sind 
wir Fupen-Malmedyer, das erklären wir feierlich vor aller 
Welt, durch die Ausnahmeregierung Baltia schmählich betrogen 
worden! Unser Rechtsanspruch ist unverlierbar und unver- 
gessen, deshalb mußte auch das Schreiben der Herren Minister 
bei unserer Bevölkerung ohne jeden Eindruck bleiber. Wir 
hoffen und vertrauen weiterhin, daß das belgische Volk, das 
auf seine eigene Freiheit so stolz ist und eifrig über sie wacht, 
ungeachtet der verlogenen Hetze einer nationalistischen Min- 
derheit nicht länger zulassen wird, daB einer an Zahl geringen 
und politisch schwachen Bevölkerung ihr wichtigstes Recht, 
die freie Verfügung über sich selbst und über die eigene 
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Heimat, vorenthalten bleibt.“ — In der französisch-belgische, 
Presse hat eine energische Kampagne gegen den Abgeordneten 
Somerhausen und die flämischen Nationalisten eingesetzt. Die 
„Nation Belge“ behauptet, daß die „pangermanischen Agita. 
toren“ jetzt auch in Alt-Belgien ihre Agenten hätten. ‚XXe 
Siècle“ (konservativ-katholisch) sagt, daß alle Abgeordneten, 
die sich für eine neue Abstimmung in Eupen-Malmedy erklärt 
haben, Hochverrat begingen. Fast alle in der französischen 
Sprache erscheinenden Zeitungen fordern scharfe Maßnahmen, 
um „der deutschen Propaganda in Eupen-Malmedy“ ein Ende 
zu machen. Die flämische Presse äußert sich jedoch im allge- 
meinen zugunsten einer Abstimmung. Die flämisch-nationalisti- 
sche Presse nennt die Antwort Jaspars einen Öffentlichen Skan- 
dal und hofft, daB der Völkerbund eingreift. Wie „Libre 
Belgique“ meldet, hat der gesamte Klerus der einverleibten 
Kreise Eupen und Malmedy einen Brief des Bischofs erhalten. 
in dem der Heimatbund als antinational verurteilt und den 
Priestern verboten wird, ihm beizutreten. Den Klerikern wird 
befohlen, die lange Soutane zu tragen. 


Eine deutsche Zentralbücherei für Lodz und Umgegend. 
Der Lodzer deutsche Schul- und Bildungsverein plant die 
Gründung einer Zentralbücherei für Lodz und Umgegend. Zu 
diesem Zweck hat er in den deutschen Tageszeitungen einen 
Aufruf an die deutsche Bevölkerung mit der Bitte um Bücher- 


spenden veröffentlicht. Der Verein besitzt bereits eine Büche- 


rei von 5500 Bänden, die der Zentralbücherei als Grundstock 
dienen soll. Die ersten Bücherspenden sind dem Verein schon 
zugegangen. 


Fahnenweihe im Verein Rapid. 


Der deutsche Sportverein Rapid in Lodz weihte am 27. Fe- 
bruar seine Fahne. Zum erstenmal seit langer Zeit fand die 
Weihe wieder in zwei Kirchen, einer evangelischen und einer 
katholischen statt. In der letzten Zeit hatten es nämlich die 
katholischen Kirchenbehörden abgelehnt, eine Fahne zu weihen. 
die auch noch in einer evangelischen Kirche eingesegnet wer- 
den sollte. An der Feier nahmen Abordnungen zahlreicher 
Vereine und Organisationen teil. 


Deutsche Firmen bauen türkische Bahnen. 


In letzter Zeit häufen sich die Meldungen über größere Aus- 
landsaufträge an deutsche Firmen, besonders zum Bau von 
Eisenbahnen oder zur Lieferung von Eisenbahnmaterial. Es 
besteht jetzt begründete Aussicht, daß ein deutsches Konsor- 
tium unter der Führung der Julius Berger Tiefbau-Gesellschaft 
den Auftrag zum Bau einer etwa 300 Kilometer langen Strecke 
der anatolischen Eisenbahn in der Türkei im Werte von etwa 
60 Millionen Mark erhalten wird. Die Verwendung deutscher 
Ingenieure und Facharbeiter an Ort und Stelle ist vorgesehen, 
auch das Bahnmaterial wird aus Deutschland bezogen werden. 


Vom deutschen Genossenschafitswesen in Bosnien. 


Der Bä@erliche Spar- und Darlehenskassen-Verein in 
Petrevopolje (Franz-Josephsfeld) in Bosnien hielt am 
13. Februar seine diesjährige ordentliche Hauptversammluns 
ab. Die Kasse wurde erst knapp vor dem Kriege ins Leben 
gerufen und erfreute sich in den ersten Jahren eines regen 
Geld- und Warenverkehrs, bis das Kriegsende eine Zeit des 
Niedergangs brachte. Erst seit dem Jahre 1923 wurde es durch 
die Berufung des Pfarrers Max Voll und des Lehrers Joseph 
Klingel besser, und die Kasse ist heute ein unentbehrlicher 
Faktor in der Wirtschaft der Gemeinde. Die Mitgliederzahl ist 
von 53 zur Zeit der Gründung auf 220 gestiegen, die eingezahl- 
ten Geschäftsanteile belaufen sich auf 55000 Dinar, die Spar- 
einlagen auf rund 720000 Dinar und die Darlehen auf 730 00 
Dinar. Die Kasse besitzt seit dem vorigen Jahre ein eigene 
Heim; an ihrer Spitze steht das Gründungsmitglied Rudoli 
Brandner. An der Hauptversammlung, die sehr zahlreich be- 
sucht war, nahm von der Zentralgenossenschaft „Agraria“ M 


Neusatz Inspektor Cebular teil, der einen Vortrag über die 


heutige Wirtschaftslage hielt. — Die deutsche Gemeinde 1 
Petrevopolie besitzt außer dem Kassenverein eine Versicht 


rungskasse, einen Imkerverein, einen Lese-, Gesang- un! 
Musikverein. 


Siebenbürgische Bauernkunst in Berlin. 


In den Märztagen wurde in Berlin auf Anregung und in de! 
Räumen des „ entralinstituts für Erziehung unt 
Unterricht“ unter Betreuung der Reichs- und Preußische" 
Staatsregierung die erste große Ausstellung nach dem Krier? 
im Reich eröffnet, die dem Mutterlande einen auslandsdeutscit' 
Stamm und seine nationale Umwelt vor Augen führen sol! 
Die Siebenbürger Sachsen haben durch das „Deut 
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sche Kulturamt“ in Hermannstadt eine hochinter- 
essante Ausstellung siebenbürgischen Kulturgutes zusammen- 
stellen lassen, die die Volkskunst unseres Bruderstammes und 
die Schätze der Rumänen und Ungarn in hundertfältigen Mo- 


>>. tiyen aufzeigt. Die am meisten geübte und in jedem Hause 


gepflegte Kunst ist die Stickerei. Uralte Motive, zum Teil noch 
aus dem 13. und 14, Jahrhundert, zumeist aber der schmuck- 
ireudigen Zeit der Renaissance entstammend, werden auch 
heute noch von den Bauernfrauen gestickt, doch bildete sich 


> die Stickerei auch weiter fort und entwickelte unter den Ein- 

- flüssen orientalischer Motive einen eigenen siebenbürgischen 
` Stil, der das glutvoll-leidenschaftliche und prunkfreudige 
zE Schmuckgefühl der Ungarn und Rumänen, Slawen und Türken 


`: nen Deutschen in reizvoller Harmonie vereinigt. 


mit dem strengeren, ruhigen Stilgefühl des kulturell überlege- 
Am sicht- 


=i barsten ist dieser siebenbürgische Stil in der Volkstracht aus- 
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` Hauben oder Borten der Frauen und Mädchen flattern bunt- 


zert der gediegene 


Dette: auf 


geprägt. Wer einmal an einem Sonntag in einem deutschen 
Dorie den Kirchgang mitgemacht hat, der wird den überwälti- 
genden Eindruck nie mehr vergessen. In langen weißen Pelzen. 
das Vließ nach innen gekehrt, das Leder mit bunter Stickerei 
geziert, schreiten die Männer gar würdig daher. Von den 


gestickte Bänder, die Schürzen sind oft Meisterwerke der 
Nadelmalerei, und 
in der Sonne glit- 


Schmuck, der 
breite Gürtel, das 
der 
Brust und die gro- 
Ben Nadeln im 
Haar. So ganz aber 
zeigt die Bäuerin 
ihre Schätze erst 
in ihrem Heim. An 
den Wänden hän- 
gen noch vielerorts 
bauchige, buntbe- 
malte Krüge, und 
es gibt auch noch 
viele Häuser, wo 
die  Holzmalerei 
und  -schnitzerei 
der Altvordern in 
hoher Gunst steht. 
Auf dem Parade- 
bett türmen sich 
die vielen gestick- 
ten Kissen, Tisch- 
tuch, Vorhang und 
Wandbehang zei- 
gen eine prächtige 
Pilanzen- und Tier- 
ornamentik, Der große Ofen besteht aus buntglasierten Kacheln. 
as Maschinenzeitalter hat auch in Siebenbürgen seine gleich- 
Machende Wirkung gezeigt, aber es ist, wie wenn alle drei 


Völkerschaften sich mit gleichstarker Kraft gegen das öde 


Zur 


inerlei der Fabrikware stemmten. Noch bevor es zu spät war, 
haben kunstbegeisterte Männer und Frauen der drei Nationen 
"Zommen, Dämme gegen die Verflachung zu errichten. Der 


` Führer der Siebenbürger Sachsen auf diesem Gebiet ist Emil 


Sigerus, der in unermüdlicher Weise Tausende von Motiven 
sammelt hat. Der „Siebenbürgisch-sächsische 
Hausfleig“ (Kronstadt-Brasov, Honterushof 7) verstand es, 
inter dem jungen Geschlecht eine Bewegung zu entfachen, die 


| dahin zielte, überall die altgepflegte Stickerei neu zu beleben, 


mit dem Erfolg, daß nunmehr nicht nur überall die alten Motive 
lür den Hausgebrauch gestickt werden, sondern daß die Sticke- 
een auch in aller Herren Länder ausgeführt werden. Kein 
Iremder Besucher verläßt Siebenbürgen, ohne sich ein An- 
ene in Form einer Stickerei mit nach Hause zum dauernden 
schmuck seines Heimes mitzunehmen. Wenn die Ausstellung 
den Erfolg hat, Deutschland für die vielen Schätze zu er- 
warmen, so werden die Worte, die Reichsaußenminister Dr. 
°{resemann der Ausstellung vorausgeschickt hat, von 
ler Bedeutung sein: „Wie jede wahre Kunst über die 
tionalitäten hinausragt und als allgemeines Menschheitsgut 
le Völker verbinden kann, so möge auch diese Siebenbürger 
Olkskunstausstellung gegenseitiges Verständnis und wechsel- 
ige Beziehungen fördern.“ Seit vielen Jahrhunderten leisten 
die Deutschen in Siebenbürgen wertvollste Kulturarbeit. Ihr 


fiel ist es heute mehr denn je, eine innige Verbindung zwischen 


Deutschland und dem Südosten herzustellen. 
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Die Entwicklung Südwestafrikas. 


Der Administrator des Mandatsgebietes Südwestafrika, 
A. J. Werth, äußerte sich gelegentlich eines Besuches in Kap- 
stadt dortigen Pressevertretern gegenüber zu einigen Pro- 
blemen der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes. Be- 
sonders bemerkenswert sind seine Äußerungen zur Frage der 
deutschen Einwanderung. Der Zeitung „Friend“ 
zufolge erklärte der Administrator: „Die Zeitungsmeldungen 
über Einwanderung aus Deutschland sind sehr aufgebauscht 
worden, vor allem hinsichtlich der Zahl der Einwanderer. Viele 
der neuen Ansiedler sind junge Leute von guter Erziehung mit 
einem ganz angemessenen Vermögen. Sie sind eine höchst er- 
wünschte Art von Einwanderern für ein im Aufbau begriffenes 
Land wie Südwest, und ich heiße sie mit offenen Armen will- 
kommen. Soweit ich feststellen konnte, wurden die meisten 
von ihnen durch deutsche Farmer angestellt. Nachdem sie in 
die Geheimnisse der Farmerei in Südwest eingeweiht worden 
sind, und die muß man wirklich erst erlernen, hoffen sie, 
eigene Farmen erwerben zu können. Trotzdem habe ich das 
Gefühl, daß Süd- 
west nicht in der 
Lage ist, noch sehr 
viel mehr von die- 
sen jungen Leuten 
aufzunehmen, und 
ich möchte daher 
der Unionsregie- 
rung dringerd ra- 
ten, einige ven 
ihnen zur Ansied- 
lung in der Union 
zu veranlassen.“ 
Über die neue Ver- 
fassung von Süd- 
west sprach sich 
der Administrator 
zuversichtlich aus. 
Sie bedeute einen 
riesigen Fortschritt 
gegenüber der 
früheren Ein-Mann- 
Regierung, und die 
Bevölkerung wisse 
es zu würdigen, 
daß sie nun bei der 
Verwaltung mitzu- 
reden habe. Der 
Landesrat leiste 
schnelle und erfolg- 
reiche Arbeit; in zwei Jahren erledigte er mehr als der Volks- 
rat der Union in zwei Jahren. „Die Zukunft Südwest- 
afrikas liegt“, so führte der Administrator weiter aus, „in 
der Entwicklung seines Bergbaues. Bisher ist nur die 
Oberfläche angekratzt worden, und heute kann sich noch nie- 
mand ein klares Bild von dem Mineralreichtum des Gebietes 
machen. Jedenfalls hat Südwestafrika die reichsten 
Zinnlager der Welt. Unsere größte Schwierigkeit ist 
die Arbeiterfrage. Die Diamantenminen in Lüderitzbucht 
können nicht ihre volle Belegschaft bekommen, und die Kupfer- 
minen in Tsumeb stehen derselben Schwierigkeit gegenüber. 
Eine besondere Gefahr bildet die Alluvialdiamanten- 
Industrie der Union für Südwest. Sie liegt wie eine 
schwarze Wolke über unseren Köpfen. Wir leben von unseren 
Diamanteneinnahmen, und alles, was wir für Ansiedlung, Er- 
ziehung und Wegebau tun, hängt von unseren Diamantenein- 
nahmen ab. Wenn die alluviale Diamantengewinnung in der 
Union nicht irgendwie überwacht wird, verkrüppelt Südwest, 
und die Uhr der Entwicklung wird um Jahre zurückgestellt 
werden müssen.“ 


Es bleibt bei 20 Jahren Zuchthaus. 


Bekanntlich wurde Regierungspräsident Grütz. 
ner, als er noch Regierungspräsident in Düsseldorf war, 
wegen seines Widerstandes gegen die Ruhrbesetzun g 
von den französischen Militärrichtern zu 20 Jahren Zuchthaus 
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verurteilt. Einen Antrag des Auswärtigen Amtes in Berlin, 


diese Strafe sowie die Aufenthaltsverweigerung im besetzten. 


Gebiet aufzuheben, hat die französische Regierung jetzt aber- 
mals abgelehnt. — Auch ein Zeichen dafür, wie Frankreich 
den Geist von Locarno in Wirklichkeit auffaßt. 


Ein Heim der Schwarzwälder Heimatkunst. 


Die im Schwarzwald bodenständige Holzbildhauerkunst, die 
sich im Rahmen der Uhrenherstellung von altersher vornehm- 
lich betätigt, soll im Herzen des Gebirges, in Triberg, einem 
Sammelpunkt, durch die Errichtung eines eigenen Heims zu- 
sammengefaßt werden. Nachdem der Rathaussaalsin Triberg 
im Laufe des letzten Sommers nach den Ideen des „Schnitzer- 
sepp“ genannten prominenten Vertreters der Holzbildhauer- 
kunst neu erstanden ist, beabsichtigt der Gewerbeverein Tri- 
berg, die nächstjährige Feier seines 75jährigen Bestehens zum 
Anlaß zu nehmen, ein „Schnitzersepphaus“ in Triberg zu er- 
richten, das unweit der Wasserfälle zu stehen kommen soll. 
Das Haus, das gewissermaßen ein Dokument dafür sein soll, 
was das heimatliche Gewerbe und Handwerk leisten können, 
` soll im Erdgeschoß einen Werkstättenraum erhalten. Darüber 
sollen Ausstellungsräume und eine Wohnung erstehen. 


Schloß Urville versteigert. 


Auf dem Bürgermeisteramt von Remilly bei Metz ist am 
15. März das dem früheren Kaiser gehörende Schloß Urville 
öffentlich zugunsten des französischen Staates versteigert wor- 
den. Das Schloß mit dem dazu gehörenden Park und Grund- 
besitz wurde für 375000 Francs, d. h. etwa 60000 Goldmark, 
dem französischen Großindustriellen Bernet zugeschlagen. In 
den Verkaufsbedingungen wurde ausdrücklich betont, daß an 
dem gegenwärtigen Stande des Schlosses, das als historisches 
Gebäude qualifiziert ist, nichts geändert werden darf. — Es 
sei daran erinnert, daß der Exkaiser für das Schloß von Urville 
vom preußischen Staate eine Entschädigung von 1 318 000 Gold- 
mark verlangte und daß die Reichsregierung ihm nach langen 
Verhandlungen für Urville und die Hochburg eine Gesamtent- 
schädigung von 1405000 Mark zugesprochen hat. 


Ein neues Institut der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft. 


Zu dem Plan der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung 
der Wissenschaften, ein neues Forschungsinstitut für die Be- 
arbeitung anthropologischer Fragen zu gründen, erfahren wir 
folgende Einzelheiten: Das Institut soll der wissenschaftlichen 
Förderung der Anthropologie, der menschlichen Vererbungs- 
lehre und der Eugenik gewidmet sein. Die Tragweite erhellt 
aus der Tatsache, daß die Fürsorgebedüritigkeit des deutschen 
Volkes noch immer wächst und von Tag zu Tag immer mehr 
Volksvermögen fordert. Das Institut soll durch eine Arbeit 
auf rein wissenschaftlicher Grundlage dazu beitragen, diese 
Entwicklung einzudämmen und für die praktische Anwendung 
aller Erkenntnisse zu sorgen, die der Erhaltung gesunder Erb- 
anlagen und entsprechender Lebensbedingungen dienen können. 
Neben der Unterstützung des Reiches, der Länder und der 
Provinzen, die die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zu erhalten 
hofft, sind für die angemessene Durchführung des Planes auch 
private Mittel erforderlich. Voraussichtlich werden Reich und 
Preußen das Grundstück und 400000 Mark für den Bau des 
Instituts bereitstellen. Von privater Seite wäre hierfür ein 
einmaliger Betrag von 200 000 Mark nötig. 


Einstein würdigt Newton. 


Anläßlich der bevorstehenden 200. Wiederkehr des Todes- 
tages von Newton am 31. März beschäftigte sich Professor 
Albert Einstein in einem Aufsatz im „Manchester Guardian“ 
mit der Bedeutung Newtons für die Entwicklung der Natur- 
wissenschaften. Er betonte, daß Newton nicht nur die Grund- 
züxe der Mechanik neu gestaltet hat, sondern daB seine An- 
schauungen bis zum Ausgang des 19. Jahrhunderts die gesamte 
theoretische und experimentelle Physik beherrscht habe. Ein- 
stein zeigte dann weiter, wie der Begriff der Masse in der 
modernen Physik ein ganz anderer geworden ist. Sie ist keine 
unveränderliche Größe mehr, sondern hängt von der auf- 
gewendeten Kraft ab. Dadurch verliert Newtons Gesetz der 
Bewegung und der Anziehung der Massen (das Gravitations- 
gesetz) seine absolute Gültigkeit. Hier setzt die Relativitäts- 
theorie, die von den Arbeiten des Holländers Lorentz ausgeht, 
ein. Sie geht davon aus, daß der Lichtstrahl in einem Strom 
elektromagnetischer Energie besteht. Die weitere Entwicklung 


Das Echo 


‘stalten. 


Nr. 28 


der Relativitätstheorie führte dann zur Erkenntnis, daß jeder 
Energiestrom einen Impuls mit sich führt und daß sogar immer 
derselbe Zusammenhang zwischen der Stärke dieses Stromes 
und dem in ihm liegenden Impuls besteht. Bei Newton ist 
dieser Impuls durch die Bewegung einer trägen Masse, nach 
der neuen Physik durch die Strömung von Energie gegeben. 
So tiefgehend auch der Unterschied zwischen der alten 
(Newtonschen) und neuen Mechanik ist, so wenig hat die 
Relativitätstheorie auf die greifbaren Ergebnisse der Physik 
einen tieferen Einfluß. Freilich — so führt Einstein zum Schluß 
aus — ist dank der Relativitätstheorie der Begriff der Masse 
und der Energie etwas ganz anderes geworden: das Er- 
haltungsgesetz für die Energie hat das für die Masse in sich 
aufgenommen. So gehen die Grundzüge von Newtons Theorie 
in die allgemeine Theorie der Relativität hinüber. 


Die Kuh unter Höhensonne, 


Auf den Rat eines englischen Arztes, Dr. Stuart J. Cowell, 
werden jetzt die Kühe in den langen dunklen Wintermonaten 
ultraviolettem Licht ausgesetzt, um dadurch ibre Milch für 
die Bekämpfung der Rachitis bei Kindern wirksamer zu ge- 
Über dieses merkwürdige Verfahren berichtet Dr. 
E. Free in der New-Yorker Zeitschrift „Week’s Science“: „Ob- 
wohl die Sache mehr wie die vergessene Zauberkunst alter 
Zeiten als wie moderne Wissenschaft klingt,“ schreibt er, „so 
ist diese Anregung doch durchaus im Einklang mit den neuesten 
Ergebnissen wissenschaftlicher Forschung. Es ist bekannt, daß 
die Rachitis geheilt werden kann, wenn man die kindlichen 
Patienten den ultravioletten Strahlen aussetzt, sei es im natür- 
lichen Sonnenlicht oder unter der künstlichen ‚Höhensonne‘. 
Verschiedene Ärzte haben gezeigt, daß die Heilung ebenso 


gut bewirkt werden kann, wenn man den Kindern bestimmte . 
Nahrungsmittel, darunter Milch, verabreicht, die den ultra : ` 
violetten Strahlen ausgesetzt waren; diese Nährstoffe werden . ` 


durch die Strahlen chemisch so verändert, daß die Heilkraft 
ihnen dadurch mitgeteilt wird. Kühe, die die ultravioletten 
Strahlen reichlich auf der Weide während der Sommermonate 


in sich aufnehmen, geben Milch, die an diesen heilkräftigen | 
Stoffen schon reich ist. Aber im Winter bekommt die Kuh . ` 


wenig natürliches Sonnenlicht und wird daher spärlich mit 


ultravioletten Strahlen versorgt. Deshalb ist der Rat Dr. Lé , 
wells sehr einleuchtend, die Kühe während der dunklen Jahres- 


zeit unter Höhensonne zu setzen und ihnen auf diese Weise ` 
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die ultravioletten Strahlen zuzuführen, die sie brauchen, damit SE 
ihre Milch für die rachitiskranken Kinder besonders git, `. 


sam ist,“ 


Syphiliserreger gegen Gehirnerweichung. 


Die Gehirnerweichung, die Paralyse, ist eine syphilitische 
Späterkrankung des Nervensystems. Zwischen dem Termin 
der Ansteckung und dem Beginn der geistigen Umnachtung 
liegt meist eine Zeitspanne von vielen Jahren. Erst in neuerer 
Zeit ist es gelungen, die Paralyse, der die Ärzte bis dahin 
machtlos gegenüberstanden, mit Hilfe von Malaria-Impfunge! 
in einer stattlichen Zahl von Fällen günstig zu beeinflussen. 
Ein Teil der Kranken wurde wieder voll arbeitsfählg, ei 
anderer wesentlich gebessert; aber es blieb immer noch ein 
gewisser Prozentsatz durch die Malariakur unbeeinfludt. ` 
Vor nicht allzu langer Zeit wurde nun aus der staatlichen Heil- 
und Pilegeanstalt Arnsdorf in Schlesien berichtet, daß es De 
anscheinend unheilbaren Paralytikern durch Impfungen mi 
lebenden, abgeschwächten Syphiliserregern (Spirochaeta pal- 
lida) gelungen ist, auch hier noch recht beträchtliche Heil- 
erfolge zu erzielen. Man ging bei dieser Impfung von dem 
Gedanken aus, die Haut zu einer ausgiebigen Neubildung Von 
Abwehr- und Gegenstoffen anzuregen, die den im Gehim dës 


Kranken sich abspielenden Kampf gegen die Spirochaeti ` 


pallida zugunsten des Paralytikers entscheiden sollten. Die Er "` 


wartungen wurden weit übertroffen; von zehn Fällen sin 
sieben weitgehend gebessert worden, davon zwei derart, dad 
sie zur Entlassung kommen konnten. — Bestätigen sich diese 
Angaben der Heilanstalt bei der Nachprüfung an anderen Krat- 


ken, so werden wir im Kampfe gegen die Geißel der Mensch ` 


heit wiederum eine gewaltige Bastion eingenommen haben. 


Nonnen als Doktorinnen. 


Innerhalb weniger Monate ereignet es sich zum dritten Mil 
daß eine Wiener Nonne, und zwar eine Ursulanerin, de 
philosophischen Doktorgrad erwirbt. Es ist dies Sch westt! 
Maria Assunta Puntar. Sie hat etliche Kg" 
einstimmig cum laude bestanden. Ihre Dissertation bescht: 
sich mit Kaiser Heinrich II. und seiner Gemahlin Kunigund: 
Die junge Doktorin ist nicht nur Historikerin, sondern sie I 
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sang. Die Nonne wurde im Senatssaal der Wiener Universität 


feierlich zum Doktor der Philosophie promoviert. 


Gewissensbedenken, die ein Land ruinieren, 


Die wirtschaftlichen Nöte, unter denen Indien seit langem 
leidet, werden von Sachkennern hauptsächlich auf — Ge- 
wissensbedenken zurückgeführt. Religiöse Gebote sind es, die 
den Hindu daran hindern, die vollen Früchte seiner Arbeit zu 
ernten. Der englische Nationalökonom J. E. Woolacott, der 


viele Jahre in Indien gelebt 
hat, macht besonders auf die 
ungeheuren Schädigungen auf- 
merksam, die durch die Affenher- 
den verursacht werden. Von Zeit 
zu Zeit nehmen die Bauern, wenn 
sie von den Tieren zu arg geplagt 
werden, ihre Zuflucht zu berufs- 


mäßigen Affenfängern und bezah- 


len eine Summe für jeden Affen, 
der gefangen oder fortgetrieben 
wird. Aber die Affenfänger begnü- 
gen sich damit, die Tiere von 
einem Gebiet nach dem anderen 
zu treiben, wo sie sie dann wieder 
fangen und neue Prämien erhalten. 


` Die einzige Rettung wäre, wenn 


man die Affenherden in gebirgige 
Gegenden bringen könnte, wo sie 
genug zu ihrer Ernährung fänden. 
ohne die Felder zu vernichten. An 
das einfachste Mittel, die Affen 
totzuschlagen, denkt natürlich kein 
Hindu, denn der Affe ist ihm ein 
besonders heiliges Tier. Haben 
doch der Afiengott Hunuman und 


` die Seinen einst Rama geholfen, 


sein Weib Sita aus den Klauen des 
zehnköpfigen Dämons zu retten! 
Ebenso wird kein 
Piau in den Ge- 
bieten der Hindus 
angetastet, ob- 
wohl auch er 
ein furchtbarer Zer- 
störer der Ernten 
ist. Die schlimmsten 
Schäden aber wer- 
den Indien durch die 
schwarze Ratte zu- 
gefügt. Man hat be- 
rechnet, daß es ge- 
gen 400 Millionen 
dieser Tiere in dem 
Lande gibt und daß 
sie mindestens für 
24) Millionen RM. 
Korn jährlich ver- 
zehren. Aber dieser 
materielle Schaden 
bedeutet noch wenig 
segen die vielen To- 
desfälle, die sie ver- 
ursachen, denn die 
Ratten sind die 
berträger der Pest. 
t. Norman White, 
ein Mitglied der eng- 
lischen Kommission 


3 


i 
< 


/ 
Í 
3 
E 
D 
y 


Siebenbürgerin am Spinnrocken. 
Siebenbürgische Bauernkunst in Berlin. 


Unten: Die ungarische Abteilung der Bauernkunst-Ausstellung. 


hat kürzlich erklärt, daß unter allen vermeidbaren Krankheiten 
eine leichter vermeidbar sei als die Bubonenpest. Diese 
rankheit, die seit ihrem ersten Auftreten in Indien 1896 min- 
destens 10 Millionen Opfer gefordert hat, ist nur durch die 
atten eingeschleppt worden und könnte durch eine systema- 
tische Vernichtung dieser Tiere rasch zum Erlöschen gebracht 
en Aber es wird wohl noch lange dauern, bis dies mög- 
ch ist. Vorläufig sind die Gewissensbedenken der Hindus so 
stark, daß sie lieber geduldig ihr Elend ertragen. Wenn die 


die 


heiligten Leben zu vergreifen. 


einfachen Leute von den Behörden Rattenfallen erhalten, um 
E teri zu fangen, dann lassen sie die Gefangenen in die 
rten der Nachbarn entweichen, um sich nicht an dem ge- 


Das Echo 


del stand auch vor kurzem die Staatsprüfung für Musik und Ge- 
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DN 2 
Literatuer Mufit Theater | 
Historische Schnitzer in literarischen Meisterwerken. 
Mancher literarischen Kuriosität kann man begegnen, wenn 
man auf die historischen Schnitzer achtet, die von den besten 
Autoren gewöhnlich ganz unbewußt gemacht werden. So läßt 
beispielsweise Gobineau in seiner Renaissance" im Kapitel 
„Savonarola“ den Ludovico Sforza über die doppelgesichtige 
‘Politik des Regenten von Mailand 
die Worte sagen: „Es ist im Grunde 
nur ein einstweiliges und zerbrech- 
liches Gerüst, ein Bau aus Zünd- 
hölzern, die brechen oder Feuer 
fangen werden.“ Das Kapitel spielt 
um das Ende des 15. Jahrhunderts, 
Zündhölzer aber gibt es erst seit 
dem dritten Jahrzehnt des neun- 
zehnten. — In Strindbergs „Histo- 
rischen Miniaturen‘ wird beschrie- 
ben, wie in der Neujahrsnacht des 
Jahres 999 in einer Kirche zu Rom 
die Turmuhr tickt und dann Mitter- 
nacht schlägt. Die Szene ist sehr 
wirkungsvoll, aber historisch un- 
richtig, da es im Jahre 999 noch _ 
keine tickenden und schlagenden 
Turmuhren gab. — Wenn Marthe 
Schwerdtlin im „Faust“ den Tod 
ihres Gatten gern „im Wochen- 
blättchen‘ lesen möchte, so wäre 
dieser Wunsch kaum erfüllbar, 
weil es in der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts noch kein „Wochenblätt- 
chen“ gab. — Auch den recht 
moussierenden Champagnerwein, 
den sich Brander in der Keller- 
szene wünschte, dürfte er sich in 
dieser frühen Zeit vergebens ge- 
wünscht haben. 
Champagnerweine 
kannte man aller- 
dings damals schon, 
allein noch keine 
moussierenden Sor- 
ten, die man erst 
herstellen konnte, 
als die Einführung 
des Korkes den fe- 
sten Verschluß der 
Flaschen ermöglich- 
te. Dies war erst im 
17. Jahrhundert der 
Fall. 


Beethoven - Feier in 
Paris. 


Bei der Aufführung 
der Missa solemnis 
im Dom Notre-Dame 
in Paris am 17, März, 
bei der das ganze 
offizielle Frankreich 
und das diploma- 
tische Korps vertre- 
ten waren, hielt der 
Jesuitenpater Landr& 
eine Ansprache, von 
der einige Sätze ver- 
dienen, besonders in Deutschland gehört zu werden. Diese 
Sätze lauten: „Meine Brüder! Durch diese glänzende Apo- 
theose zum Gedächtnis Beethovens grüßt Frankreich den 
genialen Deutschen als einen der wundervollsten Priester der 
Menschheit. Frankreich bleibt seiner alten Ehrenpflicht treu, 
die Schönheit zu lieben, gleichviel unter welchem Himme!] sie 
geboren ist, und gleichviel, welche Fahne über ihrem Haupte 
weht. Die Größten unter uns Menschen — ein Dante. ein 
Thomas v. Aquino, ein Johann Sebastian Bach, ein Wagner 
ein Mistral — gehen nach ihrem Scheiden von dieser Welt 
ein in das künstlerische Reich aller Völker. Was in der 
Politik ein Traum und zuweilen nur ein Kompromiß ist, wird 
edle Wirklichkeit in der Kunst und in der Religion. Wenn die 
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Völker die Meisterwerke ihrer nationalen Genies miteinander 
austauschen, wenn alle Gläubigen ihre Gebete zu einem Herrn 
emporsenden, dann werden in Wahrheit die Grenzen beseitigt 
und die alten Streitigkeiten vergessen. Dann vereinen sich die 
getrennten Nationen auf der blühenden Flur unsterblicher 
Schönheit. Dies ist die ernste Bedeutung dieser Feier. Sie 
soll überlegt und nicht vergessen werden.“ — Wie erzählt 
wird, plant das Komitee, das die Aufführung der Missa solemnis 
veranstaltet hat, eine Wiederholung im Kölner Dom. 


Das Mödlinger Beethoven-Haus wird versteigert. 


Es ist eine seltsame und betrübliche Fügung des Zufalls, daß 
gerade jetzt, im hundertsten Todesiahr Beethovens, inmitten 
der Vorbereitungen zu den Zentenarfeiern, die in aller Welt 
abgehalten werden, das Beethoven-Haus in Mödling bei Wien 
zur Zwangsversteigerung ausgeschrieben ist. In diesem Haus 
hat der Meister die von ihm als sein bestes Werk bezeichnete 


„Missa solemnis“ und die „Hammerklaviersonate‘ geschaffen, ` 


In diesem Haus fand auch der Besuch Zelters (1819) statt, der 
Goethe so sehr interessiert hatte. Beethoven wurde wegen 


seines „lärmenden Benehmens“ die Wohnung gekündigt, so daß ` 


er die „Missa“ in seiner neuen Wohnung vollenden mußte. 
Die Versteigerung des 
Hauses soll am 14. 
April stattfinden; das | 
historische Obiekt ES 
(Haus mit Garten) ist 

auf 117000 Schilling 
geschätzt. — Es ist 
anzunehmen, daß es 
in diesem Jahr des 
Feierns nicht bloß bei 
Worten bleiben wird, 
wenn eine Tat winkt. 
- Vielleicht nimmt sich 
Wien des seltsamen 
Objektes an. 


Uraufführung einer 
amerikanischen 
„Originaloper“. 


Dieser Tage fand in 
der Metropolitan-Oper 
zu New York die Erst- 
aufführung der mit 
Spannung erwarteten 

dreiaktigen neuen 
Oper „Des Königs 
Bote“ statt, deren 
Musik der Amerikaner 
Deems Taylor nach 
dem Text seines 
Landsmannes Edna Murray geschrieben hat. Kabelmeldungen 
zufolge fand die neue Oper eine begeisterte Aufnahme; der 
Komponist wurde nicht weniger als fünfundreißigmal gerufen. 
„Des Königs Bote“ wird als die beste der amerikanischen 
Opern bezeichnet, die bisher das Licht der Rampen erblickt 
haben. Besonders wird die feine Instrumentierung gerühmt. 
Gleichwohl verhehlt sich die Kritik nicht, daß das Werk jede 
Spur dramatischer Leidenschaft und beseelten Innenlebens ver- 
missen lasse und daß die Partitur überdies nichts aufweise, 
was man als typisch amerikanischen Zug (Jazz?) ansprechen 
könne. 


Mascagni über die italienische Oper. 


Über den Niedergang der italienischen Oper und die Mittel, 
um die Opernkunst wieder zu beleben, spricht sich Mascagni 
im „Giornale d'Italia“ aus: „Das Theater“, so sagte er zu 
einem Berichterstatter dieses Blattes, „muß den geschäftlichen 
Interessen der Direktoren entzogen werden; was die Kom- 
ponisten angeht, so ist es notwendig, daß ihre Werke, die der 
Allgemeinheit angehören, nicht der Gnade irgendwelcher Ver- 
leger ausgeliefert sind. Das Theater muß als eine wahrhaftige 
Schule der geistigen Erziehung betrachtet werden. Der Staat 
kann sich der Aufgabe, die ihm hier erwächst, nicht entziehen, 
Es ist falsch, daß Italien keine Sänger und Komponisten mehr 
besitzt; im argen liegt aber die künstlerische Ausbildung. 
Man muß die Konservatorien reformieren und den Sängern die 
Möglichkeit eines guten Studiums gewähren.“ Mascagni glaubt, 
daß man neue Schöpfungen nicht nur dem Urteil eines einzigen 
Publikums unterwerfen dürfte, wie dies in Italien jetzt der Fall 
ist, sondern daß neue Opern in mehreren Städten aufgeführt 
werden müßten. Er erinnert an das Fiasko des „Tannhäuser“ 
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bei der ersten Pariser Aufführung, an den geringen Erfolg von 
Puccinis „Boheme“ bei der Uraufführung in Turin und an die 
herbe Kritik, die eins seiner eigenen Werke, „Iris“, das später 
große Erfolge hatte, zunächst erlebte. Mascagni ist daher der 
Ansicht, daß Mussolini eine Staatsoper ins Leben rufen sollte, 
die von dem ungünstigen Einfluß der Geschäftstheater befreit 
sei; er meint, daß diese Staatsoper nicht nur den musikalischen 
Ruf Italiens vermehren, sondern auch recht gute Einnahmen 
erzielen würde, 


Die goldene Rose. 


Kürzlich fand in New York die 2000. Aufführung des Schau- 
spiels „Abie’s Irish Rose“ (Abrahams irische Rose) von Ame 
Nichols statt, über dessen märchenhafte Erfolge alle Zei- 
tungen berichtet haben. Das Stück, mit dem die Ver- 
fasserin vergeblich von Direktor zu Direktor hausieren ge- 
gangen war, bis sie sich entschloß, es auf eigene Rechnung 
und Gefahr dem Publikum vorzusetzen, erlebte am 23. Mai 
1922 in New York seine Erstaufführung und ist seitdem vom 
Repertoire des betreffenden Theaters niemals abgesetzt wor- 
den, Dieses ungemein zugkräftige Stück wird jetzt nicht nur 
in New York aufgeführt. Nicht weniger als sechs eigens dafür 

zusammengestellte 
Truppen durchziehen 
die Staaten nach allen 
Richtungen. Eine wei- 


Australien, eine andere 
beginnt im April ihre 
Tätigkeit in London. 
Man trägt sich sogar 
mit dem Plan, in 
Deutschland und Süd- 
afrika Vorstellungen 
zu geben. Bis jetz! 
haben über 8500000 
Personen das Stück 
gesehen. Frl. Nichols 
weist in ihren Büchern 
eine Bruttoeinnahme 
von annähernd 20 Mil- 
Donen Dollar nach. 
Insgesamt haben die 
„Abie*-Truppen fast 
10000 Aufführungen 
veranstaltet. Mehr als 
3 Millionen Dolar 


Zum 200jährigen Jubiläum des Berliner Verkehrsmuseums. Die Eisenbahn- 
Abteilung; vorn Signal- und Stellwerks-Anlagen, im Hintergrund der Salon- 
wagen des früheren Kaisers. 


wurden an Gagen und 
Gehältern bezahlt, 
1% Millionen Dollar 
für Reklame, 50M) 
Dollar für Versicht, 
rung, 25000 Dollar für Telegraphen- und Kabelgebühren 
ausgegeben. — Am Tage der zweitausendsten ` At: 
führung unterzeichnete Fräulein Nichols mit einer Film- 
gesellschaft 


einen Kontrakt, der ihr ein Einkommen 
von 2 Millionen Dollar aus der Verfilmung des 
Stückes sichert. ... Glückliches Amerika, noch glück- 


lichere Dichterin! 


Georg Kaisers „Papiermühle“, 


Ein neues Lustspiel von Georg Kaiser: „Papier- 
mühle“, kam im Leipziger Schauspielhaus zur Ur- 
aufführung. „Papiermühle“ ist ein kleines Hotel in einen 
gleichnamigen französischen Städtchen. In diesem Hotel hat 
im vorigen Jahre der Dichter Ernest Ollier mit der reizenden 
Francine, Tochter eines Ministers (!), vier Wochen des Glück 
verlebt, Inzwischen hat sie sich verheiratet, und zwar — die 
Launen der Frauen sind unergründlich — gerade mit dem 
Kritiker ihres damaligen Geliebten, dem Herrn Raymond 
Duchut. Ollier verkehrt als Freund, aber in respektvoller Ent 
fernung von der Frau, bei dem jungen Ehepaar. Duchut sieh! 
eine Lebensaufgabe darin, Ollier zu „erforschen“; er schreibt 
ein Buch, das Olliers Leben und Werk behandelt. Da er è 
fahren hat, daß Ollier in „Papiermühle“ gewesen und vermut- 
lich dort sein Meisterwerk, eine „Francesca da Rimini”, VC 
dichtet, reist er mit seiner Frau dorthin, um das Milieu zu ©" 
forschen. Das ist aber der kleinen Frau begreiflicherwei®“ 
sehr unangenehm, zumal sie schon von spießigen Stammgäste! 
des Hotels belästigt wird, und sie ruft Ollier telegraplisc" 
herbei. Der kommt auch, zur besonderen Freude Duckuts, © 
nun den Dichter gründlich interviewen kann. Vor allem Di" 
er ihn mit der unziemlichen ‚Neugier, wer Olliers Begleite" 


tere Truppe spielt in 


nn mm. ei 


7. April 1927 


im vorigen Jahre gewesen sei. Als Ollier ihm nicht mehr aus- 
weichen kann, zerhaut er den gordischen Knoten mit der über- 
raschenden Antwort: „Es war meine künftige Frau!“ Francine 
wird sich also scheiden lassen und von dem Kritiker wieder 
zum Dichter hinüberwechseln. Georg Kaiser hat in diesem 
nicht sehr aufregenden Stück Handlung und Personen nur 
leicht skizziert. Es wird bald klar, daß Kaiser mit diesem 


. Stück eine andere Absicht verfolgt, als eine lustige Hotel- und 


Ehegeschichte zu erzählen. Er wollte eine Satire schreiben. 
Der produktive Künstler und der reproduktive Kritiker werden 
einander gegenübergestellt. Der Schöpfer und die Schöpfung 
dem, der beides beurteilt. Kaiser wendet sich mit Schärfe 
gegen die vielberufenen Literaturschnüffler, die der Persönlich- 
keit des Dichters bis ins Schlafzimmer nachforschen. Anfangs 
ist Kaiser die Satire auch geglückt. Dann aber schießt er weit 
über sein Ziel hinaus. Das geistige Problem verschwindet, und 
die Satire wird grob. Ein Lustspiel also pro domo Georg 
Kaisers. 


Das Wild-West-Heim Agnes Sormas. 

Agnes Sorma, die unvergeßliche Königin der Bühne, ist, fern 
von den Schauplätzen ihrer einstigen Triumphe, in Amerika 
gestorben, im Staate Arizona, da, wo noch der „wilde Westen“ 
herrscht. Aus Prescott kam die Nachricht von ihrem Hin- 
scheiden. Das ist eine Stadt, hoch oben im Gebirge, der Mittel- 
punkt des Bergwerksbezirkes, durch den das sonst noch viel- 


fach unberührte Arizona zum „Kupferstaat‘“ geworden ist. Sie 


selbst aber hat nicht in Prescott gewohnt, sondern noch viel 
höher oben in den Bergen, in der einsamen Minenstadt Crown 
King, wo sie sich vor noch nicht einem Jahre ihr Heim erbaut 
hatte, Die viel Umhergetriebene war endlich in der weltab- 
geschiedenen Stille einer jungfräulichen Natur zur Ruhe ge- 
kommen. In dieser Gebirgswelt Arizonas gibt es noch keine 
Eisenbahn. Die Verbindung mit der großen Welt hält nur die 


Das Echa 


aus dem Tal heraufgezogen. Jede Anordnung traf sie selbst 
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und lebte mit den Arbeitern, bis der Bau fertig war. „Alles. 
was ihrem Leben Freude und Inhalt gibt, ist ihr Sohn und sind 
ihre Enkelkinder“, so schildert Nicolas van Taack, der sie be- 
suchte, ihr Leben. „Mit ihnen zog sie mutig aus in den Wilden 
Westen, und mit ihrer bewundernswerten Energie hat sie ihn 
bezwungen.“ 


Die deutschen 
Filmstars ver- 
lassen Amerika! 

Die „Licht- 
bild - Bühne“ 
meldet: Dago- 
ver, Witt, Oster- 
mayer haben 
ihre Paramount- 
Verträge gelöst. 
Conrad Veidt 
hat die Aufnah- 
men im Leni- 
Film abgebro- 
chen und spielt 
den Rabbiner in 
„Lea Lyon“ von 
Alexander Bro- 
dy. Lil Dago- 
vers Heimkehr 
nach Deutsch- 


land hat vor 
allem sympto- 
matische Be- 


deutung. Es 
scheint sich 


„Post“ aufrecht, ein alter Kraftwagen, der in lebensgefährlicher 
Hast die steilen und engen Gebirgspfade hinauf- und hinunter- 
tast, Die Bewohner sind mit ihren Pferden verwachsen, auf 
Cep sie über Stock und Stein jagen; es sind Cowboys und 
er, romantische Gestalten in malerischer Tracht, 
eibe und Indianer, Mexikaner und Mestizen durcheinander. 
Agnes Sorma, die mit ihrem Sohn hierher kam, als er Chikago 
verließ und sich in Arizona ansiedelte, hatte sich in ihrer Er- 
scheinung und in ihrer Lebenshaltung dem Wilden Westen 
sanz angepaßt. Den wenigen Besuchern, die sie in ihrem neuen 
eim in Crown King empfangen hat, trat sie in Reithosen ent- 
> in hohen Stiefeln, grünem Hemd und buntem Halstuch, 
na und fröhlich und noch immer strahlend in dem 
s iebfeiz, Der verlassene Ort in der großartigen Ge- 
a der einst ein abenteuerliches Leben gesehen, als die 
See noch in Betrieb waren, beherbergt heute nur noch 
si = Familien, die als Viehzüchter und Bergarbeiter leben. 
Ihres SH fünf Stunden zu Pferde entiernt von der Ranch 
ie nes, den sie oft besuchte. Unter großen Mühen mußte 
€ sich ihr Häuschen erbauen; ihre Möbel wurden auf einem 
arren von Pferden auf den verlassenen Gleisen der Eisenbahn 


Frieda Hempel, die beliebte deutsche Opern- 
sängerin, kehrte nach jahrelanger Abwesen- 
heit wieder nach Berlin zurück, 


Links: 
Eine ehemalige Festung als Naturtheater. 
Für die Magdeburger Theater- Ausstellung ist 
das frühere Fort auf dem Roten Horn der 
Magdeburger Festung zu einem Naturiheater 
mit 5000 Plätzen umgebaut worden. 


immer mehr zu bewahrheiten, daß insbe- 
sondere für Darsteller die amerikanischen 
Arbeitsbedingungen schwer ertragbar sind, 
daß aber auch im allgemeinen die Einfüh- 
rung in die amerikanische Aufnahmeorgani- 
sation nicht überall reibungslos abgeht. Lil 
Dagover und die genannten Herren haben 
ihre Verträge mit Abfindung gelöst, so daß 
die Initiative zu ihrem Ausscheiden wohl 
von ihnen selbst ausgegangen ist. Lil Da- 
gover und Ostermayer waren erst kürzlich 
auf Wunsch von Erich Pommer nach Holly- 
wood gekommen. Witt ist bereits längere 
Zeit als Pommers Adlatus tätig gewesen. 
Auch das Ausspringen Conrad Veidts aus dem neuen Leni-Film 
zeigt, daß die Situation für die deutschen Regisseure nicht 
ganz rosig ist. 


König Amazonas. 


Ein Film von den Wundern des Amazonas und den Geheim- 
nissen der Inkas, so sagt das Programm. Man erwartet viel 
und ist bei diesem Ufa-Film oft enttäuscht, da die Bearbeitung 
von Jannings reichlich geschmacklos ist. Die oft bombastischen 
Titel gehören nicht in einen Kulturfilm hinein. Ausgezeichnet 
ist dagegen die Arbeit des Kameramannes J. Männling, wenn 
man die schwierigen Licht- und Klimaverhältnisse auf solchen 
Expeditionen berücksichtigt. Oft wünscht man statt der vielen 
gleichgültigen Gesamteinstellungen genaue Großaufnahmen von 
Geräten, Fetischen usw. zu sehen; das ist ein Mangel vieler 
Expeditionsfilme, der durch noch so viele Titel nicht beseitigt 
wird. Diese Expedition durchquerte Südamerika, indem sie aut 
dem Amazonenstrom von Osten nach Westen drang, bis sie 
über die Kordilleren nach Peru und damit an den Pazitischen 
Ozean kam. Filmische Höhepunkte sind die 48 Stunden dauern- 
den Tänze der Eingeborenen und die Aufnahmen von dem 
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Leben und Treiben der Eingeborenen. Die Bilder von den. 


Inka-Geheimnissen enttäuschen durch Oberflächlichkeit, woran 
wohl in der Hauptsache die schlechte Auswahl die Schuld 
trägt. Es ist doch anzunehmen, daß der Expeditionsleiter 
W. MacGovern mehr und bessere Bilder aufgenommen hat, 
als der Film zeigte. 


Lützows wilde, verwegene Jagd im Film. 


Als ein außerordentlich wirkungsvolles Filmwerk erweist 
sich „Lützows wilde, verwegene Jagd“, das die 
„Ufa“ kürzlich unter der Regie von Richard Oswald heraus- 
brachte, In packenden Bildern werden die Freiheitskriege 
lebendig; Kernpunkt der Handlung ist das Liebes- und Helden- 
schicksal des deutschen Dichters Theodor Körner. Wir 
erleben die wechselvolle Geschichte seiner Liebe zu Toni 
Adamberger, die er verläßt, um sich dem Major von 
Lützow anzuschließen, und die ihn von französischer Kugel 
zu Tode getroffen wiederfindet. Mit Napoleon treten die 
Herrscher und Staatsmänner der Zeit auf, und neben Körner 
erscheinen die deutschen Geistesheroen Beethoven und 
Goethe. In ausgezeichneter Photographie hält der Film die 
Erinnerung an jene große Epoche deutscher Geschichte fest. 


„Land unterm Kreuz“. 


Die Berliner Uraufführung des Films der Deulig: „Land 
unterm Kreuz“ wurde in Anwesenheit des Reichskanzlers mit 
einer kurzen Begrüßungsansprache des Vorsitzenden des Ober- 
schlesischen Provinzialausschusses, Prälaten und Reichstags- 
abgeordneten Ulitzka-Ratibor, eingeleitet. Er sprach die Hoff- 
nung aus, daß das nach dem deutschen Abstimmungssieg ver- 
gewaltigte deutsche Recht wiederhergestellt werde. Der Film 
„Land unterm Kreuz“, dessen Bilder jedem Oberschlesier ver- 
traut seien, solle eine Mahnung an die Welt darstellen, das 
wieder gutzumachen, was damals falsch gemacht worden sei 
und zu furchtbaren Folgen geführt habe. Die Rede, die be- 
sonders hervorhob, daß Oberschlesien die Wiedergutmachung 
nicht durch Gewalt anstrebe, schloß mit einer Mahnung an das 
Vaterland, die durch Gewalt entrissenen Gebiete nie zu ver- 
gessen, Der Oberschlesieniilm zeigt das Land in seiner indu- 
striellen Bedeutung und landschaftlichen Schönheit. Danach 
wird das durch die Zerreißung des Landes herbeigeführte 
wirtschaftliche und soziale Elend fesselnd illustriert. Nicht 
eine einzige Szene enthält sogenannte „Greuelbilder“ aus der 
Abstimmungszeit. Die einfache Statistik der Erkrankungen 
oberschlesischer Kinder an Tuberkulose und Skrofulose predigt 
unerbittlich die Wahrheit. 


Sport 


Der Flieger Ungewltter tödlich abgestürzt. 


Auf dem Flugplatz Staaken ereignete sich am 14. März nach- 
mittags ein schweres Flugunglück, dem einer der ältesten und 
bedeutendsten deutschen Flieger, der Flugzeugführer Un- 
gewitter, zum Opfer fiel. Ungewitter, der Chefpilot der 
Albatros-Werke ist, probierte eine neue Konstruktion eines 
Sportilugzeuges der Albatros-Werke aus, wobei er mehrere 
Kunstflüge unternahm. Gegen 3% Uhr, nachdem sich der Pilot 
erst kurze Zeit in der Luft befunden hatte, geriet die Ma- 
schine ins Trudeln, d. h. sie drehte sich mit dem Motor nach 
unten in einer Höhe von 600 bis 800 m um ihre eigene Längs- 
achse. Ungewitter versuchte noch, die Maschine wieder aus 
ihrem Zustand in die normale Fluglage zu bringen, was ihm 
jedoch aus bisher noch nicht ersichtlichen Gründen nicht mehr 
gelang. Das Flugzeug, in dem Ungewitter sich ohne Begleitung 
befand, stürzte aus einer Höhe von 80 bis 100 m senkrecht mit 
dem Propeller nach unten zur Erde. Die Maschine ging völlig 
zu Bruch. Ungewitter fand unter den Trümmern des Flug- 
zeuges sofort den Tod. Der Pilot Ungewitter, der einer der er- 
fahrensten deutschen Flugzeugführer war, war erst 38 Jahre 
alt. 


b 


Weltrekord Rademachers. 


Bei den am 19. März vom Royal Swimming-Club 
Brüssel veranstalteten internationalen Hallen-Wettkämpfen 
erfolgte die Wiederaufnahme der schwimmsportlichen Be- 
ziehungen zwischen Belgien und Deutschland. Die aus Rade- 
macher, Frölich (Magdeburg), Derichs, Schumm (Köln), Luber 
(Berlin) und Frl. Reni Erkens (Oberhausen) bestehende 
deutsche Expedition traf auf erstklassige internationale Kon- 
kurrenz. Trotzdem schnitten die Deutschen geradezu hervor- 
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ragend ab. Am meisten interessierte natürlich das abermalige 
Zusammentreffen von Erich Rademacher und van Parys, den 
Meistern im Brustschwimmen von Deutschland und Belgien. 
Wie schon bei der letztjährigen Europameisterschait in Buda- 
pest gab es auch diesmal einen erbitterten Kampf zwischen 
beiden, und wiederum erwies sich Rademacher als der bessere, 
Bald nach dem Start setzte sich der belgische Altmeister 
Decombe an die Spitze. Er erreichte die 50-m-Marke mit 
einer halben Körperlänge Vorsprung vor Rademacher und van 
Parys, die fast auf gleicher Höhe lagen. Bei 100 m hatte sich 
der Magdeburger bereits die Führung gesichert (1:21,2). Nach 
und nach vergrößerte nun der Magdeburger seinen Vorsprung, 
um seinen schärfsten Widersacher van Parys nach fabelhaftem 
Endspurt um nicht weniger als 6,3 Sekunden zu schlagen. Rade- 
machers Zeit von 2:48 ist um 2,4 Sekunden besser als seine bis- 
herige Welthöchstleistung. Decombe besetzte in 2:55 einen 
achtbaren dritten Platz hinter van Parys, Vierter wurde der 
Franzose Bouvier in drei Minuten. Rademachers Klubkamerad 
Frölich lag im 100-m-Rückenschwimmen von Aniang an in 
Führung und siegte leicht in 1:16 vor dem belgischen Meister 
Thieupont (1:17,4) und Liezenwerk-Holland (1:24,4). Im 100-m- 
Freistilschwimmen traf der neue deutsche Rekordmann De- 
richs auf keinen geringeren als den vielfachen Weltrekord- 
schwimmer Arne Borg — Schweden Daß der Kölner gegen 
Arne Borg nichts ausrichten konnte, lag klar auf der Hand 
Derichs konnte sich also lediglich darauf beschränken, seine 
übrigen Gegner zu halten, was ihm auch gelang. Bis 75 m 
gab Derichs dem Schweden nichts nach; dann sicherte sich 
Arne Borg einen Vorsprung von 1% Körperlängen und siegte 
in 1:01,2 vor Derichs (1:02) und van der Meer (Holland). Auf 
überraschende Gegnerschaft stieß auch die deutsche Meisterin 
Frl. Reni Erkens in ihren beiden Wettschwimmen. Sie mußte 
sich mit zwei zweiten Plätzen begnügen. Sehr knapp war der 
Ausgang des 100-m-Freistilschwimmens, denn nur Bruchteile 
von Sekunden trennten die Erstplacierten im Ziel. Frl. Braun- 
Holland (1:17) verwies Frl. Erkens (1:17,6) und Frl. Baron- 
Holland (1:18,2) auf die Plätze. Das 200-m-Brustschwimmen 
wurde dagegen eine überlegene Beute von Frl. Baron, die in 
3:18,4 anschlug. Frl. Erkens benötigte 3:28,3, Dritte wurde 
Frl. Stoffel-Colmar in 3:40. An einem Schauspringen beteiligten 
sich Luber und Schumm mit bestem Erfolg. 


Polizei-Hallensportiest. 


Die Polizei veranstaltete am 20. März ihr zweites Hallen- 
sportfest. Bei der Reichhaltigkeit des Gebotenen sei kurz fol- 
gendes registriert: Ein geschickt zusammengestelltes Programm. 
das Turner, Ringer, Jiu-Jitsuer, Faustballer in bunter Folge ın 
die Arena brachte. Viel belacht wurde das Alarmhindernis- 
laufen, das komischer Situationen nicht entbehrte. Große Hei- 
terkeit rief eine „Roller“-Staffielder Jugendlichen 
hervor. Vier Mannschaften der Jugendabteilung des Polizei- 
sportvereins suchten auf ihren Rollern die Bahn zu umrunden. 
wobei im Eifer des Gefechts mancher Purzelbaum geschlagen 
wurde. Alles in allem eine gelungene Veranstaltung, de zeigte 
daß die Polizei auf dem Gebiete des Sports Hervorragendes zu 
leisten imstande ist. 


Abschluß des Berliner Eissportiestes. 


Die große Eissportveranstaltung des Berliner Schlittschuh- 
Clubs ist am 20. März zu einem glücklichen Abschluß gelühr: 
worden. Im Vordergrunde des Interesses standen die Éis- 
hockeyspiele. Das Treffen der kombinierten Mannschaft Char- 
lottenburg-Riessersee gegen die London-Lions ließ sich zuerst 
recht gut für die Deutschen an. Sie gingen im ersten Spiel 
drittel mit 4:2 in Führung und vermochten den Vorsprung V0" 
zwei Toren auch im zweiten Spieldrittel (5:3) zu halter 
Dann aber war es mit ihrer Herrlichkeit vorbei. In einem Zeit 
raum von fünf Minuten sandten die Engländer die Scheibe nicht 
weniger als fünfmal in das Netz der Deutschen und DIRT 
schließlich mit 8:5 erfolgreich. Das letzte Eishockeyspi 
brachte die Internationalen des Berliner Schlittschuh-Clubs und 
die belgische Nationalmannschaft auf den Plan. Aus diesen 
Spiel mußte sich der Sieger des Turniers ergeben, denn E 
Mannschaften hatten je zwei Siege aufzuweisen. Mit viel Glüc 
gewann der Schlittschuh-Club 4:3 und wurde somit Gesamt- 
sieger. Belgiens Mannschaft spielte zwar recht gut, hatte abe’ 
reichlich viel Pech. In den letzten 15 Minuten rafften sich ©" 
Belgier noch einmal zusammen und kamen kurz hintereinande! 
zu drei Torerfolgen; aber Dr. Roche stellte für den per 
Schl.-Cl. den Sieg sicher. Ausgezeichnete Leistungen bekor 
man auch in den Kunstläufen zu sehen. Hier dominierten " 
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der ganzen Linie die österreichischen Vertreter. 
Bei den Herren-Senioren triumphierte der jugend- 
liche Karl Schäfer-Wien mit Platzziffer 5 und 
253,2 Punkten vor Härtel-Berlin mit Platzziffer 
10, Bernhäuser-Wien mit Platzziffer 16 und 
K. Krey-Berlin mit Platzziffer 19. Das Damen- 
Juniorenlaufen fiel an Frl. Kubitschek-Wien mit 
Platzzifier 8 und 120,5 Punkten vor Frl. Hecht- 
Budapest mit Platzzifier 8 und 120,7 Punkten. 
Wie schon die Zahlen besagen, war das Ergebnis 
mehr als knapp. Die beiden Berlinerinnen Frl. 
Dietze und Frl. Wulff konnten gegen die aus- 
ländische Konkurrenz nicht aufkommen. Einstim- 
mig wurde dem österreichischen Meisterpaar 
Frl. Scholz-Kaiser der Sieg im Paarlaufen zu- 
gesprochen. Das deutsche Meisterpaar Frl. Kiß- 
hauer-Gaste (Platzziffer 12) mußte sich mit dem 
zweiten Platz begnügen vor dem Ehepaar Hoppe- 
Troppau (Platzziffer 16) und dem Ehepaar Nemes- 
Budapest (Platzziffer 19). Ein gewisser Höhe- 
punkt des Programms war das Schaulaufen der 
Weltmeisterin Frl. Sonia Henie. Die junge Nor- 
wegerin machte diesmal einen sicheren Eindruck 
und lief ihr schwieriges Programm mit voll- 
endeter Eleganz. Zum Schluß traten wieder die 
Eisschnelläufer in Aktion, und zwar in einem 


3000-Meter-Staffellaufen. Die Berliner Meyke, 


und Grund gewannen zwar die letzte Konkurrenz 
des Städtekampfes Berlin—Antwerpen mit gro- 
Bem Vorsprung, im Gesamtergebnis trugen aber 
die Belgier Ridder und Bureaux mit 10 : 9 Punk- 
ten einen knappen Sieg davon. 


2735 km in 22,11 Stunden. 

Die Junkerswerke in Dessau haben mit ihrem 
Flugzeug 133 am 22. März eine ausgezeichnete 
Leistung erreicht und die bisher bestehenden 
Weltrekorde im Dauer- und Entfernungsflug 
wesentlich verbessert. Der durch seinen großen 
Flug Berlin—Peking bekannte Flieger Schnäbele 
startete am 21. März um 7.21 mit einem Begleiter 
in Dessau; Schnäbele flog Runde auf Runde zwi- 
schen Dessau und Leipzig und schnitt dabei stän- 
dig Markierungspunkte, die von Sportzeugen be- 
setzt waren und die genau die Zeiten und Ent- 
iernungen feststellten, die die Maschine zurück- 
legte. Während des ganzen Tages kreiste das 
Junkers-Flugzeug mit bemerkenswerter Gleich- 
mäßigkeit. Auch in den Nachtstunden verringerte 
Schnäbele die Geschwindigkeit nicht, da große 
Leuchtfeuer ihm den Weg wiesen. Morgens gegen 
3 Uhr trat allerdings dicker Nebel ein, der bis in 
größere Höhen reichte. Jetzt war es mit der 
Orientierung vorbei, und so kreiste Schnäbele 
noch 1% Stunden über dem Dessauer Flugplatz, 
bis er morgens um 5.33 Uhr seine Maschine 
wieder landete. Schnäbele war insgesamt 22 
Stunden 11 Minuten und 45 Sekunden in der Luft 
gewesen und hatte in dieser Zeit eine Entfernung 
von 2735 km durchmessen. Der bisherige Welt- 
rekord wurde ebenfalls von einem deutschen 
Flugzeug mit 2300 km gehalten. Bemerkenswert 
ist die große körperliche Leistung des Fliegers, 
der während der ganzen Zeit fast ohne Unter- 
brechung die Steuerung der Maschine in der 
Hand gehabt hat. 


Die Sportdiktatur in Italien. 

y € Ara Mussolini im Sport hat begonnen. Eine 
BE: des Diktators hat mit einem Schlage, 
ee für dieses Jahr, die italienischen 
Ce erschaften der verschiedenen Sportver- 
Fe der Welt geschafit. Mussolini hat be- 
Ee aß in diesem Jahre keine Meister- 
Se en stattfinden dürfen. Die Sportverbände 
e Ap osel worden, ihre Hauptprüfungen 
ge a stallungen als Nationale olym- 
eech Mega abzuwickeln, die augen- 
e Se ‚In ganz großem Rahmen als Heerschau 
en Sportbetriebes gedacht sind. 
E eiden großen Veranstaltungen sind die 
„Topameisterschaften im Rudern zu Como und 


ou Topameisterschaften im Schwimmen zu Bo- 
alld, 


Fußballspieler nach einem Gemälde von Professor A. Kampf. 


Svort im Bild und in der Photographie. 


Unten: 
Moment-Aufnahme aus einem Rugby-Meisterschafts-Spiel. 
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Vom Polizei-Hallensportfest im Berliner Sportpalast. Die Polizeijugend am 
Start zum Wettrollern, 
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Einsteins Theorie — Gotteslästerung. 


Noch ist es kaum ein Jahr her — da gab es in Amerika 
einen Affenprozeß. Der Daytoner Lehrer Scoppes wurde 
wegen Verbreitung von „Irrlehren“ und Gotteslästerung ver- 
klagt, da er sich unterstand, die in Tennessee verbotene, ver- 
pönte Darwinsche Theorie der Schuliugend vorzutragen. Das 
Kopischütteln der ganzen Welt begleitete damals die einzelnen 
Phasen dieses sonderbaren Prozesses. Die kleine Stadt Day- 
ton wurde aber plötzlich berühmt, ja berüchtigt. Nun scheint 
es, als ob die Stadt Virginia in dem gleichnamigen Staat auf 
ähnlich ruhmlose Weise sich in der Kulturgeschichte — unter 
dem Kapitel Grotesken — einen Platz ergattern wollte. Von 
der dortigen Hochschule kommt die Nachricht, daß gegen den 
Physikprofessor James Carter eine Untersuchung eingeleitet 
und ihm bis zu deren Abschluß das Recht, Vorlesungen zu 
halten, entzogen wurde, weil — nun ja — weil der Professor 
vor seinen Mörern über Einsteins Relativitätslehre gesprochen 
und damit „Irrlehren“ verbreitet und Gotteslästerung begangen 
habe. Das Tollste des Tollsten ist aber die Begründung dieser 
Anklagen. Wie amerikanischen Blättern zu entnehmen ist, be- 
haupten die Professoren der dortigen Hochschule steif und 
fest, daB Einsteins Theorie ebenso verwerflich, irreführend und 
religionsfeindlich sei wie die von Darwin, denn Einstein wagt 
es, das nach der Bibel unbegrenzte Weltall in gewissen Bezie- 
hungen als begrenzt zu bezeichnen. Einsteins Theorie, lautet 
das Urteil der weisen Professoren, muß also verdammt wer- 
den. Nun hat James Carter nach Verhängung der Disziplinar- 
untersuchung gegen die Leitung der Hochschule einen Prozeß 
angestrengt, damit diese ganze Angelegenheit vor der breite- 
sten Öffentlichkeit ausgetragen werde. Ein zweiter „Affen- 
prozeß“ steht also unmittelbar bevor. 


Northclitfes Geist. 


Die Katze läßt bekanntlich das Mausen nicht — und der 
Engländer seine oft heimtückischen Propagandakünste nicht, 
wo er mit ihnen auf Kosten anderer sich Vorteile und Er- 
leichterungen verschaffen kann. Aus Sumatra hat ein deut- 
scher Leser der „Kölnischen Zeitung“ einen neuen Beweis 
dafür eingesandt, daß Lord Northcliffe, der große Lügen- 
propagandist gegen Deutschland, oder doch sein Geist noch 
immer lebt. Der Landsmann in Sumatra hat in der holländisch- 
indischen Zeitung „Deli Courant“ folgende Reuter-Depesche 
gefunden: „Köln, 29. Januar. (Aneta Reuter.) Zahlreiche 
Deutsche bitten um Auskunft darüber, wo sie sich für 
Shanghai defence force einschreiben lassen können, um bei den 
Engländern den Krieg in China mitzumachen. Sie sind ver- 
wundert, wenn man ihnen mitteilt, ein Krieg sei unwahrschein- 
lich, und sind noch mehr verwundert, wenn sie hören, daß 
es in England keine Fremdenlegion gibt. Der Zweck dieser 
selbstverständlich frech erfundenen Depesche ist mit den 
Händen zu greifen: sie soll den in Holl.-Indien sehr zahl- 
reich vorhandenen und mit ihrer Heimat in reger Verbindung 
stehenden Chinesen vortäuschen, daß wir, deren Volksgenossen 
in China als einzige Angehörige einer weißen Großmacht Ver- 
trauen und Sympathie genießen, weil wir Verständnis für ihren 


Oh 


(15. Fortsetzung.) 

„Gehorsamster Diener! . . .* Der Baron Zechborn hatte 
plötzlich ein Scharnier im Kreuz. Er klappte wie ein Taschen- 
messer zusammen. „Alles selbstverständlich tip-top! Die 
Herren haben nur leider den größten Teil unseres fabelhaften 
Märzprogramms versäumt!“ 

„Geschäfte . . . Nun — ich werde von jetzt ab öfters 
kommen!“ 

Der Inhaber des Handelskontors „Nowo Rossija“ am Königs- 
platz schob nachlässig dem eleganten Empfangsherrn ein Bün- 
del deutscher Inflationsnoten in die hohle Hand. „Für Sie... 
Es werden einige Millionen sein... Genügt das... .?“ 

„Zu Deich)... Der übernächtige Betriebsleiter des Ko- 
Ioköl" dienerte verwirrt. „Zu gnädig d? Heißen Dank, . 2 
Fr dämpifte vertraulich die Stimme: „Wenn die Herren irgend- 
welche Damenbekanntschaiten wünschen — ich bitte ganz über 
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Freiheitskampf haben und nicht mehr zu den Ausbeutermäch- 
ten gehören, sondern selbst Opfer fremder Ausbeuter geworden 
sind, uns dazu drängen, ausgerechnet England, gegen das ihr 
Kampf in erster Linie geht, Hilfe gegen China zu leisten! Es 
ist klar, daß Reuter seine Lügenmeldung überall dahin ge- 
schickt hat, wo sie Chinesen zu Augen kommt oder mündlich 
bekannt wird. Da die Meldung schon von Ende Januar datiert 
ist, man aber seither noch nichts davon gehört hat, daß die 
Chinesen in Kanton, Hankau usw. ihr freundliches Verhalten 
zu den Deutschen geändert hätten, darf man wohl feststellen, 
daß der Reutersche Trick seinen Zweck verfehlt hat. Offenbar 
kennen die Chinesen die englischen Verleumdungsmethoden zur 
Genüge, um nicht gleich auf sie hereinzufallen. An dem Urteil 
über die Verwerflichkeit des Tricks kann dieser Umstand 
natürlich nichts ändern. 


Der Ball der 600 gräflichen Chauffeure. 


Kürzlich fand in Berlin eine Veranstaltung statt, die ihres- 
gleichen suchen dürfte. Es war der Ball der russischen 
Chauffeure in der Reichshauptstadt, ein Fest, das sich zu 
einem großen gesellschaftlichen Ereignis im Leben der russi- 
schen Emigrantenkolonie gestaltete. Man erfuhr bei dieser 
Gelegenheit, daß es in Berlin nicht weniger als sechshundert 
russische Chauffeure gibt, die alle zu den ersten aristokrati- 
schen Familien des alten Rußland gehörten. Der Ball bot ein 
glänzendes gesellschaftliches Bild. Sah man die zahlreichen 
Grafen, Fürsten und Prinzen in tadellos sitzenden Fracks, mit 
ihren nach der neuesten Pariser Mode gekleideten Damen, 
konnte man kaum glauben, daß diese fröhlich Feiernden den 
Sturz von den Höhen des Lebens in die Abgründe der Ent- 
behrung erlebt hatten. Um sechs Uhr morgens vertauschten 
die gräflichen Chauffeure ihren Dreß mit der Chauffeur- 
kleidung und gingen mit dem Bewußtsein an die Arbeit, daß 
sie für eine Nacht das Bild ihrer Vergangenheit beschworen 
und ein paar Stunden in der schönen Täuschung gelebt hatten, 
daß die Ereignisse der letzten Jahre nie geschehen seien. 


Das „Tell“-Zitat als Bedrohung der tschechischen Republik. 


Im August vorigen Jahres hielt der Gaugeschäftsführer Franz 
Novotny anläßlich eines Turniestes die Festrede, forderte die 
Eltern auf, ihre Kinder nicht um kleinlicher Vorteile willen in 
die tschechische Schule zu schicken, verwies auf die Schädlich- 
keiten des Parteikampfes und schloß mit den bekannten Worten 
aus Schillers „Tell“: „Wir wollen sein ein einig Volk von 
Brüdern.“ Drei Tschechen, die die Rede mitangehört hatten, 


'erblickten darin eine Schmähung der tschechischen Nation 


und eine Aufforderung zum öffentlichen Aufruhr gegen den 
Staat und erstatteten Anzeige. Der Staatsanwalt erhob die 
Anklage auf Grund der entsprechenden Paragraphen des 
Republikschutzgesetzes. Bei. der Verhandlung ergab sich, dad 
die Ankläger die deutsche Sprache nur höchst mangelhait be- 
herrschten. Sie waren gar nicht in der Lage, die aufrühreri- 
schen Äußerungen, die sie gehört haben wollten, auf Ver- 
langen des Vorsitzenden deutsch wiederzugeben. Novotny 
wurde trotzdem im Sinne der Anklage schuldig erkannt und zu 
sechs Wochen schweren Kerkers sowie zum Verluste der 
bürgerlichen Ehrenrechte unbedingt verurteilt. 


exe nkeszel: 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


mich zu verfügen... Ich mache da die schwierigsten Sachen 
ohne alle Apparate .. .“ , 
„Bitte — verschonen Sie mich mit Ihren Weibern! . - 
Der Halbrusse trat in den kleinen. heißen, von Zigarrenrauch. 
Speisegeruch, Parfümwolken. Menschendunst schwelenden 
Raum. Seine blaugrauen, gläsern-kalten Augen überflogen 
suchend das Gedränge der mit Weinflaschen und Sektkühlern 
bestandenen, von männlichen Nachtschwärmern und weiblichen 
Nachtfaltern umklebten Tischchen, von denen nur eins 8an? 
vorn leer und verlassen dastand. Dort puffte Alfons, der 
schwitzende, dicke, alte Oberkellner hastig einen blonden 
blauäurigen, frischen, fungen Kollegen in die Rippen. — 
„Fritze ... Sie wollen doch hier auf den Namen Fritze 
hören — nicht ...? Oder war's August ...? — Nee = 
also doch Fritze ... Man wird schon ganz verdreht .-- 
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Also Fritze: Da drüben kommt der Wollonkel doch noch .. 
mit noch "gem Schieber! Flugs einen zweiten Sessel! ... 
Rücken Sie den miesen Japaner mit seinem Verhältnis ’n 
Bckchen nach hinten, damit es Platz gibt! ... Nun geben 
Sie sich mit der Bedienung Mühe, Fritze: Für "nen Anfänger 
stellen Sie sich gar nicht so dumm an!“ 

„Darf ich gehorsamst bitten!“ Baron Zechhorn schob eigen- 
händig die Sessel zurecht. Serge Ssilin nahm Platz. Er 
wies mit einer weltmännischen Bewegung der plumpen, 
breiten Hand seinem Gast den Stuhl ihm gegenüber an. „Be- 
lieben Sie drüben, Herr Berith! Ich muß hier sitzen und 
das Orchester im Auge behalten! Wie ...?“ Er hob den 
knochigen, rötlich wuchernden Schädel zu dem blonden, jungen 
Kellner neben ihm empor: „Du sprichst Russisch? ... Gut 
... Höre, Mensch: Bring’ Sekt!" 

Dann wandte er sich wieder an Baal Berith, den gewalti- 
gen Finanzmann aus der Niemetzkai in Wilna, gegenüber 
der Synagoge, der sich mit einem rotseidenen Sacktuch die 
Schweißperlen von der schwarz umlöckten Elfenbeinglatze 
wischte und, das Programm studierend, den goldenen Zwicker 
auf den scharfgebogenen Nasenrücken schob. Die zwei — der 
halbrussische Lette und der hebräische Litauer — verständig- 
ten sich in hartem Deutsch besser als in ihren beiden eigenen, 
einander verwandten Muttersprachen. 

„Die Vorstellung ist bald zu Ende!“ meinte, den Zettel 
hinlegend, der große Baal. „Wir kommen spät... .“ 

„.. Weil Sie mich mit Ihren Geschäften aufhielten .. .“, 
antwortete Serge Ssilin schroff und halb geistesabwesend. 
Seine groben, wie in ungeschlachter Urform erstarrten, bart- 
losen Züge röteten sich langsam. Er starrte unverwandt hin- 
über nach der ganz nahe sitzenden Balalaika-Truppe. Deren 
Saiten ruhten jetzt. Auf der Bühne, gerade über den beiden 
Männern aus dem Osten, beschwor, in herbstlich-wehmütigen 
Versen, ein steinalter, zahnloser Rou& des achtzehnten Jahr- 
hunderts die Liebesgeister seiner Jugend. Er sagte schal- 
lend, durch die letzten Worte des sterbenden Casanova im 
einsamen böhmischen Waldschloß: 

„Ich muß diese Querstraße hier kaufen. Seit ein paar 
Tagen sind die Spanier mehr wie je auf dem Markt und ver- 
derben die Preise. In den Cafes in Barcelona handelt man 
nachmittags mit Berliner Häusern wie mit Streichhölzern!“ 


Das Echo 
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Auf dem Überbrettl erschien, in eine schwache Andeutung 
von durchsichtigem Flor gehüllt, die Göttin der Liebe und 
drückte dem einstigen Liebling der Frauen die Augen zu. 

„Lev vel!“ weinte unten, mitten im Parkett aus einer Tafel- 
runde von Skandinaviern ein gerührter Norweger. Die 
Freunde beschwichtigten ihn. Man hörte etwas von „fuld“ 
— betrunken ... Der Nordländer schob mit dem Ellbogen 
ein paar leere Likörflaschen von dem in. Champagner schwim- 
menden Tisch und erhaschte den vorbeieilenden jungen Kellner 
am Frackzipfel. „Fritze! Opvarter! ... Jeg er terstig!“ 

„Gleich! Gleich, mein Herr!“ Es war nicht leicht für den 
stud. Vollbrecht, sich mit der Pulle und zwei Gläsern, die 
Serviette über den Arm, zwischen den Stühlen durchzuwin- 
den. Er passierte, auf dem Weg nach vorn, halb Europa. 
Afrika. Asien. Amerika. Mulatten saßen da. Bebrillte, 
von einem Londoner Schneider eingekleidete Chinesen. Ein 
New-Yorker Geschäftsmann mit seinem über den Ozean mit- 
gebrachten Tippfräulein.e. Engländer. Belgier. Franzosen. 
Samuel Congo, der pechschwarze Zimmerherr der Geheim- 
rätin Henke, in orchideengeschmücktem Frack mit gold- 
knöpfiger, weiBer Weste, eine bereits fast leere Kognakflasche 
vor sich, streitsüchtig, das Weiß der Augenäpfe! rollend, von 
künstlich blonder Weiblichkeit umtreut. Weiter vorn ein Tisch 
tnit vornehmen, schweigsamen, alten Russen. Der Osten, der 
Balkan in dutzendfacher Gestalt. Damen: Tief entblößt — im 
neuesten Modespinnweb die einen — im billigen Laufkleid aus 
der Konfektion die andern. Nicht zu erkennen, wer sie eigent- 
lich waren. Die Männer mit weißer Hemdbrust oder im grauen 
Straßenrock, wie es jedem gefiel. 

Der junge Kellner goß vorn Serge Ssilin und seinem Gast 
Sekt in die Schalen und eilte flink weiter. Die beiden be- 
achteten ihn nicht. Baal Berith hatte den wuchtigen Leib 
halb auf den Stuhl gewendet und schaute nach der russischen 
Kapelle. Die spielte jetzt das Volkslied aus der Heimat, das 


die Winogradowa schon an diesem Vormittag im Glashaus 


draußen geklimpert hatte. Die Saiten schwirrten und sangen 
in wirbelndem Takt von Wehmut zu Wildheit und wieder zu 
weinendem Weh. Der große Baal aus Wilna summte gefühlvoll 
mit. Er schlug am Schluß heftig klatschend die fleischigen, 
kostbar beringten Hände zusammen, Er drehte sich zu Serge 
Ssilin hinüber. (Fortsetzung folgt.) 


Beherrschen Sie 
die wahre Kunst 
der Lebensfreude ? 


p: Geschick, dem Leben das Beste 
abzugewinnen, liegt darin, ge- 
legentlich das Einerlei des Alltags 
auszuschalten. In frohen Feststunden, 
die sich über tägliches Gleichmaß 
erheben, möge „Kupferberg Gold“ 
in den Gläsern perlen. Seine zarte, 
liebliche Blume, sein köstlicher, fein- 
reifer Geschmack, seine klare Rein- 
heit und gute Bekömmlichkeit werden 
Ihnen hohen Genuß bereiten. 


KUPFERBERG 
GOLD 


CHR. ADT. KUPFERBERG & CO., MAINZ 
Vertr. f. d. Ausfuhr : P. Schwerdtfeger, Hamburg 37, Parkallee 13 
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Rätfel-Erke 


Silbenrätsel, 


Aus den Silben: am — an — an — äs — auf — bach — chap 
— chen — chrys — cu — di — dieb — do — dog — du — 
dwi — en — fan Sal — ge — gras — grill — im — in — 
ke — la — lei — len — li — lin — lust — mas — me — men 
— mer — mük — mum — na — ne — ne — ni — 0 — 0 — 
par — pe — reuth — rie — rok — sa — sar — se — see — 
spiel — ta — te — the — thet — tor — trieb — turn — us 
— ze — zer sind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und 
Endbuchstaben ein Schiller-Zitat ergeben. ch = ein Buchstabe. 
l. See in Bayern, 2. Bühnenwerk, 3. Verbrecher-Spezialist, 
4. griech. König, 5. Schönheitsschwärmer, 6. Blume, 7. See- 
waffe, 8, Stadt im Fichtelgebirge, 9. österr. Dichter, 10. Trup- 
pengattung, 11. Insel im Mittelmeer, 12. Kartenspiel, 13. russ. 
Fluß, 14. Weltmeer, 15, amerikan. Filmdarsteller, 16. franz. 
Schriftsteller, 17. physikal. Begriff, 18. afrik. Strom, 19. Vogel, 


20. Sonntag, 21. Maler, 22. Hundeart, 23. Planet. 


Kreuzworträtsel. 


Buchstabe, 


14. Besitztum, 
deckung, 17. Figur aus „Peer Gynt“, 19. Salz. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 12 (2280). 


Lattenrätsel. 


Wahr bleibt wahr und Recht bleibt Recht 
Ohne Unterschied. — 

Oder klingt die Glocke schlecht, 

Weil ein Schuft sie zieht? Cr. 


Die Latten standen in folgender Reihenfolge: 5 — 1 — 3 — 


7-2 — 6—4. 


Rösselsprung. 


„Freund in Not“ will nicht viel heißen, 
Hilfreich möchte sich mancher erweisen, 
Aber die neidlos ein Glück dir gönnen, 
Die darfst du wahrlich „Freunde“ nennen. 
P, Heyse. 


Das Echo 


Senkrecht: 1. Antilopen- 
art, 3. Ansiedelung, 4. Tele- 
phonzentrale, 5. griechischer 
7. Frauenname, 
9. Eulenart, 11. Straußenart, 
15. . geographische Bezeich- 
nung, 16. Futtermittel 18.Haus- 
tier— Wagrecht; 2. euro- 
päischer Strom, 6. alkohol. 
Getränk, 8. gute menschliche 
Eigenschaft, 10. warmes Ge- 
tränk, 12. Wild, 13. Monat 
16. Kopfbe- 


Nr. 29) 


Kreuzworträtsel, 


Senkrecht: 1. Aal, 2. Lee, A Los, 4. Don, 7. Eber, 8, Sing. 

pore, 9. As, 11. Automobil, 12. Drei, 13. Ort, 14. Tee, 19, Sta; 

20. Ochs, 21. Ohr, 22. Knie, 26. ich, 28. Ill, 29. Sog, 30. En. 

31. Bai. — Wagrecht: 1. All, 3. Lid, 5. es, 6. do, 7. Ele, 

10. Sand, 13. Ost, 15. Kerner, 16. Esther, 17. Pan, 18, Em 

23. Strolch, 24. Habana, 25. Sir, 27. Ries, 30, Elbe, 32. Oh. 
33. et, 34. Lug, 35. Ali. 


Die Temperenzler. 

Schon vor mehr als fünfzig Jahren hatten in U.S.A. die 
„Prohibitionisten‘ ihre Vorläufer gehabt. Das waren die Tem. 
perenzler gewesen — auch komische Leutchen! 

Wanderte damals ein fröhlicher Pfälzer in Amerika ein und 
besuchte seinen Onkel, der in Lancaster (Pa.), ansässig war. 
Neben dem reichlichen Sonntagsmahl stand anstatt der ge- 
wohnten Weinflasche ein großes Glas Wasser. Der fröhliche 
Pfälzer erlaubte sich eine diesbezügliche Bemerkung, die ihm 
aber kurz abgeschnitten wurde: 

„Mer sein halt Temperenz, bei uns derf kee Troppe Schpi- 
ritus ins Haus!“ 

Nach dem Essen zog sich der Onkel zum Mittagschläfchen 
zurück, die Mädchen gingen in die Sonntagschule und die 
Jungen in die Scheunen. Da tat sich leise die Tür auf, die 
Tante erschien und winkte dem deutschen Einwanderer. Der 
folgte ihr in die Küche, wo die Tante aus dem Schrank eine 
verstohlene Flasche „Kirschegeist‘“ hervorholte. 

„Kumm, trink! Mei Alter is so schtreng Temperenz, daß ich 
nix merke losse derf, aber mer kriegt mitunter Leibweeh.“ 

Zehn Minuten später rief der Alte den deutschen Vetter in 
die Stube und schloß eine Kiste auf, in der ein Bierfäßchen 
schlummerte. 

„Wann mer aach Temperenzler sinn, unsern gute Troppe 
halte mer doch, aber die Alt’ derf’s net wisse.“ 

Als der Gast durch die Ställe ging, schleppten ihn die Vettern 
in eine dunkle Ecke und zogen eine Flasche aus dem Stroh. 

„Trink, Vetter, ’s is guter Bourbon, aber sage de Alte net, 
die sein verrückte Temperenzler.“ 


Die letzten Wagen. Im neuen „Simplizissimus“ ist zu lesen: 
Wahrhaft besänitigend auf das Gemüt wirkte in dieser Zeit der 
Eisenbahnunsicherheit das Leben und Treiben auf den schwä- 
bischen Bahnhöfen. Denn dort lassen es sich die Beamten 
nicht nehmen, auch heute noch wie in der guten alten Lei 
väterlich für ihre reisenden Schutzbefohlenen zu sorgen. Wi 
erwarten kürzlich auf dem Herrenberger Bahnhof den vor 
„Stuegert‘“ nach „Tübinge“ schleicherden Zug. Zuletzt „braut! 
er doch noch daher. Es entsteht das bekannte fidele Durch- 
einander, denn der Zug ist überfüllt. Vergebens suchen wit 
nach einem Wagen mit Platz. — Da erscheint mitten im Ur 
töse wie ein befreiender Gott der amtierende Zugbeamtt. 
Sein Arm weist mit einladender Gebärde nach dem Zugende 
hin; sein Auge funkelt vor Diensteifer, und seine Stimmt 
donnert, aus aller Qual erlösend, über das Gewühl hinweg: 
„De letzschde Wage sind hinnde!“ 


Unter Freundinnen. „Denke dir: man hat meine Photographie 
im Schönheitssalon aufgehängt.“ — „Da haben sie wohl drun- 
tergeschrieben: ‚Vor der Behandlung‘!“ 


Höflichkeit, „Nun, was sagt ein höflicher Junge zu ei! 
Dame, die ihm fünf Pfennig gegeben hat, weil er ihr das Ĝe- 
päck trug?“, fragt die alte Frau in verweisendem Ton det 
Burschen, der ihr den Koffer getragen. — „Ich bin zu MÉ 
um Ihnen das zu sagen“, erwidert der kleine Gentleman. 


Er kennt sie. „Sie sind heute abend ganz allein?“ fragt o 
Besucher. — „Ja, meine Frau ist auf eine Minute zu den Nac! 
barsleuten gegangen.“ 


Die Gemütvolle. „Liebling,“ so hauchte der junge Mann sein 
frisch gewonnene Braut an, „bin ich auch der einzige, den €) 
je geküßt hast?“ — „Aber Willy,“ so antwortete sie zärtlich. 
„du weißt doch, daß Papa Millionär ist, nicht wahr?” — lt 
wiß“, stammelte der Jüngling erstaunt. — „Und daß er mehrer! 
vierstöckige Häuser besitzt?“ — „Allerdings!“ — „Und Ge 
ich die alleinige Erbin bin?“ — „Stimmt!“ — „Also, in all" 
Teufels Namen, dann kann es dir doch vollkommen Wurst seit 
ob mich tausend Männer vor dir geküßt haben oder nicht: i 

Läßt tief blicken. An der Tür einer Schuhmacherwerkst" 
steht mit Kreide geschrieben: „Geschlossen, bin nebenan i 
Restaurant. Meier.“ Darunter von Frauenhand: „Bitte ein 
Augenblick zu warten, ich hole ihn schon! Frau Meier. 


i 


Industrie und Dandelsteil deg, Eche” 


Deutschlands Hantdelsperfiagshrztehutgen 


Von Dr. Max Roscher Berlin, Schriftführer der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft. 


Am 10. Januar 1927 waren 2 Jahre vertlossen, seit Deutschland nach Ablauf der 5jährigen 
Frist, innerhalb deren es den Versailler Vertragsmächten die einseitige Meistbegünstigung 
in handelspolitischer Hinsicht einräumen mußte, seine handelspolitische Freiheit wiedergewonnen 
hat. Mit diesem völlig neuen Aufbau seiner Außenhandelspolitik war ein gewaltiges Stück 


Arbeit zu leisten. 


die Zukunft unseres Exports ermutigende Ergebnisse gezeitigt worden. 


Wenn auch noch vieles unvollendet ist, so sind doch erfreuliche und für 


Nachfolgend sei der 


gegenwärtige Stand der Handelsvertragsbeziehungen mit den wichtigsten Ländern, soweit es 
den deutschen Export angeht, in gedrängter Kürze angegeben. 


Europa 


Belgien: Handelsabkommen vom 4. April 1925, in Kraft ge- 
treten am 1. Oktober 1925. Für eine Reihe von Waren sind 
die darin vorgesehenen Zwischentarifsätze. mit dem 1. April 
1926 in Wegfall gekommen. 


Bulgarien: Auf Grund des Notenwechsels zur Regelung der 
deutsch-bulgarischen Handels- und Wirtschaftsbeziehungen 
vom 19. Februar 1921 besteht wechselseitige Meistbegün- 
stigung. Bulgarien scheint nach Nachrichten 
aus der letzten Zeit den Ausbau dieses Ab- 
kommens zu beabsichtigen. 


Dänemark: Ein Ergänzungsvertrag vom 20. März 1926 über 
Zollerleichterung für einige dänische Erzeugnisse und Behand- 
lung deutscher Handlungsreisender in Dänemark regelt im An- 
schluß an den alten Handelsvertrag Dänemarks mit Preußen 
von 1846, der auf das Reich ausgedehnt wurde, den Handels- 
verkehr zwischen Deutschland und Dänemark. 


Finnland: Das vorläufige Handelsabkommen vom 26. Juni 
1926, teilweise bereits am 1. August, im ganzen aber erst mit 
dem 30. Dezember in Kraft getreten, beruht auf der Meist- 
begünstigung. 


Frankreich: Eine grundsätzliche Vereinbarung vom De- 
zember 1925 legte die Richtlinien für die weiteren Verhand- 
lungen zum Hauptvertrage fest. Frankreich sollte sofort, 
Deutschland nach einer gewissen Übergangszeit die Meist- 
begünstigung erhalten, und beiden Teilen war die Möglichkeit 
gegeben, im Falle autonomer Zollerhöhungen des anderen Teils 
unter Einhaltung eines bestimmten Verfahrens gleichfalls Ver- 
künstigungen zurückzuziehen oder den Vertrag zu kündigen. 
Man schloß ein Teilabkommen vom 12. Februar 1926, in 
dem Frankreich Deutschland für einige Industrieerzeugnisse 
Vergünstigungen gewährte, während Deutschland die Einfuhr 
eines Kontingentes an Frühgemüse zuließ, Ein Zusatzabkommen 
vom 8. April 1926 erhöhte das Gemüsekontingent und gewährte 
Deutschland weitere Vergünstigungen für die industrielle und 
landwirtschaftliche Ausfuhr. Nach Ablauf der Abkommen, am 
3. Juni 1926, wurde ein am 5. August 1926 unterzeichnetes 
weiteres Provisorium am 21. August mit sechsmonatiger Gel- 
tungsdauer in Kraft gesetzt. 

Das am 21. Februar 1927 abgelaufene deutsch-franzö- 
"sche Provisorium vom 8. August ist bis zum 
A. Juni, d. h. bis zum Zeitpunkte der voraussichtlichen An- 
nahme des neuen französischen Zolltarifs, auf Grund dessen 
dann eine endgültige und vollständige Regelung eintreten 

ann, nach einer Vereinbarung der Delegationen, verlängert 
Bu — Besondere Abmachungen bestehen über die Ein- 

zw. Ausfuhr des Saargebiets. (Siehe auch Seite 604.) 


„„uriechenland: Das Handelsprovisorium von 1925 auf Grund 
ei Meistbegünstigung ist verschiedentlich verlängert worden, 
o die im Frühjahr 1926 eingeleiteten Handelsvertragsverhand- 
“ngen noch nicht zu einem Abschluß gelangt sind. 


ss oßbritannlen: Der Handelsvertrag vom 2. Dezember 1924 
st am 1. Oktober 1925 in Kraft getreten. Er erstreckt sich 


nicht auf die Dominions, auf Indien, die britischen Kolonien, 
Protektorate und Mandatsgebiete. Diese können jedoch jeder- 
zeit ihren Beitritt erklären. 

Einige der kleineren haben das bereits getan, nämlich Süd-Rhodesien, Bar- 
bados, Bermuda, Ceylon, Cypern, Gambia, Goldküste (einschließlich des briti- 
schen Mandatsgebiets von Togoland), Leewardinseln, Malta, Nigeria (einschließ- 
lich des britischen Mandatsgebiets von Kamerun), Nord-Rhodesien, Nyassaland, 
Somaliland, Tanganyika und Trinidad, die Falkland-Inseln, die verbündeten 
Malayischen Inseln, Granada, Hongkong, Jamaika, Mauritius, St. Helena, 
St. Lucia, St. Vincent, die Seychellen und die Straits-Setlements, Sierra Leone, 
die Bahama-Inseln, Britisch Guayana und die Malayischen, dem Staatenbunde 
nicht angeschlossenen Staaten, die Fidschi-Inseln, Gilbert- und Ellica-Inseln- 
Kolonien und das Britische Protektorat der Salomo-Inseln und das Territorium 
Tonga-Inselo. Vorverhandlungen zwischen Deutschland und Kanada fanden statt. 

Italien: Der im Jahre 1925 abgeschlossene deutsch-italie- 
nische Handelsvertrag, der die Meistbegünstigung enthält, ist 
durch die Zusatzvereinbarungen vom 9. Dezember 1926 ergänzt 
worden. Nach der darin enthaltenen sog. „Comoklausel“ wer- 
den die nicht im italienischen Zolltarif aufgeführten Waren mit 
einigen Ausnahmen zu den Vertragssätzen derjenigen Waren 
verzollt, denen sie durch das Wort „Como“ gleichgestellt sind. 
Ferner wurden die italienischen Zollsätze für einige Waren 
wie Elektrokarren, mechanisches Spielzeug und Hartpapier- 
spulen klargestellt. 


Jugoslawien: Der vorläufige Handelsvertrag vom 4. Februar 
bzw. 5. Dezember 1921 gewährt wechselseitige Meistbegünsti- 
gung. Vorbesprechungen über die Einleitung von Verhand- 
lungen über den Ausbau dieses vorläufigen Abkommens zu 
einem endgültigen sind im Gange. 


Niederlande: Ein Zusatzvertrag vom 26. November 1925 zu 
dem deutsch-niederländischen Schiffahrts- und Handelsvertrag 
vom 31. Dezember 1851 sichert den Niederlanden ausdrücklich 
die Meistbegünstigung; Deutschland hatte sie schon auf Grund 
des alten Vertrages. 


Norwegen: Der mit Preußen im Jahre 1827 abgeschlossene 
Handelsvertrag ist noch gültig und wurde lediglich durch ein 
Zusatzabkommen vom 11. April 1925 über einen Vertragszoll- 
satz für Fleischkonserven ergänzt. 


Österreich: Die durch das Wirtschaftsabkommen vom 1. Sep- 
tember 1920 und den Zusatzvertrag vom 12. Juli 1924 geregel- 
ten handelspolitischen Beziehungen zwischen Deutschland und 
Österreich sind durch einen zweiten Zusatzvertrag vom 21. Mai 
1926 weiter ergänzt worden. Er beschränkt sich unter Berück- 
sichtigung der veränderten Wirtschaftslage auf die Neurege- 
lung einer Anzahl von Zollpositionen und ist am 10. Juli in 
Berlin ratifiziert worden. 


Polen: Die seit Anfang 1925 schwebenden Handelsvertrags- 
verhandlungen mit Polen haben im Laufe des Jahres 1926 zu 
eingehenden Verhandlungen über die Zolltarifsätze und zur Fr- 
örterung der Rechte der beiderseitigen Staatsangehörigen ge- 
führt, aber eine handelsvertragliche Regelung nicht gebracht 
und sind vor kurzem sogar abgebrochen worden. Über Nieder- 
lassungsfragen soll auf Grund der Genfer Verabredungen der 
beiden Außenminister auf diplomatischem Wege verhandelt 
werden; der Zeitpunkt einer Wiederaufnahme der Handelsver- 
tragsverhandlungen steht noch nicht fest. 
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Portugal: Das vorläufige Handelsübereinkommen vom 
28. April 1923 wurde durch Notenwechsel, zuletzt Ende April 
1926, bis zum 2. Juni 1926 verlängert. Am 20. März 1926 wurde 
ein deutsch-portugiesisches Handelsabkommen abgeschlossen, 
das am 1. Juni 1926 in Kraft trat. Deutschland genießt in 
Portugal hiernach die Minimalsätze des jeweiligen portugiesi- 
schen Zolltarifs und Meistbegünstigung für die Zölle, die Por- 
tugal an Norwegen und die Niederlande zugestanden hat und 
künftig Frankreich, Großbritannien und den Vereinigten Staaten 
von Amerika gewähren wird. 


Randstaaten: Mit Estland besteht das vorläufige Wirt- 
schaftsabkommen vom 27. Juni 1923 auf der Grundlage der 
Meistbegünstigung; die Meistbegünstigung umfaßt jedoch nicht 
zolltarifarische Abreden. — Mit Lettland ist am 28. Juni 
1926 ein Handelsvertrag auf der Grundlage der gegenseitigen 
uneingeschränkten Meistbegünstigung abgeschlossen, der am 
1. Dezember 1926 in Kraft getreten ist. Durch den Vertrags- 
abschluß wurde eine der Hauptklagen des deutschen Außen- 
handels — die Differenzierung der deutschen Salzeinfuhr nach 
Lettland — beseitigt, da Deutschland nunmehr auch in den Ge- 
nuß des Minimaltarifs für Salz tritt. — Der deutsch-litau- 
ische Handelsvertrag vom 1. Juni 1923, der endlich im Mai 
1926 ratifiziert wurde, beruht auf der Meistbegünstigung, hat 
aber Erleichterungen im Handel mit Litauen und dem Memel- 
gebiet nicht bringen können, da er keine Zollabreden enthält 
und Litauen mit anderen Staaten Vertragszölle, die Deutschland 
im Wege der Meistbegünstigung zufallen könnten, nicht verein- 
bart hat; weitere Wirtschaftsverhandlungen sollen demnächst 
folgen. 


Rumänien: Eine Regelung der handelspolitischen Verhält- 
nisse mit Rumänien ist noch nicht erfolgt. Beide Staaten be- 
handeln sich ohne Handelsvertrag auf der Grundlage der 
Meistbegünstigung. Zurzeit finden deutsch-rumänische Be- 
sprechungen über eine Finanzierung von Lieferungen statt. 


Rußland: Die. staatsrechtliche Grundlage unserer Wirt- 
schaftsbeziehungen zu der UdSSR ist das deutsch-sowjet- 
russische Vertragswerk vom 12. Oktober 1925 in Verbindung 
mit dem bekannten Vertrag von Rapallo vom 16. April 1922. 
Der Vertrag von 1925, der den Vertrag von Rapallo grundsätz- 
` lich unberührt läßt, umfaßt außer dem Mantelvertrag ein 
Niederlassungsabkommen, ein Wirtschaftsabkommen, ein Eisen- 
bahnabkommen, ein Steuerabkommen, ein Abkommen über 
Handelsschiedsgerichte und ein Abkommen über gewerblichen 
Rechtsschutz. Am 12. Oktober 1925 wurden ferner das Konsu- 
lar- und Nachlaßabkommen sowie ein Abkommen über Rechts- 
hilfe unterzeichnet. 


Schweden: Der Handelsvertrag mit Schweden vom 14. Mai 
1926, in Kraft getreten am 1. August 1926, baut sich im wesent- 
lichen auf den zweiten Handelsvertrag vom 2. Mai 1911 auf 
und beruht auf dem Grundsatz der Meistbegünstigung. 


Schweiz: Am 1. Januar 1927 ist der neue Handelsvertrag 
zwischen dem Deutschen Reich und der Schweiz vom 14. Juli 
1926 in Kraft getreten. Er beruht auf der unbeschränk- 
ten Meistbegünstigung für Einfuhr, Ausfuhr und 
Durchfuhr und sieht eine wesentliche Erweiterung der 
Zollabreden vor. 


Wichtig ist die SEI ER der in den letzten Jahren heftig umstrittenen 
vertraglichen Regelung des Stickereivered.lungsverkehrs, womit den Wünschen 
der vogtländischen Maschinen- und Stickereiindustrie in weitgehendem Maße ent- 
sprochen wird. Auch der gleichfalls umstrittene Textilausrüstungsverkehr ist 
aus dem Vertrag entfernt, so daß fortan der Veredelungsverkehr grundsätzlich 
autonom geregelt wird. Wichtige Punkte des Vertrags sind ferner: der Fort- 
fall der Ursprungserzeugnisse, die Beseitigung der Ein- und Ausfuhrverbote, 
die Erleichterungen im gegenseitigen Grenzverkehr, die Zollfreiheit für Vcr- 
kehrsmittel usw. unter der Bedingung der Wiederein- und der Wiederausfuhr 
und die Anerkennung von Aktiengesellschaften und sonstigen Handelsgesell- 
schaften. Die Schweiz hat verschiedentlich Zollbindungen zugestanden. 

Spanien: Das vorläufige Wirtschaftsabkommen vom 18.No- 
vember 1925 galt nur für 6 Monate und wurde ersetzt durch 
ein neues Handelsabkommen vom 7. Mai 1926, das am 1. Juni 
1926 in Kraft trat. Es beruht auf dem Grundsatz der listen- 
mäßigen Meistbegünstigung. Deutschland erhielt durch seine 
gesamte Ausfuhr nach Spanien die Sätze der zweiten Kolonne 
des spanischen Zolltarifs vom 16. Februar 1922 (die erste 
Kolonne stellt den Maximaltarif, die zweite Kolonne den Mini- 
maltarif dar; nach einem Gesetz darf Spanien keine Zoll- 
ermäßigungen unter 20 Prozent der zweiten Kolonne weiterhin 
neu zugestehen) und außerdem für 261 — in einer Anlage C 
des Abkommens aufgezählte — Positionen die Meistbegünsti- 
gung im Rahmen von 20 Prozent unter den Sätzen der zweiten 
Kolonne. 


Tschechoslowakei: In dem Wirtschaftsabkommen vom 
29. Juli 1920 haben sich beide Länder die Meistbegünstigung 
zugestanden. Im Juli 1926 haben Verhandlungen zwischen den 
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Regierungen beider Länder mit dem Ziel des Abschlusses eines 
Handelsvertrages mit gegenseitigen Zolltarifabreden begonnen. 


Türkei: Am 18. November 1926 fand in Angora die Paraphie- 
rung eines Niederlassungs- und eines Handelsvertrages statt. 
Der Niederlassungsvertrag beruht auf der Basis der Gegen- 
seitigkeit. Der Handelsvertrag ist ein Meistbegünstigungsver- 
trag, dessen Inhalt im wesentlichen derselbe ist wie derjenige 
in den mit anderen Staaten abgeschlossenen Handelsverträgen. 
Wichtig ist die Zulassung der deutschen Handlungsreisenden 
in der Türkei. Auf dem Tarifgebiete hat die Türkei in dem 
Handelsvertrag Deutschland verschiedene Zugeständnisse ge- 
macht. 


Ungarn: Es besteht ein provisorisches Abkommen vom 
1. Juli 1920, in dem beide Länder sich gegenseitig Meistbegün- 
stigung zugestanden haben. 


Amerika 


Vereinigte Staaten von Amerika: Die Handelsbeziehungen 
gründer sich auf den Freundschafts-, Handels- und Konsular- 
vertrag vom 14. Oktober 1925, der auf 10 Jahre abgeschlossen 
ist und sich auf die gegenseitige Meistbegünstigung stürzt. Die 
Handelsbeziehungen entwickeln sich auf Grund dieses Ver- 
trages freundschaftlich, leiden aber durch das viel höhere 
Zoliniveau der Ver. Staaten als dasjenige in Deutschland. Die 
Zollhöhe in den Vereinigten Staaten beträgt nach den Berech- 
nungen des Völkerbundes 29 bis 32 Prozent des Wertes, in 
Deutschland nur 14 bis 16 Prozent. 


Mittelamerika. Mexiko: Der deutsch-mexikanische Han- 
delsvertrag von 1882 hätte am 21. Oktober 1926 auf die von 
Mexiko aus ergangene- Kündigung außer Kraft treten sollen. 
Da aber die Verhandlungen über den Abschluß eines neuen 
Vertrages noch nicht zu einem Ergebnis gelangt waren, wurde 
der Zeitpunkt des Vertragsablaufs durch Vereinbarung bis zum 
21. Apri¥ 1927 hinausgeschoben. 

Im übrigen Mittelamerika ist zu erwähnen der Abschluß 
des Handelsvertrages mit Honduras vom 4. März 196, 
in Kraft seit 8. August 1926, auf der Grundlage der gegen- 
seitigen Meistbegünstigung. Sie gilt für Deutschland nicht für 
alle die Rechte, Freiheiten und Vorteile, die Honduras den 
übrigen Freistaaten von Zentralamerika oder irgendeinem von 
ihnen gewährt hat oder in Zukunft gewähren wird, es sei dem, 
daß sie auch einer dritten Nation zugestanden sind. Der bereits 
am 4. Dezember 1924 abgeschlossene Handelsvertrag mit Gua- 
temala;ebenfalls Meistbegünstigungsvertrag, ist im Jahre 
1926 in Kraft getreten. Der Abschluß eines Meistbegünstigungs- 
vertrages mit der Republik Haiti, der an Stelle des durch 
den Krieg hinfällig gewordenen alten Vertrages von 1908 treten 
soll, steht zu erwarten. Mit Kuba besteht kein Handelsver- 
trag, vielmehr vollzieht sich der Warenaustausch unter fakti- 
scher Gewährung der gegenseitigen Meistbegünstigung. 

Südamerika: Mit Argentinien, das am stärksten an 
unserer Ein- und Ausfuhr beteiligt ist, besteht ein Vertrag von 
1857 mit dem deutschen Zollverein, der seit 1871 für das Reich 
gilt und volle Meistbegünstigung festlegt. — Mit 
Brasilien besteht kein Handelsvertrag, Deutschland steht 
nur in einem de facto-Meistbegünstigungsverhältnis. — Grund- 
lage unseres Handelsverkehrs mit Chile ist der alte Handels- 
vertrag vom Jahre 1862, ein Meistbegünstigungsvertrag. In 
einem vertraglichen oder de facto-Meistbegünstigungsverhältnis 
steht Deutschland mit Bolivien und Columbien. Mit 
Paraguay schweben zurzeit Verhandlungen wegen emes 
neuen Handelsvertrages, da der alte Vertrag von 1887 am 
21. Februar 1927 abgelaufen ist; er ist zunächst um ein Jahr 
verlängert worden. 


Asien 


Japan: Zwischen Deutschland und Japan besteht zurzeit ein 
vertragsloser Zustand, während Japan zurzeit noch mit Frank- 
reich und Italien Tarifvereinbarungen geringen Umfangs und 
außerdem Meistbegünstigungsverträge mit den wichtigsten 
Handelsstaaten hat. Nach langen Verhandlungen ist in der 
Farbenfrage eine Verständigung dahin gelungen, dab mit dem 
Inkrafttreten des kommenden Handelsvertrags das Lizenz 
system außer Kraft tritt, dafür sich aber die deutsche Farben- 
industrie gewissen Beschränkungen in der Ausfuhr nach Japan 
unterwirft. Die schwebenden Handelsvertragsverhandlunge" 
haben die gegenseitige Meistbegünstigung, einen Schutz gegen 
den Erlaß von Einfuhrverboten und einige Zolltarifbindungt! 
und -herabsetzungen zum Ziel, 


Siam: Zwischen Deutschland und Siam besteht ein Meist- 
begünstigungsvertrag. 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 
Deutschland und England. — Internationale Gründungen und Zusammenschlüsse. — Stickstoff, Flachs, Zement. — 
Die deutschen Großbanken. — Reichsbank und Börse. 


Von Lynkeus. 


Im Rahmen der Bestrebungen nach internationaler Verstän- 
digung und Zusammenarbeit verdienen die Nachrichten von der 
bevorstehenden Aufhebung des Sichtvermerk- 
zwanges im deutsch-englischen Reisever- 
kehr nach grundsätzlicher Einigung der beiden Länder, und 
von der beabsichtigten Fortsetzung des im vorigen 
Jahre begonnenen Gedankenaustausches zwischen 
Vertretern des Reichsverbandes der Deutschen Industrie und 
der Federation of British Industries im Sommer d. J., und von 
den Gegenbesuch der englischen Teilnehmer 
an der vorjährigen Konferenz in Leverkusen besonderes Inter- 
esse, Nach englischen Äußerungen erstrebt man internationale 
Abkommen und will die Ver- 
ständigungen, die sich allmählich 
bei den Einzelindustrien der Län- 
der anbahnen, weiter entwickeln. 
Auch zwischen Vertretern der 
englischen und der italienischen 
Industrie sollen, dem Beispiel der 


anglo-französischen Konferenz 
folgend, Besprechungen statt- 
finden. 


Inzwischen wird die zwischen- 


staatliche Verständigungsarbeit 
der einzelnen Industriezweige 
und die Konzentrierung der 


innerstaatlichen Industrien fort- 
gesetzt. Anläßlich der Brüsseler 
Eisenverhandlungen ist die Grün- 
dung eines Westeuropäi- 
schen Maschinendraht- 
kartells unter Beteiligung 
Deutschlands, Belgiens, Luxem- 
burgs und Frankreichs vollzogen 
worden. Über die Quotenbemes- 
sung für die internationalen 
Eisenverkaufsverbäinde konnte 
angesichts der erheblichen Mei- 
nungsverschiedenheiten noch 
keine Einigung erzielt werden; 
namentlich für die deutsche 
Eisenindustrie. die in hohem 
Maße auf den Export angewiesen 
st, ist eine ungünstige Be- 


päischen Mitglieder der Cooper Export Association 
in Brüssel beschloß eine Verlängerung des am 31. März ab- 
laufenden Kartellvertrages auf unbestimmte Zeit. — Sämtliche 
europäischen Linoleumproduzenten haben in der Form eines 
Gentlemen-Agreement ihre Preise für den ganzen 
Weltmarkt, mit Ausnahme der Vereinigten Staaten von 
Amerika, übereinstimmend geregelt, wollen die gegenseitigen 
Erfahrungen austauschen, die Fabrikationsgebiete abgrenzen, 
eine Spezialisierung nach Sorten und Mustern, und schließlich 
auch gemeinsamen Verkauf in manchen Ländern vornehmen; 
beteiligt sind dabei hauptsächlich die Linoleumindustrien von 
England, Frankreich, Deutschland, Italien, Schweiz, Belgien, 
Holland, Schweden und Est- 
land. 

Nach einem Abkommen wird 
der deutsche Warenhauskonzern 
Leonhard Tietz A.-G. so- 
nn wohl für den amerikanischen 
Fe, Konzern, American Re- 

zc cl tailers Inc. New York, wie 
für de Magasins R&unies, 
Paris, der zurzeit 2000 Geschäfte 
angeschlossen sind, für Deutsch- 
land, die Tschechoslowakei und 
Österreich die alleinige Ein- 
kaufsvertretung haben, ebenso 
wie die Pariser Firma die Leon- 
hard Tietz A.-G. und die Ameri- 
kaner auf dem französischen 
Markte vertritt. — Unter Be- 
teiligung einer österreichischen, 
belgischen und Genfer Bank ist 
eine Zentraleuropäische 

Investierungsgesell- 
schaft zum Zwecke der Er- 
werbung österreichischer Indu- 
strieaktien und Gewährung von 
Obligationsanleihen, sowie zur 
Ausgabe eigener Obligationen auf 
dem amerikanischen Markt ge- 
gründet worden; Tätigkeitsgebiet 
ist vorläufig Österreich, Belgien, 
Frankreich und Italien. 

Auch im innerdeutschen Ver- 


messung der. Exportquoten für 
die einzelnen Rohstahlprodukte 
noch weit weniger tragbar als 
die bereits bestehende ungünstige 
Bemessung der Quote in der 
Internationalen Rohstahlgemeinschaft, wäh- 
die Bildung von Verkaufsverbänden gerade die deutsche 
an günstiger stellen sollte. — In einer Sitzung der deut- 
caen, belgischen, tschechosiowakischen und holländischen 
Se und Drahtstiftefabrikanten wurde der Vertrag über die 
vi E Drahtzgemeinschaft unter Rege- 
Gg e Quotenfrage auf Grund des Exportabsatzes der ein- 
F n Ländergruppen in der letzten Vergangenheit und unter 
estsetzung von Mindestexport-, Grund-, Über- und Mehr- 
ne für die einzelnen Drahtverfeinerungsarbeiten unter- 
Ce net. Auch in Südamerika sind Verhandlungen zwischen 

renden Draht- und Schraubenfabriken von Buenos Aires zu 


1 ä i {i i H D .. D D 
e über ihre Erzeugnisse in Südamerika im 


Eh a auf baldigen Eintritt Englands in den euro- 
Stahl. en Stahltrust, zumal in der ganzen britischen 
eg Maschinenindustrie — ebenso wie in der Kohlen- 
arbeitet ire tatkräftig an einer engen Zusammenarbeit ge- 
polnisch wird. In gleicher Weise hat die Zusammenfassung der 
onfer en Eisenindustrie Fortschritte gemacht, indem ‚eine 
oberschle S der Eisenhütten in Warschau den Beitritt sämtlicher 
Fach schen Hütten zum polnischen Eisenhüttenverband 
zu e = was den Eintritt Polens in den europäischen Stahltrust 

rleichtern imstande ist. —- Die Zusammenkunft der euro- 


Unkraut vergeht doch! 


Hederichbekämpfung mit Kalkstickstoff. 
(Siehe den Aufsatz ‚Der Pflanzendoktor‘‘ au] Seite 597.) 


kehr macht die Zusammenschluß- 
bewegung weitere Fortschritte, 
wie aus der fast unübersehbaren 
Reihe der Zusammenschlüsse 
hervorgeht, so in der chemi- 
schen, der Textil-, der Glas-, der Drahtverfeinerungsindustrie 
und auch — nach Einigung der bisherigen gegnerischen Kon- 
zerne Wintershall und Burbach — in der Kaliindustrie, ferner 
in der Elektrizitätswirtschaft, im Einzelhandel. Die 1926 unter 
Beihilfe des Reiches zu der Deutschen Zündholzverkaufs-A.-G. 
zusammengeschlossenen deutschen Zündholzfabriken sollen 
durch ein Sperrgesetz vor einer neu auftretenden Außenseiter- 
konkurrenz geschützt werden. — Ähnlich wie die Kohlenindu- 
strie hat sich die französische chemische Industrie zum Zwecke 
des Studiums aller die französische chemische Industrie be- 
treffenden Fragen und zur Aufstellung von Grundsätzen für den 
Zolltarif und die Handelsvertragsverhandlungen zusammen- 
geschlossen. 

Angesichts der Wichtigkeit des künstlichen Stick- 
stoffdüngers für die deutsche Landwirtschaft, die zurzeit 
von der deutschen Gesamtstickstoffproduktion von 600000 t 
jährlich nur 350 000 t verbraucht, während der Rest exportiert 
wird, verdienen die Bestrebungen zur Produktionsförderung be- 


- sonderes Interesse, zumal nach sachverständiger Ansicht nur 


ungefähr ein Fünftel des wirklichen Stickstoffbedarfs der 
deutschen Landwirtschaft durch den Inlandsabsatz gedeckt ist 
und eine Mehrverwendung die Ernteerträge erhöhen würde. 
Vorausgesetzt für die Mehrerzeugung ist natürlich, daß sie in 
rationellen Grenzen bleibt. (Fortsetzung auf Seite 602.) 
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Die Entwicklung der landwirtschaftlichen Geräte ist BC in hohem Maße durch die Mechani- 

sierung und Rationalisierung der Arbeit sowie durch die neuen Arbeitsverfahren der Reihenferti- 

gung, durch die Normung und durch die Typisierung gekennzeichnet. Es ist vor allem die deutsche 

Industrie, die den eben geschilderten Verhältnissen in weitestem Umfang Rechnung getragen hat. 

Immer mehr ändern sich die alten Formen der Geräte, die Art ihrer Versorgung mit Antriebs- 

energie sowie ihre Handhabung. Die Rationalisierung des landwirtschaftlichen Betriebs wurde vor 
allem auch in den der Milchwirtschaft dienenden Geräten berücksichtigt. 


Die Milch erfordert eine eigene Behandlung, insbesondere muß sie rechtzeitig der Separation 
unterworfen werden, die die Trennung der fetthaltigeren Bestandteile von den fettarmen bewirkt. 
Fine rationelle Wirtschaftsführung bedingt die Verwendung von Separatoren, die der Größe des 
Betriebes angepaßt sind. Wenn deshalb kleinere Separatoren immer noch durch die Handkurbel 
angetrieben werden, so bedeutet dies durchaus nicht etwa Rückständigkeit, sondern es wurde des- 
halb dieser Antrieb gewählt, weil hier der Motor vielleicht nicht wirtschaftlich arbeiten würde. Läßt 
er sich sonst im Betrieb nicht weiter ausnützen, so ist zu erwägen, ob sich seine Benutzung für 


eine Tätigkeit lohnt, die 
nur geringen Kraitauf- 
wand erfordert und täg- 
lich nur verhältnismäßig 
wenig Zeit beansprucht. 
Man stellt deshalb der- 
artige Milchzentrifugen in 
verschiedenen Modellen 
mit  Handkurbelantrieb 
her. Von wo an nun der 
Handbetrieb aufzuhören 
hat, weil er unwirtschaft- 
lich wird, um dem Ma- 
schinenantrieb zu wei- 
chen, ist durch zahlreiche 
Erfahrungen festgestellt 
worden. So hat man die 
Separatoren abgestuft 
und ist für den Hand- 
betrieb im allgemeinen 
bis 750 Liter je Stunde 
gegangen. In diesen Be- 
reich fallen die kleineren 
Separatoren für 70 Liter 
stündlich, 


werden dann vielfach so 


gestattet, daß man sie zwar 
mit Handkurbelantrieb betrei- 
ben kann, daß sie aber noch 
eine Vorrichtung für Riemen- 
antrieb oder für unmittelbaren 
elektrischen Antrieb besitzen. 
Neben diesen Handseparato- 
ren werden noch Kraftsepa- 
ratoren für Molkereibetriebe 
angefertigt, die bei Entralı- 
Stundenleistung 


mung eine 


von 1000 bis 5000 Liter, 
Reinigung bis 10 000 Liter auf- 


Westfalia-Separator 
odell 


hl & Schmidt A.-G., 
(Banz į. Westjalen) 


sowie die für 50, 
75 und 400 Liter. Die Maschi- 
nen von 75 Liter an aufwärts 


Kleinmolkerei 
(Mielewerke A.-Q., Gütersloh i. Westfalen) 


aus- 
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Die elektrische Melkmaschine in Anwendung 
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(Alfa-Laval-Separator G. m. b. H., Berlin) 


weisen. Es gibt aber auch kleine 
Separatoren von 100 bis 60 Liter 
Stundenleistung, so daß also jedem 
Bedürfnis Rechnung getragen ist. 
Den hygienischen Anforderungen 
entspricht man bei den Separatoren 
durch Verringerung der Tellerzahl 
in den Tellertrommeln, die ja um so 
leichter zu reinigen sind, je geringer 
ihre Zahl ist. Allerdings findet die 
Verringerung ihre Grenze. Sie darf 
nicht so weit getrieben werden, daß 
dadurch eine ungünstige Beein- 
flussung der Entrahmung eintritt. 
Sonderkonstruktionen von Zentri- 
fugen dienen der Milchreinigung und 
Milchlüftung. 

Fin weiteres Hilfsmittel, um den 


Melken quälen und die nicht die 
richtige Einstellung zu ihnen fin- 
den. Außerdem wird aber beim 
Melken die Milch leicht infiziert. 
Es gibt Personen, die Krankheits- 
träger, in erster Linie Typhus- 
träger, sind. Im Körper derarti- 
ger Personen befinden sich die 
Erreger des Typhus oder anderer 
Infektionskrankheiten, ohne daß 
jedoch eine Erkrankung eintritt. 
Mancher bleibt sein Leben lang 
Typhusträger. Die Typhusbazil- 
len finden sich auch in seinen 
Ausscheidungen und werden 
durch seine Hand leicht auf die 
Milch übertragen. Bei verschie- 
denen Typhusepidemien konnte 


- Milchversandkanne 


aus einem Stück Stahlblech ge 
stanzt und stark verzinnt, mil 
2 eisernen Schutzreifen und ? 
Seitengriffen 
(Vereinigte Eschebach'sche 
Werke A.-G., Dresden-N.) 


Milchbetrieb hygienisch 
zu gestalten, ist die Fil- 
tration. Hierzu verwendet 
-~ man Wattefilter sowie 
besondere Filtereinsätze. 
Es handelt sich auch hier 
darum, mit möglichster 
Zeitersparnis zu arbeiten. 
Deshalb hat man Filter- 
einsätze gebaut, die in 
Verbindung mit Watte- 
scheiben zur Verwendung 
kommen und ein leichtes und 
schnelles Durchlaufen der 
Milch ermöglichen. 

Einen besonders begrüßens- 
werten Fortschritt auf dem 
Gebiete der Milchwirtschaft 
stellen die Melkmaschinen dar. 
Die Zahl der Melker ist nicht 
gering, die die Tiere beim 
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diese Art der Entstehung nachgewiesen werden. 
— Aus diesen Gründen ist man jetzt dazu über- 
gegangen, Melkmaschinen zu konstruieren, bei 
denen an die Euter Sauger angesetzt werden. 
Die Konstruktionen selbst sind verschieden. 


Entweder arbeiten mehrere Sauger auf ein ge- De 


daag. 


meinschaftliches Sammelgefäß, mit dem sie 
durch Schlauchleitungen verbunden sind, oder 
der Sauger ist mit dem Sammelgefäß für die 
Milch zu einem einheitlichen Ganzen ver- 
einig. Das Saugen geschieht unter Ver- 
wendung einer Saugpumpe, die meist durch 
einen Elektromotor ‘angetrieben wird. Durch 
diese Melkmaschinen wird eine hygienische 
Gewinnung der Milch gewährleistet. Auch be- 
deuten sie gegenüber der Arbeit mancher 


(Kristall - Ges. 
lungen. 
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Melker eine beträchliche Schonung der Kühe. 
— Zum Milchtransport dienen Panzerkannen, 
die sowohl mit Steckdeckel- wie mit Bügelver- 
schluß hergestellt werden. Für den Vertrieb ist 
es gelungen, besondere Flaschen, entweder aus 
Glas oder aus reinem Aluminium, herzustellen, 
deren Verschluß die Flaschenmündung vor Ver- 
schmutzung und Staub schützt. Der Verschluß 
muß vollkommen dicht sein. Es gibt die 
mannigfachsten Konstruktionen, um dieses Ziel 
zu erreichen. Die Lösung des Problems war 
um so schwieriger, als bei Milchkannen mit 
einer durch die Erhitzung eintretenden inneren 
Expansion zu rechnen ist. Hier muß der Ver- 
schluß federnd nachgeben, ohne Luft einzulassen. 
Auch die Lösung dieser Frage ist gelungen. 


DAS WERKZEUG DES GÄRTNERS 


Die sachgemäße Pflege eines Gartens erfordert eine große Anzahl von Geräten der verschie- 
densten Art, die von der deutschen Industrie in den mannigtaltigsten Ausführungen in den 
Handel gebracht werden. 


Werkzeuge des Gärtners? Was braucht der Gärtner zur 
Ausübung seines Berufes mehr als Spaten, eine Harke, GieB- 
kanne, Gartenschlauch und vielleicht noch einige wenige Ge- 
räte, Der Laie ist allzu geneigt, den Beruf des Gärtners als 
einen solchen anzusehen, der mehr aus Liebhaberei gehand- 
habt wird. 

„Gott segne mir den Mann in seinem Garten dort, 
Wie zeitig fängt er an, ein lockres Beet dem Samen zu 
bereiten!“ 

Welche Hochachtung für den Gärtnerberuf liegt in diesen 
Worten Goethes, welche Hochachtung für die segensreiche 
Arbeit des Gärtners! Wer sich der Mühe unterzieht, einen 
Blick in das Werkzeuglager des Gärtners zu werfen, wird 
bald gewahr, daß neben Spaten, Harke und Gießkanne eine 
schier endlose Zahl von Geräten und Werkzeugen bereit- 
liegen, um in der kundigen Hand des Gärtners den verschie- 
densten Zwecken zu dienen. Die nachstehend aufgeführten 
Werkzeuge stellen nur eine sehr gedrängte Auswahl der im 
Handel befindlichen Erzeugnisse dar. 


1. Die Bearbeitung des Erdbodens. 

Eins der bekanntesten Geräte des Gärtners zur Bearbeitung 
des Erdbodens ist der Spaten, der dem Ausheben der Erde 
dient und aus dem hölzernen Stiel mit einem Blatt aus Stahl 
oder Eisen besteht. Der Griff des Stieles ist verschieden 
ausgebildet: als Knopf-, Hohl- oder Krückengriff; das Blatt ist 
vielfach mit einer beson- 
deren Vorrichtung zum An- 
setzen des Fußes ausge- 
stattet, um es möglichst 
tief in den Erdboden treiben 
zu können. Dem Aufhacken 
des festen Bodens sowie 
dem Mengen der oberen 
Bodenschicht mit der tiefer- 
liegenden (Rigolen) dient der 
Karst oder die Rodehacke, 
ein aus Stahl oder Eisen be- 
stehendes Gerät mit zwei 
bis drei Zinken, das wie der 


Debra-Hacken mit 

auswechselbaren g 
ý Blättern Lech 
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2 Doppelte Gartenhacke 
august Wolf G. m. b. H., Betzdor}-Sieg) 


Spaten und eine große Anzahl weiterer Geräte in Verbindung 
mit einem Holzstiel gehandhabt wird Das Behäufeln der 
Pflanzen und Auflockern des Bodens zwischen diesen wird 
mit der Hacke ausgeführt; die Hacke besitzt statt der Zin- 
ken, wie es beim Karst der Fall ist, ein breites oder spitzes, 
herzförmiges Blatt. Vielfach vereinigt man Karst und Hacke 
zu einem Gerät, der doppelten Gartenhacke, die die 
beiden genannten Geräte in entgegengesetzter Richtung am 
Stielende enthält. In gleicher Art findet man auch die beiden 
Hacken mit spitzem oder breitem Blatt vereinigt. 


Dem Karst ähnlich, nur in schwächerer und weit kleinerer 
Ausführung als dieser, ist das Unkrauthäckchen oder 
Jäthäckchen zum Ausjäten des Unkrautes; statt der Zinken 
verwendet man auch ein Blatt oder ein Blatt in Verbindung 
mit Zinken. Neuartige Geräte sind die Ziehhacke und die 
Ziehhacke mit Rechen. Die Ziehhacke besteht aus einem vier- 
eckigen, an einem Stiel zu befestigenden Rahmen, der am 
unteren Ende ein spitzartiges Messer trägt. Sie kann ohne An- 
strengung durch den Boden gezogen werden und schneidet 
hierbei alles Unkraut heraus; der Boden hebt sich und wird 
durch die besondere Konstruktion der Schneide krümelig, 
durchlüftet und fällt auf die gleiche Stelle zurück. 


Die Harke, als Holzrechen oder Gartenrechen, hat die 
Aufgabe, den Boden zu ebnen; der Holzrechen besteht aus 
Holz mit Hartholzzinken oder aus Stahlrohrzinken, der Garten- 
rechen ist aus Eisen und Stahl verfertigt, mit verschiedenartig 
geformten Zinken. Unter den zahlreichen weiteren Geräten 
zur Bearbeitung des Erdbodens seien noch genannt: der 
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Gartenspritze mit 
Zerstäuber 
(Oskar Gröschner, Leipzig-R.) 


Gießkanne 


beide Rohre, an Kanne und Brause, mil 

Messinghülsen, dadurch wird ein vollstün- 

diges Dichthalten erzielt und ein Fesirosien 
der Brause unmöglich gemacht 


(S. Kunde & Sohn, Dresden) 


Wegereiniger zum Säubern der Wege, ein breites, am 
hölzernen Stiel befestigtes Stahlmesser, die Forke zum Mist- 
aufladen oder zum Graben zwecks Aufnahme von Wurzel- 
gemüsen, die Kartoffelhacke, das Wühleisen, 
Kulturhäckchen usw. usw. 


2. Die Bewässerung. 


Entsprechend der großen Bedeutung der Bewässerung des 
Gartens kennt man auch eine ganze Reihe verschiedener Be- 
wässerungsgeräte. Die übliche Bewässerungsart für kleine 
Gärten ist die mittels der Gießkanne; für größere Flächen 
verwendet man den Gartenschlauch. Sehr beliebt sind 
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heute die Rasensprenger, die dem Gärtner das Be- 
wässern sehr erleichtern. 


3. Das Säen und Pflanzen. 


Um den Samen gleichmäßig in einer Reihe zu säen, bedient 
man sich neben maschineller Vorrichtungen einer Pflanz- 


Pflanzholz 


(C. v. d. Linnepe, Lüdenscheid i. W 


Dippeln, Jäten, Hacken 


(Flora-Werk, Dresden) 


leine, die am besten mit einem Aufrollapparat verbunden 
ist. Das Säen selbst wird mit dem Sähorn oder ähnlichen 
Geräten und mit der Sämaschine vorgenommen. 


4. Schneidegeräte. 


Messer, Scheren, Zangen und Sägen der verschiedensten 
Arten spielen in der Gärtnerei eine wichtige- Rolle Oku- 
lier- und Augenveredlungsmesser dienen der 
Baum- und Rosenveredlung, Kopuliermesser werden zu 
allen Propf- und Gartenarbeiten gebraucht, desgleichen die 
mannigfaltigen Hippen, wie Veredlungshippe, Gartenhippe. 
Baumschulenhippe, Weidenhippe. Andere messerartige Geräte 
sind die Obstmesser, Strauchmesser u. dgl. mehr. 

Die üblichen Gartenscheren, für die mannigfaltigsten 
Arbeiten im Garten bestimmt, bestehen aus ein oder zwei 
Schneidehälften, einer Feder und einem mit Holz, Leder oder 
dergleichen bekleideten Griff. Die Raupenschere, gleich- 
zeitig als Baumschere dienend, ist mit einer langen Stange 


Astmesser 
und blank geschliffen, 
Dülle lackiert 

(Polar-Werke A.-G., Remscheid) 


gehärtet 


Baum- und Raupenscheere mit Rolle 
am Messer 
(Oskar Butter, Bautzen i. Sa.) 


Garten- und Rebschere 


mit aufgenietetem Blatt, Muttersicherung und Klappverschluß 
? ole (S. Kunde & Sohn, Dresden) 


verbunden und wird durch Zug an einer Schnur betätigt, findet 
also hauptsächlich zum Abschneiden schwer erreichbarer Äste 
Verwendung. Die Heckenschere ist eine starke Schere 
besonders großen Umfanges und dient dem Beschneiden der 
Hecken. 

Sägen sind in der Gärtnerwerkstatt in vielen Ausführungen 
vorhanden — ein- und zweischneidige Blattsägen, Bü- 
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Sämaschine und Einradhacke, vereinigt 
in einer Maschine, zum Säen, Drillen, 
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gelsägen, Taschensägen in verschiedenen Zahnr- 
gen — und werden zum Fällen von Bäumen, Absägen vy 
Ästen und ähnlichem verwendet. Sehr beliebt sind bei der 
Gärtnern Taschenmesser, die eine mehr oder weniger grob: 
Anzahl der genannten Werkzeuge in sich vereinigen. 


5. Die Pflege des Rasens und der Gartenwege 


Die bemerkenswertesten Geräte bzw. Werk- 
zeuge zur Rasenpflege sind die kurze Sichel 
für kleine oder die Gras- oder Rasenscher: 
für sehr kleine Rasenflächen, sowie für größer: 
Flächen die Rasenmäher, die mehrere Messer 
besitzen und zum Ziehen und Schieben mit der 
Hand eingerichtet sind. Sehr gute Dienste leisten 
zum Mähen der Rasenflächen mittlerer und größe- 
rer Gärten die Motormäher; um das läsıx 
Abkehren’' des abgemähten Rasens zu vermeiden. 
verwendet man Grasfangkästen aus star- 
kem Segeltuch oder Drahtgeflecht. Wo man von 
der Verwendung dieser Kästen Abstand nimmt. 
wird man statt dieser eine starkzinkige Hark: 
zum Zusammenkehren des Grases in Anwendunz 
bringen müssen. Das saubere Abstechen des Ra- 
sens besorgen Rasenkantenstecher, de 
aus einem scharfen, halbkreisrunden Blatt be- 
stehen, das mit einem Stiele fest verbunden ist 
und der auch mit drehbarer scharfer Schneide her- 
gestellt wird. Selbstverständlich kennt man für 
die Zwecke des Rasenabstechens auch maschinell 


Motorrasenmäher 
für größere Parkanlagen und mittelgroße Privatgärtes 
(Gebr. Brill G. m. b. H., Barmen) 


Vorrichtungen. Zum Glätten und Feststampfen der Were und 
des Rasens verwendet man Garten- undRasenwalzel 
bei kleineren Gartenwegen und Beeten sogenannte Elefan: 
tenfüße, die mit Riemen an den Füßen befestigt werden 
und ganz aus Eisen hergestellt sind. 


6. Obsternte. 


Geräte zum Pflücken des 
Obstes sind eine Leiter und 
ein kleiner, um den Leib zu 
schnallender Korb. Leich- 
ter zu verrichten ist das 
Pilücken des Obstes mittels 
Obstpflückers, bei 
dem man das Obst entweder 


Obstpflücker, schwarz 
lackiert, mit starkem Beutel 


(August sel G.m.b. H., 
Betzdorf. Steg) 
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einzeln greifen kann 
und herunterholt, 
oder bei dem eine 
Schere an einem 
langen Arm das Ab- 
schneiden des Ob- 
stes vollzieht; unter 
der Schere befindet 
sich ein Fang- 
korb, der das Obst 
aufnimmt. Wo das 
Obst vor dem Reif- 
werden bereits so 
schwer wird, daß 
die Gefahr des Ab- 
brechens vorliegt, 
verwendet man mit 
Erfolg Asthalter. 


Raupenlampe mit Auffänger 
(F. W. Kutzscher jun., Schwarzenberg i. Sa.) 


7. Schutz vor Ungezlefer und Vögeln. 


Gegen Ungeziefer schützt sich der Gärtner unter anderem 
durch Raupenschere, Raupenlampe und besondere Zerstäu- 
berapparate. Als neueste Vogelscheuche mag hier 
ein Apparat erwähnt werden, der mit Glasspiegeln versehen 
ist; der Aufhängefaden, der in der Mitte der Vogelscheuche be- 
testigt ist, wird an einem dünnen wippenden Ast angebracht, 
so daß die Vogelscheuche ständig in Bewegung ist und Reflex- 


Der Pflanzendoktor 


(Moderne Landwirtschaftskunde im Unterhaltungsfilm.) 
Die alljährliche Ernteminderung durch pflanzliche und 


' fierische Schädlinge beeinträchtigt die Verzinsung der Dünger- 


er 
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kosten und verkürzt die an sich so knappe Nahrungsdecke des 
Volkes aus eigener Produktion. Während die Erkenntnis der 
Bedeutung rationeller Bodenbearbeitung und Düngung schon 
Allgemeingut des fortschrittlichen Landwirts und Gärtners ist, 
sind die berechtigten Forderungen des Pflanzenschutzdienstes 
besonders in der großen Zahl der bäuerlichen Betriebe noch 
unerfüllt geblieben. Die Bestrebungen des Deutschen Pflanzen- 
schutzdienstes zu unterstützen, ist die Hauptaufgabe eines 
Filmes der Bayerischen Stickstofi- Werke A.-G., Berlin, der sich 
„Der Pflanzendoktor“ nennt und in teils unterhaltender, teils 
belehrender Weise für die Düngung mit Kalkstickstoff wirbt. 
An Hand der vielfachen Verwendungsmöglichkeiten des be- 
kannten Düngemittels zeigt der Film einen einfachen und 
sicheren Weg der Produktionsförderung im Pflanzenbau. Die 
Stickstoffdüngung wird bewußt in den Dienst der Schädlings- 
bekämpfung gestellt. Die spezifischen Wirkungen des Kalk- 
stickstoffs gegen zahlreiche Schädlinge und Pflanzenkrank- 
heiten werden je nach Diagnose in Form der Kopf- oder Grund- 
lingung vor der Saat zur Heilung oder Gesunderhaltung der 


` Pflanzen herange- 


zogen. Die volle 
Stickstoffwirkung 
tritt in jedem Falle 
ein: So werden in 
der Tat stets zwei 
Fliegen mit einer 
Klappe geschlagen. 
esonders auch bei 
der Düngung des 
Grünlandes, wo die 

Nutzbarmachung ` 
er Eigenschaften 
des Kalkstickstoffs 
em Wiesen- und 
Weidewirt die 
Möglichkeit zur Fr. 
zeugung von hoch- 
wertigem Massen- 
futter auch ohne 
Umbruch und Neu- 
ansaat gibt, 

In einer Zeit, in 
der der Landwirt 
rechnen d Sparen 
muß, seinen 
Betrieb durchzu- 
bringen, sind die 
eegen Unkräuter 
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Kornblumenbekämptung mit K alkstickstoff 


lichtwirkungen nach allen Richtungen 
wirft. Eines der wirksamsten Schutzmittel 
gegen Vögel stellen schon seit jeher die 
Vogelscheuchen dar, die in einer Reihe 
verschiedener Systeme auf den Markt ge- 
langen. Aber nicht nur Ungeziefer und 
Vögel sind es, die dem Gärtner viel zu 
schaffen machen, sondern auch der Frost 
kann den Gartengewächsen schweren 
Schaden zufügen. Im allgemeinen genügt 
es, die Beete mit Laubwerk und derglei- 
chen zu bedecken. Bei hochstehenden Ge- 
wächsen, wie bei den empfindlichen Rosen- 
sträuchern, muß der Gärtner allerdings 
andere Schutzmaßnahmen ergreifen. 
Früher legte man allgemein die Rosen- 
Sträucher um, um die Krone am Erdboden 
mit einer Schutzdecke zu versehen. Heute 
verwendet man für diese Zwecke meist l 
eine Rosenhaube, um das Umlegen, das | 
nicht immer für die Rosen vorteilhaft ist, | 
zu vermeiden. Im Herbst wird die Krone 
etwas zurückgeschnitten, mit Zeitungs- 
papier ausgestopft und gebunden, dann die 
Rosenhaube übergestülpt und an Pfahl und 
Stamm mit Faden zusammengebunden. 
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Rosenhaube, 
(Butter.) 


und Schädlinge mobil gemachten Eigenschaften des Kalkstick- 
stoffs eine scharfe Waffe des Pflanzenbauers. Das Kampfmittel 
kostet zudem nichts, da der Kalkstickstoffbezieher nur den 
reinen Stickstoff bezahlt. Der richtig angewendete Kalkstick- 
stoff ist somit infolge seiner doppelten Funktion als Nährstoff- 
lieferant und Pflanzenschutzmittel ein geradezu ideales Dünge- 
mittel, 

Der Film will Zeugnis ablegen für die große volkswirtschaft- 
liche Bedeutung des Frank-Caro-Verfahrens der Stickstoff- 
bindung. 


Deutschland auf der Landwirtschaftlichen 
Maschinenausstellung in Brüssel 


Am 19. Februar wurde die große Landwirtschaftliche Woche 
in Brüssel mit einer außerordentlich stark beschickten Ma- 
schinenausstellung im Cinquantenaire-Palaste eröffnet. Auf- 
fallend ist, wie die „Deutsche Bergwerks-Zeitung“ erfährt, die 
große Beteiligung der deutschen Industrie. Es sind im Cin- 
quantenaire-Palaste u. a. von bedeutenden deutschen Firmen 
auf größeren Ständen vertreten: Krupp mit Erntemaschinen 
und Kultivatoren verschiedener Art. Ferner stellen bedeutend 
aus Lanz-Mannheim, Eckert-Berlin, Flöther-Gassen, Deutzer 
Motorenfabrik, Rudolph Sack, Leipzig. Außerdem sind eine 
ganze Anzahl Fir- 
men aus dem So- 
linger Bezirk ver- 
treten mit Werk- 
zeugen und Oe 
rätschaften. Sehr 
stark vertreten 
sind Traktoren und 
Motoren. Von die- 
sen sind sehr viele 
mit deutschen 
Bosch - Apparaten 
ausgestattet. Die 

Landwirte 
sprechen mit 
der größten 
Hochachtung 
von der deut- 
schen Indu- 
strie; sie hal- 
ten dieameri- 

kanischen 
Maschinen für 
wenig halt- 
bare Markt- 
ware und ge- 
ben den deut- 
schen denVor- 
Zug. 
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EINRICHTUNGEN UND GERÄTE ZUR BIENENZUCHT | 


Wie jedes andere Gewerbe so erfordert auch die Bienenzucht eine Anzahl von Gerätschaften, 


mit denen man sich die Arbeiten erleichtern kann. Auch hier läßt si 
: t sich der G - 
stellen, daß Werkzeuge die Arbeit fördern, und dies um Séi mahi: Je SE garg beet 


kommener sie sind. 


‚Unsere Honigbiene wohnte, als der Mensch sie noch nicht zu 
einem wahrhaften Haustier gezähmt hatte, in hohlen Bäumen 
oder in Felshöhlen. War die Höhle zu groß, so grenzte sie 
sich darin mit Stopfwachs einen kleineren Raum ab. Mit der 
Zeit kam man auf den Gedanken, um leichter zum Honig- 
genuß zu kommen, den Bienenschwärmen künstlich herzestellte 
Zufluchtstättten zu bieten. Zu diesem Zweck höhlte man 


lebende Baumstämme ziemlich hoch über dem Boden aus. 


Die 


länglich viereckige Öffnung wurde mit einem Brettchen ver- 
nagelt und außerdem noch darüber von außen ein Holzklotz 


befestigt. 
wilden Zustand der Bienen in den zahmen. 
stämmen angesiedelten Bienenfamilien nennt 
man Beuten und die betreffenden Bäume 
Beutebäume. Die eigentliche Zähmung der 
Bienen fand statt, als man von den Beuten 
in lebenden Bäumen zu den Klotzbeuten über- 
ging. Anstatt nämlich die Bienen in stehen- 
den Stämmen zu lassen, schnitt man die 
Stämme quer in Stücke, höhlte sie aus, be- 
siedelte sie mit Bienen und stellte sie in un- 
mittelbarer Nähe der menschlichen Woh- 
nungen auf. 

Sehr gebräuchlich sind auch verschieden 
geformte Strohkörbe, die teils liegend, teils 
stehend aufgestellt werden. Der beste Stroh- 
korb ist der Lüneburger Stülper. Er 


Diese Methode war also der Übergang aus dem 
Diese in Baum- 


zunächst unbrauchbar, dafür aber als Honigwaben von außer- 


gewöhnlicher Dicke, 
arbeiten. Man nennt sie Dickwaben. Es würde zu weit führen, ` 


sehr locker und leicht weiterzube- 
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hier alle Arten von Bienenstöcken zu besprechen; es gibt deren D 


zahllose. 


Gar mühselig und Geduld fordernd ist die Arbeit des Imkers. 
Oft ist es nötig, die Bienen zum Füttern oder zum Reinigen 


des Bienenstocks oder zum Ernten 
des Honigs einzuschüchtern und 
zurückzutreiben. Das beste Mittel 
hierzu ist der Rauch. Ein guter 
Rauchapparat gehört daher 
zu den wichtigsten Geräten. Emp- 
fehlenswert sind Holzmantel- 
pfeifen, die von unten durch kräftiges Blasen in 
Brand gesetzt werden. Viel gebraucht sind auch 
Selbstraucher. Hier braucht man weder zu 
blasen noch zu rauchen, denn im unteren Teil des 
Selbstrauchers ist ein Windflügel angebracht, der 
durch ein Uhrwerk in Bewegung gesetzt wird. Durch 
einen kleinen Hebel kann man die Stärke des Rauches 
regeln. Praktisch sind auch Wasserpfeifen. 
Sie sind kleine Bestäuber, denen man, der bequemen 


Handhabung wegen, die Form einer kleinen Tabaks- 
pieife gegeben hat. l 

Dem Anfänger in der Bienenzucht und jedem Imker, 
der gegen Bienenstiche empfindlich bleibt, ist zu 


di läng der Arbeit den Kopf durch 
raten, bei länger dauernder ec 
feste Hand- 


ist 30 bis 35 cm breit und etwa 50 cm hoch. 
In der Höhe von 30 cm ist gewöhnlich das 
Flugloch angebracht. Nach oben ist er kugel- 
förmig abgerundet. Am Kopf hat der Korb 
eine kleine Öffnung zum Füttern und Tränken 
der Tiere, die mit einem Spund verschlossen 
wird. Aus Zweckmäßigkeitsgründen hat man 
dann an Stelle des Strohes Bretter genommen 
und aus ihnen Bienenwohnungen gebaut. Sie 


Selbstraucher „Vulkan“ 
(Josef König, Gaggenau) 


eine Bienenhaube zu schützen. 
man zum Schutze der Hände gute, 
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werden Bretterbeuten genannt. $ 

Alle bisher besprochenen Bienenstöcke be- Sp © 
herbergen durchweg nur Waben, die un- ` E 
beweglich sind, weil die Bienen sie an die Se. ? 
Wände ihrer Behausungen fest angebaut Es 
haben. Die Bienenzucht mit solchen Waben S 


wird als Stabilzucht bezeichnet, die be- 
treffenden Stöcke heißen Stabilstöcke. 
Von einschneidender Wirkung auf die For- 
mung der Bienenwohnungen war die Er- 
findung der beweglichen Wabe. Mit 
ihr wurde die Imkerei so eingerichtet, daß 


Zwillingsbeute 
(Otto Nageler, Berlin) 


f i l 
man die Wabe einfach herausnehmen kann | Imker ee S 
Diesen auseinandernehmbaren Bienenbau a ge Se = sii 
nennt man Mobilbau. Oft verbindet man der Handschuhe ist den Bie- 
; e nen nicht angenehm : 
ze drei (Alfred Hammer jun., i 
en oder vier Rudelsdorf b. Waldheim i. Sa.) ' 
DZ solcher Bie- Entdecklungsmesser | 
nenwohnun- aus poliertem URM geschweifte 
e orm 
sen zu einem (Bernh. Rietsche, Biberach i. Baden) 


Zwillings-, 
Drillings- 
Interessant 


oder 
ist die 


Vierlingsstock. 
innere Einrichtung eines 
solchen Bienenhauses. Seine innere Höhe 
beträgt gewöhnlich etwa 50 cm. Dieser 
Raum wird in drei Abteilungen geteilt: einen 


\ 


| 
: leeren Wohnraum von 4,5 cm, einen Brut- 
3B=H]] |- raum von 36 cm und einen Honigraum von ` 
i | 1) | 9,5 cm, so daß also ein großes Rähmchen 
und ein kleines übereinander hängen. Ge- 
Se dacht ist der Betrieb nun so, daß die Bienen | 
HENS ; in dem großen Rähmchen ihr Brutnest ein- | 
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richten, den Honig naturgemäß darüber auf- eh i 
speichern. Der Honigkranz fällt also ganz 
in das kleine Rähmchen. Die Bienen ziehen 
die Wabenzellen dann so weit auf, daß 
zwischen. zwei Waben nur 10 mm Zwischen- 
raum ist. Dadurch sind sie für Brutzwecke 


Freiständer für drei badische 
Breitwabenoberlader, 


vollständig zerlegbar. In der Vorderfront die est: 
baren Fluglochaischen und darbe, der verschließbe 3 


H 


Honigschleuder mit Schnecken- 
getriebe u. Gelenkkettenantrieb 
(Karl Henschel, Reetz, Kr. Arnswalde) zweite Ausflag 
(Lothar Gramelspacher, Grunern i. Breisgon) 


7. April 1927 


schuhe aus Leder, bes- 
ser aus Gummi. Um die 
Rähmchen geschickt aus 
dem Stock herausnehmen 
zu können, bedarf es be- 
sonders konstruierter 
Bienenzangen. 

Die Wabenmesser, 
kellenförmig gebogen, die- 
nen zum Entdeckeln der 
Honigwaben. Ein prakti- 
sches Werkzeug zum Ab- 
heben der Wabendeckel 
vor dem Ausschleudern 
der Waben ist die Ent- 

deckelungsgabel. 
Die Wabenegge dient 
zum Aufritzen der Honig- 
waben zum Zwecke 
der Fütterung der 
Bienen im Frühjahr. 


Sonnen-Wachsschmelzer 
(System Graze) 
(Th. Gödden, Millingen, Kr. Moers) 


Links: 
Kleinwachspresse 
mit Innenröhreneinsatz 
(Rietsche) 
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Rechts: 
Schwäbische Wachs- 


kanone 


etriebe 
(Karl Methfessel, Sulzbach 
a. d. Murr) 


Die Bienenbürste, von flacher, schmaler Form, mit ganz 
weichen Haaren, dient zum Abfegen der Bienen von den Wa- 
ben, zum Säubern des Bodenbrettes usw. Beim Arbeiten an 
Bienenstöcken leistet der Wabenknecht vortreffliche 
Dienste. Stachelrähmchen haben den Zweck, Honig- 
waben aus Korbausbruch, Waben ohne Rähmchen, Wirrbau, 
jedes, auch das kleinste Stückchen Honigwabe in die Schleu- 
der zu bringen und ausschleudern zu können. Durch Anwen- 
dung derartiger Rähmchen kann auch der Korbimker seinen 
Honig schleudern und die dadurch gewonnene feinere Sorte 
besser verwerten. Die Schwarmspritze leistet beim 
Schwärmen der Bienen oft unschätzbare Dienste. Sie ist aus 
Messing gefertigt, besitzt abnehmbare Brause und Röhren- 
mundstück. Man erzeugt mit ihr einen künstlichen Regen, der 
die Bienen zwingt, sich rascher anzulegen. Bei hochhängen- 
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den Schwärmen bedient man sich 
des Schwarmsacks oder 
Schwarmbeutels. Dieser 
wird auf eine hohe Stange ge- 
steckt und kann, wenn der 
Schwarm hineingeschüttelt ist, 
mittels einer Schnur von unten 
zugeklappt werden. 

Die Honigernte ist die Lieb- 
lingsbeschäftigung des Imkers. 
Der feinste Honig ist der in neu- 
gebauten Waben gewonnene 
Scheibenhonig. Da er aber einen 
verhältnismäßig geringen wirt- 
schaftlichen Nutzen gibt, wird 
der Honig aus den Waben ge- 
schleudert und diese wieder ver- 
wendet. Die Honigschleu- 
der besteht aus einem Kübel, in 
dem ein Gestell aus Drahtgeflecht 
steht. Gegen seine Maschen lehnt 
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Kanitzkorb mit Zwischen- 
brett und Aufsatzkasten 


(R. Gehrke, Christfelde, 
Kr. Schlochau) 


nıan aufrecht entdeckelte Honigwaben. Dreht man nun das Ge- 
stell schnell herum, so wird durch Zentrifugalkraft der Honig 
ausgeschleudert, in dem Kübel aufgefangen und in Töpfe ab- 
gezapft. Zum rationellen Betrieb hat man moderne Schleuder- 
apparate gebaut, die durch ein seitlich oder unten angeord- 
netes Getriebe betrieben werden. Viel in Gebrauch sind auch 
die sogen. Freischwungschleudern. 

Obwohl durch die Erfindung der Honigschleuder die Wachs- 
gewinnung sehr zurückgegangen ist, so muß im Großbetrieb 
streng darauf geachtet werden, auch kleine Mengen Wachs zu 
verwerten, um den Betrieb wirtschaftlich zu gestalten. Der 
einfachste Wachsauslaßapparat ist der sogenannte 
Sonnenwachsschmelzer. Besonders für ganz große 
Betriebe geeignet sind de Dampfschmelzer, die mit 
und ohne Preßvorrichtung hergestellt werden. 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Die Aufwärtsbewegung der wirtschaftlichen Entwicklung 
seht in der deutschen Maschinenindustrie trotz klei- 
ner Hemmungen allmählich weiter. Die Anfragetätigkeit war 
im vergangenen Monat fast überall lebendig und ernsthaft. 
Der Auftragseingang erfuhr keine Zunahme, was aber mit 
Rücksicht auf die günstige Anfragetätigkeit im ganzen nicht 
bedenklich beurteilt wird. Einen hemmenden Einfluß hatte 
wohl auch die Aussperrung im sächsischen Industriegebiet. Im 
Beschäftigungsgrad der Maschinenindustrie wirkt sich die 

esserungder Konjunktur allmählich stärker aus; es 
hat sich in vielen Fällen ein Auftragsbestand angesammelt, der 


die unvermeidlichen Schwankungen im Eingang auszugleichen 
imstande ist, 


Über die Entwicklung der Exportlage in der Maschinen- 
Industrie ist im einzelnen zu sagen: Das Exportgeschäft für 
Milchwirtschaftliche Einrichtungen hat sich 
eünstig entwickelt. Die Ausfuhr an Milchentrahmungsmaschi- 
nen belief sich im Januar auf 1737 Stück, die sich auf die ver- 
schiedensten Länder verteilen. Besonders aufnahmefähig zeig- 
ten sich die Märkte in Westpolen, in Danzig und in der 
Tschechoslowakei; auch das Rußlandgeschäft ist ziemlich gut. 
Maschinen und Apparate für die Zucker- 
industrie wurden vom Ausland stärker in Auftrag gegeben. 
Ihre Ausfuhr hat gegenüber dem Vorjahr wesentlich zugenom- 


men. Den größten Teil des deutschen Exports nimmt Nieder- 
ländisch-Indien auf; ein bedeutender Absatzmarkt ist auch Ar- 
gentinien; ebenso kauft Chile gut. 

In dr Werkzeugindustrie hat die seit November 
eingetretene Belebung angehalten, jedoch mit sehr starken 
Schwankungen nicht nur in den einzelnen Industriegruppen, 
sondern auch in denselben Betrieben in den verschiedenen 
Wochen des letzten Monats. Der Zahlungseingang ist gegen- 
über den Vormonaten wieder erheblich schleppender geworden. 
Auf den ausländischen Märkten zeigt sich infolge des größe- 
ren Entgegenkommens Englands, der Vereinigten Staaten und 
Schwedens wachsende Neigung zur Verlängerung der Zah- 
Jungsziele. Im Anschluß an eine Reihe betriebswissenschaft- 
licher Vorträge gründete eine Anzahl namhafter Remscheider 
Firmen eine Studiengesellschaft der Werkzeug- 
industrie, Der Zweck dieser neuen Gesellschaft ist, einer 
rationellen Betriebsführung auf wissenschaftlicher Grundlage in 
den Remscheider Betrieben mehr und mehr Eingang zu ver- 
schaffen. 

Der Export der deutschen Verkehrs- und Trans- 
portindustrien befindet sich in aufsteigender Entwick- 
lung. Der Export an Fahrzeugen belief sich im letzten Monat 
auf 70535 dz im Werte von 13,5 Millionen Mark gegen 62 769 
Doppelzentner im Werte von 12,4 Millionen Mark in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 
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Neue Gewindeschneidemaschine mit 
selbstöffnendem Kopf. 


Die heutigen schwierigen Wirtschafts- 
verhältnisse zwingen jeden Fabrikanten, 
seinen Betrieb auf das Modernste ein- 
zurichten und teure Menschenarbeit nach 
Möglichkeit durch billigere Maschinen- 
arbeit zu ersetzen, um sich in dem immer 
schärfer werdenden Konkurrenzkampf 


Gewindeschneidemaschine 


(Maschinen- und A ee Vogel & Schemmann 
A.-G., Kabel i. Westf.) 


behaupten zu können. Eine der wich- 
tigsten Maschinen für Maschinen-, Werk- 
zeug- und landwirtschaitliche Maschinen- 
fabriken, überhaupt für die ganze Metall 
verarbeitende Industrie, ist die Ge - 
windeschneidemaschine. Die 
Firma Maschinen- und Werkzeugfabrik 
Kabel- Vogel & Schemmann A.-G., Kabel 
in Westfalen, bringt, um den vielfachen 
Wünschen nach einer guten, einfachen 
und vor allen Dingen billigen Gewinde- 
schneidemaschine mit selbstöffnendem 
Kopf gerecht zu werden, die abgebildete 
Gewindeschneidemaschine „Victor“ 
mit selbstöffnendem Kopf auf den Markt. 
Die Maschine genügt den höchsten An- 
.sprüchen in bezug auf Genauigkeit des 
Gewindes und ist dabei in Ausführung 
und Bedienung so einfach, daß sie von 
jedem ungelernten Arbeiter ohne wei- 
teres bedient werden kann. Mit einem 
Schnitt wird ein sauberes Gewinde her- 
gestellt. Die durchbohrte Hauptspindel 
der Maschine gestattet ein Schneiden 
unbegrenzter Gewindelängen. Die Ma- 
schinen schneiden Whitworthgewinde 
von 41%” Durchmesser und Gas- 
gewinde bis 1⁄4”. Eine besonders geeig- 
nete Zahnradpumpe ist an der Maschine 
angebaut, welche für genügende Kühlung 
sorgt und das Kühlwasser oder Ol in un- 
unterbrochenem Umlauf der Arbeitsstelle 
wieder zuführt.e Zum Auffangen der 
Kühlflüssigkeit ist ein goes Sammel- 
becken an der Maschine angebracht. 

Der Gewindeschneidekopf ist äußerst 
einfach. Die beweglichen Teile liegen 
außen, sind also stets zu übersehen. Zum 
Schneiden der Gewinde werden nur 
zwei Schneidebacken benötigt. Die Ein- 
stellung des Gewindes ist infolgedessen 
sehr einfach. Mittels zweier Feineinstell- 
schrauben Kann der Gewindedurchmesser 
geändert werden. Da zum Gewinde- 
schneiden nur zwei Backen benötigt 
werden, so ist das Auswechseln der 
Backen beim Übergang auf eine andere 
Gewindeart in Bruchteilen einer Minute 
zu bewirken. 


eut Erport-Reuuc” 


Erfindungen und Erfahrungen 


Es ist noch besonders darauf hinzu- 
weisen, daß das Gewinde bei Schrauben 
bis an den Kopf heran geschnitten wer- 
den kann. Durch einfaches Zurück- 
drücken des Spannhebels gehen die 
Backen wieder in die ursprüngliche Stel- 
lung zurück, und es kann sofort weiter 
geschnitten werden. 


Ein neuer Fräsapparat. 


Zur Herstellung von Stemm- und 
geraden Kanten bei der Veraıbeitung 
von Blechen und Eisen bediente man 
sich bisher der Hobelmaschine. Da diese 
Maschine infolge ihres schweren Ge- 
wichtes auf einem Fundament ruhen 
mußte, wurden dıe zu verarbeitenden 
Werkstücke zu dieser transportiert. 

Durch den neuen Fräsapparat, der auf 
das Werkstück aufgesetzt wird, ist es 
punmehr moglich, da die Apparate in- 
folge ihres leichten Gewichtes keinen 
festen Platz beanspruchen, an beliebigen 
Stellen des Fabrikraumes oder Fabrik- 
hofes Bleche von beliebiger Länge und 
Breite bis zu einer Stärke von 25 mm 
zu bearbeiten. Der Frässpindelblock mit 
Motor ist auf einer Führungsschiene an- 
gebracht. Die Führungsschiene besteht 
aus Stahlguß, während die Büchsen des 
Getriebes und das Schneckenrad aus 
Bronze hergestellt sind. Das Stoßlager 
der Schnecke ist mit einem Kugellager 
versehen. Das Hauptgetriebe läuft in 
einem Ölbade und ist vollständig ge- 
kapselt. Pm großer Vorteil besteht darin, 
daß der Apparat während des Betriebes 


Fräsapparat 


(Eisen, und Metallwerke G. m.b. H., Ferndorf, 
Kreis Siegen i. W.) 


verstellt werden kann. Er arbeitet mit 
einem 1%-P.S.-Motor und wird nur von 
einem Arbeiter bedient. Der Fräser ist 
aus gutem Schnellstahl hergestellt. Bei 
Abnahme eines Spanes von 100—150 amm 
bei Blechen in einer Stärke von 11 bis 
25 mm beträgt die Fräsleistung 100 bis 
120 m an einem Arbeitstage. Durch das 
Aufeinanderlegen mehrerer Blechtafeln 
e es möglich, diese in einem Schnitt zu 
räsen. 


Auswechselbare Kettenhalter. 


Die so leicht ausbrechenden Stall- 
brände fordern alljährlich Unmengen 
von Opfern an Rindern und Pferden, da 
vielfach die Ketten, mit denen das Vieh 
an den Krippen bzw. an der Stallwand 
befestigt ist, so innig mit 
den Kettenhaltern verbun- 
den sind, daß das Lösen 
der Ketten, besonders in 
der ‚allgemeinen Aufregung 
bei irgendeiner Gefahr, nur 
sehr langsam vor sich geht, 
so daß es schwer fällt, das 
gesamte Vieh zu retten. 
Auch beim Verspringen der 
Tiere ereignet es sich | 
häufig, daß sich die Tiere, | 
da ste nicht schnell genug | 
befreit werden können, in 
ihrer Angst beim Hin- und 

erspringen leicht die Glie- 
der brechen. Die auswech- 
selbaren Kettenhalter für 
Rinder und Pferde sind 
nun so konstruiert, daß 


_ eisernen Scheide, die zum Teil unter der 


Scheide eingeschoben wird, und dem 
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Automatische Zylinder-Schl 


Nr. mm 


das Lösen der Ketten von den 
Maltern ganz besonders schnell vor sich 
geht: durch einen leichten Schlag mit 
der Hand auf einen am Kettenhalter be- 
findlichen Bolzen, Der auswechselbare 
Kettenhalter besteht aus einer guß- 


Futterrinne eingemauert wird, dem 
schmiedeeisernen Kettenglied, das In die 


Bolzen, der die Scheide mit Kettenglied ` 


Auswechselbarer Kettenhalter für Rinder 
und Pferde 


mit 2 Keltenhalteringen zu ketten mil je 2 Trog: 
enden passend 


(Hermann Dürfeldi, Nossen i. Sa.) 


verbindet. Der Kopf des Bolzens ist in 
die Gußscheide versenkt, so daß kein 
Tier den Bolzen auf irgendeine Art und 
Weise herausbekommen kann. Der Ket- 
tenhalter wird in’ den verschiedensten 
Ausführungen hergestellt, für ein bis 


wees e 


. . t À 
vier Tiere bzw. Futtertroge passend, mit 


einer senkrecht oder im Winkel in die 
Mauer einzumauernden Scheide. Wo 
eine Einmauerung nicht erwünscht oder 
nicht möglich ist, wie zZ. B. bei Holz- 


wänden, findet ein Kettenhalter Ver- 
wendung, der angeschraubt werden 
kann. 


Automatische Zylinder-Schleitmaschine. 

Die nebenstehend abgebildete auto- 
matische Zylinderschleifmaschine, System 
Bley. ermöglicht es selbst kleinen n 
standsetzungswerkstätten, sich eine VT 
wertige Maschine zum Schleifen der 
Automobilzylinder anzuschaffen, e 
Antrieb der Maschine erfolgt zen 
und zwar ohne Schwinge. Der au 
Primaführungen ruhende Schleifspindel- 
schlitten ist in seiner ganzen rbeits- 
länge voll gelagert, so daß eine Kipr- 
wirkung ausgeschlossen ist. Die Aui- 
spannvorrichtung gestattet das Aa 
nen und Ausrichten des Zylinders sowoh 
einseitig als auch parallel. Das Schlei- 
fen des Blockes erfolgt ohne Umspan- 
nung. Auch Zylinder mit angegossenen 
Gehäuse lassen sich ohne weiteres 
schleifen. Die Schleifzustellung der 
Scheibe zur Zylinderwand kann De 
{Jmkehr des Schlittens oder jederzeit gê- 
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mit direktem elektrischen Antrieb 
(Herm. Otto Grube, Lübeck) 
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schehen: sie kann bequem von einer 
Skala abgelesen werden. Die Planeten- 
bewegung kann unabhängig von der 
Schleifspindelumdrehung und den Vor- 
schüben während des Betriebes durch 
den Räderkasten ein- und ausgerückt 
werden. Ebenso kann sie ohne Arbeits- 
unterbrechung der Maschine vergrößert 
oder verkleinert werden. Die Vorschub- 
geschwindigkeit beim Schleifen ist zwei- 
fach und wird durch eine Konuskupplung 
über dem Leerlauf umgeschaltet. Eine 
Arbeitsunterbrechung der Maschine fin- 
det auch hierbei nicht statt, Der An- 
trieb erfolgt durch Antriebsbock in Ver- 
bindung mit starker Welle, die durclı 
ein Kugelgelenk zum Räderkasten führt. 
Die Staubabsaugung befindet sich im An- 
triebsbock. Sie wird gleichzeitig mit der 
Maschine selbsttätig in Betrieb gesetzt. 


Autogen - Gasapparat „Autognom" 
Der „Autognom‘'-Apparat ist als einfacher, kleiner 
Gaserzeuger hauptsächlich für Lichlerzeugung in 
überseeischen Ländern und für Heiz-, Koch- und ge- 
werbliche Zwecke bestimmt, wo ein billiger Apparol 
Platz greifen soll 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des ‚Echo‘ und der „Export-Revue‘: Dr. Emil 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag O.m. 


irischen Teil: Ernst Müller. 
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Autogen-Gasapparate. 
(D.R.P. — D.R.G.M. — Auslandspatente.) 


(Hersteller: J. Walter Söhne, Speyer- 
Dudenhofen.) 


Die letzten Jahrzehnte haben eine un- 
geahnte Fülle überraschender und be- 
deutsamer Entdeckungen auf dem Ge- 
biete der Beleuchtungstechnik gebracht. 
Mit geringschätzigem Lächeln blickt der 
Städter heute auf die Beleuchtungsart 
unserer Väter — die ehrwürdige Petro- 
leumlampe. Und mit Recht: erfreut er 
sich doch jetzt viel besserer und aus- 
giebigerer Lichtquellen, die frei sind von 
den dem Petroleum anhaftenden Män- 
geln. Man denke nur an das Kohlengas 
oder das elektrische Licht. Aber nicht 
jeder ist in der Lage, deren Vorteile ge- 
nieBen zu können. Fern abgelegen von 
elektrischen oder Gaszentralen müssen 
sich auch heute noch Millionen Bewoh- 
ner von Landhäusern, Gasthöfen, Villen. 
Heilstätten usw. mit der denkbar ein- 
fachsten Beleuchtung begnügen, obwohl 
auch bei ihnen ein stets wachsendes Be- 
dürfnis nach Besserstellung zutage tritt. 


Hier mangelte es demnach an einer 
wirklich zweckentsprechenden Beleuch- 
tung, die bei billigsten Anschaffungs- und 
Unterhaltungskosten, verbunden mit ein- 
facher, bequemer Bedienung, große Hel- 
ligkeit und L.ichtfülle lieferte. 

Diese Übelstände zu beseitigen, ist der 
Zweck der hier abgebildeten „Autogen“- 
Gasapparate, die sich durch ihre sinn- 
reiche Bauart und größte Betriebssicher- 
heit auszeichnen. 

Die Autogen-Gasapparate bestehen in 
ihren Hauptteilen aus dem Gebläse mit 
Antrieb, dem Gasolinbehälter mit Schöpf- 
werk, dem Vergaser und dem Gasometer. 

Die Wirkungsweise der Autogen-Gas- 
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apparate ist bei allen Modellen ziemlich 
die gleiche. Die Vergasung geht auf fol- 
gende, äußerst einfache Art vor sich: das 
Gebläse wird durch den vorgesehenen 
Antrieb in Bewegung gesetzt und saugt 
bei jeder Umdrehung eine bestimmte 
Menge atmosphärische Luft ein. Zwangs- 
läufig mit der Gebläsetrommel dreht sich 
ein Schöpfwerk, das proportional zur an- 
gesaugten Luftmenge den Brennstoff — 


Gasolin — aus dem Brennstoffbehälter 
schöpft. 
Die Autogen - Gasapparate arbeiten 


durchaus automatisch, d. h. sie brauchen 
weder an- noch abgestellt zu werden 
und erzeugen immer nur so viel Gas, als 
gerade verbraucht wird. Der ganze Be- 
trieb ist deshalb durchaus gefahrlos. 
Infolge ihrer gediegenen, äußerst 
soliden und wenig Raum einnehmenden 
Bauart sind die Autogen-Gasapparate 
vorzüglich für den Export geeignet. 


Aufogen-Gasapparat Modell E mit 
elektrischem Antrieb 
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Weltwirtschaftliche Umschau 


(Fortsetzung von Seite 593.) 


Das weltbekannte 
elektrische 


An den Flachsmärkten herrscht angesichts der Ma 
| terialknappheit infolge mangelnder Angebote Lettlands um 
Rußlands sehr lebhafte Geschäftstätigkeit und Aufwärts- 
bewegung der Preise, so am Berliner und am Rotterdamer 
Markt, am belgischen Markt, wo namentlich das Ausland, vor 
allem England, Deutschland und Frankreich, vertreten sind 
und am schottischen Markt, während der französische Flachs- 
markt nach der guten Eindeckung der Spinnereien der letzten 
Zeit ruhig verkehrte, 

Auf die Ankündigung einer Preiserhöhung für Zemen! 
durch die kartellierte deutsche Zementindustrie hin nimmt da 
Reichswirtschaftsministerium eine Untersuchung der Lage de 
deutschen Zementindustrie vor. Die deutsche Zementindustrie 
hat einen Kampf um die Erhaltung eines alten, wertvollen Ab- 
satzgebietes, Hollands, das durch die französische und belgische 
Industrie infolge der Inflationserscheinungen in diesen Länder 
erheblich billiger versorgt wurde, führen und hierbei auch vor- 
| übergehende Verluste in Kauf nehmen müssen. Japan will seine 
Zementindustrie fördern und vor allem den Export nach Nieder- 
ländisch-Indien (Java), den Philippinen und nach China ste. 


Verlangen Sie Preisliste und Prospekte! 


BULLINGER -WERKE, STUTTGART 


Richtunds jó t gern, nachdem sich Vertreter der japanischen Industrie studiet- 
1e P | halber in Deutschland, Dänemark und England aufgehalten 
ı haben. Stark entwickelt hat sich infolge der weiteren Stei- 

Index gerung des Bedarfs die amerikanische Portlandzementindustrie 

| die durch Verwendung von Zement infolge der steigenden Be- 

Sichere Ihr Auto nutzung von Stahlkonstruktionen bei städtischen Hochbaute 


; und bei Straßenbauten erhebliche Vorteile gehabt hat, 
OS E m Aus den kürzlich erschienenen Geschäftsberichten 
sei aus demienigen der Reichsbank hervorgehoben, daß üt 
Lë $ Auslandskredite im letzten Jahre nahezu 1% (im Vorjahre d 
N 1%) Milliarden Reichsmark betragen haben; sie werden als 
währungs- und wirtschaftspolitisch bedenklich bezeichnet. In 


Ok 
Ce I // Fusen Credit der Generalversammlung der Bank für deutsche Industrieobl- 


; ; , : gationen wies der Aufsichtsratsvorsitzende, Krupp vo'l 
Ki s SEET Bohlen und Halbach, auf den engen Zusammenhang der 
£ 7 Zuffenhausen- Frage der deutschen Leistungsfähigkeit mit dem großen Pro- 

Stuttgart 9 blem der Verschuldung Europas an Amerika hin. Der Reit- 
gewinn der Darmstädter und Nationalbank, die eine anhaltende 
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Mörtel- und Betonmischer 


Komplette Presseinrichtungen 
für Zement-, Terrazzo- und Granitoidplatten 


Maschinenfabrik DR GASPARY A C° Markranstädt 
Besuch erbeten bei Leipzig Katalog Nr. 70 frel 
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G Umsatzsteigerung aufweist, ist um 130 % gesteigert: 50 Mil- 


lionen Reichsmark betragen bei einem Kapital von 60 Millionen 
Reichsmark die Reserven; Dividende 12 % (1925: 10 %). Auch 


takii die Commerz- und Privatbank hat ihre Reserven beträchtlich 


gestärkt und ihre Dividende von 8 auf 11 % erhöht. Als letzte 


2a der Großbanken gibt die Deutsche Bank ihr Geschäftsergebnis 
SEL! bekannt, Bei erhöhten Abschreibungen und Reservestellungen 
“= und einem Umsatz von 165 Milliarden schlägt sie vor, von dem 


Reingewinn von 6,44 Millionen Mark 10 % Dividende zu ver- 


ti] teilen. Die Ver. Glanzstoffabriken A.-G. weisen auf die Be- 


‘qı rubigung durch die internationale Verständigung, insbesondere 
mit der italienischen Konkurrenz, hin. Die Besserung für die . 


elektrotechnische Industrie zeigt sich im Bericht von Brown, 


sw Boveri & Cie. in Mannheim. 
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len 
„‚ ene Gruppe Schweißtechnik. Diese kann als das Glanz- 
9 stück der diesjährigen Frühjahrsmesse be- 
2 zeichnet werden und steht im Mittelpunkt des allgemeinen 


An der Berliner Börse trat in der vergangenen Woche 


«+ rach Überwindung der Ultimoschwierigkeiten und infolge der 


‘anhaltenden Besserung der wirtschaftlichen Konjunktur eine mit 


Die Kölner Frühjahrsmesse 


Die Kölner Frühjahrsmesse, die bereits am ersten Tage leb- 
, haft besucht wurde, bot im allgemeinen das von früheren Ver- 


ër Kurssteigerungen verbundene Erholung ein. 
| 


— 2 anstaltungen gewohnte Bild. Es ist jedoch nicht zu verkennen, 
-t daB sich Zahl und Qualität der Aussteller zum Teil nicht un- 
i d wesentlich gehoben haben. Der zur Verfügung stehende Messe- 


raum Ist voll ausgenützt und bietet sich auch rein äußerlich in 


nn selälligerer und einheitlicherer Form dar als die Vormesse. 
a 


Die Kernstücke der Kölner Messe, die Textilmesse, die Messe 
für Möbel-, Haus- und Wohnbedarf haben etwa 20 Proz. an 


SE Ausstellern gewonnen. In der technischen Messe stehen neben 
Ae den ständig vertretenen Gruppen des Maschinenbaues und der 


Kraft- und Werkzeugmaschinen zwei Sondergruppen im 


werkes stehende Ausstellung „Elektrizität im Haushalt“. sowie 


i c} Vordergrund: Die unter Führung des Kölner Elektrizitäts- 
Í 
t 


` und fachlichen Interesses. 


| Gelegentlich der am Sonntag erfolgten Eröffnung der Kölner 
, Prühjahrsmesse verbreitete sich Generaldirektor Esch über die 


OTA 


S 
Instrumentenkasten 


schafft gute Ablesbarkelt und hand- 
liche Bedienung aller Instrumente 
bei Tageslicht und in Dunkelheit. Die In- 
strumente werden auf engstem Raum 
zusammengedrängt und in vollkommener 
$ummetrie angeordnet 


m ze € d 
Ge 
E> 
E a "` 


WEE o 
e Passende Instrumenten - Kasten 


Schlede in ver- 


nen Typen für alle Wagenfabrikate 
und Wagentypen 


> 


„OTR-Apparate-Gesellschaft m.b.H. 
_ Frankfurt a.M. / Gutleutstr. 144 


Karen TN 


Ber T T Te DEE 


Speisewasserverdampfer | 


zur Erzeugung völllg entgasten, stein- und 
fe schlammfreien Speisewassers für Dampfkessel. 


Thermische Kesselstelnabscheider 


SYSTEM BOHRING D.R.P.a. 


zur Abscheidung aller Gase und Steinbildner aus 
dem Speisewasser vor dem Eintritt In den Kessel. 


i A W 
Speisewasserfilter Ko Si 
C SÚHRN AKT GES. 


LANDSB , HALLE 
Berechtigtes Aufsehen 


erregen laut zahlreichen 
Vankschreiben aus Krei- 


e Le 
Lë: 


Taschenummirchungs- 
zählcr una Hubzähler 


bester, bewährter 
Konstruktion in 


sen erster Gesangskenner 
die Leistungen meiner mit 
7 Goldenen Medaillen und 
‚  Ehrenpreisen prämiüerten 


` Een St. Andreasberger 
Kanariensänger, 


Seit 1874 Einzel-Export nach.d. Ausland 
K.Maschke, St.Andreasberġ, Harz. Porto erb. 


Typen 


Meßwerkzenge jeder Art 


J. Hengstler, Komm.-Ges, Z&hlerfabrik 
Aldingen bei Spaichingen 


e - 


G.MUNDORF 


FEILENFABRIK 
Bergerhof (Rhid.) 14 


liefern Gegr. 1879 


alle Arten von 


FellenuBRaspeln 


als Spezialität von ausgezeichneter Güte 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


„N SU“ Vereinigte Fahrzeugwerke 
A. G Neckarsulm (Württemberg) 
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Nibelung-Zerstäuber-Spritzen mit zerlegbarem Nebel- 
zerstäuber, zur Schädlingsbekämpfung im Obstgarten 


Ozonol Zerstäuber-Spritzen zur Lufireinigung im Kontor, 
Kino, Theater fabriziert in I. Qualität preiswert 


> 


OSKAR GROÖSCHNER / LEIPZIG C 1 
WEIDMANNSTRASSE 14 | 
Verlangen Sie noch heute die Preisliste ` 


Auslanddeutsche 


lest und abonalert 


„DAS ECHO“ 


signal -Instrumentc<® 


aller Art 


Ausrüstungsgegensfände 
für EE vorteilhaft bei rt 


METALLWARENFABRIK FRESE € CO0 f CT Ze Dir! 
RER ER DR | Muster RM. 10.— 


M. Strukat, 


a. d Haardt 


H 34 cm lang 
LEICHLINGEN RHID. 


Neustadt 


Elektro- Licht 


Einfachstes Aggregat zur Lichtversorgung von 
Einzelanlagen, die abseits der allgemeinen Kraft- 
verteilungsnetze liegen. Licferbar mit Benzol- 
motor, Rohölglühko f- und kompressorlosem 
Volldieselmotor in istungen von 0,50 bis 
, 3,0 KW Gie chstrom. “pannuni bis 220 Volt. 
‘>< Bequemste Handhabung für jedermann durch 
` patentrechtlich geschützte Schalteinrichtung. 
Preisliste u. Prospekte auf Anfrage. 


= Bogenhard ‚ Erfurt 


Elektrizitä‘s-Aktiengeseilschaft 


Malshinenfabrik Weingarfen. 


vorm. Hch. Schatz A.7G. 
Weingarfen Würtftbg. 


' , 
| JA 4 I D 


4i 

Blechscheren 
N Profileisenscheren 

"e ) Kurbeltafelscheren 

a, Lochmaschinen 
Excenterpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 


WIDONG, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


‘a a) Bisen- u. Blechbearbeitunösmaschinen ` 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug zu nekai 


Kä 


Nr. 2%) 


Messepolitik im allgemeinen und über die Kölner Messeplin 
im besonderen. Köln hat wiederholt betont, daß es nicht daran 
denkt, die Bedeutung Leipzigs als der großen deutschen Expor: 
messe irgendwie zu verkleinern, verlangt dafür aber die 4. 
erkennung seiner eigenen Existenzberechtigung und Briten, 
notwendigkeit als einer Messe zur Deckung. des Bedarfes da 
großen Produktions- und Konsumptionsgebietes im Weste: 
Deutschlands und der vorgelagerten Länder. — Im Anschıi 
daran teilte Geheimrat Hagen mit, daß die Industrie- wei 
Handelskammer Köln sich einstimmig für die Kölner Frühjahr. 
messe eingesetzt habe, und verwies auf die allenthalben, au: 
im Auslande, geförderten Bestrebungen, durch Abhaltung vo. 
Messen eine Schau über die Entwicklung der heimischen Pro- 
duktion zu geben und den Konkurrenzkampi mit der Nord 
amerikanischen Union aufzunehmen. 


Nenes denisch- französisches Wirtschaftsprenisarim 


Zwischen der deutschen und der französischen Wirtschafs- 
delegation ist, wie aus Paris gemeldet wird, die Ausgabe io- 
genden Kommunique&s vereinbart worden: 

Das am 15. März unterzeichnete Protokoll zur Festlegun: 
der Grundsätze des endgültigen Handelsvertrages zwischen 
Deutschland und Frankreich bildete nur die erste Etappe d: 
seither in ersprießlicher Weise fortgeführten Verhandlungen 
In Fortführung der Verhandlungen haben die beiden Delegati» 
ren beschlossen, ihren Regierungen vorzuschlagen, allt 
Vereinbarungen, die gegenwärtig für die wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich mab 
gebend sind, in ihrer Gültigkeit bis zum 30, Junizuvet- 
längern. Die Delegationen hoffen, daß zu diesem Zeitpun: 
der neue französische Zolltarif angenommen sein wird w 
daß dann eine endgültige und vollständig: 
Regelung an Stelle der bisher getroffenen vorläufigen und 
teilweisen Vereinbarungen eintreten kann. 

Nach Maßgabe dieses Beschlusses haben die beiden Delega- 
tionen einen Abkommensentwurf vorbereitet, demzufolge vor 
11. April bis 30. Juni einschließlich die französische! 
Weine im Rahmen eines Kontingents zu den gleicher 
Tarifbedingungen nach Deutschland eingeführt werde 
können, die den auf Italien und Spanien fallenden Weinen ei 
geräumt werden. Als Gegenleistung für dieses Zus 


„Autowink“ . 
Eickiriscdh beiätigter 
Fahrtricht - Anzeiger 
D. R P. 
für 6 oder 12 Volt 
Batterien lieferbar 
mit feststehendem Arm: Preis: RM. 28.— 
pendelndem Arm: Preis: RM. #.- 


Händler erhalten Rabatt 


| Fabrikanten: 
Rich. Nitschke & Co., Berlin-Plötzensee 


Spiral- u. Gewindebie 
Feilen und Metalist 


liefert gut und preiswert 


K. A. WERNSING 
Werkzeugfabrik / Export 


DÜSSELDORF, HÜTTEN-STR # 


Korrespondenz in allen Sprachen 
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Ne eet 
Moiorenfabrik Herierd + all 
fe:tigt seit 22 Jahren als e 


- | 
Sauggasmotofel 
für Anthrazit, Koks, Holzkohle, peter? 


| Benzin-, Benzol, Spiritas- sai 
Eingeführte fachkundige Vert er 


\pril 1927 Das Ejo 


dnis sind für die hauptsächlichsten Industrien ziemlich 
gedehnte Vorteile gewährt worden. 

i" Um diese vorgesehene Übereinkunft in ihrer Gesamtheit 
Zie der deutschen Regierung zu unterbreiten, ist der Leiter der 
C: deutschen Handelsvertragsdelegation,. Ministerialdirektor 
=. Dr. Posse, nach Berlin gereist. Man hofft, daß die vorbe- 
„co reitenden Entwürfe vor Ende dieses Monats unterzeichnet 


x. werden können. g 


= Wie kurz vor Redaktionsschluß gemeldet wird, ist das 
.... provisorische Handelsabkommen zwischen Frankreich und 
-> Deutschland am 31. März am Quai d’Orsay von Briand 
"md Bokanowski einerseits und dem deutschen Bot- 
 schaiter v. Hoesch andererseits unterzeichnet worden. 
Das Abkommen verlängert das provisorische Handelsabkom- 
‚men vom August vorigen Jahres bis zum 30. Juni. 
D Das provisorische Abkommen enthält gleichzeitig ein 
Spezialabkommen über die Frage der Einfuhr der französi- 
schen Weine, deren Einfuhrkontingent auf 70000 Hektoliter 
=- festgesetzt wird, und zwar für die Zeit zwischen dem 11. April 
~ und dem 30. Juni d. J. Diese französischen Weine werden 
© demselben Zolltarif unterworfen, den die spanischen und ita- 
--lienischen Weine in Deutschland genießen. In dem Abkommen 
` sind ebenfalls andere Spezialfragen, die sich auf das Elsaß und 


die Saar beziehen, geregelt. 


Schiedssprüche der Internationalen Handelskammer. 
~ Die Internationale Handelskammer veröffentlicht eine neue 
-  Schiedsgerichtschronik, in der über ihre bisherige Tätigkeit auf 
diesem Gebiete berichtet und zugleich in tabellarischer Form 
- eine Übersicht gegeben wird, wie in insgesamt 32 Ländern die 
Bedingungen für die Rechtswirksamkeit von Schiedsklauseln 
md für die Vollstreckung von Schiedssprüchen gestaltet sind. 
Insgesamt sind dem Schiedsspruch der Kammer bis Ende 1926 
162 Streitfälle zwischen Kaufleuten verschiedener Länder 
unterbreitet worden, von denen 56 ihre Erledigung fanden, 79 
 ergebnislos verliefen, während der Rest noch in der Schwebe 
ist, Sechs der noch schwebenden Fälle sind von Deutschen 
gegen Ausländer vor den Schiedsgerichtshof gebracht. Eine 
erhebliche Zunahme der zur schiedsgerichtlichen Entscheidung 
gestellten Fälle wird festgestellt. 


jeder Art 


JACOB NISSEN 
Hamburg 1. 


e EE en 


Diss Sex sich, et 


Alb. 


Horst Baer v. Tarnogrocki 
weg 


Mälheim-Rahr 1 


D 


= 


hinen 


in 
modernster 
erstklassiger 
Ausführung 
liefert 


Badische Maschinenfabrik 
Durlach 
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Margarete Steiff G.m.b.H., Glengen a. Brenz 25 (Württ.) 
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Weichgestopfte Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt In gleicher Welse bellebt. 


Die führende Marke dieser 
Art ist 


Steift-Knopf Im Ohr 


Neben hervorragend schö- 
nen undnaturgetreuen For- 
men sind Steiff-Spiel- 
waren durch Verwendung 
nur bester Rohstoffe weich, 
leicht, unzerbrechlich und 
dauerhaft 
Katalog und Liste des großen 
Sortiments kostentrel / Vertreter 


in allen Ländern / Messe Leipzig: 
Zentraimesspalast 


GC 


GE 


Exiraklionsanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Fette aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorücksiänden, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergi. in höchster Voll. 
kommenheit nad eigenen patentamtl,. geschützten Konsitruk- 
tionen. Die Ausbeut Oel und ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackf es 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkelt. Absolute Betrieb, 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z D Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen losionsgefahr geschützt werden. Geringsie Be 
ebsunkosten und leichte Bedienung. 


ationsanlagen für Speiseöle 


Raffin pels 
in höchster Volikommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralðle und hochwertige Feitsäure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 


Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewinn von Chinin, ae u. anderen Alkaloida 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen, 
Destillations- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Art. 
n/ Anlagen 


Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Ter 
zur Destillation von Harz u. Teer ~ Rektificieranla für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
Produkte / Anlagen zur Erzeuguug von Trinkbranntwein, 
Wasserdestillierapparate / Anlagen zur Erzeugung von Mar- 
meladen / Apparate zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. Essenzen / Dampfkochapparate aus jedem Metall u. in Jeder 
Ausführung / Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Art Al 


Bei Anfragen bitte ich stets genau anzugeben, welches Roh- 

material und in welchen Mengen In 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 

Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 


gehendster Garantie. Referenzen maßgebend: 
des In- ae Auslandes, E 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
or 1840 7 Kesseischmiede, Gleßerei ; Rudolf Mosse Code 
Tel.-Aar.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 


Riten bei’ allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug zu nehmen, 


Alois Müller Q Sohn 
Er Maschinenfabrik G.m.b.H. 
N München-Ost » Pariser Straße 35-37 


Waggon-, Rollbahn-, Fuhrwerks-, Lauf- 

gewichts-, Vieh-, Dezimal- u. Tafel-Waagen 

aller Art. Zahnstangen u.Schraubenwinden 
Telegramm. Adresse: Müllersohn Pariserstr. 


Beleuchtung bei äußerst billigem Verbrauch. 


Keine Explosionsgefahr! Nicht giftig ! 


r Söhn 


kel 


Vollautomatische 
\Haushaltungs-Eis-und 
—, _  Kühlmaschine 


System Ziegler 


Für Kristalleis 
oder Schrankkühlung 


Kein Kühlwasser erforderlich 
Kraftverbrauch !/,PS. Billiger 
Anschaffungspreis 
Zubeziehen durch Exporteure 


Maschinenfabrik 
Leop. Ziegler, Berlin N65 


Zwillingsfleischwolf 


für den Ladentisch 

Abnehmbare Wölfe 
und Schüsseln 

Kugellager 

Beste 

Werkstatt - Arbeit 


NEUI 


Sdhinkenpreg- und Kodiorm 


In- und Auslands-Patente » Höchste Aus- 
zeichnungen u. allerbeste Zeugnisse » Ver- 
feier u. Händler im In- u. Auslande gesucht 


MASCHINENFABRIK A. KIRSCHNER 
LEIPZIG C 1, KOHLGARTENSTR. 57/59 


en".Gasapparat 


Bester und zuverlässigster Lufigaserzeuger liefert 
für Einzel-Etablissements jeglicher Art, wie Villen, Land- 
häuser, Sanatorien, Hotels, Bahnhöfe, Farmen, Plantagen, 
Schulen, Kirchen usw. bequemste und vorleilhafteste 


À í N N kann auch zum Kochen, Heizen, Klein- 
110 en as motorenbetrieb und für alle gewerb- 
(eben Zwecke verwendet werden, Kein Azetylen! 


Autogen-Gasappaäaraäafe können überall u. 
ohne Vorkenntnisse aufgestellt werden. Wegen ihrer 
C unübertroffenen Konstruktion, größten Betriebssicherheit, 

=) einfachen Bedienung usw. vorzüglich für den Export 
geeignet. — Man verlange Prospekte u. Kostenanschläge, 


e, Speyer-Dudenhofen A (Rheinpfalz) 


Das Echo 


VORWERK - LAUFWERKE 


sind nach dem Urteil erster Fachkreise das Beste und Zuverió 


VORWERK & CO. / MASCHINENFABRIK + BARMENZ 
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Anuario de Razon 1927. Buenos Aires. 


In Gestalt eines stattlichen, 350 Seiten starken Bandes liegt 
uns das Jahrbuch 1927 der argentinischen, Zeitung „La Razon" 
vor, die an Bedeutung und Einfluß in der südamerikanischen 
Presse mit an erster Stelle steht. Das Jahrbuch, das reich mit 
Illustrationen ausgestattet ist, gibt in erster Linie eine überaus 
wertvolle Zusammenfassung der argentinischen Tätigkeit aui 
allen Gebieten, auf dem der Wirtschaft, der Finanzen, der 
Landwirtschaft, der bildenden Künste, des Sports, des Theaters 
usw., und liefert so ein überaus interessantes Spiegelbild der 
grandiosen Entwicklung, die der Staat Argentinien und vor 
allem seine Hauptstadt Buenos Aires innerhalb weniger De- 
zennien durchgemacht hat. Das Jahrbuch stellt somit ein ge- 
rade für Deutschland ungemein nützliches Nachschlagewerk 
dar, das hauptsächlich denen, die sich über das Leben und 
die Fortschritte Argentiniens zuverlässig unterrichten wollen. 


eine Fülle wichtiger und genauer Angaben bietet. Besonders |” 


den technischen Fragen ist ein breiter Raum des Jahrbuch, 
gewidmet; man erhält einen lebendigen Begriff von dem er- 
staunlichen Aufschwung des Zeitungswesens, den Leistungen 
der Landwirtschaft, von dem Umfang des Schiffverkehrs und 
der großen Zukunft des Flugwesens, dem das überhaupt sport- 
begeisterte argentinische Volk großes Interesse entgegenbringt. 
Wie großen Eindruck der Besuch des früheren Reichskanzlers 


Dr. Luther in Südamerika gemacht hat, geht aus den Zeilen ; 


hervor. in denen die Persönlichkeit des deutschen Staatsmannes . ` 
gewürdigt wird. Lebhaftem Interesse begegnete auch ein 
anderer deutscher Gast, der im abgelaufenen Jahr Argentinien 
besuchte: der junge Prinz Louis Ferdinand von Hohenzollern, 
dessen iugendliche Erscheinung durch ihr anspruchsloses Aui- 
treten und die lebhafte Empfänglichkeit für die neuen Ein- 
drücke große Sympathien bei der argentinischen Bevölkerung 
erweckte, Von anderen deutschen Persönlichkeiten, die in dem 1 
Jahrbuch genannt sind, erwähnen wir den Philosophen Dr. Max 

Dessoir, den Heidelberger Archäologen Professor Obermaier 

und den Dr. Friedrich Wilhelm von Rauchhaupt, deren Vor- 

träge in Buenos Aires stets ein zahlreiches Publikum fanden 

und dazu beitrugen, das gegenseitige Verständnis der beiden | 
befreundeten Nationen zu fördern. | 
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Der Bezugspreis für die Werkzeugmaschinenfabf! A 
Zeitschrift mit Beiblatt || Zeulenroda/Thürt 


DEUTSCHE EXPORT- 


REVUE 
istaus derfTitelseite die- 
ser Nummer ersichtlich 


Spezialität: 
Ein- 
pilaster 


Pressen, hydraulische 


Presspumpen ai 
M. Häusser j pana 
Spezialfabrik 4 ec. 
hydraulischer Pressen = CS: Nr. 5 Gew. AS 
Neustadt a. d. Haardt Z Muster Rm. Le 
ausschl. 
IW 
Berlin N 39, Chausseestt. 12 
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= April 1927 SE Das Echo 


DA Oskar Arendt, ein deutscher Ingenieur und Patentanwalt“, 
von Dr. Alfred Gradenwitz, mit einem Anhang: Denk- und 


WINTER 
Schriftwerks-Proben. — Verlag Francken & Lang G.m.b.H,, \ 
Berlin W 30. Preis: fein broschiert 2 Mk. 
Dieses Lebensbild ist von dem als Fachschriftsteller be- 

kannten Verfasser zur 25-Jahrfeier des Ingenieurs Dr. Oskar 

Arendt herausgegeben worden. Das Werkchen zeigt uns den d 

interessanten Werdegang eines in voller Schaffenskraft stehen- ) 
-~ den, erfolgreichen deutschen Dichter-Ingenieurs, Schriftstellers 

und Redakteurs, der sich auch um die Begründung der großen q d 

sätze über Lebenskunst und aus der Patentpraxis, sowie form- 

vollendete Gedichte enthalten. 2 
Der Finkensteinsche Orden. Novelle von Hans v. Hülsen. ( Í 7 d dei E 
Mit einem Nachwort von Hermann Dollinger. Verlag Philipp cafe Zi CT ale un estec C 


deutschen Presseverbände und um die Reform des gewerb- 
Reclam jr., Leipzig. Heft 40 Pf., Band 80 Pf. 


lichen Rechtschutzes verdient gemacht hat. Die im Anhang 
abgedruckten Denk- und Schriftwerksproben aus den zahl- 
reichen Veröffentlichungen Dr. Arendts zeugen für dessen 
der 
Der rühmlichst bekannte Dichter Hans von Hülsen erzählt | 
ein Jugenderlebnis aus seiner westpreußischen Heimat. Fine . B ERN D ORF E R 
alte Pfarrkirche mit ihrer Orgel, ihren Glocken und ihrem 
geheimnisvollen Gruftgewölbe gibt den Schauplatz für Spiel METALLWAR ENFABRIK 


meisterhafte Stilistik und vielseitige, auch dichterische Be- 
und Verirrung eines Knaben, in dessen phantasievollen und 
sensitiven Anlagen man wohl den werdenden Dichter ahnt. ARTHUR KRUPP AG. 
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gabung. — Ferner sind in dem Werkchen feingeschliffene Merk- ~ 


Reife und Kraft von Hülsens Darstellungskunst bewähren sich PERNDORF:NIEDEROESTERR SS 

in dieser kleinen Erzählung ebenso wie in seinen großen FIN. 

Romanen. e A S 

Gotthold Ephraim Lessing: Die Matrone von Ephesus. Ein Erhältlich in allen Fachgeschäften und in den Niederlagen: 
Lustspiel in einem Aufzuge. Ergänzt von Emil Palleske. EE Rt, Brag Oike a An T 5 e Welle utcat Zweig 
Herausgegeben und mit einem Nachwort versehen von Georg "rn Ti RE, ker, Maliand, Via 


Richard Kruse. Verlag Philipp Reclam jr., Leipzig. 
Die Erzählung von der treulosen Witwe, die bitterste Sa- 


tire gegen den weiblichen Leichtsinn, ist oft in dramatische Briefmarkeu-Sammler 
Form gekleidet worden. Lessings Lustspiel steht unvergleich- | Tausche Briefmarken aller 


ich hö ie di i Ich 
lich höher als die dichterischen Gestaltungen dieses Stoffes Zentral a dE 


seiner Vorgänger und Nachfolger, Seine köstliche Prosa ist | Stück gegen Stück. Guate- 


Rassehunde 
Alle Rassen Salon-, Polizei- u. Jagdhundg 


Jilustr. Album u. Preisliste M. 1.— 
Vertreter überall gesucht 


i ; ` mala City, 15 Calle Oriente hn 
die Sprache des reifen Dichters und mutet uns so modern an, |No.20,0s2arWind = be Sohn 
daß man oft an den Spötter Shaw denken muß. Sendungen Einschreiben. 
urn SEN Pitter Shaw der m 
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FENSTER 


aus Schmiedeeisen für Wohnhäuser, Verwaltungs- 
gebäude, Hotels, Villen etc. K Standard-Typen 
Fenestra G. m. b. H., Düsseldorf, Rhein 


k f Einige 
die unsere Maschinen 
OPACARA TITTAR störunglos 


en marre fobrizieren 

o 

"er saumaschinen-Gesellschaff Schreiben Sie uns heute noch ! 
Urkraft Gena-R. 


tOr] Wetzel- J/roasse 3-4 


Ihr 


Wir werden Sie richtig beraten! 


SUDWERK A-G 


Reutlingen (Württ.) 


SE 


Automatische Zylinder-Schleifmaschine 


System Bley, D.R.P. 
Alleinverkauf Herm. Otto Grube G.m.b.H, Lübeck 
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Deutscheim Auslande 


h jahrelang ihre im Mutterlande zurückgebliebenen Ange. 
ke eh Freunde: innen, deren Aufenthalts- Verbleib 
durch den Weltkrieg und andere Schicksalsschläge unbekannt wurden. Unsere 
Organisation ermöglicht in 99% aller Fälle die Auffindung der Gesuchten 
bezw. Feststellung ihres Verbleibes und erzielte in 20jähriger Praxis tausende 
Erfolge. — Wir berichten ferner zuverlässig über Entwickelung der Verhältnisse, 
Erbschaften, Vermögen, ag ge Einkünfte, Lebensführung, Verkehr, Ge- 
sundheit und alle sonstigen Fragen bezüglich der interessierenden Personen. 


„Welt-Detekitiv“ Aozkesitei, Preis 
rt» Detroleum-, Gas- u. 


Spiritus- Öfen ` U 


Petroleumgas- Kocher 
Gas - Back und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


areni 
Bergedorf 16 be: Hamburg 


FORTSCHRITTLICHE 
SPEZ/ALWERKZEUGE 
P N FÜR 
MASCHINELLE 

HOLZ 
BEARBEITUNG 


REMSCHEID-HASTEN 98 4 


WÉI 
r 


aa 


EU 


Hochfrequenz-Heilapparat 


VIOLETTA 


zure reichen Behandlung von Haarausfall.Haut- 
ee Nervosität, Rheuma, Ischias, Gicht u. a. 


Überall tüchtige Vertreter gesucht. 
VELMAG. Verein. Fabr. elektr. 
Apparate Leipzig 180. 0.27 


Günstige Preise 


dnizler G., m. b, H, + Werkzeuglahrik 


N 
Nürtingen (Württemberg) 


RHEIN- UND 


Bunnan 


MOSELWEINE 


a a 
Export nach allen Weltteilen 


A. KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 
MAINZ A. RH. + GEGR. 1864 


Fonda 


100°/otige Aromaðle in jedem Geschmack 
für die Schokoladen- und Zucketwaren- 
industrie. Gewürz-Extrakte und Essenzen 


En 


m 
Solvente Vertreter gesucht 


CHEMISCHE FABRIK HOLDE 


BERLIN Na, CHAUSSEESTRASSE 109 


Handelsmarke 


Era Kee 


Zicscleimaschinen 


»Sysfem Griesemann« 


Ss SR auf Kommisslonsber = Ge 
Í Denkbar günstiger Einkauf durch un 
Bewährte Muicnziegelpressen eg 
Gre = enroh resscn a) Lebensmitt., b) Papier, c) Zucker, d) 


GRIESEMANN & CO. 


MAGDEBURG-N. so 


Das Echo —— ZZ Nr % 


Ein neuer Gartenrechen. 

Die bekannte Spezialfabrik für Gartengeräte, Auen, 
Wolf, G. m. b. H., Betzdorf/Sieg, bringt ihren new 
„Wolf-Rechen“ heraus (D.R.G.M.), mit der langen kori. 
schen Dülle, der idealsten und schönsten Stielbefestigung. die ir 
gefälliger glatter Linie zum Stiel verläuft. Bisher kannte man 
diese beste Verbindung nur bei den durch die Fabrik gelieferte, 
eingestielten Rechen mit Stift, losen Hülsen und Kappen, Durc! 
den neuen „Wolf-Rechen“ wird die schönste und zuverlässigst: 
Stielbefestigung auch bei allen losen Rechenohne gie 


möglich gemacht. Das Einstielen in die lange konische Dill 
ist für jeden Laien außerordentlich einfach. Es kommt bei 
dem „Wolf-Rechen‘ nicht genau auf die Stärke des Stieles an. 
Eine Bohnenstange ist ebenso gut zu gebrauchen wie jeder 
Besenstiel. Wer Brandholz klein machen kann, stielt ebenso 
leicht den ‚Wolf-Rechen“ ein. Es genügt eine ganz grobe 
Spitze, damit sich jeder Stiel sicher und unverwästlich 
in dr langen konischen Dülle festklemmt. Ist de 
Stiel eingetrocknet, so läßt er sich leicht nachtreiben. An de 
Dülle sind keine Ecken und Kanten, worin sich Erde be- 
schwerend festsetzt. 


„Zico“-Steckschlüssel. er 

Der von der Firma Zimmermann & Co, Lüttring- 
hausen-Remscheid, erfundene, patentamtlich geschützte SEA 
Steckschlüssel mit Verstärkungsring entspricht einem dringen. 
den Bedürfnis der Automobilbranche. Das lästige Ausreißen 
und Ausweiten des Sechskants der bisher gebrauchten Steck- 
schlüssel wird durch den angebrachten Verstärkungsring voll- 


An alle Importeure! 


Verluste vermeiden! Zeit, 
Ärger ersparen! 


DAS bieten wir Ihnen als erfahren 


EINKAUFSVERTRETER 


e) Technisch (Maschinen, Apparate, 
la Referenzen geboten und verlangt 


BARCK & HACKBARTN 
Hamburg 1 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen 


nach der Methode 
AUER, 


GASPEY-OTTO-S 


rtei! in hervorragender 
EIER MER nach allgemeinen 


Bis jetzt erschienen folgende Grammatiken resp. Sprachlebr ea für l 
Portugiesisch » 
Rumänisch . 


teilweise Kleine Sprachlebt 
Als Brgänsung dazu sind Schlüssel und handen. 
chsbücher vor. 
Lese- und Oesprä Aber die 


Par" 
Infolge Ihrer hervorragend praktischen Branchbarkeit Aal m 
nach dieser Methode von Munde zu Mun fohlen, Ai 
von laron im en en aller Art, er ganzen 
Priv. und für den Selbstunterricht, in 
verbreitet er 
Zu bezichen durch alle Buchhandlungen des li- Auslat 3 


Jullus Groos, Verlag In Hel 


e — 


m 
fly April 1927 


Winökommen beseitigt. Der „Zico"-Steckschlüssel ist durchaus ZU- 


„sonders zur Obstbaumschädlingsbekämpfung an kleineren 


sg 


TAS 


IT O a a 2 


Das Echo 


Einkauis-Verirefung 


Seriöse Firma mit allerersten Re- 
ferenzen, über eine vorzügliche 
Organisation verfügend, deren In- 
haber durchaus fachmännische 
Kenntnisse besitzt, Sucht, ge- 
stützt auf denkbar beste Beziehun- 
gen, die Einkaufsinteressen eines 
soliden Hauses wahrzunehmen. 
In Frage kommt besonders: 


Maschinenbau (u. a. $pezialmaschinen nach An- 

gaben und Entwürfen), Elektrotechnik, Werkzeuge 

aller Art für Maschinenbeirieh wie auch Rem- 
scheider, Solinger und Velberter Artikel. 
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verlässig und unverwäüstlich, 
Gartenspritzen. 

Die hier abgebildete Handspritze „Budissa“ der Garten- 
werkzeugfabrik Oskar Butter, Bautzen ‚ dient be- 


Bäumen und Sträuchern, ferner zur Vertilgung des Un- 


Hochstrahl Brause 
> Le 
BR ‘= 


Wy Drehb. Zerstäuber 
el Gg 


Saugventil 
Pflanzen- und Obstbaumspritze „Budissa“. 


gezielers in Ställen u. dgl. und noch zu verschiedenen 
anderen Zwecken. Die Bekämpfung von Baumschädlingen ist 


wei e , rrespondenz englisch, französisch und spanisch. 
heute eine sehr wichtige Frage. Ganz besonders eignet sich Korresp 8 H 
die Spritze für diejenigen, die nur einen kleinen Garten mit 


A. Salquin, Ingenieurbüro, Düsseldori 60 
einigen Obstbäumen haben. Die von der gleichen Firma ge- 
lieierte Zerstäuberspritze ist auch für ähnliche Zwecke, jedoch KEE 


nur als Zerstäuberspritze, konstruiert und daher auch für ; 
Letzte Neuheit?! 
a E 


Zimmerblumen gut geeignet. 
Elektro-pneumatische 


Persönliches. Direktor Wilhelm Uhland, i. Fa. W. H. 
Jazzband- 


Uhland, G. m. b. H., Leipzig C1, Pfaffendorfer Str. 1, beging 
Spezial e Musikwerke 


vor kurzem sein 40jähriges Jubiläum. Die Firma W. H. Uhland, 
G.m.b.H,, hat den Ruf Leipzigs als Industriestadt über die 
Grenzen Deutschlands mithinaustragen helfen. In allen Län- 
dern der Welt arbeiten Uhlandsche Stärkefabriken, die nach 
eigenen Konstruktionen eingerichtet wurden. Direktor Uhland | ter Verwendung 
steht noch in voller Rüstigkeit an der Spitze des Unter- EEE RN PER 
Instrumente: 
Lotosilöle, Flex-a-tone 
Glänzende Wiedergabe 
der Jazzmusik! 


nehmens, 
Unbedingte Betriebssicherheit! 


POPPER«CO.tH LEIPZIG * 


Fabrik pneumatischer Musikwerke 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nicht 
an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an die 
„schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausenstr. 38/39, zu 
fichten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Anzeigenange- 
legenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung (Ve 3), in Bezugs- 
angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht 
an die Schriftleitung zu richten. 

Verlag und Schriftleitung des „Lcho”. 


Selbstrolier:selbsttätige Rulostangen Preiscourant 
Roul&aux de stores automatiques 


Automatic Window Blind Roller vnOSkar Widmer 


Rodillos automäticos debarra Heppenheim ad B(Deutschld) 
ABTOMATUMECKVE PYJIO 


Vollendetste Imitation 
echter Gemälde! Alte u. neue Meister in 
allen Größen! Täuschendste Wiedergabe 
auf Leinewand u. Keilrahmenspannung! 
Wirkung wie ein Original! Keine Glas- 
rahmung! Gerahmt und ungerahmt! 


MAN VERLANGE HAUPTKATALOGI 


E dk BRUHNS 


HAMBURGI 
JOHANNISBOLLWERK 9 


Ze 
d e fände, meint 
e Natur 


ESAEBEEEBEERRLBABRATE BRAAH BAHR ERC 


ee d WE E 
l Se EE SE Ee 
| I} SE EE T 7 


n EE a 


pir Gr 14 kar. Goldfeder, härtefte Osmium-Iridiumjpit 
| N-WERK G.M.B.H. 
$ DieMarkeyonWeltruf a i di FOLLHALTER: UND GO LO KENES ur d 


Lei 


ir hit en bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. ` 
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Kleineisen und Hurzwaren - Papier 
Pap pe < Neuheiten - Basarartikel 


Wilhelm H. Seyffert - Hamburg 36 - Königstraße 21-23 


Telegramme: Sirly Ex por t Alle gebr. Codes 
Arbeitet auch als Einkäufer auf Kommissionsbasis für seriöse Überseefirmen 


EEN 
B’s Wundermaschine ER u. Dominos Fleischhackmaschinen || 
opfbedediungen 


Schärfmaschine für Band- und Kreissäge- 


EIS unp KÄLTE 


durch LINDE'S ventil- u. stopfbüchslosen 


AUTOPOLAR 


der neuzeitliche Kühlautomat 
Keine Bedienung ; Kein Riemen 
Kostenlose Angebote durch 
6. H. WALB A CO., Mainz-Kosth, E-R. 
Zweigniederlassung der = 
LINDE'SEISMASCHINEN A.-G. 


blätter. Keine Präzisionsmaschine schärft zend Ken 
saube:er und BENEUER Frage des Platz sé aus Papier verzinnt un] 
mangels ist BI sowie Karneval-u.Scherz- emailliert 


gelöst. artikel, Papleriaternen, sowie 
Girlanden, Fahnen, Luft- Universal- 
ballons fabrizieren in an- | Fleisch- u Ge- 
erkannt la Qualität und müschackma- 
in großer Auswahl sehr schinen amerik. 
preiswert. Liefer. prompt System mit 4 Scheiben 


fabriziert die Spezialfabrik 
niz A Kühn, Manchach (Thär.) 
rt Katalog franko und gratis A. Krämer, Akaswerk, Saalfeld/Sa. 5 


AUSLANDFIRMEN 


die Angebote in irgendeinem Artikel 
== STREICHHOLZDOSEN 


wünschen, veröffentlichen einige sog. 
ad beste Ware, billigst: 
li À 


»KLEINE AN ZEIGEN, 
Messing Alpacca 


Einzelheiten durch: 
AUSLANDVERLAG OO, MR. H 
BERLIN SW19, KRAUSENSTRASSE 38-39 
— auch für Reklame tabriziert 
? PAUL GRUNWALD 
Berlin SW 68 


Königstr. 259. 


Säge rund 


1 in3 Ringe 
Q geschlagen 


O. Bauer, Altona a. E. 


Deutschland, 


Spezialfabrik für nur la. Qualiiät 


III TT l 


SSET ond der i 


NAXICI MICYÐCI wi VLICIGA i 


aller Art 


Merx & Co. fm 


Wald-Solingen Gegründet 1887 


S AMANAN AAAA ONAYA PV AANA AAAA IARAN LIMAO AAAAN AAA TVRVNRAAA LAANA NNUA TY VAA VAAADATON TAARA AA NANANA AAA V AaAAAAMA LAA AA aae an nn UIIIIIOIITHTOITTTIUTTTITITITTOII NAOO OUTI t ttt e 


SHINE 


mm mum S 
Wu um) LITURGIE 


Bad Harzburg 


SIM 
TTT 


BEBEBBSBSERRRERENERRERKREREREBRESEE Ssun.nns.n... PT EH 


: Nene Höhere Handelsschule Calw (Wurt, ): 


Dr. Schütte 


Hallerstr, 66 


. aa 908 gegr. Privatschule mit Schülerheim, ` ——— 
» söechsklassige Tree, — Gründlicher Unterricht in kleinen Klassen — Vater- D 
: ändische Erziehung — Gewissenhafte Ueberwachung, | VILLA HANS 
„ Halbjahres- und Jahres-Handelskurse mit praktischem Uebungskontor und # ; Töchterheim ersien hf 
a Unterricht in modernen Sprachen, d | Hauswirtschaftliche, wissenschd, ër 
` Kurse für Ausländer zur ‚Erle :rnung der de uts chen Sprache, ` | esellschaftliche + A National 
d Prä chtige Lage in re m Ay hwi 1rzwaldstädtchen — Qute, reichliche Ver- . ranzösische Weg Spori 
Win de Eintritt jederzeit - Erste Auslundsreferenzen — Bilderprosrekte durch ® Kra che Lagt Pope 
a Direktor Zügel. S egen ` Don 
|f ` e sË e 
Es se i SI Meietggeitegeigiegelglegieielegieteleleielelededeleleleiele EES aununnnnen" 


EE 
E E 


LEIPZIG 40 Minuten 
Deutsche Buchhändler- | Luftkurort Feldafing — 2: am Starnberger See 


Lehranstalt | Lurks Tüchtersonsionnt 
Buchändlerhaus, Ostern 1926: Neuer | 
Jahreskurs für 


hocdhschu! Big 
bildung in Buch- EE 


unst- u Ill Hi 1 | | l| 
handel: audı SG Musikatien- g | | ANNM Haus L Ranges. INN 


Satzungen u. Lehrplan ge l 5 ch 
gen Y, G.-M. | prachen, Wissenschaften, Musik, Charakter, Sport. Herrliche Lage. 
durch Studiendirekt tor Prof. Dr. Frenzel. Aller Komfort. Fließendes Wasser in allen Zimmern. Prospekte. 


geil Be 
EE pes eg 


Die we YAusfım 


da Ausfandverlages Berlin 
d Fautenftrase 38—39; nn a 
ei’ (ändifhen Deziehern e 4 fir al 
Gefhäftsfreunden vi o gajian 
Schreiben 


gewünjchten Ausfün a? 
ll III] 


||| Töchterheim 
Kleijn van Hat e | 


Leen) Haus für ew 


vorn. christl, Fam 


Henger eet s: 
Unterr. i. Sprache 
u. Kunstgesch, Gewis Se 
Beaufsichtigung, besteVer 
Prospekte, Referenzes. 


ALLE 
Sie fofort unter genaueiter Darlegung Ihrer Bünihe und DBeifügung u AA io 


KE 


Wir b 
Wir bitten bei allen Anfr: agen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exporte Redi Bezug zu nehmen 


P d å 
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Das Echo 


a 
DT. 
m 

I 


dressen aller Bran- 


schenaufberel- | A utoreifen- ž 
Ke In- u. Auslandes. LE A Luft- oB et, a -A 
FriedelsAdressen-Verlag, | HB gewinnen von Koks u, pumpen, Sei | mit IS, 
A Kohle. Fried. Krupp Gruson- fahrbar und / We 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. werk A.-G., Magdeburg 17. Galant, ; Bee: fi direktem 
"Ee liefert r= y 


Motorantrieb. 
ke und Alpaka A maseninen gae; EA d 
maschinen, Speck- usseldori- - 
versilberte schneidemaschinen, Rath 4. - 
Bestecke. Brot- u. Zwiebackschneide- n Spezialfabrik 
maschinen, Käseschneide- | 


usw, 


kanisier-Hand- 
Apparate für die Gera-R. 2. 
Reise (Auto und Motorrad), e 
Kalt- Vulkanisier- 
Platte „Vulkan-Expreß‘ Biz ‚Excelsior‘ 


maschinen, Schinkenkocher l CE Vul.|Elze & Heß, ı 


i. Blechdos. Vulkanisator- für Taschenlampen und 
u. Apparatebau „Triumph“ Radio. 


0. F G. m. b. H., Hannover. Pala, Kodes & Co., 
Huis h Ä t JE F ; Hamburg 8, 
utschenreuter S P E | A 
äckerei-Geräte, lübrenhaus 
& Co., c | 
Bäckerei- 


u. Kondi- 
\toreigeschirre, 
Schneekessel, 
Rührschüsseln 
Alexzanderwerk Formen, Mul- 


A. von der Nahmer A.-G., den etc. in 
| unübertroffe- 


bet Aue i. Sa. Gegründet 1852. 


atterien für Taschen- 
B impen, 10 St. Brennd., 
u. Stabbatt. Hanolalamp. 
19 St., ohne Hülse wetter- 
fest, ges. gesch. Habata, 
Hamburg 19 E., Großfabrik. 


Aluminium-Folien (Zinn- 
tolien, Kupfertol.-Ers.). 
M. Brünn & Co. A.-G.. 


D Arm - Pulver, 


Fürth i. Bayern. Remscheid-Berlin $ 14, | ner Qualitäts- zE 
P Se er -| ausführung, zÄ 
Patentierte usstattungsgegen- |hochzlanzverzinnt. eleuchtungskörper 
7 Å prarate, Erdbohrer, stände für Wasch- J. Walter Söhne, Dee 
EE gen, Milch- tische, Bäder, Klosetts Speyer-Dudenhofen A., Verlangen Sie Prospekt und 
er, Backhalter, Lautspre- etc. Marke „Woco“. |Stanz-, Zieh- u. Preßwerk: | Preisliste über 


cher, Ventilatoren, Brenn- 


scheren, Regenspender ete., Hochglanzverzinnerei. Dee a 
MÉ ete. Konkurrenzl. Neuheiten! ER (Patent) j 
d Friedrich Wahrenburg, Konkurrenzlos im Preis. 
| Fabrikation pat. Apparate, äckerei- | Inventrix 
München I, Schließfach, H Einrichtungen. Beleuchtungskörper 
Emil Kirst, Stettin, m. b. H., 
| Dampfbackofen- und Knet- Berlin SW 68, 


lation u. Rektifi- 
kation von Alkohol, 
Melasse-, Zuckerrohrsatt-, 
Kartoffel- u. Kornmaische, 
Wein und Weintrester, 
Schwefel - Aether - Anlagen, 


Arien für Destil- 


maschinen-Fabrik. Ritterstr. 80. 
ve -- We E .|Zur Leipziger Messe stellen 
Kg, wir im Meßhaus ‚„Grön- 
acköfenu.Bäckerei- länder‘, III. Stock, Stand 


236-37, Petersstr. 24, aus. 
maschinen !.d.Export. | "" 


| et at? 
Destillierapparate für äthe. i a eleuchtungskörper 
| tische Oele, Wasser, Va- Ka ) = I aus Eisen u. ee jr 
kuumapparate für Milch, Wortmann & Co., | | h a N ehe 
Bra Stärkezucker in Armaturenfabrik, 2 Licht. 
üpfer, Schmiedeeisen, Guß- ad Elektr. 
eisen Iserlohn i. Westt. TF Bügel- 
KENTTE | = eisen, 
W. Bökenhagen Nchfl,, utobeleuchtung: Koch- u. 
Aug. Bohstedt & Sohn, Suchscheinwerfer. Heiz-Ap- 
j Güstrow i. Mecklbg. Dampfbacköfen all. Art mit parate. 
; Mairich-Halb-Gas-Feuerung Otto 
Deutschland), Wir expor- | sind Großkohlenersparer u. Hänsel, 
4 tieren seit 35 Jahren. | garant. Höchstleistung. Ver- Berlin 
m | treter an all. Plätz. gesucht. | C 54. 
' Mairich A.-G., Alte Schönhauser Straße 82. 


——_ 
w a 


Berlin SW 68, Ritterstr. 72 | Kataloge und Preislisten 
| deutsch, englisch, französ. 


ees und 


Appar. t. Wärme- 
Wirtsch.Schumann $ 


& Co., Leipzig-P], 4. 


0 


Lë - — > u. spanisch. 


Brit | ne 


Kinderwannen, Ritz. 


Ein leicht v i d | 
in leicht verkäuflicher u.| kannon, Kanselöfen. RS 


Pmaturen für Wasser, | Kewinnbringender Artikel | 
Gas, Dampf. für Wiederverkäufer. | 
Christ & Co. F. Hermann Hesse G.m.b.H. 
G. m H 3 Nürnberg 8, Untere Baustr. 6. 


A 


Eisenmöbel und 
Matratzen. 


| 
utogene Schweiß- 
u. Schneidanlagen 


.m. b. H., 
Grünberg 3 i. Schles. 


Fmaturen für Wasser, 


u. D Wëss Spezial-Erzeugnisse, Stahl- | 
Absperrschicher her IT blech - hochglanzemailliert. | 
neh, Ventile, OT: ser! ul r an. Ban Eia © 
ne Anb h e, Häh- Grund 20jäh } | „Becherwerk“ Becher A Co., 
schellen, Firei riger Spe- re Hagen-Eckesey. 
N ng- zialerfah- | 
Kongerabscheider, rungen an adeöfen für Gas- und |- 
Sonn usw., Export-| Wieder- Kohlenfeuerung, Bade- | DER 
talog 8 J, verkäufer wannen aus Zink und | ler-Siphon 
Bopp & Reuther, G.m.b.H. E pr Gußeisen. „Roesler-Globus-Selbst- 
Mannheim. w EE Apparatebau A.-G. Bühring,| schänker‘. Verbreitung: 
u Aan "Waldhof, Automa G. m. b, B Weimar - Thür. E. | 150 000 Stück. — Preisliste 


Be Gladbach b. Köln-Rh kostenfrei. Gegründet 18986. 
r ko a D GC D 
e E Sn ine Roesler A Co., G. m. b. H., 


Leipzig-N. 25/104. 


ezialität: 
Aune nittschneide- RT 


einen ee en: SE | 


Concertinas. 


zT IF 2 em 


vasen, Aschenbecher, 
Deokenlampen. 
Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


ZER 
GE, 
- 


> 


Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 


Lp 
d 


utomobil-Zubehör | 
aller Art. Fabrikation. Sportabzeichen. 
Illustr. Kat. 160 Seiten. | EL E G. Brehmer, 
à ; | li 
nusellschagt RAR, Wues 1 Klaass & Sachtichen, Rn ER, Dr En UAlg: | Markneukirchen. 


kv BA, > Chemnitz 23 (Deutschland), | 
A.: Maschinenbau, l Am Rosenplatz 2. | Mustersendungen v. $3 an. 


Vie 


= 
wi 
Gëf WE 
; gaus gege 
D 


Magdeburg 2. 
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D 


d 


N T F iJoutorie in 


ilder, Orha - Gemälde. 
Vollendetste Imit. echt, 
Gemälde. Gerahmt und 
ungerahmt. Bestellen Sie 
Mustersendung u. Katalog. 
H. & E. Bruhns, Hamburg 9. 
Siehe Inserat Seite 609. 


ilder, Oelgemälde-Re- 

produktionen, Pinsel- 

strich - Manier. Katalog 

M.1.-, kl. Musteralb. M. 4.-, 
Adolf Kresse, 


Lucka, Thüringen. 


a.Kunstelfenbein),Queues 
u. alle Billardartikel f. 
d. ganze Welt. Schröder & 
Kartzke,Dresden-Laubegast. 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884, Preisliste a. W. 


B illard-Bälle (Elfenbein 


B iskuitmaschinen 


fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


iskuit- und 
E, Waffelmaschinen. 


"e 


Gierner A Sohn, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


lechbearbeitungs- 
maschinen. Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


Maschinen: 

Rund-, Wulst-, Falz- u. 

Abkantmaschinen, Sicken- 

maschinen, Kreis- u. Strei- 

fenscheren. 

Schmidt & Gruhle, 
Maschinenfabrik, 

Mühlhausen i. Thüringen. 


k lechbearbeitungs- 


lech-Emballasen., 

blank u. bedruckt, 
Blechplakate, 
Massenartikel. 

Anton Reiche A.-G., 
Dresden-A. 27. 


für Zim- 
mer- 
schmuck 
usw, 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen, 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
| Bedarfsartikel. 
| Katalog zu 
Diensten. 
J. ©. Schmidt, Erfurt E. B. 
(Blumenschmidt). 


Bars (künstliche) 


Bezug; zu4nehinen( ` 


A ae ee, On rat na ET a Date 
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Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 74° 
Federn, / 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. z. D. 
Braut- u 


Bi F. X. Richter, 


Kom 
Kränze, ger SE u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


ohrer 
tür Holz. 


EE EC 


Carl Keil, 
Bohrer- u. Werkzeugfabrik, 


Cronenberg 
(Rhld.). 


rauereisudwerke, 
B Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland, 


Bir u. Kupplungs- 
riefmarke n 
von Missionen. 


belag für Auto usw. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 
RB" 8 versch. 
Pakete (zirka 8000 
Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 


Markenhaus Werner Voß, 
Mergentheim (Württembg.) 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 


H aller Län- 


57. 


ronzefarben, Blatt- 
metall i. all. Qual. f, Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G.. Fürth i. Bay. 


W. Leo’s Nachf., 


uchbinderei- 
Maschinen, -Werkzeuge, 


uchdruckerei- und 
Buchbinderel - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 


| 


| schnell 


Leipzig-Paunsdorf. Jährliche | 


Produkt. ca. 2400 Maschinen. | 


uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


ücher und Zeit, 
schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältigst 
Herold'sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


B Kunst, Technik, Sprach- 


wıssenschaft, 


ücher, neu und anti- 


Geschichte, 

Mediz. Kat. grat. u. franko 

Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthhausbrücke 37. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beitiéit Deckt. Bigéet Reie 


| Johanngeorgenstadt i. Sa. 
Apparate u. Materialien. | 
Stuttgart. | 


L 


L 


| Hülsen- 


quarisch. Spezialgebiete: | 


Bücher, Musikalien und 

Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 
Alexander Köhler, Ausland- 

Abteilung, Dresden-A. 9. 

B antexien u. alle Ge- 
werbe. Kat. u. Litera- 


tur-Zeitung kostenl. Boysen 
& Maasch, Hamburg 36. 


R ücher. Alle deutschen 


ücher f. Techniker, 


ücher. G. A. v. Halom, 
B Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bromen. 
Gegründet 1863.Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stieste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 

B auf schnellstem 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg11,Kl.Johannisstr.19 


allen Sprachen 


Gegründet 1862. Bankkonto’ 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 


Verlangen Sie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘. 
B Vitrauphanie. Stained 

Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis, Düsseldorf 77. 


untglaspapier, 


ureaumöbel „Box“ 
B Schreibmaschinentische 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 


Registraturschränke, 


Gotthold Heinz, 


hemikallen 
für Export, Drogen, 
Farben und pharma- 
zeutische Präparate liefert 


und billig 

Otto Bensch, 
Berlin-Zehlendorf-Mitte, 
Karlstr. 4. 


igaretten- 
Hochleistungs- 
maschinen 
Reeg 
„Record“ 


und 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 


Schleifmaschinen sowie alle | 


Hilfsmaschinen für die 

Cigaretten- u. Rauchtabak- 

industrie. In allen Welt- | 

teilen, besonders auch 

allen staatlichen Regien in! 
Betrieb. 


„Universelle 
Cigarettenmaschinen-Pabrik | 
J. C. Müller & Co., 
Dresden A. 24/1. 


ücher, Zeitschriften in 
liefert 
Wege 


„Excelsior"| 
Stopfmaschi- | 


in 


KI 


Das CHO 


3 


(ieta, Lametta, Glas- [eeen n Fried. Krap, maille-Schilder für 

aus Metal metta, Glas- ungen. ried. Krupp, Ch je 
ersatz, Girlanden usw Grusonwerk A.-G., Reklame, Behörden, di M 
M. Brünn & Co., A.-G., Magdeburg 17. dustrie liefert \ 


Fürth i. Bayern. Emaillierwerk Peters, ` 


Elberfeld (Deutschland). 


"NW" 


isenbahn- 
Schläuche all. 
Johannes Pohlers, 


Art. 


Isaretten- 
Maschine 


Dresden-A. 1. rz - Aufbereitung 

„Trliump h“ en ei eder An, 
(Einmesser- u. Zweimesser- n. Fleisch- 
system), ER u. Universal. E me) `" "Së? ` 
erbreitetste aschinen. 
Ueber 3000 Stlick im Ge- maschinen, ele 
brauch. Lieferanten aller ssenzen, | 
staatl. Regien und Groß- Schokoladenlacke, 
betriebe. Cigarettenpack- Oscar Mielentz, 
maschinen, Tabakschneid- 


Lübeck. — Gegründet 1886. 


und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 


und Rauchtabakherstellung. rg Faschen 
United KH Flaschen, 
Cigarette Machine Oo., 
Aktiengesellschatt, Së 
Dresden A. 21, II. Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 


tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 


ampfturbinen 
D für Pumpen, Dynamos 
und Ventilatoren 
fabriziert 
Kreiselrad G. m. b. H., 
Weimar - Thür. E. 


esinfektionsappa- lektrische 
rate für Kleider, Pelze, Beleuch- 
tungs- 


Eisenbahnwagen, 


Sterilisatoren. Artikel, Halb- 


watt-Armaturen, 


Apparatebau A.-G. Bühring, Reflektoren, 

CEREN TETE a Gläsern, Dosen; fest. Pack., 
FIRE Schalenschalter, Tablettenröhrchen oie. S 
extrinfabrik- Fassungen, Pendel, Wand- oder 3 Etiketten In Ta 

Einrichtungen. arme. Arbeitsg., Liga KE 
W. H. Uhland, G.m.b.H., | Gebrüder Jacob, Zwickau DIS 2 St. oO v. Skizzen d. 
Leipzig. Gegründet 1867. |i. Sa. 44, Metallwarenfabrik | Um Einseneg. w 


Flasch. u. Kee geb. 
Masch.-Pbr. emant, 
Münster i. Westi. HL 


und Emaillierwerk. 


lektrische Küchen- 


Di Draht- 
maschinen. Elektro- 


stifte, Eisen- u. Metall- 


waren. 
Streitberger & Zintzsch, motor für die Küche mit xport deutscher Er- 
G. m. b. H. zeugnisse zu günstig- |f ` 
sten Bedingungen. A 


Saalfeld a. S. Adolph Gleue, Hamburg, 


pan SS Alterwall 44. 
rahtgewebe. ^ DEE EZ 
Diereizereve 2 ar RK 
Drahtgeflechte, 
Draht-Transport- ER ahrradsättel 
gurte. u. Taschen. 


L. W. Grimm, 
Drahtgewebefabrik, 
Braunschweig, Deutschland. 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


G. A. Brauer A Co., 
Chemnitz i. 


Haerz, 


Sachsen 4. 


putzmaschinen, Misch- und x 
Knetmaschinen usw. Veleda‘, die Qualitäts- 
Alexanderwerk i MR marke. 
A. von der Nahmer A.-G., . Isringhausen 
Remscheid-Berlin 8 14. wen „Veleda-Werk“, 
Bielefeld. 
E für Leit- und loktrische _ 
eitzugspindel - Drehbänke F 
seit 85 Jahren. Präzisions- Neuheiten. ahrradsättel. l 
arbeit. Rudolf Mosse Code. 
eeh Klaar 
k He hu ltz ` 


Perfect-Fabrik, 
| Berlin SO 33. 


Ba 
— BI 
Al 


Ka i 


155-175 mm | Zur Messe 
== Spitzenhöhe | in Leipzig: 
750-2000mm | Universitäts- 
It Drehlänge. | -sone 13. £ l 
Liebert & Gürtler, Wittkop & Dë: 

Ebersbach b. Döbeln i. Sa, Inktrotschnineh®e Bielefeld. 
Spezialfbr. für Präzisions- Art 
Leitspindel- und Leit- und Breiten Kiem 


men, isolierte Klem- 
men, Etagen-Abzweig- 
e kästen, Porz.-Abzweig- 
dosen m. E. W.Pat. 


Zugspindel-Drehbänke. 


E 
W 
d 
D 


Maschinenfabrik Wester, Ebbinghaus 
u. Eisengleßerel, 
Druidenau, Aue i. Erzgeb. u "10. 
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arben für Anstrich, leischhack- 
F Industrie und Zement. maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


Farbenwerke Wunsiedel 
(Bayern). 


enster, schmiedeeis. 

R.Zimmermann, Bautzen, 

älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


euer-Verzinkung, 
zur Erzielung einer spar- 
samen Hochglanz-Ver- : 
sinkung empfehle meine | nen, Maismühlen, Frucht-, 
Spezialität: Fleischsaft- und Zitronen- 


pressen,Brotschneidemasch., 

Bohnenschneidemaschinen, 

Bürsten - Messerputzmaschi- 

nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S 14. 


F 


Sparzinklegierung, 
er Zusatz, hohe Wir- 

ung. Lambert Kochs, 
Düsseldorf, Suitbertusstr.10a 


lizo. 

Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfils für techn. Zwecke, 

Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc, 
Ambrosius Marthaus, 
Filztabrik, 

Oschatz |. Sa. 
nen 


ilter. Filterwerke 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 


Fr 
Fr eraahansein. 


Ilegenfänser 


Der unübertroff. Exportflie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 
in tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 
geschoß 645—17. 


Seas: 
H D 
Bin 


Fabrikanten: 
N. V. de Erven J. A. Lindner, 
Hilversum (Holland). 
Export nach allen Ländern. 
Angeb. u. Muster a. Anfr. 


liegenfänger 


mm mit dem Stift, in der 
lelscherel.- ganzen Welt bekannt, 
Peer en,|scit10 Jahren in allen Län- 

sch., |dern ausprobiert. Spezial- 
qualität für jedes Klima. 


Fleischwiegeapparate, 


Cut- 
E Speckschneidemaschi- 
eigen Arstfüllmaschinen, Millionenversand nach al- 
u Bet EE pa mirs. len Ländern. Garantierte 
ühlen usw, Vollständige Haltbarkeit zwei Jahre. | 
ee Y. Fleischerei- | Durch d. Stift praktischste 
agen, F A DH d CEO P 
s Dien Änger der Gegenwart. 
er Nahmer A.-G. Fliegenfängerfabrik 
Remscheid . Berlin 814. ` 
„Aeroxon‘‘, 
Waiblingen-Stuttgart 10. 
leise herei-| . x g 
Ma- Korrespondenz: englisch, 
schinen, französisch, spanisch. 
Gebr. Unger i Se R 
AG, F ıegenfängeor 
Chemnitz 


‚Jaco' 
imung. 


Fetentänger 


allerbeste B 
ele 
d der beste Fliegen- und 

Moskito-Fänger. 

Chem. Fabrik Reutter & Co., 


f Jacobowitz 
"etc Fabrik, 
tibor, Westheim b. Schwäb. Hall. 


bitten bei 


| 
| Zo x H 


| 
) 
| 


liegenfänger liefert 
E seit mehr als 26 Jahren 
in einer jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität Max 
Dametz, G.m.b.H., Zeitz 76. 


F Reib- 
ahlen, 


Gewinde- u. 
Spiralboh- 
u 
für Metall- 
und Holz- E 
bearbeit., Mai 
alles 
vorrätig. 
Lenzen A Co., 
Werkzeug- u. Maschinenfb., 
Crefeld 13. 


risierkämme a. Cel- 

luloid, Hartgummi und 

Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig C 1. 


räser, 


risurhaube _ 
„Stege“ ; 
für Herren 
und Damen. 
Erzeuger: 
Géza Steinbach, 
Wien VII. 7 
Illustrierte Preis- \\ 
liste gratis. 


üllfederhalter. 
Hennefer 
Schreibwaren-Fabrik 
Räuchle & Co., 
Hennef a. d. Sieg 
Spezialfabrik für Füllfeder- 
halter und Füllbleistifte. 
EA, Badeöfen 
und Gasheizöfen. 
Eisenwerke Gaggenau 
Akt.-Ges., Gaggenau. 
(qi tinepavier aller Art, 
| durchsicht. Schachteln, 
Aufleger (Etiketten), Karten, 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Gelatine- 


Ipdustrie G. m. b. H. 
| Michelstadt (Hessen). 


askochapparate, 


elatinefolien, 


Geldschrank- 2 LE 
fabrik 
Gebrüder Ihle, 


Klaffenbach bei 


G 


Chemnitz. 


| 

eldkassoeotten. 

Nußbaum gemalt 

lackiert, kurzfristig lie- 
ferbar. 


Geldkassettenfabrik 


Gebr.Schmettow, Harthau E | 


bei Chemnitz. 


eldschränke 
zum 


Einmauern. 


G 


C. Rob. Drechsler & Wagner, | 
Geldschrankfabrik, | 
Harthau b.Chemnitz i. Sache. | 


(jeiarassotten. 


sowie | 


| 


eldschränke. 


G 


Geldschrank werke 
Düsseldorf B 439 D. 
Geldschränke, Bankanlagen, 

| Kassetten. 
Kataloge in allen Sprachen. 


EE 


BODE 
PANZER 


Bode-Panzer 
Geldschrankfabriken A.-G., 
Berlin Hannover Hamburg. 


erbereimaschinen. 
G Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach. 
G ieBereimaschinen 
und -einrichtungen. 
Badische 


Maschinenfabrik, Durlach. 


laserdiamanten, 
beste Qualität in jeder 
Ausführung. 


Ludwig Konski Nacht. 
Diamant-Werkzeug-Fabrik, 


gegr. 1863, Berlin C 54. 
richtungen. 


G W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


lucosefabrik-Ein- 


oldleisten sowie Po- 
litur-, Alhambra- u. Ta- 
petenleisten fabrizier. u. 


exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 


Zeuge, Walzen, Feilen, 


G 


Sägen, Maschinen. 
| Hagenmeyer A Kirchner, 
Berlin C 19. 


ummi-Fabrikate für | 


Fa Zwecke in allen | 
erdenkl. Qual u. Konf. 


Johannes Pobhlers, 
Dresden-A. 1. 


ummifabrik-Einrich 

tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


G 


——  emmmeee e, 8 mm 


Berlin SO 33, Zeugliofstr. 21. 


oldschmlede-Werk- | 


ummi - Spielwaren, 
G Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


ummiwaren. Gummi- 
schläuche für alle Ver- 
wendungszwecke: Was- 
ser, Bier, Wein usw., mit 
und ohne Spirale. Gas- u. 
Irrigatorschläuche, Gummi- 
ringe für Einmach-, Mar- 
melade- und Mixedpickle- 
Gläser, Schraubenringe und 
Scheiben für Bierflaschen, 
Coddsringe für Sodawasser- 
flaschen, Dichtungsplatten, 
Preßplatten sowie alle an- 
deren technischen Gummi- 
waren liefert f. den Export 
Poppe & Co., 
Gießener Gummiwaren- 
fabrik, Gießen/H. 


aarvertilger. Mit 
H „Antichalef‘‘ kann man 
ohne Messer rasieren. 
Ausgezeichnetes Präparat f. 
Damen und Herren. 
Laboratorium M. Blank, 
Frankfurt-M., Brönnerstr. 18. 
H erstklassige 
Fabrikate. 


M. Hörügel, 
Hofharmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


H 
H 


armoniums 
und Pianos, 


ebezeuge aller Art 


Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 


Mülheim-Ruhr. 


Elektrischer Durchlauf- 
eißBwasser-Apparat 
D.R.P. 


Fordern Sie Prospektel 
Otto Kuhnau, Fabrik paten- 
tierter Apparate, Berlin 
SO 36, Oranienstr. 6. 


ochdruckplatten. 
H Johannes Poblers, 
Dresden-A. 1. 
ochfrequenz- 
Li Elektroden 
sowie Vakuum-Röhren 
der Art, Glas-Christbaum- 
sehmuek, Spielwaren usw, 


Lothar Müller, 
(lasbläserei, 


München, 
Pottenkoferstr. 10. 
olzhäuser jeder Art, 
zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 

währten System. 


em a ef 
Holzhau-Akliengesellschaft, 
Neuß, Hu | | 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug@u nehmen. 


613 


| | 


N 


614 


NACHWEI® 


Sans 


BEZUGSQUELLEN- 


K ino-Spezialitäten: 


S 

r*a 

Mo 
e 


Film-Kitt „Famos“, eplerpressen K ma l 
Fl. m. Pinsel. Ozongeist- ee en, | 
Luftreiniger, bazillentötend. 
Ozonzerstäuber, ca. 60 cm 
lang, vernick. Glas-Tinte, 
abwaschbar, schnell trockn., 
in 5 Farben. Auffrischungs- 
tinktur für alles Leder. 


Mustersendung M. 20.—. 


ufeisen | sboifabrik -, un 

d ungen. ried. Krupp 
für Pferde und Maul Grusonwerk A.-G., 
tiere in allen Größen | Magdeburg 17. 


sofort lieferbar. | l m en 


Jrus-Patent 
Kattee mühle 
D.R.P. y 


| und A \ d 
| Auslands- x Chem. Werke ‚„Famos‘“ | 
| patente. Petersen & Herrmann, En} 
50% Kaffee- G. m. b. H., Hamburg 6. SEH 
Erspar- d 
Ki A 
Hoppe & Homann, Reap, | Ki und Aufzüge | | 
a f. Eisenb.-Wagen, Spille. Fleisohbackmaschinen, Be 
Minden - Wostf. betrieb Fried.Krupp Grusonwerk | '2 verschiedenen Größen u. | maschinen Ben ee 
Aelteste und größte Huf-| eher AO. Magdeburg 17. | Ausführungen aus Guß- u.|Frucht-, Fleischsatt- wf 
eisenfabrik Deutschlands. | Motor. tronenpressen, Brotache Be 
— Gegründet 1876. — Jruswerke Schmiedeeisen. ne er 
Dusslingen 0 [Wärtibe.). Alezanderwerk und Personenwasgen um. 


K age ai jaschnen 


t. Haushalt u. Gewerbe, | A. von der Nahmer A.-G.. Alozanderwerk 
vollständige Kühl- und Eis- A. von der Nahmer AA 


erzeugungsanlagen f. Metz- Remscheid-Berlin S 14. Romscheid-Berlin 8 A "e 
gereien, Lebensmittelgesch., | 


Konditoreien, Cafés, kmöbel. Korb 
Werkzeug- und Maschinen- Kii mūbel, Korəwaron |a y unsthorn. u. Kanst- | 

t, P > e 
Bauanstalt G. m. b. H., er harztabrikate | 


Michelstadt (Hessen). renfassaden, Re 
Sohreibzeuge, 
Lineale, Anfertigung 
licher aus Kunsthora und 
Kunstharz hers ven 
Artikel nach eigenen att, 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: ` 
Wandsbek - Hamburg: De 
geleiweg 83. Exportkonter: 
Carl Stadtier, Hamburg A 

Rathausmarkt A = 


ee 


J. Rilling A Söhne, 


yarauisono 

resson für Gummi-, 

Zelluloid- und Kunst- 
hornindustrie. 


Pollormaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K Pone - Schäl- und 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, ` hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Oo., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


Kun: € in Lurus- 


e. 
WARMIOUT 


H 


v 


werte er 


in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


NC Waschbecken 


á 


Bäumler & Co., Coburg. 
Vertreter an allen Plätzen 


Lindener Eisen- u. Stahl- 
gesucht, 


Werks A.-G.. Hannover 


K noohenmnnten 
Heureka. 


artonnagen f. Scho- 
lene Artikel des Parfüm, Puder. | er ef ork-Industrie- aoke u. Lackfarben 
Her DATUM Wilh. Klemich & Co., | Eisenwerk. Maschinen. für alle Zwecke. 
Dusche, a Zin b. H., Dresden-A. 1.| Eiterlein ` Ferd. Haag, Karlsruhe, Gustav Rutb A.-G., 
Ae GE inzendorfstraße 23, I. No. 15 Rüppurrer Str. 64. us 4 Lacktabrik, | 
Se i. Sa. m Hamburg | 


Neueste 

und Voll- arto naasen orkmäühlen, Linoleum- 

kommen- Maschinen aller Art. nöpfe u.Korkplatten-Fabriken. 

ste a. d.Gebiet der Frauen- Preusse & Co. A.-G., K aus Porzellan-Agat Fried. Krupp Grusonwerk 

Helene en Mit- Leipzig 63. Fabrik seit 1851 ° A.-G.. Magdeburg 17. Moderne 

tel für Körper- u. Gesund- S n 

heitspfl. Ackermann & Co., Ferd. Schmetz, Aachen. tte geg 

Stuttgart, Silberburgstr. 170. erk- und Kronen- Korbmöbel, 
Tabletts mit Nik- 


äs o. 
Tropensichere Camem- 
bert- und Briekäse, 


liefert nach allen Weltteilen. 


kel-, Holz- und 
Korbrand u. Eë: 


offer allier Art. 
Konkurrenzlos billig in 


son 
er- Ta 1934 
schluß- u 


t-Platten. M öB M : 
eierei Heinrichsthal, größten Mengen liefert e 
| Johannes ien Hadebere Drasdan Heinrich Schade, Koffer- | „A#Ch neuesten Patenten. malten Glasein 
Be i fabrik, Ketschendorf bel Boldt & Vogel, Hamburg 8. lagen. 
Coburg (Germ.). Gustav Dietrich 
& Söhne. 
J u Ks. u. 100: RN jeder Art, Hebe- Creidlitz 
werkzeuge, aumen- e 
Ss schinen. offergriffe, krätte. Fried. Krupp Gru. | gi PO 
al Boldt & Vogel, Hamburg 8. onkurrenzlos billig. sonwerk A.-G., Magdeburg17. an ne 
SN chinor 
Alleinige ellerel- age tolis tir M 
Hersteller von Doppelflinten, Maschi- Gebr. Döring, Striegau. Ersa 
Büchsen, Drillingen etc. anen, Bier- | 
füllmaschinen. 


Marke Hall sowie 


Kronenkorkver- 
der MJG - Einlaufflinten.| schlußmaschi- onserven- bech 
F. Jäger & Co., Suhl-Th. V.|nen, Mineral- Fester a. e neral: 
Gen nen als v.Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. maschinen 
langjährige re E Marmeladen, ah as 
. Verschli an rige 
K aboli Spezialität her osenfabr. Verschließmasch. Spezialität Grieg 
und er & Ortmann & 
orbs 
N Herbst, 
Leitungen Maschinenfabr., be EE 
f. Stark- u. Schwachstrom. | Hamburg 33, Hamburg 33 Mähmaschinen, PIN ba 
Gegr. 1888, à ivatoren, B® "Dal, 
en Gegr. 1888. maschinen. Nur erstkl. Mr 
ee E BEE 
erzengieß- u. Sei- Eisen- und Btahlgi de 


fenmaschinen. 


Trofaiacher Eisen- und Fried. Krupp Grusonwerk 


Richard Heike, Maschinen- 
A.-G.. Magdeburg 17. 


NS L Größe. 
fabrik und Kesselschmiede, 


ne RT | 
| 


Stahlwerke A.-G., Wi 
et ien I, | Berlin-Hohenschönhausen E. andwirtschaftln, 
u no des 
EE EE ugelmühlen in allen Masohi Grasmähll:. 
etten., Rolle: - onservenringe. Größen. Maschinenfabr. | C rbenbinder, pfiüge, ME 
K BR, Bollen- um Johannes Pohlers, Roscher, GmbH., Görlitz. | ‚nd Dreschmaschinen "Ae 
ketten #. AAO Dresden-A. 1. Modellen, Mustem A fer- 
EA at A Ba A AË Zeichnungen, rob kommen” 
Land- u 8 Fahrräder, Ee E A unstiederu.Auto-Duck ti bearbeitet, v , ur; 
nd Soekabelweorke |. elg.,Schutz- sO orbwaren aller Art, für Autodächer, Polste- homogen, in Qualiti S 
Aktiengosellschaftt, bleche,Speich. #7 u.Pedaie. spez. Nähkörbe, Füll- rungen etc. Hermann | führung. ison- T 
e Berlin-Reinickendorf-W. 3b. | Pfaff & Fischer, Coburg. ! Berlin C 19, Scharrenstr. 10. G. m. b. H. als 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export:Revue” Bezúg #4 


Das Echo 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 


Elektrische 
eBinstrumente 


ineralwasser- 
maschinen 


MN" Größe und Lei- 


stung. Lieferung kompletter 


sten Ausführungen, Pinzetten für technische u. wis- Anlagen, 
Carl Riecks aller Art sowie sämtl. an- i j Maschinenfabrik 
Söhne, deren Solinger Stahlwaren. senschaftiliche Zwecke. Albert Heinemann. 


| | Ess Stader & Bollengraben, Münster i. West, 
(Ruhr), 
j E" Deutsehi. Stahlwarenfabrik, Solingen. 


S 


ineralwasser- 
Apparate. 


ederfabrikations- 
maschinen. 


L 


speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 


Vollständige Einrichtungen, 


1] 
i Bi 


~ In lagen, Flaschenfüller für 
| a Eë BR Land- und Seekabelwerke |Bjer. Erstklassige Aus- 
J führung. 


Aliona-Oltensen 13 


—. 


ehrmittel, 


anatom. und 


| zool., zerlegb,, Auerbach & Scheibe eBwerkzeuge 
in g| Modelle.Coburger k aller Art 
iid ittelanstalt Akt.-Ges., ] 
a| Neuses b. Coburg Maschinenfabrik, OL Km SH 
r: Saalfeld-Saale 6. d, Een an nn 
jährige Erfahrungen. am > S Spezialfabrik 
ehrmittel für Physik ge ff a orm. Laubach, 
und Chemie erzaugt 9 | -— I Be Köln-Ehrenfeld No. 95. 
Curt Dietrich, Fabrik Wilhelm Leschhorn, Kataloge in deutscher, eng. 


aschinen für die ge- 
samte 


Min zur Herstel- 


lung von Drabtgeflecht. 


phys. Appar., Leipzig 8 3. 


ichtpauspaniere. 


LU 


L Richard Schwickert, (P Lë d NSA kran ee Insralwasser- 
u Aë . ut 
GmbH., Freiburg i. Br., i T . el Grusonwerk A.-G., et site ech E 
Spezial-Fahr. Reichhaltigste — ER Magdeburg 17 g p 
Sorten ava , Bee z gz r. H. Mosblech, Köln-E. 700, 
| i E AE, ER Kellereimaschinenfabrik, 
CECR E u ` 


ma 


Drahtindustrie. 


Aktiengesellschaft, 
Köln-Nippes. 


|MeßBwerkzeug-Ges. m.b. I. 
Aschaffenburg am Main 9. 


lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


Vollständige schinelle, etallpressen. Export 
Anlagen für die Drahtver- | , 
feinerung. Maschinen für Fried.KruppGrusonwerk |n. allen 
| die Fabrikation von Draht-, 17. | Ländern. 
d. Blech- und Spezialnägeln. Schon Magdeburg i 
Maschinen t. die Nieten- u, Kataloge 
olzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von ilchzentrifugen. | englisch, 
Muttern und Schrauben. Unsere seit mehr als deutsch, 
gé Komplette Einrichtungen zur 22 Jahren bewährten französ,, 
Anfertigung v. Holzschrau- Milchseparatoren spanisch. 
ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen | ; i 
Gen.-Ve a. Zz. Herstellung v. Ketten all. neral- 
Be u Ex Art, Drahtbiegemaschinen. Wasser- 
&deVoß,Hambuzer f Hilfsmaschinen f. die ver. Maschi- 
erantehaus. Zi schiedenen Einrichtungen. nen, Kronen- 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A-Q; 


inier-Maschinen V stellen als 
G.E. Reinhardt, Düsseldort. langjährige 
fabrizieren — Spezialität her 
Leipzig $ 3/115 b, 
onstrukteure und esserbänke, Ortmann A 
F Fran bauer d. M - haben kein Fuß- und Bein Herbst, 
a \ romm-Li- e A | Halslager, sondern — hän- aachinanf: 
Niermasch,,seitca, 50Jahren. gende Trommelspindel — | Maschinenfabr., 


prima Messing 


re AE 


agnetscheider, 


M: 
fü 


versilbert, 
genietet 


im Glacékarton. 


auart Ulrich DRp |Julius Lemke, Metallwaren. Leck, |- de — 
r rze, Schlacken, Berlin SO 16, Brückenstr. 6a. Frankfurt-Oder 5. | 
Schutt usw, Më ee Wë Kee Sr ineralwasser- 
| Fried, Krupp Grusonwerk | s if M Apparato 
' A.-G., Magdeburg 17, essor- und Gabel- iich-Zentrifugen ` III. 


putzmaschinen. 


Trommelpolitur, | 


' Trommeln mit Lamellen u. | 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H., 


mit Bronzetrommel und 
Neusilbereinsatz, 

dauer- | 
für 


M 
die stärksten und 


| haftesten Spezialitäten 
Export liefert 


und 


Flensburger 


kork-, Füll- u. 
Verschluß- 
maschinen etc. 


Hamburg 33, 


Gegr. 1888, 


besondere 
Spezialität 
liefern 
als erste 
älteste 
Fabrik 
für 
Imprägnier- 
Pumpen. 


I M 
Ba 


otorboote, 
Hansa-Wertt, 
Berlin SO 33d. 


otoren t. Rohöl, Gasöl, 

Petroleum,Naphtha usw. 

für Schiffs- u. stationäre 
Zwecke, 6—240 PS. sowie 
Motorladewinden. Hanseat. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


— 


ühle 
für alle Getreidearten 
mit horizontal u. ver- 


tikal angeordneten Steinen. 


Baumgarten & Co., A.-G., 
Minden i. Westf. 


ühlen für Getreide 
aller Art bauen als 
Spezialität 


Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adreasse: 

Mühlenbau-Altonaelbe, 


ühlen für Reis, Hafer, 
M Gerste, Erbsen usw. 
bauen wir als Spe- 


zialität seit ca. 20 Jahren. 
Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


ühlen- 

und Speicherbau., 

Maschinenfabr. Elite A.-G., 
Nossen Sa. 

Telegrammadresse: 


Elite Nossen. 


Dilerel Maschinen 
M für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 


— 


Mühlenbau-Altonaelbe, 
üllereimaschinen 
aller Art. 


M Baumgarten & Co., 


Akt.-Ges., Minden i. Westt. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 


geg? KS) > 


| Maschinen- 
bau- ei 
Anstalt Johannsen & | 5 
Sörensen, G., m. b. H., "bk 


Flensburg 7. 
Fabrik-Mark 
| | Fabrikanten: 
| Gebr. Stallmann, Duisburg, 


e. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel. | 


ineralwasser - Ma- Rheinprovinz, und Heiden 
putzmaschinen für Hand schinen (Schweiz). Gegründet 1873 
nach den 1874 


und Kraftbetrieb. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug gu nehmen, ( 


| weltberühmten ie | 

| Roß-Reform- k d 
$ Pumpen-Patenten, beson ers | 
Rollen-Separator-Werk, für die. Tropen ` epeiraet, 
Radebeul-Dresden. ! Boldt & Vogel, Hamburg & | 


Alexanderwerk | 
A. von der Nahmer A OG. | 
Remscheid-Berlin T è vi 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 


Gegründet 1822, 


Bitten bei allen Anfragen auf 


615 


| 


616 


usik- slim, ähmaschinenteile 
ne 2 1 für alle etromax 
7 Systeme 
E FOR fabriziert Petroleum- 
mente und Näh- Starklicht-Lampen, 
Saxophone. ssahiuen: 200—6000 HK., für 
Teile-A.-G. alle Zwecke der 
Würker Innen- und Außenbeleuch- 
& Knirsch-Werk, tung, auch Tischlampen, | 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Met. 
haus Reichskanzler, Peters- 
straße 20, Z. 316, I, Ober- 
geschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht, — 


usikinstrumente u. 
Salten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 


C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82- Markneukirchen. 


MIT 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usikschallplatten 
Artiphon Rekord, 
Herrmann Eisner, 
Berlin SW 19, 
Beuthstr. 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. 
für Qualität u. Wiedergabe, 
Export nach allen Ländern. 


uster- u. Patent- 
schutz. Civ.-Ing. Jul. 
Küster, Patentbure: au, 
Berlin- Friedenau, Südwest- 
korso 9 (begr. 1902). 
ähmaschinen 


für Famillen 
und Gewerbe. 


HAIDE NEU 


ZE 
Nähmasehinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ahmaschine n 
Mundlos 
ginal Victoria). 


(Orig 


Weltberühmt. 


Mundlos-Aktien- Gesellschaft | 
Magdeburg 18, 


Wir bitten bei allen Anfrag 


Neheim 16 


Dresden-N. 23, G. SBehmidt- 
Werk, Kötzschenbroda. 
Feigen Selbsther- 

steller vom Rohstoff an. 
Größte Leistungsfähigkeit, 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 


Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Res Star. 


ähselden in allen Auf- 


A. Susi & Co., 
Lörrach (Deutschland), 
Basel (Schweiz). 


eler-Fabrik, 
Georg Sieger 


sifabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Oelkuchen- 


mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


elreinigungsappa- 
rate für Tropf-, Ma- 
schinen-, Transformato- 
ren- und Schalteröle, Klär- 
behälter. 
Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar - Thür. E. 


ptische Reflektoren- 
Spiegel, hitzebeständig, 
Kondensor- etc. Linsen, 
Bilinsen für Fahrradlater. 
nen, Lesegläser. Off. durch 
Theo Schöffler, Tharandt. 
Alleinvertreter für 


Robert Klose, Altheide. 
d apier 
Im 


allen Sorten, 


| berühmte 
| v Elfenit‘‘, 


Kartous usw. 


Herm. Rud. Jagenberg, 


Köln. 


appsargbeschläge 
Metallimitationslaternen, | 
Pappstuhlsitze.Heinr. Wilh. 


Gutberlet, Buchholz i. Sa. 


araffin- 

papiere 
tabr Zy 

Hänsel, 


| 


u. Wachs- 
in all. Ausf. 
Papierfabrik Oito 
Freital-Dresden. 


etroleumbrenner 
aller Art. 


Wetzchewald & 
Wilmes 
G. m. b. H., 
Kdt.-Ges., 
(Ruhr). 
— Gegründet 1863. 


en auf 


| 


„Das Echo mit 


Sturmlaternen, Lyren. 
Ehrich & Graetz A.-G., 
Berlin SO 36. 


harmazeutische 

P Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


aller Art. 
Große Lagerposten. 
Bretschneider & Co., 
Dresden A. 16. 


pharrr Präparate 


Vertreter überall gesucht. 
harmazeutisch- 
medizinische 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige Ungiftigkeit, 


heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert A 
Co., Oybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf. V ertr. ges. 


p 


hetepaplere: 
Tuma-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


hoto-Stative 
aus Messing und 
Aluminium. 


Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


iano - Bestandtelle. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
| Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikw erkeindustrie. Der welt- 
Klaviaturbelag 
Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 


lano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


Erstklassige Qualitätsinstru- | 
mente in mittlerer Preislage. 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 12b. 
Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABO Code 5. Ed. 


lanofabrik 
Conrad Krause, 
gegründet 1830, 
' Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


'G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. | 


P 


führung. - 


| 


Beiblatt TETAY 


lanofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


— 


ianos, 
P Sunatan? el- 

pi anos. 

R. Weißbrod, 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 


in Thüringen. art 


Höchste Auszeichnungen. 


Flügel, 


Ab 


Tropen- 
ausführg. 


Wilhelm 
Schimmel, 


Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


ianos, Flügel. 

Grand Prix Turin. 
Primola-Pianos,88tön. 
Yacht-Pianos, 7 Okt. 
2chörig, kreuzsait., 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. 
C. Rich. Ritter, Halle a. S. 17. 


Kunstspielpianos, 
tropensicher, altbewährte 
Marke. Gegr. 1884. Export n, 
all. Weltteilen. Ueber 
28 000 Instrumente 
im Gebrauch. 


piae Flügel, 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin C 54, 

Joachimstr. 61. 


ianos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 
Gustav Lutze, Pianofbr., 


Braunschweig E. 


hervorragende Qualität, 

tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmann 
& Co., G.m.b.H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B C Code. 


p ivor und Flügel, 


lissee- u. Gaufrier- 


maschinen. Plissee- 
maschinenfabrik, gegr. 
1864, Heinr. Fuchs, Berlin 


S 14, Dresdener Str. 84-35 E. H 


ortierengarnituren 


Woeste & Tusch, Hagen i. W. 


orträts und 
Gemälde 
nach Lichtbild oder Vor- 
lage in jeder Qualitätsaus- 
Anerkennungen 
höchster Kreise. 
R. W. Triller, 
München NO. 3, 
EE 12. 


ostkarten, Alben, in 
P Anfertigung nach einzu- 

sendenden Photographies: 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 


IN 


a TO 
E Ak 


Die 
ostkarte 


E 


875460. 100 verschiedene Su- 
jets und Stimmen! Der zug- 
kräftigste Verkaufsschlager 
von unbegrenzter Absalı- 
fähigk.! Muster gegen Vor. 
einsendung von $ 1,— 
entsprechender ee 
Alfred Weinstein,Hamburgli 


ostkarten em 
I Akt- 
photos | 
Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
f. Junggesellen. 
kee el? L 
egen Vore 
Sende von M. 10 bis 5. 


CurtHoinkis, Hamburg 8E.D. 


reßanlagen (hydraul) 
für Ballen, zum Auf- u 
Abpressen v.Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg P, 


uiver, SS Sc 
P stoff-M 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., 


en aller Art 
Hier für reine 
und unreine eg 


oder 
ten, 


für Hand-, 
K 


eier 


Hammelrath & g 
Pumpenfbr., Düsseldorl Bi 


Be 


Nr. 29 


7, April 1927 


f 
| 
| 
| 
| 


| 


E| kohlenstahl, 


| 
| 


P 


sind 
L BelbstansaugendeKreisel- 


pen. 
L teste Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen A Hinsch, 
15 - Holst. 


äder u. Schalenhartguß, 
Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Rasio-artikoı 


Gehäuse und Zubehör 
liefert 
Eduard A. H. Knoche, 
Magdeburg, Königstr. 90, 
Telephon 437. 


Spezialmarke 


TICKTO, 
aus bestem schued. Holz- 
| bekannte, un- 
übertroffene Qualität, 
Feinste Schleifarbeit, 
genaueste Kontrolle, 
lange Gebrauchsfähigkeit. 
Händler erzielen hohe 


“ewinne durch ständige 
Nachbezüge der Kunden. 


Muster 


gratis und franko! 
Stickler 


& Magnuson A/B. 

‚ Stockholm. 

Alleinverkauf für einige 
Länder noch frei. 


echenmaschinen 

nales", die Universal- 

aa aenmaschinen von 
Qualität, Type K 10stellig, 


, wird 


Rechenmasehinen-Spasih l- 
‚ Rastatt (Baden), 


& Naumann, 
Chinenfabrik, 
"Billbrook-D, 


T 
elegr.-Adr.: Enkabjlibrook. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Diese originelle 

H bewegliche 
eklame-Figur 

zeigt wechselnd 

16 verschiedene 


eklame-Plakate in 
licht- und wetterbestnd. 
Gladiator-Emaille nach 
Künstler-Entwürfen liefern 


eklame-Schaufen- 
ster - Figuren 


R Uhrwerk, 


schmuck aller Art. Gr.Au 


mit 
Christbaum- 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
B- züglicher Beschaffen- 


Schulze & Wehrmann, wahl, bill. Preise. Christ-| heit, auserlesene Ware 
en. Einaillierwerk Elberfeld baumschmuckfbr. Burchard | versendet tiberallhi 
Figur u Beklei- Ge, | Hoebel, Halle a.d. Saale 10. TAURIN 
dung sowie an- olladen | ` Kg n P 
dere Apparate in R aug Holz und 8 HE dampt eiure. 
jeder gewünsch- Stahl, Ver- seewasser- u. wetterfest. 


ten Ausführung. dunkelungen ete. 


Sie reißen nicht u. blättern 


Spezialfabrik: Spezialfabrik nicht ab. Vorzü j 
> gl. geeign. f. 
Harry A. F. Klett & Co., |Lokomaliren Dampfkessel, 
' Brücken usw. Feinste Ref. 

Hamburg 23. Man verl. uns. | Verl. Sie Prospekt Nr. 6. Samen-Export, Kunst- und 
Vertreter neuen techn. Kat& | Gummolin-Werke, Handelsgärtnerei. 
gesucht. : Ausl.-Vertr. ges, Bonn a. Rb., Tel. 2504. Angebote und Preisliste auf 

i Anfrage. 


WAS SUCHEN SIE? 
i—i 0 d 


Wenn 
Sie fir irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
»Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
Offerten! 


$ 


vom Auslandverlag G. mb 
38-39 


Kostenanschläge 


Berlin SW1I ss Kra usunstrahbe 


eklame-Neu- fa. e olladenfedern, 

Rreit „Palmax" | Riemenverbinuer R Roll- 
Drehstift- „Alligator“. laden- 

Taschenmesser | lauf- 

in 4-6 sortiert. Farben schienen 

(grün, rot, blau, gelb, und Lauf- 

weiß, lila) mit Ia po- schienen | 

lierter Klinge. Preise ` für Schiebe- E 

Riemen- suren, 


u. Prosp. auf Anfrage. 


Erfinder und verbinderfabrik 


Carl Wilh. Gust. Hemecker, 


Tropen-Sortimente. 


S amen. Erfurter Gemüse- 


und Blumensamen, zu- 
~ verlässig u. sortenecht, 
in reichster 
Auswahl, für 
jede Lage, 
| jedes Klima, 
versenden wir, 
tropensicher 
verpackt, seit 
160 Jahren nach allen Welt- 
teilen. Eigene Kulturen. 
Katalog (260 Seiten stark 
mit über 500 Abbildungen) 

gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


CS 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 
Packung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


| aponin „Sthamer“, 
K Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


| cheren aller Art. 
Verlangen Sie 


| Prospekt u. Preisliste. 

| Spezial-Hersteller: 
H. Becker, 

| Ohligs 134 - Solingen. 


| childer ‚Favorit‘ mit 
einsetzbaren Sehrift- 
zeichen für alle Zwecke, 

| (Türschilder, Nummern- 
schilder ete.). 


1 Car) Brúnni 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 O. 
- Vë in licht- und 


wetterbestd. (ladiator- 
Emaille f. alle Zwecke 
liefern 


Alleinhersteller: Rheinen & Co., G.mb.H., Té 7 Schulze & Wehrmann, 
P. u. M. Röltgen, Frankfurt a. M. 18, SE e GE Emaillierwerk, Elberfeld. 
Merscheid-Solingen. Postschließfach 210. Metallwarenfabrik. Sg >= 

= childer, emaillierte, 
SA ` E | für Reklame, Behörden, 
| a aatgut-Reinigungs- Industrie liefert 
otationspumpen l 
Rorre. H A - S u De EE Emaillierwerk Peters, 
Rippenrohr | aumgarion Gan Deutschland). 
ëss | Akt.-Ges.. Minden i. west.) Elberfeld (Deutschlan« 
Mi ER >= | chlackenstein- 
Stampfmaschinen 
amen für Gemüse und für Hohl-, Voll- und 


A 


für Luise! Qualität. n 

für Kiecimen- u. elektrischen | 

D. R. P., schmiedeeis. Röh- | Antrieb zur Förderung von! Chr. Lorenz, 

ren aller Art, Rohrsysteme, | dickflüssigem Oel, Stauffer- Erfurt 78. 
lanschenröhren. Rheinische fett, Teer, Leim, Melasse, Si- Gegr. 1834. 
Schweißwerke Sieglar, |rup, Maische, Würze, Lauge. Preisliste 

G.m.b.H., Sieglar bei Köln. | Weise Söhne, Halle, S. kostenlos. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue’ 


Blumen zuverlässiger | 


Deckensteine. 
| Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar - Thür. E. 


Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


" Bezug zu nehmen, 


617 


DH KL aller Art. | 


| 


V 


pa 


Das Echo 


618 


chleifmaschinen | | 
S automatische, f. Rasier- VE iralhohrer. aeg 
SCH Anschluß an iInduphon. 
ede ES 


Leistung: 50 Die, täglich. 
Preis inkl. Motor fob Ham- 
burg $ 135.-. Liefrg. kompl. 
Anlagen für Rasierklingen. 
A. Racusin & Co.. 
Maschinenbauanstalt, 
Berlin SW 68, 
Markgrafenstr. 21B. 


—_  MATKRTAIONSU. ar 
chlelfsteine für alle 
Zwecke, nur Qualitäts- 
ware. V, Keller, Stein- 

werke, Ebelsbach a.M., Bay. 


ohleusenanlasen, 
Wehranlag., Sicherheits- 


Steckdose, 
100 bzw. eu 
220 Volt | a E 
ca. 1200 N ON EE | 2 
Stück im A 
Gebrauch. VC ; , 


D 


Vogel & Schemmann, A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 
REN in 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergabe. 
Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Trichter. 


WR 
NW 


sämtlichen 
Ausführungen 
liefert preiswert 
Gebrüder Wolff 


tore. Fried. Krupp Gru- Industri 
G. m. b. H., usma, 
sonwerkA.-G..Mesdobur@17.| "Lompen: Blechwarenfabrik G.m.b.H., 
ES Bai lebt Berlin SO 26, 
chmirgel- eheim - . egr. . 
papiere, Elisabethufer 58 M. 
Glas- u. Flint- portahzeichon tahisprung- 
papiere aller aller Art. federn für 
Art, in allen Möbel, Matratzen, 
Größen und Formen, Aus- Autopolster in jeder 
glasmaterialien für die Ausführung. 
Schubhfabrikation. Jacob Ullmann, 
Deutschlands größte und Hansu. 


älteste Spezialfabrik G. Brehmer, 
we ` | wäer 18. ët Se 
Schmirgelwerke, arbeitung von Kartof- 
Aktioengesellschaft, wen felin, Mais, Weizen, Reis, 
Hann. Münden 15. elektrisch und Maniok, Stärkezucker; Dex- 


chokolade- u. Ka- Federantrieb, in trin-u. Sagofabriken, Trock- 


„ |allen Ausführungen. nungsanlagen. Gegr. 1867. 

kaofabrikations- | „mi Hulussi Bey, W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 
maschinen bauen als | Zwickau i. Sachsen. RB teinbearbeitu 

Spezialität | rooitungs- 

Maschinen für Mar- 

Husksufl & Bälle, sreochapparate mor, Granit und Kunst- 

Altona-Hamburg. TeL-Adr.: in Schatullen- u. Stand- |stein, Schleifkörper, Säge- 

geh. mit u. ohne Trich- |blätter, Wandrundschleif- 


Mühlenbau-Altonaelbe. 


__Mühlenbau-Altonaeld®6. ter, auch f. elektr. Antrieb 
KSE für 


(letzte Neuheit), ferner alle 
Einzelteile, wie Federmoto- 
ren, Elektromotoren, Schall- 
dosen usw. fabriz. in nur 
bester Qualität 
Jentzsch & Moerz, 
Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1908. 


masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtscilsäg. Mschibk. 
Hermann Hilmer, 
Witten a. Ruhr, Annenstr.83. 


Straßen-u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


chraubon aller Art. 


STOT 


teinzeusfußboden- 
platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 


Karl Stahi, Berlin-Halensee 
Knevels & Co.. Düsseldorf 22. Sprechmaschinen. Johann-Georg-Straße 17. 
en ee EE Drabtanschrift: Stahlkarl. 
E opreiphette und | Bde de Shen bene 
Bess, jaler Anr tonfbüchsennak- 
uhrung. kungen. Johanncos 
Aug. Poblers, Drosden-A. 1. 
Hermann 
Geissler, Maschinen für die 
Großbuch- treichholzfabrika- 
binderei tion. A. Roller, Ma- 
und Präge- schinenfabrik. Berlin N 20. 
anstalt, 
Dresden-N. 6. trumpfwaren 
FT EE EE AH ler Art 
chrotmühlen t. Land- al SR 
Q Frechen u. Gewerbe. Gutsortierte 
Fried. Krupp Grusonwerk | Musterkollektion 
__ A.-G., Magdeburg 17. a Aen Ke b. H., gegen 
chuh - Knöpfer mit | EE 1. Voreinsendung 
Reklame-Prägung. Fabrikant jeder Art vou von £3 
Schäckel & Gehle, Metall- |Sprechmaschinen, _ eigene oder Gegenwert. 
warenfabrik, Neheim-R. 12. Fabrikation von Laufwer- E. Fritz Büttner, 
icherheitshähne ` ken, Tonarmen, Schalldosen Chemnitz i. Sa., 
für jeden BEES Brückenstr. 28, Deutschland 
Verwendungszweck. eE nans EE S 
z prechmaschinen abakschneide- 
Wb WR 
W - QA jaor und alle übrigen Maschi- 
le Adian „Homocord- D Elektro“ nen für die Tabakindustrie 


D y 
Ca GE >, Die WM sensatio- liefert als Spezialität 
` nelle W Neuheit! e 
Anton Ade, München C 2 N. | Homophon- $ Company, 
_Telegr.-Adr.: Exportade. ` G. m. b. H., 2 Berling Wes. 
isalhanf-Gewinnungs- ) Bei 
S Anlagen. Fried. Krupp| „-.. U S ké 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


pielwaren aus Holz. 
Spez.: Kin- 


HOMOCORD 


Eule zeprech: Schaildosen. 
Holzeisenbah- aussen 
nen, Autos u. Zeien und Bestandteile. 
tabrielert Emil Metaliwarenfabrik 
etallwarenfabrik 
Breitschuh, Aschersleben-E.! Leipzig-N. 22. SE o endet 1886. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 


heodolite, Nivellier- urn- u. Sportgeräte, 
instrumente, Bergmänni- Turnhalleneinrichtungen 
sche Instrumente, Nivel-| E Rhein. Turn- u. Turaspiel- 
Den: å m - geräte-Fabrik | 
nder und Reiß- beck. Essen 
zeuge. Sonstige no det ER 
E BURN: Rn I 
i 3 S 
ee maons? erhalten Sie 
ücherverzeichnisse aus 
Jll. Preisl. gratis. sämtlichen Literatur- 
GeorgButensohön, gebieten bei Aufgabe Ihrer 


Adresse an 
C. Boysen, Buchhandlung, 
Hamburg 36, Heuberg 9. 
oelepheonzeolle |\crsand von Büchern und 
„Triumph“ Zeitschriften ins Ausland. 


Technisch y 
le, 


Bahrenfeld bei Hamburg. 
ee en eu en 


entilatoren, 


höchst erreich- Exhaustoren für Be- u. 


bare Schall- Entlüftung, Trockenan- 
sicherbeit. lagen fabriziert 
Keine Kreiselrad G. m. b. H., 
Polsterung. Weimar - Thür. B. 
Industrie | 
entilatoren 
tür Holz- : V für alle Zwecke und 
verwertung jede gewünschte 
Aktien- Leistung 
gesellschaft baut auf Grund über 
Altenossen S0jähriger Erfahrungen 
(Deutschland). S 
hermometer u. Glas- Schilde. 
instrumente für Miel Benno Schilde, 
Zwecke. Franz Geule- 


brück, Glasinstrumentenfbr., Maschinenbau-Akt.-Ges.. 


gegr. 1885, Manebach i. Th. Horsield (HN). 
BER Zn era, 00 ja 
hermometer all. Art, Verne see. 
ü e für Schüttgut. 
(Kette für Phys., Bus Km 6 i 


Chemie und Pharmazie, 
Geißler- u. Röntgen-Röühren, 
Menschenaugen, Ampullen, 
Serumgläser u. Sanduhren. 

Höllein & Reinhardt, 
Neuhaus a. Rwg. in Thür. 

— Vertreter gesucht. — 


werk A.-G., Magdeburg 11. 
werk a en 


Multoho 
Vorvisttättiser. 
Hornig, Leipzig Gi 
Ranst. Steinw. 4. 


ogelkäfige in allen 
Ve lührungen und allen 


Preislagen, besonders 
opfreiniser auch Satzkhlige E Cé 
aus Metallgewebe fertigt In a a 


Wagner & Keller, 
Ludwigsburg, Wë, 
Ludwigsburg 7 7 _ 


Gewichtlose Analysen- 


Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 
paotor für Rohöl 
Tzesnen “ sieht schwere 
Lasten. Einfach, billig, 
unverwüstlich. Hansestische 


Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


1 = 


| amea 


Kopp & Haberland, 
Waagentfabrik, 
Oschatz i. 8a. 
Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, aagen. Hausbalt- und 
Dresden-Löbtau 11. W Personenwaagel,. 
Fieischhackmasch.‚El 


reibriemen. aller Art. 


Johannes Pohlers, 
Drosden-A. 1. 
Trookenapparate 
alle Materialien, 
wie 

Textilien, 

roh oder verarbeitet, 
Holz, 
Pappe, 
Belda, 

Sien inen, 
Kunstseide, aschinen, Reibemaschin 
Chemikalien, Maismühlen, Fruchtprähn 
tropische Produkte, | Brotschnei emasch., ee 
landwirtschaftliche schneidemast inen, ais 

Produkte u. Gabelputzmaschin a 
usw. andorwor 

baut auf Grund tiber |, yon der Nahmer -Ô 
a scheid-Berlin 8 ` 


bojähriger Erfahrungen 


Schilde 
Benno Schilde, 
Maschinenbau-Akt.-Ge8.. 


(NH) PI0J83°H 


are 
— m 


Nr. 1 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS / 


\ 
| 
| 
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alzwerke für Eisen, 
N Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
work A.-G., Magdeburg 17. 


Art 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 


Alexanderwerk 
A, von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. | 


Mangeln aller und 


äschereianlagen 
u. Desinfektions- 


assermesser aller 


WK in voll- | 
endetster Ausführung. 
Bernhard J. Goedecker, 
München-Moosach, 
Siemensstr, 17. 
W Maschine n, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Maschinenfabrik und 
upferschmiede, 
burg-Barmbeck 11. 
W Art 
Luxsche Industriewerke 

A.-G., Ludwigshafen a, Rh. 


Maschinenfabrik 
äscherel- 

Otto Ellerbrock, 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


Wichtig! SE 
Der Gegenwert kann i 
ES gelegt werden dürfen), 


nsere 
—serenten abzuf 


Deutsches Ha 
‘= nehmen in 


Ban osten Referenzen aus 
ank- „und Handelskreisen. 
EM Verbin ung mit größerer | 
'eutscher Exportfirma, 
ie den einkauf europäischer 
übernehmen würde. 
vontthafte Reflektanten, die um Aufgabe 
melde renzen gebeten werden, wollen sich 
N unter 5 Me 664 an- den 
Auslandverlag G. m. b. | 
K erlin 19, G 
Fausenstraße 38-39. 


ERIEN 


W 


riefmarken, 


assen. — Alle mit einem 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
Preßluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D. R. P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50J. 
Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 
WS. Kar. tropen- 
haltbar. D. Gebhardt, 


Hofl., Mainz-Rh. Gegr. 1857. 
Hinckel 


W Frankfurti-M. 


— Gegründet 1784. — 


eine: Rhein- u. Mosel. 


eine. Ausfuhr von Ries- 
ling-Wein. eig. Wachst. 


Wi & Heinrich A o ! 


Weingroßhld.,Bacharach-Rh, 


erkzeugbüchsen 
und Taschen, Auto- u. 
Motorräder-Werkzeuge 
usw, fabriziert 
„Universal-Werk“ Fr. Luck, 


Ohrdruf i. Th. 


rt. 


erkzeugealler A 


Otto Ritzs 


chke & Erhardt, 
Frankfurt 


a. Main, Bez. 5. 


erkzeuge jeder Art, 
Qualitätserzeugnisse, 


Wilh. Hückinghaus, 


Remscheid-Vieringhausen 5. 


Etabl. 1892. 


nd unter ( 


Im 
Stern 


erstattet werden. 


ndels-Unter- 
Ostasien ::: 


ertr i ; 
tet Ofertas MA, die auf eigene Rechnung kauft, erbit 
beschläg fe éi Vorhangschlösser, Sattel- u. Geschirr- 
alle Kleineisen e nnd. kleine, pat, Werkzeuge sowie 
zé u. landwirtschaftlichen Maschinen. 
Ollerton , uskunft beim Auslandverlag. 
in französischer Sprache an 
. Angla e ZE, 


Wir bitten be; alle 


EH ge "N | 


26, Rue Edgar-Qu 


inet, Alger. (*) 


n Anfragen auf „Das 


Geen 


eine. Rhein, Mosel & 


& Winckler, 


nur weiterbefördert., 
die lose beizulegen sind 


eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, 
(*) bezeichneten 


erkzeuge 


W: 


Taschen- 
erkzeu g 
liefert 


für jeden 
'erwendungszweck. 


W 


Anton Ade, München C 2 N. 
Telegr.-Adr.: Exportade. 


| Care 
indturbinen 
für Wasser, Mühlen, 
Elektrizität. 
Weltmarke Herkules, 
hat die größte Leistung und 
Haltbarkeit ohne Repara- 


‚H. Putsch A Comp., turen u. ist völlig unerreicht. 
Werkzeug- u. Maschinen- Vereinigte Windturbinen- 
Fabrik, Werke, Dresden 36. 

Hagen (Westfalen). == 
- SE ahnärzti. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
erkzeugschränke Instrumente, Materialien. 
„Hausbaumeister‘ in Ia aaae 5 wien, 
Qualität. Export-Spezialität: _ 
Eisenwaren, Werkzeuge, Z r a a: 
Maschinen, Pumpen, Mo- Bes: re 

tore, Autos usw. Haus- und 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche, Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 178, 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thür.). 


Küchengeräte. Angaben der 
Spezialwünsche erbeten. 
Otto Hansen, 
Kiel D u. Königsfeld = 
i. Baden. / 


W 


erkzeusmaschinen 
für Metall- und Holz- 


bearbeitung. 


aller Art, schnell, 

preiswert. 
‚Zahnräder- und Maschinen- 
Fabrik, Rabenstein i. Sa. 


genau, 


Eigene Werke. 

Maschinen-Export 

| Heidenreich & Harbeck, Z 
Hamburg 33. 


angen aller Art in 


nur erstklassiger Aus- 


W 


führung fertigen an 
erkzeugtaschen 

für Auto u. Motorrad. 
Spez.: Zangen, Schrau- 
benzieh. usw. fabr. höchst 
preisw. u. in bester Qualit, | 
Friedr. Wilh. Rothacmel, 

Steinbach-Hallenberg. 


Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhld. 


'hiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. 
wenn dasAusland- Porto von dem 
(also nicht auf die Umschläge 
die Offerte in 
Anzeigen erscheinen in dieser 


ndien. Agarwal & Com- 


| Ken Anarkali, Lahore. 
Tel.-Adr. Banya, Lahore. 

| Offerten, s Import: Textilwar. all. Art, 
wenn möglich mit Kata Phantas.-Art., Toilette-Art., 
| _ logen und Mustern, in Stahlwaren, Strumpfwaren, | 
elektr. Installations- Drog., elektroteeh. Erzeug- 
material, nisse, opt. Art., Pap., Lacke, 
Motoren, Metallwar. all. Art, Leder- 
Beleuchtungs- ‚war. Glaswar., imit. Steine, 
körpern, |Schreibwar.., Taschen- und | 
elektr. Apparaten, A anduhr., Armbänd. u. Perl., 
Telephonen, Werkzeuge, Spielwar. usw. 
Schwachstrom- Export: Rohmat. aller Art. 
artikeln usw. Ref.: The Nat. Bank of Ind. 

für eigene Rechnung oder Ltd., Lahore, The Allahabn.] 
auf Kommissionsbasis Bank Ltd., Lahore, The Pun- 
erbeten. jab Nat. Bank Ltd., Lahore 

Gefl. Angebote an: Senden Sie uns Ihre genaue 


AUGUSTO HELLE, billigst. Preisen! 
Valdivia - Chile, 


Casilla 629. (7 


KE, mm 


Offerten erbeten In: 


Simon Gh. Coury, 


Caixa Postal 1357, Reise-Artikeln, 
Sao Paulo. kein besseren Bestecken 
Vertretungen. Stahl für Hotels und 
Kansinuntion. (*) |an den Auslandverlag G.m. 


Einsender bezahlt wird. 
aufgeklebt, aber auch nicht in die O 


Numme 


feinen Lederwaren, 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk-Einrich- 
tungen, 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


erungs - Ma- 


erklein 
schinen u.-Anl.jed.Art. 
rupp Gruson- 


Fried. K 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


iegeleimaschinen, 

Beschicker,Kollergänge, 
| Walzwerke, Pressen, Ab- 
| schneider, bewährte Kon- 
struktion, erstklassige Ausg- 

führung. 
C. Rudolph & Co., 
Maschinenfabrik, 
Magdeburg-N, 


7 iensleimaschinen, 
„System Griesemann‘“, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 
Griesemann A Co., 
Magdeburg-N. 50. 
| Denen 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher. G.m.h.H.. Görlitz. 
77.9.6... DEIER, 
ionelel- u. Zerklel. 
nerungsmaschinen 
Th. Groka Akt.-Ges., 
Merseburg 5 (Deutschland). 
iehpressen, Zieh- 
bänke, neu, gebraucht. 
Maschinenfhr. Osenberg, 
Berlin-Lichtenberg 39. 


innfolien-Ersatz 
7i (Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert, 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


uckerrohr- Walz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren - 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg 1. 


upfmaschinen für 

Polstermaterial aller Art. 
Gebrüder Klauder, 
Maschinenfabrik, 
Dresden-Löbtau. 


Angebote Wichtig! 
ffertbriefe 
andessprache 
Male. 


der L 
rzum ersten 


nr IT NN N NONIN ININ IN AN 


IRAK 


Empfohlene Firma 

Otferten in 

Baumwoll- und Seiden- 

'strümpfen, seidenen Kra- 

walten, Herrenoberhemden 

und Kragen, Segeltuch- 
schuhen. 

Offerten in französischer 
oder englischer Sprache by 
“Air Mail” an 
& Saleh Shamash, 

Box Nr. 5U, 

Bagdad. 

Auskunft beim 
verlag. 


NINININI NAN TV 
RANNAN LEER ee est Se 


erbittet 


Eliahou 
Post 


Ausland 


BRASILIEN T SEAN: D 


Andenken-Arti- 
in Neusilber oder rostfreiem 


Restaurationen usw. 


Offerten unter K. A. 6417 


b.H.. Berlin SW 19. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


20 ze Das Echo 


CANADA ee së 
i P. O. Box No. 1085, 
Was haben Sie Besonderes |E Rangoon, Ind. Off. erb. 


für: unbearb. weiße u. gelbe 
Saphire, synth. Rubine, un- 
mod. geschliff, Rubine f. d. 
ind. Markt sow. f. schwarze 
Diamanten z. techn. Zweck. 
Wir erteil. bed. Auftr, Korr. 
engl. u. franz. Erstklassige 


anzubieten in: 

Spezialitäten, Neuheiten u. 
Arbeit spar. Erzeugn., die 
ein. groß. Umsatz verspr.? 
Off. bes. von Fabrikanten 
in engl. Sprache erb. an: 

Pulsford’s Import Co., (*) 
610 DavieStr., Vancouver B.C. 


Referenzen z. Verfüg. 
Kaufe 


elektrische Motoren und Ventilatoren. 
Offerten und Kataloge, möglichst in Spanisch, an 
José C. Bertoni, Paysandú (Uruguay), 
Casilla 62. 


AUSTRALIEN 


Melbourner Firma, bedeutendes Haus (Di- 
plom-Ingenieure, Technische Unternehmer 
u. Importeure), sucht leistungsfäh. deutsche 
Vertretungen in der technischen Branche, 
hauptsächlich elektrotechnisches Material u. 
Maschinen für Kraft- und Transmissions- 
anlagen, Fabrik- u. Maschineneinrichtungen, 
kleinere elektrische Anlagen für Landgüter 
u. Hotels, auch billige sanitäre Einrichtun- 
gen für kleinere Plätze und Privathäuser. 
Alles in der elektrotechnischen und Maschi- 
nenbranche, was noch nicht in Australien 
erzeugt wird, ist von Interesse. Erstklassige 
Referenzen. Teilhaber der Firma trifft im 
Mai in Europa ein und erbittet Offerten an: 


Mr. Herbert del Cott, (*) 


c/o Messrs. Heatley & Co. 
34, Leadenhall Street, London EG 3. 


BRASILIEN iay Off. mögl. m. 


Must. v. 1.dtsch. Fabrkt. 
Vertretungen deutscher Ex- d. elektrotechn. Branche 
porteure od. Fabriken f. d. erb., die einen zuverl. Ver- 
ganzen Staat Rio Grande do |tret. such. in: elektrotechn. 
Sul werden übernommen. Spezialitäten, Motoren, Dy- 
Bank- u. Handelsref. vorh. |namos, Stromunterbrechern 
Korresp.: portugiesisch. |etc. Korr. engl. u. deutsch. 
A. C. Nogueira, Matihews Kugler Company, 

Rua Felix da Cunha 61 685 St. Urbain Street, 
Pelotas. ( Montreal/Canada. (*) 


ENGEAND 


Vertrelung gesucht eines Fabrikanten von 
Milanese - Stoffen 
aus Kunssseide 


von Firma, die bei den Fabrikanten für 
Unter- und Oberkleidung im Bezirk Notting- 
hamshire und Leicester gut eingeführt ist. 
Laufende und regelmäßige Aufträge 
von erstklassigen Abnehmern können 
in Aussicht gestellt werden, 
Referenzen und weitere Informationen unter 


K. A. 6658 an Auslandverla 
m. b. H. Berlin SW 19. (*) 


4, 
*) 


Et, SIPANHEN 


M Guinea, Elfenbeinküste, "ki 
Dahomey, Nigeria, |Tüchtiger Reisender sucht 
Vertretung für Spanien, 


Kamerun, Gabon, Congo. r e 
‚es. in Verschlüssen u. Ver- 
E. Daudon, Rabat, Marokko. |zierungen für alle Arten v. 
Einz. Spezialfirma, die jedes | Handtaschen usw., für den 
Jahr diese Länder bereist. er geeignet. 
:rte s $ 
Veriretungen in Metallwar. we 


Juan Dalmau, Barcelona, 
und metallurg. Produktea Hospital 94, 3°. 1a. 


C€ «U: B+: A 


Pflanzer, Großhändler u. Exporteur 
von 
ROHTABAKEN 


in Blättern, speziell die Marken: Remedios 1. 
und 2. Blatt, Vuelta Abajo u. Manicaragua, 
sucht Verbindung mit deutschen 
Matanzas, Rep. Cuba. 
Pfeiffer & Ruperti, 


Importeuren und Grossisten. 
Telegr.-Anschr.: Aguirco. 
Hamburg 8, Catharinenstraße 49. 


M. Aguirre e Hijo & Co. e 
Code A.B.C. 5th, eigener Code. RW 


Independencia No. 8, 
Alleinvertreter in Deutschland: 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 18. — Druck von August Seh 


Goods Co. 
3/289 Stringers Str., Espl., 


Lederwaren aller Art, fern. 
Sundries u. Reklameartikel, 
wie Kalender, Bilder, Neu- 


Referenzen b. Auslandverl. 
en EE SC 
UNINUIUNDIHUUDNDDE 


AUSLANDS-w.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUC 
Australien 7 Neu 


Inhaber einer angesehenen, 


Führende deutsche Fabri- 
kanten, 
Erzeugnisse einen Vertreter 
wünschen, 
engl. Sprache wenden an: 


Bansi Dhar Balak Ram Bahri, 


(IDN 
eg E EE EE 


Diamond Leather 
Madras, 
Post Box 1208, 


interessiert sich für: 


heiten usw. (*) 
Korrespondenz englisch. 


welche für 


wollen sich 


ihre 
in 
Bara Bazar, (* 


Exporteure aller indischen 


Spielwaren, 


Korrespondenz in Spanisch. 
Mariano „Rogel, Alicante 


Off. erb. für tragb. u. Trich- 
ter-Sprechmasch. sowie Zu- 
behörteile, 
Maschinen und Werkzeuge, | p 
die 
braucht werden. 


Hathi Building, Kalbadevi |! 


wünscht An 
Neuheiten aller Art, die noch nicht verk 
großen Umsatz verspreche 


per Adresse: Auslandverlag G. m. b. 


SPANIEN. 
Suche zu kaufen: 


billige Bazar- 
artikel und Neuheiten. 


panien), 
Virgen de Belén, 10. (*) 


ferner kleine 


in der Branche ge- 
Anandji Kalyanji Vara, 


Road, Bombay. 


Iwi 
A 
H 
Ka { 
S S - 
Wi > 
äh A 
N. x, 
i 


gut eingeführi 
zurzeit in Berlin ` 
bote von leistungsfähigen Pabi 


> 


D. Jiler 
englischer Sprache für die Firma: 
Deller & Basser L "e Bo 


> "eg 
at; 
CR 
á K 
> KR 


~ 
F- 


— 


> in großen 
uanten. 
Vertretungen gesucht von deutschen Fabrik 
AURITILUS. utzwaren, Strumpfwaren, Parfümeri 
R. Rama, Port Chemikalien, Spielwaren una j; 
Louis, PO. Box 128, Phantasieartikel, Bgy 7S 


) 
Jullundur City/India. 


sucht Verbindung m. Fabri- 
kanten von Textilwaren in 
Baumwolle, Seide u. Wolle, 
bill. u. mittl. Qualit.; Preise 
cif einschl. Kom. Bankverb, 
The Nation. Bank of South 
Africa, Ltd., London. Korr. 
engl. oder franz. Auskunft 
liegt b. Auslandv. vor. 


Vertretung 
TL Dänemark 


Genaue Offerten 


Vertretungen gesucht für: 
Glückwunschbüchelchen u. 
-karten, Ansichtspostkarten, 
Kalender, Bilder, Reklame- 
art., Baumwoll- u. Seiden- 
stickereien, Papier all. Art, 
Bürobed. etc., Weihnachts- 
artikel. Korr. nur englisch. 


Schiefertafeln u. 
in englischer Sp 


> Usman 
x Mahomad e = m 


í 

WA 
"2 
» 


497, Kalupur Road, 


ev 
M 


Konkurrenz- u. lieferungs- | Hazooria’s Sons, Lahore. 
fähige Firmen in INDIEN s 
Herrenweißwaren, Sahu Brijpalsaran Raghunancan 
Strümpfen, Moradabad, U.P., wünscht teg 
Handschuhen Kommissionsbasis eines Gate deutset 
oder Grünen E SEa P Lan 
i. all. Größen u. rken (f. Leger Sep 
Unterbekleidung ein bedeut. Konsumplatz), fern, von Sp e 


werden zur Vertretung für 
Dänemark oder 
Jütland gesucht. 

Ich habe Lager in Herren- 
konfektion und große 

Kundschaft. 

Angebote mit Auskünften 
zu senden an: 

I. Buttenschøn, 

Kystvej 25, 
Aarhus, Dänemark. 


SCHWEIZ. 

Langjähr. Vertreter eines 
rheinischen Hüttenwerkes 
mit Bau-Spezialitäten, bei 
Architekten u. Eisenhand- 


(*) 


lungen gut eingeführt, 
sucht ew: Fer ins 
aufach 


einschlagende Vertretung. 
Angeb. u. K. A. 6609 an d. 
Auslandverlag G. m. b. H., 
SEH SW 19, Krausenstr. 
8-39. 


AUSLANDUNDÜBERSEE’ FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE AN" 


Marseiller 

Seifen 

und 

Oliven- 

Oel, 

alle Qualitäten für den Ex- 
port. Vertreter gesucht. 

M. Fabre jeune, Marseille. 
Telegramm-Adresse: 

“Fajeune Marseille”, 


panien.Minengesellsch 

u. Finanziers offer. ich 
Minen z. Ausbeut., fern. 
Minerale, wie Blei, Eisen, 
Kupfer, Antimon - Kohlen- 
Blenden, Bergstein-Kohble, 
Torf. Auf Wunsch erforderl. 
Daten u. Memoranden durc 
Felipe Martinez de Espron- 
ceda, Apart.776, Madrid. 


Stärken, Kunstseidengarn u. imit, Seide 


stoff. all. Art, Wäsche- u. Hem 
Kleider- u. Anzugstoffen. Korresp. 
beim Auslandverlag G. m. ` 


A 7 ME 
SÜD- UND ZENTRALAME 
Kaufmann, mehr als 80 Jahre in Süda i 
cher die ganze Welt bereisen wird 
und Zentralmerika), 
sucht europäische und amerika 
besonders in Artikeln, die keine oder 
kollektionen benötigen oder welche $ 
ter Kataloge verkäuflich sind. ott. 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin 


SÜDAFRIKA. 
Wir übernehmen Vertre- 
tungen erster deutscher 
Firmen, welche für den 
südafrikanischen Markt ge- 
eignete Waren liefern. Es 
interessieren besonders Neu- 
heiten und Erfindungen. 
Off. in engl. Sprache an 
Halsted & Co., 
Johannesburg. Box 2032. 
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VICTOR AREN 
Carasinho (Rio Hi 
Brasilien, Caixa Postal 84. TR 

Export von: Achatsteinen, Amethysten ` 
jeder Menge, A e 


Import: Kaufe auf eigene Bechnu 
Vertretungen auf Kommissi®t 
Solinger Stahlwaren, teg: 
Uhren, Waffen, je rr 

aller Art etc. 


Ausführl. Kataloge bzw. Muster miti 
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OSTERN VOR DEN TOREN BERLINS -Dre alte Kirche in Dahlem 


"ANDVERLAG G.M.B.H. x BERLIN SW19 * KRAUSENSTR. 38/2” 


Nadı wie vor EUR ER ` dw = 
die besie 2 HE 
Mundharmonika 


WALZEN 


/frasenbaumaschinen-Gesellschaff 


Urkraft Gera-R. 


Karl-Wetzel- Strasse 3-4 


Ersatz- und 


aller Systeme 
für Lang-, Schwing-, Rund-, Ring- und Zentral-Schiffchen 


Größtes und ältestes Nur erstklassige 
Unternehmen unserer Qualität und hödıste 
Brandhe inDeutschland Präzisionsausführung 


Export nadi allen WE Ländern der Welt 
NÄHMASCHINEN-TEILE-A.-G. 


Würker & Knirsch-Werk, Dresden-N. 23 
G. Schmidt-Werk, Kötzschenbroda 


EBEN 
D. R. P. ang. PRINC: 


Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 5 RINLO LE 
Expori-Nenheit! CC 


Spezialfabrik 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, 
Chambotte-, Falzziegel- u. Tonröhrenfabriken 


mm 


er Dm Vid 
Lerleöhare eiserne Pri DE: 


mit kreisrundem Holzsitz, dreibeinig, 50, 55 oder 


Zerkleinerungs- 
maschinen 


(lackiert oder feuerverzin ecke 
für alle VerwendungszW wf 


d 
Unerreichte Qualität! 7, Garantiert größte Eugen zu 50 Std 
Kein sperriger teurer Transport. — Verpackung 


Alleinige Fabrikanten: 


Prinz & Cie. Gm. b.i, Weill 
Ohligs (Rhid.) 


Code 
: Rupke Ohligs x Rudolf Mosse 
Telegrame, Raph ORe aa Re. no 


Automatische Zylinder-Schleifmaschie 


N | System Bley, D.R.P. -hed 
"SA Alleinverkauf Herm. Otto Grube G. m.b. H, Lú S 


Hydraul. Pressen 
für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 

* 


Sämtliche Verscleißtelle aus hoch- 
wertigem Keramitstahl | 


2 
| 
Le 


Be a 


Das Echo 


mit 
Deutliche Erp ort-Revue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion und Verlag: Berlin SWı9, Krausenesetrabe 38-39 


$ im inland durch Buchhandel oder Ponnberweiming vierteljährlich R.M. 4.-, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
gen AW Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14 Bolir., 
Leen 30 Milreis, Bulgarien 600 Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U. S. A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr., Ecuador 
5$ U.S. A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich 120 Frs., Griechenland 120 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., 
ltalien 100 Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 20 Kr., Österreich 30 Sch., 
Paraguay 12 Pesosm/narg., Peru 5$ U. S. A., Polen 36 Zloty, ee, e 90 Esca Rumänien 800 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Ptas., Tschechoslowakei 140 Ke, 
Türkei £ UL arn 26 Pengd, Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U. S. A. — Erscheint 
jeden Dons _ genannahme: durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. Bankkonto: Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia, Porto Alegre, und 
Hospcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco An Aa Rio a rig und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: 

entrum — 22, . 


PARFUMS, EAU DE COLOGNE 
LOTIONS, HAARÖLE 
BRILLANTINE, HAUTCREME 
MUND- U. ZAHNPFLEGEMITTEL 
SEIFEN, PUDER ETC. 


in Qualitäten und Aufmachungen 
für alle Märkte der Erde 


GEORG DRALLE, HAMBURG S 


Leipziger Messe: Specks-Hof, Reichsstraße 4, 4. Stock, Zimmer 586 


Unauffälliges Tragen, deutliche Sprachwiedergabe und große 
Lautstärke ohne Nebengeräusche. Ausstellung und Vorführung 
in unseren Geschäftsstellen und bei unseren Wiederverkäufern 


~ 13 E A 
Elektr. Hörapparat Zor: 
»PHO S SCHWERHÖRIGE 
PHONOPHOR« „4, | 
Ga Lë Plagen Sie sich nicht noch länger mit Ihrem Gehörleiden, 
4  — sondern erproben Sie unseren seit Jahren von vielen Schwer- 
hörigen hervorragend begutachteten elektrischen Hörapparat 


Verlangen Sie unsere Druckschrift! 


mit Öhrsprecher, der nach ein- 


gehenden Versuchen jetzt wesent. SIEMENS-REINIGER-VEIFA BERLIN we 


lich Verbesgert worden ist GESELLSCHAFT FUR MEDIZINISCHE TECHNIK M. B. H. 


622 EE, Das GE cho 


i 


GEGR.1844 


E 
LACKFARBEN 


Unser Vertriebsnetz umspannt die ganze Erde. Uberall werden 
Herbigs Qualitätslacke gestrichen. Der Kreis der Abnehmer wächst von 
Tag zu Tag, und zwar auf Grund der immer erstklassigen Beschaffenheit 
unserer Spezialerzeugnisse. Jeder, der mit Lacken zu tun hat, kennt 


HERBOL-AUTO.LACK, HARTMATTLACK, HERBOL- 
LEDER-LACK, HERBOLIN, DEN GUTEN WEISSLACK. 


Ein derartiges Bekanntwerden wäre garnicht möglich gewesen, wenn 
nicht von jeher hinter dem Namen ein unerschütterlich gutes Fabrikat 
gestanden hätte. Die Erfahrung hat den Verbraucher gelehrt, daf 
er sich auf unsere Lacke unbedingt verlassen kann; er welfj, dah 
wir vor ailem darauf bedacht sind, uns sein Vertrauen zu erhalten. 


HERBIG-HAARHAUSAc. 


LACKFABRIKBEKOLN ° BICKENDORF 


0000009009999 009999999999 999099909000000,.. | 
waldemar Strauß 


Berlin SW 68, Charlottensir. 6 
Telegramm. Adresse: Skalpell-Berlin 
Medizinische Insfrumenfe 

und Apparate 
Krankenhauseinrinfungen 
Laboratoriumsbedart 


A. Thicl’s Bandagenfabrik / Berlin N set i 
Schönhauser Allee 163a » Gegründet! ) 


Nr. 283 


Die Spöhrer'sche 

Höhere Handelsschule | 
Calw (Shwarswaid) | 
mit Hamdels, Real- und Aus. | 
länder-Abtellumg ist das größte | 
süddeutsche Internat ud | 


~ mmm 


erreicht durch 
AnioxinD.B.P.ausen. | 
alkalisch- murialisches Nöhr- 
u. Aufbausalz. Besond. wirk- 
sam bei Magenbeschwerden, 
Alkohol - Exzessen d 
Ernüchtert rasch, ertrisch, 


Antoxin - Kangemim 


Vergebe Lizenzen nach allen Staaten. 
Auch Exporieure wenden dé o 


Martin-Luther-Strabe $ 


—— 


Schraubenflaschenzüß‘ Veh 
Krane, Katzen, Winden für jede Bessie 
art liefern als 


Welter -Werke em 


Fabrikation seit 1870 


ini 
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Unerreicht 
gg 
in Umsatz 
Leg a ae 
u. Qualität 
nr u "ai 


Das Monopol vergibt die 


` SINALCO- 
i Aktiengesellschaft 
| DETMOLD 


= ag 


‚ Nüdien-Verfilgungs- und Schuizmittel | 
gegen aie Müdienplagel | 


ist ein sicher wirkendes und vollkommen 


- A unschädliches Mittel gegen die 
Zuckerkrankheit. 

Bei Anwendung von Diabetonit braucht 

keine Diät eingehalten zu werden, trotz- 


dem wird der Zuckergehalt verschwinden. 
Prospekte kostenlos! * Vertreter gesucht! 


F. P. Winkler & Co., Hamburg 25 D. 


Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. 


Hierfür und für viele zeitgemäße, billige 


Neuheiten 


verlangen Sie bitte Sonderangebot. Vertr. ges. | 


EEEH »Nerwohl«Chemischeindusirie 


Z 
= 
SEN Berlin- Charlottenburg 5 E., Suarezstrabe 4 


a 


Interrichts- und Erziehungsansfalfen 
der €v, Grüdergemeine (Aerrnhufer) 


Höhere und mittlere Schulen 

für Knaben und Mädchen. 
Töchterheime 

für die heranwachsende weibliche Jugend. 
Schülers und Schülerinnenheime 


in engster Verbindung mit den Unterrichtsanstalten. 


Ausbildung in evangelischschristlichem Geist und 
auf Grund reicher geschichtlicher Erfahrung der 
Brüdergemeine. 


Auskünfte durch die 


Deutsche Unitätsdirektion ($ehalausschat) in Herrnhut (Sachsen), 


Angesehene chemische Fabrik vergibt das 


Alleinverkaufsrecht 


ihrer patentierten, konkurrenzlosen 


Haushaltartikel, 


die in ungeheuren Mengen abgesetzt werden können, 
an solvente Firma, die, auf Grund bester Organisation, 
den Vertrieb auf eigene Rechnung übernimmt und einen 
flotten Verkauf garantieren kann. 

Nur Firmen, die obigen Voraussetzungen entsprechen 
und beste Referenzen aufgeben können, wollen sich 
wenden an 


Chem. Fabrik KEMO G.m.b.H., München 8 

(Bayern) 

| Korrespondenz deutsch oder französish erwünscht, 
aber nicht Bedingung. 


Hodıwertige 
Präzisions- Ausrüstungen 


für alle Zwecke 


(Beruf, Liebhabersufnahmen 
und künstlerische Absichten) 


Der gute Exporiapparat 


für Hochfrequenz- (ultraviolette) Bestrahlung Ist 


Pansaniior, Modell 4 


Für Dauerbetrieb und alle Spannungen 
110-150-220 Volt geeignet 
Hodhfrequenz-Elektroden u. Glas- 
instrumente aller Art 


Tüchtige Verkäufer oder Vertreter an allen Plätzen 
gesucht 


Jenalit-Gesellschaft m.b.H.. Jena - Tel. 3160 


>> durch 


Polyplast-Satz, Tele-Neoplası, Unoplasi-Kamera 


Verlangen Sie sofort Gratis- Katalog mit wertvollen Tabellen 


D: Staeble-Werk, München SWZ 


Tropenfeste 
Metullpiatten- 
Koffer 


in vielen 
Größen, 
Arten und 
Farben! 
Ka 


Auskunft 


a durch ieden 
l Exporteur roker 


und Gg Artikel 
Max Sinsewald u. Co. a-c. Leinzio-Leutzst E 
G-A T 


Robel& Fiedler GmbH 
Chem fabrik Leipzig ( 1 


ROSENZWEIG & BAUMANN | 


Kasseler Farben-, Glasuren- und Lackfabrik 


Berlin, München Kassel Köln, Hamburg 
Wien, Budapest, Krakau 


Mikadol-Lacke, schnelltrocknend 


für Automobilanstriche, erprobt, wetterfest. 


Fussboden-Lacke 


von hervorragender Haltbarkeit. 


geruchlos, zur Schwamm- und Pilzverhütung. 


+a Imprägnier- 
Fi Pumpe 8 
pmen 


Mit Handrad für Handbetrieb 
wie auch mit fester und loser 
Riemenscheibe für 
Transmissionsantrieb 


Wir bieten ferner an: 
Alle Arten von Maschinen für 
Mineralwasser - Anlagen, ` 
Brauereien, Weinkellereien 


Spezialität: 
T Kombinierte Füll- und 
Sg Kronenkork-Maschinen 


e fenTe S OPTIMA 66 


Ortmann & Herbst 
Maschinenfabrik ‚Hamburg 33 


Telegramme: Orterbst Gegründet 1888 


Gelatine- u. ` 
Dicalciumphosphat -Werke 
Hamborn G. m. b. H. 


Hamborn am Rhein 


Ar 2 


DEE EEN, A 


| Bretjchn elders 
: Wechfelatmer 


D.R.P » Patentiert in allen Kulturstaaten 


III SS 


"Dee, 


Einzelapparate 
Gruppenapparate 


Keine unerprobte Neuheit 
Hervorragende Erf 
Beste Referenzen SS 


Spezialprospekt u. Literatur- 
auszüge kostenlos 


A. E.F.G.KÜSTER GMBH 
..4 BERLIN N 39, FENNSTR. 30-31 


EEN 


E, i 


EE EE, EE 


e 
pidiaskop 
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Parlamentarische Osterferien. — Der Finanzausgleich unter Dach. — Stresemann und das Reichskonkordat. — Hoch- 


e spannung im Fernen 
l 


schiedung des Staatshaushalts angetreten. 
Die letzten Sitzungswochen waren noch von teilweise 
recht scharfen Kämpfen erfüllt, die sich in erster Linie um den 
Finanzausgleich drehten. 
Der neue provisorische Finanzausgleich wird also für die 
nächsten zwei Jahre die finanziellen Beziehungen von Reich 
und Ländern bestimmen. Daran, daß der Reichsrat beim 
Finanzausgleich keinen Einspruch erheben wird, ist nicht zu 
zweifeln, dagegen ist das Gesetz über die Biersteueranteilt 
noch durchaus umstritten. 
Eine Zweidrittelmehrheit. 
die der $ 8 des Biersteuer- 
gesetzes erfordert, ist 
r nicht erreicht worden. 
Wem auch das Reichs- 
Iinanzministerium der An- 
sicht ist, daB eine Zwei- 
drittelmehrheit nicht nötig 
ist. so ist die Frage damit 
"och keineswegs zugun- 
sten Bayerns entschieden. 
Preußen hat, von Sachsen 
darin unterstützt, den 
‚Staatsgerichtshof 
zur Entscheidung angeru- 
en, Der Finanzausgleich 
und die mit ihm im Zu- 
sammenhang stehenden 
t Gesetze sollten nach den 
Erklärungen des Reichs- 
Iinanzministers dazu die- 
nen, das Verhältnis vom 
Reich zu den Ländern gün- 
stiger zu gestalten, Es ist 
fraglich, ob dieser Zweck 
‚reicht worden ist, denn das Gesetz in seiner jetzigen Form 
beregnet erheblichen politischen Bedenken, die durch die Aus- 
4 brache nicht beseitigt werden konnten. 
$ Wenn die Regierungskoalition bei der Abstimmung über den 
Finanzausgleich die Probe auf ihre innere Festigkeit erfolg- 
teich bestand, so wurden unmittelbar darauf die Gegensätze 
Vischen den Parteien durch einen vom Außenminister Strese- 
Mann herbeigeführten Zwischenfall charakteristisch beleuchtet. 
d der fünften allgemeinen Kulturtagung der Deut- 
- on Volkspartei nahm Reichsaußenminister Dr. 
KSiresemann das Wort. um sich über einige kulturpoli- 
‚sche Fragen zu äußern, Gegenüber einer Anfrage, die dahin 
TI, dab der Außenminister ein Konkordat aus außen- 
Politischen Gründen für erwünscht halte, erklärte Dr. Strese- 
Sa daß er einen derartigen Satz niemals ausgesprochen 
klaube, daß die große Bedeutung dieser Frage auf 
SC ren Gebiet deutschen Geisteslebens liege. Nach dem 
ang in Bayern heiße sie nicht mehr: „Reichskonkordat 
| a sondern „Reichskonkordat oder Lan- 
SCC n nn at?“ und müsse leidenschaftslos behandelt 
feet geht der ganze Sturm gegen ein etwaiges 
ost Ge Es Sei ‚seltsam, wenn die Demokratische 
Aufgabe do a. sich an diesem Sturm beteilige. während ihre 
d Mr in Preußen liege, um hier durch den ihrer Partei 
Bi N Kultusminister reaktionäre Entschließungen zu 
"eg Wem erst Bayern und Preußen ein Konkordat 
` tann sei für die großen Länder so viel geschehen, dal 
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nur noch wenig zurückgenommen werden könne. Wenn die 
Deutsche Volkspartei in der Lage gewesen wäre, im Verlauf 
der letzten Jahre auf die Entwicklung praktisch stärkeren Ein- 
fluß zu nehmen, so wäre die Lage in bezug auf das preußische 
Konkordat eine andere als jetzt. 

Die Volkspartei werde durch ihre Stellung bestimmen 
können, was andere große Parteien in diesen Fragen tun. 
Diese Fragen seien so bedeutsam, daß auch ein Parteitag der 
Deutschen Volkspartei sich mit ihnen befassen müsse. Zum 
Schluß gab der Minister dem Wunsche Ausdruck, daß die 
- Volkspartei Führer sei in 
diesem geistigen Kampf 

und die anderen mitreiße: 

cr habe die Absicht, an die 

Organisationen im Lande 

den dringenden Appell zu 

richten, überall jetzt zu 
diesen Fragen Stellung zu 
nehmen. 

Allgemein wurde Strese- 

manns Rede als eine Stel- 
lungnahme gegen das 
Reichskonkordat aufgefaßt, 
und besonders das Zen- 
trum erwiderte darauf sehr 
xereizt, so daß der Mini- 
ster sich zu einer Reihe 
öffentlicher Erklärungen 
veranlaßt sah, womit sich 
die erregten Gemüter wie- 
der etwas beruhigten. 
Stresemann teilte mit, daß 
er sich in seinem Stand- 
punkt zum Gedanken eines 
Reichskonkordats, das 
übrigens auch von der 
Linksopposition nicht grundsätzlich abgelehnt wird. mit dem 
gesamten Kabinett in Übereinstimmung befinde, Die Koalition 
ist also nicht in Gefahr; aber das eigentümliche Mißverständ- 
nis kernzeichnet die immerhin schwierige Stellung seiner 
Partei. — 

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik beanspruchen die 
Ereignisse im Fernen Osten, die ein immer bedrohlicheres Aus- 
sehen annehmen, das Hauptinteresse. Der durch das Eingreifen 
englischer Truppen und amerikanischer Marine verursachte 
Zwischenfall in Nanking hat die Spannung, die in Schanghai 
zwischen Chinesen und Weißen herrscht, in gefährlicher Weise 
gesteigert, und der Ausbruch einer großen fremdenfeindlichen 
Bewegung ist heute keineswegs unmöglich. Nach der Besitz- 
nahme Schanghais hat nunmehr der Vormarsch der Südtruppen 
gegen Peking, die einstige Hauptstadt und das zweitgrößte 
Waffenarsenal, begonnen. Innerhalb der bis jetzt erfolgreichen 
Kantonpartei treten jetzt indessen Gegensätze zutage, die unter 
Umständen zu ernsten Konflikten führen und die Stoßkraft der 
Bewegung lähmen können. Dem radikalen Moskauer Flügel 
stehen die Vertreter des jungchinesischen Nationalismus, die 
ihre politische Ausbildung im europäischen Westen erhalten 
haben, gegenüber. 

In Nahen Osten scheint die Gefahr einer kriegerischen 
Verwicklung beseitigt. Sowohl Italien wie Südslawien sind zu 
iriedlichen Verhandlungen bereit. Mag auch der Adria-Gegen- 
satz als geographisches, nationales und überliefertes Zwangs- 
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problem sich einer Kompromißlösung entziehen, so wird doch, 
wie 1920 und 1922, stillschweigend an diesem Problem vorbei 
eine neue Übereinkunft zu schaffen sein. Für friedliche Lösung 
spricht immerhin auch die wirtschaftlich für beide Teile 
wesentliche Tatsache, daß Italien im südslawischen Außen- 
handel an erster Stelle der Ein- und Ausfuhrländer steht. 

. Mit Südslawien und Italien will Ungarn gleichzeitig freund- 
schaftliche Beziehungen haben. Der ungarische 
Schiedsvertrag mit Rom ist soeben unterzeichnet 
worden, der mit Südslawien steht in einem günstigen Verhand- 
lungsstadium. Auch die Freizone im Fiumaner Hafen, die zu 
den Gegenständen der jetzigen Besprechungen zwischen 
Bethlen und Mussolini gehört, wird erst durch eine 
gleichzeitige Vereinbarung mit Südslawien richtig brauchbar, 
da zwischen Fiume und Ungarn südslawisches Transitgebiet 
liegt. Nur leise grollend äußert sich noch der französisch-eng- 
lische Balkangegensatz in den Kommentaren einiger Pariser 
Zeitungen. 

In Rumänien sollen der Freund Italiens, General Averescu, 
und der Freund Frankreichs, Bratianu, eine Art innerpolitischen 
Sicherheitspaktes für den Fall des stündlich Zu erwartenden 
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Todes des Königs geschlossen haben. Trotzdem wollen 
die Gerüchte nicht verstummen, die dem jetzigen Minister. 
präsidenten Diktaturpläne nachsagen. 

Zwei Wochen haben nun die Genfer Beratungen des vor. 
bereitenden Abrüstungsausschusses des 
Völkerbundes schon gedauert, ohne daß man bereits ein 
nahes Ende der Beratungen vor sich sehen würde; im Gegen- 
teil, die Delegierten bereiten sich bereits darauf vor, nach 
einer kurzen Osterpause erneut zusammenzutreten. Immerhin 
was die Frage der Landrüstungen anbetrifft, so sieht 
man jetzt bereits ziemlich genau, was am Ende schließlich 
herauskommen wird, wogegen die Rüstungen in der Luft noch 
lebhaft umstritten sind und die Seerüstungen noch gar nicht 
in die Erörterung gezogen wurden. Bis jetzt ist in allen Fragen 
von Bedeutung die französische These stark begünstigt 
worden. Der von Paul-Boncour ausgearbeitete Konventions- 
entwurf ist regelmäßig gegenüber dem englischen Text als 
Diskussionsgrundlage bevorzugt worden. 

Jedenfalls bleibt, zumal vom Standpunkt Deutschlands aus. 


den Graf Bernstorff in Genf nachdrücklich vertreten hat, die 


ganze Entwicklung der Abrüstungsfrage völlig unbefriedigend. 


PVolitifche Tagesfragen 


Das Reich und die Länder 


Der Reichstag hat nach zweitägiger Redeschlacht den Ge- 
setzentwurf über den vorläufigen Finanzausgleich 
in zweiter und dritter Lesung zusammen mit der Novelle zum 
Gesetz über die Biersteuergemeinschaft angenom- 
men. Von wenigen verstanden, von allen umkämpft, ist der 
Finanzausgleich der Mittelpunkt eines Kampfes gewesen, wie 
man ihn in Deutschland selten erlebt hat. Parteien, die noch 
vor kurzem die Reichsfinanzen gemeinschaftlich bearbeitet 
hatten, waren inzwischen in starke Gegensätze geraten und 
kämpiten auf der einen Seite um die Theorien Dr. Reinholds, 
auf der anderen um diejenigen Dr. Köhlers. Die Vertreter von 
zwei großen deutschen Ländern, von Preußen und Sachsen, 
standen auf und protestierten gegen eine Vorlage der Reichs- 
regierung, die die Interessen ihrer Länder schwer schädigt. 
Es handelt sich um die Frage, wie die vom Reiche erhobenen 
Steuern auf die einzelnen Länder verteilt werden sollen. Die 
Vorlage der Regierung bevorzugt hierbei die süddeutschen 
Länder, also die vorwiegend agrarischen Gebiete. Außerdem 
aber sollen Bayern, Württemberg und Baden auf Kosten der 
anderen Länder dauernd alljährlich 35 Millionen Mark mehr 
an Biersteuer erhalten, für das laufende Jahr sogar rund 45 Mil- 
lionen. Dagegen protestiert vor allem Preußen, daneben aber 
auch Sachsen. Preußen hält die Biersteuervorlage sogar für 
verfassungsändernd, so daß sie einer Zweidrittelmehrheit zur 
Annahme bedürfe, und will sich an den Staatsgerichtshof wen- 
den, der diese Frage entscheiden soll. 

Zu der Auseinandersetzung, die sich zwischen dem Zentrums- 
führer v. Guérard, Minister Köhler und dem preußischen 
Ministerpräsidenten Braun hierüber entspann, bemerkt die 


Kölnifche Zeitung: 


liberal 

„Der preußische Ministerpräsident Braun und der Führer der 
Zentrumsfraktion im Reichstag, der Abgeordnete v. Guerard, 
haben vor dem Plenum des Reichstags ein lebhaftes 
Duell mit dreimaligem Kugelwechsel ausgetragen, bei dem 
der preußische Ministerpräsident auf der Strecke geblieben ist. 
Er war in parteipolitischer Demagogie bis zu der Behauptung 
gegangen, daß unter der Erhöhung der Reichszuschüsse für die 
süddeutschen Länder die finanzielle Fürsorge für die be- 
setzten Gebiete leiden müsse. Es war dem Zentrums- 
führer ein leichtes, Herrn Braun die Unrichtigkeit dieser An- 
nahme nachzuweisen. Er begnügte sich damit nicht, sondern 
machte die angesichts des Bündnisses des Zentrums mit der 
Sozialdemokratie in Preußen für den preußischen Ministerpräsi- 
denten peinliche Feststellung, daß er zu derartigen Angriffen 
im Reichstag durch keinen gemeinschaftlichen 
Beschluß des preußischen Kabinetts gedeckt 
worden sei. Die hier offenbarten Unstimmigkeiten zwischen 
dem sozialdemokratischen preußischen Ministerpräsidenten und 
dem Zentrum hatten schon im Laufe des gestrigen Tages zu 
einer gemeinschaftlichen Sitzung der Reichstags- und Land- 
tagsfraktion der Zentrumspartei geführt. in der man sich nicht 
eben freundlich über die sozialdemokratische Taktik, die Län- 
der gegen den Reichstag auszuspielen, unterhalten hatte. 


Die 
Kölnische Volkszeitung 

Zentrum 
liest dem preußischen Ministerpräsidenten die Leviten: „Der 
Vorstoß des preußischen Ministerpräsidenten Braun gegen die 
Reichsfinanzpolitik hat berechtigtes Aufsehen erregt. Sein At, 
treten im Reichstag muß in der Tat nach mehrfachen Rich- 
tungen hin auf starke Bedenken stoßen. Es ist früher — auch 
von seiten maßgebender Stellen Preußens — nicht angenehm 
empfunden worden, wenn Minister anderer Länder die Politik 
der jeweiligen Reichsregierung öffentlich kritisierten; um so 
mehr fällt es natürlich auf, wenn jetzt der Ministerpräsident 
des größten deutschen Landes diesen Vorbildern folgt. Aller- 
dings ist zu unterscheiden zwischen einer Kritik, die nur ver- 
anlaßt ist durch eine wirkliche oder vermeintliche Schädigung 
der Interessen eines Landes durch das Reich, und einer Kritik, 
die sich auf solche Gegenstände der Reichspolitik bezieht, die 
nicht unmittelbar die Interessen und Aufgabengebiete der Lär- 
der berühren, wie z. B. die meisten Fragen der Außenpolitik. 
Aber auch dort, wo eine Kritik von seiten der Länder an und 
für sich zulässig ist, kommt es doch auch sehr auf die Um- 
stände und die Art und Weise an. Der Einspruch der Zentrums- 
fraktion des Reichstags gegen das Auftreten des preußischen 
Ministerpräsidenten bezog sich daher auch nicht auf die Kritik 
desselben im allgemeinen, sondern auf bestimmte Behauptungen. 
die offensichtlich falsch und überdies geeignet sind, die Be- 
völkerung der Grenzgebiete wegen finanzieller Maßnahmen des 
Reiches überflüssiger- und grundloserweise zu beunruhigen. 

Im vorliegenden Falle kommt aber noch hinzu, daß schon 
vorher durch andere Vorgänge der Eindruck erweckt werden 
konnte, als ob der preußische Ministerpräsident der gegen- 
wärtigen Reichsregierung nicht lediglich aus sachlichen Grin- 
den am Zeuge zu flicken suche, mit anderen Worten, dab e 
dabei nicht nur als Vertreter des Landes Preußen, sonder 
auch als Exponent der Sozialdemokratie, die im Reiche It 
Opposition steht, gehandelt habe. Man hatte dieses Gefühl 
schon bei seinem Briefe an den Reichskanzler in Sachen des 
Republikschutzgesetzes und der Fernhaltung des ehemaligen 
Kaisers.“ 

Die 
Deutiche Tageszeitung 

deutschnational e 
schreibt: „Der sozialdemokratische preußische Ministerpras" 
dent sieht weiterhin seine Aufgabe darin, unter Ausnutzun 
seiner dienstlichen Stellung nach bestem Vermögen Opposition 
gegen die bei seinen Parteifreunden unbeliebte Reichsregien 
zu machen. Nachdem der preußische Vorstoß in der Wier 
frage einstweilen nicht zum Erfolg geführt hat, nachdem Ge 
Herrn Brauns Brief an den Reichskanzler wegen des Ro 
schutzgesetzes nicht gerade durchschlagend gewirkt hat, n3 d 
der Herr Ministerpräsident gestern die Gelegenheit des u 
ausgleichs beim Schopf, um im Plenum des Reichstags S 
Reichsrexierung und den Regierungsparteien wieder ENT 
Fehde anzusagen. Allerdings hat ihn dabei sein schöner \ 
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einer besseren Sache würdiger Eifer erheblich über die Gren- 
zen dessen hinausgeführt, was sachlich noch irgendwie ver- 
tretbar gewesen wäre. Er hat den Einspruch Preußens gegen 
den Finanzausgleich in edler, und wie wir annehmen, echter 
Sentimentalität mit dem Hinweis darauf begründet, daß dieser 
Finanzausgleich den besetzten Gebieten und dem Osten Mittel 
zu ihrer wirtschaftlichen -und kulturellen Forderung entziehe 
und in diesen Gegenden daher berechtigte Verstimmung aus- 


löse.“ 
Die 
Leipziger Neuefte Rachrichten 
volksparteilich 
äußern: „Streng einheitlicher Aufbau des ganzen Steuerwesens 


für Reich, Länder und Gemeinden ist trotz allem, was dagegen 
gesagt und geschrieben wird, Forderung der Stunde. Aber 
wie sieht's in Wirklichkeit aus? Schon heute bilden jene 
etwa vier Milliarden, die die Länder und Gemeinden an 
Steuern selbst erheben, ein wirres Durcheinander. Erinnert 
sei nur an die Gewerbesteuern, die allenthalben nach Erhebung 
und Steuersatz ganz verschieden sind und sich längst als 
drückende Last von herausfordernder Ungleichmäßigkeit er- 
wiesen haben. Sollen wir diesen Zustand noch erweitern und 
verewigen? Die Wirtschaft muß aus Selbsterhaltungsgründen 
entschieden Einspruch gegen jeden Versuch erheben, die ein- 
heitliche Besteuerung im ganzen Reich, soweit sie bisher 

‘ wenigstens für die erwähnten acht Milliarden Mark öffent- 
lichen Finanzaufwandes gesichert ist, wieder zu zerschlagen, 
sie muß im Gegenteil darauf drängen, daß die Vereinheitlichung 
des Steuerwesens immer straffer wird. 

Die Motive, die auch diesmal wieder dazu führten, den provi- 
sorischen Finanzausgleich beizubehalten, werden jetzt offen- 
kundig. Man fürchtet sich vor der klaren Entscheidung, die 
über das Finanzwesen hinaus auch den ganzen Verwaltungsauf- 
bau des Reiches erfassen müßte. Man sollte aber endlich ein- 
mal mit der erforderlichen Entschlossenheit an die schon lange 
zugesagte Verwaltungsreform herantreten. Man sollte endlich 
jene Überorganisationen abbauen, die zwischen das Reich und 
die Gemeinden anstatt einfacher Provinzialkörperschaften den 
ganzen schwerfälligen, anspruchsvollen Apparat der Länder 
einschiebt, die fast alles, was von Rechts wegen das Reich zu 
regeln hat, noch doppelt und dreifach mitbestimmen möchten. 
Der Leidtragende dieses Systems ist zuletzt in der Regel die 
kommunale Selbstverwaltung, die heute die meisten öffentlichen 
Verwaltungsaufgaben zu erfüllen und dabei in ihren Finanzen 
den engsten Spielraum hat. Zwischen Reich und Gemeinden 
wäre alles leichter zu schlichten; aber die Zwischenschaltung 
der Länder macht die Spannung unerträglich.“ 


Der Kampf um Österreich 


Zu dem Wahlkampf in Österreich schreibt die 


Augsburgifche Poftzeitung: 


Bayerische Volkspartei 

„Das große Interesse, welches das Ausland dem österreichi- 
schen Wahlkampf entgegenbringt, ist in der internationalen 
Bedeutung desselben begründet. Es ist durchaus keine Über- 
treibung, wenn man sagt, daß dieser Wahlkampf ein politisches 
Gegenstück zum Vordringen der mit den Bolschewiken ver- 
bündeten Kantontruppen gegen Nordchina bildet. Moskau agiert 
kleicherweise im Westen wie im Osten: und das Gegenstück 
zu Tschangkaischek ist Dr. Julius Deutsch, der Führer des 
„Republikanischen Schutzbundes“ in Österreich. Daß die 
österreichischen Sozialisten nichts anderes als eine Vortruppe 
der Sowjets sind, beweist schon die blanke Tatsache, daß es 
in Österreich so gut wie keine Kommunisten gibt; kommunisti- 
scher Geist lebt eben in der Sozialdemokratie. Aber auch ihr 
ranzer innerer Parteiaufbau lehnt sich stark an die Grund- 
satze des kommunistischen Parteilebens an. Hier wird in der 
lat ganze Arbeit geleistet. Es gibt sozialistische Kindergärten, 
von den „Kinderfreunden“ betreut: die heranwachsende Jugend 
durchläuft dann das Zwischenstadium der „Roten Falken“ oder 
„Roten Schwalben“, bis endlich die Erwachsenen durch eine 
dreifache Kette in die Partei hineingezogen werden: durch die 
politische Organisation, durch den Schutzbund und durch die 
Gewerkschaften. Die sozialistischen Gewerkschaften in Öster- 
reich zählen heute 885 000 Mitglieder — vor zwei Jahren noch 
waren es weit über eine Million —, wovon 73 Prozent der 
politischen Parteiorganisation angehören. Für die Lebendigkeit 
des Parteilebens sorgt ein ungeheurer Apparat von Spezial- 
organisationen, von auf Kosten der Allgemeinheit erbauten 
„Fürsorgeanstalten“, weiter eine übermächtige offizielle 
arteipresse (sechs Tagesblätter mit einer Auflage von 137 000 
xemplaren), wozu noch inoffiziell gehaltene Parteiblätter, wie 
„Abend“, „Kleines Blatt“, kommen. Eine Zentralstelle für Bil- 
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dungswesen markiert wissenschaftliche Parteibestrebungen 
und arrangiert so nebenbei auch für Parteiführer verschieden- 
sten Grades billige Weltreisen. Zweck dieser mustergültigen 
Organisation — für den Sozialismus gilt hier das Wort 
„Austria docet“ ist die Eroberung der Staatsmacht in 
Österreich. Diese Eroberung hätte aber nicht nur inner- 
politische, sondern vor allem außenpolitische Auswirkungen: 
einen Triumph Moskaus, diesem nach der Niederlage in Ungarn 
und nach dem Aufkommen von Rechtsregierungen in allen 
Nachbarländern Österreichs doppelt wertvoll. Wien soll, 
politisch gesprochen, das Schanghai des Westens werden. 


Es ist nun interessant, zu beobachten, wie die rauhe Wirk- 
lichkeit in diesem Wahlkampf die Vorstöße der roten Macht 
zu den tollsten Kapriolen zwingt. Man erklärt ganz offen, daß 
man zu 90 Prozent das kommunistische Programm auf seine 
Fahne schrieb, scheint aber den wirtschaftlichen Auswirkungen 
dieser Parole doch nicht ganz zu trauen. Man hat ja speziell 
in Wien ungeheure Wahlversprechungen gemacht, die viel 
Geld kosten, befürchtet aber von einem allfälligen Wahlsieg 
ein Abströmen des ausländischen Kapitals aus politischen Rück- 
sichten. Da will man nun vorbauen und proklamiert für Wien 
die Aufnahme einer Anleihe von 30 Millionen Dollar (in der 
Wahltaktik spricht man von 2100 Milkarden Kronen). Ob diese 
Anleihe gelingen wird, weiß man nicht. Für die Gegner der 
Sozialisten aber bedeutet dieses erst in den jüngsten Tagen be- 
kannte Anleiheprojekt der sozialistisch verwalteten Gemeinde 
Wien einen großen taktischen Vorteil. Einmal ist dadurch be- 
wiesen, daB die große Phrase von der Bekämpfung des 
„arbeitslosen Einkommens“ ein Schwindel war, da nun die 
Sozialisten selbst darangehen, durch Zahlung von Anleihe- 
zinsen zu 8 oder mindestens 7 Prozent Ausländern, noch dazu 
amerikanischen Plutokraten, ein arbeitsloses Finkommen zu 
verschaffen; den Besitzern von Wiener Kommunalobligationen, 
von denen es auch im Deutschen Reich nicht wenige gibt, und 
auch den Hausbesitzern hat man ja doch ihr „arbeitsloses 
Einkommen‘ restlos konfisziert. — Was das mit großer 
Emphase verkündete Investitionsprogramm für Wien betrifft, 
so ist der parteipolitische Zweck desselben unverkennbar; daß 
beispielsweise für arbeitslose Hausgehilfen eigene Heime ge- 
baut werden sollen, klingt für den ersten Blick recht sozial- 
politisch, dient aber nur dem Zweck, hier Agitationsherde für 
die politische Bearbeitung dieser Gruppe zu schaffen. Auch 
soll nicht übersehen werden, daß Finanzminister Kienböck 
nachgewiesen hat, daß die in der abgelaufenen Wahlperiode 


' seitens der Wiener Gemeindeverwaltung investierten Summen 


im Betrage von 400 Billionen Kronen weitaus überdeckt wurden 
durch die Steueranteile, die der Gemeinde Wien durch den 
österreichischen Staat überwiesen wurden. Dem Staat und 
der bürgerlichen Regierung läßt man das Odium des Steuer- 
eintreibers, während man sich vor der Wählerschaft mit In- 
vestitionen brüstet.‘ i 


Französische Verständigungsreden 
Magdeburgifche Zeitung: 


Der Präsident der französischen Republik, Doumergue, 
hat dieser Tage Lille einen Besuch abgestattet. Bei dieser 
Gelegenheit hielt er bei der Einweihung des Rathauses eine 
Rede, in der er über den Wiederaufbau sprach und für 
Frankreich das höchste denkbare Maß von Friedensliebe und 
Verständigungsbereitschaft in Anspruch nahm. 


Auf deutscher Seite wird man sich freuen, diese Zusiche- 
rung aus dem Munde des französischen Staatsoberhauptes ent- 
gegennehmen zu dürfen. Man wird auch Verständnis dafür 
haben, daß der Präsident der Republik gerade an jener Stelle 
nicht über die Vorgänge der Jahre 1914/18 mit Stillschweigen 
hinweggehen konnte. Aber wenn er dabei als entscheidenden 
Beweis für die französische Friedensliebe — nicht nur der 
Gegenwart, sondern auch der Vergangenheit — die Tatsache 
anführt, daß Frankreich seine Truppen im August 1914 zehn 
Kilometer weit hinter die Grenze zurückgenommen habe, so 
werden ihm objektive militärische Sachkenner, gleichviel 
welcher Nation, versichern müssen, daß die Geschichts- 
forschung diesen taktischen Zug bestimmt nicht 
als Beweis für die aufrichtige Absicht Frankreichs gelten 
läßt, den Weltkrieg haben vermeiden zu wollen. Und so gern 
wir dem französischen Staatsoberhaupt für seine Person die 
volle Überzeugung dessen zubilligen, was er weiter bei dieser 
Gelegenheit ausführte, fürchten wir, daß man nicht überall der 
Behauptung beipflichten wird, Frankreich habe auch seit dem 
Kriege stets in der ersten Reihe der Nationen gestanden, die 
sich zur Aufrechterhaltung und Organisation des Friedens ver- 
eint haben, daß es die schwersten Opfer gebracht habe, um 
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seinen Verständigungswillen zu zeigen. Denn gerade der 
Kampf, der im Augenblick in Genf um das geführt wird, was 
als das Kriterium des Friedenswillens einer Nation gilt, näm- 
lich um die Abrüstung, findet in dem Vertreter Frank- 
reichs denschärfsten Widerstand gegen die Ver- 
wirklichung des Zieles, das die Völkerbundsatzung vorschreibt. 

Mit der neuerdings auf der ganzen Linie von Frankreich 
vertretenen These, wonach jene „leidenschaftliche Friedens- 
liebe“, von der Doumergue spricht, mit einer allen Gefahren 
vorbeugenden militärischen Rüstung vereinbar sei, läßt sich 
das Ideal einer höheren Rechtsordnung für die Menschheit 
nicht in Einklang bringen — insbesondere dann nicht, wenn 
dabei unterstellt wird, daß die Ereignisse, gegen deren Wieder- 
kehr man sich schützen müsse, von einem völlig entwaff- 
neten, jeder derartigen Sicherheit beraubten Deutsch- 
land drohe. Man wird in diesem Punkt in Frankreich noch 
erheblich umlernen müssen, bevor die Entwicklung voran- 
schreitet, die eine Sicherung der Welt gegen künftige Kriege 
bezweckt. | 

Gleichzeitig mit dem französischen Präsidenten hat sich der 
derzeitige Unterrichtsminister Herriot nach seiner Rückkehr 
von der Wiener Beethoven -Feier öffentlich geäußert. 
Er hat dabei eine begreifliche Sympathie für das Volk seiner 
Gastgeber kundgetan und bei ihm in seiner Gesamtheit eben- 
solche Sympathien für Frankreich festgestellt. In Wien hatte 
er, als man ihn nach seiner Ansicht über das Anschluß- 
problem fragte, sich für „taub, tauber noch als Beethoven“ 
erklärt. Er scheint indes doch, wenn auch leider falsch, ge- 
hört zu haben; denn er stellt „gewisse prodeutsche Tendenzen 
der extremistischen Parteien“ Österreichs fest. Uns scheinen 
die Dinge gerade umgekehrt zu liegen: Herz und Verstand. 
Kultur und Geschichte ziehen die erdrückende Mehrheit des 
österreichischen Brudervolkes zum deutschen, während gerade 
die kleinen Kreise eines habsburgischen Legitimismus auf die 
Erhaltung einer Selbständigkeit Gewicht legen, die man nicht 
gerade als „prodeutsch‘“ bezeichnen kann. 

Wir haben den lebhaften Wunsch, ein nicht auf militärischen 
Sicherheiten, nicht auf einer ungeheuren Rüstungsindustrie und 
Technik, sondern auf den wahren Bedürfnissen nach fried- 
lichem Zusammenleben und intensivem wirtschaftlichen Aus- 
tausch beruhendes Verhältnis zwischen Frankreich und 
Deutschland, wie zwischen den übrigen Staaten Europas, cr- 
wachsen zu sehen. Aber wir haben das Empfinden, als ob 
auch bei den an sich wohlmeinenden Männern Frankreichs 
neuerdings das Verständnis dafür wieder in stärkerem 
Maße fehle, daß schon die Grundbegriffe, mit denen die ver- 
antwortlichen Staatsmänner in der Öffentlichkeit operieren, auf 
diese Bedürfnisse abgestellt und nicht mit abgebrauchten 
Schlagwörtern aus der Kriegs- und Nachkriegszeit belastet 
werden dürften. 


Der Schlag gegen England 


Zur Einnahme die 
schreibt der 
Hamburgifche Correjpondent: 

„Schanghaiist gefallen! Die Truppen der chinesi- 
schen Nationalregierung, der Kuomintang, die unaufhaltsam am 
Unterlauf des Yangtsestromes nordwärts drängten, sind in die 
Chinesenstadt Schanghais eingedrungen. Der Kommandeur 
der zurückweichenden Schantungarmee mußte in der eng- 
lischen Niederlassung Schutz suchen, so daß auf eine ernsthafte 
Gegenaktion der Unterlegenen nicht mehr zu rechnen ist. Wie 
aus den inzwischen eingelaufenen Nachrichten hervorgeht, 
setzen die zerstreuten Truppenteile der Verteidigungsarmee 
den Siegern nur geringen Widerstand entgegen. Um so 
weniger darf man noch mit einer solchen Gegenaktion rech- 
nen, als die Gerüchte von einer bevorstehenden Vereinigung 
der beiden Gegner, des Generals der Südtruppen, Tschang- 
kaitschek. und des Marschals Tschangtsolin. 
xerade jetzt neue Nahrung zu bekommen scheinen und auch 
wohl bald zur Verwirklichung gelangen werden. 

Mit diesen letzten Nachrichten gewinnt die Meldung vom 
Fall Schanghais für die Mächte ihre wahre Bedeutung. Zwar 
stehen die Kantontruppen überall nur bis vor den Toren der 
weißen Niederlassungen und erklären alle Politiker der Kuo- 
mintang einmütig, daß sie keineswegs versuchen würden, die 
Grenzen der Fremdenniederlassungen zu überschreiten, so 
werden mit der Besitznahme Schangxhais durch die nationale 
Südregierung dennoch am allerwenigsten die innerchinesischen 
Auscinandersetzungen beeinflußt. Dazu ist der Entwicklungs- 
prozeß, der China schon seit Jahr und Tag zu irgendeiner 
neuen Form des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens drängt. 


Schanglhais durch Kantontruppen 


Das Eho mm Nr, 2283 


noch viel zu schr im Fließenden. Der Fall Schanghais wird 
viel eher in der Politik der in China privilegierten Mächte eine 
Rolle spielen. 

Am empfindlichsten wird England betroffen. Die Nach- 
richten besagen, daß das englische Militär in verschärfter 
Alarmbereitschaft liegt, daß eine weitere Verstärkung, das 
Devonshire-Bataillon, nach Schanghai unterwegs ist, daß die 
Südtruppen die Konzession noch peinlichst respektieren. Und 
wenn auch am A April noch eine Parade von 3000 Man 
amerikanischer Soldaten in der internationalen Niederlassung 
stattfand, so werden selbst die allerstärksten militärischen 
Demonstrationen auf den neuen chinesischen Nachbarn keinen 
Eindruck mehr machen. Das Prestige der Weißen auf ihrer 
kleinen, engumschlossenen Operationsbasis ist nur noch gering. 
Die Herren aus dem Süden gehen sehr energisch zu Werke. 
und sie haben schon lange durchblicken lassen, daß sie so- 
fort eine diplomatische Offensive einleiten 
werden, um in Schanghai eine gleiche Rege- 
lung der Niederlassungsirage durchzusetzen 
wie seinerzeit in Hankau. Damit wäre aber Eng- 
lands wirtschaftliche und politische Entfaltungsmöglich- 
keit in Ostasien so geschmälert, daß der Schlag vom gesamten 
Imperium wiederum nicht ohne die schwersten inneren Er- 
schütterungen ertragen werden könnte. 

Die Nachricht vom Fall Schanghais — hätte sie nur gute 
acht Tage früher kommen und in die Genfer Tagung hinein- 
platzen können — wäre wahrhaftig eine heilsame Erinnerung 


. daran gewesen, daß überall in der Welt der Vertrag von Ver- 


sailles sich gegen seine Schöpfer wendet. Ebenso wie England 
werden sich die anderen in China mit Sonderrechten ausge- 
statteten Mächte vor eine neue Situation gestellt sehen. Und 
sie werden einsehen lernen, daß sie ihre eigenen Vorrechte in 
demselben Maße aufgeben müssen, wie sie Deutschlands Ent- 
wicklung ersticken und den deutschen Konkurrenten aus China 
hinausdrängen wollten.“ 


Der neue Herr im Innenministerium 


Aus Anlaß der Etatsberatungen im Reichstag, bei welchen 
der neue Reichsinnenminister v. Keudell seine Jungfern- 
rede hielt, veröffentlicht die 
Germania 
folgende Würdigung seiner Persönlichkeit: 

„Von allen Etats, die jetzt im Reichstag beraten werden. 
interessieren sich weitere Kreise eigentlich nur für den Haus- 
halt des Innen- und Außenministeriums. Die Fach- 
etats finden im allgemeinen nur bei den beteiligten Kreisen 
Beachtung, und zwar, wenn die Besetzung des hohen Hauses 
cin Maßstab ist. auch hier nur mäßige Beachtung. Der Innen- 
ctat umfaßt eine Reihe Aufgaben, die Volks- und Staatsleben 
stark berühren. Diesmal sah man der Beratung des Innen- 
haushalts mit besonderer Spannung entgegen. Sollte sich doch 
der neue Herr im Innenministerium der Öffentlich- 
keit vorstellen. Die Begleitmusik zu der Amtsübernahme des 
Herrn von Keudell ist noch nicht ganz ausgeklungen, der 
Lärm um sein politisches Vorleben noch nicht völlig verhallt. 
Aber in diesem Konzert des Mißvergnügens sind inzwischen 
doch schon einige mehr sympathischere Töne ver- 
nehmbar geworden. Es ist erklärlich, daß die Tätigkeit des 
neuen Innenministers mit mißtrauischem Eifer von der 
Öffentlichkeit überwacht worden ist. Aber auch die eifrigsten 
Späher haben bis heute nichts Belastendes feststellen 
können, und im Ausschuß hat Herr von Keudell bei Beratunf 
seines Etats ganz solide seinen Mann gestanden. Und was *' 
inzwischen von dem sympathisch bescheidenen um 
sich nicht vorlaut vordrängenden Herrn von Keudell be- 
kanntgeworden ist, berechtigt zu der Auffassung, daß er H 
Mann von beachtenswerten Qualitäten ist, der doch mehr kam. 
als blindlings Befehle des Militärkommandeurs auszuführen. 
Wer im Gespräch mit ihm einen Blick tun konnte in das 
Innere seines Wesens, ist angenehm berührt von der Weite 
seiner politischen Auffassungen und der Grob- 
zügigkeit seines historischen Denkens. Ar 
ob das alles ausreicht, um das Mißtrauen zu beseitigen, das € 
bei seiner Amtsübernahme vorfand? Ist er trotz vieler 
schätzenswerter Eigenschaften der richtige Mann für die Ver 
waltung eines Amtes, das die Verkörperung des Staats willen 
darstellen soll? Dies steht fest: Seine gestrige Etatsrede hat 
bewiesen, daß er zum mindesten der Mann des gute” 
Willens ist, daß er es sehr ernst nimmt mit seinen Pilich- 
ten und gerade die Eigenschaft besitzt, die jeder Mann an mab- 


gebender Stelle haben muß: Verantwortnngsbewußt 
sein!“ 


14. April 1927 Das Echo 


BILDER VOM TAGE 


Phot. Aug. Scherl. 
Erste Ausreise des neuen Hapagdampters „New York“. 
Tanz in der Gesellschaftshalle. 


Das Schijf hat seine erste Reise am I. April von Cuxhaven aus angetreten. Es 

stehl unter Führung des bewährten Kapitäns Graaljs, der sich im Frühjahr 1926 durch 

die Rettung der schiffbrüchigen Besatzung des holländischen Dampfers ,Alkalid aus- 
gezeichnet hatte. 
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das Dertichtum im Austande} 


Gedächtnisfeier für deutsche Seeleute auf Ökerö in Norwegen. 


Der „Schlesischen Zeitung‘ wird ein Brief eines in Göteborg 
ansässigen Deutschen zur Verfügung gestellt, in dem er eine 
von der deutschen Kolonie auf der vor Göteborg liegenden 
Insel Ökerö veranstalteten Gedächtnisfeier für gefallene deut- 
sche Seeleute schildert. In dem Brief heißt es: „Am Sonntag 
(13. März) hatten wir aus Veranlassung des deutschen Volks- 
trauertages die gesamte deutsche Kolonie zusammengerufen, 
um ein Grab gefallener deutscher und englischer Krieger (See- 
leute), das sich auf Ökerö befindet, zu besuchen und zu 
schmücken. Wir hatten einen Dampfer gemietet und fuhren 
nach dem Gottesdienst, also nach 12 Uhr, hinaus. Es waren 
wohl an 80 bis 100 Teilnehmer, und da wurde in recht ergrei- 
fenden Reden das Gedächtnis der dort rulenden 18 Gecfalle- 
nen geehrt. Eine Anzahl wunderbarer Kränze wurde nieder- 
gelegt. Der deutsche Konsul (Graf Pfuhl) sowie der deutsche 
Pastor hielten Ansprachen. Die Inselbewohner und auch die 
der umliegenden Inseln waren so zahlreich erschienen, daß 
der ganze Friedhof dicht gefüllt war. Mit sechs bis acht 
Motorbooten fuhren die Teilnehmer dann wieder nach Hause. 
Diese in der Seeschlacht am Skagerrak gefallenen Seeleute 
waren hier an der Westküste angeschwemmt worden und 
wurden vom Fischervolk begraben. Das Grab macht mit 
seinem Stein und der soliden Einfassung einen sehr würdigen 
Eindruck. 


Die „Gerechtigkeit“ in Südtirol. 


Der vor einigen Monaten zu einer längeren Kerkerstrafe in 
dem berüchtigten HochverratsprozeB zu Verona verurteilte 
Wiener Ingomar Verhouz hatte am Donnerstag, dem 24. März, 
seine Strafe verbüßt und sollte freigelassen werden. Am Mitt- 
woch erhielt nun der Vater des Verhouz in Wien von seinem 
Sohn ein verzweifeltes Telegramm aus Rovigo, in dem er 
mitteilt, daß er zwar enthaftet, aber von der Gefangenhaus- 
direktion sofort der Polizei überstellt werde. Vom Gefängnis- 
direktor wurde ihm eröffnet, es werde noch drei bis vier 
Wochen dauern, bis er von der Polizei an die Grenze geschafft 
werde. Der junge Verhouz, der nur deshalb verurteilt wurde, 
weil er bei einer. Studentenzusammenkunft in Bozen deutsche 
Lieder gesungen hatte und dessen Gesundheit infolge der lan- 
gen Haft empfindlich gelitten hat, ist über die unerwartete Ver- 
zögerung seiner Freilassung ganz gebrochen. 


Ausnahmegesetz gegen die Minderheiten in Oberschlesien. 


Pin Ausnahmegesetz gegen die deutschen Minderheiten in 
Oberschlesien wurde in einer Kattowitzer Volksversammlung 
angekündigt. In der Versammlung wurde dagegen protestiert, 
daß im Kattowitzer Stadtrat zurzeit das deutsche Element über- 
wiegt. Bekanntlich ist dieses das Ergebnis der letzten Kom- 
munalwahlen in Oberschlesien, die den deutschen Wahllisten 
eine große Mehrheit brachten. Ein Abgeordneter der Christ- 
lich-demokratischen Partei teilte der Versammlung mit, daß die 
parlamentarischen Ausschußarbeiten für ein Gesetz bereits be- 
endet seien, das die Behörden ermächtigen soll, Stadtverwal- 
tungen aufzulösen, deren Mitglieder „ein Verhalten zeigen, das 
mit den Bürgerpflichten kollidiere““. Das Gesetz dürfte in etwa 
zwei Wochen angenommen sein und die Handhabe bieten, den 
Kattowitzer Stadtrat aufzulösen, da er „nicht den nationalen 
Interessen der polnischen Einwohner entspräche“. In einer 
Entschließung wurde gefordert, daß bei Auflösung einer Stadt- 
verordnetenversammlung keine Neuwahl stattfindet, sondern 
daß die Regierung kommissarische Stadtverwaltungen einsetzt, 
deren Zusammensetzung dem polnischen Charakter der ober- 
schlesischen Städte entspricht. 


Eine deutsche Zeitung In Esseg (Slawonien). 


Anfang März ist in Esseg die erste Nummer einer neuen 
deutschen Zeitung, „Volksbote“, erschienen. Eigentümer 
und Herausgeber des Blattes ist Dr. Hubert Wagner, als ver- 
antwortlicher Schriftleiter zeichnet Franz Schramm, und der 
Druck des Blattes erfolgt in der Druckerei Hatnik & Grau, und 
zwar in lateinischem Druck mit Rücksicht darauf, daß die Deut- 
schen in Slawonien und Syrmien der gotischen Schrift weniger 
kundig sind. Der „Volksbhote“ hat bei der Erweckung und 
Organisierung des Deutschtums in Esseg, im übrigen Slawonien, 
in Syrmien und in der Baranya «eine wichtige Aufgabe zu er- 
füllen. Das Blatt schreibt u. a.: „Die echten Kroaten sollen 
zu den Kroaten halten, die Serben zu den Serben: wer iedoch 
deutsch ist, soll sich als Deutscher bekennen und die deutsche 
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Sache hochhalten! Wir brauchen uns als Angehörige des 
großen deutschen Volkes, das auf geistigem Gebiete so unend- 
lich viele, auch den anderen Völkern zustatten kommende Er- 
rungenschaften aufzuweisen hat, unserer deutschen Art nicht zu 
schämen!“ u 


Maßregelung eines deutschen Schulleiters. 


Dem verdienstvollen Leiter des Schulwesens im Kreise 
Heydekrug, Schulrat Meyer, ist von dem dem Memelgebiet 
durch den litauischen Gouverneur aufgezwungenen Direktorium 
Schwellnus der Dienst zum 1. Mai d. J. gekündigt worden. 
Als Grund wird in dem Kündigungsschreiben angegeben, daß 
Schulrat Meyer, der Mitglied des aufgelösten Memelländischen 
Landtags war, unwahre Behauptungen aufgestellt habe, die ge- 
eignet schienen, das Ansehen der Regierung herabzuwärdigen. 
Um weiche Behauptungen es sich handelt, wird nicht ange- 
geben. Die Entlassung ist schon aus dem Grunde völlig un- 
gesetzlich, weil kein Disziplinarverfahren vorausgegangen ist, 
obwohl es nach dem bestehenden Gesetz vorgeschrieben ist. 


Für das deutsche Handwerk in Riga. 


Der Rigaer Gewerbeverein hat soeben seinen 
Jahresbericht für das Jahr 1926 veröffentlicht. In dem Verein. 
der seit 1865 besteht, haben sich Angehörige aller Stände zu 
gemeinsamer Arbeit für das Gedeihen des Handwerks in Riga 
vereint. Die Mitglieder, jetzt 1800, sind von jeher fast aus- 
nahmslos Deutsche gewesen, aber ihre Arbeit galt dem Ge- 
meinwohl der Stadt und kam auch vielen Nichtdeutschen zu- 
gute. So wurde die im Jahre 1872 vom Gewerbeverein be- 
gründete Gewerbeschule, deren Schülerzahl im Jahre 1909 im 
ganzen 750 betrug, damals von 444 Letten besucht. Die Schule 
ging im Jahre 1912 in den Besitz der Stadt über, worauf der 
Gewerbeverein im Jahre 1914 eine deutsche Frauenschuk er- 
öffnen wollte. Der Ausbruch des Krieges verhinderte dieses 
und brachte den ganzen Verein in eine kritische Lage. All- 
mählich konnte im letzten Jahrzehnt die Arbeit wieder aví- 
genommen werden, und im neuen Jahresbericht ist die erireu- 
liche Nachricht enthalten, daß der Gewerbeverein am 5. Sep- 
tember 1926 wiederum eine deutsche Gewerbeschule 
zunächst nur mit zwei Herren und 65 Schülern, eröffnet hat. 
Es ist das ein für unser deutsches Handwerk überaus wichtiges 
Ereignis. Als ein weiterer Fortschritt für unser hiesiges deut- 
sches Handwerk ist zu verzeichnen, daß das vor dem Kriege 
(1909—1914) blühende deutsche Handwerkerlehr- 
lingsheim des Deutschen Vereins in Livland, in dessen 
schönem Hause 1914 etwa 75 deutsche Lehrlinge ein Unter- 
kommen gefunden hatten, im Jahre 1925, allerdings unter sehr 
bescheidenen Verhältnissen, von neuem eröffnet werden konnte 
und in diesem Jahre sein altes Haus zurückerhalten hat. Dieses 
war in den letzten Jahren für eine Schule in Anspruch ge- 
nommen worden. Das Lehrlingsheim ist damit wieder entwick- 
lungsfähig geworden und kann die zahlreich gemeldeten Lehr- 
linge aufnehmen. Daß es wieder so weit gekommen ist, ist be- 
sonders der Tatkrait von Hugo Wittwen, der schon an der Be- 
gründung und Leitung des ersten Lehrlingsheims einen wesent- 
lichen Anteil genommen hatte, zu verdanken. Das vor dem 
Kriege bestehende Heim für deutsche Kaufmannslehrlinge ist 
leider noch nicht wieder ins Leben getreten. 


Ein neuer Hetzfilm in Amerika. 


In Amerika läuft gegenwärtig wieder ein Hetzfilm von 
außerordentlich scharfer antideutscher Tendenz, und 
zwar ein im Jahre 1918 hergestellter Chaplin-Film „Shoulder 
Arms!“ (Das Gewehr über!). Amtliche deutsche Stellen erklären. 
daß sie bereits vor der Aufführung des Films bei der Pathe 
Exchange-Film-Gesellschaft vorstellig geworden seien, die den 
Film hervorgeholt habe, um festzustellen, ob Chaplin trotz 
seines Eheskandals noch populär sei. Die Gesellschaft erklärte 
auf die deutschen Vorstellungen hin, daß der Film bereits ver- 
kauft sei und nicht mehr zurückgezogen werden könne. Schließ- 
lich wurde aber die Streichung der übelsten Stellen durchge- 
setzt. Es handelt sich dabei um Szenen, in denen der eht- 
malige Kaiser und Hindenburg von Chaplin gefangengenof- 
men werden, wo Chaplin dem Kaiser die Orden von der Brust 
reißt, um mit ihnen Soldaten zu schmücken, und wo Chaplin 
dem Kaiser nach seiner Gefangennahme Fußtritte versetzt 
Die Amerikaner sind doch wirklich smarte Geschäftsleute. L™ 
mal festzustellen, „ob Chaplin trotz seines Eheskandals pop! 
lär sei“, spielt es für sie gar keine Rolle, der nationalen Ehre 
eines ganzen Volkes einen Fußtritt zu versetzen. Man könnte 
wahrhaftig lachen über soviel Naivität, wenn die Angelege"- 
heit nicht auch eine bitterernste Seite hätte. Vor einig" 
Tagen erfuhr man-ia schon, daß auf dem Pariser Filmkongrel 
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wo auch die verhetzenden Kriegsfilme zur Sprache gebracht 
wurden, nicht sehr viel erreicht worden ist. Schon dort wur- 
den geschäftliche Grundsätze den Regeln des guten Tones und 
der Anständigkeit im internationalen Verkehr vorangestellt. 
Es wurde erklärt, daß bereits abgeschlossene Verträge von 
dem Beschluß, die völkerverhetzende Filmproduktion einzu- 
stellen, nicht berührt werden dürften. Man scheint ja aber 
Mittel und Wege genug zu haben, um dieses edle Kulturgut 
in den Verkehr zu bringen, ohne gegen diese Übereinkunft zu 
verstoßen. In Deutschland wird man sich wohl oder übel da- 
mit abfinden müssen, daB der Welt noch weitere Produkte 
dieser Art serviert werden. Alle Achtung vor diesen Business- 


men! 


Scharfe Ablehnung der französischen Propaganda in Süd. 
amerika. 

Aus Montevideo wird geschrieben: „Wie sehr man in Süd- 
amerika der französischen, gegen Deutschland gerich- 
teten Stimmungsmache müde geworden ist, und wie man dort 
die französischen Absichten durchschaut, beweist ein Artikel 
in einer der hiesigen größten Zeitungen, PI Dia‘. Es geht dar- 
aus hervor, daß die Blätter Südamerikas gelegentlich der Aui- 
hebung der Militärkontrolle über Deutschland von Frankreich 
aus mit Material 
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einigten Staaten den Vorteil hatten? Unsere südamerikanischen 
Länder wünschen aber den Frieden, um ihre Erzeugnisse ver- 
kaufen zu können; sie wünschen auch, daß Deutschland aus 
seiner durch den Versailler Vertrag bedingten Niederlage sich 
wieder aufrichte.e Deutschland ist unser bester Kunde und 
Käufer eines hohen Prozentsatzes der Produkte von Uruguay. 
Wir haben also allen Grund, zu wünschen, daß die freund- 
schaftlichen und kommerziellen Beziehungen, die dem gegen- 
seitigen Vorteile dienen, nicht gestört werden.“ 


Brasilien dankt einem deutschen Geographen. 


Der Achte Brasilianische Geographenkongreß hat einen Be- 
schluß gefaßt, der dem Frankfurter Geographen 
Prof. Otto Maull den Dank ausspricht, weil er durch 
die Veröffentlichungen über seine im Jahre 1923 ausgeführte 


_ Forschungsreise die wissenschaftliche Welt auf die Zukunfts- 


möglichkeiten Brasiliens in weitschauender Weise hingewiesen 
habe. i 


Deutsche Schulberater in Kolumbien. 


Auf Grund eines Abkommens zwischen dem Deutschen Reich 
und der südamerikanischen Republik Kolumbien ist in der 
kolumbianischen Hauptstadt Bogotá eine Abordnung deutscher 
Schulfachleute ein- 


versorgt worden 
sind, worin der Re- 
vanchegeist 
Deutschlands und 
dessen angebliche 
kriegerische Vor- 
bereitungen in den 
düstersten Farben 
geschildert worden 
sind. Unter Bezug- 
nahme auf einen in 
diesem Sinne ge- 
schriebenen, von 
einem französisch 
eingestellten Blatte 
veröffentlichten 
Artikel fühlt sich 
‚El Dia‘ veranlaßt, SH 


dem Verfasser eine E e Re 
ECH j T d 


scharfe Abfuhr zu- er 
teil werden zu las- a : "il: ze 
sen. Es wird ge- Ka; wull 
sagt: ‚Wer ein we- e ggf Bi z ` 72 
nig in der französi- N E Ir: 
schen Politik Be- 
scheid weiß, dem 
ist es bekannt, was 
er von solchem 
Alarm zu halten 
hat. Glücklicherweise ist die Welt nicht mehr so einfältig wie in 
der Kriegszeit, als es fast kein Land gab, das nicht mit Herz und 
Seele dem geliebten Frankreich in seinem Kampfe ‚für die 
Zivilisation und die Freiheit der kleinen Völker‘ gegen 
‚deutsche Barbarei‘ und ‚deutschen Militarismus‘ beigestanden 
hätte, Aber noch glauben einige Schriftsteller, wie z. B. ein 
gewisser Moriconi de Lyon, von dem wir vermuten, daß er 
trotz seines italienischen Namens Franzose vom reinsten 
Vasser ist, daß acht Jahre nach Beendigung des Krieges, nach 
acht Jahren des schmerzlichsten Erwachens der Welt, einem 
gebildeten Volke, den Lesern einer bedeutenden Zeitung dieser 
Stadt Geschichten aufgetischt werden dürfen, die seit langer 
Zeit nicht mehr am Platze sind. Diesem Volke, dessen In- 
tellektuelle vor kurzem einen Protest gegen die imperialistische 
Politik der großen nordamerikanischen Demokratie erließen, 
wagt Moriconi Legenden zu bieten, von denen wir schon zu 
viele ertragen mußten. Diese Herren sollten doch endlich be- 
kreifen, daB man ihrer Geschichten überdrüssig geworden ist. 
Anstatt der französisch-deutschen Annäherung zu helfen, säen 
sie Zwietracht und leisten der Welt damit einen schlechten 
ienst, wenn sie das Kriegsgespenst heraufbeschwören. Selbst 
venn das ungeheure Heer, von dem Moriconi phantasiert, wirk- 
lich vorhanden wäre, was könnte es gegen ein Heer wie das 
‚anzösische auf der einen und das polnische auf der anderen 
Seite ausrichten? Wie sollten ‚kriegerische Vorbereitungen 
verborgen bleiben, und wie sollte eine Mobilmachung bewerk- 
stelligt werden? Alle diese Unmöglichkeiten dürfte Moriconi 
selbst einsehen. Warum setzt er also dieses Gericht den süd- 
amerikanischen Völkern vor, die mit den europäischen Streitig- 
eiten nichts zu tun haben wollen, von denen nur die Ver- 


Kirche und Schule der deutschen Kolonie „Walhalla“ bei Jaffa, Palästina, 


getroffen, die die 
Leitung des „Insti- 
tuto Pedagógico“ 
übernehmen sollen, 
um das kolumbiani- 
sche Schulwesen 
nach zeitgemäßen 
Grundsätzen aufzu- 
bauen. Vertreten 
sind folgende Fä- 
cher: Naturwissen- 
schaften, Physik, 
Chemie, Mathema- 
tik, Biologie, Er- 
ziehungswissen- 
schaft und Turnen. 
Auch im Wirt- 
schaftsleben und 

Verkehrswesen 
legt Kolumbien 
großen Wert auf 
freundschaftliche 
deutsche Mitarbeit. 
Die Regulierung 
des Magdalenen- 
stroms wird durch 
ein deutsches Tief- 
bauunternehmen 
ausgeführt, der 
Flugverkehrsdienst, der über ganz Kolumbien einheitlich in 
großzügigem Maßstabe ausgespannt ist, mit deutschen Flug- 
zeugen betrieben, der Bau der Funkstation durch einen deut- 
schen Fachmann geleitet, der Geld- und Kreditverkehr Kolum- 
biens durch deutsche Banken planmäßig gefördert. 
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Deutsch-belgische Kolonialentente? 


Die belgische Handelszeitschrift „Bulletin de l'Industrie et 
du Commerce“, die der Pflege der deutsch-belgischen Handels- 
beziehungen dient, beschäftigt sich in ihrer letzten Nummer mit 
der Frage einer deutsch-belgischen Zusammenarbeit auf kolo- 
nialem Gebiet. Das Blatt ist der Überzeugung, daß in kurzer 
Zeit die koloniale Frage wieder aufgerollt werden müsse. Die 
Kolonialrevision sei eine logische Folge Locarnos. In derselben 
Richtung aber liege der Gedanke einer belgisch-deutschen 
Entente für die koloniale Erschließung. Die besten belgischen 
Kolonialmänner versicherten, daß man sich Deutschland als 
Mitarbeiter in Afrika gewinnen müsse. „Wäre“, so fragt das 
Blatt, „Deutschland nicht ein guter Verbündeter? Man sollte 
sich noch einmal dessen erinnern, was der vorausschauende 
Pierre Daye schrieb: ‚Könnte Deutschland nicht eine wert- 
volle Stütze gegen eine südafrikanische oder englische Inva- 
sion sein?‘ Und haben wir schon daran gedacht, daß in einer 
nahen Zukunft vielleicht die afrikanischen oder afrikanisierten 
Völker in Afrika herrschen? Fragen wir uns: Gibt es dort 
unten noch für lange Zeit Platz für die europäischen Völker?“ 


Stapellauf des Kreuzers „Königsberg“, 
Nach langer Zeit hat Wilhelmshaven wieder einmal einen 


groBen Tag. Stapelläufe von Kriegsschiffen sind nach dem 
Kriege eine Seltenheit geworden. Es ist mehr als zwei Jahre 
her, daß der Kreuzer „Emden“ die Marinewerft von Wilhelms- 
haven verließ, um im Rahmen des Versailler Vertrages den 
modernen Kriegsschifftyp in unserer Marine darzustellen. Ihr 
folgte am 26. März das Schwesterschiff „Königsberg“. 
Die Namensgebung beruht auf der gleichen Erwägung wie bei 
der „Emden“. Sie soll eine Erinnerung und Ehrung für die 
wagemutigen und erfolgreichen Kaperfahrten in den ersten 
Kriegsjahren sein. Die erste „Königsberg“ ist bekannt gewor- 
den durch ihre Kreuzerfahrten durch den Stillen Ozean von 
ihrer ostafrikanischen Station aus, wo sie monatelang den 
internationalen Frachtschiffverkehr zwischen dem Suezkanal, 
Australien und Ostindien behindert hat. Erst im Juli 1915 ist 
der Kreuzer in der Rufidjimündung nach einer monatelangen 
Blockade von starken englischen Kräften überwältigt worden: 
Zum Stapellauf der dritten „Königsberg“ hatten sich 
zahlreiche Gäste eingefunden, darunter die Spitzen der Reichs- 
und Staatsbehörden. Die Teilnahme der Stadt Wilhelmshaven 
kam besonders zum Ausdruck bei den fast 10000 Werftarbei- 
tern. die die um den Helling liegenden Gebäude und Gerüste 
dicht besetzt hielten und in strömendem Regen auf die Taufe 
des von ihnen geschaffenen Werkes warteten. Die Taufred: 
hielt Oberbürgermeister Dr. Lohmeyer-Königsberg, der an die 
Kriegstaten der „Königsberg“ erinnerte. Er nannte das neue 
Schiff ein Symbol der Bande, die das vom Mutterlande abge- 
schnürte Ostpreußen mit dem Reich verbinden. Die Taufe 
vollzog dann die Gattin des ehemaligen Kommaiı- 
danten Looff; unter den Hurrarufen der Menge und dem 
(Gesang des Deutschlandliedes lief das Schiff ohne Zwischen- 
fall mit wehenden Fahnen in den Aufbaulhafen, wo es Anker 
warf. Stab und Besatzung des alten Kreuzers „Königsberg“ 
waren erschienen und wurden von dem Chef der Marine, Ad- 
miral Zenker, begrüßt. 


Die Studenten der „Schwimmenden Universität“ in Berlin. 

Die Mitglieder der „Schwimmenden Universität“ — 470 
amerikanische Studierende und 80 Dozenten --, die sich auf 
einer Weltreise befinden, waren am 27. März mit einem Son- 
derzug aus Hamburg in Berlin eingetrofien. Sie wurden auf 
dem Lehrter Bahnhof von Vertretern der deutschen Behörden 
und der Studentenschaft sowie von Mitgliedern der amerika- 
nischen Botschaft empfangen. Am Nachmittag besichtigten die 
Gäste das Reichstagsgebäude, wo sie vom Vizepräsidenten Ge- 
heimrat Riesser und dem Direktor beim Reichstage, Geheimrat 
Galle, empfangen wurden. Geheimrat Riesser hielt im Plenar- 
sitzungssaale eine Begrüßungsansprachte, in der er einen kurzen 
Überblick über die Zusammensetzung des Parlaments gab. Er 
kennzeichnete weiter die Reise der amerikanischen Studenten 
und Studentinnen als ein Mittel zur Erziehung zur Persönlich- 
keit und schlof mit dem Wunsche, daß der Besuch in der 
Reichsliauptstadt die Beziehungen zwischen de deutschen und 
amerikanischen Wissenschaft und Wirtschaft fördern möge. 
Die in deutscher Sprache gehaltene Rede wurde durch Pro- 
fessor Bertling vom Amerika-Institut übersetzt und von einem 
der amerikanischen Herren mit Dankesworten erwidert. Im 
Anschluß an die Begrüßung folgte eine Führung durch den 
\Wallotbau. Am 28. März wurden die Gäste durch die Stadt 
Berlin empfangen. Der Festakt fand in der Stadthalle unter 
Teilnahme von Vertretern des Magistrats, des Vorstandes und 
Aecltesten-Ausschusses der Stadtverordnetenversammlung statt. 
Oberbürgermeister Böß hielt eine Ansprache. Das Berliner 
Symphonieorchester und der Schwarzmeiersche Kinderchor 
wirkten mit. Am 29. März haben die Amerikaner die Univer- 
sität, die Staatsbibliothek und die Museen besichtigt und am 
Nachmittag die Reichshauptstadt wieder verlassen. Sie bexaben 
sich dann zurück nach Hamburg an Bord ihrer „Schwimmenden 
Universität, S. S. „Rijndam“. Nach einem kurzen Besuch Lü- 
becks gehen sie nach Kopenhagen und Oslo. Anschließend 
hieran wird England besucht, als letztes Land ihrer Weltreise, 
die sie durch den Pazifik, den Indischen Ozean, durch das Rote 
Meer und den Atlantik führte. Alle größeren Hafenstädte anf 
dieser Strecke wurden von der „Schwimmenden Universität" 
besucht. 


Die französische Willkürjustiz am Rhein. 
Vor dem französischen Militärpolizeigericht hatte sich heute 
der Redakteur Dr. Otto Rohr von der „Pfälzischen Volkszei- 


tung“ in Kaiserslautern zu verantworten, weil er die Ankün- 
digung einer Regimentsfeier eines früheren bayerischen Infan- 
terieregiments veröffentlicht hatte Der Angeklagte wurde 
wegen Verstoßes gegen die Ordonnanz 308 zu einer Geldstrafe 
von 20 Mark verurteilt. Da es sich um eine für die Presse 
des besetzten Gebietes grundsätzliche Frage handelt und in 
anderen Teilen des besetzten Gebietes derartige Veröffent- 
lichungen nicht verboten worden sind, wird Dr. Rohr Berufung 
cinlegen, um eine Entscheidung des Appellationsgerichtshoies 
herbeizuführen. Ferner hatten sich der Hauptschriftleiter 
Alfons Ciumpka sowie die Verleger und Buchdruckereibesitzer 
August und Karl Kaußler vom „Landauer Anzeiger" wegen 
„Verbreitung ehrenrühriger Meldungen“ zu verantworten. Der 
öffentliche Ankläger stellte vor Eintritt in die Verhandlungen 
fest, daß die Anklage nicht wegen der Herausgabe der 
Rouzier-Broschüre erfolgt sci, sondern wegen der Wiedergabe 
ciner Meldung über einen Eisenbahnanschlag vermutlich durch 
fianzösische Soldaten auf der Eisenbahnstrecke Landau— 
Zweibrücken. Auf den Bahnkörper dieser Strecke waren nachts 
mehrere Zementröhren geworfen worden, ferner war das 
Bahnwärterhäuschen beschädigt worden. Die von einem Poli- 
zeihund aufgefundenen Spuren führten vom Tatort zur fran- 
zösischen Kaserne, so daß die Vermutung naheliegt, daß die 
französischen Soldaten die Täter seien. Die Zeugenaussagen 
bestätigten einwandfrei diese Tatsachen. Dem Antrage des 
Staatsanwaltes gemäß wurde der Hauptschriftleiter, der die 
alleinige Verantwortung für diese Meldung überif&hm, zu einer 
(ieldstrafe von 50 Mark verurteilt, während die beiden Ver- 
leger antragsgemäß freigesprochen wurden, Der Staatsanwalt 
erklärte übrigens, die Rheinlandkommission behandele zurzeit 
die Frage, ob wegen der Rouzier-Broschüre ein Gerichtsver- 
fahren eingeleitet werden solle. Er wolle diesen Verhandlun- 
gen der Rheinlandkommission nicht vorgreifen, um nicht eine 
zweimalige Verurteilung der angeklagten Verleger herbeizu- 
fülıren. Ferner hatte sich noch ein 62jähriger Buchhändler aus 
Neustadt vor dem gleichen Gericht zu verantworten, da er in 
seinem Schaufenster den Totenschein des von Leutnant Rou- 
zier erschossenen Arbeiters Müller von Germersheim ausge- 
hängt hatte. Der Anklage zufolge war dieses Schriftstück ge- 
e’gnet, die öffentliche Ruhe zu stören. Der französische 
Staatsanwalt zog schließlich seinen Antrag zurück. Das Ge- 
richt sprach jedoch den Angeklagten nicht frei, sondern ver- 
tagte die Verhandlung, da der Fall nicht genügend geklärt sei. 


L iffenfchaft und 


Ein funkbegeisterter Bauernjunge. 


In einer Rundfunkstation des südlichen Norwegen erfolgte vor 
wei Monaten ein Einbruch, wobei Funkgerät und eine voll- 
ständige Sendeanlage gestohlen wurden. Es fehlte jeder An- 
halt für den Täter, bis vor vier Wochen die Rundiunkhörer 
einige rätselhafte Extranummern zu hören bekamen, die Sie 
in helle Empörung versetzten und zu stürmischen Protesten bei 
der Sendegesellschaft Anlaß gaben. Die Sendestelle mußt 
aber zu ihrer Verwunderung feststellen, daß die gerügten Bei- 
träge gar nicht auf dem Programm standen. Nachdem die 
Polizei einen Monat lang vergeblich nachxeforscht hatte. gelang 
cs jetzt, den Schuldigen in Gestalt eines 17jährigen Bauern- 
Jungen festzunehmen. Dieser funkbegeisterte Jüngling hatte 
aus dem gestohlenen (Gerät eine eigene Sendestelle eingerichtet 
und gab von da aus allerhand zum besten, was er von anderen. 
größeren Stationen aufschnappen konnte. Außer den Relais- 
Übertragungen, die er in bunter Weise zusammenstellte, z. H 
cine Operette mit Wetterberichten und Lebensmittelpreisen, da- 
zwischen wieder eine Oper, ergriff er auch selber das Wort, 
indem er das vortrux, was er aus allen möglichen wissen- 
schaftlichen Büchern zusammengelesen hatte. 


Der entlarvte Kolumbus. 


Christoph Kolumbus gehört zu den berühmtesten Persönlich- 
keiten der Geschichte; die Spanier streiten mit den Italiener 
um die wahre Heimat dieses Mannes, und erst kürzlich wurde 
wieder eine Bewegung aufgenommen, die darauf hindrängt, dt 
Entdecker der Neuen Welt heiligzusprechen. Und nun soll 
seine Entdeckungsiahrt nur ein «roßer Bluff sein? Nun soli 
Christoph Kolumbus als Lügner und Schwindler entlarvt werden! 
Ein provengalischer Dichter, der sich schon durch verschiedene 
historische Arbeiten bekannt gemacht hat. Marius André, ver 
öffentlicht soeben ein gelehrtes Werk, dem er den Titel „Das 
wahre Abenteuer des Christoph Kolumbus“ gegeben hat. Er 
stellt darin den Helden so vieler geschichtlicher Werke 3 


einen Schwindler dar, der von der Kunst der Navigation nicht 
das geringste verstand, der sich dem Sklavenhandel widmete 
und alle Menschen hereinlegte, die sich mit ihm einließen. 
André gesteht ihm zwar zu, daß er die Antillen entdeckt habe, 
aber das war nur eine Wiederentdeckung, deun ein anderer 
war schon vor ihm da gewesen. Amerika hat Kolumbus nach 
den Ausführungen dieses Bilderstürmers nie gesehen. André, 
der an Kolumbus kein gutes Haar läßt, erkennt ihm nur eine 
Begabung zu, die des Dichters, aber auch dabei gerät er be- 
denklich in die Nähe der Auffassung Lombrosos, nach der be- 
kanntlich Genie und Irrsinn eng Zusammengehören. Der 
französische Schriftsteller ist übrigens nicht der erste, der es 
unternimmt, die „Kolumbus-Legende“ zu zerstören. Ein ange- 
sehener amerikanischer Diplomat, Henry Vignaud, der viele 
Jahre lang der amerikanischen Botschaft in Paris angehörte, 
hatte alle seine Mußestunden dem Studium der Geschichte des 
Kolumbus gewidmet. Fr hat drei dicke Bände hinterlassen, in 
denen er die gesamte Überlieferung einer strengen Kritik uster- 
zieht und behauptet, die Angaben über die Entdeckungen des 
Kolumbus seien von seinem Sohn 
erfunden worden. Auch ein anderer 
Staatsmann, der Mexikaner Don 
Carlos Pereyra, der zuletzt als 
Verbannter in Spanien lebte, hat 
sich in seiner achtbändigen (ie- 
schichte des lateinischen Amerika 
mit der Kolumbus-Frage eingehend 
beschäftigt und ihm ebenfalls den 
Ruhm der Entdeckung Amerikas 
abgesprochen. Alle diese For- 
schungen hat Andre benutzt, er ist 
aber auch selbst zu den Quellen 
vorgedrungen, hat die Archive 
studiert und kritisiert besonders 
ausführlich das Tagebuch des Ko- 
lumbus. So sind von ihm alle Fin- 
wendungen zusammengebracht. 
lie man gegen den Charakter und 
das Werk des großen Entdeckers 
erheben kann; aber überzeugen 
wird auch er die Menschheit nicht. 


Frauenstimmrecht in Pompeji. 


Es ist wenig bekannt, daß schon 
zur Zeit von Christi Geburt die 
Frauen in der im 79, Jahre nach 
hristo verschütteten Stadt Pom- 
DH das aktive Wahlrecht hatten. 
Sie durften ebenso wie die Män- 
ner Kandidaten für das Amt der 
Stadtoberhäupter, Richter, Finanz- 
beamten, Wacht- und Baupolizisten 
in Wahlprogrammen empfehlen, 
die mit roter Farbe in großen 
Buchstaben an die geweißten 


Zahl gefunden. Wir 
Stände sich lebhaft 
end, Ahlpropaganda beteiligten. Da finde wir einc 
atrone, Taedia Secunda, die leidenschaftlich 
‚als Aedilen, d. h, Justizbeamten und Stadt- 
Eine andere Dame, Cassia, wählt zu- 
Cerialis, desse einem Gemmenschneider Pinarius 
jesellschafts N elegantes kleines Haus mit reizend gemaltem 
und kostbaren WAT künstlerisch ausgeführten Bronzegeräten 
delsteinen n, teils schon gravierten, teils noch unbearbeiteten 
iehlt auch die dE alten ist. Mit ihrem Mann zugleich emp- 
ME reiche > ‘rau des M. Fabius Amandus einen Kandidaten. 
ihren Unter ie Sutonia Promigenia, wählt zusammen mit 
Zusammen ge “nen. Einmal tun sich befreundete Nachbarinnen 
iberrejch ne enen reichen Mann, dessen Haus mit großem, 
tem Garten erh; 1serkünsten und Marmorfiguren geschmück- 
ern, nicht zu a e ist, in einem gemeinsamen Aufruf aufzufor- 
Wünschten K ar lafen, Sondern dem doch auch von ihm ge- 
keben un Mia ni Ampliatus seine einflußreiche Stimme zu 
ommen wir um den zu machen. In niedrigere Regionen 
Asela und Paien, TO Wahlinschrift der Ladenbesitzerinnen 
Von übelstem Ruf der Besitzerin einer Bar Asellina (Eselin). 
amen Cuculi ut scheinen die Kellnerinnen einer Bar mit 

uta, Smyrina, Aigle und Maria gewesen zu sein. 


Die im Jahre 1587 erbaute Bremer Stadtwache ist in 
ein modernes Rundfunkhaus umgewandelt worden. 


Der von Cuculla (Schlafmütze) und Smyrina (Griechin aus 
Smyrna) empfohlene Kandidat C. Julius Polybius ließ ihre Emp- 
fehlungen als für ihn kompromittierend mit Kalk überstreichen. 
Smyrina Aigle, ebenfalls Griechin, und Maria waren bei der 
Schenkwirtin Asellina angestellt. Maria hielt man bisher für 
eine Jüdin. Sie kann aber auch schon Christin gewesen sein, 


da nach den neuesten Forschungen sich aramäische Inschriften, 


also sichere christliche Dokumente, in Pompeji gefunden haben. 
Jedenfalls ist es interessant, zu sehen, daß in der kleinen Hafen- 
stadt mit ihrer kosmopolitisch gemischten Bevölkerung auch 
Ausländer und Ausländerinnen wählen durften. Das passive 
Wahlrecht hatten die Frauen nur im Kult. So war Gumachia 
eine sehr angesehene, reiche, von der Stadt angestellte Prieste- 
rin, die zugleich im Namen ihres Sohnes die großen Verkaufs- 
hallen für Kleider am Markt gestiftet hat und deren sym- 
pathische Porträtstatue uns erhalten ist. 


Vom tiefsten Punkt der Erde. 


Asien erreicht nicht nur unter allen Kontinenten mit dem 
Mount Everest und seinen 8800 im 
die größte Höhe, sondern besitzt 
auch im Baikalsee init minus 
1060 m die tiefste Einsenkune 
unter dem Meeresspiegel, den tief- 
sten Punkt auf der Erdoberfläche. 
Dieser Umstand hat dem Baikalsee 
stets ein besonderes Interesse ver- 
liehen und zu einer umfangreichen 
Literatur geführt. Fine zusammen- 
fassende Darstellung des Sees bic- 
tet P. Fickeler in den Naturwissen- 
schaften. Der Baikalsee liegt un- 
gefähr in der Mitte der Nord- 
abdachung des asiatischen Ge- 
birgsdreiecks und hat bei einer 
Achsenlänge von 674 km die außer- 
ordentliche Länge von 623 km 
Luftlinie, die ungefähr der Strecke 
München—Hamburg entspricht. Die 
2200 km lange Uferlinie umrahmt 
34140 qm, eine Fläche, die fast 
halb Bayern bedecken würde. In 
bezug auf Tiefe steht der See mit 
1522 m bei einer mittleren Höhe 
seines Spiegels von 462 m an erster 
Stelle; sein Spiegel liegt also 
1060 Meter unter dem Meeresspie- 
gel. Die mittlere Tiefe des Sees 
selbst hat man mit 700 m berech- 
net, und dieser ungeheuren Tiefe 
verdankt der Baikal hauptsächlich 
neben seiner großen Oberfläche 
den gewaltigen Einfluß, den er 
auf das Klima der ganzen Um- 
gebung ausübt. Der See wirkt 
nämlich im Winter erwärmend und 
im Sommer abkühlend auf die Um- 
gegend. Seine Beckenform stellt 
ein mächtiges Kälte- bzw. Wärme- 
reservoir dar, das über die atmosphärischen Einflüsse an der 
Oberfläche vielfach den Sieg davonträgt. Verglichen mit der 
Größe des Sees ist die Fläche, die die Inseln einnehmen, mit 
rund 800 qkm sehr gering. Den größten Teil nimmt die be- 
deutendste Insel Oljchon mit 73 km Länge und 11 km Breite 
ein. Das Seewasser hat eine grünblaue bis grüngraue Färbung 
und unterscheidet sich nur wenig von dem Wasser der anderen 
Süßwasserseen: es hat einen verhältnismäßig geringen Ge- 
halt an Sauerstoff und Mineralbestandteilen. Unter der aktiven. 
200 m mächtigen Oberflächenschicht liegt eine gewaltige 
Wassermenge, die völlig ruhig ist. Infolgedessen sinken im 
Winter unter der Eisdecke oder bei ruhigem Wetter im 
Sommer die Senkstoffe des Wassers in immer tiefere 
Schichten und verschwinden aus dem Kreislauf des Sees. 
Daher ist der See sehr durchsichtig, häufig bis zu 40 Meter 


Tiefe, 


$ 
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Die englische Flotte fährt nach deutschen Kompassen. 


Im Unterhause wurde dem Ersten Lord der Admiralität vor- 
geworfen, daß in der englischen Flotte noch immer deutsche 
Kompasse gebraucht würden. Der Erste Lord der Admiralität 
erklärte, daß dies aus Sparsamkeitsrücksichten geschehe. Man 
verbrauche die Vorräte. die man aus früheren Zeiten noch ge- 
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habt habe, aber in Zukunft würden nur englische Fabrikate 
gebraucht werden. 


Ausreise einer deutschen wissenschaitlichen Expedition nach 
Südamerika. 


Mit dem Dampfer „General Belgrano“ der Hamburg-Amc- 
rika-Linie hat eine deutsche wissenschaftliche Expedition, die 
sich die Erforschung der alten Inkakultur zur Aufgabe gesetzt 
hat und die unter Leitung des Frankfurter Forschers Prof. Dr. 
Wegner steht, die Ausreise nach Buenos Aires angetreten, um 
sich von dort auf dem Landwege in das Urwaldgebiet des 
Gran Chaco zu begeben. 


Ein unbekanntes Selbstbildnis Dürers. 


Auf dem Umweg über Lemberg und London kommt die Nach- 
richt von dem Vorhandensein einer bisher gänzlich unbekann- 
ten Sammlung von 25 Dürerschen Zeichnungen. Der Entdecker, 
H. S. Reitlinger, der sie in einem unbeachteten Band der Lubo- 
mirskischen Bibliothek in Lemberg aufgefunden hat, berichtet 
darüber im „Burlington Magazine“. Die wichtigste unter den 
Zeichnungen ist ein Selbstbildnis des jungen Dürer. 


Abreise Wiegands 
nach Pergamon. 


Geheimrat Theo- 
dor Wiegand hat 
Berlin verlassen, 
um die deutschen 
Ausgrabungen in 
Pergamon nach der 
langen, durch den 
Krieg verursach- 
ten Pause fortzu- 
setzen. Auf dem 
Boden der klein- 
asiatischen Resi- 
denz selbst, in der 
Unterstadt, in der 


Umgebung stehen 
wesentliche Er- 
eänzungen der 


deutschen Grabun- 
ven noch aus, Z. B. 
für das einst be- 
rühmte Heiligtum 
des Heilgottes As- 
klepios, auf das 
eine Säulenstraße 


Das Echo 


k 


Nr. 


aber noch geheimgehalten wird. Dieses Mittel stellt ein weißes, 
geschmack- und geruchloses Pulver dar, das, in Wasser auf- 
gelöst, dem Patienten in Form eines Einlaufes verabiolgt wird, 
Professor Unger, Leiter der zweiten chirurgischen Abteilung 
des Virchow-Krankenhauses, berichtete über dreihundert Fälle, 
bei denen in dieser Form narkotisiert wurde. Der Verlauf der 
Narkose war verblüffend. Die Patienten schliefen innerhalb 
von drei bis acht Minuten ohne jeden Angst- und Erregungs- 
zustand, wie er sonst bei der üblichen Äther- oder Chloroform- 
narkose auftritt, ein und blieben mehrere Stunden völlig emp- 
findungslos. In dieser Narkose konnten die allerschwersten 
Operationen ausgeführt werden. Unter den Patienten befanden 
sich über siebzig Jahre alte Leute und solche, bei denen infolge 
schwerer Herz- oder Lungenerkrankungen eine Operation in 
der sonst üblichen Narkose nicht hätte ausgeführt werden 
können. Nur in wenigen Fällen erwies es sich als notwendig, 
durch ganz geringe Mengen Ather die Narkose zu vertiefen. 
Auch das Erwachen der Patienten vollzog sich ohne die sonst 
so gefürchteten Nachwirkungen, wie Übelkeit und Erbrechen. 
In zwei Fällen zeigte sich Störung des Atemzentrums, die aber 
ohne weiteres behoben werden konnte. Todesfälle haben sich 
nicht ereignet. 
Auch Lungenkom- 
plikationen traten 
bei dieser Darm- 
narkose in weit ge- 
ringerer Zahl auf 
als bei den sonst 
üblichen Methoden. 


Ein internationales 
Fest der Wissen- 
schaft in Mailand. 


Aus Mailand wird 
geschrieben: Am 
20. März fand in 
den prächtigen 
Räumen der be- 
rühmten Ambrosia- 
nischen Bibliothek 
eine erhebende 
Kundgebung für 
Papst Pius XI. statt, 
der 25 Jahre an 
dieser Stätte der 
Wissenschaft hoch- 
verdienstlich gê- 
wirkt hatte. Den 


von einem Kilo- GE Anlaß zu dieser 
meter Länge hin- Feier bildete die 
führte, und das Berlins neuestes Röntgen - Institut im Krankenhaus „Am Urban“. Der Saal Fnthüllung eines 
bisher überhaupt für Tiefen- und Oberflächenbestrahlung. Denkmals, das den 


noch nicht unter- 

sucht ist. Nachdem Wiegand die deutschen Grabungen in Milet 
und Didyma abgeschlossen hat, will er jetzt in Pergamon Vor- 
untersuchungen durchführen, um auch diese Grabung syste- 
matisch zum wissenschaftlich erschöpfenden Abschluß zu brin- 
gen, und er fühlt sich dazu um so mehr verpflichtet, als das 
von ihm geleitete Museum ja jetzt die großen Bildwerke aus 
Pergamon aufstellen kann. 


Einladung des Carnegie-Instituts an Professor Karl Hoier. 


Der Maler Professor Karl Hofer, der Träger übrigens des 
2000-Mark-Preises des Hannoverschen Kunstvereins, ist ein- 
geladen worden, sich im Sommer dieses Jahres nach den Ver- 
einigten Staaten zu begeben und dort in der Jury für die 
26. Internationale Gemälde-Ausstellung des Carnegie-Instituts 
mitzuwirken. Es ist das erste Mal seit dem Kriege, daß ein 
deutscher Künstler zu dieser Körperschaft zugezogen wird. 
Der amerikanische Staatssekretär hat 50000 Dollar bewilligt, 
um zu ermöglichen, daß die Ausstellung auch in anderen als 
den bisher vorgesehenen Großstädten Nordamerikas gezeigt 
werden kann. 


„E 107“ — ein neues Narkosemittel. 


In der Berliner Medizinischen Gesellschaft wurde vor voll- 
besetztem Hause am 23. März von einer Reihe der nam- 
haftesten Chirurgen Berlins zum erstenmal Mitteilung über eine 
neue Form der Narkose gemacht, die geeignet ist, eine Um- 
wälzung auf dem Gebiete der modernen Chirurgie hervorzu- 
rufen. Es handelt sich um ein chemisches Präparat, das von 
der I. G. Farbenindustrie unter dem Fabrikzeichen P 107“ 
herausgebracht wurde, dessen chemische Zusammensetzung 


Papst - Bibliothekar 
in etwas über Lebensgröße darstellt. Zu dem Feste hatten sich 
die höchsten kirchlichen und weltlichen Würdenträger von 
Staat und Stadt, die Verwandten des Papstes, die Vertreter der 
wissenschaftlichen Gesellschaften und Korporationen Italiens 
sowie ausländische Vertretungen von Wissenschaft und Kunst 
eingefunden. Von Gelehrten deutscher Zunge sah 
man Geheimrat Dr. Kehr, Generaldirektor der preußischen 
Staatsarchive, die Professoren Grabmann aus München. 
Dengel aus Innsbruck, Göller aus Freiburg i. Dr. 
und Amelungaus Rom. Auch Frankreich, Spanien, England, 
Schweden, Polen, Ungarn und die Tschechoslowakei waren 
durch bekannte Namen vertreten. Als Vertreter der Öster- 
reicher sprach Professor Dr. Dengel (Innsbruck), der die inter- 
nationale Bedeutung der wissenschaftlichen Schöpfungen des 
Bibliothekars und Gelehrten Ratti hervorhob. Wenn die altehr- 
würdige Ambrosiana heute ein vielbesuchtes, stimmungsvolles 
Heim der Gelehrten aller Länder geworden sei, so verdanke sie 
dies dem unermüdlichen Eifer und dem unvergleichlichen Orga- 
nisationstalent Rattis, der dieses Institut nach modernen wissel- 
schaftlichen Grundsätzen umgestaltet und es in lebendige Be- 
ziehung zu dem Geistesleben von ganz Europa gesetzt habe. Die 
Ansprache des österreichischen Gelehrten, der auch die Grūbe 
Ludwig v. Pastors, des Geschichtsschreibers der Päpste, und 
die des erkrankten Generaldirektors der Wiener Nationalbiblio- 
thek, des Hofrates Dr. Bick, überbrachte, wurde mit lebhaften 
Beifall aufgenommen. Papst Pius XI. sandte ein Telegramm. 
in dem er für die eindrucksvolle Kundgebung innigen Dank aus 
Sprach und seiner geliebten Ambrosiana, an die sich für ihn 


die schönsten Erinnerun Ü Tünsche N 
i gen knüpfen, Wünsche für 
die Zukunft entbot, pfen, die besten 


| 
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14. April 1927 


Das Doppelklavier von Emanuel Moor. 

Ein langes Sehnen aller Komponisten und Pianisten hat jetzt 
seine Erfüllung gefunden. Es ist gelungen, was viele Experi- 
mente angestrebt, doch nie erreicht haben: das Klavier klang- 
lich zu bereichern und gleichzeitig die Gebundenheit an das 
durch die zehn Finger technisch er- 
reichhare Maß an Griffkomplexen 
und Geläufigkeit zu überwinden. Der 
Schweizer Komponist Emanuel Moor 
ging von der Überlegung aus, daß 
Bachs Werke, die mit voller Absicht 
das Hammerklavier nicht berücksich- 
tigen, für unseren Flügel nur dann im 
Sinne des großen Meisters voll aus- 
gewertet werden könnten, wenn es 
gelänge, die Vorzüge des Hammer- 
klaviers mit seiner freien Beweglich- 
keit des Einzeltones und die des Cem- 
balos zu verschmelzen, also das heute 
allgemein gebräuchliche Instrument 
mit zwei Klaviaturen und einer Kup- 
pelung zu versehen. Nach langen 
Versuchen hat die altberühmte Firma 
Pleyel in Paris einen solchen „Dop- 
pelllügel“ gebaut. Die Firma Gro- 
trian-Steinweg hat als erste in ganz 
Deutschland die Erfindung in ihrem 
Berliner Konzertsaal zur Beurteilung 
der fachmännischen Kreise gestellt. 
Die Staatliche Akademische Hoch- 
schule für Musik in Berlin folgte mit 
einer Vorführung und Erläuterung für 
interessierte Kreise. Von den zwei 
Klaviaturen ist die untere von den 
gebräuchlichen in keiner Weise ver- 
schieden, also die 
bis jetzt gepflegte 
Art der Virtuosität 
bleibt völlig unein- 
geschränkt. Als völ- 
lig neues Element 
im Klaviervortrag 
kommt das zweite 
Manual in Betracht, 
das mit der gleichen 
Saitenspannung in 
Verbindung steht 
und mit dessen Hilfe 
ie weit auseinan- 
derliegenden Ak- 
korde leicht spiel- 
bar, schwierige Pas- 
sagen und Oktaven- 
gånge erleichtert 
werden, wenn die 
Pedalkupplung aus- 
genutzt wird. Aus 
diesem Instrument 
läßt sich eine Ab- 
tönung in Klang- 
farbe und Klang- 
stärke vom leich- 
testen,  zartesten 
lano bis zum or- 
Chestralen Forte her- 
vorzaubern, wie sie 
m bis jetzt üblicher Flügel, sei es der wertvollste, auch unter 
en Händen eines bedeutenden Pianisten nicht herzugeben 
vermag. Und welche Fülle von Kombinationsmöglichkeiten 
stehen dem ausübenden Künstler außerdem zur Verfügung, 
nun das Klavier zu einem wahrhaft tonsprechenden Instrument 
seworden ist, das dem Aufbau eines Werkes in Motiven 
md Stimmen nachzugeben vermag wie das Cembalo 
Ki die Orgel. Bach wird zum Erlebnis, sprühend, phantasie- 
Be er in der Klangwirkung unerhört schön. Wie müßten 
un a ‚späte Sonaten, Schumanns Werke durch dieses 
Kr var zum Erklingen kommen! Den größten Spielraum 
N a es der Phantasie des schaffenden Künstlers offen. 

en einleitenden Worten Max v. Schillings’ gab die Gattin 
es Erfinders, Frau Winifriede Christie-Moor, Gelegenheit, die 
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Das von dem Schweizer Komponisten Emanuel or | ri 
Manual-Klavier, gespielt von seiner Gattin Frau Winifriede Christie-Moor. 
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Vorzüge des Instruments in der Praxis aufs beste kennenzu- 
lernen. Sie ist eine ausgezeichnete Pianistin und spielte Bachs 
d-moll-Toccata und Fuge, das Italienische Konzert und die 
Chaconne in der Bearbeitung Emanuel Moors für seinen Flügel, 
wie diese Werke in Berlin auf einem Flügel noch nie gehört 
wurden. Wundervoll waren auch Chopin und Liszt auf diesem 
idealen Doppelklavier, das die weitest gehenden Perspektiven 
für die Klaviermusik von heute und morgen ahnen läßt. 


Der Komponist Dr. Gerhard v. Keußler, der 
erste Träger des staatlichen Beethoven-Preises. 


Moor 


konstruierte 


Der Beethoven-Preis. 

Zum erstenmal ist jetzt der vom 
Staat geschaffene, alljährlich fällige 
Beethoven-Preis vergeben worden. 
Die Preisträger, die je 5000 Mark er- 
halten, sind, wie Max Liebermann ge- 
legentlich der Beethoven-Feier der 
Akademie mitteilte, Dr. Gerhard 
v. Keußler und Professor Kurt 
Thomas, in getreulicher Erfüllung 
jener Satzung des Statuts, die be- 
stimmt, daß die Preise jeweils einem 
älteren und einem jungen Künstler zu- 
fallen sollen. Thomas, der im Anfang 
der zwanziger Jahre steht, wurde auf 
dem Tonkünstlerfest des Allgemeinen 
Deutschen Musikvereins in Kiel „ent- 
deckt“. Seine damals zuerst aufge- 
führte Messe A-moll hat inzwischen 
ihren Weg gemacht, überall begrüßt 
als überzeugende Äußerung eines 
starken, auf ein außergewöhnliches 
Können sich stützenden Talents. 
Schüler des Leipziger Konserva- 
toriums, hat der blutiunge Künstler 
jetzt eine Professur an eben dem In- 
stitut erhalten, aus dem er hervor- 
gegangen ist. Auch Herr v. Keußler 
verdankt der Leipziger Hochschule 
seine Ausbildung. 
Keußler, ein jetzt 
S2jähriger Balte, ist 
von Hause aus Na- 
turforscher. Später 
hat er sich der Ton- 
kunst zugewandt 
und mit einer Arbeit 
aus dem ästhetischen 
Bereich an der Leip- 
ziger Universität 
promoviert. Als Diri- 
gent hat Keußler 
u.a. in Hamburg ge- 
wirkt, wo er mit der 
dortigen Singaka- 
demie in schwere, 
zu peinlichen Presse- 
polemiken sich ver- 
schärfende Differen- 
zen geriet, die in 
Musikerkreisen noch 
heute gelegentlich 
erörtert werden. Als 
Komponist wurde er 
den Berlinern vor- 
teilhaft bekannt mit 
seinem großangeleg- 
ten Oratorium „Je- 


— 


Doppel- 


sus von Nazareth“, das die Singakademie unter Georg Schu- 
mann wiederholt aufgeführt hat. 


Beethoven mit der phrygischen Mütze. 


Der berühmte Wilhelmer Chor in Straßburg (Elsaß) ist mit 


seinem Chormeister Münch zu einer Aufführung der „Missa 
solemnis“ nach Paris eingeladen worden. Die Vorbereitungen 
zur Abreise werden getroffen — da mischt sich der Herr Prä- 
fekt in die Angelegenheit ein. 
reise nur zugeben, wenn der Chor in Elsässer Tracht auf- 
tritt. Eine Sammlung wird veranstaltet, damit auch alle Teil- 
nehmer mit Schlupfhauben und roten Gilets ausgerüstet werden 
können. Man denke sich: die Missa solemnis eines Beethoven 
im „Kostüm“ vorgetragen! — Doch das ist noch nicht am 


Er kann eine solche Konzert- 


nn nen 
m — Tag eh ——en 


ärgsten. Vielmehr hat der Herr Präfekt herausgefunden, daß 
Beethoven doch ein Boche war und in solcher Eigenschaft 
das Siegeslied der Deutschen — „Heil dir im Siegerkranz” — 
in seine Tonschöpfung hineingebracht hat. Bei solcher Musik 
würde aber unbedingt die „Gloire“ Frankreichs Schaden neh- 
men. Der Herr Präfekt verfügt daher: Die Aufführung dieser 
Messe ist mit dem Absingen der — — — Marseillaise — 
einzuleiten. — Herr Münch soll ob dieser Barbarei des Herrn 
Präfekten schwere Tage durchlebt haben. Die nichtchauvi- 
nistische Presse des Elsaß bringt kräftige Artikel gegen diesen 
Skandal. Das satirische Wochenblatt „Schliffstaan” (Schleif- 
stein) macht sogar seinem Herzen Luft unter der Überschrift 
„Beethoven mit der phrygischen Mütze”. 


An Beethovens Grab. 


Am 27. März um %10 Uhr vormittags versammelte sich die 
internationale Beethovengemeinde auf dem Zentralfriedhof in 
Wien, wo Beethovens Grabstätte mit einem Berg von Lorbeer- 
kränzen und Schleifen in den Farben aller Kulturnationen — 
darunter auffallend viele Sternenbanner — übersät war. Be- 
sonders bemerkt wurde der Kranz der Stadt Bonn mit der In- 
schrift: „Dem unsterblichen Sohn in nicht sterbender Treue. 
Die Vaterstadt Bonn.“ Herriot,Vandervelde und viele 
ausländische Vertreter standen entblößten Hauptes neben dem 
Denkmal, dem einfachen, schlanken weißen Obelisken, der den 
Namen Beethoven unter goldener Lyra trägt. Hunderte von 
Delegationen defilierten im Laufe des Tages an der Grabstätte 
vorüber, vor der Fahnen und Standarten sich neisten, Um 
11 Uhr vormittags feierte das Theater an der Wien, wo der 
„Fidelio“ seine erste Aufführung erlebte, Beethoven mit einer 
Rede des Musikschriftstellers Prof. Ernst Decsey und einer 
Aufführung der 5. Sinfonie. Um 12 Uhr begann im Großen 


Konzerthaus-Saal, wo sich wiederum alle fremden Vertreter, 


die Regierung und Kardinal Piffl eingefunden hatten, eine zur. 


höchsten Vollendung einstudierte Aufführung der „Missa 
solemnis“ unter Leitung von Franz Schalk mit den Wiener 
Philharmonikern und dem Staatsopernchor. Das Violinsolo 
spielte Prof. Rosé, an der Orgel saß Prof. Schütz. Am Nach- 
mittag vorher hatte der Bürgermeister die ausländischen Gäste 
empfangen und sie nach der Beethoven-Zentenarausstellung, 
die alles vereinigt, was Wien selbst an Beethoven-Erinnerungen 
besitzt, geleitet. Die Staatsbibliothek hat ihre hundert Original- 
partituren, voran die 9. Sinfonie, beigesteuert und Dr. Stefan 
Breuning seine zahlreichen Familienschätze aus der Beethoven- 
Zeit geliehen. Die Berliner Staatsbibliothek lieh Beethovens 
Konversationsbuch, das Klavierquartett in D-dur und das Trio 
in C-dur. Aus Koblenz hat Julius Wegeler seinen großartigen 
Besitz hergeliehen. Abends gab die Staatsoper Glucks Ballett 
„Don Juan“ und das von Hofmannsthal und Strauß bearbeitete 
Festspiel „Die Ruinen von Athen“ mit der Musik Beethovens. 
Schalk dirigierte. In der großen ehemaligen Hofloge saßen 
Bundespräsident Hainisch, die Minister v. Keudell, Herriot, 
Vandervelde u. a., im Parkett und in den Logen eine ganze 
internationale Gesellschaft. l 

in der ganzen Welt wurde der 26. März feierlich be- 
vangen. In Paris fand die Gedenkfeier in der Madeleine unter 
dem Vorsitz des Kardinal-Erzbischofs statt. Die Londoner 
Blätter widmen Beethoven lange Leitartikel. Bei der Feier der 
Flämischen Akademie in Brüssel, an welcher der belgische 
'Thronfolger teilnahm, sprach Prof. Ontropp über Beethovens 
Sonaten. In der Budapester Musikhochschule hielt Graf 
Albert Apponyi die Festrede. Auch in Belgrad,Stambul, 
Angora, Athen usw. wurden Feiern veranstaltet. Das 
Komitee deramerikanischen Beethoven-Feiern sandte an 
den Bundespräsidenten Hainisch ein Begrüßungskabel, in dem 
es heißt, daß die Beethovenfeier zu einem Weltereignis ge- 
worden ist und in mehr als 500 Städten Amerikas eine 
vanze Woche hindurch begangen wird. Daß die Völker in der 
Fhriurcht vor Beethoven zusammengeführt werden, bedeute 
einen Fortschritt des internationalen guten Willens. 


„Abu Markub.“ 


Der Film, Uraufführung im Gloria-Palast Berlin, zu dem 
der schwedische Dichter und Forscher Bengt Berg selbst 
spricht, heißt: „Abu Markub“, weil es gelungen ist, den 
unbekannten Riesenvogel, eben den Abu Markub, zum ersten- 
nial mit der Linse zu fangen. Aber der Film ist sehr viel 
mehr als eine interessante Aufnahmereihe für Ornithologen und 
Wissenschaftler. Dieser Film gibt etwas von der Seele Afrikas 
Wenn Bengt Berg anfängt zu erzählen, daß wir alle einmal 
geträumt hätten, als wir jung waren und schöne Träume 
hatten, mit den Zugvögeln entlang die Riesenstraßen des Nils 
zu ziehen, die Riesenstörche Afrikas, seine Elefantenherden 


seine breiten Ströme und schmalen Kanus zu erblicken, hat er 
uns gefangen, und dann läßt er die Bilder auf der Leinewand 
aufleuchten, und unser Traum beginnt Wirklichkeit zu werden. 


, Das Wunder der Zugvögel lebt vor unseren Augen, aus der 


Papyrussteppe tauchen die Elefantenherden auf, so deutlich, so 
photographisch gefangen in der Kraft und Schönheit ihrer 
Natur, daß wir wirklich glauben, das Herz Afrikas schlagen zu 
hören. Der wunderbare Riesenvogel Abu Markub, den die 
Jahrtausende vergessen haben, schreitet gravitätisch auf uns 
zu, wir sehen — ein Zauberstück der Aufnahmekunst — den 
schweren Flug des größten lebenden Flugvogels über die 
Siimpfe und weiten Wasserflächen des oberen Nils, Der Film 
hat den Untertitel „Mit der Filmkamera unter afrikanischen 
Flefanten und Riesenstörchen“ — es ist ein bescheidener Unter- 
titel. Bengt Berg gibt denFilmvon Afrika. Wir sehen 
nicht, wie oft, bunte und fremde Bilder, wir fühlen etwas 
von dem Geheimnis eines ganzen Frdteils und glauben trotz 
des grauen Bildes den sengend blauen Himmel, den Staub und 
den heißen Atem von Menschen und Tieren zu spüren. 


Ein neues Schauspiel des Prinzen Wilhelm von Schweden. 


"Das Stockholmer „Dramatiska Teatern“ brachte ein neues 
Schauspiel des Prinzen Wilhelm von Schweden, „An Bord“, 
zur Erstaufführung. Es errang einen ausgesprochenen Publi- 
kumserfolg. Die Kritik erkennt an, daß der Verfasser nicht 
unwesentliche Fortschritte gegenüber seinem ersten Schau- 
spiel „Kinangozi‘‘ gemacht hat, lehnt die Arbeit aber als dra- 
matisches Dichtwerk als unzureichend ab. 


Hallen- Tennismelsterschaiten in Bremen. 


In der Bremer Tennishalle wurden am 13. März die Kämpfe 
um die Hallenmeisterschaiten von Deuschland zum Abschlut 


gebracht. Es gab auf der ganzen Linie erbitterte Kämpfe. 
Besonders heiß ging es im Herren-Einzelspiel zu, w0 sich im 
Finale die beiden Dänen Petersen und Ulrich gegenüberstan- 
den. Zur großen Überraschung konnte Ulrich den dänischen 
Hallenmeister Petersen mit 4:6, 6:4,9:7,6: 4 aus dem Felde 
schlagen. Beide zusammen holten sich das Herren-Doppel- 
spiel, indem sie in der Schlußrunde Hannemann-Kupsch mit 
6:4, 6:1, 7:9, 6:4 das Nachsehen gaben. Die mit Span- 
nung erwartete Begegnung zwischen Frau Friedleben und Frau 
Neppach in der Damenmeisterschaft entschied abermals Frau 
Friedleben zu ihren Gunsten. Sie hatte nur im ersten 
Satz einigen Widerstand zu überwinden und gewann zum 
Schluß leicht (10:8, 6:3). Im gemischten Vierer gelang €s 
Frau Neppach-Demasius, dem dänischen Paar Frau Sperling- 
Ulrich 6:3, 6:4 eine Niederlage beizubringen. 


Neuer 400-Meter-Freistii-Rekord. 


Werner Neitzel vom Magdeburger Schwimm-Club von 
1896 bestätigte seine gute Form durch einen neuen deut- 
schen Rekord über 400 Meter Freistil. Er legte diest 
Strecke am 25. März im Magdeburger Wilhelmsbad In 5 Mi- 
nuten 15 Sekunden zurück und verbesserte damit die bisher 
von dem mehrfachen deutschen Meister Heinrich-Leipzig Se! 
dem Jahre 1925 mit 5 Minuten 16,8 Sekunden gehaltene Best- 
leistung um 1,8 Sekunden. Hiermit hat Neitzel innerhalb siebe! 
Wochen nicht weniger als viermal anerkannte deutsche 
Höchstleistungen unterboten. Da der letzte Rekordversuch 
bei den zuständigen Verbandsbehörden rechtzeitig angemelde! 
war, besteht kein Zweifel, daß diese Bestleistung anerkannt 
wird. Neitzel nahm die ersten 50 Meter in A Sekunden, um 
dann die ersten hundert Meter in 1 Minute 8.8 Sekunden A 
beenden, Es schien, als ob er sich bei dem Wenden melit 
Zeit als sonst ließ und außerdem die Mittelstrecken bis 20 
und 300 Meter etwas zu langsam schwamm, so dab ef hie! 
nur die Zwischenzeiten von 2 Minuten 30 Sekunden und 3 Mi- 
nuten 54,5 Sekunden erreichte. Infolgedessen legte d auch 
die letzten hundert Meter erheblich schneller zurück, und "97 
in 1 Minute 20,5 Sekunden. 


Deutscher Höhenrekord. 


Ein vom Regierungsbaumeister Kemm konstruiertes Op)? 
ges Kemm-Daimler-Leichtflugzeug „L. 20“ hat unter TT 
von Dr.-Ing. Werner von Langsdorff eine Höhe von et 
6000 Meter erreicht. Dieser Flug ist besonders bemerkenswel! 
weil er mit einem Mercedes-Motor von nur 20 PS. Effektiv- 
leistung ausgeführt wurde, während ähnliche Leistungen bish 


von Flugzeugen unter 100 PS. Motorleistung nicht erren 
wurden. 
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Ozeanschwimmmen über fünf Meilen. 

Fin Ozeanschwimmen- über fünf Meilen gelangte in Florida zwischen 
Dayton Beach und Ormond Beach zum Austrag. Von den neun ge- 
starteten Bewerbern und Bewerberinnen erreichte die 25jährige Schwim- 
merin Lucille Hyatt in 2 Std. 38 Min. als Siegerin das Ziel mit 25 Yards 
Vorsprung vor ihrem Gatten Chauncey Hyatt. 


Die Luitschifflinie Spanien—Südamerika. 

Dr. Eckener hat einige Pressevertreter empfangen, um der Öffentlich- 
keit über den augenblicklichen Stand des Luftschiffbaues und der Verhand- 
lungen über die spanisch-südamerikanische Luftschifflinie zu berichten. 
Nach seinen Ausführungen ist damit zu rechnen, daß der Verkehr im un- 


Sportärztliche Beratung 
der Stadt Berlin. 


Oben: 
Messung der Brustweite und des Oberarms. 


Links oben: 


U ntersuchung der Lungentätigkeit. 
x 


Links Mitte: 
Das neue deutsche Rohrbachsche Groß-Flug- 
boot für Ozeanflüge. 


Links unten: 
Vom Frühjahrs-Werbelauf des Verbandes 
Brandenburgischer Athletik - Vereine am 
27. März. 


günstigsten Falle im Oktober nächsten Jahres 
aufgenommen werden kann. Die Verhandlungen 
mit der spanischen Regierung haben dazu ge- 
führt, daß Spanien in Form von Subventionen 
für ausgeführte Fahrten die Mittel zur Schaf- 
fung der Hafenanlagen in Sevilla hergibt und im 
Falle einer Einstellung des Fahrbetriebes die 
Aufwendungen vergütet. Da ähnliche Abkommen 
mit Argentinien und später wahrscheinlich auch 
mit anderen südamerikanischen Regierungen zu 
erwarten sind, ist die Durchführung des großen 
Planes damit endlich gesichert. Die spanische 
Gesellschaft wird zunächst vom Luftschiffbau 
Zeppelin das im Bau befindliche Luftschifi 
„L. Z. 127“ chartern. Das Schiff wird alle drei 
Wochen eine Fahrt hin und zurück ausführen. 
Es werden etwa 15000 Kilogramm Nutzladung 
hierbei auf jeder Fahrt befördert werden 


zc, können, die zum größten Teil in Post und 
Shi N Paketen, zum geringen Teil in Passagieren be- 
Ae AER E stehen. Die Fahrtdauer wird nach Südamerika 


aJ 
l 75 bis 85 und zurück etwa 96 bis 100 Stunden 


betragen, gegenüber 16 Tagen Reisedauer zur 
See. Der „L. Z. 127“ hat nicht allein die Auf- 
gabe, der Welt den Beweis der Verwendbar- 
keit des Zeppelin über ausgedehnte ozeanische 
Strecken zu erbringen, er hat gleichzeitig ein 
drohendes französisches Verkehrsmonopol auf 
dem Südatlantik zu vereiteln und für Deutsch- 
land einen großen prestigemäßigen Wert. Dr. 
Eckener hofft deshalb, daß die zwei Millionen 
Mark, die zur Fertigstellung noch fehlen, aber 
vom Haushaltsausschuß des Reichstages in diesen 
Tagen gestrichen worden sind, doch wieder ein- 

T Me Ber, 7: gesetzt werden, zumal der Ausschuß über die 
er E: SC SS we Aufgaben des Luftschiffes nicht richtig unter- 

i ! Aë richtet gewesen sei. 
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Rückgabe der Goethe-Reliquien an die Stadt Frankfurt. 

Die französische Regierung hat anläßlich der Beschickung 
der Frankfurter Messe durch die Lyoner Seidenindustrie einer 
Abordnung der „Chambre syndicale des fabricants de soieries“ 
unter Führung des Wirtschaftspolitikers Etienne Fougère den 
Auftrag gegeben, dem Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt 
die offizielle Mitteilung von der Rückgabe der seit 1914 zu- 
rückgehaltenen Goethe-Reliquien zu übermitteln. Fougere ent- 
ledigte sich dieses Auftrages bei dem Empfang im Kurfürsten- 
zimmer des Römers in liebenswürdiger Weise, teilte gleichzeitig 
mit, daß die französische Regierung den Wunsch habe, die 
Reliquien einer Abordnung der Stadt Frankfurt zu übergeben, 
die des gleichen herzlichen Empfanges sicher sein könne, den 
die französische Abordnung selbst in Frankfurt gefunden habe. 
Oberbürgermeister Dr. Landmann erwiderte, die Stadt Frank- 
furt betrachte die Rückgabe der Goethe-Reliquien als Zeichen 
des Strebens, das beide Völker beseele, alles durch Verständi- 
gung und Entgegenkommen zu erledigen, um der Menschheit, 
dem Frieden und der Kultur zu dienen. Auch der Direktor des 
Goethe-Museums nahm Veranlassung, der Abordnung namens 


des Museums den Dank für die Rückgabe der Reliquien aus- 
zusprechen. 


Die Buschneger an den Völkerbund. 


Das Völkerbundsekretariat hat jüngst eine Friedenskund- 
gebung der Buschneger von Surinam in Holländisch-Guayana 
erhalten, die ihres fast biblischen Stiles wegen bekanntgemacht 
zu werden verdient: „Wir Buschneger von Surinam haben 
vom großen Krieg gehört, den die Menschen jenseits des Oze- 
ans unter sich geführt haben, und konnten die große Not, die 
der Krieg mit sich brachte, sogar selber wahrnehmen. Des- 
halb richte ich, Adjankoeso, großes Oberhaupt der Saramac- 
caner Buschneger, folgende Botschaft an den Völkerbund: Wir 
sind froh, daß der große Krieg zu Ende ist, und daß es jetzt 
Friede gibt. Tötet einander nicht mehr, sondern lebt in Fric- 
den miteinander. Dies sagen wir Euch nicht aus überheblichem 
Stolz, sondern in demütiger Liebe. Ich grüße Euch mit einem 
kräftigen Gruß im Namen meiner Kapitäne und meines ganzen 
Volkes.“ Das Völkerbundsekretariat hat für die Kundgebung 
gedankt und darauf hingewiesen, daß der Völkerbund unauf- 
hörlich für die Aufrechterhaltung des Friedens arbeitet und zu 
desem Zweck „jedes Jahr die Vertreter aller Nationen im 


. (16. Fortsetzung.) 


„Wie doch der Zufall spielt . . .“, sprach er. „Belieben Sie 
doch einmal, diese entzückende kleine Person im Orchester zu 
betrachten . . . Die dritte von links . . . die mit dem naiven 
Kindergesichtt . . . Oh — euch kennt man .. A 

Er merkte nicht, daß sein Geschäftsfreund vom Königsplatz 
nicht zuhörte, sondern, ohne sich zu regen, ohne einen Aus- 
druck auf dem hartkantigen, grobgeschnittenen Gesicht, in das 
Orchester starrte. Er fuhr fort: 

„Mit diesem kleinen Windhund fuhr ich gestern im selben 
Zug von Eydtkuhnen nach Berlin! ... Ich wollte mich ihrer 
väterlich annehmen... Hähä . . . Sie begreifen... Mein Gott 
— was haben Sie?“ 

Baal Berith fuhr zurück. Ihm war, als stiere ihn von drüben 
ein Wolf an — so grünlich glomm es in den Augensternen 
auf —, so grimmig entblößten sich zwischen den wulstigen 
Lippen eine Sekunde lang zwei scharfe Eckzähne. Dann ging 
das in ein weltläufiges Lächeln über. In ein blasiertes Peters- 
burger Blinzeln. Serge Ssilin sprach gleichgültig: 

„Ja — ganz niedlich . . . dies Geschöpf . .. In der Tat...“ 

„Das Jüngferchen ist zum Anbeißen! Dies Köpfchen — 
ganz Milch und Kohle! Wie fromm sie es beim Spielen über 
ihre Gitarre neigt — artig wie ein junges Pensionsfräulein. 
Und wie behende diese spitzen Fingerchen spielen... Die 
Kleine wird bald ihr Glück hier machen ... glauben Sie mir ..“ 

„Ich denke auch . . Serge Ssilin sagte es halblaut. Er 
wendete das fast wimperlose, längliche Antlitz mit der langen, 
kolbigen Nase und den großen, abstehenden Ohren nicht von 
der farbigen Musikantengruppe. Er sog das Mädchenbild in 
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großen Völkerbundssaal in Genf zusammentreten, um über ihre 
Nöte zu beraten und was im gemeinsamen Interesse getan 
werden kann“. Ferner legte das Sekretariat eine Photographie 
mit einer Sitzung „der Gesandten aller Nationen“ seiner Ant- 


wort bei, auf welche der große Häuptling Adjankoeso nicht 
wenig stolz sein wird. 


Begnadigung des Nordpoliorschers Cook. 


Dr. Friedrich A. Cook, der bekanntlich behauptet, zuerst den 
Nordpol erreicht zu haben, und der im November 1923 zu 
mehr als l4jähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden ist, wird 
demnächst in Freiheit gesetzt werden. Cook beteiligte sich 
an einem schwindelhaften Betrugsmanöver mit wertlosen Pe- 
troleum-Aktien, durch welches viele schwer geschädigt wur- 
den. Der Richter Wilson in Washington hat die Begnadigungs- 
urkunde unterzeichnet, und zwar auf Grund der gesetzlichen 
Bestimmung, die dem amerikanischen Richter das Recht gibt. 
einen Gefangenen der Freiheit zurückzugeben, wenn er der 
Ansicht ist, daß der Zweck der Strafe erreicht ist. Der Richter 
macht ferner geltend, daß Dr. Cook sich in einem Gesundheits- 
zustande befindet, der es ungerecht erscheinen läßt, wenn man 
ihn länger festhält. Die Verwaltung des Zuchthauses, in dem 
sich Cook befindet, behauptet demgegenüber, daß dem ehe- 
maligen Nordpolforscher nichts fehlt, daß er sich in guter 
Stimmung befindet und sich damit beschäftigt, eine Gefängnis- 
zeitung herauszugeben. 
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Die amerikanische Öffentlichkeit ist : 


in bezug auf die Berechtigung der Begnadigung geteilter ` 


Meinung. 


Ideen, die New York bewegen. 


Die „Frankfurter Zeitung‘ veröffentlicht folgenden Quer- . 


schnitt durch die New-Yorker Tagespresse: 
Amerika und England müssen sich lieben. 
Amerika und Frankreich müssen sich lieben. . 


Die Vereinigten Staaten müssen mehr Renntierfleisch ver- 


zehren. 

Die Schullehrer müssen mehr Gehalt bekommen. 

East End ist ein aufblühender Teil der Stadt. 

Es muß endlich damit Schluß gemacht werden, daß Frauen 
in den öffentlichen Parks gebären, 

Die Heiligkeit der Ehe muß erhaltenbleiben. 

Der Dämon Rum ist ein für allemal niederzuringen, 

Bier müssen wir haben und leichte Weine, 

Theodore Roosevelt war ein großer Staatsmang.. 
Woodrow Wilsons Ideale müssen wir bewahren. 


Mexenkessel: 
99 ROMAN von RUDOLF STRATZ 


deren Mitte in seine glühenden Pupillen ein. Er riß es In 


Gedanken an sich. Er verschlang, mit seinen Sinnen, dieses ' 


russische Lämmchen — diese tiefbrünette, kleine Madonn. 
die in Feuereifer, ganz dem Takt der Melodie hingegeben. 
ohne einen Blick in das Publikum, ihre Laute schlug. 
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„Nun kroch dieser Schmetterling aus der Larve!“ versetzte | 
wohlgefällig der große Baal. „Sie hätten sie gestern in det 
Eisenbahn sehen sollen . . . In einem Bettelmäntelchen — ve" ; 


froren und zerzaust. — Ein entlaufenes Waisenmädchen .. 
und trotzdem reizend .. . Aber was ist das gegen diese" 


kleinen Pfau jetzt?... Merkwürdig, wieviel der Putz bei dt? ' 


Weibern macht!“ 


Luja Büttner trug die Kirchgangstracht eines großrussischen 
Bauernmädchens. Den Sarafan — den Rock von feurigem Re 
das farbig gestickte weiße Jäckchen. Die zarten Knöcht 
waren mit verschnürten, dünnen, weißen Tüchern umwickelt. 
Die kleinen Füße staken in buntbenähten Schuhen. Das blass 
Gesichtchen mit dem herzförmig geschürzten weichen Mur: 
und den dichten, dunklen Brauen krönte der Koköschnik, ©‘ 
hohe, mit zwei Zipfeln seitwärts die Ohren umschließen‘: 
Mütze aus unzähligen Flußperlen, deren kleinste in viele) 
dunklen Schnüren über der niederen Stirne schaukelten. 

„Zum Malen...“ Baal Beriths Lippen schmatzten am Ki 
der Sektschale .. . „Sie sehen mich wahrhaft beruhigt. Pe" 
Ssilin! Stellen Sie sich vor: Ich hatte Sorge, dies Wich 
würde im Zug eine Unüberlegtheit begehen! Sie trug Or 
Revolver bei sich .. .“ 

So. 
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, 3 Einen Revolver? . . 2 frug der andere zerstt ` 
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„Ich ermahnte sie noch, diese Waffe vor den örtlichen Be- 
hörden zu verbergen! .. . Auf dem Bahnhof Friedrichstraße 
verlor ich sie dann leider aus dem Auge! Das Kind hatte es 
eilig wie ein Pferdedieb! . . . Ich fürchtete nichts Gutes! ... 
Nein. — Meine Sorge war unbegründet!“ 

Der Mann vom Königsplatz erwiderte nichts. Er blickte un- 
verwandt Luja Büttner an. In einer schweigsamen, lauernden, 
lähmenden Ruhe. Ihr Platz im Orchester war kaum fünf Schritt 
von ihm entfernt. Sie hatte ihn jetzt gesehen. Das hatte er 
bemerkt — in einem Augenblick, in dem sie, als Neuling etwas 
aus dem Takt gekommen, unwillkürlich den schnurrbärtigen 
Kapellmeister vorn suchte. Seitdem schaute sie nicht mehr 
von den Saiten auf. Alle Balalaiken sangen und schwangen 
in einem schwirrenden, brausenden Schlußakkord und ver- 
zitterten und verstummten. Gleich darauf sättigte sich der 
dicke, heiße Rauchschleier über den Tischen von dem jetzt 
wieder hörbaren babylonischen Sprachgewirr der Gäste. 

„Oh — det var Kjedelig“ lallte laut und unzufrieden 


aus der Mitte des Parketts der bekneipte Norweger und 


schwenkte mit feuchten Äuglein sein Glas zu einer der wasser- 


` stoffblonden Treuhänderinnen des Negers Samuel Congo am 
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Nebentisch. „Fröken  , 2 Er goß den Inhalt auf ihr Wohl 
hinter die Binde. Der schwarze Gentleman drüben blähte 
eifersüchtig die breiten Nüstern. Die weißen Augäpfel koller- 
ten beinahe aus dem nächlichen Rund seines Wollkopfs. Vorn 
in dem Raum winkte Serge Ssilin den Geschäftsführer heran 
und gab ihm einen kurzen Befehl. Der Baron mit dem Ein- 
glas stürzte davon. Gleich darauf erschien er in der Mitte 
des Balalaika-Orchesters. Er trug eigenhändig zwei Sekt- 
llaschen, zwei andere unter den Achseln. Der dicke Alfons 


und der junge Kellner Fritze folgten mit einer weiteren An- 


zahl Pullen und den Gläsern. 
den Studenten: 

„Übersetzen Sie den Damen und Herren von der Kapelle: 
Der Herr dort am Tisch bittet sie als russischer Landsmann, 
mit ihm ein Glas auf sein Wohl zu trinken! . . .“ 

„es ist kein richtiggehender Russe . . .“, sagte der blonde 


Der Manager wandte sich an 


, Kellner. „Die beiden quatschen Deutsch und manchmal ein 


: keine Ablehnung ... . 


paar Worte Lettisch miteinander!“ 

„Halten Sie gefälligst den Rand! Wer me Lage Sekt 
schmeißt, kann wegen mir ’n Hottentotte sein! .. . Es gibt 
Polken Sie das mal dalli der Russen- 
gesellschaft auseinander... Es geht ums Geschäft . . .“ 

Bernd Vollbrecht füllte mit dem greisen Oberkellner die 
Schalen. Als er zu der kleinen Büttner kam, hob sie ihren 
Perlenputz zu ihm auf und sagte, mit starrer Miene und einem 
sonderbaren Ausdruck in den großen, grünbraunen, dunkel- 
überschatteten Augen: 

Se Sie mein Glas nur recht voll — voll bis zum 
and!“ - 

Drüben an dem Tischchen erhob sich Serge Ssilin halb von 
seinem Sitz und trank, ganz geschmeidiger Weltmann von der 
Newa, höflich den Herren, mit einer ritterlichen Verbeugung 
den Damen zu. Sein Blick glitt über die buntgewandeten 
Russen und Russinnen und blieb, wie durch Zufall, lächelnd 
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auf Luja Büttner haften. Sie hatte gehorsam, gleich den 
anderen, ihr Glas an die Lippen geführt. Er sah, daß sie 
schlürfte. Er sah, daß über den Kristallrand hin ihre Augen 
fest, in kalter Todfeindschaft, in den seinen ruhten. Sie leerte 
die schäumende Schale bis zur Neige. Sie setzte ab. Er sah: 
sie lächelte. Sie erwiderte sein Lächeln — immer mit einem 
Blick auf ihn: Zwinge mich nur, vor dem Mörder meines 
Bräutigam lustige Weisen zu spielen! Zwinge mich nur, auf 
das Wohl des Mörders meines Bräutigams zu trinken! ... 
Zeige mir nur deine Macht! .. . Warte nur, wer zuletzt lacht 
... Ssawa Kol... 

„Fritze... Mensch... . stehn Sie nicht 'rum!“ Das Ratten- 
gesicht des schnaufenden Oberkellners glänzte scheckig vor 
Schweiß. „Immer Betrieb! Sehen Sie "mal dort: Herr Ssilin 
sitzt vor einem leeren Glas... .* 

Der blonde Kellner trat an den Tisch der beiden Männer 
aus dem Osten. Der mit den schwarzen Bartkoteletten nickte 
ihm vielsagend zu. Er hielt eine Visitenkarte und einen 
Hunderttausendmarkschein in der schwerberingten Hand. Um 
die spannten sich jäh, mit einem krallenden Griff über das 
weiße Tischtuch hinüber, die vierschrötigen, mit kurzen Nä- 
geln bewachsenen, peinlich manikürten fünf Finger der Rech- 
ten Serge Ssilins. 

„Lassen Sie das, Herr Berith . . .“, sagte er leise zwischen 
den Zähnen, Der Ton klang dem großen Baal unheimlich im 
Ohr. Er furchte die Stirne. 

„Nun — was denn .„. .?“ 

„Wir müssen Lettisch sprechen, damit dieser junge Kerl da, 
der uns eben Champagner eingießt, uns nicht versteht!“ ver- 
setzte der Inhaber des Handelskontors Nowo-Rossija jetzt wie- 
der ganz ruhig. „Ich werde sehr langsam und deutlich reden 
— so daß Sie Zeit haben, sich den Sinn in das Litauische zu 
übertragen . . .“ 

„Es wird zur Not gehen. 
Ssilin...* - 

„Ich weiß, was Sie vorhaben . . .“, unterbrach der Halb- 
russe, scharf jede Silbe betonend. „Sie wollen sich durch 
diesen Kellner bei jener kleinen Balalaika-Spielerin drüben 
als ihr Reisegenosse in Erinnerung bringen lassen.“ 

„Nun — und wenn es so wäre .. .“, frug der Mann aus 
Wilna fettlächelnd und kämmte sich unternehmend mit den 
Findern seine Bartkoteletten. „Das ist ein appetitlicher 
Bissen! Ist Liebe ein Verbrechen?“ 

„Wir machen hier in Berlin Geschäfte zusammen, Herr 
Berith .. .* 

„Hoffentlich recht gute .. P 

„Ich werde mich bemühen ... durchaus ... in Ihrem 
Interesse! Aber erweisen Sie mir dafür auch von Ihrer Seite 
eine Gefälligkeit: ... Lassen Sie von dieser kleinen Musi- 
kantin dort drüben! ... Es gibt Frauenzimmer genug in 
Berlin! Aber ich dulde nicht — verstehen Sie wohl, Herr 
Berith: das sagt ein Mann wie ich, mit dem nicht zu spaßen 
ist — ich dulde nicht, daß man gerade an dieses Mädchen 
rührt...“ 


Aber ich verstehe nicht, Herr 


(Fortsetzung folgt.) 
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Nachdem wir in der Nummer 13 des „Echo“ bereits das End- 
resultat des Sechsmeisterkampfes veröffentlicht haben, 
bringen wir heute noch eine Partie aus dem New-Yorker 
Großmeisterturnier; Weiß: Nimzowitsch, Schwarz: Prof. 
Vidmar. 1. e2—e3 (schon gleich im ersten Zug Nimzowitscher 
Eigenwille), ..., d7—d5; 2. Sgi-f3, Sg8-f6; 3. b2—b3, 
Lc8—g4; 4. Lci—b2, Sb8—d7; 5. h2—h3, Lg4—h5; 6. Lfl--e2, 
e7—e6; 7. Sf3—-e5, Lh5Xe2; 8. Dd1Xe2, Li8—d6; 9. Se5X.d7. 
Dd8Xd7 (Schw. hat sich mit der Eröffnung recht gut ab- 
gefunden und eine durchaus befriedigende Stellung erlangt; der 
Tausch auf f6 ist nicht zu fürchten; denn die offene g-Reihe 
könnte Schw. kräftig ausnutzen); 10. c22—c4, c7—c6: 11. 0—0; 
0—0—0 (auf den ersten Blick erscheint die 0—0—0 etwas ge- 
wagt wegen der gelockerten Königsstellung, aber Schw. revan- 
chiert sich mit einem Bauernsturm auf den w. Königsflügel): 
12. Sb1—c3, Ld6--67: 13. d2—d4, h7—h5 (hier ist wohl der 
erste Wendepunkt der Partie, bei dem W. wohl nicht das 
Stärkste wählt); 14. c4—c5, g7—g5; 15. b3-b4, h5—h4; 
16. b4—b5, Sf6—h5; 17. b5Xc6; b7Xc6; 18. f2—f3 (daß W. hier 
beim zweiten Wendepunkt die eigentlich in der Luft liegende 
Fortsetzung Da6t verschmäht, hätte man wohl kaum erwartet: 
denn nach Kb8, Tb1, Ka8, La3, Tb8, Sa4 usw. war Schw. zwar 
nicht zu töten, aber doch so zu beschäftigen, daß er nicht selbst 
an Angriff denken konnte, den er jetzt sehr energisch vorträgt); 
18...., Td8—g8; 19. e3—e4, f7—f5 (die schw. Bauern werden 
übermächtig); 20. e4Xd5, e6Xd5; 21. Tal—el, g5—g4 (damit 
beginnt völlige Aufrollung der weißen Königsstellung, der Weiß 
im 24. Zuge durch ein Figurenopfer zu begegnen sucht, auf das 
sich Schwarz einfach gar nicht einläßt); 22, h3Xg4, 15Xg4; 
23. f3Xg4, Tg8Xg4; 24. Sc3Xd5 (das Opfer), ..., h4—h3! 
(Schwarz kümmert sich um gar nichts; denn die weiße Stel- 
lung ist hoffnungslos); 25. Sd5—e7t, Kc8—b8; 26. Tf1—f3 (er- 
zwungen wegen der Mattdrohung h2 nebst Sg3),...., Tx4Xg2T: 
27. De2Xg2, h3Xg2; 28. d4—d5, Dd7—g4 (mit wuchtigen 
Schlägen macht Schwarz ein Ende); 29. Tf3—b3, Kb7—a8; 
30. Lb2Xh8, Dg4—h4!; und Weiß gab nach fünf weiteren 
Zügen auf. á 

Es folgt nun die Lösung des ziemlich schwierigen Endspiels 
der Gebr. Platoff (Aufgabe Nr. 2/27 in „Echo“ Nr. 4) und des 
in derselben Nummer enthaltenen Zweizügers von Rich. Stein- 
weg (Nr. 3/27). Die Platoffsche Nuß war den Lesern an- 
scheinend doch etwas zu hart, so daß sie jetzt mit Vergnügen 
sehen werden, wie sie geknackt wird. 1. Te3—e4, Kh4—h3:; 
2. d6Xc7 (nicht etwa d6-d7, was nur zum Remis führen 
würde, z. B.: 2. d7, TXf3; 3. Kc4, Ti8; 4. TXe5, Td8; 
5. TXh5t, Kg4; 6. Th7, Kf5; 7. Kc5, Kg6; 8. Te7, Kf6 remis); 
2...., Tg3Xf3; 3. Te4—e3!, Tf3Xe3t; 4. Kc3—d2, Te3—g3; 
5. c7—c8Dt, Tg3—g4: 6. Dc8—f5, h5; 7. DI5Xe5, und ge- 
winnt, oder 5...., Kh3—h4; 6. Dc8Xc6, Tg3—g4; 7. De6—, 
Tg4—g5; 8. Kd2—e3: Kh4—g4; 9. Ke3—e4, Ked hd: 10. Ke4—f3 
und gewinnt. 

Die Steinweg-Aufgabe, bei der, wie bereits in Nr. 11 an- 
gegeben, auf f5 ein schwarzer Bauer steht, hat den Lösungs- 
zug: Td8—d4. 

Zur Erholung von der schweren Leistung soll den Lesern 
heute eine recht leichte Aufgabe gestellt werden. Vor etwa 
30 Jahren spielte Oscar Blumenthal als Führer der 
schwarzen Steine eine Partie, die zu folgender Stellung führte: 
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Aufgabe Nr. 6/27. 
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Weiß am Zuge, spielte Tfl—f2, worauf Schwarz mit gen 
Zuge antwortete, auf den Weiß sofort — und mit Recht — 
aufgab. 

Diesen Zug zu entdecken, sei hiermit den Lesern überlassen. 

+ 


Wir begrüßen einen neuen korrespondierenden Schachfreund 
jenseits des „großen Teiches“, Herrn Georg Malchow in 
Neu-Württemberg, der sich sogleich mit einem eigenen Pro 
blem einführt, das wir gern gebracht hätten, schon der cri- 
ginellen, wenn auch nicht mehr neuen Idee wegen, drei weißt 
Springer in der Aufstellung zu verwenden. Leider scheien 
die beabsichtigte Lösung. in der einen Variante, indem nal 
l...., Ke5; 2. Sd3, Kd4; 3. SXb5 nicht mattsetzen kann, wei 
er von a6 geschlagen wird. Vielleicht gelingt dem Autor ein 
Umbau der Aufgabe. (Frdl. Gruß.) 

Eine außerordentlich fleißige Bearbeitung der Ach 
Nr. 4 und 7 aus 1926 ging noch von Arthur C. Hoffmann i 
Boa Esperanza ein. Nr. 4 ist erschöpfend und richtig gelöst. 
Nr. 7 ein wenig vorbeigelungen. Eingehende Widerlegunt 
der Versuchslösungen können hier wegen Raummangel nich 
gebracht werden, die richtige Lösung findet sich in Nr. 9 H 
des „Echo“. (Frdl. Gruß.) Die Leser werden um Auer: 
gebeten, ob ihnen leichtere oder schwerere Aufgaben lieber 
sind. Auch eine lebhaftere Beteiligung der inländischen Schach- 
freunde würde sehr begrüßt werden; besonders geäußtrt: 
Wünsche könnten Berücksichtigung finden. 


Sumoristisches 


Fürst Bismarck saß einmal bei einem Diplomatensouper neh"! 
der Frau des russischen Gesandten, die sich die beste Mute 
gab, ihm zu gefallen und ihn zu gewinnen. Sie nannte I 
zuerst „Exzellenz“, dann „Herr von Bismarck“ und zul!" 
ganz vertraulich „mein lieber Bismarck“. Als sie so weit tt- 
kommen war, sagte Bismarck mit steifer Verbeugung: Mt" 
Vorname ist Otto, gnädige Frau!“ u 

Gallischer Humor. „Säufer! Wirst du dich denn nie 
bessern? Ich werde deinetwegen noch vor Kummer dt" 
— „Nein, nein, mein liebes Weib! Ich gehe gleich noch gu: 
fort, um ein paar Gläschen auf deine Gesundheit zu trinken. 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Das deufsch-französische Handelsabkommen. — Die französische Wirtschaftskrise. — Dr. Vögler über die deutsche 
Montanindustrie. — Aus der amerikanischen Wirtschaft. — Das deutsch-russische Geschäft. — Getreide, Baumwolle. 


— Börsenhausse in Berlin und Paris. 


Von L.ynkeus. 


Das inzwischen unterzeichnete deutsch-französische 
Abkommen über die Verlängerung des Provisoriums bis 
30. Juni (siehe auch Nr. 14 v. 7. 4. S. 207) sieht die französische 
Ausfuhr eines Weinkontingents von 70000 dz nach den Zoll- 
sätzen der Meistbegünstigung und als Gegenkonzession Frank- 
reichs ein deutsches Ausfuhrkontingent nach dem französischen 
Minimaltarif von insgesamt 59,1 Millionen Papierfrancs, wobei 
die Maschinenindustrie mit 23, die Elektrotechnik mit etwa 18, 
die chemische Industrie mit 13, die Holzindustrie mit 3,5 und 
Bier mit 0,5 Millionen Francs beteiligt sind, vor. So be- 
grüßenswert an sich die Einigung ist, so wird man den Ein- 
spruch der deutschen Industrie gegen die weitgehenden deut- 
schen Zugeständnisse um so mehr verstehen können, als 
Frankreich das Verbot der Einfuhr deutscher Teerfarben noch 
nicht hat fallen lassen. Daß bei den bevorstehenden Verhand- 
lungen über ein endgültiges Abkommen eine beide Teile be- 
friedigende Regelung erreicht wird, wird der Wunsch der- 
jenigen Kreise in beiden Ländern sein, die auf die Herbei- 
führung einer Wirtschaftsverständigung Wert legen. 

Die Revalorisierung des Franc hat in Frankreich eine 
seit Jahren dort nicht gekannte Arbeitslosigkeit hervorgerufen. 
die nach der letzten amtlichen Statistik die Zahl der bei den 
Unterstützungsstellen eingeschriebenen Arbeitslosen auf über 

- 56000 gegen 45000 in der Vorwoche steigerte. Die weitere 
Begleiterscheinung der durch Poincares Deflationspolitik ver- 
onlaßten Wirtschaftskrise ist die Verminderung der 
lieschäftstätigkeit infolge der außerordentlich schnellen An- 
gleichung der Inlandspreise an die Weltmarktpreise und der 
Rückgang des Außenhandels, weil der Vorteil der Valutaprämie 
iortfällt und das Ausland keine Neigung hat, die sogar vielfach 


den Weltmarktpreis übersteigenden Preise für französische: 


Waren zu zahlen. Der Gouverneur der Bank von Frankreich 


Moreau hat mit dem englischen Staatsbankpräsidenten 
Montagu Norman die Frage der Stabilisierung der fran- 
zösischen Währung theoretisch erörtert. Man stimmte darin 
überein, daß die Stabilisierung baldigst vorgenommen werden 
soll. 

In der Generalversammlung der Vereinigten Stahlwerke in 
Düsseldorf erklärte Generaldirektor Dr. Vögler, die Ent- 
wicklung in der deutschen Montanindustrie sei im allgemeinen 
befriedigend, wenn auch nicht in allen Produkten die Be- 
schäftigung gleichmäßig sei. Möglichkeiten einer internatio- 
nalen Verständigung auf dem Kohlenmarkt seien nicht gegeben. 
Die Rohstahlerzeugung zeigt steigende Tendenz. 

Das vergangene Jahr stellt hinsichtlich der ausländischen 
Emissionen am New-Yorker Anleihemarkt mit einem 
Gesamtbetrag von über 5,7 Milliarden RM. einen Rekord dar. 
Der amerikanische Eisen- und Stahlmarktexport nahm von 
rd. 198 000 t im Dezember auf 215000 t im Januar zu, die Ein- 
fuhr von Eisen und Stahl dagegen ab. An der gesamten Eisen- 
und Stahleinfuhr war Deutschland mit 17 350 t gegen 21040 t 
im Dezember beteiligt. Sein Anteil an der Einfuhr von Kohle- 
teerfarben in einer Gesamtmenge von 312 000 Ibs belief sich im 
Februar auf 49 Proz., im Januar auf 37 Proz. Die Zinkproduk- 
tion in den Vereinigten Staaten ist im Februar gestiegen, der 
Auftragsbestand des amerikanischen Stahltrusts ein wenig ge- 
sunken. Von Interesse ist die Konzentrationsbewegung bei 
der General Motors Co., einer der ersten amerikanischen 
Automobilexportfirmen, die ihren ausländischen Absatz in fünf 
Jahren von etwa 460 000 auf 1232000 Wagen zu erhöhen ver- 
mochte. Gegen die General Motors Co. und ihren Konkurren- 
ten Ford bilden sich andere Konzerne, so ein von einer 
Bankgruppe geplanter, dessen Gesamtkapital mit 1 Milliarde 
Dollar sogar dasjenige Fords übersteigen würde. Für die Be- 
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urteilung der Lage der amerikanischen Automobilindustrie sind 
die Nachrichten von der bevorstehenden gewerkschaftlichen 
Organisation ihrer Arbeiter beachtenswert; man will in Zu- 
kunft das amerikanisch-gewerkschaftliche Prinzip des Closed 
shop, d. h. den Ausschluß nicht gewerkschaftlich Organisierter 
von der Arbeit erzwingen. Am 1. April traten 200 000 Arbeiter 
in den amerikanischen Weichkohlenbezirken in Streik. 
Natürlich kann der Ausbruch dieses Streiks in der amerika- 
nischen Kohlenindustrie in keiner Weise auf den Weltkohlen- 
markt, insbesondere den deutschen Markt, wie der englische 
Kohlenstreik einwirken, zumal seit langem Vorbereitungen 
gegen Auswirkungen des Streiks stattfanden und die Kohlen- 
ausfuhr aus den Vereinigten Staaten eine verhältnismäßig ge- 
ringe Bedeutung hat. 

Die am 31. März abgelaufene zweite Russenkredit- 
aktion ist voll ausgenutzt worden. Eine weitere Kreditaktion 
nach den Grundsätzen des 200-Millionen-Kredits ist nicht be- 
absichtigt. Der Hamburger Senat will dem Beispiel der 
Reichsregierung in der künstlichen Anbahnung des Geschäfts 


mit Rußland insofern folgen, als er der Bürgerschaft die Über- 


nahme einer Ausfallgarantie für Schiffbauaufträge aus Rußland 
in Höhe von 800 000 RM. empfiehlt, nachdem schon im Januar 
eine Garantie bis zu 100000 RM. von Hamburg übernommen 
war. Der deutsch-russische Anßenhandel ist stark gestiegen. 
Die Einfuhr aus Deutschland nach Sowijetrußland betrug in 
1000 Rubel zu Gegenwartspreisen 1924-25: 101 602, 1925-26: 
172 215; die Ausfuhr nach Deutschland 1924-25: 87 005, 1925-26: 
110 992, der Ausfuhrüberschuß Deutschlands somit 14597 bzw. 
61223. Die russische Gesamteinfuhr über die europäische 
Grenze weist eine Steigerung, die Ausfuhr eine Senkung im 
Januar d. J. gegenüber den Vormonaten auf. Immerhin wurde 
ein Ausfuhrüberschuß von 16,8 Millionen Rubel erzielt. 

Die internationalen Getreidemärkte zeigen eine rück- 
läufige Tendenz infolge der verfügbaren großen Exportmengen 
in Weizen für den Rest des laufenden Erntewirtschaftsjahres. 
Die Verschiffung der Weizenexportländer war stark gestiegen. 
Auch Roggen wurde stärker angeboten, so daß sich auch sein 
Preis senkte. Deutschland hat das gegenwärtige Zollproviso- 

rium für Agrarprodukte bis zum 31. Juli d. J. verlängert. 

Die Weltbaumwollmärkte zeigen bei meist an- 
ziehenden Preisen nach Schwankungen stetige Tendenz. Offen- 


DEUTSCHLANDS BEZUGS- UND ABSATZLÄNDER 


In diesen Tagen ist das amtliche Quellenmaterial über den 
Außenhandel Deutschlands im Jahre 1926 nach Ländern 
geordnet erschienen, Infolgedessen läßt sich ein Überblick ge- 
winnen, wie sich die deutschen Bezugs- und Absatzverhältnisse 
entwickelt haben. Im folgenden wird eine Zusammenstellung 
gegeben, die den deutschen Außenhandel zunächst nach Welt- 
teilen gruppiert. Die Anteilziffern der Erdteile stellen sich 
in den ersten drei Stabilisierungsjahren, verglichen mit 1913, 
wie folgt (alles in Millionen Mark): 


Einfuhr Ausfuhr 
1913 1924 1925 1926 1913 1924 1925 1926 
Europa 5815 5020 6528 5052 7582 4760 6396 6895 
Amerika 2995 2564 3502 30068 1547 1103 1422 1611 
Asien 1124 844 1491 118 646 511 760 924 
Airika 496 382 521 439 209 143 200 241 
Australien 38 270 317 297 104 29 4 6 


Wenn auch die absoluten Ziffern der Nachkriegszeit mit 
denen von 1913 infolge der veränderten Kaufkraft des Geldes 
nicht ohne weiteres vergleichbar sind, so zeigt doch die vor- 
stehende Tabelle, daß sich an der Reihenfolge der Erdteile 
als Kunden und Lieferanten Deutschlands nichts Wesentliches 
verändert hat. Nach wie vor stammt die Einfuhr nach Deutsch- 
land zum überwiegenden Teil aus Europa, nach wie vor ist 
Europa der weitaus größte Abnehmer Deutschlands. Dabei 
muß vor allem auch berücksichtigt werden, daB der russische 


Markt bisher trotz der Russenkredite noch längst nicht in 


vollem Umfang erschlossen ist und daß einige andere Länder’ 


1926 mit Deutschland teils im Handelskriege lebten (Polen) 
oder noch keinen wirklichen Handelsvertrag abgeschlossen 
hatten (Frankreich). Die vielberufere Industrialisierung der 
Überseeländer hat auch im Jahre 1926 noch nicht vermocht, 
den deutschen Übersee-Export wesentlich zu beeinflussen: seit 
1924 zeigen die Ausfuhrziifern für alle Erdteile ein konstantes 
Ansteigen, und wenn der Sprung der Ausfuhr nach Europa von 
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bar will Amerika die Anbauflächenverkürzung von 15 Proz. 
nicht überschreiten. Der starke Preisfall der Baumwolle hat 
den amerikanischen Außenhandel im vierten Vierteljahr 1926 
entsprechend beeinflußt; die Wertminderung der Ausfuhr soll 
nach einer Schätzung des Department of Commerce infolge 
dieses Preisrückganges etwa 200 Millionen Dollar betragen 
haben. Übrigens ergibt sich nach dem endgültigen amerika- 
nischen Bericht über das Ergebnis der letzten Ernte ein um 
etwa 1 Million Ballen niedrigere Ziffer. Die Baumwollvorräte 


der Welt ergeben in der letzten Woche eine Abnahme infolge 


des lebhafteren Geschäfts. Die englische Baumwollspinnerei 
setzt ihre Bestrebungen zur Rationalisierung fort. Die Cotton 
Yarn Association erstrebt Herbeiführung von Preisen auf der 
Basis einer modernen Spinnerei unter Zugrundelegung der 
Gegenwartskosten für Anlagen, Maschinen usw., ferner die 
Differenzierung der Garne, um die Spinnereien zur Erzeugung 
der besten Ware zu veranlassen, weiter aber auch Unter- 
suchung der Möglichkeiten, andere Pflanzenfasern durch Baum- 


wolle ersetzen zu lassen und so eine stärkere Verwendung von 
Baumwolle zu erreichen. 


Die in der Vorwoche begonnene Belebung an der 
Berliner Börse hat trotz des Quartalsultimos, der glatt 
verlief, eine weitere Verstärkung erfahren, die zu einer regel- 
rechten Hausse führte, die bei manchen Werten Kurssteige- 
rung von 20 bis 40 Proz. herbeiführten. Auch an der Pariser 
Börse entstand im Hinblick auf die noch erhebliche Unter- 
bewertung der französischen Effekten auf Goldbasis eine 
Hausse mit Kurssteigerungen bis zw 10 Proz. 


Der englische Ausschuß des Verbandes der internationalen 
Handelskammern veranstaltete in London unter Vorsitz von 
Sir Arthur Balfour zu Ehren des Handelskammerpräsi- 
denten Franz von Mendelssohn und Dr. Lammers 
ein Frühstück, bei dem Sir Arthur Balfour betonte, daß man 
endlich zu einer vernünftigen Anschauung gelangt sei. 


In Erwiderung des Vortrages, den Sir Arthur Balfour der 
Deutschen Gruppe der Internationalen Handelskammer im 
Februar über die englische Wirtschaftslage gehalten hat, gab 
der Vorsitzende der Deutschen Landesgruppe, Franz von 


Mendelssohn, eine eingehende Darstellung der deutschen 
Wirtschaftslage. 


1924 auf 1925 besonders hoch erscheint, so lag das lediglich 
daran, daß die ersten Handelsverträge größeren Ausmaßes mit 
europäischen Ländern abgeschlossen wurden. Den seit 1924 


.stetig steigenden Ausiuhrziffern steht auf der Einfuhrseite ein 


Anwachsen der Ziffern von 1924 auf 1925 und dann ein all- 
gemeiner Rückgang der Finfuhrwerte auf 1926 gegenüber. Die 
Gründe dafür liegen in der bekannten Eindeckungsperiode des 
Jahres 1925. Die Entwicklung per Saldo zeigt folgendes Bild 
(in Millionen Mark), wobei die Pluszeichen einen Ausiuhr-, die 
Minuszeichen einen Einfuhrüberschuß anzeigen: 


1913 1924 1925 1926 
Europa + 1767. — 260 — 132 0 +1 
Amerika — 1448 — 1161 — 2081 — 197 
Asien — 477 — 333 — 291 — 2 
Afrika — 288 — 139 — 30 -8 
Australien — 224 — 241 — 224 — 28 
Insgesamt — 670 — 2134 ~ —3568  — M 


Der Passivsaldo hat also den der Vorkriegszeit sogar unter- ı 


schritten. In Erdteilen gesehen, ist, abgesehen von Asien, das 
Bild fast genau dasselbe wie, 1913: Europa ist mit einem 
Ausfuhrüberschuß von rund 1,8 Milliarden Mark Deutschlands 
bester Abnehmer, während sich Amerika mit rund 1,4 Milliarden 
Mark Einfuhrüberschuß darstellt. Ein Blick auf die Tabelk 
zeigt ohne weiteres die Jahre 1924 und 1925 als Ausnahmejahre 
an, so daß man feststellen kann, daß das Jahr 1926 zum erste? 
Male seit 1913 ein normales Außenhandelsjahr gebildet bat: 
struktuell sind wir 1926, soweit es die Weltteile betrifft, 2! 
normalen Verhältnissen zurückgekehrt, wenngleich das Ge- 
samtvolumen des Außenhandels trotz Annäherung der-absolute! 
Ziffern an die Vorkriegszeit unter Berücksichtigung des Gele- 
wertunterschiedes noch stark zusammengeschrumpft ist. 
Diese Feststellung läßt sich im einzelnen erhärten bei eine" 
Vergleich der Ziffern des deutschen Außenhandels mit (0 
einzelnen Ländern. Die folgende Zusammenstellung be- 
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rücksichtigt nur diejenigen Länder, nach denen Deutschland im 
Jahre 1926 für mehr als 100 Millionen Mark exportiert hat; 
die gewählte Reihenfolge entspricht dem Wert des Exports 
nach diesen Ländern. Auf einen Vergleich mit der Vorkriegs- 
zeit wurde verzichtet, da es für die praktische Exportpolitik 
lediglich darauf ankommt, die Entwicklung der Ein- und Aus- 
fuhrzahlen seit der Stabilisierung zu verfolgen und daraus die 
entsprechenden Schlüsse zu ziehen. Es betrugen (in Millionen 


Mark): 


Einfuhr Ausfuhr 

1924 1925 1926 1924 1925 1926 
Großbritannien 827 944 564 612 937 1163 
Niederlande 426 743 549 648 997 1127 
Vereinigte Staaten 1709 2196 1602 491 603 744 
Tschechoslowakei 436 525 380 384 455 423 
Schweiz 265 329 217 376 440 422 
Italien 371 496 390 239 368 416 
Schweden 121 269 233 286 343 400 
Dänemark 259 326 300 291 355 375 
Österreich 134 178 115 313 344 310 
Belgien 159 374 283 95 210 277 
Argentinien 514 634 614 198 269 273 
Rußland 126 231 302 89 250 265 
Brit,-Indien 384 640 436 152 193 244 
Frankreich 217 362 294 102 159 237 
Japan 18 29 19 144 179 237 
Polen 421 428 283 451 331 19 
Brasilien 116 174 154 ` 132 200 189 
Spanien 103 192 144 90 161 172 
China 127 228 197 113 118 151 
Finnland 46 108 SI 105 111 150 
Norwegen 70 112 82 130 161 146 
Niederl.-Indien 247 363 312 66 106 138 
Rumänien 60 93 154 89 104 121 
Ungarn 5 8 86 39 96 108 


Auf der Einfuhr seite ist besonders auffällig die starke 
Verminderung der letzten Ziffern für Großbritannien, die Ver- 
einigten Staaten, die Schweiz und Polen. Die Einfuhrminde- 
fung aus Großbritannien beträgt bei Rohstoffen und halbiertigen 
Waren 127 Millionen Mark (für Steinkohle minus 41 und für 
Wolle minus 30 Millionen Mark); die Fertigwareneinfuhr ist 
sogar um 237 Millionen Mark zurückgegangen (davon allein 
für Baumwollgarne minus 92 Millionen Mark). Bei den Ver- 
einigten Staaten entfallen bei der Einfuhrminderung rund 400 
Millionen Mark auf Rohstoffe und Halbfabrikate und etwa 
11t Millionen Mark auf Fertigwaren. Die Verminderung der 
schweizerischen Einfuhr betrifft lediglich Fertigfabrikate. Und 
die Ein- und Ausfuhrzahlen für Polen zeigen mit erschrecken- 
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der Deutlichkeit die geradezu verheerenden Wirkungen des 
deutsch-polnischen Handelskrieges. 

Ein immerhin erfreuliches Zeichen für die Gestaltung der 
deutschen Handelsbilanz ist die Tatsache, daß trotz der Ein- 
fuhrminderung von 1925 auf 1926 die Ausfuhr fast bei allen 
Ländern gestiegen ist — ein Beweis, daß dem Verbrauchsjahr 
1925 ein Verarbeitungsjahr gefolgt ist. An der Exportsteigerung 
nach Großbritannien haben Rohstoffe und Halbfabrikate mit 
130 und Fertigwaren mit 82 Millionen Mark Anteil; daß Groß- 
britannien dieses Mal an erster Stelle der Abnehmerstaaten 
steht, ist natürlich nur ein Ausnahmefall, der auf den englischen 
Kohlenstreik zurückzuführen ist. Besonders erfreulich wirkt 
die Steigerung des Exports von Fertigwaren nach den Ver- 
einigten Staaten um rund 100 Millionen Mark, während die 
Exportsteigerung nach den Niederlanden fast ausschließlich auf 
Steinkohlen entfällt, also mit dem englischen Streik zusammen- 
hängt. Weiter läßt sich feststellen, daß der Export nach den- 
jenigen Ländern, deren Bezug durch den englischen Streik 
nicht berührt wurde, eine ständig steigende Tendenz aufweist 
und so gute Aussichten für die Zukunft bietet. Auffallend ist 
die geringe Zunahme des deutschen Exports nach Rußland: 
trotz der bekannten „Russenkredite“ ist die Ausfuhr von 
1925 auf 1926 nur um 15 Millionen Mark gestiegen, ja es ist 
dahin gekommen, daß die deutsche Handelsbilanz mit Rußland 
passiv geworden ist! 

Im ganzen läßt sich auf Grund der Ziffern feststellen, daß im 
deutschen Außenhandel die Anormalität der Jahre 1924 und 
1925 überwunden ist. Den Versuchen des Jahres 1924, Deutsch- 


-land mit seinen stabilisierten Währungsverhältnissen wieder in 


die Weltwirtschaft einzugliedern, und den Bestrebungen des 
Jahres 1925, den ausgepumpten Wirtschaftsorganismus auf 
neuer Basis wieder mit den notwendigen Verbrauchs- und Pro- 
duktionsgütern zu versorgen, ist das Jahr 1926 gefolgt, in dem 
das erste Mal seit dreizehn Jahren ein einigermaßen normaler 
Außenhandel getrieben wurde. Dabei darf natürlich nicht über- 
sehen werden, daB dieses Jahr per Saldo durch den englischen 
Kohlenstreik beeinflußt wurde. Auf der anderen Seite zeigt 
die Tatsache, daß auch der Außenhandel mit den überseeischen 
Staaten sich erfreulich entwickelt hat, daß der englische 
Kohlenstreik das Außenhandelsbild nicht entscheidend 
beeinflußt hat. Schließlich sollte man auch nicht vergessen, 
daß sich die deutsche Wirtschaft im Jahre 1926 technisch und 
organisatorisch rationalisiert hat und daß die Früchte dieser 
Rationalisierung erst im Außenhandel des Jahres 1927 sichtbar 
werden. Wieweit freilich dadurch die Handelsbilanz so stark 
umgestaltet werden kann, daß aus ihrer Aktivität eine wirk- 
liche Abdeckung der Reparationslasten möglich wird, kann erst 
die Zukunft lehren. 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Die Lage der deutschen Eisen- und Stahlwaren- 
Industrie hat sich gegenüber dem Vormonat ein wenig 
gebessert. Im märkisch-westfälischen Bezirk scheint die in 
einzelnen Industriezweigen in den letzten Monaten beobachtete 


Besserung im Auftragseingang anzuhalten. Im Solinger Bezirk 


nahm das Geschäft im allgemeinen eine leidlich befriedigende 
Entwicklung. Im Remscheider Industriebezirk hat sich die Be- 
schäftigung in den letzten Wochen leicht gehoben; einige Be- 
tichte melden auch Besserung auf einzelnen Exportplätzen. Die 
Exportzahlen für feine Messer und Scheren zeigen 
segenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine Steigerung. 
Während die Ausfuhr sich im letzten Monat auf 5685 dz belief, 
betrug sie im vorigen Jahre für dieselbe Zeit nur 5484 dz. Der 
Xport von Messern und Scheren gehört wohl zum geo- 
graphisch am meisten gegliederten. Gewiß gibt es auch hier 
einige Hauptmärkte, wie Britisch-Indien, Niederländisch- 
Indien, Großbritannien und die Niederlande, aber im wesent- 
lichen sind doch fast alle Weltmärkte an dem Absatz deutscher 
neidewaren mehr oder minder stark beteiligt. Als be- 
deutendere Absatzgebiete sind noch zu nennen Italien, Argen- 
tinien, Brasilien, die Vereinigten Staaten, Österreich, Rumänien, 
pamen, China, die Türkei, Kanada, Mexiko und Australien. 
In Haus. und Küchengeräten ist das Exportgeschäft 
unverändert gut. 
ie fast alle Teile der deutschen Volkswirtschaft, so wurde 
auch die deutsche Feinkeramik durch die schwere Wirt- 
schaftsdepression des Jahres 1926 in Mitleidenschaft gezogen. 
N ihr sind die gleichen Krisenerscheinungen wie in den anderen 
Wirtschaftszweigen zu beobachten: Absatzstockung, geringe 
Beschäftigung, Betriebseinschränkungen und Stillegungen, Ge- 
schäftszusammenbrüche, schließlich fast auf der ganzen Linie 


sinkende Preise. Die Rohstoffpreise hielten sich trotz aller 
Krisennot auf dem Stande des Vorjahres und zeigten teilweise 
sogar noch eine steigende Tendenz, während die Preise der 
feinkeramischen Erzeugnisse in vielen Fällen unter dem Druck 
der Verhältnisse einen Rückgang erfuhren. Das galt insbeson- 
dere von Porzellangeschirr. Nachdem seit langen 
Jahren durch den Verband deutscher Porzellangeschirrfabriken 
die Preise geregelt worden waren, ergab sich im letzten 
Viertel des Jahres 1926 die Notwendigkeit, mit Wirkung vom 
13. Oktober 1926 die Preise für eine große Anzahl Artikel, die 
sogen. „Stapelware“, freizugeben bzw. die bis dahin verbind- 
lichen Verbandspreise als Richtpreise zu erklären, an die die 
einzelnen Fabriken nicht mehr gebunden waren. Die Ausfuhr 
hat sich erfreulicherweise gehoben, und zwar wurden im Jahre 
1926 ausgeführt 39538 t im Werte von über 53 Millionen Mark 
gegen 37567 t im Werte von 52 Millionen Mark im Jahre 1925. 


Deutsche elektrotechnische Erzeugnisse sind 
auf dem Weltmarkt nach wie vor stark gefragt Die 
Aussichten der deutschen elektrotechnischen Industrie sind des- 
halb so günstig, weil sie vor einem sich weitenden An- 
wendungsgebiet steht. Dazu kommt die große Stärke des 
innerdeutschen Marktes, die der Industrie die Möglichkeit gibt, 
auf den Auslandsmärkten mit größerem Erfolge zu kon- 
kurrieren. Allerdings erschwert der Protektionismus über- 
industrialisierter Länder noch immer die Ausfuhr. Das gleiche 
gilt auch für den Export der Heizungs- und Beleuch- 
tungsindustrie. 

In der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
hat besonders die Schokoladenindustrie ein gutes 
Geschäft zu verzeichnen, 
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Die Herstellung wirklich einwandfrei brauchbarer und, was 
die Hauptsache ist, vollkommen gebrauchssicherer Injektions- 
kanülen (Hohlnadeln für ärztliche Zwecke), bereitete bisher 
infolge der außerordentlich hohen Anforderungen, die an ein 
solches Instrument gestellt werden müssen, nahezu unüber- 
windliche Schwierigkeiten. Die ideale Injektionskanüle muß 
nämlich sich durch eine Reihe von Eigenschaften auszeichnen, 
die in ihrer Gesamtheit bisher noch von keiner Kanüle erreicht 
wurden, Diese Eigenschaften sind: Beständigkeit 
gegen chemischen Angriff und Korrosionen; Stei- 
figkeit (damit sich die Nadel beim Einstechen nicht biegt); 
Zähigkeit (damit eine eingestochene Nadel auch dann 
nicht abbricht, wenn sie auf ein Hindernis oder einen Knochen 
stößt, oder wenn der Patient eine unvermutete Bewegung 
macht); schnelle Sterilisierbarkeit (am besten 
durch Erhitzen in offener Flamme, was bisher aber nur mit 
Platinkanülen ausführbar war), und schließlich Billigkeit 
(d. h. günstiger Verschleißkoeffizient). 

Von diesen verschiedenen Eigenschaften wurden seitens der 
bisher zur Anfertigung von Injiektionskanülen verwendeten 
Materialien immer nur einige, niemals aber alle erreicht. So 
entsprechen z., B. Kanülen aus Reinnickel den Forderungen be- 
züglich Beständigkeit gegen chemischen Angriff, versagen je- 
doch bezüglich der Steifigkeit. Kanülen aus Stahl jeglicher Art 
sind einwandfrei in bezug auf Steifigkeit, versagen dagegen 
mehr oder weniger vollständig, wenn man sie einer Prüfung 
auf Beständigkeit gegen chemischen Angriff unterzieht. Dies 
trifft selbst zu bei Kanülen aus Chrom- und Chromnickelstahl. 
Ja sogar die Instrumente aus Kruppschem V2A-Stahl ver- 
fallen mit der Zeit dem Rost, weil es bisher eine technische 
Unmöglichkeit ist, ein Kapillarrohr innen einwandfrei zu po- 
lieren. Platin allein erfüllte bislaug die Forderungen nach 
Beständigkeit gegen chemischen Angriff und nach schneller 
Sterilisierbarkeit. Dagegen versagt es völlig in bezug auf 
Zähigkeit und namentlich bezüglich der Billigkeit. 

Jetzt ist es aber der Berliner Firma Injecta A. G. ge- 


Wie muß das Zimmer für den Säugling aussehen? 


Von Armgard von Boetticher. 


„Der Mutterliebe zarte Sorgen bewachen 


Glocke vom Neugeborenen. 
rnährung des Kindes dienen. 


Der Stand unserer Kultur und die neuesten Forschungen, die 
sich mit der Erhaltung und Pflege des Säuglings beschäftigen, 
haben manche Veränderungen in der Haltung und Wartung des 
Kindes hervorgerufen. Vor allem stellt die Hygiene ihre stren- 
gen Maßregeln auf, denn jede Berührung mit Unsauberkeit 
kann die geringe Lebensfähigkeit eines Kindes unter einem 
Jahre vermindern, wenn nicht völlig zunichte machen. So ist 
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Klappwagen, der auf Reisen und Aus- 
flügen mitgenommen werden kann 
(Hugo Müller, Excelsior-Werke, Zeitz) 
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ROSTFREIE UND AUSGLUHBARE CONTRACIT-KANÜLE Š. 


seinen goldenen Morgen“, heißt es in Schillers 
Aber die Sorge der Mutter vermag die zahlreichen zweckmäßi- 
en Einrichtungen des Säuglingszimmers nicht zu ersetzen, die der hygienischen Pilege und 
£ Von diesen Dingen handeln die nachfolgenden Ausführungen. 


Babystuhl. Heruntergeklappt 
ist er mit Spieltisch versehen 
(Hourdeaux-Bergmann, 

schaff, Hirschaid, Bayern) 
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lungen, ein Material herauszubringen, das den idealen Rohstofi | 


zur Herstellung von Iniektionskanülen abgibt, weil diese sämt- 
lichen obengenannten Forderungen entsprechen. Dieses „Con- 
tracit‘‘“ genannte Metall ist eine aus Nickel, Eisen, Kobalt, 
Chrom, Wolfram und noch einigen Bestandteilen zusammen- 
gesetzte Legierung auf der Basis Nickel. Seine chemischen 
wie auch seine mechanischen Eigenschaften müssen als hervor- 
ragend bezeichnet werden. 

Bei der Prüfung auf seine Säurebeständigkeit hat sich ge- 
zeigt, daß es durch zehnprozentige Essigsäure und ebenso 


starke Phosphorsäure weder in kalter noch in Hitzebehandlung | 


angegriffen wird. Bei Behandlung mit zehnprozentiger Salz- 
und gleich starker Schwefelsäure kann nur Reinnickel einen 
annähernden Vergleich aushalten, wogegen chemisch reines 
Eisen vollständig versagte und selbst Chromnickelstahl nicht 
im entferntesten genügte. 

Bei der Untersuchung auf Steifigkeit und Zähigkeit (Wider- 
stand gegen Knickbeanspruchung) ergab sich, daß Contracit 
in bezug auf Elastizität zwischen gewöhnlichem und Chrom- 
nickelstahl steht, letzteren aber übertrifft. Dagegen ist es 
an Zähigkeit, d. h. Bruchsicherheit, beiden Stahlsorten über- 
legen. 

Bekanntlich tritt eine völlige Vernichtung jeglicher Keime 
bei 200 Grad Celsius mit unbedingter Sicherheit ein. Contracit- 
kanülen können bis Dunkelrotglut (etwa 600 Grad) in offener 
Flamme ausgeglüht werden, 
ändert. Der Arzt kann also eine solche Kanüle im Bruchteil 
einer Sekunde sterilisieren, was ein unschätzbarer Vorteil 
gegenüber dem zeitraubenden und umständlichen Auskochen 
oder Aufbewahren in Alkohol ist. In dieser Hinsicht sind sie 
demnach den Platinkanülen vollkommen gleichwertig. Der 
Preis für Contracitkanülen beträgt etwa ein Fünftel bis ein 
Siebentel des Preises von Platin-Osmiumkanülen. Contracit- 
kanülen werden in einer neuartigen aseptischen Packung ge- 
liefert, die ganz aus blankem Aluminium besteht, unter Ver- 
meidung jedes anderen Packmaterials. F.C 


vor allem Hauptbedingung bei 
allen Einrichtungsgegenstän- 
den, die für den Säugling in 
Frage kommen, daß sie ab- 
waschbar sein müssen. 
Die weißlackierten Möbel im 
Babyzimmer sind daher die 
beliebtesten, da sie jede kleine 


nreinli i i i aillierte 
Unreinlichk S Porzellanweiß em 
trauen Be EE N Kinderwanne 
Zack auf Holzgestell, das durch Umleger 
I. Das Bett. der Seitenbretter in einen Tisch ver | 


wandelt werden kann 

Westf. Stanz- und Emaillierwerkt 

To vorm. J. & H. Kerkman. 
Ahlen i. Westf.) 


Die Babybetten aus 
Holz oder Metall werden in 
erster Linie den 


Anforderungen 


daß das Kind, wenn es anfängt zu krabbeln de 
sich aufzurichten, nicht herausfallen kann. Di 
Holzbetten sind in gewissen Abständen mit 2: 


gleicher Weise oder mit Drahtgeflecht, das au 
weiß lackiert ist. An einer Seitenwand, oft au 
an beiden, kann ein Stück heruntergeklappt WE 
den, damit die Pflegerin an das verhältnismäßit 
tief liegende Kind leichter heran kann. 


n] stellbarer Kopferhöhung angebracht; dog 
sind sie meist auf Rollen fahrbar, um ihren Stan 
platz leicht verändern zu können. 


2. Die Wickelkommode D 
ist gleicherweise hellfarbig lackiert und mit grohe- 


neret Schubls ttet, sowie 
Aktiengešel Ten und kleineren Schubläden ausgesta 


ohne daß ihr Härtegrad sich 


gerecht. Sie sind in beiden Fällen so eingerichtet. / 


ben versehen, und die aus Metall entweder !! $$ 


An den | 
Been Metallbetten ist ein Doppelspiralboden mit "A 
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halter und Ausziehplatte, und vor allem mit 
einem vollwandigen Schutzkranz, damit die 
Matratze mit dem Säugling darauf nicht her- 
unterrutschen kann. Sie birgt fast das ganze 
zur Pflege des Kindes notwendige Gerät, 
Wäsche und Waschgeschirr, das meist auf. 
der seitlichen Ausziehplatte aufgestellt wird. 
Auch der kombinierte Wäsche- und Kleider- 
schrank ist nach praktischen Gesichts- 
punkten hergestellt, d. h. zweitürig, mit 
Schubladen, Schiebern und offenem Fach 
an der einen Seite, während die andere für 
Kleider gedacht ist, die in zweifacher Höhe 
aufgehängt werden können. 


3. Die Badewanne 


ist auch sehr wichtig. Sie wird in den ver- 
schiedensten Aufmachungen auf den Markt ge- 
bracht. Da ist die aus einem Stück nahtlos 
hergestellte Kinderwanne aus Stahl; um sie 
handlicher zu machen, sind an ihrem Gestell 
Lenkrollen befestigt. Auch die porzellanweiß 
emailliertte Wanne erfreut sich großer Beliebt- 
heit, sowie die einfache Wanne aus Zinkblech 
mit Drahteinlage und verzinktem Bandeisenfuß, 
die vielfach, um der großen Raumbeschränkung 
in den heutigen Wohnungen gerecht zu werden, 
in Holzgestelle eingebaut wird, die zum Tisch 
aufgeklappt werden können 
und nach dem Gebrauch die 
Wanne verdecken. Dem 
kindlichen Sinne gemäß be- 
mustert steht Porzellan- 
oder Fayencegeschirr, das 
zur Körperpflege des Säug- 
lings dient, auf der Wickel- 
kommode, Da steht auch die 
geteilte Waschschüssel mit 
kleinem Wasserkrug neben 
den verschiedenen Näpfchen 
zur Augenpflege und für die 
Amme. Mundpflege wird 
neuerdings beim zahnlosen 
Kleinkind nicht mehr betrie- 
ben, da man durch sie mehr 


Stendal) 


Schädigungen als Vorteile befürchtet. Seifennäpfchen, Puderdose usw. 
ergänzen die zur Körperpflege benötigten Artikel. 
Überaus wichtig ist auch die Baby wage, die in keinem rich- 


tigen Kinderzimmer fehlen darf. 


Im Dezimalsystem gebaut, gibt sie genau nach Gramm die wöchent- 


liche Zunahme des jüngsten Sprößlings an. 


4. Sonstige Einrichtung 
des Säuglingszimmers. 


Auch der hochklappbare 
Babystuhl ist unbe- 
dingt notwendig, wenn 
das Kind der Vollendung 
des ersten Jahres sich 
nähert, Es kann in ihm 
sitzend am Eßtisch der 
Erwachsenen gefüttert 
werden, während ber. 
ıntergeklappt er gleich- 
zeitig den Spieltisch her- 
vorkehrt. Diese Art Kin- 
derstuhl ist meist in Na- 
turholzfarbe lackiert und 
oft an den Armlehnen 
und im Rücken mit einer 
leicht abwaschbaren 
Polsterung versehen. 


Wichtig, zumal für die 
Mutter, damit sie ohne 
Sorge um ihren Liebling 
das Zimmer verlassen 
kann, istdas Laufgitter, 
s manchmal über eine 
eichte, abwaschbare Pol- 
sterung am Grifirande 
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Laufgitter (ër die ersten Gehversuche 
(Hugo Roithner & Co., Schweidnitz) 
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verfügt. Sonst sind kaum Variationen an 
den an sich einfachen Konstruktionen dieses 
Artikels zu bemerken. Eine aus Hartholz 
gefertigte Kindermöbelgarnitur, in der Sitz- 
höhe zwischen 26 und 33 cm variierend, ent- 
weder bambusartig oder glatt gedreht, mit 
oder ohne Ziernägel, vervollständigt die 
Zimmereinrichtung des jüngsten Familien- 
mitgliedes. Die Tische sind meist mit 
Schubkästen, damit der Sinn zur Ordnung 
geweckt werden kann. Eine Bank mit zwei 
Stühlchen vervollkommnet diese beim Essen 
und Spiel des Kindes dienende Möbel- 
garnitur. 


5. Der Kinderwagen. 


Fin besonders wichtiger Gegenstand, der 
beim Einkauf von den Eltern recht bedacht 
sein muß, ist der Kinderwagen. 
in der ersten Zeit noch die Anschaffung eines 
Bettchens hinausschieben, da er gleichzeitig als 
solches dienen kann. 
Zweck praktisch sind die Kinderwagen aus 
Korbgeflecht, mit abnehmbarem Verdeck und 
einfachem, primitiv anmutendem Fahrgestell. 
Gleichfalls sehr beliebt sind die zusammen- 
klappbaren Kinderwagen. Mit oder ohne Stahl- ` 
bügelverdeck verfügen sie über eine verstell- 
bare Rückenlehne 
Polstersitz und den doppelten Ledertuch-Seiten- 


Er kann 


Für diesen doppelten 


in Verbindung mit dem 


wänden. Das Oberteil des 
Wagens hängt in einem 
Stahlgestell mit Riemenfede- 
rung. Die Gummiräder 
haben vernickelte Naben. 


6. Milchilasche und Wärm- 
teller. 


Besonderes Interesse hat 
man heutzutage den Milch- 
flaschen zugewandt. Die 
Theorie, 
mehr wie früher 


die Milch nicht 
längere 


Zweitüriges, mit Stangenschloß verschließ- 
bares Wäscheschränkchen 
(Vereinigte Eschebach'sche Werke) 


Kindermöbelgarnitur aus Hartholz 
(Hr. Wettig’s Ww., Schwarza i. Th.) 


Zeit kochen zu lassen, sondern sie nur auf 
den Kochpunkt zu bringen, da sonst die 
für den Säuglingskörper wichtigen Nähr- 
werte zerstört werden, hat auch auf die 
Herstellung von Milchflaschen eine Ein- 
wirkung gehabt. Man fertigt feuerfeste 
Flaschen aus Glas an, die es ermöglichen, 
die Milch in der Flasche direkt über der 
Flamme zu erhitzen. 

Später, wenn das geliebte Milchfläsch- 
chen schon in den Hintergrund des Den- 
kens gerät und nicht mehr den Hauptinhalt 
der Nahrung des Kindes enthält, ist bei 
dem Essen ein Wärmteller von un- 
bedingter Notwendigkeit für das kleine 
Persönchen, damit die nicht immer leicht 
zu schluckenden Speisen längere Zeit in 
gleicher Wärme erhalten werden können. 
Der Teller, der die das heiße Wasser auf- 
nehmende Blechhülle bedeckt, ist ent- 
weder aus Porzellan oder Steingut oder 
auch aus Emaille. Immer_zeigt er ein die 
kindliche Phantasie apntegendes Bildchen. 
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Milch. 
flasche 
aus feuer- 


festem Glas 
mit Metall- 
ring zum 
Befcstipen 
des Saurers 
( lenaerGlas- 
werk, Schott 
& Gen., Jena) 
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HEILGYMNASTISCHE APPARATE 


Von H. W. Stein. 


Die moderne Heilgymnastik stützt sich auf die Forschungen des Schweden Per Henrik Ling 
(1776—1839), der als erster das Gebiet der Gymnastik vom wissenschaftlichen Standpunkte 
aus behandelte. Besonderen Wert legte Ling auf die medizinische Gymnastik, und seine 
sogenannte Widerstandsgymnastik ist vorzüglich geeignet, eine Stärkung der einzelnen Muskeln 
herbeizuführen. Während Ling und seine Anhänger aber bei dieser Widerstandsgymnastik 
den Widerstand durch Personen, sogenannte Gymnasten, ausführen ließen, hatte der schwe- 
dische Arzt Dr. Gustav Zander das Ziel im Auge, die Arbeit der Gymnasten durch ge- e 
eignete Apparate zu ersetzen, und die von ihm konstruierten Apparate bilden die Grundlage 


zu den modernen heilgymnastischen Apparaten. 
Die Heilgymnastik erstrebt im eigentlichen Sinne die Heilung aktiveundpassive 


der üblen Folgen so mancher Krankheit, wie sie z. B. in Ge- 
stalt von Verkrümmungen einzelner Glieder und schlechter 


Bewegungen ein- 
teilen. Während die erst- 


Körperhaltung in Erscheinung treten. Eine der Hauptursachen genannten Apparate so 


dieser krankhafiten Zustände ist darin zu suchen, daß einzelne 
Muskeln zu schwach sind, um die von ihnen geforderte Lei- 


konstruiert sind, daß der 
Patient die Bewegungen 


stung auszuüben. Durch entsprechende Muskelbehandlung, selbst auszuführen hat, 


d. h. durch die Heilgymnastik, wird eine mehr oder weniger 
starke Rückbildung der falschen Körper- und Gliederhaltung 


zur normalen erzwungen. 


Die modernen heilgymnastischen Apparate sind so 
struiert, daß sie nur die Muskeln arbeiten lassen, die gestärkt 
werden sollen; die übrigen Muskeln bzw. Muskelgruppen 
bleiben in vollkommener Ruhe; dementsprechend kennt man 
eine endlose Reihe von Spezialapparaten, die der Kräftigung 
dieser oder jener Gliedmaßen dienen. So hat man zur Kräfti- 
gung der Armmuskeln Apparate zum Armheben und Arm- mit leicht 


senken konstruiert, zum Strecken, zum Zu- 
sammen- und Seitwärtsführen der Arme, zum 
Armdrehen und Armkreisen, Handkreisen, 
Handbeugen uud -strecken, Fingerbeugen und 
-strecken usw., usw. Desgleichen kennt man 
Hüftbeuge- und -streckmaschinen 
für Beinbewegungen, Beinschließ- und Bein- 
spreitapparate, Apparate zum Beindrehen, Knie- 
beugen und Kniestrecken, Fußbeugen und Fuß- 
strecken, Fußkreisen und dergleichen mehr. 
Zur Stärkung der Rumpfmuskeln dienen 
Apparate zum Rumpfvorbeugen und -aufrich- 
ten, Rumpfdrehen, Beckendrehen, Nackenspan- 
nen u. a. m. 

Eine Stärkung der Rumpfimuskeln wird auch 
in hervorragendem Maße durch sogenannte 
Apparate für Balancierbewegungen erreicht. 
Die Sitzplatte dieser Apparate wird durch Ma- 
schinenkraft in Bewegung gesetzt, wodurch 
der darauf sitzende Patient, um sich aufrecht- 
zuhalten, eine kleinere oder größere Anzahl 
der Rumpfimuskeln in Wirksamkeit ver- 
setzen muß. Durch den periodischen un- 
gewohnten Druck und die Reibung der Ein- 
geweide gegeneinander haben diese Be- 
wegungen auch einen belebenden Einfluß 
auf deren Funktionen. — Man kann die 
Apparate im allgemeinen in solche für 


Ruderapparat 


Der sitzende Patient stützt den Rücken 
stellten 


kommen. 


mit Rollsitz und verschiedener Fin- 
stellung des Widerstandes 


{Hugo Roithner, Schweidnitz i. Schl.) 


läßt der Patient bei den 
Apparaten für passive 
Bewegungen die betref- 
kon- fenden Gliedmaßen den 
Bewegungen des Appa- 
rats folgen. So ist ein 
Apparat zum Beinkreisen 
im Hüftgelenk so gebaut, 
daß der in ihm Sitzende 
gebeugten 


Rumpf seitlich beugen 


(Rossel, Schwarz & Co.) 


un 


Nr. 2283 


——— m gun 


LEE mn 


E? E OOO — 


ss "Tee 
a 


Apparat zum Hüftbeugen und 
-strecken 


Das frei herabhängende Bein wird 
mit dem Übungshebel verbunden, der | | 
in der Höhe des Hüftgelenkes KE 
lagert ist. Je nach Einstellung 
Apparates ist beim Beugen oder 
Strecken der Widersland zu über- 
winden 
(Rossel, Schwarz & Co., Wiesbaden) 


Knien den einen Fuß gegen 
eine an einem rotierenden 
Arm angebrachte Fußplatte |, 
stützt. Wenn der Apparat 
in Bewegung versetzt wird N 
so wird der Fuß bei jedem | 
Umlaufe des Apparats zuerst | 
nach oben gedrängt, bis das | 
Knie und die Hüfte stark ge- 
beugt sind, und dann wieder 
nach unten geführt. Bei | 
einem anderen zu dieser 


i gegen den horizontal ge- > gehörenden Brust- 
f Rückenbügel des Apparates, wobei die ee Gruppe gen 
Enden dieses in den Armhöhlen und vor die Ober 
Unter Festhaltung des Bügels mit den A 
Patient sich zuerst nach der einen, dann nach de ` Ibstän- 
wobei je nach Einstellung des Apparates der Widerstand bei der seln des Patienten sc 
Beugung nach links oder nach rechts zur Geltung kommt. 


arme zu liegen Weitungsapparat heben ein 


rmen heugt der paar Achselkrücken die Ach- 
r anderen Seite, 


dig nach rückwärts, wäh- 
rend ein Kissen gegen den 
Rücken gedrängt wird. 


Eine massageähnliche Wirkung üben die Erschütterungs- und 
Hackungsapparate aus. So besteht ein derartiger Erschûtte- 
rungsapparat aus zwei vibrierenden Teilen. Der eine ist ein horiz0"- 
taler, gepolsterter Querbaum, auf den der Patient entweder die Fült 
legt, oder sich, zur allgemeinen Körpererschütterung, setzt, der andere 
Teil ist eine stehende Welle, an der verschiedene Applikationsstück® 
zur Erschütterung der verschiedensten Körperteile angebracht werde" 


können. 


Eine Gruppe für sich bilden die Reit- und Ruderapparatt 
die in ihrer Konstruktion so gehalten sind, daß sie das natürliche Rui" 
und Reiten in weitest gehendem Maße nachahmen. So ist bei CC 
Reitapparaten zum Teil die Bewegung des Pferdes bei Trab und Gal00? 
nachgeahmt und jede Gangart in bezug auf Geschwindigkeit durch den 
Reiter selbst vom Sattel aus regulierbar. Zu diesen Apparaten EE" 


die Kamelreitmaschine, de de Bewegling des Kamelganges nachahn' 


Ch 
SS mmmmnmmgmgmgnnnnmn am en ang xm 
en: 


Wandapparat 
| „Universal“ 
‚Die Kahel sind alle 
gleich lang und können 
darch Einschrauben in 
die Griffe zu einem 
Ö-strän igen „Ex- 
Ponder" umgewandelt 
werden 
x (Herbert Moll, 
G. m. b. H., Berlin) 


 D'mnastk zugewandt. Bildet doch 
x diese einen wichtigen Bestandteil zu 
Hrer Körper- und Schönheitspflege. 


Die Anwendung der Gymnastik- 
| geräte hängt von dem durch sie zu 
erzielenden Kraftaufwand ab. 
beliebtes Gerät stellt der 
apparat genannt, dar. 
nebeneinanderliegenden 


Zimmer. 


ef 
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'geschmeidigen, 


Für 
diese bedient man sich der verschiedenartigsten Geräte, wie Expander, 
Ruderapparat, Boxball, Turnapparat usw. 


Von Erwin Herbert. 


Der Mensch, dessen Körper durch 
Bewegung und Muskeltäti keit über 
gesunde Gelenke und krä tige Mus- 
ulatur verfügt, gedeiht unter Wohl- 
befinden und strahlt Lebensfreude 
und Lebensenergie auch auf die 
anderen Menschen aus. 

(Birch-Hirschfeld.) 


„Sgut“ Myokrat 


Apparat zur Entwicklung der 
Hand- und Körpermuskeln 


(Franz Sauerbier, Berlin) 


> 


Verstellbare Freiübungs- 
hantel 


mit vernickelten Scheiben und pa- 
liertem Holzgriff mit seitlichen Holz- 
wandungen. D. R. G. M. 


(Kaspar Berg, Nürnberg) 


Die Mechanisierung der Arbeit und 
die Erkenntnis, daß seelisches und 
körperliches Wohlbefinden von einem 
durchtrainierten 
Körper abhängen, hat die große 
sportliche Bewegung der Gegen- 
wart hervorgerufen. Zunächst 
nur als Notbehelf, später als 
wirksames Hilfsmittel, ist die 
Hausgymnastik eine 
wertvolle und unent- 
behrliche Ergänzung 
des Sports im Freien 
für jedermann ge- 
worden. Nicht nur 
für den Mann, der 
seinem Berufe nach- 


I 


wichtigen Sekrets an. Ein besonders für den 
Streckenläufer, Stoßer und Werfer geeignetes 
Trainingsgerät stellt der Laufexpander dar, 
dessen Wirkung auf dem physiologischen 
Gesetz der Arbeit beruht, wonach Muskel- 
wachstum und Muskelkraft nur durch 
ständige Übungen zu erlangen sind, bei 
denen der Muskel einen größeren Wider- 
stand überwinden muß. Der Laufexpander 
besteht aus zwei Gurten, die um Ober- 
oder Unterschenkel und auch um die 


geht und an der Handgelenke angelegt werden. Der 
Werkbank oder ‚am Widerstand wird durch elastische Stahl- 
Schreibtisch i sitzt, federn, die am Boden oder in Brusthöhe 
‚sind die täglichen an der Wand befestigt werden, hervor- 
Leibesübungen Be- gerufen. Dieser Expander gestattet, die 
dürfnis — fehlt ihm Übungen, bei dem Läufer die Lauf- 
doch zumeist die bewegung, bei dem Stoßer die Stoß- 
Zeit, irgendeinem Turnapparat mit verstellbaren Hanfseilen, bewegung und beim Werfer die Zieh- 
Sport im Freien Schweberingen, Trapez und Schaukelbrett bewegung des Diskuswerfens usw., ge- 
wu (Hr. Wettig’s Ww., Schwarza) nau der Wirklichkeit entsprechend 

ie Frau ha 


auszuführen. 


Das bekannteste Gerät zur kör- 
perlichen Ausbildung ist die Han- 
tel. Schon seit ältester Zeit be- 
nutzte man die Hantel für körper- 
liche Übungen. Sie wird aus Holz 
oder Metall hergestellt. Die Holz- 
hantel besteht aus zwei Hälften, die 
in der Mitte durch Stahldrahtfedern zusammengehalten werden. 
Die Metallhantel ist meist ein aus Gußeisen hergestelltes Gerät 
und besteht aus einem Stück. Man unterscheidet Hanteln für 
einarmige und beidarmige Übungen. Beim Gebrauch der Hantel 
wird den Muskeln ein Widerstand ent- 
gegengesetzt, der einen wesentlichen Aa 


sich der Haus- 


Stahlstrecker „Ajax“ mit auswechselbaren Federn 
(Staul & Co., Zittau i. Sa.) 


Ein 

„Expander“, oder auch Streck- 
Er besteht aus einem oder mehreren 
Strängen, die aus Gummi oder Stahl- 
draht hergestellt sind. An 
beiden Enden sind diese 
Stränge durch Griffe ver- 


Wandappara; 
(Berg) 


einigt. Durch Ausdehnung der 
Gummi- oder Stahldraht- 
kabeln wird eine Bean- 
sSpruchung der Muskeln her- 
vorgerufen. Durch kombi- 
nierte Übungen werden die 
Muskeln des Körpers in ihren 
Verrichtungen ertüchtigt. Der 
Apparat eignet sich besonders 
für Personen, deren Beruf sie 


zwingt, eine mehr oder 
weniger gebeugte Haltung 
einzunehmen. 

Solche Strecker werden 


auch als Wandapparate 
angefertigt, die zumeist mit 
Gummikabeln ausgerüstet sind. 
Ein kombiniertes Übungs- 
system fällt hier fort, viel- 
mehr erzwingen sie durch die 
auszuführenden Streck- und 
Dehnübungen eine ausgiebi- 
gere Atmung und regen die 
biologisch wichtigen Körper- 

| drüsen (Leber, Bauchspeichel- 
„Noris“ drüse, Milz und Nebennieren) 
zur Absonderung des lebens- 


Wachstumreiz auf sie ausübt, ferner die 
inneren Organe zur erhöhten Funktion 
anregt. Man unterscheidet Kugelhanteln. 
Scheibenhanteln und Federgriffhanteln. 


Für den Boxer soll das Training so ab- 
wechslungsreich wie möglich sein. Für 
diesen Zweck sind vielseitige Geräte ge- 
schaffen, die auch für den Nichtboxer 
geeignete Übungsgeräte darstellen. Das 
am meisten im Gebrauch befindliche 
Boxgerät ist der Doppelend- und 
der wesentlich einfacher gestaltete Bir- 
nenball. Der Doppelendball besitzt 
zwei federnde Stränge. Durch Befesti- 
gung je eines Stranges an der Decke 
und dem Fußboden schwebt der mit einer 
Gummiblase ausgerüstete Ball in Körper- 
höhe des Boxers. Durch Schlagen auf 
den Ball wird dieser in Bewegung gesetzt. 


Trainingspartner „Knockout“ 


er Trainingspartner läßt sich für jede Höhe ein- 
Be ist ner umzuschlagen und kommt blitz- 
schnell zurück. Durch die beweglichen Arme muß 
mar genau wie im Kampf Deckung einnehmen, deun 
diese kommen völlig unberechenbar aus jeder Rich- 
tung und haben eine zn RE Schlagkraft 
® (Rerg 


648 E, Greert „Revue 


Nr. 2283 


„‚Phonophor“, die „Brille“ des Schwerhörigen 


Von den Apparaten weniger auffällige Ohrsprecher, der mit Ohrolive oder Ohr- 
zur Hörverbesserung stück in das Ohr gesteckt wird. 


bei Schwerhörigen ha- Für Damen eignen sich die Phonophore im Ledergehäuse, das 
ben sich bisher nur wie eine Damenhandtasche aussieht. Hier bleiben Schallfänger 
solche als zweck- und Batterie während des Gebrauchs in ihren Behältern, so daß 
mäßig und erfolgreich sie also nicht nur bequem untergebracht sind, sondern auch 
erwiesen, die eine Ver- fast gar nicht auffallen. Bei Nichtgebrauch können die Schall- 
größerung der zu dem fänger durch eine Klappe abgedeckt werden. 


In diesem Zusammenhange seien auch die Vielhöreranlagen 
ee Zu diesen erwähnt, die Schwerhörigen den Besuch von Gotteshäusern 
S i und Vortragssälen ermöglichen. So gibt es in Deutschland, 


no... nn Dänemark, Schweden und der Schweiz bereits zahlreiche Kir- 
bekannte „Phono- chen mit derartigen Vielhöreranlagen. 


An der Kanzel oder dem Rednerpult des Vortragssaales ist 
unauffällig und ohne daß der Redner behindert wird, ein: 
Tafel mit den Schallfängern (Mikrophonen) in entsprechender 
Anzahl angebracht. Mit diesen durch Leitungen verbunden 
sind an beliebig vielen für die Schwerhörigen vorgesehenen 
Plätzen in bestimmten Bankreihen die Hörer (Telephone) an- 
gebracht. Diese sind die gleichen wie die bei den Phono- 
phoren benutzten Hörer. Sie werden entweder in Dosenform 
mittels Kopfbügels an das Ohr gehalten oder als Ohrsprecher 
in das Ohr gesteckt. Als Stromquelle dient eine Batterie von 
Trockenelementen oder eine Akkumulatorenbatterie, die in der 
Nähe der Mikrophone unauffällig aufgestellt wird. 


phor“, der auf elek- 
trischem Wege die 
Übertragung der 
Sprache bewirkt. Er 
vereinigt große Schall- 
intensität mit bester 
Sprachqualität, d. h. 
er vermeidet die bei 
Resonanzverstärkun- 
gen sonst häufig beob- 
achtete Sprachverzer- 
rung. So gibt es die 
auf dem Prinzip des 
Postfernsprechers beruhenden Apparate, bei denen der Schwer- 
hörige selbst eine leise Sprache wohl hört, sie aber wegen der 
Verzerrung der Laute nicht versteht. Der neue, verbesserte 
Phonophor mit Mikrophonverstärker erfüllt die Forderung 
höchster Schallintensität und bester Sprachqualität. Er beruht 
auf dem einfachen mikrophonischen Prinzip. Die Verstärkung 
erfolgt nicht nur innerhalb eines engen Tonbereiches, wie bei 
der reinen Resonanzverstärkung, sondern erstreckt sich kon- 


Elektr. Schwerhörigenapparat 
„Phonophor“ 


mit dosenförmigem Hörer im Gebrauch 


tinuierlich über einen breiten Ton- bzw. Frequenzbereich. Zu 
diesem Vorteil gesellt sich noch ein zweiter, nicht minder wich- 
tiger. Da die Mikrophonströme des Schallfängers zunächst dem 
Mikrophonverstärker und erst die verstärkten Ströme dem 
Telephon zugeführt werden, ist der Schwerhörige imstande, | 
sich auch auf größere Entfernungen mit seiner Umwelt zu | 
verständigen. 

Zum Hören dient neben dem dosenförmigen Hörer, der ent- 
weder mit der Hand oder durch einen Kopfbügel, wie man 
sie vom Radio her kennt, an das Ohr gehalten wird, der 


) 
EE 


„Phonophor" mit neuem Mikrophonverstärker und Ohrstück 


(Siemens-Reiniger-Veifa, Gesellschaft FA en Technik m. b. H., 
erlin 


Erfindungen und Erfahrungen 


Radiobatterie eine Spannung a 
50 Volt erteilt. Der Apparat He = 
sich besonders durch folgende ni 
schaften aus: In das ee en 
S i 2 eingebaut, 
Schutzwiderstände E rometerfaden 


verhindern, falls dieser die Schneiden 


€ 


Der Wechselatmer. 


Um das Prinzip der hydrotherapeuti- 
schen Wechselanwendung auch auf die 


Eine Röhre führt die Druckluft aufwärts 
in den eigentlichen Apparat. Dieser be- 
steht in seinem unteren Teil aus einem 
Inhalationstherapie zu übertragen, dient elektrisch geheizten Wassertopf, aus dem 
der Wechselatmer. Er enthält zu diesem die durchströmende Luft den heißen 
Zwecke eine Einrichtung, die je nach Be- Dampf mitreißt und mit ihm gemischt in 
darf sowohl heiße, wasserdampfgesättigte as Atmungsrohr aus Glas gelangt. Drei 


Luft von etwa 55 
Grad als auch 
kalte Luft von 
etwa 5 Grad lie- 
fert. Der große 
(iruppenapparat, 
der die gleich- 
zeitige Behand- 
lung von vier 
Kranken ermög- 
licht, ist auf einem 
fisch montiert, 
dessen untere 
Platte einen klei- 
nen elektrischen 
Ventilator für die 
Druckluft trägt. 
Ein Staubsieb 
= reinigt die ange- 
 saugte Luft, ein 
eingebauter Wi- 
derstand erlaubt 
Der Wechselatmer die Einstellung 
(E FT. G. Küster, des Gebläses auf 

Berlin) den Verbrauch. 


Steckkontakte regeln die Temperatur, 
die an dem eingeschalteten Thermometer 
abgelesen werden kann. Im oberen Teil 
des Apparates ist der Kühler unterge- 
bracht, der mit Eis oder kaltem Wasser 
beschickt wird. Die Luft streicht in fla- 
cher Schicht an den Wänden entlang, 
wird dabei abgekühlt und gelangt dann 
ebenfalls in ein Atmungsrohr. Die At- 
mungsröhren für heiße und kalte Luft 
sind übereinander angeordnet und daher 
für den Kranken leicht erreichbar. Sie 
sind aus Glas, leicht auswechselbar, so 
daß jeder Kranke sein eigenes Rohr ver- 
wenden kann. Für die Inhalation durch 
die Nase kommen gabelförmige Ansätze, 
ebenfalls aus Glas, zur Anwendung. 


Einfaden-Elektrometer mit Schutzwider- 
ständen. 

Das Instrument ist nach dem Prinzip 
der Wulfschen Elektrometer konstruiert. 
Der Faden ist an einem Quarzbügel be- 
festigt und zwischen zwei Schneiden 
ausgespannt, denen man mit Hilfe einer 


berührt; ferner ist das der Beleuchtung 
dienende Fenster mit einem 
nehmbar, um den Faden, wenn € d 
an einer Schneide klebt, 
Blasen wieder frei machen zu Wë 
Die Empfindlichkeit läßt sich nac e 
darf durch eine die Anspannung Oi. 
Entspannung des Fadens ele 
Vorrichtung einstellen. Bei eh e 
gebenen Hilfsspannungen beträgt an 
ringste Empfindlichkeit des Instru e 
l bis 3 Volt je Skalenteil, dic 2 h 
Empfindlichkeit ein Fünfzigstel DI 
Hundertstel Volt je Skalenteil. en 
Der Apparat kommt in erster Se 
ärztliche und wissenschaitliche Vo 
suchungen in Betracht, bei denen 4 
sich meist der Mikroskopablesunė , S 
dienen wird. Es ist jedoch ebenso 
Vorführungen im Hörsaal in =“ 
diesem Zwecke entfernt man ee? 
rohr des Mikroskops samt Oku (D Ae 
leuchtet die Fäden durch das en Hili 
Rückseite befindliche Fenster a Ae 
eines kleinen Kondensors und DI 
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Ge Fäden durch das Mikroskopobjektiv auf wie sie die gebräuchlichen Bestrahlungs- wendet, die ein grellwirkendes Licht gibt. 


einer etwa 5 bis 10 Meter entfernten 
Skala ab. Die jeweilige Einstellung der 
Fäden ist dann auch auf die größten in 
Betracht kommenden Entfernungen zu 
sehen. 


Eine neue medizinische Lampe. 
Nicht immer wird in der ärztlichen 


Praxis die Ultraviolettstrahlung benötigt, 


lampen liefern, sondern e 


das Bedürfnis, nur 
optisches Licht und 
Närme auf den 
Patienten einwir- 
ken zu lassen. Auch 
als Ergänzung für 
kaltstrahlende Ul- 
traviolettstrahler, 
wie 2. R. bei der 
Therapie mit künst- 
licher Höhensonne, 
ist eine solche 
wärmespendende 
zweite Lichtquelle 
außerordentlich er. 
wünscht, einmalum 
Erkältungen des 
nackten Patienten 
zu vermeiden, und 
dann, um ein in- 
tensives Offnen der 


s besteht oft 


iese Lampe kann gegen hochkerzige 
Kohlenfadenlampen in blauem oder rotem 
Naturglas ausgewechselt werden; ferner 
wird noch eine Glühspirale mitgeliefert, 
die auch die Applikation nichtleuchtender 
Wärmestrahlung gestattet und so den 
Apparat zu einem guten strahlentherapeu- 
tischen Universalapparat macht. Der 
„Fervosol“ verbraucht etwa 300 Watt 
und läßt sich infolgedessen an jede Licht- 
steckdose anschließen. Er leistet gute 
Dienste vor allem in der Wundbehand- 
lung, bei Bestrahlung von Abszessen und 
Geschwüren, rheumatischen Gelenken 
usw. Gleichzeitig gestattet er auch die 
Anwendung als Öperationslampe oder als 
Wärmespender. 


Was im Kino nicht fehlen darf. 


Unentbehrliche Hilfsmittel im Kino- 
betrieb sind folgende Gegenstände: 
1. Filmkitt „Famos“, der dazu dient, 


Hautporen zu cr- um gerissenen, brennbaren oder unbrenn- 
zielen. Auch als baren Film sofort reparieren zu können. 
alleinige Bestrah- Die Klebstelle ist in 20 Sekunden trocken. 
lungslampe Jeistet 2. Glastinte „Famos“, die dazu dient, 


ein solcher Wärme- 
spender gute Dien- 
ste, Der „Fervosol“ 
besteht im wesent- 


um besondere Einlagen, Begebenheiten 
usw. dem Publikum sofort übermitteln zu 
können. Sie wird geliefert in den Farben 
Tot, grün, gelb, blau, schwarz. 


lichen aus einem 3. Ozongeist (Tannenduft), auch in 
Bodenstativ mitge- Blumengerüchen: Flieder, Veilchen, Mai- 
eignetem, allseitig glöckchen. Kölnisch Wasser, um die Luft 
beweglichem Re. in Räumen, in denen sich viele Menschen 
Ilektor, in dessen aufhalten, zu verbessern und zu filtrieren, 
Fassung Wärme- diese keimfrei zu halten und Krankheits- 

spender verschie- erreger zu töten. 
dener Art einge- Fervosollampe 4. Ozonzerstäuber (etwa 60 cm lang, 
schraubt werden Wärme nach Wahl inten- vernickelt). Um Ozongeist in allerfeinster 
können, Als hellste siv oder schwach, mit Form zu zerstäuben, so daß er überall 
Einloden-Elektronieter mit Schutzwider- Leuchtröhre wird EE hindringt und außerordentlich sparsam 
ständen eine Halbwattlampe (Eritz Koh G. Eh, H., im Gebrauch ist, wird dieser Ozonzer- 

(Spindler & Hoyer G. m. A H., Göttingen) von 600 H.K. ver- Leipzig) stäuber verwendet. 


lerischen Teil: E r nst Müller, Sämtlich in Berlin. 
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Continental- 
Licht 


300-2000 Kerzen 


f. Petroleum u. Gasolin 


Medizinische Instrumente 
für Aerzie und Zahnärzie 


Pravas-, Record-, Janet- und Fischerspritzen in 


allen Größen und Ausführungen. Messer, 

Scheren, Pinzetten, Bestecke. Sterilisatoren, 

Stethoscope, Pessarien. Klammern und Na- 

deln aus Stahl, Nickel, Platin. Operations- 
möbel, ganze Einrichtungen 


Große Auswahl in nichtrostenden Instrumenten 
Beste Qualität, billigste Preise 


3% 
Fingeführte Vertreter mit guten Referenzen gescht — 
Kleine Musterkollektionen gegen Einsendung von $ 10. 


Carl Unverzagt Nachf. 
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Glasemballagen 


Steckkapsel- 


Blobephon -Musikapparate 
Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
Sehrankapparate und Truhen, 


auch mit elektr. Antrieb, Lauf- 
werke, Tonarme und sonstige 
Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten 
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ar -Fabrik 
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Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin, Talkum, Grafit 


Medizinflaschen 


Glänzende Erfolge 
Auslands -Vertreter 


gesucht 


a 


H e 
»HEKTO und alle Arten 
Rassehunde-Züchterel 
und Hdlg. Flaschen 
Bw. Manske Nacht. fü 
Köstritz 20 (Thür) Ké 
Versd. aller Luxus-, Wach-, Apotheken 
Begleit-, Polizei- und agd- * 
elses ie? Ankunft und 
eınrassigkeit stets ant, 
Illustr. Prachtkatal. ai Preial Aup. Winkl H 


M. 150 (i. Mark.) franko 


Servier-Tabletts 


mit Nickelrahmen, 
Nickelgalcrieu.Glasein- 
lagen mit Handmalerei, 
Fabrikation feiner Holz- 

und Metallwaren 


FRITZ HEROLD 
Döbeln-Sachsen 
Zur Messe in Leipzig: 
Reichshof,Zimm.Nr.254, 
und Untergrundmess- 
halle Markt Koje 48, 


Wir bitten bei all 


Nr. 2 


Frankfurter Frühjahrsmesse 197 


Die Musterschau der schönen alten Mainstadt war von u 
gefähr 1400 Ausstellern beschickt. Neben den gut vertreten 
deutschen Einkäufern war auch das Ausland, namentlich Sid. 
amerika, Frankreich, Italien, England. Bel: 


eien und 


Spanien, 


vertreten, 


Die Textilien aller Art der deutschen Industrie kamen in 
den ansprechenden und gut beleuchteten Räumen des „Have 
der Moden“ um so mehr zur Geltung, als man auf vielen St. 
den großen Wert auf vorteilhafte Dekorationen gelegt halte 
und hier oft künstlerischer Geschmack bewundert werde 


konnte, 


Im Rahmen der Textilmesse fiel zunächst die Kre. 


felder Seidensamtindustrie auf, die ihre reichhalt. 
gen Erzeugnisse, namentlich auch seidene und kunstseiden: 
Velourchiffons, wirkungsvoll zeigte. Nicht weit davon wurd: 
auf einem großen Stande die deutsche Acetaseide vorgeführ! 


T.. PAOB AA aa BESTE rn 
Cer BET FAIR NE BE rel hn 


TETT 

a 

willen 
% ei 


——d a 


Technische Ausstellungen in der großen Festhalle 


der Frankfurter Messe. 


Spezial-Mosel- und Saarweinhaus 


Seter 


| Langjähriger Export nach allen 
Großes Flaschenlager bestgepflegter, gut ausge 


Pateniamtlich 
eingetragen 


Uerzig a.d.Mo/e® 


Edelgewächse der Mittelmosel aus erster Hand 


Ländern 
bauter Wein 


Bedeutender Weingutsbesitz in den aller- 
besten Lagen vonUerzig, Erden, Lösnich u. 
Zeltingen. Alleiniger Besitzer des Wein- 
gutes Wehlener Klosterbers. Ein 
großer Teil meiner Weingüter entstammt 
den in den besten Lagen begütert*n alten 
Abte en Himmerod und Springiersbach. 
Von diesem Wachstum wurde früher eine 
große Anzahl Fuder bei den weltbe- 
kannten Auktionen in Trier mit- 
versteigert. Seit einer langen Reihe 
Jahren kommen diese hervorragenden 
Gewächse unmittelbar durch meine 
Firma zum Verkauf 


Tücdtige 
Vertreter 
gesucht} 


en Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 
J 


Seit 1857 


SPEZIALITÄT: 


Export tropenfester 


nach allen 
D Gebhardt, 


Hoflieferant 7 Telegr.-Adresse: 


Mosel- u. Sparkling ae] 


Das Haus 
für Rhein-, 


i Bezug u 
LK ail 
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ER 
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Mainz 8. 


Nicolay 


eingetragen 


Weine 
eilen! 
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Hofgeb 
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und so gezeigt, in wie hohem Maße diese künstliche Seide, 
weiß und in vielen Nuancen durchgefärbt, für die mannigfach- 
sten Bekleidungsbedürfnisse, teils rein, teils in Mischerzeug- 
nissen verwendbar ist. 

Im „Haus Werkbund“ konnte man die Büromaschinen- 
branche in ihrer heutigen Leistungsfähigkeit einschließlich 
aller Einrichtungen, die zum rationellen Büro- und Kontor- 
betrieb gehören, studieren. Die Ausstellung „Moderne Büro- 
technik“ veranschaulichte gewissermaßen die „Fließarbeit“ im 
heutigen Kontorleben. Wichtig war, daß nicht nur die modernen 
Büromaschinen selbst, sondern auch zahlreiche Einrichtungen 


Das Echo 


a 
Ly 
à 


„Oculi“- Kondenstönfe 
mif Schauglas ~ D.R.P. 


Sichtbare Leistung. Ventile aus nichtrostendem Stahl 
Ab Lager lieferba e 


Auíomatfisdie 
Kondenswasserricklieiter 


System „Bühring”, zur Rüdtführung von Kondensaten 
in die Kessel ' 


Aufematische 
chwimmerpumpen 


von vorbildlicher Beschaffenheit gezeigt wurden. 

In der großen Festhalle wirkte die Sonderschau „Die 
moderneWohnung und ihr Innenausbau“ darum ganz be- 
sonders, weil man sich durch Blick von den Galerien nach |. 
unten sehr leicht orientieren konnte. Neben den Einrichtungen ei Aë, eat COODER erste 
zum schnellen Bauen und zur Herstellung kleiner Wohnräume x A B = HG A f SEX 
(Wochenendhäuser usw.) war hier auch Wert darauf gelegt, d? U HRI K -GE . 9 
zu zeigen, was die deutsche Industrie der verschiedenen ; L DsBERG BEZ H E 
Zweige alles leistet, um auf engem Raum ein angenehmes Heim > AN ALL 
zu Schaffen. Im Rahmen dieser belehrenden Veranstaltung 
zeigte „das Licht der Wohnung“ die großen Anstrengungen, 
die die deutsche Beleuchtungstechnik macht, um der großen 
Öffentlichkeit die richtige Ausnutzung der Helligkeit moderner 
Lichtquellen zu demonstrieren. Hier wirkte der bekannte Lehr- 
grundsatz von Beispiel und Gegenbeispiel, also von schlechter 
und guter Beleuchtung, blendender und blendungsfrei auf- 
rehängter Lichtquelle, günstigem und lichtverschluckendem 
Hintergrund, sehr instruktiv. Auch sonst war in den ver- 
schiedenen Abteilungen in der großen Festhalle gezeigt, wie 
die deutsche Industrie bestrebt ist, durch Qualitätsarbeit ihre 


Leistungsfähigkeit auf dem Inlandsmarkt wie für den Export 
zu dokumentieren. 


Im allgemeinen läßt sich von der diesjährigen Frankfurter 
Frühjahrsmesse sagen, daß sie namentlich in den Artikeln, in 
denen die Aussteller mit wertvollen Neuerungen und Ver- 
besserungen oder künstlerisch bzw. kunstgewerblerisch be- R 
achtenswerten Leistungen auftraten, recht zufriedenstellende | 
Umsätze erzielte, Im übrigen waren die Geschäftsabschlüsse, Werkzeu n 
allgemein gesprochen, im einzelnen klein bis mittel, dafür å 
aber jeweils recht zahlreich. P. M. G. 


$ 0.23 bis $ 0.37 


mit hohen Mengen- Rabatten fob. kosten 


compi.Schleiimaschineu 


mit la Schleifscheiben 55X15 u. 75 77 mm 
Andere Größen entsprediend 
Verlangen Sie Angebot 


Clausen & Petermann, Haspeı.W. 


LEONHARD 


TELEGR.-ADR.: 
LASCHWERK 


BEIN 


R.- : 
LASCHWERK 


Selbstroiier selbsttatige RKulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques , ; 
Automatic Window Blind Roller "Oskar Widmer 
Rodillos automaticos de barra Heppenheim ad. B:Deutschid. 
ABTOMATMMECHKVME PYJIO 


WINTER 


wgl, 
derne ” ZZ? 


N 
N Grossküchen GG 
und Dampfkochanlagen 


rn 


NN 


BR Se e y 
Wamsler-Wer ke 
München 


VUH 


PAALAM 


CCafelgeräte und Bestecke 
BERNDORFER 


METALLWARENFABRIK 


ARTHUR KRUPP AG. 


BERNDORF-NIEDEROESTERREICH 


4 KR 
Ce Za. 
U D 
9 a 
Léi n Ke 


i ä iederlagen: 
| Erhältlich in allen Fachgeschäften und in gen Die S Asch n 
Berlin W., Leipzigerstraße 6, München, Weinstraße 4, Wien, i de E Ve eg 
Cu lahliterstraße 19/21. Prag, Dice une 11, Budapest, a ar 
eine : EBlingen a. N., uzern, Murbaderstraße I »Bärenhof«, 
a Pergolesi 8-10, Bukarest, Strada C. A. Rosetti 3. 


„RHUSOL: 


Lack-Extrakte usov 


für alle Ollacke. 
Auis-undWagenlacke 


Emaillelackfarben 
weiß und bunt) 


Schleiflacke, Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 


IM isbereitung auf 
Fußbodenlacke E de Seet 


ekorations]| acke 80g. Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezugzunehmen. 
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Luftkurort Feldafing um Starnberger See 


Lurks Töchterpensionat 


WII Haus L Ranges. IHN 


40 Minuten 
vor München 


Büchermarkt’ 


Der große Bott. Botts Handwörterbuch des Kaufmanns, Ver 
lag „Bücherborn“, Deutsches Buchhaus G. m. b. H., Ham. 
burg 36, Schließfach 233. 


Dem deutschen Kaufmann fehlte bisher ein zusammen. 
fassendes wirtschaftliches Speziallexikon. Tauchte bei seiner 
Berufsarbeit eine Frage vor ihm auf, die schnelle und er. 
schöpfende Beantwortung erforderte, mußte er bei den zahl. 
reichen Stoffgebieten, die das Kaufmannswissen bilden, ein 
große Anzahl von Spezialwerken zur Hand nehmen, um di 
richtige Antwort zu erhalten. Das Nachschlagen in Spezial- 
werken ist aber umständlich und zeitraubend. Das Spezial- 
werk — und auch das nicht wörterbuchartige Sammelwerk — 
können bei ihrer Eigenart den Ansprüchen eines Nachschlage 
werkes nicht in dem Maße gerecht werden wie ein gutes Spe 
ziallexikon. Botts „Handwörterbuch des Kaufmanns" (Der 
große Bott) soll in erster Linie ein praktisches Nachschlage- 

. werk sein. Alle Wissensgebiete des Kaufmanns sind darin ver- 
einigt und auf praktisch wissenschaftlicher Grundlage erläutert. 
Über die wichtigsten Wirtschaftsvorgänge sind tiefgehende ge- 
schlossene Hauptabhandlungen bekannter Persönlichkeiten ent- 
halten. Durch gegenseitige Hinweise sind die gleichen und ver- 
wandten Stoffgebiete derart miteinander verbunden, daß das 
Handwörterbuch auch für ein systematisches Studium geeigne! 
ist. Eine Fülle von Darstellungen in Strichzeichnung, Kunst 
druck, Kupferdruck und Vierfarbendruck sowie Bilanzabrisse 
Statistiken und Wirtschaftskarten aus allen Teilen der Welt e: 
gänzen die einzelnen Abhandlungen. Das weite Feld des Kaul- 
mannswissens wird dem Leser auf diese Weise auch bildlich 
klar vor Augen geführt. Im großen Bott finden darum nicht nur 
die in der deutschen Wirtschaft tätigen Kaufleute und Tech- 
niker Rat und Auskunft, auch für alle anderen Kreise úč 
Volkes ist es von großem Wert. Jedem wird es ein immet 
bereitstehender Berater sein und ihm auch eine ausgezeichnet 
Erweiterung seines kaufmännischen und allgemeinwirtschalt- 
lichen Wissens ermöglichen. 


Sprachen, Wissenschaften, Musik, Charakter, Sport. Herrliche Lage. 
Aller Komfort. Fließendes Wasser in allen Zimmern. Prospekte. 


Columbien 


Fachmann ı. Parfümeriefab 
Für Barranquilla wird ein 
gelernt. Chemiker z. Her- 
stellung gut. Seifen, Par- 
füms usw. für klein. Unter- 
nehmen gesucht. Offerten 
erbeten a. d Auslandverlao | 
G. m. b, H.. Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39 u. K.A .646: 
| 
| 
| 


Ich bin 
der Adac Osterhase, 


geboren in der Werbeabteilung 
der Fabrik Carl Fr. Brauer, 
Stettin. Mir ist der größte 
Auftrag, der jemals erteilt 
worden ist, gegeben worden: 
Allen Arlac-Freunden 
Östergrüße zu bestellen. 


ZAHNRADER 


ALLER ART 
SCHNELL GENAU 
PREISWERT 


ZAHNRADERFABRIK 
RABENSTEIN i- SA: 


Vorteilhafte 
Einkaufs-Quellen 


erfahren Sie durchVeröffent- 

lichung einer entsprechen- 

den Anzeige in unserer 
deutschen Ausgabe 


„Das Edho“ 


mit Beiblatt 
„Deutsche Export- Revue" 


arbbandkauf? 
| Auf Arlac achten! 


die irgend mit dem kaufmännischen Leben im 
38 000 Fra sen Zusammenhang stehen, sei es auf dem ya 
der Betriebswirtschaft, der Volkswirtschaft, der Warenkunde, der Wirtschaftegeoßl EH 
des Rechts oder der Technik, beantwortet sofort, zuverlässig und erschöp 


Botts Handwörterbuch des Kaufmanns 


(Der große Bott). Über 350 Mitarbeiter; 5500 Seiten Umfang mit 38000 ze 
2400 Textabbildungen, 250 Textkarten, 2600 Statistiken und Tabellen ; 2800 Abbil or 
auf Kunstdrucktafeln. 200 geographische und Wirtsch.ftskarten. Band 1-4 liegen vor, 


Halbleder gebunden je RM 32.— einschließlich Porto und Versandspesen; bei gleichzeitig 


Bezug der 4 Bände portofrei für RM. 120.—. Band 5 folgt m Laufe des Jahres 1907. 


Nach Erscheinen des 5. Bandes wird der Gesamtpreis erhöht. 
Be:tellen Sie deshalb schon jetzt! Bestellung:n bitten wir Zablung beizufügen. - 


Bücherborn DEUTSCHES BUCHHAUS G. M. 8B. N 


Export.- Abtig. Hamburg 36, Schließfach 
Kataloge und Angebote aller Lite atur, besonders fachwissenschaftlicher, kostenfrei, 


& 


innische Standardwerk! 


932 
rt 


Walter de Gruyter & Co. 


Postscheckkonto: 


F. J. Reimers 


Gegründet 1847 


It) 


Berlin NW7 Nr. 59533 Raboisen 5-13 


E Berlin W 10 u. Leipzig 


JOR Handwörterbuch 
der Rechtswissenschaft 


Unter Mitberatung zahlreicher Fach 
i | r siche gelehrter herausgegebe 
von Prot. Dr. Fr. Stier-Somlo und Dean Gate 


>23 SE erscheint in Lieferungen von 8—10 Druckbogen zum je- 
nen = Nic 6 Mark und wird insgesamt rund 300 Druck- 
eu as: h Kä im Jahre 1927 abgeschlossen vorliegen. Der 
g der er:ten Lieferung verpflichtet zur Abnahme des ganzen Werkes. 
Abgeschlossen liegen vor: 
Rah: d WER Deichgü’er. Band Dës: EEE EEE 
a geh. Mk. 39.—, in Halbl der gib. Mk. Ae - In Kürze erscheint Band II 


Des HdR ist für den Au ; l ar 
keinem Duch cas 5 anddeu! 


a indbar für jede Einzelfrage, so kurz im 
as Werk bietet nur Wesentliches, nicht den 
utsche vomdeu.schen Recht ja nicht braucht, 


Ausführlicher Prospekt kostenlos. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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Internationale Spedition 


Transporte nach und von allen Ländern 
Günstige Bedingungen 7 Kreditgewährung 


Ernst ©. Wild / Export 


Telegr.-Adr.: Wildernsio, 
Bankkonto: A. Schaaffhausen’scher Bankvereln. Fil. 


Uhren aller Art 


Erstklassige 
Präzisionsarbeit 


Standuhren 
Regulatoren 
Kaminsims-Uhren 


Verlangen Sie Kataloge 


7 Te 8 Mark E 
| aa Zelt N 20, Prinzen- Allee 699 
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Olne Verantwortung der Redaktion. 


Antoxin. Die Firma Antoxin-Laboratorium O. Heinze, Berlin- 
Schöneberg, Martin-Luther-Straße 55, teilt uns mit, daß sie ein 
neuartiges, wirksames Alkohol-Gegenmittel unter dem Namen 
„Antoxin“ zum Patent angemeldet und gesetzlich habe schützen 
lassen. Das Präparat enthält außer diesem Gegenmittel 
die anorganischen Salze des Blutes, so daß die dem Körper 
durch Prozesse im Essen und Trinken verlorengehenden Blut- 
salze sofort wieder ersetzt werden. 


Miückentöter „Whiff“, Der Direktor eines zoologischen Gar- 
tens hat auf seiner Afrikareise den bekannten Mückentöter 
„Whiff“ (Cantasilva G. m. b. H., Leipzig-Leutzsch) praktisch 
erprobt und schreibt: „Soeben von meiner Expedition von 
Liberia zurückgekehrt, beeile ich mich, Ihnen meinen besten 
Dank und vollste Anerkennung für den mir gelieferten „Whiff“- 
Apparat auszusprechen. Ich habe ganze Negerhütten und 
sonstige Stellen, wo ich übernachten mußte, mit Ihrem Apparat 
ausgespritzt, und immer mit bestem Erfolg. Nachdem ich die 
Hütten richtig ausgespritzt hatte, bin ich fast unbehelligt von 
Mücken geblieben.“ 


Irak. Tabletten, Ein guter Exportartikel sind die Trink- 
Tabletten Frigo: in jedem Lande stark begehrt, geben 
sie aus einem Glas frischen Wassers sofort ein köstlich 
schmeckendes, erfrischendes Getränk, eine ausgezeichnete 
Limonade. Dabei sind sie sehr gesund, dem Magen ganz be- 
sonders zuträglich, von Kindern und Erwachsenen gleich be- 
schrt, Die Firma Robert Friedel, Stuttgart, liefert 
diesen Artikel nach allen Gebieten und hat noch Alleinver- 
kaufsrechte zu vergeben. 


Medizinische Kräuterbäder, Marke H. B., in Tabletten (Her- 
‘teler Hch. Baum, Chem. Fabrik, Ravensburg), enthalten 
die therapeutisch wirksamen Stoffe sowie das natürliche 
Aroma heilkräftiger Kräuter in höchstkonzentrierter Form. 
re Vorzüge sind: einfache, handliche Anwendung; kein Be- 
ıchmutzen der Wäsche oder Verschmieren der Wanne wie bei 


Verwendung der Pilanzenextrakte:; sehr ausgiebig und daher 
billig im Gebrauch. 


Konservierung 


Mattglasur, „Marke Aroma“ 

hnenkaffee, das beste 
Konservierungsmittel, Bänz- | 
neutral, erhält den ` 

Charakter des Kaffees sowie 

"e aroma Seen Ferner 

` erung, Getreide al 
und Veredelung. a 


Eduard Langhanki « Hamburg 15 
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(ug 


Bee 


Stahl! Kein Abgleiten! 
Sofortige zutom. Einstellung! | 


In 3Größ, 
lieferbar; 


j umin: 


rospekt kostenlos 


NT 


Il 


| Monte, u. Meitallkapsel- Fabrik 
| A.Flah / Wiesbaden 


Flasch Jabrizi:rt 
| Zi tenkapseln und andere aller Art 
| Annfolie cstannion, 


a farbig dessin’ert und bedruckt 
Wi ( antasiestanniole) 

A uben (Zimtuben, verzinnte Tuben und Bieituben) audi 
dÉ Ze Jeinster Ausführung mit Aufdruck als 
d | Alumin i rsatz für Papicretikettern 

$ D und Deckel in feinster Aus- 
u eeh - Dosen führung für Seifen und Par- 
A Es Cfabriken, auch als Massenartikel 

f, 


Preis fob -cif e ze 


Weichgestopfte Spieiwaren 


sind auf der ganzen 

Welt in gleicher Wei- 

se beliebt. Die füh- 

rende Marke dieser 
Art ist 


Steiff-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen 

und naturgetreuen Formen sind 

Steiff-Splelwaren durch Ver- 

eh dreit nur bester Rohstoffe 

weich, leicht, unzerbrechlich 
und dauerhaft 


Steiff-Molly 
der Liebling 


Katalog und Liste des großen Sor- 

timents kostenfrei / Vertreter in 

allen Ländern / Messe Leipzig: 
Zentralmesspalast 


Margarete Stelif GmbH. Giengen a. Brenz 25 (Württ) 


Vertretung zu vergeben 
C a E EEEEEEGERSESEE: 


noch für einige Länder 


für unsere 


landwirtschaftlichen Geräte 
nn a Sa ee ae Re E ea 


Pflüge, Eggen, Kultivatoren, 
Jauchepumpen. 


Vereinigte Landsberger Pflug- u. Münchener 
Eggenfabriken Akt.-Ges., München / Pasing. 


Achtung Importeure u. Exporteurel 


Der Erste sein« 


besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt immer 
Erfolg! Wir bitten Sie deshalb, den untenbefindlichenAbscnnitt 
ausgefülltanunseinzusenden, dawirIhnenfürunsere Spezialfabrikate: 


Elektrisches 

Heizkissen 

Neues Modell 
296 


Elektrisches 
Bügeleisen 


Neues Modell 


ein besonders günstiges Angebot 


zumachen haben. 


Senden Sie mir-uns kostenlos und unverbindlich ausfübrliches Angebot mit allen Unterlagen 


für: GROSSAG elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr. Heizkissen Mod. 296 


—— Vorauss. Menge 


Firma 


| Fr. Gross jr., A. G., Schwäb. Hall, Württemberg - Größte Bügeleisenfabrik Deutschlands 


Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht. 


Sehwerste Qualilälsooschitte 


im Vollbade aus reinem Bankarinn hoch- 

glanzfettverzinnt für Großküchen, Hotels, IRS kenrg | 

Speise- etc. Anstalten, Militär- und FA d 
Polizeiküchen, Massenspeisungen, E 


Bäckereien, Konditoreien, Fleische- 
reien, Milchwirtschaft etc. liefern in 
reichster Auswahl 


J. Walter Söhne, Speyer- Dudenhofen A. 


(Deutschland) 


Press-, Zieh- und Stanzwerk, Hochglanz- 
verzinnerei 


N bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zuashmen. 
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D auto! natisc d | 
| - Tanzbär “© nsichlsnost 
D Concertina | A ch k f 
mit einlegbaren Notenr: He pos ar en | 
Sofort ohne Notenkenntnis Alben, Kunstblätter, Zigarettenbildchen, | 
spielbar! Werbedrucksadien, Plakate, Kataloge usw, | 


Voller, kräftiger Ton, 


nach Vorlagen bezw. Fotos der Bestelier. Lager: Pat. Selbsibinder. 
Großartige Unterhaltung fü r| 


mappen. Praktischer Gebraudi! 


EE ges No a Ok Graphische Kunstanstalt | 

| 1. ch Prospekte gratis undiranko DR. TRENKLER& CO. AKTIENGESELLSCHAF | 

E Alleiniger Fabrikant: | LEIPZIG-STÖTTERITZ (SACHSEN) | 
AZULEGER+LEIPZIG ca 


Masken u. Dominos gg AUSLANDFIRMEN 


aus Papier die Angebote in irgendeinem Artikel 


EN sowie Karneval-u.Scherz- wünschen, veröffentlichen einige sog. 
SAM artikel, Papieslaternen, Pos cn AEG-Autometallidip, | 
ee Girlanden, Fahnen, Luft- | » K LEI N E AN 7 El G E N« Nitra, 6 V., rot, grün, verspieg. son 
d ES ballons fabrizieren in an- Origpack. per Kasse weit unie 
SS Preis zu verkaufen. Offerten unter | 


Hal. P. 669 an Rudolf Moue 


Ø erkannt la Qualität und 
in eroßer Auswahl sehr 


| Einzelheiten durch: 
preiswert. Lieler. prompt 


e Kee AUSLANDVERLAG oO, MB. H 
netmuz & nonn, nanena cmar? 1 BERLIN SW19, KRAUSENSTRASSE 38-39 


STANZARTIKEL 


besonders Rohrschellen, T.W.- 


Berlin-Halensee. 


Seiten günstige 
| Gelegenheill | 


EEN Stücke in jeder Ausführung © fertigt alsöpecialität 
Uehernahme von Massen HOLZRICHTER A PANNE Fr“ Hermann Buinheim, Baute? 


oder Mustern G.M. B.H., WIBLINGWERDE 1. W. | 


= 
2 
SS 
> 
e, 
ei, 
| 2 S 
AO 
wë 


vw 


Ey 
2, 
va 
SA o 
LU 
È 
Ta 
a 
S 
3 
Si 
Er 
ws 
al 
CR 
ZA 
N 
EK 
Ca 
ZA 
z 
S, 
bi 
Tia 
CY 
3 
wi 
emm 


wm 
mmm 


SN wf 


AUSLANDVERLAG G MBH 
BERLIN SW19 - KRAUSENSTR. 38-3? 


WERE UT LER ës 5 abpEÄmA SSES WESSEN en DS 8884 8n9en BER DE RECHERCHER RECHERCHER E SCHER RCRECH EIA REN RETURN AER a EICH e SI ees 
VESSSUNZEWISEWEXTEER MENEJ EENEN 20 2 RER > 0. 0 7 Es oo. no 


LL DECEIT TYT 
TUUT OAOA 
MAAS 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


GSQUELLEN-NACHWEIS 


14. April 1927 


655 


— 3a sa m 


ssen aller Bran- rmreifen, Handtäsch- 
AS: d. In- u. Auslandes. liN chen, Bannan: i Knie pohonmnananns, k rietmarken aller Län- 
; FriedelsAdressen-Verlag, Brillen. Süddeutsche orbe eat Ze "ms der kauft und tauscht 
y Leipzig wW 33, Birkenstr. 12. Haarindustrie, München 25. | Konservendos. a. Weißblech, Ernst Müller, Nürnberg, 
- em Fleiscnerei-Maschinen. Sulzbacher Bir. 87. 
kten- SEhnnEnT ner se: 
mappen- ungsanlagenz.Rick- 
schlösser gewinnen von Koks u. riefumschläge jeder 
y u. -Beschläge E Kohle. Fried. Krupp Gruson- Art, Briefpapiermappen 
t Lederwaren. mm werk A.-G.. Magdeburg 17. u. -kassetten sowie Reise- 
Spezialfabrik | Bene 
Vermeta-Gesellschaft | y en Get 
m. b. H., Berlin SO 16,| A utomatische Ver- er 
Michaelkirchstr. 15. kaufsapparate,cier- SIRKA 
| legende Hennen. Richard | ` Schreib- 
nhänger aus Metall, | Reichert, Dresden N. 15. : ` : 2 blocks, 
ee E Akten- u. V 
A FW.Bademacher&Co. | | Eisonwork k Wosorhütte A.-G -G., Dans ef FE ER 
wetter- e BAS g LR e mat e np a eynhausen i. W. | gea TERUBUEFSIDEDIERS, 
IS Fee aller BE, Setzer EEN D ütter iere. i 
P Bien — e. POT  Lete: ‚Richard Heike, Maschinen- Dechasenduns An MSTS 
ständig. gg höchster eleuchtungs- fabrik und Kesselschmiede, | papierausstattungen in 2 Pa- 
F. W. Rademacher & Co., Rentabili- körper Berlin-Hohenschönhausen E. | Keten à 5kg franko £ 1... 
V Letmathe i. Westf. tät, d. b. für F. H. Schmidt A.-G., Torgau, 
u GE Elektrizität, Gas ae E Briefumschlag- u. Papier- 
| pparate für Destil- Geld- Be ge Petroleum, Immun (künstliche) | ausstattungsfabrik. (eg 1571. 
N ee etzchewald r Zim- EE E 
lation & Wil mer- 
É gabe, Par- mer schmuck 
4 ée füm-, Elek- u b. H., asw ee 
un ination trisier-, dt.-Ges., A 
e Verdampfung, Kraft: Neheim 16 | Steck SE Biattgold. 
Rektitikation, messer- em in Westfalen. denpapiergir- Gebr. Rosenbaum, f 
Trocknung ete. Automaten etc. fabrizieren _ Gegründet 1868 landen f. große e ? 
_ d ätherische als langjährige Spezialität g o aSa Dekorationen Fürth i. Bayern, 
` NN See - Jentzsch & Meorz, TT - j BEE dier deg Spezialfabrik für 
A > i e 
Gerbstoffe, Oele, Leipzig-N. 25/1. e DER er hsp Qualitätsware. Gegr. 1881 
Glyzerin ete, e Ee B: me -Siphon usw. Sämt- u f -5 
Fried „Roesler-ulobus-Nelbst- | liche Binderei- 
rich utomobil-Blumen- schänker‘‘. Verbreitung: | Bedarfsartikel. hbind N 
Heckmann, vasen, Aschenbecher, | 150 000 Stück. — Preisliste Katalog zu Ma hi 2 Gar Ce 
Deokenlampen. kostenfrei. Gegründet 1896. Diensten. aschinen aller Art. 
Berlin SO 16. | (J. ©. Schmidt, Erfurt E. B Prousse & Co. A.-G.. 
Pohl & Helbig, Berlin W 10. | Roesler & Co., G. m. b. H., "* "" (Bisfmenschmidt) = Leipzig 63. 


= Leipzig-N. 25/104. 


Ko für Destil- 


lation u. Rektifi- utomobil-Zubehör E E == 
kation von Alkohol, aller Art. Fabrikation. en a Lan BE geil gg 
Melasse-, Zuckerrohrsaft-, Illustr. Kat. 160 Seiten Houterion e (unechte), Gegründet 1824. Winkelhaken, l 
Kartoffel- u. Kornmaische, WI NDERPRERE 0 Hutblu Setzschiffe,Format- IN > 
Wei 7 Klaass & Sachtleben, Armbänder, Chätelaines, men, , N 
ws und Weintzester, Broschettes usw | SER Federn, stege usw. fabrizier an 
Schwefel - Aether - Anlagen, Magdeburg 2. Ernst Loch Ph. Sohn, EI Dekorations- G. E. Reinhardt. 
Destillierapparate für äthe- |- Oberstein a. Nahe, gegr. 1900. ÉIS) blumen. Leipzig 8 3/115a. 
rische Oele, Wasser, Va- 2 4 LG Kolorierter 
kuumapparate fü > äckerei- Katal. z. D. RE ==: 
Mölken, Stärk | Tre hdruck 
` r ezucker in Dampfbackofen. i | ou t er ) e Komm.- uc ruc schriften. 
Kupfer, Schmiedeeisen, Guß- | Teigteil- u. Wirk- Emaille, Bole- Kränze,Einzelblum.u.Laube. Einfassungen, Messing- 
eisen, masehinen. Sänit- : a | | Export-Spezialitäten. linien. Bauersche Gie- 


Mustersendungen von £ 8-1 Serel, Frankfurt a. M. W.13. 
bis £ 10.- und höher. gege 


ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 

Markneukirchen. 

Mustersendungen vV. 


liche Maschinen 
für das Bäckerei- u. 
er jrewerbe. 


W. Bökenhagen Nchfl., 
Aug. Bohstedt & Sohn, 
Güstrow i. Mecklbg. 
(Deutschland), 


ohrfutter 
$38 an. 20. Ersparnis. Kine 


sen- 
auf- 


E in Mas- 


Wir expor- 


Aa seit 85 Jahren. Ke H get. neue Erfindung die | lagen, No- 
ern Ammendorf b er A | E e AN oa, ged VE 
e é I Ohren zeWwiälit- n jed. Aus- 
rmaturen für Wasser, | — Ge ilderrahmenleisten `... verhindert wen 
ee H. Sapi, de-Ei icht Tapetenleisten das Brechen der >% Aog 
'sperrschieber, ade-Einrichtungen A Gë re 
Hydranten, Ban B H lie tert die Bohrer. | á Hermann 
nen, Ventile, Häh- | Spezialfabrik e e Geissler, 
ne, Anbohr-, Rohr- | August Werkmeister junior, Bak, Großbuchbinderei und 
schellen, Kondens- Berlin N 54 Eé Prägeanstalt, 
gen B e CH 194 EE 
stöpfe usw., Export- runnens f Ln P 
katalog 8J. ee T/ICKIO 
| . technische. 
Bh egen, veer, | Freie Bohrtäng DE Bohr- e Ee Leimie 
Mannheim-Waldhof Iskultmaschinen tiefe entsprechend re vuliert. C. 1 Hospitalstr 10. 
WE i \ıch abrebrochene "Bohrer g d R 
Ce e fabriziert konnen verwendet werden. | e 
ufschnittschneide- seit 50 Jahren Besonders wertsoll fur 
Maschinen, Speck- transportable Bohrer. ücher, Musikalien, 
4 schneidemaschinen, = SS Rudolph Scheffuss. Stickler & Magnuson A. B., Zoitachrion: va? 
r 8 
Ba u. Zwiebackschneide- adewannen, Hamburg 33D. Stockholm hui) schöne Literatur liefert neu 
aschinen, Käseschneide- Kinderwannen, Sitz- | u. EDMAUBEISER. Gm ege 
mase 7 { | A |L ig, Otto-Schi tr > 
hinen, Schinkenkocher re. erte | rause.imonade | SBS V ogründét 1864. 
usw, DANKE p iskuit- und „Frigo“ i | ; 
| Waffeolmaschinen. Dahlefttenimaweht z - - 
| sches NEU AE S P 
i eege, Ge ücher, Zeitschriften, 
| E EE ET E: Musikalien, Schulbücher, 
Robert Friedel | Lehrmittel, Kunst dureh 


Exportbuchhandlung 
Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


7 : | Stuttgart, 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl- Kasernenstr. AG. 


blech - hochglanzemailliert. 


| 
| C. 


Ranke-Export G. m. b. H.,| "TR? 

Brühl, Bez. Köln. "CIR r i e f mar k e n u BU nen ae 

= Be — B von Missionen. 
Probe 8 versch. Le Le ücher und Zeit 
| atterien für Taschen- 7 Pakete (zirka 8000 Bestes liefert nach 
lampen, 10 St. Brennd., = ` Marken) 10 Rmark, Vor- allen Ländern der Welt 

Alexanderwerk u. Stabbatt. Hanolalamp. | kasse. Preisliste Kostenlos. | sorgfältigst 
von der Nahmer A.-G. KR St., ohne Hülse wetter- | Gierner A Sohn, Markenhaus Werner Voß, \tterald!sahn ” ASBSSERNIEN 
di - Berlin 8 ‚;Test, ges. gesch. Habala, Maschinenfabrik, E | “ en nat T 
D 51. |Hamburg 19 E., Großfabrik. | Hamburg. Mergentheim (Württembg.) amburg, Paulstr. 


% Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


so gemeet 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ücher, neu und anti- hristbaumschmuck 
B yuarisch. Spezialgebiete: a. Glas i. höchst künstl. 
Kunst, Technik, Sprach- Ausführung. — Größte 
wissenschaft, Geschichte, | Neuheit: Venezia Parfüm- 


Mediz. Kat. grat. u. franko | Flakons, sehr billig. Muster 


Henschel & Müller, Hamburg auf Wunsch. 
36, Stadthausbrücke 37. Ernst Böhm-Dores, 
Lauscha, Thür. Wald. 
ücher. Alle deutschen 
P Bücher, Musikalien und igarettenetuis, 
Zeitschr. lief. schnellst. Wis Puder-. Seifen- 
u. zu vorteilhaften Preisen | dosen, Bonbonnieren. 
— Kataloge kostenfrei — 


Alexander Köhler, Ausland- 


Spezia» 
Abteilung, Dresden-A. 9. 


lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


ücher, Zeitschriften in 
allen Sprachen _|liefer 
auf schnellstem Wegt 


Conrad Bohre, 


Usbersee-Buchhandlung, 


Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Lüdenscheid i. Westt. 
Gegründet 1849. 


igaretten- 

Hoochlelstungs- 

maschinen 

„B A D 1 a 
„Ro cord" 

„Excelsior 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hillsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
alien staatlichen Regien in 


Hamburgı1,Kl.Johanniastr.1P 
Gegründet 1862. Bankkonto 
Deutsche Bank. SBpezial- 
Abteilung: Modis. Bücher. 
Verlangen Bie meinen 
„LiterarischenBärenführer“. 
ücher. G. A. v. Halem, C 
Export- u. Verlagsbucb- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863.Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 


kostenlos gegen Angabe der Betrieb. 
Adresse und der besonderen „Universelle“ 
literarischen Interesaenge- | Cigarettienmaschinen-Fabrik 


biete. — Wichtigste u. gün- 

stizste Bezugsverbindg. für 

jeden gebildeten Auslands- 
deutscben. 

B Vitrauphanie. Stninel 

Glass Paper. H. Schulte- 


Hemunis, Düsseldorf 77. 


J. C. Müller & Co., 
Dr esden-A. 24/1. 


liaarotton- 
Maschine 
wf Piu mp h“ 


(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ‚UK' u. ,Universai’. 
Verbreitetste Maschinen. 


ureaumöbel „Box”| Ueber 8000 Stück im Ge- 

Schreihmaschinentische, | brauch. Lieferanten aile 

Schreibtische. Jalousie- | staatl. Regien und Grob. | 

schränke, Aktenständer, | betriebe. Cigarettenpack- 
Reeirtraturschränke. maschinen, Tabakschneid- 

Gotthold Heins, und Tabakmesserschleif- 


Jobanngeorgenstadt I. Sa. | maschinen sowie alle Hilfs- 


und Bauchtabakberstellung. 


(Men Armbänder. United 
Schuhanzieher. Massen- 

artikel. FeodorRothe,Cel- Cigarette Machine Go., 
luloidwarenfabrik, Chemnitz Aktisngesellschaft, 


Dresden-A. 21, II. 


L 


aohpappe „Bitumi- 
Sen, tokt“, teerfrei, daher nie 
ächer, tropfend, uB. haltbar, in 
Kämme, jed. Klima erprobt, 1.Sommer 
Dauer- kühl, im Winter 
wäsche, ` warm, grau u, 
Armreifen, Armbänder, |farbig. Muster 
Reklameartikel bereitwilligst. 


J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstati Eo. 


Allgemeine Celluloid- 
Gesellschaft m. b. H., 


Zerbst i. Anh. 


D)=onnapnontapris 
Arnold Wollberg, 


Berlin-Halensee 117. BEE Ge ee 
Hamburg 15. 
hem. Präparate, „Tropenol‘“ und „Coritect“ 
1. Bineusal-Rostentferner tropenbewährt. 


2. Rhein. Spezialitäten: 
Dr. med. Adams Gurgel- u. 
Inhalationssalz, Quellsalz- 
bonbons, Fichtennadelbäder. 
Prospekte bitte anfordern. 

Bilse A Neumäüller, 

Wiesbaden, 
Hellmundstraße 13. 


evotionallon, Rosen- 
kränze, Figur., Kreuze, 
Medaillen, Skapuliere, 
Kerzen, Leucbter, Weih- 
kessei und sämti. anderen 
religiös. Artikel. Kataloge 
kostenfrei. Westdeuische 
Ind.-Ges. m, b. H., Devu- 
tionalienfbr., Kevelaer, Rhi. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


E 


maschinen f. die Cigaretten- 


Das cho 


Einrichtungen. 
WwW. H. Uhland, G.m.b.H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 
D Maschinenfabrik 
u. Eisengießerel, 


Druidenau, Aue I. Erzgeb. 


D 


Dee: 


rehbänke. 


Unserfabrik-Einrich- | 

tungen. Fried. Krupp, | 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17, 


inlegesohlen a. Kork 


Spezialfabrik 

Curt Baumann, Dresden 28. 

D Zwischensohlen 
für Schuhe aus Kork- 

stoff in Rollen sowie fertige 


Einlegesohblen aus Kork, 
Filz, Stroh usw. 


inlege- 


Deutsche Korkschrotwerke, | Kaffee- und Tee- 


Cassel 11, 
Weinbergstr. 14. 


Fisenkonstruktionen 


Gittermaste, 
Bahnmaste, 


Bahnjoche. 


- | Eisenwerk Weserhütte A.-G., 


Bad Oeynhausen i. W. 8. | Muster, 


Ismaschinen, Fleisch- 
backmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


E 


|Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- | 
| tronenpressen, Brotschneide- 
| maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga-| 
belputzmaschinen, Haushalt- 
(und Personenwaagen usw.| 

Alezxanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 


Filz, Loofah, Geflecht etc. putzmaschinen, Misch- und 


iehtrische Küchen- 
maschinen. Eiektro- 
motor für die Küche mit 


u 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabei- 


Knetmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin 3 14. 
EG raetzor“ 
Bewährte EC S 


Konstruktionen! 


loktro - Helz- 
und Kochgeräte 


geräte in den 

schönsten, modernen Aus- 

führungen, Oefen, Luftdu- 

schen, Kocher, Bügeleisen 
etc. 


Ehrich & Graetz A.-G., 
Berlin SO 36. 


rz - Autfhereltungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


Bbostoocke, 
Alpactan, dauerhaft, 
aber billiger als Alpaka. 
4teilig, . 2,25 
franko (Vorkasse), Löffel 
. Gabel M. 3—, Messer 
M. Ze Teelöffel M. 2,10 
per Dutzend. 


BD 


u 
Erich Pötters, Barmen, 
Solinger Stahlwaren all. Art. 


F 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co, 


| Berlin SO 36, Waldemarstr.18. 
| Bin 


Dtzd. Fächer, sortiert, 
regen Einsendung v. sh 10 
oder Gegenwert. 
Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & CoO., 


lektrische 
Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 


arme, 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


lektrische 
Helzkissen. 
mit 2 Jahren Garantie, in 
allen Spannungen lieferbar. 
Ing. 
Falkenstein i. V., 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmet- 


Hamburg 33, Stellbergstr. 2. 


Franz Baumgartner, | Wittkop & Co., 


| ahnen, Vereinsbedarf. 
Carl Koch, 
Fahnenfabrik. 
(Deutschland) 100. 


Coburg 


F ahrradsättel. 


Bielefeld. 


Fahrradfabrik Th. Heiges, 
Main. 


Fi Turn- u. Turospiel- 


F 


=, = 
® ~ 


ahrräder Wee 


Frankfurt am 


altboote, 
Fabrikat „Assindia, 


geräte-Fabrik 
Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896. 


arbbänder. 
Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greif, 


Greif-Werke, Goslar a. H, 
Fabriken für Bürobedarf. 

F piere Stempelkissen usw. 
t.jed.Klima geelgn., fabr. 


Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.t.Farbb.,Koblepap.usw. 


arbbänder, Kohlen- 


Chemische 
arben 
und alle anderen 
Farben, alle 
chemischen 
Produkte. 
Adierwerke, 
Farbenwerke u. chemische 
Fabrik, 
Essen - Allenossen 
(Rheinland). 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. 


F 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
u. Zinkfarben. Griessdorf & 
Rabe, GmbH., Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr: 
Grisdora,ABC Code, 5,u.6.E4. 


— 


Farben aller Art, 


trocken, 
in Oel und 
in Lack. 
Etabliert 

1864. 


SCHUTZMARKE 


J. A. H. Brügmanı, 
Hamburg 9, Freihafen. 


F 


arben für Anstrich, 


Industrie und are 
Farbenwerke Wunsied 
(Bayern). 


t- 
n für Zemen 
arne a; Flurplatten, 


F Kunststein, Terrazz, 
Steinholz, feurig 
u. außerordentlich 
ausgiebig, In lang- 
jäbrig erprobien 
Qualitäten. 
GustavSchatie & Co., 


Farber- 
3 
tabrik, Dresden 62. Get. 


Das Echo 657 


obliäse 
(Kreiskolben- und Tur- 


artzerkleinerungs- 


-Agieéiie giftfrei, für 
und Genuß- leischwölte, H 
maschinen. 


ab 
e EC elektrische. Io, non Gebläse) 
ac ege eer Ge N Druckdifferenz. S 
bolsen, Tinten usw. Spezia- E de 
E Nahrungs. nMi Schmiedefeuer-Gebläse 


J agdgewehrse all. Art. 


Alleinige 
Hersteller von Doppelflinten, 


Genußmittel, garantiert rein. usw., : 3 
` Schultze & Co., Cari Enke, Büchsen, Drillingen etc. 
Farbenfabrik, G. m. b. H., Marke „Hackl sowie 


der MJG - Einlaufflinten. 


Leipzig-Plagwitz. ä 
F. Jäger & Co., Subl-Th. V. 


Schkouditz b. Leipzig 68. 


enster.  schmiedeeis. 
| rar bee Danton, Ree e. Cell Sch beifabri 
esialfa H abella -E - 
schmiedeeiserner Fenster. ee e Eisenwork Weserhütte A.-G., Kirn Fried. Krupp 
3 Grusonwerk A.-G., 


Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 


Bad O $ . w 
Vertreter gesucht! ayabsanen 1: Weg 


liter.  Pillerwerke Magdeburg 17. 
| „Neptun“ Inh. A.M.Sioss, | Eika-Werke-Aktien-Ges. 


Hamburg 11, Gertigbaus. ; 

A £ er vorm. Lübeck & Co., orbereimaschinen. Elektrischer Durchlauf- | a zaffee-Aufberel 

a Hamburg 22 eiBwasser-Apparat tungs- u. Vorediungs: 
2 6. Holsteinischer Kump 19. Si D. R. P. maschinen zum Entflei- 


schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren,Reinigen,Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlon etc. 
Paul Kaack & Co., G.m.b.H., 
Hamburg 30 D. 


= Martbaus-Filz ist 

 Qualitätsware. Alle Sorten 

` Woltis für techo. Zwecke. a Iiegentängor 
Batteldecken, Filsschub- 


Jobs. Krause G. m. b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


waren eto. Spezialfabrik seit 1889. 
Ambrosius Martbaus, lasartikol für techni- nn 
Filstabrik, sche Aweke Speziali- De ee enee 
täten: Kugeln, lsolier- . paten- affeemü 
Zeg Theofil Zürny, SO 36, Oranienstir. 6. Patent- | 
laschenkapseln. Kleinlaufenburg in Baden. Kaffeemühle 
GER D. R. EE 
EES mit 
obelmascohinen für | kü h 
Iasaugen, Werzlipeerbeitäng in. | Manisteinen, 
euren: Am Einpilaster- u. Doppel- mahlt 
en. an FIN ständer-Ausführung. mehlfein und 
m augen aller Art, KA i spart bis 
für alle Zwecke, 50 Kaffee. 
Eu  Menschenaugen. feine Jruswerke 
Fabrika . |Der unübertroff. Exporttflie- Wachsperlen u. Halsketten j 
LaL V. de Erven SE genfänger. Infolge Abdichten (Ir: Carl Kessler, Coburg 2. Dusslingen C 
f- Hilversam (Holland). '|d.Leimschicht keinAuslaufen (Wärttbg.). 
Nexport nach allen Ländern. |": Kein Beschmutzen, auch J.Rilling&Söhne. 


in tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Worke, Eugen Lahr, 


An ; 
P geb. u. Muster a. Anfr. Chemie, Chirurgie, Par- 


G laswaren aller Art füı 
fiimerie usw. 


D 
D 


affee - Schäil- und 


Ielsehsreil- Würzburg. Leipziger Messe: Ernst Wilhelm jr., ES: 
e F ee e ‚| Dresdner Hof, 3. Messe: | Ohorweißbach i. Th. B. | — Wa Ga Poliermaschinon. 
Fleischschneidemasch., geschoßB 4547. Billeter & Klunz A.-G., Fried.Krupp@rusonwerk 
Aschersleben. A.-G., Magdeburg 17. 
Iucosefahrik-Ein- 
richtungen. 
illegenfänger W. H. Uhland, G.m.b.H., 


oohf uenz- und 


Leipzig. Gegründet 1867. 
ärztiicheAnschluß- 


Na Möminnum 


mit dem Stift, in der 
poliert und farbig. 


ganzen Welt bekannt, aparate 
seit 10 Jahren in allen Län- (eepe Mmeo, Feirer liefen in konkurrenzloser "Ee NY 
dern robiert. Spezial- zeug sen, Feilen. | Ausführung k 


qualität für jedes Klima. Fabrik elektromedizinischer Nuttlar (Rubr). 


Apparate, 
München, Zieblandstr. 5. 


Hagenmeyer A Kirchner, 
Berlin O 18. 


Mieischwiegeapparate, Cut- 
et, Bpecke eidemaschi- 
Wurstfüllmaschinen, 
engemaschinen, Gewürs- 
2 ww Deg, Knochen- 
m w. ollständige 

nricbtung v. Fleischerei. 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnis- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, bochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bes. Hamburg. 


Kur in Luzus- 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


G ummifahrik-Einrich- 


olzhäuser jeder Art, 
zerilegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


ummi - Spielwaren. 
Gummi-Schersartikel 
und Gummi-Luftballons. 
Sachslaend Gummiwares- 
fabrik, Bärgel i. Thür. 


von der Nahmer A.-G. 
5 Remscheid - Berlin Su. "` 


maschin 
Eismasch., Raiben kichi 


Millionenversand nacb al- 
len Ländern. Garantierte 
Haltbarkeit zwei Jahre. 
Durch d. Stift praktischste 
Fänger der Gegenwart, 


ellerei- 
Ma- Mu 1984 
schinen. 


aus Hart- und Weich- Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Ge and We 


Fliegenfängerfabrik gummi, nahtlose Gummi- g 
waren, | Bat 
„Aeroxon‘', Krankenpflege-Artikel, ns 
Holzbau-Aktiengeseilschaft, 


Hermetos-Füllanfeuchter. 
Ohse A Monscheuer Nig., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh.®. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Waiblingen-Situligart 18. 
Korrespondenz: englisch, 


isenb.-Wagen, Spille. 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


KEES und Aufzüge 


Neuß, Hammerlandstr. 41. 


französisch, spanisch. 


Frauen- 
risierkämme a. Cel- Dusche osete; Wace 
luloid, Hartgummi und aare, Haarfarbe, Haar- | Acola“, in weißer Fay . 
Horn. Sally Goldmann, ei netze, Haarschmuck. |” das billigst Spezialfabrik Ohr. 
Leipzig © 1. Süddeutsche Haar- Neueste Carstens,Wallbausen-Helme. 
industrie. München 25. und Voll- 


kommen- 

ste a. d.Gebiet der Frauen- 
Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesund- 
heitspfl. Ackermann A Co., 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


andschuhe, speziell 

Wildlederbandschuhe. 

Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, Witt. 


sflüselringe aus Alu- 
minium u. Zelluloid fa- 
briziert billigst 


Wilh. Matz. Iserlobn 1. 


nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 
Fabrik seit 1851. 


Ferd. Schmetz, Aachen. 
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Kenner, 
Farbbänder, 

“# Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
Fabriken für Bürobedarf. 


K 


Wicie 


in verschiedenen Größen u 
Ausführungen aus Guß- u. 


K 


— 


K 


usw. 
Berechnung. 
V. Knöss, Frankfuri-M. 616. 


K 


renfassaden,Reklameartikel. 
Schreibzeuge, 
Linesale, Anfertigung sämt- 
licher aus Kunstborn und 
Kunstharz 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 


IBEZUGSQUELLEN-NACHWEI 


ugelmühlen j. Grüße. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Das Echo 


d 
H 


aschinen, Bohr- 
M masch. f. Hand-, Fuß- 
u. Kraftbetrieb, Schnell- 
bohrmaschinen, Radialbohr- 
masch., Stanzen, Blech- 
scheren, Protileisenscheren, |- 
Spindelpreß. - Biegemasch., 
Stauch- u. Schweißmasch. 
aus SM-Stahl, Feldschmie- 
den,Schmiedeherde, Elektro- 
Gebläse. Größtes exportfäh. 
Programm f. Länder jeder 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 
M tepp., Läufer aus gell. 
Filz. Ia Qual. u. Verarb. 


Oscar Vermehren, Lübeck, 


ehrmittel 
für Schulen, Laborato- 
rien. Universitäten 


L 


A.-G., Magdeburg 17. 


war 41 


o | 
Ay 
s] 


Spezialfabrik moderner Ge, 

brauchsgegenstände in mes- | 

sing-polierter und ag ` 

vernickelter Ausführung für | 

Waschtisch, Badezimmer u. | 
Klosett, 


J. 

Optik und Fein 
Berlin NW 2, 
Siegmundshof 14, 


in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


< 
Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig C. 1, Kreuzstr. 12 


Kataloge unverbindlich 

L und Chemie erzeugt 
Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig S 3. 


unstblätter (Vierlar- \ 


bendruck) z. Ausstatt. v. 
Kartonnagen, Kalendern 
Muster nur gegen 
Kunstverlag 


ehrmittel für Physik atten, Vorleger, Bade- 


unsthorn- u. Kunst- 
harzfabrikate. 
Spez.: Uhrgehäuse, Ub 


ikroskope, 
hervorrag. Ausführung, 8 


A 
l 


Brieföffner. 


ES 


D 
A 


Lsttemsen. M 


Lötkolben, Lötöfen, Brenn- 


essor- und Gabel- 
putzmaschinen. 


herzustellender 


Schmiedeeisen. 
Wandsbek - Hamburg. Zie- | stempel, Heiz- und Koch- ? 
Alezanderwerk geleiweg 32. Exportkontor' apparate. e 
A. von der Nahmer A.-G.. Carl Stadtler, Hamburg 1. W. Heinecke, Hamburg 30, d 
Rathausmarkt 4. e eer ilchzentri 3 
-Berlin S 14. yneisenaustr. 12. fugon. 
Remscheid-Berlin A i M Unsere oh, ef? 
22 Jahren bewährten d 
orkmühlen, Linoleum- acke u. Lackfarben di ` 
u. Korkplatten-Fabriken. für alle Zwecke uftdruckhämmer ah 
Fried. Krupp Grusonwerk g für allgemeine ` 
A.-G.. Magdeburg 17. Gustav Ruth A.-G., : wei 
Schmiedezwecke. h 


Chemische und Lackfabrik. 


ork- und Kronen- Wandsbek-Hampburg. 
kork- 
A a m n Bürsten-, Messer- u. Gabel- 
Maschinen acke und Jackfarben putzmaschinen für Hand. 
nach neuesten Patenten. für alle Zwecke, in allen und Kraftbetrieb. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8 Packungen, in erstklass. - 
Alexanderwerk A 


osmetik. Ent- 
haarungs-Creme 
der 


art 


stets gebrauchsfertig, besei- 
tigt in 5 Minuten alle lä- 
stigen Haare ohne Hautreiz 
Oskar Göbel, München SO 2. 
K werkzeuge, Daumen- 

kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwork A.-G., Magdeburg1?. 


nn 
R. & P. Klein,, 


Krawatten- 


K 


in 


| 


rane jeder Art, Hebe- 


Fabriken in 
Berlin C 2 
und 
Neuss a. Rh. 
Export-Abteilung: 

Berlin C 


Klosterstr. 


o 


Zi 


16. 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


Maismühlen, 


maschinen, 


| 


Qualität liefern 


Lackfabriken 
Wien, Preßburg und Raab. 


L 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


e 


haben kein 


Fuß- und kein IR 
Halslager, son } 


dern — bän- 


Aschersleben. essing Spezialitäten: | gende Trommelspindel — ) 
Neue Gardinenklam- Ürommeln, mit Lare E Eh, 
mer.Wandhaken, billig! Teutonia geb, 
agnetscheider l 
Mien Ulrich D.R.P., Frankfurt-Oder 5. 
für Erze, Schlacken, o Ann 
éi 


| Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


lung 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
in Hamburg, 


ineralwasser- | 
Apparate. | 
Vollständige Einriebtungen, | 
speziell für den Export, gè | 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei- D | 
Flaschen - Reinigungs - ari 
lagen, Flaschenfüller 
Bier. Erstklassige 
führung 


Branchekundige Vertreter 
im Auslande gesucht. 


aschinen für die ge- 
samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 
von Drahtgeflecht. 


Caspar Müller, 


Emil 
Köln, Langgasse 10. 


d 


ampen. Petro- 
leumlampen aller 
Art fabrizieren 
als Spezialität 
Gebrüder Wolff 


eBwerkzeusg® 
in höchster Präzision. 


G.m.b.H.. Lampen VAVAV e=u-0:- 
und Metallwaren- Rate 
fabrik, Neheim- | Vollständige maschinelle 
Ruhr. Gegr. 1833. Anlagen für die Drabtver- Sy, SS 
feinerung. Maschinen für 2 
z > — |die Fabrikation von Drabt-, Alig & Baumgärtel, 
s , Blech- und Spezialnägeln. Präzisions-Meßwerkzeugfbr k 

a für Holz,| Maschinen f. die Nieten- u. Aschaffenburg KE EE 

Horn und Metall. Bolzenfabrikation. Maschi- | Berlin SW 68, Schützensir. 

Sä 4 Wark nen zur Herstellung von Spesiellabrin b; , 
gen- un erKkzeug- Muttern und Schrauben. Horm. No. 9. b 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 


maschinen, Bürsten-.Messer- 

putzmaschinen, Haushalt- 

und Personenwaagen 

Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
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tronenpressen, Brotschneide- | 


| 


USW. | 


Köln- 
Kataloge in deutscher, Ef ` 
lisch., span. H. franz. Sprache 


— Gegründet 1885. — 


etallhütten-Anlas. 
Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Komplette Einrichtungen zur 
Best deele v. Holzschrau- 
ben. Maschinen für die 
| Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
|z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 


Malmedie & Co., 


fabrik Paul Andrien, 
Regenstauf i. Bayern. 


TES 


la Kempener- 
Lederleim, 
Garantiert 


etallpressen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| 


rem sowie Maschinenfabrik, A.-G., Kellerei 
ett-, säure-, = en. 
harz- u. ge- Düsseldorf. | \ 
ruchfrei. Be- xport 
sonders vor- - etallsägen, Exp | 
teilhaft im aschinen f. Bi h Marke „Gnu“, n. allen | 
Preise | 4 e ec - e ualität. Ländern. | 
Ge ne | Searkeltuns. Sisti in nur bester Q 
ü einrichtung. er Kataloge 


el 


Pressen, Scheren, 


Elektrochemische Fabrik Ä 
Blechemballage- g A 
Ki -Meria 


Kempen/Rhein. masch.,Klempner™ 
Dr. Brandenburg & Weyland | Wasch. u. Werkzg. 


vr EN Erdmann Kircheis, 
| G. m. b. H., Kempen/Rhein. | Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


englisch, 


August Graet, deutsch, ` 


Metallsägenwerk, 
Barmen-VU. 


j » 
-J 
7 a PTa 
ni 


vi IL 


vi 


A 


eao Googlen 
F 


> 14, April 1927 Das Echo = 


Ui H | 

= ineralwasser- usik- usikinstrumente, | 
erh apparate, Flaschen- instru- Bandoneons 
um fül- und Verschließ- mente. | 


und Concertinas | 


Spez.: Holz- besseren Genres. 


Blasinstru- 
mente und 
Saxophone. 


maschinen, Flaschenreini- 
gungsanlagen modernster 
Konstruktion £. belieb.Tages- 
leistungen u. Flaschensorten, 
speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
haus Reichskanzler, Peters- 
straße 20, Z. 316, 1, Ober- 
geschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht. — 


Alfred Arnold, 


Carlsfeld Sa. 24. | vormals 


ähmaschinen 
für Familien | 
und Gewerbe. 


Spezialfabrik | Nähmaschinen-Fabrik | ieten: Polster-, Möbel-, 
| Karlsruhe 


Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 
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für Strick-, Wirk- und 
Nähmaschinen liefert 
billigst jedes Quantum 


| N adeln aller Art 


) 


Omnia“ 
IDENEU | 8 
HA Chemnitz-Altendorf, 
| Sachsen, 
k Postschließfach 3. 


Möbel-, Bilder-, Teppich- 
und Peitschennägel. 
| Massive Koffernie.- 
ten u. Zwei- 
| spitznieten. 
e n — | Lederimita- 


Haid & Neu, 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. Katal. in deutsch., 
französ,, englisch. u. span. 
Sprache. Ueber 12 000 Appa- 
rate „Malmendier‘‘ in allen 

nd. der Erde im Betrieb. 


WAS SUCHEN SI 


Ineralwasser - Ma- 
schinen 


nach den 1974 
weltberühmten 1036 


Bop Reform. 
es Genen, besonders 
H ropen geeignet. 
Boldt A Vogel, Hamburg & 


Të 


Menn 
Sie für irgendeinen 

Artikel einen deutschen Fabrikanten, 

Lieferanten oder Exporteur suchen bzw, 

Vertretungen deutscher Firmen über- 

nehmen wollen, ernpfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
» Deutsche Export- Revue« 
| Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
| überrascht Sein von der großen 
Zahl der eingehenden 
| Offerten! 


$ 


M otoren t. Rohöl, Gasöl, 


Deg 


Petroleum,Naphtha usw, 


für Schiffs- u. stationäre 
Zwecke, 6—240 


Motorladewinden. Hanseat, 


Be 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


ee >: 


Mereran: 


Benzin-, Benzol-,Petroleum.- 
Rohöl-Diesel-Motoren f. sta. 
tionäre und Schiffszwecke. 
eform-Motoren-Fabrik 
A.-G., Böhlitz-Ehrenberg 1 
bei Leipzig. 


AT aE N 


ühlen 
für alle Getreidearten 


"IR mit horizontal u. ver- 
tikal angeordneten Steinen 


Berliin DW I Essssëastes ke 3 


i Verlag, Versand, 
i en 77 Antiquariat Saiten jeder Art. 
Baumgarten A usikalien für alle 
0., .- ~ ite-Sai 
inden i. Sch G., instrumente, Besetzungen, Spez. Elite-Saiten. 


Chor u. Vokalmusik. Kata-|C. A. Wunderlich, Sieben- 


— |loge umsonst und portofrei brunn 82 - Markneukirchen. | 
ühlen für Getreide Seed SE 
Be Art bauen als udwig Vahlberg, 


| 
| 
uckauf g Bälle, |. ""ischeck 28853 Stuttgart. | dd AÉ 


Spezialität Stuttgart, Traubenstr. 81 
Altona-Hamburg, usikinstrumente. | Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 
elegr.-Adresse: Jazzband 
Mühlenbau-Altonaelbe, he hört au 
hör fabr. 
mod. u. bill. 


M Hlerel-Maschinen R S "e Ce 
l r Getreide aller Art Markneu- 


Saiten sowie Lawn- 


direkt ab Fabrik. k 


ŘÁD 0 M 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G, m.b. H. 


Mundios 
(Original Victoria). 


Weltberühmit. 


usikinstrumente u. Mundlos-Aktien-Gesellschaft sere Parfüm-Puppen. An- 
| Magdeburg 18. 


Tennis- a 
Schläger - Saiten, "4 u 8 | machung., 
Maschin.-Saiten NA ähmaschinenteile Gaxatelieh, 


tionsnägel, 

Stuhlbein- 
| nägel u. Stuhlbeinkappen, 
ReiBbrettstifte usw., 
Tappe & Cosack, Nagelfbr., 
| Neheim-Ruhe Gegr. 1834. 


| 


| ivellierinstrumente 
| Spez. Taschen-Nivelliere 


"ege, 


EI 


| mit ohne 
| Recht. Recht- 

winkel winkel 
|M. 40.—. M. 33.—. 


| Theodolite, Meßgeräte, Reiß. 
| zeuge u.Zeichenmaterialien. 
| Illustrierte Preisliste gratis. 
| Georg Butenschön, 

| Bahrenfeld bei Hamburg. 


0% Etuis f. Brilien 


und Klemmer. Spez 
„Universal-Klapp-Etuis‘ 
fabriz. 


| in 
| Mengen 


| Hermann Röding, Rathenow, 


| silfabrik-Einricht. in 
| 0 Jeder Größe. Veikuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
(iendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 
G. m. b. H., 
| Lengerich in Westfalen. 


| : anlersack - gd, 
P 


| 


8-39 


araffin- u. Wachs- 


- = SS SE P papiere in all. Ausf. 
usikinstrumente v. N ähmaschinen 


tabriz. Papierfabrik Otto 
Hänsel, Freital-Dresden. 


arfümerien 
„Okkulta“, Berlin SW 61. 
Spezialität: Puder in 

loser und fester Form. 


arfüm-Puppen 
Als hervorragende Neu- 
heit empfehlen wir un- 
erkannte Qualitätsware, ele- 
gante Auf- 


R n für alle geschützt, 
auen a e kirch 2 E. Künzel & Co., e | SC 
bekan? SET GE - Markneukirchen 124. Einkauf | Systeme daher son: 
Àl & Bü l l LP usikinstrumenten- von getrockneten und Ke- fabriziert kurrenz 08, 
'ona-Hamburg, Spez.-Fabrik „Herdim“. salzenen Schafdärmen \ Preis per 
Telogr.- Adress = Näh- N Stück $ 0.60. 
os maschinen- W 
en au-Altonaelhe adeln Teile-A.-G. Muster nur 
i Würker hen n? Gu 
bei gl. GUr aller ausbezablung. 
üllere A EZE ' '& Knirsch-Werk, 
M Däschiaen IN LIES GG ik Dresden N. 23, G. Sehmidt- | Sara, , 
> 'benhroda. Parfümeriefabrik, 
u Hch. Hermann Dick, E Werk, Kötzar ar 
Akt. Ge. we & Co., Markneukirchen 200 i. Sa.,| Emil Reininghaus, Niehe ENEE al Tei | Berlin NO 43. 
` den į, Westt, Postfach 43 (Deutschland). ' Altena i. Westf. ` 2. Umschlagseite. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 


ETH 


ne En mm 


Das Echo 


Nr. 28 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


660 
arfümerietabrik ianos-Baby - Flügel 
We R. Bernhardt, GmbH,, vielfach prämiiertes 
Braunschweig, gegr. 1832, 


Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Parf. v. 
einf.Art b. Luxusspezialqual. 


schutz. Civ.-Ing. Jul. 
Küster, Patentburenu, 
Berlin-Friedenau, 
korso 9 (begr. 


P’'sch und Marken- 


Sitlwest- 
1902). 


prenen" Präp. 
Sommersprossen 


Ki ben 


N d 
CREME KERNIN 
Fabrikant: 
„Kernin‘“, München 
Probe gratis und 


SW 3. 


franko. 


harm. kosm. Prä- 
P parate. Schönheit 

durch Athena. Großer 
Export-Schlager. Haarlemer 
Oel. Gelatine-Kapseln, wie 
Rizinusöl, Balsam-ÜUopaivae. 
Badezusätze und Extrakte 
Claes Koning Tilly GmbH., 
Elberfeld. 


harmazeutische 
Spezialitäten: 
Resina Jalapae, 
G Kava-kava, 
2 Scammoniae 
Bass & Keller, 
Chemische Fabrik, 
Langenargen (Deutschland). 


harmazeutisch- 
medizinische 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecka 
& A. Bunerts CA 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘' 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige Ungittigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frustschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 


schaft, Düsseldorf. Vert ges. | 


Da er 
ür ? 
Atelıer 
und Reise, 
erstklassige 
Görlitzer 
Qualität. 
Katalog 72. 
Görlitzer 
Camera- 
Industrie 
G. Kügler 
& Co. 


P 


hotopapiere: 
Tuma-ulas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Wee wë, Münch, 


G., 
Fabrik photogr. | 


Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


lanotabrik 
Conrad Krause, 


gegründet 1830, 


Berlin W, Ansbacher Str. 1 


Wir bitten bei 


| Pianofortefabr. 


Fabrikat. 
Robert Seidel, G. m.b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872. 


Telegrammadr.: Garnpianin. 


iano - Bestandtelle. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
ilarmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Blfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. | 
Eduard Sippach & Sohn, 


GmbH, Eisenberg i. Thür. 


lIano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


MANIHEY 


wi PLbIëëRIKpGMualtntëtesttu 
mente in mittlerer Preirlare 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Keicheuberger Strabe 12b. 
Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code 5. Va 


spielpianos, Klavierhar- 

moniums, alle mit Patent 
PLENATOR, sind technisch 
und tonlich unübertroffen. 
Spezialität: Tropenpianos. 

E. Krauss, Stuttgart. 
Gegründet 1870. Bisherige 
Produktion 29 000 Stück. 


Pe: Flügel, Kunst- 


pieres Fanon 


Franz 

Liehr, 
Hofpiano- 

fabrik, 


ianos, Fliügel, 


Liegnitz. bg | 
ugr, 1871. | 
P Kunstspiel- | 

pianos. | 


R. Weißbrod, | 


Ab 


Eisenberg 


Höchste Auszeichnungen. 


in Thüringen. 


PDianos und Flügel, 

hervorragende Qualitat, 
| tropensicher, ÄuBerst | 
| preiswert. Riese, Hallmann 
|& Co., GmbH. Berlin 
‚0 112, Frankfurter Allee 41. 
Felegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B C Code. 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, | 
Luckenwalde-Berlin. | 
| Erstklass. Fabrikate. Zer.| 
legbare Pianos in versch. | 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 


der 
Lublina-Pianowerke | 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 
riöse Vertreter gesucht. 


alle Klimate. Export nach 
allen FErdteilen. 

pus Harmoniums 

| 


Se 


allen Anfragen auf Das 


t 


P 


olsterwerg (Polster-! 
hede), Polstervließe, Pol- 

sterwolle licf.Wergfabrik | 
MoritzSalomonson, Bielefeld. | 


umpen allor Art. 

Alfred Kratzsch, Ma- 

schinenfabrik und Eisen- 
gieBerei, Gera-Reuß 19. 


Zwecke | 
Spezialitäten: Ringe, Ku- 
geln, Rollen, Isolierperlen, 
Spinnerei- u.Webereiartikel. 
Theofil Zürny, 


e e ji 
für technische 


RT, 


Kleinlaufenburg in Baden. 
osamenten aus Baum- 
wolle, Kunstseide, Per- 


P len und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- |, 
stoffe, Brokate etc. 


Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 


sind 
L. SelbstansaugendeKreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemon A Hinsch, 
Itzehoe 15 - Holst. 


H Kunstblät- | H u. Schalenhartguß, 


ter u. Alben n. Vorlag.d.| Kadsätze. Fried. Krupp 
Besteller. Dr. Trenkler & | Grusonwerk A.-G., 
Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. | Magdeburg 17. 


adio-Kopfhörer 
Die Ecu“ = 
LD LU ` 
Peo Eu s prte | 4000 Ohm. N 
der 4 Beste 
man Qualität. 
spricht Legd. M 
und die |} Preis tür 
selbst Großabnehnier 
spricht! Mark 4.50 
ee, pro Stück. 
u. Tier- Emil Aug. Quinck 
EEN G m. b. H. 
nn: Metallwarenfabrik, 
licher E 
Wieder- Berlin O 34. 
gabe! — Gegründet 1863. — 
DoR; 
G.M. E 
875460. 100 verschiedene Su- adio- 
jets und Stimmen! Der zug- Laut- 
kräftigste Verkaufsschlager Í 
von unbegrenzter Absatz- sprecher, 
fähigk.! Muster gegen Vor- 


Richard Lehmann, 
Leipzig-N. 22. 


Metallwarenfabrik. 


einsendung von $ 1,— oder 
entsprechender Valuta! 
AlfredWeinstein,Hamburg1j 


R 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung bach cıuzu 
sendenden Pbotographien 


Stern & Schiele, Berlin S 14 


adio-Lautsprecher, 

leistungsfähigste Spez.- 

Fabrik für Glimmer- 
Lautsprecher. 


ostkarten 

I Akt- 
photos |! 
Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
f. Junggesellen. 

Kollektion 
Kegen Vorein- 
sendung von M. 


10 bis 50 | 
CurtHoinkis, Hamburg 8E.D. | 


für Ballen, zum Auf- u.) Peter Graßmann, Berlin 
Abpressen v.Rädern usw. 


S & :nstraße 6. 
Fried. Krupp Grusonwerk SW 68, Charlotten 
A.-G., Magdeburg 17. | g 


asierklingen 
| K fabriziert als Spezialität 
ulver- und Spreng- Ẹ È Nieso“ Stahl- u. Metall- 
stoff-Maschinen. | „arentbr. Gebr. Niepenberg. 
Fried. Krupp Grusopnwerk | Wald-Solingen. 
A.-G., Magdeburg 17. 


P'e Baien en (hydraul.) | 


umpen | 
aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 


Größte und leistungsfähigste 
Rasierklingenfabrik v. ganz 
Deutschland. Wöchentliche 
 Lieferungsmöglichk. 500 000 
| Klingen. Eigene Maschinen- 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 


Zentrifugal-Pumpen. 


aubtierfallen 
für Löwen, Tiger um. 
~% Ki 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E.Grell & Oo., Haynau(Sch!.). 


eat 


Spezial-Fabrik 
Triumphator-Werk m, b. H. 
Leipzig-Mölkau 329D. 


Hirse-, Mais-, Getreide- 
usw, Mühlen bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 


Ri sais: Hafer-, 


Mühlenbau-Altonaelbe, 
eklameartikel, 
R Schreibtischgarnitu- 
ren in chem. graV. 
Metallbearbeitung, Briel- 
öffner, Löscher, Brief- 
beschwerer, Lineale, 
Notizblocks, Aschen- 
becher, Briefklammem, 
laschenmesser, Spiegel, 
Zigarrenabschneider, 
Streichholzschachtel- 
Hülsen, Kalender, 
Standuhr, Reklame-Blei- 
stifte, Zigaretten-Etuis. 
Export-Kollektion 
$ 5.—. 


Lessinger & Heymann, 
Nürnberg 9. 
egen 2? H 


LR u. Abreißkalen- 


der. _Kalenderfabrik 
Universum V. en 
Frankfurt a. M. 6 


nn i 
licht- 


akate " 
H Gladiator- 


etterbestnd. 
Künstler-Entwür 
Schulze & ae 
Eıinaillierwerk, Elber 
i 
nverbinde- 
07 ppe 
S.- Verbinder, 


Seifert’s Riemenhake 


| 
n sif | 
Pa pierstreifen. | 


Riemenverbind® 


Berlin. 


ohre, 
Rippenrohre, 


Cari Enki, bauanstalt. WS 
G. m. b. H. Tel.-Adr.: ‚Nieso“, - 
En cheinland. Code: ABC 5tn|_ Seh 
Schkeuditz b. Leipzig 68. | Edition. G 
» 


Echo mit Beiblatt Deutsche Expor Re 
gitized by HIT 


— M April 1927 Das Echo 
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sEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


l föfladenfedern. amen. Erfurter Gemüse- pielwaren aller A e | 
EE Roll e und Blumensamen, eu. S spez. mechanische. prechmaschinen turm- 
; verlässig u. sortenecht, i „Reiche Auswahl. Scohalldosen, laternen 
in reichster bbildung kostenlos. feinste Präzisions- Feuerh z 
me i E u Ernst Buchin, en fabriziert Die AES pc 
u S. 
7 ” schienen jedes Klima, Hamburg 13, Luisenallee 1. 2 Polar e E Marke, 
H für Schiebe- ©) versenden wir, Berlin SW 68, ` die beste 
S türen. tropensicher Charlottenstraße 6. 
"Carl Wilh. Gust. Hemecker, | "erpackt, seit 


60 Jahren nach allen Welt- 


plelwaren. Spesialit. 
leine Spielwaren von 


Hohenlimburg i. W., 


teilen. Eigene Kulturen. 0.80 — 86.— Reichsmark. tahlspruns- 
Metallwarenfabrik. Katalog (260 Seiten stark Musteraendung 12 Dollar. federn für 
mit über 500 Abbildungen) 1 mer entspr. Landeswährg. Möbel, Matratzen, 


gratis. 


Keine Kataloge. 


a Sec "eier wë 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, usiührung. EL 
l Add ee Samenzucht, Gärtnerei, Fritz ‚ Nürnberg, Jacob Ullmann, a "In ` 
Ee u wetiertest. Samenhandlung. Vordere Sterngasse 18. Hanau. fähigste 

i Sie reißen nicht u. blättern ala anr. 

d ee ael geeign. 1. aponin „Sthamer“, Apieiware n. Kach Ae Se Pin: Arbeiter ord 

Die. en usw. Feinste Ref De. haummittei. en, arbeitung von Kartof- Angestellte. 

ar . e ° char D 

Pei, SE lee EA 6 er Spielw.-Fbrk.,Geselischafts. | Telp, Mais, Weisen, Reis. 


spiele, Baukästen, Elastolin. | Maniok, Stärkezucker; Dex- 


Se a. Rh., Tel. 2504. 


trin-u. Sagofabriken, Trock- abakschneide- 
Soldaten, rA " Menage- nungsanlagen. Gegr. 1867. T maschinen 
ohallplatten etiere, stai we? olzepie i W.H Uhlanı GmbH., Leipzig. und alle übrigen Maschi- 


maschi- ® nenfabrik 
„Homocord- $ Elektro“ 
Die $i sensatio- 

nelle WS Neuheit! 


Plerde, Menagerien. 


nen gar Ki ns ingusieie 
e efert als Spezialität 
a „Doripact“, 

astisch und beständig, 


"=-Iufidieht deckend. 


E Sen 


wu Homophon- $$ Company, 
x d Fabrikanten: G. m. = H., ; Berlings Weg. E i ralib oh reor, 
É & Hühner, ; 
i p G. m. b. B., € 
dee Hamburg 15. 


Dies un 
ur Iderbette SSC n 
3ohrer ae 


8 a WW ep e Race G 
B E A VAA 


HOMOCORD 


FaRtget-Reinigungs- 
A Verediungs- Anlagen. 
hs Baumgarten A Oo., 

“"Ges., Minden i. Westi, 


childer in licht- und 
wetterbestd. Gladiator- 
Emaille f. alle Zwecke 
liefern 
l 
erpe a a Vogel & Schemmann, A.-G., Lindener Eisen- n. Stahl. 


Kalten für Musikinstru- 
h9 mente und Tennisschiä- 
Go Eer fabrisiert Ferdinand 


A. Heinen, Maschinenfabr.., 
Varel 1.0. Gegründet 1886. 


Boiraibohrerfahrik Werke A.-G., Hannover 
—m ra erfa ä 
l, Markveukirchen in d afelwagen 
m. Gegründet 1884. chleusenanlasen, Kabel in Westfalen. tenogrammhette in 
Wehranlag., Sicherheits- bekannt guter Qual., mit 
A tore. Fried. Krupp Gru- und obne Firmendruck. 
Meiten für Musikinstrn- 


portabzeichen 


bh mente sowie Lawn-Ten aller Art. 


Bruno Weisser, Papierwar.- 
É Bis-Schiä- = 


TRAM Fabrik, Bad Warmbrunn. 


sonwerkA.-G..Magdeburg 17. S 


7 ten, Chokolade- u. Ka- Fordern Sie Must. u. Preise. 
| S kaofabrikations- Murrhardter_ Waagenfabrik 
Oé Fat maschinen bauen aln à Sen Gebrüder Soehnle, 
S P. Spezialität G. Brehmer, D. R. G. M. Murrhardt. gute 
ei von getro Ba Huekauf & Bälle, Markneukirchen 18. 
chafdärmen Altona-Hamburg. Tel-Adr:| — 


Mühlenbau-Altonaeibe. 
S prech-Apparate. 


Temene Sr u. Glas- 


en instrumente für alle 
eg : Tei As Zwecke. 
Chokolade., Kakao- josta“. für 50 Bilder, 18 Personen RE E EAE E SEER KR 
und Zuckerwaren- Voll- ir 50 Bilder, N , 


Maschinen (et ai; endetste 
Spezial. Paul Franke & Co., | Ausführ. ğ 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, | in bezug 


Leipzig-Böhlitz-Eihrenberg 1. Zeen 


Robert Möller, Geraberg Th. 


Fabrik gegr. 1891. 
enhsgen A Oo., 


Him kee A Gegründ. 1867. 


By 


arbeit treichrliemen- hormometer u. 
ee E E instrumente aller r 
tte u. Klangschönheit. Spezial.: Paste. liefert reiäwert “Can 
namen Ges anapon, au Exporttypen. Verlangen Sie ei p 


N Streichriemen Paste Fr. Hauwede, Ilmenau E. 
Be ner Qualität von Er- E ont Örusonwerk J Era ee el KE 
ET Gemüse und Blumen en $ ` G A JMO; 
A Wieder eg sher "Berlin SW 16 | macht Messer und Klingen Te pfreiniger 
mel > sowie in bunten Grin ment Land Grünstraße 17-20, haarscharf | 
za, a unter An. z i 


Fried. Krapp Grusonwerk 


aus Metallgewebe fertigt in 
A.-G., Magdeburg 17. 


Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 


S prechmaschinen. Chemisch - Technische Fa- 
brik Eberhard Cunize, Gäile. 


chuhmacherwerk- 
l Ehrenfeld, GeiBelstr. 23-25. 


zeughofte 


und -hämmer 
fabriziert als Spezialität 


"7 rr aschine, T ns ter, fur Rohör 
Ludwig Zimmer, aschine, „Elephant“ zie 3 
inzige Lasten. Einfach, billig, 
Asbach-Schmalkalden. SËCH unverwüstlich. Hanseastische 
Tüchtige Vertreter gesucht. arbeitende, Motoren-Gesellschaft, 
bei größter Bergedorf-Hamburg. 
Be pe enge Leistung 
isalhanf - Gewinnungs- = u. einfachsten | |E 
aiken. Fried. Krupp Triumphon G. m. b. H., Mechanismen. Ex i TE EES 
usonwer -G., © 
Magdeburg 17. Berlin SW 61, J. P. Etzel, Offenbach a.M.7 T 
MT Kreuzbergstraße 7. Gebrüder 


z C. Schmid, Erfart-E, a. trumpf- und Wirk- 


Se Spiegeigias, | Fabrikant jeder Art von 
e 


-Ex warenfabrik. Aus- 
Re, AP, Kunst. und alle Arten und Preis- Sprechmaschinen, eigene führung aller Art. Ex- 
eebe elögärtnerel. lagen mit und ohne Fabrikati von Laufwer- | port nach allen Ländern. 
en Preisliste auf Rahmen. SEN E. Richard Dietzsch, Größte Leder - Treibriemen- 
Anfrage Vereinigte Spiegelfabriken | Ken, Tonarmen, Schalldosen Geyer i. Erzgebirge — Fabrik des Kontinents, 


r Wm "Sortimente, A.-G.. Fürth o (Bayern). und Zubehör. 


Chemnitzi.8a., Bahnhofstr. 1. Dresdeoa-Löbtaa 11. 


en bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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T ransportanlagen 
Gurtförderer, D.R.P. a., für 
den Nabtransport v. Stück- 
und Massengütern, losem u. 
festem Material. Spezialität: 
Anlagen zum Einbringen v. 
Beton. 
Eisenwerk Weserhütte 
A.-G., E 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


dE 


für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
Fabriken 
Ernst Luckhaus A.-G., 
Duisburg, Postfach 143. 


rocken-Apparate. 
Spezialität. 
Prier, Haas, 
Lennep (Rhld.). 


rockhnungs-Anlagen 
u. -Apparate aller 
Art, u. a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -SBeifeupulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. 
Trocknungs-Anlages- _ 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W 9, 
Köthener Straße B88. 


ropen- u. Uebersee- 
Ausrüst, Ausrüst. für 
Farmer u. Exped., Be- 
kleid, aus tropenmäß. Stoff. 
Exp. v. Wäsche u. Kieid. 
nach der gesamt. Uebersee. 
Tropenhaus Johannes 
Steinberg, Berlin NW 7, 
Neustädtische Kirchstr. 1b. 


urngeräte 


T „Blizzard“. 
Turnhalleneinrichtungen 


Jul. Dietrich & Hannak, 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. 


een 


für alle Wassermengen und 
jedes Gefälle. 
Langenstein & Schemann 
A.-G., 
Ernsthütte-Coburg. 
— Vertreter gesucht. — 


Die Sondereinrichtungen 


mumm 


Verlag: Ausiaudverlag G. m. b. H., Berlin 8W 19. — Druck von August Scher! G. m. b. H. 


ubenfüllmaschine 
Rapid - Record 


füllt und schließt täglich 
10 000 Tuben. 


\ 
Präzisions- Werkstätten, 
Mittweida - Sa. 


urbinen jeder Größe 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Alori & Propie, 
Paderborn. 


Tr u. Sportgeräte, 

Turnballeneinrichtungen. 

'# Rhein. Turn- u. Turospiel- 
geräte-Fabrik 

Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1898. 


Wecker (auch kleine 
“9 Formen), in Metall-, 
ltolz. und Galalithgehäusen, 
Reklameuhren, Taschenuh- 
ren (deutsche u. Schweizer 
Fabrikate), Reise - Uhren, 
flach, in Lederetuis. 


Ur: Bezugsbaus für 


Das cho 


aagen, Haushalt- und 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch „Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Buhnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


aagen aller Art. 


W 
AN 


Kopp A Haberland, 
Waasgenfabrik, 
Oschatz 1. Sa. 


Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 


Greit-Werke, Goslar a. Harz, 


W achs- und Dauer- 


alzen aus Schalenhart- 


Leonhard Bloch, Berlin 8 42, | Wes für die verschie- 


Brandenburgstr. 22. 


hron. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 


fabrik, Triberg. Baden. 


erladeanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
wurk A.-G., Magdeburg 17. 


Nr Farb- 
bäuder, Koule- 
papier, Original 
reif, Greit-Woerke, 
Goslar a. H., 


Fabriken für Bürobedarf. 


Ausführungen nnd allen 

Preislagen, besonders 

auch Satzkäfige und zu- 

sammenlegbare Käfige für 
Export. 


Wagner & Keller, 
Ludwigsburg, Württ. 


Y Ko in allen 


appen 
für jede Familie wer- 
den durch hervorrag. 
Heraldiker angefertigt. 
R. W. Triller, 
München NO. 3, 
Christophstraße 12. 


densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
work A.-G., Magdeburg 17. 


W alzwerke für Eisen, 


Flussigkeits-, 
Dampf- und 
Preßluftmeaser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D. R. P. Katalog 
in ailen Sprachen 
No. 50 J. - 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


assormesser allor 
Art 


Luxsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 


Aelteste Spezial-Fabrik am 
latze. 


Ueber 400 000 Stuck geliefert. 


deg Auslandverlages GmbH., ee 
Helfer zum Wiederaufbau der internationalen ee 
irgendwelche Artikel suchen, Vertretungen apars ee 
anzubieten haben, teilen Sie uns dies umgeben . 
ausgedehnten Beziehungen 
Geschäftswelt In der ur stets mit den gee 


DES AUSLANDVERLAG G. M.B. 


HARTEN 


äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 12. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


i leg, ee 
Waa e See 


E 


W 


« d i D 
> í | 
el, kr: 


Knovels & Oso] 
Düsseldorf! 8, `" 


inden aller An, 

äschemangeln. ee. 
Carl Schalthäter, d 
Windenfabrik, Rees: 


I 


indturbinon 


für  Wasserfórderong, | 
Mahlmühlen, Maschinenbe- g 
trieb, elektr. Licht. 


Edm. Kletzsch, Coswig L8% 


Nervnadeln, Maschine, p 
Mangeln aller Art und Instrumente, Materialie, 


Größe für Hand- und Hagenmeyer r Kae, ` 
Kraftbetrieb. Berlia £ P 
Alexanderwerk ahnbürsten in Re 

A. von der Nahmer A.-G., loid, Bein und Au 
Remscheid-Berlin 8 14. 


W 


Leer ' 


Größte deutsche Fabii 
Branche. Zur Messe in Lë 
de: Reichshof, Zimmer 1 
Friedrich Jaha 
Schmölls (Thär.): 8 


einkelterei 
und Großhandlung 
Paul Neuerburg, 
Linz am Rhein. 


ementfabrik-, | 
Altbekanntes 7 und Kalkwork-Kur 
Exportlaus natur- tungen. 
rciner Rhein- und Fried. Krupp H 
Moselweine, auch 


i. d. Tropen halt- 
bar, schmackhaft 
und bekömmlich. 


A.-G., Magdeburg A 


orkleinerungs =x 
2 nen An. 
Fried. Krupp uree 


Hinckel & Winckler, 


Frankfurt-M. 
— Gegründet 1184. — 


W Ener Rhein- u. Mosel-. | werk A.-G. 


` Wi | 
7 logeleimaschimek. A 


erkzeusmaschinen 
tür Metail- und Hols- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


a aa ea ln 


Eisonwerk Weseiili0 Ar"; 
Bad Oeynhausen L W: # 


= 
Be, © 


„Bystem GOOet 
alit.: BOS 
Muffenrobri a 


erkzeusschränk®e 


„Hausbaumeister" in Ja 
Qualität. Export-Spesialität: 
Eisenwaren, Werkzeuge, 
Maschinen, Pumpen, Mo- 
tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
Spesialwünsche erbeten. 
Otto Hansen, 
Kiol D. a. Königsfeld 
L Badon. 


e 


Spezi 
pressen, 


usenstr. 38 
Berlin SW 19, Kra häi 


kommend 

ign "67 D 
RT-AUSKUNF 

ut H., BERLIN SW 19 


zu allen in Frage 
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 Luftförder- 
Anlagen 


für alle Arten 
Massenschütt- 


und Massen- 
stückgüter 


MAG 


— SE 


| Pneumatische Schiffsentladeanlage | 


Amme-Luther Werke Braunschweig 
Greffenius Werk Frankfurt am Main 


Seck Werke Dresden / Kapler Werk Berlin 
der „Miag“ Mühlenbau und industrie A G. 


WALZEN 


SIrassenbaumaschinen-Gesellschaft 


UrkraffGera-R. 


Korl-Wetzel- Strasse 3-4 
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HUGO SCHNEIDER ] i 

ARTIENGESELLSCMAFT FENSTER | 
BEZ Ir: E- aus Schmiedeeisen für Wohnhäuser, Verwaltungs 


TELE I MAPAOWERME } 


3 illen etc. a Standard-Typen 
E$: ABC Rat Ed, LE MOSSE gebäude, Hotels, Ville | 


m. b. H. Düsseldorf, Rhein 


Fenestra G. 


STAHL UND MASCHINEN G. M. B. H. 


BERLIN SW68 
CHARLOTTENSTR. 6 
GEGRÜNDET 1884 


Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 5 


Spezialfabrik 
für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, 
Chamotte-, Falzziegel- u. Tonröhrenfabriken 


Zerkleinerungs- ey 
Wr stellen eine 
maschinen 40jährige Eınkaufsertahrung 


in Ihren Dienst 


UNSER LIEFERUNGSPROGRAMM;, 


HOCHLEISTUNGS- S 
WERKZEUGMASCHIN NEN 
HOLZBEARBEITUNGSMASCH en 
BLECHBEARBEITUNGSMAS 

Korrespondens: Deutsch, Englisch, FransÖ 


Hydraul. Pressen 
für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 

ak 


Sämtliche Verschleißtele aus hod- 
wertigem Keramitstahl i 
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Deutfche Erport-Kevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion und Verlag: Berlin SWı19, Krausensatrahke 38-39 


serteliährli i ad i hlands einschließlich Danzig viertel- 

üb i vierteljährlich R.M. 4.-, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschle ivien 14 _Boliv., 

jäbrk ANE EES SE Porto, ; nach a aade RM 20.— oder pach en e a an äs, GEN e Ecuador 

jährlc e, ZA h Zentral-Amerika 5 $ U.S. A. ile esos papel, D I. a A. A Pr Holland und Kolonien 10 fl., 
Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 600 Lewa, ofi M. , Frankreich 120 Frs., Griechenland 120 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Ho ö ich 30 Sch 

5$J.S. A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 "Di E L ttland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 20 Kr., h Ee dier i 140 Ke.. 

ltalien 100 Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Letti änien800 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Ptas., Tschechoslowake c., 

36 Zloty, Portugal 90 Esc.. Rumänien ee . d 5 $ U.S.A. — Erscheint 

Paraguay 12 Pesosm/narg., Peru 5$ U. S. A., Polen P Venezuela 5 $ U. S. A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien in Berlin W 35 und 

Türkei £ 1/—/—, Ungarn 26 Pengö, Uruguay 5 Pesos oro, : ; 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin 
ee Ce — Anzeigenannahme: durch den Auslandverla los, a ae Hein SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, 


Sr ge Ok ee E Greg re Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, und 
eutsche rseei i 


; : f ili - : in 57560, Fernsprecher: 
; , f ilei āo, Rio de Janeiro, und seine Filialen. Pcstscheckkonto: Berlin 5 
oepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco GE 313—15. 


Tüshtige 
Vertreter 
gesucht! 


ALLTLTUTITTETTI TIEF gg pég0 titten pR 


giele Trottoir ier ENKEN 


MODELL 1927 
macht 
niedere Schrank-Temperatur, 
gleichmässige Kälte, 
trockene Luft im Schrank, 
Klareis in Würfelform für Getränke, 
Speiseeis für die Tafel, 


braucht 
keine Wartung und 
ist allezeit betriebsfertig. 


SIND DIE WELTMARKEN: 
ORIGINAL-FÖN 


dusche u, Haartrodiner . Hunderttausende im Gebrauch 
DEE Schutzmarke - Neu: Fönständer 


SANAX, PENETRATOR, VIBROFIX u. SANOFIX 
i 


- Massage - Apparate mit reibungsioser Lagerung 
RE een sur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 


. dung 
D.R.P. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur elektrischen Behan 

i er Leiden und zur Körper- und Schönheitspflege 
NT We lernen Etui mit 4 Elektroden 


SANOTHERM 


ektris heits-Heizkissen mit Vacu-Regler (Birka) D. R. P, 
S SE Schulzmerke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


| Ichtslichtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
Gegen das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas”, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


Weld TTT 
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i 


WILL DIE OUT OTT 


Gebrüder Bayer » Augsburg 88 


Spezialfabrik für Kleinkältemaschinen 


LLDT 
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Hannoverscher Röhrenhandel 


Karl Nuss baum 
Hannover - Lind 
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Das Echo 


Der große Schlager! 
u: Pldknick- Stuhl 3.8.8: 


leicht zusammenklappbar mern 
(1, kg) für und hoc stabil 


Kinder und Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto, 
Ruderboot, für Lauben, Schulunterriht im Freien, als 
Gartenstuhl hervorragend geeignet 
Auch andere Klappmöbel in jeder Ausführung. 
Alleinige Hersteller: 


Neuhaus - Werke Dal née 


Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht 


MAJORAN 
Größtes Spezialwerk Deutschlands 


| 
| 
W amann a cog 
G. BIEDEN" ASCHERSLEBEN, | 


aqnjsI>puyy 1əp OI 


Haken und Ringe 


N aller Art 
Knoten- 
ketten 
Patentketten, Halfter- u. 


denn Aen, A EEE 


Export etc. etc. in allen Ausführungen etc, etc. 


KRAFFT&SCHÜLL, DÜREN (RHLD.) 
Metaliketten- u. Stecknadelnfabrik, + Tel. 109,110, Telegr. Adr.: Nadeln 


— 


Anlage zur Herstellung alkoholireier Getränke JE: 


4 
ca. 1000 F Stundenleist. \ | 

bestehend aus: eege y " N \ 

— == u wf Lë Gë ke e N 
| A SE CL We, TE | 
were ÄL "1 2 r 
e — za e Selters- und Flaschen- Einweichrad | 
BEE Limonadefüller Reinigungs- A b 
Kl che „Goliath“ Anlage ` 


pp.-Imprägn.-Pumpe Mod. 1919 
mit endloser Sättigung 
Winterwerb, Streng & Co., G. m. b. H., Mannheim - Käferthal | | 


Berliner Weißbier 


Wir liefern gegen vorherige Einsen- 


ca cafelgeräte und Bestecke 
dung von 100 Rm. oder 5 £ bewährte 
Vorschriften zur Herstellung von Ber- | 
liner Weißbier, Die He rstellung ist nach | B E RN D O RF ER 


unsern Vorschriften sehr einfach und METALLWAREN FABRIK 


gewinnbringend. Die erforderlichen Roh- | 
stoffe sind überall erhältlich. Die ganzen ART HUR KRU PPAG 
Einrichtungsgegenstände können nach Au? 
unserer Skizze überall hergestellt wer- BERNDORF-NIEDEROESTERREICH 


den und kosten etwa 200 Rm. Fach- 
kenntnisse nicht erforderlich. 


DR. SCHAAF & ENGELS, KÖLN. | Erhältlich in allen Fachgeschäften und in den dée 1 


Berlin W., Leipzigerstraße 6, Münden, Weinstraße 4, Wien, 1, Wollzeile ein 

VI. Mariahilferstraße 19/21, Prag, Ulice 28 rijna 11, Budapest, IV, Vaci N St. d 

tabriken: EBlingen a. N., Luzern, Murbadersirafe 1 » »Bärenhof«, Mails 
Pergolesi 8- 10, Bukarest, Strada C. A. Rosetti 3. 


Pa BONBONNIEREN 


EE für Parfüm, Spezial Fabrik von 

fe ee | Streichriemen 
RE LI: Luxusausstattung Abziehriemen aller Art 

eg SE WILH. KLEMICH & CO. G. m. b. H. rc Wilih.Asbeck.wald: Solingen) 


mm vorm. E. Kayser & Co., Dresden-A. 1, Zinzendorfstr. 23/1 mama | 


Spezialfabrik für nur Ia. Qualität 


III tege 


Rasiermesser u Mgr 


DUTOT TTT geg 


aller Art 


Merx & Co. Kit- 0e. 


ald-Solingen Gegründet 1887 


Hochfrequenz-Heilapparat 


VIOLETTA 


zur erfolgreichen Behandlung von Haarausfall,Haut- 
krankheiten, Nervosität, Rheuma, Ischias, Gicht u. a. 


Überall tüchtige Vertreter gesucht. 
VELMAG. Verein. Fabr. elektr. 
Apparate, Leipzig 180. O.27 
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4 Ss S Ze patente 
GROSSKOCHAPPARATE FÜR GAS-KOHLEN- SE 
IND DAMPFHEIZUNG FAN“ 
BUKAMA - KLAMMERSTABE 


Die patentierte Drahtheftklammer, 


metallisch zusammengefügt für alle Heft- 
apparate, ohne Hölzer oder Hülsen. 
Bequemste Füllung. 
Verlangen Sıe Offerte und Gratismuster 


Bad Oeynhausen.iW O. Hoppe & Co. Nachf. 


Leipzig-Schleußig 74 


Kostenanschläge unverbindlih $ ` Vertretung und Auslieferungslager: 
Hamburg: DAU & CO., Hamburg 11, Rödingsmarkt 14. 


> Peiroleum-, Gas- u. 


HIT jI III) d HIH 


Spiritus = Öfen 


BEITELERRTIETTEREERERDEDEREREDDRETRREREE EEE REED EEE E RER I EN G 


Petroleumgas- Kocher 


Gas - Back und -Bratöfen = BI: m FD IN I 
Haushalt-Kaffeeröster A | us D.R.P. — D.R.G.M. 
Erstklassige Referenzen! Tüchtige Auslandsvertreter Gesucht) 


Y = Meiallwareniabrik Meyera Niss c.n... Ernst Sachs, lng., Spezialfabrik elektrischer Lötkolben 
Bergedorf 16 bei Hamburg | || Berlin-Lientertelde-Ost-G., Marienfelder Straße 87 


Bir CAS 

et SE COREENE 7 ee 

Bu MACH SONR ER & 
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ST / 


Rollenketten 
ILERE 


KOHL 


Von den ersten Friseur- Grossisten als erstklassig anerkannt! 
Bekannt im In- und Ausland 
Qualitátsmarken: 


BISMARCK‘ / ‚GORONIA' / ‚TUPI' 


Garantie für jede Masdhine 


Or Z weispitß- u. Hohlnieten 
T II 7 in jeder Ausführung. galvanisiert oder lackiert, in Jeder Farbe 


Ad Spezial-Nieten 


jeglicher Art aus dein. Material. / Lieferung, auh größter 
ntitäten, stets prompt ` 


Präzisions - Haarsıchneldemaschinentabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


Metenlaprik d.m.b.E, - Bannever-WRliel 
dit eum Adresse: Wülfeinieten ` — Code: A.B.C. sth Edition 


KATALOG UND MUSTER AUF WUNSCH 


—Z=r Ee wees 
Mai 
zies 


~. T a Si 


(Einscheibenantrieb 250-1000 mm Hub) 


Shapingmaschinen La nge & Gei len le 


$, ai 
| 
(einfache und doppelte) mit neuem An- Bedeutende Spezialfabrik für Shapingbau Ba 


trieb D.R.P. Transmissions- u, elektrischer Bé all e a e $ 6 q 
g De 


Einzelantrieb. 
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(RE, EEN 
WEE EE EE, 
für 
Färbereien, Kochküchen, Schlachthöfe, 
Brauereien, Marmeladetabriken, Obst- 
siedereien, Hutfabriken, Papiertabriken 
verhüten und beseitigen Nebelbildungen, Wrasen, Farb- 
und Kochdämpfe sowie Niederschläge, schaffen dadurch 
nebelfreie,klar übersichtliche u. gutgelüftete Arbeitsräume, 
verhindern Tropfwasser- und Rostbildungen, sind leicht ın 


bestehende Gebäudeeinzubauen, einfach zu bedieren und 
zu regulieren und unabhängıg von Wilterungseinflüssen. 


Ausführliche Druckschriften Nab 110 kostenlos 


dk, ; 
e re 

d fürten ot special siert 

as Snmkas manner kent 

Le Ah sarı ne | 


k d, 


TE "3 THEYERY tY BEST SPANNERS) 


EN morsbielt 
a rA ennarm el 1 


| 
éi “.GENEVER 


Der „Doornkaat“ ist ein garantiert reines Kornprodukt. Wir 
verarbeiten nur gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornkaat“ 
wird also nur aus Roggensprit gebrannt, deutscher Monopolsprit 
wird nicht verarbeitet. In großen Lagerbottichen, wovon jeder 
60000 Liter faßt, reift unser „Doornkaat“ 45 Vol Hi, zu einem 
der edelsten Branntweine der Welt aus. Infolge der sorg- 
fältigen Herstellung sowie der Verarbeitung bester Rohma- 
terialien ist „Doornkaat“ von hervorragender Bekömmlichkeit 
u. von unerreicht feinem weinigen Geschmack. Für den Ex- 
port wird nicht mehr die bekannte schwere Steinkruke benutzt, 
sondern ein nach einem besonderen Verfahren hergestellter 
undurchsichtiger Glaskrug. Der Glaskrug ist gesetzlich geschützt 
und nur wir sind in der Lage, diesen liefern zu können. 


„DOORNKAAT!: AKTIENGESELLSCHAFT 
KORNGENEVERBRENNEREI SEIT 1806 
NORDEN IN OSTFRIESLAND (DEUTSCHLAND) 
Verlangen Sie von Inrem deutschen Nommisslonsnaus Liette, 


Europas größte 


er-Fahrik L.& 


eg + Stendal k Ge r 
or ù G.m.b.H. Í "ben 5, a Oli 


Tagesleistung 3000 Metal-Möbel 


Für Interessenten reichhaltiger Katalog 
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Wochenfchau | 


Abschluß der Wintertagung des Reichstags. — Vertagung der Genter Abrüstungsverhandlungen. — Höchstrekord der 
englischen Staatshaushalts-Unterbilanz. — Der russisch-chinesische Konflikt.— Deutschland in deralbanischen Kommission. 


Die parlamentarische Winterkampagne des Deutschen 
Reichstags ist beendet. Der Reichstag hat am 8. April 
Osterferien gemacht, nachdem er in den letzten Tagen 
noch ein Stück Arbeit geleistet hat. Die viel umstrittenen 
Vorlagen wegen des Finanzausgleichs und des Handelsprovi- 
soriums mit Frankreich, die ebenso umstrittene Vorlage 
wegen der Neuverteilung der Biersteuer und das womöglich 
noch mehr umstrittene Arbeitszeit- | 
notgesetz wurden in der vergangenen 
Woche verabschiedet, und die Hoif- 
nung der Linken, daß es über diesen, 
freilich recht „kompromißlichen‘“, Ma- 
terien zu einem Zerfall der Regie- 
rungskoalition kommen werde, hat 
sich als verfehlt erwiesen. Bei fast 
allen Abstimmungen hat die Regie- 
rung für ihre Vorlagen eine recht 
stattliche Majorität erhalten. Daß sich 
die neue Koalition im Reich bewährt 
hat, obwohl da selbstverständlich 
allerlei  Meinungsverschiedenheiten 
noch zu berichtigen "waren, ist das 
Fazit der jüngsten Verhandlungen im 
Reichstag. 

In dm Plauener Prozeß 
gegen den Rechtsanwalt Dr. Mül- 
ler wegen öffentlicher Beleidigung 
des Reichsaußenministers Dr. Stre- 
semann ist der Angeklagte am 
Il. April zu 10000 Reichsmark Geld- 
Strafe, ersatzweise 100 Tage Gefäng- 
nis, sowie zur Tragung der Kosten 
des Verfahrens und der dem Neben- 
kläger erwachsenen Auslagen ver- 
urteilt. Dem Nebenkläger wird die 
Befugnis zuerkannt, binnen zwei 
Wochen nach Rechtskraft des Urteils 
den verfügenden Teil in ciner ganzen 
Anzahl großer Tageszeitungen in, 
Berlin, Leipzig, München, Köln, Ham- 


amtlichen französischen Dokument den Satz gelesen, daß 
Frankreich für die Sicherheit der Völker kämpfe. Also 
„Hic Rhodus, hic salta!“ Wenn die französische Delegation in 
diesem Sinne auch arbeiten wollte, dann werden die in Be- 
tracht kommenden beiden Nationen ewige Freunde sein. 
Paul-Boncour, der französische Vertreter, wußte auf 
diese eindeutige Forderung, deren Begründung er als zutref- 

fend anerkennen mußte, nichts ande- 
res zu erwidern, als die abgeklapperte 
Redensart von der „Sicherheit“ 
Frankreichs herzuleiern. 

Das Endresultat der Tagung war, 
nachdem die deutschen Abrüstungs- 
vorschläge von Frankreich, Rumä- 
nien, Jugoslawien und Japan ab- 
gelehnt waren, daß die Abrüstungs- 
konferenz die Vertagung für Oster- 
dienstag beschloß, um vielleicht im 
Juni oder November wieder zusam- 
menzutreten! 

Im englischen Unterhaus hielt am 
11. April Churchill seine Bud- 
getrede, in der er, als Folge des 
englischen Kohlenstreiks, 


37 Millionen Pfund Ster- 
ling feststellte. Zur Deckung dieses 
Defizits schlug er eine Reihe neuer 
Steuern vor, die zum Teil schon so- 
fort in Kraft treten sollen, sowie er- 
hebliche Zollerhöhungen. — Daß 
dieses Defizit eine Auswirkung des 
Krieges ist, bei dem, nach den Wor- 
ten Edward Greys, England, gleich- 
gültig, ob es mitmache oder zur Seite 
stehe, keinen Schaden haben werde, 
wurde schamhaft verschwiegen. So 
sieht in Wirklichkeit der Gewinn aus, 
den England, nach den Hetzereien der 
Saturday-Review aus einem Kriege 


burg und Plauen zu veröffentlichen. 

In den Genfer Abrüstungsver- 
handlungen hat der deutsche Ver- 
Ireter, Graf Bernstorff, mit 
Berufung auf Kapitel 5 des Versailler 
Vertrages, das von der Beschränkung 
der Rüstungen spricht, und auf den 
Artikel 8 der Völkerbundsatzung, der 
die Herabsetzung der Rüstungen feierlich verspricht, Taten ge- 
lordert. Er verwies darauf, daß in der Abrüstungsfrage die 
Hauptaufgabe des Völkerbundes liege. Und wenn der Völ- 
SEN diese seine Aufgabe nicht erfüllen würde, dann 
Ee er ein Torso. Lord Cecil habe von der Geduld ge- 
> e Aber er müsse sagen, daß das deutsche Volk in 
GC Jahren in, bezug auf die Abrüstung sowie in 
E n anderen Fragen eine Geduld an den Tax gelegt hat. 
e der Geschichte ohne Beispiel sci. Es sei ein un- 
rer Zustand, wenn ein Volk in der Mitte Europas voll- 
ständig entwafinet sei, ohne Sicherheit und ohne selbst die 
zu haben, sich zu verteidigen, wenn cs von seinen 
„chbarstaaten angegriffen werden sollte. Es wäre auch ein 
ng der Unmöglichkeit, von Deutschland zu verlangen, einer 
onvention beizutreten, die kein anderes Ergebnis hätte, als 
den gegenwärtigen Zustand zu verewigen. Er habe in einem 


Der ehemalige französische Finanzminister 
Louis Loucheur 


vor dem Hotel Adlon in Berlin. 
Loucheur hielt auf Einladung der Berliner Handelskammer 
einen Vortrag über die Wirtschaftslage Europas und die ge- 
plante Weltwirtschaftskonferenz. 


gegen Deutschland ziehen würde! 

Der Rif kommt nicht zur Ruhe, 
trotzdem Abd el Krim jetzt in Réunion 
sitzt. Frankreich ist genötigt, im Ver- 
cin mit Spanien wieder größere Trup- 
penmengen mobil zu machen, um den 
„neuen“ Aufstand niederzuschlagen. 
Nachdem die Vorpostenlinien der 
Spanier wieder einmal größtenteils vernichtet wurden, wird 
von spanischer Regierungsseite zugegeben, daß die Situation 
nicht ungefährlich sei. Von der gerühmten vollkommenen Be- 
friedung des Rifs kann also keine Rede sein. ` 

Schwere Wetterwolken ballen sich am Himmel der inter- 
nationalen Politik, Das Chaos in China wird immer 
wilder, und wenn nach den Vorstößen der nordchinesi: 
schen Machthaber gegen die Sowjetvertretun- 
genin Peking und in Schanghai von der dringenden Ge- 
fahr kriegerischer Verwicklungen zwischen Rußland und 
China in aller Welt gesprochen wird, so ist das kein müßixes 
Gerede. Der Wortlaut der am 11. April im Namen der Re- 
gierungen Amerikas, Großbritanniens, Frankreichs, Italiens 
und Japans von ihren Konsularvertretern in Hankau Tschen 
gestellten Bedingungen für eine schnelle Regelung der durch 
die gegen ihre Untertanen von nationalistischen Truppen in 


einHaushaltdefizitvonrund 
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Nanking am 24. März begangenen Verbrechen geschaffenen 
Lage ist folgender: 1. Angemessene Bestrafung der für die 
Morde, persönlichen Verletzungen, unwürdige Behandlung und 
angerichteten Materialschaden verantwortlichen Truppenkom- 
mandeure, ebenso aller Personen, die nachgewiesenermaßen 
darin verwickelt sind; 2. eine schriftliche Entschuldigung des 
Oberbefehlshabers des nationalistischen Heeres einschließlich 
einer ausdrücklichen schriftlichen Verpflichtung, sich aller 
Formen der Gewalt und Agitation gegen Leben und Eigentum 
von Ausländern zu enthalten; 3. vollständige Wiedergut- 
machung für persönliche Verletzungen und angerichteten Ma- 
terialschaden. — Wenn die nationalistischen Behörden nicht 
zur Zufriedenheit der interessierten Regierungen ihre Absicht 
bekunden, diesen Bedingungen schnell nachzukommen, werden 
sich die erwähnten Regierungen gezwungen sehen, die Maß- 
mwahmen zu ergreifen, die sie für angemessen halten. Bis 
zur Erfüllung der russischen Protestnote ist die russische 
Gesandtschaft in Peking abberufen worden. 
Rußland verlangt: 1. Die chinesischen Militäraufgebote und 
die Polizei müssen unverzüglich aus den Räumen des Militär- 
attachés, der Botschaftsangestellten und der Handelsvertre- 
tung entfernt werden; 2. sämtliche verhafteten Angestellten der 
Sowjetbotschaft und der Wirtschaftsinstitutionen der Sowjet- 
union müssen sofort freigelassen werden; 3. sämtliche Doku- 
mente, die in den Räumen des Militärattaches fortgenommen 
wurden, müssen unverzüglich zurückgegeben werden; 4, Eifek- 
ten, Geld, Haushaltungsgegenstände, Bücher und sonst von 
der Polizei und dem Militärkommando geplündertes und be- 
schlagnahmtes Gut muß den Eigentümern unverzüglich zu- 
rückgegeben werden. 


In der Abendsitzung des Provinzialsowjet-Kongresses am 
11. April hielt der Vorsitzende des Rates der Volkskommissäre 
Rykotff vor 3000 Delegierten eine Rede, in der er den festen 
Friedenswillen der Sowjetregierung zum Ausdruck brachte. 
Fr wies darauf hin, daß es scheine, als ob man es darauf ab- 
gesehen hat, zwischen Rußland und China einen Krieg zu pro- 
vozieren. Dabei sei es natürlich den anderen Mächten unan- 
genehm, daß tatsächlich weder ein einziger roter Soldat noch 
ein einziges Schiff der roten Flotte in China ist. Rußland habe 
Dokumente in Händen, die beweisen, daß die Auftraggeber 
für die Razzia auf die Sowjetbotschaft den Befehl erteilten, 
daß Waffen gefunden werden müßten, und wenn die chine- 
.sische Polizei auch ihre eigenen Waffen dazu hernehmen sollte. 
Man habe gegen Rußland eine Hetze inszeniert und ver- 

sucht, die Chinesen davon zu überzeugen, daß Rußland durch 
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de Rückberufung seiner Vertreter aus Peking sein Desinter- 
essement in China beweise. Die Lage hat sich insofern weiter 
zugespitzt, als der Moskauer chinesische Ge- 
schäftsträger nach China abreisen wird Die 
Sowjetregierung soll beabsichtigen, falls weitere Repressalien 
chinesischerseits vorgenommen werden, die Konsulate in einer 
Reihe von chinesischen Städten zu schließen. Litwinow hat 
beim französischen Botschafter in Moskau Protest gegen di: 
Zulassung der Haussuchung auf französischem Konzesslons- 
gebiet erhoben. Über den Eindruck der Sowietnote aui 
Tschangtsolin verlautet in Moskau, daß der Marschall er- 
klärt habe, die Sowjetregierung könne seinetwegen sämtliche 
Konsulate in China schließen, China werde dadurch nichts ver- 
lieren. Er werde seinen Kampf gegen die kommunistische 
Internationale fortsetzen. Einem Vertreter der japanischen 
Telegraphenagentur gegenüber soll Tschangtsolin geäußert 
haben, daß er möglicherweise das im Jahre 1924 mit der Sow- 
jetregierung abgeschlossene Abkommen annullieren und die 
chinesische Ostbahn besetzen werde. Japan steht in dem 
ganzen Konflikt abseits und markiert Ruhe, Deutsch- 
land ist an den Vorgängenin Peking und in Schan- 
hai in keiger Weise beteiligt. Der Weg, den wir in China zu 
gehen haben, ist uns klar vorgezeichnet: wir haben für nie- 
mand Partei zu nehmen, weder für die in China sich be- 
kämpfenden Gruppen, noch für Rußland, noch für England, und 
wenn gelegentlich in England immer noch behauptet wird, daß 
wir Deutschen das Gefühl der Schadenfreude empfinden an- 
gesichts der ungeheuren Schwierigkeiten, die sich die Eng- 
länder in China geschaffen haben, so sind solche Behauptun- 
gen auf das entschiedenste zurückzuweisen. Der zweite immer 
noch dunkle Punkt am weltpolitischen Horizont ist Albanien. 
Fine unmittelbare Gefahr droht von dorther wohl nicht 
mehr, immerhin aber sind die Verhältnisse an der jugosla- 
wisch-albanischen Grenze höchst unsicher, und die Besorg- 
nis, daß diese Unsicherheit zu neuen schweren Komplikationen 
führen kann, ist nur allzu begründet. Die Bildung einer alba- 
nischen Kommission, bestehend aus je einem französisichen, 
englischen und deutschen Mitglied ist vollzogen worden, und 
es ist durchaus möglich, daß diese Kommission sehr bald in 
die Lage kommt, im Einverständnis mit Jugoslawien, Italien 
und natürlich auch Albanien die Beschwerden über Vorfälle 
an der Grenze zu prüfen und sich, um den Frieden zu be- 
wahren, von dem Stand der Dinge zu überzeugen. Dell 
übernimmt Deutschland mit dem Beitritt zu der Kommission 
ein Risiko; aber Politik ohne ein gewisses Risiko läßt sich 
nicht führen. 


sNolitifche Tagesfragen 


Dem 
Hannoverfcyen Kurier 


wird zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich, 
die in Paris stattfinden, berichtet: 


„Am 10. April wurden die deutsch-französischen Handelsver- 
tragsverhandlungen in vollem Unmfange wieder aufgenommen, 
nachdem Handelsminister Bokanowsky und Direktor im Han- 
delsministerium Serruy sich in den letzten Tagen in Lyon auf- 
gehalten hatten. Die deutsche Abordnung konnte in den letzten 
Tagen mit dem Vertreter des Reichsverbandes der deutschen 
Industrie, Müller - Oerlinghausen, eingehend Rücksprache 
nehmen, der übrigens bald nach Berlin zurückreisen wird, 
um den Standpunkt der deutschen Industriellen zum neuen 
französischen Zolltarif zur Kenntnis zu nehmen. 


Be versteht sich von selbst, daß gegen den französischen 
Zolltarif wegen seines schutzzöllnerischen Charakters die 
schwersten Einwendungen erhoben werden müssen. Dazu 
kommt, daß während der Beratungen des Zolltarifs in der Zoll- 
kommission der Kammer unaufhörlich neue Erhöhungen der 
Zollsätze vorgenommen wurden, so daß, wenn alle diese An- 
sätze selbst bei den sogenannten französischen Minimaltarifen 
in Kammer und Senat durchgingen, die deutsche Industrie, wie 
man rundweg heraussagen Kann, vom französischen Markte 
ausgeschlossen wäre. Aber nicht nur Deutschland dürfte gegen 
die Ansätze des französischen Tarifs Beschwerde führen. Die- 
selben Klagen werden auch von Belgien und der Schweiz er- 
hoben. Die Industriellen beider Länder erklären, es sei unter 


Schwierige Verhandlungen in Paris 


den gegenwärtigen Umständen ausgeschlossen, irgend etwas 
nach Frankreich einzuführen, und der Abschluß eines Handels- 
vertrages mit Frankreich habe vorläufig wenig Interesse. Man 
wird infolgedessen in Deutschland darauf gefaßt sein müssen, 
daß die Verhandlungen trotz des beiderseitigen guten Willens 
schwere Rückschläge erfahren werden. Man wird, wie $ë- 
legentlich der Verhandlungen beim letzten Provisorium, wieder- 
holt die Drohung zu hören bekommen, daß ein Abbruch er- 
folgen müsse, und allen Ernstes muß man darauf hinweisen. 
daß die Möglichkeit des Eintritts eines vertragslosen Zustandes 
am 30. Juni nicht durchaus ausgeschlossen ist, wenn nicht dr 
Franzosen zu einem anderen Standpunkte kommen, als den sit 
bisher vertreten haben. 

Natürlich verweisen die Franzosen immer wieder darauf, dab 
sie eine junge, seit dem Kriege gegründete Industrie haben. 
die eines besonderen Schutzes bedürfe, und daß sie viele In- 
dustrien besitzen müßten, für die auch Deutschland größte‘ 
Interesse habe. Diese Industrien kämen für die nationale Ver- 
teidigung in Frage. Aus diesem Grunde verlangen die Fran- 
zosen, daß man ihre chemische, mechanische, elektrische In 
dustrie gegen ausländische Einfuhr durch einen besonders 
hohen Zolltarif schütze, weil das nationale Schlagwort in de 
Vordergrund gezogen wird, daß diese Industrien für die nato 
nale Verteidigung unumgänglich notwendig seien. Natürlich 
hat Deutschland gerade an der Einfuhr der genannten Pro- 
dukte starkes Interesse, und es wird beinahe ein Wunder OI 
wendig sein, um diese durch eine tiefe Kluft getrennten A" 
schauungen zu überbrücken.“ 


II 


21. April 1927 
Kolmar und Paris 
In der 


Boffiihen Zeitung 


schreibt Ernst Klein, deren -Sonderberichterstatter, aus 
Kolmar unterm 10. April: 

„Die Zeugenbarriere des Schwurgerichtssaales in Kolmar ist 
seit zwei Tagen Parlamentstribüne. Vehement und hitzig wird 
über Verwaltungsreform, Beamtenrechte, Laiengesetze, 
Sprachenverordnungen und jenen Problemenkomplex, den man 
hier unter dem Stichwort ‚la question d'Alsace zusammen- 
faßt, debattiert. Der Präsident dieses Gremiums trägt die rote 
Robe der hohen wissenschaftlichen Funktionäre der Französi- 
schen Republik. Er greift hin und wieder in die Debatte ein, 
um eine Feststellung zu machen. Im übrigen läuft der Fluß der 
Auseinandersetzungen, wie es den Parteien gefällt. 

Die Parteien sind: Kolmar und Paris. Man muß wohl schon 
als den Kontrahenten der politischen Zentrale Frankreichs die 
Departementshauptstadt nennen, die schon vor 1914 Haupt- 
quartier einer gewissen Gruppe elsässischer Politiker war, von 
dem aus der Abbé Wetterle seinen ‚Nouvelliste‘ ins Land gehen 
ließ und alle, die in anderen Lagern saßen, mit den prasseln- 
den Regenschauern seiner ebenso boshaft wie geistreich zu- 
gespitzten Phrasen überschüttete, sekundiert von dem etwas 
ungeschlachteren ehemaligen Demokraten Daniel Blumenthal, 
oft genug der Schrecken seiner Partei und seiner Freunde. 

Kolmar und Paris! In Kolmar sitzt der Abbé Haegy, der 
Typus des elsässischen Presseabbes, mit seinem Konzern 
deutschgeschriebener klerikaler Zeitungen, von denen der 
‚Elsässische Kurier‘ die höchste Auflage aller politischen Or- 
gane des Elsaß haben soll. Hier konzentriert sich die politische 
Arbeit der Union populaire catholique, der Katholischen Elsässi- 


‚schen Volkspartei, deren bedeutendster geistiger Kopf der Abbé 


ohne Mandat ist, der sich selbst aber eine Mission zugewiesen 
hat. Von hier ist seinerzeit der Schulstreik gegen die welt- 
liche Schule dirigiert worden. In Kolmar baute der Abbé, der 
heute Paris anklagt, die Barrikaden gegen die Laiengesetze, 
die, wie er und seine Freunde annehmen, den Vormarsch auf 
die Vogesen angetreten haben. 

Der Gegner ist Paris. Nicht als Sitz des Gouvernements, 
nicht als Verwaltungszentrum, sondern als die geistige Metro- 


Pole Frankreichs, in der all diese bösen Angriffe gegen de 


Freiheit der katholischen Kirche ausgebrütet werden im Schoß 
der Freimaurerei und repräsentiert durch die Pariser große 
Presse. Das kommt zu einem ganz klaren und eindeutigen 
Ausdruck, wenn der Vertreter des Abbé Haegy seine Fragen 
an die elsässischen Parlamentarier richtet, die zur Katholischen 
Elsässischen Volkspartei gehören und deren politische Ein- 


‚stellung doch so verschieden ist wie die des Generals Bour- 


geois von jener des Professors und Senators Dr. Müller. Das 
wird deutlich, wenn das wegen Verleumdung Haegys und des 
elsässischen Klerus verklagte ‚Journal‘ durch seine sehr ge- 
schickten und kampflustigen Anwälte — unter ihnen,der Stab- 
träger der Pariser Anwälte, Henry-Robert, und der ehemalige 
Minister Berard — seine schwerste Munition feuert. Denn 
es ist hier nicht Angriff und Verteidigung. Es ist ein zähes 
Ringen zwischen dem Kleinen und dem Großen, zwischen 
Kolmar und Paris, wobei hinter Kolmar eine Macht steht, 
deren Bedeutung der Gegner nicht übersieht, die Macht, auf 
die immer wieder verwiesen wird: der gesamte Klerus Frank- 
reichs und des Elsaß. 

Dem Unkundigen und Naiven mochte es eine Zeitlang er- 
scheinen, als sollten hier alle aktuellen Fragen der elsässisch- 
französischen Politik geklärt oder doch wenigstens in ihren 
Wurzeln bloßgelegt werden: das Recht der deutschen Sprache, 
einer gewissen Selbständigkeit der Verwaltung, der Anspruch 
euf Sonderheiten, die dem Elsaß in fast fünf Jahrzehnten 
deutscher Geschichte zugewachsen sind, mit anderen Worten, 
alle jene Fragen, die man hier unter Heimatrecht und Auto- 
nomiebewegung versteht. Daran ist auch oft genug gerührt 
worden. 

Der Deputierte Oberkirch hat diese elsässische Tragik 
reifend beleuchtet, und man vergaß so vollständig den foren- 
SC Rahmen, in den diese Debatten gestellt sind, daß man 
i urchaus begreiflich fand, als das einheimische Publikum, 
essen wichtigste und leidenschaftlich verfochtene Angelegen- 
GH hier zur Frage steht, ihm mit Bravorufen und Hände- 
se dankte. Aber man müßte am Ende enttäuscht aus 
=: Saal gehen, wenn man darauf vertraute, daf die Ver- 
S ung eine Klärung bringt. Das alles läßt sich im Rahmen 
iner Gerichtsdebatte überhaupt nicht klären, Es werden nur 
ie Probleme aufgezeigt, überragt alle, so ernsthaft sie auch 
genommen werden müssen, so sehr sie auch diese Elsässer be- 
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schäftigen, von dem einen: dem Abwehrkampf gegen die 
Laiengesetzgebung. Der Kenner der elsässischen Geschichte 
ist erschüttert: das ist alles Wiederholung, dieser Kampf 
gegen Paris und die große Pariser Presse, gegen die Ver- 
gewaltigung der Sonderart eines kleinen Landes, die Selbst- 
täuschung, als wäre Kolmar der Mittelpunkt Europas und die 
elsässische Frage die entscheidende in der europäischen Vol 
kerwelt — Wiederholung mit umgekehrten Vorzeichen. 

Einmal hieß dieses Stichwort: Kolmar und Berlin. Eine 
Wiederholung der Vorwurf mangelnden Patriotismus wegen 
der Betonung regionaler Sonderrechte Das Elsaß der 
klassische Boden aller politischen und nationalen Repetitionen. 
Hier gibt es nichts Neues in diesem Saal, es seien denn die 
feurig roten Roben der Richter und des Vertreters der republi- 
kanischen Staatsgewalt, es sei denn die Seibstverständlichkeit, 
mit der man hier von dem Staat als von der Republik spricht.“ 

In kurzer Nachmittagssitzung fand der Beleidigungsprozeß 
des elsässischen Katholikenführers Abbé Haegy gegen das 
Pariser Blatt „Journal“ und dessen Redakteur Helsey am 
12. April ein Ende. Die Klage des Abbé Haegy wurde ab- 
gewiesen. Die Justizkomödie nahm einen Abschluß, der dem 
rührseligsten Filmstück alle Ehre machen würde. Sie endete ` 
mit allgemeiner Umarmung, mit Hochrufen und. mit der Mar- 
seillaise! In der Vormittagssitzung wurde die Vernehmung der 
endlosen Reihe von Zeugen des beklagten „Journal“-Redak- 
teurs abgeschlossen. Nach diesem Zeugenverhör war es nicht 
mehr zweifelhaft, was Staatsanwalt und Gerichtshof sagen 
würden, In schwungvollen Worten wandte sich der Vertreter 
der Anklage an Abbé Haegy, Frankreich besser zu verstehen 
und es zu lieben. Der Abbé erhob sich und gab eine Erklärung 
ab. Nun wird die Komödie zur Farce: . Henry Robert, der 
Verteidiger Helseys, fordert den Abbé auf, ein Hoch auf Frank- 
reich anzustimmen. Gehorsam erhebt sich Haegy und ruft: 
„Es lebe Frankreich!“ Die Zuhörer erheben sich und singen 
die Marseillaise. Gerührt geht Helsey auf den Abbé Haegy zu, 
und die beiden Gegner umarmen sich unter dem Beifall der 
Zuschauer. Der kinomäßige Ausgang des Prozesses, schreibt 
der „Berliner Lokal-Anzeiger“, soll die Öffentlichkeit darüber 
hinwegtäuschen, daß das eigentliche Ziel der Prozeßführung 
nicht erreicht wurde: Der Nachweis, daß die elsässische Ab- 
wehrbewegung gegen die zwangsweise Verwelschung von 
deutscher Seite finanziert werde. 


Die Liquidation des deutschen 
Privateigentums in England 


Auf eine Anfrage des deutschnationalen Abgeordneten Dr. 
Lejeune-Jung, welche Schritte die Regierung unternommen 
habe, um von der englischen Regierung die Einstellung der 
noch nicht durchgeführten Liquidationen deutschen Privat- 
eigentums sowohl in England selbst wie auch in den englischen 
Kolonien zu erreichen, hat die Reichsregierung folgende Ant- 
wort erteilt: | 

„Nach den hier vorliegenden Mitteilungen ist die Liquidation 
des deutschen Privateigentums in England in großem Umfange 
durchgeführt. Die Einstellung der Liquidationen und die Frei- 
gabe des noch nicht liquidierten deutschen Privateigentiums 
würden deshalb nur einem beschränkten Personenkreise zu- 
gute kommen. Die Reichsregierung ist aber der Auffassung, 
daß die Frage der Liquidation des deutschen Privateigentums 
durch das Inkrafttreten des Sachverständigenplanes im Ver- 
hältnis zu allen liquidationsberechtigten Staaten wesentlich be- 
einflußt worden ist. Nach dem Wortlaut und Sinn des Sach- 
verständigenplanes ist die Entschädigung der deutschen Reichs- 
angehörigen, deren Vermögen auf Grund des Versailler Ver- 
trages liquidiert worden ist, soweit sie nicht bereits vor dem 
Inkrafttreten des Sachverständigenplanes (1.. September 1924) 
erfolgt war, aus den Annuitäten zu bewirken. Da die ehe- 
maligen Gegnerstaaten und die Reparationskommission diesen 
Standpunkt nicht anerkannt haben, wird das im Sachverständi- 
digenplan vorgesehene Auslegungsschiedsgericht zur Entschei- 
dung der Frage angerufen werden.“ 

Dazu schreibt der Abg. Dr. Lejeune-Jung in der 
Schlefiichen Zeitung: 


„Bekanntlich hat das Haager Schiedsgericht über die An- 


rechnung der Entschädigungen auf die Dawes-Annuitäten den 


in der erwähnten Antwort vertretenen Standpunkt der Reichs- 
regierung, daß die Entschädigung aus den nach dem 1. Sep- 
tember 1924 erfolgten Liquidationen auf die Dawes-Annuitäten 
anzurechnen seien, abgelehnt. Hiernach ist die Frage der Li- 
quidation des deutschen Privateigentums durch das Inkrait- 
treten des Sachverständigenplanes im Verhältnis zu den liqui- 
dationsberechtigten Staaten in keiner Weise beeinflußt worden. 
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Vielmehr dürfte im Hinblick auf die den Liquidationsgeschä- 
digten ungünstige Entscheidung des Haager Schiedsgerichts die 
Frage der Einstellung weiterer Liquidationen in England und in 
den englischen Dominions, Kolonien, Besitzungen und Mandats- 
gebieten erneute Bedeutung gewonnen haben. 


Inzwischen sind besondere Abkommen mit Frankreich und 


Portugal im Sinne der Freigabe des noch nicht liquidierten 
deutschen Eigentums abgeschlossen und realisiert worden. 
Frankreich hat sich verpflichtet, das deutsche Privateigentum, 
bezüglich dessen bis zum 30. Oktober 1926 eine Liquidation 
nicht verfügt war, und die deutschen Werte und Forderungen, 
deren Realisation und Einforderung bis zu jenem Datum noch 
nicht angeordnet waren, freizugeben. Ebenso hat Portugal das 
noch nicht liquidierte deutsche Eigentum in den Kolonien Mo- 
zambique und Angola freigegeben. 

Des weiteren hat auch Italien Zugeständnisse für reichsdeut- 
sches Eigentum in den früheren österreichischen Gebieten 
(Südtirol, Triest, Istrien) gemacht. Im Gegensatz hierzu soll 
England es für die Zeit des schiedsgerichtlichen Verfahrens ab- 
gelehnt haben, von weiteren Liquidationen des deutschen Privat- 
eigentums Abstand zu nehmen. 

Nachdem nunmehr. das schiedsgerichtliche Verfahren ab- 
geschlossen und die Entscheidung im Sinne der englischen Auf- 
fassung ausgefallen ist, dürfte es an der Zeit sein, die An- 
gelegenheit erneut in London zur Sprache zu bringen, um 
wenigstens den deutschen Kreisen eine Erleichterung zu ver- 
schaffen, deren Werte in England und in seinen Dominions. 
Kolonien, Besitzungen und Mandatsgebieten noch nicht liqui- 
diert sind. In der Öffentlichkeit dürfte es nicht verstanden 
werden, wenn das deutsche Privateigentum in England und 
dessen Einflußgebieten schlechter behandelt wird als in Frank- 
reich und Portugal. Deshalb richten wir die erneute Anfrage 
an die Reichsregierung, welche Schritte sie unternommen hat 
oder zu unternehmen beabsichtigt, um von der englischen Re- 
gierung mindestens dieselben Zugeständnisse in England, seinen 
Dominions, Kolonien, Besitzungen und Mandatsgebieten bezüg- 
lich Freigabe des deutschen Privateigentums zu erlangen, die 
von anderen liquidationsberechtigten Staaten gemacht worden 
sind.“ 


Russisches Zwischenspiel 
Die 


Leipziger Neueften Nachrichten 


schreiben zu dem russisch-chinesischen Konflikt: 


„Man darf nicht mit Maßstäben, die an europäischen Räumen 
entwickelt worden sind, 
gehen. Die Vorgänge, die gegenwärtig als ‚chinesische Wirren‘ 
jenseits unseres politischen Blickfeldes aufgetaucht sind, er- 
fordern, daß man jedes Urteil über sie in einen größeren räum- 
lichen und zeitlichen Rahmen stellt, als wir das in unserer 
europäischen Beengung gewohnt sind. Man ist hier, angesichts 
der chinesischen Vorgänge, allerhand Täuschungen unter- 
worfen. Zunächst einer sozusagen optischen Täuschung. Der 
Umstand nämlich, daß die große dervtsche Presse der Nach- 
kriegszeit ihren Auslandsnachrichtendienst qualitativ und quan- 
titativ in einer Weise ausgebaut hat, die vor dem Kriege kaum 
vorstellbar war, hat dem chinesischen Problem für uns den 
Anschein eines ganz aus der Gegenwart entsprungenen Ereig- 
nisses gegeben. Dem ist nicht so. Der Zerfall des Reiches, die 
Kantonrevolution sind weit zurückreichende historische Ent- 
wicklungen, und die Kantonrevolution geht zurück bis an die 
Jahrhundertwende. Diese südchinesische Revolution ist eine 
Bewegung, die bereits Geschichte, die Tradition besitzt. Sie 
ruht heute schon auf den Köpfen der zweiten Führergeneration. 
Fs wäre deshalb grundfalsch, die Vorgänge in China, oder was 
wir darüber erfahren, an den Maßstäben zu beurteilen, die wir 
aus der Anschauung der bolschewistischen Revolution ge- 
wonnen haben. Wir stehen hier in China keineswegs vor dem 
plötzlichen ‚Ausbruch‘ einer von innerer Dynamik gesättixten 
Revolution, die in ihr erstes, turbulent gewaltsames Stadium 
tritt, sondern vor einer, wie schon gesagt, jahrzehntealten Be- 
wegung, die im Augenblick starke Erfolge zeitigt. Vom russi- 
schen Beispiel abgeleitete Rückschlüsse auf das Tempo und 
den Umfang der kommenden Ereignisse sind demnach fehl 
am Ort. 

Zum anderen: Der geographische Raum. auf dem die chinesi- 
schen Ereignisse spielen, ist größer als Europa. Kanton und 
Peking, die geistigen Zentren der chinesischen Spannung, sind 
für europäische Begriffe fast weltweit entfernt: Berlin—Nord- 
afrika. Die Willenszentren der Gegenspieler und Hintermänner 
im chinesischen Spiel, Tokio. Moskau, London. Washington, 
sind über Räume verteilt, die Tempo und Intensität der politi- 


an die ostasiatische Krisis heran- . 
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schen Reaktion ganz gewaltig herabsetzen. Vergegenwärtigt 
man sich dazu noch, wie stark die Interessen Japans, Eng- 
lands und Amerikas in China gegeneinanderstehen, so muß man 
jeden Versuch der Prophetie über die Auswirkung eines Freig- 
nisses in China von vornherein aufgeben. Das Verhältnis von 
Ursache und politischer Wirkung erleidet in diesen ungeheuren 
Räumen. bei der inneren Gegnerschaft der Beteiligten eine 
qualitative Abschwächung, die die Gültigkeit dieses Gesetzes 


“für die politische Urteilsbildung des Zentraleuropäers nahezu 


aufgehoben haben. Die Vorgänge von Hankau, die Europäer- 
morde in Nanking und die darauf folgende Beschießung der 
Stadt, die antibolschewistischen Razzien in Peking, Tientsin 
und Schanghai sind Beweise dafür, daß wir mit unseren euro- 
päischen Spielregeln, die durch die Vorgeschichte des Welt- 
Krieges für uns alle eine besonders enge Fassung erfahren 
haben, China gegenüber nicht auskommen. 


Von den drei hier genannten Zwischenfällen ist der letzie 
ohne Zweifel der schwerste. Rußland, eine im asiatischen Spiel 
an erster Stelle interessierte Großmacht, ist in Peking. 
Tientsin, Schanghai behandelt worden, wie man ansonsten nur 
einer Einbrecherbande gegenüber verfährt. Diese Behandlung 
war nach europäischer Auffassung verdient. Nach den Er- 
fahrungen, die wir mit der russischen Handelsdelegation in 
Berlin gemacht haben, nach den Erfahrungen, die man in Eng- 
land mit der Sowietpropaganda gemacht hat, bedarf es für 
niemanden in der. Welt eines Beweises, daß Rußland auch 
bier in China gegen die Voraussetzungen des Exterritorial- 
rechtes in der gröbsten Weise verstoßen hat. Mit dieser Fest- 
stellung, daß die Behandlung verdient war, die Rußland in 
Peking, Tientsin und Schanghai erfuhr, ist aber die Über- 
raschung noch nicht erklärt, daß Rußland diese Öhrfeige mit 
einer Ruhe einsteckte, die gewissermaßen als Sensation emp- 
funden werden muß. 


Das politische Denken des Europäers rechnete sich vor, dab 
Rußland das moralische und damit das politische Spiel bei 
seinen Freunden in China aus der Hand verlieren müsse, went 
es nicht mit ganz starken Maßnahmen die Wiederherstellung 
seiner Ehre und die Befreiung seiner durch Tschang-Tso-Lin 
vielleicht am Leben bedrohten Agenten betreibe. Man sagte 
sich, daß der, in Anbetracht der Vorgänge recht laue, Protesi 
gegen die Pekinger Vorgänge bei den Kantonleuten Zweifel an 


‘der Zuverlässigkeit Rußlands wecken werden und daß Rußland 


allen Anlaß habe, gerade diese Eindrücke zu vermeiden. Es 
liegt ja auf der Hand, in dem Verhalten Rußlands ein Zeichen 
der Schwäche zu sehen, es ist ebenso richtig, von einer Nieder- 
lage zu sprechen, die Rußland hier im Zusammenstoß mit den 
imperialistischen Mächten, die hinter dem Vorgehen Tschang- 
Tso-Lins stehen, erlitt. Die englische Propaganda un 
die Diehards in London werden ohne Zweifel eine Antwort aul 


diese Tatsachen geben. Mit diesen Wirkungen rechnen natür- ` 


lich auch die Russen, die noch immer gute Psychologen sind. 
Wenn die Russen all diese peinlichen Wahrscheinlichkeiten mn 
Kauf nehmen, so beweist das nur wieder, daß in dem un- 
geheuren Kräftespiel, das China zur Reibungsfläche der Grol- 
mächte der Erde gemacht hat, Ereignisse, von denen wir sonst 
turbulente Wirkungen erwarten, die Rolle eines bloben 
Zwischenspiels haben. 


Die russische Note beweist aber auch, daß die Russen als 
die Zunächstbeteiligten in der chinesischen Frage, in Zeit- 
räumen denken, die der Nervosität der europäischen Diplomatie 
nicht recht liegen. Weil dem aber so ist, wird man sich schwer 
hüten müssen, die Niederlage Rußlands zu überschätzen: man 
wird sich ebenso hüten müssen, die widerlichen Friedenstiradın 
in der russischen Note und in der Rede Rykows allzu billig al 
Anzeichen militärischer Schwäche einzuschätzen. Das Vet- 
halten der russischen Regierung beweist nur, daß man H 
Moskau in asiatischen Zeiträumen zu denken vermag: es bë- 
weist nur, daß Rußland seine Vorbereitungen auf weite Sich 
zu treffen und den Zeitpunkt für ein Eingreifen selbst zu 
wählen gedenkt. Nichts ist falscher also, als in dem Verhaiten 
Rußlands ein Zeichen der Entspannung zu begrüßen. Diest 
Ruhe, die die Gegner hinhält, die sogar moralische Niederlage! 
im Hinblick auf das große Ziel ruhig einsteckt, zeigt nur die 
Größe der Entscheidungen, auf die man sich in Moskau in Ritt 
und ohne Nervosität vorbereitet, ohne sich das Gesetz des 
Handelns aufzwingen zu lassen. Rußland spielt hier in Auf 
nicht um Formfragen und nicht um die Attribute staatlicher Di, 
keit, es spielt um seine Geltung als asiatische Vormacht. Ir 
ist ein ernster Ausblick, den man sich nicht durch oberfläch- 
liche Betrachtungen über ‚schlecht verhüllte Zeichen &' 


Schwäche‘ in der russischen Note verdunkeln darf. Der Ir 
wäre verhängnisvoll.“ 
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BILDER VOM TAGE 


Phot.: Atlantic 


Eduard Dagnino. 
Der neue Gesandte Venezuelas in Berlin. 
Dagnino war bisher Gesandter beim 
Vatikan, 


Phot.: Atlantic 


Die Wiener Sängerknaben bei ihrer Ankunft in Berlin. 
Es handelt sich um 22 Knaben im Aller von 9 bis 14 Jahren, die im Staatlichen Schauspielhaus 
Bucht nur ihre Chöre sangen, sondern auch kleinere Opern aufführten, wobei die weiblichen 
Rollen ebenfalls von Knaben gesungen wurden. 
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ZE Phot. M. Schirmer. 
Der erste Schultag. ——_ GE a EE 
Die riesige Tüte mit Süßigkeiten erhöht die Freude Phot.: Atlantic 
am ersten Schulgang. Aus der diplomatischen Gesellschaft. 
Baronin von Maltzan, 


die Gattin des deutschen Gesandten in U.S. A., im Salon ihres 
Heimes, dem Sammelpunkt der meisten Mitglieder des diplo- 
malischen Korps in Washington. 


RE 
, Phot.: Atlantic 
Emil Kirdort. 


=; Ein Patriarch der Schwerindustrie, der bekannte 
Phot. A. Stöcker. Großindustrielle Emil Kirdorf wurde am 8. April 
Nieder! 3 E BS e SE SC SE Gelsenkirchener Bergwerks- 
rlegen der riesi ; in Berlin-Schmargendort. Jesetischajt, die heute ein Riesenunternehmen ist, 
esigen Schornsteine der alten Gasanstalt 8 hat er in jahrzehntelanger Arbeit ausgebaut. Auch 

‚das Kohlensyndikat verdankt ihm seine Gründung. 


Der Platz, auf dem die alte Gasanstalt bisher stand, soll zum Sportplatz umgewandelt wer den. 
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Zehn Jahre „Deutscher Pressedienst‘ in Lateinamerika. 


Am 1. April sind zehn Jahre verflossen, seitdem der „Deut- 
sche Pressedient für Mexiko, Mittel- und Süd- 
amerika“ begründet wurde. Als erster deutscher Nach- 
richtendienst für das Ausland hat er im Verlauf des ersten 
Jahrzehnts seiner Tätigkeit fast die gesamte Landespresse 


Lateinamerikas, die bis zu seiner Gründung ausschließlich aus ` 


nordamerikanischen, englischen und französischen Quellen ge- 
speist wurde, dem deutschen Nachrichtendienst erschlossen. 
Heute nimmt er unter der Bezeichnung „Agencia Duems“ 
in der gesamten lateinamerikanischen Landespresse neben den 
ausländischen Nachrichtenagenturen eine international geach- 
tete Stellung ein. Seinem. Begründer und Leiter, Carl 
Duems, Mexiko, D. F., wurde aus Anlaß des Jubiläums durch 
den Präsidenten des Roten Kreuzes mit besonderer Zustim- 
mung des Reichspräsidenten das „Ehrenzeichen des Roten 
Kreuzes“ als Ausdruck des „Dankes für seine auf karitativem 
Gebiete und im vaterländischen Interesse geleistete verdienst- 
volle Arbeit“ verliehen und durch den deutschen Gesandten in 
Mexiko überreicht. 


Polnische Schikanen, 
Das vor langer Zeit eingeleitete Kesseltreiben gegen den 


Leiter der Bergwerke der „Vereinigten Königs- und Laura- 


hütte“, Oberbergwerksdirektor Pietsch, hat jetzt den von den 
Polen gewünschten Erfolg gehabt. Von der letzten in Aussig 
(Böhmen) abgehaltenen Aufsichtsratssitzung hat der polnische 
Generaldirektor. Kiedron ein Schreiben des Aufsichtsrats mit- 
gebracht, in dem Pietsch mitgeteilt wird, daB er zunächst 
einen dreimonatigen Urlaub erhält und daß man dann auf 
seine Dienste verzichte. Bezeichnend für die in Ost-Ober- 
schlesien herrschenden Zustände ist die Tatsache, daß das 
Blatt des Woiwoden, die „Polska Zachodnia“, den Inhalt 
dieses Schreibens veröffentlichen konnte, ehe Pietsch selbst 
es in Händen hatte. Die Entlassung, die für die Königs- und 
Laurahütte ziemlich teuer ist, da der Vertrag Pietschs noch 
fünf Jahre läuft, ist auf Betreiben des Woiwoden zurückzu- 
führen. Pietsch steht seit über zwanzig Jahren im Dienste der 
Königs- und Laurahütte. Sein Nachfolger, ein polnischer 
Ingenieur, ist bereits ernannt. Begründet wird die Entlassung 
damit, daß Pietsch bei der Kündigung von Bergarbeitern, die 
infolge des Rückganges des Kohlenabsatzes notwendig gewor- 
den ist, angeblich hauptsächlich polnische Arbeiter heraus- 
gegriffen habe, was natürlich nicht zutrifft. Trotzdem ist jetzt 
eine neue Liste der zu Entlassenden aufgestellt worden, und 
diese enthält nun allerdings nur die Namen von ausschließlich 
deutschen Arbeitern, von denen rund 8000 gekündigt worden 
sind. 


Tschechische Hetze gegen das Sudetendeutschtum. 


Nach der politischen Umgruppierung in der Zusammenarbeit 
tschechischer und deutscher bürgerlicher Parteien hat die 
tschechische Nationatsozialistische Partei in der Bekundung des 
tschechischen Chauvinismus gegen alles Deutsche anscheinend 
das Erbe der tschechischen Nationaldemokraten angetreten. 
Auf allen Gebieten, die ein übernationales Zusammengehen im 
Abgeordnetenhause erforderlich machen, trat die Partei bisher 
gegen eine nationale Verständigung und gegen einen Abbau 
des tschechischen Nationalismus auf. In einem soeben ver- 
öffentlichten Aufruf der tschechischen Nationalsozialisten heißt 
es: „Die gegenwärtige tschechisch-deutsche Regierungsmehr- 
heit ist wie eine Krankheit, der in den gemischten Gebieten 
auch der Tod folgen könnte. Deshalb hat die Nationalsozia- 
listische Partei in Verfolg der von ihr bis jetzt für die tschechi- 
schen Grenzler geleisteten Arbeit für deren Schicksal und Zu- 
kunft im tschechoslowakischen Staate auf die Fehler aufmerk- 
sam gemacht, die die jetzige Regierung an den tschechischen 
Grenzlern begeht. Die Bildung der tschechisch-deutschen Re- 
gierungsmehrheit aus den Reihen der tschechischen und der 
deutschen Bürgerlichen sichert in keiner Weise unser staat- 
liches Gefüge vor den irredentistischen Umtrieben. Die 
ictzige Regierungsmehrheit schädigt mit ihren. Maßnahmen 
das tschechische Leben in den gemischten Gebieten, stört die 
demokratischen Verordnungen durch Gesetzesnovellen und 
nimmt dem tschechischen Volke den wirtschaftlichen Mut und 
die Gelegenheit zu besserem Leben. Wenn dieser Weg fort- 
gesetzt wird, werden sich die tschechischen Grenzler in einem 
Zustande befinden, der sich von dem der Vorkriegszeit durch 
nichts unterscheidet.“ Es ist dazu zu bemerken, daß der 
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tschechoslowakische Außenminister Dr. Benesch der hervor. 
ragendste Vertreter und geistige Führer dieser Partei ist. 


Der deutsche Unterricht in Amerika. 


In der Columbia-Universität in New York fand am 19. Fe- 
bruar eine Versammlung der neugegründeten „American Asso- 
ciation of Teachers“ statt, in der die vorläufige Verfassung der 
Vereinigung angenommen wurde. Beschlossen wurde unter 
anderem die Gründung einer Zeitschrift, die den Interessen des 
deutschen Unterrichts gewidmet sein soll. Der Präsident der 
Vereinigung, Prof. von Klenze, erklärte in einer Rede, daß 
die neue Organisation keinen aggressiven Charakter trage, 
sondern lediglich die Interessen einer großen Gruppe des 
amerikanischen Volkes vertrete, welche die Wiederein- 
führung des deutschen Unterrichts in sämt- 
lichen Schulen des Landes verlange. Er hob hervor, 
daß die naturwissenschaftlichen und historischen Abteilungen 
der Universitäten und höheren Lehranstalten entschieden für 
die Wiederaufnahme des deutschen Unterrichts eintreten, daß 
man ihren Ermahnungen in kleineren Plätzen aber keine Be- 
achtung schenke. — Am gleichen Tage fand eine Tagung der 
„New York Association of High School Teachers“ statt, in 
der Dr. Brandt von der James-Monroe Highschool einen Vor- 
trag über das preußische Schulwesen hielt. Aus der Versamm- 
lung wurde darauf aufmerksam gemacht, daß das Schulwesen 


der übrigen deutschen Länder oft wesentliche Abweichungen 
aufweise. 


Litauens Kampf gegen die deutsche Schule in Memel, 


Der Kampf des Direktoriums des Memelgebietes gegen die 
deutsche Schule geht weiter. Am 1. April ist dem Leiter des 
Memeler Lehrerseminars Zech mitgeteilt worden, daß er dem- 
nächst von seiner jetzigen Stellung abberufen wird. Dem be- 
reits gekündigten Schulrat Meyer ist die Bestätigung seiner 
Wahl in den Kreisausschuß von Heydekrug versagt worden. 
Die Kündigungen von Lehrern, die für Deutschland optiert 
haben, werden radikal fortgesetzt, obwohl nach dem Memel- 
statut bis zum Jahre 1930 ausländische Lehrkräfte ins Meng 
gebiet berufen werden dürfen. Die leer gewordenen Stellen 
werden mit völlig unvorgebildeten litauischen Lehrkräften, be- 
setzt. Die Memeler Aufbauschulen dürfen von jetzt ab nur 
noch Schüler aufnehmen, die Litauisch in Wort und Schrift 
beherrschen. In Augskicken, wo der Schulunterricht plötzlich 
in litauischer Sprache abgehalten werden sollte, dauert der 
Streik der deutschen Schüler noch an. 


Freigabe des deutschen Eigentums in Rumänien. 


im Hinblick auf die Verhandlungen zur Herstellung neuer 
Beziehungen mit Deutschland verfügte die Regierung die Au- 
hebung der Liquidierung des sequestrierten deutschen Ver- 
mögens. Laut „Lupta“ bestehe für Rumänien Aussicht auf eine 
Freizone im Hamburger Hafen, was zur Folge habe, daß der 
Widerstand der Liberalen Partei gegen die Schaffung ve 


Freizonen in rumänischen Häfen für Auslandindustrien 
schwinde. | 


Antideutsche Handelspropaganda in U.S. A. 

In Kreisen des amerikanischen Schiffahrtsamtes verfolgt mar 
mit größtem Interesse und gewisser Sorge das schnelle Ar 
wachsen der deutschen Handelsflotte. Das Schiffahrtsamt wil 
bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit dem Kongreß da 
Tatsachenmaterial darüber vorlegen und darauf hinweisen, da) 
die Vereinigten Staaten die augenblicklich in ihrem Besitz be- 
findlichen Schiffe ersetzen und andere Verbesserungen mache! 
lassen müssen, sonst würde Deutschland den Amerikanern den 
Rang ablaufen. Im Schiffahrtsamt befürchtet man ernsthaft 
daß die ständig wachsende deutsche Handelsflotte allmählich 
die amerikanischen Schiffe vom Meere verdrängen wird. () 
Die führenden Beamten des Schiffahrtsamtes wollen demnächst 
zu einer Konferenz zusammentreten, um die Lage zu bespre 
chen und einen Plan auszuarbeiten, wie sie dem wachsende" 
deutschen Einfluß auf die amerikanische Handelsschifah 
wirksam entgegentreten könnten. Nachdem „Herald Tribune 
die Propaganda gegen die deutsche Schiffahrt eröffnete 
nimmt „New York Times“ eine längere Depesche aus Han- 
burg zu der bevorstehenden Generalversammlung der Hapat 
und des Norddeutschen Lloyd zum Anlaß, um die Deh 
die der amerikanischen Schiffahrt aus der gegenwärtigen Bar- 
politik führender deutscher Schiffskonzerne erblühen, aul das 
lebhafteste in den drückendsten Farben zu schildern. „AEW 
York Times“ überschreibt ihre mehrspaltige Meldung Jm" 
Handelsflotte durch das Deutsche Reich bedroht — Hait? 
Experten glauben, daß unsere Schiffahrt innerhalb zehn Jahre 
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von den Meeren verschwinden wird, wenn nicht Amerika mit 
dem Bau neuer Schiffe beginnt.“ 


Um die deutsche Sprache und Schule In Chile, 

Die Notwendigkeit, auch den deutschen Schülern in Chile 
eine abgeschlossene, den chilenischen Unterrichtsfächern ent- 
sprechende Bildung zu geben, hat dazu geführt, daß auch die 
deutschen Schulen der spanischen Sprache einen immer brei- 
teren Raum haben einräumen müssen. Besonders seit den 
Kriegsjahren, die auf der einen Seite einen Übergang in die 
Schulen der deutschen Heimat unmöglich machten, auf der 
anderen Seite auch viele Deutsche zwangen, ihre Kinder rasch 
einen Beruf ergreifen zu lassen, hat sich die Entwicklung der 
deutschen Schulen zu gemischten Unterrichtsanstalten mit dem 
Ziel, den chilenischen und deutschen Lehrplan zu erfüllen, be- 
schleunigt. Allerdings wurden letzthin immer mehr Stimmen 
laut dahingehend, daß nun der deutscheCharakterder 
Schulen in Gefahr sei: es müßte daher auf jeden Fall Vor- 
sorge getroffen werden, dem Deutschen seinen gleichberechtig- 
ten Platz zu sichern. Die „Deutsche Zeitung für Chile‘ brachte 
einen Aufsatz von Direktor Schröter-Valparaiso, der das ganze 
Problem in seiner Bedeutung für das Auslandschulwesen über- 
haupt beleuchtete; andere namhafte Pädagogen ergrifien eben- 
Dis das Wort, so daß diese Auseinandersetzung zeigte, wie 
brennend diese Fragen geworden sind. Der Schulausschuß des 
Deutsch-Chilenischen Bundes und der Verein deutscher Lehrer 
in Chile beriefen daher gemeinsam im Januar eine Schul- 
tagung ein, die in Osorno stattfand. In 16 eingehenden 
Referaten wurden sämtliche Fragen des deutsch-chilenischen 
Schulwesens durchgesprochen; folgende Grundsätze wurden für 
die Zukunft aufgestellt: „Die deutschen Schulen in Chile müssen 
sich, ihrem Charakter entsprechend, mit der Kenntnis der deut- 
schen Sprache, Sitte und Kultur ausrüsten. Die spanische 
Sprache muß vollgültig neben der deutschen gelehrt werden. 
Lhilenische Geschichte, Erdkunde und chilenische Kulturver- 
hältnisse müssen in weitest gehendem Maße berücksichtigt 
werden. Die Schüler sollen lernen, die deutsche Sprache und 
Kultur mit dem chilenischen Bürgerrecht und der Liebe zu 
ihrer chilenischen Heimat zu verbinden. Dieses Ziel läßt sich 
nur erreichen mit starker Hervorhebung des Deutschen als 
Unterrichtssprache.‘“ — Zum neuen Vorsitzenden des Deutschen 
Lehrervereins wurde Dr. Schröter, Direktor der deutschen 
Schule in Valparaiso, gewählt, dessen Initiative das Zustande- 
kommen der Tagung in erster Linie zu verdanken war. 


Deutscher Lebenswille in Australien. 

Ein nachahmenswertes Beispiel gibt die Schriftleitung der 
deutschen Zeitung „Queenslander Herald“ in 
Brisbane. Sie hat vor einiger Zeit von einer Abonnentin 
I engl. Pfund (20 M.) zu dem Zwecke erhalten, den besten 
von einem deutschen Kinde der Schriftleitung eingesandten 
Aufsatz zu prämiieren. Der „Queenslander Herald‘ selbst hat 
weiteres Geld dazugegeben, so daß drei Preise verteilt werden 
können. Der Aufsatz muß das Thema „Warum soll man 
Deutsch lesen und schreiben lernen?“ behandeln. 


Für die Erhaltung des Deutschtums in Nordengland. 


‚Der Krieg hat das gesamte deutsche kirchliche Leben im 
Norden von England und Schottland zerstört. Nur in Liver- 
Pool hat sich eine kleine deutsche Gemeinde durch 
alle Schrecken jener Zeit hindurch gerettet. Als kein deutscher 
arrer mehr da war, haben die Herren des Vorstandes ab- 
wechselnd deutschen Gottesdienst gehalten. Es war ein gefähr- 
liches Unternehmen — wieviel Haß und Verfolgung war da- 
dee in England gegenüber jedem, der es mit dem Deutschen 
So —, aber sie wagten es, deutsche Lesegottesdienste zu 
a Es kamen 20, 30 und mehr zusammen. Sie sangen 
eutsche Lieder, sie sprachen deutsche Gebete, eine deutsche 
eg wurde verlesen. So ist deutsches kirchliches Leben 
urch schlimme Jahre hindurch gerettet worden. Und kein 
under — sobald es die Verhältnisse in England gestatteten, 
a Gemeinde einen deutschen Geistlichen gesucht. 1921 
ea man den Schweizer Pfarrer Meyer, 1923 den Divisions- 
EE D Richtmann, Es finden nun schon fünf Jahre 
statt rcn regelmäßig sonntägliche Gottesdienste in Liverpool 
alt. Und mehr! Die Liverpooler Gemeinde hat darauf hin- 


arbeitet, daß auch in Manchester und Bradford die deutschen 
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Gottesdienste aufgenommen wurden, wenigstens einmal im 
Ze a und mehr ist die Arbeit vergrößert worden. 
% r Richtmann hat die Arbeit an deutschen Seeleuten in 
Erpool aufgenommen. Vor allem hat er wie in Liverpool 

anchester und Bradford Deutsche Abende eingerichtet, 

im Winter regelmäßig jeden Monat stattfinden und weit 
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über den deutschen Kreis auch englische Freunde, Professoren, 
Studenten u. a. interessieren. Die deutsche Gemeinde in Liver- 
pool feierte am 16. Januar 1927 ihr 80jähriges Bestehen. 


Deutsches Vizekonsulat In Nikaragua. 

Der deutsche Kaufmann Hans Rudolf Wettstein in 
Bluefields, ein Sohn des früher in Genua tätigen deutschen 
Ffarrers E. R. Wettstein, ist zum deutschen Vizekonsul für die 
Ostküste von Nikaragua ernannt worden. Nachdem 
er 3% Jahre in England tätig war, ist er seit Anfang 1914 in 
Bluefilds ansässig. 


Das deutsche Handwerk 


Das Handwerk reicht weit hinein in die Urzustände der ` 
Menschheit, wie uns noch heute die primitiven Völker zeigen. 
Das Kulturleben des klassischen Altertums kennt Handwerk in 
hoher Vollendung, Wie im Kulturkreis der Bibel schon früh- 
zeitig das Töpfer- und Schmiedehandwerk entstehen, so haben 
Germanen und Kelten das Handwerk in uralter Zeit aus den 
landwirtschaftlichen Bedürfnissen heraus entwickelt. Zuerst 
wohl die Schmiedearbeit, durch die der Landwirt sein Acker- 
gerät herstellen läßt, bis hinauf zu den Waffen und Schmuck- 
stücken der Bronzezeit und beginnenden Eisenzeit. Töpferei 
und Weberei wurden bei den Germanen der römischen Kaiser- 
zeit sicher als besondere Gewerbe, vielleicht durch römischen 
Einfluß begünstigt, geübt. Die Unentbehrlichkeit des Hand- 
werkes und seine weitgehende Arbeitsteilung zeigt die Be- 
wirtschaftung der Güter Karls des Großen; und eine Aus- 
bildung und Vervollkommnung, erreicht das Gewerbe in seiner 
Verbindung mit der Kunst in den Klöstern, wo die Wiege des 
Kunsthandwerks steht. Aber das Handwerk blieb lange Zeit 
gewissermaßen Selbstzweck und diente lediglich zur Befriedi- 
gung eines persönlichen Bedürfnisses. 

Als sich dann weiterhin durch die Städtegründungen Stadt 
und Land trennen, wird erstere Sitz des Handwerks, wenn es 
auch nach wie vor ländliche Handwerke neben den städtischen 
gibt. 

Sehr früh hat sich in der Stadt die Rationalisierung und die 
Kontrolle des Handwerks durchgesetzt, die Gewerbepolitik des 
Mittelalters. Diejenigen, die das gleiche Gewerbe oder Hand. 
werk in der Stadt ausüben, beginnen sich zu vereinigen, ihre 
wirtschaftlichen Interessen zu erkennen und zu pflegen. Es 
entstehen die Kaufmannsgilden, die Handwerkergilden. Aber 
gleichzeitig wird die Schaffung eines geschlossenen städtischen 
Wirtschaftskreises erstrebt, durchgeführt und erhalten; denn 
das Angebot an Arbeit und Produkten mußte mit dem Bedarf 
danach gleichen Schritt halten. So hielt man die Fremden, die 
man oft in die Stadt hereingerufen, dann wieder auch zeit- 
weilig fern; aber man konnte es auf die Dauer nur dann, wenn 
man auch an die eigene Arbeit immer höhere Ansprüche 
stellte, sie am strengsten auf ihre Güte kontrollierte. Dadurch 
erwuchs die Steigerung der Qualität, die durch berufene Mei- 
ster des Gewerbes streng gewährleistet wurde. So erwächst 
die Institution der Zunft, eine Art wirtschaftlichen Zusammen- 
schlusses der Gewerbe mit gewerbepolizeilichem Charakter. 
Die deutschen Zünfte oder zunftartigen Institutionen lassen sich 
bis in das 12. Jahrhundert hinein zurückverfolgen 

Die mittelalterliche Städteherrschaft ruht in ihrem Höhepunkt 
auf dem organisierten Gewerbe, das sich in der Stadt sogar 
regional zusammenfand, wie noch heute die Straßennamen 
moderner Städte, die Bäcker-, Fleischer-, Fischer-, Schmiede- 
Straßen usw. oder -Gassen beweisen. 

Das demokratische Handwerk hatte in seinem Kampf mit den 
Geschlechtern ihre Standesrechte und -vorrechte bekämpft, 
aber es schuf sich selbst neben dem Vorrecht des Könnens 
auch seinerseits sehr bald das Vorrecht der Geburt und des 
Standes. Das Standesgefühl wuchs infolge des Ansehens und 
der Macht der Städte, aber auch aus den wirtschaftlichen 
Notwendigkeiten und der Befürchtung der Überproduktion. 

Die Städteverfassung des deutschen Mittelalters kannte 
keine Überproduktion, keinen Leerlauf, keinen Unterkonsum 
die wirtschaftlichen Gespenster unserer Tage. Wohl hat eine 


“ beschränkte Produktion auch für den Markt bestanden, die der 


Kaufmann aufnahm, om sie zu exportieren und dafür fremde 
Güter hineinzunehmen. Aber immer paßte sich im großen und 
ganzen die Produktion den Bedürfnissen an. Das Handwerk 
selbst aber war keine starre, sondern eine lebendige Wirt- 
schaftsforım. Es bildete seine Technik aus und schuf in freier, 
selbstzufriedener Arbeit derer, die es trieben, immer Vollende- 
teres. 


674 


Bis hinein in das 15. Jahrhun- 
dert fallen Aufstieg und Blüte- 
zeit des deutschen Handwerks. 
Dann beginnt sein Niedergang 
und Verfall. Es ist viel über die 
inneren und äußeren Ursachen 
des Unterganges dieser in den 
Zünften zusammengeschlosse- 
nen Wirtschaftsform, die sich 
rund 250 Jahre behauptete, 
wenn auch selbstverständlich 
niemals einen wirtschaftlichen 
Stillstand bedeutete, gestritten 
worden. Aber um die Wende 
des 15. Jahrhunderts erhielt die 
Welt und nicht nur Deutschland 
ein völlig verändertes Aus- 
sehen. Das Zeitalter der Ent- 
deckungen war angebrochen, 
das noch die handwerkerliche 
Blütezeit, die Zeit der Wirk- 
samkeit von Hans Sachs und 
Peter Vischer sah. Das er- 
starkte Byzantinerreich war 
den Anstürmen der Türken er- 
legen, und seine Geisteswelt, 
der Humanismus, befruchtete 
das Abendland. Die Alleinherr- 
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schaft des Katholizismus wurde | Handwerkerleben im 15. Jahrhundert. i 

i r or tion gebrochen. Im Hintergrunde links ein Uhrmacher; davor ein Magister; daneben 
n de Sero ma a K liti im Mittelpunkte ein Orgelbauer; rechts davon ein Maler; im Vorder- 
Aber diese gewaltigen politi- grunde links ein Goldschmied; daneben ein Bildhauer, der am wohl- 
schen und geistigen Umwälzun- besetzten Tische speist. 

gen wurden ebenso von groben Aus der Bilderhandschrift ,Mittelalterliches Hausbuch‘. 


technischen Errungenschaften 
getragen, wie Buchdruckerkunst, Drahtziehen, Schießpulver, die 
ihrerseits die wirtschaftliche Produktion beeinflußten. Noch 
mehr aber geschah dies fast durch die Ausdehnung des Han- 
dels nach den neuentdeckten Gebieten.. Die letzte Blütezeit 
des deutschen Handwerks ist die erste Blütezeit des Handels 
über die Weltmeere, der den Handel Venedigs, den Handel 
der Hansa und der deutschen Städte in den Schatten stellte. 
Die Stadtwirtschaft des Mittelalters wurde abgelöst durch 
die staatliche Wirtschaft, die Volkswirtschaft, die mit der Ent- 
stehung der Territorialgewalt gegenüber der Stadtgewalt zur früher die Hand arbeitete, 
Blüte kam. Der Landesfürst achtete nicht mehr die Zunft. Er 


Der Schuhmacher. 
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ließ tüchtige Handwerker, wo- 
her sie auch kamen, für seinen 
Hof arbeiten. 


Trotz dieser Entwicklung zu 
neuen Formen aber hat sich 
das Handwerk weiter behaup- 
tet. Es wurde durch die Ge- 
werbefreiheit schwer geschä- 
digt, noch mehr durch die Ma- 
schine weitgehend zurückge- 
drängt und umgeformt. Zahl- 
reiche Handwerkszweige wur- 
den überhaupt für immer besei- 
tigt, andere eingeengt, noch 
andere, was nicht übersehen 
werden darf, völlig neu ge- 
schaffen. Das Handwerk al; 
solches aber konnte überhaupt 
nicht untergehen, denn die Fa- 
brik, die Maschine brauchten, ie 
mehr sie sich vervollkommne- 
ten, der handwerkerlichen Mit- 
“arbeit, des handwerkerlichen 
Geistes und der handwerker- 
lichen Kunst, wollten sie über- 
haupt selbst lebensfähig_ sein. 
Allerdings haben viele der a 
Beschäftigten ihre wirtschait- 
liche Selbständigkeit, die sie m 
freier Tätigkeit einst ausgeübt 
hatten, verloren. 

Aber so weit, wie Wissen- 
schaft und Praxis es dem selb- 
ständigen Handwerk auf Grund 


der bisherigen Entwicklung noch vor 30 Jahren prophezeiten. 
daß es nämlich völlig ausgeschaltet oder in die Fabrikorganisa- 
tion völlig aufgenommen werden würde, ist es bislang nicht 
gekommen und wird es auch nicht kommen. Die Entwicklung 
schlug ganz andere Wege ein. Auch das selbständige Hand- 
werk vermochte in seiner schwerbedrängten Lage sich den 
Zeitverhältnissen anzupassen, indem es technisch sowohl wie 
wirtschaftlich sich umstellte. Technisch, indem es die Ma- 
schine zu seinem Verbündeten machte, indem es das, was 


in seinem eigenen Betrieb der Ma- 


schine überließ. Die Entwicklung der Maschinenindustrie. der 
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Holzschnitte von Jost Ammon, mit Versen von Hans Sachs. 1568. 
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21. April 1927 


Bau von wirtschaftlich rentabel arbeitenden Kleinmaschinen 
und Motoren ist dem Handwerk hier geradezu entgegen- 
gekommen. Zahlreiche Handwerkszweige, die heute noch 
lebensfähig sind und bleiben werden, und nicht die unwichtig- 
sten, verwenden mit wachsendem Erfolge die Klein- und 
Spezialmaschine. Ein zweites war die. wirtschaftliche An- 


passung an die Forderungen der 
Zeit. Auf vielen Gebieten kann 
überhaupt das Handwerk nicht 
entbehrt werden. Es ist nicht zur 
Reparaturwerkstätte herabgesun- 
ken, auf die sich die Fabrik aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht 
einlassen kann. Es hat vielmehr 
in dem erwachenden Bestreben 
unserer Zeit, an Stelle der ein- 
tönigen, gleichartigen, vielfach 
auch qualitativ minderwertigen 
Fabrikarbeit individualisierte Ar- 
beit zu leisten, neue Lebensbedin- 
gungen gefunden. Schuhmacherei 
und Schneiderei, Konfektion und 
Tischlerei, wenn auch vielfach 
der Fabrik dienstbar gemacht. 
sind überall da reines Handwerk, 
freilich unterstützt von maschi- 
nell-technischen Hilfsmitteln, ge- 
blieben, wo es sich um indivi- 
duelle Konsumbedürfnisse handelt, 
und diese sind trotz der schlech- 
ten Wirtschaftslage unserer Zeit 
ständig im Wachsen begriffen. 
Alles das aber, was wir Kunst- 
handwerk nennen und dessen er- 
ireuliches Aufblühen wir auf so 
zahlreichen Gebieten erleben, ist 
dem Handwerk von ehedem ver- 
blieben. Kunsthandwerk findet 
sich auf den Gebieten der Webe- 
rei, der Metall- und Gußverarbeitung, der Schleiferei, der Gold-, 
Silber- und Edelsteinfeinarbeit, auf dem Gebiete des graphi- 
schen Gewerbes, das überhaupt niemals seinen Handwerks- 
Charakter verloren hat. Der umwälzenden politischen wie wirt- 
schaftlichen Bewegung gegenüber hat das Handwerk viel Kräfte 
des Widerstandes, noch größere Kräfte aber der Anpassung 
entgegenbringen 
müssen. Es hat 
viel Irrwege ein- 
geschlagen. Es hat 
vielfach vergebens 
nach Staatshilfe 
gerufen, die ihm 
selbst da, wo sie 
gewährt wurde, oft 
nur wenig nützte, 
che es sich auf 
seine Selbsthilfe 
besann. Heute ist 
es auf dem richti- 
gen Wege, beson- 
ders seitdem es in 
tätiger Arbeit er- 
kannt hat, daß man 
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die technischen 
und wirtschaft- 
lichen Hilfsmittel 


unserer Zeit nutzen 
mub, daß auch die 
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ten ildungsschulen, technische und kaufmännische 
dag te der genossenschaftlichen Hilfe, Organisation der 
andswesen ammern, mit dem Aufbau eines neuzeitlichen Ver- 
verks gipf i e: heute im Reichsverband des deutschen Hand- 
eutschen Sh > das deutsche Handwerk seinen Platz im 
Im um dee zu behaupten vermocht. Es braucht 
e weitere Entwicklung nicht bange zu sein. 
J.-M. 
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Miffenfchaft und Sunit 


Der Film vom Kunsthandwerk. 
einem groß angelegten Filmwerk will 
Institut für Kulturforschung das künstlerische und 
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Werkstatt eines Waffenschmiedes um 1500, welcher Kaiser 
Max einen Besuch abstattet. 
(Holzschnitt von Hans Burgkmair.) 


wird. Ist der Guß gelungen, s 
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das Berliner 


kunsthandwerkliche Schaffen der 
Gegenwart filmdokumentarisch 
festhalten. Drei Teile des Wer- 
kes sind bereits fertiggestellt. 
Dem Film „Der Maler“ ist „Der 
Bildhauer“ gefolgt, und. neuer- 
dings ist der Film vom Kunst- 
handwerk herausgekommen. Die 
Arbeit des Bronzegießers, des 
Gold- und Silberschmiedes, des 
Porzellanhandwerkers und das 
uralte Kunsthandwerk des Glas- 
mosaiks werden veranschaulicht. 


` (Das auf unserer Umschlagseite 


veranschaulichte Bild gibt einen 
Einblick in die Werkstätten für 
Mosaik- und Glasmalerei in 
Berlin-Treptow). Man kann sich 
vorstellen, wie schwierig es ist, 
die kunsthandwerkliche Arbeit, 
die sich an einem Werkstück oft 
über Tage erstreckt, in wenigen 
Minuten auf der flimmernden 
Leinwand verständlich zu 
machen. Trotzdem ist es ge- 
lungen, den mühevollen Prozeß 
kunsthandwerklichen Schaffens 
lebendig vor Augen zu führen. 
So sehen wir, wie der Bronze- 
gießer mühsam die Form nach 
dem Modell des Bildhauers her- 
stellt, wie er den Kern fertigt, um 
den dann die Bronze gegossen 
o setzt die schwierige Arbeit des 


Nachfeilens ein, die sich den Absichten des Künstlers voll- 


kommen anpassen muß, Die 
dem Gold- und Silberschmied 


Schalen des Tintenfisches sind 
Werkstoff für die Form, wenn es 


sich darum handelt, kleine Gegenstände, wie Ringe aus Gold 


oder Silber, zu gießen. In vi 


Buchdruckerwerkstätte im 17, Jahrhundert. 


Holzschnitt von Abraham von Werdt. 


hören, durch den Film erst nahe. 


ständnis und darum größerer 
Titel „Schaffende Hände“ gibt 


elstündigem Hämmern fertigt er 
aus Gold- oder Sil- 
berblech schöne 
Gegenstände, wie 
Schalen und Vasen. 
Aus Tausenden von 
Glassteinchen muß 
der Glasmosaik- 
arbeiter das Bild 
zusammensetzen. 
Sein Auge muß die 
feinsten Farbtöne 
unterscheiden kön- 
nen. Die vieltau- 
sendjiährige Dreh- 
bank dient noch 
heute in der Por- 
zellanmacherei da- 
zu, um Gefäße zu 
formen. Reizvoll ist 
zu sehen, wie der 
Spitzenbesatz am 
Gewand von Ro- 
kokofigürchen her- 
gestellt wird. So 
kommen uns die 
Dinge, die zu den 
Kostbarkeiten un- 
seres Heims ge- 
Wir lernen sie mit Ver- 
Liebe betrachten. Unter dem 
der Werkkunstverlag Berlin drei 


Schriften heraus, die in Bild und Wort die Filme des Instituts 


für Kulturforschung erläutern. 
25 Jahre Schule Reimann. 


Am 1. April 1902 gründete der Architekt AlbertRei- 
mann in der Berliner Ritterstraße die „Schülerwerkstätten 
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für Kleinplastik“. Dem damals gegen den alten Formenkram 
kämpfenden, mit neuen Ideen gesättigten Kunstgewerbe tüch- 
tigen Nachwuchs zu schaffen, war der Zweck jener Gründung, 
aus der sich in schnellem Aufstieg die Kunst- und Kunst- 
gewerbeschule Reimann entwickelte. 1911 wurde die „Höhere 
Fachschule für Dekorationskunst angegliedert, die heute ihre 
Räume im Neuen Schöneberger Rathaus hat. 1913 folgte die 
„Höhere Fachschule für Theaterdekoration“, Die von dem 
Freundeskreis der Schule Reimann alljährlich veranstalteten 
„Gauklerfeste“, die zu den populärsten Berliner Bällen 
gehören, haben den Namen dieser Schule überall bekannt ge- 


des Frühlings, „Ostara“, entnommen ist. In Dichtung und Kunst 
ist Ostern vorwiegend von der religiösen Seite aus behandelt 
worden. Nicht zu seinem Nachteil, denn die Welt verdankt 
dem eine große Anzahl der wertvollsten Kunstwerke aller 
Zeiten. Diese künstlerischen religiösen Schilderungen des 
Osterfestes begreifen den ganzen Zyklus der Karwoche, d h. 
das Leiden Christi, seine Kreuzigung, die Kreuzabnahme, Grab- 
legung sowie schließlich die Auferstehung in sich. Unzählig 
sind die bildlichen und plastischen Schilderungen dieser Vor- 
gänge. Am ergreifendsten sind die Darstellungen der Piet, 
der vor oder über dem Leichnam Christi trauernden Maria. 


Der FilmvomKunsthandwerk. 


Ansetzen der Spitzen bei einer Porzellantigur. 


macht. In dreißig Klassen geht heute vielverzweigter künst- 
lerischer und kunstgewerblicher Unterricht vor sich. In den 
Werkstätten erfolgt die praktische Auswirkung des theoretisch 
Erlernten. Das 25jährige Bestehen der Schule ist Anlaß der 
großen Ausstellung, die jetzt im Lichthofe des Kunstgewerbe- 
Museums in der Prinz-Albrecht-Straße stattfindet. In Tausen- 
den von Zeichnungen und Entwürfen, kunsthandwerklichen Ar- 
beiten, Erzeugnissen 
der Schneiderwerk- 
stätten, geschmack- 
voll ausgestatteten 
Schaufenstern wird 
glänzend Zeugnis 
abgelegt für das von 
der Schule Reimann 
Frstrebte und Ge- 
leistete. In den mei- 
sten Klassen, die 
von namhaften 
Künstlern und Kunst- 
handwerkern gelei- 
tet werden, spürt 
man den Geist eines 
von neuzeitlichen 
Ideen beschwingten 
Schaffens. Vertreter 
der Behörden und 
- Künstlervereinigun- 
gen würdigten in 
ihren Reden die 
Bedeutung dieser 
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Das Ziselieren eines Silbergefäßes. 


Und hierin hat auch Michelangelo Buonarroti, einer der größten 
Künstler aller Zeiten, eines seiner Meisterwerke, sein be- 
rühmtes Frühwerk, eine in weißem Marmor ausgeführte Pietà 
in der Peterskirche in Rom, geschaffen, Was Darstellung jung- 
fräulicher Anmut, Schönheit der Form und Adel der Empfi- 
dung betrifft, dürfte die Pietà Michelangelos von keiner De: 
irgendeines anderen Künstlers übertroffen werden, und es gib! 
‚deren nicht wenige. 
Fine bildliche Dar- 
stellung der Piel 
hat unter vielen an- 
deren der Zeitge- 
nosse Michelangelos. 
der deutsche Maler 
Hans Baldung gen. 
Grien, gemalt; Sit 
bildet einen Teil 
seines Hauptwerkes. 
des Altarbildes ™ 
Freiburger Münster. 
Von den moderne! 
deutschen Malen 
hat Arnold Böcklin 

eine künstlerisch 
wertvolle Pietà 18" 
gemalt. Sie befinde! 
sich in der Berliner 
Nationalgalerie. Die 
Zahl ‘der von Ma 


ders im Mittelalter, 
gemalten Pietà iS! 


1 ür die Er- hp: SÉ em 
ee ee Zum 25jährigen Jubiläum der Schule Reimann, Berlin. Legion. Nicht anders 
Die Kompositionsklasse Uelzer. ist es mit den Bil- 


künstlerischen und 
“unsthandwerklichen Nachwuchses. 


Österliche Kunst. 
Mit Photos von Alice Matzdorif, Berlin. 


In dem deutschen Osterfest vereinigen sich in glücklicher 
Weise mit der altgermanischen Frühlingsfeier das jüdische 
Passahfest, ursprünglich Erntefest, und das christliche Fest 
der Auferstehung. Und damit ist es ein Fest der Allgemeinheit 
geworden, ohne Unterschied der Bekenntnisse, Vorwiegend 
hat es ja einen christlich-religiösen Charakter, obgleich das 
deutsche Wort „Ostern“ dem Namen der germanischen Göttin 


dern von der Ji: 
erstehung. An der Spitze der darstellenden Künstler stehen 
deutsche und italienische Meister, die ja mit Vorliebe religios 
Vorgänge ihren Bildern zugrunde legten. 


„Photographische“ Entdeckungen vor 200 Jahren. 

Die Hundertiahrfeier der Entdeckung der Photographie ist " 
vorigen Jahre begangen worden, aber: wir Deutschen hätte 
guten Grund, auch in diesem Jahre eine Entdeckung zu feier! 
die den Aufbau der Photographie überhaupt erst möglich s" 
macht hat. In der „Umschau“ wird daran erinnert, da © 
ersten grundlegenden Versuche für die photographisc"" 
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Technik gerade von 200 Jahren gemacht wurden. Im Jahre 1717 stellte der 
Professor der Medizin und der klassischen Sprachen zu Altorf, J. H. 
Schultze, Versuche über die Lichtempfindlichkeit der Silbersalze an. Er 
arbeitete zunächst mit einem Gemisch von Kreide und Silbernitrat, später 
mit reichem Silberchlorid, und erkannte, daf die Schwärzung auf einer 
Reduktion des benutzten Silbersalzes zu metallischem Silber beruht. 
50 Jahre später zeigte Scheele, daß die Wirkung des chemischen Lichtes 
verschiedener Farben auch verschieden ist und daß violette Strahlen weit 
wirksamer sind als die roten. „Man setze ein größeres Prisma vor das 
Fenster und lasse das gebrochene Licht auf die Erde fallen“, schreibt er. 
„In dieses farbige Licht bringe man ein Stück Papier, das mit Chlorsilber 
überzogen ist. Diese Verbindung wird in der violetten Farbe weit eher 
schwarz werden als in den anderen.“ Damit ward die Grundlage für die 
eigentliche Entdeckung der Photographie geschaffen, und so hat die deutsche 
Wissenschaft schon von 200 und 150 Jahren für die photographische Technik 


entscheidend vorgearbeitet 
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Füniziglähriges Künstlerjubiläum Prof. Willy Burmesters. 
Fünfzig Jahre sind vergangen, seit Willy Burmester zum ersten Male auf- 
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trat, und zwar im Hamburger Konventgarten. Und gerade an seinem Jubi- 
läumstage stand der Künstler just dort, wo er damals den ersten Schritt 
n die von sich steigernden Erfolgen erfüllte Laufbahn unternahm. Damals 
der von groBen Hoffnungen erfüllte schüchterne Junge, heute der auf der 
Höhe seines Ruhmes und seines Könnens stehende reife Mann. Und welches 
Spiel heute! Ganz hingegeben, aus chrlichem Herzen, erfreute er die statt- 
liche Schar seiner Freunde. Neben vielen Künstlern und Gönnern der Kunst 
aus allen Kreisen Hamburgs sah man auch den Hamburger Bürgermeister 
Dr. Petersen, den Vorsitzenden des Ehrenausschusses des Burmester-Fonds 
dr die Hamburgische Universität. Ferner war der Rektor der Universität, 
Professor Dr. Nocht, erschienen. Nach dem Konzert vereinigte sich eine 
Schar auserlesener Gäste im Hause Wedell zu einem Empfange bei Bürger- 
meister Dr. Petersen, der hier den Künstler ganz besonders beglückwünschte 
ng ihm den Dank dafür aussprach, daß er den Reinertrag des heutigen Kon- 
Se der Hamburgischen Universität restlos überwiesen hatte. Aber noch eine 
Ba Ehrung wurde dem Künstler zuteil. Fine Straße in Hamburg soll 
mer den Namen Willy-Burmester-Straße führen. Der Rektor der Uni- 
Col ät überreichte Burmester nach einer überaus herzlichen Ansprache die 
ene Ehrenmedaille der Hamburger Universität. 


Gerhart Hauptmanns neuestes Werk, ein verspäteter Aprilscherz. 
I eeh Hauptmann hat ein neues abendfüllendes Stück vollendet, dessen 
DÉCK den neuen Film „Metropolis“ von Thea v. Harbou zurückgeht. Der 
a erklärte einem Mitarbeiter der „Rivierapost“ in Nizza, daß die Mög- 
unmö m der modernen Bühne erschöpft wären und daß das neue Drama 
demgemäß auf die Mitwirkung des Films verzichten könnte. Er habe sich 
DN entschlossen, den Film in weitestem Maße zu verwenden, und er 
ebenen d als einen außerordentlichen Glücksfall, daß Thea v. Harbou in 
augenblickhiun S Weise ihre Mitarbeit zugesagt habe. Der erste Akt liegt 
lazzkom ich Richard Strauß vor, der nach Motiven des weltbekannten 
are ee Paul Whiteman die Musik schreiben wird. Das Stück ist 
kültigen nn deutschen Bühnen angenommen und wird nach seiner end- 
leben Die Roana seine Uraufführung im Nationaltheater Swakopmund er- 
der auch egie des Werkes wird Hedwig Courths-Mahler übernehmen, von 
der Text des neuen Stückes stammt. Der Titel steht noch nicht 
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Die Pietà von Michelangelo in der Peterskirche 
in Rom. 


Links: 
Die Pietà von Arnold Böcklin in der 
Nationalgalerie, Berlin., 


Unten: 


Die Auferstehung von Michael Wolgemut, Teilbild 
des Hofer Altar aus 1465. 


genau fest, er wird aber vermutlich „Dorothea 
Angermanns Himmelfahrt“ heißen. Die Schluß- 
apotheose des Werkes hat Gerhart Hauptmann 
einem Film „Faust“ von Wolfgang v. Goethe, 
einem ehemaligen thüringischen Staatsminister, 
entnommen. Gerhart Hauptmann bezeichnet sein 
neues Werk als den Gipfelpunkt seines 
Schaffens. 


618 = 
Ein neuer Lichtspielpalast in Berlin. 

Unter dem Namen Beba Palast-Atrium ist ein neues 
Lichtspielhaus in der Kaiser-Allee zu Berlin-Wilmersdorf er- 
öffnet worden. Das von dem Architekten Fried rich Lon 
erbaute Theater faßt 2100 Sitzplätze. Besondere Sorgfalt ist 
darauf gelegt worden, daß von allen Plätzen gute Sehgelegen- 
heit geschaffen wurde. So beträgt die Entfernung von der 
letzten Rangreihe bis zum Bühnenvorhang nur 36 m. Ein 
großer Rahmen-Baldachin in Gold schließt nach der Bühne zu 
den Zuschauerraum nach oben ab. Dieser Baldachin verdeckt 
die gesamte technische Vorbühnen-Scheinwerferanlage (2 Lauf- 
brücken), die für die Filmvorführungen wie für die Theater- 
aufführungen benötigt wird. Das Orchester ist versenkbar an- 
‚gelegt. Die Bühne, die einen Bühnenausschnitt von 13X9 m 
hat, enthält einen Kuppelhorizont und zwei hohe Seitenbühnen, 
die außerordentlich schnelle Verwandlungen infolge ihrer An- 
lage ermöglichen. Rechts und links vom Orchester sind zwei 
unsichtbare Orgeln angeordnet. Eine technisch leicht und 
schnell durchzuführende Verwandlung ermöglicht zugleich Kon- 
zertaufführungen im größten Maßstabe durch Zusammenfassung 
von Bühne, Podium und Orchester. 

Die Beleuchtung des Zuschauerraumes ist eine ausschließlich 
indirekte; über dem Raume wölbt sich eine ovale Kuppel von 
25 m Länge und 21 m Breite, die durch 100 Scheinwerfer von 
je 300 Watt erhellt wird. 

Fröffnet wurde das neue Theater, das, wie aus vorstehendem 
erhellt, nicht nur ein Kinotheater sein soll, durch die Urauf- 
führung eines Films „Das Meer“ nach dem bekannten Roman 
von Bernhard Kellermann (Regie: Peter Paul Felner). 
Der Film spielt auf der Insel Quessant im Atlantischen Meer, 
und die Aufnahmen des an unzählige Klippen und Steine bran- 
denden und stürmenden Meeres sind dem Regisseur glänzend 
gelungen. In schönen Bildern ist auch das Leben des urwüchsi- 
gen Fischervolkes festgehalten, das dem Meer manchen der 
Seinen’ opfern muß, aber immer wieder den Kampf mit den 
grausamen Elementen wagt. 


„Der arme Heinrich.“ 
Frste Aufführung in der Städtischen Oper 
Berlin. ` 
„Ich träume als Kind mich zurücke.. Der Kern des Epos 
Hartmanns von Aue ist ein Bestandteil des deutschen Märchen- 
schatzes geworden, und ich erinnere mich mit Rührung, wie 
. andachtsvoll wir Kinder seiner Erzählung durch die Groß- 
mutter zuhörten. Besonders ergriffen wurden wir immer von der 
Stelle, an der dem treuen Diener, als sein Herr vom Aussatz 
befallen wird („in ergreif diu miselsucht“ heißt es bei Hart- 
mann), vor Gram das Herz brechen will, und er drei eiserne 
Reifen darum legen läßt, um das zu verhindern. Und wie dann 
der Ritter, durch ein Wunder geheilt, von Salerno zurück- 
fährt, springt ein Reif nach dem andern mit lautem Krach vom 
Herzen ab, und jedesmal sagt Heinrich: „Anton, der Wagen 
bricht“, worauf Anton immer antwortet: „Nein, Herr, es war 
cin Reif von meinem Herzen.“ O heilige Einfalt, die in solchem 
Märchen Wahrheit sieht! Und es ist ja auch Wahrheit in 
höherem Sinn. Diesen höheren Sinn hat James Grun, der 
Dichter des Operntextes, glücklich herausgeschält, worüber 
sich Pfitzner selbst in klugen und tiefen Worten geäußert 
hat. Für Pfitzner ist die Oper niemals Theater gewesen, son- 
dern eine bitterernste, ia heilige Angelegenheit. Die Hand- 
lung an sich interessiert ihn weniger als der psychologische 
Vorgang, dessen Ergebnis sie ist; in ihn gräbt er sich hinein, 
ihn bringt er zum stärksten Ausdruck; denn jede Phase der 
Musik ist erlebt und quillt ihm aus dem Herzen. Pk 


Shocking! 


Ich sitze, schreibt dem „B. B. C.“ ein Leser, im Parkett des 
Londoner „Old Vic"-Theaters und sehe mir eine „Hamlet”- 
Aufführung an. Die Sitze nebenan sind von zwei älteren 
Damen aus der Provinz ausgefüllt. Nachdem der Vorhang über 
dem letzten Akt der Tragödie gefallen, erhebt sich meine Nach- 
barin und bemerkt zu ihrer Begleiterin: „Was meinst du 
Daisy? Wer hätte so was erwartet! EinefeineFamili E 
diese Hamlets... 


Der Roman der jungen Marika Stiernstedt. 


Die sehr junge schwedische Schriftstellerin Marika Stjern- 
stedt verfaßte ihren ersten Roman mit 19 Jahren. Die Liebes- 
erlebnisse eines jungen Mannes werden da mit starkem Realis- 
mus geschildert. Marika, die Fochter eines schwedischen Ade- 
ligen, der dazu noch eine hohe Stellung im königlichen Schlosse 
in Stockholm innehat, führte die Veröffentlichung des Romae 
in strengstem Inkognito durch. Als der Roman erschien, wurde 
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er viel besprochen. In Stockholm ist nämlich jede Neuerschei- 
nung eines guten Verlags noch immer ein gesellschaftliches 
Freignis. Fin Freund des Hauses brachte das Buch mit, gab es 


_ Frau Stiernstedt hin und machte auch Andeutungen über den 


nicht ganz einwandireien Inhalt. Da trat Marika ins Zimmer. 
Sie trug höchstgradige Ahnungslosigkeit zur Schau und bat um 
das Buch. Frau Stjernstedt errötet und verlegen stammelt sie: 
„Nein, Marika, — verzeihe — das ist nichts für dich... .“ 


„Thomas Paine.“ 

Hanns-Johst-Uraufführung in Düsseldorf, 

Dieses Schauspiel ist die gereifte Erfüllung Johstscher 
Technik: einer tragischen Gestalt dramatische Handlung und 
der Handlung rapid aufwärtsführende Verdichtung zu geben. 
Aber nicht nur technisch immer gekonnt und von szenisch oft 
hinreißender Wirksamkeit, nicht nur formal fesselnd in höch- 
stern Maße ist es, darüber hinaus fühlen wir uns diesem der 
Vergessenheit entrissenen Thomas Paine zu innerst verbunden. 
Neben George Washington und Greene Hauptakteur der ameri- 
kanischen Unabhängigkeitsbewegung, Kämpfer mit allen Mit- 
teln — Wort, Schwert, Feder oder auch nur durch die Magie 
seiner wundervoll belebenden Gegenwart —, ist er Stimm: 
eines rufenden Landes, mehr noch: Stimme der nationalen 
Wahrheit, die, wie das unverstümmelte Leben selbst, Freiheit 
heißt. Sein Gegenpol ist England, das ihn haßt, um, als er 
siegt, mit ihm zu unterhandeln. Aber er vertraut Frankreich! 
Und die französischen Revolutionäre, an deren Gerechtigkeit 
er glaubte, foltern ihn in siebzehnjähriger Gefangenschaft zur 
Mumie. Nicht nur das, sie bewirken das schlimmste, das ihm 
widerfahren konnte: sie machen ihn vergessen. Großartig, 
wie die Idee des persönlichen heldischen Opfers hier meta- 
physisch gesteigert wird. 


Deutschlands Führung im Sport. 
„Deutschland strengt jetzt“ — SO klagt der Daily Expreß — 


„nach seinem langen Ausschluß vom internationalen Wett- 
bewerb, alle Nerven an, um die Welt im Sport zu besiegen. 
Flegisch weist das genannte Blatt darauf hin, dab die Deut- 
schen alles methodisch und wissenschaftlich betreiben, ganz 
besonders jetzt im Hinblick auf die nächstes Jahr m Amster- 
dam stattfindenden Olympischen Spiele. „Die athletischt 
Jugend des ganzen Landes wird mobilisiert für diesen bet 
mit einem Eifer, der an Fanatismus grenzt.“ Es heißt, daß + 
deutsche Bewerber aus den 6 Millionen Mitgliedern der Sport 
verbände des ganzen Landes ausgewählt werden und H 
Deutschland bestimmt erwartet, im Boxen, Schneeschuhlau 
Schwimmen, kurzem Distanzlauf und Hockey zu siegen. N 
Bedauern wird festgestellt, daß fünf englische koden 
sich dazu hergeben, deutsche Bootsmannschaften auszubil e 
Wir erfahren, daß zu allen diesen Vorbereitungen drei Ve 
Millionen Mark aufgewandt werden, wovon 150 000 von 
Regierung beigesteuert werden und der Rest S 
Banken und großen Geschäftshäusern. Überhaupt tun OR Mes 
gierung und die städtischen Behörden in Deutschlands Ss 
Sie legen außer den acht großen Stadionanlagen und dem 
liner „Sportforum“ Tausende von Sportplätzen 2 
sich die Verbände üben. Das ausgesprochene Ziel © Ai 
der Geschichte noch nie dagewesenen Entwicklung Go 
den Deutschen eine erstklassige Nation ZU machen, Eee 
die, wie Präsident Hindenburg neulich in einer gege e? 
Sportverbände sagte, „einig, stark und so hart wie Näg A n 
soll. Eine solche Anerkennung deutschen Strebens, M 
ohne Neid, kann uns nur erwünscht sein, wenn & 
in der Darstellung des englischen Blattes em wenig Z 
stisch gefärbt erscheint. 


u optim- 


Mittelholzers deutsche Maschine. tsi? 
Mittelholzer bat > 


Der deutsch-schweizerische Flieger Aan ant 
zcgenüber Pressevertretern über seinen a e 
sprochen. Er schreibt das gute Gelingen seines Figenschat 
meter-Fluges in erster Linie den hervorragenden S 
ten seines deutschen Dornier-Wasserflugzeures $ 'hnik bè 
Leistungen cr als einen Triumph der deutschen wje di 
zeichnete. Während der ganzen Fahrt lief der 2 re kort, 
Uhr und erlitt nicht den geringsten Defekt. Mittelho OR 
es wagen, 300 Kilometer weite Wüstenstrecken ger dr. 
meter Urwald mit seinem Wasserflugzeug ` über reihe 
cinen Defekt befürchten zu müssen. Mittelholzer e Bede 
cs als das Bedeutendste des Fluges, 
organisation, d. h. ohne Bereitstellung VO” 


ysk 
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durchgeführt wurde. Dies war nur mit einem Wasserflugzeug 
möglich. Nach seiner Ansicht wird ein zukünftiger Wasser. 
flugzeugverkehr in Afrika keine Schwierigkeiten bieten und 
mit sehr niedrigen Kosten betrieben werden können. 


Neue deutsche Flug-Weltrekorde. 

Der bekannte Junkers-Pilot Fritz Loose verbesserte am 
2. März die Weltrekorde für Wasserflugzeuge mit 500 kg 
Nutzlast für Dauer und Distanz ganz beträchtlich. Loose, der 
für seinen Versuch die 50 Kilometer lange Strecke längs der 
Elbe zwischen Aken und Elster (bei Wittenberge) gewählt 
hatte, stieg mit seinem Junkersflugzeug „J 33°, dessen Räder- 
gestell durch Schwimmer erseizt war, um 5.09 Uhr morgens 
auf und pendelte mit einer Durchschnitts- 
geschwindigkeit von fast 120 Stunden- 
kilometer zwischen Aken und Elster. 
Gegen Mittag war bereits der Dauer- 
rekord, der von dem Amerikaner Holland 
1923 in San Diego mit 7:34.54 Stunden 
aufgestellt war, gebrochen, und bald war 
auch die bisherige Distanz-Höchst- 
leistung des Italieners Passaleva von 
etwa 1000 Kilometer überboten. Loose 
blieb weiter in der Luft, bis ihn bei An- 
bruch der Nacht Mangel an Betriebsstoff 
zum Niedergehen zwang. Insgesamt war 
Loose 14:08 Stunden in der Luft geblie- 
ben und hatte in dieser Zeit 1702 Kilo- 
meter zurückgelegt, so daß die bestehen- 
den Weltrekorde wesentlich verbessert 
wurden, 


Neuer Stabhochsprung-Rekord. 

Von der amerikanischen Universität 
Buffalo wird eine aufsehenerregende, un- 
geheure Verbesserung des Stabhoch- 
sprung-Rekordes auf 5,863 .m (!!!) ge- 
meldet. Der neue Rekordspringer ist ein 


indo-amerikanischer Student namens Johns Windeg, der seinen 
Erfolg einer vollkommen neuartigen Technik verdankt. Aus 
seiner früheren Heimat Indien vertraut mit den staunens- 
werten Balancierkünsten an freistehenden Bambusstangen, ge- 


lingt es dem jungen, hoffnungsvollen Leichtathleten, nach dem 


bsprung sich an einer etwa 7 Meter langen Bambusstange 


blitzschnell und — hier ist der Ausdruck am Platze —affen- 
artig emporzuhangeln, sich dann an der senkrechten Stange 


wm Au kenblick in der Schwebe zu halten, um sich nun über 
E ange zu werfen. Der bisherige Rekordinhaber, Hoff, soll 
sich bereits auf dem Wege nach Buffalo befinden, um die neue 
echnik zu studieren, 


Schneesport im Hochsommıer. 


GE „evorstehende Berliner Ausstellung „Das Wochenende“ 
Hauptattraktion einen künstlichen Wintersportpalast 
Ayse n. Das Berliner Messeamt hat mit dem Engländer 
"Eh, dem es gelungen ist, eine Masse herzustellen, die 
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die Haupteigenschaft des Schnees besitzt, einen Vertrag ab- 
geschlossen, nach dem Berlin als erste deutsche Stadt das 
Patent auswerten kann. Die künstliche Schneemasse besteht 
aus 65 Prozent Soda, das so präpariert worden ist, daß es von 
keiner Witterung ungünstig beeinflußt wird. Vor einem Kreise 
von Pressevertretern wurde in diesen Tagen auf einer kleinen 
künstlichen Versuchsbahn in der Funkhalle gezeigt, daß jeg- 
liche Art des Schneesports auf einer derartigen Kunstbahn 
ausgeübt werden kann. Namhafte Skilehrer, die Sprünge und 
Läufe praktisch ausführten, äußerten sich über den Wert der 
neuen Erfindung, die in anderen Staaten schon mit gutem Er- 
folg benutzt wurde, in anerkennender Weise, und sie be- 


stätigten, daß auf dem Kunstschnee alle skitechnischen Mög- 


Schneesport in der Halle. Die Kunst- 

schneebahn in der großen Autohalle in 

Berlin. Skiübungen mit Ablahrten und 
Stemmbogen. 


Links: 


Der Tennisplatz auf dem Sportdeck des 
Hapag-Dampfers „New York“, 


lichkeiten wie auf seiner natürlichen 
Schneefläche ausgenutzt werden können. 
Die künstliche Schneemasse hat aller- 
dings vorläufig noch die Nachteile, daß 
sie zu grobkörnig ist, und daß sie sich 
nicht mit gewachsten Skiern befahren 
läf., da sonst der Schnee „backt“. Die 
Schneeschuhe werden infolgedessen 
stark strapaziert und wesentlich schnel- 
ler abgeschliffen als auf Naturschnee. 
Immerhin bietet die englische Erfindung 
ausgezeichnete Trainingsmöglichkeiten, 
und den Besuchern der Wochenendaus- 
stellung Gelegenheit, in der alten Auto- 
mobilhalle, die zu einem „Schneepalast‘‘ umgewandelt werden 
soll, innerhalb einer von dem Maler Pirchan aufgebauten 
Schneelandschaft auf einer 130 Meter langen und 20 Meter 
breiten Schneebahn sich in jeder Art von Wintersport zu be- 
tätigen. Rund 20 000 kg „Schnee“ werden zurzeit in einer deut- 
schen Fabrik für den neuen „Schneepalast“ hergestellt.. Dieser 
„Schneepalast‘“ wird die erste derartige Einrichtung auf der 
ganzen Welt sein. Er wird zwei Sprungschanzen, zwei Rodel- 
bahnen und Skiübungsgelände mit verschiedenen Neigungs- 
winkeln in großem Ausmaß besitzen. Die große Sprunganlage, 
deren Ablauf auf einer Höhe von 15 Meter liegt, dürfte Sprünge 
bis zu 15 Meter zulassen. Wenn auch die künstliche Schnee- 
fläche nur als unvollkommener Ersatz natürlichen Schnee- 
vcländes dienen kann und große Schnelligkeiten nicht zulassen 
wird, so schafft sie doch dem Großstädter die Gelegenheit, 
bereits im Sommer die Technik des Schneeschuhlaufens zu er- 
lernen, und zwar besser zu erlernen, als dazu bisher in den 
Trockenskikursen Möglichkeit gewesen ist. 
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| ee SS ichtlich es 


Ein ganzer Eisenbahnzug — verschwunden, 


In Chorzow in Ost-Oberschlesien ist vor einiger Zeit ein 
ganzer Güterzug, bestehend aus 42 Waggons, mit Kohlen be- 
laden, auf eine unerklärliche Weise verschwunden. Die Unter- 
suchung hat nunmehr ermittelt, daß ein polnischer Beamter 
der dortigen Güterabfertigung den ganzen Zug unterschlagen 
und alle Waggons einzeln nach verschiedenen polnischen 
Städten, darunter auch nach Warschau, umexpediert und 
weitergeleitet hatte. Es wurden die Frachtbriefe gefälscht und 


die Kohlen von einem jumgen Menschen Kohlenhändlern zu 
billigen Preisen verkauft. | 


Verbannung des „Boche“ aus dem Film. 


Die Polizeipräfektur hat verordnet, daß in gewissen Filmen, 
die gegenwärtig in Paris laufen, der Ausdruck „Boche“ nicht 
mehr auf der Leinwand erscheinen darf, sondern durch die 
Bezeichnung „Allemand“ ersetzt werden soll. Von diesem Be- 
schluß werden zwei amerikanische Filme betroffen, nämlich 
„Die große Parade“, welche die blutigen Vorgänge auf dem 
Schlachtfelde auf Kosten des Gegners verherrlicht, und der 
Film „Mare nostrum“, der die Angehörigen der deutschen 


Kriegsmarine in herabsetzender und verzerrter Weise 
schildert. 


Der Fall Anastasia geklärt. 


Die Veröffentlichungen verschiedener deutscher Zeitungen 
über die geheimnisvolle Frau von Tschaikowsky, die 
auf Grund einer Reihe von Gerüchten und schwer nachzu- 
prüfenden Angaben für die jüngste Tochter des Zaren, Groß- 
fürstin Anastasia von Rußland, gehalten wurde, hatten den 
Zweck, Licht in das geheimnisvolle Dunkel zu bringen. Des- 
halb sind nach den Veröffentlichungen die Nachforschungen 
fortgesetzt worden und haben nun zu einem überraschenden 


99 
(17. Fortsetzung.) 

Oh — Baal Berith begriff sofort sehr gut .. . Er war nicht 
schwerhörig! Er schmunzelte nachsichtig und pfiffig. 

„Ihnen, Herr Ssilin;“ sprach er geschäftsmäßig, so, als habe 
er soeben auf der Börse ein Wertpapier weitergehandelt. 
„Meine Hochachtung! ... Das ging schnell! Gestern erst 
kam das schwarze Kind an, und heute schon legten Sie Ihre 
Hand auf sie... P 

Serge Ssilin schaute hinüber nach der kleinen Deutsch- 
Russin. Sie hatte das Haupt mit dem Perlenaufbau gesenkt 
und stimmte leise ihr Instrument. Sie blickte nicht auf, Er 
sagte langsam: | 

„Was nicht ist — wird werden...“ 


„Von mir aus, Herr Ssilin ... bitte gehört sie 
Ihnen . . A" 
„Noch nicht . . .“, sprach der Halbrusse, immer auf lettisch, 


mit heiserer Stimme .. 
„Viel Glück . . .“ 
„Ich pflege das Glück zu erzwingen! .. . Das wird das 
Vögelchen dort drüben merken . . .* Serge Ssilin ging in 
das Russische über und drehte den rötlichen, ausgebeutelten 
Schädel nach rückwärts: „Kellner! ... Nun — da steht er ja 
noch hinter uns! .... Habt Ihr Malossol? Bringe! Den ganzen 
Blechkasten in Eis!“ 
Die Hände des blonden, jungen Kellners zitterten, als er 
die Platte auf den Tisch setzte. Er hielt sie schief. Der große, 
sefrorene Kristallblock, in dem die Kaviarschachtel eingebettet 
lag, wäre umgekippt, wenn nicht Serge Ssilins breite Hand 


. paber bald...“ 


ihn aufgefangen hätte. Der Halblette murmelte unwirsch auf, 


russisch etwas von ‚Durak‘ .. . Du Narr! Hinter ihm rieb 
sich der dicke Alfons unterwürfig die runzeligen Hände vor 
dem Schmerbauch. 

„Halten zu Gnaden! .. . Der junge Mensch ist noch neu!“ 

„Das merkt man, . Der Mann vom Königsplatz gab 
dem Studenten einen befehlenden Kopfwink. „Gieße auch 
drüben ein .. . bei den Russen... Siehst du das Püppchen 
in der Mitte . . die Dritte? . Willst du sie verdursten lassen, 
du Räuber? ... He?... Spring!“ | 
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Nexenkeszel; | 


Ergebnis geführt. Die „Berliner Nachtausgabe‘“ hat einen be- 
sonderen Aufklärungs- und Recherchenapparat geschaffen, 
jeder Spur wurde bis ins kleinste nachgegangen. Der Ursprung 
jeder Äußerung der angeblichen Anastasia wurde genau ge 
prüft und ihr Lebenslauf vom Selbstmordversuch im Landwehr. i 
kanal im Februar 1920 bis zum heutigen Tage untersucht, bis | . 
sich aus dem Wirrwarr der Indizienbeweise eine Spur heraus- | 
löste,. die die völlige Aufklärung dieses modernen Kaspar. 
Hauser-Problems bringen sollte. Die mühevollen Ermittelungen | ; 
der Rechercheure der „Berliner Nachtausgabe“, besonders des I 7 
internationalen Bankdetektivs Martin Knopf in Berlin haben I ` 
folgendes sensationelle Ergebnis gehabt: Die seit dem Fe- 
bruar 1920 unter dem Namen Anastasia von Tschaikowsky be- 
kannte Frau, die behauptet, die Großfürstin Anastasia, die 
jüngste Tochter des russischen Zaren, zu sein, soll in Wirklich- 

keit die am 16. Dezember 1896 zu Borowielaß geborene, unver- 
ehelichtte Franziska Schanzkowski sein. Die über- 
raschend schnelle Aufklärung des Anastasia-Problems hat im 
Verlaufe der Ermittelungen sensationelle Enthüllungen ergeben, | 
die dieses Problem zu einem der interessantesten Kriminalfälle | ~ 
der Nachkriegszeit machen. | 


Eine Universität für — Papageien. 


In der amerikanischen Stadt Brownsville im Staate Texas 
soll seit einiger Zeit eine Papageien-Universität bestehen, die 
in großer Blüte ist. Die jungen Papageien kommen nach ihrer 
Ankunft zunächst in den sogenannten Kindergarten; von dort | 
aus werden sie, je nach den Talenten, die sie entwickeln, in ı. 
die höheren Klassen versetzt. Neben einem allgemeinen Un ` 
terricht in den gebräuchlichsten Redewendungen eines wohl- 
erzogenen Papageien erhalten einzelne von ihnen auch Son- 
derlektionen in fremden Sprachen, wobei die Bedürfnisse des 
Publikums aus den einlaufenden Bestellungen sorgfältig be- 
rücksichtigt werden. Am stärksten ist die Nachfrage, abge- 
sehen von den Vereinigten Staaten selbst, aus Südamerika, wo 
Papageien mit guten spanischen Kenntnissen gewünscht werden. 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


Luja Büttner legte, als der junge Kellner vor ihr stand. 
abwehrend die flache Hand über ihre leere Champagnerschak. 

Er beugte den Blondkopf lächelnd zu ihr nieder, als wollte e `, ` 
ihr zureden, und flüsterte dabei mit zitternder Stimme: 

„Lassen Sie sich bjtte von mir einschenken! Ich muß Ihnen | 
etwas sagen... `> e 

Sie schaute ihn mit großen Augen an und nahm zögernd 
die Hand vom Glas, Während die Schale sich mit dem weißt" 
Schaum füllte, murmelte Bernd Vollbrecht — er wußte: die 
umsitzenden Russen vermochten ihn nicht zu verstehen, Sit 
konnten nur ein paar Brocken Deutsch. 

„Nehmen Sie sich um Gottes willen vor diesem Schubiak 
von Champagneronkel in acht!“ 

Das buntgeputzte Bauernmädchen wandte scheinbar dert 
gültig ihre schönen, düsteren, braungrünen Augen hinüber ZU 
Serge Ssilin, der jetzt eben ausnahmsweise nicht auf sie bin- 
starrte, sondern seinen Rotkopf mit Baal Beriths schwarzt- 
umkrauster Glatze zusammensteckte. Man hörte sein "6 ` 
tremdländisches Deutsch: 

„Sie müssen sich diese ganze Straßenseite hier im Westen 
morgen früh notariell sichern, ehe die Spanier...“ N 

, . . daf. der Kerl euch alle hier unter Sekt setzt — das 8 
ausschließlich Ihnen, Fräulein Büttner!“ flüsterte der Student 

„Nun — und deswegen sind Sie so bleich wie der Ted | 
Die kleine Büttner drehte fast spöttisch ihr zartes, jimme ı 
blasses Gesichtchen Bernd Vollbrecht zu. 

„Dieser Kunde ist nur wegen Ihnen hier . . .“ 

Er sah eine Sekunde einen Schein eines ihm rätschalt" 
Triumphes über ihr Antlitz hinleuchten ... Nein. — Es Se 
wirklich nur Schein. Er hatte sich geint, Er setzte Ik 
hinzu und achtete nicht darauf, daß der Sekt schon über de 
Rand der Schale strömte: 

„Er ist in Sie verliebt . .“ 

„Wirklich?“ f 

Nein — nun war es keine Täuschung ... Ein Dech" 
wilder Freude wetterleuchtete jäh über das weiche Kinder" 
gesicht. Lef es eine Sekunde unheimlich fremd — Wi 
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heiter erscheinen. Bernd Vollbrecht stand, die Flasche in der 
Hand, mit offenem Mund. Die Balalaikaspielerin lachte. 
Lachte leichtsinnig — und blinzelte befriedigt mit den Lidern 
— in einer seltsamen, lauernden Katzenart ... 

„Fräulein Büttner, Sie nehmen das nicht ernst... .“ 

„Nun — ist es denn nicht komisch? Solch ein Mensch mit 
dem Äußeren eines sibirischen Sträflings ... Beachten Sie 
seine Ohren . . .“ 

„.. und es wäre ja auch ein Wunder, wenn sich jemand 
nicht in Sie verschösse! ... Aber dieser faule Kopp dort 
führt dabei Böses gegen Sie im Schild.“ 

Nun lag auf den klaren, feinen Mädchenzügen ihm gegen- 
über wieder eine sanfte, fast träumerische Ruhe. Der stud. 
Vollbrecht fuhr gedämpft fort: 

„Ich lag im Krieg ein Jahr lang in Kurland in den lettischen 
Dörfern‘ in Quartier. Ich habe dabei etwas Lettisch aufge- 
schnappt. Der Kerl drüben sprach sehr langsam und deutlich 
Lettisch — Wort für Wort .. . Ich habe das meiste verstan- 


den!... Er hat Sie dem andern — dem glatzköpfigen Jobber : 


Er verfügt kaltlächelnd über Sie... 
so als ob Sie ihm gehörten . .. oder in nächster Zeit gehören 
würden... Ja — und da lachen Sie dazu ... .?“ 

„Nun — so viel Frechheit amüsiert mich . . .“ 

„Sie sagen das ganz naiv... Aber Sie haben dabei einen 
Ausdruck, vor dem man erschrecken könnte .. .“ 

„O nein...“ Der gesenkte schwarze Madonnenscheitel 
unten bewegte sich abwehrend, in sanftem Kopfschütteln. 
und Ihr Gefühl sagt Ihnen sehr richtig: Es ist da 
eine Gefahr! ... Diese Canaille schmeißt ja mit Geld um 
sich. Er tyrannisiert hier das ganze Lokal. Solchen Valuta- 
hyänen gehört ja augenblicklich Berlin. Wissen Sie, was er 
wörtlich gesagt hat?“ 

„Erzählen Sie mir doch alles haarklein! Bitte... bitte... 

„er habe Mittel und Wege genug, ein Vögelchen wie Sie 
zu zwingen! Ja — schreit denn das nicht zum 
Himmel? ... Mitten in der deutschen Hauptstadt sitzt solch 
ein dreckiger Halbasiate und erklärt ein anständiges, deut- 
sches Mädchen — wenn Sie auch aus Rußland kommen — 
Sie sprechen Deutsch . . . Für mich sind Sie eine Deutsche! 
— erklärt Sie mir nichts, dir nichts für vogelfrei!“ 

„Was soll ich dagegen machen?“ Die kleine Büttner ver- 


— förmlich abgekauft! 
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schränkte die Hände über dem Instrument in ihrem Schoß. 
„Mit der Balalaika da kann ich ihn nicht totschlagen .. .!“ 
„.. Ja — muß man sich das also einfach gefallen lassen?“ 
„Töten Sie ihn doch . . .!“ 
Luja Büttner schaute ruhig zu ihm auf. In ihrer halb- 
lauten Stimme war keine Erregung. Er stand, keines Wortes 
mächtig. Das junge Mädchen ergänzte einfach: 
„Sie haben als Kellner leicht ein spitzes Bratenmesser zur 


Hand .. 2 
„Fräulein Büttner — um Gottes willen — was phantasie- 


ren Sie da?“ 

„Sie kommen, wenn Sie bedienen ohne Aufsehen in seine 
Nähe ... Sie stehen hinter seinem Stuhl .. . Er spricht... 
Er achtet nicht auf Sie... .“ 

„Sie haben zu viel Champagner getrunken, Fräulein Bütt- 
ner! Werden Sie sich klar ... Er ist doch schließlich sozu- 
sagen auch noch ein Mensch, , .“ 

„Ein Mensch? Wie denn das? Es ist ein Tier aus dem 
russischen Walde ... Begreifen Sie wohl: Ein Tier...“ 

„Kennen Sie ihn denn?“ | 

„Das ist ja gleich . . .“, sprach unten die schläfrige Kinder- 
stimme. „Aber man muß ihn beseitigen ... Das ist der 
Wille Gottes .. P 

„Ich glaube immer, ich höre nicht recht, Fräulein Büttner 
... Das sind doch nicht Sie... die da plötzlich die Gäste 
mitten im Lokal abschlachten lassen will wie die Hühner...“ 

„Ruhe da vorn — bei der Musik . . .“, rief heiser aus der 
Mitte des Parketts der einzige Deutsche zwischen den Aus- 
ländern — ein Herr von der Konfektion am Hausvogteiplatz 
mit seinen Geschäftsfreunden aus der Londoner City. 

Der winzige Zuschauerraum des „Koloköl“ hatte sich ver- 
dunkelt. Der Vorhang war aufgegangen. Maivollmondschein 
überdämmerte geisterhaft einen Friedhof. Die verstorbenen 
Nonnen kauerten in ihren schwarzen Kutten auf den Grab- 
steinen. Vor den Leichen tanzte und fiedelte, eine grinsende 
Knochenmaske über dem Antlitz, der Tod, in der (Gestalt 
eines jungen Weibes, hauptsächlich nur mit zwei Fledermaus- 
fligeln an den Schultern bekleidet. Sein nackter Oberkörper 
drehte und wand sich weißleuchtend wie eine große Schlange 
zum Kastagnettengeklapper der Gerippe im Zwielicht. . 

(Fortsetzung folgt.) N 


Die meisten Frauen trinken gern Sekt, 
- am liebsten aber „Kupferberg Gold“! 


Auch im kleinen Kreise lassen sich Feste 
feiern. (Zuweilen sind sie wohl schöner als 
große Feierlichkeiten) „KUPFERBERG 
GOLD" darf dabei nicht fehlen. Seine stets 
Bleichmäßige, zuverlässige Güte gibt Ihnen 
die Gewißheit wahren Weingsenusses und 
froher Sektlaune. 


„KUPFERBERG GOLD“ ist in 
allen Kulturländern der Erde erhältlich, 
mit Ausnahme weniger, in welchen 
Einfuhr- oder Zollschwierigkeiten be- 
stehen. Bitte wenden Sie sich an uns 
zwecks Nachweis der nächsten Bezuss- 
quelle. 


Vertreter für die Ausfuhr: 
P. SCHWERDTFEGER, Hamburg 37 
Parkallee 13 Fernspr.: Alster 6384 


Chr Ad Kupferberg& Co.. Maaz ' 
Gegründet 1870. 


— 
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— DIE GUTE, ALTE, DEUTSCHE MARKE —. 
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Rätfel-Ecke 


Siibenrätsel. 

Aus den Silben: a — ad — bat — bo — char — che 
chri — da — de — dieb — e — e — ei — ei — ei — el — 
— fel — form — ge — gen — he — hi — i — i — im — ki 
kus — lat — laub — law — ler — li — me — mer — na 
na — ne — ne — ne — ni — ni — no — nun — pel — pen 


re — sa — sche — se — sen — so — son — stoph — ta -- 


ta — te — ti — ti — tier — u — ur — us — wraz — zir 
bilde man 25 Wörter von nachstehender Bedeutung, deren 
Anfangs- und Endbuchstaben, erstere von oben nach unten, 
letztere von unten nach oben gelesen, einen Ausspruch Richard 
Wagners ergeben. — Die Wörter bedeuten: 

1. Waffe, 2. Baum, 3. dienstfreie Zeit, 4. australische Insel, 
5. Himmelskörper, 6. bekannten Boxkämpfer, 7. israelitisches 
Fest, 8. Metall, 9. Insekt, 10. Stadt in Italien, 11. Propheten, 
12. Oper von Verdi, 13. Stadt in Posen, 14. Gemüse, 15. Wan- 
dertheater, 16. Müßiggänger, 17. deutsches Hochland, 18. 
Frauenname, 19. päpstlichen Gesandten, 20. Käsesorte, 21. Mu- 
sikstück, 22. Raubvogel, 23. Männernamen, 24. Figur aus „Don 
Carlos“, 25. Militärbekleidung. — ch = ein Buchstabe. 


Entzifferungsauigabe. 
014 —-539—- 11616 -—97425—-125-—816-—614 
— 5 3 9 — 11 6 16 — 6 16 4 5 6 — 10 3 4 — 10 7 2 2 — 
962171536185 19 — 2614 — 21213314 11 — 216 


— 1661185 — 
Schlüssel: 

11317152 — Raubtier 
16 129964 = Getreide 
257136 = Teil der Wohnung 
19181437106 = Baumfrucht 
8145616 = Jahreszeit 

l Buchstabenrätsel, 


Aus weder der nachstehenden Buchstabenreihen bilde man 
einen männlichen Vornamen; die Anfangsbuchstaben der ge- 
fundenen Namen nennen einen bekannten Forscher. 


“detriti Afir E 


dehilnor | a-rkKlmeen 
ve GT: AE apbcehirt 
ıbdehlot benorrt 
ehlmtu derimnsu 
achijmo | abdeehrr 
kaart? | ekmnonpu 
Vielseitig. 
Jeder Mensch hat es, 


In Gräbern ruht es, 
Der Herr beiiehlt es, 


Der Kutscher tut es. 


Das Echo 


Nr; 
Auflösungen der Rätsel aus Nr. 14 (2282) 


Silbenrätsel, 
Ammersee, Lustspiel, 


santhemum, Torpedo, Immenreuth, Grillparzer, Infanterie, 
Sardinien, Tarok, Dwina, Ozean, Chaplin, Dumas, Auftrieb, 


Senegal, Grasmücke, Oculi, Lenbach, Dogge, Saturn 


mächtig ist doch das Gold, selbst Mohren 
kann's bleichen.“ Schiller: Fiesko I, 4. 
Kreuzworträtsel, 


Senkrecht: 1. Gnu, 3. Ort, 4. Amt, 5. Omega, 7. Beate 


9. Uhu, 11. Emu, 15. Tal, 16. Heu, 18. Sau. — Wagxerecht: 
2. Donau, 6. Rum, 8. Mut, 10. Tee, 12. Reh, 13. Mai, 14. Gut, 


16. Hut, 17. Ase, 19. Alaun. 


Rösselsprung. 
Wenn in des Lebens mühevollen Tagen 
Dich Kummer drückt und Sorgen hart dich plagen, 
So zage nicht und laß den Mut nicht sinken, 
Es läßt dir ja die Rettungssonne winken 
Der Helfer, der in Not und in Gefahren 
Die Seinen väterlich weiß zu bewahren. 


Ach so! 
meine Tochter geküßt oder nicht?“ — Der junge Mann: „Ich 
kann es wahrhaftig nicht sagen!“ — „Wie, das können Sie 


Der wütende Vater: „Junger Mann, haben Sie 


nicht sagen?“ — „Nein, Ihr Fräulein Tochter hat mir das Ver- 
sprechen abgenommen, nicht mit Ihnen darüber zu reden!“ 

Abgelehnte Bewerbung. „Würden Sie“, fragte der Selimade- 
man, „meine Tochter ebensosehr lieben, wenn sie keine Mit- 
gift bekäme?“ — „Natürlich“, anwortete der junge Mann. — 
„Dann sind Sie ein Idiot. Machen Sie, daß Sie wegkommen!" 

Selbstbewußt. „Fräulein, ich bete Sie an und frage Sie 
Wollen Sie die Meine werden?“ — „Das ist ausgeschlossen. 
mein Bester. Aber ich bewundere immerhin Ihren guten Ge 
schmack!“ 

Schwieriger Fall. „Operieren will ich Sie, lieber Mann, aber 
die Sache wird ungefähr 200 Mark kosten!“ — „Herr Pro- 
fessor, soviel Geld hab’ ich nicht: ich werd Ihnen jeden 
Monat 20 Mark abzahlen!“ — „Also gut, mein Lieber; dam 
werden wir morgen die Operation vornehmen,” — „Noch E 
Frage, Herr Professor: Haben Se ach e sichere Hand?” — 
„Lieber Mann, wie soll ich eine sichere Hand haben, wenn il 
um mein Geld zittern muß!“ 

Die Hauptsache. Er: „Da kommen wir doch glücklich wieder 
zu spät in die Oper. Die Vorstellung hat seit einer halbei 
Stunde begonnen.“ — Sie: „Wieso zu spät? Die große Pause 


in der ich mein neues Kleid zeigen kann, ist doch erst nach 
dem zweiten Akt.“ 
Boshait, A, (Sonntagsreiter): „Soll ich auf dem Volksiesi 


„uch etwas zur Belustigung beitragen?“ — B.: „Ja, kommen 


Leichendieb, Menelaus, Ästhet, Chry- 


D „All- 


3 


l 
i. 
ei 


Gë Sie zu Hierde!" | 
Besuchskartenrätsel. Eine Inschriit für Finanzämter, Der Erbauer des Finanz 
N. Schöra, amtes in Züllichau (Kreis Züllichau-Schwiebus) hat sich eme 
Keigr? netten Scherz erlaubt, indem er auf einem Band an der Pron | 
des Gebäudes die Inschrift eingrub: „Wer sich selbst emag 
Welchen wissenschaftlichen Beruf hat dieser Herr? niedriet, wird erhöht.“ i 
Elektrische | Interessenten 
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erhalten auf Verlangen die eine oder 
andere der folgenden Druckschriften 


kostenlos zugesandt: 
KATALOG Nr. 1278: 
„GUMMIISOLIERTE LEITUNGEN 
FÜR STARKSTROM“ 


KATALOG Nr. 1351: 
„>TARKSTROMBLEIKABEL MIT 
PAPIERISOLATION“ 
KATALOG Nr. 1419: 
„KABELZUBEHÖR FÜRSTARKSTROM" 
BROSCHÜRE Nr. 1399: 

„DIE BEDEUTUNG DES CARLS- 
WERKS IN DER KABELINDUSTRIE“ 
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Industrie und Damdelsteil des , Eche” 


DAS HANDWERK DER GEGENWART 


Die Wechselwirkung zwischen Handwerk und Industrie. — Die Maschine im handwerklichen Betrieb. 


Von J. Mendel: 


Der Siegeslauf der Maschine und die immer weitere Aus- 
dehnung der auf ihr sich aufbauenden Großindustrie, hat die 
ältere Betriebsiorm des Handwerks, welche dem heutigen 
Großbetriebe vorausging, auf zahlreichen Gebieten stark ein- 
geschränkt, so daß vor noch nicht allzulanger Zeit eine völlige 
Ersetzung des handwerkerlichen Kleinbetriebes durch die 
Großindustrie vorausgesagt wurde. Diese Entwicklung, die 
man gradlinig verlaufend noch vor wenigen Jahrzehnten vor- 
ausgesagt hatte, ist, wenn man die Dinge näher betrachtet, 
tatsächlich in keinem Falle wirklich eingetreten. Zwar sind 
nicht wenige Zweige 
handwerklicher Tä- 
tigkeit durch die 
Maschine abgelöst 
und ersetzt worden, 
aber auf der anderen 
“cite sind neue 
Handwerksformen 
und -arten entstan- 
den, wie sich andere 
umgebildett haben. 
Nachdem man sich 
Jahre, ja Jahrzehnte 
mit maschineller Fa- 
brikarbeit auf gewis- 
sen Gebieten abge- 
funden und begnügt 
hat, dringt die indi- 
vidualisierende Be- 
handling auch des 
maschinellen Erzeug- 
nisses neuerdings auf 
nicht wenigen Ge- 
bieten in ganz cr- 
heblichem Umfange 
vor, und dadurch 
wird neuer Raum 
lür handwerk- 


Bürgermeister 
der Weser 


schlo 


Am 30. April 1827 
Ausfalltor an 


träge ab, die das 


Bremen und Bremerhaven 


liche Betäti- 

sung geschaffen, 

selbst da, wo die maschinelle Fabrikarbeit die menschliche 
Hand völlig verdrängt zu haben schien. e 


Aber, wie wir schon erwähnten, das heutige Handwerk ist 


nicht mehr das chemalige. Fs hat völlig neue Formen, einem ` 


“änzlich neuen wirtschaftlichen Aufbau genommen. Es kämpft 
seinen lebensfrischen Zweigen vielfach nicht erfolglos gegen 
lie Industrie, sondern neben der Industrie und von dieser 
nicht nur weitgehend geduldet, sondern auch weitgehend 
gefördert. Kein großer maschinell-industriel- 
ler Betrieb kann heute mehr, wenn er Quali- 
tätsarbeit leisten will, ohne das Handwerk 
auskommen, kein handwerklicher Betrieb 
mehr dievonder maschinellen Großindustrie 
lernten Erzeugnisse oder Produkte ent- 
en. 

Betrachten wir diese interessante Wechselwirkung einmal 
e een wenn wir uns die großindustriellen Betriebe 
` rau ansehen, in welchem Umfange sie heute auf handwerk- 
che Mitarbeit angewiesen sind. Das geistige Formen ma- 
ul Erzeugnisse beginnt stets mit handwerklicher In- 
7, TT. Nicht nur, daß künstlerische oder technische 
Dünger von Menschenhand gefertigt werden, auch heute 

ussen weitgehend Modelle und Schablonen mit der Hand’her- 


 sestellt werden, an deren Ausführung und Vervielfältigung 


die Arbeit der Maschine einsetzt und anknüpft. Vielfach 
die handwerkliche Arbeit im Großbetrieb das Labora- 


torium der Großindustrie, für die es eine hervor- 


100 Jahre Bremerhaven 


Joh. Schmied mit dem Hunnoverschen Staate Ver- 


Aufblühen des Hafens zu der jetzigen Größe gelegt. 
werden die lahrhundertfeier festlich begrhen. Blick auf alten und neuen Hafen, 
die jetzt durch eine neue Durchfahrt miteinander verbunden werden. Im Hintergrund die Weser. 


ragende, den Fabrikationsprozeß vorbereitende und beglei- 


tende Rolle spielt. | 
Alle Industriezweige enthalten heute Werk- 
stätten, in denen nicht lediglich nur die Ma- 
schine herrscht, sondern in denen maschi- 
nelle Arbeit mit wertvoller Arbeit der Hand 
sich verbindet. Die umgekehrte Wirkung erblicken wir 
in den zahlreichen Handwerkszweigen, wo immerhin die per- 
sönliche Arbeit vorwiegt, wo der eigentliche Handwerker- 
betrieb noch herrscht, der aber nur daun erfolgreich geübt 
werden kann, wenn 
er die Maschine 
weitgehend in seinen 
Dienst stellt. Diese 
Maschine ist bis zu 
einem gewissen 
Grade schon das 
Handwerkszeug. 
Früher pflegte es 
der Handwerker 
selbst herzustellen 
oder durch ein ande- 
res Handwerk sich 
anfertigen zu lassen. 
Heute unter- 
stützt der ma- 
schinclle 
Großbetrieb 
weitgchend das 
Handwerk bei 
der Fertigung 
seiner Geräte. 
So hat sich in der 
Eisenindustrie ein 
ganz besonderer 
Zweig hier mit der 
Zeit herausgebildet, 
die sogenannte 
Kleineisen- 
industrie, die 
dem Handwerker alles für seinen Betrieb notwendige in gro- 
Dem Maße und recht billig liefert. So werden Nägel und 
Schrauben, Drahtstifte, dann aber vor allem auch 
Messer, Schere, Zange, Feile, um nur die wich- 
tigsten Werkzeuge zu nennen, heute durch die Maschine fabri- 
ziert und zur Verfügung des Handwerks gestellt. Die Präzi- 
sionsindustrie liefert dem Handwerker Präzisionsappa- 
rate, wenn wir an die Libellen erinnern, die der Tischler 


‚Mlantic-Photo-Co. 


sicherten. Hierdurch: wurde der Grund zum 


und Bauhandwerker gebrauchen, an die Maßstäbe 


und Lehren, mit denen jeder Handwerker heute einwands- 
frei selbst die feinsten Messungen ausführen kann, um mög- 
lichst exakt die von ihm zu benutzenden Abmessungen und 
Ausmaße herzustellen. 

Die Maschinenindustrie hat beinahe noch einschneidender in 
das Handwerk eingegriffen. Hobel, Meissel, Fräser, 
Drhbänke, Drehspindeln, werden heute auf das 
allerexakteste von der Werkzeugmaschinenindustrie in großen 
Mengen für den Handwerker hergestellt, der mit Hilfe dieser 
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen scine Arbeit nicht nur 
leichter und schneller, sondern auch vor allen Dingen exakter 
auszuführen imstande ist. 

Neben den Arbeitsmaschinen aber hat die Maschinenindu- 
strie auch dem Handwerk die eigentliche Kraftmaschine 
geliefert, die ihm seine Arbeit zu einer bequemen und leichter 
zu bewältigenden macht. Die Maschinenjndustrie hatte an- 
fangs nur Maschinen in großen Typen für andere Groß- 
industriezweige gebaut, wenn wir an die Dampf- und Gas- 
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maschine erinnern. Erst die Elektrizität und der elektrische 
Maschinenbau mit seinen überaus leicht abstufbaren Kraft- 
mengen hat auch Motoren kleineren Umfangs, die nicht 
über 10 PS hinausgingen, konstruiert. Diese Kleinkraft- 
maschinen sind dem Handwerk überaus nützlich geworden, 
um so mehr, in je kleinerem Ausmaße sie gebaut werden konn- 
ten und es gleichzeitig ermöglichten, rentable Arbeit zu leisten. 


Die Betriebsfiorm des Handwerks ist gegen früher auch 
insofern eine wesentlich andere geworden, als man damals 
dem Handwerker noch die Rohstoffe für die Herstellung 
seiner Arbeit zu liefern pflegte, während der Rohstoff heute 


von dem Handwerker direkt beim Großhändler eingekauft zu 
werden pflegt. 


Der Tischler bezieht heute seine Hölzer, mag es sich 
um reine Nutzhölzer oder auch Edelhölzer handeln, vom 
Großholzhandel. Er kauft seine maschinelle Einrichtung von 
den Maschinenfabriken oder deren Verkaufsstätten, seine 
Werkzeuge und Materialien vom Kleineisenhändler. Er selbst 
verarbeitet das Holz, schneidet die Fourniere und fügt sie 
nach der Zeichnung zusammen. Auch hier fertigt er öfter 
nicht ein Stück, sondern serienweise dies oder jenes Möbel- 
stück heute schon an. Der Tischler arbeitet heute schon im 
Kleinbetriebe mit maschinellen Kreis- und Pendel- 
sägen, Hobelmessern, Schleif- und Bohr- 


maschinen, mit Drehbänken und Schleifstei-. 


nen, die durch den Motor betrieben werden. 


In der Schneiderei und übrigen Konfektions- 
industrie liegen die Dinge so, daß wohl weitgehend die 
Großindustrie vorherrscht, die ihrerseits wieder auf Haus- 
industrie angewiesen ist. Wir kennen heute sogenannte 
Kleiderfabriken, die auf diesem Prinzip beruhen; aber daneben 
fertigen selbst noch große Geschäfte weitgehend nach Maß 
an, denn die Kleidung ist etwas Individuelles, und Luxuskleider 
werden für beide Geschlechter wie für die Kinder überhaupt 
nur auf Grund der Maßnahme angefertigt. Auch das Repara- 
tur- und Reinigungsgewerbe in der Schneiderei muß ganz und 
gar individualiserte Handarbeit sein. Auf der anderen Seite 
beschafft der Schneider, wenn auch im Einverständnis mit 
dem Kunden, den Stoff oder das Tuch für die Kleidung. Eine 
ganze Reihe seiner Utensilien bezieht er heute von der 
Fabrik. Sein maschineller Betrieb hat sich seit der Erfindung 
der Nähmaschine wesentlich erweitert Stanz- 
maschinen mannigfacher Art sind heute auch in dem pri- 
vaten Kleinbetrieb des Schneiders in Anwendung. 


Ganz ähnlich ist es mit der Schuhmacherei. Es gibt 
große, sogar sehr große Schuhfabriken. Daneben aber be- 
steht nicht nur an kleinen Orten, sondern auch in der Groß- 
stadt selbst, der Maßschuhmacher, der individualisierten 
Wünschen Rechnung trägt. Er ist in den meisten Fällen auch 
Vertreter einer der großen Schuhfabriken, aber daneben be- 
treibt er noch nach wie vor sein Handwerk. Ihm liegen eben- 
falls die zahlreichen Reparaturen ob, mit denen sich die Fa- 
brik nicht befaßt, denn es laufen beim Schuhmachermeister 
ja Fabrikate zahlreicher Fabriken zur Reparatur zusammen. 
Auch in seinem Betriebe hat weitgehend die Maschine, der 
Motor, Einzug gehalten. Schuhe werden maschinell benagelt, 
Sohlen und Schäfte mit der Maschine zurechtgeschnitten. 
Gibt es doch heute Spezialmaschinenfabriken, die sich ledig- 
lich mit der Herstellung von Schuhmachereimaschinen be- 
fassen. 


Deutphe Erport-Revue” 


Nr. 2284 


Nehmen wir den Bäckerei- und Schlachterei- 
betrieb: oder die übrigen Nahrungsmittel herstellenden 
Kleinbetriebe. In ihnen hat weitgehend die Maschine Anwen- 
dung gefunden. Es gibt heute Teigknetmaschinen, 
besondere Ofenkonstruktionen, die sich auch der kleinere 
Bäcker zulegen muß. In der Fleischerei gibt es die soge- 
vannten Fleischwölfe, die das Fleisch zerkleinern. Ma- 
schinen, die Würste in großen Mengen und in kurzer Zeit 
füllen und stopfen. In den erwähnten Nahrungsmittelindustrie- 
zweigen ist die menschliche Hand nicht ausgeschaltet, aber 
es soll durch die Maschine verhindert werden, daß sie mit 
den Nahrungsmitteln selbst in Berührung kommt, wie es 
früher der Fall war. 


In der Klempnerei sind maschinelle Scheren 
wie Kniehebelschere und Kreisschere in Gebrauch, maschi- 
nelle Pressen (Spindel- und Exzenterpressen). 


Die dem Friseurgewerbe Angehörenden üben auch heute 
noch mit der Hand, d. h. mit Schere und Messer ihre Kunst; 
aber schon lange hat die Haarschneidemaschine 
ihren Einzug gehalten, und heute sehen wir bereits die elek- 
trische Haarschneidemaschine in Betrieb. 


Die Buchbinderei wurde anfangs ganz mit der Hand 
betrieben, heute hat in ihr weitgehend die Maschine Einzug 
gehalten. Wir finden Stanz-, Präge- und Schneidemaschinen 
in Betrieb. Ja, selbst das Binden und Leimen der Bücher 
wird heute maschinell betrieben. Aber trotzdem auch hier 
der Großbetrieb Einzug gehalten hat, gibt es doch nicht 
wenige, rein handwerksmäßig betriebene Buchbindereien, die 
wohl ihre Maschinen haben, aber doch besondere künst- 
lerische Entwürfe den Kunden vorlegen und insbesondere auch 
sich mit dem Binden einzelner Bücher befassen. 


Einen ganz neuen Handwerkszweig hat die Elektrizitäts- 
industrie geschaffen. Die großen elektrotechnischen Fabriken 
bauen große und kleine Elektrizitätsmaschinen, stellen elektro- 
technische Artikel her, die heute auch im Kleinbetrieb, d. h. 
von dem Handwerker, angewendet werden, außerdem zahl- 
reiche Artikel, die der Installation dienen, sei es al 
dem Gebiete der Beleuchtung, sei es der Kraftanschlüsse. 
Diese Installation wird nun meist nicht etwa von den Elektri- 
zitätsgesellschaften selbst, sondern von den ihre Produkt 
verkaufenden Firmen und Handwerksbetrieben übernommen. 
Vielfach sind die elektrischen Installateure auch die alten 
Mechaniker, so daß hier sich ein altes Handwerk um einen 
neuen wichtigen Zweig vergrößert hat. | 


Wohin wir auch blicken, so hat sich das Bild vielfach gt- 
gegen früher gewandelt, aber Handwerker, Kleinbetrieb und 
maschineller Großbetrieb, Handwerk und Maschine stehen in 
engster Wechselwirkung. Noch auf eins sei hingewiesen. In 
den Kolonien und jungen Wirtschaftsländern wird der Hand- 
werker heute überaus gesucht, und unter den Auswanderer 
bieten sich gerade für die Handwerkerklasse die günstigste" 
Aussichten für ein Fortkommen in Übersee. Diese Hand- 
werker sind die besten Abnehmer und Kunden für großindu- 
strielle Erzeugnisse des Mutterlandes. Denken wir an die 
Kleineisenindustrie, an die Maschinen- und Elektrizität 
industrie. Die großen Fabriken des Mutterlandes können 
gerade auf einen großen und treuen Handwerkerkundenkrä‘ 


in Kolonien und Übersee rechnen, wenn sie ihn sich zu halten 
verstehen. 


ETWAS VOM HANDWERKZEUG 


Die deutsche Werkzeugindustrie hat ihren Sitz weitaus zum größten Teil in den Grenzgebieten Rheinland - Westtalen, in 


Remscheid und Umgebung und in der weiteren Umgebung von Hagen. 


In‘ Remscheid und seinen umliegenden Ortschallen 


werden in der Hauptsache Schneidewerkzeuge, Hämmer und Zangen angefertigt. Die deutsche Werkzeugindustrie reich! Johr- 

hunderte zurück, hat aber ihren eigentlichen Aufschwung erst in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts genommen. 

Sie ist zum großen Teil auf die Ausfuhr angewiesen. Deutschem Fleiß ist es gelungen, gerade in Qualitätswerkzeugen eine starke 
Stellung auf dem Weltmarkt zu erringen. 


Der Hammer. 

Fast für jedes Handwerk unentbehrlich ist der Hammer. 
Die bekannteste Form ist der Schlosserhammer, der größer und 
schwerer Schmiedehammer’ genannt wird. Er ist aus Stahl 
hergestellt, vorn zugespitzt 
und hinten vierkantig. Kes- 
selschmiede gebrauchen Vor- 
schlag- und Kreuzschlag- 
hämmer, die wuchtiger als 
der Schlosserhammer und 
vorn abgerundet sind. Häm- 
mer, vorn und hinten vier- 


Maurerhammer 
(R. Belzer, Cronenberg, Rheinland) 


kantig nennt man Treibfäustel. Eine charakteristische Form 
haben die leichten Maurerhämmer, die zum Behauen der Ziege- 
steine dienen. Sie sind entweder vorn spitz und hinten vie" 
kantig, oder vorn spitz und hinten meißelförmig, oder vorn un 
hinten meißelförmig. Küfersetzhämmer haben gewöhnt: 
Hammerform: an der vorderen, schmalen Seite befindet si" 
eine Rille zum Ausetzen an den Faßreifen. Hinten ist der Ham- 
mer vierkantig. Hufhämmer für Schmiede haben vorn ei“ 
gebogenen und dreieckig geteilten Kopf zum Herausziehen wet 
Hufnägel. Bildhauer verwenden besonders geformte Modell" 
hämmer, die an einer Seite vierkantig, an der anderen € 
kreisrunde Scheibe haben. Von besonderer Form ist auch dt" 


| 


Schuhmacherhammer. 
Seine Spitze ist wie 
ein Entenschnabel 
nach vorn gebogen 
und auch geformt. 
Hinten hat er eine 
runde Scheibe. Schrei- 
ner benötigen hölzerne 
Klöpfel mit einge- 
stemmtem Stiel, Stein- 
metzen sogen. Klopf- 
hölzer aus Chinaholz. 
Natürlich sind hiermit 
die verschiedenen Ar- 
ten von Hämmern nicht erschöpft; nur einigen der wichtigsten 


ist Erwähnung getan. 


Schuhmacherhammer 


(Groitssche Werkzeugfabrik Graf & Oertel, 
Groitzsch) 


Die Zange. 

Ihrer Wichtigkeit wegen muß im Rahmen dieser Abhandlung 
die Zange natürlich erwähnt werden. Hier unterscheidet 
man einfache und kombinierte Zangen. Die bekannteste Form 
der einfachen Zange ist die sogen. Beiß- oder Kneifzange. Sie 
hat zwei rund gebogene Backen, die an den oberen Enden an- 
geschliffen sind. Der Schlosser und Mechaniker verwendet 
Flach. Halbrund- und Rundzangen. Sie dienen zum Biegen 
von Blech und Draht. Während im allgemeinen Zangen ganz 
aus Stahl hergestellt sind, müssen die sogen. Elektrizitäts- 


. zangen isolierte Schenkel haben, die außer der Isolierung noch 


mit Gummischutzhüllen versehen sind. Zu den kombinierten 
Zangen gehört die Lochzange mit auswechselbaren Stempeln 
und Matrizen, Universal- und Kombinationszangen für Schlos- 
ser dienen zum Drehen von Rohrgewinden und haben am Griff 


Gasbrennerzange 
(Bernhardi-Werkzeuge G. m. b. H., Berlin) 


Aussparungen als Mutter- und Schraubenschlüssel. Gas- 
brennerzangen haben gekerbte Backen mit zwei Öffnungen. 
Am kompliziertesten sind Kontroll- bzw. Perforierzangen, wie 
sie bei der Eisenbahn im Gebrauch sind. Sie bestehen aus 
vernickeltem Stahl mit auswechselbaren Stifteinsätzen und 
haben im Griff ein Kästchen zur Aufnahme der Einsätze. 


Das Messer. 
Je nach dem Verwendungszweck hat jede Art von Messern 
verschiedene Formen. Buchbindermesser haben gewöhnliche 
Form mit spitzer oder abgerundeter Spitze. Sie sind ein- oder 
zweischneidig geschliffen und mit einem Holzheft versehen. 
Die bei glei- 
chem Hand- 
m werk, auch 
Œ bei Sattlern 
usw. ver- 
wendeten 
Ritzmesser 
stem Gußst l i sind aus be- 
P stah] verfertigt, haben, je nach Verwendung, eine ein- 
ue d oder zweischneidig geschliffene Klinge von 15 resp. 
Seh nn und sind mit Holzheft versehen. Ledermesser für 
his an aben verschiedene Formen, halbmondförmig gebogen 
TF gerade, ein- und doppelseitig geschliffen. Schuh- 
Heft Neen sind dadurch bemerkenswert, daß sie ohne 
Breite enutzt werden. Sie haben, je nach Gebrauch, eine 
SE von 10 bis 24 mm. Es gibt zwei Arten von Schuh- 
j ermessern: gerade, im spitzen Winkel geschliffene und 
seschweifte mit runder Spitze, | 


Die Schere. 


Ba o den Schuhmacher das Messer, 
SH en Schneider die Schere. Zu- 
E escheren zeichnen sich durch ihre 
um, ee Ausführung aus. Ihre 
Pe sind verschieden geformt, der 
Re entsprechend, und schwarz 

- Ihr ganzes Aussehen deutet 


Schnitzmesser 
(G. Brucklacher, Berlin) 
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darauf hin, daß mit ihr kräftige Schnitte in verhältnismäßig 
widerstandsfähiges Material geführt werden können. Ähnliche 
massive Form, mit nach der Hand gearbeiteten Griffen, haben 
Lederscheren. Bei ihnen ist die eine Schneide gezähnt. Lange, 
schmale Form haben Musterscheren für Papier und Seide und 
Papierscheren. Kleiner sind sogenannte Ausschneidescheren, 
und ganz klein und zierlich sind Buchdruckerscheren, die eine 
Länge von 120 bis 100 mm haben. Klempner und Schlosser 
verwenden Blech- und Rohrscheren, die sich durch kurze, aber 
breite Schneiden auszeichnen. Sie haben entweder runde oder 
offene Schenkel, und die beiden Schneiden werden durch eine 
Niete oder eine Schraube zusammengehalten. 


Die Säge, 


Unter den Schneidewerkzeugen steht an weitaus erster Stelle 
die Säge. Sie findet sich in sehr vielen Handwerksbetrieben, 


Buchbinderschere 


(J. A. Henckels Zwillings-Werk 
Solingen) 


X 


Rechts: 


Rohrschere mit Schraube 


(Suckow-Duisberg A.-G., 
Remscheid 


fast in jedem Haushalt, und daher erscheint sie in einer Fülle 
von Formen und Arten wie kaum ein anderes Werkzeug. In 
der Holzbearbeitung wird sie gebraucht von der Holzfällung 
bis zur Fertigstellung der feinsten Holzteile, Die am meisten 
verwendete und über die ganze Welt verbreitete Form der 
Säge ist die sogen. Schrot- oder Trecksäge, die nun ihrerseits 
wieder je nach der zu schneidenden Holzart und je nach den 
Gepflogenheiten der Länder in verschiedene Zahnformen geht, - 
die aufzuführen zu weit gehen würde. Eine Sägeform, die fast 
nur noch in überseeischen Urwaldbezirken gebraucht wird, ist 
die Krahnsäge. Sie ersetzt Sägen, die in maschinellen Be- 
trieben im Gatter arbeiten und den Baumstamm gleichzeitig in 
viele Bretter und Balken zerlegen. Ganz andere Sägen wie 
der Waldarbeiter und Zimmermann braucht der Tischler. Die 
Formen, die wir hier in Deutschland gewohnt sind, treffen wir 
im Auslande erheblich weniger ari. Unsere Spannsäge, die jeder 
kennt, wird teilweise auch verwandt, wenn auch meistens in 
etwas anderer Form. Sie wird zum großen Teil durch Hand- 
sägen mit Heft ersetzt. Auch der Fleischer gebraucht Sägen in 
verschiedenen ‚Formen, sowohl Rücksägen als Bogensägen. 
Feinsten Arbeiten dient die bekannte Laubsäge. Im Garten 
finden wir die verschiedenen Baumsägen in ihren zahlreichen 


Formen. 


Die Felle. 


Ebenso wie die Säge ist die Feile ein weitverbreitetes 
Handwerkszeug. Sie dient in den verschiedensten Ausführun- 
Sie wird gebraucht in der 

D Ben > 


#4 


gen zum Schärfen der Sägenzähne. 


Lochsäge für Tischler 
(Paul F. Dick, Eßlingen a. N.) 


Fleischerbogensäge 
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Schlosserei- und Schmiedewerkstatt, für feinste Arbeiten vom 
Uhrmacher, in grober Ausführung, dann Raspel genannt, vom 
Tischler, Zimmermann, Schuhmacher und Schmied. Die Feile 
geht in verschiedene Hiebarten, in den verschiedensten For- 


men, und alles zusammengestellt, ergibt sie Hunderte, vielleicht 
Tausende von Variationen. 


Ahlen und Piriemen. 


Aus der großen Reihe der Handwerkzeuge seien zum Schluß 
noch die Ahlen und Pfriemen erwähnt, wie sie vom Satt- 
ler, Riemer, Schuhmacher usw. verwendet werden. Sattler- 
ahlen sind entweder flachkantig oder sie sind kantig mit eng- 


Dreikantteile 
(Hoffmann & Co. G. m. b. H., Köln a. Rh.) 


lischer Form. Sattelmacher verwenden rundgebogene Ahlen, 
während Kummetmacher kantiggebogene Ahlen benutzen. Zum 
Vorlochen der zu nähenden Lederteile kommen Vorziehahlen 
zur Verwendung. Riemer bedienen sich der größeren und 
stärkeren Riemenahlen. Schuhmacher endlich gebrauchen zur 
Vorbereitung der aufzunagelnden oder aufzunähenden Sohlen 


MASCHINEN FÜR DAS HANDWERK 


Von Dipl.-Ing. Castner. 
War #rüher jeder Handwerker stolz darauf, seine Arbeit 


zum maschinellen Betriebe überzugehen. 


werkstatt sehr viel leichter und einfacher ausgeführt sind. 


Die Aufgabe der Maschinen 
für das Handwerk besteht 
durchaus nicht allein darin, die 
menschliche Arbeitskraft und 
Geschicklichkeit zu ersetzen. 
sondern darin, dem Menschen 
die Arbeit zu erleichtern und 
ihm solche Arbeitsgänge abzu- 
nehmen, deren Erledigung 
durch ihn unter den heutigen i 
Gesichtspunkten nichts weiter 
bedeuten würde als eine un- 
verantwortliche Zeitvergeu- 


„Deutfity Export - Revue” 


tatsächlich handwerksmäßig her- 
zustellen, also ein Zeugnis von seiner eigenen Geschicklichkeit abzulegen, so ist das heute 


ganz anders geworden. Dem Zuge der Zeit folgend, aber auch aus naturnotwendigem Selbst- 
erhaltungstriebe, sehen sich heute auch die Handwerksmeister gezwungen, mehr und mehr 

Freilich sind es nicht die gleichen Maschinen, die 
hier wie dort zur Anwendung kommen, wohl aber die gleichen Maschinengattungen, nur daß 
sie für die Werkstatt des Handwerkers, des Installateurs und der kleinen Instandsetzungs- 


Der folgende Aufsatz kann nur 
einige aus der großen Zahl von Handwerksmaschinen herausgreifen. 


die Vorschlagahlen oder Pfrie- 
men. Alle diese Werkzeuge 
haben zum bequemen und festen 
Anfassen einen runden, polier- 
ten hölzernen Griff, der am 
Ende fest vernietet ist, damit 
das Werkzeug auch gut im Griff 
sitzt und sich beim Arbeiten. 
nicht lockern kann. 

Auch die deutsche Feile ist 
ein starker Exportartikel, der 
zwar gegen die ausländische 
Konkurrenz anzukämpfen hat, 
aber immer imstande gewesen 
ist, sowohl in bezug auf Quali- 
tät als in seiner sonstigen 
Eigenart der Konkurrenz des 
Weltmarkts die Spitze zu 
bieten. 


x 


Ahlen für Sattler 
(Brucklacher) 


ze 


Rohrbiegemaschine 
(Emil Fröhlich, Köln-Bickendor|) 


was die Hauptsache ist, sparsam im Stromverbrauch 
sind. Freilich ist ihre Verwendung abhängig vom 
Vorhandensein einer elektrischen Stromleitung, die 
jedoch heute so ziemlich in allen kleinen Orien zu 


finden sein dürfte. Wo dies nicht der Fall ist, mub 
dung. So dürfte doch jeder- Gewinde-Schneidemaschine für man sich allerdings mit dem Handantrieb begnügen 
mann ohne weiteres verständ- Kraltbetrieb oder aber einen Verbrennungsmotor aufstellen. 
lich sein, daß eine kleine Feil- Gebr. Kunz, Maschinen- und Werkzeugfabrik, Eine der wichtigsten Maschinen für den Hand- 


maschine — auch Schnell- Fürstenwalde a. Spree) 
hobler oder Shapingmaschine 
genannt — von einem geraden 
Metallstück sehr viel schneller 
und genauer eine bestimmte 
Materialmenge abnehmen kann, 
als dies der fleißigste Schlos- 
sergeselle mit Hammer, Meißel 
und Feile fertigzubringen im- 
stande ist. 

Ihrem Verwendungszweck 
und ihrerLeistungsfähigkeit ent- SEE cr 
sprechend wird ein großer Teil TTS 
dieser „Maschinen für das 
Handwerk“ bis auf den heutigen 
Tag von Hand angetrieben. Seit 
einigen Jahren allerdings ist 
man bestrebt, dem Menschen 
diese eintönige, Zeit und Kraft 
raubende Beschäftigung abzu- 
nehmen. Dies ist der Fall, seit- 
dem es gelungen ist, kleine 
Elektromotoren zu bauen, die 
bei verhältnismäßig großer Lei- 
stungsfähigkeit leicht im Ge- 
wicht, betriebssicher, bequem 
und einfach zu bedienen und, 


werker ist die sogen. „Feldschmiede", deren 
kleines Gebläse nahezu ausnahmslos durch Treten mi! 
dem Fuße in Gang gesetzt wird. In dieser einfachste" 
Form ist sie leicht beweglich und kann dahin gestellt 
werden, wo man sie gerade braucht. Nur ausnabın- 
weise wird man das Gebläse der Feldschmiede 
elektrisch antreiben, nämlich auf solchen Bat- 
stellen, wo sie voraussichtlich längere Zeit at 
derselben Stelle stehenbleibt und wo ek: 
scher Strom sowieso vorhanden ist, wie z. B 
bei Brückenmontagen. 


Eine mindestens ebenso notwendige Maschine 
ist die Bohrmaschine, die in verschie- 
denen Ausführungen zur Anwendung kommt- 
Die einfachste ist die Handbohr- 
maschine, die, nach Art der bekannten 
Brustleier gegen die Brust gestemmt, mit de! 
linken Hand festgehalten und mit der rechten P 
Gang gesetzt wird. Heute beschränkt sich fre! 
lich die Bezeichnung H a n d bohrmaschine vie! 
fach darauf, daß man sie in der Hand halte! 
kann, während der Antrieb durch einen kleine" 
eingebauten Elektromotor erfolgt, der den be 
nötigten Strom über ein Kabel von einer Sch 


dose erhält. Diese Handbohrmaschinen habe! 
Kleine Hebel - Tatelschere den Vorteil, daß man sie überall ohne Ve’ 
(Erdmann Kircheis, Aue, Erzgeb., Sachsen) i 


bereitungen und Umstände benutzen kann. Fir 


km Kees ` ` fe e 


li 
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den Werkstattbetr‘eb 
ist freilich die Tisch- 
bohrmaschine 
besser geeignet. Da 
sie auf dem Tische 


$ A 


A 
(E Ar NV entweder fest- 
d geschraubt oder fest- 
Rp geklammert wird, ist 
\ das Arbeiten mit ihr 
bedeutend sicherer 


E ` und zuverlässiger. Ist 
die Leistungsfähigkeit 


C- 


Elektrische Handbohrmaschine 


(R. Belzer, Cronenberg) der Handbohrmaschine 
aus leicht erklärlichen 
geriig, so kann man einer Tischbohr- 


(runden nur 
maschine schon erheblich mehr zumuten, namentlich wenn sic 


mit Kraftantrieb ausgestattet ist. In größeren Instandsetzungs- 
werkstätten finden sich auch gelegentlich kleinere Kraftbetrie- 
bene Säulenbohrmaschinen. 

Auch de Drehbank gehört zu den grundlegenden Hand- 
werksmaschinen. Sie kann für Hand-, Fuß- oder Kraftbetrieb 
eingerichtet sein. Über Größe und Ausführung der Drehbank 
läßt sich im einzelnen nichts Genaues angeben, da dies voll- 
kommen abhängig ist von dem Umfang und dem Zweck, dem 
die Werkstatt dient. 

Mit der fortschreitenden Entwicklung der Schleiftechnik in 
den letzten Jahren haben sich auch die Schleif- und Po- 
liermaschinen in einem immer größeren Umfange, selbst 
in kleineren Werkstätten, eingebürgert. Sie haben sich auclı 
hier so gut bewährt, daß sie für viele Zwecke mehr und mehr 
zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel sich herausgebildet haben. 


Eine zwar kleine Ma- 
schine ist de Gewinde- 
schneidemaschinue, 
die sauber und leicht alle 
Gewinde in sehr viel kür- 
zerer Zeit schneidet, als 
dies in mühsamer, langwieri- 
ger Handarbeit möglich ist. 

In vieen Werkstätten, in 
denen Maschinenteile, aber 
auch  Eisenkonstruktionen 
und Teile aus stärkeren 
Blechen hergestellt und be- 
arbeitet werden, findet man 
die sehr rasch arbeitenden 
Schnellhobler (auch 
Feil- oder Shapingmaschi- 
nen genannt), die freilich 
ausschließlich für Kraftan- 
trieb eingerichtet sind, dafür 


aber auch entsprechend schnelle 
und gute Arbeit leisten. Sie dienen 
einerseits bis zu einer gewissen 
Grenze als Ersatz für eine Hobel- 
maschine, andererseits aber auch 
als Ersatz für Handarbeit. 


Fräsmaschinen gehören zu 
den handwerklichen Speziul- 
maschinen, wie auch die Pres- 
sen, Stanz- und Prägxe- 
maschinen, die verschiedenen 
Maschinen für Klempnereien und 
Blechbearbeitungswerkstätten, wie 
Blech- und Profil- 
ET eisenscheren. So ist 
E: für alle Werkstätten, die 
sich mit Rohrlegearbeiten 
beschäftigen, eine Rohr- 
biegemaschine ein 
unentbehrliches Gerät. 


Auf all die unzähligen 
sonstigen Spezialmaschi- 
nen einzugehen, sie auch 

Tischt nur aufzuzählen, würde 
(Q. Behr maschine bei der großen Zahl der 


‚Nürti . f 
rungen a. W.) Handwerke hier zu weit 


halten kann. 


Drehbank für Kraftbetrieb 
(G. A. Brüuer & Co., Chemnitz) 


führen. Es möge genügen, auf die fort- 
schreitende Rationalisierung des Hand- 
werks hinzuweisen, die der Verwendung 
maschineller Einrichtungen ständig Vor- 
schub leistet; denn es unterliegt ja kei- 
nem Zweifel mehr, daß, genau wie es 
bei großen und selbst bei mittleren 
Unternehmungen schon längst als not- 
wendig erkannt ist, heute auch der ein- 
zelne Handwerksmeister sich in vielen 
Fällen auf die Fertigung und Lieferung 
bestimmter Gegenstände einstellen 
muß. In anderem Falle ist es oft ganz 
unmöglich, daß er auf die Dauer den 
Wettbewerb seiner Fachgenossen aus- 


Handschleilmaschine 


(Schnitzler G. m. b. H., 
Nürtingen, Württ.) 


Poliermaschine 


(Hürtewerk Göppingen, Karl Klein, 
Goppingen) 


Eo "eet 


Locher mit Bandeisen- 
und Rundösenschere 
(Karl Kneusel, Zeulenroda) 


x 


Deutsche Konzessionen in Rußland, 

Das Mitglied des Hauptkonzessionskomitees beim Rate der 
Volkskommissare der Sowjetunion, M. Skobelew, hat sich über 
den Stand des russischen Konzessionswesens geäußert. Diesem 
Bericht ist zu entnehmen, daB Deutschland unter sämtlichen 
Staaten der Welt den ersten Platz als Konzessionsunternehmer 
einnimmt. Von den seit 1922 bis 1926 insgesamt erteilten 14] 
Konzessionen entfielen allein 39 auf deutsche Gesellschaften, 


wie folgende. Tabelle zeigt: 
1923 1924 1925 1926 insges. 


1922 
Deutschland 8 12 2 7 10 39 
England 2 6 7 6 | 22 
Ver. Staaten 4 5 l 3 2 15 
Frankreich SS l = 2 l 4 
and. Länder 4 20 15 12 10 61 


insgesamt 18 44 25 30 24 141 
Deutsche Konzessionen erstrecken sich in Rußland auf weiter- 


verarbeitende Industrie, Handel, Bergbauindustrie, Landwirt, 


schaft, Waldkonzessionen und Fischerei. 


40proz. Erhöhung der estnischen Zölle. 

Die aus estnischen Mitteilungen hierher gelangte Nachricht. 
daß die Regierung Estlands eine Erhöhung ihrer Zollstäze bis 
zu 40 Proz. beabsichtige, wird von zuständiger deutscher 
Stelle bestätigt. Eine solche Maßnahme müßte angesichts der 
Tatsache, daß Deutschland schon seit längerer Zeit seine Be- 
reitwilligkeit zum Abschluß eines Handelsvertrages mit Fstland 
erklärt hat, zum mindesten als ungewöhnlich bezeichnet werden. 
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Neuzeitliche Einrichtung einer Reparaturwerkstatt 


für Kraftwagen und Motorräder 


Durch die in allen Kulturstaaten von Jahr zu Jahr zuneh- 
mende Verwendung von Kraftwagen und Motorrädern hat auch 
das Kleingewerbe, insbesondere die Reparaturwerkstatt, ein 
Feld lohnender Betätigung gefunden, das in den kommenden 
Jahren fraglos noch an Bedeutung gewinnen wird. Bei auto- 
mobilen Fahrzeugen, die oft bei unsachgemäßer Führung und 
mangelnder Pflege außerordentlicher Beanspruchung und Ab- 
nutzung ausgesetzt sind, stellen sich plötzliche Defekte ein, die 


eine weitere Benutzung unmöglich machen 


Reparaturwerkstatt behoben werden können. 
immer möglich, das Fahrzeug in die Werkstatt des Lieferanten 


zurückzusenden, da diese zu weit entfernt 
dahin zu teuer ist. 


mit anderen in der Werkstatt. 
Viel bequemer ist es für den 

Fahrzeugführer, wenn ihm eine 
gute Reparaturwerkstatt in der 
Nähe bekannt ist, die imstande 
ist, den eingetretenen Defekt in 
sachgemäßer Weise zu beheben. 
In den Großstädten werden 
solche Reparaturen meistens 
von denjenigen Firmen ausge- 
führt, die den Verkauf von Auto- 
mobilen betreiben und diesem 
eine kleine Reparaturwerkstatt 
angegliedert haben, oder sie 
weisen derartige Werkstattbe- 
triebe auf Anfrage nach. In den 
Provinzstädten und Landgemein- 
den dagegen befinden sich Werk- 
stätten, die bisher meistens mit 
Reparaturen von Maschinen be- 
schäftigt waren und die sich 
mehr und mehr auf Reparaturen 
an automobilen Fahrzeugen 
einrichten werden. Die nach- 
stehenden Ausführungen sollen eine Über- 
sicht geben, welche Einrichtungen von den 
kleinsten Anfängen an bis zum vollständi- 
gen Ausbau einer solchen Werkstatt in 
Frage kommen, um in sachgemäßer Weise 


alle Reparaturen auch in größerem Um- 
fange ausführen zu können. 

Ausgehend von der einfachsten Aus- 
rüstung einer Werkstatt mit Feilbänken, 
Schraubstöcken, der Esse (Feld- 
schmiede) mit Amboß und Feuergerät, 
gutem Schneidzeug zum Schneiden von 
Gewinden, guten Löt- und Schmelzappa- 
raten und : Handbohrmaschinen, deren 
zweckmäßizge Konstruktion und Ver- 


wendung als bekannt vorausgesetzt wird, 


Die Beschaffung von Ersatzteilen aus der 
Fabrik ist zeitraubend und erfordert daneben doch noch den 
sachgemäßen Einbau solcher Teile und ihr Zusammenarbeiten 


Eine Biege 
eine Stauch- 
maschine für 
genbauer sollen 


und die nur in der 
Es ist nicht 


und der Transport . werkstätten auf 


Ferner 


wird eine Bohrmaschine uner- 
läßlich sein, die als Ständerbohr- 
maschine für Handbetrieb zum Boh- 
ren von Löchern bis zu 40 mm 
Durchmesser und bis zu 150 mm 
Bohrtiefe eingerichtet ist. 


wähnung finden, 


häufig Reparaturen an Fuhrwerken 
ausführen müssen, 


gehören 


maschine und 
und Schweiß- 
Schmiede und Wa- 
hier gleichfalls Er- 
weil Reparatur- 


Bügelkaltsä hi 
dem Lande auch 5 oo, 


‘Otto Nietzsch G.m.b.H., 
Berlin) 


in eine solche Werkstatt eine einfache 


Heb elsche re und eine größere und fahrbare Gehrungs- 


SC 


Keilnuten-Fräsmaschine für Wellen 
(„Nutma Maschinen-Vertriebgesellschaft, Berlin) 


Elektro-Feldschmiede 
(Auerbach & Scheibe A-G., 
Saalfeld a. Saale) 


x 


Rechts: 
Blech-, Profileisen- und 
Gehrungsschere 
(Liebig & Ludewig, Dresden-N.) 


X 


Links: 


Kraft-Schnellhobler 


Shapingmaschine 
(Lange & Geilen, Halle a, S.) 


In, 


e 


here für Bleche und Profileisen. — Gute und 


sorgfältige Arbeiten an Maschinenteilen werden 
sich in größerem Umfange nur leisten lassen 


durch maschinell angetriebene 
Werkzeugmaschinen und Werk- 
zeuge. Eine größere und lei- 
stungsfähige Reparaturwerkstatt 
wird daher motorischen 
Antrieb besitzen, der ent- 
weder mittels Elektromotors er- 
folgt, der seinen Strom von 
einem Elektrizitätswerk erhält. 
oder durch einen kleinen Diesel- 
‚motor bewirkt wird, der ent- 
weder eine Dynamomaschine 
oder durch Riemenantrieb eine 
Transmission antreibt. Derartige 
Antriebsmaschinen werden, ins- 
besondere in der neuzeitlichen 
Ausführung als kompressorlose 
Dieselmotoren für leichte Brenn- 
stoffe und Gase für Leistungen 
von etwa 3 P. S, an aufwärts 
von zahlreichen deutschen Fir- 


men hergestellt und zu sehr billigen Prei- 
sen geliefert. 


Hat die betreffende Werkstatt motori- 
schen Antrieb, so empfiehlt sich die Ver- 
wendung einer Schnellbohrmaschine, auf 
der Löcher bis 30 mm Durchmesser und 
mehr zu bohren sind. Weiterhin sind emp- 
fehlenswert eine Bügelkaltsägemaschine 
sowie eine Hochleistungs-Shapingmaschine 


und eine Bandsäge nach bekannter Aus 
führung. 


Von großer Wichtigkeit ist auch der 
Apparat zum Einfräsen von Keilnuten in 

« Wellen, der sowohl für ortsfesten Betrieb 
als auch transportabel mit Hand-, Riemen- 
oder elektrischem Antrieb hergestellt wird. 
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AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Die einzelnen Industriezweige der Heilkunst sind durch- 
weg große Ausfuhrindustrien; denn charakterisiert wurde ihre 
Stellung vor dem Kriege einmal durch die Tatsache, daß 
Deutschland in ihnen unter den Völkern der Erde nicht nur 
eine führende, sondern sogar eine ausschlaggebende Stellung 
innehatte, ferner dadurch, daß das ausländische Absatzgebiet 
für diese deutschen Erzeugnisse eine überragende Rolle spielte. 
Die Industrien der Heilkunst, insbesondere auch die Industrie- 
zweige für. Heilgymnastik und Zimmersport sowie 
für hygienische und sanitäre Artikel, sind 
gegründet auf eine große Anzahl wissenschaftlicher Mitarbeiter 
und eine qualifizierte Arbeiterschaft. In jahrzehntelanger, emsi- 
ger Arbeit von Wissenschaft und Technik ist dieses stolze Ge- 
bäude aufgerichtet worden. Es ist den Konkurrenten auf dem 
Weltmarkt bis heute nicht gelungen, den Vorsprung einzuholen. 
Der Absatz auf den Auslandsmärkten zeigt deshalb steigende 
Tendenz. Ihr Absatz wird sich auch in Zukunft noch steigern 
lassen. 

Die Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes für Kosmetika 
ist mit der wachsenden Erkenntnis ihrer Bedeutung für die 
Pflege der Haut, der Haare, des Mundes, der Zähne und der 
Nägel gestiegen. Immer mehr hat sich die Überzeugung Bahn 
gebrochen, daß es bei den kosmetischen Präparaten in erster 
Linie auf die Qualität ankommt. Wir beobachten deshalb eine 
steigende Nachfrage nach feineren Seifen, die ja das bei weitem 
wichtigste und wertvollste Kosmetikum darstellen, deren 
Brauchbarkeit aber im wesentlichen von der Güte der zu ihrer 
Herstellung verwendeten Rohmaterialien abhängt. Auch Haut- 
salben und Hautcremes, die gleichfalls zu den Mitteln gehören, 
mit denen man die kosmetischen Ziele der Seifen erreicht, 
linden in steigendem Maße Abnehmer. Das gleiche gilt von 
Emulsionen zur Erhaltung der Weichheit und Geschmeidigkeit 
der Haut. 

Das Exportgeschäft fürrchemisch-pharmazeutische 
Erzeugnisse ist befriedigend. Für Bohnerwachs und Putz- 
mittel liegen zahlreiche Anforderungen, vor allem aus England; 
Frankreich, Holland und Schweden, vor. Das Parfümerie- 
Geschäft geht flott. Dabei ist es von Wichtigkeit, daß die 
Spritpreise stabil sind, so daß das beunruhigende Moment von 
Erhöhungsmöglichkeiten des Monopol-Spritpreises ausgeschaltet 


Súr den Donämerfer 


Drahtheitmaschine „Rapid“. 


schraubt und die Drahtspule so auf ihn 


ist. Durch das Mittel langfristiger Kreditgewährung sucht zwar 

‚die französische Konkurrenz in verstärktem Umfang in den 
Markt zu kommen, ohne viel Erfolg dabei zu verzeichnen zu 
haben. 

Als günstig zu bezeichnen sind die Produktions- und Absatz- 
verhältnisse in der deutschen Industrie der Farben und 
Lacke. Von den europäischen Märkten sind heute die 
Tschechoslowakei, Rußland und die Niederlande die besten 
Abnehmer von deutschen Farben. Bemerkenswert ist auch, 
daß der Export nach Großbritannien wieder stärker gestiegen 
ist, trotzdem Großbritannien seine Farbstoffindustrie zu einer 
großen Entwicklung gebracht hat und in der englischen Indu- ` 
strie-Schutzgesetzgebung ein wertvolles Instrument zur Unter- 
stützung ihres Ausbaues besitzt. Von den außereuropäischen 
Ländern importieren Britisch-Indien, China und Japan am um- 
fangreichsten. 

Die handelspolitische Lage Deutschlands entspricht durchaus 
noch nicht allen Wünschen der deutschen optischen und 
photographischen Industrie. Insbesondere gibt das 
Verhältnis zu England der deutschen optischen Indu- 
strie zu berechtigten Beschwerden Antaß. Die englischen 
Hochschutzzollbestimmungen richten sich fast ausschließlich 
gegen die deutsche optische Industrie und stehen deshalb in 
großem Widerspruch zu den Bestimmungen des 
deutsch-englischen Handelsvertrages. Es ist 
zu hoffen, daß die deutsche Regierung die Ausdehnung des 
englischen Schutzzolles durch eine Verordnung des Board of 
Trade auf eine weitere Reihe von Erzeugnissen der optischen 
und der Glasindustrie, die vor einiger Zeit in Kraft getreten 
ist, zum Anlaß von Verhandlungen nehmen wird. 

Im übrigen gewinnt die deutsche optische Industrie infolge 
ihrer Anpassungsfähigkeit an die Erfordernisse eines indivi- 
duellen und sehr mannigfaltigen Bedarfs nach und nach immer 
neue Absatzmärkte. l 

Die Bestrebungen der optischen Industrie, Spezialisierung 
und Bedarfsanpassung miteinander in Einklang zu bringen, 
verdienen Beachtung. Die Industrie sucht dieses Ziel zu er- 
reichen durch die Spezialisierung des einzelnen Unternehmens 


auf wenige Fabrikate-Gruppen und durch die Vereinheitlichung 


der Modelltypen innerhalb der einzelnen Fabrikate-Gruppen. 


Sägen einfache Schränkzangen oder. 


se Buchbinder-Heftmaschine führt 
hi tungen von zwei Blattstärken bis zu 
i mm Dicke aus und ist für Falzheftung 
on außen ‚nach innen sowie für seitliche 
eitung eingerichtet. Ihre Einrichtung 


und Ingebrauchnahme ist folgende: Der 


„ullegetisch wird durch Einstecken des 
l ischkopfbolzens, um welchen der Tisch 
SE oder schräge Lage bewegt 
l ‚den kann, gehalten. Gefestigt wird 
SE o eine Flügelschraube. Der Draht- 

enhalter wird auf das Gestell aufge- 


Heftmaschine _ 
, apid” 
Gebr. Brehmer, 
ipzig-Plagwitz) 


befestigt, daß sie nur leicht gebremst ist. 
Der Draht muß von oben her von der 
Spule ablaufen, wird durch die Führung 
um den Bügel geleitet, durch den Schlitz 
des oberen Richtbolzens, über die Trans- 
portwelle hinweg, so daß der Draht 
zwischen Drahtführungsfeder und Trans- 
portwelle geklemmt wird. Dann wird er 
so weit zwischen die Drahthalterrollen 
in den Drahtkopf geschoben, bis er 
rechts vom Biegeblock sichtbar ist. Die 
Maschine wird nun durch Drehen am 
Heftrad, der Heftstärke entsprechend, 
eingestellt. Das zu verheftende Material 
wird dabei zwischen die beiden Ein- 
steckrollen gesteckt und so lange ge- 
dreht, bis das Material von den Rollen 
leicht gehalten wird. Es können 250 Hef- 
tungen in der Minute ausgeführt werden. 


Ein Bandsägenschränkapparat. 


In vielen Tischlereien, wo sich die Be- 


schaffung einer Bandsäge nicht lohnt. 
verwendet man zum Schränken der 


andere als Notbehelf zu bezeichnende 
Apparate. Sehr gute Dienste leistet in 
diesen Tischlereien der neue „Dick“- 
Bandsägenschränkapparat, der die Arbeit 
des Schränkens, die mittels der Schränk-. 
zange usw. recht langwierig ist, sehr be- 
schleunigt und zugleich ein gleichmäßiges 
Schränken verbürgt. Die Konstruktion 
dieses Apparates ist sehr einfach, und 
auch die Handhabung ist schnell nach 
Vorschrift zu erlernen. Das zu schrän- 
kende Sägeblatt wird in die Spann- 
kluppe eingelegt und mit einer Flügel- 
mutter leicht angezogen. Hierauf wird 
eine Höhenstellschraube je nach der 
Sägeblattbreite so eingestellt, daß die 
Zähne über die Spannkluppe heraus- 
ragen. Alsdann wird eine Vorschubklinke 
mit Hilfe eines geschlitzten Winkelhebels 
und einer Verbindungslasche so einge- 
stellt, daß diese zwei oder drei Zähne vor- 
schiebt. Der dritte Zahn gilt als Räumer 
oder Putzzahn, Eine besondere Schraube 
dient zur Feineinstellung der Vorschub- 


x 


Bandsägenschränk- 
apparat 


(Paul F. Dick, 
Eßlingen a. N.) 
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klinke und des Winkelhebels. Der 
Schränkstempel, der an einem beweg- 
lichen Schieber eingestellt ist, kann 
mittels einer dahinter angeordneten Keil- 
platte, die mit Einteilung von 0 bis 20 mm 
versehen ist, je nach der Blattstärke ein- 
gestellt werden. Die Schränkung der 
Zähne kann reguliert werden. 


Universal-Schraubzwinge. 


Unter Schraubzwingen hat man be- 
kanntlich Werkzeuge zu verstehen, die 
zur zeitweisen Verbindung zweier Teile 
aus beliebigen Stoffen, besonders Holz, 
Metall u. ä., dienen. Sie bestehen im 
allgemeinen aus drei rechtwinklig ver- 
bundenen Holzstücken oder entsprechend 
xeformtem Eisenstück mit einer durch 
einen der Arme gehenden langen 
Schraube, der Schraubspindel. Eine 
neuartige Konstruktion weist das unter 
dem Namen „Universal-Schraubzwinge“ 
in den Handel gelangende Werkzeug auf, 
das durch seine außerordentliche Beweg- 
lichkeit zur Bearbeitung auch von Werk- 
stücken verwendbar ist, die durchaus un- 
gleichmäßige Formen aufzuweisen 
haben. Die Uhniversal-Schraubzwinge 
ist in ihren Grundzügen so gebaut wie 
die üblichen Schraubzwingen, sie ist 


jedoch am unteren Schenkel mit einer 


schwalbenschwanzartig geformten Holz- 
leiste ausgestattet, die zwischen aus- 
gefrästen Backen eingeschoben ist. Diese 
Holzleiste ermöglicht ein sofortiges Ein- 


Universal-Schraubzwinge im Gebrauch 
(Universal-Schraubzwinge G.m.b. H., München) 


spannen und verhütet das zeitraubende 
Zurechtlegen von Latten bzw. Holzunter- 
lagen. Die Gelenkpreßköpfe ruhen auf 
Kugeln, die von dem Preßkopfhals voll- 
kommen eingeschlossen sind. Es wird 
hierdurch erreicht, daß sich Werkstücke 
jeder Form und mehrere Stücke ver- 
schiedener Formen bequem einspannen 
lassen. So können u. a. ohne Schwierig- 
keit infolge der Beweglichkeit der Preß- 
köpfe zwei gleichschiefe Holzstücke zu- 
sammengebracht werden. Die gleich- 
zeitige Verwendung der Universal- 


Schraubspindel gestattet die Zusammen-. 


bringung mehrerer in jeder Beziehung 
ungleichmäßiger Molzstücke. Die Uni- 
versal-Schraubspindel ist gleichfalls mit 
Kugelgelenk versehen und dank ihrer be- 


sonderen Eigenart auch an Holzzwingen 
zu verwenden. 


Egalisier-Kiuppen. 


Bei Automobilen, Flugzeugen, Motor- 
und Dampifpflügen, Dreschmaschinen 
usw. ist es naturgemäß sehr wichtig. 
daB das Bearbeiten der unrundgelaufenen 
Kurbelwellen möglichst schnell vor sich 
geht, um die betreffende Maschine ohne 
großen Zeitverlust wieder voll gebrauchs- 
fähig zu gestalten. Unter Zuhilfenahme 
der Egalisierkluppe „Egob“ ist jeder in 
der Lage, Kurbelwellen und -zapfen in 
wenigen Stunden, olıne Drehbank usw. 
sauber und genau nachzuarbeiten. i 


Kurbelzapfen können bei Maschinen 
usw., je nach den Verhältnissen, an Ort 
und Stelle ausgebessert werden, . ohne 
daß eine Demontage erforderlich wäre. 
Die Messer der, Kluppen sind unnach- 
giebig gelagert, behalten daher auch 
stets die gleiche Entfernung von der 
Wellenmitte bei. Dadurch nehmen die 
Messer stets nur die erhöhten Teile weg, 
reißen also die eingeschlissene Welle zu- 
letzt an. Es kann sich daher auch nie 
ein dickerer Span lösen, als wie die 
Messer eingestellt sind, wodurch auf 
jeden Fall eine genaue und zylindrische 
Bearbeitung der betreffenden Welle er- 
reicht wird. Infolge der Verstellbarkeit 
der Messerhalter wird es möglich ge- 
macht, selbst bei schieigeschliffenen 


Egalisierkluppe „Egob" bei einer 4-zyl. 
Automobilkurbelwelle 
(Otto Boge, Kdt.-Ges., Bielefeld} 


Messern diese wieder genau auf Mitte 
und parallel zur Wellenachse einzu- 
stellen. Die Messer können entsprechend 
der Härte des Materials vor oder hinter 
die Mitte gestellt werden. Durch die 
Anordnung der Spiraldruckiedern wird 
das Arbeitsstück stets fest umschlossen. 
Gemäß der Stärke der zu bearbeitenden 
Welle sind größere oder kleinere Ein- 
lagen eingesetzt; bei dem abgebildeten 
Modell sind 14 auswechselbare Einlagen 


vorgeschen in der Größe von 25 bis 


60 mm. Als besondere Neuerung an 
diesem Modell ist bemerkenswert, daß 
statt Stahlband- und Fiberbandeinlagen 
genau auf Maß gearbeitete Hartholzein- 
lagen in Anwendung kommen, - ferner 
daß die Kluppe mit zwei Messerhaltern 
ausgerüstet ist. 


Stopp-Montage. 


Die Stopp-Montage wird dann ange- 
wandt, wenn es sich darum handelt, an 
besonders harten Wänden, z. B. Beton, 
Fliesen, Kacheln, Hartstein oder Granit, 
schwere Gegenstände anzuhängen oder 
irgendwie zu befestigen. Der Stopp- 
bohrer wird in einem handlichen Halter 
aus Werkzeugstahl gehalten. Durch einen 
sicher wirkenden Keil wird der Bohrer, 
aus hochlegiertem Spezialstahl bestehend, 
in jeder Größe im Halter festgehalten. 
Mit dem Bohrer wird nun durch vor- 
sichtiges Drehen von links nach rechts 
ein so tiefes Loch gebohrt, daß der Stopp- 
dübel bequem darin Platz hat. Der Stopp- 
dübel ist röhrenförmig aus imprägnier- 
tem Faserstoff in entsprechenden Ab- 
messungen hergestellt. Der elastische 
Faserstoff dringt in die Windungen der 
Schraube fest ein und wird auch durch 
das Eindringen der Schraube in den Dü- 
bel immer fester an. die Wandung des 
Bohrloches gepreßt. Wenn die ganze 
Länge des Stoppdübels zur Befestigung 
der Schraube verwendet wird, ergibt sich 


Stopp-Montage 
(Stopp-Dübel Akt.-Ges., Berlin) 
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ohne weiteres eine hohe Haltekraft. Das 
Bemerkenswerteste bei der Stopp- 
Montage ist, daß zum Befestigen des 
Dübels in der Wand keinerlei Eingipsen 
Einzementieren oder ähnliches notwen- 
dig ist. 


` Eine neue Riemenschneidemaschine, 

Riemenschueidemaschinen haben die 
Aufgabe, aus Lederkupons Riemenbah- 
nen herauszuschneiden oder bereits fer- 
tiggestellte Riemen in schmälere Streifen 
zu zerlegen. Bei der in der Abbildung 
wiedergegebenen Riemenschneidema- 
schine hat man die Druckwalze starr an 
einer Wiege befestigt, die ihrerseits 
schwingend doppelt und sehr breit im 
Kasten gelagert ist; es wird durch dese 
Anordnung ein Verschieben der Druck- 
walze parallel zum Führungslineal auch 
noch nach jahrelangem Gebrauch ge- 
währleistet, das heißt, die Druckwalze 
kann sich nicht schräg stellen und legt 
daher das Leder unbedingt. glatt aui 
die Führung am Messer auf. Fer- 
ner gibt die Druckwalze mit der 
Wiege, einer neuartigen und sinnge- 
mäßen Einrichtung, nach oben federn 
einige Millimeter nach, so daß sie die 
Stärkeunterschiede im Leder trotz fester 
Anlage auf der Führung gut ausgleicht. 
Die Druckwalze läßt sich daher schr 
leicht auf eine bestimmte Lederstärke 
einstellen, federt jedoch bei schwächeren: 
Leder nach unten bei stärkerem nach 
oben etwas nach; ein Nachstellen der 
Walze während des Schneidens ist da- 
her nicht erforderlich. Weiterhin läßt 
sich die Führung bis an das Messer her- 
anstellen, so daß auch schmale Riemen, 
wie Näh- und Binderiemen, mit dieser 
Maschine geschnitten werden können. Dit 
Führung selbst ist aus hartem, nicht 
rostendem Material, sämtliche Teile 
außer den Schrauben sind aus Hartmes- 
sing hergestellt. 

Fine besondere Vorrichtung. die aui 
der Werkbank aufgeschraubt und in die 
die Maschine seitlich eingeführt und be- 
festigt werden kann, ermöglicht es, aus 
abgerundeten Lederscheiben, Abfallschei- 
ben usw. endlose schmale Riemen her- 
auszuschneiden. 


Riemen-Schneidemaschine j 
mit regulierbarer Fe Druckwalze und 2 
S 


, chmalschneiden | 
(Melzer & Feller, Zella-Mehlis) 


Der Hebelschraubenzieher. | 
Fine bemerkenswerte Konstrukt 
weist der Hebelschraubenzieher i ew 
(DRGM.) auf. Jupp besitzt an seine! 
oberen Teile einen aufklappbaren et 
Infolge der durch diesen erzeugten, Ger 
übertragung ist CS möglich. le 
gebrannte und festgerostete Sc See 
mit dem Hebelschraubenzieher mu 


eher 
belschraubenzt? 
„J Wo mit aufgeklappie" 


Hebel 


ui 


Se 
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zu lösen, sowie Schrauben, die sich durch 
Erschütterung leicht lockern, wie es bei 
Autos, Motorrädern, Maschinen usw. der 
Fall ist, ohne Schwierigkeit fest anzu- 
ziehen. Ein weiterer Vorteil bei Ver- 
wendung des Hebelschraubenzichers be- 
steht darin, daß ein Abgleiten nicht mög- 
lich und daher auch eine Verletzung der 


= Hände, der Schrauben und von lackierten 


und blanken Teilen ausgeschlossen ist. 
Mit zugeklapp- 
tem Hebel ist 
„Jupp“ wie je- 
der Schrauben- 
zieher zu ver- 
wenden. 


Eine praktische 
Bohr winde. 
zum Bohren 

von Löchern in 

Holz, Fisen und 

Metall bedient 

sich der Tisch- 

ler und Schlos- 
ser der Bohr- 
winde. Diese 
besteht aus 
einem winkelig 
gebogenen 

Rundeisen, an 

dessen unterem 

Ende vermit- 


Bohrwinde für Tischler telst Stahlfe- 
und Schlosser derbacken die 
(J. Lingenb d 
EE Eberlin) durch einen 
schraubbaren 


Fisenring festgehalten werden, die 
verschiedenen Bohrer eingeklemmt 
sin. Das Rundeisen läuft in einem 


E Kugellager, auf dem der zum Auf- 


drücken nötige Holzgriff aufmontiert ist. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der ,„Export-Revue“: Dr. Emil Schultz. — Für 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 
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Speisewasserverdampfer H 


SYSTEM BUHRING 


zur Erzeugung völlig entgasten, 
schlammfreien Speisewassers für Dampfkessel. 


Thermische Kesselsteinahscheider _ 4 A 


lerischen Teil: Ernst Müller. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Rohrzange „Phönix“ 


In der Mitte des gebogenen Rundeisens 
befindet sich, zwischen starken Eisen- 
ringen laufend, ein Griff zum Drehen des 
Bohrers, der mitunter eine längliche, auch 
Eiform hat, Bohrwinden werden mit 
Kreuzloch oder mit Zentrierkopf herge- 
stellt. Bei ersterem wird der Bohrer ein- 
fach durch eine eiserne Schraube, die 
auf- und zugedreht werden kann, festge- 
halten. Beim Zentrierkopf sitzt der Boh- 


` rer in zwei Stahl-Federbacken und wird 


vom Zwischenstück festgehalten. Schlos- 
serbohrwinden haben oft anstatt des 
Griffes zum Aufdrücken eine eiserne 
Brustplatte, um dem Bohrer, durch den 
Druck des daraufgelehnten Körpers, mehr 
Kraft zu verleihen, 


Schraubenschlüssel und Rohrzange 
„Phönix“ 


(Hersteller R. Belzer, Cronenberg, Rhld.) 


Die Schraubenschlüssel „Phönix“ 856 
sind hergestellt aus einem für diesen 
Zweck besonders legierten Spezialstahl, 
der an Härte und Zähigkeit alle Kon- 
kurrenzfabrikate in einem solchen Maße 
übertrifft, daß dieses bei einem Versuch 
sofort zutage tritt. 
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geht ganz bis zur Rolle durch, was 
gegenüber den meisten Nachahmungen 
den Vorteil hat, daB die Rolle für den 
Daumen ganz freigelegt wird. Die Füh- 
rung der Backe ist technisch so kon- 
struiert, daB ein Schlottern absolut fort- 
fällt und die Backe doch leicht und 
zwanglos geht. Die Reserveteile sind in- 
folge Schablonenarbeit stets nach Jahreıı 


passend, daher unbegrenzte Lebenstlauer 


der Schlüssel. Die Maulstellung von 45 ° 
ist gegenüber den meist 15 gradigen 
äußerst vorteilhaft und ermöglicht es, 
auch schwer zugängliche Muttern leicht 
und sicher zu fassen. In den Schlüsseln 
vereinigt sich Stärke und große Leichtig- 
keit mit Eleganz und größter Haltbarkeit 
bei allen Arbeiten. 

Die Fabrikation der Rohrzange „Phö- 
nix 1057“ ist dieselbe serienmäßige wie 
bei dem Schraubenschlüssel „Phönix 
856“. Für die Herstellung wird auch ein 
besonders zäher Spezialstahl verwandt. 
Das Federn der Schenkel macht das Ar- 
beiten mit dieser Zange äußerst ange- 
nehm. Auch für schwer zugängige Rohre, 
festsitzende Bolzen und Muttern ist diese 
Rohrzange anwendbar. Hb. 


„Phönix” 
Schraubenschlüssel 


den Anzeigenteil: T. MacManus. — Für den künst- 
19. — Druck August Scher| G.m.b.H., Berlin SW 68. 
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von Gegenständen allier Art. 
Bedeutende Mehrteistung, 


besserer Ausfall gegenüber 
Pinselarbeit. 


Alle Strahlarten lieferbar 
Lacklierautomaten 
tür Massenartikel 


Luftkompressoren,, Ventlia- 
toren, Sandstrahlgebläse 


A.Krautzborger & Co., 5. D 


sb. H 
Holzhausen 178b.Leipzig. 
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zisions-und Leistungs- 
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Verlangen Sie Spezial- 
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Export nach allen Weltteilen 


A. KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 
MAINZ A RH. ` GEGR. 1864 


Nr. 2284 


Weltwirtschaftliche Umschau 


Loucheur in Berlin. — Kubanischer Zucker und amerikanisch 
Automobile. — Noch immer Protektionismus. — Der Dollar- 
strom. — Deutschland als Aluminiumexporteur. — Berliner 


Börse; Hausse in New York. 


Von Lynkeus. 


Fin bedeutsames Freignis für die beteiligten Kreise und ür 
die Bestrebungen nach zwischenstaatlicher Gemeinschaft. 
arbeit war der Vortrag des früheren französischen Minister 
Loucheur, des Vaters der Idee der Weltwirtschaftsken- 


“ferenz, in der Berliner Industrie- und Handelskammer, der 


vor einer zahlreichen, beifallspendenden Zuhörerschaft nach- 
drucksvoll und geschickt die gegenwärtige Wirtschaftslage 
Europas und die bevorstehende Weltwirtschaftskonferenz bè- 
handelte und dabei erklärte, Europa habe keine Wahl, es misse 
entweder den Weg der sogenannten rationellen Wirtschaft 
in der europäischen Durchorganisierung der Wirtschaft bi- 
schreiten oder vor dem wachsenden Reichtum und Unter- 
nehmungsgeist der Vereinigten Staaten von Amerika Oe 
Waffen strecken. Deutschland und Frankreich hätten bei dieser 
Reorganisation des alten Kontinents eine ungeheure Rolle zu 


spielen. 


Daß freilich trotz aller Bestrebungen nach Verständisun: 
ein protektionistischer Geist sich noch immer regt, zeigt čit: 
Betrachtung der jüngsten Zollpolitik. Die englischen 
Kammgarnspinnereien verlangen im Hinblick auf die Zunahme 
der Einfuhr von Wollwaren nach England und ger d! 
Arbeitslosigkeit in der dortigen Textilindustrie die Einführu 
eines Schutzzolls auf Woltwaren. Indien erhöhte seine Eiser: 
zölle unter Gewährung erhöhter Vorzugszölle an Da: 
Österreich hat die gleitenden Getreidezölle mit ziemlicher Er- 
höhung in starre Zölle umgewandelt und außerdem seine Ir- 
dustriezölle erhöht. Frankreichs zurzeit vor der Kammer be- 
findlicher neuer Zolltarif sieht neben einer großen De 
für die Einfuhr von Rohstoffen usw. Zölle vor, die als a 
objekt bei den Vertragsverhandlungen dienen sollen, wg Mi 
französischen Ausfuhr leichteren Eingang in die robstoflit 
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den Gebiete zu verschaffen. England genießt im Verkehr mit 
den Dominions Zollvergünstigungen gegenüber allen anderen 
mit ihnen Handel treibenden nichtbritischen Staaten. 


Im Anschluß an die Festlegungen im deutsch-französischen 
Zusatzabkommen hat Deutschland seine Mehlzölle geändert, 
und zwar für nicht meistbegünstigte Länder einen Zoll von 
1250 Rm. und für meistbegünstigte Länder den für das 
deutsch-französische Handelsprovisorium jetzt vereinbarten 
Satz von 11,50 Rm. festgelegt; für Gersten- und Hafermehl 
sowie sonstige Müllereierzeugnisse ist der autonome Satz von 
18,75 Rm. für alle Länder gültig. 

Die Tatkraft, mit der die Vereinigten Staaten von 
Amerika ihren auswärtigen Handel zu fördern suchen, ergibt 
sich aus dem Erfolg ihrer Bemühungen, daß ihnen im Handels- 
vertrag mit Kuba — entsprechend ihrer politischen Vorherr- 
schaft daselbst — eine Ermäßigung aller Zollsätze um 20 bis 
4%, für Wollwaren von 40 %, für Seidenwaren 40 %, für 
Baumwollwaren 30 oder 20 % zugestanden werden mußten. 
Dieser Vertragstarif kommt allein den Vereinigten Staaten zu- 
gute, während Deutschland mit allen anderen Staaten die nor- 
malen Zollsätze zu entrichten hat. Eine Versammlung von 


amerikanischen Vertretern der Automobilindustrie, der der betriebssicher u. kraftsparend 

kubanische Gesandte in Washington beiwohnte, beschloß, auf Hochwertiges Material 

Erleichterung der kubanischen Zuckerausfuhr nach den Ver- Vollendete Ausführung 

einigten Staaten und der amerikanischen Automobilausfuhr | 7 Mößige Preise / 

nach Kuba und demgemäß auf Herabsetzung der Zuckerzölle für alle Betriebe 

der Vereinigten Staaten und der Automobilzölle in Kuba hin- Sofort ob: Lager lieferbar 

zuwirken. Diese Aktion ist ein Zeichen für das Bestreben, d 

zur Befriedigung der starken Ausfuhrbedürfnisse der ameri- ; Eisenmatihes A.-G., Masdeburd 4 

ranischen Industrie eine Ermäßigung der hohen amerikanischen Codes: ABC-Code, 5th and 6th edition 

Zölle herbeizuführen. Nach Südamerika und nach Europa — h, 


und hier an erster Stelle nach Italien — ergießt sich der GH 

amerikanische Kapitalstrom. Dänemark, Belgien, SC E N, 
in nächster Zeit aber auch Ost- und Südosteuropa sowie Argen- i U, R r _ 
Dien und Brasilien sind Aufnahmegebiete des amerikanischen S HH, N U F WUU 


Kapitals; die einzige asiatische Anleihe ist diejenige der Stadt 
Tokio im Betrage von 20 Millionen Dollar. Man rechnet im 
März auf eine Summe von 775 bis 800 Millionen Dollar, wovon 
E 380 Millionen Dollar auf Europa und Südamerika und 20 Mil- 
ionen Dollar auf Asien entfallen; eine deutsche Anleihe ist 
“ern nicht enthalten. Die amerikanische Ausfuhr nach den 
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lateinamerikanischen Ländern weist 1926 eine leichte Abnahme 
auf (882,3 in 1925 statt 872,8 Millionen Dollar in 1926). 


(a | 
| Voralpines LuftkuroriFeldafin An den Weltmetallmärkten zeigte sich in letzter Zeit 


Knaben-Instiluf Pestalozzi schönste Lage am infolge Zurückhaltung der Käufer eine Geschäftsunlust mit 


| Tandersieimnzckein in Sa Sl Starnberger See | leichten Preisrückgängen. Auch Deutschland, einer der größ- 
| ten Kuperferverbraucher, hat im letzten Monat wenig Kupfer- 
käufe getätigt. Verhandlungen in Brüssel und London er. 
streben ein internationales Zinkkartell. Infolge Ausdehnung 
| der Zinnproduktion in Ostasien rechnet man mit einer Ver- 

mehrung der Vorräte, Für Silber entstand trotz der Einführung 


Masken u.Dominos der Goldwährung in Indien infolge größerer Kauflust in den 


x Kopfbedediungen Basaren Chinas und Indiens eine Kurssteigerung, der man aller- 


| 
Haus I. Ranges. Sexta bis Prima, kleine Klassen, straffer Unterricht; Charakter- | 
bildung. Beste Verpflegung, Land- und Wassersport; Referenzen, Prospekte. 


a aus Papier dings im Hinblick auf die großen Vorräte und die Produktions- 

AM osieKameval-u.Scherz. | Steigerung keine lange Dauer beimißt. Eine Übererzeugung | 
artikel, Papierlaternen, | zeigt sich auch auf dem Weltaluminiummarkt; sie hat bereits 
ballons labrizieren inan. | ZU umfangreichen Betriebseinschränkungen in Norwegen ge- 
erkannt la Qualität und | führt, Ursache der Übererzeugung soll die starke Er- 


SS in großer Auswahl sehr : ' ah ; e S 
Se PP preiswert. Lieler. prompt | WE! terung der deutschen Produktion sein, die 


= p” uns e Deutschland aus einem der größten Aluminiumeinfuhrländer zu $ ` 
Nie wi eder inserter Katalog Iran e d s petierit N großen Alum i ni umexpor teur gemacht eh 2 
Ee Ihda apan gibt seiner Aluminiumindustrie eine erhebliche Sub- 
Treibriemen,Sportler für ihr Leder- vention, die für das Jahr 1927/28 500 000 Yen auf Grund eines 
a VERA e Nachtrages zum Budget beträgt. An der Spitze der Weltpro- 
> 25, See es X duktion an Aluminium (317 000 t) stehen die Vereinigten Stau- 
»Climaxit« Zugabe- ten von Amerika mit 90000 t; dann folgen Deutschland mit | 
seit Jahrzehnten weltbe- Artikel 30 000 t, Norwegen, Frankreich, die Schweiz, Kanada und Ens- 
Bech Olterte einfordem| jeder Art land. Die europäischen Produzenten bilden ein Kartell, die 


amerikanischen einen großen Trust, die Aluminium Co ul 
Ad. V. HKamphoevener ) a K 
HANNOVER p Sich Ae)? AC Kei S S E N America. ' 


Infolge der starken Überproduktion in den Vereinigten Staa- 
ten haben die groBen amerikanischen und englischen Konzern- 


fi d die Vertriebsgesellschaft des ischen Naphtha- 
S TRE | C H H O LZ DOS E N syndikats Rop die Ee EE "Zur Nachforschng 
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> 
A Od MARQUE OR 


pe Ze} 


mi beste Ware, billigst: nach Petroleum in Italien und in den Kolonien hat die ita- 
NI Messing Al © lienische Regierung weitere Mittel zur Verfügung gestellt. Der \ 
ir Sn. PASER amerikanisch-mexikanische Ölkonflikt soll durch Nachgeben ~“ 


E a 
e? auch für Reklame tabriziert Mexikos, das alles vor April 1917 erworbene Petroleumland 
| PA von der Nationalisierung ausschließen will, demnächst bei- 
B fe Kate Land gelegt werden, Zunächst macht sich für Mexiko die Ein- | 
stellung vieler Bohrungen infolge des Konflikts bemerkbar. 
An der Berliner Börse hat sich infolge der günstizen 
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A Lage am Geldmarkt und der glatten Überwindung des Ultimo 


und Quartalswechsels (der Privatdiskont konnte erneut er. 
mäßigt werden) zuverlässige Stimmung namentlich bei der 


= Spekulation, weniger bei dem Anlagegelegenheiten suchenden 


Publikum bemerkbar gemacht. Viel beachtet wurde das Sinken 
des Kurses der fünfprozentigen Reichsanleihe sofort nach ihrer 
Einführung, trotz umfangreicher Interventionen. Eine Ent- 


~ stung des Anleihemarktes stellt der nachträgliche Steuererlaß 


für gewisse deutsche Auslandsanleihen dar. An der New. 
Yorker Börse entstand infolge starken Anlagebedürfnisses 
eine Hausse in Stahlwerten und vor allem in Eisenbahn- 
papieren. 


Deutsche Firmen in der Londoner Handelskammer. 

Nach einem Beschluß der Londoner Handelskammer können 
fortan deutsche, österreichische und türkische Staatsangehörige 
wieder die Mitgliedschaft der Londoner Handelskammer er- 
werben. 


Gründung eines deutschen Ausstellungs- und Messe-Amtes. 

In einer Aussprache zwischen Vertretern des Reichsver- 
bandes der Deutschen Industrie, des Deutschen Industrie- und 
Handelstages, des Zentralverbandes des Deutschen Großhan- 
dels, der Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels und 
des Reichsverbandes des Deutschen Handwerks unter dem 
Vorsitz des Präsidialmitgliedes des Reichsverbandes der Deut- 
schen Industrie, Herrn Direktor Kraemer, Berlin, ist kürzlich 
eine gemeinsame Interessenvertretung der deutschen Wirt- 
schaft auf dem Gebiete des Ausstellungs- und Messewesens ge- 
gründet worden, die den Namen „Deutsches Ausstellungs- und 
Messe-Amt“ führen soll. Den Kern der neuen Organisation 


= wird das bisherige „Ausstellungs- und Messe-Amt der Deut- 


schen Industrie“ (früher „Ständige Ausstellungskommission 
für die Deutsche Industrie‘) bilden. 
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Spielwaren 
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e H 
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des Auslandverlages, Berlin SW 19, 


74 Kraufenftraße 38—39, fteht den augs 
A ei ländifhen DBeziehern deg ein" und 
a Geihäftsfreunden jederzeit für alle 


gewünfhten Augsfünfte zur Verfügung. 


r genauefler Darlegung Ihrer Bünfde und Beifügung von Portofpefen. 


lofort unte 
NN 


—- — Wirbitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nehmen. 


mee A 


696 


d 


Hersteller : 
Bafteriefabrik 


Fr. C. Eschenbach 


Berlin A zg Koffbuserdamm 79. 


für Inland 


Mar unde&cperf 


SE CS 


KR | „Sale Ben Roueg 

E 2 HOMANN 
INDEN -WESTFALEN 

GROSSTE U. ALTESTE HUFEISEN-FABRIK DEUTSCHLANDS 


Kleineisen- und 
Messingwaren 


FORA 
Ne: 
74 


® 
© F | 
Stefan Kuhlmann, 
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Vertreter mit guten Referenzen gesucht. 
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Briefmarken-Sammler 

Tausche Briefmarken aller 
Länder gegen solche von 
Zentral-Amerika aus. Gebe 
Stück gegen Stück. Guate- 
mala City, 15 Calle Oriente 
No.20, Oscar Windelberg. 
Sendungen Einschreiben. 
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sih mit dem Export vollkommen 
vertraute deutsche Firma. 
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Die Bearbeitung der Steuerangelegenheiten in Privatbetrieben, 

Ein Führer für den praktischen Gebrauch. Von Herm G. 

Peter, Dipl.-Volkswirt. Muth'sche Verlagsbuchhandlur;. 
Stuttgart. Kart. 2,70 M. 

Der Grundgedanke dieses neuen und bis jetzt einzigen 
Buches dieser Art ist, das Steuerwesen und seine Behandlung 
in den Unternehmungen vom Standpunkt des Betriebsorganis.- 
tors zu sehen, der ihm keinen größeren Raum einräumt. A 
es verdient, aber durch planvolle Arbeit Klarheit und rasch. 
Erledigung mit größtmöglicher Kostenersparnis zu verbinden 
sucht. Es will zeigen, wie in Industrie- und Handelsbetrieben 
die, Bearbeitung der Steuerangelegenheiten zusammengeitt 
und vorgenommen wird. Das Buch behandelt dabei auch te 
Hilfsmittel der Betriebe zur Steuerbearbeitung, die Aktenord- 
nung, Veranlagungsunterlagen, Zahlungsplan und Terminiber- 


` wachung, die Berechnung der fälligen Steuern im einzelnen. 


sowie Verbuchung und Statistik der Steuerbeträge, bringt also 
keine Darlegungen über Steuergesetze. Ein besonderer Ab- 
schnitt ist dem mündlichen und schriftlichen Verkehr mit den 
Steuerbehörden, den verschiedenen Verfahrensarten bei Reki- 
mation und Einspruch sowie dem Stundungsgesuch und dessen 
Grundlagen und Voraussetzungen gewidmet. 


Deutsche Balladen. Eine Auswahl für Schule und Haus. &- 
sammelt von K. Goldberg. 196 S. Reclams Universal-Biblio- 
thek Nr. 6744/45. Heft 80 Pf., Band 1,20 Mk. Verlag: Philip 
Reclam jr., Leipzig. 

Reclams Universal-Bibliothek hat von jeher ein besonders 
enges Verhältnis zur Jugend gehabt. Mit dem neuen Balladen- 
buch will sie auch in erster Linie der Jugend dienen. Der 
hübsche kleine Band enthält etwa hundert der besten deutschen 
Balladen von Herder und Bürger bis auf die Gegenwart, Auch 
zahlreiche Dichter, die noch nicht frei sind, wie Liliencron un. 
Walter Flex, wurden aufgenommen. Auch die bedeutendsten 
der lebenden Dichter wie Heinrich Lersch, Börries v. Manch: 
hausen usw. sind vertreten. Der Anhang enthält ein ausführ- 
liches Verzeichnis der Dichter mit ihren Lebensdaten, sowe © 
alphabetisches Register der Gedichtanfänge. 


JEDE GEWÜNSCHTE VERBINDUNG 
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V 
EIST IHNEN DIE »EXPORT - AUSKUNFTEI« DES AUSLANDVERLAGES 
BERLIN SW19, KRAUSENSTR 38/39, NACH. SCHREIBEN SIE SOF UNE 
GENAUESTER DARLEGUNG IHRER WONSCHE U. BEIFUG.\. 
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fertigt seit 22 Jahren als Spezialität 


Sauggasmotoren 


für Anthrazit, Koks, Holzkohle, Holz, Reisabfälle usw. 


Benzin-, Benzol-, Spiritus- und Rohölmotoren 


Eingeführte fachkundige Vertreter gesucht. 
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 Geschäftsverbindungen mit dentschen Fabri! 


erlangen Sie am schnellsten durch Veros 
lichung einer Serie von „Kleinen 


Das Echo“ mit Beiblatt „Deutsche 


Die für diesen Zweck besonders eingerichteten R 
„Ausland- und pera 
die für eigene R chnung 
Ausland- und bersee-Firmen 2 
die Vertretu suchen. > 
„Ausland- und $ 


| die Landesprodukte Kran 
hrenden 
| finden die größte Beachtung in den Zem Sje Fer 


der deutschen Ausfuhrindustrie. ‘= 
angebot unter Beifügung von T 


Auslandverlag, G. m. b, H. Abt: ne 
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Heinrich Kilb & Co. G. m. b. H., Iseriohn i W. 


Spezialfabrik mod Gebrauchsgegenst. in messing- 


poliert. u. messing-vernickelt. Ausführ. {. Waschtisch, 


Gegründ, 1911 Badezimmer u. Klosett Gegründ. 1911 
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Textilindustrie und Handwerk. 


Die kunstiertige Hand. 


esponnen und gewebt wurde jahrtausendelang mit 

der Hand. Überall, wo dringender Bedarf nach Ge- 

brauchsgegenständen vorliegt, muß die Hand mit pri- 
mitiven Werkzeugen: die Arbeit leisten, sofern Maschinen für 
den Zweck noch nicht existieren. Der Bedarf wartet nicht. 
So hat sich die Menschheit gekleidet und hat darin sogar 
den größten Luxus entfaltet, ohne daß irgendwelche Ma- 
schinen vorhanden waren. Freilich, der Mangel an lei- 
stungsfähigen Maschinen zwang dazu, die Hände zur größ- 
ten Geschicklichkeit auszubilden und an die körperliche 
Kraft und Ausdauer viel bedeutendere Anforderungen zu 
stellen als heute. Geschicklichkeit und Kraft, für die heute 
ein umfangreicher Sportbetrieb sorgen muß, wurden damals 
durch die handwerkliche Betätigung ausgebildet. Und fast 
jeder Mensch arbeitete in irgendeinem Handwerk. 


Stirbt das Handwerk? 


Die Menschheit ist bequem geworden. Sie läßt jetzt Ma- 
schinen sich plagen, der Mensch ist Aufseher der Maschi- 
nen geworden. Unsere Kleidung wird von einer riesenhaften 
Textilindustrie gewebt, die mit den modernsten Maschinen 
ausgestattet ist. Das Handwerk kann, sagt man, mit der 
Maschine nicht mehr konkurrieren, Das Handwerk stirbt. 

In den reinen Industriestaaten mag das stimmen. Aber 
a in Deutschland gilt der Satz nicht. Es gibt hier im 

egenteil weite Gebiete, die sich das Handwerk neu zurück- 
erobert. Unser Kunsthandwerk gewinnt ständig an Bedeu- 
tung und Ausbreitung. Und 
trotzdem wir eine höchst lei- 
Stungsfähige Spinnerei und 
Weberei besitzen, hat sich im 

lege und in der Nachkriegs- 
zeit die Handspinnerei und 
Handwebere; wieder einge- 
bürgert, die für gewisse 
wecke fast unentbehrlich zu 
sen scheinen. Wenn der 
Kreislauf der Stoffe irgendwie 
Geh ist, wie es im Kriege 
CN Fall war, kommen der 
lachsbauer und der Schaf- 
Züchter bald zu der Überzeu- - 
Së daß es für sie vorteil- 
| a ist, ihren Flachs und 
e Wolle selbst zu verspin- 
Ge und aus dem eigenen 
Ge Stoffe zu weben, als sie 
SE langen und manchmal un- 
ic = weg über die Fa- 
‚ machen zu lassen. Die 
Iden Verhältnisse haben 
Ge überseeischen Rohstoff- 
an Auch hier besteht 

ach die Tendenz, die 
er und die Wolle 
micht mehr, oder wenigstens i 
icat mehr restlos, der euro- DEER | en 
Päischen oder nordamerika- 


Klöppel-Unterricht in der Heimindustrie. 


nischen Industrie zu übergeben, um von dort die Stoffe 
oder fertige Kleidung zu kaufen. Sondern man will 
wenigstens einen Teil der Rohstoffe für den dringend- 
sten Bedarf gleich an Ort und Stelle verarbeiten und be- 
dient sich dazu vielfach recht primitiver handwerklicher 
Methoden. In Deutschland haben die Flachsbauern und 
Wollzüchter zunächst auf die noch vorhandenen Spinn- 
räder und Handwebstühle zurückgegriffen, die vielleicht 
seit fünfzig Jahren auf dem Speicher standen. Auch das 
Kunsthandwerk fand zunächst keine anderen Hilfsmittel vor, 
und man muß staunen, welche interessanten und schönen 
Stoffe mit diesen einfachsten Werkzeugen hervorgebracht 
wurden. Auch die künstlerischen Neuheiten in Strickerei 
und Häkelei sowie in Stickerei waren zum größten Teil 
Handarbeit. Die Maschine hat sich dann meistens nach 
den handgefertigten Modellen gerichtet. Ganz bedeutend 
war die Erzeugung in Handspitzen, in Klöppel- und Nadel- 
spitzen, besonders aber in Filet. Manche Handtechniken 
sind überhaupt erst jetzt ganz neu ausgebildet worden. 
Das gilt besonders von der Spitze. Diese kunsthandwerk- 
lichen Erzeugnisse konnten übrigens hinsichtlich des Prei- 
ses auf dem Markt sehr wohl konkurrieren. Es gibt im- 
mer Techniken und Muster, die von Hand ebenso günstig 
oder günstiger erzeugt werden können als mit der Ma- 
schine. 


Modernisiertes Handwerk. 


In Deutschland gehen wir jetzt daran, das Handwerk 
und besonders das Kunsthandwerk, mit neuen Werkzeugen 
und Methoden zu versehen, 
die seine Leistungsfähigkeit 
steigern, ohne den Charakter 
als Handwerk oder Kunst- 
handwerk zu beeinträchtigen. 
Der Spinnmaschinenbau hat 
kleine Spinnmaschinen kon- 
struiert, die mit der Hand oder 
mit kleinem Motor zu betrei- 
ben sind und infolge der in- 
timen Beaufsichtigung und 
Leitung Garne ganz besonde- 
rer Qualität hervorbringen. 
Sie gestatten auch kleinste 
Rohstoffmengen und die aus- 
fallensten Rohstoffe noch vor- 
teilhaft zu verarbeiten, beson- 
ders, wenn sich die Weberei 
oder Stickerei unmittelbar an- 
schließen. Dann gibt es halb- 
mechanische Webstühle von 
ähnlicher Eigenart. Die per- 
sönliche Führung und Beauf- 
sichtigung 'ist geblieben, nur 
die anstrengende und oft 
stumpfsinnige Tätigkeit des 
Schiffchenschleuderns und 
Schäftetretens wird erspart. 
Diese halbmechanischen Web- 


stühle sind nichtganz so leistungs- 
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Filetdeckchen von Rich. Grüner. 


fähig. wie die modernen Automa- 
ten, dafür kann man auf das Mate- 
rial viel stärker eingehen, man hat 
viel leichter die Möglichkeit, zu 
wechseln und Sonderwünsche zu 
berücksichtigen. 


Anfänge der Textilindustrie. 


Die handwerkliche Strömung in 
Deutschland ist von besonderer 


Textil- Echo 


Filetdeckchen von Rich. Grüner, 


Einrichtungen benutzen müssen, um 
sich zu behaupten, und man wird eine 
= besondere Qualitätsware herausbrin- 
gen müssen, die der handwerklichen 
Herstellung und den Wünschen der 
Abnehmerschaft entspricht. In Sta- 
pelstoffen, von denen die Grob- 
weberei Millionen Meter stets glei- 
cher Art herstellt, wird der Hand- 


werker oder die Genossenschaft nie- 


Bedeutung für die Länder, die 


textile Rohstoffe, aber keine 
eigentliche Textilindustrie be- 
sitzen und entweder ein altes 


können oder einen Teil 
ihres Stoffbedarfs selber erzeugen wollen. Solcher 
Länder gibt es sehr viele. Südamerika hat Wolle und 
Baumwolle; Brasilien hat begonnen, sich eine richtige 
Textilindustrie aufzubauen, andere südamerikanische Län- 
der wollen einen anderen Weg einschlagen, der den Züchter 
mehr interessiert und der nicht so erhebliche Mittel be- 
dingt wie die Gründung von Fabriken. Sie wollen hand- 
werkliche Kleinbetriebe ins Leben rufen oder textile Heim- 
industrien, ebenfalls auf handwerklicher Grundlage. So 
wird jetzt damit begonnen, für die ländliche Wollspinnerei 
kleine Maschinen einzuführen, auch für einfache, halb- 
mechanische Webstühle hat man Interesse. Die Vorarbei- 
ten, die in Deutschland in der gleichen Richtung geleistet 
worden sind, werden solchen Absichten zugute kommen. 
Von Deutschland aus wird man diese werdenden Klein- 
industrien und Handwerksbetriebe gerade mit den passen- 
den Werkzeugen und Maschinen versorgen können. 


Textilhandwerk aufweisen 


Der Kampf des indischen Handwerks, 


In Indien existiert zwar eine große Industrie, die aus 
Baumwolle und Jute einfache Stoffe herstellt. Mit diesem 
Zustand ist aber Indien durchaus nicht zufrieden. Indien 
war früher ein Volk von Handwerkern und Bauern. Da 
der Markt vom Bazar und dieser von der englischen In- 
dustrie beherrscht wird, sind die Handwerker und teil- 
weise auch die Bauern viele Monate in jedem Jahr arbeits- 
und brotlos. Auch hier will der Bauer seine Baumwolle 
möglichst selbst weiterverspinnen und verweben. Die 
Handwerker wollen ihre altererbten F ertigkeiten wieder 
nutzbringend ausüben. Indien will sich in Stoffe kleiden, 
die in der Herkunft und in der Art durchaus indisch sind. 
Zur Großindustrie fehlt dem indischen Handwerker das 
Kapital. Für ihn heißt die Frage, ob handwerkliche Mittel- 
und Kleinbetriebe in den dortigen Verhältnissen mit Er- 
folg geführt werden können, ob eine Konkurrenz gegen 
die Großindustrie möglich ist. Wir sahen schon, daß 
dieses Problem nicht auf Indien beschränkt ist. Auch hier 
wird man die modernhandwerklichen und kleinindustriellen 


Nadelspitzen aus der Spitzenschule 
Hoppe-Siegert. 


mals den Wettbewerb bestehen können. 

In China ist die Lage ähnlich wie 
in Indien; eine reiche und alte hand- 
werkliche Kultur gegenüber emer 
fremden Großindustrie, die alles andere an die Wand zu 
drücken droht. Auch hier wird nur eine Modernisierung 
und Rationalisierung der handwerklichen Betriebe helfen 
können. : 


Die Entwicklung in Vorderasien, 


Ganz Vorderasien (also die Türkei, Persien, eu 
und Palästina) beschäftigt sich heute mit der Frage d 
Errichtung einer nationalen Textilindustrie. Dreier: 
werden bei den beschränkten Märkten kaum rentabel We 
den. Sehr wohl aber sind dort industrielle e 
handwerkliche Kleinbetriebe denkbar, die den ey, 
Landes in bestimmten heimischen Qualitäten befri en 
würden. Andere Stoffarten, deren Erzeugung eme ie 
industrie zur Voraussetzung hat, werden jedoch ee a 
portiert werden müssen. Wenn die kleineren Länder S 
ihre eigenen Rohstofflieferanten sind, so können > 
nicht auch sämtliche Stoffe in eigener Regie pit 
stellen. Es wäre töricht, eine Allerweltsindue 
vielen Kosten aufzubauen, statt die vorhandenen Ge 
lichkeiten der Bevölkerung zu entwickeln. Die ge 
Stickerei und Teppicherzeugung ist so ein Gebiel, | 
teren Ausbau verdient, und dies kann sehr wohl aw 3 fen 
werklichem Boden geschehen. Das Sticken 
der Teppiche wird eine Handarbeit bleiben 
die geschätzte Qualität erhalten bleiben soll. Teppich 
hält es sich mit dem Spinnen und Färben Ge gewiss 
garne. Hier sind für einen rationellen Betrieb Zoé 
Maschinen und Apparate erforderlich, die, en 
der Farben, gerade von Deutschland, das a 
gen des Kleinbetriebes kennt, geliefert yai wie 
Überall, wo chemische Hilfsmittel gebraucht 
Farben, ist der handwerkliche Betrieb heute au 
von auswärts angewiesen. Der Handwerker wit 
tun, von diesen Hilfsmitteln der modernen Höhe bleib" 
auch Gebrauch zu machen, wenn er auf der F und 


müssen, wen? 
Anders ver 


will. Mit der Hand zu spinnen, ist heute ortimente a 
jelig), © 


überall unrentabeL. Wo aber die großen S 


angeschafft werden können (sie sind sehr kostsp 
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gibt es die kleinen Spinnkrempeln, die trotz ihrer Klein- 
heit sehr leistungsfähig und sehr vielseitig sind. Sie sind 
die gegebenen Maschinen für den handwerklichen Betrieb. 
Die Teppichknüpfereien können darauf ihre Garne selbst 
erzeugen. Sie sind aber ` ebensogut auf Baumwolle, 
ı Chappe, Leinenwerg, Bourette, Kunstwolle einzustellen. 
Sehr geeignet sind sie zum Spinnen der Strickwolle, wie 
sie in allen Ländern mit Schafzucht für den eigenen Be- 
darf benötigt wird. Zur Erzeugung von Trikotstoffen wird 
man überall auf die Maschine angewiesen sein. Für den 
Kleinbetrieb sind diese Maschinen im allgemeinen schon 


zu kompliziert, während die kleinen Rundstrickmaschinen ` 


zur Erzeugung von Strümpfen überall aufgestellt werden 
können. Sie eignen sich sogar für die Heimarbeiterin. 


l Kleinmaschinen fürs Handwerk. 


Außer der Familiennähmaschine benötigt der handwerk- 
liche Betrieb auch einige Spezialnähmaschinen von stär- 
kerer Bauart oder mit besonderer Stichbildung. Einen 
breiten Raum nimmt in handwerklichen Betrieben die 
Nähstickmaschine ein, deren Anwendung dem persönlichen 
Geschick der Stickerin vollen Spielraum läßt. Das gleiche 
gilt von der Kurbelstickmaschine, die in verschiedenen Ab- 
wandlungen für die Bedürfnisse des textilen Kunsthand- 
werks und der Konfektion gebaut wird. Die meisten 
Kurbelstickmaschinen werden in Berlin erzeugt, sie gehen 
von hier aus in die ganze Welt. Außerdem gibt es noch 
eine Unzahl von Hilfsapparaten, die in textilen Mittel- und 
Kleinbetrieben die Arbeit erleichtern und die Leistung er- 
höhen. Der Handwerker kann und muß heute von diesen 
Apparaten Gebrauch machen, ohne daß der kunsthand- 
werkliche Charakter seiner Arbeit darunter leidet. Wer 
würde heute noch seine Nadeln selbst schmieden?' Sie 
werden in der Spezialfabrik in Millionen von Exemplaren 
erzeugt, aber sie dienen dem Handwerker zur Hervorbrin- 
$ung durchaus individueller Werke. 

Deutschland war früher ein Land von Bauern und Hand- 
werkern. Diese Tradition wirkt immer noch nach und 
bewirkt, daß Deutschland dem Handwerk der neu aufstei- 
genden Länder sehr wertvolle Hilfe leisten kann. ' 


Bra i 
ulschleier aus der Spitzenschule Hoppe-Siegert. 


Textil- Echo 


Zur Kunst- 
wollfrage, 


Schon die 
Stapelfaser, 
die in 
Deutschland 
während des 
Krieges er- 
zeugt wurde, 
ist von man- 
chen Seiten 
als Woller- 
satz bezeich- 
net worden, 
allerdings zu 
Unrecht,denn 
mit den wich- 
tigsten Eigen- 
schaften der 
edlen Wolle 
konnte sie 
nichtinWett- 
bewerb tre- 
ten. Ähnlich 
ergeht es 
jetzt mit der 
italienischen 
Kunstfaser 
Sniafil, 
die von der 
Herstellerin ausdrücklich als Wollersatz angeboten wird. 
Sniafil wird in Stapellängen der Wollfaser geliefert und 
soll auf den bekannten Wollspinnmaschinen ähnlich wie 
Wolle verspinnbar sein. Vor allem aber soll es sich als 
Beimischung an Stelle von Shoddy hervorragend eignen. 
Eine ausgedehnte Propaganda ist für die neue Faser vor 
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Muster der Jacquard-Strickmaschine 
von Irmscher & Witte. 


allem in England und in Nordamerika entfaltet worden. 


Die angeblich sehr günstige Aufnahme in der Wollindu- 
strie dieser Länder ist jetzt einer kritischen Einstellung 
gewichen. Die meisten der befragten Wollindustriellen 
erklären nunmehr, diese Art Kunstwolle, wenn sie sich 


‚ nicht bedeutend bessert, in ihren Betrieben nicht verwen- 


den zu können. Von einer größeren deutschen Tuchfabrik 
wird z. B. geschrieben: 

Sniafil hat das Aussehen einer geringen. Gerberwolle. 
Auch der Griff verstärkt diesen Eindruck, da der Faser 
jegliche Elastizität fehlt. Von der Kunstseide unterschei- 
det sie sich nur dadurch, daß sie sich rauh anfühlt und 
nicht glänzt. Sniafil soll angeblich in der Fabrikation von 
Militärtuchen die Wolle verdrängen. Dazu ist zu be- 
merken, daß einer der Hauptvorzüge der Wolle die Walk- 
fähigkeit ist. Ein ungewalktes Stück Tuch ist überhaupt 
nicht brauchbar, erst durch die Walke werden Haltbarkeit, 
Filzdecke, Schwere und Griff erzeugt. Diese Walkfähig- 
keit fehlt der neuen Kunstwolle vollkommen. Tuche las- 
sen sich also auf keinen Fall aus Sniafil herstellen. Der 
Preis der neuen Faser soll etwa 4,70 Mark das Kilo be- 
tragen. Für das gleiche Geld kann man schon eine ganz 
gute Wolle kaufen, ganz abgesehen von den weiteren 
Spinn- und Verarbeitungskosten. Die Bezeichnung „Kunst- 
wolle” ist also irreführend. Als Wollersatz läßt sich Snia- 
fil nicht verwenden. 

Eine wichtige Eigenschaft der echten Wolle ist die 
Wärmeisolierung. Diese Eigenschaft hängt mit der Kräu- 
selung und der porösen Beschaffenheit der Wollfaser eng 
zusammen. Beide Eigenschaften fehlen der Kunstwolle 
einstweilen, und es ist auch fraglich, ob sie auf künst- 
lichem Wege hervorgebracht werden können. Auf keinen 
Fall kann aber behauptet werden, daß Sniafil eine Frucht 
sorgsamer italienischer Forschungsarbeit sei, da sie doch 
nichts weiter darstellt als eine Imitation der alten deut- 
schen Stapelfaser. Wie man hört, ist auch die italieni- 
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sche Wollindustrie selbst nicht geneigt, Sniafil in größe- 
rem Umfang zu verarbeiten. Das italienische Wollsyndi- 
kat erbaut vielmehr für seine eigenen Zwecke eine Fabrik, 
die eine Art Vistrafaser herstellen soll. Die Einrichtung 
erfolgt übrigens nach deutschen Patenten durch einen 
deutschen Ingenieur. Es scheint also, daß Sniafil haupt- 
sächlich für den Export nach England und Amerika er- 
zeugt wird. Übrigens sollen auch die Pläne zur Errich- 
tung eigener Kunstwollfabriken durch die Snia Viscosa in 
England und Nordamerika nicht zur Durchführung gelan- 


gen, angeblich, weil die erforderlichen Wassermengen 


nicht bereitgestellt werden können. Auch von englischer 
Seite wird an der Kunstwolle strenge Kritik geübt. Vor 
allem wird der Name für irreführend erklärt. Es liege 
nichts weiter vor als eine Kunstseide ohne Glanz. Dieser 
Anschauung entspricht auch die Entscheidung des eng- 
lischen Zollamtes. Es hat bestimmt, daß Sniafil und ähn- 
liche Fasern wie Kunstseide zu verzollen sind. Die Be- 
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zeichnung als künstliche Wolle hat also nichts gefruchtet 


` Auch von englischer Seite wird der Preis von Sniafil 


trotzdem er gewiß sehr niedrig ist, beanstandet. Wen 
das Pfund 2 Schilling kostet, so würde sich das Karden 
band bereits auf 3 Schilling stellen, ganz abgesehen von 
den Zöllen. Andererseits ist der niedrige Preis von Snia- 
fil geeignet, auf den Preis von Kunstseide bedenklich ein- 
zuwirken, Besser eingeführt haben sich die vistraähnlichen 
Kunstfasern, die allerdings erheblich höher im Preis 


stehen, was übrigens mit ihrer bedeutend feineren Quali- 


tät zusammenhängt. In der gesamten Decken- und Flanell- 
industrie, in der Plüsch- und Samtweberei wird dieses 
Material bereits mit Vorliebe verwendet. 


Nebelabsaugvorrichtung für Färbereien von J. A. John, Ab, 


Erfurt. 


MECHANISCHE TASCHENTUCH- UND BUNTWEBEREI 


MAX BREDTSCHNEIDER 


LAUBAN IN SCHLESIEN 


TASCHENT ÜCHER / MOUCHOIRS / HANDKERCHIEVES / PAÑUELOS 


MÖBELSTOFFE 


Jacqu.- Fris6-Velours in Leinen u. Seide 
DAMASTE in Seide u. B-wolle 
Gobelins 


A 


Hersteller: 


A. SCHEFFNER & SOHN A.-G. 
ELBERFELD 


D e 
DIE RICHTIGE EXPORT-VERBINDUNG 


d. Damen-Unterkleidung (Stapel-Genre) 


UNTERKLEIDER IN VIELEN FARBEN V : 
SCHLÜPFER R (RICHTIGE LÄNGEN) . VON 2:00 AN 


AN 
HEMDHOSEN `... onn ON 2. 55 AN 


Arno Richter, Berlin SW 19, Scharrenstraße 11-13 
FABRIKATION KUNSTSEID. DAMEN - UNTERKLEIDUNG 
Telefon: Zentrum 7022 7 Telegramm - Adresse: Kanonenrichter 


® 


Joh’s, Girmes & Co., Aktien- „pesellsche 


OEDT b. Krefeld 


| 
| 
d 


21. April 1927 


Einige Waschvorschriten. 


Wolle, Buntgewebe und zarte Stoffe werden möglichst 
nur in kalter oder lauwarmer Lauge gewaschen. Das zu 
waschende Stück darf in der Lauge nicht liegen bleiben, 
es muß sofort herausgenommen und mehrmals gründlich 
in kaltem oder lauwarmem, klarem Wasser ausgespült 
werden. Bestehen über die Waschechtheit der Farben 
Zweifel, so wird am besten an einer Ecke eine Probe- 
reinigung vollzogen. Bei Stoffen mit unechter. Färbung 
ist jede Wäsche gefährlich. Wollsachen dürfen beim 
Trocknen nicht der Hitze ausgesetzt werden, auch nicht 
der Sonne, da sonst der Faden spröde wird. Seide und 
Kunstseide vertragen niemals eine lange Naßbehandlung. 
Leinenstoffe können in einer Lösung neutraler Seife 
kurze Zeit gekocht werden. Bei allen Pflanzenfasern ist 

R die Bildung von Oxy- und Hydrozellulose besonders zu 
vermeiden, sie machen Leinen und Baumwolle vollkom- 
A men morsch, so daß sie mit Leichtigkeit zerrissen werden 
können. Hydrozellulose tritt besonders auf, wenn mit 
- säurehaltigen Fleckenmitteln Flecken bearbeitet werden. 
\ Sodahaltige oder scharf wirkende Seifen lösen das Pek- 
N tin das die Fasern zusammenhält, auf und begünstigen 
die Entstehung von Oxyzellulose. Bei allen Waschmit- 
teln ist ein sofortiges Spülen in klarem Wasser besonders 
zu beachten. Die sogenannten selbsttätigen Waschmittel 


sind fast immer zu scharf und für den Stoff gefährlich, 


) 
sie können nur mit äußerster Vorsicht angewendet wer- 
den. Manche Färbungen vertragen, obwohl sie an sich 
echt sind, eine Naßbehandlung nicht. Es kommt häufig 
zu einer erneuten Reduktion und Auflösung des Farb- 
stoffes, besonders dann, wenn sonst noch vorhandene 
alte Wäsche zusammen mit 'Seifesodalauge eine Re- 
g duktion ergibt. Auch wird oft die Wäsche zu viel und 
zu kräftig gerieben. In der Garantie der Waschechtheit 
ist die Reibechtheit nicht immer miteingeschlossen, Be- 
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sonders gefährdet wird durch das Reiben die Kunstseide, 


die jetzt auch in vielen Wäschestoffen enthalten ist. 
Wollstoffe dürfen beim Waschen niemals gerieben und 
ausgewunden werden. Die nach dem Ausdrücken noch 
im Gewebe vorhandene Nässe soll man” durch Tücher 
aufsaugen lassen, in die man die Stücke einwickelt. Am 
besten nimmt man in solchen Fällen kalte Waschlauge. 
Flanell- und Musselinestoffe plättet man in feuchtem 
Zustand von der linken Seite, wobei zwischen Wäsche- 
stück und Plätteisen ein Tuch gelegt wird. Beim Waschen 
derartiger Stoffe kann man zur Belebung der Farben mit 
verdünntem Essigwasser nachspülen. Auch Seiden- 
strümpfe werden einzeln kalt gewaschen, sofort nach- 
gespült und zum Trocknen eingeschlagen, also nicht auf- ` 
gehängt. Zwischen zwei Tüchern werden sie noch in 
feuchtem Zustand gebügelt. Helle Kleider mit farbigem 
Ausputz sind jedes für sich zu waschen und sofort aus- 
zuspülen. Auch hier kann das Spülwasser durch etwas 
Essig angesäuert werden. Derartige Stoffe sollen im 
Schatten, niemals in der Sonne zum Trocknen aufge- 
hängt werden. Bei kunstseidenen Stoffen ist die Naß- 
behandlung möglichst einzuschränken, die Waschlauge 
darf niemals heiß sein. Sie werden zwischen Tüchern 
vorgetrocknet und dann mit mäßig heißem Eisen sofort 
geplättet. Kunstseidenstoffe, besonders gewirkte, dürfen 
niemals zum Trocknen aufgehängt werden. 


Farbnormen auf Baumwolle. Die deutsche Werkstätte 
für Farbkunde in Dresden, die gegenwärtig 39 Stifter, 
46 Firmenmitglieder, 17 Einzelmitglieder und 15 berufene 
Mitglieder umfaßt, hat neuerdings Farbnormen für die 
Baumwollfärbung herausgebracht. Die Arbeit zweier Jahre 
wurde auf diese Aufgabe verwendet, die eine enorme Zahl 
Untersuchungen und Messungen erforderlich machte. Ein 
ganz neues Färbeverfahren ist bei der Ausfärbung der ein- 


Wenn Sie Ihre Erzeugnisse, seien es 
Tuch, Seide, Plüsch, Sammet, Leder, 
Strümpfe oder Trikotagen mit 


Namenszügen ..Schufzmarken 


versehen wollen, dann verlangen Sie von 
mir Muster meiner bewährten Plättestempel 
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Marke „Zellvag“ 


Eigene, moderne Spulerei, 
Zwirnerei und Färberei 


Fabrikation feiner 


Damen-Strümpfe 


FR. ANTON DÖHNEL 
Sehma LE 
Fernspr.: Amt Annaberg 228 


zlalfabrik für kunstseidene 


Damenstrumpibänder 
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Teppiche 


imit. Perser, doppelseitige 

Jute, shöne Dessins u. 

Farben. 

Billigste Preisstellungen. 
Muster und Preise auf Wunsch! 


GU STAV KLOEBER 


eppichweberei 
Berlin W 57, Potsdamerstr. 83c 
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- Känge, Marienplatz 17 


(Viskose- Verfahren), grösste Deckkraft, höchste 
Bruchdehnbarkeit. 


(Kupfer-Verfahren), feinfaserige Waschseide, vor- 
züglich für Strümpfe und Gewebe geeignet. 


Spinnereien 
H in Pirna (Sachsen) 


Gesamt-Belegschaft ca. 6000. 
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zelnen Farbnormen zur Anwendung gekommen, wobei der 
Schwarzanteil der einzelnen Ausfärbungen durch eine für 
alle Färbungen einheitliche neutralgraue Farbstoff- 
beimischung zur Flottte hergestellt wird, eine Beimischung, 
die für die einzelnen Normen nur verschieden dosiert wird. 
Die zur Färbung verwendeten Farbstoffmengen und ihre 
Mischungsverhältnisse werden hierbei nach einem streng 
wissenschaftlichen Verfahren errechnet, das auf den Mes- 
sungen der Vorfärbungen beruht. Unter dem Titel „Aus- 
gewählte Farbnormen auf Baumwolle“ ist eine Mappe von 
etwa 500 Ausfärbungen herausgegeben worden. Die Fär- 
bungen sind alle nachgemessen und verteilen sich auf be- 
stimmte Normpunkte nach Schattenreihen und Farbtönen 
und sind auf auswechselbaren Streifen eingeklebt. Zu- 
grunde gelegt ist die neue Farbtonordnung von Ostwald, 
welche den Farbton mit den Zahlen 1—24 bezeichnet. Eine 
Erläuterung ist der Mappe beigegeben. Der Preis der 
Mappe beträgt 180 Mark. Gleichzeitig ist ein neues Hilfs- 
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mittel zum vergleichenden Farbenmessen in Angriff genom- 
men, die Farbmeßstreifen auf Baumwolle. Diesen ist eine 
Anzahl von Harmonieschiebern beigegeben, die erlauben 
durch Zusammenstellen der einzelnen Streifen und Ver. 
schieben derselben in fast endloser Folge neue Farben- 
zusammenstellungen zu erzielen. Als Ergänzung ist noch 
ein kleines Dunkelrohr mit den neuen, von der Werkstell. 
hergestellten Lichtfiltern beigegeben, das in Verbindung mit 
den Farbmeßstreifen ein Farbenmessen von ziemlicher Ge- 
nauigkeit erlaubt. | 

Ein großer Fortschritt im Farbenmessen wurde durch das 
neue Stufenphotometer erzielt. Dadurch ist das Meßverlah- 
ren außerordentlich verfeinert und der Umweg über die 
Gegenfarbe unnötig gemacht. Die Ausführung erfolgt 
durch die Zeißwerke in Jena. Endlich wurden auch noch 
erfolgreiche Versuche gemacht, Farbnormen mittels Stein- 
druck herzustellen und zu vervielfältigen. 
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Heinrich Fuchs ‚Berlin $ 1 
R. W. Anke y Chemnitz i, Sa. Dresdener Straße 34-35 a 
Plisseemaschinenfabrik 
ep Ze seif 1864 


Werdohler Pumpeniabrik 
Paul Hillebrand + Werdohl, Westi. 
| 
Die in meinen Werkstätten erzeugten 
neuen Kolbenspinner, Modell 1924, 
verspinnen infolge ihrer eigenartigen, 
einfachen Konstruktion und der mit 
höchster Präzision durchgeführten Be- 


arbeitung dauernd einen wunderbar 
gleichmäßigen Titer 


Yy 


Verlangen Sie sofort Probepumpen und Angebot 


TE En En 
Ges. F. Kraemer - Augsburg = AX HÖPPNER 
Spezialfabrik techn federn Neuheiten für den Export 
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Eil-Offerten mit Kassapreisen erbeten. Unser 
Mr. Levey wird im Mai u. Juni in Europa sei 


The Ralph M. Levey Co. 


Fabrikanten und Importeure von Möbel- und 
Dekorationsstoffen 
23 E. 21st Street, New York 


Los Angeles Chicago 
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Eehte 
A hat-Waren 
all. Art (Märbel usw.). 
Rud. Wild Söhne, Idar, Rhid. 


chen d. In- u. Auslandes. 
PriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


Lem aller Bran- 


ISCH 


C. F. 
Hutschenreuter 
& Co., 

Aus i. Sa. Gegründet 1858. 


luminium - Puiver, 
Aluminium- Folien (Zinn- 
folien, Kupferfol.-Ers.). 
M. Brünn & Co.. A.-G.. 
Färth i. Bayern. 


Chemischer 

Spezialität: 
Kolonnen- 

apparate, 
Destillier- 

apparate, 
kompl. Holz- 
Wiert 8 
anlagen, Verdampfaniagen. 
Rührwerke, Behlangen. 

uhlandwerk Akt.-Ges., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 80. 
Stammfirma gegründet 1898 


arae 


Ar nse für Destil- 
tation, 


Extraktion, 
Te aaliog, 
erdampfun 
Rektifikation. 
(roeknung etc. 
für ätherische 


Giyzerin ete. 
Friedrich 
Beckmann, 
Berlin SO 18, 
gege 


i 


Franz Viegener II, 
Attendorn 1. W., 


Armaturenfabrik u. Metall- 
gießerei. 


en nur 
Ga ten dai Wasser, 


Absperr S 
Hydranten, "Siche, 
nen, Ventile, Häh- 


ne, Anbohr. 
schellen u ‚ Rohr- 


Kasterabscheider, 
katalog ad, ort 

=. Reuther, G.m.b.H., 
anbeim. Waldhof. 


schenaufberei- 
tungsanlagenz.Rück- 
gewinnen von Koks u. 

Kohle. Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


ufsohnittschnelde- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
usw. 


Alexzanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14, 


— mn Zn -~ 


uskunftel Preiss 
„Weit-Detektivw“, 
Berlin W 65b, Kleiststr. 36, 
erledigt seit 1905 alle vor- 
komm. Ermittlungen, Beob- 
achtungen (auch in Bade-, 
Kurorten!) durch zuverl. De- 
tektive (innen), erteilt fern. 
Spezialberichte bezgl. Her- 
kunft, Alter, Tätigk., Ein- 
künfte, Vorleb., Lebenswdl., 
Ruf, Char., Fam.-, Verm.- 
Verh. usw. Tausende Anerk, 


etände für Wasch- 
Bäder, Klosetts 
Marke „Woco“. 


Aleände tr Wasch. 


tische, 
eto.. 


wm 
Wortmann & Co., 
Armaturenfabrik, 
Iserlohn i. Westi. 


vasen, Aschenbecher, 
Deokenlampen. 
Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


Ärasen. Aschenneen 


utomobil-Zubehör 
äller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


äckeoreimaschinen. 
Spezialität: PrinzlerDreh- 
hebel-Knetmaschinen, d. 
beste und \ 
vollkom- 
menste 
Maschine 
der Ge- 
genwart, 
sowie alle 
anderen 
Bäcker- 
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u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Ohr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr. u. Eisengieß., 
Halle a. Saale. Gegr. 1889. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


acköfen u.Bäckerel- 
maschinen !.d.Export. 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkoblenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin SW 68, Ritterstr. 72 


adewannen, 
B Kinderwannen, Sits- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stab) 

blech - hochglanzemalilliert 

Ranke-Export G. m. b. H.. 
Brühl, Bez. Köln. 


tür Taschenlampen und 
Radio. 


Pala, Kodes & Co., 


Hamburg 8, 
„Mührenhaus‘“. 


Bn ‚Exceisior'’ 


lampen, 10 St. Brennd., 
u. Stabbatt. Hanolalamp. 
19 BL. ohne Hülse wetter- 
test, ges. gesch. Habsla, 
Aamburg 19 E., Großfabrik. 
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(elektrisch) 
aus rein Messing. 
Verlangen Sie Prospekt und 
Preisliste über 
INVENTRIX- 
Beleuchtungskörper 
(Patent). 
Konkurrenzlos im Preis 
Inventriz 
Beleuchtungskörper 
G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 80. 
Zur Leipziger Messe stellen 
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236-37, Petersstr. 24, aus. 
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„Roesler-Wiobus-Belbst- 
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150 000 Stück. — Preisliste 
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Roesler & Co., G. m. b. H., 
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Markneukirchen. 
Mustersendungen V. $3 an. 


produktionen, Pinsel- 
strich - Manier. Katalog 
M. 1.-, kl. Musteralb. M. Ae, 


Adolf Kresse, 
Lucka, Thüringen. 
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Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884. Preisliste a. W. 
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Hamburg. 
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Diensten. 
I. ©. Sohmidt, Erfurt E. B 
(Biumenschmidt). 


Frankfurt a. M. 7. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
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Dekorations- 
blumen. 
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Braut- u. 
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Ko a 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von 
bis £ 10.- und höher. 


Brei P. X. Richter, 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. 


B rauereisudwerke, 


Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland, 
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Probe 8 versch. 
Pakete (zirka 8000 
Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 


Markenhaus Werner Voß, 
Mergentheim (Württembg.) 


Bon Missionen. “gey 
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riofmarken aller Län- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 857. 


ronzefarben, 
Blattgold. 
Gebr. Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Spezialfabrik für 


1887. 


Qualitätsware. dGegr. 


metall i. all. Qual. t. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzswecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth 1. Bay. 


[ieia -al Quat Biatt- 


Buchbinderel - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
ßerel, Frankfurt a. M. W. 13. 


B uchdruokschriften., 


ücher und Zeit 
schriften liefert nach 
allen Ländern der Weit 
sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilbaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 
Alszander Köhler, Ausland- 


Abteilung, Dresden-A. 9. 


Bir Alle deutschen 


aller Wissensgebiete. 


Schöne Literatur, Fachwis- 
senschaft, Reisewerke, Le- 
xika. Kataloge kostenfrei. 


Bücherborn, 
Deutsches Buchhaus GmbH., 
Export-Abteilung 
Hamburg 36, 
Schließfach 233. 


allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Bamburg11,Kl.Johannisstr.19 
Gegründet 1863. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Bpesial- 
Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘'. 
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quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 87. 
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Ocher. G. A. v. Halom, 
B Export- u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
(Gegründet 1863.Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge®- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
Vitrauphanie. Stained 
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B lass Paper. H. Schulte- 
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Friedrich Parek, 
Hochleistungs- 


Lüdenscheid i. Westi. 
Gegrundet 1849. 
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Bz801810Ff 
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nen, 
maschinen, 
maschinen, Tabakmesser- 
Hilfsmaschinen 
('igaretten- u. 
industrie. In allen 
teilen, besonders auch 
allen staatlichen Regien 

Betrieb. 


„Universelle“ 


für die 


Cigarsttenmaschinen-Fabrik 


J. C. Müller & Co., 
Dresden A. A/I. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug Z 


Dosenfabr., | 


Schleitmaschinen sowie alle 


Rauchtabak- 

Welt- | 
ir 
in 


Is saretten- 
Maschine 

„Trlump h“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ‚UK'u. ‚Universal. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiongesellschaft, 
Dresden-A. 21, II. 


E 


hackmasch., 


putzmaschinen, Misch- und 


Das cho 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 


F ahrräder. 
motor für die Küche mit 


Eisenwerke Gaggenau, 


d 


Akt. Ges, Gaggenau. 


ahrradsättel 


WA 
« 


elektrisch betrieb. Fleisch- | h 


Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- | 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


Ed 
E 


marke. 
Knetmaschinen usw. 


l Alexanderwerk Veleda-Werk“ 
extrinfabrik- A. von der Nahmer A.-G., Bielefeld. 
Einrichtungen. | Remscheid-Berlin S 14. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., Ae 
Leipzig. Gegründet 1867. ahrradsättel. 
Eiektr. Tischlampen F 
rahtgewebe. in Schleiflack, bunt. gë, N 
Müllereigewebe III N 
Drahtgeflechte, d 
Draht-Transport- 
gurte. 
L. W. Grimm, 
Drahtgewebefabrik, ZC: 
Braunschweig, Deutschland. Nr. 300 
E M. 1:10, | 
X kompl. mit | 
rehbänke. Papiere j 
G. A. Bräuer & Co., . faltschirm | Wittkop & Co., 
Chemnitz i. Sachsen 4. M. 6,70. Bielefeld. 


Spezialfabrik für Leit- und 
Leitzugspindel - Drehbänke 
seit 85 Jahren. Präzisions- 
arbeit. Rudolf Mosse Code. 


rehbänke. 


D Maschinenfabrik 
u. Eisengleßerei, 
Druidenau, Aue i. Erzgeb. 


D 
E 


Unserfabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp, 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. | 


ismaschinen,Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


) 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- | 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- | 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Bernlin S 14. 
Beleuch- 


ET 


ı Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 

) Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, 

arme, 

Gebrüder Jacob, 

|i. Sa. 44, 

l und 


t 


Cigaretten - Paketier- 
Tabakschneide- 


lektrische 


Wand- 


Zwickau 
M etallwarenfabrik 
Emaillierwerk. 


| Elberfeld (Deutschland). 


E 


altboo 
Fabrikat 


Umsatz höchster N o 
Assindia. 


Rabatt. 
BlasewitzerKunstwerkstätte, 
Dresden-N., Arsenal. 


Bei groß. 


H 


geräte-Fabrik 


lektro- 


Gegründet 1896. 


E isolations- EE e 
Material, p= arbbänder. Kohle- 
Bakelitplatten, BEN f papiere. d 
Isolier- BE Fleischwiegeapparate, Cut- 
schläuche, SEMPER ter, Speckschneidemasehi- 
Emailledrähte, WS nen, Wurstfüllmaschineß, 
Antennenlitzen A Sd ke 7 Mengemaschinen, Knochen- 
D. R. G. M P e . Schrotmühlen, Knoel! 
eem = Vollständige 


VERUM 


Elektro-Isolier-Industrie 
m. b. Gu 
Wahn - Rheinland. 


eigene Weberei, gegr. 


mailschilder 


(Reklame-Plakate). 


Industrie 


F 


F 


Münchener Emaillier- u. 


Stanzwerke, München § 25. (Bayern). 


Titan Email. 


enster. 


Reklame, Behörden, {n- | schmiedeeiserner Fenster. 


dustrie liefert Kerr, rl h 
Emaillierwerk Peters, euerlöscher 
„Win 
| Goldene Medaille 


rz - Aufbereltungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried.Krupp Grusonwerk, | 
Magdeburg 17. 


E 


Sport deutscher Er- | 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 

Adolph Gleue, Hamburg, 

Alterwall 


44. 


der Gesolei 3 
ist der zuverlässige Feuer- 


lüscher für alle 


Ketten, anstalt Wintrich & Co., 
Speichen Bensheim 31 (Hessen). 
Spelchen, Er 


Schlösser 


u. S. 


i 
KU F samen 
; zinkung empfehle 
Spezialität: 
Sparzin 
geringer Zusatz, 
kung. Lambert 


Pallas-Werke 


Reum & Börner - Sachs, 


Barchfeld 6 (Werra). 


u. Taschen. 


„Veleda‘‘, die Qualitäts- 
Gebr. Isringhausen GmbH., 


Fi Turn- u. Turnspiel- 


Wilh. Holbeck, Essen-W. 


| AeltesteFabrik d.Kontinents, 
1795. 


Molineus & Co., Barmen. 


arben fur Anstrich, 
und Zement. 
Farbenwerke Wunsiedel 


schmiedeeis. 
R.Zimmermann, Bautzen, 


trich" 


Brände. 
Deutsche Feuerlöscher-Bau- 


euer-Verzinkung, 

zur Erzielung einer spaT- 
Hochglanz-Ver- 
meine 


klegierunß, 

hohe Wir- 
Kochs, 

, Düsseldorf, Suitbertusstr.108- 


militer.  Filterwerke 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 


Hamburg 11, Gertighaus. 


ilze. 
Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wolltilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren ete. 
Ambrosius Marthaus, 
Filztabrik, 
Osehatz i. Ba. 


laschenkapseln 
und Kronenkorke. 

J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern’ gesucht. 


lelscherel- 
maschinen, 
Fleischschneidemaseh., 


F 


mühlen usw. 
Einrichtung V. Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwer 
A. von der Nahmer A-B, 
Remscheid - Berlia HI 


Be ` 


F 


herei- 
bere Maschinen 
Maschinen für urs 
briken u Konservenfabrikent, 
Dosenfabrik - Einrichtungen 
Fettverwertungs - ' 
Größtes Werk der Branche. 


Richard Heike, Maseh DEE 
tabrik und Kesselschmi 
Berlin-Hohenschönhaus®# 


— 


en — — mM -— - me gl fg lf A. tn e nr rg 
e mp - nen E BT En — — 
> d .. D 


leischhack- liegenfänger 
F maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


der beste Fliegen- und 
Moskito-Fänger. 


Westh 


nen, Maismühlen, Frucht-, F fabriziert höchst preisw 


un Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemasch., Carl Friedr. Recknagel 
Bohnenschneidemaschinen, Unterschönau i. Th. 
(rg Bürsten - Messerputzmaschi- | ——— — 
y ig nen, Haushalt- u. Personen- 


A waagen usw. risierkämme a. Cel- 
I Alexanderwerk luloid, Hartgummi und 
i Horn. Sall Goldmann 
A. von der Nahmer A.-G., y ' 


Remscheid-Berlin S 14. Leipzig C 1. 


Kee ‚Jaco' F'steae" 


allerbeste Beleimung. „Stege“ 
für Herren 


Ana J. Jacobowitz, i D 

EI Chemische Fabrik, Be 
wéieng Géza Steinbach, 
e Wien VII. 


e l Illustrierte Preis- 
m F lesenfänser liste gratis 


versal. Kein Ein- 
schlagen der Ha- 
ken in die Wand. 


Grorsar'kerr a 


Freitaler Metallwarenfabrik 
G.m.b.H.,Freital 2b.Dresden. 


G1e1akassetten. 
Geldschrank- Ä 


Der unüdertroff. Exportflie. | fabrik 


genfänger. Infolge Abdichten Gebrüder Ihle, 
eimschicht keinAuslaufen | N 
u. kein Beschmutzen, auch | Klaffenbach bei Chemnitz. 


In tropisch. Klima. 28jähr. g 


F : 
Ara Werk onserfahrung. G eldkassetten. 


r Eugen Lahr, on S EE 
Würzburg, Leipziger Messe: Nußbaum gemalt sowie 


” Dresdner Hof, 3. Ober- A lie- 
ki geschoß 645—47. 8 
’ Fu Zinn Geldkassettenfabrik 


| Gebr.Schmettow, Harthau E 
Fiiesertänser bei Chemnitz. 
mit dem Stift, in der 
I ganzen Welt bekannt, 
seit 10 Jahren jn allen Län- | 
dern ausprobiert. Spezial- 
qualität für jedes 


eldschränke, 
Geld- 
kisten. 
C. Rob. 
| Drechsler 
, & Wagner, 
Geld- 
| schrank- 
| Fabrik, 
Harthau 
b. Chemnitz 
i. Sachsen. 


| eschirre ar à 
ill; en 
Millionenversand nach al- | a ei ds 


inuniübertrof. ® y 


Klima. 


Ne We Em "A. — ` ffe 


Chem. Fabrik Reutter & Co., Höllein & Rein- 
eim b. Schwäb. Hall. hardt, Neuhaus 


risiereisen aller Art. 


A Gen: Spez. Par- 


| waren liefert f. den Export | 


| 


la Sblumen. |p jeftdraht in allen vər- ygiene Artikel. 
E e kommenden Frauen- 
xunstliche $ à R 
Glasblumen.wie I. D.B ú Ausführungen. EE SH 
Rosen, Lilien . 4. Boecker ei KR 
etc. Taschen- Söhne, AM Ka 
umpenbirnen, älteste und lei- MENAS und Voll- 
g leeden stungsfähigste I OU kommen- 
ampen, elektr Heftdrahtfabrik, sh) ste a. d.Gebiet der Frauen- 
ıristbaumbel. Drahtzieherei u. NYymm Hygiene. Wirskamstes Mit- 
Glühlampenwerk Kaltwalzwerk, tel für Körper- u. Gesund- 


Verzinnerei u. Verzinkerei, 
Hohenlimburg i. W. 50. 
Gründungsjahr 1837. Größte 
Tagesproduktion sämtlicher 
Heftdrahtfabriken. 


heitspfl. Ackermann & Co., 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


a. Rwg. in Th. 
Vertreter ges. 


J agdgewehre all. Art. 


' beste Qualität in jeder 


i (oesie Quana ton, 
Ausführung. 


Elektrischer Durchlauf- 
eiBwasser-Apparat 
DB: P. 


an 


Ludwig Konski Nacht., 
Diamant-Werkzeug-Fabrik, 
gegr. 1863, Berlin C 54. 


Alleinige 
Hersteller von Doppelflinten, 


Büchsen, Drillingen ete. 
Marke ML sowie 


der MJG - Einlaufflinten. 
F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. 


Liss instrumente, 

Apparate und Spritzen 
aller Art fahriziert 
Rudolf Fritsch, 

Arnstadt i. Thür. 1. 


Fordern Sie Prospekte! 
Otto Kuhnau, Fabrik paten- 
tierter Apparate, Berlin 
SO 36, Oranienstr. 6. 


abelfabrik - Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


fiimflakons, Proben-. 


Stechkapselgläs. a. Art a a TT affee - Schäl- und 
fabriziert C. F. Beetz, sowie Vakuum-Röhren CN eelere E 


jeder Art, Glas-Christbaum- 
schmuck, Spielwaren usw, 
Lothar Müller, 
Glasbläserei, 
» München, 
Pettenkoferstr. 10. 


Großbreitenbach i. Th. 
GE A.-G., Magdeburg 17. 


richtungen. Kim in Luxus- 


W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


a eng 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 


olzhäuser jeder Art, 


oldleisten sowie Po- 
litur-, Alhambra- u. Ta- zerlegbar und transpor- Außergewöhnliche 
petenleisten fabrizier. u. tabel, nach eigenem be- | Dessins, hochfeine 


exportieren in bester Qualit. Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster A Co., 


Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


währten System. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


artonnagen- 
Maschinen aller Art. 


Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


zeuge, Walzen, Feilen. 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


(Gouno, Weizen. Forren 


ummifabrik-Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


äse. 
Holzbau-Aktiengesellschatt, K Tropensicnere ‚Camem- 
Magdeburg 17. 


bert- und Briekäse, 
en, Hunmenlandsie, 41: | joe nach alen Werkeilen. 


Meierei Heinrichsthal, 
Radeberg-Dresden. 


ummi - Spielwaren, ufeisen 
G Gummi-Scherzartikel für Pferde und Maul- 
und Gummi-Luftballons. tiere in allen Größen 
Sachsland Gummiwaren- sofort lieferbar. 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


erzen-GieR- 
maschine „Cham- 
pion“ für Graf. und 


| w Kleinbetrieb. 
fa ummiwaren. Gummi- > E NZ 
Gen für alle Ver: E es LG W 
wendungszwecke: Was- TEN = IS N Ze 
| ser, Bier, Wein usw., mit | 7; D >S ES 
(um ohne Spirale. Gas- u. — 7, KS 


Irriratorschläuche, Gummi- 
ringe für Einmach-, Mar- 


| melade- und Mixedpicekle- Hoppe & Homann, F m | 


Gläser, Schraubenringe und 
Scheiben für Bierflaschen, Minden ES 
oddsringe für Sodawasser- | Aelteste und größte Huf- 
flaschen, Diehtungsplatten, | ejsenfabrik Deutschlands. 
Preßplatten sowie alle an-| 

deren technischen Gummi- 


| 


— Gegründet 1876, — 


len Ländern. Garantierte fener sehwer- <W (GC \ 
Haltbarkeit zwei Jahre. |Ster Quali eg 
Í Durch Sti i £ S tätsansflih- 
j Fän d Stift praktischste rung, imVoll 
ger der Gegenwart. bade aus rei | 
Flie x - nem Banka / 
Benfängerfabrik zinn hoch e 
„Aeroxon‘, | glanzfettver- 
wW è zint: ¢ 
aiblingen-Stuttgart 10. J. Walter Söhne, 
Korrespondenz: englisch, Speyer-Dudenhofen A. 
französisch, spanisch (Deutschland). 
nn l PreB-, Zieh- u, Stanzwerx | 


I Cé A 
Fssentänger Beten ët, 
in einer jedem Ku E apparate, Cleo und 


Juno, 2 Schlager, billig | 
unübertroffenen ‚vom Fabrikanten 


G n Qualität Max Heckel, Naila 43 (Deutschl.). | 
Prosp. G. gratis. Vertr. ges. 


Peter Koch, 
Modellwerk, 
Kunst-|G. m. b. H., Köln-Nippes. 


Gießener Gummiwaren- Pressen für Gummi-, 
D 


, l Zelluloid- und 
fabrik, ‘nonan Se hornindustrie. 


Poppe & Co. H ydraulische | 


"GT 


| aller Art, auch Knotenketten, 
Hundeketten, Schlüsselket- 
ten für Export usw. 
Sonanini & Peters, G.m.b.H., 
Düren (Rhld.), 
Kettenfabrik. 


und Pianos, 
erstklassige mn 
Fabrikate. 
M. Hörügel, 
IHofharmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


Hana 


f. Eisenhb.-Wagen. Spille. 
Fried.Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


Laut Bungert & Co., | 
Maschinenfabrik,  Lindener Eisen- u. Stahl- 
Mülheim-Ruhr. | Werke A.-G.. Hannover | A.-G., 


Pt aller Art Kes und Aufzüge 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


H 
m o 
e e 
$ 
Ta a 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen, | 


GE em. E A 


106 


Das Echo 


Nr. 2284 


Film-Kitt Ramon", 
Fl. m. Pinsel. Ozongeist- 
Luftreiniger, bazillentötend. 
Ozonzerstäuber, ca. 60 cm 
lang, vernick. Glas-Tinte, 
abwaschbar, schnell trockn., 
in 5 Farben. Auffrischungs- 
tinktur für alles Leder. 

Mustersendung M. 20.—. 


Chem. Werke „Famos‘“ 
Petersen A Horrmann, 


Keen 


G. m. b. H., Hamburg 6. 
leider. ëmm büvel 
aller ; Art. 
Zur } Speckshof, 

Leipziger ı TV. Stock, 


Messe: Zimm. 734. 


Sinram A Wendi, Hameln. 
Größte Patent-Kleiderbügel- 
Fabrik der Welt. 


losette, Waschbecken 
Ki weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


K nochenmanon 
Heureka. \ 


Flemming, 
Eisenwerk, 
Eilterlein 
No. 15 


i. Sa. 
nönfe 
aus Porzellan-Agat. 


K Fabrik seit 1851. 


Ferd. Schmetz, Aachen. 


Konkurrenzlos billig in 
größten Mengen liefert 
Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Koetschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


Ki: aller Art. 


oftfergritte, 
K Horkurrenzios billig. 


Gebr. Döring. 


Striogau. 


en 


in verschiedenen Größen u 
Ausführungen aus Guß- u 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin 8 14, 


spez. Nähkörbe, Füll- 
artikel liefert 


Pfaff & Fischer, Coburg. 


Kr": aller Art, 


Maschinen. 
Ferd. Haag, Karlsruhe, 
Rüppurrer Str. 64. 


K ork-Industrlie- 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Ver Krupp Grusonwerk 
A.-G.. 


NU Linoleum- 


Magdeburg 17. 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg1?. 


Kr. jeder Art, Hebe- 


u een 


K ronenkorken. 


Siegol-Flaschenverschluß, 
Hamburg 39D (Deutsch!.). 


IL 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


K 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 


tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 
putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaägen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A. Ké G. D 


Knied j. Größe. 


Magdeburg 17. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenlabr 


Roscher, GmbH., Görlitz. 


unsthorn- u. Kunst- 
harztabrikate. 
Spez.: Uhrgehäuse, Uh- 
renfassaden,Reklameartikel, 
Schreibzeuge, Brietöftner, 
Lineale, Anfertigung sämt- 
licher aus Kunsthorn und 
Kunstharzs herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Wandshek - Hamburg. Zie- 
releiweg 82. Exportkontor: 
‚Carl Stadtier, Hamburg 1, 
Rathausmarkt 4. 


acko u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


Le 


RLURHIHTEICRESNEH EICHER 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 


maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- und Stahlgießerei. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


oderfabrikations- 
L maschinen. 


u 


Johs. Krause. G.m.b.H.. 


Alıona-Ottensen 12. 


ohrmitteli, 

anatom. und 

zool., zerlegb., 
Modelle Ooboreer 
Lehrmittelanstalt 
Neuses b. Coburg 


ehrmittel für Physik 
und Chemie erzaugt 

Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig 8 3. 


Stenhágor kes 


Gen.-Vertr. u. Ex- 
portdepot: Harder 
&deVo8, Hamburg, 


Levantehaus. 
inier-Maschinen 
G. E. Reinhardt, 
fabrizieren 

Leipzig S 3/115 b, 
Konstrukteure und 
alleinigeErbaucr d. 
Förste&Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50Jahren. 


agnetscheider, 

Bauart Ulrich D.R.P., 
Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


für 


M aschinen. : 
Be Ae 
a pl 


Auerbach & Scheibe 
Akt.-Gos., 
Maschinenfabrik, 
Saalteld-Saale 6. 
40jährige Erfahrungen. 


aschinen zur Erzeu- 
gung von Knöpfen 
sowie alle Zubehörteile. 


Paul Wellhöner, Leipzig. 


A prima Messing 
versilbert,. 'Trommelpolitur, 
genietet im Glacekarton. 
Julius Lemke, Metallwaren, 
Berlin SO 16, Brückenstr. 6a. 


essor- und Gabel- 
putzmaschlinen. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen für Hand- 
und Kraftbetrieb. 


Alsexanderwerk 


anikures, komplette A. von der Nahmer A.-G., 


Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Siader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


aschinen für die ge- 
samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel. 
lung von Drahtgetlecht. 


Vollstäudige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-, 
Blech- und Speziainägeln. 
Maschinen f. die Nieten- u. 
Bolzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben. 
Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung v. Holzschrau- 
ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldort. 


Remscheid-Berlin 8 14. 


eßwerkzouge 
aller Art. 


Wilhelm Leschborn, 


Meßwerkzeug-Ges. m.b.H.. 
Aschaffenburg əm Mein gn 


M etallhütten-Aniae. 
, Krupp 
Grusonwerk A.-G... 
M etalipressen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Megdeburg 17. 


etallwaren. 
Schwäbische Metall- 


warenfahrik G. m. b. H., 
Unterlenningen 
(Württemberg). 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 
vernickelt, oxydiert, poliert 
und versilbert. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug SCH 


lIohzentriftugen, 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


en 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän. 
gende Trommelspinde — 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. E., 
Frankfurt-Oder 5. 


ineraiwasser- 
Apparate. 
Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen 
sorten. Kellerei-Maschinen, f 
‘Flaschen - Reinigungs - An- 


lagen, Flaschenfüller für 
Bier.  Erstklassige Aus 


führung. 


Spesialfabrik 
Herm. Laubaos, 
Köln-Ehrenfeld No. ®. 

Kataloge in deutscher, eng 

lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


Ineralwasser- 
Apparate 
als 


besondere 
Spezialităt 
liefern 
als erste 
und älteste 
Fabrik 
für 
Imprägnier- 
Pumpen. 
Flensburger 
Maschinen- 


G. m. b. H, 
Flensburg 7. 


Sörensen, 


ineralwasser- 
Apparate bau 
‚alleinige Spezialität 
Hugo Mosblech, Köln-E. 
Kellereimaschinenfabrik, 


ie 


als 


Export 
n. allen. 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 

französ., 


Petroleum, 


für 8obiffs- H. asil, 
höl, 0 
t. cn sorit | 


ecke, 
Motorladewinden. g., Bam | 
Motoren G "Ber 


KI e? 
se, Fabrik Pei 
barë A. anner? | 


Www 


H n 


| 
| 


21. April 1927 


Das Echo 


707 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


M:: alle Getreidearten 
mit horizontal u. ver- 


tikal angeordneten Steinen. 


usikalien jeder Art, 


Nr 


«J. Tonger, Köln a. Rh, 
Gegründet 1822, 


usik- 
instru- 
mente. 
Spez.: Holz- 
Blasinstru- 
mente und 
Saxophone. 


Baumgarten & Co., A.-G., 
Minden i. Westf. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
haus Reichskanzler, Peters- 


ühlen „Jrus" 


zur Her- straße 20, Z. 316, I. Ober- 
stellung geschoß. Man verl. Preise. 
von Schrot- u. — Vertreter gesucht. — 


Backmehl in 
jeder Feinheit. 
Jruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbe.). E 


usikinstrumente u 
Salten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 


J. Rilling C. A. Wunderlich, Sieben- 
& ea brunn 82- Markneukirchen. 
rste 


und größte Spezialfabrik. 
60 Jahre Mühlenbau, Mehr 


AUT 


als 30000 in kurzer Zeit 
geliefert. 
Tau Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 
No für Getreide Zul S 
aller Art bauen als 
Spezialität usikinstrumente, 


BRandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres 


Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 

Mühlenbau-Altonaelbe. 


Mi: für Reis, Hafer 


Gerste, Erbsen usw 
bauen wir als Spe 
zialität seit ca. 20 Jahren 

Koerber & Naumann, 

Maschinenfabrik, 

Hamburg-Billbrook-D, 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 
ne Eu 


üllerel-Maschinenr 
für Getreide aller Arı 
Huckaut & Bülle, 


bauen als Spezialitäı 
Altona-Hamburg, 


vi Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


uster- u. Patent- 
M schutz. Civ.-Ing. Jul. 
Küster, Patentbureau, 
Berlin-Friedenau, 
. korso 9 (begr. 1902). 


Niüdwest- | 


 Telegr.-Adresse: ähmaschinen 
Mühlenbau-Altonaelbe Make 
Km SEN € 
üllereimaschinen s) jm 
aller Art. D | ` 
Baum Tee EE 
Akt.-Ges,, eds a Nähmaschinenfabrik Adolf 
ne z Knoch, Akt.-Ges., Saalfeld 


(Saale). — Gegründet 1860. | 


Titöh x 
: Emühlen ähmaschinen- 
legen, 7 Gg Schiffchen u. Teile 
Handantrien / für sämtliche Syş'eme | 


ähmaschin en 
. Mundios 
(Original Victoria). 


feifen aus Bruyèreholz | 
und Ton, Tonspielzeug 
erzeugen 


ë 


-aN 


Julius Wingender & Co., 
&egr. 1880, 


Hoehr b. Coblenz. 


P narmazoutisok: 
medizinische 
Weltberüh m t. Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft & A, Dunerta 
Magdeburg 18. Universalwund 
= x PM e Urbana. 
Ge nbegrenzte 
ähmaschinenteile Anwendungs- 
für alle möglichkeit, 
Systeme vollständige Ungiftigkeit, 
fabriziert heilt alle chirurg. Infektio- 
d nen, wie: Geschwüre, Ver- 
Näh- brenn., Wunden, off. Beine. 
maschinen- Frostschäden etc. Bunert A 
Teile-A.-G. Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
Würker 


& Knirsch-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Sehmidı 
Werk, Kötzschenbroda. 


schaft, Düsseldorf.Vertr. ges 


harmazeutische 
P Präparate jeder Art. 


machungen, 
steller vom Rohstoff an 


Nestani in allen 


Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


Auf- 
Selbsther 


Pins: Präparate 


Größte Leistungsfähigkeit, aller Art. 
billigste Preise bei bester Große Lagerposten. 
Qualität und Garantie für Bretschneider & Co., 
Maß, Gewicht u. Färbung. Dresden-A. 16. 


A. 
Lö 


Exportmarke Red Star. 


Vertreter überall gesucht, 


a 


Tuma-Ulas, 

Senvela, 

Tuma-Brom, 

Hochwertig un: 

tropenbeständig 

Trapp & Münch. 
A 


Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


Q 
Engisch & Co., 


rrach (Deutschland), 
Basel (Schweiz). 


O Erien Reflektoren 


Bilin 
nen, 


Ro 


ausleinen. 
| Richard Schwickert, 


gorilen liefert nebst allem Zubehör 
Ge reide und Nähmaschinennadeln 
ewürze 
affee, up, ar 
Drogen, Chem,, Farben etc. ' i 
"kene & Töwe, Wekade Co., Dresden-A. 33. 
© (Saale) 132. BT a | 
nr Erstes Spezialhaus der 
M: Ile roaz e. Branche. 
echte Schweizer Ware.l| " 
ähmaschinen 


für Familien 
und Gewerbe. 


HAIDE NEU 


J 


E 
Fabrik.y 
Fahrt ana Nähmaschinen-Fabrik 
Gebr abrikanten: Karlsruhe 
heinpr, mann, Duisburg, | vormals Haid & Neu, | 
(Schwei, ©» und Heiden Karlsruhe, Baden | 
Weiz), Gegründet 1873 


(Deutschland). 


P 


Wetzchewald & 


i Ferd. Manthey, Berlin SO 36, | 
G Canes diiy Reichenberger Strabe 125. | 
Kdt.-Ges | Gegründet We f 
mr y Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
Neheim 16 (Ruhr). ABC Code 5, Ed 


etroleum-Kocher 
„Graetz“ 


Petroleum-Oefen 


Ak: 
Iris 


Matador 
Petroleum-Preßgas- 


(sraezea 
Virtus 


Ehrich & Graetz A.-G., 


B 
0 jeder Größe. Oeikuchen- 
miühlen. 


Spiegel, 
Kondensor- ete. Linsen. 


Theo Schöffler, Tharandt. 
Alleinvertreter für 


Papier. u. Wachs- 

papiere 

labriz. Papierfabrik Otto 
Hänsel, Freital-Dresden. 


etroleumbrenner 


hoto-Stative 
und 
Aluminium. 


Ifabrik-Einricht. ir 


P 


aus Messing 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., A 

Magdeburg 17. Rob. Tümmler, 


Döbeln. 


hitzebeständig, 


Sämtl. Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“, Eigene Fabriken 

und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


Se? 


Pen - Bestandteile. |: 


sen für Fahrradlater- 
Lesegläser. Off. durch 


bert Klose, Altheide. 


in all. Ausf. 


lano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


Gm b. H. 
Freiburg i. Brg., 
Spezial-labrik. 


PZ 
MANTHEY 


Erstk lassige Qualitätsinstru 
mente in mittlerer Preislage. 


aller Art. 


wäi 
KA 


Gegründet 1868, — 


lanofabrik 
Conrad Krause, 


gegründet 1880, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1 


ıria = 


ianofortefabrik | 


G. Schneider & Sohn, t 

Luckenwalde-Berlin. | 

Erstklass. Fabrikate. Zer- f 

legbare Pianos in versch. 

Holzarten, Tropen-Pianos f. 

‚alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Kocher 


€ 


Berlin SO 36. 


Preise. Export nach all. Län- 


preiswert. 


P 


gegen 


R. Weißbrod, 
Pianofortefabr. 


Ei 
Eisenberg 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


Tropen- 
ausfiihrg. 


Wilhelm 
Schimmel, 


Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


ianos, Fliügel. 
Grand Prix Turin. 
Primola-Pianos,88tön. 
Yachi-Pianos, 7 Okt. 
2chörig, kreuzsait., 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. 
C. Rich. Ritter, Halle a.S. 17. 


ianos, Flügel, 

Kunstspielpianos, 

tropensicher, altbewährte 
Marke, Gegr. 1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber 
28 000 Instrumente 
im Gebrauch. 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin C 54, 

Joachimstr, 61. 


PE Ba und Flügel. 


R. Barthol, Berlin SO 36 I, 

Manteuffel- 
strale 81, Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 


lern, f. alle Klimate geeign. 


Pi: und Flügel, 


hervorragende Qualität, 
tropensicher, äußerst 
Riese, Hallmann 


Co., GmbH. Berlin 


O 112, Frankfurter Allee 41. 


Telegrammadresse: Atlas- 


piano Berlin, A B C Code. 


p 


insel, 

Borst-, Haar- und 
Rasier-Pinsel 
liefert 
Karl Müller, 
Nürnberg, 
Gabelsbergerstr. 33. 


orträts und 
Gemälde 
nach Lichtbild oder Vor- 
age in jeder Qualitätsaus- 
ührung. - Anerkennungen 
höchster Kreise. 
R. W. Triller, 
München NO. 3, 


Christophstraße 12. 


ostkarten 
I Akt- 
photos | 
'ariser Salon, 
jikante und in- 
imePostkarten. 
Bildermappen 
. Junggesellen, 
Kollektion 
Vorein- 
von M. 


50. 


10 bis 
CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


endung 
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umpen, D.R.P., Ausl. Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. | Verl. Sie Prospekt Nr. 6. 
Patente, für alle Zwecke EEE DR E he Gummolin-Werke, 
liefert asierklingen und eismühlen, Hafer-,| Bonn a. Rh., Tel. 2504. 
Pumpen-Fabrik Waldau, Rasi Hirse-, Mais-, Getreide- 
m.b.H., Rheinbach b. Bonn 22. IRTTIOBBORN, usw, Mühlen bauen als 


ostkarten, Alben, in adio-Mehrfachröh- asiermesser eklame-Plakate in amen. Erfurter Gemüse- 
p Anterugung nach einzu- ren - Geräte, System Luna Extra, licht- und wetterbestnd. und Blumensamen, zi- 
sendenden Photographien. Loewe, für alle Wellen- das Rasiermesser des P Gladiator-Emaille ‚nach verlässig u. sortenechl, 
Stern A Schiele, Berlin 8 14. längen, sowie sämtliche Zu- Kenners. Künstler-Entwürfen liefern | in reichster 
ee zu konkurrenz- — z Schulze & Wehrmann, Se u 
osen Preisen. hena ou ) 3 
dée? SE Imperator-Molorenges. - $ Elberfeld. Emaillierwerk, |jedes g Klima, 
os m. b. H., Berlin N 39, versenden wir, 
P von [ga Gerichtstr. 85. en tropensicher 
| der |; p RR E Baba verpackt, seit fe; © 
er | A. Feist & Cie., Rippenrohre. ERBEN or en zi 
spricht 3 asierapparate | ee teilen. Eigene Kulturen. 
und die ec"? p r Soli deeg Katalog (260 Seiten stark 
selbst veer ac CN mit über 500 Abbildungen 
spricht Rasier- gratis. 
Mit oi EE Haage & Schmidt, Erfurt 4 
Kinder- kungen, "e iere P k Samenzucht, Gärtnerei, 
u. Tier- Rasier- Rechenmaschinen von Samenhandlung. 
stimmen garnituren Qualität. Type K 10stellig, 
i. natür- l l MAR D. R. P., schmiedeeis. Röh- 
licher - Ven "e ren aller Art, Rohrsysteme, aponin „Sthamer", 
W en Paul Hennig & Co., Flanschenröhren Bhsinische ee 
Seas Metallwarenfabrik Schweißwerke Sieglar, r. thamer, 
D. BR; Steg Sea, 7 
G. M. Berlin SO 36. G.m.b.H., Sieglar bei Köln. Hamburg 1. 
875460. 100 verschiedene Su- | SS SR R EE Er e 
jets und Stimmen! Der zug- g olladenfedern. charnierbänder. 
kräftigste leerer ey einen R Roll- = 
von unbegrenzter bsatz- A konkurrenzlos in der Welt, laden- 
fähigk.! Muster gegen Vor- und maasar: ist eine vollkommene Uni- lauf- 
einsendung von $ 1,— oder ; versal-Rechenmaschine und schienen 
entsprechender Valuta! kostet nur RM. 230.—, wird| und Lauf- CL m 
AlfredWeinstein, Hamburg11 bei Einsend. des Betrages schienen f vi Sit =e 
——_ sofort fob Hamburg gelie- |für Schiebe- 2 el N d. 
fert. Ueber andere Typen türen. ZEHN DO Es 
reßanlagen (hydraul.) verlange man Prospekte. | oarl Wilh. Gust. Hemecker IMO (d : 
E EE | ehenitmburg 1 Wu | EAO 
ADPTESSen Va l techenmaschinen-Spezial- ohenlimburg 1. on Gens 
Fried. Krupp Grusonwerk fabrik, Rastatt (Baden). Metallwarenfabrik. RE 
A.-G., Magdeburg 17. gedet RE 
— eismühlen, ee 
Max Lindner A-B, 
R Hafer-, Gerste-, Erbsen- ostschutzlacke. Berlin 0 4 
uiver- und Spreng- Schälmühlen Feuer-, dämpfe-, säure-, de" 
stoff-Maschinen. | — In feinster Qualität. — u seewasser- u. wetterfest.| Romintener Straži d 
Fried. Krupp Grusonwerk Weltbekannt. Koerber A Naumann, Sie reißen nicht u. blättern Leistungsfäbigste Fabrik 
A.-G., Magdeburg 17. Metallwarenfabrik Maschinenfabrik, Fi, séi? Ma RE feine Me 
——— | JohannesJebens,Hamburgii Hamburg-Billbrook-D Ee Es č i 
U . at 7 ~ P | a TEE o 
Alterwall 67-71. Brücken usw. Feinste Ref | 
` 
| 


he 


fabriziert als Spez 


Vertreter gesucht. nur Qualitätsware. Spezialität aatgut-Reinigungs- |WilhelmBruckermann | 

a EU © Karat k Ste, u. Veredlungs- Anlagen. Scherenfabriky | 
Altona-Hamburg. Baumgarten & Co., e Torm A 

Telegr.-Adresse: Akt.-Ges., Minden i. Westf. | — a ao | 


Mühlenbau-Altonaelbe., H 
7 SRNO childer „Favorit“ mil 
RS iier Ai KZ für alle Musik- S einsetzbaren ehrift- 


Zeichnungen jeder Art. instru- zeichen für alle fe? | 
Albert Leop. Braun, mente. (Türschilder, Nummer 
Flocke & Co., Neu-Finkenkrug 5 b. Berlin. a Sa schilder ete.). 
Kreiselpumpen Stahlwarenfabrik, =; ni re i 
SS Soli Diese originelle Spez.- \ 
Turbokesselspeisepumpen, CHAES: bewegliche Marken: Con- N 
Hauswasserpumpen i Fee | ai © k ) zu - e F i s v Ei servatorien, ` 
S `n. j ? | zeigt wechselnd Eternelle, Everlasting, Chan- ; Melzian, 
Weise Söhne, Halle, S. asierklingen., |!5 verschiedene ternelle, Kubelik & Silber- Rieck & 
Spezialmark Reklametafeln stahl, Estoma m.Stegauflage, Hamburg 39 0. 
BETEN von 18X30 cm. Pita, Trenzadas. Acribelle. 
Figur u. Beklei- | b ichte und 
H Nur "0 Mark STICKTO dung sowie an- | — childer b (eeler? 
Kä) E dere Apparate in wetterbest. è 
Leg elt Doc Aer Holz- er gawilnseh» amen. Gemüse- und Emaille Zwet | 
f ‚hlienst: ki - on | 
klei- =(P f eg ` ) een TE ee ten Ausführung, | að Blumensämereien in vor: liefern eg | 
ne Feinste Schleifarbeit, SE züglicher Beschaffen- Schulze & W Elberfeld. 
le ] LEE SE Sührcke, heit, auserlesene Ware, Emaillierwerk, 
‚die ange Gebrauchsfähigkeit. E Gezei 
10 Liter Händler erzielen hohe BE e ER EEE der emaillierte 
pro Minute Gewinne durch ständige resucht chil e Behörden 
leistet. Nachbezüge der Kunden. pos A | für Reklame, 
Herm. wWintzer Halle a. 8. 2. | eklame Industrie liefert 
er ir > Poters, 
=, Stahl- Emaillierwerk I 
Leit (Deutsebland 
waren d Elberfeld (Ye 
cinge- 
fabriziert als ER J. C. Schmidt, Erfurt-E. S., 
er führte SS? , jagen: 
Spezialität Bang, | Sarmen-Export, Kunst- und chlousor Zem: | 
| E. Bonsmann, l | Handelsgärtnerei. We , Krapp DC 
; | Soli (6) Ver- | Angebote und Preisliste auf ei 2 Magdoburg t’ | 
Muster gratis und franko! | a en tretel Be Anfrage vw e | 
Stickler Ren AB ein, werden Tropen-Sortimente. össe d | 
| Alleinverkauf für einige | ae DEER, User ES EH Lindner AGa 
sind | GEET, noch Troi E e BIT | 04 er) 
1. SelbstansaugendeKreisel- | | Referenzen gestellt. S amen ® (siehe U Scharnierbänd 
pumpen. e l et ee | . 
2. Rotierende Naß-Luftpum- HS DEn, nsten Gefier, : Allerbanter gaarne, Kc 1ade u. Be 
en, 99,6 % V hehe cen aer SE E urter Gemüse un 
p TA ki Stage Qualitäten fabriziert | e fa für Gärtner, Liebhaber chons aprikationr 
Itzehoe 15 - Holst. e | > u. für Wiederverkäufer ge k panen alt 


wiehtsweise sowie in bunten 


m 
| Düten. Anfragen unter An- Bpezislität 


RR 


a Schälenhär bed. Verwendungszweck8 

prer u,‘ hale nhartguß, SALZMANN-KLINGE sten, Tropensichbere goekagl A 

tadsätze. Fried. Krupp Packun Katalog gratis. Altona-Hamburf- 

Grusonwerk A.-G., ‚Paul Salzmann, Wald, Rhld. | F.C geen Erfurt 54, jenbau-Altonselbt 
Magdeburg 17. | — Vertreter gesucht. — |! Samenkulturen. Gegr. 1848. Mü — 


D 


eo. 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche "Export-Rpvue” Bezug ™ TI “ 


] 


k 
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ichetter-Aniagen für 


plelwaren. Spezialit.: rechmase 
Straßen-u.Eisenbahnbau. Kleine Spielwaren von Kiche tahi heodolite,  Nivellier- 
Feld. Krups Grasak wark 0.80 — 86. Reichsmark chrauben waren. Instrumente, Bergmänni- 


A.-G.. Magdeburg 17. Mustersendung 12 Dollar. |und Bestandteile. 


sche Instrumente, Nivel- 
oder entspr. Landeswährg. | Richard ann 


Alle Schneidewaren. Großes llerlatten, Meg- 


Se ee rn ea e Sortiment. Feinste Qualität 

Keine Kataloge Metallwarenfabrik Eee re 

| A S v zeuge. Sonstige 

, VEER aller Art. Fritz Lederer, Närnberg, Leipzig-N. 22. techn. Burani- 

d UI um Vordere Sterngasse 13. 7 AKo er 

e enmate en 

| prechmaschinen 

| Kuevels & Co., Düsseldorf 22. S und , Schall- A. Feist & Cie., Jil. Preisl. gratis. 8 

| ST en ` E Lunawerk, GeorgButenschön, 
S = chraubzwingen Schulz & Braun | ts Neuh, WH ge Bar 
l ' : . nelle euhei 

N eiserne, fertigen Wiesbaden-Schiersiein-Rh. | Homophon- P Dompans; 
Gross & Froelich, Vertzeter gesucht. G. m. b. H., KE BerlinsWss. tahlwaren ‚Adam-Eve‘ errazzo-Schlelif- 
Se Stutigart 13. A Rasiermesser, Klingen, steine, Marmorschlei- 
Se E, SE Taschenmesser, Scheren. fer u. Schleifsteine aus 
| Pror. DT, NEE, Ia bestem Magdeburger 
SC z ADAM EVE 


Material. O. Plöger, Berlin 
N 39, — Gegründet 1876. 


H ORD 


Ze o e 
% High -Class 


e KA EES 


Lat Aug. ` ` wë ze ab, 1 ` db dell 
d Feen Gpereohmaschinen EE E hermom ot er 
DE ` e Adams, Köln-W., Venloer S 
r us F.i.: induphon. Straße 23. Muster £1.-. eg d 
= und Präge- Dichtemesser, 
AN anstalt, ` . ` dg Weltmarke 
A D ar BER Ch ahlwaren „SOCIUS“, 
7 Ge Jeder Art seit 1891. 
bi ~] Vogel & Schommann, A.-G., für alle Länder. Steinle 
= chretmühlen f. Land- Spiralbohrerfabrik, Ia Qualität. & Hartung 
-5 wirtschaft u. Gewerbe. F. W. Backhb , 

ep no Kabel in Westfalen. | e W. Bao aus Quedlinburg-E. 
= A.-G., Magdeburg 17. Metallgehäuse, G. m. b. H., 
| EE pirlituskoch i GM Ai Ohliga-Ppinges, 

er . = 
chuh - Knöpfer mit S sämtlichen S Sprechmaschinen-Trichter. | — Gegründet 1837. T ptreiniger 
Reklame-Prägung. ` Ve 71177777111 | aus Metallgewebe fertigt in 
Schäckel & Gehle, Metall. | Gebrüder Wolfi teingutwandplatten Massen 
warenfabrik, Neheim-R. 12. | G. m. b. H. glasiert, weiß u. farbig, | 
j Lampen- ` f. Bäder, Vestibüle usw.| Heinrich Schmuck, 57, 


Karl Stahl, Berlin-Halensee, Weißenburg i. Bay. 
Johanngeorgstraße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


und Metallwarenfabrik, 
Nebeim - Ruhr. Gegr. 1833. 


chuhösen, Agrat 
Nr Hohinieten Fe 


e" . 
Se siert als Spezialität Industria, 
portabzeichon Blechwarenfabrik G.m.b.H., T En RRE 
aller Art. Berlin SO 26, trumpfwaren K aroase: 
Elisabethufer 53 M. aller Art. KLE 
? Gutsortierte mE S 
. Musterkollektion i : 
get SE ) S pringtedern gegen er Beißbarth, 
id etallwaren- 
fabriziert «Voreinsendung X 
Markneukirchen 18. ag een Gi von fi fabrik, 
Kier: Lehr- Wat Zeng ee oder Gegenwert. Nürnberg. 
el, Atlanten, Kart ena 

p Wörterbücher, "Jugend. | Q Prech-Apparate éen? E. Fritz Büttner, 

schriften, Bilderbücher durch elektrisch und i Snemula 1 Aa; raotor für Rohöl 
e 0 oi Schbhandione Federantrieb, in —— | Brückenstr. 28, Deutschland. „Elephant“ sieht schwere 
2 . aysen, Hamburg 3, | alen Ausführungen. e | | ‚Lasten. Einfach, billig, 
A euberg 9. Hami Hulussi Bey, en RA ne 

aw [Zwickau i. Sachsen. RE Möbel, Matratzen, sp abakschneide- Bergedorf Hankere 

elt Autopolster in jeder maschinen 
enmaschinen. Ausführung und alle ve Maschi- | — 
x nen für die Tabakindustrie 
Simon Aktiengesellschaft, ERR u Btand- EES liefert als Spezialität T reibriemen 
Nossen Sa. geh. mit u. ohne Trich- | é Gebrüder 


ter, auch f. elektr. Antrieb 
(letzte Neuheit), ferner alle 
Einzelteile, wie Federmoto- 
ren, Elektromotoren, Schall- 
dosen usw. fabriz. in nur 
bester Qualität 
Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903. 


Telegrammadresse: 
Elite N ossen. 


richtungen zur Ver. £ 
arbeitung von Kartof- | 
feln; Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin-u. Sagofabriken, Trock- 


Q richtungen e Ein. 


Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


D. R P 
i : £. 2. Peco- 
Sieh, das Beste Seiner 


Spiritu nungsanlagen. Gegr. 1867. 
N skocher, W.H.Ubland GmbH., Leipzig. 
REES Sprechmaschinen. | pp T rookenapnarate 
Mehlschau tahlwaren NM ür 
Ba daufeln, Oelkannen Taschenmesser, Si alle Materialien, 
a Pond formen, Laternen, ` Bestecke, Scheren, A. Heinen, Maschinenfabr.. wie 
Wessen, Reibeigen Rasiermesser, Brot- u. | Varel i. O. Gegründet 1856 Textilien, 
varen, kierwaren, Draht. Küchenmesser usw. | roh oder verarbeitet, 
W.F.Kai ser nunneider usw, ERR gratis und Hols, 
' Bolerfeld-Sa, 20. EN GE | ën enee dg A Ai Leder, 
| „Trium p h" Seide, 
Oskar Kemper, T Kunstseide 
Ohligs-Solingen, echnisch — are ikali ` 
Stahlwaren-Fabrik, höchst erreich- u aom a A kt 
Gegründet 1911, bare Schall- | 3 en 6 Produkte, 
` weg Je TẸ | andwirtschaftliche 
(Deutschland.) sicherheit. | | . Produkte 
Keine ] | usw. 
tahl SS Polsterung. E baut auf Grund über 
anıwaroen, als ez.: | soj : 
Triumphon G. m. b. H., S Taschenmesser Sen | Industrie ei S | wjähriger Erfahrungen 
Berlin SW 61, und Scheren. W für Holz- 1 & | d i 
Kreuzbergstraße 7. Sieg | verwertung 3: 
Fabrikant jeder Art von aer E Aktien- A Schilde 
Sprechmaschinen, eigene ssulischaii A: Benno c V 
Walter Langenberg, KOSOLS D 


T 


Dees 


Fabrikation von Laufwer- 
ken, Tonarmen, Schalldosen 
und Zubehör. 


Altenessen -a Maschinenbau-Akt.-Ges., 
\ (Deutschland). Hersfeld (HN). 


Stahlwarenfabrik, 
Weyer-Solingen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Turnballeneinrichtungen. 


Rhein. Turn- u. Turaspiel- 
goräte-Fabrik 


IS u. Sportgeräte, 


entilatoren 
für alle Zwecke und 


Wilh. Holbeck, Essen-W. 
jede gewünschte ` 
Leistung 


Gegründet 18986. 
baut auf Grund über 
jähriger Erfahrungen 
S.hilde 
Benno Schilde, 


Maschinenbau-Akt.-Ges.. 
Hersield (HN). 


erladsanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Multoho 
ervilolfältiser. 
Hornig, Leipzig 0.1, 

Ranst. Steinw. 4. 


ogolkäflse in allen 
Ausführungen und allen 
Preislagen, besonders 
auch Satzkäfige und zu- 
sammenlegbare Käfige für 
Export. 
Wagner & Keller, 


Ludwigsburg. Wärtt. 


Ween aller Art. 


1, z 


Kopp & Haberland, 
` Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


Personenwaagen, 


WR Haushalt- und 
Fleischhackmasch .„Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 
Wes für die verschie- 
densten Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


alzen aus Schalenhart- 


alzwerke für Eisen. 
W Stahl u. andere Metalle 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Meacdeburg 17. 


Mangeln aller Art und 
Größe für Hand- und 
Kratftbetrieb. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin 8 14. W 


äscherelanlagen 
u. Desinfektions- 


W: Desin in voll- 


endetster Ausführung. 
Maschinenfabrik 


Bernhard J. Goedecker, 

München-Moosach, 

Siemensstr. 17. 
äscherol- 

Maschinen, 

komplette Einrichtun- 

gen, auch für Desinfektion 
Otto Ellerbrock, 

Maschinenfabrik und 

Kupferschmiede, 


Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


assermesser alleı 
Art 


Luzsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigsbafen a. Rh 
\elteste Spesial-Fabrik an 

Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefer: 


W=ssermesser 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
PreBluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D. R. P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50 J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 
W Hinckel A Winckler, 
Frankfurt-M. 


'— Gegründet 174. — 


Olne: Rhein- u. Mosel-. 


eine. Langjähriger 

Export stiller u. mous- 

sierender Rhein- und 
Moselweine. 


Eduard Saarbach & Oo., 


Mains a. Rh. — Gegr. 1854 


siger stiller u. mousBie- 
render Rhein- u. Mosel- 


Wer: Export erstklas- 


weine. Max Roos, Weingroß- 
handlung, 


Bingen a. Rhein. 


Sparkling, gar. tropen- 
haltbar. D. Gebhardi. 
Hofl., Mainz-Rh. Gegr. 1857. 


Wer: Rhein, Mosel & 


eine. Ausfuhr von Ries. 
ling-Wein. eig. Wachst. 


Wi & Heinrich A.-G. 
Weingroßhld.,‚Bacharach-Rh. 


erkzeouge 
für jeden 
Verwendungszweck. 


H. Putsch & Comp., 
Werkzeug- u. Maschinen- 
Fabrik, 

Hagon (Westfalen). 


orkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


W erkzeusschränke 


„Hausbaumeister' in la 
Qualität. Export-Spezialität: 
Eisenwaren, Werkseuge, 
Maschinen, Pumpen, Mo- 
:ore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
pegialwünsche erbeten. 
Otto Hansen, 
Kiel D. u. Königsfeld 
L Baden. 


orkleinerungs 
schinen u.-Anti.jed. Àn 
Fried. Krupp Grusss- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


erkzeuge t. Industrie 
und 
Handwerk. 
— Große 
Vorräte. — 


oerkleinerungse- und 
Zieseleininachinse 
Groke Akt.-&e., 
Se 5 (Deutschland). 


Deutsche Arbeit 


.m.b. H., logoleimaschinen, 
Werkzeug-Fabrik, Beschicker,Kollergänge, 
Crefeld 13. Walzwerke, Pressen, Ab- 
schneider, bewährte Kos- 
Indturbinen struktion, ER Aus- 
ührun 
WA Wasser, Mühlen. C. Rudolph i Co. 
Elektrizität. Maschinenfabrik, 
Weltmarke Herkules, Magdeburg-N. 
Aer die größte ege, und 
altbarkeit ohne Repara. 
turen u. ist völlig unerreicht. ga 
Vereinigte Winditurbinen- Spezialit.: Stufenziegel- 
Werke. Dresden 36. 
x . | pressen, Muffenrobrpressea. 
Griesomann & 0o. 
ahnärzti. Bohrer. Magdehurg-N. S. 
e E ` 
nstrumente, Materialien 
Hagenmeyer & Kirchner logeloimaschines 
Berlin O 18 für alle Arten Ziegel 
z Maschinenfabrik 


ahnbürsten in Cellu 
loid, Bein und Hols 


Z 


Größte deutsche Fabrik dei 
Branche. Zur Messe in Leip | 
zig: Reichshof, Zimmer 178 
Priedrich Jahn, 
Schmölln (Thär.). 


| Rossher, G.m.b.B.. Di 
ichbänke,Ziehnres 
son, neu, gebraucht. 


Z Maschinenfhr. Osenberg. 
Berlin-Lichtenberg A 
7 (Aluminium - een e 

weiß, einse IR, a 
bedruckt, glatt u dessini 


M. Brünn å Ge, LA 
Fürth i. Bayert. 


ERS AHRENS 
uckorrohr Wal 


ae 


ried. ur G 
e A.-G., Magdeburg N. 


ahnsicheln in allen 
Ausführungen 
fabrizieren 


uckerwareN - 
Maschinen, moien- 
ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Cè 
Akt.-Ges., Muschel, 
Leipzig- -Böhlitz- -Ehbreoberg t 
SE 


Z 


Wilh, EE 
Gsvelshare i. Westi. 
ahnstocher, Stroh- 
Trinkhalme, Paketträger. 

' C. M. Humplmayr, rüfer. H 

A O 

München, Tattenbachstr. le Eet, I 


Arten Dreb- 
ner alle Gamer 


T. 


Füllstifte t. Reklam 


To 


genau, 


schnell, 


aller Art, 
preiswert. 

Zahnräder- und Maschinen- 

Fabrik, Rabenstein i. Sa. 


ementfabrik-, Gips 
Lë und Kalkwerk- Einriob 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ee 


Krausenstr. 59-30, sind ein 


des Auslandverlages GmbH., Berlin SW 19, 

Helfer zum Wiederaufbau der Internationalen ne, T 

irgendwelche Artikel suchen, Vertretungen ü übernehmen wo wir sind infolge 

anzubieten haben, teilen Bie uns dies umgehend mit. Kreisen der 

ausgedehnten Beziehungen zu allen in Frage kommenden 5 Verbind. 

Geschäftswelt in der Lage, Sie stets mit den geeign. Firmen 
„EXPORT-AUSKUNFTEI gnare. SÉ 

ERLIN , KRAUS 
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SOENNECKEN 


SCHREIBWAREN 


U 


ar 


WENN, 


UmlegkalenderNr 261A | Buchkopierpressen Nr 3 


Karaloge in deutscher, englischer, französischer, 
spanischer und portugiesischer Sprache 


F.SOENNECKEN * BONN 


KOHLENSAURE 


Gewinnungs S. und Verf ssigungs-Anlogen 


III und Verflüsst 

nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 

nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 

Aus -0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99,5 bis 99,9°/.. 
Über 100 Anlagen geliefert. 

Kleinste Anlage: 10 kg/Stunde. 


OAUERSTOFF 


Gewtnnungs- und Derdichtungs-Anlagen 
Große Betriebssicherheit. » Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 98 bis 99°]. 
Kleinste Anlage: 7'/, REN 


G.A.SCHÜTZ 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. ` Fernruf: Wurzen 6. 


‘ by G 
P IN, 


ER. ELEKTRISCHE KÜHLSCHRANK 


MODELL 1927 


macht 
niedere Schrank-Temperatur, 
gleichmässige Kälte, 
trockene Luit im Schrank, 
Klareis in Würfelform für Getränke, 
Speiseeis für die Tafel, 


braucht 
keine Wartung und 
ist allezeit betriebsfertig. 


Gebrüder Bayer » Augsburg 83 


Spezialfabrik für Kleinkältemaschinen 


ns ras sE ne 
éen A FFFA A 
em e eg 4 ” 
a Karoline erun 
ar were "KE Der T TZ ac 


blätter von 300, 409 
500 och de mm Durchmesser 


HeiersWeichel 


<eipzigslindene eg 


— 
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H 
EM 


Parfümerie 


OPPY 


„Dralle“ 
Der 


sinnberauschende Hauch 
der großen tropischen 
Mohnblüte 
Als: 


Parfüm » Puder a Seife 
Eau de Cologne = Lotion 
Badesalz 


GEORG DRALLE 
HAMBURG 


Leipziger Messe: Specks-Hof, Reichsstr. 4, 4. Stock, Zimmer 586 


& STANDARD | STANDARD 
© LICHT ‚FILTER 


Glühlicht ST) jietern überall bak- 


von 150-2008 ? Hi terienfreies, kristall- 
Kerzen = klares Trinkwasser. 


Leuchtkraft 
für Petroleum, 


jiii Tropf-Filter 
Spiritus, Gaso- Ai | Pumpen - Filter 


line, Benzin. 


` , 
N z 
D 
"tege Li 
Pr mr Re ` ra a 


Überall sofort i | CG ey Wasserleitungs - 
verwendbar. A | 2 eg ek Filter 


D "e ei 
A 


TAAK 
Un E 


Katalog 39 frei Fabrikanten: Standard-Licht-Gesellschaft Frankfurt a. M. Das 40 frei 
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E 
u), 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


e 
Ansichtspostkarten 
A Alben, Kunstblätter, Zigarettenbildcken, 
Werbedrucksadhen, Plakate, Kataloge usw, 
nach Vorlagen bezw. Fotos der Besteller. Lager: Pal. Selbstbinden | | 


mappen. Praktischer Gebraud! | 
Graphische Kunstanstalt 


DR. TRENKLER © CO., AKTIENGESELLSCHAF | 
LEIPZIG-STÖTTERITZ (SACHSEN) 


Reizende Neuhelten! Schönster Schmuck I! 


für Wandschmuck und Ausstattung 


f 
EE | i Die Fachzeitschrift i 


| Peter Gilles — Höhr Der Globus 


Gegr. 1896 (Nassau) Gegr. 1896 | | ist ein vorzügl.Bezugsquellennach- 
weis für Artikel aus d. Kurz-, Spiel-, 


Federhalter 
Bleistifte 


Tonpifeifen- und Serri Galanteriewaren- u. Hausierbranche, 
| für Jux- und Scherzartikel zum Ver- i INEN IEX YU, 
A EE ie asr aea netk Die? aus Holz und Galalith 
| Q? Füll e H, Zugabear € Jahrmärkten, iren? ner. für ge- fabrizieren Autoen nach Wunsch 
Zur mischte Warengeschäfle ezugs- ersteller sind 
Sg Leipziger | preis RM. 12.— pro Jahr, Probe- eg eg Aug eener GEBR. JANSEN 
y Messe: nummer gratis vom Verlag Taschenmesserfabrik 
Untergrund Wis, I WILH. BAUER & Co. | Vertreter gesucht! Leichlingen bei Solingen 


Nürnberg. 


Orbis-Werke A.-G. 
Chem.-Pharm, Fabriken / Braunschweig 


Novacyl - Tabletten 


Acetylsalicyls. Magnesium — D.R. P. 
wasserlöslich 


Vorzüglich bewährt u. ärztl. empfohlen bei 


Kopi-, Zahn- und Nervenschmerzen, 
Rheuma, Grippe, 
Ischias - Erkältungen 


Original-Glasröhren 20 St. 0,5 g 


- “ 
„Gebela wi Shmud 
Halsketten, 
Armreifen, Haarreifen, 
Aermelhalier farbig. 
Grosse Brauckmann 
Langschede, Westfalen 
Generalvertr. f. Hamburg u Exporl: 
Kari Scheerle, Hamburg 11, E 
Bohnenstr. 9, Te!.Roland 8981 Bi 


NIE, eg 
En be Be ` "Ss 


Zu haben in Drogen- und Schreid- 
warenhandlungen alleroıts 


Auslands- Vertreter gesucht 


Servier-Tableiis 


mit Nickelrahmen, 
Nickelgalerieu.Glasein- 
lagen mit Handmalerei, | | 
Fabrikation feiner Holz- ff | 

und Metallwaren 
FRITZ HEROLD 

Döbeln-Sachsen 
Zur Messe in Leipzig: 
Reichshof, Zimm.Nr.254, 
und Untergrundmess- 
halle Markt Koje 48. 


Meine Neuheit Letzte Neuheit 


S Emaillierte Cigaretten- 
die natürlich dullende 
RER ENER UI 


Etuis mit Malerei 
Elfenbein-Rose 


in wundervoller Ausführung, 
| Billiger Schlager-Artikelt 
Gesetzlich geschützt. 
Katalog gratis. 


D. R. G. M. 
fertigt als öpeialität 


Hermann Bulnheim, Bautzen.) 


Masken u. Dominos 
| = HKopfbededungen 
aus Papier 


sowie Karneval-u. Scherz- 
artikel, Papierlaternen, 
Girlanden, Fahnen, Luft- 
ballons fabrizieren in an- 
erkannt Ia Qualität und 
in großer Auswahl sehr 
preiswert. Liefer. prompt 


Abbildung und Preisliste kostenlos. | 
| 3 Muster franco gegen 1 Dollar U.S.A. 
Julius Schloss & Co., 
y Frankfurt a. M. 79 Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) | 


—— - 5 lllustrierter Katalog franko und gratis | 


Korrespon- 
denz In allen 
Sprachen. 


Arthur Bahmann 


M a n i C u re- R Plauen-Sachsen Nr. 540 


Referenzen auf 
Banken und 


der unübertrofene 


deutsche Ge- TE Spezialfabrik von 
schäftshäuse Liliput-Instrumente 
erwünscht l in allen Ausführungen und | e Tastendecken Puiverisalor 


Aufmachungen | Wl und Ueberzügen für 


für zucker 
Gangbarer Schlager Pianos, Flügel und Har- 


Ernsten Interessenten Muster kostenlos Fe a Ke Ee x | K. &Th. Möller: n M 


Ernst Kirschbaum al und Zupfinstrumente, e i 
Solingen 100 ⁄ Ufergartenstraße 26/28 Be Anfragen durch deutsche | Brackwed 
Leg Exporteure erbeten. 


BRUNO LIEDKE 
Königsberg (Preußen) 


Clausewitzstraße 25. 


Amalienau — $ 
| Abteilung l. 


fe w 


aulor stisch 
ee" Ip 


Tanzbär ` 


e? 
mit einlegbaren ger ka 


AUG. DAVID | È 


| 
otenkes® 
Hamburg, Ferdinandstr. 68 3 Geert S | 
| Ft Voller, kräftiger 
uwelen, Gold- und | Ai arena e Ua I 
Silberwaren + Export | a Reichbaltiges 


be fie ale U 
prispeti gratia i! und oy 


Io 
Ç wl 


Auswahlen gegen Referenzen zu Diensten 


g 
a 


a vie 1927 


ünstiges Angebot! 


ch 5 
u 
{CN 
R AA 
~ tioa) 
Gan i 
bk 4 


Acer pe 


(entdachbares Freilandkulturhaus) 16.44 X 6.12 m, 
mit drehbaren Fenstern, freitragend, mit Rohglas, 
Zentralantrieb, 2 Glasgiebel mit je 1 zweiflügl. Glasfüllungstür, 2 Glassteh- 


1 aer 


nm | fenster mit zentraler Kiappenlüftung ; 

ze 12x5m, mit Rohglas, Dach- und Steh- 
eg 1 eins. Gewächshaus fensterlüftung, 1 Glasgiebel mit 1 einflügl. 
ln u Tür, durch eine Trennungswand mit 2 Türen geteilt, mit Inneneinrichtung 


und Heizung ; 
a. Höntsch wärmehalt. Zementholz, 19.43 x 6.50 m 
1 Gewächshaus mit zentralem Dach, S$tehfenster u. Mauerlüftung; 


4 12x3 it 1 G! 
ge freitrag. Gurkenhaus giebel, g Stchfenster, 


wien, entsprechende Inneneinrichtung und Heizung; 
Bichsell. Gurkenhaus 1185 X 3 m mit 2 Stehfenstern, 


1Glasgiebel sowie entsprechendem 
aller sofort preiswert verkäuflich ! 
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_ Femsprecher 1000-1004. Drahtanschrift.: Höntsch, Niedersedlitz. 
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Die weltbekannte, erstklassige Qualität! 
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Herzleiden! 


Dr. med. 8., Arzt in Bad Nauheim, schreibt: „Durch Quart- 

lichtbestrahlung schwindet Unregelmäßigkeit des Hersschisgt! 
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vösen Symptome traten zurück, ein gesun 
der Schlaf trat cin, etwa vorhandenes MT 
gefühl verschwand vollkommen. Die 
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sonne — Original Hanau“ — vermag 3° 
Herz- und Gefäßkranken die bese? 
Aussichten für cine längere Lebensdaut! 
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Fragen Sie Ihren Arzt. 
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jenzeitung für ao Literatur 


Wochenfchau 


Ausgleich zwischen Moskau und Bern. — Der allrussische Sowjetkongress. — Der Bolschewismus in China. — Die 

Spaltung der Kuomingtang. — Erinnerung an Rapallo. —Russischer Vergleich mit Frankreich?’ — Die Abrüstungs- 

konferenz in der Sackgasse. — Französische Winkelzüge in der Räumungstrage. — Die Schulfrage in Polen. — Neue 
Spannungen auf dem Balkan. 


begraben. Durch den Austausch einer Erklärung 

zwischen der schweizerischen Gesandtschaft in Berlin 
und dem Botschafter der Sowjetunion, Krestinsky, ist der 
zwischen der Eidgenossenschaft und Moskau schwebende 
Worowsky-Konflikt beigelegt und die gegen- 
seitige Sperre aufgehoben worden. Damit ist wenigstens eine 
der zahlreichen internationalen Spannungen beseitigt. Aber 


rss und die Schweiz haben zu Ostern die Streitaxt 


es handelt sich hier nicht etwa um eine diplomatische An- 
erkennung der Sowjetregierung durch die Berner Regierung. 
sondern lediglich um die Aufhebung der infolge des Lausanner 
Zwischenfalls zuerst von Rußland und dann von der Schweiz 
Seit 


verhängten Boykottmaßnahmen. dem damaligen 
Zwischenfall hatte 
es die Sowjet- 
regierung grund- 
sätzlich abgelehnt, 
sich an irgend- 
welchen im Ge- 
biet der Schweiz 
tagenden Konfe- 
renzen zu beteili- 
gen. Nach Rege- 
lung des Zwischen- 
falles besteht für 
die Sowjetregie- 
rung theoretisch 
die Möglichkeit, 
sowohl an der Ab- 
rüstungskonferenz 
wie an der W elt- 
wirtschafts- 
konferenz, die 
am 5. Mai beginnt, 

teilzunehmen. 
Ob Sich Moskau 
jedoch dazu ent- 
Schließen wird, 
bleibt abzuwarten. Aber durch die Teilnahme Rußlands könn- 
ten beide Konferenzen eine neue und interessante Note er- 
halten. Wenn hier und da die Meinung geltend gemacht wird, 
die Verständigung zwischen Moskau und Bern wäre nur ein 
orläufer für eine Annäherung Sowjetrußlands an den Völker- 
bund überhaupt, so muß dahinter ein dickes Fragezeichen ge- 
setzt werden. Jedenfalls spricht die scharfe Kritik, die 
Ton auf dem 13. allrussischen Sowjetkon- 
Bref am Völkerbund übte, nicht für Rußlands Bereitschaft. 
er Kongreß stand übrigens bei seiner Eröffnung ganz unter 
dem Eirdruck der Ereignisse in Peking und fiel zu- 
‘ammen mit der Überreichung der Note an den Vertreter der 
ekinger Regierung und mit der Abberufung des Geschäfts- 
trägers Tschernych aus Peking. Trotzdem hat man sich weit- 
schender Mäßigung, nicht nur in den Forderungen der Note, 
sondern auch in den Reden befleißigt, die der Präsident des 
Rates der Volkskommissare, Rykow, dahin zusammenfaßte, 
@ er das Hindenburg-Wort von den stärkeren Nerven va- 
Je: „Auf unsere schwachen Nerven soll sich niemand ver- 
lassen!“ In der Tat scheint es verfrüht, ein Ausscheiden 
Rußlands aus den weiteren Vorgängen in China anzukündigen; 
enn soweit überhaupt der russische Einfluß bei der Entwick- 
ung der Dinge in jüngster Zeit mitbestimmend war, beruht er 
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Prof. Ostwald 


Prof. Nernst 
Ehrung deutscher Gelehrter in Amerika. 


Die Professoren Wilhelm Ostwald, Walter Nernst und Richard Willstätter sind zu 
Ehrenmitgliedern der Amerikanischen Chemischen Gesellschaft gewählt worden. 


eben auf einer geschickten Zurückhaltung und betonten Ab- 
weichung der Ziele gegenüber den wirklichen oder angeblichen 
der übrigen Großmächte. 

In China hat sich inzwischen die politische Lage noch 
weiter durch die SpaltunginnerhalbderKuoming- 
tangpartei und das Abrücken der gemäßigten Elemente 
von den Bolschewisten kompliziert. Der radikalen Gruppe in 
Hankau steht die gemäßigte in Schanghai und Nanking gegen- 
über. Tschangkaischek, der mit rücksichtsloser Schärfe gegen 
die Bolschewisten und die roten Gewerkschaften vorgeht, hat 
in Nanking eine neue Regierung gebildet, so daß jetzt drei 
Regierungen in China bestehen, die Nordregierung in 
Peking, die radikale südchinesische Regierung in Hankau und 
die gemäßigte süd- 
chinesische in Nan- 


king. Je schärfer 
die Gegensätze 
zwischen Hankau 


einerseits und Nan- 
king-Schanghai an- 
dererseits werden, 
desto mehr besteht 
die Möglichkeit 
einer Annäherung 
zwischen Tschang- 
kaischek und 
Tschangtsolin, 
wenn sie auch noch 
in weitem Felde 
liegen mag, da die 
südchinesische Be- 
wegung neben 
ihrem außenpoliti- 
schen Ziele, für 
China volle inter- 


Prof. Willstätter 


nationale Gleich- 
berechtigung zu 
erlangen, sich 


innerpolitisch das Ziel gesetzt hat, die Militärherrschaft 
der Generale des Nordens zu brechen und China wieder unter 
eine einheitliche Leitung zu bringen. Die Mächte würden gut 
daran tun, sich jeder Einmischung in diese innerchinesische 
Auseinandersetzung zu enthalten und ihren Verlauf abzu- 
warten. 

Die Sowjetunion entfaltet im übrigen zurzeit eine große 
Tätigkeit auf außenpolitischem Gebiete, deren Ziel es scheint, 
Rußland aus seiner bisherigen Isolierung zu befreien. Lit. 
winowsErinnerungstelegrammanStresemann 
zum fünften Jahrestage des Rapallovertrages, kurz vor dem 
ersten Jahrestag des Berliner Vertrages, war an den Außen- 
minister des einzigen Völkerbundstaates gerichtet, der von 
Anfang an die „Option“ zwischen Genf und Moskau ablehnte 
und die Berechtigung eines solchen Optionsbegriffes schon zu 
einer Zeit bestritt, als die Moskauer Presse diesen Begriff zu 
besonderer Schärfe zuspitzte. Daß nun gerade in der Haupt- 
stadt Deutschlands die Diplomaten der Schweiz und Ruß- 
lands zu der Beilegung eines unfruchtbaren Prestigefalls ge- 
langen konnten, wird vielleicht als nachträglicher Beweis für 
die Vorteile wirken, die gerade Rußland aus der deutschen Ab- 
lehnung der im Hochsommer 1925 so stürmisch geforderten 
Option ziehen kann, l 
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In dem russischen Spiel gegen England bilden die Ver- 
handlungen mit Frankreich einen wichtigen Stein. 
Hier scheint man sich in bezug auf die Regelung der Vor- 
kriegsschulden erheblich nähergekommen zu sein, und die be- 
strittene Unterzeichnung eines Protokolls trifft offenbar zu; 
Rußland soll hiernach 80 (statt ursprünglich 300) Millionen 
Goldirancs ehrlich zahlen, allerdings unter Bedingungen. die 
einem fast völligen Verzicht Frankreichs gleichkommen, da sie 
Rußland neue Kredite sicherstellen. Ob es zu einer Rati- 
fizierung kommt, bleibt abzuwarten; vielleicht spielen beide 
Teile hier eine Partie, die sich gegen England richtet. 

Denn das Bestehen deutlicher Gegensätze in der Frage der 
Abrüstung, oder richtiger gesagt, der Rüstung, zwischen Eng- 
land und Frankreich hat sich bei dem Verlauf der Genfer 
Verhandlungen, besonders in bezug auf: die See- 
abrüstung, deutlich gezeigt. Die Komödie ist zu Ende: 
auch wenn nach Ostern die Kommissionsberatungen von 
neuem aufgenommen werden und eine Formel gefunden werden 
sollte, mit der sich eine spätere Einberufung der eigentlichen 
Abrüstungskonferenz theoretisch begründen ließe, bleibt als 
Ergebnis der dreiwöchigen Verhandlungen die Tatsache übrig, 
daß außer Deutschland und einigen ehemals Neutralen alle 
Teilnehmer der Konferenz die Festlegung der vertraglichen 
und moralischen Verpflichtung zur Rüstungsverminderung ver- 
meiden wollen daß man darauf ausgeht, eine Fest- 
legung des gegenwärtigen oder sogar noch unter diesem 
oder jenem Titel erhöhten Rüstungsstandes der 
Welt als Erfüllung des Artikels 8 der Völkerbundsatzung vor- 
zutäuschen. Deutschland kann und wird bei diesem Spiel nicht 
mitmachen und hat das durch den Mund des Grafen Bern- 
storff wiederholt sehr eindrucksvoll kundgetan. Für die 
Politik der europäischen Entspannung liefert -dieses Genfer 
Fiasko keine günstige Prognose; aber vielleicht hat Lou- 
cheur recht, wenn er bei seinem jüngsten Berliner Besuch 
Optimismus in bezug auf die Möglichkeit einer Fortführung der 
deutsch-französischen Einigungsbestrebungen zeigte und seine 
Hoffnungen dabei auf wirtschaftliche Notwendigkeiten grün- 
dete. - 

Wie ablehnend freilich gerade jetzt wieder Frankreich den 
deutschen Erwartungen auf Verwirklichung des Locarno-Ver- 
trages gegenübersteht, dafür zeugt das unfreundliche Echo, 
das die Auslassungen Stresemanns in der „Kölnischen Zei- 
tung“ über die Räumungsfrage in der französischen Presse ge- 
funden haben. So erklärt der „Temps“ in völliger Verdrehung 
der Tatsachen, daß Deutschland nicht nur für das gänzliche 
Verschwinden der Besatzung, sondern sogar schon für eine 
Herabsetzung der Besatzungsziffern irgendwelche Bürgschaf- 
ten zu leisten habe. Das Blatt vergißt, daß in der Note der 
Botschafterkonferenz vom 14. November 1925, mit der Unter- 
schrift des französischen Außenministers Briand, in feier- 
lichster Weise eine erhebliche Herabsetzung der 
Stärke der Besatzungstruppen versprochen wor- 


Das Echo 


Nr. 2285 


den ist. Dieses Versprechen ist bis heute nicht erfüllt. Fs 
war an keinerlei Bedingung geknüpft, sondern seinerseits die 
Voraussetzung dafür, daß die Locarno-Verträge im Dezember 
1925 in London unterzeichnet wurden. Es kann nicht dem ge- 
ringsten Zweifel unterliegen, daß das damalige Rumpfkabineti 
Dr. Luther die Verantwortung der Londoner Unterschrift nicht 
auf sich genommen hätte, wenn diese Note der Botschafter- 


konferenz mit ihren feierlichen Zusagen, auch hinsichtlich der 


Wiederherstellung der deutschen Verwaltung 
Gebiet usw., nicht vorgelegen hätte. 

Fünf Wochen nach dem Abschluß der Genfer Völkerbunds- 
tagung hat jetzt dr Woiwode von Kattowitz der Be- 
drückung der deutschen Eltern, die ihre Kinder 
nicht in polnische Schulen schicken, ein Ende gemacht. Von 
jetzt an werden keine Strafbefehle mehr erlassen und alle 
Prozesse sollen niedergeschlagen werden. 

Die deutsche Minderheit in Polnisch-Ober- 
schlesien hatte nach dem Friedensvertrag das Recht, ihre 
Kinder in Minderheitsschulen zu schicken, in denen sie deut- 
schen Unterricht erhielten. Die polnischen Behörden aber 
hatten die deutschen Eltern an der Ausübung dieses Rechts 
gehindert. Die deutsche Antwort darauf war der Schulstreik. 
Die Polen ihrerseits belegten die Eltern mit unverhältnis- 
mäßig hohen Geldstrafen. Damit hat es jetzt ein Ende. 

Für Zweifelsfälle, wo man nicht unterscheiden kann, ob bei 
dem Kinde die deutsche oder die polnische Abstammung über- 
wiegt, ist der Schweizer Schulinspektor Maurer aus Luzern 
der Gemischten Kommission, die die Rechte der Minderheiten 
wahrnimmt, als Fachmann beigegeben worden. 

Der Italienisch-südslawische Konflikt, der durch Mussolinis 
Mitteilung, daß keine Verhandlungen zwischen Rom und Del. 
grad begonnen hätten und daß der Vertrag von Tirana 
nicht Gegenstand von Besprechungen bilden könne, vor den 
Osterfeiertagen wieder auflebte, hat sich inzwischen weiter zu- 
gespitzt. Damit ist die europäische Politik wieder an dem 
Punkt angelangt, an dem sie vor vier Wochen war, als sie 
versuchte, durch diplomatische Verhandlungen den Konilikt 
beizulegen. Allerdings besteht ein Unterschied zwischen der 
Lage, wie sie sich Mitte des vorigen Monats zeigte, und der 
heutigen, und zwar darin, daß eine militärische Untersuchung 
heute überhaupt nicht mehr in Frage kommt und daß die Aus- 
sichten, die italienische und die südslawische Regierung an 
den Konferenztisch zu bringen, so gut wie gescheitert sind. 

Belgrad hat die Geste Mussolinis mit der Neubil- 
dung der Regierung beantwortet. Ihre Zusammen- 
setzung ist bezeichnend für die in Belgrad herrschende Aui- 
fassung der außenpolitischen Lage. Sie wurde unter Aus- 
schaltung der Kroaten und Slowenen von den Serboradikalen 
und Demokraten gebildet und zeigt sich als ein die Wünsche 
des Staatsoberhauptes 'vertretendes Kabinett, das allerdings. 
trotz der gefährlichen außenpolitischen Lage, mit innerpoliti- 
schen Schwierigkeiten zu rechnen haben wird. 


im besetzten 


Volitifche Tagesfragen 


Winkelzüge in der Räumunssfrage 


Reichsaußenminister Dr. Stresemann hat dem Stadtanzeiger 


der 

Kölnifhen Zeitung 

für seine Osterausgabe einen längeren Artikel übersandt, in 
dem es nach einem Überblick über die politischen Geschch- 
nisse der letzten Zeit im Auslande und in Deutschland u. a. 
heißt: 

„Auch in der Politik wechselt die Sonne mit unfreundlichen 
Regenschauern und mit Stürmen. Wir haben eine Form des 
Investigationspretokolls gefunden, die eine Verbesserung 
gegenüber früheren Beschlüssen des Völkerbundes ist. Die 
Militärkontrollkommission hat Berlin verlassen. Die letzten 
iranzösischen Truppen werden demnächst das Saargebiet ver- 
lassen. Aber wir sehen auf der anderen Seite ein 
ungerechtfertigtes Mißtrauen gegenüber der 
ruhigen Bevölkerung an der Saar in der Forderung eines 
wenn auch nicht militärisch aufgezogenen Bahnschutzes. Wir 
schen im Rheinland eine bewaffnete Macht, die eine völlige 
Anomalie darstellt in der gegenwärtigen Situation in Europa. 
Ja, wir schen nicht, daß die Erklärungen, die in einer feier- 
tichen Note der Besatzungsmächte über die 
fühlbare Herabsetzung der Besatzung ab- 


gegeben wurden, bis zur Stunde durchgeführt waren. M 
Deutschland ist der Gedanke der Verständigung und der Mit- 
wirkung am europäischen Frieden Gemeingut aller vernünlt- 
gen Leute geworden. Man darf aber diese Einstellung nich 
dadurch auf eine zu starke Probe stellen, daß man dem Ver 
trauer Deutschlands in die Notwendigkeit der friedlichen Ent- 
wicklung das Mißtrauen und die Fortsetzung der Furcht v0' 
Deutschland entkegenstellt, die in den Tatsachen keinerlei Be- 
rechtigung finden. 

Es wäre das beste für die Entwicklung der Verhältnisse der 
Welt. wenn in den Rheinlandfragen die Initiative frer 
willie von der anderen Seite ergriffen un 
durchgeführt würde. Es ist nicht nur Deutschland. en 
cin Interesse am europäischen Frieden hat. Jeder seiner Vti- 
antwortung sich bewußte Staatsmann. jedes Volk muB wiss" 
was neue Verwirrungen in Europa bedeuten. Man ii 
Deutschland aufgerufen, an der Friedensversicherung mi 
arbeiten: damit läßt sich die Aufrechterhaltung der frema? 
Besatzung auf deutschem Boden nicht vereinbart!" 
Die letzten Monate haben uns vor Zwischenfällen bet" 
ber niemand ist sicher davor, daß sie nicht eines Tie 
wiederkommen und Entwicklungen beeinflussen und Wm 
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die von allen als segensreich empfunden werden, Entwick- 
lungen nämlich in einem Zusammenwirken der europäischen 
Großmächte auf der Grundlage einer Verständigung zwischen 
Frankreich und Deutschland, die die alleinige Garantie für 
die politische und wirtschaftliche Auferstehung Europas geben, 
die ohne diese Grundlage nicht erfolgen wird." 

In der Kritik, die die französische Presse an den Artikel 
Dr. Stresemanns über die Räumungsfrage angeknüpft hat, 


hat der 

Temps 

sich auch mit der Frage der weiteren Herabsetzung der Zahl 
der Besatzungstruppen beschäftigt. Der „Temps“ schreibt 
dazu wörtlich: „Wenn Dr. Stresemann erklärt, daß die feier- 
lichen Versprechungen der Westmächte über die Herabsetzung 
der Besatzungsarmee nicht verwirklicht worden seien und daß 
die Aufrechterhaltung dieser Besatzungsstärke bei der gegen- 
wärtigen Lage Europas eine Anomalie bedeute, so vermeide 
er, die geringste Anspielung auf die Garantien zu machen, die 
Deutschland geben könnte, um eine Regelung zu ermöglichen.“ 


Hierzu bemerkt der 
Berliner Lolal-Anzeiger: 

„Der ‚Temps‘ verknüpft hier mit der immer wieder erhobe- 
nen Forderung nach neuen Garantien für die vorzeitige Räu- 
mung die Frage der Herabsetzung der Besatzungstruppen. 
Damit schlägt der ‚Temps‘ eine Taktik ein, der von allen maß- 
gebenden politischen Stellen Deutschlands, unbeschadet ihrer 
Einstellung zur Locarno-Politik, auf das schärfste wider- 
sprochen werden muß. 

Wenn in den Vereinbarungen der Locarno-Mächte eines fest- 
steht, so ist das die Tatsache, daß die Unterzeichnung der 
Locarno-Verträge in London unter der Voraussetzung erfolgt 
ist, daß die von den alliierten Mächten zugesagte ‚fühlbare 
Herabsetzung‘ der Besatzungstruppen durchgeführt wird. 
Dieses Versprechen ist bisher nicht eingelöst. Schon das ist 
eine Vertragsverletzung. 
| Es bedeutet noch mehr als eine Vertragsverletzung, wenn 
jetzt andeutungsweise von einer offiziösen französischen Stelle 
aus auch noch Garantien für die Durchführung einer Voraus- 
setzung zur Unterzeichnung der Locarno-Verträge gefordert 
werden.“ 

Die 
Tägliche Rundfchau 
schreibt: „Bereits seit Locarno liegt das feste und förmliche 
Versprechen einer „reduction sensible“ der fremden Armee in 
den besetzten Gebieten vor, aber der ‚Temps‘ bekommt es 
heute noch fertig, von uns Garantien zu verlangen, die eine Er- 
iüllung dieses bisher leider unerfüllt gebliebenen Versprechens 
ermöglichen würden. In Locarno war von solchen Garantien 
mit keinem Wort die Rede. Im Vertrauen darauf, daß das ge- 
kebene Versprechen auch gehalten werden würde, haben die 
deutschen Vertreter ihre Unterschrift unter den Locarnopakt 
gesetzt, Soll dieses Vertrauen nun getäuscht werden? Der 
‚Temps‘ mutet das den französischen Staatsmännern zu, aber 
ale sollten, dünkt uns, eine solche Zumutung um ihrer selbst 
willen mit Entrüstung zurückweisen! In Deutschland würde 
man es jedenfalls nicht verstehen, wenn man in Frankreich, 
wie das neuerdings immer wieder versucht wird, die Weiter- 
Dune dieser Angelegenheit und der Räumungsfrage über- 
"Dt damit zu umgehen versuchte, daB man sie als eine 
BL Frage‘ von sich abschiebt und sich hinter technischen 
S Vater um sachliche Konsequenzen zu ver- 
= . Schon aus diesen psychologischen Gründen also, wenn 
er denjenigen des wohlverstandenen Gemeinschafts- 
Re es, scheint uns die Anregung, die der Reichsaußen- 
S Sc In seinem Kölner Österartikel gegeben hat, mindestens 
Be r im französischen Interesse zu liegen wie in dem- 
'enigen Deutschlands und der übrigen Welt.“ 


Was wird aus der Luftabrüstung? 


T Ge u, Abrüstungskonferenz wurde kurz vor Ostern 
Dr > nn der Zivilluftfchrt beraten. wozu ein remänischer 
iso = der auf die Arbeiten der Brüsseler Luftfahrtkom- 
im EE Bericht Brouckeres vorlagen, während 
dem V ösischen Projekt nur in sehr zweideutiger Form von 
cem verhältnis der Zivilluftfahrt für die Militärluftfahrt ge- 
‘prochen wird. 
Soe rumänischen Vorschlag handelte es sich um den un- 
no ah die ‚gesamte Zivilluftfahrt, insbesondere 
willi e Flugzeugindustrie, den Gefahren lästiger und bäs- 
ser Kontrolle auszuliefern und damit die Entwicklung zu 
unterbinden. 
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Graf Bernstorff nahm als cister gegen diese Ver- 
fälschung des Abrüstungsgedankens Stellung. 
Wenn man die Gefahren der Luftschiffahrt aufzeigen wolle, 
so schaffe man doch die Militärluftfahrt ab. Deutschland 
könnte sich aber niemals damit einverstanden erklären, daß 
man Zivilflieger und Zivilflugzeuge behindern wolle, während 
man sich weigere, die ausgebildeten Reserven und die Kriegs- 
materialien zu erfassen. Er müsse hierbei auf die gemeinsame, 
schon in der Unterkommission A zum Ausdruck gebrachte An- 
schauung Amerikas und Deutschlands hinweisen, daß die 
Zivilluftfahrt nur einen äußerst geringen 
militärischen Wert besitzt. Es ginge denn doch 
nicht an, auf diese Weise zu einem Wettrüsten zu kommen 
unter dem Vorwand der Gefährlichkeit der Militärluftfahrt. 
Mit der Verlautbarung der in Dienst stehenden Flugzeuge sei 
jede verhüllte Gefahr ausgeschlossen. 

Die Broucke&reschen Vorschläge, die, wie Graf Bernstorff an- 
erkennen konnte, darauf hinausgehen, die Zivilluftfahrt vor der 
Militarisierung zu bewahren, konnten mit geringen, sich bloß 
auf einzelne Worte beschränkenden Erklärungen nahezu wider- 
spruchslos angenommen werden. | 

Nur General de Marinis machte seine Zustimmung von der 
seiner Regierung abhängig. 

Damit war das Kapitel der Luftrüstung beendet. 


ie 
Germania 
äußert zu diesen Verhandlungen: „Das Bild, das man aus den 


Genfer Verhandlungen gewinnen muß, ist also äußerst trübe. 
Ganz schlimm aber wird es, wenn man den endlosen theoreti- 
schen Debatten die Praxis gegenüberstellt. In erschreckender 
Deutlichkeit wird donn klar, daß man über Abrüstung redet, 
über die Rüstungen aber sich ausschweigt und handelt. Wie 
ein Hohn muß es klingen, wenn fast am gleichen Tage, an 
dem man in Genf die erwähnten fünf Entschlüsse mit Mühe 
und Not faßt, Italien durch den Unterstaatssekretär für Luft- 
fahrt erklären läßt, daß es bis 1930 mehr als 5000 aktive 
Kriegsflugzeuge besitzen wird. Das Echo auf diese Ankündi- 
gung schallt aus den Luftfahrtbudgets der übrigen Mächte 
zurück. „Rüsten um jeden Preis‘ ist die Parole, und fast will 
es scheinen, als ob Genf nur die politische Flankendeckung 
für dieses Rüstungsfieber ist. Denn Zeitgewinn ist alles! Daß 
die Abrüstung ganz unter den Tisch fallen wird, ist — trotz 
allem — nicht anzunehmen: Schon aus Prestigegründen muß 
der Völkerbund zu irgendeiner Lösung kommen. Aber bis zu 
dieser Lösung gilt es, den Rüstungsstatus möglichst hochzu- 
schrauben, um dann bei dem Handel um die Rüstungsquote 
möglichst günstig abzuschneiden. 

Von dem Standpunkte der militärischen Ratgeber aus mag 
daher das Rüstungswettrennen trotz Genf durchaus verständ- 
lich sein. Ganz anders aber für uns. Man hat Deutschland zu 
Lande und zu Wasser bis auf ein Minimum, das kaum zur 
Landesverteidigung gegen einen schwachen Gegner ausreicht, 
abgerüstet, und hat es zur Luft gänzlich wehrlos gemacht. 
Bricht man nun die in Versailles vertraglich besiegelte Zusage, 
ebenfalls abrüsten zu wollen, und bewaffnet man sich statt 
dessen in ständig zunehmendem Maße, dann gerät Deutschland 
in eine gänzlich unhaltbare Lage. Bei der Beratung des Reichs- 
wehretats wurde bereits von Regierungsseite darauf hin- 
gewiesen, daß cs vollkommen unmöglich sei, ein 60-Millionen- 
Volk in einer gegenüber jeder Bedrohung hoffnungslosen Lage 
zu lassen. Tatsächlich Kann es nur eine Konsequenz geben: 
entweder rüstet man ab, wie es der Versailler Vertrag vor- 
schreibt, und gibt damit der Welt Gelegenheit, sich frei von 
dem furchtbaren Albdruck des Rüstungswahnsinns in Frieden 
und Freiheit zu entwickeln, oder man rüstet weiter; dann 
muß man auch dem deutschen Volke Garantien geben, seinen 
Handel, seine Wirtschaft, Industrien und Städte vor mut- 
willigem Zugriffe zu schützen. Heute stehen wir vor allem 
jedem Luftangriffe völlig schutzlos gegenüber. Will Genf nicht 
zur gänzlichen Farce werden, dann mag es durch ein Ab- 
rüstungsdiktat für alle endlich wieder — das Vertrauen her- 
stellen, das durch die letzten Verhandlungen der vorbereiten- 
den Abrüstungskonferenz in weiten Volkskreisen verloren- 


gegangen ist!" 


Ausgleich zwischen Moskau und Bern 


Ein jahrelanger Streit zwischen der Schweiz und der Sowict- 
regierung ist ı2tzt durch Nachgeben von beiden Seiten bei- 
gelegt worden. Am 10. Mai 1923 war in Lausanne der römische 
Sowjetgesandte Worowski, der als Beobachter zur Lausanner 
Konferenz entsandt war, ermordet worden. Die Schweizer 
Regierung hatte sich geweigert, dem von den Mächten nicht 
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als Delegierten anerkannten Worowski die Rechte eines diplo- 
matischen Vertreters zuzubillixen. 


Der Freispruch der beiden Täter durch die Lausanner Ge- 
schworenen führte zum vollständigen Abbruch der ohnehin 
schon gespannten Beziehungen zwischen beiden Staaten und 
zum gegenseitigen wirtschaftlichen Boykott. Seitdem weigerte 
sich Rußland, sich an irgendeiner internationalen Konferenz auf 
schweizerischem Boden zu beteiligen. 


Nach langen, mehrfach abgebrochenen Verhandlungen ist es 
nun zur Einigung gekommen. Die Schweiz hat erklärt, daß sie 
das Verbrechen „durchaus verurteilt und sehr bedauert“ (um 
dieses „sehr“ drehte sich vor allem der Streit), und sie hat sich 
bereiterklärt, bei der Beseitigung aller Streitfragen zwischen 
beiden Ländern der Tochter Worowskis eine materielle Bei- 
hilfe zu gewähren. Beide Regierungen erklären damit den Kon- 


flikt als beigelegt und die gegenseitigen Sperrmaßnahmen als 
aufgehoben. 


Mit dieser Einigung ist auch das Hindernis beseitigt, das der 
Teilnahme Rußlands an der Anfang Mai in Genf beginnenden 
Weltwirtschaftskonferenz entgegenstand. 

Zu der russisch-schweizerischen Verständigung bemerkt 


Der Tag: 


parteilos national ; 


„Der Konflikt zwischen der Sowjetunion und der Schweiz, 


der aus der Ermordung Worowskis entsprungen war und durch 
die vorstehende Erklärung beigelegt worden ist, hat insofern 
die europäischen Politiker wiederholt beschäftigt, als die Sow- 
jetunion ihn zum Anlaß nahm, wiederholt einer Teilnahme an 
den Genfer Kenferenzen auszuweichen. Durch die Genug- 
tuung, die Moskau nunmehr erhalten hat, ist der S.S.R. der 
Weg nach Geni freigegeben worden. Es ist nicht unbekannt, 
daß die roten Diplomaten, obwohl sie dem Völkerbund selbst 
und auch der Abrüstungskonferenz nach wie vor ablehnend 
gegenüberstehen, doch an der Weltwirtschaftskonferenz, die 
am 4. Mai zusammentritt, nicht ungern teilnehmen würden.“ 
Der 
Berliner Börfen-Courier 


demokratisch 
sagt: „Die helvetische Republik und die Republik der S.S.R. 
grüßen sich wieder: der Schmollstreit zwischen einem all- 
beliebten kleinen und einem unbeliebten großen Staat ist 
wesentlich zugunsten der Großmacht, aber doch durch 
einen Ausgleich, beigelegt. Daß die Ungleichheit der Kräfte 
nicht einen für den Kleinstaat ungünstigeren Vergleich erzwang, 
ist ein Beweis mehr dafür, wieviel die Schweiz ihrer inter- 
nationalen europäischen Stellung, vor allem seit der Ansied- 
lung des Völkerbundes, verdankt. Nicht als Staat, sondern als 
Beherberger des Völkerbundes hat die Schweiz eine Geltung 
erlangt, die das Riesengewicht russischer Machtüberlegenheit 
beinahe aufwiegt. — Beinahe. Denn immerhin hat die Schweiz 
mehr nachgeben müssen als Rußland, sie entschuldigt sich, sie 
stellt, wenngleich unter der Voraussetzung formaler Gegen- 
seitigkeit, sogar Entschädigung in Aussicht; und immerhin war 
der Druck, den die Sowjetunion allein schon durch Abwesen- 
heit ausüben konnte, stark genug, um den Gedanken an eine 
räumliche Verlegung der Völkerbundkonferenzen, wenn nicht 
gar der Völkerbundbüros, auch außerhalb Moskaus wachwerden 
zu lassen.“ 

Die Sowijetzeitung 
Iswestija 
erklärt: „Das unmittelbare Interesse der Führer des Völker- 
bundes an der Heranziehung der Sowjetunion zur Teilnahme 
an den vom Völkerbund einberufenen Konferenzen, und das 
folgerichtige Verhalten der Sowjetregierung, die unter Be- 
rufung darauf, daß es für Sowjetdelegierte unmöglich sei, 
Schweizer Boden zu betreten, derartige Anträge zurückwies, 
was die Führer des Völkerbundes veranlaßte, mehrmals die 
Verlegung von Konferenzen nach einem anderen Land anzu- 
regen, mußte größere Nachgiebigkeit von seiten der schweize- 
rischen Staatsmänner zeitigen. Die Schweizer Regierung zog 
die entstandene Lage in Betracht und ging auf unmittelbare 
Verhandlungen mit der Sowjetunion und jene Form der Bei- 
legung des Konfliktes ein, die in dem Protokoll festgelegt 
wurde. Obwohl das Protokoll die öffentliche Meinung der 
Sowjetunion nicht vollauf befriedigt, entspricht es dennoch den 
von der Sowjetunion aufgestellten Hauptformeln.“ 


Die 
Neue Zürcher Zeitung 
schreibt: „Wenn die Moskauer Meldung das Interesse des 
Völkerbundes an der Teilnahme Rußlands an seinen Kon- 
ferenzen durchblicken läßt, so wird es niemand bestreiten, nur 
müssen die Herren Sowjetgebieter nicht den Glauben er- 
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wecken wollen, daß ihr Interesse an der Verständigung mit 
der Schweiz keinen besonderen Anteil habe. Vielleicht haı 
Moskau gerade heute mehr als je ein solches Interesse bei 
der Mitwirkung an der Wirtschaftskonferenz; nur uns und dem 
Völkerbund zuliebe hätte es ganz sicher den heutigen Schritt 
nicht getan. Wir glauben die Feststellung machen zu können, 
ohne mit der Wirklichkeit in Konflikt zu kommen, daß man in 
Moskau und in Bern das Bedürfnis nach einer endlichen 
Lösung des Konfliktes gleichermaßen empfunden hat.“ 


Südslawische Annäherung an 
Deutschland 


In Südslawien ist zurzeit eine große Strömung für eine 
politische Verbindung und enge Wirtschaftsgestaltung Süd- 
slawiens mit dem Deutschen Reich zu verzeichnen. Über die 
leitenden Ideen dieses Stimmungsumschwunges äußerte sich 
der gewesene serbische Gesandte in London und Wien, Joca 
Jovanovis, der im politischen Leben Südslawiens eine 
einflußreiche Rolle spielt, wie folgt: 

Während des Weltkrieges lernten sich Deutsche und Serben 
auf den Schlachtfeldern näher kennen, und diese nähere Be- 
kanntschaft war keineswegs zum Schaden für die Idee einer 
Annäherung. Die Serben erkannten, was für eine Kraft im 
deutschen Volke schlummert, und die Deutschen lernten die 
Charaktereigenschaften unseres Volkes kennen: Ausdauer 
und Treue im Kampfe und gegenüber den Verbündeten. Als 
die Deutschen 1918 Serbien räumten, hinterließen sie ein An- 
denken der Ordnung und der Gerechtigkeit. Der 
Krieg hat vieles umgewandelt, aber er hat nichts geändert an 
der Überzeugung von der Größe, der Kraft und der Selbst 
zucht und der Lebensenergien des deutschen Volkes. Und der 
Friede hat bewiesen, daß diese Überzeugung gerechtfertigt ist. 
Heute steht Deutschland an Tüchtigkeit, organisatorischem 
Geiste, Sparsamkeit und Wissen über allen anderen Staaten. 
In seiner auswärtigen Politik verfolgt das deutsche Volk Ziele, 
die sich mit den Interessen Europas, also auch mit unseren 
Interessen decken. Mit Deutschland hätten wir bisher schon 
nicht nur einen Handelsvertrag und eine Schiffahrtskonvention, 
sondern auch einen Sicherheitsvertrag zu schließen vermocht. 
Das alles könnte und sollte schon da sein! Die beiderseitigen 
wirtschaftlichen Notwendigkeiten kennen keine Gegen- 
sätze. In Deutschland eine große und fortgeschrittene 
Industrie, bei uns nur Volkserzeugnisse; dort große Kapitalien, 
bei uns Geldmangel; dort technische Vollkommenheit, hier fast 
keine Bahnen, Straßen und Häfen; dort das Bestreben, die 
Ausfuhr nach dem Osten zu fördern, hier die Donau und der 
Weg nach dem Osten; dort große Kanäle, die die deutschen 
Häfen mit der Donau verbinden und von Regensburg bis 
Belgrad führen, hier die Verbindung südostwärts mit Saloniki 
und die Möglichkeit eines Kanalbaues Pozareväat- 
Saloniki, dort Bedarf an Rohstoffen, hier Schätze an 
Mineralien, Kohle und Holz; dort Nachfrage, hier Überfülle an 
Bodenerzeugnissen usw. 

Mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund N! 
auch das letzte Bedenken gefallen, daß die südslawisch- 
deutschen Beziehungen erweitert, verstärkt und in festere 
Formen geprägt werden. Und man muß anerkennen, daß aui 
deutscher Seite der gute Wille und die Bereitwilligkeit hierzl 
immer vorhanden waren. Wenn es zu einer näheren Verbin- 
dung unseres Volkes mit dem Deutschen Reich kommen soll 
so wird dieses zugestehen müssen, daß auch andere Element 
unserer Außenpolitik als Bedingungen für den Frieden und die 
Ordnung auf dem Balkan anerkannt werden. Hierher gehört 
vor allem die Anerkennung des Grundsatzes Der Balkan 
den Balkanvölkern“. 

Es ist nicht nur unser sondern auch Deutschlands Interesse. 
daß Südslawien unterstützt werde in der Festigung seiner 
Stellung, nötigenfalls auch durch Vermittlung bei den übrigen 
Großmächten, damit diese Italien nicht weiter gestatten, den 
Ausbau und die Festigung im Donaubecken zu stören. Zwei 
weitere Erfordernisse unserer auswärtigen Politik sind: Be- 
ständigkeit der Außenpolitik derjenigen Großmacht, an die sich 
unser Staat anlehnen soll, sowie Festigkeit und Geradheit " 
uns, Beide Momente treffen bei Deutschland zu, und dic 
deutsche Politik von 1920 bis auf den heutigen Tag, mn 
lich aber in der jüngsten südslawisch-italienischen Auseinandet- 
setzung, beweist, daß diese Auffassung richtig ist. Das Deutsch 
Reich ist heute die einzige Großmacht des europäischen Kor- 
tinents, die cin volles Interesse daran hat, daß das Königrei! 
der Serben, Kroaten und Slowenen in seiner heutigen Stellum 
gefestigt werde, ohne Rücksicht auf die Nachbarn ringshero™: 
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BILDER VOM TAGE 


Phot. Transocean 


Prot. Dr. Friedrich Fülleborn, 


der Leiter des Hamburger Schiffs- 

und Tropen-Krankenhauses, hat eine 

Studienreise nach Argentinien auj 

Einladung der argentinischen Regie- 
rung augetreten. 


Phot. R. Senrecke 
Osterrennen in Berlin-Karlshorst. 


Trotz des wenig guten Wetters war das traditionelle Osterrennen des Berliner Vereins für 
Hindernisrennen auf seiner Bahn in Karlshorst, wie unser Bild zeigt, sehr gul besucht. 
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Phol. Senec Re 
Fußballspiel Hertha B. S, C. 


gegen die Meistermannschaft von 
Uruguay Penarol 1:0 


im Berliner Poststadion. 


Fotoaktuetl 
Gordon-Bennett-Ausscheidungsfliegen. 


en 7 besten deutschen Ballonjahrer starteten am 1. Oster- TEE sauna 
age in Gelsenkirchen zur Ausscheidungsfahrt fjür das Gordon- m Uster: ab 
Bennett-Fliegen. 
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Ein seltenes Nalurschauspiel, 


Fotoaktuell 
S . in Bad Oeynhausen drängte bei der Abnahme des 
die Von der großen Wochenend-Ausstellung in Berlin, , Bohrturmes der Thermalsprudel VI mit einer der- 
am Sonnabend, 16. April, auf dem Berliner Ausstellungs- und Messegelände am Kaiserdamm artigen Gewalt aus der Erde, daß der Wasserstrahl 
bei Bahnhof Witzleben eröffnet wurde. eine Höhe von etwa 40 m erreichte. 
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Die Deutschen in Uruguay. 
Von Fritz Carl Roegels. 


Im vorigen Jahre konnten die Einwohner das 20Vjährige 
Jubiläum der Gründung von Montevideo feiern, und 1925 beging 
das Land selbst das Hundertjahrfest der Unabhängigkeit der 
Republik Uruguay. Bei diesen Festen ist auch — nicht nur in 
den deutschen Klubs, deren es dort etwa ein Dutzend gibt — 
des deutschen Anteils an der Besiedlung der Mündung des 
La-Plata-Stromes gedacht worden. Denn als der spanische 
Konquistador Mendoza 1535 die gewaltigen Massen des „Silber- 
stromes“ zum ersten Male mit seinen Karavellen hinaufsegelte 
und Buenos Aires gründete, befanden sich unter seiner Schiffs- 
bemannung eine ganze Anzahl Deutscher. Einer von ihnen — 
er hieß Ulrich Schmiedel und stammte aus Straubing in 
Bayern — hat uns eine ausgezeichnete Reisebeschreibung hin- 
terlassen, die heute noch lesenswert ist. Später kamen Deutsche 
als Missionare ins Land, besonders Franziskaner und Jesuiten. 
Unter den letzteren, die den berühmten „Jesuitenstaat‘ in Para- 
guay gründeten, der sich auch über das heutige Uruguay er- 
streckte, waren viele Deutsche. An einer weltlichen deutschen 
Einwanderung fehlte es aber zunächst, da sowohl die Spanier 
wie die Portugiesen, die abwechselnd an der La-Plata-Mün- 
dung herrschten, jeder fremden Einwanderung abhold waren. 
In den beiden Kämpfen, die die beiden lateinischen Nationen 
miteinander führten, stritten freilich auf beiden Seiten auch 
Deutsche mit, und einzelne sind wohl auch zur Belohnung mit 
Land ausgestattet worden und gehören zu dem Kern der ersten 
Siedlung. Von diesen kann man aber nur noch in dem Ge- 
schichtswerk lesen, das-der Pfarrer Nelke geschrieben hat. 
Erst von 1820 ab gab es eine deutsche Auswanderung nach 
Uruguay. Diese Auswanderer nahmen auch an dem Befreiungs- 
kampf teil, den die eingeborene Bevölkerung gegen das spa- 
nische Mutterland führte und der 1825 zur Anerkennung der 
Unabhängigkeit führte. Schon 25 Jahre später war das Häuf- 
lein der Deutschen in Uruguay so angewachsen, daß es sich 
eine eigene (evangelische) Kirche und eine deutsche Schule 
gründete. Dann knüpfte sich der wirtschaftliche Aufschwung 
Uruguays an den Namen des deutschen Chemikers Justus Liebig; 
denn dieser Mann war es, der die erste Anregung gab, die un- 
geheuren Rinderherden der Pampas — alle von europäischen 
Tieren abstammend, die die Spanier eingeführt hatten — in 
„Fleischextrakt‘“ zu verwandeln. Ein deutscher Ingenieur er- 
richtete 1864 die erste Schlächterei und Fleischextraktiabrik in 
Fray Bentos. Freilich bekam er dazu kein deutsches Kapital. 
und die „Liebig-Company“ wurde mit englischem und belgi- 
schem Gelde ins Leben gerufen. Aber die Fabriken von Fray 
Bentos, die sich nach und nach von der bloßen Fleischextrakt- 
erzeugung der vollständigen restlosen industriellen Verwertung 
der Tierkörper zuwandten, so daß heute kein Organ, kein 
Haar, kein Horn, kein Huf, kein Knochen verlorengeht. haben 
immer vielen deutschen Einwanderern Brot gegeben. Während 
des Weltkrieges mußte die Regierung von Uruguay auf Ver- 
anlassung der englischen und belgischen Aktionäre die deutschen 
Ingenieure, Werkmeister und Arbeiter vertreiben. Sie sind 
jedoch jetzt zum größten Teil zurückgekehrt. Viele Deutsche 
finden hier Anstellung als Viehpfleger bei den großen Herden, 
die man häufig durch Bezug von deutschen Zuchttieren auf- 
frischen muß. Man behält dann recht gern die mit der Pflege 
dieser Tiere vertrauten Begleitmannschaften. Die Viehzucht 
bringt es mit sich, daß das Land fast ausschließlich in den 
Händen von Latifundienbesitzern ist und daB für den kleinen 
Landwirt, der Ackerbau, Gartenbau und Viehzucht vereinigen 
möchte, die Bedingungen nicht so günstig sind wie etwa im süd- 
Yichen Brasilien. Auch sind nach dem Kriege leider viele deutsche 
Ansiedler gekommen, die weder auf den Landwirtsberuf noch 
auf schwere persönliche Arbeit vorbereitet waren. Am besten 
ist der Deutsche als Kaufmann und Handwerker in der wunder- 
vollen Hauptstadt Montevideo vorwärtsgekommen, das mit 
seinen 300 000 Einwohnern aber einen weit wohnlicheren und 
behaglicheren Eindruck macht als Rio de Janeiro und Buenos 
Aires. Montevideo hat eine herrliche Lage, schöne Bauten und 
nach meinem Empfinden mehr geistige Kultur als irgendein 
anderer Staat Südamerikas. Von den 6000 Deutschen, die es 
heute in Uruguay gibt, lebt sicher ein Drittel in Montevideo. 
Das Rückströmen vieler deutscher Siedler vom flachen Land, 
wo sie sich infolge ungenügender Vorbereitung nicht halten 
konnten, nach der Hauptstadt führte in den letzten Jahren zu 
manchem Notstand, der das Eingreifen der deutschen H aver: 
eine notwendig machte. Man ist sich in den deutschen Kreisen 
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“geschichtlichen Überblick über die Tätigkeit der Kranken- und 


Nr. 2285 


klar darüber, daß Uruguay noch reichlich Raum für deutsche 
Siedler hat, daß man dazu aber geeignete Elemente auswählen 
muß; daß es auch dann nicht genügt, diese persönlich vorzu- 
bereiten, sondern daß auch das Land durch Anlegen von Ver- 
kehrswegen, Baumpflanzungen und Brunnen, durch Ein- 
zäunungen und Anlegung wenigstens primitiver Wohnstellen 
erst für die Kleinsiedlung vorbereitet werden muß. Eine solche 
Bewegung ist jetzt drüben im Gange und müßte Beachtung 
von deutscher Seite verdienen. 


Jubiläum des Deutschen Ingenieur-Vereins in Troppau. 


Der Deutsche Ingenieur-Verein in Troppau beging unter zahl- 
reicher Beteiligung der Vertreter der Behörden, Körperschaiten 
und Vereine Troppaus sein Mijähriges Jubiläum. Der Obmann 
des Vereins, Oberbaurat Ing. Kühnel, eröffnete die Feier mit 
einer herzlichen Begrüßungsansprache und gab einen Rück- 
blick über die Geschichte des Vereins, der in geistiger, politi- 
scher und gesellschaftlicher Hinsicht eine überaus rege Arbeit 
geleistet hat; er behandelte weiterhin in spannender Weise das 
Thema ‚Ingenieur, Technik und Volkswirtschaft“. Bürger- 
meister Ing. Kühberger beglückwünschte den Verein im Namen 
der Stadt. Nach einer Reihe weiterer Ansprachen beschloß ein 
Lichtbildervortrag des Oberbaurats Ing. Schmelzer über „Die 
Baukunst in Troppau und Schlesien“ die eindrucksvoll ver- 
laufene Festsitzung. 


Das Urteil gegen Zorn v. Bulach rechtskräftig. 


Die Strafkammer des Pariser Kassationshofes hat die Be- 
rufung des Barons Klaus Zorn v. Bulach gegen das Urteil 
des Straßburger Gerichtshofes verworfen, das den Antrag- 
steller wegen Gewalttätigkeit zu drei Monaten Gefängnis mit 
Bewährungsfrist verurteilt hat. (Zorn v. Bulach hatte seiner- 
zeit erklärt, daß er die Zuständigkeit eines französischen Ge- 
richtshofes im Elsaß ebensowenig anerkenne wie die eines 
chinesischen). Gegen dieses Urteil hatte Zorn v. Bulach beim 
Kolmarer Gericht Einspruch erhoben, das seine Berufung ver- 
warf und ihm außerdem die vom Straßburger Gericht be- 
willigte Bewährungsirist entzogen hatte. Der Kassationshoi 


hat jetzt die Berufung gegen das Kolmarer Urteil zurück- 
gewiesen. 


Das Grabmal eines deutschen Piarrers mit Dynamit gesprengt. 


Aus Myslowitz wird uns gemeldet: In der Nacht zum 5. April 
wurde auf das Grabmal des Pfarrers Bresler, der den Polen 
als aufrechter deutscher Mann sehr verhaßt war, ein Dynamit- 
attentat verübt, wodurch das Grabmal zerstört wurde. Scha- 
ren von Besuchern, die das Zerstörungswerk besichtigen woll- 
ten, wurden von der Polizei zurückgehalten. 


50 Jahre Allgemeiner Deutscher Verein in Stockholm. 


Der Allgemeine Deutsche Verein in Stockholm beging am 
24. März sein fünfzigjähriges Bestehen mit einer Festsitzunß. 
der der deutsche Gesandte in Stockholm, v. Rosenberg, und 
Abordnungen der übrigen deutschen Vereine der schwedischen 
Hauptstadt als Gäste beiwohnten. Der Vorsitzende gab einen 


Unterstützungskasse des Vereins während der verflossenen 
fünfzig Jahre, während der der Verein trotz aller Schwierig- 
keiten seine Aufgabe, eine Stütze für die erkrankten und unter- 
stützungsbedürftigen deutschen Volksgenossen zu sein, M tat- 
kräftiger Weise habe erfüllen können. Gesandter v. Rosen- 
berg gab seiner Freude Ausdruck, als offizieller Vertreter 
der Heimat der Jubiläumsfeier beiwohnen zu können, U 
sprach die Hofinung aus, daß der Allgemeine Deutsche Verein 
auch in der Zukunft zum Segen der Deutschen und des 
Deutschtums in Stockholm wirken möge. Die Vorstände der 
übrigen deutschen Vereine Stockholms überbrachten die Glück 
wünsche ihrer Vereinigungen, während von einem Mitglied 
dem Vertrauensarzt der Kasse, Dr. Sjögren, Dank Ha 
gesprochen wurde, daß er sich 35 Jahre lang so uneigennülzi® 
in den Dienst der deutschen Sache gestellt habe und heute 
noch als Kassenarzt wirke, zu den gleichen Bedingungen We 
vor 35 Jahren, Gesangsvorträge des Gesangvereins der 
umrahmten die Feier, der sich gemeinsame Tafel und ein Ba 
anschlossen. 


Moralische Erfolge der Deutschen in den U.S.A. i 

Daß eine ordentliche Portion Geduld dazu gehören H" 
dem Deutschtum jenes Ansehen in der Welt wieder zu k 
obern, das ihm vor dem großen Kriege entgegengebracht a i 
war allen Einsichtigen klar. Als bereits das niedergetrete" 
Deutschland sich anschickte, im eigenen Hause Ordnung SG 
schaffen und lebenswürdige Zustände herbeizuführen, da kont 


= 28. April 1927 


" zweiten Grades sich befinden. 


noch nicht daran gedacht werden, zur Ausrottung jener Lügen- 
saat, die in der weiten Welt ausgestreut worden und üppig in 
die Halme geschossen war, mit eigenen Kräften beizutragen. 
Schwere Verantwortung lag in diesen ersten Nachkriegsjahren 
auf jenen Deutschen, die im Auslande geblieben waren. Zäh 
haben besonders die in den Vereinigten Staaten Ansässigen 
ringen müssen. Jetzt endlich schickt man sich in Washington 
an, jene Bestimmungen, jene geschriebenen und ungeschrie- 
benen Gesetze fallen zu lassen, die die Deutschen auf die 
gleiche Stufe herabgedrückt hatten, auf denen die Amerikaner 
Eine dieser deutschfeindlichen 
Verfügungen ist nun gestrichen worden. Im Staate New York 
ist eine Verfügung erlassen worden, der zufolge Staats- 
angehörige, die auf deutscher Seite den Weltkrieg mitgemacht 
haben und jetzt in Amerika ansässig sind, in die Nationalgarde 
von New York eintreten können. Eine Stellung, die man vor 
mehr als acht Jahren hat räumen müssen, kann nicht an einem 
Tage in ihrer Gesamtheit wiedererobert werden. Schritt für 
Schritt zurückgebrachter Boden läßt sich besser verteidigen. 
Die Tatsache, daB die Deutschen wieder Nationalgardisten 
werden können, ist ein Geländegewinn, der hoch eingeschätzt 
werden darf. Heeresdienst — mit anderen Worten für diesen 
Fall: Milizdienst — ist auch in den Vereinigten Staaten eine 
Ehre. Es war ein Unterschied, ob ein Bürger der USA. vom 
Dienste in der aktiven 
Nationalgarde sich be- 
freien ließ oder ob er 
davon ausgeschlossen 
wurde. Dieses Los war 
aber den deutschstäm- 
migen Amerikanern zu- 
gefallen. Daß man dic- 
ses Verbot getilgt hat, 
ehrt sowohl die Be- 
hörde, die die Ver- 
fügung erlassen hat, als 
auch die, auf die die 
neue Bestimmung An- 
wendung findet. Auf 
einem anderen Gebiete 
ist ebenfalls ein deut- 
scher Geländegewinn zu 
verzeichnen; es handelt 
sich um die deutsche 
Sprache als Lehrgegen- 
Stand. In einem Rund- 
schreiben an die Schu- 
len betont das Amt für 
Erziehung und Unter- 
richt die Wichtigkeit 
der Erlernung der deutschen Sprache für ein späteres wissen- 
schaftliches Studium. Dieses Rundschieiben besitzt zwar nicht 
Gesetzeskraft, ist jedoch der Wirkung eines Erlasses im deut- 
schen Sinne gleichzustellen. Das Schulwesen in den USA. 
unterliegt nicht in so hohem Grade der Autorität des Staates 
wie hierzulande. Die Privatschulen nehmen in den Vereinigten 
Staaten einen breiteren Raum ein als im Deutschen Reiche. 
Steht es auch fest, daß die Bedeutung der deutschen Sprache 
für wissenschaftliches Arbeiten längst und überall anerkannt 
'st, so kann doch mit Genugtuung verzeichnet werden, daß 
eine amtliche Stelle der USA. sich offen für Erkernung der 
deutschen Sprache einsetzt. 


- 


Schlechte Aussichten für Deutsche in Liberia. 


Die Aussichten für deutsche Auswanderer in Liberia sind, 
wie die Reichsstelle für das Auswanderungswesen mitteilt, 
u gering. Selbständige Kaufleute können nur dann auf ein 
ortkommen rechnen, wenn sie erhebliche Kapitalien und ge- 
naue Kenntnisse des Landes besitzen. Selbständige Siedler- 
und Farmertätigkeit ist für Weiße bei der Unerschlossenheit 
des Landes, den ungünstigen klimatischen Verhältnissen und 
angesichts des Umstandes, daß der Ausländer Land nur pach- 
ten, aber nicht käuflich erwerben kann, nahezu ausgeschlossen. 
e anzungsbetriebe, in denen Deutsche Anstellung finden könn- 
e gab es bis vor kurzem in Liberia überhaupt nicht; daß 
re in Liberia tätigen amerikanischen Firestone 
ne ions Company Deutsche anstellt, ist nach den bisherigen 
Mögliche sehr unwahrscheinlich. Es bleibt somit nur die 
a einer Anstellung bei den in Liberia ansässigen 
Bre chen Firmen, die ihre Stammhäuser in Hamburg und 
men haben. | 
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„Deutsche Kultur“ im russischen Dorfe. 
Wie sich im Kopfe eines russischen Bauern die deutsche 


Kultur spiegelt, davon empfing der Journalist einer Moskauer 
Zeitung bei der Reise durch das unendliche russische Land 
ergötzliche Eindrücke. Während der langen Fahrt nach einem 
entlegenen Dorfe erzählte ihm der Kutscher seiner „Telega“, 
eines Bauernfuhrwerks, eine amüsante Geschichte. „Du weißt 
gar nicht, Väterchen,“ sagte der Kutscher zu seinem Gefähr- 
ten, „was für eine Person ich bin. Ich bin, sozusagen, eine 
ausländische Persönlichkeit, da ich das Glück hatte, zwei 
Jahre lang in deutscher Gefangenschaft gewesen zu sein. Ich 
habe bei den Deutschen erfahren, was richtige Kultur bedeutet. 
Doch habe ich auch zu arbeiten gelernt. Die Deutschen sind 
wahrhaftig das kultivierteste Volk. Bei uns dagegen leben 
die Leute wie die Schweine. Was ist unser Muschik im Ver- 
gleich mit dem deutschen Bauern — er liebt den Schmutz und 
ist nichts anderes als ein Vieh! Ich dagegen, als ich zurück- 
kam und unseren Schmutz sah, war so entsetzt, daß ich mich 
sofort entschloß, in meinem Hause, das, unter uns gesagt, mich 
auf den ersten Blick anekelte, deutsche Kultur einzuführen. So 
habe ich meinen Kater zum Arbeitstier ausgebildet. Ich 
spanne ihn jetzt in ein von mir erdachtes Instrument ein und 
lasse ihn zwei Stunden lang rund um den Tisch spazieren, 
wobei er ein kleines Mühlrad in Bewegung bringt. So hab’ 
ich meine eigene Mühle 
im Hause. In meinem 
Hause sorge ich für 
musterhafte Sauberkeit 
und Gemütlichkeit, so 
wie ich es in den deut- 
schen Bauernhäusern 
geschen habe. Eines 
Tages erscheint aber 
© bei mir ganz unverhofft 
die Steuerkommission. 
„Du lebst“, erklärte mir 
der Steuerkommissar, 
„wie der verruchteste 
Bourgeois. Hast Blu- 
men, Bilder in Rahmen, 
gute Möbel und sogar 
ein Grammophon. Bei 
dir ist es sauber wie 
bei einem konterrevo- 
lutionären General. 
Nicht mal Fliegen gibt 
es bei dir.“ So wurde 
ich nach dem höchsten 
Maße besteuert. Ich 
rannte nach dem Dorf- 
sowjet und erbat mir 
eine zweite Prüfung meiner Verhältnisse. Schnell ließ ich die 
Blumen und alle schönen Sachen verstecken, und als die Kom- 
mission erschien, sitze ich auf dem Boden und esse mit den 
Fingern aus einer zerbrochenen Schüssel. Dann wurde mir die 
Steuer ermäßigt. Am andern Tag habe ich mir aber die deut- 
schen Einrichtungen wieder hergestellt. So bin ich, Väterchen, 
der einzige Mann im Dorfe, welcher weiß, was Kultur, heißt“, 
schloß der Kutscher seine Erzählung. Der Journalist sah aber 
zum größten Erstaunen, wie auf dem Kragen des „einzigen 
Kulturmenschen“ zwei dicke Wanzen herumkrochen! 
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„Ihr kommt ja doch wieder.“ 

Frau Gertrud Barre aus Deutsch-Südwestafrika weilte kürz- 
lich auf der Durchreise mit ihrem Mann in Daressalam und 
plaudert darüber in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“. Ein 
deutscher Askari hatte sich ihnen als Führer angeboten und 
machte seine Sache großartig. Ein paar Stellen aus dem Be- 
richt seien hier mitgeteilt, da sie den Engländern zu denken 
geben und uns aufs neue ermahnen sollten, Treue um Treue 
zu halten: Dann standen wir vor einem anderen kahlen Sockel, 
und der Junge erklärte: „Das war ein Kaiser-Wilhelm-Denk- 
mal, daneben stand ein Askari; der Engländer hat uns den 
Kaiser, den Askari und da die Tafel geklaut! — Kommt ihr 
nicht wieder zu uns? Wir warten auf euch, viele von uns 
wollen nicht mit den Engländern arbeiten!“ .. Langsam 
schlenderten wir weiter, und kamen durch einen herrlichen 
Park mit wunderbaren Affenbrotbäumen, ganz sonderbaren 
fremden Baumarten, gepflegten Rasenplätzen und hohen Pal- 
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men. Schnceeweiß schimmerte der englische Gouvernements- 
palast durch die Zweige. Es ist ein Prachtbau. Vor dem Portal 
ging der Posten auf und ab. Unser Führer meinte, wir sollten 
nur beim Posten vorbeigehen, und rief ihm etwas zu. Im 
selben Moment riB der Askari die Hacken zusammen, wie 
ein Baum stand er da; seine klugen Augen sahen uns starr 
an, und streng militärisch präsentierte er das Gewehr. .. . 
Das brachte dem Führer eine Verhaftung ein, aus der er als- 
bald befreit wurde, über die er dann selbst erzählte: „Die 
Polizei hat mir verboten, euch Deutschen alles zu zeigen, und 
ich hatte doch nur dem Posten zugerufen, ihr wäret Deutsche, 
und da hat er sich so gefreut und präsentiert; und in dem Auto 
saß der Gouverneur und seine Tante, und die haben mich rufen 
lassen und gefragt, was ihr hier wollt. Da habe ich ihnen er- 
zählt, ich wäre euer Führer, und da hat man mich laufen 
lassen!“, . Es wurde inzwischen Mittagszeit, und wir pil- 
gerten der Stadt zu, um uns einige Früchte zu erstehen. Der 
Askari führte uns zu einem kleinen Laden, der einem Griechen 
gchörte und in dem von einem Eingeborenen bedient wurde. 
Als wir Apifelsinen forderten, überzog sein Gesicht ein breites 
Lachen: „Bleibt ihr hier? Kommen jetzt alle wieder? Kennt 
ihr den Grafen Sp., Berlin, Sonnenstraße 31? Später wohnte 
er in Hamburg; dann habe ich nichts mehr gehört. Wenn ihr 
ihn mal seht, grüßt ihn bitte; ich bin ein deutscher Askari!“ — 
„Ja,“ nickte der Grieche, „das sind die deutschen Askaris!“ — 
Ein paar kleine Bobachtungen, neue Bestätigungen alter Er- 
fahrungen, aber mehr als zehn Jahre nach der gewaltsamen 
Vertreibung der Deutschen! Sind sie nicht mehr wert als 


alle Redensarten in Versailles und Genf? Und nun prüfe sich 
jeder, ob er nach besten Kräften tut, damit sich die Wünsche 
und Hoffnungen unserer treuen Eingeborenen erfüllen! 


Die reformierte Mönchguter Tracht. 


Zuerst war diese Bestrebung wohl weniger von den ganz 
weiten Ausmaßen getragen. Aber man hatte schon vor dem 
Weltkriege das Gefühl, daß unbedingt die Reste der sich noch 
dokumentierenden Tracht auf der Mönchguter Halbinsel zu er- 
halten seien, da sonst mit ihrem Verschwinden wieder ein 
schönes altes Stück unseres Volkstums dahinginge, ohne daß 
es je möglich sein würde, es wieder zu erwecken. Neben der 
reformierten Tracht, die vielfach auch Badegäste im Sommer 
tragen, neben der jüngeren Bevölkerung, sieht man noch die 
alte. Auch gibt es, selbst heute, wohl kaum ein Mädchen auf 
der Mönchguter Halbinsel, das nicht im festlichen Brautstaat 
mit der reizvoll kleidenden Krone aus Stoffrosen, die mit 
eroßen imitierten Perlen durchflochten sind, den Hochzeitstag 
begeht. Aber am Alltag sind es doch mehr Angehörige der 
alten Generation, die sich noch in den schweren Formen der 
Kleider ihrer Urahnen wohlfühlen. An Festtagen sieht man 
auch noch die Männer in der schwarzen, warbartig gewebten, 
kurzen offenen lacke mit den schwarzen Hornknöpfen, Drei- 
linge genannt, die Sternblumenmuster zeigen. Dazu werden 
weiße, weite Beinkleider getragen, die bis an die Waden 
reichen, und bei dem ständigen Winde am Meere wie ein 
Schurz hin und her flattern. Schwarze enge Beinkleider, oft 
mehrere Paare übereinander, trägt der biedere Fischer noch 
darunter. Mit hohen Fischerstiefeln sind die Füße und Beine 
bis an die Waden hinauf bekleidet. Die offene Jacke läßt die 
buntgestreifte Weste aus Beiderwand sehen, die mit gemuster- 
ten Metallknöpfen geschlossen wird. Das Halstuch aus buntem 
Kattun bedeckt das oftmals mit feinem Kreuzstich bestickte 
Leinenhemd. Die alte Tracht der Frauen ist für unsere Be- 
griffe sehr unbequem. Die spitz zulaufende Mütze wog durch 
die Wattierung 5 bis 6 Pfund. Die kamisolartige Taille aus 
schwarzem, warpartixem Tuch wird enganliegend über dem 
Rock getragen. Der schwarze Samtstreifen oben läßt den 
farbenfreudigen, oft aus schwerer Perlstickerei gefertigten 
Brustlatz und das geblümte Brusttuch frei. Der stark ge- 
fältelte Rock wird über einer mit Hede ausgestopften Rolle 
aus Leinwand getragen, damit er recht absteht. Die bunt- 
gestreifte Schürze aus Beiderwand prangt darüber, ihre 
seidenen Bänder müssen farblich mit dem Brusttuch und Latz 
sowie mit denen an der Mütze harmonieren. Die moderne 
Mönchguter Tracht ist im Charakter ähnlich geblieben. Aus 
der engen Taille wurde ein bequemes, leicht zu schließendes 
Mieder. Der Samtstreifen ist geblieben, der Brustlatz dagegen 
fortgelassen worden. Nur ein leichtes, geblümtes Brusttuch 
schützt gegen die Sonnenstrahlen. In den früher meist ein- 
farbigen schwarzen Rock sind bunte Borten eingewebt worden. 
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Die Form der Mütze ist die gleiche, nur, da sie unwattiert ist, 
sehr viel leichter geworden. Auch bei der modernen Trachı 
müssen die Zierbänder an Mütze und Schürze sowie das 
Brusttuch und die Borten am Rock farblich miteinander har- 
monieren. Das gleiche gilt bei der einfarbigen Schürze aus 
Seide oder leichter Wolle. Heutzutage ist man nun nicht mehr 
gezwungen, nur schwarze Stoffe bei der Kleiderverarbeitung 
zu verwenden. Auch in anderen Farben werden sie mit 
dazu eingewebten Borten, selbst in gestreiiten Stoffen, sehr 
reizvoll in der Komposition angefertigt. Im Winter weben auf 
Mönchgut fast alle Frauen und Mädchen. Recht schöne Er- 
zeugnisse werden außer dem Gebrauchsstoff für Kleider und 
Borten auch in Teppichen und Chaiselonguedecken gezeitigt, 
auf dem oft Jahrhunderte alten Webstuhl, der sich freilich 
einige moderne Verbesserungen hat gefallen lassen müssen. 
Nur im Sommer sitzen die älteren Frauen allein am Webstuhl. 
Alle jungen Kräfte gehen in die Bäder, die mit Fremdenbesuch 
reich gesegnet sind, um für den langen, einsamen Winter Lohn 
und Verdienst einzuheimsen. Auch Stickereien in primitivem 
Bauerngeschmack werden auf Mönchgut gefertigt. In ihnen 
kommt, wie auch in den anderen Erzeugnissen, jene echte Note 
zum Durchbruch, wie sie noch heute an den Resten der leider 
schon teilweise versunkenen Mönchguter Kultur zu spüren ist. 


Armgard von Boetticher. 


Der Spreewald versinkt? 


Der berühmte Spreewald bei Berlin wird durch eine schlei- 
chende Katastrophe in seinem Weiterbestand so ernstlich be- 
droht, daß jetzt, in letzter Minute, der Staat sich gezwungen 
sieht, umfassende Maßnahmen zur Rettung der einzigartigen 
Natursehenswürdigkeit zu treffen. Eine langsam, aber sicher 
fortschreitende Tragödie vollzieht sich an der in den Spree- 
walddörfern schwer heimgesuchten einheimischen Bevölkerung: 
seit Mitte des vergangenen Jahres gehen über das Spreegebiel 
ohne Unterbrechung Hochwassermassen hinweg, die keinen 
Abfluß mehr finden, ganze Dörfer Monate hindurch über- 
schwemmt halten und den Boden, die Ufer und die Felder 
unterspülen. Die Bevölkerung scheint dem Untergang preis- 
gegeben zu sein. Schon in diesem Augenblick sind unter den 
Spreewaldbewohnern Krankheiten und Seuchen rasch und 
epidemieartig im Zunehmen begriffen. Im märkischen Provin- 
ziallandtag ist von den Medizinalbeamten eines der bedrohten 
Kreise eine Denkschrift eingereicht worden, durch die das Aus- 
maß der Katastrophe und ihrer entsetzlichen Folgen überhaupt 
erst bekannt geworden ist. In den Ortschaften sind die Grund- 
mauern der Häuser bedroht. Der Spreewald wird unter den 
Wassermassen: ertrinken müssen, wenn nicht rasche Hilic 
kommt. Wohn- und Wirtschaftsgebäude und Ställe sind über- 
flutet, die Vorräte in den Häusern und die Trinkwasseranlagen 
unbrauchbar geworden. Unter den Viehbeständen herrschen 
in einem bedrohlichen Maße Epidemien, durch die die Sterblich- 
keit sich vervielfacht hat. Von ärztlicher Seite ist festgestellt 
worden, daß zurzeit in den Dörfern mehr als die Hälfte der 
Bewohner erkrankt ist, und von den Kindern sind sogar nut 
noch etwa 25 bis 30 Prozent im Besitz ihrer Gesundheit. Die 
Tuberkulose hat sich rapid ausgebreitet; im übrigen herrschen 
unter den auf ihre nassen Wohnungen und verdorbenen Lebens- 
mitte- und Trinkwasservorräte angewiesenen Spreewald- 
bewohnern in epidemieartixem Ausmaß Typhus und Unter- 
ernährung. Die Provinziallandesbehörde hat eine Untersuchung 
über die Ursachen der Spreewaldkatastrophe einleiten lassen. 
und es hat sich hierbei herausgestellt, daß in der Einschätzuns 
der für den Spreewald drohenden Gefahren bisher wesentliche 
Fehler vorgekommen sind. Die zum Schutze und zur Er- 
haltung des Spreewaldes geschaffenen Einrichtungen haben sich 
als nicht genügend erwiesen, da die Wassermassen, von denen 
der Spreewald heimgesucht werden kann, in Wirklichkeit be- 
deutend größer sind, als es selbst von zuverlässigen Fach- 
leuten der modernen Wasserwirtschaft angenommen worden 
war, während die Mengen, die vom Erdboden durch Ver- 
sickerung wieder aufgenommen werden, in den Berechnungen 
zu hoch eingeschätzt gewesen sind. Jetzt ist ein umfassender 
Plan zur Rettung des Spreewaldes durch Ausbau der Fließe 
und durch Errichtung von Staubecken, Deichen und Umilit- 
kanälen ausgearbeitet worden, jedoch die finanziellen Mittel, 
die sich auf Millionen belaufen, sind noch nicht aufgebracht, 
ja im Augenblick von den Parlamenten des Staates und de! 
Provinz, die sich in sie teilen sollen, noch nicht einmal e 
willigt. Überdies wird der Bau der Schutzvorrichtungen GE 
nach Jahren beendigt werden, und bis dahin kann, wenn sit 
niemand ihrer annimmt, das Schicksal der Spreewälder Be- 
wohner längst besiegelt sein. 


in eine lähmende Langeweile 
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2 „Gewitter über Gottland.“ 

“Inder Volksbühne am Bülowplatz in Berlin fand die Urauf- 

‘+ führung „Gewitter über Gottland“ statt. Der Autor heißt Ehm 
w. Welk. Er ist ein begabter Mann, der die Geschichte Störte- 


Re bekkers, des berühmten Seeräubers, und des kommunistischen 
+ Piratenstaates der Vitalienbrüder dramatisiert hat, noch ohne 


die rechte Konzentration und Klarheit im ganzen, aber im ein- 
zelnen mit einer Kraft, der sehr lebendige Szenen gelingen. In- 


D dessen kam es an diesem Abend auch gar nicht auf den Autor 


an, Alles Interesse hatte der Regisseur Piscator an sich ge- 
rissen, und der inszenierte einen mächtigen kommunistischen 


wi Propagandafilm: lange historische Einführungen wurden vom 
e> Filmapparat mit Bild und Text geliefert, 
«i filmische Unterbrechungen sorgten dafür, den Zusammenhang 


und fortlaufende 


der historischen Vorgänge mit dem gegenwärtigen politischen 


x ` Geschehen aufs heftigste und eindeutigste zu unterstreichen. 
+. Man muß zugeben, daß einer- 
«w: seits auch manche Szenen auf 


der Bühne von einer außer- 
ordentlichen theatralischen Er- 
iindungskraft Piscators zeug- 
ten und auch Schauspieler wie 
George, Cranach (in der ge- 
treuen Maske Lenins), Stein- 
rück und Kalser Gelegenheit zu 
künstlerischen Wirkungen hat- 
ten; man kann andererseits 
feststellen, daß der vom Autor 
gänzlich unbewältigte Schluß. 
der in einem endlosen Hin und 
Her den Untergang der Vi- 
talienbrüder vorführen will, 
schließlich den ganzen Abend 


zusmünden ließ. Aber alle diese 
ästhetischen Erwägungen schei- 
nen nicht mehr die Hauptsache. 
Wichtig scheint es, die Frage 
aufzuwerfen, ob eine Ver- 
anstaltung, bei der Zitate von 


die Wand geworfen werden, 
die für die Diktatur des Prole- 
tariats Propaganda machen — 
ob eine solche Veranstaltung 


überhaupt noch als künst- 
lerische Darbietung anzu- 
sprechen ist. Nämlich ihrem 


Kernwillen nach, auf den es zu- 
letzt ankommt. Ein Politiker 
kann sich, wenn seine Be- 
sabung es ihm gestattet, sehr 
künstlerischer Mittel bedienen, 
und ein Künstler kann sehr 
politische Dinge in das Reich seiner Gestaltung beziehen — 
aber der Unterschied zwischen Politik und Kunst wird deshalb 
nicht aufhören. — Gegen den Regisseur Piscator hat denn auch 
der Vorstand der Volksbühne insofern Stellung genommen, als 
der eingefügte Film in Zukunft größtenteils wegfällt. Der dar- 
über ausgebrochene Streit zwischen Vorstand und Regisseur 
dürfte weitere Folgen haben, da Piscator seine Anhänger für 
sich mobil machte und in öffentlichen Versammlungen seinen 
Standpunkt verteidigte. 


Die Wiener Sängerknaben der ehemaligen Hofburgkapelle 
in Berlin, 

Berühmt waren immer diese Sängerknaben. Daß sie auch 
Nach dem Umsturz auf künstlerischer Höhe gehalten worden 
Sind, haben sie jetzt in Berlin bewiesen. Unter Leitung von 
Professor Heinrich Müller sind ihrer 17 zuerst in den gast- 
lichen Räumen des österıeichischen Gesandten Dr. Frank mit 
oren vorgestellt worden. Darauf haben sie im Staatlichen 
Schauspielhause ihre Kunst öffentlich gezeigt. Vor den Chören 
ten sie unter Leitung des Generalmusikdirektors Kleiber 
lozarts Jugendoper „Bastien und Bastienne“ auf. Ganz be- 
sonders trat dabei Matthias Schneider, der Vertreter der 
»astienne, hervor. Manche Bühnensängerin kann ihn um seine 
sehr ausgiebige, volltönende, ausdrucksvolle und ganz vortreff- 
ch geschulte Stimme beneiden. Auch Josef Kepplinger und 
lois Worliszek traten solistisch recht erfolgreich hervor. Die 
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sehr sorgfältig einstudierten Chöre wurden mit großer Klang- 
wirkung vorgetragen. Die jungen Künstler wurden mit Beifall 
überschüttet. 
Sternheims „Schule von Uznach“, 

Theater in der Königgrätzer Straße, Berlin. 

Zu Sternheims Gunsten möchte man annehmen, daß es ihm 
bei diesem Lustspiel mit dem Untertitel „Neue Sachlichkeit“ 
nur um eine Parodie auf diese zu tun war. Wenigstens den 
Schluß könnte man so deuten, soviel Mühe sich der Regisseur 
auch gab, das ja nicht deutlich merken zu lassen. Zu einer 
wirksamen Parodie in drei Akten (denken wir etwa an Grabbe) 
fehlt es aber völlig an Witz und Behendigkeit des Geistes. 
Überfluß an Galle, Überheblichkeit und eingeklemmte Pathetik 
reichen dazu nicht aus. Zumal alle Personen unentwegt in 
demselben gequälten Sternheimstil reden, der in seiner ver- 
stiegenen, verblasenen Abstraktheit nur noch an die Hilflosig- 
keit ultramoderner Popularphilosophen erinnert, die sich einzig 
und allein deshalb bedeutend vorkommen, weil sie kein ge- 
wöhnlicher Sterblicher versteht. Oder ist dieser Stil diesmal 
parodistisch gegen den Autor 
selbst gerichtet? Da die Pa- 
rodie mißlang, blieb nur ein 
ungewöhnlicher Reichtum an 
seelischer Roheit und theatrali- 
scher Öde übrig. Die Regie 
suchte drei Akte (vier Bilder) 
lang durch möglichst nackte 
Mädchenbeine darüber hinweg- 
zuhelfen, und durch Bade- und 
Turntrikots, die unter dem 
Schein sportlicher Sachlichkeit 
jegliche Einsicht in jede Leibes- 
intimität ihrer Inhaberinnen auf 
das freigebigste gewährten. Das 
wurde dadurch nicht mensch- 
lich erquicklicher oder äs- 
thetisch erträglicher, daß jedes 
der jungen Mädchen im Stern- 
heimstil auf jede dieser Intimi- 
täten und ihre neurhythmischen 
Zwecke wie ein übergeschnapp- 
ter Anatom dozierend hinweist. 
Was das wohl noch mit Büh- 
nenkunst zu tun haben mag? 
In der Schule von Uznach 
herrscht unter den jungen 
Mädchen die Neue Sachlich- 
keit, die darin besteht, daß 
jede sich „auslebt“ und unter 
keinen Umständen mit siebzehn 
Jahren noch Jungfrau sein darf. 
Unter all den Ausländerinnen 
passiert natürlich nur der deut- 
schen Mathilde dieses Malheur, 
da sie aus Lüneburg stammt. 
Schluchzend fällt sie einer 

. Freundin um den Hals und ge- 
ihre Schande. Die Freundin ist entsetzt. Niemand 
darf es erfahren. Sonst ist sie unmöglich in Uznach. 
Parodie? Nur ekelhaft. Das Publikum entschließt sich, 
Tränen darüber zu lachen. Die Mädels führen sich der 
neuen Erziehungstheorie zuliebe in aller Nüchternheit und 
ohne jede Leidenschaft schamloser auf als im Schutz einer 
roten Laterne. Parodie? Dann ist sie erschütternd talentlos. 
Selbst der Sohn des großen Erziehers wirft die puppigen Oda- 
lisken, die sich ihm aufdrängen, nachts aus dem Zimmer. 
Unter reichlichen Zitaten aus Victor Hugo, Stendhal und No- 
valis. Es ist unerträglich dumm und geschmacklos. Schließlich 
heiratet er Mathilde, die Jungfrau. Wie überhaupt alles hei- 
ratet. Zu einem ganz altmodischen Menuett. Satire eines toll- 
gewordenen Spießers? Fabelhaft die Todesverachtung, mit 
der sich alle Darsteller und Darstellerinnen das Sternheim- 
Deutsch eingepaukt hatten, und wie sie meist statt Parodie 
Panoptikum spielten. 


Europäische Literatur in Amerika vogelirei, 

200 europäische Schriftsteller und Schriftstellerinnen von 
Rang und Namen, unter denen sich neben den führenden eng- 
lischen Autoren auch Albert Einstein, Graf Keyserling, Romain 
Rolland, Knut Hamsun und Maeterlinck befinden, wenden sich 
mit einem geharnischten Protest an das amerikanische An- 
standsgefühl und die gesamte Öffentlichkeit. Veranlassung zu 
desem ungewöhnlichen Schritt war die unberechtigte Ver- 
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öffentlichung des in letzter Zeit vielgenannten Buches von 
James Joyce „Ulysses“ in den Vereinigten Staaten. Die Be- 
handlung fremden geistigen Eigentums durch amerikanische 
Blätter ist ja nun hinlänglich bekannt; der Fall „Ulysses“ ist 
jedoch besonders kraß. Der Roman ist in einem amerikani- 
schen Magazin erschienen, ohne daß der Autor einen Pfennig 
Honorar erhalten hätte oder um seine Einwilligung gebeten 
worden wäre. Was aber das Unglaublichste 
ist, der amerikanische Herausgeber hat will- 
kürlich Streichungen und Änderungen an dem 
Werke vorgenommen und es in dieser ver- 
stümmelten Form veröffentlicht. Für ein Ein- 
schreiten gegen dieses seltsame Vorgehen 
fehlt es in vorliegendem Falle aber an jeder 
gesetzlichen Handhabe, da das Buch von 
Joyce wegen seiner angeblich unsittlichen 
Tendenz nicht auf die Liste jener Bücher 
gekommen ist, die in Amerika gesctzlichen 
Schutz genießen. Der Protest der europäi- 
schen Autoren richtet sich deshalb im Inter- 
esse des Schutzes der für vogelfrei erklärten 
literarischen Erzeugnisse Europas an das 
amerikanische Publikum. Der „Ulysses“ er- 
regte bei seinem Erscheinen lebhafte Sen- 
sation und veranlaßte lebhafte Erörterungen. 
Während die einen das Buch als Meister- 
werk priesen, wurde es von den anderen 
wegen seiner naturalistischen Tendenz, die 
an Kraßheit noch die von Zola übertrumpfte, 
in Grund und Boden verurteilt. 


Neue Uia-Filme. 


„Der Sohn der Hagar“ ist cin neues Fihn- 
werk der Fox Europa Produktion, von der 
Ufa kürzlich herausgebracht. Hier wird be- 
wiesen, daß die deutsche Filmkunst an photo- 
graphischer und darstellerischer Schönheit 
durchaus der schwedischen gleichwertig ist, 
daß sie das echte Tempo der amerikanischen 
haben kann. „Einen deutschen Film, einen 
Film, in dem deutsches Land und deutsche 
Menschen spielen, und der doch ein Film von 
hohen internationalen Qualitäten ist, hat Dr. 
Fritz Wendhausen hier geschaffen unter der 
künstlerischen Oberleitung von Direktor Karl 
Freund“, so heißt es in einem Berliner Blatt. 
‚Der Sohn der Hagar“ erzählt (nach Paul 
Kellers Roman) eine Bauerngeschichte aus 
Schlesien, die sich auf dem biblischen Motiv 
aufbaut: „Und Sarah sprach zu Abraham: 
Treibe die Magd aus mit ihrem Sohn; denn 
dieser Magd Sohn soll nicht erben mit meinem 
Sohne Isaak.“ — „Potsdam, das Schicksal 
einer Residenz“ heißt ein anderer, von Hans 
Behrendt geschaffener Film. Er schildert 
das Schicksal einiger Typen dieses Potsdam vor 1914 und 
nach dem Kriege. — Der Humor kommt in dem Filmlustspie] 
Durchlaucht Radieschen“ (Regie Karl Eichberg) zu 
ausgiebigem Recht. Die Handlung spielt auf dem Balkan in — 
Mazzegoinien. Der an grotesken Einfällen reiche Film 
erregte bei seiner Uraufführung im Ufa-Palast am Zoo Lach- 


stürme. 


Ein Fest In Delphi. 

Aus Athen wird berichtet: „Unter Mitwirkung der fremden 
archäologischen Schulen Athens wird für den 9. und 10. Na 
ein eigenartiges Fest im klassischen ‚Heiligen Bezirk‘ von 
Delphi vorbereitet. Die Hauptattraktion wird die Freilichtauf- 
führung des ‚Gefesselten Prometheus‘ von Euripides in dem 
durch seine Akustik berühmten alten Theater von Delphi bilden. 


Zum Gastspiel der Wiener Sängerknaben in Berlin 
Szene aus der Mozartoper „Bastien und Bastienne . 


% 


Links: 
Eine Gedenkmünze aus Porzellan zur Tausendjahr-Feier 
der Stadt Nordhausen. 


x 


Unten: 
Abschiedsfeier der II. medizinischen Klinik der Berliner 
Charité für ihren Leiter Geh. Medizinalrat Professor 
Dr. Kraus (X) nach 25jähriger Tätigkeit. 


3 DES EC sr die nach 
zu der Frau Sikelianos und die übrigen Darsteller die N 


Vasenbildern und Statuen des sechsten vorchristlichen II 
hunderts entworfenen Kostüme durchweg eigenhändig i 
woben haben. Sikelianos, einer der bedeutendsten Forscher l 
antiken Musik, hat nicht nur die musikalische Leitung für a 
„Prometheus“-Aufführung übernommen, sondern wird auc e 
Bedeutung Delphis für das griechische Altertum in einem 
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i Am zweiten Tage findet eine Vort; 
trage erläu ET chenmusik statt. An beiden Kee 

4 der Mahlzeiten Klephtentänze und -lieder geboten 
währen In den westlichen Ländern gibt sich für diese or 
werden. ne altung reges Interesse kund, und es wer den 
. ee aus Frankreich, das seinerzeit die Ausgrabungen 
insbeson durchführen ließ, zahlreiche Gäste in Delphi gen 


Altgermanische Kultur. in 
Nach den meisten Forschungen der Archäologie hat es sich 
hen, daß schon Jahrtausende vor Christi Geburt in Ger- 
ergeben, ine hohe Kultur bestanden haben muß. 
manien di , soll von Nord- und Mitteleuropa 
Diese "2 zum Süden vorgedrungen und bis 
immer Buchen und östlichen Völkern gelangt 
zu Fr Erde vor kurzem am Südrande des 
er Bai Waldes von dem Direktor W. Teudt, 
09 eine Stätte entdeckt, die nach den Pest- 
stellungen des astronomischen Instituts in Berlin 
von unseren Vorfahren um das Jahr 1850 vor 
Christi Geburt eingerichtet wurde und der astro- 
nomischen Wissenschaft diente. Man erkennt das 
an den Mauern, deren Stellung zueinander astro- 
nomisch orientiert ist. Und zwar handelt es sich 
dabei um sechs Linien, die sich mit überraschender 
Genauigkeit mit für die Zeit um 1850 vor Christi 
errechneten Azimuten von Gestirnen ‚decken, 
deren mythologische Bedeutung bekannt ist. ‚Da 
die Anzahl der zu berücksichtigenden Gestirne 
verhältnismäßig gering ist, erscheint ein Irrtum 
oder ein Zufall bei dem Zusammentreffen der 
sechs Linien als ausgeschlossen. Merkwürdiger- 
weise spielten bei den alten Germanen die gleichen 
Sterne eine Rolle, die bereits von den Astro- 
nomen des Orients und der Antike bevorzugt 
wurden. Die von der Kulturstätte aufgenommenen 
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Abbildungen zeigen die sogenannten Eggesterensteine, ins- 
besondere den Turmfelsen mit dem altgermanischen Mond- 
heiligtum, das lange Zeit für eine altchristliche Kapelle ge- 
halten wurde. Wie man aber sieht, entspricht es in keiner 
Weise den Erfordernissen und den gewohnten Formen einer 


Christlichen Kulturstätte und läßt viel eher bei näherer Be- 


trachtung einen alten germanischen, dem Gottesdienst ge- 
weihten Tempel erkennen. 


Ein Heilmittel gegen Rheumatismus. 


Der Direktor der Wiener Staatsimpfanstalt, Dr. Gustav Paul, 
richtet in der „Wiener Medizinischen Wochenschrift“, daß es 
Mm gelungen sei, ein Heilmittel des Rheumatismus zu finden. 

as Mittel besteht in drei Präparaten, dessen wichtigstes ein 
Tuberkulin ist. Es wird in die Haut eingeimpft. Das Mittel 
d von stets gleicher Zusammensetzung, nahezu unbegrenzter 

altbarkeit und vollkommener Sterilität. Der Impfstoff wird 


Eine altgermanische Kultur 


des Teutoburger Waldes A Si 


Südrande 


hristi, 5 der Zeit 1850 vor 


Oben: 


Das nheili 
Sonnenheiligtum auf dem Turmfelsen 


Links: 


Die Eggesterensteine; in der Mitte der Turm- 
elsen mit dem altgermanischen Mondheiligtum 


abschloß, hat eine altehrwürdige Kultur ent- 
wickelt, wie nur ganz wenige andere. Be- 
sonders hat sich der Erfindungsgeist der 
Chinesen als sehr fruchtbar erwiesen, und 


lang ist die Liste der Dinge, die uns heute als 
unentbehrliche und nicht mehr wegzudenkende 


Hilfsmittel eines zivilisierten Daseins er- 
scheinen, und die, wenn man ihren Ursprung 
verfolgt, auf China zurückgeführt werden 
MÜSSEN, Als älteste dieser Erfindungen ist 


wohl die Seide anzusprechen; sie war in 
China bereits in vorhistorischen Zeiten bekannt. Um etwa 
300 v. Chr. begann die Ausfuhr dieses Artikels nach den euro- 
päischen Ländern. Im ersten Jahrhundert nach Christo wurde 
in China das so wichtige Papier erfunden, und zwar von Ts’ai 
Lun. Um 400 hatte sich der Gebrauch von Papier über ganz 
China und Ost-Turkestan verbreitet, um 800 drang es in das 
Arabische Reich ein, um sich um 1200 auch Europa zu erobern. 
— Daß wir das mit Recht so beliebte Teegetränk den Chinesen 
verdanken, dürfte allgemein bekannt sein. Im vierten Jahrhun- 
dert wird es zum erstenmal erwähnt, um erst viele Jahrhunderte 
später bis naclı Europa vorzudringen (im 17. Jahrhundert wird 
der Tee in England bekannt). Diese langsame Verbreitung 
solcher Erfindungen wird leicht erklärlich, wenn man bedenkt, 
daß eben damals die Entfernungen von Land zu Land, und erst 
gar von Erdteil zu Erdteil, noch ganz etwas anderes be- 
deuteten als heutzutage, wo die fortgeschrittene Verkehrs- 
technik den Raum überwunden hat. — Um noch eine sehr be- 
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kannte chinesische Erfindung zu erwähnen: das Porzellan. Im 
siebenten Jahrhundert war es, wo die Chinesen seine Her- 
stellung, von der Töpferei ausgehend, allmählich lernten. Um 
1000 hatte die Herstellung von Porzellan größere Ausdehnung 
gewonnen. Einen Höhepunkt erreichte sie um 1700. Sonst sind 
an chinesischen Erfindungen noch zu nennen der Kompaß, der 
um 500 bereits erwähnt wird. Um 1100 haben wir eine genaue 
Beschreibung des bei der Navigation benutzten Kompasses. — 
Die Chinesen sind es auch gewesen, die auf den Gedanken 
kamen, Pulver für Feuerwerkskörper zu verwenden; im achten 
Jahrhundert wird diese Kunst erwähnt. 


Ein Riesenheilbutt. 


Eine wertvolle Spende hat das Naturhistorische Museum er- 
halten: ein Riesenexemplar eines Heilbutts, der eine Länge von 
2,2 m aufweist und das auch für diese sehr groB werdende 
Art von Flachfischen stattliche Gewicht von 119 kg besitzt. 
Das Tier wurde von einem deutschen Fischereidampfer an der 
Küste von Island erbeutet, wo gerade in der jetzigen Jahres- 
zeit, insbesondere im Gebiet der sogenannten Westmänner- 
inseln, ein ergiebiger Heilbuttfang betrieben wird, der des 
öfteren große Exemplare dieses hochgeschätzten Speisefisches 
liefert. Gleichwehl ist ein so großes Tier auch für diese reichen 
Meeresgebiete als eine Seltenheit zu bezeichnen. 


Deutsche Forschungsexpedition nach Zentralasien. 


Demnächst begibt sich eine deutsche Expedition unter der 
Leitung von Dr. Emil Trinkler, Bremen, über Indien nach 
Hochasien, um hier die Forschungen Sven Hedins fortzu- 
setzen und zu ergänzen. Im Sommer und Herbst dieses Jahres 
werden sich die Teilnehmer der Erforschung jener hohen Ge- 
birgsregionen widmen, die sich zwischen dem Karakorum- 
Himalaya und dem gewaltigen K’un-Iun — dem Rückgrat 
Asiens — ausdehnen. Besonders der westliche Teil dieses zu- 
letzt genannten Gebirges soll einer gründlichen Erforschung 
unterzogen werden, da große Strecken dieser Bergwelt noch 
ganz unbekannt sind. Außer den geographischen und den 
geologischen Forschungen werden auch die völkerkundlichen 
Untersuchungen interessante Ergebnisse versprechen, da sich 
in den schwer zugänglichen Hochtälern dieser Gebirge noch 
alte Völkerreste arischen Ursprungs erhalten haben, die blond- 
haarig und blauäugig sind und noch ganz unbekannte Dialekte 
sprechen sollen. Sobald die einsetzende Winterkälte das 
Arbeiten in diesen Hochgebirgsregionen unmöglich macht, wird 
die Expedition in das Herz Asiens in das tiefgelegene 
Wüstenbecken Chinesisch-Turkestan — absteigen. Hier hofft 
die Expedition, im Süden der Taklamakan-Wüste noch auf alte 
Kulturstätten zu stoßen. Ob eine Verschlechterung der klimati- 
schen Verhältnisse im Laufe der letzten zweitausend Jahre den 
Untergang jener alten Kulturoasen bedingte, die an einigen 
Stellen bereits von anderen Forschern aufgedeckt wurden, ist 
eine Frage, die durch die von der Expedition geplanten geo- 
logischen und geographischen Untersuchungen der Lösung 
nähergebracht werden soll. Dr. de Terra aus München be- 
gleitet die Expedition als Geologe, und Herr Voßhard aus 
Zürich hat die photographischen und filmtechnischen Arbeiten 
übernommen. Die Anglo-Indische Regierung hat der Expedition, 
die besonders von der Notgemeinschaft für die Deutsche Wis- 
senschaft unterstützt wird, ihre Hilfe zugesagt. 


Einladung des Carnegie-Instituts an Professor Karl Hofer. 


Von der Europavertretung des Carnegie-Instituts ist der 
© Maler Professor Kart Hofer eingeladen worden, sich im Som- 
mer dieses Jahres nach den Vereinigten Staaten zu begeben 
und dort in der Jury für die 26. Internationale Gemälde-Aus- 
stellung des Instituts mitzuwirken. Es ist dies das erstemal 
seit dem Kriege. daß ein deutscher Künstler zu dieser Körper- 
schaft zugezogen wird, die, entgegen anders lautenden ameri- 
kanischen Pressenachrichten, auch für die bevorstehende Aus- 
stellung vorgesehen ist. Der amerikanische Staatssekretär hat 
50.000 Dollar bewilligt, um zu ermöglichen, daß die Ausstellung 
auch in anderen als den bisher vorgesehenen Großstädten Nord- 
amerikas gezeigt werden kann. 


Deutsche Wissenschaftler nach Kanton. 


Wie die „Neue Wiesbadener Zeitung“ hört, hat Professor 
Dr. Wagner von der Wiesbadener Landwirtschaftskammer die 
an ihn ergangene Berufung als Professor für Landwirtschaft an 
der Universität Kanton und als landwirtschaftlicher Berater der 
südchinesischen Regierung angenommen. Dr. Wagner hat im 

Laufe des Monats März die Reise nach China angetreten. Außer 
“ihm sind noch sechs Mediziner und ein Oberförster als Pro- 
fessoren nach Kanton berufen worden. Sie sind zum Teil schon 
abgereist. 
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Köppen gewinnt die Targa Florio. 


Die achte Austragung des italienischen Motorradrennens um 
die Targa Florio in Sizilien hatte für den deutschen Motor. 
radsport besondere Bedeutung; denn vier deutsche Fahrer von 
Ruf hatten zu dieser schwierigen Prüfung ihre Meldung ab. 
gegeben, zwei von ihnen führten deutsche Marken zum Siege, 
Eine grandiose Leistung vollbrachte der Berliner W. Köppen, 
der auf seiner B.M.W.-Maschine als schnellster aller Teil 
nehmer die begehrte Trophäe an sich bringen konnte. Köppen 
fuhr das Rennen der Maschinen bis 500 Kubikzentimeter, das 
über drei Runden oder 324 Kilometer führte, mit einem Stun- 
denmittel von 58,867 Kilometer in der Zeit von 5 Stunden 
33 Minuten 44,4 Sekunden als Sieger nach Hause, dicht gefolgt 
von dem Italiener Lobardo (Guzzi), der 5:34:02 benötigte 
Der dritte Teilnehmer dieser Klasse, der Italiener Cutrano 
(Frera) beendete das schwere Rennen erst in 6:27:02, Ein 
zweiter deutscher Erfolg wurde im Rennen der 350er Klasse, 
das ebenfalls über 324 Kilometer führte, erzielt. Hier war es 
der Münchener Geisler (Ernst-Mag), der die Siegespalme da- 
vontrug. Geisler blieb mit einer Zeit von 5 : 36 : 04 nur um cin 
Weniges hinter der Leistung von Köppen zurück. Neben 
Köppen und Geisler vertraten auch Soenius (Köln, Viktoria) und 
Henne (München, B. M. W.) deutsche Interessen. Beide waren 
vom Pech verfolgt und mußten vorzeitig die Waffen strecken. 
Der Kölner kam durch Sturz um seine Aussichten, während 
Henne wegen eines Maschinendefektes zur Aufgabe gezwungen 
war. Wer die Strecke der Targa Florio bei Cerda auf Sizilien 
aus eigener Anschauung kennt, weiß, welch ungeheure Leistung 
hier vollbracht werden muß, um einen Sieg zu erringen. Die 
hundertfach gewundene Straße mit ihren starken Steigungen 
und schwierigen Kurven, der scharfkantige Schotter der 
Straße, der häufige Reifendefekte verursacht, und nicht zu- 
letzt das heiße Klima Siziliens stellen ganz außerordentliche 
Anforderungen an Fahrer und Maschine. Nachdem vor einigen 
Jahren Werner auf Mercedes das Rennen für Wagen gewonnen 
hat, ist dieser Sieg eines‘ Deutschen auf deutscher Maschine 
im Wettbewerb der Motorräder ein großer Erfolg. 


Sportsadismus in Frankreich. 


Zu schweren Zwischenfällen kam es auf der Autobahn Ni- 
ranes. Infolge des durch den anhaltenden Regen gefährdeten 
Zustandes der Bahn weigerte sich eine Automobilfirma, ihre 
Wagen an dem Rennen teilnehmen zu lassen. Darauf brach 
die Menge in die Rennstrecke ein und plünderte den Wagen- 
stand der betreffenden Firma. Die Menge versuchte, die Renn- 
fahrer zum Starten zu zwingen, so daß einige sich den Dro- 
hungen durch die Flucht entziehen mußten. Ein Rennfahrer 
wurde mißhandelt, sein Wagen umgeworfen und in Brand £e- 
steckt. Angesichts derartiger Zwischenfälle beschlossen dit 
meisten Automobilwerke, ihre Wagen nicht mehr in Niranes 
laufen zu lassen. 


Deutsche Sportvereinigung in Chikago. 

Ein „Interessenschutz deutscher Sportvereine“ zur Förderuns 
der deutschen Sportbestrebungen in den Vereinigten Staaten 
von Amerika wurde Ende vergangenen Jahres in Chikago £t- 
gründet. Zu den Vereinen, die sich dem Interessenschutz an- 
geschlossen haben und insgesamt einen Mitgliederbestand vo 
mehr als 1000 Personen aufweisen, zählen u. a. der Wiener 
Fußball-Klub, der Deutsche Athletik-Klub, der Deutsche Verem 
für Rasenspiele und der Athletik-Klub Siegfried. 


Wo liegt die Grenze menschlicher Geschwindigkeit? | 

In der Theorie gibt es für Höchstgeschwindigkeiten an sh 
keine, für die Geschwindigkeiten bei Durchmessung einer be- 
stimmten Strecke sehr wohl eine Grenze. Man nehme 7 
irgend jemand habe die Strecke von 100 Metern in 9 Sekunde” 
durchlaufen, dann wird man sagen können: in 9 Sekunden D 
man’s geschafft, in einer Sekunde ist es unmöglich, also m) 
die Grenze menschlicher Geschwindigkeit zwischen einer in 
neun Sekunden liegen. Andererseits stelle man sich vor. :*- 
mand habe in der Stunde eine Strecke von 20 Kilometern dert- 
laufen, so kann es sehr wohl möglich sein, daß in 10, 100 odt! 
1000 Jahren die Menschen 22, 25 oder gar 50 Kilometer t 
der Stunde durchmessen. Hat man also für die negative Ut- 
schwindigkeit (Durchmessen einer bestimmten Strecke in w- 
bestimmter Zeit) ohne Frage eine Grenze menschlicher 1e 
technischer Höchstleistung, so gibt es eine solche für die P" 
tive Geschwindigkeit (Erreichen einer unbestimmten Stre" 
in bestimmter Zeit) nicht, 
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ir zuerst den Menschen, so sehen wir $ 
Be wiederkehrende Bild: Es besteht irgendeine Ve ge 
jmme die zurzeit nur ein einziger auf der Welt errei g S 
est „lle anderen dahinter zurückbleiben. Die Jahre 5 à 
währen Ind immer mehr nähert sich der Durchschnitt der 
dieser Höchstleistung, ‚bis sie eines S 
von vielen erreicht ist, bis der Rekord 
Tages ` d, bis einer kommt und die alte Höchst- 
fällig Peer überbietet. Und wieder und 
EEE int das alte Spiel von neuem. Vor 
geor en lief man über 100 Meter 12 Sekunden 
20 Jahr te sich; heute gehören die 12-Sekunden- 
und deeg Rennmannschaft der Jugendklasse. 
uf k schuf einen Weltrekord mit 10,4, aber 
Pad ar Houben als auch Körnig sind schon 10,3 
SE und bald wird einer kommen, der 10,2 
gelau sé noch schneller. Und wenn erst mal die 
läuft Sakuno eingestellt sind, ist's nicht mehr 
Ze bis 9,9 und so fort. Mit den längeren 
We ken ist es nicht anders. 1922 stellte Lund- 
Eugen mit 2:28,6 einen phänomenalen 
rekord über 1000 Meter auf, und damals 
ia man, schneller könne kein Mensch, nur 
me Tier laufen. Und doch haben inzwischen 
te drei Leute den Rekord unterboten, Bara- 
ton, Dr. Peltzer und Martin, der augenblickliche 
Weltrekordinhaber. Sie liefen 2:27,4, 2:27,2 und 
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feststellen beim Schwimmen, Rudern usw., wo 
fast durchweg die bedeutenden Rekorde nicht 
viel älter als fünf Jahre sind. Der Mensch 
wird zusehends schneller und schneller und 
steigert seine Geschwindigkeiten überall, bis 
eines Tages die effektiven Gipfelleistungen er- 
reicht sein müssen. Anders dagegen ist es bei 
allen Geschwindigkeiten, die der Mensch nicht 
aus eigener Kraft, sondern mit Hilfe von Ma- 
schinen erreicht und immer zu vergrößern strebt. 
Auto, Motorrad, Flugzeug, Luftschiff sind in ihrer 
Leistung keine Grenzen zu setzen. Gewiß, man 
wird nie in einer Sekunde zum Monde fliegen 
können, aber vielleicht mal in einem Tage. Vor 
30 Jahren „sausten“ die ersten Automobile mit 
einer Geschwindigkeit von 12 Kilometer durch 
die Gegend, heute ist bereits das Zehnfache er- 
reicht an Durchschnittsgeschwindigkeiten bei 
großen Rennen, ja das 23fache an effektiver 
Leistung, denn Stundengeschwindigkeiten von 
280 Kilometer sind auf kurzen Strecken mit 
fliegendem Start schon geschafft worden. 

Durch die Luft geht's noch rascher. Bei großen Fahrten 
haben Flugzeug und Luftschiff schon 170—200 Kilometer Durch- 
Schnitt erreicht, den Weltrekord hält der amerikanische Flie- 
gerleutnant Williams auf einem Doppeldecker mit 486 Stunden- 
kilometern. Das ist eine selbst für uns kaum vorstellbare Ge- 
schwindigkeit; sie bedeutet in einer Minute 8 Kilometer, in 


2:26,8. — Wie beim Laufen, kann man dasselbe 
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kann, wenn die Beschaffenheit der Straßen nur eine Geschwin- 
digkeit von 100 Kilometern zuläßt? Aber mit den Menschen 
ist ja nicht zu reden, sie werden nie zufrieden sein, solange 
die Möglichkeit besteht, vielleicht doch noch eine Höchst- 
geschwindigkeit um ein weniges zu überbieten. Auch hierin 
kennt der Mensch keine Grenze, und man muß ihn dabei lassen. 
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(18. Fortsetzung.) , 

„Das ist knorke!“ urteilte laut und beifällig der Berliner 
im Parkett. Die mitternächtige Lebewelt unten gähnte, 
rauchte Havannas, kippte Kognak, brach Hummerscheren 
aus und ließ sich die müden Nerven von dem prickelnden 
Schauer des Gegensatzes aufpeitschen: das „Memento mori“ 
dort oben — das „Morgen wieder lustick“ hier unten... 

„Doch "mal "was fürs Jemüt, Kinder!“ entschied der Herr 
vom Hausvogteiplatz. Bernd Vollbrecht stand neben ihm im 
Seitengang. Er konnte während des dämmerigen Mitternachts- 
spuks nicht servieren. Er fühlte: er hätte jetzt auch nur 
Dummheiten gemacht. Es wirrte in seinem Kopf. Es klang 
ihm im Ohr ... dies klare — selbstverständliche: „Töten 
Sie ihn doch . . .“ Natürlich ein schlechter Witz der Kleinen! 
Sie verulkte die Aufregung solch eines guten, deutschen, 
dummen Jungen wie er... Sie hatte in Rußland so viel an 
Mord und Blut erlebt . .. Sie spaßte unbefangen mit Sachen, 
bei denen einen eine Gänsehaut überlief ... 


Ein leises Frösteln inmitten dieser Ausländer — dieser 
Russen ... . Halbrussen .... Freimdstämmigen des Ostens... 
Fin unbestimmtes Grauen: Es kaın wie ein Augenblick blitz- 
artiger Erkenntnis über den stud. Vollbrecht: Rußland hat 
von dir Besitz ergriffen — mitten in Berlin — hier im 
„Koloköl“, das Chaos von Rußland reißt dich mit in seinen 
mächtigen Strudel. In den unterirdischen Kampf alles gegen 
alle, voll Rätsel, Rache, Haß, Hoffnung, Hinterlist ... Was 
geht das dich an? Du bist ein Deutscher! Was tust du hier? 

Die gutbezahlte Brotstelle aufgeben? Wieder Hunger- 
pfoten saugen? Und selbst wenn: Der Student lächelte ver- 
ächtlich: Er schlich auf den Fußspitzen den Seitengang ent- 
long nach vorn, um Luja näher zu sein. Er sah in dem Zwie- 
licht nur undeutlich ihr perlengekröntes Köpfchen. Aber einer- 
lei — wenn er nur bei ihr, in ihrer Nachbarschaft, war und 
blieb... 

Und nun erblickte er in leuchtendem Licht, plötzlich ver- 
klärt, wie das einer kleinen Heiligen, ihr Gemmenprofil. Der 
mitternächtige Kirchhof hatte sich mit einem Schlag blendend 
erhellt. Die elektrische Sonne strahlte auf den bacchantisch 
hüpfenden nackten Tod. Der hatte Maske und Flügel abge- 
worfen. Fin blutiunges Mädchen tanzte dionysisch-ausge- 
lassen. Das Leben tanzte und lockte die toten Nonnen. Deren 
Kutten flogen in die Kulisse. Sie hatten darunter fast nichts 
an. Heringsdünne, sechszehnjährige Geschöpfe, faßten sich an 
den Händen und wirbelten, in weißer Blöße schimmernd, in 
fröhlichem Frühlingsreigen um die Grabkreuze. Lachend, in 
federnden Sprüngen, ihnen voraus der nackte Tod. Im Saal 
des Koloköl prasselten die Handflächen, tönte das ‚Brawa! 
<.. Karaschöt ... Noj buena ...‘ Dann, während der Vor- 
hang zu beiden Seiten zusammensurrte, ein jäher Krakeel im 
Parkett. Samuel Congo, der bezechte Neger, hatte entdeckt, 


daß der weinselige Norweger nebenan in der Dunkelheit mit 


seiner Wasserstoff-Blondine fußelte. Er sprang ihn an und holte 
mit mächtiger Faust zu einem Kinnhaken aus. Aber der 
Nordländer hielt nichts vom regelrechten Boxen. Er beutelte 
den Othello an der Gurgel. Die beiden torkelten zwischen 


den umstürzenden Tischen. Die Weiber quietschten. Der 
Manager zeterte: 
„Wo ist der Kammecher? Wo ist der Portier? ... Wo 


ist der Rausschmeißer? ... Das feige Luder drückt sich 
Jetzt holt der Hosenkönig auch noch "nen Sipo 
Bringt mir die Polizei ins Lokal..." 

Samuel Congo hatte sich freigemacht. Er senkte den Woll- 
kopf und stürmte wie ein Stier gegen die Magengrube des 
Feindes. Aber das Bein des Norwegers war länger. Der 
farbige Gentleman erhielt einen Fußtritt vor den Bauch, daß 
er rücklings hinschlug und. als er wieder zu sich kam, sich 
ächzend. schmerzgekrümmt mit seinen Freundinnen entfernte. 
Am Eingang beschwichtigte Baron Zechhorn den Schutzmann. 

„Boje Tsaria Kraniec!“ Alle Balalaiken sangen vollstimmig, 
getragen wie Harfenklang. die feierlich innige Weise. Das 
Herz der heimatlosen Spieler schlug in den Saiten mit. Zum 
fünften Male schon wirbelten fern in Sibirien die Schnee- 
flocken über die Birkensümpfe und Minenschächte bei Jekate- 
rinenburg, wo der letzte Selbstherrscher aller Reußen ein 
dunkles Ende gefunden. Aber hier, in der Bummelnacht des 
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Berliner Westens, hallte es noch einmal auf: „Gott schütze 
den Zaren!“ Die alten, vornehmen Russen vorn an dem 
Tisch hatten sich bei den ersten Tönen ihrer Nationalhymne 
von den Stühlen erhoben. Die geflüchteten Generale, Edel- 
leute, Senatoren standen während des ganzen Musikstücks 
unbewegt, stumme Andacht auf den verwitterten Gesichtern. 
Um sie war schon das Gewirr des Aufbruchs. Der Saal 
leerte sich. Serge Ssilin zahlte. Er gab ein Trinkgeld, daß bei 
den Verbeugungen des alten Alfons nur noch seine Kehrseite 
mit den Frackschößen oben, in Höhe des Stuhlrands, sichtbar 
war. „Man wird mir von jetzt ab jeden Abend diesen Tisch 
bereithalten!“ befahl er dem über das ganze Rattengesicht 
grinsenden Dickwanst. Dann stand er auf und pfiff den 
jungen Hilfskellner heran wie einen Jagdhund. Er zupite iln 
gutgelaunt am Ohrläppchen. 

„Nun — du Schlingel!“ sagte er. „Mit wem hast du dem 
Glaubst du, ich 
habe es nicht gesehen? ... Ihr kennt euch also — du und 
dies Püppchen? — Nun gut — höre...“ Er führte Bernd 
beiseite. „Hier hast du Geld! . Valuta ... Spanische 
Peseten, mein Sohn — nicht eure bedruckten Lappen .... 
Dafür wirst du mir ein Auge auf dies Mädchen haben — ich 
kann nicht immer während der ganzen Vorstellung hier sein — 
du wirst aufpassen, daß sie nicht in schlechte Gesellschaft 
gerät... mit niemandem aus dem Publikum anbandelt .. 

„Das tut sie nicht .. .“ 

œ.. du wirst mir, was du siehst und hörst, berichten: 
Es soll dein Schaden nicht sein! . . . Hast du deine Pflicht be- 
griffen?“ Serge Ssilin frug den jungen Mann nicht erst, 
ob er einverstanden sei. Er schritt mit seinem Gast aus 
Wilna dem Ausgang zu. Der große Baal forschte pfiffig. 

„ .. Und auf diesen jungen Menschen sind Sie nicht eiler- 
süchtig? Es ist ein hübscher Junge! Die Weiber mögen 
diese frische, blonde Sorte... .“ 2 

„Ein Kellner . . .“, sprach der halblettische Geldmann ver- 
ächtlich. „Erbarmen Sie sich: Ein Kellner! ... Die dort ist 
ein scheues, hochmütiges Prinzeßchen . . . Nein — wenn 
Gott mir keine anderen Sorgen schickt . . .“ 

Er ging — mit einer geschmeidigen und höflichen, welt- 
läufigen Verbeugung gegen die Balalaika-Truppe. Er sah 
dabei Luja nicht an. Sie schien auf einmal für ihn Luft. Der 
Baron Zechhorn geleitete den neuen Gönner des „Koloköl" 
dienernd bis auf die Straße und öffnete ihm selbst den Auto- 
schlag. — = 

„Oh — bitte — keinen Dank . . .“, komplimentierte er dabei 
untertänig. „Ich habe den Türschweizer weggejagt. Ich muß 
heute seine Stelle vertreten!“‘— und dann, während der Wa- 
gen davonschoß, wieder innen im Foyer des „Koloköl” zu 
seinem Vertrauten — dem dicken Alfons: „Was? Dieser 
Kammecher — dieses Luder von Portier — hat gedacht. er 
geht auf die Polizei und zeigt uns an — wegen Preiswuchers? 
— Na — da hört doch die Weltgeschichte auf)... Natür- 
lich: Sie, mein guter Alfons, haben wieder die Gäste ge- 
neppt . . .“ 

„Nur "mn paarmal ... In der Eile... Wies so geht... 
Aber es kann uns ja nischt passieren! Der Mann hat ja keine 
Beweise . . . Die Herrschaften werden sich hüten — so am 
hellichten Tag als Zeugen in Moabit — nee — dazu sind 
unsere Kunden viel zu fein . . . da kriegen sie kalte Füße . j 

„Aber es ist eine Lehre! Man kann nicht vorsichtig ge 
nug sein!“ 

„Nur vor allem jetzt nicht wieder so'n Klamauk wie heute 
abend!“ 

Der betrunkene Norweger wankte taumelnd in der Mitte 
seiner Gefährtinnen an den beiden vorbei zum Ausgang, den 
Hut schief auf einem Ohr. Er hielt einen Sektkühler unter 
dem Arm und versuchte, den Leuten vor ihm das geschmolzene 
Eiswasser ins Genick zu schütten. 

„Morgen ich soll wiederkommen!“ versprach er tröstend in 
gebrochenern Deutsch, während ihm der Manager schonend. 
aber voll stiller Wut, den schweren, neusilbernen Kübel ent- 
SE und trollte sich, Das Einglas des Barons funkelte ilm 
nach. 

„Der Kerl darf unter keinen Umständen noch einmal herein!“ 
knirschte er. „Wir müssen bis morgen einen absolut zuver- 
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‚ Jässigen Portier haben, statt dieser Transuse ... Na — was 

stehen Sie denn da und horchen Fritze? Ich hab’ Sie nicht 
erufen .. .“ 

“Ich kann Ihnen sofort einen tadellosen, gebildeten Haus- 

` knecht liefern!“ sagte der blonde, junge Kellner atemlos. „Treu 

wie Gold. Phlegmatisch wie "ne Auster! . . Ribbentropp 

‚ Schreibt sich der Mann . . .“ 

„stark... .“ 

„Na — er geht mit den Schultern gerade noch durch die Türe! 
Mit dem Kopf stößt er freilich oben an! Mehr als drei Zentner 
auf einmal hebt er allerdings nicht! Wenn Sie das kolossale 
Spiel der Natur mal besichtigen wollen ` .“ 

„Ein Freund von Ihnen? Was ist er?“ 

„Polytechniker und Sackträger in einem Spreespeicher. Das 
letztere möchte er aufstecken! Er sucht einen stillen Posten 
für die Abendstunden! Ich soll ihn morgen früh gleich ’ran- 
schleppen? Wird gemacht, Herr Baron... .“ 

Als der Kellner Fritze mit dem nächtlichen Abräumen der 
Tische fertig und in seinen Straßenanzug geschlüpft war, hatte 
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sich auch die kleine russisch 
Motte in braunem Mäntelc 
sammen aus dem näc 
„Koloköl“. Draußen 1 


e Lautenschlägerin wieder in eine 
hen verwandelt. Sie traten zu- 
htig dunkel und verlassen daliegenden 
euchtete, lärmte und lebte immer noch 
in einem erzwungenen, gewaltsamen Bummelfieber der Kur- 
fürstendamm. Auf seinem Bürgersteig, gegenüber dem Ka- 
barett, stand ein schmächtig gewachsener, junger fliegender 
Wursthändler — den dampfenden Blechkasten an Tragbän- 
dern vor dem Leib. Er hatte ein feines, nervöses Gesicht mit 
blondem Schnurrbärtchen und trug einen Zwicker vor den 
kurzsichtigen Augen. Er machte durch diesen vergoldeten 
Kneifer Aufsehen. Seine Ware ging flott ab. Zwei Dämchen 
winkten schon von weitem: 

Pst! Kleener! ... mn paar Hottehüh!“ 
den dazugehörigen Senf auf das Zeitungspap 
und einen Haufen Papierscheine herausgebe 
Achtzehnjährige, großartig im Weiterpende 
mal den Rest, junger Mann!“ 

(Fortsetzung folgt.) 


Und dann, als er 
ier gekleckst hatte 
n wollte, die eine, 
In: „Behalten Sie 


Schach in der Provinz 


Von Edm. Nebermann. 


Von manchen Schachfreunden wird noch immer die Ansicht 
vertreten, daß die eigentliche Hochburg des Schachs nur die 
Großstadt sein könne und nur dort wirklich gute Schachspieler 
zu finden seien. Wenn nun auch unbestritten bleiben muß, daß 
die Großstadt ganz naturgemäß — schon durch ihre zahlreichen 
Schachvereine 
die beste Möglich- 
keit zur Fortbil- 
dung in der schö- 
nen Kunst des 
Schachspieles bie- 
tet, so kann sich 
die Provinz doch 
rühmen, die Hei- 
mat manches be- 
rühmten Meisters 
zu sein. So stammt 
Dr. Emanuel L as- 
ker aus Berlin- 
chen i. d. Neumark, 
Schallop aus 
Friesack, Teich. 
mann ans der. 
Heimat des Skats: 
Altenburg. Aber 
abgesehen von die- 
sem mehr zufälligen 
durchaus anerkannt 
gedanke bereits so 
unge Bemühungen 
klubs ins Leben zu 
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Verdienst muß doch auch ein weiteres 
werden. In der Provinz hat der Schach- 
viel Verständnis gefunden, daß schon ge- 
genügten, auch an kleinen Orten Schach- 
rufen. Dabei kam es hauptsächlich darauf 
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Schachfunkleiter E. Nebermann beim Simultanspiel. 
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1865 die universale Sektmarke 
für besondere Feierlichkeiten 


an, immer eine geeignete Persönlichkeit an die leitende Stelle 
im Vorstand zu bringen. 

Der schnelleren Ausbreitung des Schachs steht 
kleineren Orten der dort herrschende Kastengeist 
Wege, dessen bedauerlichem EinfluB es zuweilen gelingt, zu 
verhindern, daß 
sich der Akademi- 
ker mit dem mitt- 
leren oder gar Un- 
terbeamten des 
Ortes an das 
Schachbrett setzt, 
besonders wenn 
letzterer, wie ces 
hin und wieder 
vorkommt, ein bes- 
serer Spieler ist. 

Das ist um so 
weniger erfreulich, 
als gerade das 
Schach geeignet 
ist, soziale, poli- 
tische und religiöse 
Gegensätze auf 

schmerzloseste 
Weise zu über- 
brücken. Um die Verbreitung des Schachs in der Mark hat 
sich besonders der Brandenburgische Schachverband verdient 
gemacht; auch der Verfasser als Berliner Schachfunkleiter be- 
mühte sich nach dieser Richtung hin und hatte das Ver- 
gnügen, vor zwei Jahren an der Gründung des Priegnitzer 
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Schachverbandes mitzuwirken, der mit über 100 Mitgliedern 
ins Leben trat. Ihm gehört u. a. der Schachklub Wittstock an, 
der um die schachliche Fortbildung seiner Mitglieder sehr be- 
müht ist. Unser Bild zeigt den Schachfunkleiter dort bei einer 
Simultan-Vorstellung von 21 Partien. Resultat: +18, —I, =2. 
Werden nun auch nicht ausschließlich Partien im Welt- 
meistersti} in der Provinz gespielt, so doch solche mit recht 
netten Kombinationen. In einer in Forst i. d. L. zwischen 
Sommermann und Hoffmann gespielten Partie kam es nach 
der Brandenb. Schachzeitung 1926 zu folgender Stellung: 


Aufgabe No. 7/27. 
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Weiß: Kei, Df4, Td3 u. g3, Sc3, a2, b2, c2, e5, f2, g2, h2. 
Schwarz: Kh7, Dei, Tc8 u. f8, Lc5, a6, b7, d5, c6, f7, g7, h6. 


Weiß erzwang ein sechszügiges Matt durch eine wirklich 
schöne Kombination, die zu entdecken Aufgabe unserer Leser 
sein soll. 


Sofern nun Spieler auf dem Lande keinen geeigneten oder 
überhaupt keinen Partner haben, finden sie solchen leicht 
durch Vermittlung des Rundfunks, indem sie die Partie ein- 
fach durch Postkartenwechsel spielen. 

Diese Spielweise hat noch den Vorteil, daß man sich jeden 
Zug eingehend anschen kann, ehe man ihn dem Gegner mit- 
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teilt, wodurch derartige Partien meist lehrreich sind. Wir 
bringen eine solche Partie, in der der Führer der weißen 
Steine einige schwache Züge des Gegners geschickt ausnutzt. 

Weiß: Janssen, Schwarz: Magnus. 1. d2—d4 d7—d5 2, c2— 
c4 e7—e6 A Sb1—c3 c7—c6 (diese Verteidigung ist nicht 
direkt fehlerhaft, hat jedoch für Schwarz ein recht gedrücktes 
Spiel zur Folge.) 4. Sg1—f3 d5X c4? (Mit dem Schlagen 
dieses Bauern sollte es Schwarz nicht so eilig haben, sondern 
lieber seine Figurenentwicklung beschleunigen.) 5. e2—e4 Sgs- 
f6 6. Lf1Xc4 Lf8—b4 7. Lc4—d3 Sb8—a6 (Hier am Rand 
leistet der Sp. gar nichts; er wäre zum evtl. Hinüberspielen 
nach dem Königsflügel besser nach d7 entwickelt worden.) 
8. 0—0 0-0 9. e4—e5 Si6-d5 10. Sc3—e4 f7—f6 (Schwarz 
unterschätzt die enorme Wirkung der beiden w. Sp. auf den 
Punkt g5 und übersieht, welche interessante Kombination Weiß 
in petto hat.) 11. e5Xf6 g7Xf6? (Eine sehr bedenkliche 
Schwächung der schwarzen Königsstellung, auf die jetzt Weiß 
alle mobilen Streitkräfte wirft.) 12. Let 6 Tf8—c8 (In war 
besser.) 13. Sf3—e5! Sd5—f4 (Bei Annahme des Sp. Opfers 
fXe5 war Schwarz in 2 Zügen matt.) 14. Ddi—g4t Sf4—g6 
15. Se5Xg6 e6—e5 (Wieder geschlagen darf der Sp. natürlich 
wegen Matt nicht werden; aber die gewählte Parade reicht 
auch nicht aus, denn Weiß bietet Doppelschach!) 16. Sep it 
Kg8—f7 17. Ld3—c4ł Dds—d5 (Schwarz hat nichts anderes.) 
Nun ist die Mattführung leicht. 18. Dg4-g7t Ki7-e6 19. 
Se7Xd5 Ke6—f5 20. Se4—g3t Kf5—e6 21. Sd5—c7t Ke6—dh 
22. Sg3—e4 oder Sc7—e8 matt. 

Es folgt nun die Lösung der Aufgabe Nr. 4/27 in Nr. 7 (2275) 
des „Echo“ von M. Havel. 1. Sa5—c6 Kd5—d6 2. Lg3- íf? 
Kd6—d5 3. Scó6—b4f Kd5—d6 4. Lf—-c5 matt, oder 1..... 
e5—e4 2. Sep ei Kd5—d4 3. Lg4—e2 Kd4—e3 4. Sei 
matt. Ein hervorragend schönes, allerdings nicht leichtes 
Problem. 

Wesentlich leichter war Aufgabe Nr. 5 in Nr. 9 (2277) des 
„Echo“ von H. v. Gottschall. 1. Dh5—f3 Ld5Xf3 2. Lc6-e4 
matt. 

Lösungen gingen noch ein von: Arthur C. Hoffmann in 
Boa Esperanza Nr. 11 und 12, Nr. 5 in Nr. 39 und das Selbst- 
matt aus Nr. 43 (Le2—-g4), Nr. 9 und 10 sind etwas vorbei- 
gelungen, dagegen aus Nr. 2 (2270) richtig; frdl. Gruß; Aug, 
Hennig in Santa Cruz Nr. 12 und Nr. 1/27; Herm. Flad in 
Neu-Württemberg Nr. 4/27. 


Humoristisches 


Ich danke! In der „Täglichen Rundschau‘ lesen wir unter 
den Ausführungen über ‚„Seefische“: „In der Zentralküche zu 
Berlin werden jetzt täglich 2000 Gerichte Bratfische an stel- 
lungslose Kaufleute und ihre Angehörigen ausgegeben, die nach 
englischer Sitte, in Fett schwimmend, gebacken werden.“ — 
Brrr! — 

Schwierig. „Also Sie geben Ihrem Mann jeden Abend fünf 
FBßlöffel voll von dieser Medizin, Frau Müller!“ — „Wir haben 
aber nur drei Eßlöffel im Haus, Herr Doktor!“ 


Ein lieber Neffe. „Tante,“ sagt Rolichen, „ich habe dir einen | 


Himbeerbonbon aufbewahrt, komm, iß ihn.‘ — Tante ißt den 
Bonbon. — „Wie hat er dir geschmeckt, Tante?“ — „Gut hat 
er mir geschmeckt, mein Junge.“ -— „Na, Tante, dann begreif' 


ich nicht, warum ihn der Flock ausgespuckt hat, und die 
Mieze auch.“ 


Entschuldigung. „Deine Schwester ist nicht wahrheitsliebend. 
Sie versicherte mir, erst zwanzig Jahre alt zu sein. Und dabei 
ist sie, wie ich festgestellt habe, sechsundzwanzig!" — „Hm. 
Sie hat aber doch auch erst mit sechs Jahren zählen gelernt! 

Mißverständnis. Die Predigt ging weiter. „Wie lange predigt 
er schon?“ fragte der zu spät gekommene Kirchenbesucher 
seinen Nachbar. — „Oh, schon seit dreißig bis vierzig Jahren! 
— „Na, dann wird er ia bald aufhören!“ Si 

Arge Drohung. Gastwirt (zu einem Nachbar): „Das sag ich 
Ihnen, wenn ich Ihren Kater wieder in meiner Küche erwische, 
steht er morgen auf meiner Speisenkarte.“ 

Das Sprichwort in Sachsen. Ein Junge kommt aus der 
Schule. „Mutti, heute haben wir im Diktat geschrieben, WI 
reich du bist!“ — „Ich?“ — „Ja, Mutti!“ — Der Junge halt 
das Diktatheft. Da steht: „Dem Muttichen gehört die Welt: 
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Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


sort Revue 


Mettwirtfchaftliche Almfchau 


Vor der Weltwirtschaftskonferenz. — Rußlands neuer Zolltarif. — Seide, Kali, Kohle. — Berliner Börsenbericht. 


Von Lynkeus. 


Daß es sich bei der bevorstehenden Weltwirtschafits- 
konferenz um ein Ereignis von weittragender Bedeutung 
handelt, zeigt die ständig wachsende Zahl der Anmeldungen 
aus der internationalen Industrie-, Wirtschafts-, Handels- und 
Finanzwelt (außer den zahlreichen Fachsachverständigen). 
34 Länder, darunter fast alle großen europäischen und außer- 
europäischen Erzeugungs- und Verbrauchsländer (einschließlich 
China und — nachdem der russisch-schweizerische Konflikt 
soeben beigekgt wurde — vielleicht auch Rußland) und die 
vier großen internationalen Organisationen: die Handels- 
kammer, das Arbeitsamt, das Ackerbauinstitut und der Ge- 
nossenschaftsverband haben bereits ihre Delegierten bekannt- 
gegeben. Die Ernennung der Delegierten der meisten süd- 
amerikanischen Staaten, Kanadas und noch einiger anderer 
Länder wird in nächster Zeit erfolgen. Noch unsicher ist die 
Teilnahme Spaniens und besonders Brasiliens. Das der Kon- 
ferenz vorgelegte Material häuft sich imMer mehr. Vom deut- 
schen Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium Dr. 
Trendelenburg ist eine Denkschrift über Anti-Dumping- 
maßnahmen soeben veröffentlicht, vom Leipziger National- 
ökonomen Prof. Wiedenfeld eine Denkschrift über Kartelle 
und Trustwesen und ihre Bedeutung für die nationale und inter- 
nationale Wirtschaft. 

Der Rat der Volkskommissare hat den neuen russi- 
schen Zolltarif, der die Zollsätze den Bedingungen der 
Industrialisierungsperiode anpassen soll, genehmigt. Es handelt 
sich um fünf Einzeltarife: einen allgemeinen Einfuhrtarif, bisher 
als Einfuhrtarif für die europäische Grenze bezeichnet (über 
die sich 90 Prozent der gesamten Einfuhr bewegt); einen Diffe- 
renzialtarif für die Ein- und Ausfuhr von Waren über die Häfen 
des Stillen Ozeans und die Binnengrenze mit Nordchina; einen 
Differenzialtarif für die Ein- und Ausfuhr von Waren über den 
Hafen Murmansk; einen Tarif für die Finfuhr von Waren über 
die Häfen des Kaspischen Meeres und die asiatische Binnen- 
grenze; einen allgemeinen Ausfuhrtarif. Der Einfuhrtarif für 
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die europäische Grenze enthält zahlreiche Zollerhöhungen, und 
zwar sowohl auf Rohstoffe als auch auf Halb- und Fertig- 
fabrikate, zum Teil Zollsätze mit starkem Schutzzollcharakter, 
in denen sich die Tendenzen zur Industrialisierung wider- 
spiegeln. Namentlich handelt es sich um Waren, die in der 
Sowjet-Union produziert, aber auch eingeführt werden, ferner 
um fiskalische Zölle zur Steigerung von Einnahmen. Herab- 
gesetzt sind die Zollsätze der eigentlichen Massennahrungs- 
mittel wie Zucker und Salz: gänzlich zollfrei bleiben u. a. 
Nahrungsmittel, deren Einfuhr wegen der starken russischen 
Produktion gering ist, ferner lebende Tiere, natürliche Dünger- 
stoffe, Brennholz, Chilesalpeter, Chinin, Gerbstoffe, landwirt- 
schaftliche Maschinen und Maschinenteile, Traktoren, be- 
stimmte Hochseeschiffstypen, Warenmuster aller Art. 

Die Weltseidenmärkte liegen zurzeit schwach. An 
den rheinischen Märkten wie am Mailänder Markt zögert man 
mit Käufen. In der amerikanischen Seidenindustrie ist zwar 
die Einfuhr wie der Verbrauch von Rohseide 1926 gegenüber 
1925 gestiegen; im allgemeinen wird aber das abgelaufene Jahr 
nicht als befriedigend bezeichnet, außer in der Seidenstrumpf- 
industrie. Für das Jahr 1927 rechnet man wegen der billigeren 
Rohseidenpreise, der Produktionsverbesserung und der günsti- 
geren Absatzverhältnisse auf vorteilhaftere Ergebnisse. Ein 
Nachteil der Rohseidenindustrie durch die stark wachsende 
Kunstseidenproduktion hat sich in Amerika noch nicht bemerk- 
bar gemacht, weil viel Kunstseide von der Seidenindustrie zur 
Variation ihrer Muster und Gewebe verbraucht wird. Eine 
dauernd steigende Nachfrage hat die Seidenindustrie der 
UdSSR seit vorigem Sommer zu verzeichnen. Eine starke 
Steigerung erfuhr die Produktion des Seidentrusts. Italien hat 
ein Institut zur Hebung der Seidenindustrie, stärkeren Kon- 
trolle der Zucht der Seidenraupen, Vermehrung der Kokon- 
erzeugung usw. gegründet. Man will die Ausfuhr von Rohseide 
sowie von seidenen Geweben fördern und hat für die mittleren 
und kleineren Webereien eine Ausfuhrorganisation xeschaffen. 


,% Wochenend am Wasser mit Falt- 
boot „Faltonette“ 


Bis zum 12. Juni findet in Berlin eine 
Ausstellung unter dem Titel „Das 
Wochenende‘ statt. Die Mehrzahl der 
ru in dieser Nummer enthaltenen Aufsätze 
und Abbildungen gibt eınen Einblick in 
die deutschen Industrie-Erzeugnisse, die 
i sich in den Dienst der Wochenend- 
Bewegung gestellt haben 


(Hans Berger, München) 


132 - 


Die Zusammenschlußbewegung in der Kunstseidenindustrie 
schreitet fort. Man rechnet mit einer internationalen Finanzie- 
rungsgesellschaft, die Preise und Produktionsgestaltung zentral 
leitet und schließlich zu einem Welttrust der Kunstseiden- 
produktion führen könnte. 
Großes Aufsehen hat das Vorgehen der amerikanischen Be- 
hörden zur Bekämpfung von Monopolen gegen die deutsche 
und französische Kaliindustrie erregt. Vielleicht will die 
amerikanische Union, nachdem bereits die Genehmigung zur 
Auflegung der deutschen Kalianleihe in New York verweigert 
war und der Kalibergbau in den Vereinigten Staaten stark 
propagiert wird, ein Druckmittel auf die vereinigte deutsche 
und französische Kaliindustrie, die zurzeit in Amerika über 
Kalilieferungen verhandelt, ausüben. Amerika braucht für 
90 Prozent seines Kalibedarfs 
die europäische Produktion. af 
Übrigens hat der deutsche in- 
ländische Kaliverbrauch, eben- 
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herrscht infolge stärkeren Imports und dauernder Transfer. 
operationen des Reparationsagenten eine ungewöhnlich starke 
Nachfrage; ihre Kurse sind demgemäß hoch. 


Der deutsche Außenhandel im März 197 


Der deutsche Außenhandel zeigt im März 1927 im reinen 
Warenverkehr einen EinfuhrüberschuB von 244 Mill. RM. 
gegen 339 Mill. RM. im Vormonat. Die Einfuhr im reinen 
Warenverkehr ist im März gegenüber dem Vormonat nur un- 
wesentlich — um 9 Mill. RM. — zurückgegangen. Die Einfuhr 
an Lebensmitteln zeigt eine Abnahme um 25 Mill. RM., die 
Einfuhr an Rohstoffen und Fertigwaren dagegen eine Zunahme, 
und zwar erstere um 9 Mill. RM., letztere um 7 Mill. RM. 

Bei der Warenausfuhr ist da- 
gegen eine beträchtliche Zu- 
nahme festzustellen: insge- 
Ba Wee samt ist die reine Warenaus- 


} 7 
so wie der der anderen künst- a ia d fuhr um 86 Mill. RM. ge- 
lichen Düngemittel, zugenom- in ON, stiegen. An der Zunahme sind 
men, und die deutsche Kali- Gas ee alle Gruppen beteiligt, und 
industrie ist auf dem Wege Te RN zwar die Lebensmittel mit 
der Einigung der bisher sich RR REE, 4 Mill. RM., die Rohstoffe mit 
bekämpfenden großen Kon- Br P NE Ef T 23 Mill. RM. und die Fertig- 
zerne vorwärts gekommen. CA AS 7 KE waren mit 59 Mill. RM. 
Die deutsche Stickstoffindu- ="... u > "H Im einzelnen ist folgendes 
strie vermag heute ihre Er- “STEGE Ä er, gt zu berichten: 
zeugnisse zu billigeren Prei- e ANT E a3 Die Einfuhr an Lebens- 
sen als in der Vorkriegszeit WEE 7 mean... > u RR mitteln und Getränken weis! 
und als die Weltmarktpreise RE á TED OAIN gegenüber dem Vormonat 

ni. ERREGT RER RUE eine Abnahme um 25,0 Mill 


des Salpeters und des Stick- 
stoffs sind, zu liefern. Übri- 
gens hofft auch Chile durch 
neu entwickelte Produk- 
tionsverfahren die Wett- 
bewerbsfähigkeit des na- 
türlichen Salpeters gegen- 
über der künstlichen Sal- 
peterproduktion wieder- 
herzustellen. Für seine 
hochwertigen landwirt- 
schaftlichen Produkte, Ko- 
kosnuß, Tee, Kakao, 
braucht Ceylon große 
Mengen an Kunstdünger: 
namentlich Deutschlands 
Anteil an der Versorgung 
Ceylons ist noch erheblich 
steigerungsfähig. 

Auf den Weltkoh- 
lenmärkten zeigt sich 
das Bestreben Englands, 
zur Wiedergewinnung der 
alten Märkte die Export- 
preise zu senken. Die Be- 
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Wochenendhaus, bestehend aus zwei Zimmern und Küche 
(Dickmann Akt.-Ges., Berlin) 


mühungen der französi- 
schen Koksverbraucher, 
mit dem deutschen Kohlen- 
syndikat ein neues Preis- 
abkommen zu treffen, sind 
gescheitert. Demnächst sollen weitere Verhandlungen 
stattfinden. Auf der Tagung des Reichskohlenrats wurde auf 
den Konkurrenzkampf, der nach Beendigung des englischen 
Streiks wieder stattfindet, hingewiesen; der deutsche Bergbau 
erhoffe aber eine Belebung des Inlandsgeschäfts, um die gün- 
stige Situation erhalten zu können. Wie stark der englische 
Streik auf den englischen Außenhandel eingewirkt hat, zeigt 
die Abnahme der Ausfuhr Englands 1926 um 122 auf 652 Mil- 
lionen Pfund (die Einfuhr betrug 1,24 Milliarden, d. h. 78 Mil- 
lionen Pfund Sterling weniger als 1925). Die Kohlenausfuhr 
belief sich 1926 nur auf 2,26, 1925 auf 11,74, die Kohleneinfuhr 
auf 43 Millionen Pfund Sterling. 

Die Berliner Börse war auch in der vergangenen 
Woche bei anhaltender Aufwärtsbewegung fest, und die Stim- 
mung ist nach wie vor zuversichtlich, zumal der Medio sich 
glatt abwickelte und der Privatdiskont erneut ermäßigt wurde, 
was als gutes Zeichen für die Lage des Geldmarktes angesehen 
wird. Am Effektenmarkt waren wesentliche Kurserhöhungen 
zu verzeichnen. Es fehlt aber nicht an warnenden Stimmen. 
So weist die Deutsche Bank auf die außerordentlich hohe Be- 
anspruchung der Reichsbank Ende März und die sehr gering- 
fügige Entlastung im ersten Aprilausweis hin. Nach Devisen 


Einfaches Blockhaus mit Veranda. 
(Christoph & Unmack Akt.-Ges., Niesky O.-L.) 


Reichsmark auf. Zurück. 
gegangen ist die Einfuhr an 
Kaffee, Gerste, Eiern. 
Butter, Fleisch und Speck. 
Gestiegen ist dagegen dit 
Finfuhr an Reis, Weizen. 
Zucker und Mais. 

Die Einfuhr an Rohstof- 
fen und halbfertigen Waren 
zeigt eine Zunahme um 
8,7 Mill. RM. Die Einfuhr 
der Textilrohstoffe ist 
leicht — um 3.0 Mill. RM. 
— zurückgegangen (die 
Einfuhr an Baumwolle ist 
um 10,0 Mill. RM. gesiie- 
gen, die Einfuhr an Wolle 
dagegen um 10,2 Mill. RM. 
zurückgegangen, ebenso 
zeigt die Einfuhr an 
Flachs, Hanf, Jute ein 
Abschwächung). Zunahme 
zeigen Kupfer, Zink, Man- 
ganerze, Rohtabak, Zink- 
erze und Tierfett: Ah 
nahme dagegen nichtölige 
Sämereien, Mineralöle. 
Kalbfelle und Rindshäutt 
und Felle zu Pelzwerk. l 

Die Einfuhr an Fertigwaren weist eine Zunahme von b. 
Mi.l. RM. auf, die zum größten Teil auf die gesteigerte Textil- 
wareneinfuhr — um 6,1 Mill. RM. — zurückzuführen ist. 

Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken ist gegel- 
über dem Vormonat eine Zunahme um 3,6 Mill. RM. fest- 
zustellen. | 

Die Ausfuhr an Rohstoffen und halbfertigen Waren zei 
eine Zunahme um 23,0 Mill. RM. 

Die Fertigwaren weisen eine Zunahme "M 
59,1 Mill. RM. auf. Die Ausfuhr der Textilfertik 
waren zeigt eine Zunahme um 15.1 Mill RM. 
Ebenso ist die Ausfuhr der Walzwerkserzeugnisst 
und Eisenwaren gestiegen, und zwar um 11,8 Mill RM. 
Auch die Maschinenausfuhr zeigt eine leichte Zunahme 
um 2,8 Mill. RM. Zugenommen hat ferner die Ausfuhr ar 
Pelzen und Pelzwerk, sonstigen chemischen Ern" 
nissen, Farben und Firnissen und elektr‘ 
technischen Erzeugnissen. 

Die Einfuhr an Gold und Silber zeigt gegenüber dem Vot- 
monat eine Abnahme um 9,8 Mill. RM. Die Ausfuhr ist nahezu 
unverändert geblieben. 


Type „Müggelsee“ 
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WOCHENEND- UND FERIENHÄUSER 


Die heutige, im schweren Erwerbskampf EE E 
stehende und mit Arbeit belastete Menschheit d f 
sehnt sich nach sechs arbeitsreichen Tagen ( 
danach, das Wochenende während der schönen = 
Jahreszeit in Gottes freier Natur zu verbringen ` 
und hier dem Kreis des täglichen Lebens und 
Sorgens entrückt zu sein. Hier will der Mensch Dapat 
seine Nerven erfrischen und während Stunden, Kaes PE 
Tage, ja vielleicht Wochen sich selbst ge- N 
hören und von allem Zwang des Berufes und 
der Gesellschaft befreit sein. Aus diesem KEIN 
Gefühl heraus, das sich mit suggestiver Wir- 5; 
kung allen Bevölkerungskreisen mitgeteilt hat, 
ist die jetzt besonders aktuell gewordene 
Wochenendbewegung entstanden. 

Wochenend- und Ferienhäuser sollen diese 
Sehnsucht nach Ungebundenheit und Freiheit, 
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Großes Wochenendhaus, bestehend aus drei Zimmern, Küche und Bad 
(Rolandwerke A.-G., Berlin) 


nach verdienter Ausspannung in frischer, ge- 
gestellt werden. Derartige Wochenend- und Ferienhäuser gibt 


sunder Luft befriedigen. Sie sollen die Möglichkeit bieten, da 
unser Heim aufzuschlagen, wo es uns am besten gefällt, an 


blauen, stillen Seen, am 
Fuße schneebedeckter 
Berge, auf Feldern und 
Wiesen, inmitten frucht- 
tragender Äcker oder 
am Gestade des weiten, 
wogenden Meeres, So 
schwer es war, ein alle 
diese Wünsche erfüllen- 
des, schnell aufzubauen- 
des Haus zu schaffen, 
so ist es in der Block- 
haus- Type gelungen, 
ein behagliches Heim 
zu bieten, das sowohl 
im Gebirge, als auch im 
Wald und an der See 
zweckmäßig Verwen- 
dung findet. In kür- 
zester Zeit aufgebaut, 
bereitet es Behaglich- 
keit und Freude. Holz 
it bekanntlich ein 
schlechter Wärmeleiter. 


es nun 


in einfacher und reicher ausgestatteter Ausführung. 


Um geringen Kosten- 
aufwand zu gewähr- 
leisten, ist man bei die- 
sen einfacheren Häu- 
sern zur umfassenden 
Typisierung und zum 
Serienbau übergegan- 
gen. Um einen quadra- 
tischen Wohnraum, die 
Urzelle, mit vorgebau- 
ter Veranda gruppieren 
sich die übrigen, An- 
bauzellen genannten 
Räume. Es ist nun nicht 
notwendig, alle Zellen 
gleichzeitig zu errich- 
ten. Man kann vielmehr 
der Urzelle später ein, 
zwei oder drei Anbau- 
zellen anfügen und sich 
so allmählich das ganze 
Haus errichten, ohne 
auf einmal allzu große 
Kosten zu haben. Die 
Konstruktion ist so ein- 


Diese Eigenschaft hat 
man sich hier zunutze Größeres Ferien- und Wochenendhaus mit Veranda und Mansardenzimmer gerichtet, daß ein Um- 
(Höntsch & Co., Dresden-Niedersedlitz) bauen von Dach und 


gemacht, und so erfüllt 


Wänden des vorhan- 


das Blockhaus auch in 
wärmewirtschaftlicher Hinsicht alle Ansprüche und kann so- denen Teiles vermieden wird. Die Aufstellung derartiger 
Häuser kann an Hand des Planes unter Mitwirkung eines 


wohl im Gebirge als auch an der See im rauhen Klima auf- 


(A A IEITNADT rr Mertert Freen 


NM 


| Bi 
Ki 


A Vo I 6, As > 
er a Te 


- -i u * 


Wochenendhaus mit einem Wohn- und Schlafraum, Veranda, 
Toilette und Bodenraum 
(Ambi Maschinenbau Akt.-Ges., Berlin) 


Zimmermanns durch ungelernte Arbeitskräfte 
leicht in wenigen Arbeitsstunden erfolgen. Zur 
Verwendung gelangt gesundes, trockenes und nach 
jeder Richtung hin einwandfreies Holzmaterial. 

Meistens haben Holz-Wochenendhäuschen eine 
farbig gehaltene Außenseite und machen dadurch 
mit ihren ebenfalls bunten Fensterländen einen 
äußerst freundlichen Eindruck. Man fühlt schon 
beim ersten Anblick eine gewisse Behaglichkeit, 
die beim Eintritt in das Innere noch verstärkt 
wird. Durch das über die ganze Vorderseite des 
Hauses herausragende Dach, das von den gleich- 
falls hervortretenden Seitenwänden gestützt wird, 
wird ein vor Regen geschützter Vor- oder 
verandaplatz geschaffen. Dadurch werden der Wert 
des Hauses und seine Zweckmäßigkeit als Som- 
mer- und Wochenendhaus noch erhöht. 

Die Veranda, die bei schönem Wetter das 
Wohnzimmer ist, hat günstige Abmessung und 
bietet für 6--8 Personen Sitzgelegenheit. Unter 
dem Fußboden des Verandatisches ist ein leicht 
zugänglicher, verschließbarer Metall-Kühlkeller 
zur Aufbewahrung von Speisen und Getränken 
angebracht. Der geschlossene Raum ist tagsüber 
Wohnraum zur Benutzung bei schlechtem Wetter. 
außerdem birgt der Raum auch die Betten, die am 
Tage hinter einem Wandvorhang hochgeklappt 
sind. Weiter finden wir hier eine zweckmäßige 
Kochgelegenheit, und zwar dicht am Fenster, das 
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dem Küchendunst Abzug gibt und auch das Heraus- 
reichen des Geschirrs und der -Speisen sowie das 
Wiederhereinnehmen ermöglicht, so daß das Hin- und Her- 
tragen vom Kochplatz zum Eßtisch sich erübrigt. Die Wasch- 
gelegenheit ist bevorzugt behandelt und nicht in allzu winzigen 
Abmessungen gehalten. Durch das Dach wird ein Bodenraum 
geschaffen, der, wenn er nicht als Trockenboden dienen und 
schließlich gar noch bewohnbar sein soll, doch Unterstand für 
die nötigen Gartengeräte usw. bietet. Für Ventilation des 
Bodens nach beiden Giebeln ist Sorge getragen. Die Veranda 
kann auch verglast werden und erhält dann Schiebefenster 
zur Entlüftung. Außer der besprochenen Type des Block- 
Wochenendhauses gibt es natürlich noch größere Typen mit 
mehreren Räumen, gesonderter Küche und dergleichen mehr. 

Die Fundamente solcher einfacher Blockhäuser werden mei- 
stens als Pfahlrost zur Ausführung gebracht. Keller werden in 
den meisten Fällen nicht angelegt. Die Fußböden werden in 
der Regel auf hölzerne Unterlagen oder Balken von etwa 
25 mm starken gehobelten Kiefern- oder Fichtenbrettern aus- 
geführt. Außen- und Innenwände bestehen aus etwa 70 mm 
starken fichtenen Halbhölzern. Bezüglich der Wandstärken sei 
noch bemerkt, daß diese, da Holz ein schlechter Wärmeleiter 
ist, etwa siebenmal schwächer als eine Ziegelmauer verwendet 


Die Wasserversorgung im Wochenendhaus 


Der Zweck des Wochenendhauses besteht vor allen Dingen 
darin, seinen Bewohnern „am Wochenende‘, d. h. also in der 
Zeit von Sonnabend nachmittag bis Montag früh, ein behag- 
liches Heim, fernab von allem Großstadtlärm, aber auch vom 
Staub der Landstraße zu bieten. Deshalb legt man sie auch 
mit besonderer Vorliebe in der Nähe von Flüssen oder Seen 
oder mitten im Walde auf einer einsamen Lichtung an. Um 
nun den Bewohnern das Leben in dieser kurzen Zeitspanne so 
behaglich wie möglich zu machen, muß man natürlich bestrebt 
sein, ihnen recht viele von den Bequemlichkeiten zu ver- 


schaffen, die sie von ihrem Heim in der Stadt als unentbehr- 
lich gewohnt sind. 


Zu dieser Bequemlichkeit gehört nicht in letzter Linie die 
Wasserversorgung. So bleibt also dem Erbauer eines Wochen- 
endhauses meist nichts weiter übrig, als einen Brunnen anzu- 
legen und diesem das Wasser durch eine Pumpe zu entnehmen. 
Er kann sich ferner eine kleine Wasserleitung anlegen, indem 
er im Dachfirst einen der Größe des Hauses und des Grund- 
stückes entsprechenden Wasserbehälter einbaut, von dem aus 
Rohrleitungen zu den verschiedenen Zapfstellen führen. Er hat 
auf diese Weise nicht nur die gewohnte Wasserleitung in der 
Küche, sondern auch Wasserspülung und kann sich sogar das 
Begießen des Gartens erleichtern, indem er einen Schlauch 
zu Hilfe nimmt. Das Füllen des Behälters geschieht am zweck- 
mäßigsten durch eine Handpumpe, die irgendwo an der Wand 
angebracht wird, in der Küche oder, wo ein solcher vorhanden 
ist, im Keller. 


Ganz besondere Annehmlichkeiten bietet eine solche eigene 
kleine Wasserleitung, die übrigens auch im Interesse der 
Feuersicherheit sehr zu empfehlen ist, wenn das Häuschen 
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-schützen auch die Außenwände gegen Schlagregen. 


Nr. 2283 


werden können. Das Erdgeschoß wird durch das Dach ab- 
geschlossen. In der Regel werden aus wirtschaftlichen und 
architektonischen Gründen die Wände unter der Traufe nicht 
in voller Höhe ausgeführt, sondern man läßt die Dachschräge 
in den an den Seitenwänden liegenden Kammern einschneiden. 
so daß sie sichtbar wird. Besonderer Wert muß bei Block- 
hausbauten auf große Dachüberstände gelegt werden. Diese 
heben nicht nur das architektonische Gesamtbild, sondern 
Wind- 
federn, Giebelverbreiterungen und Brüstungen bilden den Ab- 
schluß der Außenarchitektur und sind in hohem Maße dazu 
geeignet, das ganze Gepräge des Baues in harmonischer Weise 
abzuschließen. Rinnen, Abfallrohre, Schneefanggitter sowie 
Blitzableiter werden wie bei jedem Steinhause angeordnet. 
Freiliegende Außentreppen werden massiv gebaut. Die Türen 
werden aus Kiefernstammholz, und zwar die Innentüren als 
Füllungstüren, die Außentüren als solche mit äußerer Verdoppe- 
lung hergestellt. Bei Balkon- und Verandatüren empfiehlt sich 
die Anbringung von Schutztüren. 

Außer den Block-Wochenendhäusern werden, allerdings nicht 
typisiert, kleinere und größere Bauten, halb Stein, halb Holz, 
nach besanderen Entwürfen ausgeführt, die sich besonders für 
größere Familien oder mehrere Familien gemeinsam eignen. 


nicht nur während kurzer 
Abendstunden und der bei- 
den Wochenendtage benutzt 
wird, sondern auch während 
der Urlaubszeit und wäh- 
rend der Ferien zu längerem 
Aufenthalt dienen soll. In 
diesem Falle werden sich 
die Anlagekosten schon 
durch die erhöhte Bequem- 
lichkeit und Sauberkeit ver- 
hältnismäßig schnell bezahlt 
machen. 

Neuerdings kommen auch 
vielfach maschinell angetrie- 
bene Hauswasserpumpen 
zur Anwendung, die natür- 
lich nur dort in Frage kom- 
men können, wo infolge der 
Größe des Hauses, der Zahl 


Kolbenpumpe 


„Forelle“ mit 
seiner Bewohner und des Schwungrad- 
Umfanges des zugehörigen antrieb ole ong. 
Gartens ein maschineller pumpe 
Betrieb sich rechtfertigen (Hammelratk € 


1 
Schwenzer, Düssti- 
ar?) 
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läßt und verlohnt. Aber 
nicht nur für die Be- 
wässerung des Wochenend- 
hauses muß gesorgt werden, sondern auch für Ent wässerung. 
Zweckmäßig am äußersten Ende des Grundstückes wird man 
eine Sammelgrube anlegen, in die sämtliche im Hause ent- 
stehenden Abwässer geleitet werden. 


WAS MAN IM WOCHENENDHAUS BRAUCHT 


Wer zur Einrichtung eines Wochenendhauses schreitet, muß vor allem bedenken, daß die 
ihm zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten verhältnismäßig beschränkt sind, und so muß 
ein besonderes Augenmerk darauf gelenkt werden, daß die Einrichtungsgegenstände, soweit 
es möglich ist, so gestaltet sind, daß sie im Nichtgebrauch nur geringen Platz beanspruchen. 


Der Wohnraum des Wochenendhauses soll ein sommerliches 
Gepräge tragen; nicht unangebracht ist es daher, ihn auch mit 
solchen Möbelstücken zu versehen, die man auch an schönen, 
warmen Tagen im Freien aufstellen kann, im Garten vor dem 
Hause oder auf der Veranda, also Rohrmöbel, weiß oder grün 
lackierte Holzstühle und -tische, Liegestükle und ähnliches 
mehr. Außer dem feststehenden Tisch können auch Klapp- 
tische, außer den üblichen Stühlen Klappstühle verwendet 
werden, die eine praktische Ergänzung des Möbelbestandes 
darstellen. Der Hauptwert bei den Möbeln ist darauf zu legen, 
daß sie fest gebaut und in jeder Weise zweckmäßig sind, ohne 
unschön zu wirken. Sehr praktisch und dabei reizvoll ist z. B. 
eine Bank, die an der Wand entlanggeführt wird und unter der 
Sitzfläche einen größeren Aufbewahrungsraum für die ver- 
schiedensten Gegenstände enthält, so daß hierdurch ein 
Schrank erspart wird. Namentlich in den kleinen Wochenend- 
häusern wird man in vielen Fällen Rücksicht darauf nehmen 
müssen, daß der Raum, der am Tage als Wohn-, Eßzimmer oder 
Küche dient, in der Nacht das Schlafgemach bildet. 


Zum Schlafen. 

Als Betten verwendet man gern die sogenannten Feldbetten, 
da sie des Morgens schnell zusammengelegt werden können, 
um bei der Verwandlung des Schlafraumes in einen Wohn- 
raum, ohne störend zu wirken, beiseite oder in ein Spind 
gestellt werden zu können. Vielfach im Gebrauch sind heute 
die unter dem Namen „Harmonikabetten‘“ auf den Markt gê- 
langenden Feldbetten, die im zusammengelegten Zustande als 
gepolsterte oder glatte Bank gute Dienste leisten. Bei einem 
dieser Betten hat man die Unterseite so gestaltet, daß sie 
auch zum Wäschetrocknen dienen kann, so daß also ein solches 
Bett drei Verwendungsmöglichkeiten bietet: als Bett, als Bank 
und als Wäschetrockner. Als Waschtisch hat sich gleichfalls 
recht praktisch das zusammenlegbare Möbelstück erwiesen. 


Zum Kochen 
bedient man sich naturgemäß nur Kocher, die von fremder 
Speisung unabhängig sind, also Petroleumgas-, Spiritusga%- 
Azetylen- usw. Kocher, die in zahlreichen Abarten in den 
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Handel kommen. Die Brennkraft dieser Kocher ist 
die gleiche wie bei den Leuchtgaskochern. 
man den Kocher im Freien benutzen — und ein 
solcher Wunsch wird sich gerade bei den Wochen- 
endhaus-Bewohnern häufig geltend machen —, so 
ist ein Windschutz für den Kocher sehr wichtig, 
eine Kocherumwandlung, durch die ein Auslöschen 


Hängelampe für Pe- 
troleum, Spiritus, 
Motoren-Benzin, Ga- 
solin, ohne Docht 
und ohne Luftdruck 


(Standard-Licht-Gesellschaft ` 
m.b. H., Frankfurt a. M.) 


Spirituskocher 
(Ehrich & Graeiz, A.-G.) 


der Flamme auch bei 
stärkerem Winde ver- 
hindert wird, Sehr rat- 
sam ist es, zur Auf- 
Stellung des Kochers 
besondere hierfür be- 
stimmte Gestelle zu verwenden, und 
"E von der Industrie veriertigten, zu- 
sammenlegbaren Eisentische tragen 
iedem Erfordernis als Koch- und 
üchentisch weitest gehend Rech- 
nung, Von Kohlenfeuerung wird man 
im allgemeinen wegen der erschwer- 
ten Beschaffung des Brennmaterials 
Abstand nehmen. Wo Holz oder 
andere feste Brennstoffe zur Genüge 
iden sind, leistet ein kleiner 
g rd gute Dienste, der aus Metall 
erfertigt ist und schnell aufgestellt 


un N 
d auch wieder zusammengelegt 
werden kann. 


Für die Beleuchtung 
s Wochenendhauses hat sich eben- 
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will Wandhaken 
für das 
Wochenend- 
haus 


(Emil Caspar 
Müller, Köln) 
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Schlafraum im Wochenendhaus, 
„Der kleine Christoph“ 
(Christoph & Unmack) 


Links: 
Zusammenlegbarer Petroleum- 
Gaskocher „Juwel 21“ 
(Gustav Barthel, Dresden) 


Wohnraum im Wochenendhaus 


(Christoph & Unmack) 


Scherentisch, aufgestellt 
(Hr. Wettigs Wwe., Schwarza, Krs. Schleusingen 


i. Th.) 
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falls das Petroleumgas- oder Spiritusgas-Glühlicht 
sehr gut bewährt, das sehr hell brennt und zudem 
sehr einfach zu bedienen ist. Die Ausführung dieser 
Lampen ist vielfach recht geschmackvoll. 
Glühlichtlampen werden sowohl 
auch als Hängelampen verwendet. 
kommt außer Petroleum und Spiritus noch Benzin 


Die 
als Steh- als 
Als Brennstoff 


Petroleum-Gas- 
Glühlicht-Steh- 
lampe 


(Ehrich & Graetz, ` 
A.-G., Berlin) 


f Petroleum- Heizofen 
mit  abnehmbarem 
Deckel 


(Meyer & Niss G.m.b.H., 
Bergedorf b. Hamburg) 


oder Gasolin in 
Frage. Wo elek- 
trisches Kabel in 
der Nähe ist, wird 
man jedoch meist 
gern von der An- 
nehmlichkeit des 
elektrischen Lichtes Gebrauch 


machen. 


Die Beheizung. 


Nicht selten werden kühle Tage, 
besonders die kühlen Frühlings- und 
Herbsttage, dazu zwingen, die Räume 
zu erwärmen, um den Aufenthalt in 
ihnen angenehm zu gestalten. Die 
mit Petroleum zu speisenden Öfen er- 
zeugen eine wohltuende Wärme; sie 
erfordern keine Abzugsrohre, so daß 


sie ohne Schwierigkeit aufgestellt 
werden können. In ihrer neuzeit- 
gemäßen Konstruktion sind diese 


Öfen durchaus geruch-, rauch- und 
staubfrei und schließen jede Feuers- 
und Explosionsgefahr vollkommen 
aus, 
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Von Timotheus. 


Ein kleines, leichtes und beliebtes Sportfahrzeug stellt das Kanu dar, das den Großstädter am 
Wochenende vom nervös hastenden Getriebe des Alltags hinaus in die Herrlichkeiten der Natur 
Außer den Holzbooten werden Faltboote und Stahlboote hergestellt. Die folgenden Aus- 
führungen behandeln in der Hauptsache das Für den Wochenendler besonders geeignete Faltboot. 


führt. 


Das Kanu, das wir in seiner heutigen Gestalt kennen, hat 
eine sehr lange Entwicklungsgeschichte hinter sich. Bei all 
den Völkern, die infolge ihres Wohnsitzes auf ein Verkehrs- 
fahrzeug zu Wasser angewiesen waren, spielte es eine be- 
deutende Rolle, obgleich es in seiner Form äußerst primitiv ge- 
baut war. Zumeist war es ein durch Feuer oder Werkzeuge 
ausgehöhlter Baumstamm. Auch heute noch stellt diese Art bei 
verschiedenen Naturvölkern das Verkehrsfahrzeug dar. Einen 
anderen Typ stellen die bei den Eskimos gebräuchlichen Fahr- 
zeuge dar. Während das erstgenannte Fahrzeug dem heutigen 
„Kanadier“ ähnelt, entspricht das Eskimoboot dem jetzigen 
„Kajak“. Es besteht aus einem Gerippe und ist meist mit See- 
hundfellen überzogen und gänzlich überdeckt. 


Stellen diese Fahrzeuge bei den verschiedenen Völkerstäm- 
men ein Bedarfsfahrzeug dar, so sind sie doch bei uns erst 
seit verhältnismäßig kurzer Zeit als Sportfahr- 
zeug in Gebrauch. 

Die Eigenschaften und Leistungen der ein- 
zelnen Boote sind verschieden, sie richten sich 
lediglich nach ihrem Verwendungszweck. Man 
unterscheidet drei Hauptarten, und zwar „Ka- 
nadier“ (offene Kanus), Kaiaks (geschlos- 
sene Kanus) und Faltboote (zerlegbare 
Kanus). Gegenüber den Ruderbooten haben die 
Kanus besonders den Vorteil, daß der Fahrer 


Das „Assindia”-Faltboot 
(Rhein. Turn- und Turnspielgeräte-Fabrik) 


die Augen stets in der Fahrtrichtung halten kann und so einmal 
einen besseren Überblick gewinnt und das andere Mal die 
Schönheiten der Natur besser beobachten kann. 


Von den genannten Bootsarten erfreut sich besonders das 
Faltboot großer Beliebtheit. Neben seinen anderen Vor- 
zügen bietet es die Möglichkeit, zusammengelegt im Rucksack 
untergebracht zu werden. Dieser Vorteil ist besonders für 
den Städter unverkennbar, der am Wochenende mit dem Boot, 
das in der unbenutzten Zeit in einer Wohnungsecke unter- 
gebracht werden kann, die lärmende Großstadt verlassen kann, 
um auf dem Wasser Erholung zu finden. Er kann sich so frei 
machen, wie ein Wanderer es überhaupt vermag. Alles mit sich 
führend, ist er unabhängig von Unterkunft, Verpflegung und 
Eisenbahn. 


Tiefgang besitzt. Die Leichtigkeit des Faltbootes und seine gut- 
gewählte Form geben ihm ferner eine außerordentlich große 
Seetüchtigkeit. Wenn das gewöhnliche Sportboot längst nicht 
mehr wagen darf, große Seen zu befahren, weil Wind und 
Wellen es unfehlbar kentern würden, kann der Faltbootfahrer 
ohne Sorge seine Fahrt fortsetzen, weil die Wellen über das 
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DAS BOOT IM RUCKSACK 


Selbst das kleinste Bächlein und das seichteste 
Flüßchen kann er mit dem Faltboot befahren, das nur geringen 


glatte Deck hinwegspülen, ohne 
in das Bootsinnere zu gelangen. 
Das Faltboot besteht aus 
einem schnell zusammensetz- 
baren leichten Holzgerippe und 
der mit Gummi imprägnierten 
Segeltuchhaut, die beim Auf- 
bau des Bootes straff über das 
Gerippe gezogen wird. Ver- 
vollständigt wird es durch die 
Cockpit- und Bodenschutz- 
decke, Doppelpaddel, Rucksack, 
Stabtasche und Sitze. 


Die Paddel dient zur Fort- 
bewegung des Bootes als auch 


Mit der „Faltonette” zur 
Wochenendlahrt 


(Berger) 


Séch 


Paddelboot „Stahl-Fisch“ 


Das Boot ist aus rostsicherem Stahlblech hergestellt 
(Moosdorf & Hochhäusler, Berlin) 


zum Steuern durch reißende Strömungen. Sie mul 
neben einem leichten Gewicht eine große Widerstands- 
fähigkeit aufweisen. Für den „Kanadier“ wird sie als 
sogenannte Stech- oder Finblattpaddel, für das Kajak als 
Doppelpaddel hergestellt. Die Stechpaddel wird aus 
einem Stück hergestellt, während die Doppelpaddel als 
zwei Hälften besteht, die durch eine Messinghülse für 
den Gebrauch zusammengesteckt werden. Tropitingt, 
die auf die Schäfte gezogen werden, verhindern, dab 
das an den Schäften entlangtropfende Wasser die 
Hände berührt. 

Der Bootshaken ist für Landungszwecke ein brauch- 
bares Ausrüstungsstück; er besteht aus einem Holz- 
schaft, an dessen einem Ende sich eine Eisenspitze mit 
Haken befindet. EN | 

Die „Cockpitdecke“ oder „Persenning“ dient als 
Schutzüberzug der Decköffnung bei Regenfahrten, bè 
Flüssen mit spritzenden Wellen und bei Fahrten übe! 
Wehre und Floßgassen. Fen- 
der, Flaggstock mit Fahne, 
Laterne, Fang- und Treidel- 
leine, Bootsmatten, Fuß- 
stützen sowie Luftkästen sind 
weitere Zubehörteile. Die 
Sitzgelegenheit besteht aus 
einem beweglichen oder fest- 
eingebauten Sitz mit beweg- 
licher Rückenlehne sowie 
einem Kissen. Die Art der 
Sitzkissen ist äußerst mannig- 
faltig. Viele dienen gleich- 
zeitig als Rettungsmöglichkeit 
beim Kentern des Bootes. 

Zusammenlegbare Stühle 


e 


und Tische können leicht im 
Boot untergebracht werden. 
Die Stühle dienen zumeist 
auch gleichzeitig, zur Hälfte 
zusammengeklappt, als Sitz- 
und Rückenlehne im Boot. Ein 


Zusammenklappbarer „Pick 
nick“-Bootsstuhl 


i ser) 
(Neuhaus-Werke, Holzminden a. 4 
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kleiner Koffer mit Aluminium-Eß- und Trinkgeschirr sowie ein 
Spirituskocher vervollständigen die Ausrüstung, 

Der Bootswagen, ebenfalls zerlegbar, findet Verwendung bei 
größeren Wanderfahrten. Er ist zumeist durch einfachen Feder- 
druck in seine Bestandteile — zwei Räder und die Tragachse 
— zerlegbar, so daß er mühelos im Boot Platz findet. Zum 
Transport wird das Boot mit zwei Riemen auf dem Wagen 
festgeschnallt. Man sieht, daß die Industrie besonders bei all 
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riallieferungen für Südafrika aus Deutschland und anderen euro- 
päischen Industrieländern. Von der Opposition war gelegentlich 
der Aussprache über die Eisenbahnvorlage der Regierung die 
Forderung erhoben worden, daß alle Aufträge für die süd- 
afrikanischen Eisenbahnen an englische Firmen zu vergeben 
seien. Die Diskussion ergab, daß Deutschland für Südafrika 
nicht nur der beste, sondern auch der billigste Lieferant von 
allen in Betracht kommenden Ländern, mit Einschluß von Eng- 
land, ist. Eisenbahnminister Malan stellte 
zunächst fest, daß Schienenlieferungen einer 
belgischen Firma so unbefriedigend aus- 


l ge gefallen seien, daß ein großer Prozentsatz 
oo ou SE der Lieferung als unbrauchbar zurück- 
m gewiesen werden mußte. Ähnlich verhielt 


Zweisitzer,Kette'-Faltboot 
(Ostdeutsche Faltboot- und Sportgeräte-Werkstälten, Breslau) 


diesen Gegenständen ihr Augenmerk darauf gerichtet hat, 
praktische Zubehörstücke bei geringstem Platzverbrauch her- 
zustellen, ohne daß der Fahrer im Boot beengt wird. 

Im allgemeinen verwendet man für die Besegelung des Kanus 
das kleine Treibersegel, das seinem ganzen Wesen nach so 
einfach wie möglich und so klein sein muß, daß es jederzeit 
leicht angebracht und wieder . verstaut werden kann. Als 
Schwert werden beim Faltboot sogenannte Seitenschwerter 
verwandt, die für allgemeine Segelzwecke vollständig aus- 


reichen, 


Deutscher Erfindergeist. 

Von 1872 bis Ende 1926 wurden beim deutschen Patentamt 
insgesamt 1 339 065 Patentanmeldungen eingereicht, und 439 682 
deutsche Reichspatente erteilt. Das Jahr 1926 brachte 64 384 
Patentanmeldungen (gegen 64910 in 1925 und 56831 in 1924) 
und 14222 Patenterteilungen (gegen 14542 bzw. 16533 in 1925 
bzw. 1924). Am Jahresende waren noch 64236 Patente in 
Kraft (gegen 64918 bzw. 75466 in 1925 bzw. 1924). 


Deutschland, der beste Lieferant für Südafrika. 


DKK. Der Volksrat der Südafrikanischen Union beschäftigte 
sich in einer seiner letzten Sitzungen mit der Frage der Mate- 


LAUTSPRECHER, GRAETZIN-LICHT, BELEUCHTUNGS-KÖRPER 


es sick mit Lokomotivlieferungen aus den 
Vereinigten Staaten; hier erwies sich eine 
nachträgliche Umänderung der Maschinen 
als notwendig. 

Besonders bemerkenswert waren die Mitteilungen des Ab- 
geordneten Swart über englische Lieferungen. Er stellte fest. 
daß Aufträge, die an englische Firmen vergeben worden seien, 
nur zum Teil in England selbst ausgeführt worden seien, zum 
Teil aber nach Deutschland weitervergeben wurden. So sei 
im Jahre 1924 eine Bestellung auf 78 elektrische Lokomotiven 
im Werte von 1 Million Pfund zur Hälfte an eine deutsche 
Firma weitervergeben worden. Die Behauptung, daß England 
bessere Arbeit liefere als Deutschland, werde durch das Urteil 
des Kontrolleurs der Bank von England, Sir Ernest Harvey, 
widerlegt, der es als wünschenswert bezeichnete, daß die 
ausländische Konkurrenz die britischen Fabrikanteri zwinge, 
auf die Qualität ihrer Lieferungen größere Sorgfalt zu ver- 
wenden, um gegenüber dem Auslande konkurrenzfähig zu blei- 
ben. Wenn die jetzige südafrikanische Regierung deutsche 
Angebote den englischen vorziehe, so sei es, wie Abgeordneter 
Swart weiter ausführte, deshalb geschehen, weil die Deutschen 
billiger zu liefern imstande seien, als wenn englische Firmen 
die Aufträge erhielten und ihre Ausführung deutschen Firmen 
übertrügen. 

Es erscheint notwendig, auf diese Äußerungen hinzuweisen 
gegenüber den gegenteiligen, deutschfeindlichen Behauptungen 


südafrikanischer Blätter. 


PETROLEUM STARKLICHT - BELEUCHTUNG PETROLEUM und SPIRITUS PETROLEUM-LAMPEN 


y [ENRICHSGRALTZI;) 
en RE 


RE EE 
Ze 


ò 2 Hr 
de 


HsGRAETZ 


138 


Erfindungen und 


Kakteengießkanne. 


Eine besondere Eigenart der Kakteen 
liegt bekanntlich darin, daß sie zu ihrem 
Gedeihen nur geringer Mengen Wasser 
benötigen; zu reichliche Mengen Wasser 
bringen ihnen eher Schaden denn Nutzen. 
Unter den verschiedenartigen Gegen- 
ständen, die der sachgemäßen Pilege 


der Kakteen dienen, stellt ein bemerkens- 
wertes Erzeugnis die jüngst auf den 
Markt gelangte Kakteengießkanne dar, 


Die Kakteengießkanne 
(Ruppelwerk G. m. b. H., Gotha) 


deren Tülle so konstruiert ist, daß das 
Wasser nur in schwachem Strahl aus der 
Kanne fließt; die Formgebung der Tülle 
ist derart, daß die Wasserabgabe ledig- 
lich an die Stelle erfolgt, die man zur 
Bewässerung für erforderlich erachtet. 
Die Kakteengießkannen werden in ver- 
schiedenen geschmackvollen Formen 
ausgeführt und aus Metall, in den be- 
kannten Schleiflackfarben, hergestellt, so 
daß sie auch eine Zierde in der Kakteen- 
sammlung darstellen. 


Der Schirm In der Damenhandtasche. 


Die Annehmlichkeit des zusammenleg- 
baren Schirmes besteht bekanntlich da- 
rin, daß der Schirm in zusammengeleg- 
tem Zustande so kurz ist, daß er bequem 
in der Aktentasche oder auf der Reise 
im Gepäck untergebracht werden kann. 
Um nun auch der Dame die Möglichkeit 
zu bieten, einen derartigen Schirm jeder- 
zeit mit sich zu führen, hat man einen 
Schirm konstruiert, der bei Nicht- 
gebrauch nur eine Länge von etwa 
30 cm besitzt. Zur Unterbringung dieses 
Damenschirmes dient die Damen-Hand- 
und Schirmtasche, die so gestaltet ist, 
daß sie als übliche Damenhandtasche so- 
wie als Futteral zur Aufnahme des Schir- 
mes dient. Die Damen-Hand- und 


Schirmtasche unterscheidet sich kaum 
von der üblichen Damenhandtasche; es 
ist ihr lediglich unterhalb der eigent- 
lichen Tasche ein Futteral angegliedert: 
die Tasche büßt hierdurch nicht an Vor- 
nehmheit ein. 


Der Schirm in 
der Damen- 
Handtasche 


stadt a.d. H.) 


Anglersitz „Frapla“, 


Ein bequemer, praktischer und zweck- 
mäßiger Anglersitz zur Verwendung im 
Boot ist für jeden Landwirt und Wochen- 
endler von großem Wert. Der neue 
Anglersitz wird in fester und zusammen- 
legbarer Form angefertigt. Pr ist für 
jede Kahnbreite passend, und der Sitz ist 
mit einer klappbaren Rückenlehne ver- 
sehen, an welcher eine Klammer befestigt 
ist, in die bei Regenwetter der Regen 
schirm eingeklemmt werden kann Auf 
un sann EH Sei Rollverdeck an 

erden. ie a ic 
Angelruten sind ge e Ei 


D 


(M. Strukat, Neu- 


„Deutfhe Erport-Keoue” 


Anglersitz „Frapla“ 
(Frapla G. m. b. H., Charlottenburg) 


schnitte sind so gehalten, daß die Ruten 
sofort festen Halt haben und weder durch 
Wind noch durch sonstige Einflüsse aus 
ihrer Lage gebracht werden können: An 
beiden Enden befindet sich je ein S-Haken 
zum Anbringen des Fischnetzes und des 
Eimers für Köderfische. Unter dem Sitz 
ist ein Schubkasten für Anglerutensilien 
usw. angebracht. Die Vorrichtung ist 
außerdem noch auf der unteren Seite mit 


einem Wasserablaufrohr versehen. Für 
Dauerangler wird ein Trichter mit- 
geliefert. 


Der Biersiphon. 


Für den Wohlgeschmack des Bieres ist 
es von außerordentlicher Bedeutung, daß 
es aus Gefäßen verschänkt wird, die 
ein Schalwerden und Verunreinigen des 
Bieres verhüten. Sofern man das Bier 
frisch vom Faß trinkt, ist eine unsach- 
gemäße Behandlung des edlen Gersten- 
saftes im allgemeinen nicht zu befürch- 
ten; für den Haushalt jedoch ist es 
schwer, einwandfreies Bier zu ver- 
schänken, da es sich in Flaschen, Krü- 
gen, Kannen und dergleichen nur kür- 
zeste Zeit frisch hält, von den Gefahren 
der Verunreinigung des Bieres abge- 
sehen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß nur 
Syphons oder Selbstschänker dem Biere 
Reinheit nnd Wohlgeschmack bewahren. 


Der Globus-Selbstschänker 
(Roesler & Co. Q. m.b. H., Leipzig-Mockau) 


Der „Roesler“ Globus-Selbst- 
schänker besteht aus Be 
Hauptteilen: dem Außengefäß 
dem Innengefäß mit Dich- 
tungsring und dem Deckel 
mit Hahn und Glassteigerohr. 
Um ihn rasch und ohne be- 
sondere Werkzeuge volkom- 
men auseinandernehmen zu 
können, besitzt er ein offenes 
zylindrisches Glasgefäß, ohne 
engen Hals, innen und "auße 
an jeder Stelle 
und Hand 
die äußerst 
sichtbar. D 


ahrungen 
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aus Reinnickel verfertigt, um ihn beson- 
ders widerstandsfähig gegen Oxydation 
zu gestalten. Der Globus-Selbstschänker 
wird in vier Größen für 2, 3, 5 und 
10 Liter, in Faßform auch für 5 und 
10 Liter Inhalt hergestellt; doch können 
auch besondere Größen angefertigt wer- 
den. Da eine Zuführung von nur 1% Atm. 
Kohlensäure erfolgt, so ist der Kohlen- 
säureverbrauch bei Verwendung dieses 
Siphons sehr gering. Die rings um das 
Bier liegende Kohlensäure wirkt iso- 
lierend und kühlend. 


Lauten- und Gitarren-Spielapparat 
„Guitarola“. 

Seit alters her waren Gitarre und Laute 
als die geeignetsten Instrumente zur Be- 
gleitung von Gesang bekannt. Aber ihre 
Beherrschung ist schwierig. Das Greifen 
der Akkorde auf den sechs Saiten ist 
nicht so einfach, und es bedarf langwieri- 
gen Studiums, bis man diese Instrumente 
uur halbwegs erträglich spielen kann. 
Daher waren in allen Ländern seit vielen 
Jahren Bestrebungen im Gange, das 
Spiel der Laute zu vereinfachen und ins- 
besondere das schwierige Greifen der 
Akkorde durch leicht zu bedienendt 
mechanische Apparate ZU ‚ersetzen. 
‚Guitarola“ ersetzt durch seine tech- 
nischen Einrichtungen Studium und Fä- 
higkeit. Die linke Hand drückt mit emeni 
einfachen Hebelgriff jeden beliebigen 
Akkord, die rechte Hand zupit in der bis- 
herigen und beliebig individualisierenden 
Weise die Saiten. Durch einen einzigen 
Tastendruck werden sämtliche Saiten 
des Instruments zu dem gewünschten 
Akkord harmonisch abgebunden. Damit 
wird für die linke Hand das Abgreifen 
der Akkorde überflüssig. ebenso fallen 
für die rechte Hand die bisherigen 
Schwierigkeiten beim Zupfen fort, so dab 
der Spieler sein Hauptaugenmerk der 
Melodie und dem Vortrag zuwendei 
kann, Bei „Guitarola“ vollzieht sich das 
sonst technisch schwierige Abgreifen der 
Akkorde mit größter Exaktheit, obne 
jeden Kraftaufwand. Mit ihr können 
20 Akkorde gegriffen werden. Der Appa- 
rat funktioniert so leicht, daß der Spieler 
auch bei raschem Akkordwechsel stets 
mitkommen kann. 


Week-end-Gerät „Rokra”. 


Eine bemerkenswerte Neuheit bringen 
die Neuhaus-Werke, Holzminden an der 
Weser, in Gestalt der Schutzwand 
„Rokra“ heraus. Diese hat den Zweck, 
dem Wochenendler an ungeschützten 
Stellen im Freien Schutz gegen Flus- 
sand, Sonne und Wind zu bieten. Die 
Schutzwand ist so hergestellt, daß sie 
bequem im Rucksack untergebracht 
a somit überall mitgenommen werden 

ann. 
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Saatschützer „Rokra“. 

Bisher versuchte der Gartenbe- 
sitzer sein Saatgut durch Strauch- 
werk, alte Gardinen oder über die 
Beete gespannte Fäden vor den 
Vögeln zu schützen; jedoch hat 
sich diese Maßnahme nicht be- 
währt. Die Saatschützer „Rokra“ 


als hinreichender Schutz über die 
besäten Beete gelegt. Ein Saat- 
schützer ist etwa 75cm lang, 14cm 


500 g. Besonders für in Reihen 


` ` gepflanzte Saat, insbesondere Qur- 


ine! 
Di 


ken und Erbsen, ist der Saat- 
schützer ein geeignetes Schutzmittel. 


„Bukama-Klammer-Stäbe“ (D. R. P.) 
Auslandpatente. 

Heftklammern zu den Drahtheftappa- 
raten sind überall bekannt, und zwar in 
der bisherigen Aufmachung auf Hölzern 
cder Blechhülsen. Ein großer Teil der 
Verbraucherschaft kennt jedoch noch 
nicht die neuen patentierten Draht-Heft- 


i klammern „Bukama-Klammer-Stäbe“. Es 


handelt sich hier um metallisch zu- 
sammengefügte Klammern in allen 
Drahtstärken und Schenkellängen, ohne 
Hölzer und ohne Blechhülsen. Diese 
„Bukama-Klammer-Stäbe“ weisen den 
übrigen Klammern gegenüber verschie- 
denerlei Vorteile auf. Das Einfüllen, auch 
in die Apparate ältester Bauart, erfolgt 
blitzschnell und mit einer Hand. Es ent- 
steht dabei kein Verlust, da die Klam- 
mern bis zur Verheftung zusammen- 
hängen. Außerdem ist der Versand ein 
einfacherer. Durch Wegfall der Hölzer 
bzw. Hülsen entstehen Ersparnisse an 
Porto, Fracht und Zoll. Schließlich sei 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue‘“: Dr. Emil 
fich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag O.m. 


irischen Teil: Ernst Müller. Sämt 


(O. Hoppe & Co., Nachf., Leipzig) 


noch darauf hingewiesen, daß die „Bu- 
kama-Klammer-Stäbe“ auch in alten, 
nicht mit Sperrvorrichtung versehenen 


Apparaten gut arbeiten, während 
losen Klammern und abge- 
arbeiteten Maschinen leicht 
eine zweite Klammer in den 
Kanal treten kann und so zu 
Störungen führt. 


Eine neue Papier- 
‚Schnellschneidemaschine. 
Mit der neuen Papier- 

schneidemaschine „Perfecta“ 
werden fast alle Arbeitsver- 
richtungen, die bisher mit 
der Hand ausgeführt werden 
mußten, selbttätig vollzogen. 
Die Maschine leistet hinter- 
einander 30 wirkliche Ar- 
beitsschnitte in der Minute. 
Die Ausführung der hohen ` 
Schnittzahl ist möglich durch 
den automatischen Vorschub. 
Er gestattet den absatzwei- 
sen Vorschub für jedes be- 
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liebige Maß von 0 bis zu 210 mm. 
Der Stapel wird bei jedem Schnitt 
automatisch bewegt. Etiketten, 
Postkarten, Schreibpapier, Karton- 
nagen usw. können in allen mög- 
Formaten viel schneller und ge- 
nauer beschnitten werden, als dies 
mit der Hand möglich ist. Ferner 
kann halbautomatisch geschnitten 
werden, wenn Drucksachen zu 
schneiden sind, die in ihren 
Abständen nicht genau gedruckt 
worden sind. Man läßt dabei die 
Maschine nach jedem Schnitt mit 
Vorschub selbsttätig ausrücken, 
während bei vollautomatischem 
Schneiden die Maschine erst dann 


selbsttätig ausrückt, wenn der letzte 
Schnitt im Stapel erfolgt ist. 


Papier-Schnellschneidemaschine „Pertecta" 


für Großbetriebe 
(Johne-Werk A.-G., Bautzen) 
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Aus den deutschen Exportindustrien 


Je mehr die Menschen in den Städten zusaminenströmen, 
desto stärker wird bei ihnen der Wunsch, wenigstens für einen 
Tag in der Woche dem Betriebe der Großstadt zu enteilen 
und’ in die schöne Natur hinauszufahren, Wald, Wiese, Wasser 
und Wochenendhäuschen zu genießen. Das ist der Gedanke, 
der der Bewegunz „Wochenende“ zugrunde liegt und 
dem auch die Industrie gerecht zu werden sucht, Die Verwirk- 
lichung dieser Bestrebungen, die bereits in großem Umfang 
eingesetzt hat, erfordert ja nicht nur die verschiedensten 
Typen von Wochenendhäusern für die mannigfaltigen Bedürf- 
nisse der einzelnen Familien, sondern auch zahlreiche Ein- 
richtungsgegenstände, die der Eigenart des Wochenendhauses 
angepaßt sind. Die betreffenden deutschen Industriezweige 
haben auf diesem Gebiet bereits eine größere Anzahl prak- 
tischer Gegenstände hergestellt, die nicht nur in Deutschland 
Absatz finden, sondern auch vom Ausland gern gekauft werden. 
Mit der beginnenden Reisezeit ist die Produktion der Reise- 
artikel auf ihren Höhepunkt gelangt. 

Die einzelnen Zweige der Lederwarenindustriebe- 
richten über einen anhaltend befriedigenden Absatz, wobei die 
mittleren Qualitäten bevorzugt werden. Die Ausfuhr belief sich 
in den zwei ersten Monaten des Jahres auf 6579 dz im Werte 
von 11,5 Millionen Mark gegen 6204 dz im Werte von 10,3 
Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vorjahres. Anklang 
finden im. Ausland vor allem die neuen Muster von Geld- 
täschchen, Zigarren-, Zigaretten- und Brieftaschen, Damen- und 
Umhängetaschen. Ihre Ausfuhr hob sich gegenüber dem Vor- 
iahr in den ersten zwei Monaten des Jahres von 900 auf 108] 
Doppelzentner. Auch in Bijouterie- und Galanterie- 
waren ist das Frühjahrsgeschäft gut. Die kürzlich wieder 
aufgenommenen Fusionsverhandlungen in der deutschen 
Uhrenindustrie sind ein gutes Stück vorwärts ge- 
kommen. Man hat sich dahin geeinigt, die beteiligten Fabriken 
in eine neu zu gründende Aktiengesellschaft zu überführen. 

Da zuverlässige Übersichten über die Lage der ausländischen 
Spielwarenindustrien fehlen, so läßt sich auch die Lage der 
deutschen Spielwarenindustrie auf dem Weltmarkt 
nur sehr schwer beurteilen. Im Jahre 1926 wurden dem Werte 
nach die absoluten Exportzahlen des Jahres 1913 mit 105 Mil- 
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lionen Mark wieder erreicht: relativ ist aber die Ausfuhr 
zweifellos zurückgegangen, denn mengenmäßig hat die deutsche 
Spielwarenindustrie rund 166000 dz eingebüßt. In Europa 


ein Grund dafür dürfte die lange Dauer des englischen Berg- 
arbeiterstreiks sein. Einen weiteren schweren Rückgang gegen- 
über dem Vorjahre hat der Export nach Belgien und der 
Schweiz zu verzeichnen. Bei Belgien dürfte es vor allen 
Dingen der Währungsverfall sein und die unter ähnlichen Be- 
dingungen stehende französische Konkurrenz, die, infolge ihrer 
zerrütteten Währung, eine Exportprämie gegenüber der deut- 


in die Kessel 


luste auf dem schweizerischen Markt; auch hier ging der 
Markt zum großen Teil an Frankreich verloren. Da die Gründe 
für diese Rückschläge vorübergehender Natur und durchweg i 
schon jetzt behoben sind, steht zu erwarten, daß die Export- | Syw HEIEREN 
lage der deutschen Spielwarenindustrie sich in diesem Jahr ea ee ` 
wesentlich günstiger gestalten wird. Schon für die ersten 
beiden Monate des Jahres war die Ausfuhr nicht unwesentlich 
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Das Sommer- 
geschäft in Sportartikeln ist gut. 

Im Auslandsgeschäft der deutschen Musikinstrumen- 
tenindustrie sind wesentliche Änderungen gegenüber dem 
Vormonat nicht eingetreten. Der Wert der Ausfuhr an Musik- 


instrumenten belief sich im Februar auf 7,7 Millionen Mark und | Gegründet 1847 


hielt sich damit im Rahmen der monatlichen Durchschnitts- 
ausfuhr. Der Klavierexport hat sich gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres von 2728 auf 3235 Instrumente gehoben. 
Der argentinische Markt zeigte sich wiederum als sehr auf- 
nahmefähig: dasselbe gilt von Australien und Britisch-Süd- 
afrika. Auch die Ausfuhr von Sprechmaschinen über- 
steigt mit 30642 Stück in den ersten zwei Monaten dieses 
Jahres die vorjährige um 1200 Stück. Hier ist in noch stärke- 
rem Maße als bei der Klavierindustrie Argentinien der beste 

Absatzmarkt: die übrigen südamerikanischen Staaten kaufen Voralpines 
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ebenfalls gut, insbesondere Brasilien und Uruguay. Ent- am 
sprechend hat sich das Exportgeschäft in Schallplatten f 
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deutend, vor allem nach China, der Türkei, Ägypten und 
Malakka. 
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Gë, Bügeleisen 

Dh Neues Modell 
226 


= ein besonders günstiges Angebot 


y zu machen haben. 


Senden Sie mir -uns kostenlos und unverbindlich ausführliches Angebot mit allen Unterlagen 
fürs GROSSAG elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr, Heizkissen Mod. 296 
Vorauss. Menge Ze 


Preis fob-cif 
Firma 


Ort 


Land Referenzen 


E 
Fr. Gross jr., A. G., Schwäb. Hall, 


Vertreter an allen größeren Plätzen ges 


ucht. 


Seit 1857 


SPRZIALITÄT: 


Export tropenfester Weine 
nach allen Weltteilen! 
D. Gebhardt, Mainz a.Rh. 


Tadıtt, | 
Vertreter Hoflieferant — Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 


gerecht? Das Haus 
für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 


Württemberg - Größte Bügeleisenfabrik Deutschlands 


Gummicr- Maschine 


1000fach bewährtes 
Zweiwalzen - System 
Überall da unentbehrlich, 
wo auf saubere und 
sparsame Arbeit Wert ge- 
legt wird. 


nberg-Werkec} 


Maschinenfabrik Düsseldorf 
Zweigwerk: Siegmar in Sachsen. 


| 


af: 


| 


| 


| 


Verzinnte Qualitäts- 
|  Blechwaren 


für Fleischereien reinste 
| Hochglanzfettverzinnung 


J. WALTER SÖHNE 
SPEYER-DUDENHOFEN A. 


| 

| 

| Stanz-, Zieh- und Presswerk 
| Hochglanzverzinnerei 
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WINTER 


© Cafelgeräte und Bestecke 
BERNDORFER 


METALLWARENFABRIK 


ARTHUR KRUPP AG. 


BERNOORF-NIEDEROESTERREICH. 


C 


Erhältlich in allen Fachgeschäften und in den Niederlagen: 
Berlin W., Leipzigerstraße 6, München, Weinstraße, Wien, I. Wollzeiie 12, I. Graben 12, 
VI. Mariahlliers e 19/21, Prag. Ulice 28 um 11, Budapest, IV. Vaci utca & Zweig- 
tabriken: EBlingen a. N. Luzern, Murbadersiraße i »Bärenhof«, Mailand, Ws 

Pergolesi 8-10, Bukarest, Strada C. A. Rosetti 3. 


abonniert 
u. lest das 


Auslanddenische 


„Echo“ 


38000 Fragen 


der Betriebswirtschaft, 
des Rechts 


Das Eco 


Nr. 2285 


Büchermarkt” 


v. Biegeleben: Kultur und Steuergesetzgebung. Zusammenhänge 
von Finanzpolitik und Kulturpolitik. Von Dr. ing. h. c. Mari- 
milian Frhrn. v. Biegeleben, Hessischem Gesandten in Berlin, 
Dr. Albert Hensel, Professor an der Universität Bonn, 
Dr. Johannes Popitz, Staatssekretär im Reichsfinanzministe- 
rium in Berlin, D. Dr. Georg Schreiber, Professor an der 
Universität Münster. (Schriften zur deutschen Politik, 15. u. 
16. Heft.) 8° (VI u. 160 S.). Freiburg i. Br. 1926, Herder. 
Kartonniert 4,60 M. 

Erste Fachleute behandeln in diesem Buche grundlegend 
den Sinn des Kulturstaates, im besonderen die Zusammenhänge 
zwischen Kulturpolitik und Finanzpolitik, zwischen Steuer und 
kultureller Leistung der Nation. Aber auch die internationale 
Kulturpolitik und Steuerpolitik empfangen unter Berücksichti- 
gung des Völkerbundes und des Problems der Geistesarbeiter 
eine wertvolle Kennzeichnung. Ein Buch mit glänzenden geist- 
vollen Darlegungen, von programmatischer Tragweite, hoch- 
bedeutsam für die staatspolitische Theorie wie für die politische 
Praxis. 


Robert Walter: Der Stein der Narren. Ein heiterer Roman mit 
Hörnern und Zähnen. Geheftet 4,50 Mk., gebunden 7,— Mk. 
Verlag Philipp Reclam ir, Leipzig. 

Zwei deutsche Dörfer in der Heide, nicht ferne der Nord- 
see, führen einen Kampf köstlichen und gigantischen Narren- 
tums um einen Stein, einen Findling. Aus einer Fülle und Bunt- 
heit sondergleichen ziehen und stürzen Menschen und Ereig- 
nisse am erstaunten Leser vorüber. Erlösend, befreiend und 
köstlich tollt durch das ganze Werk ein Humor, der in der 
Vielfältigkeit seiner Töne heute ohnegleichen zu sein scheint. 
Walter hält mit seinem Buch den Zeitgenossen, seinen „guten 
Deutschen“, einen Spiegel vor, in welchem sie sich betrachten 
und erkennen können. Und darin steckt die große volkserziehe- 
rische Bedeutung des Werks. 


Paradies und Hölle. Abenteuerliche Schicksale eines Deut- 
schen in Brasilien unter Hinterwäldlern, Diamantsuchern, 
Indianern, Einsiedlern und Verbrechern.- Von Franz Donat. 

| Oktav, 259 Seiten. Verlag: Strecker & Schröder, Stutt- 
gart. Kartonniert M. 5,—, in Leinen gebunden M. 6,50. 


die irgend mit dem kaufmännischen Leben im 
Zusammenhang stehen, sei es auf dem Gebiete 
der Volkswirtschaft, der Warenkunde, der Wirtschaftsgeographie, 


oder der Technik, beantwortet sofort, zuverlässig und erschöpfend 


Botts Handwörterbuch des Kaufmanns 


(Der große Bott). 
2400 Textabbildungen, 250 Textkarten., 2600 Statistiken und 


auf Kunstdrucktafeln, 200 geo hi 
Halbleder gebunden je Ve und Wirtsch ‚ftskarten. 


Bezug der 4 Bände portofrei 
Nach Erscheinen des 5, Bandes wird der Gesam 
Be:telleu Sie deshalb schon jetzt! 


Bücherborn 


Kataloge und Angebote 


Vertretung zu vergeben 


noch für einige Länder 


für unsere 


landwirtschaftlichen Geräte 


Pflüge, Eggen, Kultivatoren, 
Jauchepumpen. 


Vereinigte Landsh 


| erger Pflug- 
Fggenfabriken Ak S r Pflug u. 


Münche 
e | l per 
t.-Ges., Müncl 


en / Pasing. 


Über 350 ‘Mitarbeiter; 5500 Seiten Umfang mit 38000 Stichwörtern; 


abellen; 2300 Abbildungen 
unc Band 1—4 liegen vor, iu 
— einschließlich Porto und Versandspesen; bei gleichzeitig. 
für RM. 120.—. Band 5 folgt im Laufe des Jahres 1927. 
tpreis erhöht. 


Bestellung:n bitten wir Zahlung beizufügen, - 


DEUTSCHES BUCHHAUS e, M. B, H. 
Export.- Abtig. Hamburg 36, Schließfach 233 


aller Literatur, besonders fachwissenschaftlicher, kostenfrel. 


Tropenfeste 
Metullplatten- 
Roffer 


in vielen 


durch jeden | | 
Exporteur G; 2 N 
und G 
7, 


EK 


Max Singewald u, Co, Bra? e 


bn, ek 


zur SE 


28. April 1927 


Gegen Annen. ufschnittschneide- 
en u. Geschenkartike A É 
aus echtem. Achat: Do- maschinen, Speck- 
sen, Schmuckkästchen,Ziga- schneidemaschinen, 
retten-Etuis, EE Brot- u. Zwiebackschneide- 
rieföffner, esezeichen, r 
Messer und Gabeln usw., maschinen, Käseschneide 
Steine f. technische Zwecke, | maschinen, Schinkenkocher 
Oberstein - Idarer Achat- uaw, 


warenfabrik, Joh. Goerg, 
Oberstein/Nahe, 


ehen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


Kaas aller Bran- 


kten- 
mappen- s 
schlösserf 
u. -Beschläge 
f. Lederwaren, | 
Spezialfabrik 
Vermeta-Gesellschaft 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid - Berlin S 14. 


m. b. H., Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 15. A: ER 
er Art von Violetta `" 
höchster sin 
nalysenwaagen u, | Rentabili- 
Gewichte f. chemische SC d. h. 
f pielauto- 
u. techn. Zwecke. Sar- maten für | 
torius-WerkeA.-G.Götlingen | Geld- und | 
Markenaus- 
gabe, Par- 
nhänger aus Metall, | füm-, Elek H 
trisier-, 
Kraft: 
wetter- messer- 
u.lager- Automaten eto. fabrizieren 
be- als langjährige Spezialität 
ständig. 


F. W. Rademacher & Co., 
Letmathe i. Westi. 


ntiquariats- 
Buchhandlung 
Henschel & Müller, 
Hamburg 36, 
Stadthausbr. 37, 
liefert speziell 
À Orientalia 
Linguistic u. Ethnographie, 


A totumbierschaiter 


ein- 


Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-N. 25/I. 


und mehrpolig, und 
Autolicht-Zubehör ete. 
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Kinderwannen, Bitz- 
wannen, 


Hr 


B: jouterien EE P. == EEN 
Kesselöfen. Frankfurt a. M. 7. 


G 
aller Art, egründet 1824. 


Colliers, Hutblumen, eh 


Ringe, 


Armbänder, Ohrringe und Federn, 
Creolen etc. EI de eier eg 
Gustav Späth, umen 
Oberstein/ Nahe, Ei Burgen 
Bijouterie-Fabrik, Braut- u. 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl- | Jalnstr. 23. Gegründet 1867. Komm.- 


Kränze,Einzelblum.u.Laube, 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


in allen Ländern 
gesucht. 


blech - hochglanzemailliert. | Vertreter 
Ranke-Expori G. m. b. H., 


Brühl, Bez. Köln. 


ijouterien 


aller Art. CM Ge AER ken 
issionen. gm 
Ed. Winter & Co., Probe 8 versch. B| 
Pforzheim. ein , (zirka 8000 =- 
TIIE > i arken) 10 Rmark, Vor- 
Gett ER, © kasse. Preisliste kostenlos. 
SAISEEIEOO Markenhaus Werner Voß, 
in Silber und Mergentheim (Württembg.) 
Double. 


Kataloge gratis! 
der kauft und tauscht 


Bien un aller Län- 


Ernst Müller, Nürnberg, 


ilderrahmenleisten Sulsimahar: Ar, Bf: 
= Tapetenleisten 
z ZS ee e ronzefarben 
rer ek Weserhütte A.-G., Spezialfabrik Blattgold 
Bad Oeynhausen i. W. 8. August Werkmeister junior, . 
Berlin N 54, Gebr. Rosenbaum, 


Brunnenstraße 194. 


: ZEN e 
Be aus Seide, — ürth i. Bayern 


Spezialfabrik für 


Kunstseide und 


Baumwolle, illardbälle. alitätsw y 
Schulterbänder. B UR BIL Qualitätsware. Gegr. 1887. 
Richd. Duisberg & Co., Q | Ro Sp 


Fabrikanten in Barmen. 
— Gegründet 1862. — zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 


Werke A.-G., Göttingen. 


5 rutapparate u. 


uchbinderel- 
Maschinen aller Art. 


lampen, 10 St. Brennd., 


Be: für Taschen- 
u. Stabbatt. Hanolalamp. 


19 St., ohne Hülse wetter- Preusse A Co. A.-G., 
fest, ges. gesch. Habala, Leipzig 63. 
Hamburg 19 E., Großfabrik. EE gemeet 
en See £ Carl Boetzel B Eintassungen, Messine: 
: Einfassungen, Messing- 
Berlin-Steglitz, linien. Bauersche Gie- 


Kissinger Str. 10. 


Bieron A 


körper Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


fiir 


unst. 
Fachkataloge jeder Art 
gratis und franko. 


Geyger & Wildt, 


pparato für Destil- clektrotechnisehe Fabrik, 
lation, Bingerbrück a. Rh. 
F ge _ 
erte utomaten fetteg RES 
Verdampfung Geld, Schokolade, 
Rektifikation, Parfüm, Seife etc. Neu- 


heiten in Bajazzo-Spiel-Auto- 
maten. Personenwaagen. 
Riedel & Fischer, 


Automatenbau, 


Trocknung etc. 
für ätherische 
Oele, Alkohol, 
Aether, Farb- u 


Gerbstofte, Oele. 


Glyzerin etc, Berlin NW 21, Stromstr. 38. 
Friedrich utomatische Ver 
Heckmann, kaufsapparate, cier 

Berlin 80 16. legende Hennen. Richard | 


Dresden N. 
Å Sason, Ascnenvecn 


| Reichert, 


A Bé sees fi für Wasser, 


15. | 


vasen, Aschenbecher, 
Deckenlampen. 
Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


88 u. Dampf ý 
Absperrschieber, 
Hydranten, Brun- 
Den, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 


wasserabscheider, 4 Er 
Kondenstöpfe usw., Export- Illustr. Kat. 160 Seiten 
katalog 3J. Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2: 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 


Mannheim-Waldhof. Be: 
egene 


Ärescëarst: 


tungsanlagen: Rück- 
nen von Kok 
Kohle. Fried. Krupp Gegen, 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
stronom. Instru- 
maate. Sternfinder. 
artorius-Werke A. -G., E RF O - G. M. B. H. 
Göttingen. DRESDEN A. 18. 


| 150 000 


` | Roesler & Co., 


ijouterien (unechte), muok 
B wie Uhrketten, Tango- | wiele 

m EE Binderei - Er- 
roschettes USW. | zeugnisse, Sei- 
Ernst Loch Ph. Sohn, | denpapiergir- 
Oberstein a. Nahe, gegr. 1900. | anden f. große 
Dekorationen, 

| Dauerkränze. 
| ijouterie Präparierte 
| B (unecht), Ubrketten. Fa-| Naturpflanzen 
brikation von Uhrketten usw. Sämt- 
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Flektrizität, Gas 
u. Petroleum. B iskuitmascninon 
Wetzchewald 
& Wilmes fabriziert 
G. m. b. H., seit 50 Jahren 
rt Rudolph Scheffuss, 


Hamburg 33D. 


in Westfalen. 
— Gegründet 1863. — 


DER 
B: er-Siphon 
„Roesler-Llobus-Selbst- 
schänker‘. Verbreitung: ` 
Stück. — Preisliste 
Gegründet 1896. 


G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


i iskuit- und 
B Watfelmaschlinen. 


kostenfrei. 


iJlouterle in 
Emaille, Bole- | 


Lan BEDSSREN, Gierner & Sohn, 
Sportabzeichen. Maschinenfabrik, 
G. Brehmer, Hamburg. 
Markneukirchen. DZ er 


Mustersendungen e, $3 an. | 


für Zim- 


in allen Ausführungen, Kol- | liche Binderei- 
liers. Armbänder, Finger- Bedarfsartikel. 
ringe, Ohrringe, Brose ‚hen Katalog zu 


Diensten 
J. ©. Schmidt, Erfurt E. B. 


(blumenschıındß) 


ete. Vy ertreter gesucht! 
EmilRoth, Oberstein a.Nahe. 
Gegründet 1850. | 


Metall- 
N 


uchdruck - 
B uteonsilien: 
Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig S 3/115a. 


sen- 
auf- 
lagen, No- 
tizbücher 
in jed. Aus- 
führung. 
Aug. 
Hermann 
Geissler, 
Großbuchbinderei und 
Prägeanstalt, 
Dresden-N. 6. 


eher, technische. 
B Dr. Max Jänecke, Leipzig 
C. 1. Hospitalstr. 10. 


Banm in Mas- 


ücher, Musikalien, 
B Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Leipzig, Otto-Schill-Str. K 
REITER 1864. 


Dcher und Zeit. 
B schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 
sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


Ocher. Alle deutschen | 
B Bicher. Musikalien und | 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilbaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei — 


Alexander Köhler, Ausland- 


Abteilung, Dresden-A. 9. 


' Bezug zu nehmen. 


es a a a u kn ZZ En 


744 DasEcho 


Nr, 28; 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


hristbaumschmuck Unserfabrik-Einrich- lektrotschnische altboote, 
Ba chor., C: Glas i. höchst künstl. D ezer. Fried. Krapp, Artikel: Fabrikat „Assindia“, 
Ausführung. — Größte Grusonwerk A.-G., Freileitung - Klem- Rhein. Turu- u. Turaspisl. 
Neuheit: Venezia Parfüm- Magdeburg 17. men, isolierte Klem- W geräte-Fahrik 
Flakons, a BE Muster | —— men, Etagen-Abzweig- Wilh. Holbeck, 8 
au unsch. Essen 


Ernst Böhm-Dores, 


Gegründet 18%. 
Lauscha, Thür. Wald. 


und synthetische Steine. 
Spezialität: Ausführung 


dosen m. E. W., Pat. 


ege Halbedel- 
Klemmen. 


kästen,Porz.-Abzweig- (7 


von Spezialschliffen u. Gra- | Wester, Ebbinghaus 
SIDE: wee und Ex- = SM arbbänder, 
igarettenetuls, port von Rohsteinen. anau F Kohlepapier 
B H € H E Re Cr Puder-, Seifen-| Julius Weichel, Idar/Nahe. Vervielfältiger 
dosen, Bonbonnieren. Telegramm-Adresse: Achat. V 


Original Greit, 
Greif-Werke, Goslar ea. H, 


aller Wissensgebiete. 
Schöne Literatur, Fachwis- 


Gegründet 1884. rz - Aufbereitungs- 


anlagen jeder Art. 


Spezia- 


lität d del- und Haibedol. | =Fried.Krupp Grusonwerk, | Fabriken für Bürobedarf, 
senschaft, Reisewerke, Le- ität der steine, techn. Steine, Magdeburg 17. 
xika. Kataloge kostenfrei. ie Märbel. Adolf Backes, rbbänder. K 
ältesten Idar/Nahe, Edeisteinschleif. Bbestecke, Fiir re hs 
en nk Iniessochlen a co fe Alpaotan, dauerhaft, | f jed.K lima gie, har. 
GmbH., ° l aber billiger als Alpaka. | Wilhelm Huch, Hannover A. 
mn SECHS È Fie ootan, Geflecht ete. | Muster, 4teilig, M. 2,25 Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


Spezialfabrik 


franko (Vorkasse), Löffel 
Curt Baumann, Dresden 28. 


u. Gabel M. 3,—, Messer 
M. 7,—, Teelöffel M. 2,10 
per Dutzend. 


Hamburg 36, 
Schließfach 233. 


Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Lüdenscheid i. eent, 
Gegründet 1849. 


Feier für Industrie u. 


Gewerbe. 


Eisonkonstruktionen 


Bet: Spe Ar bisto: igaretton 
uarisch. Spezia iete: . 
Kunst, Technik, Sprach. Hochleistungs- Gittermaste, Erich Pötters, Green? 
wissenschaft, Geschichte, maschinen Solinger Stahlwaren all. Art. 
Mediz. Kat. grat. u. franko | Rapid" g Bahnmaste, 
ne ed ge Erow lsior" 
. t 37. . nm 
A WE es Hülsen- und Stopfmaschi- Bahnjoche. 


Uhren, Bestecke etc. in 
erstklassigen Qualitäten 
zu billigsten Preisen, 
Massenlieferungen. 
Lieberknecht & Schurg, 
Coburg (Bayern). 
Tüchtire Verireter gesucht. 


E tube für Bijouterien, 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
u. Zinkfarben. Griessdorf & 
Rabe, GmbH., Farbenlabrik, 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr. 
Grisdora, ABC Code, 5.u.8.Ed. 


nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hllfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
Industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 


ücher, Zeitschriften in 
allen Sprachen liefert 
auf schnelilstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburgı1.Kl.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spesial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 
Espen Bene: 


hackmaschinen, Reibe- | 
maschinen, Maismühlen, | — 


F arben aller Art, 


ä s Celluloid > 
Verlangen Sie meinen Universelle‘ F är her aus trocken, 
A t prachtvollen, hand- 
„LiterarischenBärenführer"'. Olgarettonmaschinen-Pabrik wasıklian Dekors. in er = 
MM . Müller & Oo., JAIO in D NM 
Scher. G. A. v. Halom, Dresden-A. 24/1. Etabliert 
Export- u. Verlagsbuch- 1864. 


handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 188. Telegr.-Adr.: 
Buchbalem.Diewelthekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunsthlätter. Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine.für 
Bihliotheken n. ffir Wieder- 
verkAänfer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
"tieste Besugsverbinde. fiir 


Beran 
J. A. H. Brügmann, 
Hamburg 9, Freibafen. 


Isaroetteon- 
Maschine 
.Telump bn 


ere 2 eimenser. 
system), , u., Universal’, |; A 
Verbreitetste Maschinen, | "Ucht-, Fieischsaft- u. Zi 


tronenpressen, Brotschneide- 
veber 8000 Stück im Ge- maschinen, Bohnenschneide- 
ach: Lieferanten aller maschinen, Messer- u. Ga- 
Zeene? en SC belputzmaschinen, Haushalt- 
maschinen, Tabakschneid. und Personenwaagen usw. 
und Tabakmesserschleif- Alezanderwork 
maschinen sowie alle Hilfs- | A. von der Nahmer A.-G., 


maschinen f. die Cigaretten- Remscheid-Berlin 8 14. 
Eee N 


SET | Spezialfabrikation 
Erich Mitiag & Co., 
Berlin SO 36,Waldemarstr.18. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung v. sh 10 
oder Gegenwert. 
Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co., 
Hamburg 33, Stellbergstr. 2. 


Industrie und Zement. 
Farbenwerke W 
(Bayer). 


ooo o 


= arben für Anstrich, 


langjährige Spezialität 


arbmühlen. 
F Gustav Spangenberg. 


und Rauchtabakherstellung. 


Patent- 


brik, 
jedan gebildeten Auslands- Fiese nn EE g 
deutschen. United lektrische Länderkunde, Handels- 
Cigarette Machine Co., “oleuo: u. Wirtschaftsstatistik durch | e 
untglaspapler, Aktiongosellschaft, Artikel, Halb- a uchhandleng nster, schmiedeeis 
B Vitranphanie. Stained Dresden-A. 21, II. watt-Armaturen, e Fu ie Frzaeme; Ban: 
Glass Paper. H. Schulte- Reflektoren, i älteste Spesiallsbri , 
Hemnis, Düsseldorf 77, Decken- schmiedeeiserner Fenser- 
achpappe „Bitumi.| ‚beleuchtungen, n, Vereinsbedart.|__ —— 
ureaumöbel „Box“ D tekt“, teerfrei, daher nie | Schalenschalter, Fe 
Sehreibmaschinentische, 


tropfend, &uß. haltbar, in 
jed. Klima erprobt, 1.Sommer 
kühl, im Winter Kaf: -~ ' 
warm, grau u. 
farbig.. Muster 


Faseungen, Pendel, Wand- 
e 


arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
L Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


Schreibtische. Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke. 
Gotthold Heinz, 


Fahnenfabrik. 


i ët, 
Coburg (Deutschland) 100. neuheiten in Y 


schied. Ausfüh- 


Ek 
rungen, u. Reklame- 


feuerzeuge fabriziert 

Johanngeorgenstadt 1. Ba. | bereitwilligst. Bemy G. m. b. H. 
Te aa, loktrische Küchen- Nürnberg E. 
üÜrsten u. Pinsel jeder | Cannstatt Eo. maschinen. Elektro- Bulmannstr. 3. 


motor für die Küche mit 


| t. gegen 
Art für alle Industrien Musterkollekt. g 


i v. $L- 
u. Dental - Professionen nn 
fabriziert als Spezialität achpapnpnenfabrik Fahrradfabrik Th. Heiges, 
Frankfurt am Main. 
Württ. Bürsten- u. Pinsel- Schatz & Hübner liter. Fi 
fabrik Kullen & Co., G. m. b. H., ' F „Nepus 
Reutlingen. Vertret. gesucht. Hamburg 15 ahrradsättel. Hannus 
D EE 
„Tropenol“ und „Coritect‘“ F 
C elluloldwaren: tropenbewährt. FN iire 
Ei N DN Martbaus-Fils Ist 
KSE IERCH, eg elektrisch betrieb. Fleisch. Qualitätsware. a 
Dauer- W. H. Uhland, G.m.b.H.. | backmasch,, Eismaschinen, Wolltils für echt, 
wäsche Leipzig. Gegründet 1867, | Reibemasch,, Fruchtpressen, Filsschu- 
Armrei ` | Kaffeemühlen, B Batteldecken, 
rmreifen, Armbänder, —  j&alleemühlen, Brotschneide- 


Reklameartikel maschinen, Messer- u. Gabel- 


Allgemeine Celluloid- rohbänke, See nn am 
Gesellschaft m. b, 8. Maschinenfabrik Alezanderwerk 


u. Eisengießerei, 


Zerbst i. Anh. Druidenau, Aus i. Erzgeb. 


A. von der Nahmer A.-G., 


Wittkop & Co., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Bielefeld. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Ech mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue” Bezug si 


U nn 


8, April 1927 


EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Fre leischerei- 
ver- | —ı 
schlüsse Ma- = 
für Bier- und schinen. piaia: 
Mineralwasser- eg 
flaschen in be- Gebr. Unger 
währten Kon- 
struktionen. A.-G.. 
P.Schützler&Co., : 
6.m.b.H., Berlin N Chemnitz 
"H 58, Pappelallee26a. (Bachsen). 
liegenfänger ‚‚Spira- 
laschenkapseln. Fit: Gëaer ` 4 
ER R am besten 


u. verdient des- 
halb d. Vorzug. 


Chemische d 
y Fabrik e 
| Zick-Zack Zeitz... 
tee edd 2 
il , H. Oehmig- e 


Weidlich, Zeitz. 


Fabrikanten: GE 
N.V. de Erven J. A. Lindner, 
Hilversum (Holland). 
Export nach allen Ländern. 


Angeb. u. Muster a. Anfr. 


F 


Fiiesentanser 


leischerei- 
Maschinen. 


Der unübertroff. Exportflie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 
in tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 
geschoßB 645—AT. 


für 


aschinen 
das Fleischergewerbe. 
Gebrüder Wommer, 
Leipzig W 32. 


leischerei- 
maschinen, 
Fleischschneidemasch., 


k 


liegenfänger 
F mit Stift, in 

ganzen Welt bekannt, 
seit 10 Jahren in allen Län- 
dern ausprobiert. 


dem der 


Spezial- 


Fleischwiegeap parate, 


ter, Speckschneid dd? 
' schneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, Er SS 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u, Schrotmühlen, Knochen- 
ern usw. Vollständige 
arichtung v. Fleischerei- 
"Ze Ac Millionenversand nach al- 
von tbe A.-G., len Ländern. ‚sarantierte 
Remscheid - Berlin 8 14. Haltbarkeit zwei Jahre. 
0 Durch d, Stift praktischste 
Fänger der Gegenwart. 
elschhack- i e 
k maschinen, Fliegenfängerfabrik 
smasch., Reibemaschi- „Aeroxon‘', 
Waiblingen-Stultgart 10. 


Korrespondenz: englisch, 


französisch, spanisch. 


risierkämme a. Cel- 
luloid, Hartgummi 
Horn. Sally Goldmann, 


Leipzig C 1. 


üllfederhalter und 
Drehbleistifte aller 
Amerikanische Füllfeder- 


Art fabriziert Deutsch- 
Gesellschaft, München 47. 


Do: Maismühlen, Frucht-, 
a salt- und Zitronen- 
sen, Brotschneidemasch., 
gen  Mueidemaschinen, 
~ Messerputzmaschi- 

nen, Haushalt- u. Personen- 


und | 


waagen usw. eflügelringe aus Alu- | 
A Alexanderwerk minium u. Zelluloid fa- | 
von ES Nahmer A.-G briziert billigst 
Remscheid- lin S 14. 
Es Wilh. Matz, Iserlohn 1. 


qualität für jedes Klima. G 


G 


| 


G 


Das Echo 


alanteriewaren. 
Spezialfabrikation von: 
Emailwaren, Raucher- 
utensilien, Toiletten-Artikel 
für Tisch und Handtasche, 
Nagel-, Fußpflege-, Schreib- 
und Nähgarnituren, Ge- 
schenkartikel, Andenken u. 
Reklameartikel, Kombinatio- 
nen, Bonbonnieres, Klingeln, 
Vasen, Löffel, Photographie- 
rahmen, Nippes-Uhren, Kri- 
stallwar. m. Metallbeschlag 
usw, Erstklassige Ausfüh- 
rung in Silber und unecht. 
Katalog zu Diensten. Emil 
Hettler Nachf., Fabrik fein. 
Gebrauchs- und Geschenk, 
artikel, Pforzheim 1. 
G%kzeiskonnen- und Tur- 
binen-Gebläse) 
für Luft oder Gas bis 6 m 
WS. Druckdifferenz. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 
Carl Enke, 
G. m. b. H., 


ebläse 


Schkeuditz b. Leipzig 68. 
eldzählmaschinen., 
NeueGeldzählmaschinen- 

Gesellschaft m. b. H., 

Berlin NW6, Luisenstr. 21. 

Vertreter gesucht! 


eodätische Instru- 
mente. Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo 
dolite. 
Sartorius-Werke A.-G.. 


j Göttingen. 


erbereimaschinen. 


G. m. b. H., 


Krause 


Johs. 


ewehre 
für Jagd und Sport. 


Emil Eckoldt, Suhl i. Th. 
Gegr. 1876. 


Remo-Jagd- u. Sport- 
er E? 
Kataloge S Ai 


kostenlos. 
Gebrüder 
Rempt, 
Gewehrfabrik, 
Suhl I. 


Gerriündet 


i ve 
1509. 


Leipzig. 


lucosofabrik-Ein- 
richtungen. 

W. H. Uhland, G.m.b.H., 

Gegründet 1867. 


oldschmiede-Werk- 

zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 

Hagenmeyer & Kirchner, 


Berlin © 19. 


ummifabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 


Magdeburg 17. 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 
und Gummi-Luftballons. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


8 Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche 


H 


| Neuß, Han 


Grusonwerk A.-G., | 


ummiwaren 
aus Hart- und Weich- 
gummi, nahtlose Gummi- 
waren, 
Krankenpflege-Artikel, 
Hermetos-Füllanfeuchter. 
Ohse A Monscheuer Nig., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 


Vertreter gesucht. 


| 


aarnetze, Bulhilıauben, 


Zerstäuber, Ball- und 
Märbelnetze usw. 
fabriziert 
A. Edelmann, Steinbach, 


Kreis Schleusingen B. 


andschuhe, speziell 
H Wildlederhandschuhe. 

Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, Witt. 


H 


artzerkleinerungs- 


maschinen. 


WESENHÜTTE 


m ia) 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 


Mülheim-Ruhr. 


Elektrischer Durchlauf- 
eißwasser-Apparat 
D. R. P. 


Fordern Sie Prospekte! | 
Otto Kuhnau, Fabrik paten- | 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., | 


ebezeuge aller Art | 


tierter Apparate, Berlin | 


olzhäuser jeder Art, 
und transpor- 


zerlegbar 
tabel, 
| wälhrten System. 


nach eigenem be- 


| Holzbau-Aktiengesellschaft, | 
ımerlandstr. 41, 


Hin Artikel. 


Frauen- 
Dusche aE 
tt au d | 
„Acola', N 
| ~ 


das 
Neueste 
und Voll- 
kommen- 
ste a. d. Gebiet der Frauen- 
|Hygiene. Wirskamstes Mit- | 
itel für Körper- u. Gesund- 
| heitspfl. Ackermann & Co., 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


| 50% Kaffee- 


K 


745 


| Huminations-Sterne, 
von innen beleuchtet, 
(Advents- u. Weihnachts- 
sterne) Größe von 55 cm 
bis 190 cm. Ampeln, Falt- 
lampenschirme, billige 
Stehlampen. 
Stern-Gesellschaft m. b. H., 
Herrnhut i. Sa. 


agdgewehre all. Art. 


Alleinige 


GER 


| Hersteller von Doppeltflinten, 
Büchsen, Dril en etc. 


lin 
Marke NV sowie 


der MJG - Einlaufflinten, 
F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. 


K 


abeilfabrik - Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


atfee-Aufborel- 
tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren,Reinigen,Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. 
Paul Kaack & Co., GmbH. 
Hamburg 30 D. 
Spezialfabrik seit 1889. 


K atteemünien, 
elektrische. 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 

vorm. Lübeck & CoO., 
Hamburg 22 

Kamp 


Holsteinischer 7/9. 


SO 36, Oranienstr. 6. I 


Jrus-Patent 
K aftfeemühle 
Dr RER 
und 
Auslands- 
patente. 


Erspar- 
nis, für 
Hand- 
u.Kraft- 
betrieb | 
mit 
elektr. 
Motor. 


Jruswerke 
Dusslingen C (Württbg.). 
J. Rilling & Söhne, 


affee - Schäl- und 
Poliermaschinen. 

Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


artonnasen in Luxus- 
K Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg, 


Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


7146 


artonnagen 
bis zur allerfeinsten 
Ausführung für Schoko- 
laden, Zuckerwaren, Seifen, 
Parfümerien und Puder s50- 
wie Ostereier und Atrappen 
liefert 
Max Stopp, 
Chemnitz-Kappel, 
Sachsen. 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen, Spille. 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


losette, Waschbecken 
Ki weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme, 


nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 
Fabrik seit 1851. 


Ferd. Schmetz, Aachen. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


orbmöbel, Korbwaren 
aller Art, Puppenwagen 


fabriziert 


.... $ ea 
KW 


Bäumler & Co., Coburg. 
Vertreter an allen Plätzen 
gesucht. 


Spezialität: 
Suit-Cases und 
Attach6-Cases! 

Billige und mittlere Preis- 
lage für Engros u. Export. 


Karl Barih, Lederwaren- 
fabrik, Waldbröl, Rheinland. 


u. Korkplatten-Fabriken. 
re Krupp Grusonwerk 


NZ 


Magdeburg 17. 


S 8 rano jeder Art, Hebe- 
ohlepapiere, Farb- werkzeuge, Daumen- 
bänder „Golf sind die kräfte. Fried. Krupp Gru- 
besten und genießen |sonwerk A.-G., Magdeburg17. 

Weltruf. Allein. Fabrikant: 
Möller&Ottemann,Hannover, 
Spannhagengarten 12. üchen- 
maschinen, 
Zr Reibemaschinen, 


ohlepapier. 
K Farbbänder, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
Fabriken für Bürobedarf. 


Lë ohlen- 
' FN säure, 
natür- : 
liche, Fleischhackmaschinen, Eis- 
flüssige, | maschinen, Maismühlen, 


chem. rein. Ia neue | Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
Stahlflaschen und |tronenpressen, Brotschneide- 
‚ Ventile in allen maschinen, Bürsten-,Messer- 
Größen. Export nach | putzmaschinen, Haushalt- 

allen Ländern. und Personenwaagen usw. 
Tönisteiner Sprudel, | 4 EE 

> . von der Nahmer A.-G., 

Brohl am Rhein. Remscheid-Berlin S 14. 
ABC Code 5th Eau! 


Rudolf Mosse Code. 
Drahtadresse: 
Kerstiens, Brohlrhein. | 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. RER OR in allen 

‚Apparate f. Herstellung R Yen aschinenfabr. 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. oscher, GmbH., Görlitz. 


Fischkonserv., Marmeladen, |- — 
Dosenfabr. Verschließmasch. | 
| unsthorn- u. Kunst- 

harzfabrikate. 
| Spez.: Uhrgehäuse, Uh- 
| renfassaden,Reklameartikel, 
Schreibzeuge, Brieföffner, 
Lineale, Anfertigung sämt- 
licher aus Kunsthorn und 
Kunstharz herzustellender 
Artikel nach eigenen Ideen. 
Wilhelm Dwinger, Fabrik: 
Wandsbek - Hamburg. Zie- 
geleiweg 82. Exportkontor: 
Carl Stadtler, Hamburg 1, 

Rathausmarkt 4. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Chemische und Lackfabrik, 


L ackfabrikate (Nitro), 


Eig - Spezial- 
fabrik 
moderne, rapidtrocknende |aller anatom., 
Oel-Lacke, Nitro-Lacke ul zoologischen 

u. botanischen 


Auto-Polituren in erstklas- 


G.m.b.H., 


in allen Ausführungen, mit 


Kofferfabrik, Dieringhausen. 


Leserieim: 


Das Echo 


ehrmittel 
für Schulen, Laborato- 
rien, Uni 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke, 


Gustav Ruth A.-G., 


L 


Wandsbek-Hamburg. 


Am 0 > 


Prog 
Kulturstufe. 40jähr, bh 


Gustav A. Rietzschel, Auerbach & Schell 


Leipzig C. 1, Kreuzstr. 12 
Kataloge unverbindlich 


i 


| 
IM 


Modelle. 
LouisM.Meusel, 
Sonneberg E. 
Kataloge in 


siger Qualität. 
Reichhold, Flügger A 
Boecking, Hamburg 35. 


 — ~- gf 


Lackfabriken. allen ! 
Branchekundige Vertreter Sprachen. | 
im Auslande gesucht Vertreter 
` gesucht. 
es Petro- i | 
leumlampen aller agnetscheider 
Art fabrizieren M Bauart Ulrich D.R.P., | Bürsten-, Messer- u. Gabel- | 
als Spezialität für Erze, Schlacken, |putzmaschinen für Hand. 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Gebrüder Wolff und Kraftbetrieb. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A-B, 
Remscheid-Berlin 8 14 | 


Lampen 
und Metallwaren- 
fabrik, Neheim- 
Ruhr. Gegr. 1833. 


in 
u... 


aschinen f. Blech- 


aubsägen für Holz, 
L Horn und Metall. bearbeitung, Stanz- esserwaren: | 
einrichtung. Sch 
Sägen- und Werkzeug- Pressen,Scheren, = at Big a | 
fabrik Paul Andrien, ns "Ae — Ne | 
Regenstauf i. Bayern. masch. u. Werkzg. größter Auswahl, ch | 
Erdmann Kircheis, stern, garant. 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). | Preisw. Notierungen. 


eder-Koffer 


aschinen für die ge- 
samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 


Joseph Feist, U Stahlwaren- | 
Solingen OMEGA fabrik 


lung von Drahtgeflecht. 


und ohne Rahmen. 
Engros und Export. 
Franz Irlenkäuser, 


eBwerkzoug® | 
M in höchster Präzision. | - 


wı 


Alig & 
Präzisions-Meßw 
enburg 5 


-— 


— Vertreter gesucht. 


Vollständige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 


e die Fabrikation von Draht-,| Aschafl (Bayern), | 
la Kempener- Blech- und Spezialnägeln.| Berlin SW 68, Schtzensit. & 
Lederleim, Maschinen f. die Nieten- u. 
TEEN Bolzenfabrikation. Maschi- 

Par re nen zur Herstellung von Otten-Anlas. 
fett-, säure-, Muttern und Schrauben. otalik” 
harz- u. ge- Komplette Einrichtungen zur WA 


ruchfrei. Be- Anfertigung v. Holzschrau- 


Magdeburg 11. 


sonders vor- ben. Maschinen für die 
er Drahtgeflecht- e Stachel- 
a drahtfabrikation, Maschinen 
für Export. z. Herstellung v. Ketten all. weer 
Elektrochemische Fabrik |Art, Drahtbiegemaschinen, Marke Qualität. 
Hilfsmaschinen f. die ver- in nur bester 
Kempen/Rhein. schiedenen Einrichtungen. e 


Dr. Brandenburg & Weyland 
G. m. b. H., Kempen/Rhein. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 


= Düsseldorf. August aat 
Zeg: 
Aelteste = 
"u.größte ra EN aschinen zur Bear- 
Fabrik v.Mo- /} N beitung von edlen und 
unedlen Metallen; Wal- 


dellen für: 


Anatomie, zen, Pressen, Scheren usw. 


Zoologie, Masch.- 
Botanik, i 
Agrikultur, Kt SER 
auch natürl. Cast , Carl 
Skelette u. i Benzinger, 
Schädel. Pforzheim 
MarcusSommer, Sonneberg56 |Tel. - Adr. : 


i. Thür., best. s. 
läumskatal. a. 


1876. Jubi- 


x Cabenzi. 
Verlangen! 


tepp., Läufer aus gefl. 
Filz. Ia Qual. u. Verarb. 
Oscar Vermehren, Lübeck. 


Echo mit Beiblätt!iDsutscheExpo: Rev e” E 


"a 
"3 


und Chemie erzeugt 
Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig S 3. 


Ee für Physik Jee Vorleger, Bade- 


a 


I 
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Das Echo 


etallpressen. 
‚ee 


reet 8 i ühlen l usikinstrumente u. 
pprara D baut als otoren: für alle Getreidearten Saiten sowie Lawn- 
alleinige Spezialität mit horizontal u. ver- z 


Hugo Mosblech, Köln-E. 700, | Benzin-, Benzol-,Petroleum-, tikal angeordneten Steinen 


A.-G., Magdeburg 17. 


"9 etallwaren 

es M Heinrich Kilb & Co., 
Gë G.m.b.H., Iserlohn i.W., 
GE Metaligießerei und Metall- 


DCH warenfabrik. 


Spezialfabrik moderner Ge- 
brauchsgegenstände in mes- 
sing-polierter und messing- 
rernickelter Ausführung für 
Waschtisch, Badezimmer u 
Klosett. 
lichzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


nit haben kein Fuß- und kein | 
Halslager, sondern — hän- 
kende Trommelspindel — 
Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H.. 


Frankfurt-Oder 5. 
SS Ee 
e ikrotome u. Neben. 
apparate. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. | 


ineralwasser- 
e Vollständi en 

S ständige Einrich 
speziell für den era 
<: eignet für beliebige Tages- 
e leistungen u. alle Flaschen- 
> Orten: Kellerei-Maschinen, 
laschen - Reinigungs - An- 
peen, Flaschenfüller für 
ier. Erstklassige Aus- | 

führung. 


Kellereimaschinenfabrik, 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ., 
spanisch. 


. 
) 
| 
$ - | 
M 


Rohöl-Diesel-Motoren f. sta- | 


tionäre und Schiffszwecke. | 
| Reform-Motoren-Fabhrik | 
A.-G., Böhlitz-Ehrenberg 1 | 

bei Leipzig. | 


otoren t. Rohöl, Gasöl, 
Petroleum,Naphtha usw. | 
für Schiffs- u. stationäre | 
| Zwecke, 6—240 PS. sowie 
| Motorladewinden. Hanseat. | 
Motoren G. m. b. H., Ham- | 
burg 36, Fabrik Bergedorf. | 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg | 


Baumgarten & Co., 
Minden i. Westf. 


WAS SUCHEN SIE? 
mmm € Ges 


Wenn 


Sie für irgendeinen 


Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen über- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 


»Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kä 


Kostenanschläge vom Auslandverlag G. 
Berlin SW19 e Krausenstraße 


A.-G., 


| Gegr. 1862. 


Schläger - Saiten, 
Maschin.-Saiten 
direkt ab Fabrik. À 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen 124. Einkauf 
von getrockneten und ge- 
salzenen Schafdärmen. 


Salten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 - Markneukirchen. 


RLU 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


| usikinstrumente u. 
| 


usikinstrumente, 


Bandonsons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


/ i dl 
. N D 
| WEI ` Le e t di 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsteld Sa. 24. 


usikinstrument 
M aller Art, ' 
Darm-, | 
stahlüberspon- 
nene u. seidene 
Saiten. Speziali- 
tät: quintenreine 
Darmsaiten. 
| Deutsche Musik- 
| instrumenten- u. 
Saitenfabrik 
Bauer & Dürr- 
schmidt A.-G., 


mente 
und Saiten 

Marke 
„Krone“. 
Leistungs- 
fähigstes 

Haus. 


Schuster & Co., 
Markneukirchen 265. 


EE 


Ä ineralwasser- ühlen für Getreide wl dire 
= apparate, Flaschen- aller Art bauen als er > aller Art. 
Spesialfabrik tüll- und _ Verschließ- Spezialität Baumgarten & Co., 
Herm. Lani maschinen, Flaschenreini- Akt.-Ges., Minden i. Westi. 
-Eh oh gungsanlagen modernster) Huckauf & Bälle, SA 
Kataloge in deutsch 85. | Konstruktion f.belleb.Tages- Altona-Hamburg. instru- IS KS, Emil ER 
lisch., span. u. Hans Seite? a EN Kee Telegr.-Adresse: mente. S E Altena i. Westf. 
~ Ge 3 - | speziell für Export, baut als € .: Holz- ee 
| gründet 1886. — einzige langjähr. Spezialität Mühlenbau-Altonaelbe. nn 
A ineraiwasse mente und a adeln aller Art 
S er- üllorei-Maschinen | Saxophone. a dd GE 
S maschinen für Getreide aller Art billigst jedes Quantum 
bauen ale Spezialität „Omnia“, 
Huckauf & Bälle, Chemnitz-Altendort, 
4 Altona-Hamburg. i Osoa ATOA e E Sachsen, 
Telegr.-Adresse: Zur Messe in Leipzig: Meß- Postschließfach 3. 


haus Reichskanzler, Peters- 


ühlenbau-Altonaelbe. 
er straße 20, Z. 816, I. Ober- 


bevor- 
usikallen für alle usikinstrumente. me, 
Export n Instrumente, Besetzungen, Jazzband 5 zugte deutsche 
ach allen Ländern. | Qari Maimendier, Komman- Chor u. Vokalmusik. Kata- u. Zu- Marke. 
Abfüllmaschinen dit - Ges., Maschinenfabrik, loge umsonst und portofrei. | behör fabr. Nähmaschinen- |: 
Im ’ Köln 118. Katal. in deutsch., Instrument angeben mod. u. bill. 
Prägnier CT li Daure Be fabrik Gustav 
Pumpen. anzös., englisch. u. span. ahlb Alwin Winselmann, 
Pr. Düker, Stettin Sprache. Ueber 12000 Appa- | Ludwig Vahlberg, Reinel, b. H 
Maschinent i rate „Malmendier“ in allen | Stuttgart, Traubenstr. 31. | Markneu- G. m. b. A 
afabr. Gegr. 1883. | Länd. der Erde im Betrieb. | Postscheck 28 868 Stuttgart. |kirchen 27. Altenburg. Th. 


4 


` "E 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Verlag, Versand, 
M Antiquariat 


— Vertreter gesucht. — 


aller Syste- 


geschoß. Man verl. Preise. N ‚Titan‘ 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


atentanmeldung, 
Schutzmarken usw., 
Pat.-Anw. Dr. O. Arendt, 


Berlin W 50. Tel. Doktorar. 
p schutz. Civ.-Ing. Jul. 
Küster, Patentbureau, 


Berlin-Friedenau, Südwest- 
korso 9 (begr. 1902). 


ee 


Petroleum- 
Starklicht-Lampen, 
200—6000 HK., für Ų 
alle Zwecke der 
Innen- und Außenbeleuch- 
tung, auch Tischlampen, 

Sturmlaternen, Lyren, 


Ehrich & Graetz A.-G., 
Berlin S0 36. 


ähmaschinen 
für Famiiien 
und Gewerbe. 


HAID NEU 


atent- und Marken- 


Nähmasehinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 

(Deutschland). 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


7 
Sot | 


OMUNDLOS(O 


p harmazoutiesi 
mediziniscne 

Weltberühmit. Spezialität: 

Mundlos-Aktien-Gesellschafi | Dr. Hasselbecks 


& A. Bunerts 


Magdeburg 18. Universalwund 


rat ER 
nbegrenzte 
ähmaschinenteile | |nwendungs- 
für alle möglichkeit, 
Systeme vollständige Ungittigkeit. 
fabriziert heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
Näh- brenn., Wunden, off. Beine, 
maschinen- Frostschäden etc. Bunert A 
Teile-A.-G. Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
Würker schaft, Düsseldorf.Vertr. ges. 


& Knirsch-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Sehmidt- 


Werk. Kötzachenbroda. Pine 
Siehe Inserat Seite 714. Atelier 
und Reise, 
NS erstklassige 
= : Görlitzer 
Spez. Taschen-Nivelliere Qualität. 
Katalog 72. 
mit ohne Görlitzer 
Recht- Recht: Camera- 
winkel winkel Industrie 
M. 40.—. M. 33.— G. Kügler 
Theodolite, Meßgeräte, Rei. & Co. 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis 
Georg Butenschön, hotographien auf 
Porzellan, 


Bahrenfeld bei Hamburg. 


nen mit u. ohne Druck, 


i vorrichtung sowie Rol- 


lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 


G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


wetterfest 
eingebrannt, 
unbegrenzte 
Haltbarkeit. 
Grabplatten, 
Tassen, Teller, 
Vasen, 
Anhänger. 
Brunner & Ploetz, München 
(Bayern), Herrnstraße 28. 
Preisliste kostenlos. 


sifabrik-Einricht. iv 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


aplersack - Maschi. 


P 


hotopapiere: 
Tuma-uūilas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 


araffin- u. Wachs- 
papiere in all. Ausf. 
Papiere, 


fabriz. Papierfabrik Otto 
Hänsel, Freital-Dresden. 
F 
arfümeriefabrik EE EE 
L. R. Bernhardt, GmbH.,| > =r 
Braunschweig gegr. 1832, piane -Baby - Flügel 


Spez.:llaarfarbe,JeanRabot‘, ielfar Neit 3 
auf all. Fachausstell. preis- mionach Drämilerien 
gekrönt, alle Arten kosmet., 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Parf. v. 
einf.Art b. Luxusspezialqual. 


Fabrikat. 


arfümflakons aller 
Art. Spezial.: bemalte 


Robert Seidel, G. m. b. 


(Hlastiere, Flakons mit Flügel- u. Pianofortefabrik 
Dekoren u, neuart. Stopfen | Berlin SO 36, Glogauer Str. 5 
z f x ` Gë AE: K e D 
etc. Hugo Vieweg, Glas- Gegründet 1872. 
warenfbr., Wallendorf S.-M. | Telegrammadr.: Garnpianin. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beibl&tl2Dewtlschd Expo X 


Fabrik photogr. | 


H., 


Sämtl. Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Blfenit"“, Eigene Fabriken 

und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 
H Conrad Krause, 

gegründet 1830, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


Pen: - Bestandtelle. 


lanofabrik 


lano-Fabhbrik, 
Flügel, Autopianos. 


MANIHEY 


Erstklassixe (Qualitätsinstru- 
mente in mittlerer Preislage. 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 125. 
Gegründet 1868. 


Tel Adr: Mantheypiano. 
ABC Code ð. Ed. 
ianofabhbrik 
Ritter & Co., G.m.b.H., 
Berlin-Neukölln, Lich- 
tenrader Str. 32. Autopianos. 
Erstkl., preisw., tropensich. 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 


allen Erdteilen. 


ianos, Flügel, 
Kunstspiel - Pianos, die 


Weltmarke, seit 109 
Jahren. 


J. G. Irmler, 
Pianofortefabrik, 


Leipzig 10. Gegründet 1818. 
ianos, Flügel, 
Kunstspiel- 


R. Weißbrod, 
| Pianofortefabr. 
Eisenberg 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


Pianos 
| Flügel 


Mand 

Knauss 

Kappler 
Eigene Fabrikate 
jeder Preislage. 

| Besondere 
Exportmodelle. 
100 000 Instrumente 


geliefert. 


C. Mand, Koblenz. 


| 
IA. B. C. Code 


| Ri arten, 


I 


pumpen. 

Die 2, Rotierende Naß-Luftpum- | 
mostkarte pen, 99,6 % Vacuum H 
D von Ki Siemon A Hinsch, | d 

der E Itzehoe 15- Holst | 
man OOO OOO | 
spricht 
und die uppen CASADORN i i 
selbst (Lauf- u. ae e | 
spricht! mit Mamastimme, BERT: | 
Mit Kopf u. lebend. Augen 
Kinder- (D.R.P.). Schreien b. 
u. Tier- Kämmen u. Bürsten d. 
stimmen Haare. Gehen selbst- 
i. natür- tätig ohne Führung. 
licher Musterkisten zu 160 
Wieder- oder 300 Mk. Bitte 
gabe! den ersten Auftrag 
D. R. || vorauszubezahlen. j 
G.M. C Wirt. A. Hartrodt, © 5 
| 875460. 100 verschiedene Su- 


Pin: Flügel, Kunst- 


PLENATOR, sind technisch 
und tonlich unübertroffen.|Serie I 


Br Fiüsel. 


Franz e. E 
Liehr, 
Hofpiano- reßanlagen (lydraul.) 
fabrik, für Ballen, zum Auf- u. 
Abpressen v.Rädern usw, 
Liegnitz. Fried. Krupp Grusonwerk 


Gegr. 1871. 


RA und Flügel, 


tropensicher, äußerst Fried. Krupp Grusonwerk 
preiswert. Riese, Hallmann -G., Magdeburg 17. 
& Co.. G.m.b.H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- umpen 


piano Berlin, A B O Code. 


P ianos, Rotations-Pumpen, 
prima Qualitätsinstru- Turbinen-Pumpen, 
mente in höchster Vollkom- 9 
menheit, äußerst preiswert. Zentrifugal-Pumpen. 
Ch. Steudel, Carl Enke, 
Inh. Emil Steudel, Zeitz. G. m. b. H., 


Vertreter nach allen Dän- 
dern ges. 


fred Kratzsch, 
P ee in und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 18. 
Posamentenbesätze, 
Fransen, RE | 
u 

Knöpfe" Pumpen i 
Holzperlen. | 


Joh. Carl Donat, 
berg-Sa. 


Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. 


kräftigste Verkaufsschlager 


entsprechender Valuta! 


; 
P 


| timePostkarten. 
| t. Junggesellen. 
(gegen Vorein- = 

| sendung von M. 10 bis 60. 
5. Ausgabe. | CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


Pik, u. int. Kart. Spez. 
Bildermapp, f. Jungges. 
Coll. m. Kat. geg. vorh.Kasse. 
40 Postkart, $1- 


spielpianos, Klavierhar- 
moniums, alle mit Patent 


Pre Aktphotos, 


Spezialität; Tropenpianos, „ II 10 = 
E. Krauss, Stuttgart. Intern. Exp. „Vitalis“ 
Gegründet 1870. Bisherige| 8, rue nouvelle, Paris. 
Produktion 29 000 Stück. WW: = 


P 
=. 


räzisionsw:; 
Gewichte 
Sartorius-We rke 


Lë 


A.-G., Magdeburg 17. 


S 
peen isina 


hervorragende Qualität, 


P 


aller Art für dünne und | 
dicke Flüssigkeiten. 


Gegründet 1884.| Schkeuditz b. Leipzig 68. 


Art | 
umpen aller Ge 


Marien- 
Agenten gesucht. 


Kunstblät- 
ter u. Alben n. Vorlag. d. 
Besteller. Dr. Trenkler & 


Hamburg. und _ 
Deutsche Bank, Nürnberg: ` 
Buschor, 
Hüttinger & 
Nürnberg, Volprechtstr. 
Pop- 
Pu enersatzteile, 
P penstubenartikel og" 
Carl Römbildt, Ohrdruf 


jets und Stimmen! Der zug- 


von unbegrenzter Absatz- 
fähigk.! Muster gegen Vor- 
einsendung von $ 1,— oder 


ji. 


Alfred Weinstein, Hamburgi! | gẹ uppenperücken, 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach e 
sendenden Photograpbhien. 1 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. | ga äder u. Schalenhartg" 


Kadaätze. Krupp 


ostkarten ji 
I Akt- 


photos | 
Pariser Salon, 
pikante und in- 


Bildermappen 


RU 


Kollektion 
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; 3EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


‚adio-Lautsprecher, oeklame-Entwürtfe, alten für Musikinstru- chlid 

RO Spez.- R Zeichnungen jeder Art. mente und Tennisschliä- S tür Ki bn w mode 

Fabrik für Glimmer- Albert Leop. Braun, ger fabriziert Perdinand Preis Ludwigsburg. ' 
Lautsprecher. Neu-Finkenkrug 5 b. Berlin. | Meinel, Markneukirchen in u. Namen, Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- 
Sachsen. Gegründet 1884. it spiele, Baukästen, Elastolin- 
en Soldaten, Haus- u. Menage- 
Kee ae rietiere, feine Holzspiel- 

amen aller Art. en 


Dauer- u. Abreißkalen- 
der. Kalenderfabrik 
Universum V., Knöss, 
Frankfurt a. M. 616, 


Re: - Kalender: waren, Ställe, Wagen und 

Spez. Gemüse- u. Biu- Pferde, Menagerien. 
mensamen in buntge- 
druckten Beuteln sowie in 
allen Gewichtsteilen. Ka- 
talog kostenlos. 


Schröder & Co., 
Erfurt E. 618. 


Alum.u.Celluloid. 
Einfsche Hand- 
habung. Groß- 
artige Wirkung 
und Geldersparnis. 
Pötters A Grensenhach, 
Hamburg 8E. 


Schriftzeichen in l 


pnielwaren aus Blech, 
mit u. obne Mechanism. 
Billigste Fabrikpreise. 


HSC ebe Letzte Neu- 


Schneidschrift, Lithrogr. 
Plakatfabrik Königssee, 
Königsee-Th., Postfach 19. 


chlider „Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke, 
(Türschilder, Nummern- 
schilder etc.). 


emüse- und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 


Grieffenhagen A Co., 
Quedlinburg. Gegründ. 1867. 


ee 


VE aller Art. Spez.: 


licht- und wetterbestnd. 
Gladiator-Emaille nach 
Künstler-Entwürfen liefern 


Schulze & Wehrmann, 
Elberfeld. Emaillierwerk, 


Rise rs in 


Peter Graßmann, Berlin 
-£ SW 68, Charlottenstraße 6. 


$ 


od. geg. Ref. Sengenberger 
& Viannay, Nürnberg E. 


e 


D 
T Gar) Brunn 


r-d Dedio-Teite, Konstant- 
S Widerstände „Always‘‘, 
Radio-Stabwiderst.,genau 


Ser Bene > Holz: 
ez.: Bewegl. Z00- 1ere, 
5 e 2 allerbester Qualität von Er- g 

~$ geprüft. Billigste Bezugsqu. mmenversinde t furter Gemüse und Biumen Bee ee en 
nt Chaschmal, Berlin C 25, Pparate, | „sw. für Gärtner, Liebhaber S d 


S.-Verbinder, 


Steckenpferde, Zoo - Bau- 


Kaiserstr. 38. kästen, Sandwagen, Schub- 


u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 


d EE Düten. Anfragen unter An- Re, karren etc. 
gabe d. Verwendungszwecks ehranlag., Sicherheits- 
A adio-Zubehörtelle, erbeten. Troponsichere tore. Fried. Krupp Gru- 
Bananenstecker,Anoden- Packung. Katalog gratis. | sonwerkA.-G..Magdeburg 17. 


‚stecker, Kupplungen ete. 
fabr. C.Albrecht, Ruhla i. Th. 
er An a 


Seifert’s Riemenhaken auf 
Papierstreifen. 
Gustav Seifert, 


F. O. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


TE 


chokolade- u. Re |Zur Leipziger Messe: Meß- 


S , |haus Mey & Edlich, Neu- 
` adio-Zubehörtolte Berlin NW 40, amen. Gemüse. und kaofabrikations- escht 22, I., Zimmer 20/21. 
PB R lsolier- i Spenerstr. 20. Blumensämereien in vor- maschinen bauen als |Z00-Werkstätten, @.m.h.H., 
PE material Drahtanschrift: Spesialität München 50. 
Ke SE Ri züglicher Beschaffen- 
nur Qualitäts- 'emenverbinder Huskauf & Bälle 
ausführung Berlin. heit, auserlesene Ware, > 
NT Ebenhosch A ı versendet überallhin Altona-Hamburg. Tel-Adr:| Q pioiwaren-Neuheiti 
SE leen E Mühlenbau-Altonaelbe. In- u. Ausl.-Pat. ang. 
e WEE Rerr». Schnico & Schnaco 
l abe 17. A ie . 
SCH ne) Rippenrohre. Q una Zuoko Kakao-|schreienden Affen 
ff! un ucäserwaren- reißen 
erklingen | Maschinen lief. als| das 
sie 
„Nieso“ at, dr J. O. Sohmidt, Ertart-E. 8.,|Dezial. P EE 
} Varonfbr. Gebr, Niepenberg, Samen-Export, Kunst- uad Leipzi -Böhlitz-Ehrenberg 1 schreien 
Wald-Solingen, | Handelsgärtnerei. s "| dabei 
: un 
ZA |D. R. P., schmiedoeis. Röh- | Angebote ee aur À eu; | Schließen“ 
A | Flnsohenröpren-Abeinisehe | Tropen-Bortimente. Ka Rn, iede 
o . > °” | wieder. 
di. Schweißwerke Sioglar, re Fried. Krupp Grusonwerk |. „co 
E DP eben oglar bei Köln. A.-G., Magdeburg 17. 
q Ee 


mit Patentkopfbewegung. 
Schnaco als Purzler. 


N A s > > 
amèn. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen, zu- 


Größte und lelstungsfähigste 


verlässig u. sortenecht, | huco-Spiel -Fabrik 
olladonfedern, , chrotmühlen t. Land- | Schuco-Spielwaren-Fa 
Duolerklingenfabrik V. gans R Roll- e PER aser S wirtschaft u. Gewerbe. Schreyer & Co., Nürnberg. 
Llefe land. Wöchentliche laden- jede "Lage Fried. Krupp Grusonwerk 
p gen. Eigene Maschinen- schienen versenden wir pieiwaren, Schaufen- 
Tel.-Ad bauanstalt, und Lauf- tropensicher sterfiguren, Reklame- 
e rheinland „Nieso“, Wald. schienen verpackt, seit chuhe artikel aller Art fabriz. 
Le ABC pn |für Schiebe- 60 Jahren nach allen Welt- für Jagen, Bergsteigen, | Max Schilling A Zitzmann, 
| on. türen. teilen. Eigene Kulturen. Fischen und „andern, Sonneberg-Thür. Geer. 1899. 
a Katalog (260 Seiten stark |zwiegenähte, echt bayeri- 
sub Carl Wilh. Gust. Homecker, mit über 500 Abbildungen) |sche Handarbeit, liefert als 
déi terfallen Hohenlimburg i. W., gratis. Spezialität Pieiwareon. 
| d Löwen, Tiger usw. Metallwarenfabrik. Haage & Schmidt, Erfurt 40, | Ernst Kronewitz, München, as 
N en Baaderstr. 70 (Bavaria). | Mechanische 
NM Rouer, dampt ei séin, 
N" euer-, mpte- ure-, Wach ; i 
ul. a seewasser- u. wetterfest, aponin „Sthamer“, en Ada Spielwaren 
ie | Sie reißen nicht u. blättern Schaummittel. Ernsi Lanpenharen Leonhard 
zreisliste 111 kostenfrei en ab. Vorzügl. geeign. f. Dr. Richard Sihamer, Weißenfels a. d. Saale. Tauber, 
= „00, Han Hayaa u(Sohl.), Ben ee Her Beine — Vertreter gesucht. — | Nürnberg, 
rm a, Prospekt Nr. 6. = ar 
Rronenmascntnen Bonn a. Rh., Tel. 2604. Ee saihan e 
maschi- @ nenfabrik Anlagen. Fried. Krupp 
„Homocord- #3 Elektro" Grusonwerk A.-G., bk, Iraibohrer. 
UN É Die sensatio- Magdeburg 17. 
R aatgut-Reinigungs- il Neuheitl 
8 u Veredlungs- Anlagen. o ie e Company 
pezial-Fabrik Baumgarton & Co, |o mb HM Borlinswes. | @piegel, Spiegeielas, 
Trlumphator- Work m. b. u, | AFt--Ges.. Minden i. geet.) "PZ alle Arten und Preis- 
S M D ep 


lagen mit und ohne 
Bahmen. 

Vereinigte Spiegelfabriken 

A.-G.. Färth 8 (Bayern). 


Leipzig. Mölkau 329 D. 


HOMOCORD 


Zeéteemgeg Gë 


alten für Musikinstru- 
mente sowie Lawn-Ten- 
nis-Schlä- z 


ger-Saiten, 


4 
Maschinen- in licht- und piogel für Export und 
Saiten, direkt KE Gladiator- Reklame aus Metall u. 
ab p uik e: Emaille f. alle Zwecke Zelluloid, Vogel & Schemmann, A.-G., 
. Künze 0., H. Krieg, fabrik 
a Markneukirchen 124. liefern Spiralbohrerfabrik, 
Wë Einkauf von getrockneten | Schulze & Wehrmann, Ce 


u. gesalzenen Schafdärmen.! Emaillierwerk, Elberfeld. Zirndorf i. Bayern. Kabel in Westfalen. 
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pitzen in Baumwolle tahi 4; 
und Seide, gestickte in jeder Qualität und 
Kragen, Konfektion, Form, gewalzt, 
Wäschestickereien etc. ALE oe? gezogen. 
Spezialität: 
Martin Malz & Co., Schnelldrehstahl, 


Dept. A, Plauen. Werkzeugstahl, legiert 
und unlegiert, 

Konstruktionsstahl, 

Automatenstahl, 

S.-M.-Stahl, 

Bandstahl, 

Stahldraht, 

Bleche, 

Bandeisen. 


Horbach & Schmitz, 
Berlin N 39. 


portabzeichen 
aller Art. 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 


tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 


portartikel 
jeder Art liefert 


‚„ Nürnberg. Ausführung. 
RE x Jacob Ullmann, 
Bedeutendste deutsche Sport- Hanau. 


artikelfabrik, 
S: ahlilwaren: 
Rasiermesser, Scheren, 
prech-Apparate. Taschenmesser, Tafel- 
„Ma- u. Küchenmesser in größ- 
jesta ter Auswahl, mod. Mustern, 
Voll- garant. Qualitäten u. preis- 
endetste e werten Notie- 
Ausführ. P " rungen. 
in bezug 
auf 
Holz- 
arbeit E 


Joseph Feist, CH Stahlwaren- 
Solingen OMEGA fabrik 


u. Klangschönheit. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 


J. Polak, Apparatebau, 


Akt.-Ges. „Ipag“, tärkefabrik - Ein- 
Berlin SW 19, anregen Sé va 
Grü Be 17-20. arbeitung von artof- 
ange P feln, Mais, Weizen, Reis, 


Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin-u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


S 


prech-Apparate 
elektrisch und 


Federantrieb, in 


allen Ausführungen. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


teinbrech- 
maschinen. 


REX 


prechmaschine 
„Klingsor‘‘ mit Saiten- 
Resonanz. Instrumenie 


mit 
tanzen- 
den 
Figuren. 
Koffer- 
Apparate. 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


Wal dase d 


Lindener Eisen- u. Stabl- 
Werke A.-G.. Hannover 
S bekannt guter Qual., mit 

und ohne Firmendruck. 
Bruno Weisser, Papierwar.- 


Fabrik, Bad Warmbrunn. 
Fordern Sie Must. u. Preise. 


: d 


S prechmaschinen. 
- tenogrammphefte in 


treichrlemen- 

— Paste, 

Triumphon G. m. b. H., 
Berlin SW 61, 

Kreuzbergstraße 


Streichriemen Paste | 


u 


IR 


Fabrikant jeder Art von ËTT 
Sprechmaschinen, eigene || 
Fabrikation von Laufwer- 


ken, Tonarmen, Schalldoser 
und Zubehör. 


Chemisch - Technische 


Fa- 
brik Eberhard Cuntze, Oöln- 
Ehrenfeld, Geißelstr. 23-28. 


kuss 

 Schalldosen, trumpf- und Wirk- 
feinste Präzisions- , warenfabrik. Aus- 
arbeit, fabriziert führung aller Art. Ex- 


port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietzsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 

Chemnitzi.Sa., Bahnhofstr. 1. 


als Spezialität 
Peter Graßmann, 
Berlin SW 68, 

Charlottenstraße 6. 


Wir bitten bei 


allen Anfragen auf ‚Da 


j T-ansportantagen 


Das Echo 


ractor für Rohöl 


trohhülsen- 
„Elephant“ zieht schwere 


einzige Lasten. Einfach, billig, 
automatisch unverwüstlich. Hanseatische 
arbeitende, Motoren-Gesellschaft, 
bei größter Bergedorf-Hamburg. 
Leistung 
u. einfachsten Tu 
Mechanismen. Y 


reibriemen 


T 


Öebrüder 


turm- 


S laternen 


‚Feuerhand!'. 


Größte Leder - Treibriemen- 


Die führende Fabrik des Kontinents, 
Marke, Dresden-Löbtau 11. 
die beste 
Qualität 
liefert Treisriemen 
Hermann 
Nier, | 
Beierfeld Nickelketten, d 
L Sa. EC dë An. Verlangen 
ie meine neuen 
ee: Ä ‚|über Uhren, Furnituren u. 
fühigste Werkzeuge! 
Spezialfabr. Leon Fenichl, 
Zirka 1000 ee = Jan für die schwierigsten Triebe. Berlin C 19, 
Arbeiter und ZE? Eigene Gerbereien- Niederwallstr. 25. 
Angestellte. Leder- u. Treibriemen- 
Fabriken d 
Ernst Luckhaus A.-G., hren, Armband - Uhres 
abakschneide- Duisburg, Postfach 148. und 


T maschinen 
und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 


Wecker 
aller Art, 


liefert als Spezialität rocken-Apparate. 
Spezialität. Hermann 
Friedr. Haas, Konrad, 


Lennep (Rhld.). Neustadt 


(Schwarzwald). 


rocknungs-Anlagen 
u. -Apparate aller 
Art, u. a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. 


hren. Schwarzwälder ' 
Uhren aller Art, 


Trocknungs-Anlagen- 
A. Heinen, Maschinenfabr., Gesellschaft m, b. H., 
Varel LO. Gegründet 1856. Berlin W 9, Fried. Krupp Gruso- 
—— — Köthener Straße 38. werk A.-G., Magdeburg 
eppich-Kehr- 
Maschinen. 
ropen- u. Uebersee- 
Ausrüst., Ausrüst. für 
Farmer u. Exped., Be- 


kleid. aus tropenmäß. Stoff. 
Exp. v. Wäsche u. Kleid. 
nach der gesamt. Uebersee. 
Tropenhaus Johannes 
Steinberg, Berlin NW 7, 
Neustädtische Kirchstr. 15. 


Erstklassig, preiswert! 
Emil Caspar Müller, 
Köln, Langgasse 10. 

Tel.: Anno 1764. 


ubenfüllmaschine 
Rapid - Record 


und schließt täglich 
10 000 Tuben. 


Tertreiniser füllt 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 


Gurtförderer, D.R.P. a., für 


den Nahtransport v. Stück- 
Präzisions-Werkstätten, 
Mittweida - Sa. 


und Massengütern, losem u. 


festem Material. Spezialität: 


urbinen jeder Größe 


Anlagen zum Einbringen v. für alle 
Beton. Wasser- 
verhältnisse 

Eisenwerk Weserhütte baut 


A.-G., Maschinenfabrik 
Atorf & Propio. 
Bad Oeynhausen i. W. 8. Paderborn. 


s Echo mit Beiblatt Deutsch Vogler Bez 
Ev 


„April 1927 


aagen, Haushalt- und | appen assormesser aller Weg Zee in Ceilu- 
Personenwaagen, für jede Familie wer- A ~$ Fe Bein und Hole. 
Fleischhackmasch.,Eis- rt 
den durch hervorrag. Lorsche Industriewerke 
Heraldiker angefertigt. A.-G., Ludwigshafen a. Rh. / Größte deutsche ~i der 
R. W. Triller, Aelteste Spezial-Fabrik am SEN ur er Ve 
ü Platze. zig: ichsho mmer 
) wäite ai EKnevols & Co., Friedrich Jahn, 
DATIEDRDSITABE 12. Düsseldorf 22. Schmölln (Thür.). 
ärmekästen f. bak- sehzeunmaschinen — ee D 
teriologische Zwecke. Wi Metall- und Holz- 
Sartorius-Werke A.-G., bearbeitung. 


und Kalkwerk-Einrich- 
tungen. 

Fried. Krupp Grusonwork 

A.-G., Magdeburg 17. 


Ze Kaikwork-i Gips- 


Göttingen. Ueber 400 000 Stück geliefert. 


W=»sormesser. Weirkeiteret 


Flüssigkeits-, und Großhandlung 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen. 


Brotschneidemasch.,Bohnen- | Dampf- und Paul Neuerburg, erkleinerungs - Ma- 
"rt: schneidemaschinen, Messer- | PreBluftmesser, Linz am Rhein. Ei Wärk "Fried Kr ae ‚Art. 
| u. Gabelputzmaschinen usw. | Venturi - Regi- gene erke. rio rupp Gruson- 


D. R. P. Katalog Exporthaus natur- 
in allen Sprachen reiner Rhein- und 
No. 50J Moselweine, auch 

l g i. d. Tropen halt- 

Bopp & Reuther, G.m.b.H., bar, schmackhaft 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Heidenreich & Harbeck, 2 rn 
Hamburg 33. 


ee Z iegeleimaschinen. 


- und Dauor- Mannheim-Waldhot. 
Se und bekömmlich. TB 
E die er „Hausbaumeister‘ in la 
Original Greif. 


Frankfurt-M. l 
— Gegründet 1784. — Eisenwaren, Werkzeuge, 
Maschinen, Pumpen, Mo- 
tore, Autos usw. Haus- und 


M inen für ek 
WA deer Kar- | Küchengeräte. Angaben der 
bon- und Wachspapier, | Spezialwünsche erbeten. 


Greil-Werke, Goslar a. Harz, 


d WS Rhein- u. Mosel-. 
W:»onemanaeın. W Hinckel & Winckler, Qualität. Export-Spezialität: 


am 


Pistolen, Kal. 6,35 und 


~ 1.65, Sportpistolen, 


We: Automatische 


Krepp- u. Färbmaschinen, 


Kal..22, lang für Büchse, Längs- u. Querschneidema- Otto Hansen, 

. {f automat. Karabiner, Kal. .22 schinen,Farbbandmasch. etc. 5 

irre f lang für Büchse. Fr. Wilhelm Kutzscher, Kiol D. u. Königsfeld Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
tff Carl Walther, Waffenfabrik, Maschinenfabrik, L Badon. 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


„| Zella-Mehlis i. Thür. 


affen. Spez.: Revol- 
ver, Flobert-Pistolen u. 
Knallrevolver fabriziert 
Albert Wagner, Schwarza 


Freital 2, Bez. Dresden. 


Graii Se Bind- und | Universal-Hammer „System Griesemann‘“. 


Spezialit.: Stufenziegel- 
Kraftbetrieb. -TTICKTO, 


Lëtze Muffenrohrpressen., 
Griesemann & Co., 


ER s 7 ` = inden aller Art. 
Mangeln aller Art und W: rkzeuge Dessen entesemann! 
Ke LI © La 


Carl Schalthöfer: 
Windenfabrik, Remscheid 


trieb, elektir. Licht. 
Edm. Kletzsch, SIEH Sa. 


bei Suhl. Alezanderwerk vereinigt in sich: =— 
I. Hammer, Magdeburg-N. 50. 
A. von der Nahmer A.-G.,| >` Nagelzieher, indturkbinen ee A = 
aizen aus Schalenhart-| Remscheid-Berlin S 14. ii SE für Wasserförderung, | 
guß für die verschie-, ___ eeng fl WH Ett Mahlmühlen, Maschinenbe- iegeleimaschinen 
densten Zwecke. ee, für alle Arten Ziegel. 


äsc = euere 1 - 6. Messerschärfer, 
Maschinen, ersetzt also 6 Werk- 
komplette Einrichtun- |zeuge! Da ganz aus 


pp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. Maschinenfabrik 


Roseher, G.m.b.H., Görlitz. 


—m-/gen, auch für Desinfektion. | schwed. Stahl angefert., > 
i Otto Ellerbrock, | fastunverwüstlich. Kein | ahnärzti. Bohrer, 
Man orko für Eisen, Maschinenfabrik und Abbrechen des Stieles. Ș Nervnadeln, Maschinen, uckerrohr- W alz- 
"sche andere Metalle. Kupferschmiede Stickler & Magnuson Instrumente, Materialien werke in jeder Größe 
ed. Krupp Gruson- Hamburg-Barmbeck 11. A.-B., Stockholm 5 Hagenmeyer A Kirchner, Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. Tel.-Adr.. Ellerwerke (Schweden). Berlin CO 19. werk A.-G., Magdeburg 17. 


"u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFE 


Wichti | Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote - . 
Der Gegenwert ‚wur diese Anzeigen werden nur weite rbefördert, wenn dasA usland- Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichti 
selbst gelegt w rm in Briefmarken, die lose beizulegen-sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht indie Of tfertbriefe 
8 een Ai erden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Land essprache 
en abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 
ea = 


Hmmm re errenent zeg, ëmmer. rg, 


rialien, wie alle Arten Immeuble Singer Nr. 5, 


€ H 8 Leder, Futterstoffe, Karton, | Vertretungen. Ga Leger a n Seide 
Nägel, Oesen, Schnürsenk. | Der Direktor dieser Firma, rier u Seidengriffstrümpfe U. S. A. 
wN | 


ete. zu import. Uebernimmt | Dem. Carabéris, wird im 
wenn Offerten, außerd. Vertret. j. allgern. | Mai und Juni 1927 in | niedrigen Preisen, Lei- | 
k möglich mit Kata- Erstkl. Ref. vorh. Detaill. | Deutschland sein. Offerten! chenschuhe in bill. Quali- | IUDIIHUIITUUDOOUTTOTTTOTE 
gen und Mustern, in Off., mögl. in Span., an in franz. Snrerchs. an. Aua. TODS Zigarettenstopfer in ET See 
` Installati s Re de i besseren Mem, Ver-| II interessieren uns für 
ons Almeida Falcón & Co. landverlag G.m.b.H., Ber- df 
Mo SE rial, Apartado 185, Matanzas. llin SW 19. 0” +) |tretungen gesucht. Offerten in: 
otoren, f = Rogoll, (*) | 
= WM r ; 
Beleuchtungs- 'alant.- kurz Handi, ` Reklamearlikeln, Neuhei- 


Örpern., 


elektr. Apparaten, Ma mm usa | m m | [am KO Dauksostr. Nr d ten, Kalenderrückwänden, 


artiken Om- ittelamerika . Guatemala., Teilhaber einer | Souvenirs etc. 
. deutschen Firma, zurzeit in Deutschland, kauft geg. 


für eige 
ne R 8 
auf Kommission oder tike = "ek: E f. Zentralamerika in Frage komm. Ar- |Offerten in englisch. Spra- 
erb -\, bes. Fahrräder, Waschmansch., Stoffe u. a. gang- he : 
ete en, bare Exportart. y K S d | che an 


Firma übernimmt auch 3 ertretungen 


AUGUSTO Angebote ar Simon Gh. Coury Wishuack Calendar 

HEL LLE, an | ? | d 

Valdivia via Elite, Arnoldo Neumann, i. Fa. Arnoldo Neumann & Heilborn, Kr Be a u Importing Co., 
asil Guatemala City, Apartado 413, o Paulo. 354, Broadway, í 


Z. Zt. Breslau, Höfchenstr. 15a. | Vertretungen. | New York, N. Y. 


em Vom am un NUN 
| 


| Wir bitten be; allen Anfrage 


=} 


n auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nehmen. 


752 


AUSLANDS-u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHI 


CHILE 


Gut eingeführte Firma mit Sitz in Va Iparaiso sucht 
Verbindungen mit deutschen Firmen zwecks Ueber- 
nahme der Generalvertretung, Ch entuell Depot für fol- 
gende Artikel: 
Perlmutterknöpfe, Zahnbürsten, Porzellane, 
Spielwaren, Gummiartikel, Möbelbeschläge, 
EBßbestecke, elektr. Tischlampen, billige 
Grammophone. 
Vertreter ist augenblicklich in Deutschland. Offerten 
unter Nr. 569 an die Annoncen-Expedition Emil Schell- 
mann, München-Gladbach, erbeten. 


E N GELAN 


Praktische Haushalt-Neuheiten gesucht, besonders Ar- 
beit und Geld sparende 

Apparate und Einrichtungen fürs Haus. 
Vertretung wird für England und die englischen Kolo- 
nien gesucht. Angebote an 


Calto Company, 
75, Victoria Street, Westminster, 


London S.W. 1. 

M Guinea, Elfenbeinküste. 

Dahomey, Nigeria, 

Kamerun. Gabon, Congo. 
E. Daudon, Rabat, Marokko. 
Einz. Spezialfirma, die jedes 
Jahr diese Länder bereist. 
Vertretungen in Metallwar. 
und metallurg. Produkten. 
Auskunft beim Auslandver- 
lag G.m.b.H., Berlin SW 19. 
Krausenstr. 38-39. 


elgien. Techn. Büro, 
Bic Firma, in Brüs- 

sel, best. eingef., mit 
guter Verkaufsorg., welche 
bereits 1. dtsch. Häus,. vertr., 
übern. noch Vertret. a. d. 
Gebiet d. allg. Maschinen- 
baues, Eisenkonstr., Appa- 
ratebau etc. Ref. d. Ausland- 
verlag. Gefl. Ang. erb. an 
Boîte postale 416. 


arokko, Senegal, 


Agentur- und Kommissionsgeschäft, 
Vertreter auswärtiger Häuser, übernimmt Fabrikvertre- 
tungen für Peru—Südamerika. Korrespondenz spanisch 

Adresse: 
E. M. Esparza, 
Arco 641, Apartado 1286, 
Lima (Peru). 


AUSLAND'unD ÜBERSEE FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIET! 


Ce U: Dr A 


Ptlanzer, Großhändler u. Exporteur 


von 
ROHTABAKE 
in Blättern, speziell die Marken: Remedios 1. 
und 2. Blatt, Vuelta Abajo u. Manicaragua, 
sucht Verbindung mit deutschen 
Importeuren und Grossisten. 
M. Aguirre e Hijo & Co.. 
Independencia No. 8, 
Matanzas, Rep. Cuba. 
Telegr.-Anschr.: Aguirco. 
Code A.B.C. 5th, eigener Code. 
Alleinvertreter in Deutschland: 


Pfeiffer & Rupert, 
Hamburg 8, Catharinenstraße 49. 


Das Echo 


BRASILIEN 


Vertretungen deutscher Ex- 
porteure od. Fabriken f. d. 
ganzen Staat Rio Grande do 
Sul werden übernommen. 
Bank- u. Handelsref. vorh. 
Korresp.: portugiesisch. 
A. C. Nogueira, 


Rua Felix da Cunha 614, 
Pelotas. 

a oa eaa A A A A AA A SAA ASS 

FRANKREICH. 

Spezialvertret. suchen Ver- 

tret. erst. Fabrikant. von 

mech. hergest. Baumwoll- 


Phantsiestrümpfen, ferner 


Kinderstrümpf. a. Baumw., 
merceris. Wolle u. Seide. 
Wir arbeit. a. Kassabasis. 


Off. mögl. mit Muster an 
Georges Lescure & Cie., 
10, Rue Dom-Vaissette, 

Toulouse. be 


ITALIEN. 

Deutsche, alteingesessene 
Firma in Mailand sucht Ver- 
tretung von Großeisenhan- 
delsfirma für Walzwerkser- 
zeugnisse, Schiffbaumate- 
rial, Roheisen, Metalle etc. 
Off. unter K. A. 6677 an d. 
Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausen- 
straße 38-39. 


AUSTRALIEN. 
R. Rollington, 
City Bldgs. Edward Street, 
Brisbane, 

sucht Vertretungen deutsch. 
Fabrikanten in Phantasie- 
artikeln, Papierwaren, Glas- 
waren, Emaillewaren, Haus- 
haltgeräten usw., ferner 

Kunstseidenwaren. 
Korrespond. nur engl. 


Marseiller 
Seifen 
und 
Oliven- 
Oel, 


alle Qualitäten für den Ex 
port. Vertreter gesucht. 
M. Fabre jeune, Marseille. 
Telegramm-Adresse: 
“Fajeune Marseille”, 
Japan-China-Waren. 


Zum Verkauf in einer An- 
zahl noch offener Distrikte 
in allen Erdteilen werden 
leistungsfähige Ver- 
treter gesucht für Japan- 
waren, Kwannonperlen, 
Seide, Lackwaren, Porzellan. 


Oriental Chemical & Trading 
Co. Ltd., Kobe/Japan, 


67, Nakayamatedori 4 chome. 


! DÄNEMARK. SPANIEN, 
Agenturfirma sucht erstkl.! Artikel der Schirm- 
Vertretung. In Frage kom- Stockfabrikation 


men alle in. Dänemark 
gangbaren Artikel. Erstkl. | referenz 
Referenzen werden gegeb. |schriften in Spani 


Edvard Fich, 
Kopenhagen, 
Str. Mygindsvej 4. 


f bre , ` 
Urbieta 40, 


Vi 


~ 
š 
5 


Ëm 


ESTLAND 2 

` Vertretungen gê 
Routin., eingef. deutscher t "eh 
Kaufmann sucht erstklas- 


sige Vertretungen oder Al- 
leinverk. in d. Leder- und 
Schuhbedarfs-Art.- Branche, 
Sport-, Büro- und Schular- 
tikel. Offerten an 
Nicolai Lorenz, 
Reval (Estland), 
Goldschmiedstr, 10. 


UND 
Rumänien 


Guteingeführte Agenturfir- 
ma bei Eisenhändlern und 
verwandt. Branchen sucht 
noch einige Vertretungen 
leistungsfähiger Fabriken. 
Kataloge und Offerten an 
„Radius“ Cernauti Rumän. 

Postfach 218. (*) 


SC? 


Angeb. in mg, ` 
J. E. Will 
Market Streel 
via i xi j 
Vorauszahlung ve 


= 


SYRIEN. ` 
Import-, Komm.- 
tur-Haus interessi 
folg. Art,: Textilie; 
haltart., E in 
zeuge, m u 
la Referenzer 
Offerten an 


ANIN”ENENIESENESENESAENENENESEONESE A 
ININE NOSENIE NENE SESE SESO SOSA SA ~ 
SPANIEN. 
Vertretungen 
deutscher Firmen gesucht, 
Korrespondenz spanisch od. 
französisch. 
Llagostera Hnos., 


Wir suchen Allei 
tungen f. d. Präside 
Madras in ` 


i ISa und iri 
(Industr. Sachverständige), |in Englisch an 
Cortes 756, P. Narasingarao Par 
Barcelona. (*) Ramarowpela, 
Hi t A: 


elgien. Diamant-Werkzeug-Fahbrik, geg 
B 1896. Diamanten zur Bearbeit. v. Hartgummi 
Fiber, Aluminium, Kupfer; zum Abdrehen 
Walzen, Schmirgel- u. Karborundum-Scheiben; za 
Rillen v. Füllfederh. u. f. alle sonst. Industriezw- 


x 
Se 


Simon L. Braun, ` 
9, Avenue Jean Volders. Bruxelles. 


LZ 
MANCHESTER — ENGL 
Weben Sie mit englischen Baumwot 
und ernennen Sie einen eigenen Einkaufsage 
die günstigsten Preise erzielen | e 
Bei großen Geschäften kleine Ju 
Vertretungen erster deutscher Fann 
in all. Textilwaren, die f. diesen Markt geel 
gesucht. Gr. Umsätze werd. arantiert. bot, 
Hy. Taylor, 4 Manchester hambers, 46a 
| Manchester. e 


Ki vu. 


ERNST VEECK 
IDAR 7 DEUTSCHLAND 


Hu 


Schrauben-Schlüssel 


Bester Stahl! Rein Abgleiten! 
Sofortige autom. Einstellung! 


| 


| 
Le: Schleiferei aller Arten N In ee 
# von Edelsteinen, Halb- a: lieferbar: 
br 8 br.) Dr. 4 
$ cdelsteinen u. Achaten 5 SEN 4-16 7-25 14-38 mm 
Ankauf von Roh- N Einelmaste: ~^ 200M. 3.50M. 6.00M. 


Mustersatz 8 Mark franko. Hohe Rabatte! 


Paul Elsner, Berlin N20, Prinzen-Allee 698 
Postscheck Bin.58107. Prospekt kostenlos 


steinen 


| aarsessgstsssggggsgssgggseshh 


$ 0.23 bis $ 0.37 


mit hohen Mengen-Rabatten fob. kosten 


compi.Schleiimaschinen 


mit la Schleifscheiben 55X15 u.75x15 mm 


Metallwaren! 


Württembergische Metallmanufaktur 


Ad. Knecht. Gmb.H, Cannstatt44 1 | 


Zur Messe in Leipzig ı 
Städtisches Kaufhaus, 3. Stock 
Raum 243-245, i | 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., 


Andere Größen entsprechend 
Verlangen Sie Angebot | 


Clausen & Petermann, Haspeı.W. 


Berlin SW 19. — Druck von August Stiieiii@eni.byE 


„18 vom 5. Mai 1927 T | 46. JAHRGANG 


EEE EE, eg, A. LEE En... RETTET 
DAS BLATT DER DEUTSCHEN IM AUSLANDE 


NE ai 


Geh Le A i Ke: IR Wi oe 
em See BE SG -m et Po SC Du 


"CH bere gem, mm EDLER de Wer ai eene A. u] 


MODERNE SCHMIEDE IN DER GROSSINDUSTRIE Am Oampfhammer 


SLANDVERLAG G.M.B.H. x BERLIN SW19 * KRAUSENSTR. 38/39 


Draht- 
Flecht- 
Maschinen 


für 
Viereckgetflechte 


man ME E E 
für 
Wein, Olivenöl. 
Baumwoll-Ballen, 


Hydraul. Pressen po 


Vollgummireiien 
und andere 
Zwecke 


Bergmüller & fo. | BEI 


E 
Uu 


Rundgetlechte 
Sechseckgetlechte 


Maschinenfabrik u. y 
Pressenbauanstalt 


Vaihingen -Fiid bei 
Stuitgari 


à 
) DÉI 
Ben,“ 4 
— AM 
zu.‘ . 
LRO J 
- F 
H 
i A 


WAFiOS-STACHELDRAHT WAFIOS 
viel billiger, vie! SE als jedes andere REUTLINGE N 2 


brikat 
Wir vergeben das Fabrikationsrecht für (Deutschland) 


einzeine Länder Gegründet 1893 


Füllmaschinen 
für alle dünn- und dickflüssigen Stoffe 


Karl Händle & Söhne, Mühlacker (Wttbg.) 


| 


baut seit 50 Jahren 


| Spezialität: ` Spesialität! 
Ziegeleimaschinen Dosenfüllmaschinen Ae Tubenfüll- 
Transpori-Anlagen Flaschen- \ j und 
füllmaschinen Schließ-Maschinen 


modernster 
Konstruk:ion 


Ganzhorn 6 Stirn 


Maschinenfabrik und Apparatebau 
Gegr. 1900 


(Württemberg) Schwäb. Hall (36) (Deutschland) | 


Telegr.-Adr.: „Gasti“ Hallschwäbisch / Telegr.-Code: Rudolf-Mosse-Code | 


Mauerstein- A Mörtel- und 

u. Hohlblock- E Ge E | Betonmischer 
Maschinen Le Sand- u. Kies- 

LCM. Zementfarben Waschmaschinen 
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u. ASBESTZEMENTSCHIEFERANLAGEN 
Formen für Rohre, Stufen, Pfosten usw. 


Maschinenfabrik DR GASPARY a CO Markranstädt 
bei Leipzig 


Das neue N 


»$.u.6. Motorrad 


500 ccm 


mit dem bekannten Viertakter, für 
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WAGENHEBER „RAK 


Stanzen 

Scheren 

Pressen 
Schmiedemaschinen 


ee u ar De a ea a) 
liefert 


Stahlwerk Qekimg Aktien- Ges. 
Abt. Maschinenfabrik 


DÜSSELDORF 


BENENNEN 


ÄLTESTE DEUTSCHE SPEZIALFABRIK 


HYDRAULISCHE 
AUTO- 


HEBER 


SCHIELE Q BRUCHSALER 


INDUSTRIEWERKE A.-G. — BADEN-BADEN 
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Beklebt 48 Gefäße in der Minute 
evil. mit 3 Etiketten gleichzeitig 


GLÄSER, FLASCHEN, KRÜGE, TUBEN, RÖHREN, 
DOSEN, AMPULLEN, SCHACHTELN, KANNEN, 
PAKETE, PHIOLEN, ROLLEN 
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Kohlensäure -Imprägnier- und Abfüllapparat | AW ownt 


bARBO-TRIUMPHa».| | SRE E 
D. R P. 
DRD. A AP. für 6 oder 12 Volt 


Batterien lieferbar 


liefert ein stark kohlensäurehaltiges Wasser, 
arbeitet automatisch u. ohne jeden Kraftantrieb, 
mit Gegendruck -Flaschenfüllern ausgerüstet. 


BL Filterwerke NEPTUN im. A. gu 


Hamburg 11, Gertighaus. 


mit feststehendem Arm: Preis: RM. 28.— 
pendelndem Arm: Preis: RM. 34.— 


Händler erhalten Rabatt 


Fabrikanten: 
Rich. Nitschke & Co., Berlin-Plötzensee 
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und Zählwerke für jeden SS. = $ 
Vornehme und elegante 
GERBERAUNGSEWERE St Modelle + Verkauf nst 
durch Wiederverkäufer 
Jabrizieren als Spezialität Wamsler-Werke Verlangen Sie Angebote 
N 
IRION & VOSSELER München N | * 
Zählerfabrik S 
SCHWENNINGEN e. N. 10 MN, N 
Warttemberg Carlos-Fahrzeugwarke 6.a 1 


Kreiensen am Harz, (Deutschland) 


EIS unp KÄLTE 


durch LINDE’S ventil- u. stopfpüchslosen 


AUTOPOLAR 


der neuzeitiiche Künlautomat 
Keine Bedienung , Kein Riemen 
Kostenlose Angebote durch 

G. H. WALB A CO., Mainz-Kosth. ER 
Zweigniederlassung der 
LINDE’S EISMASCHINEN A.-G. 


FORTSCHRITTLICHE 
. SPEZIA L WERKZEUGE 
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MASCHINELLE 
HOLZ 
BEARBEITUNG 
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BOHRER 


III 


einwandfreie hodi- 
werlige Werksware, 
große Posten in 
allen Dimensionen 
verkauft räumungs- 
halber bis zur 
Häljte des regu- 
Zären Werkspreises 
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G.M.BH. e AUT 
BERLIN 842, KITTERSTR. 111 Maschinen a Ke | 


Kompressorlose 
Dieselmotoren 


für Industrie, Landwirtschaft We 
Schiffszwecke bauen 


Düsseldort-Ratinger 
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Apparaichau-A.-6. 
Ratingen (Denischland) 
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MASCHINEN 
s Victoria‘ 


Unübertroften in Bezug auf 
Betriebssicherheit u Dauerhstftigkeit 


Seit 26 Jahren 
Besonderheit der Firma 


E RM Schlüter&Bsellemnn 
SN Dusseldorf 22a 


Drahtadr.: Schlätergsell 
A. B. C. Code 5 th. 


WESERHUTTE 
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in Euer Heim, womit Ihr Euch laufend 
Verschönerung und Wirtschaftlichkeit schafft 
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KRAFTundLICHTerheblich bil liger | 


als das elektrische Kraftwerk | 
odereine noch rústige Dampfmaschine 
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E a en a Fe En 
Komplette Einrichtungen 
für Zerkleinerungs- und 
Schotteranlagen 
Eisenwerk Weserhütte 


Aktiengesellschaft 
Bad Oeynhausen i.W. 8 


Le 
Verlangen Jie unferen Skospekl 7o 129 


MOTOREN-WERKE MANNHEIM A-G. 
VORM. BENZ ABT.STATIONÄRER MOTORENBAU 


VERKAUFSBÜROS: BERLIN - BRESLAU- CHEMNITZ - DANZIG - ERFURT - HAMBURG 
KOLN - KÖNIGSBERG - MANNHEIM - MÜNCHEN : NÜRNBERG - ROSTOCK” STUTIGARI 
Dr, MOSKAU- BARCELONA - PARIS- ROM-ROTTERDAM 
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BRENNEN 


Hochleistungs- Horizonialgalier 


ge Vollgatier, Kreissägen 


Komplette 
Sägewerks - Einrichtungen 


x 
F. Meyer & Schwabedissen 


NI ee 274 Fabrik für Sägereilmaschinen 
u N: Ser Herford in Westfalen 


mn, (ef 
| 


= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
ges 
= 
= 


tj 
-—— 


t Dos 
NAGELMASCHINEN | „as 


sowie sämtliche 


BOHM & KRUSE 


Maschinenfabrik 
HEMELINGEN 25 , 


bei Bremen 
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EISENWERKE 
GAGGENAU AG. 


GAGGENAU! 


Makkhi nenfabrik Wein 


vorm. Hth. Schatz As 
Weingarfen Würftbg. 
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Ausstellungs - Lager: i 
Dusseldorf: Graf-Adolf-Str. 55, Lelpzig: Eutritzscherstr. 20, Stuttgart: Hauptstätterstr. -+24 a. en ` 
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SCHINEN FABRIK 
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Spezialmaschinen KT DEEL 
für die ri 5, 
Kistenfabrikation 
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Koks- u. Kohlenbrecher 


Lieferung 
ab Lager 
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Maschinenfabrik 
Fr. Gröppel =» Bochum 5 
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N Eisen- u. Blechbeard smaschinen RA , 


Nr. 2% 


Alois Müller Q Sohn 


i: Maschinenfabrik G.m.b.H. | 
"We" München-Ost » Pariser Straße 35-37 | 


Waggon-, Rollbahn-, Fuhrwerks-, Lauf- | 
gewichts-, Vieh-, Dezimal- u. Tafel-Waagen 
aller Art. Zahnstangen u. Schraubenwinden 


Telegramm-Adresse: Müllersohn Pariserstr. _ 


Reklame 
Zisaretien-Aulomalı 


gesetzlich geschäli 


Ganz aus Eisen hergestellt. Lieferbar 
in verschiedenen Typen für den Ver 
kauf von Päckchen zu 2 4, 5, 10 und 
20 Stück Zigaretten. Ferner Lieferung 
von: Postkarten-, Lot:erielos, Fahr 
karten-, Schokoladen - Automalen 
sowie alle Arten Waren-Automalen 


Richard C.F ‚Schmidt Hamburg?) 
Fabrik für 
i Maschinen- und Apparslebau 
Waren-Automaten 
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Werkzeugmaschinentabrik 
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$ Dampfbacköfen € 
l Teigkneimasdhinen = 
Teigtellmasdhinen 
Brötchen -Teil- und 
-Wirkmasdhine: 
„Irtumphator” 


Herm. Bertram, Halle a. Saale / 
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Telegramm - SE d Teigkneter Hallesaale ) 
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und vollständige Einrichtungen für 
Eisen-, Stahl- und Metallgießereien 
liefert 


Badische Maschinenfabrik 
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Märkiiche Maihincnbau-Gefclliichall "4> 


Witten - Ruhr Tel. Adr: Majdchinenbaa 


Tel. Adr, Mafchinenbau 


Spezialität: 


Aufschnititshneidemaschinen 


Marke ss 1 urmm““ 
Petroleum. u.Gas-Öfen 
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Petroleumgas- Kocher 
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Petroleumgas- Kodher 
Gas - Back und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeerösier 


\ Meiallwareniabrik Meyera Niss ı.n..H. ; ee 


Bergedorf 16 bei Hamburg 


KEEN 


Auslands» 
patente 


BUKAMA - KLAMMERSTABE 
Die patentierte Drahtheftklammer, 


metallisch zusammengetügt für alle Heft- 
apparate, ohne Hölzer oder Hülsen. 
Bequemste Füllung. 
Verlangen Sie Offerte und Gratismuster 


O. Hoppe & Co. Nacht. 
Leipzig- Schleußig 74. 


Vertretung und Auslieferungslager: 
Hamburg: DAU & CO., Hamburg 11, Rödingsmarkt 14. 


STREICHHOLZDOSEN 


biil beste Ware, billigst: 
-L4fMessing Alpacca 
|- Hauch für Reklame fabriziert 


PAUL GRUNWALD 
Berlin SW 68 
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Europas größte 


el-F abrik L. 


mberg) + Stendal „ © 
G.m.b.H. 
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25- een Erlahrund im Bau von 
Motor- und Dampifschilfen, Leichtern, 
Schufen und Pontons. 


Sonderausführungen, welche den Ansprüchen für 
überseeische Gewässer hinsichtlich geringer Eintauchtiefe usw. entsprechen. 


Versand in Einzelteilen, Sektionen oder fertig zusammengebaut. 
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Einige Besirke nodh zu vergeben. 


Hannovera- Rechenmaschinenlahrik Oventrop, Heutelbed & Co, 


reichhaltiger Katalog 
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Maschinenfabrik Grevenbroich A.-G. 
GREVENBROICH (NIEDERRHEIN) 


liefert vollständige Einrichtungen für 


Rübenzucker-Fabriken 
Rohrzucker-Fabriken 


hans 
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Sonderheit: Brennereien mit Original-Ilges-Destillier-- und Rektifizier- DR Sonderheit: Brennereien mit Original-Iiges-Destillier- und Rektifizier-Apparatn BAR 
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Aktiengesellschaft- Magdeburg-Buckau 
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FRIEDRICH HECKMANN 


Maschinenfabrik, Berlin $0 161 


Gegründet 1819 


Chemische Apparate 


eignen Systems in moderner Joe | 


ür alle Zwecke 
Destillation, Extraktion, Verdant 
Raffination,Rektifikation,Trocknunget 


z.B. für Alkohol-, Aether-, Essenzen-, Rum- und Likörfabriken, 
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Schriftwechsel in allen Kultursprachen | 
Einflußreiche Mitarbeiter an allen Weltplätzen gesucil 
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Vor der Weltwirtschaltskonferenz. — Das Fiasko der Abrüstungsberatungen. — Englisch-französische Annähe- 


rung. — Amerika lehnt Bindungen ab. — Der Ausgang der 


Wahlschlacht in Österreich: keine wesentlichen Verände- 


rungen. Das rote Wien. — Der Hamburger Parteitag der Demokraten. — Neue Regierung in Thüringen. 


zur Fahrt nach Genf, wo am d Mai der Weltwirt- 
schaitskongreB seinen Anfang nehmen wird. Seinen 
Verhandlungen kommt diesmal besondere Bedeutung zu, denn 
der Ausgleich zwischen Bern und Moskau hat Sowjetruß- 
land den Weg nach Genf freigemacht, und man erwartet 
daher, daß die Moskauer Regierung sich nunmehr auch durch 
Delegierte vertreten lassen wird. Man muß nur wünschen, 
daß es der Versammlung, die ja in erster Linie rein praktische 
Wirtschaftsfragen zu klären berufen ist, 
gelingen werde, positivere Arbeit zu 
leisten, als die eben zu Ende gegangene 
Abrüstungskonferenz, deren völliges 
Fiasko auch durch die beschönigenden 
Erklärungen einzelner Teilnehmer nicht 
mehr verhüllt werden konnte. Graf 
Bernstorff, der den deutschen 
Standpunkt auf der Konferenz mit Ge- 
schick und Nachdruck vertrat, riß der 
Konferenz die Maske vom Gesicht und 
zeigte der Welt das wahre Bild derer, 
die mit den Worten der Abrüstungs- 
bereitschaft und der Friedfertixkeit auf 
den Lippen den Zustand zu verewigen 
suchten, der ihnen für immer das mili- 
tärische Übergewicht über die nach dem 
Kriege zwangsweise entwaffneten Staa- | 
ten Mitteleuropas verleihen sollte. Nach i 
der Schlußsitzung empfing Graf Bern- 
storff die Weltpresse und wies noch ein- 
mal auf den Mißerfolg der bisherigen 
Arbeiten der Abrüstungskommission hin. 
Er sieht den einzigen Wert des bisher 
Erreichten darin, daß der geringe Eifer 
für die Abrüstung vor aller Welt doku- 
mentiert und die Haltung der einzelnen 
egierungen in dieser Frage offenbart 
wurde, Es sei erwiesen, daß die Erwar- 
tungen der Öffentlichkeit in der ganzen 
Welt enttäuscht wurden. Diese habe 
wirklich einen Erfolg auf dem Wege zur 
Abrüstung erhofft, und der Völkerbund 
werde erschüttert werden, wenn er in 
dieser Hauptaufgabe weiterhin versage. 
lie Welt wisse, daß ihre Sicherheit von 
der Abrüstung abhänge, trotzdem spiele 
in der Trilogie Sicherheit, Schiedsgericht 
und Abrüstung letztere die Rolle des 
\schenbrödels, Während Sicherheit und Schiedsgericht in 
etzter Zeit große Erfolge erzielen konnten, habe die Ab- 
üstung soeben eine Niederlage erlitten. 
Während in der Abrüstungsfrage zwischen der englischen 
e der französischen Politik scharfe Gegensätze zutage ge- 
reten sind, hat sich in der letzten Zeit eine gewisse Annähe- 
rung der französischen Chinapolitik an die englische vollzogen. 
nscheinend dieser Umstand hat zu sensationellen Gerüchten 
eranlassung gegeben von einem großzügigen englisch-fran- 
-ösischen Zusammengehen, von einer neuen Entente 
“wischen England und Frankreich in Verbin- 
ung mit Amerika zum Zwecke der Festlegung des 
segenwärtigen Stärkeverhältnisses der Mächte in West- 
europa auf lange Sicht, Die Abmachungen, unter die gelegent- 


D: Wirtschaftssachverständigen aller Länder rüsten sich 
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parteilichen Abgeordneten 


Eine „politische“ Hochzeit. 
Siegfried v. Kardorff—Katharina v. Oheimb 
Vermählte. 


In Goslar fand vor kurzem diz Hochzeit des volks- 


früheren Reichstags-Abgeordneten v. Oheimb statt. 


lich des Besuches des französischen Staatspräsidenten Dou- 
merguc im Mai in London angeblich der Schlußpunkt gesetzt 
werden soll, sollten sich beziehen auf den Balkan, auf das eng- 
lisch-französische Verhältnis zu Italien, auf eine gemeinsame 
Mittelmeer- und Nordafrika-Politik, auf die französisch-russi- 
sche Annäherung, das englisch-russische Verhältnis, auf ein 
Zusammengehen in Ostasien und schließlich auf die Land- und 
Sce-Abrüstung. — Die Gerüchte müssen mit großer Skepsis 
aufgenommen werden. Wenn auch zwischen Frankreich und 
England ein Bedürfnis besteht, gewisse 
Gegenstätze auszugleichen, wenn mög- 
lich auf Kosten Deutschlands, so lassen 
doch die Erklärungen der amerikanischen 
Regierung keinen Zweifel darüber, daß 
die Vereinigten Staaten an ihrer Politik 
iesthalten, sich nicht durch Bündnisse 
mit anderen Mächten zu binden. 

Am 24. April haben in Österreich die 
Wahlen zum Nationalrat und 
gleichzeitig in Wien und einigen anderen 
Bundesländern die zu den Landtagen und 
Gemeinderäten stattgefunden. Bei allen 
drehte es sich in der Hauptsache nur um 
die Frage, ob Österreich weiter seine 
bürgerliche Regierung behalten oder der 
roten Herrschaft ausgeliefert werden 
solle. Die Aussichten waren für die So- 
zialisten die Kommunisten spielen 
keine große Rolle, im Nationalrat haben 
sie überhaupt keinen Vertreter — nicht 
so schlecht, da ihnen nur einige hundert- 
tausend Stimmen fehlten, um die absolute 
Mehrheit im Nationalrat zu erringen, und 
ihre ganze Agitation, in den Städten und 
auf dem Lande verschieden, war darauf 
gcrichtet, um jeden Preis die fehlenden 
350 000 Stimmen zu ergattern. Wer weiß, 
vielleicht wäre es ihnen gelungen, denn 
an Geldmangel litten sie nicht, wenn sich 
der größte Teil der bürgerlichen Par- 
tecien nicht zu einer Einheitsliste ver- 
einigt und so geschlossen den Kampf 
gegen die rote Gefahr geführt hätte. 
Splitterparteien und -wahllisten gab es 
natürlich auch, aber sie sind gar nicht 
zur Geltung gekommen, haben jedenfalls 
keine Mandate errungen, nur die neue 
Partei des geistlichen Professors Ude hat 
hier und da einen kleinen Achtungserfolg davongetragen. Das 
Entscheidende ist jedenfalls, daß der sozialdemokratische 
Traum von einer absoluten Mehrheit im Nationalrat nicht 
Wirklichkeit geworden ist, obwohl sie ihre Stimmenzahl nicht 
unbeträchtlich steigern konnten, denn auch die Einheitsliste 
hat Zuwachs auizuweisen. Dabei war die Wahlbeteiligung all- 
gemein so stark, wie man es bisher kaum erlebt hat und wie 
wir im Deutschen Reich es kaum kennen: die Spekulation der 
Sozialisten auf die Gleichgültigkeit oder Wahlfaulheit im 
bürgerlichen Lager ist fehlgeschlagen. Sie müssen sich damit 
abfinden, daß sie nicht das Heft in die Hand bekommen, können 
dafür allerdings in der Stadt Wien den Erfolg verzeichnen, 
daß sie dort auch weiter die absolute Mehrheit behalten. 
Der Gegensatz zwischen Wien und den Ländern wird sich 


v. Kardorff mit der 


160 


freilich in Auswirkung dieses Wahlergebnisses noch weiter 
verschärfen. 

Während der Reichstag noch pausiert, ist das innerpolitische 
Leben Deutschlands von lebhaften Auscinandersetzungen cr- 
füllt, in denen bereits die für 1928 bevorstehenden Wahlen 
eine Rolle spielen. Mit den prinzipiellen und taktischen Fragen 
der Gegenwart befaßte sich der Reichsparteitag der 
Deutschen Demokratischen Partei, die sich seit 
längerer Zeit in einem Zustand der Krise befindet und daher 
offenbar das Bedürfnis zur Entwicklung intensiver Werbe- 
tätigkeit empfand. Aus diesem Gesichtspunkt erklärt sich das 
weitläufige Tagungsprogramm, das sich mit den Problemen 
des Einheitsstaates, des Konkordats, der Schulgesetzgebung, 
der Finanz-, Wirtschafts- und Sozialpolitik befaßte und außer- 
dem noch Forderungen einer Agrar-, Beamten- und Mittel- 
standsreiorm aufstellte.e Weniger wäre vermutlich mehr ge- 
wesen. 

Nach zweimonatigen Verhandlungen hat Thüringen jetzt end- 
lich wieder eine Regierung erhalten; sie stützt sich, unter Aus- 
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schluß der Sozialdemokratie, auf eine Koalition vom Landbund 
bis zu den Demokraten, die jedoch der Unterstützung der 
außerhalb gebliebenen Deutschnationalen bedarf. Somit steht 
das neue Kabinett, in dem sechs Rechtsbürgerliche sich zwei 
Linksbürgerlichen gegenüberbefinden, auf nicht sehr sicheren 
Füßen, und es wird großen Geschicks und einer Selbstbeschei- 
dung der Regierungsparteien bedürfen, wenn diese Notlösung 
der Regierungskrise die Probe bestehen und ein neuer Wahl- 
kampf vermieden sowie eine Entspannung der Gegensätze an- 
gebahnt werden soll. 


Die Stimmen von Thüringer Parteiführern, die sich beim 
Landbund wie bei den Sozialdemokraten, hier allerdings nicht 
ohne Widerspruch, für einen Anschluß an Preußen ak 
Ausweg aus allen Schwierigkeiten ausgesprochen haben, wer- 
den nun vorerst wohl verstummen. Diese Bewegung würde 
aber dann gewiß verstärkt wieder aufleben, wenn, was keines- 
wegs ausgeschlossen ist, über kurz oder lang eine neue innen- 
politische Krise eintreten sollte. 


VBolitifche Tagesfragen 


Abrüstunsssabotage im Namen des Völkerbundes 


Nach vielen Schwierigkeiten ist in Genf eine Konferenz zu- 
stande gekommen, die die allgemeine Abrüstungskonferenz vor- 
bereiten soll. Seit vier Wochen tagte diese vorbereitende Kon- 
ferenz, aber trotzdem ist sie auch nicht den kleinsten Schritt 
vorwärts gekommen. Nicht einmal über die Grundsätze, nach 
denen die Streitkräfte der Staaten festgestellt werden sollen, 
ist man bisher einig geworden. Jeder Staat hält natürlich an 
der Auffassung fest, daß seine jetzige Rüstung gerade genügt, 
um sich gegen einen feindlichen Überfall zu schützen. Aber 
der andere, so meint jeder, könne sehr wohl abrüsten. 

Der einzige, der von Anfang an diesem Treiben energisch 
entgegentrat, ist der deutsche Delegierte, Graf Bernstorfi. 
Als nun ein Artikel des französischen Entwurfs zur Beratung 
kam, der ausdrücklich ausspricht, daß die Abrüstungsverpflich- 
tungen der Mittelmächte aus dem Versailler Vertrag unein- 
geschränkt aufrechterhalten bleiben, benutzte Graf Bernstorff 
die Gelegenheit, deutlich zu betonen, daß Deutschland nach 
dem Versailler Vertrag ein juristisches und moralisches Recht 
auf allgemeine Abrüstung hat. Denn der Versailler Vertrag 
stellt ausdrücklich fest, daß die Entwaffnung Deutschlands 
nur den Beginn allgemeiner Abrüstung darstellen soll. 

„Dieses Recht‘, so erklärte Graf Bernstorff, „ist für Deutsch- 
land sogar die Grundlage seiner ganzen Teilnahme an dieser 
Konferenz. Deutschland wird seine Zustimmung nur einer 
Konvention geben können, die seinen berechtigten Ansprüchen 
nachkommt. Wir verlangen keine vollständige und sofortige 
Abrüstung und sind sogar bereit, uns mit einer ersten Etappe 
auf dem Wege zur Abrüstung zu begnügen, aber da die 
doppelseitige Verpflichtung des Versailler Vertrages anerkannt 
ist und da Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt hat und 
weiter erfüllt, so können wir es nicht als zulässig ansehen, 
daß die anderen vertragschließenden Staaten die Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen ad calendas graccas verschieben.“ 

Bernstorff bestand darauf, daß in dem Bericht über die erste 
Lesung des Konventions-Entwuries ein allgemeiner Vorbehalt 
aufgenommen wird, der Deutschlands Ansprüche festlegt. 


Zu den Genfer Verhandlungen schreibt die 


Zägliche Rundichau: 

volksparleilich 

„Noch ist die Abrüstungs-Vorkonferenz zwar nicht zu Ende, 
aber die Weltmeinung hat über die wochenlangen Genfer Be- 
ratungen und ihr Ergebnis bereits den Stab gebrochen und 
betrachtet dieses Ergebnis als eine schwere Enttäuschung. 

Die Hoffnung, daB in Genf ein Fortschritt in der Richtung 
auf eine wirkliche Abrüstung erzielt würde, ist vergeblich 
gewesen. Es wurde zunächst jede Materie, bei der sich Gegen- 
sätze herausstellten, für später aufgehoben und schließlich keine 
der Fragen gelöst. Insbesondere ist man trotz der mehrfachen 
erschöpfend klaren und eindeutigen Einwendungen, die ins- 
besondere der deutsche Delegierte Graf Bernstorff machte, 
der Aufgabe in keiner Weise gerecht geworden, den wirklichen 
Rüstungsbegriff zu erfassen — das ‚Kriegskapital‘, die per- 
sonellen und materiellen Kräfte, die schon im Frieden ge- 
schaffen und für den Kriegsfall so bereitgestellt sind, daß eine 
Mobilmachung sie greifbar macht, 


Schließlich ist die absolute Verdrehung des Begriffes, der 
der ganzen Aufgabe zugrunde lag, der Kernpunkt für das 
voraussichtliche Fiasko der Vorkonferenz. Von Abrüstung und 
Rüstungsbeschränkung ist man auf eine bloße Begrenzung, und 
zwar auf den status quo gekommen, und hat auch diese noch 
so zu drehen gewußt, daß sie im Sinne des französischen Ver- 
tragsentwurfs auf eine Bestätigung und WVerewigung des 
Gegensatzes hinausliefe, der in Mitteleuropa gänzlich ab- 
gerüstete, ringsum aber hochgerüstete Mächte zeigt. Überdies 
bliebe von der verfassungsmäßigen Forderung des Völker- 
bunds und dem vertraglichen Anspruch Deutschlands aus der 
Präambel zum Teil V des Friedensvertrages nach einem pessi- 
mistischen Wort des belgischen Delegierten Senators de 
Brouckère nur noch eine ‚publicite‘, eine Art Veröftent- 
lichungszwang für Rüstungsmaßnahmen von sehr fragwürdiger 
Bedeutung übrig.“ 

Die 
Schlefiihe Zeitung 
konservaliv 

sagt: „Es wird wohl niemand geben, der von der Abrüstungs- 
konferenz in Genf einen anderen Eindruck empfangen hat, als 
daß sie ein ungeheurer Humbug war. Und es war doch nur 
eine Vorkonferenz, mit der Aufgabe eines klärenden Meinungs- 
austausches und der Aufstellung von Richtlinien für die Haupt- 
konferenz. Nichts davon ist zustande gekommen. Geklärt hat 
sich nur, was unvoreingenommene Leute schon vorher wub- 
ten, daß nämlich keiner der Staaten, die sich einer ordent- 
lichen Waffenrüstung erfreuen, daran denkt, seine Waffen 
niederzulegen, wie es das zu unglücklicher Stunde vorüber- 
gehend vom Sozialismus benebelte Deutschland getan hat.“ 

Die 

Boffiiche Zeitung 
demokratisch 
äußert: „Die Zwischenbilanz, die die vorbereitende Ab- 
rüstungskommission in Gestalt eines Berichtes über die erste 
Lesung eines Konventionsentwurtes für die allgemeine Ri- 
stungsbeschränkung vorlegen wird, müßte in einem ordnungs- 
mäßig geleiteten kaufmännischen Betriebe die Geschäftsfüb- 
rung unbedingt zur Anmeldung des Konkurses veranlassen, 
denn die Gegenüberstellung des positiv Erreichten mit dm, 
was man, um einen offenen Bruch zu vermeiden, vertagt, auf 
die lange Bank geschoben oder gar gänzlich fallen gelassen 
hat, ergibt ein trauriges Bild. 

Und doch ist zu erwarten, daß man den Bankrott von Geni 
nicht offen zugeben wird. Man wird weiter arbeiten, weiter 
beraten und weiter vertagen, weil man nach all den Verpilich- 
tungen — nicht nur den feierlich formulierten gegenüber 

Deutschland und den übrigen zwangsabgerüsteten Staaten — 
sondern nach den vielleicht noch schwerer wiegenden morali- 
schen Verpflichtungen gegenüber den eigenen Völkern heit‘ 
einfach nicht mehr in der Lage ist, zu sagen: Wir Mi 
nicht abrüsten, weil wir nicht abrüsten wollen. Dieses Uë- 
ständnis wird keiner der Delegierten in Genf ablegen, denn © 
hieße, nach all dem unendlichen Jammer und Elend des 
Krieges, unter dem fast alle Völker, deren Vertreter in OI 
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zusammensitzen, gelitten haben, in allzu unerträglicher Weise 
mit dem Friedenshunger einer ausgzebluteten Menschheit spie- 
len. wollte man offen sich zur Unausführbarkeit der Ab- 


rüstungsidee bekennen.“ 


D | 
geipjiger Neuelten Nachrichten 


liberal f ; , ; PERE 
schreiben: „Schon weint das internationale Friedensbüro in 


Bern die Zentrale der unterschiedlichen Friedensgesell- 
schaften, blutige Tränen und kündigt Kundgcbungen des Ein- 
spruchs in allen Teilen der Welt an. Das wird so schlimm 
nicht werden, denn die, die sonst am ersten für einen Rummel 
dieser Art zu haben sind, die deutschen Pazifisten, werden 
dermalen nicht mittun können. Ja, wenn sie ihre Entrüstung 
gegen den ‚deutschen Militarismus’ oder die deutsche Reichs- 
wehr zeigen könnten, dann wären sie mit tausend Freuden 
dabei! Aber das geht im vorliegenden Falle doch wohl beim 
besten Willen nicht. Deutschlands Abrüstung ist durchgeführt, 
das hat sogar der Völkerbund anerkennen müssen, als er 
Deutschland aufnahm. Was jetzt in Genf im Gange ist, ist ja 
nur ein groß angelegter Versuch, Deutschland um die Gegen- 
leistung zu betrügen, worauf es nach dem Versailler Diktat 
Anspruch hat. Und wenn der Vertreter der deutschen Regie- 
rung, Graf Bernstorff, sich dagegen — was anerkannt werden 
muß, mit Zähigkeit und Geschick — zur Wehr setzt, so können 
selbst deutsche Pazifisten die Reichsregierung darum nicht gut 
des Militarismus und Nationalismus, und wie die Schwerver- 
brechen alle heißen, anklagen.“ 


Der Kampf um Österreich 


Das endgültige Ergebnis der Wahlen in Österreich, wo der 
Sozialdemokratie eine bürgerliche Einheitsliste gegenüber- 
stand, wird erst am 8. Mai festgestellt werden, da erst dann 
die Berechnungen über die 13 Reststimmen-Mandate, die bis- 
her unbesetzt geblieben sind, abgeschlossen sein werden. Im 
ersten Ermittlungsverfahren wurden von den 165 Mandaten 
des Nationalrats 152 Mandate vergeben. Davon entfallen auf 
die Einheitsliste 79, auf Sozialdemokraten 67 und auf den Land- 
bund 6 Mandate. Von den Reststimmen-Mandaten werden 
aller Wahrscheinlichkeit nach die Bürgerlichen 6, die Sozial- 
demokraten 4 und der Landbund 3 erhalten. Das Gesamt- 
ergebnis der Nationalratswahlen würde demnach sein: Ein- 
heitsliste 85, Sozialdemokraten 71 und Landbund 9 Mandate. 
Das Verhältnis der bürgerlichen Mandate zu den sozialdemo- 
kratischen wäre dann im neuen Nationalrat 94 zu 71 gegen 
97 zu 68 im alten Hause. 

Zu dem Wahlausfall bemerkt der 
Berliner Lolal-Anzeiger: 


rechtsstehend 

„Eine wesentliche Verschiebung ist nicht eingetreten; im 
ganzen ziehen die Sozialdemokraten ein wenig stärker in den 
Nationalrat ein, als sie ihn verlassen hatten. Das ist angesichts 
der überaus hochgespannten Erwartungen, die sie hegten und 
in gewissem Sinne hegen duriten, kein Erfolg für sie. Sie 
rechneten sehr ernsthaft mit der Möglichkeit, die Mehrheit der 
Mandate zu erringen und damit Österreich zu einem halb- 
bolschewistischen Vorposten in Mitteleuropa zu machen. Und 
sie durften mit einem solchen Erfolge rechnen, als sie in Wien, 
dem bekanntlich ein Drittel der gesamten Wählerschaft Öster- 
reichs angehört, eine absolute Herrschaft ausübten, die sie 
skrupellos zur Beeinilussung des Wahlergebnisses benutzten; 
sie durften damit rechnen weiter, weil die Volksbeglückungs- 
methoden des Genossen Breitner dem Kurzsichtigen ein Fort- 
schritt zu bedeuten scheinen können, da dieser das heran- 
drohende Ende mit Schrecken nicht wahrzunehmen vermag. 
Wenn gleichwohl das Ergebnis der Wahlen eine stark bürger- 
liche Mehrheit darstellt, so bedeutet das eine entschiedene 
Absage der Mehrheit der Bevölkerung an sozialdemokratische 

ethoden. Man wird wünschen müssen, daß diese Bestätigung 
der bisherigen Koalitionspolitik durch das Volk den Führern 
dieser Politik etwas mehr Entschiedenheit gegenüber den 
Sozialdemokraten gibt, als bisher zu spüren war.“ l 


as 

Berliner Tageblatt 

sagt: „Die Sozialdemokraten, die allein die republikanische 
Oppostion darstellen gegenüber einer regierenden Einheits- 
iront, in der mancherlei verschiedenartige Stimmungen und 
Einflüsse zusammenspielen, waren vor den Wahlen so stark, 
dab keine lebenswichtige Entscheidung fallen konnte, gegen 
die sie sich mit äuBerster Willenskraft zu wehren entschlossen 
waren. Der Sinn der Abstimmung vom Sonntag ist, daß ihre 
Stellung als hemmender Faktor bestätigt worden ist. Die 
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Regierungsparteien werden auch mit der Mehrheit von drei- 
undzwanzig Nationalratsmandaten ihre Vorlagen gegen die 
Minderheit durchzusetzen wissen, wie sie es bisher mit der 
von fünfundzwanzig tun konnten. Aber sie werden, noch mehr 
als bisher, außerstande sein, über eine Opposition, die sich 
auf ungefähr jünfundvierzig Prozent der Wähler stützt, hin- 
wegzugehen. Für die großen Fragen, vor allem für die Fragen 
der Außenpolitik, wenn die europäische Entwicklung Öster- 
reich vor solche stellen sollte, ist dieses Ergebnis wichtig.“. 
Der 
Borwärts 


sozialdemokralisch 
spricht von einem „glänzenden Sieg“ seiner Parteigenossen: 


„Der Wahlkampf wurde wahrhaftig nicht nur um die Erringung 
materieller Güter geführt. Die Erwähnung des Anschlußgedan- 
kens entfesselte in jeder Wählerversammlung Stürme des Bei- 
falls. Der österreichische Bruderstamm will zurück zum deut- 
schen Volke, Er verzichtet auf die Eigenstaatlichkeit, die 
Siegergewalt durch die Verträge von Versailles und St. Ger- 
main ihm aufzwang. Die österreichische Sozialdemokratie ist 
die Vorkämpferin des Anschlusses an die deutsche Republik. 
Das weiß man in Österreich. Daher folgten so viele am 
24. April der Fahne der deutschösterreichischen Sozialdemo- 
kratie. 

Der Sieg der österreichischen Sozialdemokratie ist die 
Frucht emsigster Aufklärungsarbeit, gepflückt von einer Partei, 
die ein unter der Fahne der Sozialdemokratie geeintes Prole- 
tariat repräsentiert.‘ 

Die 
Dentiche Tageszeitung 


deutschnational 
schreibt: „Der Versuch der österreichischen Sozialdemokratie, 


die Mehrheit im Nationalrat und damit in der entscheidenden 
politischen Körperschaft des ganzen Landes zu erringen, ist 
an dem gesunden Sinn der österreichischen „Provinz“ ge- 
scheitert. Wien selbst hat zwar, wie zu erwarten war, seinen 
roten Gemeinderat behalten. Das ist mehr als ein Schönheits- 
fehler. Denn die halbbolschewistische Wirtschaft in Wien ist 
für die Meinung sehr vieler Ausländer über Österreich maß- 
gebend. Sie ist im übrigen auch die Hauptstütze des soziali- 
stischen Einflusses im ganzen Lande, wie er sich vor allem 
auch in den Wehrmachtfragen in bedauerlichster Weise bisher 
geäußert hat. Die Sozialdemokratie hat im Wahlkampf in der 
Hauptsache mit der Parole: „Beibehaltung der fast kosten- 
losen Mieten“, wie sie als Ausfluß des österreichischen Halb- 
bolschewismus vor allem in Wien bestehen, gearbeitet und hat 
damit bei einer Bevölkerung, die die größeren wirtschaftlichen 
Zusammenhänge und die tieferen Schäden dieser Methoden 
nicht erkennen konnte, wenigstens in der Großstadt Erfolg ge- 
habt. 

Entscheidend aber bleibt natürlich der bürgerliche Wahlsieg 
im ganzen Lande, der die weitergehenden Hoffnungen des 
Marxismus zuschanden macht und die Übertragung der Wiener 
Methoden auf das übrige Land verhindert.“ 

Die 
Münchener Neueiten Nachrichten 


liberal 
äußern: „Schon die Tatsache, daß eine seit 6% Jahren be- 


stehende bürgerliche Koalition angesichts der ungeheuren Not, 
die auf unsere deutsch-österreichischen Brüder durch die 
Entente gelegt worden ist, ihren Bestand um ihre Maiorität 
behaupten kann, bedeutet, an der natürlichen Art der Wähler- 
schaft gemessen, einen glatten Sieg über den Sozialismus. 
Auch die Wiener Verhältnisse bestätigen nur diesen Satz, 
denn in Wien verteilt die Sozialdemokratie, ganz abgesehen 
von der Art, wie sie die Einbürgerung behandelte, durch 
Ausplünderung eines Teiles der Bevölkerung an die übrigen 
Geschenke, und trotz dieses Bestechungsverfahrens im großen 
hat sie ihren Bestand nicht nennenswert vermehren können. 

Im ganzen gesehen also billigt die Majorität Österreichs 
trotz der Not, die auch die christlichsozial-großdeutsche Re- 
gierungskoalition nicht beseitigen konnte, die Politik dieser 
beiden Parteien, und das ist angesichts des Umstandes, daß 
diese Koalition seit 6% Jahren regiert, eine außerordentlich 
starke moralische Anerkennung ihrer Leistungen.“ 


Der „Schutz der kleinen Nationen“ 


Das Schweizer Volk sicht sich in seinem traditionellen Ver- 
trauen in die französische „Ritterlichkeit‘“ wieder einmal bitter 
getäuscht. Den Grund für die neuerlichen Anklagen der 
Schweiz gegen Frankreich bildet die Behandlung der sogen. 
hochsavoyischen Frage durch die französische Re- 
gierung und Volksvertretung. 
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Die 
Schlefifche Zeitung 
schreibt hierüber: „Die Wiener Kongreßakte von 1815 hatte 
der Schweiz in Hochsavoyen ein militärisches Besetzungsrecht 
im Kriegsfalle und eine wirtschaftliche Freizone 
zuerkannt. Dadurch sollte die Schweiz in den Stand gesetzt 
werden, im Falle eines Krieges ihre Neutralität mit Nachdruck 
aufrechtzuerhalten. Auf der anderen Seite sollte damit dem 
Kanton Genf in wirtschaftlicher Beziehung das ihm notwendige 
Hinterland gesichert sein. Der Übergang Hochsavoyens aus 
savoyisch-piemontesischem Besitz in den Frankreichs (1860) 
wahrte der Schweiz ausdrücklich dieses Recht, 
das aber den Franzosen mit der Zeit ein immer dickerer Durn 
im Auge wurde. Im Versailler Diktat von 1919, an dem 
doch die Schweiz in gar keiner Weise beteiligt war, rissen 
sie die bezüglichen Verträge in Fetzen und setzten die Auf- 
nahme eines besonderen Artikels durch, nach dem die vertrag- 
schließenden Teile mit der Aufhebung der Neutralisierung 
Hochsavoyens und ebenso mit der Abänderung der Freizone 
sich einverstanden erklärten. Zu diesen vertragschließenden 
Teilen gehörte aber, wie gesagt, die Schweiz nicht, der 
betreffende Artikel hatte also für sie keine rechtsverbindliche 
Kraft, es handelte sich lediglich um einen brutalen Ge- 
waltakt des Stärkeren gegen den Schwächeren, der sich 
nicht wehren kann. Der schweizerische Bundesrat behielt 
zwar in einer Note an die vertragschließenden Mächte der 
Schweiz alle Rechte vor, aber die Franzosen gingen über diese 
Rechtsverwahrung ebenso brutal hinweg, wie sie im Versailler 
Diktat die feierlich beschworenen Verträge mit Füßen getreten 
hatten. Sie legten in Hochsavoyen alsbald Befestigungen an 
und errichteten Garnisonen, sie schoben die französische Zoll- 
linie bis an die Schweizer Grenze vor und legten dem Kanton 
Genf gleichsam eine wirtschaftliche Halsschraube 
um. — Mit der Aufhebung der militärischen Neutralität Hoch- 
savoyens fand sich schließlich die Schweiz ab. Die betreffende 
Vorlage wurde im Nationalrat und im Bundesrat angenommen. 
Jedoch stimmten die beiderscitigen Noten im redaktionellen 
Text nicht miteinander überein. Die in bezug auf Abände- 
rung der wirtschaftlichen Freizone getroffenen 
Vereinbarungen fanden jedoch keine Gnade vor der höchsten 
Instanz der Schweiz, dem Schweizer Volk: sie wurden 
in einer Volksabstimmung mit fünffacher Mehrheit 
abgelehnt. Die französische Regierung stellte sich aber 
auf den Standpunkt, daß auch dieser Teil des Vertrages 
von 1919, trotz Verwerfung durch das Volk, ratifiziert sei, und 
sie ließ ihre Zollposten an der Grenze des Kantons Genf be- 
stehen. Endlich bequemte sie sich doch dazu, den Vorschlag 
des schweizerischen Bundesrats anzunehmen, die Frage, ob 
die Schweiz den Vertrag von 1919 ratifiziert habe oder nicht, 
dem Haager Schiedsgericht zur Entscheidung zu unterbreiten. 
Auch die französische Kammer stimmte nach längerem 
Zögern zu, nicht aber der von Poincaré beherrschte fran- 
zösische Senat. 

Dieser entdeckte auf einmal, daß die Schweiz auch die Auf- 
hebung der Neutralität Hochsavoyens nicht rati- 
fiziert habe, da die Beschlüsse des National- und des Stände- 
rats im Text nıcht genau miteinander übereinstimmten. Der 
französische Senat verlangte, daß zunächst diese redaktionelle 
Differenz beseitigt werde, bevor er sich auf weiteres cinlasse. 
Der Nationalrat hat nun schweren Herzens sich den Text des 
Ständerats zu eigen gemacht und damit die verlangte Einheit- 
lichkeit des Textes hergestellt. Aber noch ist der französische 
Senat nicht befriedigt. Er bringt einen neuen Einwand vor. 
Er will zunächst den Ablauf der Referendumsfrist von 
drei Monaten abwarten. 

Man erkennt aus diesem Vorgehen der französischen Re- 
gierung und des französischen Senats, in dem Poincaré den 
Ton angibt, deutlich die Absicht, die die Gemüter in der 
Schweiz lebhaft interessierende hochsavoyische Frage weiter 
zu verschleppen und die Schweiz ganz mürbe zu 
machen, damit sie den Wünschen des französischen 
Imperialismus noch weiter entgegenkomme, als sie es 
bisher schon getan hat, So versteht Monsieur Poincaré 
den ‚Schutz der kleinen Nationen‘, der in Ver- 
sailles so feierlich proklamiert worden ist.” 


Demokratie und Einheitsstaat 


In Hamburg wurde vom 22. bis 24. April der Reichs- 
parteitag der Demokratischen Volkspartei 
abgehalten; im Mittelpunkt der Tagung stand die Rede des 
Parteivorsitzenden Minister a. D Erich Koch, der sich 
hauptsächlich mit der Forderung eines Großdentschen Ein- 
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heitsstaates beschäftigte. Über Verlauf und Ertrag der Ta 
gung schreibt das 


Hamburger Fremdenblatt: 


demokratisch 
Die Deutsche Demokratische Partei steht heute vor einer 
neuen historischen Aufgabe: eine Zelle des Größeren, des 
deutschen Liberalismus zu sein. Mit dieser Aufgabe geht sie 
ihrer vollen Erfüllung entgegen, wenn sie zusammen mit der 


Deutschen Volkspartei Träger und Verwirklicher dieser Idee 
wird. 


Die Tagung selbst hat das der Wirtschaft entlehnte Thema 
auf das Staatliche übertragen: das Thema von der Rationali- 
sierung. Es lautet: Einheitsstaat. Als Forderung gesprochen. 
Hierin bereitet sich die Partei schon praktisch für den Gang 
zum Liberalismus vor. 


Wie es natürlich ist, hat man zunächst einmal die Forde- 
rung nach dem Einheitsstaat erhoben. Der Weg ist nicht ge- 
funden worden, und er kann auch nicht gezeigt werden, wenn 
man nicht unnötig Schaden in der Gegenwart anrichten will. 
Uns scheint, daß schon der Hauptvortrag, der diese Forderung 
formuliert hat, zu norddeutsch ausgefallen ist. In dieser 
Unterstreichung des Norddeutschen liegt auch gleichzeitig die 
Aufzeigung der Gefahrzone, die im Psychologischen sich aui- 
tut und südlich der Mainlinie beheimatet ist. So gibt es nur 
eins für den deutschen Einheitsstaat, nämlich Entwicklung aus 
dem Notwendigen heraus. 


Der 
Samburgifche Eorreipondent 


volkspuarleilich 
bemerkt: Der Leitgedanke dieser Tagung ist der Groß- 
deutsche Einheitsstaat. Das Referat des Parti- 
vorsitzenden zu dieser Frage erweckte den Eindruck, daß die 
Demokraten in dieser Richtung demnächst eine stärkere Ini- 
tiative zu entfalten gedenken. Die Ausführungen Kochs wer- 
den daher ein lebhaftes Echo wecken und zwingen zu näherer 
Betrachtung. Sie zeigen, daß auch die Demokratische Partei 
die Verfassung von Weimar für revisionsbedürftig hält. Wir 
wollen mit Herrn Koch nicht über seinen Exkurs in die histo- 
rische Vergangenheit rechten. Er ist kein Geschichtsprofessor 
und erstattete ein politisches Referat. Wir müssen ihm bei- 
pflichten, wenn er die Doppelarbeit verurteilt, die von Reichs- 
anstalten und Landesanstalten mit gleichen Aufgaben geleistet 
wird; auch wir finden die Übertreibung des Parlamentarismus 
in 18 Landesparlamenten und 18 Landesregierungen 
„unerträglich und unerschwinglich“; wir sind auch keineswegs 
begeistert von der Form, die der Finanzausgleich gefunden 
hat. Aber wir können dem Vorsitzenden der Deutschen De- 
mokratischen Partei nicht auf dem Wege folgen, den er fùr 
die Neugliederung des Reiches vorschlägt, a 
fern man in seinen Ausführungen überhaupt einen Weg seite 
will. Seine Definition des „dezentralisierten Ein- 
heitsstaates“ ist überhaupt reichlich verschwommel 
und der Vorschlag, über ein „Reichsland Preußen” zum 
deutschen Einheitsstaat zu gelangen, enthüllt auf den ersten 
Blick ernste Gefahren. Seine Verwirklichung wäre das Sigm! 
zum Abbruch der Brücken über den Main. Dem 
die süddeutschen Staaten spielen in der Frage der 
Reichseinheit nach wie vor die größte Rolle. Die verächt- 
lichen und aufreizenden Äußerungen Kochs über Bayem 
scheinen uns nicht das geeignetste Mittel, um in Süddeutsch- 
land für den Einheitsstaat zu werben. 
Die 
Gamburger Nachrichten 
rechtsstehend ` 

äußern: Bedeutsam an dem Parteitag war, daß er sich zunächst 
einen ganzen Nachmittag und einen ganzen Vormittag mit der 
rein akademischen Frage inbrünstig beschäftigte: wie Deutsch 
land zum Einheitsstaat gemacht werden könnte, Offen 
hatten die Parteihäupter den viertägigen Parteitag nicht 
anders zu füllen gewußt. Und als aus Abend und Morgen en 
voller Tag geworden war, da stand man am Ende so schlau 
vor der Frage wie am Anfang. Daß die heutigen Verhältnisse 
nicht liebenswert sind, ist sicher. Und Bürgermeister Dr. Pë- 
tersen nahm kein Blatt vor den Mund, da er die Zustände 
unter der Weimarer Verfassung vom Hamburger Standpunkt 
schilderte. Indessen wie es mit dem Einheitsstaat werd 
soll, wußten die besten Köpfe der Demokratenpartei auch nicht 
zu sagen. Und wiedermal half man sich mit dem delphischen 
Verialiren: man will einen Einheitsstaat, aber einen dief 
sierten, einen gegliederten Einheitsstaat. Ob das über 
ein Einheitsstaat ist, darüber schwieg man. Und wie dient 
gegliederte Rinheitsstaat vorbereitet werden soll: dazu 1" 
sagten alle schöpferischen Gedauken. 


=a 5, Mai 1927 


ée HÄ. 


! > 
=- 


-oh ve An. aa e be a wi E e vw wu Ka Eai 


BILDER VOM TAGE 


Phot.: Allantic 


x , ` , x Rosa Sucher f. 

EA A Sl is? Rıchard Wagners erste Isolde, die berühmte 

KSE Ge, > 0,2 Kammersängerin Rosa Sucher, Mitglied des 
Le Et EE 7 ehemaligen Königl. Opernhauses, ist in 

N u ea Eschweiler bei Auchen im Alter von TS 
; Jahren gestorben. 


EL 


Bild links im Oval: 
Das neue Daimler Fernreise-Auto, 


welches jetzt in Süddeutschland von der Reichspost ange- 
kauft wurde und als Post-Personenauto Verwendung findet. 
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Englische Sportilieger in Berlin. 
Broad nach der Ankunft auj dem Flugplatz Tempelhofer Feld 


Major Barba und Captaın 
yor ihrem Sportflagzeug. 
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Elsaß-Lothringen in der Weltpresse. 
Stimmen zum Sprachenkampf. 
„Frankreich bekommt jetzt in dem Widerstand, den Elsaß- 
Lothringen der Ersetzung des Deutschen durch die französi- 


sche Sprache leistet, etwas von der historischen Schwierig- 
keit zu spüren, ein Volk in erobertem Land die Sprache und 


Sitten des Eroberers annehmen zu lassen.“ So heißt es ein- 
leitend in einem Pariser Bericht der „New York Times“ 
über die bekannten Besprechungen Poincares mit elsaß-loth- 
ringischen Abgeordneten. Ein Bericht eines anderen nord- 
amerikanischen Blattes „Boston Eveuing Tran- 
script“, beginnt mit der Feststellung: „Es wird immer deut- 
licher, daß der Versuch, Elsaß-Lothringen in das hochzentra- 
listische französische System hineinzuzwingen und es dem 
übrigen Frankreich völlig zu assimilieren, zum Scheitern ver- 
urteilt ist und sehr unbefriedigende Folgen haben wird.“ Im 
gleichen Blatte wird der Widerstand der französischen Radi- 
kalen und der Sozialisten gegen das „elsässische Home Rule“ 
auf den alten jakobinischen Glauben an die Zentralisation und 
an die „eine und unteilbare Republik“ zurückgeführt. „Die 
Idee, irgendeine Autonomie irgendeinem Teil des Landes zu 
gewähren, ist fast für alle Franzosen unfaßbar.‘“‘ Das elsaß- 
lothringische Problem sei jedenfalis „das schwierigste Problem 
der Innenpolitik, das Frankreich zu lösen hat, und von seiner 
Lösung wird viel abhängen“. Auch eine australische Stimme 
— „Stead’s Review“ (Melbourne) — erklärt: „All is 
not well in Alsace“, „es ist nicht alles im Elsaß gut“. Das 
Blatt stützt sich dabei auf Ausführungen in einer finnischen 
Zeitschrift, in „Finsk Tidskrift“ (Helsingfors). Die 
französischen Politiker hätten eben 1918 das Willkommen der 
elsässischen Vertreter „zu wörtlich‘ genommen. Frankreich 
habe auch zuviel andere Sorgen, als daß seine Staatsmänner 
den Sonderwünschen des Landes viel Zeit widmen könnten. 
Aber „zweifellos“ werde das Elsaß für seine Ansprüche in 
Frankreich selbst Verteidiger finden! „Auch Frankreich hat 
sein Minoritätsproblem“, wie der „Pester Lloyd“ 
(Budapest) Ende März in einer Glosse über den Sprachen- 
antrag des elsässischen Abgeordneten Seltz mit Recht be- 
merkt. „Dieser Kampf für die Muttersprache und für die 
historische Sonderstellung dieser Gebicte, die nicht nur Frank- 
reich und Deutschland, sondern auch ganz Europa soviel Gut 
und Blut gekostet haben, scheint nicht nachlassen zu wollen 
und wirft ein greiles Licht.auf die politischen Methoden, die 
Frankreich fremdsprachigen Minoritäten gegenüber auch im 
Osten Europas mit seiner ganzen Autorität unterstützt.“ Ein 
Aufsatz des „Züricher Tagesanzeigers“ über „Fran- 
zösische Sprach- und Bevölkerungsprobleme‘“ erinnert an einen 
Ausspruch Henri de Jouvenels, eines der französischen Dele- 
gierten zum Völkerbund, wonach Frankreich an der Minder- 
heitenfrage nur ein theoretisches Interesse habe, da es ja 
selber keine Minderheiten besitze. „Es ist von alters her ein 
Kennzeichen französischer Politik, bestimmte Tatsachen da- 
durch aus der Welt zu schaffen zu suchen, daß man sie sich 
selbst und andern gegenüber mit Überzeugung ignoriert.“ 
Immerhin könne man bezweifeln, ob heute noch sehr viele 
Franzosen jenes Wort wiederholen möchten. 

„Besonders die Entwicklung der elsässischen Frage hat zur 
Frschütterung des Einheitlichkeitsbewußtseins des französi- 
schen Staates beigetragen. Eben jetzt konzentriert sich der 
ganze Kampf um ElIsaß-Lothringen auf die Sprachenfrage. 
Langsam, aber desto sicherer, hat sich unter den verheeren- 
den Einflüssen der Sprachunterdrückung, welche jeder Mann 
aus dem Volke am eigenen Leibe verspürt, eine Einheitsfront 
aller bodenständigen elsaß-lothringischen Gruppen in der For- 
derung nach Erhaltung der Muttersprache gebildet. Dem 
stellt sich allerdings von Tag zu Tag schärfer umrissen cine 
Finheitsfront der Franzosen gegenüber, die entschlossen sind, 
die restlose Französierung doch noch durchzuzwingen und 
jedes Zugeständnis an die Muttersprache zu versagen. Der 
Ministerpräsident verpackt diese Entschlossenheit in liebens- 
würdig nichtssagenden Phrasen, die Zeitungen sagen sie 
schroff heraus. So scheint es hier hart auf hart zu gehen. 
Jedenfalls haben so die Elsaß-Lothringer gelernt, sich, zum 
geringeren Teil bewußt, fast restlos aber praktisch, als 
nationale Minderheit zu fühlen.“ 


20 000 ostoberschlesische Bergleute vor der Entlassung. 


Die Entlassung von Bergarbeitern in den ostoberschlesischen 
Betrieben vollzieht sich in erheblich größerem Umfange, als 
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zunächst angenommen wurde. Während des englischen Berg. 
arbeiterstreiks waren rund 16000 Grubenarbeiter neu an- 
gestellt worden, so daß deren Zahl auf etwa 86000 gestiegen 
war. Alsbald nach Beendigung des englischen Ausstandes 
ging der Kohlenabsatz nach dem Ausland stark zurück, und 
schon im Januar begannen die ersten Entlassungen, und zwar 
in einem Umfang, daß man damit rechnen konnte, daß die 
Arbeiterzahl auf den Stand vor dem englischen Streik zurück- 
gehen würde. Die ostoberschlesischen Gruben machten iedoch 
die Erfahrung, daß nicht nur aus den Ländern, mit denen kurz- 
fristige Verträge abgeschlossen waren, nach Ablauf dieser 
Verträge keine Bestellungen mchr einliefen, sondern daß aucl 
langfristige Verträge nicht mehr eingehalten werden, und zwar 
deshalb nicht, weil die englische Kohle, namentlich in den 
nordischen Länern, für 21 Schilling für die Tonne angeboten 
wird, während die ostoberschlesische Kohle mit 24 Schilling 
frei Lieferungsort berechnet wird. Dieser Preis deckt kaum 
noch die Gestehungskosten und kann nicht mehr unterboten 
werden, was zur Folge hat, daß die Abnehmer von den Ver- 
trägen zurücktreten. Die Förderung auf den ostoberschlesi- 
schen Gruben ist jetzt schon so eingeschränkt, daß mit dem 
1. April über 10000 Arbeiter entlassen sind. Weitere Künd'- 
gungen sind zum 15. April und 1. Mai ausgesprochen, und die 
Zahl der Entlassenen wird dann auf über 20 000 gestiegen sein. 
so daß die Belegschaftsziffer unter den Stand vor dem eng- 
lischen Streik zurückgehen dürfte. Es werden zwar überall 
zunächst die Arbeiter entlassen bzw. gekündigt, die zu der 
deutschen Gewerkschaften gehören und ihre Kinder in deut- 
sche Schulen angemeldet haben; aber neuerdings werden auch 
polnische Arbeiter betroffen. Die Woiwodschaft hat zu- 
gesichert, sie werde bei den (irubenverwaltungen darauf drin- 
gen, daß bei den Entlassungen politische und nationale Ge- 
sichtspunkte keine Rolle spielen dürften. Natürlich ändert das 
nichts daran, daß die große Mehrzahl der entlassenen Arbeiter 
Deutsche sind. 


Lärmszenen im Kattowitzer Stadtparlament. 


In der ersten Sitzung des neugewählten Stadtparlaments am 
14. April kam es zu großen Lärmszenen die vor der 
Tribünenbesuchern ausgingen, und die sich gegen die Zuscm- 
mensetzung des Parlaments richteten. Als zur Wahl des 
Büros geschritten wurde und sich ergab, daß das Verlangen 
der polnischen Parteien nach der Besetzung des Postens d 
Vorstehers durch eins ihrer Mitglieder abgelehnt wurde, ver- 
stärkten sich die Lärmszenen. Die polnischen Parteien er- 
klärten, unter diesen Umständen sich nicht am Büro beteilise! 
zu wollen, was zur Folge hatte, daß sich das gesamte Bir 
aus Angehörigen der deutschen Wahlgemeinschaäilt 
und der deutschen Sozialdemokraten zusammensttzt. 


Deutschfeindliche Entscheidung van Hamels. 


Der Danziger Völkerbundkommissar van Hamel, der gest 
wärte in Holland weit, hat dem Danziger Senat zwei En 
scheidungen zugehen lassen, die einen außerordentlich vi 
freundlichen Charakter gegenüber Danzig tragen. Die erste 
Entscheidung betrifft einen Rechtsstreit zwischen dem (ont: 
polnischen Hafenausschuß und der Stadtgemeinde Danzig über 
den Zahlungsanspruch Danzigs für die Unterhaltung der Fahr 
rinne des sogenannten Kaiserhafens und der Mottlau und be- 
stimmt unter Aufhebung der für Danzig günstigen Vorentsche" 
dungen der beiden Hafenausschußpräsidenten, daß der Stadt- 
gemeinde Danzig nur für das Jahr 1924 eine Summe von Et? 
520 000 Danziger Gulden zuerkannt wird. Dagegen sind tur 
1925 und 1926 Zahlungen nicht vorgesehen. Die Frage bleib 
daher einem auf Grund von „Billigkeitsgründen“ abzuschließei- 
den Abkommen vorbehalten. Die zweite Entscheidung, noč 
unveröffentlicht, betrifft das Klagerecht der polnischen Eise 
bahnbeamten Danziger Staatsangehörigkeit gegenüber der 
polnischen Regierung und ist für die Danziger Eisenbahner ? 
polnischen Diensten ebenfalls außerordentlich ungünstie. 1 
kann schon jetzt mit Bestimmtheit gesagt werden, daß Dan: < 
gegen beide Entscheidungen van Hamels beim Völkerbun 
Protest und Berufung einlegen wird. 


Ein Sturmzeichen im früher deutschen Nordschleswig. | 
Kürzlich ist es auf der Halbinsel Sundewitt zum erster 
vorgekommen, daß cin in Not geratener nordschleswirsc“ 
Landwirt den Beamten, die ihm erklärten, daß er seinen I 
verlassen müsse, mit- tätlichem Widerstand begegnete. 
handelt sich um den Landmann Hans Thomsen in Skoval“ 
Er ist offenbar durch den unerbittlichen Gang der Verlaf"? 
die ihn immer tiefer in Not und Eiend hineintrieben. zur Ver 
zweillung gebracht worden, Nach seinem Angriff gest! di 
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Abgesandten des Staates wurden ihm Handfesseln angelegt, 
worauf er nach Sonderburg ins Gefängnis abgeführt wurde. 
Über die Vorgeschichte und den Verlauf des Auftritts auf 
Skovgaard wird in der dänischen Presse ausführlich berichtet. 
Bereits einmal vorher war der dänische Richterbevollmäch- 
tigte Kiaersgaard auf Skovgaard gewesen, um eine Pfändung 
vorzunehmen, und schon damals kam er unter polizeilichem 
Schutz. Inzwischen war der Besitz, weil er überlastet war, 
in andere Hand übergegangen, und Thomsen sollte mit seiner 
Familie zum Verlassen des Hofes gezwungen werden. Diesmal 
hatte der Bevollmächtigte Kiaersgaard zwei Polizisten mit- 
genommen. Bei ihrer Ankunft war Thomsen nicht zur Stelle. 
Er kam erst später hinzu und stürzte sich gleich in rasender 
Wut gegen die Beamten, die sich seiner kaum erwehren 
konnten. Thomsen ist Selvstyremann und einer der eifrigsten 
Anhänger Cornelius Petersens im Sunde- 
wittschen. Cornelius Petersen hat bereits 
seit längerer Zeit den passiven Widerstand 
der Nordschleswiger bei Pfändungen und 
Zwangsversteigerungen empfohlen. In die- 
sem Falle ist aber einer seiner Gefolgsleute, 
offenbar durch die Not aller Überlegung be- 
raubt, zum aktiven Widerstand übergegan- 
gen. Das Schicksal Thomsens ist um so tra- 
gischer, als er vor dem Kriege in guten, 
gesicherten Verhältnissen lebte. Erst die 
Kriegszeit sowie die katastrophale Finanz- 
politik der dänischen Regierung, besonders 
in Nordschleswig, haben ihn und seinen Be- 
sitz auf die schiefe Ebene gebracht. Die 
Verhaftung auf Skovgaard hat in ganz 
Nordschleswig und darüber hinaus unge- 
heures Aufsehen erregt. Die dänischen 
Blätter bemühen sich, das Verhalten der 
dänischen Beamten als korrekt hinzustellen, 
gehen aber nicht auf die tieferen Gründe, 
de schließlich zu diesem Konflikt führten. 
ein; denn die Hauptursache der augenblick- 


lichen Not in Nordschleswig ist doch gerade in dem Übergang 
Nordschleswigs in einen anderen Staats- und Wirtschaitsver- 
band zu Suchen, der nicht imstande ist, die Bedürfnisse des 
Neuerworbenen Landes zu befriedigen. 


Erireuliche Worte aus Neubelgien. 


Gelegentlich der Gründungsfeier einer Ortsgruppe Eynatten 
des Heimatbundes Eupen, Malmedy und St. Vith betonte der 
Vorsitzende Paasch aus Eynatten den friedlichen Geist der 
Arbeit des Heimatbundes. Die Ziele des Heimatbundes seien 
"ur Erhaltung deutscher Sprache, Sitten und Gebräuche. „Wir 
sind“, so führte der Redner aus, „heute noch so deutsch wie 
bei unserer Geburt, und als echte Deutsche hoffen wir zu 
sterben. Wenn die Grenzen auf der Karte geändert sind, so 
sind damit keine neuen Grenzen in unseren Herzen entstan- 
den.“ Die oft von starkem Beifall unterbrochene Rede ging 


A Schluß in eine große und eindrucksvolle Kundgebung 
er. 
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Die Entdeutschung Südtirols. 

Wie aus Bozen gemeldet wird, teilt der Leiter des dortigen 
Franziskanerberggymnasiums mit, daß vom kommenden Schul- 
jahr an das Gymnasium in Bozen die drei letzten Klassen ein- 
gehen lassen muß. Das Gymnasium ist eine der drei letzten 
noch bestehenden deutschen Mittelschulen in Südtirol. 


Die deutschen Vereine in Südtirol. 

Nach dem Attentat auf Mussolini war der Fascio wahn- 
witzig geworden; alles, was Opposition hieß, wurde nieder- 
geschlagen und der Wut preisgegeben; ein Auswuchs dieser 
Wut war auch die Auflösung der deutschen Vereine in ganz 
Südtirol, eine Beschlagnahme folgte der anderen. In Brixen 
ist unter anderem auch das Haus des katholischen Gesellen- 
vereins beschlagnahmt worden. Der Verein ergriff Rekurs; 
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Die Kirche der deutsch-evangelischen Gemeinde 
Jurburg in Litauen. 


Links: 
Deutscher Verein Jurburg. 


diesem Einwand wurde nun von der Behörde 
Folge gegeben, der Verein erhielt seinen ge- 
`samten Besitz zurück. Selbstverständlich 


selbe fordern, und mit Recht. 


Deutsche Kultur in Dänemark. 

Die Gesellschaft von 1916 für Ausbreitung 
gegenseitiger Kenntnis deutscher und däni- 
scher Kultur beschloß ihre Winterveranstal- 
tungen mit einem Beethoven-Konzert, bei dem 
erste einheimische Künstler sowie der Pianist 
Ludwig Kaiser aus Kassel mitwirkten und der 
Regisseur am Kgl. Theater, Dr. Torben Krogh, 
über Beethovens Kammermusik sprach. Der 
deutsche Gesandte von Hassell überreichte 
bei dieser Gelegenheit dem Vorsitzenden der Gesellschaft, 
Prof. Karl Larsen, das Ehrenzeichen des deutschen Roten 
Kreuzes I. Klasse. In der Gesandtschaft hat auch ein Empfang 
für den dänischen Richard-Wagner-Verein stattgefunden. In 
diesen Tagen hält der Kölner Stadtplandirektor W. Arntz in 
der dänischen Hauptstadt mehrere Vorträge über modernen 
Städtebau. Die für Mai angekündigten beiden Konzerte Furt- 
wänglers sind bereits nahezu ausverkauft. 


zu m 


Die deutsche Maiorität in Ostafrika. 

Maior Walch, der eben von einem Besuch aus dem alten 
Deutsch-Ostafrika nach London zurückgekehrt ist, ist beun- 
ruhigt über den großen Zustrom von deutschen An- 
siedlern, den er dort vorgefunden hat. Er meint, daß in 
den vier Monaten seiner Anwesenheit allein 1000 Deutsche 


werden auch andere deutsche Vereine däs, ` 
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ankamen und daß zurzeit mindestens zwei Deutsche auf jeden 
Engländer im Lande kommen, die Beamten natürlich" ausge- 
schlossen. Von Roheit hat er bei den Deutschen nichts vor- 
gefunden, aber sie schienen (!) von irgendeiner deutschen 
Organisation finanziert worden zu sein. Viele schienen (!) 
nach dem Inlande weiterzugehen, um sich dort niederzulas- 
sen, wie die Holländer früher in Südafrika. Wenn es einmal 
zu Wahlen kommen sollte, dann würden die Deutschen 
zweifellos eine Majorität im Parlament haben. Das wäre 
sehr unangenehm, weil die Eingeborenen glauben würden. die 
‚ britischen Beamten stünden unter dem Befehl der Deutschen, 
was dem britischen Prestige sehr schaden würde. Nach so 
vielen Kopfzerbrechen kommt der Major cann auch auf eine 
Lösung der Frage im englischen Sinne. Es müßten so viele 
Engländer im Lande angesiedelt werden, daß sie bei einer 
Wahl in der Majorität blieben. Der Maior erzählt dann noch 
von der deutschen Mission, die gekommen sei, um den Last- 


trägern und Askaris die Löhne zu zahlen, die ihnen noch aus. 


dem ostafrikanischen Feldzuge unter Lettow-Vorbeck zukom- 
men. Der Major sagt, wenn diese Mission als Propaganda 
gedacht war, so sei sie fehlgeschlagen. Daß sie nur gedacht 
war, um alte Schulden zu bezahlen, scheint ihm nicht in den 
Sinn zu gehen, 
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„Auslandsdeutscher‘“ im Sinne der Studentenschaftssatzung. 


Die Studentenschaft der Universität Bonn hatte den Kultus- 
minister Dr. Becker um eine amtliche Interpretation des Be- 
griffes „Auslandsdeutscher“ im Sinne der Studentenschafts- 
Satzung gebeten. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst 
mitteilt, hat der Kultusminister darauf folgendes bestimmt: 
„Auslandsdeutsche im Sinne der Satzung sind alle außerhalb der 
Reichsgebietes beheimateten Studenten, deren Zugehörigkeit 
zur deutschen Kulturgemeinschaft durch Sprache, Bildung und 
Bekenntnis zu dieser Gemeinschaft erweisbar ist. Diese Kenn- 
zeichen bilden die alleinige Voraussetzung dafür, ob jemand 
unter den Begriff der auslandsdeutschen Studenten fällt. 
Österreichische Staatsbürger sind als Auslandsdeutsche zu 
behandeln, wenn sie sich nicht zu einem fremden Volkstum 
bekennen. In Zweifelsfällen ist die Vermittlung des Ministe- 
riums zu einer Anfrage bei der zuständigen Vertretung im 
Auslande anzurufen.‘ 


Das Harnack-Haus. 


Die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaften beabsichtigt in nächster Nähe ihrer Dahlemer In- 
stitute cin Institut für die Aufnahme ausländischer Gäste zu 
errichten. In diesem Hause sollen ausländisghe Forscher, die 
auf Gebieten arbeiten, welche den in den Instituten der Kaiser- 
Wilhelmm-Gesellschaft gepflegten verwandt sind, für längere 
Zeit als Gäste der Kaiser-Wilhelm-Gescllschaft Aufnahme fin- 
den, damit ihnen wie unseren Gelehrten Gelegenheit zu der 
wissenschaftlichen Zusammenarbeit geboten wird, obne welche 
die Wissenschaft auf den verschiedensten Gebieten auf die 
Dauer nicht gedeihen kann. Die Kaiser-Wilhelm-Gesellschäaft 
verspricht sich von der gemeinschaftlichen Arbeit der Ge- 
Ichrten eine Befruchtung ihrer eigenen Arbeiten durch d'e 
Kenntnis ausländischer Methoden und zugleich ein Hinaus- 
tragen deutschen Forschergeistes in alle Welt. Sie möchte 
ober zugleich eine Dankesschuld abtragen für die ihren For- 
schern in den letzten Jahren vielfach gewährte Gastfreund- 
schaft im Auslande. Die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft hofit. 
indem sie so ein wissenschaftliches Forschungszentrum in 
Deutschland für die internationale wissenschaftliche Zusam- 
menarbeit schafft, eine praktische Leistung Deutschlands für 
die Organisation der internationalen Wissenschaft zu voll- 
bringen. Das geplante Haus für die Aufnahme ausländischer 
Gäste soll außer Arbeits- und Wohnräumen auch eine größere 
Anzahl von Räumen enthalten, in denen den ausländischen 
Forschern Gelegenheit geboten werden soll, auch außerhalh 
des Laboratoriums mit deutschen Gelehrten. aber auch mit 
Politikern, Wirtschaftlern. Beamten und Künstlern gesellschaft- 
lich zusammenzukommen. Die Kaiser-WilheIm-Gesellschäaft 
würde sich freuen. in den Räumen des neuen Hauses auch in- 
ländische und ausländische Gelehrte nicht bei ihr vertretener 
Richtungen als (Gäste begrüßen zu Können. Sie beabsichtigt, 
alles zu versuchen, um in Dahlem, fern von dem Getriebe der 
Großstadt, ein Heim zu schaffen, das alle geistig interessierten 
Kreise in Berlin und darüber hinaus anzieht, einige Stunden 
in Monat eine Aussprache mit Angehörigen gleicher oder 
anderer geistiger Richtungen zu suchen. Der Präsident der 
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Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, Exzellenz von Harnack, hat sich 
auf Bitten bereiterklärt, seine Einwilligung dazu zu geben, daß 
das Institut Harnack-Haus genannt wird. Von seiten der 
Herren Reichsminister des Auswärtigen, des Innern und der 
Finanzen sowie des Herrn preußischen Kultusministers wird 
der Plan der Gesellschaft aufs eifrigste gefördert. Der preu- 
Bische Staat hat ein großes, wertvolles Grundstück für den 
Bau des Instituts hergegeben. Von der Reichsregierung sind 
erhebliche Mittel für den Bau in Aussicht genommen und zum 
Teil bereits in den Haushaltsplan für 1927 eingestellt worden. 
Weitere Mittel sind erforderlich. Obwohl ausländische Mittel 
für den Bau zu erhalten wären, hält es die Kaiser-Wilhelm- 
(icsellschaft für richtig, daß Deutschland als alleiniger Gast- 
geber im eigenen Hause die ausländischen Gäste aufnimmt. i 
Sie hält es weiter für dringend erwünscht, daß auch von pri- 8 
water Seite Mittel zu dem Bau des Harnack-Hauses auige- 8 
bracht werden, damit auch Kreisen des Bürgertums Gelesen- = 
heit gegeben wird, einen Beitrag zur Förderung der internatio- 


nalen wissenschaftlichen Zusammenarbeit zu leisten. 
teratur TMufi& Theater 


Der Urdichter des Nibelungenliedes gefunden. 


J. B. Hohenester Verlagsbuchhandlung, München, versendet 
folgende Mitteilung: Aloys Schröfl, Studienprofessor a. D. 
München, hat seine Lebensarbeit vollendet und soeben der 
öffentlichen Kritik zugänglich gemacht. Damit sind in einer 
Frage, deren Lösung seit dem Beginn der wissenschaftlichen 
Forschungsarbeit durch Karl Lachmann im Jahre 1816 leiden 
schaftlich, aber ohne greifbaren Erfolg gesucht worden ist, 
überraschende Resultate erreicht worden. Bischoi 
Piligrim von Nassau, der im 10. Jahrhundert lebte. 
ist der Dichter. Professor Schröfl beweist dies durch . 
zahlreiche Abhandlungen und findet dies durch eine literarische A 
Entdeckung, die er machte, bestätigt. R 
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Des Stadttheaters Trier 125jähriges Bestehen. 

Das Stadttheater Trier, das unter der bedeutsamen künst- 
lerischen Leitung Hellmuth Götzes in der äußersten Südwest 
ceke des Reiches seinen Ruf eines bemerkenswerten Kultur- 
theaters trotz der schweren Lage, der gerade dieses Gebiet 
ausgesetzt ist, zu behaupten weiß, kann in diesem Jahre aul 
ein 125jähriges Bestehen zurückblicken. Das Theater wurd 
1802 von Napoleon I. gegründet, wurde dann, nachdem Ind 
unter preußische Verwaltung gekommen war, Pachttheuter 
und ist nun vor mehreren Jahren endgültig in städtische Regie 
übergegangen. Es ist interessant, daß das Stadttheater Trier 
schen im Anfang seines Bestehens lebhafte Beziehungen zu 
nahen Ausland unterhielt. Nachweisbar finden im Jahre Ji 
Gastspiele des Trierer Theaters in Luxemburg statt. Aus Mr 
laß des Jubiläums ist für den Monat April eine Festspielworht 
geplant, für die u. a. auch eine Aufführung des „Faust” in der 
Mederowschen Bearbeitung vorgeschen ist. 
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Die Musikhistorische Abteilung der Frankfurter Musik-Aus 
stellung. f 

Die Internationale Ausstellung „Musik im Leben der Völker. 
die vom 11. Juni bis 28. August in Frankfurt a. M. stattiinde: 
wird der musikhistorischen Abteilung besondere Sorgfalt zuteil 
werden lassen, In möglichst anschaulicher Darstellung soll de 
Entwicklung der Musik gezeigt werden. Diese Anschaulichkei 
wird durch Zusammenfassung der einschlägigen Musikinstri- 
mente und Manuskripte im Rahmen zeitgemäßer Umgebung at- 
gestrebt. Dem Besucher werden die verschiedenen Stile d 
Musizierens in aufeinanderfolgenden großen Epochen in tè 
schlossenen Sälen zum Bewußtsein gebracht. Als Berater IT 
die einzelnen Gebiete haben bisher eine Reihe von bedeutend- 
sten Fachgelehrten ihre Mitarbeit zur Verfügung gestellt I 
der Abteilung „Oper“ wird Regisseur Dr. Lothar WA 
den bühnentechnischen Teil leiten. Besonders wertvolle Manu- 
skripte und Drucke werden die weltberühmten Frankfurter 
Sammlungen der Musikbibliothek Paul Hirsch und von Loun 
Koch und Nicolaus Manskopf beisteuern. Durch systematisch 
Heranziehung fehlender Stücke aus auswärtigen Bibliotheken. 
Verlagsarchiven und Sammlungen des In- und Auslandes Wl 
dieser Girundstock ergänzt. 
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Agnes Sapper 75 Jahre alt. 

Am 12. April feierte Frau Agnes Sapper, die heran! 
Schriftstellerin, in geistiger Frische und körperlich nets 
Würzburg ihren 75. Geburtstag. 1852 als Tochter des bie 
risch-schwäbischen Politikers Kart" Brater ‚geboren, M ` 


E 


5. Mai 1927 


seit ihrem 40. Lebensjahr eine anselinliche Reihe von Erzäh- 
lungen und Lebensbüchern veröffentlicht, durch welche die 
charaktervolle Frau eine starke Wirkung ausüben durfte. Ihr 
Schaffen wurzelt in dem süddeutsch-protestantischen gebilde- 
ten Bürgertum liberaler Richtung und ist geleitet von einem 
offenen Sinn für das Ideale, wie von einem klaren Blick für 
das praktische Leben. Erzählungen, wie die vielgelesenen 
Bücher „Familie Pfäffling“, „Gretchen Reinwald“, „Lieschens 
Streiche“, Lebensbücher wie „Die Mutter unter ihren Kindern“ 
(sämtlich Verlag D. Gundert, Stuttgart) oder „Frau Pauline 
Brater“ (bei C. H. Beck, München), in dem die Dichterin ihrer 
Mutter ein Denkmal gesetzt hat, sind in ihrer kernhaften Ge- 
sinnung, ihrer schlichten, sozial warmfühlenden Religiosität 
und ihrer schriftstellerischen Tüchtigkeit ein durchaus gesun- 
der Zweig an dem reichen Baum deutschen Schrifttums. 


„Land unterm Kreuz.“ 

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die polnische Gesandtschaft 
in Berlin eine Protestnote ihrer Regierung gegen die Auf- 
führung des oberschlesischen Films „Land unterm Kreuz“ im 
Berliner Auswärtigen Amte überreicht. In der Note wird be- 
tont, daß der Film eine Reihe falscher und tendenziöser Dar- 
stellungen bringt und geeignet sei, die Beziehungen zwischen 
den beiden. Län- 
dern zu stören. Die 
polnische Regie- 
rung hofft, daß das 
Auswärtige Amt 
sich bemühen wer- 
de, die weitere Vor- 
führung des Films 
zu verhinuern. Be- 
kanntlich ist der 
Film „Land unterm 
Kreuz“ kein soge- 
nannter Hetzfilm. 
Die deutsche Re- 
gierung wird daher 
zum Ausdruck brin- 
gen, daß ie nicht 
in der Lage "et, das 
von Polen verlangte 
Verbot gegen den 


: Das Echo 


767 


Pollini ans Hamburger Stadttheater geholt wurde. Ihr 
Ruhmesweg führte sie nach London, wo sie 1882 unter Hans 
Richter die Sieglinde sang, 1885 wurde sie in Wien bejubelt, 
1886 trat sie zum erstenmal in den Bayreuther Festspielen als 
Isolde auf. In Bayreuth sang sie später in triumphaler Weise 
ihre berühmten anderen Wagnerpartien. 1894 erzielte sie in 
München sensationelle Erfolge, die sich im folgenden Jahre in 
Amerika wiederholten. Überall rühmte man :ihre herrliche 
Sopranstimme, den wunderbaren Klang ihres trefflich ge- 
schulten, ergiebigen Organs. 1899 trat sie aus dem Kunst- 
leben, und die einst so gefeierte Sängerin wurde vollkommen 
vergessen. Im Jahre 1909 hatte sie sich als Gesanglehrerin 
in Wien niedergelassen. Ein „Aus meinem Leben“ betiteltes 
Erinnerungsbuch gab sie 1914 heraus. 


Arthur Vollmer t. 

Aus Ballenstedt kommt die Nachricht, daß Arthur Vollmer 
nach schwerer Krankheit gestorben ist. Arthur Vollmer, der 
78 Jahre alt geworden ist, gehörte zu den bedeutendsten Mit- 
gliedern des alten Königlichen Schauspielhauses, an dem er 
40 Jahre, bis 1915, tätig war. Er vertrat zwischen tiefen 
Organen und pathetischer Deklamationskunst die leise, phan- 
tastisch menschliche Komik. Vollmer konnte Stücke des alten, 
flachen Schauspiel- 
repertoires adeln. 
Ein Schwank von 
Lubliner und Kadel- 
burg wurde durch 
ihn in eine leichtere 
Luft gehoben. Voll- 
mer konnte mit den 
schmalen Händen 
spelen wie der 

empfindsamste ` 
Seelenschauspieler 
und blieb doch im- 
mer ein Humorist. 
Hier war ein Künst- 
ler, dessen Phan- 
tastik, weil sie sich 
nicht betonte, un- 
enträtselbar bheb. 
Der nie grotesk, 
nie bizarr, nie stili- 


Film  auszuspre- 

chen. Es muß außer- ` siert spielte und 
sed festgestellt => ` doch immer un- 
wer en, daß in wirklich war. Voll- 
ne seit Ba H | mer stammte aus 
ehr als drei Wo- Li Ostpreußen und 
chen der franzö- ll | war in seiner Laut- 
Sech amerika. DEELEN l = losigkeit Girardi 
nische Hetzfilm Das Rathaus in Wittenberg, das aus dem 16. Jahrhundert stammt und jetzt wegen ähnlich. Er hatte 
„Die große Parade“ Baufälligkeit gänzlich umgebaut werden muß. als Norddeutscher 


vor ausverkauften 

Hause gezeigt wird, worin die Deutschen in schimpflicher 
Weise so recht als „Barbaren“ hingestellt werden. Der Fall 
steht aber nicht etwa vereinzelt da. In Warschau laufen fast 
alle F ilme, die in der Nachkriegszeit von französischen und 
amerikanischen Deutschlandhetzern gedreht wurden. Vor 
nicht langer Zeit wurde in zwei der größten Warschauer Kinos 
mit gutem Erfolge der berüchtigte Ibanez-Hetzfilm „Die vier 
Apokalyptischen Reiter“ vorgeführt, wobei das polnische 
Publikum sich in stürmischen Kundgebungen und Hetzrufen 
gegen Deutschland erging. Auch in den Filmkritiken der 
Polnischen Presse wird die Deutschenhetze fortgesetzt. Die 
Hetzfilme werden natürlich auch in den Provinzkinos mit 
gleichem „Erfolg“ gezeigt. 


Rosa Sucher t, 

Achtzig Jahre alt ist Rosa Sucher, einst der leuchtende Stern 
der Berliner Oper, gestorben. Ein Stern, der längst verblaßt 
ist. Im Jahre 1888 wurde sie an das Berliner Hoftheater be- 
rufen, und bereits drei Wochen nach ihrem Engagement war 
re zur kKöniglich-preußischen Kammersängerin ernannt, Zehn 
ahre blieb sie in dem Verbande der Hofoper, nachdem sie 
Triumph zu Triumph geschritten war. Rosa Sucher war 
le Darstellerin der Elsa in Lohengrin, der Kundry im Parsifal, 
ei Venus und der Isolde. Sie war eigentlich die Wagner- 
SC Ihr Organ war ausgiebig und gab jeden Ausdruck 
en er. Dazu war ihr eine großartige darstellerische Ge- 
den Ge zu eigen. Bereits als junges Mädchen hatte sie in 
agneropern die größten Erfolge. Ihre Glanzzeit begann 
m Hamburg, wo sie von dem glückhaften Künstlerentdecker 


Grazie und spiele- 
rische Freiheit, Laune und improvisatorisches Genie. — Die Fr- 
innerung an Vollmer ruft die besten Abende des alten Königl. 
Schauspielhauses zurück. Wenn Vollmer in Shakespeare-Rollen 
neben Matkowsky stand, wenn er in Lustspielen mit Anna 
Schramm, Nuscha Butze, Oskar Keßler, Max Pohl, Arthur 
Krausneck und Albert Patry spielte, dann lebte selbst auf dieser 
damals erstarrten und verstaubten Bühne ursprüngliches leben- 
diges Theatergefühl. 


Der dreifache Ringelnatz. 

Wenn ein silbernes Tablett mit einer Flasche Rheinwein und 
einem Glas auf ein Tischchen gestellt wird, dann weiß man: 
Jetzt kommt Ringelnatz — — Im blauen Matrosenkleidchen, 
das nun einmal zu ihm gehört, und den weingefüllten Kelch in 
der Hand, fängt er an zu sprechen. Und wenn der Wein nach 
„Proppen“ schmeckt, muß ihm, damit die Stimmung nicht ver- 
fliegt, ein Glas Malaga als Ersatz gebracht werden. Dichter, 
Schauspieler und Maler, das ist Ringelnatz, Joachim mit Vor- 
namen, in einer Person. In seinen Gedichten wird das Un- 
scheinbare wesentlich. Das Reh aus Gips, die Maus in der 
Kirche, die Bettnässerpillen sind Dinge, die Ringelnatz mit 
Poesie erfüllen kann. Manchmal ist es etwas unappetitlich, 
so das Gedicht von seiner längsten Braut Alwine, die er im- 
mer und immer wieder ausgräbt. Aber anderes erschüttert, 
wie das Gerede eines Unbekannten am Wilberforcemonument. 
Für seine Gedichte ist er selbst der beste Schauspieler, den 
man sich denken kann. Unnachahmlich seine illustrierenden 
Gebärden, denen leichte Weinseligkeit Schwung verleiht. 
Turner, General, gipsernes Reh: man sicht sie_leibhaftig vor 
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sich. Ringelnatz sollte unter die Schauspieler gehen. Oder lieber unter 
die Maler? Wieder — wir befinden uns in der Galerie Wiltschek (Viktoria- 
straße 2) —hängen an den Wänden seine Bilder (die Akademie hat drei 
angenommen). Wie in seinen Gedichten erzählt er hier das, was ihm auf 
dem Wege seines Lebens begegnet. Malt die Menschen und das Land mit 
kleinen, feinen Pinselstrichen. Sieht die Natur in ihrer göttlichen Weite, 
sieht die Farben, wie nur ein Künstler sie sehen kann. Dichter, Schau- 
spieler, Maler — das ist der dreifache und doch einmalige Ringelnatz. 
Sehr dem Gotte Bacchus ergeben. Alles in allem: ein leber Mensch und 
ein Künstler dazu. 
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Deutsche Maler in Paris. 


Der „Vossischen Zeitung“ wird aus Paris berichtet: Zwei fast gleich- 
zeitig veranstaltete hiesige Sonderausstellungen deutscher Maler liefern 
den erfreulichen Beweis, daß auch auf dem Gebiete der bildenden Kunst 
das Interesse des französischen Publikums an der zeitgenössischen Pro- 
duktion Deutschlands, der man sich noch Jahre nach dem Kriege ver- 
schlossen hatte, wieder erwacht ist. Beiden Ausstellungen war ein überaus 
freundlicher Erfolg beschieden. Die Galerie d’art contemporain hatte 
40 Bilder und 30 Aquarelle von Willy Baumeister aus Stuttgart vereinigt, 
die trotz ihrer dem Franzosen wesensfremden abstrakten Gegenstands- 
losigkeit nicht nur starke Beachtung in den Pariser Kunstkreisen, sondern 
auch die rückhaltlose Anerkennung der Kritik gefunden haben. Nicht 


geringere Zustimmung fand der in Paris lebende 
Deutsche Alexander Mohr, von dem die Galerie 
Zborowsky 16 Bilder ausgestellt hat. Die fran- 
zösischen Kritiker rühmen an seinen Arbeiten 
die starke Eigenart einer persönlichen, von 
ieder Schule und Schablone freien Technik, die 
scharfe Erfassung der Natur und die Eindring- 
lichkeit der Bildwirkung. 


Heilimpiung gegen Gicht. 

In der „Wiener medizinischen Wochenschrift“ 
berichtet Hofrat Dr. Gustav Paul über große 
Heilerfolge, welche er mit einem neuen, von 
ihm für diesen Zweck speziell hergestellten 
Impfstoff Cutivacein-Paul in mehreren hundert 
Fällen von Gicht, Rheumatismus, Ischias und 
ähnlichen neuralgischen Krankheiten erzielt hat. 


Eine verbotene Huldigung. 

Es ist jetzt gerade sechshundert Jahre her, 
daß der dreiundzwanzigjährige Francesco Pe- 
trarca, Italiens Dichter und Geschichtsschreiber, 
an der Frühmesse in der Kirche Sainte Claire 
zu Avignon teilnahm, und daß er zum ersten 
Male Laura de Noves in ihrer unberührten 
Schönheit erblickte. Sie war es, die ihn zu 
seinen unsterblichen Sonctten inspirierte. Pe- 
trarca di Parenzo, der Vater Francescos, war 
im Jahre 1302 gleichzeitig mit Dante aus 
Italien verbannt worden und nach zehnjährigem 


Zum 700jährigen Jubiläum der Kreuzschule in Dresden: 
Das am 1. Mai 1866 eingeweihte jetzige Schulgebäude. 


Joachim Ringelnatz, Dichter, Maler und Kabarettist 
mit seinen Bildern in der Galerie Wiltschek in Berlin. 


X 


Links: 


Arthur Vollmer, 40 Jahre Charakterkomiker am ehemaligen 
Königlichen Schauspielhaus in Berlin, starb im 78. Lebensjahr 


in Ballenstedt. 


Unten: 
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5, Mai 1927 


Wandern an den päpstlichen Hof zu Avignon gelangt. Sein 
Sohn empfing dort später die priesterlichen Weihen und wurde 
dem Gefolge des Kardinals Giovanni zugeteilt. Dieser Tage 
wollte man nun die sechshundertste Wiederkehr des Tages, da 
Petrarca Laura getroffen hatte, zu Avignon feiern. Zu diesem 
Zweck war kürzlich ein Festausschuß gewählt worden, der das 
Häuschen, das der Dichter in der alten päpstlichen Residenz 
bewohnt hatte, ankaufte, um es zu einem Museum einzurichten. 
Für das Festprogramm waren ein historischer Aufzug, eine 
(jalavorstellung im 
Theater und ein 
Bankett vorgesehen. 
Der große Gabriele 
d’Annunzio sollte 
persönlich erschei- 
nen, um in einer 
Rede seinen be- 
rühmten Landsmann 
zu verherrlichen. 
Und selbst der ita- 
lienische Unter- 
richtsminister sollte 
kommen. Der Magi- 
strat von Avignon 
hatte 80000 Francs 
ur das Fest ausge- 
worien. Den Sozia- 
listen paßte das aber 
durchaus nicht. Ein 
jaschistischer Unter- 
richtsminister sollte 
nach Frankreich 
kommen! So kurz 
nach den blutigen 
Zwischenfällen von 
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fügung, und so haben die Staatlichen Museen in Berlin, um 
ihre wertvollen Sammlungen von dieser Krankheit zu retten, 
ein in dieser Art wohl einzig dastehendes Laboratorium ein- 
gerichtet, welches unter der Leitung des Professors Dr. Ratlı- 
ien steht und das man gewissermaßen als das „Sanatorium 
der Altertümer“ bezeichnen kann. 


Was verdienen russische Autoren” 


Die Moskauer „Prawda“ hat soeben eine Statistik über die 
Einkünfte sowijetrus- 
sischer Autoren ver- 
öffentlicht. Man er- 
sieht daraus, daß von 
1312 Autoren 106! im 
vorigen Jahre nur 
200 Rubel verdient 
haben. 147 Autoren 
hatten einen Ver- 
dienst von 600 Rub., 
57 Autoren konnten 
1200 Rubel Honorar 
buchen, und nur 28 
waren so glücklich, 
je 4800 Rub. verdient 
zu haben. Andere 
Bühnenautoren ha- 
ben ein Honorar 
zwischen 2000 und 
2500 Rubel buchen 
können, während an- 
dererseits ein gewis- 
ser Wolkenstein nur 
100 Rub. im ganzen 
Jahre als Tantiemen 
erhalten hat. 


Ventimiglia, wo Prëparieren kranker Schwerter aus der Eisenzeit. ; 
französische Eisen- | Geen Kunst in 
bahnbeamte von Fa- A P aris. 

schisten mißhandelt Das Sanatorium der Altertümer. fe der Gastes Dil. 


worden waren! Die 


liet in Paris stellte 


sozialistischen Stadt- Präparieren antiker Tongeläße. Rechts eine 2000 Jahre alte Vase in Behandlung. der deutsche Maler 


verordneten stimm- 
ten gegen den Kre- 
dit. Worauf die fran- 
zösische Regierung, 
die ahnte, die Huldi- 
gung für Petrarca 
werde zu einer anti- 
faschistischen Kund- 
sebung werden, das 
Fest ganz verbot. 
Unterdessen aber 
hatte sich die Be- 
geisterung der guten 
Bürger von Avignon 
für Petrarca über- 
haupt recht sehr ab- 
xekühlt; sie hatten 
nämlich aus dem 
„Journal des Dé- 
bats“ Jernen müssen, 
laß Petrarca ge- 
schrieben hat, Aviv. 
non sei „die ekelhaf- 
teste und windigste 
Stadt“, die man sich 
ur denken könne. 


Das „Sanatorium“ der Altertümer. 

Auch prähistorische Funde leiden an Krankheiten, die, wie 
"an es ja schon beim Rosten von Eisen beobachten kann, 
"che Gegenstände mit der Zeit vollkommen vernichten. So 
"` "ert unter den Jahrtausende alten Fundstücken besonders 
eine Krankheit, die „wilde Patina“, die, so eigenartig es klingt, 
tuch ansteckend ist und mitunter unter den Altertümern epi- 
“mieartig auftritt. Der Krankheitskeim (für den Menschen 
schädlich) überträgt sich auf andere Stücke nicht etwa 
"ich gegenseitige Berührung, sondern bazillenartig durch die 
uft, so daß, wenn sich in einem Raum auch nur ein einziger 
Anker Gegenstand befindet, sehr bald auch die anderen in 
‚sem Raum stehenden Ton-, Eisen- und Zinngegenstände 
(benfalls von dieser Krankheit befallen werden. Der modernen 
‚senschaft stehen aber auch hier Abwehrmittel zur Ver- 
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Rudolf Jacoby eine 
Anzahl seiner Ar- 
beiten aus den letz- 
ten Jahren aus. Man 
findet in den Wer- 
ken des Künstlers 
die Spuren des We- 
ges, der ihn von Ita- 
lien über Südfrank- 
reich nach Paris ge- 
iührt hat. Neben süd- 
italienischen Städte- 
bildern und Werken, 
die in den stillen, 
dem großen Publi- 
kum wenig bekann- 
ten, aber für den 
Künstler um so reiz- 
volleren Teilen der 
iranzösischen Riviera 
entstanden sind, ste- 
hen Bilder aus Paris 
und seiner Umpge- 
bung. Der bekannte 
Maler André Lhote 
stellt seinen deut- 
schen Kollegen mit 
ein paar sehr schmeichelhaften Ausdrücken dem Pariser Publi- 
kum vor. | | 


Vergiitungskatastrophe in einem Motorboot. 


Kürzlich ging durch alle Zeitungen die Nachricht von einer 
rätselhaften Vergiitungskatastrophe, die sich auf dem Rhein 
auf einem Motorboot zutrug, das auf der Fahrt zwischen Er- 
bach und Biebrich begriffen war. Fünf Personen, darunter 
drei Kinder, kamen dabei ums Leben, sieben weitere mußten 
unter schweren Vergiftungserscheinungen ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. Nur der Lenker des Bootes blieb völlig 
unversehrt. Alle zwölf Erkrankten hatten nach einem Ausilus, 
bei dem an verschiedenen Anlegestellen gezecht worden war. 
in der Kajüte Platz genommen und waren dort eingeschlafen. 
Als einer von ihnen aufwachte, bemerkte er dou die Kite 
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mit einem süßlich riechenden Gas angefüllt war. Er schlug 
sofort ein Fenster ein und alarmierte den Bootsführer, und 
dabei wurde festgestellt, daf fünf Passagiere bereits tot und 
alle anderen bis auf drei bewußtlos waren. Die Vergiftungs- 
erscheinungen sind mit sehr großer Wahrscheinlichkeit auf 
Verbrennungsgase zurückzuführen, die vom Motor aus in die 
Kajüte eingedrungen waren. Solche Gase enthalten stets das 
außerordentlich giftige und schnell betäubende, ja sogar 
tötende Kohlenoxydgas, das in reinem Zustande völlig ge- 
ruchlos ist und daher so häufig erst bemerkt wird, wenn es 
schon schweren Schaden angerichtet hat. Ähnliche Fälle, wie 
der oben geschilderte sind in letzter Zeit nach Dr. Dettling 
mehrfach in Autogaragen vorgekommen. Dort kam es zu 
schweren Kohlenoxyd-Vergiftungen infolge von Einatmung von 
Auspuffgasen der Autos, in denen Kohlenoxydgas durch un- 
vollständige Verbrennung von Benzin gebildet wird. Da dies 
Gas schon in sehr starker Verdünnung (1 : 10000 Teile Luit) 
für den Menschen gefährlich ist, kann es sogar im Freien in 
engen Straßen bei starkem Autoverkehr in schädigender 
Menge vorkommen, viel leichter aber noch. natürlich in 
schlecht gelüfteten kleinen Autogaragen. Leichte Gesundheits- 
störungen, Kopfschmerzen, Übelkeit, Schwindelanfälle usw. 
kommen daher beim Arbeiten in Garagen häufig vor; sie 
werden aber meistens nicht besonders beachtet. Es kommt 
aber auch zuweilen zu plötzlichen schweren Anfällen, die dann 
häufig als Alkoholvergiftung angesprochen werden, weil der 
davon Betroffene wie ein Betrunkener schwankt, wirr redet 
und erbricht. Enden solche Anfälle tödlich, so werden sie 
meistens als „Herzschlag“ aufgefaßt, obwohl es sich tatsäch- 
lich um eine Kohlenoxydgas-Vergiftung handelt. Der Be- 
troffene hat vielleicht schon eine reichliche Menge Kohlenoxyd 
beim Arbeiten am Motor in sich aufgenommen, tut dann in 
der Nähe des Motors einige Atemzüge mit hoher Kohlenoxyd- 
Konzentration, und die akute Kohlenoxyd-Vergiftung ist fertig: 
Fr stürzt zu Boden, kann sich nicht mehr aufrichten und atmet 
in aufgeregten Zügen das am Boden besonders konzentrierte 
Giftgas, bis er stirbt. Es sollte daher in allen Garagen eine 
Tafel angebracht werden, die davor warnt, in den Garagen 
wegen vorhandener Erstickungsgefahr den Motor laufen zu 
lassen. Sanitätsrat Dr: Fr. Friedrichsen in Bad Neuenahr. 


Rugby-Länderkampf Deutschland— Frankreich. 


Die sportlichen Beziehungen zwischen Deutschland und 
Frankreich haben durch das Ostersonntag in Paris stattgeiun- 
dene Ländertreffen der beiderseitigen Rugbymannschaften eine 
weitere Ausgestaltung erfahren. Etwa 25000 Zuschauer wohn- 
ten im Colombes-Stadion der Begegnung bei, als beide Mann- 
schaften nebeneinander in die Arena einmarschierten, begleitet 
von lebhaftem Beifallsklatschen der Menge. Nachdem der 
deutsche Spieliührer dem französischen Kapitän einen Blumen- 
trau überreicht hatte, begann der Kampf, der vollkommen 
im Zeichen der Überlegenheit der Franzosen stand. Es ent- 
spricht dies allerdings vollkommen den Erwartungen, denn 
gerade das Rugby ist eine Disziplin, die in Frankreich beson- 
ders stark gepflegt wird. Mit 30:5 (16:0) mußten sich die 
Deutschen geschlagen geben. Sie wurden fast stets in die 
Defensive gedrängt. Erst nach acht Versuchen und drei Goals 
der Franzosen beim Stande von 30:0 gelang den Deutschen 
zwei Minuten vor Schluß nach einem Durchbruch der Drei- 
viertelreihe durch Lücke-Hannover ein Versuch, den Senning- 
Hannover erhöhte. Kurz zuvor war bei einem scharfen Zu- 
sammenprall der Hannoveraner Leiprand für etwa fünf Mi- 
nuten außer Gefecht gesetzt worden. 


Das Ausscheidungsiliegen für den Gordon-Bennett-Preis. 


Bei dem Ausscheidungswettfluge, der in Gelsenkirchen vom 
Deutschen Luftfahrt-Verband veranstaltet wurde, landete am 
18. April (Ostermontag) 1 Uhr 15 Min. der außer Konkurrenz 
«efahrene Ballon „Gelsenkirchen-Buer“ (Führer Oberstleutnant 
Meißner) bei Karlsruhe. Der erste Ballon, der in der Kon- 
kurrenz fuhr, und zwar „Münster V“ (Führer Leimkugel-Essen) 
landete um 5 Uhr nachmittags 6 km von Nürnberg entiernt. 
Der zweite in der Konkurrenz fahrende Ballon „Münster VI“ 
(Führer Pratie-Münster), landete ebenfalls am Montag 5 Uhr 
nachmittags bei Erlangen. Alle drei Ballons landeten glatt. 
Im Laufe des 19. April trafen bei der Zentralstelle für den 
Nachrichtendienst des Niederrheinischen Vereins für Luitfahrt 
folgende weitere Meldungen ein: „Münster IV“ (Führer Pet- 
schow-Berlin) landete am Ostermontag abends gegen 7 Uhr 
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bei Dijon in Frankreich, „Münster VII“ (Führer Gimermacher- 
Münster) landete am gleichen Tage um 6 Uhr abends nördlich 
von Bordeaux, 50 m vom Strand entfernt. Die „Elberfeld“ 
(Führer Kaulen-Elberfeld, Weltrekordinhaber) berührte am 
Osterdienstag früh um 4 Uhr.200 m nördlich der Küste eben- 
falls bei Bordeaux wieder den Boden. Der Ballon „Hack- 
stetter“ (Führer Bertram) ist am Östermontag abends gegen 
9 Uhr in Dezice an der Loire niedergegangen; fast zur gleichen 
Zeit landete der Ballon „Leipziger Messe‘ (Führer Berliner) 
glatt bei Gray, 50 km östlich von Dijon. 


Der Fiugbahnhof Tempelhofer Feld. 


Deutschlands größter „Flugbahnhoi“ auf dem Tempelhofer 
Feld war bisher vielfach leichter zu erreichen als mancher 
Berliner Fernbahnhof. Jetzt sind die Verkehrsverhältnisse er- 
heblich verbessert worden und werden noch ausgebaut. Eine 
Straßenbahnlinie wird dahin geführt, eine Untergrundbahn 
„Flughafen‘‘ eröffnet werden. Was sonst in den letzten Mo- 
naten neu geschaffen worden ist, davon konnte man sich bei 
einem Empfange überzeugen, den die Deutsche Luft Hansa 
gemeinsam mit der Berliner Flughafengesellschaft am 11. April 
vormittag veranstaltete. Der besondere Anlaß war die Er- 
öffnung des Sommerluftverkehrs 1927. Der gegenwärtige 
Augenblick ist auch insofern bedeutsam, als der erste Haupt- 
abschnitt im gesamten Ausbau der Flughafenanlagen beendet 
worden ist. Das Flugplatzgelände ist nunmehr völlig einge- 
ebnet; rund 12000 Quadratmeter Hallenraum sind fertiggestellt, 
cbenso die umfangreichen Werkstätten und Lagerräume. Eine 
der nächsten Aufgaben ist noch die Aufführung des Verwa- 
tungsgebäudes, von dem bisher erst etwa ein Fünfzehntel ge- 
baut worden ist. Von der zentralen Abfertigung des neuen 
Flugbahnhofes werden in Zukunft die Fluggäste zu den be- 
quemen Flugbahnsteigen sich begeben können, von denen aus 
sowohl Abfahrt wie Landung stattfinden werden. Den Gästen 
gab eine Parade sämtlicher Verkehrsflugzeugtypen der Deut- 
schen Luft Hansa eine gute Übersicht der zurzeit in Betrieb 
befindlichen größtenteils mehrmotorigen Flugzeuge: Alba- 
tros-Schlafwagen, Dornier-Merkur, die dreimotorigen Junkers 
standen neben dem Rohrbach-Roland-Großflugzeug. 


In drei Stunden von München nach Mailand, 


Die Eröffnung der Mailänder Frühjahrsmesse nahm die Dent- 
sche Luft Hansa zum Anlaß, um einen Flug mit einem Grob- 
verkchrsflugzeug von München über die Alpen nach Mailand 
auszuführen. Dies Unternehmen bildete zugleich den Auftakt 
zu den in der kommenden Sommersaison einsetzenden Ver- 
kehrsflügen, die die Grundlage für den zukünftigen Trans- 
alpinen Luftverkehr zwischen Deutschland und Italien dat- 
stellen soll. Gleich der erste Verkehrsflug sollte sich zu einer 
Rekordleistung der deutschen Technik gestalten. Unter Füt- 
rung des bekannten Piloten Polte startete „Watzmann“ am 
6. April um 11.40 Uhr im Münchener Flughafen. Das Wetter 
war nicht günstig. Schneetreiben hinderten die Sicht und 
setzte diese zeitweise bis zwei Kilometer herab. Um 1441 Uhr 
landete die Maschine der Deutschen Luft Hansa auf dem Mai- 
länder Flughafen. In genau drei Stunden sind die Alpen über- 
tlogen worden. 


Neuer amerikanischer Rekordilug. ` 

Der amerikanische Fliegerleutnant George R. Henderson hat 
am 14. April in einem Vought-Corsair-Wasserilugzeug den 
Höhenweltrekord für diesen Typ mit einer Belastung von IM 
Kilogramm Nutzlast gebrochen. Er erreichte eine Höhe v0" 
24303 Fuß (ungefähr 7400 Meter). Der letzte Rekord |! 
von dem Italiener Passaleva mit 20200 Fuß im Jahre 192%. 


Der deutsche Skimeister in Berlin. 

Anläßlich der Eröffnung der Wochenend-Ausstellung in dei 
Messehallen am Kaiserdamm wurde auch die Tauglichkeit des 
von dem Engländer Ayscough erfundenen Schnee-Ersatze 
vorgeführt. In der zum Schneepalast hergerichteten Alten 
Autohalle, die einen Sprunghügel, Skiübungsgelände und Rode- 
bahnen (insgesamt 3000 Quadratmeter Fläche) aufweist, zeigt? 
der deutsche Skimeister Gustav Müller (Bayrischzell) einig? 
gute Sprünge von 12 m Weite, in Anbetracht des zur Verfüguns 
stehenden Raumes recht gute Leistungen. Damit ist die Taw 
lichkeit des Schnee-Ersatzes für Übungszwecke bewiesel: 
Berlins Skiläufer werden sich also jetzt nicht mehr A 
Trockenkurse beschränken müssen, sondern können sich ati 
cinem schneeähnlichen Material im Freien vorbereiten. 


Oster-Hockeyturnier in Berlin. ne 
Bei Regenwetter wurde das Berliner Osterhockey- Tu" 
begonnen. Einwandfreie Bodenyerhältnisse fand man nur D 
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ersten Spiel Harvestehude gegen B. H. C. vor, das 3:3 
(1:1) unentschieden ausklang. Die beiden erfolgreichsten deut- 
schen Hockey-Vereine hatten nur ersatzgeschwächte Mann- 
schaften zur Stelle. Bei den Berlinern sah man nur vier Liga- 
spieler. Die Ersatzleute zeigten aber bewundernswerten 
Kampfgeist. Auch die Mannschaft der ersten Klasse des 
Brandenburgischen Hockey-Verbandes überraschte nach der 
angenehmen Seite und gewann mit 4:1 gegen die Ib-Mann- 
schaft des Uhlenhorster H. C. Besonders in der ersten Halb- 
zeit zeigten die jungen Berliner Stürmer ein schönes Zusam- 
menspiel und gute Torschüsse. Sie waren 
schneller als ihre Gegner. In der zweiten 
Spielzeithälfte war das Spiel verteilter, jedoch 
vermochten die Uhlenhorster nur das Ehrentor 
durch Horst zu erzielen. 


Deutsche Hockeyerfolge in England. 
Das erste Auftreten der deutschen Hockey- 
mannschaften nach dem Kriege in England 
brachte erneut den Beweis für die großen ` 
Fortschritte, die der deutsche Hockeysport in 
den ketzten Jahren gemacht hat. Sowohl dem 
Uhlenhorster Hockeyclub 
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als auch 


dem Leipziger Sportklub gelang es am 
15. April, ihre ersten Spiele zu einem über- 
legenen Sieg zu gestalten. Die Hamburger 
blieben über Old Rossalions mit 6:2 
siegreich, während m't dem gleichen Ergebnis 
e Leipziger de Royal Hibernians 
abfertigten. Nur unentschieden vermochte der 
Deutsche Hockeyclub Hannover 
xegenOldFelstedians zu spielen, die bei 
der Pause schon mit 2:0 führten, aber nicht 
verhindern konnten, daß die Hannoveraner, die 
e der zweiten Hälfte ruhiger kämpften, noch 
W 2:2-Ergebnis herausholten. Bei schönem 
i etter nahm das internationale Hockeyturnier in Folkestone 
3 16. April seinen Fortgang. Unter den zahlreichen Zu- 
Dr Sr bemerkte man auch den deutschen Botschafter 
a Die Deutschen kämpften diesmal mit wechseln- 
> ee Der Leipziger Sportklub gewann mit 
um K gegen die Royal Marines. Im Spiel zwischen 
Ge orster H. C. und Purley (England) hatten beide 
Spiel d nach fünf Minuten nur noch zehn Mann auf dem 
bis E e Bei dem Ergebnis von 2:0 für Uhlenhorst blieb es 
ee nu Frankfurt 1880 hatte bald nach Beginn 
E och zehn Mann zur Verfügung und unterlag mit 1:3 

en die Mystics (England); das einzige Tor für die Süd- 
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deutschen schoß Theo Haag. Mit dem gleichen Ergebnis ver- 
lor auch der D. H. C. Hannover, und zwar gegen die 
Bacchanalians, nachdem der Kampf bei Halbzeit noch 
1:1 gestanden hatte. — Der Ostermontag war für die deut- 
schen Hockey-Mannschaften in Folkestone der letzte Spieltag. 
Er brachte gkichzeitig den Höhepunkt, da Uhlenhorst, Leipzig 
und Frankfurt gegen die schwerste englische Klasse gestellt 
wurde. Uhlenhorst bezog von den Buccaneers die 
hohe Niederlage von 0:6 (0:5). Einen scharfen Kampf lieferte 
der Leipziger Sportklub der Mannschaft der Ox- 


Oster-Hockey-Turnier in Berlin. Berliner Hockey-Club gegen Harveste- 


hude 3:3. , 
Links: 


Der Weltrekordschwimmer Otto Kemmerich, Husum, der ununterbrochen 


32 Stunden im Wasser blieb. 


Unten: 


Die Fußballmannschaft der Cambridge-Universität spielte in Berlin gegen 


den Berliner Fußballclub „Preußen“. 
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ford University Occasionals, die nur knapp mit 
2:1 gewann. Die dritte deutsche Niederlage ergab das 
Treffen Royal Hibernians-Frankfurt 1880. 
Auch diese Begegnung war ein Kampf bis zuletzt. Den drei 
Toren der Engländer in der ersten Hälfte stellten Kemmerbund 
und W. Haag zwei entgegen. Der einzige Verein, der die deut- 
schen Farben am Montag zum Siege führte, war der Deut- 
sche Hockey-Club Hannover, der mit dem HC. 
Nottingham nicht viel Mühe hatte und mit 6:2 (5:1) 
gewann. — Außerdem konnten noch die Junioren von X/hlen- 
horst gegen die Mannschaft der London Public 
School mit 6:2 einen leichten Sieg davontragen. 
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Eine Zigeunerbande tollwütig. 

In der Stadt Burgas mußte auf behördliche Anordnung hin 
eine tollwütige Kuh erschossen werden. Zigeuner, die nicht 
wußten, daß das Tier tollwutkrank war, gruben die außerhalb 
der Stadt vergrabene Kuh aus und veranstalteten einen großen 
Festschmaus, an dem die ganze Zigeunergemeinde teilnahm, 
etwa 240 Zigeuner, Männer, Frauen und Kinder. Das Fest 
wurde durch Zigeunerlieder und Tänze verschönt. Als alles 
im schönsten Gange war, kam die Nachricht von der Aus- 
grabung der erschossenen tollwütigen Kuh der Behörde zu 
Ohren, die sofort ein starkes Polizeiaufgebot entsandte, das 
das ganze Zigeunerlager umstellte. Mittlerweile hatten 
123 Zigeuner und Zigeunerinnen von dem Kuhfleisch bereits ge- 
gessen., Bei allen diesen Personen wurden starke Tollwut- 
erscheinungen festgestellt. Sie wurden verhaftet bzw. ver- 
schiedenen Krankenhäusern zugewiesen, wo 20 tollwütige Zi- 
geuner bereits gestorben sind. 70 Zigeunerhunde, die von dem 
Fleisch gefressen hatten, wurden sofort erschossen. Die Be- 
hörde ergriff energische Vorsichtsmaßnahmen, um ein Über- 
greifen der Krankheit auf die übrige Bevölkerung zu ver- 


hindern. Das ganze Zigeunerviertel wurde von der Stadt ab- 
gesperrt. 


Verjüngungsoperation als Strafe. 


In Neuseeland prüft man gexenwärtig die Frage, ob es zu- 
lässig und empfehlenswert ist, Verbrecher unter Umständen 
zwangsweise einer Verjüngungsoperation zu unterziehen. An- 
laß dazu gab der Fall eines Mannes, der von mehreren Ge- 
richten wegen zahlreicher schwerer Einbrüche zu Gefängnis- 
strafen im Gesamtbetrage von 97 Jahren verurteilt worden 
ist. Eine Reihe weiterer Straitaten harrt noch der Aburteilung. 
Aus diesem Anlaß ist angeregt worden, die Verbüßung 


(19. Fortsetzung.) 


„Darf ich die Herrschaften bekanntmachen?“ sprach der 
Student. „Mein Freund Alfred Henke. Wenn man das In- 
sekt bei Tageslicht zwischen die Finger nimmt, angehender 
Zahntechniker . . . Alfred . stehe hinter deinem Wurst- 
kessel stramm: Du hast hier das unverdiente Glück, Fräulein 
Büttner kennen zu lernen! Du weißt... 

Oh — Alfred Henke wußte. Er reichte Luja freundlich die 
Hand. 

„Sie haben ‘was Schönes angerichtet, Fıäulein 
dem Bernd . . .“, versetzte er. „Aber Sie können ja nichts 
dafür! ... Essen Sie ein Paar Knobländer ... Du auch... 
Ihr seid großmütig eingeladen . . . Ausverkauft! ... Das Ge- 
schäft ist richtig! Dabei bleib’ ich!“ 

Die Drei, der Kellner, der Wursthändler und die Musikan- 
tin. schlenderten einträchtig der Gedächtniskirche zu und 
futterten im Gehen aus der Hand. Und der Gastgeber in der 
Mitte sprach: 

„Kinder! Die Welt ist rund und dreht sich! Wir leben 
in einer doppelten Gestalt — ciner Volksausgabe für die 
Nacht und einer Zukunftsausgabe für den Tag! Und hol 
mich der Deibel, wenn wir cs nicht in der Zukunft schaffen!“ 

7. 

„Das ist die kurze. aber traurige bisherige Lebensgeschichte 
der kleinen Luja Büttner!“ schloß am Abend des nächsten 
Tages, in ihrem Zimmer in der Pension Alpenrose deren 
Kusine, die große. stramme Lisa Altschüler, mit ihrer tiefen 
Stimme zu dem Studiosus Vollbrecht gewandt. „Ihren Bräu- 
tiram haben sie ihr hingerichtet. Und weil das Unglücks- 
mädel ihren geliebten Mischa bei ihren Eltern verborgen gce- 
halten hat. haben sie ihren Vater im Gefängnis verkommen 
lassen, und das hat wieder der Mutter das Herz gebrochen ..“ 

„Furchtbar .. 

Ach... Herr Vollbrecht . .. das ist nur ein cinzclnes 
russisches Schicksal unter vielen Hunderttausenden! Die 
sanze Pension hier steckt voll von aus Rußland vertriebenen 
und geächteten Menschen. Ihr hier — in Deutschland — ihr 
könnt euch das gar nicht vorstellen... .“ 

„Ich einigermaßen doch!“ sagte der junge Landwirt. „In 
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wenigstens des größeren Teils dieser Strafe durch eine 
Zwangsoperation nach Woronoff sicherzustellen. 


Die erste Eisenbahn in Nepal. 


Das unabhängige Königreich Nepal am Südfuß des Mount 
Everest, an Flächeninhalt etwa ein Drittel von Deutschland. 
hatte bisher keine Eisenbahnen. Nun ist die erste Strecke, dr 
die 80000 Einwohner zählende Hauptstadt Katmandu mit 
Indien verbindet, feierlich im Beisein des Königs Tribkuhan. 
Bir Bikram Jung Bahadur Schah Schumschir Jung eröffnet 
worden. Dieser Herrscher, dessen Name aussieht wie ein 
langer Eisenbahnzug, ist der erste König von Nepal, der das 
zweifellos große Vergnügen hat, Eisenbahn fahren zu können. 
Die zwei Lokomotiven dieser neuen Schmalspurbahn sind nach 
den Schutzgottheiten Nepals genannt worden, nämlich „Paschu- 
patinat“ und „Gohjesware“. Das neue Verkehrsmittel soll den 
Handels- und Pilgerverkehr zwischen Nepal und Indien 
fördern. 


Zehn Gebote für Schwarzhemden. 


Die faschistische Parteileitung gibt durch die Presse folgende 
„zehn Gebote des Milizsoldaten‘‘ bekannt: 1. Wisse, daß der 
Faschist, besonders der Milizsoldat, nicht an den immerwälh- 
renden Frieden glauben darf. 2. Gefängnisstrafen sind immer 
verdient. 3. Man dient dem Vaterland auch als Schildwache 
bei einem Benzinfaß. 4. Der Kamerad sei dein Bruder, denn 
er lebt mit dir und denkt wie du. 5. Das Gewehr, die Patro- 
nentaschen usw. sollst du für den Krieg aufsparen, nicht un- 
nütz verbrauchen, 6. Sage nie: Die Regierung zahlt's, denn du 
zahlst es selber, und die Regierung hast du gewollt, und du 
trägst ihre Uniform. 7. Manneszucht ist die Hauptsache im 
Heer, ohne sie gibt es keine Soldaten, nur Verwirrung und 
Unordnung. 8. Mussolini hat immer recht. 9. Der Freiwillige 
hat bei Ungehorsam keine Milderungsgründe zu erwarten. 
10. Über alles teuer sei dir das Leben des Duce. 


allernächster Zeit wird mein Vater mit seiner Familie von 
den Polacken aus Westpreußen ausgewiesen — und landet 
zunächst hier in Berlin. Was dann weiter mit den Meinen 
wird, das wissen die Götter... Na — zum Glück kann ich 
ein bißchen helfen! Ich hab’ da ein ganz nahrhaftes Pôst- 
chen im „Koloköl“ erwischt . . .“ 

„Und die Luja auch!“ Die Base zog streng die Augen- 
brauen hoch. „Gott segne euren Tingel-Tangel! Da können 
Sie sie jeden Abend’ mit aller Bequemlichkeit genießen und 
anhimmeln . .. ach — quatschen Sie doch bitte nicht, Herr 
Vollbrecht! Wir sind doch hier unter uns Pfarrerstöchtern 
... Wir machen uns doch nichts vor .. .! Ich bin ein energi 
sches Frauenzimmer. Ich rede, wie mir der Schnabel ge- 
wachsen ist... D 

„Das merke ich, gnädiges Fräulein.“ 

s.. also natürlich sind Sie bis über beide Ohrwascheln in 
die Luja verknallt .. .* 

„Sie drücken das etwas unzart aus...“ 

. aber eben deswegen müssen Sie — auf die Luja Rück- 
sicht nehmen! Deswegen habe ich Ihnen nämlich ihr hartes 
Schicksal erzählt. Man darf gerade ein Mädchen, das % 
Schweres erlebt hat, nicht auch noch ins Gerede bringen: 
Besuche von jungen Herren wie Ihnen gibt es also künftig 
in diesen Heiligen Hallen hier nicht mehr! Da stehe ich, " 
meiner ganz respektablen Länge, als Wauwau an der Pforte: 
Ich möchte Ihnen das nur durch die Blume zu verstehe 
geben „. P 

„Ich meine es doch nicht böse . . . Ich wollte mich ja nı! 
erkundigen, wie Fräulein Büttner der erste Abend gestern 1 
‚Koloköl‘ bekommen ist . . .“ versetzte der junge Mann bt- 
treten. i 

„Wären Sie wenigstens am Vormittag auf der Bildfläci: 
erschienen! Da war sie hier...“ 

„Da konnte ich doch nicht! Ich mußte einen Freund w” 
mir dem Baron — dem Leiter vom ‚Koloköl! — als semt“ 
künftigen Nachtrat vorstellen — wissen Sie — so gleich a” 
Eingang — als Geist des Hauses — mit wem Boxerhani: 
schuhgewicht von sechs Unzen .. A 


„Als Dowornik — ja... 
„Gottlob ... Der Herr Baron haben das Ungetüm ge- 
chartert! Mein guter Ribbentropp hat ihm beinahe die Hand 


zu Dreck zerquetscht.“ 

„Und inzwischen ist Luja hier weg!“ sagte Fräulein Alt- 
schüler kurz angebunden. „Sie proben — im ‚Koloköl‘ — für 
das neue Aprilprogramm — in den nächsten Tagen... Die 
Russen sind doch die geborenen Nachteulen: Vormittags sind 
sie schlafmützig und zu nichts zu gebrauchen. Erst von zwei. 
drei Uhr nachmittags ab werden sie munter. Nun über uns 
klirpern sie bis zur Erschlaffiung — Stunde um Stunde — 
wie ich sie kenne . . D : 

„Aber wann kommt dann Fräulein Büttner da endlich nach 


Hause?“ 

„Es ist ja schon halb acht Uhr abends. Wahrscheinlich 
bleibt sie jetzt gleich bis zur Vorstellung in eurer Musikbude 
... Besonders bei dem Wetter draußen! ,. . Großartig — 


nicht di? 
„scheußlich ist es! Es gießt ja in Strömen .. .“ 
„Na eben! ... Ich bin doch Galoschenverkäuferin in "nem 


Warenhaus!“ sagte Lisa Altschüler mit ihrem sonoren Alt. 
„Ich freu’ mich immer wien Schneekönig, wenn wieder 'mal 
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„Guten Abend, Herr Sebald!“ versetzte sie laut und wenig 
verbindlich auf den dämmerigen Flur hinaus Das verlegene 
Murmeln einer Männerstimme antwortete und verzog sich. 
„In so’ner Pension haben nämlich die Wände Ohren!“ Lisa 
Altschüler kam zurück. „Und die Ohren sind an den Schlüssel- 
löchern! Dieser Iwan Sebald ist mit äußerster Vorsicht zu 
genießen. Ich möchte schwören, daß er die Luja ausspioniert 
— in wessen Auftrag — das allerdings . . .“ 

„Ich glaube — ich kenne seinen Hintermann“, der Student 
erhob sich, „und seh’ ihn heute abend noch in Lebensgröße im 
‚Koloköl‘!" 

„Dann passen Sie um Gottes willen auf die Luja auf ... 
Die ist ja viel zu hübsch für euer Spiel und Tanz ... viel 
zu apart . .. Unsereins braucht man nicht so in Watte zu 
wickeln... aber die Luja . . 3 l | 

„Gnädiges Fräulein: Da ich ja schon in die Luja verliebt 
bin, darf ich es Ihnen ja sagen: Sie wirken auch recht nett, P 

„Gott... wem so derb geratene Weiblichkeit 'was sagt-— 
Jeder Mensch findet ja schließlich sein Publikum .. 27 Die 
Gialoschenverkäuferin begleitete den jungen Kellner bis zur 
Tür. „Also...“ 

„Hinauswurf .. . nach allen Regeln der Kunst.“ 
aber darum keine Feindschaft nicht!” 


we e o 


die Influenza 'n bißchen in Berlin ’rumspukt! Dann Heckt „I wo! Donnerwetter — haben Sie "nen Händedruck am 
das Geschäft! Herrgott... die Luja ist natürlich auch ohne Leib! ... So ungefähr wie mein Freund Ribbentroop ... 
Regenschirm abmarschiertt — das heißt: sie hat überhaupt unser neuer Nachtportier!“ 

keinen . . .“ „Gute Nacht. . . Sorgen Sie für die Luja .. .“ 


.. Die Regenfluten draußen rauschten: Luja. Die 
Gummiräder auf dem Asphalt sangen: Luja. Die Zeitungs- 
händler auf dem Kurfürstendamm riefen es: Luia! ... . Luja! 

Arme Luja... Ein überströmendes Mitleid füllte die Brust 
des Studiosus Vollbrecht. Dies Mitleid kam aus der Liebe. 
Es war selber geläuterte Liebe. Feierstimmung. Andacht — 
vor ihr und vor sich selbst. Die Seele in festtäglichem Ge- 
wand. Der iunge Bernd bummelte verklärt im Schnürlregen, 
den Kragen hochgeschlagen, die Hände in den Taschen — 
schlenderte unter Dachtraufen träumend seines Wegs —, ohne 
nachzudenken — ganz instinktiv — in der Richtung nach Ber- 
lins goldenem Westen, wo der „Koloköl“ war und im „Kolo- 
köl“ Luia. 


„Sie wird sich den Tod holen . .. auf dem Heimweg .. .“ Luja . 


rief der junge Mann entsetzt. 


„Na — wenn's weiter so pladdert, bring ich ihr mein Para- 
pluie 'rüber in den Kurfürstendamm und geb’ ihn bei eurem 
neuen Portier ab! Ich bin nicht von Zucker... Mir macht 
die Nässe nichts... Wie? Ich wäre ein guter Kerl?“ ... 
Gott — wissen Sie: Ich bin immer dafür, daß was geschieht! 
Ich kann die Susemichelei nicht leiden! ... Und das Nächste, 
was sich ereignet, Herr Vollbrecht, das wird sein, daß Sie 

p" gé jetzt empfehlen und in Zukunft keine Stippvisiten mehr 
d Eege? 
D 


Die Apothekertochter aus Cherson brach ab ging rasch zur 


Tür Ö i 
e und öffnete sie. (Fortsetzung folgt.) 


Kommen Ihre Freunde gern zulhnen? 


roßzügige Gastfreundschaft ist eine der schönsten Ligenschaften des 
deutschen Herrn. Setzen Sie Ihren Freunden „Kupferberg Gold“ vor: 

SR "3 Sie erweisen ihnen damit eine Auf- 
V merksamkeit und bereiten jedem 
einzelnen bestimmt eine Freude! 


‚da 


Seit einem Menschenalter ist 
„Kupferberg Gold“, die gute, alte 
deutsche Marke, in der ganzen Welt 
als vorzüglicher Sekt anerkannt. 
Feine zarte Blume, abgerundeter 
Geschmack und vollendete Reif: 
zeihnen ihn besonders aus. 
Herren, welche etwas von Sekt 
verstehen, werden doppelt gern 
NW zu Ihnen kommen, ` wenn Sie 
| „Kupferberg Gold“ reichen lassen. 
Als Deutscher im Auslande 
nützen Sie zugleich Ihrem Vater- 
lande, wenn Sie Ihren Gästen unse- 
ren guten deutschen Sekt vorsetzen. 
Sie werden Ehre damit einlegen! 
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Senkrecht: 1. Nebenfluß der Wolga. 2. Himmelskörper. 
3. Französisches Bindewort. 4. Höchste Spielkarte. 5. Junges 
Rind. 6. Frauenname. 8. Pflanze. 10. Europäer. 12. Schwe- 
dische Münze. 14. Germanische Waffe. 16. Gift. 17. Stadt in 
der Rheinprovinz. 18. Bündnis. 21. Laufvogel. 23. Farbe. 24. 
Südamerikanischer Staat. 25. Turngerät. 26. Schmeichelei. 
28. Ländliche Arbeiterin. 30. Züchtigungsmittel (auch Feldmaß). 
31. Gewässer. 33. Kadaver. 35. Gewicht (abgekürzte Schreib- 
weise). 36. Feldmaß. 


Waxgerecht: 1. Gotteshaus. 3. Frauenname 5. 
Hafenstraße. 7. Ansiedelung. 9. Stadt in Belgien. 11. Untere 
Schulklasse. 13. Frauenname. 15. Nordische Gedichtsamm- 
lung. 17. Mitteldeutscher Fluß. 18. Fürwort. 19. Hülsenfrucht. 
20. Italienische Note. 22. Fürwort. 24. Männername. 26. Ge- 
kürzter Frauenname. 27. Vorbedeutung. 29. Römischer Kaiser. 
31. Vogel. 32. Antilleninsel. 34. Nicht „schlecht“. 36. Bühnen- 
aufzug. 37. Juristischer Begriff. 38. Teil des Kopfes. 39. 
Kälteprodukt. 


Kombinationsaufgabe. 


wind der ter 

sturm nie sein land 
stürzt kein tig va ge 
de bäu mu für fal len 
dies wer e ein sich 
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Vorstehende Silben sind durch eine zusammenhängende, nie 
sich kreuzende Linie zu einem Gedicht zu vereinigen. 


ollerArt, 
insbesondere 
Gußstahldraht 
für olle Zwecke, 
mit höchsten 
Bruchfestigkeiten. 


wie: 
Drahtgeflechte, 
Einfriedigungen. 
Federn, 
Drahtstifte. 
Stachelband, usw 


il. 


Ill. 


TARLEWE RK 
RETTEN GESELLSCHAFT 


KOLN- MÜLHEIM 
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Auflösungen der Rätsel aus Nr. 16 (2284) 


Silbenrätsel. 

1. Degen. 2. Eiche. 3. Urlaub, 4. Tahiti. 5. Sonne. 6. Char- 
pentier. 7. Schebat. 8. Eisen. 9. Imme. 10. Neapel, 11. Hese- 
kiel. 12. Ernani. 13. Inowrazlaw. 14. Salat. 15. Zirkus. 16 
Tagedieb. 17. Eifel. 18. Irene. 19. Nuntius. 20. Edamer. 21. 
Sonate. 22. Adler. 23. Christoph. 24. Eboli. 25. Uniform. = 
„Deutsch sein, heißt eine Sache um ihrer 
selbst willen treiben!“ (Richard Wagner.) 


Entzifferungsaufgabe. 


“ „Ein Tag der Gunst ist wie ein Tag der Ernte: man mub 
geschäftig sein, sobald sie reift!“ (Schlüssel: Dachs — Roggen 
— Stube — Pflaume — Winter.) Aen 


Buchstabenrätsel. ait 
Friedrich — Reinhold — Isidor — Theobald — Helmut — 
Joachim — Ottokar — Fridolin — Nikolaus — Albrecht — 


u D x 


Norbert — Siegmund — Eberhard — Nepomuk = Frithjoi 
Nansen. 
Vielseltig. 
Vorfahren — vorfahren. 
Besuchskartenrätsel, 
Naturforscher. 


Frauenlogik. „Mein Mann ist doch nicht wert, daß ich noch 
länger mit ihm zusammenlebe.‘“ — „Dann laß dich doch von 
ihm scheiden, Lu!“ — „Das ist das Scheusal erst recht nicht f 
wert! Es 

Der Unterschied. Nicht nur den Schotten, sondern auch f . 
den Schottinnen sagen die Engländer allzu große Sparsamkei: o 
nach. Ein Engländer, der mit einer Schottin verheiratet war. 
ging mit einer Freundin der Familie frühstücken. Da er wußte. 
daß seine Frau nicht eifersüchtig war, erzählte er es ihr. Zu 
seinem Erstaunen wurde sie sehr ärgerlich. „Aber du früh- 
stückst doch manchmal auch mit Freunden von mir,“ meinte 
er, „und ich habe nichts dagegen! Was ist denn da für ein 
Unterschied?“ — „Der Unterschied,“ erwiderte sie, „der Unter- 
schied ist die Rechnung — du bezahlst, aber ich spare!“ 

Seine Angst. „Soweit die Berechnung der Wissenschaft bis- 
her sichere Zahlen geliefert hat,“ sagte der berühmte Astro- 
nom in seinem Vortrag, „nimmt die Kraft der Sonne immer 
mehr ab und wird in 17 Millionen Jahren ganz erloschen sein. 
so daß alles, was da lebt, erfroren ist.“ — Mit. allen Zeichen 
der größten Aufregung fragt ein Zuhörer: „Wie lange wird die 
Sonnenwärme noch reichen?“ -- „17 Millionen Jahre“ 
„Gott sei Dank,“ atmet der Mann erleichtert auf, „ich hatte 
nämlich verstanden: 7 Millionen Jahre.“ 

Mangelhaft unterrichtet. Die Bahnlinie war überflutet. Der 
Reisende unterbrach deshalb seine Fahrt und stieg in einem 
Dorigasthause ab. „Die reinste Sintflut!“ sagte er, als er das 
Gastzimmer betrat. — „Wie meinen Sie?“ fragte der Kellner. 
— „Ich sagte, es ist die reinste Sintflut! Haben Sie nie etwas 
von Noah, von der Arche und vom Berge Arrarat gelesen?” - 

„Nein“, erwiderte der Kellner. „Infolge der Überschwemmun 


sind seit drei Tagen alle Zeitumeen ausgeblieben!“ 
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sort Revur 


Wettwirtfchaftliche Umfchaun 


Diskontermäßigung in Frankreich, England, Schweden, Finnland. — Japanische Bankkrise. — Exportłörderung in 
Deutschland, Frankreich, Belgien und Italien. — Vom Weltgummimarkt. — Preisbefestigung am Holzmarkt. — 
Berliner Börsenbericht. 
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Von Lynkeus. 


Am internatinalen Geldmarkt sind wichtige 
Ereignisse zu verzeichnen. Veranlaßt durch die große 
Flüssigkeit des französischen Geldmarktes und in Verfol- 
gung der Poincareschen Politik der Kreditverbilligung, die 
im Interesse der Balancierung des Haushaltsplans notwen- 
dig ist, hat die Bank von Frankreich, nachdem kurz zuvor 
die Herabsetzung des Zinssatzes der Bonds der nationalen 
Verteidigung erfolgt war, den Diskontsatz von 5% auf 5 Proz. 
und den Lombardsatz von 7 auf 6 Proz. ermäßigt; die letzte 
Ermäßigung von 6% auf 5% Proz. war am 3. Februar vor- 
genommen worden. Bald darauf trat eine Ermäßigung des 
englischen Wechseldiskonts von 5 auf 4% Proz. ein — ein 
Schritt der Bank von England, der schon seit längerem in 
Deutschland erwartet wurde. Zweifellos hat die Bank von 
England diese Maßnahme im Hinblick auf die Bedürfnisse der 
englischen Wirtschaft ergriffen; andererseits wird auch die 
starke Differenz zwischen dem offiziellen Diskontsatz und 
dem englischen Privatdiskont, die die Stellung der Bank auf 
dem Markte schwächte, mitgesprochen haben. Zu erwarten 
ist hierdurch eine Zunahme der nach Deutschland fließenden 
Gelder, was auf die augenblicklich in Deutschland bestehende 
Geldmarktversteifung erleichternd wirken kann. 
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Fraglich ist angesichts der außerordentlichen Flüssigkeit 
des amerikanischen Geldmarkts, ob auch New 
York den Diskont ermäßigen wird, weil man dort eine allzu 
große Ausdehnung insbesondere des Wechselgeschäfts ver- 
meiden möchte und das langfristige Anleihegeschäft vorzieht. 
— Die Bank von Finnland hat den Diskontsatz von 7% Proz. 
auf 7 Proz. herabgesetzt, ebenso die schwedische Reichs- 
bank ihren seit Oktober 1925 bestehenden Diskontsatz von 
4% Proz. auf 4 Proz. Wahrscheinlich wird die belgische 
Nationalbank dem französischen und englischen Beispiel folgen 
und den Diskontsatz ebenfalls ermäßigen. In England rechnen 
Citykreise auf eine weitere Herabsetzung auf 4 Proz., zumal 
gewisse englische Staatsanleihen konvertiert werden sollen 
und die City nicht allzu sehr hinter den amerikanischen Sätzen 
zurückstehen möchte. 

Die am deutschen Geldmarkt aufgetretene ver- 
stärkte Nachfrage oder Versteifung wird u. a. auf die 
Umdispositionen der Verkehrskreditbank zurückgeführt, was 
aber im Hinblick auf den nur geringen Betrag von 15 Millionen 
Reichsmark, den die Bank zunächst dem Markte entzog, un- 
wahrscheinlich ist, wenn immerhin auch eine gewisse Wirkung 
auf die Börsenspekulation im Hinblick auf den bevorstehenden 


Ausland 
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Spiralturbine von rund 40000 PS mit stehender Welle für die Wasserkraftanlage am Shannon (Irland). 


Zur Versorgung des irischen Freistautes mit elektrischer Energie wird die Wasserkraft des Flusses Shannon ausgenutzt. Durch einen Kanal wird 
eine große Schleife des Flusses oberhalb der Stadt Limerick abgeschnitten und dadurch ein Gefälle von 29—33,7 m gewonnen. Oberhalb der Stadt 


kommt das Krafthaus zu stehen, in dem vorerst 3, später 6 Spiralturbinen mit stehender Welle aujgestellt werden, die sich durch ihre 
Die gesamte Anlage wird durch die Siemens-Schuckertwerke ausgeführt. 


auszeichnen. 
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Ultimo eingetreten sein mag. Viel beachtet wurde auch der 
Beschluß der Golddiskontbank, Reichsmarkkredite durch Dis- 
kontierung von Reichsmarkwechseln zu gewähren, und zwar 
sollen diese Diskontkredite ausschließlich zu dem Zwecke der 
Förderung der Ausfuhr verabfolgt werden; die Kredite müssen 
durch entsprechende Forderungen des Kreditnehmers oder 
durch feste ausländische Aufträge gedeckt sein, so daß die 
Deckung des Kredits durch den Eingang aus Exportgeschäften 
gesichert erscheint. Diese Transaktionen der Golddiskontbank 
— und letzthin auch diejenigen der Verkehrskreditbank — 
werden, da Gelder langfristig in Privatdiskonten angelegt 
werden, während sie von der Verkehrskreditbank nur bis zu 
vier Wochen fest gegeben wurden, den Geldmarkt erleichtern, 
ebenso, wie schon erwähnt, die englische Diskontermäßigung 


mit ihrer Verstärkung des Zustroms von kurzfristigem Aus- 


landsgeld. Der Status der Reichsbank bekundet ebenfalls eine 
gewisse Entspannung; der Bestand an deckungsfähigen De- 
visen zeigt einen sehr niedrigen Stand, und der gesamte 
Notenumlauf hat mit 4,42 
Milliarden RM. einen hohen 
Stand erreicht. 

In Japan ist durch die 
Insolvenzen mehrerer Ban- 
ken eine allgemeine Ban- 
kenkrise entstanden, 
weil die in Zahlungsschwie- 
rigkeit geratene Bank Su- 
zuki & Co. einen weit 
verzweigten und unterneh- 
mungslustigen Konzern dar- 
stellt. der auch im inter- 
nationalen Handelsverkehr 
von Bedeutung ist. Füh- 
rende japanische Bankhäu- 
ser haben einen Fonds er- 
richtet, um den Banken zur 
Vermeidung weiterer gro- 
ßer Verluste Beistand zu 
gewähren. Wie weit die 
Krise wirkt, zeigt die Mel- 
dung von dem mehrtägigen 
Schluß der Geschäftsstellen 
sämtlicher japanischer Ban- 
ken. um. zunächst einen 
Überblick über die Anforde- 
rungen und die Deckungs- 
möglichkeiten zu gewinnen. 
Außerdem will die japa- 
nische Regierung ein Mora- 
torium erlassen. Amerikanische Finanzkreise hoffen auf keine 
weitere Nachwirkung der Krise und rechnen sogar auf baldige 
Rückkehr Japans zum Goldstandard unter Hinweis auf die 
Goldsendungen nach New York in der letzten Zeit, die einen 
Teil des Finanzprogramms bilden. 


Das Streben nach Exportförderung zeigt sich 
allenthalben. Deutschland will als neue Abart der Exa 
portkreditversic herung eine „Bündelversicherung“ 
einführen, bei der unter Festsetzung eines bestimmten Kredit- 
maximums für den einzelnen Kunden ein Vertrag auf die Dauer 
eines Jahres abgeschlossen wird und die versicherungneh- 
mende Fxportfirma die Gesamtheit ihrer Kunden in dem in 
den Vertrag eingeschlossenen Lande zur Versicherung auf- 
gibt: hierdurch wird die Risikoverteilung erweitert und die 
Versicherung variabler ausgestaltet. In Frankreich ist 
aus Versicherungsgesellschaften eine neue Gesellschaft für die 
Exportkreditversicherungen gegründet worden, bei der der 
Versicherungsnehmer mit 80 Proz. gegen Nichtzahlung seitens 
der Kundschaft gedeckt werden soll. Belgien hat eine 
Exportkreditversicherung eingeführt, bei der dem Exporthandel 
Ausfuhrkredite auf 2 bis 3 Jahre gewährt werden. Auch das 
amerikanische Handelsamt hat im allgemeinen Direk- 
tiven für die am Export interessierten Kreise erlassen. Ita- 
lien hat Richtlinien für die Exportkreditversicherung fest- 
gelegt, ein staatliches Exportinstitut gegründet und will eine 
Exportbank für kleinere und mittlere Exporteure gründen so- 
wie nunmehr langfristige staatliche Exportkredite einführen. 
Spaniens Export ist durch den hohen Stand der Peseta 
erschwert. was verschiedene Industriezweige benachteiligt hat. 
Brasilien leidet unter der Verringerung der Ausfuhr von 
Kaffee, tierischen Erzeugnissen, Baumwolle, Kakao, Tabak und 
Holz; man plant eine Zuckervalorisation zur Hebung der 
Zuckerpreise. Der FinanzausschußB des Öösterreichi- 


in Betrieb genommenen 
Siemensstadt. 
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Eine der drei gewaltigen Kolben-Blasmaschinen aus dem kürzlich 


Osram-Maschinenglaswer k 

Jede dieser drei Maschinen kann täglich fünfzig- des 

tausend „Glaskolben“ herstellen, wie die gläsernen Hüllen der 

elektrischen Glühlampen genannt werden, in denen die Leucht- 
drähte eingeschlossen sind. 
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schen Nationalrats hat die Gewährung von Darlehen 
an die österreichischen Exporteure nach Rußland in Höhe von 
60 Proz. des Fakturenwertes genehmigt; die zur Förderung 
des Rußlandsgeschäfts dienenden Darlehen werden nur danı 
fällig, wenn die vereinbarte Zahlung von russischer Seite 
ausbleibt. 

Am Weltgummimarkt trat stärkere Nachfrage hervor, 
die trotz weiterer Steigerung der Londoner Vorräte eine ge- 
ringe Preissteigerung hervorrief. Immerhin rechnet man nicht 
auf eine dauernde Preisbelebung, glaubt auch, daß die freie 
Exportquote im Hinblick auf den Stephenson-Plan weiter er- 
mäßigt werden wird. Nach Mitteilungen auf der Jahresver- 
sammlung der Dunlop Rubber Co. machten sich im vergange- 
nen Jahre durch den Fall der Gummipreise und die dadurch 
entstehende Entwertung der Vorräte der Gesellschaft Krisen- 
anzeichen bemerkbar, zumal der Absatz unter der Zurück- 
haltung der Käufer litt. Man rechnet aber nunmehr mit einer 
Belebung. Erfolgversprechend sei auch eine neue Erfindung, 
nach der der Gummi elek- 
trolytisch auf Formen nie- 
dergeschlagen wird, und für 
deren Verwertung zwei Qe- 
sellschaften, die eine für 
die Ausnutzung für Amerika 
und die andere für die 
übrige Welt gegründet 
seien. In englischen Fach- 
kreisen rechnet man mit 
einer Preiserhöhung für 
Gummireifen; im Zusam- 
menhang hiermit verdient 
Hervorhebung der Zu 
sammenschluß amerikani- 
scher Automobilfabrikanten 
zu einer Großeinkaufsgesell- 
schaft für Gummi, die ge- 
meinsam den Bedarf für die 
Gesellschaften decken und 
der weiteren Produktions- 
einschränkung auf Grund 
des Stephensonsystems ent- 
gegenarbeiten soll. Die an- 
derweitigen amerikanischen 
Bemühungen, sich der Macht 
englisch-holländischen 
Gummimonopols zu entzit- 
hen. werden fortgesetzt. 
Auf den Philippinen sollen 
Gummiplantagen angelegt 
werden: in Liberien werden weitere Gummiplantagen geplant. 
— Am Rohholzmarkt liegen die Preise fest. Die Käufe 
in Papierholz sind erheblich, namentlich aus der Tschecho- 
slowakei wird viel Papierholz exportiert. Der österreichische 
Papierholzexport nach Deutschland und Italien hat zugenoM- 
men. Auch für Grubenholz trat regere Kauflust hervor. Die 
schwedische Holzausfuhr ist gestiegen, Hauptabsatzländer sind 
vor allem England, dann Dänemark; auch Rußland und 
Deutschland haben Käufe in Schweden getätigt: Australien 
hat Schnittware gekauft. Der Kohlenstreik in England be- 
wirkte eine Absatzstockung von Grubenholz dorthin: immerhin 
hat Schweden nach England 1926 mehr Holz ausgeführt als 
im Vorjahr, Rußland fehlt es zur Bewältigung seiner Holz- 
ausfuhr an eigener Tonnage; es mußte seit Beginn des Wirt- 
schaftsjahres 1926-27 119 ausländische Dampier chartern. Die 
lebhaftere Bautätigkeit in Deutschland hat die Geschäftslar® 
am deutschen Schnittholzmarkt fest gestaltet; Käufe in Rub- 
land scheiterten vielfach an geringerer Anpassung der Sowjet- 
Holztrusts an die Gebräuche der deutschen Sägewerkindustrit 
Die Danziger Holzexporteure haben sich zu einem Frachten- 
kontor zusammengeschlossen; der benötigte Schifisraum soll 
gechartert und die Entwicklung der Frachtsätze geregelt wer- 
den, um einer durch die skandinavischen Holzverschiffunse! 
nach England zu erwartenden Frachtensteigerung wie im Ver- 
gangenen Herbst entgegenzuarbeiten, 


Die Unsicherheit am deutschen Geldmarkt bewirkte an der 
Berliner Börse trotz optimistischer Grundstimmunge! 
eine gewisse Geschäftseinschränkung, namentlich angesich® 
der Sorge um die Ultimoabwicklung. Günstig wirkten aber die 
englische Diskontermäßigung, die infolge belebteren Inlands- 
bedarfs eingetretene Verminderung der Arbeitslosigkeit und die 
günstige Entwicklung gewisser Industrien, wie der Elektrizi- 
tätsunternehmungen, der Baubedarfsindustrien. 


in Berlin- 
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Selbsttätiger Kohlensäure-Feuerschutz für Turbo-Generatoren 


Schon seit langem besteht in 
Großkraftwerken die Notwendig- 
keit, Turbogeneratoren, Trans- 
formatoren usw. unter Feuer- 
schutz zu stellen, doch waren die 
bisherigen Feuerlöschmittel nicht 
geeignet, diesen Schutz auszu- 
üben, da sie wohl das Feuer 
löschen, aber gleichzeitig auch 
die Generatoren usw. teilweise 
oder sogar ganz vernichten wür- 
den. Erst die günstigen Erfah- 
rungen, die man mit flüssiger 
Kohlensäure als Feuerlöschmittel 
gemacht hat, haben dazu geführt, 
diesen Feuerschutz bei Generato- 
ren in Erwägung zu ziehen. Die 
Wirkung der flüssigen Kohlen- 
säure besteht in Einhüllung und | 
Abkühlung des Brandherdes. ` 
Wenn es auch nicht möglich ist. 
den am Wicklungsdefekt auf- 
tretenden elektrischen Lichtbogen 
durch Kohlensäuregas zum Fr- 
löschen zu bringen, so wird doch 
ein Brand der Wicklungs- und 
Isolationsmaterialien verhindert 7 
und so der Generator vor größe- F Aà 
rem Schaden bewahrt. Der neu- | CH 
trale Charakter und das Freisein 
von Rückständen machen dieses Saz AD 
Löschmittel besonders schätzens- WE 
wert, zumal sich auch keine Be- 
einträchtigung der Isolation und 
sonstiger Teile zeigt. Der durch 


Selbsttätige Kohlensäure-Feuerlöschanlage für Elektro- 
Generatoren | 
(Walther & Co., A.-G., Köln-Dellbrück) 


D. R.P. geschützte Walther- 
Generator-Feuerschutz besteht 
nun darin, daß die Kohlensäure 
ohne jeden Zeitverzug, beim 
— Auftreten eines Erdschlusses 
oder Kurzschlusses innerhalb des 
Generators, selbsttätig in Funk- 
tion tritt und die Ausbreitung 
' eines Brandherdes unterbindet: 
| dies wird erreicht durch eine 
 selbsttätige Feuerlöschanlage, die 
| durch elektrische Kontrollein- 
richtungen des Generators, Dif- 
| ferentialschutz, Erdschlußschutz 
' oder ähnliches betätigt wird. 
Die Löschanlage besteht aus 
| den zu einer Batterie vereinigten 
Flaschen (oder einem Sammelbe- 
hälter), die auf einer Wage an- 
geordnet sind, aus dem selbst- 
tätigen Löschventil mit elektri- 
scher Anregung und der sich an- 
schließenden Hochdruckleitung 
mit Verteilerdüsen. Die Anlage 
ist so durchgebildet, daß ein Eın- 
frieren der Kohlensäure beim 
Öffnen der Flaschen nicht ein- 
tritt, und ebensowenig Schnee- 
niederschläge in der Rohrleitung 
| sich zeigen. Die Anlage kann 
SE auch direkt von Hand aus 
mittels eines Hebels oder auch 
durch Fernbetätigung mittels 
eines Druckknopfhalters in Tätig- 
keit gesetzt werden. 


ët 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


In der deutschen Maschinenindustrie verstärkte 
Sich im vergangenen Monat der Eingang von Anfragen aus 
dem Ausland weiter, ebenso der Auftragseingang im Auslands- 
geschäft, Der Beschäftigungsgrad der Maschinenindustrie 
a März nur noch von etwa 35 Proz. der Betriebe als 
Firme t bezeichnet, gegen 40 Proz. im Februar. Bei vielen 
Rue reichte der Auftragsbestand zu „genügender‘“ Be- 
5 kung für den — in zahlreichen Fällen noch erheblich 
ngeschränkten — Betrieb aus. Die durchschnittliche Wochen- 
arbeitszeit erfuhr eine geringfügige Zunahme. 


Mio: dem Export der deutschen Landmaschinen-In- 
ustrie, der sich im Jahre 1926 auf 86480 t im Werte von 


774 Millionen Mark belief, entfallen über 37 Proz. auf die 


au Si Rußland. Für das russische Geschäft der 
fallbür -andmaschinen-Industrie war die staatliche Aus- 
die Besten von grober Bedeutung. Für dieses Geschäft ist 
30 Mil De am 31. März abgelaufen. Die Kreditsumme von 
in eg 4 wurde von der russischen Handelsvertretung 
ten sich d; miang ausgenutzt. In den letzten Wochen wickel- 
Ge ebe A 7 Mleverhandunsen verhältnismäßig schnell 
Fussischen Han ab, wozu die Vereinbarungen zwischen der 
schinenbau a eb yeklreting und dem Verein Deutscher Ma- 
edingunge, nstalten über bestimmte Punkte der Zahlungs- 
edingungen = über die Neufassung der allgemeinen Liefer- 
haben gen der Handelsvertretung wesentlich beigetragen 
e een Werkzeugmaschinenindustrie 
grad, Nach de Ge Auftragseingang und der Beschäftigungs- 
Ziger Mess Eu Eingang von Anfragen und dem auf der Leip- 
halten ni erkennbaren Interesse ist auf ein An- 
fledigenden ec wenn auch noch nicht durchweg be- 
in Ustrie eschäftes zu hoffen. In der Werkzeug- 
indischen ch ein starker Wettbewerb um die aus- 
ar. Die an ei te sowohl in Europa wie in Übersee bemerk- 
erzeugnisse s Tome Preiserhöhung für Eisen- und Walzwerks- 
gegeben, di er zu mannigfaltigen Bestellungen Veranlassung 

» cle den augenblicklichen und sicher auch den Auf- 


ragse > 
Kae; der nächsten Zeit erheblich übersteigen. 
hon? verschiedenen Zweigen der Textilindustrie erreichte 
; &gungsgrad hat die Lage der Textilmaschinen- 


indu ; i WERNE 
Strie weiter günstig beeinflußt. Die Anfragetätigkeit 


war hauptsächlich in Vorbereitungs- und Appreturmaschinen 
lebhaft. Der Auftragseingang genügt unter Berücksichtigung 
des vorhandenen Auftragsbestandes meist für ausreichende 
Beschäftigung in den nächsten Monaten. Der Export nach 
Frankreich wird durch die hohen Zoilsätze weiterhin stark be- 
hindert. Das Exportgeschäft mit Belgien kann jedoch wieder 
als normal bezeichnet werden. Jaquard- und Verdohlmaschinen 
sind ebenfalls gut gefragt und die Fabriken hierin etwa zu- 
friedenstellend beschäftigt. Für diejenigen Betriebe der Textil- 
maschinenindustrie, die Maschinen für die Verarbeitung von 
Kunstseide herstellen, bieten sich außerordentlich günstige 
Aussichten, da in einzelnen Zweigen der Textilindustrie, die in 
letzter Zeit Kunstseide in weitaus größerem Umfang ver- 
arbeiten, große Umwälzungen bevorstehen und sich erhebliche 
Umstellungen und Neuanschaffungen erforderlich machen. Der 
Bedarf in Färberei- und Appreturmaschinen hat sich gleich- 
falls leicht gehoben, da die gute Beschäftigung der Webercien 
naturgemäß auch auf die Veredlungsindustrie hinübergreift. 


Der Geschäftsgang in den verschiedenen Verkehrs- und 
Transportindustrien ist unverändert gut. Die eng- 
lische Konkurrenz hat einen Verleumdungsfeldzue 
gegen die deutsche Lokomotivindustrie in die Wege geleitet, der 
die Qualität der deutschen Lokomotiven herabsetzt und den 
Absatz auf den ausländischen Märkten zugunsten der eng- 
lischen Industrie beeinflussen soll. Diesen Verleumdungen 
wird mit Recht entgegengehalten, daß schließlich der 
deutsche Lokomotivenexport sich nicht durch die langen Jahre 
hindurch hätte halten lassen können, wenn tatsächlich die deut- 
schen Lokomotiven in der Qualität hinter den englischen zu- 
rückstünden. Die Hetze gegen deutsche Fabrikate mutet merk- 
würdig an, wenn man hört, daß deutsche Lokomotivfabriken 
im Laufe der Jahre viele Hunderte von Lokomotiven an große 
englische Bahngesellschaften in außereuropäischen Ländern ge- 
liefert haben, und daß es in diesen Geschäftsbeziehungen nicht 
bei einmaligen Lieferungen geblieben ist. Es wäre ein merk- 
würdiger Zustand, wenn ausgerechnet englische Unternehmen 
deutsche Waren bezogen hätten, obwohl sie schlechter gewesen 
wären als englische. 

In Gegenständen des Baubedarfs sowiein Kühl-, 
Gas- und Wasseranlagen ist das Geschäft saisonmäßig 


belebt. 


pen für Schlagwettergruben. 
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GRUBENLAMPEN 


Der Lichthunger des modernen Menschen ist trotz der steten Verbesserung der Lichtquellen 
im Laufe der letzten Jahrzehnte immer größer geworden. 
nötig gebraucht als im Bergbau. Mit mehr Recht als für die übrige Menschheit wird 
daher für den Bergarbeiter eine gute Beleuchtung verlangt. Keine auch noch so kurze Arbeit 
ist in der Grube ohne Licht möglich, und von einer guten Beleuchtung hängen 
Maße Leben und Gesundheit, Arbeitsleistung und Förderung ab. 


Man unterscheidet bei den Grubenlampen zwei verschiedene Be- 
leuchtungsgruppen: 1. Lampen für schlagwetterfreie Gruben, 2. Lam- 


Nirgends wird das Licht aber so 


in hohem 


A a Zu ersteren gehören die Schieferbergwerke, Tongruben, Kaliberg- op 
ee - werke, Erzbergwerke und Braunkohlengruben, während zu den schlag- ee 
(F. Hermann wetterhaltigen ‚Gruben Hol einfachem Gelenk- 

Hesse, Nürnberg) wiegend die Steinkohlengruben kugelverschluß 

gehören. (Werthmann 6 Mix 
In den schlagwetterfreien Gruben ver- hofi EL 
LW, 


wendete man in früheren Jahren einfache Öl- 
lampen, die aber durch die Azetylengruben- 
lampen verdrängt worden sind. Die Aze- 
tylen-Beleuchtung bietet in den schlagwetter- 
freien Gruben große Vorteile durch helleres 
Licht und billigere Betriebskosten. Außer- 
dem ist auch die Azetylenbeleuchtung viel 


zündungen, son- 
dern ihre Leucht- 
kraft ist erheb- 
lich höher als bei 
der Benzitlampe, 
die Betriebs- 


reinlicher, und es findet kein Verqualmen der 
Ortsstrecken statt, wie dieses bei den Öl- 
lampen der Fall ist. Es ist wichtig, daß dic 


RS kosten dagexer 
verringern sic. 


Azetylenlampen nicht allein in konstruktiver Die Lampe ver- 
Hinsicht, sondern auch durch stabile Aus- braucht au 
führung auf das beste hergestellt sind, damit nicht den für 


den Menschen s: 
überaus nötigen 
Sauerstoff und 
gibt keine Wir- 
me ab. 

Der Hauptteil der elektrischen 
Grubenlampe ist der Akkumulator. 
der als Stromquelle für die Glih- 
lampe von: größter Wichtigkeit ist. 
Man unterscheidet zwei Arten vor 
Akkumulatoren: Blei- und Alkali- 
Akkumulatoren. Die Glühlamp 
selbst wird durch eir 
starkes Schutzglas ge 


sie der rauhen Beanspruchung im Grubenbe- 
trieb genügend Widerstand bieten können. 
Den örtlichen Grubenverhältnissen cent- 
sprechend werden die Lampen in verschiede- 
nen Größen mit entsprechender Brenndauer 
geliefert. 


In den schlagwetterhaltigen Grubenbetrie- 
ben verwendet man zum Teil Benzin- 
sicherheitslampen, die auf dem 
Grundgedanken der Davyschen Sicherheits- 
lampe mit Ölbrand aufgebaut sind. Die Ben- 
zinsicherheitslampe mit magnetischem Ver- 
schluß und innerer Zündvorrichtung wurde im 
Jahre 1883 von C. Wolf erfunden. Der Vor- 
teil dieser Gattung von Lampen besteht in 
folgendem: l l 

1. Bei Auftreten von Grubengas verlängert 
sich die Benzinflamme durch Bildung der 
Aureole. Der Bergmann ist somit in der 
Lage, jederzeit den ungefähren Prozentgehalt 
an Grubengasen mit seiner Lampe feststellen 
zu Können. 

2. Durch Anbringen einer Zündvorrichtung können erloschene 
Lampen in verschlossenem Zustande auf einfache Art und 

Weise 


Offene Bergmanns- 
lampe für Ölbrand 


(Wilhelm Seippel G.m.b.H., 
Bochum i. W.) 


Offene Azetylen-Grubenlampe mil 
Bügelhebelverschluß und Druck- 
scheibe. 

(Otto Scharlach, Nürnberg) 


x 


Elektrische Kopflampe 
(Friemann & Wolf G. m. b. H., 
Zwickau {. Sa.) 


sichert, das wiederum durch besondere 
Schutzstäbe geschützt ist. Selbst eine 


a wieder angezündet gewaltsame Zertrümmerung dieser 

d Schutzglocke und Zerstörung der 
3. Die Anbringung des Glühlampe kann keine Entzündung der 
magnetischen Verschlusses Schlagwetter bringen, da de Kon 
sichert die Lampe vor un- struktion dieser Spezialglühlampen 


befugtem Öffnen in so getroffen ist, daß kein 


der Grube. Die Berühren der Zufüh- 

Sicherheit der Ben- rungsdrähte für den Me- 
zinlampe bedingt aber, daß Draht- tallglühfaden erfolgt. 
korb und Glaszylinder in fehler- 


Außer den Alkali-Mann- 


freiem Zustande sind. 
g schaftslampen 


Fine wirklich vollkommene Sicher- werden 


Speziallampen gebraucht, 


heit dürfte die elektrische 

| í und âr- A 2 
(irubenlampe bieten, deren EE den De 
Einführung möglich geworden jist, pen mit beson- 


deren Reflektorhauben, 
wodurch eine bedeutend 
höhere Lichtstrahlung er- 
reicht wird. 


nachdem es Industrie und Technik 
gelungen war, die beiden Hauptteile, 
Glühlampe und Akkumulator, so zu 
gestalten, daß sie den gestellten An- 


forderungen im rauhen Grubenbe- Weiterhin stehen dem 
trieb in ieder Hinsicht gewachsen Bergmann für alle mög- 
sind; so hat in den letzten Jahren lichen Zwecke besondere 


die elektrische Grubenlampe in den ag“ Lampentypen zur Ver- Schlagweller- 


„Ce 
elektrische Gruben- 


S schl: altigen Cirubenbetrie- "` 3 Untersuchunf® 
bensicher- schlagwetterhal n- fügung, meist sogenannte 
Reg für ben allgemein Eingang gefunden. EE Starklichtlampen für 
Benzinbrand Die elektrische Lampe bietet nicht chüttelrutschen Schüttelrutschenbetrie- 


i S (Concordi lektrizitäts. 
(Seippel) allein Schutz gegen Schlagwetter- A0. SE 


Dortmund) be, Bremsberg, Schacht- 
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abteufen usw. Auch die unter Tage verkehrenden Fahrzeuge, 
namentlich die Lokomotiven, sind mit weithin leuchtenden 
Lokomotivlampen ausgerüstet, wobei in erster Linie auf gute 
Federung sowie sichere Befestigung am Fahrzeug zu 
achten ist. 

Für Rettungszwecke werden elektrische Kopf- 
lampen geliefert, bei denen die Glühlampe in einem be- 
sonderen Reflektor sitzt, der an der Kopfbedeckung befestigt 
wird. Die Stromquelle wird an einem Leibriemen getragen 
und der Strom durch eine gesicherte Leitungsschnur der Glüh- 
lampe zugeführt. 
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Zur genaueren Untersuchung von Grubengasen dienen 
Schlagwetteruntersuchungslampen, die ohne 
Glaszylinder ausgestattet sind und deshalb auch nicht für Be- 
leuchtungszwecke verwendet werden können. Die bekannte- 
sten hiervon sind die „Pielerlampe‘“, nach dem ehemaligen 
Bergmeister Pieler, und die „Chesneaulampe“, nach dem fran- 
zösischen Bergmeister Chesneau genannt. 

Um nicht allein das Auge, sondern auch das Ohr auf die 
Schlagwettergefahr aufmerksam zu machen, brachte Professor 
Dr. Fleißner, Leoben, die tönende Schlagwetter- 
untersuchungslampe. 


DIE FREISTROMTURBINE 


Die Möglichkeit einer | =Z 

Ausnutzung der Wasser- | 
kräfte ohne den Bau teu- 
rer  Wasserkraftwerke 
soll, wie uns Dr. G. Ban- 
dat, Wien, mitteilt, durch 
die Erfindung des Wiener 
Diplom-Ing. Ed. Sueß ge- 
geben sein, bei der eine | 
Wasserkraftmaschine, j 
ähnlich den Schiffsmüh- 
len, direkt und ohne 
kostspieligeWasserbauten 
In einen Strom ge- | 
setzt wird. | 
Die Sueßsche Frei- | 
| 


| 
| 


stromturbine kann zwi- 
schen zwei Tragschiffenı 
in jede Strömung ver- | 
senkt werden und gibt | 


liche, schon verarbeitete 
Wassermenge und be- 
schleunigen sie wieder; 
die Wassermenge wird 
fast staubfrei abgeführt. 
Da unter diesen Voraus- 
setzungen vor und hinter 
dem Propeller ein ver- 
schiedener Druck 
herrscht, muß die Frei- 
stromturbine unter die 
Überdruckturbine gereiht 
werden. Sie gewinnt 
Energie nicht bloß durch 
die Geschwindigkeits- 
richtungsänderung der 
bewegten Wasserteil- 
chen, sondern auch durch 
die Reaktion des an den 
Laufradschaufeln vorbei- 


dort schon eine Leistung 


gepreßten Wasserstrah- 


mit einem Wirkungsgrad Freistromturbine in der Donau bei Wien (halbgetaucht) les. Das Drehmoment des 


von etwa 80% ab. Um 
die oft sehr verschiedenen Wasserräume einer Strömung 
rationell ausnutzen zu können, hat Ingenieur Sueß drei Tur- 
binentypen konstruiert: den Volltaucher, den Halb- 
taucher und die Heberturbine. Da das Prinzip der 
Freistromturbine am einfachsten an dem ersten Typ, dem 
Volltaucher, zu erklären ist, möge diese Konstruktion 
im nachstehenden näher beschrieben werden. 

Im wesentlichen besteht der Volltaucher aus einem sich 
konisch erweiternden Turbinengehäuse (1), das die Wasser- 
führung bildet, und einem in diesem Turbinengehäuse be- 


festigten Lagergehäuse (3) mit dem vierflügeligen Propeller (2). - 


Die Leistung der Freistromturbine hängt wie bei jeder Wasser- 
kraftmaschine von der verarbeiteten Wassermenge und der 
Gefällshöhe der Wasserkraft ab. Im Betriebszustande der Frei- 
stromturbine weist die engere Öffnung des Turbinengehäuses 
stromaufwärts; hier liegt also der Eintrittsquerschnitt F. Die 
in diesen Quer- 
schnitt mit einer 
bestimmten Strö- 
mungsgeschwindig- 
keit eintretende 
Wassermenge 
müßte infolge der 
stetig größer wer- 
denden Quer- 
schnitte des Tur- 
binengehäuses dem 
Kontinuitätsgesetz 
zufolge an Ge- 
schwindigkeit ver- 
lieren. Dem wäre 
auch so, wenn das 
Turbinengehäuse 
nicht von einer 
Strömung umgeben 
wäre. Die das 
Turbinengehäuse 
außen umgebenden 
Stromfäden wirken 
aber besonders 
durch die Saug- 
löcher am Aus- 
trittsrande des Ge- 
häuses ejektorartig 
Grundriß der Freistromturbine „Typ 1° auf die hier befind- 


Slromri ichlung | 
CG i 


Turbinenlaufrades wird 


rag er auf Jragbooten 
See Gegen 
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Aufriß der Freistromturbine. 


durch einen wasserdicht gelagerten Abtrieb (Abtriebszahnrad 
und Kette) zu einer Plattform geleitet, welche an das Turbinen- 
gehäuse angebaut ist, und betreibt dort über ein kleines Vor- 
gelege (6) den elektrischen Generator (7). 

Steht für den Einbau einer Freistromturbine nur ein niedriger 
Wasserraum zur Verfügung, ist also der Fluß sehr seicht, so 
wird der Typ 2, der Halbtaucher, eingebaut. 

Zur Erzielung sehr großer Leistungen (1000 P.S. je Aggregat 
und darüber) wird der Typ 3, die Hebeturbine, ver- 
wendet. 
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INDUSTRIEDIAMANTEN 


Von Arthur Frank Kausek. 


Den meisten Menschen ist der Diamant nur als schöner, 
kostbarer Schmuckstein bekannt; nur wenige wissen, welche 


groBe Rolle dieser Stein in der heutigen Technik 
spielt. Ungefähr ein Viertel der gesamten Welt- 
produktion an Diamanten, die jährlich etwa sechs 
Millionen Karat beträgt, nimmt heute seinen Weg 
in die verschiedenen Gebiete der Industrie. 


Fs dürfte vielleicht mancher Laie enttäuscht 
sein, wenn er solche Diamanten für gewerbliche 
Zwecke zu sehen bekäme; denn sie haben in ihrem 
Aussehen mit den blinkenden und gleißenden 
Schmucksteinen wenig gemein. Die Industrie- 
diamanten gelangen roh, ungeschliffen, so wie sie 
gefunden werden, oder höchstens angeschliffen, 
zur Verwendung; sie unterscheiden sich also in 
ihrem Aussehen nur wenig von gewöhnlichen 
Kieselsteinchen. Nur unscheinbare, fehlerhafte 
Diamanten decken den technischen Bedarf. Fehler- 
haft dürfen sie aber nur vom Standpunkt des 
Juweliers sein, d. h. es fehlt ihnen die voll- 
kommene Klarheit und Durchsichtigkeit, de ein 
uncrläßliches Erfordernis des zu verschlei- 
fenden Schmucksteins bildet, oder sie cnt- 
halten Kohleneinschlüsse. Mit einem Wort. 
sie besitzen nicht die erforderliche Schön- 
heit, sind nicht schleifwürdig, leisten aber 
in der Technik schr wertvolle Dienste, da 
hier nur die große Härte des Diamanten 
ausschlaggebend ist. Diamant ist be- 
kanntlich das härteste Material, das wir kennen. 

Man kennt drei große Gruppen von technischen 
Diamanten: Karbone (Carbonades), Boarts 
und Ballas. Diese drei Gruppen zerfallen natür- 
lich noch in eine lange Reihe Unterabteilungen, mit 
deren Aufzählung ich hier nicht ermüden will. 


Die Kaırbone werden auch häufig schwarze Dia- 
manten genannt; man findet sie ausschließlich in 
Brasilien in der Form von rundlichen Knollen, deren 
Farbe dunkelgrau bis schwarz ist, oder von Braun 
ins Grünliche spielt, und die einen matten Glanz 
auiweisen. Die Härte der Karbone übertrifft noch 
iene der hellen oder farblosen Diamanten. Man 
verwendet sie daher vornehmlich zum Bohren, Ab- 
drehen und zum Schleifen sehr harter Gesteine. 

Die Boarts sind mehr oder minder gut ausgebildete 
Einzelkristalle, die für Bohrkronen zur Bearbeitung 
weniger harten Gesteius, zur Besetzung von Kreis- 
sägen und als Andreher für Schmirgelscheiben und 
anderes hartes Material Verwendung finden. 

Die ziemlich seltenen „Ballas“ endlich sind poren- 
freie Kugeln, die infolge ihrer außergewöhnlichen Härte 
überall dort Anwendung finden, wo sehr hartes Ma- 
terial zur Verwendung gelangt und die Werkzeuge 
daher besonders rascher Abnutzung unterliegen. 


Die landläufigste technische Verwendungsart des 
Diamants ist jene als Glasschneider. Aber nicht 
ieder Diamant ist geeignet, solche Dienste zu 


leisten. Der Glaserdiamant muß eine gebogene, von 
zwei krummen, natürlichen Kristallflächen gebildete 
Kante besitzen, die dann, mit schwachem Druck über 
das Glas geführt, einen kaum 0,1 mm tiefen RiB in dem- 
selben erzeugt, nach dessen Richtung man die Glas- 
platte leicht brechen kann. Brillanten, das sind ge- 
schliffene Diamanten, werden also zum Glasschneiden 
imme: unbrauchbar sein. 


Groß ist der Verbrauch von Diamanten zur Her- 
stellung von Ziehsteinen, die das wichtigste Werkzeug 
der Draht-, speziell der Feindrahtindustrie, bilden. Ein 
Ziehstein ist ein Rohdiamant, der von zwei entgegen- 
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Schematische 
lung der Bohrung eines 


Ziehsteines 
(Karl Scholz, Berlin) 


Diamantierte Handsäge. 
(Diamantenwerkzeugfabrik 


Bohrkrone für Tiel- 


bohrungen 
(Hogg) 


Glaserdiamant 


(Urbanek & Co., 
Berlin) 


Rohdiamanten für industrielle Zwecke 


(Urbanek & Co.) 


gesetzten Seiten angebohrt wird und dessen Bohr- 
löcher dann durch einen feinen Kanal, den man 


Darstel- 


Hogg", 
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mit Hilfe einer mit Diamantenstaub be- 
strichenen Nadel herstellt, verbunden 
werden. Der so verarbeitete Stein 
wird in eine Messingfassung einge- 
schmolzen. Der auf die nötige Fein- 
heit zu bringende Draht wird dann 
unter Anwendung entsprechender Ge- 
walt durch den feinen Kanal im Stein 
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Während wir noch vor nicht allzu 
langer Zeit, besonders was die Zieh- 
steine mit feinerer Bohrung, wie sie zum Zichen 
der Leuchitdrähte in Glühlampen benötigt werden. 
also mit einer Bohrung von 0,02—0,01 mm Durch- 
messer, auf den Bezug aus Frankreich angewiesen 
waren, haben wir heute auch auf diesem 
Gebiete eine leistungsfähige Industrie. 

Der größte Teil aller Industriediamanten 
aber wird in den Industrien der Stein- 
bearbeitung verbraucht. Die .hier ver 
wendeten Werkzeuge sind im Prinzip alle 
gleich: die Verbindung von härtestem Stahl 
mit Diamanten. Nur die Form ist verschie- 
den, uud zwar sind es Bohrkronen oder Kreis- 
sägen, Bandsägen, Fräser, Abdreher usw. Die Bohr- 
kronen bestehen aus hartem Stahl, in den die Dia- 
manten oder Diamantsplitter in regelmäßigen Ab- 
ständen eingesetzt sind. Die Diamanten sind in 
sogenannte „Stahldisken“ gefaßt, d. h. nämlich, die 
Steine werden in ein glühendes Stahlstück em- 
gedrückt, und dieses Stahlstück, die „Diske“, wird 
dann in der Bohrkrone beiestigt. 


Bei den Band- und Kreissägen, die in der Stein- 
bearbeitung verwendet werden, geschicht das En- 
setzen der Diamantzähne in gleicher Weise. Die 
Zeit- und Materialersparnis bei Verwendung von 
diamantierten Sägen lassen es verständlich cr: 
scheinen, daß dieselben in stetig sich vergrößerndem 

Umiange Verwendung tinden. — In iminer gröber 
werdenden: Maßstabe verwendet man den Diamant als 
Abdienerwerkzeug, zum Abdrehen von Kanonenrohren. 
zapen aus ganz hartem Stahl, Uhrgläsern usw. 


Die bei der Bearbeitung der Diamanten abfallenden 
spitzen Splitter gehen, wie es ja bei der Kostbarkeit 
des Materials selbstverständlich ist, auch nicht ver- 
loren, sondern sind dem Steingraveur ein unentbehr- 
lıches Werkzeug zum Gravieren und Vorzeieinei‘ 
Alles andere, was bisher noch keine Verwendung fand. 
kommt in den Stahlmörser oder die Diamantmühle, d 
fein zermahlen, den so wichtigen Bort (Diamanıstaub 
zu liefern, ohne den die Edelsteinschleiterei unm 
wäre. 


Aber nicht ausschließlich auf die Härte allein ee 
sich die technische Verwendungsmöglichkeit des oi 
manten auf; man hat in letzter Zeit den Versuch e 
macht, sich auch seine optischen Eigenschaften S 
bar zu machen und Mikroskopobjektive aus DAL. 
herzustellen. Bei der hohen Lichtbrechung des u 
rals brauchen Diamantlinsen nur schwach Di 
sein, um dieselbe Wirkung aufzuweisen wie star Se 
krümmte Linsen aus Glas; außerdem widerstehen m 
viel besser der Beschädigung durch Schmutz 1 


j ve Diamal 
Staub. Einer umfangreichen Verwendung des eet 
ten in dieser Hinsicht $ 


nur die Schwierigkeit! de 


Berlin) 


„glich 


riab 
Bearbeitung des dee 
sowie dessen hoher 
entgegen. 


gezogen. Man wird leicht einsehen. 
daB nur der Diamant mit seiner 
enormen Härte das Material zu einem $ 
Abdrehdia- 
so stark beanspruchten Werkzeug ab- mani 
geben kann. (Urbanck 
G Co.) 
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DAMPF.ST 


Die Straßenwalzen der Alpine Masch. A. G.. 


e E E anre rung von 
Augsburg, bestehen aus einem kastenförmiren / E 17 
Tender, der in der Mitte den Wasserbehälter YSA j 


bildet, sich vorn auf die Vorderräder stützt und 
hinten die Lagerung der Hinterachse und des 
Getriebes enthält. In der Mitte des 
Wasserbehälters befindet sich eine 
zylindrische Öffnung, die den unte- | 
ren Teil des stehenden, mit einem | | 
Dampfüberdruck von 12 Atmosphä- \ 

ren arbeitenden Röhrenkessels auf- 
nimmt. Der obere Teil der Rauch- 
röhren wirkt als Dampftrockner. In 
der Achse des Kessels ist ein be- 
sonders weites Rohr eingesetzt. 
durch welches die Kohlen aus dem 
über dem Kessel angeordneten -Bun- 
ker auf den Rost fal- 
len, wenn eine von 
Hand zu betätigende 
Klappe geöffnet wird. 
Der Rost besteht aus 
drei konzentrischen 
Ringen, von denen 
einer vom Führersitz 
aus gedreht werden 
kann, um die herab- 
fallenden Kohlen auf 
den Rost zu verteilen. 
Die Dampfmaschine 
ist eine liegende Ver- 
bundmaschine mit 
Klugscher Umsteue- 


KOMPRESSO 


Die von der Motorenfabrik Darmstadt A. G. (Modaag) her- 
sestellten kompressorlosen Dieselmotoren werden in der 
Hauptsache in liegender Bauart ausgeführt. Besonderer Wert 
wird dabei auf kräftige, solide Konstruktion bei schöner 
Formengebung gelegt. Die Umdrehungszahl ist eine mäßige. 
Sie arbeiten im sog. Viertakt, indem beim ersten u re 
Kolbens Luft durch das geöffnete Einlaßventil in den Zylinder 
gesaugt wird. Beim Rückgang des Kolbens wird die Luft 
im Zylinder zusammengepreßt, wobei sie sich stark erhitzt. 
Kurz vor dem Ende des Hubes wird durch eine geeignete 
Pumpe der Brennstoff mittels einer Düse in fein zerstäubtem 
Zustande in den Verbrennungsraum eingespritzt, wo er sich 
mit der erhitzten Luft sofort entzündet und verbrennt. Durch 
den hierbei eintretenden Druck wird der Kolben vorwärts- 
getrieben. Beim zwei- 
ten Kolbenrückgang 
werden die 
ten Gase durch das ge- 
öffnete Auslaßventil 
kestoßen, worauf das 
Spiel von neuem he- 
Kinnt. Durch ein ent- 
sprechend Schweres 
Schwungrad wird dem 

otor ein gleichmäßi- 
zer Gang gesichert, Fin 
empfindlicher Regulator 
stellt die Brennstoffzu. 
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foren Wird als Durch- 


ausgeführt, 


angeschlossen, Das ab- 
“ufende warme Wasser 
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„Dentfhe Erport Revue” 
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Dampfstraßenwalze 


RLOSE DIESELMOTOREN 


E 781 


RASSENWALZE 


etwa 40 P.S. Dauerleistung: sie ist auf dem 


Tender hinter dem Kessel] angeordnet. Durch den Umsteuer- 
hebel kann die Füllung eingestellt werden, während ein 
Zentrifugenregler eine 


bestimmte Drehzahl aufrecht hält. 
Vom Schwungrad aus können evtl. durch 
Riemen verschiedene Arbeitsmaschinen, wie 
Steinbrecher, Betonmischer, Dreschmaschinen 
usw. angetrieben werden. 

Beim Fahren und Walzen wird die Krait 
durch ein zweifaches Wechselgetriebe für 2- 
und 3%4-km-Stundengeschwindigkeit auf ein 
Ausgleichsgetriebe und von diesem durch 
zwei Stirnräderpaare auf die Hinterräder 
übertragen. Diese bestehen aus Gußeisen- 
sternen mit Stahlgußkränzen und können mit 
abnehmbaren Belastungsgewichten versehen 

werden. 

Die Lenkung erfolgt 
von Hand oder ma- 
schinell durch ein 
kleines Wendegetrie- 
be, das, von der 
Dampfmaschine an. 

e getrieben, mittels 
eines Schneckenge- 
triebes auf den cr- 
wähnten Lenkbügel 
wirkt und durch einen 
leichten Hebeldruck 
nach der einen oder 
anderen Richtung in 
Gang gesetzt werden 
kann. 


ist rein und kann für verschiedene Zwecke verwendet werden. 
Bei Wassermangel kommt die Umlaufkühlung zur Anwendung, 
bei der neben dem Motor ein oder mehrere Behälter aufgestellt 
werden, in denen das Wasser zirkuliert. Bei der Verdampfungs- 


kühlung befindet sich 


auf dem Motorzylinder ein Wasserhe- 


hälter, in dem das Wasser kocht und dabei den Motor kühlt. 


Diese Art wird vorzugsweise bei 


gewendet. 


fahrbaren Motoren an- 


Das Anlassen der kleineren Motoren geschieht durch eine 
Andrehkurbe] bei verringerter Verdichtung: das Einleiten der 


ersten Zündungen wird durch ein 


eingestecktes Zündpapier 


bewirkt. Die größeren kompressorlosen Dieselmotoren werden 
durch mäßig gespannte Druckluft angelassen, die in einem Be- 


hälter aufgespeichert ist. 


verbrann- nn 
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Fahrbare Lokomobile mit liegendem kompressorlosem 
Modaag-Diesel-Motor 
(Motorenfabrik Darmstadt A.-G., Darmstadt) 


Die Ergänzung der verbrauchten 
Luftmengen geschieht 
durch den Motor selbst. 

Ein bedeutender Vor- 
zug der kompressor- 
losen Dieselmotoren 
ist der, daß der Brenn- 
stoffverbrauch für die 
effektive Pferdekraft- 
stunde in den Grenzen 
von Halb- bis Überlast 
im Gegensatz zu Ben- 
zol- und Gasmotoren 
um nur wenige Pro- 
zente schwankt. Es ist 
daher ohne besonderen 
Nachteil möglich, von 
vornherein einen größe- 
ren Motor aufzustellen. 
wenn man die Absicht 

bat, den Betrieb später 
zu erweitern. 

Außer den ortsfesten 
Motoren werden auch 
solche in fahrbarer An- 
ordnung hergestellt, die 
vor allem in der Land- 
wirtschaft als Motor- 
lokomobilen zum An- 
trieb der verschiedei- 
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sten Maschinen benutzt werden. Der Wasserverbrauch der 
Verdampfungskühlung, mit der diese Lokomobile ausgerüstet 
ist, beträgt etwa 1% Liter für die Pferdestärkenstunde. Diese 
Lokomobilen werden in der Leistung von 4 bis 22 P.S. ge- 
baut und mit oder ohne Vorgelege ausgeführt, 

Ferner baut die Modaag noch eine mit einem stehenden 


Sack-Zuschneidemaschinen 


(Hersteller: Margarete Hoyer, Schönebeck a. E.) 


Für die Anfertigung großer Säckemengen ist das Zuschneiden mittels | 
Schere oder Messer aus wirtschaftlichen Gründen heute nicht mehr durch- 
führbar, wenn genaue Länge, glatter Schnitt und sicheres Zählen gewähr- 
leistet werden sollen. Seit einem halben Jahrhundert ist man daher immer 
mehr dazu übergegangen, diese Arbeit von Maschinen verrichten zu lassen, | 
die bei sehr geringem Kraftverbrauch sich durch sehr hohe Leistungs- 


zahlen auszeichnen. Da die 


D 


Nr. 2286 


Zweizylinder-Dieselmotor von 16 bis 18 eff. P.S. ausgestattete 
Zugmaschine als Universalmaschine für die Landwirtschaft, 
Der Brennstoffbedarf des Motors beträgt nur 225 g je P$- 
Stunde. Die Maschine besitzt Automobilsteuerung und ist mit 
zwei Vorwärtsgeschwindigkeiten von 5- und 8-Stundenkilo- 
metern und einer Rückwärtsgeschwindigkeit von 5 km fahrbar. 


| 
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Längenabschnitte auf den 
Zentimeter genau erfolgen, 
wird ferner eine nicht unbe- 
trächtliche Stoffersparnis er- 
reicht. Mit den Maschinen 
lassen sich Stoffbahnen bis zu 
150 bzw. 160 cm Breite ver- 
arbeiten. 


Die Maschinen werden in 
zwei Ausführungen gebaut. 
Die „Original“ -Sackzu- 
schneidemaschine leistet bei 
einer Tourenzahl von 35 bis 
40 Abschnitten in der Minute 
bei achtstündiger Arbeits- 
schicht mindestens 8000 Säcke 
am Tage. Bei einer größeren 
Ausführung des gleichen Typs, 
der mit einer besonde- 
ren Abwerfvorrichtung ver- 


Das Tru-Lay-Neptun-Drahtseil mit vor- 
geformten Drähten und Litzen. 


(Deutsche Reichspatente und Auslands- 
l patente.) 


Wer mit Seilen umzugehen hat, weiß, 
daß, wenn ein Drahtseil geschnitten wer- 
den soll, Drahtbunde an der Schnitt- 
stelle aufzubringen sind. Nach Ent- 
fernen des Bundes vom Ende schnellen 
die Drahtenden heftig auseinander, und 
es ist fast unmöglich, die Drähte wieder 
in ihre ordnungsmäßige Lage zu bringen. 
Die Drähte und Litzen liegen also mit 
elastischem Zwang im gewöhnlichen 


Drahtseil. Es besteht daher eine Zusatz- 
beanspruchung, welche die Nutzlast her- 
und welche noch andere un- 


absetzt 


Stück eines gewöhnlichen Drahtseils 
nack Entfernung einer Bewicklung 


Gewöhnliches Drahtseil \ 


nach 400 000 Touren 


Bild2 „Universal“ -Sackzuschneidemaschine 


Erfindungen und Erfahrungen 


„Tru-Lay-Neptun“ -Drahtseil 
nach über 2 300 000 Touren 


Stück von „Tru-Lay-Neptun“-Drahtseil 


nicht abgebunden 


angenehme Begleiterscheinungen hervor- 
ruft. Einmal ist das Hantieren mit dem 
gewöhnlichen Seil erschwert. 
sich dagegen, legt sich nicht geschmeidig 
in eine gewünschte Lage und neigt im 
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sehen ist, kann bei mittleren Sackgrößen die Zu- 
schnittzahl auf 50 erhöht werden. 


Von der erstgenannten Maschine unterscheidet 
sich die „Universal“- Sackzuschneidemaschint 
(Bild 2) in verschiedenen Konstruktionspunkten ganz 
erheblich, Sie liefert Abschnitte von 17 cm bis zu 
620 cm lückenlos bei sauberem, glattem, zuverlässi- 
gem Schnitt, ganz gleich, ob leichte Gewebe oder 
schwere Tarpaulings verarbeitet werden. 


vermieden, daß je- 
der Draht und jede 
Litze genau ent- 

sprechend der 
Lage, die sie m 
fertigen Seil em- 
nehmen, _ vorge- 
formt werden. Die 
Drähte sind daher 
im unbelasteten Zu- 
stand auch von 
inneren Spannuf- 
gen frei, und an 
einem Seilende haben die Drähte nat 
Entfernen der Abbindung keine Ie 
denz aufzuspringen. Hieraus en 
sich auch, daß das Spleißen Zu. 
Seilenden beim Trulay-Neptun-Drahtse! 


: j ührt werden kann. 
viel leichter ausgefü Seile liegt aber 


Es sperrt 


schlaffen Zustand 


zur Knickbildung. Der Hauptvorteil dieser a 
Sodann springen in der durch die „Herstellungswein véi 
gerissene Drähte  gebenen gleichmäßigen Laf" 


auf die einzelnen Tragorgane- Es Mi 
daher der höchste Nutzeffekt erf e 
zumal die inneren Beanspruchungen 


weit über den Seil- 
umfang hervor und 
richten an Nach- 


bardrähten, Schei- 
ben und Zubehör- 
teilen Schaden an. 
Auch wölben sich 
abgeschliffene 
Drähte nach außen, 
wodurch sie um 
so schneller ver- 
schleißen. 


Im Trulay - Nep- 
tun-Drahtseil (Fa- 
brikant: Felten & 
Guilleaume Carls- 
werk A.-G. in Köln- 
Mülheim) werden 

genannte Übel- 
stände dadurch 


ein kleines Maß beschränkt sind, Wéi 
durch sich andererseits die größere E 
samkeit erklären läßt. Auch de e 
schleiß bei Laufen der Seile über Es 
ist geringer, weil sich kein Ger 
keine Litze aus dem Seil herausdtü 7 
und die Außendrähte gleichmäßig aD i 
schliffen werden. Gebrochene 
bleiben in ihrer vorgeformten La 
sich im geringsten hochzubiegen- 
Trulay-Neptun-Drahtseile 
unsachgemäßer Behandlung 
gewöhnliche Seile, da die e 
Litzen durch ihre Vorformung 4°. 
streben haben, in ihrer ursP 
Lage zu verbleiben. 
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Die Zunahme des Kraitwagenverkehrs, 
besonders auch die Tatsache, daß viele 
Besitzer ihre Wagen selbst lenken, ließ 
es schon vor Jahren notwendig erschei- 
nen, statt der umständlichen Gewinde- 
wagenheber hydraulische Heber zu 
schaffen. Als erstes deutsches Unter- 
nehmen, das sich mit der Fertigung 
hydraulischer Wagenheber befaßt, sind 
die Schiele & Bruchsaler Industriewerke 
A.-G., Baden-Baden, bekannt, die vor 
einigen Jahren unter dem Namen „Rak“ 
einen Wagenheber herausbrachten. 
Wagenheber Rak, der als Rakoloß auch 
für Lastwagen, .als Rakson, Rakuli, Ra- 
kerl für Kleinwagen geliefert wird, 
arbeitet so spielend leicht — nach dem 
System der hydraulischen Presse —, daß 
ein kleines Kind das Heben der schwer- 
sten Last mit ihm bewerkstelligen kann. 


„Denthe Erport Nennen 


Dazu ist die Handhabung so einfach, daß 
Si Pei Behandlung von selbst aus- 
schließt. 


Neue Patente 


Nr. 435 559, Oskar Pohle, Königswuster- 
hausen, Mark. Straßenfahr- 
zeug m. Schwinghebelantrieb. 

Nr. 435 560. Emil Kühn, Radeberg i. Sa. 


Kettenspannvorrichtung für 
Fahrräder. 

Nr. 435 561. Arno Berthold, Dresden. 
Kupplung. insbes. f. Motor- 
fahrzeuge. 

Nr. 435 513, Actien-Gesellschaft „Weser“, 

remen. Ruderlageanzeiger. 

Nr. 435 651. Georg Robel & Co., München. 
Doppeltwirkender Knarren- 
schlüssel. 


Nr, 435 640, Reinhard 
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Nr. 435 639. Wilhelm Möller-Fernau, ` AL 
tona. Vorrichtg. z Festhal- 
ten v. Wasser unter d. Öl- 
inhalt eines Ölbehälters. 

Domke, Wilhelms- 
hafen. Selbsttätige Steue- 
rung f. Modellsegelschiffe. 

Nr. 435 641. Dr. Arthur Fornet, Berlin. 
Freiluftkajüte, 

Nr. 435 384. Maschinen-Fabrik Carl Zangs 
Akt.-Ges., Krefeld. Schützen- 
wechseleinrichtung für zwei- 
kastige Webstühle. 

Nr. 437 198. Hans Dempewolf, Köln-Eh- 

renfeld. Abblendvorrichtung 
f. Scheinwerfer v. Kraftfahr- 


zeugen. 
Nr. 437 109. Dipl.-Ing. Carl Flohr, Mies- 
bach, , B. Hydraulische 
Sprengpatrone. 


Wagenheber RAK beim Heben der Last 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue‘: Dr. E mi 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag 


lerischen Teil: Ernst Müller. 
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Wagenheber RAK beim Senken der Last 


hultz. — Für den Anzeigenteil: T.MacMa nus. — Für den künst- 
rlin SW 19. — Druck 


ugust Scheri Q.m.b.H., Berlin SW 68. 


Bromural-Tabletten »Knoll« sind das in der Welt am been 
verbreitete Nervenberuhigungs- und en 
Das Präparat hat sich in Millionen von Fällen E 
wird täglich von vielen Tausenden von Arzten veror ex 
Es übt seine wunderbar beruhigende Wirkung bereits nac 
20 Minuten aus. Vollständig unschädlich, auch bei 
dem Gebrauch. Zu haben in allen besseren T ci en 
des Auslandes in Röhrchen mit 20 bzw. 10 Meng = 
Fabrikanten: KNOLL A.-G., Ludwigshafen-Rh. (Deutschland). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zunehmen: 


Das Echo Nr. 2% 


' Automatische Waage Die Tagung 


| des Deutschen Maschinenbaues 
» Autokipper « | Der Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten, der Spitze. 
en | verband der gesamten deutschen Maschinenindustrie, hielt ar 
wiegt | 28. April in Berlin unter ungewöhnlich starker Beteiligung un 
haarschari | im Beisein zahlreicher Regierungsvertreter seine diesährig 

ordentliche Mitgliederversammlung ab. 
Bohnen-, Gersten-, Der Vorsitzende des Vereins, Generaldirektor Dr, h & 
Malzkaffee, gemah- Reuter, hob in seiner Eröffnungsansprache hervor, dal is ‘ 
lenen Kaffee-Ersatz, den gegenwärtigen schwierigen Zeiten jede Industrie auf Ver 
Tee, Reis, ri,  ständigung und Vereinbarung unter ihren Mitgliedern und mii / 
Erbsen usw. in Klein- den Nachbarindustrien angewiesen ist, wobei jedoch stets ds 1 
packungen à 50, 100 Wohl des Ganzen im Auge behalten werden muß. Dies 
125, 250, 500 Gr. letztere Gesichtspunkt hat auch die Haltung des VDMA. in 
D der Frage des internationalen Eisenpaktes be 1 
| | stimmt. — Die auf dem Gebiete der Handelsverträge? 
| erzielten Fortschritte sind zu begrüßen, aber die berechtigla 
| Jagenberg-Werke A.-G. | Wünsche der Maschinenindustrie sind keineswegs voll om 4 
Düsseldorf a. Rh. worden. 

zz Hierauf ergriff der deutsche Reichsaußenminister Dr 1 
Stresemann zu einer bedeutungsvollen Begrübungsa- 7 
sprache das Wort. | 
Die nächste Zeit wird, so führte er u. a, aus, die Entschd. | 


Zugabe- dung bringen, ob nach dem bisher zweifellosen Fortschritt 
verlangen. Artikel unserer Handelsvertragspolitik die Zum 
rtike noch weitere Fortschritte, einen Stillstand oder einen Rück 


Schreiben Sie sogleich! | | 
jeder Art schritt bringen wird. Die Unübersichtlichkeit der finanziel 
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5O% reit 


a lohnt es sich, unver- 
bindliches Angebot zu 


Horst Baer JACOB NISSEN Verpflichtungen der einzelnen Staaten untereinander erschwet 


EE, | 1 Hamburg 1. den Zusammenschluß der Weltwirtschaft noch immer. 
Sg Die ganze Weltwirtschaft mußalsein einheit- 


liches Ganzes betrachtet werden, dessen Glieder 
durch Zwangsgemeinschaft und unbedingte Interessensolidark | 
| tät miteinander verbunden sind. Der Gedanke der internati- | 
| nalen Arbeitsteilung und der gegenseitigen Wirtschaftsdurc 7 
| 


dringung stößt jedoch gerade bei manchen jungen Stall 


besonders Rohrschellen, T.W.- , Vor: 

die sich mit allen Mitteln, auch ohne die erforderliche V0 | 
Export naon allen Ländern Stücke in jeder Ausführung © Gedineune hierzu zu besitzen, eine eigene. Industrie züchten 
Uebernahme von Massen- HOLZRICHTER & PANNE ' wollen, auf Widerstand. 


artikeln nach Zeichnung d | STEA A : à 
oder Mustern G. M.B.H., WIBLINGWERDE i. W. Die Zollmauern, die diese Staaten um 
meistens als Erziehungszölle bezeichnet. 


sich errichten, werde 
Man sollte jedoch 9 


Vollautomatische 


h Haushaltungs-Els- und 
Kühlmaschine 


System Ziegler 


Für Kristalleis 
oder Schrankkühlung 


— Kein Kühlwasser erforderlich 
Kraftverbrauch tPS. Billiger 
Anschaffungspreis 
Zu beziehen durch Exporteure 


Elektro. Lich! 


Einfachstes my die abs zur Lichtwersorgung "A 
Einzelanlagen, die abseits m des les 


Weieen wece liegen. 


motor, ohölglähkopf" a und Kae a 
Volldieselmotor in Leistungen von Aw 
3,0 KW Gleichstrom, Spannung ia wie 


Beq mste Handhabung für 
patentrechtlich geschützte az 
Preisliste u. Prospekte auf 


Bogenhard / ` en 


tl: 
\ekrizitäts-Aktiengesellse" | 


Maschinenfabrik 
Leop. Ziegler, Berlin N65 


SPEZIALFABRIK 
FÜR MASCHINEN ZUR 
ZUNDHOLZFABRIKATION] AB. 


| a ! a, "u; 
e A Je ' Au) 
A.RO L n E Lë hirere Sp 8 


fertigt seit 22 J ah 


BERLIN N20 | e Aaler 
QË GEGRWUNDET1855 A. SE 


zin-, Benzol-, Spiritus- TI 
ke Eingeführte fachkundige Verirler 1” 


| 


Die „Export: Austunftei FE ee i | 


Säreiben Gie fofort unter genauefter Darlegung Ihrer Bünfde und = jagung von? 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche BONTE Besa 


~ D Mai 1927 —— _—— Das Eco 


auch in der Zollpolitik ein Maximum des Lebensalters für den 


Abschluß der Erziehung festsetzen. | 


H Nach d it stürmischem Beifall aufgenommenen Ansprache GR Stee e N a d í 
" hielt det ne Schwedische Nationalökonom, Prof. Gustav Dar sl CH peisewasser ver amp H 
Cassel, Vertreter seines Landes auf der Weltwirtschafts- DA = Ré 


SYSTEM BUHRING 
konferenz, einen großangelegten Vortrag: h zs N peAa zur Erzeugung völlig entgasten, stein- und 
Wenn man von Störungen auf dem Gebiete des Geldwesens E EE EWEN, schlammfreien Speisowassers für Dampfkessel. 


absieht, die jetzt größtenteils überwunden sind, so sind in Zune 
erster Linie die Störungen des internationalen 
Handels für die Notlage der Weltwirtschaft in der Nach- Thermische Kesselsteinabschelder 
SYSTEM BUHRING D.R.P.a. 
zur Abscheidung aller Gase und Steinblldner aus 


kriegszeit verantwortlich. Durch hohe Zölle, Ein- und Aus- 
dem Speisewasser vor dem Eintritt In den Kessel. 


iuhrverbote, Subventionen und zahlreiche andere Mittel der IW 
Speisewasserfilter Km 


1785 


Handelspolitik ist ein freier Wettbewerb und eine natürliche 
Arbeitsteilung zwischen den Nationen weit stärker als vor 
dem Kriege behindert. Die tieferen Gründe hierfür sind in 
einer Reihe von weitverbreiteten falschen Vorstel- 


lungen über wirtschaftliche Zusammenhänge zu suchen, so Kë SEN SE Br ed 
z. B. in der Vorstellung, daß die Kaufkraft der Welt im Ver- RK BUÜHRMG AKT-GES. Dës 
hältnis zur Produktion zu gering sei und dies die Absatz- ` 


G é ; 
schwierigkeiten verursache. In Wirklichkeit deckt sich die LANDSBER 174 HALLE 
Gesamtkaufkraft stets mit der Gesamtproduktion. Ein anderer, 


den Protektionismus fördernder Irrtum besteht darin, daß man | 


einen höheren sozialen Standard gegen einen niedrigeren 
durch Schutzzölle verteidigen zu müssen glaubt: da bei ist 
dieEinfuhr um so vorteilhafter, jebilliger sie 
ist, ganz gleich, aus welchen Gründen. Schließ- 
lich spielt auch der Gedanke noch immer eine verhängnisvolle GROSSKOCHAPPARATE FÜR GAS-KOHLEN- 
Rolle, daß es für das eigene Land vorteilhaft sei, Produktion _ UND DAMPFHEIZUNG 
und Handel anderer Länder zu unterdrücken. Solange > 
solche wirtschaftlichen Wah nvorstellungen 
nicht ausgerottet sind, ist auf eine dauernde 
Gesundung der Weltwirtschaft nicht zu 
hoffen. 

Der Geschäftsführer des Vereins, Direktor Karl Lan ge, | 
warnte in seinen Ausführungen zur Bilanz und Kritik der deut- J 
schen Wirtschaftskrise vor einer vorzeitigen Überlastung der 


deutschen Wirtschaft, die sich noch im Zustand der Rekon- a Ferrum 146% 
valeszenz befindet. 


| Dad Oeynhausen.iW 
Die Ausfuhr der deutschen Maschinenindustrie hat sich, ge- d 
tade während der Krise auf dem Inlandsmarkt, stetig und stei- d Hostfenanschläge unverbindlich 
En entwickelt und ist weiterer Steigerung noch durchaus 
ähig, 


na Voomkadk-Lhliengeselktaft 
"e Kornoenevorbrenngne ze 1306 
in la Gaz 


inead Dort 


„DOORNKAAT“-GENEVER 


ze „Doornkaat“ ist ein garantiert reines Kornprodukt. Wir 
arbeiten nur gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornkaat“ 
nur aus Roggensprit gebrannt, deutscher Monopolsprit 

nicht verarbeitet. In großen Lagerbottichen, wovon jeder 
Liter faßt, reift unser „Doornkaat“ 45 Vol Hi, zu einem 

lga Te Branntweine der Welt aus. Infolge der sorg- 
ar erstellung sowie der Verarbeitung bester Rohma- 
e en ist Doornkaat” von hervorragender Bekömmlichkeit 

_ „ON unerreicht feinem weinigen Geschmack. Für den Ex- 
Wird nicht mehr die bekannte schwere Steinkruke benutzt, 
Kee nach einem besonderen Verfahren hergestellter 
und n ger Glaskrug. Der Glaskrug ist gesetzlich geschützt 
Ur wir sind in der Lage, diesen liefern zu können. 


"DOORNKAAT« AKTIENGESELLSCHAFT 
NORD KORNGENEVERBRENNEREI SEIT 1806 
Verlang EN IN OSTFRIESLAND (DEUTSCHLAND) 
en Sie von Ihrem deutschen Kommissionshaus Offerte. 


S00ccm ICylinder- 
MOTORRAD 


mit Dreigang-Getriebe u.Ketten-Antrieb. 
Auch für Beiwagen benutzbar. 
Für Export nach allen Erdteilen geeignet. 
Seriöse Auslands-Vertreter gesucht. 


"VEREINIGTE FAHRZEUGWERKE AzG. 
SE NECKARSULM-WÜRTTBG. 


Se Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zunehmen. 


nn Km men d ”- " en Kaz red 


A 2 _ u 


Nr. 2286 


B æ | 
Suchen Sle üchermarkt 
| vortellbafte „Fonti“, der Erbe eines Chaos. Roman von Hans Richter. 


Verlag Ernst Keil’s Nachfolger (August Scherl) G.m.b.H, 
Einkaufsanellen? Berlin SW 68. 232 Seiten. Broschiert 4,80 M. Ganzleinen 


Dann wenden Sie sich 550 M 
an die „Export - Aus- g i , 
ERER | kunftei® des Ausland. Der Roman, der Richters Charakterisierungskunst in reifer 


| verlages. Durch eine | Vollendung zeigt, ist auch dadurch besonders bemerkenswert, 
Pr EG TEE mee, susgedehnte und ständie | daß er als einer der wenigen heutigen Zeitromane die Epoche 
SE sten KS ng EN | erweiterte en nach der Inflation dichterisch behandelt. — An der Leiche 
ET | en In Mazedonien D 
By 292 rs sen der deutschen Aus- | ` nene , en hinweggerissen, der 

` fuhrindustrie und ist da- | - junge Fonti sein Erbe an: ein ungeheures Konzerngebilde in 
N her in der Lage, Bie mit | der Auflösung, Schulden, Feinde, ein beschmutzter Name. 
den leistungsfäbigsten | Mitten in ein übermenschliches Schicksal gestellt, erwacht in 
Firmen in Verbindung | dem Weltfremden der Wille des Vaters. Er greift ein, zaghaft 
sé bringen: h ae zuerst, dann fester, kühn mit dem kommenden Erfolg, sicher mit 
re A ET der Erfahrung. Stößt ab, sichtet, konzentriert, plant und ver- 
dann geben Sie uns ge- wirft, verteidigt, wie der Alte eroberte, und geht wie der 
nau Ihre Wünsche be- | seinen Weg. Über die Feinde hinweg, an den Frauen vorbei, 
kannt, WirwerdenIhnen | durch Haß und Intrige hindurch, gesegnet und belastet mit 
dann geeignete Verbin-| dem Danaergeschenk seines Erbes, dieser Lawine nieder- 


/rassenbaumaschinen-Gesellschaff dungen verschaffen. brechender Fundamente, der er sich entgegenwirft mit seinem 
Urkraft Gera-R. ee re Leben, nicht um den Besitz, nur um den Namen Fonti. Und 


Karl-Wetzel- strasse Š die Lawine stockt, die Stärke dieses Willens bringt sie zum 


Stillstand. Sie raubt ihm die Kraft seiner Jugend, sie zer- 

S IEN bricht ihm den Traum seines freieren Lebens, aber der Besitz 
ist gerettet, der Name ist rein und die Sendung des Erben 

| | erfüllt. — Das verspielte Wien und die schwelgende Land- 
schaft der Adria umrahmen dieses männlich nüchterne Schick- 
sal eines werdenden Menschen. Theater, Finanz, Gesellschaft, 
die Straße, das fließt ineinander über zur malerischen Au, 
gelöstheit jener Epoche. Ihre Größe und Korruption, ihr 
Leichtsinn und ihr Lebenswille, ihr Machttraum und ihr Er- 
wachen leben mit und um Fonti, der das von jener Zeit ver- 
körpert, was bisher immer noch hinter dem Pratzengemälde 
des Tanzes um das goldene Kalb verschwand: ihre heroische 
Energie. 


Kraussustrasse 38-39. 


Hochfrequenz-Heilapparat 


VIOLETT 


zur erfolgreichen Behandlung von Haarausfall,Hauf- 
krankheiten. Nervosität, Rheuma. Ischias, Gicht u. a. 


Überall tüchtige Vertreter gesucht. 
VELMAG. Verein. Fabr. elektr. 
Apparate Leipzig 180. 0.27 


Wein- oder Spirliuosen- 


KFacleute 


können sich durch einen Monopol -Vertrag zwecks 


Bersicliangberühmi.Marken-Likörc 


eine dauernde Iohnende Einnahme für noch frei- abge- 
grenzte Gebiete sichern. Geringe Einrichtungskosten. 


verwenden Fabrikanten für ihre 
Treibriemen Sportler für ihr Leder- 
zeug ein anderes Conservierungs- 
mittel, wenn einmal versucht, als 


»Climaxit« 


seit Jahrzehnten weltbe 
kannt u. dauernd benutst. 
Bemusterte Offerte einfordern! 


Ad. V. Hamphocvene 


r 
HANNOVER 11 (Deutschland) 


Anfragen mit Angabe des vorhandenen Anlage- 
kapitals und Referenzen unter P R. 1451 an Heinr. 
Eisler, Ann.-Exped. Berlin SW 48, Friedrichstr. 243. 


Colditzer ssr: 
OOO 


HOCHDRUCK- 
KOMPRESSOR 


ee Phenothein 
mm das unfehlbare Mittel 


gegen Neuralgie, Migräne, 
Gicht und Rheumatismus. 


bis 60 N TRIEB 
DB 
Chemische Fabrik PUR RT, Diesel-Motor- 
Haudelsmarke Holde & Cie., Berlin N4 SH j Flaschen 


ter Qualität, speziell 
os insbesondere auch Be d 
Gemüse- und Blumensamen Ve Sec schet 
und stehen mit Katalogen auc it 
Sprache jederzeit gern zu 


ai burg) 
e Zu Carl Beck&Comp. Quedlinläh j 


S: e ET 


Pecos Patent Quirl- und Schaumschläger. 
Frau Dr. Erha Meyer schreibt in 
Buche „Der neue Haushalt“ 
Verlag, Stuttgart): 


„Eine besonders erfreuliche Neuerung ist 
der Peco-Quirl (der Firma W. F. Kaiser, 
Beierfeld/Sa.), der alle bisherigen Quirle 
in den Schatten stellt. Denn durch seine 
beweglichen Stahlbügel arbeitet er nicht 
nur die Masse rasch und gleichmäßig, ohne 
zu spritzen, durch: er ermöglicht auch, 
worin bisher alle Holz- und Drahtquirle 
restlos die mühelose, vollstän- 
dige Reinigung.‘ 

Pecos Patent wird in sieben verschie- 
denen Größen und Ausführungen hergestellt. 
Zwei Modelle davon sind ganz aus Alpaka, 


schwer versilbert, die sehr gern gekauft 
werden. 


ihrem 
(Frankscher 


me 
GENEE, 


M 


Le 


eg 


lest und abonniert 


AB 


gnal-Instrumentc & 


"Ysrüstungsgegenstände | 
Deere OP Sy porle har} be 


"TTALLWARENFABRIK FRESE € CO 
LEICHLINGEN RHLD 


34 cm lang 
Muster RM. 10.— 


M. Strukat, 


Brehmer 


Maschinen-Fabrik, Leipzig-Plagwitz 


P Gebrüder 
HI ` 


Draht u. Faden-Heftmaschinen 
jeder Art für Bücher, Broschüren, 
Blocks etc. 


Bogen-Falzmaschinen 
für Handanlage, mit halb- und ganz- 
automatischem Einleger 


Maschinen zur Kartonnagen- 
Fabrikation , Heftapparate 


4 
Größte u. älteste Spezia,fabrik des Faches 


ne j 


MW r bitten bei allen Anfragen auf 


nn 


Auslanddeutsche 


e emm y 


'Taschenscdirm 


Neustadt a. d Haardt 


Weichgestopfte Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt In gleicher Weise beliebt. 
Die führende Marke dieser 
Ant ist 


Steiff-Knopf Im Ohr 


Neben hervorragend schö- 
nen undnaturgetreuen For- 
men sind Steiff-Spiel- 
waren durch Verwendun 

nur bester Rohstoffe weich, 
leicht, unzerbrechlich und 

dauerhaft 

Katalog und Liste des großen 
Sortiments kostenfrei ‚, Vertreter 


In allen Ländern ‚ Messe Leipzig: 
Zentraimesspalast 


Margarete Steiff G.m.b. H., Glengen a. 


Brenz 25 (Württ.) 


| WEED 
FLIESEN BE Oger, Eim 


— Agenten in ailen 
GETT Ländern. 
Angebote an J. van Hoorn, Wygmael (Belgien) 
| Korrespondenz englisch, anzösis 


M. Häusser 


Spezialfabrik 
hydraulischer Pressen 
oustadt a. d. Haardt 


onsanladen 


klassiger Oele u. Fette aus Olhaltigen Saaten, 
rückständen, Knochen, Fleischabfällen, 

schen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergi. in höchster Voll 
kommenheit nach eigenen patentamtl. feschen Konstruk- 
tionen. Die Ausbeute a und Fett ist eine nahezu voll- 


B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein boche 


onsgefahr geschützt werden. 
osten und leichte Bedienung, 


affinationsanlagen für Speisedle 
in NER. ‚Nmallonsa nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Roböle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust, 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 


F 

aktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewinn = von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen, 
und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 

oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Terpentin / Anlagen 
zur Destillation von Harz La EE gen = 
pieno Du Erzengung wasserklarer a e ar 
von Mar- 


gung von Karamell. Apparate aller Art ans 


E: 

3, ich stets au anzugeben, weiches Roh- 

tege ee Magen 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 


fer welt- 
Nur erstklassige modernste Konstruktionen on 

hendsi. antie. Referenzen maßgebender Firmen 
we SE eg gg a 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


de 
e chinenbauanst., Kupferschmiede, 
Zb ek ele ner Gießerei , er lose Ke 
Tel.-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zunehmen. 
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| Gë von Vervielfältigungen. Tausende original i 
WA Í . getreue Abzüge _ 
eli- Detek ít u gewiß eine lohnende Anzahl von einer solchen Schablone, Fi 
skuntiet, Deickiel PREISS - Berlin W 65, Micisistraße 36 | das Schaufenster tragen zwei geschmackvolle Plakate in de 


Seit über 20 Jahren das beJeutendste deutsche Detektiv - Institut der zenten.schwarzen Rahmen zu Su 
roßen Erfolge! Tausende ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, | A veschmëck S ei vornehmen und doch auffällige: 
ichtern, Anwälten, Beamten, E etc. it EE SS SC SE ung ieser Visitenkarte des Kaufmanns be, 
lässigkeit, Vertrauensw gkeit und einwandfreie Geschäftsführung. reif- = i . 
Ermittelungen, Beobachtungen in jeder privaten, geschäftlichen if-Farbbänder und der Greif-Adre Ssenver 


Angelegenheit, in Zivil- und Strafsachen überall. vielfältiger werden durch sie den interessierten Ver 
über Vorlieben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit e : FR i d 
Auskünfte Einkommen" Gesurähelt etc. für dle in. | Drauchern in einprägsamer Weise angeboten. 
und ausländischen — überseeischen — Plätze! Vertreter überall gesucht; 
für Empfehlungen gewähren wir Vergütung. 


Handkehrmaschine 


Neuer NSU - Motorradprospekt — Modelle 197. 


Masken u. Dominos Der soeben aus dem Druck gekommene neue Motorradpt. 
Kopfbededkumgen 


spekt Nr. 339 der NSU-Werke, Neckarsulm, ist nicht n 


AAS aus Papier werbetechnisch gut aufgezogen, sondern darüber hinaus o 
A E sowie Karneval-u.Scherz- | instruktives Informationsmittel über den Stand der deutsch: 
SÉ artikel, Papierlaternen, Motorrad ar as e E 

M Girlanden, Fahnen, Luft- otorradtechnik überhaupt. Schon aus diesem Grunde soit 
ballons fabrizieren in an- ; n en 
erkannt la Qualität und er von keinem Interessenten übersehen werden. Erschöpfen! 
in großer Auswahl sehr | im Worte und treffend im Bilde, zeigt die Drucksache dr 
preiswert. Liefer. prompt | neuen NSU-Modelle der 250-ccm- und 500-cem-Klasse mi 


ergehen wechsel-, seiten- und kopigesteuerten Motoren. Über di 


schweren Modelle der 750-ccm- und 1000-ccm-Klasse m' 
em aam BA aaen om | | wechselgesteuerten Motoren, die insbesondere auch für der 
Rasehun e Seitenwagenbetrieb geeignet sind, liegt ein besonderer Pro- 
AlleRassen Zu Eag Runde U | Spekt Nr. 338a vor. Die Prospekte werden an Interessente 
rec durch die NSU-Platzvertretungen kostenlos versandt. 
undPreis- 


lifte M. 1.- 


Patent-Verkauf. 
Wir suchen größere, nur kapital- 
kräftige Fabrik im Ausland 
zwecks Ankauf und Verwertung 
unsererRechte auf obige epoche- 
machende Erfindung. 
Maschinenfabrik Kirchheim 


Kirchheim Tech 


Deutschland (Württemberg). 


Vertreter 
überall 
gelucht! 


Kieler Fischkonserven auf dem Weltmarkt! Die Firm: 
Ostseewerke Georg Stumpel, Eckernförde b 
Kiel, stellt alle echten Kieler Räucherwaren, ve 
Bücklinge, Sprotten usw., sowie ferner Rollmops und ander 
Sachen tropensicher her. Bisher wurde hierin nich: 


wideburg & Sohn 
Eisenberg-Thür 8 (Deutschland) 


izi ies ‘hlugen Export- 

Spezialfabrik für nur Ia. Qualität Haltbares fabriziert, und aus diesem Grunde sc m 

IRINA Henna a arete enee E versuche in den meisten Fällen fehl. EchteK ieler pisu 

f "II konserven genießen infolge ihrer vor züglieht 1 

asier messer und } erel Qualität Weltruf und übertreffen an Güte We 

WULLI DUTOT TO dr Tt mmm sämtliche anderen ähnlichen Fischkonserven. ‚Die Wée 

aller Art nicht in Öl eingelegt, sondern so geliefert, wie sie een 

dem Rauch kommend ist, und zwar in kleinsten und nn 

Merx & Co. Kdi.- Ges. Packungen. Auch die Preise sind so SE = e (Mag 

` D i ihnli hen treten konnen. 

Wald-Solingen Gegründet 1887 bewerb mit anderen ähnlichen Sac 


Die Lehrbücher der neueren Sprache 
nach der Methode = 


GASPEY-OTTO-SAUER 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervorragender Weise zum Privat, 
und Seibstunterricht. = 


Bis jetzt erschienen folgende Grammatiken resp. Sprachlehren für Deutsche: 


Arabisch . . . M.8.— | Haussa. ... M. 4.— Portugiesisch . A 6.— 
Bulgarisch .. „ 5. Japanisch .. . 6— | Rumänisch . . 5.— 
Chinesisch . ltalienisch . . „ 48) | Russisch... 
Dänisch `, `. . . Koreanisch . . S Schwedisch 
Duala .... 2 Marokkanisch 
Englisch... ; Neugriechisch 
Ewhe Ser i ; Neupersisch 
Finnisch `, . . . Niederländisch 
Französisch. . 5.50 | Polnisch 
Ungarisch 


6.— 
5.— 
5.— 
6.— 
6.— 
5.— 
8.— 


Tschechisch 
Tūrkisch. .. 


33323233 
3333323232 3 


Als Ergänzung dazu sind Schlüssel und teilweise Kleine Sprachlchren, 
Lese- und Gesprächsbücher vorhanden. 
Man verlange ausführliche Prospekte, auch über die Ausgaben 
in fremden Sprachen. 


dE ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehrbücher 


nach dicser Methode, von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 

von Exemplaren U Schulen aller Art, ganz besonders auch in 

Privatschulen und für den elbstunterricht, in der ganzen Welt 
verbreitet. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


‚Julius Groos, Verlagin Heidelberg 


Së 


ó de fände mane f 


aT Ed 


Schutz- „Drei 


ne Sc? 14 kar. Goldfeder, härtefie Oemiem if 


na. 


! ll i i NIELS ON N i 
DieMarkevonWeltruf a 
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ei 
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DasEcho 


Selbstrolier: selbsttätige Kulostangen Preiscourant 


Si Ip U 4 f Rouleaux de stores automatiques 

x y) $ Widmer Automatic Window Blind Roller ‚nOSKar Widmer 

i Rt Rodillos automäticos debarra He enheim d.B.(Deufschld) 
ABTOMATUMECKWME PYJIO pp Eër 


Wilhelm Rathsam sen. / Büro: Berlin SW11 | 
Dessauer Straße 12 | 
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RHEIN- UND 


HHH 
Vertretungen kaufmännischer und privater Natur. — 


i An- und Verkauf von Grundstücken sowie Verwaltung | MOSELWEINE 


von Häusern und sonstigen Gütern und Werten. - | IIUNHUIUIIIUU DUU UU UU 0000 III 11 


Verkauf von Landesprodukten Brasiliens und anderer Export nach allen Weltteilen 
überseeischer Länder. — Untersuchung und Verwertung 


von Mineralien und Edelsteinen. — Beratung und Ä. KOCH SÖHNE 


Vermittlung bei Einkäufen in Deutschland. 
8 EE EEN Köntgl. Hoflieferanten 


Auskünfte in $.Paulo: RATHSAM IRMÄOS, Rua 5. Bento Nr.70. 
und beim Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, | MAINZ A. RH. + GEGR. 1864 


Krausenstraße 38 39, | 


übernimmt für Deutschland: 


An alle Importeure! 


Verluste vermeiden! Zeit, Geld, 
rger ersparen! 


Das bieten wir Ihnen als erfahrene 


Ziegeleimaschinen 
EEE TE 


»System Griesemann« | Kaal Die befte Kamera 
EINKAUFSVERTRETER de Kail Die befte Kamera 
auf Kommissionsbasis Spezialität; | VK fär Sport- und 


Denkbar günstiger Einkauf durch unsere Stufenziegelpressen A ; Kunftphotographie 
Abtign.: T O OTE 
a) Lebensmitt., 2 apleg c) Zucker, d) Allgem. | Muffenrohrpressen L d , Am kleiniten, leichieften 


i U 
e) Technisch (Maschinen, Apparate, Bedarf) und stabilften! 


la Referenzen geboten und verlangt. GRIESEMANN 4 K si : E 
BARCK & HACKBARTH MAGDEBUR Baba D Verlangen! 


Hamburg 1 


Audi Sie 


sollen mein Kunde werden 


dennich biete Ihnen außerg:wöhn- | 
lihe Einkaufsvorteile, da ich mei- 


nen Export auf wenige Branchen 
spezialisierte: 


Autozubehör aller Art, 


Nädeln für jeden Lwedi, 


Solinger Stahlwaren 
und vor allem auf zugkräftige 


Neuheiten 


(für Reklame u. täglichen Bedarf) 
Ih erwarte Ihre Anfragen! 
| Korr.: deutsch, franz. u. englisch, 


 Ad.V.Kamphoevener 
Export / Hannover, 11 


rn 


Etwas Neues! 


Kieler Fischkonserven 
2 EC EA 


wurden bisher nicht haltbar hergest. 


a Ba 


empfindet man die Fliegen- und 
Moskitoplage als lästig. 


befreit dich und dein 
Haus im Augenblick 
und in radikaler Weise von ihr! „„Wlhhilff““ is: weder feuergefährlich, 
noch gesundheltshädlih. `. WW DI?" wird mitte's des „Whiff”- Spritz- 
Apparates zerstäubt. „Whiff“ tötet in geschlossenen Räumen 


binnen weniger Minuten alle Fliegen ab. Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen. — Prospekte stehen zu Diensten. 


la liefere Ihnen tropenfest: 
Kieler Bücklinge 
Kieler Sprotten 
Kieler Makrelen 
Kieler Flundern 
Kieler Bratrollmops 
Kieler Bratheringe 


und alle anderen verlangten Sorten in 
erstklassiger unerreichter Qualität! 


 Ostseewerke Georg Stiimpel 
Eckernförde bei Kiel 


Zu beziehen in allen einschlägigen Geschäften u. von der Fabrik: 


Cantasilva £ © Leipzig - Leuizsch 


Muster gegen Einsendung von U.S.A. SU: postfranko, 
Anfragen durch Exportleure 


Einige Auslandsverfretungen sind noch frei! 


NE 


CTIE 


Erziehungs-ÄAnstalten 


VéAÄUDUUNURUDOIOUDTTTTTOTTTTTTTTTTOITmmgTTTTUITTOITIIUUIIUUIUNUUUTUUUUUNHUUU 


Keen EE 
Bad Harzburg 


S0TUTTTTIOTTITIO 


SIDD 


ëmge e —— — EE, 


E EE | 


Dr. Schütte 


| | Voralpines Luftkurori Feldafing Hallerstr. 66 
| 
VILLA MANSFELD || Knaben-Institut Pestalozzi  scnonsie Lese am | 
| eng 
nel ersten ere, T | Landerzichungsheim im Schweizer Stil Starnberger $ee | 
s» Wissenschaftliche, | 
(etc Ausbildung. re | | l 
i anzósische Konversation. National- d s | Praktische und 
Kra im Haus, Erholung. Sport | Haus I. Ranges. Sexta bis Prima. kleine Klassen, straffer Unterricht; Charakter- Aerei Ausbildung in 
SE ee Prospekt | bildung. Beste Verpflegung. Land- und Wassersport; Referenzen, Prospekte. allen Zweigen d. Chemie 
peiporto, 
rau Dr.Rensch | EA Së ee] 


N — ~= Gees 


D r 
5 : T b. Kahla in 
- U or. Möhrings : Neue Höhere Handelsschule Calw (Württ.) : [Gumperda nn... 
f nterrichtsanstalt ` 1908 gegr. Privatschule mit Au hülerheim. ` Lehr- u. Erziehungsanstalt 
LU $ 4 so er i r - S . e e , r ep = Vater- © (gegr. 1867) 
Ipzi ® Sechsklassige Realschule — Gründlicher Unterricht in kleinen Klassen - i 
f pziģ y Salomonstrafe 5 : ländisc he Erziehung — Gewissenhafte Ueberwachung. i : Berecht. 6 klass, Realschule mi 
: , tischen Uebunsskontor und $ Prüfung d Reife f. Obersckunda. Latein 
L Ka : Halbjahres- und Jahres-Handelskurse mit praktischem g . rüfung d. Reife f. Obersckunda. Latein 
K Kanban nische Berufsschule für . Unterricht in modernen Spra: hen. ` Bi a a ec se? = n d $a 
í 1 a e b vi C] jet ergen. SOrgsam i Zieciluils 
IL H elswis gor ® Kurse für Ausländer zur Erlernung der deutschen Sprache. | s reichen ergen, 539 ERTA A 
, and senschaf H H GA kb u Pen“ Gute. reichliche Ver- 8 auf der Grundlage: d am e 
V IL Vorb t che Kurse H Prächtive Lage in reizen lem br Ju | Add Si ad Eili dé — Geh green Ges h - zu Scehlic htheit, | el € nstüchtigkeit und 
n , ereltung f, alle Reifeprüfungen : pflegung — Eintritt eilt’ 2t ff = ee Te ch? EE ZC Ze n = sué ft Chr (It Vaterlanı e h e b e. Alise itige Ausbildung 
H Pension im Hause | ` Direktor Zügel. 7 des Körpers u. Geistes. D cell. 
. 
r. - i 
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Das Echo 


Nr. 3 


7% 


Ausländische 
Einkäufer 


die nach Deutschland kommen wollen, 
sollten unsrechtzeitigbenachrichtigen, 
damit wir vorher Offertenmaterial für 
sie beschaffen können. Der besteWeg, 
den Aufenthalt in Deutschland vorzu- 
bereiten, ist die Veröffentlichung eini- 
gerkleinerAnzeigen unter den Spezial- 
rubriken 


a) Ausland- und Überseefirmen, die für eigene Rechnung kaufen, 
b) Ausland- und Überseefirmen, die Vertretungen suchen, 
c) Ausland- und Überseefirmen, die Landesprodukte anbieten. 


Beachten Sie die untenstehenden 
Musteranzeigen, und senden Sie uns 
auch IhrenTextmitdemdazugehörigen 
Betrag. 
DieAnzeigenwerdendurchdas „Echo“ 
und die „Vertraulichen Mitteilungen‘ 
in deutschen Lieferantenkreisen weit- 
gehend verbreitet. ° 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H. 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


Anzeige 25mm (1 Zoll) RM.7.50 oder sh. 1/6 perInsertion | Anzeige 30/60 mm RM. 18.- oder sh. 18/- per Insertion 
Australien / Neuseeland 


Inhaber einer angesehenen, gut eingeführt. Firma, 
zurzeit in Berlin, 

wünscht Angebote von leistungsfähigen Fabrikan- 

ten in Neuheiten aller Art, die noch nicht vertre- 

ten sind, aber großen Umsatz versprechen. — 

ferten mögl. in englischer Sprache für die ee 
Deiler A Basser Lid. Sydney. (” 

p. Adr.: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin sw 1% 


ee EE 
® 
Artikel GR an 


zu kaufen 
Der er ine e 
serer Firma, He Smith, 


Qe, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33. Birkenstr. 12. 


A 


Aien air aller Bran- 


versilberte 
Bestecke. 


0. A 

Hutschenreuter 
& Co., 

Aus i. Sa, Gegründet 1852. 
luminium - Pulver, 
Aluminium-Folien (Zinn- 
folien, Kupferfol.-Ers.). 

Fürth i. Bayern. 

Kess und 
wirtsch.Schumann de 

& Co., Leipzie PIA 

Gas, Dampf. 

Christ & Co., 
Grünberg 3 i. Schles. 
rmaturen 
für Bad u. Waschtisch. 


M. Brünn & Co., A.-G., 
Appar. f. Wärme- 

Kern für Wasser, 
G. m. b, H., 

Eistklassige Neuheiten. 


ipaka und Alpaka 


wl 
) N 


Albertus & Stegmüller, 
Armaturenfabrik, Eisenberg 
i. Th. Man verlange Katalog. 
— 159 AATAl0R. 


rmaturen für Wasser, 
Gas u. Dampt, 
Absperrschieber, 


| Pohl A Helbig, Berlin W 10. 


usstattungsgegen- 
stände für Wasch- 
tische, Bäder, Klosetts 
etc. Marke „Woco“. 


A 


nr” 
Wortmann & Co., 
Armaturenfabrik, 
Iserlohn i. Westt. 


utobeleuchtung: 
Suchscheinwerfer. 


A 


Ein leicht verkäuflicher u. 
gewinnbringender Artikel 
für Wiederverkäufer. 
F. Hermann Hesse G.m.b.H. 
Nürnberg 8, Untere Baustr. e 


utomobil-Blumen- 
vasen, Aschenbecher, 


Deokenlampen. 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Hydranten, Brun- utorei - 
nen, Ventile, Häh- A en 
ne, Anbohr-, Rohr- Pumpen, SN 
schellen, Kondens- fahrbar und Ai 
Wasserabscheider, ortsfest, TEA 
Kondenstöpfe usw., Export- liefert ey 
katalog 8J, Kofag, y 
Bopp & Reuther, G.m.b.H., self: Ir | 
— Mannheim-Waldhot. g | 
| Ais, Handtäsch. 
ien, Sonnen-, Auto- | 
l Brillen. Süddeutsche A -totumbierschaiter 


aarindustrie, München 25. 


\ Schenaufberei- 
A ungsanlagenz.Rück. 
Bewinnen von Koks u. 
Gruson- 
| rk A.-G.. Magdeburg 17. 
ufschnittschneide. 
Amasinittscı Speck- 
~ schneidemaschinen, 
eg u, Zwiebackschneide. 
maschinen, Käseschneide- 
aschinen, Schinkenkocher 
usw, 


Alexanderwerk 
` Von der Nahmer A.-G., 
cheid-Berlin 814, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


m a 


a 


Bingerbrück a. Rh. | 
ER. 


A 


ein- und mehrpolig, und 
Autolicht-Zubehör ete. 


=. < E rE d T 
ii P 
d Il | | 


Geyger & Wildt, | 


elektrotechnische Fabrik, 


uto-Zubehör, Vul- 

kanisier-Hand-| 
Apparate für die! 
Reise (Auto und Motorrad), 
Kalt- Vulkanisier- 
Platte „Vulkan-Expreß‘' 
i. Blechdos. Vulkanisator- 
u. Apparatebau „Triumph“ 
. m. b. H., Hannover. 


äckerei- 
Einrichtungen 
Emil Kirst, Stettin, 
Dampfbackofen- und Knet- 
maschinen-Fabrik. 


AE? 
Alte Schönhauser Straße 39. 
Kataloge 
leutsch, 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 


sind Großkohlenersparer u. 


garant. Höchstleistung. Ver- 

treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 

Berlin SW 68, Ritterstr. 72 


Bade- 
und 


Kohlenfeuerung, 
wannen aus Zink 
Gußeisen. 


Apparatebau A.-G. Bühring, 


Weimar - Thür. E. 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannan. Kensalöfen, 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 


blech - hochglanzemailliert. 
m. b. H., 


Ranke-Export G. 


Brühl, Bez. 


Köln, 


andonions und 
Concertinas. 


für Taschenlampen und 
Radio. 
Spezialität. 
Pala, Kodes & Co., 
Hamburg 8, 
„Mührenhaus‘, 


Bi ‚Excelsior‘ 


eleuchtungskörper 
(elektrisch) 
aus rein Messing. 
Verlangen Sie Prospekt und 
Preisliste über 
INVENTRIXK- 
Beleuchtungskörper 
(Patent). 
Konkurrenzlos im Preis. 
Invenirix 
Beleuchtungskörper 
3 Tei 2 e 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 80. 


Zur Leipziger Messe stellen 
wir 
länder‘, 
236-37, 


„Grön- 
Stand 
aus. 


MeBhaus 
III. Stock, 
Petersstr. 24, 


im 


eleuchtungskörper 


B=: Eisen u. Messing ir 


allen Farben für Gas u 


“ıektrisch. 


Licht. 
Elektr. 
Bügel- 
eisen, 
Koch- u. 
Heiz-Ap- 
parate. 
Otto 
Hänsel, 
Berlin 


Preislisten 
franzüs. 


und 
englisch, 
u. spanisch. 


acköfen u.Bäckerei- 
maschinen t.d.Export. 


adeöfen für Gas- und 


men 


sttstellen, lechemballage- 
Eisenmöbel und | maschinen u. -Werk- 
Matratzen zeuge, besonders für 


Konservendos. A. Weißblech, 
Fleiscnerei-Maschinen. 


„Becherwerk‘' Becher & Co., 

Hagen-Eckesey, 

„DER 

B ıer-Siphon 
„Roesler-Wiudus-Selbst- 

schänker‘‘, Verbreitung: 
150 000 Stück. — Preisliste 
kostenfrei, Gegründet 1896. 


Roesler A Co., G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


V i 2 - 
ilouterle in echte Qualitäts 


Emaille, Bole- 


ros, Broschen, ER: 
Sportabzeichen. reien, 
G. Brehmer, reinste 
Markneukirchen. de = 

Mustersendungen v. $3 an. Be, i 


zinnung. @ 


ilder, Oelgemälde- Re- 
B produktionen, Pinsel- | J- Walter 
strich - Manier. Katalog | Söhne, 


M.1.-, kl. Musteralb. M. 4.-. 
Adolf Kresse, 
Lucka, Thüringen. 


Speyer-Dudenhofen A. 
mV EUE AR, 

Stanz-, Zieh- u. Preßwerk. 
Hochglanzverzinnerei. 


lumen (künstliche) 
B für Zim- 
mer- 
schmuck 


usw, 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
= = landen f. große 
- ` - Dekorationen. 
B iskuitmaschinen Dauerkränge. 
ee ri Präparierte 
EES Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. 0. Schmidt, Erfurt E. B. 
(Blumenschmidt). 


illard-Bälle (Elfenbein 
RE Seen 

u. alle Billardartikel f. 
d. ganze Welt. Schröder & 
Kartzke,Dresden-Laubegast. 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. | 
Gegr. 1884, Preisliste a. W. 


seit 50 Jahren 


Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


Waffelmaschinen. __ SKS 


lumen. F. x. Richter, 
Frankfurt a. M. 7. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
EI Dekorations- 


er blumen. 
(X) Kolorierter 
(R) Katal. z. D. 


Braut- u. Le 
| Komm.- 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
| Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


A 


Ze Za 7 e gë 
Gierner A Sohn, 
Maschinenfabrik, 


Hamburg. | e eg 
Iechbearbeitungs- Bo hrer 
maschinen. Stanz- | 


für Holz. 


einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., | 
Klempnermasch. u. Werkz 
Größte Fabr. d. Kontinents. 


Erdmann Kircheis, 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). Carl Keil, 
- e e -| Bohrer- u. Werkzeugfabrik, 


lechbearbeitungs- 


Cronenberg 
B Maschinen: (Rhld.) 

Rund-, Wulst-, Falz- u. Ke s ES Kaf 
Abkantmaschinen, Sicken- | Š 
maschinen, Kreis- u. Strei- ohrmaschinen 

fenscheren. „Favorit“. ggf 


Schmidt A Gruhle, 
Maschinenfabrik, 


Mühlhausen i. Thüringen. Rieck & 
un = Melzian, 
Isch-Emballasen, Maschinen- 
blank u. bedruckt, fübrik, 
Blechplakate, 
Massenartikel. Ger, 18914, 


Anton Reiche A.-G., 


Dresden A. 27. Hamburg 39 E. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 
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EZUGSQUELLEN-NACHWEI 


rauereleudwerk®. 

Geräte für alle Brauver- 

fahr., Maischetfilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen imIn-u. Aus- 
tande. Weigel 


werk A. d G. D 
Neiße-Neuland,. 


rems- u. Kupplungs- 
Diese für Auto usw. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 
riefmarken aller Län- 
der kauft und tauscohi 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Ra Missionen. e 
Probe 8 versch. 79 
Pakete (zirka 8000 = 
Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 
Markenhaus Werner Voß, 


Sulsbacher Str. 57. 
Mergentheim (Württembg.) 


rieftfmarken 


rietumschläse jeder 

Art, Briefpapiermappen 

u. -kassetten sowie Reise- 
paokungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterum- 
schläge. 
Schreib- 
blocks, 
Akten- u. Versandtaschen, 
Lohn-, Samen- u. Muster- 
beutel, Trauerbriefpapiere, 
Büttenpapiere. Gut sortierte 
Probesendung m. div. Brief- 
papierausstattungen in 2 Pa- 
keten à 5kg franko EL 
F. H. Schmidt A.-G.. Torgau, 
Briefumschlag- u. Papier- 
ausstattungsfabrik. Geg.1881. 
me a e en 


renzefarben, 
Blattgold. 
Gebr. Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Spezialfabrik für 
Qualitätsware. 


aus a EE 
ronzefarben, Blatt- 
metall i. all. Qual. t. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Borten für Dekorations- 
u. Malerzweocke. M. Brünn 
& Co., A.-G.. Fürth i. Bay. 


uchbinderel- 

Maschinen, -Werkzeuge, 

Apparate u. Materialien. 
W. Leo’s Nachi., Stuttgart. 


emeng 


1887, 


Gegr. 


uchdruckerel- und 
Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


uchdruokschriften. 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 


Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


ücher- und Zeit- 
schriften liefert nach 
allen Ländern der Welt 


sorgfältigst 
Herold’sche Buchhandlung, 
gegründet 1817, 
Hamburg, Paulstr. 2. 


— Kataloge kostenfrei 


Alexander Köhler, Ausland. 
Abteilung, Dresden-A. ®. 


ücher, Zeitschriften in 
liefert 
suf schnellstem Wege 


allen Sprachen 


Conrad Behre, 
Usbersee-Buchhandlung, 


Bamburgı11,K1.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Spesial- 
Bücher. 


Deutsche Bank. 
Abteilung: Medis. 
Verlangen Sie meinen 


„LiterarischenBärenführer‘'. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” 


ücher. Alle deutschen 
Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. su vorteilhaften Preisen 


Das Echo 


maschinen, 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleitmaschinen sowie alle 
Hiltsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Begien In 
Betrieb. 


„Universelle“ 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. O0. Müller & Oo. 
Dresden-A. 2/1. 


aller Wissensgebiete. 
Schöne Literatur, Fachwis- 
senschaft, Reiscwerke, Le- 
xika. Kataloge kostenfrei. 


Bücherborn, 
Deutsches Buchhaus GmbH., 
Export-Abteilung 
Hamburg 36, 
Schließfach 233. 


Igaretten- 
Maschine 
FT piu mph“ 


(Einmesser- u. Zweimesser- 

Ocher, neu und anti- | system), ‚UK' u. Universal’. 
quarisch. Spesialgebiete: | Verbreitetste Maschinen. 
Kunst, Technik, Sprach- | Ueber 8000 Stück im Ge- 
wissenschaft, Geschichte, | brauch. Lieferanten aller 
Mediz. Kat. grat. u. franko | staatl. Regien und Groß- 
Henschel & Müller, Hamburg | betriebe. Cigarettenpack- 
36, Stadthausbrücke 37. maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmenserschleif- 


maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Bauchtabakherstellung 


Gcher. G. A. v. Halom, 
Export- u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863.Telegr.-Adr.: 


United 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen Oigarette Machine Oo., 
Bücher, Zeitschriften. Musi- Aktiengesellschaft, 


kalien, Kunstblätter, Lehr- Dresden-A. 21. 11. 


Hei, — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
(og-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge®- 
biete. — Wichtigste u. gün- 


Drog 
für Pumpen, Dynamos 
und Ventilatoren 
fabriziert 
Kreiselrad G. m. b. H., 
Weimar - Thür. E. 


stigste Bezugsverbindg. für ` 

GE ee D DE, 
en Eisenbahnwagen, 

untglaspapier Sterillsatoren. | 

B Vitrauphanie, Stained Gelee en 
Glass Paper. H. Schulte- eimar - . E. 


Hemnis, Düsseldorf 77. 


evotionalien. 
Rosenkränze, Figuren. 
Kreuze, Weihnachts- 
krippen, Ia polychromiert. 
Westdeutsche Industrie- 
Gesellschaft m. b. H., 
Devotionalienfabrik, 


Kevelaer, Hild. 
Leipzig. Gegründet 1867. 


—— 


ureaumöhel „Box" 
Schreibmaschinentische 
Schreibtische, Jalousie- 


schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke, 


extrinftabrik- 
- Einrichtungen. 


Gotthold Heinz, 


Johanngeorgenstadt L Sa. rahtgewebe. 


Ke aide 
a te, 
hristbaumschmuck ENEE 
aus Metall, Lametta, Glas- gurte 
ersatz, Girlanden usw. S 
M. Brünn & Co., A.-G., L. W. Grimm, 
Fürth i. Bayern. Drahtgewebefabrik, 


Braunschweig, Deutschland. 
Hartmann & Co., 


ereründet 1848, D 


Hanau a. M. | 


Deen 


rahtgewebe, Draht- 
stifte, Eisen- u. Metall- 
waren. 


Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H. 


igarettenetuis, | 
Saalfeld a. 8. 


Tabak-, Puder-, Seifen-| 
dosen, Bonbonnieren. | 


C 


Spezia- 
lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche, 


G. A. Bräuer & Coc., 


| DEE 
Chemnitz 1. 


Sachsen A. 


b d? x , 
EH ` Spezialfabrik für Leit- und 
en Turck, Dosenfabr.,| Leitzugspindel - Drehbänke 
üdenscheid 1. Westi. seit 35 Jahren. Präzisions- 
Gegründet 1849. 


| ES Me Küoben- 


wW. H. Uhland, G.m.b.H., | 


arbeit. Rudolf Mosso Code. 


S 


d 
v 


rz - Aufbereitung 
anlagen jeder Art. 
Fried.Krupp Grusonwerk, 


robbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengleßerel, 


D 


4 


Draidenas, Avo 1. Sne) "272" 
Ongertfabrik-Einrich- xport deutsch 
or Er- 
D tungen. Krupp, E zeuenisse zu günstig- 
Grusonwerk A.-G., sten Bedingungen. 


Magdeburg 17. Adolph Gieue, Hamburg, 


Alterwall 44. 


isonbahn- 
Schläuche all. Art. 
Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


abrradsättel 
u. Taschen. 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


E 


„Veleda'‘, die Qualitäts | 

marke. 
Gebr. Isringhausen GmbH., N 

„Veleda-Werk‘, 

Bielofeld. 
Kr} 
ahrradsättel. an 
Frucht-, Fieischsaft- u. Zi- Cam 
tronenpressen, Brotsehnelun” | Be 
maschinen, Bohnenschneide- | AAN Sg 
maschinen, Messer- u. Ua- @ g Ge 
belputzmaschinen, Haushalt- Se 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


iKa 


— 


Ioktrische i 
Beleuoh- À | 

tungs- Wittkop A Co., X e 
Artikel, Halb- Bielefeld. | 

leere E 
oren, 

Decken. altboot®e. , L 

beleuchtungen, F Fabrikat „Assindia . . 

Schalenschalter, Rhein. Turn- u. 
Fassungen, Pendel, Wand- goräte-Fabrik % 


uber Wilh. Holbeck, Essen- W. 

Jacob, Zwickau 

Wéiee Metallwarenfabrik Gegründet 1896 
und Ematillierwerk. - 
arben für Anstrich, 
Industrie und Zement. 
Farbenwerke Wunsiedel 


(Bayern). 


se 
R.Zi 


schmiedeei®. 

f , Bautzes, 
älteste Bpesiallabrik 

schmiedeeiserner nater. 


F 


masobinen. Elektro- 
motor für die Küche mii 


enster. 
mmermaßB 


cher vu 
eueriös e Wintrich 


Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemübhien, Brotschneide- 


maschinen, Messer- u. Gabel- k 
putsmaschinen, Misch- und Si 
Knetmaschinen usw. i 
Alezanderwer È 

A. von der Nahmer A.-G., s 


Remscheid-Berlin 8 14. 


jesolei E 
loktro - Heiz- der GET ine Feuer S 
E und Kochseräte | is der sust? f Gang 3 
„Graetzor" | 
Bewährte 
Konstruktionen! 
Kaffee- und ee 
geräte in den P- 
schönsten, modernen Aus- oue iner Ab | 
führungen, Oefen, Luftdu- gamen ochg! BE eg | 
schen, Kocher, Bügeleisen | „Inkung fehle | 
etc. Spesialitäl" ant d 
Ehrich & Graetz A.-G, |Sparzin kle E che Wir > 
geringer Zusats, sn, Ai 
Berlin SO 36. kung. bort ZA a, 
| Düsseldor!, Buitbert D 
maillie-Schilder für ee LR 
Reklame, Behörden, ín- Filterwerk® j 
-r dustrie liefert Fe Se : 
Emaillierwerk Peters, Hamburg 1}: 7 
Siehe inser 


Elberfeld (Deutschland). 


NW 


i 
\ 
e 
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tee liegenfänger askochapparate. 
Marthaus-Filz Ist mit e ee z gi K ee Badeöfen 
ranzen e bekannt, asheizöfe 
Qualitätsware. Alle Sorten - a ` at SP MNGIZOLON, 
seit 10 Jahren in allen Län- Eiseonwerke Gaggenau 
'Wollfilz für techn. Zwecke, | dern ausprobiert. Spezial- 
Satteldecken, Filzschuh- qualität für jedes Klima. Akt.-Ges., Gaggenau. > 
waren etc. 
PB. elatinefolien, 
Ambrosius Marthaus, Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln 
rik, > > ’ 
Filztabrik Aufleger (Etiketten), Karten, 
Oschatz i. Ba. Bilder, Reklameartikel, Plia- 
-— - - A E (Cellophane-Er- | 
leischerei- satz). Continental-Gelatine- 
F maschinen, MERDKON Industrie G. m. b. H., 
Fleischschneidemasch., Michelstadt (Hessen). 
eldkassetten. 
Millionenversand nach al- Geldschrank- 
len- Ländern. Garantierte tabrik 
Haltbarkeit zwei Jahre. a 
Durch d. Stift praktischste | Gebrüder Ihle, 
Fänger der Gegenwart. Klaffenbach bei Chemnitz. 


Fliegenfängerfabrik 


(jerakassetten. 


ur „Aeroxon‘', 
Fleischwiegeapparate, Cut- un 
ter, Speckschneidemaschi- |" „iblingen-Stullgart 10. 
nen, Wurstfüllmaschinen, | Korrespondenz: englisch, 
Mengemaschinen, Gewürz- 


u, Schrotmühlen, Knochen- französisch, spanisch. 


mühblen usw. Vollständige 
Einrichtung v. Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin S 14. 


lilesgenfänger 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschr.- u. Kassettenfabr., 
Harthau b.Chemnitz i. Sachs. 


leischerei- 


Nußbaum gemalt sowie 


RA sor! 


schinen. | | lackiert, kurzfristig lie- 
ge U | ferbar. 
eor. Unger Geldkassettenfabrik 
A.-G., Gebr.Schmettow, Harthau E 
bei Chemnitz. 
Chemnitz RE 
(Sachsen). 


Fr 


Der unubertroff. kxpurtflie- 
genfänger. Infolge Abdichten | 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 
in tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 
geschoB 64547. 


räser, | 
Reib- | 
| ahlen, | 
Gewinde- u. | 
Spiralboh- LE 
rer usw. 
für Metall- 
und Holz 
bearbeit., 


BODE 
PANZER 


Bode-Panzer 


Geldschrankfabriken A.-G.,| Frankfurt-M., Brönnerstr. 18, | rg 
` - Jusche z 
i | . La 
armoniums | „Acola‘', emt 
JK 
N 


nen, Maismühlen, Frucht-, 


Fleischsaft- und Zitronen- 

pressen,Brotschneidemasch,., 

Böohnenschneidemaschinen, 

Bürsten - Messerputzmaschi- 

nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 


eldschränke. 


RË al 


Remscheid-Berlin S 14. | a 
_Remscheid-Berlin S í 
— Lenzen & Co., 


liegenfänger liefert | Werkzeug- u. Maschinenfb., | 
seit mehr als 26 Jahren Crefeld 13. 
in einer jedem Klima | KR 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität Max 
Dametz, G.m.b.H., Zeitz 76. | 


F 


luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
EEN Leipzig C 1. 


liegenfänger 


F risierkämme a. Cel- 


„Stege“ 
für Herren 
und Damen. 
Erzeuger: 
§ Géza Steinbach, A VE I 
Wien VII. SA Kassetten. Es 
| Illustrierte Preis- \\ mett » Kataloge in allen Sprachen 


liste gratis. 


F’steae: = 


Geldschrank werke 


Düsseldort B 439 D. 


der beste Fliegen- 


und - 3 
Chem Moskito-Fänger. = erbereimaschinen. 
esth Late Reutter & Go," G Badische 
"m b. Schwäb. Hall. üllbleistifte, Maschinenfabrik, 
| Drehbleistifte aus Gala- gestach, 
lith u. Metall, auch wit 


liegenfä 
n . f 
allerbeste e aoo | Reklameaufdruck. 


J. Jobo S | gf 


c | 
Dëse Fabrik, | Valentin & Co., Köln, 
or, | Hohe Btr. 14. 


ieBereimaschinen 
-einrichtungen. 


Badische 


und 


Berlin Hannover Hamburg. 


Geldschränke, Bankanlagen, 


Maschinenfabrik, Durlach. | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug z 


193 


laserdiamanten, ıggochdruckplatten. 
beste Qualität in jeder | Johannes Pohlers, 
Ausführung. SA Dresden A. 1. 
) (== II emm "le j ee? ; Pi 
| Heer ? 
e oaen 
Ludwig Konski Nacht., sowie Vakuum-Röhren 


Diamant-Werkzeug-Fabrik, 


gegr. 1863, Berlin C 54. jeder Art, Glas-Christbaum- 


schmuck, Spielwaren usw, 
lucosefabrik-Elin- Lothar Müller, 
richtungen. Glasbläserei, 
W. H. Uhland, G.m.b.H., | München, 
Leipzig. Gegründet 1867. Pettenkoferstr. 10. 
oldleisten sowie Po- S - 
| litur-, Albambra- u. Ta- olzhäuser jeder Art, 
| petenleisten fabrizier. u. zerlegbar und transpor- 
exportieren in bester Qualit. tabel, nach eigenem be- 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin BO 38, Zeughofstr. 31. | 


| (Q zeuse. Warzen, Foiren, | 


System. 


währten 


zeuge, Walzen, Feilen, 

Sägen, Maschinen, 
Hagenmeyer & Kirchner, | 
Berlin O 19. | 


G ummi-Fabrikate für 


techn. Zwecke in allen 

erdenkl. Qual u. Konf. 

Johannes Pohlers, 
Dresden-A. 1. 


Bea Einrich- | Holzbau-Aktiengesellschaft, 


tungen. Fried. Krupp | Neuß, Hammerlandstr. 41, 
Grusonwerk A.-G., e 
Magdeburg 17. 


olzoberfräsen 
Eee mit Motor, 10000 Tou- 
ren für Gratnuten, 
Gummi-Scherzartikel Treppenwangen, 


Musikinstrumente, 
Nöhmaschinenmöbel, 
Karosserien, 
Bürstenhölzer, 
Etuis, Modelle, 
Küchenmöbel, 
Werkzeugkästen 


| Spezialfabrik 


und Gummi-Luftballons. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel I. Thür. 


ummiwaren. Gummi- 
| schläuche für alle Ver- 


wendungszwecke: Was- 


usw. 


ser, Bier, Wein usw., mit| ` ze 

und obne Spirale. Gas- u. | Elze & Hess, Gera-R. 2. 

| Irrigatorschläuche, Gummi- | -— - — —— 
| ringe für Einmach-, Mar- ydraulische 

melade- und Mixedpickle- Pressen für Gummi- 
Gläser, Schraubenringe und Zelluloid- und Kunst- 
Scheiben für Bierflaschen, hornindustrie 
\Coddsringe für Sodawasser- g 
flaschen, Dichtungsplatten, 

Preßplatten sowie alle an- 

deren technischen Gummi- 


waren liefert f. den Export 
Poppe & Co., 

| Gießener Gummiwaren- 

| fabrik, GieBen/H. 


aare, Haarfarbe, Haar- | 

4 netze, Haarschmuck. | 
Süddeutsche Haar- 

München 25. | 


Ka 
kl 
Ei 
em 
> 
u 
DI 
eg 
- 
- 


industrie, 


| aarvertilger. Mit | 
| „Antichalef‘‘ kann man | Lindener Eisen- u. Stahl- 
ohne Messer rasieren.| Werke A.-G., Hannover 


| Ausgezeichnetes Präparat f. | 


| 
Damen und Herren. F 
| Laboratorium M. Blank, Himen Artikel. 


und Pianos, | 
erstklassige 


das 
Neueste 


H 


Fabrikate. | und Voll- 
M. Hörügel, kommen- 
Hofharmonium- | ste a. d. Gebiet der Frauen 


Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesund- 
heitspfl. Ackermann & Co., 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


aushaltunas- 
H gegenstände a 
ıller Art \luminiumı t-Platten. 
waren, Holzwaren, Draht- | Johannes Poblers, 
waren Kleinwaren Dresden-A. 2: 
S. N. Wolff & Co., | — 


Art. 


agdgewehre all. 


Köln a. Rh., 
Friedrichstrali 


Elektrischer Durchlauf- | 


Heiswasser-Apparat 
D RR 


Rem 1 
| | \lleinige 
| Hersteller von Doppelflinten, 
Biıchsen, Drillingen etc 
| Py 
Marke sk sowie 
der MJG - Einlaufflinten 


F. Jäger & Co., Suhl-Th. Ya 


abeifabrik - Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Fordern Sie Prospektel 
Otto Kuhnau, Fabrik paten- 
tierter Apparate, Berlin 
SO 36, Oranienstr. 6. 


u nehmen. 


eg 
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| ino-Spezialitäten: orkmühlen,Linoleum- | 

Ka bel Film-Kitt „Famos‘“‘, u. Kurkpiatien- Fabriken. 

Fl. m. Pinsel. Ozongeist- Fried. Krupp Grusonwerk 

und Luftreiniger, bazillentötend. A.-G.. Magdeburg 17. 
P Vzonzerstäuber, ca. 60 cm 
Leitungen ang, vernick. Glas-Tinte 
ft. Stark- u. Schwachstrom. | abwaschbar, schnell trockn., 

in 5 Farben. Auffrischungs- oplerpressen 


tinktur für alles Leder. 
Mustersendung M. 20.—. 
Chem. Werke „Famos‘“ 
Petersen & Herrmann, 

G. m. b. H., Hamburg 6. 


K 


K, Haushalt u. Gewerbe. 
vollständige Kühl- und Eis- 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.- Wagen. Spule 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


leinkühlmaschinen 


Land- und Seekabelwerke 


Aktiengesellschaft, »rzeugungsanlagen f. Metz- 
äln- zereien, Lebensmittelgesch., 

Kölin Nippes. Konditoreien, Cafés. 
affeemühle Werkzeug- und Maschinen- 


rus- 


Patent- Bauanstalt G. m. b. H., 


Michelstadt (Hessen). 


K’ 


Kaffeemühle 
D. R. Patent, 
mit 
künstlichen losette, dE 
Mahlsteinen, in weißer Fayence lie 
mahlt billigst Spezialfabrik Chr 


mehlfein und Carstens, Wallhausen-Helme. 


spart bis 
60 % Kaffee. 


nochenmäühlen 


Jruswerke K K kork 
: Heureka. Orn- 
Dusslingen C gett d SET (e 
(Württbg.). wW. Verschiuß- 
À S maschinen 
J.Rilling&Söhne. Flemming. e 
bere ie “isenwerk. Bam 
affee - Schäl- und en maschinen 
Poliermascninen. i. Sa stellen als 
Frıiea.KruppGrusonwerk "TT: langjährige 
A.-G., Magdeburg 17. ð t Spezialität her 
r a wë © Ortmann & 
artonnagen in Lurus aus Porzellan-Agat. Herbst 


Ausführung. Große Kol. Fabrik seit 1851. 


K 


lektion von Bonbonnie Ferd. Schmetz, Aachen. |! 
ren u. Fabrikpackun- 
en für Pralinen. 
ußergewähnliche Ki: aller Art. s 
Dessins, hochfeine Konkurrenzlos billig in 
Drucke u. Malereien. größten Mengen liefert 
Auch Extraanfert. n. Entw | Heinrich Schade, Koffer- 


fabrik, Ketschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg 


artonnagen- offerøriffe, 


Maschinen aller Art dëch billi 
Preusss & Co., A.-G., atadi bhn E 
Leipzig 63. ` 


RÄ De 
Döring. Striegau. 


artonnagen f. Scho- | 
kolade, Parfüm, Puder. 


Ki: Klemich & Co.,| 


G. m. b. H., Dresden-A. 1 


ZinzenJdorfstraße 23, I 


K ropensicnere Camem- 
bert- und Briekäse, | 


liefert nach allen Weltteilen. 
Meierei Heinrichsthal, | 
Radeberg-Dresden. 


er 


lara 
aschi- | Pr E 
et Yh 
nen, Bier- ef Na ën 
fullinaschinen. ZS „ONDENSTöp. N 
e SZ OHREN La od 
Kronenkorkver- ef an Y | 
schlußbmaschi- - JÄN 
nen, Mineral- Lé | 
wassermaschi- ` - | 
nen stellen als Klein, Schanzlin & Becker — 
` langjährige Aktiengesellschaft, 
Spezialität hei Frankenthal (Pfalz). 
Ortmann & ge 
Herbst, onservenringe. 
Maschinenfabr., Johannes Pohlers, 
Hamburg 33, A Dresden A. 1. 
| Gegr. 1888, S 
orbwaren aller Art 
| etten. Rollen- Aa spez. Nähkörbe, Füll 
und Zahn- fe N artikel liefert 
ketten f. s (0° | Pfaff & Fische 
Auton obıle, E , d ! i 2 Coburg 
Fahri iiler Ar I i u 
Felg.. Schutz- Mët Jy ork-Iindustrie- 
rg 


bleche,Speich. ` u.Pedale Maschinen. 
Arnold&Stolzenberg,GmbH., | 


| Berlin-Reinickendorf-W. 3b. | 


K 


Ferd. 
Riüppurrer Str. DA. 
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sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


K 


o verschiedenen Größen 
Ausführungen aus Guß- u 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G. 


Remscheid-Berlin S 14. 


rane jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 


Maschinenfabr., 
Hamburg 33, 
Gegr. 1888. 


K 


üchen- 


maschinen, 
Reibemaschinen, 


rk 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi 
tronenpressen, Brotschneide 
maschinen, Bürsten-,Messer 
putzmaschinen, Haushalt 


und DPersonenwaagen usw 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.. 


Remscheid-Berlin S 14. 


ugelmühlen j. Größe 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Kunstleder - GmbH. 
Berlin C 19, Scharrenstr. 10. 


| Friese, 


L Zwecke. 
Ruth A.-G., 


für alle 


Gustav 


Haag, Karlsruhe, |Chemische und Lackfabrik, 


Wandsbek-Hampburg. 


Sache u. Lackfarben 


Nr. 2:86 


L Moderne L inior-Masochinsa 
, E. Reinhardt, 
e mpen,. fabrizieren 
Korbmöbel, she $ni | Leipzig 8 3/115 b, 
Tabletts mit Nik- MAUT Konstrukteure und Se 
ka Hol d ; alleinigeErbauer d. St 
en oiz- un Förste&Tromm-L;i- el 
Korbrand u. ge- niermasch,, seit ca. 50Jahren, Lal 
malten Glasein- B 
lagen. M aunetscheiden. e f i 
f auar ric ‚RP. 
Gustav Dietrich für Erze, Schlacken, 
& Söhne, Schutt usw. 
Creidlitz Fried. Krupp Grusonwerk 


bei Koburg. A.-G., Magdeburg 17. 


andmaschinen- 


L aschinen 
së? für die 
Blech- 


u, Metallbe- 
arbeitung. 
Spezial- 
maschinen 
zur Her- 
stellung vV. 
Bau- und 
Möbelbe- 
schlägen, 
Fitschen, e 
Paumelles, Scharniere, Ein- 
Iaßecken sowie Schirmfur- 
nituren u. sonst. Kleineisen- 
u. Metallwaren. Pressen u. 
Scheren für Blech- u. Me- 

tallbearbeitung. 

Franz Berrenberg, 
Maschinenfabrik u. Misen- 
gießerei, Haan 5 (Rhld.) 
TE EE 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Fisen- und Stahlgießerei. 


andwirtschaftliche 

Maschinen, Ersatz- 

teile für Grasmäher, 
Garbenbinder, Pflüge, Säe- 
und Dreschmaschinen nach 
Modellen, Mustern oder 
Zeichnungen, roh und fer- 
tig bearbeitet, vollkommen 
homogen, in Qualitätsaus- 
führung. Eisen- u. Stahl- 
gießerei Beermann & Co., 
G. m. b. H.. Hemer i. W. 


aternen. 


aschinen tür die gê- 
samte Drahtindustrie. 


M Maschine zur Herstel- 


lung van Drahtgeflecht. 


Vollständige maschinelle 


f Anlagen für die Drahbtver- 
L feinerung. Maschinen für 
e deeg die Fabrikation von Drabt-, 
ren Blech- und Spezialnägeln. 
En eg Maschinen f. die Nieten- u. 
Carl Riecks Bolzenfabrikation. Maschi- 
Söhne, nen zur Herstellung YOn 
Neheim-S. Muttern und Schrauben. 
(Ruhr) Komplette Einrichtungen zur 
; Anfertigung v. Ho zschrau- 
EE tren, Maschinen tür „ie 
e Drahtgeflecht- u. hel- 
aia s Peai irahtfabrikation, Maschinia 
- ; z. Herstellung vV- Ketten all. 
\rt, Drahtbiegemaschinen, 
an are Hilfsmaschinen f. die ver 
schiedenen Einrichtungen. 
Malmedie & Co. 

nn Maschinenfabrik, A-Q 

Johs. Krauso, G.m.b.H Düsseldorf. 
Altona-Ottensen 13 E 


ehrmittel, 
anatom. und 


Li zerlegb., 


Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstall 
| Neuses b. Coburg 


| L ehrmittel für Physik 


und Chemie erzeugt 
phys. Appar.. Leipzig S 3. 


— € x 
, H 
i 
DH 
Lä: U 
N 


Curt Dietrich, Fabrik 


ichtpauspapiere. 
Richard Schwickert, 
| GmbH., Freiburg i. Br., 


Auerbach A Scheibe 


T ; a AE aD CORRS Akt.-Ges., 
ugselm en in alleı SofieNn. ` fabrik, 
KE Maschinenfabr NN SZ ale 6. 
Roscher, GmbH., Görlitz L iköre. Saalfeld-5a S 
| 40jährige Erfahrunge”. 
| ner m 
| unstledern.Auto-Duck | oo a 
für Autodächer, Polste- | OH a schinen 
rungen ete. Hermann | 
/ 


d für Druckerei-Bedarl 


und Papierverarbeitunß‘ 


nberk. 
| Gen.-Vertr. u. Ex- Herm. Rud. Jage 
|portdepot: Harder 
| &deVoß8,Hamburg, 


| Levantehaus. 


Köln. 


" Bezug 44 nehmen: 


mit Bronzetromn 


ilch-Zentrifugen 


Neusilbereinsatz, 


otorboote, 
Hansa.Wertt, 
Berlin SO 33d 


ıel und 


usikalien jeder Art. 
P.J. Tonger, Köln a. Rh, 
Gegründet 1822, 


| | prima Messing | die stärksten und dauer- otoren t. Rohöl, Gasöl, usik- 
EN, Seed haftesten Spezialitäten für no oloum,Naphtha usw. instru- 
genietet im Glacekarton. ds ür Schiffs- u. stationäre mente, 
Julius Lemke, Metallwaren, | Export liefert Zwecke, 6—240 PS. sowie | Spez.: Holz- 
Berlin SO 16, Brückenstr. ba. | Motorladewinden. Hanseat. Blasinstru- 
a Motoren G. m. b. H., Ham. mente und NLA 
AAN esser- und Gabel | burg 36, Fabrik Bergedorf | Saxophone. ke, Lei 
putzmaschinen. Tel.-Adr.:HannibalHamburg 
ühlen 
| für alle Getreidearten 
mit horizontal u. ver- Oscar Adler & Co., 


Bürsten-, Messer- u. Gabel. 
putzmaschinen für Hand. 


Rollen-Separator-Werk, 
Radebeul-Dresden. 


ineralwasser- 
Apparate. 


tikal angeordneten Steinen. 


Baumgarten & Co., 


j ` KC Minden i. Westf. 
und Kraftbetrieb. Vollständige Einrichtungen, N i eg ze Pai 
speziell für den Export, ge- ühlen für Getreid 
Alexanderwerk eignet für beliebige Tages- M u id % 5 
leistungen u. alle Flaschen- aller r auen als 
A. von der Nahmer A.-G.. | sorten. Kellerei-Maschinen, Spezialität 
Remscheid-Berlin S 14. Flaschen - Reinigungs - An- Huckauf A Bäll e 
"lagen, Flaschenfüller für r 
Elektrische Ear.: ; 
Bier. Erstklassige Aus- Altona-Hamburg. 
eBinstrumente führung. Telegr.-Adresse: 


für technische u. wis- 


senschaftliche Zwecke. 


Mühlenbau-Altonaelbe. 


ühlen für Reis, Hafer, 


M =: Erbsen usw, 
bauen wir als Spe- 


zialität seit ca. 20 Jahren. 
Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D, 


Spezialfabrik 


Kataloge in deutscher 
"sch. span. u. franz. Sp 
| — Gegründet 1885. 


Land- und Seekabelwerke ineral- 
Wasser- 
Aktiengesellschaft, Maschi- 
nen, Kronen- 


Köln-Nippes. kork-, Füll- u. 


| Verschluß- 
eBwerkz euse „aschinen ete. 
aller Art. stellen als 


Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 


Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


95. M ühlen- 
e en 
r und Speicherbau. 


Simon Aktiengesellschaft, 
Nossen Sa. 
Telegrammadresse: 
Elite Nossen. 
Ollerel-Maschinen 
für Getreide aller Arı 
bauen als Spezialität 


langjährige 
Q S | Spezialität her Huckauf & Bülle, 
GR Bos | ERBEN Altona-Hamburg, 
| RE Telegr.-Adresse: 
- erbs : 
TECH TRIERER 9 Mühlenbau-Altonaelbe 
Wilhelm Laschh EE) | Maschinenfabr., 
Meßwerkzeug-Qen sde? n 1 Hamburg 33, üllereimaschinen 
Aschaffenburg am Main D Gegr. 1888 aller Art. 
= mn) JegT. 1888, Baumgarten A Co., 
eta e | z e i 
M Pried on-Anlag. Marana | Akt. Ges.. Minden L Westt. 
G i Pparate baut als 
WE AG. | alleinige Spezialität üller sa = wl 
Hugo Mosblech, Köln-E. 700, echte Schweizer Ware. 
M:eressen- Kellereimaschinenfabrik, 
Fried.KruppGrusonwerk | Export w 
— BD, Magdeburg 17. D, allen 
lichzentritugen. Ländern. 
Unsere seit mehr als|.. 
22 Jahren bewährten Kataloge 
Milchseparatoren englisch, 


‚deutsch, 
| französ., 
spanisch. 


M.: 


besondere 
Spezialität 
liefern 
als erste 
und älteste 
Fabrik 
für 
Imprägnier- 
Pumpen. 
Flensburger 
Maschinen. 
bau- 
Anstalt Johannsen 
Örensen, G., m. b. 
Flensburg 7. 


ineralwasser- 
Apparate 


G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
Ri: 


ege 


Fabrik - Marke 


Fabrikanten: 


| 
| Gebr. Stallmann, Duisburg, | 


| Rheinprovinz, und Heiden 


| (Schweiz). Gegründet 
| 


usikinstrumente u 
Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 


Eh 


WT 


DH. 


| Gegr. 1884. Kat. fr. Vertr. ges. | 


A.-G., | Gë 


1873 | 


|C. A. Wunderlich, Sieben- 
7 |brunn 82 - Markneukirchen. | 


Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
haus Reichskanzler, Peters- 
straße 20, Z. 316, I. Ober- 
'geschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht. — 


usikinstrumente, 
andoneons 
und Concertinas 
besseren Genres 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usikschallplatten 
M Artiphon Rekord. 
Herrmann Eisner, 
Berlin SW 19, 
Beuthstr. 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. 
für Qualität u. Wiedergabe. 
Export nach allen Ländern. 


uster- u. Patent- 
schutz. Civ.-Ing. Jul. 
Küster, Patentbureau, 


Berlin-Friedenau, Südwest- 


korso 9 (begr. 1902). 


ähmaschinen 
für Famiiien 
und Gewerbe. 


HAIDE NEU 


p 


Nähmasehinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 

(Deutschland). 


M Mundios 
‘Original Victoria). 


ähmaschinen, 


| Unbegrenzte 
| Anwendungs- 


| vollständige 


NS in allen Auf- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 
Größte Leistungsfähigkeit, 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exrportmarke Red Star. 


A. Engisch & Co., 
Lörrach (Deutschland), 
Basel (Schweiz). 


elor-Fabrik. 
Georg Beißb 


arth, 


sifabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Oeikuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


elreinigungsappa- 
0’. für Tropf-, Ma- 
schinen-, Transformato- 
ren- und Schalteröle, Klär- 
behälter. 


Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar - Thür. E. 
ptische Reflektoren- 
Spiegel, hitzebeständig, 
Kondensor- ete. Linsen, 
Bilinsen für Fahrradlater- 
nen, Lesegläser. Off. durch 
Theo Schöffler, Tharandt. 
Alleinvertreter für 
Rohert Klose, Altheide, 
EEE VE AMP ee 
etroleumbrenner 
aller Art. 
Wetzchewald & 
Wilmes 
G. m. b, H., 
Kdt.-Ges., 


Neheim 16 (Ruhr). 
— Gegründet 1863. — 


feifen aus Bruyèrcholz, 
P Buchenholz, Ton und 

leichter Tonmasse sowie 
Tonspielzeug 
erzeugen 


| 


| 


m 


Julius Wingender & Co., 
Hoehr b. Coblenz. Lett, 1698. 


harmazeutisch- 
medizinische 
Spezialität: 
Ur. Hasselbecks 
& A. Bunerta 
Universalwund 
salbe „„Cybosa' 


möglichkeit, 


Ungiftigkeit, 
| heilt alle chirurg. Infektio- 


Weltberühmit. 
| Mundlos-Aktien-Gesellschaft | 


i 


Magdeburg 18. 
| 


'Alähmaschinenteile 


| für alle 
Nysteme 
| fabriziert 


Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 

Würker 


| & Knirsch-Werk, | 
Dresden-N. 23, G. Behmidt- 
Werk, Kötzschenbroda. 


l 


nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 


Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf. Vertr. Kei, 


Bretschneider & Co., 


Dresden A. 16. 


Vertreter überall gesucht. 


P 


harmaz. Präparate 
aller Art. 
Große Lagerposten. 


harmazeutische 
Präparate jeder Ari. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug zu nehmen, 
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hotopapiere: ianos und Flügel, eismühlen, ostschutzlacke, 

P Cé LE Qualität, umpen. Hafer-, Gerste-, Erbsen- Feuer-, dämpfe-, säure-, 
Senvela, tropensicher, äußerst Schälmühlen. seewasser- u. wetterfest. 
Tuma-Brom, preiswert. Riese, Hallmann us Sie reißen nicht u. blättern 

Hochwertig und | & Co., G.m.b.H., Berlin P: Koerber & Naumann, nicht ab. Vorzügl. geeign.f. 


Maschinenfabrik, Lokomotiven, Dampfkessel, 


.| O 112, Frankfurter Allee 41. 
tropenbeständig 11 anklur Brücken usw. Feinste Ref, 


Trapp & Münch, | Telegrammadresse: Atlas- 


Hamburg-Billbrook-D, Verl. Si 

KS? i Berlin, A B O Code. er ie Prospekt Nr. 6, 
E ER, ES ER ER E Telegr.-Adr.: Enkabillbrook., a Gummolin-Werke, 

Papiere, lissee- u. Gaufrier- nn a, Rh. Tel. 2504. 

Friedberg, Hessen. maschinen. Plissee- eismühlen, Hafer-, t 
Sech maschinenfabrik, gegr. Stopfbüchslose Hirse-, Mais-, Getreide- aatgut-Reinigungs- 
um: Stative 1864, Heinr. Fuchs, Berlin |Kreiselpumpen für Säuren usw. Mühlen bauen als u. Veredlungs- Anlagen, 

aus Messing und S] 14, Dresdener Str. 34- 35E. und Laugen aller Art. "e ezialität Baumgarien & Co., 
Aluminium. E ES vorn Weise Söhne, Be S. Huck Kipa & Bülle Akt.-Ges., Minden i. Westi. 
perssrenseratteren = — BEE > 


Rob. Tümmler, 


S Liken Origi- 

__ Döbeln u P ft $ Ye P nal „ERA“ Flü- 
gelpumpen, dop- 

lano-Fabrik, a 


amen für Gemüse und 


Altona-Hamburg. S 


Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe, ar 


m E Chr, Lorens, 
pamain Papp- Erfurt 78. 


pelt u. vierf. 
Flügel, Autopianos. Woeste & Tusch, Hagen i.W. | wirkend. 


—————— | Universal- spielwaren, et Gegr. 18%. 
orträt s un d Faß-Flügel- ionslaternen. Heinr Preisliste 
Gemälde pumpen. Gutberlet, Buchholz i. Sa. Kaategdeg, 
P nach Lichtbild oder Vor- gia KS -- oOo o 
lage in jeder Qualitätsaus- | Richard -Entwürf 
führung. - Anerkennungen | Ammer A.-G., eklame : 5 we amen. Gemüse- und 
EY d ZB , Zeichnungen jeder Art. 
höchster Kreise. Reutlingen 8 Gomiz Alb L B Blumensämereien in vor- 
R. W. Triller, (Württbg.). ie züglicher Beschaffen- 
Erstklassige Qualitätsinstru- ren NO. 3, beer EE EE EES CES heit, auserlesene Ware, 
mente in mittlerer Preislage. Obristophstraße 12. umpen — 8 versendet überallbin 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, SIihl-Pumpen Diese deinet 
Reg Ze de? erch 125. Peak" Ss 8 pi bew egliche 
egründet 1868. > d eklame sur 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. photos | zeigt wechselnd 
ABC Code 5. Ed. Pariser Salon, 16 verschiedene 
ee me — | pikante und in- : - Reklametafeln 
lanofabrik "Eilderningpen A AEN al o 1% von 18X30 cm. 
ermappen ~ Aa Fi . Beklei- 
P Conrad Krause, f. Junggesellen. 7 done Sowie Ss J. ©. Schmidt, Erfurt-E. B. 
gegründet 1830, Kollektion dere Apparate in Samen-Export, Kunst- und 
Berlin W, Ansbacher Str. 1- | gegen Vorein- sind jeder Ca Handelsgärtnerei. 
sendung von M. 10 bis 60. | 1. BelbstansaugendeKreisel: ten Ausführung. Angebote und Preisliste sul 
ianofortefabrik CurtHoinkis, Hamburg 8E.D. pumpe Spezialfabrik: Anfrage. 
G. Schneider & Sohn, LE EE ENER, Rötlerends Be -Luftpum- end A Tropen-Bortimente. 
È , pen, 99,6 % Vacuum. Sührcke, = 
Luckenwalde-Berlin. ostkarten, Alben, in Siemen & Hinsch, Hamburg 23. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- Anfertigung nach einzu 7 
Itzehoe 15 - Holst. Vertreter amen 
legbare Pianos in versch. sendenden Photographien | ` Eu ne WIESE e gesucht. 


Holzarten, Tropen-Pianos f.| Stern & Schiele, Berlin 8 14. allerbester Qualität von Er- 


alle Klimate. Export nach äder u. Schalenhartguß, | OO ,_ ` ` Lturier Gemüse und Blumen 
‚allen Erdteilen. Radsätze. Fried. Krupp eklame-Schaufen- | sw. für Gärtner, Liebhaber 
= EEE a Die Grusonwerk A.-G., ster - Figuren mit| ,, für Wiederverkäufer ge 
TFN beste Qualität, =. tkarte REN 17. Uhrwerk, Christbaum- | „jehtsweise sowie in bunten 
D bei niedrigen Preisen. Gan SI — Te anar aa net Art. u Düten. Anfragen unter An- 

: wahl, bill. Preise. rist- d. Verwendungszw 

a ea EE Sep asierklingen. |baumschmuckfbr. Burchard N Tropensichere 

SS eleng ett dE Spezialmarke Hoebel, Halle a. d. Saale 10. Packung. Katalog 
ianos, Flügel, "selbst, l Lengt o 
$ ich enkulturen. , 1848. 

p Autoplanos, STICKTO ; pesame: Plakate in jaie 

nf aus beste chwe £ licht- und wetterbestnd. 

a k Shine. EL er Gladiator-Emaille nach amen. Erfurter Gemüse- 
auch KA übertroffene Qualität Künstler-Entwürfen liefern und Biumensauieln .EE 
T - i. natür- Feinste Schleifarbeit, Schulze & Wehrmann, in Mate Dag ” 
éi Ce í genr. EE air Elberfeld. Emaillierwerk, |auswahl, für 

Wilhel gabe! Händler erzielen hohe ai | jede u 

ge" (E 3 Gewinne durch ständige ohre jedes ’ 

Schimmel, ‚achbezü er; i versenden wir, 

GM Nachbezüge der Kunden. i 

Hofpianofabrik, Leipzig 9. cË gn EEEE reg Rippenrohre. tropensicher 

G Andai 1885. 875460. 100 verschiedene Su verpackt, seit 
egründe jets und Stimmen! Der zug- 60 Jahren nach allen Welt- 
kräftigste Verkaufsschlager teilen. Eigene gen ` 


Katalog (260 Seiten E 


ianos, Flügel, |von unbegrenzter Absatz- 
mit über 500 Abbildungen 


Kunstspiel- fähigk.! Muster gegen Vor- 


pianos. ` leinsendung von $ 1,— oder gratis. 
R. Weißbrod, a | Er ee Valuta! Haage & schmidt, che 
Pianofortefabr. red Weinstein EERDRTENN D. R. P., schmiedeeis. Röh Samenzucht, Gärtnerel, 


Eisenberg 
in Thüringen. 
Höchste Auszeichnungen. 


= > -|Muster gratis und franko!|ren aller Art, Rohrsysteme, Samenhandlung. 
een es | Stickler & Magnuson A/B. | Flanschenröhren.Rheinische | — ——— 
für Ballen, zum Auf- u.| Stockholm. Schweißwerke Sieglar, amon. Carl Beck d 


| Abpressen v.Rädernusw. | Alleinverkauf für einige |G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 
cl Fried. Krupp Grusonwerk Länder noch frei. sed 
I 


"siehe Ins. 
A.-G., Magdeburg 17. Barz. 


ianos, Flügel. 


Grand Prix Turin. | echenmaschinen | Reesor una —— | _ — 
Primola-Pianos,88tön., ulver- und Spreng- Thala. die Unlvarsal- A mn Ss ag 
Yacht-Pianos, 7 Okt.. P stoff-Maschinen. | Rechenmaschinen von dunkelungen etc. ape haummitte ttel. 
2chörig, kreuzsait., Fried. Krupp Grusonwerk 'Ualität. Type K 10stellig,| Spezialfabrik | Scha Sthamer, 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. | A.-G., Magdeburg 17. ` P Kit & Ooz | Dr. Can i 
C. Rich. Ritter, Halle a. S. 17. 2 — KMësekep. | — 

Man verl. uns. 


neuen techn. Kat 
Ausl.-Vertr. ges. 


‚Dia'‘-Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkei- 
ten, fur Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieh 


poneer aller Art. Ke aller Art 


ianos, Flü | 
P Kunstspie x E | 


tropensicher, altbewährte 


Marke. Gegr. 1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber Ra Prospekt u. deene 
28 000 Instrumente konkurrenzlos in der Welt, laden- \ Spezial-Hers 
im Gebrauch, ist eine vollkommene Uni- | lauf- d | H. Becker, 
versal-Rechenmaschine und| schienen X De Ohligs 134 - Solingen. 
kostet nur RM. 230.—, wird | und Lauf- >— 
bei Einsend. des Betrages | schienen m 
sofort fob Hamburg gelie- |für Schiebe- & 
at fert. Ueber andere Typen türen. 
e DC er, verlange man sykte. | 
Pianofabrik, Thaloswerk Bora ge San WUN. TGk Heahea 
Berlin C 54, Hammelrab & Schwenzer, Rechenmaschinen-Spezial- | Hohenlimburg i. W. 
Joachimstr. 61. [Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. fabrik, Rastatt (Baden). Metallwarenfabrik. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue’” Bezug SE 
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childer in licht- und 
wetterbestd. Gladiator- 
Emaille f. alle Zwecke 


liefern 


l Schulze & Wehrmann, 
f Emaillierwerk, Elberfeld. 


chleifmaschinen, 
automatische, f. Rasier- 
Anschluß 


an 


chlackenstein- 
Stampfmaschinen 
Deckensteine. 
Apparatebau A.-G. Bühring, 
chläuche aller Art 
Johannes Pohlers, 
ee EECH 
chleifsteine für alle 
ware. V, Keller, Stein- 
werke, Ebelsbach a.M., Bay, 
klingen, 
i Steckdose, 
ide Ú 100 bzw. 
de ca. 1200 
ey Stück im 
Leistung: 50 Dtz. täglich. 
Preis inkl. Motor fob Ham- 
Anlagen für Rasierklingen. 
A. Racusin & Co.. 
Berlin SW 68, 
Markgrafenstr. 21B. 
a chleusenanlagen, 
i Wehranlag., Sicherheits 
er sonwerk A.-G.. Magdeburg 17. 
0 een 
N Schmirgel- 
papiere, 
papiere aller 
Art, in allen 
glasmaterialien für die 
Schuhfabrikation. 
älteste Spezialfabrik 
BR Schröder, 
Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 
kaofabrikations- 
maschinen bauen al: 
Huokautf & Bälle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr: 


für Hohl-, Voll- und 
Weimar - Thür. E. 
5 Dresden A. 1. 
Ee nur Qualitätg- 
jede 
220 Volt 
Gebrauch. 
burg $ 135.-. Liefrg. kompl. 
Maschinenbauanstalt, 
tore. Fried. Krupp Gru- 
chmirgelleinen, 
Glas- u. Flint- 
rößen und Formen, Aus- 
eutschlands größte und 
Schmirgelwerke, 
chokolade- u. Ka- 
Spezialität 
Mühlenbau-Altonaelbe. 
nn 


chotter-Aniagen für 

S Straßen-u.Eisenbahnbau 
Fried. Krupp Grusonwerk 
H. Magdeburg 17. 


chrauben aller Art. 


d'r 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


S chuhmacherwerk- 
zeughefte 
und -hämmer 
fabriziert als Spezialität 
Ludwig Zimmer, 
Asbach-Schmalkalden. 


Tüchtige Vertreter gesucht, 
eifen- und Kerzen- 
gieBßBmaschinen. 

Trofaiacher Eisen- und | 

Stahlwerke A.-G., Wien I, | 


Liebiggasse 5. 


icherheitshähne 
für jeden 
Verwendu ngszweck. 


Trium phon G. m. 


b. HR. 
Berlin SW 61, 
Kreuzbergstraße 7. 


Fabrikant jeder Art von 

| Sprechmaschinen, eigene 

Fabrikation von Laufwer- 

ken, Tonarmen, Schalldosen 
und Zubehör. 


Anton Ade, München C 2 N. 
Telegr.-Adr.: Exportade. 


|Karl Stahl, Berlin-Halensee, 


| schinenfabrik. Berlin N 20. 


teinbearbeitungs- 
| Maschinen für Mar. 

mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Msch£fbk. 

Hermann Hilmer, 
| Witten a. Ruhr, Annenstr,83, 


Tertreininon 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg 1. Bay. 


ractor für Rohöl 


Ia 


teingutwandplatten „Elephant“ zieht schwere 
glasiert, weiß u. farbig, sten. Einfach, billig, 
f. Bäder, Vestibüle usw. unverwüstlich. Hanseatische 

Motoren-Gesellschaft, 


Johanngeorgstraße 17. Bergedorf-Hamburg. 


Drahtanschrift: Stahlkarl. 
> l d E ee r r 
S kungen enpak T eibriemen 
ungen. ohannes | 
Gebrüder 


Pohlers, Dresden-A. 1. 


| Maschinen für die 
treichholzfabrika- 


ti , A. Roll i MB 
2e Ze : Größte Leder - Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 


= re Gerech-Annarato trumpfwaren Dresden-Löbtau 11, 
isalhanf - Gewinnungs- elektrisch und aller Art. a e = ? 
Anlagen. Fried. Krupp Federantrieb, in Gutsortierte reibriemen aller Art. 
Grusonwerk A.-G., allen Ausführungen, Mu terkollektion T Johannes Poblers, 

Magdeburg 17. Hami Hulussi Bey, E | Dresden-A. 1. 

[Zwickau i. Sachsen. RDX gegen rns ES _ 
ee e Voreinsendung 

pielwaren aus Holz. von £? 

Spez.: Kin- | @prechmaschinen oder Gegenwert. rockenapparate 
dersprech- | challdosen, f für i 
maschinen, chrauben E. Fritz Büttner, alle Materialien, 

SEN und Bestandteile. Chemnitz i. Sa., Textilien 

nen, Autos u. N Gre AEA E 3 . 
Gespanne | — answer er Brückenstr. 28, Deutschland. roh oder verarbeitet, 

fabriziert Emil ==- Leipzig-N. 22. Holz, 

Breitschuh, Aschersleben-E. | abakschnoide- < | Pappe, 

h sech — =— Fe deeg dek Bacon, 

er und alle übrigen Maschi- eide, 

plelwaren. Spezialit. prechmaschinen nen für die Tabakindustrie Kunstseide, 
Kleine Spielwaren von und 4 Schall- liefert als Spezialität Chemikalien, 
0.80 — 36.— Reichsmark. platten- GG fabrik i 


Mustersendung 12 Dollar „Homocord- 4 Elektro 
oder entspr. Landeswährg. Die sensatio- 
Keine Kataloge nelle E Neuheit! 
| er Homophon- E: Company, 


Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


GmbH. 


Keteätkeban 


— Diesilt. 
af Iderbeiite ; 


prechmaschinen 
Induphon. 


Í 
Í 


l 
| 


Vogel & Schemmann, A.-G., | 
Spiralbohrerfabrik, 


Metallgehäuse, 
gute Wiedergabe. 
Spezialfabrik für 
Sprechmaschinen-Trichter. 


Kabel in Westfalen. 
pirituskocher in 
sämtlichen 


Sen 


liefert preiswert 
Gebrüder Wolff 
G: m. b. RH 
Lampen- 
und Metallwarenfabrik, 


| 


$ a ene I | 
chreibhef Neheim - Ruhr. Gegr. 1833. 
Nr In ads ers — Industria, 
führun Blechwarenfabrik G.m.b.H., 
See Berlin SO 26 
Aug, aller Art. La Se | 
Hermann È Elisabethufer 53 M. 
Geissler = | 
Aroßbueh tahlspruns- | 
bindere; fodern für 
"nd Präge G. Brehmer, Möbel, Matratzen, 
$ anstalt, Markneukirchen 18. Ge E in jeder | 
Ausführung. 
Dresdon-N e Jacob Ullmann, 
Es Drechappnarate Hanau. | 
Q Aretmahten f. Land- S in Schatullen- u. Stand- SE 
Fria naft u. Gewerbe, geh. mit u. ohne Trich- d Ei 
AG PP Grusonwerk | ter, auch f. Ausl tärkefabrik - Ein- 
H. Magdeburg 17. (letzte Neuheit), ferner alle richtungen zur Ver- 
Einzelteile, wie Federmoto- arbeitung von Kartof- 
chuh - Knöpfer mit | Ten, Elektromotoren, Schall- feln, Mais, Weizen, eich 
ame-Prägun dosen usw. fabriz. in nur | Maniok, Stärkezucker; sA 
Schäckel & Gehle Mei bester Qualität | trin-u. Sagofabriken, Trock. 
| Warenfabrik N ‚ Metall Jentzsch & Meerz, | nungsanlagen. Gegr. (e 
| "Sais. 12, |Leipzig-N. 25/2. Qecs 1903. | m ußeanlag. GmbH., Leipzig. 


Wir bitten bei allen Anfrag 


Í BerlinSWeß. | 


tropische Produkte, 
landwirtschaftliche 
Produkte 
usw. 
haut auf Grund über 


T 


u. 5S0jähriger Erfahrungen 
Jk? 
N 3 Benno Schilde, 


Maschinenbau-Akt.-Ges,, 
Hersfeld (HN). 


A. Heinen, Maschinenfabr.. 

Varel 1.0. Gegründet 1856 Turnhalleneinrichtungen, 

géi SE Rhein. Turn- o Turnspiel- 
goräts-Fabrik 

Wilh. Holbeck, Essen-W. 


Gegründet 1898. 


Ten u.Sportgeräte, 


elephonzelle 
„Trlumph“ 
Technisch 
höchst erreich- £ 
bare Schall- fe 


à F msonst crlalten Sie 
sicherheit. Bücherverzeichnisse aus 
Keine sämtlichen Literatur- 
Polsterung. -# gebieten bei Aufgabe Ihrer 
ZE Adresse an 
Industrie Zb |C. Boysen, Buchhandlung, 
für Holz- Z Hamburg 36, Heuberg 9. 
verwertung ZF | Versand von Büchern und 
Aktien- ZĘ | Zeitschriften ins Ausland. 
gesellschaft ah 
Altenessen 
| entilatoren, 


Deutschland). A 
Deu e Exhaustoren für Be- u. 


(So Trockenan- 
lagen fabriziert 
Kreiselrad G. m. b. H., 
Weimar - Thür. E. 


heodolite, Nivellier- | 
instrumente, Bergmänni: 

sche Instrumente, Nivel- | 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 


zeuge. Sonstige | 
techn. Bureau- | entilatoren 
artikel und Zei- V für alle Zwecke und 
chenmaterialien. jede gewünschte 
Jll. Preisl. gratis. Leistung 


baut auf Grund über 
50jähriger Erfahrungen 


Schilde 


GeorgButenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


hermometer all. Art, 


Glasinstrum. für Phys.,| Benno Schilde, 

Chemie und Pharmazie, Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Geißler- u. Röntgen-Röhren, Hersfeld (HN). 
Menschenaugen, Ampullen, 8 u 


Serumgläser u. 


Sanduhbhren.| 
Höllein & Reinhardt, U Reder 
Neuhaus a. Rwg. in Thür. | 


für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


— Vertreter gesucht. — 


en auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nenen, 
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BEZUGSQUELLEN- 
W 


Multoho 
ervielfältiger. 
Hornig, Leipzig C.1, 
Ranst. Steinw. 44. 


V 


Ausführungen und allen 

Preislagen, besonders 

auch Satzkäfige und zu- 

sammenlegbare Käfige für 
Export. 


Wagner & Keller, 
Ludwigsburg, Württ. 


NEE in allen 


aagen, Haushalt- und 
W Personenwaagen, 


Fleischhackmasch „Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bobnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Ween aller Art. 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


aizen aus Schalenhart 
Ws für due verschie- 

densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17 


alzwerke für Eisen 
Stahl u. andere Metalle 


äschereianlagen 
u. 


W apparate in 


endetster Ausführung. 
Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedecker, 


München-Moosach, 
Siemensstr, 17. 


CHILE 


Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Desinfektions- 
voll- 


ascherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion. | Weingroßhld.‚Bacharach-Rh, 


Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferarchmiede, 
Hamburg Barmbeck 11. 
Tel.-Adr Klierwerke. 


Mangeln aller Art und 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 
assermesser aller 
Art 


Luxzsche Industrisewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 


Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


W=ssermesser. 


Flussigkeits-, 
Dampf- und 
Preßluftmesser, 
Venturi Regi- 
strierapparate 
D. R. P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
eine: Rhein- u. Mosel. 


Mannheim- Waldhof. 
Hinckel & Winckler, 


W Frankfurt-M. 


— Gegründet 1784 
eine. Rhein, Mosel & 
Sparkling, gar. tropen- 

haltbar D. Gebhardt, 


|Hofl.. Mainz Bh Gegr. 1857. 


LAPIZLAZULI 
für kunstgewerbliche Gegenstände, Schleifereien 
und Farbenindustrie, 


CURT BUSCH, 


Santiago de Chile, 
Colona, 


Tel.-Adr.: 


MANCHESTER — ENGLAND 


Casilla 540. 


Heerfanos 1153. (*) 


Weben Sie mit englischen Baumwollgarnen 


und ernennen Sıe 
die günstigsten 
Bei großen 


einen eigenen 


Einkaufsagenten. der 


Preise erzielen kann. 
Geschäften kleine 


Kommission 


Remscheid-Vieringhausen 5. 


f 
Í 
j 


Vertretungen erster deutscher Fabrikanten | 
in all Textilwaren, die f. diesen Markt geeignel sind | 


gesucht. Gr Umsätze 


werd garantiert 


Hy. Taylor, 4 Manchester Chambers 46a Market Sir 
Manchester. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Bebe G. m. 
lef 


Korr nur engl | 


U 


Das Echo = 


eine. Ausfuhr von Ries- erkzeusmaschinen |p ementtabri o d 
W ling- Wein. eig. Wachst. für Metall- und Holz- und Kalkwerk-Einrich 
Bastian & Heinrich A.-G., bearbeitung. e Y Y 


erkzeugbüchsen 

und Taschen, Auto- u. 

Motorräder-Werkzeuge 
usw. fabriziert 


„Universal-Werk“ Fr. Luck, 
Ohrdruf i. Th. 
erkzeuge jeder Art, 
Qualitätserzeugnisse. 


D. 
Fried. 
Eigene Werke, 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 3. 


erkzeugtaschen 
für Auto u, Motorrad. 
Spez.: Zangen, Schrau- 
benzieh. usw. fabr. höchst 
preisw. u. in bester Qualit, 
Friedr. Wilh. Rothaemel, 
Steinbach-Hallenberg. 


ann 


Wilh.. Hückinghaus, 


indturbinen 
Etabl. 1892. We praes en 
ektrizität. 
e eg S Weltmarke Herkules, Maschinenfbr. u. 
Ka H hat die größte Leistung und| Berg.-Gladbach 


Haltbarkeit ohne Repara- 
turen u. ist völlig unerreicht. 
Vereinigte Windturbinen- 
Werke, Dresden 3%. 
Z Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


ahnärzti. Bohrer, 
Hagenmeyer & Kirchner, 


IN 


Anton Ade, München C 2 N. 
Telegr.-Adr.: Exportade. 


D 


D - 
> e > 


erkzeuae Berlin O 19. 
W für jeden Th. Groke 
Verwendungszweck. ahnbürsten in Ceilu- Merseburg 5 


Lë loid, Bein und Holz 
Größte deutsche Fabrik der 
Branche, Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 178 


Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thäür.). 


iehpressen. Zieh, 
nke, neu, D 
Maschinenfbr. Osenberg, 
Berlin-Lichtenberg 9 


7 ee S ec in 
VE glatt a dominiert 
a a d 
Wee 


H. Putsch & Comp., 
Werkzeug- u. Maschinen- 
Fabrik, 

Hagen (Westfalen). 


aller Art, schnell, genau, 
W erkzeusschränxe Drain. 


la | Zahnräder- und Maschinen 
Fabrik, Rabenstein i. Sa. 


„Hausbaumeister' in 


Qualität. Export-Spezialität: Ä 
ster Bauart, tet s 


Eisenwaren, Werkzeuge. r 
angen aller Art in Spezial. Paul 
M ` D p g 
aschinen, Pumpen, Mo 7 nur erstklassiger Aus- |Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 


Leipzig-Böhlitz-Ehrenbergl. 
egen 


7 upfmaschinen 


tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
Npezialwünsche erbeten. 


führung fertigen an 


me 
Polstermaterial aller Art. 


Otto Hansen, 


Kiel D. u. Königsteld 
L Baden. 


Buscher & Bärdges, 
Wald-Rhld. 


HEEL EELER 
elgien. Diamant-Werkzeug-Fabrik, gegr. 
1896 Diamanten zur Bearbeit. v Hartgummi, 

# Fiber, Aluminium, Kupfer; zum Abdrehen v 

Walzen. Schmirgel u Karborundum-Scheiben; z. 


Rillen v Füllfederh. u f. alle sonst. Industriezw. brizieren 
j Wee 
ton, e 
Simon L. Braun, sl bälle, Hockey 
OU 


-Bäll e, Wie 
Import: : 

mit Preislist. u. M 
erstkl.dtsch 


9. Avenue Jean Volders Bruxelles. 
TEE EELER EE 


Mein Briefmarken-Paket |Marseiller Tuchen u. Seiden, £ p! 
POLEN Seifen Spielwaren u. Neubt 
id und echt. Schmuckw; 
200 verschiedene Marken für aaa Bankvorb ai a 
0 D Me 
1 Dollar e k Ltd, M. Monami 
z alle Qualitäten für den Ex- |nal Ban Sort et | 
macht ede Bestelle 2 Sons, Sialkol-bit `" 
ee port. Vertreter gesucht. Ali & a: Wa Es 
G. Baer, M. Fabre jeune, Marseille. 


Telegramm Adresse 
“Fajeune Marseille”. 


Lodz, Polen, 


Przejazd 20. (°) 
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Hochwertige Gelati ne | 


in Tafeln und Pulver für alle Zwecke 


- ‚Gelatine- u á 
E aa „Werke 


ee: _  Knochenpräzipitat 


(Phosphorsaurer Kalk) 


hochprozentig, rein und schneeweiß 


SI 2 SE EX 7%, 7) | 


| S h= Sech zech, 

DER ELEKTRISCHE) KÜHLSCHRANK 4 
MODELL 1927 

macht 
niedere Schrank-Temperatur, 
gleichmässige Kälte, Ä 
trockene Luft im Schrank, 
Klareis in Würfelform fürGetränke, 
Speiseeis für die Tafel, 
braucht 

keine Wartung und 
ist allezeit betriebstertig. 


ÄLTESTE DEUTSCHE SPEZIALFABRIK | 


HYDRAULISCHE 
AUTO. — 
HERBER ` 


| R 
SCHIELE Q BRUCHSALER 


INDUSTRIEWERKE A.-G.  BADEN- 


Rn 


Gebrüder Bayer ~ Augsburg 88 


Spezialfabrik für Kleinkältemaschinen. 


STANDARD ; 
‚FILTER 


STANDARD 
LICHT 


e in em k- 
Glühlicht Sl liefern überall ba 
von nn E terienfreies, _ kristall- 
Ke klares Trinkwasser. 
Eouchtkraft 


el tor Petroleum, Tropen a | 

l Spiritus, Gaso- m er . 
line, Benzin, Evers ze di l 
Überall sofort opie g | 
verwendbar. 
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Markenartikel 


von weltumfassender 
Bedeutung 


s d d / D 
7 fi; Fl j 


Le 
NTIN 

A f IHi A 
H (éd 

4 g7 

> ed d 
DHL d 

SI E 


H 

e 

Vi 
K 
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seif 40 Jahren bewährte 


Sei Originalmarke 


ER AE St. Louis 1904 Brüssel 1910 


D’DRALLE: 8 
| ARKENHAAR w Mailand 1906 Turin 1911 


Dresden 1911 
J IF, 


m / GRAND PRIX 
WIEN 1904 
GOLDENE STAATSMEDAILLE 


] 
| GEORG DRALLE 
H A M D u R G EE kee Se oe nun 4 


Eine Schwitzkur 


gegen Rheumatismus, Grippe, Erkältungen usw. kann jeder, 
der elektrischen Anscluß hat, in seiner Wohnung machen 


mit unserem neuen 
elektrischen Hauslichtbad 


URTEILE: 


Das Hauslichtbad leistet mir vorzügliche Dienste. Das Schwitzen mit diesem 


Apparat ist sehr viel angenehmer als solches, hervorgerufen durch heißen Tee, 
Wasserflaschen usw. A. W. Zürich. 


... Durch die praktische Konstruktion Ist es möglich, Tei'- und V 
damit zu geben. Seine Handlichkeit und sein eh ae 
Lichtbad für den Hausgebrauc sehr geeignet. Dr. a. Magdeburg. 
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SIEMENS-REINIGER-VEIFA 
BerlinW8%*Mohrenstraße 58/59 


Verlangen Sie unsere Druckschrift! 


Nr. 2 


800 ve Das Eo 


Seit 1857 


SPEZIALITÄT: 


Export tropenfester Weine 
nach allenWeltteilen! 


D. Gebhardt, Mainz a.Rh. 
ae Hoflieferant / Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
ertrefer 
gesudht/ Das Haus 


für Rhein-, Mosel- u. Sparkling -Weine 


„RHUSOL ën 
a) Lack-Extrakte de 
eer? 


für alle Ollacke. 


Auto-undWagenlacke = Schleiflacke, Trocken- 
Emaillelackfarben = stoffe für die Lack- u. 
(weiß und bunt) =  Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke Z warmem u. kaltem Wege De BE 


Dekorationslacke = sog.Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Seel, . 
arar a 


Die ganze Welt 


Bädkerei- Condilorci- Geshirre Hokner A 
hochglanzverzinnt und Akkordeons 


J. Walter Söhne 
Speyer-Dudenhofen A. 


(Deutschland) 


MATTH-HOHNERA“G 


Größte Harmonikafabrik der Welt 
TROSSINGEN 


WÜRTTEMBERG 


Unerreicht 
Er 
in Umsatz 
Dë EE A vg 
u. Qualität 
in e SE 


Das Monopol vergibt die 
SINALCO- 
Aktiengesellschaft 
DETMOLD 


ALKOHI-FREI! 


LL in Ze? Hamburti | 


Zementfarben - Öxydfarben 


unbedingt zuverlässig und wetterbeständig 
ausschlagfrei und ausgiebig 
FIRMA GEGR. 1830 e RUDOLF-MOSSE-CODE 


Forbenfabrik Aer  Oker am Harz 2 


Internationale Spedition | 


Transporte nach und von allen Ländern 
Günstige Bedingungen 7 Kreditgewährung 


Vollständige Einrichtungen für 
Farben-, Lack-, chemische, 
FC pharmazeutische u. Nahrungsmittel-F 
REFERENZEN IN ALLEN LÄNDERN DER 


FRIGGE & WELZ, Maschinenfabrik 


Folgende Ausstellungsobjekte | 
sind sofort und 
| 4 zuäußerstgün- 


istigen Preisen 
\ f verkäuflich 


€ " emt A 
et - 
E 
s 
7 
y% 3 
R 
| 


| (entdachbares Freilandkulturhaus) 16.44 X 6.12 m, 

1 Gew ächshau $ mit drehbaren Fenstern, íreitragend, mit Rohglas, 

Zentralantrieb, 2 Glasgicbe! mit Je 1 zweiflügl. Glasfüllungstür, 2 Glassteh- 

fenster mit zentraler Klappenlüftung; 

se 12x 5m, mit Rohglas, Dach- und Steh- 

1 eins. Gewächshaus fensterlüftung, 1 Glasgiebel mit 1 einflögl. 
Tür, durch eineTrennur gswand m. 2Türen geteilt, m.Inneneinrichtung ; 

z a. Höntsch wërmehalt. Zementho'z, 19.43 x 6.50 m 

1 Gewächshaus mit zentralem Dach, Stehfenster u. Mauerlüftung; 


FEET E T ze 12 x 3 m, mit 1 Glas- 
1 gleichs. freitrag. Gewächshaus E eg 


Rohglas, entsprechender Inneneinrichtung und Heizung; 


z 11.85 X 3 mit 2 Stehfenstern, 
1 eichseit. Gewächshaus 1Glsszichel sowie enlsprechendem 


Gurkenspalier 


Hontsch 93 Co. NiedersedlitzE2 


Fernsprecher 1000-1004. Drahtanschrift: Höntsch, Niedersedlitz. 
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Warnsler -Werke 
7 München 


Hodhwerilige 
Präzisions- Ausrüstangen 


für alle Zwecke 


(Beruf. Liebhaberaufnahmen 
nd künstlerische Absichten) 


durch 


Polyplasi-Satz, Tclc-Ncoplasi, Unoplast-Kamcra 


Verlangen Sie sofort Gratis-Katalog mit wertvollen Tabellen 


Dr Staeble-Werk, München SWZ 


x eg 
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Robel& Fiedler GmbH. 
Chem. fabrik Leipzig C 1 
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waldemar Strauß 


Berlin SW 68, Charlotiensir. 6 
Telegramm. Adresse: Skalpell-Berlin 


Medizinische Insfrumenfe 
und Apparafe 
Krankenhauseinrihfungen 
Laboratoriumsbedart 


Unferrichts- und Erziehungsansfalfen 
der €v. Grüdergemeine (Kerrniufer) 


Höhere und mittlere Schulen 

für Knaben und Mädchen. 
Töchterheime | 

für die heranwachsende weibliche Sugend. 


Schüler: und Schülerinnenheime 
in engster Verbindung mit den Unterrichtsanstalten. 


Ausbildung in evangelischschristlichem Geist und 
auf Grund reicher geschichtlicher Erfahrung der 
Brüdergemeine. 


Auskünfte durch die 


Ansichtspostkarten 


Deutsche Unitätsdirektion ($ehnlausschud) in Herrnhut (Sachsen). 
J Alben, Munstblätter, Zigaretienbildchen, d 
Werbedrucksadhen, Plakate, Kataloge usw, 


nach Vorlagen bezw. Fotos der Bestelier. Lager: Pat. Selbstbinder- 
mappen. Praktischer Gebraudı/ 


Graphische Kunstanstalt 


DR. TRENKLER @ CO. AKTIENGESELLSCHAFT 
LEIPZIG- STÖTTERITZ (SACHSEN) 


Glatte und 


ornamentierte Profilleisten 


in allen Holzarten geprägt, für Umrah- 

mungen, Bilder, Spiegel, Tablette, Möbel, 

kunstgewerbliche Gegenstände usw. 
Hervorragende Qualität. 


Prinz & Co., G. m. D.H., Ohlies 
(Rheinland) Meiallwareniabrik 


Celegramme: Rupke Ohligs, Rudolf Mosse-Code. 


Nr. 28 


ROSENZWEIG & BAUMANN 
| Kasseler Farben-, Glasuren- und Lackfabrik 


Berlin, München KASSEL Köln, Hamburg 
Wien, Budapest, Krakau , 


Vitralin 


-elastische Hochglanzfarbe für Innen- und Außenanstriche, seit 
Jahrzehnten auch In den Tropen bewährt. 


Bessemerfarbe Marke „Ambos“ 


langjährig haltbarer Schutzanstrich für Wellbiechdächer, Brücken, 
Gasometer usw. 


Säure-„liaugenbeständige Farben 
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Internationales Wirtschaftsparlament in Genf. — Die russische Delegation. — Dawesplan 


und Wirtschaftslage. — 


Poincaré wider Locarno. — Der „Weltfeiertag‘'. — Der Tag der Frontsoldaten. — Leipziger Urteil über „Wiking“ und 
„Olympia“. 


lang- und farblos ist am 4. Mai in Genf die Weltwirt- 
K schaftskonferenz eröffnet worden, deren wichtiges 

Programm im letzten Jahre von einem besonders ein- 
berufenen Ausschuß vorbereitet worden war. Die Vertreter 
von 47 Staaten haben sich mit einem großen Stabe von Sach- 
verständigen eingefunden, so daß die Versammlung im Re- 
formationssaale wohl den größten Kongreß darstellt, den die 
Rhonestadt bisher sah. Die Delegierten sind von den Re- 
gierungen auf Grund ihrer persönlichen Eignung ernannt und 
haben in der Konferenz ihre eigene Auffassung und nicht etwa 
eine amtliche Politik auf Grund bindender Instruktionen zu 
vertreten. Sie setzen sich aus Industriellen, Kaufleuten, 
Bankiers, Wirtschaftlern, | 

Landwirtschaftsvertre- 
tern, Beamten der zu- 
ständigen Behörden, Ar- 
beitervertretern und Ge- 
nossenschaftsvertretern 
zusammen. Daneben hat 
der Völkerbundrat selbst 
noch elf Delegierte aus 
eigener Machtvollkon- 
menheit ernannt, die als 
Vertreter der Handels- 
kammern und sonstiger 
internationaler Organi- 
sationen an der Kon- 
ferenz teilnehmen wer- 
den. — Ob die Genfer 
Konferenz, von der man 
die Lösung der wirt- 
schaftlichen Schwierig- 
keiten Europas erhofft, 
Positives zu leisten ver- 
mag, läßt sich zur Stunde 
noch nicht beurteilen. 

Besondere Bedeutung 
kommt ihr dadurch zu, 
weil in den Kreis der 
um den Verhandlungs- 
tisch versammelten Na- 
tionen neben den Mit- 
sliedsstaaten des Völkerbundes auch eine Reihe außerhalb 
stehender Länder, wie die Vereinigten Staaten und Rußland, 
eingetreten sind. Auf Rußland konzentriert sich denn auch 
das Hauptinteresse. Das Erscheinen der Moskauer Delegation 
kann jedenfalls als Beweis für die Zwangsläufigkeit wirtschaft- 
icher Zusammenhänge gelten, die auch die stärksten politischen 
Widerstände überwinden. 

In Deutschland hat die Genfer Wirtschaftstagung wieder ein- 
mal eine lebhaftere Erörterung über den Dawesplan und 
das Verhältnis zwischen Deutschland und 
Frankreich im allgemeinen in Fluß gebracht. So erklärte 

räsident Cassel auf der Kölner Tagung des Handels- 
verbandes rheinischer Industrieller, der Dawesplan habe die 
wirtschaftliche Unterdrückungspolitik der Kriegszeit und des 

ersailler Friedens übernommen. Das Washingtoner Arbeits- 
zeitabkommen bezeichnete er als einen künstlichen und gewalt- 
samen Eingriff in die natürliche Arbeitsordnung wirtschaftlich 
Schwächerer Völker. Jede besondere Erschwerung der deut- 
schen Einfuhr seitens der Forderungsländer müßte einen künst- 
lichen Druck der deutschen Konkurrenz in anderen Ländern 
zur Folge haben. Graf Westarp führt in der „Kreuz- 


Die 100-Jahrfeier von Bremerhaven. 
Am 30. April beging die Stadt Bremerhaven die Feier ihres l00jährigen Bestehens. 


Beim Festakt im Stadttheater übermittelte Reichsaußenminister Dr. A í 
ï ï eichsregierung. Unser Bild zeigt Dr. Stresemann im Kreise der 
a Feslleilnchmer vor dem Stodttheater. 


zeitung“ aus, so ernst die Lage sei, so stehe doch vor den 
Augen aller einsichtigen Finanzpolitiker eine weitere Ver- 
schlechterüung durch die Daweslasten. Größte Sparsamkeit 
müsse dazu beitragen, die falschen Vorstellungen über Deutsch- 
lands Wirtschaftslage, denen wir im Ausland begegnen, zu be- 
seitigen. Außerdem müßten Regierung und Regierungsparteien 
sich rechtzeitig entschließen, alles finanzielle und wirtschaft- 
liche Material zu sammeln und bereitzustellen, das für die 
Aufbringungs- und Übertragungsmöglichkeiten der Repa- 
rationslast erforderlich ist. 

Die vielfach geäußerte Ansicht, daß die Weltwirtschafts- 
konferenz dazu beitragen werde, auch die Lösung der politi- 
schen Fragen zu erleich- 
tern und günstig auf die 
deutsch - franzö- 
sischen Beziehun- 
gen einzuwirken, findet 
vorderhand freilich noch 
keine Bestätigung. Viel- 
mehr ist die Rede, die 
Poincaré am 2. Mai 
in seinem Heimatsdeparte- 
ment hielt, nur geeignet, 
die deutschen Bedenken 
zu bestärken; denn aus 
seinen Worten spricht 
starre Unversöhnlichkeit 
und das alte Mißtrauen 
gegen Deutschland, dem 
er jeden guten Willen 
abspricht, nur um das 
ungeheure französische 
Rüstungsprogramm zu 
begründen. Die Rede 
Poincares bedeutet, auf 
eine kurze Formel ge- 
bracht, Abkehr von Lo- 
carno und Rückkehr zu 
Versailles. Die Hals- 
starrigkeit des französi- 
schen Ministerpräsiden- 


ten darf jedoch keines- 
falls die deutsche Regierung etwa davon abhalten, die jetzt 


erneut eingeleiteten Schritte zur Herabsetzung der Zahl der 
Besatzungstruppen im Rheinlande auf die 
deutsche Vorkriegsstärke, wie sie uns in der Note vom 16. No- 
vember 1925 zugesichert ist, mit aller Energie weiterzuver- 
folgen und darüber hinaus zum gegebenen Zeitpunkt auf Grund 
der Bestimmungen des Friedensvertrages de Räumung 
des gesamten Rheinlandes zu verlangen. Denn man 
kann sich des Eindrucks kaum erwehren, daß Poincaré durch 
seine Rede schon im voraus die deutschen Schritte in der 
Rheinlandfrage gewissermaßen abbiegen wollte. 

Die Maitfeiern sind allenthalben in der Welt ohne wesentliche 
Störungen verlaufen. Ernstere Zwischenfälle werden nur aus 
Polen gemeldet, und in Prag war der Verkehr lahmgelegt. 
In Deutschland haben sich die Kommunisten gemeinsam mit 
den Sozialisten an dem Umzuge beteiligt, in Frankreich haben 
beide Gruppen getrennt demonstriert. Einen starken politischen 
Hintergrund hatten die Maifeiern in England. Hier standen die 
Kundgebungen im Zeichen des Kampfes gegen den Kriegin 
China und die neue Gewerkschaftsvorlage der 
Baldwin-Regierung. Insbesondere gab die Gewerk- 


Stresemann die 
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schaftsvorlage Anlaß zu scharfen Angriffen der Regierung. 
Der Bergarbeiterführer Cook drohte mit einem neuen General- 
streik. In den EntschlieBungen wird der Rücktritt der Re- 
gierung gefordert. Ferner wird die Zurückziehung der bri- 
tischen Truppen aus China und zugleich die Einberufung eines 
Nationalkongresses der Gewerkschaften verlangt. Auch wird 
die „antirussische Politik“ der Regierung verurteilt. Be- 
merkenswert ist noch die Maifeier in Schanghai und das Ver- 
bot der Maifeier in Peking. 

In Deutschland beschränkten sich die Kundgebungen 
lediglich auf Forderungen zum Völkerfrieden und Achtstunden- 
tag. Während die Anhänger des Marxismus in der Reichs- 
hauptstadt ungestört ihre Demonstrationsumzüge abhalten 
konnten, will die Linke den Organisationen anderer Richtung 
das gleiche, von der Verfassung verbürgte Recht nicht zu- 
billigen und droht mit gewaltsamen kommunistischen Gegen- 
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kundgebungen am Reichsfrontsoldatentage des Stahlhelm, — 
Freiheit, die ich meine... Die Berliner Polizei hat zur Aui- 
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung am 8. Mai daher um. 
fassende Maßnahmen treffen müssen. 


Vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig ist am 30. April das 
Urteil im Prozeß des „Wiking“ und der „Olympia“ gefällt 
worden, die gegen die Auflösungsverfügung der preußischen 
Regierung Beschwerde eingelegt hatten. Das Urteil bestätigt 
das Verbot des Bundes „Wiking“ wegen Geheimbündelei, da- 
gegen darf der Sportverein „Olympia“, gegen den freilich auch 
noch ein von der Reichsregierung ausgehendes Verbot wegen 
militärischer Ausbildung seiner Mitglieder vorliegt, weiter- 
bestehen. Der Prozeß hat eine heftige Zeitungspolenik über 
Bedeutung und Ziele der zahlreichen Verbände entiesselt, die 
mehr oder minder politischen Charakter tragen. 


Politifche Tagesfragen 


Rußlands Gang nach Genf 


Die russische Delegation für die Weltwirtschaftskonferenz 
war in Berlin eingetroffen und gleich darauf nach Genf weiter- 
gereist. Die Delegation besteht aus vier Mitgliedern unter 
Führung von Ossinski, dem früheren Kommissar für Landwirt- 
schaft, und fünf Sachverständigen. Während die Delegationen 
der anderen Länder die Wirtschaftskreise vertreten, ist die 
russische Delegation von der Sowietregierung ernannt worden, 
da die russische Wirtschaft vollständig in Händen des Staates 
ist. Als ihre wichtigsten Aufgaben auf der Genfer Konferenz 
betrachtet die Delegation die Darlegung des Standpunktes Ruß- 
lands zu den Schwierigkeiten der Weltwirtschaft, zweitens 
Vorschläge zur Behebung der Krise, drittens Darlegung der bis- 
herigen wirtschaftlichen Ergebnisse des Sowjetbundes, und 
schließlich eine Darlegung ihrer Anschauungen, wie die beiden 
einander völlig entgegengesetzten Wirtschaftssysteme der 
Sowjetunion und der kapitalistischen Länder nebeneinander 
bestehen könnten. Da sich die Interessen Deutschlands und 
Sowjetrußlands in einer ganzen Reihe von Punkten berühren, 
beabsichtigt die Sowjetdelegation, freundschaftliche Beziehun- 
gen zur deutschen Delegation zu pflegen und mit ihr soweit wie 
möglich zusammenzuarbeiten. 

Über die Bedeutung der Teilnahme Rußlands an den Genfer 
Verhandlungen sagt die 
Kreugzeitung: 

deutschnational l 

„Altem politischem Gesetz folgend, wendet Rußland nach dem 
offenbaren Mißerfolg in Ostasien sein Gesicht wieder gen 
Westen: der Kampf in China zwischen zwei Weltanschauungen 
war ein Entscheidungskampf, in dem Rußland nicht Sieger 
blieb. Rußland braucht neuen Kredit, moralisch und materiell, 
und den hofft es wohl in Genf zu erhalten, oder wenigstens 
können dort die notwendigen Sondierungen vorgenommen wer- 
den: Ossinski und seine Leute gehen als Eclaireurs vor. Man 
erinnert sich in Rußland an die vor fünf Jahren stattgehabte 
Konferenz von Genua, die sich auch nur mit wirtschaftlichen 
Fragen beschäftigen sollte, auf der dann aber plötzlich doch 
die große Politik im Vordergrunde stand. 

Der noch immer in Frankreich weilende russische Außen- 
minister Tschitscherin hat im Verein mit dem Botschafter Ra- 
kowski kein Mittel unversucht gelassen, seine Regierung zur 
Beschickung der Genfer Konferenz zu bewegen. Vor allem hat 
er darauf hingewiesen, daß in Genf die beste und sobald viel- 
leicht nicht wiederkehrende Gelegenheit sich biete, mit den 
Amerikanern Fühlung zu nehmen. Allein schon die Anerken- 
nung der Sowjetunion durch die Vereinigten Staaten käme 
einer Kreditfestigung gleich, und in Amerika gibt es ja große 
und einflußreiche Kreise, wie z. B. den Senator Borah, die 
einer de-iure-Anerkennung der Sowjetunion seitens der Ver- 
einigten Staaten schon seit längerer Zeit das Wort reden. 
Glaubte man doch schon damals, als Staatssekretär Hughes 
seinem Nachfolger Kellog weichen mußte, daß dieser Personen- 
wechsel in erster Linie eine Kursänderung gegenüber Rußland 
bedeuten würde. 
` Merkwürdigerweise scheint man in Paris am meisten nervös 
zu sein, daß Rußland nach Genf kommt. Die russisch-französi- 
schen Schuldenverhandlungen sollen durchaus nicht schlecht 
stehen, aber die Volksstimmung in Frankreich ist heute stark 
antirussisch eingestellt. Die Kommunistenverhaftungen, vor 
allem die des Bürgermeisters Sergent von St. Cyr, haben 


nicht nur großes Aufsehen erregt, sondern auch allem Anschein 
nach allerlei Material zutage gefördert, das auf russische 
Spionage in Frankreich schließen läßt. Aber damit allein scheint 
uns doch die französische Nervosität nicht erklärt, denn in den 
letzten Jahren sind solche Zwischenfälle schließlich keine 
Seltenheit gewesen. Man darf wohl eher annehmen, daß diese 
französische Nervosität schr viel ernstere außenpolitische 
Hintergründe hat. Die letzten Wochen waren ausgefüllt mit den 
Gerüchten über neue französische Allianzpläne, in deren Mittel- 
punkt England und zuletzt Amerika standen. Anscheinend ist 
man aber weder in London noch in Washington zum gewünsch- 
ten Ziele gekommen und fürchtet wohl, daß ein Friede Europas 
mit Rußland heute schr viel leichter zu haben sein würde, nach- 
dem Rußland in Ostasien einen Rückschlag erlitten hat. Auch 
Frankreich mußte nach Faschoda gehen, bevor es bündnisfähig 
wurde.“ 
Der 
Berliner Börfen-Courier 


demokratisch 
äußert: „Und wenn auch nur ein Schritt zu dein allen vor- 
schwebenden Ziel in Genf glückt, so war diese Konferenz nicht 
vergebens. Sie kann nicht ohne fruchtbare Folgen sein, denn 
ihre Idee muß und wird weiter wirken. Nicht in den groben 
Versammlungen, sondern in den einzelnen Gruppen und (wie 


‘das in Genf auch auf politischem Gebiete schon Regel geworden 


ist)indenprivatenBeratungender Wirtschafts- 
führer wird das Entscheidende sich vollenden. Das Bedüri- 
nis nach regelmäßiger Wiederkehr dieser Konferenzen wird 
sich elementar durchsetzen. Es ist kaum ein Zweifel, dab 
daraus ein periodisch wiederkehrendes Welt-Romsey erwach- 
sen wird. Genf wird der Treffpunkt der Wirtschaitsführer 
werden, wie er jetzt schon der Treffpunkt der Staatsmänner 
ist. Gerade diese Bedeutung der Weltwirtschaftskonferenz 
haben auch die Russen erkannt. Darum haben sie mit der Eid- 
genossenschaft Hals über Kopf ihren Frieden geschlossen, um 
noch mit dabei zu sein. 


Welches Gewicht sie dieser Konferenz beilegen, geht schen 
aus dem großen Apparat hervor, den sie selbst aufbauen. Es 
ist auch kaum zu erwarten, daß sie diesmal propagandistische 
Zwecke verfolgen. Ihre Absichten sind viel realeren Dingen 
zugewendet, und sie werden sich demgemäß wohl betragen. 
Noch eine Gewähr dafür, daß diese Konferenz nicht völlig mib- 
lingen darf, ist gegeben. Genf hat durch das klägliche Scheitern 
der Abrüstungskonferenz einen so harten Stoß erlitten, dab ein 
neuerliches Fiasko sein Ansehen tödlich treffen müßte. Der 
Völkerbundrat, der die Weltwirtschaftskonferenz einberufen 
hat, wird das Letzte aufbieten, um irgendein positives Ergebnis 
zu retten.“ 


Poincaré 


Poincaré sprach am 2. Mai als Präsident des Generalral® 
des Maasdepartements in Bar le Duc über die franz”? 
sische Außenpolitik. Wie zu erwarten stand. war V°" 
Locarno und Genf wenig die Rede, Poincaré behauptete. 
Frankreich sei eines der Völker, die seit mehreren Jahren I! 
ihrem Kriegs- und Marinehaushalt die stärksten Abstriche Vor- 
genommen haben. Frankreich verlange nur die loyale Durch- 
führung der Friedensverträge, die regelmäßige Zahlung der 
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Reparationen, wie sie im Dawesplan vorgesehen sind, und den 
vollkommenen Schutz seiner Sicherheit. Frankreich kann von 
seiner Unabhängigkeit, von seinen Rechten und Garantien, die 
ihm die Friedensverträge übertrugen, nichts opiern, und da es 
rleichzeitig eine Land- und eine Seenation ist, so muß Frank- 
reich zu Wasser und zu Land die Mittel bewahren, um sich 
segen Angriffe zu schützen. 


Zur Rede des französischen Minsterpräsidenten bemerken die 
Hamburger Nachrichten: 

rechtsstehend 

„Wenn Poincaré jetzt in öffentlicher Rede betont, daß 
Frankreich seinen Rüstungsstand zur See und zu Lande be- 
wahren müsse, um sich angeblich gegen Angriffe zu schützen, 
in Wirklichkeit aber, um einfallsbereit zu sein, dann zerschlägt 
er damit die ganze Verständigungspolitik Deutschlands. Auto- 
matisch verwehen damit auch die letzten Hoffnungen auf die 
Rückwirkungen von Locarno und von Deutschlands Eintritt in 
den Völkerbund. Seit Locarno ist in Frankreich nicht mehr so 
ostentativ die Abkehr von der Politik der Verhandlungen und 
die Rückkehr zur Machtpolitik proklamiert worden wie in der 
Rede Poincares. Gewiß ist bekannt, daß sich die Politik von 
Thoiry längst totgelaufen hat und daß die diplomatische Aus- 
sprache zwischen Paris und Berlin sich lediglich auf gewisse 
Frleichterungen für das besetzte Gebiet erstrecken, ohne auch 
hier bisher einen Erfolg gehabt zu haben. Da Frankreich aber 
nach Poincares neuer Betonung ‚genügend stark sein muß, um 
sich zu verteidigen‘, dürften auch die Erwartungen hierin ent- 
täuscht werden. Deutlich geht aus den Worten des französi- 
schen Ministerpräsidenten hervor, daß er von dem Faustpfand,. 
das er im Rheinland besitzt, nichts hergeben werde. Man 
darf gespannt sein, was Dr. Stresemann zu diesem schweren 
Rückschlag in der deutschen Außenpolitik sagen wird.“ 

Der 
Sannoverfche Kurier 


volksparteilich 
meint: „Poincaré scheint sich nicht mehr so ganz sicher zu 
fühlen, darüber läßt die gestrige Rede keinen Zweifel. Die 
Drohung, keine Abänderung im Budget für 1928 zuzulassen, ist 
bestimmt, allen Parteien, die das jetzige Kabinett unterstützen, 
zu sagen, daß dieses am Ruder bleiben müsse, weil sonst 
Poincare zurücktreten würde und die anderen zusehen könnten, 
wie sie fertig würden. Heute aber ist die Lage so, daß die 
Radikalsozialisten und Abgeordneten der Rechten einander in 
den Wahlkreisen aufs heftigste bekämpfen, weshalb die Wähler 
sich immer häufiger fragen, wie diese Leute in derselben Re- 
gierung sitzen und dieselbe Regierung unterstützen können. 
Natürtich sind jetzt alle Parteien bereits auf den bevorstehen- 
den Wahlkampf im Mai nächsten Jahres bedacht und suchen 
nach zugkräftigen Wahlprogrammen. Die Radikalsozialisten 
glauben, mit der fortwährenden Verteuerung der Lebenshaltung 
in Frankreich die Massen aufrütteln zu können; die Leute des 
nationalen Blocks glauben, mit Schreckensgeschichten über dic 
kommunistische Gefahr Wähler auf ihre Seite zu ziehen. Im 
Grunde möchten die ersteren mit ihrem Programm von 1924, 
die Rechtsparteien mit dem von 1919 die Wahlschlacht führen. 
Die einen wie die anderen werden sich täuschen: die Radikal- 
sozialisten noch mehr als ihre Gegner auf der Rechten. Aber 
diese Polemiken zwischen den Parteien beginnen Poincaré zu 
beunruhigen, und er sieht der am 10. Mai beginnenden Kammer- 
tagung nicht besonders zuversichtlich entgegen, weil er weiß, 
daß es schwer sein wird, seine Mehrheit wie bisher zusammen- 
zuhalten. Die Ausmalung der deutschen Gefahr wird die Lage 


‚ des Kabinetts, wenn sie durch die Kammer gefährdet werden 


sollte, sicher nicht retten oder auch nur verbessern.” 


Die 
Kölnische Volkszeitung 
Zentrum 
schreibt: „Wir haben uns oft gegen nationalistische Entstel- 
lungen in Deutschland zur Wehr gesetzt und halten uns gerade 
deshalb für um so mehr berechtigt, an den Geist Frankreichs 
und des französischen Ministerpräsidenten zu appellieren. Was 
soll man einem Volke sagen, wenn es Verträge abgeschlossen 
hat im Glauben an bestimmte Gegenleistungen und wenn diese 
Gegenleistungen von der anderen Seite ausbleiben? Wir möch- 
ten im Anschluß an die Rede Poincares nur um so stärker die 
Rechte Deutschlands betonen, die es aus dem Vertrag, der auch 
von der anderen Seite her erfüllt werden muß, aus den Locar- 
neser Versprechungen, aus dem Geiste der Verständigung und 
aus der Erfüllung der uns auferlegten Leistungen herleiten muß.“ 


le 
We Geltung 


erklärt: „In Berliner politischen Kreisen nimmt man den von 
Poincaré aufgestellten Grundsatz der loyalen Ver- 
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tragserfüllung gern auf und macht den französi- 
schen Ministerpräsidenten darauf aufmerk- 
sam, daß auch die Note des Botschafters vom 16. November 
1925, worin die Verminderung der Besatzungs- 
stärke im Rheinland auf das normale Maß zugesagt 
wurde, eine ebensolche Vertragserfüllung ver- 
langt, wie sie Deutschland im Punkt Dawesscher Zahlungen 
und Sicherheitsvertrag vorweisen kann. Bisher hat es aber 
Frankreichan einer aufrichtigen Vertragserfüllung in jeder 
Beziehung fehlen lassen. Daß Poincaré in diesem Augenblick 
und gegenüber dem hier geschilderten Tatbestand sich berufen 
glaubt, von der Pflicht anderer gegenüber geschlossenen Ver- 
trägen zu sprechen, wird in hiesigen politischen Kreisen als 
ein Versuch gewertet, eine weitere Verzögerung der 
Erfüllung der Botschafternote vom 16. November 1925 vor- 
zubereiten und der im Gange befindlichen diplomatischen deut- 
schen Aktion den Weg zu erschweren.“ 


Das Recht auf die Straße 


Gegen die zum 7. und 8. Mai angekündete Veranstaltung 
eines Frontsoldatentages in Berlin durch den „Stahlhelm“ hat 
die Presse der Sozialdemokratie und ein Teil der bürgerlichen 
Linkspresse seit Wochen einen überaus hitzigen Kampf ge- 
führt, während die Kommunisten mit gewalttätigen Gegen- 
demonstrationen drohten. Besorgte Demokraten, die der An- 
sicht sind, daß die Versammlungsfreiheit ein Vorrecht der 
Linksparteien sei, haben dem preußischen Innenminister nahe- 
gelegt, den Stahlhelmtag zu verbieten. Herr Grzesinski aber 
redet im 
Berliner Börfen-Courier 


demokratisch 


den besorgten Hütern der Republik freundlich zu, lieber zu 
Hause zu bleiben und die Stahlhelmleute nicht mit heraus- 
fordernden Zurufen zu stören, wenn sie vom Versammlungs- 
recht Gebrauch machen: 


„Es darf nicht in Preußen und Deutschland der Zustand 
weiter fortdauern, daß die Ausübung des Rechtes der Ver- 
sammlungs- und Demonstrationsfreiheit für den Staatsbürger 
nur möglich ist, wenn starke Kräfte der Polizei ihn vor Be- 
lästigungen und Angriffen andersdenkender Teile der Bevölke- 
rung schützen. Dieser Zustand widerspricht völlig jedem 
demokratischen Gedanken und dem Geiste, aus dem in Weimar 
die Verfassung entstanden ist. Wir müssen in Deutschland 
toleranter werden und dahin kommen, daß es jedem Deutschen 
n2türliche Pflicht wird, auch die Versammlungen und Demon- 
strationen anders gerichteter politischer Kreise zu achten mit 
derselben Selbstverständlichkeit, mit der er von ihnen das.gleiche 
für seine Versammlungen und seine Demonstrationen fordert. 
Solange wir nicht einen Zustand erreicht haben, in dem jede 
Versammlung und jede Demonstration, gleich welchen politi- 
schen Charakters, völlig ungehindert und ohne jeden polizei- 
lichen Schutz vor sich gehen können, weil auch der schärfste 
politische Gegner in der Ausübung der verfassungsmäßigen 
Rechte des anderen eine in der Demokratie liegende Handlung 
achtet und respektiert, so lange können wir nicht davon 
sprechen, daß die in der Verfassung ausgesprochenen Gedan- 
ken Gemeingut der Bevölkerung geworden sind.“ 


Die 
Leipziger Neuelten Rachrichten 


volksparleilich 


schreiben: „In politisch reifen Ländern gilt das Recht, das 
die Verfassung einer Partei zubilligt, selbstverständlich für 


alle. Nur der Faschismus und der Bolschewismus machen 


davon grundsätzlich eine Ausnahme; sie billigen das Recht auf 
politische Meinungsäußerung nur den Angehörigen der regie- 
renden Partei zu, alle etwa anders Denkenden haben das Maul 
zu halten. Aber weder Faschismus noch Bolschewismus sind 
sonst das Ideal der asphaltdemokratischen und der ihr nach- 
betenden sozialdemokratischen Presse. Der Faschismus in Ita- 
lien und der Bolschewismus in Rußland werden von Demo- 
kraten wie Sozialdemokraten erbittert bekämpft, aber so ein 
bißchen faschistischen oder bolschewistischen Terror in 
Deutschland finden sie auch nicht übel, vorausgesetzt natür- 
lich, daß man ihn zugunsten der Linken und gegen die Rechte 
ausüben könnte. Die Straße der Hauptstadt gehört dem Reichs- 
banner und dem Roten Frontkämpferbund, aber wehe dem 
Stahlhelm, wenn er es wagen sollte, sich auf der Straße der 
Hauptstadt auch zeigen zu wollen. Das ist so die Art, wie in 
demokratischen „Weltblättern‘‘ der demokratische Grundsatz 
„gleiches Recht für alle“ ausgedeutet zu werden pflegt.“ 
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Der Presseleiter des „Stahlhelm“, Gau Potsdam, Joseph 
Lange, schreibt in der 
Deutichen Zeitung: 

völkisch 

„Wenn man den Meldungen einer gewissen Sorte von Zei- 
tungen Glauben schenkt, dann wird am 7. und 8. Mai in Berlin 
kein Stein auf dem andern bleiben. Man versucht mit allen 
Mitteln, dem braven Bürgertum das (Gruseln beizubringen, 
redet von Mord und Totschlag und hofft mit aller Inbrunst, 
daß der preußische Innenminister doch noch ein Einsehen 
haben und den Frontsoldaten-Aufmarsch in Berlin verbieten 
werde. Die hetzenden Zeitungen sind dieselben, die im vorigen 
Jahre, als der Rote „Frontkämpfer“-Bund nach Berlin kam, 
nicht ein Wort der Befürchtung laut werden licßen. Der 
„Stahlhelm“, Bund der Frontsoldaten, hat durch seine Führung 
bereits erklären lassen, daß er nicht daran denkt, sich durch 
Drohungen, von welcher Seite sie auch kommen mögen, davon 
abhalten zu lassen, am 7. und 8. Mai in Berlin in einer ge- 
waltigen Heerschau ein machtvolles Bekenntnis zum vater- 
ländischen Gedanken abzulegen!“ 

Die 
Kölnische Volkszeitung, 
das rheinische Zentrumsblatt, wünscht, daB künftig mit den 
Umzügen aller Verbände Schluß gemacht werde: 

„Wir haben niemals den moralischen Wert der Kräfte ver- 
kannt, die sich auf der Rechten zusammenballten, als unser 
Vaterland von außen her unter dem unaufhörlichen Drucke der 
Demütigungen stand und die radikalisierte Linke unserem 
Volke bolschewistische Experimente aufzwingen wollte; dort 
waren genug Männer, die in einem überreizten Drange durch 
irgendeine Aktion eine Besserung herbeiführen zu können 
glaubten und die ein heiliger und deswegen hochachtbarer 
vaterländischer Eifer in jene Lager geführt hatte. Schließlich 
hat auch jene Bewegung Nutzen gestiftet, und sei er nur der, 
bewiesen zu haben, daß es mit dem Eifer allein nicht getan ist, 
sondern daß nur Klugheit und Mäßigung und Geduld eine Lage 
bessern können, die keine rohen Eingriffe verträgt. Vielleicht 
haben auch diejenigen recht, welche glauben, daß jene Kräfte 
die Demokratie zur weisen Mäßigung gezwungen und dadurch 
vor Schaden bewahrt haben. Aber nun ist die Schonzeit vor- 
bei, und nun soll man die Schutzorgane des Staates anweisen, 
zu zeigen, daß der Herr im Hause ist, der dieses Haus gebaut 
und durch tüchtige Arbeit endgültig erworben hat. Die Straße 
dient dem Verkehr; sie darf nicht länger mehr zu Umzügen 
benutzt werden, die schwere Gefahren für die Ruhe im Staate 
und für die Sicherheit des Einzelbürgers in sich schließen.“ 


Das Urteil 
im Prozeß Wiking-Olympia 

Der Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik hat am 
30, April das Urteil in Sachen „Wiking“ und „Olympia“ 
gefällt. Das Gericht hat das preußische Verbot des „Wiking“ 
bestätigt, das Verbot über „Olympia“ aber aufgehoben. Die 
Beratung des Gerichtshofes hatte über zehn Stunden gedauert, 
und dieses Urteil auf Halb und Halb läßt vielleicht erkennen, 
welch scharfe Auseinandersetzungen im Beratungszimmer statt- 
wefunden haben. Praktisch ist völlig gleichgültig, was der 
Staatsgerichtshof entschieden hat. denn auch der Verein 
„Olyınpia“ bleibt weiterhin aufgelöst und verboten, weil er 
außerdem noch auf Grund des Gesetzes gegen die militärischen 
Verbände mit Zustimmung der Reichsregierung aufgelöst ist, 
also längst nicht mehr besteht und deshalb nach preußischer 
Auffassung wenigstens auch nicht mehr als Partei vor Gericht 


auftreten kann. 
Über die Bedeutung des Prozesses schreibt die 


Kölnifche Zeitung: 


liberal 
„Der Staatsgerichtshof hatte endgültig darüber zu entschei- 


den, ob der Bund „Wiking“ und der Sportverein „Olympia“ 
am 12. Mai 1926 von dem damaligen preußischen Minister des 
Innern, Severing zu Recht als staatsfeindliche Verbände 
verboten worden sind. Das hatte im Oktober 1926 der Staats- 
verichtshof in kleiner Besetzung schon verneint und die Ver- 
bote als unbegründet aufgehoben. Die preußische Regierung 
verlangte aber eine Entscheidung durch den Staatsgerichtshof 
in voller Besetzung, eine Berufung, der stattgegeben werden 
mußte, da an der ersten Entscheidung nur drei Richter mit- 
vewirkt hatten. An der neuen Verhandlung haben auch sechs 
Laienrichter von verschiedener, überwiegend links- 
gerichteter parteipolitischer Einstellung teilgenommen. 

Der Bund „Wiking“ war im Mai 1923 in München gexrün- 
det worden unter der Führung des früheren Korvettenkapitäns. 
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Ehrhardt. Anfang 1924 löste der Chef der Heeresleitunz 
auf Grund des Ausnahmezustandes den Bund im ganzen Reichs. 
gebiet auf, nachdem die Polizei Material gefunden hatte, das 
nach der Meinung des preußischen Ministers des Innern den 
Beweis für die militärische Gliederung, Schulung und Aus- 
rüstung und für den staatsfeindlichen Charakter des Bundes 
lieferte. Der Bund (frühere Brigade Ehrhardt), so sagte Herr 
v. Seeckt, verstoße gegen die Verordnung des Reichs- 
präsidenten über das Verbot militärischer Verbände. Ein Er. 
mittlungsverfahren des Oberreichsanwalts wurde infolge Am- 
nestie eingestellt. Da der Reichsminister des Innern das nach 
der Beendigung des militärischen Ausnahmezustandes unwirk- 
sam gewordene Verbot des Militärbefehlshabers nicht fort- 
setzte, verbot am 12. Mai 1926 der preußische Minister des 
Innern von sich aus den Bund. 

Nun hat, im Gegensatz zu dem Staatsgerichtshof in kleiner 
Besetzung, der Gerichtshof in voller Besetzung dieses Ver- 
bot für den Bund „Wiking“ bestätigt. Es konnte sich 
nicht um die Frage handeln, ob der Bund rechtsradikale Ziele 
verfolgte, sondern um den Nachweis, ob zur Erreichung dieser 
Ziele Mittel angewandt werden sollten, die die Sicherheit des 
Staates gefährden. Diesen Nachweis sieht offenbar der Staats- 
gerichtshof als erbracht an. Andere Beurteiler werden anderer 
Meinung bleiben. Daß der Tatbestand nicht zweifelsfrei ist, 
geht ja schon daraus hervor, daß der Staatsgerichtshof im 
Oktober 1926 zum entgegengesetzten Urteil gekommen war. 
Auch die Tatsache, daß jetzt die Aufhebung des Verbots der 
„Olympia“ bestätigt werden mußte, zeigt, daß die Auf- 
fassung des preußischen Ministers des Innern in der Beur- 
teilung der Staatsgefährlichkeit von Verbänden nicht gerade 
unfehlbar ist. Auch mit dem Argwohn wird diese Entscheidung 
des Staatsgerichtshofs nicht aufräumen, daß die preußische 
Regierung für Rechts und Links kein gleiches Maß ver- 
wende. Die Kommunisten, die „politischen Kinder“ des Herrn 
Severing, erfreuen sich nach wie vor weitherzigster Duldung, 
trotzdem sie staatsfeindlicher sind als die Verbände auf der 


Rechten.“ 


Die 
Gamburger Nachrichten 

rechtsstehend 
äußern zu dem Leipziger Urteil: „Diese Art der Recht- 
sprechung wird die nationale Bewegung nicht töten; denn das 
deutsche Herz klopft auch unter dem politischen Ausnahme, 
gesetz weiter. Niemand hat etwas dagegen, wenn politische 
Schwärmer in ihre Schranken verwiesen werden, was aber in 
dem Bund „Wiking“ verurteilt werden soll, das sind Träger 
des nationalen Gedankens, und den vermag kein Verbot dem 
deutschen Volke aus dem Herzen zu reißen. Das mögen die 
gesättigten Existenzen des Novemberumsturzes bedenken.” 

Die 
Deutihe Allgemeine Zeitung 

volksparleilich 
erklärt: „Damit ist aber der Streit um die Frage des Be- 
stehens der Verbände keineswegs entschieden. „Olympia“ darl 
weiterbestehen, „Wiking“ bleibt verboten. Sind seine Ten- 
denzen etwa gefährlicher als die des „Roten Frontkämpier- 
bundes“, der mit allen Mitteln der Agitation auf gewaltsamen 
Umsturz hinarbeitet? Es ist zwecklos, hier und da einen 
kleineren Verband zu verbieten, der in Wahrheit dem Bestand 
des Staates nie gefährlich werden könnte. Man muß die Fragt 
der Verbände grundsätzlich stellen, so daß von ihrer Beant- 
wortung eine dem Staat dienliche Lösung kommen kann: Haben 
unter heutigen konsolidierten Verhältnissen Verbände über- 
haupt eine andere Daseinsberechtigung als die, positiv am Aul- 
bau des Staates mitzuarbeiten? Diese Zielsetzung kann ihnen 
niemand verwehren; mit Verboten soll man bei den Ver- 
bänden einsetzen, die sich wirklich den gewaltsamen Umsturz 
zum Ziel gesetzt haben und dadurch tatsächlich eine Gefahr 
für den Staat bedeuten.“ 

Die 
BVoffifhe Zeitung 

demokratisch 
sagt: „Das Urteil bedeutet eine cklatante Genugtuung für die 
preußische Staatsregierung. Die kleine Besetzung des Staals- 
gerichtshofes zum Schutz der Republik hatte die Maßnahmen 
der preußischen Regierung für ungerechtfertigt erklärt und Sit 
aufgehoben. Dieser Beschluß konnte an der Auflösung der 
beiden Bünde allerdings nichts ändern, denn diese Auflösunx 
war nicht nur auf Grund des Republik-Schutzgesetzes erfolgt. 
sondern auch auf Grund des Gesetzes über das Verbot be- 
waffneter Verbände.“ 
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S Der Oberbürgermeister von Angora in Berlin. Meisterflieger Udet 
T Anläßlich des Besuches des Oberbärgermeisters von Angora, Assaf Bey, in Berlin gab der türkische ist am 29. April mit 
Botschafter in Berlin einen Gesellschaftsabend, zu dem auch der Berliner Öberbürgermeister seinem Segelflugzeug von 
Dr. Böss geladen war, Von links nach rechts stehend: der Zugspitze abfliegend 


Öberbürgermeister Böss, Kemaledin Sami Pascha — türki- nach 25 Minuten zwi- 
scher Botschafter in Berlin, Frl. Bäss, Assaf Bey — Ober- 
bürgermeister von Angora. Sitzend: Die Gattin des Ober- 
bürgermeisters von Auagora, die Gattin des türkischen Bolt- 
schafters, die Gattin des Berliner Oberbürgermeisters. 


schen Ehrwald und Ler- 
moos glücklich gelandet. 


Bild links: 
Tennis-Weltmeister 


Tilden in Berlin. 


Tilden und Hunter auf 

dem Meisterschaftsplatz 

des Lawn-Tennis-Turnier- 

Clubs im Grunewald bei 
Berlin. 


x 


Bild rechts: 
Lord d’Abernon. 


Der frühere englische 
Botschafter in Berlin 
weilt zum Besuch in 
der Reichshauptstadi, 


Phot. R. Sennecke 


Foloaktuell 


Ein deutscher Salon- 
wagen für Kemal 
Pascha. 

Der türkische Präsident 
Kemal Pascha bestellte bei 
der Kasseler Firma Weg- 
mann einen Salonwagen, 
welcher ein Wunderwerk 
"äech Technik darstellt. 
Verrenzimmer, Speisezimmer, 
Bad, Veranda, Radio usw, 
sind vorhanden, 


X 


Vom groben Potsdamer 
eit- und Fahrturnier. 


Der prāmiierte Vi 
Artillerie-Regim nts NE ri 
Fotoaktuell 
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Poincaré schmeichelt dem Elsaß. 
Die Nationale Vereinigung der französischen Studentenschaft 


Volkskraft in der Tschechischen Republik. Ihrem Einfluß soll 
es zuzuschreiben sein, daß angeblich eine Verordnung vor- 
bereitet wird, die den reichsdeutschen und den österreichischen 
Gästen das Tragen ihrer traditionellen Turnertrachten ver- 
bietet. Inzwischen veröffentlicht das Organ des nordböhmi. 
schen Tschechisierungsvereins, „Hranicar“ (Der Grenzer) cinen 


hielt am 20. April zum erstenmal ihre Jahresversammlung in pezeichnenden Protest der Aussiger Tschechen gegen das 2 

Straßburg ab, was Poincaré zu zwei Reden Anlaß gab. In ` deutsche Turnfest, in dem es heißt: „In den Tagen vom 4. bis = 

der ersten behauptete er, daß das Elsaß den festen Willen 6, Juli soll in Aussig eine Zusammenkunft der deutschen Turner, Sa 

habe, dem Vaterland zugetan zu bleiben und ihm ohne Vor- nicht nur unserer Republik, sondern auch der deutschen und © 

behalt treu zu dienen. Die Straßburger Universität sei zur der österreichischen stattfinden. Die Tätigkeit der deutschen 8 

Freude Frankreichs eine rein elsässische geblieben, gleich- Turnvereine und die Aufgaben ihrer Tagungen in der Zeit des 

zeitig aber auch eine ausgesprochen französische Universität. österreichischen Regimes und heute waren niemals den idealen 

Abends auf dem Bankett hielt Poincaré eine zweite Ansprache. Gedanken der körperlichen Erziehung und kulturellen Hebung 

Er feierte die französische Hochschuljugend, die während des geweiht, sondern dieser Gedanke war immer nur der Deck- 3 

Krieges ihre Pflicht erfüllte. Die schrecklichste Prüfung habe mantel tschechenfeindlicher und heute staatsfeindlicher Tätig- l 

die Jugend im Elsaß und Lothringen zu bestehen gehabt. Fin keit. Die Teilnahme von Turnern aus Deutschland und Öster- d 

Teil konnte in der französischen Armee kämpfen, mußte aber reich soll eine Stärkung des aufrührerischen Geistes der cin- 

dem heimatlichen Boden fern bleiben. Der andere war dazu heimischen Deutschen (!) sein, so daß die Tagung eine Provo- al 

verurteilt, voll Trauer in den Herzen in den Reihen des Fein- kation des tschechischen Volkes und des nationalen Staates seit a 

des zu kämpfen. Die Erfüllung der Militärdienstpflicht in wird. Die deutsche ‚Loyalität‘ unserem Staate gegenüber wird 7 

Friedenszeiten war für die Elsässer schon schrecklich genug. mit den Farben Großdeutschlands dekoriert sein. Das 

Doppelt schrecklich war sie in Kriegszeiten, da viele Elsässer tschechische Element des Aussiger Gebiets protestiert im vor- ria 

auf den Schlachtfeldern der französischen Armee gegenüber- aus gegen die Bewilligung der Tagung der staatsfeindlichen $ 

standen, von der sie wünschten, daß sie den Sieg erringe. Turnerorganisationen.“ 

Endlich schwand der Alpdruck. Am 22. November 1919 hatte 

Poincaré die Freude, die französische Universität in Straßburg Der Schulstreik in Ostoberschlesien. 

zu eröffnen. Acht Jahre seien seitdem vergangen. Weder das In einer Besprechung zwischen dem Woiwoden und dem Gc- 

Herz Frankreichs noch das Herz des Elsaß habe sich geändert. schäftsführer des Deutschen Volksbundes, Abg. Ulitz, hat der 

Die Studenten hielten die französischen Überlieferungen hoch Woiwode folgende Erklärung abgegeben: „Der Erlaß polizei- 

und sicherten den Fortbestand des nationalen Geistes. Poincaré licher Strafbefehle gegen Eltern, die ihre Kinder für die 

trank auf das französische Elsaß und die Hochschuliugend. deutsche Minderheitsschule angemeldet und sie nicht der polni- 

Poincaré nimmt den Mund reichlich voll, das Elsaß zu loben schen Schule zugeführt haben, ist mit dem 9. April eingestellt 

und zugleich gegen Deutschland aufzuhetzen; er schmeichelt worden. Die Schulleiter haben Anweisung erhalten, neue An- 

dem Elsaß und stellt gut Wetter in Aussicht, wenn es nicht träge auf Verhängung von Schulstrafen nicht mehr zu stellen. 

mehr gegen den Pariser Stachel Joke Da Poincaré aber über Die Polizeibehörden sind angewiesen worden, noch bei ihnen 

die Ausbreitung der Heimatbewegung nicht im unklaren ist. schwebende Schulstreiksachen einzustellen. Der Gerichts- 

so. weiß er selber, daß seine Reden den bodenständigen El- behörde ist der Völkerbundratsbeschluß vom 12. März 19.1 

sässern nur Schall und Rauch sind. mitgeteilt worden.“ Der Woiwode hat die Aufstellung neuer 
Listen derjenigen Kinder angeordnet, die sich im Schulstreik 

Die Elsässer müssen Deutsch sprechen. befinden. Diese Kinder sollen baldmöglichst den Minderheits- 

Am 21. April fand in Straßburg die ordentliche Vollver- schulen zugeführt werden. Die etwaige spätere Sprachprüfun _ 
sammlung der Gesellschaft der Freunde der Straßburger Uni- durch den schweizerischen Schulfachmann wird dadurch nicht > 
versität statt. Poincare, der den Vorsitz führte, kam in berührt. Bei der Unterredung wurde auch die Rückzahlung 
längerer Rede auch auf die Beweggründe zu sprechen, die ihn bereits bezahlter Strafen angeschnitten. Der Woiwode stellte 
zur Ernennung des neuen Rektors der Straßburger Universität, sich auf den Standpunkt, daß eine Rückzahlung bezahlter Stra- 
Pfisters, geführt hätten. Er erklärte, Pfisters bei den Be- fen nicht in Frage kommen dürfte. Der Abgeordnete Ulitz be- 
sprechungen über die Besetzung des Rektorstuhles darauf hin- stritt die Richtigkeit dieses Standpunktes, der unhaltbar sti. 
gewiesen zu haben, daß die Mißstimmung im Elsaß übertrieben weil die betreffenden Erziehungsberechtigten im Bewußtsein 
werde. Es hätten sich bedauerliche Mißverständnisse er- ihres guten Rechtes gehandelt hätten. Er gab dabei dem 
cignet, die um jeden Preis zerstreut werden müßten. Man Wunsch Ausdruck, daß in diesem Punkte eine gütliche Regt- 
habe das Elsaß glauben machen wollen, daß die französische lung zustandekommen möchte. Der Schulinspektor des Kan- 
Regierung seine Tradition und Sitten nicht beachte, ihm eine tons Luzern, Maurer, hat die Ernennung zum Sachverständigen 
Gesetzgebung auferlegen wolle, der die Mehrheit der Bevölke- für die Regelung oberschlesischer Schulfragen als Berater des 
rung nicht zustimme und die bei dem Volksschulunterricht die Präsidenten der gemischten Kommission in Oberschlesien, Ca- 
Zweisprachigkeit und den elsässischen Dialekt beseitige, sowie londer, angenommen. Die Schaffung des neuen Postens war 
die Kinder daran hindern wolle, mit Familien, die kein Fran- kürzlich vom Völkerbundrat beschlossen worden. — Zu diesef 3 
zösisch verständen. in Briefwechsel zu treten und den Reli- Erklärung des polnischen Woiwoden wird in Berliner politi- 
sionsunterricht in deutscher Sprache erteilt zu bekommen. schen Kreisen darauf hingewiesen, daß die vom Woiwoden an- Sé 
Poincaré erklärte dann wörtlich: „Die Kinder müssen überall, gedeutete Regelung als durchaus ungenügend angesehen wf: A 
wo die deutsche Sprache von ihren Eltern gesprochen wird. den muß, ganz abxesehen davon, daß es sich hierbei lediglich 
deutsch schreiben können. Sie müssen es auch verstehen, weil um eine vage Zusage handelt. Die Polen beabsichtigen, nach 
sie zu einem Grenzland gehören. wo die deutsche Sprache der Erklärung des Woiwoden, augenscheinlich nur die polizei- 
selbst vor dem Jahre 1870 üblich war. Sie müssen aber auch lichen, nicht aber die gerichtlichen Strafen einzustellen. Dabei 
mindestens ebensogut Französisch können, weil das Fran- sind seit dem Genfer Beschluß bereits etwa 600 gerichtliche 2 
zösische die Nationalsprache ist und die Kinder allein in Ver- Strafen verhängt worden. Auch die Ablehnung der Rück nn 
bindung mit ihren Landsleuten bringen, ihnen die Türen der zahlung der unrechtmäßig erhobenen Strafen wird als unhalt- 
Verwaltung öffnen und die industriellen und Handelsbeziehun- bar bezeichnet. Trotz aller polnischen Versprechungen bleibt 
«en mit dem übrigen Lande erleichtern kann.“ Um diese ver- die Tatsache bestehen, daß Polen die übernommenen Ver- \ 
schiedenen Bedürfnisse miteinander zu verbinden, müsse man pflichtungen, darunter vor allem die Einschulung der angemel- | 
pädagogische Methoden anwenden, was vor allem die An- deten Kinder, nur in kleinstem Umfange erfüllt hat. er 


gelegenheit der zuständigen Männer, Rektoren, Schulinspek 
toren und Lehrer sei. 


Tschechische Hetze gegen das Sudetendeutschtum. 


In den letzten Wochen wiederholen sich immer stärker 
werdende tschechische Angriffe gegen die Abhaltung des vom 
4. bis 6. Juli in Aussig stattfindenden großen sudetendeutschen 
Turnfestes, an dem eine starke Beteiligung auch der reichs- 
deutschen und der österreichischen Turnerschaft vorgesehen 
ist. Die Tschechisierungsvereine, vor allem der nordböhmische 
Schutzverein, verlangen von der Regierung energische Maß- 
nahmen gegen die geplante öffentliche Bekundung deutscher 


Tiroler Buben im schwarzen Hemd. 


Es wird uns mitgeteilt: Der römische „Tevere“ Yo 
13. April bringt eine Gruppenaufnahme von etwa 20 Jungen 
in der üblichen Uniform der Balilla (schwarzer Fes, schwarze 
Hemd, feldgraue kniefreie Hose), in deren Mitte drei erwach- 
sene Männer sitzen, mit folgender wörtlicher Unterschrill: 
„In Klausen am Eisack, am äußersten Ende unseres Val! 
lands, gibt es eine starke Gruppe „Balilla“ von fremdstänin- 
gen Kindern. Ausgebildet haben sie zwei Römer, der Kamerat 
Evaldo Ruffini und der Podestà (Bürgermeister) Hauptm 
de Cavillac, die unsere Bewunderung verdienen für A" 


SS 


12. Mai 1927 Das Echo 
wahrhaft heilige Werk der Italianisierung und Faschistisierung an der 
fremdstämmigen Bevölkerung, ein Werk, dessen Früchte in der Zu- 
kunft sehr groß sein werden.“ Wir wollen uns das merken, wem 
wieder einmal von dem „neuen“ Kurs in der Provinz Bozen die 
Rede sein wird, der angeblich so mild sein soll. Der Herr Haupt- 
mann und Bürgermeister de Cavillac scheint ein ebenso „echter“ 
Römer zu sein wie der Herr Hauptmann Altenburgher von der 
faschistischen Miliz, der bekanntlich in dem Prozeß gegen die Bozener 
„Hochverräter“ diesen die Mitgliedskarten für die Gruppe Oberland 
auf seine Kosten drucken ließ, mit denen die armen Burschen nach- 
her hineingelegt wurden. Notabene sollen uns die italienischen 
Zeitungen doch nicht erzählen, sie hätten nicht die Franzosen lieb! 
Warum haben sie sich denn über den Kolmarer Prozeß hübsch über 
Paris berichten lassen, wo natürlich nur das drin stand, was den 
Herren Franzosen in den Kram paßte? Man konnte im „Giornale 
d'Italia“ (unter der hübschen Überschrift: „Das Giftgeschwür im 
Elsaß aufgedeckt!“) lesen, wie sich zuletzt der Boulevardier Helsey 
(der kürzlich bewunderungstriefende Reisebriefe aus Italien verzapft 
hat), der Staatsanwalt und der „antinationale“ Abbé Haegy gerührt 
in den Armen gelegen haben, aber von dem, was über die Unter- 
drückung des Deutschtums im Prozeß gesagt worden ist, kein Wort! 


Die Wiedererrichtung des deutschen Hauses in Theben. 


Die ägyptische Regierung hat vor einiger Zeit das Grundstück des 
deutschen Hauses in Theben in Oberägypten zurückerstattet, das 
IM gegenüber Luksor am Westufer des Nils errichtet worden war, 
um bei deutschen Spatenforschungen als Heim zu dienen. Im Kriege 
war es der englischen Militärbehörde zum Opfer gefallen und kurzer- 
hand abgerissen worden. Jetzt haben Prof. Ludwig Borchardt, der 
wieder in Ägypten tätige Leiter des dortigen Archäologischen Reichs- 
instituts, die zuständigen Ministerien des Reiches und Preußens und 
mehrere private Stifter zusammengewirkt, um in unmittelbarer Nach- 
barschaft der Totenstadt des hunderttorigen Theben diesen einfachen 
Bau wiederaufzurichten. Gelchrte und Künstler können dort zu 
einem Bruchteil dessen wohnen, was der Aufenthalt in den Hotels 
auf dem Ostufer des Nils kostet. Denn seit die Sensation des Tutan- 
chamon-Grabes die Amerikaner in Scharen den Nil hinauflockt, ist es 
dort noch teurer geworden als früher, ganz zu schweigen davon, daß 
auch der Ritt und die Überfahrt zu den Felsengräbern Zeit und Geld 
kosten. Außer Räumen zum Essen, Schlafen, Arbeiten und Photo- 


graphieren hat das deutsche Haus auch eine Fachbibliothek und 
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keiten ausgestattet werden, die die großen Klubs und 
Hotels von Europa und Amerika aufweisen. 


Der deutsche Unterricht in Südslawien. 


In der Skupschtina klagte der Führer der deutschen 
Partei, Abg. Dr. Krafit, über die Lage des deutschen 
Schulwesens in Südslawien, besonders über die Ver- 
staatlichung der deutschen Privatschulen. Er forderte 
für die Deutschen vollständige kulturelle Autonomie. Der 
frühere Unterrichtsminister Pribitschewitsch, durch seine 
deutschfeindliche Haltung bekannt, antwortete, daß die 


Das deutsche Forscherhaus 
in Theben. 


Oben: 
Das alte Gebäude, das von 1904—1914 die gasi- 
liche Heimstätte zahlreicher Gelehrter war und 
1915 von den Engländern zerstört wurde. 


Links: 
Das am 1. April 1927 eingeweihte neue Haus. 


Deutschen in Südslawien mehr Freiheit besäßen 
als die slawischen Minderheiten in irgendeinem 
Lande; die deutsche Minderheit in Südslawien 
könne nicht besser behandelt werden als z. B. 
die Wenden in der Lausitz. Dr. Krafft erwiderte, 
die Deutschen in Südslawien seien keine politi- 
schen Geiseln, sondern gleichberechtigte Staats- 
bürger, die auch ohne Rücksicht auf die Minder- 
heitenpolitik anderer Staaten ihre Rechte geltend 
machen könnten. — Dem berüchtigten Deut- 
schenfresser Pribitschewitsch kommt es auf eine 
Unwahrheit mehr oder weniger nicht an: wenn 
er behauptet, daß die Wenden in der Lausitz be- 
drückt würden, so sagt er die Unwahrheit. 


Deutsche Wissenschaftler bei einem Pariser Kongreß. 


Im Nebengebäude Räume für das Ausgrabungsgerät. 


Der deutsche Klub in Kobe. 


Wie bekannt, wurden den Deutschen Japans während des 
ieges ihre Klubgebäude von der japanischen Regierung kon- 
iisziert. Jetzt ist auf dem Hügel gegenüber dem „India Club“ 
in Kobe von der dortigen deutschen Kolonie ein neues 
Gebäude für Klubzwecke errichtet worden. Gegen 
Ende Februar war dieses neue Haus äußerlich vollkommen 
lertiggestellt, , und man geht nun an seine innere Aus- 
schmückung. Von der Straße aus gesehen, bietet der neue 
deutsche Klub einen imposanten Anblick und wird nach seiner 
Fertigstellung das Schönste Gebäude des ganzen Bezirks sein. 

er deutsche Klub von Kobe soll nicht nur mit Heizanlagen 
modernster Konstruktion, sondern auch mit allen Bequemlich- 


Zum ersten Male nach dem Kriege nahmen deutsche Dele- 
gierte an einem wissenschaftlichen Kongreß teil, der in Paris 
stattfand. Die Professoren Lohmeyer (Breslau), Clemen 
(Bonn), Krüger und Bertram (Gießen) und Schlägel (Kassel) 
beteiligten sich an dem Kongreß für Kirchengeschichte, während 
Adolf von Harnack zwar dem Komitee des Kongresses an- 
gehört, sich aber ebensowenig nach Paris begab wie der Erz- 
bischof von Upsala, Soederblom. Die deutschen Professoren 
hielten sämtlich Vorträge, u. a. Professor Lohmeyer über die 
Idee des Martyriums im Judentum und Vorchristentum, Prof. 
Clemen über die Stellung der Offenbarung Johannis zum 
ältesten Christentum. Mit, dem Kongreß war die Feier des 
Jubiläums des Pariser Kirchenrechtslehrers Alfred Loisy ver- 
bunden. Charakteristisch ist aber, daß der Kongreß im Namen 


der Regierung nicht begrüßt wurde, während an dem eben- 
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falls heute eröffneten Kongreß der französischen Historiker der 
Unterrichtsminister Herriot teilnimmt. Man wird diese Nuance 
nicht übersehen können. Hinzugefügt sei. daß sich der fran- 
zösische Historikerkongreß mit den Vorbereitungen des Kon- 
gresses beschäftigt, der im August 1928 in Oslo stattfindet und 
an dem bekanntlich zum ersten Male deutsche Historiker teil- 
nehmen werden. 


Wieder Deutsche aus Tanger ausgewiesen. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß der Administrator der Tan- 
gerzone einen Deutschen namens Zelsche, der in Larache 
wohnte, verhaften und ausweisen ließ: er sei des Waffen- 
schmuggels verdächtig. Nur aus dem Grunde, weil sie keine 
persönliche Erlaubnis des Scherifs hatten, wurden fünf deut- 
sche Tänzerinnen ausgewiesen, die einer russischen Ballett- 
truppe angchörten. Hoffentlich ist dadurch die Sicherheit der 
Tangerzone gerettet. 


Deutsche Polizisten in Sao Paulo. 

Die Stadtverwaltung der jetzt 900 000 Einwohner zählenden 
Stadt Sao Paulo beschäftigt schon seit längerer Zeit eine statt- 
liche Reihe Deutscher und Deutschstämmiger im Ordnungs- 
dienst der Stadt. So sind unter den berittenen Schutzleuten 
viele ehemalige deutsche Kavalleristen. Nun ist neuerdings 
eine Elitetruppe aufgestellt worden, die sogenannte Guarda 
Civil, der die Aufsicht in den Vergnügungsstätten und auf den 
Straßen des Zentrums übertragen ist. Die Leute sind alle über 
1,75 m groß, müssen eine tadellose Haltung haben und sind 
ausgezeichnet ausgerüstet, blaue Uniform mit weißen Gama- 
schen und Handschuhen. Von den tausend Mann sind etwa 
vierhundert Deutsche oder deutscher Abstammung. Alles 
Hetzen der einheimischen Presse gegen die Ausländer hat 
nichts genützt. Der Stadtpräfekt Dr. Pires do Rio, früher 
Minister der Bundesregierung und vielleicht demnächstiger 
Staatspräsident von Sao Paulo, ist von der Qualität der Deut- 
schen und gerade der früheren deutschen Soldaten für diesen 
Dienst überzeugt und hat sich nicht daran gekehrt, was die 
chauvinistisch eingestellte Presse geschrieben hat. Die Zivil- 
gardisten haben selbstverständlich einen eingehenden Kursus 
in der Landessprache durchgemacht. 


Ehrung deutscher Gelehrter in Brasilien. 

Der achte brasilianische Geographenkongreß, welcher in 
Victoria, im Staate Espirito Santo, abgehalten worden ist, hat 
durch die Gesellschaft für Erdkunde in Berlin den Gelchrten 
des Forschungsschiffes „Meteor“ seinen Glückwunsch zu den 
bedeutenden Verdiensten ausgesprochen, welche sie sich auf 
den Fahrten der deutschen atlantischen Expedition um die 
ganze Wissenschaft und insbesondere um Brasilien erworben 
haben. Der Kongreß hat ferner den Professoren Maull an der 
Universität Frankfurt a. M. und Brandt, nunmehr an der Uni- 
versität Prag, seinen Dank für die Art ausgesprochen, in der 
diese Gelehrten ihre glänzenden Forschungsreisen auf geo- 
graphischem Gebiet in Brasilien durchgeführt haben und mit 
der sie in der ganzen wissenschaftlichen Welt auf die Zu- 
kunftsmöglichkeiten dieses Landes in weitschauender Weise 


hingewiesen haben. 


Siegfried Wagner in London. 

In der weltbekannten Albert Hall, wo vor genau 50 Jahren 
Richard Wagner zum ersten Male vor das Londoner Publikum 
trat, leitete jetzt sein Sohn Siegfried das große Wagner-Kon- 
zert des Britischen Rundfunk-Orchesters. Aufgefordert, einiges 
über seine Erinnerungen an Vater und Großvater mitzuteilen, 


erklärte der Erbe von Wahnfried: „Sie müssen bedenken, 
daß ich bei dem Tode meines Vaters erst dreizehn Jahre alt 
war. Dennoch habe ich ihn noch sehr gut in der Erinnerung. 
Mein Haupteindruck von ihm war, daß er Heiterkeit und 
lustige Unterhaltung mit Freunden liebte und Geselligkeit 
schätzte. Nur in seinen letzten Jahren lebte er recht zurück- 
gezogen. Ich erinnere mich noch, wie er ‚Parsifal in Italien 
komponierte und häufig den Flügel benutzte. Er las uns auch 
oft am Abend vor. Eines der letzten Bücher, aus denen er uns 
vorlas, war Shakespeares Richard IL, es war dies in Venedig, 
kurz vor seinem Tode. Mein Großvater, Franz Liszt, spielte 
uns nachts häufig etwas vor. Ich denke noch daran, wie er 
Chopin, den mein Vater besonders liebte, mit wunderbarem 
Ausdruck spielte.‘ Über Frau Cosima berichtete Siegfried 
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Wagner, daß sie nicht mehr so rüstig sei wie bisher. Sie leb 
nur noch in den glänzenden Erinnerungen der Vergangenheit. 
... Die Zeit für die Veröffentlichung des Briefwechsels me 
König Ludwig von Bayern sei noch nicht gekommen; eins 
Tages würde sie jedoch erfolgen. 


Joseph Eidens: „Das Wunder“. 

Im Dortmunder Stadttheater fand die Uraufführung der 
zweiaktigen Oper „Das Wunder“ von Joseph Eidens stat. 
Der Text ist von Dr. Willy Aron unter Anlehnung an den 
ersten Teil des Björnsonschen Schauspiels „Über die Kraft" 
geschrieben. Er behandelt die Tragik des Wunderglauben:. 
Die Musik verbindet Kraft des Ausdruckwillens mit eigen- 
artiger Wahl in der Mischung des modernen Orchesterkolorits, 
jedoch im ganzen mehr malend als eigentlich dramatisch. Die 
Melodie ist spröde, und betrefis der harmonischen Gesetze 
herrscht ziemliche Freiheit. Im übrigen verraten die Rere 
einer durchsichtigen Instrumentierung sowie die Tiefe ein- 
zeiner Themen den begabten Musiker. Die Aufnahme war 
mäßig. 


Klaus Mann: „Revue zu Vieren“. 


In Leipzig kam Klaus Manns neue Komödie „Revue zu 
Vieren“ zur Uraufführung. Vier junge Leute versuchen ein 
Revue in Szene zu setzen, die in ihrem Ausmaße und Inhalt 
als sinnfälliger Ausdruck des Geisteslebens modernster Jugend 
gelten soll. Nachdem ihr Unternehmen kläglich Fiasko erlitten 
hat, beschließen die Unternehmer, neue Kräfte zu sammeln 
und ihren Weg von vorne zu beginnen. Der Handlungsvorwuri 
scheint uns so nebensächlich zu sein, daß er in nichts als Aus- 
druck einer „neuen“ Jugend gelten kann. Diese Meinung zeigte 
sich auch bei vielen Theaterbesuchern. Es wurde lebhaft aus- 
gepfiffen, wenn freilich die Beifallsäußerungen in der Mehr- 
zahl blieben. Die Aufführung war nicht ganz einheitlich. Vor 
dem Dichter, der eine Rolle übernommen hatte, konnte man — 
als Laienschauspieler — keine großen schauspielerischen Lei- 
stungen erwarten. Aber auch Thomas Manns Tochter, Erika 
Mann, fiel nicht durch außerordentliche schauspielerische Be- 
fähigung auf. Pamela Wedekinds schauspielerisches Talent is 
von ihrem früheren Auftreten her bekannt. 


Neue Goethe-Briefe gefunden. 

Aus Leningrad wird gemeldet: In den Akten des Geolug- 
schen Komitees ist eine Mappe mit zahlreichen Bricien 
Alexander von Humboldts mit bisher unbekantten gh: 
händigen Briefen und Gedichten Goethes gefunden worden. 
Die Briefe Goethes sind an seinen Freund, den Professor d 
Dorpater Universität Hebel, dessen Sohn lange Jahre im 
Mincralogischen Museum der Akademie der Wissenschaft 
tätig war, gerichtet. 


Eine Zigeuner-Zeitung. 


Die Sowiet-Regierung gibt sich alle erdenkliche Mühe, die 
Nomaden-Zigeuner Rußlands seßhaft zu machen und sie dazu 
zu erziehen, daß sie bürgerliche Berufe ergreifen. In diesem 
Bestreben hat sie jetzt eine Zigeuner-Zeitung erscheinen las 
sen, das erste und einzige Organ, das in der Sprache diese» 
geheimnisvollen Volkes gedruckt wird. 


Ein Schlesier als Komponist der japanischen Nationalhyme. 

„Kimiga-jo-wä“ — so lautet die japanische Nationalhymne, 
die im Jahre 1880 verfaßt und in Musik gesetzt wurde, \ 
deren Übersetzung lautet: „Das Kaiserhaus, es blühe!" Die‘ 
Nationalhymne wird mit Recht als eine der schönsten un 
erhebendsten Hymnen der Welt bezeichnet und wird von de! 
Japanern bei allen feierlichen und patriotischen Angeleet 
heiten mit großer Begeisterung gesungen. Es ist völlig unbe- 
kannt, daß diese Nationalhymne von einem Deutschen i 
Musik gesetzt ist, und zwar von einem Sohne Schlesien‘ 
dem Musikdirektor Franz Eckert, der bereits im Jahre e 
in Japan Direktor der japanischen Marinekapelle war. Schr 
im Alter von 25 Jahren wurde er von der japanischen N. 
rung als Marinekapellmeister für Japan verpflichtet und u 
hier bis zum Jahre 1899. Während dieser Zeit hatte er 2 
Auftrag, die japanische Nationalhymne zu komponieren U 
hat sich dieser Aufgabe mit so großem Erfolge mag" 
daß das Lied von allen Marinekapellen der Welt gespielt WI“ 
Im Jahre 1899 verließ Eckert seine Stellung in Japan Ge 
kehrte in seine Heimat zurück, wo er sich vorübergehend 3 
Kapellmeister betätigte. 
wo er seine größten Erfolge erzielt hatte; de 
bereits für die kaiserliche Garde in Tokio eine ausgez 
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Musikkapelle geschaffen. Fernerhin hatte er die Militärkapelle 
der Tojama-Schule gegründet. Nach seiner Rückkehr wurde 
er vom Kaiser von Korea in Soeul zum Musikdirektor der Hof- 
kapelle ernannt, die er organisiert hatte. Er lebte hier in 
großen Ehren und wurde als einer der bedeutendsten Musiker 
Japans anerkannt. Er starb im Jahre 1916, nachdem er vom 
Kaiser von Japan mit groBen Auszeichnungen bedacht worden 
war. Noch heute lebt sein Andenken in Japan fort, da man in 
ihm den Schöpfer der beliebtesten Hymne feiert. 


Wie England den Weltkriegsfilm sieht. 

Die Londoner Zeitung „Sunday Expreß“, die Sonntags- 
ausgabe des „Daily Expreß‘, veröffentlicht einen Bericht ihres 
Korrespondenten G. A. Atkinson über den Weltkriegs- 
film der Ufa, es heißt darin u. a.: „Deutschland, einst der 
säbelrasselndste Gegner Europas (?), hat den bemerkens- 
wertesten pazifistischen Film der Welt geschaffen, der ohne 
Beschönigung die furchtbaren Schrecken des Krieges zeigt... 
Die Frage ist: Wird die Welt den Mut haben, diese eindring- 
liche Verdammnis des Krieges, die keinerlei Konzessionen 


macht, zu zeigen?“ — Dann 
erzählt Atkinson den Inhalt 
des Films und äußert sich: 
„Der Film ist eine bewun- 
dernswerte Schöpfung, von 
Würde erfüllt und tief be- 
wegend. Er enthält die ak- 
tuellen Bilder, die seinerzeit 
von den offiziellen Kriegs- 
photographen in der Heimat 
und an den verschiedenen 
Fronten gemacht worden sind 
und die den Krieg zeigen, wie 
er wirklich war .. . Dieser 
Film ist der beste Kriegsfilm, 
der bisher geschaffen oder 
von offiziellen Archiven zu- 
sammengestellt worden ist; 
denn er ist ebenso künstle- 


risch wie wahrheitsgetreu. 
ebenso würdevoll wie dra- 
matisch, 


Eduard Bernouilli gestorben. 


Der weitbekannte schweize- 
rische Musikgelehrte Eduar\? 
Bernouilli ist, einer Meldung 
aus Zürich zufolge, daselbst 
soeben verstorben. Bernouilli, 
der am 6. November 1867 in 
Basel geboren war, mithin 
erst im 60. Lebensjahre stand, 
widmete seine Forschungen 
vorwiegend der Ge- 
schichte der deut- 
schen Musik, die er in 
Deutschland selbst studierte. 
Nachdem er in Leipzig die 
philosophische Doktorwürde erworben, habilitierte er sich 1910 
in Zürich, Unter seinen Schriften seien besonders genannt 
die „Oratorientexte Händels“, eine Untersuchung „Hektor 
Berlioz als Ästhetiker der Klangfarben‘“, ferner eine Ausgabe 
von Michael Praetorius: Syntagma Musicum, Abhandlungen 
über Tänze, Choralnotenschrift und Lieder der humanisti- 
Schen Zeit. | 


„Auf den Spuren der Azteken.“ 

Man erwartete von diesem im Mozartsaal in Berlin urvor- 
geführten Film einen Film über die uralte aztekische Kultur, 
eine filmisch allerdings wohl recht schwere Aufgabe. So aber 
benutzt der Hersteller, Professor Alfons Goldschmidt, diese 
Kultur nur als Ausgangspunkt für eine Schilderung von Land 
und Leuten des heutigen Mexiko. Sicherlich ein Land und 
Menschen, die unser höchstes Interesse verdienen. Herrlich 
heroische und auch idyllische Landschaften wechseln mit 
Volkstypen, in denen das Blut der ganzen Welt kreisi. Froh- 
sinn und Gutmütigkeit sind hier eng gepaart mit Brutalität 
und Grausamkeit. Goldschmidt sieht dieses Land mit einer 
rosenroten Brille heißer Liebe. Er bleibt da nicht immer ganz 
objektiv. Aber das würde nichts schaden, wenn nur der Film 
sonst gut wäre. Leider ist den Filmleuten schr vieles versiebt. 
Die ganze Anlage des Werkes ist ungeschickt: kunterbunt und 
verworten verfilzeu sich die Bilder, ohne jeden Sinn für 
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Der Bahnhof der Großen Berliner Straßenbahn in Berlin N. 
Es ist der größte und schönste Straßenbahnhof der Welt und 
enthält Büros, Betriebsschulen und ein eigenes Wasserwerk. 
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Tempo und Steigerung lose aneinandergereiht, durchschossen 
mit kitschigen gestellten „Spielszenen“ und mit Titeln ver- 
sehen, die geradezu erbittern! Hier fehlte ein Filmmann, für 
den sich Herr „Regisseur“ Trotz ausgibt. Man möchte wirk- 
lich wissen, was er bei dieser Arbeit eigentlich geleistet hat. 
Vielleicht liegt die ganze Schuld an dieser hilflosen Zusammen- 
stellung und Textierung bei ihm; vielleicht war er es, der die 
feine Arbeit eines Wissenschaftlers und Landeskenners zer- 
stört hat. Allerdings, wenn man den humorlos-kathedralen 
Begleitvortrag des Professors gehört hat. der sich hauptsäch- 
lich in Phrasen bewegte und sehr wenig Kenntnisse für das 
Publikum vermittelte, so weiß man doch nicht, wer nun der 
Hauptschuldige war. Jedenfalls: So ist es schade um die 
schönen Bilder. Es bleibt das Gefühl, daß überhaupt noch viel 
Schöneres hätte gebracht werden können — die Aufnahmen 
der aztekischen Tempel waren durchweg fast grau und flach — 
wenn nur wirkliche Filmleute die Leitung gehabt hätten. 


Robert Steidl t. 

Der bekannte Berliner Komiker, der in Hamburg gastierte, 
ist dort nach dreitägiger 
Krankheit einem Herzschlag 
erlegen. Die Welt ist um 
einen Humoristen ärmer gce- 


worden. Einer jener Unver- 
wüstlichen, denen wir so 
manches herzliche Lachen 


verdankten, hat ausgesungen. 
Robert Steidls Glanzzeit fiel 
mit der Blüte des Berliner 
Apollotheaters zusammen. 
Wer an die großen Ausstat- 
tungsoperetten zurückdenkt, 
dem fallen Berliner Redens- 
arten ein, die durch Steidl 
populär geworden sind: „Em- 
ma, mein geliebtes Mause- 
schwänzchen‘“, „Justav, ärjere 
dich nicht“, „Schorchl, ach 
kauf’ mir ein Automobil“ und 
Dutzende von anderen „Per- 
len“ damaliger Brettlkunst 
waren unlösllich mit dem 
Namen des großen Robert 
verbunden. „Frau Luna‘, die 
„Berliner Luft“ und andere 
Lincke-Operetten waren olıne 
Steidl einfach undenkbar. Man 
konnte von Steidl nicht ohne 
weiteres sagen, daß er Thea- 
terblut in sich hatte. Sein 
Vater hatte eine Theateragen- 
tur betrieben, aber dem Agen- 
ten bestreiten die Künstler 
grundsätzlich Theaterblut. — 
Und Robert, der auf den bür- 
gerlicken Namen Franke 
hörte, konnte auch erst 
seinem Theaterdrang nachgehen, als der väterliche Theater- 
agent gestorben war. Bis dahin mußte er Kaufmann spielen, 
und es sei mitgeteilt, daß er es auch in diesem Beruf zu hohen 
Würden brachte, nämlich bis zum Expeditionschef in der 
Eisenwarenhandlung C. W. Lademann Söhne in der Wall- 
straße. Aber als Papachen das Zeitliche gesegnet hatte, hängte 
Robert den „Expeditionschef‘“ an den Nagel. Bis dahin hatte 
er nur den Arbeitern der Firma unten im Keller unentgeltlich 
Vorstellungen gegeben. Der Applaus, den er dort zwischen 
Kisten und Kasten geerntet hatte, trieb ihn hinaus auf die 
Brettl, die seine Welt bedeuten sollten. Von einem kleinen 
Chantant in Köln begann dann die Laufbahn, die Steidl zu den 
ersten Varietes des Landes führte. 


Eine preußische Kunstmedaille. 

Die Preußische Akademie der Künste hat mit Zustimmung 
des Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung eine 
Medaille für hervorragende Leistungen preußischer Kunsthoch- 
schüler gestiftet, die zur Verleihung an solche Schüler der 
preußischen Hochschulen für bildende Kunst, Kunstgewerbe 
oder Musik und der Meisterateliers und Meisterschulen der 
Akademie der Künste Berlins bestimmt ist, die ihre Studien 
mit besonderer Auszeichnung beendet haben. Die Zuerkennung 
erfolgt alljährlich zweimal bei Semesterschluß durch die Aka- 
demie der Künste. 
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Ein neues Mittel gegen Zuckerkrankheit? 

Auf dem Chirurgenkongreß im Langenbeck-Virchow-Hause machte der 
Assistent Dr. Stahl von der Berliner Charit& eine Aufsehen erregende Mit- 
teilung über ein neues Mittel gegèn die Zuckerkrankheit. Das 
Mittel, das den Namen „Horment“ tragen wird, wird in Pillenform ein- 
genommen. Nach der Ankündigung Dr. Stahls wird Professor Norden-Frank- 
furt a. M., der berühmte Stoffwechselspezialist, in allernächster Zeit 
auf dem Kongreß der deutschen Krankenhausdirektoren in Wiesbaden einen 
Vortrag über die Anwendung seines Mittels und seine Erfahrungen mit diesem 
halten. Prof. Norden hat in zahlreichen Fällen mit seinem Mittel Erfolge er- 
zielt. In Berlin haben verschiedene Ärzte das Mittel vorerst an Tieren erprobt. 
Den Tieren wurde die Bauchspeicheldrüse, die Pankreas, herausgeschnitten, 
deren Sekret zur richtigen Verdauung der Kohlehydrate nötig ist und ohne 
die der Zuckergehält der Speisen ins Blut übergeht. Durch Einnehmen des 
Mittels blieben die Tiere auch nach der Beseitigung der Bauchspeicheldrüse 
zuckerfrei, so daß schon durch den Tierversuch die Bedeutung des neuen 
Mittels erwiesen ist. Prof. Norden will in Frankfurt a. M. eine Klinik bauen, 
nur zur Behandlung der Zuckerkranken mit dem neuen Mittel „Horment“, 
das die lästigen und schmerzhaften Insulin-Injektionen mit ihren gefährlichen 
Folgen überflüssig machen würde, wie auch die Pankreas-Operation, die in 
letzter Zeit immer häufiger durchgeführt wurde. 


Neue Drei- und Fünfimarkstücke. 

Zur Erinnerung an die vor 100 Jahren erfolgte Gründung Bremerhavens 
durch den bremischen Staatsmann Johann Smidt wird demnächst eine größere 
Summe Reichssilbermünzen als Erinnerungsmünzen ausgegeben werden. Der 
Reichsrat hat der Prägung von 450000 RM. im Nennwert von 3 Mark und 
von 250 000 RM. im Nennwert von 5 Mark zugestimmt. Der von Prof. Dasio 
(München) stammende Entwurf stellt vom künstlerischen und numismatischen 
Standpunkte eine höchst reizvolle Lösung dar. Die Kopfseiten der Münzen 


tragen in der Mitte einen in Fahrt befindlichen Dreimaster und dar- 
unter das Staatswappen von Bremen. Im Heck des Dreimasters ist 
die bremische Staatsilagge angebracht. Das Bugsprit des Schiffes 
durchstößt eine das ganze Schiff im Kreise umgebende Kette, ein 
Hinweis darauf, daß die Weser früher durch eine Kette bei Elsfleth 
gesperrt war und daß durch die Initiative Bremens und durch die 
Gründung Bremerhavens die Öffnung der Weser, und zwar die 
Öffnung für die Weltmeere, erfolgte. Zwischen der Kette und dem 
aus einem flachen Stäbchen mit Perlenkreis bestehenden erhabenen 
Rande befindet sich die Inschrift „100 Jahre Bremerhaven“. Die 
beiden Münzen werden im Ringe mit einem glatten Rand geprägt, 
der die vertiefte Inschrift „Navigare necesse est“ führt. Die Be- | 
deutung der Gründung Bremerhavens für die Entwicklung deut- 
scher Weltwirtschaft wird durch die Münzbilder sehr glücklich 
dargestellt. 


Das Beethoven-Denkmal in Mexiko. 

Der Tax der Beethoven-Gedenkfeier hat für Breslau außer seiner 
alleemeinen Bedeutung noch eine andere gehabt: am 26. März ist 
in der Hauptstadt Mexiko das Berthovendenkmal enthüllt worden, 
das die Deutsche Kolonie in Mexiko der Republik Mexiko zum (DG, 
schenk gemacht hat und dessen Schöpfer ein Breslauer ist, der 
an der Breslauer Kunstakademie wirkende Professor Theodor von 
(josen. Das Denkmal besteht in der Hauptsache aus einer 3,40 ın 
hohen Gruppe, die das Ringen Jakobs mit dem Engel des Herrn 
darstellt ein Symbol des titanischen Künstlerringens nach den 
höchsten, letzten, göttlichen Dingen, wie es bei Jakobs Kampf mit 
dem göttlichen Sendboten in den Worten gipfelte: „Ich lasse dich 
nicht, du segnest mich denn!“ An der Vorderseite des Sockels 
ist die Maske Beethovens und darunter in großen Lettern der 
Name des großen Meisters der Töne angebracht. Von der Wirkung, 
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die das packende, Bewegtheit mit feierlich: 
Monumentalität aufs glücklichste vereinnd: 
Werk ausübt, zeugt auch das Telegramm. da 
dem Künstler am Tage der Enthüllungsfeier ge- 
sandt wurde und das wir hier nur unter Änt. 
rung der durch den Telegrammstil bedingte: 
kleinen Vereinfachungen wiedergeben: „Anii 


Johannes Klasing, 
der Seniorchef der Verlagsbuchhandlung Velhaga 
& Klasing, starb im 81. Lebensjahre, 


Links: 
Vorder- und Rückseite des Jubiläumslalers 10 
100. Jubelfeier der Gründung von Bremerhaven 


Unten: 


Robert Steid! und die Berliner Komikerin Ann 
Müller-Lincke als Gesangs-Duettisten, 
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lich der feierlichen Übergabe des Beethoven-Denkmals an das mexi- 
kanische Volk sendet die Deutsche Kolonie Mexikos dem Schöpfer des be- 
geistert aufgenommenen Werkes Dank, Glückwunsch und den Ausdruck 
herzlicher Verehrung. Der bedeutende Philosoph Mexikos, Antonio Caso, 
hielt die Festrede. 300 mexikanische Arbeiter sangen den Chor aus der 
Neunten Sinfonie mit dem deutschen Text. Der Denkmalsausschuß.‘“ Auch 
dieses Künstlerwerk hat schwere Zeiten zu überstehen gehabt, ehe es 
auf seinen endgültigen Platz und zur Enthüllung gelangen konnte; schon 
1924 war die fertige Arbeit hinübergeschickt worden, aber inzwischen 
hatte die Inflation in Deutschland die von der Deutschen Kolonie in Mexiko 
aufgebrachten, in deutschem Gelde angelegten Mittel zunichte gemacht, so 
daß unsere Landsleute drüben erst neue Opfer bringen mußten, um die 
Aufstellung des Denkmals zu ermöglichen. Nun aber prangt es auf einem 
Hauptplatz der mexikanischen Hauptstadt, gegenüber dem Theater, und 
kündet dort von deutscher Kunst und deutschem Geiste, zugleich auch der 
Stadt Breslau als seinem Entstehungsort Ehre machend. Und so hat 
unsere Stadt dem trefflichen Meister, dem sie selber schon so manches 
schöne Werk verdankt, auch für diese Breslaus Ansehen in tropischem 
Lande mehrende Schöpfung dankbar zu sein. 

Das Gipsmodell des Denkmals wird übrigens auf der Großen Berliner 
Kunstaustellung, die im Mai eröffnet wird, zu sehen sein; es wird von der 
Gießerei Gladenbeck dorthin gesandt. 


Thomas Gainsborough 
zu seinem 200. Ge- 
burtstag am 
— 14. Mai 1927. — 
Mit Photos von 
A. Matzdorii. 


Wenn Gainsbo- 
rough zu den welt- 
bekanntesten eng- 
lischen Malern ge- 
hört, so verdankt 
er diesen Ruhm. 
ganzabgesehen von 


Thomas Gainsborough, zu seinem 200. 
Geburtstag am 14. Mai 1927. 


Oben: 


Porträt der Schauspielerin Sarah Siddons in der 
National-Galerie in London. 


seiner anerkannt ia 
großen künstleri- 
schen Bedeutung, Links: 


eigentlich nur 
einem seiner Wer- 
ke, nämlich dem 
Bildnis des Master 


Selbstporträt des Thomas Gainsborough. 


Lë 
Jonathan Buttall, 
bekannt als „Der 
Knabe in Blau“. go 


Die lebhafte Auf- 
merksamkeit, die 
die Kunstgeschich- 
te und Kunstkritik 
besonders in den 
letzten Jahrzehnten 


Gainsborough zugewandt hat, haben besonders dieses Bild zu einer stän- 
digen Schaufensterzierde der Kunsthandlungen gemacht; es gibt heute 
kein Handbuch der Kunstgeschichte, in dem dieses Werk einer wahrhaft 
vornehmen und malerisch verfeinerten Bildniskunft, das den ganzen deko- 
raliven Reiz des galanten Zeitalters trägt, nicht vertreten wäre. Dieses 
mit Recht berühmte Bildnis eines jugendlichen Adligen im blauen van- 
Dyck-Kostüm, das der Herzog von Westminster besitzt, beweist durch 
seine virtuose Behandlung von Blau, Hellgelb und Hellgrün, daß es einem 
Meister der Farbe wohl möglich ist, auch diesen sogenannten „kühlen 
Farben“ die Herrschaft über ein Bild zuzulassen. Und in dieser Hinsicht 
wird es vielfach als ein Gegenbeweis für die Farbentheorie des Zeit- 
senossen und damaligen Präsidenten der englischen Malerakademie, 
Joshua Reynolds, angesehen, der die Notwendigkeit des Grundakkords 
der warmen Töne, des goldigen Lichtes und des tiefen Rot und Braun, be- 
tonte, Diesen Gegenbeweis hat Gainsborough schlagend geliefert, wie er 
denn auch, in Hinsicht auf malerisches Arrangement von größter Zartheit 
und Delikatesse, dem großen Porträtisten Reynolds überlegen war. Denn 
Gainsborough sah in seinen Modellen in erster Linie das Farbige, und 
dieses suchte er zu ergründen und bildlich wiederzugeben. So sind seine 
Porträts farbige Erscheinungen, was z. B. deutlich bei seinem Bildnis 
der auch von Reynolds und anderen Künstlern viel gemalten englischen 
Schauspielerin Frau Sarah Siddons zum Ausdruck kommt. Sie ist bei 
Gainsborough in erster Linie die schöne Frau der großen Welt, in ele- 
ganter Gewandung. Wenn auch die psychologische Charakteristik des 
Kopies und die Reife der Darstellung wie bei Reynolds nicht erreicht 
wird, so wirkt Gainsborough dafür in seiner Frische, mit der er die 
arben behandelt, als der Meister der Farbe, als ein Maler, der nur 
als Maler sah und malen wollte. Und so war Gainsborough die kräftigere 
und originellere Begabung von diesen beiden Meistern der Glanzzeit der 
englischen Bildniskunst im 18. Jahrhundert. In Berlin fand im Früh- 


Bildnis des berühmten „Knaben in Blau”. 
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jahr 1908 eine Ausstellung älterer englischer Kunst statt, 
auf der Gainsborough nicht nur mit seinem „blauen 
Knaben“, sondern auch mit einer Reihe anderer seiner sich 
durch geistvoll koloristische Behandlung und geschmackvolle 
Anordnung auszeichnenden Bildnisse vertreten war. Darunter 
befanden sich außer seinem Selbstporträt, im Besitz der Kgl. 
Akademie der Künste in London, Porträts der Julia Lady 
Petre, der Hon. Anne Duncombe, des Viscount Ligonier und 
der Viscounteß, des Generals Honywood, der Madame Bacelli, 
seiner beiden Töchter, des Prinzen Octavius von England, des 
Viscount Bateman und andere mehr aus Privatbesitz, sowie 
„Der Erntewagen“, ein den Wagen besteigendes Mädchen dar- 
stellend, und ein einziges Landschaftsbild von ihm: „Idyll“, an- 
geblich Ansicht von Bath. Und gerade als Landschaftsmaler, 
als welcher er eigene, neue Wege eröffnet hatte, war der am 
14. Mai 1727 zu Sudbury geborene Maler nicht weniger bedeu- 
tend als in seiner Bildniskunst. Auch seine Landschaften zeigen 
sich durch eine virtuose, zuweilen erstaunlich moderne, Be- 
handlung der Farbe und Beleuchtung aus. Von diesen Land- 
schaftsbildern sind nur wenige in der breiteren Öffentlichkeit 
bekannt, und daraus erklärt sich das Fehlen auf der Berliner 
Ausstellung. Besonders zu erwähnen sind noch Gainsboroughs 
Genrebilder, wie „Die Viehtränke“, „Der Dorfkarren‘, „Der 
Hirtenknabe im Regen“, „Die Fischerfamilie am Strande“, die 
gleichfalls höchste Künstlerschaft zeıgen. Gainsborough, einer 
der glänzendsten und leuchtendsten Sterne am englischen 
Kunsthimmel, hatte seit 1760 in Bath und von 1774 bis zu 
seinem 1788 erfolgten Tode in London gelebt, ungleich seinem 
Zeitgenossen Reynolds, der auf weiten Reisen sich seine An- 
regungen geholt hatte. Wenn auch stark von van Dyck beein- 
flußt, ist Gainsborough doch seine eigenen Wege gegangen 
und gehört zu den ersten Repräsentanten jener Porträtisten- 
gilde, die zum Mittelpunkt einer ganzen Kultur wurde. 


Der Abschluß des Chirurgentages. 


Mit dem vierten Sitzungstag am 23. April hat der 51. Kon- 
greß der Deutschen Chirurgischen Gesellschaft seinen Abschluß 
gefunden. Rückblickend ist zu sagen, daß in den etwa 100 
Vorträgen und Aussprachen eine Reihe wichtiger Mitteilungen 
aus dem Gebiete der allgemeinen und speziellen Chirurgie 
gemacht worden sind. An erster Stelle wären die Erörte- 
rungen zur Narkosefrage zu nennen. Wohl ist keine Entschei- 
dung darüber gefallen, ob dieses oder jenes Mittel allen ande- 
ren überlegen ist oder ob, wie es vielfach geschieht, die 
lokale Unempfindlichnachung der Tropf- (Inhalations-) Nar- 
kose bei weitem vorzuziehen ist. Vielmehr scheint aus den 
Äußerungen namhafter Chirurgen hervorzugehen, daß die Auf- 
gabe der Narkosetechnik in der Kombination vorhandener 
Mittel, der beiden Arten von Narkosen, angepaßt der Eigen- 
tümlichkeit des vorzunehmenden Eingriffes besteht. Dabei ist 
natürlich neuen und anscheinend wirkungsreicheren Mitteln 
die größte Aufmerksamkeit zu schenken. So auch der jüngst 
bekanntgewordenen Rektalnarkose mit E. 107. Diese bringt, nach 
den Ansichten der Referenten, wichtige Vorteile mit sich; doch 
sind die Erfahrungen, um ein endgültiges Urteil zu sprechen, 
noch zu jung. Ein neues Narkosemittel hat Dr. Bumm von der 
Chirurgischen Klinik der Charité gefunden. Es handelt sich 
um einen sog. Barbitursäureabkömmling, ähnlich wie das be- 
kannte auch in der Psychiatrie verwendete von Fredet und 
Perlis-Paris eingeführte Somnifen, und wird ebenfalls durch 
intravenöse Injektionen dem zu Operierenden zugeführt. Das 
neue Mittel „Pernocton“ ist in verschiedenen Eigenschaften 
dem Somnifen überlegen; seine Anwendung ist völlig unschäd- 
lich; es hat keine Erregungszustände im Gefolge, und seine 
Entspannungs- und Schlafwirkung ist derart, daB nur verhält- 
nismäßig geringe Äther- oder Chloroformbeigaben, selbst bei 
srößeren Operationen, notwendig sind. Bei den speziellen 
chirurgischen Fragen hat das dritte Hauptthema, über den 
heutigen Stand der Gelenkchirurgie (Berichterstatter Professor 
Payr-Leipzig), einen Einblick in die großen Fortschritte auf 
diesem Gebiete vermittelt. Erkrankungen der Gelenke, lange 
Zeit die schwerstkorrigierbaren, können heute mit verschie- 
denen Methoden behandelt werden, und es wurden verschie- 
dene Fälle ganz erstaunlicher Erfolge bei Erkrankungen des 
Knie-, Schulter-, Hüftgelenks usw. angeführt. Beachtenswert 
war weiterhin die Mitteilung von Professor Burckhardt von 
der Chirurgischen Universitätsklinik Marburg, der Versuche 
iiber chemische Beeinflussung zur Steigerung der Knochen- 
heilung anstellte. Ein Wachstumshormon, das eine solche 
Steigerung hervorrufen Könnte, wurde nicht gefunden, jedoch 
zeigte es sich, daß die Zuführung von Kochsalzlösungen auf 
die zu regenerierenden Knochenteile einen zewissen günstigen 
Einfluß übt. 
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„Quer durch Berlin.“ 


Das traditionelle 25-km-Straßenlaufen und -gehen des Ber. 
liner Athletik-Klubs am 24. April hatte eine gute Besetzung ge- 
funden. Das Rennen der Läufer beendete Mottmüller-Riga ak 
überlegener Sieger mit etwa 500 m Vorsprung vor dem vor- 
jährigen Sieger Axel Jensen-Dänemark. Im Wettbewerb der 
Geher siegte Schwab vor Hähnel. Beide Mannschafts-Wett- 
bewerbe wurden vom S.C. Charlottenburg gewonnen, im 
Laufen vor dem B. A. K., im Gehen vor Hota. 


Tennisklubkampt Berlin—Prag. 


Der Berliner Schlittschuh-Club hatte mit der Veranstaltung 
des Tennisklubkampfes gegen den Tschechischen Lawn-Tennis- 
Club Prag kein Glück. Nachdem schon am 23. April das 
Doppelspiel wegen Regens nicht hatte zu Ende geführt werden 
können, störte ein kalter Regen am 24. April die Fortsetzung 
der Kämpfe noch mehr. Von dem vorgesehenen Programm 
konnte nur ein Treffen, das Einzelspiel zwischen Havelta und 
Heydenreich, durchgeführt werden. Heydenreich siegte durch 
bessere Ökonomie der Kräfte mit 5:7, 7:5, 6:3. Landmann 
und Jan Kozeluh lieferten sich einen hochwertigen Kampf, in 
dem der Deutsche durch flaches Spiel und scharfes Placieren 
den äußerst schnell startenden Tschechen an die Grundlinie 
drängte. So fiel der erste Satz 6:4 an Landmann. Beim 
Stande von 2:2, beide im zweiten Satz, mußte der Kampi ab- 
gebrochen werden. Eine Fortsetzung fand nicht statt, da die 
Prager abreisen mußten. 


Deutsche Tennisspieler in Rom. 

In Anwesenheit der ersten römischen Gesellschaft fand das 
internationale Tennisturnier in Rom statt. Von den deutschen 
Teilnehmern siegte der Berliner Kupsch leicht 6 : 2, 6 : 4 gegen 
den Italiener Carpegna, dagegen mußte sich Dr. Kleinschroth 
nach drei Sätzen von dem Italiener Bocciardo 3:6, 6:2, 6:3 
geschlagen bekennen. Die zweite Runde brachte u. a. das 
Ausscheiden von Mishu, der 6:0, 1:6, 2:6 gegen den Dänen 
Worm unterlag. Sehr gut schnitten Kleinschroth—Kupsch bis- 
her in den Doppelspielen ab. Die Berliner schlugen in der 
ersten Runde das starke italienische Paar Bologna—Serventi 
nach Kampf 7:5, 6:0 und in der zweiten Runde deren Lands- 
leute Sabbadini—Colombo 6 : 4, 6:4. 


Englisches Lob für deutsche Luftfahrt. 

Die Entwicklung der deutschen Luftfahrt wird in England 
mit außerordentlich scharfen Augen beobachtet, und die Be- 
kanntgabe des neuen Fahrplanes der Deutschen Luft Hansa hat 
dazu beigetragen, die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit und 
Presse auf den deutschen Luftdienst zu lenken. Times widmen 
ihm einen langen Leitartikel, in welchem sie zugeben müssen, 
daß die Entwicklung das Ergebnis einer langen und emsigen 
Arbeit ist und daß diese Folgen erzielt worden seien, obgleich 
die Beschränkungen des Versailler Vertrages aui Deutschland 
lasteten, durch die aber Deutschland gezwungen worden st 
seine ganze Aufmerksamkeit auf die Zivilluftfahrt zu oc" 
trieren. Ganz besonders müssen Times anerkennen, dal 
deutscherseits ein hoher Grad von Sicherheit im Flugdiens! 
erreicht worden ist, so daß im letzten Jahr nur ein einzige! 
Unglücksfall zu verzeichnen war. Wenn man den Gegen 
zwischen der Ermutigung, die die deutsche Zivilluftfahrt durch 
den Staat und den deutschen Bürger erführe, und der Last " 
England ansehe, so liege die Schlußfolgerung auf der Han. 
Sie besteht nach Ansicht der Times darin, daß England sic 
mehr als bisher der Frage der Zivilluftfahrt widmen und ins 
besondere die Verbindungen zwischen dem Mutterlande urd 
den Dominions und Kolonien energisch weiter ausbauen solle. 


Olympischer Kongreß in Monaco. | 
Die Mitglieder des Internationalen Olympischen Kom“ 
waren Ende April zu wichtigen Besprechungen in Monaco Sr 
sammelt. Prinz Louis von Monaco eröffnete die im bert 
rungspalast stattfindende Tagung, an der deutsch 
Staatssekretär Lewald und Dr. Ruperti teilnahmen. Die ei 
der Mitglieder des Exekutivkomitees wurde von fünf aui s=“ 
erhöht. Als Präsidenten wählte man für 1927—193l Du"? 
Blonay (Schweiz), zu Mitgliedern Lewald (Degtsinc 
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Marquis de Polignac (Frankreich), Edström (Schweden), 
General Kentish (England), General Sherill (Amerika). Der 


` Kongreß billigte den Standpunkt des Exekutivkomitees, noch 


kein definitives Programm für die zukünftigen olympischen 
Spiele aufzustellen, sondern erst die Erfahrungen von Amster- 


“dam und Los Angeles abzuwarten. ‚ Hinsichtlich der Beeteili- 


| Absicht Amerikas Mitteilung, 


der Lohnausfallvergütung fand eine befriedigende 
.... Lösung. Man legte sich nach keiner Richtung hin 


g richshafen am Bodensee, Dr. Eckener, ist in Be- 


gung europäischer Athleten an den olympischen Spielen 1932 
in Los Angeles machte General Sherill von der 
die europäischen 
Teilnehmer durch amerikanische Schiffe abholen 
zu lassen. Das 1.O.C. wünscht einen Einhcits- 
pieis für alle Athleten. Von einer beabsichtigten 
Verlegung der olympischen Spiele 1932 von Los 
Angeles nach Washington war offiziell nichts be- 
kannt. Der olympische Becher 1928 wurde den 
Sportverbänden von Mexiko verliehen. Die die 
Öffentlichkeit am meisten interessierende Frage 


durch neue Beschlüsse fest, sondern brachte zum 
Ausdruck, daß es wünschenswert sei, wenn alle 
Länder eine strengere und schärfere Kon- 
trolle über derartige Entschädigungen ausüben 
würden. 


Eine deutsch-amerikanische Zeppelin-Gesellschaft. 
Der Direktor des Luftschiffbaues in Fried- 


EN des Syndikus des Zeppelinkonzerns, Dr. Schmid, 
ne Vereinigten Staaten abgereist. Wie die „Deutsche 
die e ung hört, handelt es sich um eine Neugründung, 
P ‚dem Abschluß steht. In Gemeinschaft mit 
Com Mmerikanischen Firma Goodyear Tire and Rubber 
U ist eine neue Gesellschaft in Akron im Staate 
e dem Namen Goodyear Zeppelin Corporation 
Ze SS worden. Die Verhandlungen darüber gehen 
D, Gr in das Jahr 1924 zurück. Ende Mai kehrt 
= Ur a dessen Reise jetzt dem Abschluß und 
will a zeichnung des Vertrages dient, zurück. Er 

dann eine Reise nach Südamerika antreten, wo 


a Spanisch - südamerikanischen Luftverkehr ein- 
D 


Major Segrave über seine Rekordfahrt. 


zu Ehren des Rennfahrers Major Segrave, der vor kurzem 
e der Küste von Fiorida mit seinem 1000-P.S.-Rennwagen 
phantastische Geschwindigkeiten fuhr, gab der Royal Auto- 
es Club von Großbritannien ein großes Bankett. Gegen 
Jr des Banketts wurde Segrave von den Gästen gebeten. 
enige Eindrücke, die ihm von seiner Rekordfahrt geblieben 
ind, zu erzählen. Wir wollen hier einige der interessantesten 

tails wiedergeben: „Bei meinen ersten Versuchen“, so sagte 
Giele „stellte ich mit Schrecken fest, daß, sobald ich 
0 Meilen (320 Kilometer) Geschwindigkeit erreicht hatte, ich 
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von der Landschaft nicht mehr das Geringste sehen konnte. 
Der Luftwiderstand war so groß, daß ich weiter nichts hörte 
als das Geheul des Windes; ich vernahm nichts von dem ge- 
waltigen Lärm der Motoren. Wenn ich den Kopf aus der 
Schutzvorrichtung herauslehnte, hatte ich den Eindruck, als 
würde er mir vom Winde abgerissen. Während des letzten 
Versuches ging alles gut, außer daß ich nicht bremsen konnte, 


Das internationale 25-Kilometer-Laufen „Quer durch Berlin". 


Links: 


Vom Tennis-Turnier 1927 des Berliner Schlittschuh-Clubs mit dem 
Tennis-Club Prag. Die Matadoren des Doppelspiels, links: Zemla— 


Jan Kozeluh, rechts: Demasius—Dr. Landmann. 


Unten: 


Das Spiel um die Meisterschaft des Verbandes Brandenburgischer 


Ballspielvereine. Die Kickers beim Erzielen des 2. Tores. 


A 


als ich die Ziellinie bereits überfahren hatte. Die Bremsen 
versagten einfach. Als ich noch vier Meilen gefahren war, 
hatte ich noch eine Stundengeschwindigkeit von 100 Meilen, 
während auf eine Entfernung von 400 Metern vor mir sich ein 
Damm erhob, der mich an der Weiterfahrt verhinderte. Kurz 
entschlossen steuerte ich auf das Meer los, in das ich hinein- 
fuhr; glücklicherweise bremste das Meer genug; denn als die 
Wellen in Radlıöhe waren — es war gerade Flut — blieb der 
Wagen stehen. Später stellte ich fest, daß meine Bremsen 
wegen der großen Hitze, die sich bei der enormen Geschwin- 
digkeit entwickelte, geschmolzen waren.“ 
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Ein Anti-Kriegsdenkmal. 

In Levalois, einem Pariser Vorort mit kommunistischer Ge- 
meindeverwaltung, ist am 1. April ein Kriegerdenkmal ein- 
geweiht worden, das der pazifistischen Parole „Krieg denı 


Kriege“ Ausdruck zu geben versucht. Seine Hauptfigur, ein 
Mann aus dem Volke, flankiert von einem Arbeiter mit drohend 
geballter Faust und einem im Schmerz verkrampften gefallenen 
Soldaten, zerbricht in wilder Auflehnung gegen die zum Wahn- 
witz gewordene Weltordnung das blutige Schwert. — Die 
französischen Nationalisten haben Himmel und Holle in Be- 
wegung gesetzt, um die “Aufstellung des Denkmals zu ver- 
hindern. Die Regierung befand sich in heikler Lage. Dem 
Protest der Nationalisten hatten sich die Verbände der ehe- 
maligen Kriegsteilnehmer angeschlossen, auf der anderen Seite 
aber hatten außer Kommunisten und Sozialisten auch die Radi- 
kalsozialen ihre Teilnahme an der Einweihungsfeier zugesagt. 
Nach der Tradition mußte nun auch die Regierung einen Ver- 
treter dazu entsenden. Um sich gegenüber den Nationalisten 
den Rücken zu decken, ist sie auf ein geradezu geniales Aus- 
hilfsmittel verfallen: In einer Unterredung mit dem Schöpfer 
des Denkmals, dem Bildhauer Yrondy, ist es dem Innenminister 
Sarraut gelungen, diesem die Erklärung abzuringen, daß das 
Schwert, das die Hauptfigur des Denkmals zerbricht, ein 
deutsches Schwert sei. Die Position der Regierung 
und „Frankreichs Ehre“ sind damit gerettet. In Vertretung des 
Kabinetts hat der Präfekt des Seinedepartemnents das Denkmal 
einweihen helfen. 


Eine Liga der Fußgänger. 


Nicht nur die Radfahrer und die Automobilbesitzer haben 
ihre Vereinigungen, auch die Fußgänger, die im modernen Ver- 
kehr trotz allem noch eine Rolle spielen, beginnen, sich zu- 
sammenzuschließen. So hat sich in Basel eine Fußgänger- 
Liga gebildet, die ein reichhaltiges Programm aufweist. Vor 
allem fordert sie Schutz für den Fußgänger vor den Gefahren 
und Mißständen des modernen Verkehrs. Die Liga wird an 
die Regierung herantreten und sie darauf aufmerksam machen, 
welche Vorschriften ständig verletzt werden, und sie um 
strengere Durchführung bitten. Hierzu gehört zunächst eine 
Kontrolle des Tempos, das diese Automobile in der Stadt sehr 
erheblich überschreiten. Viel zu groß ist auch die Geschwin- 
digkeit bei Straßenkreuzungen und beim Einbiegen in andere 
Straßen. Rücksichtslos trampelnde Radfahrer, so heißt es im 
Programm der Liga weiter, machen dem Fußgänger das Be- 
steigen der Straßenbahn zur Gefahr. Auch Warnungstafeln 
gäbe es noch zu wenig. Schließlich will die Liga aber auch in 
ihren eigenen Reihen das unvernünftige Verhalten mancher 
Fußgänger angesichts des modernen Verkehrs bekämpfen. 
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Italienische Strafvollstreckung, 


Der Student Ingomar Verhouz, der im Hochverratsproz:ß 
von Verona gegen die 30 jungen deutschen „Verschwörer“ als 
Hauptangeklagter zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr, 4 Mo, 
naten und 20 Tagen verurteilt worden war, hatte am 3, April 
nach insgesamt 17 Monaten Haft die Brennergrenze über- 
schritten. Obwohl Verhouz bereits am 24. März hätte aus 
dem Gefängnis in Rovigo entlassen werden müssen, konnte er 
erst vier Tage später, am 28. März, auf Intervention des 
österreichischen Generalkonsulates in Mailand die Heimreise 
antreten. Er wurde zunächst nach Verona gebracht und dert 
zwei Tage in Haft behalten. Am 1. April traf Verhouz in 
Bozen ein, wo er einen weiteren Tag im Gefängnis in der 
Gilmstraße verbringen mußte. Erst am 2. April wurde er an 
die Grenze gebracht. Verhouz war für die Dauer der ganzen 
Heimreise in einem eisernen Käfig gefesselt eingeschlossen. 
dessen geringe Ausmaße ihm jede Bewegung unmöglich 
machten. Licht und Luft erhielt dieser Käfig nur durch eine 
kleine, gleichfalls vergitterte Öffnung in Postkartengröße. 
Verhouz hat während des Transportes keinerlei Verpflegung 
erhalten. Die Geldbeträge, die ihm sein Vater gesandt hatte, 
wurden ihm erst am Brenner ausgefolgt. Die lange Leidens- 
zeit und vor allem auch die unmenschliche Behandlung auf der 
Heimreise haben Verhouz seelisch auf das tiefste erschüttert. 


Neue Champions. 


Neue Champions kommen immer aus Amerika. Was hätten 
wir wohl getan ohne den Champion der Kaffeetrinker? Welche 
Lücke im menschlichen Wissen wäre geblieben, hätte man 
nicht ergründet, welche Höchstmenge von Kaffee ein Mensch 
in der kürzesten Zeit zu trinken vermag? Der Kampf um den 
Rekord des Kaffeetrinkens tobt in Nordwestamerika. Bis vor 
wenigen Monaten galt der unvergeßliche Gus Comstock aus 
Fergus Falls, Minn. U. S. A., für den Rekordtrinker. Er hatte 
in einer Sitzung 85 Tassen Kaffee getrunken. Das regte ihn 
zwar ziemlich auf, aber auch den Frank Trachimowitz aus 
Ray, N. Dakota. Der behauptete, in derselben Zeit 90 Tassen 
getrunken zu haben. Er hatte aber vor lauter Aufregung 
unterlassen, sich Zeugen seiner denkwürdigen Tat zu be- 
stellen, und so wurde er mit seinem Anspruch glatt abgewiesen. 
Aber jetzt kommt das Gräßliche! Ein Kanadier hat den großen 
Kaffeetrinker der Vereinigten Staaten besiegt. (Gut, daß es 
kein: Europäer war!) D. Kinard, ein Immobilienhändler aus 
Winnipeg, hat im Beisein von Zeugen am 24. Januar 1927 
zwischen 815 vormittags und 3,25 nachmittags 100 Tassen 
Kaffee getrunken. Und am selben Tag hat ein kanadischer 
Barbier in derselben Zeit 86 Tassen Kaffee getrunken. lch 
finde, diese Feststellungen sind nicht beruhigend. Waren die 
Tassen der Kanadier und des Yankees gleich groß? War der 
Trank gleich stark? Und tranken nicht etwa die Kanadier 
Java-Kaffee, während die Amerikaner brasilianischen Kaffee 
schlürften? Können wir beruhigt sein, ehe wir das alles 
wissen?! 


Smexenkesgel; 


(20. Fortsetzung.) 


Luja... Luja .. . Dort leuchteten schon im abendlichen 
Brausen des langen Amüsierkorsos über dem Nachtkabarett 
die buntfarbigen elektrischen Lämpchengirlanden seines Wap- 
pens — der großen Glocke. Arme Luja ... Himmlische Luja 
-.. Ein verliebtes Lächeln — über die grell huschenden Auto- 
mobil- und Hühneraugenreklamen an den Dachsimsen hinweg 


— zum schwarzen Nachtgewölk empor. Dann — mit den 
Augen wieder auf dieser Erde — ein ungläubig beseligter 
Blick geradeaus: Da war sie ja selber... Da trippelte sie 


ja, in windiliegendem Mäntelchen: unschlüssig . . . irgendwo 
etwas suchend . . . das zerdrückte Mützchen gegen das 
schräge Regenpfeifen um die Straßenecke herum gesenkt... 

„Fräulein Büttner... Wohin?“ 

„Fix "wus essen!“ Die kleine Schönheit gab ihm verfroren 
die nasse und kalte Hand. 

„So mutterseelenallein ?“ 

‚Die andern sind jetzt nach der Probe zur Winogradowa, 
hier in der Nähe. Da kochen sie sich Tee und futtern Öl- 
sardinen . . . Sie kennen sich alle. Sie sind alles richtige 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


Russen. Ich bin doch eigentlich eine Deutsche. lch wollte 
nicht stören! Es soll gleich hier in der Querstraße ein kleines. 
russisches Traktier sein... 27 

Er ging mit ihr. Neben ihr. Ganz dicht an ihrer Seite, wt 
um sie dadurch vor dem triefenden Regen zu schützen. Er 
fühlte mit Herzklopfen ihr junges Leben, ihren warmen Atem 
zu seiner Rechten, so als berge sich ein verflogener, kleiner 
Vogel scheu in seiner Hand. Er wagte vor stillem Glück 
kaum, Luft zu holen. Er blieb stehen. Er sagte: | 

„Da ist so 'ne russische Aufschrift! ‚Jar‘! Das wird schon 
das Restaurant sein!" . gé 

Der „Jar“ hatte mit dem großen, leichtsinnigen Neen 
haus in eisiger Schneenacht vor den Mauern Moskaus nur el 
Namen und die Erinnerung an schöne Zeiten mit Kaviar gr 
Zigeunerinnen gemein. Es war ein kleines Berliner gies 
wie hundert andere. Aber die Speisekarte bestand zum S 
ten Teil aus russischen Lettern. An den Tischen saßen Re Ke 
russische Gestalten. Hier jubilierte man nicht wie um Er 
Ecke am Kurfürstendamm. Hier lebten ganze geflohene f 


= 12. Mai 1927 


milien wochen- und monatelang vom Verkauf eines geretteten 
Diamantrings. Es waren da noch Offiziere der alten Zaren- 
und Kerenskiarmee in ihren hechtgrauen Friedensmänteln, von 
denen sie nur die Achselstücke und Metallknöpfe abgetrennt 
hatten. Junge Leute in russischer Gymnasiastenuniform. Kin- 
der. Graubärtige Herren, die den nassen Pelz nicht ablegten, 
weil der einstige elegante Petersburger Anzug darunter zu 
speckig und fadenscheinig war. Die Sorge speiste stumm 
und unsichtbar mit an jedem Tisch. Die Preise waren billig. 
Man konnte schon für drei-, viertausend Mark ein Gericht er- 
halten. Aber in der kleinen Büttner erwachte der Osten, Sie 
legte erbittert die Karte hin. 

„Ich werde nur gleich wieder gehen!" sprach sie feindselig 
auf russisch zu dem Kellner. „Ich werde mir irgendwo Brot 
kaufen, um meinen Hunger zu stillen! ... Wie vermag man 
denn eure Preise zu zahlen ? Denkt ihr denn nicht an Gott? 

„Nun — wieviel können Sie geben?“ frug der Kellner. Er 
wunderte sich gar nicht. 

„Wahrlich nur fünfzehnhundert!“ schwor die kleine Deutsch- 
Russin. „Ich besitze nicht mehr!“ 

„Gut! Man wird es einrichten! 
Pilze reichen... Und Tee...“ 

‚Da säßen Sie nun ganz einsam und verlassen, wenn ich 
nicht gekommen wäre!" sagte Bernd Vollbrecht, als der Kelt- 
ner gegangen, und sah seiner Nachbarin innig in das zarte, 
blasse, von tlefschwarzem Haarglanz umrahmte Gesichtchen. 
Sie biß mit ihren scharfen, weißen, kleinen Zähnen die Kante 
einer trockenen Schrippe ab. 

„Es war zu weit heute nach Hause . . .“ erwiderte sie mit 
umwölkter Stirn. „Und dann ist da Herr Gritsch ... .“ 

„Lassen Sie doch den ollen Betbruder!" 

„Wie kann ich? Er kennt mich schon lange! 
und predigt und langweilt!“ 

„Machen Sie sich denn etwas aus ihm?“ 

Gottlob: Eln langsames Schütteln des dunklen Köpfchens 
drüben, Ein müdes: 

„Ich mache mir aus niemandem "was... Verzeihen Sie... 
Es ist unhöflich . . . Beziehen Sie das nicht auf sich... Ich 
rede so... Ich bin so für mich ... Es ist ja unrecht... 
natürlich . . .“ 

Und dann halb wie in einem versonnenen Selbstgespräch, 
in einem schleppenden Ton vor sich hin: „wenn ich anders 
wäre... Ich könnte mit Gritsch als Farmersfrau in Amerika 
leben — er geht in nächster Zeit hinüber — die Kinder er- 
ziehen . . Alles wäre gut; Aber ich muß in Berlin bleiben ... 
Ich muß . 

„Mir aus der Seele gesprochen!" versetzte der blonde Stu- 
dent begeistert. Drüben, unter den dunklen Wimpern her, 
wieder das rätselhafte, sanfte und unheimliche Lächeln von 
gestern. Dann sagte Luja Büttner mit einem leisen, fast mit- 
leidigen Seufzer: 

„Sie wissen ja nicht, warum ich nicht von hier weg darf 

. Sie würden es auch nicht begreifen ... .“ 

„Ich weiß jetzt vieles von Ihnen, liebes Fräulein Büttner!“ 
sprach der Jungmann herzlich und einfach. „Sie sind mir 
jetzt nicht mehrsfremd . Ihre Kusine hat mir vorhin er- 
zählt, was Sie alles schon in Rußland erlebt haben . .. an 
furchtbarem Leiden.“ 

„Nun — jetzt führte mich Gott glücklich nach Berlin . . .“ 

„Aber hier stehen Sie doch auch von Gott verlassen da... 
als ‚als Ausländerin .... ohne Schutz und Hilfe . 
ed: . Reden Sie mir bloß jetzt nicht von Ihrem ll ER 


Man wird Ihnen 


Er steht da 
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Fritzen dort in der ‚Alpenrose‘! Ich kann die Kirchenheiligen 
nicht verknusen ...! Da werd’ ich wild... .“ 

„Ich habe meine Base Lisa... .“ 

„Die ist doch selber froh, wenn sie’s Leben hat — wenn sie 
auch Haare auf den Zähnen hat .. . Davon hat sie mir näm- 
lich vorhin ein Beispiel von 'nem Exempel gegeben ... 

„Ja... Von Knigge hält sie nicht viel . . .* Die kleine 
Luja lachte ganz leise. Nur einen Augenblick. Sie sah reizend 
aus. Ihre Heiterkeit gab dem Studenten Mut. Er beugte sich 
kameradschaftlich zu ihr vor. Er legte bittend die Hände auf 
den Knien zusammen. Er versetzte gedämpft und herzlich: 

„Nein — Fräulein Luja . . . Ziehen Sie nur die Augenbrauen 
koch... Ich sage von jetzt ab einfach: Fräulein Luja .. .“ 

„Habe ich Ihnen das erlaubt . . .?“ 
und Sie nennen mich kurzweg ‚Bernd‘!“ 
und wie komme ich dazu... .?“ 

„s... weil Sie unbedingt hier in Berlin einen Mann brauchen, 
der Sie beschützt, so daß sie ihm blind vertrauen können! 
Schon gefunden! Da sitzt er! Gebrauchsfertig! Zu allem 
bereit..." 

Die kleine Büttner sah ihren Nachbarn schweigend aus ihren 
großen grünbraunen Augen an. Sie war nicht erzürnt. Es 
regte sich nichts auf ihrem weißen Gesichtchen. 

„Erlauben Sie mir, Fräulein Luja, Ihr Freund zu sein! ... 
RE EE 

„Unter Freund ... kann man vieles verstehen .“ 

„Ich nur das Reinste und Beste! Sehen Sie mich doch 


wm... 


u... . . 


nur an!“ 


Luja Büttner schwieg. Es war, als grübelte sie über etwas 
nach. Er nahm behutsam, unter dem Tisch, ihre Hand in die 
seine. Er fühlte einen leisen Widerstand. . 

„Oder noch besser!" sprach er lebhaft. „Denken Sie sich, ich 
sei Ihr Bruder! Fassen Sie es so auf. Ich auch! Ich schwöre 
es-Ihnen . . . Sie werden es nicht zu bereuen haben .. .“ 

Nun konnte er ihre Rechte ruhig halten. Die lag auf einmal 
still. Sie entzog sich ihm nicht mehr. Er atmete aus tiefster 
Seele auf. „Kommen Sie — wir trinken Brüderschaft .. .“, 
sagte er schnell und glückselig „. . . wenn es auch nur in 
Tee ist...“ 


„Wenn Sie sich wirklich meiner annehmen wollen...“ Sie 
nippte von ihrem Glas und schaute ihm dabei über dessen Rand 
hin fest ins Antlitz. Sie blieb bei dem leise betonten „Sie“. 
Er auch. 

„Na — und ob!“ versetzte er kampflustig und zufrieden. 
„Nun brauchen Sie sich vor nichts mehr in Berlin zu fürchten, 
Luja! Nun bin ich da!“ 

Immer noch der starre, verhaltene Blick von drüben. Die 
sanfte Mädchenstimme in halblautem, fremdartigem Russisch- 
Deutsch, aus dem es wie ein Hauch von Steppe, Salzsee, 
Wolgawind wehte. 

Wissen Sie auch, was Sie mir soeben versprochen haben?“ 

‚Ihr frommer Knecht Fridolin zu sein, Luja! . Mit Leib 


und Seele... .“ 
„Werden Sie alles für mich tun?“ 
„Mit tausend Freuden!“ 
. was ich auch von Ihnen verlange .. .?“ 
. das wird gewiß nichts Unrechtes sein... 
„Sie lassen mich nie im Stich . . .. Bernd... .?“ 
„Ich gelobe es Ihnen, Luja: Niemals . . .“ 
„Nun — ich werde Sie seinerzeit an Ihren Schwur erinnern 


. Bernd... .* 


Die Frage klang leise. 


6 


(Fortsetzung folgt.) 
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Aus der 


Die bedeutenden schachlichen Ereignisse der letzten Monate 
machten es notwendig, den Lesern aktuelle Partien aus diesen 
Turnieren vorzuführen. 

Es wird ihnen daher eine willkommene Abwechslung sein, 
wieder einmal eine Partie aus der älteren Zeit zu sehen, ge- 
spielt zwischen zwei ganz Großen im Reiche des Schachs in 
einem schweren Wettkampf, bei dem es um nichts Geringeres 
als um die Weltmeisterschaft ging, wenngleich diese Wertung 
damals noch nicht offiziell üblich war. Besonders bemerkens- 
wert an der Partie ist, daß sie trotz ihres hochernsten Cha- 
rakters nur etwa eine halbe Stunde dauerte. 


Weiß: Morphy; Schwarz: Anderssen. 


1. e2—e4, c7—c5 (also ziemlich modern, sizilianisch); 
2. Sei D. Sb8—c6; 3. d2—d4, c5Xd4; 4. Sf3Xd4, e7—e6; 
5. Sd4—b5, d7—d6. (Das Schach auf d6 möchte Schw. gern 
vermeiden, Meister Maroczy sagt in seinem Morphy-Buch, 
daß 5. Sf6 besser wäre. Weiß könnte jedoch dann Sc3 spielen 
und die unangenehme Drohung Sd6 immer noch aufrecht- 
erhalten, deshalb sucht man derselben neuerdings überhaupt 
vorzubeugen durch 4. a7—a6 anstatt e7—e6.) 6. Lci—f4, 
e6—e5; 7. Li4d—e3, f7—f5. (Mit diesem neuen Zuge in der von 
Anderssen gern gespielten Variante der Sizilianischen gerät er 
aber bei Morphy an den Unrechten, der ihm sehr bald beweist, 
daß er die geringste Schwäche des Gegners sofort erkennt 


und ausnutzt.) 8. Sbl—c3. (DaB dieser Sp. nach dë gelangen 


und dann mit dem anderen gemeinsam auf c7 Unheil anrichten 
will, liegt eigentlich auf der Hand, weshalb Le6 sicher die beste 
Erwiderung gewesen wäre, obgleich Weiß dann auch keine 
Schwierigkeiten gehabt hätte; e4Xf5 z. B. hätte entweder 
glatt den Bauer gewonen oder nach LXf5 doch Sc3—d5 er- 
möglicht.) 8 .... , f5—f4 (schwach!); 9. Sc3—d5!, f4Xe3; 
10. Sb5—c7, Ke8—f7. (Nun hätte SXa8 vollkommen zum Gu- 
winn ausgereicht, aber die damaligen Meister liebten Kom- 
binationen.) 11. Ddi—f3t, Sg8—f6; 12. Lil—c4, Sc6—d4. 
(Nur durch diesen einzigen Zug war die Partie noch etwas zu 
halten.) 13. Sd5Xf6t, d6—d5. (Auf andere Züge wäre die Partie 
sofort verloren.) 14. Lc4Xd5f. (Damit erhält Schwarz eine gute 
Gelegenheit, sich aus der Schlinge zu ziehen, verpaßt sie aber; 
nach DXd5: 15. St6Xd5}, SXt3; 16. gXf3, eXf2T; 17. KXt2, 
Lc5t; 18. Ke2, Tb8, hatte Weiß wohl kaum noch Gewinnaus- 
sichten.) 14. Kf7—g6 (schade); 15. Di3—h5f, Kg6—i6; 16. f2X e3 
(diesen Zug hatte Schwarz offenbar nicht mitgerechnet); 16... ., 
Sd4Xc2} (Strohfeuer, das Weiß nicht fürchtet, mit 16. DXc7 
konnte Schwarz sich noch etwas über Wasser halten; jetzt ist 
es aus); 17. Kel—e2. Schwarz gibt auf. 


t 


Aus Brasilien 


geht uns folgende erfreuliche Nachricht zu: 

„Am 17. März dieses Jahres wurde in der Kolonie Neu- 
Württemberg in Rio Grande do Sul (Brasilien) ein Schach- 
klub gegründet, dem sofort zwölf Mitglieder beitraten. Die 
Kolonie führt bereits seit Dezember 1925 eine Korrespondenz- 
partie mit der Kolonie General-Osorio. 

Man hofft, daß auch in anderen größeren Kolonien oder 
Städten, wie ljuhy, Cruz Alta, Santa Rosa, Santa Cruz u. a., 
sich Vereine bilden, die, zusammengeschlossen zu einem 
„Schachbund auf der Serra“, dem dortigen Schachleben be- 
deutenden Aufschwung bringen würden. Dies wäre bei einigem 
guten Willen und etwas Energie um so leichter zu erreichen, 
als bei der starken deutschen Bevölkerung jener Orte eifrige 
Vorkämpfer vorhanden sind und auch bereits kleinere Zu- 
sammenkünfte an den 64 Feldern, die dem Schachfreund die 
Welt bedeuten, stattfinden.“ 

Wir begrüßen diese Nachricht, beglückwünschen das mutige 
„Neu-Württernberger Schachdutzend“, indem wir ihm bestes 
Gedeihen wünschen, und würden uns freuen, auch von anderen 
Weltgegenden, wo die Schachecke des „Echo“ Freunde hat, 
ähnliche Nachrichten zu erhalten. 

Für die von Neu-Württemberg (Luiz Meisinger) abgegebene 
frdi. Ansicht über das Berolina-Schach besten Dank und Gruß, 
auch von Herrn Himstedt-Berlin. 

Es folgt nun die Lösung des hübschen Dreizügers unseres 
geschätzten Mitarbeiters R. Dietz aus Nr. 5/27 in Nr. 11 
(2279) des „Echo: 

1. Se6—c7, Kd6—e5; 2. Da2—d5, Ke5—f4: 3. Sc7—e6 matt. 
Varianten: I..., Kd6—c5; 2. Sc7—a6, K beliebig; 3. Da2—e6 
matt. (Ein niedliches Mattbild.) — 1...., Kd6—e7; 2. Da2—e6, 
Ke2—i8; 3. De6—e8& matt. 


Das Ey MB Nr, 281 


Lösungen gingen ein: von Arthur C. Hoffmann in Boa Espe 
ranza, Aufgabe in Nr. 2 (2270), richtig; E. Junker in Tokio 
Nr. 5/27, richtig und mit allen Varianten, Frdl. Grüße, Aug, 
Hennig in Santa Cruz, Nr. 2/27, richtig. Schachgruß! 

Folgende Endspielstudie des berühmten Komponisten Samuel 
Lloyd, die sich im Lehrbuch des Schachspiels von J, Dy. 
fresne befindet, seit den Lesern heute als Aufgabe vorgelegt. 


Aufgabe Nr. 8/27. 


Stellung: Weiß: Khil, Da3; Schwarz: KI, Bauer d 
Weiß zieht und setzt mit dem fünften Zuge matt. 


Schwedendeutsch. In einer norddeutschen Universitätsstadt 
führt ein Student bei einem akademischen Sportfest eine 
schwedische Studentin zu Tisch. Die Unterhaltung entwickelt 
sich mühsam, erreicht aber beim Kaffee, wie in Reclams Uni- 
versum erzählt wird, folgenden Höhepunkt: „Bitte, darf ich 
einschlagen Ihren Kopp?“ fragt plötzlich die Schwedin den 
Nachbar mit ihrem liebenswürdigsten Lächeln. („Einschlagen“ 
und „eingießen“ ist im Schwedischen dasselbe Wort; das 
schwedische Wort „Kopp“ bedeutet Tasse.) Die erschreckte 
Miene des Deutschen sagt der jungen Dame genug; sie ver- 
beugt sich errötend und flüstert: „Oh, bitte, verlassen Sie 
mir!“ (Das schwedische Wort „förlata“ bedeutet „verzeihen“ ) 
Die Verdeutschung dieses „Schwedendeutsch“ rief natürlich 
große Heiterkeit hervor. 


Protektion. Die altersschwache Holzbrücke am Ausgang des 
Landstädtchens kracht in allen Fugen, und der brave Orts- 
polizist wird vor ihr aufgestellt, mit der strengen Weisung, 
kein Fuhrwerk hinüberzulassen. Ein schweres Auto roll 
keran, und der Mann der Ordnung winkt verzweifelt Halt. Der 
Wagen hält, und der Insasse, kein Geringerer als der Herr 
Landrat, fragt entrüstet, warum man ihn nicht durchlasse? 
„Oh, ich wußte nicht, daß Sie das sind, Herr Landrat”, stam- 
melt der Polizist ehrfurchtsvoll. „Ich wollte eigentlich niemand 
rüberlassen, da die Brücke jeden Augenblick zusammenbrechen 
kann, aber da Sie es sind, Herr Landrat, können Sie natürlich 
passieren.“ 


Das Flüssige. Als Gottfried Keller in älteren Jahren zumeist 
von einem schmerzhaften Rheumatismus geplagt wurde, ließ er 
den Arzt kommen und fragte: „Sagen Sie, Doktor, kommt das 
vielleicht vom Essen?“ — Der Arzt, der die Vorliebe Meister 
Gottfrieds für einen guten Trunk kannte, erwiderte schonend. 
aber anzüglich: „Nein, vom Flüssigen.“ — „Da siehst du es. 
Regel,“ sagte darauf der Stadtschreiber von Zürich vorwurls 
voll zu seiner Schwester, die ihm den Haushalt führte, „das 
hast du nun von deinen ewigen Suppen!“ 


Die Geschichte vom geizigen Schotten. Die Schotten sin 
als besonders sparsame Leute verschrien. Mr. Brown macht 
da keine Ausnahme. Eines Tages überrascht ihn sein zehn 
jähriger Junge mit dem Wunsch, eine Briefmarkensammluns 
zu haben. Briefmarkensammeln ist ein nicht immer billiger 
Sport. Was tut der findige Mr. Brown, um ein guter Herzens 
papa und zugleich tüchtiger Geschäftsmann zu sein? Er it 
seriert in einem Londoner Weltblatt: „Wer will mich? lch 
bin jung, hübsch, gesund, schlank. Barmitgift am Hochzeit 
tage 50000 Pfund Sterling. Später das Zehnfache. Ich suche 
einen netten jungen Mann, wenn auch ohne Vermögen.“ Der 
Erfolg dieser Anzeige war fabelbaft. Es liefen insgesamt 
25 000 Offerten aus aller Welt ein. Brown jr. hat seine Brief- 
markensammlung. 
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Industrie und Dandelsteil des , Eche” 


MWeltwirtfchaftliche Ilmfchau 


Beginn der Weltwirtschaftskonterenz. — Die deutschen Handelsvertragsverhandlungen. — Vom internationalen 
Geldmarkt. — Internationale Schulden. — Weltkohlenmarkt. — Börse. 


gereichten Denkschriften seien erwähnt: 


Von Lynkeus. 


Angesichts der fast unübersehbaren Fülle des der Welt- 
wirtschaftskonferenz vorliegenden Materials ist die 
Veröffentlichung des Reichsverbandes der Deut- 
schen Industrie, in der die Denkschriften mit kurzer 
Inhaltsangabe zusammengefaßt sind, ein dankenswertes Unter- 
nehmen. Drei Gruppen sind zu unterscheiden: die vom Völker- 
bundsekretariat laufend ausgearbeiteten Denkschriften, die für 
die Beratung der Konferenz herangezogen werden; die aus- 
drücklich für die Konferenz verfaßten und als offizielles Mate- 
rial vom Vorbereitenden Komitee anerkannten Denkschriften; 
die für die Zwecke der Konferenz beim Völkerbund eingereich- 
ten, aber lediglich unter der persönlichen Auffassung des Ver- 
fassers stehenden Denkschriften. Von den deutscherseits ein- 


Staatssekreär Trendelenbur g. über das Dumping, über die Ur- 
e 


EN sowie über die 
Präsidialmitgli 


stsetzung von Ausfuhrpreisen; 
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie Dr. Lam- 
mers über Kartellgesetzgebung des Auslandes; 


Prof. Dr. Wiedenfeld über die Kartelle und Trusts; ` l 
Verein deutscher Maschinenbauanstalten über die Maschinenindustrie der Welt; 


scher Kali- Verein über die Kali-Industrie; 


Prof. Großmann -Zürich über Systeme für wirtschaftliche Annäherung; 
Prof. Max Sering -Berlin über die internationale Preisbewegung und 
die Lage der Landwirtschaft in den außertropischen Ländern; ` 
Die deutsche We AR der Internationalen Handelskanımer über dic 


weltwirtschaftliche Lage"). 

Mit besonderer Spannung wird 
man die Stellung der Konferenz da- 
zu, ob die für die heutigen Wirt- 
schaftsverhältnisse entscheidenden 
Reparationsfragen überhaupt zur 
Verhandlung gelangen, und ferner. 
wie sich Amerika, nachdem es er- 
freulicherweise die Konferenz be- 
schickt, an den Verhandlungen be- 
teiligen wird.- Wie immer aber der 
Ausgang der Konferenz sein wird, 
die am 4. Mai ihren Anfang genom- 
men hat, sie ist ein lebendes Beispiel 
für die gegenüber der früheren Idee 
des Wirtschaftskrieges (Pariser 
Wirtschaftskonferenz 1916!) nun- 
mehr sieghafte Idee von der Inter. 
nationalen wirtschaftli- 


SC Interessensolidari- 
ät. 


Auch der Ende Juni in Stockholm 
stattfindende vierte Kongreß der 
Internationalen Handels- 
kammer stellt ein bedeutsames 
weltwirtschaftliches Ereignis dar, 
wie das soeben veröffentlichte Pro- 
Rramm bekundet. Hauptgegenstand 
bildet die Erörterung der Handels- 
emmnisse. Unter den Einzelfragen 
werden Finanzwesen (Doppelbe- 
steuerung, internationaler Zahlungs- 
ausgleich), Industrie und Handel, 
Verkehrswesen behandelt. 


ze die Weltwirtschaitskonfe- 
» an der ‚für Frankreich der 
ranzösische Leiter der deutsch-fran- 
zösischen Handelsvertrags- 


verhandlungen, Ministerial- 
SEEN 


*) Siehe den umstehenden Aufsatz. 


Flinter den Kulissen der Thüringer Glas- 
industrie | 
Glasschleiferei 


(Sophienhülte Richard Bock G. m.b. H., Ilmenau) 
(Siehe den Aufsatz auf Seile 821) 


direktor Serruys, teilnimmt, erfahren diese Verhandlungen 
einen Stillstand. Zu hoffen wäre, daß die Genfer Verhand- 
lungen den beteiligten Delegierten Gelegenheit zur zwang- 
losen Aussprache in der Genfer Sphäre über diese für die 
künftige Gestaltung der gesamteuropäischen Handelsverhält- 
nisse entscheidende Frage geben wird. Von wesentlicher Be- 
deutung ist sodann das Geschick der hochprotektionistischen 
französischen Zollvorlage in der Kammer; nach neueren Nach- 
richten wären immerhin gewisse Verbesserungen vom deut- 
schen Standpunkt aus in der Zollkommission vorgenommen. 
Von der Fortsetzung der deutsch-polnischen Verhand- 
lungen ist nichts bekannt geworden. Demnächst sollen deutsch- 
polnische Verhandlungen beginnen; ob auch für den deutsch- 
polnischen Wirtschaftskonflikt eine günstige Wendung in Genf 
erwartet werden darf, kann noch nicht übersehen werden. In 
den deutsch-tschechischen Beratungen ist eine 
Pause eingetreten; sie werden in Prag fortgesetzt werden. 
Von einer Klärung der deutsch-spanischen Wirt- 
schaftsregelung ist noch nichts verlautet. Die türkische Kam- 
mer hat den deutsch-türkischen Handelsvertrag rati- 
fiziert. Zur Vorbereitung der bevorstehenden Handelsver- 
tragsverhandlungen zwischen Deutschland und Jugosla- 
wien stellen gegenwärtig beide 
Länder Wunschlisten auf, nach deren 
Fertigstellung der Beginn der Ver- 
handlungen festgesetzt wird. Mexiko 
hat die abgelaufenen alten Freund- 
schafts- und Handelsverträge mit 
Deutschland und einigen anderen 
Ländern bis 31. Dezember d. J. in 
Kraft belassen, um Zeit für neue 
Vereinbarungen zu gewinnen. Est- 
land soll seine Zollsätze bis zu 40 % 
erhöhen wollen — eine Maßnahme. 
die im Hinblick auf Deutschlands 
Bereitwilligkeit auf Abschluß eines 
Handelsvertrages seltsam ist. 


Am internationalen Geldmarkt trat 
eine kräftige Aufwärtsbewegung der 
italienischen Valuta im Devisenhan- 
del bei starken Aufkäufen der Lira 
in New York hervor. Jetzt ist ein 
scharfer Rückschlag erfolgt, der 
seinen Ausgang — wie die Steige- 
rung — von New York nahm. Man 
vermutet Eingriffe der italienischen 
Regierung, die im Interesse der 
Wirtschaft stärkere Lireabgaben 
vorgenommen hat. Die irische 
Regierung beabsichtigt die Einfüh- 
rung einer besonderen Währung für 
den Freistaat, mit dem Pfund Ster- 
ling als Grundlage. Das bulga- 
rische Finanzministerium hat für 
Staatslieferungen ein Zahlungsverbot 
erlassen; es soll sich aber nur um 
die Erteilung neuer Aufträge han- 
deln bis zu einem Zeitpunkt, wọ zu 
ihrer Finanzierung reichlichere Ein- 
nahmen zur Verfügung stehen. Viel- 
leicht hängt die Maßnahme auch mit 
dem Bemühen der bulgarischen Re- 
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gierung zusammen, zur Goldwährung zurückzukehren, was 
aber nur mit Hilfe des Auslandes; wie der Finanzminister er- 
klärte, durchgeführt werden könne. Auch die jugoslawische 
Regierung will die endgültige Stabilisierung des Dinars in 
Angriff nehmen: dem Vernehmen nach soll sich die Bank von 
England zur Mitwirkung bereit erklärt haben.. In Ungarn 
macht sich nach der mit Hilfe des Völkerbundes durchgeführ- 
ten Sanierung ein steigendes Interesse des englischen Kapitals 
bemerkbar. Nach Kündigung der lateinischen Münzunion er- 
strebt die Schweiz die reine Goldwährung, die Umbildung des 
Fünffrankenstückes zur Scheidemünze, allmählichen Ersatz der 
Silberscheidemünzen durch Nickelmünzen, Wiederherstellung 
der Einlösbarkeit der Nationalbanknote. Die gesetzgebende 
indische Versammlung hat beschlossen, die Rupie auf dem 
Stande von 1 Schilling 6 Pence zu stabilisieren. ` 

Amerika verhält sich noch immer ablehnend gegen eine 
Wiederaufnahme der Verhandlungen zur Regelung der 


interalliierten Schulden, obgleich zahlreiche Pro-. 


fessoren erneut eine Kundgebung zugunsten der Revision der 
Regelung erlassen haben. Zwischen Frankreich und 
Rußland soll es zu einem Übereinkommen in der Schulden- 
frage und über die Gewährung bedeutender Kredite an die 
UdSSR gekommen sein. Der Quai d'Orsay hat bis jetzt diese 
Gerüchte dementiert. Die Verhandlungen sollen fortdauern. 
Zwischen der Bank von England und der Bank von Frankreich 
ist ein Abkommen über die Rückzahlung der Kriegskredite in 
Kraft getreten; danach hat Frankreich bereits eine fällige 
Summe nach London überwiesen und die Verfügung über d'r 
von ihm als Kaution hinterlegte Menge Gold zurückerhalten. 
Zwischen England und Griechenland ist ein Schuldenabkom- 
men zustande gekommen, das in der City mit Befriedigung 
aufgenommen ist; seine Bedeutung liegt vor allem in der 
Möglichkeit, die griechische Währung zu stabilisieren, was 
aber nur durch eine auswärtige Anleihe möglich ist. Zwischen 
der türkischen Regierung und den Vertretern der Gläubiger- 
staaten, darunter Deutschland, schweben Verhandlungen über 
die Aufwertung der türkischen Vorkriegsstaatsanleihen. — Dem 
von der Reichsbank eingerichteten internationalen 
Giroverkehr ist auch Finnland beigetreten: nunmehr 
können im Wege des Auslandgiroverkehrs Überweisungen nach 
folgenden Ländern ausgeführt werden: Dänemark, Danzig, 
Finnland, Holland, Norwegen, Österreich, Schweden, Schweiz, 
Tschechoslowakei, Ungarn. . 
` Wie erwartet, hat auch Belgien seinen Diskontsatz 
ermäßigt, und zwar von 6 auf 5% %. Der Lombardsatz 
bleibt unverändert. ; 

Eine Einwirkung des Teilstreiks im amerikanischen Bergbau 


auf die internationalen Kohlenmärkte ist bis jetzt 


nicht eingetreten. Der englische Bergbau hat dem deutschen 
verstärkte Konkurrenz bereitet, wodurch in der deutschen 
Kohlenindustrie ein Nachlassen der Förderung stattfand. 
Trotzdem sieht man in der Ruhrkohlenindustrie der Entwick- 
lung zuversichtlicher als vor dem englischen Streik entgegen. 
zumal England schwerlich weitere Lohnlherabsetzungen ohne 
erneute Streikgefahr wird vornehmen können, auch wenn die 
englische Regierung scharfe Antistreikgesetze vorschlägt. 
Auch der französische und belgische Kohlenexport leidet durch 
den auswärtigen Wettbewerb. Die belgische Kohlenindustrie, 
die in eine Krise geraten ist, bemüht sich jetzt, durch eine 
Rationalisierung ihre Produktionskosten auf den Stand in 
anderen Ländern herabzudrücken, und die Regierung drängt 
auf ZusammenschluB und Schaffung gemeinsamer Verkaufs- 
organisationen, was sogar zwangsweise durch einen Gesetz- 
entwurf erfolgen soll. Nach dem Jahresbericht des Bergbau- 
lichen Vereins für 1926 soll das Bergiussche Verfahren zur 
unmittelbaren Verflüssigung der Kohle in einer Anlage im 
Ruhrbezirk erprobt werden. 

Das 25jährige Bestehen der Berliner Indu- 
strie- und Handelskammer wurde in Gegenwart 
zahlreicher Führer der Wirtschaft durch einen offiziellen Fest- 
akt gefeiert. Die Handelskammer gab aus diesem Anlaß eine 
reich illustrierte Festschrift heraus. | 

Die verschiedentlich als bedenklich und der wahren wirt- 
schaftlichen Lage nicht entsprechenden deutschen Bör- 
senkurse bildeten in der Generalversammlung der Deut- 
schen Bank Gegenstand von Ausführungen des Direktors 
Wassermann, der erklärte, der Spekulation falle ein großer 
Anteil an der Überwindung der Krisis und an der Überleitung 
des Aufschwunges zu: aber der andauernde Erfolg könne auch 
leicht zur Sorglosigkeit führen, und daher sei eine Mahnung 
immerhin am Platze. Die an der Berliner Börse gehandelten 
Dividendenpapiere zeigten Ende Dezember 1926 einen Kurs 
von 168,6 Yo, Ende März 182,8 Du und heute 194,9 %. 


Denthe Erport- Revue” 
Die deutsche Gruppe der internationalen 
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Handelskammer zur Weltwirtschaftslage 


Die Internationale Handelskammer in Paris hat ihre Landes- 
gruppen um Äußerungen ersucht, wie sich von ihrem Stand- 
punkte aus zurzeit die weltwirtschaftliche Lage darstellt. Diese 
Berichte sind der Weltwirtschaftskonferenz als Material für 
ihre Arbeiten unterbreitet worden. 


Der Bericht der deutschen Landesgruppe beschäftigt sich zu- 
nächst, ausgehend von einer kurzen Schilderung der deutschen 
Wirtschaftsentwicklung und der elnem normalen Aufstieg 
immer noch entgegenstehenden Schwierigkeiten, mit den Ana- 
logien, welche trotz der besonderen deutschen Verhältnisse 
zwischen der deutschen Wirtschaft und der anderer Länder 
bestehen. Die wichtigste ist das Mißverhältnis zwischen Güter- 
erzeugung und Aufnahmefähigkeit des Verbrauches infolge der 
allgemeineri Schwächung der Kaufkraft. Dazu kommt die Stö- 
rung des weltwirtschaftlichen Gefüges durch die Industriali- 
sierung in Übersee und deren künstliche Verstärkung durch 
handelspolitische Maßnahmen. Demgegenüber steht die han 
delspolitische Zerrissenheit Europas, die dringend Abhilfe durch 
eine engere wirtschaftliche Anlehnung der Staaten untereit- 
ander erforderlich macht. Alles in allem ergibt sich aus den im 
Gefolge des Krieges erfolgten Strukturwandlungen, daß Europa 
deren leidender Teil geworden ist. 


Der zweite Teil des Berichts beschäftigt sich mit 
den Mitteln, die zur Verbesserung der Lage 
in Betracht gezogen werden könnten. Hier nehmen den 
ersten Platz Milderungen der gegenwärtigen Zollpolitik sowie 
des Fremdenrechts ein. Wenn auch der unbedingte Freihandel 


nicht als notwendig bezeichnet wird, so müsse doch dem Ge- 


danken der internationalen Arbeitsteilung wieder zur An- 
erkennung verholfen werden, was allerdings voraussetzte, dab 
die wirtschaftlichen Beziehungen der Völker nicht durch über- 
mäßige, aus politischen Anlässen sich ergebende Verschuldung 
verwirrt werden. 

Es folgen höchst beachtliche Vorschläge für die Verbesst- 
rung der Technik der Zollgesetzgebung sowie der Handelsver- 
träge, wie z. B. einheitliche Regeln für die Einreihung der 
Waren in den Zolltarif, internationale alphabetische Warenver- 
zeichnisse und Vermeidung der unnötigen Vermehrung der Zoll- 
tarifpositionen und Unterpositionen. Für die Handelsverträge 
werden langfristige Meistbegünstigungsver- 
träge mit Tarifabreden empfoblen, da diese die starke Ten- 
denz auf allmählichen Abbau der Zollmauern hätten. Bezüglich 
der Freizügigkeit der Menschen würde es sich empfehlen, ein 
einheitliches liberales Fremdenrecht zu 


schaffen, insbesondere sollte das Erfordernis des Paßvisums 
wegfallen, 

Besondere Möglichkeiten, das gegenseitige Verhältnis der In- 
dustrien international zu ordnen, ergäben sich aus der mo- 
dernen Entwicklung der Wirtschaft zum internationalen 
Kartell- und Trustgedanken. 


SST Se 
GEWIDMETVOM MESSAMT 
FOR DIE MVSTERMESSENIN 

LEIPZIG 


Rückserte der Meßp’ckellt 


Ein „Messeorden‘. 
Meßplakette der Leipziger Messe. 

Anläßlich seines 10jährigen Bestehens hat das Leipzige! 
MeBamt cine Meßplakctte herstellen lassen, die Persönlich- 
keiten, die sich besondere Verdienste um die Leipziger Not 
erworben haben, wie auch den MebßBiubilaren zur dauernden 
Erinnerung verliehen wird. Der Entwurf zu der in Bronz 
gegossenen Plakette stammt von dem Münchener Profess’ 
M. Dasio. 


= 


12. Mai 1927 


DIE 
THÜRINGER 
GLASINDUSTRIE 


Von Fedor Willi Bergen. 


Das Glas ist ejn scht vielseitig verwendbarer Stoff, und so 
kommt es auch, daß man den Begriff „thüringische Glasindu- 
strie“ nicht so genau abgrenzen kann. Typisch ist an der 
Glasindustrie, daß sie, wenn man den Begriff ganz zusammen- 
faßt, räumlich doch verzweigt liegt, daß der Kreis der Erzeug- 
nisse verschiedenartig bleibt und die Betriebsformen eine 
Mannigfaltigkeit haben, wie selten in anderen Industrien. Zwei 
Hauptgebiete der Glaserzeugung kennen wir: Jena und den 
Thüringer Wald. Fast an allen Ecken des Waldes kann man 
irgendwie mit der Glaserzeugung zusammentreffen, sei es in 
der südöstlichen Hälfte, sei es bei IImenau und Lauscha oder 
gar noch am Südabhange dieses Gebietes Thüringens. 

Der ausgesprochene Mittelpunkt der Thüringer Glasindustrie 
gruppiert sich um Gehl- . 
berg, Ilmenau und Stützer- 
bach, Crawinkel bis Fran- 
kenhain bis nach Lange- 
wiesen und Gehren. Aber 
auch zu beiden Seiten des 
Rennsteiges findet sich 
diese Industrie. Nennen 
wir doch nur Namen wie 
Unterneubrunn, Fehren- 
bach, Neustadt a. R., Groß- 
breitenbach, Oelze, Mellen- 
bach, Lichtenhain und 
Oberweisbach, und schon 
sehen wir die mannig- 
faltigsten Produkte der 
Industrie vor unserem 
geistigen Auge erstehen. 
Bis nach Lauscha, Steinach 
und Blechhammer zieht 
sich das Produktionsgebiet 
hin; Lauscha wiederum 


n Sie Mit- Thüringer Glashütte 
elpunkt. In einigen Städten (Hmenauer Glushütterwerke Möller, Jungwirth & Griet d. Ilmenau, Th.) 


außerhalb dieser Gebiete 
gibt es auch noch Glas- N 
fabriken, so in Rudolstadt, Altenburg, Ohrdruf, Eisenach, Saal- 
feld und Remda. Wir können bei halbwegs normalen Zeiten in 
diesen Industrien von einer Gesamtarbeiterzahl von 20000 
reden, bei etwa 250 Fabriken und 1800 sonstigen Be- 
trieben. Damit nimmt, wie Dr. J. Müller, der emsig 
das Zahlenmnaterial zusammentrug, richtig sagt, die 
Glasindustrie unter den thüringischen Industrien nächst 
der Maschinenindustrie, Spinnstoffindustrie, Spiel- 
warenindustrie und Porzellanindustrie die fünfte Stelle 
ein, insbesondere der letzteren an Zahl der beschäi- 
tigten Personen aber nur wenig nachstehend. 

Wie schon gesagt, bildet die Betriebsform in den ein- 
zelnen Verbreitungsgebieten der Glasindustrie die größ- 
ten Gegensätze. In der Stadt Jena befinden sich Groß- 
betriebe mit je über 1000 Arbeitern. Diese Betriebe 
besthäftigen fast die Hälfte der in der gesamten Glas- 
industrie beschäftigten Fabrikarbeiter:; die Erzeugnisse 
Jenas sind nicht nur für das wissenschaftliche Leben 
Deutschlands, sondern für den ganzen Weltmarkt 
von eminenter Bedeutung. Im Waldbezirk sind 
Betriebe aller Größenklassen zu finden: neben 
den Fabrikbetrieben sind auch viele kleine Hand- 
werksmeister tätig, Das. 
Hausgewerbe arbeitet mit 
diesen Hand in Hand. Die 
Glashütten stellen in der 
Hauptsache die Glasröhren 
für die Handwerksbetriebe 
und das Hausgewerbe her. 
-- Die Mannigfaltigkeit der 
Betriebsform beruht auf 
der Verschiedenartigkeit 
er Erzeugnisse. In 


„Deutfhe Erport-Revuer Se 


Die Herstellung künstlicher Menschenaugen 
(A. Müller-Zschach, Lauscha i. Thür.) 


feinster Präzisionsarbeit, 
wie sie nur in Großbetrie- 
ben mit vollkommentster 
technischer Ausstattung, 
vorzüglicher wissenschaft- 
licher Leitung und ge- 
nauester Aufsichtsführung 
nergestellt werden können. 
In nordwestlichen und 
mittleren Teile des Thü- 
ringer Waldes sind es vor- 
wiegend einfachere Instru- 
mente und Gegenstände, 
zu deren Herstellung nur 
geringeres Betriebskapital 
und handwerksmäßiges 
(ieschick, dieses allerdings 
in groBem Maße, erforder- 
lich sind. Der südöstliche 
Thüringer Wald wiederum 
ist Erzeugungsgebiet von 

Christbaumschmuck-, 
Schmuck-, Spiel- und Nipp- 
sachen, von Kugeln, künst- 
lichen Augen usw., die in 
tausendfach verschiedener 
Ausgestaltung von Arbeiter zu Arbeiter anders hergestellt 
werden und nur auf der Grundlage von Heimarbeit erzeugt 
werden können. Über alle Gebiete hin sind natürlich die Glas- 
hütten verbreitet. In den Hütten sind durchweg 5000 
bis 6000 Arbeiter beschäftigt, das sind 40 Prozent aller 
Fabrikarbeiter der Glasindustrie. Meist handelt es sich 
hier um Hohlglashütten, d. h. Hütten, die Hohlgläser, 
wie Röhren, Flaschen, Zylinder, Trichter und Hohl- 
kugeln, herstellen. Hohlglas wird in großen Mengen 
auch in Jena hergestellt. 

Neben den Hütten und der optischen Indu- 
strie steht als dritte große Unterabteilung die Indu- 
strie der Thermometer und Glasinstru- 
mente. Man muß den Begriff „Instrumente“ sehr 
weit fassen. Es fallen hierunter einmal die große Zahl 
der in, der medizinischen Wissenschaft und Kranken- 
pflege gebrauchten Glasgegenstände, wie Spritzen, 
Spülapparate, Fieberthermometer, Röntgenröhren usw.: 
auch die Physik und Chemie brauchen in Gestalt 
von Meßgeräten aller Art, Analysenapparaten 
Probiergläsern, Retorten usw., insbesondere die 
Physik an (ieißlerröhren und sonstigen Apparaten, 

=  Glasartikel in größtem Um- 
fange. Auch die Bakteriologie 
und Pharmakologie sind auf 
Glas außerordentlich stark 
angewiesen, Die Meteorologie 
braucht Barometer und an- 
dere Instrumente: die Ther- 
mometer endlich sind allge- 
mein gebrauchter Hausrat. 
Darüber hinaus werden aber 
auch Pillengläser, Ampullen 


Gi sind es Gläser Christbaumschmuck aus Thüringer Glas > u ä dem Sprachgebrauch 
Instrumente aller (Ernst Böhm-Dores, Lauscha i. Th.) nach unter die Glasinstru- 
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mente gerechnet. Diese Industrie hat ihren Hauptsitz im nord- 
westlichen Waldbezirk, d. h. in Ilmenau und Umgebung, fehlt 
aber auch in den übrigen Waldbezirken und den Außenorten 
durchaus nicht vollständig. Insgesamt sind rund 3500 Arbeiter 
m der Glasinstrumenten- und Thermometerindustrie beschäf- 
om von denen etwa drei Viertel auf die IImenauer.Gegend ent- 
allen. An der Gesamtzahl der Arbeiter gemessen, steht dieser 
Industriezweig also hinter den Glashütten mit 5500 und der 
pptischen Industrie mit 5000 Arbeitern nicht allzu weit zurück. 
Thermometer werden nun hauptsächlich in Elgersburg, Gera, 
Manebach, Geschwenda, Unterpörlitz, Langewiesen und Neu- 
stadt a. R. hergestellt, Glasumhüllungen in Großbreitenbach 
und Friedersdorf, chemisch-pharmazeutisches Glasgerät in 
Stützerbach und Neustadt a. R. — Ilmenau ist der Mittelpunkt 
für alle diese Einzelzweige. 

-In Glasschleifereien werden Linsen, Prismen und 
Brillengläser zurechtgeschliffen, in Parfümerieflaschenfabriken 
die feineren Gläser eingeschliffen, von Zylinderfabriken die Zy- 
linder glattgeschliffen usw. In anderen Schleifereien wiederum 
Glasplatten für Fensterthermometer,: für Grabplatten, Glas- 
buchstaben usw. hergestellt. Diese Schleifereien sind haupt- 
sächlich in Gehren und Ilmenau zu finden, 

Die Industrie für Christbaumschmuck, Schmuck- 
und Spielwaren wie Glasaugen ist in der Lauschaer 
Gegend heimisch. Vielseitigkeit ist auch hier die Parole. Fabri- 
ziert werden in erster Linie Glasperlen, künstliche Weinbeeren 
und sonstige Glasfrüchte, ebenso Tiere aus Glas wie überhaupt 
gläserne Spiel- und Nippsachen aller Art. Weiterhin ist das 
große Gebiet des Christbaumschmuckes und der bunten Glas- 
kugeln für Gärten zu erwähnen, ferner die Glasmärbel (Glas- 
kugeln zum Spielen) und Flaschenverschlußkugeln. Des sach- 
lichen Zusammenhanges wegen sei auch die Herstellung der 
Puppen- und künstlichen Menschenaugen erwähnt; hier han- 
delt es sich um ein wichtiges Exportgebiet. Heimarbeit herrscht 
in diesen Gebieten vor. 4000—5000 Menschen sind bestimmt 
mit der Herstellung von Christbaumschmuck, gläsernen 


THEODOLITE 


Von Dr. O. Asten. 


Die geodätischen MeBinstrumente dienen den vielseitigen, für 
wissenschaftliche, militärische, staatswirtschaftliche und tech- 
nische Zwecke erforderlichen Vermessungen der Erdoberfläche. 
Sie haben eine bedeutende historische Entwicklung durch- 
gemacht, und das große Interesse, das die Staaten, die Ge- 
meinden und die Allgemeinheit den Vermessungsarbeiten ent- 
gegenbringen, hat die Entwicklung der geodätischen Instru- 
mente besonders gefördert. Die geodätischen Messungen be- 
ziehen sich auf die Bestimmung der Erdgestalt im ganzen (Erd- 
messung), ferner auf die exakte bis ins einzelne durchgeführte 

Ausmessung und Abbildung 
e eines ganzen Staatsgebie- 

tes  (Landesvermesung), 

und endlich auf die nur be- 
schränkte Gebiete umias- 
senden besonderen Ver- 
messungen für die ver- 
schiedenartigsten prakti- 
schen Zwecke (Feldmes- 
sung). Diesen Aufgaben 
und ihren verschiedenarti- 
gen Anforderungen cnt- 
sprechend, kommen zahl- 
reiche Methoden der Mes- 
sung, Rechnung und Ab- 
bildung mit den mannig- 
faltigsten Hilfsmittein zur 

Anwendung. 

Das wichtigste und für 
alle grundlegenden Mes- 
sungen unentbehrliche 
Winkelmeßinstrument ist 
heute der Theodolit: 
er dient zur Messung von 
Horizontalwinkeln (resp. 
von Horizontalprojektionen 
der Raumwinkel) und von 
Vertikalwinkeln; doch ist 
nicht jeder Theodolit zur 
Messung der letzteren ein- 
gerichtet. Zur Ablesung 


10,5 
mit Schätzmikroskopen am 


cm Tachymeter-Theodolit 


Horizontal- und Vertikalkreis 
(Otto Fennel Sohne, Cassel) 
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Schmuck- und Spielwaren sowie Glasaugen beschäftigt. Glas- 
augen werden hauptsächlich in Lauscha, Steinach, Ernstthal 
hergestellt; die Herstellung von Glasmärbeln geschieht in 
Lauscha, Haselbach, Steinach; Glasfrüchte fabriziert man in 
Lauscha, Steinheid, Ernstthal, Lichte und Geiersthal. Es soll 
durchaus nicht übersehen werden, daß sehr viele Erzeugnisse 
dieser Gruppe Modeartikel sind, so daß die Heimarbeiter je 
nach dem Stande der Mode gezwungen sind, die Herstellung 
bestimmter Gegenstände aufzugeben, um dafür wieder neue 
aufzugreifen. 

Isolierflaschen sind ein neuer Zweig der Glasindustrie, 
der in wenigen Jahren einen guten Aufschwung nahm. Haupt- 
sitze dieser Industrie sind Ilmenau, Rudolstadt, Langewiesen. 
Die Glasflaschen selbst werden im allgemeinen von den Thi- 
ringer Glashütten geliefert, doch sind manche Isolierflaschen- 
fabriken dazu übergegangen, sich auch dieses Halberzeugnis 
selbst herzustellen. 

Glühlampen sind ein kleiner Industriezweig der thüringi- 
schen Glasindustrie; Fabrikbetriebe dafür finden wir in Eise- 
nach, Ilmenau, Curdorf, Großbreitenbach, Lichtenhain bei 
Mellenbach und Umgebung. 

Die Glasindustrie Thüringens ist von großer Bedeutung für 
das deutsche Wirtschaftsleben. Der Krieg und vor allem die 
Nachkriegsverhältnisse haben diese Industriezweige vor ganz 
gewaltige Aufgaben gestellt. In Italien, in Frankreich und Süd- 
amerika hat man es mit der Glasinstrumentenfabrikation ver- 
sucht; aber die über ein halbes Jahrhundert zurückreichenden 
Erfahrungswerte der thüringischen Glasindustrie, — sie fehlten 
dort! Es hat bei uns großer Anstrengung bedurft, um die 
Glashüttenindustrie lebensfähig zu erhalten. Heute haben wir 
wieder einen befriedigenden Geschäftsgrad. Im In- und Aus- 
land wird wieder gekauft; allein 5 Millionen ärztliche Thermo- 
meter und Fieberthermometer stellt der Thüringer Wald jähr- 
lich her. Die Glasinstrumentenindustrie fabriziert fast aus- 
schließlich für den Export. Sie hat wieder Absatz auf dem 
Weltmarkt. 


horizontaler Winkel dient ein 
Horizontalkreis; um Vertikal- 
winkel ablesen zu können, muß 
das Fernrohr in fester Verbin- 
dung mit einem Vertikalkreis 
oder Vertikalbogen stehen. Die 
Anordnung ist folgende: Ein 
Meßfernrohr ist in einem gabel- 
förmigen Gestell, dem sogenann- 
ten Fernrohrträger, gelagert, so 
daß es um eine horizontale 
Achse gedreht (gekippt) wer- 
den kann. Der Fernrohrträger 
endigt nach unten in eine ko- 
nische Stahlachse, die Alhida- 
denachse, welche in den hohlen 
Kegel eines Dreifußes reicht 
und in diesem um seine verti- 
kale Achse gedreht werden 
kann. Mit der Alhidadenachse 
fest verbunden ist ein Horizon- 
talteller, der Alhidadenkreis, 
welcher als Zeiger dient und 
zu diesem Zwecke am Rande , 
die Indizes oder zwei, bei größeren Instrumenten aber viel 
sich diametral gegenüberliegende Nonien trägt. Diese dienen 
zur Ablesung der Winkel am Horizontalkreis, dem Limbus. 
der mit dem Dreifuß fest verbunden ist und in einen Silber- 
oder Argentanstreifen eingeritzt die Kreisteilung trägt. 
Letztere hat einen Durchmesser von 8—25 cm und direkte 
Gradteilung; sie ergibt mit dem Nonius eine Ablesung von | 
bis 10“. Diese Ablesung erleichtert meist eine am Fernrohr- 
träger befestigte Lupe, falls nicht der Nonius, wie bei größeren 
Instrumenten, durch ein Mikroskop (Schätz- oder Schrauber 
mikroskop) ersetzt ist. Zum Horizontalstellen des Instrumen A 
trägt die Alhidade zwischen dem Fernrohrträger. gn een 
libelle, welcher häufig eine Röhrenlibelle beigefügt ist, %5 
aber, es ist auf die horizontale Kippachse des Fernrohres SE 
Reiterlibelle aufgesetzt. Bei größeren Instrumenten sind melS 
beide Anordnungen zugleich anzutreffen. Um einerselts e 
dade und Limbus gegeneinander feststellen zu können, an 


Repetitions-Theodolit 
(Paul Stiegel, Cassel) 
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Bussolen-Theodolit 
(R. Reiss G. m.b. H., Liebenwerda) 


ständigen Theodoliten“ vor 
sich. Um die Ungenauigkeiten 
der Limbusteilung unter die 
unvermeidlichen Fehler zu 
bringen, mißt man den Win- 
kel in verschiedenen Sektoren 
des Kreises. Am vollkommen- 
sten wird das Ziel erreicht, 
wenn der Limbus drehbar und 
zugleich mit einem Mikrome- 
terwerk versehen ist. Durch 
diese Abänderung wird der 
einfache Theodolit zum Repe- 
titionstheodolit. Soll der Theo- 
dolit neben der Messung von 
Horizontal- und Vertikalwin- 
keln zur unmittelbaren Be- 
stimmung von Entfernungen 
dienen, so ist eine distanz- 
messende Vorrichtung erior- 
derlich. Einen Repetitions- 
theodoliten, der zum Distanz- 
messen ein Fernrohr sowie 
einen Höhenkreis besitzt, 


nennt man Tachymeter. Der 
Zweck des Tachymeters ist, 


Zwerg-Theodolit I 


(Georg Butenschön, Bahrenfeld 
bei Hamburg) 


seits eine Feinbewegung 
der beiden gegeneinander 
zu ermöglichen, bedient 
man sich der am Instru- 
ment angebrachten Mi- 
krometerwerke. 

Die Theodolite sind je 
nach dem Zweck ver- 
schieden gebaut. Soll das 
Instrument nur zur Mes- 
sung von Horizontalwin- 
keln dienen, so nimmt 
man einen „einfachen 
Theodoliten“. Um mit 
dem Theodoliten auch 
Höhenwinkel ablesen zu 
können, muß mit der 
Fernrohrkippachse ein 
Vertikalkreis verbunden 
sein, dessen Ebene senk- 
recht zur Kippachse steht 
und sich mit dieser dreht. 
Man hat dann den „voll- 


Triangulations-Theodolit 
(F. W. Breithaupt & Sohn, Cassel) 


möglichst schnell von einem 
seiner Lage nach bekannten 
Punkte A einen anderen 
Punkt B eindeutig festzu- 
stellen. 

Für manche Arbeiten ist es 
vorteilhaft, am Instrument 
zugleich eine Bussole zu 
haben, weil es für besondere 
Fälle (sehr kurze Entfernun- 
gen) neben dem Horizontal- 
kreis zur Richtungsbestim- 
mung verwendet werden 
kann. Die zum „Universal- 
instrument“ ausgebildeten 
Theodolite können nicht nur 
wie Theodolite zu Winkel- 
messungen, sondern auch 
wie die Nivellierinstrumente 
zu Höhenmessungen und die 
Distanzmesser zur Bestim- 
mung von Entfernungen, oft 
auch zur Messung von Azi- 
muten benutzt werden. — 
Fine besondere Ausbildung 
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hat der Theodolit dadurch erfahren, daß er mit einer photo- 
graphischen Kammer ausgerüstet und zur „photogrammetri- 
schen“ Punktbestimmung hergerichtet worden ist. Die Vor- 
züge der photographischen Aufnahme- und Auswertemethoden 
liegen in der un- 
beschränkten 
Vermessungs- 
möglichkeit 
schwer oder 
gänzlich unzu- 
gänglichen Ge- 
ländes, ferner in 
der jederzeitigen 
Kontrolle der ge- 
fertigten Karte 
auf Grund der 
von Beobach- 
tungsfehlern 
freien Original- 
aufnahmen, und 
endlich in der 
Steigerung der 
Produktionslei- 


GE Ze e 


Gruben-Theodolit 
(Max Hildebrand, Freiberg i. Sa.) 


stung. Eine besondere Gruppe stellen die 
im Bergbau verwendeten Instrumente dar, 
die den besonderen Verhältnissen, z. B. 
dem engen Raum, der künstlichen Beleuch- 
tung und den steilen Visuren, angepaßt 
sein müssen. 


Die verschiedenen Aufgaben der höheren 
und niederen Geodäsie stellen an die Ge- 
nauigkeit der Meßinstrumente verschieden 
hohe Anforderungen. Daraus ergibt sich, 
daß die Theodolite in nach Bau, Größe und 
Genauigkeit verschiedenen Typen ausge- 
führt werden. Die Unterschiede zwischen 
einfachem und vollständigem Theodolit, 
zwischen Repetitionstheodolit und Univer- 
salinstrument, sind also nicht etwa Quaili- 


tätsunterschiede, son- 
dern sie liegen begrün- 
det in den Zwecken, 
denen die Instrumente 
dienen sollen. 

Es ist ohne weiteres 
verständlich, daß für die 
wissenschaftlichen Ar- 
beiten der internationa- 
len Erdmessung nur die 
allerfeinsten Theodoli- 
te verwendet werden 
können, die sich nicht 
unerheblich von einem 
Bautheodoliten unter- 
scheiden. Die Fabrika- 


stellt an den Feinme- 
chaniker die höchsten 
Anforderungen und ver- 
langt vom Konstrukteur 
tiefgehende Kenntnisse 
der Mathematik, Me- 
chanik und Physik. 
Hier kann nur durch 


Zwerg-Theodolit II mit Bussole 
(Butenschön) 
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sen und Achsenlager Bronze, für die Kreis. 
teilungen Neusilber oder versilbertes Ne, 
sing verwendet. Die Optik der Fernrohre 
und Ablesemikroskope ist aus bestem deut. 
schen optischen Glas hergestellt und auf 
das sorgfältigste korrigiert. Das sog TA 
Fadenkreuz oder Fadennetz besteht ent. i X 
weder aus Spinnfäden oder aus feinen, au Lo 
einer Glasplatte eingesetzten Linien. De f =" 
Bearbeitung genügt den höchsten Anforde- 
rungen der Feinmechanik. Bei der Kon, P.o 
struktion wird auch stets berücksichtigt, į. 1 
daß die Instrumente für den Feldgebrauh oe 
getragen werden müssen und daher nicht 
schwer sein dürfen. 


Auch auf die zweckmäßige Unter- 


reinste Qualitätsarbeit bei Verwendung des 
besten Materials den Bedürfnissen ent- 
sprochen werden, ` 


Deutschland hat mit den Fortschrit- 
ten der Wissenschaft und dem Aufschwung 
der Industrie auch in der Fabrikation von 
Theodoliten eine auf dem Weltmarkt aner- 
kannte führendeStellun g eingenom- 
men. Der beste Beweis für die Güte der 
deutschen Theodolite ist die Tatsache, daß 
der Weltbedarf an Theodoliten, der in 
unserem Zeitalter in ständigem Steigen be- 
griffen ist, in immer größerem Umfange in 
Deutschland gedeckt wird, und zwar wegen 
des großen Vorsprungs an Richtigkeit, Ge- 
nauigkeit, Empfindlichkeit und Bequemlich- 
keit, den die deutschen Meßinstrumente bringung der Instrumente in soliden und 
haben. Als Material für die Achsen und bequemen Kästen nimmt die deutsche 


Zapfen wird von den deutschen Werk- Photo-Theodolit Industrie die derartigen Einrichtungen 
stätten nur gehärteter Stahl, für die Büch- (Gustav Heyde, Dresden) gegenüber notwendige Rücksicht. 


DAS VERGRÖSSERUNGSGLAS 


Der Wunsch, naheliegende Gegenstände deutlich und in vergrößertem Maßstabe betrachten zu 
können, machte sich schon bei den Völkern des Altertums geltend, und bereits in Ninive 
bediente man sich zu diesem Zwecke geschliffener Bergkristalle, die als Vorgänger unserer 
Lupe anzusehen sind. Die Lupe in ihrer heutigen vielfältigen Gestalt ist ein Meisterstück 
deutscher Optik und ein unentbehrliches Hilfsmittel für Wissenschaft und Technik. 


Von H. Wolffenstein. 


Die Lupe oder auch einfaches Mikroskop genannt ist eine oder auch mit drei Linsen oder mit drei Dreifußlune aus 
Sammellinse, die die Aufgabe hat, von einem kleinen Gegen- Linsen und einer Blende usw. vernickeltem 
stand dem durch die jenseits liegende Seite der Linse blicken- Die mit besonders scharfen Linsen Messing 
den Auge ein vergrößertes Bild zu zeigen. Für die Güte dieses ausgestatteten Lupen dieser Art, sogen. (Franz Schuster, 
Bildes von ausschlaggebender Bedeutung ist die Gestalt dr Mikroskoplupen, haben in vielen Fürth i. B.) 
Linse, die bikonvex, d. h. auf beiden gewölbt, plankonvex oder Fällen Plankonvex-Linsen, die sich 
aplanatisch geschliffen, also einseitig gewölbt und einseitig dadurch auszeichnen, daß sie keine chromatischen oder 
glatt, sein oder sonstige Variationen aufweisen kann, wie farbiger und sphärischen oder kugeligen Ablenkungen aui- 
aplanatisch-asphärisch, anastigmatisch usw.; bei der aplana- weisen. Fassung und Gehäuse dieser Lupen sind aus Hart- 
tisch-asphärischen Linse weicht gummi oder Messing, Kunst- 


die eine Fläche von der sphäri- horn, Zelluloid, Aluminium und 
schen Form in bestimmter anderen Stoffen. Statt des Ge- 
Weise ab — die Linse ergibt häuses hat man die Lupen viel- 
hierdurch ein besonders deut- fach mit einem Stiel ausge 
liches und verzeichnungsfreies stattet, der bei Nichtgebrauch 
Bild —, bei den astigmatischen über die Linse gedreht wird. 
Linsen hat man es mit einem Weitere Formen von Lupen 
System von vier verschiedenen stellen die Stiellupen mit 
Linsen zu tun, das ein auch bei festem Griff dar, die Ringlupen, 
sehr starken Vergrößerungen in die nur mit einer Linsenfassung 
allen Teilen verhältnismäßig Triplexlupe in Kautschukfassung, mit drei verschieden ausgestattet sind, also keinen 
klares, großes Sehfeld ergibt. scharfen Linsen, von 12, 8, 6X Vergrößerung Griff besitzen, u. a. m. 
Vergrößerung und Gesichts- (Adam Engelhardt, Nürnberg) Eine große Bedeutung hat die 
feld sind bei jeder Lupe zwei | | Lupe u. a. für den Uhr- 
voneinander abhängende Größen, zu denen sich als dritte der macher, der ohne dieses Instrument vielfach überhaupt nicht 
Beobachtungsstand gesellt. Je mehr ein Gegenstand vergrößert in der Lage ist, die Präzisionsarbeiten am Uhrwerk auszu- 
wird, um so kleiner wird das Gesichtsfeld wie auch der Beob- führen. Um beide Hände für seine Arbeit freizuhaben, ver- 
achtungsstand. Man wird also dort, wo man Wert auf be- wendet der Uhrmacher im allgemeinen Lupen, die er in der Art 
sonders starke Vergrößerung legt, eine schärfere Lupe, und eines Einglases in das Auge klemmt, sogenannte Monokellupen. 
dort, wo es in erster Linie auf ein großes Gesichtsfeld an- Die Uhrmacherlupe ist in Form eines Trichters gebaut, damit 
kommt, eine schwächere Lupe verwenden, das Auge nicht von seitlich einfallenden Lichtstrahlen gê- 
Gestalt, Schärfe und Ausführung der Lupen sind äußerst blendet wird. — Fine ähnliche Form wie die Uhrmacherlupen 
mannigfaltig. Die bekanntesten Lupen sind diejenigen, bei haben die mit zwei Linsen ausgestatteten Steinlupen, I- 
denen sich die Linsen mit ihren Fassungen in Gehäusen be- strumente, die zur 
finden, aus denen sie bei Gebrauch seitlich herausgeschoben Untersuchung bzw. 
werden, so daß die leeren Gehäuse nunmehr als Griff der Betrachtung von Edel- 
Lupe dienen. Die einfache- steinen dienen. 
ren dieser Lupen besitzen Auch der Gra- 
nur eine Bikonvex-Linse, je veur bedient sich 
nach Erfordernis wird man zuweilen der Uhr- 
aber auch Lupen mit zwei macherlupe, macht 
Bikonvex-Linsen verschie- aber, wie auch der 
dener Schärfe verwenden Lithograph, mehr von 
der Standlupe Ge- 
brauch, die aus einem 
festen Metallfiuß be- 
steht, an dem die 
Lupe beweglich an- | 
gebracht ist. Für den Schülerlupe in vernickelter Zink- 
Münzensammler fassung, mit Kompaß 
bestimmt sind die (A. Schweizer, Fürth-Forchheim L B.) 


Leseglas, viereckige Form 
in Metallfassung 
(G. Rodenstock, München.) 
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Fadenzähler, 
zusammenklappbar 
(Franz Schuster, Fürth i. B.) 


Einschlag-Lupe mit achro- 
matischen Doubletts oder 
aplanatischen Tripletts 
(M. Hensoldt & Söhne, Wetzlur) 


Dreifußlupen, für den Briefmarkensammler die Glaswürfel- 
lupen. Die Triplex-Lupe besteht aus einem Gestell, in dem 
sich drei verschieden scharfe Lupen hintereinander angeordnet 
befinden. 

Eine Klasse für sich bilden die Präzisionslupen, Lupen, die 
für Beobachtungen bestimmt sind, bei denen es auf einwand- 
ireieste Bildbeschaffenheit ankommt und die man zu diesem 
Zwecke mit aplanatischen oder aplanatisch-asphärischen Linsen 
ausstattet. Hier wären auch zu nennen die binokularen Lupen, 
die sich hauptsächlich zum Beobachten kleiner körperlicher 
Gegenstände eignen und am Kopiband, Stirnbügel oder Stirn- 
reifen und am Lupenstativ zu verwenden sind und den ver- 
schiedensten Zwecken dienen, als Uhrmacherlupe, botanische 
Lupe u. a. m., ferner die Brillenlupen, die leicht und bequem 
wie gewöhnliche Brillen zu tragen sind und sich besonders 
für feinere stereoskopische Beobachtungen der verschiedensten 
Arten eignen, bei denen ein großer Beobachtungsstand wichtig 
ist, sowie die Fernrohrlupe, ein Instrument, das die Betrach- 
tung von Insekten, Pflanzen, Steinen aus größerer Entfernung 
in mehr oder weniger starker Vergrößerung gestattet, sowie 
von Museumsgegenständen hinter Glasscheiben, entfernt 
hängenden Gemälden usw. 


Eine Lupe besonderer Art ist das Leseglas, das zur Unter- 
stützung der Augen beim Lesen oder Betrachten von Bildern 
dient. Das Leseglas ist im eigentlichen Sinne als große Lupe 
zu bezeichnen, mit schwächeren als bei den botanischen und 
ähnlichen Lupen üblichen Linsen. Die Ausführung dieser Ver- 
größerungsgläser ist sehr verschieden. Die bekanntesten Lese- 
zläser sind die mit runden Linsen und mit Aluminiumfassung 
oder einer Fassung aus Zelluloid, Messing usw. und festem Stiel 
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versehenen Instrumente. Die Linsen sind meist bikonvex, 
weniger plankonvex. Schr beliebt sind auch die rechteckigen 
Lesegläser, die in besonders eleganten Ausführungen auf den 
Markt gelangen. 


Ein wichtiges Vergrößerungsglas ist schließlich noch der 
Fadenzähler oder die Meßlupe. Der übliche Fadenzähler 
besteht aus einem zusammenklappbaren Messinggestell, dessen 
Fuß einen präzis gearbeiteten quadratischen Ausschnitt ent- 
hält, dessen Größe entsprechend den verschiedenen Zwecken. 
für die der Fadenzähler verwendet wird, variiert. Dem Aus- 
schnitt gegenüber befinden sich die Linsen, die bei den 
besseren Instrumenten vielfach auswechselbar sind. Der Faden- 
zähler findet in der Textilindustrie Anwendung sowie auch in 
der Metallindustrie; in der Textilindustrie zum Zählen der 
Fäden, um die Güte der Waren zu prüfen. 


Glaszylinder-Lupe in breiter Fassung, 
sehr stark vergrößernder Linse 
(Rodenstock) 


Leseglas mit durchbrochenem Gritt, Aluminium- 
fassung 
(Otto Gehricke, Jena) 
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Erfindungen und Erfahrungen 


Quarzstrahler Lumitra 
(Otto Preßler, Leipzig) 


Der Quarzstrahler Lumitra. 


Eine Reinigung und Erneuerung der 
verbrauchten Luft in Räumen, in denen 
eine durchgreifende Ventilation nicht 
möglich ist, wird vorteilhaft mit Hilfe 
von Ozon vorgenommen, das man in 
Ozonisatoren, elektrischen Apparaten, 
erzeugt. Wo es darauf ankommt, einen 
Ozonerzeuger zu haben, für den Ge- 
brauch in der Familie, in Krankenzim- 
mern, in den Räumen von Hotels, die 
keine eigene größere ortsfest ausgeführte 
Ozonisierungsanlage besitzen, ist der 
Quarzstrahler Lumitra angebracht, der 
im Prinzip eine kleine Quecksilberbogen- 
lampe darstellt, deren Lichtbogen be- 
kanntlich reich an ultravioletten Strahlen 
ist. Der Lichtbogen brennt in einer 
Glocke aus reinem Bergkristall, so daß 
diese Strahlen ungehindert in die Luft 
des Raumes hinaustreten können, in dem 
der Apparat aufgestellt ist. Hier geht 
nun dasselbe vor, was wir auch im Ge- 


Die neue Injektionsspritze 
(Kirchner & Wilhelm, Stullgart) 


KT khe Erport-Revuen 


birge beobachten können, wo die Son- 
nenstrahlung noch reich an ultravioletten 
Strahlen ist: das ultraviolette Licht ver- 
wandelt den Sauerstoff der Luft in Ozon, 
wodurch eine Reinigung und Erfrischung 
der verbrauchten Luft stattfindet und 
der belebende Ozongeruch entsteht. 
Der Quecksilberstrahler Lumitra wird in 
verschiedenen Ausführungen hergestellt; 
er kann an der Wand aufgehängt oder 
auf den Tisch gestellt werden. Zur Be- 
grenzung des Betriebsstromes ist eine 
Glühlampe notwendig, die bei einigen 
Modellen sichtbar, bei anderen innerhalb 
des Gehäuses angeordnet ist. 


Ein neuer Leibwärmer. 


Fin wesentliches Erfordernis zur Wie- 
derherstellung eines Kranken stellt oft 
der Leibwärmer dar. Beim Füllen des 
Gefäßes machte sich jedoch der Übel- 
stand bemerkbar, daß infolge der ge- 
wölbten Form leicht ein Umkippen des 
Leibwärmers hervorgerufen wurde. Um 
dieses zu verhindern, war man genötigt, 
den Leibwärmer mit den Fingern fest- 
zuhalten, das stets ein Verbrennen dieser 
zur Folge hatte. Mit dem neuen, durch 
D.R.P. geschützten Leibwärmer, der 
mit einer Stehfläche ausgerüstet ist, wer- 
den diese Unannehmlichkeiten behoben. 
Das Gewicht ist hier so verteilt, daß ein 
vollkommen sicherer Stand des Leib- 
wärmers erreicht wird. 


Eine neue Taschen-Kamera für Sports- 
leute 
(Wauckosin & Co., Frankfurt a. Main) 
j NN 
Eine neue Injektionsspritze. 


Die Spritze hat den Vorteil, in weitest 
gehendem Maße auseinandernehmbar zu 
sein. Auf einem graduierten Glaszylinder 
befindet sich vorn ein gut eingeschliffe- 
ner, mit einem kleinen Zapfen als Ba- 
jonettverschlußB für die Kanüle ver- 
sehener Konus. Ein ebenfalls gut ein- 
xeschliffener, in der Mitte mit einem 


'Gleitring aus Draht versehener Metall- 


stempel trägt an seinem hinteren Ende 
einen Ring zur Aufnahme des Daumens. 
Nach hinten wird die Spritze von einer 
mit Bajonettverschluß versehenen Metall- 
kappe abgeschlossen. Über die ganze 
Spritze wird ein Metallgestell mit Seiten- 
streifen, das in der Mitte zwei an den 
Seitenstreifen angelötete, sich also 
gegenüberstehende Ringe trägt, gescho- 
ben und mit der eben erwähnten Metall- 
kappe befestigt. Diese Spritzen werden 
in den Größen 1, 2, 5 und 10 ccm her- 
gestellt. Die Spritze liegt gut in der Hand 
und ist mit einer Vorrichtung für den 


Gegendruck versehen, so daß man, wenn ` 


man mit der Spritze in der Nase oder in 
den ‚hinteren Abschnitten des Mundes 
arbeiten muß, sie fest und doch leicht in 
der Hand hat. 


Leibwärmer mit Stehfläche 
(Kurt Röger, Schwarzenberg i. Sa.) 


Taschen-Kamera für Sportsleute. 


Fin Hauptvorzug dieser Taschen- 
Kamera, Wara Plaubel-Makina genannt, 
ist der, daß sie immer gerüstet ist. 
Durch ihre lichtstarke Optik und grobe 
Tiefschärfe ist es möglich, überall und 
bei jeder Gelegenheit sofort, ohne jede 
Vorbereitung, gute Aufnahmen zu 
machen. Mit dem Tele-Makinar ist die 
Möglichkeit geschaffen, eine etwa zwei- 
fach größere Zeichnung zu erzielen. Mit 
diesem Fernobjektiv ist es gelungen, eme 
gute Korrektion aller optischen Fehler zı 
geben, so daß die Bilder bis in die Ecken 
scharf ausgedeckt werden. Das Objektiv 
ist von sehr gedrungener Form, so dal 
ein Vignettieren des Bildrandes nicht 7 
befürchten ist. Tele-Makinar gibt nur 
eine einzige Vergrößerung, nämlich eine 
zweifache, d. h., es zeichnet doppelt 50 
groß als ein normales Objektiv. Seine 
hohe Lichtstärke ermöglicht. noch Mo- 
mentaufnahmen auch bei weniger günst!- 
gen Lichtverhältnissen, besonders aber 
eignet es sich für Porträtzwecke. Di 
Kamera, ganz aus Metall, in zierlicher 
Bauart hergestellt, ist mit der neuer 
denen, wirklich zwangsläufigen Parall:l- 
führung beider Scherenpaare ausgestal- 
tet. Sie ist äußerst flach gebaut, dg) 
sich daher besonders als Taschen- 


~ Zubehörteile der Injektionssprilzt 
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| Kamera. Die Scherenspreizen laufen in 

besonderen Schienen und sind mit einer 

besonderen Einschnappvorrichtung für 
„Unendlich“ versehen, wodurch eine 
absolute Paraltelführung beider Scheren- 
paare verbürgt ist. Im Vorderteil sind 
Luitschkeusen eingebaut, die ein leichtes 

e Zusammenklappen der Kamera ermög- 
lichen. Die Einstellung auf alle Ent- 
iernungen geschieht mit Mattscheibe oder 
Skala mittels Mikrometerbetrieb. 


Einrichtung mit 


graphischer 
15 X 30 cm Platten 


(Franz Schmidt & Haensch, Berlin) 


Universalspektrograph. 


Der äußerst diffizile Apparat wird von 
einem stabilen Gußeisenfuß in segment- 
artiger Ausführung mit drei Stellschrau- 
ben auf Unterlegplatten getragen. Er be- 
steht aus einem feststehenden Spaltrohr 
mit anachromatischem Quarzobjektiv, 
das an einer Längsteilung ablesbar ein- 
gerichtet ist, ferner aus einem Re- 
flexionsprisma und zwei zueinander 
rechtwinklig stehenden, verstellbaren 
Kondensoren aus Quarz, Blendungsschie- 
ber und Zeitverschluß. Das auf einem 
um die Vertikale des Apparats drehbar 
eingerichteten Gußeisenarm montierte 


lerischen Teil: Ernst Müller. 


Universalspektrograph mit Quarzoptik und photo- 
Kassette für 


Beobachtungsfernrohr ist 
mit achromatischem Glas- 
oder anachromatischem 
Quarzobjektiv oder einer 
mit Glas- oder Quarz- 
optik ausgestatteten Ka- 
mera eingerichtet. End- 
lich trägt er noch einen 
Prismentisch mit Ab- 
dunkelungskappe zur Auf- 
nahme der Prismen und 
die automatische Mini- 
mumbev. cgung. Am Fuß 
des Apparats ist eine 
Teilung angebracht zur 
Ablesung der jeweiligen 
Stellung des das Fernrohr 
oder die Kamera tragen- 
den Armes. Dieser Arm 
ist zur Aufnahme eines in radikaler 
Weise verschiebbaren Schlittens einge- 
richtet. Spaltrohr und Beobachtungs- 
fernrohr sind mit Bajonettverschlüssen 
versehen zum Austausch der verschie- 
denen Verlängerungsrohre und der Aus- 
züge für den Spalt- und Okulartubus bei 
Benutzung der photogr. Einrichtungen. 


Diffusions-Luftpumpe aus Stahl. 


Der Apparat verwendet Quecksilber, 
das in einem Gefäß aus Stahl zum Sieden 
gebracht wird. Der Queck- 
silberdampf wird dann für 
eigentlichen Pumpvorgang 
verwendet, darauf durch 
Kühlwasser kondensiert und 
dem Siedegefäß wieder zu- 
geführt. Ein Verlust von 
Quecksilber tritt also nicht 
ein, und in der Pumpe wird nur Wärme 
zum Verdampfen des Quecksilbers und 
Kühlwasser zu dessen Kondensierung 
verbraucht. Dadurch arbeitet die Pımpe 
schr sparsam und völlig geräuschlos. Sie 
ist ferner, da aus Stahl angefertigt, 
praktisch unverwüstlich und durch die 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des ‚Echo‘ und der „Export-Revue“: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzei 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverl 
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ag G.m.b.H., Berlin SW 19. — Druck 


einfache Konstruktion leicht zu reinigen. 
Mit dieser Pumpe läßt sich das höchste 
überhaupt erreichbare Vakuum erzielen, 
zu dessen genauer Messung bisher noch 
keine genügenden Hilfsmittel zur Ver- 
fügung stehen. Mit der Pumpe können 
sämtliche Gase abgesaugt werden, ohne 
daß man gezwungen ist, besondere Vor- 
sichtsmaßregeln anzuwenden. 
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Aggregat, bestehend aus rotierender Öl- 

luftpumpe auf gemeinsamer Grundplatte 

mit Elektromotor für Gleichstrom und 

einstufiger Hochvakuum-Diffusionspumpe 
mit Brenner und Flammenmantel 

(E. Leybolds Nachfolger Akt.-Ges., Köln a. Rh.) 


enteil: .MacManus. — Für den künst-. 
ugust Scher! G.m.h.H., Berlin SW 68. 
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Ehedirnen, Von Martha Maria 
Esperg. Kart. RM. 2.—, geb. 
RM. 3.—. Mit kühner Offen- 
heit redet in diesem Buche die 
wissende Frau von den ernste- 
sten Dingen, die, durch Kon- 
vention und Scheinmoral, Er- 
werbssinn und Zeitenhast ver- 
deckt, hier in schlaglichtheller 
Beleuchtung erscheinen und die 
Not der Zeit in ihrer ganzen 
Größe aufdecken. 

Die Brautehe., 

Von Frau Dr. med. A. Stock- 
ham und H. B. Fischer, Br. 
RM, 4.—, gebd. RM. 5.—. Aus 
dem Inhalt: Die gesellschaft- 
liche Heuchelei Die Keuschheit 
und das Bedürfnis. Schutz vor 
ungewollter Mutterschaft. Zu- 
gassents Entdeckung. Liebe 
ohne Askese, Liebeskraft und 
Zeugungskraft. Verjüngung durch 
die Brautehe u.a. m. 


Fidus-Zukunitsehe. 
Br. RM. 2.—, geb. RM. 3.—. 
„Sonderheft der Schönheit‘. 


Alles Aufbauende über.die Ehe 
im neuen Geiste ist hier ver- 
eint, In prächtigem, zum größten 
Teil unbekanntem Bildschmuck 
Fidusscher Kunst und eigenen 
textlichen Beiträgen über „Zu- 
kunftsehe‘ offenbart sich sein 
gerades und aufrichtiges Den- 
ken und seine Lebensanschauung. 
„Die Glücksehe". 

Von Carl Buttenstedt. Kart. 
RM. 3,—. Die Glücksehe soll 
den Menschen leiblich unsterb- 
lich, wenigstens sehr langlebig 
machen, wenn er seine Kraft 
nicht einem kommenden Ge- 
schlecht verschenkt, 

Bei Voreinsendung des Be- 
trages auf Postscheckkonto 
Dresden 7199 erfolgt portofreie 
Zusendung. 


Vorzugspreis: Alle vier Werke 


RM. 9.— 


Verpackung. | 


zusammen bezogen 

einschl, Porto u. 
Verlag d. Schönheit 
Dresden A 24/E. 0. 6. 


Schraubenflaschenzüge » Westonszüge 
Elektroflaschenzüge 
Krane, Katzen, Winden für jede Betriebs- 
art liefern als Spezialität 


Welier-Werke A..G. 
Köln-Zollstock E. 
Fabrikation seit 1870 


eege 


Fieborthormometer, Injoktionsspritzen, 
Olyzerinspritzen, Frauenduschenrehre 
irrigator. Garalturen. 
i Ullrich, Sauer & Co. 
Aktiengeselischaft, Grätenroda, Thür. 5. 


LEONHARD LASCH 
KÖLN (RHEIN) 


Telegr.-Adr.: Laschwerk 


Maschinen 


Großes Lager 


Das Echo 


H „Deutsche Export- Revue” enthalten drei Anzeigen- 
rubriken und zwar für Häuser, die deutsche Artikel 
kaufen, Vertretungen übernehmen und ihr 
Landesprodukte ie HH wollen. Diese Anzeigen 


Nr. 281 


Aus den deutschen Exportindustrien 


Während an vielen Orten Europas Glas geblasen wird, sri 
es zu industriellen oder dekorativen Zwecken, gibt es nr 
wenige Gegenden, in denen wie in Thüringen die Ver- 
arbeitung des Glases durch kunstvollen Schlifi od: 
künstlerische Gebläseverfahren so weit veredelt worden is. 
daß der fertige Artikel nicht nur Gebrauchsgegenstand, son- 
dern zugleich Kunstwerk ist. Die Fähigkeit, bei den vieliach 
überaus schnell verlaufenden Schmelz- und Blasevorgänge: 
dem Glase an Form und Farbe alle jene Linien und Doc, 
schaften mitzuteilen, die ihm seinen Wert verschaffen, is 
weniger das Ergebnis einer theoretischen Schulung als Jahr- 
hunderte alter Erfahrung und Tradition. Wie bereits die 
kunstvollen Weinkaraffen und Medizinflaschen der Alchimiste 
und Wunderdoktoren beweisen, ist das Thüringer Erzeugnis 
seit drei Jahrhunderten trotz seiner Massenherstellung Qual- 
tätsware gewesen und geblieben. Im Wandel der Zeiten b: 
sich der jeweilige Hauptartikel der Glasbläserinnung gewar- 
delt: Elixierflaschen, Tafelglas, Christbaumschmuck und un 
in neuester Zeit neben diesem bewegliche, naturgetreue Mer- 
schenaugen und Tierplastiken. Zum großen Teil geht di 
Thüringer Produktion von Glaswaren ins Ausland, insbe- 
sondere auch nach den Vereinigten Staaten von Nordamerik: 
und Großbritannien. 

Der Export optischer, photographischer um 
feinmechanischer Erzeugnisse hat sich auch it 
letzten Monat günstig entwickelt. Die Ausfuhr von Brillen, 
Augengläsern, Brenngläsern und Lupen war zufriedenst 
lend; aufnahmefähig zeigte sich vor allem Italien, ebens 
Österreich. Bei der Ausfuhr von Fern- und Operngläser 
spielt nach wie vor Amerika die ausschlaggebende Rolk. 
Der ausländische Absatz in Fernrohrobjektiven, Stereoskopi 
und Mikroskopen hat sich gegenüber der gleichen Zeit de 
Vorjahres von 328 auf 393 dz gehoben. Die besten Geschält 
werden mit Brasilien, den Vereinigten Staaten, der Schweiz 
und Japan gemacht. Der Export von photographischen Linser, 
photographischen Objektiven und Apparaten hält sich etwa au 
der Höhe des Vorjahres. Große Fortschritte hat die optisch 
Industrie in der Rationalisierung der Herstellung von Briller- 
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Die „Hleinen Anzeigen“ 


der ausländischen und überseeischen Firmen in der 
deutschen Exportzeitschrift „Das Echo” mit Beiblatt 


e mm e 


werden von der gesamten deutschen Industrie gelesen 
u. bearbeitet u. erzielen daher die besten Erfolge. Verlan 
gen Sie Preisangebot für diese „Kleinen Anzeigen” vom 
AUSLANDVERLAG G. M. B. H. / Berlin SW 19. 
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Achtung Importeure u.Exporteurel 


Der Erste sein: 


| Walter Strakosch 
| Frankfurt a. M. 
Goethestrasse 4 


Farben jeder Art 


Schmirgel- und Glaspapien 
Lackrohstoffe, Knochenprd- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Ur- 


besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt immer 
Erfolg! Wir bitten Sie deshalb, den untenbefindlichen Abscnnitt 
ausgefülltanunseinzusenden, dawirihnenfürunsere Spezialfabrikate: 


Elektrisches 
Bügeleisen 


Elektrisches 

Heizkissen 

Neues Modell 
296 


Neues Modell 
226 


ein besonders günstiges Angebot 
zumachen haben. 


Preis fob-cif 


Firma u pe d 


I ‚an d 


Referenzen 


Fr. Gross jr., A. G., Schwäb. Hall, Württemberg - Größte Bügeleisenfabrik Deutschlands 
ht 


Vertreter an allen größeren Plätzen gesuc 


H 
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Senden Sie mir -uns kostenlos und unverbindlich ausführlich : 

R x o es Angebot mit allen Unterlagen Treibriemen,Sporiler 

für: GROSSAG elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr. Heizkissen Mod, 206 zeug bee ` 
Vorauss, Menge ___ « 
st. | 
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Markt zu kommen, wobei sie aber nicht viel Erfolg zu ver- |Off. unt. U. D. 764 an den Auslandverlag Heintz 
= zeichnen hat. In Seifen werden für Haushalt- und einfache 


-> gemeldet. Die Seifenindustrie klagt über einen durch die 
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fassungen gemacht. Bei dem heutigen Stande der Fabrikation E: S EE ab LTE e 


>>- hochwertiger Brillengläser ist es unbedingt erforderlich, daß E>] r 
— die Fassung den Größenmaßen des Kopfes und den Gesichts- | S 66 Se 
formen der verschiedenen Brillenträger genau entspricht. Es % „Oculi - Kondensiöpie e 
ergibt sich hierdurch eine ungeheure Mannigfaltigkeit ver- IS mit $Sthaudlas / D.R.P. ijs 
` schiedener Längen, Breiten, Höhen usw. Es ist das Verdienst K Sichtbare Leistung. Ventile aus nichtrostendem Stahl $ 
` der deutschen Industrie, eine Normalisierung durch Schaffung 3 Ab Lager lieferbar 3 
` einer sogenannten Brillen-Normale auch auf diesem | `Ñ Aufomatische 2 
© ` Gebiet herbeigeführt zu haben. Si E 
Së 4 
Das Auslandsgeschäft der deutschen chemischen X Kondenswasserrücklciter si 
. Industrie hat sich weiter gebessert: die Ausfuhr hat sich À j ` in die Kessel GC) E 
-in den drei ersten Monaten dieses Jahres gegenüber dem 2 ER 
“. Vorjahr von 250,5 Millionen Mark auf 267 Millionen Mark Re Aufomalische d 5 
gesteigert. An dieser Steigerung sind Farben und Lacke $ Schwimmerpumpen Ss E 
sowie chemisch-pharmazeutische Erzeugnisse besonders ` be- Gen EEN RETTEN N BEER en 
det, In chemisch-pharmazeutischen Artikeln | u E f NG A S Ki 
ist das Exportgeschäft lebhaft, in Aufbausalzen werden gute dÉ UHRI KT-GES. Sch 
Abschlüsse getätigt. Für Bohnerwachs und Putzmittel liegen | LANDSBERG BEZ. 3 
bei schon bisher gutem Geschäftsgang zahlreiche neue An- | 
© fragen vor, vor allem aus England, Frankreich, Holland und | e Ce 
Schweden. Für Schönheitsmittel, wie Puder, Hautcreme, ige | Masken H Dominos 
` Nagelputzmittel, Mundwasser, Zahnputzmittel und Kopfwasser, Kristallglas- FF Hopfbedediungen 
besteht teilweise lebhafte Nachfrage. In Parfümerien ist flott e e 1 E | aus Papier 
zu tun; dabei ist es von Wichtigkeit, daß die Spritpreise stabil Schi] f A Mf sowie Karneva!-u. Scherz- 
sind, so daß das im Vorjahr so beunruhigende Moment von €I Crei wá Së, Papierlaternen, 


4 Girlanden, Fahnen, Luft- 
RS ballons fabrizieren in an- 
ES erkannt la Qualität und 
EEN in großer Auswahl sehr 
ey preiswert, Liefer. prompt 
é Kühn, Manebadı (Thür.) 
Illustrierter Katalog franko und gratis 


Erhöhungsmöglichkeiten des Monopol-Spritpreises nunmehr im Riesengebirge 


ausgeschaltet ist. Durch das Mittel langfristiger Kredit- | sucht noch’, Verbindung. $ 
gewährung sucht zwar die französische Konkurrenz in den | 


G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39 | 


Toiletteseifen die relatiy besten Abschlüsse für Kernseifen 


Überzahl der Produktionsstätten verursachten Preisdruck, der | | e 
> selbst bei an sich flottem Umsatz zu wenig Nutzen läßt. Im | ei CEISEITIE 


nische und sanitäre Artikel unverändert. fertigt als Specialität Lenster 


übrigen ist die Exportlage für kosmetische, hygie- 


ermann Bulnheim, Bautzen.35 
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a Rouleaux de stores automatiques , ; 
1 HI Widmer: Automatic Window Blind Roller von Oskar Widmer 
= ce Rodillos automäticos debarra Heppenheim adB.Deutschld: 
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Tina 


Wiesbadener 


Staniol- u. Meiallkapsel- Fabrik 
ERNST BOHM-DORES A. Flach / Wiesbaden 
Fabrikation Flaschenkapseln und andere aller Art 
von Christbaumschmuck und Glaswaren | e e farbig deaainert und bedruckt 
| Zinnf olie (Stanniol) , (Fantasiestanniole) 
Anfertigung von einfachsten bis feinsten Artikeln | Zinntuben, verzinnte Tuben und Bieituben) auch 
: | Tuben Gg inster Ausfüh it Aufdruck als 
LAUSCHA 7 THUR.WALD | dude 
J: Id Le Ca 2 un Le e n feinster Hs- 
lee Kee Aluminium- Dosen E 
x NN NT N 
u STERNEN MEIN u. 


H.LAMPRECHT G.M.B.H. 


"ëng (j]coshiiltteriverke 7 Cassel emm 


SÉ Sämtliche Gläser und Flaschen für den chem-pharm,, x 


techn. und kosmet. Bedarf. Spez.: Lamprecht’s Tropfgläser 
Ee ee 


Nähmaschinenölgläser / Verpackungsflaschen /⁄ Parfümerie- 
flaschen / Homöopathengläser / Lebertranflaschen / 
Mayonnaisegläser / Tablettengläser / Einnehmegläser / 
Medizingläser / Schraubgläser / Einkochgläser / Schutz- 
glocken / Schröpfköpfe + Pillengläser + Tintegläser / 


Leimgläser und Kleinglas 
aller Art 
k 


Zur Messe in Leipzig: In der neuen Halle für Glas d GB Ver? 
und Keramik, am alten Theater, Koje 40 — 42 dei 
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Das Echo 
edizinflaschen 
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meae | efehäftliche Plitteiunge 
Flaschen 
für Ohne Verantwortung der Redaktion, l 
Apotheken 
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Neue Kamera. Das Ihagee-Kamerawerk, Steenbergen & Ca 
Dresden - Striesen, hat die Serie seiner bekannten Patent. 
A Aus. Winkler | Duplex-Kameras um die Zweiverschluß-Duplex in den For 
EH Coesfeld, Westi | maten 67%2X9 und 9X12 erweitert. Wie der Name bereits al- 
deutet, sind diese Kameras mit zwei Verschlüssen, dem Zer 
an tralverschluß für geringere Geschwindigkeit (Ibsor oder 
At 8 Compur) und dem Schlitzverschluß für höchste Geschwinit- 


ZAHNRADER 


ALLER ART 
SCHNELL GENAU 
PREISWERT 


1AHNRADERFABRIK 
RABENSTEIN i- SA: 


WALZEN IS 


Ampullen 


/frasenbaumaschinen-Gesellschaff Fri oi 
UrkraffGera-R. 


Glas- 
KHarl-Wetzel- Strasse 3-4 Instrumente 


fabriziert 

C. H. Greiner Gottlob Sohn 
Steinach, Thüringer Wald 

| IGr. Katalog zur Verfügung 


Servier-Tableiis 


mit Nickelrahmıen, 
Nickelgalverieu.Ölasein 
lagen mit Handmalerei, 
N Fabrikation feiner Hols- 
und Metallwaren 


FRITZ HEROLD 
Döbeln-Sachsen 
Zur Messe in Leipzig: 
Reichshof,Ziımm.Nr.254, 
und Untergrundmess- 
halle Markt Koje 48. 


Die neue Zweiverschluß-Duplex-Kamera 


LEN 
Ces a 


im 
die irgend mit dem kaufmännischen Leben 
38 000 Fra sen Zusammenhang stehen, sei es auf ‚dm Gebiete 
der Betriebswirtschaft, der Volkswirtschaft, der Warenkunde, der Wirtschaftsgeogrupf 
des Rechts oder der Technik, beantwortet sofort, zuverlässig und ers 


Botts Handwörterbuch des Kaufmanns 


(Der große Bott). Über 350 Mitarbeiter; 5500 Seiten Umfang mit 38000 er 
2400 Textabbildungen, 250 Textkarten, 2600 Statistiken und Tabellen; 2500 Abb eg in 
auf Kunstdrucktafeln. 200 geographische und Wirtsch ‚ftskarten. Band 1-4 peter 
Halbleder gebunden je RM 32.— einschließlich Porto und Versandspesen; ba gel WO 
Bezug der 4 Bände portofrei für RM. 120.-. Band 5 folgt ım Laufe des Jahres 
Nach Erscheinen des 5. Bandes wird der Gesamtpreis erhöht. 


Bestellen Sie deshalb schon jetzt! Bestellungen bitten wir.Zahlung wa 
CIA 

T DEUTSCHES BUCHHAUS G. M. 
Bücherborn Export.-Abtig. Hamburg 36, wegieger 233 
Kataloge und Angebote aller Literatur, besonders fachwissenschaftlicher, kos enfrei. 


fännische Standardwerk 


Im sefchäftlichen Wettbewerb 


wird ftets derjenige fiegen, der über die beften Bezugsquellen verfügt. Diefe 
erfahren Sie am /chnellften und ficherften durch Einfchaltung einer Serie von 


LEINEN ANZEIGEN 


IN»DASECHO« MIT BEIBLATT DEUTSCHE EX PORT-REV 


Zahlreiche Anerkennungsfchreiben aus allen Teilen der Welt beweifen e 
Wirkfamkeit diefer Anzeigenrubriken. Wenden Sie fich bezüglich Auskunft 


Auslandverlag G.m.b.H. 7 Berlin SW» 4 
Kraufen/traße 38-39 / Abt. Kleine ZE 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Du Deutsche Kotteng 


ge 
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der Kamerabautechnik. Für Porträt- oder Architekturauf- 
nahmen dient der Ibsor- oder Compurverschluß, für schnellste 
Momentaufnahmen findet der Schlitzverschluß Anwendung. 
Letzterer ist für Zeit- und Momentaufnahmen bis 1/1000 Sekunde 
eingerichtet, hat verdeckten Aufzug und arbeitet ohne Er- 
schütterung. Für schnelle Sportaufnahmen aus freier Hand ist 
die Kamera mit Rahmensucher und Visier ausgestattet, so daß 
der Apparat in Augenhöhe gehalten werden kann. Der doppelte 
Auszug mit verdecktem Zahntrieb macht die Kamera zu einem 
wahren Universal-Instrument für jede Art von Aufnahmen. 


Weichgestopfte Spielwaren 


sind auf der ganzen 

Welt in gleicher Wei- 

se beliebt. Die füh- 

rende Marke dieser 
Art ist 


Steiff-Anopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen 

undnaturgetreuen Formen sind 

Steiff- Spielwaren durch Ver- 

wendung nur bester Rohstoffe 

weich, leicht, unzerbrechlich 
und dauerhaft 


Steiff-Molly 
der Lieblin 


Frachtermäßigung. Die Speditionsfirma Jacob Nissen, 
Hamburg 1, Wallhof, teilt uns mit, daß die am Verkehr nach 
Niederl.-Indien beteiligten Reedereien am 18. April 
Frachtermäßigungen haben eintreten lassen: ferner daß auch 
nch dr Westküste von Nordamerika zurzeit 
billigere Raten notiert werden. Auskunft wird auf Anfrage 
vern erteilt. 

Die Firma macht uns ferner darauf aufmerksam, daß Ende 
Juni sich zum ersten Male eine direkte Verladegelegenheit nach Ee 


-Honolulu und Hilo (Hawai) bietet, und zwar wird ein 9200-t- || < | Blitz 
` Motorschiff durch den Panamakanal, ohne Zwischenhäfen an- | Fine ufe Vë 
zulanfen, expediert. | 


Katalog und Liste des großen Sor- 
timents kostenfrei / Vertreter in ` Kai 


allen Ländern 7 Messe Leipzig: i s 
Zentralmesspalast ad } £ 


Bester Stahl! Kein Abgleiten! 
Sofortige autom. Einstellung! 


.. e LU Te . | | In 3 Größ. 
un Wie wir erfahren, konnte die in tech- Verireflun lieferbar; 
nischen Kreisen bestens bekannte Firma Paul Klinger | BI. wi Ei 
- i ` , éi us | . L 2 e 
u 027, Blumenstraße 98, am 1. Mai auf ihr 25jähriges | a EH er en a En anal 
estehen zurückblicken. | H Orzellef Rohr Mustersatz 8 Mark franko. Hohe Rabatte! 
` j I} H 4 | ` 
| Paul Elsner, Berlin N 20, Prinzen-Allee 69% 
a EE E bei stuttgart -A — || | Postscheck Bin. 58107. Prospekt kostenlos 
Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nicht "En f 
an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an die r e 


„schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausenstr, 38/39, zu 
richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Anzeigenange- 
legenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung (Ve 3), in Bezugs- 


angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht RUPPELWERK ER 


an die Schriftleitung zu richten. | her aa 


THA 


_ Luden Messen in Leipzig, Handelshof Zimmer 103 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


f Suchen 8 MARMOR- Wir führen u. a. auch die 
e j e vorteilhafte Einkaufsquellen? MOSAIK- u EE Belgishe Firma Ma Apts Pando ra u nd 
As wenden Sie sih an die „Rxpert-Auskunttei“ FLIESEN sEBE sucht Käufer und Pr i l 
uslandverlages. Durch eine ausgedehnte und stän- BEE WAN in allen eciosa 


dig erweiterte Organisation unterhält dieselb - 
eselbe Dezichun Angebote an J. van Hoorn, Wygmael (Beigien) 


sen zu allen Kreisen der deutschen Ausfuh 
schen. Aussuhrindusisie Korrespondenz englisch, französisch und deutsch 


an und ist daher in der Lage, Sie mit den leistungsfählgsten 

firmen in Verbindung zu bringen. Wenn Sie also 

Bedarf In irgendeinem Artikel haben, dann geben Sie 

uns genau Ihre Wünsche bekannt. Wir werden Ihnen 
denn geeignete Verbindungen verschaffen. 


Auslandvorlag, G. m. b. H, Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


„HEKTOR“ 


Rassehunde-Zächterel 
und Hdig. 
Bw. Maaske Nacht. 
Köstritz 20 (här 
PR re re Be] 


Versd. aller Luxus-, Wach-, 
Begleit-, Polizei- und Jagd- 
hunde. Lebd. Ankunft und | 
Reinrassigkeit steig garant. 
Illustr. Prachtkatal. m. Preisi. 
M. 150 (i. Mark.) franko 


pi "res 


P 


Blobephon - Musikapparaie 


$ 
chützt Schatullen, mit u. ohne Trichter, 


gegen Schrankapparate und Truhen, Scherz- und Karnevalsartikel für die 
auch mit elektr. Antrieb, Lauf- heiße Zone 
Staub Säuren werke, lonarme und sonstige 


Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten 
Globophon- 
= Musika rate- Fabrik 

O HOPKE 
Eisenbera Nr.10 In Thüring. 


Side Fahrtrichtungs-Anzelger 


Serienmäßige Verwendung durch erste Automobii - Fabriken 
a Von maßgebenden Behörden bevorzugt 


m 50000 Stück im Verkehr = 
Prämiiert auf der Großen Polizei-Ausstellung 1926 
Alleinige Fabrikanten: 


Model AG Weissenborn:& Krabo, Berlin N4 


pro Paar Rm. 50.- Chausseestr. 117 + Norden 12857/59 * Telegr.: Weikraauto 


Dr. Thilo & Co. 
Chemische Fabrik - Mainz 


Amtlich geprüft ‚ Prospekte mit Gutachten kostenfrei 


Cloetta& Müller, Stuttgart-N. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


Nr, 1 


Ausländische 
` Einkäufer 
E 


die nach Deutschland kommen wollen, 
solltenunsrechtzeitigbenachrichtigen, 
damit wir vorher Offertenmaterial für 
sie beschaffen können. Der besteWeg, 
den Aufenthalt in Deutschland vorzu- 
bereiten, ist die Veröffentlichung eini- 
gerkleinerAnzeigen unter den Spezial- 
rubriken 


a) Ausland- und Überseefirmen, die für eigeneRechnung kaufen, 
b) Ausland- und Überseefirmen, die Vertretungen suchen, 
c) Ausland- und Überseefirmen, die Landesprodukte anbieten. 


Beachten Sie die untenstehenden 
Musteranzeigen und senden Sie uns 
auch IhrenTextmitdemdazugehörigen 
Betrag. 
DieAnzeigenwerdendurchdas,‚Echo" 
und die „Vertraulichen Mitteilungen” 
in deutschen Lieferantenkreisen weit- 
gehend verbreitet. 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H. 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 
Anzeige 25mm (1 Zoll) RM.7.50 oder sh. 7/6 per ee Anzeige 30/60 mm RM. 18.- oder sh. 18/- per Insertion 
Australien ⁄ Neuseeland 


Inhaber einer angesehenen, gut eingeführt. Firma, 
zurzeit in Berlin, 

wünscht Angebote von leistungsfähigen Fabrikan- 
ten in Neuheiten aller Art, die noch nicht vertre- 
ten sind, aber großen Umsatz versprechen. — or 
ferten mögl. in englischer Sprache für die Pirma 

Deller A Basser Ltd. Sydney. (” 
p. Adr.: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin sw 1% 


EE 
kl tech 
Artikel am sche 


r Zeit vom 
. bis 6. März in Berlin. 
Adresse: „Centralhotel“ | 
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u 


di 


MA aller 


kten- 
mappen- 
schlösser 
u. -Beschläge Ek 
f. Lederwaren. C 
Spezialfabri 
Vermeta-Gesellschaft 
m. b. H., 


Michaelkirchstr. 15. 


bestecke, 
Tafelgeräte. 


GOWE SILBER 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


„Ganz-Stah l“-Ambosse 
aus feinstem schwed.Spezial- 
tahl In einem Stück 
gegossen sind unverwüst- 
lieh und preiswert. In allen 
ndern gleich beliebt. 
Stickler & Magnuson A.-B., 
Stockholm 5. 


ei aus Metall, 


ständig. ——— 
F. W, Rademacher & Co., 
Letmathe i. Westf. 


EFT 2 m 
en für Destil- 
lation, 
Extraktion, 
Raffination, 
Verdampfung, 
Rektifikation, 
rocknung etc. 
für ätherische 
Oele, Alkohol, 
ether, Farb- u. 
Gerbstoffe, Oele, 
Glyzerin etc, 


Friedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16. 
pai 


A Fmaturen für Wasser, 
Absperrseh 


_ 


as u. Dam A 

Hydranten, ei 

nen, Ventile, Häh- 

ne, Anbohr-, Rohr- 

schellen, Kondens- 

„asserabscheider, 
ondenstöpfe usw., Export- 

katalog 8 J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhot. 


Wir bitten bei allen 


Bran- 
chen d In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


Berlin SO 16, 


(kel? EG 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 


maschinen, Schinkenkocher 
URW., 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin 8 14. 
A: tematen 
aller 

Art von @ 

höchster 
Rentabili- 
tät, d. h. 
Spielauto- 
maten für 
Geld- und 
Markenaus- 
gabe, Par- 
füm-, Elek- 
trisier-, 

Kraft: 
messer- 

Automaten eto. fabrizieren 
als langjährige Spezialität 
Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-N. 25/1. 


A -totumbierschatter 


ein- und mehrpolig, und 
Autolicht-Zubehör ete. 


Oh 


i 


D. 


Geyger & Wildt, 
elektrotechnische Fabrik, 
Bingerbrück a. Rh. u 
. Kë re, Ver- 


kaufsapparate,eier- 
legende Hennen. Richard 
Reichert, Dresden N. 15. 


ee 


vasen, Aschenbecher, 
Deokenlampen. 

Pohl & Helbig, Berlin W 10. 

utomobil-Zubehör 

aller Art. Fabrikation. 

Illustr. Kat, 160 Seiten 


Magdeburg 2. 


für das Bäckerei- u. 
Konditoreigewerbe. éi 


| Oberstein a. Nahe, gegr. 1900. 
Klaass & Sachtleben, Jee 


Das Echo 


adewannen., 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen, 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


B agger aller Art. 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


eleuchtun 
k 
Elektrizität, Gas 
u. Petroleum. 


Wetzchewald 


gs- 
nd 
3 


Kdt.-Ges., 

Neheim 16 
in Westfalen. 
— Gegründet 1863. 


DER 
ier-Siphon 
„Roesler-Globus-8elbst- 
schänker‘. Verbreitung: 
150 000 Stück. Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 


Roesler & Co., G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


ilouterle 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen e $3 an 


Ze) 


ijouterien (unechte). 
wie Uhrketten, Tango- 
Armbänder, Chätelaines, 
Broschettes usw. 

Ernst Loch Ph. Sohn, 


ilderrahmenleisten 


Brunnenstraße 194. 


äckerei- B Tapetenleisten 
maschinen. Gi | liefert die | 
Peretane aasad | Spezialfabrik 
maschinen. Sämt- wp | August Werkmeister junior, 
liche Maschinen J L Berlin N 54, 
| 
| 


Halimi, B 


e T 


Am mendorf b. Halle. 


B ade-Einrichtungen | 


ERFO-G.M.B.H. 
DRESDEN-A. 18. 


iskuit- und | 
Waffelmaschinen. | 


han SS SS Setzschiffe,Format- 
| stege usw. fabrizier 


Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


B 


Qualitätsware. 


uchdruck - 
B utensilien: 


| B iskuitmaschinen 
fabriziert 
50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


seit 


uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a.M. W. 13. 


ucheinbände in Mas- 
gen- 


auf- 
lagen, No- 
Echt tizbücher 
lattgold für alle In- ee 
dustrien lief. K. Knöl- Aug. 
| linger, Schwabach (Dtschl.) Hermann 
RE ge Geissler, 
Has (künstliche) ee, we 
fg Dresden N. 6. 
sehmuck 


usw, 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Bei. 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen, 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. O0. Schmidt, Erfurt E. B 
(Blumenschmidt). 


lumen. F. X. Richter 
Frankfurt a. M. 7. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 3 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. 


Komm.- 
Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £8. 

„Frigo“ in 


bis £ 10.- und höher. 
B Tabletten macht 


frisches Wasser z. 
köstlich schmecken- 
den Getränk. 
Robert Friedel, 

Stuttgart, 
Kasernenstr. 


rauselimonade 


Te > 
o win A 


Ve 
LZ > 
d 


Foy 
Kg 


36. 


riefmarken 
B von Missionen. gm 

Probe 8 versch. F& 
Pakete (zirka 8000 
Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 


Markenhaus Werner Voß, 
Mergentheim (Württembg.) 


rlefmarken aller Län 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg 
Sulzbacher Str. 57. 


riefmarkentausch 
u. Korrespond. wünscht 
Rudolf Puppe, Gotha 

(Deutschl.), Sehloßallee 1. 


ronzefarben, 
Blattgold. 
Gebr. Rosenbaum, 
Fürth i. 
Spezialfabrik für 


Bayern, 


Gegr. 1887, 


Maschinen aller Art 
Preusse A Co A.-G., 
Leipzig 63. 
Metall- 


Winkelhaken, 


G. E. Reinhardt, 
Leipzig S 3/115a. 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, Leipzig 
C. 1, Hospitalstr. 10. 


m 


ücher, Musikalien, 
Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Leipzig, Otto-Schill-Str. 1. 
Gegründet 1864. 


ücher. Alle deutschen 
Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 


Alexander Köhler, Ausland. 
Abteilung, Dresden-A. 9. 
Besten Kunst durch 
Exportbuchhandlung 


C. Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 8. 


ücher, Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 


ücher f. Techniker, 

Architekten u. alle Ge- 

werbe. Katalog u. Lite- 
ratur-Zeitung Kostenlos. 
Boysen&Maasch,Hamburg36, 


aller Wissensgebiete. 


Schöne Literatur, Fachwis- 

senschaft, Reisewerke, Le- 

xika. Kataloge kostenfrei. 
Bücherborn, 


Deutsches Buchhaus GmbH., 
Export-Abteilung 
Hamburg 36, 
Schließfach 233 


ücher, neu und anti- 
B quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 37. 


ücher, Zeitschriften in 
B allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 


Conrad Beohre, 
Ueberses-Buchbandlung, 
'Hamburgı11,Kl.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 


Deutsche Bank. Spezial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 


‚LiterarischenBärenführer‘‘. 


Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu d Gar 
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ücher. G. A. e Halom, 
B Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863.Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stieste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deautachen. 


untsiaspapler; 
B Vitrauphanie, Stainel 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis, 


Düsseldorf 77. 
Brennen „Box' 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke. 
Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


Ma Armbänder. 


Schuhanzieher, Massen- 
artikel. FeodorRothe,('el- 
Iuloidw arenfabrik, Chemnitz 


Fächer, 
Kämme, 
Dauer- 
wäsche, 

Armreifen, 


elluloidwaren: 


Armbänder, 
Reklameartikel 
Allgemeine Celluloid- 


Gesellschaft m. b. H., 


Zerbst i. Anh. 


Dr. 


hemikalien. 
Arnold Wollberg, 
Berlin-Halensce 117. 


hem. Präparate. 

1. Bineusal-Rostentferner 

2, Rhein. Spezialitäten: 

Adams Gurgel- u. 

Quellsalz- 

Fichtennadelbäder. 
bitte anfordern. 


med. 
Inhalationssalz, 
bonbons, 

Prospekte 
Bilse & Neumüller, 


Wiesbaden, 


Hellmundstraße 18. 
(E Sias i nocnst kunsil 
a. Glas i. höchst künstl. 
Ausführung. Größte 
Neuheit: Venezia Parfüm- 
Flakons, 

auf Wunsch. 

Ernst Böhm-Dores, 

Lauscha, Thür. Wald. 


C Hochleistungs- 
maschinen 
Rapid“ 
„Reeord' 

„Excelsior“ 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 


igarrenfabriken 
Hartmann & Co., 
gegründet 1843, 
Hanau a. M. 5. 


igaretten- 


Schleifmaschinen sowie alle 


Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch In 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 
„Universelle“ 


Lehr- | 


| 


| J. A. Braun, 


D 


sehr billig. Muster | 


igarettenetuis, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 


C 


Spezia- 
lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


Friedrich Turck, tg sg 
Lüdenscheid i. Westf. 
Gegründet 1849. 


TE E e 
Maschine 
wf rium p h“ 


(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ‚UK' u.,Universal’. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 


und Rauchtabakherstellung | 


United 
Cigarsette Machine Co., 
Aktiengesellschaft, 
Dresden A. 21, II. 
a achpappe 
tekt‘‘, teerfrei, daher nie 
tropfend, Auf haltbar, in 
jed. Klima erprobt, i.Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau u. 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 


Stuttgart- 
Cannstatt Fo. 


[achpannentanrik 


Schatz & Hübner, 
G. m. b. H., 
Hamburg 15. 


„Tropenol“ und „Coriteet“ 
tropenbewährt. 


eıtrinfabrik- 


D Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 


rehbänke, 


Maschinenfahrik 
u. Eisengießerei. | 
Druidenau, Aus i. Erzgob. 


Unserfabrik- Einrich- 

tungen. Fried. Krupp, 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


inlegesohlen a. Kork | 
Filz, Loofah, Geflecht ete. 
Spezialfabrik 


‚Curt Baumann, Dresden 28. 


E 


| stoff 
| Kinlegesohlen 


inlege- 
u. Zwischensohlen 
tür Schuhe 
in Rollen 


aus 


aus Kork, 


Filz, 
Deutsche 


Stroh usw. 


Korkschrotwerke, 
Cassel 11, 


Weinbergstr. EA 


isenkonstruktionen 


Gittermaste, 
Bahnmaste, 


Bahnjoche. 


Cigaretienmaschinen-Fabrik Eisenwerk Weserhütte A. -G., 


J. C. Müller & Co., 
Dresden A. A/I. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche PxpörtiRetde” Bezug zu n% 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


„Bitumi- | 


Kork- | 
sowie fertige | 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


E 


u. Zi- 


Fleischsaft- 
| tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 


Frucht-, 


maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und TPersonenwaagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
E alko 
ngs- 
ef MA Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, 
arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 


'i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mii 


lektrische 


Wand- 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
| Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
|A. von der Nahmer A. -G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


See 


rz- Authersiunne. 
anlasen jeder Art. 


Magdeburg 17. 

Bbestecke, 
E Aipactan, dauerhaft, 

aber billiger als Alpaka. 
| Muster, 4teilig, M: 2,25 
franko (Vorkasse), Löffel | 
|u. Gabel M. 3,—, Messer | 
M: 7,— Teelöffel M. 2,10 
| per Dutzend. 


Erich Pötters, Barmen, 
Solinger Stahlwaren all. Art. 


F 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
Dekors. 


gemalte n 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co, 
Berlin SO 36, Waldemarstr.18. 
Ein Dtzd. F ächer, sortiert, 
gegen Einsendung v. sh 10 

oder Gegenwert. 

Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese & Co.. 
Hamburg 33, Stellbergstr. 3 


Eee 


Fried.Krupp Grusonwerk. | 


F 


. fabrik, Dresden 62. Gegr.1872. 


Nr. 2287 


Farben aller Art, 


trocken, 

in Oel und 

Fahrradfabrik Th. Hei ee 
ahrradfa . Heisee| man 

Frankfurt am Main. Rech 


SCHUTzMARE 
J. A. H. Brügmann, 
Hamburg 9, Freihafen. 


arben, Lacke u. Lack- 
F farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 


a 


Wittkop & Co., 
Bielefeld. 


altboote, 
i „Assindia‘‘. 


F Fabrikat 

Rhein. Turn- u. Turnspiel 
geräte-Fabrik 

Wilh. Holbeck, Essen-W 
Gegründet 1896. 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 


Branchekundige Vertreter 
arbbänder. ée 
d Kohlepapier, ` 
Vervielfältiger, $ rbmühlen, 
Original Greif. F issue Spezialität, k 
Greif-Werke, Goslar a. H. Gustav Spangenberg, K 


Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


für Bürobedarf. 


arbbänder, Kohlepa- 


Fabriken 
piere Stempelkissen usw arbstoffe für Seifen 
T f.jed.Klima geeign., fabr. 


Wilhelm Huch, Hannover 48, u. Cosmetics: ® 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw Alcannin, 


Chlorophyll. 
Bass & Keller, 
Chemische Fabrik, 
Langenargen (Deutschland). 


Chemische 


| 


und alle anderen 


‚alle 


Farben arbstoffe, E für 


F Nahrungs- und Genus- 
mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
| waren, Liköre, Limonaden, 
|Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 
Dr. Schultze & Co. 
Farbenfabrik, 


ge 


(Rheinland) antik 
Maschinen 


F für Flüssigkeits- 


arBan für. industrie u, und Packfässer 
(Bier, Wein, Oel, 
Zement etc.). 
Anthon & Söhne, Së 
Maschinenfabrik, 
Flensburg 13. 
Be o 


chemischen 
Produkte. 
Adlerwerke, 


'Farbenwerke u. chemische 
Fabrik, 


Essen - Altenessen 


Gewerbe. 


Seit 


is. 
nster, schmiedee 
Ex Zimmermann, Baut268, 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom- älteste Spezialfabrik 


. Zinkfarben. Griessdorf A sier. 
Rabe. GmbH., Farbenfabrik, schmiedeeiserner Fen 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr.| ____—— 7 


Grisdora,ABC Code, 5.u.6.Ed. 


Filterwerk® 


get F „Neptun“ Inh. A.M. a | 
arben für Anstrich, | Hamburg 11, Gertig 
F Industrie und Zement.| _ _ _ — ————— 
Farbenwerke Wunsiedol 
SoTa. ilze. T 
— Tue Marthaus-Fils Ist g 
arben für Zement- | Qualitätsware. Alle Sorten - 
F Dachziegel, Flurplatten, tilz tür techn. Zwecke, 
Kunststein, Terrazzo, | Wollt sobah: 
Steinholz, feurig 4 Batteldecken, Filz 
u. er re A waren ete. 
ausgiebig - IN Pr 
jährig A unroblen Kass KE: Ambrosius Martbaus. 
Qualitäten. Ka Filztabrik, 
GustavSchatte & Co., Farben Osehatt I. Ba. | 


re: re 
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E 


A. von 


Fisschen - Ent- Së 


Verkork- 


für Hotels, Restaurants usw 


Hersteller: 


Gerh. Frings, Köln-Sülz. 


Fa 


Fabrikanten: 
N. V. de Erven J. A. Lindner, 
Hilversum (Holland). 
Export nach allen Ländern. 
Angeb. u. Muster a. Anfr. 


KS 
ver- 
schlüsse 
für Bier- und 
Mineralwasser- 
flaschen in be- 
währten Kon- 
struktionen. 
P.Schützler&Co., 
G.m.b.H., Berlin N 
58, Pappelallee26a. 


F 


leischerei- 


Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 


Maschinen  schinen. SS 


briken u.Konservenfabriken, | 


Dosenfabrik - Einrichtungen, | 


Fettverwertungs - Anlagen 
Größtes Werk der Branclıe. 


| 
| 
| 


Richard Heike, Maschinen- 
` fabrik und Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. 


F 


leischerei- 
„maschinen, 
Fleischschneidemasch., 


Gewürz- 
Knochen- 
Vollständige 
Fleischerei- 
anlagen. 

Alexanderwerk 
der Nahmer A.-G., 
eid - Berlin $S 14. 


F 


| scit 10 Jahren 


leischerei- 
Ma- 


Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


liesenfänger 


F 


Lier unübertrofft. Exportflie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 


Maismühlen, 


uen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemasch,, | 
Bohnenschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. | 


Fieischwöite, 


| 
elektrische. | 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 


vorm. Lübeck & Co., 
Hamburg 22 
Holsteinischer Kamp 719. 


liegenfänger 
mit dem Stift, in der 
ganzen Welt bekannt, 
in allen Län- | 
ausprobiert. 
für 


dern Spezial- 


qualität jedes Klima. 


Millionenversand nach al- 
len Ländern. 
Haltbarkeit 

Durch d. Stift 


Fänger der Gegenwart. 


| 
Jahre. 


zwei 


praktischste 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon‘', 
Waiblingen-Stuttgart 10. | 


Korrespondenz: englisch, 


i- 


französisch, spanisch. 


risiorkämme a. Cel- 
luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 

Leipzig C 1. | 


F 


G 


| verschafft 


| Leucht- 


Garantierte | 


in tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 
geschoB 645—47. 


F üllfederhalter. 
Hennofer 
Schreibwaren-Fabrik 
Räuchle & Co., 
Hennef a. d. Sieg 
spezialfabrik für Füllfeder- 
halter und Füllbleistilte. 


üllfederhalter und 
Drehbleistifte 
aller Art fabriziert 
Deutsch-Amerikanische 
Füllfeder-Gesellschaft, 
München 47. 


aserzeuger: 
Gaserzeuger 
„Benoid" 
überall 
automatisch Gas 
aus Gasolin und 
für Heiz-, 
u. Kraft- 
zwecke. 


Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


| 
| Benzin 


ehbläse 
| (Kreiskolben- und 
| binen-Gebläse) 
für Luft oder Gas bis 6 m 
WS, Druckdifferenz. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-trebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
USW 
Carl Enke, 
GO. e, bh H. 


Schkeuditz b. Leipzig 68. 


Tur- 


minium u. Zelluloid f:l- 
billigst 


DI, e aus Alu- 


briziert 


Wilh. Matz, Iserlohn 1. 


NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


Die 


erbereimaschinen. 


Johs. "Krause G. m. b. H., 
Altona-Ottensen 13. 


lasartikel für techni- 


Ge Zwecke. Speziali- 
täten: Kugeln, Isolier- 


perlen, Ringe und Rollen. 
Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg in 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche 


Baden. 


für alle Zwecke, 

Menschenaugen, 
|ıWachsperlen u. 
etc. Carl Kessler, 


feine 
Halsketten 
Coburg 2. 


Cedies 
Apparate und 
aller Art fahrizien: 
Rudolf Fritsch, 
Arnstadt i. Thür. 1. 


laswaren aller Art für 
Chemie, Chirurgie, Par- 
fümerie usw. 
Ernst Wilhelm jr., 
Oberweißbach i. Th. E. 


lucesefabhrik-Elin- 
richtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


C idschmiode-Work- 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ummifabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ummlwaren 
G aus Hart- und Weich- 
gummi, nahtlose Gummi- 
waren, 
Krankenpflege-Artikel, 
Hermetos-Füllanfeuchter. 
Ohse & Monscheuer Nig., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wursch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


andschuhe, speziell 

Wildlederhandschuhe. 

Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, Witt. 


H 


artzerkleinerungs- 


maschinen. 


Ze 


EO WESERHÛTTE 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 


| Bad Oeynhausen i. W. 8. 


ebezeuge aller Art 


Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 


Mülheim-Ruhr. 


H 
H 


Elektrischer Durchlauf- 
eißwasser-Apparat 
DB: P. 


| 

| | 

| er 

Fordern Sie Prospekte! 
Otto Kuhnau, Fabrik paten- 
tierter Apparate, Berlin 

| SO 36, Oranienstr. 6. 


Spritzen | 


H as a ugen, | luterisderzesere: für 
Wachs- | fetallbearbeitung in 
figuren-, ef ve Einpilaster- u. Doppel- 
Puppen- u. Tier- ZEN  tander-Austührung, 
augen aller Art, us Wi 


Billeter & Klunz A.-G., 
Aschersleben. 


ärztlicheAnschluß- 
aparate 
liefert in 
Ausführung 
Ostner & Pöhlmann, 
Fabrik elektromedizinischer 
Apparate, 
München, Zieblandstr. 5. 


| HS und 


konkurrenzloser 


olzbearbeitungs- 


maschinen 
aller j äer 7 
Art, C Ber K 
Spe- Aat 
} ? à 
zial- Geib F; bg, E 
vie ei Kal 


schinen f. Holzwolle, Holz- 
absätze, Schuhleisten, Holz- 
pantoffeln, Holzschuhe. 

Anthon & Söhne, Maschi- 


Flensburg 13. 


nenfabrik, 
olzbrand- 
H wandsprüche, 
handgebrannt u. handge- 
malt, ff. Ausführung, große 
Auswahl. billigste Preise. 
Anfertigung in allen Kultur- 
sprachen. 
J. Binder, Holzgerlingen 6 
(Wurttbg.). 


olzhäuser jeder Art, 
zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten 


System. 


Holzbau-Aktiengesellschalt, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


Frauen- 
Dusche 
| „Acola‘, 
das 
Neueste 
| und Voll- 
kommen- 
ste a. d. Gebiet der Frauen- 
Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesund- 
heitspfl. Ackermann & Co., 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


HSC? Artikel. 


| J agdgewehre all. Art. 
| 


| 

| Alleinige 

Hersteller von Doppelflinten, 

| Büchsen, Drillingen etc. 
Marke Va sowie 

der MJG - Einlaufflinten 

|F. Jäger & Co., Suhl-Th. vV. 


| abeifabrik - Einrich- 
Ren Fried. Krupp 
| Grusonwerk A.-G., 

| Magdeburg 17. 


Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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sBweorkzeug: 
in höchster Präzision. 


Wë e 


Alig & Beumgärtel, 
SE eeh 


aschinen für die ge 
samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgefiecht. 


tungs- u. Veredlungs- werkzeuge, Daumen- 
maschinen zum Entflei. kräfte. Fried. Krupp Gru- 
schen, Trocknen, Schälen. | sonwerk A.-G., Magdeburg1?. 
Polieren,Reinigen,Sortieren. 
Perlen, Entstelnen, Rösten. 
Mablen etc. 
Paul Kaack & Co., G.m.b.H.. 
Hamburg 30 D. 


affee-Aufberel- rane jeder Art, Hebe- aubsägen für Hols, 
K K Horn und Metall. 

Sägen- und Werkzeug- 
fabrik Paul Andrieon, 


Regenstauf i. Bayern. 


rawattoen 
R. & P. Klein, any 


aw SS 
Greg 


Leserseim: 


VW Aschaffenbueg 5 (Bayern), 
Spesialfabrik seit 1889. Krawatten: r Berlin SW 08, Behütsenstr. i 
PS la Kempener- Vollständige maschinelle 
ass e aena und Fabriken in 5 Lederleim, Anlagen tür die Drahtver- 
ollermaschinen. T, Garantiert einerung. aschinen 
Fried.KruppGrusonwerb Berlin C 2 A rein, sowie die Fabrikation von Drabt-, otallprossen. | 
A.-G.. Magdeburg 17. und d fett-, säure-, Blech- und Spezialnägeln. Fried. KrappGrosonwerk 
Neuss a. Rh DO |harz- u. ge- Maschinen f. die Nieten- u. 
artonnagen in Luzus wer aas S ruchfrei. Be- Bolzenfabrikation. Maschi- A.-G., Magdeborg 1. | 
K Ausführung. Große Kol. | Export-Abteilung: sonders vor- nen zur Herstellung von 
lektion von Bonbonnie Berlin C 2, teilhaft im Muttern und Schrauben. 
ren u. Fabrikpackun- x Preise Komplette Einrichtungen zur etallsägen, 
Pie für net Klosterstr. 16. für Export. Anfertigung v. Holanehran: Marke „Bas, = 
ußergewöhnliche ben. Maschinen r e ER 
Dessins, hochfeine Elektrochemische Fabrik Drahtgeflecht- u. Stachel- in nur bester Qualität, 
Dr en aalerelen. zu üchen- T Kempen/Rhein. drahtfabrikation, Maschinen 
uc aaniert. n. En masce nen, z. Herstellung v. Ketten all. 
Maz Armbruster & Co.. Dr. Brandenburg & Weyland 


Art, EE 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. August Groof, 


Reibemaschinen, 


Bergedorf $, Bes. Hamburg G. m. b. H., Kempen/Rhein. 


ellorei- ehrmittel Malmedie & Co., een 
K: nz 1874 p 193 für Schulen, Laborato- Maschinenfabrik, A.-G., Barmen-U. 


rien, Universitäten 


D dorf. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. üsseldo 


per und Aufzüge 

f. Eisenb.-Wagen, Spille 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


masch. f. Hand-, Fuß- G.m.b.B., Iserlohn LW., 


otallwaren 
NS Bohr- Heinrieb Kilb & Co., 
u.Kraftbetrieb, Schnell- | yotaligießerei und Metal 


losette, Waschbecken 
Ki weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr, 
Carstens, Wallbausen-Helme. 


nöpte 
aus. Porzellan-Agat. 


Fabrik seit 1851. 
Ferd. Schmetz, Aachen. 


ohlepapier., 
Farbbänder, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
Fabriken für Büröbedart. 
en 


Gustav A. Rieizschel, 
Leipzig C. 1, Kreuzstr. 12 


tronenpressen, Brotschneide- Kataloge unverbindlich 


maschin ër E 

putzmaschinen, ausbalt- 

und Personenwaagen usw. ehrmittel für Physik 
Alezanderwerk und Chemie erzeugt 

A. von der Nahmer A.-G., Curt Dietrich, Fabrik 

Remscheid-Berlin S 14. phys. Appar., Leipzig 8 3. 


aus BM-Stahl, Feldschmie- 

den,Schmiedeherde, Elektro- 
vernickelter Ausführung für 
Waschtisch, Badesimmer 8. 


Gebläse. Größtes exportfäh. 
L ötlampen, atten, Vorleger, Bade- osett. | 
Lötkolben, Lötöfen, Brenn- M 
stempel, Heiz- und Koch- 
apparate. 


W. Heinecke, Hamburg 30, 


Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 


bohrmaschinen, Radialbohr- warenfabrik. 
Programm f. Länder jeder 
NS J. Größe. 
tepp., Läufer aus gel! | 


masch.. Stanzen, Blech- 
i 
i | 
8 | 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
Filz. Ia Qual. u. Verarb. 


scheren, Profileisenscheren, 
Auerbach A Scheibe Akt.. | Spezialfabrik moderner Dr 
Oscar Vermehren, Lübeck. H 


Spindelpreß. - Biegemasch., 
Stauch- u. Schweißmasch. 

de in mer | 

Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., | brauchsgegenstän | 

"Saalfeld (Saale) 6. sing-polierter und messing 

seit mehr 
ugelmählen in allen re bewährten 
Größen. Masohinenfabr 


aratores 
Roscher, GmbH., Görlitz Gneisenaustr. 12. ME und Gabel- Mlichsep 
K eplerpressen : uftdruckhämmer nutzmaschinen. 
unstblätter (Vicrfar- für allgemeine 
bendruck) z. Ausstatt. v. E 
Kartonnagen, Kalendern Schmiedezwecke. 


usw. Muster nur gegen 
Berechnung. Kunstverlag 
V. Knöss, Frankfurt-M. 616. 
— Vertreter gesucht. — 


acke u. Lackfarban 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 

Chemische und Lackfabrik, 


mg 


haben kein Fuß- und or 


Halslager, sondern — 7” 
Wandsbek-Hamburg. EE 
S Sorten Größen u. Billeter & Klun: A.-G., Bürsten-, Messer- u. Gabel- Ce Geng j 
rungen aus Guß- u. ku u.Lackfarben Aschersleben. putsmaschinen für Hand- a: z b. E.. 
Schmiedeeisen. en We u. Maler- aanetscheider, und Kraftbetrieb. Ke nkfurt-Oder $ 
Alezanderwork Bauart Ulrich D.R.P., k 5 
für Erze Schlacken, Alazandor wer — a 
A. von der Nahmer A.-G.. ; 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Remscheid-Berlin 8 14, 
N Vë kengen, 


ik rostit 
M bere, SW 
A i 


u.Korkplatten-Fabriken. Optik und F Cé 
a Krupp Grusonwerk a 


.-G., Magdeburg 17. 


essing Spezialitäten: 
Neue Gardinenklam- 
mer, Wandhaken, billig! 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung. Stanz- 


einrichtung. 


Pressen,Scheren, 
Blechemballage- e R 
masch.,Klempner d 3 


ork- und Kronen. 


kork-Ver. , ge EE 
Schivp. 1874 1934 flüssi — | masch. u. Werkzg. 
Maschinen NO Porze Ee Erdmann Kircheis, 
nach neuesten Patenten. Herbol-Auto-Lacke, Herbal. Aue. Erzgeb (Sachsen). 


Boldt & Vogel, Hambur g. |[-"der-Lacke, Hartmättlack. 
ENEE we Herbig-Haarhaus A.-G., 


Lackfabr., öln-Ri 5 
K° smetik. Ent "TT: Köln-Bickendort. | 


aschinen zur Bear- 
beitung von edlen und 
unedlen Metallen: Wal- 
zen, Pressen, Scheren usw. 


haarungs-Creme 


ampen. Petro- 


ie mp, N Masch.- Emil Caspar Müller, 
eumlampen aller > 

der Art fabrizieren Fabrik Köln, Langgasse 10. 

Tube ae Spezialität Carl ee E 
brü e 

stets gebrauchsfertig, deset- mbH. Ke Reech stallhütten-Anlag. s 

tigt in 5 Minuten alle lä-| und Metalware! Pforzheim. Fried, Krupp 

stigen Haare ohne Hautreir fabrik, Neheim- Tel. - Adr.: Grusonwerk A.-G., 

Oskar Göbel, München 80 2.| Ruhr. Gegr. 1833. Cabenzi. Magdeburg 17. 
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ineralwasser - Ma- 
schinen 


für 
Art 


Getreide 
bauen als 


usikinstrumente u. 
Saiten sowie 


ivellierinstrumente harm.-kosm. Präp. 


aller 


Lawn- 
nach den ‚or, 4 A Spez. Taschen-Nivelliere gegen 
“P weltberühmten 1874 1924 Spezialität Se A e R Sommersprossen 
K Roß-Reform- ‚I Buckauf & Bälle » | Maschin.-Saiten mit ohne Mg 
) Cp Pumpen-Patenten, besonders Altona-Hamburg. direkt ab Fabrik Recht. Recht- 
|l ~F für die Tropen geeignet. Tel Pe E. Künzel & Co., CH ei Se 
‚Boldt & Vogel, Hamburg 8. e&T.- Adresse: Markneukirchen 124. Einkauf | y An. M. an 
ll EOE a Mühlenbau-Altonaelbe. | von Zonen geten und ge- | Theodolite, Meßgeräte, Reiß. 
gae j = besse? Salzenen Schafdärmen. zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Leg EE ar — | Illustrierte Preisliste gratis. 
Bent tüll . ühlen Georg Butenschön $ 
- und VerschlieB- 4 SEN usikinstrumente u. 3 q 
been Flaschenreini für alle Getreidearten Bahrenfeld bei Hamburg. E 
mase = ’ d (ée mit horizontal u. ver- Salten jeder Art. r j i 5 RE Mn 
tea belieb ae tikal angeordneten Steinen Spez. Elite-Saiten. CREME, KERNIN 
leistungen u. Flaschensorten, Cua aY C. A. Wunderlich. Sieben- sifabrik-Elnricht. in Fabrikant: 


speziell für Export, baut als 
einzige langjähr. Spezialität 


Baumgarten & Co., A.-G., 
Minden i. Westt. 


üllerel-Maschinen 
für Getreide aller Art 


Carl Malmendier, Komman- 


dit - Ges., Maschinenfabrik, bauen als Spezialität 
Köln 118. Katal. in deutsch., Huckauf & Bülle, 
französ., englisch. u. span. 

Sprache. Ueber 12.000 Appa- Altona-Hamburg. 

tate „Malmendier‘‘ in allen Telegr.-Adresse: 


Länd. der Erde im Betrieb. 


Mühlenbau-Altonaelbe, 


ineralwasser- üllereimaschinen 
Apparate. aller Art. 
Vollständige Einrichtungen, Baumgarten & Co., 
ijf Speziell für den Export, ge- | Akt.-Ges., Minden i. Wesit. 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, Verlag, Versand, 


aschen - Reinigungs - An- Antiquariat 


N lagen Flaschenfüller für i 
| ' l usikalien für alle 
Bier, rstklassige Aus- Instrumente, Besetzungen, 
rung. Chor u. Vokalmusik. Kata- 


loge umsonst und portofrei. 
Instrument angeben. 


Ludwig Vahlberg, 
Stuttgart, Traubenstr. 31. 
Postscheck 28 853 Stuttgart. 


usikinstrumente. 


SE Jazzband Oesch 
e Spezialfabrik x u. Zu- 2 
erm. aubach, ehör fabr. s 
k Köln-Ehrenfeld No. 95. | mod.u.bill. ween 
alogo in deutscher, eng-| Alwin 
{ tsch., span. u. franz. Sprache. Reinel 
i — Gegründet 1885. — Markneu- ` 


INTE 


kirchen 27. 


| usik- 
b penzin-, Benzol-,Petroleum-, instru- 
iu höl-Diesel-Motoren f. sta- mente. 
wf tionäre und Schiffszwecke. Spez.: Holz- 
" A g/orm-Motoren-Fabrik Blasinstru- 
ch, Böhlitz-Ehrenberg 1 |mente und 
| bei Leipzig. Saxophone. 
P otoren t. Rohöl, Gasöl 
d Mens: usw. 
Ban y Schiffs- u. stationäre Oscar Adler & Co., 
Mori 6—24 sowie Markneukirchen 537-538. 
i por adewinden. Hanseat. Zur Messe in Leipzig: Mep. 
ES G. m. b. H., Ham- (haus Reichskanzler, Peters- 
ver: Fabrik Bergedort. |straße 20, Z. 316, I, Ober- 
«“Adr.: annibalHamburg geschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht. — 
ühlen „J’rus“ f f i 
zur Her- 
stellung usikinstrumente, 
‚| Yon Schrot. u andoneons 
e ackmehl in und Concertinas 
eder Feinheit besseren Genres. 
Fuswerke EEE N 
Dusslingen c a La CONAIE E E Pe 
| (Württbg.) BE I EN 
J. Rilling < N = j e e 
f & Söhne, -7 > - x Ze de? 4 d 
| Erste a AN) "e 
d. we 
A und größte g 
60 Jahre iota ik. 7 SL ` Spezialfabrik 
Ha 80000 in om Gei Alfred Arnold, 
e . 
F geliefert. Carlsfeld Sa. 24 


= 


~ | (Deutschland). 


| brunn 82- Markneukirchen. 


KILU 


(tegr.1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


usikinstrumenten- 
z.-Fabrik „Herdim‘“. 


"7 


Hch. Hermann Dick, 
Markneukirchen 200 i. Sa., 
Postfach 43 (Deutschland). 


NA ei 


aller Art. 


Emil Reininghaus, 
Altena i. Westf. 


adeln aller Art 


N‘: Strick-, Wirk- und 
Nähmaschinen liefert 


billigst jedes Quantum 
„Omnia“, 

Chemnitz-Altendort, 
Sachsen, 


Postschließfach 3. 


ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


HAID NEU 


A 


Nähmasehinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


OZ 


IS 
S 
— 


OMUNDLOSÖ 


Weltberühmt. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 18. 


ähmaschinenteile 

für alle 
Systeme 
| fabriziert 


Näh- 
| maschinen- 
Teile-A.-G. 
Würker 
'& Knirsch-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Sehmidt- 


Werk, Kötzschenbroda. 
Siehe Inserat Seite 802. 


jeder Größe. Oelkuchen- 

mühlen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Màâgdeburg 17. 


ptik. Etuis f. Brillen 


und Klemmer. Spez 


0 „Universal-Klapp-Etuis“ 

fabriz. 
in 

Mengen 


Im 


IN 


Aufl 


Ah 


Hermann Röding, Rathenow. 


ptische Neuh. Kosmo- 
skop f. Mikro u. Astro. 
Lup.80X, Gläs., Mikrosk. 
Optik A. Püster, Kassel 4. 


aplersack - Maschi- 

nen mit u. ohne Druck- 

vorrichtung sowie Rol- 
Iendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher, 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


arfümeriefabrik 

Lo R; Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig, Kegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet, 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Dart e 
einf.Art b. Luxusspezialqual. 


arfümerien 
„Okkulta“, Berlin SW 61. 


Spezialität: Puder und 
Puder Compact. 


atent- und Marken- 
P schutz. Civ.-Ing. Jul. 

Küster, Patentbureau, 
Berlin-Friedenau, Südwest- 

korso 9 (begr. 1902). 


etroleum-Kocher 
„Graetz‘“ 


Petroleum-Oefen 
Akaria 
Iris 
Matador 
Petroleum-Preßgas- 
Kocher 
Graezea 
Virtus 
Ehrich & Graetz A.-G.. 
Berlin SO 36. 


harmazeutisch- 
medizinische 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
|& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘' 
Unbegrenzte 
| Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 


Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 


nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert A 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf.Vertr. ges. 


„Kernin“, München SW A 
Probe gratis und franko. 


P Atelier 


und Reise, 

erstklassige 
Görlitzer 
Qualität. 

Katalog 72. 
Görlitzer 
Camera- 
Industrie 


G. Kügler 
& Co. 
P kaio Bineies aaas 
Radio,Binocles 
und Bedarfs & 
artikel export. 
billigst 
Katalog gratis, 
Intern. Export 
„Vitalis“, Paris, 
rue Nourelle 8. 


P 


hotopapiere: 
Tuma-Ulas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 


-G., 
Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


ianos-Baby - Flügel 
vielfach prämiiertes 


Fabrikat. 


Robert Seidel, GmbH. 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872. 
Telegrammadr.: Garnpianin, 


lanefabhrik 
Conrad Krause, 
gegründet 1830, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


Erstk lassige Qualitätsinstru- 


i mente in mittlerer Preislage. 


Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Strabe 12b. 
Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABCO Code 5. Ed. 


ianofortefabrik 

G. Schneider & Sohn, 

Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 


alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 
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ianos, Flügel, pyostkarten adio-Lautsprecher, eklameartikel, aatgut-Reinigungs- ge 
Kunstspiel- P I Akt- leistungsfähigste Spez.- Schreibtischgarnitu- u. Veredlungs- Anlagen, Si 
Fabrik für Glimmer- ren in chem. grav. 


Baumgarten A Co, 
Akt.-Ges., Minden i. Westi, 


Metallbearbeitung, Brief- 
öffner, Löscher, Brief- 
beschwerer, Lineale, 
Notizblocks, Aschen- 


pianos. Pi 5 EE N 
ariser alon, 
We "Weißhrag, a pikante und in- 


Pianofortefabr. timePostkarten. 
Eisenberg Bildermappen 
in Thüringen. f. Junggesellen. 


Lautsprecher. 


aiten für Musikinstru- 
mente sowie Lawn-Ten- 


Höchste Auszeichnungen. Kollektion. becher, Briefklammern, Ki nis-Schlä- 
gegen Miete GERS A Taschenmesser, Spiegel, f} | ger-Saiten, 
sendung von 3. ee Zigarrenabschneider, Maschinen- 


Saiten, direkt 
ab Fabrik. 
E. Künzel & Co., 
Markneukirchen 124. 
Einkauf von getrockneten 
u. gesalzenen Schafdärmer. 


Streichholzschachtel- 
Hülsen, Kalender, 
| Standuhr, Reklame-Blei- 
stifte, Zigaretten-Etuis 
Export-Kollektion 
$ 5.—. 


Lessinger & Heymann, 


spielpianos, Klavierhar- 


piema Flügel, Kunst- | CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


j ‚alle mit Patent 
PLENATOR. Ed AENOR reßanlagen (hydraul.) 
und tonlich unübertroffen. für en Zt Auf- S 
Spezialität: Tropenpianos. Abpressen v.Rädern usw. 

E. Krauss, Stuttgart. Fried. Krupp Grusonwerk 
Gegründet 1870. Bisherige| A-G- Magdeburg 17. 
Produktion 29 000 Stück. 


page, und Seng Q menie für en 
u r- - | n mente und Tennisschlä- 
P stoff-Maschinen. APOE E ger fabriziert Ferdinand R 
lanes. Flügel Fried. Krupp Grusonwerk Peter Graßmann, Berlin ———— ———— | Meinel, Markneukirchen in 
p ` j A.-G., Magdeburg 17. |SW 68, Charlottenstraße 6. R eklame - Kalender: | Sachsen. Gegründet 18%. 


Dauer- u. Abreißkaien- 


der. Kalenderfabrik 


Franz umpen aller Art. i i 
Liehr, p Aitred. Kratzsch,_ Ma- | L iO RKopihGnar ellene ROOM; amen aller Art. Spez: M31 
Hofpi schinenfabrik und Eisen- „Ecu“, Var et e E Mi Gemüse- und Blumenss- tis 
orpiano- gieBerei, Gera-Reuß 19. 4000 Ohm. SERESRSE SE 7 men, Sonderabt.: Bunt- A : 
fabrik, = e Basis e | bedruckte Samenbeutel. — 
Liegnitz. umpen Qualität. eklame-Plakate in _ SGrieffenhagen & Co. 
Gegr. 1871. H ler Art für gp a| Preis für licht- und wetterbestnd. | Quedlinburg. Gegründ. 1667, d 
Gë Set ATS ME SUONO UN Gladiator-Emaille nach bu 
ar ZS dicke Flüssigkeiten. Großabnehmer Kiinstler-Entwürfen liefern 
ianos und Flügel, Rotations-Pumpen, | Mark bg 5 Schulze & Wehrmann, amen W 
hervorragende Qualität, BCC pro Stück. de Elberfeld. Emaillierwerk lu 
tropensicher, äußerst Turbinen-Pumpen, g Er 
Emil Aug. Quinck — | allerbester Qualität von Er- — 
preiswert. Riese, Hallmann Zentrifugal-Pumpen. g furter Gemüse und Blumen 
& Co., G.m.b.H., Berlin G. m. b. H., iemenverbinde- Bw Gärtner Liebhaber 
O 112, Frankfurter Allee 41. Carl Enke, | Metallwarenfabrik, | R Apparate, Se Wiederverkäufer gê- e 
Telegrammadresse: Atlas- GmbH. Berlin O 34. S.-Verbinder, wichtsweise sowie in bunten ek 
piano Berlin, A B C Code. ge W ij SE? igy 
} Gegründet 1863. Düten. Anfragen unter An- CG 
Schkeuditz b. Leipzig 68. gabe d. Verwendungszwecks | 
= — — erbeten. Tropensichere 
olsterwerg (Polster- umpen | F3 asierklingen Packung. Katalog gratis. 
hede), Polstervließe, Pol- e | fabriziert als Spezialitä: | == F. C. Heinemann, Erfurt 5, 
sterwolle lief.Wergfabrik | " Langsamlau- | „Nieso‘“ Stahl- u. Metall- |Seifert's Riemenhaken auf Samenkulturen. Gegr. 1848. 
MoritzSalomonson, Bielefeld. N raft- £ | warenfbr. Gebr. Niepenberg. Papierstreifen. | 
= Ge 2 Gustav Seifert, h 
— - umpe 
Tieaj“ Berlin NW 40, R, amen. Gemüse- und i 
orzellanartikel | D.R.P. Spenerstr. 20. Blumensämereien in vor- Pi 
p für technische Zweckeļ| ange- Drahtansehrift: züglicher Beschaften- | 
Ä E E > rk |Riemenverbinder heit, auserlesene Ware, \ 
gein, ollen, solierperlen, | tast Gu: rli ke 
Spinnerei- Nr eberelartikel, rausch- ~ REES versendet überalibin z 
Theofil Zürny, | los, a ww 
Kleinlaufenburg in Baden. | ohne Gen. . | Größte und leistungsfähigste ohre ES 
, Stopf- wn d | Rasierklingenfabrik v. ganz y h 
| büchse. Deutschland. Wöchentliche Rippenrohre. | \ 
osamenten aus Baum. Flensburger Pumpenfahrik | L-ieferungsmöglichk. 8500 000 | 
P wolle, Kunstseide, Per-| Heinr. Beyer G. m.b. H., ZE a a | | Ài 
ER Den Se bilker Flensburg. | Tel.-Adr.: „Nieso“, Wald- | J. C. Schmidt, Set A d 
stoffe, Brokate ete. Jee |heinland, Code: ABO Din Samen-Export, eh N 
Martis Malz & Co., | umpon — | Edition. HandelsgArtenr auf k 
)ept. B, Plauen. | d — - und Fre t 
| Sihl-Pumpon Lë RB. hie, | ee eg 5 
BE =] 5 'Pyaubtlerfallen ren aller Art, Rohrsysteme Tropen-Sortimente. 
ein Wurde Ke | für Löwen, Tiger usw | Flanschenröhren.Rheinische 
t Ana, de? | , Se Schweißwerke Sieglar, 
eru. ren n. Vorlag. d. | GmbH, Sieglar bei Köln amen. Erfurter Gemüse- 
Besteller. Dr. Trenkler & | ir age Sau Blumensamen, ef 
Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. . sortene 
er | olladenfedern. e EE Ä 
| Roll- A in rel 
D | d e laden- N rg Ké 
k | ain Preisliste 111 k TER uf- WO jede ? 
o | 1. SelbstansaugendeK ; ra ostenfrei. | laut- Klima, 
P E nmn e augendeÄtreisel- E.Grell&Co., Haynau(Schl.). schienen er 
der 2. Rotierende Naß-Luftpum- a e EE und Laut- tropensicher i 
man pan, 99,6 % Vacuum. D e Ek ve | = Ve re oni? allen Welt- 
spricht omen A Hinsch, ILL, e ‚60 Jahren n > 
GE akaa. "een 'faechenmaschinen tiren. teilen. Eigene Kier: 
selbst LS SE: Carl Wilh. Gust, Hemecker, | Katalog (260 ee 
spricht! jf Se ; | , w | mit über 500 Abbi 
Mit äder u. Schalenhartguß, | UMP OR Hohenlimburg i. Y | gratis. D) 
Kinder- |} | Radsätze. Fried. Krupp Metallwarenfabrik. | Haage & Schmidt, Erfurt 
u. Tier- Grusonwerk A.-G., Spezial-Fabrik u a = | Samenzucht, Gärtnerel, 
stimmen j$ Magdeburg 17. , | Samenhandlung. 
i. natür = Triumphator-Werk m.b. H., ostschutzlacke. | A 
licher |3 j taia = Hr dämpfe-, säure-, „I 
Sieden adio-Artikel eipzig-Mölkau 329 D. Beewasser- u. wetterfest. äre Artikel. 
gabe! bag ne Sie reißen nicht u. blättern | anitär 
D. R. Gehäuse und Zubehör z x nicht ab. Vorzügl. geeign. Ki = 
G. M. liefert eismühlen, Hafer-,| Lokomotiven, Dampfkessel, | 


Hirse-. Mais-, Getreide- | Brücken usw. Feinste Ref. 
usw. Mühlen bauen als | Verl. Sie Prospekt Nr. 6| 


875460. 100 verschiedene Su 


jets und Stimmen! Der zug- Eduard A. H. Knoche, 


kräftieste Verkaufsschlager Magdeburg, Königstr. 9, Spezialität Gummolin-Werke, 
von unbegrenzter Absatz- Telephon 437. H k REN z s Bonn a. Rh., Tel. 2504. 
fähigk.! Muster gegen Vor- | — Ces E g pts jx s & b ülle, EE 
einsendung von $ 1,— oder ona-Hamburg. 
entsprechender Valuta! adio- |  Telegr.-Adresse: ostschutz-Mittel 
AltredWeinstein,Hamburg11 Laut- . Mühlenbau-Altonaelbe, „Coripact“, o i eführt. Alle 
Sprecher — | elastisch und beständig, en see ue 
7 S y in ıoke ? Neue r ’ 
Ben Alben, in Richard Lehmann, IR Ze jonmungen‘ der Ar a e r rer z e usw. H., 
Anfertigung nach einzu- : Zeichnungen jeder Art. b hs Felma G. m * 
sendenden Photographien. iptig-N; 22. / Albert Leop. Braun gg Dr a Fabrik elektr. A x 
- i e H D D D sp DI 
Stern A Schiele, Berlin gu ` Metallwarenfabrik. ıNeu-Finkenkrug 5 b. Berlin. | Hamburg 15. München 
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aponin „Sthamer“, | 
Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


challplatten 


N und Sprech- 
maschi- D nenfabrik 
„Homocord- H Elektro‘ 


Die H sensatio- 

nelle $. Neuheit! 
Homophon- $ Company, 
G. m. b. H., Berling W68, 


cheren 
aller Art in 
Stahl und Guß, 


N 


Pakeı- u. Karten- 
ware für Export 
liefern 
C. & F. Duisberg, 
Solingen 4 E. 


(Gegr. 1895.) 
childer in licht- und 
wetterbestd. Gladiator- 
Emaille f. alle Zwecke 

liefern 
Schulze & Wehrmann, 
Emaillierwerk, Elberfeld. 


eg 


Ki „Favorit“ mit 


einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke, 
(Türschilder, Nummern- 

schilder etie 1. 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 o. 


nn 


chleusenanlagen, 
Wehranlag., Sicherheits. 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G..Magdehurg 17. 
ne 
chokolade- u. Ka. 
kaofabrikations- _ 
maschinen bauen al» | 
Spezialität 
Huokauf A Bälle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 
ee EE : 
chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges,, Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg 1. | 
ai | 
chotter-Anlagen fü | 
S Straßen- u.Eisenbahnbau. 


Fried, Krupp Grusonwerk 
- agdeburg 17. 


Carl. Brunn | 


Ee 
SE 


zU 


` em 


len £. Land- | 
u. Gewerbe 


rupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. | 


Ee 
Pr 


wirtschaft 
ied.K 


iSalhanf - Gewinnungs- 


nlagen. Fri 
Tusonwerk e a unp 


agdeburg 17, ` 


n 


—n 
olas, 


hmen 


Spiegelfabriken 
ayern). 


Vereinigte 
A.. G., P 


Pielwaren aller Art, 
> Mechanische. 
t Che Auswahl 
ung 


uisenallee 1, 


pielwaren. 
0O. & M. Hausser, 


S Ludwigsburg. 


Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- 


3 


Das Echo 


prech-Apparate 


elektrisch und 
Federantrieb, in 


spiele, Baukästen, Elastolin- | allen Ausführungen, 


Soldaten, Haus- u. Menage- 

rietiere, feine 

waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


plelwaren. Spezialit. 
Kleine Spielwaren von 


S 0.80 — 86.— Reichsmark. 


Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 


Keine Kataloge. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


Spirainenrer. | 


„Diesilt | 
S Iderbeite s `: 


y Bohrer ‘ 


Vogel & Schemmann, A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 


S 


portabzeichen 
aller Art. | 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 


MT „Deha“, 
Fußball-, Hockey-, | 
Leichtathletik-, Tennis-, 
und Wintersportgeräte. 
Julius Dietrich & Hannak, | 
Sportgerätefabrik, | 
Chemnitz 91. — Gegr. 1869. | 


prech-Apparate. | 


endetste 
\usführ 
in bezug im 

auf 


u. Klangschönheit. Spezial.: 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 

J. Polak, Apparatebau, 
Akt.-Ges. „Ipag“, 
Berlin SW 19, 
Grünstraße 17-20. 


S prechmaschinen. 


a 
Il 


Triumphon G. m. In. Hi; 
Berlin SW 6&1, 

Kreuzbergstraße 7. 
Fabrikant Art 


eigene 


jeder von 
Sprechmaschinen, 
Fabrikation von Laufwer- 
ken, Tonarmen, Schalldoser:. | 


und Zubehör. 


Holzspiel- | Zwi 


| en 


S 


| feln, 


S 


| automatisch 


|u. einfachsten 


Hami Hulussi Bey, 
ckau i. Sachsen. 


REX 


prechmaschinen- 
Schalldosen, 


feinste Präzisions- 
arbeit, fabriziert 
als Spezialität 
Peter Graßmann, 
Berlin SW 68, 
Charlottenstraße 6. 


tahli 
in jeder Qualität 
Form, gewalzt, 
geschmiedet und gezogen. 
Spezialität: 
Schnelldrehstahl, 
Werkzeugstahl, legiert 
und unlegiert, 
Konstruktionsstahl, 
Automatenstahl, 
S.-M.-Stahl, 
Bandstahl, 
Stahldraht, 
Bleche, 
Bandeisen. 


Horbach & Schmitz, 


und 


treilchrlemen- | 
Paste. 


3 


Streichriemen Paste 


D 


macht Messer und Klingen 
| haorscharf 


e: Za = nn ur 

| isch - Technische Fa- 

brik Eberhard Cuntze, Cöln- 

Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 
turm- 


Sri 


‚Feuerhand'. 
Die führende 
Marke, 
die beste 
Qualität 
liefert 
Hermann 
Nier, 
Beierfeld 
L Sa. r 
Größte und | 
leistungs- 
fähigste 
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SI 


2 
4 AA 
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23 


al lite, 


Berlin N 39. 


tahlsprune- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


tärkefahbrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin-u, Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


teinbrech- 
maschinen 


Lindener Eisen- u. Stahl- 


tenogrammhbhefte in 
S bekannt guter Qual., mit | 
und ohne Firmendruck. 
Bruno Weisser, Papierwar.- 
Fabrik, Bad Warmbrunn. 
Fordern Sie Must. u. Preise. 


S 


f 


tereo-Panoramen 
D. R. G. M. 


SE T— 
D] trd al 


115 LL d 
für 50 Bilder, 18 Personen, 


1000M. p. Stek., Bilderverleih. 


Spezialfabr. 
Zirka 1000 
Arbeiter und 


Angestellte. 

abakschneide- 

T maschinen 
und alle übrigen Maschi- 

nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


A 
A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel i. O. Gegründet 1856 


Tateıwaoen 


Murrhardter Waagenfabrik 
Gebrüder Soehnle, 
Murrhardt. Wttbe. 


hermometer u. Glas- | 
instrumente aller Art 
liefert preiswert Carl | 


Hauwede, Ilmenau E. 


y 


Fr. 


hermometer u. Glas- 
instrumente für alle | 
Zwecke. 


Robert Möller, Geraberg/Th. 
Fabrik gegr. 189. | 


Tertreiniser 


Berlin W 8. 


trohhülsen- 


Weltpanorama-Fabrik, 
S Maschine, 


einzige 


arbeitende, 
bei größter 
Leistung 


Sp 
'J.P. Etzel, Offenbach a.M. 7. 


Mechanismen. 


„Das 


aus Metallgewebe fertigt in| 
Massen | 

Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg I. Bay. 


| ractor für Rohöl 
Ten zieht schwere 
Lasten. Einfach, billig, 
unverwiüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft, | 
Bergedorf-Hamburg. l 


vr EE EE E 


839 


Transportantagen 
(iurtförderer, D.R.P. a., für 
den Nahtransport v. Stück- 
und Massengütern, losem u. 
festem Material. Spezialität: 
Anlagen zum Einbringen v. 
Beton. 
Eisenwerk Weserhütte 


A.-G., 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


Treipriemen 


für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
Fabriken 
Ernst Luckhaus A.-G., 
Duisburg, Postfach 143. 


rocken-Apparate. 
Spezialität. 
Friedr. Haas, 
Lennep (Rhld.), 


rocknungs-Anlagen 
T: -Apparate aller 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. 
Trocknungs-Anlagen- 
Gesellschaft m, b. H., 
Berlin W 98, 
Köthener Straße 38. 


ropen- u. Uebersee- 
Ausrüst., Ausrüst, für 
Farmer u. Exped., Be- 


kleid. aus tropenmäß. Stoff. 
Exp. v. Wäsche u. Kleid. 
nach der gesamt. Uebersee. 
Tropenhaus Johannes 
Steinberg, Berlin NW 7, 
Neustädtische Kirchstr. 15. 


r 


füllt 


ubenfüllmaschine 
Rapid - Record 


und schließt täglich 
10 000 Tuben. 


Präzisions-Werkstälten, 
Mittweida - Sa. 


urbinen jeder Größe 


für alle 

Wasser- 
verhältnisse 

baut 


Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe. 
Paderborn. 


S hmen. 
Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu ne 


840 


Taoa 


für alle Wassermengen und 
jedes Gefälle. 
Langonstoin & Schemann 
A.-G., 
Ernsthütte-Coburg. 
— Vertreter gesucht. — 


urn- u. Sportgeräte, 
Trypsteneinniontungen. 
Rhein. Turn- u. Turuspiel- 
geräte-Fabrik 
Wiih. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 189. 


hren. Schwarzwälder 
U Uhren aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
Baden. 


fabrik, Triberg. 


für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


V oriadeanlagen 


bänder, Koble- 

papier, Original 
Greit. Greif-Werke, 

Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Weiner ET Farb- 


Ausführungen und allen 

Preislagen, besonders 

auch Satzkäfige und su- 

sammenlegbare Käfige für 
Export. 


Wagner & Koller, 
Ludwigsburg. Wärtt. 


NED in allen 


Persenenwaagen, 


Wer Hausbalt- und 
Fleischhackmasch.,‚Eis 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen. 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwork 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Wichtig! 


ze Export: Wir fa- 


brizieren Sportartikel, 
Tennisrackets, Badmin- 
ton, Cricket und Cricket- 


bälle, Hockeyschläger und 
-Bälle, Fußbälle, Därme usw. 
Import: Off., wenn möglich 
mit Preislist. u. Mustern von 
erstkl.dtsch.Fabrikanten von 
Tuchen u. Seiden, Spitzen, 
Spielwaren u. Neuheit., un- 
echt. Schmuckwaren erbet. 
Bankverb.: Imperial Bauk 
of India, The Punjab Natio- 
nal Bank Ltd. M. Mohamed 
Ali & Sons, Sialkot-City. 


SUR 


Wer" 


des Inserenten abzufassen. 


nd, 


Kopp & Haberla 
aagenfabrik, 


Osehsts | Re 


achs- und Dauer- 
schablonen. 


W Kohlepapier, 


Vervielfältiger, 
Original Greit. 


Greif-Wọorko, Goslar a. Harz, 
W aizen aus Schalenhart- 


Sub für die verschie- 
densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 
Wian uran für Eisen, 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


appen 

für jede Familie wer- 

den durch hervorrag. 

Heraldiker angefertigt. 
R. W. Triller, 
München NO. 3, 

Christophstraße 12. 


Wasconemanzein. 


Art 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 


Mangeln aller 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 
W Maschinen 
komplette Einriohtun- 
Ven, auch für Desinfektion. 
Otto Bllerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 


Hamburg-Barmbeck 11. 
tei.-Aar.. Eillerwerke. 


äschereil- 


eigion. Diamanat-Werkzeug-Fabrik, 
ar EE u Bearbeit. v. Hartgummi, 
‚ Kupfeı; zum .Abdrehen e 
e Karborundum-Scheiben; z. 
alle sonst. Industriezw. 


ae ne 
Rillen v. Füllfederh. u. f. 


Simon L. Braun 
9, Avenue Jean Volders. Bruxelles. 


Japan-China-W aren. 


Zum Verkauf in einer An 
zahl noch offener Distrikte 
in allen Erdtellen werden 
leistungsfähige Ver- 
treter gesucht für Japan- 
waren, Kwannonperlen, 
Seide, Lackwaren, Porzellan. 


Oriental Chemical & Trading |M- Fabre jeune, Marseille. 


Co. Ltd., Kobe/Japan, 
67, Nakayamatedori 4 chome. 


assermessßer. 


A WEI 


leen dere ; 
Dampf- und 
er 
Venturi - 
ee 

. R. P. Katalog ` 
in allen Sprice 

No. 50 J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


assermesser aller 
Art 


Luxsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rb. 


Aeliteste Spesial-Fabrik am 
Platze 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 
und Großhandlung 
Paul Neuerburg, 


Linz am Rhein. 


Altbekanntes 
Exporthaus natur- 
reiner Rhein- und / 
Moselweine, auch 
i. d. Tropen halt- H 
bar, schmackhaft 
und bekömmlich. 


eine: Rhein- u. Mosel-. 
Hinckel & Winckler, 
Frankfiurt-M. 


— Gegründet 1784. — 
W eine. Langjähriger 
Export stiller u. mous- 
sierender Rhein- und 
Moselweine. 


Eduard Saarbach & Co., 


und | Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


erkzeugmaschinen 
für Metall- und Hols- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33. 


gegr. 


| n=l 


Marseoillier 
Seifen 
und 
Oliven- 
Oel, 


alle Qualitäten für den Ex- 


port. Vertreter gesucht. 


Telegramm-Adresse: 
“Fajeune Marseille”. 


| Maschinen, 


Werkzeusschränke erkzeugschränke 


„Hausbaumeister'' in la 
Qualität. Export-Speszialität: 
Eisenwaren, Werkzeuge, 
Pumpen, Mo- 
tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
Spesialwünsche erbeten. 
Otto Hansen, 
Kiel D. u. Königsteld 
i. Baden. 


Werkzeugbestecke, 
Werkzeugschränke. 
Werkzeuge aller Art, spez. 
für „Auto und Fahrräder. 


Wert, en, 


Berg. -Märkische Wakmi: 
Industrie, Eiberfeld 352. 


für  Wasserförderung, 
Mahlmüblen, Maschinenbe- 
trieb, elektr. Licht. 


Edm. Kletzsch, Coswig i. Sa. 


Win aller Art. 


Carl Schalthöfer, 
Windenfabrik, Remscheid 


Z 


Urößte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 178 
Friedrich Jahn, 
Schmölln (Thär.). 


ahnbürsten in Ceilu- 
loid, Bein und Hols. 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland- Porto von dem Einsen 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auc 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte 
— Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen 


WR A 


Batquano, 
größere Posten, 
Lieferungen, bietet an 

Manuel Alvarez Vega, 
Mayari, 
Apartado 67. 


Mein Briefmarken-Paket 


200 verschiedene Marken für 


1 Dollar, 
macht edem Besteller 
Freude. 

G. Baer, 


Lodz, Polen, 
Przejazd 20. 


der bezahlt wird 
h nicht in die o II 


in dieser Nummer zum ersten 


dauernde 


(*) | Tei.-Adr.: 


ZS Behrer, 
Nervnadein, Maschinen, 
Instrumente, Materialien. 


Hagenmeyer A Kirehner, 
Berlin O 18. 


D 


| 
| K 
r 


emantfabrik 
und rechte 


schinen u.-Anl.jed.Art 
ed. Krupp Grases- 
werk A.-G., Magdeburg il. 


Z Sohinen usana - Ba. 


Eisenwerk Weserhätte A-047 
Bad Oeynhausen L W. 8. 
Iomotehuinnehluue, | 
7 „System Griesemass «< 
Spesialit.: Stulensiagek: 
pressen, Muffenrohrpres 
Griesemana & Os. 
Magdeburg-N. A. 


logslelmaschinen. 
Kollergänge, Walswerke, 
Spezial - trangpressed, | 
Tonreiniger, Revolver-Fa 
ziegelpressen für bohe Lel- 
stung, komplette Anlagen. : 
Berger & Co. Dn. H DN 
Maschinentbr. u. Eisengießs" d 
Berg.-Gladbach (Rbid.). 


SES 
jiogelelmaschis 
für alle Arten Zeg 
E 
Roscher, G.m.b.H, 2 


ucherrohr-Walz- 


werke in jeder 
Fried. Krupp 


werk A.-G., Magde deng nA 


Angebote Wichtig! i 
ertbriefe | 


sprae 
3 e 
| 


in der Lande 
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ocledade Atrioasa A 
Representações. 
Palais Royal, A veniás 
rdade 
Geen SE 
ten in Portugal, en 
und Ausl, Ha T dE 
o: Ve Zi me 
-.. Rechtsbüro, Ge 
Finanzier., übern. d. 3 
v Kons. (Oelsard Ye, 
Wi frisch. u 8 
div. einen, Katterud 
ete. Korr port- 
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Jagdgewehre 


haben infolge ihrer unübertroffenen Präzisionsarbeit und hervorragenden Schußleistung 
sich seit Generationen Weltruf gesichert. 


Für den Export besonders empfehlenswert sind, abgesehen von unseren hochwertigen Qualitätswaffen, unsere 


soliden Gebrauchswaffe in sich vereinigen. 


Kaliber 6,35 mm ... 


H 


Kaliber 7,65 mm... 
Kaliber 6,35 mm... 


großes Modell 
großes Modell 
, Westentaschenmodell 


J.P. „SAUER & SOHN,SUHL. 


Gegründet 1751 / Älteste und größte Jagdgewehrfabrik Deutschlands. 


Einheitsgewehre, die vollständig maschinell hergestellt sind und bei größter Preiswürdigkeit alle Vorzüge- einer 


Greiieli&Co.,Gewehriabrik, un 


Gegründet 1885 EE 


Jagdgewehre 


erstklassiger Qualität 


in den verschiedensten Konstruktionen 


Spezialität: 


Doppelbüchsen 
Bocksewehre 


(Over & Under Guns and Rifles) 


Unsere Schutz- 


bürgt für 
marke „Greif“ : 


Qualität 


UNGETRAGENE SCHUTZMARKE 


1885 


SEMPERT & KRIEGHOFF: SUHL 


Krieghoif 
Jasd-.„Sportwalien 


in hochwertiger Präzision 


GEWEHRFABRIK 1885 


ERT. 
Es Ki 
& Ka 
5 A 


x 
Kl 


sarbeit 


mit bester Schußleistung 


t 
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Deustiche dru ort-Revur 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion uad Verlag: Berlian SWı9, EKrausenstrabo 38-39 


Wee im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.M. 4, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich R.M. 4.50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14_Boliv., 
rasilien 30 Milreis, Bulgarien 600 Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U. S. A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr., Ecuador 
SALSA, Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich 120 Frs., Griechenland £1/ - /—, Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., 
Italien 90 Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 18 Kr., Österreich 30 Sch., 
Paraguay Russen arg., Peru5$ U. S. A., Polen 36 Zloty, Portugal 90 Esc.. Rumänien 800 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 28 Ptas., Tschechoslowakei 140 Kc., 
Türkei E 1/—/—, Ungarn 26 Pengö, Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S, A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U. S, A — Erscheint 
jeden Donnerstag. — Koscigenasuatme: durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. Bankkonto: Ostbank Stadıkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19, 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeifter & Cia., Porto Alejire, und 
Hoepcke & Cia., Florianopolis. und Blumenau; ferner Banco Kee allenta, Kio ec Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560. Fernsprecher: 
entrum — 22, 313—15. ; 
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K WELNANA 


Ein Urteil: 
„Die Hörer sind in bezug auf Klangfülle, 
Dauerhaftigkeit der Magnetisierung und 
Empfindlichkeit ganz hervorragend.” 


NEUFELDT A KUHNKE "ez KIEL 


en 
eralvertretungen an allen wichtigen Plätzen des In- und Auslandes 


842 


V. Chr. Schilling 
Suhl 9 


% 
Waffenfabrikation und Export 
seit 1816 
Kataloge in allen Weltsprachen 


AUGUST | HESSLER = SUHLT. THÜR. 


Ernst Herner & (Co, Suhl / Th. 67 


rich Wm, 
für feinste Jagd- nalen 
für Jagd 


Kä und Spori 
Tess 


l Gegr. 1876 


Emil Eckoldi + Gewehriabrik + Suhl d ien 


| Glänsende Anerk ennungen aus allen Weltteil 


Vertreter gesucht 


Die ges Sportwaffe für Erwachsene, ` 
der und Vereine ist die 


SPORT-ARMBRUST der Firma 


RUDOLF KERNER & C9. 
FabrikationmodernerArmbräste, 
Jagdgewehre, Teschings, Luft- 
pecht büchsen, Revolver, Schlachtrieh- 
l Betäubungs- -Apparate, Moto 

N sowie sämtlicher Jagdutensilien 
e RIMBACHSTE. 28-29 
Verlangen Sie Spezial-Katalog! 


Stoiz&Gonsi! 


eler cl | 


Gesr. 1869 » F, W, Ressler, Gewehrfabrik, Suhl - cee 1569 
Jagd- und Sporiwalien aller Ari 


Vertreter gesucht. 
Besie Präzisionsarbeit. 
Höchste Schußleistung. 
Katalog in 4 Sprachen. 


Fritz Hiess &Co. G. m. b. H. 
Waffenfabrik, Suhi in Thür 


EN D.R.P. — D.R.G.M. 
Ersiklassige Referenzen! Tüchtige Auslandsvertreter gesucht! 


Ernst Sachs, Ing. Spezialfabrik elektrischer Lötkolben 
Berlin-Licntertelde-Ost- -G., Marientelder Straße 87 


in ersiklass. 
Auslührung 


C. A. Funk & Co., Suhl DL 
Gewebrfabrik für alle Waffen 


Fabrik aller Arten 


E 
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5 ap Biade 


SS agd- und poriwalien sind die besten! 
| ana ne n] 
eye Ss Albert & IO, a 
reise billig! Verlangen Sie Katalog LN | sier 
eet Sprachen über o. °! Gebr. Adamy, Suhl (Thüringen) Ohligs-Soliages | 
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Gebrüder Rempt, Gewehrfabrik, Suhl L Gegr. 1865 \ Zangenfabrik, $ pore 
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präzisions-Wallen lür m 


Doppelflinten mit und ohne Ejektor 


Spezial- Büchsen 
für die Tropen 


Set, a n E P ee nn, 


Automatische 
Karabiner und Pistolen 
Luftgewehre, Munition 
Jagdgerätschaften 


Max Knoll «Suhl » (Germany) 


Waffenfabrik « * Gegründet 1887 MER 


Katal SE 
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MINERALWASSER, 


: »ORIENT« 


tür Hand- und 
Transmissions- 
antrieb 
mit 
automatischer 
Aus- und 
Einschaltung 
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A Semmelbehälter aus starkem Kupferblech, innen mit bestem englischen Banca- 
Zinn verzinnt; alle übrigen mit dem Wasser in Berührung kommenden Teile 
ebenfalls sauber verzinnt. 


la. Funktion / Stabile Bauart 


erzeugt lebhaftes frischsprudeindes Wasser! 


ORTMANN : HERBST 


Eisengießerei Maschinenfabrik Metallgießerei 


| [ori zen HAMBURG 33 oeren o 7, s220 


Außer Imprägnierpumpen bauen wir auch Flaschenreinigungs-, Füll-, Kork-, 
Kapsel- und Kronenkorkmaschinen 


a nn a 


Weicker zs 
D 
IIIe 


WAGENHEBER „RAK“ 


NN 


ÄLTESTE DEUTSCHE SPEZIALFABRIK 


HYDRAULISCHE 
AUTO- 
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Das Echo 


Von den crsten Friseur- Grossisten als erstklassig anerkanni! 


Hochfrequenz-Heilapparat Bekannt im In- und Ausland 
VIOLETTA || „ss 

l , ‘ í $ 
zur erfolgreichen Behandlung von Haarausfall,Haut- „BISMARCK d ‚GORONIA / „TUP | IR. 
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VELMAG. Verein. Fabr. elektr. 
Apparate. Leipzig 180. O.27 


Carl Walther 
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Prāzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck” 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 
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Europas größte 


er-Fahrik L.g, cc 


ni + Stendal , x 
dort D GmbH. femp Rhein 


Tagesleistung 3000 Metal- Dan 


Für Interessenten reichhaltiger Katalog 


KOHLENSAURE 


Gewinnungs- und ul 


Tew nnung 5° Und VEFTIUSSI SAM IW 

nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 

nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 

Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99,5 bis 99,9°/.. 
Über 100 Anlagen geliefert. 

Kleinste Anlage: 10 kg/Stunde. 


SAUERSTÜFF 


Gewinnungs- und Derdichtungs IS lan en 
Grobe Betriebssicherheit. » Günstigste Ausbeute. 


Reinheit des Sauerstoffes 98 bis 99°/.. 
Kleinste Anlage: 7'/, cbm/Stunde. 
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SIND DIE WELTMARKEN: 
ORIGINAL-FÖN 


Geier Heißluftdusche u. Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
ur echt mit eingeprägter Schutzmarke - Neu: Fönständer 


Dee PENETRATOR, VIBROFIX u. SANOFIX 


Elektrische Vibrations - Massage - Apparate mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlidh zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 
D.RP. Erdschlußfreie Hochfrequens-Apparate zur elektrischen Behandlung 
vieler äußerer und Innerer Leiden und zur Körper- und Schönheltspflege 
in elegantem Etul mit 4 Elektroden 
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E SANOTHERM S 

Maschinenfabrik undEisengleßerei SS Eiektrlsches Sicherhelis-Heisklasen mit Vacu-Regler (Birke) D. R. P. È 
= uizma möännerbil Š 

Wurzen ın Sachsen E Genee 
Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. — Fernruf: Wurzen 6. E ee më ege ee? die mi SE eigene 
Z Electr. Ges. „Sanitas”, Berlin N 24, Friedrichstr. 131d : 


Wundbehandlung! 


Verletzungs- und Operationswunden werden durch Ultraviolett- 
bestrahlung in verblüffend kurzer Zeit zur Vernarbung ge- 
bracht. Eiternde Wundflächen reinigen sich schnell, der Hei- 
lungsverlauf wird beschleunigt, Schmerzen lassen bald nach. 
Patienten, die infolge Blutverlustes oder 
durch lange Eiterungen heruntergekommen 
waren, erholen sich schnell. Appetit und 
Schlaf stellen sich wieder ein, das Allgemein- 
befinden wird gehoben. Jede Operation, 
jeder Verbandwechsel sollte mit einer Be- 
strahlung mit der Quarzlampe „Künstliche 
Höhensonne — Original Hanau“ — abge- 
schlossen werden. Weitere Aufklärung Sep 

Literatur: „Wundbehandlung mit Quarz- 
lampen“ vom Geheimen Sanitätsrat Dr. H. 
Bach, geheftet Reichsmark 0,50, beim 
Sollux-Verlag, Hanau am Main. Postfach 1043, 


Unarzlampen - Gesellschaft m. b, H 


Postfach 1141 Hanau am Main 


Auslands- 
patente 


ef 
Die patentierte Drahtheftklammer, 


metalllsch zusammengefügt für alle Heft- 
apparate, ohne Hölzer oder Hülsen. 
Bequemste Füllung. 
Verlangen Sie Offerte und Gratismuster 


O. Hoppe & Co. Nacht. 
Leipzig- Schleußig 74 


Vertretung und Auslieferungslager: 
Hamburg: DAU & CO., Hamburg 11, Rödingsmarkt 14. 
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FABRIKEN FUR AUTOMOBILE, FAHRRADER, JAGDGEWEHRE, WAFFEN, FZEINMECHANISCHE INSTRUMENTI 
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Drahtanschritt: Simsonwerke, Suhl Zweigniederlassung Berlin NW 7, Unter den Linden 75-76 
Fernsprechanschlösse: Nr. 36, 37, 501, 502, 
für Buchhaltung Nr. 3 


Fernruf für, Berlin: Amt;Merkur 773.1 
Reichsbank-Girokonto » Postscheck-Konto: Erfurt 6336 =» Codes: Car!owitz, A-B-C 5. Ausg., Rudolf Mosse, Bentley, Marconi, Galland 


Sachs 
omsnJagdgewehle 


nn 


Bekannte Meisterwaflen, erstklassig in Materlal und Arbeit, hervorragend in der Schußileistung, Doppe- 

flinten, Drillinge, Bockblichstlinten, Bockdoppelflinten, Doppelblichsen, Repetierpürschbüchsen, Tauber 

flinten, Klieinkaliberwaffen, Selibstiadepistolen. Export nach allen Ländern, Schriftwechsel in alle 
Handelssprachen. Katalog wird bei Bezugnahme auf dieses Inserat bereitwilligst übersandt. 
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Bromural-Tabletten »Knoll« sind das in der Welt am meisten 
verbreitete Nervenberuhigungs- und Schlafanregungsmittel. 
Das Präparat hat sich in Millionen von Fällen bewährt und 
wird täglich von vielen Tausenden von Ärzten verordnet 
Es übt seine wunderbar beruhigende Wirkung bereits nach 
20 Minuten aus. Vollständig unschädlich, auch bei dauem- 
dem Gebrauch. Zu haben in allen besseren Apotheken 
des Auslandes in Röhrchen mit 20 bzw. 10 Tabletten. 
Fabrikanten: KNOLL A.-G., Ludwigshafen-Rh. (Deutschland). 
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den wird. Die kurze 
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henzeitung für Politik. Literatur, 


Wochenfchau 


Das Republikschutzgesetz vor dem Reichstag. Einigung der Regierungsparteien. — Der Stahlhelm in Berlin. — Stresemann 
über „Ostlocarno“. — Enttäuschte Hoffnungen am Rhein. — Vom Genfer Weltwirtschaftskongreß. — Die internationale 
Verschuldung. — Der amerikanische Gläubiger bleibt hart. Ä 


gen wieder aufgenommen, doch wurden die ersten Sitzun- 

gen mit ganz nebensächlichen Debatten ausgefüllt, da die 
dringendsten Gesetzentwürfe noch nicht verhandlungsreif 
waren, Inzwischen haben sich die Regierungsparteien, nach- 
dem das Zentrum bereits die Verlängerung des Re- 
publikschutzgesetzes in einstimmigem Beschlusse ge- 
fordert hatte, über ein Kompromiß verständigt, das im Plenum 
keinen ernsthaften 
Widerspruch fin- 


[ der zweiten Maiwoche hat der Reichstag seine Beratun- 


Vorlage wird nur 
aus zwei Artikeln 
bestehen, deren er- 
ster bestimmt, daß 
das Gesetz zum 
Schutze der Repu- 
blik auf zwei Jahre 
verlängert wird. 
Der zweite Artikel 


bestimmt den 
Fortiall des 
Stäatsre- 


richtshofes, 
der nach den letz- 


des roten Terrors in den Straßen der Reichshauptstadt Herr 
zu werden. Die Zahl von rund 800 bei tätlichen Überfällen 
oder allgemeinen Störungen der Demonstration Verhafteten 
spricht eine deutliche Sprache. Der Stahlhelm-Aufmarsch be- 
deutete deshalb einen doppelten Erfolg: als machtvolles Be- 
kenntnis zum nationalen Gedanken und als Beweis 
innererZucht. 
Anständen gegen den Stahlhelmtag in der französischen 
Presse begegnete 
der Minister des 
Äußern Strese- 
mann mit der Er- 
klärung, wenn sol- 
che Kundgebungen 
mit einem Abwei- 
chen von der bis- 
herigen auswärti- 
tigen Politik 
Deutschlands in 
Verbindung ge- 
bracht würden, so 
sei das völlig 
falsch; Verbände 
dieser Art seien 
schließlich nur der 
psychologische Re- 


ten Reichstagsbe- 
schlüssen ohnehin jlex der einseiti- 
keine große Be- gen deutschen Ab- 
deutung mehr be- rüstung und 
sitzt, würden mit der 
Der eindrucks- Abrüstung der an- 
volle Aufmarsch deren Völker ihre 
der mehr als hun- Bedeutung und 
derttausend ehe- vielleicht auch ihr 
maligen deutschen Ki s Dasein verlieren. 
Frontsoldaten und Besuch des Reichspräsidenten in Oldenburg. Das ist die rich- 
zum gleichen Geiste Reichspräsident von Hindenburg in Zwischenahnen; tige Betrachtung 
ena enden SA, DEE sen E VON, Ursache und 
im Ge- 


Jugend bei dem 
Stahlhelmtag in 
Berlin hat ebenso- 
sehr wie der rei- 
bungslose und ohne 
ernsthaftere Störung gebliebene Ablauf der Kundgebung im In- 
und Ausland nachhaltige Beachtung gefunden. An der Tat- 
Sache, daß es gelungen ist, vor dem wirksamen Hintergrund 
versammelter Massen in Berlin den Geist eines nationalen, 
wehrhaften und an seiner großen Geschichte festhaltenden 
Deutschland zu beschwören, hat selbst die mißgünstigste 
titik nicht vorbeigehen können. 

Wochenlang ist vorher mit allen Mitteln einer geschickten 
und nicht immer wählerischen Propaganda von den etwa durch 
das Reichsbanner umgrenzten politischen Kräften versucht 
worden, diese nationale Kundgebung zu hintertreiben, die in 
em ruhigen Ernst und ihrer zuchtvollen Zurückhaltung 
echten Frontsoldatengeist verriet. Auch in den wenigen Reden 
war die tönende Phrase und jedwede Schürung politischen 
Parteienstreites vermieden. Die Prophezeiungen der Linken, 
daß blutige Kämpfe die notwendige Begleiterscheinung einer 
nationalen Demonstration in Berlin sein müßten, haben sich 
nicht bewahrheitet. Es hat sich vielmehr gezeigt, daß bei 
gutem Willen die Berliner Polizei durchaus in der Lage ist, 


mandeurszeit her. 


vor. Der Zusammenhang des Reichspräsidenten mit den Zwischenahner Bauern rührt aus seiner Kom- 
Alljährlich zu seinem Geburtstage bringt ihm der Vorstand des Heimatsvereins einen 


roßen Ammerländer Schinken und Aale aus dem Zwischenahnermeer. 
er Reichspräsident versprochen, bei passender Gelegenheit seinen Gegenbesuch zu machen, welches 


Versprechen er jetzt eingelöst hat. 


gensatz zu derjeni- 

gen von Organen 
. der politischen Lin- 

ken, die in der üb- 
lichen Übereinstimmung mit der französischen Darstellung den 
Vorrang bei der Schadenstiftung dem Stahlhelm zuschieben. 

In derselben Rede in Bad Oeynhausen wandte sich der 
deutsche Minister des Außern auch gegen die Behauptung in 
der französischen Presse, seine Verständigungspolitik 
werde von anderen Mitgliedern der deutschen Regierung nicht 
gebilligt. Dr. Stresemann stellte fest, daß ihm in seiner Politik 
das Kabinett keine Hindernisse bereitet hat. 

Was die Erörterungen über die Frage eines Ostlocarnos 
anbelangt, so bemerkte Stresemann, daß unser Verhältnis zu 
unseren östlichen Nachbarn, insbesondere zu Polen, geregelt 
sei durch diejenigen Abmachungen, die in Locarno selbst ge- 
troffen worden sind. Diese Abmachungen werden vielfach nur 
auf unser Verhältnis zu Frankreich und Belgien bezogen. Ihr 
Gesamtwert besteht aus diesen Abmachungen mit ihren star- 
ken Bindungen mit den westlichen Nachbarstaaten, anderer- 
seits aus dem mit Polen abgeschlossenen Schiedsver- 
trag, der jedenfalls eine friedliche Auseinandersetzung über 
Differenzen zwischen beiden Ländern gewährleistet. Diese 


Bei einem dieser Besuche hatte 
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Situation hat das neue Kabinett bei seiner Begründung vor- 
gefunden und sie durch nochmaliges Aussprechen der An- 
erkennung der bestehenden Verträge besonders unter- 
strichen. 


Auf dem Parteitag der rheinischen Zentrumsparteiin 
Köln brachte indessen der Abgeordnete v. Gu&rard die 
Enttäuschung über die bisherigen Ergebnisse der Ver- 
ständigungspolitik sehr deutlich zum Ausdruck. Nichts von 
dem, was wir nach Locarno und dem Eintritt Deutschlands in 
den Völkerbund hätten erwarten müssen, sei eingetroffen. Das 
Primäre in der Außenpolitik sei für uns nicht die Herabsetzung 
der Besatzungstruppen, sondern deren völlige Zurück- 
ziehung und die baldige Wiederangliederung des Saar- 
gebietes an das deutsche Mutterland. Ungeheuerlich sei die 
französische Forderung, die Grenzziehung im Osten, die 
wir auf Grund des Versailler Vertrages hätten vornehmen 
müssen, nochmals zu garantieren. Dadurch würde uns jede 
Möglichkeit genommen, auf friedliichem Wege eine Besserung 
der Verhältnisse anzustreben. Die Rheinlandräumung sei kein 
Handelsobjekt, sondern unser gutes Recht. 


Neben diesem Fiasko der Locarnopolitik stehe 
das Fiasko der Abrüstungskonferenz. Zu bedauern 
sei, daß auf dem Programm der gegenwärtig tagenden Welt- 
wirtschaftskonferenz das weltwirtschaftliche finan- 
zielle Problem nicht stehe. 


In Genf ist am 6. Mai der erste Teil der Weltwirt- 
schaftskonferenz abgeschlossen worden; auf die all- 
gemeine Aussprache kommen nun die Kommissionsberatungen. 
Noch ist es zu früh, eine Eröffnungsbilanz zu ziehen, wenn man 
auch wohl feststellen kann, daß schon bei den bisherigen Reden 
sehr deutlich die Tendenz der Teilnehmer hervortrat, die Auf- 
gabe der Konferenz nur im Lichte der besonderen Bedürfnisse 
ihrer eigenen Länder zu sehen. Inwieweit solche Bestrebungen 
später ausgeglichen werden können, bleibt abzuwarten, wobei 
noch einmal daran erinnert sein mag, daß die Konferenz 
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chnehin nicht Ze Regierungen bindende Beschlüsse fassen 
kann, sondern nur Empfehlungen anzunehmen in der Lage ist 
die die Politiker befolgen oder aber auch in den Wind scrla- 
gen können. 

Es ist nicht uninteressant, daß fast zur gleichen Zeit, zu der 
die Weltwirtschaftskonferenz zusammentrat, auch die Politiker 
einen Versuch unternommen haben, einen Unsicherheitsiaktor 
aus den Weltwirtschaftsbeziehungen zu entfernen und das 
Problem der interalliierten Verschuldung 
ciner Lösung zuzuführen. Die englische Regierung hat eine 
sehr ausführliche Note nach Washington gerichtet, die sich. 
rein äußerlich betrachtet, um den Nachweis bemüht, daß der 
amerikanische Schatzsekretär Mellon unrichtig unterrichtet 
sei, wenn er behauptete, daß England schon von diesem Jahre 
an wesentlich mehr von seinen Schuldnern erhalte, als es an 
Amerika zu zahlen habe. Die Bedeutung der Note liegt aber 
sehr viel weniger in der Widerlegung der Mellonschen These. 
als vielmehr in dem Versuch, das Schuldenproblem wieder aui- 
zurollen. Die amerikanische Antwort war aber schrofi ab- 
lehnend. Sie läßt sich kurz dahin zusammenfassen, dab 
Amerika gar nicht daran denkt, auch nur einen Dollar von 
seinen Forderungen abzulassen, da jeder Dollar, der an den 
amerikanischen Schuldenforderungen gestrichen wird, eine ent- 
sprechende Steigerung der Kriegslasten bedeutet, die der 
amerikanische Steuerzahler zu tragen hat. In London is 
eine politische Bombe geplatzt. Die Geheimpolizei hat au 
eine Anzeige hin eine großangelegte Razzia bei der allrussi- 
schen cooperativen Gesellschaft unternommen, die der Haupt- 
agent der Sowiet-Regierung für den Handel mit England ist. 
Dieser Vorfall verdient wegen seiner großen politischen Be- 
deutung vollauf das ihm zugewandte ungeheure Interess. 
Falls das Ergebnis der Haussuchung die Vermutung bolsche- 
wistischer Propaganda der Russen bestätigt, ist mit einem 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Moskau zu 
rechnen, was für die gesamte politische Lage von weitreichen- 
der Bedeutung wäre. 


_Volitifche Tagesfragen 


Der Stahlhelmtag in Berlin 


Der Reichs-Frontsoldatentag am 8. Mai in Berlin ist bei 
bestem Wetter ın glänzender Weise verlaufen. Kommunistische 
Störungsversuche konnten dank der vorbildlichen Disziplin der 
Stahlhelmer und der Wachsamkeit der Schutzpolizei den 
eroßen Eindruck, den diese Heerschau in der Reichshauptstadt 
machte, nicht beeinträchtigen. Nur dort, wo sich die Gelegen- 
heit für die Roten ergab, über einzelne Stahlhelmer oder 
kleinere Trupps mit Übermacht herzufallen, gab es blutige 
Zwischenfälle. | 

Schon in den frühen Morgenstunden begann der Anmarsch 
der Massen zum Lustgarten. Zunächst vollzog er sich lautlos 
und in feierlichem Schweigen, da von der Leitung die Parole 
ausgegeben war, die Kirchzeit nicht durch Musik zu stören. 
Erst um 12 Uhr setzten die zahlreichen Kapellen ein, und unter 
dem Jubel und Fahnenschwenken der zahlreichen Zuschauer, 
die die Anmarschstraßen umsäumten, füllten sich langsam der 
Lustgarten und der Franz-Joseph-Platz. Nach vorsichtiger 
Schätzung waren es rund 120000 Stahlhelmer, die sich hier 
zum Frontappell eingefunden hatten. Der die Veranstaltung 
abschließende Vorbeimarsch an dem Bundesführer Seldte im 
Lustgarten und Duesterberg auf dem Franz-Joseph-Platz 
dauerte über vier Stunden. Er war gegen 7 Uhr beendet. 

Über den Eindruck der großen Kundgebung schreibt der 
Berliner Lolal-Anzeiger: 


rechtsstehend i ' S 
„Ob der Stahlhelm mit seiner Sonntagsveranstaltung Berlin 


erobert“ hat oder, wie seine Gegner behaupten, allenfalls 
seinerseits von Berlin erobert worden sei, ist ein Streit um 
leere Worte, an dem wir uns nicht weiter beteiligen wollen. 
Nur darauf sollte und nur darauf konnte es ankommen, daß die 
Berliner durch den Aufmarsch der 120 000 Frontsoldaten des 
(Geistes einen Hauch zu verspüren bekamen, von dem der 
Stahlhelm beseelt ist. Der Stahlhelm ist gleich in den ersten 
Tagen der Novemberrevolution von wenigen entschlossenen 
Männern gegründet worden und in alleın Wandel der Zeiten, 
von dem Umsturz unserer politischen Verfassungszustände, 
durch Inflation und Ruhrbesetzung hindurch bis zur allmäh- 
lichen Wiedergewinnung einer einigermaßen gefestigten inne- 
ren Ordnung, von der mächtigen Bewegung der Geister gewiß 


nicht unberührt geblieben. Nach allen Irrungen und Wirrungen 
dieser Jahre hat auch er jetzt wieder sicheren Boden unter 
den Füßen gewonnen und ist zewillt, mit seinem Arbeitspro- 
gramm tatkräftig in das Öffentliche Leben Deutschlands ein- 
zugreifen. 
Dieses Programm ist einzig und allein von der Liebe zum 
Vaterlande diktiert und mit dem bestimmten Willen auigestellt. 
es unter Einsatz aller Kräfte zum Ziele zu führen.“ 
Die 
Kreuzzeitung 


deutschnational 

sagt: „Das amtliche Berlin hatte die Reichshauptstadt ver- 
lassen. Warum wohl, fragt man sich unwillkürlich, ist kein 
Minister deutschnationaler oder volksparteilicher Observanz 
zugegen gewesen? Warum mußten sie alle an diesem Sonntag 
die Mauern Berlins hinter sich lassen? Macht das ein Sozial- 
demokrat in amtlicher Stellung, wenn das Reichsbanner aul- 
marschiert? Bekennt sich nicht auch heute noch Dr. Marx, 
der Kanzler, zum Reichsbanner, dem er zugehört? Ein bitteres 
Gefühl läßt sich bei solchen Feststellungen nicht unterdrücken. 
Taktisches Verhalten in allen Ehren — hier stand mehr m 
Frage. Hier stand der nationale Gedanke, wie er in den 
Köpfen der hunderttausend Stahlhelmleute lebt, in geschlosse- 
ner Kraft, um Zeugnis vor Regierung und Volk am Sitz der 
Regierung des Deutschen Reiches abzulegen. Das sind die 
Kräfte, aus denen das Leben nationaler Politik fließt, das ist dit 
Zukunft, die an die Türen pocht, hinter denen parteipolitischt 
Konventikel sich in selbstherrlichem „politischen Getue 8t- 
fallen“. Nach geistig überlegener Führung schreit die we 
dende Bewegung. Und die beamteten Leiter des Staates. di 
ihr nahestehen, versagen sich diesem Ruf.“ 


Die 
Kölnifche Zeitung 

libercl Sa 
äußert: „Mit dem Stahlhelm ist in Deutschland ein tesit 


Kern gegeben, um den sich viele scharen, die national emp 
den. Als ein besonders verheißungsvolles Zeichen am © 
gelten, daß etwa 60 v. H. der Stahlhelmmitglieder zum A" 
beiterstand gehören. Was es bedeutet, auch in den ganz Tott 
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ganz kommunistischen Gegenden Deutschlands stolz und Trei 
das Stahlhelmabzeichen zu tragen, ohne sich durch Drohungen 
und Boykott irremachen zu lassen, kann nur der beurteilen, 
der die ganze für Deutschland wahrhaft tragische Verirrung 
eines Teils unserer Arbeiter in die Gedankenwelt fremder 
Führer kennt. Klar hat der Stahlhelm erkannt, daß Deutsch- 
land nicht wieder in die Höhe kommen kann, solange der 
deutsche Arbeiter nicht für die nationale Sache gewonnen ist. 
Wie in seinen Reihen Prinzen und Arbeiter kameradschaftlich 
nebeneinander marschieren, so trägt er seinen Werberuf in 
die Fabriken und Werkstätten. Er will eine ehrliche und ent- 
schlossene Austragung der natürlichen Interessengegensätze 
nicht hindern, aber er widersetzt sich dem Gedanken des 
Klassenkampfes, sucht die lebendige Interessengemeinschaft 
zwischen Werk, Unternehmer und Mitarbeiter und setzt über 
alle trennenden Gegensätze die Volksgemeinschaft.“ 

Das 
Gamburger Yremdenblatt 

demokratisch 

meint: „Von einer „friedlichen Eroberung‘ wäre zwar auch 
dann keine Rede gewesen. Das ist Großsprecherei. Aber das 
leicht bewegliche Volk der Viermillionen-Stadt hätte beim 
Anblick der ehemaligen Verteidiger des Landes, der gerade 
die Berliner an alte Zeiten erinnern mußte, eine Stunde ge- 
schichtlicher Selbstbesinnung erleben und dabei Gelegenheit 
haben können, zu erkennen, was möglich und was unmöglich 
ist und auf welche Weise sich das Neue, von dem es kein 
Zurück mehr gibt, mit dem, was gesund am Alten war, ver- 
knüpfen läßt. Diese gute Wirkung, die trotz allem, was gegen 
solche Massenkundgebungen grundsätzlich zu sagen ist, hätte 
eintreten können, ist aufgehoben worden vor allem durch einen 
Teil der Berliner Presse, die durch unwahre und aufreizende 
Meldungen von vornherein den Stahlhelm-Tag einseitig poli- 
tisch abstempelte und so, nachdem sie nicht genug von dem 
bevorstehenden Fiasko hatte schreiben können, den Stahl- 
helmleuten zu dem Erfolg verhalf, der immer eintritt, wenn 
a anders kommt, als die Schadenfreude vorher ver- 
ündete, 

Das waren unnötige Bemühungen. Denn mit dem politischen 
Programm des Stahlhelms ist herzlich wenig anzufangen. Was 
daran verständig ist, ist Gemeingut aller verständigen Deut- 
schen und bedarf keiner besonderen Vertretung. Das aus- 
schweifende Wort aber, das in der Hauptsache hervorgerufen 
wurde durch die Eifersucht der Führer untereinander, kann 
nur ein Bedauern darüber erwecken, daß so viel guter Wille, 
redlicher Verstand und anständige Gesinnung an Kundgebungen 
gesetzt werden, die doch auch ihre sehr ernste, die Arbeit der 
en politischen Kräfte des Staates hemmende Seite 
aben.“ 

Die 


Zertrum 
bemerkt: „Was sich im Stahlhelm an wertvollen staatsbürger- 
lichen Elementen zusammenfindet, wird dadurch in weitem 
Maße entwertet, daf man ihm ein negatives Vorzeichen ge- 
geben hat. Disziplin und Opferbereitschaft, über die der Stahl- 
helm zweifellos verfügt, sind sicher sittliche Werte, die für das 
edeihen jedes Staates unentbehrlich sind. Es kommt nur 
darauf an, daß sie richtig gelenkt und auf das richtige Ziel 
hingerichtet werden. Das ist beim Stahlhelm nicht der Fall. 
Ein demokratisches Blatt hat obiektiverweise so eine Art 
ewissenserforschung angestellt, ob nicht etwa die Republik 
mit schuld daran sei, daß es überhaupt eine Stahlhelmbewegung 
noch gebe. Die Wurzeln dieser Bewegung liegen in der Haupt- 
sache bestimmt nicht in Sünden und Fehlern der Republik, 
aber es mag schon richtig sein, daß die Lebensäußerungen der 
Republik und ihrer Repräsentanten nicht immer so waren, daß 
sie eine werbende Kraft auf noch Abseitsstehende ausüben 
konnten. Wenn man unsere Meinung dazu hören will, so geht 
sie dahin, daß der Geist und die Methoden des Kampfes der 
sozialdemokratischen und eines Teiles der demokratischen 
esse, seitdem die Koalition mit dem Zentrum nicht mehr 
besteht, uns nicht besonders geeignet erscheinen, der deutschen 
epublik neue Freunde zu werben.“ 


er 
Vorwärts 

Sozialdemokratisch 
schreibt: „In Wirklichkeit ist der .große Tag‘, trotz der 
Hugenberg-Presse, verlaufen, wie Kriegervercinstage zu VC: 
laufen pflegen. Nur daß die Kriegervereinsmannen früher im 
schwarzen Gehrock und überalterten Zylinderhüten antraten, 
iesmal aber in Windjacke und Mütze, wie der „Bund der 
rontsoldaten“ sie vorschreibt. Und daß die kommunistischen 
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Reklamechefs für Stahlhelmzwecke die Anhänger der Moskauer 
Diktatur auf die Straße lockten und dadurch den Anschein er- 
weckten, als ob man den Kriegervereinlern irgendwie eine 
ernsthafte Bedeutung in der Millionenstadt Berlin beilegte.“ 


Um das Republikschutzgesetz 


Am 21. Juni läuft das Gesetz zum Schutze der Republik ab. 
Die Gerüchte, daß die Meinungsverschiedenheiten über die 
Wünschbarkeit einer Verlängerung des Gesetzes zu einer Koa- 
litionskrise führen konnten, haben sich als irrig erwiesen, denn 
die Regierungsparteien haben sich beim Zusammentritt des 
Reichstags ohne große Mühe über ein Kompromiß geeinigt, 
wonach das Gesetz um zwei Jahre verlängert, der Staats- 
gerichtshof dagegen fallen gelassen wird. Zu dieser Einigung 
äußert die 
Krenzzeitung: 

deutschnational 

„Gewiß, es wäre immerhin als ein Erfolg anzusprechen, wenn 
die von parteipolitischen Einflüssen bedingte Einrichtung des 
Staatsgerichtshofes endlich aufgehoben und an ihre Stelle bis 
zur Schaffung des Reichsverwaltungsgerichtes ein Senat des 
Reichsgerichts treten würde. Wäre doch damit der unbedingt 
erforderliche Zustand der Rechtssicherheit auch auf dem Gebiet 
der verfassungs- und vereinsrechtlichen Fragen gewährleistet 
und Entscheidungen wie in den Fällen „Wiking“ und „Olympia“ 
in Zukunft unmöglich gemacht. Wenn man jedoch in Frwägung 
zieht, daß das ganze sog. Republikschutzgesetz seinerzeit als 
ein brutales Ausnahmegesetz. gegen rechts geschaffen wurde, 
daß es in Preußen noch heute lediglich in diesem Sinne zur 
Anwendung gebracht wird, so bedeutete es immerhin schon 
eine äußerst starke Zumutung an die Koalitionsfreudigkeit der 
Deutschnationalen, daß die übrigen Regierungsparteien die 
Verlängerung dieses Sondergesetzes, selbst unter gewissen 
Modifikationen, im Hinblick auf die Angstmeierei der Republi- 
kaner, für die übrigens die immer wieder betonte Notwendig- 
keit dieses Gesetzes nur ein Eingeständnis der Schwäche dar- 
stellt, für opportun hielten. Für die Aufnahme der juristisch- 
brauchbaren -Bestimmungen in das neue Strafgesetzbuch, die 
zur Niederhaltung der Marxisten- und Kommunistengefahr 
dienlich sind, waren ja auch die Deutschnationalen stets zu 
haben. 

Als ein bedauerliches Zurückweichen der Deutschnationalen 
aber müßten wir und mit uns weite Kreise über die Reihen 
der Konservativen hinaus es halten, wenn parteipolitische 
Gründe, die aus den tagespolitischen Erfordernissen heraus 
eine mögliche Gefährdung der jetzigen Koalition als nicht 
opportun erscheinen lassen mögen, für die Haltung der Deutsch- 
nationalen Volkspartei hinsichtlich des Kaiserparagraphen maß- 
gebend sein sollten. Die Aufrechterhaltung einer Sonderbestim- 
mung gegen einen Deutschen, die vor dem Gesetz alle gleich 
sein sollten, ist mit unserer Auffassung schlechterdings unver- 
einbar, zumal gerade dieser Punkt von den politischen Gegnern 


der Deutschnationalen weidlich ausgeschlachtet werden dürfte, 


wie ja jetzt schon das Gcheul der Linkspresse zur Genüge 
zeigt.“ 

Die 
Germania 

Zentrum 
sagt: „Auf die Mitwirkung der Deutschnationalen kann deshalb 
nicht verzichtet werden, weil für die Verabschiedung dieses 
Gesetzes Zweidrittelmehrheit notwendig ist. Die Frage der 
Verlängerung des Republikschutzgesetzes ist eine rein poli- 
tische. 


Es empfiehlt sich im gegenwärtigen Augenblick nicht, sich 
in eine Untersuchung der einzelnen Bestimmungen des Gesetzes 
einzulassen, schon mit Rücksicht auf die kurze Zeit, die noch 
bis zum Ablauf des Gesetzes zur Verfügung steht. Oifen kann 
natürlich die Frage bleiben, ob nicht bei der Neugestaltung 
des Strafgesetzes diese oder jene Bestimmung aus dem Re- 
publikschutzgesetz gemäß den veränderten politischen Verhält- 
nissen in das allgemeine Strafrecht übernommen werden könne. 
Vorläufig liegen die Dinge jedenfalls so, daß wir das Republik- 
schutzgesetz noch nicht entbehren können. Diesem Gesichts- 
punkte werden auch die Deutschnationalen bei ihrer endgültigen 
Stellungnahme zum Republikschutzgesetz Rechnung tragen 
müssen. Einstweilen ist noch keine Einigung unter den Regie- 
rungsparteien erzielt worden. Es kann aber kein Zweifel dar- 
über bestehen, daß diese Frage eine Lösung finden muß, die 
den Erfordernissen der Deutschen Republik gerecht wird.“ 


| Da Čo Nr. 29 


Die 

Täglihe Rundichan: 
volksparteilich 

Der Reichstag trat zusammen, und es zeigte sich schon am 
ersten Tag klar und deutlich, daß die ganze Krisenmacherei 
der demokratischen und sozialdemokratischen Presse eitel Ge- 
rede gewesen war. Die Koalitionsparteien zeigten auch in 
dieser Frage eine Verständigungsbereitschaft, die von vorn- 
herein keine Krisenstimmung aufkommen ließ.“ 


Mussolinis Arbeitsverfassung 


Zu der von Mussolini soeben proklamierten Arbeitsver- 
fassung (Carta del lavoro) bemerkt die 
Neue Zürcher Zeitung: 

„Was in Italien versucht wird, ist eine Art Synthese zwi- 
schen Kapital und Arbeit, ein Gedanke, der in vielen Kreisen 
Sympathien begegnet. Und zwar soll dieser Überbau zur 
Vereinigung und Überbrückung der beiden Hauptgruppen der 
Volkswirtschaft durch eine straffe Staatsgewalt erfolgen. Auch 
in Sowjetrußland hat der Staat diese Beziehungen ordnen 
wollen. Er hat es versucht durch eine brutale Vernichtung 
dessen, was den fanatischen Kommunisten als Inbegriff des 
Kapitals erschien. Heute weiß man, daß die verbrecherische 
Rücksichtslosigkeit, mit der dieses Eingreifen kommunistischer 
Gewalthaber erfolgte, einen beispiellosen Zusammenbruch der 
Volkswirtschaft .herbeiführte, von dem das Land heute, nach 
zehn Jahren sowjetistischer Herrschaft, erst sich zu erholen 
angefangen. In Italien geht man unter Beachtung einer beton- 
ten juristischen Gleichberechtigung und Ebenbürtigkeit der 
beiden Hauptfaktoren der Wirtschaft vor. Das ist ein Stand- 
punkt, der den Tatsachen wenigstens grundsätzlich gerecht 
zu werden sucht. 

Nicht daß die italienische Arbeitsverfassung auf einen Schlag 
wie Minerva dem Haupte des Zeus entstiegen wäre. Mussolini 
.hat diesen Plan immerhin in Etappen aufgestellt, wenn es sich 
auch nicht um Zeitspannen handelt, wie sie in den europäischen 
Kulturstaaten für solche Dinge gebräuchlich sind. Wie der 
Faschismus sich überhaupt auf die in kommunistischem Geiste 
begangenen Exzesse der italienischen Sozialdemokratie zurück- 
führen läßt, so hat das sozialpolitische Programm des faschi- 
stischen Regimes seinen Ausgang von der unbändigen Streik- 
lust der Arbeiter und der Besetzung der Betriebe durch sie, 
ferner von der bolschewistischen Gehaltsordnung der Nach- 
kriegsjahre und anderen Mißverhältnissen 
Terrorpolitik genommen. Den ersten wichtigen Schritt zur 
Neuordnung der sozialen Zustände stellte die Schaffung der 
Verbände der Arbeitgeber und der Arbeiter dar, wie sie das 
Syndikatsgesetz vom 3. April 1926 normierte. In jenem Ge- 
setze offenbarte sich vor allem der Zwang des faschistischen 
Regimes; nie außer in Rußland hat in der modernen Zeit der 
Staat gewalttätiger in die Bildung von wirtschaftlichen Ver- 
bänden eingegriffen. Wenn nämlich ein Verband den Nachweis 
erbrachte, daß er einen Zehntel der Berufsgenossen vereinigte, 
wurde ihm nicht nur das Recht, sondern das Monopol der Ver- 
tretung des Berufiszweiges zuerkannt. So wurde bei der 
Schaffung der Verbände der faschistischen Avantgarde der 
maßgebende Einfluß gewahrt. Von Anfang an war bei der 
Bildung dieser Verbände das Moment wirksam, das vor allem 
als Gexenwirkung gegen die sozialistischen Gewerkschaften 
anzusehen ist: das Bestreben zur Verhinderung der Streiks. 
Das Verbot der früheren gewalttätigen Methoden und die 
Beilegung jeder Streitigkeit, die den Keim zum Streik in sich 
trug, waren die Errungenschaft der gesetzlichen Aktion von 
1926. Bereits in jenem Gesetze war das Gebilde der Korpora- 
tion vorgesehen, das die Verbände der Unternehmer und Ar- 
beiter zusammenfassen und damit den Bau des italienischen 
Syndikatswesens krönen sollte. 

Was nun die Carta del Lavoro, die Mussolini entworfen und 
die der große Parteirat der Faschisten gutgcheißen hat, über 
das Bestehende hinaus weiter bringt, ist ein sozialpoli- 
tisches Gesamtprogramm für den Staat. Schon das 
Syndikatsgesctz hatte ein sorgfältiges Verfahren zur Vermei- 
dung der Arbeitsstreitigkeiten angeordnet. Nach einem zwei- 
fachen vergeblichen Sühneversuch wird die definitive und un- 
widerrufliche Entscheidung über uie Forderungen von Unter- 
nehmern und Arbeitern einem staatlichen Richter übertragen. 
Diese Ordnung hat Einrichtungen in Australien und in amerika- 
nischen Staaten nachgeahmt. Daneben sollen nun die zwischen 
den Syndikaten der Unternehmer und Arbeiter abzuschließen- 
den Kollektiv- (oder Gesamtarbeits-) Verträge und die gesetz- 
lichen Vorschriften zusammenwirken, um das ganze große Ge- 
biet der Fabrikgesetzgebung, ferner der Arbeitslosen-, Kran- 


sozialistischer - 


ken- und Altersversicherung zu ordnen. Das alles ist unter 
erundsätzlicher Betonung der Einheit des staatlichen Win- 
schaftsorganismus und der allgemeinen Arbeitspflicht pro- 
grammatisch formuliert. 

Neu ist hieran offensichtlich nicht das Programm an sich. 
Das haben andere Staaten schon lange. Wohl aber liegt das 
Neue in dem Plan, den Komplex der vielfältig in die Volk- 
wirtschaft einschneidenden Institutionen sozialer Art, den 
andere Länder stückweise und im Verlaufe von Generationen 
zu verwirklichen bemüht waren und noch sind, in einem 
großen Anlaufe und zugleich in modernstem Ausmaße ins 
Leben zu rufen. In diesem Vorgehen Regen zwei große Ge- 
fahren. Die eine besteht in der ungeheuren Schwierigkeit, mit 
den sozialen Lasten, die aus einer solchen Neugestaltung aui 
die Wirtschaft fallen, die Linie nicht zu überschreiten, jenseits 
deren der Gang der Volkswirtschaft gehemmt und die Wohl- 
fahrt des Staates unterbunden wird. Die andere aber liegt 
in dem vielleicht noch größeren Problem, durch staatlich 
Macht eine Intervention in der Wirtschaft durchzuführen, ohne 
die zarten Keime für das Wachstum der Produktivität der 
Arbeit zu lähmen oder zu ertöten. Für eine erfolgreiche Lösung 
einer solchen Aufgabe hat Italien keine Vorbilder. Bisher ha 
der staatliche Interventionismus infolge seiner mangelhaften 
Beweglichkeit höchstens (im Mittelalter) nur ganz vorüber- 
gehend eine erträgliche Wirtschaftsordnung zu schaffen ver- 
mocht. In neuerer und neuester Zeit (Rußland) haben diese 
Methoden die Wirtschaft in abgrundtiefen Rückschritt gewor- 
fen. Die Kühnheit des Vorsatzes ist allein noch keine Bur, 
schaft des Gelingens. Der Weg von der Idee zur Tat ist in 
der absoluten Regierungsfiorm kürzer als in der Demokratie, 
aber bei weitem nicht sicherer.“ 


Wirtschaft segen Politik 


In einem Leitartikel über die Wirtschaftskonierenz be- 
zeichnet 


Westminster Gazette 


es als überraschend, daß die russischen Vertreter nicht die 
gute Gelegenheit benutzt hätten, darauf hinzuweisen, in wie un- 
sinniger Art die kapitalistischen Regierungen seit acht Jahren 
die Politik verfolgt hätten, sich mit Tarifmauern zu wm- 
geben, und wie sie sich dadurch selbst in ihre gegenwärtigen 
Schwierigkeiten gebracht hätten. Das Blatt führt aus: „Di 
Vereinigten Staaten, die von jedem bezahlt werde! 
wollten, haben Tarifmauern, die von ihren Schuldnern nur mi 
großer Schwierigkeit überstiegen oder umgangen werden 
können, und Frankreich, das von Deutschlani 
die Dawes-Zahlungen verlangt, bereite! 
gegenwärtig einen neuen Tarif vor, der ¢s 
den Deutschen schwer, wenn nicht unmöglich 
machen wird, Frankreich zu bezahlen I 
zwischen scheint niemand daran zu denken, was geschehen 
würde, wenn Deutschland es trotz allem fertig brächte, auf die 
Welt Waren im ‚Werte von 125 Millionen als ausführbaren 
Überschuß‘ loszulassen, den es unter dem Dawesplan erzeugen 
soll, oder wenn im Anschluß daran die Empfänger sich dam 
machten, den größten Teil zu Schleuderpreisen nach den Ver- 
einigten Staaten zu verkaufen, was sie vermutlich tun müssen. 
um den amerikanischen Gläubiger zu bezahlen. Politisch: 
Gründe fordern, daß die Ansprüche aufrechterhalten bleiber. 
wirtschaftliche Gründe dagegen fordern, d2? 
sie nicht erfüllt werden. Die Wahrheit ist, dad & 
keinen internationalen Handelsmechanismus für die Aufnahme 
von Gütern über ein beschränktes Maß hinaus gibt, und w25 
auch die Politiker verlangen mögen — alle Fabrikanten, Kawi- 
leute, Bankiers und Handelsfirmen der Gläubiger- wie O0 
Schuldnerländer befinden sich in einer geheimen Vet 
schwörung, um die Politiker zu besiegen ~ 
Zum mindesten hoffen wir, daß die Weltwirtschaftskonieret 
wenn sie nichts weiter tun kann, wenigstens ein helles Li 
auf diese Lage werfen wird. Wenn diese Lage nicht ticht: 
erkannt wird, dan wird binnen kurzem die Gefahr einer 27 
ernsten Erneuerung politischer Schwierigke" 
ten da sein. Maßnahmen, die für den Frieden der W’ 
dringend notwendig sind, wie die Räumung des Rhet 
landes, werden wiederum aufgeschoben werden. Tari 
schranken werden, anstatt gesenkt, erhöht werden, um 1“ 
zu verhindern. was „die deutsche Invasion auf den Weli- 
märkten“ genannt werden wird. Am schlimmsten aber ist vi 
leicht, daß das neue Einverständnis zwischen Frankrei-" 
Deutschland und England, das die einzige Garan 
eines dauerhaften Friedens bildet, in Gefahr kommen wird. 
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BILDERVOM TAGE 


Vonder Weltwirt- 
schafts-Konferenz 
in Gent. 

Die Erölfnungssitzung. 


— Der belgische Mi- 
nister Theunis hält die 
* Eröffnungsrede. 
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Bild Mitte links: 


Vom Stahlhelm- 
tage in Berlin 
am 7, und 8. Mai. 


Der Bundesführer 
Seldte begrüßt die 
Fahnenabordnungen. 
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Phot.: Scherls Bilderdienst 
Ein neuer Dauer-Segelflug-Rekord. 

Am 2. Mai, dem zweiten Tage des 4. Deutschen Küstensegeljlug-W ett- 
bewerbes, hat der bekannte ostpreußische Rekord-Segelflieger, Lehrer 
Ferdinand Schulz, einen neuen Weltrekord aufgestellt. 
Um 4 Uhr 50 Minuten morgens stieg er im Pendelflug zwischen dem 
Predinberg und Pillkoppen auf und hielt sich trotz des eisigen Windes 
mit zaher Ausdauer 14 Stunden 8 Minuten in der Luft. 


Phot.: Atlantic 
50jährige Dienstjubiläen bei der Marine. 


nn Prinz Heinrich von Preußen und die Seeoffiziere des Jahrgangs 1877 feierten 


a a ze 


Phot.: Scherls 


Bilderdienst. kürzlich im Herrenhaus Hemmelmark bei Er der Besitzung des Prinzen 


Heinrich von Preußen, die fünfzigste Wiederkehr ihres Eintritts in die Kaiser- 
Zum Tennis- liche Marine. 


| 
Länderkampf Deutschland- Stehend von links nach rechts: K.Adm. Becker, K.Adm. v. Dassel, Lt, z. See 
erika Phot.: Poul Lamm v. Gahlen, Korv.Kpt. Weikmann, Freg.Kpt. Gessler, Oberst v. d. Wense. 


e f : itä t Schmidt, Admiral v. Krosigk 
Teilnehmer em W inks na ts: ; tmeister Tilden (Ame- Sitzend von links nach rechts: Kapitänleutnant . t, 7; ; 
rika), Froitzheim Oe, Hunter Amerika} ee (Deutschland). Großadmiral Prinz Heinrich von Preußen, Admiral Dick, Admiral Bachmann, 
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Die Weltreise des Kreuzers „Emden“, 
Von Oblt. z. S. Schimpf. 


St. Helena — Kapstadt — Zansibar — Mombasa — Mahé. 
Aus der spanischen Kultur- und Gedankenwelt treten wir ein 
in die englische Machtsphäre. St. Helena, die einsame 
Insel im Atlantik, war unser erstes Ziel. Schwer und düster 
steigen die kahlen Felsenmassen aus der trägen Flut. In cinem 
engen, schnell ansteigenden Tal liegt das Städtchen Jamestown. 
dessen kleiner Hafen den spärlichen Dampferverkehr mit Süd- 
afrika und dem Mutterland vermittelt. Die eingeborene Be- 
völkerung ist eine wenig sympathische Mischung von Schwarz 
und Weiß, träge, stumpfsinnig und unlustig. Unser zwei- 
tägiger Aufenthalt bezweckt in erster Linie die Auffüllung 
unseres Kohlenbestandes. Die Besatzung macht abwechselnd 
halbtägige Wanderungen ins Innere der Insel, hauptsächlich 
zu den historischen Stätten, dem Sterbehaus und dem Grabmal 
Napoleons I. Überrascht finden wir nach Überwindung der 
kahlen Küstenzone im gebirgigen Innern ein hübsches Land- 
schaftsbild mit tief eingeschnittenen, sorgfältig bebauten Tälern 
und schönen Baumbeständen. Besonders eindrucksvoll ist der 
stille Wiesengrund, in dessen Mitte der große Korse nach 
seinem Tode bis zur Überführung nach Frankreich geruht hat. 
Kapstadt, unser nächstes Ziel, hat kein typisch afrikani- 
sches Gesicht. Wir ankern nach Einbruch der Dunkelheit 
einige Meilen nördlich der Stadt, und gegen 11 Uhr läuft die 
„Emden“ an den dicht besetzten Molenköpfen vorbei und 
macht nach einem viel bestaunten Dreh- und Anlegemanöver 
am Kai fest. Die Begrüßung durch die Deutschen Kapstadts 
und Südafrikas war überaus herzlich; aus unserer alten 
Kolonie Südwest waren Vertreter der verschiedenen Vereini- 
gungen herübergekommen, viele Telegramme und Funksprüche 
aus Swakopmund, Lüderitzbucht und Windhuk legten Zeugnis 
ab von der Freude über unseren Besuch, der ja dem ganzen 
Deutschtum in Südafrika galt. Die sechs Tage in Kapstadt 
vergingen schnell, vor allem auch für die Besatzung, die der 
Gastfreundschaft der Deutschen viele Autoausflüge in die Um- 
gebung und .manche Einladung in die Familien verdankte. Die 
deutsche Bauernkolonie Vlatke bewirtete eine große Ab- 
ordnung draußen in ihrer hübschen Siedlung, aber auch die 
Südafrikaner und Engländer öffneten ihre Häuser. Die offiziel- 
len Kreise und Behörden kamen dem Schiff mit großer Freund- 
lichkeit entgegen, auch der zufällig anwesende General- 
gouverneur, dessen Sitz in der Regel Pretoria ist, lud den 
Kommandanten und die Offiziere zu sich ein und kam am 
letzten Tage mit seiner Familie zu einem längeren Besuch an 
Bord. Nach neuntägiger Reise ankert das Schiff vor Zansi- 
bar. Der Hafen hat seine frühere Bedeutung verloren, seit 
auf dem Festland die europäischen Kolonialmächte eigene 
Hafenanlagen mit guten Bahnverbindungen nach dem Hinter- 
lande gebaut haben. Der Empfang durch die englischen Be- 
hörden ist höflich und zuvorkommend. Deutsche sind in 
Zansibar nicht seBhaft: dagegen sind auf die Nachricht von 
unserer Ankunft eine Reihe von deutschen Pflanzern 
und Kaufleuten aus den Küstenstädten, zum Teil auch weit 
aus dem Innern unserer ehemaligen Kolonie herübergekommen. 
In den acht Tagen unseres Aufenthalts haben wir manche 
schöne und interessante Stunde mit ihnen verlebt. Ein ganz 
anderes Bild bietet Mombasa, der Haupthafen Britisch- 
Ostafrikas, den wir auf zwei Tage zur Brennstoffergänzung 
anliefen. Hat in Zansibar der Eindruck langsamen Verfalls 
und Hinsterbens eines bedeutenden Handelsplatzes den Be- 
schauer wehmütig gestimmt, so erkennt er hier in dem günstig 
gelegenen, sicheren und geräumigen Hafen überall Anzeichen 
eines mächtigen Aufschwunges und zielbewußten Vorwärts- 
strebens. Kaianlagen und Verbindungsstraßen nach dem Innern 
sind im Bau, ein lebhafter Dampferverkehr läßt auf eine viel- 
versprechende Zukunft schließen. Hier ist auch cine kleine 
Anzahl deutscher Kaufleute ansässig, die heute noch 
in schwerem Kampf mit Erscheinungen stehen, die man ge- 
meinhin als Kriegspsychose bezeichnet. Es ist das erstemal 
auf unserer Reise, daß wir solche Verhältnisse kennenlernen 
— in zwei Tagen kann man sich freilich kein Urteil über die 
Ursachen bilden, sondern nur das Vorhandensein solcher 
Strömungen erkennen. Jedenfalls haben unsere Landsleute 
dort das Erscheinen der „Emden“ als wertvolle Unterstützung 
erkannt und dankbar empfunden. Nach dreitägiger Scereise 
steigen aus der Sce die Seychellen auf, kleine Korallen- 
inseln mit üppiger Vegetation. Wir ankern sehr weit draußen 
vor Port Victoria, dem Haupthafen der Inselgruppe. Nach dem 
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Besuchaustausch mit dem englischen Gouverneur gab e 
Urlaub. Wer sich freimachen konnte, ging für ein oder zwei 
Tage hinauf in die Berge, genoß die frischen kühlen Abende 
und das Bad im klaren Bach. Eine kleine Kolonie bildete sich 
auf einer der vorgelagerten Inseln und führte dort ein Robinsor- 
leben mit Konserven und Kokosnüssen. Eine Übung der Lan- 
dungsabteilung endete nach Erledigung der militärischen Aui- 
gaben in einem idyllischen Strandleben; die ganze Besatzung 
genoß die enge Berührung mit der Natur bei jeder Gelegen- 
heit und lebte dabei sichtlich auf. Denn das Leben an Bord war 
wahrhaftig kein Vergnügen, und die Nächte sind ebenso heil 
wie in Zanzibar. Deutsche leben nicht auf den Inseln, dagegen 
einige Schweizer, die Offiziere und Mannschaften gastfrcund- 
lich aufgenommen haben. Die Inseln waren früher französi- 
scher Besitz, aus dieser Zeit sind noch starke und cinfluß- 
reiche Elemente in der Bevölkerung, die unserem Besuch aui 
den Seychellen keineswegs sympathisch gegenüberstanden. 
Das hatte sich aber im Laufe unseres Aufenthalts rasch ge- 
ändert; das Bordfest am letzten Tage war sehr stark besucht 
und bewies damit, daß auch in Mahé die „Emden“ sich 
Achtung und Freundschaft erworben hatte. Von den Sey- 
chellen richtete die „Emden“ den Kurs nach Osten in die 
Inselwelt von Niederländisch-Indien. 


Planmäßige Ausrottung des Deutschtums in Memel. 


Die rigorose und brutale Entdeutschungspolitik der Litauer 
in Memelgebiet macht reißende Fortschritte. Sie geht plan- 
mäßig darauf aus, sämtliche deutschen Führerpersönlichkeiten 
auszuschalten und so die deutsche Bewegung ihrer Stoßkrait 
zu berauben. Die Litauer haben alle Schulratsposten im 
Memelgebiet durch das Landesministerialamt mit Leuten be- 
setzt, deren Haltung „einwandfrei“ ist. Der Kriegskommar- 
dant des Memelgebiets geht rücksichtslos mit Geldstrafen 
gegen alle Führer des Deutschtums vor. Die Presse wird 
unter Strengstem Zensurdruck gehalten, so daß der deutsche 
Standpunkt gar nicht zur Geltung kommt. Die Litauer schei- 
nen besonders erregt über den Ausfall der Gemeindewahlen 
vom 28. April zu sein, der ihnen bekanntlich wieder eint 
schwere Niederlage brachte. Das Wichtigste aber ist, daß 
jetzt die Litauer sich bemühen, die deutsche Vertretung in 
Memel völlig auszuschalten, eventuell ihre absolute Aufhebung 
herbeizuführen. Sie betrachten die Versetzung des Vizekon- 
suls am deutschen Generalkonsulat, Dr. Gravenstein, als einen 
großen Triumph ihrer Sache. Nunmehr betreiben sie die Ab- 
berufung des deutschen Generalkonsuls, Geheimrats Dr. Mudra. 
Sie hoffen, daß nach seiner Beseitigung das deutsche General- 
konsulat in Memel überhaupt eingeht. In allen den Kreisen 
des Memelgebiets, die sich für die Erhaltung des Deutsch 
tums einsetzen, ist man darin einig, daß die Abberufung des 
Generalkonsuls einen außerordentlich schweren, kaum ersetz- 
baren Verlust für das Deutschtum des Memellandes bedeuten 
würde. Der litauische Gouverneur des Memelgebietes sucht 
das deutsche Generalkonsulat absichtlich zu brüskieren. I 
den Büros und Vorzimmern des Gouvernements wird mit 
hämischer Genugtuung erzählt, daß der Gouverneur mit dem 
Vertreter des Deutschen Reiches nur litauisch verkehre und 
daß er, wenn es ihm nicht passe, die Noten und Mitteilungen 
des Generalkonsuls gar nicht annehme, sondern sie durch 
sein Büropersonal uneröffnet zurückschicken lasse. 


Noch keine Beruhigung im oberschlesischen Schulstreik. 


Die Durchführung des Genfer Kompromisses über den Schul- 
streit genügt immer noch nicht den berechtigten Erwartungen. 
die das Deutschtum nach dem Wortlaut des Abkommens hatte. 
Wenn auch an einigen Orten jetzt Sorge dafür getroffen IS! 
daß die Kinder, die von den Eltern, entgegen dem Bescheid 
der polnischen Behörden, nicht in die polnische Schule ge- 
schickt worden sind, die also Schulstreik geübt haben, jetz! 
endlich, in den ersten Tagen des Mai, in die deutschen Schulen 
aufgenommen werden können, und wenn auch die noch nicht 
durchgeführten gerichtlichen Verfahren wegen Schulversäum- 
nis eingestellt sind, so wird doch die Eintreibung der bereit 
verhängten Strafen rücksichtslos durchgeführt. In den letzten 
Tagen ist sogar ein Arbeitsloser in Königshütte, der die gere" 
ihn ausgesprochene Geldstrafe nicht bezahlen konnte, zur AN 
büßung einer Haftstrafe aufgefordert worden. Die größte Pe- 
sorgnis aber hat man in den Kreisen des Deutschtums wert! 
der offensichtlich hervortretenden Tendenz, die in Gent Mr 
für das jetzt laufende Schuljahr und nur für die vorgebrachlv 
Beschwerde getrofiene Regelung zu einer ständigen D" 
tung zu machen, d. h. auch in Zukunft darauf zu bestehen. d 
die für die deutschen Schulen angemeldeten Kinder, als dere" 
Sprache die deutsche und polnische oder nur die polnische a- 
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gegeben wird, einer Sprachprüfung zu unterziehen. Das 
Deutschtum hat sich mit der für dieses Schuljahr getroffenen 
Regelung einverstanden erklärt, damit endlich, nachdem das 
Schuljahr zu drei Vierteln beendet ist, die Sache erledigt und 
die Kinder überhaupt eingeschult werden. Wenn jedoch in 
Zukunft wiederum das Recht der Eltern, über den Schulbesuch 
des Kindes zu bestimmen, angetastet werden sollte, 
so würde eine neue Beschwerde beim Völkerbundrat 
eingereicht und dann darauf bestanden werden, daß 
genau nach den Vorschriften des Genfer Abkom- 
mens, in dem dieses Elternrecht festgelegt ist, ent- 
schieden wird. 


Mittelchen gegen das Elsässertum. 


Der Temps bestätigt die Meldung eines Kolmarer 
Blattes, daß Poincaré die Vertreter der Regierung 
im Elsaß zum Abbruch aller Beziehungen zu dem 
Beamtenverband und zu den Vereinigungen, die 
Rosse und Prof. Herzog gegründet haben, aufgefor- 
dert habe, solange diese beiden Unterzeichner des 
Heimatbund-Manifestes vom vorigen Sommer in derr 
Vereinigungen den Vorsitz hätten. Inzwischen mel- 
det schon die Straßburger Neue Zeitung, daß Rossé 
„aus Gesundheitsrücksichten“ sein Amt als Vor- 
sitzender des Elsässischen Beamten-Verbandes nie- 
dergelegt habe und diese Demission vom Vorstand 
angenommen worden sei. Rosse, der nach seiner 
Maßregelung vor einem Jahre schon einmal den 
Vorsitz niedergelegt hatte, aber einstimmig wieder- 
gewählt worden war, räumt jetzt das Feld, um den 


Verband nicht für seine Ungnade büßen zu lassen. 
Die Methode, durch amtlichen Boykott Autonomi- 
stenführer zu beseitigen, ist nicht schön, aber wenig- 
stens unmittelbar wirksam. Ob auch mittelbar, muß 
Sich erst zeigen; die harten elsässischen Schädel 
könnten dadurch vielleicht noch autonomistischer 
werden. Das Mittelchen des amtlichen Boykotts 
läßt sich natürlich auch auf manche Erwerbskreise 
anwenden. So erfährt die Volksstimme (die auto- 
d che Tageszeitung in Straßburg), daß der 
Direktor der indirekten Steuern den kleinen Kauf- 
leuten, die eine Verkaufsstelle des staatlichen Tabak- 
monopols haben, mit deren Entziehung gedroht hat, 
alls sie in ihren Geschäften auch die Volksstimme 
zum Vertrieb führen. Das ist das „großherzige“ und 
„Titterliche“ Frankreich! 


Polens Politik gegen den „Zwerg Danzig“. 


Das Danziger Polenblatt, die „Gazeta Gdanska“, 
das seit Jahren einen planmäßigen Hetz- und Ver- 
leumdungsfeldzug gegen das Deutschtum führt, ver- 
Öffentlicht einen langen Artikel über die polnische 
Politik gegen Danzig, der die polnische Regierung zu nichts 

eringerem auffordert als zu einer gewaltsamen Aktion gegen 

anzig, und sich in schärfsten Ausdrücken gegen eine Politik 
der Verständigung und des guten Willens wendet. Polen müsse 
mit unerbittlicher Rücksichtslosigkeit gegen den „Zwerg Dan- 
zig" vorgehen. Wörtlich heißt es dann weiter: „Wenn das ka- 
priziöse Söhnchen allzusehr der Mutter lästig wird und mit ge- 


duldigen Mahnungen und Warnungen keine erwünschten Resul- 
tate erzielt werden, dann nimmt man die Rute und drischt ganz 
ordentlich die Höschen aus. Schon allzulange verhöhnt Danzig 
das Ansehen des polnischen Reiches. Es ist Zeit, jetzt an die 
Rute zu denken. Mittel haben wir genug, übergenug in der 
Hand. Der Danziger wird zuerst schreien, wird sich winden 
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Vonder Weltreise des Kreuzers 


„Emden“. 


Oben: 


Jamestown auf St. Helena. Rechts: Mannschaften 
der „Emden“ bei einem Landausflug. 


x 
Links: 


Die Schitfsbesatzung auf Zanzibar bei der Unter- 
un mit farbigen Polizisten, die früher in der 
eulschen Schutztruppe gedient hatten. 


x 


Unten: 


Die „Emden“ vor Mahé, Seychellen-Inseln. 


und drehen und in alle Welt hinausbrüllen. Mag er schreien, 
mag er brüllen! Die Hungerkur wird ihm gut tun und ihn zur 
Besserung bringen. Er wird sich schon allmählich beruhigen 
und dann artig werden. Unser Marschall (Pilsudski) wird ihn 
schon zu zähmen wissen, und wenn er auch mit der Peitsche 
knallen müßte. Wenn er das durchführen wird, dann wird 
ganz Polen hinter ihm wie eine Mauer stehen, und das pol- 


854 


nische Volk wird ihm dankbar dafür sein. Er kann das tun 
— er hat die Macht dazu. Drisch, drisch, Herr Marschall, nach 
deiner Art! Dieses Argument würden die Danziger verstehen; 
denn sie haben sich daran gewöhnt. Mache er sofort Ordnung 
und befreie unsere Lungen, unsere Atmungsorgane von diesem 
Alpdruck, der uns seit Jahren drückt!“ Diese Tonart ist 
charakteristisch für die Art und Weise, wie man in Polen 
angeblich eine Verständigung mit Deutschland erstrebt. 


China huldigt einem Deutschen. 

Zum Gedächtnis des im Vorjahre infolge eines Unfalls bei 
einer Rikschafahrt in Kanton verstorbenen Geh. Admiralitäts- 
rats Dr. Schrameier, der in den letzten Jahren als Rat- 
geber der Kantoner Stadtverwaltung wirkte, hat der Kom- 
missar der Volksregierung von Kanton, Sun-Fo, der Sohn 
Sun-Yat-Sens, einen Gedenkstein errichten lassen. Dr. 
Wilhelm Schranieier war nach einer wechselvollen Laufbahn 
als chinesischer Dolmetscher des Auswärtigen Amtes, die ihn 
bereits im Jahre 1889 für längere Jahre nach Kanton führte, 
im Jahre 1897 in die Verwaltung des Pachtgebietes Kiautschou 
eingetreten. Dort. gewann er entscheidenden EinfluB auf Auf- 
bau und Ausgestaltung des Hafens und der Stadt. Sein Haupt- 
werk war die von ihm ausgearbeitete, vorbildliche Landord- 
nung. Hierbei leitete ihn vor allem der Gedanke, die ein- 
heimische Bevölkerung vor Ausbeutung zu schützen. Rück- 
sicht auf chinesische Interessen war auch sonst der Grund- 
pfeiler seiner Amtstätigkeit. Nach seinem Ausscheiden aus dem 
Marinedienst legte er in wertvollen literarischen Arbeiten die 
Erfahrungen aus seiner Chinazeit nieder. Im Jahre 1924 wurde 
er von dem Generalissimus Dr. Sun-Yat-Sen nach Kanton be- 
rufen, um als Ratgeber der Kantoner Verwaltung Boden- 
reformgesetze auszuarbeiten. Als bestem Kenner dieser Fragen 
wurde "hm die Untersuchung der Besteuerung des städtischen 
(irundbesitzes übertragen. Nach langwieriger Arbeit hatte er 
den Entwurf eines Bodensteuzrgesetzes ausgearbeitet. Zehn 
Tage nach Ausfertigung des Gesetzes erlitt er den Uniall, an 
dessen Folgen er in Kanton starb. Auf der Inschrift des Ge- 
denksteins hat Sun-Fo, der chinesische Volkskommissar, dies 
alles niedergeschrieben. Er endet mit den Worten: „Er war 
ein bescheidener, vollkommener und liebenswürdiger Mann im 
Sinne des klassischen Buches der Wandlungen und des Buches 
der Geschichte. Ich, Bürgermeister von Kanton, arbeitete mit 
ihm zusammen und lasse zum Zeichen meiner Verehrung diese 
Aufzeichnung auf dem Grab einmeißeln: Ach, die Wolkenberge 
bleiben grün, der Perlfluß fließt ununterbrochen, und Dr. Schra- 
meier ist dahingegangen. Ihr, die ihr an dieses Grab tretet, 
denkt immer an ihn.“ 


Otto Lindner gesucht. 

Wer weiß den Aufenthalt von Otto Lindner, geb. den 
1. August 1852 in Berlin? Die letzten Nachrichten von ihm sind 
aus dem Jahre 1909 aus Tientsin und Singapore. Mit- 
teilungen erbittet die Schwester, Frau Finger, Berlin, 
Spenerstraße 26. 


DELL es Te AA dern nr ELLE LET 


Ein französisches Urteil über den Raub der Kolonien. 


Die französische Zeitung „Ouest-Eclair“ in Rennes ver- 
öffentlicht einen Aufsatz von Pages über das italienische und 
deutsche Kolonialproblem, in dem ohne Umschweife 
die Fortnahme sämtlicher deutscher Kolonien bei Kriegsschluß 
als völlig verfehlt und England als das Haupthindernis für eine 
befriedigende Lösung der italienischen und deutschen Kolonial- 
frage bezeichnet wird. In dem Aufsatz heißt es u. a.: „Seien 
wir lauter, gerecht und aufrichtig, und erkennen wir es an, daß 
der Vertrag von Versailles einen gewaltigen Irrtum begangen 
hat. indem er England mit Kolonien und Mandaten über- 
sättigte, während man Deutschland beraubte und 
Italien vernachlässigte. Diese sind die beiden fruchtbarsten 
Nationen Europas, die am meisten nach Expansion drängen. 
Welche Torheit, diese Völker systematisch mehr oder weniger 
auseedehnter Besitzungen zu berauben. Will man denn um 
ieden Preis eine deutsch-italienische Allianz herbeiführen, eine 
Explosion im Herzen Europas, eine neue Teilung Österreichs 
und Polens? Es ist an der Zeit, sich mit dieser Fraxe zu be- 
schäftigen. Deutschland wird nicht zögern, sie aufzuwerfen. 
Die Revision des Kolonialbesitzes war einer der bestimmen- 
den Gründe für Deutschlands Eintritt in den Völkerbund, Ist 
erst einmal die französische Rheinlandbesatzung liquidiert, so 
wird die deutsche Regierung, wie immer sie auch sei, Kolonien 
verlangen und Kompensationen oder Zahlungen dafür bieten.“ 
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Jubiläum des Männergesangvereins in Windhuk. 


Der Männergesangverein in Windhuk (Südwestafrika) konnte 
am 4. April auf ein 20jähriges Bestehen zurückblicken. Nach- 
dem er mit zehn Mitgliedern im Jahre 1907 ins Leben getreten 
war, hat sich in den folgenden Jahre: der Kreis seiner Freunde 
immer mehr erweitert. Besonders eindrucksvoll war das Fest 
der Fahnenweihe im November 1910, das dem Verein, der 
unterdessen dem Deutschen Sängerbund als Mitglied bei. 
getreten war, viele neue Freunde und Mitglieder zuführte 
Sogar während des Krieges, in dessen Verlauf der verdienst- 
volle erste Vorsitzende Hüttig sein Leben für das Vaterland 
opferte, konnte das Vereinsieben durch Veranstaltung von 
Wohltätigkeitskonzerten fortgesetzt werden. Auch die schwere 
Zeit, die mit der englischen Besetzung und nach Ausweisung 
so vieler Deutscher in Südwestafrika eintrat, wurde über- 
wunden, und 1920 wurde durch Anschaffung eines neuen Pio. 
gels sogar der Bestand an Instrumenten vermehrt. Von da 
an hat sich das Vereinsleben ständig aufwärts bewegt, und bei 
allen wichtigen Veranstaltungen der deutschen Kolonie in 
Windhuk war der Männergesangverein mit seinen vortreiflich 
eingeübten-Chören am Platz, zuletzt noch bei dem „Meteor 
Besuch, der allen Teilnehmern unvergeßlich sein wird. Der 
Verein, der heute fast 150 Mitglieder zählt, steht unter der 
Leitung des ersten Vorsitzenden O. Mohr, während der musi- 
kalische Leiter Kirchenmusikdirektor Hans Müller ist. Der 
Festschrift, die der Verein anläßlich seines 20jährigen Be- 
stehens herausgibt, ist ein Verzeichnis der in diesen Jahren 
hauptsächlich zur Aufführung gebrachten Chorwerke bei- 
gefügt, aus dem hervorgeht, mit welchem Eifer auch im fernen 
Windhuk die deutsche klassische Musik eine Pflegestätte ge- 
funden hat. i 
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Aus der Geschichte der Stadt Suhl. 

Suhl im Thüringer Wald, als Schmiede für Handfeuerwaffen 
das deutsche Lüttich genannt, feiert am 30. Mai dieses Jahres 
nach wechselvollem Schicksal sein 400jähriges Jubiläum der 
Erhebung zur Stadt. — Seine Entstehung als Ansiedlung geht 
zurück in die Zeit der Einführung des Christentums in Deutsch- 
land, wo Mönche der Benediktinerklöster Hersfeld und Fulda 
in den Waldtälern des Thüringer Waldes Missionstätigkeit aus- 
übten und Klöster gründeten. 770 wird in einer Schenkungs- 
urkunde Karls des Großen an das Kloster Hersfeld ein Ort 
Hasalaha im Thüringer Gau erwähnt, und am 21. Mai 977 be- 
stätigt Kaiser Otto Il. eine Schenkung an das Kloster Fulda, in 
der zum ersten Male ein Ort Sulaha genannt wird. Dieser 
Ort Sulaha wird dann 1191 in einem Schutzbrief des Papstes 
Cölestin erwähnt und kehrt, mit dem Namen Hasalaha wech- 
selnd, mehrfach in alten Urkunden wieder. Da ein Ort des 
letzteren Namens aber nachweislich nicht bestanden hat, ist an- 
zunehmen, daß es sich immer um den einen gleichen Ort han- 
delte. Eine Salzquelle und zutage tretende Erzgänge, für die 
cin Graf von Henneberg 1217 Regale erwarb, haben Anlaß zu 
Ansiedlungen in größerem Maßstabe gegeben und den Be 
wohnern von Sulaha zu einem gewissen Wohlstand verholfen. 
Um die Mitte des 15. Jahrhunderts wird in Chroniken die An- 
lage eines Eisenhammers in Suhl erwähnt, an dessen Errich- 
tung sich die Verhüttung des Eisens und die Herstellung von 
Stabeisen und später von Eisenblechen, die besonders zur Her- 
stellung von Harnischen dienten, anschloß. Mit dem Aui- 
kommen der Schußwaffen entsteht dann in Suhl, neben der 
Schutzwaffenherstellung, die Industrie der Handfeuerwaffen. 
und fast alle Kriege der Folgezeit sind mit Suhler Waffen £e- 
führt worden. Die Waiffenausfuhr und der Betrieb der Berg- 
werke warfen große Gewinne ab, und damit kam der Drang 
nach Selbständigkeit der Insassen des immer größer werden- 
den Dorfes, das sich im Jahre 1527 von dem Grafen Wilhelm VI. 
von Henneberg die Stadtrechte erkaufte, die dann 1544 durch 
Kaiser Karl V. durch Marktprivilege erweitert wurden. Suhl 
wurde gleichzeitig Amt und Vogtei und schloß in der Folge ver 
schiedene Orte in sein Verwaltungsgebiet ein. Am 25. April 
1590 vernichtete ein großes Schadenfeuer fast sämtliche Wohn- 
und sonstigen Gebäude der Stadt, einschließlich der Kircher: 
aber der Wohlstand der Bürger gestattete es, die Stadt rasch 
wieder aufzubauen. Die Zeit vor dem Dreißigjährigen Kriet 
brachte größte Blüte der Stadt, die auch in der ersten HOI 
des Krieges anhiclt. Alle Welt brauchte Waffen. Nach der 
Schlacht bei Nördlingen, am 27. August 1634, brachen Jahre 
der schwersten Not über Suhl herein. Am 16. Oktober rückte 
Isolani mit seiner Soldateska in Suhl ein und ließ die bereits vot 
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waffenerzeugung ist davon nicht ausgenommen. Die Industrie, 


"` den Kroaten ausgeplünderte Stadt vollständig niederbrennen. 


Von jetzt ab kam die Stadt nicht mehr zur Ruhe, und wenn 
auch die Herstellung von Feuerwaffen noch verblieb, jedes 
andere Gewerbe ruhte; von den 4500 Einwohnern, die Suhl 
1600 hatte, wanderten 2500 in den Notjahren aus. Nach dem 
Friedensschluß entstand eine neue Industrie, die Barchent- 
weberei, die zeitweise mit bis zu 600 Webstühlen arbeitete und 
gegen 800 Arbeiter beschäftigte. 1662 hatte Suhl bereits wieder 
3444 Seelen. 1660 kam Suhl, nach dem Aussterben der Grafen 
von Henneberg, zum Herzogtum Sachsen-Naumburg-Zeitz, und 
gewann unter sächsischer Herrschaft langsam seinen Wohlstand 
zurück. 1706 hatte es bereits wieder 4500 Einwohner, zahlreiche 
Gassen und Plätze, viele Gebäude aus Stein und eine große 
Anzahl industrieller Werke, darunter sechs Eisenhämmer, elf 
Rohrhämmer, Schleif- und Bohrmühlen, je eine 
Öl-, Loh- und Schneidemühle und sechs Mahl- 
mühlen usw. Da brach am 17. Mai 1753 in der 
Stadelgasse ein Brand aus, dem die meisten 
Gebäude zum Opfer fielen. Zum Glück für die 
Stadt hatte die Gewehrindustrie gut zu tun; der 
1756 ausgebrochene Siebenjährige Krieg brachte 
ihr große Lieferungen von Gewehren, freilich 
auch schwere Kontributionen, so daß die Stadt 
nicht nur besser aufgebaut werden konnte, son- 
dern auch am Ende des Krieges wohlhabender 
als zuvor dastand. Unter der Franzosenzeit 
hatte die Stadt nicht übermäßig viel zu leiden. 
da die Neutralität Kursachsens sie schützte. 
Auch in den Befreiungskriegen, die ihm 1813 
den Besuch des Kaisers Alexander von Rußland 
und 1813/14 große Einquartierungslasten brach- 
ten, gedieh sein Wohlstand durch die reiche Be- 
schäftigung der Gewehrfabriken. Der Krieg war, 
' wie immer, ein Nutzen für Suhl. Im Friedens- 
schluß (1815) kam Suhl, das seit 1718 zu Kur- 
sachsen gehört hatte, zu Preußen. Die Jahre 
1840 bis 1860 waren schwere Notjahre für dic 
Stadt. Die Barchentweberei ging zurück, und 
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neues industrielles Leben wollte sich nicht entwickeln. Auch 
die Hammerwerke lohnten nicht mehr, und 1861 wurde der 
Mühlenwiesenhammer, 1868 der obere Lauterhammer zu einer 
Porzellanfabrik umgebaut. 1884 erhielt Suhl, das bis dahin 
nur Fahrverbindungen hatte, durch die Eisenbahnlinie Erfurt— 
Grimmenthal Bahnverbindung und in der Folge weitere An- 
schlußverbindungen. An dem Aufschwung des deutschen Wirt- 
schaftslebens hat Suhl reichlichen Anteil gehabt. Die auf den 
Krieg 1870/71 folgende Zeit brachte ihm reichliche Militärauf- 
träge, die bis in die neunziger Jahre anhielten. Der spätere 
Ausfall der Militäraufträge wurde durch die Gewinnung neuer 
Märkte für Jagdwaffen reichlich wettgemacht. So bot Suhl vor 
dem Weltkrieg, der es noch einmal zur großen Waffenschmiede 
Deutschlands machte, das Bild einer aufwärtsstrebenden, be- 
'riebsamen Stadt. Das Versailler Diktat hat Suhl besonders 
schwer betroffen. Seine Waffenindustrie ist von den Wechsel- 
fällen der Politik stets abhängig gewesen, und auch seine Jagd- 


der Suhl seinen Weltruf verdankt, ist seit Jahrhunderten sein 
Schicksal gewesen. 


Dr. Pf. 


Hundertjahrfeier der Singakademie. 

Am 9. April 1827 war die feierliche Einweihung des Hauses 
der Singakademie mit der Aufführung einer sechszehnstimmi- 
gen Messe ihres Begründers Karl Fasch. Man kennt dieses 
Haus, vornehm hinter Kastanien zurücktretend, dicht an der 
Repräsentationsstraße Unter den Linden. Ist doch sein Saal 
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Suhl, Deutschlands Watten- 
schmiede. 


Oben: 


Alte steinerne Flußbrücke und alte Fach- 
werkbauten, 


Links: 
Blick auf Suhl. 


noch heute ciner der wichtigsten Mittel- 
punkte des Berliner Musiklebens geblieben. 
Aus Anlaß des wichtigen Gedenktages für 
den weltberühmten, 135 Jahre alten Chor- 
verein fand eine stimmungsvolle Morgen- 
feier mit Gedenkreden, Ansprachen und 
Chorvorträgen statt. Die Berliner Musik- 
welt, Vertreter der preußischen Regierung, 
| der Akademie der Künste, Vorstände deut- 
en scher und auslandsdeutscher Chorvereini- 
gungen waren anwesend. In der rück- 
blickenden Festrede, die der Direktor der Singakademie, Pro- 
fessor Dr. Georg Schumann, hielt, klangen wider ein berechtig- 
ter Stolz über die Leistungen dieser ehrwürdigen Institution, 
in der Männer wie Zelter, Grell, Mendelssohn als Leiter wirk- 
ten, und das Bewußtsein einer vornehmen künstlerischen Tradi- 
tion. Es war eine würdige Gedenkfeier, die durch Zelters 
„Denkspruch“ eingeleitet und durch Schumanns Motette 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“, musikalisch eindrucksvoll 
abgeschlossen wurde. Am Abend fand das eigentliche Festkon- 
zert statt. Eine feierlich gestimmte Menge, aus Freunden und 
Mitgliedern der Singakademie und Vertretern der musikalischen 
Welt bestehend, lauschte dem schon im vergangenen Jahre mit 
starker Wirkung aufgeführten Händelschen Oratorium „Israel 
in Ägypten“. Das Werk stellt große Anforderungen an den 
Chor, der prachtvoll sang. Georg Schumann verstand es, 
Leben und Bewegung in die Masse zu bringen, ohne die Größe 
Händels anzutasten. 


856 


Dr. Leopold Schmidt t. 

Der langjährige Musikkritiker des „Berliner Tageblatts“ — 
etwa 30 Jahre waltete er seines Amtes — ist einem schweren 
Leiden im Alter von beinahe 68 Jahren am 2. Mai erlegen. 
Eine Darmoperation, die noch vorgenommen wurde, konnte 
ihm keine Rettung bringen. Das deutsche, besonders aber das 
Berliner Musikleben, verliert in ihm eine seiner markantesten 
Persönlichkeiten. Die gründliche musikalische Durchbildung, 
die er sich als Theoretiker und Praktiker erworben hatte, gab 
sich in allem zu erkennen, was er schrieb. Sein Urteil war 
immer im Sachlichen begründet, und immer wußte er wirklich 
etwas über die Er- 
scheinungen, die er 
zu bewerten hatte, 
zu sagen. Er hatte 
‚einen flüssigen Stil. 
und er schrieb ohne 
die Prätension, 
durch seinen Stil 
aufzufallen. Im ge- 
sellschaftlichen Le- 
ben. im Gespräch 
zeichnete er sich 
durch Geist und Le- 
bendigkeit aus, und 
immer hatte er ir- 
gendeine Anekdote, 
irgendeinen Witz, 
irgendein Bonmot in 

Bereitschaft. 
Schmidt war in Ber- 
lin geboren und hatte 
in seiner Vaterstadt 
die gesamte Ausbil- 
dung genossen. Vom 
Französischen Gym- 
nasium. das er 1880 
absolviert hatte, sie- 
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das Berliner Schumann-Trio (Georg Schumann, Willy He 
und Georg Wille) die drei Brahmschen Trios zu Gehör ge- 
bracht. Trotz der gerade sich häufenden gesellschaitlichen 
Veranstaltungen der Mustermesse hatte sich im Conservatoris 
ein ausgezeichnetes und zahlreiches Publikum eingefunden, das 
den deutschen Musikern eine selbst für südliche Verhältnisse 
ungewöhnlich warme Aufnahme bereitete, Auch die Presse 
ist voll des Lobes für die hervorragende Aufführung der hier 
selten gehörten Stücke. Jedem einzelnen der drei Virtuosen 
wird „selten technische und musikalische Begabung“ nach- 
gerühmt. 


Altniedersächsische 
Dramen in Hannover. 
Der Gedanke, alten 
Literaturschatz auf 
der Bühne zu neuem 
Leben zu wecken, 
stellt der literari- 
schen Pietät des 
hannoverschen The- 
aterleiters, Dr. Roli 
Roenneke, das beste ` 
Zeugnis aus. Man 
würde die Geschlos- 
senheit der Wirkung 
erhöht haben, hätte 
- man die Uraufiüh- 
rung dieser Legen- 
den der Hroswitla 
von Gandersheim, 
„Sündenfall und Um- 
kehr der Klausnerin 
Maria“ und Duc, 
tius, der lüstern 
Landpfleger“ sowie 
der Komödie „Vin- 
centius Ladislaus“ 
vom Herzog Hein- 


delte er auf die Kö- Grundsteinlegungs-Feier der von der Genossenschaft deutscher Bühnen- rich Julius vo 
nieliche Hochschule angehöriger und dem Schutzverband deutscher Schriftsteller gegründeten Braunschweig in 
für Musik über, Berliner Künstlerkolonie. einer Morgenfeier 
während er zu glei- Präsident Rickelt bei den ersten Hammerschlägen. den literarisch Inter- 


cher Zeit auf der 
Universität philo- 
sophische Studien 
trieb. Nach etwa 
zehniähriger Tätig- 
keit als Kapellmei- 
ster in Heidelberg, 
Berlin (Friedrich- 
Wilhelmstädtisches 
Theater), Zürich und 
Halle, zog er sich 
vom Theater zu- 
rück. um sich ganz 
nur wissenschaft- 
licher Arbeit und 
kritischer Tätigkeit 


hinzugeben. Als 
Komponist ist er 
nicht wesentlich 


hervorgetreten. Eine 
Violinsonate, Chöre, 
Lieder — das ist 
alles. Die Operette 
„Die Heimkehr des 
Odysseus“ und das 
Singspiel „Die glück- 
liche Insel“, beide 
Werke musikalisch aus weniger bekannten Operetten Offen- 
bachs zusammengestellt, gingen erfolgreich über viele Bühnen. 
„Zur Geschichte der Märchenoper“ war der Titel des ersten 
Buches, das er (1895) veröffentlichte. Dann schrieb er Bio- 
graphien Meyerbeers, Haydns, Mozarts, und Beethovens und 
Finführungen in etliche Meisterwerke der Tonkunst, gab in drei 
Bänden gesammelte Kritiken heraus, und noch dies und jenes, 
was seinen Namen bekannt machte. Als Lehrer der Musik- 
geschichte wirkte er am Sternschen Konservatorium und am 
Konservatorium Klindworth-Scharwenka. 


Deutsche Kammermusik in Mailand. 
Auf Einladung der vornehmsten Kammermusikvereinigung 
Mailands, der „Societa del Quartetto“, hat hier dieser Tage 


Unten: 


Zum 100jährigen Jubiläum der Berliner Singakademie. Der Chor und der 
Dirigent Professor Georg Schumann. 


ze 


essierten geboten. 
Die Bearbeitung der 
ursprünglich nicht 
für die Bühne be- 
stimmten Hroswitha- 
Legenden durch Dr. 
Ernst Leopold Stahl 
e Pal (Staatstheater Mün- 
më TI 2 Lë chen), ausgezeichnet 
| E p in ihrer Strafiheit, 
läßt noch in der 
Übersetzung die 
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‚Seile CS p3 0a! | ganze Bilderfülle und 


religiöse und bur- 
leske Phantasiegt- 
walt der ältesten 
deutschen Dichter" 
durchschimmern. 
Aus dem trockenen 
Renaissancedrama 
„Vincentius Ladis- 
laus“. das stofflich 
die Abfuhr des groß- 
spurigen Miles glo- 
riosus, jenes Thema 
Shakespeares und 
des Andreas Gry- 
phius behandelt, hat die Stahlsche Bearbeitung ein lebendiges 
Werk voll bewegter Handlung und witzig derber Dialoge gë- 
schaffen. Die Inszenierung durch den Intendanten entsprach 
den Forderungen der Szene und machte Dinge schmackhaft und 
anschaulich, von denen wir sonst nur gewohnt sind, in Litera- 
turkollegs zu hören. Natürlich war der Publikumseriolg anst- 
sichts derartiger Kostbarkeiten bei einer öffentlichen Aufführuns 
nicht laut. 


Auch Othello im Smoking. 

Englische Studenten, die im Kopenhagener Kasinotheale! 
am 29. März ein Gastspiel begannen, erregten durch ihre 
„Othello“-Aufführung in modernen Kostümen und in Bühne 
bildern up to date die Heiterkeit des Parketts. Othello c 
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schien als prächtig uniformierter moderner Marokkaner, teils in Uniform, 
bald im Schlafrock und Smoking. Jago mit Monokel und Cassio mit Zigarette. 
Selbstverständlich trug Desdemona Bubikopf und moderne kniefreie Kleider. 
In Venedig gab es Telephon. Der Cypernakt spielte in einer Radiostation. 
Bei dem Fest im Hause des Gouverneurs gab es eine Bar mit Cocktails und 
Sodawasser-Syphons. Es wurde Onestep zu Klavierbegleitung getanzt. Fine 
Enttäuschung gab es jedoch für die Kopenhagener: auf Charleston warteten 
sie vergebens. Das künstlerische Fazit ist natürlich ein Fiasko; denn aus 
einem Shakespeareschen Trauerspiel wurde eine Farce, eine Parodie gemacht. 
Gleichwohl gefiel die Aufführung den Kopenhagenern, auch der Presse, die 
übrigens empfichlt, auch deutsche Studenten zu Dilettanten-Gastspielen ein- 


zuladen. 


Ss 19, Mai 1927 
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Tegeler Seemärchen. 

Den Besuchern des „Seebades Tegel‘ bietet sich seit kurzem ein künst- 
lerischer Anblick dar. Auf dem grünen, von steifen Pappeln flankierten Platz 
der Strandpromenade, unmittelbar vor der Anlegestelle der Dampfer, erhebt 
sich das „Seemärchen“. Auf grauem Kirchheimer Muschelkalkstein leuchtet 
in gelber Bronze ein sich aufbäumendes, phantastisches Sectier, das aus den 
Wellen aufsteigt. Auf seinem Rücken ruht eine liebliche weibliche Gestalt. 
Zu ihr beugt sich ein auf der Schwanzflosse des massigen Seetiers sitzendes 
Knäblein, ein anderes spielt in den Wellen. Im Auftrage der Kunstdeputation 
der Stadt Berlin hat der Berliner Bildhauer Otto Placzek das von der 
BronzegießBerei Noack gegossene Kunstwerk ge- 
schafien. Bei aller Heiterkeit und Lieblichkeit der 
künstlerischen Auffassung fällt die monumentale 
Form der drei Meter langen Plastik auf. Diese 
Geschlosenheit der Erscheinung wird durch die 
kreisförmige Komposition erreicht, der sich alle 
Linien anpassen und die zugleich die Bewegung 
der Wellen symbolisiert. Von welcher Seite man 
auch das Werk betrachtet, ob von der Wasser- 
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Philipp II., 
der Vater des 
Don Carlos. 


glücklichen Infan- 
ten Don Carlos, 


front her oder wie es durch die Bäume schimmert, 
immer freut man sich der schönen Wirkung. 
Placzek nimmt unter den deutschen Bildhauern 
übrigens eine eigene Stellung ein. Er ist wohl der 
einzige, der die Mehrzahl seiner Arbeiten selbst 
aus Marmor oder Stein haut. Er gehört zu den 
Bildnern, die steigende Beachtung verdienen. 


Der Vater des Don Carlos. Photo von A. Matzdorff. 
Am 21. Mai waren es 400 Jahre, daß Philipp I. 


dem Friedrich von 
Schiller in seinem 
bekannten drama- 
tischen Gedicht 
ein unsterbliches 
literarisches Denk- 
mal gesetzt hat. 
„Sprich mir von 
allen Schrecken 
des Gewissens, von 


meinem Vater 
sprich mir nicht!“ 
und „Sechs Jahre 
hatte ich gelebt, als 
mir zum erstenmal 
der Fürchterliche, 
der, wie sie mir 
sagten, mein Vater 
war, vor Augen 
kam. Es war an 
einem Morgen, wo 
er stehenden Fußes 
vier Bluturteile 
unterschrieb“, läßt Schiller, zur Charakteristik, Don Carlos von seinem 
Vater sprechen, der, womit das Drama schließt, den Sohn schließlich 
dem Großinquisitor überliefert. Der Rest ist Kerker, in dem Don Carlos 
ein halbes Jahr später „stirbt“. Mag manches in der Zeichnung der 
Person Philipps II. durch Schiller dichterische Freiheit sein, auch in der 
Geschichte lebt Philipp II., der Sohn Karls V., als ein düsterer, fanatischer, 
heuchlerischer und pedantischer Herrscher, der sinnlosem Haß den Sohn 
und Thronfolger, nachdem er dessen Braut zu seiner Frau gemacht hatte, 
opferte, unter dessen Herrschaft, in dem Bestreben, die Alleinherrschaft 
der katholischen Kirche wiederherzustellen, der Protestantismus und die 
bürgerlichen Freiheiten in den von seinem Vater ererbten Niederlanden 
blutig unterdrückt und im wütenden Glaubenshaß Tausende von Menschen 
hingeschlachtet wurden, was den Abfall dieses Landes von Spanien zur 
Folge hatte, der in fanatischem Eifer die ketzerischen Mauren und Juden 
bis zur Vernichtung verfolgte. Kein versöhnender Lichtstrahl erhellt das 
Leben dieses blutigen Tyrannen, dem alles Menschliche fremd war, der, 
vom finstersten Aberglauben befangen, unter dem Deckmantel der 
Frömmigkeit mit dem beschönigenden Vorwande der Religion den Sohn 
mordete und alle Gewissensbisse erstickte, wie das Schiller so treffend 
schildert. Der eigenen Familie ein Abscheu, überall gehaßt, mehr ver- 
achtet als gefürchtet, starb er am 13. September 1598, sein Land verarmt, 
ermattet, erniedrigt und in gänzlicher Zerrüttung zurücklassend, -eine der 
unsympathischsten Gestalten der Weltgeschichte. 


von Spanien geboren wurde, der Vater jenes un- 


„Seemärchen‘, Bronzeplastik von Otto Placzek, Berlin. 
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Das schlichte aber eindrucksvolle Ehrenmal für 
die Gefallenen des Weltkriegs an der alten Pfarr- 
kirche in Remscheid. 
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250 Jahre Innsbrucker Universität. 


Am 26. April jährte sich zum 250. Male der Tag, an dem 
Kaiser Leopold I. die Stiftungsurkunde für die Universität 
Innsbruck unterzeichnete. Jener 26, April 1677 war nur die 
Erfüllung lange vorbereiteter Wünsche und Versuche der Tiro- 
ler Landstände, die immer an Krieg und Geldnot gescheitert 
waren. Und auch dann, als inmitten der allgemeinen Gene- 
sung von der Katastrophe des großen Krieges die Gründung 
der Hochschule zustande kam, war sie nicht eigentlich ein 
Akt der Habsburger; sie war vielmehr aus dem Boden des 
Landes gleichsam hervorgewachsen, eine Kulturtat des ein- 
heimischen Großhandels: erst der Vorschlag eines ungenann- 
ten Fiskalbeamten, die Kosten durch Preisaufschlag auf das 
Haller Salz (12 Kreuzer für das Fuder) zu beschaffen, ermög- 
lichte die Ausführung. Einem katholischen Lande dienend, von 
der Zeitbestimmung der Gegenreformation getragen, mußte 
die neue Hochschule in den theologischen Studien von vorn- 
herein ein lange behauptetes Zentrum erlangen; in der Tat 
ist die von der Gründung bis heute von Jesuiten besetzte 
katholisch-theologische Fakultät zu einer Weltberülimtheit ge- 
langt, der die drei weltlichen Fakultäten nur im Abstand zu 
folgen vermochten. Die Frequenz der neuen Universität, der 
dritten des damaligen Österreich, stieg rasch. Unter der für 
jene Zeit stattlichen Studentenzahl von 400 befindet sich eine 
Reihe berühmter Namen: ein Fürst von Hohenzollern, ein Graf 
Piccolomini, ein Palfy, Wolkenstein, Mansfeld. Den ersten 
Niedergang brachte aber schon die theresianische Zeit; als 
dann 1773 der Jesuitenorden aufgehoben wurde, verlor die 
theologische Fakultät ihre Anziehungskraft, und zehn Jahre 
später verwandelte Josef II., dessen zentralistische Kulturbe- 
strebungen mit den provinziellen Forderungen sich nicht immer 
deckten, die Universität in ein Lyzeum. Aber der Wille des 
Landes war stärker: 1791 wurde sie durch Leopold II. wieder- 
hergestellt. Ihr weiterer Weg ist schicksalsreich wie der des 
Landes. Noch einmal schloß die Innsbrucker Universität ihre 
Pforten, als mit dem Preßburger Frieden Tirol an Bayern fiel 
und die Konkurrenz Münchens ihr den Lebensfaden abschnitt; 
nach den Wirren der napoleonischen Feldzüge und Rückkehr 
Tirols zu Österreich beruhigten sich die Verhältnisse. 1826 
ist die Universität wieder errichtet, allerdings ohne die theo- 
logische Fakultät, die erst in der Mitte des Jahrhunderts wie- 
dereröffnet und wie vordem den Jesuiten überlassen wurde. 
Die Entwicklung ging dann von den 60er Jahren an eine 
ruhige, aufwärtssteigende Bahn, die von einer Reihe bedeuten- 
der Namen aller Wissenschaften gezeichnet ist: die Theologen 
Fonck, Ehrle, Hurter; die Juristen Ficker, Inama-Sternegg, 
Pfaff, Krainz, Ullmann, Böhm-Bawerck, Zallinger; die Medi- 
ziner Albert, Schauta, Rokitansky, Haberer; an der philoso- 
phischen Fakultät die Schenkl, Huber, Zeißberg, Hirn, Pastor, 
von Scala, Steinacker. Es ist charakteristisch für die land- 
schaftlich gefärbte Sonderstellung dieser Hochschule, daß ihr 
Lehrkörper zu allen Zeiten bedeutende Landessöhne zu Mit- 
gliedern zählte: von Adolf Pichler, dem Dichter und Geologen, 
über die Tiroler Gelehrtenfamilie Zingerle zum Schererschüler 
Wackernell und dem frühverstorbenen, auch in Breslau unver- 
gessenen Indogermanisten Alois Walde. Schon vor dem Kriege 
war der schöne Neubau am Innrain vollendet, der dann im 
Kriege zunächst militärischen Zwecken dienen mußte. Erst 
1923/24 konnte die Übersiedlung erfolgen; die theologische 
Fakultät verblieb in dem alten, zwischen Hofkirche und Jesui- 
tenkirche gelegenen Bau. Längst vorher hatten die Kliniken 
und naturwissenschaftlichen Institute modern eingerichtete 
Bauten in cinem geschlossenen Stadtteil erhalten. So feiert 
die Aenipontana ihren festlichen Gedenktag in neuer äußerer 


Gestalt. 


Die drei Tiepolos. 

Von Giovanni Battista Tiepolo, dem letzten der 
großen Venetianer (1697—1770) sind drei Hauptwerke plötzlich 
in den Besitz des Berliner Kunsthandels, der Galerie van 
Diemen, Unter den Linden, gelangt. Das ist ein Ereignis, wie 
es alle paar Jahrzehnte höchstens vorkommt. Es handelt sich 
um die drei bekannten Bilder aus der Villa Girola am Comer- 
see, die Elemente Luft, Erde und Wasser versinnbildlichend. 
(van Diemen erwarb sie aus Pariser Besitz: vor 24 Jahren 
sah man sie schon einmal in Berlin auf der Durchreise.) Die 
Bilder haben noch die kräftige Leuchtkraft der Farben, wie 
man sie bei Tiepolo kennt. Dem Stil der damaligen Zeit 
gemäß werden die Elemente durch Szenen aus der hellenischen 
Sagenwelt dargestellt. Die Luft: Juno und Silene, wundervoll 
der Gegensatz zwischen der herben Juno und der lieblichen 
Göttin des Mondes: alles ist leichtes Schweben. Die Erde: 
Bachus und Ariadne, allen an der Landschaft oder dem 


Das Echo 


Nr. 2288 


Panthertier kann man sich nicht sattsehen. Das Wasser (das 
größte der Bilder): Der Triumph der Amphitrite. Hier be- 
wundert man zuerst die kraftstrotzenden Körper der drei 
Rosse, die den Wagen der Göttin durch die schäumenden 
Wogen ziehen. Und entdeckt so an diesen drei Werken immer 
von neuem unzählige Schönheiten. 


Die tiefsten Bohrlöcher. 


Preußen hat jahrzehntelang den Ruhm gehabt, die tiefsten 
Bohrlöcher der Welt sein eigen zu nennen. Es hat ja im allen, 
meinen keinen praktischen Zweck, mit diesen Bohrungen über 
die äußerste Grenze des Bergwerksbetriebes bei 1300 m Ticfe 
hinauszugehen, und nur für geologische und geophysikalische 
Untersuchungen werden Bohrlöcher hier und da noch ticier 
hinabgetrieben. Das Bohrloch von Schladebach bei Merseburg 
hielt lange Zeit den Rekord, bis es von dem Bohrloch Pa- 
ruschowitz bei Rybnik in Schlesien übertroffen wurde. Dann 
aber ließ die Amerikaner dieser preußische Ruhm nicht schla- 
fen, und es wurden in der neuen Welt zwei noch tiefere 
Bohrungen unternommen, die zur Untersuchung von Erdöl- und 
Erdgas-Vorkommen dienen sollten. Nach einer Zusammen- 
stellung in der „Leipziger Illustrierten Zeitung‘ sind die fünf 
tiefsten Bohrlöcher, die es gegenwärtig in der Welt gibt, die 
folgenden: Schladebach bei Merseburg 1784 m, Paruschowitz 
bei Rybnik 2003,3 m, Czuchow II 2239,7 m, Athens IV (Kali 
fornien) 2315 m und Mac Chance (Pennsylvanien) 2365 m, 


Sport 


Rudi Wagener, deutscher Schwergewichtsmeister. 

Der Endkampf um die deutsche Schwergewichtsmeister- 
schaft im Boxen, der in der Dortmunder Westfalenhalle vor 
10000 Zuschauern ausgetragen wurde, endete mit einer gro- 
Ben Überraschung. Hans Breitensträter, der in diesem Treffen 
heiß favorisiert worden war, wurde von dem Duisburger 
Rudi Wagener in der zweiten Runde mit einem fast unsicht- 
baren kurzen rechten Kinnhaken für die Zeit auf die Bretter 
geschickt. Breitensträter, der mit seinen 164 Pfund dem 
Duisburger an Körpergewicht um 16 Pfund unterlegen war. 
zeigte sich von Anfang an sehr nervös, und seine linken Gra- 
den verfehlten oft ihr Ziel. Dagegen kämpfte Rudi Wagener 
kalt und überlegt und traf seinen Gegner vielfach recht emp- 
findlich, so daß Breitensträter schon in der ersten Runde zum 
„Halten“ überging. Auch in der zweiten Runde schlug der 
Magdeburger viel vorbei, während Wagener ruhig weiter auf 
sein Ziel losging. Er brachte zunächst einen Herzhaken an, 
der sichliche Wirkung hinterließ, und schlug plötzlich einen 
kurzen rechten Kirnhaken, der, genau getroffen, seine Wir- 
kung nicht verfehlte und Breitensträter auf die Bretter warl. 


Neuer deutscher Segelilug-Weltrekord. 


Einen neuen Weltrekord im Segeldauerflug stellte anläßlich 
des 4. Deutschen Küstensegelfilugwettbewerbes bei Rossitten 
auf der Kurischen Nehrung der ostpreußische Lehrer Ferdi- 
nand Schulz mit einem motorlosen Flug von 14 Stunden 
8 Minuten Dauer auf. Schulz war am 2. Mai um 4,51 morgens 
auf dem Segelflugzeug „Westpreußen“ des westpreußischen 
Vereins für Luftfahrt gestartet. Um 3.10 Uhr hatte Schulz den 
bisher von dem Franzosen Massaux gehaltenen, international 
anerkannten Segelflugweltrekord von 10. Stunden 19 Minutes 
erreicht und landete schließlich um 6.59 Uhr nach einer Flug- 
dauer von 14 Stunden 8 Minuten wohlbehalten unweit der 
Startstelle. Es kam Schulz vor allem darauf an, einen deut- 
schen, von der Internationalen Luftsportbehörde anerkannten 
Dauerrekord aufzustellen, da die bisherigen deutschen Re- 
korde von dieser Behörde nicht anerkannt waren, we 
Deutschland dem Internationalen Verband noch nicht arst- 
hörte. Außerdem wollte Schulz seinen eigenen, im Jahre 198 
in der Krim aufgestellten Dauerrekord von 12 Stunden 6 Mi- 
nuten überbieten. Beides ist ihm nun glänzend gelunsen. 
43mal flog er die Strecke Predinberg—Pillkoppen und zurück. 
was eine Flugleistung von mindestens 500 Kilometer bedeutet 
Schulz flog dabei nicht in gerader Linie hin und her. sonder! 
unternahm zahlreiche Abstecher über Pillkoppen hinaus ZU 
Hirschbudenberg und auf das Kurische Haff hinaus. um auch 
der wissenschaftlichen Erforschung des Segelfluges zu diee 
Wahrscheinlich hat er auch einen deutschen Höhenrekord M 
Segelflug aufgestellt; denn durch genaue Messungen wurd 
festgestellt, daß er eine Mindesthöhe von 395 Meter erreichte: 
während der bisherige, von Henzen_aufgestellte Gerd"? 
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höhenrekord 340 Meter betrug. Schulz flog mitunter etwa pelten Flugseil. Gespannte Erwartung. Auch ein bißchen 
600 Meter auf das Wasser hinaus und kehrte trotzdem von Wind. Das Warten macht selbst Udet nervös. Plötzlich gibt 


dort regelmäßig im Segelfluge zur Küste Zurück. er das doppelte Kommando: „Seil ausziehen! . . . Los!“ Der 
Alpensegler hebt sich langsam unter dem Jubel der Start- 


Der Tenniskampi der Professionals Kozeluh—Najuch. mannschaft und schlägt eine wundervolle Schleife gerade über 


Die deutsche Tennisspielzeit wurde am 1. Mai in Berlin mit dem Abgrund des Wettersteinabsturzes. Der Aufwind fehlt. 
dem Treffen der beiden zurzeit besten Professionals auf den Trotzdem gelingt dem Meister eine volle Kurve über dem Eib- 
Plätzen des Berliner Tennis-Turnier-Clubs (Rot-Weiß) im See und wieder herüber nach Ehrwald. Lange überstreift er 
Grunewald eingeleitet. Roman Najuch, der Trainer des den Ort, steigt und fällt und landet endlich auf einer Wiese.“ — 
Rot-Weiß-Klubs, und der Tscheche KarelKoze- 
luh, den sich der Berliner Schlittschuh-Klub kürz- 
lich verpflichtet hatte, standen sich im Kampfe 
gegerüber auf dem neuhergerichteten Meister- 
schaftsplatz, der sich in glänzender Verfassung prä- 
sentierte. Bei herrlichem Frühlingswetter war der 
Andrang riesengroß, so daß der Platz polizeilich 
gesperrt werden mußte. Etwa 3500 Zuschauer 
wohnten der Begegnung bei. Amerikas großer 
Meister William Tilden, der erst am Abend vor- 
her mit seinem Landsmann Hunter eingetroffen war, 
ließ es sich nicht nehmen, den Kampf als Un- 
parteiischer zu leiten. Er wurde bei seinem Er- 
scheinen lebhaft applaudiert. Der Kampf hielt leider 
nicht ganz das, was man sich von ihm versprochen 
hatte. Schon die ersten Spiele ließen Kozeluhs Vor- 


Erölfnung der Plerderennen in Berlin-Hoppegarten. 


Unten: 


Rudi Wagner nach seinem k. o.-Sieg über H. Breitensträter in der Schwer- 
gewichtsmeisterschaft. 


Kozeluh, der Sieger im Berufs-T ennisspieler- 
Match. 


zuge, eine fabelhafte Sicherheit und vorzügliche Bein- 
arbeit, erkennen. Najuch kam dagegen mit seinem wuch- 
tigen, aber gewagten Spiel nicht auf. Mit 6:4 gewann 
der Tscheche den ersten Satz. Im zweiten Satze er- 
langte Najuch vorübergehend (4/2) die Führung, aber 
Kozeluh kam durch sein taktisch richtiges und zweck- 
mäßiges Spiel wieder nach vorn und holte sich auch 
diesen Satz, 6 : 4. Im dritten Satz gab sich Najuch schon 
von vornherein geschlagen, spielte vollkommen lustlos, 
so daß Kozeluh diesen Satz 6:1 mühelos und damit den 
Endsieg (6 4, 6:4, 6:1) davontragen konnte. 


Udets kühner Zugspitzen-Segelilug. Mit Recht wird im Anschluß an diesen Bericht dieser erste 

Über den Gleitflug Udets von der Zugspitze im Segelflug- Segelstartversuch im Hochgebirge, direkt über dem West- 
zeug „Münchner Illustrierte‘, der nach fast 14tägigem Warten absturz der Platzumrahmung, eine Tat von beispielloser Kühn- 
am 29. April stattfand, meldet der Sonderberichterstatter der heit genannt. Udet hat sich tatsächlich nach wenigen Metern 
„Münchener Neuesten Nachrichten“ als Augenzeuge: „Vor An- mechanischen Startes mit dem Gummiseil frei ins Bodenlose 
bruch dieses klaren Tages begab sich Udet mit seiner Start- hinausgestürzt. Die Scharte wird auf der Südseite ein- 
Mannschaft zum Flugzeug. Dieses wurde den Ferner Hang geschlossen von dem vorspringenden Steilgrat des Schnee- 
mühsam hinaufgezogen. Punkt #11 Uhr besteigt Udet den fernerkopfes, auf der Nordseite springen die abstürzenden 
Führersitz, Er hat das Gelände und die Luftverhältnisse ge- Wände und Gratzinken des Zugspitzecks wie cine Säge in 
prüft. Er gibt die Befehle. Die drei Werkführer halten die 1500 Meter tiefem Absturz gegen die Talsohle von Ehr- 


Seile der abwärts gerichteten Maschine. Vier Mann am dop- wald vor. 
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Der Teufel in Polen gerichtlich geschützt. 


Die Strafkammer des Bezirksgerichtes in Bromberg hat un- 
längst in einem Prozeß gegen den Geistlichen der National- 
kirche verhandelt und ihn zu zwei Monaten und 20 Tagen 
Gefängnis bzw. 1200 Zloty Geldstrafe verurteilt. In der 
Urteilsbegründung wird, der Warschauer „Epoka“ zufolge, 
unter den Schuldbeweisen angeführt: „Er leugnet die Existenz 
des Satans!“ Dazu bemerkt ein Blatt in Polen: „Das ist 
allerdings ein strafwürdiges Vergehen. Die Apologeten des 
Teufels werden sich freuen. Mehr dürfen wir aber nicht 
sagen; denn die Gerichtsurteile dürfen in Polen nicht kom- 
mentiert werden.“ 


Geographie schwach! 


Von einem Fabrikanten aus Thüringen ging der Gumbinner 
Eisenwarenhandlung Brandt folgender Brief zu: „Da doch in 
Ihrer Nähe die russisch-chinesischen Wirren sind, läßt sich da 
nicht ein größerer Absatz erzielen in allen Sorten Bestecke, 
loser Messer und Gabeln, Gemüse- und Spickmesser sowie 
aller einschlägigen Taschenmesser und auch in Schlacht- und 
Brotmesser?“ „Schlacht- und Brotmesser‘ hatte die geogra- 
phisch so gut beschlagene Fabrikantin unterstrichen. 


Monte Carlos Dividende. 


Der Abschluß des Spielkasinos in Monte Carlo für das am 
31. März beendete Spieliahr 1925/26, der der Generalversamm- 
lung der Aktionäre vorlag, weist einen aus dem Spielbetrieb 
erzielten Gewinn von rund 29 Millionen Goldmark auf, ein- 
schließlich von 1,8 Millionen an Eintrittsgeldern und 400 000 
Mark an Einnahmen aus dem Tabakmonopol. Demgegenüber 
stehen die Ausgaben im Betrage von rund 12,4 Millionen Mark, 
so daß sich ein Reingewinn von 19,7 Millionen Mark ergibt. 
Die Aktionäre erhalten aus diesem Reingewinn eine Dividende 
von 175 Prozent. Ferner werden 2 Millionen Mark als Jah- 


CG 
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(21. Fortsetzung.) 
Das „Bernd“ kam noch mühsam über die vollen weichen 
Lippen. Luja Büttner verstummte und sah eine Weile vor 
sich hin. Dann fuhr sie sich mit der Rechten über die Stirn, 
als wollte sie etwas dahinter verscheuchen, und klatschte leise 
nach russischer Art in die Hände, um den Aufwärter zu rufen. 


„Wir müssen zahlen!“ sagte sie ganz im alltäglichen Ton 
zu ihrem Gefährten. „Es ist höchste Zeit, daß wir uns wieder 
in Kellner und Musikantin verwandeln!“ 


Sie gingen durch das Lokal. Stumme, geistesabwesende 
Blicke folgten ihnen von den Tischen. Stumme, versonnene 
Gedanken suchten an diesen Tischen, in Träumerei, durch 
Zigarettenrauch die verlorene Heimat. Jeder Tisch war ein 
Stück Rußland. Über jedem Tisch schwebte irgendein Erinne- 
rungsbild aus Rußland. Die liebe, kleine Datsche bei Kasan 
— in einer Wildnis von grünen Haselnußstauden vergraben, 
das rotgestrichene Blockhaus — würziger Kieferngeruch — 
silbern zwischen den Stämmen die fast uferlose Breite der 
Wolga... 

Weißflimmernd, unter blaßblauem Himmel, draußen in 
Krasnoje-Setlo — zwischen den Duderhofschen Seen und der 
kaiserlichen Meierei die Zeltstadt der Petersburger Garden. 
Die grüne Ebene tausendfach übersät von den weißen Som- 
merröcken der Preobraschenzen. Hornstoß. Windverwehter 
Gewehrknall. Jagende Adjutantengäule .. . Zittere, Berlin — 
wenn erst Rußland, der Riese erwacht . . . Seine Faust reißt 
dir die Viktoria vom Brandenburger Tor .. 

Vor wenigen Jahren noch .. . Abends . . 
garten... am Kreml von Fula .. 
soupiert.. Man plaudert ... 
ihre neuesten Pariser Toiletten... Parfünwolken weien, 
Die Regimentskapelle spielt .. . Unten spicgelt sich der auf- 
gehende Mond im kleinen Stausee des Flusses... 

Nur einmal noch ... ein Johannistagmorgen auf dem Guts- 
nof im Pskowschen Gouvernement . .. Die ganze taghelle 


. In Sommer- 
. Man promeniert ... Man 
Die Fabrikantenfrauen zeigen 
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reszahlung an den Fürsten von Monaco überwiesen und 1,6 Mil- 
lionen an die französische Regierung abgeführt für das Recht 
des Handels und der Notierung der Aktien an der Pariser 
Börse. Das Kasino wird jetzt um einen Neubau erweitert, 
ein vornehmes Klubhaus, das 21 Tennisplätze und ein großes 
Radebassin enthält. Den Hauptanteil an dem Besitz hat die 
Familie Blanc, die die Radziwills und Bonapartes zu ihren 
Mitgliedern zählt, nachdem Basil Zaharoff seinen Anteil im 
vorigen Jahr verkauft hat. Ein paar Aktien des Kasinos be- 
finden sich im Besitz von Religionsgesellschaften in Monaco, 
denen sie letztwillig vermacht worden sind. 


Der Clown als Akademiker. 


Zum erstenmal ist es geschehen, daß die französische 
Regierung einen Clown einer akademischen Auszeichnung 
für würdig befunden hat. Der weiße Rabe ist Coco vom 
Pariser „Cirque“, dem der französische Kultusminister soeben 
die Palmen des Akademikers verliehen hat, eine Auszeichnung. 
die bisher nur Gelehrten, Schriftstellern und Künstlern von 
Ruf vorbehalten war. Jeder Pariser und jeder Besucher der 
französischen Hauptstadt kennt den heute 45jährigen Clown 
Coco, der seine Laufbahn als Yjähriges Kind begann. Er ist 
ein Schüler des berühmten Footitt, der elf Jahre lang mit 
Bob O'Connor, der trotz seines Namens ein Vollblutpariser ist, 
zusammenarbeitete und mit seinem Partner Weltruf erlangte. 
Cocos meistbewunderte Bravourleistung als Akrobat war der 
Sprung im Sattel von der 10 Meter hohen Zirkuskuppel in 
das Wasserbecken der Arena, eine waghalsige Leistung, die 
jedoch von der Polizei verboten wurde. Cocos bürgerlicher 
Name ist Raoul Jouin. Er darf sich rühmen, daß er 
Woche für Woche 60 000 Menschen zum Lachen bringt. 


Das Normalbiskuit. 


Im amerikanischen Staate Oklahoma steht gegenwärtig 
ein Gesetzentwurf zur parlamentarischen Behandlung, 
cer eine Normung der Biskuits vorsieht. Der Durch- 
messer soll allgemein höchstens 3 Zoll betragen. — Die „Sor- 
gen“ der Leute in Oklahoma möchte man haben! 


exenk eazel: 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


Weiße Nacht hindurch sangen im weißstämmigen Birkenwald 
durch Froschgequak die Sprosser, die nordischen Nachtigallcı. 
Im Westen, über dem schwermütigen Peipussce, und im Osten 
zugleich lohte das Blutmeer der Sonne ... Nun ist es hell. 
Fs dampft weißer Nebel auf den Wiesen... Das Dengeln der 
Sensen klingt durch die Stille... Mädchenlachen vom Dori .. 
Es wird heute ein schöner, heißer Tag... 


Draußen, auf der dunklen Berliner Seitenstraße, fegte wind- 
gepeitschter, kalter Sprühregen über den naßglänzenden As- 


phalt. Luia Büttner mummte sich in ihr Mäntelchen. Sie 
sagte: 
„Ach — wenn man all die Russen wieder sieht und an 


Rußland denken muß .. . bei uns da draußen — da ist jetzt 
der herrlichste Frühling . . .“ i 


„in der Krim?“ 


„Ja. In meiner Vaterstadt Sebastopol noch nicht. Die 
Hochebene ist rauh. Aber wenn man ein paar Stunden mil 
dem Auto fährt... . plötzlich — bei Baidar Thor ... da liegt 
tief unten vor einem direkt das Paradies... .“ 


„Palmen. Im Mai reife Orangen an den Bäumen,“ erzählte 
sie eifrig im Weitergehen, wie um dem neuen Freund ihr Zu- 
trauen zu beweisen. „Die Tataren haben lächerlich kleine 
Moscheen, mit kleinwinzigen Türmchen. Zu komisch sieht das 
aus... Vom Zarenpalast zieht sich eine Marmortreppe mil 
lauter Löwen bis hinunter ans Meer — Vorn am Eingang vi 
Livadia das Wäldchen von blühendem Goldregen und blauen 
Flieder durcheinander — das ist ein Traum .. . Ach — und 
der Blick aufs Meer vom Felsen, Hurra! . .. Sie verstummte 
jäh und begann leise, in verändertem Ton: „Sehen Sie — 
drüben auf der anderen Straßenseite den Menschen in dt 
Ba nassen verinotteten Pelzmütze? Fr hält mit uns gleiche" 
Schritt...“ 


„Da ist ja der veriluchte Schlemihl von gestern wieder. 


I 


j 
y 


\ 


{ Bauen Sie 


19; Mai 1927 


„Ja. Mein Aufpasser! ... Der hat mir jetzt sicher wieder 
von draußen durchs Fenster die Bissen in den Mund ge- 
zählt . a 

„Ich werde mir das Gewächs "mal kaufen.“ Der Student 
wollte zornig stehenbleiben. Aber die kleine Deutsch-Russin 
setzte, spötisch vor sich hinlächelnd, ihren Weg fort. 

„Lassen Sie ihn doch!“ sprach sie. „Es ist sein Brot. 
wird dafür bezahlt!“ 

„von wem?“ 

Es kam keine Antwort. Aber beide dachten das gleiche. 
Bernd wandte finster den blonden Kopf seitlings zurück, in 
der Richtung, wo Schmelke Machalles sich geräuchlos in Nacht 
und Schatten aufgelöst hatte. 

„Wie sich so'n Biest gleich verkrümelt!“ sagte er. et. 
wissen Sie, wer — nach meiner festen Überzeugung — den 
Kerl hinter Ihnen her schickt?“ 

Luja Büttner zuckte als Antwort gleichmütig die Achseln. 

„Das ist euer Sektonkel von gestern abend — dieser Zeit- 


Er 


genosse mit dem rothaarigen Zuchthausschädel — dieser 
Gospodin Ssilin . .“ 

„Kann sein .. .“ 

„Und das läßt Sie ganz kalt?“ 

„Was soll man machen? ... Mag er meinen Lebenswandel 
ausforschen! Ich habe nichts zu verbergen! Mir ist es 
gleich!“ | 

„Luja...“ Der junge Mann dämpfte seine unruhige Stimme 


noch mehr. „Wie erklärt sich das, daß Sie gestern abend auf 
einmal aus heiler Haut kaltblütig von mir verlangten, ich 
sollte dem Herrn Ssilin mein Tranchiermesser in den Bauch 
pflanzen? ... Und jetzt wieder ist er Ihnen total piepe! ... 
Ja — und dazu lachen Sie noch?“ 


„Über ‚Sie — daß Sie imstande waren und das gestern 
wahrhaftig ernst genommen haben... .“ l 


„Ganz ja nicht... Aber immerhin... Luisa  — — Ihr Ge» 
Sichtsausdruck dabei .. i 


„Gott... Ich ärgerte mich, weil mich dieser Muschik un- 


unterbrochen so plump anstierte .. . und ich auch noch seinen 


ec trinken mußte, um dem Baron das Geschäft nicht zu ver- 
rben!“ ` 
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„Und da stieg Ihnen am Ende der Sekt ein bißchen zu 
Kopf. put 


„Na eben! Ich bin ihn doch nicht gewöhnt! Da schwatzt 
man dann als Frauenzimmer das Blaue vom Himmel ’runter! 
Da müssen Sie doch ein bißchen Spaß verstehen... Bernd...“ 


Er war beruhigt. Er war schon glücklich, daß sie ihn wieder 
einmal „Bernd“ nannte. Er wanderte getreulich neben ihr her, 
wie ein großer Neufundländer neben seinem Herrn. Ihre Er- 
zählung von den Wundern der Krim klang in seinem Ohr. 
Ihm schien sie selbst — dies zerbrechlich-zarte, brünette Spiel- 
zeug — wie ein Traum des Südens — wie eine Tanagra-Nipp- 
figur vom Griechenmeer — vom Land der Myrthe und des 
Lorbeers — eine kleine Göttin — inkognito auf der Durchreise 
in Berlin, in der Verkleidung einer Balalaika-Spielerin im „Ko- 
loköl“ ... 


Unter der großen, farbigen Wappenglocke des Kabaretts 
überragte ein noch viel riesigerer Portier das Menschen- 
gewiühl, in silberbetreßtem Mantel, den silbernen Knaufstock 
wie eine Herkuleskeule in der Faust. Sein’ gutmütiges Gesicht 
schmunzelte unter dem Dreispitz den beiden entgegen. Sein 
blondes Schnurrbärtchen war unternehmend hochgewirbelt. 
Darunter flammte das breite, rote Narbendreieck eines Granat- 
splitters. 


„Das ist Ribbentropp, mein zweiter Freund, Luja!“ er- 
läuterte der junge Landwirt. „Niedliches Kerlchen — nicht? 
Seine Künftige kann "mal sagen: ‚Klein aber meint, Er sieht 
wie ein Menschenfresser aus — aber das ist bei ihm nur 
äußerlich ... Geben Sie ihm nur ruhig Ihr Händchen ... 
so... Na — Paule — wie fühlst du dich denn als vereidigter 
Rausschmeißer ?“ 


„Kinder... Morgen früh sitz’ ich endlich wieder im Poly- 
technikum im Kolleg,“ sprach der Riese hoffnungsvoll, „statt 
den ganzen Tag Säcke zu schleppen! Jetzt wird wieder feste 
gebüffelt und das Versäumte nachgeholt. Dafür markiere ich 
hier mit Wonne abends ein paar Stunden den starken Mann! 
Wißt ihr — die Unmoral ist doch das Moralischste, was es 
gibt! Der ‚Koloköl‘ verdient direkt einen Tugendpreis .. .“ 

„Das habe ich gestern abend allerdings nicht bemerkt!“ sagte 
die kleine, schwarze Schönheit. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Gi: und Erfolg sind 
kaum je ein Geschenk 
des Zufalls, noch seltener das 
Ergebnis gewohnter Alltags- 
arbeit. Im Gegenteil: Den Weg 
empor führt meist ein großer, 
neuer Gedanke, eine kühne 
Idee, die sich über den Durch- 
schnitt des Alltags erhebt. — 


Wenn Sie Zukunftspläne 
schmieden, so trinken Sie dazu 
»KUPFERBERG GOLD«e. 


Der köstliche, golden perlende 
Wein — rein im Duft und fein 
im Geschmack — wird Sie 
anregen und beleben 
Die sprühenden Sektgeister werden Ihre Phantasie 
beflügeln und Ihre guten Gedanken auf den Weg, 
der Tat leiten. 
x 


CHR. ADT KUPFERBERG & CO., MAINZ A RH. 
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Rätfel- Ecke 


Südfrucht 
Rätselart 
Ägyptische Göttin 
Nahrungsmittel 
Verbrecher 
Liederkomponist 
Heiliger Vogel 
Geheimschriit 
Deutscher Dichter 
Baum ` 
Hautkrankheit 
Alter Mann 
Gedanke 
Flußrand 
Reihenfolge 
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Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter nennen einen 
bekannten Erfinder der Neuzeit. 


Magisches Quadrat. 


Die Buchstaben sind so zu ordnen. daß 
die wagerechten und senkrechten Reihen 
gleichlautende Wörter ergeben; 1. Raub- 
vogel, 2. Verbrecher (Mehrzahl), A Ent- 
zifferung von Wörtern, 4. Staatsmann, 
5. Unterhaltungsgelder- 


Rösselsprung. 
beln | haet | keln | les | dann a- i ne 
| 
sie al nicht gje | ei- derb ren 
Ge, EE E, D HE 
l 
be- | sehnä- dün- wahr ber 
das es gend fah- | an 
| ER 
ben | ju- er- hin- beit 
kiim | ren wenn eig- | schopf 
| | E 
ER Se | 
| 
der | gel- nach ; eig- '! haut sagt | ter- 
` | 
jah- aus man die drein nem ner 


Buchstabenrätsel. 
aehimmnn Baden 
aaklImn Pommern 
abdeelru Sachsen 


Schleswig-Holstein 
Rheinprovinz 
Brandenburg 
Westfalen 
Hannover 

Bayern 

Schlesien 


eehiotz 
bdeeefillr 
einnppruu 
bdeeefill 
eelnuz 
beeggnrrsu 
egziiltwz 


Jede Buchstabenreihe ergibt den Namen einer Stadt aus der 
danebenstehenden Provinz. Die Anfangsbuchstaben der 
Städtenamen nennen eine deutsche Ordensstadt. 


Verwandlungsauigabe. 


Engel Post Haus Isel Amme Hand Kante Asche Kummer Alm 
Pote Vater Dose Esche Ohr Deckel Finte Kind Omen Alba 
Feier Buch Recke Sichel Hummel Kub Use Segel Nadel Rumpf 
Laube Alster Kutter Vase Gaumen Ilias Herz. 
Die Anfangsbuchstaben vorstehender Wörter sind durch 
andere zu ersetzen. Die neu eingesetzten Leitern, der Reihe 
nach abgelesen, nennen ein Sprichwort. 
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Kreuz-Rätsel. 

. Statt der Punkte setze man die 
Buchstaben: aabeeekmmmi 
Örrrr stu u derart ein, daß di 
wagerechten Reihen ein Turngerät 
und ein Gewürz, die senkrechten ein 
schweres Geschütz und einen Plane- 
ten nennen. 


| Rätsel. 
Mit u schreck’ ich die Frauenwelt, 
i wird mir zum Genuß; 
Mit r bin ich am Himmelszelt, 
Mit a ein deutscher Fluß. 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 18 (2286) 


Kreuzwort-Rätsel. 

1. Don. 2. Mond. 3. et. 4. As. 5. Kalb. 
6. Ida. 8. Rade. 10. Pole. 12. Oer. 14. Ger. 16. Arsen. 
17. Essen. 18. Ehe. 21. Emu. 23. Rot. 24. Peru. 25. Reck 
(Rekk). 26. Lob. 28. Magd. 30. Rute. 31. See, 33. Aas. 3. to. 
36. Ar. — Wagerecht: 1. Dom. 3. Eva. 5. Kai. 7. Ort. 
9. Spa. 11. Nona. 13. Olga. 15. Edda. 17. Elbe. 18. er. 
19. Erbse. 20. Re. 22. er. 24. Peter. 26. Lu. 27. Omen. 
29. Nero. 31. Star. 32. Cuba (Kuba). 34. Gut. 36. Akt. 37. Eid. 
38. Ohr. 39. Eis. 


Senkrecht: 


Kombinationsauigabe. 


Wer mutig für sein Vaterland gefallen, 
Der baut sich selbst ein ewig’ Monument 
Im treuen Herzen seiner Landesbrüder, 


Und dies Gebäude stürzt kein Sturmwind nieder! 
(Körner.) 


Der Löwe, auch eine zoologische Abhandlung. Die Jam 
zeitung“ veröffentlicht folgenden originellen Aufsatz eines vol. 
versprechenden österreichischen Schülers über den Löwen 
„Gestern gingen wir mit unserem Herrn Lehrer nach Schön- 
brunn. Er hat eine beträchtliche Größe und endet in breiten 
Tatzen, welche er zurückziehen kann. Sein Gebrüll ist fürch- 


terlich, wenn er schreit. Seine Frau heißt Löwin, weil sie 
keine Mähnc hat, und liebt ihre Jungen sehr. Sie bestehen HE 
vier Beinen und einem Schwanz und kommen alle Jahre einmal 
zur Welt. Der Löwe ist ein Liebling des Fleisches, er ibt aber 
auch Buttersemmeln, welche mir meine liebe Mutter mitgab. 
Fr hat diese im Nu verschlungen. Der Wärter fütterte ihn mi 
einer eisernen Stange. Er imponiert dem Löwen durch seie 
Augenblicke. Sein Gebiß ist wütend, aber seine Zunge il 
rauh Die Augen sind am Kopfe befestigt und man sieht si 
auch bei Nacht, weil die Pupillen rund sind. Der Schwanz !si 
an der linken Seite angebracht. Er erstreckt sich über ganz 
Afrika und Asien. Von dort fuhren wir mit der Stadtbahn nach 
Hause.“ 

Der Gipfel der Sparsamkeit. „.- 
Reise, und kommt gut hin, und wenn nichts weite 
ist, nimm Fritzchen immer die Brille ab.“ DE 

Erklärung. „Du, Karle, was ist denn eigentlich ein Defizit: 
— „Mensch, das weeste nich? — Das ist .. . Was du e 
wenn du weniger hast, als du hättest, wie du nischt hattest 

Kinder. Inge, sechs Jahre alt, sagt träumerisch: A 
wünschte, ich wäre ein Vogel, dann könnte ich weit wer- 
fliegen.“ — Bruder Hans, acht Jahre alt, erwidert: „Das war: 
nichts für mich — ich möchte ein Elefant sein. Daun würde 
ich alles, was runterfällt, mit der Nase aufheben” 

Das Risiko, Die folgende scherzhafte Angelegenheit 2 
nehmen wir der’immer gut versehenen humoristischen LEN 
der neuen, von Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Dietrich, dem dr 
maligen Ministerialdirektor, geleiteten medizinischen Wat 
schrift „Die medizinische Welt“: Dem Chefarzt des Kranken 
hauses fällt es eines Tages auf, daß der Inhalt der probet 
Weingeistflasche im Operationssaal stärker abgenommen ` 
als es dem chirurgischen Verbrauch entspricht. Er stellt en 
Diagnose auf „innere Anwendung“ durch das Personal, ` 
hängt an die Flasche einen Zettel mit der Aufschrift: „Mei 
alkohol! Gefahr der Erblindung!* Am anderen Morsen ` 
wieder etwas, doch nur halb so viel wie beim ersten 1. 
Auf dem Zettel aber steht geschrieben: „Een Ooge riskier "" 


‚ also adieu, Marie, il 
r zu sehen 


E 


K 


BETTER e EE EE EEN TEE d SEELEN 
Industrie und Handelsteil des , Echo” 


Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Überprotektionismus. — Milderung des spanischen Industrieschutzgesetzes. — Das internationale Schuldenproblem. — 
Amerikas Export. — Starker amerikanischer Touristenverkehr nach Europa. — Zement, Kali. — Börsenbericht. 


Von Lynkeus. 


Angesichts der Verhandlungen in Genf, die sich vor allem 
auch auf den Abbau der Handelshemmnisse erstrecken, ver- 
dienen die immer wieder hervortretenden hochschutz- 
zöllnerischen Bestrebungen besondere Hervor- 
hebung. Die französische Zollvorlage trägt 
einen ausgesprochenen hochschutzzöllneri- 
schen Charakter, der von der französischen sozialisti- 
schen Publizistik bezeichnenderweise als ein Hemmnis für die 
deutsch-französischen Verhandlungen angesehen wird. Eng- 
lands Merkantilismus erstrebt die Abschließung des 
britischen Weltreiches nach außen durch hohe Zollmauern 
unter gegenseitiger Gewährung von Vorzugszöllen oder gar bei 
gleichzeitiger Freiheit des Warenaustausches innerhalb des 
britischen Reiches. In der Tat ist dadurch der Anteil der bri- 
tischen Dominions an der englischen Ausfuhr von einem Jahres- 
durchschnitt von 1903 bis 1913 von 35,2 % auf 39,3 % 1925 ge- 
stiegen. Allerdings ist bei den Einfuhrzahlen der Dominions 
der Anteil Englands an ihrer Einfuhr ständig, zum Teil erheb- 
lich, zurückgegangen, so daß die Erfolge des englischen Über- 
protektionismus keineswegs vorhanden sind. Dabei hat der eng- 
lische Finanzminister neue Zölle oder die Erhöhung einer An- 
zahl von alten Zöllen angekündigt. Die Kündigung des 
österreichisch-tschechischen Handelsver- 
trages benachteiligt auch dritte Länder, vorzüglich Deutsch- 
land, weil die Österreichischerseits an die Tschechoslowakei 
und umgekehrt gewährten Zollzugeständnisse, die jene durch 
die Meistbegünstigung ebenfalls genossen, infolge der Kündi- 
gung des Vertrages nunmehr auch wegfallen. Boliviener- 
höhte seine Ausfuhrzölle auf Zinkerze und Zinn- 
abfälle. Bei der kürzlich erfolgten indischen Eisen- 
zollregelung genießen England, Schottland und das nörd- 


liche Irland Vorzugszölle, nicht dagegen Kanada und andere 
Teile des britischen Imperiums; Voraussetzung für die Vor- 
zugszollgewährung ist, daß sie englische Erzeugnisse, d. h. in 
England erzeugt worden sind, und zwar auch dann, wenn nicht 
britisches Rohmaterial, aber nur Roheisen oder auch Halbzeug, 
für die Herstellung verwandt wurde; aus „finished products“ 
— eingeführten Fertigerzeugnissen, also z. B. Schrauben aus 
deutschem Schraubeneisen — hergestelltes Material unterliegt 
dem höheren Zoll. 

Spanien hat seine hier mehrfach behandelte Indu- 
strieschutzverordnung: vom Juli 1926 erheblich ge- 
mildert, was hoffentlich auch von Einwirkung auf einen 
günstigen Fortgang der deutsch-spanischen Verhandlungen ist. 
Rumäniens neuer Zolltarif enthält drei verschiedene 
Tarife: den Minimaltarif, anwendbar für die Erzeugnisse der 
Länder, mit denen Rumänien Handelsverträge bereits ge- 
schlossen hat oder schließen wird; den allgemeinen Tarif, an- 
wendbar für Erzeugnisse derjenigen Länder, mit denen Ru- 
mänien keinen Handelsvertrag abgeschlossen hat; den Sonder- 
tarif, der etwa 100 Waren umfaßt, für die die Regierung die 
Zollsätze je nach Bedürfnis der Wirtschaft ohne Genehmigung 
des Parlaments ändern kann. Die die Grundlage des gegen- 
wärtigen Zolltarifs bildende Meistbegünstigung fällt fort; die 
Länder, mit denen Meistbegünstigungsverträge bestehen, wer- 
den ebenfalls auf Grund des neuen Zolltarifs Abmachungen zu 
treffen haben. Rumänien hat zum Teil seine Ausfuhrzollsätze 
herabgesetzt. 

Die kürzlichen englisch-amerikanischen Erörterungen haben 
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit erneut auf das Schul- 
denproblem gelenkt. Trotz starker Ablehnung einer er- 
neuten Aufrollung dieser wichtigen Frage seitens der amtlichen 


Aus der Suhler Walftenindustrie 


Schäfterei. 
(Sauer & Sohn) 
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amerikanischen Kreise erheben sich immer wieder hierfür 
Stimmen in der amerikanischen Union. So erklärte kürzlich 
Sir George Paish, Europa nähere sich dem finanziellen Zu- 
sammenbruch; Abhilfe könne nur Streichung der Schulden, 
Niederschlagung der deutschen Reparationsverpflichtungen, Bau 
von Eisenbahnen in unentwickelten Ländern und Förderung 
des Warenaustausches zwischen Europa und den Vereinigten 
Staaten von Amerika schaffen. Das Ausland erschwere den 
Bezug europäischer Erzeugnisse. Auch der Chefredakteur der 
„New York Times“ erklärte bei einem Empfang der deutschen 
Pressevertreter, eine Revision des Reparations- 
planes sei nötig, und zwar durch Festsetzung dessen, 
was Deutschland unter den gegebenen Umständen zu zahlen 
bereit sei; diese im gegenseitigen Einvernehmen festgesetzte 
Summe müßte von den Vereinigten Staaten von Amerika als 
volle Abgeltung ihrer Forderungen an die europäischen Schuld- 
nerstaaten entgegengenommen werden. Wenn auch vorläufig 
eine Berücksichtigung dieser Änderung des Dawesplanes nicht 
zu erwarten ist, so kennzeichnen doch jene (und andere) Aus- 
führungen die Stimmung in New-Yorker Großfinanzkreisen. 


Ob etwaige vertrauliche und zwanglose Besprechungen in 
Genf irgendeinen Einfluß auf das Reparationsproblem bzw. das 
ganze internationale Schuldenproblem ausüben werden, bleibt 
abzuwarten. 


Der starke Exportzwang der amerikanischen 
Industrie zeigt sich in den wachsenden Ausfuhrziffern. 
Nach den amtlichen Veröffentlichungen hat der amerikanische 
Außenhandel für Monat März gegenüber dem Vorjahre stark zu- 
genommen, und zwar der Export von Rohstoffen von über 
83 auf 107,4 Millionen Dollar, von Halbfabrikaten von 53,5 auf 
58 Millionen Dollar, von Fertigfabrikaten von 172,3 auf 
175,4 Millionen Dollar. Diese Exportsteigerung ist um so auf- 
fälliger, als die Einfuhr in noch stärkerem Maße zurück- 
gegangen ist; an Rohstoffen wurden im März 1926: 198,4, im 
Februar 1927: 114,8 und im März 1927: 151,3 Millionen Dollar 
eingeführt; Halbfabrikate 64,6 (Februar 1927: 52, März 1926: 
74,7) Millionen Dollar; Fertigfabrikate 73,4 (Februar 1927: 61,3, 
März 1926: 78,8) Millionen Dollar. Amerika führte gerade in 


der letzten Zeit wieder große Mengen Getreide nach Deutsch- ` 


land ein; so in der Zeit vom 10. bis 20. April 369 500 Bushels 
Roggen, 84100 Bushels Weizen, 30 700 Bushels Hafer, 90 500 
Bushels Gerste. — Für die europäische Zahlungsbilanz mit 
Amerika, d. h. für den Ausgleich der passiven Handelsbilanz 
Europas mit Amerika, ist der amerikanische Tou- 
ristenverkehr nach Europa von besonderer Be- 
deutung. Man rechnet im Jahre 1927 auf einen Rekordumfang, 
wozu vornehmlich die Verbesserung der dritten Klasse bei- 
getragen hat, zu deren Umbildung in eine Touristenklasse die 
deutschen Schiffahrtsgesellschaften vorbildlich vorgegangen 
sind: dadurch wurde ein starker Reiseanreiz gegeben. — Der 
amerikanische Kohlenstreik ist bis jetzt ohne Einfluß auf den 
Weltkohlenmarkt geblieben. 
nügendem Umfang von seiten der Minen, deren Arbeiter nicht 


„Deut Erport- Revue” 


Er hat auch, da Kohle in ge- 
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organisiert sind, erhältlich war, nicht auf den amerikanischen 
Eisen- und Stahlmarkt eingewirkt. 

Die Belebung der deutschen Bautätigkeit ha 
günstig auf den Zementmarkt eingewirkt, zumal Nach- 
richten von einer angeblich bevorstehenden Preiserhöhung zu 
umfangreichen Eindeckungen führten. Im April hat die Nach- 
frage etwas nachgelassen. Dicht an der luxemburgischen 
Grenze will der luxemburgische Verband der Zementerzeuger 
auf französischem Gebiet in Lothringen ein großes Zement. 
werk mit einer Jahresproduktion von 200000 t bauen, um die 
Zementindustrie Frankreichs, dessen neue Zementzölle pro- 
hibitiv hoch sind, zu bekämpfen. Die Südafrikanische Union 
hat einen Einfuhrschleuderzoll auf norwegischen Zement und 
einen Währungsschleuderzoll auf Zement aus Polen eingeführt; 
der letztere wechselt je nach dem Kurs der polnischen 
Währung. 

Der Zusammenschluß der Konzerne in der deutschen 
Kaliindustrie hat in der letzten Zeit besonders durch 
den Erwerb von Wintershallkuxen durch den Vorsitzenden der 
Gewerkschaft Burbach. und eine gewisse Personalunion be- 
merkenswerte Fortschritte gemacht. Auch die Geschäfts- 
berichte der Union zeigen im allgemeinen ein erfreuliches Bild 
der Entwicklung, wenn freilich auch zahlreiche Schächte still- 
gelegt worden sind. Auf den Fortgang des amerikanischen 
Antitrustprozesses gegen die deutschen und französischen Kali- 
produzenten ist man über den Kreis der Beteiligten hinaus ge- 
spannt. Nach der Anklageschrift der amerikanischen Regierung 
werden jährlich über 1 Million Tonnen Kali in die Vereinigten 
Staaten von Amerika eingeführt und dort verbraucht, wovon 
über 90 % auf die deutsche Industrie entfallen; die Verbraucher 
in den Vereinigten Staaten seien wegen des deutsch-französi- 
schen Monopols fast völlig abhängig von diesen Erzeuger- 
gruppen. Die Anklageschrift unterstellt, daß alle Abmachungen 
des deutschen Kalisyndikats und der französischen Gesell- 
schaften über die Aufteilung des Kaliabsatzes in den Vereinig- 
ten Staaten und die Festsetzung der Preise für dieses Absatz- 
gebiet und Abmachungen mit den New-Yorker Vertretungen der 
Gesellschaften eine Einschränkung des Handels und Weitbe- 
werbs und eine Preissteigerung für das nach den Vereinigten 
Staaten einzuführende Kali bewirken sollten und bereits erzielt 
haben, und daß somit eine Verstoß gegen die Antitrustgeseiz- 
gebung vorliegt. Die amerikanische Regierung wird den Pro- 
zeß nicht forcieren; eine Störung des Verkaufs wird durch einc 
Einigung mit dem deutschen Kalisyndikat vermieden. — Man- 
gelnde Nachfrage und Überproduktion, veranlaßt durch scharfen 
Wettbewerb zwischen den einzelnen Fabriken, haben die Ge- 
schäftslage der amerikanischen Kunstdüngerindustrie ver- 
schlechtert. 

Die vergangene Woche brachte an der Berliner Börse eme 
lebhafte Hausse, vor allem in Farbwerken. Zellstoffpapieren. 
Spritaktien und teilweise Banken. Warnende Stimmen, U. 4. 
vom Reichsbankpräsidenten Schacht und von Geheimrat Duis- 
berg, sowie Reportgeldkürzungen führten dann zu einer all- 
gemeinen Abschwächung. 


DIE WELTWIRTSCHAFTSKONFERENZ 


1. Teil: 


Generaldebatte über die weltwirtschaftliche Lage 


Von Dr. Max Roscher. 


Genf. im Mai 1927. 

Der erste Teil der am 4. Mai in dem schlichten histo- 
rischen Reformationssaal in Genf im Beisein von 1000 Dele- 
gierten, Beobachtern, Gästen und Berichterstattern aus 47 Län- 
dern (von den wichtigeren Ländern fehlen nur Argentinien und 
Spanien) eröffneten „ConferenceEconomiquelnter- 
nationale“ ist nach einer viertägigen allgemeinen 
Aussprache zu Ende gegangen. Was von den Vertretern 
der Produzenten und Verbraucher, der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer, der Landwirte, Finanziers, Händler und der Frauen- 
organisationen aus der ganzen Welt über das Problem der 
Konferenz, die Ursachen und die Möglichkeiten einer Heilung 
der wirtschaftlichen Nöte unserer Zeit zu sagen war, haben die 
zahlreichen Redner zum Teil in Wiederholungen dargelegt, 
und zwar mit verschwindenden Ausnahmen unter Vermeidung 
rednerischen Schwunges, sondern vielfach in wohlvorbereiteten 
Ausführungen und mit sachlicher Nüchternheit. So gewann 
man ein Bild von der allenthalben bestehenden Wirtschaftsnot 
und mußte feststellen, daß die Völker, durch die Not getrieben, 
entschlossen zu sein scheinen, nunmehr die richtig erkannten 
Ursachen der Weltwirtschaftskrise zu beseitigen und gemein- 
sam die Wege hierzu aufzusuchen und zu beschreiten. 


Vor Überschwänglichkeiten in der Hoffnung auf bald.se 
durchgreifende Besserung und auf die nahe Lösung aller welt- 
wirtschaftlichen Probleme haben sich die Redner gehütet, und 
für die Freimütigkeit einer rückbaltlosen Aussprache bürgte 
die Tatsache, daß auf der Konferenz nicht amtliche 
Vertreter im Auftrag ihrer Regierung anwesend sind, sondern 
freie Persönlichkeiten, Sachverständige, die nicht an einen 
bestimmten Auitrag gebunden, sondern lediglich ihrem Up: 
wissen verantwortlich sind. Demgemäß kann die Konferen? 
auch nicht für die einzelnen Länder bindende Beschlüsse fasse", 
wohl aber Richtlinien aufstellen und Vorschläge und Anregun- 
gen geben. Andererseits wird für die Durchführung der Idee 
der weltwirtschaftlichen Solidarität der persönliche Kontakt 
der führenden Wirtschaftler der ganzen Welt von erheblicher 
Bedeutung sein. 

In seiner Eröffnungsrede dankte der ehemalige belgische 
Minister Theunis, der Präsident der Konferenz, den Ve 
fassern der dem Völkerbund für die Konferenz eingereichten 
Denkschriften, die in der Tat in stattlicher Fülle e" 
ausgezeichnetes, weit über die gegenwärtige Konferenz hinaus 
Wert besitzendes Dokument über die neuzeitliche Wirtschaits 
entwicklung der Welt darstellen. 


EA A 


19, Mai 1927 


Den Auftakt zu der Generaldebatte bildete die in großen 
Zügen die Entwicklung des Konferenzgedankens, die Haupt- 
aufgaben der Konferenz — die Handels- und Tarifpolitik und 
die industriellen Zusammenschlüsse — darlegende Rede des 
allseitiges Vertrauen durch seine geschickte und kluge Leitung 
genießenden Präsidenten. Der verschiedentlich in der 
Öffentlichkeit hervorgehobene Mangel der Ausschaltung des 
Finanz- und Bevölkerungsproblems soll dadurch ausgeglichen 
werden, daß sie bei den übrigen Problemen mitbehandelt 
werden sollen, weil sie einen integrierenden Bestandteil dieser 
Probleme bilden. Scharf hob der Präsident den Wider- 
spruch des Strebens der Völker nach Selbstgenüg- 
samkeit, gekennzeichnet durch hohe Zollmauern und Ein- 
und Ausfuhrverbote,. und andererseits nach Erschließung 
neuer Absatzmärkte, ferner den Widersinn, den Ver- 
kehr von Personen und Gütern durch die Schaffung von Eisen- 
bahnen, Häfen, Kanälen zu fördern und andererseits durch fis- 
kalische und Verwaltungsmaßnahmen den Ertrag jener Ver- 
kehrseinrichtungen zu beeinträchtigen, hervor. Der Knoten der 
gegenwärtigen Schwierigkeiten sei, daß der Handel vor allem 
in Europa der Entwicklung der Produktionsmittel nicht habe 
folgen können. Über den Ausgang der Konferenz seien über- 
triebene Hoffnungen ebensowenig am Platze wie Pessimismus. 
Die Konferenz würde den ersten Stein eines schließlich dem 
Wohlergehen und Frieden dienenden Gebäudes bilden. 

Auf Vorschlag des Präsidenten wurden zwölf Vize- 
präsidenten gewählt, darunter der deutsche Dele- 
gierte Dr. v. Siemens, der britische Delegierte Bal- 
four, der amerikanische Robinson, der polnische Gliwic, 
der russische Obolenski-Össinski und der fran- 
zösische Delegierte und Vater der Konferenz 
Loucheur, sowie je ein Vertreter Brasiliens, 
Österreichs, Dänemarks, Italiens, Japans, der 
Niederlande. 

Den Reigen der Versammlungsredner eröffnete 
der greise Stockholmer Nationalökonom Gustav 
Cassel. Notwendig seien eine die Bedürfnisse 
des Marktes berücksichtigende Produktions- 
erhöhung und -verbilligung sowie Stärkung der 
Kaufkraft, dagegen nicht etwa Produktionsbe- 
schränkungen unter Anpassung an die Kaufkraft- 
verminderung. Seine Forderung war Beseitigung 
der Arbeitslosigkeit durch wirtschaftliche 
Abrüstung. 

Der italienische Redner Bonin-Longare 
trat ebenfalls für eine internationale Zusammen- 
arbeit aller Völker, die jedem Volke einen seiner 
Zivilisation entsprechenden Wohlstand verschaffen müsse, ein. 


Wirtschaftliche Ursachen bildeten den wahren Grund aller 
Konflikte, 


Aus der Fülle der Redner können hier nur einige wenige 
herausgestellt werden, deren Ausführungen durch die Person 
des Redners oder durch die Eigenart seiner Darlegungen be- 
sonders zu erwähnen sind. England schickte drei Redner 
ins Feld: den früheren Handelsminister Runciman, der 
namens der Internationalen Handelskammer sprach, den Prä- 
Sidenten der britischen Industriellenvereinigung Sir Mus- 
tratt, der auf die Abhängigkeit Englands von den über- 
seeischen Ländern und auf die gegenüber anderen Ländern 
größere Bedeutung des Überseehandels, der Ausfuhr der Fertig- 
waren und der Handelsflotte für England hinwies, und das 
große Interesse Englands, das schwere Krisen erlebt habe, 
an einer Stabilisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse und 
der Kaufkraftsteigerung betonte. Der dritte englische Redner 
war der Herausgeber des „Economist“, Layton. Nach ihm 
dürfe die Konferenz nicht die Pa- 
role ausgeben: „Zurück zur Vor- 
kriegszeit!“ Das hieße die Situa- 
tion verkennen, weil durch die be- 
kannten Ursachen (fortschreitende 
Industrialisierung, technische Ver- 
besserungen, Verarmung Europas, 
Entstehung des Weltgläubigers der 
Vereinigten Staaten von Amerika, 
Änderung der Handelsbeziehungen 
der beteiligten Länder durch die 
Reparationen bzw. die internatio- 
nalen Schulden, wodurch die Gläu- 
bigerländer ihren Export entwik- 
keln müssen, die Ausschaltung 
RußBlands aus der Weltwirtschaft, 
die Schaffung zahlreicher neuer 


Friedrich v. Siemens 


hielt eine Rede, die starke Be- 
achtung fand 


„Deutfehe Erport-Repue” 


Prof. Gustav Cassel, 
Schweden, 
hielt den ersten Vortrag 
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kleiner Staaten mit einer europäi- 
schen Zollgrenze von 11000 km 
Länge, 10 Millionen Arbeitslose) 
eine völlig neue Situation entstan- 
den sei, die einen Neubau der 
Wirtschaft bedinge. Die 
Grundlage des neuen Wirtschafts- 
lebens sei eine wirkliche Zusam- 
menarbeit, die Solidarität. 

Während die Verhandlungs- 
sprache durchweg französisch und 
englisch war — Deutsch ist als 
solche leider noch nicht zu- 
gelassen —, konnten wenigstens 
die beiden deutschen Redner, Karl 
Friedrich v. Siemens und 
Reichsminister a D Hermes, 
ihre Ausführungen in deutscher 
Sprache machen. Wie die allgeıneine Aufmerksamkeit der 
dichtbesetzten Versammlung und der reiche Beifall bekundeten, 
wurde die deutsche Sprache von einem sehr großen Teil der 
Zuhörer verstanden. Siemens vermied es, mit einem großen 
Plan herauszukommen, wie es der französische Gewerkschafts- 
führer Jouhoux tat, hob aber sehr treffend die Handels- 
hemmungen und den sich immer wieder zeigenden Überpro- 
tektionismus hervor. Den Politikern müßten die Grundforde- 
rungen aufgewiesen werden, damit die Hemmungen beseitigt, 
der natürlichen Entwicklung wieder freier Spielraum gewährt, 
in gemeinsamer Arbeit die Hebung des Lebensniveaus erreicht 
werden könnten. Mit Nachdruck erklärte er, daß 
im Leben der Völker heute mehr als je das Wort 
„Do ut des“ berechtigt sei. Bei der Behand- 
lung des die Kommission eingehend beschäftigen- 
den Kartellproblems legte er als Leiter eines 
der größten Weltkonzerne ein freudiges Bekennt- 
nis zur Individualwirtschaft ab, eine Auffassung, 
die er bei aller Bereitschaft zu internationaler 
Verständigung auch bei der Zusammenarbeit 
zwischen gleichartigen Industrien verschiedener 
Länder als maßgebend erachtet. Im Schlußteil 
seiner gedankenreichen Rede verlangte er als 
erste Grundlage für einen Weltwirtschaftsver- 
kehr „eine Definition der Begriffe‘, eine gemein- 
same wirtschaftliche Sprache, die Vereinheit- 
lichung der Schemata der Eisenbahn- und Zoll- 
tarife. — Reichsminister a D Hermes legte 
die Krise in der Landwirtschaft dar mit ihrem 
Preissturz, der „Preisschere“. Nur Kaufkrafterhöhung, vor 
allem auch in der landwirtschaftlichen Bevölkerung, könne das 
wirtschaftliche Gleichgewicht wiederherstellen. Eine blühende 
und kaufkräftige Landwirtschaft könne durch Aufnahme eines 
größeren Teiles der industriellen Erzeugung des eigenen Lan- 
des den Überschuß verringern, der auf dem Weltmarkt unter- 
gebracht werden muß, und damit den Weltmarkt entlasten. 

Der durch seine Äußerungen über die Durchführbarkeit des 
Dawesplanes neuerdings wieder häufig in der deutschen 
Öffentlichkeit erwähnte Präsident der First National Bank in 
Los Angeles und Mitglied der Daweskommission, Robinson, 
legte als einziger amerikanischer Redner den amerikanischen 
Standpunkt dar, schilderte die wirtschaftliche Lage der Ver- 
einigten Staaten von Amerika, die die Gehälter und Löhne im 
Konkurrenzkampf sogar erhöht und die erforderliche Unkosten- 
verringerung in anderer Weise als durch Lohnsenkung herbei- 
geführt hätten. Auch er bekennt sich zum Gedanken der wirt- 
schaftlichen Solidarität. Das amerikanische Volk sei lebhaft 
am Frieden und am Wohlergehen Europas und der übrigen 
Welt interessiert. 

Die mit allseitiger Spannung erwarteten Erklärungen der 
sowjetrussischen Vertreter brachten nichts Außer- 
gewöhnliches. Die U.d.S.S.R. entwickle sich günstig und sei 
zur Mitarbeit an den Aufgaben der Konferenz bereit, zumal ein 
Hand-in-Hand-Gehen des sowjetrussischen Wirtschaftssystems 
mit dem in der übrigen Welt bestehenden angängig sei — das 
waren die Leitgedanken. Die Betätigung der russischen Dele- 
gation in den Kommissionen wird dartun, wieweit eine Mit- 
wirkung bei der Lösung der Aufgaben eriolgt. 

Den Schlüssel der kontinentaleuropäischen Wirtschaftsent- 
wicklung hat Frankreich in der Hand. Unschwer war in den 
Ausführungen mancher Redner der stille Hinweis auf die hoch- 
protektionistische Zollvorlage Frankreichs zu erkennen. Gewiß, 
seine Vertreter, Jouhoux und Loucheur, legten mit Be- 
geisterung ihren Glauben und ihr Gelübde zugunsten des Wirt- 
schaftsfriedens ab. 


Loucheur, 
der Vater der Weltwirtschafts- 
konferenz, Führer der deutschen 
Delegation 
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Die Waffenindustrie in Suhl hat eine lange und ruhmreiche 
Vergangenheit. Viel ist aus der Zeit vor der Gründung der 
Innungen der Schlosser-, Büchsen-, Sporen- und Windenmacher 
nicht bekanntgeworden. Um 1440 wurden zum ersten Male 
die Eisenhämmer bei dem Dorfe Suhl erwähnt, jedoch ist 
sicher, daß auch der Domberg bei Suhl Eisenerze lieferte. Die 
scheinbar unerschöpflichen Holzvorräte und die hervorragende 
Qualität des erschmolzenen Eisens ließen immer mehr Eisen- 
hütten entstehen, welche auch leicht Absatz für ihre Erzeug- 
nisse fanden, nachdem die hervorragenden Eigenschaften der 
Rüstungen, Harnische, Panzer und Platten sowie der schweren 
Schwerter unter der deutschen Ritterschaft rühmlichst bekannt- 
geworden waren. Die Eisenarbeiter Suhls erzeugten also die 
Waffen der damaligen Zeit aus selbstgewonnenem Rohmaterial. 
Es erübrigt sich, ausführlicher auseinanderzusetzen, welche 
Vorteile, insbesondere für die Qualität des verwendeten 
Stahles, sich aus dieser weitgehenden Erfahrung vieler einzel- 
ner für die weitere Entwicklung des Gewerbes ergaben. 1563 
erlaubte Graf Georg Ernst von Henneberg die Gründung einer 
Innung der Büchsen-, Sporen- und Windenmacher in Suhl, und 
1593 wurde zwischen Suhl und den anderen Waffen herstellen- 
den thüringischen Städten Zella und Mehlis ein Innungsverband 
der Büchsenschmiede und Schlosser abgeschlossen. 

Seit der Erfindung des Schießpulvers hatten sich die 
Meister in dem Maße, wie die Feuerwaffen zur Einführung 
kamen, auch auf deren Herstellung verlegt. Die Herstellung 
der Hakenbüchsen und Luntenmusketen entwickelte sich zu er- 
staunlicher Höhe, bis zur Zerstörung Suhls durch die Kroaten 
im Jahre 1634. Aber der Dreißigiährige Krieg erschütterte auch 
hier die fortschreitende Entwicklung der Waffenindustrie. Nur 
langsam erholten sich die Gewerbe wieder, und wenn der 
lange, blutige Krieg zumeist nur Not und Tod im Gefolge hatte, 
für Suhl brachte er in der Folgezeit doch neues Leben. Die 
Kriegführenden hatten durch die Länge des Krieges viele 
Waffen verloren, die zu ersetzen waren, und als um 1670 dann 
noch das Steinschloßgewehr aufkam, hatten die Suhler Büchsen- 
machermeister wieder lange Jahre lohnende, große Aufträge. 
1753 wurde Suhl durch eine wütende Feuersbrunst zum großen 
Teil in Asche gelegt; mit großer Not und Auswanderung im 
Gefolge. Der unbeugsame Unternehmungsgeist aber überwand 
auch diese Zeit. Die Subler Büchsenmacher bauten bald ihre 
Werkstätten wieder auf, so daß sie zu Beginn des Sieben- 
jährigen Krieges bereits für Preußen und Sachsen große Ge- 
wehraufträge ausführen konnten, und auch für den Bayerischen 
Erbfolgekrieg (1778) ebenso wie für die französische Revo- 
lution wurden bedeutende Mengen von Gewehren geliefert. 
1838 wurden auf Verlangen der Königlich preußischen Landes- 
regierung die weitläufig in der Stadt zerstreut liegenden Werk- 
stätten zu einer Fabrik vereinigt, und zwar geschah dies zur 
leichteren Übersicht und besseren Revision der Lieferungen. 
Aber auch so wurde die von der Revisionsbehörde verlangte 
Gleichmäßigkeit der gelieferten Waffen nicht erreicht, was 
nach unseren heutigen Begriffen über Massenherstellung nicht 
weiter wundernimmt; wurden doch in dieser Fabrik die Ge- 
wehre immer noch handwerksmäßig hergestellt. Es war also 
ein verständlicher Entschluß, wenn der preußische Staat die 
Waffenherstellung in eigenen, neugegründeten Fabriken begann. 
1851 hörten die Heereslieferungen für Suhl auf. 

Aber dadurch trat keineswegs Stillstand in der Waffen- 
industrie ein. Ebenso zielbewußt, wie vorher an der Her- 
stellung von Militärwaffen gearbeitet worden war, wurde 
jetzt an den sogen. Luxus- und Galanterie-Lang- und -Kurz- 
waffen weitergearbeitet. Seitdem werden in Suhl hauptsächlich 
Langwaffen, das sind Jagdgewehre aller Art und Büchsen 


Ausschnitt aus einem Maschinensaal 
(Simson & Co.) 
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der verschiedensten Sy- 
steme in kleinem, großem 
und sehr großem Maß- 
stabe in Büchsenmacher- 
werkstätten handwerks- 
mäßig, in kleineren Be- 
trieben aus halbfertig be- 
zogenen Teilen und in 
Großbetrieben von Grund 
auf, überall aber in un- 
übertroffener Güte, her- 
gestellt. Es ist wohl 
mehr die weltbekannte 
und auch von keinem 
Auslande übertroffene 
Arbeit an diesen, fried- 
lichen Zwecken dienen- 
den Schußwaffen, welche 
Suhls Ruf bis an die En- 
den der Welt getragen 
hat. als die jahrhunderte- 
lange Beschäftigung mit 
der Fabrikation von Kriegswaffen. Neben diesen Langwaffen 
werden, wenn auch in geringerem Umfang, Kurzwalfen, wie 
Reiterpistolen, Duell- und Scheibenpistolen, Teschings, ein- und 
doppelläufige Terzerole und Revolver gefertigt. Hier werden 
auch mit Erfolg gegen ausländische Konkurrenz die automati- 
schen Pistolen hergestellt, und deren Fertigung hat sich in den 
letzten Jahren zu hoher Vollkommenheit entwickelt. Auf An- 
regung der Suhler Waffenfabrikanten wurde vom preußischen 
Staat 1893 eine staatliche Beschußanstalt errichtet, in welcher, 
zur Förderung des Handelsgeschäfts und zur Sicherung des 
Käufers, alle gefertigten Läufe beschossen werden mußten, wo- 
mit dem Laufprüfungsgesetz von 1891 Genüge geleistet wurde. 

Der Ausbruch des Weltkrieges vernichtete Suhls Jagd-, 
Sport- und Luxuswaffenindustrie fast völlig. Nach und nach 
mußten sich alle Suhler Waffenbetriebe auf die Herstellung 
von Kriegsmaterial einstellen, und außer Militärgewehren und 
blanken Waffen entstand die Lieferung von Waffenteilen der 
verschiedensten Art, von Munition und Munitionswagen, von 
Feldküchen, ` Krankenwagen, Flugzeugmotoren u.a. Der Frie- 
densschluß brachte der Suhler Waffenindustrie, die naturgemäß 
völlig auf Kriegslieferungen eingestellt war, große Verluste, Die 


Gewehr mit herausnehmbarem 
Schloß (Konstrukteur Krieghoft) 
(Sempert & Krieghsff) 


Heeresaufträge blieben aus, wurden sogar zum größten Teil, 


wenn noch nicht ausgeliefert, annulliert, und die Umstellung der 
Werkstätten und Fabriken für die normale Friedensfabrikation 
kostete Unsummen und fraß einen sehr beträchtlichen Teil der 
erworbenen Kriegsgewinne auf. Die Fabrikationseinrichtungen, 
die zur Herstellung von Kriegswaffen gedient hatten, waren zur 
Produktion von Jagdwaffen größtenteils unbrauchbar und mub- 
ten verschrottet werden. Lange Zeit mußte die Arbeiterschaft 
Suhls feiern oder doch nur unproduktive Arbeit verrichten. Die 
Herstellung von Kriegswaifen zur Ausfuhr wurde durch den 
Friedensvertrag verboten. Hinzu kam noch, daß verschiedene 
Staaten Einfuhrverbote für Waffen aller Art, also auch für 
Jagd- und Luxuswaifen, erließen und im eigenen Lande, unter 
Ausnutzung der während der Kriegszeit gemachten Erfahrungen 
auf waffentechnischem Gebiete, derartige Fabrikate selbst her- 
stellten. Durch die auch in Deutschland infolge der wirtschait- 
lichen Depression eingetretene Lage, durch die die Kaufkrait 
aller Bevölkerungskreise sehr geschwächt wurde, stockte 
natürlich der Absatz auch in diesen Suhler Erzeugnissen fast 
völlig. Nach und nach gelang es jedoch, den verlorengegange- 
nen ausländischen Markt zurückzurewinnen, was nicht 
zuletzt die Folge der gegenüber der Vorkriegszeit be- 
bedeutend gehobenen Qualität der Suhler Waffenerzeug- 
nisse ist. Es darf deshalb gehofft werden, daß bei fort- 
schreitender Besserung der allgemeinen politischen und 
wirtschaftlichen Beziehungen der Völker die Suhler 
Waffenindustrie in weiter steigendem Maße Anteil hat 
an unserer Ausfuhr und damit an der Gesundung unseres 
Vaterlandes. l 


Der wirtschaftliche Aufschwung der Suhler Waffen 


gende statistische Ziffern illustriert: 


1835 1901 1985 
Büchsenmachermeister .... 126 39 IN 
Gewehr- und Waffenfabrikanten. . 6 8 5l 


Schäftearbeiter ........ 4 2 & 


industrie im Laufe der letzten 90 Jahre sei durch fol- 
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Doppelflinte in Meister- 
werkausführung 
(J. P. Sauer & Sohn) 


Jagdgewehr mit übereinanderliegen- 
den Läufen 
(F. W. Kessler) 


(Emil Eckoldt) 


Anson-Doppelbüchse mit 
Zielfernrohr 
(Stolz & Goessl) 
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Bockdoppelflinte für den Tontauben- 
schießsport 
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(Gebrüder Rempt) 
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(Greifelt & Co.) 


Taubenflinte mit Ejektor 
(Fritz Kiess & Co., G. m. b. H.) 


System Anson & Deeley 
(C. A. Funk & Co.) 


Jagd- und Sportdoppeltlinte mit Holland-Seitenschlössern 
(E. Schmidt & Habermann) 
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Die Suhler Industrie und ihre 
Bedeutung auf dem Weltmarkt 


Von W. Vierling, Suhl. 


An einer anderen Stelle dieses Blattes ist schon ausgeführt, 
daß die gewerbliche Betätigung in Suhl, die man heute mit 
Industrie bezeichnet, ziemlich ebenso alt ist wie der Ort selbst, 
und alle Industriezweige der Jetztzeit sind aus der jahrhun- 
dertealten Waffenerzeugung hervorgegangen. Trotz der in den 
letzten Jahrzehnten erfolgten Aufnahme von vielen anderen 
Gegenständen der Metallindustrie hat die Herstellung von 
Waffen nie ihre große Bedeutung für Suhl sowohl als auch für 
den Weltbedarf verloren. Schon in den ältesten Zeiten waren 
die Erzeugnisse der Suhler Waffenschmiede wegen ihrer be- 
sonderen Güte in Material und Arbeit weit über die Grenzen 
des Landes hinaus bekannt, und viele ausländische Staaten sind 
seit Jahrhunderten mit Suhler Waffen versorgt worden. Schon 
vor dem Dreißigjährigen Kriege war ein Absatz nach allen 
Weltgegenden zu verzeichnen., „Fürsten und Herren kamen 
nicht selten in eigener Person nach Suhl, weil die Gewehr- 
fertigung daselbst in Hinsicht auf ihre Ausdehnung und Groß- 
artigkeit einzig in Europa dastand!).“ Aus allen europäischen 
Ländern kamen damals Bestellungen nach Suhl, und in größeren 
Mengen wurden Suhler Gewehre besonders nach Polen, Däne- 
mark, Preußen, Spanien, Österreich und England geliefert. Aus 
jener Zeit hat Suhl seinen Ruf als „Rüstkammer Europas“. Der 
Suhler Waffenschmied ziert als Brunnenfigur den Marktplatz 
und bildet damit eines der Wahrzeichen der Stadt. 


Auch nach dem Dreißigjährigen Kriege blieb die Herstellung 
von Waffen die Haupteinnahmequelle Suhls; der auf Tradition 
beruhenden besonderen Geschicklichkeit und den Erfahrungen 
der Suhler Büchsenmacher, fast immer von den Vätern auf die 
Söhne übertragen, ist der außergewöhnlich gute Ruf zu ver- 
danken, dessen sich die Suhler Waffen erfreuten. Sowohl in 
der Kriegführung als auch für friedliche Zwecke haben die 
Suhler Erzeugnisse durch Jahrhunderte hindurch eine große 
Rolle gespielt, und für die Leistungsfähigkeit der Suhler Fa- 
briken ist es bezeichnend, wenn man hört, daß nach dem 
Deutsch-französischen Kriege bis zum Jahre 1876 die für da- 
malige Verhältnisse riesige Menge von 150 000 Militärgewehren 
(Modell 71) angefertigt worden ist. Im Anschluß daran wurden 
dann noch große Lieferungen für Bayern, Holland und Peru 
ausgeführt, und während der achtziger Jahre noch einmal für 
die preußische Regierung. 


Von dieser Zeit ab kamen Aufträge auf Militärwaffen immer 
seltener nach Suhl, weil die staatlichen Fabriken ihre Lei- 
stungsfähigkeit fortwährend erhöhten; schließlich kam als 
Armeelieferant größeren Umfanges nur noch eine Firma in 
Frage, und zwar besonders auch für Präzisions-Richtmittel, 
tür Blankwaffen, für Fahrzeuge, für Fernsprechgeräte und noch 
viele andere Gegenstände des Heeresbedaris. 


Trotz des zeitweise sehr starken Auftretens von staatliche 
Aufträgen ist aber die hochentwickelte Herstellung der rühnı 
lichst bekannten Jagd- und Scheibengewehre niemals vernach- 
lässigt worden, und deshalb hat sich Suhl immer seine hohe 
Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiete erhalten. In allen wich- 
tigen Fragen der Gewehrtechnik und Ballistik war Suhl 
führend, und die bedeutendsten Verbesserungen und Vervoll- 
kommnungen sind Suhler Konstrukteuren zu verdanken. Viele 
Erfindungen und Neuerungen, die in Suhl geschaffen worden 
sind, haben praktische Bedeutung erlangt. Suhler Büchsen- 
macher und Konstrukteure haben in bezug auf die Bauart der 
Waffen und ihre Schußleistung sehr viel Wertvolles geschaffen, 
und die Suhler Gewehrindustrie ist deshalb unbestritten führend 
auf dem Weltmarkt, hauptsächlich in gewissen Besonderheiten, 
die als „Suhler Spezialitäten“ allgemein bekannt und ge- 


schätzt sind. 

Rechtzeitig wurde in Suhl zu Anfang der neunziger Jahre 
die Bedeutung des Fahrrades erkannt und seine Herstellung 
in einigen der größten Fabriken, zum Teil in ganz großzügiger 
Weise, aufgenommen. Der Waffenindustrie wurde damit ein 
neuer Betriebszweig angefügt, der schon nach wenigen Jahren 
zu einem überaus wichtigen Faktor für Suhl wurde. Die seit 
vielen Jahren an Genauigkeit und Sorgfalt gewöhnten Arbeiter 
der Waffenindustrie und die mit Maschinen und Anlagen vor- 
züglich eingerichteten, leistungsfähigen Fabrikbetriebe waren 
die gegebene Voraussetzung für die Herstellung eines wett- 
bewerbsfähigen guten Fahrrades, und deshalb hat sich diese 
neue Industrie in Suhl ganz vorzüglich entwickelt. Die heute 


1) Dr. Vollmer: Die deutsche Gewehrindustrie. 
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sehr große Produktion an Fahrrädern und Fahrradteilen in Suhl 
ist von bestimmendem Einfluß auf den Markt. 

Mit der Aufnahme der Automobilfabrikation durch ein großes 
Suhler Werk im Jahre 1910 wurde dann ein weiterer neuer 
Industriezweig nach Suhl gebracht, und die Stadt hat damit 
einen erheblichen Anteil an der Deckung des großen Bedaris 
bekommen, der durch das enorme Aufblühen des Kraftiahr. 
wesens entstanden ist. 

In einer ebenfalls überaus leistungsfähigen und auf Dr. 
zisionsarbeit eingestellten Metallwarenfabrik werden seit vielen 
Jahren Haarschneideapparate, Rasierapparate, Wollscheren, 
elektrische Installationsgeräte, elektrische Apparate zur Ent- 
fernung von Kesselstein u. dgl. hergestellt; vorzugsweise in 
den für den Auslandsbedarf erforderlichen Arten und Aus- 
führungen. 

Eine fast 50 Jahre alte, gut eingerichtete Maschinenfabrik 
fertigt neben ihren Präzisionswerkzeugmaschinen (Spezial 
maschinen für die Waffenfabrikation) Schreibmaschinen, und 
von einer großen und bekannten Waffenfabrik wird ebenfalls 
eine bekannte Schreibmaschine hergestellt. 

Ein weiterer und besonders für den Export interessanter 
Zweig der Suhler Metallindustrie ist die Herstellung von Pri- 
zisionsmeßwerkzeugen. Mit ihren konkurrenzfähigen Erzeug- 
nissen in Schiebelehren, Mikrometern, Maßstäben u. dgl und 
ihren Teilermaschinen für Scheibenbilder ist die Firma welt- 
bekannt, ebenso auch wie eine Präzisionszangenfabrik, die seit 
vielen Jahren Schaffnerzangen und andere Kontrollzangen. 
Plombenzangen und dergleichen herstellt. 

Mit diesen Ausführungen über die großen und größten Be- 
triebe der Metallindustrie ist aber die Bedeutung Suhls noch 
nicht erschöpfend gewürdigt. Es sind daran auch noch andere 
Industrien in erheblichem Maße beteiligt, und zwar vorzugs- 
weise die Porzellanfabriken, eine Lederfabrik, eine Eisenmöbel- 
fabrik, einige Schraubenfabriken, eine Spielwarenfabrik, einige 
Fabriken für Massenschmiederei, für Holzwaren und für Motor- 
räder und eine Fabrik für Förderanlagen, sämtlich gutfunderte 
Betriebe, die zum Teil schon seit Jahrzehnten bestehen. 

Wenn man dann auch noch die in ihrer Gesamtheit sehr be- 
achtenswerte Heimindustrie mit ihren zahlreichen Kleinbetrie- 
ben berücksichtigt, die nach der Einführung der elektro- 
motorischen Kraft erheblich an Leistungsfähigkeit gewonnen 
hat, so ist damit ein getreues Bild von der Größe und Lei- 
stungsfähigkeit der Industrie in Suhl gegeben, die mit ihrem 
Export zu allen Zeiten erhebliche Werte geschaffen hat und 
auch weiterhin ihr Teil beitragen wird, zum Wohle des Ortes, 
seiner Bewohner und der großen Allgemeinheit und zur Erhal- 
tung des guten Namens der deutschen Fabrikate im Auslande. 


Automobilfabrikation in Suhl 


(Simson-Werke) 


Rückkauf des ehemaligen Lioyddampfers „Zeppelin“. 

Der Norddeutsche Lloyd hat vor kurzem den auf Grund der 
Waffenstillstandsbedingungen unmittelbar nach Kriegsende an 
England abgelieferten Passagierdampfer „Zeppelin“ zurück 
gekauft. Der 12500 B.-R.-T. große Dampfer, der in den letzten 
Jahren unter dem Namen „Ormuz“ im Dienst der Orient Steam 
Navigation Co. gestanden hat, soll nach beendetem Umbau im 
Nordamerikadienst des Norddeutschen Lioyd als Kalle: 
dampfer unter dem Namen „Dresden“ Verwendung finden. ei 
Dampfer besitzt eine Länge von 173,54 m über alles, ein 
Breite auf Spanten von 20,42 m, eine Seitenhöhe bis zum ec 
deck von 14,63 m und einen mittleren Tiefgang von 9,35 ` 
Er wurde 1914 auf der Werft des Bremer Vulcan in Ve 
erbaut und lief dort am 9. Juni 1915 vom Stapel. Wegen i 
Krieges verblieb der Dampfer nach seiner Fertigstellung Se 
nächst untätig im Hafen, um später abgeliefert zu werden. a 
etwa zwei Monaten wird der Dampier „Dresden u 
Flagge des Norddeutschen Lloyd in die Linie Brem 
New York eingestellt werden. 


u 
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WIRTSCHAFTLICH-NEUZEITLICHER GEWÄCHSHAUSBAU 


Von Dr.-Ing. Rudolf Höntsch- Dresden-Niedersedlitz. 


In bezug auf Konstruktion muß ein Gewächshaus in der 
Hauptsache sechs Bedingungen entsprechen: der Tragfähig- 
keit, der geringsten Schattenbildung, der leichten Aufstell- 
barkeit, der bequemen Auswechslung von Teilen, der Wärme- 
sicherung und der billigen, wirtschaftlichen Herstellung. 

Was die Tragfähigkeit betrifft, so wird sowohl das Beton- 
haus als auch das Haus einer gemischten Eisen-Holzkonstruk- 
tion ihr gerecht. Ein wesentlicher Unterschied liegt aber 


darin, daß der Betonbau bei gleicher Tragfähigkeit einen viel 
schwerfälligeren Eindruck macht, wohingegen das Fisen-Holz- 
haus der Gattung der Leichtbauten zuzuzählen wäre. 
Fernerhin muß der Bau größte Lichtfülle gestatten, das 
heißt, er muß die schattenbildenden Elemente, die zur Auflage 


Gewächshausanlage für Gartenbaubetrieb 
(Höntsch & Co., Dresden-Niedersedlitz) 


des Glases und zur Herstellung des eigentlichen Traggerüstes 
notwendig sind, auf ein Minimum herabmindern. Sie müssen 
in ihm so gebildet und geformt werden, daß ein Schattenbild 
Sich nie entwickeln kann. Auch darin ist der Eisen-Holzbau 
dem Betonbau überlegen, denn die heutige normale Holz- 
oder Eisensprosse enthält ja nur so wenig verfügbare Massen, 
daß die Schattenbildung geringste Größen erreicht. Die Trag- 
gerippe aus Eisen sind eben- 
falls zufolge der großen Auf- 
nahmefähigkeit für Belastun- 
gen in bezug auf ihren Mas- 
Senquerschnitt derart ange- 
ordnet, daß sie in die Schat- 
tenstellen der Sprossen fallen 
und zu deren Vermehrung nur 
minimal beitragen. 


Der Bau muß mühelos und 
schnell aufgestellt werden 
können. Gerade dadurch ist 
doch der Eisen-Holzbau dem 
Betonbau gegenüber in so 
kroßem Vorteil, als es mit ihm 
Relingt, in schnellster Zeit die 
Anlage im Werk als auch auf 
der Baustelle zusammenzufü- 
sen und bezugsbereit zu ma- 
chen. Geringste Montage- 
Kräfte und einfaches, beque- 
mes Verschrauben sind die 


Vorzüge, die in ihm versteckt 
liegen. 


Zu diesen Hauptbedingun- 
denen eine wirtschaft- 
e Gewächshauskonstruk- 
= an sich entsprechen muß, 
= ee Wärmedurchlässig- 
Sn er Baustoffe. Der Beton 

sitzt auf Grund wissen- 
Feststellungen 
Wärmedurchgangs- 


Schaftlicher 
einen 


koeffizienten von 2,4 Wärmeeinheiten. Dieser Zahl tritt 
für das gewöhnliche Ziegelmauerwerk von gleicher Stärke 
eine solche von 1,7 gegenüber. Der Unterschied von 0,7 
Wärmeeinheiten, der bei einer Heizperiode von 200 Heiztagen 
im Jahre in Betracht gezogen werden muß, zeigt eindring- 
lich, welcher Mehrwärmeverlust bei Verwendung von Beton- 
mauern dauernd entsteht. Die Wärmewirtschaft in einem 
Ziegel-Eisen-Holzgewächshaus ist also, immer wieder die 
200 Heiztage des Jahres in Betracht gezogen, eine bedeutend 
billigere. Der Gärtner darf sich darin keiner Täuschung hin- 
geben, weil die Verluste nicht stündlich und minutlich von 
ihm berechnet werden, aber am Ende eines Jahres zeigen sie 
sich in Gestalt eines ganz bedeutenden Mehrverbrauches an 
Kohle. Leider 
ist dann die 
Ausgabe be- 
reits getätigt 
und keine Ab- 
hilfe mehr 
möglich. 

Ein weiterer 
Punkt scheint 
mir noch der 

Erwähnung 
wert. Der 
Gärtner ist ge- 
wöhnt, die ihm 

gelieferten 

Materialien 
selbst zu prü- 
fen. Das Holz 
wird von ihm 
auf Grund der 
Schwere, der 
Dichte der 
Jahresringe, 
der Ästezahl 
usw. beurteilt. 
Eisen prüft er auf Rostfreiheit und genügende Festigkeit. Wie 
soll er aber jetzt den Beton beurteilen? Die Eigenprüfung wird 
schwer, wenn nicht für den Gärtner vollkommen unmöglich, 
und dieses Moment wird er wohl bei Beurteilung der Bau- 
weisen in Betracht zu ziehen haben. Gerade beim Betonbau 
muß die Prüfung aufrechterhalten bleiben, denn als Groß- und 
Massenanfertigung kommt der Betonbau nicht in Frage. 
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„Deutfehe Erport- Revue” 


Nr. 2288 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Der Export der deutschen Waffenindustrie hat in den 
letzten Jahren einen bemerkenswerten Aufschwung genommen. 
der sich auch in den ersten Monaten dieses Jahres fortgesetzt 
hat. Die Ausfuhr belief sich im ersten Vierteljahr auf 1255 dz 
im Werte von 2,4 Millionen Mark gegenüber 1155 dz im Werte 
von 2,2 Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
In der deutschen Waffenindustrie ist insbesondere Suhl durch 
seine Gewehrfabrikation berühmt, die seit Jahrhunderten nicht 
nur Kriegs-, sondern auch Luxuswaffen liefert. Schon im 
15. Jahrhundert war Suhl eine bedeutende Waffenwerkstatt. 
Seit dieser Zeit versorgt Suhl nicht nur Deutschland, sondern 
auch im großen Umfange das Ausland mit Waffen, vor allem 
mit Jagd- und Luxusgewehren. Japan, China, Großbritannien 
und Rußland sind die besten Abnehmer der deutschen Waffen- 
industrie. i 

In der Eisen- und Stahlwaren-Ind’ustrie hat 
sich der Beschäftigungsgrad immer mehr gebessert. Mit dem 
beginnenden Frühjahr wurde in Saisonartikeln für die Land- 
wirtschaft und auch hier und da für den Baumarkt eine An- 
regung der Beschäftigung gegeben. In der Ausfuhr wird von 
einigen Industriezweigen das Aufhören der russtsehen Be- 
stellungen beklagt. Auf den europäischen Märkten ist durch 
die Selbstherstellung gerade von Eisenfertigwaren in den 
anderen Ländern ein großes Absatzgebiet ausgefallen. Im 
Solinger Bezirk zeigt ein Vergleich der geschäftlichen Lage 
mit derjenigen des Vormonats wohl im allgemeinen eine Zu- 
nahme der Auftragseingänge. Die Cronenberger Schrauben- 
industrie ist ebenfalls besser beschäftigt. Auch der Export- 
markt hat sich hier freundlicher gestaltet. In der Velberter 
Schloß- und Beschlagindustrie ist nur langsame Zunahme der 
Beschäftigung zu verzeichnen. Weitere Besserung erhofft man 
von der zunehmenden Tätigkeit auf dem Baumarkt. Der ver- 
flossene Monat zeigt auch für die Industrie des Kreises Schmal- 
kalden eine unverkennbare Besserung in der Beschäftigung. 
Sowohl die Inlands- wie die Auslandsaufträge gehen besser 
ein. Mit der Besserung im Beschäftigungsgrad geht leider 
nicht die sehr gewünschte Besserung in den Preisen Hand in 
Hand. In der Gevelsberger Baubeschlagindustrie hat der Ein- 


Dungen und Erfahrungen 


gang von Aufträgen im vergangenen Monat nachgelassen. Für 
Haus- und Küchengeräte ist die Exportlage unver. 
ändert. 

In Nähmaschinen liegt das Ausfuhrgeschäft ruhig, 
Allerdings pflegt alljährlich in den ersten Monaten des Jahres 
die Nachfrage geringer zu sein, weil die Händler, die zugleich 
Fahrräder führen, zu Anfang des Jahres ihr Hauptinteress 
diesem Artikel zuwenden, auch das Publikum zum Kauf von 
Haushaltsnähmaschinen in dieser Zeit nicht neigt. In Spezial- 
Nähmaschinen ist die Lage etwas besser, weil die allgemeine 


Besserung in der Beschäftigung, namentlich der Wäsche. und 
Konfektionsindustrie, auch auf das Nähmaschinengeschäft be- 
lebend einwirkt. Das Ausfuhrgeschäft in Kinderwagen 
ist saisonmäßig belebt. Schon seit März hat in der deutschen 
Möbelindustrie eine stärkere Nachfrage eingesetzt, die 
sich insbesondere auch auf Korb- und Gartenmöbel bezieht. 
Die immer neue Anpassung an den offensichtlich fortgeschritte- 
nen Geschmack des Möbelverbrauchs beweist, daß das Stre- 
ben des deutschen Möbelbaues, geschmacklich erzieherisch zu 
wirken, wachsende Erfolge hat. In Glas und Keramik 
hat das Exportgeschäft keine Veränderung erfahren. Die 
elektrotechnische Industrie befindet sich in eg f$ 
terem Aufstieg. | 
Die deutsche Nahrungs- und Genußmittelindı- 
strie ist gut beschäftigt. In den Nährmittelfahriken 
liegen ausreichende Aufträge aus dem Ausland vor, wenn die 
amerikanische Konkurrenz auch versucht, sich auf den Aus- 
landsmärkten durchzusetzen. Die Stärke-Industrie be- 
richtet, daß die Absatzmöglichkeiten für zweitklassige Fabri- 
kate im allgemeinen zufriedenstellend sind, während der Ab- 
satz für hochwertige Erzeugnisse zu wünschen übrig läßt. Ein 
schweres Hindernis für den Export der deutschen Brau- 
industrie bilden nach wie vor die hohen Frachten. Die 
Schokoladen- und Zuckerwaren-Industrie 
war in den letzten Monaten unregelmäßig beschäftigt. Der Ab- 
satz wurde durch die notwendig gewordenen Preiserhöhungen 
für Fertigerzeugnisse ungünstig beeinflußt. Die Ausfuhr ist 
weiter durch die bestehenden Zollschwierigkeiten behindert. 


Diopterscheibe und Einschieblauf 
(Chr. Schilling, Suhl) 


Diopterscheibe (D.R.G.M.). Viele 
Schützen stellen das Schießen nach der 
Scheibe vor der Zeit ein, oder sie fangen 
gar nicht erst damit an, da.sie entweder 
das Korn oder das Tirefferbild, die 
Scheibe, nicht scharf genug sehen. Eine 


sehr große Anzahl von Schützen ist sich. 


dessen nicht bewußt, daß ihr Auge nach- 
gelassen hat, oder daß sie nicht das 
richtige Augenglas besitzen. Bei schwach- 
oder alterssichtigen Schützen schwindet 
die Sehkraft, der schwarze Zielpunkt 
der Scheibe erscheint grau, die Umrisse 
sind verschwommen, oder aber es kommt 
vor, daß der Schütze im Anschlag den 
Zielpunkt sieht und dieser beim längeren 
Hinsehen verblaßt: der Sehnerv läßt. in- 
folge der Überanstrengung nach. Der 
Brillenträger weiß, daß er alle 2 bis 3 
Jahre neue, genau angepaßte Gläser 
haben muß. Das ist immer eine schr 
große Ausgabe, und er hat immer noch 
nicht die Gewißheit, das für das Auge 
passende Glas auch zum Schießen nach 
der Scheibe auf weite Entfernungen zu 
bekommen. Alle diese Übelstände wer- 
den vermieden bei Benutzung der Diop- 
terscheibe „Müllers Jungborn i Dic 
Diopterscheibe hat 12 Löcher mit 12 Glä- 
sern in verschiedener Sehschärfe. Auch 


andere Bi-Gläser 


mit Zylinderschliff, 


selbst mit stärkster Dioptrie, können auf 
besondere Bestellung eingesetzt werden. 
Außerdem befindet sich an der Scheibe 
ein Schieber mit Gelbglas. Das Gelbglas 
dient zur Abblendung der grellen Son- 
nenstrahlen und zur Beseitigung von 
Zielfehlern bei wechselndem Licht. 


Einschieblauf (D. R. G. MÄ 
Der Einschieblauf eignet sich für alle 
Arten von Scheibenbüchsen und Jagd- 
kugelgewehren, Drillinge, Büchsflinten, 


“ Bockbüchstlinten u. Pirschbüchsen usw. 


An ihm befindet sich die Stahlpatrone, 
die das Kaliber des betreffenden Ge- 


= wehres haben muß. Er ist genau so lang 


wie der Gewehrlauf. Der Einschieblauf 
schmiegt sich vom Patronenlager bis zur 
Mündung an das Innere des Gewehr- 
laufes an. Der kurze, mit feinem Ge- 
winde versehene, aus der Laufmündung 
vortretende Teil des Einschieblaufes wird 
mittels konischer Mutter an dem Ge- 
wehrlauf festgeschraubt; dadurch sitzt 
der Einschieblauf fest. An der Stahl- 
patrone befindet sich ein dreischenkliger 
Patronenzieher, der beim Öffnen des Ge- 


. wehres nach abgegebenem Schuß das 


Gewehr automatisch mit betätigt. 


Pecos Patent-Ringsieb. 


Die Fassung ist aus dem Ganzen ge- 
zogen, hat also an keiner Stelle eine Löt- 


- unten 


| 

Plombenzange | 

(Erbe & Werner A.-G., Soll ` 

naht und dergleichen. Für alle Teile, ins- | 


besondere auch für den Gewebesack, ist ` 
stärkstes, widerstandfähiges Material 
verwendet worden. Die durchgehende , 
Drahteinlage preßt den Gewebesack von \ 
in die gezogene Fassung W e 
macht jede Beschädigung des Gewebe- Ä 
sackes unmöglich. 


Eine neue Küchenwage. 
Eine neuartige Küchenwage, ist ‚die 
Wage .Cito“, deren Konstruktion K 
auf dem System der Federwage, SO Le 
auf dem der Neigungswage, wie Ire 
der üblichen Briefwage der Fall ist. 


Patent-Ringsieb 
(W. F. Kaiser, Beierfeldt, So.) 
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ruht. Die Wage schwingt in gehärteten 
Gußstahlschneiden, wodurch ein zuver- 
lässiges Ind feines Wiegen selbst bei 
größerer Belastung erzielt wird. Die 
Skala besteht im Interesse eines feinen 
Spieles aus zwei Teilen, das heißt, man 
wiegt normal bis zu einem der betreffen- 
den Wage entsprechenden Gewicht, wo- 
bei der große Zeiger auf der vorderen 


Küchenwage „Cito“ 


(Carl Schoening 
G. m. b. H., Berlin- 
Reinickendorf-Ost) 


Skala anzeigt; bei einem diese vordere 
Skala übersteigenden Gewicht hängt man 
ein Zusatzgewicht ein, und nunmehr zeigt 
der kurze Zeiger auf der hinteren Skala 
die Gewichtshöhe an. Das Gehäuse der 
Wage ist aus Grauguß mit weißem 
Emaillelack überzogen und gebrannt. Die 
Schale ist aus weiß emailliertem Blech 
oder aus Weißblech oder aus Messing 
plattiertt. Ein Stoppvorrichtung dient 
dazu, daß der Zeiger automatisch zum 


Verantwortli 
lerischen T 


„Deut Erport-Reoue” 


Stillstand gebracht wird, damit das Ge- 
wicht sofort abgelesen werden nn 
st. 


Der Bohner in der Hülle. 


Bei Verwendung von Bohnerbesen 
kann es sehr leicht vorkommen, daß der 
schwere Eisenkörper des Besens gegen 
irgendein Möbelstück fährt und dieses 
mehr oder weniger stark beschädigt. 
Der „Ideal-Bohner mit Conti-Gummi- 


- schutzhülle“ ist nun so konstruiert, daß 


der Eisenkern mit den Möbeln nicht in 
Berührung kommen kann. Der Bohner 


Bohnerbesen mit Gummischutzhülle 
(van Gülpen & Swertz G. m. b. H., Emmerich) 


zeigt sich äußerlich als vollständiges 
Gummipolster, unter dem sich eine reine 
Borstenplatte befindet. In dieses Gummi- 
polster ist der Eisenkern vollständig ein- 
gebettet. Die Gummihülle selbst ist 
massiv und verleiht dem Bohner große 
Elastizität. Die Gummihülle kann ohne 
weiteres ausgewechselt werden, anderer- 
seits kann auch die Bohnerplatte aus- 
gewechselt werden, ohne ein Beschädi- 
gen der Hülle herbeizuführen. 


ch: Für die Schriftleitung des ‚Echo‘ und der „Export-Revue‘“: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeige 
eil: Ernst Müller. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. — Druck XV 
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Brötchen-Teigteil- und Wirkmaschine 
„Habämtfa“ Nr. 216. 

Die Firma .„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinen-Fabrik,k, Rausch & 
Filbry, Ammendorf b. Halle a. S., die 
sämtliche Maschinen und Geräte für den 
Bäckerei- und Konditoreibedarf herstellt 
und Dampfbacköfen baut, bringt seit eini- 
ger Zeit eine Neuheit auf den Markt, die 
eine ganz wesentliche Verbesserung be- 
deutet und die Entwicklung des Bäckerei- 
gewerbes einen wichtigen Schritt weiter 
führt. Die Maschine wird mit Leder- 
treibriemen vom Motor aus direkt ange- 
trieben. Das Pressen und Teilen ge- 
schieht mit der Hand wie bei einer ge- 
wöhnlichen Teigteilmaschine.. Die Ma- 
schine preßt und teilt jede Art von Teig 
in 30 gleiche Teile. Sobald der Teig gc- 
teilt ist, wird die 
Maschine durch 
einen Handgriff 
eingeschaltet und 
wirkt. Mit der- 
selben Maschine 
können Teig- ` 
stücke von ca. 20 
bis 80 Gramm ge- 
wirkt werden. 

Die stündliche 
Leistung kann 
bis auf ca. 600 
Stück gesteigert 
werden. 
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Brötchen- Teig- 
teil- und Wir 
maschine 


nteil: T.MacManus. — Für den künst- 
ugust Scher] O.m.b.H., Berlin SW 68. 


Gebrüder Merkel Gewehre 
sind anerkannte Qualitätsgewehre 


FABRIK- 
MARKE 


GEGRÜNDET 1898 


WALZEN 


[frassenbaumaschimen-Gesellschaff 


UrkraffGera-R. 


Korl-Wetzel- Strasse 3-4 


Suhler Waflenwerk Gebrüder Merkel + Snhl 
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in jeder Ausführung, galvanisiert oder lackiert, in Jeder Farbe 


jeglicher Art aus jedem Material. / Lieferung, auch größter 
Qusantitäten, stets prompt 


wälteler Meienfabrik @.m.b.H. - Bannever-Wältel 
Telegr.- Adresse: Wülfelnieten + Code: A DC atb Edition 


KATALOG UND MUSTER AUF WUNSCH 


Großer Exportartikel 


Kodigeldhirre 


in allen Formen und bester 
Ausführung liefert prompt u. 
preiswert 


PAUL HOFFMANN 


Aktiengesellschaft 


NÜRNBERG 


Endl. geräuschl. Rücken durch meine 
elastischen Stuhlunterlagen. Elastische 
Unterlagen für Stühle, Ti 

| Mohe, — Vertreter für eigene Rech- 
en $ mea Prospekt in allen Kultur- 
ez en. Bank-Referenz: Allgem. Deut- 
sche Credit-Anstalt (Abt. Dresden). 


ARTHUR ISRAEL 
DRESDEN 28 L. 


Haken TE EN 


aller Art 

Knoten- 

ketten 
TEN Haltter- u. 
nn Nee: 


Export etc. etc. in allen Boston etc. etc. 
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Messerschärfe- Apparat „Ideal“ DRG. M. 


ES? mit Abziehsteinen 
NW Eege 
7 KOLY F è 

A Mit lde 
Mit Ide 


Preis M. 1.80 


kann das feinste Tafel- 

messer geschärf! werden. 

geschörft, haben die Messer 

eine viel längere Lebens- 
dauer 


ist ein Verletzen voll- 
ständig ausgeschlossen | 


VERTRETER 
überall gesucht ! 


.— u 


Lieferant: 


Josef Grad, Nürnberg, Kirchenstr. 26 c. 


Celluloidwaren-Fabrik 
pies ra Gustav Jope Deutschland 


SPEZIALITÄTEN: 

ahm aus Celluloid und Holz in 
Bildert en den modernsten Formen und 
"A sapartesten Farben in 
A Postkarten-, Photogra- 
phie- u. Miniaturgrößen 


aus Celluloid 
Fächer mit schönen 
Durchbrudhmustern u. 
garantierter Handmale- 
rei in sehr reicher 
Auswahl 


Taschenlampen- 
Sel m` 


in aparten 
Farbenzusammen- 
stellungen 


Man verlange Preislisten 
und Abbildungen 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Samen Sea Bezug zu nehmen. 


Aus der Suhler Industrie 


Fabrikbetriebe von hervorragender Leistungsfähigkeit und 
mit vorzüglichen Einrichtungen sind diejenigen der Waller. 
fabriken Simson & Co. Nach den Grundsätzen neuzeitlicher 
Selbstfabrikation besteht hier eine weitgehende Unabhängig. 
keit von dem Bezug fremder Fabrikate. Die Simson-Werk: 
arbeiten mit riesigen Maschinenparks und sind deshalb nich 
auf das Zusammenstellen bezogener Teile angewiesen. Der 
Betrieb hat eine eigene Lauffabrikation zur Herstellung der 
Läufe für Gewehre, Karabiner und Pistolen, eine eigene Qe- 
senkschmiede zur Herstellung der Schmiedeteile für Waffen, 
Automobile und Fahrräder, eine eigene Schaitiräserei zur 
mechanischen Herstellung der Gewehrschäfte, und ähnlich 
liegen die Produktionsverhältnisse in den anderen Abteilungen 
der Firma. 


Die Firma ist deshalb in der Lage, den vielseitigen Einzel. 
wünschen der Jäger und Sportschützen Rechnung zu tragen, 
sowie auch den Bedürfnissen und besonderen Gewohnheiten 
der außerdeutschen Käuferkreise. Die einläufige Taubenflinte 
(Trap-Grun) mit der durchbrochenen, sogen. „ventilierten‘, 
Laufschiene dient fast ausschließlich der Ausübung des Schiet- 
sports in Nordamerika. Die enorme Widerstandsfähigkeit des 
Verschlusses ist treffend illustriert, wenn man sagt, daß aus 
einem derartigen Gewehr oftmals Hunderte von Patronen täg- 
lich verfeuert werden. Viele bekannte Sportschützen führen 
mit Vorliebe diese Simson-Trap-Guns. In allen anderen Län- 
dern bedienen sich die Taubenschützen doppelläufiger Gewehre 
mit nebeneinander- oder übereinanderliegenden Läufen. Die 
Simsonschen Spezialmodelle dieser Art, „Kissingen“, „Wien“ 
„Bahrenfeld‘“, „Montecarlo“ und „Zedlitz“ sind weltbekannt, 
und die damit in den letzten Jahren bei allen großen inter- 
nationalen Schießwettbewerben auf den bekanntesten Sport- 
plätzen des In- und Auslandes erzielten zahlreichen hervor- 
ragenden Preise haben selbst in Fachkreisen allgemeine Be- 
wunderung erregt. 


Für alle jagdlichen Zwecke steht eine reichhaltige Auswahl 
von Gewehrtypen zur Verfügung: Doppelflinten, Büchsilinten. 
Doppelbüchsen, Bockdoppelflinten, Bockbüchsilinten, Bock- 
doppelbüchsen, Dreiläufer in allen Kombinationen, mit drei 
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Schrotläufen, zwei Schrotläufen und einem Kugellauf oder mit 
h: zwei Kugelläufen und einem Schrotlauf (Doppelbüchsdrilling), 
~ Pirschbüchsen mit Kipplauf oder mit feststehendem Lauf und 
` Repetierbüchsen. Unter den doppelläufigen Jagdgewehren sind 
alle Ausführungen zu finden, vom kleinsten Kaliber und in 
leichtem Gewicht (sogen. Damenflinten) bis zur schweren, 
großkalibrigen Entenflinte. Ähnlich liegt das Verhältnis bei 
den Kugelgewehren, in den Modellen für kleinste Kugelpatro- 
nen bis zu den schwersten Büchsen und Doppelbüchsen zur 


Jagd auf Großwild. 

Die Firma J. P. Sauer & Sohn, die bei der 400-Jahr- 
Feier ihrer Vaterstadt auf ein 176jähriges Bestehen zurück- 
blickt und deren Leitung durch Generationen hindurch bis 
auf den heutigen Tag immer von Vater auf Sohn überging, ist 
zurzeit de älteste Gewehrbau betreibende Firma der 
Waffenstadt Suhl. 

Alle Entwicklungsstufen auf dem Waffengebiet, die sich in 
dem Zeitraum ihres Bestehens vollzogen, gerechnet von den 
Vorderladeflinten mit Steinschloß bis zu den modernsten Kon- 
struktionen der Gegenwart, wurden nicht nur aufmerksam ver- 
folgt, sondern die Firma war auch bemüht, sich den Fort- 
schritten auf waffentechnischem Gebiet zu allen Zeiten anzu- 
passen sowie Neuerungen zu schaffen. 

In langen Friedensjahren gelang es sodann der Firma Sauer 
& Sohn, durch Verbesserung ihrer maschinellen Einrichtungen 
und Waffenkonstruktionen, durch Anpassung an die Forderun- 
gen des In- und Auslandsmarktes sowie erstklassige Arbeit 
sich in fast allen Ländern der Erde feste Abnehmer zu sichern 
und ihren Erzeugnissen Weltruf zu verschaffen. Nach Be- 
endigung des Völkerringens sah sich das Werk sodann der 
schweren Aufgabe gegenübergestellt, unter den ungünstigsten 
Verhältnissen den Friedensbetrieb mit seiner Jagdgewehr- und 
Selbstladepistolenfabrikation wieder aufzubauen und zur Aus- 
nutzung der vorhandenen Anlagen den Schreibmaschinenbau 
neu anzugliedern. In zäher Arbeit ist es der Firma Sauer 
& Sohn, welche über ein eigenes Schmiedewerk, eine Ab- 
teilung für Werkzeug- und Werkzeugmaschinenbau, annähernd 
2000 Bearbeitungsmaschinen sowie eine eigene elektrische 
Zentrale mit 2200 P.S. verfügt, gelungen, durch Verbesserung 
ihrer Arbeits- und neuzeitlichen Materialprüfungsmethoden so- 
wie eine auf alle Fabrikationsstadien ausgedehnte peinliche 
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betriebssicher u. kraftsparend 
Hochwertiges Material 
Vollendete Ausführung 
7 Möäßige Preise 7 
für alle Betriebe 


Sofort ab Lager lieferbar 


Fisenmaithes A.-G., Maödeburd 41 


Codes: ABC- Code., 5th and 6th edition 
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Kartonnagenfabrik WILH. KLEMICH & CO. @.m. b H. 
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Puder, Seife usw. von 
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Winkel »|_ < Steinen, Platten 
AMBI- MASCHINENBAU- AKTIENGESELLSCHAFT 


Berlin SW 68 / Friedrichstraße 209 


GROSSKOCHAPPARATE FÜR GAS-KOHLEN- 
_ UND DAMPFHEIZUNG 


EITUI Ate Ge 
Bad ÜOeynhausen.iW 


d Kosfenanschläge unverbindlich 


\ 
i 


874 Das Echo 


B db Doomkodtfiktiengesefkhaft 
tnaenevprbrennareı salt 180% 
vV ø Niordan ia Qrif uesand 


KD 
“.GENEVER 
| 
„DOORNKAA 


Der „Doornkaat“ ist ein garantiert reines Kornprodukt. Wir 
verarbeiten nur gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornkaat“ 
wird also nur aus Roggensprit gebrannt, deutscher Monopolsprit 
wird nicht verarbeitet. In großen Lagerbottichen, wovon jeder 
60000 Liter faßt, reift unser „Doornkaat” 45 Vol.®/, zu einem 
der edelsten Branntweine der Welt aus. Infolge der sorg- 
fälligen Herstellung sowie der Verarbeitung bester Rohma- 
terialien ist „‚Doornkaat” von hervorragender Bekömmlichkeit 
u. von unerreicht feinem weinigen Geschmack. Für den Ex- 
port wird nichf mehr die bekannte schwere Steinkruke benutzt, 
sondern ein nach einem besonderen Verfahren hergestellter 
undurchsichtiger Glaskrug. Der Glaskrug ist gesetzlich geschützt 
und nur wir sind in der Lage, diesen liefern zu können. 


„DOORNKAAT!: ARKTIENGESELLSCHAFT 
KORNOENEVERBRENNEREI SEIT 1806 


IN OSTFRIESLAND CHLAND) 
Verlangen Sie von Ihrem deutschen Kommissionshaus Offerte. 


Nr. 28 J. 


Revision nach dem Toleranzlehrensystem, sich nicht nur di 

alten Absatzgebiete wiederzuerobern, sondern dank ihrer An 1 .-- 
passung an die Bedürfnisse des Welfmarktes auch neue Ver. f 
bindungen nach Übersee anzuknüpfen. ei 


Die Firma Greifelt& Co, Suhl, Fabrik für fein 
Jagd- u. Sportgewehre (Schutzmarke „Greif“) wurd 
im Jahre 1885 gegründet und fertigt alle Arten Jagd- und Sport. 
gewehre, wie Doppelilinten, Büchsflinten, Bockbüchsflinten. 
Bockdoppelflinten, Drillinge, Doppelbüchsen, Doppelbüchs 
drillinge, einläufige Pirschbüchsen, Repetier-Pirschbüchsen o. 
wie auch Scheibenbüchsen in anerkannt erstklassiger Qualität. 


Als besondere Spzialität werden seit Jahrzehnten Jagi I -- 
gewehre für die Tropen zur Jagd auf größere Raubtiere und $ + 
Dickhäuter, wie Elefanten, Löwen, Tiger, die sogenannten f- 
Tropen-Doppelbüchsen, hergestellt, deren erst- 
klassige Qualität und Zuverlässigkeit sich auf der ganzen Wel: 
einen Ruhm erworben haben, auf’ den die Suhler Waffen 
industrie stolz sein darf. Diese Tropen-Doppelbüchsen 
werden für alle im Handel befindlichen deutschen, englischen 
und amerikanischen Hochgeschwindigkeitspatronen hergestellt. 

In neuerer Zeit ist die Firma auch dazu übergegangen, diese 
Gewehre anstatt wie bisher mit nebeneinanderliegenden Lâu- | 
fen mit übereinanderliegenden Läufen als sogenannte Bock- 
Doppelbüchsen (Over & Under Double Barrel Rifle) herzu- 
stellen, und hat auch hierin sehr gute Erfolge erzielt, so daß 
es der Firma Greifelt & Co. möglich war, ihren Betrieb 
während der letzten Jahre noch weiter auszubauen. 


Die Firma fabriziert ferner seit einigen Jahren bereits eine 
Einheits-Doppelflinte in einfacher, schlichter Ausführung, aber 
erstklassiger Qualität in bezug auf Verschluß- und Schloß- 
konstruktion, ohne Hähne, in System Anson-Deley (Selbst- 
spanner), und seit Anfang dieses Jahres den für alle deutschen 
Berufsjäger fast unentbehrlich gewordenen Einheits-Selbst- 
spanner-Drilling. 


Die Firma Sempert & Krieghoff, Suhl, gegründet 
1885, übernahm 1919 die Gewehrfabrikation der alten Firma 
Val. Chr. Schilling und erzeugt dort, wie bisher, Jagdwaffen 
aller Art in hochwertiger Ausführung. Insbesondere hat sie 
sich seit Jahren der Herstellung von kombinierten (Kugel und 
Schrot) Gewehren gewidmet. Ihre letzten Drillingskonstruk- 
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fertigt seit 22 Jahren als Spezialität 


Sauggasmotoren 
für Anthrazit, Koks, Holzkohle, Hols, Relsebfälk u". 


Benzis-, Beszol-, Spiritus- seg 


Eingefährte fachkundige Vertreter gesucil 
„Eingefährte fachkundige Seme Zu 
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Mod. 1919 
mit endloser Sättigung 
Winterwerb, Streng & Co., G. m. b. H 
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tionen weisen wesentliche Verbesserungen auf. Genannt seien 
die zuverlässige Sicherung des Kugelschlosses und der Schrot- 
schlosse sowie der herausnehmbaren Schlosse. Bekannt ist 
auch der Krieghoff-Einabzug. 


Die Entwicklung des Jagdwafiengeschäfts hat gezeigt, daß 
die Gewehre mit übereinanderliegenden Läufen, „Bock- 
gewehre“, in der Jäger- und Sportwelt wegen ihrer schief. 
technischen Vorzüge bevorzugt werden. Für die Anfertigung 
dieser Bockgewehre hat die Firma Suhler Waffenwerk 
Gebrüder Merkel, Suhl, eine Spezialfabrikation ein- 
gerichtet. Die allgemein anerkannte Qualität der Gebrüder- 
Merkel-Fabrikate ist auch diesen Gewehren eigen, welche sich 
noch besonders auszeichnen durch ihre ganz hervorragenden 
Schußleistungen, welche ermöglichten, daß im letzten Jahre 

<. wieder eine sehr große Anzahl von Meisterschaften, und auch 

=. die Meisterschaft der deutschen Olympiade im Tontauben- 

“schießen, errungen wurden. Diese Bockgewehre werden ge- 
liefert mit besonderen Einlegeläufen, welche von großer prak- 
Becher Bedeutung sind und ein beträchtliches finanzielles Er- 
sparnis ermöglichen. So wird z. B. die Bockdoppelflinte für 
die Hühner- und Hasenjagd geführt, für die Bockjagd der Bock- 
büchsflinten-Einlegelauf und auf Großwild der Bockdoppel- 
büchsen-Einlegelauf. 


Die Firma Rudolf Kerner & Co. Metallwarenfabrik 
G. m. b. H. in Suhl, die seit vielen Jahren Schlachtvieh- 
betäubungs-Apparate für Kugel- und Bolzenschuß herstellt, 
hat jetzt ihren Bolzenschuß-Apparat Ruck-Zuck Nr. 1 bedeu- 
tend verbessert. Der Apparat gewährleistet durch das so- 
fortige Zurückspringen des Schußbolzens nach erfolgter Be- 
täubung einen raschen und ruhigen Betrieb, insbesondere beim 
Betäuben von Schweinen. Er ist so einfach und handlich 
konstruiert, daß jedes Stück Vieh in jeder Stellung und an 
jedem Ort bequem betäubt werden kann und daß selbst ein 
Laie in der Lage ist, die Betäubung ohne weiteres vorzunehmen. 

An beachtenswerter Stelle der Suhler Jagdwaffenfabrikation 
steht die Firma Gebrüder Rempt in Suhl i. Thür. Die 
Firma wurde im Jahre 1865 gegründet und fertigt ausschließ- 
lich Jagdgewehre an. Besonders bekannt ist sie im In- und 
Ausland geworden durch ihre eigenen patentierten Konstruk- 
tionen, und ist hier besonders auf nachfolgende Modelle hinzu- 
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Das Deutsche Holzhaus 


in zeitgemäßer 
Ausführung 
Dauor-Eigenheim 
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Drudschrilten 
u. ill. Kataloge 
auf Wunsch 
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Hönisch to., Dresden-Nicdersediiiz:2 


Th. Groke, Akt.-Ges., Merseburg 5 
Spezialfabrik 

für Einrichtung von Ziegeleien, Tonwaren-, 

Chamotite-, Falzziegel- u. Tonröhrenfabriken 


Zerkleinerungs- 
maschinen 


Hydraul. Pressen 
für Platten aus Terrazzo, 
Granitoid, Ton u. Zement 
a 


Sämtliche Verscleißtelle aus hodi- 
wertigem Keramitstahl 


` weisen: „Remo“-Bock-Doppelflinten, Type Anson-Deely, doppel- 


Komplette Oelfabriken u. Oelraffinerlen 
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Automatische Schnecken-Pressen 
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Amme-Luther Werke Braunschweig 
Gretfenius Werk Frankfurt am Main 


Seck Werke Dresden / Kapler Werk Berlin 
der „Miag“ Mühlenbau und Industrie A.G. 


- GELDSCHRANKE 
4 TRESORANLAGEN 


Antomatische Zvlinder-Schleiimaschine 


System Bley, D.R.P. 
Alleinverkauf Herm. Otto Grube G.m.b.H., Lübeck. 
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prospekte über unsere 
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Grass Q Worff 


Inh. W. Vollmann 


Berlin SW 68 
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ter Purdy- oder Greenerverschluß. Die Firma fabriziert dam 
ferner noch eine einläufige Schrotilinte, und zwar die soge- 
nannte „Remo-K-Einlaufflinte“ mit Greenerverschluß, Das- 
selbe Gewehr wird auch als Kugelgewehr angefertigt, Schiet. 
lich sei die „Remo-Populär“-Repetierschrotilinte für zwe 
Schuß genannt. Die Modelle sind unter den Namen „Remo* 
und „Geha“ allgemein bekannt. 

Auf dem Gebiete der Fabrikation von erstklassigen Jagd- ud 
Sportwaffen ist die Firma Gewehrfabrik C. A. Funk & Ca 
besonders leistungsfähig. Seit über 100 Jahren ist die Gewehr. 
und Waffenfabrikation ununterbrochen in der Familie Funk 
gepflegt worden. Z. B. hat der Vorgänger der jetzigen In 
haber die ersten Hammerleßflintensysteme mit automatischen 
Patronenausschleuderer (Ejektor) in Deutschland angefertigt 
Besonders die Taubenflinten, die sowohl mit nebeneinander- 
liegenden als auch übereinanderliegenden Läufen (sogen. Bock- 
form) gefertigt werden, und die Tropenwaifen für schwerste 
Kaliber, die als „Original-Funk-Waffen“ geführt werden, haben 
bei den bekanntesten Herrenjägern des In- und Auslandes 
höchste Anerkennung und Wertschätzung gefunden. 

Ernst Kerner & Co, Suhl i. Thür., gegründet 1892. Die 
Spezialität der Firma ist der weltbekannte Original Ker- 
ner Anson & Deeley Selbstspanner - Drilling 
mit oder ohne separate Kugelspannung sowie Original 
Kerner Anson & Deeley Selbstspanner-Bock 
doppelflinten und Bockbüchsflinten. Außerdem 
fertigt die Firma Selbstspanner-Bockgewehremii 
Vertikalbolzenverschluß, welche den Vorteil 
haben, daß man die Patronen bequem einführen und heraus- 
nehmen kann. Die von der Firma gelieferten Tontaubentlinten 
erhielten stets höchste Preise in Monte Carlo und bei sonsli- 
gen größeren Schießen. 

Die Firma empfiehlt noch ihren E K A -Einstecklauf Kaliber 
22 longrifle und 6 mm Zentralfeuer passend für Kugel- und 
Schrotgewehre. Als Neuheit bringt die Firma ihren neukon- 
struierten billigen Selbstspanner-Drilling und 
Bockbüchsflinten Modell 1927 mit geradem 
Bolzenschlag und bester Balance, ferner eine Selbst- 
spanner-Bockbüchsflinte mit geradem Bol- 
zenschlag, bei der Hahn- und Schlagbolzen aus eme 
Stück bestehen. 
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Büchermarkt” 
Se Fünfzehn Jahre Ovamboland. 


Reiseschilderungen aus unseren ehemaligen Kolonien gibt es 
in Hülle und Fülle, aber nur wenig Bücher, die von Leuten ge- 
schrieben worden sind, die durch langjährigen Aufenthalt er- 

= worbene Sachkenntnis mit Erzählerkunst verbinden. Zu diesen 
Büchern gehört Karl Angebauers „Ovambo“, 15 Jahre 
unter Kaffern, Buschleuten und Bezirksamtsleuten“, bei 

>- August Scherl, Berlin, erschienen. Es bildet ein 

.. ausgezeichnetes Seitenstück zu den „Afrikanischen Busch- 
reitern“ von Aschenborn, die im selben Verlag herausgegeben 
worden sind. 


= Angebauer hat den Hererokrieg mitgemacht, ist dann, wie 
viele andere, in dem ihm liebgewordenen Lande hängengeblie- 
ben, hat ein an Abenteuern und Gefahren, Entbehrungen und 
Arbeit reiches Leben als Jäger und Farmer geführt, hat mit 
den Eingeborenen gelebt, Jagdzüge mit ihnen unternommen 
und, wo es nötig war, Leben und Eigentum mit der Büchse 
gegen sie verteidigt. Der „Orlog“ gegen England machte den 
alten Dragoner noch einmal zum Soldaten. Nach abermaliger 
kurzer Farmerzeit kam die Ausweisung und damit der schmerz- 
liche Abschied von Pilanzung und Herden, von Busch und 
Sandfeld. 

Das und manches andere von dem Leben der von trotzigem 
Freiheitsdrang beseelten deutschen Ansiedler, von fröhlichen 
Feiern beim vollen Becher, vom Kleinkrieg gegen den Büro- 
kratismus mancher Kolonialbeamten, von Löwgnjagden und 
Zebrahetzen, vom geheimnisvollen Treiben der Buschleute er- 
zählt der Mann, der „auf dem Rücken der Pferde“ heimisch 
ist und nicht auf dem Schreibsessel, mit einer wunderbaren 
Anschaulichkeit, einer fließenden, fesselnden Art der Dar- 
stellung, einem köstlichen Humor, daß man das Buch nicht 
aus der Hand legen mag. Aus jeder Seite spricht die Sehn- 
sucht nach dem „alten, geliebten Affenland‘“. 

48 vorzügliche Tafelbilder schmücken das Buch, das nicht 
nur jedem alten Afrikaner und jedem Kolonialfreund eine er- 
wünschte Gabe sein, sondern von allen gern gelesen werden 
wird, die eine spannende, mit Humor gewürzte und dabei be- 
iehrende Lektüre schätzen. 
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Welchgestopfte Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt 
In gleicher Weise beliebt. 
Die Renee SN dieser 


8 
Steitf-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen und naturgetreuen Formen sind 
Stelff-Spieiwaren durch Verwendung nur bester Rohstoffe weich, 
leicht, unzerbrechlich und dauerhaft 
Katalog und Liste des großen Sortiments kostenfrei / Vertreter In allen 
Ländern / Messe Leipzig: Zentraimesspalast 


ft G. m.b. H., Giengen a. Brenz 25 (Wor) 


A 
Margarete Stei 


Walter de Gruyter &Co. Berlin W10, Genthinerstr. 
Postscheckkonto: Berlin NW 7 Nr. 595 33 


Die Handbiblioihek des Anslanddenischen 


Samminng Göscheu. Jeder Band geb. Rmk. 1.50. — Bisher 
erschienen fast 1000 Bände aus folgenden Gebieten: Mathematik: 
und Astronomie / Naturwissenschaften / Medizin, Hygiene und 
Pharmazie / Physik und Chemie / Technologie / Elektrotechnik / 
Maschinenbautechnik / Tiefbautechnik / Hochbautechnik / Eisen- - 
bahnwesen / Bergbau und Hüttenwesen / Unterrichtswesen / 
Philosophie / Religionswissenschaft u. Theologie / Sprachwissen- 
schaft / Literaturgeschichte / Geschichte und Kulturgeschichte / 
Erdkunde, Länder- und Völkerkunde / Kunst / Musik / Rechts- 
wissenschaft / Handelswissenschaft / Volkswirtschaft / Land- 
und Forstwirtschaft / Kriegswissenschaft 


Gesamtverzeichnisse und Sonderverzeichnisse über die oben- 
genannten Gebiete stehen kostenlos zur Verfügung. 
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FÜLLHALTER- UND GOLDFEDERFABRIK 
HAMBURG-BLANKENESE D 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zunehmen. 
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von 20 Reichsmark 
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JACOB NISSEN 


Nie wieder 


verwenden Fabrikanten für ihre 
Treibriemen,Sportler fürihr Leder- 
zeug ein anderes Conservierungs- 
mittel, wenn einmal versucht, als 


»Climaxit« 


seit Jahrzehnten weltbe- 
kannt u. dauernd benutzt. 
Bemusterte Offerte einfordern! 


Ad. V. Hamphoevener 
HANNOVER 11 (Deutschland) 


Spezialität: 


ME Beilgishe Firma 
FLIESEN CT Käufer und 


= u am Agenten in allen 
IT Liedern: 


Angebote an J. van Hoorn, Wygmael (Belgien) 
Korrespondenz englisch, französisch und deutsch 


An alle Importeure! 


Verluste vermeiden! Zeit, Geid, 
rger ersparen! 

Das bieten wir Ihnen als erfahrene 
EINKAUFSVERTRETER 
auf Kommissionsbasis 
Denkbar günstiger Einkauf durch unsere 
Abtign.: 


a) Lebensmitt., b) Papler, c) Zucker, d) All em. 
d Technisch (Maschinen, réie el Bedarf) 


la Referenzen geboten und verlangt. 


BARCK & HACKBARTH 
Hamburg 1 


LEIPZIG -LEUTZSCH 
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el Anfragen nur durch Exporteure erbeten. je 


Hamburg 1. 


Die Spöhrer’sche 
Höhere Handelsschule 
Calw (Schwarzwald) 


mit Handels-, Real- und Aus- 
länder-Abteilung ist das größte 
süddeutsche Internat und 
gehört zu den bedeutendsten 
deutschen Privatliehranstalten 


Suchen Sie 
vorteilhafte 


Einkaufsquellen? 


Dann wenden Sie sich 
àn die „Export - Aus- 
kunftei“ des Ausland. 
verlages. Durch eine 
kusgedehnte und ständig 
erwelterte Organisation 
unterhält dieselbe Be. 
tlehungen zu allen Krel- 
sen der deutschen Aus- 
fuhrindustrie und ist da- 
her in der Lage, Sie mit 
den leistungsfähigsten 
Firmen in Verbindung 
zu bringen. Wenn Sie 
also Bedarf in irgend- 
einem Arikel haben, 
dann geben Sie uns ge- 
nau Ihre Wünsche be. 


kannt, WirwerdenlIhnen | 
dann geeignete Verbin- | 


dungen verschaffen, 
Auslandverlag,G.m.b.H., 
Berlin SW 19, 
Krausenstrasse 38—39. 


U) 


Berliner Deißbiel 


Wir liefern gegen vorherige Einsendung von 100 Rm. oder | 
schrein | 
sind ` 


5 £ bewährte Vorschriften zur Herstellun von Berliner 
bier. Die Herstellung ist nadi unsern d 

fach und gewinnbringend, Die erforderlichen 
überall erhältlich. Die ganzen Keele ` 


nach unserer Skizze überall h t werden kosten d 
etwa 200 Rm. Fachkenntnisse nicht par 


DR. SCHAAF & ENGELS, KÖLN. 


Fleischhackmaschinen 


la hochglän- Etwas Neu 
zend feuer- 
verzinnt und E y, | 
ER Kieler ANIL A 
Kees ER 
de de wurden bisher nicht haltbar herie 
schinen amerik, 
N ers La Here Ihnen t 
fabriziert die pezialfabrik 
A. Krämer, Akaswerk, Saalfeld/Sa. 5 ee? eg Së 
Kieler Makrelen 
BÖNTGEN & SABIN, Kieler Flundern 


Solingen 


Bonsen 


erstklassiger unerreichter L 


Ostseewerke Geord Simpel 


H 
Eckernförde bei Hd: 


FABRIK FEINER STAHL- 
WAREN UND WERK- 
ZEUGE INWEDERETUIS 


Heiniz & Kühn, Mancda (T 
BE Katalog franko mt 


R HE IN- UND 


MOSELWEINE 


WAANAMODIOAONNANOAOAONNOOONAOOOAA LOODAN OONAN DANADO NONONONO OR NONIAN 
Export nach allen Weltteilen 


A. KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferantet 
MAINZ A RH. 7 GEGR. 


Krieösschäden 


Vertretung vor dem Reidhsent- 
sa ädigungsamt und dem Reichs- 
wirtschaftsgeriht im gegenwär- 
tigen u. künftigen Schlußverfahren. 


Dr. jur. L. v. Holst 


Berlin C s Klosterstraße 75 
(Im Hause des B.d. A.) 


Spezialität: 
ce Tr — 
Klapp -Refiex -Kameras 
Tropen-Kameras aus 


Teak u. Metall 
Rollfilm-Kameras 


Orionwerk A.-G. 
Hannover 
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CHWEIS 


Te 3 
GEN Echte rmaturen. uskunftei Preiss äckereimaschinen. ilard- 
A: hat-Waren ve Welt Detektiv, Spezialität:PrinzlerDreh- Bälle (Elfenbein und 
all.Art (Märbel usw.). | Berlin W 65b, Kleiststr. 36, en AE d. es EE ae 
öhne, Idar, Rhld. | erledigt seit 1905 alle vor- E, EN HATGATTIKE 
a Aug. Wild Söhne komm. Ermittlungen, Beob- E die Schröd v Go GC 
N b acht ge į V i EF chroder ariz D 
ect Adressen sier Bran shingon, (Kuah. in Badan VE, Dresden-Laubegast, 
chen d. In- u. Auslandes. N ` ‘14 farn | der Ge- Größte Spez. -F abr. d. Welt 
FriedelsAdressen-Verlag Gebeess eleng Sé Fern; genwart Gegr 1884. Brei lis 6 | W. 
TA en ar ‚Spezialberichte bezgl. Her- T ? "CRT, 188 BIBLE Be TI: 
L Leipzig W 33, Birkenstr. 12. kunft, Alter, Tätigk., Ein- | ®0wje alle - ER -— 
d Ipacca- u. Alpacca- künfte, Vorleb., Lebenswdl,, koker - Biskuitmasoninen 
A 7 Silber- Sich eh, age at Konditorei- Masch. fabriz. 
Ca bestecke, Franz Viegener II, CAE IE De Chr. Prinzler & Söhne, A. -G., fabriziert 
Tafelgeräte. | Altendorn i. W., Masch.-Fabr. u. Eisengieß., sett 50. Jahren 
| Armaturenfabrik u. Metall- utomobil-Blumen- Halle a. Saale. Gegr. 1889. 
dä gieBerei. vasen, Aschenbecher, | Tüchtige Vertreter gesucht. Rudolph Scheffuss, 
Wé rmaturen _|PohläHelbis, Berila W 10 en 
Aler y o e g, eriin e 
we A für Bad u. Waschtisch. | — Ek e E: adewannen, 
Led Eıstklassige Neuheiten. Kinderwannen, Bitz- iskuit- und 
Gel a; utomobil-Zubehör wannen, Kesselöfen, Waffelmaschinen. 
D 
, aller Art. Fabrikation. 
ech Illustr. Kat. 160 Seiten. 
(ot Klaass & Sachtleben, 


Aktiengesellschaft, 


Auerhammer b. Aue i. Eisenberg 


Armaturenlabrik, 


ipaka und Alpaka -= 


ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 


i. Th. Man verlange Kat: ilog. | 


Magdeburg 2. 


Autolicht-Zubehör etc. 


| Spezial-Erzeugnisse, 


GOWE ILBER blech - hochglanzemailliert. 
Besse? = SC Së A -totumierschaiter Hanke-Eısort G. mi b. 3. 
Mor + ner, | Albertus & Stegmüller, ein- und mehrpolig, und Brühl, Bes. Köln. 


Geyger & Wildt, 


Stahl- 


Bi ‚Excelsior‘ 


für Taschenlampen und 


Gierner & Sohn, 


rmaturen für Wa aaner, : 
A versilberte (E u. Dampf, _ Radio. Zu ig 
Absperrschieber, Spezialität. . 
Bestecke. Hydranten, Brun- Pala, Kodes & Co., 
nen, Ventile, Häh- Hamburg 8, lechbearbeitungs- 
„Mührenhaus‘“. maschinen. Stanz- 


einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u, Werkz. 


Kondenstöpfe usw., Export-| „jektrotechnische Fabrik, eloeuchtungskörper -16 1 u, V 
katalog 8J. - ick h (elektrisch) Größte Fabr. d. Kontinents. 
H.. | DIUGBFETUER Ai BR; aus rein Messing. Erdmann Kircheis, 
Bopp & Reuther, G.m.b.H., et Verlangen Sie Prospekt und| Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
Mannheim-Waldhof. Preisliste über 5 i 5 SI 
o F. = mi zetylen-Lampen INVENTRIKXK- lech-Emball 
schenaufberel- für Gruben u. Beleuchtungskörper ech-Emballagen, 
Hutschenreuter LC Rück- Hausezehr (Patent). plane Be podradkt, 
| gewinnen von Koks gl yx 1 rucdiaunme Konkurrenzlos im Preis. echplakate, 
a Oe, Kohle. Fried. Krupp Gruson- | Fahı e E | Inventrix Massenartikel. 
Aue i. Sa. Gegründet 1852. work A.-G., Geert 17. | Azetylen - Bren- ) Belcuchtungskörper Anton Reiche A.-G., 
ELE a ner. Riemen- \ | = be Se Dresden A. 27. 
ide- verbinder. Beste ernn ` 
Aluminium-Folien (Zinn- schneidemaschinen, Proisa: | Zur Leipziger Messe stellen lumen (künstliche) 
folien, Kupferfol.-Ers.). Brot- u. Zwiebackschneide- wir im Meßhaus „Grön- für Zim- 
M. Brünn & Co., A. -G., | maschinen, Käseschneide- | Werthmann & Mühlhoff, |länder‘‘, III. Stock, Stand mer- 
Fürth i. Bayern. | maschinen, Schinkenkocher G. m. b. H., | 236-37, Petersstr. 24, aus.) gehmuck 
- Ar paratobau. Vo De EE, | Binderel - Er- 
éi Uhemischer ZS Werdohl 11 i. Westf. | ettstellen, zeugnisse,, Sei- 
A4 Vertreter gesucht. Eisenmöbel und denpapiergir- 
Kolonnen- Matratzen. landen f. große 
apparate, en éiert Sek 
Destillier- | S auerkränze. 
A en Eieiz, äckerei-Geräte, Eelere 
A kompl, Holz. Di B Bäckerei- aturpflanzen 
í 
6 verkohlungs- | | u. Kondi- lieko Binderat 
anlagen, Verdampfanlagen, ak n |toreigeschirre, S 
' Rührwerke, Schlangen. Schneekessel, BERNER, 
N Ruhlandwerk Akt.-Ges. Sb | Rührschüsseln Zone = bi 
IN Berlin NW 6, Luisenstr. 30. Formen, Mul- ensten. 
Stammfirm i (den ete. in “ J. O. Schmidt, Erfurt E. B. 
ER Gerten en. „Becherwerk‘' Becher & Co., (Blumenschmidt). 
| ner Qualitäts- Hagen-Eckesey. a ween en 


Dparate für Desnit. 


Alexanderwerk 


A 


ausflührung, 


lumen. F. X. Richter, 


lation, |A. von der Nahmer A.-G., | hochglanzverzinnt. DER Frankfurt a. M. 7. 
Extraktion, Remscheid-Berlin S 14, J. Walter Söhne, B: ier-Siphon Gegründet 1824. 
Ratfinstion, 7 ~| Speyer-Dudenhofen_A.. | „Roesler-Globus-Selbst- | &®* WE | 
Bert Plung, usstattungsgegen- |<., Zieh- u. Preßwerk; | schänker‘“. Verbreitung: N p Ko gr 

Eier | stände für Wasch- |>" ea oE a 150.000 Stück. — Preisliste | LEI eegen 
j ang. olo. tische, Bäder, Klosetts Hochgianzverzinnerel, kostenfrei. Gegründet 1896. 63 Set 
r ätherische etc. Marke „Woco“. Kolorierter 
eet Alkohol, : KS? de E E Roesler A Co., G. m. b. H., Estel z. D. 
ether, Farb- u : > raut- u 
d Gerbstofte, Oele, acköfen u.Bäckerei- Leipzig-N. 25/104. Komm. 
| Glyzerin ete. aschinen f.d.Export. NEE 
; xport-Spezialitäten. 
Friedrich Ilouteri|e in | Mustersenduugen von £3.- 
Heckmann, Emaille, Bole- bis £ 10.- und höher. 
Berlin 80 Berlia go 19. HI ros, Broschen, 
he ohrmaschinen 
l rmaturen tür Gas, G. Brehmer, u © 
| Aa ee ` zech Markneukirchen. RERBOFIT 
i Bad, Ten Mustersendungen v. $3 an. Rieck & 
lette, RL | Melzian, 
| rl SN e ; | Dampfbacköten all. Art mit ilder, Oelgemälde-Re- FNEL EH 
H. bewährt, (© Es? | Mairich-Halb-Gas- le, | B produktionen, Pinsel-| "' 
Alb Ae? sind Großkohlenersparer dE strich - Manier. Katalog fabrik, 
H ert EA garant. Höchstleistung. Ver- "vi. kl. Musteralb. M. 4.-. 
olzihiem Wortmann & Co., | treter an all. Plätz. gesucht. | ` `? = gegr. 1891, 
Nacht., Chemnitz, Metall- Armaturenfabrik, | Mairich A.-G., | Adolf Kresse, 
gießerei u, Armaturenfabrik. Iserlohn i. Westi. | Berlin SW 68, Ritte rstr. 72 | Lucka, Thüringen. Hamburg 39 E. 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
D ët A 


mp Wm 


e gt, mm o mm — >= r mge 
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Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G.. 
Neiße-Neuland, 


Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei — 
Alexander Köhler, Ausland. 


Abteilung, Dresden A. 8. 


RTE (oos Alle deutschen 


rlefmarken aller Län- 

der kauft und tauschi 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 57. 


quarisch, Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 37. 


Be: neu und anti- 


von Missionen. —w 
Probe 8 versch. 
Pakete (zirka 8000 
Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 


Markenhaus Werner Voß, 
Mergentheim (Württembg.) 


BR Missionen. “oem 


Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
sauslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
leden gebildeten Auslands- 


Be: G. A. v. Halom, 


alle echt und verschied. 

2000 versch. all. Länd. 10.- 
100 Türkei 5.— 
200 Bayern 6.— Í 
100 Griechenl. 5.— 
200 Danzig 12.50 f 
100 Schweiz BR. D 
Illust. Preisliste auch über 

Alben kostenlos. 

Max Herbst, Hamburg R. 


Bi: Sch tnd verneint 


deutschen. 
ronzefarben, 
Blattgold, untelae i 
papier 
Gebr. Rosenbaum, B Vitrauphanie, Stained 
Fürth i. Bayern, Glass Paper. H. Schulte- 


Hemnis, Düsseldorf 77. 
Spezialfabrik für 


Qualitätsware. Gegr. 1887. 


Schreibmaschinentische 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 

Registraturschränke, 


B ureaumöbel „Box“ 


ronzefarben, Blatt- 
metall i. all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdort. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


B uchdruckerel- und 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


aus Glas, Lametta und 
Watte, Lichthalter, 
künstl. Christbäume. Bill. 
Preise. Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


E hristbaumschmuck 


Deche, Zeitschriften in 
allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Ueberses-Buchhandlung, 
Hamburg11,Kl.Johannisstr 19 
Gegründet 1882. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘'. 


hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


igarrenfabriken 
Hartmann & Co., 
gegründet 1843, 
Hanau a. M. 5. 


igaretten- 
Hochleistungs- 
maschinen 
„Rapid“ 
„Record“ 
„Excelsior“ 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
Den, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 


aller Wissensgebiete. 


Schöne Literatur, Fachwis- 


Schleifmaschinen sowie alle 
senschaft, Reisewerke, Le- Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 


xika. Kataloge kostenfrei. industrie. In allen Welt- 
$ teilen, besonders auch in 
Bücherborn, allen staatlichen Regien in 
Deutsches Buchhaus GmbH., Betrieb. 
Export-Abteilung Ci „Universelle“ 
garettenmaschinen-Fabrik 
Hamburg 36, J. 0. Müller & Co. 
SchlieBfach 233. : 


Dresden-A. 24/1. i 


Wir bitten bei 


arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
L. Sa. 44, Metallwarenfabrik 


allen Anfragen auf „Das Eeho mit Beiblatt Deuts CH (parke 


— Das ho — 


a 


Tabak-, Puder-, Seifen- 


hackmaschinen, Reibe- 
dosen, Bonbonnieren. 


C igarettenetuis, 
maschinen, Maismühlen, 


En, Fleisch- 


in allen Farben. Bill 

Lieferant Gottfried Dichans, 
Emaillierwerke, 

Berlin SO 33, Taborstr. Il 


Spezia- 
lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Lüdenscheid i. Westt. 


tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 


Alexanderwerk F ahnen. \ereinsbedarl. 


laeaarottoeon- 
Maschine 

„irlum pn h“ 
(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ,U K‘ u.,Universal’. 
Verbreitetste Maschinen, 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch, Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß. 
betriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Bauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengosolischatft, 
Dresden A. 21, II. 


Alterwall 4, 


A. von der Nahmer A.-G., Carl Koch, 


Remscheid-Berlin S 14. Fahnenfabrik, 
Coburg (Deutschland) 106 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- Fe hrräder 


motor für die Küche mii 
Eisenwerke Gaggenau, 
Akt.-Ges., Gaggenau 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


IT 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 it. 


— 


raht. Stahldrähte selbst 
D für allerhöchste An- 
sprüche für Federn, 
Seile, Speichen usw. Spez.: 
la Patent - Gußstahl - Giese- 
Saiten f. Musikinstrumente. 
J. H. Rud. Giese, 
Gußstahldrahtfabrik, 
Westig in Westfalen. 


— Gegründet 1883. — lektr. Tischlampen 


in Schleiflack, bunt. 


D rahtgewebe. 


Müllereigewebe 
Drahtgeflechte, 
Draht-Transport- 
gurte. 
L. W. Grimm, 
Drahtgewebefabrik, 


Braunschweig, Deutschland. 


ae 
. 1:10; 
kompl.. mit 

Papier- 
faltschirm 


DER er 
M. 6,70 


G. A. Bräuer & Co,, 
Chemnitz i, Sachsen 4. 


Bei groß. Umsatz höchster 
Rabatt. 
BlasewitzerKunstwerkstätte, 
Dresden-N., Arsenal. 


Spezialfabrik für Leit- und 
Leitzugspindel - Drehbänke geg 1 Bine 
seit 85 Jahren. Präzisions- a E: E 
arbeit. Rudolf M Cod Freileitung em 
dee ge SE SÉ men, isolierte Klem: W 
| men, Etagen-Abzweig- 


kästen,Porz.-Abzweig- 
PARERS: dosen m. E. W. Pat. 
T E AB Te 
u. songießerei, 
Druidenau, Aue i. Erzgeb. | Wester, Ebbinghaus 


& Co. 
Hanau 10. 


D Unsertfabrik-Einrich- 


tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ES 


maille-Schilder für 
Reklame, Behörden, í- 
dustrie liefert 

Emaillierwerk Peters, 


Beleuch- Elberfeld (Deutschland). 


tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 

Reflektoren, 


Decken- mailschlider 
beleuchtungen, (Reklame-Plakate). 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, Wand-| "Münchener Emaillier- u. 


Stanzwerke, München 825.) gjg ne 


und Emaillierwerk. Titan Email, 


LB 
A 


LS 
p? 


ra 


u 


e, 
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arben für Anstrich, 

Industrie und Zement. 

Farbenwerke Wunsiedel 
(Bayern). 


enster., schmiedeels. 
R.Zimmermann, Bautzen, 


rä Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


E 


T ilze. 

Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 
Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren eto. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 

Oschatz I. Ba. 


ilter.  Filterwerke 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 


Fa 


Fabrikanten: 
N. V. de Erven J. A. Lindner, 
Hilversum (Holland). 
Export nach allen Ländern. 


u. Muster a. Anfr. 


Angeb. 
laschenkapseln 
d und Kronenkorke. 
J. Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


Spezialität: Kronenkorke 
Langbein, 
Stuttgart, Friedrichstz. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


F 


Fass Rrönenkorte 


11. 


leischerei- 


masch S nen, 
Fleischschneiden rasch., 


Fleischwiegeapparate, Cut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, W urstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u, Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw, Vollständige 
inriehtung e. Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin $ 14. 


leischerei- 


lelilschhack- liegenfänger 
te Ae gr F 
Eismasch., Reibemaschi- 


angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität 
Dametz, 


PIIRRSRTERNer 


der beste Fliegen- = 
Moskito-Fänger. 
Chem. Fabrik Reutter & Co., 
Westheim b. Schwäb. Hall. 


seit mehr als 26 Jahren Crefeld 13. 


in einer jedem Klima 


F 


F 


G.m.b.H., Zeitz 76. luloid, Hartgummi und 


Horn. Sally Goldmann, 
liegenfänger ‚Jaco' Leipzig C 1. 
allerbeste Beleimung. 


F 


französisch, spanisch, 


C. Rob. Drechsler & Wagner, | 
| Geldschrankfabrik, 
| Harthau b.Chemnitz i. Sacha. | 


| 


esichtsmassage- 
(1zpparate. Cleo 

Juno, 2 Schlager, 
rom Fabrikanten 


| Heckel, Naila 43 (Deutschl.).| 
gratis. Vertr. ges. 


und 
billig 


Prosp. G. 


Remo-Jagd- u. Sport- | 


G 
6 


ewehre 


für Jagd und Sport. 


Gegr. 1876. 


laserdiamanten, 
beste Qualität in jeder 
Ausführung. 


Ludwig Konski Nachf., 


rislerkämme a. Cel- G 


H 


H 


Der unübertroff. Exportflie- Fr 
genfänger. Infolge Abdichten | ewehre. N 
d.Leimschicht keinAuslaufen | Kataloge Su 
u. kein Beschmutzen, auch | kostenlos. Kë 
in tropisch. Klima. 28jähr. Gebrüder 
Fabrikationserfahrung. Rempt, 
Ara-Werke, Eugen Lahr, Gewehrfabrik, 
Würzburg. Leipziger Messe: Suhl I. 


gründet 
1865. 


Dresdner Hof, 3. Ober- Ge 
geschoß 645—447. l 


Illuminations- 


ai 
Ch 


| beleuchtungen. 
Glühlampen- 


waren liefert f. den Export 


Gießener Gummiwaren- 


Fabrikate. 
M. 
| Hofharmonium- 


| Pia 
| Lei 


Taschen- 
lampen, 


ampen, 
ristbaum- 


Poppe & Co.. 


lühbirnen 
f. 


fabrik, GieBen/H. 


armoniums 
und Pianos, 


erstklassige 
Hörügel, 
und 


nofortefabrik, 
pzig-Leutzsch. 


Emil Eckoldt, Suhl i. Th. 


AW 


Diamant. Werkzeug-Fabrik, 
1863, Berlin C 54. 


i z m gegr. 
nen, Maismühlen, Frucht-, Fi" = = 
Fleischsaft- und Zitronen- eib- | 
pressen,Brotschneidemasch., d hlon, Ge: er 
Bohnenschneidemaschinen, | Gewinde- u. wee ma ? A E Vd 
Bürsten - Messerputzmaschi- | Spiralboh- en be EE CC 
nen, Haushalt- u. Personen- | rer usw. HE konhach 1. Th ' 
Alexanderwerk und Holz- Lon Ch dë geg 
A. von der Nahmer A.-G., | bearbeit., X A: 
Remscheid-Berlin S 14. D alien G Plehtunsen. 
suis s AATE, vorrätig. 5 
Lenzen & Co., W. H. Uhland, G.m.b.H., 
llegenfänger liefert | Werkzeug- u. Maschinenfb., | Leipzig. Gegründet 1867. 


ebezeuge aller Art 
Lauf-Bungert & Co., 


Maschinenfabrik, 


Mülheim-Ruhr. 


H 


| jeder 
| schmuck, 


ochfrequenz- 


Elektroden 


sowie Vakuum-Röhren 


Art, 


Lothar 

Glasbläserei, 
München, 
Pettenkuferstr. 


10. 


Glas-Christbaum- 
Spielwaren 
Müller, 


USW, 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41, 


olzhäuser jeder Art, 
zeriegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
ährten System. 


ufeisen 

für Pferde und Maul- 

tiere in allen Größen 
sofort lieferbar. 


Hoppe & Homann, 
Minden - Westf. 


tel für Körper- u. Gesund- 
beitspfl. Ackermann & Co., 


Stuttgart, Silberburgstr. 


170. 


solierflaschen 
und Gefäße 
für flüssige Luft. 


Gebrüder Böhm, 
Tropolflaschen- 
eesellschaft. 


Thür. 


Ilmenau i. 


J agdgewehre all. Art. 


J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, risurhaube ve fabrik Aelteste und größte Huf- 
Ratibor. tür uf? ER Höllein eisenfabrik Deutschlands. 
ee E | und Damen. & Reinhardt, — Gegründet 1876. — 
liegenfänger | Erzeuger: Neuhaus Lé E eg nn mie ne 
è i a a > | Géza Steinbach, a. Rennweg i. ae. 
mit dem Stift, in der 
Pr k Wien VII. e — Vertreter gesucht. vydraulische 
ganzen Welt be annt, Illustrierte Preis- = ` WK Pressen für Gumni-, 
seit 10 Jahren in allen Län- liste gratis, Zelluloid- und Kunst- 
dern ausprobiert. Spezial- | = oldschmiede-Werk- hornindustrie. 
-/qualität für jedes Klima. zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
G eldkassetten. Hagenmeyer A Kirchner, 
wi ka 
| Geldschrank- Berlin C 19. Si 
am — u ein we 
fabrik TERET si: z 
ummifabrik-Einrich- = S 
Gebrüder Ihle, (G Eren. E Ks: T 
| Klaffenbach bei Chemnitz. Grusonwerk A.-G., 
| Magdeburg 17. À 
eldkassetten. 
= Nußbaum gemalt sowie ummiwaren. Cummi- |Lindener Eisen- u. Stahli- 
Millionenversand nach al: | lackiert, kurzfristig lie- schläuche für alle Ver-| Werke A.-G., Hannover 
len Ländern. Garantierte ferbar. u ana d ecke: Was- S E 
. , i d Aer ein usw., mit 
Haltbarke zwe Jahre. Geldkassettenfabrik Ser, 
Her oi E E Gi Gebr.Schmettow, Harthau E | nd ohne Spirale. Gas- u. vsiene Artikel. 
Durch d. Stift praktischste bei Chemnitz. Irrigatorsch!! äAuche, summi- Frauen- 
Fänger der Gegenwart. ringe für Einmach-, Mar- Dasche 
er l - = — ç |melade- und Mixedpickle- Acola‘‘ N 
Fliegenfängerfabrik Gläser. Schraubenringe und |” Aen ' N 
“ | Scheiben für Bierflaschen, | x EN 
„Aeroxon‘, elds EH ränke olHerinwe: fin Bolawanser: ER EN 
Waiblingen-Situttgart 10. zum Kinmauern. flaschen, ek ée: Kommän- 
l l | Preßplatten sowie alle an- N k 
Korrespondenz; engliseh, | deren technischen Gummi- GEN 


Alleinige 
Hersteller von Doppelflinten, 
Büchsen, Drillingen etc. 
Marke NG sowie 
der MJG - Einlaufflinten, 
F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. 


abeifabrik - Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 


K 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17, 
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affee - Schäl- und 
Poliermaschinen. 

Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


affeemühle 
D.R.P. ? 
und 
Auslands- 
patente. 
50%Kaffee- 
Erspar- 
nis, für 
Hand- 4 
u.Kraft- 
betrieb 


K Jrus-Patent 


Jruswerke 
Dusslingen C (Württbg.). 
J. Rilling & Söhne, 


artonnagen in Luxus- 
K Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw 
Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


artonnagen- 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


EW? 
Tropensichere Camenm- 
bert- und Briekäse, 


liefert nach allen Weltteilen. 
Meierei Heinrichsthal, 
Radeberg-Dresden. 


ellerei- 

Ma- 1874 1924 
schinen. > 

Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


erzen-GieB- 
maschine „Cham- 
Dion“ für Groß- und 


Das Echo | 


Kaner 


Zur | Speckshof, 
Leipziger IV, Stock, 
Messe: Zimm. 734. 


Sinrram A Wendt, Hameln. 
Größte Patent-Kleiderbügel- 
Fabrik der Welt. 


Bäumler & Co., Coburg. 
Vertreter an allen Plätzen 


gesucht. 
Kapchengfye 
H ka. ork-Industrie- 
E K Maschinen. 


Ferd. Haag, Karlsruhe, 
Flemming, Rüppurrer Str. 64. 
Eisenwerk, « 
Elterlein 
No. 15 


i. Sa. 


nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 


Fabrik seit 1851. Keen und Kronen- 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


NU 


Ferd. Schmetz, Aachen. kork-Ver- 


schluß- 1874 AS 1924 
Maschinen Su 
Kia: aller Art. nach neuesten Patenten. 


Konkurrenzlos billig in 
größten Mengen liefert, Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Ketschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


rane jeder Art, Hebe- 
K werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


offergriffe, 
konkurrenzlos billig. 


K’'masenınen. 


Reibemaschinen, 


Gebr. 


I nie, e 


Döring, 


Striegau. 


flüssige, chemisch rein. 
Stahlflaschen, Ventile: 
Marke „Arbor“. Actien- 
Gesellschaft für Kohlen- 
säure-Industrie, Berlin NW 6. 


oOonserven- 


aller Art, Puppenwagen 
fabriziert 


bügel K orbmöbel, Korbwaren 


Kleinbetrieb. 


Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 


Peter Koch, 
Modellwerk, 
G. m. b. H., Köln-Nippes. 


ino-Spezialitäten: 
i Film-Kitt „Famos‘, 
Fl. m. Pinsel. Ozongeist- 


Luftreiniger., bazillentötend. 
Ozonzerstäuber, ca. 60 cm 
lang, vernick. Glas-Tinte 
abwaschbar, schnell trockn.. 
ın 5 Farben. Auffrischungs- 
tinktur für alles Leder. 
Mustersendung SE 


Chem. Werke „Famos“ 
; Petersen & Herrmann, 
G: e: bm Hamburg 6. 


Kees und Aufzüge 


. Eisenb.-Wagen, Spille | 
Fried.Krupp Grusonwerk | 
A.-G., Magdeburg 17. 


losstte, Waschbecken 
in weißer Fayence lief. | 
billigst Spezialfabrik Che | 
Carstens, Wallhausen-Helme. | 


Wir bitten bei allen Anfr 


Dosenfabr. Verschließmasch. d 
putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


K Fica. Kruppa: j. Größe. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Richard Heike, Maschinen- » 2 
fabrik und Kesselschmiede, 


Berlin-Hohenschönhausen E. NIT in allen 


Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


Beach n. 5 
FIXLICHT 
BERLIN KA 


Geh H 


= LAÑPENFABRIK 


Alexanderwerk Warten gesucht 


A. von der Nahmer A.-G., FH Beleuchtungskörper 
1.-G Se i d ` 
Remscheid-Berlin a 14, es., Berlin S 14 


Stallschreiberstr, 58. 


in verschiedenen Größen u | 
Ausführungen aus GußB- on 
Schmiedeeisen. 


agen auf „Das Echo mit BeiblaftiDeatschAExbd Rg e 


Nr. 28 


andmaschinen- aschinen zur Er. 
E gung von Knöpfen 
y sowie alle Zubehörteile 


Paul Wellhöner, Leipzig, 


samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel. 
lung von Drahtgeflecht, 


M aschinen tür die ge 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl.Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- und Stahleießerei. 


Vollständige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Drabi, 
Blech- und Spezialnägeln. 
Maschinen f. die Nieten. u. 


ederfabrikations- Bolzenfabrikation. Maschi 
L maschinen. nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben 


Komplette Einrichtungen mr 
Anfertigung v. Holzschrau- 
ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all 
Art, Drabtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einriehtunges. 


Tun. 


Johs. Krause, G.m.b.H., 
Altona-Ottensen 13 


Malmedie & Co., 
ehrmittel, Maschinenfabrik, A-0. 
anatom. und 
zool., zerlegb., Düsseldort, 


Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt 
Neuses b. Coburg 


Mr 


ehrmittel für Physik 
L und Chemie erzeugt 

Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig S 3. 


prima Messing 

versilbert, Trommelpolitw, 
genietet im Glacékarton. 
Julius Lemke, Metallwaren, 
Berlin SO 16, Brückenstr. % 


osser- und Gabel 
M putzmaschinen. 


Steinhäger*: 
Urquell a 


Gen.-Vertr. u. Ex- 

portdepot: Harder P 

&deVoß,Hamburg, 
Levantehaus. 


inier-Maschinen véi 
L G.E. Reinhardt, Bürsten-, Messer- U. | 
fabrizieren Haad- 


putzmaschinen für 
und Kraftbetrieb- 


Alexanderwerk P 

A. von der Nahmer st, | 
Remscheid-Berlis $ ! | 
ee 


en! 
sserw ar | 
M Taschenmesse, Tale, 


Leipzig S 3/115b, 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauer d. 
Förste& Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50Jahren. 


Bauart Ulrich D.R.P., 

für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


M agnetscheider, 


u. Küchenmesser ap | 
siermesser, Scheren e 


T 


Joseph Foist, N 
Solingen O ME 


Auerbach & Scheibe 
Akt.-Ges., 
Maschinenfabrik, 
Saalfeld-Saale 6. 
40jährige Erfahrungen. 


SAY, Mai 1927 
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etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


IM 


etallpressen. 
Fried.KrappGrusonwerk 


etallwaren. 

M Schwäbische Metall- 
warenfabrik G. m. b. H., 
Unterlenningen 
(Württemberg). 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 
vernickelt, oxydiert, poliert 


und versilbert. 


lichzentrifusen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein 

Halslager, sondern — hän 

gende Trommelspindel 

Trommeln mit Lamellen u 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H.. 
| Frankfurt-Oder 5. 
—... 
Mirera'wasser- 


Apparate. 
Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
t sorten. Kellerei. Maschinen. 


A 


Flaschen - Reinigungs - An- 

Flaschenfüller 

Erstklassige 
führung. 


lagen, 


Bier. für 


Aus- 


a „pesialfabrik 
rm. aubach 
gKöln-Ehrenfeld No. 95. 
wi DES in deutscher, eng- 
sch.,span.u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


,———. 


ineralwasser- 

Pprarate baut 
alleinige Spezialität 
ugo Mosblech, Köln-E. 700 
Kellereimaschinentabrik, i 


als 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
engl isch, 
deutsch, 

französ,, 
Spanisch. 


Wa. Gr KA 


555 


A.-G., Magdeburg 17. M 


M schinen 
nach den 
weltberühmten 
Roß-Reform- 

Pumpen-Patenten, besonders 
für die Trapen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


1874 


inseralwasser- 
Apparate 
als X 
besondere d 
Spezialität 
liefern 2 
als erste 
und älteste 
Fabrik 
für 
Imprägnier- 
Pumpen, 
Flensburger 
Maschinen- 
bau- 
Anstalt Johannsen 
Sörensen, OG m. b. H., 
Flensburg 7. 
M Petroleum, Naphtha usw. 
für Schiffs- u. stationäre 
Zwecke, 6—240 PS. sowie 
Motorladewinden. Hanseat. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf 
lel.-Adr.:HannibalHamburg 


otorboote, 
Hansa-Wertt, 
Berlin SO 33d. 


otoren f. Rohöl, Gasöl, 


für alle Getreidearten 
mit horizontal u. ver- 


tikal angeordneten Steinen. |straße 20, Z. 316, I. 


Baumgarten & Co., A.-G., 
für Getreide 
Art bauen als 


Minden i. Westf. 
Spezialität 


Huckauf A Bülle, 
Altong Hamburg, 
Telegr.-Adresse: 


ühlen 
aller 


Mühlenbau-Altonaelbe, M 


ühlen für Reis, Hafer, 
Gerste, Erbsen usw. 
bauen wir als 


zialität seit ca. 20 Jahren. 
Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


üllereimaschinen 
aller Art. 
Baumgarten & Co., 
Akt Ges. Minden i. Westt. 


| M 


echte Schweizer Ware. 


Fabrik-Marke. 


Fabrikanten: 
| Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 
(Schweiz). Gegründet 1873 


üllergaze, 


ineralwasser - Ma, M 


EI 
H 


| 


für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


usikalien ieder Art. 
P.J. Tonger, Köln a. Rh, 


Gegründet 1822. 
usikinstrumente u. 
Salten jeder Art. 
Spez, Elite-Saiten. 


C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 - Markneukirchen. 


HI 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


usik- 
instru- 
mente. 
Spez.: Holz- 
| Blasinstru- 
mente und 
Saxophone. 


"An 


M 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
haus Reichskanzler, Peters- 
Ober- 
geschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht. — 


üllerel-Maschinen | 


usikinstrumente, 
BRandoneons | 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


uster- u. Patent- 
schutz. Civ.-Ing. Jul. 
Küster, Patentbureau, 
Berlin-Friedenau, Sidwest- 
korso 9 (begr. 1902). 


Spe- | — 


ähmaschinen 
für 
und Gewerbe. 


Spezialfabrik | 


Familien | 


HAID&£ZNEU 


Nähmasehinen-Fabrik 


Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 


Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ähmaschinen- 
Schiffchen u. Teile 


für sämtliche Systeme 


| liefert nebst allem Zubehör 


und Nähmaschinennadeln 


Wekade Co., Dresden-A. 33. | 


Erstes Spezialhaus der 


Branche. 


| Theo Schöffler, Tharandt. 


P 


ähmaschinen ausleinen. 
| ‚Mundlos Richard Schwickert, 
(Original Victoria). 


D e KH 
Freiburg i. Brg., 
Spezial-Fabrik. 


Pinasa 


Petroleum- 
Starklicht-Lampen, 
200—6000 HK., für Ų 


Weltberühbmt. 


Mundlos-Aktion-Gesellschaft 


Mazdeb alle Zwecke der 
agdeburg 18. Innen- und Außenbeleuch- 
5 j tung, auch Tischlampen, 


ähmaschinen Sturmlaternen, Lyren. 
R Marke Ab Ehrich & Graetz A.-G., 
Kc? = Berlin SO 36. 
Nähmaschinenfabrik Adolf [J feifen aus Bruyöreholz, 
Knoch, Akt.-Gss Saalfeld Buchenholz, Ton und 
(Saale) SE Gegründet 1860 leichter Tonmasse sowie 
x - `| Tonspielzeug =ar 
erzeugen 
ähmaschinenteile mi: 
für alle Julius Wingender & Co., 
Systeme Hoehr b. Coblenz. Gegr. 1698. 


fabriziert 


Näh- harmaz. Präparate 
maschinen- aller Art. 
Teile-A.-G. Große Lagerposten. 

Würker Bretschneider & Co., 


Dresden A. 16. 
Vertreter überall gesucht. 


A Knoirsch-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Sehmidt- 
Werk, Kötzschenbroda. 
Ne Selbsther- 

steller vom Rohstoff an. 
Größte Leistungsfähigkeit, lr 


harmazeutische 
ähseiden in allen Auf- 


Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmiler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


billigste Preise bei bester 

(Qualität und Garantie für EE EE 

Maß, Gewicht u. Färbung. ëlo zé TE 
Exportmarke Red Star. Dr. Hasselbecka ù 


& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Cybosa‘‘ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 


Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bounert A 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf. V ertr. ge3. 


A. Engisch A Oo, 


Lörrach (Deutschland), 
Basel (Schweiz). 


0 


hotopapiere: 
Tuma-Glas, 


elfabrik-Einricht. i 
jeder uroße. Veikuchen- 


P 


mühlen. Fried. Krupp Senvela, 
Grusonwerk A.-G., Tuma-Brom, 
Magdeburg 17. Hochwertig und 
tropenbeständig. 


Trapp & Münch, 


A.-G. 
ptische Reflektoren- re; 
Spiegel, hitzebeständig, Fabrik photogr. 
Kondensor- ete. Linsen, rer Ad 

Bilinsen für Fahrradlater- | vw Wéi i 


nen, Lesegläser. Off. durch | -- 
Ae 


Alleinvertreter für 
aus Messing und 


Robert Klose, Altheide. 


Aluminium. 
Rob. Tümmler, 
Döbeln. 


apier, 
Pappe, 
Karton 
liefert direkt ab 
Werk 

(tur? 
C. Hoppe, 
sisir. GM. 


aller \rt 
Export 
Hans 
Leipzig C. 1, 


N 


MANTHEY 


etroleumbrenner 


AREEN AA we Erstklassige Qualitätsinstru- 
Wetzchewald A rel | mente in mittlerer Preislage, 
| Wilmes GEES Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
G. m. b. H., S ‚| Reichenberger Straße 12b. 
| Kdt.-Ges., ww; u Gegründet 1868. 
| Neheim 16 (Ruhr). Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
— Gegründet 1868. — ABC Cude 5. Ed 
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ianofabrik 
P Conrad Krause, 
gegründet 1880, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen., 


pasisin 


Tropen- 
ausführg. 


Wilhelm 
Schimmel, 


Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


lanos, Flügel, 
Kunstspiel- 
pianos. 4 
er 
in Thüringen. 


R. Weißbrod, 
Höchste Auszeichnungen. 


Pianofortefabr. 


ilanos, Flüsel. 


Grand Prix Turin. 
Primola-Pianos,88tön. 
Yachi-Pianos, 7 Okt. 
2chörig, kreuzsait., 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. 


C. Rich. Ritter, Halle a. 8. 17. 


ianos, Flügel, 
Kunstspielpianos, 
tropensicher, altbewährte 
Marke. Gegr. 1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber 
28 000 Instrumente 
im Gebrauch. 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin C 54, 

Joachimstr. 61. 


ianos und Flügel. 
R. Barthol, Berlin SO 36 I, 


P Manteuffel- 


straße 81, Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate geeign. 


ianos und Flügel, 

hervorragende Qualität, 

tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmann 
& Co, G.m.b.H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B OC Code. 


P 


insel, 

Borst-, Haar- und 
Rasier-Pinsel 
liefert 
Karl Müller, 
Nürnberg, 
Gabelsbergerstr. 33. 


p° rträts und 
Gemälde 
nach Lichtbild oder Vor- 
lage in jeder Qualitätsaus- 
führung. - Anerkennungen 
höchster Kreise. 


R. W. Triller, 


München NO. 3, 
Christophstraße 12. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit BeiblattDPeirtsche Expt ACR di d Bezug e 


Das Echo 


adiolautsprecher., 

Grawor Lautsprecher u. 

Schalldosen 
Zweck. 


orzellangebrauchs- 
geschirre, deck. 

Erste Geringswalder 

Porzellan-Manufakiur 


Richard Woaldapfel, 
Geringswalde i. Sa. 3. 


Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
t. Junggesellen. 
Kollektion 
gegen Vorein- 
sendung von M. 10 bis 50. 


CurtHoinkis, Hamburg 8E.D. 


P R 


für jeden 


ostkarten 
IA 


in 


RE Alben, 

Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele. Berlin 8 14. 


P Die 


Grass & WorffÍ, 
Inh. W. Vollmann, 
Berlin SW 68, 
Markgrafenstr. 18. 
Gegründet 1897. 


man. s 
spric MM CS 
und die Me 
Selbst Rasier- Am 
spricht! 
Mit klingen, 
Kinder- Rasier- 
Iren garnituren. 
i. natür- 
licher Paul Hennig & Co,, 
er. Metallwarenfabrik, 


Berlin SO 36. 


jets und Stimmen! Der zug- 
kräftigste Verkaufsschlager 
von unbegrenzter Absatz- 
fähigk.! Muster gegen Vor- 
einsendung von $ 1,— oder 
entsprechender Valutal 


asierklingen und 
Rasiermesser., 
nur Qualitätsware. 


AVOCETTE 
lei Tei 


TRADE MÄRK 


Alfred Weinstein, Hamburg11 

H Baien zu (hydraul.) 
für Ballen, zum Auf- u. 
Abpressen v.Rädern usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


"SOLINGEN 


Flocke & Co., 


uiver- und Spreng. Stahlwarenfabrik, 


stoff-Maschinen. 


Fried. Krupp Grusonwerk Solingen. 

A.-G., Magdeburg 17. 

umpen, D.R.P., Ausl. asierklingen 
enge für alle Zwecke H: den verschiedensten 
iefert 


Pumpen-Fabrik Waldau, 
m.b.H., Rheinbach b. Bonn 22. 
Vertreter gesucht. 


ump 
pesn 
2 


SALZMANN-KLINGIEE 


| Paul Salzmann, Wald, Rhid. 


— Vertreier gesucht. — 
R::ierktingen. 
| Spezialmarke 


Sg | TICKTO, 
1. SelbstansaugendeKreisel aus bestem schwed. Holz- 
pumpen. kohlenstahl, bekannte, un- 
Rotierende Naß-Luftpum- | übertroffene Qualität, 
pen, 9,6 % Vacuum. Feinste Schleifarbeit, 
Siemen A Hinseh genaueste Kontrolle, 
Itzehoe 15 - Holst. lange Gebrauchsfähigkeit. 
> Händler erzielen hohe 
Gewinne durch ständige 


R 
R 


äder u. Schalenhartguß, 
Radsätze. Fried. Krupp | 
Grusonwerk A.-G., | 

Magdeburg 17. 


Nachbezüge der Kunden. 


adio-Mehrfachröh- 
ren - Geräte, System 


Loewe, für alle Wellen- | 
|längen, sowie sämtliche Zu- | 
|behörteile zu konkurrenz- |Muster gratis und franko! 
‚losen Preisen. | Stickler & Magnuson A/B. 
Imperator-Motorenges. Stockholm. 
m, b. H., Berlin N 39, Alleinverkauf für einige 


Gerichtstr. 85. 


| Länder noch frei. 


_ 


"e 


r 
W 


` 


asiermesser- eki te in 
Abzieh- Rice und wetterbestnd. a 
steine Trade-Mark Gladiator-Emaille nach i 
sowie alle an- Künstler-Entwürfen liefera ` Æ 
deren Abzieh- Schulze & Wehrman, f 
steine liefert Elberfeld. Emaillierwerk, e 
aus eigenem- ` 
Bruch eu 


WË EE 


GustavGreiner E.Carl Sohn, 
Steinach in Thür. 
echenmaschinen 
„Thales“, die Universal- 

Rechenmaschinen von 


Qualität. Type K 10stellig, 


EIIIEIIETIIITE 


Addddddddddad 


SR 


7 pys $ 
Li 


— Nm 
TEE 
| An Nm 


er> 
= 


FẸ 


— 
-Ae 


-ATAA 


konkurrenzlos in der Welt, 
ist eine vollkommene Uni- 


olladenfed 
= Roll- u 


versal-Rechenmaschine und laden- 

kostet nur RM. 230.—, wird lauf- | 

bei Einsend. des Betrages] schienen | 

sofort fob Hamburg gelie-| und Lauf- T 

fert. Ueber andere Typen| schienen ` i 

verlange man Prospekte. |für Schiebe- 3 
Thaleswerk m. b, H., türen. 


Rechenmaschinen-Spezial- 
fabrik, Rastatt (Baden). 


Hohenlimburg i. W. 
Metallwarenfabrik. 
eilsmühlen, 


Hafer-, Gerste-, Erbsen- | 


Schälmühlen. ostschutzlacke. | j 
Koerber & Naumann, Reer, ante. sion, 
Maschinenfabrik, Sie reißen nicht u. blättern | 
Hamburg-Billbrook-D, nicht ab. V geeign. I. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. | Lokomotiven, e) 
- Verl. Sie kt Nr. & | 
eismühlen, Hatfer-, erko, | 


Hirse-, Mais-, Getreide- | Bonn a. Rh., Tel. 20 | 


R usw, Mühlen bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 


ie a 


Mühlenbau-Altonaelbe, 
eklame-Entwürfe, 
Zeichnungen jeder Art. ` 
Albert Leop. Braun, 


s schen 
Neu-Finkenkrug 5 b. Berlin. für Riemen- u. elektri 


Antrieb zur Förderung von | 


dick flüssigem Oel, 

fett, Teer, Leim, Melasse, Si- | \ 

R "EE | rup, Maische, Wine sea | 
ekliame-Figur| Weise Söhne, Halle, $. 


zeigt wechselnd 
16 verschiedene 
Reklametafeln 
von 18X30 cm. 
Figur u. Beklei- 
dung sowie an- 
dere Apparate in 
jeder gewünsch- 


aatgut-Reinigungs 


S u. Veredlungs- 
Baumgarten & 00. 


Akt.-Ges.. Minden i. Westi. 
eege 


ten Ausführung. aiten für alle Musik- 
Spezialfahrik: instru- 
Harry A. mente. 
Sührcke, Ernst Stoll, 
Hamburg 23. Markneu- 
Vertreter kirchen. 
gesucht. Spez.- 
Marken: ar 
servatorien, 
R ektamestahtwaren, Eternelle, Everlasting, 
ternelle, Kub d 
nur erste Qualität, gege a Keribeli, | 


fabriziert als Spezialität 


E. Bonsmann, 
Solingen-Ohligs. 
Prospekte 
stehen auf 
Wunsch 
Auf- 
von 


gegen 
gabe 
Referenzen 


Le Län 
wern 


zur 


Verfügung. 


Fachvertreter 
gesucht, 


fr 


ar 
e a 
me 


SE 
"Sg, Mai 1927 —— 


amen. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen, gzu- 
verlässig u. sortenecht, 
in  reichster 
Auswahl, für 
jede Lage, 
jedes Klima, 


versenden wir, 
tropensicher 
verpackt, seit 
60 Jahren nach allen Welt- 
teilen. Eigene Kulturen. 
Katalog (260 Seiten stark 
mit über 500 Abbildungen) 
gratis. 
Haago & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


En. 9 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u, für Wiederverkäufer ge- 
wiohtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 
Packung. Katalog gratis. 
F. 0. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen. Gegr. 1848, 


: 


aponin „Sthamer“, 
Schaummittel. 
Dr. Richard Sihamer, 
Hamburg 1. 


charnierbänder. 


N 


deet er 
Ps LH z 
IM DIA 
e Ze M) AA M o A 
ZE e VIE 


Ge, DEE 


Max Lindner A.-G., 
Berlin O 34 
Romintener Straße 12. 
Leistungsfähigste Fabrik f. 


Mübelschlösser 
Scharniere. 


und 


feine 
cheren aller Art 


Giel, als Spez @ ) 
iNo 
A GE 


Scherenfabrik, 
- Wald-Solingen. 
Vertreter gesucht. 


TERRAS 


Der 


als Spezial.: Gußscheren 
in allen Ausführungen. 


— 


C. Paul Wietscher, 


Stahlwarenfabrik, Solingen. 
nn 
Industrie liefert 


Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


childer, emaillierte, 
tür Reklame, Behörden, 


childer in licht- und 


S E Gladiator- 


wetiterbestd. 
maille f, alle Zwecke 
liefern 
Schulze & Wehrmann, 
Emaillierwerk, Elberfeld. 


chleusenanla 

sen, 

S Wehranlag., Sicherheits- 
Fried 


ore. 
` pp Gru- 
sonworkA..G., Magdeburg 17. 


D 


Das Echo 


chlösser. 


isalhanf - Gewinnungs- 
Max Lindner A.-G., 


Anlagen. Fried. Krupp 


S $ 


Berlin O 34 Grusonwerk A.-G., 
(siehe u. Scharnierbänder). Magdeburg 17. 
chokolade- u. Ka- e ) 
ielwar 
kaofabrikations- Q ren: Rre aus Holz 


maschinen bauen als 
Spezialität 
Huskauf & Bälle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 
Mühlenbau-Altonaelbe, | 


chrauben alier Art. 


dersprech- 
maschinen, 
Holzeisenbah- 
nen, Autos u. 
Gespanne 
fabriziert Emil = 
Breitschuh, Aschersleben-E. 


chotter-Anlagen für —— 


Straßen-u.Eisenbahnbau. 
Spiraibeonrer. 


"eg 


Fried. Krupp Gruson werk | 
A.-G., Magdeburg 17. 


"Diesitt 


N derbeite 
N y Bohrer”, 


SE, 


IR y 


Stuttgart 13. 


chraubzwingen 
chreibhefte und Vogel A Schemmann, A.-G., 


eiserne, fertigen 
S Blocks in jeder Auns- | Spiralbohrerfabrik, 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 
Gross & Froelich, 
führung. 
Kabel in Westfalen. 


Aug. Ge tee SÉ ER CN, 
Hermann 2 
Salkslar. piralbohrer. 
Großbuch- 
binderei Schulz & Braun, 
und Präge- Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
anstalt, Vertreter gesucht. 


Dresden-N. 6. = 


pirituskocher in 


sämtlichen 
Ausführungen 


S 


| liefert preiswert 

A.-G., Magdeburg 17. Gebrüder Wolff 

7 b m. Bb H., 
chuhanzieher, u Landen: i 


und Metallwarenfabrik, 
Neheim - Ruhr. Gegr. 1833. 


Messing-Taeks 


chrotmühlen f. Land- | 
wirtachaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
und Schuhstifte. 
Stanzartikel. 
Wilhelm Schröder, 
Hüinghausen, 
Kreis Altena i. W. 


chuh - Knöpfer mit 
S Reklame-Prägung. 

mm Schäckel & Gehle, Metall 
warenfabrik, Neheim-R. 12. 


portabzeichen 


S aller Art. 


chuhösen, Agraffen prechapparate 
und Hohlnieten fabri- in Schatullen- u. Stand- 
ziert als Spezialität geh. mit u. ohne Trich- 


ter, auch f. elektr. Antrieb 
(letzte Neuheit), ferner alle 


Einzelteile, wie Federmoto- 
ren, Elektromotoren, Schall- 
dosen usw. fabriz. in nur 


Leg 


Wilh. Frehoft, 
Vohwinkel (Rhld.). 


chulbücher, Lehr- 
mittel, Atlanten, Karten, | 
Wörterbücher, Jugend- | 
schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


bester Qualität 
Jontzsch A Moeerz, 


Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903. 
prech-Apparate 
elektrisch und 


Federantrieb, in 


allen Ausführungen. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


prechmaschinen 


REX 


eifenmaschinen. | € 
und Schall- 
Simon Aktiengesellschaft, platten- @ fabrik 
„Homocord- KR Elektro 
Nossen Sa. | Die aonana 
d  Aeubei 
Telegrammadresse: | Belle i C n 
Homophon- $ Company, 
Elite Nossen. G. m. b. H., $ BerlinS W68. 
ERNST | d f 
1 D. R. P. a. Peco- | eh ` | 
ieb, das de seiner | # ? | 


Art! Spirituskocher, | 


og 


RS 
GE 


LS 


prechmaschinen 
challdosen, 


GHUR 

Mehlschaufeln, Oelkannen, | S 
Backformen, Laternen, | chrauben 

Fruchtpressen, teibeisen, |und Bestandteile. 

Siebe, Lackierwaren, Draht- | Richard Lehmann, 

waren, Eierschneider usw. | Metallwarenfabrik, 

W.F.Kaiser, Beierfeld-Sa.20. Leipzig-N. 22. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Sprechmaschinen. 


f. 


Lët eege 
Triumphon G. m. b. H., 
Berlin SW 61, 
Kreuzbergstraße 7. 


Fabrikant jeder Art von 
Sprechmaschinen, eigene 
Fabrikation von Laufwer- 


ken, Tonarmen, Schalldosen 
und Zubehör. 
pringfedern 
S fabriziert 
P. A. Rentrop A.-G., 
Altena 
in Westfalen. 


tahlsprunse- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 
tahlwaren 


S Taschenmesser, 


Bestecke, Scheren, 
Rasiermesser, Brot- u. 


Küchenmesser usw. 
Katalog gratis und 
franko. 


Vertreter gesucht! 


Oskar Kemper, 
Ohligs-Solingen, 


Stahlwaren-Fabrik, 
Gegründet 1911, 
(Deutschland.) 

bk ahlwaren: 
Scheren, Taschenmes- 
ser, Tafel- u. Küchen- 

messer in größter Auswahl, 

mod. Mustern, garant. Qua- 
litäten u. preisw. Notierun- 


gen. 


Joseph Feist, Q Stahlwaren- 
Solingen OMEGA fabrik 


waren, 


5 als 


Spezialität: 


tahli- 


Taschenmesser 
Scheren. 
Walter 
Langenberg, 
Stahlwaren- 


und 


fabrik, 
Weyer- 
Solingen. 


tahiwaren 
jeder Art 
für alle Länder. 
Ia Qualität. 
F. W. Backhaus 
G. m. b: H., 
Ohligs-Solingen. 


S 


— Gegründet 1827. — 

tärkefabrik - Ein- 
S richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- | 
trin-u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


glasiert, weiß u. farbig, 

f. Bäder, Vestibüle usw. 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 

Johanngeorgstraße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


kam wein u farbig, 


trumpfwaren 
aller Art. 
Gutsortierte 
Musterkollektion 
gegen 
Voreinsendung 
von £2 
Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28, Deutschland. 


T 


oder 


abakschneide- 
maschinen 
und alle übrigen Maschi- 


nen für die Tabakindustrie 
Spezialität 


A. Heinen, Maschinenfabr., 
Varel LO Gegründet 1856. 


T 


schreibt exakt und sauber. 
Preis: Rmk. 42.—. 

Karl Dietrich, Metallwaren- 

fabrik, Leipzig, Mittelstr. 7. 


aschen- 


elephonzelle 
„Triumph“ 
Technisch 
höchst erreich- 
bare Schall- fe 
sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


Industrie 
für Holz- 
verwertung 
Aktien- 
gesellschaft 
Altenessen 


<, 


VESBLLIDLDDLIELLDLEE 


q | (Deutschland). 


heodolite, Nivellier- 

instrumente, Bergmänni- 

sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, ` Met. 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 
Jll. Preisl. gratis. ` 
GeorgButenschön, i 
Bahrenfeld bei Hamburg. 
T Lactometer, Rollrand- 

fläschcehen 1—50 gr. 


Engelstadt & Co., Coburg. 


hermometer, 


errazzo-Schleif- 
T steine, Marmorschlei- 
fer u. Schleifsteine aus 
Ia bestem Magdeburger 
Material. O. Plöger, Berlin 


N 39. — Gegründet 1876. 


Tertreiniser 


aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg I. Bay. 
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T ourniquets 
für 
Karosse- 
rien, 
Automobile, 
fabriz. als Spez. 
Georg Beißbarth, 
Metallwaren- 
fabrik, 
Nürnberg. 


racoter für 


Lasten. Einfach, billig, 


unverwäüstlich. Hanseatische 


Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


| bedeiten 


8 wW 
Größte Leder-Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


Tran 


alle Materialien, 
wie 
Textilien, 
roh oder verarbeitet, 


Seide, 
Kunstseide, 
Chemikalien, 
tropische Produkte, 
landwirtschaftliehe 
Produkte 
usw. 
baut auf Grund über 
b0ojähriger Erfahrungen 


Schilde 


Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


urn- u. Sportgeräte, 

Turnbhalleneinrichtungen. 

Rhein. Turn- u. Furnspiel- 
geräte-Fahrik 


entilatoren 
für alle Zwecke und 


Wilb, Holbeck, Essen-W. 
jede gewünschte 
Leistung 


Gegründet 1896. 
baut auf Grund über 
bojäbriger Erfahrungen 


Schilde 
Benno Sohilde, 


Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfold (HN). 


für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


yeri semar 


Multoho 
ervileifältiger. 
Hornig, Leipzig O.1, 
Ranst. Steinw. 44. 


Die Sondereinrichtungen : 


Verlag: Auslandveriag G. m. b. H., Berlin BW 19. — Druck :von August Scherl G./m. bB.. Berlin St 


Roböl 
„Elephant“ zieht schwere |' 


in 


Preislagen, 


auch Satzkäfige und 


Wagner & Keller, 
Ludwigsburg, Wärtt. 


Personenwaagen, 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Ween aller Art. 


Kopp & re 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Ss. 


alzen aus Schalenhart- 
Sub für dıe verschie- 
densten Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. = 


Wet für Eisen, 


Stahl u. andere Metalle. 
Friod. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdehurg 17. 


Mangeln aller Art und 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 
Alezanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G 
Remscheid-Berlin 8 14. 


äschereianlagen 
u. Desinfektions- 
apparate in voll- 


-|endetster Ausführung. 


Maschinenfabrik 
Bernhard J. Gocdecker, 
München-Moosach, 
Siemensstr, 17. 


allen 

Ausführungen und allen 

besonders 

zu- 

sammenlegbare Käfige für 
Export. 


aagen, Haushalt- urd 
Fleischhackmasch „Eis- 


äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
Ven, euch für Desinfektion. 
Otto Ellerbroock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


assermesser aller 
Art 


Luxsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen o. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


assormeosseor, 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
PreBluftmesser, 
Venturi - Begi- 
strierapparate 
D.R.P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50 J. 


Bopp A Reuther, Oo 
Mannheim- Waldhof. 


RH. 


eine: Rhein- u. Mosel-. 
Hincokel & Winckler, 
Frankfturt-M. 
— Gegründet 1784. — 


Wer Rhein, Mosel & 


Sparkling, gar. tropen- 
haltbar. D. Gebhardt, 
Hofi., Mainz-Rh. Gegr. 1857. 


eine. Ausfuhr von Ries- 
Wire eig. Wachst. 
Bastian & Heinrich A.-G., 
Weingroßhid.,Bacharach-Rh, 


eine. Export erstklas- 
siger stiller u. moussie- 
render Rhein- u. Mosel- 


weine. Max Roos, Weingroß- 
handlung, Bingen a. Rhein. 


erkzeuge f. Industrie 
und 
Handwerk. 
— Große 
Vorräte. — 


Deutsche Arbeit 
G. m. b. H., 
Werkzeug-Fabrik, 

Crefeld 13. 
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m 16. Mai hat der Präsident der französischen Republik, 
Gaston Doumergue, dem König von England 

seinen Antrittsbesuch abgestattet, der im Vor- 

' = Jahre aus politischen Gründen verschoben werden mußte. Zu- 
ID gegebenermaßen soll die Zusammenkunft in London, der auch 
die Außenminister beider Länder beiwohnten, einer Neubele- 
bung der Entente cordiale dienen, an der England und Frank- 
— reich zurzeit gleich großes Interesse haben. Da England gegen- 
~ wärtig besonders daran gelegen ist, wegen der Chinawirren 
und des Konfliktes mit Rußland einen zuverlässigen Genossen 
~ zur Seite zu haben, kann Poincaré um so sicherer darauf rech- 
nen, daB sein ablehnender Standpunkt gegenüber der deutschen 


„ Forderung auf Räumung des 
.. Rheinlandes von britischer 
Seite unterstützt wird. Die 
Neubesiegelung der englisch- 
- französischen Freundschaft 
wird also wieder einmal auf 
Kosten Deutschlands gehen. 


Die ohnehin seit langer Zeit 
gespannten Beziehungen 
zwischen London und 
Moskau haben durch die mit 

\ wahrer Kinoromantik durch- 
geführte Polizeirazzia 
bei der russischen Han- 
delsgesellschaft Ar- 

- 205 eine neue Verschärfung 
erfahren, die allerdings fürs 

„ erste nur zu einem Protest 
und der Drohung mit wirt- 

schaftlichen Repressalien ge- 
führt hat. Doch bleibt es 
immerhin möglich, daß es zum 
diplomatischen Bruch kommt, 
dessen Folgen noch nicht ab- 

. zuschen wären. Offenbar hat 
die bolschewistische Schlappe 
in China die englische Regie- 

, rung zu ihrem energischen 
Vorgehen gegen die Sowjet- 
propaganda ermutigt, das um 
so überraschender kam, als 
die Russen eben erst in Genf 
ihren Eintritt in die Völker- 

‚xemeinde des Weltwirt- 
schaftskongresses gehalten 
hatten. Ob ihre Mitwirkung 
tatsächlich zur Lösung der 
sroßen Wirtschaftsprobleme 
beitragen wird, muß dahin- 
gestellt bleiben. Vorderhand 
hat der Kongreß der Sachver- 
stindigen noch keine prakti- 
schen Ergebnisse geliefert. 


Während in London die 
Entente cordiale wiederbelebt 
wurde, sind in dem böhmi- 
schen Städtchen Joachimsthal 
die Außenminister der „Klei- 


se 
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Wochenfchau 


Reich. 


sind. 


rekt“ genannt. 


Taufe des neuen Schnelldampters „Cap Arcona“. 


Auf der Werft von Blohm & Voß in Hamburg glitt am 14. Mai der erste 
SE dE der nach Südamerika laufen wird, der 


Dampter ‚Cap Arcona“ der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiffahrts- 
gesellschaft, glücklich vom Stapel. Der neueste Zuwachs der deutschen Handels- 
flotte ist das zweitgrößte Schiff Deutschlands nach der ‚Columbus‘. Es ist 
27 000 Tonnen groß und wurde aus der „Cap Polonio" entwickelt. Das Schiff 
bekommt eine Turbinenanlage von 24000 PS, die ihm die Geschwindigkeit von 
20 Seemeilen geben, so daß die Fahrt nach Rio de Janeiro in 12, nach Buenos 
Aires in 15 Tagen zurückgelegt werden kann. Uber 1500 Passagiere faßt das 
Schiff auf einer Reise, denen alle nur irgend denkbare Bequemlichkeit geboten 
wird. Das Schwimmbad, das der ersten und der zweiten Klasse zugänglich 
ist, ist 10 Meter lang und 6 Meter breit, 35 Meter mal 18 Meter ist der voll- 
kommen freitragende Speisesaal der ersten Klasse. 


und 


Ausführlich ist natürlich über 
Deutschland gesprochen worden, mit dem alle drei Staa- 
ten wirtschaftlich eng verbunden sind. Sie werden „sehr kor- 
Gegen den Anschluß Österreichs be- 


Französische Staatsvisite in London. — Die Entente cordiale wird aufgebügelt. — Der britisch-russische Kontlikt. — Die 
Moskauer in Gent. — Joachimsthaler Stelldichein der Kleinen Entente. — Das Regierungsjubiläum Alfons’ XIII. 
Polnische Ausschreitungen in Östoberschlesien. — Das Gesetz zum Schutz der Republik. — Preußen wider das 


nen Entente“ zusammengekommen, um sich amtlich ihre 
Einigkeit und Bundestreue zu bescheinigen. Die Konferenz hat 
indessen gezeigt, daß der Umfang ihrer Interessengemeinschait 
stark zusammengeschrumpft ist, während sich die Gegensätze 
in manchem Punkte vertieft haben. Rumänien zum Beispiel 
steht in sehr regen Beziehungen zu Italien, dessen Beziehungen 
zu Jugoslawien wegen der albanischen Frage äußerst gespannt 


die Beziehungen zu 


steht noch immer der gleich 
starke Widerstand. Am Sta- 
tus quo wird auch für Ungarn 
festgehalten, das neuerdings 
wieder einen König haben 
will. Offenbar fürchtet man 
noch immer, daß eine Wieder- 
kehr der Habsburger den 
Frieden in Südosteuropa stö- 
ren könnte. 

In Spanien ist das 25jährige 
Regierungsjubiläum König Al- 
fons’ XIII. mit großer Begei- 
sterung gefeiert worden, die 
sich aus der Verehrung des 
Volkes für seinen ritterlichen 
Monarchen von selbst erklärt. 
Im Namen des deutschen Vol- 
kes hat auch die Reichsregie- 
rung dem König aufrichtige 
Glückwünsche, zugleich mit 
dem Danke für Spaniens 
loyale Politik im Weltkriege 
dargebracht. 


Trotz der Bemühungen lei- 
tender Kreise, endlich den 
Boden für eine wirkliche Ver- 
ständigung zwischen Deutsch- 
land und Polen zu bereiten, 
sind die Verhandlungen wie- 
der völlig ins Stocken gekom- 
men, und das Verhältnis zwi- 
schen beiden Staaten ver- 
schlechtert sich durch die pol- 
nische Mißachtung aller völ- 
kerrechtlichen Pflichten immer 
mehr. 


Neuen Anlaß zu Ausschrei- 
tungen gegen die Deutschen 
haben jetzt wieder Neuwahlen 
zu den Gemeindevertretungen 
gegeben. Offenbar wollten die 
polnischen Nationalisten ver- 
hindern, daß wieder, wie bei 
den Hauptwahlen, ein großer 
deutscher Erfolg zustande 
käme. Am Sonnabend abend 
und am Sonntag zogen Ban- 
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den von 40 bis 50 Aufständischen durch Rybnik und überfielen 
deutsche Wähler. Deutsche Kirchgänger wurden, als sie ihrer 
Wahlpflicht genügen wollten, mit Knüppeln und Stangen über- 
fallen und teilweise schwer verletzt. Ein Redakteur des „Ober- 
schlesischen Kuriers‘ aus Königshütte wurde so schwer miß- 
handelt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Ein deut- 
scher Zettelverteiler wurde vor einem Wahllokal nieder- 
geschlagen, so daß er bewußtlos am Boden liegen blieb, wäh- 
rend eine polnische Prozession singend vorüberzog. Insgesamt 
sind bis jetzt 30 Personen als verletzt gemeldet; sie haben 
teilweise schwere Knochenbrüche und innere Verletzungen er- 
litten. Während der Wahl wurden die deutschen Beisitzer aus 
den Wahllokalen entfernt, und auch der Feststellung des Er- 
gebnisses konnten sie nicht beiwohnen. 

Schuld an diesen Ausschreitungen tragen die Verbände der 
Aufständischen, denen auch der Woiwode Graszynski angehört. 
Dieser Woiwode ist vor einem Jahre nach dem Umsturz von 
Marschall Pilsudski eingesetzt worden. Damals hat Pilsudski 
den Deutschen Zusicherungen gegeben, die bisher nicht ge- 
halten worden sind. 


Das cho 


Nr. 2289 


Im Reichstag ist nach zweitägiger Aussprache das Gesetz 
zum Schutze der Republik auf zwei Jahre verlängert worden, 
Der von den Regierungsparteien gestellte Antrag, der einer 
Zweidrittelmehrheit - bedurfte, erhielt 323 Stimmen; dagegen 
stimmten 41 Völkische, Nationalsozialisten und Kommunisten. 
Mit der Annahme des Gesetzes hat sich die parlamentarische 
Lage in Berlin wesentlich geklärt, wenn auch den Deutsch. 
nationalen die Zustimmung jedenfalls nicht leicht geworden ist. 


Zwischen Preußen und dem Reich ist durch die er- 
neuten Angriffe, die Ministerpräsident Braun im Landtag 
gegen das Kabinett Marx richtete, eine unerquickliche Aus- 
einandersetzung in Gang gekommen. Wenn Brauns Beschwer- 
den vielleicht zum Teil berechtigt sein mögen, so entspricht 
doch die Rücksichtslosigkeit seiner Tonart keinesfalls der 
Würde eines Ministers und trägt nicht dazu bei, die staatliche 
Autorität zu erhöhen. Vom Zentrum aus sind inzwischen Be- 
mühungen eingeleitet worden, zwischen den Regierungen des 
Reichs und Preußens die im Interesse des inneren Friedens 
notwendige Verständigung herbeizuführen. 


Kolitifche Tagesfragen 


Preußen kontra Reich 


Zwischen Preußen und dem Reich hat sich die schon be- 
stehende Spannung durch die Angriffe, die der sozialdemokra- 
tische Ministerpräsident Braun im preußischen Landtag 
gegen die Reichsregierung richtete, noch erheblich verschärft 
In seiner Rede hat Braun erneut unterstrichen, daß Gegen- 
sätze zwischen Preußen und dem Reich bestünden, die so weit 
gingen, daß man im preußischen Ministerium oft das Empfin- 
den hätte, man würde vom Reich aus zum Besten gehalten. 
Er hat gegen den Innenminister v. Keudell opponiert, we 
dieser Bayern als die wichtigste Kraftquelle des Reiches be- 
zeichnet hätte und daß die Interessen des Reiches nirgends 
besser aufgehoben wären als in München, wobei es fraglich 
ist, ob diese Ausdrucksweise v. Keudells vom preußischen 
Standpunkt aus gerade glücklich zu nennen ist. Er hat gegen 
den Grafen: Westarp und seine Ausführungen in Rostock oppo- 
niert, wonach in Preußen eine Mißwirtschaft herrscht, die 
zum Himmel schreit. Nur ist mit dieser allgemeinen Ableh- 
nung nichts gesagt, denn daß die Wirtschaft unter Braun und 
der Weimarer Koalition in sachlicher und persönlicher Hin- 
sicht vorbildlich zu nennen sei, wird niemand behaupten. 

Braun hat weiter die Bevorzugung der süddeutschen Länder 
gelegentlich der Dauer der Erhöhung der Biersteuer scharf 
abgelehnt und die preußischen Provinzialvertreter im Reichs- 
rat kritisiert, die durch ihre Abstimmung den preußischen 
Einfluß zunichte gemacht hätten. Nunmehr sei der Fonds für 
die bedrängten Gebiete, gerade für den Teil Preußens, der am 
meisten durch Kriegs- und Nachkriegszeiten gelitten hat — 
nämlich Ostpreußen —, so gut wie erschöpft. Er wehrt sich 
mit aller Schärfe gegen die antipreußische Politik des Reiches, 
die zweifellos vorhanden und bei dem inzwischen zugunsten 
Preußens erledigten Eisenbahnkonflikt augenscheinlich ge- 
wesen sei, wie er das auch in seinem Brief an den Reichs- 
kanzler vom 4. Mai d. J. bereits getan habe. 

Zu dem Konflikt äußern die 
Gamburger Nachrichten: 

deutschnational : 

Herr Braun ist Fanatiker seiner Partei. Und bedenkenlos, 


wie alle Fanatiker, erbost er sich gegen einen gerechten 
Finanzausgleich, der Bayern aus der Biersteuer die Einnah- 
men zuwendet, die es als industricarmes, agrarisches Land 
aus seinem Volkseinkommen nicht ziehen kann, aber nötig hat. 
Wie vor wenigen Monaten gegen Hamburg, wütet er 
jetzt gegen die süddeutschen Staaten: ein 
preußischer Partikularist, wie ihn in solcher Eng- 
herzigkeit und Einsichtslosigkeit das Deutsche Reich noch nie 
erlebt hat. Daß er damit im Deutschen Reich Porzellan und 
andere nützliche Dinge zerschlägt, scheint ihm selbst gar nicht 
aufzugehen. Wenn die heutigen verfassungsrechtlichen Zu- 
stände und die Finanzverhältnisse, die doch der von links so 
hoch gefeierte Erzberger geschaffen hat, die dem Reich die 
Verteilung der Steuern an die Länder übertragen, so schlecht 
sind, wie Herr Braun sie hinstellt: dann müßte er folgerichtig 
ihr Gegenteil, die alten Zustände unter der Bismarckschen 
Verfassung. zurückwünschen. Aber unvermittelt singt er ein 
Preislied auf die heutigen Zustände, die er soeben verdonnert 


hat. Das ist der sozialdemokratische Farteimann als Staats- 
mann in seiner Maienblüte. 


Die 
Stanffurter Zeitung 

demokratisch 
sagt: So wie die Dinge heute liegen, kann unmöglich der 
preußischen Regierung verwehrt werden, daß sie mit ihren 
Beschwerden an die Öffentlichkeit gehe. Der Zank zwischen 
Preußen und dem Reich ist gewiß ein sehr unschönes Schau 
spiel. Aber er ist eben eine Erbschaft unserer Vergangenheit 
und eine Folge der unfertigen Konstruktion des Reiches. Im 
preußischen Landtag ist gestern sehr darüber geklagt worden. 
daß man solche Streitigkeiten nun vor dem Staatsgerichtshoi 
zum Austrag bringe. In diesem Vorgang sehen wir kein be 
sonderes Unglück. Dazu ist der Staatsgerichtshof da, und es 
wäre vielleicht sogar besser, sich manchmal sofort an ihn zu 
wenden, statt sich erst noch in der Öffentlichkeit über die 
richtige Auslegung von Verfassungsartikeln zu streiten. 

Die 
Kölnifche Zeitung 

volksparleilich 

meint: Ein Mann, der in der verantwortungsvollen Stelle des 
Ministerpräsidenten des größten deutschen Landes steht, der 
nach seinem eigenen Bekenntnis ein begeisterter Anhänger des 
deutschen Einheitsstaates ist, handelt nicht als Staatsmann. 
wenn er vor aller Welt das Reich, den ‘Reichskanzler, di: 
Reichsminister, die Reichspolitik mit bewußter Hem- 
mungslosigkeit herunterreißt, wie das der Minister- 
präsident Braun gestern getan hat. So spricht kein Staats 
mann, so spricht ein Parteimann. Nur wenn man den Mi- 
nisterpräsidenten Braun als sozialdemokratischen Parteimann 
wertet, gewinnt man ein Verständnis dafür, daß er angesichts 
Ger stark fortschreitenden Linksentwickluns 
seiner Partei und angesichts der Konsolidierung der 
Reichsverhältnisse durch eine bürgerliche Regit- 
rungsmehrheit seinerseits versucht, mit allen ihm durch 
seine Staatsstellung zur Verfügung stehenden politischen 
Machtmitteln in diesen parteipolitischen Prozeß zugunsten 
Seiner Partei und seiner Parteieinstellung einzugreifen. 

Die 
Kölnische Volkszeitung 


Zentrum 
sagt: Wir halten es für selbstverständlich, daß Herr Braun die 
Interessen Preußens nachdrücklichst vertritt. Das gehört 7" 
seinen Aufgaben, zu seiner Pflicht. Und auch daran wol 
wir nicht zweifeln, daß es in mancher Beziehung Anlad zu! 
Beschwerdeführung gegeben hat. Nachdem der Staatsgerich's 
hof sich in der Frage des preußischen Mitgliedes im \er 
waltungsrat der Reichsbahn auf die Seite Preußens gest! 
hat, glaubt sich Herr Braun noch mehr im Recht. Will er dem 
Lande helfen, dem Reiche dienen und seinen Ruf als St“ 
mann nicht verwirken, so würde er den gleichen Wert. den 
er auf die Energie der Vertretung der preußischen Interesse 
legt, auch auf die Art und Weise legen, in der er sie zum Aus 
druck bringt. Vor allen Dingen würde er nicht Falxerune! 
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ziehen, die dem Reiche und seinen Vertretern gegenüber als 
ungerecht und ungerechtfertigt erscheinen müssen; er würde 
nicht eine Sprache führen, die verletzen muß; er würde sich 
nicht auf Aufgaben stützen, die vom Reich bestritten werden, 
und schließlich würde er sich so einstellen, daß durch Preußen 
das Reich gestärkt, nicht aber geschwächt und herabgemindert 


wird. 
Der 
Borwärts 


sozialdemokratisch 
erklärt: Die Deutschnationalen haben von jeher die Sorge 


um Preußen und seine Interessen im Munde geführt. Sie, 
die Erben der Konservativen, haben von jeher Preußen als ihre 
Domäne betrachtet. Sie haben noch vor acht Wochen im 
Landtage feierlich erklärt, daB sie bedingungslos für die be- 
rechtigten Interessen Preußens eintreten würden. 

Sie haben gestern im Landtag sich gegen die berechtigten 
Beschwerden des preußischen Ministerpräsiden- 
ten gegen die Bürgerblockpolitik gestellt. Sie 
haben die Benachteiligung der Grenzprovinzen durch die 
Reichsregierung verteidigt. Sie haben allerdings Sorge um 
Preußen — aber nicht um seine wirklichen Nöte und Inter- 
essen, sondern nur darum, daß sie nicht die Regierung in 
Preußen in der Hand haben. Sie haben gezeigt, daß sie um 
ihrer parteipolitischen Interessen willen rücksichtslos über die 
preußischen Interessen hinwegschreiten. Sie haben Partei ge- 
nommen für den bayerischen Partikularismus 
gegen die preußischen Interessen, weil sie mit Hilfe des baye- 
rischen Partikularismus in der Reichsregierung sitzen. 


Der Schutz der Republik 


Der Reichstag hat am 17. Mai mit der erforderlichen Zwei- 
drittelmehrheit dem Antrag der Regierungsparteien zugestimmt, 
der folgenden Wortlaut hat: 

$ 1. Die Geltungsdauer des Gesetzes zum Schutze der 
Republik vom 21. Juni 1922 in der Fassung der Abänderungs- 
gesetze vom 31. März 1926 und 8. Juli 1926 wird um zwei 
Jahre verlängert. Die noch bestehenden Zuständigkeiten des 
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik gehen auf das 
Reichsverwaltungsgericht und bis zu dessen Errichtung auf 
einen Senat des Reichsgerichts über, der durch den Geschäfts- 
verteilungsplan bestimmt wird. 

$ 2. Dieses Gesetz tritt am 23. Juli in Kraft. 

Ferner beantragen die Regierungsparteien folgende 

EntschließBung: 

die Reichsregierung zu ersuchen, in Erwägungen darüber 
einzutreten, für welche Vorschriften des Gesetzes zum Schutze 
der Republik ein Bedürfnis der Beibehaltung besteht. 

Hierzu äußert der 


Berliner Lofal-Anzeiger: 


rechlsstehend 

Unsere Leser wissen, wie wenig wir jenem von den Par- 
teien der Weimarer Koalition geschaffenen Ausnahmegesetz je 
unsere Zustimmung gegeben haben. Im Gegenteil: wir wiesen 
in diesen Blättern immer darauf hin, daß ein durchdringender 
Duft aus den dunklen Winkeln der Metternichschen Staats- 
küche Bestimmungen anhaften müsse, durch die wesentliche, 
in der Verfassung angeblich „verankerte“ Rechte des deut- 
schen Staatsbürgers ausdrücklich preisgegeben worden sind. 

Wir billigen das Gesetz zum Schutze der Republik auch 
heute nicht; wir stehen nicht an, unserem Bedauern über eine 
politische Entwicklung, so folgerichtig, wie sie immer sein 
mag, Ausdruck zu geben, durch die gefährliche und entschei- 
dende Schäden des von uns immer bekämpften schematischen 
Parlamentarismus auf die drastischste Weise in den Vorder- 
krund gerückt werden. Wir sind nicht erfreut über eine par- 
lamentarische Taktik, von der — so staatspolitisch unanfecht- 
bar die Erwägungen, auf die sie gestützt wird, immer be- 
schaffen sein mögen — keinen Augenblick ausgesagt werden 
kann, daß sie sich besonders glücklich für die Vereinigung 
auseinanderstrebender Meinungen und Geister eignet. 

Graf Westarp setzt in der 


Krenzzeitung 


deutschnational 
na zufriedenen deutschnationalen Wählern auseinander, 
des Dei Partei den Kaiser-Paragraphen, diesen Stein 
stoßen: es, nochmals umgangen habe, statt ilın hinwegzu- 
Ed, zu dem sich die Deutschnationalen ent- 
nach die Ri ist die Verlängerung der Bestimmung, wo- 
äuser, die ER sregierung Mitgliedern ehemals regierender 
und Se sic im Auslande befinden, die Rückkehr verbicten, 
enn sie zurückkehren, Aufenthaltsbeschränkungen auf- 
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erlegen kann. Wenngleich diese Bestimmung, wie die Ver- 
hältnisse liegen, nicht zur praktischen Anwendung kommen 
wird, trägt gerade sie den Charakter einer gegen den Kaiser 
gerichteten, von jedem Gesichtswinkel aus zu verwerfenden 
Ausnahmevorschrift. Die Deutschnationalen halten an ihrem 
Ziel möglichst schneller Beseitigung auch dieses Ausnahme- 
rechtes fest, und die EntschließBung der Regierungsparteien er- 
öffnet ihnen die Möglichkeit, es weiter zu verfolgen. Mit 
dem geschlossenen Kompromiß sind krisenhafte Zustände ver- 
mieden, die alle Regierungstätigkeit auf lange Zeit hätten lahm- 


legen können. 


Der 
Sannoverfche Kurier 


volksparteilich 
schreibt: Wenn also die Beibehaltung des Ausnahmegesetzes 


bedauerlich bleibt, so hieße es andererseits, die Augen vor 


dem Schwergewicht realpolitischer Tatsachen verschließen, 


wenn man nicht zugeben wollte, daß die Verlängerung aus 
innerpolitischen Gründen zweckmäßig erfolgt. Wie liegen denn 
die Dinge? Es ist ganz klar, daß dieser gesetzgeberische 
Akt nur deshalb vor sich gehen wird, weil das Zentrum ihn 
wünscht. Die Gründe, die die Zentrumspartei zu ihrer Hal- 
tung bestimmen, sind klar: Man möchte vor der Weimarer 
Koalition, die in Preußen ja noch immer am Ruder ist, und der 
das Zentrum angehört, eine Verbeugung machen. Nun könnte 
es verwunderlich erscheinen, weshalb die Regierungskoalition 
diesen Wunsch einer einzelnen Partei erfüllt. Einer einzelnen, 
denn es unterliegt keinem Zweifel, daß die übrigen Koalitions- 
partner, Deutschnationale, Deutsche Volkspartei und Baye- 
rische Volkspartei, Im Grunde ihres Herzens von der Vorlage 
nichts wissen möchten. Der Knüppel liegt aber auch hier 
beim Hunde; das Zentrum ist und bleibt in der Regierungs- 
koalition das Zünglein an der Wage. Wenn es ihm beliebt, 
könnte es jeden Tag die Koalition zum Scheitern bringen. Daß 
das alle Regierungsparteien vermeiden möchten, geht nicht 
nur daraus hervor. Anders wäre die Haltung der Deutsch- 
nationalen nicht zu verstehen, die die Zustimmung an den 
Fraktionszwang gebunden haben. 
Die 
Voffifhe Zeitung 


demokratisch 
sagt: Die Deutschnationalen haben sich dem Druck des Zen- 


trums nur gefügt, um die Koalition nicht zu gefährden. Aber 
auf die Dauer können sie unmöglich auf zwei Pferden reiten. 
Deutlich zeigen sich auch schon die Anzeichen einer Schei- 
dung der Geister. Die „Konservative Partei“ hat am Sonntag 
eine Erklärung veröffentlicht, die sich gegen das Republik- 
schutzgesetz und gegen die offizielle Haltung der Deutsch- 
nationalen Partei zur Verlängerung des Gesetzes richtet und 
zur Sammlung der Konservativen aufruft. Allmählich sondert 
sich der konservative Flügel von den Deutschnationalen ab, 
und die Entwicklung scheint zur Bildung einer besonderen 
„royalistischen Partei“ zu führen. 


Der 
Vorwärts 


sozialdemokratisch j 
schreibt: Graf Westarp hat erst vor wenigen Tagen ein Be- 


kenntnis zur Monarchie abgelegt. Das wird ihn nicht hindern, 
nächstens für das Gesetz zum Schutze der Republik zu stim- 
men und übernächstens wieder ein Ergebenheitstelegramm 
nach Doorn zu schicken. Wenn man deutschnational ist, 
kann man das. Der Republik kann man zu ihren neuesten 
Beschützern gratulieren. Aber sie soll sich vor ihnen in acht 
nehmen! 
Die 
Germania: 


Zentrum 
bemerkt: Die Zentrumsfraktion ging bei ihrer Haltung von 


der Auffassung aus, daß auf das Gesetz zum Schutz der Re- 
publik zurzeit noch nicht verzichtet werden könne. Das 
haben gewisse Vorkommnisse der letzten Zeit, wie beispiels- 
weise die national-sozialistischen Ausschreitungen, zur Genüge 
gezeigt. Das Zentrum steht weiter_auf dem Standpunkt, daß 
der vielumstrittene Paragraph 23, der den Aufenthalt des 
Kaisers in Deutschland verbieten kann, ebenso aufrechterhal- 
ten werden muB wie die Bestimmung über den Staats- 
gerichtshof. 


Die „Kleine Entente“ 


Die dritte Zusammenkunft der Außenminister der zur 
Kleinen Entente gehörenden Balkanstaaten hat in Joachimsthal 
(Böhmen) stattgefunden. Das Resultat der Joachimsthaler Ver- 
handlungen läßt sich kurz folgendermaßen zusammenfassen: 
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1. Die Kleine Entente erhebt keinen Einspruch gegen die 
Aufhebung der Militärkontrolle in Bulgarien. 2. Die 
ungarische Königsfrage ist eine interne Angelegen- 
heit Ungarns, nicht aber die habsburgische Frage. 3. Die Frage 
der Anerkennung Sowjetrußlands ist eine An- 
gelegenheit der einzelnen Staaten. 4. Die deutsch- 
österreichische Anschlußfrage ist eine An- 
gelegenheit Europas und des Völkerbundes. 5. Das Adria- 
Problem geht die Kleine Entente nicht direkt an, sondern 
ist eine europäische Frage. 


Der Tag 


porteilos national - 
bemerkt zu dem Ergebnis der Konferenz: „Dr. Benesch ist es 
gelungen, die Verlängerung des im Oktober ablaufenden 
tschechisch-jugoslawischen Vertrages und damit den Fort- 
bestand der Kleinen Entente zu sichern. Daran konnte eigent- 
lich kein ruhiger Beobachter zweifeln. Deshalb ist aber die 
Kleine Entente nicht mehr das geworden, was sie einst war, 
das Instrument zur Niederhaltung Ungarns und der Sicherung 
der Ergebnisse der Pariser Vorstadtverträge. Die Kleine 
Entente bleibt eine inhaltlose Attrappe. Aber was will gerade 
Herr Benesch mit ihr? Das ist die Frage.“ 

Der 


Samburgiiche Correfpondent 


volksparteilich 

äußert: „Auf der Konferenz der Außenminister der Kleinen 
Entente wurde, wie wir noch von unterrichteter Seite erfahren, 
eine möglichst günstige Entwicklung des Verhältnisses der ein- 
zelnen Staaten der Kleinen Entente zu Deutschland als wün- 
schenswert bezeichnet. Doch wird diese Entwicklung parallel 
zur Entwicklung des französisch-deutschen Verhältnisses 
laufen. Die Kleine Entente beabsichtigt nicht, für Polen eine 
Rückendeckung gegen Deutschland abzugeben. In der Frage 
des Zusammenschlusses Österreichs mit Deutschland scheint es 
der Tschechoslowakei gelungen zu sein, bei seinen Bundes- 
genossen eine ablehnende Haltung durchzusetzen, die sich auch 
beim Völkerbund bemerkbar machen soll. In der Frage des 
Verhältnisses zu Ungarn nimmt Jugoslawien eine abweichende 
Stellung von seinen beiden Bundesgenossen ein.“ 


Die 
Kölnifche Volkszeitung 


Zentrum 
schreibt: „Das von Benesch stark betonte Junktim: Politik 
nach dem Südosten hin, aber in Verbindung mit einer Freund- 
schaft mit Deutschland, zeigt auch sonst an, wie er über das 
Konzept hinausgelangt ist, und der Platz, an dem man das Ge- 
spenst einer wirtschaftlichen Donauföderation vermuten 
konnte, ist hier schon durch den sinngemäßen mitteleuropäi- 
schen Kreis ersetzt. — Die stärkste negative Bedeutung hat die 
Joachimsthaler Konferenz für Italien. Der jugoslawische Außen- 
minister Marinkovic, der längst als energischer Vertreter einer 
unabhängigen Politik des Balkans bekannt ist, gilt mit Recht 
als Politiker weiter Sicht. Seit vier Jahren etwa sucht Musso- 
lini die Kleine Entente zu treifen. Er hat bisher bei dem Ver- 
such ihrer fortschreitenden Ausschaltung aus der europäischen 
Politik die Chance gehabt, daß zugleich die falsche Einstellung 
der Tschechoslowakei zu Deutschland und Ungarn von selbst 
hierbei mithalf. Jetzt hat Benesch diese beiden Momente aus- 
geschaltet, ja, zum Teil sogar mit ungewöhnlichem Geschick 
zu seinen Gunsten in eine neue Kombination einzuschalten ver- 
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sucht. Fs scheint, als wäre er in Joachimsthal gegenüber 
seinem italienischen Gegner wieder einmal richtig zum Zuge 
eckommen.“ 

Die j 


Hamburger Nachrichten ` 


deutschnational 

schreiben: „Einen wirklichen Wert hat für die Staaten der 
Kleinen Entente das gemeinsame Auftreten im Völkerbund: 
durch den Zusammenschluß zu einer Einheit rangieren sic 
gleich hinter den Großmächten und können als einheitliches 
Ganzes Erfolge erzielen, die bei getrenntem Auftreten nie und 
nimmer erreicht werden könnten. Schließlich und endlich ist 
es für die drei Staatsmänner schon von Wert, unter einem 
harmlosen Vorwand überhaupt zusammenkommen zu können 
— ist es doch nur die ‚gewöhnliche alljährliche Konferenz‘ —., 
was im Zeitpunkt der südslawisch-italienischen Spannung nicht 
zu unterschätzen ist.“ 


Die „Kelloss-Doktrin“ 


In einer Erörterung des Konfliktes, der zwischen dem 
wachsenden Selbstbewußtsein der lateinischen Staaten von 
Amerika und den Ansprüchen des wirtschaftlichen Imperialis- 
mus der Nordamerikanischen Union entstanden ist, schreibt 
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der Herausgeber der New-Yorker „World“, Walter 
Lippmann, in der letzten Nummer der angesehenen Zeit- 
schrift 

Foreign Affairs: 

„Die Kellogg-Doktrin gestattet wenigstens grund- 
sätzlich Mexiko nicht einmal eine Bestätigung der Nutz- 
nieBungsrechte der Ölunternehmungen an ihren Grundstücken, 
so lange Mexiko die Theorie oder die Fiktion aufrechterhält, 
daß das Eigentum an diesen Grundstücken dem Staate gehöre. 
Ob Staatssekretär Kellogg auf einem so strikten Dogma be- 
harren würde, wenn Mexiko den Ölunternehmungen ein 
besseres Geschäft vorschlüge, weiß ich nicht. Aber es steh: 
fest, daB die starre Form, in der die amerikanischen An- 
sprüche vorgetragen wurden, einen scharfen Konflikt zwischen 
zwei unversöhnlichen Grundsätzen hervorgerufen hat, zwischen 
dem Grundsatz der nationalen Souveränität und dem der er- 
worbenen Rechte. Die Lehre, für die Staatssekretär Kellogg 
jetzt eintritt, läuft tatsächlich darauf hinaus, daß ein Eigen- 
tumsrecht ein unentäußerbares Recht darstelle, das keine 
Regierung jemals in Frage stellen dürfe, ein Recht, das völker- 
rechtlich sogar dem Souveränitätsrecht überlegen sei, 
so daß Akte der souveränen Gewalt, die mit dem erworbenen 
Recht ausländischer Eigentümer in Widerspruch geraten, nach 
dem Völkerrecht als null und nichtig zu betrachten seien. ... 
Staatssekretär Kellogg hat behauptet, das Unrecht, das durch 
die Ausführungsgesetze zu den Bestimmungen der mexikani- 


schen Verfassung geschehe, sei so groß, daß es durch eine 


Wiedergutmachung für den materiellen Schaden, den ameri- 
kanische Eigentümer in bestimmten Fällen erleben, nicht aui- 
gewogen werde. Er hat ein Angebot der Mexikaner abgelehnt, 
Schadenersatz zu leisten, wenn ein Schaden nachgewiesen 
werden könne. Er hat dies damit begründet, daß das Unrecht 
so groß sei, daß es durch keinen Schadenersatz gutgemacht 
werden könne, selbst wenn Mexiko den Schaden. der nach- 
gewiesen würde, wirklich gutzumachen bereit und imstande 
wäre. 

Diese Theorie, nach der die wohlerworbenen Rechte von 
Ausländern unveränderlich und den Verfügungen der souverä- 
nen Staatsgewalt entzogen seien, müßte, wenn sie allgemein 
anerkannt würde, bewirken, daß im Verhältnis zum Umfang 
ausländischer Eigentumsrechte die soziale Entwicklung eines 
Volkes im Status quo erstarrte. Wenn dies wirklich das Völker- 
recht wäre, dann könnte kein Volk, das auf seine Unabhängig- 
keit Wert legt, je wieder Ausländern gestatten, in seinem Lande 
Eigentum zu erwerben, da dieses Eigentum sofort jeder Kon- 
trolle durch die einheimischen Behörden entzogen wäre. Der 
Ausländer stünde mit seinem Eigentum außerhalb und über den 
Gesetzen des Landes, und über seine Rechte würde nicht die 
souveräne Gewalt des Staates entscheiden, sondern ein Aus- 
wärtiges Amt eines fremden Landes.“ 


Australiens neue Hauptstadt 


In Canberra hat kürzlich die feierliche Fröffnung de 
australischen Parlaments stattgefunden. Mit der 
Einweihung der Stadt, für die ein Gelände von über 5000 
Morgen vorgesehen ist (heute sind aber erst das Parlament“ 
gebäude und einige Regierungshäuser fertig), beendet Austra- 
lien einen wichtigen Abschnitt seiner Entwicklung. De 
australischen Bund gibt es ja erst seit dem Anfang dies“ 
Jahrhunderts. Seitdem hat der kleinste der Kontinente poli- 
tisch und wirtschaftlich einen gewaltigen Aufschwung genom- 
men. Zu seiner überragenden Schafzucht und damit Wollaus 
fuhr sind steigende Erträge der sonstigen Landwirtschatt und 
scit dem Kriege bedeutsame Anfänge eigener Industrie gelte 
ten. Selbst eine Millionenstadt hat der Kontinent jetzt auf 
zuweisen, da Sidney ein erstaunlich rasches Wachstum H 
nommen hat. Aber hier rühren wir gleich an das schwerste 
Problem Australiens. Die Bevölkerung ist durch die Industriali- 
sierung in schnellem Zuge, zu „verstädtern“. Dieses Riesen- 
land von 10 Millionen Quadratkilometern, das 100 Millionen 
Menschen ernähren könnte, hat nur sechs Millionen Einwohner: 
Welch ein ungeheures Mißverhältnis besteht also zwisch® 
diesem menschenleeren Festland und dem übervölkerten Japar 
mit seinen 80 Millionen und China mit seinen 440 Wir" 
oder nur Java mit 20 Millionen Menschen. Der Druck & 
farbigen Welt lastet auf allen politischen Entschlüssen Austra- 
liens, um so mehr, als ein großer Teil der weißen Australie’ 
in einer Millionenstadt und drei Großstädten wohnt. Die 
30 000 Finwanderer, die heute jährlich kommen, bleiben i 
meist ebenfalls in den Städten hängen und drücken mur 
auf die Löhne, so daß die Arbeiter der Einwanderung MW 
gerade freundlich gegenüberstehen 
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P’hot. A. Matzdorff 
Geh. Justizrot Dr. Kempner f. 


Der Vorsitzende des Reichskalirats ist 
am 11. Mai im Alter von 73 Jahren 
infolge eines Herzschlages verstorben. 
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Bild im Oval: 


Zur Grundsteinlegung des 

Ehrenmals für die im Well- 

kriege gefallenen Seesoldaten 
in Kiel 

begaben sich die Festteilnehmer in 

feierlichem Zuge durch die Stadt zum 


Denkmalsplatz. Unser Bild zeigt die 
historischen Uniformen im  Festzuge. 


Phot.: Paul Lamm 
Die deutsche Theaterausstellung in Magdeburg 


wurde am Id. Mai in Gegenwart des preußischen Kultus- 
ministers Dr. Becker, der das Protektorat übernommen hat, 
eröffnet. Unser Bild zeigt die feierliche Eröffnung auj 
dem Platz „Am Adolj-Mittag-See‘. Im Hintergrund der 
große Aussichtsturm, am Eingang der Ausstellung. Der 
Magdeburger Siadtverordnefe Miller hält die Eröflnungsrede. 


Phot.: Allantie 


V: d A Phot.: Paul Lamm 
IN den internationalen Schwimm- 


un wettkämpfen 
neueröffneten Schwimmbad im Lunapark 
Der sch disci Berlin-Halensee. 
W- r Wedische Meister Arne Borg (rechts) 
einrich (links) nach dem Kampf im 
#00-m-Freistilschwimmen. 


Eröffnung der Ausstellung „Das bayrische Handwerk" in München 


Phot. Transocean 


Dr. Fernando Espinosa de los am 14. Mai 1927. 
Der neue e tonteros. Gruppe aus dem Eröffnungsakt: ‚Der Herold, der den Prolog sprach, mit dem Schlüsselträger Id 
panische Gesa.dte in Berlin ungfrau als Vertreterin der Zünjte, die dem bayerischen Ministerpräsidenten j en han 
S d j aus e a 
t sein neues Amt an getreten. Jungf y ank ele s einem Goldpokal den Ehren 


Das Deutichtum im Austande] 


Neue französische Hetze gegen das Elsaß. 


Eduard Helsey nimmt seinen Verleumdungsfeldzug, den man 
nach dem Ausgang des Kolmarer Prozesses für beendet hal- 
ten konnte, im Journal wieder auf. Er sagt, wenn ein Teil 
der Elsässischen Bevölkerung verstimmt werde, so sei dies 
nur auf die systematischen Anstrengungen einer Propaganda 
zurückzuführen, die direkt von Berlin inspiriert sei. Er wen- 
det sich gegen eine Begnadigung der Heimatbündler, obwohl 
bekanntlich sogar Poincaré dafür eintritt und erklärt, von 
der Handvoll Leute in der Umgebung von Erwinia, der Zu- 
kunft, der Volksstimme müsse das Elsaß gesäubert werden. 
In erster Linie gilt dies von Dr. Ricklin, der Separatist sei. 
Dem Journal sind zwei Briefe Dr. Ricklins in die Hände ge- 
fallen, wovon auch der Regierung Photographien zur Ver- 
fugung gestellt wurden. In dem einen Brief vom 3. Mai 1926, 
also noch vor dem Manifest des Heimatbundes, soll Ricklin 
geschrieben haben, es sei nicht leicht gewesen, eine Formel 
zu finden, die den gläubigen Katholiken oder Protestanten 
und den Ungläubigen gleicherweise entsprochen hätte. Um 
diese Briefstelle zu verstehen, sei daran erinnert, daB es in 
dem Manifest des Heimatbundes vom Juni 
Elsaß müsse die Verwaltung und politische Autonomie im 
Rahmen Frankreichs gegeben werden. i 


Diese Formel „im 
Rahmen Frankreichs“ scheint im Elsaß Gegner gefunden zu 
haben. Außerdem soll er geschrieben haben, der Ausdruck 
„im Rahmen Frankreichs“ klinge lächerlich, doch habe man 
sich auf den Standpunkt gestellt, diese Worte aus dem Pro- 
gramm des Heimatbundes nicht streichen zu können, wenn 
man die Beamten dazu bringen wolle, sich zugunsten der 
Heimatbewegung zu entscheiden. Das Journal zitiert dann 
einen Abschnitt aus einem Briefe vom 12. September 1926, 
worin Ricklin ebenfalls auf den Ausdruck „im Rahmen Frank- 
reichs“ zu sprechen kommt und erklärt, dies sei nur eine 
Fassade, die durch die Ereignisse aufgezwungen wurde. Das 
Journal macht darauf aufmerksam, daß Ricklin nicht in der 
Lage gewesen wäre, die Volksstimme herauszugeben, weil er 
persönlich arm sei, und es läßt durchblicken, daß ihm das 
Geld nicht von französischer Seite zugeflossen sein müsse. 


Der deutsche Besitz in Frankreich. 

In dem am 22. Dezember 1926 ratifizierten deutsch-französi- 
schen Abkommen über die beschleunigte Durchführung des 
Ausgleichsverfahrens vom 30. Oktober v. J. hatte sich die 
französische Regierung verpflichtet, die deutschen Vermögens- 
gegenstände aus der Vorkriegszeit den früheren Eigentümern 
wieder freizugeben, soweit die einzelnen Objekte nicht bis 
zum Vertragsabschlusse einer gerichtlichen Liquidationsmaß- 
nahme im Sinne der Art. 297 bzw. 74 des Versailler Vertrages 
in Frankreich unterworfen waren. Auf Grund dieses Zu- 
geständnisses wurden, wie seinerzeit gemeldet, die französi- 
schen Staatsanwaltschaften angewiesen, bis zum 15. Februar 
1927 Verzeichnisse der freizuzebenden deutschen Vermögen 
aufzustellen. Dem Vernehmen nach sind diese Listen kürzlich 
in Deutschland eingetroffen, so daß die deutschen Berechtigten 
von der bevorstehenden Rückgabe inrer Vermögenswerte nun- 
mehr amtlich benachrichtigt werden können. Wie vorauszu- 
sehen war, wird die Freigabe in erster Linie für in Elsab- 
Lothringen beschlagnahmte Vermögenswerte praktisch: sie 
dürfte sich hauptsächlich auf Hypotheken- und ähnliche Forde- 
rungen erstrecken. Während die Freigabefälle in Elsaß- 
Lothringen mehreren hundert Personen zugutekommen, sind 
sie in den übrigen Teilen Frankreichs auf einige wenige Aus- 
nahmefälle beschränkt, weil dort die Durchführung der 
Zwangsliguidationen mit größerer Beschleunigung erfolgt ist. 
Die Herausgabe erfolgt nach den zwischen den beiden Län- 
dern getroffenen Vereinbarungen gegen Erstattung der reinen 
Sequestergebühren; soweit Miet- oder andere Erträge aus dem 
sequestrierten Eigentum französischerseits vereinnahmt worden 
sind, sollen die zu erstattenden Unkosten vorweg aus diesen 
Einnahmen gedeckt werden. Innerhalb gewisser Grenzen 
wird für diese Ausgaben von den deutschen Entschädigungs- 
behörden auf Grund des $ 40 des Liquidationsschädengesetzes 
eine Entschädigung gewährt. In diesem Zusammenhange dürfte 
besonders interessieren, daß das erwähnte deutsch-französische 
Abkommen eine für deutsche Inhaber französischer Patente 
wichtige Bestimmung enthält, die sich in Zukunft wahrschein- 
lich als besonders wertvoll für die Interessenten erweisen 
dürfte. Nach Artikel 306 des Vers. Vertr. hat nämlich Frank- 
reich (ebenso wie die übrigen Vertragsstaaten) das Recht, 
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vor dem Kriege von deutschen Reichsangehörigen erworbere 
gewerbliche, literarische oder künstlerische Eigentumsrecht- 
zu begrenzen, an Bedingungen zu knüpfen oder einzuschränken 
Bei Inanspruchnahme dieses vertraglichen Rechtes ist Frank- 
reich verpflichtet, gemäß Art. 306 Abs. 6 des Vers. Vertr. dan 
Eigentümern der Patentrechte usw. angemessene Entschäd- 
gungen oder Vergütungen zu gewähren. Die Befugnis, diese 
Entschädigungen zer Gutschrift anf dem Reparationskont 
Drutschlands einzubehnlten, ist jetzt von Frankreich avi- 
gegeben worden: in Zukunft werden daher derartige Ent. 
schädigungen, ebenso wie Lizenzgebühren usw., unmittelbar 
an die deutschen Berechtigten ausbezahlt. Wenn auch gezen- 
wärtig noch nicht festzustchen scheint, welche finanziell 
Auswirkung dieses Zugeständnis für deutsche Patentinhaber 
in Frankreich besitzen wird, so dürfte sich für die Interessen- 
ten empfehlen, in jedem einzelnen Falle festzustellen, ob von 
der französischen Regierung eine entschädigungspflichtige Be- 
schränkung der Patentrechte oder die Vergebung von Zwangs- 
lizenzen erfolgt ist, um späterhin die Zahlung der (Gil 
werdenden Vergütungen sicherstellen zu können. 


Verzweiilungsschritte nordschleswiger Bauern. 

Wir berichteten in Nr. 18 des „Echo“ über die verzweilte 
wirtschaftliche Lage in Nordschleswig. . In diesem Zusammen- 
hang verdient die neueste Praxis Cornelius Petersens, dessen 
Selvstyre-Bewegung übrigens wieder an Boden gewinnt, der 
Beachtung. Die Schritte, die diese Bauern jetzt unternehmen, 
lassen den ganzen Umfang der Verzweiflung erkennen, die 
sie ergriffen hat. Cornelius Petersen hat ein „Selvstyre-Ürund- 
buch“ angelegt. Wer seinen Hof infolge der Wirtschaitskrisis 
verliert, kann ihn unter genauer Bezeichnung der Lage. der 
Größe, des Wertes und der Belastung in Papierkronen zu 
50 Oere das Stück hierin eingetragen bekommen. Wenn dann 
die Selvstyre-Bewegung ans Ruder kommt, sollen die alten 
Besitzer auf dieser Basis wieder zu ihrem Eigentum kommen. 
Sie erhalten Anweisung, sich bis dahin völlig passiv zu ver- 
halten. Wenn der „Vogt des Königs“ zur Schuldeneintreibung 
kommt, sollen sie mit den Händen in den Taschen zusehen. 
„Wir wollen das Armenhaus zu einer Heimstätte für gute 
schleswigsche Sitten machen. Dort wollen wir unsere Kin- 
der zur Arbeitsamkeit und Genügsamkeit erziehen, so daß sit 
die Fahne des Landes ergreifen können, wenn die Diener des 
Staates verhungert sind. Jm Armenhaus wollen wir Dänt- 
marks Gesetze befolgen, die es so wollen, daß die Leute nicht 
arbeiten, sondern sich auf Staatskosten versorgen lassen. 
Das schreibt „Folkets Selvstyre“ aus Anlaß des im „Echo“ 
Nr. 18 geschilderten Falles Thomsen. Nach einigen Tagen 
fügte es hinzu: „So gewiß es einen Gott im Himmel gibt. der 
alle Ungerechtigkeit straft, so gewiß es eine ‚Selvstyre-Be- 
wegung gibt, die kein Unrecht duldet, so gewiß es einen Teu- 
felsdiener gibt: ‚Flensborg Avis‘!, und so gewiß wir die Staats- 
macht durchschaut haben und auch wissen, wie wir ohne 
Blutvergießen, durch zielbewußte Arbeit, sie zu Fall bringen 
können, so gewiß wird Thomsen wieder auf seinen Hoi zu- 
rückkehren.“ Man kann verstehen, daß den Reichsdänen die 
Haare zu Berge stehen ob der schönen Bescherung in Nord- 
schleswig. 


Polnische Schuldiktatur. 


Von der Schulabteilung der Woiwodschaft wurde am 5. Mai 
in Kattowitz zwei reichsdeutschen Studienräten und einen 
Studienrat mit polnischer Staatsangehörigkeit an der Oberreal- 
schule und drei weiteren deutschen Lehrkräften an dem 
Minderheiten-Lyzeum zum Schluß des Schuljahres, also zum 
Juni, gekündigt. An der Oberrealschule kommen damit die 
drei letzten akademisch vorgebildeten deutschen Lehrkräfte 
zur Entlassung. Eine Delegation der deutschen Elternbeiräte 
des Minderheiten-Gymnasiums und der Oberrcalschule in Kë- 
nigshütte, an denen am 4. Mai deutschen Lehrkräften gekündist 
wurde, ist sofort beim Woiwoden vorstellig geworden. ob d 
als Ersatz für die deutschen Lehrkräfte über gleichqualifizierte 
Lehrer verfüge. Der Woiwode bejahte diese Frage, ut 
allerdings, daß er erst in „nächster Zeit“ eine genaue Antwort 
erteilen kann. 


Merkwürdiges aus der Polenpresse. 


Der in der „Gazetta Gdanska“, dem Danziger Polenblatt, er 
schienene Artikel „Danziger Fragen“, in dem Gewaltmab- 
nahmen Polens gegen Danzig gefordert wurden. hat 
zu einer im Presseleben wohl einzig dastehenden Erklani 
des Blattes geführt. Die „Gazetta Gdanska“ erklärt jetzt. di 
Sie für den Artikel keine Verantwortung übernehmen konit- 
ja, daß sie diese Artikel nicht billige. Es heißt in der Erklärus: 
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25. Mai 1927 , 


„Die Redaktion der „Gazetta Gdanska“ hat den betreffenden 


Artikel nicht in Druck gegeben, sah ihn gar nicht, kontrollierte. 


ihn nicht und übernimmt für dessen Inhalt und Form keine 
Verantwortung. Der Artikel „Danziger Fragen“ ist durch 
Übersehen des technischen Personals in die Spalten unseres 
Blattes gekommen.“ Es ist zum mindesten erstaunlich, daß die 
Redaktion der „Gazetta Gdanska“ das eigene Blatt und be- 
sonders den Leitartikel nicht einmal liest. Im übrigen scheint 
man dort auch die Einrichtung des verantwortlichen Redak- 
teurs nicht zu kennen, denn sonst könnte die Redaktion doch 
nicht die Verantwortung ablehnen. 


Das Deutsche Reich kauft eine Sklavin. 


Zu dem in Nr. 5 des „Echo“ vom A Februar auf Seite 180 
veröffentlichten Artikel schreibt uns ein langjähriger Leser des 
„Echo“: „Ich erlaube mir, darauf hinzuweisen, daß es sich in 
diesem Artikel, der, soweit mir bekannt ist, seinen Ursprung 
einer uns anscheinend nicht wohlgesinnten ausländischen 
Zeitung verdankt, um eine beabsichtigte teilweise Verdrehung 
der Tatsachen handelt Tatsache ist, daß nach dem Tode 
des erwähnten Abdullah Chan für die Witwe desselben, eine 
Deutsche, von dem König inhochherziger Weise 
gesorgt wurde, und daß ihr außer laufenden festen Geld- 
unterstützungen auch ein Grundstück in Kabul zugewiesen 
wurde. Von einem Sklavenhandel oder Sklavenmarkt ist mir 
während meines langjährigen Aufenthaltes in Afghanistan nie 
etwas zu Ohren oder 
zu Gesicht gekommen 
und bestimmt auch 
Ber deutschen Gesandt- 
schaft nicht. Seit dem 
Regierungsantritt des 
Emirs Amanullah Chan 
ist der Sklavenhandel 
in ganz Afghanistan 
abgeschafft und durch 
gesetzgeberische Maß- 
nahmen unmöglich ge- 
macht worden. R On 


Bundeskalender 1927 
des Deutschen Volks- 
bundes für Argentinien. 


In Argentinien, dem 
großen, aufstrebenden, 
deutschfreundlichen 
Lande, haben sich im 
„Deutschen Volks- 
bund für Argentinien“ 
die dort wohnenden 
Deutschen zusammen- 
geschlossen. Diese größte und rührigste Vereinigung über- 
seeischen Deutschtums gibt nun zum dritten Male ein Jahrbuch 
— den Deutschen Bundeskalender 1927 — heraus, das nach der 
Anerkennung und dem Beifall, die die beiden ersten Ausgaben 
fanden, mit erweitertem Text und Bildschmuck versehen wurde. 
Die vielen Beiträge namhafter in Argentinien wohnender und 
mit dem Lande vertrauter Mitarbeiter geben neben gut ge- 
wähltem Unterhaltungsteil mit bester Sachkenntnis wichtige 
und aufschlußreiche Auskünfte über wirtschaftliche und kultu- 
relle Angelegenheiten des argentinischen Deutschtums, poli- 
tische und ethnologische Landesangelegenheiten usw., und 
machen den Kalender zu einem wertvollen Nachschlage- und 
Örientierungswerk. Dem allgemein verständlichen Text sind 
viele, meist photographische, auf Kunstdruckpapier tadellos 


En REREbenE Bilder zur Belebung und Verdeutlichung hinzu- 
gi. 


Wozu ein Kriegsschiff auch dienen kann. 


Holländische Blätter berichten, daß der deutsche Kreu- 
zer „Emden“, der verschiedene niederländisch-indische 
Hafenplätze anlief, dabei auch eine besondere Aufgabe zu er- 
üllen hatte. In diesen Häfen wurde nämlich den deutschen 
Einwohnern Gelegenheit geboten, ihre jüngsten Sprößlinge 
auf deutschem Boden taufen zu lassen, nämlich an 
Bord des Kreuzers, wobei der Schiffsgeistliche diese Taufe 


Im Beisein der Bemannung vornahm. 


Militärische Ausbildung Neuseeländer Schulknaben. 


Man schreibt uns: „Während des Weltkrieges waren die 
euseeländer wohl mit die lautesten Schreier über angeblichen 
deutsch-preußischen Militarismus und allgemeine deutsche 
Wehrpflicht, aber zu keiner Zeit ist in Deutschland die 
= 
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militärische Ausbildung der männlichen Jugend auch nur an- 
nähernd so weit getrieben worden, wie bereits vor und be- 
sonders jetzt nach dem Kriege in Neuseeland, wo unter dem 
sogenannten Territorial- und Kadettensystem Schuljungen von 
14 Jahren mit richtigen Dienstgewehren und Geschützen ein- 
exerziert werden, wie Zeitungsabbildungen und Ausschnitte 
bezeugen. Ab und zu kommen bei dieser Soldatenspielerei 
tödliche Unglücksfälle vor; denn es wird dabei scharf ge- 
schossen; das hat aber bisher der Sache noch keinen Ab- 
bruch getan; denn es gehört zum Handwerk. ‚Wenn zwei das- 
selbe tun, dann ist es doch nicht dasselbe‘; denn die Neu- 
seeländer werden nur zur ‚Verteidigung‘ ausgebildet, während 
die ‚bösen Deutschen‘ immer nur den Überfall der friedlichen 
Nachbarn, ihre Unterjochung und überhaupt die Eroberung der 
Welt dabei im Auge hatten, selbst wenn es sich nur um leicht- 
athletische Übungen handelt.“ — 


_Siolonialee | 


Das Johanniter-Krankenhaus in Keetmanshoop. 


Das Keetmanshooper Johanniter-Krankenhaus ist am 
22. August 1913 den Bewohnern des Südens als ein Werk 
christlicher Nächstenliebe übergeben worden. Der Süden hatte 
bis dahin noch kein 
Krankenhaus aufzu- 
weisen, für die Zivil- 
bevölkerung stand 
vielmehr nur das Gar- 
nisonlazarett zur Ver- 
fügung. In der leider 
nur so kurzen Zeit bis 
zum Weltkriege hat 
diese Anstalt bewie- 
sen, daB sie einem 
dringenden Bedürfnis, 
besonders kranken 
und ihrer Entbindung 

entgegensehenden 
Frauen eine Stätte 
der Pflege und Er- 
holung zu sein, in vol- 
lem Umfange gerecht 
wurde. Da das Land 
aber noch zu dünn be- 
völkert war, um ein 

Privatkrankenhaus 
aus sich selbst heraus 
erhalten zu können, 
nıußte der Orden alljährlich bedeutende Zuschüsse dem 
Krankenhaus zuwenden. Bei Ausbruch des Krieges setzte 
eine schwere Zeit für das Haus ein, da die Hilfs- 
quellen der Heimat versiegten. Zunächst wurde der 
Betrieb noch einige Jahre aufrechterhalten; als aber die 
vorhandenen Mittel verbraucht waren und der Johanniter- 
Orden in der schweren Zeit nach dem Kriege auch keine Mittel 
mehr für das Haus zur Verfügung stellen konnte, mußte der 
damalige Kurator des Hauses, der Not gehorchend und weil 
die Gefahr bestand, daB die Unionregierung vielleicht das 
ganze Unternehmen enteignen würde, einen Vertrag mit der 
Regierung eingehen, wonach das Krankenhaus als ein unter 
einem Hospital Board allen Teilen der Bevölkerung zur Ver- 
fügung stehendes Krankenhaus verpachtet wurde. Der Pacht- 
preis beträgt 1 £ im Jahr, also eigentlich nur eine Anerken- 
nungsgebühr. Dafür hat der Board das gesamte Institut mit 
vollständiger Inneneinrichtung und nur mit der Verpflichtung 
der Instandhaltung übernommen. Leider ist der deutsche Ein- 
fluß in dem Board heute nur noch so gering, daß inzwischen 
die deutschen Schwestern von dem Board entlassen wurden. 
und heute leiten das Haus drei englische Nurses. Der Ver- 
trag bot leider keine Handhabe, daß der Orden durch seinen 
Kurator sich das Recht der Ernennung wenigstens einer deut- 
schen Schwester sichern konnte. Natürlich steht dem Orden 
das Recht der Kündigung des laufenden Abkommens zu, aber 
in dem Vertrage mit der Keetmanshooper Stadtgemeinde, die 
seinerzeit dem Orden das Grundstück unentgeltlich überließ, 
ist der Passus enthalten, daß der Orden sich verpflichtet, stän- 
dig ein dem Öffentlichen Interesse dienendes Krankenhaus zu 
unterhalten. Wenn der Orden das Haus daher wieder über- 
nehmen will, so muß er es als Krankenhaus weiterführen: dazu 
sind aber mindestens 10 000 Goldmark im Jahr als Zuschuß er- 
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forderlich. Wer hätte, als der Vertrag mit der Stadt ab- 
geschlossen wurde, auch daran gedacht, daf einmal die heuti- 
gen Zustände eintreten würden! Sonst hätte man natürlich auf 
diese Klausel verzichtet, die den Orden in einer Weise bindet, 
daß er heute wohl oder übel dem ungünstigen Vertrage mit 
dem Board sich fügen muß. Vielleicht aber läßt sich einmal 
doch ein Weg finden, um dieses deutsche Kulturwerk wieder 
unter deutscher Leitung dem Dienste der Barmherzigkeit 
und Pflege der Kranken dienstbar zu machen. 


Eine antideutsche Entschließung in Windhuk. 


Nach einer Meldung aus Windhuk (Südwestafrika) hat die 
(iesetzgebende Versammlung die von dem Führer der Süd- 
westafrikanischen Partei, Jooste, eingebrachte Entschließung 
angenommen, in der das Eintreten für die Rückgabe Südwest- 
afrikas an Deutschland als „Verrat an der englischen Krone“ 
bezeichnet wird. Als Jooste sich zur Begründung erhob, ver- 
ließen die deutschen Mitglieder der Gesetzgebenden Versarmm- 
lung schweigend den Sitzungssaal. Jooste erklärte, die innere 
Lare würde sich so lange nicht befestigen, bis alle Bürger 
und auch das Ausland wüßten, daß das Mandat Südwestafrikas 
über die ehemalige Kolonie „permanent“ sei. Nach ihm sprach 
der Administrator Werth, der ebenfalls die Werbung für die 
Rückgabe verurteilte. Zum Schluß wandte sich Werth gegen 
die Entschließung und ließ durchblicken, daß er sie für un- 
uötig und herausfordernd halte. Trotz dieses Einspruchs 
wurde sie schließlich angenommen. 
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Das tausendjährige Nordhausen. 

Am 27. Mai feiert die Südharzstadt Nordhausen den Tag, an 
dem vor nunmehr tausend Jahren Kaiser Heinrich I., der Grün- 
der des Deutschen Reiches, hier eine Burg erbaute. Diese 
Burg mit Wall und Graben wurde ein Lieblingsaufenthalt seiner 
Nachfolger, der drei Ottonen und der salischen Kaiser, die 
hier oft die Großen des Reiches zu glänzenden Festen ver- 
sammelten und auch Reichsversammlungen abhielten. In An- 
lehnung an die Kaiserburg entstand bald in der fruchtbaren 


hausen liegt, eine größere Sicdlung, die rasch emporblühte und 
von Kaiser Friedrich Il. bereits 1220 zur Reichsstadt erhoben 
wurde. Nordhausen gehörte zu den ersten Städten, die die 
Reformation annahmen und sich, um ihrer reichsstädtischen 
Selbständigkeit wegen , dem Schmalkaldischen Bund an- 
schlossen. Viele von den Führern der Reformation, darunter 
Melanchthon und Luther, weilten öfters in den Mauern von 
Nordhausen, und heute noch wird zur Erinnerung an die Be- 
deutung Nordhausens zur Reformationszeit ein „Martinstag“ 
iıı Nordhausen gefeiert. Nach wandelvollem Schicksal fiel die 
Stadt 1697 an Kurbrandenburg und wurde im Frieden von 
Luneville preußisch, womit ihre Selbständigkeit als Reichs- 
stadt aufhörte. Aus dieser wechselvollen Vergangenheit sind 
zahlreiche Bollwerke, Mauer- und Turmreste erhalten, die 
daran erinnern, daß Nordhausen einmal eine stark beiestigte 
Stadt war, um deren Mauern Fehden der Raubritter des Har- 
zes, Aufruhr, die Bauernkriege und der Dreibigjährige Krieg 
tobten. An die früheste Zeit mahnt der 961 gestiftete Dom 
init Krypta und Resten eines Kreuzgangs. Aus dem Mittelalter 
sind zahlreiche der für den Harz so charakteristischen Fach- 
werkbauten, wie das Haus Rosenthal und das alte steinerne 
Rathaus mit schönem Stadtwappen sowie einem Kolossalen 
Rolandstandbild aus Holz, erhalten. Aus zahlreichen Winkeln 
und Ecken spricht in den alten krummen Gassen die ver- 
gangene Zeit, und vom viereckigen Marterturm blickt das 
Auge, wie vor Hunderten von Jahren, hinaus auf die geseg- 
neten Fluren, nach den Vorbergen des Harzes. Aber unter 
ilm tobt heute nicht mehr der Krieg, sondern es pulsiert gce- 
schäftiges Leben; denn Nordhausen ist eine reiche Fabrik- 
stadt, berühmt durch seinen Branıtwein, seine Kautabakfabri- 
ken, Webereien usw., und Mittelpunkt des Kalibergbaues. So 
einen sich hier eine bewegte interessante Vergangenheit in 
olücklicher Form mit einer rührigen Gegenwart, die eine glück- 
haite Zukunft verheißt. Dr. Pr. 
„Ach, was schießt ihr schlecht.“ 

Am 21. April hat die Artillerie der französischen Besatzungs- 
truppen auf dem Schießplatz von Pellingen bei Trier SchicB- 
übungen abgehalten. Um 11 Uhr vormittags flogen kurz nach- 
einander zwei Granaten über den Weinort Oberemmel hin- 
weg, dicht an dem der Domkirche von Trier gehörenden 
Weingutshof Scharzhof vorbei und schlugen in einer Ent- 
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fernung von 100 Metern von dem Gebäude in eine Wiese 
wo sie krepierten. 20 Meter von dieser Stelle entfernt be. 
fand sich eine Anzahl von Arbeiterinnen bei der Arbeit. Die 
Wirkung war nicht sehr groß, und von den Mädchen wurde 
niemand verletzt. Die deutschen Behörden haben wegen die- 
ses Vorfalles Vorstellungen bei der Besatzung erhoben. 


Saarkinder in die französischen Schulen gepreßt. 


Die französische Propagandatätigkeit regt sich besonders 
wieder bei den Schulen. Durch starken moralischen Druck au 
die Bergleute wie durch Lockungen mit Lehrmittelfreiheit, Ge- 
schenken und reichlichen Ferien ist zu Ostern eine ganze Reihe 
deutscher Kinder in die französischen Schulen gepreßt worden. 
In dem Bergmannsdorf Heiligenwald sind zehn Schulneulinge 
der deutschen Schulen entlassen worden, weitere sechzehn sind 
aus den deutschen Konfessionsschulen in die französischen 
Schulen übergetreten. Geklagt wird auch über fortwährend: 
Versetzungen des Lehrerpersonals. 


Heimkehr der Frankfurter Goethe-Reliquien. 


Nach dreizehnjähriger Abwesenheit sind am 5. Mai die bei 
Beginn des Krieges in Lyon beschlagnahmten deutschen 
Goethe-Reliquien, darunter äußerst wertvolle Stücke, wie das 
aus dem Jahre 1822 stammende Originalgemälde Goethes von 
Kolbe und zwei wertvolle „Faust“-Ausgaben aus der gleichen 
Zeit, in Frankfurt am Main wieder eingetroffen und wieder in 
Goethe-Museum eingeliefert worden. Sämtliche Gegenständ: 
sind, soweit festgestellt wurde, in gutem Zustande. 


650 Jahre Straßburger Münster. 
Mit Photos von A. Matzdorff. 


Straßburgs weltberühmtes gotisches Münster mit seinen dro 
hohen Schiffen, drei Portalen, dem 142 Meter hohen durch- 
brochenen Turm, berühmter Orgel und Uhr ist hauptsächlich 
in den Jahren 1277 bis 1318 erbaut worden. Der 25. Mai 12. 
an dem unter dem Bischof Konrad UL von Lichtenberg feier 
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e e ae der bordim en Goldenen ‚Aue wo Nord „Jich der Grundstein zu dem großen Werk des Fassadenbaus 
egend, dem a > 


gelegt wurde und Meister Erwin von Steinbach die Leitung 
des Baues übernahm, gilt als der eigentliche Beginn dis 
Baues. Nach einer angeblichen Überlieferung stand an der 
Stelle des jetzigen Münsterbaues im alten Argentoratum em 
heidnisches Tempelgebäude, dem Mars oder Herkules geweiht 
Dann soll Pipin an dieser Stelle ein Münster begonnen haben. 
das Karl der Große vollendete, aber 873 teilweise abbranntv 
und 1002 vollständig verwüstet wurde. Ein 1015 errichtet 
und 1028 vollendeter Neubau wurde 1176 von einem Brande $“ 
verheerend mitgenommen, daß nur Teile der Krypta stehen- 
blieben und ein völliger Neubau in Angriff genommen werden 
mußte, der in der Feststellung des Grundrisses dem alten Bau 
folgte. Man begann mit der Ostmauer der Kreuzarme, die 
zuerst im Norden, dann auch im Süden emporgeführt wurden. 
1190 waren Chor und Andreas Kapelle bereits vollendet, aber 
erst 1223 kam man zu einem vorläufigen Abschluß des groben 
Werkes in seiner Grundgestalt. 1250 wurde mit dem Bau des 
Langhauses begonnen, unter König Rudolph am 7. September 
1275 die Gewölbe des Mittelschiffes geschlossen und damit das 
Bauwerk, mit Ausnahme der Westfront und ihrer Türme, voll 
endet, die erste große Bauunternehmung gotischen Stiles. Bis 
zur Turmhalle war der Bau gediehen, als Erwin die Lem? 
übernahm. Am 12. August 1298 brach eine große Feuersbrunst 
aus, die 355 Bürgerhäuser einäscherte und am Münster grobe” 
Schaden anrichtete, so daß eine Wiederherstellung der Ot- 
wölbe des Langhausces notwendig wurde. Erwins neuc und jir 
die Wirkung des Baues ausschlaggebende Gedanken bernben " 
der Folgerichtigkeit der Steigerung der Stockwerkhöhen und 
der wirkungsvollen Betonung des Höhenmoments. Vor die 
Fassade legte er gleich einem Spitzenschleier leichtes Stabwerk 
und zierliches Maßwerk, das neben den Portalgiebeln empo” 
steigt und unter den Balustraden des nächsten Stockwerks sih 
zu luftigen Arkaden zusammenschließt, weiter anwachsene 
Wandflächen und Fenster wie ein Gitter umzieht, Das letzt: 
was Erwin schuf, war die Marienkapelle, ein Kleinod an Durch- 
bildung. 1318 starb er, nachdem er 42 Jahre dem Münsterb: 
maßgebend vorgestanden hatte, Das Amt des Münster-Werk 
meisters blicb dann noch Generationen lang in der Fam" 
Ein Enkel, Gerlach, führte die dritten Stockwerke zu Ende. 
und von ihm stammt vermutlich der Mittelbau über der Res. 
Mit ihm, der 1382 starb, schied der Letzte aus Erwins 0® 
schlecht, das über 100 Jahre die Werkmeister gestellt hatte. 


SQ: Mai 1927 


"Von 1384 bis 1399 leitete Klaus von Lahr den Bau, 


Ensingen folgte 


TE Das do 


‚ als man ungefähr bis zur Plattform fertiggeworden war. 


ging neue Wege, indem er auf der viereckigen Plattform, ohne organische 


Lösung der Strebepfeiler und der unteren 


hohe Turmhalk 


Hültz aus Köln, ließ über dem Gewölbe 


Massen, ein Acht a 
errichtete. 1419 starb der eck als schwindelnd 


iq, Yon seltener Form emporsteigen, die das System der durchbrochenen Treppen- 


.  türme noch überbot. Den Helm machte 


Als derselbe 14 


der späteren Zeit ist dann der Bau durch 


Aber das Kunst 
teilweise im sc 


39 vollendet war, galt der 


gefühl zeigte immer größere Verwilderung, die Formen stehen 
hroffsten Gegensatz zu der charaktervollen Behandlung des 


Maßwerks an den älteren Teilen. Die Plastiken, die das Münster schmücken. 


sind zu den ve 


=» Adoli Miethe t. 


x Im 65. Lebensjahre ist 


rschiedensten Zeiten entstanden, sie sind zum Teil von hoher 


Dr. Pf. 


am 5. Mai der ordentliche Professor an der Tech- 


æ - tischen Hochschule in Charlottenburg, Geheimrat Professor Dr. Adolf Miethe, 
xestorben. Miethe, der Sohn eines Potsdamer Stadtrats, hat an den Universi- 


täten Berlin m 
1899 erfolgte se 
Spektralanalyse 
zu seinem Tode 


1d Göttingen Physik, Astronomie und Mathematik studiert. 
ine Berufung als ordentlicher Professor der Photochemie und 
an die Technische Hochschule in Charlottenburg, der er bis 
angehörte. Viele seiner Schriften haben sich den Namen von 


Lehrbüchern ersten Ranges in der Fachliteratur erworben. Auf dem (Gebiete 
un Farbenphotographie gelangen ihm Verbesserungen der farbenempfindlichen 
Platten (1902 die Aethylrotplatte), wodurch die Möglichkeit, farbengetreue Auf- 


i 
E nach der Natur herzustellen, erheblich gefördert wurde. 
tethe hatte sich 


ne Namen gemacht 
ss ER 
ıstenten Dr. Stammreich, gelang, im Juli 1924 auf chemi- 


schem Wege, 


bereits weit über die Grenzen Deutschlands 
als es ihm, zusammen mit seinem 


d. h. durch Zertrümmerung von Quecksilber- 
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stand den Weg bereitet. Franziska Tiburtius 
kam 1877 nach Beendigung ihres Studiums in 
Zürich nach Berlin und ließ sich hier als Ärztin 
nieder. Zahlreiche Anfeidungen hatte sie zu 
überwinden. Ihrem Taktgefühl und ihrem Kön- 
nen gelang es aber, sich das Vertrauen der 
Patienten und die Hochachtung der Kollegen 


Das tausendjährige Nordhausen. 


Oben: 
Haus Rosenthal, einer der ältesten Fachwerk- 
bauten. 
Pa Links: 


Der Markt mit dem alten Rathaus. 


Photos W.” Wißmann, München. 


zu erringen. Ein Jahr nach ihrer Niederlassung 
eröffnete sie eine Poliklinik für unbemittelte 
Frauen. Mit den ersten Kolleginnen begründete 
sie dann die erste chirurgische Klinik weiblicher 
Ärzte. Die..Klinik ‘wird gegenwärtig vom Ver- 
ein Krankenliaus weiblicher Ärzte, deren 
Ehrenvorsitzende Franziska Tiburtius war, 
fortgeführt. Vor zwei Jahrzehnten legte Fran- 
ziska Tiburtius ihre Praxis nieder. Sie half 
aber bis zuletzt ihren Kolleginnen, wo sie nur 
konnte, und betätigte sich schriftstellerisch 
und rednerisch im Interesse der Frauenwelt 
bis zu ihrem Tode. 


Ein neues Konservierungsmittel. 

Der Chef des Anatomischen Instituts in Wien, Universitäts- 
professor Dr. Hochstetter, hat schon vor langer Zeit ein Ver- 
fahren erfunden, um Menschen, Tiere und Pflanzen zu koi- 
servieren. Nach diesem neuen Verfahren kann jeder mensch- 


aha ünstlich Gold zu erzeugen, sozusagen also den seit 

Praktischer B E „Stein der Weisen“ zu finden. Von 

Veisen" diei. eutung war allerdings auch dieser „Stein der 

Feststellung üb SS nach Dr. Miethes eigener nachdrücklicher 

durch ungehe erstiegen die Kosten der Erzeugung von Gold 

um das M ure, elektrisch erzeugte Hitzegrade) dessen Wert 
S Mehr-Tausendfache. 


Die ergte deutsche Ärztin gestorben. 


I in Ne S 
e, weiblicher Arzte in Berlin ist die erste deutsche 
xcstorben oi Tanziska Tiburtius, im 85. Lebensjahr 
studiert hat e war die erste Frau in Deutschland, die Medizin 

at, und hat als Bahnbrecherin dem weiblichen Ärzte- 


liche, tierische oder pflanzliche Körper bis zum kleinsten, 
sogar durchsichtigen Molch in seiner natürlichen Form, mit 
seinen natürlichen Augen, Anwüchsen, Hautgepräge usw. in 
lebensnatürlicher Farbe konserviert werden. Dabei erfolgt 
kein Eingriff in die inneren Organe, die in ihrer natürlichen 
Beschaffenheit vollkommen erhalten bleiben und so jederzeit 
zu einer mikroskopischen Untersuchung verwendet werden 
können. Der Zufall hat es gewollt, daß diese umwälzende 
Erfindung Prof. Hochstetters der breiteren Öffentlichkeit be- 
kannt wurde, denn Prof. Hochstetter hat selbst niemals dar- 
über berichtet. Nunmehr hat sich das Aeternitas-Institut dieser 
Erfindung angenommen und ist im Begriff, da es im Besitze 
der Patente für die gauze Welt ist, in allen Hauptstädten der 
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Erde Nebeninstitute zu gründen, um dann, Ähnlich wie bei den 
Bibliotheken, einen Austausch der Präparate, die hauptsächlich 
zu Studien- und Forschungszwecken verwendet werden sollen, 
zu ermöglichen. 


Titeratir-Nlufik Theater 


Goethe im Dutzend, 
Der im Vorjahr verstorbene Literaturforscher, Professor 
Muncker in München, war ein großer Goethe-Verehrer. Eines 
Tages nun trat, 
wie Fritz Strich 
erzählt, der be- 
kannte Psychiater 
Prof. Kraepelin zu 
ihm und fragte ihn, 
ob der alte Goethe 
eigentlich noch nor- 
mal gewesen wäre, 
worauf Muncker 
erwiderte, dab 
Goethe überhaupt 
nie im Leben nor- 
mal gewesen sei, 
da er ein Genius 
war. Kraepelin 
wies nunmehr dar- 
auf hin, daß der 
Dichter des zwei- 
ten Faustteils aber 
doch „die ersten 
Spuren beginnen- 
der Gehirnerwei- 
chung“ zeige. Viel- 
leicht wäre hier 
ein Nachlassen der 
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scheidenen Ansprüchen nicht genügen. Die Zoff’sche Bear. 
beitung hat viele Mängel der früheren ausgemerzt, und es ist 
zumal das Stück durch die politischen Ereignisse der letzten 
Jahre eine gewisse Aktualität erlangt hat, zu hoffen, daß die 
bedeutende Dichtung nunmehr ihren Platz im deutschen 
Theaterspielplan erobern wird. „Die ungöttliche Komödie“ 
zeigt Krasinsky als einen ‘religiösen Revolutionär, der die 
These verficht, politische und wirtschaftliche Freiheit sei nicht 
das erstrebenswerte Endziel, sondern ein Durchgangsstadium 
zur Befreiung von intellektuellen und seelischen Hemmungen, 
Durchgangsstadium zur wahren Menschlichkeit, Dieser Mei- 
nung getreu, ver- 
abscheut er die Ge- 
walt und propa- 
giert zur Durch- 
setzung seiner Idee 
die Durchdringeng 
der Welt mit 
christlichem Geist. 
Er demonstriert 
seine These an 
einem historischen 
Stoff: dem Kampi 
zwischen der mo- 
ralisch verkomme- 
nen polnischen 
Aristokratie und 
der aufständischen 
Masse der bisher 
Unterdrückten. 
Beide Parteien, die 
eine repräsentiert 
durch den Graien, 
die andere durch 
Pankraz, den 
Volksführer, Nei. 
ben im Ungeistigen 


Oben links: 
Dr. Franziska Tiburtius, 
Deutschlands erste Ärz- 
tin, starb im 85. Lebens- 
jahre, 


Oben rechts: 


Professor Dr. Miethe, 

der berühmte Berliner 

Gelehrte, gc 65 Jahre 
alt. 


Links: 
Das Modell des von 


der deutschen Kolonie 


der Mexikanischen Re- 
publik gestiftete Beet- 
hoven - Denkmal von 
Prof. v. Goren im Park 
der Großen Berliner 
Kunst-Ausstellung. 


l Rechts: 

Modell des Straßburger 

Münsters, dessen Bau 

vor 650 Jahren begon- 
nen wurde. 


Gestaltungskraft wahrzunehmen, meinte Muncker, aber doch 
nicht Gehirnerweichung! Aber Kraepelin wußte es besser. Er 
klopfte dem entsetzten Muncker auf die Schulter und sagte: 
„Lieber Kollege, das kann ich besser beurteilen. Solche Leute 
kommen täglich zu mir in die Sprechstunde!“ 


„Die ungöttliche Komödie“ von Krasinsky. 

Zygmunt Krasinskys „Ungöttliche Komödie“ (,„Nieboska 
Komedya“), eines der berühmten Werke der Weltliteratur, 
erlebte in der Bühnenbearbeitung von Otto Zoff nach beinahe 
hundert Jahren ihre Uraufführung im Stadttheater Bamberg. 
Daß das Werk von den Bühnen bisher kaum beachtet wurde, 
erklärt sich daraus, daß Krasinsky seiner politischen Haltung 
wegen in Polen unmöglich war, und daß die deutschen Über- 
setzungen (Batornicki 1841) und (Bienenstock 1912) auch be- 


stecken, und das Ende ihres Kampfes ist das Chaos. Der 
Graf begeht Selbstmord; sein Gegner, moralisch unterlegen. 
überlebt den „Sieg“ nicht. Die technische Durchführung des 
Werkes entspricht durchaus der Bedeutsamkeit der Idee: NI 
die Katastrophenstimmung im gräflichen Hause auf Umwelt 
und Nation übeıtragen, wie die große Tragödie in der kleine! 
vorausgenommen wird, das ergibt Spannungsmomente von 
außerordentlicher Eindringlichkeit. Seine dramatische Durch- 
schlagskrat verdankt das Stück nicht so seinem Aufbau Kra- 
sinsky wendet die Technik der lockeren Szene an), als vitt 
mehr dem heißen Atem, dem stürmischen Temperament, mi 
dem die Vorgänge gestaltet wurden. — Die Aufführung W?! 
erfolgreich bemüht, dem Werke eine würdige Interpretation an- 
gedeihen zu lassen. 


KA 


Z 


25, Mai 1927 


„Nornenspruch“, Tragödie von Hans v. Lepel, 
l Uraufführung im Landestheater Koburg. 


Es ist eine Erfahrungstatsache, daß im Bereich der modernen 
Dramatik die Größe und Bedeutsamkeit des Stoffes meist im l 
umgekehrten Verhältnis zu der des Autors steht, daß also bei 
Dichtern von Rang die Gestaltung, bei Talenten aus zweiter 
Hand der Stoff das Entscheidende ist. So auch hier: H. v. Lepel 
versucht auf dem Wege der Zurückführung eines zeitlos ak- 
tuellen Problems (seelische Unberührtheit und stark entwickel- 


ter Sexualtrieb) auf 
das Primitivtypische 
die tiefsten Fragen der 
Menschheit dramatisch 
zu gestalten, begeht 
dabei aber den Fehler. 
etwas Außermensch- 
liches, die Verkörpe- 
rung des Schicksals- 
begriffes (die Norne), 
entscheidend auf die 
Ilanclung einwirken zu 
lassen. So entsteht 
eine Schicksalstragö- 
de, deren geistige 
Enge die Behandlung 


der Totalität des Pro- 


blems unmöglich 
macht. Sie ist nur 
denkbar inForm eines 
Naturmythos, in dem 
die handelnden Perso- 
nen lediglich symboli- 
sche Bedeutung haben: 
Das Weib ist das 
Symbol der Natur an 
sich, die drei Männer 
sind Verkörperungen 
der verschiedenartigen 
Kräfte, die die Ur- 
sprünglichkeit der 
Natur in dem oder die. 
sem Sinne zu ver- 
gewaltigen trach- 
ten. Die drei männ- 
lichen Typen, im 
hier zu erörternden 
Falle der ritter- 
liche, der träume- 
rische und der bru- 
tale, wären als 
Symbole der Kul- 
tur in zwei ver- 
Schiedenen Er- 
Scheinungsformen 
und der Zivilisation 
anzusehen. Die 
Katastrophe trifft 
dadurch ein, daß 
die Natur der Zivi- 
lisation zum Opfer 
fällt und daran zu- 
grunde geht. So 
oder ähnlich könnte 
man sich die Ge- 
staltung dieses 
Stoffes vorstellen; 
bei Herrn v. Lepel 
dominiert leider 
das grob Stoffliche. 
er unbefangene 


Betrachter sieht lediglich eine mythologische Ehebruchsge- 
Schichte, deren Dauer von der Norne reguliert wird. Zuge- 
zeben, daß auch das Naturmythos nur durch die Kraft eines 
wirklichen Dichters bühnenmöglich gemacht werden könnte, 
die Ehebruchsgeschichte ist in dieser Form auf jeden Fall 
und absolut uninteressant. 
Beziehungen Menschen des zwanzigsten Jahrhunderts zu 
derlei Dingen haben können. 


Deutsche Operette in Paris. 


Zum ersten Male seit dem Kriege ist auf einer Pariser 
ühne in deutscher Sprache gesungen und gesprochen worden. 


Das Echo 


hatte das Wagnis unternommen, 


stellungen zu verpflichten, 


Grünberg und Paul Guttmann. 


Zur Uraufführung der „Revue zu Vieren“ von Klaus Mann in den Berliner 
Kammerspielen. Von links nach rechts: Martin Koßleck, Pamela Wedekind, 
Gustaf Gruendgens, Klaus Mann, Erika Mann, Bollhaus. 


Unten: 


Der Hie Fo „Der Weltkrieg im Film“. Der Wettlauf der feindlichen 
Armeen nach dem Meere. Photo: Ufa. 
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Es ist nicht ersichtlich, welche 
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Der Leiter des Theatre des Champs Elysees, Rolf de Mare, 
ein deutsches Operetten- 
ensemble unter Leitung von Oscar Straus für 20 deutsche Vor- 
die vom 4. bis 24. Mai dauern. 
Unter den Künstlern sind vor allem zu nennen: Nelly Pirch- 
hoff, Olga Bartos-Trau, Eduard Lichtenstein, Hans Ritter, Max 
Das Ensemble wird in der 
Öffentlichkeit als Wiener Operette eingeführt, was immer be- 
ruhigend auf die erregbaren französischen Gemüter wirkt. Der 


Zyklus begann mit 
einer Aufführung der 
„Teresina‘ von Oscar 
Straus. Das sehr 
groBe Haus war bis 
zum letzten Platz be- 
setzt und bot ein über- 
aus glänzendes Bild. 
Nicht nur die Frem- 
denkolonie, sondern 
ganz Paris hatte sich 


die Sensation nicht 
entgehen lassen. Os- 
car Straus wurde 


schon bei seinem Er- 
scheinen freundlich 
begrüßt. Der erste 
Akt der Operette fand 
lebhaften und lauten 
Beifall, während des 
zweiten und dritten 
Aktes jedoch wurde 
er merklich geringer. 
Heiterkeit erregten 
weniger die anzüg- 
lichen Witze, von 
denen doch kein Fran- 
zose etwas verstand, 
als vielerlei äußerliche 
Schwächen und Un- 
möglichkeiten. Die 
Musik wurde allge- 
mein anerkannt, 
doch ist es sehr 
fraglich, ob der 
finanzielle Erfolg 
des Unternehmens 
gesichert werden 
kann. Als zweite 
Operette ist der 
„Walzertraum‘“ ` 
vorgesehen. 


Film. 


Der erste japa- 
nische Originalfilm, 
„Bushido“, den 
die Deutsch - Nor- 
dische Film-Union 
zum ersten Male 
im Beba - Palast 
Atrium zu Berlin 
zeigte, stellt sich 
als ein Kompromiß 
dar zwischen euro- 
päischem Filmge- 
schmack und japa- 
nischer Filmkunst. 
Eine recht ge- 
künstelte Handlung 
soll die Macht des 


„Bushido“, des ehernen Sittengesetzes in Japan, zeigen. Fr- 
greifend ist die Szene, in der ein Samurai Harakiri verübt. 
Neben unzulänglichen europäischen Darstellern sah man japa- 
nische Schauspieler und Schauspielerinnen, sah die Vorführung 
alter japanischer Bräuche, Kämpfe und Schwertkämpfe und 
sah so eine Kostprobe davon, was der japanische Film zu 
bieten vermag. — Mischung von Propagandafilm gegen den 
Mädchenhandel und Mutterfilm ist die von E. E. Kisch ver- 
faßte „Frauengasse von Algier“, die die Ufa kürzlich 
herausbrachte. Das Leben in Algier zog in fesselnden Bildern 
Diese Szenen gaben dem Film seinen Wert. 
Inhalt ist die in der Literatur auch sonst behandelte Tragödie 


Der 
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der Mutter, die aus Liebe zu ihrem Kinde ein Freudenhaus 
besitzt, alles tut, um zu verhindern, daß die Tochter davon 
erfährt und schließlich zusehen muß, wie ihre Tochter in das- 
selbe Haus verschleppt wird. Die Mutter ist die italienische 
Schauspielerin Maria Jacobini, die Gelegenheit hat, ihre glän- 
zende Darstellungskunst zu zeigen. Der Film erntete bei seiner 
Uraufführung reichen Beifall. 


Der Weltkrieg im Film. 


Von ihrem drei Abende umfassenden Filmwerk „Der Welt- 
krieg‘ brachte die Ufa ihren ersten Teil heraus. Dieser histo- 
rische Film will eine objektive Schilderung des heldenmütigen 
deutschen Ringens an West- und Ostfront, auf dem Balkan und 
in der Türkei, in den Kolonien und auf den Meeren geben. Er- 
schwert wird die Aufgabe dadurch, daß es in der ersten Kriegs- 
zeit noch keine Filmoperateure an den Fronten gab, so daß 
man vielfach zu gestellten Szenen greifen mußte. Die stra- 
tegischen Trickaufnahmen, die die Stellung der Heere bei den 
Hauptphasen der Schlachten und des Schützengrabenkrieges 
schildern, sind glänzend gelungen. Diese Trickbilder stellen 
in ihrer Art etwas gänzlich Neues dar und besitzen in ihrer 
militärischen Sachlichkeit dokumentarischen Wert. 


Bücher, Rauch und Süßigkeiten. 


Die letzte propagandistische Veröffentlichung der „Literary 
guild of America“ enthällt einige interessante statistische Auf- 
zeichnungen über den Bücherkauf in Amerika. Wir erfahren 
da, daß die Yankces 18,15 Dollar für Süßigkeiten und Ice Cream 
Soda ausgeben, bis sie einen Dollar und zehn Cents für ein 
Buch bezahlen, daß sie also „mehr als sechzehnmal soviel für 
Süßigkeiten als für Bücher aufwenden“. Ferner lernen wir, 
daß es in den Vereinigten Staaten 500000 Tabakhändler gibt, 
jedoch nur 2500 Buchhandlungen, und daß folglich „200mal so 
viel Arbeit darauf verwandt wird, Rauch zu erzeugen, wie 
Gehirn“. Am interessantesten ist jedoch vielleicht die Fest- 
stellung, daß in Rußland beinahe fünfmal soviel Bücher ver- 
kauft werden wie in den Vereinigten Staaten. 


b 
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Der Lutt-Schleppzug. 
Von Ing. Joachim Matthias. 


Es mutet eigentümlich an, daß gerade aus Deutschland. 
dem Lande, dem man die Luftfahrt rauben wollte, immer neue 
Beweise des Fortschritts seiner Luftfahrt kommen. Nach der 
ununterbrochenen Folge immer neuer Weltrekorde, die in 
Dessau aufgestellt wurden und die gesamte Welt aufhorchen 
ließen, erfüllt jetzt die Kunde der ersten gelungenen Schlepp- 
versuche mittels Flugzeuge die Welt mit Staunen. Am 15. März 
unternahm der bekannte Segelflieger Espenlaub, gemeinsam 
mit dem in ganz Deutschland als Meister des Kunstfluges an- 
erkannten Antonius Raab, den ersten kurzen Versuch, ein Flug- 
zeug von einem anderen schleppen zu lassen. Es ist bekannt. 
daß Espenlaub zu seinem ersten Versuch eines seiner Segel- 
flugzeuge benutzte. Als Schlepp,dampfer“ verwendete Raab, 
der mit Rittmeister a. D. Katzenstein die Raab-Katzenstein- 
Flugzeugwerke in Kassel-Bettenhausen besitzt, einen von 
diesen gebauten Schuldoppeldecker, hinter den an einem 
langen Tau Espenlaub gehängt wurde. Der naturgemäß vor- 
sichtig durchgeführte Start ergab, daß der Schlepper sowie 
das geschleppte Flugzeug gleichzeitig den Boden verließen. In 
einigen Metern Höhe kuppelte Espenlaub sich von dem schlep- 
penden Raab ab und landete nach einem schönen Segelflug 
auf dem Platz nahe der Startstelle. Damit bewiesen diese 
beiden Männer, daß das seit mehr als 15 Jahren vielum- 
strittene Problem, ob das Schleppen von Flugzeugen in der 
Luft möglich sei, praktisch jederzeit durchzuführen ist. Trotz 
aller Großtaten, die im Laufe der drei Jahrzehnte, auf die das 
Flugwesen zurückblicken kann, zu verzeichnen waren, hat 
Joch bisher noch keiner den Mut aufgebracht, den ersten 
praktischen Versuch zu unternehmen. Dieser erste gelungene 
Versuch vom 15. März 1927 ist ein geschichtliches Ereignis 
in der Entwicklung des Flugwesens, dessen wirtschaft- 
liche Bedeutung heute noch unabsehbar ist. 
Im weiteren Verlaufe zeigte es sich dann, daß Espenlaubs 
Serelflugzeug den immerhin erhöhten Ansprüchen des schnel- 
len Schleppens nicht gewachsen war. Bei erneuten Versuchen 
sing das Seitenstener zu Bruch, und die Luftpolizei unter- 
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sagte Versuche mit dem Espenlaub-Flugzeug. Daraufhin ent. 
warf Raab-Katzenstein ein eigens für Schleppversuche ge- 
bautes, motorloses Doppeldecker-Segelflugzeug, mit dem am 
13. April in Gegenwart der Kasseler Luftpolizei erneut Ver. 


` suche unternommen wurden. Katzenstein führte dabei di, 


Motorflugzeug, während Raab im Segelflugzeug die Steuerung 
übernahm. Auch diesmal gelang der Start gut. Der Anhänger, 
der die Bezeichnung „RK 7 Schmetterling“ trägt, löste sich 
gleichzeitig mit dem Motorflugzeug vom Boden. Schon nach 
einer halben Platzrunde war der „Schmetterling“ so weit über 
das Schleppflugzeug gestiegen, daß das Verbindungstau gelöst 
werden mußte. Aus einer Höhe von 200 Meter landete Raab 
sodann im Segeliluge, nachdem er lautlos die herbeigeeilten 
Zuschauer umkreiste. Nach diesen ersten Versuchen, die bis 
zum ersten Überlandflug, der am 3. Mai von Karlsruhe aus 
nach Frankfurt a. M. führte, wobei noch in Darmstadt auf dem 
Flugfelde eine Zwischenlandung vorgenommen wurde, sind 
nur 172 Monate verflossen, und schon geht man dazu über. 
durch großangelegte Überlandflüge den Beweis der praktischen 
Brauchbarkeit zu erbringen. Es bedarf keines besonderen Hin- 
weises mehr, daß durch weitere Vervollkommnung hier eint 
ganz neue Art und Weise zukünftigen Lufttranspories ge- 
schaffen werden kann. Der Schleppzug der Luft, der Lastzug. 
ja der Güterzug der Luft, etwas, worüber man noch vor 
wenigen Wochen lachte, ist im Werden begriffen. — Wieder 
einmal ist es Deutschland, das der Welt einen neuen Weg 
weist, das einen Riesenschritt in der Weitervollendung des 
friedlichen Verkehrs machte. Trotzdem man uns gerade die 
Luftfahrt verbot, weil wir mit unserer Luftfahrt den Welt- 
frieden stören könnten!! i 


Der Tennis Kampf Deutschland Amerika. 


Vor etwa 3000 Zuschauern begann am 6. Mai auf dem Rot- 
Weiß-Turnierplatz im Grunewald (Berlin) das größte Eteisen 
der deutschen Tennisgeschichte, der Länderkampf Deutsch- 
land— Amerika mit dem Spiel Dr. Landmann gegen 
Hunter. Dr. Landmann bereitete seinen Anhängern eim 
groBe Enttäuschung. Mit den stark geschnittenen Bällen von 
Hunter vermochte er sich zuerst überhaupt nicht abzufinden. 
Der Amerikaner dominierte vollkommen und gewann den ersten 
Satz leicht mit 6:2. Im zweiten Satz zeigte Hunter noch 
bessere Leistungen, so daß Landmann ohne viel Widerstand 
mit 1:6 unterlag. Erst im dritten Satz gab es interessante 
Kampfmomente. Landmann hatte sich nun der eigenartigen 
Spielweise des Gegners besser angepaßt, führte 2 : 0 und kont 
sogar, als Hunter 2:2 gleich gezogen hatte, mit 4:2 in Püh- 
rung gehen. 4:3,4:4,5:4,5:5,6:5,6:6, 7:6 war der Ver- 
lauf des folgenden Kampfes. 40:0 für Dr. Landmann lied bei 
diesem Stande die Hoffnung aufkommen, daß es dem Deutschen 
gelingen würde, einen Satz zu gewinnen; aber Hunter holt 
auf, zog 7:7 gleich und stellte ziemlich schnell mit 9:7 seinen 
Sieg sicher. — Eine Überraschung gab es dagegen m 
zweiten Einzelspiel. Von Froitzheim hatte man 
gegenüber Tilden kein ‘gutes Abschneiden erwartet. Der 
Altmeister war aber mit großem Ehrgeiz bei der Sache und be- 
wies, daß er auf Grund seiner großen Routine immer noci 
Deutschlands bester Spieler im Kampf mit den 
Ausland ist. Froitzheim leistete Tilden einen so unerwarte 
großen Widerstand, wie man ihn bei dem Meister selten zt- 
schen hat. Die Folge davon war, daß man außerordenili! 
schöne Kampfmomente zu sehen bekam, die durch die aggres- 
sive, vielseitige Spielweise Tildens ihr besonderes Gepräge d: 
hielten. Oft genug gaben aber auch prächtige Leistungen Froitz- 
heims den Zuschauern Gelegenheit zu spontanen Beifallskund- 
xebungen. Den ersten Satz gewann Tilden 6:3; nur zwei 
Spiele konnte Froitzheim im zweiten Satz für sich buchen. 
Am härtesten umstritten wurde der dritte Satz, in dem der 
„große Amerikaner“ sich sehr strecken mußte, um Froitzheim 
mit 6:4 das Nachsehen zu geben. — Der zweite Tag des 
Tennis-Länderkampfes Deutschland gegen Amerika, der dem 
Doppelspiel Kleinschroth-Landmann gegen Tilden- 
Hunter gewidmet war, war trotz der neuen Niederlage I" 
die deutschen Farben doch ehrenvoller und erfreulicher als d 
erste. Dem deutschen Paar Landmann-Kleinschroth gelang © 
während eines beträchtlichen Teiles des Spiels, den amerikat 
schen Meistern ein ausgeglichenes, sogar überlegenes Spiel " 
liefern. Im ersten Satz waren die Deutschen zunächst De: 
legen und führten nach schönem Spiel mit 3:1. Das dE 
SI 
Is zehn 


rissen sich zusammen und machten nicht weniger a i 
wanne 


Spiele hintereinander, womit sie den ersten Satz 6 : 3 gewan™ 
und im zweiten Satz 5:0 standen. Nun gewannen Landman: 
Kleinschroth ein Spiel, um dann auch den zweiten Satz © 
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zu verlieren. Im nächsten Satz drehte sich das Bild: langsam 
-> kamen die Deutschen auf, führten schließlich mit 5:3, um 
dann den Satz 6:4 zu gewinnen. Der vierte Satz war lange 
ausgeglichen: 1:1, 2:2, 3:3. Aber im Endspurt waren die 
“ routinierten und eingespielten Amerikaner doch überlegen. 
6:3 ging auch dieser entscheidende Satz an Amerika. — Der 
8. Mai, der letzte Tag, war schon rein 
äußerlich ein ganz großer Erfolg. Die Amerika- 
ner haben gestaunt, welches allgemeine Interesse 
Tennis in Deutschland gefunden hat. Man erlebte 
keine Enttäuschung, der Sport kam zu seinem 
Recht!: So hat man in Deutschland noch nicht 
Tennis spielen gesehen. Meister kämpfte gegen 
Meister. Den Beginn machte die Begegnung 
Froitzheim mit Hunter. Mit ganz großen 
Erwartungen sah man gerade diesem Kampfe ent- 
gegen. Man traute unserm Altmeister den Sieg 
zu — und er siegte auch, und zwar in über- 
zeugender Manier. Das klassische deutsche Ten- 
nis triumphierte über das vielgerühmte amerika- - 
nische, moderne Tennis. Die solide Technik, mit ES 
Intellekt verwandt, setzte sich durch. Froitzheim 
stand von der ersten Minute ab über der Situa- 
tion, er hatte seinen starken Gegner richtig er- 
kannt und wußte, wie er ihn methodisch meistern 
konnte. Hunter war anfangs machtlos, sein Geg- 
ner ließ ihn nicht zu seinem Spiele kommen, Froitz- 
heim zwang ihm das eigene auf. Von der Grund- 
linie aus schlug er Hunter, dessen tödliche Vor- 
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Das Unglaubliche ward zur Tatsache: Landmann, der sich zwei 
Tage vorher überlegen von Hunter schlagen lassen mußte, 
nahm einem Tilden einen Satz ab! Der Deutsche wurde um- 
jubelt. Aber die Herrlichkeit sollte nicht lange dauern. Tilden, 
der den Satzverlust alles andere wie tragisch nahm, setzte sich 
in Position und legte los. Nunmehr war Landmanns Kunst zu 
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Der „Luft-Schleppzug” des Flugzeugs. 
Photo Eberth-Kassel. 


Links: 

Vom Küstensegeltlug 1927 auf der Kurischen 
Nehrung. Der mit Hilfsmotor ausgerüstete Ein- 
decker der Kasseler Schupo wird auf die Höhe 

der Steildüne geschafft. 


x 


Unten: 
Der Tenniskampf Deutschland— Amerika. 
Doppelspiel Tilden-Hunter gegen Kleinschroth- 
Landmann (rechts). 


hand nicht zur Wirkung kommen konnte. Un- 
xlaubliche Präzision, vollkommene Länge der 
Schläge, abwechslungsreiche Härte der Schläge 
setzten den Amerikaner matt. Im ersten Satz lief 
e Altmeister bis 4:0 buchstäblich davon, lief 
Ge Gegner erst dann ein Ehrenspiel, um über- 
Se 6:1 den ersten Satz nach Hause zu bringen. 
o im zweiten Satz, in dem Froitzheim bald 
an ailing lag. Dann erkämpfte Hunter ver- 
Beer C Ausgleich; es gab weiter einen erbit- 
ee eu um jedes Spiel; einige für Froitz- 
Bälle m einen Linienrichter verschiedsrichterte 
nn arunter ein Satzball) brachten unnötige 
Sen. (das Publikum verschlimmerte noch die 
a schließlich verlor der Deutsche den 
Im ër gut wie gewonnenen zweiten Satz 8: 10. 
ge Dy Satz stand es bald für den bewunderns- 
ier E Froitzheim 5:0, 6:2 mußte 
SSC See sich wehrende Hunter ihn ab- 
umkätnpft e dritte Satz war von Anfang an stark 
ung ung er Amerikaner lag schon 3:1 in Füh- 
De el bangte bereits um den Altmeister. 
und gew r machte sechs Spiele hintereinander 

ann somit unter begeistertem Beifall den 


sen i 

W E Kampf. Endergebnis: 6: l, 8:10, 6:2, 

«oben Tij ie trat Dr. Landmann gegen den 

deutend bess n an. Der Deutsche war diesmal be- 
er, kam sofort in Schlag und konnte die 


mann ver Dann glich Tilden aus; Land- 
halten, te aber weiter den Amerikaner in a 
lang es (teg éi große Momente zeigte. Schließlich ge- 

: en ersten Satz für sich zu entscheiden. 


Ende. Trotz redlicher Müh 
e, trotz 
hatte er nichts mehr zu bestellen. 6 Gegenwehr 
Se Satz an den Amerikaner, Im a nn 
n noch zeitweilig etwas mehr aı 
D b D uf, aber ‚ 
6.:0.6:3 für EE ds Match 370 6:1 
e 9>» D , le en EI D A «U, . 
k . Damit h ä 
ee Ende erreicht. Amerika war a E Länder- 
3:9 Sätzen und 98:68 Spielen Sieger it 4:1 Punkten, 
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Todesstrafe für verbrecherische Tiere. 


Ein Amsterdamer Student hat für seine Doktorarbeit einen 
höchst originellen Stoff gewählt: er behandelt die Verurteilung 
und Hinrichtung von verbrecherischen Tieren im Mittelalter 
durch die höchsten Gerichtshöfe. So wurde im Jahre 1480 zu 
Amsterdam ein Schwein, das überiührt wurde, ein Kind ge- 
bissen zu haben, vom Richter zum Tode durch Henkershand 
verurteilt. Im Jahre 1571 wurde in Meddelbourg ein Stier, der 
ein junges Mädchen auf seine Hörner gespießt hatte, ebenfalls 
vom Henker zu Tode gebracht, und der Richter ordnete an, 
daß das Haupt des Stiers auf eine Stange gesteckt und an der 
Richtstätte ausgestellt werden sollte, um künftigen Ver- 
brechen ähnlicher Art zur Warnung zu dienen. Im Jahre 1476 
wurde in Longueville eine Katze, die den Tod eines vier 
Monate alten Kindes auf dem Gewissen hatte, feierlich er- 
hängt. Aber das eigenartigste war wohl doch die Hinrichtung 
eines Mutterschweins in Falaise. Es hatte ein Kind angegriffen 
und wurde für dieses Kapitalverbrechen zum Tode verurteilt. 
Der Richter, zu Pierde und angetan mit allen Insignien seiner 
Würde, wohnte persönlich der Hinrichtung bei. Die Übel- 
täterin war aber zu diesem Zweck eingekleidet worden: sie 
trug ein Wams, Strümpfe, Handschuhe und Spitzenmanschetten. 


Eigenartige Einladung, | 

In Kalifornien hatten Verbrecher, die zum Tode ver- 
urteilt waren, das Recht, zu ihrer Hinrichtung Freunde und 
Bekannte einzuladen. Darin waren sie in keiner Weise be- 
schränkt, und alle in regelrechter Form „gebetenen Gäste“ 
wurden zu dem grausigen Schauspiel zugelassen. Das vorge- 
druckte Formular der Einladung lautete: 

„Sie werden hiermit ergebenst gebeten, der 
Hinrichtung von X. Y. im Gefängnishofe nächsten 
Freitag, vormittags 11 Uhr, beizuwohnen. Zeigen 
Sie diese Karte gefälligst dem Kapitän am Ge- 
fängnistore vor. Eine Übertragung an andere ist 
unbedingt unstatthaft.“ Ä 

Da in jedem Verbrecher ein großes Stück Renommiersucht 
und Eitelkeit steckt, so machten die meisten von diesem 
Rechte, ihre Bekannten auf ihrem letzten Gange um sich zu 
haben, tatsächlich Gebrauch. 


Jeder vierte Mensch ein Chinese. 

Die weltpolitische Bedeutung des Ringens, das sich nun seit 
Jahren in China abspielt, geht uns Europäern, die wir allzu 
leicht geneigt sind, unseren Kontinent in den Vordergrund zu 
schieben, so richtig erst dann auf, wenn wir in ein paar 
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(22. Fortsetzung.) 

„Bitte, Fräulein Büttner: Ohne die Drohnen in Berlin bei 
Nacht — was machten denn dann wir Arbeitsbienen in Berlin 
bei Tag? . . .“ frug der phlegmatische Philosoph in Silber- 
livree. „Wenn die Ausländer und die Portokassen-Jünglinge 
mit ihren Verhältnissen und die Raffkes samt Familie sich hier 
nicht die Nacht um die Ohren schlügen — dann könnten wir 
fleißige Leutchen nicht wie Sie als Musikgirl und ich als Por- 
tier und du da als Pikkolo und der Alfred als Wurstmaxe leben 
und uns fürs Leben weiterbilden! Sobald ich einmal Professor 
an der Hochschule bin, werde ich allen Bummlern von Berlin 
öffentlich danken! ... na... Mahlzeit, Kinders! . . ., rin mit 
euch in die Schatulle... He... Wollt ihr wohl, ihr Stepp- 
kes ...“ Er schritt dräuend aus dem Schutz des Glasdachs in 
den strömenden Regen hinaus und scheuchte ein paar Straßen- 
bengel und kehrte auf seinen Posten zurück und stand da 
majestätisch auf den Stab gestützt und hielt ihn zehn Minuten 
später abwehrend quer vor den Eingang. „Halt! ... Rennen 
Sie nicht so, Fräulein! Wohin denn? Zu Fräulein Büttner? .. 
Ausgeschlossen! Die Dame hat jetzt Dienst! Was wollen Sie 
denn von ihr?“ 

„Ich bin ihre Kusine.... Bitte sagen Sie ihr doch: Lisa 
Altschüler sei dagewesen und hätte einen Regenschirm für sie 
Sie schicken ihn ihr hinein — nicht wahr? . .. 


Sp 


abgegeben . 
Die Luja wird ja sonst naß bis auf die Knochen... 
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nackten Zahlen die Größe Chinas vor Augen schen, Das riesige 
chinesische Reich wird von nicht weniger als 450 Millionen 
Menschen bewohnt. Da die Bevölkerung der ganzen Erde sich 
zwischen 1700 bis 1800. Millionen Menschen bewegt, so heibi 
das nichts anderes, als daß jeder vierte auf der Erde lebende 
Mensch ein Chinese ist. Auch der Länderkomplex, der das 
chinesische Reich ausmacht, ist so groß, daß er dem Umfang: 
nach durchaus den Rang eines Erdteiles einnimmt. China ist 
so groß wie Europa. Diese paar Zahlen beweisen mehr als 
lange Berichte und Reisebeschreibungen, welch ungeheure Be- 
deutung China als Absatzmarkt für die kapitalistischen Mächte 
besitzt. Diese Zahlen beweisen, warum England in höchster 
Anspannung seiner Kräfte um die Erhaltung seiner Position in 
China kämpft. Man denke noch einmal: jeder vierte Mensch 
ein Chinese. 


Fin Gelehrtenstreit. 


Das nationale Erwachen und der Aufstieg der modernen 
Türkei trägt unter vielem Achtenswerten auch köstlich drollige 
Blüten. Professor Jussuf Sia-Bej, der den jüngst gegründeten 
Lehrstuhl für Rechtsgeschichte an der Stambuler Hochschule 
einnimmt, will als Ergebnis seiner sprachlichen und kultur- 
geschichtlichen Studien gefunden haben, daß alle alten Kul- 
turen, einschließlich der griechischen und der arabischen, auf 
türkischer Rassengrundlage beruhen. Hammurabi und auch die 
syrisch-palästinische Urbevölkerung seien türkischer Rasse 
gewesen. Jussuf Sia-Bej findet mit seinen Thesen begeisterten 
Widerhall in der türkischen Studentenschaft. Um so heftiger 
bekämpft ihn mit beißender Satire der jetzige Dekan der 
philosophischen Fakultät, der bekannte Turkologe Mehmed 
Fuad-Bej, der behauptet, Jussuf Sia-Bej würde mit seinen Ge- 
schichtskenntnissen nicht einmal in der ersten Klasse eines 
Lyzeums bestehen. Aber der kühne Forscher läßt sich nicht 
abschrecken und verspricht der Öffentlichkeit in einem dem- 
nächst erscheinenden Werk gründlich wissenschaftliche Be- 
weise für seine Behauptung. Die türkische Öffentlichkeit be- 
schäftigt sich lebhaft mit der Sache. Sie lehnt zwar zum Teil 
die übertriebenen Phantasien Jussuf Sia-Bej ab, ebenso aber 
auch die scharfe Polemik seines wissenschaftlichen Gegners. 


Zwangsweise Sterllisierung von Schwachsinnigen. 


Das Oberste Bundesgericht hat laut „United Preß“ den Ein- 
spruch gegen das Staatsgesetz von Virginia, das die zwangs- 
weise Unfruchtbarmachung aller Irren, Schwachsinnigen und 
Epileptiker vorsieht, abgewiesen. Das Gesetz tritt damit auto- 
matisch in Kraft. Die erste Operation ist bereits vorgenommen 
worden, und zwar in der staatlichen Epileptikeranstalt an einem 
zwanzigjährigen Mädchen, dessen Mutter ebenfalls Insassin 
der Anstalt ist. 


exenkeszel; 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


„Ja — und Sie selber?“ forschte der Riese. Er brauchte 
den Kopf nicht so tief zu senken wie bei anderen Leuten. Tit: 
lein Altschüler reichte ihm bis zu der Kriegsnarbe am Murd- 
winkel, wie sie da frisch und straff vor ihm stand. ns 

„Na — ich bin doch nicht so ein Prinzeßchen Erbse wie di 
Luja! Das sehen Sie doch, Herr Portier!“ N 

Der Polytechniker lachte und schaute ihr wohlgefällis H 
das gesunde, windgerötete, resolute, junge Gesicht. 

„Wenn Sie mich so feierlich ‚Herr Portier‘ anreden ..-- 
sagte er, „wie darf man Sie denn dann titulieren?” | 

„Sie können mich ja Fräulein Galoschenverkäuferin wäi" 
Warenhaus! Ich könnte gleich ein Paar Gummischuhe grat" 
kıiegen und trag’ keine! ... . Da: Bitte — So abgehärtet Di 
Eege , 

Paul Ribbentropp schaute seinem Gegenüber auf den i 
chen kleinen Fuß und dann aufwärts bis zu dem billigen Hu 
auf dem braunen Haarknoten. 


j ‘ an Wuchs 
„Gardemaß!“ versetzte er anerkennend. „Was den Wil 


anbetrifft, Fräulein Altschüler — da paßten wir beide ZU 
sammen .. .“ 
„Also Sie geben den Schirm ab... .“ Fi 


„Na ja doch... Laufen Sie doch nicht gleich weg a 
ist ia noch still! ... . Die Kasse ist ja noch nicht einmal aul ` 
Man kann schon noch was reden!“ 
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„Worüber denn?“ Die Apothekerstochter aus Cherson hatte 
getan, als ob sie gehen wollte, und kam wieder die paar 
Schritte zurück. 

„De omnibus rebus et quibusdam aliis!“ versetzte der Tür- 
steher am Kurfürstendamm. „Das ist nämlich Latein und 
heißt: . . P 

Sind Sie denn klassisch gebildet?“ 

‚Das merken Sie doch schon daran, daß ich Nachtportier 
bin!“ 

„Und bei Tag?“ 

„Kandidat der Ingenieurkunst am Polytechnikum!“ 

„Mein Vater gehörte in Cherson auch zur örtlichen Intelli- 
genz!“ versetzte die große, rüstige Altschüler, um nicht hinter 
dem anderen zurückzubleiben. „Ich besuchte dort das Mädchen- 
Iyzeum! Wir hatten eine Apotheke. Ein schönes Haus. Nun 
sind wir aus Rußland flüchtig!“ 

„ich höre es an Ihrem Deutsch!“ sagte der Portier des 
„Koloköl“ mitleidig. Beide schwiegen kurze Zeit. Sie waren 
cin wenig verlegen. Dann hub er wicder un. „Na — das 
ist ja nun nett, daß wir durch Ihre Kusine einen gemeinsamen 
Bekannten haben! Ich habe das Fräulein Büttner auch gerade 
vorhin kennen gelernt. Ein Freund von mir brachte sie hier- 
her und stellte mich ihr vor .. .“ 

„Der Hübsche . . . Blonde? . . .* frug die Galoschenverkäu- 
ferin in ihrem sonoren Alt. „Ist der Schlingel schon wieder 
hinter ihr her?“ 

. Wenn Sie den Bernd Vollbrecht meinen? ... 
Den kennen Sie auch? .. . Na — sehen Sie "mal, 
Altschüler — da kommen wir uns ja immer näher... 

Beide lachten und schauten sich mit stillem Wohlgefallen an. 
Ein salopper Mensch drängte sich vom Bürgersteig her neben 
den Portier und raunte: 

„Herr Betriebsdirektor ... 
Kunden dadrinnen? Wenn einer schnupfen möchte ... 

„Sie haben wohl schwache Augen, Männeken, daß Sie den 
Schupo drüben nicht sehen?“ fragte Paul Ribbentropp gemüt- 
lich, „Aha — da zieht er Leine! Das ist heute abend schon 
der dritte Kokainhändler, Fräulein Altschüler, den ich auf 
den Trab bring’! . . .“* 

„Es scheint eine unheimliche Gegend hier ... 

„Liefern Sie Ihr Kusinchen nur der Sicherheit halber mög- 

lichst oft höchsteigenhändig ab!“ Der Polytechniker zwin- 
kerte dem großen, frischen Mädchen vor ihm väterlich und 
vielsagend zu. Ein solider, schnurrbärtiger Bürgersmann mel- 
dete ilım, wie beiläufig stehenbleibend, vertraulich, den zer- 
kauten Zigarrenstummel im Mund: 
„Wenn Ihre Herrschaften sich nach der Polizeistunde noch 
n bißken amesieren wollen — jediegenes Lokal... zwei Mi- 
nuten von hier .. . dort — jleich um die Ecke steht unser 
Spanner . . .“ 

„50? Na — 
Wagen... .“ 

„Reelle Preise, Herr Wachhabender `, . . Nackttanz ... 
Prozente für Sie... . Nu fuchtelt det lange Laster einem 
jleich mit seinem Spazierstock vor der Neese "rum ; 
Oller Stiesel . 

Der Dunkelmann war weg. Paul Ribbentropp begann: 

»... und nach Hause bringen sollten Sie Fräulein Büttner 
auch wenigstens ab und zu! Für gewöhnlich unterzieht sich 
ja mein Freund Vollbrecht aus reiner Menschenliebe dieser 
harten Mühe!“ 

„Ach — dieser Windhund!“ sagte Lisa Altschüler ungeduldig 
mit ihrer tiefen, starken Stimme. 
RE 
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„Nee -— pardon -— Fräulein! Das ist mein Freund Bernd 
nicht! Der ist, im Gegenteil, noch weitaus einer von den 


é 


besseren ... 
„Verzeihen Sie! Ich will dem Herrn gewiß nicht zu nahe 
treten . . Jr, sagte Fräulein Altschüler sehr entschieden. 
„Irotzdem .. . Ich glaube, es ist meine Pflicht, die kleine 
Luja hier persönlich zu bemuttern . 
„Da stimme ich Ihnen unbedingt bei!“ 
„Je mehr ich den Uintrieb hier sehe... 
aus selber nach dem Rechten schauen . . .“ 
„Es bleibt Ihnen absolut nichts anderes übrig!“ 
„Sind Sie denn immer da?” 
„Jeden Abend auf Posten, 


Ich muß da durch- 


Fräulein Altschüler!“ 


„Nun... Dann... also... auf Wiedersehen...“ 
„... aber recht bald... . nicht wahr?“ 
„Ja... ich denke, ich werde es wohl schon morgen ein- 


Oder vielleicht hol’ ich die Kleine lieber 


.s 


richten können! . . . 
heut’ nacht schon ab . 
„Ach ja --- tun Sie das doch, ja! 
kolossal freuen! Auf Wiedersehen!" 
* 


Das würde mich ganz 


„Ich bringe Ihnen die Nachrichten, die Sie befahlen. Aber 
keine guten!“ sagte ein paar Stunden später der Lette Jakob 
Ukeneek finster in seiner rauhen Muttersprache zu seinem 
Herrn... „Sie werden mt diesem Mädchen aus Sebastopol 
wenig Freude erleben, das Ihnen seit gestern den Kopf be- 
trunken macht.“ 

„Lasse diese Ausdrücke aus der Teestube .. .“ Sein Brot- 
herr stand im Wohnzimmer seines Quartiers in der vornelimen 
Ausländerpension „Luna“ im Berliner Westen und schaute in 
das spärliche Laternengeflimmer des regenüberströmten, nächt- 
lichen Yorckplatzes unten hinab. 

„Schmelke Machalles“, fuhr der Lette fort, „hat heute das 
Mädchen den ganzen Tag beobachtet. Sie ist erst den zweiten 
Tag in Berlin. Trotzdem kommen Sie zu spät! Sie werden 
auf dem Weg zu ihr schon einen jungen Mann im Wege fin- 
den. Einen Deutschen. Er heißt Vollbrecht. Sie hat mit ihin 
vorhin im Traktir ‚Jar‘ zu Abend gespeist. Er nannte sie, 
als sie heraustraten, schon beim Vornamen, und sie ihn auch. 
Er brachte sie in den ‚Koloköl‘. Dort ist er auch noch be- 
schäftigt.“ 

„Wahrscheinlich dieser Tschellowjek — dieser Mensch... 
dieser blonde Kellner . . .“ Die hagere, nach vornehmstem 
englischen Klubschnitt gekleidete Gestalt am Fenster zuckte 
verächtlich die knochigen Bauernschultern. 

„Ein Student!“ sprach drüben die düstere Stimme. „An 
der Landwirtschaftlichen Hochschule. Die Base des jungen 
Mädchens unterhielt sich in ihrer Pension mit ihren Eltern 
darüber. Der Gast von der Nummer nebenan dort, den wir 
geschmiert haben — Iwan Sebald, den Inhaber der unsoliden 
kleinen Wechselstube in der Friedrichstraße — hörte es an der 
HE e 

Der andere drehte sich langsam vom Fenster nach dem 
Innern des Zimmers. Sein hartkantiges, bartloses Antlitz war 
grobschlächtiger noch von der Natur geschnitten als das des 
Vollblutletten. Aber in der lässigen Leichtigkeit der Be- 
wegungen verriet sich der halbrussische Einschlag seines 
Blutes. Er trat, lautlos auf dem weichen Teppich, mit federn- 
den, langen Schritten, wie eine große Katze, vor Jakob 
Ukeneek hin. In seinen von kaum sichtbaren rötlichen Wim- 
pern übersproßten graublauen Augen glomm wie bei einem ge- 
reizten, reißenden Menagerietier ein grünliches Licht der 
Wut auf... (Fortsetzung folgt.) 
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Bearbeitet von Edm. Nebermann. 


Im ktzten Winterturnier des Schachklubs „Süd-West“ in 
Berlin wurde folgende interessante Partie gespielt: Weiß: 
Dr. Ulrich; Schwarz: Nebermann. 1. Sgt—f3, b7—b6; 
2. g2—g3, Lc8—b7; 3. Lfil—g2, e7—e5; 4. 0—0, Sb8—c6? 
(Schwarz wählt eine etwas gewagte Fortsetzung in der Ab- 
sicht, nach Öffnung der Mitte gleich einen Sturm auf die feindl. 
Rochadestellung vorzutragen.) 5. Sf3Xe5, h7—h5; 6. Se5Xc6, 
d7—c6; 7. Sbi—c3, g7—g5; 8. d2—d3, g5—g4. (Für Schwarz 
kommt es darauf an, unter allen Umständen den Angriff zu 
behalten und Weiß dauernd zu beschäftigen.) 9. e2—e4. 
(Damit verhindert Weiß zunächst den Vorstoß des Bauern nach 
h4.) 9..., Li8—h6; 10. Lel—e3, Lh6Xe3; 11. f2Xe3, Dd8—g5: 
12. Til—f4, Sg8—ec7. (Das Drama soll sich durchaus auf dem 
weißen Königsflügel abspielen.) 13. Dd1—e2. (Um den Bauer ei 
zu decken, wenn Tf4 ziehen soll.) 13...., 0—0—0; 14. Tat, 
Td8—g8. (Der Zug war notwendig, um h5—h4 spielen zu 
können.) 15. Ti4Xf7, h5—h4. (Schwarz ist direkt generös mit 
seinen Bauern; der zweite wird geopfert, um dem w. K. 
auf den Leib rücken zu können, dem es jetzt etwas unheim- 
lich in seiner Ecke wird; er strebt ins Freie) 16. Kei 32. 
Kc8—b8; 17. Kf2—el Lb7—c8; 18. Ti7—f6, H4Xg3:; 19. h2Xg3, 
Th8—h2; 20. Kel—d2, Tg8—h8; 21. De2—f2, Th8—h3: 
22. Til—gl, Se7—g6; 23. d3—d4. (Natürlich wollte Schwarz 
mit dem Springer nach e5, was Weiß nicht gut gestatten darf: 
aber Schw. findet einen Weg, seinem Springer dieses Feld zu 
erobern.) 23...., c6—c5!; 24. Sc3—e2, c5Xd4; 25. Se2Xd4, 
Dg5—a5f; 26. c2—c3, Sg6—e5. (Es ist erreicht.) 27. a2—a3, 
Da5—a6. (Außer der Drohung Dd3 konnte dieser Zug Weiß 
zu folgender Unvorsichtigkeit verleiten: 28. Sch SXc6: 


EE, 
Stellung nach dem 28. Zuge von Schwarz. 


29. TXc6, Db5 nebst Matt oder Gewinn des Tc6.) 28. Ti6—f8, 
Th3—h7. (Jetzt läßt sich Weiß zu einem Zuge verleiten, der 
sofortigen Verlust der Partie zur Folge hat.) 29. Di2—4??, 
Th2Xg2f!; 30. Tg1Xg2, Da6—d3t; 31. Kd2—el, Th8--hi: 
32. Df4—tl, Dd3—b1t. Weiß gibt auf. 


k 


Zwar hate schon mein Vorgänger in der Schachredaktion 
als auch ich den geschätzten Lesern bereits früher sogen. 
Selbstmattaufgaben vorgelegt, mit deren Lösung nicht jeder 
gut zustande kam. 

Um diese oft recht witzigen Probleme nicht ganz zu ver- 
nachlässigen, und um den Lesern, denen das Selbstmatt noch 
nicht geläufig ist, Gelegenheit zu geben, sich etwas hineinzu- 
inden, bringe ich folgende Aufgabe gleich mit Besprechung 
der Lösung: 

Stellung: Weiß: Kf3, Df7, Ta2 und a6, Le5 und c8, Se2 und 
vd: a4, b4, e4, h3. — Schwarz: Kc6, Sg2 und d5, Lhl; b6, 
c7, g3, h4. Selbstmatt in drei Zügen von Dr. Rohr. 

Die Stellung zeigt typischen Aufbau des Selbstmatts: star- 
kes Aufgebot weißer Steine gegenüber wenigen schwarzen, 
die außerdem nur ganz geringe Bewegungsmöglichkeit haben: 
Pattstellung des schwarzen Königs. Die Beschränkung der 
schwarzen Bewegungen ist notwendig, weil es sonst kaum 
möglich ist, Schwarz zu den Zügen zu zwingen, die Weiß matt- 
setzen, worin diese Idee dieser Aufgaben besteht. Natürlich 
wird sich Schwarz gegen solche Züge kräftig sträuben, so daß 
unsere Lehraufgabe leicht erkennen läßt. daß Schwarz nicht 
den Sg2, sondern nur den von d5 ziehen wird. Diesen nun zu 
treiben, daß er auf d4 oder e5 matt gibt, ist die Aufgabe für 


Das Echo 


Nr. 229 


Weiß. Da das Feld d4 aber von zwei weißen Steinen (L u. S) 


beherrscht wird, ist es klar, daß es der eine freigeben mub, | 


Sc2 aber muß stehenbleiben, um im geeigneten Augenblick 
auf d4 Schach zu bieten, wo ihn dann der schwarze schlagen 
muß. Also wird Lc5 zu ziehen haben. Da er die Linie GA 
nicht verlassen, sich also auch nicht auf d6 oder e7 opfer 
darf, weil sonst der schwarze König entschlüpfen könnte 
bleibt als erster Zug nur Lc5—f8. Schwarz hat mit seinem 
Sd5 sechs Züge, auf die sich Weiß einstellen muß. Die Lösung 
verläuft wie folgt: 

l...., Sd5Xb4; 2. Ta2—c2, Sb4Xc2; 3. Sei A4. ScXd 
matt, oder 

l..., Sd5-c3: 2. b3—b5, Sc3Xb5; 3. Se2—d4, SXs matt, 

l...., Sd5—e3 oder f6; 2. Df7—c4 oder d7, SXd; 3. Sei 
SXS matt. 

Die zwei weiteren Varianten zu finden, soll den Lesern 
überlassen bleiben. 

Nach dieser kleinen Anleitung wird es den Lesern wohl ge- 
lingen, das untenstehende Problem allein zu lösen. 


Aufgabe Nr. 9/27. 
V. G. Kling. 
Weiß zwingt Schwarz, ihn in drei Zügen mattzusetzen. 


Aufstieg. Der Chef hat den Laufjungen bei einer Unwahrheit 
erwischt. Aus moralischen Gründen nimmt er ihn vor und 
hält ihm eine Standpredigt: „Weißt du auch, was aus kleinen 
Jungens wird, die lügen?“ — „Jawoll,“ sagt der Junge frech 
„wenn sie groß sind, werden sie Reisender bei der Firma.” 

Mitgefühl, „He — halt!“, ruft ein Herr aufgeregt auf der 
Straße eine Autodroschke an. „Rasch zum Stettiner Bahnhoi, 
und fahren Sie bloß schnell, Chauffeur, meine Schwiegermutter 
muB den Siebenuhrzug noch erreichen.‘ — „Keene Bange. 
Herr,“ sagt der Chauffeur, „ick werde fahren, als wenns 
meine eigene is.“ 

Die beste Anregung. „Oh, mein guter, seliger Mann war ein 
großer Künstler“, deklamierte die Inhaberin eines Mittags- 
tisches, während sie einen steinharten Kuchen zu zerhacken 
suchte. „Er pflegte stets zu sagen, daß die Werke meiner 
Kochkunst ihn inspirieren.“ — „Ach, da war er jedenfalls Bild- 
hauer“, bemerkte einer der Mittagstischler, indem er wehmütif 
seine verbogene Gabel betrachtete. > 

Auch kein Anfänger. Der Chauffeur half dem Herrn auf diè 
Beine, den er angefahren hatte, der aber mit dem bloßen 
Schreck davongekommen war. „Sie müssen aber besser auf- 
passen, wenn Sie über die Straße gehen,“ bemerkte der Motor- 
lenker, „ich habe keine Schuld. Ich bin ein erfahrener Führen 
der schon über zehn Jahre fährt.“ — Darauf brauchen Sie sich 
nichts einzubilden“, erwiderte der Angefahrene wutschnal- 
bend. „Ich habe viel mehr Erfahrung als Sie, ich bin berets 
seit fünfzig Jahren Fußgänger.“ 

Die Letzte. Herr Kreideweiß aus Schneidemühl war zuM 
ersten Male bei einem Berliner Geschäftsfreund Meyer H 
laden. Er trifft verspätet ein und setzt sich gleich mit Herr 
Meyer ans Büfett. Mitten im Gespräch über die letzten Mode- 
neuheiten unterbricht sich Kreideweiß plötzlich. „Sehen ~! 
doch mal diese magere Ziege mit der spitzen Nase und dem 
stechenden Skorpionenblick an,“ raunt er zu seinem Freunde 
auf eine Dame zeigend, „das wäre die letzte, die ich je heiratt! 
würde.“ — „Ganz meine Ansicht“, erwidert Meyer und klop" 
dem Besucher auf die Schulter. „Sie ist auch die letzte Frau. 
die ich in meinem Leben geheiratet habe.“ 
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Weltwirtfchaftliche Umfchau 


Erfolg der deutschen Russenkredite. — Rußland sucht amerikanische Kredite. — Internationale Zusammenschlüsse. — 
Der Eisenmarkt. — Technische Fortschritte. — Baumwolle, Rohöl. — Börsenpanik in Berlin und Frankfurt. 


Von Lynkeus. 


Nach einer Äußerung des russischen Außenhan- 
delskommissars bedeutet die volle Ausnutzung und 
Überschreitung des 300-Millionen-Kredites des 
Deutschen Reiches an Lieferer nach Rußland einen 
großen Erfolg der russischen Organisation; das Ziel sei die 
Entwicklung der heimischen Industrie und damit der Senkung 
der Preise besonders für die Gebrauchswaren der Landwirt- 
schaft. Enge Zusammenarbeit der russischen Handelsvertre- 
tung mit der deutschen Industrie während der Durchführung 
der deutschen Lieferung sei notwendig. Eine wesentliche 
Voraussetzung für die beiderseitigen Handelsbeziehungen wird 
sicherlich der Erfolg der russischen Bemühungen um Absatz 
von Agrarprodukten auf dem Weltmarkt sein. Nur durch 
Steigerung seines Exports ist Rußland in der Lage, die zur 
Durchführung seines Wiederaufbau- und Industrialisierungs- 
programmıs erforderlichen Mittel in die Hand zu bekommen. 
Daß es diese Aufgabe erkennt, kennzeichnet die beabsichtigte 
Ausgestaltung der Zentralbank für den Außenhandel; die im 
Auslande tätigen Kreditorganisationen der U.d.S.S.R. sollen 
zusammengefaßt und mit den entsprechenden Handelsvertre- 
tungen verbunden werden; die Außenhandelsbank untersteht 
in ihrer zentralisierenden Tätigkeit den Direktiven des Han- 
delskommissariats, zu dessen Finanz- und Kreditapparat sie 
werden soll, und das den Außenhandelsumsatz durch wirt- 
schaftliche Maßnahmen zu regulieren vermag. Die russische 
Naphthaausfuhr ist in der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 
1926/27 von 626000 t in der ersten Hälfte des Vorjahres auf 
807 800 t gestiegen; unter den Importländern steht an erster 
Stelle England mit einer Steigerung im Verbrauch an russi- 
schen Naphthaprodukten um 39,4 % gegen das Vorjahr. Unter 
den Weltmarktexporteuren von Ölkuchen nimmt Rußland in- 
folge seiner umfangreichen Ölpflanzenproduktion und des ge- 
ringen Inlandsbedarfs von icher cine führende Stellung ein. 


Im Jahre 1913 
führte es etwa 
120000 t haupt- 
sächlich nach 
Deutschland, Däne- 
mark, dann auch 
nach England., 


Frankreich, Belgien 
aus. Nachdem es 
1923 wieder auf 
dem Weltmarkt als 
Exporteur erschien, 
wurden 1925/26 be- 
reits wieder 370 000 
tons ausgeführt. 
Bei der Wichtig- 
keit des Exports 
landwirtschaft. 

licher Produkte 
Schenkt der Ober- 
ste Volkswirt- 
Schaftsrat der Ver- 
wendung künstli- 
cher Düngemittel] 
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künstlicher Düngemittel ist der Ertrag an landwirtschaftlichen 
Rohstoffen erheblich niedriger als im Auslande, so in Flachs- 
fasern und Rüben. Die Sowjetregierung verhandelt 
zurzeit mit amerikanischen Banken über Kre- 
In diesem Zusammenhang sei hervorgehoben, daß die 
russischen Delegierten auf der Weltwirtschaftskonferenz der 
Presse gegenüber erklärten, der russische Handel mit den Ver- 
einigten Staaten habe sich trotz Fehlens diplomatischer Be- 
ziehungen ausgezeichnet entwickelt. 


Die internationale Zusammenschlußbewe- 
gung, die bei den Genfer Verhandlungen namentlich in der 
Kommission einen breiten Raum einnimmt, schreitet fort. 
Zwischen Deutschland, Belgien, Luxemburg und Frankreich 
ist in der Frage der Beteiligungsquote beim Internationalen 
Walzdrahtsyndikat eine Verständigung erzielt worden; man 
rechnet mit dem Abschluß der Verhandlungen noch im Mai. 
In bezug auf die Preise bestehen internationale Verständi- 
gungsaussichten in der Zementindustrie. Inwieweit eine 
festere Zusammenfassung in der Rolıstahlgemeinschaft in 
Form von Syndikaten zu erreichen ist, werden die weiteren 


Verhandlungen ergeben; die Bildung eines gemeinsamen Ver- 


kaufskontors kommt nach den bisherigen Besprechungen 
nicht in Frage; man sucht daher durch Kontingentierung der ` 
Erzeugung der Unsicherheit am Roheisenmarkt zu steuern. 
Verschiedentlich machen sich gegenüber dem Internationalen 
Stahlkartell deutscherseits Auffassungen dahin geltend, daß 
im Auslande cin Verlangen nach kartellmäßigen Vereinbarun- 
gen immer nur da rege geworden sei, wo nach dem Abbau 
der strengsten Wirtschaftsblockade eine natürliche Überlegen- 
heit der deutschen Industrie zutage trat. — Man rechnet mit 
baldiger Regelung des internationalen Lumpenhandels. Die 
internationalen Verhandlungen über die Gestaltung der Ver- ` 
schiffungsbedingun- 
gen von Lumpen 
beim Versand von 
Europa nach den 
Vereinigten Staa- 
ten von Amerika 
sollen demnächst 
in New York von 
neuem geführt wer- 
den. Vorbespre- 
chungen des kon- 
tinentalen Lumpen- 
handels kaben dar- 
aufhin bercits statt- 
gefunden. Die in- 
ternationale Ver- 
flechtung der Kunst- 
scidenindustrie hgt 
gegenüber unseren 
früheren Mitteilun- 
gen weitere Fort- 
schritte gemacht. 
Die Fläne für eine 


besondere Auf- 
Merksamkeit. In- 
olge der sehr teu- 
eren Herstellung 
einheimischer 


P D 
Unser Bild zci:t Messingarbeiten aus der städtischen Kunstgewerbesch 


Deutschland auf der internationalen Kunstgewerbeausstellung in Monza 


Am 15. Mai wurde in Monza di ] i 
Ma S e 2. internationale 
Deutsche Reich teilnimmt. 


für freie und angewandte Kunst, Charlottenburg, Professor Bruno rn >laatsschulen 


Kunstgewerbeausstellun d 
Die Leitung liegt in den Händen des Ee 


internationale Koli- 
lenverständigung, 
wie sie namentlich 
von amtlichen Stel- 
len in Belgien ge- 
meldet wurden, 


‚an der wieder das 


ule in Halle a. sg 
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dessen Kohlenindustrielle auf eine Einfuhrbeschränkung aus- 
ländischer Kohlen hinwirkten, sind noch nicht weiter gediehen. 
— Auch die innerstaatlichen Zusammenschlüsse wachsen stän- 
dig. In Deutschland schlossen sich 60. Emaillierwerke zu 
einem die gesamte Erzeugung, also den Versand für das Inland 
wie für das Ausland umfassenden Verband zusammen; der 
Auslandsverkauf geschieht nach den Bedingungen des Ver- 
bandes mitteleuropäischer Emaillierwerke. Es schweben aus- 
sichtsreiche Verhandlungen über die Erweiterung dieses Ver- 
bandes. — Bestrebungen zum Zusammenschluß aller deutschen 
Baumwollwarenausrüster und -großhändler sind im Gange. 
Der Zusammenschluß in der deutschen Ziegelindustrie ist voll- 
zogen. Deutsche Firmen haben sich mit ausländischen zusam- 
mengeschlossen, so in der Velvetindustrie.e. — In Basel fand 
eine deutsche Lehrfilmkonferenz von Vertretern aus 17 curo- 
päischen Ländern, darunter Deutschland, und auch von über- 
seeischen Staaten, die sich mit der Frage der rentableren und 
fruchtbareren Gestaltung der Lehrfilmproduktion für Herstel- 
ler und für Unterricht und Forschung befaßte. 


Am deutschen Eisenmarkt war das Geschäft lebhaft; im 
Exportgeschäft wurden Preiserhöhungen erzielt Die engli- 
schen Eisen- und Stahlmärkte lagen trotz der Preisermäßi- 
zungen schwach; dabei erreichte die englische Eisen- und 
Stahlerzeugung im März eine seit Jahren nicht erlangte Re- 
kordziffer. Auch der französische Eisenmarkt weist eine 
schwache Lage auf. so daß die Eisenindustrie ihre Produktion 
einzuschränken sucht. Ebenso sind die sonstigen Metallmärkte 
mit geringen Ausnahmen durch Schwäche gekennzeichnet. 
Der amerikanische Stahltrust will eine umwälzende Änderung 
in der Roheisenproduktion einführen. indem ein Verfahren zur 
Roheisenproduktion olıne Hochöfen erprobt werden soll, 
was die Produktionskosten außerordentlich vermindern würde. 
Das deutsche Eisen- und Stahlwerk Hoesch hat Patente im 
Ausland über die rationelle Gewinnung von Stahl aus Erz auf 
chemischem Wege erwirkt; vorläufig handelt es sich aber 
noch um Laboratoriumsversuche. — Auch auf anderen indu- 
striellen Gebieten arbeitet die Technik rastlos an 
der Verbesserung. Fine Aktiengesellschaft für Kohlenvered- 
lung und Kohlenverflüssigung in Duisburg ist zur Errichtung 
und zum Betrieb einer ersten Giroßanlage zur Verflüssigung 
der Steinkohle nach dem Verfahren von Dr. Bergius gegrün- 
det worden. In Frankreich ist eine Studiengesellschaft zur 
Behandlung der Frage der Kohlenverflüssigung und des Pro- 
blems der Ferngasversorgung gebildet worden. Der I.G. Far- 
benindustrie A.-G. ist eine neue Erfindung, die Herstellung 
von Gerbstoffen aus Holzkohle, patentiert worden, durch die 
eine Qualitätsverbesserung und eine Einschränkung der Ein- 
fuhr ausländischer Gerbstoffe herbeigeführt wird. 

Die Überschwemmungen im Mississippi-Tale haben hinsicht- 
lich der Vernichtung von Baumwollpflanzungen, zusammen 
mit einem wachsenden Verbrauch von Rohbaumwolle in den 
. amerikanischen Spinnereien uud sonstigen Momenten, die 
Preise am Baumwollmäarkt gesteigert und den Markt 


FÜR DEN RAUCHER 


Die Sitte des Rauchens ist uralt, und die Instrumente, 
alle Gegenstände sind es. die seiner Bequemlichkeit dienen. 


verschafft haben. 


Als eines der ältesten Rauchgcräte ist 
die FYabakspfeife anzusprechen. die 
bereits in vorgeschichtlicher Zeit weit ver- 
breitet war: so hat man in zahlreichen 
Gräbern der Vorzeit Pfeifenköpfe vor- 
ssefunden. die, aus Ton. Eisen, Bronze ver- 
fertigt, den modernen Tabakspfeifen nicht 
unähnlich sind. Bei den modernen Tabaks- 
pfeifen kommen verschiedene Materialien 
in Anwendung. Die einfachste der Tabaks- 
pfeifen ist die aus einem Stück gefertigte 
Tonpfeife, die besonders in französischen 
Ländern viele Freunde hat. Die meisten 
Feuerzeug der übrigen Tabakspfeifen bestehen aus 


milt E zt zwei Teilen, dem Pfeifenkopf und dem 
(Paul Grunwald, Berlin) Pfeifenrohr. Für den Pfeifenkopf kommen 


„Deuthe Erport- Revue” 


deren 
Völker zum Rauchen bedienen, sind äußerst mannigfaltig. Aber nicht nur das dem Rauch- 
genuß selbst gewidmete Rauchgerät ist dem leidenschaftlichen Raucher unentbehrlich, sondern 
Zahlreiche deutsche Industriezweige sind 
an der Herstellung der für den Raucher bestimmten Gegenstände beteiligt. 
die deutschen Erzeugnisse auf dem Weltmarkt vertreten, wo sie sich dank ihrer Qualität Geltung 


Nr. 2289 
befestigt. Immerhin hält man die weitere Entwicklung für 
unsicher. Die Produktion von Wolle ist in den Vereinigten 


Staaten im Jahre 1926 um 18, in Australien um 75 Millionen 
Pfd. gestiegen; die Weltproduktion von Wolle betrug 19% 
über 3 Millionen Did. An den Weltwollmärkten ist die Preis 
tendenz nach wie vor fest. — Die rückläufige Bewegung der 
Preise am amerikanischen Rohölmarkt ist einstweilen 
zum Stillstand gekommen. Zurzeit verhandeln 20 große ame- 
rikanische Ölgesellschaften über Mittel und Wege zur Be- 
hebung der Überproduktion in der amerikanischen Ölindustrie 
Man rechnet auf friedliche Beilegung des amerikanischer 
Konflikts mit Mexiko. Die Standard Oil Co. hat mit Sowiet- 
rußland ein Abkommen über den Bau einer Großraffinerie ab- 
geschlossen. Die Russian Oil Products Ltd.. die Verkaufs 
gesellschaft für russische Naphthaprodukte in England, ver- 
sucht durch Preisherabsetzungen die Konkurrenz der Standard 
Oil Co.. der Shellgruppe und Anglo Persian, aus dem Felde 
zu schlagen. Außerdem hat die russische Gesellschaft mit 
einer britischen Ölraffinerie einen Vertrag geschlossen, der 
als finanzielle Folge die Gewährung einer größeren Anleihe 
bezweckt. Ob die nordpersischen Öllager dem amerikani- 
schen Ölkapital überlassen, oder — wie die südpersischen 
Ölquellen, die der englischen Anglo Persian A.-G.. die fast 
ausschließlich im englischen Staatsbesitz ist, gehören — eben- 
falls von der englischen Gesellschaft ausgebeutet werden sol- 
len, oder ob der persische Staat selbst, nachdem die england- 
freundliche Regierung zurückgetreten ist, die Ausbeute vor- 
nimmt, steht noch nicht fest. 


Die japanische Bankkrisis scheint, wie auch die 
Vertreter Japans auf der Weltwirtschaftskonferenz in Genf 
erklärten, überwunden zu sein; die Abstoßunz einiger 
schwächerer Banken wird als Voraussetzung für die endgil- 
tige Sanierung Japans begrüßt. Am 1. Mai d. J. ist ein Ab 
kommen über die Produktionsverteilung in der japanischen 
Stahlindustrie zustande gekommen, das die Stellung der Re- 
gierungsstahlwerke gegenüber den Privatwerken unter Que 
tenfestsetzung für letztere regelt. Die Produktion bestimmter 
Stahlsorten wird ausschließlich der Privatindustrie, andere 
den Regierungswerken vorbehalten. Japan organisiert al~ 
seine Eisenindustrie ähnlich wie Deutschland im Rahmen der 
Vereinigten Stahlwerke. 


An der Berliner und an der Frankfurter Börse hat der Be- 
schluß der in der Berliner Stempelvereinigung vertretenen 
Banken, die Reportsätze bis zur Medio-Juni-Liquidation um 
25 % zu vermindern und an den darauf folgenden Termine 
weitere Einschränkungen vorzunehmen, eine panikartixe 
Stimmung in den Effektenspekulationen ausgelöst. Infolge der 
fehlenden Aufnahmeneigung erfuhren die Kurse außerordent- 
liche Rückgänge (bei einigen führenden Papieren, wie Glanz- 
stoff 73 Va, Schultheiß 74 Dh, bei anderen Werten auf 20-41 
Der Börsenvorstand sah sich außerstande, Maßnahmen zu 
Eindämmung der Kursstürze zu treffen. 


sich die verschiedenen 


Tonpfeile 
auch | 
Höhr b. Codlee:! 


In erheblichem Maße sind 


an Stoffen u. a. in Betracht Porzellan, d 
Ton, Meerschaum und Hölzer der ver- 
schiedensten Arten, vor allem, für die 

kurze Pfeife, das harte Bruyereholz, 

für das Pieifenrohr Horn, Knochen. 

Holz, wie z. B. Weichselholz, Hart- 
gummi, Bernstein. 

Jeder Pfeifenraucher weiß, daB das 
Rauchen nur dann einen vollen Genuß 
gewährt, wenn der Tabak seine natür- 
liche Feuchtigkeit besitzt, und so wird 
er Behälter für seinen 
Tabak verwenden, die den 
Tabak gleichmäßig feucht 
und aromatisch erhalten. 
Für die Aufbewahrung des 


Deutsche Shag-Pleie 
(Stötzer EG Dich, Fischbeit. 
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Tabaks im Hause ist die Analog den für den Zigarrenraucher 
Tabaksdose be- bestimmten Gebrauchsgegenständen ver- 


stimmt, aus Metall, Ion wendet der Zigarettenraucher Zigaret- 
usw. Um dem Tabak tenspitzen aus einfachsten und edel- 
auch in der Rocktasche sten Materialien, Zigarettenetuis 
das Aroma zu bewahren, aus Leder, Zelluloid, Holz, Schildpatt, 
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verwendet der Pfeifen- vernickeltem Eisen, Alpaka, Silber, Gold Hi o 
raucher Tabaksbeu- u. a. m. in den mannigfaltigsten Aus- DIE 
tel und Tabaks- führungen, Zigarettenkasten aus e Zeit: 
i l S taschen aus besonders Metall und Holz. Auf dem Rauchtisch GG oc? 
Qualmtöter „Glimmex weichem Gummi; der Zu- sieht man nicht selten Zigaretten- SINN 
IBESCHLLIDDUE SIERE E schnitt dieser Taschen automaten, die durch Auslösen eines N SE 2 
(H. Kaufmann G. m.b. H., Berlin) 0) SE GER 


und Beutel ist so, daß der Mechanismus die Zigaretten einzeln aus 


\ 
in ihnen ruhende Tabak dem Behälter befördern. In ähnlicher ® 

fast hermetisch von der Außenluft abgeschlossen ist. Sehr Art hat man auch Zigarettenetuis kon- Tabaktopf 

wichtig ist es, die Tabakspfeife stets sauber zu halten. Dem struiert. Das üble Weiterglimmen der aus Messing 

Zwecke der Reinigung der Tabakspfei- i beiseitegelegten (Metall-Intarsia-Werke 


Zigaretten ver- G. m. b. H., München) 


hindern die Zi- 
garettenqualmtöter oder auch 
-Jöscher. Zum Selbstverfertigen von 
Zigaretten benutzt man kleine Ziga- 
rettenmaschinen und Ziga- 
rettenstopfer. 


Das Entzünden des Rauchtabaks, der 
Zigarre und Zigarette erfelgt mittels 
der Streichhölzer. die man in 
Streichholzdosen aufbewahrt 
‘oder, mit der Streichholzschachtel, in 
den sogen Schwedenhülsen 
aus Metall, Zelluloid, Leder usw. oder, 
bei den Streichholzbriefen, in den cnt- 
sprechend flachen Behältern. Weiter 
kommen in Betracht die Benzin- 
feuerzeuge und, auf dem Rauch- 
tisch, die elektrischen Anzün- 
der sowie die Benzin- oder Petroleum- 
Rauchlampe und auch das Benzin- 


fen dienen die im allgemeinen ver- ! 
nickelten Pfeifenkopf- und Piei-‘ 
fenrohrreiniger. Sehr oft ist der 
Pieifenkopfreiniger mit einem Pfei- 
fenstopfer vereinigt sowie einem 
ahleartigen Gerät, das die Aufgabe hat, 
das im Pfeifenkopf befindliche kleine 
Loch, das zum Pfeifenrohr führt, von 
Tabaksresten freizuhalten. Um beim 
Ablegen der Tabakspfeife ein Heraus- 
fallen der Glut zu vermeiden, stellt man 
die Tabakspfeife auf einen Pfeifen- 
ständer, der so gebaut ist, daß der 
Kopf der Pfeife in einer Mulde ruht. 
Auch der Zigarrenraucher benötigt 
eine Reihe von Bedarfsartikeln, die ihm 
teils unentbehrlich sind. Als erster 
wäre hier zu erwähnen der Zigar- 
renabschneider, der die Zigar- 
renspitze zu entfernen hat, damit das 
Rauchen der Zigarre überhaupt erst 
ermöglicht wird. Häufig hat man den 
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Zigarrenabschneider in Verbindung mit Emailliertes Zigaretten-Etui mit Malerei feuerzeug. 
einer Schere konstruiert oder mit einem (Julius Schloß & Co., Frankfurt a. M.) Der Behaglichkeit im Heime dienen 
Sammler, der die Spitzen aufnimmt schließlich de Rauchtische und 


u. a. m., wie überhaupt Werkzeugkombinationen jeder Art für dieRauchgarnituren, die uns in zahllosen Gestalten ent- 
den Raucher im Handel sind. Statt des Zigarrenabschneiders gegentreten. Die modernen Rauchtische werden im allgemeinen 
sind zuweilen auch aus Holz, Messing und Rohr verfertigt. Vielfach liebt man es, 


sogenannte Zigar- die Rauchtische so zu konstruieren, daß die Möglichkeit ge- 

— — em renstecher im Ge- geben ist, diese oder jene Gegenstände abzustellen und die 
i : | brauch, die lediglich ein Tabakwaren durch verschließbare Behälter vor unbefugten 
bee Loch in das Zigarren- Händen zu schützen. Die Anordnung der Rauchgarnituren ist 

ende stechen. sehr verschieden und richtet sich in den meisten Fällen nach 

Um den Tabak der dem persönlichen Geschmack und Erfordernis des Besitzers. 

Zigarre nicht mit dem Als wichtigstes Gerät ist der Ascher zu betrachten, der 


Munde in Berührung zu in den verschiedensten Formen vorkommt, teils als Schale mit 
bringen, verwendet man cin bis drei Zigarrenruhen, teils mit Glaseinsätzen versehen 
Zigarrenspitzen, oder in Verbindung mit Streichholzbehältern und Zigarren- 
abschneider, mit Lichtständer und ähnlichem. —. 
So gibt es unzählige Dinge, die im Dienst des 
Rauchers stehen und ihm den Genuß von Zigar- 
ren, Zigaretten oder Pfeife erhöhen. 


Zigaretten-Etui, vernickelt 
(Schulte & vom Hofe, Lüdenscheid) 


die aus den verschiedensten Stoffen 
Kefertigt sind; sehr belicbt sind die 
Weichselspitzen aus einem Stück 
\ oder Spitzen aus Weichsel- und 
anderen Hölzern in Verbindung mit 
Bernstein, Glas, Kunsthorn, Hart- 
SE Kork usw., l Meerschaum- z 
ted en, Reklame-Papierspitzen mit 
erkielen u. ä. m. Zur sorgsamen Selbstschließender Gummi-Tabakbeutel 
Aufbewahrung der Zigarren in der (Carl Plaat, Köln-Nippes) 
Tasche dienenZigarrentaschen 


aus Le o l 

a ar SE aus Kaliko, Pappe usw. Für den Rauch- 

einlage, mit er ee ten aus Holz, Metall, teils mit Holz- 

einer anderen a A A Um eine bereits entzündete Zigarre zu 

garrentöter a eren eit weiterzurauchen, bedient man sich der Zi- 

haben und die er nn Metallbehälter, die die ungefähre Form einer Zigarre 

werden mit dem n e Aigarte erstick en. Schwer zu öffnende Zigarrenkisten 

einem kleinen ne arrenkist en öffner bewältigt, die häufig mit 

leinen EC Ge Ier zum Wiedereinhämmern des Kistennagels und einem 

"ICT zum Entfernen des Nagels vereinigt sind. Zigaretlenkasten aus Messing 

(Karl Zit & Co, G.m.b.H., München) 
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FÜLLFEDERHALTER 


Der Füllfederhalter ist längst aus den Jahren heraus, 
da er als ein Gegenstand des Luxus angesehen wurde. 
Er stellt heute das wichtigste, ja sogar für viele unent- 
behrliche Schreibgerät des modernen Menschen dar. 


Die Herstellungsweise eines Füllfederhalters ist äußerst 
kompliziert. Fast jedes der vielen ihn herstellenden Werke fa- 
briziert nach anderen Methoden. Überall ist man zur Serien- 
arbeit übergegangen. Zu seiner Fertigstellung sind über oi Ar- 
beitsgänge notwendig, die aber durch Verwendung modernster, 
sinnreich konstruierter Spezialmaschinen vorgenommen wer- 
den. Füllfederhalter werden meist aus Hartgummi hergestellt, 
das in Stangen und Rohren geliefert wird. 

Füllfederhalter werden nach zwei Systemen hergestellt. Man 
unterscheidet Sicherheits-Füllhalter und Um- 
steck-Füllhalter. Die Sicherheitsfüllhalter besitzen ab- 
schraubbare Kappe und versenkbare Feder, während beim 
Umsteckhalter die Kappe kein Gewinde hat, also einfach ab- 
gezogen und aufgesetzt wird. Die Hauptteile eines jeden Füll- 
federhalters sind: der Behälter für die Tinte, die Kappe, der 
Konus, der mit der Spirale in Verbindung steht, die Schraube, 
die die Korkdichtung enthält, und der Zuführer, auf welchem 
die Goldfeder montiert ist. In der richtigen Erkenntnis. 


daß die Goldfeder für einen Halter die größte Bedeutung hat, 


Tintenstift 
(lieide!berger Federhalter-Fabrik, Koch, Weber E Co., Akt.-Ges., Heidelberg.) 
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Füllhalter „Saluto Nr. 2“ 
(llennejer Schreibwaren-Fabrik Räuchle & Co., Hennef-Sieg) 


werden bei besten Haltern schwere und besonders kräftig ge- 
arbeitete Goldfedern verwendet, deren Federspitze aus härte- 
stem Osmium-Iridium besteht. Diese Metallverbindung hat un- 
vefähr den Härtegrad des Diamanten, und ist daher eine mit 
derartiger Spitze versehene Goldfeder fast unverwüstlich und 
von unbegrenzter Dauerhaitigkeit. Entsprechend der Material- 
cigentümlichkeit des Goldes und durch den besonderen Her- 
stellungsprozeßB ist die Goldfeder schmiegsam und elastisch. 
Sie schreibt sich nach ieder Hand ein und bleibt dann jahre- 
lang in ihrem guten Zustande. Durch den besonderen Schleif- 
und Polierungsprozeß der Feder gleitet diese mit großer 
Schnelligkeit über das Papier. Die Goldfedern werden in allen 
Spitzenarten und Härtexraden hergestellt, so daß für jede 
Schreibgewohnheit die genau passende Feder vorhanden ist. 

Sicherheitsfüllhalter können in jeder Lage in der Tasche 
vetragen werden, da die fest aufgeschraubte Kappe ein Durch- 
lassen der Tinte ausschließt. Eine doppelte Spirale verhindert 
bei normaler Beanspruchung jede Beschädigung der inneren 
Teile: ein zweifaches Gewinde ermöglicht leichtes und schnel- 
les Abschrauben der Kappe. Der im Kappenkopf angebrachte 
Silbersicherheitsstift schützt die Goldfeder vor Beschädigung 
bei unachtsamer Behandlung des Halters. Die Goldfeder ruht 
bei Nichtgebrauch in der Tinte, welche die Feder immer um- 
spült und sie so rein hält. Eine sinnreiche Vorrichtung sorgt 
Jafür, daß die Feder ständig sofort anschreibt und dann gleich- 
mäßig und andauernd Tinte gibt. Nach Gebrauch wird der 
'Tintenbehälter hermetisch verschlossen, ein Austrocknen oder 
Austreten der Tinte ist also unmöglich. Durch diese Eigen- 
schaft sind die Halter besonders für Länder mit heißem Klima 
gecignet. | 

Es gibt Sicherheitstüllhalter mit Gold- und auswechselbarer 
Feder. Die auswechselDare Feder ist aus einem speziell legier- 
ten und besonders geeigneten Metall hergestellt, das ein 
Schwarzwerden der Feder verhindert. Das Auswechseln ist 
leicht und sicher; ein falsches Einsetzen wird dadurch ver- 
hindert, daß die angebrachten dreikantigen Führungslappen ein 
unrichtisses Einsetzen nicht zulassen. Diese Halter stellen einen 
besonders begehrten Ausfuhrartikel dar. 

Weniger in Deutschland. mehr in den angelsächsischen Län- 
dern begehrt sind Füllfederhalter mit Selbstfüll-Vorrichtung. 
Die Kappe wird bei diesem Modell vorn tintendicht aufge- 
schraubt, und das Füllen erfolgt durch einen gesonderten Füll- 
mechanismus, der mittels eines gesicherten 


Zusainmendrücken des Füllschlauches in Tätigkeit gesetzt 


Hebels durch 


Nr. 2289 


Goldtüllfederhalter 


(F. Soennecken, Bonn) 


wird. Hierdurch kann das Füllen des Halters in einer Sekunde 
durch einen einzigen Handgriff aus jedem beliebigen Tintenfa! 


erfolgen. Bei den Umsteckhaltern, die 
immer senkrecht in der Tasche getragen 
werden müssen, damit die Tinte nicht aus- 
fließt, hat man in letzter Zeit verschiedene 
Vorrichtungen angebracht, die ver- 
hindern, daß beim Gebrauch zu wenig 
oder zu viel Tinte ausfließt. 

Der Schaft aller Füllfederhalter ist aus 
einem Stück, glatt poliert oder gemustert 
und gerippt hergestellt. Besonders kost- 
bare Halter haben Schäfte, die mit echter 
Tula- oder Edelmetallauflage, wohl auch 
noch mit künstlerischen Ornamenten ge- 
schmückt sind. Oft werden die Füllfeder- 
halter mit dem Namenszug des Besitzers 
im Faksimile oder in kunstvollen Buch- 
staben versehen. Im allgemeinen sind Füll- 
federhalter von runder Form. In neuerer 
Zeit bringt man achteckige Füllhalter auf 
den Markt, die viel Anklang gefunden 
haben und den Vorteil besitzen, daß der 
Halter nicht leicht vom Tisch rollen und 
dadurch beschädigt werden kann. 

Auch der Füllfederhalter ist der launi- 
schen Dame Mode unterworfen. Während 
sich Füllhalter für Herren durch besonders 
massige, stabile große und schwere Form 
auszeichnen, bevorzugt die Damernmwelt 
ganz kurze, leicht gebaute, sogen. Likiput- 
oder Baby-Füllfederhalter, die bequem in 
jeder kleinen Damenhandtasche Platz 
haben. 

Für Geschenkzwecke geeignet sind gce- 
schmackvolle Lederkästchen, die außer 
einem guten Sicherheits-Füllhalter mit ein- 
graviertem Namenszug auch noch einen 
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Innenansicht 
eines geschlosse- 
nen Sicherheils- 
Gold - Füllfeder- 

halters 


(Bon:ier Schreib- 

jeder - Fabrik kerl 

Kleine, G. m.b. H., 
Bonn) 


Füllbleistift für die Tasche enthalten. Praktisch und viel in 
Gebrauch sind Tinten-Füllfläschchen für die Reise. Solche PO, 
fläschchen sind aus Hartgummi gefertigt, von kleinem Format. 
flach und zum bequemen Tragen in der Westentasche geeignet. 
Zum Befestigen des Füllhalters in der Tasche bedient man sich 


Achtkant Sicherheitsfüllhalter 
(Nielson-Werke G. m. b. H., Hamburg-Blankenese) 


Sicherheits-Goldfüllfederhalter mit gemustertem Schall 
(Columbus-Werke Fürth, Ernst Lenz & Co., Fürth i. Bay.) 


Sicherheits-Goldfüllfederhalter aus Hartgummi ` 
(Deutsche Goldjeder- und Füllhalter-Fabrik G. m. b. H., Berlin-Larkwitz! 


entweder kleiner Ledertaschen, die mitunter neben dem E 
halter noch Platz für ein oder zwei Bleistifte haben. 0ce 


sogen. Goldfüllfeder-Träger aus Neusilber, die den Halter 


d 


der Mitte durch einen Ring umschließen und an der Klappt 


der Westentasche angeklemmt werden. 


Jede Füllfederhalterfabrik ist darauf bedacht, ihre Fabrikat 


durch einen Namen als Marke zu schützen. 
Erkennungszeichen wird außerdem oft eine Schutz! 


Als besondere‘ 
narke së 


HI . . . .. ` Giri í gli- 
wählt, die in den meisten Fällen auf dem Kappenknor! 


gebracht ist. 


An Stelle des Füllfederhalters benutzt man oft sogenal 
Tintenstifte, mit denen man wie mit einem Bleisti m 
Ihr Tintenbehälter faßt eben‘ 


und durchschreiben kann. 
Tinte wie ein normaler Füllhalter. 
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Deutsche Propagandafılme in Rußland 


Zwischen dem allrussischen Verband der landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften Selskosojus in Moskau und der 
Deulig-Film A.-G., Berlin. ist ein bemerkenswerter Ver- 
trag abgeschlossen worden, der wohl geeignet erscheinen 
kann, den Absatz deutscher Fabrikate nach Rußland zu er- 
leichtern. Wie wir erfahren, hat sich die Deulig-Film A.-G. 
verpflichtet, dem russischen Genossenschaftsverbande gratis 
wissenschaftliche Lehrfilme zur Verfügung zu stellen, in denen 
die Errungenschaften der Technik im Landmaschinenbau vor- 
geführt wird. Wie wir weiter erfahren, handelt es sich in 
diesen Lehrfilmen um die Darstellung der Arbeit von Ma- 
schinen, die aus Deutschland nach Rußland eingeführt worden 
snd. Es ist beabsichtigt, zunächst die Arbeit von Traktoren, 
Molkereimaschinen, Drescheinrichtungen und Maschinen zur 
Bearbeitung der sogenannten technischen Kulturen (Flachs 
a. a.) in Lehrfilmen zu behandeln. Der Selskosojus beabsich- 
tigt, in Rußland Wanderkinos einzurichten, um auf diese Weise 
für die verstärkte Verwendung von Maschinen in der russi- 
schen Landwirtschaft Propaganda zu machen. 


SCHREIBGERÄT FÜR 


Der Anfertigung schmückender Schriftsätze in den heutigen 
Anschauungen und Anforderungen entsprechender Form wird 
neuerdings erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet. In Schulen 
wird sie geübt und gepflegt, um die Grundkenntnisse fürs prak- 
tische Leben zu vermitteln. Dies 
hat sich immer mehr als eine unbe- 
dingte Notwendigkeit herausgestellt, 
zumal die Anwendungsmöglichkeit 
der ornamentalen Schrift eine nahe- 
zu unbegrenzte ist. Der Techniker 
braucht sie zur Beschriftung von 
Zeichnungen und Plänen; der Kauf- 
mann zur Herstellung geschmack- 
voller Schriftplakate und Auszeich- 
nungsschilder; der Graphiker und 
Druckfachmann für seine Entwürfe. 
Aber auch den Privatmann erfreut 
die Befähigung zum ornamentalen 
Schreiben bei der Ausführung von 
Widmungen, Glückwunschadressen 
und dergleichen. 

Formensinn und eingeübte Schreib- 
technik allein genügen jedoch nicht 
zur schriftkünstlerischen Betätigung. 
Eine wichtige Voraussetzung hierfür 
sind vielmehr geeignete Schreib- 
werkzeuge, die den Schrift- 
zugen den gewünschten, den Formen 
angepaßten Ausdruck. verleihen. In 
dieser Beziehung werden zwei 
Hauptarten unterschieden: der 
Schnurzug mit der nach allen 
Richtungen gleich dicken Linie und runden Ecken, und ferner 
der Bandzug, bei dem Licht und Schatten (Haar- und 
Grundstrich) abwechseln. Für beide Ausdrucksmittel hat die 
Schreibfedernfabrik F. Soennecken, Bonn, geeignete Federn 
geschaffen. 


Die Federn für Schnurzü ge sind mit großer Überfeder 
SEN die besonders viel Tinte aufnimmt und diese beim 
Schreiben gleichmäßig und ohne Klecksgefahr abgibt. Die am 
weitesten verbreitete Bandschriftfeder ist die seit über 
50 Jahren bekannte und für unzählige Zwecke bevorzugte 
Rundschriftfeder. Eine Abart des Bandzuges ist die Plakat- 
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Füllschreibrohr für Schablonenschrift 


Füllreißfeder 
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' Werkzeuge für die ornamentale Schrift 
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Werkzeuge für verschiedene Schriftarten 
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„Glimmex“ 

Das Weiterbrennen und Nachglimmen angerauchter Zigaret- 
ten ist wegen der damit verbundenen Luftverschlechterung 
für den Raucher und Nichtraucher eine Belästigung. Auch 
wird der passionierte Raucher eine nicht zu Ende gerauchte 
Zigarette wegen des üblen Nachgeschmacks ungern noch ein- 
mal anzünden. Durch Benutzung des als Qualmtöters auf den 
Markt gebrachten „Glimmex“ werden diese Übelstände er- 
folgreich beseitigt. Der „Glimmex‘ besteht aus einem Ascher, 
in dessen Mitte sich eine, in einem Ständer festhängende, 
leicht drehbare Messinghülse befindet. Steckt man in diese 
Hülse den brennenden Zigarettenrest, so erlischt dieser in 
wenigen Sekunden und kann ohne den gefürchteten Nachge- 
schmack von neuem angeraucht werden. Der angebrachte 
Hebel an der Hülse ermöglicht ihr Umkippen, wodurch der 
Stummel in die Schale fällt. Diesen praktischen Ascher, 
durch dessen Benutzung auch das Abfallen brennender Ziga- 
rettenreste auf Tischtücher und Möbel verhindert wird, erhält 
man in verschiedenen Ausführungen, z. B. in Messing, Nickel 
und Porzellan (s. Seite 907). 


BESONDERE ZWECKE 


schrift, die besonders in den letzten Jahren eine außer- 
ordentliche Verbreitung gefunden hat. Ihrem Zwecke eıt- 
sprechend und in Anpassung an die verschiedenen Schreib- 
flächen zeichnet sie sich durch einen etwas kräftiger gehaltenen 
Aufstrich aus. Die zur Anfertigung 
der Plakatschrift verwendeten Fe- 
dern sind teils aus Hartgummi, 
teils aus Stahl gefertigt. Letztere 
gleiten leicht über jede Schreib- 
fläche, halten viel Tinte und geben 
diese gleichmäßig ab. 

Bei der Anfertigung von Plakaten 
und sonstigen Beschriftungen stellen 
die Schrift- und Zahlen- 
schablonen ein zeitsparendes 


Hilfsmittel dar zum leichten und 
schnellen Schreiben lateinischer 
Druckbuchstaben und arabischer 


Zahlen. Das Schreiben der vollstän- 
digen Buchstaben geschieht in 
einem Ausschnitt. Ein Verschieben 
der Schablone zum Zusammensetzen 
der Buchstaben aus mehreren Teilen 
oder von Wörtern ist somit unnötig, 
Die Schriftschablonen bestehen aus 
durchscheinendem gelben Zelluloid, 
so daß man beim Schreiben auch die 
Schreibfläche selbst stets beobachten 
kann. Sie haben auch noch den wei- 
teren Vorteil, daß sie eine vollkom- 
men gleichmäßige Beschriftung er- 
möglichen, da Buchstabenhöhe und 
Abstände festlegen. Die Schrift- und Zahlenschablonen wer- 
den in verschiedenen Größen, Formen und Ausführungen 
hergestellt- Besondsrs hervorzuheben ist noch eine Scha- 
blone für Groß- und Kleinbuchstaben. 


Zum Herstellen von Schablonenschrift, aber auch für freies 
Schriftenzeichnen vorzüglich geeignet, sind die aus Hartgummi 
bestehenden Füllschreibrohre. Die Tusche wird, ähn- 
lich wie die Tinte beim Füllfederhalter, in den Schaft ein- 
gefüllt und infolge der eigenartigen Konstruktion der Innen- 
einrichtung, ohne jede Klecksgefahr, in gleichmäßigem Zufluß 
an die Schreibdüsen abgegeben, so daß das störende und auf- 
haltende Eintauchen gänzlich vermieden wird. Die Schreib- 
düsen selbst werden für verschiedene Schriftstärken von 0,6 
bis 7 mm hergestellt. Sie sind mit Gewinde versehen und 
können daher im Bedarisfalle mit geringer Mühe gegeneinander 
ausgewechselt werden. 


Zum Schluß sei noch das neucste Erzeugnis auf dem Gebiete 
der Füllfederfabrikation erwähnt, nämlich die Füllreiß- 
feder für Techniker und Zeichner. Das hier ganz besonders 
umständliche Nachfüllen von Tusche, wie auch deren Verdicken 
an den Reißfederflächen kommt bei diesem Gerät in Fortfall, 
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SPAZIERSTOCKE 


Von Armgard von Boetticher. 


Die Mode des Spazierstocktragens ist an sich noch nicht 
sehr alt. Ihr Aufkommen hängt ganz entschieden mit dem 
Frstarken des Bürgertums nach den Stürmen der Französi- 
schen Revolution zusammen. Jedenfalls sind die ältesten in 
Deutschland bekannten Spazierstockfabriken erst um die 
Wende des 19, Jahrhunderts ins Leben gerufen. Vorzugsweise 
waren es die waldreichen Gegenden, wie in Thüringen, Hes- 
sen und in Süddeutschland, die diese Industrie begünstigten, 
denn der Import des Rohres aus Asien, aus dem die bessere 
Spazierstockware in der Hauptsache heute gefertigt wird, war 
einer späteren Zeit vorbehalten. 

An den verschiedenen Phasen, die die Spazierstockmode 
bisher durchgemacht hat, ersieht man die Tendenzen und 
Geschmacksänderungen, die dieses zur Herrenkleidung in 
manchen Ländern fast unumgänglich notwendige Requisit 
durchgemacht hat, Heute zeigt die Mode fast durchgängig eine 
sehr einfache Form, die im gebogenen Griff besteht und nur 
‘durch das verschiedene Material an Holz- und Rohrarten ver- 
ändert, sowie durch ihre Be- 
handlung und Abschluß des 
Kolbens, unter Hinzufügung | 
von edlerem Stoff, oder durch 
Einlagen und bandartige Ver- | 
zicrung mittels Silberdrahts | 
usw. unter dem Griff veran- 
schaulicht wird. Die einst- 
mals beliebte Krücke F ried- 
richs des Großen, 
die unter dem Namen Fritz- 
Krücke geführt wird, sich 
wohltuend der Hand an- 
schmiegt, und den Druck, der 
durch das Stützen entsteht, 
mildert. wird nur noch als 
Krankenstock benutzt. 


| 


Herrenspazierstöcke in ver- 
schiedenartiger Ausführung 
(A. P. F. von Rolland, Berlin) 


Herrenspazierstockgrille mil 
Kunsthorn und Elfenbein, so- 
wie mit Schnitzereien 
(4. Schlesinger, Eschwege) 
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Das Herstellungsverfahren der Spazierstöcke geht folgender- 
maßen vor sich: Der gebogene Griff wird meist durch trockene, 
teils durch feuchte Hitze aus dem Stock selber geformt. Es 
werden die Griffe aber auch aufgesetzt, die aus Natur- und 
künstlichen Hornarten, aus edlen und legierten Metallen oder 
aus seltenen Hölzern bestehen. Besonders begehrt ist das 
Nilgirirohr, das bambusähnlich in den blauen Bergen der 
Hügelkette im Süden von Vorderindien wächst. Die Wurzel 
wird meist als Kolben verarbeitet, die dann, von allen Fasern 
hefreit und poliert, einen festen verdickten Abschluß bildet. 
Bei der Stapelware wird die Wurzel oft imitiert und angesetzt 
oder durch Druck, Pressung, Brennen ziemlich wahrscheinlich 


aus dem Material selber geformt. Ein noch 
größerer Importartikel für die Spazier- 
stockfabrikation ist das Manila-, Pfeffer- 
und Tonkinrohr. Das Pfefferrohr wird so- 
wohl aus Indien wie aus Japan eingeführt. 
Letzteres zeigt eine dunkle gesprenkelte 
Färbung, während das indische hellge!b 
ist. Vielfach wird diese dunklere, sehr be- 
liebte Naturbemusterung dem Manila- und 
Tonkinrohr durch Brennen so auigeprägt, 
daß es dem Laien schwer fallen dürite, die 
Rohre nach ihrer Verarbeitung auf ihren 
Ursprung hin festzustellen. Meist zeigt sich 
aber heute die Tendenz bei der besseren 
Ware, die Bemusterung auf den Griff zu 
Die Griffverzierung ergeht 
sich in ungezählten Variationen. 


beschränken. 


Herrenstockschirm 
mit Horngrill 


(Hugendubel & Ca., 
Stuttgart) 


Edles Material, wie Gold, Sil- 


ber, Tula, Elfenbein, zum Griff selber geformt oder als Schräg- 


em 


abschluß und Kapsel wird ver- 
wendet neben den zahlreichen 
Kunsthornprodukten, die aus 
galalith- und zelluloidähnlicher 
Masse hergestellt werden. Die 
Einlagen beschränken sich 
meist auf geometrische Mu- 
ster, die als Striche und 
Punkte unter Berücksichti- 
gung der verschiedenen Far- 
benefiekte in den Stockgrifi 
hineingearbeitet werden. 


Für Spazierstöcke aus Holz 
wird vorwiegend für die bes- 
sere Ware Weißbuche und 
schwedische Birke, die natur- 
gemasert ist, verwendet. Für 
die einfacheren Stöcke be- 
nutzt man Rotbuche, Hasel, 
Weichsel. Gebeiztes Holz war 
früher die große Mode. Eine 
gesprenkelte Musterung kann 
auch dem einfarbigen Holz 
künstlich derart vermittelt 
werden, daß sie sich durch 
das ganze Holz hindurchzieht. 
Heute ist diese Stockart nur 
noch in einzelnen Teilen von 


Deutschland beliebt. — Die Zwingen sind bei der besseren 
Ware immer aus Horn geschnitten, bei der einfacheren genügen 
die aus Metall. Stocke mit Horngriffen sind auch heute noch 
eine gängige Ware. Die graue Farbe des Naturstofis verleiht 
den Stöcken etwas Elegantes. Im allgemeinen zeichnen sich die 
Herrenstöcke durch solide Farben aus, die dunkleren Töne 


werden bevorzugt. Nur das 
wertvollere Material unter den 
Rohrstöcken macht eine Aus- 
nahme. Sie werden poliert und 
in der Naturfarbe verarbeitet. 
Neben den Herrenstöcken 
sieht man heute auch vielfach 
Damenstöcke Sie sind teil- 
weise in gleicher Art gefertigt, 
nur leichter und dünner herge- 
stellt mit kleinerem Griffbogen. 
Holzstöcke, in hellen Farben 
poliert sowie auch weiß lak- 
kiert, sind im Sommer bevor- 
zugte Artikel, neben dem sehr 
elegant wirkenden dünnen, 
schwarz lackierten Metall- 
stock, den ein messingver- 
nickelter Griff ziert. 
Als Exportartikel, 
steigender Beliebtheit 


der sich 
erfreut, 


ist der Kinderspazier- 
stock anzusprechen. Die 
Ausführungen sind sehr reiz- 


voll, die Farben sind hell und 
lustig. Weiß spielt bei ihnen, 


Kinderspazierslöcke ons 
Holz und Rohr 


(Paul Diitmana, Berlin) 
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oft mit grüner, blauer oder roter Zelluloidkapsel versehen, eine 
große Rolle. Auch Tonkinrohr wird in Naturfarbe oder gefärbt 
und poliert in lichten, hellen Farben verwendet. Von den Holz- 
arten wird in der Hauptsache für Kinderspazierstöcke Rotbuche, 
Weichsel, Kastanie verwendet. Angesetzte Griffe, wie aus 
Zelluloid geblasen, und mit einem festen Stoff ausgefüllt, auch 
mit Tierköpfen aus Metall gegossen, sind unter den sortierten 
Griffen häufig. Diese Art Ware wird nur mit Nickelzwingen 
versehen. 

Fin nicht ganz mit den Begriffen des Spazierstocks sich 
deckender Gegenstand, aber im Äußeren ihm doch zum Ver- 
wechseln ähnlich und vielfach auch als Begleiter bei gutem 
Wetter gebraucht, ist der Stockschirm. In Griff und 
Hülle dem Herren- und Damenspazierstock täuschend nachge- 
macht, enthält er den bei Regen unumgänglich notwendigen 
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Schirm. Die Nachahmung des durch Brennen bemusterten 
Manilarohres oder der schwedischen Birke in Vulkanfiber ist 
täuschend. Die Hülle, holz- oder rohrartig anmutend, besteht 
aus drei teleskopartig zusammengesetzten Gliedern, die inein- 
ander gesteckt werden können. Auch die Zwinge aus Horn 
verleiht dem Stock im geschlossenen Zustande sein spezifisches 
Aussehen. Die Verbindung zwischen Griff und Futteral ge- 
schieht meist durch einen Ring aus verschiedenartigstem 
Material. Wo die Bambusgliederung bevorzugt ist, kann er 
auch fehlen. Früher hat man die Hüllen aus Leder oder Kunst- 
leder gefertigt, glatt oder mit Phantasiemuster. Heute ist der 
„Dernier Cri“ aber die Teleskophülle, die zusammengeschoben 
wenig Platz in der Tasche beansprucht. Als begehrter Export- 
artikel gehen die Stockschirme, die im Süden Deutschlands ge- 
fertigt werden, über die ganze Welt. 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Die zahlreichen Gebrauchsgegenstände, die man als 
Herrenartikel zusammenzufassen pflegt, haben in den 
letzten Jahren eine charakteristische künstlerische Entwicklung 
durchgemacht. Die deutsche Industrie hat mit ihren Erzeug- 
nissen auf diesem Gebiete viel Anklang auf dem Weltmarkt ge- 
funden und exportiert sie in steigendem Umfang in alle Länder 
der Erde. Das gilt insbesondere von den Raucherarti- 
keln. Von großer Eleganz sind z. B. die Zigarrendosen. Auch 
die bescheidene Streichholzschachtel ist von der allgemeinen 
Entwicklung der Mode ergriffen worden. Bei den Pfeifen gibt 
es im wesentlichen zwei Modelle: eine glatte Ausführung und 
ein ländliches Modell, beide aus Bruy&reholz ausgeführt. In 
einem Etui aus farbigem Leder finden wir beide Arten vereinigt. 
Auch in Aschenbechern hat die künstlerische Phantasie Wun- 
derwerke geschaffen. Die Mode verlangt ja, daß jeder Gast 
bei Schluß der Mahlzeit seinen besonderen Aschenbecher er- 
hält. Die Spazierstock-Mode ist dagegen auf das 
äußerste vereinfacht worden. Zwei kostbare Holzarten kommen 
hauptsächlich in Frage: das schöne Malaciaholz und der Bam- 
bus. Dazu kommen dann noch Stöcke aus Ebenholz, Polisander 
ie Überwiegend sieht man den gekrümmten 

rift. 

Das Schwergewicht der deutschen Uhrenindustrie 


| 
'Einhand-Feuerzeug 
„Dekasi“ 


in zwei Größen, 
für Damen und Herren 
in vielen Ausführungen 
wie 
vernickelt, Alpaka versilbert, gewichtsver- 
goldet, ff. lederbezogen, Emailleüberzug usw. 


fabriziert in erstklassiger Ausführung 
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Sarastro-Industrie, Pforzheim 
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‚D- R. P. für jeden Raucher 
unentbehrlich! 


; GLIMMEX macht Ausdrücken der 


Zigaretten unnötig! Rest In die Glim- 
mexhülse. Nach 8 Sekunden umkippen, 
der tote Rest liegt im Ascher. — 


S LIMMEX in Porzellan, Messing 


Nickel etc. 


Wir suchen in der Haushaltungs- 
branche bei den Kauthäusern, Bazaren 
etc, absolut eingeführte Firmen für die 


eneralvertretung! 


Nur Firmen, die dauernd die Kundschaft 
bereisen lassen und energisch arbeiten 
können, wollen Anfragen richten an: 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 


liegt nach wie vor in der Fabrikation von Wand- und Stand- 
uhren. Ihre Ausfuhr belief sich im März auf 5225 dz im Werte 
von 2,6 Millionen Mark. Davon hat Großbritannien fast 1500 dz 
aufgenommen; andere bedeutende Absatzgebiete sind die 
Niederlande, die Vereinigten Staaten von Nordamerika und die 
Schweiz. In der Großuhrenindustrie strebt man bekanntlich‘ 
schon seit längerer Zeit eine Verschmelzung an. Die am 9. Mai 
in Stuttgart zwischen den sechs beteiligten Fabriken geführten 
Verhanlungen über den Zusammenschluß haben aber zu keiner 
Einigung geführt. Man hat den Gedanken einer großen Gesell- 
schaft deshalb vorläufig fallen lassen. Zunächst soll eine weit- 
gehende Preiskonvention, wie sie bis zum Herbst vorigen 
Jahres bestanden hat, nach neuen Grundsätzen wieder abge- 
schlossen werden, an Stelle der losen Preiskonvention, die 
bereits in diesem Frühjahr wieder für gewisse Normalwaren 
eingeführt worden war. Um trotz des Scheiterns der Zusam- 
menschlußbewegungen eine weitergehende Rationalisierung der 
einzelnen Betriebe zu ermöglichen, sollen gegebenenfalls zwei 
Gesellschaften gegründet werden: eine Schramberger und eine 
Schwenninger. In Bijouterie- und Galanteriewaren 
ist die Exportlage unverändert. Die Lederwarenindu- 
strie ist gut beschäftigt; das gleiche gilt für die Reise- 
artikel herstellenden Industrien. Da Großbritannien das 


Göswächshäussr 


in Euer Heim, womit Ihr Euch laufend 
Verschönerung und Wirtschaftlichkeit schafft 


Höntsch á C0., Gewächshaustabrik Dresden-Niedersedlitz E? 


Tropenfeste 
Metallplatten- 
Koffer 


in vielen 
Größen, 
Arten und 
Farben! 
+ 
Auskunft 
durch jeden 
Exporteur 
und 


Max Sindewald u. 60. A.-G. Leipzig-Lentzsch Danke 
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Vertreter gesucht. 


Glasemballagen 
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Steckkapsel- 
gläser 
- Ampullen 
Parfüm- 
läshc&en 
Glas- 
Instrumente 
fabriziert 
C. H. Greiner Gottlob Sohn 
Steinach, Thüringer Wald 
Gr. Katalog zur Verfügung 


Der Bezugspreis 
für die Zeitschrift 
mit Beiblatt 


dieser Nummer 
ersichtlich 


Orbis-Werke A.-G. 
Chem.-Pharm. Fabriken / Braunschweig 


Spezial-Präparate 
Santoperonin in Pulverform u. Tabletten, 


Santoperonin-Kapseln (magensaftunlös- 
lich), Orbis-Wurmkugeln, 


Orbis-Bandwurmkuseln, 


Orbis - Wurmschokolade, hervorragende 

Wurmmittel, ganz besonders bei Maden- 

würmern und Bandwürmern. Vollkommen 
unschädlich 

Auslands - Vertreter gesucht 
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Wiedergabe! 
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Alfred Weinstein, Ha mburg 


der unübertroffene 


Pulverisator 
für Zucker 


K.ATh.Möller en 
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man spricht 
und die selbst spricht! 


stimmen in natürlicher 


D R.G.M. Nr. 875 460 
100 verschiedene Sujets 


Muster gegen Vorein- 


entsprechender Valuta 


| lagen mit Handmalerei, 
Fabrikation feiner Holz- 

| und Metallwaren 

AJ FRITZ HEROLD 
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aus Stahl und Eisen 


Spezialitäten. 


Vertikalregistraturen, Klap- 
pen-, Flügeltür-, und Ein- 
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Kartotheken, Rolladen-, 
Schiebetür- u. Zeichnungs- 
schränke, Schemel, Kleider- 
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Hauptabsatzgebiet für deutsche Täschnerwaren ist, ist es von 
großer Bedeutung, daß der Antrag des englischen Nationalver- 
bandes der Lederwarenfabrikanten und Sattlereien auf Pin- 
führung eines Schutzzolles auf leichte Ledertaschen und ähn- 
liche Behältnisse nach dem Bericht des zuständigen Unter- 
suchungsausschusses für unbegründet erklärt worden ist. Der 
Ausschußbericht stellt sich als eine einfache Untersuchung des 
Einflusses dar, den die Einfuhr von ledernen Handtachen, vor 
allem Offenbacher Fabrikate, auf die Beschäftigung und die 
Absatzmöglichkeiten der englischen Industrie hat. Fr gibt zu, 
daß die Konkurrenz des deutschen Artikels auf dem englischen 
Markt scharf ist, hält aber den Schutzzollantrag nicht für be- 
gründet, weil drei der Bedingungen, nach denen gemäß der im 
Februar 1925 erlassenen Bekanntmachung des Board of Trade, 
dem oft genannten „White Paper“, ein Schutzzoll gerechtfertigt 
ist, nicht erfüllt seien. Vor allem sei nicht nachgewiesen, daß 
die von der deutschen Industrie gezahlten Arbeitslöhne so vie! 
niedriger als die englischen seien, daß dadurch ein unfaires 
Moment in die Konkurrenz getragen werde, 


Für de Bürobedarfsindustrie waren die letzten 
Monate erfolgreich. Die Beschäftigung dürfte in allen Zweigen 
als gut bezeichnet werden. Die Ausfuhr von Rechenmsa- 
schinen hat erheblich zugenommen. Sie belief sich im letz- 
ten Monat auf 1206 Stück gegen 939 Stück im gleichen Monat 
des Vorjahres. Frankreich, Schweden und Italien zeigten sich 
besonders aufnahmefähig. Für Schreibmaschinen hat sich der 
Markt in der Tschechoslowakei günstig entwickelt; auch der 
Balkan kauft gut. Das überseeische Geschäft geht vor allem 
nach Südamerika. Das Exportgeschäft in Papier und Pa- 
pierwaren ist nicht einheitlich. Die Lage der Kartona- 
gxenindustrie hat sich gebessert. Die Spielwarenindustrie 
war in der letzten Zeit gut beschäftigt. Der Hauptteil der Ant, 
träge bestand aus Reklameaufträgen, aber auch der Lagerab- 
satz hat gegenüber dem Vorjahr eine erfreuliche Besserung 
erfahren. In der Exportlage für Spielwaren sowie für 
Sportartikel sind wesentliche Änderungen nicht ein- 
getreten. Wie stets in der besseren Jahreszeit, so liegt auch in 
diesem Jahr das Geschäft in Musikinstrumenten ruhig. 
Der Export hielt sich im ersten Vierteljahr auf der Höhe des 
Vorjahres und bezifferte sich im letzten Monat auf etwa 
8,0 Millionen Mark. 
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Manege. Ein Roman von Menschen und Tieren, von Walter 
Angel. Verlag Ernst Keils Nachfolger (August Scherl) G.m. 
b. H., Berlin SW 68. 216 Seiten. Broschiert 3,50 M., Ganz- 
leinen 4,50 M. 

Der Roman einer großen Familie von Menschen und 
Tieren, genannt Zirkus Romanelli, die das Schicksal zusammen- 
geweht und zu Kameraden in Elend und Glück gemacht hat. 
Wo gibt es mehr Rührendes, Komisches, Tragisches, Mensch- 
liches als in dieser exotischen Brüderschaft vom grünen 
Wagen? Da ist der blonde Dompteur, der von seinem Fis- 
bären angefallen wird und nicht aufhört, die Bestie zu lieben 
wie Sein unmündiges Kind; da ist der melancholische Clown- 
akrobat, der mit seinem gebrochenen Fuß nicht mehr auf- 
treten kann und von seinem Partner armselig durchgebracht 
wird; da ist die Tochter des Tierbändigers, die von ihren 
Tigern weg in ein Patrizierhaus heiratet. Eines Tages liest sie 
in der Zeitung, daß einer ihrer Lieblinge ausgebrochen und auf 
der Straße erschossen worden ist: da packt sie das wilde 
Heimweh nach ihren Katzen, und fort ist sie, zurück zu ihrem 
Zirkus. — So kann man fortfahren zu erzählen von dem son- 
derbaren Volk dieses Romans, von dieser zärtlichen Weg- 
~ genossenschaft auf der Landstraße, die der Zelthimmel, Mensch | 
d und Tier verschwistert zu einem Leben, in dem der billigste |! 

Applaus Triumph und ein Beinbruch eine Tragödie ist. — Es 
ist eine ganze Welt, dieser Zirkus Romanelli, die Welt, die wir 
immer wieder bewundern werden, weil sie in Glanz und 
Grazie verwandelt, was Armut und Arbeit heißt. Angel hat 
sie gesehen, wie sie ist. Und so trifft er sie bis auf die 
Atmosphäre von Sand, Spänen und Raubtierdunst. 
| 
| 


Gassert, Dr. Heinrich, Studentisches Taschenliederbuch. 12° 
(XX u. 224 S.) Freiburg i. Br. 1927, Herder. Kart. 1,80 M.; 
in Leinwand 2,20 M. 

Dieses studentische Taschenliederbuch war eine Notwen- 
digkeit, obwohl wir bereits eine Anzahl wertvoller Kommers- 
bücher besitzen; denn mit ihm ist endlich dem Bedürfnis nach 
einem handlichen Liedertextbuch abgeholfen worden. — Der 
Raumersparnis halber enthält es keine Noten. Aber rund 
350 Lieder sind in der Sammlung vertreten. 


Shcte Projektien-Kinc 


vom einfachen Schülerapparat bis 
zur vollendeten Spiegel - Reflex- 
Camera mit lichtstärkster Optik 1:1,8 


Apparate vom einfachen Heim- 


Projektions- modell bis zur wissenschaftlich. 


großen Universal- Ausrüstung. 


K 7 O- Aufnahme- und Wiedergabe- Apparate für alle 
In Zeeche, für Shule und Heim, Verein u. Theater. 


Die jahrzehntelangen Erfahrungen unserer einzelnen 
Werke sind in jedem unserer Erzeugnisse verwertet. 
Sie bürgen in allen Fällen für Qualitätsarbeit. 


Prospekte und Katalog unter Angabe des 
interessierenden Gebietes gern Kostenfrei! 


Unsere reich illustrierte Monatsschrift ,„Photo- Technik“ bietet 
Ihnen wertvolle Anregungen. Jahresbezug M. 1.50 porto- 
frei in Deutschland (Ausland M. 2.-) Probeheft Kostenlos! 
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Ludwig Uflacker, Düsseldorf-Bilk 
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—— Geographie des Atlantischen Ozeans — 
von Prof. Dr. G. SCHOTT, Abteilungsvorstand bei der Deutschen 
Seewarte in Hamburg. Mit 1 Titelbild, 27 Tafeln und 115 Figuren 
im Text. 2, erweiterte Auflage. In Ganzleinen gebunden Rm. 40.- 
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38 000 Fragen die irgend mit dem kaufmännischen Leben im 


der Betriebswirtschaft, der Volkswirtschaft, der Warenkunde, der Wirtschaftsgeographie, 
der Technik, beantwortet sofort, zuverlässig und erschöpfend 


Botts Handwörterbuch des Kaufmanns 


Über 350 Mitarbeiter; 5500 Seiten Umfang mit 38000 Stichwörtern; 
2400 Textabbildungen, 250 Textkarten, 2600 Statistiken und abellen; 2800 Abbildungen 
auf Kunstdrucktafeln. 200 geographische und Wirtsch ftskarten. 
Halbleder gebunden je RM 32.— einschließlich Porto und Versandspesen; bei gleichzeitig. 
Bezug der 4 Bände portofrei für RM. 120.-. Band 5 folgt im Laufe des Jahres 1927. 
Nach Erscheinen des 5. Bandes wird der Gesamtpreis erhöht. 


Kataloge und Angebote aller Literatur, besonders fachwisseuschaftlicher, kostenfrei, 


ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu nehmen. 


Zusammenhang stehen, sei es auf dem Gebiete 


Band 1—4 liegen vor, in 


Bestellungen bitten wir Zahlung beizufügen. -- 


DEUTSCHES BUCHHAUS G. M. B. H 
ExpOrt.-Abtig. Hamburg 36, Schließfach 233 


Präzise Ausführung ! 
a a a n) 
Höchste Leistung! 
I Ku Em 


Das Handbuch für jeden Seefahrer! 


ző ete e 
EES e ec I 


913 


Maschinen- und Apparatebau 
Fritz Noé, Godesberg-Hochkreuz 


Wichtig für Importeure! 


C. BOYSEN, Exportbuchhandlung und Verlag, HAMBURG 36, Heuberg 9 | 


—— u 


M. F. RACHALS © CO. 


HAMBURG / JARRESTR. 80, / Gegr. 1832 


Áy ág Flügel u. Pianos 


in Tropenbauart memm 
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Ke ( gem Zerlegbare Pianos für Gebirgstransport 
~” Maats e d 
Se $ Triumphola Pianos 


mit eingebautem Spielapparat 


VERLANGEN SIE KATALOG EX 


ARTIKEL FÜR DIE KAKTEENZUCHT 
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G.m.b.H. METALLWARENFABRIK 


fertigt alsönecialtät 7 
Hermann Bulnheim, Bautzen.35 
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Gefchäftliche Mitteil 
OHNE VERANTWORTUNG DER EUGEN 
Füntzigiähriges Berufsjubiläum des Kommerzienrats Hohner. 

Herr Kommerzienrat Jacob Hohner, der Seniorchef der 
weltbekannten Harmonikafabrik Matth. Hohner A.-G. in Tros- 
singen (Württemberg), blickt ietzt auf eine ununterbrochene 
fünfzigjährige Zugehörigkeit zu der genannten Firma zurück. 
Der Aufstieg der Firma Hohner zur weitaus größten Har- 
monikafabrik der Welt ist zu einem wesentlichen Teile das 
Verdienst des Jubilars, der in unermüdlicher, jahrzehntelanger 
Arbeit dem von seinem Vater im Jahre 1857 ins Leben ge- 
rufenen Unternehmen mit ganzer Kraft und in nie wankender 
Treue gedient hat. Kommerzienrat Hohner ist u. a. Präsident 
der Handelskammer Rottweil und Vorsitzender des Gesamt- 
verbandes deutscher Hamonikafabrikanten. Seit einer Reihe 
von Jahren bekleidet er auch das Amt eines Aufsichtsratsvor- 
sitzenden der Firma Matth. Hohner A.-G. 


Die neue Mundharmonika. Im Landesgewerbemuseum in 
Stuttgart sind zurzeit die Ergebnisse des von der Firma 
Matth. Hohner A. G. in Trossingen veranstalteten 
Mundharmonika-Wettbewerbes ausgestellt. Die Ernte aus 
diesem Preisausschreiben war bekanntlich überaus reich. Mehr 
als 800 Graphiker, darunter die namhaftesten Vertreter dieses 
Kunstzweiges, haben sich an dem Wettbewerb beteiligt und 
rund 2000 Entwürfe eingereicht. Den mit RM. 2000 aus- 
gestatteten ersten Preis erhielt Fritz Eberhardt in Ober- 
türkheim. Besonders begrüßenswerte Anregungen enthalten 
die Entwürfe auf dem Gebiete der Packung. 


25jähriges Geschäftsjubiläum der Greif-Werke. Am 2. Mai 
begingen die bekannten Greif-Werke in Goslar ihr 2Sjähriges 
Geschäftsjubiläum. Es war am 2. Mai 1902, daß der Seniorche! 
der Firma die Kommanditgesellschaft Deutsche Bürobedaris- 
gesellschaft Bruer & Co. zur Herstellung und zum Vertrieb 
von Bürobedarfsartikeln gründete. Neben dem Vertrieb eng- 
lischer und amerikanischer Erzeugnisse legte die Firma be- 
sonderen Wert auf hochwertige Fabrikate eigener Herstellung. 
Besonderen Erfolg hatte das junge Unternehmen mit den 
Massenvervielfältigern der Marken „Tipp-Topp“, „Edeb“ und 


Emaillierte Cigaretten- 


Etuis mit Malerei 
in wundervoller Ausführung. 


Achtung Importeure u. Exporteurel 


Der Erste sein« 


besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt immer 
Erfolg! Wir bitten Sie deshalb, den unten befindlichen Abschnitt 
ausgefülltanunseinzusenden, dawiriIhnenfürunsere Spezialfabrikate: 


Billiger Schlager-Artikel! 


Abbildung und Preisliste kostenlos. 
3 Muster franco gegen 1 Dollar U.S.A. 


Julius Schloss & Lé 
REGER 
Masken u. Dominos 


fnedeckuntts 
Ele ktrisches Elektrisches greng Papier 
Bügeleisen Heizkissen Ae Karneval- u.Scheft 
Neues Modell Neues Modell artikel. "ege 
226 Girlanden, Fahnen, Lé 


ballons fabrizieren inat 
erkannt Ia Qualität und 
in großer Auswahl 
preiswert. Liefer. 


Heintz A Künn, Magckag (Mir) 
lllustrierter Katalog franko und gratis 
EE 


ein besonders günstiges Angebot 


zumachen haben. 


Senden Sie mir -uns kostenlos und unverbindlich ausführliches Angebot mit allen Unterla 

en 
fürs GROSSAG elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr. Heizkissen Mod. e 
Preis Tob of ~ _ 
Firma 


It een en Land 


Manicure- 
Liliput-Instrumente 


Vorauss. Menge 


Referenzen 


E 
Fr. Gross jr., A. Ĝ., Schwäb. Hall, Württemberg - Größte Bügeleisenfabrik Deutschlands 


Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht. 


Him tria It 


TRUITT 


Gangbarer Schlager | 
Ernsten Interessenten Muster | 


Ernst Kirschbaum 
Solingen 100 — Utergartenstraß® na 


Der 


Auslandverla6 G. m.b. H., Berlingwi9, Krausensir. A? 
weist Bezugsquellen nach und gibt Auskünfte 
über Reise- und Verkehrsmöghabkeiten, Bå 
usw. » Auskünfte werden kostenlos i 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beihlatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu neg, 
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‚,„mAuto-Edeb“. Die Geschäfte der Firma wuchsen binnen kurzem 

«derart, daß die Fabrikations- und Vertriebsräume nicht mehr W i 

Mgenügten und man in ein größeres Fabrikgebäude übersiedelte. eichgestopfte 
wiww@leichzeitig wurde in der Nähe von Goslar eine Patentstuhl- | Spielwaren 


VER CR 


fabrik angekauft und mit der Herstellung von Büromöbeln, 


Fluffy, das 
weiche 
Kätzchen 


sind auf der ganzen Welt 

in gleicher Weise beliebt. 

Die führende Marke die- 
ser Art ist 


| Steiff-Knopf im Ohr 


| Neben hervorragend schönen 
und naturgetreuen Formen sind 
Steiff - Spielwaren durch Ver- 
wendung nur bester Rohstoffe 
weich, leicht, unzerbrechlich 

| und dauerhaft 

| 


Katalog und Liste des großen Sor- 

timents kostenfrei + Vertreter in 

allen Ländern / Messe Leipzig: 
Zentralmesspalast 


Carl Bruer, 


Gründer und Inhaber der Greif-Werke, Goslar a. H. 


vor allem Schreibmaschinentischen, begonnen. Um dieselbe 
Zeit brachte die Firma den Wachspapier-Vervielfältiger „Favo- 
tit“ auf den Markt. Gleichzeitig begann man mit der Fabrika- 
tion des Vervielfältigers „Greif“, der, seitdem vielfach ver- 
bessert, den Namen des Werkes in alle Teile der Welt getragen 


Meine Neuheit 
die natürlich duftende 


Elfenbein-Rose 
Gesetzlich geschützt. 


Katalog gratis. 


RODERTAL- 
BURO-DRUCKMASCHINE 


liefert Ihnen alle Drucksachen, 
Farbtuchdruck die SiefürihrGeschäftbenötigen, 


Höchsteteistungs- fASt KOStENIOS, 


Korrespon- 
denz In allen 
Sprachen. 


fähigkeit 
| D) Referenzen auf Unverwüstliche denn jede Hilfskraft kann in ihrer 
, KE e Konstruktion freien Zeit mit der Bedienung der 
f deutsche Ge- a bet t d 
schäftshäuser Maschine betraut werden. 


erwünscht. 


Metallwaren! 


Württembergische Metallmanufaktur 


Ad. Knecht. G.m.b.H., Cannstatt 44 


Zur Messe in Leipzig: 
Städtisches Kaufhaus, 3. Stock, 
Raum 243-245. 


EECHER B 
SEIDEMANN RÖDERTAL- 
WERK G.M.B.H. 


ROBEN KOSTENLOS Liegau-Augustusbad,Bez.Dresd. | 


AUG. DAVID | E SS TREICH HOLZ DOSEN 
mu? beste W ‚ billigst: 

zo. dereen? 4 | Messing Alpacca 

uwcicen, Goid- un | uch für Reklame tabriziert 

Silberwaren + Exporf | Gen PAUL GRUNWALD 

Auswählen gegen Referenzen zu Diensten | i B e riin SW 68 


BRUNO LIEDKE 
Königsberg (Preußen) 


Amallenau — Clausewitzstraße 25. 
Abteilung I. 


XINHUA ANN JLYIdSOðda 
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AWV führende Fahrtrichtungs-Anzeiger 
TIER N N N LE 
— Serienmäßige Verwendung durch erste Automobil- Fabriken 
GU NT Von maßgebenden Behörden bevorzugt 
\\ N a 50000 Stück im Verkehr === 
\ Prämiıiert auf der Großen Polizei-Ausstellung 1926 


Alleinige Fabrikanten: 


“odeli AG Weissenborn & Krabo, Berlin N4 
pro Paar Rm. 50.— Chausseestr. 117 + Norden 12857/59 + Telegr.: Weikraauto 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue" Bezug zunehmen. 
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Jac. Schnabl & Co. 


Wien 19 «= Kreilplatz 1 


ZIGARETTENPAPIER 
UND PAPIERKONFEKTION 


Zigaretienpapier 
oder Kork 


in Bücheln, bedructen Blättchen (auch mit Auflagen, Gold 
etc.) / hülsen, / Pfeifenblätter / Zigarren- und 
Heen / Chromo- und Kunstdruckpapier / Vor- 
satspapler / Waschblaupapier / Seifenpapier in Bücheln / 
Papierschreibtafeln / Schreibgriffel / Klosettpapier / 
Ee ferservieiten / Trinkstrohhalme / Holz- u. 
Klelzahnstocher in hygienisch. Packung / 
Kredenzstreifen / Wandschoner 
Wasserdichte Papiere 


Seit 1857 


SPBZIALITÄT: | 


Export tropenfester Weine 


nach allen Weltteilen! 


D. Gebhardt, Mainz a.Rh. 
Hoflieferant / Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
Das Haus 5 


für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 
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Tådhtige 
Vertreter 
gesudii? 


schwerste. Qualitälsgeschirte 


im Vollbade aus reinem Bankazrinn hoch- 
lanzfettverzinnt für Großküchen, Hotels, 
peise- etc. Anstalten, Militär- und 
Polizeiküchen, Massenspeisungen, 
Bäckereien, Konditoreien, Fleische- 
reien, Milchwirtschaft etc, liefern in 

reichster Auswahl 


J. Walter Söhne, $pever-Dudenhofen A. 
(Deutschland) 


Press-, Zieh- und Stanzwerk, Hochglanz- 
verzinnerei. 
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hat. Nach diesem Vervielfältiger wurden später dann die vr. 
weiterten Werke genannt. 

Im Laufe der Zeit nahmen die Werke dann in ihren Neu. 
bauten am Greif-Platz die Fabrikation von Farbbändern uni 
Kohlepapier auf. Dem Typenflachdrucker „Debego“ folgte in 
Jahre 1913 die Fabrikation von Rotationsvervielfältigern, die 
unter dem Namen „Roto“ heute in der ganzen Welt bekam 
sind. Neue Gebäude wurden errichtet, um für die ständ« 
wachsende Fabrikation der Greif-Werke Unterkunft zu sch. 
fen. Hand in Hand mit der technischen Vergrößerung de 
Werke schritt der Ausbau der kaufmännischen Abteilung, un 
das Stammhaus besitzt heute im Inland wie im Ausland zahl- 
reiche Zweigniederlassungen. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nich 
an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an di: 
„schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausenstr. 38/3, r. 
richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Anzeigenang- 
legenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung (Ve 3), in Bezus- 
angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht 
an die Schriftleitung zu richten, 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“, 


Die gerade den Verlag außerordentlich schwer be- 
lastenden Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser 
und Geschäitsireunde die dringende Bitte zu richten, 


allen Anfragen, unaufgefordert eingesandten Mani- 
skripten, Bildern u. dgl. das für die Antwort bzw. die 
Rücksendung erforderliche Porto beizufügen, 

Wir sind außerstande, Aniragen zu 
beantworten oder unaufgefordert eingesandte 
Manuskripte, Bilder usw. zurückzusenden, wenn die 

| Beifügung der erforderlichen Portogebühren unterbleit, 


Verlag und Schriitleitung des „Echo“ 
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„Gebela - Shmudi“ 
Halsketten, 
Armreifen, Haarreifen, 
Aermelhalter farbig. 
Grosse Brauckmann 
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Langschede,Westfalen B 


Globophon - Musikapparate 
Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
Schrankapparate 
auch mit elektr. Antrieb, Lauf- 
werke, lonarme und sonstige 


EKANNTMACHUNG 


und Truhen, 


Siehle-Lauiwerkt 


INITIATIVE 


Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten 
Globophon- 
Musikapparate- Fabrik 
OTTO HOPKE 
Nr.10 in Thüring. 
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Da die Firma Dr. Friedrich Tetzner, Kosme- 
tische Fabrik G. m. b, H., in Liquidation ge- 
treten ist, haben wir eineFirma gegründet unter der 
Bezeichnung Dr. Tetzner & Garbers G m.b.H. 
Sämtliche von der Firma Dr. FriedrichTetzner G.m. 
b.H.bisher hergesteliten Präparate u. insonderheit 
das weltberühmte Fabrikat: Dr. Tetzners Bren- 
nesselhaarkraft werden in gleicher Güte und 
Feinheit von uns hergestellt, und bitten wir unsere 
verehrten Kunden, das bisherige Vertrauen auch 

auf uns übertragen zu wollen. 


Dr. Tetzner á Garbers Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Altona-Hamburg + Papenstraße 15 


Generalvertr. f. Hamburg u Export: 
Karl Scheerle, Hamburg 11, 
Bohnenstr. 9, Tel Roland 8981 


Doppelschnecken - Federtriebwerke 
mit 1, 2 und 3 Fedem 


Josef Stehle & Söhne 
Gegr. 1881 Fenerbadı-Stuttgant Gew 1%! 
Zur Leipziger Messe: Petersstraße 14 M 
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Offsetblätter 
Tiefdruckblätter 


Kalender- 


Reklame-Artikel 
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Zu haben in Drogen- und Schrei 
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Robel& Fiedler GmbH 
Chem. fabrik leipzig C 1 
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Monatliche Beilage der Deutschen CEscnortRevue” 


Herren-Kleidung. 


Für Anzüge, Mäntel, Hüte, Mützen, Krawatten, Sportstrümpfe, Unterkleidung, Hemden, Kragen, Taschentücher bildet 
sich eine internationale Mode heraus. Damit werden sie auch Exportartikel von wachsender Bedeutung. 
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Herrenkleidung im Export. 


Mode, 

Die Kleidung des Herrn ist der Mode in viel geringe- 
rem Grade unterworfen, als die Kleidung der Dame. Den- 
noch gibt es auch eine Herrenmode. Diese ist sogar noch 
internationaler als die Mode der Dame. Schon ihr Ur- 
sprung ist nicht so sehr an einen Ort gebunden, Paris 
spielt hier lange nicht die gleiche überragende Rolle, wie 
in der weiblichen Mode. Lange Zeit war die männliche 
Kleidung von London beherrscht, dessen Diktat von allen 
modischen Herren der ganzen Welt befolgt wurde. Das 
ist heute anders geworden. Gerade der Schnitt des Her- 
renanzugs wird stark von Amerika beeinflußt. Amerika 
hat uns die breiten Schultern gebracht, die übermäßige 
Weite, das Matrosenbeinkleid, das in Wirklichkeit von 
den Studenten eingeführt worden ist. Nachdem der Prinz 
von Wales als Modediktator etwas zurückgetreten ist, 
sind es überhaupt in erster Linie die Studenten, die sich 
dieses Amt anmaßen, zuerst die amerikanischen, jetzt 
auch die englischen Studenten, die sich mit den tonange- 
benden Schneidern zusammensetzen und über die neue 
Mode bestimmen. 


Normen. 


Die Mode, auch die des Herrn, braucht nun einmal der- 
artige gefühlsmäßige Anhaltspunkte. Doch ist auch die 
Industrie rührig, sie greift heute aktiver in die Modeent- 
wicklung ein, als sie vielleicht früher gewagt hätte, So 
kommen die deutschen Hutfabrikanten jährlich zusammen, 
um die neue Hutform zu kreieren, die bisher noch stets von 
der Herrenwelt willig aufgenommen worden ist. Die Nor- 
mung des Hutes ist ein voller Erfolg gewesen, der andere 
Branchen zur Nachfolge ermuntert hat. Zunächst sind die 
Herrenkragen normiert worden. Wo ehedem ein unüber- 
sehbares Chaos von Formen und Größen existierte, hat 
man sich heute auf wenige 5, mit Sonderfällen 7 Arten 
geeinigt, die von jeder Fabrik eingehalten werden. Diese 
Normen werden zu Beginn jeder Saison bekanntgegeben. 
Die Abänderungen von Saison zu Saison sind bisher nur 
geringfügig gewesen, so daß einer Entwertung der Lager 
wirksam vorgebeugt wurde. Die Vorteile sind sowohl tür 
den Fabrikanten wie für den Händler enorm. Dem Wäsche- 
fabrikanten ist es jetzt möglich, seinen Betrieb nach 
modernen Gesichtspunkten zu rationalisieren, dadurch die 
Herstellung zu verbessern und zugleich zu verbilligen. Der 
Händler bringt Ordnung in sein Lager, er kann das Lager 
verhältnismäßig klein halten und führt doch stets das 
Neueste, Ladenhüter wird es bald nicht mehr geben. Ein- 
zelne Händler hegten die Befürchtung, jene Kunden zu 
verlieren, die unter allen Umständen etwas Besonderes 
haben wollen. Diese alte deutsche Unsitte scheint jedoch 
auszusterben. Wenigstens hört man nirgends davon, daß 
die Einheitskragen, die übrigens Varianten genug für jeden 
Sonderfall bieten, abgelehnt worden wären, 

Neuerdings ist die Normung der gesamten Unterwäsche 
des Herrn in Angriff genommen worden. Nicht nur die 
Schnitte, auch die Größen sollen reduziert werden, wie 
das in Amerika schon seit langem der Fall ist. Wahr- 
scheinlich wird die Herrenwelt diese Normen ohne weite- 
res aufnehmen, die meisten werden die Neuerung über- 
haupt nicht bemerken. In der Oberkleidung dürfte eine Nor- 
mung bedeutend schwieriger durchzuführen sein. Zunächst 
dürfte nur eine Beschränkung der Größen in Frage kom- 
men. Schnitt und Stoffart werden nach wie vor von der 
Mode bestimmt. Es bleibt nur übrig, wenigstens diese 
Mode etwas strenger und einheitlicher durchzuführen, 
ähnlich wie bei den Hüten, und es wird sich schon eine 
bedeutende Lagerverringerung und Ausschaltung von Ver- 


lusten ergeben. 


Internationale Normen. 


Auch im Export dürften die Normen das Geschäft we- 
sentlich erleichtern. Die Arbeiterkleidung una Berufskle:- 
dung war nur deshalb bisher ein guter Exportartikel, we. 
es hier bereits internationale Normen gab. Der Chauffe: 
und der Schlosser, der Arzt, der Maler, sie kleiden sit 
nahezu auf der ganzen Welt gleichmäßig, und diese Ën, 
heitlichkeit wird sich zweifellos in Zukunft nur verstärken 
Es ist aber zu hoffen, daß bald auch die Sportkleidın: 
ihre internationalen Normen finden wird; die Tenniskle:- 
dung, Fußballkleidung usw. sind schon weitgehend enke), 


lich, wenn auch die Farben je nach dem Land und den . 


Klub wechseln. 
Knaben- und Strickkleidung, 


Ein internationaler Artikel ist bereits auch die Knaben- 
kleidung geworden, weil sich hier eine weitgehende Ein- 
heitlichkeit herausgebildet hat. Kieler Anzüge sind in d 
ganze Welt gegangen, neuerdings auch Trachtenanzige lu 
Knaben; letztere sind vielleicht einer gewissen Mode un- 
terworfen, die Moden währen aber glücklicherweise immer 
mehrere Jahre. In letzter Zeit ist die ganze Kinderklc- 
dung sehr stark von der Mode der Erwachsenen beein- 
fiußt, die buntgestrickten Jumper erfreuten sich bei 3 
und jung gleicher Beliebtheit. Die Strickkleidung kan 
sowohl in der Sport- wie in der Knabenkonfektion auf oz 
lange Tradition zurückblicken. Gestrickte Knabenjunp:: 
gestrickte Sport- und Turnkleidung, namentlich Sweater 
sind, seit es eine Strickerei gibt, aus Deutschland expe- 
tiert worden. Der einzige Unterschied gegen früher best‘: 
in den lebhafter gewordenen Farben, in den feineren Car- 
nen. Auch gestrickte Mützen wurden immer schon $ 
großen Mengen erzeugt und exportiert. 


Herrenkontektion. 


In der eigentlichen Herrenkonfektion entwickelt sic 
wie schon erwähnt, allmählich eine internationale Mo 
die von London, New York, Paris usw. gleichermaßen be 
einflußt wird. Weniger von der Mode beeinflußt ist A 
einstweilen die Volkskleidung aus billigen Stoffen, wie 2 
besonders in München-Gladbach, Aschaffenburg und Ste! 
tin fabriziert wird. Diese Hosen, Mäntel und Anzüge, auch 
Westen, pflegen sich kaum in Jahrzehnten zu verändern 
können also Gegenstand eines internationalen Hande:s 
bilden, bei dem oft mit sehr langen Fristen zu rechnen S 
Dieselben Hosen sind in Finnland, in Südslawien, wie " 
Argentinien zu verkaufen, sie können also in Massen er 
zeugt und in größerer Zahl auf Lager gehalten werde: 


Deutsche Stoffe. 


Konfektion wird allerdings schon weitgehend in den \er 
brauchsländern selbst hergestellt. Der dazu erforderli: 
Apparat ist oder war bisher recht einfach. Neuerdings "" 
jedoch moderne Maschinen in stetig wachsender un 
und Anzahl in die Schneiderei eingedrungen. Es iv 
gezeigt, daß die Herstellung damit außerordentlich en 
ligt werden kann, so daß die Konkurrenz der einzeln 
Schneiderwerkstatt, auch in Ländern mit billigsten ee 
immer mehr erschwert wird. Je weiter die Kee 
fortschreitet, desto größer wird das Arbeitsfeld der d 
schine. In größeren Unternehmen wird nirgends 
ohne Zuschneidemaschine gearbeitet, zum Nähen Kee 
det man moderne Schnellnähmaschinen, für das nn 
Herrenkonfektion so wichtige Bügeln gibt es I 
falls Automaten, Knopflöcher, ja sogar Knöpfe vr" 
durch die Maschine genäht, 


Werkstatt und Maschine. 


Die ausländische Herrenschneiderei hat la 
Vorliebe englische Stoffe verwendet. Unpar 


teiische |° 
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tersuchungen, namentlich von amerikanischen Einkäu- 
fern, haben jedoch festgestellt, daß die hochwertigen deut- 
schen Stoffe, wie z. B. aus Kottbus, den englischen min- 
destens gleichwertig sind, in der Musterung sind sie häu- 
fig viel reichhaltiger, und was die Preise anlangt, so kön- 
nen sie jede Konkurrenz aushalten. So kommt es, daß 
die edlen Kottbuser Stoffe sogar in dem kritischen Ame- 
rika immer stärker Eingang finden. Für die Volksklei- 
dung hat Deutschland eine Anzahl von Fabrikationsorten, 
wo preiswerte oder auch ganz billige Stoffe gewebt wer- 
den, die in erheblichen Mengen ins Ausland gehen,. so 
Forst, Gladbach, Aschaffenburg usw. Diesen Industrien 
ist es gelungen, zu erstaunlich niedrigen Preisen Stoffe 
herauszubringen, die modisch sind, solide und dabei sehr 
ansehnlich wirken. Sie werden überall geschätzt. Be- 
sonders erfreulich ist es, daß in den letzten beiden Jah- 
ren auch die verbreitete deutsche Kammgarnweberei wie- 
der besser beschäftigt wurde. Doch hat es die Streich- 
garnweberei verstanden, nun auch ihrerseits Stoffe im 
Kammgarncharakter herauszubringen, die sehr gut aus- 
sehen und den Vorzug größerer Billigkeit haben. 


Krawatten und Schals. 


Ein internationaler Handelsartikel von ständig zuneh- 
mender Bedeutung sind Krawatten und Krawattenstoffe 
geworden. Krefelder Krawattenstoffe sind in der ganzen 
Welt bekannt und geschätzt. Die dortigen Zeichner sind 
unerschöpflich in der Musterung, für jeden Geschmack, 
für jedes Land hat Krefeld seine Auswahl bereit. Auch 
die technische Ausführung der oft recht komplizierten 
Muster ist ausgezeichnet. Wie Krawatten sind auch 
Schals ein wichtiger Herrenartikel, neuerdings vor allem 
aus Kunstseide hergestellt, ein international beliebtes Er- 
zeugnis der deutschen Weberei und Wirkerei. 


Hüte und Wäsche, 


Hüte und Mützen sind weitgehend standardisiert und 
somit für den internationalen Handel reif. Deutsche Hüte 
und Mützen werden in ihrer preiswerten Güte überall ge- 
schätzt; es ist hauptsächlich der Volksbedarf, der von 
Deutschland aus befriedigt wird. Das gleiche gilt von der 
Unterkleidung und Wäsche. Die Trikots sind ja der Mode 
kaum unterworfen, sie werden in Württemberg, Sachsen 
usw. seit Jahrzehnten in ausgezeichneten Qualitäten er- 
zeugt und nach allen Weltteilen ausgeführt. Neuerungen 
ist diese Industrie jedoch durchaus nicht abhold, sie hat 
farbige Unterkleidung in sehr schönen Mustern gebracht, 
jetzt hat sie Kunstseide in großem Umfang in ihre Pro- 
duktion aufgenommen, Auch die Fabrikanten von Her- 
renhemden sind mit der Zeit gegangen. Sie begnügen 
sich nicht mit einer Normierung der Größen und Schnitte, 
innerhalb dieses Rahmens bringen sie doch ständig ge- 
schmackvolle, modische Neuheiten. Das altmodische ge- 
wöhnliche Männerhemd ist fast ganz verschwunden. In 
dem einen Jahr zeigen die Hemden bunte Streifen, dann 
wieder sind sie mit Glanzstreifen kariert, oder die Stoffe 
zeigen sich in zarten Modefarben. Namentlich für Sport- 
zwecke spielt die Unterkleidung und Wäsche jetzt eine 
bedeutende Rolle. Sogar in die Schwimmtrikots ist Be- 


wegung gekommen, es gibt darin recht ansprechende 
Neuheiten. 


Trikots und Wäschestofßie. 


Dem Export von Unterkleidung und Wäsche gliedern 
sich die einschlägigen Stoffe an, die Trikots, Hemden- 
stoffe, Batiste, die in großen Mengen ausgeführt werden, 
besonders seitdem die Begünstigung der untervalutari- 
schen Länder aufgehört hat. Der deutsche Export von 
Herrenkleidung und dazugehörenden Stoffen ist freilich 
noch dadurch beeinträchtigt, daß diese Artikel in frühe- 
ren Jahren meistens über England gehandelt worden sind. 
ind doch sogar deutsche Webereierzeugnisse über Eng- 
land wieder nach Deutschland eingeführt worden. Deutsche 
Trikots, die für Indien oder Ostasien bestimmt waren, 
Singen fast immer in neutraler Packung über England, 
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so daß die Ausländer den deutschen Hersteller nicht ken- 
nenlernten. Es ist zu hoffen, daß die Zollerhöhungen, 
besonders in England, wenigstens den einen Vorteil haben, 
daß die deutsche Ware jetzt direkt zu den ausländischen 
Abnehmern gelangt. 


Aus der Textil -Technik. 


Garnbestimmung durch Schwingungen. Zur Ermittlung 
der Garnnummer dient im allgemeinen die Sortierwage. 
Hierzu sind größere Garnlängen erforderlich. Geringere 
Längen würden, namentlich bei feinen Garnen, auf den 
üblichen Wagen nicht mehr angezeigt. Um mit kürzeren 
Längen messen zu können, macht 
man jetzt von der Eigentümlich- 
keit schwingender Saiten oder 
Fäden Gebrauch, daß diese im 
Schwingungszustand in Felder zer- 
fallen, die durch Knoten begrenzt 
sind. Der Abstand dieser Schwin- 
gungsknoten hängt von der Stärke 
des Fadens ab. Das neue paten- 
tierte Instrument besteht aus einem 
Ständer mit einer Stimmgabel. 
Der Faden wird bei D fest- 
geschraubt, um die Stimmgabel 
gelegt und bei B durch ein Nor- 
malgewicht beschwert. Am Siänder 
befindet sich eine Skala A mit 
Teilstrichen, die dem Titre ent- 
sprechen. Der Nullstrich E der 
Skala muß mit dem Fadenende B 
in einer Linie liegen. Klopft man 
nun an die Gabel C, so entstehen Schwingungen, die sich 
dem Faden mitteilen. Man beobachtet nun die Schwingungs- 
knoten des Fadens und liest die dahinter befindlichen 
Ziffern, die Garnnummern, ab. Der Anstoß der Stimm- 
gabel kann auch durch einen Elektromagneten erfolgen. 
An Genauigkeit soll der Apparat viel mehr leisten, als 
der Garnhandel z verlangen gewohnt ist. 
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Vermeidung von Rietstreiien bezweckt eine patentierte - 


Neuerung nach Fig. 2. Die Feinheit der Rietteilung hat 
sehr oft eine Grenze in der Stärke der Kettfäden, und 
in Zahl und Anordnung der Schäfte. Besonders bei Lei- 
nenbindung tritt die Paarigkeit häufig auf. Der Vorschlag 
von G. J. Seckel verwendet nun zwei Streichriegel, wo- 
von der eine rückwärts gelegene schwingend beweglich 
ist, während der andere starr lagert. Das Ausschwingen 
des hinteren Riegels wird von einem Exzenter 18 mittels 
des Hebels 17 veranlaßt. Die Fäden 20, die über den 
Riegel 15 kommen, werden abwechselnd in den vorder- 
sten und hintersten Schaft, die Fäden 19 von Riegel 14 
in die mittleren beiden Schäfte eingezogen. Im Moment, 
da das Blatt anschlägt, gibt der Riegel 15 Kette her, die 


920 Textit- Echo = Nr. 208 
durch die Riete 21 etwas nach oben und zur Seite aus- Mechanisches Weben von Knüpiteppichen ermöglic: ` 
weicht. Die Riete können also mit Hilfe dieser Fäden ein Patent von Gottlieb Liebender. Die handgeknipfte: 
die Blattspuren zudrücken. Teppiche zeigen verschiedene Arten des Knotens, Be. 


sonders geschätzt ist der Perserknoten, bei dem die Pior. 
büschel sich gleichmäßig über die Fläche verteilen, Ds 
Verfahren von Liebender bezweckt, einen gleichwertige 
Knoten auf mechanischem Wege zu schaffen, Die paral- 
lelen Kettfäden a, b, a, b, können durch Lochschienen in 
die Ordnung b, a, b, a, verkreuzt werden. Vor der Kelte 
befinden sich die Polfadenzubringer el in verstellbare 
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Die „Wedeka“-Kärtchenwickelmaschine ist 
eine verhältnismäßig einfache Vorrichtung, die 
es ermöglicht, Garne der verschiedensten Art 
mechanisch auf Kärtchen aufzuwickeln. Beson- 
ders benötigt werden diese Kärtchen zum Ver- 
kauf von Stopfgarn. Es ist neuerdings Übung 
geworden, den Strümpfen solches Stopfgarn auf 
Kärtchen mitzugeben, um dem Käufer das Aus- 
bessern mit dem gleichen Garn zu ermöglichen. 
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Schienen e. Bei c sieht das Ende des Polfadens vor, das 


Die. von den Zangen d erfaßt wird, die sich hinter der Kette 


befinden und den Polfaden zwischen den verkreuzten 
Kettfäden durchziehen (Fig. 9). Kehrt nun die Kette in 
die ursprüngliche Stellung zurück (Fig. 10), so werden die 
Kettfäden durch die Polfäden umschlungen. Nun gehen 
die Zangen neuerdings durch die Kette, wobei sie den 
Polfaden immer festhalten (Fig. 11). Nun ist noch der 
Faden bei c abzuschneiden. Zu diesem Zwecke werden 
die Polfadenenden durch die Backen f gefaßt, während 
das scharfe Messer h die Masche abschneidet. 


Zur Erzeugung wasserdichter Schwergewebe werden 


- vielfach Papierbahnen und Jutegewebe mittels Teer zu- 
 sammengeklebt. Es kam hierbei vor, daß der Teer an 


einzelnen Stellen nicht fest an der Papierbahn haftete, 
wodurch wasserdurchlässige Stellen entstanden. Dieser 
Übelstand soll dadurch beseitigt werden, daß die bereits 
bestrichene Warenbahn eine Strecke lang noch offen 
geführt wird, wobei sie von einem Arbeiter beobachtet 


werden kann. Von der Walze 1 läuft Papier oder Gewebe ` 


über die Führungswalze 2 zu der Walze 3, wo die Bahn 
mit Teer aus dem Behälter 4 bestrichen wird. Durch die 
Walzen 5 und 6 wird dann die Bahn mit der bestrichenen 
Seite nach außen an dem Beschauer vorbeigeführt und 
schließlich mit der von 8 

kommenden Gewebebahn 
durch die Quetschwalzen 7 
vereinigt. (Fig. 4.) 


Der neue Ringläufer (Fig.5), 
auf den ein Patent erteilt 
wurde, vereinigt zwei Vor- 
züge. Auf dem eigentlichen 
Läufer sitzt ein drehbarer 
Haken, der sich an den 
Garnkörper anlegt, wodurch 
der Weg vom Haken zum 
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Garnkörper abgekürzt wird und damit die Gefährdung 
des Fadens. Ferner ist der Haken doppelt abgebogen, 
und der Faden ist zweimal im stumpfen Winkel ge- 
knickt. Damit wird er an der Knickstelle weniger be- 
ansprucht als durch einen rechtwinkligen Knick. 


Die Verwollung der Jute ist im Gegensatz zu gleich- 
artigen Bestrebungen bei Hanf und Leinen noch nicht in 
nennenswertem Maße gelungen. Man hat zwar gelernt, 
die Jutefaser von ihren Inkrustierungen zu befreien und 
sie auch bis zu einem gewissen Grade zu bleichen. Man 
hat auch gelernt, sie durch Verwendung verschiedener 
Seifen etwas weicher zu machen und ihr eine gewisse 
Kräuselung zu verleihen, so daß sie auch im Streichgarn- 
verfahren gesponnen werden kann. Die störende Härte 
und Steifheit der Jutefaser bleibt jedoch unverkennbar 
erhalten. Im allgemeinen arbeitet man mit alkalischen 
Bädern sowie Seifenbädern. Hierauf wird in eine Säure- 
flotte mit 20 Teilen Salzsäure und 1 Teil Natrium Bisulfit 
auf je 1000 Teile Wasser eingelegt. Nachher wird gespült, 
abgepreßt und getrocknet, also ein Verfahren, wie wir es 
ähnlich schon öfter besprochen haben. Die Ausbeute ist 
jedoch nur sehr mäßig. 


Eine Staubsauge-Vorrichtung für Handhechelmaschinen 
ist den Herren Alfons Roeder und Stefan Rehak paten- 
tiert worden. Der Saugtrichter ist unter der Stelle des 
Nadelteldes angebracht, an welcher 
die Textilfasern durch das Nadel- 
feld hindurchgezogen werden, wo 
also der Staub entsteht. So wird 
der Staub schon an der Entwick- 
lungsstelle fast restlos von dem 
Saugrohr abgesaugt, der Arbeiter 
kann von ihm nicht mehr belästigt 
werden. (Fig. 15.) 


Wir sind Käufer 
von großen 
Quantitäten 


Mohair-Frise, kleingemustert 
Leinen-Frise, großgemustert 


Was haben Sie anzubieten? 
Unser Herr Levey ist Ende Juni 
dieses Jahres in Deutschland. 


Offerten erbeten an 


The Ralph M. Levey Co. 


per Adresse Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW 19 » Krausenstraße 38-39 
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Gegen die Auswanderung von Facharbeitern wendet es ein Unding, den Arbeiter vom Verdienst im Ausland, 
sich neuerdings wieder die Handelskammer Chemnitz zurückzuhalten, wenn man ihm nicht gleichzeitig im lr- 
unter Hinweis darauf, daß diese Auswanderungsbewegung lande dauernden Verdienst garantieren kann. In ei 
immer größeren Umfang annähme. Sie werde namentlich Zeit, wo ganze Fabriken mit Hunderten von Maschine 
durch die Textilmaschinenfabriken gefördert, die zugleich von einem Land ins andere verlegt werden, wo das Kap 
mit den Maschinenlieferungen oft Dutzende von Werk- tal durchaus auf internationale Betätigung eingestellt is. 
meistern und Arbeitskräften vermittelten. Dadurch sei kann man den Arbeiter nicht mit Gewalt an die Scholl 
die einheimische Industrie namentlich in ihrem Export- fesseln, zumal auch wir in Deutschland oft ausländische 
geschäft bedroht. Man hofft, die Abwanderung einzelner Arbeitskräfte und Ingenieure benötigen. Die deutsch: 
Arbeiter dadurch einschränken zu können, daß ihre Woh- Textilindustrie ist zu einem großen Teil mit ausländischer 
nungen beschlagnahmt und die Familien ebenfalls zur Aus- Hilfe aufgebaut, Telegraphie, Radio stammen in wesent- 
reise veranlaßt werden. Die frei werdenden Wohnungen lichen Teilen aus dem Ausland, wenn auch die grun 
sollen anderen Facharbeitern zur Verfügung gestellt wer- legenden Erfindungen hierzu deutschen Ursprungs waren 
den. Dieses Zwangsverfahren erscheint jedoch äußerst Nur der freieste internationale Austausch wird auch d:e 
bedenklich. Besonders in Zeiten der Arbeitslosigkeit ist nationalen Industrien fördern. 
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Fabrik für Textilmaschinen 
Ersatzteile aller Art 
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Stammhaus gegründet 1879 


Export nach allen Weltteilen 
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Wenn Sie Ihre Erzeugnisse, seien es 


Tuch, Seide, Plüsch, Sammet, Leder, 
Strümpfe oder Trikotagen mit 


Namenszügen - Schuizmarken 


versehen wollen, dann verlangen Sie von 
mir Muster meiner bewähr.en Plätiestempel . 


Fritz Aacht + Nürnberg, Velllodierstraße 17 
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Alle einschligigen Tenim 
z liefert ab Fabrik: R 


Neue 
verbesserte Dampf- 


Plisseeformen 


u. Trockenkammer 


"ag Mai 1927 


IlBEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
A 


AE SS Kë 


ken u. Geschenkartikel 
aus echtem Achat: Do- 
sen, Schmuckkästchen,Ziga- 
retten-Etuis, Schreibzeuge, 
Brieföffner, Lesezeichen, 
Messer und Gabeln usw., 
Steine f. technische Zwecke. 
Oberstein - Idarer Achat- 
warenfahrik, Joh. Goerg, 
Oberstein/Nahe, 


Ks Anden- 


chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


A aller Bran- 


kten- 
mappen- 
schlösser 
u, -Beschläge 
f. Lederwaren. 

Spezialfabrik 
Vermeta-Gesellschaft 
m. b. H., 
Michaelkirehstr. 15. 


ibums 
für 
Photos, 


Postkarten, 
Poesie, Tage- 
hiicher ete. 
Rost. Senf & Co., 
Albumfabrik 


Großhnch- 
binderei, Leipzig 13. 


er- 
bestecke, 
Tafelgeräte. 


Ipacca- u. Alpacca- 
A Silb 


(GOWE SILBER) 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa 


nalysenwaagen u. 
Gewichte f. chemische 
u. techn. Zwecke. Sar- 


torius-WerkeA.-G.Göttingen | 


nhänger aus Metall, 
EW. Rademacher & Co. 


Leimathe 


wetter- e D Ka 
Gage, von Leimatke Yu am 
e- 


ständig. seh Matin ` 


F. W. Rademacher A Co., 
Letmathe i. Westf. 


ntiquariats- 
Buchhandlung 
Henschel & Müller, 
Hamburg 36, 
Stalthausbr. 37, 
liefert speziell 
Orientalia 
Linguistie u. Ethnographie, 
? Kunst. 
Fachkataloge jeder Art 
Bratis und franko. 


Arne für Destil- 
. lation, 


Extraktion, 
Raffination, 
Verdampfung, 
Rektifikation, 
Trocknung ete. 
für ätherische 
Oele, Alkohol, 
Aether, Farb- u. 
Gerbstoffe, Oele, 
Glyzerin etc, 


Priedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16. 


Berlin SO 16, | 


Gas u. Dampf, 
Absperrschieber, 
Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ae, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw., Export- 
katalog 8J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


chen, Sonnen-, Auto- 
Brillen. Süddeutsche 
Haarindustrie, München 25. 


Ae Handtäsch- 


schenaufberel- 
tunssanlagenz.Rück- 
gewinnen von Koks u. 

Kohle. Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


stronom. instru- 

mente. Sternfinder. 

Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 


schneidemaschinen, 
Zwiebackschneide- 
Käseschneide- 
Schinkenkocher 
URW. 


Brot- u. 
maschinen, 
maschinen, 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin 8 14. 


| ufschnitt-Schneide- 
maschinen 
„Standard“ 


Patent. IR G. M. 


Groben. 


DD, R 
ı Ausführungen 
Rösen & Robbert, 
Maschinenfabrik, 


Neheim-Ruhr. 


H. 


u tomaten 
JÀ “ier 7 
| Art von 
höchster 
| Rentabili- 
tät, d. h. 
Spielauto- 
maten für 
Geld- und 
Markenaus- 
gabe, Par- 
| füm-, Elek- 
trisier-, 
| Kraft: 
| messer- 
| Automaten 


; 


etc. 


Jenizsch A Meerz, 
Leipzig-N. 25/1. 
| FEN et ` 
| A utomatische Ver- 
kaufsapparate, cier- 
legende Hennen. Richard 
15. 


Reichert, Dresden N. 


rmaturen fir Wasser, 


Das Echo 


eleuchtunes- 


utomaten jeder Art: 
Geld, Schokolade, körper 


Parfüm, Seife etc. Neu- für 
heiten in Bajazzo-Spiel-Auto- | Elektrizität, Gas 
maten. Personenwaagen. u. Petroleum. 
Riedel & Fischer, Wetzchewald 
Automatenbau, & Wilmes 
Berlin NW 21, Stromstr. 38. G. m. b, H. 
Kdt.-Ges., 
Pe a SE Neheim 16 
in Westfalen. 
A «totumbierschaiter — Gegründet 1863. — 
ein- und mehrpolig, und = = CSR 


Autolicht-Zubehör ete. 


Jin 


DER 
ier-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker‘‘. Verbreitung: 
150 000 Stück. Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 


Roesler & Co., G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


Kl 


Geyger & Wildt, 
elektrotechnische Fabrik, 


in 


Bingerbrück a. Rh. Ilouterle 
/ WW Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 
utomobil-Blumen- Sportabzeichen. 
vasen, Aschenbecher, G. Breh 
Deckenlampen. . Brohmer, 


Pohl & Helbig, Berlin W 10. | Markneukirchen. 
Mustersendungen e $8 an. 


utomobil-Zubehör 


aller Art. Fabrikation. Bi sine (unechte), 
Illustr. Kat. 160 Seiten. wie Uhrketten, Tango- 
SH: EN Armbänder, Chätelaines, 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Broschettes usw. 
Ernst Loch Ph. Sohn, 
Oberstein a. Nahe, gegr. 1900. 


Bisouterien 


aller Art, Colliers, Ringe, 
Armbänder, Ohrringe und 
Creolen ete. 
Gustav Späth, 
Oberstein/ Nahe, 
Bijouterie-Fabrik, 
Jahnstr. 23. Gegriindet 1867. 
| Vertreter in allen Ländern 


gesucht. 


EN 


Kä 


E RFO - G. M. B. H. 
DRESDEN-A. 18. 


ilder, Tiefdruckblätter, 
Offsetblätter, Kalender- 


adewannen., 
Kinderwannen, itz- ricken. Gebrüder Helft 
wannen, Kesselöfen, G. m. b. H., Berlin S 14. 
ilderrahmenleisten 
Tapetenleisten 
liefert die 
z Spezialfabrik 
Spezial- Erzeugnisse, Stahl- d 
hlech bochgzlanzemailliert. August Werkmeister junior, 
Ranks-Expori G. m. b. H., Berlin N 54, 
Brühl, Bez. Köln. Brunnenstraße 194. 


Bin,” 
up BIL 
e A a, 


Besser aller Art. 


8 
e 
Riin EN 


Carl Boetzel, 
Berlin-Steglitz, 
10. 


Iissinger Str. 


fabrizieren | Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
ale langjährige Spezialität | Bad Oeynhausen i. W. 8. 


| Biskuitmaschinen 


Kunstseide und fabriziert 
Baumwolle, 
Schulterbänder. 
Richd. Duisberg & Co., 
Fabrikanten in Barmen. | 
— Gegründet 1862. | 


LR? aus Seide, 


seit 50 Jahren 


Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


923 


iskuit- und 
Waffelmaschinen. 


Gierner & Sohn, 


Maschinenfabrik, 
Hamburg. 


lattgold, echt, für alle 
B Industrien liefert 

K. Knöllinger, 
Schwabach (Deutschland). 


lechemballage- 
maschinen u. -Werk- 
zeuge, besonders für 


Konservendos. a. Weißblech, 
Fleiscnerei-Maschinen. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


R amon (künstliche, 


für Zim- 
mer- 
sehmuck 
uiw, 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
anden f. große 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
'iche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. ©. Schmidt, Erfurt E. B. 
(RBlumenschmidt), 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M, 7. 
ir Gegründet 1824. 
utblumen, 4 
Federn, fÆ 
EI Dekorations- ` 
S blumen. 
KB Kolorierter 
AN Katal. z. D. “ d 
Braut- u. de 
Komm PA 
xränze,Einzell,um.u.Laubs. 
Export-Sposısalitäten. 
\lustersenduugen von £3.- 
hie £ 10- und hähar 


| ohrfutter 
70% Ersparnis. Kine 
neue Erfindung, die 
höchste Wirtschaftlichkeit 
lim Bohren gewähr- 
leistet, verhindert 
[das Brechen der 
Bohrer. 


STICKTO 


el 
Freie Bohrlänge der Bolir 
| tiefe entsprechend reguliert, 
Auch abgebrochene Bohrer 
können verwendet werden. 
Besonders wertvoll f. trans- 


portable Bohrmaschinen. 
Stickler & Magnuson A Ip. 
| Stockholm 


(Schweden). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nebmen. 


924 


riefmarken 


RB. Missionen. ` rer B 
Probe 8 versch. K 


Pakete (zirka 8000 
Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 


Markenhaus Werner Voß, 
Mergentheim (Württembg.) 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, Leipzig 
C. 1. Hospitalstr. 10. 


w 


ücher f. Techniker, 

Architekten u. alle Ge- 

werbe. Katalog u. Lite- 
ratur-Zeitung kostenlos. 


rlefmarken aller Län- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Bir. 57. 


Boysen&Maasch,Hamburg36. 


Bo ner 


riefumschläge jeder 
H Art, Briefpapiermappen 
u. -kassetten sowie Reise- 
packungen in 
allen Preis- 


lagen, Fen- 

sterum- BÜCHER 
schläge, 

Schreib- aller Wissensgebiete. 
blocks, 

Akten- u. Versandtaschen, |Schöne Literatur, Fachwis- 
Lohn-, Samen- u. Muster- i SSES 
beutel, Trauerbriefpapiere, senschaft, Reisewerke, Le- 


Büttenpapiere. Gut sortierte 
Probesendung m. div. Brief- 
papierausstattungen in 2 Pa- 
keten A 5kg franko £ 1.-.-. 
F. H. Schmidt A.-G., Torgau, 
Briefumschlag- u. Papier- 
ausstattungsfabrik. Geg.1881. 


xika. Kataloge kostenfrei. 
Bücherborn, 
Deutsches Buchhaus GmbH., 
Export-Abteilung 
Hamburg 36, 
Schließfach 233. 


ronzefarben, 
Blattgold. 


Gebr. Rosenbaum, 


ücher, neu und anti- 
B quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 37. 


Fürth i. Bayern, 


Spezialfabrik für 


Qualitätsware. Gegr. 1887. 
rutapparate u. Auf- ücher, Zeitschriften in 
zuchtgeräte, Futter- und allen Sprachen liefert 
Trinkgefäße. Sartorius- auf schnellstem Wege 


Conrad Bebre, 
Uesberses-Buchhandlung, 
Hamburg11,Kl.Johannisstr.19 


Werke A.-G., Göltingen. 


Gegründet 1862. Bankkonto: 
ER ër éi 4 Deutsche Bank. Spezial- 
r ATL | Abteilung: Mediz. Bücher. 


Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


Verlangen Hie meinen 
„LiterarischenBärenführer‘. 


Das Echo 


elluloid. Armbänder, 
G Schunanziener. Massen- 
artikel. FeodorRothe,Cel- 
luloidwarenfabrik, Chemnitz 


Cr 
Pa Ron, 
Fächer, EN Wi 
Kämme, EN WED 
.| Dauer- EI 
wäsche, j 
Armreifen, Armbänder, 
Reklameartikel 


Allgemeine Celluloid- 
Gesellschaft m. b. H., 
Zerbst i. Anh. 


hristbaumschmuck 
aus Glas in höchst 
künstlerischer Aus- 
führung. 
Muster auf Wunsch. 
Ernst Böhm-Dores, 
Lauscha, Thür. Wald. 


C 
C 


Spezia- 
lität der 
größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


igarrenfabriken 
Hartmann & Co., 
gegründet 1843, 
Hanau a. M. 5. 


igarettenetuis, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 


Friedrich Turck, Dosenfabr., 

Lüdenscheid i. Westf. 

igaretten- 

C Hochleistungs- 
maschinen 

D ZZ KÉ Ww 


Gegründet 1849. 
„Record“ 


„Excelsior“ 
Hülsen- und Stopfmaschi- 


uchdruck - 
utensilien: 
Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 


Metall- 
ec 
stege usw. fabrizier 


a 

Rp 

j AN | 

ENEN 

G. E. Reinhardt, Ta 

Leipzig S 3/115a. 

uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 

Berei, Frankfurt a. M. W. 13. | 
sen- 


B auf- 


lagen, No- 
tizbücher 
in jed. Aus- 
führung. 
Aug. 
Hermann 
Geissler, : 
Großbuchbinderei und 
Prägeanstalt, 
Dresden-N. 6. 


ucheinkände in Man ` 


ücher, Musikalien, 
Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Leipzig, Otto-Schill-Str. 1. 
Gegründet 1864. 


ücher. Alle deutschen 
Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief, schnellst. 
zu vorteilhaften Preisen 
Kataloge kostenfrei 
Alexander Köhler, Ausland 


Abteilung, Dresden A 9. 


u. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 


„Universelle“ 
 Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. ©. Müller & Co., 


Dresden A. 24/1. 


ücher. G. A v. Halem, 

Export- u, Verlagesbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung | 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- | 
biete. — Wichtigste u. gün- | 
stigste Bezugsverbindg. für 


Isaretten- 
Maschine 
+F rium pn h“ 


jeden gebildeten Auslands- | à 
deutschen. '(Einmesser- u. Zweimesser- 
| system), ‚UK‘ u.,Universal’. 
g = | GE DEE Maschinen. 
| Ueber 8000 Stück im Ge- 
RER, brauch. Lieferanten aller 
Glass Paper. H. Schulte. Staatl. Regien und Groß: 
Hemnis, Düsseldorf 77 betriebe. Cigarettenpack- 
- maschinen, Tabakschneid- 
—-— m | und Tabakmesserschleif- 


ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 


| maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


schränke, Aktenständer, United 
Registraturschränke. i ine 
Gotthold Heinz, Cigarette Machine Co., 
Johanngeorgenstadt i. Sa. Aktiengeseollschatft, 


Dresden A. 21, II. 


ürsten u. Pinsel jeder | 


| maschinen sowie alle Hilfs- | 


R Art für alle Industrien [ achpanpontavrix 
u. Dental - Professionen Schatz & Hübn 
fabriziert als Spezialität GmbH P 
Wort, Bürsten- u. Pinsel- Hamburz Se 
fabri T 
rik Kullen & Co., „»Tropenol“ und ‚Coriteet“ 


Reutlingen. Vertret. gesucht. tropenbewährt. | 


gg 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu RM u 


d 


Nr. 209 #1: 


evotionalien. 
Rosenkränze, Figuren, 
Kreuze, Weihnachts- 
krippen, Ja polyehromiert 
Westdeutsche Industrie- | 
Gesellschaft m. b. H., | 
Devotionalienfahrik, | 
Kevelaer, Rlıld. 


E e Küchen 
maschinen, tro- | 
motor für die Küche mit | 


extrinftabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 


IR 
Ei 
| 
Leipzig. Gegründet 1867. | 
| 


{s 
rehbänke. elektrisch betrieb. Fleisch. |f] A = 
Maschinenfabrik hackmasch., EK 

u. Eisengioßerei, | Reibemasch., Fruchtpressen, A - KR 
maschinen, Messer- u. Gabel. | 3 re 
putzmaschinen, Misch- und A ` | de 

Unserfabrik-Einrich- Knetmaschinen uw, 1.3 ® 
D tungen. Fried. Krupp, Alexanderwerk 
Grusonwerk A.-G., A. von der Nahmer A.-G, E Um 


Magdeburg 17. Remscheld-Berlin 8 14. 


delsteine, Halbedel- 
E und synthetische Steine. lektro - Heiz- 
Spezialität: Ausführung und Kochgeräte 
von Spezialschliffen u. Gra- ii 
vierungen. Import und Ex- „6 raetzor 


port von Rohsteinen. 

Julius Weichel, Idar/Nahe. 

Telegramm-Adresse: Achat. 
Gegründet 1884. 


U Fr 


Bewährte 
Konstruktionen! (e 
Kaffee- und Tee- Mai 

geräte in den \ 
schönsten, modernen Aus 
führungen, Oefen, Luftdu- 


del- und Halbedel- (schen, Kocher, Bügeleisen 
steine, techn. Steine, etc, 
Märbel. Adolf Backes,| Ehrich & Graetz A.-G. 
Idar/Nahe, Edelsteinschleif. Berlin SO 3, 
inlegesohlen a. Kork 
Filz, Loofah, Geflecht ete. rz - Aufbereltung® 
Spezialfabrik antages. Be SZ 
Curt Baumann, Dresden 28. Fried. d 
E Bees Magdeburg 17. 
à 
Eisenkonstruktionen p 
i Alpactan, dau 
Gittermaste, E ^i billiger als Alpaka. š 
Muster, , SCH j 2,35 
franko orkasse), 
Bahnmaste, u. Gabel. M. DA Messer CG 
M. 7,—, Teelöffel M. 3 
Bahnjoche. per Dutzend. kr 
— ŘŮĖŮĂ d 
Eisenwerk Weserhütte A.-G., | W7 m 
Erich Pötters, Barmen, ta 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


D 


E 


Solinger Stahlwaren all. Art. 


F 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


ächer aus Celluloid 


mit prachtvollen, band- 


gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erioh Mittag & vu 
Berlin SO 36, Waldemar . 
Ein Dtzd. Fächer, Si 
gegen Einsendung Y 

oder Gegenwert. 

Hamburger Ver 
mann Ree 
onen 33, Stellbergstt- % 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 


und Personenwaagen usw.| — —_— — | ' 
Alexanderwerk We: | 
A. von der Nahmer A.-G., achliter Sang de, | | 
R beid Berlin S 14. eru r Handelt ; 
SR Länderkunde „iik durch i 
| leoktrische 
Beleuch- 
tungs- 


Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassun&en, Pendel, Wand- 


arme, 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


o 


A 


25. Mai 1927 


Witikop & Co., 
Bielefeld. 


altboote, 
Fabrikat ‚„Assindia‘‘, 


Fi Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 

Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896. 


arbbänder, 
Kohlepapier, 


i nen, 
Ori Ee Fleischsaft- und Zitronen- 
Greif Werke l Goslar a. H pressen,Brotschneidemasch., 


Fabriken für Bürobedarf. 
arbbänder, Kohlepa- 
piere Stempelkissen usw. 


F f.jed.Klima geeign., fabr 


Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


F 
F 


arben für Anstricı.. 

Industrie und Zement. 

Farbenwerke Wunsiedol 
(Bayern). 


arben für Industrie u 
Gewerbe, 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom. 
u. Zinkfarben. Griessdorf & 
Rabe, GmbH., Farbenfabrik., 
Reichenbach 3 0.-L. Telegr 
Grisdora, ABC Code, 5.u.6.Ed. 


Farben aller Art, 


Q 


SCHUTZMARKE 


trocken, 
iñ Oel und 
in Lack. 
Etabliert 

1864. 


€a F 


J. A. H. Brügmann, 
Hamburg 9, Freihafen. 


EEE 


arb 


F mühlen, 

G 

aßfabrikations- 
aschinen 


langjährige Spezialität. 
ustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 
F für Flüssigkeits- 
und Packfässer x 
(Bier, Wein, Oel, 8 
Zement ete.). 
Anthon & Söhne, 
Maschinenfabrik, 


Flensburg 13. 
"mmm 


euerzeuge: 
E neuheiten in ver- 
schied. Ausfüh- 
rungen, u. Reklame- 
feuerzeuge fabriziert 
Bemy G. m. b. H. 
Nürnberg E., 
Bulmannstr. 30. 


Musterkollekt. gegen 
insendung Se KA 


Das Echo 


enster., schmiedeeis. 


R.Zimmermann, Bautzen, 


leischerei- 


F 


älteste Spezialfabrik Ma- 
schmiedeeiserner Fenster. schinen. 
Ma Gebr. Unger 
ilter. Filterwerke A.-G., 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus.| Chemnitz 
Géi 2 __) (Sachsen). 
ilze. 3 
Marthaus-Filz ist lelschhack- 
maschinen, 
Qualitätsware. Alle Sorten Eismasch., Reibemaschi- 


Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren eto. 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 

Osehatz |. Sa. 


Maismühlen, Frucht-, 


Bohnenschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw, 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


ikanten: 

N. V. de Erven J. A. Lindner, 
Hilversum (Holland). 

Export nach allen Ländern. 


Angeb. u. Muster a. Anfr. liegenfänger 
Së mit dem Stift, in der 
laschen ganzen Welt bekannt. 

F ver- seit 10 Jahren in allen Län- 
 schlüsse dern ausprobiert. Spezial- 

Kee qualität für jedes Klima. 

flaschen in be- 

währten Kon- 
struktionen. 

P.Schützler&Co., 

GmbH Berlin N 

58, Pappelallee?26a. 
leischerei- 

Maschinen. 
Millionenversand nach al- 
len Ländern. Garantierte 
Haltbarkeit Zwei Jahre. 


Durch d. Stift praktischste 
Finger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 


„Aeroxon‘‘, 


=T 


L2 


TR = e L SS 


K a a 
Alle Spezialmaschinen 
das Fleischergewerbe. 
Gebrüder Wommer, 
Leipzig W 32. 


W aiblingen-Stuttgart 10. 


Korrespondenz: englisch, 


für französisch, spanisch, 


E ilesonfänger 


(z 


nen, 
Fleischsehneidemaseh., 


Fleischwiegeapparate, Cut- 


ter, Speckschneidemaschi- | Der unübertroft. Exporttflie- 
nen, Wurstfüllmaschinen, | genfänger. Infolge Abdichten 
| Mengemaschinen, Gewürz- |d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. Schrotmühlen, Knochen- u. kein Beschmutzen, auch 
mühlen usw. Vollständige |in tropisch. Klima. 28jähr. 
Einrichtung v. Fleischerei- | Fabrikationserfahrung. 
anlagen. Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Alexanderwerk Würzburg. Leipziger Messe: 
A. von der Nahmer A.-G.,| Dresdner Hof, 3. Ober- 


Remscheid - Berlin S 14. | geschoB 645—447. 


Zant 
lette“ fängt 
am besten 
u. verdient des- 
halb d. Vorzug. 
Chemische 
Fabrik He 
Zick-Zack ‚Zeitz ` 
Großvertrieb: 
C. H. Oehmig- 
Weidlich, Zeitz. 


E 


ger ‚Spira- 


rislerkämme a. Cel- 
luloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig C 1. 


üllbleistifte, 
Drehbleistifte aus Gala- 
lith u. Metall, auch init 

Reklameaufdruck. 


Valentin & Co.. Köln, 
Hohe Str. 14. 


F 


Berlin 


| 


üllfederhalter und 
Drehbleistifte 
aller Art fabriziert 
Deutsch-Amerikanische 
Füllfeder-Gesellschaft, 
München 47. 


ehbläse 
(Kreiskolben- und 
binen-Gebläse) 
für Luft oder Gas bis 6 m 
WS. Druckdifferenz. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw 
Carl Enke, 
GmbH. 


Schkeuditz b. Leipzig 68. 


G 


Wilh. Matz, 


Tur- 


eflügelringe aus Alu- 


minium u. Zelluloid fa- 
briziert billigst 


Iserlohn 1. 


eldzählmaschinen. 
NeueGeldzählmaschinen 
Gesellschaft m. b. H., 
NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 
dolite. 
Sartorius-Werke A.-G., 


Göttingen. 


eschenkartikel 
Holz, künstlerisch 


IInmer 


ls 
hermslt, hübsche 
Neuheiten. 
Münchener Kunst 
u. Handwerk, 


München, Baumstr. 


G 


Leipzig. 


8, 


lucosefahrik-Elin- 
richtungen. 

W. H. Uhland, G.m.b.H., 

Gegründet 1867. 


oldschmiede-Werk- 
N zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin O 19. 


ummiftabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


G 
G 


waren, 
Krankenpflege-Artikel, 
Hermetos-Füllanfeuchter. 
Ohse & Monscheuer Nig., 
Bartels & Rieger, Köln-Rh. 6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wursch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 
H netze, Haarschmuck. 
Süddeutsche Haar- 
industrie, München 25. 
Märbelnetze usw. 


fabriziert 


A. Edelmann, Steinbach, 
Kreis Schleusingen E. 


ummiwaren 
aus Hart- und Weich- 
gummi, nahtlose Gummi- 


aare, Haarfarbe, Haar- 


aarnetze, Bubihauben, 
Zerstäuber, Ball- und 


andschuhe, speziell 
H Wildlederhandschuhe. 
Erstkl. Erzeugnis. Gebr. 
Schwenkel, Metzingen, Wtt. 


H 


artzerkleinerungs- 


maschinen. 


Sn 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


olzbearbeitungs- 

maschinen 

aller "e Y 

Spe- CS 

zial- 

ma- : 

schinen f. llolzwolle, Holz- 

absätze, Schubleisten, Holz- 


pantoffeln, Holzschuhe. 
Anthon & Söhne, Maschi- 


nenfabrik, Flensburg 13. 


olzbrand- 


H wandsprüche, 
handgebrannt u.handge- 
malt, ff. Ausführung, große 
Auswahl, billigste Preise, 


Anfertigung in allen Kultur- 
sprachen. 

J. Binder, Holzgerlingen 
(Württbg.). 


6 


olzhäuser jeder Art, 
zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 


System. 


währten 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 


Neuß, Hammerlandstr. 41, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue" Bezug zu Behmen. 
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"Das Echo 


yoiene Artikel. 
Frauen- 


Hi. 


„Acola‘‘, 
das 


Neueste 
und Voll- 
kommen- 
ste a. d. Gebiet der Frauen- 
Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesund- 
beitspfl. Ackermann A Co., 


Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


von innen beleuchtet, 
(Advents- u. Weihnachts- 
sterne) Größe 
bis 190 cm. Ampeln, Falt- 
lampenschirıne, billige 
Stehlampen. 
Stern-Gesellschaft m. b. H., 
Herrnhut i. Sa. 


| lluminations-Sterne, 


J agdgewehrs all. Art. 


Alleinige 
Hersteller von Doppelflinten, 
Büchsen, Drillingen etc. 


Marke sowie 


der MJG - Einlaufflinten. 
F. Jäger A Co.. Suhl-Th. V. 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Kurse? - Einrich- 


affee-Aufberei- 

tungs- u. Veredliungs- 

maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren,Reinigen,Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mabien etc. 


Paul Kaack A Co., G.m.b.H., 


Hamburg 30 D. 
Spezialfabrik seit 1889. 


drus- 
Patent- 
Kaffeemlihle 
D. R. Patent, 
mit 
künstlichen 
Mahlsteinen, 
mahlt 
mehlfein und 
spart bis 
50% Kaffce. 


Jruswerke, 
Dusslingen C 
(Wärttbg.). 
J.Rilling&Söhne. 


Nazie 


K affeemühlen. 
elektrische. 


Eika-Werke-Aktien-Ges. 
vorm. Lübeck & Co., 
Hamburg 22 
Holsteinischer Kamp 7/9. 


affee - Schäl- und 
Poliermaschinen. 

Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdehurg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


von 55 cm| 


bis zur allerfeinsten 
Ausführung für Schoko- 
laden, Zurkerwaren, Seifen, 
Parfümerien und Puder so- 
wie Ostereier und Atrappen 
liefert 
Max Stopp, 
Chemnitz-Kappel, 
Sachsen. 


Kr nennen 


Am 


artonnagen in Luzus- 
Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen, 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster A Co., 
Bergedorf 5, Bes. Hamburg. 


KS, 


Boldt A Vogel, Hamburg 8. 


18714 1926 


Ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen, Spille. 


Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Walihausen-Helme. 


nöptfe 
aus Porzellan-Agat. 
Fabrik seit 1851. 


Ferd. Schmetz, Aachen. 


EE Waschbecken 


liche, 
flüssige, 
chem. rein. Ja neue 
Stahlflaschen und 
Ventile in allen 
Größen. Export nach 
allen Ländern. 
Tönisteiner Sprudel, 
Brobl am Rhein. 
ABC Code 5th Edit 
Rudolf Mosse Code. 
j Drahtadresse: 
Kerstiens. Brohirhein. 


ohlepapiere, Far} 
bänder „Golf“ sind die 
besten und genießen 
Weltruf. Allein. Fabrikant: 


Möller&Ottemann,Hannover, 
Spannhagengarten 12. 


Kenne 
Farbbänder, 

. Vervielfältiger, 
Original Greit. 
Greif-Werke, Goslar a.Harz, 
Fabriken für Bürobedarf. 


m a 


orkmäühlen,Linoleum- 
u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


—_ 


ork- und ; 
Kio N Kronen 


schiuß- 1871 AAR 1924 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt. & Vogel, Hamburg 8. 


Kr: jeder Art, Hebe- 
werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwork A.-G., Magdeburg 17. 


opierpressen 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. | 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin 8 14. 


RN "Onsen, 


Reibemaschinen, 


> 


Ka 


Maismüblen, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 


maschinen, 


putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


K Fea. Krupp Gr j. Größe. 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Größen. Maschinenfabr. 


Kisten. Mase in allen 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


bendruck) z. Ausstatt. v. 
Kartonnagen, Kalendern 
usw. Muster nur gegen 
Berechnung. Kunstverlag 
V. Knöss, Frankfurt-M. 616. 
— Vertreter gesucht. — 


Keeni) s (Vierfar- 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hambure. 


er (Nitro), 


moderne, rapidtrocknende 
Oel-Lacke, Nitro-Lacke u. 
Auto-Polituren in erstklas- 
siger Qualität. 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken. 
Branchekundige Vertreter 
im Auslande gesucht. 


acke u.Lackfarben ehrmittel für Physik 
und Chemie erzeugt 
Curt Dietrich, Fabrik 


phys. Appar., Leipzig 83, 


für 
Industrie 
und 
Maler- 


gewerbe. 


I Dar 


ehrmittel 
für Schulen, Laborato- 
rien, Universitäten 


Spezia- 
litäten: 
Herbolin 


cr LON EGR. 184A 
weiß, 
flüssiges 


MIT 
LACKE 
Porzellan, 


Herbol-Auto-Lacke, Herbol- 
Leder-Lacke, Hartmattlack. 
Herbig-Haarhaus A.-G., 
lLackfabr., Köln-Bickendorf., 
\uslandvertreter 


Gustav A, Rietzschel, 
Leipzig C. 1, Kreuzstr, 13 
Kataloge unverbindlich 


restcht. 


ampen. Petro- 
leumlampen aller 
Art fabrizieren 
als Spezialität 
Gebrüder Wolff 
GmbH, Lampen 


| 

IE ichtpaus-Apparate 
u. Maschinen, 

| pneumatische Kopierralimen 


und. Meiallwaren- | für die GREEN Indu- 
fabrik, Neheim- strie. Sehnellkopierende 
Ruhr. Gegr. 1833. Lichtpauspapiere, 
bsä für Hol P. Schmidt & Co., 
aubsägen r Holz. i 
Berlin SW 11. 
L Horn und Metall. ar me 
| Schöneberger Strabe %. 
Sägen- und Werkzeug- | 
fabrik Paul Andrien, e 
Regenstauf i. Bayern. agnetscheider, 
Bauart Ulrich DER, 
für Erze, Schlacken, 


Schutt usw. 
| Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


L 


3 D 


mare 


N 
in allen Eu re mit 
n. , 
a wnd Expori. mente bis zu den fein- 
Franz Irlenkäuser, sten Ausführungen, Pinzetten 
Bolterlabrik Diseinghaunen. uer Art sowie äm, an- 
— Vertreter gesucht. — | 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 


| deren Solinger Stahlwaren. 


la Kempener- zb SE t 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


Lederleim, 

Garantiert aschinen tür die gè 
rein, sowie M samte Drahtindustrie. 
fett-, säure-, Maschine zur Herstel 
harz- u. ge- lung von Drahtgefleeht. 


ruchfrei. Be- 
sonders vor- 
teilhaft im 
Preise 
für Export. 


Elektrochemische Fabrik 


rum 


a 
' 
Lal 
Le 


Am AA. 
Kaf 


Kempen/Rhein. Votlsiandige maschinelle 
Anlagen für die Drabitver- 


Dee Ne. feinerung. Maschinen 

G. m. b. H., Kempen/Rhein. | jie Fabrikation von Drabt-, 
Blech- und Spezialnăgeln. 
Maschinen f. die Nieten- 0. 


- al- fabrikation. 
Kot er Herstellung "08 
Faber Muttern und Sehbrauben. 
aller anatom., Komplette Einrichtungen si 
zoologischen Anfertigung v. Holssc ie 
u. botanischen ben. Maschinen für de: 
Modelle. Drahtgeflecht- u. ere 
LouisM.Meusel, drahtfabrikation, ege? 


z. Herstellung V. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver 


Sonneberg E. 
Kataloge in 


anen schiedenen Einrichtunge®- 
Sprachen. Co., 
Vertreter Malmedie & Ce 
gesucht. Maschinenfabrik, Ay 


Düsseldorl. 


ie 174 9N 


Aelteste 
u.größte aschinen ur ech 
Fabrik v.Mo- /% M beitung von EICH Se. 
dellen für: kf unedlen Metallen: Se 
Anatomie, zen, Pressen, Seheren nsw 
Zoologie, Masch.- 
Botanik. ik 
Agrikultur, Fabri 
auch natürl. Carl 
Skelette u. i : r, $ 
Sehädel. Benzinge 


MarcusSommer, Sonneberg56 , Pfor Siet 
i. Thür., best. s. 1876. Jubi- |Tel.- Adr. : 
läumskatal. a. Verlangen!| Cabenzi. 


Fe — — 


EX ` 


/ 
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IBEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
M 


aschinen, Bohr- 
M oso. f. Hand-, Fuß- 
u. Kraftbetrieb, Schnell- 
bolırmaschinen, Radialbohr- 
masch., Stanzen, Blech- 
scheren, Profileisenscheren, 


Stauch- u. Schweißmasch. 
i aus SM-Stahl, Feldschmie- 
den,Schmiedeherde, Elektro- 
Gebläse. Größtes exportfäh. 
Programm f. Länder jeder 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 


Hin Spindelpreß. - Biegemasch., ee 


Auerbach A Scheibe Akt. etallwaren 
Heinrich Kilb & Co., 
| G.m.b.H., Iserlohn i.W., 
| Metallgieberei und 
| warenfabrik. 


Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., | 
Saalfeld (Saale) 6. 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung, Stanz- 
einrichtung. å 
Pressen,Scheren, 
Blechemballage- E 
masch.,‚Klempner 
me masch. u. Werkzg, "er" 
N Erdmann Kircheis, 
Aus, Erzgeb. (Sachsen). e 


tepp., Läufer aus gell. 
Filz. Ia Qual. u. Verarb. | 
Oscar Vermehren, Lübeck. 


esser- und Gabel. Sartorius-Werke A.-G., | speziell für Po baut als 
| z ainzige langjähr. ezialität 
putzmaschinen. Göttingen. Pr e vie 
lichzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
| 22 Jahren bewährten 


Bürsten-, Messer- u. Gabel 
putzmaschinen für Hand | 
und Kraftbetrieb. | 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., H 
Remscheid-Berlin S 14. 


r 


in höchster Präzision | 


e azna 


a, 


s | für die 
N Ee d | ineralwasser- Boldt & Vogel, Hamburg 8. 
ër = MAC baut als|__ bie ak ki 
alleinige Spezialität 


Hugo Mosblech, Köln-E. 700, 


Alte A Baumgärtel, 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr 
Aschaffenburg 5 (Bayern). 


Berlin SW es, Schützenstr.4,| F 


| 


stallsägen, 
Marke „Gnu“, N 


brauchsgegenstände in mes- 
sing-polierter und messing- 


e À „| vernickelter Ausführung für 
M Vorleger, Bade | Waschtisch, Badezimmer u. Meere 


haben kein Fuß- und kein | Länd. der Erde im Betrieb 


zende 


Li; 


in nur bester Qualität. englisch, 
deutsch, 


französ., 


etallhütten-Anlag. 
Fried, Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ineralwasser- 

Apparate. 
Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
i sorten. Kellerei-Maschinen, 
Fried.KrappGrusonwerk | Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
führung. 


A.-G., Magdeburg 17. 


Metall- | 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 

Kataloge in deutscher, eng- 


pezialfabrik moderner Ge |lisch.,span.u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


7 apparate, Flaschen- 
Klosett. füll- und Verschließ- 
u maschinen, Flaschenreini- 
; | gungsanlagen modernster 
Neben- | Konstruktion f.belieb.Tages- 
leistungen u. Flaschensorten, 


ikrotome u. 
apparate. 


Milchseparatoren 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. Katal. in deutsch., 
französ., englisch. u. epan. 
Sprache. Ueber 12000 Appa- 
rate „Malmendier‘ in allen 


alslager, sondern — hän- |. K 


Trommelspindel — 
rommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H.. 


Frankfurt-Oder 5. 


schinen 


nach den y 
weltberühmten hen 
Roß-Reform- H 


Pumpen-Patenten, besonders 
Tropen geeignet. 


M chinense" - Ma- 


Motoren: 


Benzin-, Benzol-,Petroleum-, 
Rohöl-Diesel-Motoren f. sta- 
tionäre und Schiffszwecke. 
Reform-Motoren-Fabrik 
A.-G.. Böhlitz-Ehrenberg 1 
bei Leipzig. 


Kellereimaschinenfabrik, 


‚xport 
allen 
indern. 


ataluee 


Petroleum,Naphtha usw. 


M otoren f. Rohöl, Gasöl, 
für Schiffs- u. stationäre 


| Zwecke, 6—240 PS. sowie 
| Spanisch. Motorladewinden. Hanseat. | 
August Grast Motoren G. m. b. H., Ham- 
Metallsägenwerk burg 36, Fabrik Bergedorf 
Barmen-U à | ineralwasser- Tel.-Adr.:HannibalHamburg 
BEE maschinen ` 
Des ühlen für Getreide 
aller Art bauen als 


Te 


Pebr. Goldschmidt, N ürnberg, | 
abrik versilberter Metall- 
RG waren. 
alog gegen Auf abe vo 
Referenzen zu Das 


Export nach allen Ländern. 


Maschinenfabr. Gegr. 1883. Mühlenbau-Altonaelbe, 


Spezialität 
Huckauf & Bälle, 
| Altona-Hamburg. 
| Telegr.- Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe, 


| üllerel-Maschinen 
für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 
Huckauf A Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.- Adresse: 


Abfüllmaschinen, 
Imprägnierpumpen. 
Fr. Düker, Stettin, 


Instrumente, 
Chor u. Vokalmusik. Kata- 


Verlag, Versand, 
Antiquariat 
usikalien für alle 
Besetzungen, 


loge umsonst und portofrei. 
Instrument angeben. 
Ludwig Vahlberg, 

Stuttgart, Traubenstr. 31. 

Postscheck 28 853 Stuttgart. 


Blasinstru- 
mente und 
Saxophone, 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: MeB- 
haus Reichskanzler, Peters- 
straße 20, Z. 816, I. Ober- 
geschoß. Man verl. Preise. 
— Vertreter gesucht, — 


usikinstrumente, 
Bandonsons 

und Concertinas 
besseren Genres 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfteld Sa. 24. 


Saiten sowie Lawn- 
Tennis- 
Schläger - Saiten 
Maschin.-Saiten 
direkt ab Fabrik. 
E. Künzel A Co., 
Markneukirchen 124. Einkauf 
von getrockneten und ge- 
salzenen Schafdärmen. 


Me u. 


aller Art, d 
Darm-, 
stahlüberspon- 
nene u. seidene 
Saiten. Speziali- 
tät: quintenreine 
Darmsaiten. 
Deutsche Musik- 
ınstrumenien- u. 
Saitenfabrik 
Bauer & Dürr- 
schmidt A.-G., 


M usikinstrument 


usik- 
instru- 
mente 


und Saiten Dr 
Marke Fr 
„Krone“, F 
Leistungs- f 
fähigstes \ 
Haus. 
(Gert, 1862. 
Schuster & Co., 
Markneukirchen 265. 


usikinstrumente u. 
Salten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 - Markneukirchen. 


dds iÉ 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. | 


Jazzband 

u. Zu- 

behör fabr. 
mod.u.bill. 


Alwin 
Reinel, 
Markneu- 

kirchen 27. 


Na dein 
aller ae 


Emil Reininghaus, 
Altena i. Westi. 


M usikinstrumente. 


für Strick-, Wirk- und 
Nähmaschinen liefert 
billigst jedes Quantum 
„Omnia“, 
Chemnitz-Altendort, 
Sachsen, 
Postschließfach 3. 


N adeln aller Art 


aller Syste- 

me, bevor- 
zugte deutsche 

Marke. 


N ähmaschinen ‚Titan‘ 


Nähmaschinen- 
fabrik Gustav 
Winselmann, 
G. m. b. H., 
Altenburg. Th. 


ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


Nähmasehinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Nou, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Fa 
där 
OMUNDLOSK 
Weltberühmit. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdehurg 18. 


für alle 
Systeme 
fabriziert 


Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 

Würker 
& Koirsch-Werk, 
Dresden-N. 23, G. RBehmidt- 


N ähmaschinenteile 


Wark WAtyerhenhreda, 
Siehe Inserat auf dei 
2. Unmsehlagseite. 

ivellierinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 
mit ohne 
Recht: Recht- 
winkel winkel 
M. 40.—. M. 33.—. 


Theodolite, MeBgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEI 


jeder Größe. Veikuchen- 

mühlen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


(Jier Grobe: Oeiwucn in 


aplersack - Maschi- 
p nen mit u. ohne Druck- 

vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher, 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 
arfümeriefabrik 
RH: R. Bernhardt, GmbH., 
Braunschweig, gegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 


wässer, Puder usw. Parf. v. 
einf.Art b. Luxusspezialqual., 


P 


arfümflakons aller 


Art. Spezial.: bemalte 
Glastiere, Flakons mit 
Dekoren u, neuart. Stopfen 


etc. Hugo Vieweg, Glas- 
warenfbr., Wallendorf S.-M. 
P Schutzmarken usw., 
Pat.-Anw. Dr. O. Arendt, 
Berlin W 50. Tel. Doktorar, 


p 


atentanmeldung, 


atent- und Marken- 
schutz. Civ.-Ing. Jul. 


Küster, Patentbureau, 
Berlin- Friedenau, Südwest- 
korso 9 (begr. 1902). 
harmazeutisch- 
medizinische 

SEN 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund 
salbe „Uybosa‘ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige Ungilttigkeit, 


heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert E 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf.Vertr. Ke3. 


Mangankupfer, Silieium- 


P kupfer, Arsenkupfer, 


Schlaglot, Weißmetalle. 


hosphorkupfer, 


Westdeutsche 
Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 
Olpe i. Westf. 


4 hoto- Apparate 
für 

Atelier 

und Reise, 

SIANA 
Görlitzer 
Qualität. 

Katalog 
Görlitzer 
Camera- 
Industrie 


72. 


G. Kügler 
& Co. 
hotographien 
Porzellan, 

wetterfest 
eingebrannt, 
unbe; ETefzte 
a altb arkeit, 
(rabplatte . 
Tassen, Tel 
Vasen, 
Anhänger 

Brunner & Ploetz, 

(Bayern), Herrnstraße 

Preisliste kostenlos. 


auf 


München 


28. 


Eë 


Wir bitten bei alle Anf . x re n 
n Aniragen auf „Das Echo mit Beiblatt "eischt Seef 


Pianofortefabr. 


in Thüringen. 


hotopapiere: 
Tuma-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom, 
Hochwertig und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 
A.-G., 
Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


P 


P 


ianos - Baby -Flügel 
vielfach prämiiertes 
Fabrikat. 


G. 

Pianofortefabrik, 

Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872. 


Robert Seidel, 
Flügel- u. 


mebi HR. 


Telegrammadr.: Garnpianin. 


Verlangen Sie unser Spe- 
zialangebot. 

P Conrad Krause, 

gegründet 1830, 


Berlin W, Ansbacher Str. 1 


ianofabrik 


Pl. es F a b r į k D 
Flügel, Autopianos. 


MANIHEY 


Erstklassige Qualitätsinatru- 
mente in mittlerer Preislage, 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 125. 
Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code p Ed. 


P' anofabhbrik 
Ritter & Co., G.m.b.H., 
Berlin- Neukölln, Lie h- 
tenraler Str. Autopianos. 
IErstkl,, eer tropensich. 


ianofortefabrik 
H Schneider A Sohn, 

Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer. 


legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 


- ostkarten, Alben, in 
P tanos, P Anfertigung nach einzu- 
prima Qualitätsinstru- sendenden Photographien. 


mente in höchster Vollkom- | Stern A Schiele, Berlin 8 14, 


Piz: 


re nn 


gießerei, Cd 


menheit, äußerst preiswert. 
ch Steudel, = Die 
Inh. mil Steudel, eitz. umpen 
Vertreter nach allen Län- ch tkart ~ p N A - 
dern ges. Gegründet 1884. Pen | aller Art für dünne und 
man dicke Flüssigkeiten. 
lanos, Flügel, Kunst- | spricht Rotations-Pumpen, 
P spielpianos, Klavierhar- | und die Turbinen-Pumpen, 
moniums, alle mit Patent | selbst 
PLENATOR, sind technisch | Spricht! Zentrifugal-Pumpen. 
und tonlich unübertroffen. Mit Carl Buke 
Spezialität: Tropenpianos. | Kinder- ' 
S E. Krauss, we deii Ee G. m. b. H, 
egründet 1870 isherige 
Produktion 29000 Stück. hamac Schkeuditz b. Leipzig . 
Wieder- 
A gabe! 
ısanos D. R. 
Flügel G. M. ` CC 
Mand 875460. 100 “verschiedene Su- 
Knauss jets und Stimmen! Der zug- 
Gë kräftigste Verkaufsschlager 
Kappler von unbegrenzter Absatz- 
Eigene Fabrikate erde Muster egen H 
iode >reislare einsendung von — oder 
jeder Preislage. entsprechender Valuta! 
Besondere 


Alfred Weinstein, Hamburgii 
Exportmodelle. eg 
100 000 Instrumente 

geliefert. 


C. Mand, Koblenz. 


A.B.C. Code 5. Ausgabe. 


laufende Kraftkolbenpumpe 
„Ideal“, D.R.P, ange, 
fast geräuschlos, ohne 
Stopfbüchse. 
Flensburger Pumpenlabrik 
Heinr. Beyer G. m. b. H. 
Flensburg. 


ter u. Alben n. Vorlag. d. 
Dr. Trenkler A 
Sa. 


BC Kunstblät- 


Besteller. 
Co., A.-G., Leipzig-Stött., 


D anes. Fiügel. ostkarten u. Kunst- 


Pre ae ur 

tograpbien‘“. uster- 

P kollektion U.8.$ 5.—. uppenperücken, 
Liehr, Georg Pieper, Puppenersatzteile, P1} 

Hofpiano- Berlin 5. NO 18, penstubenartikel fa 
de Palisadenstraße 14, Carl Römbildt, Ohrdruf i. T4. 
fabrik, 

Liegnitz. 

Gegr. 1871. ostkarten. Anfertig. der u. Schalenhartgab, 

nach Photographien in Ri: Fried, Krupp 


schwarz u. farbig. Große Gruson “ 
Digg e RE Ausw. in Künstlerk. Must. Magdeburg 1. 
| (Qualitätsarbeit, feinste | geg. Einsendg. von sh 10/-. m 
Elfenbeinklaviatur, 714 Okt. | Alfred Schulze, Berlin SW 19. 
Spezialität: Tropen - Pianos, adio- 
Elektr. Pianos mit Jazzband. Laut- 
Fachmännische Vertreter ostkarten 
für einige Plätze gesucht. P kt- 
photos | 


alle Klimate. Export nach, 
allen Erdteilen. 


| 
ianos, Flügel, 
Kunstspiel - Pianos, diel 


Weltmarke, seit 109 
Jahren. 


räzisionswaagen uv. 
H. Kriebel, Berlin SO. 36 P Gewichte. 
| bes D Ve. Met Sartorius-Werke A.-G., 
| Ilarzeı Gett, "SO, Lctpr, 186: Göttingen. 
Telegr. Adr.: Kriebelano 
| Kee und Flügel reBanlagen keiei ag 
NM um = 
F hervorragende Qualität, Geen dere? 
tropensicher, äußerst Fried. Krupp Grusonwerk 


J. G. Irmler, 
Pianofortefabrik, 


Leipzig 10. Gegründet 1818, 


ianos, Flügel, 


ap 
Art 


R. Weißbrod, 
Auszeichnungen. 


Eisenberg 


Höchste 


p 


P 


Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
f. Junggesellen. 
SOROEN, 
egen orein- 
sandana von M. 10 bis 50. 


CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


adio-Lauts 
leistungsfähigste 
Fabrik für Glimmer 
Lautsprecher: 


preiswert. Riese, Hallmann 
& Co, G. m. b. H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano hRet, A B C Code. 


A.-G., Magdeburg 17. 


uiver- und Sprong- 
stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwer 
A.-G., Magdeburg 17. 


P 


ianos von Wilh. Bess, 


genberg, gegründ. 1868.| 
Verbandslief. Deutscher 
Lehrer-, Tonkünstler-, För- umpo 
ster-, Bahn- u. Postbeam- Sihl- Wm umpen 
ten- Verbände. Preiswerte m er pensockel de 
Qualität! 


heimschalt. al 


Rogspnz? 
“ Bill. Berugst 
al 


Wilh. Spangenberg, 
Berlin-Wilmersdort, 
Prager Platz 4. 


È Ke: 


IK 


orzellangebrauchs- 
geschirre, dck. 


sind 
i. BelbstansaugendeKreisel- 
umpe 
dee Naß-Luftpum- 
pen, 99,6 3 Ha: 
Siemen 
Itzehoe 15 - Holst. 


Erste Geringswalder 
Porzellan-Manufaktur 


Richard Woaldapfel, 
Sa. 


Geringswalde i. 3. 


RS 


25. Mai 1927 


929 


Das Echo 


adio-Zubehörtelle, iomenverbinde- | chlider in licht- und pielwaren. 
material a Apparate, amen H otterboatd, i SE Spezia- 
GE, S.-Verbinder, maille f. alle Zwecke lität: Ba 
ee | D. R. P. allerbeater Qualität von Er- liefern Mechanische 
; e | furter Gemüse und Blumen und 
Ebenhoech & Go. © usw. für Gärtner, Liebhaber | | Schulze A Wehrmann, Plüsch- 
München N.W. 16 u. für Wiederverkäufer ge- | Emaillierwerk, Elberfeld. Spielwaren. 
En ’ wichtsweise sowie in bunten Leonhard 
uisenstraße 77. Seifert’s Riemenhaken auf, Dien, Anfragen unter An- we 
| Pi sisrtietfen | gabe d. Verwendungszwecks | achleusenanlasen., Tauber, 
at , art eher. Wehranlag. SE Nürnberg, 
erkiingen Berlin NW 40. | : re. Pe, DR UrFu- | Laufertor- 
3 0, R, | F. O. Heinemann, Erfurt 54, sonwerkA.-G. burg 17. 
Reue Metall. Spenerstr. 20. Samenkulturen. Gegr. 1848. Magdobare17. | graben 20. 
warenfbr. Gebr. Niepenberg. Drahtanschrift: 
Wald-Solingen. | Riemenverbinder amen aller Art. chokolade- u. Ka- plelwaron. 
u Berlin. Spez. Gemüse- u. Biu- kaofabrikations- er ee 
S © = m eanlen (in. Danige- maschinen bauen als | Spielw..Fbrk., Geselischafts- 
š > druckten Beuteln sowie in Bpesialität iele. d in- 
2 | spiele, Baukästen, Elastolin 
“ = R ohre, . EE a enstellen, Ka- Huokauf & Bälle. | Soldaten, Haus- u. Menage- 
4 Rippenrohre. EE ' |rietiere, feine Holzspiel- 
Se s ER Schröder & Co., Beieneen Tel.-Adr.: waren, Ställe, Wagen und 
Größte und leistungsfählgste, | Erfurt E. 618. üblenbau-Altonaelbe, Pferde, Menagerien. 
rasierklingenfabrik v. ganz | 
een een pf État Ee (giereg, Së 
S i umensämereien in vor- un uckerwaren- steriiguren, ekiame- 
Klingen. Eigene Maschinen- artikel aller Art fabris. 


Maschinen lic?. als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg 1. 


Max Schilling A Zitzmann, . 


bauanstalt. süglicher Beschaften- 
Tel.-Adr.: a | D. R. P., schmiedeeis. Röh- SSES EEN 


SC teme, ` 
rheinland. Code: ABO Bt Flanachenrähren Rheinische versendet überallhin 


Schweißwerke Sieglar, 


GmbH. Sieglar bei Köln. plolwaren a. Holz: 


aubtlerfalle Spez.: Bewegl. Zoo-Tiere 
3 ür Löwen, Tiger usw. ohetter-Anlagen für Lee Tiere, lauf. u. 
En Straßen- u.Eisenbahnbeu. |jenkb. Zoo-Schaukelpferde, 
Fried. Krupp Grusonwerk | Steokenpferde, Zoo - Bau- 


oll- 
laden- 
lauf- 


= | Ro noon o 
) A.-G., Magdeburg 17. 


kästen, Sandwagen, Schub- 


J. ©. Sohmidt, Erturt-B. 8., karren etc. 


N re schienen Samen-Export, Kunst- und 

/ SÉ Va und Lauf- Handelsgärtnerel. chrotmühlen f. Land- 

Preisliste 1 „ schienen | Angebote und Preisliste auf wirtschaft u. Gewerbe. 

a ste 111 kostenfrei. |für Schiebe- Anfrage Fried. Krupp Grusonwerk 

e rell & Co., Haynau(Schl.). türen. Tropen-Sortimente. A.-G., Magdeburg 17. 
— [Carl Wilh. Gust, Hemecker, Zur Leipziger Messe: Meß- 
Hohenlimburge i. W haus Mey & Edlich, Neu- 
E L Bon, aponin „Sthamer“, chuhe markt 22, I., Zimmer 20/21. 
ochenmaschinen Metallwarenfabrik. Schaummittel. für Jagen, Bergsteigen, |200-Werkstätten, G.m.b.H., 
| Dr. Richard Sthamer, Fischen und Wandern, München 50. 


zwiegenähte, echt bayeri- 
sche Handarbeit, liefert als 
Spezialität 


Ernst Kronewitz, München, 
Baaderstr. 70 (Bavaria). 


i j > ostschutziacke. Hamburg 1. 
UMP OR Feuer-, dämpfe-, säure-, 


pieiwaren. Spesialit.: 
Beewasser- u. wetterfest. Ch hallplatten 


Kleine Spielwaren von 


Spezial-Fabrik Sie reißen nicht u. blättern und „ Sprech- 0.80 — 86.— Reichsmark. 


nicht ab. Vorzügl. geeign. f. 


Mustersendung 12 Dollar. 


um 


maschi- nenfabrik 


ee m. b. H., SE eeh „Homocord- Elektro‘ oder entspr. Landeswährg. 
pzig-Mölkau d : 7 : e ` sensatio- Keine Kataloge. 
SEH Verl, Die ee 6. nelle D Neuheit! chuhmacher-Wachs| pat Lederer Nürnberz 
i I ge gou ët ES ER Homophon- E Company, Spezial.: Billige Preise, Vord ; : 
i nn a. — Tel. 2504. G. m. b. H., E BerlinSWes,. Ernst Langenhagen, ordere Sterngasse 18. 
ch smühlen, Hater-, _ Weißenfels a, d. Saale. 
irse-, Mais-, Getreide- l Ke E — Vertreter gesucht. — 
usw. Mühlen bauen als alten für Musikinstru- RR m en pielwaren aus Blech, 
Spezialität mente sowie Lawn-Ten- 2 ei mit u. ohne Mechanism. 
Huckanf & Bülle, "0. chlä å HOMOCORD chuhmacherwerk- |... ligste Fabrikpreise. 
TammHamkurg, Maschinen- 8 — S zeughefte heit, größte € — e 
‚Adresse: Saiten, direkt - chlager. 
Mühlenbau-Altongelbe, ab Fabrik. | cheren ie una hammer Grammo- 
E. Künzel & Co., aller Art in fabriziert als Spezialität phone, Kai 
ffe Markneukirchen 124. Pal Btahl E Gub, Ludwig Zimmer, Ia Qual., e SI 
Einkauf von getrockneten | Paket- u. Karten- Asbach-S kalden. 4 Stück a Au 
eklame-Artikel, u. gesalzenen Schafdärmen,. | ware für Export / e Er Pma saldan M. 25.- frk. 
Schachteldecken, Post- liefern ‚Tüchtige Vertreter gesucht. | Quant. billiger. Vorausbezg. 
Geh arten, Kalenderrücken. = C. & F. Duisberg, od. geg. Ref. Sengenberger 
rüder Helft G. m. b. H. á Si Solingen 4 E. & Viannay, Nürnberg E, 
Berlin $S 14 V alten für Musikinstru- (Geet. 1895.) : 
i mente und Tennisschlä- lte Va EE ee 
Fe ee a tn ger fabriziert Ferdinand | 77 er: agen. Fried, Krupp 
Meinel, Markneukirchen in childer Sruaon wark A.-G., Saaran Nonnan 
eklame-Entwürfe, |Sachsen. Gegründet 1884. S für agdeburg 17. In- o. Ausl.-Pat. ang. 
BC ee jeder Art. Preis Schnico Ee Schnaco 
ert Leop. Braun u. Namen, ; ie 
Neu-Finkenkrug 5 b. Berlin. amen aller Art. Spez.: | it aus- plegol für und |schreienden Alten 
Gemüse- und Blumensa- | „„chse]. Reklame aus Metall u.| „oißen 
DEE men. Sonderabt.: Bunt-| baren Zelluloid. das 
bedruckte Samenbeutel. Schriftzeichen in H. Krieg, Maul 
Hëiemsgieteagg, Grieffenhagen A Co., Alum.u.Celluloid. Spiegelfabrik, ch 
ZIL, t TORT. j Einfache Hand- Zirndorf i. Bavern. schreien 
lakatfabrik Königsoo, Quedlinburg. Gegründ. 1867. re Groß. y dabei 
gsee-Th., Postfach 19. artire Wirkung me 
à d Geldersparnis. i I, Spieselela schlieben 
Ferse ae er in amen. Erfurter Gemüse- 17 ` piegol, Spiegelalas, 
S 422 Biumensamen, zu. "en RTE, 
i : agon m und ohne : 
verlässig u. sortenecht, g ae Schnico 


R eklame - Kalender: in _reichster 


auer- u. Abreißkaien- 
der. Kalenderfabrik 
Universum V. Knöss, 
Frankfurt a. M. 616. 

— Vertreter gesucht. — 


SES 
Rieme Plakate in 


mit Patentkopfbewegung. 
Schnaco als Purzler. 


Schuco-Spielwaren-Fabrik 
Schreyer & Co., Nürnberg. 


einsetzbaren Schrift- A.-G.. Fürth 6 (Bayern). 


zeichen für alle Zwecke, 


(Türschilder, Nummern- 


Kei „Favorit“ mit | Vereinigte Spiegelfabriken 
schilder eto.). Ch ielmarken 


tropensicher 
verpackt, seit 
60 Jahren nach allen Welt- 
teilen. Eigene Kulturen. 


Dominos, Wür- 
fel in alien 
Ausführungen, 


pltzen in Baumwolle 
S und Seide, gestickte 


licht- und Katalog (260 Seiten stark a ee LEI ] 

Giadiator-Emailie end. mit über Go Abbildungen) nl I Brunn Chips mit u. obne Kragen, Konfektion, 
Künstler-Entwürfen liefern gratis. $ Prägung. nn Wüäschestickereien etc. 
wire & Wehrmann, | Haage & Bohinidt, Erfurt a, Rieck & Melzian, Bank e E Martin Malz & Co., 

berteld. Emaillierwerk, Samenhandlung. Hamburg 39 O. Schließfach 200. Dept. A, Plauen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWE: 


prochmaschinen, 
Schaliplatten, 


bk, iraibohrer. uatan SC 


Me-ıll 


il beiten. 
NS Pohrer a 2” 


D 

a 
st. 
D KR 
eise ý 


Vogel A Schemmann, A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 


Beste Qualitätsarbeit. 
Billige Preise. 
Verlangen Sie Kataloge! 
Clausophon-A.-G., 
Berlin SW 19, 
Kommandantenstr. 18. 


S portabzeichen 


„Klingsor“ 
Resonanz. 
Laufwerke, 
Tonarme, 
Schalldosen, 
Nadeln, 
Schall- 
platten u. 
sämtl. Zu- 
behörteile. er 
Krebs & Klenk, 
Hanau-Kosselstadt 3. 


S prechmaschinon 


Markneukirohen 18. 


portartikel 
jeder Art liefert 


Kaspar BERG, Nürnberg. 
Bedeutendste deutsche Sport- 


artikelfabrik, 
tahi 
ina doder Qualität und 
Š orm, gewalzt, 
person Apparate geschmiedet und gezogen. 
k - D D a s 
iosta“ Spezialität: 

Voll- Schnelldrehstalil, 
endetste Werkzeugstahl, legiert 
Ausführ und unlegiert, 
in bezug Konstruktionsstahl, 

auf Automatenstahl, 

Holz- S.-M.-Stahl, 
arbeit Bandstahl, 

a Kieügschönbent. Spezial.: e 
xportiypen. Verlangen Sie Gage 
sofort Katalog. Bandeisen. 
J. Poiak, Apparatebau, Horbach & Schmitz, 
Akt.-Ges. „Ipag“, Berlin N 39. 
Berlin SW 19, 
Grünstraße 17-20. 
tahisprung- 
uien ir 
6), atzen, 
Gpreoh-Annar ate Autopolster in jeder 
elektrisch und Ausführung. 
Federantrieb, in Jacob Ullmann, 
allen Ausführungen. Hansu. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwiokau L Sachsen. RB 
tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur vi 
arbeitung von Kartof- 
Q preohmaschinen. felo, Mais, Weizen, Bels, 


Maniok, Stärkezuoker; Dex- 
trin-u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 

‚H.Uhland GmbH., Leipzig. 


EE 


Triumphon G., m. b. H., 
Berlin SW e, 
Kreuzbergstraße 7. 
Fabrikant jeder Art 
Sprechmaschinen, eigene 
Fabrikation von Laufwer- 
ken, Tonarmen, Schalldoser. 
und Zubehör. 


von 


- er ` 
"zapen, ege 


Lindener Eisen- u. Stahl. 
prechmaschinon- Werke A.-G., Hannover 
Schalldosen, 


feinste Präzisions- 
arbeit, fabriziert 
als Spezialität 
Peter Graßmann, 
Berlin SW 68, 
Charlottenstraße 6. 


Q Pernan euer onte in 
bekannt guter Qual., mit 
und obne Firmendruck. 
Bruno Weisser, Paplerwar.- 
Fabrik, Bad Warmbrunn. 
Fordern Sie Must. u. Preise. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


mit Saiten- 


Echo mit Beiblatt, Deutsche Export-Reyue” De 


DasEche = 


Y 

T Rapid - Record 

füllt und schließt täglich 
10 000 Tuben. | 


treichrlemen- Tree nes: Unter- 
wäsche für Damen, wie 

Paste. | | Gitter, Unterkleider, 

Kombinationen usw. 


inKunstseide,glatt, 
gestreift u. Mila- 


Streichriemen Paste 


MO, 


E 


AN | nese fabr.als Spez. 
macht Messer und Klıngen aa 
haarscharf 4 gesellschaft 
P mnitz 
EAN e Ze Ze l.ohstraße 18. WW 
g < N SC Muster gegen vt >- 
- Technisch Fa- RM. 50, — od. and. Währg. 


Ohomisoh 

brik Eberhard Ounize, Oðin- 
Ehrenfeld, Geißelstr. 23-26. 
opfreinigor 


aus Metallgewebe fertigt in 
f Massen 


D 


trohhüisen- \ 
Präzisions- Werkstätten 


Maschine, 


inzige g 
automatisch Heinrich Schmuck, 37, Mittweida - 8a. 
arbeitende, en ar 
bei größter Weißenburg i. Bay. urbinem jeder Crid 

gd der für alle 
u. einfachste 
Mechanismen. T ransportanlagen Wasser- 
verhältnisse 
J. P. Etzel, Offenbach a. M. 7. | Gurtförderer, D.R.P. a., für baut 
den Nahtransport v. Stück- 
turm , reen 
S und Massengütern, losem u. or ropie, 
iaternen Paderborn. 
Feuerhand’. festem Material. Spezialität: 
Die führende 
Marke, Anlagen zum Einbringen v. 
die beste 
Qualität Beton. 
liefert 
Hermann Eisenwerk Weoeserhütte 
Nier, 
Beierfeld A.-G., | 
i. Sa. wë te, | i 
7 pa- u.Sportgoräte 8 
Größte und JM $ Bad Oeynhausen i. W. 8. er | 
fähigste men 
eier T eibrie 
rka 1000 
Arbeiter und Oebrüder: 
Angestellte. 
1 ee 
maschinen |(rößte Leder-Treibriemen- 
und alle übrigen Maschi- "Fabrik des Kontinents, 


nen für die Tabakindustrie 


-Löbtau 11. 
liefert als Spesialität Dresden 


Sie meine neuen A8 
über Uhren, 
Werkzeuge! 


Leon Fenichl], 
Berlin C 19, 
Niederwallstr. 5. 
EE 


hren, Armband - Übres E 
U und Wecker aller Art | 


Treisriomen 


für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
Fabriken 


A. Heinen, Maschinenfabr.. Ernst Luckhaus A-B. 


Varel 1.0. Gegründet 1856. Hermann Koarsi, 


Duisburg, Postfach 148. 
T Neustadt (Schwarzwald). 
eppiche rocken-Apparate. ) 
und Vorlagen, insbesondere Spezialität. hron. eo? 
EEN Friedr. Haas, Uhres 


Det: 
wk? 


Jute, schöne und preiswerte 
Qualitäten. 
Hartmann A Co., 
Barmen, (arlstraße 46. 
— Vertreter gesucht. — 


Jos. Faller 85 


Lennep (Rhid.). vi, Triberg. 


r 


-Apparate sier UU oria o reta 


Art, u. a. T.A.G.-Seifen- 3. 
SPRON eg trockner, -Beifenpulverapp-, m. a 
° | Trockner f. Hefe u. Treber, 


Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. 
Trocknungs-Anlagen- 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W 9, 
Köthener Straße 38. 


er. en ce u 

papiet, Tr u 

Goslar a. Ba t 
Fabriken für ® 


WA gege gege af ft ag gt 


Erstklassig, preiswert! 
Emil Caspar Müller, 


in- Zä 

Köin, Langgasse 10. ogoikäfið® iit 

$ ropon- u. Uebersee- fübrungen H el 
Tel.: Anno 1764. Ausrüst., Ausrüst. für Droisingen. -berod 


Farmer u. Exped., 
kleid. aus tropenmäß. Stoff. 
Exp. v. Wäsche u. Kleid. 
nach der gesamt. Uebersee. 

Tropenhaus Johannes 
Steinberg, Berlin NW 7, 
Neustädtische Kirchstr. 1b. 


auch 


racter für Rohöl eniegbar® 
Trennen‘ zieht schwere mm Export. 
ten. Einfach, billig, 
unverwüstlich. Hanseatische 
Motoren. Gesellschaft, 


Bergedort-Hamburg. 


Wagner & Kolier. 
Ledeigtbti Ee 


Ki er 


E "` 


Bu 


=; 


25. Mai 1927 


Das chi == 
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alzen aus Schalenhart- 

We: für due verschie- 
densten Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Personenwaagen, 


WE Haushalt- urd 
Fleischhackmasch.,Eis- 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Werte für Eisen, 


werk 


Relief- 
andschmuck, 
geprägt, relig. Genres. 

Paul Beiler, Aue L Sa. 
Vertreter überall gesucht. 


appen 
für jede Familie wer- 


den durch hervorrag. 
Heraldiker angefertigt. 
R. W. Triller, 


München NO. 3, 
Wa alier Art. Christophstraße 12. 


ärmekästen f. bak- 

W teriologische Zwecke. 

Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


& Haberland, 
aagenilabrik, 
Osshatz i. Sa. 


Wir u. Gewichte, 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühien, Fruchtpressen. 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Analysen- u. Präzisi- 

ons-Waagen, für che- 
mische u. techn, Zwecke. 
Sartorius-Werke A.-G., 


Göttingen. 


Bez mE en ae, 2 
achs- und Dauer- 
schablonen, 
Kohlepapier, 


Vervielfältiger, 
Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. Harz, | Mangeln aller Art und 
_ Größe für Hand- und 
WS Automatische Kraftbetrieb. 
Pistolen, Kal. 6,35 und PS EES? 


p 7.65, Sportpistolen, A. von der Nahmer A.-G., 


Kal. .22, lang für Büchse, Remscheid-Berlin 8 14. 


automat. Karabiner, Kal. .22, | ————————— 
äscherel- 
Maschinen, 


lang für Büchse. 
Carl Walther, Watieniahrik, 

komplette Einrichtun- 
ven, auch für Desinfektion. 


Zella-Mehlis i. Thür. 
Otto Ellerbrock, 


affen. Spez.: Revol- 
ver, Fiobert-Pistolen u. Maschinenfabrik und 
Knallrevolver fabriziert Kupferschmiede, 
Albert Wagner, Schwarza Hamburg-Barmbeck 11. 
bei Suhl. Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! auf 


Der Gegenwert kann 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
es Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern 


BRASILIEN ©: 2... 


Muster und Preise in 
G. Castanho, 


gestickten Stoffbuchstaben 
aller Art wünscht Selbst- 
käufer. Korrespondenz spa- 


Sao Paulo, nisch oder englisch. 
Alameda Baräo de Piraci- Bann ms e 
caba, 20-C Vedado. Habana. (*) 


sucht für eigene Rechnung 


Bijouterie-, Schlagerartikel Oft. erb. für tragb. u. Trich- 
und Geschen ik ter-Sprechmasch. sowie Zu- 
EES behörteile, ferner kleine 
zu kaufen. Offerten mit|Maschinen und Werkzeuge, 
Preisen und Katalogen. |die in der Branche ge- 
Korrespondenz in Härhigie- braucht werden. 
sischer oder französischer Anandji Kalyanji Vara, 
Sprache. Gi Hathi Building, Kalbadevi 


Road, Bombay. 


aschmaschinen 
u. Wäschezentri- 
fugon in allen Bce- 
heizungs- u. Antriebsarten 
baut als langjähr. Spezinlit. 
Johann Fleckenstein, 
Maschinenfabrik 
und Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck O. 


assermesser aller 
| 


Luzsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 


Aeclteste Spesial-Fabrik am 
atze. 


Ueber Am oui Stück geliefert 


erkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33 D. 


Wera" 


-MES 


Koerel. & Se 


W assermesser, W erkzeusschränke 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
Preßluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D. R. P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50 J. 


Bopp A Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


Weinzeiteren 
und Großhandlung 
Paul Neuerburg, 
Linz am Rhein. 


Altbekanntes 
Exportbaus natur- 
reiner Rhbein- und 
Muselweine, auch 
i. d. Tropen halt- 
bar, schmackhaft 
und bekömmlich. 


eine: Rhein- u. Mosel-. 
Hinckel A Winckler, 
Frankfurt-M. 


W 


— Gegründet 1784. — 


Maschinen für ` 
W oiinanno, Teer-, Kar- 
bon- und Wachspapier, 
Krepp- u. Färbmaschinen, 
Längs- u. Querschneidema- 
schinen,Farbbandmasch. etc. 
Fr. Wilbelm Kutzscher, 
Maschinenfabrik, 
Freital 2, Bez. Dresden. 


LITAUEN. 


Suche zu kaufen: Seiden- 
ilor- u. Seidengriffstrümpfe 
zu niedrigen Preisen, Lei- 
chenschuhe in bill. Quali- 
täten, Zigaretienstopfer in 
besseren Qualitäten. Ver- 
tretungen gesucht. 

M. Rogoll, 

u. Kurzw.-Handig.. 
Dauksostr. Nr. 7. 


Galant.- 
Kowno, 


sucht: Nähnadeln, Fin- 

gerhüte,Celluloidkämme, 
Taschenspiegel, Haarnadeln 
aus Stahldraht, Bleistifte, 
Fodern, Fliegenfänger, Gum- 
mibälle, Taschenrasiermess. 
u. Brillen. Korr. in Span. 
Juan López Máñez, 
Chiva, Prov. Valencia. 


KE Zu kaufen ge- 


„Hausbaumeister' in la 
Qualität. Export-Spezialität: 
Eisenwaren, Werkzeuge, 
Maschinen, Pumpen, Mo- 
tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
Spesialwünsche erbeten. 
Otto Hansen, 


Kiel D. a. Königsfeld 
L Baden. 


indturbinen 


für  Wasserförderung, 
Mahlmühblen, Maschinenbe- 

trieb, elektr. Licht. 
Edm. Kletzsch, Coswig i. Sa. 


W' e aller at 


Carl re 
Windenfabrik, Remscheid 


ahnbürsten in Ceilu- 
loid, Bein und Holz. 


Größte deutsche Fabrik der 
Branche. Zur Messe in Leip- 
zig: Reichshof, Zimmer 178 
Friedrich Jahan., 
Schmöiln (Thär.). 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. 
diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland- Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nieht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch 
Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, 
(*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Ma 


die Offerte in 


Offerten, wenn möglich mit 
Katalogen u. genauen Fin- 
zelheiten, erbeten für Par- 
fümerie, Strumpfwaren, 
Spielzeug, Fhoto-Apparate, 
Bilder,Phantasisartikel usw. 
Korrespondenz englisch. 


Kundan & Co. 
Jamnagar (Indien). 


ENGLAND. 
Fabrikanten der 
Karnevals-Hüte 


Nr. 420/1, 
Nr. 


420/2 und Miniaturen 
Nr. 319 
ete. werden gebeten, Offer- 
ten und Kataloge zu sen- 
den an 
T. Sweeney, 
217, Beisize Road, Kilburn, 
London. N.W. 6. (C) 


nicht in die SE 


Nervoadeln, Maschinen, 

Instrumente, Materialien. 

Hagenmeyer A Kirchner, 
Berlin O 18. 


Lk Bohrer, 


Gips- 
und Kalkwerk-Einrich- 
tungen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


Le ki 


S Sohinen u-Ani: e Ma- 

Z Sohinen u.-Ani.jed.Art. 
Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


Z ioegeleimaschinon. 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


„System Griesemann“'. 

Spezialit.: Stufenziegel- 

pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemana A Co., 
Magdebure-N. 58. 


7 iegeleilmaschinon, 


Kollergänge,Walzwerke, 

Spezial - Strangpressen, 
Tonreiniger, Revolver-Falz- 
ziegelpressen für hohe Lei- 
stung, komplette Anlagen. 
Berger & Co., G.m.b.H., 
Maschinenfbr. u. Eisengieß.. 

Berg.-Gladbach (Rhld.). 


7 iegeleilmaschinon, 


iegselieimaschinen 
für alle Arten Ziege). 
Maschinenfabrik 


Roscher, G.m.b.H., Görlitz. 


uckerrohr- Walz- 

worke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17, 


Angebote 


Wichtig! 


der Landessprac GE 
le 


TEE ITETETIITLTETDTTTTTIETTTTTIT 


Wir interessieren uns für 
Offerten in: 


Reklameartikeln, Neuhei- 
ten, Kalenderrückwänden, 
Phantasie - Papierwaren, 
Souvenirs etc. 


A. 


Offerten in englisch. Spra- 
che an 
Wiebusch Calendar 
Importing Co., 
354, Broadway, 
New York, N.Y. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘ Bezug zurnehmen, 
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Wichtig! 


des Inserenten abzufassen. 


ARGENTINIEN und URUGUAY imum 


Infolge Vergrößerung meines Geschäftes übernehme ich 
noch die Vertretung leistungsfähiger Exportfabrikanten, 
welche gegen 60 Tage Sichtakzept und Dokumente S/P 
mögl. CIF in £-Währung für Arg. u. U.S.A.-Währ. für 
Zu meinen Kunden gehören 
Papier- u. 


Uruguay liefern können. 
Eisenhandlungen, Basare, 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE- 


Im eigenen Interesse der anbiet 


FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, 

Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 


wenn dasAuslan 
nicht auf die Umsch 


— Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen 


Büroartikelhand- 


lungen und Import. elektr. Artikel. 
Walter Endler, 


Buenos Aires, 
Peru 151. 
Referenzen beim 


Montevideo, 
Vasilla Correo 347. 
Auslandverlag. 


ITALIEN. 
Uebernehme Vertretungen 
für Stadt Rom, evtl. ganz 
Italien von deutschen pa- 
tentierten Neuheiten, Ge- 
brauchsartikeln, Bedarfs- u. 
Massenartikeln jeder Art. 
Kaufe auch auf eig, Rechn. 
Rossi, Porta Maggiore 125 


Rom. Ka 


GROSSBRITANNIEN. 

Gewinnbringende 
bearbeiten, als 
Erfahrener Verkäufer 
rige Erfahrung und 
Aerzten und 
Diabetiker- und 
Einführungs- 
übernommen. 

Genaue 


w Di B: 


und 


und 


16, Hazeldean 


Vertretung 
gem Vertreter, der bereit ist. 
Generalvertreter, 


Verbindungen 
Handelskreisen, 
Krankennährmittel 
Vertrauensanftı äge 


ITALIEN. 

Deutsche, 
Firma in Mailand sucht Ver- 
tretung von Großeisenhan- 
delsfirma für Walzwerkser- 
zeugnisse, Schiffbaumate- 
rial, Roheisen, Metalle etc. 
Off. unter K. A. 6677 an d. 


Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. Krausen- 
straße 38-39. 


gesucht von S5jähri- 
den englischen Markt zu 
möglichst mit Depot. 
Reklameorganisator. 16jäh- 
zu Verbrauchern, 
als Abnehmer für 
in Frage kommen. 
werden auch 


die 


Angebote in englischer Sprache an 


Rd., Lendon N.W. 10. (*) 


in Täksen, 
Konstruktionen, helles und 
Alkohol, Heimkinos. 


Korrespondenz spanisch. 


P O. Box 1237, 


Japan-China-Waren. Marseilier ” 
elgien. Diamant-Werkzeug-Fabrik, Begr. d U id A Zum Verkauf in einer An- e ee 
1996. Diamanten zur Bearbeit. v. Hartgummi, | zahl noch offener Distrikte 
” Fiber, Aluminium, Kupfer; zum Abdrelien v | Batguano, in allen Erdteilen werden 
Walzen, Schmirgel- u Karborundum-8cheiben; Z. 


Rillen v. Füllfederh. 


Simon L. 


9, Avenue Jean Volders, Bruxelles. 


Für Sammler 
und Bibliophilen 


Illustr. Drucke des 15 - 18. Jahr- 

hunderts, Inkunabeln sowie 

Freimaurerliteratur (seltene 
Exemplare) verkäuflich. 


Hans Pfaffenberger 
Bayreuth s> Römerstraße 28 


Verlag: A uslandverlax ( 


PORTO RICO 


Vertretungen gesucht 
Stacheldraht, Krampen, 


Eisenstangen 


dunkles Bier unter 0 % 


Referenzen beim Auslanıdverlag. 


Mendez & Company, 


alteingesessene 


AEGYPTEN 


ARACT 
Cairo, B. P. No. 207, 
sucht Vertretungen in 


pharmazeutischen 
Spezialitäten 
und verwandten Branchen. 


Off. m. genauen Einzelheit. 
in franz. Sprache erb. Aus- 
kunft liegt b. Auslandverlag 


-/G.m.b.H., Berlin SW 19, 


Krausenstr. 38-39, vor. 


NIGERIA 


T animoshe Stores, 
Inh. B.K. Babatunde-Olowu, 
13, Ajele Street, Lagos, 


{sucht Verbindungen mit 
deutschen Firmen auf Ver- 
treterbasis. Import von 


Schneider - Bedarf, Tabak, 
Schießpulver, Seife, Reis, 
Gold und Silber, landwirt- 
schaftlichen Maschinen, Mo- 
toren, Maschinen, Wagen, 
Fahrrädern, Harmoniums, 
Pianos, Zement usw. Export 
von Palmöl u. -kern, Erd- 
nüssen u. allen sonst. Lan- 
desprodukten. Korrespond. 
englisch, Auslandverlag 
empfiehlt: Vorauszahlung 
vereinbaren, 


SPANIEN. 
Vertretungen gesucht 
Schweröl - Motoren, 
schrotmühlen, Stampfern, 
Maschinen aller Art. Be: 
wässerungsanlagen u. Bäk- 
kcerei-Bedarfsartikeln. 
Korrespondenz spanisch. 
Andrés Barceló, 


in 
Stein- 


Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. 


enden Firma liegt es, 


Agence Commerciale 
INGIL. 


UI, Wull 
CS 


Das Echo ———m*MÜÖB82 €, —— Kr m 


Angebote ichti | I 
d - Porto von dem Einsender bezahlt wird, C ) 

läge aufgeklebt, aber auch nicht indie Offertbriete I 
die Offerte in der Landess 
dieser Nummer 


prache 
zum ersien Male | 


erscheinen in 


Vertretungen für die Hauptstadt Lima ge 
sucht. Ausführliche Angebote mit Angabe 
der Verkaufsbedingungen und Art des Ge. 
schäftes erbeten. Korrespondenz spanisch. 
Auskunft beim Auslandverlag. 
ALFREDO L. RISCO, 
Kommissionär und Vertreter, 


LIMA, 
Plaza Santo Domingo 217. 


LETTLAND|PORTUGAL 


o Firma in Lissabon sucht 
Bestens eingeführter } 
porteur wünscht Vertretungen für die portu- 


> giesischen Kolonien erster 
Vertretungen für Neuheiten deutscher Fabrikanten. An, 
aller Art. 


gebote in Portugiesisch, 
Import-Agentur Englisch oder Französisch 
B. Kleingarn, Riga 


unter K. A 6714 an den 
Auslandverlag G. m. b, H, 

(Lettland), Postfach 94. (*) Berlin S Wi% 

COLUMBII EN. 


exico. C. Corres E. | 
Vertretungen deutscher Fir- Miia Yucal: n, Caile 
men übernimmt deutsche 68, Nr. 486, 1 Wer? | 
Firma in Columbien (Cau-|Verbind. m. Fabrik LW: 
ca Tal). Referenzen beim |gend. Branch. RÄ 
Auslandverlag G. m. b. H.. nahme d. Kent, Li Leg 
Berlin SW 19. Korrespond, | Republik: Neuh. u Gete 
deutsch od. span. Offert. an | Art. aller Art. bat 74 
HEIRI, Buga, Ref. d. Auslandv. Gmi ; 
via Buenaventura (*) Berlin SW 19, Zuschnnen 
Republica de Colombia. {direkt erbeten. S 


ai 
S PA NIEN 


Renommierte spanische Firma, sehr gut piedzeg a 
Drogen, chemisch-pharmazeutischen ue e 
terialien für die graphischen Künste üb 

Vertretung bedeutender deutscher Häuser 
dieser Branchen. Korrespondenz möglichst spaniseh. 


José Vilá Illa, Moncada (Barcelona). 


Im- 


| 


— 


H 


AUSLAND uno ÜBERSEE FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 


u. f. alle sonst. Industriezw. 


Palma de Mallorca, 
Plaza Libertad 9. 


San Juan. (*) 


leistungsfähige Ver- 
treter gesucht für Japan- 
waren, Kwannonperlen, 
Seide, Lack waren, Porzellan. 
Oriental Chemical & Trading 
Co. Ltd., Kobe/Japan, 
67, Nakayamatedori 4 chome. 


dauernde 
Lieferungen, bietet an 


größere Posten, 


alle Qualitäten für bm 
port. Vertreter Le 

M. Fabre r 
Telegramm-Ad 
“Fajeune a 


E 
t 


Braun | 
1% 


| Manuel Alvarez Vega, 
Mayari, 
| Apartado 67. 


Die Fachze!ts 

Der Gle 
rzügl. Be: 

eisí 


F. J. Reimers 


Gegründet 1847 


Hamburd 1 


Raboisen 5-13 


©). 
Get 
Internationale Spedition 


Transporte nach und von allen Ländern 
Günstige Bedingungen Kreditgewährung 


Automatische Zylinder-Schleifmaschl 


System Bley, D.R.P. ; 
Alleinverkauf Herm. Otto Grube G. m.b.H, I 


f 
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WAGENHEBER „RAK“ 


ÄLTESTE DEUTSCHE SPEZIALFABRIK 
| FÜR 


HYDRAULISCHE 
AUTO- 


HEBER 


SCHIELE Q BRUCHSALER 


INDUSTRIEWERKE A.-G. / BADEN-BADEN 


Scheren 
Pressen 
Schmiedemaschinen 


liefert 


Stahlwerk DekKimß Aktien- Ges. 
Abt. Maschinenfabrik 
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Der Abbruch der russisch-englischen Beziehungen. — Krilische Weltlage. — Das Ergebnis der Weltwirtschaftskonfe- 
renz. — Berliner Tagung der Völkerbundligen. — Abrüstung und Minderheitenfrage. — Das Unrecht von Südtirol. — 
Polnische Gewaltpolitik. — Parteitage in Kiel und Berlin. — Die mecklenburgischen Wahlen. — 


Ausführlich erklärte Premierminister Baldwin in der 
Unterhaussitzung am 26. Mai, was die britische Re- 


D: Bruch zwischen England und RuBland ist vollzogen. 


> gierung zu ihrem schweren Entschlusse bewogen habe. Er gab 


eine Vorgeschichte der Haussuchung bei der russischen Han- 
delsgesellschaft Arcos, die sich als Zentrum einer über das 


ganze Britische Reich und seine Dominien ausgehenden Spio- 


nageorganisation enthüllt habe. Obwohl im englischen Kabinett 


selbst die Meinun- 
gen über die 
Zweckmäßigkeit 
des Schrittes aus- 
einandergingen, 
gab schließlich das 
Unterhaus nach 
scharfer Debatte 
der Regierung doch 
die Ermächtigung, 
die diplomatischen 
Beziehungen mit 
Sowjetrußland ab- 
zubrechen, das 
Handelsabkomınen 
aufzuheben und der 
Handelsdelegation 
alle Vorrechte zu 
entziehen. Dieser 
Beschluß, zu dem 
nicht die Spionage 
der Arcos, sondern 
der englisch-russi- 


\194 Mitglieder und 157 Experten aus 


die Annahme eines Kompromisses buchen, der wenigstens die 
Anerkennung des russischen Außenhandelsmonopols enthält. 
Die Genfer Konferenz ist am 23, Mai zu Ende gegangen, nach- 
dem sie tüchtige Arbeit geleistet hat. Ihre Resolutionen sind 
die Frucht ausgiebiger Diskussionen und Beratungen ihrer 
50 verschiedenen Ländern 
der ganzen Welt; sie stellen den Markstein am Ende einer 
ersten Etappe in der Richtung des Versuches dar, in die bis 
jetzt sich selbst 
überlassene Welt- 
wirtschaft Ordnung 
zu bringen. _ Der 
Umfang und die 
Raschheit, mit der 
die in den Reso- 
lutionen enthalte- 
nen Prinzipien sich 
in Taten umsetzen 
werden, wird nicht 
nur von den Re- 
gierungen und 
öffentlichen Ver- 
waltungen abhän- 
gen, sondern in 
letzter Linie von 
der Macht, mit der 
sich die öffent- 
liche Meinung 
der einzelnen Län- 
der für die von der 
Konferenz nieder- 


sche Gegensatz in gelegten Grund- 

China den ent- sätze einzusetzen 

scheidenden An- gewillt ist. 

stob gegeben hat, Die Hermannstädter Sänger in Berlin Die politi- 

stellt eine Tatsache Am Sonnabend, 21. Mai, traf der GE Ce EE (Rumänien) auf dem Anhalter schen Folgen 

von noch nicht ab- Unser Bild zeigt die feierliche Begrüßung durch Abordnungen der Berliner Sängervereine vor dem lassen sich heute 
Bahnhofe. noch nicht ab- 


sehbarer Tragweite 
dar. Wenn er auch 
nicht, wie das früher zweifellos der Fall gewesen wäre, ohne 


' weiteres zum Kriege führen wird, so bringt er doch in die 


Wf A 


 Vëtschachert hat. 


günstigen Zeitpunkt 


schon hinreichend gespannte Weltlage neue Unruhe und Ver- 
wirrung. Vor allem gerät Deutschland trotz der bestimmt ab- 
gegebenen Erklärung, unter allen Umständen neutral bleiben zu 
wollen, in eine äußerst schwierige Lage, die an die Regierung 
die höchsten Anforderungen stellt. Ohne Zweifel wird Eng- 
land versuchen, uns in die Antisowjetfront einzugliedern. 
Andererseits liegt die Gefahr vor, daß Frankreich seinen Bei- 
stand an England für Zugeständnisse in der deutschen Frage 


Im allgemeinen hat England für sein Vorgehen keinen un- 
i gewählt; denn die russische Wühlarbeit 
at Moskau in den anderen Ländern nicht sympathischer ge- 
macht, und die politische Stellung der Sowjetmachthaber hat 
in letzter Zeit eine empfindliche Schwächung erfahren. Der 
englische Generalstreik war eine verlorene Schlacht, die die 
Russen viel Geld gekostet hat, und dazu trat noch der Miß- 
Wl im Fernen Osten. Auch die Aufnahme Tschi- 
i cherinsin Paris, wo er über den Schuldenausgleich ver- 
ne Scheint recht frostig gewesen zu sein. 
Be Londoner Arcos-Affäre hat auch in Genf gewisse Rück- 
Get ungen gehabt. Immerhin konnten die russischen Ver- 
eter auf der Weltwirtschaftskonferenz als gewissen Erfolg 


schätzen. Man hat 
in den letzten Tagen viel von einem englischen Sieg gesprochen 
und von einer französischen Niederlage, und es mag in diesen 
Urteilen manches wahr sein. Wir werden uns darauf be- 
schränken können, festzustellen, daß Deutschland, was 
die sachlichen Ergebnisse in den wichtigsten Verhandlungs- 
fragen betrifft, sehr gut abgeschnitten hat und mit 
den Schlußfolgerungen der Konferenz zufrieden sein kann. 
Anders nimmt sich das Bild aus, wenn man das Problem der 
deutsch-französischen Beziehungen ins Auge 
faßt. Es ist in den letzten Jahren angesichts der politischen 
Gegensätze zwischen den beiden Ländern immer wieder ge- 
sagt worden, daB die Einigung sich auf wirtschaftlichem Bo- 
den vollziehen müsse. Tatsache ist aber, daß in fast allen ent- 
scheidenden Fragen die Deutschen und die Franzosen gegen- 
einander standen. 

In Berlin ist inzwischen am 26. Mai der 11. Jahreskongreß 
des Weltverbandes der Ligen für den Völkerbund eröffnet 
worden. Es handelt sich um private Organisationenn, die in 
35 verschiedenen Ländern bestehen, zu einem Weltverband 
zusammengeschlossen sind und den Zweck verfolgen, die 
Grundsätze des Völkerbundes zu popularisieren und zu fördern, 
sowie dem Völkerbund selbst in einzelnen Fragen vorzu- 
arbeiten. In der deutschen Liga ist jetzt, nachdem Deutsch- 
land in den Völkerbund aufgenommen worden ist und der der- 
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zeitigen deutschen Regierung die Deutschnationale Volkspartei 
angehört, auch die letztere vertreten. Auf der Tagesordnung 
des Kongresses stehen als Hauptpunkt Abrüstungs- und Min- 
derheitenfrage, von denen namentlich die letztere für Deutsch- 
land großes Interesse besitzt. Bereits in einer Ausschuß- 
sitzung kam die Südtiroler Angelegenheit zur 
Sprache, und britische sowie holländische Referenten wiesen 
überzeugend nach, mit welcher Willkür das deutsche Element 
unterdrückt und vergewaltigt wird. 

Mit nicht minderer Willkür und Brutalität geht Polen gegen 
die deutsche Minderheit vor. Die Verhältnisse in Ostober- 
schlesien haben sich wieder derart zugespitzt, daB das 
Schlimmste befürchtet werden muß. Die Verbrechen polnischer 
Staatsbürger an der deutschen Minderheit in Ostoberschlesien 
schreien um so mehr zum Himmel, als der ostoberschlesische 
Woiwode mit seinem Verwaltungsapparat die Exzesse direkt 
und indirekt unterstützt. Der Terror des Aufständigenbundes 
und dcs Ostmarkenvereins kennt einfach keine Grenzen mehr. 
Was nützen uns alle Abkommen mit Polen, wenn die örtlichen 
Behörden den Vertragsbruch zur Gewohnheit 
werden lassen und die Warschauer Regierung diesem verant- 
wortunglosen Treiben weiter zusieht? Wenn die deutschen 
Abgeordneten es für notwendig halten, den polnischen Minister- 
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präsidenten zur Wiederherstellung gesetzmäßiger Zustände an- 
zurufen, dann muß es allerdings sehr schlimm aussehen: den 
bisher haben die deutschen Führer stets zur Besonnenheit und 
Mäßigung geraten. Offenkundig finden sie jetzt keinen anderen 
Ausweg mehr, als den Appell an die höchste Instanz. 

Der Reichstag und der Preußische Landtag 
haben frühzeitig Pfingstferien gemacht, weil zwei große Par- 
teien, Zentrum und Sozialdemokratie, ihre Tagungen abhielten. 
Auf dem sozialdemokratischen Parteitag in Kiel wurd 
an der Politik des Parteivorstandes von radikaler Seite zwa; 
scharfe Kritik geübt, aber die Anträge der radikalen Oppo- 
sition, die sich gegen jede Koalition mit bürgerlichen Parteien 
aussprach, wurden von einer großen Mehrheit abgelehnt. Aui 
dem Preußentag des Zentrums in Berlin wurde iest- 
gestellt, daß kein Kurswechsel in Preußen zu erwarten ist. da 
die Partei nicht daran denkt, aus der bisherigen Koalition mi: 
der Linken auszutreten. 

Die Landtagswahlen, die am 22. Mai in Mecklen- 
burg-Schwerin stattfanden, haben trotz starker Beteili- 
gung keine wesentliche Änderung in der Zusammensetzung des 
Landesparlaments gebracht. Auch jetzt wieder ist keine sichere 
Mehrheit vorhanden, die Gewähr für eine stabile Regierung 
böte. 


Volitifche Lagesfragen 


Völkerrecht im Weltkrieg 


Kurz bevor der Reichstag in die Pfingstferien ging, be- 
schäftigte ihn noch die soeben zum Abschluß gelangte fünf- 
bändige Publikation des Dritten parlamentarischen Unter- 
suchungsausschusses betreffend die Völkerrechtsverletzungen 
im Weltkriege. 


Den Bericht erstattete der frühere Reichsminister Dr. Bell, 
der sehr eingehend auf die Feststellungen des Ausschusses hin- 
wies und auch auf diejenigen Punkte, bei denen — namentlich 
wegen der mangelnden Aufklärungsbereitschaft auf der En- 
tenteseite — solche Feststellungen nach Ablauf vieler Jahre 
nicht mehr oder nur in sehr begrenztem Umfange möglich 
waren. Es war vorausgesetzt worden, daß dieser Bericht, wie 
in früheren Fällen, debattelos zur Kenntnis genommen würde. 
Das war aber ein Irrtum, da sich die Linke, und zwar sowohl 
die Sozialdemokraten wie die Kommunisten, die Gelegenheit 
nicht entgehen lassen wollten, um ihren von der Mehrheit 
des Ausschusses stark abweichenden Standpunkt zum Teil 
in sehr wenig erfreulicher Form zum Ausdruck zu bringen. 


Diesen Rednern trat der Vorsitzende des Gesamtunter- 
suchungsausschusses, der demokratische Abgeordnete Dr. 
Schücking, entgegen, der die Ausschußarbeit zum Teil 
unter lärmender Unruhe der Kommunisten lebhaft verteidigte 
und dafür wieder von dem sozialdemokratischen Abgeordneten 
Dittmann angegriffen wurde, worauf Dr. Bell scharf er- 
widerte, daß die maßBlosen Angriffe hier im Reichstag dem 
deutschen Anschen nicht förderlich seien. Die Debatte wurde 
dann noch ergebnislos eine Weile fortgeführt, wobei zum Teil 
dieselben Abgeordneten der Linken noch einmal das Wort 
nahmen, während ihnen von dem volksparteilichen Abgeord- 
neten Dr. Schneider (Dresden) und dem früheren Reichs- 
innenminister, dem demokratischen Abg. Dr. Külz, lebhaft 
entgegengetreten wurde. Letzterer wandte sich voll Empörung 
gegen die Art und Weise, wie die ernste und sachliche jahre- 
lange Arbeit des Ausschusses hier von Leuten heruntergerissen 
werde, die zum Teil noch kaum „die Nase in das Werk des 
Ausschusses gesteckt hätten“. Die Debatte hierüber war damit 
erledigt, Beschlüsse waren ja nicht zu fassen. Aber immerhin 
hat die Linke die Möglichkeit einer einmütigen Aufnahme des 
Werkes durch den Reichstag und des davon ausgehenden nütz- 
lichen Eindrucks nach außen gründlich zerstört. 

Über die Arbeit des Untersuchungsausschusses schreibt die 
Üeferzeitung: 

volksparteilich 

„Das Werk bringt, um es mit einem Worte zu sagen, den 
schlagenden Beweis, daß ebenso wie die Kriegsschuldlüge auch 
die Behauptung, Deutschland habe den Krieg barbarisch ge- 
führt. unhaltbar ist. Die Wirkung, die das Werk ausüben müßte 
und auch zweifellos mit der Zeit ausüben wird, kann nach 
Lage der Pinge leider erst allmählich eintreten. Bei der Be- 
urteilung der Feststellungen, die der Untersuchungsausschuß 
getroffen hat, muB man sich aber vor allem stets noch eins 
vor Augen halten: Wenn auch auf deutscher Seite einzelne 


kleinere Vorstöße gegen das Völkerrecht vorgekommen sind, 
so haben diese ihre Ursache und damit ihre Begründung und 
moralische Rechtfertigung in weit schwereren völkerrecht- 
widrigen Maßnahmen unserer ehemaligen Gegner. Gerade hier- 
auf muß immer wieder mit besonderem Nachdruck hingewiesen 
werden, da sonst der Eindruck entstehen kann, daß Verstöß 


gegen das Völkerrecht auf deutscher Seite ‚festgestellt‘ sind. 


während eine solche Feststellung auf der anderen Seite nicht 
vorliegt. Inwieweit die Hoffnung berechtigt ist, daß jetzt auch 
die anderen Völker einmal nachprüfen, ob bei ihnen während 
des Krieges alles gemäß dem Völkerrecht hergegangen ist, 
muß man abwarten. Die Befürchtung ist nicht von der Hand 
zu weisen, daß man drüben durch schlechtes Gewissen ver- 
hindert wird, sich allzu intensiv mit seiner Vergangenheit zu 
beschäftigen (wie denn auch den deutschen Kommunisten die 
neue deutsche Öffentlichkeit ungeheuer peinlich zu sein 
scheint). Trotz alledem werden die objektiv gerichteten Kreise 
im Ausland der deutschen Untersuchung ihre Aufmerksamkei 
nicht versagen können, und allmählich, so hoffen und vertrauen 
wir, wird, wie die Kriegsschuldlüge, so auch die Lüge von der 
barbarischen deutschen Kriegführung aus der Weltmeinung 
verschwinden und damit der deutsche Ehrenschild wieder reif 


werden. Auf die Dauer wird sich das dann für uns auch 
politisch günstig auswirken müssen.“ 

In der 
Germania 

Zentrum 


sagt Dr. Bell: „Schließlich darf der Hoffnung Ausdruck gè- 
geben werden, daß die unparteiischen Arbeiten des Aus 
schusses und seine vorurteilsfreie Untersuchung dazu bei 
tragen werden, auch in den Ländern unserer ehemaligen 
Kriegsgegner die Untersuchung in Gang zu bringen. Dann 
wird eine wechselseitige Aussprache nicht nur dazu dienen. 
zu künftiger unparteiischer Geschichtschreibung den Weg zu 
bereiten, sondern auch Klärung herbeizuführen und ene 
wesentlich bessere Weltatmosphäre zu schaffen. Das En 
bestreben aber richtete sich für den Ausschuß dahin. dur: 
seine langjährige und mühevolle Arbeit der Fortentwicklunt 
des Völkerrechts im Sinne der Gerechtigkeit und Human“ 
zu dienen.“ 
Graf Bernstorff äußert im 


Berliner Tageblatt: 


demokratisch ge Af E 

„Alles in allem ist die vorliegende Arbeit ein betra: pen 
Verdienst des Deutschen Reichstags und kommt der e S 
Welt zugute. Wir begrüßen es, daß Deutschland auch Sr 
vorangegangen ist und Wege geöffnet hat, die vielleicht Së 
Heil der Menschheit später einmal allgemein bescht 
werden.“ 

Dagegen meint der 


HSannoverfche Kurier 


volksparteilich = Levi uf 
daß sich das Ausland an die Reden der Genosst 
Stoecker halten werde, und fährt fort: 
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„Zuletzt stellt man sich die Frage, ob es wirklich heute, 
im Zeichen der beginnenden Erneuerung der Entente Cordiale, 
der offensichtlichen Abwendung von Locarno und der bedauer- 
lichen Zurückstellung Deutschlands, besonders günstig ist, 
immer wieder diese alten Dinge auszupacken und sich dem 
Auslande gegenüber als vielleicht wissenschaftlich und sorg- 
fältig arbeitender, aber wirklichkeitsfremder Deutscher zu 
zeigen. Durch Reichstagsreden ist noch nie die Außenpolitik 
Deutschlands ein Stück vorwärtsgebracht oder eine bedenklich 
gewordene Lage in ein uns günstiges Gegenteil verkehrt 
worden.“ 

Und die gleichgerichtete 
Nagdeburgifche Zeitung 
sagt: „Wenn auch den Sozialdemokraten das vollgerüttelte 
Ma8 Schuld an dem heutigen Mißklang zukommt, muß man 
doch auch seinem Erstaunen Ausdruck geben, wie wenig um- 
sichtig Dr. Bell die Veröffentlichung des Werkes vorbereitet 
hatte. Als alter Parlamentarier mußte er mit der Möglichkeit 
einer auben- wie innenpolitisch höchst unerwünschten sozial- 
demokratischen Opposition rechnen und durch vorherige Be- 
sprechungen einen Eklat zu vermeiden suchen. Nach dieser 
Richtung scheint nichts geschehen zu sein. Dr. Bell saB wie 
versteinertt am Berichterstattertiich und schien von dem 
Gang der Debatte völlig überrascht zu sein. Die Publikation 
des Untersuchungsausschusses soll durch Feststellung objek- 
tiver Tatsachen dem noch immer wirkenden Gift der feind- 
lichen Kriegspropaganda entgegenwirken. Wir Deutschen ver- 
stehen uns auf Propaganda ja sehr wenig. Dr. Bell und der 
Untersuchungsausschuß haben gezeigt, daß die Meinung über 
die deutsche Fähigkeit, Propaganda zu treiben, gar nicht 
schlecht genug sein kann.“ 

Der 
Bormwärts 

sozialdemohraltisch 
verteidigt natürlich das schnöde Vorgehen seiner Partei- 
genossen und schreibt: „Die ganze, durch den töricht ein- 
seitigen Bericht heraufbeschworene Debatte hat deutlich ge- 
zeigt, daß ein internationales Thema, wie die Völkerrechts- 
verletzungen des Weltkrieges, nicht national einseitig, sondern 
nur international angepackt werden darf. In allen Ländern er- 
warten die herrschenden Klassen aus einer angeblich un- 
parteiischen Untersuchung ein Plädoyer für ihre eigene Politik. 
Ein annähernd wahrheitsgetreues Bild von dem Völkerrecht, 
wie es vor dem Weltkrieg anerkannt war, und von seinen 
tausend und aber tausend Verletzungen während des Welt- 
krieges durch die kriegführenden Mächte läßt sich — das hat 
die gestrige Debatte gezeigt — nur durch ein internationales 
Untersuchungstribunal schaffen.“ 


Im 
Samburgifchen Korrefpondent 
würdigt die Abgeordnete Clara Mende als Vorsitzende 
des Frauenausschusses zur Bekämpfung der Schuldlüge die 
Arbeit des Untersuchungsausschusses: „Das fünfbändige Werk 
behandelt ausschließlich Untersuchungen von Völkerrechts- 
fragen, die im und nach dem Weltkrieg eine Rolle gespielt 
haben. Das Werk enthält bisher unveröffentlichte Urkunden, 
Vernehmungen, Sachverständigengutachten und schließlich 
auch Urteile. Wenn der Name Schücking an der Spitze dieser 
Urteile so oft steht, wird wohl niemand an der Sachverstän- 
digkeit der Äußerungen in bezug auf Völkerrecht und strengste 
Objektivität zu zweifeln wagen. Fin zweiter Umstand ver- 
bürgt seine Gründlichkeit, das ist die Dauer von sieben Jahren, 
die der Ausschuß und die Bearbeiter der Frgebnisse gebraucht 
haben, um das Werk fertigzustellen. Die völkerrechtlichen 
Untersuchungen erstrecken sich auf die stark im Mittelpunkt 
des Interesses stehende ‚Verletzung der belgischen Neutrali- 
tät‘, ‚Verletzung der Neutralität Griechenlands‘, ‚Gaskrieg, 
Luftkrieg, Wirtschaftskrieg, belgischen Volkskrieg, Ver- 
letzungen des Genfer Abkommens, des Rote-Kreuz-Abkommens 
für den Seekrieg, des Kriegsgefangenenrechts, der Verschlep- 
Pung der Einwohner ins feindliche Land‘ und zuletzt auf die 
für uns so wichtige Frage des .U-Bootkrieges‘. 

Alles Fragen und Anklagen der Gegner gegen uns im Krieg 
und nachher, die in der leidenschaftlichen Behandlung durch 
unsere früheren Feinde immer noch in der Absicht, uns weiter- 
hin zu diskreditieren, eine Klarstellung im Interesse unserer 
nationalen Ehre erfordern, daß wir das Werk des Unter- 
Suchungsausschusses ohne Unterschied der Parteien aufrichtig 
ankbaren Gefühls entgegennehmen sollten. 
jr IG ganze Arbeit hat aber nur dann einen greifbaren Wert 
ur das deutsche Volk, wenn man es endlich einmal verstehen 
wird, ihr Ergebnis als Kenntnisse im deutschen Volk zu ver- 
reiten. Es muß gelingen, die deutsche Indolenz diesen Fra- 
ken gegenüber zu brechen. 
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Es ist nicht wahr, daß die ganze Welt bereits weiß, wer die 
eigentlich Schuldigen an und im Krieg waren; nur wenige im 
feindlichen Ausland wissen es, und diese wenigen haben kein 
großes Interesse an der Aufklärung der anderen; um so größer 
ist das unsrige, und darum müssen die Veröffentlichung des 
Untersuchungsausschusses und die Aktenpublikation des Aus- 
wärtigen Amtes endlich ausgewertet werden, wie sie es nötig 
haben. Das Material ist gut; nun müssen die Waffen ge- 
schmiedet werden, die wir brauchen. Es gibt Organisationen, 
die sich dieser Aufgabe gern unterziehen; denn sie haben sich 
das Ziel gesetzt, die Aufklärung in Deutschland und in der 
Welt zu schaffen, die nötigt ist, um deutsche Ehre und deut- 
sches Ansehen wiederherzustellen. Aber die deutsche Regie- 
rung muß sie stützen und stärken, damit das Werk gelinge.“ 


Südtirol vor der Völkerbundlisa 


Die 21. Vollversammlung des Weltverbandes der 
Völkerbundgesellschaften nahm am 24. Mai ihre 
Arbeiten in den Räumen des Reichswirtschaitsrates, auf. Am 
Vormittag trat die Minderheitenkommission zu- 
sammen, in der die Debatte über die Lage der Deut- 
schen in Südtirol auf der Tagesordnung stand. Die 
Grundlage der Aussprache bildeten die Berichte der beiden 
englischen Delegierten Sir Willoughby Dickinson und Sir 
Walter Napier. Zunächst schilderte der Generalsekretär, 
wie die Aussprache durch allerhand Ausflüchte hinausgeschoben 
worden sei. Er gab der Befriedigung Ausdruck, daß die 
Italiener sich nun endlich bereiterklärt hätten, zu verhandeln. 
Zugleich verlas er aber auch ein Schreiben der deut- 
schen Abgeordneten aus Südtirol im römischen Parla- 
ment, in dem diese ihm anzeigen, daß sie nicht imstande 
wären, an der Sitzung teilzunehmen, da man 


ihnen die Pässe verweigert 


hätte, eme Mitteilung, die groBe Bewegung in der Versamm- 
lung auslöste. Für die italienische Völkerbundliga ver- 
trat Villari den Standpunkt, daB die Ligen-Union nicht das 
Recht hätte, und auch nicht gut daran tue, über diese interne 
Angelegenheit Italiens zu verhandeln. Die Versammlung nahm 
die Ausführungen des Italieners mit sehr großer Reserve ent- 
gegen. Sir Walter Napier widersprach hierauf sowohl der 
allgemeinen These der Nichtzuständigkeit als auch der Be- 
hauptung, das Verhalten der deutschen Bevölkerung habe die 
Italiener zu ihrem Vorgehen gezwungen. Am Beispiel der deut- 
schen Verständigung in Schulfragen wies er nach, daß die 
italienische Behauptung falsch wäre. Er habe sich mit eigenen 
Augen von den Leiden der deutschen Südtiroler überzeugen 
können. Seine Ausführungen wurden durch eine Rede der 
holländischen Vertreterin. Frau Backer, ergänzt. 
Unter lebhaftem Beifall der Versammlung erklärte sie, es sei 
unmöglich, nur von den Bewohnern eines eroberten Landes 
Loyalität zu verlangen. Hier müsse der Staat selbst mit gutem 
Beispiel vorangehen. Frau Backer beschäftigte sich vor allem 
mit der Frage des deutschen Unterrichts und berich- 
tete auf Grund persönlichen Einblicks, daß es den deut- 
schen Eltern verboten werde, ihren eigenen 
Kindern im eigenen Hause in deutscher 
Sprache Unterricht zu erteilen. Bei dieser Ge- 
legenheit kam es zu einem 


Zwischeniall. 


Der italienische Delegierte machte den Zwischenruf: ‚Nicht 
wahr!“, worauf Frau Backer erklärte: „Mein Herr, wenn Sie 
es verlangen, zeige ich Ihnen aus meinen Papieren die Nieder- 
schrift über eine Unterredung, die ich mit dem obersten Be- 
amten der Provinz Bozen gehabt habe.“ In dieser Unter- 
redung habe der Präfekt zugegeben, daß der Privatunter- 
richt verboten sei. Die Rednerin berichtete von einem Fall, 
in dem es einem deutschen Kinde verboten worden sei, an 
dem von italienischen Familien eingerichteten Privatunterricht 
in deutscher Sprache teilzunehmen. Besonders bewegt habe 
sie, von einfachen Leuten den Ausdruck „Katakomben- 
Schule“ gehört zu haben; dies spräche doch dafür, daß die 
Leute ihr Volkstum in demselben instinktiven Sinne als ihr 
Heiligstes verteidigten, wie dies die ersten Christen getan 
hätten. Zum Schluß ging Frau Backer auf den Religions- 
unterricht ein, der nichts mit politischen Fragen zu tun 
habe. Sie legte der Leitung nahe, die Diskussion auf diese 
elementaren Punkte zu beschränken, für die auch diese Ver- 
sammlung zuständig wäre, während für alle Einzelheiten 
eine spätere Versammlung abgewartet werden müsse, bei 
der hoffentlich auch die Südtiroler Vertreter selbst für ihre 
Sache einstehen könnten. 
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Deutschland und die „Entente 
cordiale“ 


Wie vor der Abreise des Präsidenten der französischen 
Republik ist man auch nach seiner Rückkehr von London in 
Frankreich und England eifrig um die Feststellung bemüht, 
daß sein und Herrn Briands Besuch an der Themse nichts an 
den Beziehungen zwischen den beiden Ländern und an ihrer 
Politik ganz allgemein geändert habe. Im großen und ganzen 
sind diese Versicherungen zweifellos glaubwürdig. Der Sinn 
der Fahrt war im wesentlichsten der, daß die Entente zwi- 
schen Paris und London, deren Glanz im Laufe der Jahre 
einige Trübungen erfahren hatte, wieder aufgefrischt wurde. 


Was die Neubekräftigung des „herzlichen Einvernehmens“ 
vom deutschen Standpunkt aus bedeutet, untersucht Dr. Carl 
Mühling im 
Berliner Lolal-Anzeiger: 

rechtsstehend S 

Am 30. Januar 1902 war zum ersten Male von dem drohen- 
den Abschluß dieser Ehe in unserem Auswärtigen Amt etwas 
bekannt geworden. An diesem Tage telegraphierte unser 
Londoner Botschafter Graf Metternich nach Berlin: 
„Im strengsten Vertrauen erfahre ich, daß seit etwa zehn 
Tagen Verhandlungen zwischen Chamberlain — das war der 
Vater des Mannes, der am letzten Donnerstag mit Briand 
die „Entente cordiale“ erneuerte — und dem französischen 
Botschafter behufs Austragung sämtlicher zwischen Frank- 
reich und England bestehenden Differenzen in kolonialen 
Fragen schweben.“ Vierzehn Tage später leugnete Lord 
Landsdowne ihm gegenüber diese Verhandlungen ab. Zwei 
Jahre später führten sie dennoch zum endgültigen Abschluß. 
Diese „Entente cordiale“ machte erst die Bündnissysteme, die 
zur Einkreisung Deutschlands führten, und den aus ihnen 
emporgewachsenen Weltkrieg möglich. Wie können wir 
Deutsche in ihrer Erneuerung und Befestigung, wie das eng- 
lische Communiqué erklärt, das Fundament des europäischen 
Friedens erblicken, wenn dieser Friede nicht ein Kirch- 
hofsfriede für Deutschland sein soll? 

Die 
Kreuzzeitung 

deutschnational 

schreibt: „Feindschaft zwischen Frankreich und England wäre 
für Deutschland alles andere als günstige. Aber ebenso be- 
deutet Freundschaft zwischen England und Frankreich die Ge- 
fahr, daß der Ausgleich zwischen beiden Mächten auf dem 
Rücken Deutschlands ausgetragen wird. Wenn die ‚Chicago 
Tribune‘ mit ihren Darlegungen auch nur annähernd recht 
hätte, so würde die deutsche Politik nichts Besseres tun kön- 
nen, als die Probe auf das Exempel zu machen, indem sie, 
nachdem die Befestigungen im Osten niedergelegt sind, unter 
Berufung auf Artikel 431 die baldige Rheinlandräumung for- 
dert. Durchaus richtig urteilt der Pariser außenpolitische Mit- 
arbeiter des Wolffschen Büros: ‚Ist diese Frage gestellt, dann 
wird wohl die englische Diplomatie sorgfältig erwägen müssen, 
ebenso sorgfältig wie die französische; denn wer dem Frie- 
densvertrag in einer seiner wesentlichsten Bestimmungen Ge- 
walt antut, rührt an den Fortbestand des Völkerbundes, dessen 
Statut ein integrierender Bestandteil des Friedensvertrages ist. 
Fs geht nicht an, einem Mitglied des Völkerbundrates den vor- 
geschriebenen Weg versperren zu wollen, wenn es dem einen 
Teil nicht paßt: von ihm aber zu verlangen, daß es gutmütig 
sich in einem Gremium betätigt, das, wenn der Weg, den der 
Artikel 431 vorschreibt, versperrt würde, sich doch nur als 
eine Siegerkoalition erweisen würde, in die man Deutschland 
gezwängt hat, um es mundtot zu machen und um ihm Wege 
zu versperren, die es beschreiten könnte, wenn es die Hände 
frei hätte. Das wäre die Schlußfolgerung, die man aus der 
Nachricht der ‚Chicago Tribune ziehen müßte.“ 

Der 

Vorwärts 

sozialdemokratisch ~ 

sagt: „Es fehlt bei uns bekanntlich nicht an Leuten, die von 
der erneuerten britisch-französischen Freundschaft unan- 
genchme Rückwirkungen für Deutschland er- 
warten. Wir halten solche Befürchtungen für 
gerundlos. Aus der geringeren Intimität der letzten Jahre 
sind uns keine besonderen Vorteile erwachsen. England hat 
die Annäherung zwischen Frankreich und uns immer gern ge- 
schen, aber es hat nie einen Druck auf das Pariser Kabinett 
ausgeübt, um es wider seinen Wunsch und Willen zu Zu- 
geständnissen zu veranlassen, die das Tempo der Verständi- 
gung hätten beschleunigen können. So wird es nach aller 
Wahrscheinlichkeit auch heute bleiben; und was die im Vor- 
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dergrund stehenden Fragen der Verminderung der Besatzungs. 
truppen und der Räumung des Rheinlandes betrifft, so mag 
zwar Chamberlain seinem Kollegen möglichstes Entgegen. 
kommen angeraten haben, aber im einzelnen wird doch Frank- 
reich das entscheidende Wort behalten.“ 


Polnischer Terror in Ostoberschlesien 


Ost-Oberschlesien ähnelt wieder einmal einem politischen 
Hexenkessel. Von Woche zu Woche wurde in den letzten 
Monaten die Atmosphäre in dem polnisch gewordenen Teile 
Oberschlesiens eine giftgeschwängerte durch die verhängnis 
volle Hetzarbeit des polnischen Westmarken-Vereins. Jetzt, 
wo der neue Kampf um die Seelen von 15—18 000 neu einzu- 
schulenden Kindern mit aller Kraft eingesetzt hat, hat auch 
die hetzerische Agitation ihren Höhepunkt erreicht. Haß und 
Verhetzung kennen keine Grenzen mehr. Der Westmarken- 
Verein hat soeben eine Geheiminstruktion an seine sämtlichen 
Zweigstellen erlassen, die von den heutigen Ausgaben der 
deutschen Blätter wörtlich zum Abdruck gebracht wird und 
die nichts anderes darstellt als den Generalaufmarsch im 
Kriege gegen die deutsche Schule. Aus dieser Geheiminstruk- 
tion ergibt sich mit einwandfreier Deutlichkeit, wie in plan- 
mäßig vorbereiteter Weise die deutschen Eltern gezwungei 
werden sollen, gegen Moral und Recht ihre Kinder polnischen 
Schulen zuzuführen. ` 


Zu dem Vorgehen Polens äußert die 
Weferzeitung: 

volksparteilich 

Bei Absendung einer Beschwerde an die vom Völkerbund 
eingesetzte Gemischte Kommission war dem Deutschen Volks- 
bund die Kulturschande dieser Geheiminstruktion noch nicht 
bekannt. Jetzt nach dem Bekanntwerden dieses Dokumentes 
wird die gemischte Kommission ein genaues Bild von dem 
beispiellosen Terror bekommen, unter dem die deutsche Be- 
völkerung leidet. Und sollte es dieser Hetze tatsächlich ge- 
lingen, daß deutsche Eltern, aus Furcht, morgen Stellung und 
Brot zu verlieren, ihre Kinder in polnische Schulen schicken, 
dann darf das Deutschtum erwarten, daß die Anmeldungen 
restlos für ungültig erklärt werden. Mit photographischen 
Abzügen der Geheiminstruktion des Westmarken-Vereins wird 


sich ja wohl auch der Völkerbund in Genf zu beschäftigen 
haben. 


Die 
Augsburgifche Poftzeitung: 

Bayerische Volkspartei 
erklärt: Die Zuspitzung in Ostoberschlesien erfordert aber 
auch das Eingreifen des Völkerbundes und der in ihm führen- 
den Staaten Frankreich und England. Wir würden es begri- 
Ben, wenn sich die Warschauer Information bewahrheiten 
würde, daß die Gesandten Englands und Frankreichs den pol- 
nischen Außenminister auf den schlechten Eindruck aufmerk- 
sam gemacht haben, den die Verfolgung der Deutschen in Ost- 
oberschlesien im gesamten Ausland erweckt. Eine solche 
Aktion würde aber keineswegs genügen, wenn die Polen sich 
nicht endlich dazu begnügen, Verträge einzuhalten. Dann mub 
eben das Reich sehen, wie es auf anderem Wege der verge- 
waltigten Minderheit in Ostoberschlesien ihr Recht verschaft 

Die 
Boffifche Zeitung 

demokratisch l 
sagt: Mit Recht ist man in Polen stolz auf eine alte nationale 
Kultur, und man weiß auch, daß Druck noch stets Gegendruck 
erzeugt hat. Bis heute hat zudem die polmische Regierung 
noch keinerlei ernsthaften Anlaß gehabt, an der Loyalität der 
deutschen Minderheit zu zweifeln, aber es hat den Anschein. 
als ob diese loyalen polnischen Staatsbürger deutscher Nation 
mit Duldung amtlicher Stellen zur Verzweiflung getrieben 
werden sollten, um dann ihre Illoyalität nachweisen zu kõnnen. 


Das ist — dieser sehr scharfe Ausdruck muß jetzt einmi 
gebraucht werden — eine Kulturschande, die des polnische 
Volkes, des Volkes eines Sienkiewicz, eines Paderewski und 
schließlich und endlich eines alten Revolutionärs wie des Mar- 
schalls Pilsudski unwürdig ist. Das Gefühl für nationale Wird: 
sollte es als selbstverständlich erscheinen lassen, dab ange: 
sichts der empörenden Vorgänge der letzten Tage Marsch 
Pilsudski mit seiner oft bewiesenen Energie in Ostoberschic- 
sien Ordnung schafft. Er würde Polen damit einen große” 
Dienst erweisen und der Zustimmung aller in Polen sich“ 


sein, die sich ein ruhiges Urteil in politischen Dingen bewalir! 
haben. 
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Von der Allgemeinen Wassersport- 
Ausstellung in Potsdam. 
E Einen Teil der Veranstaltungen bildete die Auffahrt 
e der Wassersporiverbände am Sonntag, 22. Mai. 
d KR RI Während der Paradefahrt der Segelboote. 
Phot. R. Sennecke 
Ein kritischer Moment vor dem Die Grundsteinlegung e „Deutschen 
Borussia T Turnschule"“ in Berlin 
us a-i or. fand am 22. Mai in Gegenwart des Reichs- 
Die englische Profi-Mannschaft Burnley spielte präsidenten im Deutschen Sport-Forum in der 
am 21. Mai gegen die Fußballmannschaft Jungfernheide statt. Unser Bild zeigt die Fest- 
Tennis-Borussia in Berlin und siegte 4:0. versammlung, im Hintergrunde, vcm Gerüst 
umgeben, der Grundstein. Phot.: Paul Lamm 
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A ` E s 10f. R. Sennecke 
ER | | Staffettenlauf Potsdam—Berlin. 

Der Schlußmann Lange vom Deutschen Sport-Club erreicht 

als erster das Ziel auf dem Berliner Tiergarten-Sportplatz. 


Bild unten rechts: 


Der neue Neckar-Kanal. 
Die große Stauanlage bei Heidelberg, welche zur Kanalisierung 
und Schiffbarmachung des unteren Neckar, die der Vollendung 
entgegen geht, notwendig wurde, Phot. Löhrich 
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Fotoaktuell 
Die Schwestern der ehemaligen Kadettenanstalt 
Groß-Lichterfelde-Berlin 


defilieren vor dem Reichspräsidenten nach der Weihe des Ehren- 
die im Weltkriege gejallenen ehemaligen Kadetten. 
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700 Jahre Leitmeritz. 


Leitmeritz begeht in diesem Jahre seine Jubelfeier, die Er- 
innerung an die vor 700 Jahren erfolgte Verleihung des 
Stadtrechtes. Die vorgeschichtlichen Funde geben bereits von 
frühen Siedlungen Kunde. In der Geschichte treten uns als 
erste die keltischen Bojer und germanischen Markomannen 
entgegen, nach deren Abwanderung erst slawische Stämme 
einrücken und Burg und Gotteshaus erbauen. Nach und nach 
siedelten sich aber neben Einheimischen zahlreiche aus 
Deutschland von den böhmischen Fürsten herbeigerufene Bür- 
ger an und legten so — es sind seitdem volle 700 Jahre ver- 
flossen — den Grund zur heutigen Stadt Leitmeritz. 1227 
wurde der Stadt das Magdeburger Stadtrecht verliehen, gleich- 
zeitig Marktrecht und Gerichtsbarkeit. Die neue, mauerum- 
gürtete Stadt regierte und verwaltete sich selbst. In Leitmeritz 
wurde schon damals der später so berühmt gewordene 
Schöffenstuhl begründet, der für die jüngeren Städte Böhmens, 
für deutsche wie für tschechische, das wurde, was Magdeburg 
für einen großen Teil norddeutscher und slawisch-deutscher 
Städte war: ein Hort deutschen Rechtes und deutscher Sitte. 
Leitmeritz ist wie die Mehrzahl der älteren Städte Böhmens 
ein Werk freier, das heißt: keinem anderen Herrn als dem 
König verpflichteter deutscher Männer. Die Deutschen waren 
es ja stets gewesen, die in Böhmen die Fahne freien Bürger- 
tums aufpflanzten: den Tschechen ist freies Bürgertum fremd 
geblieben, sie hatten auch keine eigentlichen Städte im deut- 
schen Sinne. Die junge Stadt blühte rasch auf und gewann an 
Größe, Bevölkerung und Ansehen, so daß sie das bedeutsamste 
Gemeinwesen im nördlichen Böhmen wurde. Namentlich die 
Könige aus dem Hause der Przemisliden und die Luxemburger, 
unter ihnen der „Stiefvater des Deutschen Reiches“, Karl IV., 
förderten das junge Gemeinwesen nach allen Seiten. Die 
Hussitenkriege erst brachten der Stadt unermeßliches Elend: 
die Blütezeit der deutschen Kultur von Leitmeritz wurde da- 
mals gebrochen, wenn es auch dem Schicksal anderer Städte 
entging, mit Feuer und Schwert völlig ausgerottet zu werden. 
Kämpfe der Stadt gegen den Adel folgten, ein Ringen des 
Bürgertums um sein Bestehen, der für die Geltung deutscher 
Rechtsauffassung geführt wurde. Eine neue Schreckenszeit 
waren der Dreißigiährige Krieg und die Gegenreformation, im 
Gefolge Pest und Seuchen, so daß nur noch kärgliche Über- 


reste der Stadt und ihrer Bewohner übrigblieben. Langsam nur 


konnte sich Leitmeritz von diesen schweren Schicksalsschlägen 
erholen. 1655 wurde es zum Bischofssitz erhoben. Die Be- 
völkerung nahm im Laufe der Jahre wieder zu: die Verhält- 
nisse besserten sich, und der Wohlstand hob sich in der Stadt, 
in die tüchtige Männer aus Deutschland eingewandert waren. 
Sie wurde wieder ein deutsches Gemeinwesen vorbildlicher 
Prägung. Allerdings gingen auch die Kriege des 18. und 19. 
Jahrhunderts nicht spurlos an Leitmeritz vorüber, das durch 
Einquartierung und Besatzung viel zu leiden hatte und jahr- 
hundertelang besessene Güter und Besitzungen verschleudern 
mußte. Erst die letzten Jahrzehnte gaben der Stadt eine 
ruhige, aber stetige Entwicklung zurück. Wenn es auch von 
den deutschen Nachbarstädten Nordböhmens, infolge deren In- 
dustrialisierung, überflügelt wurde, so blühte doch auch im 
Städtchen an der hartumkämpiten Sprachgrenze Handel und 
Gewerbe, getragen von zähem Bürgerfleiß, unterstützt durch 
mannigfaltige Bildungs- und Wohlfahrtseinrichtungen. Heute 
noch spiegeln ehrwürdige und hervorragende Baudenkmale die 
alte und bewegte Geschichte der Jubelstadt wider. Reste der 
alten Stadtmauer, Kelchhaus und Kelchturm der Hussitenzeit, 
das jetzt wiederhergestellte Rathaus mit dem alten Roland. der 
machtvolle Wehrturm, Dom und Bischöfliche Residenz, dazu 
die zahlreichen Kirchen und Klöster der Stadt, durchweg der 
Barockzeit angehörend, zeugen von der Geschichte einer deut- 
schen Stadt, die sich stets in enger Schicksalsverbundenheit 
mit der weiteren Heimat und dem deutschen Volkstum ent- 
wickelt hat. Im Zeichen der Siebenhundertiahrfeier darf Leit- 
meritz darauf Stolz sein, daB es stets wieder Kraft gefunden 
hat, nach all den Schicksalsschlägen sein städtisches Gemein- 
wesen neugebaut zu haben. So verdient dieses geschichtliche 
Fest einer deutschen Stadt im deutschen Sprachgebiet eines 
fremden Staates, der Tschechoslowakei, die Anteilnahme aller 
deutschen Volksgenossen. 


Blutige Gewalttaten in Rybnik. 


Bei den Nachwahlen für die Gemeindevertretung in Rybnik 
ist es am Sonntag, dem 15. Mai, zu neuen unerhörten Gewalt- 
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taten der polnischen Aufständischen gekommen. Nachdem am 
Vortage die „Polska Zachodnia“, das Organ des Wolwoden. 
das in Massen verteilt wurde, die Aufständischen offen zu Ge- 
walttaten aufgefordert hatte, besetzte in der Nacht zum Sonn- 
tag eine Bande von etwa 50 Aufständischen die Straßen, 
schlug überall die Schaufenster mit deutschen Aufschriften ein 
und beklebte alte Häuser mit polnischen Plakaten. Am Som- 
tag vormittag begann dann eine wahre Hetzjagd auf alle 
Deutschen. Soweit bekannt ist, sind 20 bis 30 Personen brutal 
mißhandelt worden. Viele Deutsche flüchteten zu ihren An- 
gehörigen über die Grenze nach Deutsch-Oberschlesien. Die 
deutschen Stimmzettelverteiler wurden vertrieben; die deut- 
schen Mitglieder der Wahlkommission durften sich überhaupt 
nicht im Wahllokal blicken lassen. Ein junger Mann, der sich 
als Stimmzettelverteiler betätigte, wurde zu Boden geschlagen 
und blieb bewußtlos liegen. Die Polizei sah dem Treiben der 
polnischen Banditen tatenlos zu und begünstigte die Aufstän- 
dischen sogar. Der Redakteur des „Oberschlesischen Kurier“ 
in Königshütte, Herger, wurde beim Verlassen des Wahllokals 


‘von Aufständischen so schwer mißhandelt, daß an seinem Auf- 


kommen gezweifelt wird. Vor der Wohnung des Redakteurs 
der „Katholischen Volksstimme“, Trunkhart, wurde eine Bombe 
gefunden, die nur infolge Versagens der Zündung nicht explo- 
diert war. Die Aufständischen setzten ihre Gewalttaten bis 
zum Abend unbehindert fort. Das bekanntgewordene Ergebnis 
der Nachwahlen entspricht natürlich diesen Terrorakten. 
Während bei der Wahl am 14. November die Deutschen bei- 
nahe die Hälfte aller Mandate auf sich vereinigen konnten, er- 
hielten sie diesmal nur neun Mandate und die Polen 21 Man- 
date. Das Organ des Woiwoden bemerkt dazu, die Wahl sei 
„rechtmäßig gültig vor sich gegangen, was aus der Wahlbeteili- 
gung von 70 Prozent hervorgehe“. Den Polen kommt es dar- 
auf an, das Deutschtum zu vernichten; wo und wie, ist ihnen 
ganz gleichgültig. Ihre Presse sagt dies auch in zynischer 
Offenheit. Die nationaldemokratische „Gazeta Warsyawska 
Poranna“ meint, man müsse, um diese Idee realisieren zu 
können, noch etwa fünfzehn Jahre warten, bis Deutschland 
eingesehen haben werde, wie vergeblich seine gegen die jetzige 
deutsch-polnische Grenze gerichteten Gelüste und wie nutzlos 
seine „Verleumdungen und Intrigen“ gegen Polen seien. Allen 
denen, die eine Kompromittierung des Polnischen Landtages 
durch einen solchen Ausflug anstreben, sei es gesagt, daß die 
öffentliche Meinung Polens wachen werde, um unzeitgemäße 
Entgleisungen zu verhindern. 


Die Hultschiner Deutschen protestieren in Prag. 


Die fortdauernde Bedrückung der deutschen Bevölkerung des 
Hultschiner Ländchens, die sich am schärfsten in dem Verbot 
zur Errichtung deutscher Privatschulen äußert, hat dazu ge- 
führt, daß am 11. Mai eine Delegation der Hultschiner Deut- 
schen in Prag beim Schulminister Dr. Hodscha vorstellig 
wurde. Die Delegation erhob beim Schulminister scharien 
Protest gegen den nun seit sieben Jahren ununterbrochenen 
Ausnahmezustand im Hultschiner Gebiet und verlangte die Aui- 
hebung der Bestimmungen der Regierungserklärung vom 
d Mai 1920, wonach die Errichtung von deutschen Privat- 
schulen unmöglich gemacht ist. Es wurde darauf hingewiesen. 
daß im gesamten übrigen Gebiet der Tschechoslowakei die 
Errichtung von Privatschulen nach $ 70 und 71 des heute noch 
gültigen alten Österreichischen Reichsvolksschulgesetzes d: 
laubt ist. Der zu Krawarn im Hultschiner Ländchen an- 
sässige deutsche Landwirt Franz Slany wurde dieser 
Tage in erster und zweiter Instanz von den tschechischen Dé 
hörden unbedingt zu fünf Tagen Kerkers, verschärft durch 
strenges Fasten, wegen Terrors verurteilt. Slanys ganzes Ver- 
gehen besteht darin, einem sein Volkstum verleugnenden 
zugezogenen deutschen Kaufmann Vorwürfe gemacht zu haben. 
daß er sein Kind in die tschechische Schule schicke. Die Me- 
thoden der tschechischen Behörden werden besonders krab 
durch die tatsächliche Beleuchtung, daß auf die Berufung 
Slanys hin das Gericht die Strafe mit der Begründung b 
stätizte, daß Slany als ein radikaler Deutscher bekannt sei und 
daß er außerdem sein Kind in die deutsche Schule nach Troppau 


schicke! 


Die deutschen Minderheiten in Ungarn. | 
Im Abgeordnetenhaus in Budapest brachte am 5. Mai em 


. sozialdemokratischer Abgeordneter die Lage der deutschen 


Minderheiten in Ungarn zur Sprache und sagte, daß dei 
Schwaben die Minderheitsschule wohl versprochen wurde. d 
sie aber in der Praxis nicht vorhanden sei. Die Bevölkerun 
dürfe sich die Schule ihrer Kinder nicht frei wählen, sondern 
müsse sich dem Kommando des Dorfnotars und des Tt 
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pfarrers beugen. Bethlen erwiderte, die Regierung sei darauf 
bedacht, daß die Schulverordnung genau eingehalten werde; 
weitere Zugeständnisse konnten aber nicht gemacht werden. 


Deutsche Kultur in Sowjetrußland. 

Am 7. Mai hielt im Berliner Rundfunk Professor Hoetzsch 
einen Vortrag über deutsche Kulturinteressen in Sowjetrußland, 
in dem er u. a. auf die mannigfaltige Beeinflussung der russi- 
schen Entwicklung durch Deutsche und deutsches Wesen im 
Verlauf der Geschichte hinwies. Der Redner erinnerte daran, 
daß im Jahre 1897, als in Rußland zum ersten Male eine Zäh- 


lung nach der Muttersprache veranstaltet wurde, sich ergeben ` 


habe, daß in Rußland rund 1790000 Deutsche wohnten. Bei 
Beginn des Weltkrieges mochten es zwei Millionen sein. Die 
bisher noch nicht genau überprüften Statistiken der Gegenwart 
ließen darauf schließen, daß zurzeit nicht weniger als eine 
Million Deutscher in Rußland wohne. An diese Tatsache 
müßten wir die Frage knüpfen, wie es den deutschen Volks- 
genossen drüben ginge. Diese Frage beantwortend, beleuchtete 
der Redner die 
Lage der histori- 
schen deutschen 
Kirchenschulen in 
Petersburg, die 
jetzt Staatsschulen 
seien, in denen 
zum Teil in russi- 
scher und zum Teil 
in deutscher Spra- 
che unterrichtet 
wird. Ferner teilte 
der Redner mit, 
daß in Petersburg 
vor kurzem ein 
evangelisches Pre- 
digerseminar er- 
richtet worden sei. 
Die Zahl der 
Deutschen in Ruß- 
land verteile sich 
wie folgt: In der 
Kirgisenrepublik 

wohnen 3000 Deut- 
sche in neun Ge. 
meinden, im Ge- 
biet der Kosaken 
44000, unter den 
Baschkiren 6000, 
in der Krim 38 000, 
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mordet worden. Banditen überfielen die Ranch des 70jährigen, 
überall wegen seines freundlichen und friedlichen Wesens be- 


_ liebten Schoendure. Dieser verteidigte die Ranch an der Spitze 


seiner Angestellten, wobei er einen Bauchschuß erhielt, dem 
er sofort erlag. Die Angestellten schlugen die weiteren Angriffe 
der Banditen ab, die darauf die Flucht in die Berge ergriffen. 
Präsident Calles entsandte sofort Regierungstruppen zur Ver- 
folgung der Banditen. Ein Sohn Schoenbures, der den Flug- 
dienst Veracruz—Yucatan versieht, erhielt die Nachricht von 
der Ermordung seines Vaters, als er in Progreso landete. 


Das Schicksal Deutsch-Ostafrikas. 
England will die deutschen Kolonien einstecken! 

Am 12. Mai, bei einem Essen, an dem die gegenwärtig zur 
britischen Kolonialkonferenz in London weilenden Gouverneure 
von Nigeria und 
Tanganjika teilnah- 
men, sagte der vor- 
malige Generalgou- 
verneur von Süd- 
afrika, Lord Bux- 
ton: „Ich weiß, 
daß ich nicht streng 
im Geiste des Lo- 
carno - Vertrages 
spreche (!), aber 
es ist ganz undenk- 
bar, daß wir sinn- 
los zulassen, daß 
Tanganjika oder 
Deutsch -Südwest- 
afrika zu ihrer Vor- 
kriegsstellung zu- 
rückkehren.“ Bux- 
ton behauptete, daß 
diese Teile Afrikas 
„Brutstätten von 
Intrigen, Unruhen 
und Drohungen ge- 
gen ihre Nachbarn“ 
gewesen seien. 
Deutschland habe 
durch größere Ein- 
wanderung von 
Deutschen und von 
deutschem Kapital 


im Kaukasus etwa 
14.000, in der Ukra- 
ine 227000 in fast 
600 Gemeinden, in 
der Wolgarepublik 
400000 in 282 Gemeinden. Am besten ginge es den Volks- 
genossen in der Wolgarepublik, weil sie dort geschlossen 
siedeln. Das Deutschtum in Rußland könne sich heute in der 
Pilege seiner nationalen, sprachlichen, Schul- und Kirchen- 
Interessen freier betätigen als im zaristischen Rußland, in dem 
kurz vor dem Kriege Nationalismus und Unterdrückung der 
fremden Nationalitäten auch unsere Volksgenossen trafen. Zum 
Schluß schilderte der Redner die mannigfachen Gebiete der 
Kultur, der Wissenschaft, der Volksgesundheit und andere 
mehr, auf denen deutsche Leistungen für den Russischen Staat 
Bedeutung erhalten, und meinte, daß, wenn aus den Ruinen 
In Rußland neues Leben erwacht, dieses zum großen Teil der 
deutschen Kultur zu danken sei. 


Von deutschen Vereinen in Amerika. 


New York-City. Auf einer Sitzung des Verwaltungsrats 
der Deutschen Gesellschaft der Stadt New York wurde fest- 
gestellt, daß während der ersten neun Monate 1926 1170 Per- 
sonen Stellen nachgewiesen werden konnten, während die Zahl 
der Bewerber 2467 betrug. Unterstützt wurden im gleichen 
Zeitraum 1251 Familien und 425 ledige Personen. Der durch die 
Beihilfe verursachte Kostenaufwand belief sich auf über 
10000 Dollar. Von den Ärzten der Gesellschaft wurden 593 
mittellose Personen unentgeltlich behandelt und, soweit nötig, 
mit Medikamenten versorgt. 

in Deutscher in Mexiko von Banditen getötet. 

Schoendure, ein hervorragender deutscher Besitzer großer 
Industrieunternehmungen, ist auf seiner Ranch in Jalisco er- 


Leitmeritz, eine deutsche Stadt in Böhmen. 
Originalkreidezeichnung von R. Reimesch. 


Landbesitz in sei- 
nen ehemaligen 
afrikanischen Ko- 
lonien zu erlangen 
versucht. Er freue sich, daß der Kolonialsekretär Amery 
deutlich erklärt habe, daß diese Gebiete unter der Ägide der 
britischen Krone verbleiben werden. Der Gouverneur von 
Tanganjika, Sir Donald Cameron, erklärte, Tanganjika, das 
durch den Krieg so gut wie verwüstet gewesen sei, sei heute 
in guter wirtschaftlicher Lage. Die gesamte deutsche Bevöl- 
kerung Tanganjikas betrage ungefähr 500 Personen, die briti- 
sche Bevölkerung 2800 Personen. 

Gouverneur Dr. Schnee, M. d. R., hat sofort an den 
früheren Generalgouverneur von Südafrika, Lord Buxton, 
einen offenen Brief gerichtet, in dem er feststellt, daß von ihm 
während seiner Tätigkeit als Gouverneur von Deutsch-Ost- 
afrika keinerlei Maßnahmen veranlaßt worden oder zu seiner 
Kenntnis gekommen seien, die eine von Buxton gebrauchte 
Charakterisierung rechtfertigen würden. Was Deutsch-Süd- 
westafrika anbetreffe, so sei er nicht selbst dort gewesen. 
Er habe aber aus dem einstimmig gefaßten Beschluß des Süd- 
westafrikanischen Landesrates vom 29. Juli 1926 ersehen, daß 
dieser dem gegen die Verwaltung von Deutsch-Südwestafrika 
gerichteten Blaubuch der Südafrikanischen Union lediglich die 
Bedeutung eines Kriegsinstrumentes beigemessen und die Bitte 
an die Regierung gerichtet habe, die in offiziellen Akten und in 
öffentlichen Büchern befindlichen Exemplare desselben zu ver- 
nichten. Dr. Schnee bittet, die positiven Tatsachen mitzuteilen. 
auf denen die Angaben Lord Buxtons beruhen. Andernfalls 
sei leider der Schluß unabweislich, daß in England von ange- 
sehenen Persönlichkeiten noch die Propaganda, die während 
des Krieges betrieben worden sei, weitergeführt werde. 
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Großkraftwerk „Klingenberg“. 

Am 14. Mai ist in Berlin das größte Dampfkraftwerk Europas 
dem Betrieb übergeben worden, das nach dem Schöpfer der 
Entwürfe, dem während des Baues verstorbenen Generaldirek- 
tor der A. E. G.,.Geh. Baurat Dr. ing. Klingenberg, be- 
nannt wird. In anderthalbjähriger Bauzeit ist diese Elektro- 
stadt entstanden, deren Gerippe aus 22000 Tonnen Walz- 
eisen genietet ist. Sie ist auf ganz neuen Errungenschaften 
der Heizungstechnik und Wärmewirtschaft aufgebaut und mit 
den letzten Erfahrungen im Bau der Dampfturbinen ausge- 
stattet. Eine Doppelgruppe von 16 Dampfkesseln mit einer 
gesamten Heizfläche von 17000 Quadratmetern ist hier erst- 
malig zum Zwecke der freien Ausdehnungsmöglichkeit an den 
eisernen Dachbindern des Kesselhauses erstanden. Die Kessel 


reichen mit über 20 Meter Höhe, mit Berliner Miethäusern 


verglichen, an deren Simse heran. Sie werden zur Erzeugung 
von Dampf 37 Atmosphären Spannung und einer Temperatur 
von 300 Grad mittels Kohlenstaub geheizt. Diese Feue- 
rungsart gelangt hier zum erstenmal zur Anwendung. Ihr Prin- 
zip beruht darauf, daß die von den Kohlenzechen als Abfall 
sehr billig gelieferte Staubkohle zu feinstem Pulver ge- 
mahlen und mittels Gebläsen unter die Dampfkessel befördert 
und entzündet, sehr hohe Heizeffekte erzielt, die bisher nur 
von Gasflammen übertroffen wurden. Außer den hohen Vor- 
zügen der guten Heizkraft und Billigkeit hat die Staubkohle 
noch den Vorteil, daß sie nach vollständiger Verbrennung 
einen leicht ablöschbaren und gleich transportfähigen Aschen- 
staub hinterläßt. Während die Schlacke der Steinkohle in 


heißem Zustand auf die Halde transportiert werden muß, wird . 


der Aschenstaub vom Kühlrost mittels Wasser weggespült und 
läuft in Kanälen nach der Aschengrube, aus der er sofort 
mittels Baggern wegbefördert wird. Das Werk „Klingenberg“ 
wird zu Wasser durch einen Stichhafen mit Portaikranen und 
zu Lande durch Spezialgüterzüge mit Staubkohle beschickt. 
Die sechs Turbodynamos von Rummelsburg erzeugen eine 
Tagesleistung von 280000 Kilowatt; das ent- 
spricht ungefähr dem täglichen Energieverbrauch der Stadt 
München. Zu dieser Arbeit werden für je 80000 Kilowatt 
stündlich 270 Tonnen Dampf und zur Kühlung der Turbinen 
5 Kubikmeter Wasser benötigt. Der erzeugte Strom von 6000 
Volt wird in Rummelsburg auf 30 000 Volt Hochspannung um- 
geformt und so den städtischen Verteilungsstellen geliefert. 
Das Großkraftwerk „Klingenberg“, das mit einem Kostenauf- 
wand von 60 Mill. Mark errichtet wurde, bildet den Ostpol 
der Kraftversorgung für die Reichshauptstadt. Es 
wird zusammen mit dem Westpol, Kraftwerk Charlottenburg, 
den normalen Kraftbedarf liefern, während die bestehenden 
alten Werke nach Bedarf zu Spitzenleistungen herangezogen 
werden. Das in unmittelbarer Nähe befindliche alte Kraftwerk 
Rummelsburg wird die elektrisierte Stadtbahn versorgen. Das 
als Turmhaus 13 Stockwerke hoch errichtete Verwaltungs- 
gebäude des Großkraftwerks enthält mustergültige Wohlfahrts- 
einrichtungen für die Werkangestellten und die Belegschaft. 
Dieser schönen großen Leistung neuzeitlicher Ingenieurbau- 
kunst, durch die die früher brachliegende, wertlose Staubkohle 
in Gold verwandelt wird, fällt die große volkswirtschaftliche 
Aufgabe zu, den Namen Klingenberg dadurch populär zu 
machen, daß durch das sehr billige Betriebsmittel Staubkohle 
jeder Berliner Haushalt weitest gehend elektrisiert wird (bis- 
her ist es nur zu 60 Prozent der Fall) und die Stromkosten 
in ahschbarer Zeit wesentlich verbilligt werden. 


Die französische Saarpartie verloren. 


Der nach dem Saargebiet entsandte Sonderberichterstatier 
des nationalistischen „Petit Parisien“ veröffentlicht in seinem 
Blatt einen Artikel über die Saarfrage, der, von einigen großen 
Irrtümern abgesehen, außerordentlich bemerkenswerte Fest- 
stellungen enthält. Ueber die Aussichten der Volksabstim- 
mung sagt der Berichterstatter: „Heute ist die Partie bereits 
zu Ende gespielt, und nur ein Umsturz könnte eine öffentliche 
Meinungsänderung hervorrufen, die seit langem festgelegt ist. 
Die Saarbevölkerung ist uns nicht mehr feindlich, aber sie hat 
ihre Entscheidung gefällt“ Die „Saarbrücker Landeszeitung“ 
bemerkt dazu: daß die Partie bereits für Frankreich zu Ende 
gespielt wurde, bevor sie begonnen habe, sei klar. Daran 
könne auch kein Umsturz etwas ändern. Die_saarländische 
Bevölkerung sei, wie auch sonst der Deutsche, durchaus nicht 
franzosenfeindlich gesinnt. Das Verhältnis habe sich erst ge- 
ändert, als man mit der Besatzung die sogenannte französi- 
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sche Kultur am eigenen Leibe zu spüren bekam. Der Pariser 
Korrespondent gibt dann folgende Erklärung wieder, die ihm 
das französische Mitglied der Regierungskommission, Morize, 
über die Saarfrage gegeben hat: „Wir (Frankreich?) haben 
vnsere Pflicht erfüllt. Vielleicht ist es noch Zeit, daran zu 
denken, aus dem Saargebiet einen autonomen Staat zu 
machen. Es können natürlich Entscheidungen eintreten, die 
wir nicht voraussehen.‘“ Mit diesen Ausführungen setzt sich 
Morize in strikten Widerspruch mit der gesamten Saarbe- 
völkerung, die von einer Verewigung der Völkerbundverwal- 
tung, die genug bekannt ist, nichts wissen will und immer 
betont, daß sie nichts sehnsüchtiger als die Rückkehr zu 
Deutschland wünscht. Der Berichterstatter des „Echo de 
Paris“ bemerkt zu der Erklärung des Herrn Morize, die Opti- 
misten klammerten sich an diese Hoffnung. Er warne aber 
davor, sich mit trügerischen Hoffnungen zu schmeicheln, 


Besser sei es, der Wahrheit ins Gesicht zu schauen. 


Witfenschaft und unit 


Zur 400-Jahrfeier der Universität Marburg. 


Marburg, das idyllische Lahnstädtchen, das von den Zeit- 
läuften fast unberührt ein beschauliches Dasein als kleine 
Universitätsstadt führt, in der sich beinahe das ganze wirt- 
schaftliche, soziale und gesellige Leben um die Alma mater 
dreht, feiert in diesem Jahre ein doppeltes 400jähriges Jubiläum. 
1527 wurde hier durch den damaligen Beherrscher des Landes, 
den damals erst 23jährigen Landgrafen Philipp den Grob- 
mütigen, die Reformation in der Landgrafschaft Hessen ein- 
geführt und im Anschluß daran, am 30. Mai, eine evangelische 
Universität, die erste ihrer Art in Deutschland, gegründet. 
Damit bekam das Dorfstädtchen Marburg eine neue Bedeutung. 
Ursprünglich nur ein kleines Dörfchen, das sich an der Lahn- 
biegung, als bäuerliche Siedlung ohne ökonomische oder stra- 
tegische Bedeutung gebildet hatte, gelangte es zu größerer 
Entwicklung, als die als die heilige Elisabeth bekannte Land- 
gräfin Elisabeth von Thüringen, zu dem damals Marburg ge- 
hörte, dort ein Schloß baute und Marburg eine Residenz der 
hessisch-thüringischen Landgrafen wurde. Burgmannen wur- 
den, wo heute noch die alte Ritterstraße teilweise vorhanden 
ist, angesiedelt und um die Burg ein Graben gezogen. 1227. 
nach dem Tode ihres Gemahls, des Landgrafen Ludwig von 
Thüringen, von ihrem Schwager Heinrich Raspe von der Wart- 
burg vertrieben, zog sie sich gänzlich nach Marburg zurück 
und starb dort 1231. Über ihrem Grab wurde in den Jahren 
1235 bis 1283 vom Deutschen Ritter-Orden als erster echt- 
gotischer Bau in Deutschland die heute noch bestehende Elisa- 
beth-Kirche errichtet. Diese der 1235 heiliggesprochenen Land- 
gräfin gewidmete Kirche zog im Mittelalter viele Wallfahrer 
an, und so wurde Marburg in einem gewissen Sinne ein geist- 
licher Mittelpunkt, der Ordensgeistliche anzog und zur Grin- 
dung eines Dominikanerklosters führte. Dieses Dominikaner- 
kloster machte Philipp der Großmütige 1527 zum Sitz der von 
ihm gegründeten Universität und überwies dieser als Ein- 
künfte die reichen Stiftungen des Klostergutes. Wenn sich auch 
der wissenschaftliche Ruf der Universität rasch über ganz 
Deutschland verbreitete, so kam es andererseits doch bald zu 
Wirrnissen und unerquicklichen Zuständen in den inneren Ver- 
hältnissen. Die einseitige kalvinisistche Lehre der Universität 
verstimmte viele und hatte zur Folge, daß 1607 in Gießen eine 
Gegenuniversität gegründet wurde. Der alsbald ausgebrochen 
Dreißigjährige Krieg und die Gründung einer Universität In 
Kassel ließen Marburg schwer leiden. Als dann im West- 
fälischen Frieden 1648 Marburg endgültig zu Hessen-Kassel 
kam, konnte sich bis zum 18. Jahrhundert die Universität. ver- 
schont von Störungen, stetig entwickeln. Sie galt bald als erste 
reformierte Hochschule in Deutschland. Ein wichtiges Ereisms 
in der Geschichte der Universität, das auch im Bilde in der 
Universitätsaula festgehalten ist, war die Berufung des Aut- 
klärungsphilosophen Christian Wolff, der aus Halle vertrieben 
war und von 1723 bis 1730 in Marburg wirkte. Von anderen 
berühmten Gelehrten, die zur damaligen Zeit die Universitit 
Marburg zierten, sei Denis Papin, der Erfinder der Damm- 
maschine, genannt. Noch einmal hatte Marburg eine schwere 
Prüfung zu bestehen. 1775 wollte Landgraf Friedrich Il. die 
Universität nach Kassel verlegen und mit dem dortigen Col 
legium Carolinum vereinigen. Aber die Ausführung des Plans 
wurde durch das kräftige Eintreten des Vizekanzlers für Mar- 
burg verhindert. Sein Nachfolger, Landgraf Wilhelm IX., ui" 
dessen Regierung Hessen 1803 Kurfürstentum wurde, förderte 
die Universität durch die Versetzung der besten Gelehrte 
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von Kassel nach Marburg, wodurch sie einen großen Auf- 
schwung nahm und die bedeutendsten Köpfe der damaligen 
Zeit, wie den Rechtslehrer Savigny, die Brüder Grimm, von 
Arnim, Clemens und Bettina Brentano, anzog. Während in der 
Zeit der Franzosenherrschaft viele deutsche Hochschulen ein- 
gingen, blieb Marburg von diesem Schicksal verschont. Nach 
den Befreiungskriegen vollzog sich ein Wandel in der Richtung 
der Universität insofern, als durch den Eintritt zweier 
jutherischer Professoren in den Lehrkörper alles Trennende 
des protestantischen Bekenntnisses in der theologischen Fakul- 
tät beseitigt wurde. Die revolutionäre Bewegung der 48er 
Jahre und die Kämpfe der Landstände. mit der Regierung 
gingen auch an Marburg nicht spurlos vorüber. Der Professor 
der Rechte, Sylvester Jordan, ein Vorkämpfer der Freiheits- 
bewegung, wurde vom Amte entsetzt und zu fünfjähriger 
Festungshaft verurteilt. Trotz dieser und anderer Willkürlich- 
keiten und Bedrückungen von seiten der Regierung fehlte es 
aber auch in dieser Zeit Marburg nicht an hervorragenden Ge- 
lehrten. 1866 wurde Hessen-Kassel dem Königreich Preußen 
einverleibt. Dieser Übergang hat sich als ein Segen für die 
Universität erwiesen. Die Zahl der Studierenden verzehnfachte 
sich, und der bisherige Charakter als Landesuniversität trat 
vollständig in den Hintergrund. Nicht nur daß die Universität 
vollständig neue Ge- 
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Beginn der Ausgrabungen von Herculanum. 


Seit dem 16. Mai darf man von einer Ortschaft Herculanum 
sprechen, wie bisher von Pompeji. Die Schwesterstadt tritt 
als Rivalin auf, und die Augen der ganzen wissenschaftlichen, 
historischen und Kunstwelt sind auf sie gerichtet. Der König 
von Italien hat den ersten Spatenstich zur Ausgrabung getan. 
Darauf fuhren die Motorspaten krachend und rüttelnd in die 
20 Meter hohe Schicht aus vulkanischem Schlamm. Die Ar- 
beiter trugen die gelösten Massen sorgfältig ab, und zum 
erstenmal wieder nach fast 2000 Jahren wanderten Menschen 
über den Mosaikboden. Zahlreiche Vertreter der Weltpresse 
wohnten dem imposanten Schauspiel bei, das sich in einem 
phantastischen, förmlich orientalischen Rahmen abspielte, da 
die Bevölkerung der Vesuvgegend in dichten Haufen auf den 
würfelförmigen Häusern von Resina saß, unter denen das alte 
Herculanum liegt. Nach den Erklärungen der berühmtesten 
Archäologen und Historiker Italiens darf die Welt mit großen 
Überraschungen. mit Schätzen von unendlichkem Werte 
rechnen. 


Deutscher Kunsterfoig in Japan. 
Zum ersten Male ist jetzt in Japan die deutsche Kunst auf 
offizielle Einladung der japanischen Regierung in Tokio und 
Osaka gezeigt wor- 


bäude an Stelle der al- 
ten Räume des ehe- 
maligen Dominikaner- 
klosters erhielt, auch 
neue Institute und Kli- 
miken entstanden, und 
die Regierung bemühte 
sich um die Gewin- 
nung hervorragender 
Gelehrter für den 
Lehrkörper, wodurch 
die Universität einen 
glänzenden Auf- 
schwung nahm. In den 
Tagen vom 29. zum 
31. Juli soll die 400- 
Jahrfeier festlich be- 
gangen werden. Diese 
Feier gilt nicht nur 
dem in manchen Stür- 
men gefestigten Be- 
stehen der ersten und 
ältesten evangelischen 


= den. Durch Vermitt- 
lung der Kunstabtei- 
lung des Auswärtigen 
Amtes wurde in dem 
neuerbauten Kunstpa- 
last in Tokio eine Aus- 
stellung von neuer 
deutscher Kunst und 
deutschem Kunstge- 
werbe veranstaltet. 
Die Zusammenbrin- 
gung des Materials lag 
in den Händen von 
Otto Baur, dem Ge- 
schäftsführer des Deut- 
schen Werkbundes, 
und von Dr. Walter 
Riezker, dem Museums- 
direktor in Stettin. Es 
folgte dann in Osaka 
eine zweite Veranstal- 
tung in dem neuen 
Gebäude der großen 
Tageszeitung „Osaka 


Universität, sie ist in 
einem gewissen Sinne 
auch ein Reforma- 
tionsfest. Dr. Pf. 
une Meerestiefe. (Eine Entdeckung des Kreuzers „Em- 
en“. 

Auf der Fahrt von Celebes nach Nagasaki meldete Kreuzer 
„Emden“, daß er bei der Nachprüfung des Planettiefs als 
größte Tiefe 10430 Meter mit dem Echolot gelotet habe. 
Dies ist die größte Tiefe, die bisher in den Ozeanen entdeckt 
worden ist. Bis dahin galt das Planettief mit 9788 Metern als 
Rrößte bekannte Tiefe. Das Planettief ist im Jahre 1912-von 
dem deutschen Vermessungsschiff „Planet“ unter dem Kom- 
mando des Kapitänleutnants Reichardt auf der Reise von der 
Südsee nach Hongkong 40 Sm. östlich Nordmindanao (Philip- 
Pinen) gelotet worden. Vor der Entdeckung des Planettiefs 
verzeichnete das südlich der Marianen-Inseln Guam gelegene 
Nerotief, das im Jahre 1899 von dem amerikanischen Ver- 
messungsschiff „Nero“ gelotet war, mit 9636 Metern die größte 
Meerestiefe, Im Jahre 1926 beanspruchte auch einmal das ja- 
panische Vermessungsschiff „Manschu Maru“ den Ruhm, dic 
größte Meerestiefe entdeckt zu haben; freilich ohne Aner- 
ennung zu finden. Es meldete zwischen Izu und den Bonin- 
Inseln eine Tiefe von 9448 Metern. Diese Tiefseegrube mag 
in den japanischen Gewässern die größte Tiefe sein: sie wird 
jedoch sowohl durch das Nerotief wie durch das Planetticf 
wesentlich übertroffen. Das Planettief gehört zu den Tiefsee- 
gruben, die durch ihre Beziehungen zu den schweren Erdbeben 
besondere geographische und geomorphologische Bedeutung 
besitzen. Es ist nach dem deutschen Vermessungsschiff „Pla- 
net“ benannt, das zu seiner Erforschung wesentlich beigetragen 
at. Kreuzer „Emden“, der die neue Stelle entdeckt hat, ist 
durch Ausrüstung mit dem Echolot in der Lage, die größten 
Meerestiefen mit Leichtigkeit festzustellen. 


Das Großkraftwerk „Klingenberg“ 
riesigen Anlagen, in der Mitte das Verwaltungs-Gebäude. 


Asahi Shimbun“. Die 
deutsche Ausstellung 
hat in der japanischen 
Presse einen starken 
Widerhall gehabt. Dabei ist zu berücksichtigen, daß wieder- 
holte Ausstellungen ncuer französischer Kunst vorangegangen 
waren und daß sich diese schon den Markt in Japan erobert 
hatten. Da nun die deutschen Preise bedeutend höher liegen 
müssen als die französischen, wurden verhältnismäßig wenig 
Bilder und Plastiken verkauft. Dagegen war der Frfolg der 
kunstgewerblichen Abteilung sehr gut, auch in wirtschaftlicher 
Hinsicht, vor allem, wenn man berücksichtigt, daß diese erste 
Ausstellung eine Art Versuch darstellt, um herauszuspüren, für 
welche Dinge der Japaner ein besonderes Interesse hat. Der 
Gesamtwert der kunstgewerblichen Abteilung betrug ungefähr 
40000 Mark, und fast der vierte Teil davon ist verkauft wor- 
den. Dasjenige, was die Japaner gekauft haben, stellt ihrem 
Qualitätssinn ein gutes Zeugnis aus. Denn gerade die Gebiete, 
auf denen das deutsche Kunstgewerbe führend ist, haben die 
stärkste Abnahme gefunden. So ist von den hingesandten 
Glassachen, Glasbläsereien und geschliffenen Ziergläsern kein 
einziges Stück wieder zurückgekommen. Die modernen 
schönen Emaillearbeiten, die hingeschickt worden sind, wan- 
derten ebenfalls fast ausnahmslos in die Hände japanischer 
Käufer. Von den Handwebereien ist ebenfalls viel verkauft 
worden, teilweise auch Ziergegenstände aus Porzellan. 


in Berlin-Rummelsburg; links die 


Wie groß ist‘eine Windhose? 


Während Windhosen in Amerika häufiger auftreten und in 
den gefürchteten Tornados große Verwüstungen. anrichten, 
sind sie bei uns eine sehr seltene Erscheinung, und da kaum 
je ein geübter Beobachter zugegen ist, bleibt man bei der 
Schätzung auf sehr schwankende Angaben angewiesen. Die 
genaue Messung einer Windhose ist daher von besonderem 
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Wert; sie wurde, wie Prof. Kaßner in der Leipziger „Illustrier- 
ten Zeitung‘ mitteilt, von dem Aeronautischen Observatorlum 


Lindenberg bei Beeskow vorgenommen. 


Die Windhose, die 


mit einem Entfernungsmesser genau vermessen wurde, befand 


sich in 2000 Meter Entfernung. 


Ihre Schlauchmitte war in 


750 Meter Höhe 50 Meter dick. Der Schlauch war etwa 200 


Prof. Dr. Busch, Rektor der Universität 
Marburg. 


x 


Rechts: 


Die Universität Marburg, dahinter die 
ehemalige Dominikaner-Kloster-Kirche. 


x 


Unten: 


Die Elisabeth-Kirche, davor die Reste 
der deutschen Ritter-Ordens-Siedlung. 


Meter hoch, 
reichte also 
nicht bis zur 
Erde herab, wie 
das bei diesen 
Erscheinungen 
die Regel ist. 
Bisweilen frei- 
lich tanzt das 
untere Ende leb- 
haft auf und ab 
und wirbelt, 
wenn es dem 
Erdboden nahe- 


kommt, Sand, 
Blätter, Papier 
usw. rasch in 


die Höhe. Die 
Umdrehung be- 
trug gegen Ende 
eine 

Minute. 


Viertel 
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| Titeratun Mujit Theater ` 


Deutsche Theater-Ausstellung Magdeburg 1927. 

Am 14. Mai fand die feierliche Eröffnung der Deutschen 
Theater-Ausstellung in Magdeburg statt. Die Deutsche Theater. 
Ausstellung versucht mit allen Mitteln anschaulicher Lebendig- 
keit, die Entwicklung des deutschen Theaters zu schildern. 
Von geistlichen Schauspielen an über die Fastnachtsspiele ni 
das Volkstheater des Mittelalters zum Handwerkertheater eines 
Hans Sachs, weiter über die Schultheater, über das an pom- 
pösem Aufwand reiche Theater der Renaissance zum Theater 
des Barock, den Einwirkungen der italienischen Oper, der 
Wanderzügen der englischen Komödianten in Deutschland und 
den Fahrten der deutschen Wandergruppen des 17. und 18. Jahr- 
hunderts, über das Theater des Realismus führen dann die 
Schilderungen weiter bis in die Kämpfe unserer Tage, und 
schließlich ist hier eine besondere Abteilung dem deutscher 
Theater im Weltkriege, dem Fronttheater, gewidmet. Die 
Künstlerische und die Kultur-Abteilung geben einen Querschniti 
durch das Theater von heute und umreißen die ganze Proble- 
matik des heutigen Theaters. In der Kultur-Abteilung wird 
gezeigt, wie die moderne Lebensform der Wirtschaft auch das 
Theater ergriffen hat. Bildhaft gestaltetes statistisches Mate 
rial bietet Einblicke in die Existenzbedingungen kleiner, mitt- 
lerer und größerer Theater, ferner den Anteil, den Staat und 
Städte am Theater haben, die Betriebsform, den Aufbau eines 


Theaters in seinen wirtschaftlichen und technischen Bedir- 
gungen. Auch die soziale Lage und die gesamte Struktur der 
am Theater Wirkenden wird dargestellt. In der Künstlerischen 
Abteilung wird der Weg einer Theateraufführung vom Mam- 
skript an bis zum letzten Senken des Vorhanges gezeigt, das 
Schaffen der Autoren und Komponisten, der darstellenden 
Künstler, der Regisseure und Bühnenbildner wird den Be- 
suchern nahegebracht, und zwar auf allen Gebieten de 
Bühnenlebens, in Schauspiel und Oper, Operette und Ballett. 
Revue und Tanz. Eine Sonderabteilung schildert das Marie 
nettentheater in Vergangenheit und Gegenwart. In der Indı- 
strie- und Gewerbeabteilung werden die Probleme der Innen- 
und Außenarchitektur und der Raumkunst in Modellen und 
Entwürfen von Künstlern und Architekten Gestalt gewinnen: 
Brandschutzeinrichtungen und -geräte, Beleuchtungs- \ 
Signalanlagen, sanitäre und Heizungseinrichtungen, die def 
Sicherheit und Bequemlichkeit des Publikums dienen, werde! 
vorgeführt. Unendlich umfangreich erscheint dann alles. was 
die Technik zum Bühnenhaus zuzusteuern hat. Besondere Ver- 
anstaltungen auf allen Gebieten des Theaters werden neben 
dem, was ausstellungsmäßig gezeigt werden kann, die gesamt 
Kunst der Bühne in lebendigen Darbietungen vorführen. 


Florian Geyer im Staatstheater Berlin. 

Zweimal hat Gerhart Hauptmann seinem Volke ans Herz A 
griffen, in den „Webern“, in denen Not und Hunger im Kampie 
gegen den grausamen Kapitalismus die Proletarier ersch? 
und das Volk sich in seiner Tüchtigkeit erprobt, im Bun 
spiel der Menge, dessen warnende und mahnende ds 


y 
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denen sich über 500 Wissenschaftler aller Länder, darunter 
auch viele Österreicher, Deutsche und Amerikaner, befanden, 
wohnten der Vorstellung bei, die am Nachmittag stattfand. 
Das Schauspiel war suggestiv und machte einen starken Ein- 
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Schauspielhaus des Staatstheaters noch schuldig geblieben, 
und in „Florian Geyer“, der Tragödie des Bauernkrieges, in 
der sich aus der religiösen Verwirrung ein Charakter empor- 
arbeitet, eine Individualität sich mächtig abhebt und die Zu- 
kunft für sich in Anspruch nimmt. In „Florian 
Geyer“ ist eine solche Fülle von Charakteren 
niedergelegt, daß eine annähernd vollständige Auf- 
führung der Bühne kaum möglich ist. Fast jedes 
Schattenspiel, jede Nuance des Glaubens und der 
Rohheit, der Treue und der Wildheit ist da wie 
in einem Spiegel aufgefangen. Und Florian Geyer 
hat Müh und Not, die auseinanderfließenden Ele- 
mente seinem Willen, seiner zusammenfassenden 
Kraft zu unterwerfen. Zum Schlusse des zweiten 
Aktes, da das Messer der „deutschen Zwietracht” 
ins Herz gestoßen wird (der Zwischenruf wird 
aus dem Buche herausgehoben und Geyer selbst 
in den Mund gelegt), war der Beifall so stark, 
daß der Dichter sich von seiner Loge her dankend 
verneigen mußte. Und dieser Zwischenruf ging 
als der tonangebende durch die Fülle der Gestal- 
tungen hindurch. Es ist kaum möglich, das Bild. 
der Zerrissenheit, das mit solcher Kraft der Zeich- 
nung und Farbe wiedergegeben ist, in seinem 
Reichtum auf die Szene zu bringen. Selbst die 
Uraufführung vor etwa 30 Jahren mußte gekürzt 
werden, und die Aufführung zu Hauptmanns 60. 
Geburtstag, die in Breslau versucht wurde, konnte 
die Niederschrift nur teilweise bringen. Das Vor- 
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spiel war auf eine kurze Zwiesprache des 
Bischofs von Würzburg und der Ritter 
eingeschränkt. In den folgenden Akten 
traten die menschlich bewegten Momente 
in den Vordergrund, der Abschied von 
Leffelholz, der Tod Tellermanns, die 
Hiobsbotschaften an Florian Geyer, und 
zum Schlusse der Heldenmut, mit dem 
Geyer den Rittern standhält, und dem 
Mietling, der ihn meuchlings erlegt, bilde- 
ten den Hauptinhalt der fünf Akte, aus 
dem sich die Fülle der Personen und 
Reden entwickelte. Immerhin sprang die 
Großartigkeit der Anlage hervor, und 
das Staatstheater mußte alle Kräfte auf- 
bieten, um dem Anspruch des Personen- 
Verzeichnisses gerecht zu werden. Der 
Dank für die Aufführung war ein lebhafter 
und allgemeiner. Als der Dichter sich 
zeigte, erdröhnte das Haus von Beifall. 


Das Theater in Delphi. 


Die Wiedereröffnung des alten Theaters 
in Delphi, die nach einer Unterbrechung 
yon rund 20 Jahrhunderten stattfand, war von außer- 
SECH Erfolg begleitet. Das Amphitheater be- 
Nerrscht die majestätischen Felsen, zwischen denen Delphi 
in tiefstem Frieden liegt. Man sieht den gigantischen Felsen 
des Prometheus, der, von mächtigen Felsblöcken umgeben, 
einen mysteriösen Eindruck macht. Rund 2500 Gäste, unter 
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Zur Erstaufführung im Staatl. Schauspielhaus 
Berlin von „Florian Geyer", Tragödie von 
Gerhart Hauptmann. 


Die große Schwurszene. 


x 


Links: 
Von der Großen Berliner Kunstausstellung 1927. 
Ein Saal der Plastiken, in der Mitte Mantel- 
pavian von Prof. Esser. 


x 


Unten: 
Die Magdeburger Theater-Ausstellung. 


Blick vom Ausstellungs-Turm auf die neue Ver- 
suchsbühne und den Adolf-Mittag-See mit der 
„Schwimmenden Bühne“. 
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druck. Junge Mädchen, die den ozeanischen Chor tanzten, 
trugen phantastische Kostüme aus einfachem Stoff, auf dem 
Schnecken und andere, den Ozean darstellende Motive gestickt 
waren. Der bekannte Übersetzer des Altgriechischen, der Fran- 
zose Mario Menier, der berühmte deutsche Archäologe Dorp- 
feld und andere erklärten, das Schauspiel sei bei der göttlichen 
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Umgebung das schönste und einzigartigste der Welt. Eine be- 
sonders dazu komponierte Musik begleitete die ozeanischen 
Tänze. Es ist beschlossen worden, daß das Theater jedes Jahr 
im Mai seine Festspiele abhält. Im nächsten Jahre sollen die 
Aufführungen eine ganze Woche lang stattfinden, und man er- 
wartet einen starken Zustrom. Mit frenetischem Jubel wurden 
der griechische Dichter Sikelianos und seine Frau begrüßt. 
Nach der Aufführung betonte er in einer kurzen Ansprache die 
Ziele des Theaters von Delphi, das zu dem großen Ideal eines 
Weltfriedens der Völker beitragen solle. 


Die erste Goethe-Aufführung in China. 


Im März dieses Jahres wurde Goethes „Stella“ zum ersten- 
mal in Peking in chinesischer Sprache aufgeführt. Während 
„Die Leiden des jungen Werther“ schon vor längerer Zeit über- 
tragen wurden, sind „Stella“ und „Clavigo“ bis jetzt die 
einzigen ins Chinesische übersetzten Goetheschen Dramen, so 
daß diese Premiere einer Uraufführung Goethes in China 
gleichkommt. Sie wurde von der Staatlichen Akademie für 
bildende Künste und Schauspielkunst veranstaltet und war auch 
insofern ein Ereignis, als dabei zum erstenmal chinesische 
Damen und Herren zusammen auf einer öffentlichen Bühne auf- 
traten. „Da das Stück künstlerisches Verständnis verlangt, 
haben nur Personen über 13 Jahre Zutritt“ (sonst geht das 
Mindestalter für Theaterbesucher in China wie im übrigen 
Osten bis zum Säugling hinab). „Stella“ und „Clavigo“ sind 
von Yüan-Chi-Tang (München) übersetzt; von Yüan-Chi-Tang 
stammt auch die Übertragung von „Frühlingserwachen“, dessen 
Aufführung bald erfolgen wird. 


„Der Jahrmarkt von Sorotschintzi.“ 
Erstaufführung in der Städtischen Oper, Berlin. 


Modest Mussorgskys komische Oper „Der Jahrmarkt von 
Sorotschintzi* fand zwar eine freundliche Aufnahme, aber es 
ist kaum anzunehmen, daß sich das Werk für die Dauer oder 
auch nur auf längere Zeit im Spielplan halten wird. Das, was 
das große Publikum flüchtig amüsiert, ist eine Szene in 
Boccaccios Manier. Sie füllt den mittleren von drei Akten, den 
weitaus längsten, und die nur eben skizzierte Liebesgeschichte, 
die im ersten Akt anfängt und im dritten Akt zur Verlobung 
führt, ist nebensächlich. Chiwria, Paraßjas Mutter, die sich dem 
Verlöbnis mit Gritzko widersetzt und die mürbe gemacht wer- 
den muß, ist die Hauptperson, um die sich die Szene in 
Boccaccios Manier dreht. Sie hat ihren Mann, einen Saufsack, 
weggeschickt, um ihren Geliebten, den Popensohn, zu empfan- 
gen. Gerade ist sie mit dem Geliebten, der dem Geschlecht der 
Dümmlinge angehört, im Geplänkel, als es gegen die Tür klopft 
und die Zeit nur eben noch reicht, um den Popensohn auf einer 
hohen Pritsche zu verstecken. Tscherewik, der Mann Chiwrias, 
kehrt mit einigen trunkenen Kumpanen zurück, und es beginnt 
ein närrisches Spiel mit Prahlerei und Furcht vor Teufelsspuk. 
Als schließlich der Popensohn von der Ofenbank herab mitten 
in die Gesellschaft fällt, ist das Entsetzen aufs höchste ge- 
stiegen. Doch entpuppt sich der herabgefallene Teufel alsbald 
als Chiwrias Galan, und die sündhafte und kompromittierte 
Mutter darf nun nichts mehr dagegen einwenden, daß Paraßja 
und Gritzko sich kriegen. Von dem Geiste, den wir aus dem 
„Boris Godounoff“ kennen, aus den „Bildern einer Ausstellung“ 
und aus vielen Liedern und Gesängen, ist in der Musik dieser 
komischen Oper nicht viel zu spüren. Mussorgsky hat kein 
rechtes Verhältnis zu dem Werk gehabt; er hat es wenigstens 
zeitweise nicht gehabt. Er schreibt einmal, gleich am Anfang 
seiner Arbeit an ihm: „Auf die kleinrussische Oper habe ich 
verzichtet: die Ursache dieses Verzichtes besteht darin, daß 
es für einen Großrussen unmöglich ist, sich als Kleinrussen auf- 
zuspielen und folglich das kleinrussische Rezitativ zu beherr- 
schen.“ Trotzdem nimmt er die Arbeit immer wieder auf, um 
sie schließlich unvollendet zu hinterlassen, und Nicolai Tsche- 
repnin hat sehen müssen, wie er die Lücken am besten aus- 
füllte und wie er die Instrumentation möglichst im Sinne des 
Meisters besorgte. „Der Jahrmarkt von Sorotschintzi“, von 
Mussorgsky-Tscherepnin also, ist eine Volkslied-Oper. Ukrai- 
nische Weisen sind im Original übernommen, und manches mag 
den Charakter, die Form ukrainischer Originalweisen angenom- 
men haben, was der Phantasie Mussorgskys entsprungen ist. 
Die Volkslied-Oper, die Oper, die Lied an Lied reiht, ist keine 
Form, die reizen kann. Unwillkürlich fällt die „Verkaufte 
Braut” ein; aber bei Smetana wird das Volkslied kunstvoll dem 
Organismus einverleibt, während es im Organismus der Musik 
Mussorgskys fast wie ein Fremdkörper anmutet. Es ist dem 
Meister eben doch schwer gewesen, sich als Kleinrussen aufzu- 


spielen. 
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Für fünf Millionen „Übertfilme“. 


Der Daily Express meldet: Der deutsche Filmdirek- 
tor Dupont, der kürzlich von einer britischen Filmgesell- 
schaft mit einem Monatsgehalt von 1000 Pfund Sterling enga- 
giert worden ist, um ihre Ateliers zu leiten, hat jetzt eine 
englisch-deutsche Filmgesellschaft gebildet, die fünf „Über- 
filme“ mit einem Aufwand von je 50000 Pfund Sterling her- 
stellen soll. Das Kapital der neuen Gesellschaft ist bereits 
völlig gezeichnet. Unter den vier Direktoren befindet sich der 
Urheber des Golem-Films, Lippmann, von der deutschen Glo- 
ria-Gesellschaft. Über 50 Prozent der Aktien befinden sich 
in englischen Händen. — Auf der Tagung des Zentralverbandes 
der Filmverleiher Deutschlands in der Berliner Handelskammer 
ist ein Antrag eingebracht worden, für eine Neuregelung des 
Kontingents ausländischer Filme im Sinne von 2:1 (auf zwei 
deutsche Filme Einfuhr eines ausländischen Films) schon jetzt 
einzutreten, weil die bisherige Regelung 1:1 eine Über- 
schwemmung des Marktes mit ausländischen Filmen in viel 
schlimmerem Maße gebracht habe, als es erwartet wurde. 


Sport 


Neue Segelflugweltrekorde. 

Schulz stieg am 14. Mai in Rossitten mit der „Marienburg“ 
zu einem Fernflug auf und landete nach 62 Kilometern an der 
Südmole von Memel: er hat also einen neuen Streckenwelt- 
rekord aufgestellt. Die Flugzeit betrug 1 Stunde 35 Minuten 
30 Sekunden. — Der Darmstädter Segelflieger Johannes Neh- 
ring stellte einen neuen Weltrekord für Segelflug mit Flug- 
gast auf, indem er mit einem Passagier 5 Stunden und 50 Mi- 
nuten in der Luft war. 


Ki 


Deutscher Luftverkehr in Brasilien. 


Seit Beginn dieses Jahres sind die ersten Luftpläne in Bra- 
silien in das Stadium der Verwirklichung getreten, und es sind 
deutsche Firmen, die sich dieses Erfolges rühmen können. 
Außerordentlich anregend gewirkt hat die Reise Dr. Luthers. 
der sich der Flugzeuge des Kondorsyndikates bediente. Nach 
ihm gebührt besonderer Dank dem Verkehrsminister Dr. Kon- 
der, einem Catharinenser deutscher Abstammung, der vom 
ersten Tage seiner Amtsführung an sein Interesse für den Luft- 
verkehr an den Tag gelegt und zu Neujahr eine Reise von 
Rio nach Blumenau, seinem Heimatort, in demselben Dornier- 
Wal-Flugzeug unternommen hat, in dem Dr. Luther von Buenos 
Aires bis Rio geflogen war. Probeweise hat das Kondor- 
syndikat die Konzession für die Strecke Rio-Santos-Floriane- 
polis-Rio Grande erhalten, die Strecke Rio Grande-Pelotas- 
Porto Alegre ist in den letzten Tagen des Februar schon in 
vollen Betrieb genommen worden. Auf dieser Linie verkehrt 
vorläufig nur ein Apparat, das Dornier-Wal-Wasserilugzeug 
„Atlantico“, auf dem Dr. Luther und Dr. Konder ihre Reisen 
machten. Für die ganze Strecke braucht der „Atlantico“ etwas 
über drei Stunden ohne die Zwischenlandung in Pelotas: die 
Dampferfahrt von Rio Grande nach Porto Alegre dauert über 
einen Tag. Die Fahrtkosten Rio Grande-Alegre betragen hin 
und zurück 400 Milreis, einfache Strecke 220 Milreis. Außer- 
dem werden Rundflüge über den Städten Porto Alegre, Pelo- 
tas und Rio Grande veranstaltet. In den ersten Tagen ver- 
kehrte der „Atlantico“ jeden Tag, vom 5. März an dreimal die 
Woche. Auch die Junkersgesellschaft unterhält eine besondere 
Mission in Rio und steht in Unterhandlungen über die Einrich- 
tung einer Linie zunächst nach dem Norden, Bahia-Recite, die 
weiterhin bis ins Amazonasgebiet (Manaos) ausgedehnt wë: 
den soll. Die Junkersmission hat schon verschiedene Propa- 
gandaflige nach Santos und Buenos Aires sowie über der 
Stadt Rio veranstaltet, die allgemeinen Beifall in der gesamte’ 
Presse gefunden haben. Von der Konzession an die Tout 
sische Latecoeregesellschaft, die schon vor 2 Jahren viel ef 
örtert wurde und kurz vor dem Abschluß stehen sollte, hört 
man nichts mehr. Sie hat zwar mit der argentinischen, abe! 
nicht mit der brasilianischen Regierung einen Vertrag & 
Postbeförderung abgeschlossen. Dem Verlauten nach sind die 
Verhandlungen gescheitert, weil die Latecoeregesellschatt e 
Privileg forderte, das nach den brasilianischen Gesetzen nicht 
zulässig ist. 


Rugbyländerkampf Deutschland Frankreich. 


Der zweite Länderkampf zwischen den Rugbymannschalt" 
von Deutschland und Frankreich fand im Stadion zu Frank- 
furt a. M. vor nicht weniger als 12000 Zuschauern statt. Mit 
deutsche Mannschaft, die sich im ersten Kampfe eine hohe 
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30 :5-Niederlage gefallen lassen mußte, lieferte hier einen großen Kampf. Zu 
Anfang des Spieles hatten die Franzosen unverkennbare Vorteile; sie konnten 
auch in der 25. Minute durch Vellat zum ersten Versuch kommen, den Ribere 
erhöhte. Schon nach 10 Minuten gelang es Meyer-Deutschland durchzu- 
brechen, Senning erhöhte und stellte den Ausgleich her. Dann kamen die 
Franzosen wieder in Führung. Unter den Anfeuerungsrufen des Publikums ge- 
lang es der deutschen Mannschaft, kurz vor Schluß durch zwei Versuche einen 
knappen Sieg von 17:16 Punkten herauszuholen. In der deutschen Mann- 
schaft spielte in der ersten Hälfte die Dreiviertelreihe schwach, lief aber 
später zu einer großen Form auf. 


Deutschlands Davispokal-Sieg. 


Die erste Etappe in dem langwierigen Ausscheidungs,‚rennen“ um den Davis- 
Cup haben die deutschen Vertreter in Lissabon siegreich beendet. Den beiden 
Einzeleriolgen fügten Moldenhauer-Demasius im Doppelspiel einen dritten 
hinzu, und damit war das Treffen Deutschland—Portugal zugunsten der Deut- 
schen entschieden. Moldenhauer-Demasius schlugen ihre Gegner Casanova- 
ve Verda ziemlich leicht. In den ersten beiden Sätzen kisteten die Portugiesen 
noch herzhaften Widerstand. Nachdem die Deutschen den ersten Satz nach 
Kampf 6:4 an sich gebracht hatten, holten sich Casanova-de Verda den 
zweiten 6:3. Dann war es aber mit ihrer Widerstandskraft vorbei. 6: l, 
6:2 lauteten die beiden nächsten Sätze zugunsten der unsrigen, die sich damit 


~ 


die Teilnahmeberechtigung zur dritten Runde erkämpft haben. Hier 
treffen sie auf erheblich schwerere Gegner. Sie haben gegen den 
Sieger des vom 20. bis 22. Mai in Montreux stattfindenden Kampfes 
Schweiz— Südafrika anzutreten. Der Sieger hieraus dürfte Südafrika 
heißen. Die Begegnung Südafrika—Deutschland steigt dann in den 
Tagen vom 25. bis 27. Mai in Berlin auf dem neuen Meisterschafts- 


platz von Blau-Weiß im Grunewald, der 4000 Zuschauern Sitzmög- 
lichkeiten bietet. 


Das Lunaparkbad in Berlin. 


Endlich hat Berlin, wenn schon kein komplettes modernes Bad, so 
doch ein hochmodernes Badebecken erhalten und gleich das größte 
Hallenbassin der Welt. Draußen in Halensee, dem Lunapark un- 
mittelbar benachbart, wurde der große Bau mit amerikanischer 
Schnelligkeit errichtet. Über 43 Meter lang und 15 Meter breit bietet 
Sich Badenden wie Sportschwimmern schönster Tummelplatz, ganz 
abgesehen davon, daß an Normaltagen die große Wellenmaschine 
arbeiten und den Badegästen also zugleich Seeillusion und Massage 
vermitteln wird. Am 14. Mai wurde das Bad mit einem zweitägigen 
großen internationalen Schwimmturnier eröffnet. In der internatio- 
nalen Blitzstaffel 6 mal 337% Meter blieb Hellas-Magdeburg in 1 Min. 
Go ek. siegreich vor Stockholm 2 Min. 1,3 Sek. und dem Penguin- 
200 Mu -Club London 2 Min. 4 Sek. Das Brustschwimmen über 
ne eer war dem Magdeburger Weltrekordmann R a d e macher 
a nen. Er siegte in 2 Min. 57 Sek. Zweiter wurde in be- 
4 Sek an Abstand der belgische Meister van Pareys mit 3 Min. 

er TA ritter wurde' der Deutsche Bronheim mit 3 Min. 7,1 Sek. 
für a. Meister Tallon gab nach 100 Meter auf. Eine Klasse 
ist Arn wie Rademacher auf dem Gebiete des Brustschwimmens, 
Schwede Bor g auf dem Gebiete des Freistilschwimmens. Der 
Meister Pole über 200 Meter in 2 Min, 22 Sek. Der deutsche 
Zeiten ut lie benötigte 2 Min. 26,8 Sek. Die schlechten 

onkurrei aren sich durch das kalte Wasser. Die internationalen 
führu "zen wurden durch nationale Wettbewerbe und Vor- 
ngen von Kunstspringern umrahmt. 
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Charlottenburg, Deutschlands bester 


Körnig, 
Läufer in den Sprint-Strecken. 


x 


Links: 


Pampe, (X) der deutsche Sieger im 60-m-Lauf 
im Pariser Stadion gegen stärkste französische 
Konkurrenz. 


x 


Unten: 


Zur Eröltnung des größten deutschen Hallen- 
bades im Luna-Park in Berlin. Figuren- 
schwimmen. 


K 
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Der beleidigte Prinz Danilo und die „Lustige Witwe“. 

Wer kennt nicht die lustige Operette „Die lustige Witwe“, 
die über die Bretter der ganzen Welt gegangen ist! In ihr spielt 
bekanntlich ein Prinz Danilo die Hauptrolle, der eine Nach- 
bildung des gleichnamigen Prinzen von Montenegro ist. Jetzt 
ist diese Operette auch dem Schicksal so vieler Bühnenwerke 
verfallen: sie wurde verfilmt. Die Filmgesellschaft war aber 
nicht wenig überrascht, als sie vor einigen Tagen von dem 
Prinzen Danilo von Montenegro eine Klage erhielt, in der 
dieser wegen Beleidigung seiner Person, Ehrenkränkung der 
Familie und anderer Dinge eine sehr bedeutende Summe als 
Schadenersatz fordert, außerdem die Zurückziehung dieses 
Films. Die ganze Sache kam um so überraschender, als die 
gleichnamige Operette jahrzehntelang gespielt wurde, ohne in 
irgendeiner Weise beanstandet zu werden. Als Prinz Danilo 
wegen dieser Angelegenheit befragt wurde, erklärte er, in der 
Operette sei sein Abbild in einer netten und sympathischen 
Form dargestellt worden, gegen die niemand etwas einzuwen- 
den habe, im Film dagegen werde er als Trunkenbold und 
Trottel dargestellt, und gegen diese Auffassung müsse er ent- 
schieden protestieren. Man darf auf die Entscheidung dieses 
zum mindesten nicht alltäglichen Prozesses gespatint sein. 
Übrigens haben sich Italien, die Tschechoslowakei und Süd- 
slawien hinter den Prinzen gestellt und in ihren Ländern die 
Aufführung dieses Films verboten. 


Ein königlicher Toast mit Limonade. 

Bei den Feierlichkeiten, mit denen Australiens neue Haupt- 
stadt Canberra eingeweiht wurde, herrschte auf dem offiziellen 
Bankett, an dem 500 vornehme Gäste teilnahmen, eine sehr 
„trockene“ Stimmung. Es gab keine alkoholhaltigen Getränke, 
und da man auch bei dieser einzigartigen Gelegenheit büro- 
kratisch an den australischen Bundesgesetzen festhielt, mußte 
der Herzog von York das obligate Hoch auf den König mit 
einem kräftigen Schluck — Limonade ausbringen. 
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Das Bierland Mexiko. 


Nach den letzten statistischen Erhebungen soll Mexiko auf 
dem besten Wege sein, mit seiner Bierherstellung Bayern zu 
überflügeln. Im vergangenen Jahre betrug die Herstellung 
70 Millionen Quarts (1 Quart etwas mehr als ein Liter): sie 
ist gegenüber dem Vorjahre um 30 Prozent gestiegen. Auf den 
Kopf der Bevölkerung kommen fünf Quarts. 


Was in Polen alles möglich ist. 


Ein Einwohner von Landsberg (Warthe) hatte in Ke 
Polen“ folgendes eigenartiges Erlebnis. Er verlangte auf einer 
kleinen Station — in dem Orte wohnen fast ausschließlich noch 
Deutsche — eine Fahrkarte nach Bromberg. Der Mann am 
Schalter, ein echt polnischer Typ, fragte mehrmals, wohin der 
Reisende fahren wolle, und überhörte allem Anschein nach die 
immer wieder erteilte Antwort: „Nach Bromberg, bitte!“, die 
zuletzt mit einer nicht verkennbaren Schärfe gegeben wurde. 
Erst als der Deutsche, müde dieses endlosen monotonen Zwie- 
gesprächs, mit ironischem Lächeln bemerkte: „Nach Byd- 
goszcz‘, erhielt er eine Fahrkarte, und als er sie näher ansah, 
mußte er zu seiner nicht geringen Überraschung feststellen, 
daß auf dieser Fahrkarte nach Bydgoszcz in klarer deutscher 
Schrift „Bromberg“ stand. Rätselhaft bleibt nur bei diesem 
Vorfall, warum der polnische Beamte so außerordentlich ener- 
gisch betont hatte, daß er keine Fahrkarte nach Bromberg 
habe. 


Eine polnische „Ehrung“. 


Die polnische Regierung hat den Beschluß gefaßt, dem jüdi- 
schen Helden Berek Joselewicz, der während des polnischen 
Aufstandes im Jahre 1863 mutig gegen die Russen gekämpit 
und den Heldentod gefunden hat, ein Denkmal zu setzen. Die 
Inschrift des Denkmals soll lauten: „Nicht durch Schacher, 
sondern durch sein Blut hat er Ruhm erworben. Auf einer 
Sitzung der Warschauer jüdischen Gemeinde, die einen Zuschub 
für dieses Denkmal bewilligte, beschloß man, gegen diese Denk- 
malsaufschrift zu protestieren, da man darin eine Beleidigung 
des Judentums erblickt. 


Afexe nkesgel: 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


(23. Fortsetzung.) 


„Der deutsche Universitätshörer“, begann der Lette wieder 
eintönig, „hat Ihnen das Mädchen bereits abspenstig gemacht! 
Dank ihm werden Sie sich diese Fliege aus dem Kopf schlagen 
und wieder Ruhe für ihre Geschäfte finden!“ 

Auf dem Diplomatentisch lagen Haufen von Briefen und 
Schriftstücken an den Gutsbesitzer Igor von Laskareff in der 
Pension „Luna“ in Berlin. Der Bewohner des Zimmers ver- 
schloß die Korrespondenz sorgfältig in eine stählerne Kassette. 
Fr hob den Papierkorb und rüttelte ihn, um sich zu überzeu- 
gen, daß die Schnitzel darin nichts Verräterisches bedeuteten. 
Er hielt das grüne Löschblatt der Schreibmappe vor den 
Spiegel und prüfte mißtrauisch die verkehrte Spur der Tin- 
tenabdrücke. Er musterte argwöhnisch den ganzen Wohn- 
raum des ukrainischen Edelmanns Laskareff, ob da nichts 
herumliege, was irgendwie auf den russischen Handelsvermitt- 
ler Serge Ssilin am Königsplatz oder den deutschen Geschäfts- 
reisenden Fritz Reuter in der Girenadierstraße oder den balti- 
schen Baron Robbe in dem Frühstückskeller „Zentralnaja“ 
oder gar auf den ehemaligen Starschi-Leitenant Ssawa Kol 
auf dem Linienschiff „Ivann Slatoust“ in Sebastopol hinweisen 
könnte. 

‚Du bist der einzige Mensch, dem ich hier in Berlin ver- 
traue!“ sagte er hart und barsch zu dem Letten Ukeneek, der 
ihm, plötzlich wieder in vererbter, stummer Untertänigkeit in 
den Mantel half. „Du bist überhaupt der einzige Mensch, dem 
ich unbedingt vertraue! Darum sehe ich dir bei deinen Frech- 
heiten durch die Finger . Aber du irrst dich! Nun werde 
ich gerade gehen und mir dies Mädchen sichern . . . Zieh’ mir 
die Galoschen an...“ und, eine Papyros anzündend, zu dem 
wie ein Sklave vor ihm knienden Letten: „. .. ich werde das 
auf meine Weise tun . . . Fester den rechten Schuh, du Töölpel 

Auf krummen Wegen kommt man am schnellsten durch 
den Wald! Gib mir Hut und Schirm . . . Wieviel Uhr ist es? 

o, Halb celí? ... Gut! Dann hat man im ‚Koloköl‘ bereits 
angefangen!“ 


Draußen im Gesellschaftsraum der „Luna“ rauchten und 
schwatzten wohlgelaunt die Schwimmer auf der Berlin 
Papiergeld-Sintflut, die Nutznießer des Chaos aller Preise. 
die Edelvalutarier des Auslands. — Briten vor ihrem Brandy 
und Soda — Yankees vor ihrem Drink, Franzosen, Südamer!- 
kaner, Nordländer und Niederländer. Keine Russen. Für die 
Landsleute Serge Ssilins war die Pension zu teuer. Ein dürrer. 
alter Angelsachse bleckte verbindlich die gelben Zähne. 

„Nun — Sie gehen noch auf Abenteuer aus, Herr vor 
Laskareif — bei diesem Hundewetter 2" 

„Eine geschäftliche Verabredung, Mr. Mac Tilloh!“ Der 
kleinrussische Edelmann antwortete mit geschmeidigem 
Lächeln in fremdartigem, aber fließendem Englisch. DI 
Stelldichein mit einem eben in Berlin eingetroffenen Verwand- 
ten aus der Ukraine .. P 

„Hoffentlich bringt er tröstliche Nachrichten . .-“ 

„Es scheint, daß meine Güter bisher zum Teil weniger $t- 
litten haben, als ich fürchtete! Das schon als verbrannt H" 
meldete Schloß bei Kieff steht! In einigen meiner früherer 
Dörfer soll Herrenhaus, Park — selbst der Wald noch von 
den Bauern geschont sein! Nun — gute Nacht!“ 

Fern, am Ende der Straße, huschten die Irrwische der Auto- 
Laternen, flimmerte die bläuliche Helle des Kurfürstendamms.-- 
Serge Ssilin vermied die gerade Richtung. Er näherte sich 
der geräuschvoll pulsenden, fieberhaft hämmernden großen 
Schlagader des Westens wie der Springer auf dem Sch 
im rechten Winkel, von einer Querstraße zur anderen, U? 
drehte, stehenbleibend, an jeder Ecke eine der breitabstehet- 
den Ohrmuscheln rückwärts, ob ihm niemand folge. Dan ur: 
schwirrte ihn das Ameisengekribbel und Hupengetule und Re 
klameblitzlicht der taghellen Nacht von Berlin WW. Schon 
von weitem blinkte ihm aus all der grellen, lärmenden Augen 
blendung die farbige Girlandenglocke des „Kolokól“ entet? 
Unter ihr war der Platz des schlafmützigen Türstchers " 
gestern leer. Aber jetzt eben trat gemessenen Schrittes + 
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dem Innern des Kabaretts ein ungeheurer Mensch in Dreispitz 
und Silberlivree Er trug auf seinen Armen einen barhäuptigen 
und befrackten, wild mit Armen und Beinen um sich zappelnden 
Herrn wie einen Säugling vor sich her und verstaute ihn in 
ein Auto, dessen Schlag der vorausgeeilte Manager des „Ko- 
loköl“, den Hut des Fremden in der Hand, aufriß. Das Antlitz 
des Portiers verlor dabei, unter dem kleinen, blonden Schnurr- 
bart, keinen Augenblick seine gutmütige Seelenruhe. Der 
Fremdling innen erfaßte in seiner Aquavitstimmung die Sach- 
lage nicht mehr ganz. Er krabbelte dankbar in seiner Westen- 
tasche nach einem Trinkgeld für den starken Mann, der ihn an 
die Luft gesetzt hatte. „Der er Drikkepenge!“ lallte er ge- 
rührt. Die Freunde kletterten zu ihm in den Wagen. Ab! 
Baron Zechhorn schaute ihm sittlich entrüstet durch das fun- 
keinde Einglas nach. 


„Der Nigger, den er gestern vor den Leib trat, liegt im 
Krankenhaus!“ sagte er. „Heute versucht dieser Branntwein- 
schmuggler aus Norwegen schon wieder bei uns einzudringen! 
Derlei spielt heutzutage in Berlin den Kavalier! .. . Man 
schämt sich wirklich über den Verfall der guten Zucht und 
Sitte in unserem herrlichen alten Preußen! ... Entschuldigen 
Sie nur gnädigst den kleinen Zwischenfall, Herr von Ssilin!“ 

Der Halbrusse lachte herzlich. Er sah unheimlich aus, wenn 
er das weiße Wolfsgebiß entblößte. Instinkte der Wildnis — 
aus verschneitem Birkengehölz und schwarzem Moorsumpf. 
hoch oben im Norden — Urwaldtriebe, durch Jahrhunderte 
vererbt, schienen da aufzuleben. Es lag dabei eine fast 
sTaziose, weltmännische Leichtigkeit in der Bewegung, mit der 


er seine plumpe, breite Hand dem übernächtigen Betriebs- 
leiter auf die Schulter lexte. 


„Nun — Gott mit diesem Gast!“ sagte er in seinem harten 
Deutsch. „Wenn er kein Mensch von Bildung war — um 
so gebildeter scheint Ihr Personal! ... In der Tat: Ihr Portier 
hier ist Polytechniker? Und dieser fixe, junge Kerl, der mich 
gestern bediente — wie?... Student der Landwirtschaft? 
Nun also... .“ Serge Ssilin nickte dem Manager plötzlich 
asiatisch hochmütig zu, warf innen der Garderobiere Hut und 
Mantel und ein Geflatter von Papiergeld an ihr Häubchen, trat 
seräuschvoll in den Saal. Auf der Bühne schluchzte Pierrot 
Lumaire sein Liebeslied. Mit weißem Reismehl gepudert. in 
weißer Jacke und weißen, weiten Hosen sah er aus wie eine 


Stimmung! 


Hoch schäumen die Wogen des Festes: 


klingen, Saxophone jauchzen, Jazz peitscht 
das Tempo der Zeit. 


Banios 


»KUPFERBERG GOLD« 
darf nicht fehlen, die gute, 
alte, deutsche Sektmarke, 
die schon vielen Millionen 
Menschen in der ganzen Welt 
Freude und Genuss 


beschert hat. 


»KUPFERBERG GOLD« 
wird in völlig rein-natür- 
licher Weise hergestellt 
und leistet daher jeder- 
zeit — selbst bei reich- 
lichem Genuss — Gewähr 
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Frau. Er wankte ab. Kolombine hüpfte aus der Kulisse und 
trillerte im Falsett und schwänzelte und kokettierte. Und das 
war wieder der Pierrot von vorhin. Beifall umtoste den 
hemdsärmelig, in schwarzer Frackweste und schwarzen Bein- 
kleidern sich verbeugenden Damenimitator. Ssilin warf kein 
Auge auf den Zwitter. Er winkte gönnerhaft zu der Balalaika- 
Kapelle hinüber, setzte sich an seinen reservierten Tisch und 


scheuchte den ihn umdienernden dicken Alfons wie eine lästige 
Brummifliege. 


„Wo ist der andere? Der junge Herr?“ Er blinzelte mit 
gekniffenen, wimperlosen Lidern über das Parkett hin und 
bat, durch eine verbindliche und vertrauliche Verbeugung, den 
blonden Kellner im Hintergrund wie einen guten Freund, sich 
zu ihm zu bemühen. 


„Nun flink, Fritze . . .“ Der grauköpfige Oberkellner rieb 
sich aufgeregt und geschäftig die fetten Hände. Aber gleich 
darauf stand ihm in seinem schwammigen Rattengesicht der 
Mund vor Staunen offen. Der Herr von Ssilin hatte sich beim 
Nahen des jungen Kellners höflich aus seinem Sessel erhoben 
und dem Fritze freundschaftlich die Hand gereicht — ohne 
Umstände — vor aller Augen — so, als ob zwei Klubmitglie- 
der sich in ihren vier Wänden begrüßten. Serge Ssilin blieb 
verbindlich vor dem jungen Mann stehen, der ihn verständnis- 
los aus seinen blauen Augen anstarrte. 


„Ich habe Sie wegen gestern abend um Verzeihung zu 
bitten!“ versetzte er schnell und herzlich, mit der liebens- 
würdigen Sicherheit eines Petersburger oder Pariser Welt- 
mannes. „Wir Russen nehmen leider zu oft unsere östlichen 
Sitten mit uns ins Ausland! Wir waren in Moskau gewohnt, von 
Tataren bedient zu werden! Man behandelt sie als Asiaten! 
Schimpft. Nennt sie du. Diesen schweren Mißgriff beging ich 
gestern einem Herrn wie Ihnen gegenüber! Ich bot Ihnen, 
glaube ich, sogar Geld an, wenn Sie diese junge Dame in dem 
Balalaika-Orchester drüben beobachten wollten! Halten Sie 
diesen bösen Faux-Pas bitte einem Fremden zugut!“ 

„Ich habe mich über nichts beschwert, Herr Ssilin!“ sprach ` 
der junge Kellner erstaunt, die Serviette über dem Frackärmel, 
ganz dienstbarer Geist. 

(Fortsetzung folgt.) 


KUPFERBERG GOLD 
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MKätfel-Ecke 


Silbenrätsel. 
Aus den Silben: 


an — beuf — bo — bus — chi — da der — e — e --e — 


e — el — en — eu — flo — ge — ge — ger — ger — 
hirsch — ho — hu — hund — i — į — kap — ko — kü — 
la — laus — li — licht — ling — löf mann -— nan — 


nar — ner — ni — ni — niel — no — nord — nord — nus — 
phi —- ra — ragd — re — re — rett — rhi — rot — ros — 
rurg — ry — sau — sche — schweiß — sen — sen — ses — 
sma — su — the — u — u — wal — we — ze 
sind 27 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchstaben, 
von oben nach unten gelesen, einen Wunsch der Redaktion 
ergeben. ((ch gilt einmal als ein Buchstabe.) — Die Wörter 
bedeuten: 1. Filmschauspieler, 2. Staat in Nordamerika, 
3. Wild, 4. Wagneroper, 5. Planet, 6. bibl. Person, 7. Filmdiva, 
8. Hunderasse, 9. Arzt, 10. Baum, 11. byzantinischer Feldherr, 
12. Vogel, 13. berühmter Forscher, 14. Edelstein, 15. Oper von 
Weber, 16. Rätselart, 17. Kap im Nördlichen Eismeer, 18. schwe- 
dische Schriftstellerin, 19. Schillersche Dramengestalt, 20. deut- 
scher Schriftsteller, 21. Käferlarve, 22. Dickhäuter, 23. Natur- 
erscheinung, 24. französische Stadt, 25. mythologische Gestalt, 
26. Männername, 27. Waffe. 


Kreuzworträtsel. 


Senkrecht‘ 1. Menschenrasse, 2. Geschoß, 3. Gattung, 
d Raubtier, 5. Stadt an der Elbe, 6. Widerhall, 7. Naturerschei- 
nung, 8. Schlachtort des Weltkrieges, 10 Wintererscheinung, 
15. Stockwerk, 17 Geselischaftsspiel, 18. Hirtengott, 19. Ge- 
frorenes, 20. Märchengestalt, 21. Männername, 25. Speisen- 
würze, 26. ital. Dichter, 27. Blume, 28. Stadt in Norddeutsch- 
land, 29. Gott der Unterwelt, 30. Nebenfluß der Aller, 31. Tep- 
pichart. 34. Filmgesellschaft, 36. Wild. — Wagerecht: 
l. Reich am Himalaja, 5. engl. Münze, 11. Mädchenname, 
12. Säugetier, 13. Fahrzeug, 14. Schiffseite, 16. Bezeichnung für 
den Weltenraum, 19. Zahlwort, 22. Jagdfanfare, 23. Vorzimmer, 
24. Gewässer, 27. warmes Getränk, 29. geograph. Bezeichnung, 
32. Mädchenname, 33. Ehrengruß, 35. Erzengel, 38. großes Ge- 
wässer, 39. Verwandter. 

Ch = ein Buchstabe. 

9. und 37 wagerecht nennen einen Pfingstgruß. 


Rätsel. 
Das „Eins“ oft zwei Menschen fürs Leben verbindet, 
In „Zwei“ einen Hirten- und Waldgott man findet: 
Das „Ganze“ ein mächtiges Inselreich, 
In dem Handel und Wissenschaft blühen zugleich, 


Das Echo 


Nr, 22% 
Auflösungen der Rätsel aus Nr. 20 (2288) 


Zahlenrätsel. 
Feige — Rebus — Isis — Erbse — Dieb — Reger — Ibis _ 
Chiffre — Buerger — Eiche — Reude — Greis — Idee — 
Ufer — Serie = Friedrich Bergius. 


Magisches Quadrat. 
l. Adler. 2. Diebe. 3. Lesen. 4. Ebert. 5. Rente. 


Kreuz-Rätsel. 
Wagerecht: Barren—Muskat. 


Senkrecht: Mörser—Merkur. 
Rätsel. 
Maus Mais Mars Maas. 
Rösselsprung. 


Wenn man der Jugend eine Wahrheit sagt, 

Die gelben Schnäbeln nicht behagt, 

Sie aber hinterdrein nach Jahren 

Das alles derb an eig’ner Haut erfahren, 

Dann dünkeln sie, es käm’ aus eig’'nem Schopf. | 
(Goethe.) 


Buchstabenrätsel. 


Mannheim — Anklam — Radebeul — Itzehoe — Elberfeld - 
Neuruppin — Bielefeld — Uelzen — Regensburg — Gleiwitz 
= Marienburg. 


Verwandlungsaufgabe. 
„Am meisten Unkraut trägt der fettste Boden.“ 


Das moderne englische Kind. Reggie hatte sich seinem 
Vater gegenüber so ungezogen benommen, daß er zur Strak 
aus dem Zimmer gewiesen und zu Bett geschickt wurde. Als 
die Mutter eine halbe Stunde später nach dem Schlafzimmer 


ging, um zu sehen, was der Junge mache, fand sie ihn 
schreibend am Tische sitzen. „Du schreibst wohl einen Briei 
an Papa, um ihn um Verzeihung zu bitten?“ fragte die Mutter. 
„Durchaus nicht“, antwortete Reggie. „Wenn du es wissen 
willst, ich schreibe gerade an den Erzbischof von Canterbury, 
um ihn zu bitten, mich von euch beiden zu scheiden.“ 

Unter Liebenden, „Warum sprichst du denn nicht mehr mit 
Dick?“ „Wir hatten eben einen furchtbaren Krach darüber. 
wer den andern am meisten liebt.“ 

Etwas anderes. May: „Ja, meine Gefühle für Freddy haben 
sich geändert, und da habe ich die Verlobung aufgehoben. 
Fay: „Aber warum trägst du denn noch das Armband. das er 
dir geschenkt hat?“ „May: „Für das sind meine Gefühle noch 
dieselben.‘ 

Haben wir Spaten? ... Bei einer größeren Übung im Rezi- 
mentsverbande — so erzählt die „Tägl. Rundschau“ — soll ein 
Bataillon eine Verteidigungsstellung einnehmen. Da das Qe- 
lände die Möglichkeit bietet, ohne Flurschaden Schützen 
gräben auszuheben, will der Bataillonskommandeur von der 
Gelegenheit Gebrauch machen. Im Augenblick ist ihm jedoch 
nicht erinnerlich, ob im Regimentsbefehl die Mitnahme von 
Schanzzeug angeordnet war. Er fragt daher seinen Adjutanten: 
„Haben wir Spaten mit, Herr Leutnant?“ Der Adjutant, der 
es auch übernommen hat, für die durstigen Kehlen der Herren 
Offiziere zu sorgen, antwortet: „Nein, Löwenbräu, Her 
Major!“ | 

Ideale Hochzeitsreise, „Na, was machst du denn hier. alter 
Junge?“ „Ich bin auf meiner Hochzeitsreise,“ „Und wo N 
deine Frau?“ „Meine Frau — es muß doch jemand zuhaust 
bleiben und nach dem Geschäft sehen.“ 

Durch die Blume. „Der Blumenhändler hält sich wirklich 
an das Schlagwort: Laßt die Blumen sprechen.” „Wie 
denn?“ „An jede Rechnung, die er mir schickt, ist ein Sa: 
chen Vergißmeinnicht gebunden.“ 

Aus einem politischen Leitartikel. ...Früher legte England 
in China stets das Hauptgewicht auf eine Politik der offenen 
Tür. Das hat sich ein wenig geändert, Heute nämlich sucht 
Großbritannien nach den Notausgängen ... 

Die Erfahrene. „Mein liebes Kind“. sagte die mütterlicht 
Freundin zu dem jungen Mädchen, „du mußt dir immer W 
Augen halten, daß wahre Liebe übers Grab hinaus dauern soll 
Ich spreche aus Erfahrung; denn ich war dreimal verbeirate! 
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Wettwirtfchaftliche Umfchau 


Die deutschen Handelsvertragsverhandlungen. — Einfuhrüberschuß im deutschen Außenhandel. — Die deutsche 
Zahlungsbilanz. — Konferenzen. — Die englisch-russischen Handelsbeziehungen. — Getreidemarkt. — Weltplatinpro- 


Auch wenn eine gewisse Zurückhaltung am Platze ist, wird 
man doch nach den Ergebnissen der Weltwirtschaftskonferenz, 
über die wir an anderer Stelle berichten, und nach den Er- 
klärungen des französischen Vertreters in den deutsch-franzö- 
sischen Handelsvertragsverhandlungen, Serruys, 
in Genf annehmen dürfen, daß diese jetzt kräftiger in Fluß 
kommen. Notwendig für einen guten Fortgang ist freilich vor 
allem die Schaffung eines deutscherseits annehmbaren franzö- 
Ob die Verhandlungen, wie Serruys 
wünschte, in Berlin fortgesetzt werden, ist noch ungewiß; viel- 
leicht hängt dieser Wunsch damit zusammen, daß gleichzeitig 
mit den deutschen Verhandlungen mit Schweizern und Belgiern 
über den Abschluß eines neuen Vertrags in Paris verkandelt 
wird. — An einer Beilegung der deutsch-polnischen Differenz 
wird gearbeitet, wie u. a. der Beschluß des deutsch-russischen 
Vereins in Berlin erwies, der an Wirtschaft und Wissenschaft 
den Appell richtete, unabhängig von Politik und Diplomatie 


sischen Minimaltarifs. 


eine Einigung der beiden 
Völker herbeizuführen. Da- 
hin gehört auch die Grün- 
dung eines Verbandes zur 
Förderung deutscher Ex- 
portinteressen nach Polen. 
Trotz starker Spannungen 
zwischen der deutschen 
und der litauischen Regie- 
rung wegen des Memel- 
landes rechnet man auf 
baldigen Beginn der 
deutsch - litauischen Han- 
delsvertragsverhandlun- 

ken, an denen litauischer- 
seits auch Vertreter der 
ownoer und Memeler 
Handels- und Wirtschafts- 
kammern teilnehmen sol- 
len. — Die Vorverhandlun- 
sen zwischen Deutschland 
und Kanada haben bis jetzt 
noch nicht zu einem Er- 
gehnis geführt, sind viel- 
mehr unterbrochen wor- 
den; für weitere erfolg- 
reiche Verhandlungen wäre 
vorbehaltlose Anerkennung 
es deutsch - englischen 
andelsvertrags von 1924, 
der die Meistbegünstigung 
auch auf die englischen 


ominions ausdehnt, durch " 


anada erforderlich. Mit 
der Südafrikanischen Union 
soll schon seit einiger Zeit 
verhandelt werden. 

Die Aprilbilanz des 
deutschen Außen- 
handels brachte im rei- 
nen Warenverkehr einen 
Einfuhrüberschuß von 299 
(zegen 244 im März) Mill. 
>M. Dieser Überschuß ist 


duktion. — Börsenbericht. 


VonLynkeus. 


chemische Rohstoffe, 
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Die Ölquelle in Mannheim-Rneinau nach der Erfindung des Dr. Bergius 
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auf eine Zunahme der Einfuhr — um 11 Mill. RM. — und 
auf einen Rückgang der Ausfuhr — um 44 Mill. RM. — zurück- 
zuführen. Die Einfuhr betiug im reinen Warenverkehr im April 
1096, im März 1085 Mill. RM.; zugenommen hat namentlich die 
Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken (um 24,6, darunter an 
Weizen um 17,1 Mill. RM.), während die Einfuhr an Roh- 
stoffen und halbfertigen Waren um 32,6 (darunter Textilroh- 
stoffe um 13,2) Mill. RM. abgenommen hat. Zugenommen hat 
die Einfuhr an Fertigwaren um 19 (darunter Walzwerkserzeug- 
nisse und Eisenwaren um 10,2, Textilwaren um 5,5) Mill. RM. 
In der Ausfuhr (797 gegen 841 Mill. RM. im März) zeigt sich 
eine Abnahme an Lebensmitteln und Getränken um 3, an Roh- 
stoffen und halbfertigen Waren um 37,5 Mill. RM. (darunter 
Steinkohlen 10,5, Textilrohstoffe 3,2 Mill. RM., ferner einige 
nichtölhaltige Sämereien und Koks). 
Zurückgegangen ist die Ausfuhr an Fertigwaren um 3,3, und 
zwar diejenige an Walzwerkserzeugnissen und Eisenwaren um 


6,1 und diejenige an Textil- 
waren um 15,5 Mill. RM., 
während die Ausfuhr an 
Maschinen (um 7,7 Mill. 
RM.), an „sonstigen“ che- 
mischen Erzeugnissen, 
Wasserfahrzeugen, Farben, 
Firnissen und Lacken so- 
wie Kinderspielzeug Zu- 
nahme zeigt. — Beachtens- 
wert ist das starke gleich- 
mäßige Ansteigen der Fer- 
tigwareneinfuhr; sie hat 
sich innerhalb eines Jahres 
verdoppelt. Die Fertigwa- 
renausfuhr zeigt zwar stei- 
gende Tendenz, aber der 
Auslandsabsatz kann doch 
im Hinblick auf die starke 
Einfuhr und die Abtragung 
von Schulden in keiner 
Weise als ausreichend an- 
eschen werden. Ein Aus- 
gleich der Passivität der 
Handelsbilanz durch andere 
Aktivposten (außer dem 
Ausfuhrerlös) as die 
Schiffahrtsgewinne . ist lei- 
der nicht vorhanden, da 
die Vorkriegszahlungen für 
deutsche Auslandskapita- 
lien nicht mehr bestehen. 
Das Defizit der Handels- 
bilanz im reinen Waren- 
verkehr beträgt für die 
ersten 7 Monate des lau- 
fenden Reparationsjahres 
(September 1926 bis März 
1927) 1324, in den ersten 
3 Monaten 1927 allein 877 
Mill. RM. Hierzu kamen 
noch sonstige Geldabflüsse 
an das Ausland, so daß das 
Defizit der Zahlungsbilanz 
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sieben Monate auf über 1 Milliarde RM. geschätzt wird. Das 
Ergebnis ist die Notwendigkeit von Auslandskrediten, wodurch 
natürlich Deutschlands Reparationszahlungen bzw. ausländische 
Schuldverpflichtungen auch nur auf dem Papicre erfüllt wer- 
den, ohne daß Überschüsse für Transferzwecke, wie sie im 
Dawesplan vorgesehen sind, übrigbleiben. Aus allem ergibt 
sich schließlich, wenn nicht die — auch in Genf geforderte — 
Bereitwilligkeit einer weit stärkeren Aufnahme der deutschen 
Waren im Auslande erfolgt, mit zwingender Notwendigkeit 
eine Revision des Dawesplans. 


Die Konzentrierung der Aufmerksamkeit auf die Genfer Wirt- 
schaftskonferenz darf den Blick nicht völlig von anderen Ta- 
gungen ablenken. Auf der Dritten Panamerikanischen Wirt- 
schaftskonferenz, auf der die Gemeinsamkeit der Kulturgrund- 
lagen aller amerikanischen Republiken betont wurde, führte 
Präsident Coolidge u. a. aus, daß der Handel Südamerikas sich 
in bedeutendem Umfange von Europa ab- und den Vereinigten 
Staaten von Amerika zugewandt habe. Fast die gesamte süd- 
amerikanische Ausfuhr von Mineralöl, Salpeter, Bananen, 
Kaffee, Feinkupfer und fast 85 % der Ausfuhr an Zucker und 
Blei kaufen die Vereinigten Staaten von Amerika. Der Gc- 
samthandel beträgt durchschnittlich 2 Milliarden Dollar jähr- 
lich — ein Zeichen, wie Nord- und Südamerika voneinander 
abhängig und aufeinander angewiesen sind. — Eine Konferenz 
von Sachverständigen in London gab Vorschläge gegen inter- 
nationale Doppelbesteuerung derjenigen Steuerpflichten, die in 
mehreren Ländern Wirtschaftsbetrieb unterhalten, für den 
Völkerbund ab. Die Internationale Getreidekonferenz wurde in 
einer Botschaft Mussolinis als eine denkwürdige Etappe auf 
dem Wege zu praktischen Zielen bezeichnet: die zweite Ge- 
treidekonferenz findet 1930 in Rom statt. Die Tagung der 
Internationalen Arbeitgeberorganisation in Zürich, an der 25 
Staaten vertreten sind. beschäftigt sich mit Fragen wie Kran- 
kenversicherung, Koalitionsfreiheit, Mindestlöhne u. a., die für 
die 10. Internationale Arbeitskonferenz vorgesehen sind. Eine 
Internationale Zuckerkonferenz soll in Kuba stattfinden. 


Trotz der Verständigung mit der russischen Delegation auf 
der Weltwirtschaftskonferenz scheint der englisch-russi- 
sche Konflikt auch wirtschaftliche Folgen zu 
haben. Sämtliche russischen Handelsniederlassungen in England 
dürfen nach Weisung aus Moskau bis zur Klärung der un- 
gewissen Lage keine weiteren Warenaufträge in England ver- 
geben. Von englischer Seite wird ein vollständiger Abbruch 
aller Beziehungen mit Rußland als ein schwerer Schlag für 
den englischen Handel bezeichnet. Äußerungen des Vorsitzen- 
den der russischen Handelsdelegation in London gegenüber 
Pressevertretern in Genf bewiesen die Errerung Sowietruß- 
lands, die um so stärker ist, als, wie er erklärte, die Möglich- 
keit wachsender Aufträge an die britische Industrie bestände. 
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Am Weltgetreidemarkt entstand durch Aufwärts. 
bewegung der Preise infolge ungünstigen Wetters in Nord- 
amerika und der Überflutungen im Mississippibecken, aber 
auch infolge der wieder lebhafteren Spekulation in Amerikı 
und infolge des über Erwarten großen Importes der großen 
europäischen Bedarfsgebiete, namentlich Frankreichs, Deutsch- 
lands und Polens, eine Hausse in fast allen Getreidearten, Dann 
trat eine Beruhigung des Geschäfts ein. Deutschland will 
durch Suspendierung der Einfuhrscheine bis zur neuen Ernte 
größere Teile der heimischen Produktion im Lande halten. 


Trotz starker Steigerung hat die Weltproduktion 
von Platin 1925 mit 4155 kg noch nicht die Hälfte der russi- 
schen Platinerzeugung im Jahre 1912, die auf 9330 kg geschätzt 
wurde, erreicht. Heute steht nach „Wirtschaft und Statistik‘ 
Kolumbien an erster Stelle (1928 kg), dann folgt Rußland, das 
vor dem Kriege 95 % der Weltproduktion an Platin lieferte, 


nachher aber für die Weltmarktbelieferung außerordentlich 


zurückging, während jetzt der neugegründete Trust „Ural. 
platina“ unter Beteiligung amerikanischen Kapitals eigene Ral- 
finerien errichtet — im Gegensatz zur Vorkriegszeit, wo fast 
sämtliches russisches Rohplatin in Westeuropa zu Feinmetail 
verarbeitet wurde. Gering ist die Produktion Kanadas und 
noch geringer die Australiens und der Vereinigten Staaten von 
Amerika. Bekanntlich hat Transvaal auf einem ausgedehnten 
Gebiete in den letzten Jahren platinhaltiges Gestein festge- 
stellt, Die bei der Verhüttung entstehenden technischen 
Schwierigkeiten haben bisher eine gedeihliche Entwicklung der 
zahlreichen, zur Ausbeutung der Lager gebildeten Gesellschai- 
ten vereitelt; Transvaal bringt daher das gewonnene Metall 
nach Europa und Kanada zur Verhüttung. Der Schwerpunkt 
des Platinmarktes liegt jetzt in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, während vor dem Kriege Paris den Mittelpunkt bil- 
dete. Rußland hat zweifellos erhebliche Platinmengen, trotz- 
dem seine Außenhandelsstatistik keine Übersicht darüber gibt, 
ausgeführt. Deutschland führt sein zum Zweck der Veredelung 
importiertes Platin aus Großbritannien, den Vereinigten Staaten 
von Amerika, der Schweiz, der Tschechoslowakei u. a. ein. 
Der Platinpreis betrug 1913 mehr als das Doppelte des Gold- 
preises, 1925 das Zweieinhalbfache des Vorkriegspreises. 


Der gewaltige Kurssturz an der Berliner Börse in der 
Vorwoche hat bis jetzt keine weiteren verhänenisvollen Nach- 
wirkungen gezeigt: der Medio ging ohne erhebliche Störungen 
vorüber. Zwangsglattstellungen fanden nicht statt, und ver- 
schiedentlich kam es sogar zu einer Erholung. Immerhin ist 
Vorsicht geboten. Zweifellos wird eine Umschichtung des 
Effektenbesitzes erfolgen, und damit sind ebenso wie mit den 
angekündigten Reportgeldeinschränkungen im Juni Schwan- 
kungen und Störungen unvermeidlich verbunden. che wieder 
völlige Beruhigung eintritt. 


DIE WELTWIRTSCHAFTSKONFERENZ 


2. Teil 
Von Dr. Max Roscher. 


Noch steht beim Niederschreiben dieses Berichts das End- 
ergebnis der Konferenz aus: aber mit dem jetzt erreichten 
Schluß der dritten Verhandlungzswoche ist die Hauptentschei- 
dung gefallen und ein Urteil über den Wert der Konferenz an- 
gängige. Wenn man nicht von vornherein sofort eine unmittel- 
bare Besserung der trostlosen weltwirtschaftlichen und insbe- 
sondere der europäischen Verhältnisse erwartete, so wird man 
sagen können, daß die Konferenz eine hedeutungsvolle Grund- 
lage für die Gesundung der Weltwirtschaft geschaffen hat. Sie 
bildet. wie bereits früher hervorgehoben. den Anfang einer 
fortgesetzten Arbeit internationalen Zusammenwirkens auf 
wirtschaftlichem Gebiete. Die Weiterentwicklung wird er- 
weben, ob es zutreffend ist, was in der Einleitung zu den Reso- 
Jutionen über die Handelsfreiheit. Zolltarife. Handelsverträse 
und den Überprotektionismus erklärt wird die Konferenz 
wolle trotz aller Schwierigkeiten und Meinungsverschie- 
denheiten den Anfang einer neuen Zeit bedeuten, 
in deren Verlauf der internationale Handel sich 
allmählich von seinen Fesseln befreien und 
sichentwickeln werde. 


Fhe man zu einer — schließlich im wesentlichen erreichten 
— Einigung in den Hauptfragen kam. wurden heiße Kämpfe ge- 
führt. Am schnellsten noch kam die Einigung in der Kom- 
mission „Landwirtschaft“ zustande. Beachtenswert 
in ihrer Entschließung ist die Erklärung (die dem Sinn der 
Ausführungen der deutschen Redner entspricht), daß die Ab- 


satzkrise der Weltindustrie zum Teil durch die anormel tt 
ringe Kaufkraft der Landwirtschaft verursacht wird. Das von 
den Vertretern verschiedener kleiner Staaten geforderte inter- 
nationale Institut für landwirtschaftliche Kredite warde ab 
gelchnt, für die beste Form zur Überwindung des in zahlreichen 
Ländern herrschenden Mangel; an Agrarkrediten die Unter- 
stützung genossenschaftlicher Kreditorganisationen erklärt. w 
überhaupt die Notwendigkeit einer Förderung dər Qenosst™ 
schaftsbewegung durch Regierungen und öffentliche Körper- 
schaften — neben sonstigen Maßnahmen (die vielfach durt 
die Landwirte selbst zu ergreifen seien) — nachdrücklich be 
tont wurde. 


Ein besonderes Interesse gewannen die Verhandlungen uber 
die Landwirtschaft dadurch, daß von seiten des deutschen 
Sachverständigen, des bekannten Agrarthcoretikers Prol. Mat 
Sering, der in wirkungsvoller Rede die Ursachen der heut- 
gen Not der europäischen Landwirtschaft, die zugleich die eni- 
scheidenden Ursachen für die Erschütterungen des europäischet 
Wohlstandes seien, darlegte, wobei auch auf die Zusam 
menhänge der vielfach trostlosen Lage m! 
der Belastung Europas mit unproduktive? 
Ausgaben (Militär- und Kriegsausgaben und pae 
Außenschuld) eingegangen wurde. Wie auch der deutsch 
Delegierte, Reichstagsabgeordneter und Präsidialmitelied d 
deutschen Industrie. Lammers, wies Sering auf die sé 
sammenhänge der heutigen Wirtschaftsnot mit dem Problem 
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der Reparationen und der internationalen 
Schulden hin. Neben den von jedem einzelnen Volk für 
sich in Angriff zu nehmenden und durchzuführenden Aufgaben 
in agrarischer Hinsicht müßten weitere Maßnahmen treten. 
Alle diese Bemühungen könnten nur einen bescheidenen Erfolg 
zeigen, ebenso wie die Bemühungen dieser Konferenz, die ein- 
zelnen Völker zur Herabsetzung ihrer Schutzzölle zu bewegen, 
wenn die Hauptträger der wirtschaftlichen 
Macht, an ihrer Spitze die Vereinigten Staatenvon 
Amerika, nicht die Initiative zueiner durch- 
ereifenden Reform der Weltwirtschaft ergreifen. 
Wie früher hervorgehoben, hatte die Konferenz ausdrücklich 
die Frage der Reparationen und internationalen Schulden aus 
der besonderen Erörterung ausgeschaltet. Es war aber not- 
wendig und wird sicherlich auch gewirkt haben, daß ein auf 
seinem Gebiet Weltruf genießender Gelehrter die Amerikaner 
— wie auch noch in Gesprächen und von anderer Seite ge- 
schah — darauf hinwies, daß es in ihrer Macht lege, die 


Lebenshaltung der europäischen Industrievölker zu erhöhen: 


und den Fluch der Arbeitslosigkeit und damit auch die Not 
ihrer eigenen Farmer zu bannen. Denn der eigentliche 
Schlüssel zur Heilung der weltwirtschaft- 
lichen Schäden liegt in einer für alle Teile 
tragbaren Regelung der Zahlungsverpflich- 
tungender Völker. 
Daß die Amerikaner auch bei den unmittelbar der Weltwirt- 
schaftskonferenz obliegenden Auf- 
nn gaben trotz aller im allgemeinen 
beobachteten Zurückhaltung doch 
führend auftraten, beweist ihre Be- 
tätigung in der Lösung des Rus- 
senkKonfliktes der Konferenz, 
der darin bestand, daß die Russen 
die ausdrückliche Empfehlung einer 
Zusammenarbeit mit dem russischen 
Außenhandelsmonopol verlangten 
und schließlich vorzeitig die Kon- 
ferenz verlassen wollten. Das wäre, 
nachdem sie im letzten Augenblick 
noch teilgenommen hatten, fraxlos 
eine Beeinträchtigung des morali- 
schen Wertes der Konferenz ge- 
wesen. Der Führer der russischen 
Delegation, Ossinski, und die ande- 
ren Delegierten und Sachverstän- 
DN digen haben in der Konferenz und 
in Privatgesprächen immer wieder betont, an dem Außen- 
handelsmonopo! könne nicht gerüttelt werden. Endlich gelang 
es dem Amerikaner Boyden, eine Erklärung zu formulieren, 
die von beiden Seiten angenommen wurde Die Weltwirt- 
schaftskonferenz erklärt hiernach, „sie erkenne die Wichtigkeit 
der Wiederaufnahme des Welthandels an, enthalte sich der 
Einmischung in politische Fragen, sche in der Zusammenarbeit 
aller Länder, ohne Rücksicht auf ihr Wirtschaftssystem, eine 
glückliche Vorhersage einer friedlichen wirtschaftlichen Zu- 
sammenarbeit aller“. Die Russen haben einige Resolutionen, 
die nicht mit ihrem Wirtschaftssystem in Einklang zu bringen 
Sind, nicht angenommen, z. B. diejenige über die Aufhebung 
von Ein- und Ausfuhrverboten, andere dagegen angenommen. 


Diese Einigung in der Russenfrage ist von nicht unerheb- 
licher Bedeutung; denn der Beschluß bildet den ersten posi- 
tiven Erfolg einer praktischen Zusammenarbeit mit Sowjet- 
Fußland auf einer internationalen Konferenz. Außerdem wird 
sic eine Belebung des russischen Geschäfts mit dem Ausland 
und eine günstigere Gestaltung der russischen Kreditforde- 
rungen im Ausland ergeben. 

In der Industriekommission handelte es sich vor 
allem um zwei Probleme, das der Rationalisierun g und 
der internationalen Kartelle. In der Rationalisierung ver- 
langten Arbeitgeber aus nordischen Ländern in einer Gegen- 
resolution gegen die von der Redaktionskommission vor- 
Beschlagene Resolution eine schärfere Betonung der Rationali- 
sierung unter — nach der Auffassung der Arbeitervertreter 
und schließlich der Mchrheit der Kommission — unzureichen- 
er Berücksichtigung der Arbeiterinteressen. Man einigte sich 
schließlich auf die Aufstellung von einer Reihe von Leitsätzen 
und Einzelvorschlägen. Die Rationalisierung wird als einer der 
wichtigsten Faktoren für die Verbilligung und Vermehrung der 
Produktion sowie für die Verbesserung der Arbeitsverhältnisse 
bezeichnet. 

In der Kartellfrage ist schließlich im allgemeinen der 
von dem deutschen Delegierten Lammers vertretene 
Standpunkt durchgedrungen. Die Franzosen hatten von 
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vornherein die Absicht, die Kartell- 
frage zum Mittelpunkt der ganzen 
Verhandlungen zu machen, und zwar 
zuungunsten der Verhandlungen über 
Protektionismus, Zollverträge, Han- 
delshindernisse usw. —, offenbar, 
um die Aufmerksamkeit der Kon- 
ferenz von ihrem hochschutzzöll- 
nerischen Tarif, der augenblicklich 
die Kammer beschäftigt, abzulenken. 
Das ist ihnen nicht gelungen. Viel- 
mehr ist die Kartellfrage so behan- 
delt worden, daß Wirtschaft und 
auch Verbrauch im ganzen nach 
dem heutigen Stand der Entwick- 
lung der Kartellbewegung zufrieden 
sein können. Unzweifelhaft ist die 
Gefahr vorhanden gewesen, daß die 
Kartellfrage zu schematisch und ein- 
seitig behandelt werden würde. Dabei ist von wesentlichem 
Einfluß auf den volkswirtschaftlichen Nutzen cines Kartells der 
Geist, der die internationalen Abkommen und ihre Durch- 
führung beherrscht, sowie das Streben der leitenden Persön- 
lichkeiten, ausschließlich eigennützige Interessen oder aber die 
Interessen der Allgemeinheit zu berücksichtigen. Das betont 
auch die Resolution der Konferenz. Sie stellt fest, daß das 
Anwendungsgebiet nationaler und internationaler Industrie- 
abkommen auf Produktionszweige beschränkt ist, die bereits 
zentralisiert sind, sowie auf die Hersteller von Massen- oder 
Markenfabrikaten und daß diese Organisationsform an sich 
infolgedessen die Ursachen der gegenwärtigen Wirtschafts- 
krise der Welt und insbesondere Europas nicht zu beseitigen 
vermag. Ausdrücklich werden auch die günstigen Wiıkungen 
hervorgehoben: solche Abkommen dürften auch nicht zu 
künstlichen Preissteigerungen und damit zu einer Schädigung 
der Konsumenten führen, müßten den Interessen der Arbeiter- 
schaft die notwendige Beachtung schenkeh und weder beab- 
stehtigter- noch unbeabsichtigterweise die Versorgung irgend- 
welcher Länder mit Rohstoffen oder Grundprodukten ein- 
schränken. In der heiß umstrittenen Kontrollirage wird fest- 
gestellt, daß die Kontrolle der industriellen Abkommen, soweit 
sie auf die Produzenten ein und desselben Landes beschränkt 
wird, Sache der einzelnen Regierungen sei. Für die inter- 
nationalen Verträge wird die Schaffung einer internationalen 
Rechtskontrolle angesichts der verschiedenartigen Kartell- 
gesetzgebungen der einzelnen Länder und wegen der prinzi- 
piellen Bedenken einiger Staaten gegen ein solches System für 
unmöglich, die freiwillige Unter- 
werfung der Vertragsparteien unter 
das Urteil internationaler Schieds- 
gerichte für wünschenswert erklärt. 
Publizität in bezug auf Wesen und 
Wirkung industrieller Abkommen sei 
das wirksamste Mittel zur Ver- 
meidung von Mißbräuchen. 

Am bedeutsamsten sind die Er- 
gebnisse der Handelskommiis- 
sion. Die dringend notwendige 
Vereinheitlichungeder Zoll. 
und Tarifvorschriften ist in 
die Wege geleitet, so daß nach Ab- 
schluß der notwendigen Vorarbeiten 
nunmehr mit einer Beseitigung des 
unhaltbaren Zustandes in absehbarer 
Zeit zu rechnen ist. Die zur An- 
nahme gelangte Erklärung richtet 
sich gegen den Überprotektionismus und tritt für die Verein- 
heitlichung der Zollnomenklatur und die Ausarbeitung eines 
einheitlichen Zoalltarifschemas, ferner für 
langfristige Handelsverträge unter Aufrechterhal- 
tung des Grundsatzes der Meistbegünstigung in bezug 
auf Zolltarife und allgemeine Handelsbed'ngungen ein. Daß es 
der Konferenz Ernst damit ist und nicht lediglich ein auf dem 
Papier stehender Beschluß zustande kam, geht daraus hervor, 
daß der Völkerbundrat die Initiative zur Aufstellung einer 
methodischen Zollnomenklatur ergreifen und als erste Aufgabe 
die Aufstellung eines allgemeinen Planes für die Warenklassi- 
iizierung vornehmen soll. Durch Vereinbarung der Regierungen 
im Einvernehmen mit Erzeuger- und Handelskreisen wird nach 
und nach der Ausbau dieser Nomenklatur durchgeführt werden. 
Vor alleın ist nun aber auch wichtig, daß die Vorschläge von 
der Regierung angenommen werden. Die Entschließung emp- 
fichlt hierfür, daß die Regierungen sich durch zwischenstaät- 
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liche oder internationale Vereinbarungen zur Einhaltung dieser 
gemeinsamen Nomenklatur bei der Zollerhebung verpflichten 
und jede diskriminatorische Anwendung zum Schaden eines 


dritten Staates vermeiden; in der Unterteilung der gemeinsamen 


Nomenklatur ist eine gewisse Freiheit vorgesehen. 

Jeder Exporteur und Fabrikant leidet, wenn er Waren nach 
dem Ausland versendet oder dafür herstellt, unter der un- 
geheuerlichen Vermehrung der Zollrubriken nach dem Kriege; 
sie bilden ein erhebliches Hindernis für die Entwicklung des 
internationalen Handels. Die Konferenz verlangt eine Ver- 
einfachung und cine Stabilität der Zoll- 
tarife unter Vermeidung der jetzt ständig geübten häufigen 
Veränderungen. 

Natürlich kann nicht mit einer plötzlichen Beseitigung oder 
auch spürbaren Abtraxgung der Zollmauern gerechnet 
werden. Aber die Regierungen werden wenigstens von der 
Konferenz zur unverzüglichen Aufstellung von Plänen für die 
allmähliche Verringerung oder Beseitigung der Zollmauern 
aufgefordert, wobei auch der Völkerbund bei der Befreiung 
des Warenumlaufs von den Hindernissen überhoher Zoll- 
schranken mitwirken soll. 

Das sind die wichtigsten Grundsätze, die die Konferenz zur 
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Gesundung der Weltwirtschaft mit dem Gewicht erster Wir- 
schaftsführer aus 47 Staaten aufstellt. Es kann nur gewünscht 
werden, daß nunmehr auf der so gewonnenen Grundlage 
weitergebaut wird und die von der Konferenz aufgestellten 
Richtlinien und abgegebenen Vorschläge zur Durchführung ge- 
langen. Geschieht dies, dann wird in der Tat, wie es in der 
einen Resolution heißt, die Konferenz den Anfang einer 
neuen Zeit bedeuten, in deren Verlauf der international; 
Handel sich allmählich von seinen Fesseln befreien und sich 
entwickeln wird. Dieser Augenblick ist charakteristisch und 
bedeutungsvoll. Es ist vielleicht der erste, in dem die geistig 
Überwindung des Kriegs sich in den meisten Köpfen vollzore: 
hat, der Zeitpunkt, in dem ein freierer Ausblick auf die Zukunit 
allmählich möglich wurde. Das dicke Buch, das diese Konie- 
renz zurückläßt, mag sich auch heute nur als ein theoretischer 
Abschluß ausnehmen; wir glauben aber, daß es seinen Wert 
allmählich erweisen wird, daß man auf seinen wesentlichen In- 
halt bei künftigen Verhandlungen, künftigen Konferenzen, künfti- 
gen Versuchen wirtschaftlicher Solidarität zurückzugreifen ver- 
mag, und daß dann das, was heute als schnelles und eiliges 
Kompromißwerk wertet, den Wert von bleibendın 
Richtlinien haben wird. 


RATIONALISIERUNG DER DEUTSCHEN INDUSTRIE 


Von Dr. Fritz Runkel, 


Unter einer Rationalisierung, angewandt auf die Industrie, 
kann man einen planmäßig durchdachten Ausbau der Her- 
stellungsmethoden verstehen, der bei Anwendung möglichst 
geringer Mittel an Kapital und Arbeit einen möglichst großen 
Erfolg verspricht. Dieses Ziel wird stets mit der Befreiung 
der Unternehmungen von Schlacken in Kapital und Arbeit und 
mit der Ausscheidung unwirtschaftlich arbeitender Betriebe 
verbunden sein und kann nur mit Hilfe weitgehender Vervoll- 
kommnung der Technik erreicht werden. Angesichts des sich 
immer mehr verschärfenden Wettbewerbs auf allen Gebieten 
heißt es, billig und gut fabrizieren. 

Die Rationalisierung in der Industrie stützt sich auf tech- 
nischem Gebiet vor allem auf Normung, Typung und 
Spezialisierung. Die Normung will wichtige Einzel- 
heiten der Konstruktion, die sich bewährt haben, festlegen 
und die vielen und weniger begründeten Sonderheiten auf eine 
Mindestzahl beschränken, um eine möglichst weitgehende 
Austauschbarkeit herbeizuführen. Unter der Typung 
ist die Normung ganzer Maschinen und Apparate zu verstehen, 
um einige wenige hochwertige Typen herauszuarbeiten, 
die man in Massen mit der sicheren Aussicht auf Absatz her- 
stellen kann. Die Spezialisierung ermöglicht es dem einzelnen 
Werk, sich auf eine kleine Zahl solcher hochwertiger Typen 
zu konzentrieren. Alle diese Maßnahmen wirken sich be- 
sonders in einer Organisationsform aus, die man „Fließ- 
arbeit“ nennt. Es handelt sich hier um eine durch Gleich- 
mäßigkeit im Zuiluß des Werkstoffs und im Absatz der Er- 
zeugnisse ermöglichte Durchführung einer Regelmäßigkeit in 
der Fertigung über einen gewissen Zeitraum hinweg. Man 
muß die einzelnen Arbeitsstufen in Arbeitsvorgänge aufteilen 
können, die einen gleichen zeitlichen Umfang in Anspruch 
nehmen und sich technisch unmittelbar aneinanderreihen 
lassen. 

Wie verhältsich nun die deutsche Industrie 
zu diesen modernen Entwicklungserschei- 
nungen? 

Am 15. März 1927 veranstaltete das (bei der Aufführung der 
für die deutsche Rationalisierung tätigen Körperschaften unten 
noch zu erwähnende) „Reichskuratorium für Wirt- 
schaftlichkeit“ seine erste Tagung, um der breiten 
Öffentlichkeit zu zeigen, welche Ziele das Institut verfolge, und 
in welchem Umfang in Deutschland bereits auf einigen Ge- 
bieten der Praxis der Gedanke der Rationalisierung Platz ge- 
griffen habe. Es wurde dabei ein Jahresbericht vorgelegt, aus 
dem zu ersehen war, welches große Interesse in allen Kreisen 
der deutschen Wirtschaft der Durchführung von Rationalisic- 
rungsbestrebungen entgegengebracht werde. Es ist ja auch be- 
kannt, in welchem Ausmaß namentlich in den letzten 15 bis 
20 Jahren die betriebswissenschaftliche For- 
schung in Deutschland gepflegt worden ist, um überall die 
besten Verfahren, wie sie sich im besonderen für die deutschen 
Verhältnisse eignen, herauszuarbeiten. Auf diesem Gebiet ist 
ia die Begründung des „Deutschen Normenaus- 
& chusses“ bemerkenswert, der halbjährlich ein „Nor men- 
blattverzeichnis“ herausgibt, um in kürzester Wieder- 
holung einen Überblick über die fertiggestellten oder in Vor- 
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bereitung befindlichen Normenblätter zu geben. Besonders bè- 
deutungsvoll werden solche Bestrebungen auch durch die 
internationale Zusammenarbeit, wie sie sich 
mehr und mehr als notwendig herausgestellt hat, um eine müg- 
lichst weitgehende Austauschbarkeit der Industrieprodukte zu 
erzielen. Es sei in dieser Beziehung auf die im Jahre 1920 
in New York erfolgte Gründung der „International 
Standards Association“ hingewiesen. Diesen Ver- 
bande wurde ein Sonderausschuß angegliedert, der einer dem- 
nächst stattfindenden Vollversammlung die Arbeitspläne vor- 
legen soll und in dem auch Deutschland vertreten ist. 

Was nun die Betätigung Deutschlands auf dem heute im 
Vordergrund des allgemeinen Interesses stehenden Gebiet der 
Fließarbeit angeht, so zeigt sich die deutsche Eigenart 
darin, daß man die Konstruktionen nur bis zu einer gewissen 
Stufe des Zusammenbaus vereinheitlicht, um alsdann naci 
Maßgabe der vorliegenden individuellen Bestellungen die ein- 
zelnen Abarten der Maschinen und Apparate zu entwickeln. 
Im Zusammenbau tritt ja das wichtigste Stück der Fliel- 
arbeit, zumal in der Nachkriegszeit, hervor, und es hat als- 
dann, namentlich auch in der deutschen Industrie, als eine 
weitere Förderung der Fließarbeit die maschinelle Be- 
arbeitung innerhalb der einzelnen Stufen dieser Flieb- 
arbeit eingesetzt, und zwar unter weitgehender Verwertung 
und zweckmäßiger Aufstellung der Werkzeugmaschi- 
nen, deren Leistungsfähigkeit auf eine früher nic geahnte 
Höhe emporgehoben werden konnte. Überaus anregend aui 
allen diesen Gebieten hat ja das Beispiel der Vereinigten 
Staaten von Amerika mitgewirkt. Aber man vert 
dabei häufig, daß auch in Deutschland schon vor 
Jahrzehnten eine sehr bemerkenswerte Vor- 
arbeit geleistet worden ist. Es waren insbesondere 
die deutsche chemische Industrie und die Nahrungsmittelindt- 
strie, in denen schon vor Jahrzehnten die Fließarbeit Eingang 
gefunden hatte, und die Zeitschrift „Maschinenbau“ rn" 
in ihrer Nr. 4 vom 17. Februar 1927 mit Recht daran. di» 
bereits 1896 eine Nähmaschinenfabrik für ihre Gießerei ein 
Anlage zur fließenden Beförderung der Formkästen gebu! 
habe, daß dann 1912 eine Frankfurter Maschinenbau-Gesell- 
schaft eine Zusammenstellung von Bearbeitungsmaschinen ZU 
einer Fließarbeitsreihe ausgeführt habe, bei der es sich um 
ein Bearbeitungswerk mit fünf Arbeitsständen für die Rahmen 
von Kompressoren gehandelt habe. 

Die deutsche Entwicklung hat alsdann durch den Krieg ene 
Hemmung insofern erfahren, als der Absatz unserer Maschinen 
leiden mußte und wir deshalb vorübergehend nicht mehr 
der Lage waren, die Fließarbeit, als deren Voraussetzung d 
Herstellung einer genügenden Zahl gleichartiger Erzeugnis 
zu gelten hat, weiter in entsprechendem Umfang anzuwenden. 
Sehr bald war aber auch dieser Rückschlag überwunden. "4 
wir schen gerade in den letzten Jahren einen schr lebbie? 
Aufstieg in der Anwendung der Fließarbeit auf zit" 
Gebieten der deutschen Industrie. Dieses Arbeitsverfahrer " 
sich ja, um ein besonders bemerkenswertes Beispiel 27" 
führen, im Zusammenbau von Automobilteilen duch 
gesetzt, ähnlich auch in demjenigen von Motoren de ver 
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schiedensten Art. So sind, wie gleichfalls der „Maschinenbau“ 
berichtet, für den Zusammenbau eines kleinen liegenden Petro- 
leummotors in einer westdeutschen Motorenfabrik 14 Stufen 
vorgesehen, deren Arbeitsdauer auf je 25 Minuten festgelegt 
ist. Die Durchgangszeit für 50 Motoren betrug bei der frühe- 
ren Arbeitsweise mindestens 3 bis 3% Monate, während die 
jetzige Gesamtdurchlaufszeit nur 2 bis 3 Wochen in Anspruch 
nimmt, wobei die Werkzeugmaschinen, welche die Einzelteile 
bearbeiten, auch für Teile anderer Motoren beschäftigt sind. 
Die hochentwickelten deutschen Werkzeugmaschinen leisten da 
eine kaum noch zu überbietende Hilfe; sie bearbeiten mehrere 
Werkstücke gleichzeitig. 

Wir sprachen oben schon von den deutschenKörper- 
schaften, die sich de Förderung der Rationali- 
sierung im deutschen Gewerbe zur Aufgabe gesetzt haben 
und durch Zusammenarbeit das große Ziel zu erreichen suchen. 
Vom Deutschen Normenausschuß war schon oben 
die Rede. Hingewiesen sei noch insbesondere auf die von ihm 
herausgebrachten „Dinormen‘“ (Din = Deutsche Industrie- 
Norm), welche, wie auf anderen Gebieten, so auch in der 
Grundlegung für die Konstruktionen im Maschinenbau führend 
geworden sind. Auch das Reichskuratorium für 
Wirtschaftlichkeit wurde bereits erwähnt. Es handelt 
sich hierbei um die Beteiligung des Deutschen Reiches an der 
Förderung der Rationalisierung, und diese Förderung erfolgt 
durch die Bereitstellung erheblicher Mittel, deren Verwaltung 
diesem Reichskuratorium übertragen worden ist. 

An weiteren Körperschaften wäre zunächst der „Reichs- 
ausschuß für Arbeitszeitermittlung“ zu nennen, 
welcher Grundlagen für die Stückzeitrechnung ausarbeitet und 
auch die Abhaltung von Lehrgängen für Stückzeitrechner ver- 
anstaltet. Hinzuweisen ist weiterhin auf den „Ausschuß 
für wirtschaftliche Fertigung“, der sich mit den 
Fragen des Erfolgs des Fertigungsvorgangs befaßt. Er hat 
einen besonderen Ausschuß für Fließarbeit eingesetzt und gibt 
Maschinenkarten heraus, welche die Auswahl der passenden 


STOPPUHREN 


Von Hans Finder. 


Ein Zeichen für das eilige Tempo der heutigen Zeit ist das Bedürfnis nach einem Meßinstru- 
in den mit dem Namen Taylor 
das wertvollste Gut unserer indu- 
dd die menschliche Arbeitszeit bis ins kleinste zu unterteilen und zu messen 
Sé tarauf aufbauend in möglichst wirtschaftlicher Weise anzuwenden. 
lieg in dem ständigen Anwachsen der sportlichen Bewegung, die das Bedürfnis gezeitigt 
at, die Spitzenleistung der Rekordgeschwindigkeiten bis in Dezimalen von Sekunden auszu- 


ment für kürzeste Zeitspanne. Die Ursachen sind einmal 


verbundenen Arbeitszeitstudien zu suchen, die uns lehren, 
striellen Erzeugung, 


drücken. 


Die bei weiten verbreitetste Art ist die gewöhnliche Stopp- 
uhr, die einen großen umlaufenden Sekundenzeiger hat und 
die Ablesegenauigkeit von ?/, Sek. ermöglicht. Innerhalb des 
Sekundenkreises ist ein zweites Zifferblatt angeordnet, das 
Tee 30 Minuten umfaßt. Das Laufwerk ist im wesent- 
Chen das einer gewöhnlichen Uhr mit konzentrisch angeord- 
netem Stundenzeiger. Das eigent- 
liche Gepräge gibt der Uhr der 
Stellmechanismus. Wie bei allen 
Taschenuhren, so ist auch hier 
die Anwendung eines Zylinders 
oder eines Ankers möglich. Die 
Zylinderhemmung, bei der die 
Unruhe in stetiger 
Reibungsfühlung 

mit dem Zylinder- 
rad ist, ermöglicht 
nicht so genaue 
Regelung wie die 
Ankeruhr, die eine 
„freie Hemmung“ 
darstellt, weil bei 
ihr der Anker nur 
in einem ganz kur- 
zen Augenblick der 
Unruhe einenimpuls 
verleiht, während 
bei dem größten 
Teil des Schwin- 
gungsbodens die 
Bewegungen dieses 
Zeitreglers sich un- 
beeinflußt durch 
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Bearbeitungsmaschinen für bestimmte Abmessungen der Werk- 
stücke, Aufeinanderfolge der Arbeitsgänge usw. ermöglichen. 
Nicht zu übersehen ist schließlich die „Arbeitsgemein- 
schaft Deutscher Betriebsingenieure“, hervor- 
gegangen aus den Bestrebungen des Vereins Deutscher In- 
genieure zur Hebung der Betriebstechnik. Diese Arbeitsgemein- 
schaft befaßt sich mit der Herausarbeitung wirtschaftlicher 
Verfahren in der industriellen Erzeugung, und zwar dadurch. 
daß sie einen Erfahrungsaustausch der Fachgenossen erleich- 
tert. Man betätigt sich in 35 deutschen Ortsgruppen, die ein 
entsprechend enges Zusammenarbeiten zur Auswirkung kom- 
men lassen und deren Arbeit als um so fruchtbarer betrachtet 
werden kann, als die gegenseitig ausgetauschten Anregungen 
unmittelbar der Betriebsarbeit entspringen. 

Man wird hoffen können, daß durch alle diese Arten der 
Zusammenarbeit die deutsche Industrie die Stellung behaupten 
wird, die ihr durch die Qualität ihrer Erzeugnisse auf dem 
Weltmarkt zugefallen ist und die sich ganz besonders in der 
Ausfuhr der Werkzeugmaschinen zeigt. Auf die- 
sem Gebiet hat Deutschland auch in der Nachkriegszeit 
die 

Führung auf dem Weltmarkt, 
wie sie sie bereits in der Vorkriegszeit gehabt hat. Im Jahre 
1920, welches Jahr den Höhepunkt der Ausfuhrziffern sowohl 
für Deutschland als auch die Vereinigten Staaten von Amerika 
aufweist, erreichte Deutschland einen Export in Werkzeug- 
maschinen von 103 Millionen Mark (gerechnet in Vorkriegs- 
werten) gegenüber 98 Mill. Mark in 1913, während es die 
Vereinigten Staaten auf nur 81 Mill. Mark brachten 
(gegenüber 60 Mill. in 1913). Die englische Industrie er- 
reichte in 1920 nur rund 30 Mill. Mark (gegenüber 20 Mill. in 
1913) und stieg in 1921 auf ihren Höchststand von nahezu 
40 Mill. Mark, um dann entsprechend der allgemeinen Ver- 
schlechterung der Weltmarktlage wieder stark abzufallen. Die 
Zahlen für 1926 waren für Deutschland 73 Mill, für die Ver- 
einigten Staaten 53 Mill. und für England 22 Mill. 


Die andere Ursache 


die störenden Einflüsse 
des Zahndruckes auswir- 
ken können. Das Zylin- 


derrad dagegen bleibt die 
ganze Zeit in Berührung 
mit der Unruhe, was 
schädliche Reibung er- 
zeugt. Ein Druck auf die 
Aufzugskrone teilt sich 
durch ein Druckstück dem 
Schaltrad mit, dessen 
Sperrzahnung ihm eine 
Fünfzehnteldrehung erteilt. Das Schaltrad hat neben seiner 
Sperrzahnung eine Teilung von fünf Feldern und Lücken, die 
die Steuerung weiterer Organe betätigt, so daß drei Sperr- 
zähne einem Feld entsprechen, und zwar bewegt der erste 
Druck einen Hebel, der eine Feder vom Umfang der glatten 
Unruhe abgibt, so daß diese alsbald zu schwingen beginnt. 

Ein weiterer Druck bringt diesen Hebel wieder zur Anlage 
in der Unruhe und hält damit den Zeiger still, während ein 
dritter Druck einen gabelförmigen Hebel abwärts bewegt, der 
je mit einer messerartigen Schneide auf das Herz des Se- 
kunden- und Minutenzeigers drückt. Dieses Herz ist eine an 
ihrem Umfang geschliffene stählerne Kurve, die aus zwei 
symmetrischen Spiralen zusammengesetzt ist, so daß die 
Schneide durch den Druck auf der Spirale bis zu ihrem tiefsten 
Punkt heruntergleitet und dadurch den Zeiger, der mit dem 
Herz fest verbunden und von der Zeigerwelle nur durch eine 
Feder mit Reibung mitgeführt wird, in seine Nulistellung 
zurückbringt. 

Die Verwendbarkeit der Stoppuhr läßt sich durch die ver- 
schiedene Ausgestaltung des Zifferblattes noch vielseitiger ge- 
stalten. Für sportliche Zwecke wird die oben beschriebene 


Stoppuhr mit summierendem 
Zeiger 
(Andreas Haller, Schwenningen a. N.) 
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minuten anstatt Sekunden. Der Se- 
kundenkreis umfaßt also eine Hun- 
derterteilung, die darüber hinaus noch 
die Ablesung von Dezimalen gestattet. 
Hieraus kann man in einfacher Weise 
umrechnen, welche Zeit in Minuten zur 
Herstellung von hundert Stück der ab- 
gestoppten Arbeitsart erforderlich ist. 
In einfacher Weise kann man auch die 
Stoppuhr zu einem Geschwindig- 
keitsmesser umgestalten, indem 
man die Zeit, die zur Zurücklegung von 
100 Meter Entfernung nötig ist, abstoppt 
und daraus die Geschwindigkeit in Kilo- 
meter je Stunde errechnet. Im Auto- 
mobil- und Motorradsport findet deshalb 
eine Stoppuhr viel Verwendung, bei der 
außer der Sekundenteilung auch eine 
Umrechnung der für 100 Meter 'abge- 
stoppten Zeiten in Kilometer je Stunde 
auf dem Zıfferblatt aufgetragen ist, also 
z. B. statt 10 Sek. 36 Kilometer; um für 
diese Uhren einen größeren Verwen- 
dungsbereich zu finden, ist gleichzeitig 
ein zweiter Zeiger angeordnet, der nach 


TÄGLICH FRISCH GERÖSTETER KAFFEE 


Stoppuhr Für 
Pulsmessungen 
(Schlenker) 


Stoppuhr mit %-Sek.- 
Ablesung bevorzugt. 
Für genauere Mes- 
sungen versieht man 
die Uhr mit einer 
kleineren „Unruhe“ 
und stärkerer Spiral- 
feder, so daß sie 
doppelt soviel 
Schwingungen macht 
und Zehntelsekunden 
ablesen läßt. Der 
kleine Zeiger durch- 
läuft entsprechend 
einen Zeitraum von 
15 Minuten. 

Für Arbeitsstu- 
dien verwendet man 
vielfach der besse- 
ren Auswertbarkeit 
wegen Hundertstel- 


„Deutfhe Erport-Repue?” 


BREVET 65942 
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jedem Umlauf des 
ersten Zeigers auf 
eine andere Farbe 
zeigt, und entspre- 
chend sind die Kilo- 
meterzahlen spiral- 
förmig in wechseln- 
den Farben ang:- 
ordnet. 

Auf einer ähnli- 
chen Umrechnung 
beruht die Verwen- 
dung der Stoppuhr 
als Entfer- 

nungsmesser, 
indem ihr die Schall- 
geschwindigkeit zu- 
grunde gelegt ist, so 
daß bei einer mittle- 
ren Schallgeschwin- 
digkeit von 330 Me- 


Zähler für nautische Zwecke 
(Haller) 


Einrichtungen und Apparate zur Kaffeeröstereli. 
Von Andreas Knauth. 


Da das Aroma und die Qualität des Kaffees in bedeutendem Maße von seiner Rösiuns 
abhängt, so ist es für den Kaffeeverkäufer von größter Wichtigkeit, täglich frisch gerösteien 
Kaffee bester Beschaffenheit selbst herstellen zu können. 
röstmaschinen-Industrie Kleinröstapparate, die für Füllungen jeden Quantums, bis zu 1 Pfund 

Rohkaftee herab, in Frage kommen. 


Die kleinsten Röstmaschinchen, Proberöster genannt, 
kommen mehr für kleinere Cafes, Haushaltungen, Pensionen 
usw. in Betracht. Sie lassen sich durch Gas oder Elektrizität 
beheizen und sind für Handbetrieb eingerichtet.. Das Rösten 
des Kaffees, das durch die vorn geöffnete Trommel beobachtet 


werden kann, dauert etwa 10 Minuten. 


Fin bekanntes System für das Rösten größerer Kaffeemengen 


von 5 bis 450 kg ist der sogen. Kugelröster. 


Er führt 


T opfröster 
(Meyer & Niss Q.m. 
b. H., Bergedorf b. 

Hamburg) 


Zu diesem Zweck liełert die Kailece- 


diese Bezeichnung da- 
her, weil der über der 
befindliche 
Kaffeebehälter aus einer 
geschlossenen Kugel be- 
steht, aus der die beim 
entstehenden 


Feuerung 


Rösten 


Stoppuhr für 
Polizeidienst , 
(Schlenker) 
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ter und Ablesungsgenauigkeit von `: 
Sekunde die Entfernungen bis at 
66 Meter Genauigkeit abgestoppt wer- 
den können. 


Für ärztliche Zwecke werde 
Puls- und Atmungszähler ausgeführt, di: 
das umständliche Umrechnen der minut- 
lichen Zahl bei kürzeren Messungen € 
durch vermeiden, daß 20 oder 30 Pul- 
schläge abgestoppt und dann die min. 
liche Zahl abgelesen werden kann. 


Wenn es nun ein Nachteil ist, daß di 
Messungen dieser kurzen Zeitintervall: 
das Mitführen eines besonderen Instnı- 
ments erforderlich machen, so ist au 
hiergegen für verwölnte Ansprüche A 
hilfe geschaffen. Die Chronographer 
sind gewöhnliche Uhren, die einen kor- 
zentrisch angeordneten Sekundenzeig' 
aufweisen, der nach Art einer Stoppt‘ 
in Gang gesetzt und angehalten werde 
kann, ebenso wie sie den 3%-Minuter- 
Zeiger der Stoppuhr meist diametn: 
gegenüber dem Sekundenzeiger trare 


Elektrischer Proberöster 


ik md Et 
Maschinenfabrik d fe 


(Emmericher 
gießerei G. m.b. H, Emmer 


Dünste durch ein gelochtes Sieb mit seitlicher Aha" 
nung entweichen. Weil für die Kugelröster jeglicher Brest- 
stoff, wie Holz, Kohle, Koks, Torf usw., verwendet werd! 
kann, gehört dieser Typ zu den verbreitetsten auf der satz“ 


Welt. 


Gern verwendet werden fernerhin die verschiedenden m 
von Gasschnellröstern, wie wir solche in den: 


bildungen 3 und 4 sehen. Sie vereinigen die Vorzüge 
Rösttechnik, indem sie bei großer Leistungsfähig 


modern” 
GE 


durchaus gleichmäßiges Röstgut mit hochwertigem An 
liefern. Durch eingebaute Kugellager benötigen sie einen " 
geringen Kraftverbrauch. Ebenso beläuft sich Ihr Qasverbran 
auf ein Minimum. Durch einen Exhaustor, der in den AT" 


(enge zap A 


VE 


en, en nn AW 


2. Juni 1927 


ebenfalls eingebaut ist, arbeiten diese Gas- 
schnellröster dunst- und zeruchlos. 
haustor besorgt außerdem die Ausscheidung der 
Kaffeehäutchen und der anderen spezifisch leich- 
teren Verunreinigungen des Röstzutes. 
klamezwecken kann das automatisch rotierende 
Kühlsieb mit einer durch die drehende Bewe- 
gung die Aufmerksamkeit des Publikums auf 


sich lenkende Aufschrift wie z. B. 


„Frisch geröstet schmeckt am 


besten“ 


„Täglich frisch gerösteter Kaffee“ 


versehen werden. Die Gas- 
schnellröster gibt es für 
Hand- und Kraftbetrieb. 
Nach dem gleichen System 
arbeitende Röstapparate sind 
neuerdings auch für elektri- 
sche Beheizung in Vorberei- 
tung. In den Röstmaschinen 
wird unter ständiger Rühr- 
vorrichtung der Rohkaffee 
einer Erhitzung von 200 bis 
250 Grad Celsius ausgesetzt. 
bis er eine braune Farbe 
annimmt, wobei zu beden- 
ken ist, daß er bei dem so- 
fort folgenden Kühlen 
das unter fortwäh- 


dunkelt. 


a nn Ges ` während der Fettgehalt, das Koffein und die Stick- 


Mühlheim-Ruhr) 


Der Ex- 


Zu Re- 


GRUSONWERK. 


Kaftee-Poliermaschine, 
Bauart Anderson 
(Fried. Krupp A.-G., Gru- 
son-Werk, Magdeburg) 


„rl 


Elektro Kaffeemühle „Siegerin“ 
(Elka-Werke A.-G., Hamburg) 


rendem Schwenken erfolgen muß, noch weiter nach- 
Zu dunkel gerösteter Kaffee ist qualitativ 
minderwertig. 
Rohkaffee enthaltenen Substanzen eine gewisse Ver- 
änderung. Der Gehalt an Wasser vermindert sich 


Durch das Rösten erfahren die im 


stoffsubstanz zunehmen und der Zucker karamelisiert 


U 
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wird, — Um koffein- 
freien Kaffee herzustellen, 
der aus Gesundheitsrück- 
sichten heutzutage viel ver- 
langt wird, werden die Boh- 
nen mit überhitztem Was- 
serdampf behandelt und 
dann mit Benzol oder der- 
gleichem extrahiert. Ganz 
und gar läßt sich aber der 
Kaffee nicht vom Koffein be- 
freien, weswegen er eher 
als koffeinarmer statt 
koffeinfreier bezeich- 
net werden müßte. Es ver- 
=; bleiben nach der Extraktion 
immerhin bis zu 0,5 % Kof- 
fein in den Bohnen. 


Handauslesetisch für Verlesung des 
Röstkaffees 
(M. Martin, Bitterfeld) 


LAUBSÄGEARBEITEN 


Die Laubsägearbeit ist ein Beschäfti 
lichen Beliebtheit erfreut 


geübte Kunst geschätzt ist. 
auch Zusammenstellungen 


Die hauptsächlichsten Werkzeuge 
und Zubehörteile einer l.aubsäge- 
zarnitur sind der Laubsägebogen mit 
>agen, das Laubsäzebrettchen mit 
Klebschraube, Drillbohrer, Hammer, 
Nagelbohrer, Feile, Kopierstift und 
ie Vorlage, Verarbeitet wird ein 
dünnes, gehobeltes Laubsägeholz in 
emer Stärke von etwa 4 mm. 


Die Laubsägebogen kennt man so- 
wohl aus Holz als auch aus Stahl. 
Die üblichen Bogen sind so eingerich- 
tet, daß sich zwischen dem ein- 
sespannten Laubsägeblatt und dem 


Rücken des Laubsägebogens ein freier Raum in einer 
35 bis 40 Zentimeter befindet, so 
auch umfangreiche 
Arbeiten herzustellen. Sehr praktisch sind auch Laubsäge- 
bogen, die so konstruiert sind, daß der Raum zwischen Säge- 
latt und Rücken des Bogens je nach Erfordernis vergrößert 
oder verkleinert werden kann. Der Bogen ist zwecks Ein- 


Ausdehnung von 
daB die Möglichkeit 


von 


gegeben ist, 


gungsspiel, das sich schon seit jeher einer außerordent- 
und das über den Rahmen der Kinder- 
als eine besondere in Schulen, Erziehungsanstalten usw., 


und Knabenbeschäftigung 
aber auch von Erwachsenen gern 


Neben einfachen Laubsägekasten bringt die deutsche Industrie 


werksmäßigen Ansprüchen genügen. 


Laubsägeschrank mit 16 Werkzeugen 
(Fritz Grosse, Rabishau i. Isergebirge) 


ken im Handel, 


Laubsägewerkzeugen auf den Markt, die den höchsten hand- 


spannung des Sägeblattes mit Fin- 
spannbacken versehen, die durch 
Schrauben bewegt werden. 


Statt eines Laubsägebogens kennt 
man auch Laubsägemaschinen, deren 
Einrichtung verschieden ist. Die ge- 
bräuchlichsten Laubsägemaschinen 
ähneln in ihrem Unterteile einer Näh- 
maschine. Im Gegensatz zum Laub- 
sägebogen wird hier jedoch nicht das 
Sägeblatt vorwärtsbewegt, sondern 
die Arbeit gegen das Sägeblatt ge- 
drückt. Im allgemeinen kommen diese 
Maschinen jedoch mehr für gewerb- 


liche Arbeiten in Betracht. Selbstverständlich hat man auch 
die Elektrizität der Laubsägearbeit dienstbar gemacht und 
Elektrolaubsägemaschinen konstruiert, die sowohl das Sägen 
von Holz, Metall, Horn, 
das Bohren, Fräsen, Sch 

Die Laubsägeblätter sind in etwa sechs verschiedenen Stär- 
deren Verwendungsfähigkeit sich nach der 


Elfenbein usw. ermöglichen, als auch 


leifen usw. gestatten. 
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wendet man gewöhnlich den Drillbohrer. 


Die erste Aufgabe bei der Laubsägearbeit besteht darin, die Umrisse des 
Ornamentes oder dergleichen, das man auszusägen wünscht, auf die Holz- 
Hierzu bedient man sich besonderer Vorlagen, die 
Wenn die Figur 


platte aufzuzeichnen. 


man auf das Laubsägeholz mittels Reißbrettstifte befestigt. 
ausgesägt ist, feilt man die durch das Sägen rauh gewordenen Ränder glatt 
und leimt oder nagelt die einzelnen Teile, die den Gegenstand ergeben sollen, 


zusammen. Neuartig sind die bunt 
vorgezeichneten und ausgemalten 
Laubsägespiele, die eine reiche, an- 
regende Beschäftigung bieten und 
als fertige Spiele lehrreiche An- 
schauungsmittel darstellen. 


An zu verarbeitenden Hölzern ist 
das Ahornholz am zweckmäßigsten; 
doch sind auch Mahagoni-, NußB- 
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Laubsägen-Garnitur auf Pappkarton 
(C. R. Ebert, Suhl i. Thär.) 


Kraitluftpumpe „Egob‘. 


Eine Neuheit stellt die durch D.R.P. 
geschützte fahrbare Kraftluftpumpe 
„Egob“ dar, mit der es möglich ist, einen 
großen Reifen in wenigen Minuten auf- 
zupumpen. Infolge ihrer reichlichen 
Wasserkühlung wird selbst bei längerer 
Inbetriebnahme die Pumpe nicht heiß 
oder betriebsunsicher. Der Leitungs- 
schlauch hinterläßt, infolge der erprobten 
Schmierung mit konsistentem Fett auch 
bei längerer Benutzung keine Fettspuren. 
Die Pumpe benötigt fast keine Wartung, 
da eine Füllung Fett für mehrere Monate 
ausreicht. Ihre überaus leichte Beweg- 
lichkeit wird durch die großen Räder und 
dadurch, daß die Pumpe nicht geschoben, 
sondern gezogen wird, erreicht. Hier- 
durch ist das Fahren selbst auf schlecht 
gepfilasterten Höfen, Bordsteinen, über 
Türschwellen usw., leicht und bequem 
möglich. Zylinder und Pleuel der Pumpe 
sind aus harter Phosphorbronze herge- 
stellt, Wellen, Bolzen usw. gehärtet und 
geschliffen. Der Kolben besteht aus Alu- 
minium und Präzisionskolbenringen. Die 
Pumpe ist mit einem 0,7—1 PS.-Elektro- 
motor direkt gekuppelt. Außer für Ga- 
ragen, Reparaturbetriebe, Vulkanisier- 
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Laubsäge-Garnitur auf Karton 


(Rössier & Weißenberger Akt.-Ges., 
Cannstatt a. N.) 


holzständer, Schmuck- u. Handschuhkästchen, 
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Stärke des zu sägenden Holzes richtet. Von besonderer Wichtigkeit für die 
Laubsägearbeiten ist das Laubsägetischchen. Das Tischchen besteht aus einer 
hölzernen Schraubzwinge, die am Tischrand festzuklemmen ist. 
sich durch eine Nute der eigentliche Sägetisch einschieben, d. h. ein recht- 
eckiges Brettstück, das an der dem Arbeitenden zugestellten Seite einen drei- 
eckigen Ausschnitt enthält. Zum Bohren von Löchern in das Holz usw. ver- 


Oben läßt 


a e 


S 


ENK ut 


elt 


(ng BRUH 


Kombinierter Laubsäge- und Werkzeugkasten 
. (Bonumwerke, Langenberg i. Rhld.) 


baum- und Ebenholzfurnituren nicht zu ver- 
werfen. Gerade durch Wahl verschieden- 
farbiger Holzarten lassen sich wirkungsvolle 
Einlegearbeiten herstellen. 

Mit Hilfe des Laubsägewerkzeuges kann 
man zahlreiche Gegenstände herstellen, wie 
Photorahmen, Blumenuntersätze, Streich- 
Zigarrenbehälter, Kalenderrücken, Lam- 


penschirme, Kartenständer, Tintenzeuge, Uhrenhalter, Flaschenkorke, Bürstenhalter, 


Rauchgarnituren usw. usw. 


Die Laubsägegarnituren kommen in den verschiedensten Aufmachungen in den 
Handel. Am weitesten verbreitet sind die auf farbige Karten genähten Laubwerk- 
zeuge, deren Zahl zwischen 3 und 15 und darüber schwankt. Sehr beliebt sind auch 
die Laubsägerahmen aus Holz, weiterhin Holzkasten mit Papp- oder Holzdeckel, in 
denen die Werkzeuge herausnehmbar, also nicht aufgenäht, untergebracht sind, was 
auch zuweilen bei den Laubsägekarten der Fall ist. Weit reichhaltiger in der Aus- 
wahl an Werkzeugen sind natürlich die Laubsägekästen mit Klappdeckel. Einen 
Schmuck für das Knabenzimmer stellen die Laubsägeschränke dar. 


werkstätten usw. kann sie auch in elek- 
trotechnischen Betrieben zum Ausblasen 
von Elektromotoren und Schaltanlagen 


verwandt werden. 


Federwickel-Apparat. 


Mit dem Federwickel-Apparat „Helios“ 
und Druckfedern 
12 mm Drahtdurchmesser an der Dreh- 
bank, im Schraubstock oder auf der 


können Zug- 


Ta A d 


(Otto Boge, Bielefeld) 


bis Zug- und Druckfedern Verwendung. De 


Kraftluftpumpe „Egob“ 


Erfindungen und Erfahrungen 


Werkbank selbst hergestellt werden. 
Fin Glühen und Härten der eat 
Federn ist nicht nötig, da ee d 
Stahldraht verarbeitet wird. mi 
Apparat findet zur Instandhaltung We 
Betriebsanlagen, zur Anfertigung bo 
Federn, zur Massen-Herstellung Ve 
Inbetriebnahme wird de 
tende Draht stets vom 


das Einlegen des Drahtmaterials Mee? 
lich erleichtert und beim Arbeiten Ber 
Drehbänken, deren Rückseite er 
ist, unbedingt erforderlich ist. A des 
einen Regulierhebel kann Wan Bei 
 Gottetens des Dornes die grö éen 
gung eingestellt und wieder zu haltet 
liegenden Endwindungen RTE ades 
werden. Dadurch wird zeitrau Ka 
Schrauben an nur schlecht St op 
Teilen vermieden, ebenso brauch en 
Steigung und Endwindung uer 
der rotierende Winkeldorn nie ag 
stellt zu werden. Eine besondere 2 e? 
tung gestattet es, die geed 
Druckfedern und Verspannung SCH e? 
federn an einer gut sichtbaren Sie Her 
zulesen und zu kontrollieren. 
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stellung von links- und rechtsgängigen 
Spiralen ist bei jeder Umdrehrichtung 
des Wickeldorns möglich. Der Apparat 
ist für die Herstellung aller Arten von 
Federn stets gebrauchsiertig ohne vor- 
herige Umstellung unter Zuhilfenahme 
fremder Werkzeuge. Durch eine ver- 
schraubbare Klaue wird der Apparat 
mit einigen Handgriffen unverrückbar 
fest mit dem Wickeldorn verbunden. 
Seine Anwendung am Schraubstock ist 
deshalb möglich, weil der meist sperrige 
Draht und der Apparat unbewegt blei- 
ben und nur der Dorn gedreht wird Un- 
brauchbare Federn können leicht zu 
brauchbaren umgewickelt werden. sch. 
(Siehe auch Inserat auf Seite 960.) 


Mineralwasser-Imprägnierpumpe 
„Orient“. 

Diese Pumpe ist für Hand- und Trans- 
missionsantrieb zugleich eingerichtet, so 
daß sie für kleinere und mittlere Be- 
triebe besonders geeignet ist. Der auf- 
gebaute Sammelbehälter besteht aus 
starkem, innen sauber verzinntem Kup- 
ferblech, desgleichen sind die übrigen 
mit dem Wasser in Berührung kommen- 


ESLG hi beiet 


(C, Faust & 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue‘: Dr. Emil S 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag O.m.b. 


lerischen Teil: Ernst Müller. 


Federwickel-Apparat „Helios“ 


Sohn A 


Minera'wasser- 
Imprägnierpumpe 
„Orient“ 


(Ortmann & H erbst, 
Hamburg) 
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Teile stark 
verzinnt. Als be- 
sonderen Vorteil 
an der Pumpe kann 
man die automati- 
sche Aus- und Ein- 
schaltung betrach- 
ten, die sofort in 
Tätigkeit tritt, so- 
bald das Wasser 
im Behälter eine 
bestimmte Höhe er- 
reicht hat; dagegen 
erfolgt nach einem 
gewissen Ver- 
brauch dieses Vor- 
rats die automati- 
sche Wiederein- 
schaltung. Diese 
Vorrichtung liegt 
unmittelbar im Be- 
hälter, während die übrigen Organe des 
Mechanismus äußerlich an der Pumpe an- 
gebracht sind, so daß 
ee at Sie vom Personal 
——— beobachtet, geölt und 
auf ihre Funktion ge- 
prüft werden können. 
Leistung dieser Pum- 
pe: für Handbetrieb 
150 Liter ie Stunde. 
für Kraftbetrieb 300 
Liter je Stunde. 


den 


Stuttgart) 
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Hund und Fliege. 


In origineller Weise wird der aus- 
sichtslose Kampf eines Hundes mit einer 
Fliege durch eine kleine Neuheit dar- 
gestellt. Eine Fledermausdogge wird ge- 
wahr, daß sich eine Fliege auf ihrem 
Schwanzende niedergelassen hat, und 
schielt nach der Fliege, die sich auf dem 
Schwanzende wiegt. Die Fliege ist mit 
einer Spirale versehen, die mit dem 
Schwanzende verbunden ist; die ge- 
ringste Erschütterung bringt die Spirale ` 
mit der auf ihr sitzenden Fliege in 
wiegende Bewegung, so daß der Fin- 
druck hervorgerufen wird, als schaukele 
sich die Fliege auf dem Schwanzende 
der Dogge. 


Aber auch die zwischen Dogge und 
Wespe bestehende Feindschaft wird in 
lustiger Weise zum Ausdruck gebracht. 


So sehen wir eine kleine Dogge, die ein 


Körbchen mit Würstchen im Maule 
trägt; auf einem dieser Würstchen hat 
eine Wespe Platz genommen, die sich 
durch die wütend schielenden Augen des 
Hundes nicht beirren läßt und vergnügt 
auf der Spirale, die sie mit der Wurst 
verbindet, auf- und niederwippt. Wie 
diese niedliche Dogge, so weiß sich auch 
eine weitere Leidensgefährtin nicht zu 
helfen, der sich ein tückisches Insekt 
sogar auf die breite Nase gesetzt hat. 
Diese Gruppen, die unter den Namen 
„Oh, diese Fliegen“ und „Bobby in 
Nöten“ in den Han- 
del gelangen, stellen 
nette Geschenkarti- 
kel dar. 


(Alexander Lisch, 
Hamburg) 


chultz. — Für den Wee Re T.MacManus. — Für den künst- 
H., Berlin SW 19. — Druck 


ugust Scheri O.m.b.H., Berlin SW 68. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


960 Das Echo 


Deutsche im Auslande 


rgeblich jahrelang ihre im Mutterlande zurückgebliebenen Ange, 
rr Verwandten, Freunde- innen, deren Aufenthalts-Verbleib 
durch den Weltkrieg und andere Schicksalsschläge unbekannt wurden. Unsere 
Organisation ermöglicht in 99°, aller Fälle die Auffindung der Gesuchten 


Nr. 22% 


Büchermarkt 


Wie werde ich bilanzsicher? Kurzgefaßte, leichtverständlich: 


bezw. Feststellung ihres Verbleibes und rue EECH dE Bilanzlehre mit zahlreichen Beispielen und einem vollständiz 
ve, — Wi i f lässig üb twickelung der Verhältnisse, D d . e Vi 
ces See Se eg ar ausgeführten amerikanischen Hauptbuch, Von 0. H. Leid. 
sundheit und alle sonstigen Fragen bezüglich der interessierenden Personen. scham, Direktor der „Ireuhand-Revision“ A.-G., Disse!. 
6 Auskunftei Preiß dorf. Preis kart. 2, — M. Muth’sche Verlagsbuchhanding, 
„Welt-D etektiv Berlin W65, Kleiststr. 361 Stuttgart 
Abschluß- und bilanzsicher zu sein, bedeutet die Krönung 
Wasch- und Audi Ae der Buchführungskenntnisse. Direktor Leidscham's news 
————— ER Buch „Wie werde ich bilanzsicher?“ vermittelt anschaulich 
e sollen mein Kunde werden icherheit. A d zahlre: 
Fleckenseife demsichHaisihuenwufsenenähn. klar und ohne Umwege Bilanzsicher eit. An Hand zahlreicher 
liche Einkaufsvorteile, da ich mei- Beispiele gibt hier ein Praktiker und angesehener Fachmam 
eng ont auf wenige Branchen ein sehr, instruktives Bild des Bücherabschlusses und der 
i i i i | hungen an- 
Neue Erfindung! ube Bilanzierung. Er zeigt den Weg, von den Grundbuc 
e Autozubehör aller Art, gefangen, über den Monats- zum Jahresabschluß, von der Rot- 
$ Nadeln für Jeden Zwedi bilanz zur buchmäßigen Bilanz und der Inventarbilanz, Das | 
Entfernt jeden Flecken Solinger $tahlwaren verdienstvolle Buch darf allen in Handel und Industrie Tätigen, 
aus jedem Gewebe, auch und vor allem auf zugkräftige voran allen kaufmännischen Angestellten bis herab zum vor- 
da, wo alleandernMittel m wärts strebenden Lehrling, allen Bankbeamten, Finanz- mi ` 
a Neuhe en Verwaltungsbeamten, Handelshochschülern und Handels- | 
| 


Lei (für Reklame u. täglichen Bedarf) 
Ich erwarte Ihre Anfragen! 
AdolfVollweiler P on Korr.: deutsch, franz. u. englisch. R. L. Stevenson: Der Strand von Falesa. Roman. Aus den 
AGON VOLIWeller «LOMNa nie Englischen übersetzt von Marguerite Thesing. 136 S. Reclams 

Chem.- und Seifenfabrik | Aav Hamphocvyener Universal-Bibliothek Nr. 6742/43. Heft 80 Pi., Band 1,20 Mk. 
München S50 / Brudermühlstraße 2 V Verlag: Philipp Reclam jr., Leipzig. 


Der Verfasser hat bekanntlich die letzten Jahre seines 
Lebens auf den Südseeinseln verbracht. Diese sind auch der 
Schauplatz der vorliegenden Erzählung. Ein halbeuropäische 
Händler hat es verstanden, den Aberglauben der Eingeborenen 
so auszunutzen, daß sie ihn für einen Beherrscher der finsteren 
Mächte ansehen. Einen europäischen Nebenbuhler Br. 
RUDPELWERK &.m. dadurch zu erledigen, daß er ihn mit WE 

METALLWARENFABRIN D.n. heiratet, das mit dem Tabù (Bann) belegt is 


: des 
GOTHA ein Kampf auf Leben und Tod, der mit der Ermordung 
Tode Messen in Leipzig, Harıdelshof Zimmer 105 Intriganten endet. 


schülern angelegentlich zum Studium empfohlen werden, 
Alleinhersteller: 


pr 
r VAn KARRAR NUN UN 
Als Ergänzung hierzu: 


mv Buste Desebiege- Appart 


f À A | E2 Ye! f Le, LEE 
zum Selbstherstellen aller Zug- und Druck- LÉI a d der. der Betrieb 
federn bis 12 mm Draht- DS a g 3g Diese Apparate braucht je chi! 
stärke S S aa Spf Cachtige HE 
= Vu UA A \ ` ir 
Hersteller: C. Faust & Sohn ® Stuttgart, G nes emm 
, ei Gë | III 


N NNN bn? AN 
EE 


e GN 


Malshinenfabrik Weingarfen 


vorm. Heh. Schatı Aa 
Weingarten Würtibg. 


m 


Wangen 


SN 
dëi SE H 


EN) 


SEN KI) 


Hahn 


A 
S Ye 


LA 
d'Ee EN 


N Profileisenscheren 
BM Kurbeltafelscheren N j 
AWS j Lochmaschinen Dear 
W Excenterpressen REN 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 


NU, 


us Schmiedeeisen für W 
gebäude, Hotels, ur: N üsseldorl R 


enestra G. m. reg 


BEA Ki 
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Das Ede 


7 Oefchäftliche Mitteilungen 


Die Azoman-Industrie, Kötzschenbroda-Dresden (Deutsch- 
land), bringt außer ihren langjährig bewährten Konservierungs- 
mitteln für die Lebensmittelbranche (siehe Inserat) jetzt auch 
noch ein Spezialpräparat für Milch, Schlagsahne, Bouillon, 
leicht verderbliche Speisen wie Suppen, Soßen, Hülsenfrüchte, 
Kompotts usw. auf den Markt. Es ist nach angestellten Ver- 
suchen einwardfrei festgestellt worden, daß dieses Konser- 
vierungsmittel das schnelle Säuern von Milch, Schlagsahne 
usw. verhindert und dem schnellen Verderben empfindlicher 
Speisen vorbeugt. Dieses Fabrikat verdient eine eingehende 
Beachtung und wird als Exportartikel in allen Ländern, 
namentlich aber in den heißen Zonen viel Anerkennung finden. 
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Weichgestopfte Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt In gleicher Weise beliebt 
Die EE me deser 
rt i 


Steiff-Knopf Im Ohr 


Neben hervorragend schö- 
nen undnaturgetreuen For- 
men sind Steiff-Spiel- 
waren durch Verwendung 
nur bester Rohstoffe weich, 
ieicht, unzerbtechlich und 
dauerhaft 
Katalog und Liste des großen 
Sortiments kostenfrei / Vertreter 


in allen Ländern / Messe Leipzig: 
Zeatraimesspalast 


Margarete Steiff GmbH. Glengen a. Brenz 25 (Wöürtt.) 


Für Pfeifenraucher ist die Wahl eines geeigneten, zweckent- 
sprechenden Tabakbehälters von sehr großer Bedeutung. Der 
Tabak, besonders der Pakettabak, ist meistens sehr trocken und 
hat sein Aroma meistenteils verloren. Er brennt sehr schnell 
fort und bringt dem Raucher nicht den gewünschten Genuß, 

Der von Herrn Dr. W. Kemper, Olpe i. Westf. (Deutsch- 
land) auf den Markt gebrachte patentierte Tabakbehälter 
„Aromafrisch“ mit besonderer Vorrichtung zur Frisch- 
haltung des Tabaks, beseitigt die oben angeführten Mängel des 
trockenen Tabaks vollkommen. Ferner wird durch die Frisch- 
haltung je nach Beschaffenheit des Tabaks eine Tabak- 
ersparnis bis zu 40 % erzielt, so daß der Preis des Be- 
hälters, im Verhältnis zu seinem Wert, ein sehr geringer ist. 


eines besonders für Gaswerke in Frage 
kommenden Apparates ist für Spanien, 
Frankreich, Italien, England, Vereinigte 
Staaten unter günstigen Bedingungen ab- 
zugeben. (Jedes Land für sich.) Viele 
glänzende Zeugnisse aus Deutschland und 
dem Auslande liegen vor. Bis jetzt über 
200 Apparate verkauft. Eignet sich be- 
sonders für kleine Apparatebauanstalten. 

Anfragen zu richten unter W. D. 766 
an den Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nicht 
an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an die 
„Schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausenstr. 38/39, zu 
richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Anzeigenange- 
legemheiten nur an unsere Anzelgenabteilung (Ve 3), in Bezugs- 
angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht 
an die Schriftleitung zu richten. 

Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Selbstrolier:selbsttatige Kulostangen Preiscourant 

Rouleaux de stores automatiques ` ; 
Automatic Window Blind Roller ‚nOSKar Widmer 
, E Rodillos automatıcos debarra Heppenheim adB:iDeutschld‘ 
| ABTOMATMUHECKME PYJIO 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen 
nach der Methode 


GASPEY-OTTO-SAUER 


ich nach allgemeinem Urteil in hervorragender Weise zum Privat- 
SE = und Selbstunterricht. 


Bis jetzt erschienen folgende Grammatiken resp. Sprachlehren für Deutsche: 
. M.8— | Haussa. .. . M.4— | Portugiesisch . 4.6.— 


ulgar 1 h , D 5.— Ja anisch .o D 6.— Rumänisch vo e 5.— 
Chigesisch Br z 6.— Italienisch oe. „ 480 | Russisch... „ 6- 
Dänisch e e o (3 . 


ala... 3— | Marokkanisch „ 8.— | Serbisch . . . „ 5— 
En tisch e p 480 | Neugriechisch „ 6.— | Spanisch . . . „ 6— 
Bebe .... w 3— te Suaheli .. o „ 6— 

Niederläsdisch 


Finnisch .. . , 
Französisch. ` „ 5.50 | Polnisch . . . „ 5— | Türkisch... „ &— 
Ungarisch `. ee e M. 5.— 


rgänzung dazu sind Schlässel und teilweise Kleine Sprachlehren, 
m ge Tesi: und Gesprächsbücher vorhanden. 


Man verlange ausführliche Prospekte, auch über die Ausgaben 
l R in fremden Sprachen. 


i hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehrbücher 
SEH a Methode, von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 


| ben, wurd ° i zāhligen Schulen aller Art, ganz besonders auch in 
Zi die iinde, meine une SCT: te Verbes VER den elbstunterricht, in der ganzen Weit 
Mach} D d G , verpreite 
selbst saer Geck p e Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Julius Groos, Verlag in Heidelberg 


Vë "weite 14 kar. Goldfeder, härtefte Osmium-Iridiumjpitze 
unkte” 
= E R K G. M. B. H. 
illústelerte Fralsiiste en De GOLDFEDERFABRIK 
DieMarkevonWeltruf gratis HAMBURG-BLANKENES 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Vollautomatische 


"\#Haushaltungs-Eis-und 
S Kühlmaschine 


System Ziegler 
Für Kristalleis 


Steingut - Tropffilter — Eisfilter 
Druckfilter aus Gußeisen emaill 


Kristallklares Wasser! 


Spezialität:Filterkerzen u, Filter für 
Mineralwasserfabriken u. Brauereien 


Filterwerke «NEPTUN: 


Inh. A. M. Sloss, Hamburg 11, Gertighaus. 


oder Schrankkühlung 


Kein Kühlwasser erforderlich 
| Kraftverbrauch Y,PS. Billiger 

| | Br H Anschaffungspreis 
Deg AË Lift Zubeziehen durch Exporteure 


| e) ll) 
Mm en Maschinenfabrik 


ya Leop. Ziegler, Berlin N65 


RHEIN- UND 


T 


MOSELWEINE 


MMIII 
Export nach allen Weltteilen 


A. KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 
MAINZ A RH. / GEGR. 1864 


asken u.Dominos 


aus Papier 
sowie Karneval-u. Scherz- 
arlikel, Papilerlaternen, 
Girlanden, Fahnen, Luft- 


> erkannt Ia Qualität und 
je E in großer Auswahl sehr 
preiswert, Liefer. prompt 


Heintz & Kühn, Manebadı (Thür.) 


Ilustrierter Katalog franko und gratis 


Konservierundsmittel für | 
die Lehensmittelbranche ! 


Spezialpräparat für 
Milch, Schlagsahne, 


Gut eingeführte 


Verireier 


eklame- u. 
Zugabe- 


DAS ECHO 


Der Bezugspreis für die 


| 
sallon: aie Artikel | für den Vertrieb von Zeitschrift mit Beiblaß 
verhütet das schnelle Sauerwerden! | j ed er Art | Gloden aller Art DEUTSCHE EXPORT: | 
Verlangen Sie b terte Offerte. |f | in sämtl. Ländern gesucht 

Azoman-Inausne | [JACOB NISSEN me 
Kötzschenbroda-Dresden (Deutschl) | Hamburg 1. Chr. Störmer, Erfurt (Deutschland) ser Nummer ersichtlich | 


WA DTOTTTTIT 


WE 


Dr. Schütte (Wür B H rzburg 
- L 
Hallerstr. 66 = € Calw ii.) ` ad ® 
a 1908 gegr. Privatschule mit Schülerheim. H A ZEN 
. Sechsklassige Realschule — Gründlicher Unterricht in kleinen Klassen — Vater- ® ELD 
b ländische Erziehung — Gewissenhafte Ueberwachung. : VILLA MANS 
s Halbjahres- und Jahres-Handelskurse mit praktischem Uebungskontor und ? Töchterheim ersien 
S Unterricht in modernen Sprachen. ` Hauswirtschaft, en Engish, i 
` Kurse für Ausländer zur Erlernung der deutschen Sprache. H een" ser ` Netiossh 
Praktishe und Lë Prächtige Lage in reizendem Schwarzwaldstädtchen — Qute, reichliche Ver- $ französische H Ge Erholang. Sport | 
theoret. Ausbildun g in = pflegung — Eintritt jederzeit — Erste Auslaundsreferenzen — Bilderprospekte durch : Kraje Lage. Prospek 1 
allen Zweigen d. Chemie |: Direktor Zügel. s gegen  Doppeipors, | 
H A Semer | 
zoom un eelste ENEE Ee | 
Ee Ep 
so b- n $ t 
Dr. Möhri i ] hrer'sche |i 
U ; hrings Praktische und theoretische Vorbereitung für Kolenial- | Die Spöhrer sie ki > 
nterrichtsanstalt wirtschaft auf der Grundlage heimischer Landwirtschaft Höhere Handelsscu | 


Leipzig , Salomonstraße 5 


L Kaufmännische Berufsschule für 
ben und Mädchen 


IL Handelswissenschaftliche Kurse 
IL Vorbereitung f. alle Reifepr üfungen 
Pension im Hause 


Deuische Kolonialschule Calw iescht 


, und ÀS: 
TREE 


Kolonialhochschule 
itzenhausen an der Werra 


Semesterbeginn: Ostern und Herbst. 
Lehr- und Anstalts plan (Internat) gegen Einsendung von Mk. 1.—. 


Abteilung 


üddeutsche tendstes 
gehört zu den bedes | 


chen Privatie 


deuts 


Der Erfolg Ihrer Export-Offerten 
a er ege 


des Bestimmu ngslandes abgefakt sind, und zwar in landesüblidter GEET 
und unter Verwendung der gebräuchlichen Fachausdrücke. 
If | Offerten und Drucksachen, welche dieser Anforderung nicht entsprechen, | I | 
verfehlen ihren Zweck und schädigen das Ansehen Ihres Hauses. ndens 
Wünschen Sie stilistisch gute u. technisch richtige Übersetzung Ihrer Korah deg 
u. Ihres Propaganda-Materials durch erstklassige nationale, fachkundige Kräfte, so wenden Ste 


Suslandverlag G. m. b, H, - Ableitung Übersetzungsbüro - Berlin SW19, Kranscnsr. 36-3 
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CH dressen aller Bran- rmaturen für Wasser, |Pgacköfen u.Bäckerei- 
A chen d. In- u. Auslandes. Gas u. Dampf, hi 
el Priedels Adressen. Verlag. 4 dee Ee masc nen f.d.Export. 
Cf" P ydranten, Brun- = 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. nen, Ventile, Häh. = 
; A ne, Anbohr-, Rohr- = 
MI schellen, Kondens- >|. 
dei: Ipacca- u. Alpacca- wasserabscheider, z9 
A Silber- Kondenstöpfe usw., Export- d? 
bestecke, katalog 8J. let 


| 


Tafelgeräte. Bopp & Reuther, G.m.b.H., 


Mannheim-Waldhof., 


schenaufbersel- 

tungsanlagen:.Rück. 

gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Dampfbacköfen all. Art mit 
Mairich-Halb-Gas-Feuerung 
sind Großkohlenersparer u. 
garant. Höchstleistung. Ver- 
treter an all. Plätz. gesucht. 
Mairich A.-G., 
Berlin SW 68, Ritterstr. 72 


ufschnittschneide- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


GOWE SILBER 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


A 


usw, 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


ipaka und Alpaka 
versilberte 
Bestecke. 


andonions und 
B Concertinas. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.. 


in. 3 Remscheid-Berlin 814, 


Hutschenreuter 
& Co., 
Aue i. Sa. Gegründet 1852. 


ta 


Ai Lange vorm. C. F. Uhlig, 
Chemnitz 23 (Deutschland), 
Am Rosenplatz 2. 


ufschnitt-Schneide- 
maschinen 


Š „Standard“ 

y „Are e N 
luminium - Pulver, E SE Weg, atterien ‚Excelsior 
Aluminium-Folien (Zinn- für Taschenlampen und 
folien, Kupferfol.-Ers.). Radio. 

M. Brünn & Go A. Spezialität. 
Fürth i. Bayern. en Pala, Kodes & Co., 
| FR Hamburg 8, 
ES oo „Mührenhaus‘“. 
y ce für Destil- - |— ge 
/ lation, 2 Bee: z 
xtraktion, > Pata o Eisenmöbel un 
Raffination, Dy R. Patent, D: R. i s M. Matratzen. 
Verdampfung, i Ausführungen u. Größen. 
Rektifikation, Rösen & Robbert, 
rocknung etc. Maschinenfabrik, 


für ätherische 

Oele, Alkohol, 
Aether, Farb- u. 
Gerbstoffe, Oele, 
Glyzerin etc, 


Friedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16. 


Neheim-Ruhr. 


vasen, Aschenbecher, 
Decokenlampen. 
Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


rason, de ei 


„Becherwerk‘' Becher & Co., 
Hagen-Eckesey,. 


DER 


A: utomobil-Zubehör B: er-Siphon 


Fmaturen für Wasser, aller Art. Fabrikation. „Roesler-Globus-Selbst- 
Gas, Dampf. INustr. Kat. 160 Seiten schänker‘. Verbreitung: 
Christ & Co. Ha: Zä EUB DONE. Inn gem. Blick, — Preisliste 
G. m. b. H.. Klaass & Sachtleben, kostenfrei. Gegründet 1896. 


| Roesler & Co., G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


Grünberg 3 i, Schles. Magdeburg 2. 


naturen . 
E Bad u, Waschtisch. utotumblerschalter IJlouterle in 
‚etklassige Neuheiten. | Emaille, Bole- 
ffe N ein- und mehrpolig, und $ | 


Tr ` Autolicht-Zubehör etc. ros, Broschen, 


Y 
ke 
Geyger & Wildt, 


elektrotechnische Fabrik, 
Bingerbrück a. Rh. 


Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen v. $3 an. 


Bor 


Io m. b. H., Berlin S 14. | 


bh ilder, Ticefdruckblätter, 
Ki - e Offsetblätter, Kalender- | 

Maturenfabrik, Eisenberg 
«Th. Man verlange Katälog. 


produktionen, Pinsel- 


strich - Manier. 


RA Oelgemälde- Re- 


Adolf Kresse, 
Lucka, Thüringen. 


Gebrüder Helft Mustersendungen von £ 


illard- 
Bälle (Elfenbein und 
Kunstelfenbein), Queues 


und alle Billardartikel für 


die ganze Welt. 


Schröder & Kartzke, 
Dresden-Laubegast. 
Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Gegr. 1884. Preisliste a. W. 


B:skuitmaschinen 


fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


iskuit- und 
Wafftelmaschinen. 


| 
| zz 


TNS L 
Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 

Hamburg. 


maschinen. Stanz 

einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz 
(«rößte Fabr. d. Kontinents 

Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


B maschinen. "St; 


lsch-Emballasen., 

blank u. bedruckt, 
Blechplakate, 
Massenartikel. 

Anton Reiche A.-G., 
Dresden-A. 27. 


lumen (künstliche) 
Ra Zim- 
mer- 
schmuck 
uiw., 
Binderei - Er- 
zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen, 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 
J. ©. Schmidt, Erturt E B. 
(Blumenschmid!t). 


lumen. F. X. Richter, 

Frankfurt a. M. 7. 
Gegründet 1824. 

Hutblumen, 
Federn, 

a Dekorations- 

blumen. 


X | I Kolorierier 


x 
> 


Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
A,- 


£ 10.- und höher. 


bis 


Katalog 
M. 1.-, kl. Musteralb. M. 4.-. 


`| Marken) 


Man Herbst, 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Carl Keil, 
Bohrer- u. Werkzeugfabrik, 


Cronenberg 
(Rhld.). 


ohrmaschinen 
„Favorit". 


Rieck & 
Melzian, 
Maschinen- 
fabrik, 
gegr. 1894, 


Hamburg 39 E. 
rauereisudwerke, 
Gerä*- für alle Brauver- 

fahr., Maiscneiilter, Läu- 

terbottiche, Pfannen. Feinste 

Empfehlungen im In- u. Aus- 

lande. Weigelwerk A.-G., 

Neiße-Neuland, 


BP Missionen. "on 


von Missionen. fara 
Probe 8 versch. Te 
Pakete (zirka 8000 
10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 
Markenhaus Werner Voß, 
Mergentheim (Württembg.) 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
87. 


Ben aller Län- 


Sulzbacher Ntr. 


Bi: ten ima versenea. 
alle echt und verschied. 
2000 versch. all. Länd. 10.- 
100 Schweden AER 
50 Flugpost = 
100 Bulgarien — 
200 Afrika -— 
100 Belgien 20 
Illust. Preisliste auch 
Alben kostenlos, 
Hamburg 


D 
Í. 
9, 
3. 
über 


R. 


ronzefarben, 
B Blattgold. d 


Gebr. Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 
Spezialfabrik für 


1887, 


Qualitätsware. Gegr. 


metall i. all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G.. Fürth i. Bay. 


Brean ai Qua Blatt- 


uchdruckerei- und 
Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 
B Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


ücher, neu und anti- 
B quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wıssenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 37. 


uchdruckschriften, 
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ücher. Alle deutschen 
Lie? Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst, 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 
Alexander Köhler, Ausland. 


Abteilung, Dresden-A. 8. 


ücher. Musikerbiogra- 
pbien,Musikwissenschaft, 


Lehrbücher. Schöngeist. 
Literatur, Romane v. Felix 


Vitrauphanie, 


Dahn, Kunstblätter v. Hans hristbaumschmuck Sport deutscherEr- 
Thoma, Schiestl, Steinhausen aus Glas, Lametta und zeugnisse zu günstig- 
u. a. Kataloge kostenlos. Watte, Lichthalter, rehbänke, sten Bedingungen, 

Breitkopf & Härtel, Leipzig | Künstl. Christbäume. Bill. Maschinenfabrik Adolph Gleue, Hamburg, 


C.1, Nürnberger Straße 36. 


ahnen. Vereinsbedarf. 

Ken ee ZE rot Unserfabrik-Einrich- F Carl Koch, 

reese ee tungen. Fried. Krupp Fahnenfabrik, 

zeichnisse aus sämt- igarrenfabriken D ‘ 
lichen Literaturgebieten bei C Hartmann & Co., Riede Ge Dn Coburg (Deutschland) 100 
ng ak Ihrer Adresse an gegründet 1843, a Zë Richard Heike, Maschinen 
. Boysen, Buchhandlung, Hanau a. M. 5. ahrradsättel. 
Hamburg 36, Heuberg 9. ismaschinen, Fleisch- tabrik und Kesselschmiede, 
Versand von Büchern und hackmaschinen, Reibe- Berlin-Hohenschönhausen E 
Zeitschriften ins Ausland. maschinen, Maismühlen, 


ücher, Zeitschriften in 
allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg11,K1.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 


ältesten 


Deutsche Bank. Spezial-| Fabrik 
Abteilung: Mediz. Bücher. der 
Verlangen Sie meinen Branche, 


„LiterarischenBärenführer‘'. 


„Bapid“ 
„Re cord" 


Aülsen- 


iedel 
aen, Cigaretten - Paketier- lektrische Farbenwerke Wuns 
maschinen, Tabakschneide- F Beleuch- (Bayern). 
aller Wissensgebiete. maschinen, Tabakmesser- Ark. 
D $ e 
Schöne Literatur, Fachwis- Oe Ca “ie watt-Armaturen, ehn en nern dh. 
senschaft, Reisewerke, Le- | Cigaretten- u. Rauchtabak- ag älteste Spezialfabrik ne, Malomäblon, „IE 
kika heen. ei ceg industrie. In allen Welt- bel eh a. schmiedeeiserner Fenster. |Fleischsaft- und es" 
 Aafaloge kostenfrei. | teilen, besonders auch in | Deleuchtungen, pressen, BrotschneilERUN. 
ECH allen staatlichen Regien in eg E N d Bohnenschneidem j 
' Betrieb. aseungen, fendel, Wand- liter. Filterwerko Bürsten - Messerputzmaici 
Deutsches Buchhaus GmbH., „Universelle“ Gebrüder Saed Zwickau E „Neptun“ Inh. A.M.Bloss, | non, Haushalt- u. Perso 


Export-Abteilung 
Hamburg 36, 
Schließfach 233. 


e ; Sans re ilze. 
maschinen. eKiro- -Fils ist 

Becher. G. A. v. Halem, Isaretten- motor für die Küche mit N Sorten 

Export- u, Verlagsbuch- Maschine Qualitätsware. Alle 
Gegründet Ee AM | "Triumph a 
Buchhalem.Dieweltbekannte | (Einmesser- u. Zweimesser. Batteldecken, Filzschuh- 
Lieferantin aller deutschen | 3Ystem), ‚UK‘ u.,Universal'. waren etc. 
Bücher, Zeitschriften, Musi- | Verbreitetste Maschinen. 
kalien, Kunstblätter, Lehr- | Üeber 8000 Stück im Ge. Ambrosius Marthaus, 
mittel. — Sonderdienst für | brauch, Lieferanten aller Filzfabrik, 
auslandsdeutscheVereine,für | Staatl. Regien und Groß. 
Bibliotheken u. für Wieder- | betriebe. Cigarettenpack- Oschatz 1. Ba. 
verkäufer. — Drei eig. Kata. | Daschinen, Tabakschneid- 
log-Zeitschriften. Zusendung | Und Tabakmesserschleif- 


nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslanda»- 
deutschen. 


United 


untglaspapier, 


B Glass Paper. H. Schulte- 
Hemnis, Düsseldorf 77. 


aus Metall, Lametta, Glas- 

ersatz, Girlanden usw, 

M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


C hristbaumschmuck 


Preise. Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 


C igarottonetuls, 


WR 


„Excelsior“ 
und Stopfmaschi- 


Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. 0. Müller A Oo., 


Dreeden A. 24/1. 


maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschatt, 
T g Dresden A. 21, II. 


DRS CHo 


rehbänke. maille-Schilder für | g=leischerel. 
Stained G. A. Bräuer & Co., Reklame, Behörden, ín- | 
Chemnitz i. Sachsen 4. Maschinen für Moni, | 


Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


Dosenfabrik- 


rz - Aufbereltungs- 
anlagen jeder Art. 
ried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


Spezialfabrik für Leit- und 
Leitzugspindel - Drehbänke 
seit 35 Jahren. Präzisions- 
arbeit. Rudolf Mosse Code. 


u. Eisengioßerei, Alterwall 44. 


Druidenau, Aus |. Erzgeb. 


A.D. 
Chemnitz 
(Bachsen). 


Wittkop & Co., 
Bielefeld. 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 


k- 
tronenpressen, Brotschneide- aitboote, lelschha 
maschinen, Bohnenschneide- F Fabrikat „Assindia“. m x schinen, 
maschinen, Messer- u. Ga- Rhein. Turn- u. Turnspiel- Eismasch., 


belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


goräte-Fabrik 
Wilh. Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 1896. 


arben für Anstricı., 
F Industrie und Zement. 


Hamburg 11, Gertighaus. 


L Sa. 44, Metallwarenfabrik (Siehe Inserat Seite 962) 


und Emaillierwerk. A. von der 


Remscheid- 


elektrisch betrieb. Fleisch- Fleischsehneidemasch., 


hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 


Fi naschin 


LE „Box“ f | r 


- |A. von der Nahmer A.-G., 


a 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Schreibmaschinentische | extrinfabrik- Geer Ve 

Schreibtische, Jalousie. | Einrichtungen. FE EITHER 
schränke, Aktenständer. | W.H. Uhland, G.m.b.H., lektro-Züge, 

Registraturschränke | Leipzig. Gegründet 1867. e 

ge un | —— = Fleischwiegeapparate, Cut- 
———— ter, Speckschneidemaschi- 
Cell rahtgewebe., \ nen, Wurstfüllmaschinen, 
==] Müllereigewebe QIQ EH Mengemaschinen. Gewürz- 
Ess = | Drahtgeflechte, LENEN Kilo, u. Schrotmühlen usw. 
Zn 2 Draht-Transport- 23 x) ab Larer Vollständige Einrichtung 
Ces SC gurte, = PER von Fleischereianlagen. 

a L. W. Grimm, Alexanderwerk 
otthold Heinz, Drahtgewebefabrik, Schenck und Liebe Harkort|A. von der Nahmer A.-G.. 
Johanngeorgenstadt L Sa. 


Braunschweig, Deutschland. 


A.-G., Düsseldorf. Remscheid - Berlin 8 14. 


en e 4 zu neh 
„Das Echo mit Beiblatt Zeie Pei H Bezug J 


Fettverwertungs - 
Größtes Werk der 


leischeorol 
Ma- 


Gebr. Unger H 


waagen USW. 
Nahmer A, 


SS 


H. 


N Juni 1927 


Das Echo 


965 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


liegenfänger 


SUMRUM ÍI 


der beste Fliegen- und 
Moskito-Fänger. 
Chem. Fabrik Reutter & Oo., 
Westheim b. Schwäb. Hall. 


Fiat menr ais ae liefert 
seit mehr als 26 Jahren 
in einer jedem Klima 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität Max 
Dameiz, G.m.b.H., Zeitz 76. 


llegenfänger 
mit dem Stift, in der 
ganzen Welt bekannt, 
seit 10 Jahren in allen Län- 
dern ausprobiert. Spezial- 
qualität für jedes Klima. 


AER 


Millionenversand nach al- 


len Ländern. Garantierte 
Haltbarkeit zwei Jahre. 
Durch d. Stift praktischste 
Fänger der Gegenwart. 

Fliegenfängerfabrik 

„Aeroxon‘', 

Waiblingen-Situtigart 10. 
Korrespondenz: englisch, 


französisch, spanisch. 


risierkämme a. Cel- 

luloid, Hartgummi und 

Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig O 1. 


risurhaube 
„Stogo“ 
für Herren 
und Damen. 
Erzeuger: 
Göza Steinbach, 
Wien VII. 
Illustrierte Preis- 
liste gratis. 


askochapparate. 
Kohlenherde, Badeöfen 
und Gasheizöfen. 


Eisenwerke Gaggenau, | 


Akt.-Ges., Gaggenau. 


elatinefolien., 
Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 
Aufleger (Etiketten), Karten, 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H. 
Michelstadt (Hessen). 


Geianassetten. 
Geldschrank- 
fabrik 
Gebrüder Ihle, 
Klatfenbach bei Chemnitz. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „, 


ster Quali- 

tätsausfüh- KT Ze ochfrequenz- 
| rung, im Voll- es Elektroden 
bade aus rei- WM sowie Vakuum-Röhren 


zinn 


G 


eldkassetten. 
Nußbaum gemalt sowie 
lackiert, kurzfristig lie- 
ferbar. 
Geldkassettenfabrik 


Gebr.Schmettow, Harthau E 
bei Chemnitz. 


ummiwaren. Gummi- 
(ee für alle Ver- 

wendungszwecke: Was- 
ser, Bier, Wein usw., mit 
und ohne Spirale. Gas- u. 
Irrigatorschläuche, Gummi- 
ringe für Einmach-, Mar- 
melade- und Mixedpickle- 
Gläser, Schraubenringe und 


eldschränke, Scheiben für Bierflaschen, 
Geld- Coddsringe für Sodawasser- 
flaschen, Dichtungsplatten, 
kisten. Preßplatten sowie alle an- 
C. Rob. deren technischen Gummi- 
Desahsler waren liefert f. den Export 
Fed Poppe & Co., 
' Gießener Gummiwaren- 
Geld- fabrik, GieBßen/H. 
schrank- 
Fabrik, 
Harthau G ummi - Spielwaren, 
b. Chemnitz ~ e ; 
CRaatseg. Gummi-Scherzartikel 


und Gummi-Luftballons. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


Be ee 


aarvortilger. Mit 
H Kéi kann man 
ohne Messer rasieren. 
Ausgezeichnetes Präparat f. 
Damen und Herren. 
Laboratorium M. Blank, 
Frankfurt-M., Brönnerstr. 18. 
H und Pianos, 
erstklassige 
Fabrikate. 
M. Hörügel, 
Hofharmonium- 
und 


Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


armonlums 


BODE 
PANZER 


Bode-Panzer 
Geldschrankfabriken A.-G., 
Berlin Hannover Hamburg. 

eschirre für 
Großküchen 


G: unübertrof- 
Y e 
` N TR J 


ebezeugo aller Art 


Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 


Mülheim-Ruhr. 


fener schwer- -4 


Banka- 
hoch- 
glanzfettver- 
zinnt. 
J. Walter Söhne, 
Speyer-Dudenhofen A. 
(Deutschland). = 
Zieh- Stanzwerk. 


nem jeder Art, Glas-Christbaum- 
schmuck, Spielwaren usw. 
Lothar Müller, 
Glasbläserei, 
München, 


Pettenkoferstr. 10. 


PreB-, u. 


olzhäuser jeder Art, 
zerlegbar und transpor- 


laserdiamanten, tabel, nach eigenem be- 
Ausführung. £ 


Ludwig Konski Nacht., 


Diamant-Werkzeug-Fabrik, 
gegr. 1863, Berlin C 54. 


laswaren. 


Deckgläser für Dia 
positive, Mattscheiben 
| SE E | Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Bilderglas liefert billiest | Neuß, Hammerlandstr. 41. 
Salomon & Bäckler, DE : = 


Zwickau i. Sa. 
ydraulische 

Pressen für Gummi-, 
Zelluloid- und Kunst- 


hornindustrie. 


H 


lucesefahrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhland, GmbH. 
Leipzig. Gegründet 1867. 


E e 

(euwe, Waien, Feiten, | z 

zeuge, Walzen, Feilen, x 

Sägen, Maschinen. Së: 

Hagenmeyer & Kirchner, p 
Berlin O 19. 


G 


ummifabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. | 


Stahl- 


u. 
A.-G.. Hannover 


| Lindener Eisen- 
Werke 


H Artikel. 


Frauen- 


Neueste 
und Voll- 
kommen- 
ste a. d.Gebiet der Frauen- 
Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesund- 
heitspfl. Ackermann & Co., 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


J agdgewohre all. Art. 


Alleinige 
Hersteller von Doppelflinten, 


Büchsen, Drillingen etc. 
Marke EL sowie 


der M JG - Einlaufflinten. 
F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Kir - Einrich 


Titöha- Kaffee 
mühlen 
für Elektro-, 
Riemen- und 
Handbetrieb, 
mahlen Kaffee 
in jeder 
beliebigen 
Feinheit. 


Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


NS katt 


affee - Schäl- und 
K Foiiermaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
artonnagen f. Scho- 
Rue Parfüm, Puder. 
Wilh. Klemich & Co., 
G. m. b. H., Dresden-A. 1 
Zinzendorfstraße 23, 1. 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- 


Got in Luxus- 


gen für Pralinen. | 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 


Drucke u. Malereien. 

Auch Extraanfert. n. Entw 
Max Armbruster & Co., 

Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


artonnagen- 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


äse. 
Tropensichere Camem- 


Ki und Briekäse. 


liefert nach allen Weltteilen. 
Meierei Heinrichsthal, 
Radeberg-Dresden. 


un dh 


Hamburg 8. 


ellerei- 
Ma- 
schinen. 


Boldt & Vogel, 


Film-Kitt „Famos, 


K ino-Spezialitäten: 
| 


Fl. m. Pinsel. Ozongeist- 


Luftreiniger, bazillentötend, 
IOzonzerstäuber, ca. 60 cm 
lang, vernick. Glas-Tinte, 


abwaschbar, schnell trockn., 
in 5 Farben. Auffrischungs- 
tinktur für alles Leder. 
Mustersendung M. 20.—. 
Chem. Werke „Famos‘ 
Petersen & Herrmann, 
G. m. b. H., 


Hamburg 6. | 


f. Eisenb.-Wagen, Spille, 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


KES und Aufzüge 


leinkühlmaschinen 
e dur“ 

f. Haushalt u. Gewerbe, 
vollständige Kühl- und Eis- 
erzeugungsanlagen f. Metz- 
gereien, Lebensmittelgesch., 

Konditoreien, Cafés. 


Werkzeug- und Maschinen- 
Bauanstalt G. m. b. H. 
Michelstadt (Hessen). 


losette, Waschbecken 
K: weißer Fayence liet. 
billigst Spezialfabrik Chr, 
Carstens, Wallhausen-Helme, 


Aeneegemge- 
Heureka. 


W. 
Flemming, 
Eisenwerk, 

Elterlein 
No. 15 


L Sa. 
nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 


K Fabrik seit 1851. 

Ferd. Schmetz, Aachen. 
K Eonkurrenzios billig in 
größten Mengen liefert 


Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Ketschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


offer aller Art. 


offergriffe, 
konkurrenzlos billig. 


Gebr. Döring, Striegau. 


in verschiedenen Größen u. 


Ausführungen aus Gub- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexandorwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 


ork-Industrie- 
K Maschinen. 
Ferd. Haag, Karlsruhe, 


Rüppurrer Str. 64. 


orkmühlen,Linoleum- 
K u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ork- und Kronen- 


K kork-ver- 3 
schluß- 1874 1924 


Maschinen 
nach neuesten Patenten. 
Hamburg 8. 


Boldt & Vogel, 


werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


Kr jeder Art, Hebe- 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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e n u kä m re, 6 E e 
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Das Echo 


Nr. 2 


üchen- i L inier-Maschinen pe und Gabel- ineralwasser- ühlen tür | 

maschinen, .E. Reinhardt, Getreide 

K Reibemaschinen, fabrizieren putzmaschinen. Apparate aller Art bauen ab 
Leipzig S 3/115 b, Vollständige Einrichtungen, Spezialität 


Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd. 
Förste& Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. 50Jahren. 


speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier, Erstklassige Aus- 
führung. 


| 


Mühlenbau-Altonaelbs, 
DEE nu es 


Ee 


mit Colophon- und 


ühlen- 
Pasta-Füllung, und Speicherbau. ` 
Löt-Zinn in Stangen. Simon Aktiengesellschati, 
"Se Ignaz Lamm, 
Fleischhackmaschinen, Eis- Metallwerk, Nossen Sa. 
Er ra München 2 NO 3. Bürsten-, Messer- u. Gabel. TO 


tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 
putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Elite Nossen, 


ühlen „Jruss 

zur Her- 

stellung 
von Schħrot- u. 
Backmehl in 


jeder Feinheit. 


putzmaschinen für Hand. 
und Kraftbetrieb. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Bauart Ulrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


M agnetscheider, 


Spezialfabrik 
orm, Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 
Kataloge in deutscher, eng- 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


ugelmühlen j. Größe. Me ai 
Fried. Krupp Grusonwerk Gase 29. ineralwasser Dusslingen C. 
A.-G., Magdeburg 17. aschi (Württbg.). 
c nen. Magdeburg 17. gy - 
Apparat „Union > e 
Frei 5 ne. 
useilmählen in allen e | etallpressen. stellt Erste - 
Größen. Maschinenfahr. Spezialtabrik, 
Roscher, GmbH., Görlitz. Fried.KruppGrusonwerk eine ka: inr wl ei 
0 Jahre 
A.-G., Magdeburg 17. kompl. als 30000 in kurzer Zeit 
acke u. Lackfarben . Einrich- geliefert, 
für alle Zwecke. NS EE tung für Al 
Gustav Ruth A.-G., nn Eee üllerel-Maschinen 
Chemische und Lackfabrik, Beat Bike m für Getreide aller An | 
š ; , Mittel- als Spezinliii 
Wandsbek-Hamburg. Servier- bauen 
Auerbach & Scheibe bretter, betrieb Huckauf & Bälle, 
Akt.-Ges,, Menagen, dee, Altona-Hamburg. 
2 Saftkannen, Adresse: 
Maschinenfabrik, Ascher, Telegr.-Adresse: 
Saalfeld-Saale 6. Rauch- Mühlenbau-Altonaelbe, 
40jährige Erfahrungen. EAR 
Ber d => usw. „Unfton“-Apparat 
Zur Messe in Leipzig: ist überraschend billig und 


aschinen für die ge 
samte Drahtindustrie 
Maschine zur Herstel 
lung von Drahtgeflecht. 


wird für alle Flaschensor- 
ten geliefert. 
Kataloge in all. Sprachen 
von der Spezialfabrik 
Hugo Mosblech, Köln-E. 700. 


Speckshof IV, St. 733. 


üllersaze, 
M echte Schweizer Wan. 


ilch-Zentrifugen 
mit Bronzetrommel und 
Neusilbereinsatz, 


= 


y D ir hl 
` ee — 
die stärksten und dauer- ineralwasser- E Gë TE 
er à Apparate E N AEE N 
haftesten Spezialitäten für Sie Zë o. on ari 


SE ST 


sx "me 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 


Export liefert 
tivatoren, Rechen, Dresch- 


besondere 


Vollständige maschinelle Spezialität 


maschinen. Nur erstkl. Qual. Anlagen für die Drahtver- liefern Fabrik-Marke 
Stockey & Schmitz, feinerung. Maschinen für als ersie Fabrikanten: 
Gevelsberg, Westfalen, die Fabrikation von Draht-, und älteste . Duisburz, 
Eisen- und Stahlgießerei. | Blech- und Spezialnägeln. Fabrik Gebr. Stallmann, 
Maschinen f. die Nieten. u, für Rheinprovinz, und Beiden 


Bolzenfabrikation. Maschi- 


Imprägnier- un ündet jet! 
ehrmitteli, nen zur Herstellung von Pumpen. (Schweiz). Gegründe 
anatom. und Muttern und Schrauben. Flensburger 
zool., zerlegb., Komplette Einrichtungen zur Maschinen- 

Modelle.Coburger Anfertigung v. Holzschrau- bau- 


Lehrmittelanstalt 


ben. Maschinen für die 
Neuses b. Coburg 


Drahtgeflecht.- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all. 


Anstalt Johannsen & 
Sörensen, G. m. b. H, 
Flensburg 7. 


An. 
usikalien Jeder 
P. J. Tonger, Köln P 
Gegründet 1 


_————— tos 
sikinstrumen 
ehrmittel für Physik | Art, Drahtbiegemaschinen. ineralwasser - Ma- Saiti jeder Art. 
und Chemie erzeugt Hilfsmaschinen f. die ver. Rollen-Separator-Werk, M Re te. Saiten. 
Curt Dietrich, Fabrik | $Cbiedenen Einrichtungen. nach den Spez. Elite- 


Radebeul-Dresden. 1874 V 1934 


weltberühmten 
Roß-Reform- er 
Pumpen-Patenten, besonders 
für die Tropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


boote. 
M = Hansa-Werft, 
Berlin SO 33d. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldort. 


C. A. Wunderlich, Sieb 


phys. Appar., Leipzig S 3. 
pe bap | bruno 82- 


L enan naniii, 
Richard Schwickert, 
GmbH.. Freiburg i. Br., 
Spezial-Fabr. Reichhaltigste 

Sorten. 


M lIchzentrifugen. 


Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


M essorbänke, 


prima Messing 
versilbert, Trommelpolitur, 
genietet im Glacekarton. 
Julius Lemke, Metallwaren, 
Berlin SO 16, Brückenstr. 6a. 


Petroleum, Naphtha usw. 

für Schiffs- u. stationäre 
Zwecke, 6—240 PS. sowie 
Motorladewinden. Hanseat. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


M otoren f. Rohöl, Gasöl, 


eBwerkzeuse 
aller Art. 


MIT" H Rau 
H — E = Im 
e | ARE 
L N d “ vor 
-$ d 5 
Pë E EE 


Gerste, Erbsen usw. 
bauen wir als Spe- 
zialität seit ca. 20 Jahren. 


haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 


M cerie. für Reis, Hafer, 


Gen.-Vertr. u. Ex- 7977 A | Trommeln mit Lamellen u. Koerber & Naumann, 

portdepot: Harder schhorn mit Tellereinsatz. Maschinenfabrik, 

&deVoß,Hamburg, ses. m.b.H. Teutonia G. m. b. H., Hamburg-Billbrook-D, 
Levantehaus. Aschaffenburg am Main 8. Frankfurt-Oder 5. Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt nee GOONG 


E Juni 1927 


— wm 


0° 


Spes.: Holz- 
Blasinstru- 
mente und 
Saxophone. 


eler-Fabrik 
rg Beißbarth, 
WE iG Q 


—— Das Echo = 


| Petroleum-Kocher | harmaz. Präparate BR ano-Fabrik, 
aller Art. Flügel, Autopi 3 
ep Gra etz“ Große Lagerposten. Ben, A utoplanos 
Petroleum- Bretschneider & Co., 
etro sam Oefen Dresden-A. 18. 
Iris Vertreter überall gesucht. 


` 3EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Kocher SER hoto-Stative 
U) Oscar Adler & Oo elfabrik-Einricht. in | Graezea aus Messing und 
| Markasnkirchen 537-538 jeder Größe. Oelkuchen- | Virtus Aluminium. kretklassige Qualitätsinstru- 
a Zur Messe in Leipzig: Meß- mühlen. mente in mittlerer Preislage. 
straße 20, Z. 816, I. Ober- 17. Berlin SO 38. Döbeln. Reichenberger Straße 135. 


gescho8. Man veri. Preise. 
ı — Vertreter gesucht. — 


usikschalipiatten 
E Artiphon — Rekord. 
Herrmann Eisner, 
Berlin SW 19, 
uthstr. 1. 
-Fabrik für Musikschallplatt., 
$Or. neueste internat. Reper- 
kloire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. 
für Qualität u. Wiedergabe. 
‚Export nach allen Ländern. 


ZäQuster u. Patent- 
schutz. Oiv.-Ing. Jul. 
Küster, Patentbureau, 
Berlin-Friedenau, Südwest- 
korso 9 (begr. 1902). 


Ähmasohinen 
| ON (Origina! Victoria). 


Weltberühmt. 


(d Mundios-Aktien-Gesellschaft 
PO Magdeburg 18. 


! ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


Karlsruhe 
vormals Haid & Nen, 


WAS SUCHEN SIE? 
"mm A 


. Wenn 
Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen Fabrikanten, 
Lieferanten oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher Firmen tiber- 
nehmen wollen, empfehlen wir Ihnen eine 


KLEINE ANZEIGE 


in den besonders für ausländische Firmen 
eingerichteten Spezialrubriken des 


»ECHO« 


mit Beiblatt 
»Deutsche Export- Revue« 


Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
überrascht sein von der großen 


Gegründet 1888. 
Tel.-Adr.: e Ri e dn 
ABO Code A e 


lanofabrik 
p Conrad Krause, 


gegründet 1830, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


lanos, Fliügoıl. 


Grand Prix Turin. 
Primola-Pianos,88tön. 
Yacht-Pianos, 7 Okt. 
2chörig, kreuzsait., 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. 


C. Rich. Ritter, Halle a. 8. 17. 


|] 
Kunstspi Tunes: 
tropensicher, altbewährte 
Marke. Gegr. 1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber 
28 000 Instrumente 
im Gebrauch. 


LE Flüge 


J. Schiller, 
Pianofabrik, 
Berlin O 54, 

Joachimstr. 61. 


Hofpianofabrik, Leipzig ®. 
Gegrtindet 1885. 


Karlsruhe, Baden RO und Flügel, 
hervorragende Qualität 
B (Deutschland). tropensicher, #ußBerst ' 
N preiswert. Riese, Hallmann 
| Mähmaschinsnteills Co., G.m.b.H., Berlin 
| für alle . |O 112, Frankfurter Allee 41. 
| Systeme ptische Reflektoren- | felfen aus Bruy&reholz, hotopapleore: Telegrammadresse: Atlas- 
tabrizlert Spiegel, hitzebeständig, Buchenholz, Ton und Tuma-Glas, ` Veiane Berlin, A B O Code. 
Kondensor- etc. Linsen, leichter Tonmasse sowie zenein 
Näh- Bilinsen für Fahrradlater- | Tonspielzeug SCH Höchwe, es A 
| maschinen. nen, Lesegläser. Off. durch | erzeugen * tropenbentändl ortierensarnituren 
Teilo-A.-G. Theo Schöffler, Tharandt. Trapp A Mönch. 
„ Würker Alleinvertreter für Julius Wingender & Co., KR 
eeneg e Work, Robert Klose, Altheide. | Hoehr b. Coblenz. Gegr. 1698. EE 
, "Tea R, 23, G. Behm a ’ 
Werk, Kitekat apior, e era a a ne Friedberg, Hessen. Woeste A Tusch, Hagen L.W. 
fe Pappe WEE Fe 
den in allen Auf- Karto rapar E ` 
machungen, Selbsther- ller Art i S direkt ab Dr. ee: ianofortefabrik orträts und 
i m teller vom Rohstoff an. |" ^Tt liefert di a“ "Fa Schneider A Soha, Gemälde 
Deag d Werk nach Lichtbild oder Vor- 
Mim be Leistungsfählgkelt, E t Import Luckenwalde-Berlin. lage in jeder Qualitätsaus- 
Gala, a. bei bester an = zo 2 harmazeutisch- Erstklass. Fabrikate. T führung. - Anerkennungen 
Maß arantie für ans u: ZEODDE, H medizinische iegbare Pianos in versch. höchster Kreise. 
. Eé Gewicht u. Färbung.| Leipzig C. 1, Oststr. 69. pezlalität: Aare, Tio ee R. ah le 
$. portmarke Red Star. Dr.Hasselbecks AL e mate. ort n München , A 
FE: LOKS 2 anpsargbeschläge |", anere allen Erdteilen. Christophstraße 12. 
e Sat I S CE Sie ' | Universaiwund 


2 u NI 


D > 
dé 
a JR: 


ach (Deutschland), 
Basel (Schweis). 


-i 


b. 


Pappstuhlsitze.Heinr. Wilh. 
Guiberlet, Buchholz i. Sa. |salbe,Cybosa“ 


L etroleumbrenner 
ey P aller Art. " 


TO e 

ENA ar, Wetzchewald A 
e Wilmes 

p A. Engisoh A © o., 9: na 


Neheim 16 (Ruhr). 
— Gegründet 1868. — 


Unbegrenste 
Ana onnage 
möglichkeit, 
vollständige Ungiftigkeit, 


brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden eto. Bunert & | Fisen 


lanos, Fiüsei, 
Kunstspiel- 
pianos. d 

heilt alle chirurg. Infektio- | R. Weißbrod, 

nen, wie: Geschwüre, Ver- Pianofortefabr. 


berg 
bosa-Vertriobsgesell- | In Thüringen. 
CS De E Vorm, ges. | Höchste Auszeichnungen. 


orzellangebrauchs- 
P ueschirre, dek, 
Erste Geringswalder 
Porzellan-Manufaktur 
"Richard Wealdapfel, 
Geringswalde i. Sa. 3. 
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tkarten (Gew echenmaschinen amen. Erfurter Gemüse- pielwaren | 
P° Akt- | ' R »Thales‘“‘, die Universal- R° hre, und Blumensamen, gzu- S Spez.: Kin- SCH 
photos | Rechenmaschinen von Rippenrohre. verlässig u. sortenecht, dersprech- | 
Pariser Salon, in reichster maschinen, | 
pikante und in- Auswahl, für Holzeisenbah. 
timePostkarten. ede Lage, nen, Autos u. 
Bildermappen jedes Klima, Gespanne 
f. Junggesellen. versenden wir, fabriziert Emil 
Kollektion 


tropensicher 
verpackt, seit | 
D. R. P., schmiedeeis. Röh-|60 Jahren nach allen Welt- 
ren aller Art, Rohrsysteme, |teilen. Eigene Kulturen. 
Flanschenröhren.Rheinische | Katalog (260 Seiten stark 

Schweißwerke Sieglar, |mit über 500 Abbildungen) 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 


Breitschuh, Aschersleben-L 


gegen Vorein- 
sendung von M. 10 bis 50. 


CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


Anfertigung nach einzu- ist eine vollkommene Uni- 
sendenden Photographien. | Yersal-Rechenmaschine und 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. kostel nur RM. 230.—, wird 


Peer Alben, in konkurrenzlos in der Welt, 


bei Einsend. des Betrages olladen SE Samenhandlung. 
sofort fob Hamburg gelie- aus Holz und W d 
Die fert. Ueber andere Typen Stahl, Ver- Femme ` 
ostkar te verlange man Prospekte. dunkelungen etc. 1) aponin „Sthamer", 
Von De Thaleswerk m. b. H., Spezialfabrik Schaummittel. 
der Rechenmaschinen-Spezial- |F. Klett & Co.. Dr. Richard Sthamer, 
man fabrik, Rastatt (Baden). München. = Hamburg 1. 
spricht Man verl. uns. FF Pr. 
und die neuen techn. Kt - Lë. | 
selbst eismühlen, Ausl.-Vertr. ges. deg Vogel & Schemmans, | 
cheren aller Art i | 
spricht! Hafer-, Gerste-, Erbsen. Fe en Spiralbohrerlabrik, 
Mit Verlangen Sie 
Kinder- De Seilen, olladenfedern Kabel in Westialen, 
u. Tier- Koerber & Naumann, H Roll- Ewe ©" e 
stimmen Maschinenfabrik, laden- 9 Prospekt u. Preisliste. 
i. natür- Hamburz-Bi er $ Spezial-Hersteller: pirituskocher in 
licher amburg-Billbrook-D. schienen Ir. ae sämtlichen 
Wieder- Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 4 Lauf. e 5 Ausführungen 
un au Ohligs 134 - Solingen. rt 
gabe! schienen liefert preiswe 
. R. für Schiebe- Gebrüder Walt! 
G.M. Wë _ Ir eismühlen, Hafer-, türen G. m. b. H, 
875460. 100 verschiedene 8u- Hirse-, Mais-, Getreide- g chlider, emaillierte, Lampen- 
jets und Stimmen! Der zug- usw, Mühlen bauen als |Carl Wilh. Gust. Hemecker, für Reklame, Behörden, | und Metallwarentabrik,, | 
krättigste Verkaufsschlager Spezialität Hohenlimburg i. W., falante lotat Neheim - Ruhr. Gegr. 
u renzter satz- 
fähigk.! ae gegen Vor- Huckauf & Bülle, Metallwarenfabrik. Emaillierwerk Peters, 
einsendung von $ 1,— oder Altona-Hamburg. — Elberfeld (Deutschland). 
entsprechender Valuta! ‚Telegr.-Adresse: 
Alfred Weinstein,Hamburg11 Mühlenbau-Altonaelbe. R Euer, damptes ei 
Feuer-, dämpfe-, säure-, 


Sie reißen nicht u. blättern wetterbestd. Gladiator- 
nicht ab. Vorzügl. geeign. f. Emaille f. alle Zwecke 
Lokomotiven, Dampfkessel, liefern 

Brücken usw. Feinste Ref.| Schulze & Wehrmann, 


Verl. Sie Prospekt Nr. 6. berield. 
Gummolin-Werke, Emaillierwerk, Biber 


seewasser- u. wetterfest. Kr in licht- und 


für Ballen, zum Auf- u. Schachteldeeken, Post- 
Abpressen v.Rädern usw. karten, Kalenderrücken., 

Fried. Krupp Grusonwerk Gebrüder Helft G.m.b. H. 
A.-G., Magdeburg 17. Berlin S 14. 


Piz Baien zu (hydraul.) R eklame-Artikel, 


Bonn a. Rh., Tel. 2504. ch-Appara 
ulver- und ` pro 
P atori- Masohi EE eklame-Entwürfe, |_ chleusenanlagen, S elektrisch und 
Fried. Krupp Grusonwerk Zeichnungen jeder Art. S Wehranlag., Sicherheits- Federantrieb, in 
A.-G., Magdeburg 17. Albert Leop. Braun, otationspumpen tore. Fried. Krupp Gru-| „jjen Ausführungen. 
Neu-Finkenkrug 5 b.Berlin. ypt- sonwerkA.-G..Magdeburg 17. | fami Hulussi Bey, kb 


Zwickau i. Sachsen. 


Diese originelle a- 
R bewegliche chokolade- u. K 


| 
eklame-Figur kaofabrikations- EEN u. Bal, | 
zeigt wechselnd maschinen bauen als geh. mit u. ohne 
16 verschiedene 


für Riemen- u. elektrischen gege e älle 
Antrieb zur Förderung von| Huekauf za 
dickflüssigem Oel, Stauffer- | Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 
fett, Teer, Leim, Melasse, Si- Mühlenbau-Altonselbe. 
rup, Maische, Würze, Lauge. 
Weise Söhne, Halle, S. 


Reklametafeln 
von 18X380 cm. 
Figur u. Beklei- 
Kreiselpumpen, dung sowie an- 

j dere Apparate in 
Turbokesselspeisepumpen, jeder gewünsch- 


Einzelteile, wie eball 
dosen usw. 
oson ester Gesiit 


Hauswasserpumpen. EES, chetter-Anlagen für 
Weise Söhne, Halle, S. Harry A. Q Stragon- u.Eisenbahnbau. 
ú Sührcke, amen. Gemüse- und Fried. Krupp Grana» 

= Hamburg 23. Blumensämereien in vor- A.-G., Magdeburg 2: 

äder u. Schalenhartguß, Vertreter e 

Radsätze. Fried. Krupp gesucht. züglicher Beschaffen- | —————m 

Grusonwerk A.-G., heit, auserlesene Ware, chrauben aller Art. Richard Lehmani 

agdoburg 17. SET versendet überallhin S IT Metal ar 
Ha „Palmax“ et 
Drehstift- 


R=:iorktingen. 


Taschenmesser Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


Spezialmark rechmast 
o $ 4-6 sortiert. Farben d bk, wi 
> grün, rot, blau, gelb, reibhefte un 
TICKTO, weiß, lila) mit Ia po- Socks in jeder Aus- 
Ins bestem schwed. Holz- er Klinge. Preise J. C. Schmidt, Erfurt-E. S., führung. 
‘ohlenstahl, bekannte, un- |u. Prosp. auf Anfrage. 3 < 
übertroffene Qualität. Erfinder und EEN SE Bun Aug. 
Feinste Schleifarbeit, Alleinhersteller: BOSGIBERTINGLE : Hermann 
genaueste Kontrolle, P. u. M. Röltgen, ‚Angebote und Preisliste auf utanler 
lange Gebrauchsfähigkeit. Merscheid-Solingen. Anfrage. an 
Händler erzielen hohe —— — - Tropen-Sortimente. re 
Gewinne durch ständige a ae ee binderei 
Nachbezüge der Kunden. | eklame-Plakate in und Präge- 
, — Kobr und wetterbestnd. anstalt, 
Gladiator-Emaille nach -N. 8. 
Künstler-Entwürfen liefern | S SERR ® ER 
Schulze & Wehrmann, allerbester Qualität von Er- 


(usw. für Gärtner, Liebhaber wirtschaft u. Gewerbe. 


Elberfeld. Emaillierwerk, |furter Gemüse und Blumen Sirenen us t. Land- 


| j u. für Wiederverkäufer ge- Fried. Krupp Grusonwerk 
oklame:Schaufen- wichtsweise sowie in bunion A.-G.. Magdeburg 17. 
Muster gratis und franko! re aan mit) Düten. Anfragen unter An-| 
3ti IK, Christbaum- . Verwendungszwecks 
EAN Si en A/B. | schmuck aller Art. Gr. Aus- | D'Stater Tropensichere isalhanf - Gewinnung 
Eet ue | wahl, bill. Preise. Christ- Packung. Katalog gratis. Q Anlagen. re 
pror Aut iur einige |baumschmuckfbr. Burchard F. C. Heinemann, Erfurt 54, Grusonwerk A.-G. 
nder noch frei. Hoebel, Halle a. d. Saale 10. Samenkulturen. Gegr. 1848. Magdeburg 17. 
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prechmaschinen. elephonzelle Multoho äscherel 
‚ e ahnärzt. Bohrer 
en ehe „Triumph“ ervielfältiger. W Maschinen, Lë Nervnadeln, Maschinen. 
cl usführg. 2 S Technisch Hornig, Leipzig C.1, komplette Einrichtun- Instrumente, Materialien. 
H malenwerke Diem, Erfurt 7. | höchst erreich- Ranst. Steinw. 44. Ken, Co det EE Hagenmeyer A Kirchner, 
| 77070077777 bare Soball- sp Maschinunfaben und Berlin O 18. 
ve prechmaschinen sicherheit. Kupferschmiede, 
ger, l N und ` Schall- Keine ogelkäfige in allen) Hamburg-Barmbeck 11. 
bech ` platten- ® fabrik Polsterung. Ausführungen und allen Tel.-Adr.: Ellerwerke, ahnbürsten in Ceilu- 
"ch „Homocord- RB Elektro‘ 3 Preislagen, besonders loid, Bein und Holz 
Die D sensatio- Industrie IW Z |auch Satzkäfige und zu- 
nelle E Neuheit! für Holz- sf |sammenlegbare Käfige für aschmaschinen 
Homophon- $ DEnpAnT, verwertung A Export. W:: Wäschezentri- |Größte deutsche Fabrik der 
G. m. b. H., E Berling W68. Aktien- 4 Wagner & Koller € fugen in allen Be-|Branche, Zur Messe in Leip- 
zusellsahaft a: É heizungs- u. ‚Antriebsarten | zig: Reichshof, Zimmer 178. 
re Ludwigsburg, Wüärtt. baut Bis aalt E sed, F EE H dE o n, 
d ohann eckenstein, n r.). 
Se (Deutschland). Maschinenfabrik 


H 


tahisprung- 
fodern für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
ai Jacob Ullmann, 
Hanau, 


tärkefabrik - Ein- 
chtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
| trin-u. Sagofabriken, Trock- 

H Aungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH., Leipzig. 


Selten weis farora 


> 


glasiert, weiß u. farbig, 

f. Bäder, Vestibüle usw. 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 

Johanngeorgstraße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


trumpfwaren 
aller Art. 

Gutsortierte 

is Musterkollektion 
gegen 

Voreinsendung 
von £2 

| oder Gegenwert. 


E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28, Deutschland. 


maschinen 

und alle übrigen Maschi- 

nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spesialität 


ee 


Sr Heinen, Maschinenfabr.. 
arel i. O. Gegründet 1856. 
bg 


d aschen- 
Ta 


schreibt exakt und che 

K eis: Rmk. 

d er Dietrich, Metallwaren- 
rik, Leipzig, Mittelstr. 7. 


ZER 


Kl 


Nivellier- 
{rumente, Bergmänni- 


sche I 
R lertatten, "Steet Nivel- 


bänder und Reiß. 
zouge, Sonstige 
techn ureau- 
Artikel und Gei. 


Chenmaterialien. 

Jil. Preisi. gratis. ® 

GeorgButenschön, Wës: 
eld bei Hamburg. 


und Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck O. 


aagen, Haushalt- und 
Personenwaagen, 
Fleischhack masch.,Eis- 


Tertreinisor 
aus Metallgewebe fertigt in 
Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 


assermesser aller 
Art 


Luxsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


racter für Rohöl 
„Elephant“ zieht schwere 
Lasten. Einfach, billig, 
unverwüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Ueber 400 000 Stück geliefert. 


W=esormesser. 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
PreBluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D. R. P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50J, 


Bopp & Reuther, G.m.b.H. 
Mannheim-Waldhoft. 


eine: Rhein- u. Mosel-. 
Hinckel & Winckler, 


| ak 
Gebrüder 


Wen aller Art 


GröBte Leder-Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 


Dresden-Löbtau 11, 


WË? 


fei iuh 
E10 aa ur 


3 
e 


Kopp & Haberland, 


Waagenfabrik, Frank 
rockena rate rankfurt-M. 
T ” we. ” Oschatz i. Sa. — Gegründet 1784. — 
alle Materialien, d ne Ze — — — 
wie 
Textilien, alzen aus Schalenhart- Sina. Bipin, Ra 
roh oder verarbeitet, guß für die verschie- paS AIE: gar. ap 
Holz, densten Zwecke. haltbar. D. Gebhardt, 
Pappe, Fried. Krupp Grusonwerk | Hofl., Mainz-Rh. Gegr. 1857. 
Leder, A.-G., Magdeburg 17. 
Seide 
9 erkzeugmaschinen 
le WS. Metall- und Holz- 
-nem ien, bearbeitung. 


tropische Produkte, 
landwirtschaftliche 


Wei für Eisen, 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
Been werk A.-G., Magdeburg 17. 


baut auf Grund über = = 
50jähriger Erfahrungen 


Beh, Wagener 


Benno Schilde, 
Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


Werke. 


Eigene 
Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 

Hamburg 33 D. 


W erkzeuaschränke 


Ten u.Sportgeräte, 
In 


Turnbhalleneinriehtungen 


Rhein. Turn- u. Turnspiel- in 


„Hansbaumeister“ 


geräte-Fabrik Qualität. Export-Spezialität: 
Wilh. Holbeck, Essen-W. | Eisenwaren, Werkzeuge, 
2 Gegründet 1208. Maschinen, Pumpen, Mo- 
Mangeln aller Art und tore Autos usw. Haus- und 
Vir ER Größe für und Küchengeräte. Angaben der 
ri Kraftbetrieb. A 7 P : 
jede gewünschte Spezialwünsche erbeten. 
Leistung Alexanderwerk 
baut auf Grund über Otto Hansen, 
5S0jähriger Erfahrungen A. von der Nahmer A.-G., Kiel D. u. Königsfeld 
e i 2 N Remscheid-Berlin S 14. EEN 
era wi Eege RE am 
Benno Schilde, ab | indturbinen 
äschereianlagen n ~ 
Maschinenbau-Akt.-Ges., Desinfektions- für Wasser, Mühlen, 
ne te i ll Elektrizität 
n voll- . 
GE Gate N: adoret, Au MINE, Weltmarke arina, Ai 
Ge Maschinenfabrik Gett. ohne tege 
e "lie ierg Bernhard J. Goedecker, | turen u. ist völlig unerreicht. 
Frisd. Krupp Gruson- München-Moosach, Vereinigte Windturbinen- 


werk A.-G., Magdeburg 17. | Siemensstr, 17. Werke, Dresden 36. 


f Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” 
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VS | a 


ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk-Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u.-Anl.jed.Art 
Fried. Krupp Gruson- 

work A.-G., Magdeburg 17. 


lessleimaschinen. 

„System Griesemann‘. 

Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen., 


Griesemann & Co., 


Magdiahurg-N. 58. 
iegeleimaschinen, 
Kollergänge,Walzwerke, 
Spezial - Strangpressen, 

Tonreiniger, Revolver-Falz- 

ziegelpressen für hohe Lei- 

stung, komplette Anlagen. 

Berger & Co., G. m. b. H., 

Maschinenfbr. u. Eisengieß., 

Berg.-Gladbach (Rhld.). 


Beschicker,Kollergänge, 
Walzwerke, Pressen. Ab- 
schneider, bewährte Kon- 
struktion, erstklassige Aus- 
führung. 
C. Rudolph & Co., 
Maschinenfabrik, 
Magdeburg-N, 


7 iegeleimaschinen 


: 7 iegeleimaschinen, 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
G.m.b.H., Görlitz. 


Roscher, 
ieuelol- u. Zerkiel- 
nerungsmaschinen 
Th. Groke Akt.-Ges., 

Merseburg 5 (Deutschland), 


iehpressen, Zieh- 
bänke, ncu, gebraucht. 
Maschinenfbr. Osenberg, 
Berlin-Lichtenberg 39. 


innfolien-Ersatz 
(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig. gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


uckerrohr- Walz- 

werke in jeder Größe 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg 1. 


Z 


upfmaschinen für 
Polstermaterial aller Art. 


Gebrüder Klauder, 
Maschinenfabrik, 
Dresden-Löbtau. 


Bezug zu gebmen, 


970 


Wichtig! 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland- Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die 
seihst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der La 
des Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum 


Techn. Büro, 


deutsche Firma i.Brüssel, 


)ANEMAR KHS 
D best eingef., mit gut. Ver- 


Ich suche Neuigkeiten 
in Auto-, Radio- und Reklamebranchen. 


(* 


Barzahlung. Auch Angebote in Gummisohlen. 
Ss. BISGAARD, 
Michaelsensgade 3, Aarhus, Dänemark. 
C. T. Nathamuni Chetty. Madras, 
21, Strotten Muthia Mudaly St., 
erbittet Offerte vən ieistungsfähigen Fabrikanten in: 
Rückwänden für tăgliche und monatliche Ab- 
reißkalender-Blocks, Messingbechern, Sturm- 
laternen, Spielzeug - Gummiballons, Brief- 
umschlägen, Schisfertafeln und Griffeln etc. 
Referenz: The National Bank of India Ltd., Madras. — 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. 
Zahlung: D/P at 30 days sight through Bank. 
NW —_ INDIEN. 
uatemasa. ` Off. erb. für tragb. u. Trich- 
# Deutsche Firma inter-|jgr-Sprechmasch. sowie Zu- 
essiert sich für alle gang-|penörteile, ferner kleine 
baren Neuheiten und Maschinen und Werkzeuge, 
übernimmt auch Vertre-|jje in der Branche ge- 
tungen. Ausführliche Of- braucht werden 
ferten an: ` 
Arnoldo Neumann&Heilborn, | Anandji Kalyanji Vara, 
Apartado No. 413, (*)|Hathi Building, Kalbadevi 
Guatemala-City, Road, Bombay. 


kaufsorgan., die bereits erste 
dtsch. Häuser vertritt, sucht 
Verbindg. mit einer Fabrik, 


die Betoniermasch. fabriz.,! 


ferner Maschinen u. Geräte 
zur Asphaltierg. v. Straßen. 
Gefl. Angebote erbeten an 
Boile postale 416, Brüssel. (*) 


talion. Giovanni Vecchio, 
Verkaufsräume Genova- 
Sampierdarena, Via Goito 
Nr. 20, 22, 24, wünscht Fabr.- 
Offert. in Strümpf., Schreib- 
war., Galanteriewaren, be- 
sond. Galalith - Bleistiften, 
Mundharmonik., Bijouter., 
Haushaltartikeln, wie Kü- 
chengeschirr in Alumin. u. 
Emaille, Tischgeschirr, Por- 
zcllan- u. Glaswaren, Haar- 
schneidescheren,Rasiermess. 
u. -Apparat., Geschenkartik. 
Fern. dring. erw.: Offerte 
CIF Genua für 15000 Dtzd. 
stähl. Bratpfann., 20 u. 30 cm 
Durchm., i. Kist. zu je 12 Dtzd. 
f. Vers. nach Südamerika. (*) 


Norwegen 


Wir sind Käufer von 
Reklameartikeln, 
Neuheiten. 
Prospekte erbeten. (*) 
AIS Lys-Reklame, 
Bergen, 

Disp. Frau Kätchen Pansche. 


Das Echo S Nr 2200) 


Wichtig! 


Offertdriefe 
ndessprache 
ersten Male. 


emile | j mannaaa | | a | nit 
U. S. A. | 


Firma in New York 
wünscht für eigene Rechnung gegen Kasse Verbindungen 


au leistungsfähigen Fabrikanten von gelalteten und 


anderen Lampenschirmen aus Papier, Leinen 
anderem Material. Eil-Offerten an: = 


J. von Polentz & Co, MN 
Berlin - Charlottenburg 9, Meerscheidstraße o. 


Tim f a j j U mmm (eme 


DO R T UGAL 


Estabelecimentos Agaérre, 
Kommission — Vertretungen — auf eigene Rech- 


nung. Engros-Lager in: Galanteriewaren, Bijou- 


terien, Messerwaren, Parfümerien, Spielwaren, 
Metall-, Zelluloid-, Galalith-Artikel usw. 
Wir übernehmen Vertretungen. (+) 

Bank- u. Handelsreferenzen vorhanden. Roa do 

Crucifixo 116, I° F, Apartado 331, Lissabon. 


Importeure von Tier- und Spez.-Fa. sucht Neuig- 
Pflanzenfetten zur Herstel- keiten in kl. Massen- 
lung von Seife erbitten Of-|artikeln der Metall-, Gala- 
ferten CIF Porto an: lith- u. Holzbranche. la Ref. 


ee ee er rn 
KS Große seriöse 


Bem. Spez2.-Angeb. an 
Manuel Jös6 
icioDrexel, 
Ferreira Marques A Filhos, WEEN dn ai m Dm 
seccao B, Sevilla (Spanien). 


Foz do Douro, Porto. (Gi 


AUSLANDS-uUBERSEE- EIRHEN DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Für 


ARGENTINIEN 


sucht gut eingeführte Vertreterfirma, welche auch auf 
eigene Rechnung kauft, Vertretungen leistungsfähiger 
Firmen. Augcebote, evtl. bemustert, an 
A. Bahnleltiner & Co. Buenos Aires, 
Calle Salta 17%, Repl. Argentina. 
Referenzen stehen zur Verfügung. 


(*) 


COLUMBIEN. . |Dänemark 
Vertretungen deutscher Fir-| Gut eingef. Kommissions- 
men übernimmt deutsche 


firma wünscht Vertretungen 
f in der Manufaktur-, Textil- 
ca Tal). Referenzen beim jų, Galanteriewarenbranche, 
Auslandverlag G. m. b. H.. | speziell Tischdecken, Bett- 


Berlin SW 19. Korrespond. 
deutsch od. span. Offert. an “rn an 
s 


HEIRI, Buga, 
via Buenaventüra Kopenhagen N, (*) 
Norrebrogade 27. 


Republica de Colombia. 


Vertretungen für die Hauptstadt Lima ge- 
sucht. Ausführliche Angebote mit Angabe 
der Verkaufsbedingungen und Art des Ge- 
schäftes erbeten. Korrespondenz spanisch. 
Auskunft beim Auslandverlag. 
ALFREDO L. DEL RISCO, 


Kommissionär und Vertreter, 


LIMA, 
Plaza Santo Domingo 217. 


Firma in Columbien (Cau- 


AUSTRALIEN. 


Erstkil. Firma in Australien 
sucht Vertret.;, erstklassige 
Ref. z. Verfüg. Fabrikanten 
od. gr. Exportfirmen, die 
cine energ. Vertret. such., 
werd. gebet., Offert. einzu- 
reichen an 


Gradwell Bros., 
393 Adelaide Str., 
Brisbane/Queensland. 
Vertreterfirma in 
HABANA-CUBA 
übernimmt Vertretungen 
erster deutscher Häuser in 
Ariikeln aller Art, insbe- 
sond. Galanteriewaren. In- 
teressent. woll. bitte Off. u. 
Bedingungen einreichen an: 
Ignacio Faltenberg, (*) 
Habana’'Cuba, Bernaza 12. 
UNI 
Spanien 
Vertretungen in folgenden 
Branchen gesucht: Abfüll- 
Apparate, Kristall, Bijoute- 
rie, Zelluloidwaren, Krepp- 
papier, Propagandaarlikel. 
Korrespondenz spanisch. 

Emigdio Carrasco, 

Madrid, 
Apartado 7055, Est. 7. 


Ki 
ks 
A EE nn 


UL 
S PA NIEN 


Renommierte spanische Firma, sehr gut eingeführt s 
Drogen, chemisch-pharmazeutischen Produkten und eg 
terialien für die graphischen Künste übernimmt 


Vertretung bedeutender deutscher Häuser 
dieser Branchen. Korrespondenz möglichst spanisch. 
José Vilá illa, Moncada (Barcelona). 


enne ca 


LETTLAND $F nmen 
Vertretungen gesucht in 
- Mo . è 
Bestens eingeführter Im- Sn Enahien. Stampfer, 
porteur wünscht M n aller Art, Bi 
Vertretungen für Neuheiten ' wässerungsanlagen Gs ` 
aller Art. korei-Bodarisartik 


Korrespondent spanisch- 
Andrés Barceló, 
Palma de Mallorca, 
Plaza Libertad 9 


Import-Agentur 
B. Kleingarn, Riga 
(Leilland), Postfach 9. 


PORTO RICO 


Vertretungen gesucht 


für 
in Täksen, Stacheldraht, Krampen, Eisenstange® d 
Konstruktionen, helles und dunkles Bier unter 3 


Alkohol, Heimkinos. 
Referenzen beim Auslandverlag. 
Korrespondenz spanisch. 
Mendez & Company. 
P. O. Box 1337, San Juan. 


elglen. Diamant-Werkzeug-Fabrik, gegr. 
1896. Diamanten zur Bearbeit. v. Hartgummi, 
Fiber, Aluminium, Kupfer; zum Abdreben e 
Walzen, Schmirgel- u Karborundum-Scheiben; z. 
Rillen v. Füllfederh. u. f. alle sonst. Industriezw. 


7 


CUBA 


Batguano, 
srößere Posten, dauernde 
Liıcferungen, bietet an 


Japan-China-Waren. Marseiller 

Zum Verkauf in einer An- und 

zahl noch offener Distrikte orivem A 
in allen Erdteilen werden 


leıstungsfähige Ver- ue den ER 
treter gesucht für Japan- |ulle Qualitäten inch) 
wären, Kwannonperlen, |port. Vertreter & 


SE Sei s , Porzellan Marseille- 
Simon L. Braun, | | Manuel Alvarez Vega, er er e ding |M- Fabro Veedel 
2 Avonus Jean Volders. Bruxelles. T Mayari, Co. Ltd., Kobe/Japan, Telera Marseille” 
Apartado 67. 67. Nakayamatedori 4 chome. Fajeune 
Verlag: Ausiandveriag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Naher! (4-m. b-H.. Barlio gW ee.’ 
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ede Stadtverwaltung 
ede Badeverwaltun 


F. ge Dresch 


ist die Instandhaltung der Parkw 6, 
plätze, Rasenflächen eine Klee, KI 


breng 


Komplette selbst- 
tätig arbeitende 


R e ER 
muüuhlen 


le% wm Ta sind die Reis- 
wm | N. 4 t mühlen für alle 


P Au Së: Ah: = reisanbauende 
Bhe Kl WM Länder! 


Nur die 


Urkraft 2°/, to Kleinwalze 


bietet Gewähr, mit den geringsten Kasten 
die dauerhafteste Arbeit zu leisten. 
Verlangen Sie Angebot! — Prospekt U 22. 
Tandemwalzen 2°), - 77), to 
Dreiradwalzen 9-17, to 
Straßenbaumaschinengesellschaft 


Amme-Luther Werke Braunschweig 
Greffenius Werk Frankfurt am Main 


Seck Werke Dresden  Kapier Werk Berlin 
der „Miag“ Mühlenbau und Industrie A.G. 


ee EEE, 


Climax Moiorenwerke 
u. Schifiswerii Linz A.G 
Wien], Schwarzenbergplatz18 


Soeben erschien das 310 Seiten 5 
Großformat umfassende Werk: 


 KOHLEN- 
Aufbereitung 


unter Berücksichtigung der neuesten 
Erfahrungen im deutschen Aufberei- 
fungswesen. 


Herausgegeben von der Maschinen- 

i fabrik Fr.Gröppel Bochum x GegenEr- 
stattung der S$elbstkosten von RM 10.— 
durch den Buchhandel zu beziehen. 


N nem con, 


N W G LOVU 


\ 


Aus dem Inhalt: Neuzeitliche Kohlen- 
fufbereitungs- Anlagen, Sonder- Anlagen 
und Verfahren (Flotation, Schlamm- Ein- 
dicker, Saugfilter usw.) Apparate und Ein- ben Si heute noch | 
richtungen jür Siebereien und Wäschen, Schrei gh rech beraten! 
Tabellen und Berechnungen, Kokerei-Ein- Wir werden Sie ric leie 


richtungen, Brikettierungs-Anlagen usw. S U DWE k K Ab 


Reutlingen (würft.) 


von 6-590 PS 


Kë wee g € ES WR 


Beklebt 48 Gefäße in der Minute 
evil. mit 3 Etiketten gleichzeitig 
GLÄSER, FLASCHEN, KRÜGE, TUBEN, RÖHREN, 
DOSEN, AMPULLEN, SCHACHTELN, KANNEN, 
PAKETE, PHIOLEN, ROLLEN 


L. ANKER / HAMBURG 1D 


È.: 23 (2291) l 


DasEcho 


mit Beiblatt 


Deutliche Erport-Revue 


Vochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion und Verlag: Beriin SW19, 


spreis: im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich RM. 44 di i i is vi 
ich RM Fee Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Aus ande R.M. 20. a Ge Orr T ren a ege er 
deg GH eg ME Lre Zentral-Amerika 5 $ U. S. A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr Se 
EE) S m or .‚ Finnland 160 fin. M. , Frankreich 120 Frs., Griechenland EU /—, Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/— Holland und Kolonien 10 
ien 90 Is: apan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwe en 18 Kr., Österreich 30 Sc 
EE u iniaa a Sg S. Ge, E SH Fortunat 99 Eoc ne u Kë ne 18 Kr., Schweiz 24 Frs., S sanien 28 tas., Tschechoslowakei 140 Ke., 
' ' ' . >. Å., Vereinigt taat Nord i indi — E 

den ien es ae nennen durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin S 19 dder durch die pe a Berlin ge 
al e ie a Be Se bal in lo Ee Sanku onini an Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19 
: , K nco Alemán TIransatlänti d sei : ; | 
vepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Brazileiro Allemäo, Rio de Jandira, d EE Hee res eg 


Zentrum 5420 — 22, 313—15. 


EEN 
Imprägnier- 
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Mit Handrad für Handbetrieb 
wie auch mit fester und loser 
Riemenscheibe für 
Transmissionsantrieb 


Wir bieten ferner an: 


Alle Arten von Maschinen für 
Mineralwasser - Anlagen, 
Brauereien, Weinkellereien 


Spezialität: 
A Kombinierte Füll- und ÄLTESTE DEUTSCHE SPEZIALFABRIK 


e "ST || HYDRAULISCHE 
| AUTO- 
: Ortmann & Herbst HEBER 


Maschinenfabrik Hamburg 33 
R 
| Telegramme: Orterbst Gegründet 1888 | nn = SE 


rRöhrenhandel 


Karl Nussbaum 
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Zeene Aktiengesellschaff 
LEPIL E LA AMOVEr 


Z mmg '/- 


EE 


Golditzer corma S sa || |Universai-Kreissägen #8; 
COLDITZ-A. i. Sa. für Ober- und Unterschnitt mit go SN, 
selbsttätiger Wagenbewegung 
für Höchstleistungen 
Wunsc m. Spund- 


Kompressor |weissägen 


für Luft und Gase bis 300 Atm. aller Art u. für jed. Zweck. 
* Hochleistungs-Horizontalgalierr "NS 
mit Mehrsäßenvorrichtung NL 


Eis- u. Kühlmaschinen Angebote und Prospekte durch 


> a 
Sonder-Modeiie für die Tropen F. Meyer & Schwabedissen Horford I. Westi > er 


Sägewerk- und Holzbearbeitung smaschinen, 
für | 
Hand- und Kraftbetrieb 


Bin- und Vorkan! 


————— 
ackzuschneidemaschinen 


technischer Artikel, Maschinen und 
Rohmateıla ien übernimm ver ` 
tege un 

Berliner Firma, , 
beste Referenzen und gu! oral | 


pri -Kontakte er Hoër Zünd- 


== fabriziert und 
3 liefert bestens 


ca. 8000 Abschnitte pro Taż siertes Büro. 
Margarete Hoyer Hermann Maerker, Berita D. 8 
moerkerBerön 


| Schönebeck a. Bibe. 


Los — — nn ae TEE PL 


Tel.-Adresse:Hûtten 


cht ! 


Su 


Kompressorlose 
jf Dieselmotoren 


n ge 


AL R, für Industrie, Landwirtschaft und gealzf -u. für bedruckt 
HOIN EE BAUEN Maschinen Apparate Fahrräder Auromobile 
mer u Düsseldori-Rafinger Be, 

"=== Maschinen- und BERG. PRÄGE u. ÄTZWERK 


e J. Bornemann + 


A ar o H o 
pparafchau-A.-& BARMEN - LANGERFELD 


Ratingen (Deutschland) 


Vertreteraon allen Plätze 


jJypnsab uatpid U30 up 13431413A 


Kari Händie & Söhne, Mühlacker (Witbg.) 


KompletteZ 


Steinbrecher 
Walzwerke 
Koksbrecher 
Kugelmühlen 
LCM.Zementfarben 


Mörtel- und Betonmischer 


Komplette Presseinrichtungel 
für Zement-, Terrazzo- und Granitoicp 


Í Maschinenfabrik DR GASPARY A CH elei" | 
DW Besuch erbeten bei Leipzig K i 


Ziegeleimaschinen 
Transporf-Anlagen 


modernster 
Konstruktion 


Juni 1927 Das Eco mm nt 973 


EE m 


42 eegen Erfahrung 


Bäerer-Karktungen | 


Dampfbacköfen 
Teigknetmasdhinen 
Teigteilmaschinen 
Brötchen - Teil- und 
-Wirkmascdhine: 
„Artumphator” 


* 


Herm. Bertram, We à aale H 


Telegramm - o en Teigkneter Hallesaale 


HILLE:MULLER 
DÜSSELDORFREISHOLZ25 
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7 UNITED CIGARETTE 
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i Sur en AKTIENGE SELLSCHAFT K 
Zu Eë We DRESDEN-A: A 
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& Drisinal-Ildes-Destillier- u. Rektifizierapparate G 


BEE 
Destillier- und Rektifizieranlagen jeder Art /,/ 
Maschinen und Apparate für Brennereien usw. 
EE 


Sonderheit: Ilges-Apparate für Feinspritgewinnung in ununterbrochenem, selbsttätigem 
| ebe. Selbsttätige Regulatoren für Dampf, Maische, Schlempe, Wasser. — Auskunft erteilen: 


E ‚MASCHINENFABRIK GREVENBROICH A.-G. R. ILGES 
= 3 Grevenbroich (Niederrhein) Köln-Bayenthal 84 


974 


Das weltbekannte 
elektrische 


Verlangen Sie Preisliste und Prospekte! 


BULLINGER -WERKE, STUTTGART 


FORTSCHRITTLICHE 
Sp EZIA LWERKZEUGE 
ep FÜR 
MASCHINELLE 
HOLZ- 
BEARBEITUNG. 


25- BE Erfahrung im Bau von 
Motor- und Dampfischiften, Leichtern, 
Schufen und Pontons. 
"eegene. 


Sonderausführun gen, welche den Ansprüchen für 
überseeische Gewässer hinsichtlich geringer Eintauchtiefe usw. entsprechen. 


Versand in Einzelteilen, Sektionen oder fertig zusammengebaut. 


modernster 

erstklassiger 

Ausführung 
liefert 


Badische Maschinenfabrik 


Durlach 


Richtunsszeiger 


Index 


sichert Ihr Auto 
und schützt Ihr 
Leben 


Lé 


Verlangen Sie Angebot bei 


Eugen Grill 


Spezialmaschinenfabrik 
Zuffenhausen- 
Stuttgart 9 


Das Echo 


Nr. 9% 


Automobil-Zubehör. 
Katalog 1927 


196 Seiten 


KLAASS & SACHTLEBEN 
MAGDEBURG 


Fabrikation - Automobil-Zubehör . Export 


Yukon. 


HOBBE 3 MON. 


NDEN - WESTF: 
GROSSTE U. ALTESTE HUFEISEN- FA" ©; 


FALZHUFEISEN ` MILITAREISEN = TA% 


. -f (d 
— 
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- -a Tl 


Das neue 


>$.1.G.« Molorrad ZN A 


500 ccm $,- W . 


mit dem bekannten Viertakter, für Wetz, e K7 
Beiwagen benutzbar = Es 


v/ RER 


1 Maschinen- und TENE 


NÜRN BERG Z 


9, Juni 1927 S Das Echo 


EIS- UND 
KUHL- 


MASCHINEN 


„Victoria“ 


An dieser 
Marke 
erkennt man 


Unübertrof’en in Bezug auf 
Betriebssicherheit u Dauerhattigkeit 


Seit 26 Jahran 
Besonderheit der Firma 


u Schlüter&Gsellembn, 
Düsseldorf 22a 


Drahtadr.: Schlütergsell 
A. B. C. Code 5 th. 
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een D.R.P. mit eingebautem Drehzahlminderen) 2 
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plag- 33412 
KOMPRESSORLOSE 
DIESELMOTOREN 


TREE: 
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erzeugen 777777 


IKRAFTund LICHTerhebich t billiger 
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großen Politik eine Flaute aufzutreten pflegt, so hat 
doch die durch den englisch-russischen Konilikt her- 
vorgerufene internationale Spannung keine merkliche Ab- 
schwächung erfahren. Wohl hat die Moskauer Regierung in 
ihrem Notenwechsel mit Chamberlain eine auffallende Mäßi- 
gung gezeigt, die nicht allein auf Rußlands militärische 
Schwäche, sondern auch auf die inneren Kämpfe des 
Sowietstaates zurückgeführt werden dürfte. Die scharfen 
Auseinandersetzungen infolge des Rückschlags der russischen 
Chinapolitik scheinen mit einer neuen Maßregelung der Links- 
opposition zu enden, die hauptsächlich die Verantwortung für 
die den Westmächten 
so unbequeme bol- 
schewistische Aus- 
landspropaganda 
trägt. Jedenfalls emp- 
findet man in Moskau 
stark die Einbuße des 
Prestiges durch den 
britischen Vorstoß und 
ist entschlossen, sich 
für die nächste Zeit 
auf eine Defensivpoli- 
tik zu beschränken. 
In London versteht 
man jedoch wohl, daß 
dies vorläufige Zu- 
rückweichen noch kei- 
neswegs einen briti- 
schen Sieg bedeutet. 
Weder auf der einen 
noch auf der anderen 
Seite denkt man ernst- 
lich an einen kriege- 
rischen Austrag des 
Konflikts. Im Wirt- 
Schaftskampfe ist Eng- 
land zweifellos überlegen, aber gleichwohl auf der Suche nach 
weiteren Bundesgenossen. Wie weit ihm Frankreich Gefolg- 
schaft leisten wird, ist noch nicht bestimmt zu erkennen; auch 
bleibt es noch eine offene Frage, bis zu welcher Grenze die 
italienische Politik der englischen zu folgen bereit ist. Eine 
moralische Unterstützung hat Großbritannien jedoch von ame- 
rikanischer Seite erfahren. In Paris hat am Memorial Day der 
Botschafter Herrick mit ganz ungewöhnlicher Hemdärmlig- 
keit die bolschewistischen Methoden angegriffen, und nicht 
minder deutlich waren am gleichen Tage die Worte des Prä- 
sidenten Coolidge bei einer Feier zum Gedächtnis der 
Kriegsgefallenen. Bei diesem Anlaß warnte er scharf vor kom- 
Munistischen Umtrieben in den Vereinigten Staaten und drohte 
sogar mit einer Verfassungsänderung, um den Mißbrauch der 
persönlichen Freiheit einzuschränken, wenn Amerika zum 
Tummelplatz von Leuten werde, die sich zu Gewalttätigkeiten 
kegen die bestehende Ordnung verleiten ließen. Außenpolitisch 
betrachtet bedeuten die Ausführungen Coolidges ein entschiede- 
nes Abrücken von jenen amerikanischen Kreisen, die, wie u. a. 
Senator Borah, für die Anerkennung Sowietrußlands eintreten. 
Deutschlands Stellung in diesem Mächtekonflikt hat Außen- 
minister Stresemann in seiner Stuttgarter Rede bei der 
Feier des Instituts für das Deutschtum im Auslande mit den 
orten umrissen: „Wenn große Völker sich gegeneinander 
kehren, so kann unsere Aufgabe nur sein, den Krieg zu ver- 
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hüten und sie einander näherzuführen.“ Das ist freilich leichter 
gesagt, als getan. Es fehlt nicht an Versuchen, Deutschland 
aus der gebotenen strikten Neutralität herauszulocken. In kur- 
zem steht Tschitscherins Besuch in Berlin bevor, 
dem man in den amtlichen Kreisen mit einigem Mißbehagen 
entgegensieht, da der russische Staatssekretär sich nicht immer 
durch Zurückhaltung und rücksichtsvolles Verständnis für die 
Lage des Gastlandes ausgezeichnet hat. Deutschland, das den 
diplomatischen Schutz der russischen Interessen in England 
übernommen hat, kann um so mehr auf russische Zurückhaltung 
Anspruch machen, weil gerade in der Woche nach Pfingsten 
in Genf der Völkerbundrat wieder zusammentritt. Dieser Ta- 
gung kommt nach 
übereinstimmender 
Ansicht aller maßge- 
benden Stellen große 
Bedeutung zu, da 
außer den Deutsch- 
land besonders inter- 
essierenden Punkten 
der Tagesordnung 
(Memelbe- 
schwerde, Luft- 
fahrtirage), die 
offiziell behandelt 
werden, in privaten 
Gesprächen zwischen 
Stresemann, Briand 
und Chamberlain ganz 
fraglos die großen 
Probleme der 

Außenpolitik 
zur Debatte stehen 
werden. 

Es ist selbstver- 
ständlich, daß die al- 
ten deutschen Fragen 
Rheinlandräu- 
mung und Entwaffnung, auch in Genf wieder eine 
hervorragende Rolle spielen werden. Die Rheinlandfrage oder, 
genauer gesagt, die zunächst angestrebte Verminderung der 
Besatzungstruppen schwebt freilich schon so lange, daß man 
hoffen könnte, es würde sich vor der Ratstagung eine Lösung 
ermöglichen lassen. Tatsächlich steht aber fest, daß der 
deutsche Vertreter in Paris seit der Rückkehr Briands aus 
London überhaupt noch keine Unterredung mit Briand ge- 
habt hat. 

Obgleich ein formeller Zusammenhang zwischen der Frage 
einer Besatzungsverminderung im Rheinlande und 
der Forderung der Gegenseite nach nochmaliger Besichtigung 
der Sprengungen im Osten nicht besteht und bisher 
auch von den hiesigen maßgebenden Stellen nicht anerkannt 
wurde, so ist doch wohl die gleichzeitige Erörterung beider 
Fragen in Genf kaum zu vermeiden. Von deutscher Seite ist 
bekanntlich vor einiger Zeit der Vorschlag gemacht worden, 
die Besichtigung durch einen neutralen Offizier vornehmen zu 
lassen, aber bisher hat man nicht den Eindruck, daß die alli- 
ierten Regierungen diesen Vorschlag annehmen wollen. In 
den nächsten Tagen wird ja wohl auf Grund des Berichtes des 
Generals von Pawelsz das Reichskabinett endgültig sich 
schlüssig werden müssen, auf welche Weise es die Durch- 
führung der Zerstörung im Osten den alliierten Regierungen 
mitteilt. Es ist zu fürchten, daß die Alliierten aber diesen 


Rechts Kom. C. E. Rosendahl, der gegen- 
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Schritt lediglich als formal ansehen und die Frage selbst 
damit noch nicht als gelöst betrachten, vielmehr sie in Genf 
als Konzessionsobjekt behandeln werden. Man sieht also, daß 
der Komplex der Fragen, die in Genf behandelt werden dürften, 
an sich schon sehr.umfangreich und schwierig ist. 

Keinen verheißungsvollen Auftakt für Genf bildete die fulmi- 
nante Rede Mussolinis mit ihrem scharfen Ausfall gegen die 
Locarnopolitik und seinen ebenso unrichtigen wie gehässigen 
Auslassungen über die „heilige Brennergrenze“. Sie sind ver- 
mutlich durch die sehr bedeutsamen Feststellungen ausgelöst 
worden, die auf dem Berliner Kongreß der Vöikerbundligen 
englische und holländische Vertreter über Italiens brutale 
Unterdrückungspolitik in Südtirol machten. Es 
war wertvoll, daß diese Wahrheiten einmal vor einer inter- 
nationalen Hörerschaft von unbeteiligter Seite ausgesprochen 
wurden. 


Das Cho m—— mm Nr, 291 


Mit aufrichtiger Herzlichkeit gedachte Deutschland am 
70. Geburtstage des Papstes Pius XI. der ireund- 
schaftlichen Gesinnung, die der Oberste Kirchenfürst dem deu. 
schen Volke in schwersten Tagen der Kriegs- und Nachkriegs. 
zeit erwiesen hat. 

In der innerdeutschen Politik beschäftigt augenblicklich der 
scharfe Konflikt zwischen dem Reichskanzler Marx un 
seinem Parteigenossen dem früheren Kanzler Joseph Wirth 
das öffentliche Interesse in hohem Maße. Reichskanzler Marx 
hatte in einem Briefe sich über Wirths Angriffe gexen die 
Reichsregierung beschwert und sie als unerträglich vom 
Standpunkte des Zentrums erklärt. Da Wirth auf seiner 
schroffen Gegnerschaft beharrt, wird der Parteiausschuß en- 
scheiden müssen, ob für den immer mehr nach links gerutschten 
Führer, von dem das Wort stammt: Der Feind steht rechts! 
noch Raum in. der Zentrumspartei sein kann. 


Politiche Lagestragen 


Deutschland, Rußland und England 


Der völlige Bruch zwischen England und Rußland, der vom 
englischen Ministerpräsidenten Baldwin am Dienstag im Unter- 
haus verkündet und von der Mehrheit des Parlaments gebilligt 
worden ist, schafft ein Faktum 
dessen Bedeutung und Tragweite im Augenblick gar nicht ab- 
geschätzt werden kann. Besonders Deutschland sieht sich in 
eine äußerst schwierige und gefahrvolle Lage versetzt. 

Die 
Kölniiche Zeitung 

liberal 

äußert hierüber: „Deutschland liegt mit dieser bolschewikischen 
Propaganda genau so im Kampf wie andere. Es sind erst wenig 
mehr als drei Jahre vergangen, daß die Reichswehr in Mittel- 
deutschland einmarschierte, um gegenüber kommunistischer 
Mißwirtschaft Ruhe zu schaffen. Bisher war in den Ländern, 
die sich ebenso wie England gegen kommunistische Ver- 
seuchung zu schützen hatten, der Gedanke maßgebend, mit dem 
russischen Staat in Frieden zu leben, Agenten und Kommissaren 
des Kommunismus aber auf die Finger zu klopfen. Diesen 
Standpunkt hat bisher auch England vertreten. Man sieht nicht 
recht, welche neuen Momente sich ergeben haben, es von 
diesem Standpunkt abzubringen. Mehr oder weniger erscheint 
der jetzt angekündigte Bruch als eine Halbheit: denn man 
kann nicht Handelsbeziehungen abbrechen und gleichzeitig von 
der Fortführung des legalen Handels sprechen. Deshalb wird 
auch abzuwarten sein, wie die weitere Entwicklung sich ge- 
Staltet, ob Herr Chamberlain sie dirigiert oder der den D'e- 
hards zurechnende englische Minister des Innern. Es ist sicher- 
lich Herr Chamberlain, der die Erklärung erläßt, daß das Ver- 
halten gegenüber Rußland eine isolierte Aktion sei und nichts 
an der Fortführung der Locarnopolitik ändere. Daraus ergibt 
sich wohl auch, daß andere Länder über den Schritt Englands 
nicht näher informiert worden sind, es sei denn, daß der Besuch 
des Herrn Doumergue dazu die Möglichkeit gegeben hat, wobei 
übrigens gerade gegenüber gewissen Anschauungen, die im 
Rheinland verbreitet sind, bemerkt sein möge, daß deser Be- 
such nicht etwa eine Überraschung bedeutete, sondern seit Jahr 
und Tag angekündigt war und, wenn wir uns recht entsinnen, 
einmal von Frankreich aus, ein anderes Mal von England aus 
wegen des Todes der Königinmutter verschoben wurde und 
deshalb längst fällig war. Daß man in Frankreich nicht die Ab- 
sicht hat, auf Gedeih und Verderb in eine antirussische Front 
einzumarschieren, zeigt der Empfang des Herrn Tschitscherin 
durch den Ministerpräsidenten und den Minister des Äußeren 
Frankreichs. Man wird deshalb auch verstehen. daß man in 
deutschen amtlichen Kreisen der Entwicklung der Dinge ohne 
Nervosität gegenübersteht und abwartet, wie die jetzigen Ver- 
hältnisse sich auswirken werden. Genf wird wohl Gelegenheit 
dazu geben, diese Fragen in den gewohnten Begegnungen der 
Minister des Äußeren zu besprechen. 

Eines kann auch vom deutschen Standpunkt heute schon ge- 
sagt werden: Räterußland muß sich darüber klar sein, daß die 
Maskierung seiner Führer als Mitglieder der Regierung auj 
der einen Seite und als Mitglieder der Dritten Internationale 
auf der anderen Seite so nicht weitergeht wie bisher. Die 
Frechheit, mit der Herr Sinowjew seinerzeit bedauerte, daß 
es nicht gelungen sei, von Sachsen und Thüringen aus die 
kommunistische Bewegung gegenüber dem damaligen Deutsch- 
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land zu entfachen, kann nicht damit entschuldigt werden, dat 
man genau wie bei dem letzten Aufruf der Dritten Internatio- 
nale achselzuckend erklärt, daß man auf diese Organisation 
keinen Einfluß hätte, Jeder Mensch, dem an dem Frieden 
Europas gelegen ist, wünscht gute Beziehungen zu dem russi- 
schen Staat und dem russischen Volk, dem selbstverständlich 
die Freiheit gelassen ist, seine inneren Verhältnisse nach seinem 
eigenen Wunsch zu gestalten. Wer die Freiheit für sich in An- 
spruch nimmt, der lasse diese Freiheit auch anderen, wenn er 
nicht entgegengesetzte internationale Bewegungen hervorrufen 
will. Gerade weil Deutschlands Bestrebungen darauf gerichtet 
sein müssen, in Unparteilichkeit seine Beziehungen nach Westen 
und Osten zu pflegen, hat die deutsche Öffentlichkeit auch ein 
Recht, eine derartige Warnung an die russische Adresse zu 
richten.“ 

Die 
Germania 

Zentrum 

sagt: „Deutschland wird die Weiterentwicklung der Lag: 
selbstverständlich aufmerksam verfolgen. Zur Nervosität 
liegt aber keinerlei Anlaß vor. Gewiß ist es falsch ge- 
sehen, die Locarno-Politik und die Rapallo-Politik als zwei ein- 
ander ebenbürtige Dinge zu betrachten. Kein Zweifel, daß bei 
unserer heutigen Lage Locarno für uns unverglaichlich wich 
tiger ist als Rapallo. Aber dies schließt nicht aus, daß wir 
durch die Verträge von Rapallo und Berlin, mögen wir auct 
ihren Wert mit 
schaftsverhältnis mit unserem großen russischen Nachbarn ab- 
geschlossen haben. Es scheint undenkbar, solche Verträge 
mir nichts, dir nichts abzubrechen. Der Kredit des deutscher 
Wortes müßte dadurch in der ganzen Welt unheilbar leid.n. 
Daher kann für uns nichts anderes in Frage kommen, als un- 
bedingte Neutralität! Andererseits wäre es über das 
Ziel hinausgeschossen, von dem englischen Bruch den Zustrom 
bedeutender russischer Geschäfte nach Deutschland zu er- 
warten. Das russische Geschäft, das wir bewältigen können. 
findet seine naturgegebene und unübersteigliche Grenze in der 
so wichtigen Kreditfrage. 

Es wäre auch falsch, zu glauben, Deutschland könnte, wenn 
etwa, entgegen dem bisherigen Anschein, Frankreich sich mit 
England solidarisch erklären sollte, in eine isolierte Lage gt 
drängt werden. In einer ganz ähnlichen Lage wie wir befinden 
sich die Randstaaten, auch Litauen. ferner Polen, die Tschecho- 
slowakei, Jugoslawien und Rumänien. die teils ebenfalls ofi- 
zielle diplomatische Beziehungen, teils wenigstens gute de 
facto-Beziehungen mit Moskau unterhalten. Es scheint so 
nicht ausgeschlossen, daß Estland und Lettland gerade jetz! 
wenn Moskau ihnen nunmehr etwas mehr entgegenkomnit. de 
Abschluß ihres geplanten Neutralitätsvertrages mit Ru" 
beschleunigen. Ja, Weiterblickende sehen bereits voraus. dal 
in einigen Monaten auch die englischen Kaufleute aui J 
Umweg über die Randstaaten oder andere Länder ibre ker 


merziellen russischen Beziehungen von neuem A 
werden.“ 
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urteil: Melodramatische Wahlmache. In diesen parlamentari- 
schen Kreisen wird darauf hingewiesen, daß die englische Re- 
gierung durch den Bruch mit Rußland der Friedenspolitik Eng- 
lands von 1924 bis Locarno ins Gesicht schlage. E'ne wesent- 
liche Voraussetzung für die Durchführung der von Macdonald 
eingeleiteten, von Stresemann geförderten und von Chamber- 
lain mit Briand und Stresemann gemeinsam in Locarno zu 
einem gewissen äußeren Abschluß gebrachten Politik sei es ge- 
wesen, daß die politische Lage an Deutschlands Ostgrenze mög- 
lichst ungestört bleibe. Verlange man von Deutschland im 
Interesse der Erholung Europas eine Vertagung seiner berech- 
tigten Wünsche bezüglich einer friedlichen Änderung seiner öst- 
lichen Grenze, so bedinge diese Forderung eine loyale Ost- 
politik der Ententemächte. Man zerreiße Locarno, wenn einer 
der Unterzeichner dieses Vertrages ohne ausreichende außen- 
und weltpolitische Begründung eine Ostpolitik einleite, die die 
gesamten Machtverhältnisse im Osten Europas in einen 
Schmelztiegel werte," 


Mussolinis Kraftworte 


Der erste europäische Staatsmann, der nach dem Abbruch 
der russisch-englischen Beziehungen in seinem Parlamente 
rednerisch hervorgetreten ist, war der Chef der italienischen 
Regierung, Herr Mussolini. Er hat es vermieden, im Rahmen 
seiner vornehmlich der inneren Politik gewidmeten Ausfüh- 
rungen auf die Spannung zwischen England und Moskau ein- 
zugehen, ohne dech die auswärtigen Fragen ganz beiseite zu 
lassen. Die Rede ist, im ganzen genommen, mehr gegen Frank- 
reich als gegen andere Mächte gerichtet, insofern man das Be- 
völkerungsproblem als die entscheidende Streitfrage zwischen 
den beiden Völkern ‚betrachten muß. Herr Mussolini hat auch 
in denkbar unfreundlicher Weise über Deutschland gesprochen, 
und er würde es als die Persönlichkeit, die er ist, am wenig- 
sten schätzen, wenn diese Ausführungen in unserem Volke 
ohne Widerspruch hingenommen würden. Zu den Ausfüh- 
rungen über Südtirol bemerkt der 


Berliner Börfen-Courier: 


Jeder vernünftige Mensch in Deutschland macht einen haar- 
scharfen Unterschied zwischen Angriffen auf italienisches 
Staatsgebiet, zwischen der Anerkennung politischer Grenz- 
ziehungen und dem kulturellen Interesse für Sprache und 
Volkstum der italienischen Bürger deutscher Nationalität. Die 
Brennergrenze greift niemand an, und es ist daher vollkommen 
überflüssig, sie zu verteidigen. Nicht mit Waffen und nicht 
auf anderem Wege. Was sich aber das deutsche Volk von 
niemand nehmen lassen kann, das ist die ideelle Fürsorge für 
Sprache und Kultur der Südtiroler Deutschen.. Daß die Süd- 
tiroler Frage von den Völkerbundgesellschaften gerade in 
Berlin verhandelt wurde, während diese Debatte acht Jahre 
lang verhindert worden ist, mag vielleicht nicht nur von Italien 
als nicht besonders glücklich empfunden worden sein. Aber 
die kulturelle Unterdrückung des Deutschtums in Südtirol ist 
eine Angelegenheit, an der Deutschland immer und unter allen 
Umständen Interesse nehmen wird. Die Befriedigung der bce- 
rechtigten nationalen Ansprüche dieses Deutschtums liegt ge- 
rade auch im Interesse des italienischen Staates selbst, ein 


Gedankengang, dem sich ein Mussolini am wenigsten ver- 
schließen sollte. 


Die 
Hamburger Nachrichten 


Schreiben: 


Etwas Kriegsfanfare muß der Faschist hören. Ihm muß 
och Immer wieder ein innen- und außenpolitischer Erfolg vor- 
Sezeigt werden. Nun ist es immer am ungefährlichsten, das 
deutsche Volk auf die Hühneraugen zu treten. Das kann sich 
namlich nicht wehren und ist durch den Bruch zwischen 
Moskau und London in eine noch schlimmere Lage geraten, 
als FS sowieso schon war. Gegen Deutschland kann man also 
ruhig eine kleine Kriegsdrohung ausstoßen. -Das ist vell- 
ommen gefahrlos und rüttelt die faschistischen Geister ein- 
mal wieder auf. AuBerdem macht man damit eine kleine Ver- 
eugung nach Paris, was in London gern geschen wird, und 
Deutschland wird auch ven dieser Ecke aus mal wieder ge- 


SC daß es auf keines Staates Freundschaft heute rechnen 
nn. 


Die 
Sälefifche Zeitung 


bemerkt: 


Te Scheint, wenns Frühling wird, schlägt Mussolini aus. 
or einem Jahre donnerte er ẹebenialls cine gewaltige Süd- 
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tirol-Rede gegen Deutschland, in der er sich recht geschmack- 
los über die deutschen Italienreisenden ausließ. Diesmal stellt 
er ohne jede Veranlassung, anscheinend nur, um ein bißchen 
über Krieg zu reden, wieder einmal die Unverletzlichkeit und 
Heiligkeit der Brennergrenze fest. Es hat aber niemand was 
gesagt! Wir denken uns nur, wenn wir jetzt von „unverletzlich 
und heilig“ hören, daß schon mehr Grenzen im Laufe der Welt- 
geschichte als heilig und unverletzlich statuiert worden sind. 
Oder sollte Mussolini die Tagung der Union der Völkerbunds- 
liga in Berlin nervös gemacht haben? Es sind da diesmal ganz 
vernünftige Worte gesprochen worden, und der Vorschlag 
Professor Herres, von dem schlecht unterrichteten Mussolini 
an den besser unterrichteten und in Zukunft wieder besser zu 
unterrichtenden Mussolini zu appellieren, trifft wohl, was 
Mussolinis Politik Deutschland gegenüber angeht, ins Schwarze. 
Mussolini ist schlecht unterrichtet. Wie hätte er sonst in der 
italienischen Kammer ein Stahlhelmschild „Von Triest bis Riga“ 
zitieren und damit Stürme des Beifalls auslösen können! 


Die 
Deutfche Tageszeitung 


meint, daß Mussolini seine Rede eigentlich an die Völkerbunds- 
ligen gehalten habe: 


Man stände angesichts dieser Rede Mussolinis vor einem 
Rätsel, wenn man nicht etwa annehmen will, daß die von der 
Tagung der Völkerbundsligen — nicht von deutscher, sondern 
von englischer und holländischer Seite — getroffenen 
Feststellungen über die beklagenswerte Lage der Deutschen 
Südtirols den Zorn des Diktators geweckt haben. Mussolini 
scheint wieder einmal das Bedürfnis zu verspüren, seiner Ver- 
achtung für die öffentliche Meinung handgreiflichsten Ausdruck 
zu geben, 

Der 
Hannoverfche Kurier 


meint zu der Aussprache in der Völkerbundliga: 


Aber es ist doch gut, daß einmal vor einem Weltforum 
diese Dinge zur Sprache gekommen sind, und daß in dieser 
schr beachtlichen Versammlung sich außer den Italie- 
nern, die doch nicht frei waren, sich keine Stimme zur 
Verteidigung der Südtiroler Politik Italiens erhoben hat. Diese 
moralische Isolierung kann trotz der respektvollen Form, in 
der sie zum Ausdruck kam, den Gewalthabern in Italien nicht 
gleichgültig sein. Die Abstimmung über eine Entwicklung, die 
sich über die italienische Schulpolitik in Südtirol ausspricht, 
ist noch einmal bis zum Herbst vertagt worden. Das sieht 
wie Zaghaftigkeit aus. Aber es kommt auf diese Entschließung 
gar nicht so sehr an als auf die Aussprache selbst, und da im 
Herbst nun auch noch die slowenische Frage damit verknüpft 
werden soll, so kann Herr Mussolini, der so gerne ins römische 
Altertum zurückblickt, an die Sibyllinischen Bücher denken, 
die bei jedem Angebot teurer wurden. Die Hinausschiebung 
wird für ihn keine Ermäßigung des Preises, d. i. kein gelin- 
deres Urteil über die italienische Minderheitenpolitik bringen. 


Präsident Masaryk 


Die Kammern des tschechoslowakischen Parlaments haben 
am 27. Mai Thomas G. Masaryk zum drittenmal zum 
Präsidenten der Tschechoslowakischen Republik gekürt, 
und zwar mit 274 von 432 Stimmen. Zu dieser Wahl be- 
merkt der 


Berliner Zofal-Unzeiger: 
rechtsstehend 


„Das erste Mal übertrug ihm diese Würde der Prager Revo- 
lutionskonvent der Tschechen und Slowaken, im November 
1918. — Bald danach war er, umjubelt von den Massen, in 
Prag eingezogen. Mit einem Schlage der „Vater“ des neu- 
gegründeten Staates, der Held der tschechischen Auslands- 
revolution. Er, der ehemalige k. u. k. österreichische Universi- 
tätsprofessor, der sein Leben lang von den Tschechen nie ernst 
genommen, der knapp nach Kriegsbeginn heimlich die alte 
Donaumonarchie verlassen hatte. Seither ein unermüdlicher 
Agitator im Kampf gegen den alten Donaustaat, gestützt zuerst 
auf die tschechischen Emigranten in Amerika, später auf die 
Ententeregierungen. Seit 1917 Ministerpräsident der von den 
alliierten Regierungen anerkannten Vorläufigen Tschechoslo- 
wakischen Regierung, mit dem jugendlichen Dr. Benesch 
als Außenminister und dem französischen Fremdenlegionär 
General Stefanik als Kriegsminister. Als die Donaumonarchie 
auf der Grundlage der Wilsonschen Vorschläge in Washington 
den Waffenstillstand anbot, da war gerade Masaryk beim 
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amerikanischen Präsidenten. Ein historischer Zufall. Der 
hinderte Wilson, Wort zu halten. Das war dann 
das Ende des alten Kaiserstaates ... 


Im Mai 1920 wurde Masaryk zum zweitenmal Präsident 
des tschechoslowakischen Staates, mit den Stimmen sämtlicher 
tschechischen und slowakischen Parteien. Die Deutschen 
erinnerten sich damals, daß Masaryk sie nach seiner Ankunft 
in der Heimat Einwanderer undKolonisten‘ genannt 
hatte, die im Grunde genommen kein Heimatrecht auf 
tausendjährigem erbgesessenen Mutterboden hätten. Da wähl- 
ten sie den württembergischen Priester Dr. Naegle, seit Jahren 
Professor der katholischen Theologie an der deutschen Uni- 
versität in Prag und einer der Führer des Sudetendeutschtums, 
als Gegenkandidaten. 


Seither hat sich vieles geändert. Die Umsturzpsychose ist 
auch an der Moldau geschwunden. Der dichte Kranz der Le- 
genden um Masaryk ist stark gelichtet. Seine alten Gegner 
melden sich und erzählen dem Günstling des Glücks Ge- 
schichte, wie sie sie sehen und zum Teil auch selbst 
gemacht haben. Etwa Dr. Kramarsch, anerkannter 
Führer der Tschechen in den Jahrzehnten schon lange vor dem 
Kriege, und, genau besehen, die weitaus seriöseste und reprä- 
sentativste Persönlichkeit, die die Tschechen besitzen. 


Masaryks Persönlichkeit zu umreißen ist nicht einfach. Viel- 
fach überschneiden und finden sich im wirren Durcheinander 
die Linien im Bilde seines Charakters. Vor allem ist er nicht 
die Verkörperung der tschechischen Volks- 
seele, wie gemeiniglich gesagt wird, verrät vielmehr bei 
näherem Zusehen gar sehr die Zeit, in der er noch nichts 
anderes besaß als einen Koffer deutscher Bücher. Die Philo- 
sophen der Aufklärungszeit waren darunter am stärksten ver- 
treten. Daher der Widerhall, den Masaryk immer dort fand, 
wo man schon glücklich ist, wenn irgendein Mann irgendwie 
von Demokratie spricht. | 


Als Politiker ist Masaryk der Mann, der sein Leben lang 
über die sittlichen Grundlagen jeder Politik dozierte und dann 
durch Rücksichtslosigkeit und Skrupellosig- 
keit bei der Wahl der Mittel den politischen Erfolg erreichte. 
Wie gehässig er u. a. als Agitator zur Zeit des Krieges in den 
Ententeländern die Deutschen geschmäht hat, müßte 
noch einmal im besonderen festgestellt werden. Das war mehr. 
als die Stunde erforderte, und alles andere denn ritterliche 
Gegnerschaft. | 

Masaryk ist zum dritten Male Präsident. Nicht mehr als der 
Gründer des Staates und Erwählte seines Volkes, sondern als 
Kandidat einer Masaryk-Mehrheit, der erklärte Vertrauensmann 
der Linken, den selbst die Kommunisten ‚für den Fall der Ge- 
fahr‘ zu wählen bereit waren, befehdet von den kulturkämpfe- 
rischen Slowaken und dem nationalen tschechischen Bürger- 
tum, abgelehnt von der deutschen Opposition, geschluckt aus 
taktischen Erwägungen vom Rest der bürgerlichen Parteien, 
darunter drei deutschen Regierungsparteien. Letzteres ein 
Kapitel schwieriger Politik, bestimmt aber noch schwerer ver- 
ständlich.“ 

Der 


Berliner BörfensBourier 

demokratisch 
schreibt: „Der Charakter der heutigen national gemischten 
Präsidentenmehrheit legt Masaryk erhöhte Verpflichtungen ins- 
besondere gegenüber dem Sudetendeutschtum auf, dessen 
stärkste Parteien in Regierungsmehrheit und Opposition sich zu 
ihm bekannt haben. Diese Wahl beweist auch, daß ein tschecho- 
slowakischer Nationalstaat als Wahn nur in erhitzten Gehirnen 
tschechischer Chauvinisten existiert. Denn unter den 104 Wahl- 
männern, welche durch Abgabe leerer Zettel ihre Stimme Ma- 
saryk entzogen, befanden sich auch die Vertreter der slowaki- 
schen Volkspartei. Außer dieser Partei gehören zu den Oppo- 
nenten Masaryks noch die tschechischen Nationaldemokraten, 
deren faschistischer Flügel diese Partei in eine scharfe Kam- 
pagne gegen Masaryk gehetzt hat. 

Wenn man auch sagen muß, daß die gegen Masaryk er- 
hobenen Angriffe seiner historischen Bedeutung als Gründer 
des Staates in der letzten Zeit einen argen Stoß versetzt und 
den Vorhang von manchen Einzelheiten der Befreiungslegende 
der Tschechoslowakei gelüftet haben, so steht doch fest, daß 
seine Wiederwahl seiner eingewurzelten Popularität entspricht. 
Daß die deutschen aktivistischen Regierungsparteien, die unter 
der Ägide Masaryks die Zusammenarbeit mit den bürgerlichen 
Tschechoslowaken eingeleitet haben, dem bisherigen Präsi- 
denten ihre Stimme nicht verweigerten, wird niemand wunder- 


nehmen. 
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Der Machtwille der Sozialdemokratie 


Der Kieler Parteitag der Sozialdemokratie hat rein äußerlich 
betrachtet mit einem Sieg des Parteivorstandes 
über die Opposition geendet. Die kommende Zeit wird 
lehren, ob sich in der Praxis die Opposition so weit zurück- 
drängen läßt, wie es auf dem zum guten Teil von der Partei- 
bürokratie beherrschten Parteitag in Kiel geschehen ist. 

Die Sozialdemokratie hat sich auf dem Kieler Parteitag zu 
einer reinen Konjunkturpolitik bekannt, die nicht 
von festliegenden Grundsätzen, sondern lediglich vom Wil- 
len zur Macht orientiert wird. In dem Bekenntnis zu 
dieser grundsatzlosen Konjunkturpolitik sind sich der Partei- 
vorstand und die hinter ihm stehende Richtung sowie die 
Opposition vollkommen einig. Die zwischen ihnen beob- 
achteten Streitpunkte betreffen ja auch weniger Grundsätze 
als Fragen der Taktik, die ihrerseits wieder in erster 
Linie die Werbearbeit der Partei berücksichtigen und das 
Problem stellten, ob Koalition oder Opposition 
eine größere Anziehungskraft auf die Massen ausübe. Der 
Parteitag hat dieses Problem dahin gelöst, daß Koalition und 
Opposition betrieben werden sollten, je nachdem das eine oder 
das andere zur Gewinnung und Erhaltung der politischen 
Macht geeigneter sei. Im Reich soll die Opposition bis über 
die Grenze der Geschäftsordnung des Reichstags hinaus ver- 
schärft, in Preußen, den andern Ländern und den Ge- 
meinden die Beteiligung an der politischen Macht mit allen zu 
Gebote stehenden Mitteln aufrechterhalten werden. 

Zu dem Ergebnis der Kieler Tagung äußert die 
Kölnifche Volkszeitung: 


Zentram 

Um es gleich vorwegzunehmen, der Kieler Parteitag war 
der volle Sieg der Opportunisten. Wohl haben die Radikalen 
sich als eine nicht unbeträchtliche Gruppe erwiesen, aber für 
die allgemeine Politik haben sie vorläufig keine Bedeutung. 
Die örtlichen Gruppen der Partei scheinen weit radikaler zu 
sein als die Partei selbst. Im allgemeinen gilt der Satz, je 
größer die Vertretung, desto weniger radikal ist sie in der 
politischen Anschauung. Fine Ausnahme machten die Sachsen. 
In diesem Lande der großen Unausgeglichenheiten, in diesem 
Lande, in dem allein eine maßgebende wirkliche Mittelpartei 
fehlt, ist der Sozialismus weltfremd und theoretisch geblieben, 
erschöpft sich in Reden und bringt noch immer das Wolken- 
N des Bebelschen Staates hervor. 

ie, 
Deutjche Allgemeine Zeitung 

volksparteilich 
schreibt: Der nächste Wahlkampf ist ein Entscheidungskampl 
zwischen Deutschnationalen und Sozialdemokraten um die 
Staatsmacht. Die Sozialdemokratie schmeichelt sich nach 
Äußerungen, die in Kiel gefallen sind, dabei sogar mit der 
Hoffnung, einen Teil der christlichen Arbeiter im Zentrum an 
die rote Fahne zu fesseln, so daß die „Germania“ sich bereits 
gezwungen sah, dagegen eine Zuschrift aus Arbeiterkreisen zu 
veröffentlichen. Das Zentrum wird aber dieser Gefahr ernst- 
haft ausgesetzt bleiben, solange es mit den Sozialdemokraten 
in der Preußenkoalition sitzt. Für die Deutschnationalen 
schließlich gilt es, vom Gegner zu lernen. Sie müssen für den 
Entscheidungskampf alle die Hilfstruppen von rechts heran- 
ziehen, die sich jetzt so eifrig mit nebensächlichen Dingen be- 
fassen. Und wie die Sozialdemokratie mit Klauen und Zähnen 
an der Macht in Preußen festhält, so müssen sie mit gleicher 
Energie und unter loyalster Haltung gegen die anderen Koa- 
litionsmitglieder an der Macht im Reiche festhalten. 

Die 
Deutiche Tageszeitung 


deutschnational 

sagt: Demokratie bedeutet Volksstaat, die Sozialdemo- 
kratie aber will den Partei- oder Klassen staat, das ist 
in Kiel offen zum Ausdruck gekommen, und das hat sie auch 
seit langem in der Praxis bewiesen. Man braucht nur unter 
diesem Gesichtspunkt sich zu vergegenwärtigen, welcher Hal- 
tung die unter sozialistischer Führung stehende preußische Re- 
gierung gegenüber dem neuen Kabinett im Reiche sich be 
fleißigt hat. Diese Politik geht lediglich darauf aus, dem 
Reichskabinett soviel Unbequemlichkeiten wie nur möglich 7 
bereiten, um es womöglich bald wieder zum Verschwinden 
zu bringen und an seine Stelle einen preußischen homogen” 
Kurs zu setzen. Dann kann man so schön die Maulwuris- 
arbeit von unten durch betriebsame Duldung von oben unter“ 
stützen. Das sollte vor allem dem Zentrum zu denken geben, 
das ja leider der Braunschen Politik in Preußen mehr Kor 
zessionen macht, als es seiner Haltung im Reiche entsprechen 
dürfte, 
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Phot. Aug. Scherl 


Kriegsminister a. D. 

v. Stein Ý 
in der Nacht vom 25. zum 26. 5. ’ i ` 
starb in seiner Villa in Lehnin Die internationale Buchkunstausstellung 
i. d Mark der preußische Kriegs- in Leipzig wurde am 28. Mai feierlich eröffnet. 
minister a. D, General der Artillerie An der Eröffnungsfeier nahmen die Protektoren der 
Exzellenz Dr. h. c. v. Stein im Veranstaltung Exzellenz v. Harnack und Gerhart 
73. Lebensjahre Hauptmann, sowie zahlreiche Vertreter des In- 

und Auslandes teil 


Unser Bild zeigt die Begrüßung der Teilnehmer 
an der Eröffnungsfeier durch Gerhart Hauptmann 


Das deutsche Traber-Derby 1927 Fotoaktueil 


wurde am Sonntag, 29. Mai, auf der Trabrennbahn in Ruhleben 
bei Berlin ausgetragen 


Aga (Fahrer Jauß jr.) nach dem Siege 


Phot.: Atlantic 
600-Jahrfeier der Stadt Friesack 


Die Pankgrafen im Festzuge durch die Straßen der märkischen Stadt 


- $~ 
.— 
fb — r 


l 
| 
| 
i 


a" mm om 
ke 


Ku. 
LEE "SEN 
-ør é. 


Phot. A. Stöcker. 


Poloturnier in Berlin-Frohnau 
am 28. Mai 1927 


Jahrtausendfeier der Stadt Nordhausen 


Der Festzug, der den Höhepunkt der festlichen Veranstaltungen darstellte, 
passiert das am Bahnhof errichtete Ehrentor 


Phot.: Paul Lamm 


Vertreter von ein paar deutschen Parteien in der Tschecho- 
slowakei sitzen bekanntlich seit einigen Monaten in der Pra- 
ger Regierung, aber von ihren Hoffnungen und Erwartungen 
für das Deutschtum ist bisher nicht das geringste eingetroffen: 
fast alle seitdem beschlossenen Gesetze bringen nur neue Ver- 
schlechterungen für die Deutschen, und wo das nicht aus- 
drücklich bestimmt ist, sorgen die Behörden dafür, daß die Ge- 
setze auf jeden Fall gegen die Deutschen ausgelegt werden. 
Was in dieser Beziehung von den unteren Behörden ohne Ein- 
schreiten der oberen verbrochen wird, zeigt ein neues skan- 
dalöses Vorkommnis im Hultschiner Ländchen. Der in Kra- 
warn (Hultschiner Ländchen) ansässige deutsche Landwirt 
Slany machte im Gasthaus dem aus dem sudetendeutschen Ge- 
biet zugezogenen Kaufmann Petsch den Vorwurf, daß er sein 
Kind in die tschechische Schule schicke. Ein zufällig an- 
wesender Gendarm hörte die Äußerung, machte Anzeige, und 
Slany wurde in erster und zweiter Instanz wegen Übertretung 
des Gestezes zum Schutze der Republik (!) zu fünf Tagen 
Arrest, verschärft mit eintägigem Fasten, verurteilt. In der 
Begründung des Urteils führte das Gericht aus, daß Slany als 
radikaler Deutscher bekannt sei, der sogar sein Kind in die 
deutsche Schule schicke. Wir bemerken dazu nur, daß Justiz- 
minister in Tschechien ein — Deutscher ist! 


Aus dem Hultschiner Ländchen. 


Zurzeit werden in dem Kuchelnaer Flachswerke der Fürsten 
Lichnowsky sämtliche Flachsaufbereitungsmaschinen abmon- 
tiert, um die Flachsfabrik in eine Tabakfabrik umzugestalten. 
Der tschechische Staat hat die Fabrik mit ihrem gesamten Ge- 
lände, dem Mädchenheim, sowie dem Direktorwohnhaus mit 
Garten für insgesamt 3,5 Millionen Tschechenkronen ab 1. Mai 
vom Fürsten Lichnowsky käuflich erworben. Von den techni- 
schen Einrichtungen bleiben verschiedene Motoren, Transmis- 
sionsteile sowie die Akkumulatorenstation dem Käufer. Hiermit 
hat sich wiederum ein Kapitel der Hultschiner deutschen Ge- 
schichte geschlossen. Die Flachsfabrik Kuchelna ist das un- 
übertrefflichste und modernste Flachsaufbereitungswerk des 
Kontinents. Die Vorkriegszeit und auch der Krieg gaben dieser 
Industrie eine ungeheure Entfaltungskraft, und die Werke 
wuchsen in unerhört kurzer Zeit zu imponierender Größe. Die 
groteske Grenzziehung (etwa 500 Meter hinter den Fabrik- 
anlagen) zerstörte den gesamten deutschen Kundenkreis. Hierzu 
kam als erschütternder Schlußakt die Inflation, in deren Mit- 
telpunkt die Fabrik mit ihrem notwendigen Valutarisiko stand. 
Im Verein mit dem Bodenreformgesetz. dessen politisch ver- 
seuchte Anwendung Zersplitterung in das deutsch gesinnte 
Volk bringen soll, ist den Tschechen eine bemerkenswert: 
Schöpfung deutschen Unternehmungsgeistes als reife und bil- 
lige Frucht in die Hände gefallen. 


Zusammenschluß des Deutschtums in Helsingfors. 

Wie der „Rigaschen Rundschau“ aus Helsingfors berichtet 
wird, haben die Vorstände der dortigen zahlreichen deutschen 
Vereine auf Vorschlag des „Deutschen Vereins“, des ältesten der 
deutschen Vereine Finnlands, beschlossen, einen alle Vereine 
umfassenden „Deutschen Ausschuß“ ins Leben zu rufen, um da- 
durch die Zersplitterungs. unter der das Deutschtum in Helsing- 
fors bisher litt, zu beseitigen. Der Zusammenschluß umfaßt zu- 
nächst nur die rein deutschen Vereine. Die planmäfige Zu- 
sammenarbeit soll sich auf allgemeine Deutschtumsfragen, ge- 
meinsame deutsche Feiern und Empfänge, wie Reichsgründungs- 
feiern oder Empfänge deutscher Kriegsschiffe, Wohltätigkeits- 
fragen und anderes mehr erstrecken. Zum Vorsitzenden des 
Deutschen Ausschusses wurde O. Schetelig, Vorsitzender des 
„Deutschen Vereins“, gewählt. 


Die „Deutsche Zentrale“ in Cleveland (Ohio). 


Die Deutsche Zentrale“, Cleveland, O., tritt in das dritte 
Jahr ihres Bestehens. Ihre Mitgliederzahl ist aus den aller- 
bescheidensten Anfängen im Laufe von zwei Jahren auf über 
2200 angewachsen. Immer weitere Kreise des Clevelander 
Deutschtums nehmen aktiven Anteil an den karitativen Be- 
strebungen dieser Organisation, die sich bekanntlich folgende 
drei Prinzipien zur Richtschnur genommen hat: Verbindung 
der Neueingewanderten mit dem Amerikanertum deutscher 
Herkunft, Aufrechterhaltung eines gebührenlosen Arbeitsnach- 
weises und gegenseitige Hilfe. Leider erlitt im vergangenen 
Sommer die „Deutsche Zentrale” einen schweren Verlust da- 
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durch, daß das von freiwilligen Arbeitskräften aufgebaute 
Unterkunftshaus auf der Farm in Independence nieder. 
brannte. Sofort wurde eine Sammlung für Aufbau eines neuen 
Unterkunftshauses eingeleitet, die die Summe von etwa 500 
Dollar ergab. Die „Deutsche Zentrale" siedelte darauf nach 
einer ebenso schön gelegenen Farm in Parma bei Cleveland 
über. Durch Vermittlung ihres Schatzmeisters, Hon. Herman 
C. Baer, früheren Bürgermeisters von Cleveland, jetzigen 
1. Vizepräsidenten der Cleveland Trust Co., erhielt die Det, 
sche Zentrale" ein Darlehen zum Ankauf der neuen Farm in 
Höhe von 20000 Dollar. Die neue Farm, „Unsere Farm“ ge- 
nannt, ist jetzt mithin das Eigentum der „Deutschen Zentrale“, 
Wiederum durch die Opferbereitschaft ihrer Mitglieder wurde 
mit dem durch die Sammlung eingegangenen Gelde ein neues 
Unterkunftshaus im Stile eines vornehmen Klubgebäudes aui- 


. geführt, das der Stolz des Deutschtums Clevelands ist. Das 


neue Unterkunftshaus kann bequem 2000 Personen fassen und 
hat im oberen Stockwerk eine Bühne und einen Tanzsaal, der 
Hunderten von Paaren zum Tanzen Gelegenheit gibt. An den 
Seiten sind Tische und Stühle aufgestellt, wo die Besucher, die 
nicht tanzen, wie in Deutschland sich niederlassen können. 
Außerdem wird noch ein Wiener Café eingerichtet und ein 
schönes Podium aufgebaut, auf dem im Sommer das „Orchester 
der Deutschen Zentrale“ Gartenkonzerte veranstalten wird. 
In der letzten Generalversammlung waren fünf „Trustees“ 
(Vertrauensmänner) zu wählen. Vier von den fünf Zurück- 
getretenen, die sich sämtlich zur Wiederwahl gestellt hatten, 
wurden auch wiedergewählt, und zwar die Herren Ernst Batter- 
mann, Felix Schmidt (der die „Deutsche Zentrale‘ seinerzeit 
organisierte), Dietrich Tatje und Rob. Baerwalde. Der fünfte 
frühere Trustee, Herr Wolfram, wurde dagegen nicht wieder- 
gewählt, was wahrscheinlich darauf zurückzuführen ist, daß 
er der Präsident des hiesigen politischen Steuben-Units ist 
und die „Deutsche Zentrale“ mit Politik absolut nichts zu tun 
haben will. Als fünfter neuer Trustee fiel die Wahl auf Hem 
Emil Bucher. — Der Jahresbericht der „Deutschen Zentrale“ 
und ihrer verschiedenen Gruppen (Deutscher Sport Verein, Or- 
chester der Deutschen Zentrale, Mandolinen-Orchester. 
Schwimm- und Wassersport-Klub „Neptun“, Schachklub Lasker, 
Esperanto-Gruppe und Jugendorganisation) legte ein beredtes 
Zeugnis von dem Wachstum und Gedeihen der „Deutschen 
Zentrale“ und ihrer Gruppen ab. Der Finanzbericht zeigte 
einen Überschuß von 6284,90 Dollar, eine bemerkenswerte Tat- 
sache, wenn man bedenkt, daß die „Deutsche Zentrale“ nur 
einen Jahresbeitrag von einem Dollar erhebt und als weitere 
Einnahmequelle lediglich die Überschüsse aus den festlichen 
Veranstaltungen und dem sommerlichen Farmbetrieb aufweisen 
kann. Zur Unterstützung der zahlreichen stellungslosen Lands- 
leute hat die „Deutsche Zentrale" — zum ersten Male in der 
Geschichte einer deutschen Vereinigung im Auslande — eine 
„Notstands-Hilfsmaßnahme“ in Form einer „Produktiven Er- 
werbslosenfürsorge“ eingerichtet. Sie schickte die deutschen 
Erwerbslosen hinaus auf ihre Farm und beschäftigte sie dort 
mit allgemeinen Arbeiten wenigstens an einem Tage der 
Woche. Es wurde jedem „Notstandsarbeiter“ ein Tagelohn 
von 4 Dollar gleich am Abend des Arbeitstages ausgezahlt. 
Infolge der großen Zahl der deutschen Erwerbslosen konnte. 
trotzdem mehrere Arbeitsgruppen gebildet wurden, doch jeder 
nur immer an einem Tage der Woche zur Arbeit herangezose! 
werden. — „Deutsche Zentralen“ nach Clevelander 
Muster haben sich im Laufe des vergangenen Jahres noch in 
Louisville, Ky., und in Toledo, O., gegründet. In 
Springfield, O., bildete sich eine solche bereits Anfant 
des vorigen Jahres. 


Deutsche Vereine in Nordamerika. 


Cleveland(Ohio). Die Vereinigten Schwaben Amerika 
feierten ihr erstes Stiftungsfest. Gegründet, um die Beziehun- 
gen der deutsch-ungarischen Vereine untereinander möglichst 
eng zu Gestalten sowie landsmannschaftliche Art zu bewahren: 
umfassen die Vereinigten Schwaben Amerikas bereits elf Ver- 
cine mit insgesanıt etwa 4000 Mitgliedern. Darunter befinden 
sich die folgenden: Amerikanisch-Deutsch-Ungarischer Sn 
ken-Unterstützungsverein; Banater Männerchor; ër 
Damenchor: Banater Frauenverein; Banater SE 
Deutsch-Ungarischer Selbstbildungs- und Unterstützungsst "il 
und Erster Deutsch-Ungarischer Kranken-Unterstützunssvel® 

Oakland (Kalifornien). In der letzten ER 
sammlung des Deutschen Altenheims konnte mit E 
festgestelt werden, daß dieses segensreiche Institut mit CH 
Jahre mehr gedeiht. Besonders erfolgreich war seme ni 
lung im verfilossenen, seinem 32. Lebensjahr, in dem au CH 
neues Heim für die Angestellten und ein neuer Anbau für Aer 
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männliche Insassen errichtet wurde. Das Vermögen des 
Altersheims hat im Jahre 1926 um rund 15000 Dollar zu- 
genommen. Gegenwärtig beträgt die Zahl der Insassen 178 Per- 
sonen. Zum Präsidenten wurde wiederum Theodor Gier in 
Oakland gewählt und zum Verwalter Joaquin Lueth bestimmt. 


Das Deutschtum in Pernambuco. 

Die meisten der in Pernambuco ansässigen Deutschen sind 
Kaufleute, von denen ein großer Teil der Angestellten nach 
einer Anzahl von Jahren wieder nach Deutschland zurückgeht. 
Deutsche Kolonisten gibt es — man könnte vielleicht sagen 
glücklicherweise — nicht, denn bei den klimatischen Verhält- 
nissen und wegen der Billigkeit der Arbeitskräfte sowie der 
Genügsamkeit der kleinen Landwirte kann ein Europäer mit 
ihnen nicht rivalisieren. Von den deutschen Vereinen in Per- 
nambuco ist der deutsche Hilfsverein der älteste: er 
wurde 1867 gegründet. Der Deutsche Klub, der heute 
etwas über 100 Mitglieder zählt, besteht seit 7 Jahren. Die 
deutsche Kolonie, wozu wir alle Reichsdeutschen mit 
Einschluß der aus den abgetretenen Gebieten und Deutsch- 
österreicher rechnen, umfaßt ungefähr 300 Köpfe, die beinahe 
sämtlich in Pernambuco selbst leben. Die deutsche Kolonie 
setzt sich folgendermaßen zusammen: Selbständige Kaufleute 
und diese vertretende Geschäftsleiter 30, kaufmännische An- 


gestellte 60, Ge- 
werbetreibende 12, 
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Ein deutsches Konsulat für Deutsch-Südwestafrika. 


Eine Zweigstelle des Deutschen Generalkonsulats in Pretoria 
ist in Windhuk eröffnet worden. Damit ist eine deutsche kon- 
sularische Vertretung für Südwestafrika geschaffen worden, 
deren Leiter als Vertreter des Deutschen Generalkonsulats in 
Pretoria auf Grund ihm erteilter Vollmachten nunmehr alle 
konsularischen Amtshandlungen in Südwestafrika vornehmen 
kann. Die neue Dienststelle ist an die Stelle des bisherigen 
Büros des Reichsentschädigungskommissars, Geheimrats Dr. 
Franz, getreten. Mit der Wahrnehmung der konsularischen 
Geschäfte für das Mandatsgebiet ist Vizekonsul Dr. Bielefeld 
beauftragt worden. Die Anschrift der neuen deutschen Ver- 
tretung lautet: Deutsches Generalkonsulat für Südafrika, 
Zweigstelle Windhuk, Postfach 180, Windhuk. 


Deutsch-Südwest und die Südafrikanische Union. 


Der Administrator des Mandatsgebietes Südwestafrikas, 
A. J. Werth, hatte in Kapstadt Besprechungen mit der süd- 
afrikanischen Regierung über die schwebenden Fragen der 


 Mandatsverwaltung. Er äußerte sich über das Ergebnis seiner 


Verhandlungen 
sehr befriedigt und 


Angestellte techni- 
scher Betriebe 12, 
Ärzte 3, Angestellte 
in Krankenpflege 
15, Lehrer 6, nicht 
im Erwerb stehen- 
de Frauen und Kin- 
der 62. Dazu wä- 
ren noch die reli- 
giösen Orden an- 
gehörenden Prie- 
ster, Laienbrüder 
und Schwestern zu 
zählen, die auf un- 
gefähr 20 zu 
schätzen sind. Das 
deutsche Le- 
ben der Stadt hät 
einen erfreulichen 
Aufschwung da- 
durch erfahren, daß 
es gelungen ist, 


bezeichnete es als 
sehr wünschens- 
wert, wenn das 
-Mandatsgebiet 
ständig in Kapstadt 
vertreten sei. Er 
schlägt vor, daß 
die Mitglieder Aer 
Exekutive des Ge- 
setzgebenden Ra- 
tes von Südwest- 
afrika gleichzeitig 
Mitglieder des 
Unionsparlaments 
sein sollten, Die 
Exekutive sei das 
geeignetste Gremi- 
‚um zur Vertretung 
der südwestafrika- 
nischen Interessen 
in der Union. Zu- 
nächst müsse sich 
jedoch die Gesetz- 


nach langjährigen 
Vorbereitungen 
ene deutsche 
Schule ins Le- 
ben zu rufen. 1924 wurde auf Anregung des damaligen deut- 
schen Konsuls, Wilhelm Lüdemann, ein deutscher Schulverein 
gegründet, der sich am 4. Oktober 1925 in einen Gründungs- 
ausschuß für die deutsche Schule umwandelte. Im Oktober 
1924 wurde die Deutsche Schule eröffnet; der Deutsche Klub 
stellte ihr ein Klassenzimmer zur Verfügung. Die Leitung der 
Schule übernahm Fräulein Maria Lay, eine in Deutschland 
ausgebildete Lehrerin. Auch im vergangenen Jahre hatten der 
Schulverein, der unter Leitung von Dr. F. Witte steht, und 
die Schule, die Lehrer R. Winterstein führte, gute Erfolge auf- 
zuweisen. Ein gelungenes Schulfest am 5. September 1926 trug 
dazu bei, zwischen Lehrern, Schülern und Freunden der An- 
stalt ein enges Band herzustellen. Die Mitgliederzahl des 
Deutschen Schulvereins ist 1926 auf nicht weniger als 86 ge- 
stiegen; sie hat sich also gegen den Anfang beinahe verdoppelt. 
Namhafte Beträge zu dem Schulwerk wurden von den deut- 
schen Firmen und Privatpersonen in Pernambuco gezeichnet, 
so daß auch die fernere Zukunft der Schule gesichert erscheint. 


Ein Pionier des Deutschtums in Santa Catharina gestorben. 


In Blumenau (Brasilien) starb im Alter von 92 Jahren Anfang 
März Otto Stutzer, ein Pionier des Deutschtums in Santa 
Catharina. Er war einer der ältesten und angesehensten, auch 
emer der ersten Bewohner der Stadt, ein Begleiter Dr. Blu- 
menaus und selbst während 60 Jahre Arbeiter an dessen Werk. 
60 Jahre (1854—1914) hat Stutzer seine unermüdliche Tätigkeit 
der Siedlung gewidmet und vielfach Verwaltungsposten be- 
leidet. Zweimal hat er auch an der Spitze der städtischen 
Verwaltung als Superintendent gestanden. Die Blumenauer 
resse hebt die Rechtlichkeit hervor, dje in allen Taten des 
ehrwürdigen Greises zum Ausdruck kam. 


Die Schule der deutschen Templer in der Kolonie Rephaim, Palästina. 


gebende Versamm- 
lung selbst zu die- 
sem Vorschlage 
äußern. Die neue Verfassung des Mandatsgebietes, die sehr 
zu seiner Befriedigung arbeite, habe sich noch nicht in vollem 
Umfange durchsetzen können. Die Bevölkerung sei noch an 
die Ein-Mann-Regierung gewohnt, und so wende sie sich viel- 
fach an den Administrator direkt, ohne zu bedenken, daß sie 
nunmehr ihre eigene repräsentative Körperschaft in der Ge- 
setzgebenden Versammlung besitze. Um diese Tradition zu 
brechen, beabsichtige der »Administrator die Errichtung eines 
Systems lokaler Selbstverwaltungen. Zunächst plane er die 
Errichtung lokaler Verkehrsräte, die vom: Administrator er- 
nannt und später öffentlich gewählt werden könnten. In schritt- 
weiser Entwicklung dieser Idee könnten Selbstverwaltungs- 
körper nach Art der Distriktsräte der Kap-Provinz geschaffen 


werden. 


Zwangsarbeit in Britisch-Ostafrika. 


Der Hauptzweck der Kolonial-Konferenz, die Mitte Mai be- 
gann, hat darin bestanden, eine wirksamere Zusammen- 
arbeit zwischen den verschiedenen Kolonialgebieten in An- 
gelegenheiten von allgemeiner Bedeutung zu sichern. Unter 
anderem hat sich die Konferenz auch mit dem Verfahren 
und der Anwendung gewisser Bestimmungen der kolonialen 
Gesetzgebung beschäftigt. Zu diesem Fragenkomplex ge- 
hörte beispielsweise die von den Eingeborenen der Kolonie 
Kenya (Britisch-Ostafrika) auf Grund von gesetzlichen Be- 
stimmungen verlange Zwangsarbeit. In diesem Zu- 
sammenhang wird in der Presse auf die außerordentlich 
schlechte Lage unter den Eingeborenen in Kenya hingewiesen, 
berechtigen nämlich afrikanische 


Gewisse Bestimmungen 
Kaufleute, arbeitsfähige Schwarze zu bestimmten Arbeiten 
gegen ein bestimmtes Entgelt anzuhalten. Während der 
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15 Jahre seit dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen seien 
Zehntausende von Frauen, Männern und Kin- 
dern in einer gänzlich ungesetzlichen Weise zu 
derartigen Zwangsarbeiten gezwungen worden. 
Aus einer Reihe von Einzelheiten verdient hervorgehoben zu 
werden, daß die Träger einen Lohn von nur 4 Pf. pro Tag er- 
halten. Die Gesetzgebung für die Kolonie Kenya stelle einen 
Skandal dar und bedürfe unbedingt einer Reform. — Es ist 
bisher von den Engländern stets behauptet worden, Deutsch- 
land hätte es nicht verstanden, mit den Eingeborenen richtig 
umzugehen. Anscheinend gibt es Punkte in der bri- 
tischen Kolonialgeschichte auch der letzten Tage, 
die zum Himmei stinken. 


Bom Leben in der Heimat | 


e 


Fin Tunnel- Jubiläum. 


Deutschlands größter Tunnel, der Kaiser- 
Wilhalm -TunnelbeiKochem, feiert, wenig beachtet 
in Deutschland, sein 50jähriges Jubiläum. Am 4. Mai 1877, zwei 
Jahre vor Beginn der Vorarbeiten, erfolgte der Durchschlag 
des 4203 Meter langen Tunnels, der zwischen Kochem und Eller 


auf der linken Moselseite den Kochemer Krampen durch-. 


schneidet. Der Bau der Eisenbahn Trier—Koblenz machte das 
Durchschneiden des Gebirgsvorsprunges notwendig. Von jeher 
ist der Tunnel ein Schmerzenskind gewesen. Schon die in dem 
Ton- und Grauwackenschiefer befindlichen Einlagerungen von 
Ton, durchzogen von zahlreichen Sandadern und Sandlagern, 
die viel Wasser führen und das an dieser Stelle an und für 
sich schon äußerst druckhafte und gefährliche Gebirge recht 
ungünstig gestalten, machten die Umwölbung des gesamten 
Tunnelquerschnitts mit Sohlengewölbe notwendig, so daß bei 
2100 Mark Kosten für ein laufendes Meter die Gesamtkosten 
rund 8,8 Millionen Mark betrugen. Kann auch der bauliche 
Zustand im großen und ganzen als gut bezeichnet werden, so 
bereitet die Entlüftung des Tunnels auch heute noch die größten 
Schwierigkeiten. Ursprünglich war keine besondere Entlüftung 
vorgesehen, und erst gegen Ende der 90er Jahre machte sich 
bei dem täglich zunehmenden Verkehr der Mangel einer be- 
sonderen Fntlüftungsanlage bemerkbar. Es kamen bei den 
Bahnunterhaltungsarbeiten besorgniserregende Erstickungsan- 
fälle vor, und der Oberbau der Geleise litt außerordentlich 
stark unter der Einwirkung der schwefligen Gase. Man ent- 
schloß sich infolgedessen zum Bau einer Entlüftungsanlage, die 
im Jahre 1904 in Betrieb genommen wurde. Als auch das nicht 
mehr genügte, wurde 1913-14 in einer Entfernung von etwa 
zwei Drittel der Tunnellänge, vom Kochemer Portal an gerech- 
net, ein 230 Meter hoher Entlüftungsschacht von 4 Meter 
Durchmesser abgeteuft. Aber auch diese und weitere Ent- 
lüftungsanlagen haben es nicht vermocht, die Lebensdauer des 
Oberbaues zu verlängern. In Zeiträumen von fünf Jahren 
müssen die auf hölzernen Schwellen verlegten Schienen, auch 
der schwersten Form, ausgewechselt werden. 


Achthundert Jahre Walkenried. 

Die braunschweigische Harz-Gemeinde Walkenried kann in 
diesem Jahre ihren achthundertsten Geburtstag begehen. 
Neben seinen Vorzügen als Sommerfrische ist Walkenried be- 
sonders bekannt geworden durch seine im Harz einzigartigen 
Ruinen des alten Zisterzienser-Klosters und seiner Kirche. 
Dieses Kloster ist der Anlaß, auf den Walkenried sein Be- 
stehen zurückzuführen hat. Heute allerdings ist von aller 
Pracht und Herrlichkeit, die einst ven hier ausging, nicht viel 
mehr als ein Trümmerfeld übriggeblicben. Die Gründer des 
Klosters waren im Jahre 1127 Graf Volkmar von Klettenberg 
und seine Gemahlin Adelheid. Die Sage berichtet, daß Frau 
Adelheid als Tochter des Herrn Ludwig von Lohre eine 
„grimme Männerfeindin“ gewesen. Ihre Freier mußten drei- 
mal um die väterliche Burgmauer reiten. Manche davon 
seien dabei umgekommen, aber Herr Volkmar habe das Aben- 
teuer bestanden. Er durfte die Spröde als seine Frau heim- 
führen. Da aber habe sie ihre Frevel und Sünden bitter be- 
reut und „ward eins mit ihm“, ein Kloster zu gründen. Von 
einer Reise von Köln nach Trier zurückgekehrt, habe das 
Grafenpaar aus dem Kloster Kampen siebzchn Mönche auf ihr 
Gut Walkenried mitgebracht. Nach der Ordensregel St. Bence- 
dikts ist dann ein herrliches Klosterstift gegründet worden. 
Die Forschung hat festgestellt: daß die ersten Bauten eine 
Viertelstunde von den jetzigen Ruinen entfernt gelegen haben. 
Bald wurden jedoch die Baulichkeiten für die immer zahl- 
reicher werdende Brüderschar räumlich zu klein. Man be- 
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gann daher an der Stelle, wo ncch heute die Ruinen stehen, 
einen Neubau, den fertigzustellen eine achtzigjährige Bauzeit 
erforderte. Die imposante Klosterkirche konnte erst im Jahre 
1290 vom Hildesheimer Bischof Siegfried eingeweiht werden. 
Von der Herrlichkeit, dem großen Reichtum und der Mach. 
die hier einst gewaltet haben, legen noch heute die weiten, 
über die Häuser des Ortes hinausragenden Ruinen beredtes 
Zeugnis ab. Die Klosterkirche, als deren Baumeister die 
Mönche Jordanus und Berthold genannt werden, war ein ganz 
bedeutendes Bauwerk, dessen Länge 85 Meter, dessen Breite 
im Querschnitt 39 Meter und dessen Höhe bis zum Dach 
23 Meter betrug. Die Kirche hatte eine dreischiffige Basilika, 
meist frühgotischen Stils; 36 Pfeiler trugen die Gewölbe, 
Daran schlossen sich dann, mit einem prachtvollen Kreuzgang 
verbunden, die Klostergebäude. Die Mönche haben sich be- 
sondere Verdienste erworben um die Urbarmachung der wei- 
ten Sümpfe und Riede, die damals den Lauf der Helme be- 
gleiteten. Schen während des ersten Jahrhunderts keines 
Bestehens war das Kloster sehr reich geworden. Bald hatte 
es Besitzungen, die weit über das Land verstreut waren, Am 
West- und Nordrande des Harzes, selbst in Brandenburg und 
in der Uckermark lagen diese Besitzungen, und in Würzburg 
hatten die Walkenrieder Mönche Weinberge und eine Kellerei. 
Um sämtliche Klostergebäude wurde 1323 mit Genehmigung 
des Kaisers Ludwig V. eine Mauer mit Toren und Graben ge- 
zogen. Berühmte Gäste beherbergte das Kloster öfters. Hier 
weilte Heinrich der Löwe im Jahre 1194, Otto IV. im Jahre 
1209, Kurfürst Moritz von Sachsen im Jahre 1553 u, a. Die 
Schrecken des Bauernkrieges von 1525 aber bekam das 
Kloster in vollem Ausmaße zu spüren. Die Mönche flohen 
nach Nordhausen, wo sie einen Hof hatten. Die Gebäude aber 
wurden verwüstet. Seitdem hat der Zahn der Zeit ganze 
Arbeit getan. Besonders gut erhalten sind noch heute die 
schönen Kreuzgänge, der Kapitelsaal, der seit der Reficrmation 
als Kirche von der Gemeinde benutzt wird, und das Refck- 
torium mit zahlreichen interessanten Überresten des Klosters. 
Von der Kirche stehen nur noch drei, allerdings sehr bau- 
fällige Hauptteile. Die Gemeinde Walkenried wird eine Feier 
ihres achthundertjährigen Bestehens vielleicht im Laufe dieses 
Sommers abhalten, 


4,1 Millionen Berliner. 


Die letzte Statistik über die Berliner Bevölkerungsziller 
ergibt, daß im Januar eine Zunahme von 3900 Köpfen einge- 
treten ist, womit die Einwohnerzahl Berlins Ende Januar die 
Höhe von 4143400 erreicht und damit im letzten Jahre um 
rund 50000 zugenommen hat. Danach wäre, wenn die Zu 
nahme in gleicher Weise anhält, etwa in zwanzig Jahren, also 
1947, die fünfte Million erreicht. Allerdings hat auch die Zahl 
der Sterbefälle zugenommen, und zwar um etwa ein Drittel 
gegenüber den Vormonaten. Besonders hoch war die Sterbt- 
ziffer in den Bezirken Pankow, Mitte und Lichtenberg, am 
niedrigsten in Zehlendorf. 


Alt-Japan gegen Moliere. 


Konservative japanische Blätter beklagen sich lebhaft dar- 
über, daß neuerdings immer mehr die europäische Literatur 
ihren Einzug in die japanischen Theater hält. Besonders hat 
es ihnen Molière angetan, und es wird daran erinnert, dal 
noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit die Stücke von Molière 
in Japan prinzipiell verboten waren, aus folgenden Gründen: 
1. Sie tasten die väterliche Autorität an; 2. sie geben immet 
der Jugend recht; 3, sie machen sich über die Greise lustig: 
4. sie räumen der Frau eine gewisse Unabhängigkeit gegenüber 
dem Manne ein; 5. sie verderben die Dienstboten; 6. sie Vef 
spotten sogar die Gelehrten. 


Die Empfindsamen. 


Der deutsche Romandichter August Lafontaine (17% DS 
1831), Hauptvertreter des empfindsamen Familienromans un 
ein Lieblingsschriftsteller seiner Zeitgenossen, wurde einst v 
seiner Gattin weinend am Schreibtisch gefunden. Als sit ihn 
mitleidig nach der Ursache fragte, schildert er die rührende 
Lage, in die er soeben seinen liebenden Helden versetzt hatt. 
Die Gattin wird ebenfalls erweicht, bricht in Tränen aus u 
sicht ihn an: „Gib sie ihm doch!" -- „Ach,“ antwortete D 
fontaine schluchzend, „das ist nicht möglich, ich bin j ni 
beim ersten Teil!“ 
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Eine Beethoven-Feier in Bogotä. 

Aus Anlaß des 100. Todestages von Ludwig van 
Beethoven fand, wie kolumbianische Blätter berichten, am 
26. März in den Räumen der deutschen Musikalienhandlung 
der Firma Willy Schumm in Bogotá eine eindrucksvolle Feier 
statt, die auch von zahlreichen Kolumbianern besucht war und 
eine begeisterte Aufnahme fand. Herr Erwin Kreutler, der 
Mitinhaber der Firma Schumm, leitete die Veranstaltung, die 
er mit einer Rede über die Bedeutung Beethovens eröffnete. 
Daran schlossen sich die Wiedergabe der Romanze in F-dur, 
die Sonate pathetique, die Egmont-Ouvertüre, die 4. Sinfonie, 
Teile der 3. und 9. Sinfonie und verschiedene Stücke aus 
„Fidelio“, ausgeführt auf dem Klavier, durch Violinen, Cellos, 
Flöte usw., unter entsprechender Begleitung. Über die Dar- 
bietungen, die mit der deutschen und der kolumbianischen 
Nationalhymne schlossen, sind sämtliche Blätter des Lobes 
voll und sprechen den Deutschen den Dank der Bevölke- 
rung für die Übermittlung des hohen Genusses der Perlen 
deutscher Musik aus. 


„Der Ring mit dem Karfunkeistein“ von E v. Bodman. 

Der als Lyriker und Novellist hochgeschätzte, am Bodensee 
heimische Dichter Emanuel von Bodman hat anläßlich 
einer festlichen „Alemannenwoche“ vom Freiburger 
Stadttheater in 
einer erfreulich be- 
achtlichen Urauffüh- 
rung mit seiner Tra- 
gödie „Der Ring 
mitdem Karfun- 
kelstein“ einen 
schönen Erfolg errun- 
gen. Er stellte sich 
erst nach dem letzten 
Akte ein; die beiden 
vorangegangenen rin- 
gen zäh und schwer 
nach Entwicklung und 
Vorwärtsdrang. Bod- 
man greift den von 
ihm und von zahllosen 
anderen Dichtern be- 
handelten Konflikt des 
Mannes zwischen zwei 
Frauen auf. In eine 
einfach erfundene und 
im Sinne der Tragödie 
geschichtlich unwe- 
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Junge Bühne einlädt, voraussetzen. Der junge Tim O’Mara 
mag die Arbeit in der Stadt, er mag das Leben im Büro nicht; 
er ist überhaupt wieder einmal der Typus des jungen Mannes, 
der sich empört — gegen wen und gegen was, das ist ganz 
gleich. Die Sache soll in Amerika spielen, aber von amerika- 
nischer Stimmung, amerikanischen Charakteren merkt man 
nichts. Tim liebt ein Mädchen mit Namen Anna, die sich mit 
einem anderen vermählt, der sich dann scheiden läßt, worauf 
sie sich einem leichtfertigen Leben ergibt. Tim O’Mara zieht 
inzwischen in den Krieg, in welchen, ist nicht klar ersichtlich. 
Er liebt noch immer Anna, kehrt sonderbarerweise aus dem 
Kriege mehrere Male zurück, findet Anna als Geliebte eines 
alten Freundes, den er erschießt. Darauf geht er zum Heer 
zurück und erschießt sich, während der Krieg schon seinem 
Ende nahe ist, und nachdem er den Tod Annas erfahren hat. 
Das alles ist zu naiv und zu schattenhaft erzählt, um die Teil- 
nahme der Zuschauer zu fesseln; vielmehr bekundeten diese 
öfters ihre Heiterkeit. Die Vorstellung, zu der die „Junge 
Bühne“ geladen hatte, fand in Berlin im Theater in der König- 
grätzer Straße statt. 


„Das Gastmahl des Trimalchio“ von Bodo Wolt. 


An der hessischen Landesbühne in Darmstadt 
erlebte „das Gastmahl des Trimalchio“ seine Ur- 
aufführung. Der Grund- 
gedanke dieser groß- 
angelegten szenischen 
Pantomime, den der 
Autor Bodo Wolf 
einer Dichtung des Pe- 
tronius entnahm, geht 
in Richtung des „To- 
tentanzes“, nur mit 
der Inversion, daß sich 
hier der Tod als der 
Mahner zum Genuß 
der irdischen Lebens- 
güter einführt. „Ergo 
vivamus!“ ist die von 
dem Sänger des Spiels 
vorgetragene Mah- 
nung, die sich in den 
Chören widerspiegelt 
und Auftrieb des gan- 
zen Werkes bedeutet. 
Besonders interessant 
ist die Musik; wenn 
sie auch mehr nerv- 
motorisch als gefühls- 
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sentliche Handlung aus 
der Kampfzeit Kaiser 
Heinrichs des Vierten 
mit dem Papste trägt 
Bodman das Graf-von- 
Gleichen-Motiv. Die wahrhaft geliebte Frau ist durch Ver- 
wundung unfruchtbar geworden. Der persönlich dynastisch 
heißersehnte Leibeserbe ist unbewußt dem Herzog vor Jahren 
aus vorübergehender Liebe erwachsen. Als er hocherfreut 
davon hört, will er um des Sohnes willen die ehedem Ge- 
liebte durch kirchliche Sanktion zur zweiten Gemahlin erheben. 
Der unvermeidliche Kampf der beiden Frauen um Mann, Kind 
und Geltung endet mit dem freiwilligen Tode der angetrauten 
Frau. Das Kind ist da und triumphiert, aber die Liebe zur Ge- 
liebten ist tot. Nun glänzt der symbolhafte Karfunkel am Ring 
in alter Reine. Die starke dichterische Gesinnung, die Schön- 
heit der Verse, die Vornehmheit zeitloser Kunst sichern dem 
Werk Bodmans alle Achtung. Durch mehrfachen Hervorruf 
wurde der Dichter herzlich und aufrichtig gefeiert. 


Deutsches Theatergastspiel in Südafrika. 


Von Mitte Juni ab wird zum erstenmal eine deutsche Gast- 
spieltruppe in Kapstadt spielen. Neben einer Anzahl Operetten 
sind u. a, folgende Schauspiele vorgesehen: „Alt-Heidelberg“, 
„Faust“, „Kabale und Liebe“, „Johannisfeuer“, „Spiel im 
Schloß“ und „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“. 


„Tim O'Mara“ von Emil Burri. 


Der Verfasser Emil Burri soll, wie man hört, früher Boxer 
gewesen sein. Für das dramatische Handwerk fehlt ihm noch 
die nötige Schlagkrait. An sich wäre die Abenteurergeschichte, 
die er sich ausgewählt hat, schon ein dramatischer Stoff, aber 
die Ausführung ist gar zu naiv, und ein bißchen mehr psycho- 
logische Ansprüche muß man bei einem Publikum, das die 


i id dlen Grevy-Zebras, das Geschenk des Herrschers von 
ee Ras Tafari, an den Reichspräsidenten von Hindenburg. 


lebendig geschaffen 
wurde, so fesselt sie 
doch durch ausge- 
prägte Eigentümlich- 
keiten des Stils, für den der Komponist den Begriff 
„amedial“ anwendet. Wolfs Musik ist weder mit Dreiklangs- 
harmonik zu identifizieren, noch mit Quartakkordik, noch mit 
sogenannter atonaler Schreibart. Der Dreiklang ist grundsätz- 
lich ausgeschieden, die amedialen Grundakkorde fixieren trotz 
quartakkordlicher Fühlungnahme Tonika und Dominante, die 
Terz wird negiert oder verschleiert. Es ergibt sich so eine 
Musik von herbester Klanghaftigkeit. Da es aber weniger 
auf das erklügelte Rezept ankommt als auf die innerste Wir- 
kung, so muß. gesagt werden: Das Werk konnte trotz gewisser 
Augenblickswirkungen keinen durchschlagenden Erfolg er- 
zielen. Daran ändert auch nichts der glänzende Rahmen, in 
den man die Aufführung gespannt hatte, 


Deutsche Kunst in Gent. 


Im Rahmen der Internationalen Musikausstellung fand am 
18. Mai im Genfer Großen Theater unter Leitung von 
Generalmusikdirektor Busch ein Gastspiel der Dresd- 
ner Staatsoper statt, die „Figaros Hochzeit“ von 
Mozart aufführte. Die Aufführung, die vor ausverkauftem Haus 
vor sich ging, wurde mit stürmischer Begeisterung aufgenom- 
men, wie auch in den spaltenlangen Besprechungen, die die 
Genfer Presse veröffentlichte, zum Ausdruck kam. An die 
Vorstellung schloß sich ein festlicher Empfang im Hotel Metro- 
pol, zu dem der deutsche Gesandte in der Schweiz, Dr. Adolf 
Müller, der Leiter der Kulturabteilung im Auswärtigen Amt, 
Gesandter v. Freytag, und der deutsche Generalkonsul Asch- 
mann eingeladen hatten und an dem neben den deutschen 
Künstlern die Spitzen der Genfer Behörden, die Leitung der 
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eE Und Margarete 
darrisch von Angora 
über den Taurus 
nach Mesopotamien 
aufgebrochen, und 
alle drei schließen 
sich dem Nomaden- 
volk der Achmedi 
auf dem Wege nach 
dem Iran an. Die 
Kamera nimmt nun 
Bild auf Bild aus 
dem Alltagsleben 
dieses seltsamen 
Stammes auf. Wir 
sehen ein ganzes 
Volk in stummem, 
sich steigerndem 
Kampi mit den Ur- 
gewalten der Natur. 


Die neue Vererbungslehre. 
Von Dr. Dr. von Behr-Pinnow. 


„Herzen kennen keine Grenzen“, sagt ein Wort, das 
richtiger Anwendung eine tiefe Wahrheit birgt. Dann jedenfalls 
stimmt es fraglos, wenn es sich um die Herzen von Ausland- 


und Inlanddeutschen handelt, zwischen denen Krieg und Nach- 
kriegswirren manche 


schwer übersteig- 
bare Grenzen ge- 
schaffen haben, die 
aber dem echten 
Deutschtum über- 
windbar sein müssen. 
Nach einer neueren, 
vielleicht etwas hoch 
gegriffenen Schät- 
zung sollen 30 Mil- 
lionen Deutsche 
außerhalb des Vater- 
landes leben, also 
etwa drei Zehntel 
von allen. Um so 
wichtiger ist es, die 
Verbindung zwischen 
den Herzen aufrecht- 
zuerhalten, abernicht 
nur zwischen diesen, 
sondern auch zwi- 
schen den Köpfen. 
In den Zeiten ganz 


Luxus-Glückwunsch-T elegrammtormulare der Deutschen Betriebsgesellschaft fehlender oder stark 


Dramatisch ersteht Ë drahtlose Telegraphie für Schie auf hoher See. Nach einem Entwurf behinderter Verbit- 
die Handlung aus des Malers K. Prinz, Berlin. dung hat unsers 
sich selbst. Erst geht D Unten: Wissenschaft zu 
es durch endlose T GE dree Gasometer. Ein Variete-Künstler, der in seinen Körper 24 Liter Hause trotz de 
Steppen; dann ist a5 aumimmi und damit nachher zwei Gaslampen zum Leuchten bringt und Ungunst vieles ge- 
der reißende Karun- ein Gasplätteisen erhitzt. fördert, das draußen 


Fluß zu überwinden. 
Geschickt bauen die 
Achmedis leichte 
kleine Pilote, die auf 
luftgefüllten Ziegen- 
häuten schwimmen, 
und in mühseliger 
Arbeit, nicht ohne 
schwere Verluste, 
gelingt es, die nach 
100 000 Stück zählen- 
den Viehherden, die 
Pferde, die Rinder, 
die Schafe, die Zie- 
gen und auch die 
5000 Menschen ans 
andere Ufer zu 
schaffen. An der an- 
deren Seite beginnt 
der Aufstieg über 
das fast 4000 Meter 
hohe Gebirge. Wie 
eine Völkerwande- 
rung ziehen sich die 
unendlichen Trans- 
portketten im Zick- 
zack langsam hinauf bis in die Region des ewigen Eises, 
mit nackten Füßen, manchmal auf Pfaden, die kaum eine Gemse 
erklettert. Immer sind der Führer des Stammes Chan Haidar, 
ein stolzer, aufrechter Mann, und sein Sohn beim Vortrupp und 
bereiten unter äußerster Anstrengung die Wege durch Schnee 
und Eis. Alliährlich muß der Stamm, im Frühling und Herbst, 
diese Wanderung machen und die furchtbaren Strapazen auf 
sich nehmen, um für seine Herden Weideplätze zu finden. Erst 
als nach dem freudigen Abstieg neues fruchtbares Weideland 
gefunden ist, trennen sich die drei Europäer von den Asiaten. 
` Das überragend Wertvolle liegt in der einfachen und echten 
Wiedergabe eines Vorganges, dessen Träger Gott sei Dank 
keine Ahnung davon haben, daß man sonst für gewöhnlich vor 
der Linse des Kurbelkastens schauspielert. Cooper und Schood- 
sack lassen die elementaren Ereignisse sprechen. 


wenig oder gar nicht 
bekannt geworden 
ist. Dazu gehört eine 
Materie, die gerade 
im Interesse der 
Aufrechterhal- 
tung des 

Deutschtums 
besonders wichtig 
ist. Auf keinem Ge- 
biete haben wir sol- 
che Fortschritte ge- 
macht wie in dem 
der Vererbungswis- 
senschaft und der 
Lehre von ihrer 
praktischen Anwen- 
dung. Die Zellior- 
schung hat die Trä- 
ger der Vererbung 
entdeckt, die Kem- 
schleifen oder Chro- 
mosomen, von denen 
der Mensch in jeder 
Keimzelle ` 24 hat: 
ganz winzige kleine 
Dinger sind es und 
doch von entscheidender Wirkung für die Entwicklung und 
Fortsetzung jedes Menschen. In diesen Körperchen, die sich 
noch teilen können, liegen die sogenannten Erbeinheiten, deren 
Zahl wir noch nicht kennen, die aber mindestens 1000, wahr- 
scheinlich mehrere Tausende beträgt. Die erste Zelle, die den 
Ursprung des einzelnen Menschen bedeutet, formt sich bekannt- 
lich aus zweien, einer väterlich®n und einer mütterlichen. Je 
besser sie zusammenpassen, desto günstiger das Ergebnis, und 
Sie passen je mehr zueinander, je ähnlicher sie sich in ihrem 
Aufbau sind. So hat uns die Wissenschaft damit bewiesen, 97" 


© wir schon vermuteten, daß die Mischlinge den Reinblütigen 


gegenüber minderwertig sind. Nur wenn zwei Rassen, odef 
besser gesagt Unterrassen, die einander wirklich nahesteben 
sich kreuzen, kann ein günstiges Ergebnis erwartet werde": 
aber auch nur dann, wenn keine weiteren Beimischungen " 
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! in folgen. Sonst ist die „natürliche Auslese“ nicht mehr möglich. 


Wir Deutschen bergen schon mehrere Rassen in uns und dürfen 
deswegen in der Mischung nicht weitergehen. Ein altes indi- 
sches Sprichwort sagt: Gott schuf den Weißen und den Farbi- 
gen, aber den Mischling schuf der Teufel! Einen weiteren 
großen Schritt haben wir durch die Wiederentdeckung 
und Vervollkommnung der Mendelschen Vererbungs- 
regeln gemacht. Diese zeigen uns, daB die oben er- 
wähnten Erbanlagen, und zwar nicht nur die körper- 
lichen, sondern auch die geistigen, sich nach ganz 
bestimmten Gängen vererben, die verschieden laufen. 
Treffen zwei verschiedene Abarten einer Erbanlage, 
etwa für die Hautfarbe, zusammen, so wird in man- 
chen Fällen, etwa bei schwarz und weiß, die nächste 
Generation die Mittelfarbe halten. Solche Mischlinge, 
untereinander gekreuzt, haben aber nicht nur grau- 
farbige, sondern in gewissen Prozentsätzen auch 
schwarze und weiße Nachkommen. Letztere sind in 
diesem Falle wenig zahlreich, aus besonderen Grün- 
den. Wichtiger sind aber andere Vorgänge, bei denen 
die Nachkommen eines Paares nur die Anlage von der 
cinen Seite zeigen. Eltern, von denen der eine Teil 
einschließlich seiner Vorfahren braune, der andere 
blaue Augen hat, haben nur braunäugige Kinder. Hei- 
raten aber solche Abkömmlinge untereinander, dann 
hat ein bestimmter Anteil doch blaue Augen. Tiefere 
Bedeutung erlangen diese Gesetze, wenn de Anlagen 
krankhafter Art sind. Ist die gesunde Anlage die 


„überdeckende“, die kranke die „verborgene“, dann 
sind alle Kinder gesund. Das kommt beispielsweise 
bei Kurzsichtigkeit und gewissen Geistesleiden vor. 
Ein bestimmter Teil erbt aber die Anlage dazu, und 
wenn zwei aus solchen Ehen stammende Kinder hei- 
raten, dann bekommt ein Teil das Leiden. 

Dies und anderes ist von großer Bedeutung; ebenso 
wie schädliche Vererbungen vermieden und gute ge- 
pflegt werden können. Die Verbreitung dieses Wis- 
sens läßt sich der Deutsche Bund für Volksaufartung 
und Erbkunde (Berlin SW, Gitschiner Str. 109) ange- 
legen sein. Jedes Mitglied erhält gegen den Jahres- 
beitrag von 4 Mark eine umfangreiche populäre Mo- 
natsschrift, die über alles belehrt und berät. Er hat 
schon viele Anhänger und Mitglieder im Ausland: 
jeder Deutsche ist herzlich willkommen. 


Der Botanische Garten Dahlem-Berlin. 
So allgemein bekannt wie der Berliner Zoo, Tier- 
garten usw. ist der Botanische Garten in Dahlem 
nicht, obwohl er vielleicht eine ebensolche Sehens- 
würdigkeit darstellt. Die Furcht. daß in ihm wahr- 
scheinlich nur die entsetzlich trockene, aus der Schule 
her bekannte Botanik zu finden wäre, ist unbegründet. 
 Gewiß ist der Garten ein rein wissenschaftliches Institut (der 
' Universität Berlin), aber auch der Laie wird bestimmt nicht 
| unzufrieden aus diesem hinausgehen. In diesem Garten, von 
| Solch großem, umfangreichem Ausmaße, wie ihn kaum eine 

andere Nation auf dem Kontinent aufweisen kann, wird jeder 
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etwas finden: der Wissensdurstige, der Naturfreund, der 


Ruhesuchende, vielleicht auch der Künstler und Ästhetiker. 
Die imposanten Gewächshausgruppen enthalten mühsam zu- 
sammengetragene Pflanzensammlungen, wie Kakteen, Orchi- 
deen, Farne, Eriken usw., die hier bis jetzt als die vollkommen- 


Der Botanische Garten in Berlin-Dahlem. 


Oben: 
Ein Teil der Kakteen-Sammlung. 


x 


Links: 
Die Schauhäuser. 


x 


Unten: 


Afrikanische Urwald-Vegetation im großen 
Tropenhaus. 


Im großen Tropenhause oder, wie der 
Berliner sagt, Palmenhaus, ist die Pflanzung geographisch ge- 
ordnet: die eine Hälfte zeigt die Vegetation des tropischen 
Süd- und Mittelamerikas, die andere die des tropischen Afrikas 


sten gelten können. 


und Asiens. Hier sieht man bis 25 m hohe Palmen, Hunderte 
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Meter lange Lianen, kirchturmhohe Bambussen usw. Das Kame- 
lienhaus ist zur Blütezeit März-April ein reines Märchenschloß. 
Ein anderer Anziehungspunkt ist im Sommer das Viktoria- 
Regia-Haus, in dem man nur im Schweiße seines Angesichts 
die Wunder der Tropen schauen darf. Ebenso interessant wird 
für jeden immer der Bananenwald sein. Gleich großzügig wie 
die Schauhausgruppen sind auch die Freilandanlagen. Wir 
finden da Abteilungen für Biologie und Morphologie, für 
Wasserpflanzen, Nutzpflanzen der gemäßigten Zonen, das Sy- 
stem, das Arboretum und vor allen Dingen die Geographische 
Abteilung. Der deutsche Buchenwald ist hier im Frühjahr 
ebenso herrlich wie draußen; den Eichenwald und Erlenbruch 
können wir ebenso studieren wie den Dünenstrand. Sehens- 
wert sind dann die vielen Gebirgsgruppen. Alles ist da ver- 
treten: das Riesengebirge, Skandinavien, die Karpathen, die 
nördlichen Kalkalpen, die Schweiz, die Südalpen, der Balkan, 
Kaukasus, Himalaja, Japan und die amerikanischen Gebirge 
und Wälder. In den einzelnen Gruppen alles schön nach For- 
mationen zusammengetan. Manch reizende Bilder und Motive 
bringt der Frühling und Sommer, welche das Entzücken eines 
jeden Gartenfreundes und auch Bergwanderers hervorrufen. 
Wenn auch der Garten sich von den Kriegswehen noch lange 
nicht erholt hat, so sieht man in dieser noch geldknappen Zeit 
doch einen Fortschritt, der sicherlich mit der fortschreitenden 
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse bald wieder den 
Friedenszustand erreichen wird. C. R. J. 


Der lebende Gasometer. 


In der Skala, dem weltbekannten Berliner Varieté, tritt zur- 
zeit das Phänomen Omikron, der lebende Gasometer, auf. Die- 
ser Mensch zeigt wohl einzig in der Welt dastehende Experi- 
mente. Er nimmt aus einem kleinen Gasbehälter etwa 24 Liter 
Gas in seinen Körper auf, um damit zu experimentieren. Dieses 
Quantum Gas würde für jeden anderen Menschen tödlich wir- 
ken. Omikron hat sich in den verschiedensten Universitäten 
und Kliniken untersuchen lassen, und Professoren und Sachver- 
ständige haben sich davon überzeugt, daß dieser Mensch eine 
Wundererscheinung sondergleichen ist, den nur eine beson- 
dere Konstitution befähigt, diese für jeden anderen Menschen 
lebensgefährlichen Experimente auszuführen. Omikron muß 
natürlich zur Erhaltung seiner eigenartigen Fähigkeit größte 
Zurückhaltung im Essen und Trinken üben. Seine Fähigkeit für 
diese Experimente hat er als Kriegsteilnehmer entdeckt und 
sie durch jahrelanges Training weiter ausgebildet. 


Der Maler Hoffmann-Fallersleben gestorben. 


Der jetzt in Berlin verstorbene Maler der Lüneburger Heide, 
Prof. Franz Hoffmann-Fallersleben, ist, obgleich 1855 in Wel- 
mar geboren, Niedersachse. Er kam schon 1860 mit seinem als 
Bibliothekar dorthin berufenen Vater, dem Dichter des Deutsch- 
landliedes, nach Corvey an der Weser. Das ehemalige, zum 
Schloß umgewandelte Kloster mit seinen malerischen Formen 
und Farben, Giebeln und Winkeln, den vielen Räumen, Bildern 
und Büchern, die Wiesen, Berge und Burgen haben es ihm an- 
getan. Als Gymnasiast kam er in den Ferien öfters zu seinen Groß- 
eltern nach Hannover und durchwanderte die Heide von Celle 
“und Lüneburg bis Verden auf allen Wegen. Maler werden, all 
die Schönheit malen, war von Jugend auf sein fester und ein- 
ziger Wille. In Düsseldorf und Weimar erhielt er seine Aus- 
bildung. 1888 siedelte der Künstler dann nach Berlin über. 
Die Schönheit der weiten, ruhigen Heide mit ihrem Heidegras 
und Heidekraut, ihren Heideblumen und Heidehütten ist das 
immer wiederkehrende Thema seiner Bilder. Am liebsten aber 
hat er Corvey gemalt, das Tuskulum seines Vaters. 


Hans von Volkmann t. 

Im 67. Lebensjahre ist der große deutsche Landschaftsmaler 
Hans von Volkmann Ende April in seiner Heimatstadt 
Halle gestorben. In Karlsruhe in Baden ansässig und dort bis 
zu seinem letzten Tage voll in seinem Schaffen, reiste er, Ver- 
wandte zu besuchen, nach Halle. Dort überfiel ihn eine 
tückische Halskrankheit. So kehrte er am Abend des Lebens 
zu seinem Quelland zurück. Volkmann hat seinem Vater viel 
zu danken; denn dieser war nicht nur der große Mediziner, 
sondern zugleich Künstler und Poetensecele durch und durch. 
Kunstsinn und Sehnsucht trieb den Alten wieder und wieder 
nach dem Süden. Die Schätze Italiens waren ihm innerlich 
ganz zu eigen. Der Sohn war nur einmal in Italien. Italiens 
Landschaft war nicht das, was er suchte und brauchte. Er 
war und ward mehr und mehr Künstler deutschen Lan- 
des. Schon als Hallescher Schüler malte und zeichnete er alte 
Enden und Ecken seiner Vaterstadt. Gerade die krummen 
Gassen, die alten schiefen Giebel, mittelalterlichen Tore reizten 
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ihn. Es ist mir eine besondere Freude, daß ich den Maler, ak 
er schon ein Großer geworden, veranlassen konnte, die 
Skizzenhefte der Schulzeit wieder hervorzusuchen. Aus ihnen 
entstand das Werk „Alt-Halle“, eine Bildbiographie, wie sie 
kaum eine andere Stadt besitzen dürfte. Volkmanns Land. 
schaft ist getragen von stiller, schlichter Größe. Es ist be- 
zeichnend für den Künstler, daß er sich ein bis dahin völlig 
übersehenes Gebiet, das Land der Eifel, künstlerisch eroberte. 
In mehr als hundert Gemälden und Kunstblättern hat er dieses 
deutsche Mittelgebirge in all seinem Zauber vor uns erstehen 
lassen. Die Landschaft wird ihm zum unerschöpflichen Born: 
denn alles, was er an dekorativen und illustrativen Werken 
bietet, quillt aus diesem Born. Zu seines Vaters Märchen. 
buch“ hat er prächtige Bilder geliefert. Unvergeßlich wandern 
sie mit einem durchs Leben. Die Engel, die die Notenblätter 
zerschnippeln und sie auf die Erde streuen, damit jeder Mensch 
doch wenigstens eine Note der himmlischen Musik fände —, die 
Kinder am Grabe des alten Hagestolzes, und so fort. Ebenso 
fein sind die Bilder zu den Brentanoschen Märchen, die Illu- 
strationen zu dem „Frühlingsheft“ des „Spielmanns“. Von 
seinem köstlichen Humor ein kleines Stückchen persönlichen 
Erlebens. Einmal wurde der Künstler von den Vorstandsdamen 
eines Frauenvereins hart bedrängt. Für einen Basar wollt 
man, um ein Kassenzugstück zu haben, nach einer Volkman- 
schen Zeichnung eine Postkarte anfertigen. Nach vielfachen 
Mahnungen sandte der Künstler die Zeichnung der Druckerei 
mit dem Vermerk: „Erst vorlegen, wenn fertig.“ Bei der 
fertigen Vorlegung machten dann die verehrlichen Vorstands- 
damen eigentümliche Gesichter; denn Hans von Volkmann 
hatte ihnen eine herrliche Jungmühle gemalt, zu der der ganze 
Zug älterer Jungfrauen hinpilgerte.e Volkmanns ruhig an- 
steigende künstlerische Laufbahn (erst mit dreißig Jahren ver- 
kaufte er sein erstes Bild) ging von Düsseldorf aus, wo er 
Schüler von Gebhardts war. Dann ging er zu dem Land- 
schafter Schönleber nach Karlsruhe, und erst dort fand er 
ganz, was er suchte. Der Kreis um Schönleber: Volkmann. 
Kampmann, Kallmorgen, Trübner, Fikentscher, Haueisen, fand 
sich zum „Karlsruher Künstlerbund“ zusammen, der 
um die Jahrhundertwende den kräftigen Vorstoß deutscher 
Volks- und Heimatkunst machte. Mit schönem Erfolge kämpf- 
ten diese Künstler gegen Schund und Kitsch im reproduzierten 
Bilde und brachten die Original-Künstlerlithographien auf den 
Markt. Diese Steindrucke eroberten bald Schule und Haus. 
Wer kennt nicht sein „Die Sonne erwacht“, sein „Kornfeld“ und 
seinen „Frühling“. Gerade in diesem Schaffen steigt der Künst- 
ler zur Größe empor. Er wurde der Mittelpunkt der ganzen 


Bewegung und war jahrelang Vorsitzender des „Karlsruher 
Künstlerbundes“. Im Erfolge blieb er derselbe schlichte, stille 
Mann. Seine deutsche Art grüßt über seinen Tod hin ale 
Freunde deutscher Kunst in allen deutschen Gauen und über 
alle Meere hin. wo immer Deutsche das Lied der Heimat 
klingen hören. 


Hermann Bousset, Zillertbal. 


Lästerung des Goltspiels. 


In allen Goliklubs Englands ist große Aufregung. Ein be- 
deutender Herrenspieler, der zeitweise auch erster Oo, 
champion war, Sir Ernest Holderneß, hat die Teilnahme am 
diesjährigen Meisterschaftskampf abgelehnt mit der Begrun- 
dung, er könne gegenwärtig mit Rücksicht auf seine Arbeit 
nicht eine ganze Woche dem Golfspiel widmen. Man hat ihm 
nahegelegt, diese Lästerung des geheiligten Golfspiels rück 
gängig zu machen und erklären zu lassen, daß sein Gesundheits- 
zustand ihn am Spiel verhindere. Sir Holderneß hat sich aber 
auf dieses Kompromiß nicht eingelassen, sondern hält im Ernst 
an der Auffassung fest, daß Arbeit unter Umständen wichtige! 
sei als Golfspiel. 


Wettrennen zwischen Pferd und Känguruh, 


Praktische Versuche, die von australischen Viehzüchtern 3" 
gestellt wurden, haben den einwandfreien Beweis erbracht 
daß das Pferd an Schnelligkeit von dem Känguruh und der 
besonders allen Kreuzworträtsel-Lösern wohlbekannten EM 
übertroffen wird. Wie der „Sydney Guardian“ berichtet, wurde 
eines der besten australischen Rennpferde von einem Ir 
Känguruh beim Wettrennen glatt geschlagen. Die wunderdat! 
Sprünge des Tieres, die oft mit einem Satz elf Meter bewältt 
gen, gestatteten ihm, das Pferd weit hinter sich zu lassen, * 
wohl der Reiter bemüht war, das Letzte aus seinem Re 
herauszuholen. Am gleichen Tage wurde ein zweites Rene 
zwischen einem Rennpferd und einem Emu veranstaltet. TN 
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Zeitlang liefen die beiden ungleichen Konkurrenten Seite an 
Seite: bald aber überholte der Zweifüßler den Vierfüßler, und 
das Pferd war außerstande, den Emu wieder zu erreichen. 
Man will jetzt ein Ausscheidungsrennen zwischen Känguruh 


und Emu veranstalten. 


Neger und Weiße im Sport. 
In den Ländern, in denen Neger und Weiße in größerer An- 
zahl beisammenleben, wie in Südafrika und den Südstaaten der 
Vereinigten Staaten, findet man wenige Anhänger der Lehre, 
daß alle Menschen gleich seien. Rein physiologisch betrachtet 
ist ja der Neger, wie aus seiner Schädelbildung auch äußerlich 
erkennbar ist, bei geringerer Gehirnmasse dem Weißen geistig 
nicht ebenbürtig, und man findet auch 
auf allen Gebieten der menschlichen 
Geistestätigkeit nur verschwindend 
wenig Neger unter den Führern. (Der 
berühmte Negerführer Booker Wa- 
shington war kein Neger, sondern ein 
Mulatte.) Unbestreitbar aber finden 
sich unter den Negern, ganz besonders 
unter den Zulus, Leute von hervor- 
ragend athletischem Körperbau, und 
im Sport werden nicht wenige von 
ihnen mit Achtung genannt. Es ent- 
steht nun die sehr heikle Frage, ob 
man dazu berechtigt sei, diese vom 
Wettbewerb mit Weißen auszuschlie- 
Ben. In einem besonderen Falle ist 
diese Frage kürzlich in Amerika bren- 
nend geworden. Die National Ama- 
teur Athletic Union wollte ihr dies- 
jähriges Sportfest im Juli in Neu- 
orleans abhalten. und der Neger De-. 
hard Hubbard, der Weltmeister im 
Weitsprung und frühere Universitäts- 
student, wurde, als er in Neuorleans 
seine Beteiligung anmeldete, zurück- 


Ferdinand Schulz, 
von Rositten, der neue Welt- 
Dauer- 
Streckensegelflug aufstellte. 


rekorde im 


gewiesen. Er beschwerte sich Bei der American Athletic Union, 
und diese sandte ein Ultimatum nach Neuorleans, in dem gleiche 
Behandlung für Weiße und Farbige verlangt wurde. Der Bür- 
germeister von Neuorleans berief eine Versammlung von Bür- 
gern zur Besprechung der Frage, und diese faßte den Beschluß, 
daß in Neuorleans keine Sportfestlichkeiten abgehalten werden 
dürften, bei denen Neger zum Wettbewerb mit Weißen zu- 
gelassen würden. Es ist zu erwarten, daß nun nicht nur ein 
anderer Ort gewählt wird, sondern daß die Frage in amerika- 
nischen Sportkreisen, ja vielleicht in der ganzen Welt, zu 
heftigen Auseinandersetzungen führen wird, da auch im Norden 
er Vereinigten Staaten die Meinungen sehr geteilt sind. 


Damenschwimmen vor 100 Jahren, 

Heutzutage kann fast jedes Mädchen schwimmen, und die 
1 menwelt beteiligt sich eifrig am Schwimmsport und hat 
Ge Schon Hervorragendes geleistet. Noch in der vorigen 

eneration war das Schwimmen unter der Frauenwelt bei 
weitem nicht so verbreitet, und gehen wir welter ins 19. Jahr- 
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hundert zurück, so begegnen wir einem starken Vorurteil 
gegen das Frauenschwimmen. Vor 100 Jahren, als das männ- 
liche Geschlecht sich bereits wieder eifrig im Wasser tum- 
melte, und der seit dem 17. Jahrhundert auf das Schwimmen 
gelegte Bann gebrochen war, hielt man die Mädchen noch 
ängstlich vom Freibad fern. Die Ärzte erklärten, daß das 
Schwimmen und kalte Baden für den weiblichen Körper sehr 
schädlich sei, und von den Behörden wurde noch vielfach so- 
gar das Baden den Frauen verboten. Die. ersten Frauenbade- ` 
anstalten, die man in der Schweiz, in Österreich und Frank- 
reich einrichtete, galten als aufsehenerregende Neuerungen. 
Einen ebenso interessanten wie belustigenden Beweis dieser 
Tatsache gibt der Artikel „Schwimmen“ in einem „Damen- 
konversationslexikon‘, das vor nicht 
ganz 100 Jahren erschien. Da heißt 
es: „Schwimmen, jene gefeierte Kunst, 
durch welche Leander es vermochte, 
allnächtlich in die Arme der liebe- 
glühenden Hero zu sinken. Zwar be- 
gegnen jetzt keine Göttinnen dem 
Schwimmenden mehr, die Nixen und 
Ozeaniden, die Meerfeen und Najaden 
mit ihrem harmonischen Wellenreigen 
sind verschwunden, aber man erkennt 
doch wieder mehr und mehr den 
wohltätigen Einfluß, den das fließende 
Wasser auf den physischen Zustand 
des Körpers ausübt, und deshalb 
lernen gegenwärtig die vornehmen 
Pariserinnen das Schwimmen. Eine 
eigens zu diesem Zweck eingerichtete 
Schwimmanstalt ist vollkommen im 
Interesse der Sitten und der Gesund- 
heit organisiert. Der etwas barocke 
Schwimmanzug besteht aus Beinklei- 
dern von grauem oder braunem Zeug, 
die, ziemlich weit vom Gürtel bis zu 
den Knien, von dort bis an den 


der Sieger 


und 


Knöchel aber sehr eng sind. Das Kamisol ist wie ein Nacht- 
mantel gemacht, ringsherum in Falten, und wird mit den 
Beinkleidern zugeknöpft. Um die Bewegungen nicht zu 
hindern, sind die Ärmel kurz und enganliegend. Ein breiter 
Gürtel von gleichem Zeug oder lackiertem Leder umschließt die 
Taille und wird zugeknöpft. Die, welche dieser Kleidung etwas 
Gesuchtes geben wollen, verzieren sie mit Bändchen oder 
Borten von roter, blauer oder grüner Wolle an den Nähten, 
um den Hals und unten an den Beinkleidern. Der Kopf ist 
ziemlich graziös in eine Binde von gummiertem Taft ge- 
hüllt, welche die Haare sehr fest umschließt, um sie gegen das 
Wasser zu sichern. Wer möchte die wohltätigen Wirkungen 
solcher Anstalten verkennen? Auch die deutschen Frauen 
sollten dieses Vorbild der Pariserin nachahmen. Der zarte 
Organismus der Frau wird dadurch gestärkt, ihre physische 
Kraft und Gewandtheit wohltuend ausgebildet. Man hat anch 
in neuester Zeit eine Schwimmschule für Frauen in Wien er- ` 
richtet, und das Schwimmen hat sich sogar als Heilmittel 
wider das Schielen bewährt.“ 
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Der Negerkönig und seine Frauen. 


Der britische Admiral Kerr, der kürzlich seine Memoiren 
veröffentlichte, erzählt eine Anekdote aus der Zeit der Regie- 
rung der Königin Viktoria, die wenig bekannt sein dürfte. 
Der schwarze König eines kleinen Landes an der afrikanischen 
Küste, Besitzer eines stattlichen Harems und eines äußerst un- 
gestümen Temperaments, war wegen verschiedener Widersetz- 
lichkeiten von der englischen Regierung verbannt worden. Das 
Urteil an sich schien ihm nicht so grausam, daß man ihm aber 
nur gestattete, fünf seiner Frauen mitzunehmen, war dem 
Negerkönig unerträglich und die höchste und ungerechteste 
Strafe. Tief gekränkt schrieb er an die weiße Königin: „Liebe 
Schwester und Königin Viktoria! Du hast befohlen, daß ich 
mein Land verlasse. Vielleicht hast Du recht. Ich will darüber 
nicht mit Dir streiten. Aber Du hast weiter angeordnet, daß 
ich nur fünf meiner Frauen mit mir nehmen darf. Es scheint 
mir eines Königs durchaus unwürdig, nur fünf Frauen zu haben. 
Ich bitte Dich deshalb inständig, gewähre mir wenigstens 
zwölf. Du wärest nicht zufrieden, wenn Du nur 
fünf Männer hättest.“ Dieses Sendschreiben freute die 
Königin derart, daß sie dem Verbannten die zwölf zu seinem 
Glück notwendigen Gefährtinnen gewährte. 


Ein vernünftiges Gesetz. = 

Die südafrikanische Union hat, wie von zuständiger Stelle 
mitgeteilt wird, ein Gesetz erlassen, das auch für deutsche 
Seeleute und Vergnügungsreisende von einer gewissen Bedeu- 
tung ist. Dieses Gesetz verbietet vom 30. September ab den 
außerehelichen Geschlechtsverkehr zwischen Europäern und 
Eingeborenen, sowohl den Verkehr zwischen europäischen 
Männern und eingeborenen Frauen, wie auch zwischen euro- 
päischen Frauen und eingeborenen Männern. Übertretung des 
Gesetzes wird mit Strafe belegt, und zwar können Männer bis 
zu 5 Jahren, Frauen bis zu 4 Jahren Gefängnis erhalten. 


Afexe Nnkesse 


ROMAN von RUDOLFSTRATZ ` 


(24. Fortsetzung.) 

„Das eben, Herr Studiosus Vollbrecht, beweist mir ja deutlich, 
mit welch einem wahren Gentleman ich es zu tun hatte. Sie 
stehen nicht nur gesellschaftlich, sondern auch innerlich über 
Ihrer gegenwärtigen Beschäftigung . . .“ 

„Setzen!“ riefen von hinten verschiedene Stimmen. Eine 
Tänzerin wandelte, den weißen Körper mit ein paar riesigen 
schwarzen Schleifen vorn und hinten garniert, auf den Fuß- 
spitzen langsam über die Bühne, die Augen auf den Boden ge- 
heftet, als suchte sie eine verlorene Stecknadel. Das Klavier 
hämmerte dazu einen Trauermarsch. Serge Ssilin ließ sich 
nieder und sagte sanft: i 

„ich bin untröstlich, daß ich Sie, mit Rücksicht auf die 
lächerlichen Vorurteile des Publikums, nicht auffordern kann, 
auch Platz zu nehmen! Bitte, beugen Sie sich zu mir herab! 
So stören Sie diesen Tieren hinter uns nicht die Aussicht. 
Also . .. mein lieber, junger Freund: Sie lächeln wie ich über 
dies Mißverständnis . . ." 

„Ich weiß wahrhaftig nicht, welches?“ 

„œ... daß ich Sie, in meiner Zerstreutheit, für den ersten 
besten untergeordneten Menschen hielt!“ 

„Ich bin hier nur der Kellner Fritze, Herr Ssilin, und möchte 


auch nichts anderes sein! Das gibt nur Konfusion! Darf ich 
Ihnen wieder Kaviar bringen?“ 
„Oh — lassen Sie das doch sein! Dafür ist ja der Alte 


drüben da — dies dicke Schwein... Wie lange wollen Sie 
in dieser Zigeunerschenke hier bleiben? Wie? Es ernährt 


Sie? .. . Gestatten Sie, daß ich lache! .. . Ein jüngerer 
Mann w.e Sie, der nur den kleinen Finger zu heben braucht, 
um die schönste Stellung zu gewinnen! .... Sie haben wochen- 
lang nichts gefunden? Dann gingen Sie — erlauben Sie, daß 


ich es Ihnen als Freund sage — nicht den richtigen Weg... .“ 
„Es ist möglich, Herr Ssilin!... Aber ich muß jetzt zu den 
anderen Gästen .. 
„Diese Gäste sind nicht wichtig!“ Serge Ssilin klammerte 


freundlich die schwere, viereckige Rechte um Bernds Arm und . 


hielt ihn wie im Schraubstock fest. „Von Bedeutung ist Mre 
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Ein italienischer Klub der Dicken. 


Nachdem die französische Vereinigung der „menschlichen 
Schwergewichte‘“ einen so großen Erfolg gehabt und sogar 
eine dichterische Verherrlichung in einem bekannten Roman 
gefunden hat, wollen auch die wohlbeleibten Italiener nicht 
mehr zurückstehen. 30 gewichtige Männer Mailands haben sich 
zu einem „Klub der Dicken‘ vereinigt. Mitglieder können nur 
solche Personen werden, die es in ihrem Gewicht auf mehr als 
185 Pfund gebracht haben. Zum Präsidenten der Vereinigung 
wurde ein Schauspieler Carlo Rota gewählt, der es bis auf fast 
300 Pfund gebracht hat, und der stellvertretende Vorsitzende 
dieser gewichtigen Vereinigung bleibt nicht weit hinter diesem 
Vorbild zurück, da er stolz ein Gewicht von 280 Pfund ver- 
zeichnet. Bei der ersten Sitzung des Klubs wurden keine 
Reden gehalten, weil man darin nicht mit Unrecht eine unnötige 
Anstrengung und Ablenkung von wichtigeren Dingen erblickt. 
Dagegen war jedes Mitglied verpflichtet, von jedem Gang des 
reichhaltigen Menüs zweimal zu nehmen, und die Kellner ver- 
sicherten, daß sie noch nie in ihrem Leben einen so ungeheuren 
Appetit gesehen hätten. Diese erstaunlichen Leistungen wurden 
mit der größten Würde und Feierlichkeit vollbracht. 


Der Schrecken der afrikanischen Tierwelt. 

Soeben ist einer der bekanntesten englischen Jäger, 
Sir Lucy, nach London zurückgekehrt. Er hat, wenn seine 
Angaben richtig sind, in Südafrika schlimmer als die gefährlich- 
sten Raubtiere und furchtbarer als der geschickteste Neger- 
stamm gehaust. Er nennt sich „König der Jäger“ (richtiger 
wohl „König der Aasjäger“) und erzählt voll Stolz, daß er 
allein auf seiner letzten südafrikanischen Jagdexpedition 2% 
Löwen, 4 Elefanten und mehrere Hundert Nashörner zur 
Strecke gebracht habe. Die afrikanische Tierwelt wird auf. 
atmen können, da Sir Lucy sich nun in Europa eine längere 
Ruhepause gönnen will, um seine „Memoiren“ zu schreiben. 
Das hierzu erforderliche Jägerlatein scheint er ja zu beherr- 
schen. 


Zukunft! Mein Gott: sie ist ja gegeben! Berlin wimmelt von 
Russen. Wir machen Geschäfte! Nach Gem Osten. Russen 
finden wir mehr als Schwaben beim Bäcker. Aber wir machen 
diese Geschäfte von Berlin aus... .“ 

„Der Alfons kommt allein nicht durch, Herr Ssilin!“ 

„Mag er verrecken! Wir brauchen Deutsche, die uns zuf 
Hand gehen! Wie wenig Deutsche gibt es jedoch hier in 
Berlin, die Rußland kennen . ... Russisch sprechen! Einer 
dieser spärlichen, uns geradezu unentbehrlichen Reichsdeul- 
schen, Herr Akademiker, sind Sie! Für solche Kräfte babe 
ich immer eine Verwendung. Meine Kommerzverbindunge‘ 
reichen weit .. .“ 

„Herr Ssilin: der Alfons winkt mir krampfhaft ... 

„Nun — ich begreife: Dergleichen Dinge lassen sich natur- 
lich nicht zwischen diesem Gesindel hier, im Stehen, erledi- 
gen! Ich will Ihnen einen Vorschlag zur Güte machen, Herr 
Vollbrecht! Jetzt bedienen Sie mich hier. Ich bin hier gë- 
wissermaßen bei Ihnen zu Gast! Erweisen Sie mir bitte die 
Ehre, hinterher zur Revanche im Slawjansky-Basar, gleich 
um die Ecke, mein Gast zu sein! .. . Bleiben Sie nur gleich 
in Ihrem Frack, mein junger Freund .. .“ Ä e 

a . . daß dieser alte Teufel dieser Maître d'hôtel, Sie 
weglaßt, dafür werde ich sorgen!“ setzte Serge Ssilin hinzu. 
während er sich eine Papyros wickelte. Es fiel ihm auf, dab 
ihm der junge Kellner nicht Feuer reichte. Er hob den ror 
blonden Borstenschädel. Bernd Vollbrecht hatte den Auger 
blick benutzt und war nach hinten geeilt. 

„Warum haben Sie denn so einen roten Kopf?“ 

„Ich ärgere mich über euren Goldonkel dort drüben!“ sagte 
Bernd. 

„War er rüde zu Ihnen?“ Die Kleine zuckte gottergehet 
die Achseln. „Sie wissen: ‚Kellner‘ heißt auf Russisch ‚Mensch 

. Aber für den Russen ist ein Kellner kein Mensch -+ 

„Im Gegenteil ...“ Der Jungmann lachte kollerig au 
„Der Kunde wird mir zu plump vertraulich! Er begnügt sich 
nicht mehr damit, Sie zu belästigen . . .“ 
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„Heute hat er mich die ganze Zeit noch nicht eines einzigen 
Blickes gewürdigt!“ sagte die Balalaika-Spielerin lächelnd 
und stimmte zerstreut die Saiten ihrer Gitarre. 

„Er überwacht nicht nur Sie durch seine Kreaturen auf 
Schritt und Tritt — jetzt bietet das verdrehte Luder noch 


dazu mir förmlich Bruderschaft an — überhäuft mich mit 
Liebenswürdigkeiten, als hätte er einen Narren an mir ge- 
fressen .. +“ 


„Das ist ja herrlich ... .“ Die zarte, brünette Bäuerin hob 
mit einer jähen, natterschnellen Bewegung das Köpfchen. 
Ihr feines, weißes Antlitz war atemlos gespannt... 

„Herrlich finden Sie das, daß der Kunde — ja, ich weiß 
nicht: Will er mich veräppeln, Oder was hat er sonst vor... .? 
Aber jedenfalls hat er mich.vorhin in aller Form für nachher 
zum Abendessen in dem Feudallokal — dem Slawijiansky- 
Basar drüben, eingeladen!“ | 

„Bitten Sie nur gleich den Baron selber, daß er Ihnen den 


Abend freigibt . . .“ 
„Sie meinen doch nicht im Ernst, daß ich die Einladung an- 


nehme?“ 

„Ja — aber — Bernd — sind Sie denn verrückt?“ Die 
Nasenflügel der kleinen Büttner blähten sich. Der weiche, 
volle, halboffene Kindermund zeigte, sonderbar und aufgeregt 
lachend, zwei Reihen weißer, scharfer Zähnchen. Ihre sanfte 
Stimme zitterte in einem fremdartigen, gepreßten Kehlton. 
„Solch eine Chance, Bernd .. . die läßt doch nur ein Esel aus 
... Begreifen Sie doch, Bernd . . .“ Jetzt auf einmal konnte 
Luja Büttner nicht oft genug und geläufig „Bernd“ sagen. 
„Wer dieser Mensch auch ist ... .“ 

„Luja... Ich muß Sie doch nachher nach Hause bringen!“ 

„Nein! Vorhin hat mir meine Kusine durch Ihren Freund, 
den Portier draußen, bestellen lassen, daß sie mich abholt! 
.. . Also .. . Bernd... Noch einn: |... Wer dieser Mensch 
auch ist...“ 

„Ich weiß von dem Kerl nur, daß er hinter Ihnen her ist“, 
versetzte der Student trotzig. 

» .. Nun — und jetzt wird er Sie beim Glas Wein ins 
Vertrauen ziehen . . . seine Anschläge enthüllen . . . Man 
wird künftig vor ihm auf der Hut sein können ... Tun Sie, 
als ob Sie auf alles eingingen, Bernd! ... Seien Sie schlau! 
.... Sie sind’s ja nicht .. . Sie sind ja ein viel zu offener, 
guter Junge, Bernd... Aber verstellen Sie sich diesem Men- 
schen gegenüber! ... Verraten Sie sich nicht, sondern hören 
Sie, was er Ihnen zu sagen hat... .“ 

„Wenn Sie die Chose von dieser Seite auffassen, Luja . . . 
begreifen Sie wohl: ..... Alles... Es ist ja so wichtig, daß 
man diesem Menschen näher kommt . . . so unendlich wichtig 
... Er muß Vertrauen zu Ihnen fassen... . verstehen Sie... .“ 
Die junge Lautenschlägerin flüsterte nur noch, obwohl keiner 
der umsitzenden Moskowiter und Petersburger auch nur ein 
Wort ihres hastigen Deutsch verstehen konnte... „... dieser 
Mensch kann uns ja, chne es zu wissen, so nützlich sein... 
auch eine Kröte ist es... am rechten Ort... .“ 

„Mir ist er so zuwider wie eine Kröte.... Ich mag nichts 
mit ihm zu schaffen haben! „Und was haben Sie mir ver- 
Sprochen? ... Mich zu schützen?“ Die Kleine warf heiß- 
blütig das schwarze Köpfchen zurück. Ein schwacher Wider- 
schein ihres Wildkatzenzorns rötete die sonst alabaster- 


blassen Wangen. Da war, für Bernds Augen, statt ihrer auf 
einmal wieder das andere, rätselhafte Menschenkind von 
gestern um diese Zeit — bei der Geschichte mit dem Tran- 
chiermesser, das er Serge Ssilin hatte in den Leib jagen 
sollen... 

„. .. mich gegen diesen Menschen zu schützen... Das ver- 
sprachen Sie .. .“, wiederholte die zierlich wie ein Meißner 
Nippfigürchen dasitzende, nervös mit den Fingern an den 
Saiten zupfende Musikantin. Ihre großen, tiefen Augen schim- 
merten feucht vor Zorn. „Er stellt mir nach! Wie können 
Sie es verhindern, wenn Sie nicht hinter seine Schliche kom- 


men?... Er will so unvorsichtig sein und sich Ihnen offen- 
baren! ... Und Sie, statt zuzugreifen, stehen da wie ein 
dummer Junge .. .“ 

„Luja .. 


„Wie ein dummer Junge... .“, beharrte die kleine Deutsch- ` 
Russin böse und sah ihn trotzig an. „.. . Beweisen Sie mir 
doch das Gegenteil . .. Bernd... .“ 

Sie sprach die letzten Worte hastig, während sie schon nach 
ihrem Instrument griff. Die Balalaiken setzten zu einem Kon- 
zertstück ein. In ihrem Schwirren durch das Schweigen des 
Saales ging der Student Vollbrecht geräuschlos, auf den Fuß- 
spitzen, zu dem kleinen Tisch hart an der Bühnenrampe hin- 
über, Serge Ssilin formte, als er ihn kommen sah, seine un- 
geschlachten Züge zu einem listigen und beinahe unterwürfigen 
Lächeln und nickte ihm zugleich hochfahrend zu. Er versetzte 
so laut, als gäbe es keine Musik im Raum: 

„Ihr Dienst rief Sie vorhin ab, Herr Studiosus!“ 

„Ja... leider... Verzeihung! ... Ich nehme Ihre Ein- 
ladung mit Dank an, Herr Ssilin!“ 

Serge Ssilin schien auch gar nichts anderes erwartet zu 
haben. Er rückte im Aufstehen lärmend seinen Sessel und 
sagte kurz: 

„Ihr Baron weiß schon, daß er Sie für heute abend beurlaubt 
hat! Ich habe es ihm vorhin befohlen! Kommen Sie!“ 

Der Slawjansky-Basar war, gleich allen Neugründungen für 
die Ausländer in dem Berlin der papiernen Sintflut, behelfs- 
mäßig über Nacht wie zu einem Maskenfest zurechtgehämmert 
und hingepinselt und von Heinzelmännchen in russischem Stil 
ausstaffiert. Er lag im ersten Stockwerk einer ehemaligen Herr- 
schaftswohnung am Kurfürstendamm, die man durch Ent- 
fernung der Zwischenwände in drei Säle verwandelt hatte. 
Schon im Treppenhaus begleiteten an der Wand lebensgroß 
hingestrichene farbige Bilder aus dem russischen Bauernleben 
das Geländer. Innen waren alle Tapeten weiß übertüncht und 
im schreienden Bunt einer Regenbogenpalette bemalt: Mit 
Muschkis in roten Hemden, flachsblonden, ländlichen russi- 
schen Schönheiten beim Tanz, langmähnigen Popen, bärtigen 
Kosaken des Zaren, braunen Zigeunerinnen, baumlangen 
Tscherkessen des Leibgarde-Konvois, barfüßigen, landstrei- 
chenden Pilgern — eine Musterkarte des Heiligen Rußland. In 
dem hinteren, einstigen Berliner Zimmer saßen drei slawische 
Männergestalten in russischer Volkstracht und klimperten, die 
Papyros im Munde, auf der unvermeidlichen Balalaika. Sonst 
aber wirkte das Lokal’ mit seinen weit auseinanderstehenden 
Einzeltischen, seinen befrackten Kellnern, seinem Parkettboden 


und Lichterglanz durchaus vornehm westeuropäisch. 
(Fortsetzung folgt.) 


L ew 
fi H » 
1 25 
G d 
4 5 $ 
" > at us Vë 
E BEE DN wA 
7 GC KZer vd 
A " r |! 
SE P 
d A 
> P 
` H 
>. 27, d 
eg Fei. A0 (fr: 
DA d 
> 
> 


SOHNLEIN RHEINGOLD A.-G. ; SCHIERSTEIN IM RHEINGAU 
Gegründet 1865 


992 


Uns der Sch 


Folgende Partie dauerte genau ein Jahr; sie wurde nämlich 
während des Krieges durch Korrespondenz gespielt zwischen 
dem bekannten Berliner Spieler W. H. Fitze (Weiß) gegen 
den Schachklub Süd-West. Wir bringen die Partie mit den 
interessanten Originalanmerkungen des Führers der weißen 
Steine. Die „spanische Partie‘ nahm folgenden Verlauf: 

1. e2—e4, e7—e5; 2. Sg1—f3, Sb8—c6; A Lil—b5, a7—a6: 
4. Lb5—a4, Sg8—f6; 5. 0-—Lis—e7; 6. Til—el, b7—b5; 
7. La4—b3, d’—d6; 8. d2—d3 (von den theoriegemäßen Fort- 
setzungen c2—c3 bzw. d2—d4 weicht Weiß an dieser Stelle 
aus dem Grunde ab, weil ihm im Felde die vielen „ausgekoch- 
ten“ Varianten nicht zur Verfügung standen), Sc6—a4; 
9, c2—c3, Sa4Xb3; 10. a2Xb3 (mit der Dame wieder zu schla- 
gen scheint weniger gut, weil diese unter Umständen auf dem 
Königsflügel zur Abwehr eines eventuellen Angriffes benötigt 
wird), 0—0; 11. Lei—g5, Sf6—h5 (schon schreitet Schwarz 
zum Angriff; der Vorbereitungszug c7—c5 wäre aber zu emp- 
fehlen)): 12. Lg5Xe7 (damit verzichtet Weiß auf das an- 
gebotene Bauernopfer mittels 12. SXe5, LXg5; 13. Sc6 Dip: 
14. DXh5, Ld7; 15. Sd4, h6!; damit wäre der weiße Springer 
gehindert, nach f3 zu ziehen, weil auf g6 die weiße Dame ver- 
loren ginge, wollte Weiß dieser Gefahr aus dem Wege gehen 
durch Rückzug der Dame; so gelangt Schwarz zu einem star- 
ken Angriff, der den geopferten Bauern aufwiegt); 12...., 
Dd8—e7; 13. Sbl—d2, Sh5—14; 14. Sd2—fl (daß dieser Springer 
einmal nach e3 strebte, lag auf der Hand, daher sind die fol- 
genden zwei Züge von Schwarz als recht schwach zu bezeich- 
nen), h7—h5? (gegeben war f7—f5); 15. Sfl—e3, g7—g6? 
(notwendig war c7—c6); 16. Se3—d5, Sf4Xd5 (Schwarz kann 
den Tausch nicht umgehen, da Weiß sonst starken Angriff er- 
langen würde); 17. e4Xd5, f7—#5 (damit nach event, d3—d4 
ep ed folgen kann); 18. Sf3—d2, De7—g7? (viel näher- liegt 
natürlich Df7, weil nach 19. Df3, Lb7; 20. c4, b4 der Punkt e5 
recht stark ist, während Schwarz jetzt nur etwas auf b2 
drücken kann); 19. b3—b4, Lc8-b7: 20. c3—c4, c7—có 
(Schwarz kommt nicht dazu, seinen E-Bauern vorzustoßen, 
z. B. bXc4: 21. dXc4, c5—e4: 22. Dc2 mit guter Fortsetzung): 
21. d5Xc6. Lb7Xc6; 22. Ddi—b3, Kgs—h7 (auch nach Di 
oder b7. was etwas besser ist, steht Weiß günstiger, da es mit 
dem schwarzen Angriff aus ist); 23. c4—c5, d6--d5 (Df 6 war 
entschieden stärker); 24. Sd2—f3, Ta8—e8 (das Baucrnopfer 
ist nicht korrekt, Schwarz ist aber um gute Züge verlegen): 
25 TalXa6, e5—e4; 26. d3Xe4, Lc6-b7 (Db7 scheitert an 
Tb6 nebst eX#5); 27. Ta6—d6;, d5Xe4 (s. Stellungsbild). Weiß 
benutzt jetzt die Gelegenheit, eine nette Kombination einzu- 
leiten, die Schwarz jedenfalls nicht in Berechnung gezogen hat 
und die zu entdecken unseren Lesern Vergnügen machen wird. 


H, 


8 
o 17 
6 
5 
4 
3 
2 


je 


Stellung nach dem 27. Tag von Schwarz. 


28. Sf3—g5ft zog, Kh7—h6; 29. Sg5—e6. Dg7—g8; 30. Se6Xfs 
(die jetzt ganz schutzlos einstehende weiße Dame kann Schwarz 
leider nicht nehmen, weil Td6Xg6 mattsetzen würde), Di7Xf8; 
31. Db3—g3 (es soll damit nicht auf den Bauer g6 abgesehen 
sein, sondern der Bf5 am Vorrücken gehindert werden), 
Dis—g7; 32. Dg3—141, Kh6—h7; 33. c5—c6 (Weiß findet stets 
das Stärkste und macht mit wenigen Zügen dem Schwarz den 
Garaus), Lb7—c8; 34. Tel—di, Dg7Xb2 (den schon lange „im 
Auge gehabten Bb2 hat Schwarz ja nun ergattert, kann aber 
damit nicht mehr glücklich werden); 35. Df4—g5, Te8—g8: 
36. Td6—d7t, Tg8—g7; 37. Td7Xg7t, Kh7Xg7; 38. Des et, 
Kg7—h6; 39. De7—f8, und Schwarz gab auf. 
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Problem Nr. 10/27. 
Von R. Teichmann (t). 
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Der Verräter. „Wie gefällt deiner Schwester der Ver- 
lobungsring, den ich ihr gegeben habe?“, fragte der Bräutigam 
den Bruder seiner Verlobten. „Soweit ganz gut,“ antwortete 
der Junge, „nur macht es ihr immer höllische Mühe, den engen 
Ring abzuziehen, wenn der andere junge Mann kommt.“ 


Vorschalg zur Güte, Herr A. stürzt aufgeregt ins Zimmer 
seines Freundes B. mit der Bitte, ihm rasch für zehn Minuten 
zwei Pfund Sterling zu leihen. „Ich brauche das Geld nur 
für zehn Minuten“, versicherte er. „Wenn du es nur für zehn 
Minuten brauchst“, antwortete der Freund gelassen, „dann 
warte doch einfach die zehn Minuten ab, dann brauchst du es 
überhaupt nicht mehr.“ 


Das letzte Wort. „Werde ich im Lexikon jedes Wort finden, 
Vater?“ „Nein, mein Junge! Das ist schon deswegen nicht 
möglich, weil sozusagen täglich neue Worte geprägt werden. 
„Und wo werde ich das letzte Wort finden?“ „Bei der Mutter! 
Die hat stets das letzte Wort!“ 


Scherz beiseite. Eisengustav hatte eine ernste Auseinander- 
setzung mit Bulljong-Emil. Dann wischte sich Eisengustav dit 
Hände am Teppich ab, suchte einen Fernsprecher auf und bat: 
„Jemsema Pfalzburg 7250!" — „Ich werde lieber nicht ver- 
binden“, sagt das Amtsfräulein, „es handelt sich um die Lei 
chensammelstelle Wilmersdorf. Sicher ist es ein Scherz! 
Sagt Fisengustav: ‚Kommse rüber, Frollein, sehn se sich den 
Jungen an, ick kann keen Spaß bei finden!“ 


Der Unfall. Nach zweistündiger Redeschlacht hatte der 
Agent dem Buchhalter Anger eine Unfallversicherung über zehn- 
tausend Mark aufgeredet. „So!“, sagte Anger und legte die 
Feder weg, mit der er den Antrag unterschrieben hatte. „An 
genommen also, mir wird aus irgendeinem Grund der Arm 
abgenommen, was kriege ich dann?“ „Dann kriegen Sie Wl: 
tausend Mark.“ „Und wenn mir die Hand abgenommen wird? 
„Geben wir Ihnen dreitausend.“ „Und wenn's bloß ein Finger 
ist?“ „Tausend.“ „Hm!“ Einen Augenblick überlegt der 
Buchhalter. Dann meint er: „Geben Sie mir dreihundert — id 
will mir die Nägel schneiden.“ 

Pechsträhne. Nachts ist der Dr. Vogel mit zwei Freunden 
heimgekommen. Man hat eine anständige Pulle aufgezogei 
und die Skatkarte zur Hand genommen. Drei Stunden gehen 
ins Land. Da rasselt das Telephon. „Hier Dr. Vogel.“ „Hie! 
Frau Matthes. Herr Doktor, ich möchte Sie bitten, gleich ma 
herzukommen, mein Mann jammert immerzu, er hätte Stiche. 
Dr. Vogel (abweisend): „Soll er doch froh sein — ich kriege 
die ganze Nacht keinen!“ En 

Die gute Partie. In der Sprechstunde des Direktors Or 
Berliner Gymnasiums erscheint eine einfache Frau aus de 
Volke. „Was haben Sie auf dem Herzen, gute Frau?“ frati 
der Schulgewaltige leutselig. „Ich heiße Schultze, Frau Emma 
Schultze; ick hab’ ne Plättstube in de Aujuststraße. Ick wollt 
mir mal erkundigen, ob der Herr Sekundaner Fritz Lehmann 
bei Ihnen is?“ „Fritz Lehmann? Wir haben allerdings einen 
Untersekundaner dieses Namens hier; sind Sie mit ihm Ve 
wandt?“ „Noch nich, Herr Direktor, deswegen komm’ ick i 
grade. Er geht nämlich mit meine Mieze, und da wollt V 
mir mal erkundigen: Wat verdient eljentlich so'n Sekundant! 
in de Woche bei Ihnen?“ 
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Meltwirtfchaftliche Ulmfchau 


Warnende Stimmen zur deutschen Wirtschaftslage — Über die Revision des Dawesplans — Die wirtschaftlichen Auswir- 
kungen des englisch-russischen Konflikts — Neuer Überprotektionismus — Vom Geldmarkt — Stärkere Goldverschie- 
bungen — Währungszersplitterung — Unsicherheit an der Börse. 


Von Lynkeus. 


Trotz günstigerer Gestaltung der deutschen Wirt- 
schaftslage, wie sie sich auch im Rückgang der Arbeits- 
losenziffer kennzeichnet. fehlt es nicht an warnenden 
Stimmen gegenüber übertriebenem Optimismus. Der Reichs- 
außenminister Dr. Stresemann hat auf einer Tagung betont, wir 
ständen noch immer in einer wirtschaftlichen Krisenzeit, und 
der Reichsverband der Deutschen Industrie wendet sich in 
einem Schreiben an den Reichswirtschaftsminister gegen die 
„bedrohliche Sorglosigkeit der öffentlichen Meinung und auch 
der amtlichen Stellen bezüglich der Entwicklung der wirt- 
schaftlichen Lage“. Er weist hierbei u. a. auf die Über- 
bürdung der deutschen Wirtschaft durch die planmäßige Zu- 
nahme der Daweslasten im nächsten Jahre hin. In der 
Tat ist, wie verschiedentlich in der Öffentlichkeit bekannt 
wurde, die nachteilige Beeinflussung durch die wachsenden 
Reparationsverpflichtungen unverkennbar. und mit Recht wurde 
darauf hingewiesen, daß die Voraussetzungen für die deutsche 
Erfüllungskraft von den Sachverständigen falsch eingeschätzt 
und die Fragen der Aufbringung der bevorstehenden Mehr- 
belastungen des Reichshaushalts und der Übertragung unserer 
Zahlungen nicht gelöst wurden, wobei auch immer wieder die 


Weigerung der Zahlungsempfänger, deutsche Waren in aus- 
reichendem Maße aufzunehmen, hervorgehoben werden muß. 

Auch sonst wird das Dawesproblem in der Öffentlich- 
keit erörtert. Der Herausgeber des englischen „Economist“, 
Layton, dessen bedeutsame Ausführungen auf der Genfer Welt- 
wirtschaftskonferenz viel Beachtung fanden, hält eine Revision 
des Dawesplans für unerläßlich, den gegenwärtigen Zeitpunkt 
allerdirgs für noch nicht geeignet für eine Wiederaufrollung der 
Frage. 

Der nunmehr vollzogene Abbruch der russisch- 
englischen Beziehungen wird neben gewissen un- 
mittelbaren finanziellen Einwirkungen — bezüglich der Ein- 
lösung der in England im Umlauf befindlichen Russenwechsel 
für englische Lieferungen nach Rußland — mancherlei wirt- 
schaftliche Einflüsse ausüben; erwähnt seien nur die englischen 
Käufe von russischem Holz im Wege der Terminlieferungen 
gegen Anzahlungen. Außerdem wird die Arcos-Organisation ' 
London verlassen. Immerhin rechnet man nicht mit einer völ- 
Igen Unterbindung des englisch-russischen Handels, wenngleich 
Einwirkungen auf die europäische Wirtschaft durch den Bruch 
zweifellos zu erwarten sind. Ob sich die hie und da geäußerte 
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Vermutung, Amerika werde an die Stelle Englands im russi- 
schen Geschäft treten, bewahrheitet, bleibt abzuwarten. Bis 
jetzt. sind die Amerikaner den Kreditansprüchen Sowjetruß- 
lands gegenüber auffallend zurückhaltend gewesen, und die 
amerikanische Delegation auf der Weltwirtschaftskonierenz in 
Genf hat der internationalen Presse gegenüber in sehr be- 
stimmtem Tone alle Gerüchte über "Verhandlungen zwischen 
Mitgliedern der amerikanischen Delegation und den Sowjet- 
dekegierten über Anleihen oder Handelskredite dementiert. 

Die wertvollen Vorschläge der Genfer Konferenz über die 
Beseitigung der Handelshemmnisse und den Abbau des Über- 
protektionismus verdienen um so dringender durchgeführt zu 
werden, als hochschutzzöllnerische Bestrebun- 
gen immer wieder hervortreten. Frankreich hat seinen 
neuen Zolltarif' mit einer unverkennbaren Verschärfung in 
protektionistischer Hinsicht der Kammer vorgelegt, und ob es 
der vereinigten Linken gelingt, den von der Regierung an- 
getretenen Rückzug zu einer völligen Umkehr zu gestalten, 
steht noch nicht fest. Das norwegische Storthing hat die 
Vorschläge des Zollkomitees angenommen und nach Billigung 
durch den Staatsrat ist der neue Zolltarif, der starke Erhöhun- 
gen als Kompromiß zwischen den Interessen der Landwirt- 
schaft und der Industrie und zur Förderung der heimischen 
Wirtschaft sowie zur Herbeiführung eines Ausgkichs des Etats 
bringt, in Kraft getreten; die Zölle für die Industrieerzeugnisse 
werden auch für den deutschen Export nach Norwegen von Be- 
deutung sein: von einer Änderung des bereits seit 1827 be- 
stehenden, auf der Basis der Meistbegünstigung beruhenden 
deutsch-norwegischen Handelsvertrages ist nichts bekanntge- 
‚worden. In Österreich wird jetzt über eine die Agrar- 
erzeugnisse stark erhöhende Zollnovelle verhandelt. Die 
Hochschutzzollpolitik der Vereinigten Staaten ist iu 
den Kreisen der Exporteure der ganzen Welt nur allzu bekannt. 
Kürzlich wurden wieder aus amerikanischen Außenhandelskrei- 
sen Angriffe auf diese Hochschutzzollpolitik unternommen; auch 
Vertreter von Argentinien, Kanada und der südafrikanischen 
Union klagten über die hohen amerikanischen Tarifmauern. Eine 
baldige Änderung ist aber schwerlich zu erwarten. 

Am internationalen Geldmarkt sind der hohe 
Goldbestand Amerikas und die in letzter Zeit erfolgten 
starken Goldbewegungen in den Beständen der inter- 
nationalen Notenbanken bemerkenswert. Seit Jahresbeginn hat 
Amerika für 100 Millionen Gold eingeführt: außerdem wird im 
Ausweis der amerikanischen Bundesreservebanken ein Posten 
von rd. 60 Millionen Golddepots im Ausland aufgeführt; dieser 
Betrag ist ein Teil der früher von Frankreich bei der Bank 
von England unterhaltenen Golddepots, den die Reservebanken 
zur Vermeidung weiterer Goldzuflüsse nach Amerika erworben 
haben. Die Vereinigten Staaten besaßen Anfang Mai über 4600 
Millionen Dollar in Gold — einen außerordentlich hohen Be- 
trag. Frankreich hat in England und zuletzt auch in Amerika 
beträchtliche Goldkäufe getätigt, was mit der Stabilisierung 
des Franc zusammenhing, Deutschland Gold an England und 
Amerika verkauf. — Die Reichsbank setzt ihr Bestreben, 
einen internationalen Giroverkehr, für den sie be- 
reits ein weitverzweigtes Netz auf dem europäischen Fest- 
lande, das soeben durch Einbeziehung von Estland erweitert 
wurde, eingerichtet hat, auch nach Übersce fort; mit der Fe- 
deral Reserve Bank in New York ist ein Abkommen ge- 
troffen, nach dem die Girokonten der Reichsbank auch 
Überweisungen in Dollars durch Einrichtung von Auslands- 


Deutfhe Erport-Reoue” 


giroschecks — und zwar als 
Kabelbriefe oder Funkbriefe 
— vornehmen können. — 
Die Bank von Polen hat 
beschlossen, den Diskont- 
satz von 8% auf 8% zu 
ermäßigen. Infolge des 
starken Goldabflusses bei 
der Bank von England wird 
vorläufig nicht mit einer 
Diskontermäßigung in Lon- 
don gerechnet. 

Zu den Problemen, die auf 
der Genfer Konferenz nicht 
erörtert wurden, gehört das 

Währungsproblem 
oder—andersausgedrückt— der Nationalen Anlomobil-Geseilscheft, 
die Beseitigung der europä- N eher SCH Baueren 
eschen Währungszersplitte- und zu ihren Bahnbrechern gehörte, is 
rung. Deutschland, Norwe- im 66. Lebensjahre gestorben. 
gen, Dänemark, Schweden, 
die Schweiz und England besitzen noch die Vorkriegswährung. 
Belgien schied aus der Währungsverbindung mit Frankreich 
aus und schuf eine neue Münze im Belga (100 Belga = 58,40 
Reichsmark). In Österreich trat an die Stelle der Krone der 
Schilling (100 Schilling = 59,09 RM., Parität der früheren Krone 
85 Pf.). Die frühere lateinische Münzunion besteht nicht mehr. 
Der Schweizer Franken gilt etwa 81,20, wie in der Vorkriegs- 
zeit, während der französische Franc, die italienische Lira und 
die spanische Peseta gesunken sind; man wird also vorläufig 
nicht auf die Wiederherstellung der ehemaligen lateinischen 
Münzunion rechnen können. Ungarn hat den Pengö eingeführt 
(100 Pengö = 73,54 RM.). In der Tschechoslowakei besteht dic 
Tschechokrone, deren Parität diejenige der früheren öster- 
reichischen Krone (100 Kr. = 85,06 RM.) ist, während ihr 
Stand etwa 100 Kr. = 12,50 RM. beträgt. In Griechenland 
gilt die Drachme (Parität 100 Dr. = 81 RM.) heute trotz 
früherer Sanierung nur etwa 5,6 Pfennig. und in den übrigen 
Ländern Osteuropas und des Balkans herrschen noch eine 
Anzahl anderer Währungen, die nur einen Bruchteil ihres Frie- 
denskurses gelten. Zahlreiche der neuen Staaten haben als 
Ausfluß ihres Nationalismus neue und von bestehenden unab- 
hängige Währungen geschaffen. Früher waren vier Haupt- 
währungen vorhanden: das Pfund Sterling und die ihm fast 
entsprechende Reichsmark; die lateinische Münzunion mit der 
ihr nahekommenden österreichischen Krone; die skandinavische 
Münzunion und der russische Rubel. Heute sind daraus nicht 
weniger als dreißig geworden. Dieser Umstand und die durch 
die wirtschaftlichen Verhältnisse hervorgerufene Inflation haben 
ein derartiges Durcheinander in den Währungen Europas her- 
beigeführt, daß darin ein außerordentliches Hemmnis im Per- 
sonen- und Warenverkehr liegt. Eine Vereinheitlichung der 
europäischen Währungen in einige im festen Verhältnis zuein- 
ander stehende Münzzeichen würde sicherlich von Handel und 
Verkehr begrüßt werden, ohne daß dem Gedanken einer EU: 
päischen Münzunion, der schwerlich auf baldige Durchführung 
rechnen kann, einstweilen näherzutreten wäre. 

Die Unsicherheit an der Berliner Börse hat angehalten. 
Die Kurse schwanken stark und sind nach vorübergehender Er- 
holung zum Teil weiter stark abgeschwächt. Der Kapitalertraß 
für Aktienpapiere ist dadurch etwas gestiegen. 


Carl Gossi 


Präsident des Reichsverbandes der Ano- 
mobilindastrie und Aufsichlsranitgli 


DER REIS UND SEINE BEARBEITUNG 


Der Reis ist eines der wichtigsten Nahrungsmittel, insbesondere für die asiatische Bevölke- 
rung. In Vorder-Indien ist der Reis als die fast alleinige Nahrung der Bevölkerung anzu- 
sprechen, rechnet man dort doch die Verbrauchsmenge pro Kopf im Durchschnitt auf ca. 400 
engl. lbs. pro Jahr. Als sein Ursprungsland gilt das südliche Asien; sein Anbau reicht ein 
paar tausend Jahre zurück. Etwa 400 Jahre vor unserer Zeitrechnung wurde der Reis nach 
Europa gebracht, und im 17. Jahrhundert soll der Reisanbau durch die Spanier und Portu- 


giesen auch in Südamerika eingeführt worden sein. 


Die meisten der in Übersee befindlichen 


Reismühlanlagen sind von den deutschen Mühlenbauanstalten geliefert, ebenso sind fast sämt- 
liche Konstruktionen und Verbesserungen deutschen Ursprungs. 


Fs gibt zwei Arten von Reis, und zwar unterscheidet man 
im allgemeinen Sumpfreis, der im Wasser wächst und am 
meisten verbreitet ist, uindBergreis, der auf fast trockenem 
Boden gedeiht. — Das Reisgewächs ähnelt dem Hafer, die 
Länge des Halmes schwankt zwischen 50 und 160 cm. 

Die Aussaat und der Anbau sind in den einzelnen Ländern 
verschieden. In Indien, wo fast nur Sumpfreis angebaut wird, 
werden erst Saatbeete angelegt, wo die jungen Pflanzen gc- 
zogen werden. Sind die jungen Reispflanzen groß genug, also 
etwa 20 cm hoch, was von der Aussaat ab gerechnet etwa 30 


bis 50 Tage dauert, so werden sie in Abständen von dy? 
30 cm ins Feld umgepflanzt. Bi 

Sowie die trockene Zeit einsetzt und das Wasser allmählich 
verdunstet, tritt die Reifezeit des Reises ein. Der reife Reis 
wird meistens mit der Sichel oder mit Spezialmessern VT 


Hand geschnitten, und z. B. in Britisch-Indien und Siam A 
primitivste Art durch Büffel, die über die Reisähren hinwe“ 


trampeln, gedroschen. In Niederländisch-Indien und IE 
anderen Ländern verwendet man für die Dreschung a 
Dreschmaschinen. Der Rohreis, allgemein Paddy sen 
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Kleine Reismühlanlage „Plantania". Leistung ca. 300 kg 


Paddy in der Stunde 
(F. W. Schule & Co., Hamburg) 


Komplette selbsttätig arbeitende Reismühle 


(Amme-Luther-Werke, Braunschweig, der ‚Miag‘‘ Mühlenbau und 
Industrie Aktiengesellschaft Braunschweig) 


Kombinierte Reismühle Type „Lima“ 
Weißreisschleifgang auf gußeisernem Untersatz (Koerber & Naumann, Hamburg-Billrook) 
(Huckauf & Bälle, Altona-Hamburg) 


Paddy-Auslesemaschine 
(Huckauf & Bülle) 
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Primitive, aber wirksame Schälvorrichtung der Eingeborenen 
Hinter-Indiens Bild links: 


Schüttelsieb mit Unter- 
rahmen 
(Streckel & Schrader, Hamburg) 
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Bild rechts: 


Reisschäler mit Polierer 
(Amme-Luther-Werke) 
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(in Niederländisch-Indien „Gabah“), gelangt nun zur Ver- 
arbeitung. Entweder wird der Rohreis in Booten zu den großen 
Reismühlen, die in den Hauptausfuhrhäfen, wie z. B. Rangoon, 
Bassein, Moulmein, Saigon, Bangkok usw., aufgestellt sind, 
gebracht und dort durch Kulis in Körben zu den eben- 
erdigen Lagerräumen (Godowns) gebracht, oder er wird zu 
den kleineren, überall im Lande aufgestellten, meist kombinier- 
ten Reismühlen gefahren. Da die Arbeitskräfte dort immer 
noch verhältnismäßig billig sind, erfolgt die Entladung fast 
ausnahmslos durch Handarbeit. 

Die hauptsächlichste Bearbeitung besteht in der Entfernung 
der Hülse, die für den menschlichen Organismus unverdaulich 
ist, und das Korn fest umschließt; nebenbei muß die zweite 
Haut, die fettig, vliesartig und von roter oder weißgrauer Farbe 
ist, mehr oder weniger abgeschliffen werden, je nach den ge- 
stellten Ansprüchen. 

Schon die unkultiviertesten Völker entfernten die Hülse mit 
Stampfern, welche Arbeit im allgemeinen von den Frauen aus- 
geführt werden mußte. Auch heute gibt es diese Stampfer 
noch in Indien, sogar auf dem Balkan. Wie im Wandel der 
Zeiten die Handarbeit nach und nach durch 
maschinelle Kraft ersetzt worden ist, so 
gilt dies auch für die moderne Reisbearbei- 
tung, die sich der Enthülsungsgänge, 
Paddyausleser, Schleif- und Poliergänge 
bedient. 

Der Arbeitsvorgang in einer modernen 
überseeischen Reismühlenanlage ist folgen- 
der: Die Robreiskörner oder Paddy wer- 
den auf Vorreinigungsmaschinen 
oder -sieben gereinigt, d. h. sie werden 
von Stroh, Sand, Steinen und anderen Bei- 
mengungen befreit. Der so gereinigte Roh- 
reis gelangt dann auf Enthülsungsgänge, 
die den Zweck haben, die unverdaulichen 
Hülsen zu entfernen. 


Die vorteilhafteste Maschine hierfür ist 
der Unterläufer-Enthülsungs- 
gang, welcher als Arbeitskörper einen 
feststehenden oberen und einen drehbaren 
unteren Eisenteller besitzt, die beide an 
der Arbeitsfläche mit einer künstlichen 
Steinmasse belegt sind. Das Korn gelangt 
zwischen diese beiden Teller und wird 
durch die Reibung von der Hülse befreit. 
Das Gemisch von geschälten und unge- 
schälten Körnern und Hülsen gelangt dann 
über Sortiersiebe, die das Schälmehl und 
den kleinen Bruch entfernen, auf Hülsen- 
separatoren oder Bläser, die die Hülsen ab- 
blasen. Es verbleiben nur geschälte und un- 
geschälte Körner, die nunmehr auf der 
Paddy-Ausleser kommen. 

Diese Maschine dient zum Trennen der geschälten von den 
ungeschälten Körnern. Die Körner werden gegen dreieckig 
geformte Bleche (die Kammerwände) hin- und hergeworfen, 
wodurch die mehr elastischen Körner die Tischebene an- 
steigen, während die weniger elastischen Körner entgegen- 
gesetzt, und zwar der Tischneigung folgend, abfallen. Durch 
eine angebrachte Federvorrichtung an den Rollstützen wird 
dem Ausleser ein ruhiger, stoßfreier Gang sowie eine sichere 
Führung verliehen. 

Die ungeschälten Körner, welche an der hohen Seite des Aus- 
lesers austreten, gehen auf den Enthülsungsgang zurück, 
während die geschälten Körner auf den Schleifgang wandern. 
Dieser Schleifgang besteht aus einem kugelförmigen eisernen 
Arbeitskörper, der mit künstlicher Steinmasse belegt ist. Der 
Arbeitskörper dreht sich in einem konzentrischen Siebmantel, 
in welchen mehrere verstellbare Gummibremsen eingebaut 
sind. Die geschälten Körner fallen zwischen Arbeitskörper und 
Siebmantel und werden durch die Reibung von der unansehn- 
lichen zweiten Haut befreit. Die Gummibremsen dienen zur 
Stauung und Wendung der Reiskörner. Der Abstand zwischen 
Steinkegel und Drahtgewebemantel ist mittels Handrads ver- 
stellbar. Das abgeschliffene Mehl tritt durch das Gewebe in 
den Sammelraum und wird durch einen automatisch arbeiten- 
den Mehlsammelring zum Mehlauslauf befördert. Der Oberteil 
des Schleifganges ist von einem staubdichten Gehäuse um- 
schlossen und mit Aspirationsanschluß versehen. 


Je nach der gewünschten Qualität des Weißreises und je 
nach der Reisart werden die Körner ein- bis dreimal geschliffen. 


(F. W. 
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Nach dem Schleifen erfolgt oft noch eine Polierung auf einem 
Polierkegel. Der Polierkegel ist in ähnlicher Art wie der 
Schleifgang gebaut, jedoch besteht hier der Arbeitskörper an 
einem mit Spezialstoff bekleideten Kegel, der ebenfalls in einer 
Siebmantel ohne Gummibremsen rotiert. 


Vom Polierkegel gelangt der Weißreis auf Sortiersiebe oder 
Trieure zwecks Ausscheidung der Bruchsorten (meistens drei 
bis vier Bruchsorten). Die Nebenprodukte dienen als Futter. 
mittel. Die Reishülsen werden in Übersee allgemein als Brei. 
stoff für die Antriebsmaschine verwendet. 


Für Überseezwecke sind sogenannte „kombinierte Reis- 
mühlen“ auf den Markt gebracht, die aus allen für die Be 
arbeitung des Reises erforderlichen Maschinen bestehen und 
in einem Profileisengestell untergebracht sind. Diese Reis- 
mühlen werden für eine Leistung von 300 bis 4000 kg je Stunde 
gebaut; sie werden hier in den Werken vollständig montiert. 
die Einzelteile sorgfältig gezeichnet und alsdann demontier 
zum Versand gebracht, so daß ein Wiederaufbau im Bestin- 
mungsland durch einheimische Arbeiter leicht erfolgen kam 

Diese Reismühlen sind nach demseb« 
Prinzip wie die modernen Großmühlen ge- 
baut, d. h. für jede besondere Arbeit eime 
getrennte Maschine, Bei der Durchbildur 
dieser Reismühlen ist darauf Rücksicht ge- 
nommen worden, daß je nach dem Bestim- 
mungsland und der zu behandelnden Res 
art besondere Änderungen an den eine- 
nen Apparaten vorgenommen sind. 

In Ost-Bengal in Vorderindien werden 
fast 90 % der Reisernte als sogen. „par- 
boiled rice“ verarbeitet. Dieser parboiled 
rice ist Rohreis, welcher nach einer vorar- 
gegangenen Vorreinigung bis zu einer b- 
stimmten Weichheit vorgekocht, dann ge 
trocknet und nachdem geschält wird. De 
Behandlung von parboiled rice wird fa 
ausnahmslos noch in primitivster Art be 
trieben. 

In den hier in Deutschland befindlichen 
Reismühlen wird entweder Cargoreis, d. i 
geschälter Rohreis mit etwa 25 % Paddy 
vermischt, oder Loonzaine, d. i. geschälter 
Reis mit etwa 2 bis 3% Paddykörnem. 
verarbeitet. Auch wird geschliffener Weib- 
reis zur Weiterverarbeitung von Oberse: 
nach hier gesandt. Der Loonzaine wird i 
den hiesigen Reismühlen erst auf einer 
Vorreinigungsaspirateur gereinigt zweck 
Entfernung von Sand, Sackbändern usv 
Hierauf folgt ein Magnetapparat und o 
Reinigungskegel, der ähnlich einem Polier- 
kegel gebaut ist und den anhaftende 
Staub entfernen soll. Nachdem wird t 
nochmals geputzt und dann zum Ausleser geführt zwe 
Trennung des Paddys von den geschälten Körnern. Hier! 
folgt eine drei- bis viermalige, zuweilen‘ bis sechsmalgt 
Schleifung auf dem Schleifgang und eine ein- bis 1w 
malige Polierung auf einem Polierkegel. Der Weißreis wir 
dann auf Sortiersieben und Trieuren sortiert, so daß er m" 
einem nur ganz geringen Prozentsatz Bruchreis die Sortit 
anlage verläßt. Eine nachfolgende Putzeinrichtung befreit de 
Ganzreis und die Bruchsorten von kleinen Schalenteilchen w 
Staubmehl. Manche Reissorte wird, je nach der Qualität, ww 
gefärbt, und die meisten Sorten werden noch glasiert. i 
Zuführung der Farbe erfolgt durch einen Färbeapparat H 
drehendem Teller nebst Anstreicher. Das Ablaufrobr Y0" 
Färbeapparat wird dem Reiszulaufrohr angeschlossen, und “ 
gelangen Reis und Farbe zwecks inniger Verteilung aul Vo 
Mischtrommel. Der so gefärbte Reis geht alsdann über en“ 
Polierkegel, der den der Farbe zugemischten Sand at 
und eine weitere Verteilung des Färbemittels aui dem Rei- 
korn bewirkt. 


Die Glasierung des Reises erfolgt auf Glasiertrommeln, dere” 
innere Wandung aus Holz hergestellt und deren Grôbe 7 
entsprechenden Leistungen angepaßt ist. Meistens werden : 
selbsttätigen Betrieben zwei bis vier Trommeln hintereinané" 
geschaltet. Bei Verwendung nur einer Trommel werden © 
Auslaufstützen an der Auslaufstirnwand geschlossen 
Trommel etwa ein Drittel mit Reis gefüllt. Man läßt abè" 
die Trommel so lange drehen, bis ein genügender eg 
erreicht ist. 


"es 


9, Juni 1927 


_SELBSTSCHUTZ BEIB 


Die Eigenart der modernen Feuerlöschapparate besteht darin, 
daß sie eine in ihnen ruhende, feuererstickende Masse, sei es 
ein Gas, eine Flüssigkeit oder ein anderer Stoff, in einem mehr 
oder weniger großen Strahl auf die Brandstelle schleudert. 
Entsprechend der zur Verwendung gelangenden Löschmasse 
hat man zu unterscheiden zwischen Naßlösch-, Trok- 
kenlösch- und Schaumlöschverfahren. Die 
ältesten unter den modernen Feuerlöschapparaten sind die 
NaBßlöscher, bei denen man als Löschmasse Wasser mit einer 
die Löschkraft erhöherden Salzlösung in Anwendung gebracht 
-= hat; man kann den Naßlöscher als den Feuerlöschapparat zum 
Löschen fester Stoffe bezeichnen; doch nicht aller festen Stoffe, 
wie untenstehend ersichtlich sein wird. Die hier zur Ver- 
wendung gelangende Löschmasse ist durchaus unschädlich für 
den menschlichen und tierischen Organismus. 

Wie man bei sogen. Oberflächenbränden, d. h. bei Bränden 
ieuergefährlicher Flüssigkeiten, wie Benzin, Petroleum USW., 
aus verständlichen Gründen kein Wasser zum Löschen in An- 
wendung bringen wird, so muß man auch in diesem Falle von 
der Verwendung der üblichen NaBlöscher Abstand nehmen. 
Wertvolle Dienste lei- 
stet hier der Schaum- 
löschapparat, dessen 
Eigenart darin besteht, 
daß zwei in dem Appa- 
rat ruhende Lösungen 
sich bei dessen Inge- 
brauchnahme zu einer 
zähen flüssigen Masse 


vereinigen und sich als Weg A 9 <- 


Schaum wie eine Decke 
über die brennende 
Flüssigkeit legen und die 
Flammen ersticken; 
gleichzeitig übt die dem 
Schaum beigemischte 
Kohlensäure eine stark 
kühlende Wirkung aus, 
so daß also zwei Kräfte 
beim Löschen am Werke 
sind. Ähnlich ist das 
Schneelöschverfahren, 
das zu den Trocken- 
löschern zu rechnen ist. 
Die aus diesem Feuer- 
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Tetrachlorkohlenstofflöschern sehr gut | 
in geschlossenen Räumen zu ver- 
wenden. 

Ein Löschverfahren, das wiederum 
nur in geschlossenen Räumen anwend- 
bar ist, und auf Seeschiffen, aber auch 
in feuer- und explosionsgefährlichen 
Räumen, wo Benzin, Spiritus, Lack, 
Terpentin, Zelluloid usw. lagern, viel- 
fach gebräuchlich ist, ist das Kohlen- 
säuregasverfahren, das, wie Tetrachlor- 
kohlenstoff, keine Spuren nach dem 
Löschen hinterläßt. 

Unter den Löschverfahren darf nicht 
unerwähnt bleiben das Sprinkler- gun EE 
System, eine selbsttätige Feuerlösch- NOAINEN 8Co Bensheim Anm) 
anlage, die besonders in Betrieben mit 
leicht brennbaren Stoffen angebracht ist. Bei dem Sprinkler- 
System, das besonders in Amerika sehr viel in Anwendung 
ist, wird die Decke der zu schützenden Räume mit einem 
Wasserrohrnetz mit einer Reihe von Schmelzventilen durch- 
zogen; bei Entstehen eines Brandes bzw. Erreichung einer 
bestimmten Temperatur Öffnen sich die Schmelzventile und 
setzen somit automatisch die Räumlichkeiten unter Wasser. 
Neu sind die auf diesem System beruhenden selbsttätigen 
Kohlensäuregas-Feuerlöschanlagen. 

Besondere Konstruktionen enthalten dieFeuerlöschapparate der 
Deutschen .Feuerlösch- 
Bauanstalt (Wintrich & 
Co., Bensheim, Hessen). 
Die Type N für ge- 
wöhnliche Brände hat 
einen luftdichten Ver- 
schluß, der ein Ver- 
dunsten des Inhalts oder 
ein Verkrusten der 
Spritzöffnung verhin- 
dert, wodurch der Feu- 
erlöscher stets betriebs- 
fertig und zuverlässig 
bleibt. Ein Explodieren 
des Löschers ist bei 
diesem System eben- 
falls ausgeschlossen. 
Die geneigte Spritzdüse 


man DI 


löschapparat geschleu- 


ermöglicht es, besser 


derte Kohlensäure legi Fahrbarer (Kohlensäure)-Schnellöscher „Polar-Total“ in Tätigkeit nach unten zu spritzen. 
lich als Schnee über die (Total G. m. b. H., Charlottenburg) Die für Flüssigkeits- 


brennende Masse, —. 
Während beim Schaumlöschverfahren der Hauptwert auf die 
Erstickung der Flammen gelegt wird, ist es hier die große Ver- 
dunstungskälte des Schnees von mehr als 70 Grad, die den 
Verbrennungsprozeß beendet. Umgekehrt tritt beim Schnee- 
löschverfahren das Ersticken der Flamme, beim Schaumlösch- 
verfahren die Abkühlung durch die Kohlensäure als Neben- 
wirkung auf. — Sehr wirksam ist das Schneelöschver- 
fahren auch beim Löschen von Bränden, die durch Wasser 
nicht gelöscht werden können, sowie von Motoren, Öl- 
schaltern, wie überall dort, wo jegliche Rückstände des 
Löschmittels unerwünscht sind, also auch bei Autos usw. 
Auch die mit Tetrachlorkohlenstoff arbeitenden Feuer- 
löschapparate, die als Naßlöscher zu gelten haben, sind 
zum Löschen von Bränden, die durch das Wasser nicht 
gelöscht werden können, wie Karbid und ähnliches, die 
erst durch Wasser in einen gasförmigen brennbaren Zu- 
Stand versetzt werden, sowie von Bränden in elektri- 
schen Betrieben sehr gut geeignet. Tetrachlorkohlenstoff 
stellt eine Flüssigkeit dar, die unverbrennbar ist und bei 
Verdunstung starke Kälte erzeugt. Der besondere Vor- 
zug des Tetrachlorkohlenstoffes besteht darin, daß es 
sich um einen absoluten Nichtleiter und durchaus frost- 
nempfindlichen Stoff handelt.  Tetrachlorkohlenstoff 
interläßt nach dem Löschen keine Rückstände und er- 
fordert daher keine irgendwie geartete Reinigung emp- 
findlicher Maschinen usw. 

Auch die Trockenlöscher können, da sie gleichfalls 
Nichtleiter sind, in elektrischen Betrieben Verwendung 
finden, jedoch wird man sie nur dort anwenden, wo keine 
empfindlichen Getriebe vorhanden sind, da sie einige 

ückstände, die allerdings leicht wegzufegen sind, hinter- 
lassen. Der Trockenlöscher ist im Gegensatz zu den 


brände und für elek- 
trische Anlagen (bis 250000 Volt) bestimmte Type A ist 
ein Muster der Einfachheit und Betriebssicherheit. Der Appa- 
rat besteht aus dem nahtlos gezogenen Behälter und einem 
Spezialventil. Er ist nicht mit hohem Preßgas gefüllt, sondern 
enthält 6—8 Atmosphären Druckluft. Die Druckluft kann im 
Ruhezustand niemals entweichen, weil sie sich hinter der 
Löschflüssigkeit befindet. Bei Gebrauch ist einfach nur das 
Handrad aufzudrehen. 


Feuerlöscher „Wintrich“ bei der Löschung eines Autobrandes 
(Wintrich & Co., Bensheim, Hessen) 
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SCHNELL- UND INTENSIVMISCHER 


nach dem Gegenstromprinzip. 


Die Konstruktion des neuen Dr. Gaspary Schnell-Intensiv- 
mischers beruht auf langjährigen Erfahrungen im Bau 
von Mischmaschinen. Es handelt sich dabei um eine so- 
genannte Tellermischmaschine, welche nach dem Gegenstrom- 
prinzip arbeitet. Die Anordnung der Mischwerkzeuge, der Be- 
wegungen und Umlaufzahlen ist so gewählt, daß die Mischung 
in denkbar schnellster Zeit erfolgt. Der Mischer kann benutzt 
werden als Trocken- wie auch als Naßmischer, je nach 
Verwendungszweck. Die Vorzüge bestehen in höchster Lei- 
stung, geringem Kraftbedarf bei größter Wirtschaftlichkeit. 
Der Arbeitsvorgang bei dem Schnell-Intensivmischer ist perio- 
disch. Das Rohmaterial wird in 
abgemessenen Mengen in be- 
kannter Weise dem Materialauf- 
zugskasten aufgegeben. Mittels 
Anheben des Brems- und Kupp- 
lungshebels wird die Aufzugs- 
kupplung eingerückt, und der 
Materialaufzugskasten bewegt 
sich nach oben, um in höchster 
Stellung durch Kippen seinen In- 
halt in den Trog des Mischers zu 
entleeren. Die Entleerung wie 
auch der Mischvorgang sind 
sichtbar. Die Mischung erfolgt 
durch sinnreich angeordnete 
Mischwerkzeuge, die sich außer 
um die Mittelachse des Mischers 
auch noch schnell in entgegen- 
gesetzter Richtung um ihre 
eigene Achse drehen, entspre- 
chend dem Gegenstromprinzip. 
Hierdurch entstehen in rascher 
Folge Schleifenbahnen. 
Es wird bei dieser Mischung das 
gesamte Material in schneller 
Folge gemischt. 


Schnell- und Intensivmischer 
(Dr. Gaspary & Co., Markranstädt b. Leipzig) 


Die Wasserzuführung erfolgt von 
oben in den Trichter, von wo das 
Wasser in ein Spritzrohr tritt, wel- 


ches mit den Mischwerkzeugen 


tiert und somit das ganze Mischgut 
vollkommen gleichmäßig anfeuchtet. 
Die Entleerung erfolgt in kürzester 
Zeit. Alle Antriebsteile sind vor dem 
Eindringen von Staub geschützt. 
Die Mischwerkzeuge sind federnd 
gelagert, 


um eventuell 


Nr. 2991 


TO- 


Mischkurven, die der 
Schnell-Intensivmischer 
erzeugt 


auswei- 


chen zu können, falls sich ein 


sal 


fah 


Fremdkörper im Material bein. 
det. 
schleiß unterliegenden Teile sind 
reichlich bemessen und leicht zu- 
gänglich angeordnet. Zum An- 
trieb des Mischers sind feste und 
lose Riemenscheiben vorgesehen. 
Der Mischer erhält einen Univer- 


Alle dem natürlichen Ver- 


- Riemenausrücker. Normal 


wird der Schnell-Intensivmischer 
in fünf Größen gebaut, für Füllun- 
gen von 100, 150, 250, 300 und au 
Liter. 


Er kann stationär oder 
rbar, mit und ohne Material- 


- aufzug sowie Bauwinde, und mit 
und ohne Antriebsmotor gelieiert 
werden. 

Außer in Zementwarenfabriken 
hat sich dieser Mischer auch in 
der Mörtel- und Edelputziabrika- 
tion sowie in Farben- und Chemi- 
kalienfabriken, sowie auch für 
Formsandaufbereitung usw, dän, 
zend bewährt. 


UNIVERSAL-KREISSÄGE 


in schwerster Ausführung mit 

Diese „Universal-Kreissäge“ ist ihrer vielseitigen Verwen- 
dung wegen auf jedem Sägewerk, jedem Zimmerplatz, auf 
jeder größeren Baustelle unentbehrlich. Für Oberschnitt 
besitzt die Universal-Kreissäge zum freihändigen Längsschnei- 
den ein langes Anschlaglineal, welches vor und hinter dem 
Sägeblatt als Führung dienen kann. Die Einstellung des An- 
schlaglineals kann von einer Skala genau abgelesen werden. 
Bei der Konstruktion ist großer Wert darauf gelegt worden, 
daß beim heruntergeklappten Anschlaglineal die Säge zum 
Querschneiden längerer Höl- 
zer dienen kann. Die Rie- 
menscheibenwölbung liegt tiel 
unter der Oberkante der 
Tischplatte. Der in einem be- 
sonderen Lager gehaltene 
Spaltkeil ist nach allen Rich- 
tungen verstellbar und trägt 
gleichzeitig die hölzerne 
Schutzhaube. Ohne Rücksicht 
auf besondere Bestellung kann 
diese Kreissäge als Rechts- 
oder Linksmaschine aufge- 
stellt werden; der Spultkeil 
und Anschlag lassen sich ohne 
Mühe umsetzen. Die eigen- 
artige Sägcblattbefestigung 
auf der Welle läßt beide Dreh- 
richtungen ZU. Die stark ver- 
rippte Tischplatte (Breite 
1000 mm und Länge 1600 mm) 


Wagen zum Bauholzschneiden 


messer. 


Zum Auswechseln des Sägeblattes ist die Tisch- 


platte mit einer leicht herausnehmbaren Einlage versehen. 
Im Unterschnitt benutzt man diese Kreissäge zum Bauholz- 
schneiden usw. Diese Kreissäge wird für jede gewünschte 


Schnittlänge geliefert, entweder 
automatischem Wagenvor- und 


wagen ist sehr niedrig gehalten, 


für Handvorschub oder mi 
rücklauf. Der Unterschnitt- 
um das Rundholz leicht aui- 


bringen zu können. Das Holz wird durch sicher wirkende un 


leicht zu bedienende Aufspann 


ist sauber geliobelt und trägt S - 
vor und hinter dem Sägeblatt 
Tischrollen von großem Durch- 


Universal-Kreissäge 
(Meyer & Schwabedissen, Herford i. W.) 


vorrichtungen befestigt. Der 
Wagen läuft auf einer Flach- 
und einer Prismaschine. Di 
Abbildung zeigt die Universal- 
Kreissäge mit automatischer 
Wagenbewegung. Das 0e 
triebe ist im Hohlgußständer 
gegen Verstaubung vollstän- 
dig geschützt. Der Wagenvor 
und -rücklauf ist an einem 
Handrade von der Tischplatte 
sitzend schnell regulierbaf 
und kann von 0—42 m n Mm, 
nach Skala eingestellt werden. 
Zum Ausschalten der Wär": 
bewegung sowie des gesamten 
Getriebes befindet sich neben 
dem Handgriff ein Schalthebel 


Die Kreissäge kann ferne 
zum Herstellen schwersi! 
Spundbohlen verwendet We 
den. Die Bohlen werden DI 
weise auf dem Wagen be- 
festigt und mit einem Fräser- 
kopf bearbeitet. 
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AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Der Geschäftsgeang der deutschen Maschinenindu- 
strie hielt sich im letzten Monat auf einer ziemlich gleich- 
mäßigen Höhe. Die lebhafte Anfragetätigkeit hielt auch bei 
der ausländischen Kundschaft an. Der Auftragseingang zeigte 
zum Teil eine weitere Belebung, bot aber doch im ganzen das 
gleiche Gesamtbild wie im Vormonat. Manchen Verbesserun- 
gen stehen auch Abschwächungen gegenüber, so daß die Mei- 
nungen über die Weiterentwicklung der Lage keineswegs ein- 
heitlich sind. Bei der Mehrzahl der Firmen hat sich die Lage 
imLaufe der letzten Monate immerhin so weit gefestigt, daß 
sich kleine Störungen in der Stetigkeit des Auftragseinganges 
nicht mehr sofort in eine Minderung des Beschäftigungsgrades 
umsetzen. Die Betriebsanlagen der Maschinenbaufirmen dürf- 
ten jetzt durchschnittlich zu zwei Dritteln ausgenutzt sein. 
Ein Teil der schon vor längerer Zeit erteilten Aufträge ist in- 
zwischen aus dem Stand der Fertigungsvorbereitung zur 
Werkstattfertigung selbst vorgeschritten. Dadurch hob sich 
der Beschäftigungsgrad, so daB die Zahl der über schlechten 
Geschäftsgang klagenden Firmen von 35 % im März auf etwa 
25% zurückging. Etwa 60 % der Betriebe waren genügend 
beschäftigt, nur der verhältnismäßig kleine Rest von etwas 
über 15 % verzeichnete gute Beschäftigung. Die zunehmenden 
Anforderungen an die Werkstätten ermöglichten im Berichts- 
monat weitere Einstellung von Arbeitskräften, die noch 
immer reichlich zur Verfügung standen. Nur wo besondere An- 
forderungen an die Kenntnisse und Fertigkeiten von Fach- 
arbeitern gestellt wurden, fanden sich in einigen Fällen nicht 
sofort die gesuchten Leute. 

Auch die Berichte über die einzelnen Zweige der Maschinen- 
industrie zeigen meistens keine wesentliche Veränderung des 
Auftragseinganges. Mehr Aufträge im Vormonat verzeichneten 
in der Hauptsache Firmen, der Textilmaschinenindu- 
strie, des Papiermaschinen- und Druckmaschinenbaues 
sowie die Werkzeugmaschinenindustrie.e Auch die Reis- 
mühlen, Baumaschinen und Verbrennungs- 
motoren herstellenden Industriezweige sind gut beschäftigt. 
Geklagt wird noch lebhaft über ungenügende Preise, besonders 
im Auslandsgeschäft, sowie über schlechte Zahlungbedingungen 
und schleppenden Geldeingang. Die Kapitalknappheit: hat sich 
offenbar nur bei einem Teil der Fabriken und einem Teil der 
Kundschaft gebessert, und die fortwährende Entziehung der 
flüssigen Mittel durch die hohen Steuern hemmt die Weiter- 


VORGE 


Der Antrieb von Werkzeugmaschinen kann auf verschiedene Weise er- 
folgen. Das älteste, noch aus der Zeit des Antriebes durch Dampf- 
maschinen stammende Verfahren besteht darin, daß ein Elektromotor 
eine Transmission antreibt, von der aus die einzelnen Arbeitsmaschinen 
Dieses Ver- 
fahren hat einen für die Wirtschaftlichkeit des Betriebes schwer ins 
Gewicht fallenden Nachteil, nämlich den der ungeheuren Strom- und 
Kraftvergeudung. Da der Elektromotor dem Antriebe mehrerer Ma- 
schinen dienen soll, so muß er natürlich so stark gewählt werden, daß 
er dem auch gewachsen ist. Da es nun aber bekanntlich nur verhältnis- 
mäßig selten vorkommt, daß sämtliche Maschinen gleichzeitig laufen, so 
ergibt sich die Tatsache, daf der Motor für den normalen Betrieb viel 
zu groß ist, daher viel zu viel Strom braucht, und daß durch das leere 


Mitlaufen der Antriebswelle für die nichtarbeitenden Maschinen unnötig 
Gruppenantrieb kann 


ge Ma- 


durch Riemenübertragung in Bewegung gesetzt werden. 


viel Kraft verbraucht wird. Dieser sogenannte 
daher höchstens dort empfohlen werden, 
schinen, die ununterbrochen gleichzeitig im Betrie 
schaftlichen Antriebsmotor erhalten. 
Maschine kann aber die 
Wirtschaftlichkeit des Be- 
triebes und die Preis- 
kalkulation, also auch der 
| Betriebsgewinn, einen er- 
heblichen Stoß erhalten. 
Das andere Antriebs- 
verfahren besteht darin, 
daß jede Werkzeugma- 
schine einen eigenen 
Elektromotor besitzt. 
Es hat gegenüber dem 
vorigen den unzweifel- 
haften Vorteil der wesent- 


Vorgelegemotor 
(Albert Obermoser, Elektromotorenwerk A.-G., Bruchsal) 


wo einige gleicharti 
be sind, einen gemein- 


Schon beim Ausfall einer einzigen 


entwicklung erheblich. Die Gesamtlage muß daher auch noch 
als gespannt und empfindlich bezeichnet werden. Eine weitere 
günstige Entwicklung wird nur dann erwartet werden können, 
wenn die Grundlagen, auf denen sich die bisherige Besserung 
aufbaute, sich nicht vorzeitig verschieben und insbesondere 
keine die Besserung überholende Erhöhung der Selbstkosten 


eintritt, 


Das Exportgeschäft der Verkehrs- und Transport- 
industrien hat sich gut entwickelt. Im Vordergrund des 
Interesses stand die Internationale Automobilausstellung für 
Lastwagen in Köln vom 20. bis 31. Mai 1927. Die Be- 
sonderheit der Ausstellung lag darin, daB sie zum ersten Male 
die Nutzfahrzeuge getrennt von den Personenwagen zeigte. 
Hierin kommt zum Ausdruck, daß die Ausdehnung des Last- 
kraftfahrwesens, die Motorisierung des Güter- und Personen- 
verkehrs gerade in der jüngsten Zeit eine Bedeutung erlangt 
hat, die technisch und wirtschaftlich nach einer eigenen Dar- 
stellung verlangt. Über 300 führende Firmen des Automobil- 
baues und der Zubehörindustrie waren auf der Kölner Aus- 
stellung vertreten. Die Beteiligung des Auslandes konnte im 
Hinblick darauf, daß der Markt für Lastwagen noch allgemein 
durch hohe Zollschranken eingeengt ist, als gut bezeichnet wer- 
den. Über 11 % der Beteiligung stammten aus dem Ausland. 
Damit übertraf die Kölner Ausstellung hinsichtlich der inter- 
nationalen Beschickung den Prozentsatz der Lastwagenausstel- 
lungen des Auslandes. 

Die Geschäftslage der Baubedarfisindustrie ist 
weiterhin saisonmäßig belebt. Besonders günstig ist das Ex- 
portgeschäft der Ziegelindustrie; sie hat sich kürzlich zu einem 
einheitlichen Reichsziegelverband zusammengeschlossen. Die 
Aufgaben des Verbandes können entsprechend der Natur des 
Ziegelgeschäftes nur beschränkt sein. Die verschiedentlich 
vertretene Auffassung, daß die Bildung des Reichsziegelver- 
bandes beispielsweise einen einheitlichen deutschen Preis 
zeitigen würde, ist natürlich abwegig in Anbetracht der in den 
einzelnen Landesteilen verschiedenen Höhe der Löhne und der 
verschiedenen Kosten der Tonlager, ganz abgesehen von der 
Bedeutung, die der Entfernung der Kohlenlager und den Trans- 
portmöglichkeiten für die Fabrikate beigemessen werden muß. 
Der Reichsverband beschränkt sich daher lediglich darauf, an 
die ihm angeschlossenen Landes- und Provinzialverbände ge- 
legentlich Ratschläge oder Warnungen ergehen zu lassen. 


LEGE-MOTOREN 


Von Dipl.-Ing. Castner. 


Fräsmaschinen mit Antrieb durch Vorgelegemotoren 
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lichen Betriebsvereinfachung, der noch dadurch verstärkt 
wird, daß durch den Fortfall der zahlreichen, lang durch die 
Werkstatt gehenden Transmissionen mit ihrem Riemengewirr 
eine erhebliche Erhöhung der Übersichtlichkeit und Ver- 
besserung der Beleuchtung erzielt wird. Nun arbeitet 
aber ein Elektromotor nur dann wirtschaftlich, wenn er mit 
hoher Drehzahl laufen kann. Da die Werkzeugmaschinen mit 
wenigen Ausnahmen nur mit geringen Geschwindigkeiten ar- 
beiten, so muß- die hohe Motordrehzahl entsprechend herab- 
gemindert werden. Dieser Geschwindigkeitsumwandlung die- 
nen einerseits Zwischenvorgelege, andererseits Räderkästen. 
Erstere bieten, wenn auch nicht in gleichem Umfange, die 
gleichen Nachteile wie die Transmissionen; letztere dagegen 
bilden mit ihrem Gewirr an auf Präzisionsmaschinen her- 
gestellten Zahnrädern so ziemlich den empfindlichsten Teil 
jeder Werkzeugmaschine. 


Diesen beiden Verfahren gegenüber bildet der Antrieb durch 
einen sog. Vorgelegemotor ganz erhebliche Vorteile. 
Er ist ein Elektromotor mit verringerter Drehzahl. Die Achse 
des Motors endet in ein Chromnickel-Zahnradgetriebe, das de 


Die ‚Verbrennungskraftmaschine 
in der Landwirtschaft 


Von Dipl.-Ing. Castner. 


Die Einführung der Verbrennungskraftmaschine in der Land- 
wirtschaft hat in den letzten Jahren außerordentlich gute 
Fortschritte gemacht. Dies ist nicht zum wenigsten darauf zu- 
rückzuführen, daß es inzwischen gelungen ist, geeignete 
Brennstoffe zu verhältnismäßig billigem Preise zu schatten, und 
gleichzeitig auf der anderen Seite die Motoren selbst so weit 
zu vervollkommnen und zu verbessern, daß sie bei wesentlich 
gesteigerten Leistungen ein über ein erträgliches Maß nicht 
hinausgehendes Gewicht haben und nur mäßige Brennstoft- 
mengen brauchen. 


Am längsten bekannt in der Landwirtschaft sind die schwe- 
ren Motoren, wie sie als Zugmaschinen oder in Gestalt von 
Motorpflügen Verwendung finden. Die Zugmaschinen werden 
neuerdings in zwei Ausführungen hergestellt: nämlich als Rad- 
oder als Raupenschlepper. Erstere sind schon vor dem Kriege 
in einer größeren Anzahl im Betriebe gewesen, während 
letztere, wenn man so sagen darf, Kriegskinder sind, denn sie 
verdanken ihre Entstehung den alle Hindernisse überwinden- 
den „Tanks“. Während die Verwendung des Radschleppers 
das Vorhandensein eines geeigneten Bodens voraussetzt, wenn 
man auf wirtschaftliches Arbeiten Wert legt — und das muß 
heute auch jeder Landwirt —, ist der Raupenschlepper voll- 


Raupenschlepper „Comfräsch" bei der Arbeit 
(Obering. Otto Henrich, Dürrkoppwerke, Berlin) 
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hohe Drehzahl des Motors (3000, 1500 oder 1000) je nach 
Wahl des Übersetzungsverhältnisses bis auf 10 Umdrehungen 
in der Minute vermindert. Es handelt sich bei diesem Vor. 
gelegemotor — oder richtiger gesagt Sparmotor mit eingebau. 
tem Drehzahlminderer — um einen Motor, der als Schnell 
läufer die Riemscheibe eines extrem langsam laufenden Motors 
hat, wie er als Elektromotor überhaupt nicht oder nur sehr 
ungünstig zu bauen sein würde. Das gekapselte Übersetzung 
getriebe aus Chromnickelstahl arbeitet unter den denkbar 
günstigsten Bedingungen der Kraitumsetzung. Die damit ge- 
schaffene neue Sachlage läßt den in den zahlreichsten Fällen 
wirtschaftlich gegebenen Einzelantrieb ohne weiteres durch- 
führen. Da der Motor nur seine eigene Arbeitsmaschine zı 
versorgen hat, so steht nichts mehr im Wege, ihn so zu be 
messen, daß er ohne jeden Sicherheitszuschlag möglichst 
scharf an seiner vollen Leistungsgrenze arbeitet. 


Für den Fall des Vor- und Rückwärtsganges wird das a 
bequeme Mittel der Drehrichtungsänderung am Elektromotor 
angewendet. Es werden also auch hierbei Riemen-Trans- 
missionseinrichtungen vermieden. 


Stumpf-Raupenschlepper beim Lastentransporl 
(Linke-Hoffmann-Werke A.-G., Breslau) 


kommen. unabhängig von der Bodenbeschaifenheit. 

Neuerdings ist ein Universalgerät auf dem Markt erschienen. 
das sowohl als Bodenfräse, als Motorpflug wie auch als Zug- 
maschine verwendet werden kann. Es lehnt sich in seinem 
allgemeinen Aufbau an andere Kettenschlepper an, hat diesen 
gegenüber aber den Vorzug, daß es Ansteigungen in Vorwärts 
fahrt leichter nehmen kann, weil nämlich das vordere Ketten- 
rad größer ist als das hintere. Fin leicht abnehmbarer Fräs- 
schwanz ist hinten angebracht, so daß die Maschine auch als 
Zugmaschine für andere Bodenbearbeitungsgeräte sowie als 
Straßenzugmittel verwendbar ist. Sie vereinigt in sich alo 
die Vorteile einer gewöhnlichen Zugmaschine mit einer Fräst, 
und zwar bei dem außerordentlich geringen Bodendruck von 
nur 0,34 Kilo auf den Quadratzentimeter. Vorzügliche Dienste 
leistet sie auch als Kultivator von Moor, Teich, Wiese und 
Heide sowie als Antriebsmaschine. 


Sehr weit verbreitet und so allgemein bekannt, daß man 
darauf kaum näher einzugehen braucht, sind die Motorpflige 
die ja in der Hauptsache den alten Dampfpflugmaschinen nach- 
gebildet sind, sich diesen gegenüber aber durch die bereits 
aufgeführten Vorzüge in besonderem Maße auszeichnen. 


Die Einführung der Klein-Verbrennungsmotoren ist, wens- 
stens in erheblichen Mengen, erst in der allerjüngsten Zeit bei 
der Landwirtschaft gelungen. Ein wichtiger Hinderungssrund 
daran war die Konstruktion des Motors und insbesondere dit 
Kühlvorrichtung. Da diese kleinen Motoren in der Hauptsache 
an abgelegenen, einsamen Stellen zum Einsatz kommen, Wi‘ 
z. B. zum Antriebe von Regenvorrichtungen auf Feldern und 
Wiesen, oder von Baumfällmaschinen, auch zum Schneide 
von Gras und ähnlichen Arbeiten, so mußte natürlich d 
Motor sehr leicht und sehr einfach zu bedienen sein. Awer- 
dem war es notwendig, von der Verwendung von Kl? 
abzusehen. Es ist daher bei diesen ganz kleinen Motore 
durchweg die Luftkühlung zur Anwendung gekommen. Du 
sehr weitgehende Verwendung finden die Kleinmotoren heute 
in der Forstwirtschaft, wo sie namentlich als Baumfäll- d 
Ablängemaschinen benutzt werden. Als Brennstoff hat sich 
bei solchen Maschinen ein Gemisch von Benzin oder Ben 
mit gutem Motorenöl im Verhältnis von 1 zu 10 ausgezeichn 
bewährt, da hierdurch gleichzeitig und selbsttätig die Schmit- 
rung erfolgt. 


Sns 


Verbrennungs- 


Namentlich sind 
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In sehr großem Maßstabe finden heute die 
motoren im landwirtschaftlichen Betriebe Verwendung in Ge- 
stalt von Motorspritzen bzw. Motorpumpen. 
es die leichten trag- und fahrbaren Spritzen, die ganz beson- 
ders gebaut und geeignet sind zum Dienst in kleineren Ge- 


nutzten alten Handdruckspritzen, deren Leistung sie um das 
Doppelte und Dreifache übertreffen, trotzdem sie zu ihrer Be- 
dienung nur einen einzigen Mann brauchen. Andererseits ` 
leisten sie äber auch 
pumpen zum Entleeren vollgelaufener Keller nach beendetem 


vortreffliche Dienste als Entwässerungs- 


meinden sowie in der Landwirtschaft. Sie dienen hier als Hochwasser sowie zum Entleeren von Schlamm- und ähn- 


Ersatz einmal für die bei Gutsfeuerwehren noch sehr viel be- 


Neuzeitlicher Entöler für Wasserdampf. 


Die Wirkungsweise moderner Ab- 
dampfentöler nach dem Schuppenplat- 
tensystem beruht auf dem Stoß- und 
Schleuderprinzip. Die Apparate besitzen 
im Inneren in senkrechter Anordnung 
Platten mit einer großen Anzahl aus- 
gestanzter, schräg abstehender Zungen. 
Diese Schuppenplatten werden gemein- 
sam mit glatten Zwischenblechen ange- 


Moderner Entöler für Wasserdampf 
(Max L. Froning, Dortmund-Körne) 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der 
Sämtlich in Berlin. 


lerischen Teil: Ernst Müller. 


lichen Gruben. 


ordnet, so daß an jeder Platte eine Öl- 
sammelkammer von ganzer Plattenlänge 
entsteht. Der dem Entöler zugeführte 
Dampf wird hierbei in zahlreiche Strei- 
fen geteilt und ist dann gezwungen, in 
viele Wellenlinien ununterbrochen zer- 
legt, dem Ausgang zuzuströmen. Er 
prallt dabei auf zahlreiche Zungen auf, 
und alle Wasser- und Ölpartikelchen 
werden dabei an diese Prallflächen ge- 
schleudert. Die Anzahl der Zungen rich- 
tet sich nach den jeweilig in Frage kom- 
menden Leistungen des Abscheiders. Die 
sich ansammelnde Flüssigkeit wird so- 
fort, infolge Schrägstellung der Zungen, 
nach den danebenliegenden Sammelräu- 
men abgeführt. In diese Sammelräume 
ragen ausgepreßte, in schräger Richtung 
verlaufende Auffangrinnen, welche 
einerseits verhindern, daß hier ein 
Durchströmen von Dampf stattfindet, und 
andererseits auch eine rasche Ableitung 
des ausgeschiedenen Kondensats nach 
unten begünstigen. Zugleich dienen diese 
Rinnen dazu. die Blechabstände dauernd 
aufrechtzuerhalten. 


Der Handsucher für Innenlenker. 


Ein Handsucher für Innenlenker mit 
besonders großem Wirkungskreis ist der 
in der Abbildung  wiedergegebene 
Sucher. Ohne Kosten kann der Hand- 


— Verlag: Auslandverlag O.m.b.H., Berlin SW 19. — 


sucher im Innern des Wagens so an- 
gebracht werden, daß er dem Wagen- 
führer gut zur Hand ist. Der Hand- 
sucher ist an nichts gebunden, und sein 
Lichtschein kann nach allen Richtungen 
geleitet werden. Die Sucher können auch 
mit einem Kabel von 4 Meter ausge- 
stattet werden und leisten so bei allen 
Arbeiten, die nachts am Wagen vor- 
genommen werden müssen, sehr gute 
Dienste. 


Handsucher für Innenlenker 
(F. Hermann Hesse, G. m. b. H., Nürnberg) 


„Export-Revue“: Dr. E mil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T.MacManus. — Für den künst- 


Druck August Scher! Q.m.b.H., Berlin SW 68. 
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Garios-Fahrzaugworke G. m. b. H. 


Krelensen am Harz, (Deutschland) 


Schreiben Sie sogleich? 


Horst Baer 
, Mülheim-Ruhr 1 


PAUL BLELL 


Werkzeugmaschinenfabrik 
Zeulenroda/Thür. 1 
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Export- Neuheit! <=” Eiport-Nenheil 


Lerleöbare eiserne me Princo- diemel 


mit kreisrundem e dreibeinig, 50, 55 oder 60 cm hoch, 
ert oder feuerverzinkt) 


für alle Ee EE 


Unerreichte Qualität! / Garantiert größte Stabilität und Haltbarkeit | 
Kein sperriger teurer Transport. — Verpackung in Exportkisten zu 50 Stück 


Alleinige Fabrikanten: 


Prinz & Cie. G. m.b. Meiallwareniabrik 
Ohligs (Rhid.) 


Telegramme : Rupke Ohligs + Rudolf Mosse Code 
"7 Fnmsechkr, Amt Ohligs Nr. 2110 


STANDARD 
LICHT 


Glühlicht 
von 150 - 2000 
Kerzen 
Leuchtkraft 
für Petroleum, 
Spiritus, Gaso- 
line, Benzin. 


Überall sofort 
verwendbar. 
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Fabrikanten: Were Frankturt a. M. 
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E Aus Handel Inputteieum 
Berkehr 


Das Programm des englischen Industriellenbesuchs in Deutsch. 
land. 


Die deutschen Industriellen, die im Oktober vorigen Jahres 
Gäste im Hause des englischen Verkehrsministers, des 
Obersten Ashley, und seiner Gattin, der Tochter des bekannten 
Bankiers Cassel, waren, empfangen vom 5. bis 13. Juni den 
Gegenbesuch der englischen Industriellen unter Führung von 
Mister Ashley, Sir Robert Horne und Mister Hannon. Die 
Herren werden, wie wir von unterrichteter Stelle erfahren, 
am 3. Juni London verlassen und vom 5. bis 7. Juni Gäste 
des Herrn Carlo v. Weinberg in Frankfurt a. M. sein. Vom 
8. bis 9. Juni erfolgt ein Besuch bei Direktor Wassermann von 
der Deutschen Bank, dem sich vom 11. bis 13. Juni ein Besuch 
bei Geheimrat Duisberg in Köln-Leverkusen anschließen wird. 
Von deutscher Seite nehmen neben den erwähnten Gastgebern 
Geheimrat Kaste, Dr. Sorge, Geheimrat Cune, Kommerzienrat 
Ephraim (Cottbus) und Generaldirektor Elster (in Fa. Gebrüder 
Übelen in Plauen) teil. Am 5. und 6. Juli erfolgt dann die 
Erwiderung des Besuches des Reichsverbandes der Deutschen 
Industrie seitens der Federation of British Industry in Berlin, 
die in ganz offizieller Form erfolgen wird. 


Tagung der Verkehrsausschüsse des Deutschen Industrie. om 
Handelstages und des Reichsverbandes der Deutschen Indestrie, 


Die Verkehrsausschüsse des Deutschen Industrie- und Han- 
delstages und des Reichsverbandes der Deutschen Industrie 
sind unter dem Vorsitz des Geh. Rats Dr. Haeuser zusammen- 
getreten. Auf Grund eines Referats des Vorsitzenden des 
Verkehrsausschusses des Reichsverbandes der deutschen 
Industrie, Generaldirektor Naibel, wurde folgende Entschlie- 
Bung gefaßt: Zu einer Tariferhöhung liegt trotz etwa steigen- 
der Ausgaben bei der gegenwärtigen Finanz- und Verkehrs 
lage nicht der geringste Anlaß vor. Sie würde sich für die 
Entwicklung unserer gesamten Wirtschaftslage aufs schäd- 
lichste auswirken. Trotz dieser Feststellung muß anerkannt 


werden, daß im Augenblick nur die dringendsten Wünsche, 


Tropenfeste 
Metallplalten- 
Koffer 


in vielen 


STANDARD 
T „FILTER 


KH liefern überall bak- 
* terienfreies, kristall- 
klares Trinkwasser. 


Tropf-Filter 
Pumpen - Filter 


Wasserleitungs- 
Filter 
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MASCHINENFABRIK BUCKAU 


leren Erfüllung für die Gesamtwirtschaft notwendig erscheint, 
rhoben werden können. Unter dieser Voraussetzung er- 
cheint die Ermäßigung der Nahentiernungen und hiermit ge- 
:oppelt die Herabsetzung der Klassen A bis D als die drin- 
endste Forderung. Nach eingehender Prüfung wird es für 
as zweckmäßigste gehalten, die Ermäßigung der Nahstaffelung 
x: urch Einführung einer Staffelung der Abfertigungsgebühren 
leichmäßig für alle Klassen durchzuführen. Die Ermäßigung 
er Nebenklassen ist dringend notwendig. Die Einführung 
iner oder zweier neuer Klassen zwischen D bis F und gege- 
'enenfalls zwischen E und F würde zu begrüßen sein unter 
er Voraussetzung, daß Auftarifierungen unterbleiben. Das 
Jeiche gilt für die Einführung einer dritten Stückgutklasse. 


dormale Verkehrsentwicklung bei der deutschen Reichsbahn. 

In der Zeit vom 28. bis 31. Mai tagte der Verwaltungsrat 
ler Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft in Berlin. Im Mittel- 
yunkt der Erörterung stand die Bilanz und der Geschäfts- 
eicht für das Jahr 1926, der noch in dieser Woche der 
Jffentlichkeit übergeben werden soll. 

Das Gesamtergebnis des Geschäftsjahres 1926 kann als zu- 
riedenstellend bezeichnet werden, da nach der Depression im 
sten Halbjahr der Verkehr sich wieder belebte. Nach dem 
‚isherigen Verlauf des Jahres 1927 kann eine normale Ent- 
wicklung der Verkehrseinnahmen erwartet werden. Über das 
inanzielle Ergebnis kann erst dann ein Urteil abgegeben 
werden, wenn feststehen wird, wieviel die Mehraufwendungen 
Jetragen werden. 


Deutscher Großfunksender für Ungarn. 

Die ungarische Postverwaltung hat bei der Telefunkengesell- 
schaft in Berlin einen Großrundfunk-Sender in Auftrag gegeben. 
Der Auftrag wurde der deutschen Firma erteilt nach einem 
scharfen Konkurrenzkampf zwischen Telefunken, Marconi und 
der Western Electric Company, die durch die Ujpester Glüh- 
lampenfabrik vertreten war. Der Erfolg ist nicht unwesentlich 
dem Eindruck zuzuschreiben, den der Rheinlandsender 
in ganz Europa gemacht hat. 


Deutsch-schwedischer Luftverkehr. 


‚Die schwedische Regierung hat der Deutschen Luft Hansa 
die Erlaubnis erteilt, einen regelmäßigen Luftverkehr auf dem 


KOHLENSÄURE 


Gewinnungs- und Verflüssigun s-Anlagen 


OINITI0IITTTT Wm 

nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 

nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 

Aus 0,4kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99,5 bis 99,9°/.. 
Über 100 Anlagen gelletert. 

Kleinste Anlage: 10 kg/Stunde. 


SAUERSTOFF 


deulnnungs- und Ver Al s-Anlogen 


OHIO T KHK 
Große Betriebssicherheit. » Günstigste Ausbeute. 


Reinheit des Sauerstoffes 98 bis 99°/,. 
Kleinste Anlage: 7'/, chm/Stunde. 


GA.SCHÜTZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Wurzen ın Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. / Fernruf: Wurzen 6. 
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WAFIOS-STACHELDRAHT 
viel billiger, vie! besser als Jodea andere 
Fabrikat 
Wir vergeben das Fabrikationsrecht für 
einzeine Länder 


WAFIOS 


REUTLINGEN 2 
(Deutschland) 


Gegründet 1893 


Freilauf-Bremsnaben 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


„N SU“ Vereinigte Fahrzeugwerke 
A. G. Neckarsulm (Württemberg) 
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Lerkleiner 
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| schwedischen Teil der Strecken Stockholm—Kalmar—Stettin. 

| Berlin; Kalmar— Danzig: Malmö—Kopenhagen—Lübeck_Berl, 
und Oslo—Gotenburg—Kopenhagen— Stettin zu betreiben. In 
den Sommerflugplan wird ferner die Strecke Malmö--Kopen. 

| hagen—Hamburg—Bremen—Amsterdam—London 
men. | 


undsmaschinen 


Brecher / Sieb- 
trommeln / Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw., 
vollständige Einrich- 


tungen für alle Zwecke 
tertigt als Spezialitä:r 


Maschinenlabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 


aufgenom. 


Lebenshaltungsindex. 


Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh- 
| rung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „Son. 

Stiger Bedarf“) ist nach den Feststellungen des Statistischen 
 Reichsamts für den Durchschnitt des Monats Mai mit 1465 
| gegen 146,4 im Vormonat nahezu unverändert geblieben. Auch 

innerhalb der einzelnen Bedarfsgruppen sind, abgesehen von 
einigen saisonmäßig bedingten Preisbewegungen für einzelne 
| Nahrungsmittel, Schwankungen von nennenswerten Ausmaßen 


Gë, Heinemann Co 
Düsseldnorfs 


Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen 
(19131914 = 100): für Ernährung 150,8, für Wohnung 115,1. 
für Heizung und Beleuchtung 140,6, für Bekleidung 155,7, für 
den „Sonstigen Bedarf“ einschließlich Verkelır 183,2. 


REN = en, aller Art 


| Ausstellungs- und Messenachrichten 
Laul-Bungert A Du. ` eben 


Maschinenfabrik $ | Die Bedeutung der Rekofa ‚ der Reichsausstellung für Ko- 
Mülhei Ruh | lonialwaren und F einkost sowie dazugehörende Bedarisgegen- 
uineım-Kuhr stände, die in der Zeit vom 13. bis 21. August d. Js. unter Mit- 
wirkung des Berliner Messe-Amtes in den Aus- 
stellungshallen am Kaiserdamm stattfindet, geht 
aus der jetzt schon vorliegenden überaus großen Zahl 
von Anmeldungen zur Beteiligung ander Aus- 
stellung hervor. Aber auch die in Betracht kommenden 
Wirtschaftskreise des Auslandes bringen dieser Einheits- 
Ausstellung des deutschen Kolonialwaren: und Feinkost-Einzel- 
besonders Rohrschellen, T.W.- | handels Interesse entgegen. Das ist daraus ersichtlich, daB eine 
Export nach allen Ländern Stücke in jeder Ausführung al ganze Reihe außerdeutscher, europäischer wie über- 
Wichtig für Großisten 


seeischer, Staaten auf der Ausstellung durch eigene Stände 
akain nme von Massen- MOLZRICHTER A PANNE 


Zeichnung vertreten sein wird. Reichswirtschaftsminister 
oder Mustern G.M.B.H., WIBLINGWERDE i, W.| Dr. Curtius hat, wie uns mitgeteilt wird, das Protekto- 


ratüberdie Rekofa übernommen. 


a Leistungsfählge 


WINTRICH Kristallglas- 
e. je e e P 0 
rer Eh Schleiferei 


sicher, günstig im Preise. T, anusendfadı 
bewährt bei Staat, Gemeinde,Industrie im Riesengebirge 
sucht noch Verbindung. 


Deutsche Feuerlöscher- Bauanstalt Wintrich & Co, 
Off. unt. U. D. 764 an den Auslandrerlag 


Bensheim 31 = Hessen | 
G. m. b. H. Berlin SW 19, Krausenstr. 3839 


Telegr.Adr.: „Labu“ 


Fliegenlänger- 
geren 


Erstklassige Existenz, da bedeuten- 
tender Massenartikel. Keine Fach- 
kenntnisse erforderiich:Komplette 
Einrichtungen liefert v. M. 200.- an 


Chem. Fabrik 
Franz Jonas + Zeitz 


WII N ` 

bis 13 mm bohrend NN WN, wll M i Ji 
Mo de ne", A l | 

NÒ E (Öl. amygdal. dulc.) gar. reia 

NNN Grossk chen Bog, aus Mandeln liefert in größeren 


Mengen preiswert 


ilh. A. F. Gielow 
hehe 19 / Telefon Hausa 3079 
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| K Wamsler -Werke 
München 
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Masken u, Dominos 
Masken u. Do 


E d 


sowie Karneva'-u. Sea 


16-32 mm Bohrleistung 


Parallelschraubstöcke 
WE KÄL A 


fabriziert als Spezialität 


| G. BLUTHARDT 
Maschinenfabrik / Gründungsjahr 1885 
Nürlingen -West (Württemberg) 


artikel 

S Girlanden, Fahnen, Luft 
erkannt la Qualität und 
in grußer Auswahl sehr 
preiswert. Liefer. prumpl 


Kühn, Manchacı (OI 
meimiz & Katalog franko und gratis 


Automatische Zylinder-Schleifmaschin 


System Bley, D. R.P, 
Herm. Otto Grube G.m.b. H. Lübeck 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu hehmen. 
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Fahrpreisermäßigung für ausländische Meßbesucher der 
Leipziger Messe. 

Vom Reichsverkehrsministerium ist für ausländische Be- 


sucher der Leipziger Messe eine Fahrpreisermäßigung von 
»5 Prozent für die Seedienststrecke Swinemünde—Danzig— 
Cilau genehmigt worden. Die Fahrpreisermäßigung wird 
gegen Vorzeigung des offiziellen Meßabzeichens gewährt. 


Das Meßabzeichen für die Leipziger Herbstmesse 1927. 

Das Meßabzeichen für die Leipziger Herbstmesse 1927 
98. August bis 3. September) ist, von Künstlerhand entworfen, 
zum ersten Male aus Textilstoff hergestellt und dadurch von 
eigenartiger, sehr gefälliger Wirkung. Die Vorderseite des 
Abzeichens zeigt auf schimmernder blauer Seide in Golddruck 
ein Doppel-M, das Zeichen der Leipziger Messe, mit der Um- 
schrift: Leipziger Herbstmesse 1927. Die Rückseite wird von 
einer Metallplatte gebildet, die einen Hinweis auf den Beginn 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1928 (4. März) enthält. Zu den 
Fhrenabzeichen ist statt blauer gelbe Seide verwendet worden. 


Termine der Kölner Messen. 
Die Kölner Herbstmesse findet vom 2. bis 5. Oktober, die 
Frühjahrsmesse 1928 vom 12. bis 15. Februar statt. 


Die Große Berliner Möbelmesse 1927, 

Engros und Export, die die Freie Vereinigung der Holzindu- 
strielen zu Berlin E.V. in Verbindung mit dem Berliner 
Messeamt in der Alten Autohalle am Kaiserdamm veranstaltet, 
findet vom15.bis 22. September 1927 statt. Der Kreis 
der Aussteller ist gegenüber den früheren Möhelmessen er- 
weitert. 


Internationale Luitiahrt-Ausstellung in Kopenhagen. 

Fs ist beabsichtigt, in der Zeit vom 20. August bis 2. Sep- 
tember d. J. eine Internationale Luftfahrt-Ausstellung in Kopen- 
hagen abzuhalten, und zwar geht die Idee von der Aero- 
nautisk Selskah aus. 
Internationale balneologische 
Budapest 1929. 

Der unter dem Vorsitz des Erzherzogs Dr. Joseph Franz 
stehende Verein „Budapest Bäderstadt” beabsichtigt, im Jahre 
1929 eine große internationale balneologische und Fremdenver- 
kehrsaustellung, sowie in Verbindung damit einen balneologi- 
schen Kongreß zu veranstalten. 


ul. Fremdenverkehrs-Ausstellung 


F. J. Reimers 3 Hamburgi 
Gegründet 1847 VW E: Raboisen 5-13 
cssc? 


BS, a 
Internationale Spedition 


Transporte nach und von allen Ländern 
Günstige Bedingungen 7 Kreditgewährung 


| | Aud Sie 


(ës. 

me = sollen mein Kunde werden 
dennic biete Ihnen auhergewöhn- 

liche Einkaufsvorteile, da ich mei- 

nen Export auf wenige Branchen 

spezialisierte: 


Autozubehör aller Art, 


RECORD 


TTT TIOUN 


Tourenzähler 


TITTEN 


Solinger Stahlwaren 
und vor allem auf zugkräitige 


Neuheiten 


(für Reklame u. täglichen Bedarl) 
Ich erwarte Ihre Anfragen! 
Korr.: deutsch, franz. u. englisch. 


Ad.V.Kamphocvener 
Export / Hannover, 11 


und Zählwerke für jeden 
Verwendungszweck 


fabrizieren als Spezialität 


IRION & VOSSELER 
Zählerfabrlk 


SCHWENNINGEN a. N. 10 
Wür tfemberg 


Servier-Tablelis 


mit Nickelrahmen, 
Nickelgalerie u.Glasein 
lagen mit Handmalerel, 
Fabrikation feiner Holz- 

und Metallwaren 


FRITZ HEROLD 
Döbeln-Sachsen 
Zur Messe in Leipzig: 
Reichshof,Zimm.Nr.254, 
und Untergrundmess- 
halle Markt Koje 48. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo 
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sind auf der ganzen 

Weit in gleicher Wei- 

se beliebt. Die füh- 

rende Marke dieser 
Art ist 


Steiff-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen 

und n aturge ir auen Formen sind 

Steiff- Spielwaren durch Ver- 

Weneund nur bester Rohstoffe 

weich, leicht, unzerbrechlich 
und dauerhaft 


Katalog und Liste des geaen Sor- 

timents kostenfrei — Vertreter in 

allen Ländern / Messe Leipzig: 
Zentralmesspalast 


Margarete Stelff G.m.b.H., Giengen a. Brenz 25 (Württ.) 
Teilen Ste uns ihre Wünsche mit. Die 


Welche Artikel suchen Sie? “Export-Auskunftei“ 


des Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausensir. 38/39, Ist infolge 
ihrer Beziehungen zur deutschen Geschäftswelt in der Lage, Ihnen günstige Offerten 
zu verschaffen, die den Wettbewerb ermöglichen. e $ 


Wenden Sie sich unter genauester Aufzählung der gewünschten Artikel an die 
“Expo rt-Auskunftei” 


Steiff-Molly 
der Liebling 


mmm 


Exiraktionsanlagen 


zur Gewinnung erstklassiger Oele u. Feite aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicherden, Kakaorücständen, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergl. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patentamil. geschützten Konstruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und Feit ist 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort sackfähiges 
Futtermittel von unbegrenzter Haltbarkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefährlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen Explosionsgefahr geschützt werden. Geringste Be- 
triebsunkosten und leichte Bedienung. 


Raffinationsanlagen für $ eiseöle 
in höchster Vollkommenbheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust. 


Keine Zwischenbildung von Seife. 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 
E 


Extraktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewinnung von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden, 
Gewinnung von Tannin und Gerbstoffen. 
Destillations- und Rektificieranlagen für alle Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Verdampfanlagen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. oi réi z Anlagen 

cieranlagen für 


Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
nntwein., 


u. Essenzen / 
Ausführung Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 


gung von Karamell. Apparate aller Art aus Aluminium. 


Bei Anfragen bitte Ich stets genau anzugeben, welches Roh- 

material und in welchen Mengen In 24 Stunden verarbeitet werden 

soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 
Umfange frei zur Verfügung steht. 

Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weil- 


gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM - STRALSUND 


Apparate- U. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
Gegr. 1840 7 Kesselschmiede, Gießerei / Rudolf Mosse Code 
Tel.-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 


mmm 


SIDD 


Reeg e 


mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Das Echo SE Nr, 29 


Büdctermarkt” 


Die Tagebücher von Dr. Emin-Pascha. 


Es ist eine Pflicht der nicht nur einem unbestritten großen 
Airikaforscher, Organisator und Gelehrten geschuldeten An- 
erkennung, gebührend Notiz zu nehmen von seiner literarischen 
Hinterlassenschaft, sondern wir haben auch denjenigen Dank 
zu sagen, die die Herausgabe der nach Form, Inhalt und Um- 
ständen, unter denen sie in das Heimatland Dr. Emin-Paschas 
gelangten, ganz eigenartigen, hochbedeutsamen Tagebücher er- 
möglichten. Herausgeber und Bearbeiter der Tagebücher ist 


us originelle Siqueur- Service Geheimrat SC Franz a re letzte Begleiter Emins i 
GE Größtes auf seiner Todesreise. ne die nterstützung des Hamburgi- 
S e SC? schen Staates und der Hamburgischen Wissenschaftlichen e 
Ki ‚Neuheiten CH Stiftung wäre jedoch die Veröffentlichung nicht möglich e 
EN Sortiment y wesen; dem Verlag von Georg Westermann in Braunschweig, 2 
V Kon, Bo: j / Berlin und Hamburg gebührt außerdem besonderer Dank do, 1, 
| = E für, daß er in der Zeit allgemeiner geschäftlicher Depression 
ar das Werk übernommen hat. Den ersten drei Bänden ist m o, 
RUPBEL ERK cn: laufenden Jahre der IV. Band gefolgt. Derselbe umfaßt die + 
METALLWARENFABRIK Periode der ersten Suche nach der Stanley-Expedition, des | 
GOTHA A i déi GENEE in det EN 
der: r 10 vınz, der Ankun anleys mit dem Gros der Expedition bei 
ni BE in Bi  Emin und des Marsches Dr. Emin-Paschas, seiner Leute und a 
IW 1 ener re mit der Stanley-Expedition bis Weg, 
| | und von da unter dem Geleit des von Wissmann hierzu be- E 
EINTRÄGLICHE | orderten Verfassers mit einer Abteilung der Wissmanntruppe e 
Zie leimaschinen | VERTRETUN | durch das deutsche Schutzgebiet nach Bagamoyo, wo bekannt- E 
| GEN | lich durch den Sturz des im allerhöchsten Grade kurzsichtigen ` ` 
»System Griesemann« deutscher Häuser Emin aus einem Fenster heraus derselbe sich einen Bruch der —h 


erlangen Sie am sichersten 
d 


Schädelbasis zuzog, von dem ihn zu heilen aber der Sorgfalt 


Spezialität: eidelt Bega und Kunst des Wissmannschen Arztes gelang, so daß eben `" 
Stuf d der seltene Mann wieder, und zwar im deutschen Dienst, ins A 
tu enziegelp ressen „DAS ECHO“ Innere gehen konnte. Das etwa 450 Seiten großen Formats | 


Muffenrohrpressen mitBeiblatı 
| „Deutsche Export - Revue” | 


Auskunft durch, 


GRIESEMANN & CO. 


AUSLANDVERLAG 
MAGDEBURG-N. 50 


G. M. B. H., BERLIN SW 19, | 
KRAUSENSTRASSE 38 , 39 


starke Werk, dessen Lektüre interessante Einblicke in die Art 
des eigenen Mannes während einer der interessantesten Zeiten 
seines Lebens ermöglcht, kann auf das wärmste empiohlen 
werden. Der in Ansehung der Verhältnisse geringe Preis be- 
läuft sich für das geheftete Exemplar auf 30 Mark. 


Rochus Schmidt. 


Achtung Importeure u.Exporteurel 


Der Erste sein: 


besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt immer 
Erfolgi Wir bitten Sie deshalb, den unten befindlichenAbschnitt 
ausgefülltanunseinzusenden, dawiriIhnenfür unsere Spezialfabrikate: 


Elektrisches 
Bügeleisen 


Neues Modell 
226 


zu machen haben. 


Firma 
nen Land 


E 


Fr. Gross jr., A. G., Schwäb. Hall, Württemberg - Größte Bü 


ertreter an allen größeren Plätzen gesucht. 


Elektro - Licht 


Einfachstes A 
Einzelanlagen, di 


verteilun 


Deren rege abun a durch 
patentrechtlich geschützte teiarichtung. 
Preisliste u. Prospekte auf Bufrage. S 


Bogenhard , Erfurt 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


il EEGEN 


ein besonders günstiges Angebot 


Senden Sie mir-uns kostenlos und unverbindlich ausfährliches Angebot mit allen Unterlagen 
fürı GROSSAG elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr. Heizkissen Mod. 206 
Preis ek at Vorauss. Menge 


geleisenfabrik Deutschlands 


Ps 


u Westonssfge 


Elektrisches 


Heizkissen Schra 
Neues Modell Beiriebr 
Krane, Katzen, Winden für jede 
296 art liefern als Spezialtät 
elter-Werke A, Q. 
Ver Zollstock B 


Referenzen _______ — — 


Fabrikation seit 1870 
er wu 
Der Det oh fe ed 
DEUTSCHE EXPORT- 
REVUE 


ee 
E 
Zeitsch 
ist aus derTitelselte dio- 


ser Nummer ersichtlich 


Verzinnte Qualltäts- 
Blechwaren 


für Fleischereien reinste 
Hochglanzfettverzinnung 


WALTER SÖHNE 
SPEYER-DUDENHOFEN A. 


Stanz-, Zieh- und Presswerk 
Hochglanzverzinnerei 
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9, Juni 1927 


Zwischen La Plata und Hudson. Wanderungen durch Latein- 
Amerika von Walter Hagemann. 272 Seiten Oktav, broschiert 
3,50 M., geb. in Ganzleinwand 5,— M. (Verlag der Germania 
A.-G. in Berlin C 2). 

U.S.A. ist nicht Amerika. Neben ihm führt die lateinische 
Welt ein Sonderdasein, durch Abgründe der Sitte und Ge- 
schichte von ihm geschieden, ihm nachstehend an wirtschaft- 
licher Energie, überlegen jedoch an Kunst der Lebensgestal- 
tung und Leidenschaftlichkeit des staatlichen Daseins. Wir 
haben diese Welt vor dem Kriege nur ökonomisch, fast nie- 
mals politisch ernst genommen und alles, was südlich des Rio 
Grande vor sich ging, als Feuilleton der Weltgeschichte be- 
trachtet. So ist das Erscheinen eines Buches zu begrüßen, das 
auf Grund eingehender Studien in Latein-Amerika und histo- 
risch-wirtschaftlicher Tatsachen dem Ursprung und der Be- 
deutung der heute Amerika bewegenden Lebensfragen nach- 
weht und eine Antwort auf viele ungelöste Fragen zu geben 
sucht. In knapper, plastischer Zeichnung ziehen die wichtigsten 
Länder Latein-Amerikas, Brasilien, Argentinien, Chile und 
Mexiko an uns vorüber. Aus volklichen und geographischen 
Gegebenheiten wächst das Bild eines rassenpolitisch wie histo- 
risch gleich interessanten Erdteils, der vor den U.S. A. eine 
bewegte Geschichte, eine alte Kultur und starke politische 
Energien voraus hat. Die Kapitel über die Emanzipation des 
Indio, über den Wirtschaftskampf in Westindien, über den 
Kulturkampf in Mexiko greifen mitten hinein in den Kaınpf 
der Gegenwart und haben richtungweisende Bedeutung. Die 
sorgfältige Ausstattung wird jeden Bücherfreund befriedigen 
und der niedrige Preis die Anschaffung ermöglichen. 


Dr. Paul Möbius: Das Nervensystem des Menschen und seine 
Erkrankungen. Neu herausgegeben von Dr. Paul Dittmar. 
79 S. Reclams Universal-Bibliothek Nr. 4616. Heft 40 Pt., 
Band 80 Pf. Verlag: Philipp Reclam jr., Leipzig. 

Die Schrift über das Nervensystem von Dr. Paul Möbius 
war lange Zeit vergriffen und erscheint soeben in neuer Auf- 
lage. Die dem Fortschritt der medizinischen Wissenschaft an- 
gepaßten Änderungen sind mit der gegen den Altmeister an- 
gebrachten Pietät vollzogen. Man kann dem ausgezeichneten 
kleinen Werk nur weiteste Verbreitung wünschen, denn die 
Kenntnis des eigenen Leibes gehört mehr als manches andere 
zur „wahren Bildung‘. 
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Das Eho 


38 000 Fragen die irgend mit dem kaufmännischen Leben im 

Zusammenhang stehen, sei es auf dem Gebiete 
der Betriebswirtschaft, der Volkswirtschaft, der Warenkunde, der Wirtschaftsgeographie, 
des Rechts oder der Technik, beantwortet sofort, zuverlässig und erschöpfend 


(Der große Bott). Über 350 Mitarbeiter; 5500 Seiten Umfang mit 38000 Stichwörtern; 
2400 Textabbildungen, 250 Textkarten, 2600 Statistiken und Tabellen; 2800 Abbildungen 
auf Kunstdrucktafela. 200 geographische und Wirtschftskarten. Band 1—4 legen vor, in 
Halbleder gebunden je RM 32.— einschließlich Porto und Versandspesen; bei et 


Bestellen Sie deshalb schon jetzt Bestellungen bitten wir Zahlung beizufügen. - 
DEUTSCHES BUCHHAUS 6. M. B. H 

Bücherborn Export-Abtig. Hamburg 36, Schließfach 233 

Kataloge und Angebote aller Literatur, besonders fachwissenschaftlicher, kostenfrei. 
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Haben Sie etwas zu trochnen? 


Dann ist diese Anzeige sehr wichtig für Sie, 
Bananen, Tomatenpüree, Kakaobohnen, Kaffee, Obst, 
Gemüse, Rohgummitfelle, Körnergummi, regenerier- 
ten Gummi, Milch, Kasein, Blut, Eier, Mangrove- 
blätter, Getreide, Saaten, Chemikalien, Farben, 
Extrakte, Stärke, Hefe, kurzum fast alle Produkte, 
gleichviel, ob sie fest, flüssig oder breiartig sind, 
trocknen Sie weit schneller, bedeutend gleich- 
mäßiger und viel billiger unter Vacuum (im luft- 
leeren Raum). 

Weil Sie die Luft bei dieser Trocknung aus- 
schließen, haben Sie keine Infektionen zu be- 
fürchten, das Aroma leidet nicht, und trotz der viel 
niedrigeren Temperatur werden dle Produkte in 
überraschend kurzer Zeit so trocknen, wie Sie sie 
haben wollen. 

Sie können in unseren Vacuum-Trocken- und Ver- 
dampfapparaten selbst solche Produkte mühelos in 
wenigen Stunden trocknen, für die bei anderen 
Methoden Tage erforderlich sind, wenn die Trock- 
nung überhaupt gelingt. Bekanntlich haben viele 
Stoffe die Eigenschaft, immer wieder Feuchtigkeit 
aus der Luft aufzusaugen. Die Kosten, die Sie 
durch Ihre jetzige Trocknung haben, sinken, ab- 
gesehen von dem Fortfall aller Verluste durch Ucber- 
hitzungen und von der Rückgewinnung wertvoller 
Lösungsmittel bei Verwendung unserer Vacuum- 
Trockenapparate so beträchtlich, daB sich die An- 
lage in kurzer Zeit mehrfach bezahlt macht. Vor- 
schläge, die speziell für Ihre Verhältnisse zu- 
geschnitten sind, machen wir Ihnen kostenlos. Es 
genügt, zu schreiben, was Sie zu trocknen haben 
und welche Menge pro Tag von 8 oder 24 Stunden, 
denn unsere Fachingenleure haben fast 20jährige 
Erfahrungen auf diesem Gebiete. Sie können uns 
auch eine Probe Ihres Materials zur kostenlosen 
Versuchstroeknung zusenden. Je eher Sie etwas 
unternehmen, desto früher haben Sie die Vorteile. 
Schreiben Sie uns also noch heute. 


Prometheus-Werke A.-G., Abteilung Export 
Hannover (Deutschland) 


ännische Standardwerk 


COLUMBIEN 


Deutsches Haus, dort selbst an- 
sässig, übernimmt noch die Ver- 
tretungen einiger Fabriken von 


KAFFEE-BEARBEITUNGS- 
MASCHINEN 


Offerten unter A. D. 768 an 
AUSLANDVERLAG 
G. M. B. H. 


BERLIN SW 19 
KRAUSENSTRASSE38-39 


$ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


Über Ihr Lebensoeschick! 


` erhalten Sie täglich und stündlich den sichersten und zuver- 
lässigsten Aufschluß durch das Aufsehen erregende Buch; 


Blick in die Zukunft!! 


ber der vielseitig anerkannte Graphologe, Astro- 
Herausgeber ET Hans Schiefer in Dresden.) 


Dieses Werk setzt jeden in den Stand, in wenig Augenblicken 
spielend leicht festzustellen, ob die gewählte Stunde für eine 
zu beginnende Sache günstig oder ungünstig, erfolgbringend 
oder kritisch für den Betreffenden ist. Glänzende u. zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor. Verlangen Sie hierüber kostenlose 
Zusendung eines Prospektes durch den unterzeichneten Ver ag, 


Blick In die Zukunft‘, welches bi» 

1950 Se ber ist, hat 140 Seiten, ist stark kartoniert ge- 

bunden und kostet nur Mk. 3.50 (ohne Porto) und ist zu 

beziehen gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages 
auf mein Postscheckkonto Nr. 24552 Nürnberg durch: 


Cari Deutschl Verlag „‚Zukmnit“, Nürnberg, "sess 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘; Bezug zu nehmen: 


Wie erlernt man fremde Sprachen? 


Die Kenntnis der Sprachen und die Gewandtheit im Ge- 

M. Häusser brauch derselben ist heute mehr wie zuvor von weitgehender 

Spezialfabrik Bedeutung; beides sichert häufig den Erfolg im geschäftlichen 
hydraulischer Pressen und gesellschaftlichen Leben. In den letzten Jahren hat sich 

eustadt a. d. Haardt in der Methode des Erlernens fremder Sprachen insofern ein 
Umschwung vollzogen, als .bei Aufstellung der Lehrpläne die 
Kulturverhältnisse des eigenen Landes und das Frlernen der 
Muttersprache nach psychologischen Grundsätzen mehr und 
mehr den Kernpunkt jedes Sprachunterrichts bilden. Diesen 
Gesichtspunkt vertreten die von Prof. Dr. Glauser herausge- 
gebenen Uhnterrichtswerke „Die neueren Sprachen“ (Verlag 
Moritz Schauenburg, Lahr i. B.). Nachdem in dieser Sammlung 
finden gute Aufnah- zuerst die von Professor Dr. Glauser abgefaßten Lehrbücher 


‚voller Pension Sief ; d 
bei Oberlehrerfami- der französischen Sprache erschienen sind, kommt jetzt nach 


aller Art 


Ausrüstungsgegenstánde 
für Motorfahrzeuge beziehen Sie vorteilhaft bei 


METALLWARENFABRIK FRESE £ CO 


Fe a i aus | | den gleichen bewährten Grundsätzen von Lektor Anton 
LEICHLINGEN RHID. bildung am Gymna- || | Burkard bearbeitet eine „Italienische Sprachlehre" heraus, die 
r ERBE Se kehren für Handelshochschulen und höhere Lehranstalten sowie für 

poo voiman das private Studium bestimmt ist. Das Werk liegt in zwei 

lich evil ‚nötiger Bänden geschlossen vor. Der 1. Band enthält das Übungsbuch 

g gARERTROPER,, M. 300.—monatiich. (Preis Rm. 3,20), der 2. Band die Grammatik (Preis Rm. 4,20). 


Offerten unter A.174 an Will man Burkards Sprachlehre aufs kürzeste charakterisieren, 
Heinrich Eisier, Hamburg. so kann man sagen: Sie geht in medias res. Wie das Übungs- 
buch der Grammatik voransteht, so schreitet die Übung von 
der Wortgruppe, vom Satz zum Wort, vom Wort zum Laut. 
Man hört und lernt unmerklich sogleich italienische Rede, ein 
sehr reines Italienisch, und — was besonders wohltuend von 
der Art unserer alten Sprachlehren absticht — aus der vom 
Lernenden selbständig aber leicht zu findenden Übersetzung 
ergibt sich ein erfreulich gutes Deutsch und ein Sprachstoff, 
der nicht weltfremd nur als Paradigma zu verwenden ist, 
sondern mitten in die Anschauungen der umgebenden, haupt- 
sächlich der kaufmännischen Welt und in die Erlebnisse des 
Se Minaa gaaj | Alltags hineinführt. Burkards Sprachlehre ist praktisch nütz- 
Gr. Katalog zur Verfügung lich, wissenschaftlich wohl begründet, äußerlich handlich und 

gediegen. Alles in allem, ein vernünftiges, praktisches und 
HIN | | | | daher empfehlenswertes Buch. 


VORWERK - LAUFWERKE 


sind nach dem Urteil erster Fachkreise das Beste und Zuverlässigste 
EE 


e A 


D 
UILERSPARNIS Pin ZU 


O 
BEI UNBEDINGTER BETRIEBSSICHERHEIT 
* GEEIGNET FÜR ALLE MASCHINEN * 


MASCHINENFABRIK 


GR 


VORWERK & CO. / MASCHINENFABRIK / BARMEN ` 


"Orbis-Werke A-G 
.  Chem.-Pharm. Fabriken / Brausschweiß 
d Th 


Want. -Tabletten 


tylsalicyls. Magnesium — D.R E. 
SS? 7 wasserlóslich 


Vorzüglich bewährt u. ärztl. empfohlen bei 


Kopf-, Zahn- und Nerseuschmerzen, 
Rheuma, Grippe, 
Ischias - Erkältungen 


Original-Glasröhren 20 St.058 
Auslands - Vertreter gesucht 


Der Erfolg Ihrer Exp Ori- Offerten 


hängt wesentlid davon ab, daß Ihre Briefe, Preislisten und Kataloge in der Spra che 
des Bestimmungslandes abgefabt sind, und zwar in landesüblicher Ausdrucksweise 
und unter Verwendung der gebräuchlichen Fachausdrücke. 


pii Offerten und Drucksachen, welche dieser Anforderung nicht entsprechen, | iil i 
verfehleniihren Zweck und schädigen das Ansehen Ihres Hauses. 


Wünschen Sie stilistisch guteutechnisch richtige Übersetzung Ihrer Korresponde 
u. Ihres Propaganda-Materialsdurdh erstklassige nationale, fachkundige Kräfte, so wenden Sie sich an de 


Ansiandvcriag G. m. b. H. - Abteilung Übersetzungsbüro - Berlin SW19, Bransensir. 28-24 


ra 


Reklame 
Lióaretten- Automaten 


gesetzlich geschützt 


Ganz aus Eisen hergestellt. Lieferbar 

in verschiedenen Typen für den Ver- ! 
kauf von Päkchen zu 2,.4,3,10 und 
20 Stüc Zigaretten. Ferner Lieferung ; 
von: Postkarten-, Lotterielos-, Fahr- 
karten-. Schokoladen - Automates 
sowie alle Arten Waren-Automaitn 


Richard (.P-.Schmidt- Hamburg 23 
Fabrik für i 
Maschinen- und Apperetëben 
Waren-Automaten 


“peso Dieselmotoren 


von 20 bis 100 PS, ferner Sauggasmotoren für 
Anthrazit, Koks, Holzkohle, Holz, Reisabfälle usw. 


Rührige eingejührte fachkundige Vertreter gesucht. 
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Der Brand der Cheopspyramide. 

Zukunftsroman von Hans Dominik. Verlag Ernst Keils 
Nachfolger (August Scher) G. m. b. H., Berlin SW 68. 
25 Seiten. Broschiert Mark 5,—. Ganzleinen Mark 6,—. 
Wieder einmal läßt der Ingenieur, dem drei große Zukunfts- 
romane den Namen eines deutschen Jules Verne eingetragen 
haben, eine kommende Welt vor uns aufwachsen, in der gran- 
diose Wirklichkeit wird, was sich in den politischen, wirt- 
schaftlichen und technischen Entwicklungen unserer Tage un- 
verkennbar andeutet. Diesmal ist es das gewaltige Problem 
der Atomzertrümmerung, das Dominik herausgreift, um im 
Kolossalbild einer nicht mehr allzu fernliegenden Epoche die 
umstürzenden Wandlungen und Revolutionen zu gestalten, 
denen die Zeit entgegeneilt. 


Nordafrika hat sich zum Maurenreich zusammengeschlossen, 
Spanien erobert und steht vor den Toren Europas. Schon 
scheint der Norden dem ungeheuren Druck des mächtigen 
Gegners zu unterliegen, da wirft England in die erlahmende 
Kraftbalance das Gewicht der weltwandelnden Erfindung: 
Atomenergie. Aber in den Triumph Furopas bricht plötzlich 
panischer Schrecken: Der Erfinder ist mit seinem Geheimnis 
gestorben, die Erfindung in maurischen Händen. Ein fieber- 
hafter Wettstreit beginnt. Die Laboratorien Furopas experi- 
mentieren Tag und Nacht, in der Cheopspyramide sind die 
Mauren auf der Spur des englischen Geheimnisses. Es geht 
um Freiheit oder Versklavung von Nationen, um Vernichtung 
oder Herrschaft der Erde. Wochen fiebert die Welt in uner- 
träglicher Spannung, da kommt aus Deutschland die Rettung: 
die Erfindung gelang. Und nun beginnt mit einer Kraftprobe 
inden Pyrenäen das unheimliche Duell zwischen Technik und 
Menschenkraft, ein Kampf von Armeen gegen unsichtbare 
Elementargewalten, Szenen, in denen sich der großartige 
Schwung Dominikscher Phantasie steigert bis zur Schilderung 
der Pyramidenkatastrophe, mit der die Weltgrefahr maurischer 
Machtträume endgültig zusammenbricht. Kühnheit der Ideen, 
verbunden mit erstaunlicher Kombinationsgabe, Großzügigkeit 
der Phantasie und wirkliches Sachwissen, die ganze tempera- 
mentvolle Lebendigkeit und Fülle dieses eirenartigen Erzähler- 
talents dokumentieren sich von neuem in diesem machtvollen, 
überzeugenden Weltbild, wohl dem interessantesten, das 
Dominik bisher geschaffen hat. 


UNIVERSALMÜHLEN 


zerkleinern alle | H 
Materialien auf e 
höchste Feinheit | ALKOH FREI! 
MAG | > ën, —_ 
MASCHINENFABRIK 
A.-G. GEISLINGEN 
HEIDELBERG B 38 


ANY 
e D 


N 


Rs A CRY SEN K RA NE 
Schiffchen, Spulen, Nadeln, Ersatz- und 
Zubehörteile für Nähmaschinen 
aller Systeme 
für Lang-, Schwing-, Rund-, Ring- und Zentral-Schiffdıen 


Lu 
Größtes und ältestes A A 3 Nur erstklassige 
Unternehmen unserer Qualität und höchste 
Präzisionsausführung 


Brardhe inDeu:schland 


Export nadı allen Ländern der Welt 


NÄHMASCHINEN-TEILE-A.-G. 


Würker & Knirsch-Werk, Dresden-N. 23 
G. Schmidt-Werk, Kötzschenbroda 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


p 


Handelsmarke 


„Autowink‘‘ 


Elektrisch betätigier 
Fahrtrichi - Anzeiger 
V EK E. P. 
für 6 oder 12 Volt 
Batterien lieferbar 


Seit 1857 


SPEZIALITÄT: 


Unerreicht 
Kette EE 
in Umsatz 
Sp 
u. Qualitat 
er E 


GI Phenothein 


Chemische Fabrik 
Holde & Cie., Berlin N4 


mit feststehendem Arm: Preis: RM. 28. — 
pendelndem Arm: Pr 


Händler erhalten Rabatt 


Fabrikanten: 
Rich. Nitschke & Co., Berlin-Plötzensee 


Export tropenfester Weine 
nach allenWeltteilen! 
D. Gebhardt, Mainz a.Rh. 


ne? Hoflieferant 7 Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
ertrefer 
gesudht } Das Haus 

für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 


Das Monopol vergibt die 
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das unfehlbare Mittel 


gegen Neuralgie, Migräne, 
Gidht und Rheumatismus. 


eis: RM. 34.— 


N Drees / 
Nie wieder 
verwenden Fabrikanten für ihre 


Treibriemen,Sportler für ihr Leder- 
zeug ein anderes Conservierungs- 


S | N ALC O- mittel, wenn einmal versucht, ols 
Aktiengesellschaft »„Climaxiit« 
DETMOLD seit Jahrzehnten weltbe- 


kannt u. dauernd benutzt. 


Bemusterte Offerte einfordern! 


Ad. V. Hamphoevener 
HANNOVER 11 (Deutschland) 


Kostenanschläge unverbindlich 


ort-Revue” Bezug Zu gehment 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exp 
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Das Eco 


Ausländische 
Einkäufer 
EEE 


die nach Deutschland kommen wollen, 
solltenunsrechtzeitigbenachrichtigen, 
damit wir vorher Offertenmaterial für 
sie beschaffen können. Der besteWeg, 
den Aufenthalt in Deutschland vorzu- 
bereiten, ist die Veröffentlichung eini- 
gerkleinerAnzeigen unter den Spezial- 
rubriken 


a) Ausland- undÜberseefirmen, diefüreigeneRechnung kaufen, 
b) Ausland- und Überseefirmen, die Vertretungen suchen, 
c) Ausland- und Überseefirmen, die Landesprodukte anbieten. 


Beachten Sie die untenstehenden 
Musteranzeigen, und senden Sie uns 
auchIhrenTextmitdemdazugenhörigen 
Betrag. 
DieAnzeigenwerdendurchdas ‚Echo‘ 
und die „Vertraulichen Mitteilungen 
in deutschen Lieferantenkreisen weit- 
gehend verbreitet. 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H. 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


Anzeige 25mm D Zoll) RM.7.50 oder sh. 7/6 perInsertion | Anzeige 30/60 mm RM. 18.- oder sh. 18/- per Insertion 


Si LONDON 
ektrotschnische 
Artikel aller Art 
zu kaufen gesucht. 
Der Geschäftsführer un- 


serer Firma, Herr Smith, 
ist in der Zeit vom 
2. bis 6. März in Berlin. 
Adresse: „Centralhbotel“ 


Australien - Neuseeland 


Inhaber einer angesehenen, gut eingeführt. Firma, 
zurzeit In Berlin, 

wünscht Angebote von leistungsfäbigen Fabrikan- 

ten in Neuheiten aller Art, die noch nicht En 

ten sind, aber großen Umsatz an : 

ferten mögl. in englischer Sprache für die u 
Dollor & Basser Ltd. E A 

p. Adr.: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin 
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dressen aller Bran- 
A chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, | 
Leipzig W 33, W 33, Birkenstr. 12. | 


kten- 
mappen- E i 
schlösser] Æ 
u. -Beschläge E 
f. Lederwaren. & 
Spezialfabrik 
Vermeta-Gesellschaft 
b. H., Berlin SO 
Michaelkirchstr. 15. 


m. 16, | 


ee re 


er- 
bestecke, 
Tafelgeräte. 


GOWE SILBER 


va Christian Gottlieb Sëtze | 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue I. Sa. 


nhänger aus Metall, 
FW.Rademacher&Co. 
Lermathe 1 9. 


wetter- 
u.lager- 
be- 
ständig. 
F. W. Rademacher & Co., 
Letmathe i. Westi. 
A f. Wärme- 
wirtsch.Schumann 
a AG Co., Leipzig- Pl. 4. 


rmaturen DS 


Be aller Art. | 


f 


ZZ N 
N Du 
Klein, Schanzlin & Becker 


Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz) | 


PRMATURE 


WH 
ge“ EEN ENN Bugs, 


rmaturen für W Aasser, 


| 
P A: u. Dampf, 
pj 


Absperrschieber, 
Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw., 
katalog 3 J. 


Bopp & Reuther, G.m.b. H., | 


| 
Export- | 


Mannheim- n-Waldhot. 
égen 
j schenaufberel- 
tungsaniagenz. Rück- 
gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
nn E genge 
Spezialität: 
ufschnittschneide- 
maschinen. 
d 


Märkische Maschi | - 
esche m.b. H. Witten- 


-A.: Maschinenbau. 


ufschnittschneide- 

maschinen, Speck- 

schneildemaschinen, 
3rot- u, Zwiehackschneilde- 
maschinen, 


maschinen, 


USW, 


Käseschneide- | 
| 
Schinkenkocher | 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin S 14. 


Äutegene Schweiß- 
u. Schneidanlagen 
„Original 
Müller“ 


liefert auf 
(Grund 20jäh 
riger Spe- 
zialerfah- 
rungen an 
Wieder- 
verkäufer 
und 
Exporteure 


Automa G. m. b. H., 
Berg.-Gladbach b. Köln-Rh. 


aller nn 
Ai, von ` Let: "` 
höchster r 
Rentabili- 
tät, d. D: 
Spielauto- 
maten für 
Geld- und 
Markenaus- 
gabe, Par- 
füın-, Elek- 
trisier-, 
Kraft: 
IMESSET- 

Automaten etc. fabrizieren 
als langjährige Spezialität 
Jentzsch & Meerz, 
Leipzig-N. 25/1. 


utomaten. 


"era | 


Inh. Herm. 
Abteilung Automatenbau, 


| 

| 

C. Ade, Kade, | 
| 

| 


Berlin Reinickendorf. 


utomatische Ver- 
kaufsapparate, cier- 
legende Hennen. Richard | 
Reichert, Dresden N. 15. 


utomobil-Biumen- 
vasen, Aschenbecher, 


I 
Deckenlampen. | 


Pohl A Helbig, Berlin W 10. 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. | 
Illustr. Kat. 160 Seiten. | 


Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2. | 


Das Echo 


ein- und mehrpolig, 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


| A utotumblerschalter B 


und 


Autolicht-Zubehör ete. 


Geyger & Wildt, 
elektrotechnische Fabrik, 


Bingerbrück a. Rh. 
utoreifen- 
Luft- O 
pumpen, y 
fahrbar und 
ortsflest, a 
liefert Gan 
Kofag, GC 
Düsseldorf- A 
Rath å. 
uto-Zubehör, y üls 
A kanisier-Hand- 
Apparate für die 
Reise (Auto und Motorrad), 


Kalt- Vulkanisier- 


Platte „Vulkan-Expreß‘ 
i. Blechdos. WVulkanisator- 
u. Apparatebau ,„Triumph‘“ 


Dh, 9: bo Ha Hannover. 


äckerei- d 
Einrichtungen. 
Stettin, 


Knet- 


5 


Emil Kirst, 


Dampfbackofen- und 


maschbinen-Fabrik. 


äckerei- 

maschinen. 

Dampfbacköfen. 
Teigteıl- u. Wirk- 
maschinen. Sämt- 
liche Maschinen 
für das Bäckerei- u. 
Konditoreigewerbe. 


ST 


Ammendorf b. Halle. 


Stettin 


E RFO- G. M. B. A. 
DRESDEN-A. 18. 


adewannen, 
Kiınderwäannen, Nitz- 
wannen, NKesselöfen. | 


Stahl- 


h. 


Spezial rzeug MINS Ee 

blech hoe hglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. 
Brühl, Bez. Köln. 


Basser aller Art. 


Bad Oeynhausen i. 


H.; 


| Eisenwerk Weserhütte A.-G., 
W. 8. 


adeöfen für Gas- und umon (künstliche) 


Kohlenfeuerung, Bade- B tür m- 
wannen aus Zink und mer- 
Gußeisen. schmuck 


Apparatebau A.-G. Bühring, 


Binderei - Er- 
Weimar - Thür. E. OOO s20 


zeugnisse, Sei- 
denpapiergir- 


eleuchtun s 8- |landen f. große ` 
körper Dekorationen. 
für Dauerkränze, 


Elektrizität, Gas 


Präparierte 
u. Petroleum. 


Naturpflanzen 


Wetzchewald USW, Nä mt- 

& Wilmes liche Binderei- 
G m b B DENKS, 

$ $ K Šatalog zu 

Kdt.-Ges., Diensten. 

Neheim 16 J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 


in Westfalen. 
— Gegründet 1863. 


(Blume 'nschmidt). 


lumen. PX; Siaka: 


NI wm gr a. M. 7. 
> egründet 1824. 
(elektrisch) Hutblumen, Aa 
aus rein Messing. Federn, ` 


Verlangen Sie Prospekt und "IER Dekorations- 


ae ut blumen. 
Prelato über (X) Koloriarter 
INVENTRIX- i Katal. z. D. 
Beleuchtungskörper R) Braut- u Be 
(Patent). Komm 
Könkurranzlos im Preis. SERIES, ‚Einzelblum.u.Laube., 
h xport-Spezialitäten, 
Inventrix Mustersendungen von £3.- 
Beleuchtungskörper bis £ 10.- und höher. 
G. m: b: H; nein TA oos 
Berlin SW 68, riefmarken 
von Missionen. fwa 
Ritterstr. 80. Probe 8 versch. Tea 
e? D ER i i Kakao , (zirka 8000 — 
arken) 10 Rmark, Vor- 
ier-Siphon kasse. Preisliste kostenlos. 


„Koesler-Globus-Selbst- 


schänker‘‘. Verbreitung: Markenhaus Werner Voß, 
150 000 Stück. — Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. Mergentheim (Württembg.) 


Roesler A Co., G. m. b. H., 
Leipzig-N. 25/104. der kauft und tauscht 


fest aller Län- 
Ernst Müller, Nürnberg, 


Ilouterle Sulzbacher Str. 57. 
Emaille, Bole- SE — 
ros, Broschen, einge 
Sportabzeichen. Blattgold. 
G. Brehmer, Gebr. Rosenbaum, 
Markneukirchen. 


Fürth i. Bayern, 


Mustersendungen v. $3 an. 


—— |Spezialfabrik für 


ilder, Jicfdruckblätter, Gegr. 
Offsetblätter, Kalender- 


Gebrüder Helft 


Qualitätsware. 


1887. 


uchbinderei- 


rücken. 
Maschinen aller Art. 


G. m. b. H., Berlin S 14. | Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 
B iskuitmaschinen | f l 
uchbinderei- 
fabriziert B A sreinge -Werkzeuge, 
Apparate Materialien. 
seit 50 Jalıren W. Leo’s Nacht. 


Stuttgart. 
Rudolph Scheffuss, en Ser 


Hamburg 33D. Heem. nr 
> Winkelhaken, je 
iskuit- und Setzschiffe,Format-/ A 
Waffeilmaschinen. | „egeusw.fabrizier Da | 
'G. E. Reinhardt, p 


Leipzig S 3/115a. 


uchdruckschriften, 
H Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
orei, Frankfurt a. M. W. 13. 


| 
| B 


vchelnbänge in Mas- 


sen- 
auf- 
; lagen, No- 
k tizbücher 
Gierner & Sohn, | in jed. Aus- 
Maschinenfabrik, führung. 
Hamburg. Aug. 
Hermann 
lattgold, ccht, für alle, Geissler, 
B Industrien liefert Großbuchbinderei und 
K. Koöllinger, Prägeanstalt, 
Schwabach (Deutschland). | Dresden- N. 6. 
ungs- | ücher. Umsonst œr- 
B'ore Maschinen: B Sie Bücherver- 
Rund-, Wulst-, Falz- u. zeichnisse aus ` Saint: 
| Abkantmaschinen, Sicken- |lichen Literaturgebieten bei 
maschinen, Kreis- u. Strei- | Aufgabe Ihrer Adresse an 
fenscheren. C. Boysen, Buchhandlung, 
Schmidt & Gruhle, Hamburg 36, Heuberg d 
Maschinenfabrik, Versand von Büchern und 
Thüringen. | Zeitschriften ins Ausland. 


Mühlhausen i. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS| 


ücher, Musikallen, 
Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Leipzig, OÖtto-Schill-Str, 1. 
Gegründet 1864. 
B Bicher. Musikalien und 
Zeitschr. lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 


Alexander Köhler, Ausland. 
Abteilung, Dresden-A. 8. 


ücher f. Techniker, 

Architekten u. alle Ge- 

werbe. Katalog u. Lite- 
ratur-Zeitung kostenlos. 


ücher. Alle deutschen 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, Leipzig 
C. 1. Hospitalstr. 10. 


Boysen&Maasch,Hamburg36, 


aller Wissensgebiete. 
Schöne Literatur, Fachwis- 
senschaft, 
xika. 


Reisewerke, Le- 
Kataloge kostenfrei. 


Bücherborn, 
Deutsches Buchhaus GmbH., 
Export-Abteilung 
Hamburg 36, 
Schließfach 233. 


ücher, neu und anti- 
H quarisch. Spezialgebiete 
Kunst, Technik, Sprach 
wissenschaft, Geschichte 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 

36, Stadthausbrücke 37. 


ücher, Zeitschriften u 
allen Sprachen liefern 
auf schnellstem Wege 


Conrad Bobre, 
Uebersoe-Buchhandlung. 
Hamburg11,K1.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto 
Deutsche Bank. Spezial 
Abteilung: Mediz. Bücher 
Verlangen Sie meinen 
„LiterariechenBärenfiihrer' 


ücher. G.A. v. Halem, 
Le u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
(Gegründet 1868. Telegr.-Adr.:; 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Biicher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- | 
mitte] Sonderdienst für 
nuslandsdeutscheVereine, für 
sibliotheken u. für Wieder- 
verkänfer. Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften, Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
\lresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün 
stirste Bezugsverbinde. fiir 
teden gebildeten Auslands 
deutschen 

H Vitrauphanie, Stained 
(rlass Paper. H. Schulte- 


Hemnis, Düsseldorf 77. 


untglaspapier, 


Schreibinaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 
tegxistraturschränke. 
Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. |! 


LE Box" 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


elluloid. Armbänder, 
G Serunanziener. Massen- 
artikel. Feodor Rothe,Cel- 
luloidwarenfabrik, Chemnitz 


igarrenfabriken 
C Harimann & Co., 
gegründet 1843, 
Hanau a. M. 5. 


Isarettenetuls, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 


C 


Spezia- 
lität der 


ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


Lüdenscheid i. Westi. 
Gegründet 1849. 


igaretten- 
Hochlelistunes- 

maschinen 
Rapid“ 

„Record" 

„Excelsior 
Hülsen. und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Weit, 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 


„Universelle“ 
Cigarettenmaschinen-Fabrik 
J. O Müller & Co., 

Dresden A. 24/1. 


Isaretten- 
Maschine 
„irlum m» h“ 


(Einmesser- u. Zweimesser 
system), ,U K‘ u. ,‚Universal’ 


Verbreitetste Maschinen 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
hrauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß: 
betriebe. Cigarettenpack 
maschinen, Tabaksachneid 
und Tabakmesserschleif 


maschinen sowie alle Hilfs 
maschinen f. die Cigaretten 
ınd Rauchtabakherstellung 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschaft, 
Dresden A. 21. 11. 


D achpanpentavrix 


Schatz & Hübner, 
Gsm bH: 
Hamburg 15. 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 
„Tropenol“ und „Coriteet‘ 

Ventilatoren 


tropenbewälhrt. 
fabriziert 


ampfturbinen 
für Pumpen, 
und 


Kreiselrad G. m. b. H., 
Weimar - Thür. E. 
esinfektionsappa- 
D rate für Kleider, Pelze. 
Eisenbahnwagen, 
Sterilisatoren. 
Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar - Thür. E. 


eıtrinfabrik- 
Einrichtungen. 


| Eisenwerk Weserhütte A.-G., | 


| 


| 


Dynamos | 


! Das Echo 


Stahldrähte selbst 
für allerhöchste An- 


D sprüche für Federn, 


Seile, Speichen usw. Spez.: 
la Patent - Gußstahl- Giese- 
Saiten f. Musikinstrumente. 
J. H. Rud. Giese, 
Gußstahldrahtfabrik, 
Westig in Westfalen. 
— Gegründet 1883. 


raht. 


stifte, Eisen- u. Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H. 
Saalfeld a. S. 


Deere Draht- 


rehbänke. 


Sab Gs 


155-175 mm 
Spitzenhöhe 


Liebert & Gürtler, 
Ebersbach b. Döbeln i. Sa. 
Spezialfbr. für Präzisions- 
Leitspindel- und Leit- und 

Zugspindel-Drehbänke. 


Masehinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druldsnau, Aus i. Erzgeb. 


Filz, Loofah, Geflecht ete. 


E Spezialfabrik 


Curt Baumann, Dresden 28. 


Unserfabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp. 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


inlegesohlen a. Kork 


inlege- 
Ei. Zwischensohlen 
für Schuhe aus Kork- 
stoff in Rollen sowie fertige 
Einlegesohlen aus Kork, 
Filz, Stroh usw. 
Deutsche Korkschrotwerke, 
Cassel 11, 


Weinbergstr. 14. 


Eisenkonstruktionen 


Gittermaste, 
Bahnmaste, 


Bahnjoche. 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


E 


ismaschlinen, Fleisch 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen., 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi 
tronenpressen, Brotschneide 
maschinen, Bohnenschneide 
maschinen, Messer- u. Ga 
belputzmaschinen, Haushalt 
und Personenwaagen usw 


Alexanderwerk 


W.H. Uhland, G.m.b.H., A- von der Nahmer A.-G., 


Leipzig. Gegründet 1867. 


Remscheid-Berlin S 14. 


lektrische 
Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 


arme, 

Gebräder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 4, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


E Aipactan, dauerhaft, 
aber billiger als Alpaka. 
Muster, 4teilig, M. 2,25 
franko (Vorkasse), Löffel 
u. Gabel M. 3,—, Messer 
M. 7,—, Teelöffel M. 2,10 
FR per Dutzend. 


a 


Erich Pötters, Barmen, 
Solinger Stahlwaren all. Art. 


F 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried.Krupp Grusonwerk, 
Magdeburg 17. 


Bbestecke, 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 
Berlin SO 36, Waldemarstr.18. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung v. sh 10 

oder Gegenwert. 

Hamburger Vertreter: 
Hermann Reese E Co., 
Hamburg 33, Stellbergeir. 2. 


Bine liefert 


Wittkop & Co., 
Bielefeld. 


„Das Echo mit Beiblatt DauischOExrpört-Revue!'\Bezug zu neh 


Lam 
Düsseldorf, Şuitbertusstr-14- 


Nr. 291 


Wee 


„Veleda‘, die Qualitäts- 
marke, 
Gebr. Isringhausen GmbH., 
„Veleda-Werk", 
Bielefeld. 


altboote, 
Fabrikat „Assindia", 


Fer Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 


Wilh. Holbeck, Essen-W, 
Gegründet 1896. 
arbbänder, 
Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greit. 
Greif-Werke, Goslar a. H, 
Fabriken für Bürobedarl. 


arbbänder, Kohlepa- 

piere Stempelkissen usw, 

f. jed.Klima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, ` 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw, 


Farben aller Art, 


trocken, 
in Oel und 
in Lack. 
Etabliert 

1864. 


Wegen 
J. A. H. Brügmann, 
Hamburg 9, Freihalen. 


arben für Anstrich, 

Industrie und Zement. 

Farbenwerke Wunsiedel 
(Bayern). 


F 
3? 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. 


Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
u. Zinkfarben. Gri A 
Rabe, GmbH., Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 O.-L. Telegr. 
Grisdora,ABC Code, 5.u.6.Ed. 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28 
EC 5 


f Maschinen 


arbmühlen. 
langjährige Spezialität. 


Gustav Spangenberg, 


Maschinen 

für Flüssigkeits- 
und Packfässer 

(Bier, Wein, Oel, 
Zement ete.). 
Anthon & Söhne, 
Maschinenfabrik, 
Flensburg 13. 


OO OO 


r-Verzinkung, 

bn Erzielung einer „= 

samen Hochglanz in, 
sinkunug empfeble W 

ET 

Sparzinkie h 

raringot Zusatz, hohe Wir 


kung. 


u 
N, Juni 1927 


Das Echo 
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enster, schmiedeeis. 
P Zimmermann, Bautzen, 

älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster 


ilter. Filterwerke 
„Neptun“ Inh. A.M.Sloss, 
Hamburg 11, Gertighaus. 


Dittersdorfer 
= ilz. 


Feinste Wollfilze 


im Stück für: 
Stickerei, Konfektion, | 
| Schuhe, Gamaschen usw. | 
in Tafeln. 
Piano-, Polier- und 
Dichtungsfilze. 
Dittersdorfer Filz- u. 


Kratzentuchfabrik, 
Dittersdorf bei Chemnitz. 


ilze. 
Marthaus-Filz 

Alle 

Wollfilz für techn. Zwecke, 


ist 
Qualitätsware. Sorten 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. | 
Ambrosius Marthaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


F Ent- 
Verkork- 
Maschinen 


für Hotels, Restaurants usw 


laschen - und 


Hersteller: 
Köln-Sülz. 


Gerh. Frings, 


laschenkapseln. 


Fabrikanten: | 
N.V. de Erven J. A. Lindner, | 

Hilversum (Holland). | 
Export nach allen Ländern. 
Angeb. u. Muster a. Anfr. 


Es 

' schlüsse 

für Bier- und 
Mineralwasser- 
flaschen in be- 
währten Kon- 
struktionen. 
P.Schützler&Co., 
G.m.b.H., Berlin N 
58, Pappelallee26a. 


laschen- 


leischerei- 
Ma- Á 
schinen. d 


Gehr. Unger 
A.-G., 

Chemnitz 

(Sachsen), 


= 
1 > 
e 


nern, 


|in 


Kut- 
Speckschneidemaschi- 
Wurstfüllmaschinen, 
Menzremaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen usw. 
Vollständige Einrichtung 
von Fleischereianlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid - Berlin S 14. 
F'maschin: 


Fleischwiegenpparate, 
ter, 


Kismasch., Reibemaschi- 


nen, Maismühlen, Fruchit-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemasch., 
Bohnenschneidemaschinen. 
Bürsten - Messerputzmaschi 


nen, Haushalt- u. Personen 
waagen USW. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 
Fieischwötte, 
elektrische. 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 
& G 


99 


GE 


vorm. Lübeck 0 
Hamburg 


Holsteinischer Kamp 79. 


llegenfänser 


| Der unübertrofft. Exportfli« 


genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 
tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 

Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 

geschoß 645—A1. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsc 


maschinen, 


liegenftänger, 


mit dem Stift, in der: 
ganzen Welt bekannt, eidschränke. 
seit 10 Jahren in allen Län- | 
dern ausprobiert. Spezial- 
und Iresorbau 
qualität für jedes Klima. z DA 
| AENGPKON. pa 
C. Ade, Inh. Herm. Kade, 
Berlin - Reinickendorf. 
Gegründet 1867. 
Millionenversand nach al- 
len Ländern. Garantierte | Can e Se? 
Haltbarkeit zwei Jahre. Dees 
Düro Su sechste NeueGeldzählmaschinen 
Jure bh d ele praktischste Bossllschaft m..b. I, 
Fänger der Gegenwart. Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Fliegenfängerfabrik Vertreter gesucht! 
„Aerozon‘, erbereimaschinen. 
Waiblingen-Stutigart 10. Badische 
1 - Maschinenfabrik, 
Korrespondenz: englisch, Durlach 
französisch, spanisch. WEE i S 
SE = ieBereimaschinen 
Fi" G und -einrichtungen. 
ahlen, l Badische 
Gewinde- Ua Maschinenfabrik, Durlach. 
Spiralboh- > 
rer USW. lucesefabhrik-Ein- 
für Metall- richtungen. 
und Holz- W. H. Uhland, G.m.b.H., 


GH 
bearbeit., 
alles vy 
vorrätig. 
Lenzen & Co., 
Werkzeug- u. Maschinenfb., 
Crefeld 13. 


1R67 


Gegründet 


Leipzig. 

erstes: 
Sämtliche Maschinen 

für die Goldleisten- 


Leipzig C 1. Berlin SW 19, 


nn s ne e Neue Grünstr. 17-18. 
ETS und MË ge? 
rehbleistifte > l 
aller Art fabriziert oldschmiede Werk 
zeuge, Walzen, Feilen, 
Deutsch-Amerikanische Sägen, Maschinen. 


Füllfeder-Gesellschatft, 
München 47. 


Hagenmeyer A Kirchner, 
| Berlin O 19. 


üllfederhalter. 
| Hennefer ummierte 
Schreibwaren-Fabrik Papiere 
Räuchle & Co., 


\ 
| 
| Hennef a. d. Sieg varantiert niehtrollend, in 


Spezialfabiik fur Füllfeder- 
halter und Fiillbleistifte. 
und 


G ebläse 
binen-Gebläse) 


(Kreiskolben- 
für Luft oder Gas bis 6 m 
WS. Druckdifferenz. 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Selımiedefeuer-Gebläse 


Bogen und Rollen fabriziert 
Otto Schob, 
Berlin SW 68. 


Tur- 


ummifabrik-Einrich- | 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdehurg 17. 


G 


usw | ummliwaren 
Carl Enke, aus Hart- und Weich- 
gummi, nahtlose Gummi- 


G. m. p. H. 


rIslerkämme a. Cel- u. Rahmenindustrie. | 
F luloid, Hartgummi und Paul Knopp, 
Horn. Sally Goldmann, 


| 
| 


andschuhe, speziell 
H Wildlederhandschuhe. 

Erstkl. Erzeugnis. Gehr. 
Schwenkel, Metzingen, Witt. 


ebezeuge aller Art. 


Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 


Mülheim-Ruhr. 


gen 


olzbearbeitungs- 
maschinen 
aller 
Art, 
Spe- 
zial- a u, E 
ma- Gg 


schinen f. Holzwolle, Holz- 
absätze, Schuhleisten, Holz- 
pantoffeln, Holzschuhe. 


Anthon & Söhne, Maschi- 


nenfabrik, Flensburg 13. 
H wandsprüche, 
handgebrannt u.handge- 
malt, ff. Ausführung, große 
Auswahl, billigste Preise. 
Anfertigung in allen Kultur- 
sprachen. 
J. Binder, Holzgerlingen 6 
(Württbg.). 


olzbrand- 


olzhäuser jeder Art, 

zerlegbar und transpor- 

tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 
H: Motor, 10 000 
ren für Gratnuten, 
Treppenwangen, 
Musikinstrumente, 
Nöhmaschinenmöbel, 
Karosserien, 
Bürstenhölzer, 
Etuis, Modelle, 


Küchenmöbel, 
Werkzeugkästen 


olzoberfräsen T 
ou- 


usw. 


waren, 
Krankenpflege-Artikel, 


Schkeuditz b. Leipzig 68. 
Hermetos-Füllanfeuchter. 


| Aelteste und 


eflügelringe aus Alu 

minium u. Zelluloid fa Ohse & Monscheuer Nie, 
hriziert billigst Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. | 
| Illustrierte Preisliste auf | 
Wilh. Matz, Iserlohn 1. |Wursch. Gut eingeführte | 
eldschränke Vertreter gesucht. | 

| G T aosa 
maschinen. | 


Ze WESERHÜTTE 


Geldschrank werke 
Düsseldorf B 439 D. 
| (jeldschränke, Bankanlagen, 
| Kassetten. 


Eisenwerk Weserhütle A.-G., 


| Kataloge in allen Sprachen. | Bad Oeynhausen i. W. 8. 


Spezialfabrik 
Elze & Hess, Gera-R. 2. 


ufeisen 

für Pferde und 

tiere allen 
sofort lieferbar. 


Maul- 


in Größen 


Hoppe & Homann, 
Minden - Westf. 

Huf- 

Deutschlands. 


größte 
eisenfabrik 
— Gegründet 1876. 


| H" Artikel. 


das 
Neueste 
und Voll- 
kommen- 
ste a. d.Gebiet der Frauen- 
Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesund- 
heitspfl. Ackermann & Co., 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


Frauen- 
Dusch u} 
„Acola‘‘, Ei 


he Export-Revue” Bezug zu,nehmen. 
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| 


f 


| 


agdgewehre all. Art. 


P 


J 


Alleinige 
Hersteller von Doppelflinten, 


Büchsen, Drillingen etc. 
Marke RE sowie 


der MJG - Einlaufflinten. 
F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. 


K 


Kings u Vorea 


abeifabrik - Einrich 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei. 
schen, Trocknen, Schälen 
Polieren,Reinigen,Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen eto. 
Paul Kaack & Co., G.m.b.H., 
Hamburg 30D. 
Spezialfabrik seit 1889. 
Jrus-Patent 
affeemühle 


DR, D 
und 
Auslands- 
patente. 
50 % Kafiee- 
Ersparnis, 
für Hand- 
und Kraft- 
betrieb 
mit 
elektr. 
Motor. X D? 

Jruswerke À - ; 
Dusslingen C (Württbg.). 
J. Rilling & Söhne, 


Kane, Schäl- und 


Poliermaschinen. 
Fried.KruppGrusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 
artonnagen in Luxus- 
Ausführung. Große Kol- 


Kene von Bonbonnie- 
hochfeine 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


ren u. Fabrikpackun- fd 
Drucke u. Malereien. 
ellerei- | 
Ma- 1874 1924 
schinen. 


Dessins, 


Außergewöhnliche 
Max Armbruster & Co., | 


gen für Pralinen. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


ellerei- 
Maschi- 
nen, Bier- 
fullinasehinen. 
Kronenkorkver- 
schlußBmaschi- 
nen, Mineral- 
wassermaschi- 
nen stellen als 
langjährige 
Spezialität her 
Ortmann & 
Herbst, 
Maschinenfabr., 
Hamburg 33, 
Lett, INN. 


K etten, Rollen- kä 
und Zahn- df Wi 
ketten f. x 5 (® h 


Automobile, 


Fahrräder, o Be 
Felg..Schutz a. 

Il, í | Sales Can 
Arnold&Stolzenberg,GmbH., 
Berlin-Reinickendorf-W. 3b. 


K 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen, Spille 
Fried.Krupp Grusor. werk 
A.-G., Magdeburg 17. 


losette, Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


17 K 


nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 


K Fabrik seit 1851. 


Ferd. Schmetz, Aachen. 


ohlepapier, 
K Farbbänder, 
Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. Harz, 
Fabriken für Bürobedarf. 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch. 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 


| Berlin-Hohenschönhausen E. 


in verschiedenen Größen u, |fleischhackmaschinen, Eis 


\usfulrungen aus Guß- u. 
Scehmietdeeisen, 
Alexanderwerk 

A. 


Remscheid - Berlin sg. 


K 


von der Nahmer A.-G., 


14. 


orbmöbel, Korbwaren 
aller Art, Puppenwagen 
fabriziert 


Bäumler & Co., Coburg. 
| Vertreter an allen Plätzen 
gesucht. 


u. Korkplatten-Fabriken. 
er Krupp Grusonwerk 


VR n- 


Magdeburg 17. 


ork- und Kronen. 
kork-Ver. z 
Schluß- 1874 1924 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


osmetik. Ent- 
haarungs-Creme 


YTY 


stets gebrauchsfertig, besei- 
tigt in 5 Minuten alle lä- 
stigen Haare ohne Hautreiz 
Oskar Göbel, München SO 2. 
K werkzeuge, Daumen- 

kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg17. 


ın 
der 
Tube 


rano jeder Art, Hebe- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf ‚Das 


Das Echo 


K 


R. & P. Klein, 
Krawatten- 
Fabriken in 
Berlin C 2 

und 
Neuss a. Rh. 

Export-Abteilung: 
Berlin C 2, 

Klosterstr. 16. 


u. 
VerschiuB- 
maschinen, 
Mineral- 
wasser- 
maschinen 
stellen als 
langjährige 
Spezialität her 


Ortmann & 
Herbst, 
Maschinenfabr., 
Hamburg 33, 
Gegr. 1888. 


K 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


| 


| 
Í 


ten, DE odar | Boni airaa e E 
E ron d ech drahtfabrikation, Maschinen 
tig bearbeitet, vollkommen Herstellen e Ketten all 
homogen, in Qualitätsaus- | ? Herstellung Y. . 
| fül Ei Stahl- | àrt, Drahtbiegemaschinen, 
i Barsi B E we C “| Hilfsmaschinen f. die ver- 
et ebe 2 | schiedenen Einrichtungen. 


KA 
Pu 


ehrmittel für Physik 
und Chemie erzeugt 
Curt Dietrich, Fabrik 


phys. Appar., Leipzig $ 3. 


Less 


Lötkolben, Lötöfen, Brenn- 
stempel, Heiz- und Koch- 
apparate. 


| Been u.Lackfarben 


für 
Industrie 
und 
Maler- 
gewerbe. 


Spezia- 


litäten:|W. Heinecke, Hamburg 30, 
Herbolin Gneisenaustr. 12, 
weiß, 
~u _— lissi 
xe De agnetscheider, 
Herbol-Auto-Lacke, Herbol- Reue SEN Ba 
Leder-Lacke, Hartmattlack. d rze, Shlacken, 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Herbig-Haarhaus A.-G., 
Lackfabr., Köln-Bickendorf, 


Auslandvertreter gesucht. 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik. 
Wandsbek-Hamburg. 


acke u. Lackfarben aschinen für die ge- 


samte Drahtindustrie, 
Maschine zur Herstel- 
lung von Drahigeflecht. 


ampen. Petro- 
leumlampen aller 
Art fabrizieren 
als Spezialität 
Gebrüder Wolff 
G.m.b.H., Lampen 
und Metallwaren- 
fabrik, Neheim- 
Ruhr. Gegr. 


maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-, 


Vollständige 


Blech- und Spezialnägeln. 
Maschinen f. die Nieten- u, 
Bolzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben. 
Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung v. Holzschrau- 


andwirtschaftliche 
Maschinen, Ersatz- 
teile für Grasmäher, 
Garbenbinder, Pflüge, Säe- 
[und Dreschmaschinen nach 


maschinen, Maismühlen. 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- | 
putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


KR ien j. Größe. 
A 


Fried. Krupp Grusonwerk | 
.-G., Magdeburg 17. 


uselmählen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


unstblätter (Vierfar- 
K bendruek) z. Ausstatt. v. | 
Kartonnagen, Kalendern 
usw. Muster nur gegen 
Berechnung. Kunstverlag | 
V. Knöss, Frankfurt-M. 616. 
— Vertreter gesucht. — | 


unstlederu.Auto-Duck | 
für Autodächer, Polste- | 


NK, ete. Hermann 


Friese, Kunstleder - GmbII., 
Berlin C 19, Scharrenstr. 10. 

L fir alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. 


Qualität liefern 


acke und Lackfarben 


Reichhold, Flügger & 


Boecking, Hamburg 35, 
| Lackfabriken in Hamburg, 


| Wien, PreBburg und Raab. 


Branchekundige Vertreter | 
im Auslande gesucht. | 


Echo mit Beiblatt Deu 


G. m. b. H.. Hemer i. W 


eme Malmedie & Co., 
aternen. 


Maschinenfabrik, A.-G. 
Hand: Düsseldorf. 
u. Brust- ` 


laternen. 


ih hinen 
Spezialfabrik asc 


Carl Riecks M 
Söhne, u. Metallbe- MR 
Neheim-S. arbeitung. W 
(Ruhr), Spezial- 
Deutschl. maschinen 
e soë zur Her- 


u D stellung vV. 
aubsägen für Ilvlz, zeg gé 
Horn und Metall. Möbelbe- 
ke _ | sehlägen, y 
Sagen- und Werkzeug Fitschen, Ein: 


Paumelles, Scharniere, 
laßecken sowie Schirmfur- 
nituren u. sonst. Kleineisen- 
u. Metallwaren. Pressen u. 
Scheren für Blech- u. Me- 
tallbearbeitung. 
Franz Berrenberg, 

Maschinenfabrik u. misen- 
gieBerei, Haan 5 (Rhid.) 


fabrik Paul Andrien, 


wer 


la Kempener- 
Lederleim, 
Garantiert 


rein, sowie 
fett-, säure-, aschinen zur Dein 
harz- u. ge- Mi: von edlen véi 
ruchfrei. Be- unedlien Metallen; Wal- 
en ar zen, Pressen, Scheren usw. 
teilhaft im i Sex nun 
Preise Masch. 
für Export. Fabrik 
Elektrochemische Fabrik Carl 
Kempen/Rhein. Se 
rzheim. 
Dr. Brandenburg & Weyland Tel Adr.: 
G. m. b. H., Kempen/Rhein. | Cabenzi. 
SC Se 5 
ehrmittel aschinen Dil 
für Schulen, Laborato- masch. f 9 


L 


u. Kraftbetrieb, Bohne” 
bohrmasehinen, a 
maschinen, ` Stanzen, mw 
scheren, Profileisenscher ` 
Spindelpreß. - Biegemas@ in 
Stauch- u. Schweißma RG 
aus SM-Stahl, a ee 
den,Schmiedeherde, Elek 
Gebläse. Größtes SES + 
Programm f. Länder, Br 
Kulturstufe. Kiwi eg 
Auerbach & be 22 
Ges., Werkzeugmast d 

Saalfeld (Saale) 


rien, Universitäten 


Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig C. 1, Kreuzstr. 12 
Kataloge unverbindlich 


tsche Export-Revue‘ Bezug zu nehmen ` ; 


JR 
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 Brotkörbe, 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung, Stanz- 


etallwaren 


Heinrich Kilb & Co., 


ig Act G.m.b.H., Iserlohn i.W., 
geng n ren, Metallgießerei und Metall- 
Blechemballage- A warenfabrik. 


maseh.. Klempner- 

masch. u. Werkzg. 
Erdmann Kircheis, 

Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


ert 


Zi 


Spezialfabrik moderner Ge- 
brauchsgegenstände in mes- 
sing-polierter und messing- 
vernickelter Ausführung für 
Waschtisch, Badezimmer u. 

Klosett. 


tepp., Läufer aus gefl. 
Filz. Ia Qual. u. Verarb. 
Oscar Vermehren, Lübeck. 


M atten, Vorleger, Bade- 


essor- und Gabel- 
putzmaschinen. 


Unsere seit mehr als 


M lichzentrifugen. 
22 Jahren bewährten 


Milchseparatoren 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 


putzmaschinen für Hand. 
und Kraftbetrieb. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — băn- 
essing Spezialitäten: | gende Trommelspindel — 


Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


Neue Gardinenklam- 
mer,Wandhaken, billig! 


ineralwasser- 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 


Emil Caspar Müller, Flaschen - Reinigungs - An- 


lagen, Flaschenfüller für 
Köln, Langgasse 10. | Bier. Erstklassige Aus- 
oBwerkzouge | FURFUDE- 
in höchster Präzision. véi 

Alig A Baumgärtel, | 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr. 
Aschaffenburg 5 (Bayern), l 
Berlin SW 68, Schützenstr. 4. = es er 

- Spezialfabrik 
Horm. Laubach, 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Köln-Ehrenfeld No. 95. 
Kataloge in deutscher, eng: 
lisch., span. u. franz. Sprache. 


ng 


ee ee 1885. — 

Fried.KruppGrusonwerk ineralwasser- 

` 9, Wartung 1. SECH 
etalloðgon, en modernste 


Marke „Gnu“, 
in nur bester Qualität. 


Konstruktion f. belieb.Tages- 


speziell für Export, 
einzige langjähr. Spezialität 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U. 


etallwarenfabrik 
Stefan Merkl, 
Nürnberg. 


Carl Malmendier, Komman- 
dit- Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. Katal. in deutsch., 
französ., englisch. u. 8pAn. 
Sprache. Ueber 12000 Appa- 
rate „Malmendier‘‘ in allen 
Länd. der Erde im Betrieb. 


Servierbretter, 
Menagen, Saftkannen, 
Ascher, Rauchservice usw. 
Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV, St. 733. 


Wir bitten bei 


Apparate. "in 


leistungen u. Flaschensorten, | Motorladewinden. 
baut als | Motoren G. m. 


| 
| 
| 


i 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblat 


Meteren: 


Das Echo 


ineral- Verlag, Versand, 
man Antiquariat 
Masch - usikalien für alle 
nen, \ronen- Instrumente, Besetzungen, 
kork-, Füll- u. Chor u. Vokalmusik. Kata- 
Verschluß- 


loge umsonst und portofrei 


maschinen etc. Instrument angeben. 


stellen als 


langjährige Ludwig Vahlberg, 
Spezialität her Stuttgart, Traubenstr. 31. 
Ortmann A Postscheck 28 853 Stuttgart. 
Herbst, E ve e tbe Er au Rn 
Maschinenfabr., usikalien. Konzert- 
werke, Haus-. Salon- 
Hamburg 33, u.Kammermusik,Chöre, 


Lieder, Musik für alle In- 
strumente. Verzeichnisse 
kostenlos. 
Breitkopf & Härtel, 

Leipzig C. 1, 
Nürnberger Straße 


Gegr. 1888. 


K Für 

ineralwasser. 

REESEN - Füll- 
uni 


36. 


Verschließmaschine 
niit 


usik- 

instru- 

mente. 
Spez.: Blas- 
und Schlag- 
instrumente, 
Saxophone. 


Kraftantrieb. 


E 


() 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Meb- 
hausKonservatorium,Grassi- 
_ Straße, I. Stockwerk, 

Zimmer 27. 


wg 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
H und Concertinas 
besseren Genres. 
C 
Spezialfüller für 


Kronenkorkflaschen füllt u. 
verschließt automatisch und 


eignet für beliebige Tages- | wir mit und ohne Saft- Spezialfabrik 
leistungen u. alle Flaschen- | pumpe geliefert. Stunden- | Allred Arnold, 
sorten. Kellerei-Maschinen, | leistung ca. 1000 Flaschen. Carlsfeld Sa. 24. 


Alleiniger Fabrikant: 
HugoMosblech, Köln-E. 700. 
Kataloge in all. Sprachen. 


Saiten sowie Lawn- 


Me u. 


ineralwasser - Ma- Tennis- 4 

schinen Kees SS? 

nach den 4 Maschin.-Saiten e k 
weltberühmten d direkt ab Fabrik A, > 
toß-Reform- H E. Künzel & Co., 


Pumpen-Patenten, besonders | Markneukirchen 124.Einkauf 
für die Tropen geeignet. | von getrockneten und gt- 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. | salzenen Schafdärmen. 


Jazzband 
u. Zu- 
behör fabr. 


MT 
| 


Benzin-. Benzol-. Petroleum-. 


Rohöl-Diesel-Motoren f. an mod.u.bill. 

tionäre und Schiffszweck®. Al 
Reform-Motoren-Fabrik | Re nn 

A.-G., Böhlitz-Ehrenberg 1 arkhais 


bei Leipzig. Kirchen 27. 


burg 36, Fabrik Bergedorf | 
Tel.-Adr.:HannibalHamburg 


ren f. Rohöl, Gasöl, > 
| M em Naphiba usw. BUILT EIERN: 
für Schiffs- u. stationäre Spez.-Fabrik „Herdim `. 
Zwecke, 6—240 PS. sowie 
Hanseat. | A 
b. H.. Ham- 


T Spez.: Jazzbands, Banjos- 
ühlen für Getreide Ukulele, Hawaien-Gitarren. 
aller Art bauen als) Hch. Hermann Dick, 

Set BEE EEN 
| ostlacn %# È SU é U n 
Huckauf & Bälle, ; 


-Hamburg. H 5 
een ee M usikinstrumente u. 
Mühlenbau-Altonaelbe. Saiten jeder Art. 


Spez. Elite-Saiten. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82- Marknoukirchen. 


HU 


| Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


üllerel-Maschinen 
für Getreide aller Art| 
bauen als Spezialität 
Huckauf A Bülle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 
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aller Art. 


Emil Reininghaus, 
Altena i. Westi. 


adeln aller Art 
für Strick-, Wirk- und 
Nähmaschinen liefert 

billigst jedes Quantum 


„Omnia“, 
Chemnitz-Altendorf, 
Sachsen, 
d _ Postschließfach 8. 
ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


Nähmasehinea-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 
ähmaschinen 


Mundlos 
(Original Victoria). 


Weltberühmit. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 18. 


für alle 
Systeme 
fabriziert 


Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 

Würker 
& Knirseh-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Sehmidt- 

Werk, Kötzschenbroda. 


Siehe Inserat Seite 1009. 


Na Taschen -Kireltore 


Spez. Taschen-Nivelliere 


mit ohne 
Recht- Recht- 
winkel winkel 
M. 40. M. 33.—. 


Theodolite, Meßgeräte, Heil. 
zeuge u.Zeichenmaterialien. 
[llustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


elfabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


elreinigungsappa- 
Or. für Tropf-, Ma- 
schinen-, Transformato- 
ren- und Schalteröle, Klär- 
behälter. 
Apparatebau A.-G. Bühring, 
Weimar - Thür. E. 


Br 


in allen 


Sorten, 


Kartons usw. 


Herm. Rud. Jagenberg, 


| Köln. 


Bezug zu nehmen. 


EE © DE | © | — 
b 


1016 = 


Das Echo 


araffin- u. Wachs- 

P Paniere in all. Ausf. 

fabriz. Papierfabrik Otto | 
Hänsel, Freital-Dresden. 


P 


[PE R. Bernhardt, Gm 


arfümerien 

„Okkulta‘“, Berlin SW 61. 

Spezialität: Puder und 
Puder Compact. 


L. R. Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig, gegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Parf. v. 
einf.Art b. Luxusspezialqual. 


atent- und Marken- 
H schutz. Civ.-Ing. Jul. 

Küster, Patentbureau, 
Berlin-Friedenau, Südwest- 

korso 9 (begr. 1902). 


PRRIPEREN 


Petroleum- 
Starklicht-Lampen, 
200—6000 HK., 
alle Zwecke der 
Innen- und Außenbeleuch- 
tung, auch Tischlampen, 

Sturmlaternen, Lyren. 


Ehrich & Graetz A.-G., 


Berlin SO 386. 
harmazeutisch- | 
medizinische, — 
Spezialität: | 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 


Universalwund- 
salbe al N IITTER ` 
Unbegrenzte 
\nwendungs- 


möglichkeit, 

vollständige Ungiftirkeit. 
heilt alle cehirurg. Intektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine. 
Frostschäden etc.  Bunert & 


Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. 


hosphorkupfer, 
Mangankupfer, Silicium- 
kupfer, Arsenkupfer, 
Schlagrlot, Weißmetalle. 
Westdeutsche 
Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 
Olpe i. Westf. 


pP" 


Tuma-Glas, 


Senvela, 
Tuma-Brom. 
Hochwertig und | 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 
A.-G.. 
Fabrik photogr 
Papiere, 


Friedberg, Hessen, 


ianofabrik 
Conrad Krause, 


gegründet 1880, 
Berlin W, Ansbacher Hir ı 


P 


iano-Fabrik, 
Flügel, Antopianos. 


MANIHEY 


Ersıklassige Qualitätsinsiru 
mente In mittlerer Preislage. 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 125. 
Gegründet 1868. 
Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABO Code b. Ed. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Retue; ` Bergen ne 


| spricht i 
| und die |f 


| stimmen 
| i. natür- 


G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 


Erstklass. Fabrikate. Zer- 

legbare Pianos in versch. 

Holzarten, Tropen-Pianos f 

alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


RO 


Paar 


„Ab 


, Weißbrod, 

Pianofortefabr. 
Eisenberg 

in Thüringen. 


fr 


Höchste Auszeichnungen. 
Pe: Flügel, Kunst- 


spielpianos, Klavierhar- 

moniums, alle mit Patent 
PLENATOR, sind technisch 
und tonlich unübertroffen. 
Spezialität: Tropenpianos. 

E Krauss, Stuttgart. 
Gegründet 1870. Bisherige 
Produktion 29 000 Stück. 


EEE 


Franz 

Liehr, 
Hofpiano- 

fabrik, 
Liegnitz. 
Gegr. 1871. 


hervorragende Qualität, 
tropensicher, ÄuBerst 
preiswert. Riese, Hallmanu 


paneo uini 


& Co., G. m.b. H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
lelegrammadresse: Atlas 


piano Berlin, A B C Code 


lissee- u. Gaufrier- 
maschinen. Plisser- 
maschinenfabrik, gegr. 
1864, Heinr. Fuchs, Berlin 
S 14, Dresdener Str. 34-35 E. 


P 


orzellangebrauchs- 
geschirre, dek. 

Erste Geringswalder 

Porzellan-Manufaktur 


Richard Waldapfel, 


Geringswalde i. Sa. 3. 
osamenten aus Baum- 
wolle, Kunstseide, Per- 


P len und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 


Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach eınzu- | 
sendenden Photographien. | 
Stern & Schiele. Berlin 8 14. | 


Die 
ostkart 


man 


selbst 
spricht! 
Mit 
Kinder- 
u. Tier- 


licher 
Wieder- 
gabe! 
D. R. 
G. M. - 
"75460. 100 verschiedene Nu- 
jets und Stimmen! Der zug- 
kräftigste Verkaufsschlager 
von unbegrenzter Absatz- 
fähigk.! Muster gegen Vor- 
einsendung von $ 1,— oder 
entsprechender Valuta! 
Alfred Weinstein,Hamburgii 


ostkarten, Kunstblät- 
ter u. Alben n. Vorlag.d. 


Besteller. Dr. Trenkler & 


'Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. 


$% > 


ostkarten 

1 Akt- 
photos |! 
Pariser Balon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
t. Junggesellen. 

Kollektion 
gegen Vorein- 
sendung von M. 10 bis 50. 


CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


reBanlagen (hydraul.) 
P für Ballen, zum Auf- u. 
Abpressen v.Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


uiver- und Spreng- 
stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 
2. Rotierende NaßB-Luftpum- 


pen, 99.6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
Itzehoe 15 - Holst. 


umpen aller Art. 
P Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen. 
gieBerei. Gera-Reuß 19. 
RS aller Art. 
„Dia‘“-Pumpen für reine 
| und unreine Flüssigkei- 
Lien, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetriehb. 


Hammoelrath & Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 
umpen. 


P = 
Langsamlau- 


fende =$ 
| Kraftkol- 
| benpumpe { 
| „Ideal“ 
D.R.P. an | 
| gemeldet, \ 
| fast ge- 
rauschlos, 
ohne 
Stopf 
biuchse. 


Flensburger Pumpenfabrik 
Beyer G. m. b. H., 


Flensburg. 


Heinr. 


P 


umpen 
aller Art für dünne und 


dieke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, 
GmbH. 
Schkeuditz b. Leipzig 68. 


| äder u. Schalenhartguß, 
H Kadsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adio- 
Laut- 
sprocher 
Richard Lehmann, 
Leipzig-N. 22. 


! Metallwarenfabrik. 


-o bsi 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS | 


adio-Kopfhörer 
„Ecu”, 
4000 Ohm. 
Beste 
Qualität. 
Preis für 
Großabnehmer 
Mark 4.50 
pro Stück. 


Emil Aug. Quincke 
G: u. de 3; 
Metallwarenfabrik, 
Berlin O 34. 

— (tiegründet 1863. — 


adio-Lautsprecher, 

leistungsfähigste Spez.- 

Fabrik für Glimmer- 
Lautsprecher. 


Peter Graßmann, Berlin 
SW 68. Charlottenstraße 6. 


R asierkiingen 


fabriziert als Spezialität 

„Nieso‘“‘ Stahl- u. Metall- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg. 

Wald-Solingen. 


Größte und lelstungsfähigste 
Rasierklingenfabrik v. ganz 
Deutschland. Wöchentliche 
Lieferungsmöglichk. 500 000 


| 
becher, 


| stifte, 


R 


Klingen. Eigene Maschinen- 
bauanstalt. 
Tel.-Adr.: ,‚‚Nieso‘‘, Wald- 
rheinland Code: ABC Sth 


aubtierfallen 
für Löwen, Tiger usw. 


E.Grell & Co., Haynau(Schl.). 


Rire, Mais. Hater-, 
usw, Mühlen bauen als 
Spezialität 
| Altona-Hamburg. 
| Telegr.-Adresse: 
een: 
ren in chem. grav. 
Metallbearbeitung, Brief- 
beschwerer, Lineale, 
Notizblocks, Aschen- 
Taschenmesser, Spiegel, 
Zigarrenabschneider, 
Hülsen, Kalender, 
Standuhr, Reklame-Blei- 
Export-Kollektion 
$ 5.—. 


Hirse-, Mais-, Getreide- 
Huckauf & Bülle, 
| z Mühlenhau-Altonaelbe. s 
Schreibtischgarnitu- 
öffner, Löscher, Brief- 
Briefklammern, $ 
Streichholzschachtel- 
Zigaretten-Etuis 
Lessinger & Heymann, 


Nürnberg 9. 


eklame-Artikel, 

Schachteldecken, Post- 
karten, Kalenderrücken, 
Gebrüder Helft G. m. b. H., 


Nr. 2%] 


.. 


EW E CA |, E 


cr 


x 


mp zë = ca CSJ Le 


—_ 
a 


eklame-Entwürfe 
Zeichnungen jeder Art, 
Neu-Finkenkrug 5 b. Berlin, 
ee Pepe 
eklame - Kalender: 
Dauer- u. Abreißkalen- 
der. Kalenderfahbrik 
Universum V, Knöss, 
Frankfurt a. M. 616, 
— Vertreter gesucht. — 
eklame-Plakate in 
licht- und wetterbestnd, 
Gladiator-Emaille nach 
Künstler-Entwürfen liefern 
Schulze & Wehrmann, 
Elberfeld. Emaillierwerk, 
iemenverbinde- 
Apparate, 
S.-Verbinder, 
D. R. P. 
Seifert’s Riemenhaken auf 
Papierstreifen. 
Gustav Seifert, 
Berlin NW 40, R, 
Spenerstr. 20. 
Drahtanschrift: 
Riemenverbinder 
Berlin. 


iemenverbinder 
„Alligator“. 


verbinderfabrik 
E.h>inen & Co., G.m.b.H., 


Frankfurt a. M. 18, 
Postschließfach 210. 


ohre, 
Rippenrohre, 


D. R. P., schmiedeels. Röh- 
-en aller Art, Rohrsysteme, 
Flanschenröhren.Rheinische 
Schweißwerke Sieglar, 
G.m.b.H.. Sieglar bei 


Roll- 
laden- 
lauf- 
schienen 
und Lauf- 
schienen 


R olladenfedern, 


türen. 

Carl Wilh. Gust. Hemecker, 
Hohenlimburg I. W., 
Metallwarenfabrik. 


penac ampte, 


er-, dämpfe-, säure-, 
äech era u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. MIETE 
$ Z , R 
nicht ab or d D 


Lokomotiven, 
Brücken usw. Feinste Bet. 


Verl. Sie Prospekt Nr. 
-Worko, 
Gummolin Wi K 


Bonn a. Rh, te. = 
mere 


Schrotmühlen. 


„Hassia“ 


Spezial- 
Fabrik 
A. J. Tröster. Butzbach. 


Ss 


M T d 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


alten für Musikinstru- | 
Sa: sowie Lawn- Ten- 

nis-Schlä- 

ger-Saiten, 
Maschinen- 
Saiten, direkt 
ab Fabrik. 

E. Künzel & Co., 

Markneukirchen 124. 
Einkauf von getrockneten 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


alten für Musikinstru- 
S mente und Tennisschlä 
ger fabriziert Ferdinand 
Meinel, Markneukirchen in 
Sachsen. (Gegründet 1884. 
amen aller Art. Spez.: 
Gemüse- und Blumensa- 
men, Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 
Grieffenhagen A Co., 
Quedlinburg. Gegründ. 1867. 
amen. Erfurter Gemüse- 
und Blumensamen, zu- 
in 


verlässig u. sortenecht, 
reichster 

Auswahl, 

jede 


jedes 
versenden wir, 
tropensicher 
verpackt, seit 
60 Jahren nach allen Welt- 
teilen. Eigene Kulturen. 
Katalog (260 Seiten stark 
mit über 600 Abbildungen) 
gratis. 
Haage & Schmidt, Erfurt 40, 
Samenzucht, Gärtnerei, 
Ssmenhandlune. 


Samen @ 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäuler wec- 
wichtsweise sowie in bunten 
Tüten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensicherr 
Packung. Katalog gratis, 
F. C. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen, Gegr. 1848. 


amen. demüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaften- 

heit, auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


Mi us 


J. C. Schmidt, Erfurt-E. 8., 


Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 


Tropen- Boetiegetg 


amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 


S Qualität. e 


Chr, Lorenz, 
Erfurt 78. 
Gegr. 1834. 


Preisliste 
kostenlos. 


— 


N 


challplatten 
Sprech- 


a GD nenfabrik 
„Homocord- Elektro‘ 
Die E sensatio- 
nelle Neuheit! 
Homophon- W Í Company, 
G. m. b. H.,# Berlins Wes. 


HOMOCORD. 


cheron 
aller Art in 
Stahl und Cup 
aktı- u. harten- 
ware für Export 
EA etern 
Duisberg, 
"Solingen A E. e 
(Gegr. 1895.) 


S 


icherheitshähne 


tahi abakschneide- 


anonin „Sthamer“, 
Schaummittel. für jeden in jeder Qualität und x maschinen 
Dr. Richard Sthamer, Verwendungszweck. Form, gewalzt, und alle iihrigen Maschi- 
Hamburg 1. geschmiedet und gezogen. (nen für die EH 
E | Spezialität: liefert als Spezialitä 
childer ‚Favorit‘ mit Mr - | Schnelldrehstahl, 
einsetzbaren Schrift- ziehen Adia Werkzeugstahl, legiert 
zeichen für alle Zwecke, Cr) und unlegiert, 
(Türschilder, Nummern- Anton Ade, Pasing vor Konstruktionsstahl, 
schilder etc.). München, LandsbergerStr.:5. BE be 
Telegr.-Adr.: Exportade. | e eg 
— — —— | Bandstahl, 
pioegel, Spiegelglas, Stahldraht, 
alle Arten und Preis- dä, 
lagen mit und ohne andeisen. 
Rahmen. bach Schmi 
Rieck & Melzian, EE EE 
Hambur 39 O. Vereinigte Spiegelfabriken Berlin N 39. 
„I A.-G.. Fürth 6 (Bayern). 
achilder in licht- und|- Ex tahlsprung- 
wetterbestd. Gladiator- pielwaren. federn fir l Deeg? 
Emaille f. alle Zwecke 0. & M. Hausser, Möbel, Matratzen, A. Heinen, Mos hinenfa IT, 
telern Ludwigsburg. Autopvister in jeder Varel i. O. Gegründet 1856. 
Schul i h Spielw.-Fbrk., Gesellschafts Ausführung. 
chulze & Wehrmann, |spjele, Baukästen, Elastolin- | Jacob Ullmann, 
Emaillierwerk, Elberfeld. | Soldaten, Haus- u. Menage- Hanau. 
achlackenstein- rietiere, Se, Holzepiel- > : 
N - 
Stampfmaschinen Weg a Dan. 208 Gepagienn - Ein- 
ir Hohl-, Voll- un — richtungen zur \cr- 
Deckensteine. arbeitung von Kartof- 
Apparatebau A.-G. Bühring, gyP/ralbehrer. ein, Mais, Weizen, Reis, 
Weimar - Thür. E. Maniok, Stärkezucker; Dex- 
——— trin- u.Sagofabriken, Trock- 
fA chleifmaschinen, 'Dicsili nungsanlagen. Gegr. 1867. Murrbardter Waagenfabrik 
automatische, f. Rasier- di it W.H.Uhland GmbH.,Leipzig. Gebrüder Soehnle, 
klingen Anschluß an derbeite, ERBE ET EEE Ge 
jede Y Bohrer ` A _Murrbardt. Witbe. 
Steckdose, a S'ärkefabrik. h t 
we Dam: ES Einrichtungen EINEN EE 
SM > l ` Lë zur Verarbeitung von: Druck-, 
Stück im K: ba Kartoffeln, e Zug-, 
Gebrauch. bh Mais, Dichtemesser, 
Leistung: 50 Dtz. täglich. en vu. d S Weltmarke 
Preis inkl. Motor fob Ham- ARABIEN, „SOCIUS“, 
burg $ 135.-. Liefrg. kompl. | Vogel & Schemmann, A.-G., Größtes Sonderwerk neit 1601. 
Anlagen für Rasierklingen. Spiralbohrerfabrik, Deutschlands. NTN 
A. Racusin & Co., Jahn & Co., Steinle 
Maschinenbauanstalt, Kabel in Westfalen. & Hartung, 
Berlin SW 68, are ra re Arnswalde. 

p Markgrafenstr. 21B. portabzeichen —— | Quedlinburg-E. ` 
Achleifsteine für alle "vd "ler Art. teinbrech- hermometer all. Art, 
Zwecke, nur Qu: alitäts- | ` maschinen. Glasinstrum. für Phys., 
ware. V, Keller, Stein- Chemie und Pharmazie, 


werke, Ebelsbach a.M., Bay. 


S 


chieusenaniagen, 
Webranlag., Sicherheits 
tore. Fried. Krupp Gru 


G. Brehmer, 
Markneukirchen 18. 


Geißler- u. Röntgen-Röhren, 
Menschenaugen, Ampullen, 
Serumgläser u. Sanduhren. 


Höllein & Reinhardt, 


sonwerkA.-G..Magdeburg 1; 
Ach m i Ser ennkerane Neuhaus a. Rwg. in Thür, 
EE einen, elektrisch und — Vertreter gesucht. — 

B Federantrieb, in Tee a 
zeg GA i allen Ausführungen, hermometer u. Glas- 
à aie a a | Hami Hulussi Bey, instrumente aller Art 
Aris in allen | Zwickau i. Sachsen. REX liefert preiswert Carl 
Größen und Formen, Aus Fr. Hauwede, Ilmenau E. 
glasmaterialien für die Q procnmascninen. 
Schuhfabrikation. Lindener Eisen- u. Stahl- Te freini 
Deutschlands größte und Werke A. -G., Hannover D ) ıger 
älteste Spezialfabrik U 77771 [aus Metallgewebe fertigt in 
C. F. Schröder, Maschinen für die asat 
Schmirgelwerke, treichholzfabrika- gue 
Aktiongesellschaft, tion. A. Roller, Ma-| Heinrich Schmuck, 57, 
_ Hann. Münden 15. Kë hine nfabrik, Berlin N 2. Weißenburg i. Bay. 
chokolade- u. Ka- Ke SEET AT 
- tro sen- i ‚für Rohő 
kaofabrikations | b Maschine, Tran zieht schwere 
maschinen bauen ale | einzige Lasten. Einfach, billig, 
Spezialität automatisch unverwüstlich. Hanseatische 
Huskauf A Bälle Triumphon G. m. b. H., | arbeitende, Motoren-Gesellschaft, 
A Berlin SW 61 bei größter Bergedorf- "Hamburg, 
Altona-Hamburg. "Tel Adr ; = SH Leistung = nu 
Mühlenbau- Altonaelbe. Kreuzbergstraße 7. u, einfachsten 
| Fabrikant jeder Art von | Mechanismen. ransportanlagen 


$ 


chokolade-, Kakao- | 


und Zuckerwaren- elgene | y, 


Sprechmaschinen, 


S Stahlsand, rund u. kantig, 


Reklame-Prägung. 


P. Etzel, Dirasbanhn, Mai, l l 
(urtförderer, D.R.P. a., fir 


Maschinen "ot als |Fabrikation von Laufwer- 
Spezial. Paul Franke & Co., ken, Tonarmen, Schalldoser turm- n, den Nahtransport v. Stick- 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, D EN N 
Leipzig-Böhlitz-Ehrenbergi. | ` und Zubehör. ` ` Iaternen A Lo, und Massengütern, losem u. 
chotter-Anlagen iir Aprechmaschinen- Er % YV festem Material, Spezialität: 
Straen- u. Eisenbahnbau. Schalldosen, 5 9 rs Er Hr EPTARMIEST 
Fried. Krupp Grusonwerk TRS Marke, ; 
A.-G., Magdeburg 17. made dag së "f die beste Anlagen zum Einbringen v. 
s E JE arbeit, fabrizier ualität 
chrotmühlen f. Land- als Spezialität Käre Beton. 
wirtschaft u. Gewerbe. Peter Graßmann, uns 
Fried. Krupp Grusonwerk Berlin SW 68, EN ZE 
A.-G., Magdeburg 17. C'harlottenstraße 8. Nier, Eisenwerk Weserhütte 
we =: ep? de, ` Beierfeld 
chuh - Knöpfer mit tahlkugeln v.'<"— 's I. Sa. Ät.. 


Schäckel & Gehle, Metall für Sandbläsereien, e A? Ann ann d W'pGad Oeynhausen i. W. 8. 
| warenfahrik. Neheim-R. 12 wäschereien, Steinind. lie Bung $ eg Fans 
| fähigste k A 
isalhanf -Gewinnungs- Spezialfabr. roc en- bparate. 
S Anlagen. Fried. Krupp Zirka 1000 Spezialität. 
Grusonwerk A.-G., HE und Friedr. Haas, 
Gebr. Fischer, Hagen i.W.25.! Angestellte. Lennep (Rhld.). 


Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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| ei 


Größte Leder-Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


Treipetemen 


für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
Fabriken 
Ernst Luckhaus A.-G., 
__Duisbure. Postfach 148. 


rocknungs-Anlagen 


u. -Apparate aller 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. 

. Trocknungs-Anlagen- 
Gesellschaft m, b. H., 
Berlin W 9, 
Köthener Straße 88. 


ropen- u. Uebersee- 
Ausrüst., Ausrüst. für 
Farmer u. Exped., Be- 
kleid. aus tropenmäß. Stoff. 
Exp. v. Wäsche u. Kleid. 
nach der gesamt. Uebersee. 
Tropenhaus Jchannes 
Steinberg, Berlin NW 7, 
Neustädtische Kirchstr. 15. 


T 


U 


Rapid - Record 


füllt und schließt täglich 
10 000 


Tuben. 


i 
Präzisions- Werkstätten, 


j Mitiweida - Sa. 
urbinen jeder 
für alle 
Wasser- 

verhältnisse 
baut 


Größe 
zn 


Maschinenfabrik | d 
Atorf& Propfe, 
Paderborn. 


für alie Wassermengen und 
jedes Gefälle. 
Langensiein A Schemann 
A.-G., 
Ernsthätte-Coburg. 
— Vertreter gesucht. — 


urn- u. Sportseräte, 

[ Turnhaiionoinriontungen 

Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 

Wiib. Holbeck, Essen-W. 
Qegründet 1098 


erledeanlagen 
für Schüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


— —— e me 


Verlag: Auslandverlau Gaan. b, H, 


entilatoren, 
Exhaustoren für Be- u. 
Entlüftung, Trockenan- 
lagen fabriziert 
Kreiselrad G. m. b. H., 
Weimar - Thür. B. 


ervielfältiger, Farb. 
.bänder, Kohle- 
papier, Original 
Greif. Greit-Werke, 
Goslar a. H., 


Fabriken tür Bürohadarf 


Ausführungen und alien 

Preislagen, besonders 

auch Satskäfige und zu- 

sammenlegbare Käfige für 
xport. 


Wagner & Koller, 


UK in allen 


Ludwigsburg. Wärtt. 
Gewichtiose Analysen- 
A a Oe D. 


N J. J. Fuchs & Sohn, 


Bernburg-8. — Gegr. 1845. 


aagen, Haushalt- und 
W Personenwaagen, 
Fleischhackmasch „Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


W aagen aller Art. 


Kopp & Haberland, 
asgonlabrik, 


sehsts I. Sa 


Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
Original Greit. 


Greit-Werke, Goslar a. Harz. 


affen. Scheintod- 
Pistole! Betäubt jeden 
10 Minuten lang, obne 
zu verletzen. 1-, 2- u. 3läufig, 
3.50, 12.— und 15.— Mark. 
Komet-Versand, Chemnitz 55. 
alzen aus Schalenhart- 
We für die. verschie- 
densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


alzwerke für Eisen. 
Stahl u. andere Metalle. 


Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburge 17. 


W 


appen 
für jede Familie wer- 
den durch hervorrag. 
Heraldiker angefertigt. 
R. W. Triller, 
München NO. 3, 
Christophstraße 12. 


aschinen, 
komplette Einrichtun- 


ren, auch für Desinfektion. 
Otto Eilerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Flierwerke. 


Tel.-Adr.: 


Das Echo 


Taschen- 
erkzeoug 


IN 


Anton Ade, Pasing vor 
München,LandsbergerStr.:5. 
Telegr.-Adr.: Exportade. 


Verwendungszweck. 


Mangein aller Art und 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 
Alezanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin 8 14. 


aschmaschinen 
u. Wäschezentri- 
© fugen in allen Be- 
heizungs- u. Antriebsarten 


H. Putsch & Comp., 
baut als langjähr. Spezialit. 


Werkzeug- u. Maschinen- 


Johann Fleckenstein, Fabrik, 
Maschinenfabrik Hagen (Westfalen). 
un upferschmiede, 
_Hamburg-Barmbeck Ò. Wee jeder Art, 


assermesser aller 


Wi 


Lux’sche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Qualitätserzeugnisse. 


. ` . 


Wilh. Hückinghaus, 


Etabl. 1892. 


erkzeuge 
Universal-Hammer 


W 


ei DICHT, 


vereinigt in sich: 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


Fiüssigkeits-, 1. Hammer, 
Dampf- und 2. Nagelzieher, 
PreBluftmesser, 3. Schraubenzieher, 
Venturi - Regi- 4. Büchsenöffner, 
strierapparate 5. Brecheisen, 
D.B.P. Katalog 6. Messerschärfer, 


in alien Sprachen ersetzt also 6 Werk- 


No. bot ec e gone aus 
z \schwed. Stahl angefert., 
Bopp & Reuther, G:mb.H., |fastunverwüstlich. Kein 


Abbrechen des Stieles. 
Stickler & Magnuson 
A.-B., Stockholm 5 
(Schweden). 


ebelltzen 
und kompl. Webe- 


&geschirra liefert bestens 
und billigst 
August Hei 

gegründet 1848, 
Sagan i. Schles. 
Vertreter für nordische 
Staaten noch gesucht. 


eine: Rhein- u. Mosel-. 
Hinckel A ek: 


Frankfurt- 
— Gegrlindat 17R4. — 


aa TE N er 
eine. Langjähriger 
Export stiller u. mous- 
sierender Rhein- und 


l, 


bearbeitung. 


Eigene Werke. 
Maschinen-Export 


Moselweine. Heidenreich A Harbeck, 
Eduard Saarbach A Co., Hamburg 33 D. 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. |_Siehe_Inserat_ Seite 1001. 


einkelterei 
und Großhandlung 
Paul Neuerburg, 
Linz am Rhein. 


W erkzeuasonränke 


„Hausbaumeister‘‘ in Ia 
Qualität. Export-Spezialität: 


Altbekanntes Eisenwaren, Werkzeuge. 
Exporthaus natur- Maschinen, Pumpen, Mo- 
nein. uns tore Autos usw. Haus- und 
i. d. Tropen halt- Küchengeräte. Angaben der 
ae Ecg . Spezialwünsche erbeten. 

eine. Ausfuhr von Ries- Otto Hansen, 
ling-Wein. eig. Wachst. Kiel D. u. Königsfeld 
Bastian A Heinrich A-G. 
Weingroßhid..Bacharach-Rh, i. Baden. 
Lafeorkzeuabüchsen erkzeustaschen 
Wi usuohsen u. Wé Auto u. Motorrad. 
Motorräder- Werkzeuge Spez.: Zangen, Sn 
usw. fabriziert benzieh. usw. fabr. höchs 


preisw. u. in bester Qualit. 
Friedr. Wilb. Rothaemel, 
Steinbach-Hallenberg. 


„Universal-Werk‘ Pr. Luck, 
Ohrdruf i. Th. 


Berlin SW 19. — Druck von Angust Scherl G. m. b. H.. Berlin 


" erkzeuse 
ai für jeden 


Remscheid-Vieringhausen 5. | Branche. Zur Messe in Jg 


erkzeusmaschinen 
für Metall- und Holz- 


Nr. A > 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEI: 
V 


} 
- V 
X - 
? An 


ek, Ar 
N g. 
f oe 


Knevels& Co, 
Düsseldorf 22. | 


DT 


rkzoustaschen, 


Werkzeugbestecke, f ' Krk 
Werkzeugschränke, | N 


Werkzeuge aller Art, spes. 
für Auto und Fahrräder. 


Wis aller Art} 


Ger) Schalthöfer, 3 
Windenfabrik, Remsýbóii 


Indturbiuehg 
für  Wasserfürderung: 
Mahlmüblen, Maschine 
trieb, elektr. Licht, , 
Edm. Kletzsch, Co = 
ahnbürsten in Cell 
7 loid, Bein und GN 
Größte deutsche Fabrika 


zig: Reichshof, Zimmers 
Friedrich Jala 
Schmölln (Thür.), -4 


ahnärzti. Pr 
7 Nervnadeln, | 
Instrumente, Res 
Hagenmoyer & Ki 
Berlia O 18 


omentfabrik, Dei 
Th: Kalkwerk-Klarlhe 
tungen. Au 

Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg ih. 
7 erkleinerunss- 


schinen u. An. sd Ar 
Fried. Krup e 
werk A.-G., Magdeburg ® 


7 legeleimaschinet 


Eisenwerk Woserhütte Ä-Bai 


Bad Oeynbausen i. W. 
imaschine®, | 
7 Siem RA 
Spezialit.: Blende 
pressen, Muffenrobrpre ge: 
Griesemann & Dën ; Fu 
Magdeburg-N. 5% Zu 
eleimaschiue® z 
d'en 
Spezial - Stranzp e e 
T'onreiniger, Berolvet-2 aog 
ziegelpressen für Be d 
stung, komplette An 
r & Co., G. m. ‘ S 
Maschinenfbr. u. Eiseng) 
Berg.-Gisdbach ( 


Zee | , 


` 
WI 


für alle Arten 
Maschinenlabfin s á 
Roscher, G.m.b.B., DS 
orrohr-W WE 
Werke in jeder om 
Fried. Krop? Zn 
werk A.-G., ROT 


"o vom 16. Juni 1927 


MIT INDUSTRIE - UND HANDELSBLATT 


` 


ý r 
a, 7 
we e 


DER DEUTSCHEN IM AUSLANDE ` 


RE RN er p "E 
Joi DISSA EYTT) CT O Ja MA 
l K i ý U A, i N S R , be / 3 e 


+ `% 
y 


DAS BLATT DER | 
ANDVERLAG GMBH+BERLIN SW 19 


Europas größte 


‚ner-Fab 
pata girne end C 


Elektrische mmm 


Scher-Maschinen ||| | Unterrichis- und OI 


der €v. Grüdergemeine (Herrnhule 


Höhere und mittlere Schulen 
für Knaben und Mädchen. 
Töchterheime 
für die heranwachsende weibliche Jugend. 
Schülers und Schülerinnenheime 
in engster Verbindung mit den Unterrichtsanstalten 
Ausbildung in evangelischschristlichem Geist und 
auf Grund reicher geschichtlicher Erfahrung der 
Brüdergemeine, 
Auskünfte durch die 


Deutsche Unitätsdirektion ($ehulausschaß) in Herrnhut bag, 
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Wochenfchau 


u’ Die Ozeanflieger in Berlin. — Junitagung des Völkerbundrates. — Der russisch-englische Konflikt. — Tschitscherin—Stre- 


i 
n 


die Reichshauptstadt 
» sucher ehrte, 


ı nahme der Piloten mag dem 


Deutschland bleibt neutral, Schüsse 


e 


semann, 


in Warschau. — 


Neue Zuspitzung auf dem Balkan. — Ein 


Engländer Saarpräsident. — Der Fall Wirth. 


Nè nur Berlin, das ganze deutsche Volk hat den Trans- 
ozeanflug des Amerikaners Chamberlin mit stärkster 
Spannung verfolgt und dem kühnen Flieger nebst 
seinem unerschrockenen Begleiter einen überaus herzlichen 
Empfang auf deutschem Boden bereitet. Das tiefste Erlebnis 
ihres Berliner Aufenthalts mag den beiden Fliegern, die überall 
Gegenstand begeisterter Volkshuldigungen waren, die Begeg- 
nung mit dem greisen Reichspräsidenten gewesen sein, und 
sein Bildnis mit der Unterschrift 
Hindenburgs wird ihnen von 
allen Gastgeschenken, mit denen 
die Be- 
köstlichste 
Auf- 


das 
dünken. Die ehrenvolle 
amerikanischen Volke Beweis 
dafür sein, wie hoch das deutsche 
Volk die Leistung des Fluges 
schätzt und welche Bedeutung es 
der Aussicht auf eine nähere 
Verbindung beider Länder bei- 
legt.. 

Der Völkerbundrat wird bei 
der Junitagung in stärkerem 
Maße noch, als es während der 
letzten Zusammenkünfte der Fall 
war, seine Bedeutung darin 
sehen, eine Aussprache der 
Staatsmänner über die nichtoffi- 
zielen Punkte der Tagesordnung 
zu ermöglichen. Das gilt dies- 
mal nicht so sehr wegen 
der deutschen Fragen, 
die ja auch eine Rolle spielen 
werden, als wegen des russisch- 
englischen Konfliktes. Man kann 
ohne weiteres annehmen, daß 
der Bruch zwischen London und 
Moskau den Hintergrund aller 
politischen Gespräche bilden 
wird, die in Genf geführt wer- 
den, ja, daß er auch auf die offi- 
zielle Debatte einwirken wird, 
wenn es z. B., wie in der Me- 
melfrage, um eine Anklage 
Litauens, eines der russischen 
Randstaaten, geht. Daraus ergibt 
sich schon, daß diese Junitagung 
des Rates für die Weiterentwicklung der internationalen, be- 
sonders der europäischen Politik höchste Wichtigkeit 
bekommen wird. Denn der englische Außenminister wird Ge- 
legenheit haben, mit allen seinen Kollegen im Rat über die 
russische Frage in viel weniger verbindlicher und deshalb in 
viel weiterführender Form Fühlung zu nehmen, als es sonst 
durch die Vermittlung der diplomatischen Vertreter möglich 
ist. Überhaupt scheint es, daß Genf in der nächsten Zeit von 
der Rußlandfrage beherrscht bleiben wird, denn unmittelbar 
nach dem Schluß der Ratstagung beginnt am 20. Juni die 
Drei-Mächte-Abrüstungskonferenz. Die Teil- 
nehmer dieser Konferenz — England, Amerika, Japan -— sind 
auch die drei Hauptinteressenten am russischen Problem, und 
ihre Vertreter werden deshalb die auf der Ratstagung in größe- 
rem Kreis vertraulich begonnene Erörterung fortführen können. 


Zur Eröffnung des „Sylter Dammes” durch Reichs- 
präsident von Hindenburg. 


Der erste Gruß auf der Insel. 


Selbstverständlich werden auch die alten deutschen Fragen: 
Rheinlandräumung und Entwaffnung, in Genf 
wieder zur Sprache kommen, und Deutschlands Vertreter wird 
mit allem Nachdruck die Einlösung der feierlich gegebenen 
Zusicherungen von Frankreich fordern müssen, ohne sich durch 
den Streit um die Nachprüfung der Entfestigungs- 


arbeiten im Osten aus dem Konzept bringen zu lassen. 
— Hinsichtlich des englisch-russischen Konflikts ist Deutsch- 
lands Stellung gegeben. In seiner 
Aussprache mit dem russischen 
Außenminister Tschitsche- 
rin in Baden-Baden hat 
Stresemann jedenfalls keinen 
Zweifel gelassen, daß Deutsch- 
land unbedingte Neutralität be- 
obachten und sich in keine Kom- 
bination zugunsten irgendeiner 
Mächtegruppe hineinziehen lassen 
wird. 

Die weltpolitischen Auswirkun- 
gen des englisch-russischen Kon- 


fliktes lassen sich auch heute 
noch nicht restlos überschen. 
Daß sich Frankreichs außenpoli- 
tisches Verhalten gegenüber 


Moskau grundlegend ändern und 
daß es sich etwa dem englischen 
Vorgehen anschließen wird, cr- 
scheint weiterhin durchaus un- 
wahrscheinlich, zumal die inner- 
politischen Scharfmacher in 
Frankreich durch die Maßnahmen 
gegen die französischen Kommu- 
nisten vorerst beruhigt zu sein 
scheinen. Auch für einen Kurs- 
wechsel Italiens liegen keine An- 
haltspunkte vor. 

Sehr verschärft hat sich das 
ohnehin gespanute Verhältnis 
Rußlands zu Polen. Die Ermor- 
dung des russischen Gesundten 
in Warschau Woikow ist 
zwar nicht die Tat eines polni- 
schen Desperados, sondern an- 
scheinend der Racheakt eines 
jungen monarchistischen Russen, 
aber die Entschuldigungen der 
polnischen Regierung haben die 
Sowjetregierung nicht abgehalten, eine Note von außerordent- 
licher Schärfe nach Warschau zu richten und energisches Vor- 
sehen gegen die russischen Emigranten zu fordern. Immerhin 
ist nicht zu erwarten, daß einer der beiden Staaten in seinen 
Maßnahmen bis zum äußersten gehen wird. Sowohl Rußland 
wie Polen können es sich in ihrer heutigen Lage schwerlich 
leisten, einen Krieg mit seinen unabsehbaren Folgen zu ris- 
kieren. — 

Zwischen dem Südslawischen Staat und Albanien will es 
nicht zur Ruhe kommen. Die Verhaftung des südslawischen 
Dolmetschers in Tirana, die von den albanischen Behörden 
wegen Spionageverdachts vorgenommen wurde, hat rasch zum 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi- 
schen den beiden Balkanstaaten geführt. Man steht unter dem 
Eindruck, die südslawische Regierung habe den Zwischenfall 
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benutzt, um die auf Wunsch Italiens eingeschlafene Diskussion 
über das albanische Problem wieder aufzuwecken und um die 
Notwendigkeit einer Klärung aller Welt vor Augen zu führen. 
Es läßt sich in der Tat nicht übersehen, daß die Großmächte 
der albanischen Frage gegenüber eine Vogelstrauß-Politik 
schlimmster Art betreiben. Mussolini hat die sanften Winke 
Chamberlains, den Vertrag von Tirana und damit die Trag- 
weite der italienisch-albanischen Beziehungen zum Gegenstand 
einer diplomatischen Klärungsaktion zu machen, von der Hand 
gewiesen. Nach dieser Ablehnung verwiesen die GroßBmächte 
die Parteien auf den Weg der direkten Verhandlungen zwi- 
schen Rom und Belgrad, die aber bis jetzt keine sichtbaren 
Ergebnisse gezeitigt haben. Auch der Appell an den Völker- 
bund, zu dem Jugoslawien ursprünglich Lust hatte, wurde in 
London und Paris unterbunden, erstens weil Rom nicht wollte, 
und dann weil die Großmächte in der albanischen Frage ihr 
Haupt schon im Jahre 1921 derart mit Sünden beladen hatten, 
daß auch sie keine Lust empfanden, damit nach Genf zu gehen. 
So blieb der ganze albanische Fragenkomplex ungelöst, der 
„Neuralgische Punkt“ Europas, wie der „Temps“ sich aus- 
drückt, ungeheilt. Es besteht der unhaltbare Zustand, daß der 
Friede Europas unter Umständen vom Glück oder Unglück des 
jetzigen Regenten in Tirana abhängt. Denn Italien hat sich 
mit Achmed Zogu solidarisch erklärt. Vielleicht kann der 
jüngste Zwischenfall, ohne eine tragische Wendung zu nehmen, 
sogar dazu helfen, das albanische Problem, sei es in Genf 
oder anderswo, einer Lösung entgegenzuführen, die nur in 
einem friedlichen Ausgleich der Interessen aller Beteiligten be- 
stehen kann. 

Für das Saargebiet ist an Stelle des ausscheidenden Kana- 
diers G. W. Stephen nunmehr ein Engländer, Sir 
Ernest Wilton, zum Präsidenten der Regierungskommis- 
sion erkoren worden. Wilton wird als ein äußerst kluger Mann 
von lauterem Charakter geschildert. Der deutschen Sprache 
soll er, wie die „Landeszeitung“ erfährt, durchaus mächtig sein, 


was für die deutsche Saarbevölkerung von besonderem Inter- 
esse ist. Die Wahl Wiltons durch die in Betracht kommenden 
Instanzen dürfte nach der Meinung des genannten Blattes 
wesentlich beeinflußt worden sein durch den Umstand, daß er 
früher als britischer Kommissar in Riga und als Abstimmungs- 
kommissar in Teschen Gelegenheit gehabt hat, bei der Durch. 
führung der Friedensverträge aktiv tätig zu sein. Die offizielle 
Ernennung Wiltons dürfte in der Ratstagung vom 13. Juni er, 
folgen. 

Gleich dem durch Litauen rechtswidrig unterdrückten 
Memelland hat auch Danzig wieder einen Notruf an den 
Völkerbundrat gerichtet und ihn dringend ersucht, die Auf. 
hebung des polnischen Rechts auf Munitions- und Heeres- 
bedarfseinfuhr über den Danziger Hafen sowie die Beseitigung 
des polnischen Munitionslagerplatzes auf der Westerplatte zum 
Gegenstand seiner Beratung zu machen. 

In der Denkschrift heißt es zum Schluß: Der polnische Mu- 
nitionshafen auf der Westerplatte schwebt wie ein Damokles- 
schwert über Hafen und Stadt Danzig, über dem Haupte der 
Bevölkerung des Freistaatsgebietes, über Menschenleben und 
Menschenwerk. Die Danziger Bevölkerung erwartet vom 
Hohen Rat des Völkerbundes, dem Schutzherrn der Freien 
Stadt Danzig, daß er sich dem in der Denkschrift vorgebrach- 
ten Tatsachenmaterial nicht nur nicht verschließt, sondern die 
Republik Polen dazu bestimmt wird, auf die Benutzung des 
Danziger Hafens und des gesamten Danziger Staatsgebietes 
für eine Ein- und Durchfuhr von Heeresgütern, zumal von 
Sprengstoffen und Munition aller Art, zu verzichten. Dieser 
Verzicht dürfte u. E. dem polnischen Staat nicht einmal sonder- 
lich schwer fallen, weil Polen an der Küste der Danziger Bucht 
auf eigenem Staatsterritorium den Welthandels- und Kriegs- 
hafen Gdingen erbaut, der so weit fertiggestellt ist, daß einer 
Abwicklung von Munitions- und ähnlichen Transporten dort 


schon seit geraumer Zeit technische Schwierigkeiten nicht mehr 
im Wege stehen. 


Politische Tagesfragen 


Die Ostbefestigungen 


Je näher der Beginn der VölkerbundtagunginGent 
heranrückt, auf der nach Mitteilung der deutschen Presse von 
Deutschland namentlich die Frage der deutschen Ost- 
festungen aufgerollt werden soll, desto mehr beginnt man 
sich in Frankreich mit dieser Frage zu beschäftigen. 
Nach allen Mitteilungen der französischen Presse bestätigt es 
sich, daß der Quai d’Orsay unter allen Umständen auf einer 
Besichtigung der durchgeführten Zerstörun- 
gen besteht. Doch damit nicht genug. Es scheint, daß 
jetzt auch die versöhnungswilligen Linkskreise in Frankreich 
sich über den Streit der vorzunehmenden Kontrolle zu erregen 
beginnen und daß sie immer mehr die deutsche Weigerung 


zu einer letzten Inspektion durch die militärischen Sachver- 


ständigen in Berlin als Schikane einschätzen. 

Über diese Angelegenheit äußern die neutralen 
Bafler Nachrichten: 

„Wie der Schreiber dieser Zeilen bereits vor längerer Zeit 
mitgeteilt hat, wurde seitens der deutschen Regierung vor- 
geschlagen, die Alliierten möchten zustimmen, daß die Kon- 
trolle der Zerstörung der Ost-Festungen durch einen neutralen 
Offizier — die Nationalität war noch nicht bestimmt — durch- 
geführt werde. England und Italien hatten im Grunde dagegen 
nichts einzuwenden gehabt. Aber Frankreich, hinter dem 
wieder einmal Polen steckt, lehnte diesen Vorschlag ab. Daß 
man jetzt mit einem Schritt beim Völkerbund droht und recht 
zartfühlend für Deutschland sogar andeutet, daß ausgerechnet 
Polen die Feststellung beim Völkerbund verlangen werde, wird 
als ein neuer Versuch zur Demütigung Deutschlands erblickt. 
Dieses würde gegen ein solches Begehren natürlich die An- 
schauung vertreten, dab es nur im Falle aussesprochener Ver- 
fehlungen seitens Deutschlands berechtigt wäre. Aber so. wie 
sich der Völkerbund heute zusammensetzt, ist wohl kaum 
daran zu zweifeln, daB dem Begehren durch Mehrheitsbeschluß 
stattgegeben und der Völkerbundrat die bereits eingesetzte 
Kontrolle — unter dem Vorsitz eines französischen Generals! 
— mit der Durchführung der Feststellung beauftragen wird. 

Die Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich sind 
jetzt alles, nur nicht glänzend. Stresemann, der früher ein 
glühender Optimist war, hat heute nur ein Achselzucken, wenn 


man ihn über die Beziehungen mit Frankreich fragt. Seine 
einzige Hoffnung ist noch die Völkerbundratssitzung, die am 
13. Juni beginnen wird. Aber man kann leider nur sagen, daß 


dieser Streit um die Ost-Festungen keine günstige Introduktion 
für Gent bildet.“ 


Die 
Deutiche Tageszeitung 
schreibt: 

„Der Sachverhalt ist der, daß die deutsche Regierung der 
Forderung der Verbündeten nach Zerstörung einer gewissen 
Anzahl von Unterständen an der deutschen Ostgrenze nach- 
gegeben und die Zerstörung vorgenommen hat, um durch 
diesen Beweis eines großen Entgegenkommens und unter In- 
kaufnahme einer weiteren Schwächung unserer kümmerlichen 
Landesverteidigung den Boden für weitere Verhandlungen mit 
dem Endziel der Befreiung Deutschlands zu bereinigen. Dieses 
Entgegenkommen ist ihr, wie fast regelmäßig seit Kriegsende, 
schlecht gelohnt worden. Von einer Zurückziehung oder auch 
nur merklichen Verringerung der Besatzungstruppen ist s0 
gut wie überhaupt keine Rede mehr, und nicht genug damit. 
versteigt man sich neuerdings auch noch zu weitgehenden 
Drohungen, falls Deutschland zu der effektiven Schwächung 
seines Landesschutzes nicht auch noch einen Angriff auf seine 
nationale Ehre und Würde ohne Wimperzucken in Kauf zu 
nehmen sich bereiterklärt. Denn ein solcher, und zwar wohl- 
überlegter Angriff ist die Forderung der Franzosen und offen- 
bar auch der Engländer, daß die amtliche Mitteilung der 
deutschen Regierung über die erfolgte Zerstörung der Unter- 
Stände nicht genügen, sondern durch einen offiziellen Kontroll- 
besuch alliierter Militärsachverständiger nachgeprüft werden 
soll. Sie erhält ein besonders gehässiges, ja geradezu feind- 
selixes Gesicht durch die Drohung, daß bei einer Weigeruns 
Deutschlands Polen, ausgerechnet Polen!, eine Völkerbundiest 
stellung über die deutsche Erfüllung oder Nichterfüllung bean- 
tragen und zweifellos auch durch Mehrheitsbeschluß des 
Völkerbundrats bewilligt erhalten werde. F 

Daß die Rechtslage im Sinne der deutschen Auffassung, da 
wir nämlich die eingegangenen Verpflichtungen mit der Ei 
lichen Bekanntgabe der Zerstörungsarbeiten vollauf eri! 
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haben werden, absolut klar ist, sei vorausgeschickt. Die provo- 
zierende Haltung Frankreichs findet ihre Erklärung zweifellos 
in der Neubefestigung der Freundschaft mit England, das sich 


in dieser Frage genau so intransigent zeigt wie sein Partner 
in der Entente cordiale.“ 


Der 

Gannoverfhe Kurier 

sagt: „Um was handelt es sich denn eigentlich? In der vom 
31. Januar dieses Jahres datierten Vereinbarung zwischen dem 
Interalliierten Militärausschuß und dem deutschen Bevollmäch- 
tigten, Generalleutnant v. Pawelsz, ist in der Hauptsache be- 
stimmt worden, daß von den 88 seit 1920 neu erbauten Unter- 
ständen der deutschen Ostgrenze 34 bis zum 15. Juni zerstört 
sein müssen. Jeder dieser Unterstände ist für acht Mann be- 
stimmt, sämtliche der Zerstörung verfallenen 34 Unterstände 
vermögen also sage und schreibe 272 Mann aufzunehmen, und 
das auf unserer langen Ostgrenze, die durch den Finschnitt 
des Korridors noch unnatürlich verlängert ist. Fs handelt sich 
also darum, daß die Franzosen sich durch eigenen Augenschein 
davon überzeugen wollen, daß die Unterstände für diese 272 
Mann wirklich zerstört sind, und glauben, auf diese Forderung 
im Interesse ihrer Sicherheit nicht verzichten zu können. An- 
gesichts dieser kleinlichen und kindlichen Politik könnte man 
in Deutschland leicht geneigt sein, den Franzosen ihren Willen 
zu lassen, und sich auf den Standpunkt stellen, daß das Streit- 
objekt wirklich zu gering ist, als daß es sich lohnte, hierüber 
noch ein Wort zu verlieren und den alliierten Militärs die Ver- 
gnügungsreise in die Ostmark zu mißgönnen. Für Deutschland 
handelt es sich aber um mehr. Es sind grundsätzliche Be- 


denken, die eine kategorische Ablehnung der französischen Ost- 
kontrollwünsche gebieten. 


Wir haben gesehen, wie Poincaré, seitdem er im Herbst 
vorigen Jahres unter dem Druck der damaligen Finanzkrise 
die union nationale unter seiner Führung zusammengebracht 
hatte, sich in stetig zunehmendem Maße in seinem Kabinett 
durchzusetzen vermocht hat und daß in demselben Verhältnis, 
wie Poincaré mehr und mehr die Zügel auch der auswärtigen 
Politik in seine Hand bekam, Briand zum kediglich ausführenden 
Ressortminister herabsank. Wir haben es am eigenen Leibe 
erfahren in den drei Etappen, Genf im Dezember 1926, als wir 
die Abberufung der Kontrollkommission erreichten, Genf im 
März dieses Jahres, wo das Saarkompromiß trotz einwand- 
freier deutscher Rechtsansprüche eingegangen werden mußte, 
und jetzt, wo Poincaré durch Berthelots Antwort an Dr. Rieth 
offen seinen der Locarnopolitik feindlichen Standpunkt zum 
Ausdruck brachte. Fs folgt daraus, daß es allein der außer- 
ordentliche Einfluß Poincares ist, der inmitten der Ausgleichs- 
atmosphäre der Wirtschaftskonferenz und Dutzender inter- 
nationaler Kongresse systematisch jede Verständigungspolitik 
unterbindet. Wenn Deutschland sich in der Ostkontrollfrage 
den französischen Wünschen anpaßt, verschafft es damit Poin- 
care und dessen Politik einen billigen Erfolg, der in einer Be- 
friedigung des Nationalstolzes und einer stärkeren Heranziehung 
und Verpflichtung Polens besteht. Das würde aber gerade 
heute um so unerwünschter sein, als die letzten Kammer- 
debatten gezeigt haben, daß sich im Kabinett der union natio- 
nale zurzeit starke zentrifugale Kräfte bemerkbar machen. 

Für eine kategorische Ablehnung der Ostkontrolle spricht 
weiter der Umstand, daß diese von französischer Seite als 
Gegenleistung für die längst fällige Besatzungsverminderung 
hingestellt wird. Auch dies eine grundsätzliche Frage: Billigt 
Deutschland in diesem Punkte die an sich unwesentlich er- 
scheinende Gegenleistung der Ostkontrolle zu, so ist damit ein 
Präzedenzfall gegeben, der für jede schrittweise Räumung neue 
orderungen der Franzosen rechtfertigt. Es ist doch nicht so, 
daß die deutsche Regierung die Forderung der Besatzungs- 
verminderung erst jetzt aufgestellt hat. Sie war vielmehr 
schon auf der Botschafterkonferenz im November 1925 aus- 
drücklich versprochen, als Auswirkung von Locarno. In der 
Note vom 14. November 1925 ist die schriftliche Zusicherung 
gegeben, daß als Gegenleistung für das deutsche Zugeständnis 
in Locarno die Besatzung „erheblich“ herabgemindert werden 
sollte, und zwar so, daß der Truppenbestand als „normaler“ 
anzusehen wäre. Nach den übereinstimmenden Aussagen der 
deutschen Unterhändler ist außerdem in den mündlichen Be- 
sprechungen kein Zweifel darüber gelassen, daß unter „normal“ 
der deutsche Fffektivbestand vor dem Kriege verstanden 
wurde, der sich auf etwa 50000 Mann beläuft. Demnach wäre 
also auch mit der angekündigten Besatzungsverminderung um 
10000 Mann das gegebene Versprechen noch nicht eingelöst. 
Die Frage der Ostkontrolle hat mit der Besatzungsverminde- 
rung nicht das geringste zu tun. Die Zerstörung der Ostbefesti- 
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gungen ist vielmehr der Schlußstein in dem großen Werk der 
deutschen Verpflichtungen aus dem Friedensdiktat, und nach 
Erfüllung dieses Restpunktes gibt der Art. 431 Deutschland 
weiterhin den eindeutigen Anspruch auf vorzeitige völlige 
Räumung. Frankreich ist also sowohl hinsichtlich der Bestim- 
mungen des Friedensdiktates als auch der Auswirkungen von 
Locarno nicht nur mit der Besatzungsverminderung, sondern 
auch mit der völligen Räumung im Verzuge, so daß neue 
deutsche Gegenleistungen nicht in Frage kommen können. Ja, 
gesetzt den Fall, Deutschland würde durch große Opfer die 
Räumung der Rheinlande erkaufen, welche Garantie ist ge- 
geben, daß Frankreich nicht mit einem billigen Vorwande von 
neuem deutsches Land besetzt und die Zurückziehung seiner 
Truppen von neuen Gegenleistungen abhängig macht? Es ist 


offenbar, daß Deutschland auf diesem Wege nicht zum Ziel 
kommt.“ | | | ` 


Völkerbundlisen und Minderheiten 


Am 1. Juni hat der Berliner Kongreß der Völkerbundligen, 
nach Erledigung seines sehr inhaltreichen Arbeitsprogramms, 
einen wirkungsvollen Abschluß durch die Gesellschaftsreise 
der Teilnehmer nach Hamburg gefunden. Vertreter des 
Senats, der Bürgerschaft und die Hamburger Mitglieder der 
Liga begrüßten die internationalen Gäste am Bahnhof und ver- 
einten sie am Abend im Uhlenhorster Fährhaus zu einem Ban- 
kett. Eine Fahrt in Gesellschaftsautos durch die Stadt und die 
Dampferrundfahrt durch den Hafen litten zwar zeitweilig unter 
dem furchtbaren Wolkenbruch, der jeden Ausblick mit dichten 
Wasserschleiern verhängte; doch hinterließ das Bild des ge- 
waltigen, im Rhythmus eines unbändigen Schaffenswillens vor- 
wärtsdrängenden Hafenbetriebes bei den Ausländern einen 
großen Eindruck, mit dem sich alle Teilnehmer in ihrer 
Sprache und Auffassung auseinanderzusetzen versuchten. Wir 
halten den Gedanken, die Tagung an dieser großen Arbeits- 
stätte des deutschen Volkes ausklingen zu lassen, für glück- 
lich und hätten es für eine wirkungsvolle Ergänzung gehalten, 
wenn man diesem erwählten Kreise von Vertretern fremder 
Völker verständlich zu machen versucht hätte, ein wie großer 
Teil der deutschen Arbeit dem eigenen Aufbau und Wohlstand 
verlorengeht, weil er als Abgeltung unserer Kriegsschuld- 
lügenknechtschaft an das Ausland abfließt. 

_Zu dem Hauptthema der Tagung führt die 

Deutide Tageszeitung 

aus: „Zusammenfassend darf man von der Berliner Tagung der 
Völkerbundligen sagen, daß ihr eine besondere Bedeutung zu- 
kommt durch die enge Fühlungnahme mit dem hier gleich- 
zeitig tagenden Minderheitenkongreß. Wiederholt 
ist, trotz gelegentlicher Versuche der Verhandlungsleitung, die 
Völkerbundligen nicht zu sehr auf die Minderheitenfrage fest- 
legen zu lassen, betont worden, daß die Vergewaltigung der 
Minderheiten durch die Siegerstaaten die schwerste Be- 
drohung des europäischen Friedens für die Zukunft ist. Mit 
aller Klarheit ist der Satz geprägt worden, daß die Schaf- 
fung eines Minderheitenrechts zu den drin- 
gendsten Aufgaben des Völkerbundes gehört, 
und diese Feststellung hat den allgemeinen Beifall aller Dele- 
gationen gefunden. Freilich darf man sich darüber nicht täu- 
schen, daß die Völkerbundligen nicht den Völkerbund dar- 
stellen, daß die wirkliche, selbst nur moralische Macht der 
ausgezeichneten Männer und Frauen, die wir jetzt in Berlin 
zu Gast hatten, in ihrer Heimat bedauerlich begrenzt ist, und 
wir können sagen, daß die Welt um ein gutes Stück weiter 
wäre, wenn der ideale Geist der Völkerbundligen dem realen 
Wollen des Völkerbundes gleichzusetzen wäre. Aber wenn 
wir das feststellen, so wollen wir die Bedeutung der Fühlung- 
nahme zwischen hohen und an eine fortschreitende Mensch- 
heitsveredlung glaubenden Geistern so vieler Nationen nicht 
herabsetzen. Das offene Bekenntnis für das Min- 
derheitenrecht war eine Tat, deren Eindruck auf die 
Welt am besten durch die nachträgliche Reiseerlaubnis für den 
slowenischen Abgeordneten Wilfan, die Mussolini abgerungen 
wurde, gekennzeichnet wird. Noch wurden den Südtiroler 
Abgeordneten die Pässe verweigert, noch darf 
kein Elsässer sein Heimatrecht auf dem Minder- 
heitenkongreß vertreten, noch bleibt also viel zu tun, aber ein 
Anfang ist schon zu sehen. Sicher hat man es allgemein 
als Enttäuschung empfunden (wobei wir selbstverständlich 
nicht von den deutschen Delegierten sprechen), daß der per- 
sönlich verehrungswürdige, greise Professor Aulard sich nicht 
zu einem mannhaften Wort über die Rheinbesetzung auf- 
gerafft, sondern sehr vorsichtig von „allen den Fragen“ ge- 
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redet hat, „die noch zwischen Frankreich und Deutschland 
stehen“. Aber auch hier kann man entschuldigend sagen, daß 
die Zunge nur nicht wagte zu sprechen, was das Herz bewegte. 
Hätten die Völkerbundligen über die Aufhebung der Rhein- 
invasion zu bestimmen, sie wäre sofort einstimmig be- 
schlossen worden. Indem wir das anerkennen, können wir 
den Völkerbundligen als Abschiedsgruß von Berlin nur den 
Wunsch auf den Weg geben, daß es ihnen gelingen möge, der 
gute Geist des Völkerbundes zu werden, das wache Gewissen 
der Genfer Institution, welches die Beschlüsse des Rates und 
der Vollversammlung anregt, beeinflußt und eines Tages in 
einem wahren Menscheits-Gemeinsamkeits-Geiste gestaltet.“ 


New York-Berlin 


Der amerikanische Flieger Chamberlin, der bereits den Flug 
nach Paris ausführen wollte, dem aber Lindbergh zuvorgekom- 
men war, ist am 4. Juni früh 6.04 Uhr New-Yorker Zeit 
(11.04 Uhr Berliner Zeit) mit seinem Flugzeug „Columbia“ 
zum Fluge nach Europa mit seinem Begleiter Levine aufge- 
stiegen. Nach glücklich gelungenem Flug über den Ozean ver- 
flog sich Chamberlin infolge schlechten Wetters auf deutschem 
Boden und sah sich am Morgen des 6. Juni zu einer Not- 
landung wegen Benzinmangels bei Kottbus gezwungen, wäh- 
rend auf dem Tempelhofer Flugfelde Hunderttausende ver- 
geblich die kühnen Flieger erwarteten. Am Nachmittag des 
T. Juni hielten dann die beiden Amerikaner, von einem statt- 
lichen Geschwader geleitet, ihren Einzug in der Reichshaupt- 
stadt, die ihnen einen begeisterten Empfang bereitete. Die 
Presse hob die politische Bedeutung des Fluges hervor. So 
schreibt 


Der Tag: 

parleilos national 

„Wir wollen Chamberlin nicht weniger herzlich empfangen, 
als die Franzosen Lindbergh ehrten, aber wir wollen ihn 
sachlicher begrüßen und uns vor den Auswüchsen jenes ideen- 
losen Asphaltrummels hüten. In Frankreich stempelte man 
einen Nur-Sportsmann schließlich zum Objekte der Politik. 
Gewiß, auch wir freuen uns, daß dieser Fliegerbesuch die 
Beziehungen zwischen der nordamerikanischen Nation und der 
unseren fördert. Aber wir wollen daran festhalten, daß nicht 
das Tempelhofer Feld, sondern die Wilhelmstraße für Politik 
und Diplomatie zuständig ist. Man hatte Lindbergh ganz und 
gar in das Propagandafahrwasser der Entente gezogen, nicht 
einmal seine schwedische Heimat, geschweige denn Berlin 
durfte er besuchten. Jetzt, da ein anderer Amerikaner in die 
deutsche Reichshauptstadt kommt, wollen wir ihn nicht etwa 
zu einem Gegenmanöver auszunutzen trachten. Sondern wir 
wünschen seinen Erfolg und seine Anwesenheit lediglich dahin 
zu deuten, daß man Deutschland bei der Lösung der großen 
Weltverkehrsprobleme nicht übergehen kann. Lange Jahre hin- 
durch haben unsere ehemaligen Gegner versucht, uns aus dem 
freien Wettbewerb in der Luft abzuschließen. Schon Eckeners 
vielbewunderter Flug über den Ozean hatte deutlich gezeigt, 
welche Rolle wir auch im transatlantischen Verkehr bean- 
spruchen können. Mitteleuropa, das Herz unseres Kontinents, 
ist nicht nur durch seine Lage mit den großen Weltunter- 
nchmungen zur Bezwingung der Luft aufs engste verbunden. 
Auch die Mitarbeit der deutschen Technik und der deutschen 
Piloten wird man nicht entbehren können. Wir grüßen Cham- 
berlin als einen geflügelten Boten dieser Erkenntnis.“ 

Die 
Germania 

Zentrum 
sagt: „Als Chamberlin am Pfingstmontagmorgen zum ersten 
Male auf deutschem Boden landete, in der Nähe von Bischofs- 
roda, soll er einen Landmann gefragt haben, ob die Deutschen 
noch sehr feindlich seien gegen Amerika. Er und sein Be- 
gleiter werden sich rasch überzeugen, daß von Amerikafeind- 
lichkeit bei uns keine Rede sein kann. Gegen keinen unserer 
ehemaligen Kriexsgegner ist weniger feindliches Gefühl übrig- 
geblieben als gegen die große Union jenseits des Ozeans. Wir 
freuen uns der günstigen politischen und wirtschaftlichen Ent- 
wicklung Deutschlands zu den Vereinigten Staaten, und wir 
begrüßen Chamberlins Flug nicht zuletzt aus dem Grunde, weil 
wir darin ein Sinnbild erblicken für die politische und mensch- 
liche Freundschaft. Wir heißen unsere amerikanischen Gäste 
nochmals auf das herzlichste in unserer Mitte willkommen, 
und wir hegen bei dem Gedenken an ihr Unternehmen nur den 
Wunsch, daß recht bald ein deutscher Flieger in der Lage 
sein möge, seinen Gegenbesuch in Amerika abzustatten.“ 
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Die 

Deutide Allgemeine Zeitung 

bemerkt: „Man wollte uns rote Pfingsten bereiten, aber dank 
den amerikanischen Fliegern haben wir 
grüne Pfingsten gehabt, aus denen erneut die Hoffnung 
sprießt, daß nicht Waffen, Klassenkampf und soziale Gegen- 
sätze den Völkern endlich Frieden bringen können, sondern 
daß nur Anerkennung der gegenseitigen Leistungen und ge- 
meinsame Arbeit an den Zielen der Menschheit dies erreichen 
können. Die amerikanischen Flieger sind nicht bloß Pioniere 
der Technik, sondern auch Missionare der Humani- 


Der Fall Wirth 


In der Sitzung des Reichsparteivorstandes der Zentrums- 
partei vom 3. Juni wurde der Bericht der Beauftragten der 
Partei über die Verhandlungen mit der Bayerischen Volkspartei 


entgegengenommen. Die Beauftragten werden die Besprechun- 
gen fortführen. 


Anläßlich dieser Sitzung kam auch die Angelegenheit 
Dr. Wirth zur Sprache. Der inzwischen veröffentlichte Briei 
des Parteivorsitzenden Dr. Marx an Dr. Wirth und dessen 
Außerung in der Zeitschrift „Deutsche Republik“ wurden zur 
Kenntnis genommen. Gleichzeitig lag die Erklärung der badi- 
schen Zentrumsfraktion vor. Indem der Parteivorstand sich 
einmütig dieser letzten Erklärung anschließt, spricht er sein 
Bedauern und seine MiBbilligung zu dem Verhalten 


Dr. Wirths, insbesondere zu demjenigen gegen den Parteivor- 
sitzenden aus. 


Der Parteivorstand des Zentrums hat also, wie schon aus 
der Zentrumspresse hervorging, von den äußersten Mat, 


nahmen gegen Dr. Wirth Abstand genommen und sich mit 
einer „Mißbilligung“ begnügt. 


Die Kundgebung des Zentrums gegen den Abgeordneten 
Dr. Wirth bildet das Hauptthema der öffentlichen politischen 
Diskussion. Von Bedeutung ist, da der Zentrumsvorstand sich 
auf die Haltung des badischen Zentrums bezogen hat, 
vor allem die Stellungnahme in Wirths Heimat. Über die Auf- 
fassung im badischen Zentrum schreibt der 


Badifhe Beobachter: 


„Das jüngste Auftreten Dr. Wirths ist eine Fortsetzung der 
Verstöße gegen die Parteidisziplin, deren er sich mehrerer schon 
vorher schuldig gemacht hatte. Befremden muß es und die 
eigenen Parteikreise verletzen, wenn Dr. Wirth es zur ständi- 
gen Gewohnheit werden läßt, in Presse und Versammlung 
außerhalb der Partei sich gegensätzlich zu derselben zu be- 
tätigen. Sachlich wird man Dr. Marx nicht nachweisen können, 
daß irgendwo die bei der Bildung der Reichsregierung auf- 
gestellten Richtlinien bis jetzt verletzt worden wären. In dem 
Schritt von Reichskanzler Marx sehen wir nicht einen Ausfluß 
von Empfindlichkeit, sondern den pflichtmäßigenHin- 
weis auf bestehende Grenzen, die nun einmal von 
jedem Angehörigen des Zentrums, speziell aber von den Man- 
datsträgern zu beachten sind. Die notwendige Mitteilung des 
Zentrums an Dr. Wirth kann, soweit Baden in Frage kommt, 
nur lauten: Bitte z. Zt. der Demokratie auch beim Zentrum 
Sinn und Verständnis für demokratische 
Grundsätze, bitte keinen persönlichen, parteipolitischen 
Absolutismus, keine Sonderwege neben und außer der Partei, 
sondern mit beiden Füßen in der Partei! Wir sind sicher, daß 
in Baden die Partei bis zum letzten Mann auf dem Boden dieser 
Grundsätze steht und nur den dringenden Wunsch hat, auch 
Dr. Wirth als musterhaftes Vorbild zu sehen.“ 


Zu dem Beschluß des Parteivorstandes bemerkt der 
Berliner Börfen-Conrier 


demokratisch 

„Damit ist der ‚Fall Wirth‘ erledigt. Der sehr gut be- 
suchte Parteivorstand des Zentrums hatte wohl die Empfindung, 
daß die Gegner Dr. Wirths nicht in den Reihen des Zentrums 
zu suchen sind und daß man dem Drängen der Rechten nach 
einer ‚Abrechnung‘ mit Dr. Wirth keineswegs nachgeben 
durfte. Wie wenig das Zentrum eine neue Affäre Wirth herauf- 
beschwören lassen will, geht schon aus dem Kommunique her- 
vor, in dem es heißt, daß der Parteivorstand sich auch mit 
der Angelegenheit Dr. Wirths befaßt habe. Die Entschließung 
des badischen Zentrums, auf die sich der Parteivorstand be 
zieht, besagt in langen Ausführungen lediglich, daß Dr. Wirt 
mehr Parteidisziplin üben solle. Im übrigen gilt die ME 
lediglich der Form, die Dr. Wirth für seine Angriffe gewall 
hat.“ 
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BILDER VOM TAGE 
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Phot. R. Segieche 


Phot.: Paul Lamp 


Rückkehr des Vermessungsschiftes „Meteor“ 


Begrüßung der Besatzung durch Reichswehrminister 
Dr, Geßler (1) an Bord des „Meteor“ in Gegenwart 
tes Admirals Zenker (3) und des Oberbürgermeisters 
von Rüstringen Hug (4). Leiter der Expedition war 
ler Kommandant des „Meteor“, Kapitän z. S. Spieß (2). 


X 


Bild rechts: 
Erölfnung der Jahresschau 
„Das Papier“ 


in Dresden am 1. Juni 1927. 


ef de Se Ausstellung, die durch ihre reichhalti- 

teie den ntstehung und Verwendung des Papiers 
kenden Abteilungen großes Interesse erwecken 
und auf zahlreichen Besuch rechnen dürjte. 


K. Sennecke 


Deutschlandflug 
des Amerikaners 


Chamberlin 


Bild oben links: 


Während des Auf- 
enthaltes inKottbus. 


Die frischen und hüb- 
schen Spreewälderinnen 
gelielen auch Chamber- 
lin (1) und seinem Mit- 
fahrer Levine (2). 


X 


Bild oben rechts: 
Chamberlins An- 
kunft in Berlin. 


Die Bevölkerung Berlins 
begrüßt den nahenden 
Flieger. 


xK 


Bild Mitte links: 


Chamberlin (1) und 
Levine (2) werden 
nach der Landung 
auf den Schultern 
der begeisterten Zu- 
schauer zum Auto 
getragen. 


Phot. R. Sennecke 


Phot. R. Sennecke 


Von der Wirbelsturmkatastrophe im Emserland 
die am 2. Juni mit elementarer Gewalt hereinbrach und 
ganze Ortschaften zerstörte. Unser Bild zeigt den mit 
Trümmern bedeckten Marktplatz und das zerstörte 


Rathaus in dem Städtchen Lingen. 


Phot. R. Sennecke 


Das Gelöbnis der 20 000 in Goslar. 

Am Pfingstsonntag versammelten sich 20000 Teilneh- 
mer an der Tagung des VereinsfürdasDeutschtum 
im Ausland zu einer Morgenfeier in der alten Ratsschiefer- 
grube der Stadt Goslar. Nach der Morgenfeier sammelten sich 
die Fahnen- und Wimpelträger auf dem Platze vor der alten 
Kaiserpfalz. Hier brachten die Mitglieder des Männer- 
gesangvereins Hermannstadt in ihren prachtvollen 
Siebenbürger Patriziertrachten Heimatgesänge 
zum Vortrag. Im Anschluß hieran fand die Weihe der neuen 
Fahnen des Landesverbandes Sachsen-Anhalt und des Schul- 
gruppen-Verbandes Hessen-Nassau-Waldeck statt, Am Nach- 
mittag fand ein Festzug der Zwanzigtausend statt, der sich aus 
Schulgruppen, den Studenten unter Vorantritt der Chargierten, 
Vertretern der verschiedenen grenz- und auslandsdeutschen 
Volksgruppen und den Ortsverbänden zusammensetzte. Unter 
den blauen Wimpeln des V.D. A. zogen Ostpreußen, Westfalen, 
Schleswig-Holsteiner, Schlesier, ferner Siebenbürger, Salzbur- 
ger, Steiermärker, Elsässer usw., zum Teil mit Trachtengrup- 
pen und Festwagen, die Besonderheiten der einzelnen Städte 
und Gegenden zeigten, unter nicht endenwollenden Heilrufen 
vorüber. Im Anschluß an den Festzug fanden auf dem Oster- 
feld Vorführungen der Trachtengruppen und Volkstänze statt. 
Am Sonnabendvormittag begannen die Sitzungen der Verwal- 


tungskörper des Vereins für das Deutschtum im Ausland. Die 


vom Reichsminister a D. Külz eingebrachte Entschlie- 
Bung in der Südtiroler Frage wurde in folgender 
Fassung angenommen: Die Reden und Kundgebungen, die in 
den letzten Wochen wieder aus Italien über die Alpen ge- 
drungen sind, lassen erkennen, daß die italienische Regierung 
immer noch nicht daran denkt, den Deutschen in Südtirol ihr 
Menschenrecht auf deutsche Art, Sprache und Erziehung zu 
lassen. Wiederum erinnert der V.D. A. anläßlich seiner Jahres- 
versammlung in Goslar, zu der über 20000 Deutsche aus allen 
Volkstumsgebieten erschienen sind, an das immer noch nicht 
eingelöste Königswort und an die bekannten Verpflichtungen 
italienischer Staatsmänner nach Kriegsende. Diese Verpflich- 
tungen sind durch die Note Clemenceaus vom Juni 1919 und 
durch die Zustimmung aller Kriegführenden ausdrücklich sank- 
tioniert worden. Mit Empörung vernimmt das deutsche Volk, 
daß die italienische Regierung heute dieses Wort ihres Königs 
verleugnet, wie es z. B. auf dem letzten Kongreß der Völker- 
bundsligen in Anwesenheit von Vertretern der Nationen ge- 
schehen ist. Nicht nur das deutsche Volk, sondern das Ge- 
wissen der Menschheit empört sich gegen den abermaligen 
Wortbruch und die als Zynismus empfundene Proklamierung 
der Italieniserung des deutschen Volkes in Südtirol, das seit 
den Zeiten der Völkerwanderung deutsch und niemals ita- 
lienisch war. Während das alte Imperium Romanum Lebens- 
art, Sitte und Sprache aller Nationen seines Reiches achtete, 
will das neue Italien über 200000 Deutsche dem sittlichen 
Empfinden der Welt zum Trotz mit Gewalt italienisieren. In 
heißem Mitempfinden begleitet das deutsche Volk, ohne Unter- 
schied der politischen Stellung, den Lebenskampf unserer 
Volksgenossen in Südtirol, dessen Grundlage Recht und Ge- 
rechtigkeit und die Sympathie des Weltgewissens ist. Von 
neuem rufen wir, an dem Tage der deutschen Pfingstfeier, 
unseren Brüdern zu: Haltet aus, wir werden euch niemals 
verlassen, der Sieg bleibt euch! 


Tiroler Kundgebung gegen die Mussolinirede. 


In Kitzbuehal fand am 29, Mai eine Protestkundgebung des 
Andreas-Hofer-Bundes für Tirol gegen die letzte Rede Musso- 
linis über Südtirol statt. Mussolinis geschichtliche Entstellung, 
als ob Südtirol ein italienisches Land sei, wurde scharf zurück- 
gewiesen. Nachdrücklich wurde betont, daß das deutsche Volk 
seit mehr als tausend Jahren durch seine kulturelle Arbeit und 
Geschichte mit dem Leben Südtirols verknüpft sei und niemals 
auf dieses Gebiet verzichten könne. 


Die Fluglinie Tilsit—Memel gesperrt. 

Die litauische Regierung hat mit dem 25. Mai den deutschen 
Flugzeugen den Einflug nach Memel gesperrt. Damit kann der 
Flugdienst Königsberg—Tilsit—Memel zurzeit nur bis Tilsit 
durchgeführt werden. Die letzte Maschine ist am 25. Mai von 
Memel nach Königsberg geflogen. Es handelt sich wieder ein- 
mal um einen Akt unerhörter Anmaßung des Litauischen 
Staates. Litauen will nicht nur in diesem Falle das Memel- 
gebiet wieder einmal schikanieren, sondern will es auch ge- 
wissermaßen als Objekt bei einem Kuhhandel benutzen. 
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Litauen hatte nämlich der Deutschen Luft Hansa eine Art Ulti. 
matum gestellt, das am 10. Mai ablief. Darin war gefordert 
worden, daß die Luft Hansa neben der bisherigen Linie Tilsit— 
Memel eine neue Luftverbindung Memel—Kowno oder Tiet. 
Kowno schaffen sollte, Die litauische Konzession für die 
litauische Teilstrecke der Fluglinie Königsberg—Tilsit—Memel 
ist gegenwärtig abgelaufen. Der neue litauische Verkehrs- 
minister glaubt durch Verweigerung der Neukonzessionierung, 
für die Litauen kein Interesse zu haben vorgibt, die Verlegung 
von Memel nach Kowno erreichen zu können. Demgegenüber 
herrscht deutscherseits die Auffassung, daß man unter den der- 
zeitigen politischen Verhältnissen lieber, wie bisher, Memel als 
Kowno anfliegt. Daraufhin hat Außenminister Stresemann an 
den Generalsekretär des Völkerbundes ein Telegramm gerich- 
tet, in dem er beantragt, den Bruch der Memelkonvention durch 
die litauische Regierung auf die Tagesordnung der Tagung des 
Völkerbundrates vom 13. Juni zu setzen. Das Telegramm hat fol- 
genden Wortlaut: „Die deutsche Regierung hat eine von den 
führenden Persönlichkeiten des Memelgebietes unterzeichnete 
Eingabe über den Bruch der Autonomie des Memelgebietes 
durch die litauische Regierung erhalten. Auf Grund des Ar- 
tikels 17 der Memelkonvention lenkt die deutsche Regierung 
die Aufmerksamkeit des Völkerbundrates auf diese Frage und 
beantragt, daß sie auf die Tagesordnung der Tagung des Völ- 
kerbundrates vom 13. Juni gesetzt würde. Fin Exemplar der 
Eingabe der führenden Persönlichkeiten des Memelgebietes 
folgt. Die deutsche Regierung bitter, daß diese Eingabe an 
sämtliche Mitglieder des Völkerbundrates verteilt wird.“ 


| Man spricht wieder Deutsch in Amerika. 


Die Zeit der rücksichtslosen und brutalen Unterdrückung, der 
die deutsche Sprache während der Jahre 1914/18 in den Ver- 
einigten Staaten ausgesetzt war, ist vorbei. Auf den Paroxis- 
mus der Kriegsstimmung ist die gesunde Reaktion gefolgt. 
Überall wird wieder Deutsch gesprochen, kein Mensch nimmt 
AnstoB daran. Die meisten Staaten der Union haben die 
deutsche Sprache als obligatorische Fremdsprache an ihren 
Hochschulen eingeführt. Geschäftsleute legen Wert darauf, 
ihre deutschgeborene Kundschaft in ihrer Muttersprache zu 
bedienen und sich das Wohlwollen besonders der Neueingewan- 
derten zu erwerben, die übrigens mit einer geradezu herz- 
erfrischenden Selbstverständlichkeit in der Öffentlichkeit 
Deutsch reden, was vor dem Kriege bei sehr vielen Ein- 
wanderern, die nun mittlerweile längst Bürger der Staaten 
geworden sind, nicht der Fall gewesen ist. Man darf nun 
natürlich nicht glauben, der englischen Sprache entraten zu 
können, wenn man beruflich tätig sein will. Ohne englische 
Sprachkenntnisse kann kein Eingewanderter hoffen, sich je in 
die Höhe arbeiten zu können. Dessen sind sich denn auch die 
Deutschen, die in den letzten Jahren nach Amerika ausgewan- 
dert sind, vollauf bewußt, Der Eifer, mit dem sie sich den 
Studium der englischen Sprache widmen, verdient alle An- 
erkennung. Es gibt kaum einen neueingewanderten Deutschen, 
der nicht bald, wenn er sich einigermaßen eingelebt hat, eine 
der von Staat oder Gemeinde eingerichteten Abendschulen be- 
suchte, in denen Englisch gelehrt wird. Solche Regsamkeit 
kannte man früher unter den Einwanderern nicht. Neben der 
englischen Landessprache die deutsche zu beherrschen, ist 
schon aus dem Grunde vorteilhaft, weil die meisten Ein 
wanderer aus Ungarn oder der Tschechoslowakei, vor allem 
aber die Juden aus den Randstaaten, Deutsch sprechen oder 
mindestens verstehen. Versicherungsgesellschaften und Ab- 
zahlungsgeschäfte stellen daher in ihren Außendienst vor- 
wiegend Leute ein, die der deutschen Sprache mächtig sind. 
Zur Popularisierung des Deutschen hat übrigens die ameri- 
kanische Rheinlandbesetzung wesentlich beigetragen. Fast 
jeder alte Soldat erinnert sich noch gern an diese Zeit und 
rühmt die gute Behandlung durch die Bevölkerung. Auch bei 
den Gebildeten wird neuerdings großer Wert auf die Kenntnis 
des Deutschen gelegt. Eine Renaissance ist angebrochen, die 
der deutschen Sprache und damit dem deutschen Ansehen alles 
verdoppelt wieder einbringt, was die Kriegspsychose Ver 
nichtet hat. 


Deutschamerikanische Sänger und Kaiserpreis. 
Der Kaiserpreis vom Jahre 1915, der infolge der Kriegs- 
blockade nicht an seinen Bestimmungsort hatte gelangen kòn- 
nen, wurde vor kurzem dem Brooklyner Arion Gen 
geben, der im Jahre 1915 als Sieger aus dem Sangeswettstre 
des Nordöstlichen Sängerbundes von Amerika hervor, 
war. Der frühere Botschafter in Washington, Graf Ben. 
hatte in Berlin Nachforschungen über den Verbleib des Ee 
anstellen lassen, der schließlich in einem Regierungsbüro 8 
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funden und hierher geschickt wurde. Der Preis trägt oben ein 
Medaillon-Relief des früheren Kaisers und ist in der Mitte mit 
Apollo und einer Leier verziert; die Plakette aus Silber ruht 
auf einer Mahagoniplatte. Der ursprüngliche Gedanke des 
Kaiserpreises war der, daß der Preis jedes dritte Jahr an den 
jeweiligen Sieger unter den verschiedenen Mitgliedsvereinen 
des Nordöstlichen Sängerbundes übergehen sollte. Die Leiter 
des Sängerbundes werden in ihrer nächsten Jahresversamm- 
lung im Januar entscheiden, ob die Bewerbung um den Preis 
fortgesetzt werden oder was mit ihm geschehen soll. 


„Frühlingsiest am Rhein“ — in Buenos Aires. 


Anfang April veranstaltete der Deutsche Volksbund in Buenos 
Aires an Bord des Motorschiffes „Monte Olivia“ ein überaus 
gelungenes „Frühlingsfest am Rhein“. Deutsche Heimatlieder 
erklangen in den Räumen des schönen Schiffes, und überall 
machte sich eine ausgelassene Fröhlichkeit geltend. Besonders 
erfreulich war die Tatsache, daß das Fest einen erheblichen 
Überschuß ergab, der dem Baufonds für ein Deutsches Haus, 
das der Volksbund plant, zugeführt werden konnte. 


Deutsche Jugend in Australien. 


An dem Preisausschreiben des „Queenslander Herald‘ über 
das Thema „Warum soll man Deutsch lesen und schreiben 
lernen?“ haben sich zahlreiche deutsche Knaben und Mädchen 
beteiligt. Aus den 

eingelaufenen 
Briefen geben wir 
in etwas gekürzter 
Form nachfolgend 
den Brief eines 
dreizehnjährigen 
Knaben wieder, 
der so eindringlich 
zeigt, wie das 
Deutschtum auch 
in diesem fernsten 
Land trotz aller 

Kriegsdrangsale 
in alter Treue an 
der Heimat hängt: 

„Lieber Herr 
Reber! Ihrem Auf- 
trage zufolge er- 
greife ich die Fe- 
der. Warum ist es 
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chem er die deutsche Kolonialverwaltung der Vorkriegszeit 
gegen ungerechtfertigte Angriffe verteidigte. Dieser offene 
Brief ist von den „Times“ übernommen worden, und Lord 
Buxton antwortet jetzt in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“ 
wieder in einem offenen Brief an Dr. Schnee. Der englische 
(Generalgouverneur erklärt darin, es wäre undenkbar, daß eins 
der beiden Mandatsgebiete, Südwest- oder Ostafrika, zu ihrem 
Stande vor dem Kriege zurückkehren würde. Er habe die Er- 
fahrung gemacht, daß der frühere Züstand eine Quelle von 
Intrigen, Unruhen und Gefahren für die Nachbarn gewesen 
wäre. Zum Beweis dieser Behauptungen betont Buxton, daß 
die Tätigkeit des deutschen Generalkonsuls in Kapstadt vor 
dem Kriege in keinem Verhältnis zu dem Umfang der anderen 
Konsulate oder zu dem Umfang der deutschen Handelsinter- 
essen in Südafrika gestanden habe. Der südliche Teil der 
Eisenbahnlinie in Deutsch-Südwest sei mehr für strategische 
als für Handelszwecke gebaut worden. Die Anhäufung von 
Kriegsmunition in Deutsch-Südwest habe bei weitem alle 
lokalen Erfordernisse überschritten und außerdem sei in Wind- 
hoek eine drahtlose Station errichtet worden, die über die Be- 
dürfnisse des Handels mit Kolonien hinausgegangen 


sel. 


Schließlich macht Buxton den deutschen Behörden in Südafrika 
noch den Vorwurf, daß sie mit dem Obersten Maritz in Ver- 
bindung gestanden hätten, der einen Teil der Unionstruppen zu 
überführte. 


den Deutschen 


Trotz aller dieser Be- 
hauptungen 
sagt Lord Bux- 
ton am Schluß 
seines Briefes, er 
habe nachträglich 
das Gefühl, daß es 
unnötig sei, unter 
den gegenwärtigen 
Verhältnissen auf 
die Vergangenheit 
zurückzukommen 
und diese Streit- 
fragen wieder an- 
zuschneiden. Er 
spricht offen 
sein Bedau- 
ern darüber 
aus, dab ér eg 
getan hat. Die 
„Deutsche Allge- 
meine Zeitung“ hat 


nützlich, Deutsch diesen Brief Lord 
zu lernen? Lieber Buxtons sowohl 
See ich dem Gouverneur 
ann ZER Ir. z i 
gen, Set Kos ge Der Zentralverband deutsch-amerikanischer Milıtärvereine beim Besuch der Wartburg. a re Die 
hört und gelernt verneur von 
habe von Eltern, Engländern und Deutschen. Obgleich 


ich keine deutsche Schule besucht habe, so habe ich doch in 
der englischen Schule viel gehört über deutsche Sitten, 
deutsche Fähigkeit und Ordnung und hohe Bildung. Dies 
machte uns ganz aufmerksam, denn mein Vater und meine 
Mutter sagen, daß Deutschland hohe Bildung hat, viel Gutes 
bezweckt für alle Länder, daß deutsche Ordnung gründlich 
und sicher ist. Deutsche Freunde meiner Eltern sagen, gute 
Deutsche sind fleißig und sparsam und sprechen oft mehr als 
Cine Sprache. In einem Buch habe ich gelesen, daß später Eng- 
land und Deutschland ein größtes Reich in der Welt sein werden, 
darum möchte ich auch nebst Englisch Deutsch sprechen und 
übe mich auch darin und freue mich darüber. Wir singen öfters 
auch ein deutsches Lied: Uh: immer Treu und Redlichkeit‘. Ich 
verbleibe Ihr treuer Arnold Stolznow.“ 

Wenn auch das Original dieses kleinen Schülerbriefs aller- 
hand Schnitzer und Fehler aufweist, so ist es doch ein Zeichen, 
daß sich die deutsche Gesinnung nicht hat beirren lassen und 
daß jetzt, nachdem die Kriegs- und Greuelpropaganda verebbt 
ist, deutsches Fühlen sich auch in der jungen Generation 
wieder frei entfalten kann. 


Am Sterbebett der Koloniallüge. 


Der frühere deutsche Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
r. Heinrich Schnee, hatte vor kurzem, wie wir berich- 
teten, einen offenen Brief an den früheren englischen General- 
gouverneur von Südafrika, Lord Buxton, gerichtet, in wel- 


Deutsch-Südwestafrika, Dr. Seitz, zur Kenntnis gegeben, und 
Dr. Seitz, der durch die Behauptung Buxtons in erster Linie 
betroffen wird, stellt demgegenüber die Erklärungen des eng- 
lischen Gouverneurs richtig. Er betont, daß das deutsche Gene- 
ralkonsulat in Kapstadt keineswegs übermäßiges Personal ent- 
hielt und daß dort sehr umfangreiche Geschäfte zu erledigen 
waren. Die Nord-Süd-Bahn in Deutsch-Südwest war lediglich 
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten angelegt. Eine Anhäufung 
von Munition bestand nicht und was über den regulären Bedari 
der Schutztruppen hinaus vorhanden war, waren lediglich 
Restbestände aus dem Eingeborenenaufstand vom Jahre 1904. 
Die drahtlose Station in Windhoek war notwendig, weil 
Deutschland kein eigenes Kabel nach dem Schutzgebiet hatte. 
Die Verwaltung von Deutsch-Südwest hat mit dem Obersten 
Maritz vor dem Kriege überhaupt nicht in Verbindung ge- 
standen. 


Die Zukunit der geraubten deutschen Kolonien. 


Der allgemein ablehnenden französischen Stimmung Aus- 
druck gebend, führt die „Information“ aus, daß, wenn eine Neu- 
verteilung der alten deutschen Kolonien in Betracht komme, 
dann dies hauptsächlich England angehe, da England den 
l.öwenanteil an den deutschen Kolonien erhalten habe. Wenn 
London einmal sich über seine Absichten dem deutschen Wunsch 
gegenüber geäußert habe, dann könne ja Frankreich seine 
Haltung derienigen der englischen Freunde anpassen. Bei die- 
ser Gelegenheit hält es die „Information“ für wichtig, die Be- 
hauptung aufzustellen, daß die Abtrennung der deutschen Kolo- 
nien vom Vaterland seinerzeit keinerlei Kundgebungen der An- 
hänglichkeit an Deutschland hervorgerufen habe und ebenso- 
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wenig irgendwelche wirtschaftliche Krisen; das sei der beste 
Beweis dafür, was für schwache Bande zwischen diesen Kolo- 
nien und dem Mutterlande bestanden hätten, Die ganze deutsche 
Kampagne zur Wiedererwerbung seiner Kolonien sei eine 
Heuchelei. Man fragt sich angesichts dieser die Tatsachen ver- 
gewaltigenden Behauptungen, was dann die Kolonialkriege, die 
Frankreich fortwährend führt, für die Anhänglichkeit dieser 
Kolonien an Frankreich beweisen. Jedenfalls aber beweist diese 
Stellungnahme in der Kolonialfrage, daß die Entente cordiale 
schon anfängt ihre Früchte zu tragen. 


Bom Leven in der Seimnt 


Der Eisenbahndamm vom Festland nach Sylt. 


Am 24. Mai ist der erste D-Zug vom Lehrter Bahnhof durch 
das Wattenmeer nach Westerland abgegangen. Durch den 
Bau eines 11 Kilometer langen Eisenbahndammes, der an der 
ersten Stelle zwischen Klanxblüll und Morsum steht, ist diese 
Reise, weiche früher mit der Eisenbahn und Schiff zwei Tage 
gedauert hat und von der Meeresflut abhängig war, auf acht 
Stunden verkürzt worden. Die Ausführung dieses gigantischen 
Bauwerks war bereits vor dem Kriege geplant, wurde aber 
erst im Jahre 1920, als das Reich durch die Volksabstimmung 
in Schleswig-Holstein die Schiffahrtlinie Tondern—Hoyer- 
schleuse und so den Schiffahrtsweg durch das Wattenmeer 
verlor, in Angriff genommen. Bereits im Jahre 1921 wurde die 
Anschlußstrecke Emmelsbüll—Klanxbüll bis zum Meer erbaut 
und dann ging man mit allen Kräften gleichzeitig vom Fest- 
land und von der Insel gegen das Wattenmeer vor. Der 
genau von Ost nach West laufende Damm wurde beim Bau 
durch natürliche Vorteile sehr unterstützt. Gerade in seiner 
Achse läuft die Wasserscheide der Nord- und Südflut im 
Wattenmeer. Das Fundament des an der Basis 50 Meter 
breiten Bauwerks bilden beiderseitig eingerammte hölzerne 
Wände, die durch Steinschüttung gegen die Brandung geschützt 
werden. Sie ragen über den hohen Wasserstand hinaus und 
bildeten bei Baubeginn einen Trog, der mit Sand, den man in 
unmittelbarer Nähe des Dammes ausgebaggert hatte, angespült 
wurde. Das Meer hat hier als unerschöpflicher Baustoff- 
lieferant mitgewirkt. Der ausgebaggerte Sand wurde mittels 
Pumpen gehoben und in schwimmenden Rohrleitungen in den 
Trog hineingespült. Als das Bauwerk bis zur Höhe der einge- 
rammten Holzwand mit Sand vollgefüllt war, konnte man auf 
dem fertigen Fundament Gleise verlegen und die Damm- 
schüttung im Trockenen fortsetzen. Das hierzu erforderliche 
Erdmaterial wurde auf Feldbahngleisen vom Festland und von 
der Insel herangefahren. Die Oberfläche des Dammes ist bis 
zur höchst bekannten Fluthöhe mit Basaltsteinen abgepflastert. 
Daran schließt sich eine riesige Fläche auf lehmigen Unter- 
lagen bis zur 11 Meter hohen Dammkrone, auf welcher die 
neue eingleisige Strecke verlegt ist. So wurde die Insel Sylt, 
die nach den geologischen Erfahrungen früher mit allen friesi- 
schen Inseln und dem Festland zusammenhing, künstlich zur 
Halbinsel gemacht. Der neue Damm wird an beiden Seiten 
allmählich neues Land ansetzen. Schon jetzt hat das Meer an 
der Südseite eine jungfräuliche, ungefähr 1% Kilometer breite 
Landfläche angespült, die sich nach Jahren auf Meilen verbrei- 
tern wird. Man schützt dieses Neuland durch Anlagen von 
Buhnen, das sind geflochtene Zäune, die zwischen steinernen 
Bohlen stecken und das Schwemmland festhalten. So baut 
die Natur und die Technik vor Jahrtausenden durch höhere 
Gewalt und vor sieben Jahren durch Volksentscheid verloren- 
gegangenes Land wieder auf. 


Deutsch-argentinischer Abend. 


Das Romanische Seminar der Berliner Universität hatte den 
im Monat Mai bereits mehrmals an die Öffentlichkeit getrete- 
nen argentinischen Gynäkologen und Propagator deutsch- 
argentinischer Kulturbeziehungen, Professor Dr. Josué 
A. Beruti, eingeladen, in der Universität über „Die Förde- 
rung des kulturellen Austausches zwischen Deutschland 
und Argentinien“ zu sprechen. Beruti gab seinen sehr 
zahlreichen Hörern zunächst ein Bild von der Stärke der ver- 
schiedenen europäischen Kultureinflüsse in Argentinien: neben 
dem durch die Sprache und Rasse nahestehenden, dominieren- 
den spanischen und italienischen Element spielt die französische 
Kultur eine außerordentlich wichtige Rolle insbesondere in 
Fragen der Literatur und Kunst, aber auch als wissenschaft- 
licher Lehrmeister. Die Bedeutung Deutschlands be- 
schränkt sich bisher im wesentlichen auf die Hochschätzung 
bestimmter wissenschaftlicher Leistungen. Beruti aber und 
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seine Gesinnungsgenossen erblicken eine der Hauptaufgaben 
argentinischer Geisteskultur in der Auseinandersetzung mit 
dem deutschen Denken und der ihm eigenen Polarität von 
synthetisch-philosophischer Gesamtschau und durchdringender 
analytischer Methode im einzelnen. Zur Erleichterung der 
durch Sprach-, Rassen- und Temperamentsunterschiede von 
vornherein recht erschwerten unmittelbaren Kulturbeziehung 
drängt Professor Beruti vor allem auf Beseitigung äußerer, 
technischer Hemmnisse der Verständigung: Einführung der 
für die meisten Ausländer allein lesbaren Antiqua; Erniedrigung 
der Preise deutscher Bücher im Ausland, deren Höhe kaum von 
einem anderen Land erreicht wird. Sodann aber ist mit mög- 
lichster Energie der planmäßige Austausch von Intellektuellen 
beider Länder zu organisieren — nicht nur von Studenten, 
sondern vor allem auch von jungen fertigen Gelehrten. Er- 
freulich ist, daB jetzt von deutscher Seite Mittel dafür bewilligt 
worden sind. Besondere Bedeutung wird noch eine von der 
„Institució Cultural Argentino-Germana“ herausgegebene Zeit- 
schrift haben, die über alle Gebiete deutschen Geisteslebens 
Bericht erstatten wird. Der Dekan der philosophischen Fakul- 
tät, Professor Petersen, dankte dem Redner für seine mit 
groBem Beifall aufgenommenen, von warmer Freundschaft für 
Deutschland getragenen Ausführungen. 


80 Jahre Hamburg-Amerika-Linie. 


Am 27. Mai konnte die Hamburg-Amerika-Linie auf ihr 
SOjähriges Bestehen zurückblicken. Durch einen kleinen Kreis 
Hamburger Kaufleute 1847 gegründet, nahm die Gesellschaft 
mit Segelschiffen den Verkehr auf der Hamburg—New-Yorker 
Route auf, ging dann zum Dampfantrieb über, trat 1871 auch 
in den Verkehr nach Westindien ein und entwickelte sich 
unter der Leitung Adolph Godeffroys zu einem geachteten 
hanseatischen Unternehmen. Als Albert Ballin, der größte 
deutsche Reeder, 1886 als Passageleiter in die Hapag eintrat, 
begann jene einzigartige Entwicklung, in der Höchstleistung 
auf Höchstleistung folgte und an deren Ende die Hamburg- 
Amerika-Linie als größte Reederei der Welt mit einer Flotte 
von 1360 000 Br.-Reg.-T. nach allen Teilen der Erde ver- 


kehrte. Mit vier kleinen Seglern hatte die Gesellschait be- 
gounen. Mit 194 Seedampfern, darunter die größten Schiffe 


der Welt, „Imperator“ und „Vaterland“, beförderten sie im 
letzten Vorkriegsjahr 1913 auf 75 Ueberseelinien 646 000 Pas- 
sagiere und 8,3 Millionen Tonnen Fracht. Krieg und Frie- 
densvertrag vernichteten das gewaltige Werk und ließen von 
der riesigen Flotte nur kümmerliche Reste übrig. In sieben- 
jährigem Wiederaufbau ist dann die Hamburg-Amerika-Linie 
unter neuen Führern — Ballin ist am 9. November 1918 aus 
der Reilhe der Lebenden geschieden — wieder zu alter Größe 
angewachsen. 


Niffenichaft und Sunit 


Die Formgebung des Reichs. 

Eine Ausstellung „Formgebung des Reichs“ wurde im Hessi- 
schen Gewerbemuseum zu Darmstadt von Direktor Dr. Haupt 
eröffnet. Reichskunstwart Dr. Redsiob wohnte der Eröffnung 
bei und gab zu den einzelnen Abteilungen fesselnde Erläute- 
rungen. Man erhielt Einblick in die freie, künstlerisch leben- 
dige Art, womit der Reichskunstwart seines Amtes waltel, 
weitab, insbesondere von öder Zentralisation und Schematis- 
mus, bescelt vom besten Willen zur Zeit. Das wesentliche ist 
wohl, daß Dr. Redslob für sein Amt und für die Reichsform- 
gebung überhaupt Tradition geschaffen hat auf der Linie einer 
entschlossen geistigen Auffassung dieser formalen Angelegen- 
heiten; hierfür gebührt ihm aufrichtiger Dank. Im übrigen ist 
an Schriften, Fahnen, Münzen, Briefmarken u.s.w. zu De 
merken, besonders wenn man die Entstehung der einzelnen 
Formen verfolgt, daß das Streben überall zum echten Zeichen 
und nicht etwa zu den gefürchteten „kunstgewerblichen 
Lösungen geht: ein wichtiger Unterschied, von dem aus mal 
es schätzen wird, daß der Reichskunstwart die Dinge der 
Heraldik sehr ernst nimmt. Die Ausstellung zeigt u. 4. auch 
Abgüsse der beiden Reichspräsidenten-Bildnisse. Das größte 
Interesse dürfte sich auf Edwin Scharffs „Hindenburg“ konze" 
trieren, der in der lockeren freien und delikaten Art sein 
jüngsten Arbeiten gehalten ist. l 


Internationale Buchkunstausstellung Leipzig 1927. D 

Am 28. Mai fand in Leipzig die Eröffnung der vom Mo 
Deutscher Buchkünstler in Gemeinschaft mit den Künstlervef- 
bänden von zwanzig Nationen organisierten Ausstellung 
moderner Buchkunst statt. Der Präsident der Ausstellung, Pro- 
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fessor Hugo Steiner, Prag, betonte in seiner Eröffnungs- 
= ansprache die verbindende Kraft, die im gemeinsamen Wirken 
der internationalen Künstlerorganisationen zwischen den Kul- 
turvölkern der Welt wirksam werde, und gab mit warmen 
Worten seinem Danke an die werktätigen Männer an Setz- 
kasten, Druckpresse und Buchbinderlade Ausdruck, mit denen 
die Künstlerschaft in unzertrennbarer Arbeitsgemeinschaft voll 
gegenseitigen Verständnisses wirkt. Nach den Begrüßungs- 
reden der Regierungsvertreter und einem Vortrage Gerhart 
Hauptmanns, der gemeinsam mit Adolf von Harnack und Max 
Liebermann das Protektorat der Ausstellung führt, fand ein 
Rundgang durch die in den Räumen des Städtischen Museums 
aufgestellte Sammlung statt. In mehr als 40 Räumen haben 
rund 1100 Künstler, nach Nationen geordnet, ihre Werke aus- 
gestell. Eingangs empfängt den Besucher die von Karl 
Hobrecker zusammengestellte Sammlung „Das Kinderbuch aller 
Völker“. Schon hier wird, ebenso wie in fast allen anderen 
Teilen der Ausstellung, es klar ersichtlich, daß dem internatio- 
nalen Kunstschaffen mehr Gemeinsames als Unterscheiden- 
des anhaftet, Besonders wichtig sind hier die Arbeiten Slevogts 
sowie die Werke der russischen Buchkunst, die als NutznieBer 
einer voraussetzungslos neugeschaffenen Kultur mit absolut 
neuartigen Mitteln um die Wirkung ringen kann. Die an- 
schließenden Räume bergen Zusammenstellungen deutschen 
Schaffens. Keiner 
der großen Buch- 
künstler wird hier 
vermißt. Marcus 
Behmer, E. R. Weiß, 
F. H. Ehmke, Wal- 
ter Tiemann, Stei- 
ner - Prag, Georg 
Mathy sind mit 
Kollektivausstel- 
lungen vertreten. 
Ein Hauptsaal ist 
den Werken Ger- 
hart Hauptmanns 
gewidmet, wäh- 
rend die Wände 
Porträts und Kari- 
katuren auf ihn 
zieren. Die biblio- 
phie Sammlung 
Dr. Klingspors bie- 
tet sich hier in der 
engen Auswahl des 
beschränkten Rau- 
mes als eine Zu- 
ø Sammenstellung 
\:kostbarer Buchein- 
„bände, zu der fast 
jeder unserer be- 
deutenden Einbandmeister seinen Teil beigesteuert hat. 
Sind diese Wunderwerke der Einbandkunst naturgemäß 
nur wenigen Begüterten zugänglich, so daß die allge- 
mein-kulturelle Bedeutung dieser Schöpfungen nur in ihrem 
Wirken als Vorbild gesehen werden darf, so ist mit Freude 
festzustellen, daß die beiden anderen Tätigkeitsgebiete des 
Buchkünstlers, Illustration und Satzgestaltung, sich in ver- 
stärktem Maße dem Wirken auf eine breitere Öffentlichkeit, der 
Tätigkeit für das Gebrauchsbuch zugewendet haben. „Dem 
würdigen Buche die würdige Form!“ ist heute eine Parole, die 
vom bibliophilen Luxusdruck ausgehend schon bis zum Reklame- 
heft und Inselbuch vorgedrungen ist. Dementsprechend ist die 
gewählte Illustrationstechnik mit Rücksicht auf die Verviel- 
lältigungsmöglichkeit meistens der Holzschnitt, dessen Meister 
wir wohl in Masereel erblicken können. Bezeichnend ist es, 
daß die anderen Künstler, die mit ihm in der Belgischen Abtei- 
lung vereint ausgestellt sind, alle Bedeutendes auszuweisen 
haben. England zeigt sich als bewährter Hüter alter Tradition. 
Wesentlich ist seine Kollektivausstellung des Werkes von 
Charles Riquetts. Polen, Ungarn, Holland, Rußland, Österreich, 
die Schweiz und die nordischen Staaten, Spanien, Italien, selbst 
Japan und Amerika haben die Spitzenleistungen ihres Könnens 
nach Leipzig gesandt. In Anlehnung an die 1914 veranstaltete 
Buchkunstausstellung ist hier nur das Schaffen der Zwischen- 
zeit versammelt worden. 


Berliner „Wochenende. 


„Zwillingswagen“ bei der Berliner Straßenbahn. 


Bei der Berliner Straßenbahn werden zurzeit sogenannte 
„Zwillingswagen“ eingeführt. Diese Wagen, die auch einzeln 
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Eine Zeltstadt am See in der Umgebung von Berlin. 
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fahren können und von denen jeder 68 Personen faßt, unter- 
scheiden sich von den bisher üblichen recht erheblich. Die 
Plattformen an den beiden Wagenenden sind verschwunden, 
und der Führerstand ist vollständig abgeschlossen, so daß 
Fahrer und Fahrgäste nicht mehr miteinander in Berührung 
kommen. Fin- und Ausstieg befinden sich in der Mitte des 
Wagens. Vor der Abfahrt von der Haltestelle werden die 
Türen automatisch geschlossen, wobei gleichzeitig selbsttätig 
die Trittstufe hochgeklappt wird. Ferner ist außer der durch 
Lederriemen betätigten Signalglocke zum Geben des Halt- bzw. 
Abfahrzeichens noch eine Lichtsignalanlage vorhanden, die 
gleichzeitig durch den Riemen betätigt wird. Die Wagen, die 
sich bei den Probefahrten vorzüglich bewährt haben, wurden 
zu Pfingsten dem praktischen Betriebe übergeben. 


Eine „himmlische“ Reklame, 

Ein für deutsche Verhältnisse neuer Reklametrick, mit dem 
in Amerika und England schon längere Zeit gearbeitet wird, 
wurde in den ersten Maitagen erstmalig in Berlin gezeigt. Es 
handelt sich um die „Rauchschrift“, die von Flugzeugen in 
riesigen Buchstaben in ziemlicher Höhe ausgeführt wird und 
eine gewisse Zeit sichtbar bleibt. Der Erfinder dieser Reklame, 
ein englischer Major, hat die Lizenz für Deutschland an die 


„Deutsche Himmelsschrift-Gesellschaft‘‘ vergeben, die mit zwei 
englischen Spezial- 


flugzeugen, Ein- 
sitzer - Doppeldek- 
ker mit 200 PS.- 
Motoren, arbeitet. 
Die ersten Vorfüh- 
rungen, die an der 
einen Stelle „Hallo 
Berlin“, an der an- 
deren Stelle „Per- 
sil“ erscheinen lie- 
Ben, erregten na- 
türlich große Neu- 
gier und führten zu 
Ansammlungen des 
Publikums auf 
Straßen und Plät- 
zen. Der für die 
Schrift nötige 
Rauch wird nach 
einem geheimen 
Verfahren che- 
misch hergestellt 
und am Ende der 
Maschine ausge- 
stoßen. Die großen 
Buchstaben sind 
etwa 1500 Meter, 
die kleinen 1000 
Meter groß. Die Flugzeuge arbeiten mit einer Höhe von 3000 
Metern. Damit aber auf der Erde die Schrift richtig gelesen 
werden kann, muß der Flieger rückwärts schreiben. Die ganze 
Arbeit wird von dem Piloten selbst ausgeführt, der zum Lernen 
dieser Tätigkeit einer mehrmonatigen Vorbereitung bedarf. 
Die Vorführung ist im Umkreis von 100 Quadratmeilen zu 
sehen. Wie verlautet, werden gleiche Vorführungen demnächst 
auch in anderen großen deutschen Städten erfolgen. 
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42000 Mark für einen Dürerschen Kupferstich. 


Auf der bei C. G. Börner, Leipzig, am 2. Mai stattgehabten 
Versteigerung von Kupferstichen und Holzschnitten war der 
berühmte Dürersche Kupferstich „Adam und Eva“ scharf um- 
stritten. Der Preis wurde schließlich auf den außerordentlich 
hohen Betrag von 42000 Mark hinaufgetrieben. Die Schätzung 
lautete auf 20000 Mark. Ersteher dieser graphischen Seltenheit 
war der New-Yorker Kunsthändler Kendy. Ferner brachte 
Dürers „Ritter, Tod und Teufel“ 15000 Mark. Das Blatt geht 
nach Wien. Auch die Rembrandt-Blätter waren stark begehrt. 
So wurde für die „Landschaft mit den drei Hütten“ ein Preis 
von 36500 Mark, das ist das Doppelte der Schätzung, erzielt. 
Der Käufer ist Gilhofer-Wien. Für einen Abdruck der Land. 
schaft mit den drei Bäumen‘ wurden 28000 Mark bezahlt. 
Um ein schr wertvolles und seltenes Blatt aus Rembrandts 
Werk „Jan Lutma der Ältere“ stritten sich New York und 
Wien. Sieger blieb Gilhofer-Wien mit einem Gebot von 34 500 


Mark; Schätzung 25000 Mark. 
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Milchnährung und Halsentzündung. 

Weit verbreitet ist noch heute die Anschauung, daß Milch 
die einzige zulässige und richtige Nahrung des Kindes sei. 
Womit nicht die Muttermilch gemeint ist, die selbstverständ- 
lich für das Neugeborene während seiner ersten Lebens- 
monate das ideale Nahrungsmittel ist, sondern deren Ersatz, 
die Kuhmilch. Voll Stolz verkünden Mütter, welche Mengen 
ihr Sprößling bekommt, bis zu welchem Lebensalter er mit 
Milch, ausschließlich mit Milch, aufgezogen wird. Von be- 
rufener Seite, dem ärztlichen Leiter einer Berliner Säuglings- 
und Kleinkinderfürsorge, wird gegen diese Anschauung Front 
gemacht, Seine eigenen Erfahrungen, zusammen mit den For- 
schungsergebnissen anderer Kinderärzte, geben folgendes Bild: 
Die ausschließliche Milchkost ist höchstens während der ersten 
sechs Lebensmonate zulässig. Dann muß die 
Speisefolge des Säuglings unbedingt eine Be- 
reicherung durch Gemüse und Früchte erfah- 
ren. Eine einseitige und übermäßige Ernäh- 
rung mit reiner Milch ist ausgesprochen 
schädlich. Unerklärlich scheint es vielen 
Müttern, warum das Baby, das täglich eine 
hübsche Menge Kindermilch zu sich nimmt, 
immer blaß aussieht und nicht ordentlich ge- 
deiht. Weniger Milch und dafür eine Zukost 
von Gemüse, und der „Milch-Nährschaden“ 
wird beseitigt sein. Erstaunen wird es er- 
regen, daß man im Milchgenuß auch die Ur- 
sache der viele Kinder und junge Menschen 
so häufig befallenden Halsentzündung gefun- 
den hat: Krankheitserregende Keime siedeln 
sich am liebsten dort an, wo die natürliche 
Widerstandsfähigkeit des betrefienden Organs 
bereits eine Schwächung erfahren hat. Der 
Sitz der Hals-, richtiger Mandelentzündung, 
sind die Rachenmandeln. Bei allzu reichlicher 
Milchernährung haben diese Organe Neigung 
zu übermäßiger Entwicklung: Das Kind hat 
große Mandeln, die immer und immer wieder 
der Sitz von Entzündungen werden. Der 


ständige Gast vieler Kinderzimmer, die Angina (Mandelent- 
zündung) ist in ihrem Verlaufe meist harmlos. Nicht immer 
aber in ihren Folgen. In den vergrößerten, häufig entzündeten 
furchen- und taschenreichen Mandeln werden bisweilen Krank- 
heitskeime zurückgehalten, um von dort aus durch den ganzen 
Körper verschleppt zu werden. Scharlach, Gelenkrheumatis- 
mus, Herzklappenerkrankungen und Nierenschädigungen sind 
oft auf diese Ursache und damit indirekt auf übermäßige Milch- 
nährung zurückzuführen. Dieser Kampf gegen die Alleinherr- 
schaft der Milch in der Säuglingsernährung hat bereits in der 
sozialen Fürsorge praktische Auswertung gefunden. An Stelle 
des für die Säuglinge erwerbsloser Eltern vorgesehenen ganzen 
Liters Milch wird, auf Veranlassung namhafter Kinderärzte, 
meist nur noch täglich ein halber Liter verabreicht und der 
Wert des weiteren halben Liters durch Gewährung anders- 
artiger Nahrungsmittel ersetzt. 


Nur noch 10 000 Jahre Japan. 


Der Vorsitzende des amerikanischen Geologischen Instituts, 
Dr. L. V. Noble, ist soeben von einer Studienreise aus Japan 
zurückgekehrt und hat Äußerungen gemacht, die geeignet sind, 
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die antijapanischen Kreise Amerikas mit Zuversicht zu erfüllen, 
Dr. Noble stellte nämlich fest, daß Japan vom Meer allmählich 
weggespült wird. In 10000 Jahren wird das Inselreich ver- 
schwunden sein. Doch bereits in 5000 Jahren wird die Frage 
der Evakuierung Japans dringend aktuell werden. 


Das deutsche Beethoven-Fest in Bonn. 


Der 21. Mai, der erste Tag des deutschen Beethoven-Festes, 
das vom 21. bis 31. Mai in Bonn abgehalten wurde und den 
Höhepunkt und Abschluß der Beethovenifeiern bildete, gestaltete 


Das große Beethoven-Fest in Bonn a. Rh. 


Reichskanzler Dr. Marx eröffnet den 
Festakt durch eine Begrüßungsansprache. 


Links: 


Der neue „Zwillingswagen“ der Berliner 
Straßenbahn, 


sich zu einer großartigen Ehrung für den 
großen Meister. Nicht nur aus Deutschland. 
sondern auch aus dem Ausland waren zahl- 
reiche Ehrengäste erschienen. Unter den 
ausländischen Besuchern bemerkte man 
u. a. den Minister Herriot, den russischen 
Botschafter in Berlin, Krestinski, und den 
Lyoner Bürgermeister Grammont. Nach 
Festgottesdiensten in der evangelischen 
Kirche und im Münster fand eine schlichte 
Feier auf dem festlich geschmückten Mün- 
ster-Platz am Fuße des Beethoven-Denk- 
mals statt. Am Denkmal hatten die Vereine mit ihren Fahnen 
Aufstellung genommen. Mit dem Marsch aus dem Festspiel‘ 
„Die Ruinen von Athen“ wurde die Feier eingeleitet. 1200 
Sänger sangen dann das Opferlied „Die Flamme lodert”. Ober- 
bürgermeister Dr. Falk würdigte hierauf in ausgezeichneten 
Ausführungen das Wirken Beethovens und legte einen Kranz 
der Stadt Bonn am Denkmal nieder. Im Anschluß an diese 
Feier wurde ein zweiter Festakt in der Beethoven-Halle ab- 
gehalten, die bis auf den letzten Platz mit einer andächtis 
gestimmten Menge erfüllt war. Die Klänge der „Egmont 
Ouvertüre“, die durch das verstärkte städtische Orchester, 
unter Leitung des Generalmusikdirektors Abendroth, eine vol- 
endete Wiedergabe fand, rauschten durch den Saal, wot 
Reichskanzler Marx, von stürmischem Beifall begrüßt, als 
erster das Rednerpult betrat. Er pries Beethoven als das 
größte Musikgenie der Menschheit. Überall hat man sich Im 
Erleben seiner Tondichtungen vor dem Genie Beethovens £e- 
beugt. Dankbar hat die ganze Welt den Reichtum an Schöt- 
heit und Geistigkeit, den Beethoven uns geschenkt hat, gefeiert 
Indem wir seine schöpferischen Leistungen feiern, hören 3" 
die Stimme unseres eigenen Innern erklingen, nicht nur al 
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Menschen, sondern als deutsche Menschen. Wir an der Stätte, 
wo Beethovens Wiege gestanden hat, in der deutschen "Stadt 
Bonn, im deutschen Rheinlande, wollen freudig und stolz be- 
kennen, daß die Sprache Beethovens zuerst und zunächst 
unsere Sprache ist, daß wir in unserem eigenen Wesen aus- 
gedrückt finden, daß die deutsche Nation am 100. Todestage 
Beethovens sich freudig bewußt ist, den hervorragenden Ge- 
stalten der Menschheit Beethoven als eine der ganz großen 
schöpferischen Persönlichkeiten zugesellt zu haben, deren 
Wesen und Werke die ganze Menschheit überschatten. Als 
zweiter sprach Kultusminister Becker, der ein scharf um- 
rissenes Bild des Menschen Beethoven entwarf. Der öster- 


Fräulein Dr. jur. Maria Hagemeyer aus 
Köln wurde zur ersten weiblichen Amts- 
richterin ernannt. 


reichische Gesandte 
Dr. Frank, Berlin, 
überbrachte die 
Grüße der öster- 
reichischen Bundes- 
regierung und sprach 
gehaltvolle Worte 
über Beethovens 
künstlerische Persön- 
lichkeit. Nach dem 
Festakt veranstaltete 
die Bonner Stadtver- 
waltung zu Ehren der 
auswärtigen Besucher 
ein Bankett. Der preu- 
Bische Finanzminister 
Höpker-Aschoff über- 
reichte ein Geschenk 
der preußischen Re- 
gierung, eine kunst- 
volle Beethoven- 
Tasse, aus der Staat- 


lichen Porzellanmanu- 
faktur. 


Von der Internationalen Buchkunstausstellung in Leipzig; einige hervor- 
ragende Werke österreichischer Buchkunst. 


Fritz Lindemann f. 


Fritz Lindemann, der bekannte Konzertpianist, ist am 23. Mai 
einem schweren Nierenleiden ganz plötzlich erlegen. Der Ver- 
storbene ist u. a. als Begleiter der Lilly Lehmann, Battistinis, 
der Dux und anderer Podiumgrößen tätig gewesen. Er wurde 
am 22. Juli 1876 zu Wehlau in Ostpreußen geboren, studierte 
bei den Brüdern Scharwenka und bei Wilhelm Beyer in Berlin. 
Er erfreute sich als Mensch und Künstler größter Beliebtheit. 


Musikalischer Empfang in der deutschen Botschaft in London. 


Zu Ehren der hier weilenden Mitglieder der Deutschen Oper 
wurde am 23. Mai vom deutschen Botschafter und Frau Stha- 


Das Ei 


Maria Lühr, Berlin, die erste deutsche 
Buchbindermeisterin, feierte ihr 25jähri- 
ges Meisterjubiläum. 
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mer ein Empfang gegeben. Die musikalischen Vorführungen 
umfaßten Lieder von Schumann, Schubert, Brahms, Mozart und 
Johann Strauß. Sie wurden vorgetragen von Frau Maria lvo- 
gün, Frau Sigrid Onegin und Herbert Janssen. Am Klavier be- 
geleitete Bruno Walter. Unter den zahlreichen Gästen befanden 
sich Mitglieder des diplomatischen Korps, darunter die Bot- 
schafter von Frankreich, Italien, Japan, Portugal, der Türkei, 
den Vereinigten Staaten und Brasilien, ferner die Gemahlin 
des Premierministers Baldwin, der Präsident des Handels- 


amtes, Sir Philipp Cunliffe Lister, mit Gemahlin, der Arbeits- 
minister Sir Artur Steel Maitland, Marchioneß Curzon, Marqueli 
of Londonderry, Lord Jellicoe und Gemahlin, Lord Cromer und 


Stadtbaurat Elkart, Hannover, wurde 
als Stadtbaumeister nach der türkischen 
Hauptstadt Angora berufen. 


Gemahlin, Fürst und 
Fürstin Blücher, Mar- 
queß of Reading, Sir 
Alfred Mond und Ge- 
mahlin, die Oberkom- 
missare von Südafrika 
und Kanada mit ihren 
Damen, Viscount ot 
Haldane, Baron Bruno 
Schröder und Gemah- 
lin und Oberst W. 
Ashley und Gemahlin. 
Die glänzenden musi- 
kalischen Vorführun- 
gen wurden mit herz- 
lichem, begeistertem 
Dank und Beifalls- 
äußerungen begrüßt. 


Die Beetbovenieiern 
in Paris. 


Den Höhepunkt der 
Beethovenfeiern bil- 
dete die Aufführung 
der Neunten Sinfonie 
in der Graßen Oper 
am 26. Mai unter der 
Leitung von Oskar 
Fried (Berlin), der eine sich steigernde Anerkennung fand und 
dem zum Schlusse minutenlang dauernde Ovationen bereitet 
wurden. Die Große Oper war bis aufs letzte Plätzchen besetzt. 
Der Aufführung wohnten u. a. der Unterrichts- und der Kriegs- 
minister bei, 


„Ignorabimus‘“ von Arno Holz in Düsseldorf. 


Als Uraufführung im Schauspielhaus zog diese von 
der ersten bis zur letzten Minute mit geradezu elektrischer 
Spannung geladene Tragödie über vier Stunden lang an uns 
vorüber und überließ uns am Schlusse der Ungewißheit: ob 
Holz seinen — von Dubeis-Reymond entlehnten — faustischen 


1032 


Titel mit einem Ausrufs- oder Fragezeichen versieht. Ist es 
cin nervenzerrendes Kinodrama von ungeheurem Ausmaß — 
ein in seiner immerwährenden Vergeblichkeit des Vorstoßes 
ins große Dunkel erschütterndes Zeugnis menschlicher Unzu- 
länglichkeit —, eine Tragödie unterdrückten Liebestriebs und 
ererbter Krankhaftigkeit, eine in abstrusen, barockisierenden 
Wortquadern konstruierte Schauerballade oder eine grandiose 
Kontroverse über okkulte und spiritistische Dinge, wo Arno 
Holz in drei wirbelnden Jahren unausgesetzter Hetzarbeit in 
diesem „Ig&norabimus‘‘ geschaffen und nun nach zwölf Jahren 
Widerstrebens aus dem Buch zu klingendem Wort werden läßt? 
Es soll wohl viel, viel mehr sein und alle diese Möglichkeiten 
nur als Baustoffe benutzend uns das große überzeitliche Drama 
schenken. Aber die gefährliche Kluft zwischen Wollen und 
Vollbringen hat Holz nicht überbrückt; — das ehrlich und mit 
Bewunderung für das Gegebene zu bekunden, ist man dem 
großen Wahrheitsfanatiker schuldig. Mit Genugtuung aber 
registriert man, daß Arno Holz viele Male an die Rampe gc- 
rufen wurde. 


Alexander Lernet Holenia: „Saul“ in Gera. 


Als es mit der Macht König Sauls endgültig vorbei war — 
seine Feinde waren daran, den letzten Schlag gegen ihn zu 
führen, Samuel hatte ihn verstoßen und David zum Könige 
gesalbt, sein Geist war verwirrt, mit Gott war er zerfallen, 
die Propheten und die Prophetinnen hatte er verbrennen lassen, 
als es mit ihm endgültig vorbei war, da machte er sich 
auf zu einer Bauerndirne, von der er gehört hatte, daß sie eine 
Hexe sei und daß sie weissagen könne. Er ließ sich von ihr 
den Geist Samuels heraufbeschwören, damit ihm dieser die 
Zukunft kund tue. In ein Dutzend Worten sagt ihm Samuel 
die Zukunft: Du bist nicht mehr Saul, du bist von Gott ab- 
gefallen, mit dir selbst zerfallen, deine Macht und deine Größe 
waren einmal, es ist aus, endgültig aus. In einem knappen 
Finakter die ganze Geschichte Sauls und mehr als das: Ein 
volles Glaubensbekenntnis. Die Kleistpreisverteiler haben hier 
scheinbar wirklich einen Großen entdeckt. Alexander Lernet 
Holenia, der Österreicher, ist ungemein wortkarg, aber jedes 
seiner Worte hat Bedeutung, seine Querschnitte sprechen laut 
und deutlich, lauter und mehr, als die tausendfachen Wort- 
spiegeleien und Deutungsversuche der meisten Dramatiker von 
heute, die keine Gestalter sind, sondern Redner. Das Reußi- 
sche Theater in Gera hat hier ein Werk von großer 
Bedeutung der Öffentlichkeit vermittelt. 


Wo spricht man das beste Deutsch? 


Fine Frage, die schon oft aufgeworfen wurde. Die Frage- 
stellung ist jedoch nicht einwandfrei. Was soll unter dem 
„besten“ Deutsch verstanden sein? Manche Leute sagen, 
daß das beste Deutsch die Mundart sei. Wir wollen hier je- 
doch mundartfreies Schrift- oder Hochdeutsch darunter ver- 
stehen. Die Sprache des Nordens und des Südens stehen sich 
gegenüber. Es ist nicht schwer zu entscheiden, wo die größere 
Schriftgemäßheit zu finden ist. Selbst der gebildete Schwabe, 
Bayer oder Schweizer spricht mit starkem mundartlichen Ein- 
schlag. Ganz anders der gebildete Norddeutsche. Seine 
Sprache nähert sich schr der Schriftsprache. Und diese 
Schriftsprache ist von Haus aus gar nicht einmal seine Sprache, 
sondern sie ist die des Süd- und Mitteldeutschen. Die natur- 
gewachsene Sprache des Nordens ist das niederdeutsche Platt, 
wie wir es bei Fritz Reuter und Klaus Groth finden. Es hat 
Formen wie wat, dat, ik, hei seggt, man tau! Da nun die 
plattdeutschen Wörter so schr von den schriftsprachlichen ab- 
weichen, muß der Niederdeutsche diese Schriftsprache, die ja 
oberdeutsch ist, fast wie eine neue Sprache erst erlernen. Der 
dafür aufgewandten größeren Mühe steht auch der größere 
Gewinn gegenüber: er spricht sie genauer. Beim Süddeutschen 
dagegen findet wegen des geringeren Abstandes zwischen 
Mundart und Schriftdeutsch ein ständiges Hin- und Herfluten 
statt. Viele Wörter der oberdeutschen Mundarten sind ziem- 
lich schriftsprachlich, und so fehlt der Zwang, sich vollständig 
von der Mundart abzuwenden. Der Süddeutsche begnügt sich 
damit, seiner Rede ein paar schriftdeutsche Flicken anzu- 
hängen. Läßt sich nun im niederdeutschen Sprachgebiet eine 
Gegend mit vollständig mundartfrcier Sprache finden? Die 
Frage ist zu verneinen. Häufig wird im Norden J für G ge- 
sprochen. Wenn auch der Gebildete nicht gerade Jold und 
jrün sagt, so hört man doch aus seinem Munde \Wörter, wie 
anjenchm und jemacht. Ferner sind hier Ratt, Batt, Lopp 
(für Rad, Bad, Lob) weitverbreitcte Provinzialismen. Der 
Norddeutsche sagt auch: die ganzen Leute, schr was Feincs, 
die Straße lank, des weiteren: Gebürge, würklich, ölf und 
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schließlich: Fanne, Flanze, Ferd (f statt pf). Also noch genug 
mundartlicher Einschlag. Eine besondere Belobigung glauben 
Hannoveraner und Hamburger zu verdienen, weil sie S-tock 
und S-tein s-prechen. Dieses Lob wird ihnen auch von jedem 
Freund der Mundart gespendet. Aber die spitzen St und Sp 
haben mit Hoch- oder Schriftdeutsch nichts zu tun, sie sind 
guter, echter Niedersachsendialekt, eine Freude für den Mund- 
artenmann. Der Einwand, daß man st, sp (und nicht scht, 
schp) schreibe und infolgedessen auch so sprechen müsse, ist 
nicht stichhaltig. Denn dann würden wir Wörter wie Brief 
und lieb alle falsch sprechen, und nur der Schwabe und der 
Bayer, die mundartlich i und e sprechen, besäßen die ein- 
wandfreie Aussprache. Oder es könnte keiner kommen und 
„me-in Fre-und“ (statt: main Froind) sprechen, mit der Be- 
gründung, daB man in diesen Wörtern e und i und e und u 
schreibe und daher auch so sprechen müsse. Trotz allem ist 
Norddeutschland die Gegend, wo die Aussprache des Deutschen 
am wenigsten mit Mundart behaftet ist. Daher beruht auch 
das Bühnendeutsch (niedergelegt in dem Buche von Theodor 
Siebbs) auf der Sprache des gebildeten Norddeutschen. Der 
Mime spricht stimmhafte, summende s, die im Süden un- 
bekannt sind; er muß aber die st, sp als scht, schp sprechen. 
Natürlich nur im Anlaut. Knoschpe, Weschpennest, Bruscht- 
kaschte sind nicht bühnenfähig. All diese Dinge sind ausführ- 
licher behandelt in dem „Mundartenbuch“ von Julius 
Schäffler (Ferd. Dümmlers Verlag, Berlin SW 68 und Bonn), 
das über Merkmale und Gliederungen der Mundarten berichtet 
und 200 meist heitere Dialektproben aus allen deutschen Gauen 
sowie den Sprachinseln im Auslande enthält. 


Grünauer Frühjahrs-Regatta, 


Bei gutem Ruderwetter — ungewohntem Sonnenschein, er- 
träglichem Gegenwind — konnte der Berliner Regattaverein 
am 29. Mai seine erste diesjährige Regatta abwickeln. Infolge 
des Gegenwindes waren die erruderten Zeiten nicht übermäßig 
gute, doch stand der gezeigte Sport, besonders in ein- 
zelnen Rennen, auf einer beachtenswerten Höhe. In bester 
Form zeigte sich die Rudergesellschaft Viktoria-Grünau sowie 
der Erste Breslauer Ruderverein. Die Viktoria konnte mit 
der Mannschaft eines Achters den beschränkten Achter und 
einen Vierer gewinnen, während dieselbe Mannschaft in einem 
anderen Viererrennen nochmals Dritter wurde. Dies ist ein 
Zeichen für die gute Durchbildung und die körperliche Wider- 
standsfähigkeit der Mannschaft. Außerdem konnte die Viktoria 
noch den Zweier ohne Steuermann, wenn zum Schluß auch 
nicht mehr so schön rudernd, doch ziemlich überlegen nach 
Hause bringen. Mit äußerst kräftigen Mannschaften war der 
Erste Breslauer Ruderverein vertreten. Es gelang ihm eben- 
falls, in guter Manier drei Rennen zu gewinnen. Das sport- 
lich wertvollste und, wie hier vorausgesagt, heißeste 
Rennen des Tages war der Schluß-Achter. Es gab im 
Endspurt einen erbitterten Kampf zwischen Wiking und der 
Sport-Borussia, den erst auf den letzten Metern Wiking für sich 
entscheiden konnte. 


Vom Solitude-Rennen 1927. 

Das kürzlich ausgefahrene Solitude-Rennen bei Stuttgart 
nahm bei erstklassiger und internationaler Besetzung hr 
glänzenden Verlauf. In der Kategorie A 250 ccm starteten m~ 
gesamt 18 Fahrer, darunter die gefürchtete Moto-Guzzi mil 
Winkler-Miinchen und der B.M.W.-Fahrer v. Krohne-Charlot- 
tenburg. Trotzdem gelang es Glöckler-Frankfurt auf N.S.U. von 
der ersten Runde ab die Führung zu übernehmen, bis (0 
Fahrer in der Schlußrunde, mangels Vorrats an Benzin, an dir 
fünfte Stelle zurückgeworfen wurde. Nur dadurch war €s dem 
B.M.W.-Fahrer möglich, auf den zweiten Platz aufzurücken 
Aber Karl Scherrer-Kochendorf gelang es trotz dieses Mib- 
geschicks, die Ehre der N.S.U.-Farben in bestechender Mamer 
zu retten und als Sieger durchs Ziel zu gehen. Ihm Wad 
auf dem dritten Platz der junge Franz Islinger-Mannheim une 
auf dem vierten Platz der brav fahrende Herzog-Kochendor: 
Die siegreichen Maschinen sind dem gleichen Motorradtyp 
nominen, mit welchem N.S.U. in der Rennsaison 1926 cine Se 
erstklassiger Siege in den größten Veranstaltungen gëlle 
konnte, als deren Endergebnis jetzt die Motorrad-Meistersch 
in der 250-ccm-Klasse zu buchen ist. 
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Der Ozeanflug Chamberlins nach Berlin. 

Wenige Tage nachdem der iunge Lindbergh seine Überquerung des Atlantischen 
Ozeans von New York nach Paris unter dem Jubel von ganz Europa vollendet 
hatte, ist ihm der amerikanische Flieger Clarence Chamberlin gefolgt, 
um den Rekord Lindberghs zu brechen. Während Lindbergh als einzelner flog, 
nahm Chamberlin einen Passagier, den Präsidenten der Flugzeuggesellschaft 
Columbia, Charles Levine, mit, und landete erst, nachdem sein Benzinvorrat 
vollständig erschöpft war. — Das Flugzeug „Columbia“, ein Eindecker mit 
200-PS.-Motor, stieg am 4. Juni in Curtiss Field um 11- Uhr 5 Minuten 27 Sekunden 
europäischer Zeit auf. Um 18 Uhr 55 wurde es, nachdem es in nordöstlicher 
Richtung über New York geflogen war, östlich Halifax (Neu-Schottland) zuletzt 
gesichtet. In 24 Stunden war der Ozean überflogen. Die ersten Nachrichten 
kamen am 5. Juni nachts 20 Uhr 20 von Cardiff, 22.15 von Plymouth. Um 
0.05 Uhr am 6. Juni befand sich die „Columbia“ über Boulogne-sur-Mer, der 
europäische Kontinent war erreicht. Schwere Regenböen, die über England und 
dem Festland standen, zwangen den Flieger, große Höhen aufzusuchen und 
behinderten die Orientierung, so daß er schließlich nach vollständiger Erschöpfung 
der Benzinvorräte um 5 Uhr 55 bei Bischofsrode unweit Eisleben landen mußte, 
um Brennstoff einzunehmen. Unsichtiges, schweres Regenwetter hinderten bei der 
Weiterfahrt die Orientierung, es erfolgte deshalb um 11.30 Uhr in Klinge bei 
Cottbus die Landung, während man in Berlin seit langen Stunden sehnsüchtig aui 
die „Columbia“ wartete. Ein kleiner Unfall (einer der Propeller war beim Lan- 
den auf einer sumpfigen Wiese beschädigt worden) zwang zwecks Aus- 
wechselung des beschädigten Stückes zum Aufenthalt in Cottbus, wo die Flieger 
begeistert gefeiert wurden, bis zum nächsten Tage. Von hier fand die Abfahrt 
dann am 7. Juni um 16.15 Uhr statt, und um 17.56 Uhr wurde das Endziel, der 
Flugzeughafen auf dem Tempelhofer Feld in Berlin, glücklich erreicht. Die Be- 
geisterung der Bevölkerung der Hauptstadt für die kühnen Sieger über den 
Raum war unbeschreiblich, und die zahlreichen Ehrungen durch die amtlichen 


æ Vertreter Deutschlands, an der Spitze Reichspräsident von Hindenburg, der die 


u 


Flieger am 8. Juni empfing, ein kleines Zeichen der Dankbarkeit und An- 
erkennung durch das deutsche Volk. 


Paris siegt in „Quer durch Stockholm“. 


Der Jubiläumsstaffellauf „Quer durch 
Stockholm“ war eine Sensation für die 
Stockholmer Bevölkerung. Der Wett- 
bewerb nahm einen völlig unerwarte- 
ten Ausgang, Nicht die schwedischen 
Klubs Göta, Linnea und Hellas, nicht der 
Sport-Club Charlottenburg, sondern die 
Mannschaft des Pariser Klubs Red Star- 
Olympique beendete den Lauf als Sieger. 
Um die Aussichten des S.C.C. sah es von 
Anfang an sehr schlecht bestellt aus. Beim 
ersten Wechsel lag Charlottenburg meh- 
rere hundert Meter zurück an letzter 
Stelle der elf gestarteten erstklassigen 
Mannschaften. Während Red Star Olym- 
pique sich beim zweiten Wechsel die Füh- 
rung sicherte, rückte Charlottenburg mehr 
und mehr auf, aber der Abstand zu den 
vorderen Läufern war immer noch groß. 
Ge inzwischen Linnea vom zwei- 
E atz verdrängt und machte Jagd auf 
SCH dere: Beim 18. Mann, der 300 m 
Së aufen hatte, war Göta auch einmal 
3 Pp in Front, aber schon beim nächsten 
‚echsel hatten sich die Franzosen die 


1033 


die Berliner nicht mehr in Frage. Es reichte 
nur zum fünften Platz. Mit etwa 80 m 
Vorsprung siegte Red Star Olympique 


Der Sieger der Kategorie A auf NSU 250 ccm 
im Motorradrennen „Rund um die Solitude“, 
Karl Scherrer, Kochendorft. 


x 


Links: 
Umzug der Züchter der Bernhardiner Hunde 
durch die Straßen Berlins, um Freunde für 
diese aussterbende Hunderasse zu werben. 


x 
Unten: 


Der siegreiche Achter der Rudergesellschaft 
Wiking bei der Grünauer Frühjahrsregatta. 


A wieder erobert. Charlottenburg rückte beim vierten in der Rekordzeit von 1:01:36.5. Auch Göta-Stockholm blieb 
vg ei zehnten Platz vor, kam beim 16. Mann an drei weite- mit 1:01:46 noch unter dem eigenen Streckenrekord. Dritter 
schwedischen Vereinen vorbei, aber für das Ende kamen wurde Linnea-Stockholm in 1:02:54.3 vor Hellas-Stockholm. 
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Englands Niederlage in der Skagerrak-Schlacht. 


Der jetzt in Buchform veröffentlichte Harper-Bericht, der 
ursprünglich amtliche Bericht über die Schlacht vor dem 
Skagerrak, enthält insofern eine sensationelle Enthüllung, als 
dem Führer der englischen Vorhut, dem jetzigen Oberbefehls- 
haber der englischen Flottenstreitkräfte, Admiral Beatty, 
die Schuldan dem Verlust der Schlacht zuge- 
sprochen wird. Durch die Taktik Beattys sei der Ober-- 
befehlshaber Jellicoe irregeführt worden, Beatty habe in 
der Schlacht infolge schlechter Taktik,schlechten 
Signalisierens und schlechten Schießens eine 
teilweise Niederlage erlitten. Harper schildert die Er- 
öffnungsphase der Operation, als Beattys Streitkräfte in Stärke 
von zehn Großkampischiffen auf 5 Großkampfschiffe des deut- 
schen Admirals von Hippel stießen: Ein britisches Ge- 
schwader, das sowohl an Zahl als auch an Geschützstärke 
dem Gegner ganz erheblich überlegen gewesen sei, habe eine 
Niederlage durch einen schwächeren Feind 
erlitten, der sich nicht nur nicht bemüht habe, dem Kampf aus- 
zuweichen, sondern auch im Verlaufe von 50 Minuten dasbri- 
tische Geschwader zum Rückzug gezwungen 
habe, was nur als eine Teilniederlage bezeichnet wer- 
den könne. Beatty habe die schwersten und langsamsten 
Schiffe seiner Streitkräfte 5 Meilen nordwestlich stationiert, 
so daß diese nur verspätet hätten eingreifen können. Er habe 
den Fehler gemacht, seine Streitkräfte zu verteilen, so daß er 
nur einen Teil habe benutzen können. Der Bericht erklärt, 
die Folgen müßten als verheerend bezeichnet werden. Der 
Harper-Bericht ist der amtliche Bericht der englischen Admi- 
ralität, der bereits im Jahre 1919 für die Admiralität aufgesetzt 
worden war. 


Die deutschen Ausstellungsstücke in Lyon. 


Die vor kurzem von der Ausstellungsleitung von Lyon den 
deutschen Ausstellern auf der Lyoner Ausstellung von 1914 
zurückgegebenen Ausstellungsstücke, die einen Versicherungs- 
wert von etwa 80000 Goldmark hatten, mußten unbesehen in 
Kisten verpackt entgegengenommen werden. Als nun dieser 
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Tage die 17 Kisten bei der Bayerischen Landesgewerbeanstalt 
eintrafen, ergab sich, daß sie nicht einen einzigen der zum Teil 
sehr wertvollen Ausstellungsgegenstände, sondern nur neben- 
sächliches Ausstellungsmaterial von Nürnberg und Frankfur: 
am Main enthielten. Die sofort angestellten Nachforschungen 
blieben bis jetzt erfolglos, und man befürchtet, daß die Gegen- 
stände bei dem seinerzeitigen Brand in Lyon vernichtet oder 
gar versteigert worden sind. 


Die ägyptische Königstochter mit dem Bubikopf. 


Wie Dr. Reiner, der Leiter der Boston-Harvard-Expedition, 
aus Ägypten mitteilt, ist es ihm gelungen, unweit der Pyra. 
miden von Gizeh die Grabkammer einer ägyptischen Prinzessin 
zu entdecken. Es ist die Grabstätte der Prinzessin Meresandeh, 
der Tochter des Prinzen Kawaab und der Prinzessin Hete- 
pheres Il., die eine Tochter des Königs Cheops, des Erbauers 
der um 2800 vor Christus errichteten gleichnamigen Pyramide, 
war. Die Grabkammer besteht aus drei Räumen, in denen man 
bisher etwa 20 Statuen und Statuetten gefunden hat. Unter 
den übrigen Gegenständen ragt besonders ein sehr fein und 
künstlerisch ausgeführtes Basrelief hervor, das die Prinzessin 
Hetepheres IL. die Mutter der hier Beigesetzten, darstellt. Ob- 
gleich seit jener Zeit fast 5000 Jahre vergangen sind, begrüßt 
den Beschauer bei der Betrachtung des Bildes eine hoch- 
moderne Erscheinung. Die Prinzessin ist nämlich mit kurz- 
geschnittenem Haar dargestellt. 


Die Schönheitskönigin der Welt. 


Der „Welt“-Schönheitswettbewerb in Galveston 
Texas, an dem Vertreterinnen von acht fremden Ländern teil- 
nahmen, ging am 24. Mai zu Ende. Die Schiedsrichter ernann- 
ten Mim Dorothy Britton aus Jersey City (New Jersey) 
zur Schönheitskönigin der „Welt“. Unter Zuerken- 
nung eines Preises von 2000 Dollar und einer silbernen Pla- 
kette. Den zweiten Preis von 1000 Dollar erhielt Miß Ada 
Williams aus Florida, den dritten von 500 Dollar Rosa Blanz 
aus Luxemburg. Sieben weitere Preise von je 100 Dollar ent- 
fielen auf drei Amerikanerinnen sowie Vertreterinnen Frank- 
reichs, Italiens, Kanadas und Spaniens. — In Amerika scheint 
man trotz der Mississippikatastrophe wirklich keine Sorgen zu 
kennen. 


a exe nkRessel: 


ROMAN von RUDOLF STRATZ 


(25. Fortsetzung.) 

„Es verkehrt hier ein sehr distinguiertes Publikum!“ sagte 
Serge Ssilin, sich gegenüber seinem Gast niederlassend, mit 
einem Blick über die Tische, an denen fast nur Herren — die 
meisten im Smoking — in leisem Gespräch saßen. „Haupt- 
sächlich ausländische Diplomaten. Amerikanische Finanz- 
männer. Viele Südamerikaner. Man trifft immer Bekannte..." 
Er grüßte, während er sprach, verbindlich nach verschiedenen 
Seiten und bestellte beim Kellner, ohne einen Blick in die 
Karte: „Sakuska . . . Piroschki .. . Boeuf à la Stroganoff... 
Man wird dann weiter sehen ...* Er goß seinem Gast ein 
Glas wasserhellen Branntwein ein und tat, zwischen den Gabel- 
bissen. einige Züge aus ciner Zigarette, die er dann, kaum an- 
geraucht, hinter sich auf den Boden warf. „Nun — zur Sache! 
Sie machen ein so feierliches und düsteres, fast möchte ich 
sagen: feindliches Gesicht, mein sehr verchrter Herr Voll- 
brecht! Es tut nicht not! Wir wollen rein geschäftlich uns 
unterhalten! Von der jungen Dame von gestern — Ihrer guten 
Freundin in dem Balalaika-Orchester.“ Serge Ssilin verzox 
lachend die langen, wulstigen Lippen und machte mit den kurz- 
nägeligen, tadellos gepflegten. plumpen Fingern der Rechten 
eine Bewegung durch die Luft, als löste sich die Luja Büttner 
für ihn in Nebel und nichts auf. „Von dieser kleinen Schön- 
heit sei nicht weiter die Rede! ... Ich war zuerst gestern bei 
ihrem Anblick verwirrt — ich gestehe ... Was wollen Sie: 
Man ist auch noch kein Greis! Einsam ... In der 
Fremde ... Doch die Vernunft kam mir wieder... Ich zog 
mich zurück. Nichts liegt mir ferner, als das Fräulein — ich 
weiß ihren Namen nicht — überhaupt nichts von ihr — ich 
will auch nichts mehr wissen — nichts liegt mir ferner, als das 
Fräulein zu kränken! .. . Bitte — sagen Sie ihr das von 
Mir ee 


„Ich werde es ausrichten, Herr Ssilin, und sie wird sehr 
froh sein!“ | 

„Man wird mich nicht mehr im ‚Koloköl‘ sehen! Und Sie 
übrigens auch nicht!“ Serge Ssilin lehnte sich lebhaft im 
Stuhl zurück. „Denn ich biete Ihnen Besseres: Kommen Sie 
zu mir!“ 

„Warum schweigen Sie so betroffen, Herr Vollbrecht?” 
fragte er nach einer kurzen Weile. „Ich glaube, Sie unter- 
schätzen sich! .. . Ich habe immer den Eindruck: Ihr Deut- 
schen seid entweder zu bescheiden ... oder..." — er lachte 
breit und derb — „nun, das Gegenteil... Bitte... verschmä- 
hen Sie meine Bewirtung nicht!“ Er versorgte eigenhändig 
den Teller seines Gastes aus den vielen Schüsseln mit Vor- 
gerichten. „Diese Fische hier — diese Sigi — sind eine Deli- 
katesse . . . Um Sie zu orientieren . . . Ich betreibe das 
Handelskontor Nowa - Rossija am Königsplatz... Meine 
Affären marschieren gut — trotz des Sterbens eures Papier- 
gelds — was wollen Sie: Man richtet sich ein... . besitzt 
Hochvaluten — hat seine Konnexionen . .. Nur eins ist von 
dieser Erde verschwunden — Serge Ssilin seufzte. „Zi 
verlässige Angestellte . . .“* 

„Eure Männer in Deutschland haben in der Etappe das 
Arbeiten verlernt!“ fuhr er barsch fort und schöpfte d 
Kaviar, der im Flugzeug aus Moskau gekommen war. .— 
wollen nur organisieren, konferieren, telephonieren, IT 
phieren. diktieren! Wie anders ihr wenigen übriggebliebene! 
Helden der Front — so wie Sie! Ihr wißt, was E WE 
die Zähne zusammenbeißen! Ihr habte euch a 
vor dem Tod nicht gefürchtet und fürchtet euch daheim a 
vor der Arbeit! Das beweisen Sie, indem Sie den Kelner- 
frack anzogen! Ich verbeuge mich vor Ihrer bürgerlichen 
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Tapferkeit, Herr Vollbrecht . . . Dieser Portwein hier ist 
übrigens Jubiläumsjahrgang ... 

Er trank dem jungen Mann verbindlich zu. Der tat ihm 
Bescheid. Aber dann ein Schütteln des Blondkopfs drüben. 
Eine Frage: 

„Herr Ssilin: Wie kann ich gerade Ihnen von Wert sein?“ 

„Sagte ich es nicht schon! .. . Für Ihre Landsleute ist alles 
jenseits der Weichsel eine Art Sibirien — ein unbekanntes 
und unbetretenes Land. Ihnen verschloß sich diese Welt, die 
vor den Toren Deutschlands liegt und ihm doch so fern ist! 
Wie? Sie kennen Rußland bis zum Ural? Nun also — was 
will man mehr?“ 

„Ich bin nicht kaufmännisch vorgebildet, Herr Ssilin! Ich 
bin angehender Landwirt .. .“ 

„Und was finden Sie im Osten! 
den Muschik . . .“ 

„Und ferner — ich muß es doch sagen — Ich bin noch ver- 
hältnismäßig jung — unerfahren . . .“ 

„Nun — glauben Sie, ich hätte nicht Leute genug an der 
Hand, denen man tausend Erfahrungen mit Behörden, Weibern, 
Dummköpfen, Verbrechern auf dem Gesicht abliest? Diesen 
Hartgesottenen traut drüben kein Tatar und kein Hebräer — 
kein Altgläubiger — niemand . . .“ Ein Lächeln mitleidiger 
List blinzelte plötzlich aus dem vierschrötigen Urwaldgesicht. 
Serge Ssilin hob rasch die lange, klobige Nase aus dem Bur- 
gunderglas. Die gläsernen, glaublauen Augen hefteten sich 
schläfrig-schlau auf den jungen Mann. „Hingegen — wenn 
Sie kommen . . .“ Er kicherte lautlos in sich hinein — „... 
blond... treu und ehrlich ... der Deutsche, wie er im Buche 


... Den Muschik! Überall 


steht... Jeder wird dies unschuldige Kind betrügen wollen 
... Keiner mißtraut ihm . . . Nun — lassen Sie uns dann nur 
machen .. .! 


„Sie werden mich morgen vormittag am Königsplatz be- 
suchen!“ entschied er kurz und laut... „Hier meine Karte! 
Ihre Einkünfte — nun — Sie werden staunen: ihr Deut- 
schen verhungert zwischen euren Bergen von Papiergeld und 
seht nicht, daß das Gold auf den Straßen des Ostens liegt! ... 
Da kommt gerade solch ein seriöser Geschäftsfreund aus den 
Randstaaten! Herr Berith — darf ich hier einen künftigen, 
jungen Handelsvertreter meines Kontors Ihrer Aufmerksamkeit 
empfehlen!‘ 


Seien Sie Ihr eigener Gast! 


D ie harten Anforderungen täglicher Arbeit, das 
aufreibende Hasten unserer Zeit und die Bürde der 
Sorgen desBerufes erheischen einen gelegentlichen 
Ausspann, eine berechtigte Stunde der Ruhe im 
Frieden des eigenen Heims. 


Gestalten Sie sich diese so schön und stimmungsvoll 
wie möglich. Bereiten Sie sich selbst ein kleines Fest, 
vielleicht nur zu zweien, aber doch in „Gala“. Da- 
zu stellen Sie eine Flasche 
„Kupferberg Gold“ kalt. 
Sein köstlicher Duft, sein 
reifer, edler Geschmack 
wird Sie erfreuen. Seine 
munter sprühenden Sekt- 
geister werden Sie an- 
regen, beleben und Ihnen 
freudigen Antrieb zu neu- 
er Lebenslust verleihen. 
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Baal Berith setzte sich an den Tisch. Seine schwarzum- 
löckelte Glatze glänzte. Sein feistes, bleiches Antlitz zeigte, 
zwischen den schwarzen Bartkoteletts, ein überraschtes, ach- 
tungsvolles Wohlwollen. Er gab dem jungen Deutschen die 
schlaffe reichberingte Hand und kniff vielsagend ein Auge zu. 

„Mein Glückwunsch . . .“ sprach er in hartem Deutsch. 
„Wen erst dieser Wundertäter — dieser heilige Sergeij — 
in seinen Zirkel zieht .. zz Und dann, zu Ssilin gewendet, 
anerkennend mit einem Seitenblick auf Bernd. „Ist er chutzpe? 
Man sieht ihm wirklich seine Schlauheit nicht an... .“ 

„Man soll auch nicht!“ versetzte der Halbrusse schnell und 
rauh. Er begann, mit dem anderen über Geschäfte zu reden: 
Grenzscheine von Esti nach Lettland . . . Arbitragespeku- 
iationen in Kowno zwischen Lit und Zloty — Ein Lederlager in 
Wilna, der Heimatstadt des großen Baal. Eine Schiffsladung, 
von dem Freistaat Memel nach dem Freistaat Danzig — Pol- 
nische, litauische, baltische, lettische, estnische, russische, 
hebräische, finnische Namen. Kommissionäre, Beamte, Fakto- 
ren, Handelsfreund, Abgeordnete — Leute darunter, die man 
leise und bedeutungsvoll mit dem Anfangsbuchstaben nannte. 
Der stud. Vollbrecht konnte diesem Wirrwarr von Ziffern und 
Menschen nicht folgen. Er sah nur wieder, in verschwimmen- 
den Umrissen, den weiten, weiten Osten vor sich — die Welt 
seiner Kriegsjahre —, diese schmutzigen Städte mit ihren by- 
zantinischen Zwiebelkirchen, Synagogenkuppeln und katholi- 
schen Kathedralen. Das farbige Volkstrachtengewirr der Markt- 
bauern, von denen die einen vor dem orthodoxen Archimandrit, 
die anderen vor dem römischen Bischof die Pelzmützen von 
den struppigen Schädeln zogen. Das Aus und Ein schwarzer 
Kaftane vor dem Haus des Wunder-Rabbi. Und dahinter, fern 
durch Asien bis zum Stillen Ozean dämmernd, das eigentliche, 
unermeßliche Rußland ... 

Von dem raunten sie jetzt. Gedämpft. 
Geschäfte schienen ganz gefährlich zu sein. Der estnische 
Flachshändler Peter Jaddat hatte sich zu ihnen gesellt. Weiß- 
blond. Winzige Augen über starken Backenknochen. Schweig- 
sam. Aber wenn er redete, beherrschte er, dessen Vater noch 
dem Gutsherrn die Hand geküßt, nicht nur die deutsche 
Sprache, sondern konnte auch etwas "` Schwedisch. Etwas 
Englisch. War in Amerika gewesen. In London. In Paris. 


(Fortsetzung folgt.) 
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Nätfel-Ecke 


Silbenrätsel. 

Aus den Silben: ban — bart — bil — burg — de — di d 
— du — e — ei — ei — el — er — eu — frei — ga — gal — 
gel — gi — gnei — go — gour — in — in — is — ka — kas — 
kies — ko — land — lapp — lard — laus — lee — lig — lis —- 
lot — man — mand — nau — ne — ne — neun — ni — nic — 
nus — pe — ra — ra — rath — re — ri — rie — ro — sa — 
sau — se — se — sen — sen — ster — stoff — ta — ta — te —- 
ten — ten — ter — ter — ti — tink — tö — tur — u — u — 
ve — vo — wers — ze sind 28 Wörter zu bilden, deren erste 
und letzte Buchstaben, diese von unten nach oben gelesen, zwei 
Sprichwörter ergeben. 


1. Männername. 2. Muse. 3. Ostpreuß. Stadt. 4. Schmetter- 
ling. 5. Farbstoff. 6. Gasförmiges Element. 7. Drogenlösung. 
8. Span. Tanz. 9. Schriftsteller. 10. Glücksspiel. 11. Kugelspiel. 
12. Afrikan. Fluß. 13. Teil einer Scheune. 14. Planet. 15. Mine- 
ral. 16. Dichtung. 17. Feldherr. 18. Bibl. Volk. 19. Dichter. 
20. Gesunkener Riesendampier. 21. Verordnung. 22. Vogel. 23. 
Altes Kriegsschiff. 24. Feinschmecker. 25. Berühmter Kur- 
pfuscher. 26. Med. Pflanze. 27. Schweizer Kanton. 28. Nord- 
europäische Landschaft. 


Geographisches Umstellrätsel. 


aehimmnn Baden 
abggrsuu Bayern 
eggiönntt Hannover 
bdgirsuu Rheinprovinz 
eegilnnss Württemberg 
bdeeefill Westfalen 
deeginnru Rheinprovinz 
aehnortw Brandenburg 
egiiltwz Schlesien 


Bei entsprechender Umstellung der Lettern ergibt jede der 
Buchstabenreihen den Namen einer Stadt aus dem: daneben- 
stehenden Landesteil; die Anfangsbuchstaben der Städtenamen 
nennen eine Stadt in der Provinz Sachsen. 


Rösselsprung. 
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Vorsetzaufgabe. 


Durch Vorsetzen ie eines entsprechenden Buchstabens kann 
man aus den nachstehenden Wörtern: 
Arm -— Heim — Reis — Ruhe — Leander — Ente 
— Strich — Hose — Lippe — Tat — Orden —- 
Wald — Adler 
neue bekannte Dingworte bilden, deren Anfangsbuchstaben 
einen deutschen Forscher nennen. 


Besuchskartenrätsel. 


Aus welchem Lande kommt diese Dame? 


Das Echo HH Nr, 292 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. 22 (22%) 


Kreuzworträtsel, 


Senkrecht: 1. Neger, 2. Pfeil, 3. Art, 4. Löwe, 5. Pirna, 
6. Echo, 7. Nebel, 8. Ypern, 10. Hagel, 15. Etage, 17. Lotto 
18. Pan, 19. Eis, 20. Fee, 21. Leo, 25. Essig, 26. Tasso, 27, Tulpe, 
28. Eutin, 29. Pluto, 30. Leine, 31. Kelim, 34. Ufa, 36. Reh. — 
Wagerecht: 1. Nepal, 5. Penny, 11. Grete, 12. Robbe, 
13. Wagen, 14. Lee 16. All, 19. Elf, 22. Halali, 23. Entree, 
24. See, 27. Tee, 29. Pol, 32. Ursel, 33. Salut, 35, Uriel 
38. Ozean, 39. Oheim. — 9. und 37. wagerecht: „Fröhliche 
Pfingsten!“ 


Silbenrätsel, 

Wir wünschen unseren Lesern ein frohes 
und gesundes Pfingstfest! (D. Red. 

l. Wegener, 2 Idaho, 3. Rothirsch, 4. Walküre, 5. Uranus. 
6. Esau, 7. Nielsen, 8. Schweißhund, 9. Chirurg, 10, Esche 
11. Narses, 12. Uhu, 13. Nansen, 14. Smaragd, 15. Euryanthe, 
16. Rebus, 17. Nordkap, 18. Lagerlöf, 19. Eboli, 20. Sudermann, 
21. Engerling, 22. Rhinozeros, 23. Nordlicht, 24. Elbeuf, 25. Iphi- 
genie, 26. Nikolaus, 27. Florett. 


Rätsel. 
Ja, Pan; Japan. 


Der Nimrod. Ein Mann war von einem Jagdbesitzer zu 
Gast geladen worden. Dieser, der glaubte, etwas Jagdsport 
würde seinem Freunde gut tun, lieh ihm eine geladene Flinte 
und gab ihm einige Hunde mit auf den Weg. Nach andert- 
halb Stunden kehrte der Gast zurück. „Das ging aber schnell“, 
sagte der Freund. „Ja, ich möchte noch einige Hunde haben, 
die anderen habe ich totgeschossen“, erwiderte der Gast. 

Ein Vorzug. Patient (zum Arzt): „Herr Doktor, ich halt's 
Wimmer aus. Meine Frau macht mich so nervös mit ihrem Ge- 
schwätz den ganzen Tag.“ Arzt: „Mir geht's nicht besser. 
Meine Frau läßt mich auch nie zu Worte kommen.“ „Ja, aber 
Sie haben wenigstens Ihre Sprechstunden.“ 

Der gebildete Freier. „Bevor ich Ihnen meine einzige Toch- 
ter zur Frau gebe, möchte ich eins wissen: Was haben Sie 
eigentlich gelernt?“ „Sämtliche modernen Tänze!“ 

Im Gegenteil. „Ich werde nie wieder eine junge Dame fragen, 
ob sie die Meine werden wolle!“ „Also wieder einmal ab- 
geblitzt!“ „Nein, leider nicht. Sie hat im Gegenteil meinen 
Antrag angenommen!“ 

Sie hatte das letzte Wort. „Und was war sein letztes Wort, 
che er starb?“ „Er kam nicht dazu, ein letztes Wort zu 
sprechen. Seine Frau saß am Sterbebett!“ 

Die Hochzeitsreise. Mama wundert sich über die unheim- 
liche Stille im Kinderzimmer. Leise öffnet sie die Tür und 
sieht Paulchen und Inge wie zwei zärtliche Engel auf dem Sofa 
nebeneinander sitzen. „Nanu,“ sagt Mama argwöhnisch, 
„warum seid ihr denn so stumm?“ „Aber Mutti, wir machen 
ja gerade unsere Hochzeitsreise.“ ‚Aber wo habt ihr denn 
Mausi gelassen?“ „Mausi liegt unter dem Sofa,“ sagt Paul- 
chen ernsthaft, „er muß noch ein bißchen warten, bis er ge- 
boren wird!“ 

Nero. „Vater, ich muß einen Aufsatz über Nero machen!“ 
„Schreibe: Nero ist ein Hund!“ „Nein, über den Kaiser 
Nero!“ ‚Schreibe: Nero war ein Hund!“ 

Immer langsam. „Wenn wir verheiratet sind, muB ich aber 
drei Dienstboten haben“, erklärt die Braut. „Du sollst zwanzig 
Kriegen,“ erwidert er begütigend, „aber — nacheinander!“ 

Eine neurasthenische Frau gesucht. Wir sind gewohnt, in 
den Heiratsanzeigen alle möglichen Eigenschaften und Fähis- 
keiten zu finden, die der Suchende bei seiner Zukünftigen er- 
wartet. Aber den Reiz der Originalität besitzt jedenfalls ein 
Anzeige, die in einer Pariser Wochenschrift zu lesen ist. Da 
heißt es: „Herr, 28 Jahre, Italiener, wünscht einer glücklichen 
neurasthenischen Frau zu begegnen. Katholische Heirat. Ant- 
worten an usw.“ Man fragt sich vergeblich, warum dv 
junge Italiener gerade eine Lebensgefährtin verlangt. die 
nervenleidend ist. Wenn er auf Nervosität in der Ehe Wert 
legt, dürfte er dicse auch ohne besondere Garantie finden 
können. 

Der Pessimist. Ein Gelchrter behauptet, daß Brünette schr 
viel sanfter sind als Blondinen. „Das kann ich nicht finden. 
Meine Frau ist beides gewesen, und ich habe keinen Unter- 
schied gemerkt.“ 
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Industrie und Dardelsteil deg, Eche” 


MWeltwirtfchaftliche Umfchau 


Tagungen und Äußerungen. — Englische Industrielle in Deutschland. — Die deutschen Handelsvertragsverhandlun- 
gen. — Zusammenschlüsse. -- Vom Weltmarkt: Getreide, Holz, Wolle, Baumwolle. — Steuerfreiheit für deutsche 
Auslandsanleihen. — Reichsbankausweis. — Börsenbericht. 


Von Lynkeus. 


Zahlreiche Tagungen wirtschaftlicher Verbände, zu denen 
auch internationale Konferenzen treten, haben die Auf- 
merksamkeit der Öffentlichkeit auf sich gelenkt. Auf der Ta- 
gung des Vereins der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen 
im Rheinland und Westfalen wird ein Bekenntnis für euro- 
päische Wirtschaftsverständigung und für Schutz und Förde- 
rung unseres für die weltwirtschaftliche Stellung Deutschlands 
so wertvollen Auslandsdeutschtums abgelehnt. Der frühere 
Reichskanzler Dr. Luther betonte auf einer Sitzung des Land- 
bundes die Notwendigkeit, die deutsche Bevölkerung möglichst 
mit den Erzeugnissen der heimischen Landwirtschaft zu er- 
nähren, in ähnlicher Weise, wie dies der Reichsernährungs- 
minister Schiele verschiedentlich in der jüngsten Zeit getan 
hat, indem er darauf hinwies, daß in einem gesunden und 
kaufkräftigen Binnenmarkt zugleich die stärkste Gewähr für 
den Außenhandel liege, weil nur eine starke und sich aus- 
gleichende heimische Wirtschaft in dem schweren Ringen um 
den Weltmarkt bestehen könne. Die 10. Internationale Arbeits- 
konferenz in Genf, an der 42 Staaten mit 123 Delegierten teil- 
nehmen (Deutschland mit 33 Delegierten und Sachverständi- 
gen), befaßt sich mit Krankenversicherung, gewerkschaftlicher 


Freiheit und Aufstellung eines Verfahrens zur Festsetzung von 
Mindestlöhnen. Deutschland ist auch auf dem von mehr als 
30 Nationen besuchten 13. Internationalen Agrarkongreß in 
Rom zum erstenmal nach dem Kriege wieder vertreten. Die 
gleichzeitig in Rom abgehaltene Internationale Zuckerrüben- 
konferenz fordert in einer Entschließung die Regierungen der 
europäischen Länder zu einem wirksamen Schutz des Zucker- 
rübenhaues auf. Im Juni findet nach 15jähriger Unterbrechung 
wieder — unter Teilnahme Deutschlands — ein internationaler 
Kongreß für Versicherungswissenschaft in London über Fra- 
gen der Personenversicherung, insbesondere der Volksver- 
sicherung, der Gruppenlebensversicherung, der Einwirkung der 
Inflation auf die Versicherung, der Fortschritte der Sozialver- 
sicherung statt. 

In dem in der ganzen Welt durch seine chemischen Erzeug- 
nisse bekannten Leverkusen werden demnächst die im vorigen 
Herbst in Broadlands begonnenen deutsch-englischen 
Besprechungen zwischen Wirtschaftsvertretern, zumeist 
Industriellen des Kohlenbergbaues, der Eisen- und Stahlindu- 
strie, des Maschinenbaues, der chemischen und Textil-Indu- 
strie, der Elektrotechnik, der Schiffahrt und der Bauken, fort- 
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Die Kunstin der Photographie 
Am Pfleger See bei Garmisch 


Aufgenommen auf Agla Chromo-Isorapid 
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gesetzt werden; sie bilden einen neuen Beweis für das Be- 
streben. den Gedanken internationaler Vereinbarung durch 
einen gesunden Interessenausgleich durchzuführen. 


Die deutsch- französischen Handelsvertragsver- 
handlungen sollen nunmehr wieder aufgenommen werden. 
Es ist fraglich, ob der von der Kammer in wichtigen Punkten 
bekämpfte französische Zolltarif noch bis Ende Juni ver- 
abschiedet werden kann, so daf es noch nicht sicher ist, ob 
der endgültige deutsch-französische Handelsvertrag nunmehr 
bereits zustande kommt. Der Reichsaußenminister Dr. Strese- 
mann verlangte in einer Rede Interessenausgleich zwischen den 
beiden Verhandiungspartnern in den deutsch-polnischen Han- 
delsvertragsverhandlungen, weil der gegenwärtige Zustand 
für beide so eng miteinander wirtschaftlich verbundene 
Nachbarstaaten nachteilig ist; im Hinblick auf die all- 
gemeine politische Atmosphäre zwischen den beiden 
Staaten, die natürlich auch auf die wirtschaftlichen 
Verhandlungen zurückwirke, wäre zu wünschen, daß das 
bei der letzten Völkerbundratstagung beiderseits bekundete 
Bestreben nach einer Besserung der deutsch - polnischen 
Beziehungen nicht durch Zwischenfälle, wie sie zu Klagen der 
deutschen Minderheit geführt haben, gestört wird. Die deutsch- 
tschechoslowakischen Handelsvertragsverhandlungen, über die 
sich Dr. Stresemann sehr günstig äußerte und die dank dem sie 
beherrschenden freundschaftlichen Geiste ein beide Teile be- 
friedigendes günstiges Ergebnis erwarten lassen. werden dem- 
nächst in Berlin fortgesetzt werden, während Zusammenkünfte 
der beiderseitigen Interessengruppen bestimmter Branchen 
nebenher gegangen sind und gehen. Auch die deutsch-jugo- 
slawischen und die deutsch-rumänischen Handelsvertragsver- 
handlungen werden demnächst beginnen bzw. haben bereits 
begonnen. Über die Wiederinkraftsetzung des Freundschafts- 
und Handelsvertrages zwischen Deutschland und Bolivien vom 
Juli 1908 ist dem Reichstag ein Gesetzentwurf, der die wirt- 
schaftlichen Beziehungen beider Länder wie in der Vorkriegs- 
zeit auf der Basis der Meistbegünstigung regeln soll, zu- 
gegangen. 


In Lüttich ist ein Internationales Walzdraht- 
kartell zwischen deutschen, belgischen, französischen und 
luxemburgischen Erzeugern zustande gekommen. Die Jahres- 
kontingente betragen: für Deutschland 1 Million Tonnen (das 
sind 57 % der Gesamtziffer und etwa die Produktionsziffer 
des vergangenen Jahres, entspricht aber nicht der Erzeugung 
des ersten Quartals 1927), für Frankreich 400 000 Tonnen 
(21% %), Belgien 270000 Tonnen (15%), Luxemburg 
120000 Tonnen (6% %). Demnächst finden Besprechungen 
des Internationalen Stahlkartells über die Produktionsquotei 
für die nächste Zeit statt. — Zwischen dem Zentralverband 
des deutschen Großhandels und dem Reichsverband des deut- 
schen Ein- und Ausfuhrhandels ist eine Verschmelzung vor- 
genommen worden. Der neue Verband heißt „Reichsverband 
des Deutschen und Überseehandels“; eine besondere Ab- 
teilung für Ein- und Ausfuhrhandel erhält ihren Sitz in Ham- 
burg und hat die Geschäftsführung in Berlin; sie bearbeitet 
alle Außenhandelsiragen. 


Am Weltgetreidemarkt trat in der letzten Zeit an 
den amerikanischen Börsen eine mit starken Preissprüngen ver- 
bundene Hausse auf, veranlaßt durch ungünstige Witterungs- 
einflüsse (Regenfälle in den Prärieprovinzen, Dürre und Insek- 
tenfraß im Südwesten der Ver. Staaten, verzögerte Frühjahrs- 
aussaat in Kanada), vielleicht aber auch durch Spekulation an- 
wesichts der starken Nachfrage aus Europa. Auch Argentinien 
klagt über trockene Witterung für die Feldbestellung, während 
Rußland über den Winterweizen befriedigt ist und über den 
Sommerweizen noch nichts verlauten läßt. In Deutschland 
trat nach der Aufhebung der Einfuhrscheine bis 31. Juli eine 
leichte Preissenkung nach den vorherigen beträchtlichen Stei- 
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gerungen hervor. — Der Holzmarkt zeigt feste Markt, 
lage sowohl am Schnittholzmarkt wie am Rundholzmarkt. Auch 
in ‚überseeischen Nutzhölzern war der Geschäftsgang befrie. 
digend. Der schwedische Zündholztrust deckt seinen Bedarf, 
nachdem seine Verhandlungen mit dem Fernöstlichen Holz- 
trust über Lieferung von Espenblöcken sich zerschlagen haben, 
nunmehr jetzt in der Nordmandschurei; man wird vielleicht 
aber auf die Espenbestände des Russischen Fernen Ostens 
zurückgreifen. Das Präsidium des russischen Obersten Wirt. 
schaftsrates hat den Konzessionsvertrag der Mologa, über die 
vor kurzem die Geschäftsaufsicht verhängt wurde, nunmehr 
aufgehoben. — Am Weltwollmarkt, der lange Zeit 
unter einer Haussebewegung stand, trat vor kurzem eine ge- 
ringe Preissenkung ein, die aber wieder einer festen Tendenz 
wich. Das wichtigste Ergebnis der in Paris nunmehr ab- 
geschlossenen Internationalen Wollkonferenz, an der Vertreter 
aus Deutschland, Belgien, Frankreich, England und Italien teil- 
nahmen, ist die internationale einheitliche Behandlung der 
Feuchtigkeitsfrage für Wolle, d. h. der erste Schritt zur inter- 
naionalen Standardisierung des Wollhandels. 


Auf dem Baumwollmarkt wirken die amerikanischen 
Wetterberichte und die etwas kritischer im Hinblick auf die 
verringerten Vorräte gehaltenen Meldungen aus dem Missis- 
sippi-Überschwemmungsgebiet ein, so daß mit einer steigenden 
Tendenz gerechnet wird, wie sie sich bereits auf den Märkten 
ankündigt. Der japanische Baumwollispinnerverband hat die 
Produktion, nachdem eine Steigerung des Garnexports nicht 
zum Ziel geführt hat und das Chinageschäft sich schlecht ge- 
staltete, um 15 % eingeschränkt. Nach der Statistik des Inter- 
nationalen Verbandes der Baumwollspinner haben die Baum- 
wollspindeln von Ende Juni 1926 bis Ende Januar 1927 um 
900 000 zugenommen, und zwar in Deutschland, England. Ita- 
lien, Polen, Indien, Japan und Brasilien, während in Rußland 
und den Ver. Staaten von Amerika die Zahl der Spindeln sich 
vermindert hat. England und die Ver. Staaten von Amerika 
besitzen mit 57,5 bzw. 37,4 Millionen mehr als die Hälfte der 
Spindeln der Welt (164,6 Millionen). Es folgen Deutschland mit 
10,9, Frankreich mit 9,5, Indien mit 8,7, Rußland mit 6,9, Japan 
mit 5,6, Italien mit 4,9, die Tschechoslowakei mit 3,6 und China 
mit 3,4 Millionen Spindeln. 


Für den Geldmarkt ist beachtenswert, daß der deutsche 
Reichsfinanzminister sich entschlossen hat, für Auslandsanlei- 
hen, die für volkswirtschaftlich erwürschte produktive Zwecie 
verwendet werden, unter Umständen Befreiung vom Steuer- 
abzug vom Kapitalertrag zu gewähren. Nach dem letzten 
Reichsbankausweis ist die Beanspruchung der Reichs- 
bank zum Ultimo Mai etwas geringer gewesen als zum Ultimo 
April, Allerdings haben die Wechselbestände eine erheblich® 
Zunahme erfahren (von 547,7 auf 2421,3 Millionen Reichsmark): 
der Wechselbestand hat damit die höchste Summe seit den 
kritischen Monaten nach der Stabilisierung erreicht. Natur- 
gemäß hat sich, da der heimische Goldbestand um fas: 1 Mil- 
lion, der Devisenbestand um fast 13,7 Millionen Reichsmark 
abgenommen hat, die Deckung des gesamten Notenumlauls 
vermindert, und zwar zum erstenmal mit 39 % unter den im 
Bankgesetz festgelegten Satz, wobei allerdings zu berücksich- 
tigen ist, daß formell die Deckung nicht unterschritten ist, da 
ja das Bankgesetz nur die Reichsbanknoten in Betracht zieht. 


Die Geldverhältnisse, zusammen mit den Kreditrestriktionen 
der Banken gegenüber der Spekulation, sind die Ursachen der 
gegenwärtigen Ernüchterung an der Börse. Trotz des star- 
ken Sturzes der Kurse — seit Ende April für Terminwerte um 
über 25 % — ergaben sich am Ultimo keine Schwierigkeiten. 
Vielleicht wirkt die erwähnte Aufhebung der Kapitalertrags 
steuer für Auslandsanleihen zu einem Ausgleich, zumal der 
Wochenschluß ohnehin eine Erholung im Eiffektenhandl 
brachte. 


Die deutsche photographische Industrie als Ausfuhrindustrie 


Von Dr. Oswald Asten, Charlottenburg. 


Unter den deutschen Exportindustrien haben die einzelnen 
Zweige der optischen Industrie auf dem Weltmarkt eine be- 
herrschende Stellung eingenommen, viel Bewunderung, aber 
auch viel Neid erregt. Die deutsche photographische Industrie 
bildet den bedeutendsten Zweig der optischen Industrie; er ist 
in jahrzehntelanger emsiger Arbeit von Wissenschaft und 
Unternehmertum aufgerichtet worden. Seit langem sind die 
deutschen photographischen Apparate in der ganzen Welt 


wegen der hohen Präzision, Handlichkeit und Billigkeit be- 
kannt. Die in der Mitte des vorigen Jahrhunderts für die 
Zwecke der Photographie erforderlichen Objektive stellten 
neue und erhöhte Ansprüche hinsichtlich der Bildschärfe. Licht- 
stärke usw. An der Erfüllung dieser Forderungen haben die 
deutschen Theoretiker und Praktiker den hervorragendste' 
Anteil. Vor allem hat Abbé gemeinsam mit Schott durch 
Schaffung neuer Gläser mit berechenbaren optischen Eisen- 
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schaften der Photographie neue Wege gewiesen. Abbé hatte 
besonders auf die Notwendigkeit der Fortschritte in der Glas- 
technik hingewiesen. Die aus den Kron- und Flintgläsern ge- 
schliffenen Linsen zeigten nämlich in hohem Grade die so- 
genannte sphärische und chromatische Aberration. Infolge- 
dessen wiesen die von der Linse gelieferten Bilder auch bei 
der auf die sorgfältigste Art und Weise hergestellten Vereini- 


gung der beiden Glassorten geringe Reste farbiger Ränder auf, 


das sog. sekundäre Spektrum. Die von Abbé gestellte Aufgabe 
ist von Schott gelöst worden; mit Hilfe seiner Gläser gelang 
die Beseitigung des sekundären Spektrums nahezu vollkommen. 


Die photographische Industrie hat aber nicht nur ihre Wicge 
in Deutschland, sondern sie ist es auch gewesen, in der sich 
die Fortschritte der Photographie verkörpern. Nur so ist es 
zu verstehen, daß weder englische Reklame und französisches 
Valuta-Dumping noch internationale Schutzmauern es ver- 
mocht haben, die Stellung der deutschen photographischen In- 
dustrie auf dem Weltmärkt zu erschüttern. Die Ausfuhr an 
photographischen Linsen, photographischen Objektiven und 
Apparaten, die im Jahre 1913 einen Wert von 10,6 Millionen 
Mark hatte, bezifferte sich nämlich im Jahre 1926 auf 12,7 
Millionen Mark. Damit ist die photographische Industrie eine 
der wenigen deutschen Industrien, die ihre Stellung auf dem 
Weltmarkt wieder voll eingenommen und darüber hinaus 
weitere Absatzgebiete erobert hat. Im einzelnen hat sich der 
Export photographischer Linsen, Objektive und Apparate wie 
folgt entwickelt: " 


Menge (in dz) Wert (in 1000 RM.) 


1913 4180 10 623 
1924 3012 11 283 
1925 2819 12 891 
1926 2621 12 667 


Der Rückgang der Ausfuhrmenge bei gleichzeitiger Steige- 
rung des Ausfuhrwertes zeigt, daß vor allem die hochwertigen 
Erzeugnisse sich immer größerer Beliebtheit auf dem Welt- 
markt erfreuen. Außer den Berufsphotographen bedienen sich 
auch die zahlreichen Amateure im Ausland in steigendem Um- 
fang deutscher Apparate. Gesucht sind in erster Linie Film- 
apparate, sodann Plattenapparate und an letzter Stelle, infolge 
des hohen Preises, stereoskopische Apparate. Am meisten 
verlangt werden Kodaks. Die photographische Kamera wird 
nach der Verwendung in den verschiedensten Formen herge- 
stellt. Wir unterscheiden zunächst die Kamera des Berufs- 
photographen von der des Amateurs. Die Hauptformen der 
ersten sind die Atelierkamera, in allen Teilen solide konstruiert, 
mit festem Gestell, dessen Tischplatte sich auf- und nieder- 
schrauben läßt, ferner die Reisestativkamera, eine Klappkamera 
solider Konstruktion, endlich die Panoramakamera zur Auf- 
nahme von Ansichten mit sehr großem Gesichtswinkel. Die 
Hand- und Momentkameras des Amateurs, die ohne Stativ be- 
nutzt werden und vornehmlich für Momentaufnahmen dienen, 
sind mit besonderen Platten oder Filmvorrichtungen versehen. 
Die am meisten geforderten Handkameras sind: die Klapp- 
kamera mit ObjektivverschlußB für Momentaufnahmen bis 
"Jang Sek., die Spiegelreflexkamera, die die Beobachtung des 
Bildes auf der Mattscheibe bis zur Exposition ermöglicht, die 
Schlitzverschlußkamera mit Verschluß vor der Platte für 
größte Schnelligkeit (bis "/iooo Sek.), die Klapp-Taschenkamera, 
die in ihren kleinsten Formen auch Geheim- oder Detektiv- 
kamera genannt wird, die Rollfiimkamera und Stereoskop- 
kamera. Von großer Bedeutung sind mit dem Aufschwung der 
Luftschiffahrt die Ballon- und Fliegerkameras geworden, die 
mit Objektiven großer Lichtstärke und langer Brennweite Ge- 
lände auf 5—10 km Entfernung aufzunehmen ermöglichen. 


Auch hinsichtlich der Absatzgebiete zeigt die deutsche photo- 
graphische Industrie gegenüber der Vorkriegszeit wesentliche 
Veränderungen. An die Stelle von Rußland, Großbritannien und 

sterreich-Ungarn sind als Großabnehmer photographischer 
Erzeugnisse die Schweiz, die Niederlande, Italien, die Ver- 
einigten Staaten, Schweden und die Tschechoslowakei getreten. 
Aber die Entwicklung zeigt doch, daß das Ausland nicht daran 
denkt, seinen Bedarf an hochwertigen photographischen Ar- 
tikeln anderswo als in Deutschland zu decken, Das beweist 
besonders die Lage auf den Hauptabsatzgebieten der deutschen 
Photographischen Industrie, die gleichzeitig zu den umkämpfte- 
sten Märkten der Welt gehören: die Schweiz, Italien und die 
Vereinigten Staaten. Trotzdem Frankreich infolge seiner In- 
flationsverhältnisse in der Lage war, ein nicht unerhebliches 
Valuta-Dumping für eine ganze Reihe von Erzeugnissen der 
Photographischen Industrie, zu treiben, ist es ihm nicht ge- 
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lungen, Deutschland auf den benachbarten Märkten der Schweiz 
und Italiens zurückzudrängen. Und die Vereinigten Staaten, 
selbst mit das bedeutendste Industrieland der Welt und ein 
starker Konkurrent für photographische Apparate auf den 
Weltmarkt, beziehen in großem Umfange photographische Ar- 
tikel aus Deutschland. Auch der Rückgang des Exports deut- 
scher photographischer Erzeugnisse nach England kann nicht 
beunruhigen. Er ist nämlich darauf zurückzuführen, daß Eng- 
land sich genötigt sah, um seine im Kriege künstlich aufge- 
zogene optische Industrie vor dem vollständigen Zusammen- 
bruch zu bewahren, den Zollschutz für optische Erzeugnisse 
von 33% auf 50 % zu erhöhen. Im übrigen ist der Rückgang 
des Exports nach England weniger auf die Verdrängung der 
deutschen photographischen Erzeugnisse vom englischen Markt 
zurückzuführen, als auf die vollständige Ausschaltung des eng- 
lischen Zwischenhandels in deutschen photographischen Er- 
zeugnissen nach Übersee. Deutschland beliefert die übersee- 
ischen Märkte nunmehr unmittelbar, wobei ein großer Teil 
der überseeischen Ausfuhr über die Niederlande geht. So er- 
klärt sich auch die starke Zunahme der Exporte deutscher 
optischer Erzeugnisse nach den Niederlanden und den außer- 
europäischen Ländern in der amtlichen deutschen Außenhan- 
delsstatistik. Auch hat der Bericht eines vom Board of Trade 
eingesetzten Komitees für das englische Schutzzollgesetz be- 
stätigt, daß der Inlandsumsatz der englischen optischen In- 
dustrie seit dem Inkrafttreten des Schutzzollgesetzes im Jahre 
1921 nur ganz wenig gestiegen, der Export aber bis auf einen 
verschwindenden Rest zurückgegangen ist. 


Was die deutsche photographische Industrie zurzeit am 
meisten bewegt, das sind, wenn man von der Preisfrage ab- 
sieht, vor allem die Handelsvertragsverhandlungen, die 
Deutschland gegenwärtig mit vielen Absatzgebieten führt. 
Mit zwei bedeutenden Exportländern, mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und mit England, sind Meistbegünsti- 
gungsverträge bereits vor einigen Jahren abgeschlossen wor- 
den. Auch von Italien haben wir die Meistbegünstigung er- 
halten. Aber die Ereignisse in England haben gezeigt, daß 
die Meistbegünstigung nicht identisch mit Freihandel ist. Eng- 
land befindet sich im Gegenteil, wie jeder Tag mehr beweist, 
auf dem Wege zum Schutzzoll. Die englischen Hochschutzzoll- 
bestimmungen richten sich fast ausschließlich gegen die 
deutsche optische Industrie und stehen deshalb in krassem 
Widerspruch zu den Bestimmungen des deutsch-englischen 
Handelsvertrages. Es ist zu hoffen, daß die deutsche Regierung 
die Ausdehnung des englischen Schutzzolles durch eine Ver- 
ordnung des Board of Trade auf eine weitere Reihe von Er- 
zeugnissen der optischen und der Glasindustrie, die vor einigen 
Monaten in Kraft getreten ist, zum Anlaß von Verhandlungen 
nehmen wird. Auch die von Italien zugestandene Meistbegün- 
stigung hat infolge der hohen Zölle praktisch keine große Be- 
deutung, zumal die beim Abschluß des deutsch-italienischen 
Handelsvertrags für photographische Erzeugnisse erreichten 
Zugeständnisse nicht befriedigen. Auch sonst ergibt sich aus 
dem bisherigen Verlauf der Handelsvertragsverhandlungen, 
welche dornigen Wege der Handelspolitik in den nächsten 
Jahren noch bevorstehen. Die deutsche photographische Indu- 
strie muß aber darauf bestehen, daß die deutsche Regierung 
keine Abkommen unterschreibt, durch die der Ausschluß eines 
der wichtigsten und weltbekanntesten deutschen Industrie- 
zweige vom Auslandsmarkt festgelegt wird. Sie muß viel- 
mehr erwarten, daß ihr durch den Abschluß von Handelsver- 
trägen wenigstens ein Teil der früheren Exportländer wieder 
erschlossen wird. Letzten Endes müssen die Völker doch, 
wenn sie sich nicht selbst schwer schädigen wollen, von ihrer 
Handelsfeindschaft ablassen und sich wieder einer gesunden 
Arbeitsteilung zuwenden, die jedes Volk das herstellen läßt, 
wozu es nach seiner ganzen Vergangenheit und der Entwick- 
lung seiner produktiven Kräfte berufen ist. Deshalb wollen 
wir uns der vielen Regungen freuen, die sich in der photo- 
graphischen Industrie gerade in der gegenwärtigen Zeit zeigen 
und die erkennen lassen, daß eine ungebrochene Schaffenskrait 
in ihr lebt. Eine Industrie, die eine solche Summe wissen- 
schaftlicher Forscherarbeit enthält und ein so stolzes Gebäude 
von Produktion und Absatz aufgeführt hat, kann mit ihren 
Erzeugnissen auf dem Weltmarkt gar nicht entbehrt werden. 
Mögen auch andere Länder ihre photographische Industrie neu 
entwickelt oder gestärkt haben: daß das in qualitativer Hin- 
sicht Erreichte nicht den Bedürfnissen und Wünschen des Aus- 
landes entspricht, hat die bisherige Entwicklung deutlich ge- 
zeigt. Deshalb kann die deutsche photographische Industrie 
einer erfolgversprechenden Zukunft als deutsche Ausfuhrindu- 
strie entgegensehen. 
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TROPEN-KAMERAS 


Von Erwin Herbert. 
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Die Anwendung der Photographie in den Tropen bedingt eine Kamera von ganz 
besonderer Bauart. Die von der deutschen Photoindustrie hergestellten Erzeug- 
nisse dieser Art sind in aller Welt als zuverlässig bekannt. 


Nicht jede Kamera, mag sie auch die hervorragendsten Leistungen zeitigen, ist 

geeignet, den klimatischen Verhältnissen in den Tropen zu widerstehen. Wäh- 
rend in der einen Tropengegend vornehmlich die Feuchtigkeit, deren Einfluß sich 
durch Aufquillen des Holzes, Faulen des Leders und Rosten der Metallteile be- 
merkbar macht, die für den heimatlichen Gebrauch bestimmte Kamera zerstört, 
wird sie in einer heißen Tropengegend durch Ausdörren des Lederbalgens und 
Rissigwerden des Holzes für den weiteren Gebrauch ausgeschlossen. Hinzu kommt 
noch, daß die Feuchtigkeit sehr bald den Leim, mit 
dem die Holzteile zusammengefügt sind, auflösen und 
die Kamera in ihre einzelnen Bestandteile zerlegen 
würde. Sind es nicht die klimatischen Verhältnisse, 
die den Apparat zugrunde richten, so wird er durch 
die Termiten, die ihn bis auf die Metallteile zerstören, 
unbrauchbar gemacht. | 

Derartige für die Tropen geeignete Apparate wer- 
den aus den besten vorhandenen Materialien gebaut. 
Zu dem hier in Frage kommenden Material zählen 
besonders die Holzarten: Teakholz, Eiche und Maha- 
goni. Das zum Bau verwendete Holz muß absolut 
trocken sein. Die Widerstandsfähigkeit wird meist 
durch ein besonderes Imprägnierungsverfahren er- 
höht. Das Zusammenfügen der Holzteile geschieht 
durch einen besonders bewährten Leim, dessen 
Widerstandskrafit vor der Anwendung einer gründ- 
lichen Probe 

unterzogen 
wird.  Vergrö- 
Bert wird die 


Tropensichere Kamera 
„Bergheil” aus Metall 
(Voigtländer & Sohn A-G., Brow 

schweig) 

Als zweckmäßigster Ver 
schluß hat sich der optische 
Verschluß erwiesen, zumal 
er leicht ausgewechselt und 
schneller einer notwendige! 
Reparatur unterzogen wer 
den kann wie ein Schlitz- 
verschluß. Ein weiterer Vor- 
zug besteht darin, dab mi 
dem Compur - Ver- 
schluß Jangsamc 

Momentgeschwir- 
digkeiten ruhiger 
und bequemer vor- 


Haltbarkeit Tropen - Photoklapp - Kamera „Neugold” mit genommen geg 
durch Messing- doppeltem Auszug und verdecktem Zahntrieb können. | 
Der Balgen ist au 


schrauben und (Ihagee-Kamerawerk, Dresden) 


an den Ecken 

und Fugen angebrachte 
Messingwinkel und Be- 
schläge, unter jeglicher 


bestem, gegen | 


sekten- und Klimaschäden widerstandsfähigem Leder angel" 
tigt. Bei dem einfachen Auszug ist er vielfach mit dem vz 
ren Teil am Obiektivteil befestigt, um den Balgen vor einen 
Vermeidung rostender plötzlichen Einsinken zu bewahren, das das Abschneiden ein 
Eisenteile. ` Teiles vom Bilde zur Folge 


Die Zweckmäßigkeit haben würde. 
der Form liegt besonders Naturgemäß können die 
in der am meisten zur allgemein im Gebrauch be- 
Anfertigung ge-  findlichen Metallkassetten 
langenden Lauf- wegen der bestehenden 
boden - Kamera, Rostgeiahr nicht Verwen- 
die mit einem dung finden. An deren Stelle 
doppelten oder werden für diesen Zweck 
dreifachen Aus- besondere Kassetten, soge- 
zuge ausgestattet nannte Doppelkassetten, 
ist. Ferner wird hergestellt, die zumeist aus 
Laufboden Neusilber oder Teakholz 


Tropenkamera „Orion“ für Platten und der a 
Filmpacks neigbar angeord- mit einem Hartgummi- oder Klappkamera „ hen 
(Orionwerke A.-G., Hannover) net, während das Messingschieber angefertigt (Zeiss-Ikon A.-G., Dresden) 
Objektivbrett sind. Die Verwendung eines >. 
Metallstativs hat sich als unpraktisch erwiesen. Hier wird man 


auswechselbar gestaltet ist. Der Laufboden und die gleitenden 
Teile bestehen aus einem besonders kräftigen Metall, zu deren 
Herstellung vorzugsweise stark vernickeltes oder chromlackier- 
tes Messing aus federhartem Material benutzt wird. Der Zahn- 
trieb besitzt eine doppelseitige Ausführung und ist zumeist noch 


mit einer Verriegelung versehen. 


er el. 
auch am zweckmäßigsten dem Holzstativ den Vorzug og 
da hier, falls sich die Vornahme einer Reparatur als et em 
erweist, diese leichter und bequemer ausgeführt werden Mi" 


| Links: 


Tropensichere 
Laufbodenkamera 
mit dreifachem Auszug 


für Einzel- und Stereo- 
aufnahmen 


(Curt Bentzin, Görlitz) 


NETZZZZIZ TH 


EN BE 


x 


Rechts: 


Quadratische tro- 
pensichere Reise- 
kamera 


(Görlitzer Kamera - In- 
dustrie G. Kügler & C2., 
Görlitz) 
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Die Aufgabe der Projektionsapparate besteht darin, bildliche 
Darstellungen, wie transparente Glas-, Zelluloid- oder Gelatine- 
bilder, oder auch undurchsichtige Bilder sowie plastische 
Gegenstände, mikroskopische Präparate usw. in vergrößertem 
MaßBstabe auf einem weißen Schirm oder einer entsprechend 
zugerichteten Wand erscheinen zu lassen. Im Gegensatz zu der 
Laterna magica mit ihrer verhältnismäßig einfachen Bauart 
setzt sich der moderne Projektionsapparat aus einer Reihe 
von Einzelteilen zusammen, die jedes für sich eine äußerst 
präzise Verarbeitung erfordern. In großen Umrissen betreffen 
die Einzelteile das Gehäuse, den Kondensor oder Lichtsamm- 
ler, die Bildbühne und das Objektiv. 

Das Gehäuse umschließt die Lichtquelle, und zwar derart, 
daß die Zuschauer durch keine fremden Lichtstrahlen gestört 
werden. Es besitzt bei den bekanntesten Apparaten eine 
kastenartige oder Röhrenform aus Fisenblech, die auf einen 
Holzboden aufmontiert ist. Ein dem Gehäuse aufgesetzter 
„Schornstein“ bezweckt den Abzug der Verbrennungsgase so- 
wie der heißen Luft. Je nachdem welche Lichtquelle in An- 
wendung gebracht wird, ob elektrisches oder Gaslicht, Petro- 
leum, Kalklicht oder Azetylengas usw., muß der „Schornstein“ 
kurz oder lang gebaut sein. Löcher am Boden oder den 
Seitenwänden des Gehäuses dienen dazu, einen besonders 
kräftigen Luftstrom zu erzielen, der am Kondensor entlang- 
geführt werden muß. Um die Lichtquelle dauernd beobachten 


Apparat für Projektionen in verschiedenen Entfernungen 
(Franz Schmidt & Haensch, Berlin) 


zu können, sind am Gehäuse kleine Fensterchen aus farbigem 
Glase angebracht. 

Der Kondensor, der dazu bestimmt ist, den projizierten 
Gegenstand gleichmäßig und kräftig zu beleuchten, ist ver- 
Schieden ausgerüstet; bei den einfacheren Apparaten versieht 
man ihn mit einer Bikonvexlinse, bei den besseren Apparaten 
verwendet man Doppelkondensoren, zwei plankonvexe Linsen, 
deren abgeflachte Seiten einander abgekehrt sind. Weitere 
Kondensoren besitzen ein System verschiedenartig geschliffe- 


ner Linsen und 
dergl. mehr. Gro- 
Ben Apparaten 


wird vielfach, we- 
gen der entspre- 
chend größeren 
und daher heißeren 
Lichtquelle, eine 
sogenannte Kühl- 
kammer angebaut, 
die der Schonung 
der Bilder vor der 
sich entwickelnden 


Hitze dient. 
Projektions-Apparat für Diapositiņe ` Sehr verschie- 
-8,5 X 8,5 und 8,5 X 10 cm denartig ist die 


(Unger & Hofimann A.-G., Dresden) Bildbühne gebaut, 


„Deutfehe Erport- Revue” 
PROJEKTIONSAPPARATE 


Von H. W. Stein. 


Der moderne Projektionsapparat, eine wesentlich verbesserte Form der früher weit verbrei- 
teten Laterna magica, spielt nicht nur als Unterhaltungsmittel eine wichtige Rolle, sondern auch 
als Unterrichts- und als Werbemittel sowie für wissenschaftliche Zwecke. In mannigfachen 
Ausführungen werden die Projektionsapparate von der deutschen optischen Industrie herge- 
stellt, jedem Erfordernis in bezug auf Ausstattung und Wirkungsweise gerecht werdend. 


die die Bildschiene für die Diapositive 
aufnimmt. Die Bildbühne zeigt einen 
Holzrahmen, der den Bildschieber, auch 
Bildschlitten oder Bildhalter genannt, vor 
dem Kondensor feststellt. 

Eine andere Art stellt den Wechsel- 
rahmen dar, bei dem der Rahmen ab- 
wechselnd von rechts oder links in die 


TRA-JANUS 
(D.R.Pat.) 


Projektionsapparal 
auf Stativ 


(Otto Berlebach, Nachfolger, 
Mulda i. Sa.) 


Bildbühne eingeschoben 
j bzw. aus ihr herausge- 
Epidiaskop 


stoßen wird. Bei den 
zur Projektion von Papier- und Glasbildera großen Apparaten hat 
(Ed. Liesegang, Düsseldor|) man vielfach mecha- 


nische Vorrichtungen für 
die Zwecke des Bildauswechselns vorgesehen. — 
Nicht unbedingt erforderlich ist die Kamera, die man 
vielfach auch in Fortfall gebracht hat. Die Kamera 
soll das Licht hinter dem Objektiv abdichten und 
befindet sich zwischen Bildbühne und Objektiv; sie 
besteht aus einem Stoff- oder Lederbalgen oder 
einer Metallröhre und ist verstellbar. — Das ver- 
srößerte Bild auf dem Schirm entsteht durch das 
Objektiv, für das man die verschiedensten Systeme 
kennt; in jedem Falle muß es so konstruiert sein, daß das 
wiederzugebende Bild auf dem Schirm nicht verzerrt erscheint, 
und daß keine störenden farbigen Ränder die Wiedergabe des 
Bildes beeinträchtigen. Je nach der Güte der Linse wird eine 
mehr oder weniger große Lichtstärke erreicht. 

Bei den Projektionsapparaten, die zur Projektion undurch- 
sichtiger Bilder oder plastischer Objekte usw. bestimmt sind, 
kommt eine von den vorstehend beschriebenen Apparaten ein 
wenig abweichende Konstruktion in Betracht. Hier muß das 
Licht der Lichtquelle auf das undurchsichtige Objekt geworfen 
werden, während die reflektierten Strahlen des Objekts durch 
das Objektiv auf den Schirm gehen. Die wertvolleren Appa- 
rate hat man zuweilen-so gebaut, daß sie sowohl für diapositive 
Projektion als auch für episkopische Projektion, das heißt Pro- 
jektion undurchsichtiger Objekte, zu verwenden sind. Bei den 
Apparaten für diapositive Projektion gehen die Lichtstrahlen 
horizontal durch Kondensor und Objektiv, bei den Episkopen 
dagegen vertikal durch Kondensor und Objektiv, um durch 
einen Winkelspiegel in eine horizontale Richtung gelenkt und 
auf den Schirm geworfen zu werden. 


A à 
BETTER A "es 


Mikroprojektionsapparat zur Projektion mikroskopischer 
bjekte 
(R. Winkel G. m. b. H., Götlingen) 
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1. Die Lampe in der Dunkelkammer, 


Das unentbehrlichste Requisit der Dunkelkammer ist die 
Dunkelkammerlampe, die, der empfindlichen optischen Eigen- 


schaft der Negative wegen, rubinrotes oder 
auch gelbes Licht verbreiten muß. Derartige 
Lampen gibt es von der einfachsten Kerzen- 
beleuchtung an bis zur patentierten und be- 
sonders konstruierten elektrischen Dunkel- 
kammerlampe. Kerzenlaternen hat man in 
verschiedener Ausführung. Die einfachste ist 
die Cherrystoff-Laterne. Sie besteht aus 
einem viereckigen Blechgestell, das mit rotem 
Cherrystoff bezogen ists. In der Mitte steht 
in einem einfachen Kerzenhalter die Licht- 
quelle. Die Lampe ist zusammenlegbar. 
Andere Kerzenlampen sind von runder Form. 
ihr Untersatz und Lichthalter sind durch 
einen Rubinzylinder, 85X200 mm groß, ver- 
bunden. Viereckige Kerzenlampen haben an 
Stelle des Zylinders an der einen Seite einc 
rubinrote Glasscheibe. 

Bei den Petroleum-Dunkelkammerlampen 
unterscheidet man Lampen mit Flachbrenner 
und solche mit Rundbrenner. Erstere haben 
einen gebrauchten rubinroten Kniffzylinder, 
während Rundbrennerlampen glatten Zylinder 
tragen. Vielfach sind die Lampen mit Trag- 
griff und Hängeöse versehen. Doppelzylinder- 
Petroleumlampen sind Rundbrenner mit inne- 
rem Orange-Kniff- und äußerem Rubin-Glas- 
zylinder. Hierbei kann der äußere Zylinder 
durch eine besondere Vorrichtung hoch- 
geklappt werden. 

Elektrische Dunkelkammerlampen sind ent- 
weder gewöhnliche Birnenfassungen mit einer 
farblosen Birne und einem darübergeschraub- 
ten Überglas oder es sind besonders kon- 
struierte Lampen aus einer farblosen, einer 
orange- und einer rubinroten Birne bestehend. 
Alle drei Birnen können einzeln ein- und aus- 
geschaltet werden. Die Patentlampen sind 
außen mit einer herabziehbaren Mattscheibe. 
innen mit vier verschiedenfarbigen Scheiben, 
einer farblosen, einer organefarbenen, einer 
hellroten und einer rubinroten, ausgestattet. 
Das Innenteil ist mittels eines äußeren Hand- 
rädchens drehbar, so daß sich jede beliebige 
Farbscheibe ohne weiteres vor die Lichtöff- 
nung bringen läßt. Außerdem ist die Lampe 
durch den außen sitzenden Hebel nach oben 


. oder unten schwenkbar und bleibt 


in jeder gewünschten Lage fest. 
Wird sie nach der Decke zu ge- 
dreht, so erzielt man mit Hilfe deı 
orangefarbenen Scheibe ein an- 
senehmes zerstreutes Licht, bei 
dem sich alle gewöhnlichen Aıbei- 
ten in der Dunkelkammer bequen 


verrichten lassen. 


Dreifache Dunkelkammerlampe für die 


„Deutfche Erport-Nevue” 
FÜR DIE DUNKELKAMMER 


Von Michel. 


In der Dunkelkammer werden Negative auf Trockenplatten, Rollfilmen, Packfilmen, Blatt- 

filmen, Röntgen- oder Kinofilmen entwickelt, fixiert, gewässert und getrocknet. Hierzu be- 

dient man sich, als Amateur, einlacherer Einrichtungen, während der Berufsphotograph oder 
industrielle Betriebe sinnreich konstruierte Apparate verwenden. 


2. Entwicklungsgeläße. 


Als Entwicklungsgefäße dienen flache, 
viereckige, an einer Ecke mit einem Aus- 


elektrisches Licht 
(Zeiss-Ikon Akt.-Ges., Dresden) 


E, 


) 
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Entwicklungsschale aus 
Celluloid 


(Pr. P. hiunaeus, Hannover-Linden) 


Schale aus Hartpapier 
(lıror, idi 14 tiengesells: haft, 
Wüächtersbach, Hessen-Nassau) 


Links: 
Plattengestell zum Trocknen 
mit Blechrinne zum AÄuf- 
langen der ablaufenden 

Flüssigkeit 


(Hoh & Hahne, Leipzig) 


Rechts: 
Schnellkopierrahmen mil 
Abdeckvorrichtung Für 

weißen Rand 


(Max Fiedler, Freudenstadt.) 


"d 


‚Goo gle 


SE 


guß versehene Schalen, 


Überglas für 
die aus lasiertem, säu- 


photographische 


re- und alkalifestem Zwecke 
Material hergestellt (Energo Geslxur 
e Se für elektrotechs. Be 
sein müssen. Oft haben darfsartikel si. 
sie zum bequemeren Hamburg) 


Erfassen der Platten 

oder Filme eine Vertiefung am Boden und A 
mit Aufschriften: Entwickler, Fixierbad, Tor- 
bad, versehen. Hergestellt sind sie aus Pret- 
glas, Eisenemaille, Steingut, Papiermasse ode 
Zelluloid in verschiedenen Größen. Aus de | 
gleichen Materialien sind Trichter zum Ab 
füllen der verschiedenen Bäder hergestel! 
während Mensuren zum Abmessen der Pir, 
sigkeitsmengen, der Durchsichtigkeit wegen 
aus Glas oder Zelluloid bestehen. 

Um die Negative in den Schak 
sicher und bequem verarbeiten 2. 
können, sind für Trockenplatte: 
Blattfilme und Rollfilme besonder 
Vorrichtungen an Rahmen und Mur, 
mern konstruiert worden, in wel: 
Negative eingespannt werden. Diese Ril- 
men und Klammern sind aus einem für d! 
Photobäder bestens geeigneten, nichtrost‘- 
den Material hergestellt. Die Rahmen hibe 
keine L.ötstellen und sind von Hand, nicht m:- 
schinell, mit Nickelnieten zusammengelik! 
Sie sind stabil gebaut und mit einer saure 
festen Imprägnierung versehen, die emë 
Silberniederschlag auf ihnen verhindert ın 
eine ungünstige Beeinflussung der Där 
durch das Metall ausschließt. | 

Die Entwicklungsrahmen für Platten si 
Metallrahmen, in die iede Platte einzeln, u: 
nur an einem Punkte am Glasrande von ei! 
Feder gefaßt, eingelegt wird. Dieses Einlege‘ 
geht einfach und sicher vor sich und déi 
auch bei dem spärlichen Licht der Dunke- 
kammerbeleuchtung rasch ausgeführt werdu. 
Jede Platte ist während der ganzen Daw 
der Entwicklung beliebig in der Durchs" 
einzeln kontrollierbar, ohne daß die Sch) 
dabei verletzt werden kann oder daß die bh 


` treffende Platte aus dem Rahmen genomm 


werden muß. Bei den Fntwicklungsrabm” 
für Packfilme und Blattfilme d: 
die Rahmen rechts und links m: 
Klammern versehen. Die Fin 
sind in dem Rahmen völlig a 
schützt und können nicht ae 
ander oder am Metall festkleber 
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Die Negative können in ihrer ganzen Ausdehnung wäh- 
rend des Entwicklungsprozeses kontrolliert werden und 
bleiben auch zum Trocknen im Rahmen. 

Um Rollfilme in ihrer ganzen Länge unzerschnitten 
entwickeln zu können, dienen Aufhängebügel in Verbin- 
dung mit Filmklammern. Entsprechend den verschiede- 
nen Filmbreiten gibt es auch Klammern in entsprechen- 
der Größe. Zum Entwickeln der Negative in photo- 
graphischen Ateliers und industriellen Unternehmen be- 
dient man sich brauner Steinzeugtröge, mit einem Deckel 
zugedeckt. Bei dem Entwickler ist es ferner notwendig, 
die Oberfläche des Bades im Nächtgebrauchsfalle von 
der Luft abzuschließen, damit dieser nicht oxydiert und 


Zelluloid hergestellte Schwimmer, welche entsprechend 


ßen haben. — Nach dem Entwickeln werden die Nega- 
tive in der Wässerungsschale kurz ab- 
gespült und dann in das Fixiergefäß 
gebracht. Sie kehren dann ins Wässe- 
rungsgefäß zurück. um eine Stunde in flie- 
Bendem Wasser gewaschen zu werden. 
Die Negative bleiben dabei ständig im Rah- 
men. 


3. Gefäße zum Trocknen und Kopieren. 


Zum Trocknen der Platten bedient sich ` 
der Amateur kleiner Trockenständer aus “=S 
Holz, in welchen sechs resp. zwölf Platten 
Platz finden können. Im Großbetriebe 


„Denthe Export Revue” 


Cylinder- 


Gradui mil Auslöseuhr zum automatischen Einschalten der Licht- 
so wesentlich länger wirksam bleibt. Hierzu dienen aus e S 
Olashältenwerke Deckel muß durch Fingerdruck aufspringen, und leicht 
den verschiedenen .Trogquerschnitten verschiedene Grö- eeh e und sicher verschiebbare Stahlbänder sollen als Masken 


Ilmenau) dienen, um den beliebten weißen Rand zu erhalten. 
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nen werden die Negative kopiert. Dies geschieht beim 
Amateur im Kopierrahmen. Derartige Rahmen sind aus 
Buchenholz gefertigt und mit starken Federn versehen. 
Der Deckel ist doppelt resp. dreifach geteilt und mit Filz- 
tuch belegt. Für Bromsilber- und Gaslichtpapiere bedient 
man sich der Spezialkopierrahmen, bei denen das Kopier- 
brett an Scharnieren befestigt ist und von selbst in die 
richtige Lage klappt. Zum Andrücken des Deckels an 
den Rahmen ist nur eine Feder zu schließen. Der Berufs- 
photograph bedient sich auch zum Kopieren besonderer 
Kopierapparate, welche die notwendigsten Handgriffe auf 
ein Minimum einschränken. Das Vorhandensein einer 


quelle ist heute schon etwas Selbstverständliches. Der 


4. Chemikalien. 


Die zum Entwickeln, Fixieren der Platten 
und Filme als auch zum Tönen und Fixie- 
ren der Kopien benötigten Chemikalien 
kommen entweder als sofort -gebrauchs- 
RE fähige Lösungen in Fläschchen oder in 

$ trockener und pulverisierter Form in Glas- 

\ röhrchen oder Blechdosen verpackt in Ge- 

brauch. Für die Reise verwendet man so- 
genannte Patronen, genau dosierte Gläs- 
chen, die, zu sechs Stück verpackt, sich in 
festen Pappkartons befinden. Verstärker 


kommen Schnelltrockenschränke zur An- Patent-Dunkelkammer-Lampe „Aladin“ und Abschwächer sind fertige Lösungen 


wendung, in denen das Trocknen rasch und 
staubfrei vor sich geht. Nach dem Trock- 


mit vier verschiedenen Scheiben 
(Zeiss-Ikon Akt.-Ges.) 


für Platten und Filme, die sofort ver- 
wendungstähig sind. 


PHOTOGRAPHISCHE PAPIERE 


Photographische Papiere nehmen in der Reihe der photo- 
graphischen Bedarfsartikel eine wichtige Rolle ein. Notzt doch 


eine noch so gut gelungene und entwickelte Platte oder Film 


zur Sichtbarmachung des wirklichen Bildes nichts, wenn das 
zur Herstellung der Abzüge verwendete photographische Papier 
an Qualität oder Ton zu wünschen übrig läßt. 


Bei der großen Reihe der verschiedenen Arten photographi- 
scher Papiere unterscheidet man zwei Arten: Auskopier- 
papiere und Entwicklungspapiere. Ihre Behand- 
lungsweise ist voneinander grundverschieden. Einfacher in 
der Verwendung und bei der Fertigstellung des Bildes leichter 
und bequemer zu kontrollieren sind Auskopierpapiere, weshalb 
sie besonders von Amateuren bevorzugt werden. Das be- 
kannteste Auskopierpapier ist das Celloidin-Papier, das bei 
Tageslicht kopiert und bei gedämpftem Licht im Tonfixierbad 
fertiggestellt wird. Zur Erreichung besonderer Wirkungen gibt 
es diese Papiere glänzend und matt, dünn, kartonstark und 
auch als Büttenpapier. Umständlicher und schwieriger ist die 
Behandlung der Entwicklungspapiere, Gaslichtpapiere und 
Bromsilberpapiere. Sie sind von besonders hoher Empfindlich- 
keit und werden mit intensivem künstlichen Licht belichtet. 
Bei sachgemäßer Behandlung sind die fertiggestellten Bilder 
von volkommenster Wirkung in bezug auf Ausdruck und Ton, 
weshalb sie besonders von Berufsphotographen, zur Herstellung 
aktueller Massenabzüge und zu Vergrößerungen Verwendung 
finden. Im Gegensatz zu den Auskopierpapieren müssen Ent- 


wicklungspapiere zur Sichtbarmachung des Bildes erst in 
verschiedenen chemischen Bädern behandelt werden. 

Die Herstellung photographischer Papiere ist ähnlich der der 
Platten und Filme. Zuerst erhält das Rohpapier als Isolierung 
eine Barytschicht, die aus Wasser Gelatine, Baryt und einigen 
anderen chemischen Substanzen besteht. Die Papiere werden 
in besonderen Trockenräumen zuerst getrocknet und in großen 
Rollen aufgerollt. Im sogenannten Kalanderraum werden diese 
Papiere durch schwere Walzen geschickt, um so Glanz zu 
erhalten. Das so behandelte Papier wird nun in Rollen ge- 
packt, in großen Lagerräumen gestapelt, in welchen Sommer 
und Winter gleiche Temperatur herrscht. Bis hierher ist die 


Fabrikation beider Sorten photographischer Papiere völlig 


gleich. Auskopierpapiere werden in Räumen mit gedämpitem 
Licht weiterbehandelt. Das Gießen der Emulsion, das Schnei- 
den, Sortieren und Verpacken der Papiere geschieht in ver- 
dunkelten Arbeitssälen. Entwicklungspapiere, die auch ge- 
dämpftes Licht nicht vertragen, müssen in Räumen mit rubin- 
roter Beleuchtung fertiggestellt werden. 

Gaslichtpapiere eignen sich hauptsächlich zur Erzielung 
braunschwarzer Platintöne mit mattseidenartiger Oberfläche, 
während Bromsilberpapiere mehr zu Vergrößerungen Verwen- 
dung finden. Wie bei den Celloidinpapieren gibt es auch hier 
alle Tönungen: glänzend, halbglänzend, matt und tiefmatt. 
Beide Papiersorten werden in den verschiedensten Größen 
und Formaten gepackt und kommen als glatte, gekörnte, kar- 
tonierte oder Büttenpapiere in den Handel. 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Der Export deutscher optischer und photographi- 
Scher Artikel hat sich auch im letzten Monat günstig ge- 
Staltet. Insbesondere war das Ausfuhrgeschäft für photo- 
graphische Linsen, Objektive und Apparate saisonmäßig belebt. 
Die Ausfuhr, die sich in den ersten Monaten des Jahres auf 
durchschnittlich 180 dz belief, hat sich auf 261 dz gehoben; 
ihr Wert betrug 1,3 Millionen Mark. Die Aufnahmefähigkeit 
des schweizerischen Marktes hat sich weiter gesteigert. Be- 
merkenswert war auch die starke Nachfrage aus Großbritan- 
nien, Frankreich, Schweden und Spanien. Der überseeische 

xport ist dagegen etwas zurückgetreten; er war nur mit 31 dz 


am Gesamtexport von 261 dz beteiligt. Eine ähnliche erfreuliche 
Gestaltung des Exportgeschäftes kann die feinmecha- 
nische Industrie verzeichnen, aus deren Produktion sich 
vor allem die physikalischen Lehrapparate steigender Wert- 
schätzung auf dem Weltmarkt erfreuen. Einen guten Absatz im 
Ausland finden auch Reißzeuge, Linienfedern, Transporteure 
und mathematische Instrumente, deren Ausfuhr sich gegenüber 
dem Vorjahr stark gehoben hat. Fast verdoppelt hat sich der 
Export von Gasmessern, Gasuhren und Wassermessern. Zurzeit 
ist die Nachfrage hiernach besonders lebhaft in Japan, in den 
Niederlanden, in Dänemark, in Schweden, in Niederländisch- 
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Indien und in Argentinien. Die Ausfuhr von Präzisionswagen, 
Instrumenten für Metrologie und Eichwesen sowie von baro- 
metrischen, kalorimetrischen, thermometrischen und chemischen 
Instrumenten hält sich etwa auf der Höhe des Vorjahres. In der 
Filmindustrie ist die Exportlage unverändert. 


Die chemisch-pharmazeutische Industrie 
kämpft noch immer mit großen Schwierigkeiten. Daß sie die 
Zeiten wirtschaftlicher Not glücklich überstanden hat, beweist 
am besten ihre Lebensfähigkeit, Daseinsberechtigung und Be- 
deutung. Allerdings sind die schweren Zeiten für sie noch 
nicht vorüber, und wenn man heute die Geschäftslage über- 
blickt, so findet man, daß noch große Hindernisse zu über- 
winden sind. Der Stand der pharmazeutischen Mittel- und 


Kleinindustrie ist im allgemeinen als befriedigend anzusehen. 


Entsprechend dem stärkeren Absatz im Winter kann das 
Saisongeschäft gegenüber dem Vorjahre als leicht gebessert 
bezeichnet werden. Auffallend ist, daB auch Apotheken zur 
Zahlung mit Wechseln übergegangen sind, was in der Vor- 
kriegszeit nicht üblich war und auf die Knappheit der Geldmittel 
zurückzuführen sein dürfte. Obwohl deutsche pharmazeutische 
Erzeugnisse im Ausland gesucht sind, so geht doch die Tendenz 
dahin, die Einfuhr unserer Produkte zu erschweren, was aller- 
dings nur in wenigen Ländern durch Zölle geschieht. Hier 
kommen eigentlich nur die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika in Frage, die teils die Einfuhr bestimmter Artikel 
überhaupt verboten haben, teils durch willkürliche Festsetzung 
der Großhandelspreise in Verbindung mit Wertzöllen fast un- 
möglich machen. Andere Länder bedienen sich nicht des 
Mittels des Zolles zur Erschwerung der Einfuhr, sondern des 
Registrierungsverfahrens für Heilmittelspezialitäten oder ande- 
rer behördlicher Beaufsichtigungen des Spezialitätenwesens. 
In den skandinavischen Ländern besteht eine ausgesprochene. 
(iegnerschaft gegen pharmazeutische Spezialitäten zugunsten 
der Rezeptur. In anderen Staaten aber, namentlich in Italien 
und Spanien, geht die Regelung des Spezialitätenwesens weni- 
ger auf die Erschwerung der Einfuhr hinaus als vielmehr auf 
die Beschaffung einer günstigen Einnahmequelle für die Regie- 
rungen durch Gebühren, die infolge der Registrierung ent- 


Erfindungen und Erfahrungen 
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stehen. Vielfach ist natürlich das Bestreben nach Schutz einer 
eigenen pharmazeutischen Industrie die Hauptursache, den 
Vertrieb ausländischer Fabrikate besonders zu erschweren 
Es ist aber vielleicht bemerkenswert, daß gerade diese Länder 
besonders aufnahmefähig für pharmazeutische Spezialitäten 
sind, so daß also das Bedürfnis, trotz der gegenteiligen 
Stellungnahme der Behörden, wieder bejaht werden muß. Das 
Exportgeschäft in kosmetischen, hygienischen 
und sanitären Artikeln weist vielfach dieselbe Fr- 
scheinung auf. 

Der Export von Farben, Farbwaren und Lacken 
ist in weiterer Aufwärtsbewegung begriffen. Die Ausfuhr von 
Anilin und sonstigen Teerfarbstoffen sowie von Schwefeliarb- 
stoffen, die handelspolitisch an erster Stelle stehen, hält sich 
ungefähr auf der Höhe des Vorjahres. Während vor dem 
Kriege dem europäischen Absatz die Hauptbedeutung zukam. 
so daß sich an der vorkriegszeitlichen Entwicklung der deut- 
schen Ausfuhr nach Europa zum guten Teil auch der jeweilige 
Stand und die Entwicklung der deutschen Farbenerzeuguny 
ersehen ließen, hat sich das Bild in der Nachkriegszeit wesent- 
lich zugunsten des überseeischen Exportes verschoben. Be- 
deutendster Abnehmer für Teerfarbstoffe ist heute China: ihm 
folgt Britisch-Indien. Aufnahmefähige ausländische Märkte 
sind auch Japan, Niederländisch-Indien, die Vereinigten Staa- 
ten und Mexiko. Schon jetzt kann man sagen, daß das Auben- 
handelsgeschäft in Farben sich auch in diesem Jahre wieder 
stärker erholen wird. 


Aufschub der deutsch-rumänischen Verhandlungen. 


Durch den in Rumänien während der letzten Tage ein- 
getretenen Regierungswechsel muß die Fortführung der Ver- 
handlungen, die von dem ehemaligen rumänischen Finanz- 
minister Lapedatu als Bevollmächtigtem der rumänischen Regie- 
rung mit den Vertretern der deutschen Regierung über die 
wirtschaftliche und finanzielle Wiederannäherung der beiden 
Länder geführt worden sind, verschoben werden. Herr Mi- 
nister Lapedatu ist daher nach Bukarest zurückgereist, um die 
Stellung der neuen Regierung zu dem behandelten Fragen- 
komplex zu erfragen. 


Neuer Schnell-Filmapparat für Amateure. 


Der neue Film-Photo Esco eignet sich 
infolge seiner Handlichkeit schneller Auf- 
nalımebereitschaft und seiner lichtstarken 
Optik für alle Freihandaufnahmen. Mit 
ihm können 400 Aufnahmen ohne Kassct- 
tenwechsel gemacht werden. Die Kamera 
ist mit einem lichtstarken Anastigmat 
versehen. Infolge der großen Helligkeit 
dieses Objektivs lassen sich Moment- 
aufnahmen auch unter ungünstigen Licht- 
verhältnissen herstellen. Das Objektiv 
zeichnet das Kinoformat infolge seiner 
Fehlerkorrektur mit voller Öffnung rand- 
scharf ans. Abblendune ist also nur zur 
Verhütung von Überexposition oder zur 
Erzielung einer größeren Tiefenschärfe 
nötig. Zum Einsetzen des Films in den 
Apparat, was in der Dunkelkammer ge- 
schieht, nimmt man den Deckel vom 
Apparat ab. Der Film, den man in Län- 
sen von 772m abschneidet, wird so zu- 
sammengerollt, daß die Schichtseite außen 
ist. Hierauf klemmt man den Anfang des 
Films in die Holzrolle der Abwicklung, 
hebt den Andruckbacken ab und klemmt 
den Anschlagring zwischen Apparatfläche 
und. Schraube, daß der Andruckbacken 
4 bis 5 mm vom Bildfenster zum Ein- 


Schnelltilm- Apparat 
(ez bah & Co., Nürnberg) 


schieben des Films abgehalten wird. So- 
dann steckt man den Film auf die Achse 
der Abwicklung. dann vor das Bild- 
fenster und zu gleicher Zeit die Holz- 
rolle mit dem eingeklemmten Film über 
die Achse der Aufwickelung. Dabei ist 
zu beachten. daß der Film richtig in den 
oberen und unteren Zähnen der Filmrolle 
sitzt. Nun entfernt man den Klemmring. 
so daß der Andruckbacken den Film an 
das Bildfenster anpreßt, und schließt 
wieder den Deckel. Der Verschluß wird 
auf die benötigte Belichtungszeit durch 
Drehen nach links eingestellt, durch 
leichtes Drücken löst man den Verschluß 
aus. | 


Der Bildkopierapparat. 

Der neue Kopierapparat „Beregraph“ 
stellt eine Einrichtung dar, mit der man 
schnell, sauber und sicher arbeiten kann, 
trotz wechselnder Formate und Belich- 
tungszeiten. Besonders hervorzuheben 
an dem Apparat ist ein Belichtungsregler, 
der sich zwischen % Sekunde und 1 Mi- 
nute Belichtungszeit verstellen läßt. Das 
lästige und unsichere Abzählern oder Auf- 
die-Uhr-Sehen wird hier durch eine Vor- 
richtung übernommen, zu deren Betäti- 
gung kein besonderer Handgriff erforder- 
lich ist. Besonderer Wert ist auf eine 
schnelle. genaue und solide Einstellung 
der Bildformate und auf das Verstellen 
der weißen Ränder gelegt worden. Das 
Anlegen des Papiers auf das Negativ er- 
folgt auf stets gleiche Weise. ohne sich 
beim Drucklegen zu verschieben. Der 
Beregraph wird in drei Ausführungen 
hergestellt, in den Größen 18X24 und 
24X 30, evtl. auch 30X40. — Das hier ab- 
gebildete Modell eignet sich besonders 


für Arbeiten, an die die höchsten An- 
forderungen gestellt werden müssen. Die 
Lichtquelle besteht aus einer gelben 
Birne und drei weißen, ganz mattierten 
Lampen, die man nach Bedarf zusammen 
oder bis auf eine oder zwei ausschalten 
kann. 


Kopierapparal „Beregraph“ 


(Heinz Berens, Hamburg) 


Das Stativ im Spazierstock. r 
Unter der Bezeichnung „Jaki Sa 
jüngst ein neues Stockstativ IN e Se 
del gebracht worden, das sich durt Se 
außerordentlich leichtes Gewicht ee 
zeichnet. Es handelt sich hier um Se 
Spazierstock aus Holz. der Gë" 
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ein stabiles und leicht handliches Stativ 
ergibt. Das Stockstativ ist nicht schwe- 
rer als ein normaler Spazierstock, leich- 
ter als ein Stockschirm und wie jedes 
andere Stativ verstellbar. 

Das Stativ kann durch seine besondere 
Konstruktion in einem Stock von einer 
Stärke von bereits 20 mm untergebracht 
werden, es ist daher nicht nur als Her- 
renstock, sondern auch als Damenstock 
zu verwenden. Ausgezogen hat das Sta- 
tiv eine Höhe von 117 cm. Ein Fuß des 
Stativs kann auf 142 cm verlängert wer- 
den, so daB das Stativ auch in bergigem 
Gelände eingestellt werden kann. Her- 
steller: Rieger & Hohnecker, Reutlingen. 


Eine neue Rolliilm-Kassette. 


Mit dieser neuen Kassette ist es mög- 
lich, jede belicbige Plattenkamera in eine 
Rollfilmkamera zu verwandeln. Zum Ein- 
setzen öffnet man den Deckel der Ka- 
mera und nimmt den Einsatz heraus. Der 
tilm wird geöffnet und über die Rollen 
gespannt. Die rote Seite des Papiers 
muß auf der Rolle gleiten. Man nimmt 
den Einsatz so in die Hand, daß man den 
Filmschlüssel mit einer Hand dreht, und 
führt den Papierstreifen des Films in den 
Schlitz der leeren Rolle ein. Nun dreht 
man den Filmschlüssel und achtet darauf, 
daß der Papierstreifen auf die Mitte 
kommt. Der Einsatz wird nun in die 
Kassette hineingetan und der Deckel zu- 
geklappt. Jetzt dreht man am Film- 
schlüssel, bis sich am roten Fensterchen 
Nummer 1 des ersten Films zeigt. Die 
erste Aufnahme kann nun erfolgen. Man 
dreht weiter. bis der Filmpack ver- 
braucht ist, und rollt dann den Film ganz 
auf. Zum Herausnelimen öffnet man deu 
Deckel und stellt den Filmschlüssel so, 
daß er mit der Längsseite des Einsatzes 
parallel steht, und rückt die aufgerollte 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der „Export-Revue": Dr. Emil 
Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag O.m. 


lerischen Teil: Ernst Müller. 


Filmrolle heraus. 
Dann führt man die 
leere Rolle von un- 
ten in das obere 
Rollenböckchen 
ein, an dem sich 
der Filmschlüssel 
befindet. 


Ein photometrisch 
registrierender 
Komparator. 
Dieses Instru- 

ment ist für zwei 
Übersetzungen, 


eine etwa 8fache 

und eine etwa 50- 

l 8 fache, gebaut, so 
Rollfilm-Kassette daß auf einer 9 X 
(Balda-Werk Max kä e riS rier latt à 
Baldeweg, Dresden) e g gist 1 e Su 
d. h.  derienigen 

Platte, die die 

Schwärzungskurve aufnimmt, in dem 
einen Falle eine Strecke von 15 mm 


Länge der zu photometrierenden Platte, 
in dem anderen eine solche von 2% mm 
Platz findet. Der Apparat ist entspre- 
chend der hohen von ihm verlangten Lei- 
stungen sehr subtil gebaut. Für viele 
Fälle, in denen es sich nicht um die 
Photometrierung scharfer Objekte, z. B. 
Spektrallinien usw. handelt, sondern um 
diffusere Gebilde, fehlte bisher ein geeig- 
netes Registrierinstrument. Dieser Appa- 
rat ist der neue photometrisch registrie- 
rende Komparator. Das Übersetzungs- 
verhältnis wurde 1 : 1 gewählt und die zu 
photometrierende Platte sowohl wie die 
Registrierplatte auf einem gemeinsamen 
Schlitten nach Art der bekannten Längen- 
maßkomparatoren angeordnet, wodurch 
sofort die große Schwierigkeit, die für 
Registrierphotometer mit hoher Über- 
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setzung in der Konstanz des Über- 
setzungsverhältnisses liegt, restlos ge- 
hoben ist. 


Der vertikal stehende Schlitten ist in 
der Pfeilrichtung verschiebbar; auf ihm 
wird oben die zu photometrierende Platte 
angelegt, unten trägt er die Registrier- 
platte, die die Schwärzungskurve auf- 
nehmen soll. Die Lichtquelle beleuchtet 
unter Zwischenschaltung der Kondensor- 
linse.die Platte und durchdringt sie; das 
Licht kann aber vorn nur durch die kleine 
Blendenöffnung austreten und in die 
Photozelle gelangen. Diese Blende hat 
die Form einer Schleiffeder, die mit den 
starren Teilen des ganzen Apparates fest 
verbunden ist und bei Bewegung des 
Schlittens mit sanftem Druck über die zu 
photometrierende Gegend der Platte hin- 
weggleitet. Sie ist technisch so gear- 


beitet, daß eine Verletzung der photo- 
metrischen Schicht nicht stattfindet. Die 
vertikale Bewegung des Schlittens wird 
durch ein Uhrwerk bewirkt. 


Photometrisch registrierender Komparator 
(A. Krüss, Hamburg) 


chultz. — Für den Anzeigenteil: T.MacManus. — Für den künst- 
H., Berlin SW 19. — Druck 


ugust Scher! Q.m.b.H., Berlin SW 68. 
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Zementfarben - Oxydfarben || Aus andel fndufteiew) 
unbedingt zuverlässig und wetterbeständig 
ausschlagfrei und ausgiebig Berkehr 
FIRMA GEGR. 1850 » RUDOLF-MOSSE-CODE , 
Die deutsch-tschechischen Handelsvertragsverhandiungen 


far benfabrik öker / öker am H arz 2 Wie gemeldet wird, sollen die Handelsvertragsverhandlıs;-ı 
mit der Tschechoslowakei nach Pfingsten in Berlin jortgeic : 
werden. Beiderseits wird Wert darauf gelegt, daß noch k- 
stehende Ein- und Ausfuhrverbote aufgehoben werden A! 
deutscher Seite ist dies bereits zum größten Teil geschi. 
Wegen des Ausfuhrverbotes für Felle und Häute hat Vë, 
eine Besprechung der beiderseitigen Industrievertreter o. 
gefunden. Man hofft, auch auf diesem Gebiete bald zur E:- 
gung zu gelangen. Bei der elktrotechnischen, chemischen v. 
bei der Maschinenindustrie hat das bisherige Entgegenkomn: 
der Tschechoslowakei nur bei wenig wichtigen Einzelpos:::- 
nen zur Einigung geführt. Zur Reihe der Hauptpositionen wr. 
noch weiterverhandelt werden, zumal die "Techechgslen 
— | wegen ihrer Landwirtschaft, ihrer Textilindustrie und wer: 


= ihrer Glasindustrie Forderungen stellt, die über das pa. 
Chirurgische Patenigummiwaren 


gehen, was Deutschland ohne Gefährdung seiner eigenen Wr- 
Schlauch, nahtlose Artikel, Sauger, Beißsauger, 


schaft gewähren kann. Die jetzige Pause ist von den beide. 
Badehauben. Schwammbeutel. Windel- seitigen Delegationen zur Vorbereitung der kommenden e 
hosen, Schürzen, Tabakbeutel 


handlungen, insbesondere zur Klarstellung besonderer site, 
fertigen fragen durch Besprechung mit Vertretern der beiderset 
aus dem Rohstoff 


Industrien benutzt worden. 
Gummiwarcniabrik Karl Plaat, Köln Nippes 
(Deutschland) 


WM 


Medizinllaschen 


und alle Arten Flaschen 
für Apotheken 


dé 
Aug. Winkier 


Coesield, Westfalen 


Ausdehnung des internationalen Giroverkehrs auf Frankreit 


Die Reichsbank hat mit der Banque de France, Pi‘ 
ein Abkommen getroffen, demzufolge die Girokunden «: 
Reichsbank auch Überweisungen in französischen Francs dir. | 
Einreichung von Auslandsgiroschecks vornehmen können. 7. 
Verkehr wird am 16. Juni 1927 aufgenommen werden. Im W. 
des internationalen Giroverkehrs können nunmehr Überweis:- 
gen nach folgenden Ländern ausgeführt werden: Dänen.“ 
Danzig, Estland, Finnland, Frankreich, Großbritannien. Hol.” - 
Lettland, Litauen, Norwegen, Österreich, Schweden, Sie 
Tschechoslowakei, Ungarn und Vereinigte Staaten von N- 
amerika. 


Fieberthermometer, Injektionsspritzen, 
Olyzerinspritzen, Frauenduschenrohre 
Irrigator-Garnituren. | i 
Ullrich, Sauer & Co. | „er W a m U LLE P Co. 
RLNN SA PAPPELALEEEN 26 


re ll | EEE Er KA-8 
I 


sind infolge ihrer Prä- 
zisions- und Leistungs- 
fähigkeit welibekannt. 
Verlangen Sie Spezial- 
prospekte über unsere 
Apparate für Theater, 
Schule, Heim, Reise u. 
me 
% 
Grass & Worff 
Inh. W. Vollmann ege? 
; / i on. wunde 
Berlin SW 68 e dre fände, mene name fi Jaa ge 
Markgrafenstrabe 18 Macht selbst Natu us Müllers 
Telegr.-Adr.: KINOPHOT - 
Codes A D.C. 5th Ausgabe 
l Rudolf Mosse 
Pestalozzi-Kino 
` 
NN 
e A d | 
RHEIN- UND | Die „Kleinen Anzeigen‘ | 
HIH DIIUIDIIHDDDDHIIIIIIIM Firmen b IA 
der ausländischen und überseeischen "TZ weie 7 | 
MOSELWEINE deutschen Exportsekschift „Das EDO et | 
è „Deutsche Export- Revue” enthalten entre 
III HHN rubriken und zwar für Häuser, die an br ' 
Export nach allen Weltteilen kaufen, V en dere ese Adre ' 
| | OCH SÖHNE un von der ee deutschen EE T 
A K u. bearbeitet u. ersielen daher die besten Weeer pf ` ` 
j diese „Kicin ER, 
Königl. Hoflieferanten GM. BE, Beria $ ' 
MAINZ A. RH. + GEGR. 1864 Ger 
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‚Erweiterung im Paketverkehr nach Brasilien. 

Postpakete nach Brasilien waren bisher nur nach bestimm- 
Men, am Paketdienst teilnehmenden Orten zugelassen, nach 
anderen Orten nur dann, wenn das nächste Paketamt und die 
nächste Eisenbahnstation vom Absender angegeben war. Diese 
Einschränkung ist weggefallen. Es nehmen fortan sämtliche 


-brasilianischen Postämter am internationalen Paketdienst teil. 


Günstigste Leitung wie bisher über Hamburg direkt (Seeweg). 
Meistgewicht 10 kg; Wertangabe nur nach Rio de Janeiro, 
Bahia (s. Salvador), Pernambuco (Recife) Säo Paulo (Ville) 
und Santos. Nach den vorgenannten Orten wie auch nach 
anderen Hafenplätzen steht noch der Weg über Niederlande— 
Portugal (Lissabon) zur Verfügung. Es sind jedoch auf diesem 
Wege nur 5-kg-Pakete und keine Wertangabe zugelassen. 


Tagung deutscher Auslands-Handelskammern. 

Am 21. Juni findet in Hamburg wiederum eine Tagung der 
deutschen Auslandshandelskammern statt. An dieser Tagung 
werden sich Vertreter der bekannten deutschen Auslandshan- 
jelskammern und wirtschaftlichen Vereinigungen in Europa, 
Jstasien und Amerika beteiligen. Es sind Vertreter angemeldet 
von den Organisationen in Zürich, Mailand, Barcelona, Buda- 
yest, Wien, Helsingfors, ferner von den deutschen Handels- 
xammern und wirtschaftlichen Vereinigungen in Buenos Aires, 
Montevideo, Valparaiso, Rio de Janeiro, Lima, Mexiko, sowie 
von den ostasiatischen Vereinigungen und Kammern in Tientsin, 
Schanghai, Kanton, Hankau, Mukden, Tsinanfu, Tsingtau, Har- 
Jin, Tokio, Kobe-Osaka und von Batavia und Manila. Auf der 
Tagung wird die wirtschaftliche Lage der deutschen Kauf- 
mannschaft und die Entwicklung des deutschen Handels in den 
verschiedenen Ländern zur Erörterung kommen. Verschiedene 
Referate bedeutender Vertreter des deutschen Kaufmanns- 
standes im Auslande sind angemeldet. Reichskanzler a. D. Dr. 
Luther wird ebenfalls auf dieser Tagung sprechen. 

Dieser Kongreß der deutschen Auslandshandelskammern, der 
im Zusammenhang mit der gleichzeitig in Hamburg stattfinden- 
den Vollversammlung des Deutschen Industrie- und Handels- 
tages abgehalten wird, wird den Vertretern der deutschen In- 
landswirtschaft Gelegenheit geben, mit den maßgebenden Fak- 
toren der deutschen Kaufmannschaft in der ganzen Welt 
wiederum in Fühlung zu treten und wertvolle gegenseitige 
Anregungen auszutauschen. 


Hochfrequenz-Heilapparat 


VIOLETTA 


zur erfolgreichen Behandlung von Haarausfall,Haut- 
krankheiten, Nervosität, Rheuma, Ischias, Gicht u. a. 


Überall tüchtige Vertreter gesucht. 
VELMAG. Verein. Fabr. elektr. 
Apparate. Leipzig 180. 0.27 


Alben, Kunstblätter, Zigaretienbildchen, 
Werbedrucksadien, Plakate, Kataloge usw. 
nah Vorlagen bezw. Fotos der Bestelier. Lager: Pat. Selbstbinder- 
mappen. Praktischer Giebraudı! 


raphische Kunstanstalt 


G 
DR. TRENKLER @ CO., AKTIENGESELLSCHAFT 
LEIPZIG-STÖTTERITZ (SACHSEN) 


N Ansichtspostkarten 


Wichtigste Neuheit auf zahnärztlichem Gebiete! 


Der ‚Astra‘, elektr. beleuchtete Zahn- u. ichikopfspiegel 


Unbedingte Sterilisierbarkeit 
Ohne 


Durch Patent in allen Staaten geschätzt! / Vertreter überall gesucht! 
‚Astra Dental-Geselischaft Schuppan A Co., Dresden-A. Hübnerstraße 20. 


Berliner WDeißbier 


Ir liefern gegen vorherige Einsendung von 100 Rm. oder 
S $ bewährte Vorschriften far Herstellung von Berliner Weiß- 
bier. Die Herstellung ist nach unsern Vorschriften sehr ein- 

ewinnbringend. Die erforderlichen Rohstoffe sind 


Sach und 

überall erhältlich. Die Ganzen Einrichtungsgegenstände können 

nach unserer Skisse überall hergestellt werden und kosten 
etwa 200 Rm. Fadıkenntnisse nicht erforderlich. 


DR.SCHAAF & ENGELS, KÖLN. 
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Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt 

in gleicher Weise beliebt. 

Die führende Marke dieser 
rt ist 


A 
Steiff-Knopf im Ohr 


Weichgestopfte 


Neben hervorragend schönen und nalurgetreuen Formen sind 
Steiff-Spie:waren durch Verwendung nur bester Rohstoffe weich, 
leicht, unzerbrechtich und dauerhaft 
Katalog und Liste des großen Sortiments kostenfrei — Vertreter in allen 
Ländern / Messe Leipzig: Zentrailmesspa'ast 


Margarete Steiff G.m.b.H., Giengen a. Brenz 25 (Württ.) 


En nn Em nn rs en 


Kartonnagenfabrik WILH. KLEMICH & CO., G. m. b. H. 


mmmmmmum vorm. E. Kayser & Co, Dresden-A. 1, Zinzendorfstr. 2377 wm 


Dan BONBONNIEREN 
SR Karionnagen für Parfüm, 
F, Puder, Seife usw. von 
; einfacher bis feinster 
Luxusausslattung 


E 
LACKFARBEN 


Unser Verftriebsnetz umspannt die ganze Erde. Uberall 
werden Herbigs Qualitätslacke gestrichen. Der Kreis der 
Abnehmer wächst von Tag zu Tag, und zwar auf Grund 
der immer erstklassigen Beschaffenheit unserer Spezlals 
erzeugnisse. Jeder, der mit Lacken zu tun hat, kennt 


HERBOL»AUTO;LACK, HARTMATTLACK, 
HERBOL»LEDER>-LACK, HERBOLIN, 
DEN GUTEN WEISSLACK. 


En derartiges Bekanntwerden wäre garnicht möglich ge: 
wesen, wenn nicht von jeher hinter dem Namen ein uner- 
schütterlich gutes Fabrikat gestanden hätte. Die Erfahrung 
hat den Verbraucher gelehrt, dal er sich auf unsere Lacke 
unbedingt verlassen kann; er weik, dah wir vor aliem 
darauf bedacht sind, uns sein Vertrauen zu erhalten. 


ERBIG-HAARHAUS Ag. 


LACKFABRIKEEKOLN ° BICKENDORF 


Auslandvertreter gesucht! 
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Continental 
Schweiß- & Schneid- 
und Löt- | Anlagen 
Höchste Kledrigste 
Qualität Preise 


Verlangen Sie Katalog Nr. 205 
Continental-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft 


Frankfurt a. Mala 


„HEKTOR“ 
Rassehunde-Züchtereil 
und Hdig. 


Bw. Manske Nacht. 
Köstritz 20 (Thür) 
BE 
Versd. aller Luxus-, Wach-, 
Begleit-, Polizei und Jagd- 
kunde. Lebd. Ankunft und 
Reinrassigkeit stets garant. 


Illustr. Prachtkatal. m. Preisi. 
M. 150 (ù Mark) franko 


Ze 
2000000000 o.... 


E op 


Glebophen - Musikapparate 


Schatullen, mit u. ohne Trichter, 
Schrankapparate und Truhen, 
auch mit elektr. Antrieb, Laut, 
werke, Tonarme und sonstige 
~ Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten 
Globophon- 
Musika rate- Fabrik 
O HOPKE 
Eisenberg Nr.10 In Thürin 


jede Stadtverwaltung 
a jede Badeverwaltung 


ur jede Flugplatzverwaltung 


ist die Instandhaltung der Parkwege, Sport- 
plätze, Rasenflächen eine ständige Sorge 


Nur die 


Urkraft 2°/, to Kleinwalze 


bietet Gewāhr, mit den geringsten Kosten 
die dauerhafteste Arbeit zu leisten. 
Verlangen Sie Angebot! — Prospekt U 282. 


Tandemwalzen 2'/, - 7'/, to 
Dreiradwalzen 9-17!/, to 
Straßenbaumaschinengesellschatt 


Urkraft, Gera-R. 


> 
Zi 


Schutz- ehr 
Marke Punkte” 
DieMarkevonWeltruf 


‚Merkuritf zal 


Walter Strakosch 
Frankfurt a. M. 
GBosthestrasse 4 


Farben jeder Art 


Schmirgel- und Glaspaplen 

Kuochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin, Talkum, Grafit 


Suchen Sie 
vorteilhafte 
Einkaufsquellen? 


Dann wenden Sie sich 
an die „Export - Aus- 
kunftel® des Ausland- 
verlagee. Durch eine 
ausgedehnte und ständig 
erweiterte Organisation 
unterhält dieseibe Be- 
siehungen zu allen Krei- 
sen der deutschen Aus- 
fuhrindustrie und ist da- 
her in der Lage, Sie mit 
den leistungsfähigsten 
Firmen in Verbindung 
su bringen. Wenn Bie 
also Bedarf in irgend- 
einem Arikel haben, 
dann geben Sie uns ge- 
nau Ihre Wünsche be- 
kannt, WirwerdenIhnen 
dann geeignete Verbin- 
dungen verschaffen. 
Auslandverlag,G.m.b.H.. 
Berlin SW 19, 
Krausonsirasso 38—38. 


Ernsi Hess Nadi. 
siingenthal, Sa. 102 -Getr. 1872 
Mehrm. präm. SC 

e 


mit Bäss. BEE 

Alle Saiteninstrum., Mund- 
harmonik.,Musikspielwaren, 
Fordern Sie bitte Offerten, 


Forder: SIE DNIe deene TIER Ee 


 GELDSCHRANKE 
 TRESORANLAGEN | 


14 kar. Goldfeder, härtefte Osmium-Iridiumfpite 


Illustrierte Preisliste 


gratis 
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Büchermarkt” 


Das Antlitz Brasiliens. Von Professor Dr. Konrad Gin. 
ther. Natur und Kultur eines Sonnenlandes, sein Tier. 
und Pflanzenleben. Großoktav, 359 Seiten mit 42 Tafeln 
und 40 Abbildungen im Text. Preis gebunden 14,— Mk, 
gelieftet 11,— Mk. R. Voigtländers Verlag, Leipzig 1927. 


Vorliegendes Buch ist das Ergebnis einer fast 1% jährigen 
Reise des Verfassers nach Brasilien und Argentinien. Den 
Anlaß gab eine Einladung der brasilianischen Regierung zur 
Ausführung von Untersuchungen an den landwirtschaftlich 
schädlichen Insekten des Landes. Das Buch ist kein gewöhr- 
liches Reisewerk. Es ist zwar voll von lebendigen Schilde- 
rungen eigener Erlebnisse, bringt auch an schönen Land- 
schaftsphotographiien und Handzeichnungen im Text nur Eige- 
nes, aber all das hat den Zweck, den Leser in die Natur so 
hineinzuführen, als ob er alles selbst erlebte, und ihn all die 
unzähligen Wunder und Merkwürdigkeiten in dem unglaub- 
lich reichen und fesselnden Tier- und Pflanzenleben Brasiliens 
sozusagen selbst entdecken zu lassen. Jedes Kapitel gibt das 
Bild einer kennzeichnenden Landschaft in Farben, Tönen, 
Duft, dabei immer die Gründe für die besondere Eigenart aus 
der Natur verständlich machend. Auch die Geologie des Lan- 
des sowie die Entstehung und Geschichte des Erdteils von 
der Vorzeit bis zu den neuesten Veränderungen werden behan- 
delt. Das Buch enthält aber auch eine ausführliche Darstel- 
lung der Kulturpflanzen und der landwirtschaftlichen Betriebe. 
spricht ferner von der Kultur des Landes überhaupt und schil- 
dert in eingehender Weise und oft mit Humor die Brasilianer 
und ihre Sitten, in die der Verfasser als Gast des Landes 
tiefere Einblicke nehmen konnte. Das Buch enthält auch für 
die Fachwelt viel Neues, so eine eigenartige Auffassung vom 
Wesen des tropischen Urwaldes, eine Darstellung des Vogel- 
gesanges, auch in Noten, Entdeckungen von Käfern in den 
Bauten der Ameisen, deren Ausschwitzungen den Ameisen als 
Rauschmittel dienen, Beobachtungen an Schlangen, Mord- 
wespen, stachellosen Bienen und anderes mehr. Gewidmet ist 
es den Äbten der Benediktinerklöster Brasiliens, deren Gast 
der Verfasser fast ein ganzes Jahr war. 
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Otto Völcker, Das Bildungswesen in Frankreich. Geschichte 
und Gegenwart. 286 Seiten, Ganzleinenband, M. 6.—. Verlag - 
von Georg Westermann, Braunschweig, Berlin, Hamburg. 
Die Reformen im französischen Bildungswesen der Gegen- 
wart werden in geschichtlicher Entwicklung, bis zur großen i 
Revolution und darüber hinaus, dargestellt. Nicht nur die ° 6 E TE l 
Volksschule und das höhere Schulwesen, sondern auch Hoch- Phete: Projektien ‚Kine 
schule und das neuerdings immer wichtiger werdende Fort- 
bildungs- und Hochschulwesen werden behandet. Neben dem 
öffentlichen Bildungswesen findet die private, katholische Bil- 
dung in allen ihren Stufen eingehende Würdigung. Der Gegen- 7 
satz zwischen der Bildungspolitik des Staates und der Kirche Der Weg zum Erfolg | 
tritt überall zutage. Die neueste Entwicklung, der Weg zur a A 
Finheitsschule, wird in allen Einzelheiten der Organisations- Für Anfänger 
fragen aufgezeigt. Die Beziehungen zum deutschen Bildungs- Fortoes V 
angen zum deut: ortgeschrittene 
wesen werden behandelt. Die Einheitlichkeit französischer SCT ; 
Bildung findet ihren Ausdruck in der zentralistischen Organi- 
sation des Unterrichtswesens und in der Entwicklung eines in 
sich geschlossenen Bildungsideals. Das Werk wird gerade für 
die heutigen Schulkämpfe in Deutschland anregend wirken und 
fruchtbar werden können. 


16. Juni 1927 


Anspruchsvolle | 


Zeiß IKon-Erzeugnisse! 
Die jahrzehntelangen Erfahrungen 
unserer Werke bieten Ihnen die Ge- 


Handbuch vom Lastauto. Von Ing. Joachim Fischer. 249 Sei- währ für wirkliche Qualitätsarbeit. 


ten mit 135 Abbildungen und 29 Bildtafeln. Berlin 1927. Unsere reich illustrierte Monatsschrift 
Richard Carl Schmidt & Co. In Ganzleinen M. 8.—. „Photo-Tedhnik“ ist allen Amateuren 
Den vor kurzem im gleichen Verlage erschienenen Hand- GE | DE RE o ech 
büchern des Verfassers über das „Kleinauto“ und „Hand- ehrungen. — Jahresbezug "ROTH 
| land portofrei M. 1.50 (Ausland M.2.-) 


buch vom Auto“ reiht sich das vorliegende, das „Last- 
auto“ behandelnde Buch in jeder Beziehung würdig an. Der 
vom Verlage sehr gut ausgestattete Band mit seinen vorzüg- 
lichen Abbildungen wendet sich besonders an solche Inter- Feiss Iron X.-G. Dresden 10 
essenten, welche ein Lastauto anschaffen wollen. Der Ver- Yereingie Werke Coniessa Mezel. brnemann. Goerz, Ica 
fasser behandelt sein Thema nicht nur von der tech- 
nischen, sondern auch von der wirtschaftlichen 
Seite und führt an Hand vortrefflicher Abbildungen fast alle IE A 2 ` 
Verwendungsmöglichkeiten vor, welche das Lastauto im wirt- feiss Upon N-g, Öresden 
schaftlichen Leben findet, vom kleinen Lieferungsauto bis zum 
großen Überlandomnibus. Die Darstellung ist überaus fesselnd, 
der Verfasser versteht es, auch einen an sich trockenen Stoff 
anregend und interessant zu gestalten, und für die jetzt in 
Köln stattfindende Lastautomobil-Ausstellung kommt das Buch 


Auch Sie 


Probeheft sowie Katalog kostenlos. 


wll, 


Solinger Stahlwaren 
und vor allem auf zugkräftige 


Neuheiten 


(für Reklame u. täglichen Bedarf) 
Ich erwarte Ihre Anfragen! 
Korr.: deutsch, franz. u. englisch. 


A@.V.Kamphocvener 


Gießformen 
BEE 


zum Gießen von Bleisoldaten, Hei- 
ligenfiguren, Indianern, Tieren usw. 


Preis einer Gießform M. 2- bis: 
M. 5,50. Illustrierter Katalog freil 


Gebr. Schneider '! 
Export / Hannover, 11 | Leipzig N2277 Hallischestr. 119-121 5 


H. LAMPRECHT G.M.B.H. 


Glashüttenwerke / Cassel I mmm 


EEN 
# Sämtliche Gläser und Flaschen für den chem-pharm., ` % 
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techn. und kosmet. 


Nähmaschinenölgläser / Verpackungsflaschen / Parfümerie- 
flaschen / Homöopathengläser / Lebertranflaschen / 
Mayonnaisegläser / Tablettengläser / Einnehmegläser / 
Medizingläser / Schraubgläser / Einkochgläser / Schutz- 
glocken / Schröpfköpfe / Pillengläser / Tintegläser / 
Leimgläser und Kleinglas 
aller Art 

Bees 

in Leipzig: In der ncuen Halle für Glas 
ns mil, En "allen Theater, Koje 40 — #2 
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Masken u.Dominos 
Kopfbededungen 
aus Papier 


= erkannt la Qualität und 
in großer Auswahl sehr 
preiswert. Liefer. prompt 


Ehedirnen. Von Martha Maria 
Esperg. Kart. RM. 2.—, geb. 
RM. 3.—. Mit kühner Offen- 
heit redet in diesem Buche die 
wissende Frau von den ernste- 
sten Dingen, die, durch Kon- 
vention und Scheinmoral, Er- 
werbssinn und Zeitenhast ver- 
deckt, hier in schlaglichtheller 
Beleuchtung erscheinen und die 
Not der Zeit in ihrer ganzen 
Größe aufdecken. 

Die Brautehe. 

Von Frau Dr. med. A. Stock- 
ham und H B. Fischer, Br. 
RM. 4.—, gebd. RM. 5.—. Aus 
dem Inhalt:- Die gesellschaft- 
liche Heuchelei. Die Keuschheit 
und das Bedürfnis. Schutz vor 
ungewollter Mutterschaft. Zu- 
gassents Entdeckung. Liebe 
ohne Askese. Liebeskraft und 
Zeugungskraft. Verjüngung durch 
die Brautehe u.a.m. 


Zur Einholund 
sünstiser Angebote 


in allen deutschen Artikeln von der Steck- 
nadel bis zur ee | bedienen 
Sie sich mit dem besten Erfolg der 


Kleinen Anzeigen 


„DAS ECHO: 


mit Beiblatt 
„Deutsche Export - Revue“, 


Dieselben werden von Tausenden 
deutscher Fabrikanten, Exporteu- 
ren. Importeuren usw. gelesen, die 
heute mehr denn je bestrebt sind, ihre 
Auslandsbeziehungen zu erweitern. Zahl- 
reiche günstige Angebote, die einen Wett- 
bewerb ermöglichen, sind Ihnen daher 
sicher. Verlangen Sie Preisangebot für 
eine Serie „Kleiner Anzeigen" vom 


Auslandverlag E Berlin Ak 


Krausenstraße 


E ml Zukunisebe:. ur m 
d : — e , 3.—. 
„Sonderheft de Schönheit". Fabrikafionsredii? 


Alles Aufbauende über die Ehe 
im neuen Geiste ist hier ver- 
eint. In prächtigem, zum größten 
Teil unbekanntem Bildschmuck 
Fidusscher Kunst und eigenen 
textlichen Beiträgen über „Zu- 
kunftsehe” offenbart sich sein 
gerades und aufrichtiges Den- 
ken und seine Lebensanschauung. 


„Die Glücksehe‘. 

Von Carl Buttenstedt. Kart. 
RM, 3,—. Die Glücksehe soll 
den Menschen leiblich unsterb- 
lich, wenigstens sehr langlebig 
machen, wenn er seine Kraft 


eines glänzend bewährten 
und in Deutschland gut ein- 
geführten Hustenmittels für 
das Cie Ausland oder 
einzelneStaaten zu vergeben. 


J. Paul Hoyer, Barmen 
Gewerbeschulstr. 32 


sowie Karneval- u.Scherz- | 


Heintz & Kühn, Manchadı (Thür.) | 
Illustrierter Katalog franko und gratis 
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gerade zur rechten Zeit. Der Preis von M. 8 für das ge- 
bundene Buch muß als niedrig bezeichnet werden. 


Fliegerwetterkunde. Meteorologisches Merkbuch von Dr. phil. 
Gotthard Burghardt, Flugmeteorologe der deutschen 
Seewarte in Hamburg. 131 Seiten mit 48 Abbitdungen und 
8 Tafeln. In Ganzleinen gebunden M. 7,—. Berlin 1927, 
Richard Carl Schmidt & Co. 


Der Luftverkehr hat in den letzten Jahren eine nie 
geahnte Entwicklung genommen und dank der fortschreitenden 
Technik eine beachtenswerte Höhe erreicht. Seit Gründun: 
aeronautischer Institute und der Flugwetterwarten erfährt die 
Luftfahrt eine wesentliche Unterstützung einerseits durch wei- 
tere Erforschung der Vorgänge im Luftmeer, andererseits durch 
einen neuzeitlich aufgezogenen Wettersicherungsdienst. Alle, 
die sich in der Fliegerei betätigen, werden sich aber mehr 
noch als bisher über die meteorologischen Vorgänge und 
atmosphärischen Störungen unterrichten müssen. Dazu soll 
das vorliegende Buch, das auf den modernsten Anschauungen 
der Meteorologie aufgebaut ist, dienen. Das Buch ist in erster 
Linie für den Flugzeugführer geschrieben und insonder- 
heit für den Flugschüler, der es als kleines Lehrbuch 
benutzen kann, um mit ihm für seine Prüfung in Wetterkunde 
arbeiten zu können. Der als Band 26 der „Bibliothek für 
Luftschiffahrt und Flugtechnik“ erschienene Band ist votre, 
lich ausgestattet, und vorzügliche Abbildungen und Tafeln 
dienen zur Erläuterung des Buches: es zerfällt in folgende 
Hauptabschnitte: Der Wetternachrichtendienst. — Die Weiter, | 
karte. — Der Höhenwetterdienst. — Die meteorologische 
Elemente im Tief- und Hochdruckgebiet. — Die Methodik de: 
Wettervorhersage. — Wolken und Nebel. — Die Störungen der 
Luftbewegung. — Typische Wetterlagen. — Die flugmeteoro- 
logischen Instrumente. 


Scharlau, M. (Magda Alberti), Sieg? Kämpfe einer Konvertitin. | 
en (VI u. 240 S.) Freiburg i. Br. 1926, Herder. Geb. in Lein- 
wand 3,80 M. l 

Das Buch umfaßt Fortsetzung und Abschluß seines rasch 
und weithin beliebt gewordenen Vorgängers, „der Autobio- 

graphie Kämpfe. Erinnerungen und Bekenntnisse.“ Also di 

Kehrseite einer Medaille? werden manche fragen, um desto 

lebhafter nach dem Bande zu greifen. 


-An alle Importeurel 


Geld, 


Das bieten wir Ihnen als erfahrene 


ai: ee lae Ge- Spezialmaschinen EINKAU FSVERTRETER u 
sc ec versc enkt, für die auf Kommisslonsbasis ee 
Bei Voreinsendung des Be- Kistenfabrikation Denkbar günstiger Einkauf durch unsere | 


trages auf Postscheckkonto 

Dresden 7199 erfolgt portofreie 

- Zusendung. 

Vorzugspreis: Alle vier Werke 

zusammen bezogen RM. 9.— 

einschl. Porto u. Verpackung. 
Verlag d. Schönheit 
Dresden A 24/E. 0, 6. 


""Vollautomatische 
‚Haushaltungs-ElIs-und 
Kühlmaschine 


System Ziegler 


Für Kristalleis | 
oder Schrankkühlung | 
Kein Kühlwasser erforderlich 
Kraftverbrauch Y,PS. Billiger 

Anschaffungspreis ` 
Zu beziehen durch Exporteure 


he Maschinenfabrik | 
e Leop. Ziegior, Berlin NGS | 


Der Erf olg Ihr CT 


hängt wesentlihd davon ab, daß Ihre Briefe, Preislisten und Kataloge 
des Bestimmungslandes abgefabt sind, 
und unter Verwendung der gebräuchlichen Fa 
Offerten und Drucksachen, welche dieser Anforderung nicht entsprechen, 
verfehlen ihren Zweck und schädigen das Ansehen Ihres Hauses. 


Wünschen Sie stilistisch gute u.technisch richtige Übersetzung Ihrer Korrespo 


BOHM A KRUSE 


Maschinenfabrik 


HEMELINGEN 25 


Eu 
port-Offerten 


Abtign.: SS 
dk, HSH, Sei 
la Referenzen geboten und verlangt 
BARCK & HACKBARTH 

Hamburg 1 


bei Bremen 


a mg gg 


ADRESSEN 


jeder Art für Ihren Betrieb liefert Ihnen der bekannte Dresdener 


Adressen-Verlag 6.Müller 


Dresden-N. 6, Königsbrücker Platz 2 
* 


(Bitte auf diese Zeitung Bezug zu nehmen) 
“ Adressenkatalog mit ca.6000 Serien kostenlos 


Bene f 


landesüblicher Ausdrucksweise 


chausdrücke. m 


ndens 


ij 
' 
| 
| 
in der Sprache 
und zwar in 


7 den 
u. Ihres Propaganda-Materialsdurdh erstklassigenationale, fachkundige Kräfte, so wenden Sie sidh an 


Anslandveriag €. m. b. H. - Abteilung Übersetzungsbüro + Berlin SW19, Brausensit. 
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 Öefchäftliche Mitteilungen 
OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTIO 


Die Firma Matth. Hohner A.-G. in Trossingen, die erst 
vor einigen Monaten auf der Weltausstellung in Philadelphia 
durch den „Grand Prix“ ausgezeichnet worden ist, hat auch 
auf der Internationalen Musikausstellung in Genf für ihre 
Qualitätsschau in Mundharmonikas und Akkordeons den 
„Grand Prix" erhalten. Ein neuer Beweis für die große Lei- 
stungsfähigkeit dieser Firma. 


RR 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten nicht 
an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur an die 
„Schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausenstr. 38/39, zu 
richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Anzeigenange- 
legenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung (Ve 3), in Bezugs- 


angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung (Ve 6) und nicht 
an die Schriftleitung zu richten. Her mann- Kupplung 
Verlag und Schriftleitung des „Echo“. ER RE NEAR? 


Reibungs- Kupplung 


Die gerade den Verlag außerordentlich schwer be- für alle Betriebszwecke 


lastenden Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser a ee an BE a 
und Geschäftsfreunde die dringende Bitte zu richten, E 
allen Anfragen, unauigefordert eingesandten Manu- isenmatthes A.-G., Magdeburg 41 


skripten, Bildern u. dgl. das für die Antwort bzw. die \ 
Rücksendung erforderliche Porto beizufügen. 
Wir ind außerstande, E zu l SE N nn 


beantworten oder unaufgefordert eingesandte un 


Manuskripte, Bilder usw. zurückzusenden, wenn die JEDE GEW | NS P HTE VERBINDUNG 


Beifügung der erforderlichen Portogebühren unterbleibt. 
= WEIST IHNEN DIE »EXPORT - AUSKUNFTEI« DES AUSLANDVERLAGES, 
Verlag und Schriftleitung des „Echo“. BERLIN SW19, KRAUSENSTR.38/39, NACH, SCHREIBEN SIE SOF. UNTER 


Näheres sagt Ihnen unser aus- 


GENAUESTER DARLEGUNG IHRER WUNSCHE U. BEIFOG.V. PORTOSPES 


e 
d Sa Selbstrolier selbsttatige Kulostangen Preiscourant 
r “N Rouleaux de stores automatiques , 
s Hi Automatic Window Blind Roller „Oskar Widmer 
AT Rodillos automäticos debarra | 

Go | ‚Deufschld 
| ABTOMATMUYECKME PYJIO Heppenheim ad B Deuts 


am Malchinenlabrik Weingarten. 


schneide- vorm. Hth. chatt A.°G 
AN Wein ga rfen Wu ritbg. N d 
(44 | 
d (ug Ki j 


maschinen 
d'A 
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| | | | 
hei I l j 
d vi ` 
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ae ee E 


ErnstScheerschmidt N chf., Benshausen 10, Thür. 


H 


d 
j 
N 


4Die „Export-Auskunftei‘‘ d 
des Ausiandverlages, Berlin SW19, 
Krausenstrasse 38/39 
sieht den ausländischen Beziehern des Echo und 
Oeschäftstreunden jederzeit für alle gewünschten Aus- 
‚künite zur Verfügung. — Schreiben Sie sofort untur 
genauester Darlegung Ihrer Wünsche und Beifügung 
vun Portospesen 


N l | 
d N 
d WV 


4 


D 


Blechscheren DI Te Frrenterpressen 
\N BR | 


Profileisenscheren Schmiedepressen 
Nietpressen 


Schrotscheren Ke 

i sche El Spindelpressen 
Nurbeltafelscheren pe un Bechhiegemaschinen 
Lochmaschinen SE i Blechrichtmaschinen 


Ausklinkmaschinen wi ) e Ahkantmaschinen 


Marke » E u rnn‘ 
Petroleum- u.Gas-Öfen 


WRTTOTIOITTTTITTOTTOIHOITUIDI DOUM 


Petroleumgas- Kocher 


WITT DI ANADAL DONANS 


$Spezialfabrik für nur Ia. Qualität 


SE TLTILITPITTTPTETITTITTETTSETSTTTETDETTSTTTETTETTETTTETTELTTITTTTEETTTLITDTTETLETTLDTELLLLTTERTELTETTLTTLLLLLL IL 


Rasiermesser ma Scheren 


aller Art Gas- Back und -Bratöfen 
l Haushalt-Kaffeeröster ks ` 
e Merx & Co. kdt- Ges. MeiallwareniabrikMeyeraNissine X.. E 
= S Bergedorf 16 bei Hamburg = 
BF: Wald-Solingen Gegründet 1887 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


1052 


Dampf, 

ad, Toi- 

lette. Gegr. 

1891. In 30 

Ipacca- u. Alpacca- | ]„|ır. erpr. 
Silib 


FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenstr. 12. 


er- u. bewährt. 
bestecke, Albert 
Tafelgeräte. Holzthiem 


{i Nacht, Chemnitz, Metall- 
gießerei u. Armaturenfabrik. 


Gas u. Dampf, 

Absperrschieber, 
Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw., Export- 

katalog 8J. 


GOWESILBER) "une 


Christian Gottlieb Wellner, = 


A rmaturen für Wasser, 


Aktiengesellschaft "2 
rmreifen, Handtäsch- 
Auerhammer b. Aue i. Sa. A Sonnen-, Auto- 
Brillen. Süddeutsche 


ipaka und Alpaka Haarindustrie, München 25. 
versilberte Së 
Bestecke, 


hb 
br, 


tungsanlasen:z.Rück- 
gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


A schenaufberel- 


ufschnittschneide- 

maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 

Brot- u. Zwiebackschneide- 


maschinen, Käseschneide- 
D E, maschinen, Schinkenkocher 
Hutschenreuter usw. 
& Co., 


Aue i. Sa. Gegründet 1852. 


Atkamun - Pulver, 


Aluminium-Folien (Zinn 

folien, Kupferfol.-Ers.). 
M. Brünn & Co. A.-G., 

Fürth i. Bayern. 


pnarate für Destli- 
lation, 


Extraktion, 
ano, Alexanderwerk 
Rektifikation. A. von der Nahmer A.-G., 


Trocknung etc. 
für ätherische 
Oele, Alkohol, 
Aether, Farb- u. 
Gerbstoffe, Oele, 
Glyzerin etc. 
Friedrich 
Heckmann, 


Berlin SO 16. 


A eeens © au. 


Remscheid-Berlin sg 14, 


ufschnitt-Schneide- 
maschinen 
„Standard“ 


Chemischer 
Spezialität: 
Kolonnen- 
apparate, 
Destillier- 


apparate, | ` d 
Kor Holz. D. R. Patent, D. R. G. di, 
verkohlungs. ir Ausfübrungen u. (roben. 
anlagen, Verdampfanlagen, Rösen & Robbert, 

Rihrw erke, Schlangen. Maschinenfabrik, 


Ruhlandwerk Akt.-Ges., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 30. 
Stammfirıma Kegründet 1898. 


Neheim-Ruhr. 


= wë uskunftei Preiss 
Ar maturen „Welt-Detektiw‘, 
fir Bad u. Waschtisch. Berlin W 65b, Kleiststr. 36, 
Eıstklassige Neuheiten. [erledigt seit 1905 alle vor- 
e komm. Ermittlungen, Beob- | 
RON jachtungen (auch in Balde-, 
€ j 1 Kurorten!) durch zuverl. De- | 
JA s N j fekai e deeg be ée SS | 
Sege Ei TIKAE iem ehte ezel. er 
H Kr kunft, Alter, Tätigk., Eiu- 
(Y) dd künfte, \ orleb., Lebenswdl., 
i} Ruf, Char.. Farm.-, Verm.- 
£ E Verh: usw. Tausende Anerk. 
A A ES 
H Sg utomobil-Blumen- | 
Albertus & Stezmüller, vasen, Aschenbecher. 
Armi turentabrik, Eisenberg | Deokenlampen. 
i. Th. Man verlange Katalog | Pohl 


& Helbig, Berlin W 10. | 


Wir bitten bei 


ilder, Tiefılruckblätter, | 
R Offsetblätter, Kalender- | 
rücken. Gebrüder Helft | Stanz-, Zieh- u, Preßwerk. 
G. m. b. H., Berlin S 14. | 


: Das Echo 


utomobil-Zubehör 


lllustr. Kat. 160 Seiten 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


ein- und mehrpolig, und 
Autolicht-Zubehör etc. 


d 


e 


A 
I 


Geyger & Wildt, 
elektrotechnische Fabrik, 
Bingerbrück a. Rh. 


äckereimaschinen. 
B srezianatpeinzerpren. 
hebel-Knetmaschinen, d. 
beste und 
vollkom- 
menste 
Maschine 
der Ge- 
genwart, 
sowie alle 
anderen 
Bäcker- 
u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Chr. Prinzler A Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr. u. Eisengieß,., 
Halle a. Saale. Gegr. 1889. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 
4 


EE 
"Weed 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


tür Taschenlampen und 
Radio. 
Spezialität. 
Pala, Kodes & Co., 
Hamburg 8, 
„Mührenhaus‘. 


Bi: Excelsior 


ettstellen, 
Eisenmöbel und 
Matratzen. 


„Becherwerk“' Becher A Co., 
Hagen-Eckesey. 


DER 
Bier-sipnon 


„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker‘. Verbreitung: 
150 000 Stück. — Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 


Roesler A Co., G. m. b. H., 


Leipzig-N. 25/104. 


Ilouterlie in 
Emaille, Bole- 
ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen e $8 an. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche (ExpoyteRei e Bezug zu hr 
TOY RS SN H 


aller Art. Fabrikation. 


A «totumbierschaiter 


Verzinnte Qualitäts- alter Län 
otmarken 
z Boas Bie kauft und wäsch 

ES für i Ernst Müller, N 
Fleische- ; sulzbacher Kur. dI 
reien, n 
reinste fmarke 1 
Hoch- A elit und ker 
glanz- 2000 versch. all. 
fettver- 


Nr. 2%) 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


dressen aller Bran- rmaturen für Gas, 
A chen d. In- u. Auslandes. Wasser, 


ilder, Oelgemälde- Re- 
B produktionen, Pinsel- Birch Sopaisen 
strich - Manier. Katalog blank u. bedruckt, 
M.1.-, kl. Musteralb, M. 4.-. Blechplakate, 
Adolf Kresse, Aaen SE 
Lucka, Thüringen. Dresden-A. o. ` 
dë E Dee 
ilderrahmenleisten B fir Zim- ieh 
Tapetenleisten mer- 
liefert die schmuck 
Spezialfabrik Bindètá Er. 
August Werkmeister junior, zeugnisse, Sej- D 
Berlin N 54, denpapiergir- WV 
Brunnenstraße 194. Er er 
Te Dauerkränze. 
illard- Kesgignderz 
B san (Elfenbein und Nappar 
Kunstelfenbein), Queues sech amt. 
und alle Billardartikel Für liche Binderei- 
die ganze Welt. Bedarfsartikel 
Schröder & Kartzke, Katalog ui 
Dresden-Laubegast. Diensten. 


Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 


Gegr. 1884. Preisliste a. W, |) P Schmidt, Erfurt E B. 


(Blumenselimidt), 


lumen, Kunst, Dekora- 

H iskuitmaschinen B tionsblumen und Blätter, 
Vasenzweige aller Arten 

fabriziert und für alle Zwecke sowie 


Ansteckblumen mit Nadel 
fabriziert zu vorteilhaften 
Preisen A. Hille, Blumen- 
fabrik. Neustadt | Sachsen, 


Be P. X, Richter, 


seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


Frankfurt a. M. 7. 
Gegründet 189. 

Hutblumen, 
Federn, 

E Dekorations- 

Lg blumen. 

X) Kolorierter 

i Katal. s. D “~ j 
Braut- u. A 

, Komm 

Kränze,Einzelblum.u.Laube. 

Export-Spezialitäten. 

Mustersendungen von £f- 

bis £10.- und höher, 


iskuit- und 
B Waffelmaschinen. 


ohrmaschinen 
Gierner & Sohn, „Favorit”, 
Maschinenfabrik, 

Hamburg. Rieck A 
lechbearbeitungs- Melzian, 
maschinen. Stanz-| Maschinen, 
einricht., Pressen, Sche- X 

ren,Blechemballagenmasch., fabrik, 


Klempnermasch. u. Werkz. 
(Größte Fabr. d. Kontinents, 
Erdmann Kircheis, 


erer, 189, 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). | Hamburg 9E. 

> Sie -| F} rauereisudwerke, 
lechemballage- B cer- für alle Brauver- 
maschinen u. -Werk- fahr., Maiscnetilter, LĀU- 


terbottiche. Pfannen. Feinste 

Empfehlungen ei: 

lande. Weigelwerk A-G. 
Neiße-Neuland. 


zeuge, besonders für 
Konservendos. a. Weißblech, 
Fleisenerei-Maschinen. 


rauselimonade 
„Frigo" in ei 
Tabletten macht e 
frisches Wasser ®. 
köstlich schmecken- 
den Getränk. 
Robert Friedel, 
Stuttgarl, 
Kasernenstr, $6. 


Í ERA ~ 
(Zei: 


SPAD 


dl 
E kel 


Richard Heike, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


on Missionen. e 
Probe 8 voran ké 
Pakete droe "ee" Vor- 


ken) 10 
eg Preisliste K 


Markenhaus Werset e? 
Mergentheim (Wärttenb# 


Bi e 


100 Türkei Ac: 
200 Bayern e 


zinnung. 


100 Griechenl. &— 
J ua 200 Das, u 
Söhne, 100 Schwei uch ‚über 
ste 3 
Speyer-Dudenhofen_A. ilust. Preise senloi: 


Max Herbst, Ham!” 


Hochglanzverzinnerei. 
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rietumschläse jeder 
Bir. Briefpapiermappen 

u. -kassetten sowie Reise- 
packungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterum- 
schläge, 
Schreib- 
blocks, 
Akten- 
Lohn-, Samen- u. Muster- 
beutel, Trauerbriefpapiere, 
Büttenpapiere. Gut sortierte 
Probesendung m., div. Brief- 
papierausstattungen in 2 Pa- 
keten A 5kg franko £1.-.-. 
F. H. Schmidt A.-G., Torgau, 
Briefumschlag- u. Papier- 


Versandtaschen, 


u, 


ausstattungsfabrik. Geg.1881. 


ronzefarben, 
Blattgold. 


Gebr. Rosenbaum, 
Fürth i. Bayern, 


Spezialfabrik für 
Qualitätsware. Gegr. 1887. 


ronzefarben, Blatt- 
metall i. all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co, A.-G., Fürth i. Bay. 


uchdruckerel- und 
Buchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 
B Einfassungen, Messing- 
: linien. Bauersche Gie- 
Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


LES lief. schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 


Alexander Köhler, Ausland 
Abteilung, Dresden A. 8. 
Boren Musikwissenscratt 

Lehrbücher. Schöngeist. 
Literatur, Romane v, Felix 
Dahn, Kunstblätter v. Hans 
Thoma, Schiestl, Steinhausen 
u. a. Kataloge kostenlos. 
Breitkopf & Härtel, Leipzig 
C.1, Nürnberger Straße 36. 
B Quarisch. Spezialgebiete: 

Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 


Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 37, 


ücher. Schulbiecher, 
Lehrmittel, Atlanten, 
Karten, Wörterbücher, 
Jugendschriften, 
bücher 


uchdruckschriften., 


ücher. Alle deutschen 
Bücher, Musikalien und 


ücher. Musikerbiogra 


ücher, neu und anti- 


Bilder- 
durch 

Exportbuchhandlung 

C. Boysen, Hamburg 
Heuberg 9. 


36, 


Buener 


aller Wissensgebiete. 
Schöne Literatur, Fachwis- 
senschaft, Reisewerke, Le- 


zika. Kataloge kostenfrei. | 


Bücherborn, 
Deutsches Buchhaus GmbH., 
Export-Abteilung 
Hamburg 36, 
Schließfach 233. 


| bonbons, 


Prospekte 
Í 


ücher, Zeitschriften in 
allen Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburgi1,Kl.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
Abteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meinen 
‚LiterariachenRBäArentflihrer‘' 


ücher. G. A. v. Halem, 
Br: u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
(Gegründet 1863, Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer, — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stieste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


untglaspapier, 

B Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 

Hemnis, Düsseldorf 77. 

B Schreibmaschinentische 
Schreibtische, Jalousie- 


schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke, 


ureaumöbel „Box“ 


Gotthold Heinz, 
Johanngeoregenstadt i. 


Sa. 


elluloidwaren: 


C 


Fächer, 
Kämme, 
Dauer- 
wäsche, 

Armreifen, 


Armbänder, 
Reklameartikel 
Allgemeine Celluloid- 


Gesellschaft m. b. H., 


Zerbst i. Anh. 


hemikalien. 
Arnold Wollberg, 
Berlin-Halensee 117. 


hem. Präparate. 

1. Bineusal-Rostentferner 
Spezialitäten: 
u. 


2, Rhein. 
Dr. med. Adams Gurgel- 
Inhalationssalz, (Quellsalz- 
Fichtennadelbäder. 

bitte anfordern. 
Bilse & Neumiüller, | 


Wiesbaden, 
Hellmundstraße 13. 


hristbaumschmuck | 


aus (las in höchst 

künstlerischer Aus- 
führung. 

Muster auf Wunsch. 


Ernst Böhm-Dores, 


Lauscha, Thür. Wald. 


hristbaumschmuck 
(= Moan, Lametta, Glas: 
| ersatz, Girlanden usw, 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 
| hristbaumschmuck 
LC: Glas, Lametta und 
Watte, Lichthalter, 
künstl. Christbäume. Bill. 
Preise. Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


| 


| 


Das Echo 


ignarrenfabriken Unsertfabrik-Einrich- 
Hartmann & Co., tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 


gegründet 1843, 
Hanau a. M. 5. 


Inarettenetuls, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 
Spezia- 
lität der 


zum‘ 
größten I B ; 
| ll 


und 


ältesten 
Fabrik 

der 
Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Lüdenscheid i. Westi. 
Gegründet 1849. 


Magdeburg 17. 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismühlen, 


E 


Branche. 


AA 


Frucht-, Fleischsaft- 


u. Zi- 


igaretten- i 
Hochieistungs- tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen maschinen, Bohnenschneide- 
Rapid“ maschinen, Messer- u. Ga- 
„Re cord" belputzmaschinen, Haushalt- 
„Excelsilor‘|Und Personenwaagen usw. 

Hülsen- und Stopfmaschi- Alexanderwerk 


nen, Cigaretten - Paketier- 


A. von der Nahmer A.-G., 


maschinen, Tabakschneide- a 
maschinen, Tabakmesser- | Remscheid-Berlin S 14. 
oE gaan sowie alle 
ilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- ES 
industrie. In allen Welt- tungs- 
teilen, besonders auch in| Artikel, Halb- 
allen staatlichen Regien in watt-Armaturen, 
Betrieb. Reflektoren, 
„Universelle" Decken- 
Cigarettenmaschinen-Fabrik | beleuchtungen, 
J. ©. Müller & Co., Schalenschalter, 
Fassungen, Pendel, Wand. 
Dresden-A. 24/1. arme. 


Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 4, Metallwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


Isaretten-. 
Maschine 
wf rium p h“ 


(Einmesser- u. Zweimesser- 
system), ,U K‘ u. Universal’. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Riek im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Grof, 
betriebe. Cigarettenpack: 
maschinen, Tabakschneid 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs 
maschinen f. die Cigaretten 
und Bauchtabakherstellung 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mii 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengosellschatt, Séi 
D u elektrisch betrieb. Fleisch- 
resden-A. 21. II. hackmasch., Eismaschinen, 
ti li Reibemasch., Fruchtpressen, 
gpa dch? cii Fr Kaffeemühlen, Brotschneide- 
Kıeuze Weihnsehts,. | maschinen, Messer- u. Gabel- 
krippen, ia. polycehromiert. SE, aiana» ES 
Westdeutsche Industrice- Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 


Gesellschaft m. b. H., 
a Remschelid-Berlin 8 14. 


D)evotionalienfabrik, 


Kevelaer, Rlıld. 
= J lektro - Heiz- R 
extrinftabrik- und Kochgeräte 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 


„Graetzor“ 


i 67. 
Leipzig. Gegründet 18 Bewährte 


Konstruktionen! 


Chemnitz i. Sachsen 4. 


rahtgewebe. l ei 
1 ittereigeveve ER Kaffee- und Tee- 
Drahtgeflechte, J7 geräte in den 
Draht-Transport- IQ sehönsten, modernen Aus- 
gurte. d führungen, Oefen, Luftdu- 
L. W. Grimm schen, Kocher, Bügeleisen 
EK e etc. 
Drahtgewebefabrik, f 
Braunschweig, Deutschland. Ehrich æ urhats A.-G., 
- - — Berlin SO 36. 
rehbänke. EE 
G. A. Bräuer & Co., lektromed. Appar. 


E 


P LE de 
H Le, BA Gë 
STRIO% N 
NN > 
Original- 

Ge reg t sp r 
Spezialfabrik Kr ein und chfrequenz Ges 
Leitzugspindel - Drehbänke | Fa i 
seit 35 Jahren. Präzisions- D e ma 
arbeit. Rudolf Mosse Code. | Alje Neuerungen. Für alle | 

; - Zwecke verwendbar. Neu- 
rehbänke. heit: Violettstrahlen-Roller. 
Maschinsonfabrik Felma G. m. b. H., 

u. EisengioBorol, Fabrik elektr. Apparate, 
Druidenau, Aus i. Erzgob. München II, NW 11. 


F 
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lektro-Züge, 


E 


250—5000 
Kilo, 


ab Lager. 


Schenck und Liebe Harkort 


A.-G., Düsseldorf. 
maille-Schilder für 
Reklame, Behörden, 


Industrie liefert 
Emaillierwerk Peters, 


ntfettung durch 


F = Transformine 
bringt rasch und sicher 
Schlankheit an jeder ver- 


Köürperstelle. Acu- 


anzuwenden. 


diekten 
Berlich 


Behördliech 
überall 
zulässig. 


Probe 
Mark 5.— 
Chem. Laboratorium Laun, 
München, 


Dienerstr. 8, I. 


rz - Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. 
Fried.Krupp Grusonwerk, 


Magdeburg 17. 


EZ, deutscherEr- 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, 

Alterwall 44. 
F Karl Koch, 
Fahnenfabrik, 


Hamburg, 
Coburg (Deutschland) 100. 


ahnen. Vecreinsbedarf. 


F ahrräder. 
Eisenwerke Gaggenau, 
Akt.-Ges., Gaggenau. 


KSE 


A 


Wittkop & Co., 
Bielefeld. 


altboote, 
Fabrikat „Assindia''. 
R 


hein. Turn- u. Turnspiel- 
geräle-Fabrik 

Wilh. Holbeck, Essen-W. 

Gegründet 1896. 


arbbänder, Kohle- 
papiere. 


SEMPER. 


a 
A): 5 


VERUM 


AeltesteFabrik d.Kontinents, 
eigene Weberei, gegr. 1795. 
Molineus & Co., Barmen. 


F 


arben für Anstricı,, 
Industrie und Zement. 
Farbenwerke Wunsiedel 


(Bayern). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 
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arben tür Zement- 
Dachziegel, Flurplatten, 
Kunststein, Terrazzo, 
Steinholz, feurig 
u. außerordentlich 
ausgiebig, in lang- 
jährig erprobten 
Qualitäten. 

GustavSchatte & Co., Farben- 
fabrik, Dresden 62. Gegr.1872. 


AH 


nen, Maismühlen, 


Fleischsaft- und Zitronen- 


und alie anderen 
Bohnenschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Farben, alle 
chemischen 
Produkte. 
Adlerworke, 
Farbenwerke u. chemische 
Fabrik, 

Essen - Altenessen 


(Rheinland). 
Fan giftfrei, für 


Fiiesentanser 


Nahrungs- und Genuß- 

mittel, Konserven, Essen- 
zen, Marmeladen, Zucker- 
waren, Liköre, Limonaden, 
Makkaroni, Seifen, Holz- 
beizen, Tinten usw. Spezia- 
lität: Vegetabilische Farb- 
stoffe für Nahrungs- und 
Genußmittel, garantiert rein. 

Dr. Schultze & Co., 

Farbenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


enster.  schmiedeeies. 

R.Zimmermans, Bautzen, 

älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster 


Der unübertroff. Exportflie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmutsen, auch 
ın tropisch. Klima. 28jähr. 


We Ewene Lues, 
> erke a-Werke gen 7 
„Neptun“ Inh. A.M.Sioss. Würzburg. Leipziger Messe: 


Hamburg 11. Gertighaus. Dresdner Hof, 8. Ober- 
geschoß 1. 
iiz o. 

Marthaus-Filz ist llogenfänger ,Jaco' 
Qualitätsware. Alle Sorten F no Beleimung. 
Wollfilz für techn. Zwecke, Chemische Fabrik, 

Satteldecken, Filzschuh- Ratibor. 


waren etc. ` 
Ambrosius Marthaus, llogenfänger liefert 
Filzfabrik seit mehr als 26 Jahren 


in i i 
Oschatz i. Sa. einer jedem Klima 


leischerei- 


erstklassigen Qualität Max 
Dames, G.m.b.H., Zeitz 76. 


Ra- 
schinen. lloegonfänser 
Gebr. Unger mit dem Stift, in der 
A.-G., ganzen Welt bekannt, 
Chemnitz seit 10 Jahren in allen Län- 
dern ausprobiert. Spezial- 
(Sachsen). 


qualität für jedes Klima. 


EES 

leischerel- 

maschinen, 
Fleischschneidemasch, 


AER ON. 


Millionenversand nach al- 
len Ländern. Garantierte 
Haltbarkeit zwei Jahre. 
Durch d. Stift praktischate 
Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon“, 
Weaiblingen-Stuttgart 10. 
Korrespondenz: englisch, 


Fieischwicgeapparate, 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
‚u. Schrotmühlen usw. 
Vollständige Einrichtung 
von Fleischereianlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlia 8 14. 


Kut- 


französisch, spanisch. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


nen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


Frucht-, 


pressen,Brotschneidemasch., 


A.-G., 


angepaßten unübertroffenen 


Das Echo 


liogoenfänser 


` 


Ye 


sy 
JSUMURUNM ale 
der beste Fliegen- und 
Moskito-Fänger. 
Chem. Fabrik Reutter & Oo., 
Woestheim 


Le a. Cel- 


iuloid, Hartgummi und 
Horn. Sally Goldmann, 
Leipzig © 1. 


F risurhaube 


„Stege“ RER S 
für Herren ii 
und Damen. Ca 
euger: 
Géza Steinbach, 
Wien VII 


on e 
Illustrierte Preis- 
liste gratia 


C. Reb. Drechsler & Wagner, 
Geldschr.- u. Kassettenfabr., 
Harthau b.Chemnitz i. Sache. 


eldkassetten. 
Nußbaum gemalt sowie 
lackiert, kurzfristig lie- 
ferbar. 
Geldkassettenfabrik 
Gebr.Schmettow, Harthau E 
; bei Chemnitz. 


eldkassetten. 
Geldschrank- 

fabrik 
Gebrüder Ihle, 
Klaffonbach bei Chemnitz. 


Leiwe für techni- 


sche Zwecke. Speziali- 
täten: Kugeln, Isolier- 

perlen, Ringe und Rollen. 
il Zürny 


Theot A 
Kleinlaufenburg in Baden. 


Insausen, 
acns- 


augen aller Art, 


für alle Zwecke, = 


Menschenaugen, feine 
Wachsperlen u. Halsketten 
etc. Carl Kessler, Coburg 2. 


G laserdiamanten, 


beste Qualität in jeder 
Ausführung. 


WË ~ a a 
Ludwig Konski Nachi., 
Diamant-Werkzeug-Fabrik, 
gegr. 1863, Berlin © 54. 


G laswaren allior Art 


für chemische, chirurg. 
Zwecke, für Parfümerien, 
Libellen für Wasserwagen, 
Laboratoriengeräte usw. 
Richard Kühn, Glaswaren- 
fabrik., Saalfeld (Saale), Nr.1. 


laswaren aller Art für 

Chemie, Chirurgie, Par- 

fümerie usw. 

Ernst Wilhelm jr., 
Oberweißbach i. Th. E. 


laswaren. 


Deckgläser für Dia- 
positive, Mattscheiben 
für Industrie und Photogra- 
phie, Fensterglas und 
Bilderglas liefert billigst 
Salomon A Bäckler, 


Zwickau i. Sa. 


io 
Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” E Ze = 


b. Schwäb. Hall. tü 


G ummiwaren. Qummi- 


zanin 
G ummi - Spielwaren. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEI:: | 


Ydraulische 


laswareon, Spez. Par- | 
fümflakons, Proben-, | Pressen für Curai, 
rt Zelluloid- und Kong 


Stechkapseigläs. a. A 
fabriziert OG F ` bornindustrie. 


Großbreitenbach 1. Th. 
_ Großbreitenbach i. Th. ` 


Iuossstabrik-Ein- 
richtungen. 
e e (] G.m.b.H., 
Leipzig. (Gegründet 1AR7 


Sämtliche Maschinen 

r die Goldleisten- 

Rahmenindustrie. 
Paul Knopp, 


Berlin SW 19, 


vil, pit 


> 3 
æ 
- 

em 

d - 
SS - 

` e 

a - 
e 

a P? 


Neue Grünstr. 17-18. Bere us u. Stahl. 
EEE NET er .. Hannover 
eldschmiede-Werk-  _—_—_———— 
Fi Walzen, Feilen, (Ulrglene Artikel, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeoeyer & Kirchner, 
Berlin © 19 
ummifabrik-Einrich- | Neueste 
tungen. Fried. Krupp | und Voll- 
Grusonwerk A.-G., kommen- 
Magdeburg 17. ste a. d. Gebiet der Frauen- 


Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesusi- 
heitspfi. Ackermann A Co., 
Stuttgart, Silherburgstr. 110. 


J agdgewehre alı. An. 


schläuche für alle Ver- 
wendungszwecke: Was- 
ser, Bier, Wein usw., mit 
und ohne Spirale. Gas- u. 
Irrigatorschläuche, Gummi- 
ringe für Einmach-, Mar- 
melade- und Mixedpickle- 
Gläser, Schraubenringe und 
Scheiben für Bierflaschen, 
Coddsringe für Sodawasser- 
flaschen, Dichtungsplatten, 
Preßplatten sowie alle an- 
deren technischen Gummi- 
waren liefert f. den Export 
Poppo & Oo., 
Gießener Gummiwaren- 
fabrik, Gießen/H. 


Alleinige 
Hersteller von Doppelflisten, ` 
Büchsen, Drillingen ee. 
Marke CZ sowie 
der MJG - Einlaufflinten. 
Ku š Pino 


tungen. Fried. ” 
Grusonwerk AA. 


11 
Gummi-Scherzartikel Magdebure 

und Gummi-Luftballons. affeomühle 

Sachsland Gummiwaren- geng Sp 

fabrik, Bürge! i. Tbür. Kaffeemühle 

D. R. Patent, 
aaro, Haarfarbe, Haar- mit 
H netze, Haarschmuck. künstlichen 
Süddeutsche Haar- Mahlsteinen, 
industrie, München 25. mahlt 
mehlfein und 
armonliums spart bis 
und Pianos, |:o % Kaffee. 
erstklassige 
Fabrikate. Jruswerke, 

M. Hörügel, Dusslingen C 
EE (Wärtibg.). 7 
Pianofortefabrik, J.Rilling&Söhne- 
Leipzig-Leutzsch. ste . Schäl- TT 

ochfrequenz- K o orm asoka 
H äi Eloktrodon We Magdeberi 1 
sowie Vakuum-Röhren | Ai 7 


jeder Art, Glas-Christbaum- 
schmuck, Spielwaren usw. 


nus 
ämmo Ateeiaieg, 
Lothar Müller, 


poliert und farbig. 


Ausführung 
Ostner & Pöhlmann, 
Fabrik elektromedizinischber 
Apparate, 
München, Zieblandstr. 5. 


olzhäuser jeder Art, 
zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


u. Fabrikpackun- 
gen für Pralinen. 


Ber wöhnliche 
De hochfeine 


Drucke u. Man Fotr. 


Glasbläserei, 
München, | 
Pettenkoferstr. 10. EEE sr i + B. 
ochfrequenz- und Nuttlar (Rubr). e 
ärztlio EE x rtonnagen Wa": | 
liefert a Konkurrenzloser Ku; 3 nbonnıe 
| 


Holzbau-Aktien I okai, rA AR 
Neuß, Hammerlandstr. #1. Bar 


P 


|. 


| ess H 


FF] 


ET 


p 


16. Juni 1927 


erzen-Gieß- 
maschine „Cham- 
pilon” für Groß- und 

Kleinbetrieh. 


Modellwerk, 
b. H.. Köln-Nippes, 


K ino-Spezialitäten: 


Film-Kitt „Famos‘“, 
Fl. m. Pinsel. Ozongeist- 
Luftreiniger, bazillentötend. 


Ozonzerstäuber, ca. 60 cm 
lang, vernick. Glas-Tinte 
abwaschbar, schnell trockn.. 
in 5 Farben. Auffrischungs- 
tinktur für alles Leder. 
Mustersendung M. 20.—. 


Chem. Werke „Famos“ 
Petersen & Herrmann, 
G. m. b. H., _ Hamburg 6. 


Kr: und Aufzüge 


isenb.-Wagen, Sne 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


losette, Waschbecken 
in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


Kroonenmanien 
Heureka. 


W. 
Flemming, 
isenwerk, 
Elterlein 
No. 15 


nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 
Fabrik seit 1851. 
Ferd. Schmetz, Aachen. 


en Eege e 
K offer aller Art. 


Konkurrenzlos billig in 
größten Mengen liefert 
Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Keischendort bei 
Coburg (Germ.). 


Ense Denn 
K Eonrurrennaa ninie: 


konkurrenzlos billig. 


Gebr. Döring. Striegau. 
Krane mana Ee, 


flüssige, chemisch rein, 
À Stahlflaschen. 
Ventile: Marke „Arbori. 
„ Actien-Gesellschaft 
für Kohlensäure-Industrie, 
Berlin NW 6. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen aus Guß- u. 
Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid - Berlin $S. 14. 


|tivatoren, 
| maschinen. Nur erstkl. Qual. 


| ez 


ork-Industrie- 
Maschinen. 
Ferd. Haag, Karlsruhe, 
Rüppurrer Str. 64. 


K 


T orkmühlen,Linoleum- 
W K 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


ork- und Kronen. 


kork-Ver- e 
schluß- 1874 1924 
Maschinen 


nach neuesten Patenten. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


rane jeder Art, Hebe- 
K werkzeuge, Daumen 

kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg1?. 


Kr 


Siegel-Flaschenverschluß, 
Hamburg 39D (Deutsch!.). 


K 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismübhlen, 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 


putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Größen. Maschinenfahr. 


Ki. mase in allen 
Roscher, GmbH., Görlitz. 


acko u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


j Animazchiaen; 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 


Rechen, Dresch- 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- und Stahlgiebßerei. 


anatom. und 

zool., zerlegb., 
| Modelle.Coburger 
| Lehrmittelanstalt 
Neuses b. Coburg 


und Chemie erzeugt 


aka für 
| Curt Dietrich, Fabrik 


= Das Echo 


Gen.-Vertr. u. Ex- 
portdepot: Harder 
&de Voß, Hamburg, 

Levantehaus. 


L inier-Maschinen 


G.E. Reinhardt, 
fabrizieren 
Leipzig S 3/115b, 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd. 
Förste& Tromm-Li;i- 
niermasch., seit ca. 50Jahren. 


M aanetscheider, 


Bauart Ulrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A-G. Magdeburg 17. 


M aschinen. 
á ~ A 


© 


Auerbach & Scheibe 
Akt. Gen, 
Maschinenfabrik, 
Saalfeld-Saale 6. 
«0jährige Erfahrungen 


M iie ?: für die ge- 


samte Drahtindustrie. 
Maschine zur Herstel- 
lung von Drahtgeflecht. 


Vollständige maschinelle 
Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
die Fabrikation von Draht-, 
Blech- und Spezialnägeln. 
Maschinen f. die Nieten- u. 


Bolzenfabrikation. Maschi- 
nen zur Herstellung von 
Muttern und Schrauben. 


Komplette Einrichtungen zur 
Anfertigung v. Holzschrau- 
ben. Maschinen für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen. 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldorf. 


Manem 


prima Messing 
versilbert, Trommelpolitur, 
genietet im Glacékarton. 
Julius Lemke, Metallwaren, 
Berlin SO 16, Brückenstr. 6a. 


eßwerkzeusge 
aller Art. 


Physik | 


Jet Le 
TI, Se CR S SC 
A eh Wl ) S 


Wilhelm Leschhorn, 
|Meßwerkzeug-Ges. m.b.H., 


esser- und Gabel- 
putzmaschinen. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel. 
putzmaschinen für Hand. 
und Kraftbetrieb. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


NEE, 


Rasiermesser, Taschen- 
chenmesser, 


messer, Tafel- u. Kii- 
Scheren in 

größter Auswahl, mod. Mu- 
stern, garant. Qualitäten u. 
preiswerten Notie- 
rungen. 


Joseph Feist, f} Stahlwaren- 


| Solingen @ MEGA fabrik 


etallhütten-Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17 


etallpressen. 
Fried.KruppGrusonwerk 
_ A.-G., Magdeburg 17. 


ikroskope, 
hervorrag. Ausführung. 
J. Rosenbaum, 
Optik und Feinmechanik, 
Berlin NW 23, 
Siegmundshof 14. 


M lichzentrifugen. 


Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß- und kein 

Halslager, sondern — hän- 

gende Trommelspindel — 

Trommeln mit Lamellen u. 
mit Tellereinsatz. 


Teutonia G. m. b. H.. 
Frankfurt-Oder 5. 


ineraiwassor- 
Apparate 


als 
besondere 
Spezialität 
liefern 
als erste 
und älteste 
Fabrik 
für 
Imprägnier- 
Pumpen. 
Flensburger 
Maschinen- 
bau- 
Anstalt Johannsen & 
Sörensen, G. m. b. H. 
Flensburg 7. 


ineralwasser - Ma- 
M schinen 

nach den 
weltberühmten 
Roß-Reform- 
Pumpen-Patenten, besonders 


e 
1874 1924 


Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- 
lagen, Flaschenfüller für 
Bier. Erstklassige Aus- 
tührung. 


er 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 

Kataloge in deutscher, eng- 

lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


ineralwasser- 

Apparate baut als 

alleinige Spezialität 
Hugo Mosblech, Köln-E. 700, 


Kellereimaschinenfabrik, 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
deutsch, 
französ., 
spanisch. 


otorboote. 
Hansa-Wertt, 
Berlin SO 33d. 


otoren t. Rohöl, Gasöl, 
M Petroleum, Naphtha usw. 

für Schiffs- u. stationäre 
Zwecke, 6—240 PS. sowie 
Motorladewinden. Hanseat. 
Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.:HannibalHamhurg 


ühlen für Reis, Hafer, 
Gerste, Erbsen usw, 
bauen wir als Spe- 
zialität seit ca. 20 Jahren. 
Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D., 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook, 


ühlen für Getreide 
aller Art bauen als 
Spezialität 


Huckauf & Bälle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 

Mühlenbau-Altonaelbe, 
Dilerel Maschinen 

M für Getreide aller Art 

bauen als Spezialität 

Huckauf & Bälle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 

Mühlenbau-Altonaelbe. 


NL eer wars 


echte Schweizer Ware. 


Fabrik-Marke. 


Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 


Rheinprovinz, und Heideu 
(Schweiz). Gegründet 1873. 


P. J. Tonger, Köln a. Rh. 


für die Tropen geeignet. 


phys. Appar., Leipzig S 3.' Aschaffenburg am Main 9.'Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Me: jeder Art. 
Gegründet 1822. 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS | 


usikIinstrumente u. 
Salten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 


C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn 82 - Markneukirchen. 


HUT 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ger 


usikinstrumente, 
 Bandoneons 

und Concertinas 
besseren 


Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


usik- 
instru- 
mente. 


Spez.: Blas- 
und Schlag- 
instrumente, 
Saxophone. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
hauskKonservatorium, Grassi- 
Straße, I. Stockwerk, 
Zimmer 27 


uster- u. Patent- 
schutz. Civ.-Ing. Jul. 


(Kg Patentbureau, 


Berlin-Friedenau, Siidwest- 


korso 9 (begr. 1902). 


ähmaschinen 
Mundlos 
Victoria). 


(Original 


Weltberühmit. 


Mundlos-Aktien-Gesellschat 
Magdeburg 18. 


ähmaschlinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


HAIDZMNEU 


Nähmasehinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid A Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ähmaschinenteile 

für alle 

Systeme 
fahriziert 


Näh- 
maschinen- 
Teile-A.-G. 

Würker 
& Knoirseh-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Behmidt- 

Work, Kötısshenhbroda. 


ähseiden in allen Auf- 
N macnungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 
Größte Leistungsfähigkeit. 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


ka 
A. Engisch A Co., 
Lörrach (Deutschland), 
Basel (Schweiz). 


(iier Grois. Oeikuen in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ptik. Etuis f. Brillen 
und Klemmer. Spez 
„Universal-Klapp-Etuis“ 
fabriz. 
in 
Mengen 


ptische Reflektoren- 
Spiegel, hitzebeständig, 
Kondensor- etc. Linsen., 


Bilinsen für Fahrradlater- 
nen, Lesegläser. Off. durch 


Theo Schöffler. Tharandt. 
Alleinvertreter für 
Robert Klose, Altheide. 


0 


ptische Neuh. Kosmo- 
skop f. Mikro u. Astro. 


Lup. aus, Gläs., Mikrosk. | 
Optik A. Püster, Kassel 4. 
P: pier, 

Pappe, 
Karton 
aller Art liefert direkt ab 
Werk 
Export — Import 


Hans C. Hoppe, 


Oststr. 69. 


Leipzig C. 1, 
| arfüme, mit u. ohne 
Pier Dezentetierüche 
| Aparte Aufmache, 

| Haushaltun und 
loilettenseifen, 

hl. Kollektion 


tr 
ws 


' Era, } RU 
| It Sot ertschliell yere | 
Porto \rsfıılı 
tie fl rest Je K. 
„Atuco‘“, A. Thomas & Co. 
Seifenfabrik, 


res 


YA VETE 
tÞæeaben, N 


Parfiinerie 


P 


u 
Gera-Reuß 1. 


ausleinen. 
Richard Schwickert, 
C De Hi 
Freiburg i. Brg., 
Spezial-Fuhrik. 


etroleumbrenner 
Art. 
& 


P 


Wetzchewald 
Wilmes 
G. m. b. H., 
Kdt.-Ges., Se 
Neheim 16 (Ruhr). 
— Gegründet 1863, — 


aller 


P 


P 


IP 


P Buchenholz, Ton und 
Tonspielzeug 
erzeugen 


Julius Wingender & Co., 


Hoehr b. Coblenz. Gegr. 1698. 


feifen aus Bruyèreholz, 


leichter Tonmasse sowie 


harmazeutische 
Präparate jeder Art. 


H 


P 


gegen 
Sommersprossen 


t bk. géi 
CREME, KERNIN 


Fabrikant: 


m 


„Kernin‘“, München SW 3. 


Probe gratis und franko. 


harmazeutisch- 
medizinische 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund- 
salbe „Uybosa“ 
Unbegreuzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 
heilt alle chirurg. Infektio- 
nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden ete. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertricbsgesell- 
schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. 
Bretschneider & Co., 
Dresden-A. 16. 


Vertreter überall gesucht. 


P'*"Spezianta: 


Ungiftigkeit, 


harmaz. Präparate 
aller Art. 
Große Lagerposten. 


Spezialitäten: 


Jalapae, 
Kava-Kava, 
Scammoniae 


Bass & Keller, 
Fabrik, 


Resina 


('hemische 


‚Langenargen (Deutschland) 


hosphorkupfer, 

Mangankupfer, Silicium- 
kupfer, Arsenkupfer, 

Scehlaglot, Weißmetalle. 


Westdeutsche 


| Metall- und Phosphorbronze- 


Werke Eduard Müller, 
Olpe i. Westf. 


hotopapiere: 
Turına-Glas, 
Senvela, 
'Tuma-Brorn. 
Ilochwertiz uni 


tropenbeständig. | 
Münch, | 


Trapp & 

A.-G., 

Fabrik photogr. 
Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


hoto-Stative 


aus Messing und 


Aluminium. 
Rob. Tümmiler, 
Döbeln. 


ianofabrik 


Conrad Krause, 
gegründet 1830, 


P 


Berlin W. Ansbacher Hir. 1 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Wir bitten bei allen Anfragen 


Dr. Hugo Remnmiler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


harm.-kosm. Präp. 


iano-Fabrik, 
Flügel, Autopianos. 


P 


MANIHE 


Erstklassige Qualitätsinstru 
mente in mittlerer Preislage 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Straß& 125. 
Gegründet 1868, 


Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABO Cude b. Ed. 
Ham, - Flügel 
vielfach prämiiertes 
Fabrikat. 

Robert Seidel, (GmbH. 
Flügel- u. Pianofortefabrik. 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872, 
Telegrammadr.: Garnpianin. 
Verlangen Sie unser Spe- 
zialangebot. 


ianos, FIU 


P ee se A 


R. Weißbrod, 
Pianofortefabr. 


Ei 
Eisenberg 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen, 


ianos, Flügel. 


Grand Prix Turin. 
Primola-Pianos,88tön. 
Yacht-Pianos, 7 Okt. 
2chörig, kreuzsait., 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew 


C. Rich. Ritter, Halle a. S. 17. 


ianos, Flügel, 
P Kunstspielpianos, 
tropensicher, altbewährt: 
Marke. Gegr. 1884. Export n 
all. Weltteilen. Ueber 
28 000 Instrumente 
im Gebrauch. 


J. Schiller, 
Piunofabrik, 
Berlin C 54, 

- Joachimstr. 61. 


auch 
in 
Tropen- 
ausführg. 
Wilhelm 
| Schimmel, 


| Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


iano- und Flügel- 
P Fabrik. Deutsche 
| (Qualitätsarbeit, feinste 
Klfenbeinklaviatur, 714 Okt. 
Spezialität: Tropen- Pianos, 
| Blektr. Pianos mit Jazzband. 
| Fachmännisehe Vertreter 
| fur einige Plätze gesucht. 

A 


H. Kriebel, Berlin SO. 36 
Harzer Str. 33. Gegr. 1863 
I'felegr. Adr.: Kriebelano 


auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” 


ianos und Flügel, 
R. Barthol, Berlin 8036 I, 
Manteuffel- 


straße 81, Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate geeign. 


BZ und Flügel, 


hervorragende Qualıtät, 

tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmanı 
& Co., G.m.b.H., Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 4L 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B O Code. 
H hede), Polstervließe, Pol- 

sterwolle lief. Wergfabrik 
MoritzSalomonson, Bielefeld, 

Gemälde 


P nach Lichtbild oder Vor- 
lage in jeder Qualitätsaus- 
führung. - Anerkennungen 
höchster Kreise. 
R. W. Triller, 
München NO. 3, 
Christophstraße 12, 


olsterwerg (Polster- 


orträts und 


orzellanartikel 
P für technische Zwecke 
Spezialitäten: Ringe, Ku- 
geln, Rollen, Isolierperlen, 
Spinnerei-u.Webereiartikel. 

Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg in Baden, 


P 


orzellangebrauchs- 
geschirre, dek. 
Erste Geringswalder 
Porzellan-Manufaktur 
Richard Waldapfel, 
Geringswalde i. Sa. 3. 


Schreibmaschinen- 


ostkarten 
mit und ohne Durchschlag. 
Otto Schob, 
Berlin SW 68 


ostkarten, Alben, iu 
Anfertigung nach einzu- 


P n Photograpbien. 
sendende SCH 


Stern A Schiele. Berl 


man 


und die 


375460. 100° verschiedene Sr 
nd Stimmen 
ee Verkaufsschlager 
von unbegrenzier 
fähigk.! Muster i 
einsendung von r 
entsprecbender Valutal 


Alfred Weinstein,Ham 
ostkarten 
I Akt- 


P photos | 


Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
f. Junggesellen. 

Kollektion L 3 

en orein- 

hd" von M. 10 bis 60. 


CurtHoinkis, Hamburg 8 


n Vor- 
egen Vor: 


— 


f ` 


d 
I 


Bezug zu nehmen ` 


D 16, Juni 1927 = 
e 


, 


bel reBanlagen (hydraul.) echenmaschinen ostschutzlacke. 
e b an L chleusenanlasen 
et für Ballen, zum Auf- u. R „Thales‘“, die Universal- R Euer, dämpfe-, säure-, S Wehraniag.. ee a 
Abpressen v.Rädern usw. Rechenmaschinen von Beewasser- u. wetterfest. tore. Fried. Krupp Gru- SEN 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Qualität. Type K 10stellig, | Sie reißen nicht u. blättern sonwerkA.-G. Magdeburg 17. 
u nicht ab. Vorzügl. geeign. f. 


OG 


"ch Lokomotiven, Dampfkessel, chokolade- u. Ka- 
uiver- und Spreng- Brücken usw. Feinste Ref. kaofabrikati i - 
stoff-Maschinen. Verl. Sie Prospekt Nr. &. SS gien SER ORG- G. Brehmer, 
Fried. Krupp Gruson werk Gummolin-Werke, maschinen bauen als Markneukirchen 18. 
A.-G.. Magdeburg 17. Bonn a. Rh., Tel. 2504. Spezialität EEE DEE 
be? ZE ge Haekeni & Bälle, h-A t 
md RE Altona-Hamburg. Tel.-Adr. Ser à PROPET 
konkurrenzlos in der Welt, „Coripact", Müblenbau-Altonaelbe. ee 
ist eine vollkommene Uni- elastisch und beständig, > C ü ne 
versal-Rechenmaschine und luftdicht deekend. chotter-Anlagen für E en 
d kostet nur RM. 230.—, wird Fabrikanten: Straben- u. Eisenbahnbau. ep Eer Besser REX 
nn bei Einsend. des Betrages Schatz & Hübner, Fried. Krupp Grusonwerk f 3 


en sofort fob Hamburg gelie- G. m. b. H., A.-G., Magdeburg 17. ` 
fert. Ueber andere Typen Hamburg 15. l x bw 


verlange man Prospekte. 


S chrauben aller Art. 


Huckauf & Bülle, Dresden-N. 6 in Schatullen- u. Stand- 


Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe., 


Thaleswerk m. b, H. ` ’ jesta“, 
sind ; de K aiten für alle Musik- IT 
L Selbstansaugende Kreisel- Rechenmaschinen-Spezial- S instru- An SW sn 
pumpen. _ tahrik. Rastatt (Baden). mente. en Er e em 
2. Rotierende Naß-Luftpum- eismühlen, Ernst Stoll, Knevels & Co., Düsseldorf 22. e bebia 
pen, 99.6 Dy Vacuum. R Markneu- — En S e 
: ; Hafer-, Gerste-, Erbsen - E auf 
SC D Hinsch, BETAN kirchen. chreibhefte und Holz- pi 
tzehoe 15 - Holst. Schälmühlen. Spez.- Blocks in jeder Aus-| arbeit AR. 
Koerber & Naumann, gt eg führung. u. Klangschönheit. Spezial.: 
i Serv n, Exportty . Verlangen Sie 
H, Dm D e pn. Maschinenfabrik, Eternelle, Everlasting, Chan- Aug. ps Sr Kate: ebe 
Hamburg-Billbrook-D. ternelle, Kubelik & Silber--| Hermann Dan tet 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. | stahl, Estoma ın.Stegauflage, Geissler -A oa A ppara In 
— — — Pita, Trenzadas, Acribelle. Großbuch Akt.-Ges. „Ipag“, 
eismühlen, Hafer-, = de SE Berlin SW 19, 
Ri Mais-, Getreide- amen. Gemüse- und see Grünstraße 17-20. 
vad usw. Mühlen bauen als Blumensämereien in vor- Slate Ro er. SS 
Spezialität züglicher  Beschaffen- KEE 


heit, auserlesene Ware, 
versendet überallbin 


SC geh. mit u. ohne Trich- 
Senat un f. Land- |ter, auch f. elektr. Antrieb 


Stopfbüchslose 
Kreiselpumpen für Säuren 
und Laugen aller Art. 
Weise Söhne, Halle, S. 


wirtschaft u. Gewerbe. | (letzte Neuheit), ferner alle 
Fried. Krupp Grusonwerk | Einzelteile, wie Federmoto- 
A.-G., Magdeburg 17. ren, Elektromotoren, Schall- 
— —— ——— | dosen usw. fabriz. in nur 


He 


Richard Lehmann, 


Ae | Schachteldeeken, Post- x 
e umpon, D.R.P., Ausl. karten, Kalenderrücken, chuhmacherwerk- bester Qualität 
P Patente, für alle Zwecke Gebrüd H t G b. H dentzoch & Meerz, 
liefert HIER Berlin "e or, zeughefte Leipzig-N. 25/2. Gegr. 19083. 
Pumpen-Fabrik Waldau, x J. C. Schmidt, Erfurt-E. 8., und -hämmer — 
m.b.H., Rheinbach b. Bonn 22. eklame-Entwürfe, |Samen-Export, Kunst- und | labriziert als Spezialität prechmaschinen 
Vertreter gesucht, Zeichnungen jeder Art. Handelsgärtnerei. Ludwig Zimmer, challdosen, 
äder er er Albert Leop. Braun, Angebote und Preisliste auf Asbach-Schmalkalden. chrauben 
H er u. Schalenhartguß, Neu-Finkenkrug 5 b. Berlin. Anfrage. Tüchtige Vertreter gesucht. und Bestandteile. 


Kadsätze. Pried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Tropen-Sortimente. 


Metallwarenfabrik, 


Diese originelle ge — |. x - i ; 
R ek A We eur S amen ® Seitenmaschinen. ER 


asierklingen zeigt wechselnd VC 3 Simon Aktiengesellschaft 
in den verschiedensten 16 verschiedene allerbester Qualität von Er- i $ prechmaschinen 
Qualitäten fabriziert Reklametafeln furter Gemüse und Blumen Nossen Sa. ? 
G Se von 18X30 cm. usw. für Gärtner, Liebhaber D l i l NE en 
Figur u. Beklei- u. für Wiederverkäufer gc- Telegrammadresse: | 
© © $ dung sowie an- wichtsweise sowie in bunten Elite Nossen 
dere Apparate in Tüten. Anfragen unter An- = i e | 


gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 


SALZMANN-KLINGHE 
Paul Salzmann, Wald, Rhld. 


isalhanf- Gewinnungs- 


jeder gewünsch- 
Q imagen Fried. Krupp | 


ten Ausführung. 


Spezialfabrik: Packung. Katalog gratis. 
— Vertreter gesucht. — "Harry cb F. C. Heinemann, Erfurt 54, Grusonwerk A.-G., 
— Sührcke, Samenkulturen, Gegr. 1848. Magdeburg 17. E i 
asierk ` Hamburg 23. EE En P. 
R o lingen Vertreter amen. Erfurter Gemüse- plelwaren. Spezialit.. SCH 
Spezialmarke gesucht. und Blumensamen, zu- Kleine Spielwaren von | 
| D = — verlässig u. sortenecht, 0.80 — 36.— Reichsmark. "3 
TICKTO eklame-Plakate in in reichster SET Mustersendung 12 Dollar. 
1 aus best ' Hol licht- und wetterbestn'l. | Auswahl, für oder entspr. Landeswährg. p 
i em schwed. Holz- Gladiator-Emaille nach | jede Lage, Keine Kataloge. RG 
l kohlenstahl, bekannte, un- Künstier-Entwirten liefern ledob Kita e en PER B Triumphon G. me be H, 
übertroffene Qualität. Weh Lee, D wir. Fritz Lederer, Nürnberg, ‚ Berlin SW 61, 
Feinste Schleifarbeit, Schulze & ëch ge | tropensicher Vordere Sterngasse 18. Kreuzbergstraße AAP 
i genaueste Kontrolle, Elberfeld. Emaillierwerk. | verpackt, seit - Fabrikant jeder Art von 
ange Giebrauchsfähigkeit. = =———— Zr läncJahren ınash allen. Walt: y Sprechniaschinen, eigene 
Händler erzielen hohe ohre, teilen. Eigene Kulturen. piralbehrer. Fabrikation von BUBEN 
Gewinne dureh ständige E Katalog (260 Seiten stark ken, A ar challdosen 
achbezüge der Kunden. Rippenrohre. mit über 500 Abbildungen) und Zubehör. 
gratis. : n 
k { a | Haage & Schmidt, Erfurt 40, prechmaschinen 
|  Samenzucht, Gärtnerei, S und Schall- 
| Samenhandlung. platten- MA fabrik 
i Kap „Homocord- E Elektro‘ 
aponin „Sthamer“, Me Kine 
D. R. P., schmiedeeis. Röh- Schaummittel. Homophon- 4 Company. 
M ren aller Art, Rohrsysteme., | Dr. Richard Sthamer, Gmb Berlins W68. 
SNOT gratis und franko! Flanschenröhren.Rheinische | Hamburg 1. E TANE 
Stickler e sé relteggie A/B. Schweißwerke Sieglar, | Bet 
ockholm. G.m.b.H.. Sieglar bei Köln. op E 
Alleinverkauf für einige a eda : childer, emaillierte, | Vogel A Schemmann, A.-G., | 
Länder noch frei. olladenfedern., für Reklame, Behörden, Spiralbohrerfabrik, 
Do R SC Industrie liefert Kabel in Westfalen. 
re Emaillierwerk Peters, f = en 
echenmasch lauf- TH 
R chinen T AA, i| Elberfeld (Deutschland). pirituskocher tahlkugeln 1 2 
und Lauf- X | — = _ sämtlichen Stahlsand, rundu.kantig, 
| schienen GE ild m lHieht- und Ausführungenf! 9 für Sandbläsereien, Sre 
| UMP OR für Schiebe- & Q A eiterbesta: Gladiator- liefert preiswert wäschereien, Steinind. lief. 
Spezial-Fabrik türen. | Emaille f. alle Zwecke | SE cats © 
Triumph Carl Wilh. Gust. Hemecker, | liefern "Dambon- ) ep. 
Phalor-Werk m. b. "a Hohenlimburg i. W., Schulze & Wehrmann, und Metallwarenfabrik,. Bet DEE HEH 
Leipzig-Mölkau 329 D. Metallwarenfabrik. ' Emaillierwerk, Elberfeld. Neheim - Ruhr. Gegr. 1835. Gebr. Fischer, 
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tedern Tur 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


S tahlsprung- 


messer, Scheren, Tafel- 
u. Küchenmesser, Rasier- 
messer i. größt. Ausw., mod. 
Mustern, gar. Qual. u. preis- 


e7 werten Notie- 
OLLA = ART 
EAU, ek 


Joseph Feist, Q Stahlwaren- 
Solingen O M E GA fabrik 


Q messer. Bene Taschen- 


tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen, Gegr. 1867. 
W.H.Uhland GmbH.,Leipzig. 


glasiert, weiß u. farbig, 

f. Bäder, Vestibüle usw. 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 

Johanngeorgstraße 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


Q kiasiert, weis u. farbig, 


tenogrammhefte in 
bekannt guter Qual., mit 
und ohne Firmendruck. 
Bruno Weisser, Papierwar.- 
Fabrik, Bad Warmbrunn. 


elephonzeile 
»Triump h“ 


T Technisch 


höchst erreich- 
bare Schall- 
sicherheit. 
Keine 
Polsterung. 


Industrie 
für Holz- 
verwertung 
Aktien- 
gesellschaft 
Altenessen 
(Dentaehland). 


instrumente, Bergmänni- 

sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Meß- g 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 


Jll. Preisl. gratis. —s 
GeorgButenschön, 

Bahrenfeld bei Hamburg. 
Teer u. Glas- 


T heodolite, Nivellier- 


instrumente für alle 
Zwecke. 
KEE RR KKK ii TS 


Robert Möller, Geraberg/Th. 
Fabrik gegr. 1891. 
hermometer, 
Laetometer, Rollrand- 
fläschehen 1—50 gr. 
Engelstadt & Co., Coburg. 
Te»treiniser 


CC 


für 50° "Bilder, 18 Personen, 
1000M.p. Stck., Bilderverleih. 
Weltpanorama-Fabrik, 
Berlin W 8. 


trumpfwaren g 

aller Art. ; 

> Gutsortierte 

Musterkollektion 
gegen 

Voreinsendung 
von £2 

Gegenwert. 


E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28, Deutschland. 


oder 


maschinen 

und alle übrigen Maschi- 

nen für die Tabakindustric 
liefert als Spezialität 


| aa rr 


A. Heinen, Maschinenfabr.. 


Varel i. O. Gegründet 1856. 
aschen- 
Schreibmaschine 
r e h i z tan 
Log -a 


schreibt exakt und sauber. 
Preis: Rmk. 42.—. 
Karl Dietrich, Metallwaren- 


fabrik, 


e — 


Verlag: 


Leipzig, Mittelstr. 7. 


Auslandverlar 


Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 

ourniquets 


T? 


für 
Karosse- 
rien, 
Automobile, 
fabriz. als Spez. 


Georg Beißbarth, R) 
Metallwaren- 


fabrik, 
_ Nürnberg. ` 
ractor für Rohöl 
„Elephant“ zieht schwere 
"Lasten. Einfach, billig, 
unverwüstlich. Hanseatische 


Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf- Hamburg. 


Tram 
Gebrüder 


(irößte 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


Leder-Treibriemen- 


Trosxenapnarate 
für 
alle Materialien, 
wie 
Textilien, 
roh oder verarbeitet, 
Holz, 
Pappe, 
Leder, 
Seide, 
Kunstseide, 
Chemikalien, 
tropische Produkte, 
land wirtschaftliche 
Produkte 
USW, 
baut auf Grund über 
50jähriger Erfahrungen 


Shl. 
Benno Schilde, 


Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


“.m.h, H.. 


Berlin SW 19, 


urn- u. Sportgeräte, 
Trsrmpaneneizrichtungen. 
Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 
WUb Holbeck, Essen-W. 
Gegründet 189. 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art, 
Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 
Leistung 


baut auf Grund über 
50jähriger Erfahrungen 


Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


entilatoren 
für alle Zwecke und 
jede gewünschte 


Vy 


erladsanlasen 

für Sehüttgut. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17 


Multoho 
ervielfältiger. 
Hornig, Leipzig C. 1, 

Ranst. Steinw. 44. 


ogelkäfige in allen 
V Ausführungen und allen 
Preislagen, besonders 
auch Satzkäfige und zu- 
sammenlegbare Käfige für 


Export. 
Wagner & Reiler, 
Ludwigsburg, Wöärtt. 


Personenwaagen, 


WI Haushalt- und 
Fleischhackmasch „Eis- 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen. 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alezxanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


Waina ur Sep 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


W alzen aus Schalenhart- 


guß für die verschie- 

densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


W alzwerke tür Eisen, 


Stahl u. andere Metalle. 
Fried. Krupp on- 
work A-G., Magdeburg 17. 
W: Desinfektions- 
apparate in voll- 
endetster Ausführung. 
Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedecker, 


München-Moosach, 
Siemensstr. 17. 


aschereianla 


W:-onemanseın. Wer 


Mangeln aller Art und 
Größe für Hand- und 
Kraftbetrieb. 


Aleranderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


gen, 


äscherei- 
aschinen, 
komplette Einrichtun- 
auch für Desinfektion. 
Otto Ellerhbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hampburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Eilerwerke. 


aschmaschinen 
u. Wäschezentri- 
fugen in allen Be- 
heizungs- u. Antriebsarten 
baut als langjähr. Spezialit. 
Johann Fleckenstein, 
Maschinenfabrik 
und Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck O0. 


assermesser aller 
Art. 


Lux’sche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


W=«sermesser. 


Flüssigkeits-, 
Dampf- und 
PreBluftmesser, 
Venturi - Regi- 
strierapparate 
D.R.P. Katalog 
in allen Sprachen 
No. 50J. 


Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
Mannheim-Waldhof. 


eine. Hien, Mosel E 
WS ug gar. tropen- 
haltbar. D. Gebhardt, 


Hofl., Mainz-Rh. Gegr. 1857. 


eine: khein- u. Mosel-. 
Hinckel & Winckler, 


W Frankfurt-M. 


— Gegründet 1784. — 


erkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33 D. 


zig: Reich h 
Friedel 


em 
und 


Fried. 
A.-G.. 


ieqe 
„System & 
Spezialit.: 
pressen, j 
(3 


M qi MA — 

Za 
oller var 
Sp ezial - Kran 

Tonreinigent 


Berger & Co. € 
Maschinenfhr. uE 
Berg. f Ibac Z EK 
i 
7 AS alle Arten 2 
Roscher. EE 
J son. ne 


sen, neu. 4 senb 
Maschinenfbr. C 
Berlin-Lichtent 


innfolien-E 
weiß, einseili 


Druck von Augnst Scherl G. m. b. Ho Berlin = 5 i 


Digitized by N 


— - En u a 


f Rian Ford ge i 
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d 


EE 
MIT INDUSTRIE - UND HANDELSBLATT 


TTT TTT T R S S ra nun nu 6 


i z . $ 4 ~ 
De Y A SS, BR ` E e 


ITHIAS-ABTEI IN TRIER fiert ihm BOO jähriges Bestehen 


Ki 


bd Pen Staubsaugers 
> e GMBH: Alleinvertrieb des BorsiQ->raubs 
ec CHARLOTTENBURG - Joachimsthalerstr.1 


BAKELITE 


EIN BAKELITE. 
ISOLATIONSMATERIAL HERGESTELLT IN 
PLATTEN, ROHRE, FORMSTÜCKE 
Hochspannungsanlagen u. Radiofront- 


Das weltbekannte 
E elektrische 


Rad Lit 


usw. besonders für Transformatoren, 
platten geeignet 
EMAILLEDRÄHTE 


ANTENNENLITZE „MARS“ Ela: 


ISOLIERSCHLÄUCHE, BUSDRÄHTE 
LICHT- und ZÜNDKABEL 


> 3 ELEKTRO-ISOLIER-INDUSTRIE B Verlangen Sie Preisliste und Prospekte] 
VV WAHN, Rhld. BULLINGER -WERKE, STUTTGART 


Pi, rs, f 


af b e ERBE Bestecke 
e eren Brot-,Schlacht-, A 
en Gemüsemesser 
Rasierapparate Alpaka- 
eklame- Bestecke und 
Artikel -Löffel 


Haar- und Bartschneidemaschinen 


Marken „RADICAL“, „ALCO“ me „ALCOSO“ (X) é 
Zo Blanke Waffen aller eg Cé 


"x y — — Ai d 
ZS Feiner sT” A 


SIGURD- FAHRRADER 


sind erstklassige deutsche 
Qualitäts - Erzeugnisse, die 
Sie konkurrenzlos billig 
kaufen u. verkaufen können. | 
Bitte fordern Sie den 
interessanten Katalog f 


III 


all LAU ALU 


ge 


Celluloidwaren-Fabrik 
Eyihra-Leipzie Gusiav Jope Deutschland 


OUNI 


STESTALTVTA TFT: 


Taschenlampen- 
hülsen 


aus Celluloid in aparten 
Farbenzusammenstellungen 
Y 


s S vn 


Man verlange Preis- 
listen u. Abbildungen 


P über sämtliche Modelle 
und Zubehörteile. 


eg 
SIGURD-GESELISCHAFT| 


FAHRRAD-FABRIK 


KASSEL 280 


Tropenfeste 
Netallplatten- 
Koffer 


in vielen 
Größen, 
Arten und 
| Farben! 
+ 


I^ or 


Auskunft 
durch jeden \ 
Exporteur 

und Der beste und billigste NGEN 
SCHLEIF-U.ABZIEHAPPARAT FÜR RASIERKUN 


Schleift ohne Umspannen autom.alle vier $ Seiten € "BARM EN m 


f aenaran QUERBACH DI. 


= 7 Artikel È 
Max ee CO. 4-6. een; Leutzsch ae 
= gu 


w 


== DasEcho 
l Lahr blatt E 


-~ Deutliche Erport-Revu 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion und Verlag: Berlin 98W19, Krausenetrahbe 38-39 


Bezugspreis: im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich R.M. 4, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 

jährlic 4.50. ee ee einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14_Boliv., 

| rasilien 30 Milreis, Bulgarien Lewa, Zentral-Amerika 5 $ U. S. A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr., Ecuador 
5$ J. S. A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich 120 Frs., Griechenland £1/ - /—, Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fL, 
Italien 90 Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dihar, Lettland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Fre., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 18 Kr., Österreich 30 Sch., 
Paraguay 12Pesosıfl/narg., Peru 5$ U. S. A., Polen 36 Zloty, Portugal 90 Esc.. Rumänien 800 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 28 Ptas., Tschechoslowakei 140 Kc., 
Türkei E 1/—/—, Ungarn 26 Pengô, Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $, Westindien 5 $ U. S. A. — Erscheint 
jeden Donnerstag. — be durch den Auslandverlag G. m. b. H in Berlin SW 19 oder durch die Ala Anzeigen- Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. Bankkonto: Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19, Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19 

am Deutsche Überseeische B Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia, Porto Alegre, un 

Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Klee Amia Rio de Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Berlin 57560, Fernsprecher: 

utrum 5420 —22, 313—15. 


TE 


y 
` Ar. Met 
i INDUSTRIEBAUTEN 
muß radfest und unempfindlich \ 
| sein gegen Fall und Sta. ~% 
Y 
\ 
| DER „FAM 
_ STAMPFHOLZ- | 
= FUSS B ODE N ud SZ DoomracHÜktiongrselktaft 
í íst darin unerreicht. Er ist feuersicher, unbegrenzt e d RE b Esjan 
haltbar und selbst mit schwersten Lasten zu befahren. „DOORNKAAT":- GENEVER 
y En nicht nur in Fabriken und Lagerräumen, Der „Doornkaat“ ist ein Baranlier! dite dee Wir 
sondern auch i ä a verarbeiten nur gesunden Roggen und Darrmalz. „Doornkaat“ 
Wohnun b Se zer und Age E wird also nur aus Roggensprit gebrannt, deutscher Monopolsprit 
gsbauten, en usw. bewährt si er wird nicht verarbeitet. In großen Lagerbottichen, wovon jeder 
„Fama“- Belag entsprechend der verwandten 60000 Liter fabt, reift unser „Doornkaat“ 45 Vol fie zu einem 
Misch le; SEH t der edelsten Branntweine der Welt aus. Infolge der sorg- 
K saung E eichmäflig gu . fälligen Herstellung sowie der Verarbeitung bapa Ta 
ost a x : : terialien ist „Doornkaat“ von hervorragender Bekömmlidhkeit ` 
enanschläge über gemischtes Material, u. von unerreicht feinem weinigen Geschmack. Für den Ex- 


Fabrikations- und Vertriebsrecht auf Wunsch. port wird nicht mehr die bekannte schwere Steinkruke benutzt, 


A AMA sondern ein nach einem besonderen Verfahren hergestellter 


undurchsichtiger Glaskrug. Der Glaskrug ist gesetzlich geschützt, 
G.M.B.H., HANNOVER, STUVE 


und nur wir sind in der Lage, diesen liefern zu können. 


aa 
RASSE gd „DOORNKAAT!‘ AXKXTIENGESELLSCHAFT 
ee KORNGENEVERBRENNEREI SEIT 1806 
NORDEN IN OSTFRIESLAND (DEUTSCHLAND) 
Verlangen Sie von Ihrem deutschen Kommissionshaus Offerte. 


un 


Karl Nussbaum 
Hannover Fett 


ER 


Kent DC Mache 
- ET- X 


WILLMAN S 
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Servier-Tableils 


mit Nickelrahmen, 
Nickelgalerieu,Glasein- 
lagen mit Handmalerei, 
Fabrikation feiner Holz- 


Speziallabrik mod. Gebrauchsgegenst. in messing- 

FRITZ HEROLD poliert. u. messing-vernickelt. Ausführ. f. Waschtisch, 

Döbeln-Sachsen Gegrüng. 1911 Badezimmer u. Klosett gegründ, 1911 
Zur Messe in Leipzig: 
Reichshof, Zimm.Nr.254, 
und Untergrundmess- 
halle Markt Koje 48, 


jede Stadtverwaltung 
Ir Saen elainn, 
ür jede Fiugplatzverwaltung 


ist die Instandhaltung der Parkwege, Sport- 
plätze, Rasenflächen eine ständige Sorge 


Nur die 


Urkraft ?2’/, to Kleinwalze 


bietet Gewähr, mit den geringsten Kosten 
die dauerhafteste Arbeit zu leisten. 


Verlangen Sie Angebot! — Prospekt U 282. 
Tandemwalzen 2°/, — 7'/, to 


Dreiradwalzen 9-17!/, to 
Straßenbaumaschinengesellschaft 


Urkraft, Gera-R. 


betriebssicher, 
D unverwüstlich. 
EISENWERKE GAGGENAU 


GAGGENAU Siik 


EISENWERKE 
GAGGENAU AG. 


GAGGENAU 


waageln. 


Achtung Importeure u.Exporteurel stabile, 


D píannen 

E t i sind Spezialitäten v. | 
| = > vw Se n ) Ströter&@Co. 
besonders beim Absatz neuer, zugkräftiger Waren, bringt Immer el 


Erfolgl Wir bitten Sie deshalb, den unten befindlichen Abschnitt (Deutschland) 
ausgefülltanunseinzusenden, dawirihnenfürunsere Spezialfabrikate: Il m 7 


Elektrisches e e Elektrisches 

Bügeleisen SE dn Heizkissen 

Neues Modell p. JE Neuen Modell 
226 Saa A 296 


u A KC GE Bi 
SS Ee ; FAHRRADER 
| ee günstiges Angebot uaremaret.Jeoermann 


Senden Sie mir -uns kostenlos und unverbindlich ausführliches Angebot mit allen Unterlagen % 
für: GROSSAG elektr. Bügeleisen Mod. 226 - GROSSAG elektr. Heizkissen Mod. 296 


FT en u a een durch Wiederverkäufer 
Ui Land Referenzen _______ Verlangen Ste Angebote 
E Le 


r. Gross jr., A. G., Schwäb. Hall, Württemberg - Größte Bügelei 
d Ir. " Vertreter an allen TOR ea Geet Garios-Fahrzeugwerke 4 M. i 


Kreiensen am Harz, (Deutschland 


— e 


a Ai — Pidknick- Stuhl eh P. 


Ad ° aaa 7 „aus kmäßi; / | 

wi Va zusammenklappbar zweckmäßig e 
BS ` (ko für und hoch stabil 2 

y Kinder und Erwachsene, bei Ausflügen, zu Fuß, im Auto o | 
= Ruderboot, tür Lauben, Schulunterricht im Freien als 5 
E Gartenstuhi hervorragend geeignet l y 
=~ Auch andere Kləppmöbel in jeder Ausführung. S 
Alleinige Hersteller: E 
Neuhaus - Werke Holzwarenfabrik é 


Neuhaus in Solling 


Für einige Länder werden noch tücht. solvente Vertreter gesucht 


Te: 


a 
Pi 
ke 
~ 
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E FR 


SerzinKeres Aktiengesellschaff 
LEI TE DI AHNOVE 


Zweispitz- u. Hohlnieten 

in Jeder Ausführung, galvanisiert oder lackiert, in Jeder Farbe 

Spezial-Nieten 

jeglicher Art aus jedem Material. / Lieferung, auch größter 
uantitäten, stets prompt 


T E WI 
bafteriefabrik di SS Wälleler Metenlahrik @.ın.b.E. - Haunover-Wältel 


Fr C Eschenbach EUREN, Telegr.- Adresse: Wülfelniten 7 Code: A.B.C. 5th Edition 
berlin S50 KMluserdomm 24 KATALOG UND MUSTER AUF WUNSCH 


und&cperl 


Die führende 


aller Systeme 
für Lang-, Schwing-, Rund-, Ring- und Zentral-Schiffchen 


Größtes und ältestes 
Unternehmen unserer 
BrandheinDeuısdhland 
Export nad allen 


NÄHMASCHINEN-TEILE-A.-G. 


Würker & Knirsch-Werk, Dresden-N. 23 
G. Schmidt-Werk, Kötzschenbroda 


e P 


aner Fr 


Nur erstklassige 
Qualität und hödıste 
Präsisionsausführung 


Ländern der Welt 


HOPPE 2 HOMANN 
 MINDEN-WESTFALE 
E U. ALTESTE HUFEISEN-FABRIK DEUTSCHLANDS 


Vonden ersten Friseur-Grossistenals ersiklassiganerkannt ] 
Bekannt im In- und Ausland 
Qualitätsmarken: 


„BISMARCK / ‚CORONIA' / ‚TUP 


D.R.P. kan D.R.G.M. 
Erstklassige Referenzen! Tüchtige Auslandsvertreter gesuchti 


Ernst Sachs, Ing., Spezialfabrik elektrischer Lötkolben 
Berlin-Lichterfelde-Ost-G,., Marientelder Straße 87 


Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen 


PRALINEN 
SCHOKOLADE 
KAKAO 


|) 6 e SCHOKOLADE 
” A -KAKAO 


die seit über 100 Jahren bekannten und beliebten Qualitätserzeugnisse, 
braucht auch der Deutsche im Auslande nicht zu entbehren 


ZEK 


» 
ZU BEZIEHEN DURCH: 
Wilhelm Felsche Company, New York City, 220 West 42nd Street 
oder durch die Verkaufsstelle: Wilhelm Felsche, Leipzig C 1, Grimmaische Str. 34 
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2. Deutsche Tier-Messe 


(Pferde-Zucht- und Nutzvieh-, Geflügel- und Kaninchen- 
Ausstellungs-Markt) 29. September bis 2. Oktober 1927 


Beriin-Friedrichsfelde 


(Zucht- und Magerviehhof) | 
Günstiger Bezug für bestes Zuchtvieh aller Rassen durch die 


Viehcentrale G.m.b.H. 
Berlin-Friedrichsfelde 


(Größte und älteste landwirtschaftliche Viehverwertungs-Organisation Deutschlands) 


Tuchtige 
Vertreter 
gesucht! 


EXPORT 


AUGUST ENDERS 


AKT.-GES. 
Metallwaren-Fabrik / Rohrzicherei 
Galvan.-Anstalt 
. 


OBERRAHMEDE (WESTF. 


IUMIILIRHUIUILIIUUU 


Wd ETITI TITTET 


WAHUUUDUIUTTITTTTTITTTIUTTTTITTTTTTTHTTTTTTTTCHTTTER 


WAAT TTT OTTTTTTTTTITTTTTTTTTTTTTTOTTTTTTS 


WAAT KO TT TT TTTTTTTTTTTTTTTTTT TTT RT 


d LN D D.I E WELT MAR. KEN : 
ORIGINAL-FÖN 


lektrische Helßluftdusche u. Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
R "Mir echt mit eingeprägter Schutzmarke - Neu: Fönständer 


SANAX, PENETRATOR, VIBROFIX u. SANOFIX 
Elektrische Vibrations - Massage - Apparate mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX und RADIOSTAT 


RP. Erdschlußfreie Hochfrequenz-Apparate zur elektrischen Behandlung 
Ze Auberer und Innerer Leiden und zur Körper- und Schönheitspflege 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden 


SANOTHERM 


isches $Sicherheits-Heizkissen mit Vacu-Regler (Birka) D. R. P. 
GK Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


isches Gesichtslihtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
ns Verhinderi das Durdhbrennen des Kessels und Heirkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas”, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


Nahtlose Messingrohre 
mit Eisencinlage in 
geraden 
oder gebogenen Stücken 


Kühlerröhrchen 
Dünnwandige Messingrohre für alle Zeeche 


kebekhhhhheihee re ehe LLLLLLLLLTTTTITTTTITILTTTTLLFTTTTTTLLTITTTELTTTTERTFTFFFFFERR 


VUE 
MAAALAAADADODODONOASAOAADOODADAOALAALIODDAADADONCSAOAALOOAALLLALAASADARAAAORLIN 


A hh LLII LLAT TTT XTEETITTTE TTT TTT 


Komplette Einrichtungen und einzelne Maschinen für die 


e wk 
JIIIHIIUITHDOHUDIH HUH MUDDHEDTOUUIIDEDHTOTTTTTTOHOOTODTOTHTHTITUTTTTTTTTTTOTTOT OUIUUHHDITDUDIUHHHTTIUTTTITOTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT H rr gr 


Kunststein-Industrie und 


III HHH H IIDDIDD dHHUHIHIIUTITTTTTTHTTTTHTTE 


Se 
für Zementwaren aller Art 
III H III) AAA (III EIRRRERTRERTREDRIRDILU DD IN III DIOU DIN 
Rohstoffe: Sand, Kies, Schlacke, Steinabfälle usw. unter 
Vermischung mit Zement, evtl. mit Streckung durch Kalk 


Produkte: Platten für Trottoirs, bunte Mosaikplatten 

für Hausfluren und Wandbekleidung, Dachsteine, Fasson- 

steine und Vollsteine, Hohlblöcke für Quaderbau, 
Treppenstufen, Pfosten für Einzäunungen usw. 


liefert 
$=- Maschinenfabrik Dr. Bernhardi Sohn 


Gegründet 1854 Eilenburg 33 bei Leipzig Gegründet 1854 


ed 


, La St? 


‚zur 


und 


Wochenfchau 


Die Mißernte von Gent. Sg Es bleibt bei Locarno. — Wo bleiben die „Rückwirkungen?”‘ — Kompromisse. — Ab- 
rüstungszauber. — Moskau isoliert sich. — Die Geiselmorde. — Die Kritik des Reparationsagenten an Deutschlands 
Finanzwirtschaft. — Der Reichstag wieder beisammen. — Parteien und Wahlkampf. 


ie Erwartungen, mit denen Deutschland seine zur 
D Völkerbundratstagung nach Genf reisende Delegation 

begleitete, waren dieses Mal von vornherein nicht 
hochgespannt; denn die allgemeine Weltlage eröffnete keine 
günstigen Aussichten auf Erfüllung der besonderen deutschen 
Wünsche. Die Atmosphäre war mit Mißtrauen geladen, und 
der große russisch-englische Gegensatz, der mit den Mitteln 
des Völkerbunds nicht zu lösen sein dürfte, überschattete alle 
anderen Probleme. Nur mit äußerster Behutsamkeit gingen 
dìe AuBenminister von Deutschland, England, Frankreich, Bel- 
gien und Italien in ihren gemeinsamen Besprechungen an die 
Kernfragen des Tagungsprogramms heran. Das Ergebnis der 
Beratungen wurde schließlich in der nichtssagenden amtlichen 
Mitteilung zusammen- 
gefaßt, daß die Konfe- 
renzmitglieder einmütig 
Fortsetzung 
der Locarnopoli- 
tik gewillt seien, die 
bereits im Interesse des 
Friedens wichtige Re- 
sultate ergeben habe 
und noch ergeben 
werde. Schon am 16. 
Juni wurden infolge 
Briands Erkrankung und 
Abreise die Bespre- 
chungen abgebrochen, 

ohne daß in den 

Deutschland berühren- 
den Fragen ein befrie- 
digender Abschluß er- 
zielt worden war. Die 
Verhandlungen über die 
Kontrolle der Zerstö- 
rung der Ostbefestigun- 
sen und über die von 
Briand schon 


Zu den deutsch-englischen Wirtschaftsbesprechungen in Berlin. 


Der englische Verkehrsminister Colonel Ashley, der zu Wirtschaftsverhandlungen in Deutschland 


sollen, der dem Ansehen des Völkerbundes äußerst abträglich 
wäre. Der belgische Außenminister Vandervelde stimmte Strese- 
mann zu und betonte, es sei jetzt an den Regierungen, ent- 
scheidende Schritte in der Abrüstungsfrage zu treffen. Cham- 
berlain, der englische Außenminister, antwortete sehr kühl und 
machte auf die ungeheuren Schwierigkeiten der Abrüstung 
aufmerksam. Es würden, so sagte er, noch mehrere Ab- 
rüstungskonferenzen folgen müssen. 

Das Thema erscheint in der Tat nicht gerade zeitgemäß in 
einem Augenblicke, wo die scharfe Spannung zwischen 
Sowjetrußland und dm Westen die unmittelbare Ge- 
fahr kriegerischer Konflikte heraufbeschworen hat. Nur die 
Furcht vor der Tragweite eines solchen Ereignisses verhin- 
dert, daß heute dem 

Abbruche diplomati- 
scher Beziehungen zwi- 
schen England und Ruß- 
land und dem äußerst 
scharfen russisch-polni- 

schen Notenwechsel 
nicht der Ausbruch 
militärischer Feindselig- 
keiten auf dem Fuße 
folgte. Die Russen ha- 
ben den Mord ihres Ge- 
sandten Woikow in 
Warschau mit einer 
„moralischen Offensive“ 
gegen Polen und Eng- 
land beantwortet, die 
zweifellos einen stärke- 
ren Eindruck gemacht 
haben würde, wenn 
nicht Moskau durch 

Wiederaufrich- 
tung des blutig- 
sten Terrors aufs 


in Lo- weilt, mit seiner Gemahlin als Gast bei Herrn ROSET em, d der Deutschen ere neue seinen wahren 
A Von links nach rechts sitzend: Colonel Ashley, s. Ashley, Frau Wassermann, unmittelbar 
ano zugesagte Herab- dahinter stehend: Herr Wassermann, Mr. Hannon, der Führer des englischen Industriellen- Charakter yer aller 
setzung der Rheinland- verbandes, Geheimrat Kastl, Dr. Sorge, de Haas, Carl Friedrich v. Siemens, Staatssekretär Welt enthüllt hätte. Die 
besatzung werden auf 


diplomatischem Wege 


fortgeführt werden und im besten Falle mit einem mageren 
Vergleich enden. Wie man annimmt, werden die zerstörten 
Unterstände im Osten Deutschlands von einem neu- 
tralen Offizier besichtigt und die Erfüllung der deut- 
schen Verpflichtungen namens der Alliierten festgestellt wer- 
den. Die Besatzungstruppen im Rheinland sol- 
len eine Verminderung, wie es heißt um etwa 15 000 
Mann, erfahren. 

Auch inder Memelangelegenheit hat die Beratung 
mit einem Kompromiß geendet. Die litauische Regierung ver- 
Spricht zwar in einer Erklärung, die erforderlichen Maß- 
nahmen für die Landtagswahlen im Herbst zu treffen, aber 
Sie gab keine bündige Bürgschaft dafür, daß in, Zukunft die 
Rechte der memelländischen Bevölkerung geachtet werden. 
Die Aussprache des Völkerbundrates über die Abrüstungs- 
frage gab Stresemann Gelegenheit, die Forderung der all- 
gemeinen Abrüstung zu erheben. Er stellte fest, daß die 
Abrüstungskommission nicht imstande gewesen ist, die 
Lösung dieses Problems sehr weit zu fördern. Es müsse 
eme grundlegende Änderung durchgeführt werden, wenn 
die Verhandlungen nicht mit einem Fehlschlag enden 


v. Simson, Wassermann jr. 


Massenhinrichtung von 
Geiseln hat in ganz 
Europa Entsetzen erregt und der Räteregierung die letzten 
Sympathien entfremdet. So isoliert sich Moskau, dessen innere 
Schwäche sich gerade in solchen Gewaltakten offenbart, selbst 
und spielt seinem britischen Widersacher in die Hände. 

Der Bericht, den der Reparationsagent Gilbert Parker 
über die letzte Rechnungsperiode soeben erstattete, hat durch 
die Kritik, die er, freilich in sehr sachlicher Form, an der 
deutschen Finanzpolitik übt, in Deutschland sowohl wie in den 
Vereinigten Staaten starke Beachtung gefunden und politische 
Betrachtungen ausgelöst. So hat die amerikanische Presse 
den Bericht als eine Absage gegenalle Revisions- 
bestrebungen zum Dawesplan ausgelegt und auf dieser. 
Grundlage eine förmliche Kampagne gegen eine Revision des 
Planes eingeleitet. Man kann hierzu nur in aller Nüchternheit 
sagen, daß es besser wäre, wenn man drüben gewartet hätte, 
daß von den Reparationsschuldnern eine Kampagne für die 
Revision des Dawesplanes eröffnet worden wäre. Von einer 
solchen kann aber trotz aller Sorgen und Bedenken hinsicht- 
lich des zukünftigen Funktionierens des Dawesplanes nicht 
die Rede sein. Die wirklich Sachverständigen auf beiden 
Seiten verhalten sich, wie dies nach der Gesamtsituation gar 
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nicht anders möglich ist, abwartend, und zu diesen Sachver- 
ständigen gehört auch der Generalagent für die Reparations- 
zahlungen. 

Am 14. Juni ist der Reichstag zu seiner Sommertagung zu- 
sammengetreten, die voraussichtlich bis Mitte Juli dauern 
wird. Der Reichstag hat noch eine Reihe von Gesetzesvor- 
lagen zu beraten, die vor dem 1. August erledigt sein müssen. 
So läuft an diesem Termin der Zolltarif.ab, so daß die Neu- 
regelung noch im Juli beschlossen werden muß. Die Kürze 
der zur Verfügung stehenden Zeit macht es unmöglich, die 
endgültige Zolltarifregelung jetzt schon vorzunehmen, da diese 
heftige und langwierige Meinungskämpfe zur Folge haben wird. 
Am 1. Juli läuft das Reichsmietengesetz ab, so daß 
auch über seine Verlängerung bald wiederum Beschluß ge- 
faßt werden muß. Bei diesem Gesetz ist anzunehmen, daB es 
vorläufig bei der bisherigen Regelung bleibt. Dem Reichstag 
liegt ferner der Entwurf eines neuen Strafgesetzbuches 
vor, der jedoch nur in erster Lesung behandelt und dann dem 
Rechtsausschuß überwiesen werden dürfte. Die wichtigste 
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und schwierigste Frage für die augenblickliche Regierungs- 
koalition ist das Reichsschulgesetz. Eine Vorlage ist 
dem Kabinett bisher noch nicht zugegangen, so daß man kaum 
annehmen darf, daß in der Sommersaison diese Frage zur Er- 


Jedigung kommen wird. 


Trotz der Fülle und Bedeutung des dem Reichstage vorlie- 
genden Stoffes wird die Sommertagung voraussichtlich keine 
politischen Überraschungen und Krisen bringen. Die bevor- 
stehenden Konflikte innerhalb der Regierungsparteien oder 
Schwierigkeiten der Regierungskoalition gegenüber der Oppo- 
sition sind nicht so bedeutend, daß sie nicht schiedlich-friedlich 
ausgeglichen werden könnten. Freilich macht bereits jetzt der 
Wahlkampfdeskommenden Jahres seinen Einfluß auf 
die Taktik der Parteien deutlich bemerkbar. Rücksichten auf 
die Stimmung der Wählerschaft wirken entscheidend auf die 
Entschließungen, wie bereits die Behandlung des Falles 
Wirth durch den Parteivorstand des Zentrums deutlich cr- 
kennen ließ. — 


Volitifche Tagesfragen 


Kritik an der deutschen Wirtschaft 


Der Generalagent für Reparationszahlungen, Parker Gil- 
bert, hat einen Zwischenbericht über die Zeit seit dem 1. Sep- 
tember 1926 erstattet, in dem er dem Kapitel über den Reichs- 
haushalt und die deutschen Kredit- und Währungsverhältnisse 
eine eingehendere Schilderung widmet. Den Schlußbemerkun- 
gen des Berichts ist u. a. zu entnehmen: 


Der Sachverständigenplan hat vor allem versucht, aus dem 
Reparationsproblem ein praktisches und geschäftsmäßiges Pro- 
gramm zu schaffen, auf Grund dessen die Reparationszahlun- 
gen, anstatt den Wiederaufbau Deutschlands und Europas- zu 
stören und zu hindern, ein positiver Einfluß in der Richtung der 
Stabilität des wirtschaftlichen Wiederaufbaus werden könn- 
ten. Der Plan selbst hat während der Berichtsperiode nor- 
mal gearbeitet. Deutschland hat die vereinbarten Goldmark- 
zahlungen an den Generalagenten loyal und pünktlich weiter 
bewerkstelligt. Auch die Ucbertragungen sind regelmäßig 
und laufend unter der Aufsicht des Transferkomitees vor sich 
gegangen, ohne die Stabilität der deutschen Währung in Mit- 
leidenschaft zu ziehen. Dabei haben die Uebertragungen in 
fremder Währung einen wachsenden Anteil gehabt. Im all- 
gemeinen ist der Fortschritt der deutschen Wirtschaft stän- 
dig, wenn auch nicht frei von Schwierigkeiten, aufwärts ge- 
gangen, jedoch wirft der große Umfang der Einfuhr 
ohne eine entsprechende Ausfuhrsteigerung 
die Frage auf, ob sich Deutschland neuerdings im Innern 
nicht überentwickelt hat, ohne seine Fähigkeit zu steigern, in 
wirksamen Wettbewerb auf den Weltmärkten zu treten. Der 
eroße Einfuhrüberschuß der letzten sechs Monate 
war die Hauptursache für die kürzliche Beanspruchung der 
Reichsbankreserven und für die Erreichung des Goldexport- 
punktes durch die deutsche Währung. Die ganze Periode hat 
weiterhin unter dem Einfluß der Kreditpolitik der 
Reichsbank, die von widerstrebenden Einflüssen be- 
stimmt und nicht in der Hauptsache auf den Schutz ihrer 
auswärtigen Guthaben gerichtet ist, gestanden. Die Stabi- 
lität der deutschen Währung bleibt völlig gesichert. 

Was den deutschen Haushalt betrifft. so sind die Er- 
wartungen der Sachverständigen hinsichtlich der Einnahmen- 
seite völlig gerechtfertigt worden. Auf der anderen Seite sind 
die Ausgaben im allgemeinen, einschließlich der Zahlungen an 
die Länder und Gemeinden, beträchtlich gestiegen, so daß die 
Ausgaben nunmehr die Einnahmen übersteigen. Zum ersten 
Male seit dem Inkraftsetzen des Sachverständigenplans ist 
es zur Stabilisierung des Haushalts nötig gewesen, auf An- 
leihen zurückzugreifen. Zu gleicher Zeit bleibt die wesent- 
liche Stabilität des Haushalts unberührt, und es besteht kein 
Zweifel, daß sie mit Erfolg gewährleistet bleibt, wenn die 
deutsche Regierung die normalen Vorkeh- 
rungen treffen will, die inihrem eigenen In- 
teresse notwendig sind. Guter Glaube und gegen- 
seitiges Verständnis haben seit Beginn des Plans bestanden. 
und das fortdauernde Interesse der deutschen Regierung und 
der Gläubigermächte an seinem regelmäßigen Fortschritt ent- 
hält die stärkste Grundlage für seine Weiterentwicklung. 


Zu Parker Gilberts Bericht bemerkt 
Der Tag: 

parteilos national 

Eine abschließende Stellungnahme zu dem neuen Bericht 
des Reparationsagenten. wird erst dann möglich sein, wenn 
der ausführliche Wortlaut des Berichtes selbst vorliegt. Schon 
aus dem kurzen Auszug wird man aber mit Befremden eine 


gewisse Kritik an der deutschen Währungs- und Wirtschafts. 


politik der letzten Monate feststellen müssen, die gerade von 
dieser Seite durchaus unberechtigt erscheint. Auch gewisse, 
Widersprüche in dem Bericht geben zu Bedenken Anlaß. Auf 
der einen Seite wird der Reichsbank der leise Vorwurf ge- 
macht, als ob sie bei der Verwaltung der deutschen Guthaben 
im Auslande nicht sparsam und vorsichtig genug zu Werke ge- 
gangen wäre, während auf der anderen Seite mit Beiriedi- 
gung auf die steigenden Barüberweisungen auf Grund der 
Dawesverpflichtungen hingewiesen wird. Die deutsche Han- 
delsbilanz war in den ersten vier Monaten dieses Jahres 
mit weit über eine Milliarde Mark passiv. Dabei handelt cs 
sich bei der Mehreinfuhr nicht, wie der Reparationsagent an- 
zunehmen scheint, um eine gewisse Luxuseinfuhr, sondern um 
lebensnotwendige Nahrungsmittel, Rohstoffe und andere 
Waren. die für die deutsche Wirtschaft heute unentbehrlich 
sind, wenn die Wirtschaft überhaupt aufrechterhalten wer- 
den soll. Da diese Einfuhr und die Leistungen aus den Dawes- 
verpflichtungen nicht aus der Ausfuhr allein bestritten wer- 
den konnten, mußten eben die Auslandguthaben der Reichs- 
bank und die Devisenbestände in Angriff genommen werden. 
Daß die deutsche Ausfuhr in den letzten Monaten nicht stär- 
ker gesteigert werden konnte, wird von Deutschland selbst 
am meisten bedauert. Aus den wochenlangen Verhandlungen 
der Weltwirtschaftskonferenz in Genf dürfte aber auch dem 
Reparationsagenten etwas über die Handelshemmnisse und de 
Zollschikanen zu Ohren gekommen sein, die gerade vint 
Steigerung der deutschen Ausfuhr in andere Länder ver- 
hindern. Daß die deutsche Wirtschaft heute noch nieht 
auf allen Gebieten mit dem Ausland wettbewerbsiähls 
ist, ist zum großen Teil auch darauf zurückzuführen. 
daß die deutsche Wirtschaft übermäßig mit Steuern 
belastet ist. Zu der Überspannung des Reichshaushalt 
tragen u. a. auch die Zahlungen bei, die aus dem Reich“ 
haushalt auf Grund des Dawesplanes zu entrichten sind. 
Dazu tritt noch die unmittelbare Belastung der Wirtschaft 
mit den Zahlungen auf Grund des Industriebelastungs- bzw. 
Aufbringungsgesetzes, die ebenfalls auf den Dawesplan zi- 
rückgchen. Die Kritik des Reparationsagenten, soweit sic 
sich aus dem kurzen Auszug ergibt, kann sich also nicht gegen 
die deutsche Wirtschafts- und Währungspolitik, sondern mr 
xegen den Dawesplan richten, in dem die Wurzel aller der 


vom Reparationsagenten beanstandeten Erscheinungen zu 
suchen ist. 


Die 
Hamburger Nachrichten 

rechtsstehend 
schreiben: Herr Gilbert hütet sich sehr wohl. das Kind bein 
richtigen Namen zu nennen, sonst hätte er in diesem Zu 
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sammenhang bereits auf die Unmöglichkeit der weiteren Er- 
füllung des Dawesabkommens aufmerksam machen müssen. 
Denn daß bei der anhaltenden Passivität des deutschen 
Außenhandels die Aufbringung der Höchstzahlungen voll- 
kommen ausgeschlossen ist, weiß Herr Parker Gilbert ebenso 
zut wie die anderen Nutznießer des Dawesabkommens. Es 
ist wirklich zwecklos, heute noch um den heißen Brei herum- 
zugehen, denn die Revision des sogenannten Sachverständigen- 
Abkommens — bei dem aber der Sachverstand wirklich viel 
zu wünschen übrig läßt — wird sich nicht mehr hinaus- 
schieben lassen, soll das deutsche Volk unter dem Dawesjochh 
nicht ganz zusammenbrechen. Der „gute Glaube“ und das 
„gegenseitige Verständnis“, von denen Herr Gilbert in seinem 
Bericht spricht, scheinen uns doch etwas reichlich einseitig zu 
sein. Gewiß kann nicht geleugnet werden, daß auf deutscher 
Seite immer der Wunsch bestanden hat, die Gläubigermächte 
von dem guten Willen Deutschlands zu überzeugen. Man 
kann das aber nicht von: der Gegenseite behaupten. Oder 
sollen etwa die Hochschutzzollmauern, mit denen die Nutz- 
nießer des Dawesplans sich umgeben haben, als Ausdruck des 
„gegenseitigen Verständnisses“ gedeutet werden? Es wäre, 
wie gesagt, richtiger, wenn der Reparationsagent seinen Auf- 
traxgebern endlich reinen Wein einschenken würde, indem er 
ihnen den guten Rat erteilt, das Dawesabkommen eingehend 
zu prüfen und die Tributzahlungen so zu bemessen, daß sie 
auch wirklich von dem deutschen Volke getragen werden 
können, 


Der Völkerbund und das Memel- 


problem 
Deutihe Tageszeitung: 

Wenn es Litauen nicht gelingt, in letzter Stunde seinen Ein- 
spruch durchzusetzen, so wird sich der Völkerbund auf seiner 
Junitagung in Genf mit einem Memorandum der Me- 
melländer zu befassen haben, das durch die Vermittlung 
Deutschlands beim Völkerbundrat eingereicht worden ist. 


Diese Tatsache rechtfertigt einen kurzen Rückblick auf 
die Behandlung, die das Memelproblem bisher durch den 
Völkerbund gefunden hat. Das Memelproblem ist eines der 
vielen Probleme der Nachkriegszeit, um die sich die Neun- 
malweisen vergeblich die Köpfe zerbrechen müssen, weil man 
sich im Friedensvertrag von Versailles bemüßigt fühlte, die 
bestehende Ordnung gewaltsam aufzuheben und Zwitter- 
bildungen zu schaffen, deren Existenzfrage niemals befriedi- 
gend zu lösen sein wird, wenn man nicht einsichtig genug ist, 
die frühere Ordnung wiederherzustellen. 


Obwohl das litauisch orientierte Statistische Büro des 
Memelgebietes noch vor kurzem feststellen mußte, daß trotz 
aller Litauisierungsversuche auch heute noch die Bevölkerung 
des Memelgebietes überwiegend deutsch ist, mußte das Land 
mit seinen 140000 Einwohnern im Friedensvertrag von 
Deutschland abgetrennt werden, um die litauische Minderheit 
vom „deutschen Joch“ zu befreien. Als Territoire de Memel 
wurde das Gebiet bis zum 10. Januar 1923 von französischen 
Besatzungstruppen verwaltet, die sich aber kampflos zurück- 
zogen, als litauische Freischärler am Tage des französischen 
Ruhreinbruches Memel für Litauen annektierten, 


Damals glaubte die Botschafterkonferenz, sich nicht ohne 
weiteres mit dem fait accommpli abfinden zu können. Sie 
wußte aber nichts Besseres zu tun, als das Memelxebiet zum 
autonomen Gebiet innerhalb des Litauischen Staates zu er- 
klären und im Memelstatut seine Rechte und Pflichten gegen- 
über Litauen abzugrenzen. Das Statut wurde fünf Wochen 
Später von den Alliierten und Litauen unterzeichnet und sollte 
wie im Anhang ausdrücklich vermerkt steht, „den Memel- 
Schiet Autonomie gewähren und die überlieferten Rechte und 
die Kultur seiner Bewohner sichern“. 


Litauen hat sich bis heute weder um den Wortlaut noch um 
den Geist des Memelstatuts gekümmert und alles darangesctzt, 
Um das Memcelgebiet so schnell wie möglich zu litauisieren. 


Die ersten Klagen des Memelgebietes über die Verletzung 
des Statuts durch Litauen lagen dem Völkerbundrat im Septem- 
ber 1925 vor. Der Vertreter Litauens, Galvanauskas, vertrat 
dabei die Anschauung, daß der Völkerbundrat überhaupt kein 
Recht habe, sich mit Minderheitsfragen und anderen Be- 
Schwerden des Memelgebiets zu befassen, da diese Fragen 
durch die Memeler Konvention geregelt seien. Er verlangte, 
daß derartige Klagen auf diplomatischem Wege behandelt und 
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durch Rückfrage bei Litauen geklärt werden, ohne die Organe 
des Völkerbundes in Bewegung zu setzen. Scialoja stellte da- 
gegen fest, daß in der Memelkonvention niedergelegte Recht 
einzelner Ratsstaaten, schwerwiegende Klagen vor den Völker- 
bund zu bringen, könne nicht angetastet werden. Als schließ- 
lich Lord Cecil Scialoja zustimmte, aber den Vorschlag machte, 
dem Generalsekretär die Weisung zu geben, bei ihm ein- 
treffende Beschwerden aus dem Memelgebiet an die Ratsmit- 
glieder zur Prüfung weiterzuleiten, schlug Galvanauskas wic- 
derholt mit der Faust auf den Tisch, bestritt die Zuständigkeit 
des Rates zur Einmischung in diese Frage und verließ den 
Saal. In seiner Abwesenheit wurde dann der pflaumenweiche 
Antrag angenommen, den Generalsekretär nicht damit zu be- 
auftragen, sondern es ihm anheimzustellen, Fälle, die ihm 
schwerwiegend erscheinen, ohne irgendwelche Stellungnahme 
und lediglich zu Informationszwecken an die Ratsmitglieder 
weiterzuleiten. 


Das schwächliche Verhalten des Völkerbundes ließ Litauen 
im Memelgebietce immer rücksichtsloser auftreten und die prak- 
tische Arbeit des inzwischen gewählten Landtages völlig lahm- 
legen. Infolgedessen begab sich am 8. März 1926 eine memel- 
ländische Delegation nach Genf und überreichte. dort eine 
Denkschrift, in der die gröbsten Verletzungen der Memel- 
konvention aufgezählt waren. Sic betrafen u. a. Finanzanteil, 
Hafenkommission, Paßwesen und Bahnhofsaufschriften. Die 
Delegation kam zu spät, um ihre Beschwerden noch während 
der Frühjahrstagung behandelt zu schen, aber die Denkschrift 
wurde entgegengenommen und mit der Unterschrift von Cham- 
berlain, Paul-Boncour und dem japanischen Vertreter Ishii auf 
die Tagesordnung der Septembertagung des Völkerbundes 
gesetzt. 


Die inzwischen in Litauen ans Ruder gekommene Regierung 
der Christlich-Demokraten zeigte sich bereit, sich loval an den 
Genfer Verhandlungen zu beteiligen und entsandte eine Dele- 
gation, an deren Spitze der Berliner Gesandte Sidzikauskas 
stand. Der Völkerbund behandelte aber am 20. September 
1926 nicht etwa die Beschwerden des Memellandes, sondern 
die Frage, wie solche Beschwerden eingereicht werden 
müssen. Es wurde festgestellt, daß dem Memelgebict kein 
eigenes Beschwerderecht zusteht, sondern daß die Memel- 
länder nur gleich den anderen Minderheiten durch ein Ratsmit- 
glied Beschwerde führen können. Damit war der Rat wieder 
einmal einer unbequemen Entscheidung aus dem Wege gegan- 
gen und konnte die weitere Behandlung der Frage abermals 
vertagen. Der deutsche Reichsaußenminister Dr. Stresemann, 
der zum ersten Male als Ratsmitglied der Sitzung beiwohnte, 
betonte als wesentlich die Feststellung des Rechts für jedes 
Ratsmitglied, zur gegebenen Zeit cine Beschwerde entgegenzu- 
nehmen und weiter zu betreiben. 


Am 23. Mai d. J. hat Deutschland von diesem Rechte 


Gebrauch gemacht und den Völkerbund gebeten, ein Memoran- 


dum, in dem sich das Memelland gegen Verletzungen des 
Memelstatuts durch die litauische Regierung wendet, auf die 
Tagung der nächsten Völkerbundsitzung am 13. Juni in Genf 
zu setzen. Das Memorandum lag der deutschen Regierung 
zwar schon im Februar vor, aber sie hatte geglaubt, im Zu- 
sammenhang mit deutsch-litauischen Wirtschaftsverhandlungen 
gleichzeitig die Memelfrage bereinigen zu können. Diese Hoff- 
nung erwies sich gegenüber der neuen nationalsozialistischen 
Regierung als trügerisch. 


Wie nicht anders zu erwarten, suchte Litauen die Behand- 
lung der Memelfrage auf der Junitagung des Völkerbundes zu 
sabotieren und machte geltend, das Memorandum sei ihr 
so spät zugestellt worden, daß sie keine Stellung mehr dazu 
nehmen könne. Der litauische Ministerpräsident teilte dem 
Generalsekretär mit. er werde die Vertagung auf eine spätere 
Session beantragen. Obwohl Dr. Stresemann nachweisen 
konnte, daß der litauische Einspruch grundlos ist, weiß man 
jedoch nicht, wie der Rat selbst beschließen wird, und so kann 
es sein, daß das Memelgebiet nochmals bis zum September 
der litauischen Willkür ausgeliefert bleibt, obwohl eine 
schnelle Entscheidung für die deutschen Memelländer 
in mehr als einer Beziehung eine Existenzfrage bedeutet. 


Die Moskauer Geiselmorde 


Das Attentat von Warschau, das kurz nach dem politisch 
ungleich wichtigeren Abbruch der Beziehungen zwischen Ruß- 
land und England erfolgte, hat offenbar unter den Moskauer 
Machthabern eine Panik hervorgerufen. Die Welt wird sich 
weigern, einen ursächlichen Zusammenhang zwischen diesen 
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Vorgängen anzunehmen, wie ihn die Sowjetregierung kon- 
struiert, so wenig sie die Anschuldigungen ernst nehmen kann, 
daß britische Agenten in Rußland Attentate gegen einzelne 
sowjetistische Würdenträger oder gegen ganze Versammlungen 
vorbereitet und unterstützt haben sollten. In Moskau, wo man 
selber vor gar nichts zurückschreckt und daher auch anderen 
alles zutraut, sieht man in den vielen Vorgängen der letzten 
Wochen, die der sowjetrussischen Politik abträglich sind und 
zum Teil auf eine starke Zersetzung im Innern ihres Macht- 
gebietes deuten, die ersten Wirkungen eines großangelegten, 
diabolischen Plans. Die Antwort darauf ist die Wiederauf- 
nahme des offiziellen Terrors. Die Erschießung von 
20 Opfern, die man zum großen Teil seit Jahren in den Gefäng- 
-nissen der Tscheka verwahrt hatte, wird wohl im Sowjetreich 
selber für den Augenblick die gewünschte Wirkung erzielen, 
sie wird vor allem die heimliche Opposition wieder zum töd- 
lichen Schweigen der Furcht verdammen. Die Außenwelt aber 
wird man mit diesem furchtbaren Mittel am allerwenigsten da- 
von überzeugen, daB die Sowjetregierung auf fester Grundlage 
steht oder daß die Anschuldigungen, die Baldwin im Parlament 
von Westminster gegen sie erhoben hat, unbegründet seien. 
Die 
Stölnifche Zeitung 
volksparteilich l 

äußert zu den Geiselmorden: Was bei den zwanzig Erschießun- 
gen so besonders empörend ist, ist die Tatsache, daß die Opfer 
offenbar nichts mit den letzten Ereignissen zu tun haben, durch 
welche die Räteregierung so aus aller Fassung gebracht worden 
ist, also weder mit dem Bombenanschlag im Petersburger Kom- 
munistenklub noch mit dem Überfall auf den Chef der weiß- 
russischen G.P.U. in Minsk, noch mit der Ermordung des War- 
schauer Gesandten Wojkow; denn alle die zwanzig Opfer 
saßen schon längere Zeit, zum Teil schon seit Jahren, im Ge- 
fängnis der Tscheka. Sie waren Geiseln, dazu bestimmt, bei 


irgendeiner Gelegenheit mit ihrem Tode die Taten andrer zu 


sühnen und das Ansehen der 'Räteregierung zu festigen. Aber 
Moskau irrt sich, wenn es glaubt, durch solche Handlungen an 
„Ansehen“ zu gewinnen. Es hätte sich sagen müssen, daß nach 
solcher Tat auch seine letzten Freunde an ihm zu zweifeln be- 
ginnen müssen und daß es dadurch die Stellung seines Tod- 
feindes England in einer Weise stärken würde, wie es Churchill 
und Joynson-Hicks niemals zustande gebracht hätten. 

Die 
Germania 

Zertrum 
predigt wahrscheinlich auch nur tauben Ohren, wenn sie nach 
Moskau hin spricht: Wir sehen nicht, wieso die neuesten Blut- 
taten der bolschewistischen Polizei gegen wehrlose Gefangene, 
zum großen Teil gegen arme Teufel, die seit Monaten in Haft 
sind und die deshalb unmöglich eine Mitschuld an den jüngsten 
Attentaten in Petersburg und anderswo treffen kann, die 
Stellung der Sowietregierung stärken könnten. Wir er- 
blicken darin im Gegenteil ein Zeichen der Nervosität der 
Moskauer Machthaber, ein unfreiwilliges Schwächebekennt- 
nis.... Es ist nicht einzusehen, warum das Sowietsystem sich 
nicht halten soll. Freilich unter einer wesentlichen Bedingung: 
daß Moskau endlich die Ideologie der Weltrevolution aufgibt. 
Es ist ein Widersinn, mit jedem Atemzug zu verkünden, daß 
man die kapitalistischen Staaten und ihre wirtschaftliche und 
soziale Ordnung umstürzen wolle und gleichzeitig auf die Unter- 
stützung dieser Staaten durch Kredite u. dgl. zu spekulieren, 
und es ist nur eine selbstverständliche Notwehr und eine Äuße- 
rung des Selbsterhaltungstriebes der „kapitalistischen“ Staaten, 
wenn sie gegen die unterwühlenden Machenschaften der Bol- 
schewisten in den fremden Ländern sich verteidigen. Die Er- 
fahrung der letzten zehn Jahre könnte im übrigen den Bolsche- 
wisten die Erkenntnis beigebracht haben, daß ihr Traum auf 
Weltrevolution, jedenfalls soweit es sich um die Staaten West- 
curopas handelt, auf lange hinaus unerfüllbare Träume bleiben 
werden. Nicht in Terrorakten, wie denjenigen, zu denen die 
überspannte Seelenverfassung der Bolschewisten sich neuer- 
dings hinreißen läßt, sondern einzig und allein im Verzicht auf 
den Wahn einer Weltrevolution liegt der Schlüsel zur Lösung 
der prekären Lage, in die die Moskauer Herren, nicht ohne 
eigene Schuld, hineingeraten sind. 


Das 
Berliner Tageblatt 


demokratisch 
sagt: Die Erschießung von zwanzig Gegnern des heutigen bol- 
schewistischen Regimes, die auf Befehl des „Kollesiums der 
Vereinigten staatlichen politischen Verwaltung“ — besser und 
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einfacher gesagt: der Tscheka — in Moskau erfolgt ist, muß in 
der zivilisierten Welt allgemeinen Widerwillen erregen und ist 
nur geeignet, die Sympathien zu vermindern, deren Sowjetruß. 
land doch heute wohl bedarf. Wir glauben nicht, daß die diplo- 
matische Leitung der Sowjetrepublik dieses neue Blutgericht, 
das die Tscheka veranstaltet hat, sehr förderlich für ihre 


Zwecke und sehr vorteilhaft für die weitere Gestaltung der . 


russischen Situation finden wird. 

Es gibt ein Blatt in Deutschland, das den Wahn, die Ab- 
schlachtung von 20 Menschen in Moskau, wie eine gebieterische 
Notwendigkeit verherrlicht. Es ist die 
Rote Fame: 

kommunistisch 
„Die russische Revolution verteidigt sich nach den eisernen 


“Grundsätzen, die die Geschichte selbst geschaffen hat. Fine 


revolutionäre Klasse, die die Macht, gestützt auf die Massen 
der Ausgebeuteten, mit der Waffe in der Hand erobert hat, ist 
verpflichtet, alle Versuche, ihr diese Macht zu entreißen, mit 
der Waffe in der Hand zu unterdrücken. Auf die Hetze der 
bürgerlichen und sozialdemokratischen Humanitätsapostel. 
deren Hände noch feucht sind vom Blute der ermordeten Ar- 
beiter in allen Teilen der Welt, antworten die klassenbewußten 
Arbeiter auch im Jahre 1927 mit den Worten des Geschichts- 
schreibers der französischen Revolution, Lawrow: ‚Gerade die 
Menschen, die Menschenleben, Menschenblut schätzen, müssen 
danach streben, die Möglichkeit eines schnellen, entschiedenen 
Sieges zu organisieren und daher möglichst schnell und 
energisch handeln, um die Feinde zu unterdrücken, da nur auf 
diesem Wege das Minimum an Blutvergießen erreicht werden 
kann.‘ In der Revolution ist der revolutionäre Terror die 
höchste Humanität.“ 
Selbst der 


Vorwärts 


sozialdemokralisch 


aber stimmt in den Schrei des Entsetzens über die „höchste 
Humanität“ der Moskauer roten Zaren ein: ` 


„In der ganzen Welt — abgesehen von den kleinen Minder- 
heiten, die alles billigen und verherrlichen, was die russische 
Regierung tut — erhebt sich ein Schrei des Entsetzens und der 
Empörung. Der russiche Bolschewismus hat die Macht, eine 
beliebige Zahl von Menschen aus den Gefängnissen zu holen 
und niederschießen zu lassen. Von dieser Macht hat er Ge- 
brauch gemacht. Damit aber hat er alles eher getan, als den 
Beweis dafür zeliefert, daf er sich auf dem rechten Wege be- 
findet. Denn eine Regierungsmethode, die theoretisch das Ziel 
verfolgt, die Menschen freier, glücklicher und menschlicher zu 
machen und die sich nach zehnjähriger Praxis noch nicht aus 
dem Blutmeer des Bürgerkrieges zu erheben vermochte — enc 
solche Regierungsmethode hat versagt! 


Fine Denkschrift der Saar- 
delesation 


Die in Genf eingetroffene saarländische Delegation 
hat im Namen der politischen Arbeitsgemeinschaft, die sich aus 
dem Zentrum, den Deutschnationalen und der Volkspartei zu- 
sammensetzt, Reichsaußenminister Dr. Stresemann eine 
Denkschrift überreicht, in welcher sie die unhaltbare wirt- 
schaftliche und politische Lage des Saargebiets schildert. Sie 
weist auf deneinmütigen Willen der Saarbevölkerung hin. 
wie in der Vergangenheit so auch in Zukunft deutsch zu blei- 
ben. Somit habe es keinen Sinn, mit der Abstim- 
mung noch sieben Jahre lang zu warten. Weiter 
wird die politische Entrechtung des Saarlandes hervor- 
gehoben und gegen das Scheinparlament Stellung gt- 
nommen. Die heutige Saarregierung habe keine moralische und 
rechtliche Unterlage mehr, da die Kohlengruben Frankreichs. 
die als Vorwand dienten, längst schon wiederhergestellt sind. 
so daß die Kohlenbelieferung Frankreichs aus den Kohlengrube" 
der Saar überflüssig ist. — Die Denkschrift schließt mit den 
Worten: Das Saargebiet ist in seiner jetzigen Gestaltung 
nichtlebensfähig. Der Völkerbund kann das seiner Ob- 
hut anvertraute Gebiet nicht dem Siechtum preisgeben. Warum 
also noch länger zögern mit dem entscheidenden Schritt, déi 
doch einmal getan werden muß? Das einzige Heilmittel zur 
Herbeiführung gesunder Zustände besteht in der baldise 
Rückkehr des Saargebiets zum Deutschen Reich. Wir sind der 
Überzeugung, daß der Völkerbund nach einer genau 
Untersuchung der wirklichen Zustände im Saargebiel 
zu keinem anderen Urteil gelangen kann. 
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Der Afrikaflieger Mittelholzer ist 
in Berlin eingetroffen. 


Das Flugzeug Mittelholzers wird vom 
Flugfeld gerollt. 


Am 13. Juni traf der bekannte E A 

Mittelholzer mit seinem Flugzeug auf dem 

Berliner Zentral-Flughofen Tempelhofer Feld 

ein, um in einem Berliner Großkino bei 

der Erstaufführung seines Afrikafilms einen 
Vortrag zu halten. 


"e 23, Juni 1927 


Vom Tennissport. 


Die Ausscheidungsspile um den Davis- 
Pokal zwischen Deutschland und Südafrika. 
Momentbild aus dem Spiel: Froizheim- 
Deutschland (links) gegen Spence-Südafrika 
(rechts), das letzterer gewann. 


v WE r 


Phot. A. Groß 


Phot.: A. Kuhlewindt, Kgsbg. i. Pr. 
Von der Kolonialtagung in Königsberg i. Pr. 


Aufstellung zum Festzuge 


Am 12. Juni hielt die Deutsche Kolonialgesellschaft ihre 
Hauptversammlung in Königsberg i. Pr. ab. Im An- 
schlag an einen Vortrag von Reg.-Rat Zache über „Im- 
perialismus und Kolonialpolitik‘‘ gelangte folgende Ent- 
schließung zur Annahme: Die Zeit der Kolonialpolitik ist 
nicht vorüber, sondern mehr als je besteht die Pflicht, 
sowohl im Interesse Europas und Deutschlands wie der 
sogenannten Kolonialvölker, sie der Weltwirtschaft und 
Zivilisation anzugliedern. Eine aufgeklärte Kolonialherr- 
schaft, die es nach dem Muster der deutschen versucht, 
die Interessen der weißen Rasse mit denen der farbigen 
auszugleichen, ist auch für die Zukunft unerläßlich und 
erstrebenswert 


Phot.: Paul Lamm 
Das Entscheidungsspiel um die deutsche Fußball-Meisterschaft 


am Sonntag, 12. Juni, im deutschen Stadion in Berlin-Grunewald 
Der Nürnberger Torwächter hat einen von Sobeck geschossenen Ball verpaßt, ein Nürnberger Spieler 
reitet aber im letzten Augenblick die gefährliche ER Air: C. Nürnberg gewann gegen Hertha-Berlin 
mit 2:0) 
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Fotoaktuell 
„Miss Columbia“ 


Das Flugzeug der Ozeanflieger Chamberlin und Levine auf dem Flug- 
platz „Tempelhofer Feld“ in Berlin 


Bild rechts: 


Internationale Frauenwettkämpfe auf dem Sportplatz 
des Sport-Clubs Charlottenburg-Berlin 


Aufmarsch der ausländischen Teilnehmerinnen. Rechts die englischen 
amen, in der Mitte die Französinnen, anschließend Österreich, 


Schweden und Tschechoslowakei 


- Phot. Aug,yScherl 
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| Destichtim Arstande: 


Die Weltreise des Kreuzers „Emden“ 
Von Kapitänleutnant Schimpf. 
Sabang — Padang — Cocos-Inseln — Sema- 
rang — Bali — Makassar. 


Im Nordwesten Sumatras liegt auf einer der kleinen vor- 
gelagerten Inseln Sabang, einer der wichtigsten und bestaus- 
gerüsteten Kohlenplätze des Indischen Archipels. Die zwei 
Tage unseres Aufenthalts in Sabang sind durch die Ergän- 
zung unserer Kohlen- und Ölvorräte ausgefüllt; diese Arbeit 
läßt uns noch Zeit, Land und Leute ein wenig kennen zu 
lernen. Zwischen und hinter den Hafenanlagen liegt das kleine 
. Städtchen, von Malaien und Chinesen bewohnt. Zu beiden 
Seiten der Hauptstraße reiht sich Laden an Laden; Einfuhr- 
artikel z. B. Stoffe, Fertigwaren aller Art von Industrie- 
erzeugnissen verkauft der Chinese. Landesprodukte, Reis, 
Früchte usw. werden von den Malaien feilgeboten. Auf der 
Anhöhe, die den Hafen beherrscht, liegen die Häuser der 
Europäer, weiter landeinwärts wandert man wieder durch 
eine Malaienansiedlung. 
hohen Bäume, jede von einem kleinen Garten umgeben. Alte, 
kunstvoll gebaute Häuser, wie auf Sumatra, gibt es nicht. 
Ganz anders ist der Eindruck, den uns Padang und die 
Westküste Sumatras vermitteln. Hier ist altes Kulturland, 
die Baustile der verschiedenen Völkerstämme sind in ihrer 
Eigenart seit langer Zeit festgelegt und erkenutlich, Da- 
zwischen eine Natur von romantischer Schönheit. Das Innere 
der Insel ist noch längst nicht erschlossen, wenige Kilometer 
hinter der Stadt beginnt schon die Straße in zahlreichen Kur- 
ven an den Hängen und Schluchten der vordersten Bergkette 
emporzuklimmen. Nach kurzer Zeit schon ist man in einer 
Höhe von 1400 Metern. Hier ist abseits der großen Straße 
in Klüften und Schluchten noch der Tiger zu Hause, hier kann 
man Wildschweine jagen, es wimmelt von Affen und Schlan- 
gen. Wir passieren das Gebiet der Minangabouwer; ihre 
Häuser mit den spitzen Dächern und den reichverzierten bun- 
ten Wänden und Giebelfeldern geben ein farbenprächtiges Bild 
im grünen Hintergrund der Palmenwälder. Schon unser 
Empfang durch die deutsche Kolonie in Emma- 
haven, dem Hafen Padangs, überraschte durch eine ganz 
besonders herzliche und persönliche Note. In den sechs 
Tagen unseres Aufenthalts haben wir so viel Schönes ge- 
sehen, haben so viel Freundlichkeit, auch von holländischer 
Seite, erfahren, daß uns der Abschied ordentlich schwer wird. 
Als unsere Bordkapelle „Muß i denn“ spielt, da fühlen wir 
alle, daß dieses Mal auch die „Emden“ sich losreißen muß, von 
einem Kreis von Menschen, in dem sie stärker als bisher hei- 
misch geworden ist. Vor North Keeling, der einsamen 
Insel, wo aus der weißen Gischt der Brandung ein paar grauc 
Trümmer, die Überreste unserer alten „Emden“, empor- 
ragen, liegen wir an einem sonnenklaren’ Vormittag. Die Be- 
satzung ist auf der Back angetreten; der Schiffspfarrer hält 
die Gedächtnisrede. Aus seinen Worten klingt das hohe Lied 
auf dieses mutige, selbstlose Wirken ond Sterben, klingt der 
Stolz der Heimat und der jungen Generation auf das Schiff, 
dessen ruhmvoller Name in uns weiterteben soll. Der Kom- 
mandant spricht: aus. seinen Händen gleitet langsam ein Lor- 
beerkranz, in seiner Mitte das Eiserne Kreuz, von der Reling 
hinab in die Tiefe, der Gruß der Heimat und der überleben- 


den Kameraden. Drei Salven knattern hinüber, verhallen in 


der donnernden Brandung. Die Bordkapelle spielt leise, gleich- 
sam aus der Ferne: „Ich hatt’ einen Kameraden“, und wäh- 
renddessen verliest der Pfarrer die Namen der Gefallenen: 
8 Offiziere. 29 Unteroffiziere, 92 Mann. Semarang ist der 
wichtigste Ausfuhrhafen Mitteliavas; trotz seiner ungünstigen 
Hafenverhältnisse — offene Reede, kleiner, enger Hafen, den 
nur kleinere Fahrzeuge benutzen können —, hat cs einen 
außerordentlich lebhaften Dampierverkehr. Die Stadt selbst 
überrascht durch breite, in europäischem Stil angelegte Stra- 
Ben, modern eingerichtete Kaufhäuser und Verkehrsmittel. Von 
den Häusern der Europäcrkolonie auf den Hügeln von Tjandi 
hat man einen hübschen Ausblick auf Stadt und Reede. Java 
ist auffallend dicht besiedelt und bebaut, auf langen Strecken 
sieht man kein Stückchen Erde, das nicht irgendwie ausge- 
nutzt ist. Man fährt durch einen einzigen, großen Garten, 
Reisfelder in allen Stadien der Bebauung, Kaffeeplantagen, 
Kakao- und Nelkenpflanzungen wechseln in bunter Reihenfolge 
ab. Inmitten dieser üppigen Natur, auf einem kleinen Hügel, 
zu Füßen einer Bergkette und eingerahmt von vier mächtigen 
Vulkanen, liegt ein uraltes, buddhistisches Heiligtum, der 


Das Echo 


Die Hütten liegen im Schatten der ` 


Nr. 2293 


Borobudur. Der ricsenhafte Bau stammt aus dem 8. Jahrhun- 
dert, wurde nach dem Eindringen des Islam, der heute die 
vorherrschende Religion auf Java ist, verschüttet und im letz- 
ten Jahrhundert mit holländischer Hilfe wieder freigelegt, Ein 
Wort der Dankbarkeit den Deutschen Semarangs, de 
der Besatzung viele schöne, frohe und interessante Stunden 
xeschenkt, und den Holländern, deren gastlicher Aufnahme und 
deren freundlichem Entgegenkommen das Schiff ein paar ge- 
nuß- und lehrreiche Tage in ihrem schönen Lande verdankt. 
Bali ist ein Land von ausgeprägter Eigenart, voll unberühr- 
ter landschaftlicher Schönheit und mit einer Bevölkerung, 
deren natürliche Anmut und naive Daseinsfreude einen ganz 
besonderen Reiz ausübt. Die Ostertage verlebte die „Em- 
den“ in Makassar, dem Haupthafen der Insel Celebes. Die 
deutsche Kolonie war fast vollzählig zum Bordgoites- 
dienst am Osterfest erschienen; der Schiffspfarrer hielt eine 
Trauung und mehrere Taufen ab. Einige alte angeschene 
Handelshäuser in Makassar sind in deutscher 
Hand, die Kolonie ist in stetem Wachsen begriffen und 
hat mit großer Freude Schiff und Besatzung aufgenommen. 
Der Aufenthalt in Makassar stand im Zeichen des Sports. 
Wettrudern zwischen den holländischen und deutschen Vierer- 
mannschaften, ein Wettkampf der deutschen und holländischen 
Kutter, Schwimmen, Springen, Leichtathletik unnd zuletzt ein 
Fußballspiel um einen von der Stadt gestifteten Pokal wurden 
unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung ausgetragen, Die 
„Emden“ konnte sich manchen Preis erringen, zwei Pokale 
wanderten an Bord, als sichtbare Erinnerung an die festlichen 
Tage in Makassar. Der Aufenthalt in Niederländisch-Indien 
war reich an unvergeßlichen Eindrücken. Es ist ein schönes, 
reiches und gastliches Land, in dem unsere Auslandsdeutschen 
cine zweite Heimat gefunden haben, die man wohl liebge- 
winnen kann. 


- Ein Notschrei aus Elisaß-Lothringen. 


Das Straßburger Blatt „Volksstimme“, das kürzlich wegen 
Verleumdung politischer Gegner zu Geldstrafen verurteil: 
worden war, veröffentlichte am 30. Mai einen Aufsatz, worin 


. es sich an die Elsaß-Lothringer in Deutschland, Amerika und 


der Schweiz und an die nationalen Minderheiten in den neu- 
gegründeten Ländern wendet, damit diese in Genf zur Ver- 
fügung stehen, um gegen die Schreckensherrschaft der fran- 
zösischen Gerichte zu kämpfen. Das Blatt ruft den Elsab- 


. Lothringern jenseits der Grenze zu, daß es in Elsaß-Lothringen 


weder Recht noch Gericht, noch gesetzlichen Schutz gebe. Das 
Ausland solle erklären, daß in dem befreiten Elsaß die Ge- 
richte der französischen Republik im Dienste der Politik eines 
nationalistischen Hasses stehen. Durch gewaltsame Eingrifie 
suchten sie die Zeitungen zu entwurzeln, welche die grobe 
Lüge nicht verbreiten wollten, daß das Elsaß zu allen Zeiten 
französisch war. 


4000 deutsche Güter in Polen in drei Jahren liquidiert. 

In Posen fand am 1. Juni die 250. Sitzung des Polnischen 
Liquidationskomitees statt. Im Verlaufe der letzten drei Jahre 
sind 4000 deutsche Landwirtschaften durch Liquidation in pol- 
nischen Besitz übergegangen — ein trauriges Jubiläum! Als 
Grund für die Entlassung des Vorsitzenden des Liquidations- 
komitees, Winiarsky, wird offiziell angegeben, daß Winiarskv 
den Staat dadurch geschädigt habe, daß er einem polnischen 
Schuldner außerordentlich weit entgegenkam. Letzterer schil- 
dete dem Staat 12000 Dollar und hatte keinerlei Sicherheiten. 
Die tatsächliche Ursache der Entlassung dürfte jedoch in der 
Eigenmächtigkeit zu suchen sein, mit der Winiarsky Liqui- 
dationen auch gegen den Wunsch der Zentralregierung durch- 
führte, wodurch er den Staat in außenpolitische Schwierix- 
keiten brachte. 


Deutschenverfolgungen in der Tschechei. 

In Reichenberg, Röchlitz, Gablonz, Haida, Armsdorf, Leipa. 
Aussig und Dauba, also fast in allen bedeutenderen Städten 
Sudetendeutschlands, fand Ende Mai eine auf Grund von an- 
nymen Denunziationen eingeleitete Razzia gegen deutsche Na- 
tionalsozialisten statt, die natürlich ergebnislos verlanien P 
aber kennzeichnend dafür ist, in welcher Form jetzt wiederum 
der Kampf gegen das Deutschtum in der Tschechei aufgenom- 
men wird. U. a. wurde der nationalsozialistische Dr 
meister von Röchlitz, Kleiner, und der Vertrauensman der 
Partei in Gablonz, Richter. verhaftet. Bei anderen Vertrauen“ 
männern in den einzelnen Städten wurden Haussuchungen VT 
genommen. In Dauba wurde ein Lehrer Müller verhaftet UN 
ins Kreisgericht Leipa eingeliefert, weil man bei ihm Patrone? 
aus dem Besitz seines Großvaters aus dem Kriege vom Jahre 
1866 und einige Jagdpatronen aus der Vorkriegszeit vor!" 
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den hatte. Außerdem waren bei der Hausdurchsuchung nur 
noch Briefe eines gewissen Dr. Leibl in Berlin vorgefunden 
worden, der Müller für eine Filmgesellschaft gewinnen wollte. 
In Aussig ist ein Student verhaftet und dem Gericht übergeben 
worden. Auch ein Jugendführer namens Peter wurde ver- 
haftet, mußte aber wieder freigelassen werden. Die Partei- 
leitung der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei erklärte 
strikt, daß die Hausdurchsuchungen keine Ergebnisse zutage 
fördern können und daß in ihnen nur die gewöhnlichen Ver- 
folgungen der Deutschen zu erblicken sind. 


Graf Luckner Ehrenbürger von San Franzisko. 


Wie die „New-Yorker Staatszeitung‘ aus San Franzisko 
meldet, hat der Bürgermeister von San Franzisko, Rolf, an den 
Reichspräsidenten von Hindenburg ein Telegramm gerichtet, 
in dem er mitteilt, daß 
die Stadt San Fran- 
zisko dem Grafen 
Luckner die Ehren- 
bürgerschaft verliehen 
hat. In dem Tele- 
gramm heißt es: Diese 
Ehre wird von unse- 
rer Stadt nur selten 
verliehen. Bis jetzt 
dürfen sich nur sechs 
Männer Ehrenbürger 
unserer Stadt nennen. 
Zu ihnen gehören 
Graf Luckner und 
Lindbergh. Graf Luck- 
ner wurde die Ehre 
zuteil in Anerkennung 
seiner Tapferkeit und 
seiner menschlichen 
Kriegführung, durch 
die während des Krie- 
ges viele Menschen- 
leben geschont wur- 
den. San Franzisko 
will durch die Ver- 
leihung der Ehrenbür- 
gerschaft seine Be- 


wunderung für den | Unten: 
Eingang zum Eingeborenen-Friedhof in Poero Sangsit (Bali). 


Mann ausdrücken, der 
inmitten der Zerstö- 
rung von Privateigen- 
tum im Kriege doch 
das Leben seiner Ge- 
fangenen schützte. 
Bitte genehmigen Sie, 
Herr Präsident, un- 
sere Glückwünsche zu 
den Ehren, die Graf 
Luckner während der 
Durchführung seiner 
Mission des guten 
Willens in Amerika 
zuteil geworden sind. 
Durch das Wirken 
des Grafen Luckner 
wird das Freund- 
schaftsband zwischen 
Deutschland und der 
Stadt San Franzisko 
noch fester geknüpft 
werden. In einem 
Telegramm an den 
Grafen Luckner be- 
glückwünscht ihn der 
Bürgermeister von San Franzisko zu der Ehrung und drückt 
ihm seine Anerkennung aus für die sportliche Art, in der er 
den Kaperkrieg geführt hat. Diese Ehrung eines Deutschen 
von seiten einer amerikanischen Großstadt erscheint in noch 
wohltuenderem Lichte, wenn man bedenkt, daß es gerade Graf 
Luckner war, der während des Krieges zwei dem Bürger- 
meister Rolf gehörige Schiffe versenkt hat. 


Der deutsche Geschwaderbesuch in Portugal. 


Das aus drei Linienschiffen und einem Kreuzer bestehende 
deutsche Geschwader ist in Lissabon auf das herzlichste auf- 
genommen worden. Im Verlauf des Besuches bei dem Präsi- 
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denten der Republik, General Carmona, erklärte der Komman- 
dant des deutschen Geschwaders, Admiral Mommsen, daß er 
es sich zur Ehre anrechne, der erste Admiral zu sein, der 
nach dem Kriege mit deutschen Schiffseinheiten Lissabon be- 
sucht habe. Er gebe dem Wunsche und der aufrichtigen 
Überzeugung Ausdruck, daß nichts in Zukunft die Beziehungen 
der beiden Länder stören werde, die mit all ihren Kräften 
nach aufrichtiger und unveränderlicher Freundschaft strebten. 
Präsident Carmona erwiderte, die von Admiral Mommsen zum 
Ausdruck gebrachten Wünsche entsprächen denen der portu- 
giesischen Regierung. 


Deutsche Gefallenen-Gedenkfeier in Kopenhagen. 


In der deutschen St. Petrikirche fand am 29. Mai im Gottes- 
dienst die feierliche Einweihung der Gedächtnistafel für die 
im Kriege gefallenen 
25 Mitglieder der 
hiesigen deutschen 
Kolonie statt. Unter 
den Gefallenen befin- 
den sich der zweite 
Pastor der St. Petri- 
kirche, v. d. Smissen, 
und drei Lehrer der 
deutschen Petrischule. 
Der prachtvolle Raum 
der über 250 Jahre 
alten Kirche war von 
zahlreichen Mitglie- 
dern der St. Petri- 
gemeinde und sonsti- 
gen Mitgliedern der 
deutschen Kolonie an- 
gefüllt. Auch der 
deutsche Gesandte 
Hassell mit Gemahlin 
und andere Mitglieder 
der deutschen Ge- 
sandtschaft waren er- 
schienen. Die Feier 
wurde mit: dem nie- 


gebet eingeleitet. Die 
Weiherede hielt 
Hauptpastor Lampe. 
Danach wurden von 
dem deutschen Ge- 
sandten und den Ver- 
tretern der hiesigen 


tionen und Vereinen 
Kränze niedergelegt. 


Das deutsche Eigen- 
tum in Angola. 

Am 30. Mai hat das 
offizielle Organ der 
portugiesischen Re- 
gierung ein Dekret 
veröffentlicht, wonach 
das deutsche Grund- 
eigentum in Angola, 
soweit es beschlag- 
nahmt war, den deut- 
schen Eigentümern 
zurückgegeben wer- 
den soll. Die Aus- 
führung dieses De- 
krets wird dann in 

J Kraft treten, wenn 
die Verordnung im Gesetzblatt von Angola veröffentlicht 
wird. Dies ist voraussichtlich in sechs Wochen der Fall. 


Tod eines deutsch-baltischen Historikers. 

Ein Geschichtsforscher, der sich unter den Deutschen der 
Baltenlande hohen Ansehens erfreute und auch in der wissen- 
schaftlichen Welt außerhalb seiner engeren Heimat einen ge- 
achteten Namen hatte, Dr. Hermann von Bruiningk, ist 
am 30. Mai gestorben. Die von ihm herausgegebenen „Güter- 
chroniken“ stellen ein Geschichtswerk von größter Bedeutung 
für die Geschichte der Ostseeländer dar. Viele Jahre hindurch 
war der Verstorbene Direktor des Archivs der livländischen 
Ritterschafit. 


derländischen Dank- ` 


deutschen Organisa- ` 
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Die Berliner Urania. 


Am 31. Mai schloß die Urania in Berlin ihre Pforten. Das 
Personal ist entlassen, der Verkauf des Hauses in der Tauben- 
straße wird erwogen. Als zur Jahrhundertwende die Natur- 
erkenntnis in gewaltigem Fortschritt stand, wurde in Berlin 
am A März 1888 die Gesellschaft „Urania“ gegründet. Fast 
mühelos konnte sich die Gesellschaft in einigen Jahren eine 
führende Stellung erobern, so sehr kam sie in der damaligen 
Zeit dem Bedürfnis nach wissenschaftlichen Kenntnissen ent- 
gegen. Erst im alten Landesausstellungspark, dann im eigenen 
Hause in der Taubenstraße bildete sich bald ein Zentrum für 
alle jene, die sich nicht nur durch Belehrung, sondern auch 
durch eigenes Experimentieren den Naturwissenschaften wid- 
men wollten. Alle Gebiete der Technik und Naturwissenschaft, 
wie Biologie, Mineralogie, Geologie, Erdkunde, Physik und 
Chemie wurden auf die anschaulichste Art dem Laienpublikum 
nahegebracht. Für das Neueste und Modernste leistete die 
Urania Pionierarbeit. So besuchte Edison im Jahre 1890 die 
Urania und verehrte ihr zwei seiner ersten Phonographentypen. 
Neben bedeutenden ausländischen Gelehrten — der französische 
Mathematiker Poincaré und der russische Bakteriologe Metsch- 
nikow, die in der Urania sprachen — gehörten die besten deut- 
schen Hochschullehrer zu den Vortragenden dieses Instituts. 
Nach dem Vorbild der Berliner Urania wurden in der ganzen 
Welt ähnliche Gesellschaften gegründet. In Amerika, in Öster- 
reich, auf dem Balkan erstanden Gesellschaften mit demselben 
Ziel der naturwissenschaftlichen Belehrung. „Urania“ wurde 
ein Generalname für alle naturwissenschaftlichen Bildungs- 
stätten. Wenn nun jetzt, aus Mangel an Geld, die Berliner 
Urania ihren Betrieb vorläufig einstellen muß, so bedeutet dies 
um so mehr einen Verlust, als unsere Zeit nicht ärmer an 
neuen technischen und naturwissenschaftlichen Erkenntnissen 
ist, als die Jahre zur Zeit der Gründung. Im übrigen hegt die 
Gesellschaft die begründete Hoffnung, durch eine vollständige 
Betriebsumstellung das Institut erhalten zu können. Das Thea- 
tergebäude in der Taubenstraße ist das wertvollste Aktivum 
der Urania-Gesellschaft. Sollte es möglich sein, dieses Gebäude 
vorteilhaft zu verkaufen, so wäre damit zum mindesten der 
C(irundstock zum Erwerb eines neuen Terrains geschaffen. 
Könnten sich Staat und Stadt entschließen, dem Institut, das 
ganz im Dienste der wissenschaftlichen Volksbildung steht, mit 
Subventionen zu helfen, so wäre es immerhin möglich, die 
Urania zu erhalten. 


Tripolis In Berlin. 


Fine orientalische Welt mit ihrer Beschaulichkeit, ihrem 
exotischen Reiz und ihrem bunten Leben ist in Berlin einge- 
zogen. Viel guter Wille mußte von allen Seiten zusammen- 
wirken, um diesen nordafrikanischen Bewohnern die Reise 
nach Berlin zu ermöglichen. Geheimrat Heck, der Direktor des 
Berliner Zoo, der die Ausstellung veranstaltete, begrüßte daher 
auch mit Freude die Gelegenheit, um bei der Eröffnung der 
Sonderschau allen seinen direkten und indirekten Mitarbeitern 
zu danken, in erster Linie den diplomatischen Vertretern Ita- 
liens und Deutschlands, dann dem unermüdlichen Leiter der 
Fxpedition, Paul Spatz, dem Schöpfer des Berliner Tripolis’, 
Ernst Griebel. Man durchschreitet die Basarstraße, den Suk, 
mit seinen bunten Läden, in denen der Töpfer vielgestaltige, 
farbenprächtige Vasen malt, der Ledersticker feines Leder mit 
zierlicher Silberdraht-Stickerei verziert, der Schneider nach 
Maß die buntesten Anzüge herstellt, der Elfenbeinschnitzer 
Wunderwerke aus diesem edlen Material schafft, das er sich 
aus London kommen läßt. Süß und schwermütig erklingen die 
Melodien der jüdischen Musikanten in dem danebenliegenden 
Cafe, wo man echten arabischen Mokka schlürfen kann. Dann 
erlebt man einen Ausschnitt aus dem Leben eines der vor- 
nehmen arabischen Kreise, die Brautwerbung am Hofe eines 
Scheiks. Die Tore des Scheik-Palastes öffnen sich. Der Braut- 
zug erscheint. Die Braut reitet, unsichtbar in dem sie um- 
gebenden Baldachin, an der Spitze, ein Teil ihres Brautschatzes 
folgt in Gestalt von Ziegen und Lämmern, der Bräutigam und 
seine Freunde beschließen den Zug auf Araberhengsten edelster 
Rasse, der einen Abglanz gibt von jenem interessanten und 
iremdartigen Völkerleben. Von besonderem Interesse sind die 
Aissaonias, ein religiöser Bund, dessen Mitglieder sich durch 
Musik und Gesang in Trance versetzen. Ihre Vorführungen 
sind mit Ernst anzuschauen, denn alles ist bei ihnen Wirklich- 
keit, kein Spiel 
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Zum 400. Todestag von Niccolo Machiavelli. 


Am 22. Juni 1527 schloß in Florenz ein Mann seine Augen für 
immer, dessen Namen in der Geschichte der Staatswissen- 
schaften insofern eine ganz eigenartige Stellung einnimmt, ak 
mit ihm das Prinzip des Bösen, der Urquell des Ehrgeizes und 
der Rache, der Begriff des staatspolitisch gerechtfertigten Mein- 
eides identifiziert zu werden pflegt, und die in Staatsschriften 
als Kunstausdruck übliche Benennung des Machiavellismus 
auch der staatswissenschaftlich nicht gebildeten großen Menge 
als Ausdruck kluger aber unsittlicher Staatskunst bekannt ist. 
Und dies alles verdankt Niccolo di Bernardo dei Machiavelli, 
der ein ebenso geistreicher wie fruchtbarer Schriftsteller, Ge- 
schichtsschreiber und großer Staatsmann war, seiner politi- 
schen Schrift „De principatibus“, gemeinhin, wenn auch nicht 
ganz richtig, „Das Buch vom Fürsten‘ genannt. Zweifelsohne 
hat das Buch Schule gemacht, und viele unter den Großen und 
ihren Ministern haben sich danach gebildet. Es ist allen 
Ernstes behauptet worden, daß Moritz von Sachsen seine ver- 
räterische Politik aus dem Buche schöpfte, daß die türkischen 
Sultane, seitdem das Buch ins Türkische übersetzt wurde, 
mehr denn je Brudermord übten, daß die Verrätereien des 
Hauses Guise und das Blutbad der Bartholomäusnacht auf die 
Schrift des Florentiners zurückzuführen seien, und dergleichen 
mehr. Die Jetztzeit hat allerlei Gründe, ihn als den Lehr- 
meister all der Diktatoren der Gegenwart zu betrachten, und 
insofern ist seine Person und sein Lebensgang heute, nach 
400 Jahren, für uns von Interesse. Machiavelli empfand mit 
tiefem Schmerz das Unglück seines Landes, und so erstrebte 


er mit allen Mitteln dessen Befreiung von den fremden Ty- 


rannen, den räuberischen: Verbündeten der Liga von Cambrai, 
wenn er auch einsah, daß die Florentiner zwar die Knecht- 
schaft nicht ertragen, aber auch die Freiheit nicht zu behaupten 
wußten. Denn, genau wie in der Geschichte so mancher Staa- 
ten von heute, war es unmöglich, die inneren Verhältnisse des 
Landes zu konsolidieren. Abenteurer, schamlose Emporkömm- 
linge, bestenfalls unverständige und leidenschaftliche Große 
rissen abwechselnd die Herrschaft an sich; die Partei und der 
Ehrgeiz einzelner standen höher wie das Wohl des Ganzen. 
Die Geschichte der Zeit Machiavellis enthält nichts als Mord, 
Treulosigkeit, Verräterei und Gewalttätigkeit. Was zur Herr- 
schaft führt, ist gut. Jeder erlaubt sich alles, was den Wei 
dazu bahnen kann. Aber alle verfehlen ihren Zweck. Daher 
ruft Machiavelli in seinem Buch vom Fürsten denen zu, div 
Verbrechen begehen, um zur Herrschaft zu gelangen, begeht 
eure Untaten doch nur so, daß sie wirklich zum Zwecke führen. 
Und aus diesem Sinn heraus ist das dem Lorenzo von Medici. 
dem Sohn des Piero, gewidmete Buch zu betrachten und zu 
verstehen. Lorenzo war der Enkel Lorenzos des Prächtigen. 
des Großsohnes des Cosmo von Medici, genannt Vater des 
Vaterlandes, unter welchen. beiden Florenz zu Ehre, Macht und 
Reichtum gelangt war. Nach Lorenzos Tod, 1492, Machiavelli 
war damals 22 Jahre alt, ward sein unfähiger Sohn Piero sei 
Nachfolger, aber wegen Unfähigkeit schon 1494, nach zwei- 
jähriger Regierung, vertrieben, und 18 Jahre lang wurde nun 
Florenz ein Spiel republikanischer Unruhen. In dieser Zeit. 
in die auch die Hinrichtung Savonarolas fällt, ist Machiavelli 
Staatssekretär der florentinischen Republik. Es war die Periode 
des Kampfes aller gegen alle. In Rom herrschte Alexander \1. 
Borgia, dessen ehrgeiziger, herrschsüchtiger Sohn, Cesare 
Borgia, Herzog der Romagna, Machiavellis Phantasie durch 
wiederholte Zusammenkünfte mächtig angeregt haben soll, und 
dessen politische Spekulationen und ungewöhnliches Schicksal 
und Charakterveranlagung von Einfluß auf die Abfassung des 
Buches vom Fürsten zweifelsohne gewesen sind. Einen weile 
ren Einfluß führt man auf die Tätigkeit Machiavellis als Ge 
sandter an großen und kleinen Höfen, wobei er die ganze In- 
trigenwirtschaft kennen lernte, insbesondere aber auf seite 
wiederholten Besuche bei Pandolfo Petrucci, dem Oberhaupt 
von Siena, zurück, der ungefähr durch die Künste, wie sie 
Machiavelli lehrte, fast unumschränkt herrschte. Jedenfalls 
hatte Machiavelli während seiner amtlichen Tätigkeit, die ihn 
als Gesandten an die verschiedensten Höfe führte, Gelegenheit 
das ganze intrigante politische System der damaligen Zeit aus 
nächster Nähe auf das genaueste, zum Teil als Mitwirkender, 
kennenzulernen. Die hier gesammelten Erfahrungen sind darn 
in seinem Buch vom Fürsten niedergelegt. 1512 gelangten dit 
Medici wieder zur Herrschaft in Florenz. Machiavelli, der sich 
einer Verschwörung gegen die Medici angeschlossen haben 
sollte, mindestens aber in einem vertrauten Verhältnis zu de 
Gegnern der Medici stand, wurde seiner Ämter entsetzt, t€ 
foltert und schließlich verbannt. Wenn ihn auch schon We 
Jahre später Papst Leo X., Medici, zu Rate zog, die politisch 
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Laufbahn Machiavellis war mit dem Jahre 1512 abgeschlossen. 
Daß er sein politisches Vademecum dem Lorenzo, dem Sohne 
Pieros, widmete, geschah in der Hoffnung, indirekt Einfluß aui 
die Regierungsweise Lorenzos zu gewinnen und dadurch 
seinem Vaterland zu dienen. Diese Hoffnungen wurden nicht 
erfüllt. Lorenzo starb bereits 1519. Unter seinem Nachfolger 
Alessandro wurde Machiavelli 1523 nochmals in eine Ver- 
schwörung verwickelt und mußte fliehen. 1527 wurde 
Alessandro vertrieben; Machiavelli eilte sofort nach Florenz, 
aber seiner Freunde Bemühungen gelang es nicht, ihn in den 
Rat der Zehn wählen zu lassen. Die Abneigung gegen den 
Verfasser des Buches vom Fürsten war zu allgemein, seine 
Gesinnung zu verdächtig. Verbittert starb er am 22. Juni 1527. 
Nach dem Tode Machiavellis kam es schließlich zur Errichtung 
der Monarchie. Aber die neuen Machthaber, Tyrannen voller 
Grausamkeit, Gemeinheit, Schwäche und Zuchtlosigkeit, die in 
Übereinstimmung mit Machiavellis Theorien handelten, ver- 
dunkelten sein Andenken; seine Werke, deren Veröffentlichung 
Papst Clemens VII. begünstigt hatte, wurden durch das Konzil 
von Trient verurteilt, sein Name wurde zur sprichwörtlichen 
Bezeichnung der Intrige. 200 Jahre ruhten Machiavellis Ge- 
beine an gewöhnlicher Stelle, bis sie 1787 nach der Kirche 
S. Croce übergeführt wurden, wo man dem Andenken des 


größten Staats- 
mannes der Flo- 
rentiner ein würdi- 
ses Denkmal er- 
richtete, Außer sei- 
nem bereits mehr- 
fach erwähnten 
Buch vom Fürsten 
sind in der Muße- 
zeit von 1512 bis 
1527 seine Discorsi 
über die erste De- 
kade des Livius, 
en Buch voll 
praktischer Staats- 
weisheit, ferner 
sieben Bücher über 
Kriegskunst und 
die Geschichte von 
Florenz bis 1492 
als politische und 
historische Werke 
entstanden, auf 
Grund deren zu 
sagen ist, daß die 
moderneForschung 
der Staatswissen- 
schaft mit Machia- 
velli beginnt. Aber 
dieser außerordent- 
liche Mann war nicht nur ein Staatsmann, sondern auch ein 
Dichter. Wenn auch seine dichterischen Erzeugnisse keinen 
sehr hohen Rang beanspruchen können, so sind sie doch bis auf 
die Jetztzeit überkommen und aufgeführt worden. Dies gilt 
besonders von der Mandragola (Alraune), zu deren Bewunde- 
rern Leo X. gehörte und auf dessen Befehl das Stück seinerzeit 
in Rom mit größtem Erfolg aufgeführt wurde. Seine Clizia ist 
eine Nachahmung der Casina des Plautus. Unter den Werken 
Machiavellis befinden sich zwei andere Komödien, eine in 
Versen, eine in Prosa, von denen die erstere zu Zweifeln An- 
laß gibt, ob sie wirklich von Machiavelli ist. Ein gleicher 
Zweifel besteht über eine Geschichte der Pest, die ihm zu- 
geschrieben wird. Eine kleine Novelle „Belphegor“ führt Machia- 
velli, der unglücklich verheiratet war, in seinen Anspielungen 
über das Maß dichterischer Freiheit hinaus. Dr. Pfrank. 


Die I, Internationale Katzenausstellung in Berlin. 

‚ Nachdem Frankreich und England schon seit Jahren ihre 
miernationalen Katzenausstellungen haben, war es nun end- 
lich gelungen, auch in Deutschland eine solche in den Tagen 
vom 2. bis 6. Juni zu veranstalten. Sie konnte schon mit den 
besten englischen und französischen Katzenschauen verglichen 
werden, und daß ein so anerkennenswertes Ergebnis heraus- 
kekommen ist, darf als ein gutes Zeichen für den erst seit 
einem Jahre bestehenden und heute schon 15000 Mitglieder 
umfassenden deutschen Bund für Katzenzucht und Katzen- 
schutz (Sitz Dresden) gelten, und auch als ein persönliches 
Verdienst seines Bundesvorsitzenden Alexander Silgradt, der 
diese I. internationale Katzenausstellung in Berlin eröffnete. 
Die Katze ist in Deutschland noch immer rechtlos und miß- 
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handelt, obwohl sie als gemütvolle Hausgenossin die Adels- 
briefe unserer besten Geister und Künstler besitzt. Mancher 
staunte, als er dort entdeckte, wieviel Edelzuchtrassen der 
Katzen es schon gibt. Um bei den bekanntesten Langhaar- 
Rassen zu beginnen, so sieht man prächtige Angora in den 
meisten möglichen Farbschlägen, am zahlreichsten rein weiße, 
daneben isabelle-, beige-, schildpattfarben, und unter den gel- 
ben den majestätischen Inhaber des deutschen Siegerpokals 
„Müh v. d. Sobernburg“. Und wenn man als Tierfreund 
durch diese Ausstellung gehen kann, so erlebt man einen Fest- 
tag im Paradies, wenn man an den Korb voll winziger, schnee- 
weißer Kätzchen kommt, die sich wie Wattebällchen mit rosi- 
gen Näslein in allen Stellungen um ihre stolze und nur durch 
den Jubel der vielen fremden Menschen etwas verschüchterte 
Mama schmiegen. Dann sind da einige entzückende Stämme 
der blaugrauen Perserkatzen mit ihren goldgelben Augen, 
welche früher in Deutschland nur die verewigte Kaiserin und 
Frau Gräfin von Lusi züchteten. Daneben fallen in erster 
Linie die siamesischen Tempel- oder Königskatzen auf, deren 
Eigenart allerdings in einer mehr rassischen als ästhetischen 
Schönheit besteht. Sie sind Halbalbions wie die in allen 
Farben schillernden Augen verraten, werden weiß geboren, 
nehmen aber rasch die charakteristischen Farben an: sie sind 


wie mit Schoko- 
lade übergossen, 
wobei das meiste 


an Ohren, Gesicht, 
Schwanz und 
Strümpfen hängen- 
geblieben ist. Von 
besonderem Reiz 
sind die beigefar- 
benen nubischen 
und die pfirsich- 
farbenen mexikani- 
schen Katzen, so- 
wie die schwarzen 
englischen Stum- 
melschwänze. Die 
meisten Katzen- 
exemplare stellt 
natürlich die Haus- 
katze, die in allen 
erdenklichen Grö- 
Ben und Farben - 
vertreten ist, so 
als sogenannte Vo- 
gelstubenkatze, die 
in friedlicher Ge- 


Die Gruppe der Stadtsöldner aus dem 18. Jahrhundert im historischen Festzug. 


meinschaft ihr gro- 
Bes Gefängnis teilt 
mit Mäusen, Kana- 
rienvögeln, Turtel- 
tauben, Eichhörnchen und Meerschweinchen. — Selbstver- 
ständlich fehlen auch die dreifarbigen Katzen nicht, die be- 
kanntlich immer weibliche Tiere sind, und die uni-gelben 
Katzen. die ebensa konsequent dem starken Geschlecht an- 
gehören. Eine besondere Anziehung ist der verstorbene Peter 
Alupka, der erste sprechende Kater, der zwar nur noch aus- 
gestopft zu sehen ist, dessen Kunst aber durch Grammophon- 
platten festgehalten wurde und zu Gehör gebracht wird. Es 
überrascht nicht, daB bei so viel lebendiger Katzenschönheit 
die „künstliche“ nicht vernachlässigt wird, die in Malerei und 
Plastik etwa gleichmäßig stark vertreten ist. 


Rekordmärsche von Katzen. 

Katzen gelten im allgemeinen als seßhafte Tiere; es gibt 
aber auch große Reisende unter ihnen, und erst kürzlich hat 
eine „Mieze“, die von ihrer Herrin nach einem 23 Kilometer 
entfernt gelegenen Ort zu Freunden gegeben worden war, den 
Heimweg glücklich zurückgelegt und daß sie auf „Schusters 
Rappen“ gereist ist, zeigten ihre wunden Pfoten. Diese Leistung 
ist aber noch gar nichts gegenüber dem, was andere englische 
Katzen vor dem Kriege vollbracht haben. Im Jahre 1911 legte 
eine Katze innerhalb von 6 Monaten eine Strecke von über 
200 Kilometer zurück. 1908 marschierte eine Katze 245 Kilo- 
meter von der Stadt Tooting nach Newcastle-on-Tyne, und 
den Schnelligkeitsrekord unter den Katzenwanderern hält ein 
Tier, das im Jahre 1913 von Ripon nach Cardiff, die fast 400 
Kilometer voneinander entfernt liegen, in nicht mehr als 9 Ta- 
gen marschierte. Diese Katze, die gegen 45 Kilometer am Tage 
zurücklegte, kann freilich nicht mit der neuesten Wanderkatze 
verglichen werden, die sich mit 23 Kilometer begnügte, 
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Cicero, Plutarch und die Seekrankheit. 

Ein französischer Arzt veröffentlicht in einer französischen 
medizinischen Zeitschrift eine fesselnde Studie über die See- 
krankheit im Altertum. Die Alten scheinen danach wenig unter 
diesem Übel gelitten zu haben; weder Plato noch Aristoteles 
tut ihrer irgendwo Erwähnung. Im Gegenteil wird die See- 
reise als ein Heilmittel par excellence für die verschiedensten 
Krankheiten gepriesen. Natürlich hat man auch damals schon 
diese Krankheit gekannt, die Plutarch dem Einfluß der Angst 
zuschreibt, So erzählt schon Seneca, daß Cicero, der große 


Redner, auf der Flucht vor Antonius und Fulvia, die er in 


seinen Philippiken heftig angegriffen hatte, an Bord des Schiffes, 
dem er sich anvertraut hatte, ausrief, er wolle sich lieber dem 
Henker ausliefern, als noch weiter die Seekrankheit ertragen. 


Das Heine-Denkmal in Altona. | 
Das bekannte Heine-Denkmal, das der 
dänische Bildhauer Hasselriis 1871 in Rom 
geschaffen hatte und das seitdem ein nicht 
minder unruhvolles Dasein geführt hat als 
sein Vorbild, wurde am 2. Juni zum dritten 
Male der Öffentlichkeit übergeben, und 
zwar durch die Stadtverwaltung Altona. 
Das Marmordenkmal, das den Dichter in 
seinen letzten Lebensjahren im Kranken- 
stuhl darstellt, hat zwanzig Jahre in der 
Werkstatt des Bildhauers gestanden und 
war erst dann von der Kaiserin Elisabeth 
von Österreich im Park von Korfu auf- 
gestellt worden, wo es einer Statue des 
Achilles weichen mußte. Die Familie des 
Heineverlegers Campe hatte dann das Denk- / 
mal erworben und es, allerdings wenig an- 
gemessen der Persönlichkeit des Dichters, ‚ 
mitten in der vom Großstadtverkehr durch- 
brandeten Mönckebergstraße aufgestellt. 
Von halbwüchsigen Burschen aus rechts- 
radikalen Kreisen ist es dort mit roter 
Farbe besudelt worden, so daß sich in der 
politisch bewegten Nachkriegszeit die Not- 


wendigkeit herausstellte, es durch einen Bretterverschlag vor 
weiteren Attentaten zu schützen. Längerer Jahre hat es be- 
durft, bis sich durch einen erfreulichen Entschluß der Stadt 
Altona die Gelegenheit bot, dem Denkmal eine würdige Stätte 
zu geben. Die Aufstellung ist im ehemaligen Mausoleum des 
Donnersbergs, in der Nähe des Salomon-Heine-Parks, an der 
Flbchaussee erfolgt, in dem Heine in seinen jungen Jahren die 
Anregung zu einer großen Anzahl seiner besten Lieder ge- 
funden hat. In einem eindrucksvollen Festakt, bei dem 
Dr. Breucker das Wesen Heines als Dichter und Mensch 
schilderte, nahm Oberbürgermeister Brauer das Denkmal in 
den Schutz der Stadt. 
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Deutsches Theater in Konstantinopel, 
Über das Deutsche Theater in Konstantinopel 
dürfte nachfolgende Stimme aus der türkischen Presse von 
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Interesse sein: Im „Wakt“ schreibt Weddat Nedim Bej: 
Zum ersten Male ist ein deutsches Theaterensemble in Kon- 
stantinopel. Zum erstenmal! Denn wir leiden noch immer 
unter den Sünden der „Reformzeit“, die als Kultur- und Ziyi- 
lisationsmuster für die Türkei Frankreich angenommen hat, 
und immer noch wird jede Seite unseres Lebens durch dieses 
Vorbild beeinflußt. Unsere Kunst, unsere Literatur, unser 
Theater, unsere Zeichnungen und Bilder, alles trägt noch den 
Stempel einer französischen Nachahmung. In unserem Cha- 
rakter sogar sehen wir noch dieselben Spuren: oberflächliche, 
leichtsinnige, kapriziöse Menschen, Menschen für Äußerlichkeit 
und Illusionen!— Der Weltkrieg hat uns mit deutscher Kultur 
und Zivilisation in Berührung gebracht. Durch diese Berüh- 


rung öffnete sich eine neue Welt vor uns. Kein Zweifel, daß 


Tripolitanier im Berliner Zoo, 


~= Oben: 


Prof, Dr. Heck, der Direktor des Berliner 
Zoo, im Kreise der Tripolitanier, 


Links: 
Der Brautzug. Das Dromedar mit dem 
Baldachin für die Braut und die Een. 
eskorte. 


wir vor einer Ära des Frwachens stehen. 
Die türkische Kultur schüttelt den Ein- 
fluß des Französischen ab. Aus der Ver- 
ehelichung der türkischen Seele mit dem 
deutschen Geist wird eine vollkommen 
neue, tiefe, schaffende und moderne tür- 
kische Kultur entstehen! Nach diesem 
allgemeinen Kommentar kommen wit 
jetzt zum deutschen Theaterensemble 
zurück: Konstantinopel hat 4elegenheil 
gehabt, viele französischen Theater- 
ensembles zu sehen. Was haben diese uns nun angeboten? 
Im allgemeinen konnte man sagen: eine Reihe von Vaude- 
villes, von Trauerspielen, von Intrigen, vom kleinen, u- 
bedeutenden Werkchen, die in der Kunstwelt gar nicht zählen: 
Das deutsche Ensemble brachte uns Schiller, Lessing. 
Shaw und Hauptmann und stellte die Werke der Kunst 
proheten der Welt dar. Das deutsche Theater ist nicht eit- 
seitig und oberflächlich wie das französisehe; dort finden sie die 
Russen, die Skandinavier, die Engländer, die Italiener, die 
Franzosen, die Tschechen, die Spanier und die Ungarn. Die 
deutsche Seele nimmt das „Schöne“, das „Große“ und das 
„Tiefe“ dort, wo sie es findet, verarbeitet es und gibt es ZU 
rück, nachdem sie es in ihrem Schmelztiegel geläutert hal 
Shaw, der große englische Schriftsteller sagte einmal: „Dic 
Deutschen verstehen mich besser als die Engländer. Das 
deutsche Theaterensemble, das unsere Stadt besucht hat, hat 
uns durch sein Repertoire und durch seine Spielart ein Muster 
der idealen Theaterkunst gebracht. Es schenkte uns eg 
Abende, fünf geschichtliche Abende, fünf Abende voller Reiz 
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und Wunder. Der „Wakt“ widmet weiter den deutschen Schauspielern die 


nachstehenden Zeilen: „Das deutsche Theater, das für eine kurze Zeit in- 


unserer Stadt.geweilt und hier fünf Abende und eine Nachmittagsvorstellung 
gegeben hat, hat seine Darbietungen beendet. Man hat Schillers „Kabale 
und Liebe“, Shaws „Pygmalion“, Lessings „Minna von Barnhelm“, „Inge- 
borg“ von Curt Goetz und Gerhart Hauptmanns „Biberpelz“ gespielt. Die 
Vorstellungen ernteten großen Erfolg und erzielten jedesmal volle Häuser. 
In der Abschiedsvorstellung überreichte der „Verein der ehemaligen 
türkischen Studenten in Deutschland": den Künstlern ein großes Blumen- 
arrangement, um auf diese Weise ihrem Gefühl der Wertschätzung Aus- 
druck zu geben. Alle Liebhaber hoher Theaterkunst bedauern es lebhaft, 
daß das deutsche Theater. nur so kurz in unserer Stadt gespielt hat. Alles 
wünscht, es möge in der kommenden Saison recht lange hier Vorstellungen 


geben. 


Fritz von Ostini t. 
Im 66. Lebensjahre ist in Pöcking am Starnberger See Fritz von Ostini 


cinem Schlaganfall erlegen. Früher Offizier, trat er im Jahre 1882 in die 
Schriftleitung der „Münchener Neuesten Nachrichten" als Kunstreferent ein 
und wär der treue publizistische Begleiter des Münchener Kunstlebens bis 
vor wenigen Jahren. Im Jahre 1896 übernahm er die Schriftleitung der 
Münchener Wochenschrift „Die Jugend‘; hier wurde er vor allem mit seinen 


humoristisch-satirischen Gedichten, die er als Biedermeier mit Ei zeichnete, 
in ganz Deutschland populär. 


Friedrich Hegar f. | 

Der berühmteste Vertreter der älteren Schweizer Musikergeneration, 
Dr. Friedrich Hegar, ist am 1. Juni im 86. Lebensjahre in Zürich gestorben. 
Hegars Name ist in der ganzen Kulturwelt bekanntgeworden durch musi- 
kalische Leistungen auf einem verhältnismäßig engen Gebiete, auf dem des 
Männerchors. Im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts begannen die 
Bestrebungen der besseren Männergesangvereine, den flachen Liedertafelton 
zu überwinden. Friedrich Hegar war derjenige, der die Richtung wies. Mit 
seinem damals als ungemein schwierig erscheinenden Chor „Totenvolk“ — 
die technische Leistungsfähigkeit der Männergesangvereine hat sich seither 
enorm gehoben — schuf er geradezu einen neuen Stil der Männerchor- 
komposition, der durch kühne Stimmführung und durch die Ausnutzung einer 
keistvollen Harmonik für tonmelodische Zwecke gekennzeichnet ist und bis 
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heute seine Herrschaft bewahrt hat. Zu Basel 
xeboren. studierte Hegar am Leipziger Kon- 
servatorium, wurde mit 19 Jahren Konzertmeister 
in Warschau, lernte Paris und London kennen 
und trat als Dirigent eines kleinen Orchesters 
im Elsaß zu Stockhausen und Bralıms in Be- 
ziehungen, die für seine musikalische Entwick- 
lung bedeutungsvoll wurden. Seit 1868 wirkte 
er in Zürich, zuerst als Konzertmeister, später 
als Dirigent des Tonhallen-Orchesters. Daneben 
leitete er 41 Jahre lang bis zuletzt das von ihm 
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Niccolö Machiavelli zu seinem 400. Todestag 
am 22. Juni 1927. 


Links oben: 
Der Eisenbahndamm nach Westerland. 


Links unten: 


Von der Internationalen Katzenausstellung in 
Berlin: eine Angorakatzen-Familie. 


Unten: 


Der verstorbene Kater Peter Alupka, der singen 
und sprechen konnte, 
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gegründete Konservatorium. Die Universität Zürich zeichnete 
ihn durch die Verleihung des philosophischen Ehrendoktors 
aus, die Berliner Kunstakademie wählte ihn im Jahre 1917 
zum auswärtigen ordentlichen Mitglied. Von seinen Schöp- 
fungen sind das Oratorium „Manasse“, ein Violinkonzert 
D-Dur und vor allem die Chorwerke „Totenvolk“ und „Rudolf 
von Werdenberg“, der Preischor „1812“, hervorzuheben. 
Seinen Partituren, die an den Chorsänger hohe Anforderungen 
stellten, verdankt der deutsche Männergesang seinen neuen 
Aufschwung. 


Der „Paragraphenteufel“ in Wiesbaden, 

Fritz Philippi war ehemals Prediger im nassauischen 
Zuchthaus Diez; und seine ernsten Erlebnisse zwischen den 
Anstaltsmmauern trieben ihn dazu, die Tragikomödie „Der 
Paragraphenteufel“ zu schreiben, die im Staats- 
theater zur Uraufführung kam. Der alte Rechtskonsulent, 
der hier im Zuchthaus sitzt und mit Paragraphen jongliert, ist 
gewiß ein Querulant, der auf Grund seiner Kenntnis der Ge- 
setze und der Strafvollzugsordnung die Beamten mit Be- 
schwerden schikaniert und — das ist das Komische an dem 
Stück — gewissermaßen unter Polizeiaufsicht bringt. Doch 
hinter dem boshaften Querulanten, dem Frechdachs, steht der 
Mensch, der um sein letztes bißchen Menschentum als „Num- 
mer“ im Zuchthaus kämpft — um das Recht zu denken, juri- 
stisch zu denken. Er verlangt, daß der gleiche Maßstab der 
Gesetzmäßigkeit, den das Gericht an den Sträfling gelegt hat, 
auch an den Strafvollzug gelegt wird, er fordert‘ von seinen 
Vorgesetzten äußerste Vorschriftsmäßigkeit, er verlangt — 
nicht mit Unrecht — eine Reform des Strafvollzugs, bei der 
der Sträfling mit gehört wird. Und er findet in seiner Be- 
handlung sowie im Verhalten der Beamten hinreichend Grund 
zu Beschwerden, die die Anstalt in Mißkredit bringen und 
Karrieren verderben können. Nur mit List kann man ihm bei- 
kommen, da er sich selbst streng an die ihm geltenden Para- 
graphen hält. Und er geht in die Falle, die ihm — das ist 
etwas widerlich und peinlich — der Arzt und die schlaue Frau 
des Vorstehers stellen. Der Dichter, der das Stück fühlbar 
mit dem Herzen geschrieben hat, benutzt die Gelegenheit, 
reichlich Hiebe gegen den seit Jahrhunderten verhätschelten 
Bürokratismus auszuteilen, und warnt vor Amt ohne Ver- 
stand. Die Dichtung verläuft nach dem ersten etwas leeren 
Akt in gut gebauten Szenen. Die Menschen dieser Welt, be- 
sonders die Zuchthäusler, stehen in gelungenen Typen auf der 
Bühne. Feiner Humor würzt den Dialog. 


Shakespeare — ein Italienischer Faschist! 

Die Faschisten Italiens, welche wünschen, daß an ihrem 
Wesen die Welt genesen möchte, wollen auch gern große 
Geister der Geschichte als ihres Stammes angesehen wissen. 
So reklamieren sie jetzt Shakespeare für sich. Bekanntlich 
haben sich seit etwa hundert Jahren Forscher Englands und 
Deutschlands die größte Mühe gegeben, nachzuweisen, daß 
nicht der ungebildete Schauspieler und Saufbold Shakespeare, 
sondern der große englische Philosoph und Staatskanzler Baco 
von Verulam als Verfasser der weltberühmten Dramen zu 
gelten habe. Diese Gelehrten hatten es sich reichlich schwer 
gemacht, mit penibelster Akribie aus Titelblättern und Buch- 
stabengeheimnissen der Stücke jenen Baco als wirklichen 
Shakespeare zu entlarven. Die Italiener bedienen sich, nach 
echter Faschistenart, einfacherer und resoluterer Methode. Das 
faschistische Blatt „impero“ argumentiert etwa folgender- 
maßen: Ein Mann, der in so vielen Stücken, etwa im „Kauf- 
mann von Venedig“, „Romeo und Julia“, der „Gezähmten 
Widerspenstigen“, den „Edelleuten von Verona“, so schön und 
liebevoll Italien, seine Städte und Menschen schildert, kann 
nichts anderes sein als ein guter Italiener. Ein guter Italiener 
aber kann nichts anderes sein als ein Faschist. Folglich war 
Shakespeare ein italienischer Faschist. Das wird nicht etwa 
als Scherz verzapft, sondern mit solchem Ernst, daß man be- 
reits einen alten Italiener, namens Florio, gebürtig aus Piemont, 
ausfindig gemacht hat, der als Protestant nach England floh, 
um dortselbst die Dramen Shakespeares zu Schreiben. Man 
sieht: für expansionslüsterne Faschisten ist es leichter, tote 
Geister zu annektieren, die sich nicht mehr wehren können, 
als wehrkräftige Länder, die man ebenso gern annektieren 
möchte, wie Nizza, Korsika, Tunis. Wie gänzlich blamiert 
stehen nach dieser italienischen Entdeckung nun die Shake- 
speareforscher aller Länder mit ihren dicken Biographien da, 
wie noch blamierter die Baconianer, oder gar unser Professor 
Gundolf mit seinem Werk „Shakespeare und der deutsche 
Geist“, das nun erledigt sein wird durch ein Gegenstück 
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„Shakespeare und der faschistische Geist“. Denn jetzt wissen 
wir, warum im „Kaufmann von Venedig“ die ltaliener so 
schrecklich stolz daherreden und so verächtlich gegen den 
Juden; jetzt wissen wir, warum so große Liebe wie die Julias 
und ihres Romeo nur in Italien möglich ist, und weshalb Katha- 
rina so stark und schlagkräftig, aber Petrucchio noch stärker 
und schlagkräftiger ist; . . . weil es bereits um 1600 einen 
Italiener gab, der, im Exil, mit faschistischem Geist oder Un- 
geist seine Stücke tränkte, um schon damals auf geistigen 
Gebiet dem Faschismus jene Weltgeltung zu verschaffen, die 
er nun, mehr als drei Jahrhunderte später, durch den sacro 
egoismo des Duce auf politischem Gebiet gewinnen will Florio 
ist also ein neuer Kandidat in der Liste derer, die prätendieren, 
Shakespeares Stücke geschrieben zu haben. Ähnlich ging es 
mit Homer, um den sieben Städte stritten, Stätte seiner Geburt 
gewesen zu sein. Schließlich einigte man sich darauf, daß er 
gar nicht gelebt habe. So wird man sich schließlich einigen 
müssen, über Shakespeare zu sagen: wenn wir auch keines- 
wegs wissen, ob der Verfasser von Shakespeares Stücken 
Shakespeare war, so wissen wir doch gewiß, daß er sich 
Shakespeare nannte. 


Ein polnischer Hetztilm über Oberschlesien. 


Als Gegenstück zu dem Film „Land unterm Kreuz“, dessen 
nichthetzerische Tendenz allgemein anerkannt wird, hat der 
Verband der Aufständischen einen Propagandafilm anfertigen 
lassen, dessen Erstaufführung am 29. Mai in Gegenwart von 
Vertretern der Behörden in den Kammerlichtspielen in Katto- 
witz stattfand. In dem Film wird zunächst versucht, den histo- 
rischen Anspruch Polens auf Schlesien geltend zu machen, 
worauf Bilder aus dem Aufstand mit geschichtlichen Daten 
folgen. Eine Fahrt durch das Industriegebiet zeigt u. a. auch 
die Stickstoffwerke in Chorzow, die „als die wichtigste Fabrik 
für den künftigen Krieg giftige Gase liefern soll“; dabei wird 
iicht versäumt, die deutschen Rechtsansprüche auf dieses Werk 
abzuleugnen. Auch Bilder über die Pulverfabriken der Lignose- 
A.-G. sind mit entsprechenden Hinweisen als .künftige Kriegs- 
und Waffenfabriken versehen. Den Abschluß des Films geben 
die Bilder von der letzten Demonstration anläßlich des Ab- 
stimmungstages auf dem Ring in Kattowitz mit Auszügen aus 
der Rede des Finanzministers und des polnischen Racheschwurs 
des Woiwoden, sowie die letzten Feierlichkeiten des Aufstän- 
dischenverbandes, an denen der Woiwode teilnahm. 


Sport 


Internationale Leichtathletik - Wettkämpfe 
Berlin. 


Das neue Poststadion in der Lehrter Straße mit seinen 
scharfkantigen Kurven, die in technischer Beziehung einen 
ganz neuen Versuch darstellen, hat am Pfingstsonntag seine 
Feuerprobe bestanden. Sowohl über kurze als auch über mitt- 
lere Strecken wurden hervorragende Zeiten gelaufen, und das 
Erfreuliche war der Sieg Böchers im 1500-Meter-Hauptlauien 


Im Poststadion 


über den französischen Meisterläufer Baraton, dem ein gute! 


Ruf vorausging. Nach Böcher imponierte Körnig, der im 
100-Meter-Laufen mit seinen Gegnern kurzen Prozeß machte 
und mit Längen vor dem Berliner Schlöske, der einen reichlich 
guten Start hatte, und dem Franzosen Mourlon in der dem 
Weltrekord gleichkommenden Zeit von 10,4 Sek. als Sieger 
einkam. Nur eine Konkurrenz ging an das Ausland, indem e 
dem Franzosen Norland gelang, im 3000-Meter-Laufen über den 
für Bar Kochba laufenden Finnen Katz und den kleinen Boltze 
(früher Hamburg, jetzt Stettin) zu triumphieren. Die Staffel 
standen im Zeichen des Deutschen Sport-Clubs, der über 4 mal 
100 Meter den Ehrenpreis des Verlages Scherl gewann. In 
der Hauptkonkurrenz, dem 800-Meter-Mallaufen, das eine ef- 
neute Begegnung Böcher—Baraton brachte, erwies sich auch 
diesmal Böcher als der Bessere, indem er unter Anwendung 
derselben Taktik den Franzosen mit dem gleichen Abstand 
schlug wie am Vortage. Überhaupt wurden die Ausländer. vot 
deren Leistungsfähigkeit nicht viel zu merken war, auf der 
ganzen Linie geschlagen. Troßbach gewann das 2u0-Meter- 
Hürdenlaufen ebenso sicher vor dem Norweger Aarslop WI 
Körnig das 200-Meter-Mallaufen vor dem langen Mahlitz, der 
Schlöske noch am Ziel abfing. 


Franz Krupkat f. 


Der bekannte deutsche Dauerfahrer Franz Krupkat. a 
| 


der seit vielen Jahren unter den deutschen Rennfahrern © 
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gute Rolle gespielt hat, ist am 1. Juni im Leipziger Diakonissen- 
haus seinen schweren Verletzungen erlegen. Neben dem Hol- 
länder Leddy, dem Franzosen Maronnier und den beiden Deut- 
schen Lewanow und Saldow beteiligte er sich als einer 
der aussichtsreichsten Mitbewerber an dem Haupt- 
wettbewerb des ersten diesjährigen Leipziger Abend- 
radrennens. Bald nach Beginn des zweiten Laufes, in 
der 26. Runde, stürzte. er infolge eines Vorderrad- 
schadens mit unheimlicher Wucht auf den Zement. Mit 
einem doppelten Schädelbruch und schweren inneren 
Verletzungen und starken Hautabschürfungen wurde 
er ins Krankenhaus eingeliefert, wo er nach zwei 
Stunden verstarb. Franz Krupkat war in der deut- 
schen Radsportgemeinde als Mensch und Sportler 
gleich hoch geschätzt. Seine Beliebtheit als Persön- 
lichkeit charakterisiert der allgemein bekannte Bei- 
name „der lustige Franz“. Krupkat wurde am 
27. April 1894 geboren; er nahm während des Krieges 
den Stehersport auf und war später auch als Sechs- 
tagefahrer erfolgreich tätig. Sein stärkster Erfolg 
als Dauerfahrer war der Sieg in der Preußenmeister- 
schaft. Das erste Sechstagerennen bestritt er 1919, 
wo er in Berlin zusammen mit Stellbrink als Partner 
den vierten Platz belegen konnte; 1920 wurde er mit 
Thomas als Partner Fünfter, 1922 in New York mit 
Rütt Sechster. Mit Hahn belegte er 1923 in Berlin 
einen dritten Platz. 1924 erstritt er innerhalb sechs 
Wochen zwei erste und einen zweiten Platz. Im 
Berliner Sportpalast kam er mit Bauer auf den 
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zweiten Platz, dann gewann er mit 
Lorenz das Breslauer Sechstagerennen, 
und etwas später mit Huschke das 
Sechstagerennen in den Hallen am Ber- 
liner Kaiserdamm. 


England und der deutsche Sport. 


Die Bewunderung der englischen 
Presse für die deutsche Tennisspielerin 
Cilly Außem findet Ausdruck in 
enem „Die deutsche Lenglen" 
überschriebenen Leitartikel der „West- 
minster Gazette“. Das Blatt führt aus, 
die Entdeckung Fräulein Außems ver- 
spreche neue Attraktionen in Wimble- 
don. Es sei ein weiteres Beispiel dafür, 
wie Deutschland nach einem sehr späten 
Start sich unter den sportliebenden Na- 
tionen Geltung verschaffe. Eine deutsche 
Fußballmannschaft habe die Burnley-Leagul-Mannschaft ge- 
schlagen, der augenblickliche Championläufer für eine halbe 
Meile sei ein Deutscher, wahrscheinlich der beste Läufer für 
mittlere Entfernungen, den man je gesehen. Wie es heißt, treffe 
Deutschland mit charakteristischer Gründlichkeit Vorbereitun- 
sen, um auf den nächsten Olympischen Spielen Großes zu 
leisten. — „Westminster Gazette“ begrüßt das in Deutschland 
bekundete Interesse am Sport und schreibt, kein Land habe 
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je die Entwicklung des Geistes der Sportlichkeit zu bedauern 


gehabt, und deshalb freue man sich in England über das 


Interesse Deutschlands am Sport und seine rege Betätigung und 
seine Erfolge auf sportlichem Gebiet. 


Vom Pfingst-Turnier des Tennis-Club 

„Rot-Weiß“ in Berlin. Von links nach 

rechts: Froitzheim-Kreutzer (die Sieger) 

und ihre Gegner im Herren-Doppelspial 
Lyle-Sharpe. 


Se e 


Links: 


Chamberlins Landung auf dem Tempel. 
. hofer-Feld-Flughafen in Berlin. 


X- 


Unten: 
Momentbild vom 110-m-Hürdenlauf bei 
den internationalen Leichtathletik- 
Wettkämpfen im Poststadion, Berlin. 
Rechts: Troßbach, der Sieger. 


Pariser Nachklänge zum Besuch Lindberghs. 


In den Pariser Zeitungen veröffentlichte Lindbergh eine 
freundliche Bitte an alle diejenigen, die das Flugzeug bei 
seiner Ankunft in Paris ausgeplündert haben, ihm wenigstens 
die Gegenstände zurückzuerstatten, die für ihn einen beson- 
deren Wert besitzen, wie z. B. den Rettungsring, zwei Luft- 


kissen, eine Tabelle und anderes mehr. 
dungen werden gern entgegengenommen. 


Auch anonyme Sen- 
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Verbrecherehrung für einen Polizisten. 


Das Verbrecherviertel New Yorks, „Hells Kitchen“, gab dem 
gefürchtetsten Polizeibeamten des Distrikts bei seinem Rück- 
tritt einen ebenso ungewöhnlichen wie sentimentalen Abschied. 
Policeman Diamond hat sich nach 25 Jahren Dienst ent- 
schlossen, in den Ruhestand zu treten und seine irische Heimat 
zu besuchen. Am Vorabend seines Abschieds wurde ihm zu 
Ehren ein Fest veranstaltet, an dem 500 Personen teilnahmen. 
Die Gastliste enthielt die Namen vieler Kollegen, Geschäfts- 
leute, Vertreter der Behörden und zahlreicher berüchtigter 
Verbrecher des Distriktes. Viele seiner erbittertsten Feinde 
waren gekommen, um von ihm in Frieden zu scheiden. Das 
Haupt der gefährlichsten Verbrecherbande von „Hells Kitchen“ 
hielt ihm eine Ansprache und wies humorvoll darauf hin, daß 
Diamond einen legendären Ruf besäße. Der Grund sei kein 
anderer, als daß er stets zwei Knüppel bei sich getragen habe, 
weil er einen zu schnell auf dem Kopf des Gegners zersplitterte. 
Diamond hat nie von seiner Schußwaffe Gebrauch gemacht, der 
Holzknüppel war seine einzige Waffe. Zur Krönung des Festes 
wurde dem Jubilar eine goldene Uhr zur Erinnerung über- 
reicht, zu der der Juwelier ein Zeugnis ausgestellt hatte, das 
den gesetzmäßigen Verkauf des Wertstückes bestätigt. 


Unerwünschte Geschenke. 


Eine Bäckerei der Neuen Welt hat dem Präsidenten Coo- 
lidge einen Laib Brot von riesigen Ausmaßen übersandt, weil 
sie ein Jubiläum beging. Es ist überhaupt eine beliebte Ge- 
wohnheit der Yankees, ihren Helden Opfergaben darzubringen, 
mit denen diese nichts anzufangen wissen. Meistens werden 
gigantische Mengen von eßbaren Sachen geschickt, und selbst 
in das Palais des Königs von England haben sich einige Riesen- 
kartoffeln verirrt, die von jenseits des großen Teiches kamen. 
Am „Thanksgiving-day“ treffen im „Weißen Hause“ immer 
unzählige Riesenpasteten ein. Von der hergebrachten Art der 
Geschenke weicht der Zylinderhut ab, der dem Präsidenten 
Lincoln von seinen Bewunderern aufgedrängt wurde. Er 
kostete nur 4000 Mark. Dieser kostspielige Zylinderhut impo- 


e9 
(20. Fortsetzung.) . 

Die Republik Weißrußland der ? 
irgendetwas von Mohilew ... ein Geflüster... An den 
Wänden des ‚Slaviansky-Basar‘ in Berlin W lebte Ruß- 
land in buntleuchtenden, lebensgroßen und lebensfrohen Volks- 
gestalten. Es tanzte und lachte. Überall brannte das feurige 
Rot — die alte Lieblingsfarbe der Russen. Aber der stud. 
Vollbrecht dachte an Lujas Bräutigam, den irgendein Unbe- 
kannter aus jener meuternden russischen Kronsmarine hin- 
gerichtet hatte, die die Bolschewiken ‚den Stolz und die 
Schönheit der Revolution‘ nannten. Lujas tote Eltern kamen 
ihm in den Sinn. Ihm war, als triefte Blut von den Bildern 
an den Wänden — als loderten da Flammen ... 

Es war ihm unheimlich zumut. Rußland um ihn. Halbruß- 
land... Neue Geschäftsfreunde erschienen. Der junge Deut- 
sche kam sich überflüssig zwischen all den Randstämmigen 
vor. Er erhob sich. Sein Gönner hielt ihn nicht. 

„Sie werden morgen punkt zehn Uhr vormittags sich in 
meinem Vorzimmer bei meinem Sekretär Jakob Uhkeneek 
melden!“ versetzte er, ihm, ohne aufzustehen, die Hand 
drückend, als sci er schon sein Angestellter. Nun, mit Gott!“ 

Fs war schon spät nachts. Der Kurfürstendamm, auf den 
Bernd Vollbrecht hinaustrat, fast leer. Die ehrbaren Gast- 
stätten hatten mit der Polizeistunde geschlossen. An den 
Strußenecken standen dafür, sich scheu umschauend, die 
Schlepper der Spielklubs, Kokainkeller und Nackttanz-Dielen. 
Dicht vor dem Studenten wandelte ein schmächtiger, junger 
Mann, mit bloßem Lockenkopf, gelühlvoll mit schöner Tenor- 
stimme singend, seines Wegs. Ein Wurstkessel pendelte ihm 
an zwei Tragbändern vor dem Leib. Er wandte, auf einen 
Schulterschlag von hinten, das verträumte Gesicht mit dem 
goldenen Zwicker über dem Schnurrbärtchen, zu Bernd zu- 


rück. Der fragte: 
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nierte einigen Freunden von General Grant so sehr, daß sie 
ihm einen mexikanischen Sombrero überreichten, der nicht 
weniger als 6000 Mark kostete. 


Trunksucht russischer Frauen. 

Nach dem „Trud“, dem Zentralorgan des russischen Gewerk- 
schaftsverbandes, nimmt die Trunksucht der Frauen bedenklich 
zu. Es zeigt sich, daß die Männer nicht mehr das Monopol aui 
die Trunksucht besitzen, wie es früher der Fall war. Der 
Konsum von Branntwein, von dem sogen. „Rykowka“, dem 
Produkt des Staatsmonopols, wird in den Industriezentren im 
Durchschnitt auf zwölf Flaschen pro Kopf und Jahr (Säuglinge 
einbegriffen) geschätzt. Ein großer Teil des „Rykowka“ wird 
von den Frauen getrunken. In manchen Anstalten für Alko- 
holiker bilden die Frauen die Mehrheit, in einigen bis zu 64%. 
— Das Volkskommissariat des Inneren bereitet nach der 
„Krasnaja Gaseta“ eine Gesetzesänderung vor, nach der das 
ehefähige Alter für Männer von 18 auf 17% und das für 
Frauen von 16 auf 15 Jahre herabgesetzt wird. 


Rin-Tin-Tin, die Ursache einer Ehescheidung. 

Rin-Tin-Tin, der berühmte vierfüßige Filmstar, spielt eine 
wichtige Rolle in einem Scheidungsprozeß, der vor einigen 
Tagen ein New-Yorker Gericht beschäftigte. Mrs. Charlotte 
Anderson-Duncan, eine kalifornische Reiterin und Pierdelieb- 
haberin, hatte die Scheidung von ihrem Gatten, Mr. Leland 
L. Duncan, beantragt. Mr. Duncan ist der Besitzer Rin-Tin- 
Tins, des berühmten Hundes, der in Hunderten von spannenden 
Filmszenen die Hauptrolle spielt und in kaum einem Teile der 
Welt unbekannt sein dürfte. Rin-Tin-Tin bezieht ein wöchent- 
liches Gehalt von 2000 Dollar, das natürlich sein Herr kassiert. 
Mrs. Duncan behauptete, ihr Gatte würde weder sie noch ihre 
Pferde lieben. Er hätte für nichts anderes Interesse als für 
Rin-Tin-Tin. Von dem großen Einkommen, das er durch seinen 
Hund habe, steuere er nur 50 Dollar je Woche für die Kosten 
des Haushaltes bei. Das Schlimmste aber sei, daB er, während 
er den Hund verwöhne, ihre wertvollen Pferde behandle, als 
seien sie verächtliches Ungeziefer. Der Gerichtshof fand die 
von Mrs. Duncan vorgebrachten Beschwerden in der Tat für 
schwerwiegend genug, um die beantragte Scheidung auszu- 
sprechen. 


Mexe nResgzel; 
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„Na — wieviel Droschkengäule hast du heute verwurstet?” 

„Wieder ausverkauft!“ sprach der Zahntechniker Alfred 
Henke stolz. „Tut auch not! Warum mußtet ihr denn in 
eurer verfluchten Budike, dem ‚Koloköl‘, ausgerechnet gerade 
unsern Salon-Neger vor den Nabel treten? Nun liegt der 
biedere Samuel Congo im Krankenhaus und blecht meiner 
Mutter die Miete nicht!“ 

„Ihr kriegt doch auf der Stelle einen andern Menschen- 
fresser in die Bude!“ 

„So? ... Wenn unser schwarzer Schlafbursche nächste 
Woche wieder antritt, alarmiert er das liebe Wohnungsam: 

. nee .. . was machen Sie denn für ein tiefsinniges Oe- 


sicht, Herr Ober?“ 
„Ja eben  . . Ober . . . Die Stellung als Kellner ist doch 
gut... sie ist doch halbwegs sicher .. . Nun kommt da 0 


cin Randgewächs aus dem Osten — will mich von da wer 
lotsen — verspricht mir goldene Berge . . .“ 

„ralle.. Ji 

„Ich traue dem Landfrieden ja auch nicht! Aber wer 
doch etwas daran wäre .. . ich muß doch auch an Lux 
denken... an unsere Zukunft... D 

„Mensch — das ist ja furchtbar mit dir! .. . Du wirst 3 
immer verliebter!“ sagte der fliegende Wursthändler. `, 

„Mehr als ich verschossen bin, kann man nicht mehr seit. 
Der Kellner Fritze blieb mit seinem Freund vor dem Haus 
der verwitweten Geheimrätin Henke stehen. „Aber so V! 
Vernunft hab’ ich jetzt doch . . . sie kommt mir in diese 
frischen Nachtluft wieder: Mich warnt eine innere Stimm 
vor all diesem östlichen Volk und seinen Geheimnissen We 
Händeln! . Nein: Ich bin ganz entschlossen! Ich maci 
da nicht mit! Gerade um der Luja willen, der ich wi 
Sicheres bieten muß! Der gute Mann soll sich sein jaules 
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Kontor am Königsplatz sauer kochen lassen. Auf mich kann 
er da morgen um zehn Uhr lang warten! Ich sitz’ um die 
Zeit ruhig bis Mittag im Kolleg! ... . und scher’ mich den 
Deubel um den Kunden!“ 


9. 


Es war fast eine Stunde Wegs, von der Landwirtschaft- 
lichen Hochschule oben im Norden Berlins, bis zu dem Helden- 
viertel am Ende der Potsdamer Straße, wo, nahe dem Sport- 
palast, alle die nüchternen, sich schneidenden Häuserreihen 
nach alten preußischen Ruhmesahnen hießen. Der stud. agr. 
Vollbrecht schlenderte am nächsten Mittag, die dicke Kol- 
legienmappe unter dem Arm, zu Fuß nach seiner Bude bei 
Mutter Peereboom, vier Treppen hoch unterm Dach. Er 
hatte nicht mehr Serge Ssilin im Kopf, sondern die Stickstoff- 
bereicherung magerer Böden — nicht das Russische Handels- 
kontor, sondern die heilsame Wirkung der Düngesalze auf 
saure Wiesen. Höchstens flatterte noch einmal nachträglich 
der Koller auf. Das fehlte ihm gerade, sich von einem her- 
gelaufenen Ausländer auf zehn Uhr vormittags irgendwohin 
kommandieren zu lassen! — Blödsinn... Na... jetzt schlug 
die Glocke eins! Jetzt hatte der olle Schieber sich zu Gemüte 
geführt, daß man ihn einfach versetzt hatte! Vielleicht war 
es ihm eine Lehre! ... Vielleicht merkte er: Es gab noch 
junge Kerle in Berlin, die nicht jedem russischen Raffke die 
Stiebel putzten ... 

Nanu ...? Der blonde Jungmann blieb an der Ecke seiner 
Straße stehen. Sein frisches, bartloses Gesicht war betroffen. 
Da hielt doch, vor seinem Haus, eine klapperige, mit Gepäck 
beladene Bahnhofdroschke. Die Fahrgäste — ein Herr und 


zwei Damen — standen in Reisekleidern vor ihr auf dem 
Bürgersteig. 
„Herr Jesus ... Papa . 


Ja, das war der ar Martin Vollbrecht aus dem 
bisherigen Westpreußen — wettergebräunt —, graubärtig —, 
ge guter Fünfziger mit den jugendhellen, blauen Augen des 

ohns. 

„Gestern von den Polen 'rausgeschmissen — wie wir gingen 
und standen!“ sagte er. „Wir können froh sein, daB wir noch 
mit heiler Haut davonkamen. Ja. Nun kann man auf seine 
alten Tage sein Leben von vorn anfangen, Junge!“ 

„Um zehn Uhr kamen wir auf dem Bahnhof Friedrichstraße 
an!“ ergänzte die Mutter. 

Gerade die Stunde der Verabredung mit Serge Ssilin! Ein 
leiser Schrecken durchrieselte den Studenten Vollbrecht: Hast 
du nicht doch da den vorbeiflatternden, russischen Glücks- 
zipfel verpaßt? Die Deinen haben kein Geld! Können auf 
die Dauer keins haben! Denn wieviel sie auch an deutschen 
Banknoten mit hohen Hausnummern mit sich schleppen — das 
Dreckzeug schmilzt ja an Wert, je mehr der Dollar klettert, 
wie Butter an der Sonne. Für einen langten die Einnahmen 
im „Kolok6l“. Aber für vier... .? Unmöglich! Er frug: 

„Warum habt ihr mich denn nicht auf den Bahnhof bestellt?“ 
VE ging so schnell!“ antwortete die Mutter. Und der 

ater: 

„Warum sollst du unnütz dein Kolleg schwänzen!“ 

„Du kannst doch nicht helfen!“ sprach eine Mädchenstimme 
mutlos. Da stand sie — das Schwesterchen ... Bernd gab 
ihr einen Schmatz. Nett... . die Marie, trotzdem sie jetzt 
miesepeterig aussah nach der Nachtfahrt . . . aber in ihrer 
Art apart... Wer wollte, konnte einen venezianischen 
Goldton in dem rötlich schillernden Kraushaar entdecken. 
Jetzt, im März, bemerkte man auch die Sommersprossen auf 
den hübschen Zügen noch nicht. Und wenn auch — das junge 
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Gesicht war völlig von dem Gegensatz zwischen den hell- 
blauen Augen und dem rötlichen Lockengeringel darüber be- 
lebt. Das hatte einen nixenhaften Reiz. Die Vicke wußte 
es auch. Sie krebste sonst tüchtig damit. Aber jetzt war ihr 
alle Lebenslust vergangen. 

„Am liebsten möchte ich mich auf das Pflaster hinsetzen und 
heulen!“ sagte sie. 

„Wir sind nämlich dämliche Provinzialen!“ erklärte der 
energische alte Herr Vollbrecht. „Wir haben uns eingebildet, 
die Gasthäuser und Pensionen in Berlin seien zum Wohnen 
da! ... Ja, Kuchen! Seit drei Stunden kutschieren wir in 
der Stadt herum! .. . Überall heißt es in den Hotels: Aus- 
verkauft!“ 

„Und in den möblierten Zimmern die einzige Antwort: ‚An 
deutsche Ehepaare wird nichts vermietet!‘ “ 

„Deutsche Familien nehmen wir grundsätzlich nicht auf; 
haben sie eben noch in einer Pension gesagt!“ rief Viktoria 
Vollbrecht, die Tochter. 


a, überhaupt höchst ungern Deutsche, wenn sie nicht mit 
ausländischem Geld zahlen!‘ versetzte Bernd. „Das hätte ich 
euch vorher sagen können . . .* 


„Ja — wem gehört denn dann Berlin?“ 


„Vor allem den Japanern, Papa — dann den Amerikanern 
— den Engländern! Den Russen, falls sie gerade einen Fa- 
milienschmuck gegen Valuta verkümmelt haben . .. Den Bra- 
silianern.. Den Portugiesen. Den Negern .. . Kurz allen 
unseren Feinden!“ 


„Schön!“ sagte Vollbrecht der Ältere ruhig. „Also — los 
— Kutscher — wir sind bloß Deutsche — schaffen Sie uns 
nach dem städtischen Nachtasyl.“ 


„Nicht nötig! Es ist ein Segen, daß ihr doch zuletzt bei 
mir vor Anker gegangen seid!“ versetzte der Sohn. „Ich weiß 
das Zimmer eines schwarzen Gentleman, das durch einen 
glücklichen Zufall frei ist! Er hat einen Fußtritt vor den 
Bauch gekriegt und liegt im Spital. Das Zimmer ist in Char- 
lottenskoje — es wohnen nämlich bald mehr Russen als 
Deutsche in Charlottenburg — eine Werst vom Bahnhof Zoo 
— in einer Querstraße des Neppski-Prospekt — des Kurfürsten- 
damm, meine ich — wo der Berliner die Ausländer neppt! 
Entschuldigt einen Augenblick! Ich will nur eben meine zehn- 
pfündige Mappe in meiner Bude oben verstauen!“ 

Er nahm mit jugendstrammen Lungen immer drei Stufen der 
steilen Treppe zum vierten Stock auf einmal. In der offenen 
Tür seiner Dachkammer stand die Quartiermutter Peereboom, 


schlampig, mit wuscheligem Graukopf, in ausgetretenen Ba- 


buschen und krächzte zu einem Besucher: 
„Nu können Sie ihn selber jenießen! Da kommt er jerade!“ 


Der Herr hielt einen weißen Briefumschlag in der Hand. Er 
war klein und zierlich von Wuchs und peinlich sorgfältig ge- 
kleidet. Sein feines, rosig geädertes Gesicht mit dem weißen 
Spitzbart hatte etwas schwach Fremdartiges. Er drückte dem 
Studenten äußerst höflich die Hand. 


„Mein Name ist Constant von Kabisch — früherer kaiser- 
lich russischer Kollegienrat —“ Da war wieder das russische 
Deutsch. Diesmal ein schmiegsames, weiches Petersburgisch. 
„Ich wohne in der ‚Pension Alpenrose‘, zusammen mit Fräu- 
lein Büttner aus Sebastopol. Ich versprach ihr aus Gefällig- 
keit, diesen Brief hier im Vorbeigehen abzugeben! .. . Bitte!“ 

Der stud. Vollbrecht war nicht vom Treppenstürmen atem- 
los, als er das Schreiben aufriB und überflog. Nervös ge- 
kritzelte, flüchtige Schriftzüge. Keine Anrede. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Nachstehende Partie mit der hochmodernen Aljechin- 
Eröffung wurde im Meisterturnier Baden-Baden zwischen den 
Großmeistern Nimzowitsch (Weiß) und Reti (Schwarz) 
gespielt. 

l. e2—e4, Sg8—f6; 2. Sbl—c3, d7—d5; 3. e4—e5, Si6d7; 
4. Sc3Xd5, Sd7Xe5; 5. Sd5—e3 (Meister Nimzowitsch bemerkt 
zu dieser von ihm herrührenden Neuerung, daß sie wohl kaum 
als Widerlegung der Aljechin-Fröffnung angesprochen werden 
könne); 5...., Sb8—c6 (stärker wäre wohl c7—c5, um nach 
evtl. Sg1—f3 mit Sb8—c6 zu antworten); 6. b2—b3, e7—eb: 
7. Lei—b2, Li8—c7; 8. f2—f4 (damit wird der Bauer g7 natür- 
lich nicht gewonnen, sondern nur gegen den auf f4 ein- 
getauscht; dem Schw. wird aber seine geschlossene Bauern- 
stellung und die 0-—0 zerstört, außerdem faßt W. schon seine 
0-0—0 ins Auge); 8...., Se5—g6; 9, Lb2Xg7, Th8—g8: 
10. Lg7—b2, Sg6Xf4; 11. g2—g3, Sf4—d5; 12. Lil—g2, Sd5Xe3; 
13. d2Xe3 (im allgemeinen gilt so ein vereinzelter Bauer als 
eine Schwäche, in dieser Stellung ist es ausnahmsweise nicht 
der Fall); 13...., Le8-47; 14. Ddi—f3 (die nun drohende 
0—0—0 würde W. zu einer Bombenstellung verhelfen, wird 
daher von Schw. in feiner Weise vereitelt); 14...., Le7—b4}:; 
15. c2—c3, Lb4—c5; 16. b3—b4, Lc5—b6 (Meister Nimzowitsch 
bemerkt zu diesem Zug: „Hier kann der L. wohl nach c4 in 
eine Klemme geraten“; es ist aber damit nicht gar zu schlimm, 
z. B. wäre nach 17. c4, SXb4; 18. 0—0—0, Dep Weiß erledigt, 
nach 18. Lf6 könnte sich folgender Spielverlauf mit einer bösen 
Falle ergeben ... , Sc2; 19. Kd1, La4!; 20. LXd8, Sd5; 21. Kc1, 
SXf3; 22. Lan TXd8; 23. LXb7, LXe3; 24. Kbl, Tb8, und 
Weiß verliert eine Figur und alsbald die Partie); 17. Sei hä. 
Sc6—e5; 18. Df3—e2 (mit De4 hätte W. wohl Gewinnstellung 
erlangt, z. B. ..., Lc6; 19. DXh7, LXg2; 20. DXg8, Kei: 
21. Dep f6; 22. Dei Sf7; 23. Sf4!); 18. Ld7—c6 (hier konnte 
zur Abwechslung einmal Schw. in Vorteil kommen mit La4 
und der Drohung Sg4; denn nach 19. Sf2, Dg5; 20. 0—0, DXe3; 
21. DXe3, LXe3 stände Schw. ganz gut); 19. Lg2Xc6, b7Xc6; 
20. Tal—di, Dd8—f6; 21. c3—c4!! (dieser unscheinbare, aber 
höchst feine Gegenzug widerlegt den 20. Zug von Schw., der 
wegen der Drohung Sf3 so kolossal stark aussieht, aber nun 


trotz Abzugsschachs und sonstiger Finessen nur zum Verlust 


einer Figur für Schw. führt); 21...., Se5—f3; 22. Kel—f2, 
Sf3-d4; 23. Kf2—g2, Sd4a—e2; 24. Lb2Xf6, Tg8—g6; 
25. Lie hä a7--a5; 26. c4—c5, Lb6—a7; 27. a2—a3, a5Xb4; 
28. a3Xb4, Tg6—g4; 29. Thi—el (damit wird der Rappe 
schlachtreif); ..., Tg4Xb4; 30. TelXe2, La7Xc5 (Schw. hat 
nun zwar für die Figur zwei Bauern, die aber als Doppel- 
bauern kein Äquivalent in diesem Endspiel sind; letzteres ist 
für W. nur noch Sache der Technik); 31. Lb2—i6, Les de: 
32. e3—e4, Tb4—b5; 33. Te2—d2, e6—e5; 34. Sh3—g5, 
hi hp: 35. Sg5—f3, Ta8—a4; 36. Td2—e2, Tad—a3; 37. g3—g4, 
Ta3—a8; 38. Lf6—g7, Kes—e7; 39. Lg7—h6, c6—c5; 
40. Te2—c2, Ta8—a4: 41. Sf3—d2, Tb5—b4; 42. Lh6—e3, 
c5—c4: 43. Kg2—f2, Ke7—d7; 44. Tdi—cl. Schwarz gibt auf. 

Es folgen nun die Lösungen der Aufgaben 6/27 in Nr. 13 
(2281) und 13 (2283) des „Echo“. 1. g4-5, Te2Xa2 oder f2; 
2. Le? h3 matt. Varianten leicht. In der Partiestellung hatte 
Weiß auf ..., Lc5X#2 mit Tf1Xf2 geantwortet, worauf Schw. 
Lg4—e6 zog und W. mit Entsetzen aufgab; denn gegen 
das Matt Dhï5—d1 oder Damenverlust kann W. nichts erfinden. 

Lösungen gingen ein: von Wilh. Unkauf in Montevideo, 
Nr. 5 und 6/27: von Johann Becker in Buenos Aires, Nr. 5/27: 


von Aug. Hennig in Santa Cruz, Nr. 5/27; von E. Junker 
in Tokio, beide Nr. 6/27; von A. C. Hoffmann in Boa 
Esperanza, Nr. 2/27, 5/27, 3/27 mit richtiger Erkennung des 
Druckfehlers, sowie die Berolina-Schach-Studie von Dr. Lasker 
in Nr. 47 des „Echo“. Allen Schachkorrespondenz-Freunden 
freundl. Grüße! 


Folgende Endspielstudie des hervorragenden russischen Kom- 
ponisten A. Troitzki ist zwar mit wenigen Zügen zu er- 
ledigen, deren Auffindung den Leser aber doch nicht ganz 
leicht fallen wird. 
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Letzte Worte. Ein Frankfurter, so lesen wir in der „Franki. 
Zeitung“, der sich während der Feiertage in Schwaben auf- 
hielt, erzählte seinen Freunden das letzte Wort eines alten 
Mannes, der sein Domizil fern, fern im Osten hatte und nm 
vor Antritt der letzten Reise seinen Sohn ans Bett winkte 
und zu ihm sprach: „Was für eine Lebensregel soll ich dir 
mitgeben? Halt dich an meinen Weg: achtzig Jahre bin ich 
alt geworden, und nichts kann man mir beweisen!“ Die 
Schwaben lachten und einer erwiderte: „Solch wackere Män- 
ner gibt es auch bei uns. Ein Weinhändler hierzulande, der 
auch dran glauben mußte, eröffnete in letzter Stunde dem ge- 
beugten Sohn: „Und was ich dir noch sagen wollte: man kann 
auch aus Trauben Wein machen!“ 

Denkst du daran? Monsieur und Madame — so erzählt ein 
Pariser Blatt — haben sich wieder einmal gezankt, und sie 
ruft voller Wut aus: „Ich möchte bloß wissen, wo ich meinen 
Kopf hatte, als ich dir das Jawort gab!“ Worauf Monsieur, 
wehmütig vergangener Zeiten gedenkend, seufzt: „Wo du den 
Kopf hattest? Leider an meiner Schulter...“ 

Oh, diese Brüder! Der kleine Bruder zu seiner verlobien 
Schwester nach dem Verlobungsempfang: „Du hast aber gar 
nicht so müde ausgesehen, wie ich es mir gedacht hatte.“ — 
„Müde? Wie kommst du darauf?“ — „Nun, Mutter sagte doch 
erst gestern, daß du monatelang hinter Mr. Hobbs her- 
gelaufen bist.“ 

Es gibt solche und solche. Dame im Strumpflager: „Haben 
Sie fleischfarbene Strümpfe?“ — „Aber gewiß, gnädige Frau, 
in allen Farbennuancen“, erwiderte die Verkäuferin. „Sie 
können sie hell, gelb, braun oder schwarz haben.“ 


Elektrische 


Kabel 
oller Art 
für Stark-und Schwachstrom 


Kabel- 
Zubehör 


= Ir 


FH "TC ke 


Gem EELTENKREMHILLEAH ME 


mp 


\ CARISWERK 
ACTIEN- GESELLSCHAFT 


KÖLN- MÜLHEIM 


"ei 


A 
d 


Interessenten 


erhalten auf Verlangen die eine oder 
andere der folgenden Druckschriften 


kostenlos zugesandt: 
KATALOG Nr. 1278: 
„GUMMIISOLIERTE LEITUNGEN 
FÜR STARKSTROM" 
KATALOG Nr. 1351: 
„STARKSTROMBLEIKABEL MIT 
PAPIERISOLATION“ 
KATALOG Nr. 1419: 
„KABELZUBEHÖOR FÜRSTARKSTROM" 
BROSCHÜRE Nr. 139: 


„DIE BEDEUTUNG DES CARLS- 
WERKS IN DER KABELINDUSTRIE“ 


eg 
d 
4 


E 
ÄM. ee 


Er ATT 
Eë CAS 


KÖLN-MÜLHEIM | 


= 


N): Mal: pa 


RE Er EE WI EE A SESER OTA S AT T ASN 
Industrie und Dardelsteil deg. Echo’ 


Meltwirtfchaftliche Almfchau 


Internationale Luftpostkonferenz. — Deutschland besitzt den modernsten Flughafen. — Deutsche Diskonterhöhung. 
Der Geldmarkt. — Die türkische Schuldenregelung. — Deutschlands Mitarbeit an der Verwirklichung der Be- 
schlüsse der Weltwirtschaftskonferenz. — Vom Weltmarkt: Seide, Metalle, Rohöl. — Börsenbericht. 


Von Lynkeus. 


Die herrlichen Leistungen der neuzeitlichen Verkehrsvervoll- 
kommnung, wie sie sich ir den geglückten Transatlantik- 
flügen offenbaren, beweisen die erfolgreiche Zähigkeit, mit 
der der Mensch bestrebt ist, die Materie zu bewältigen, sich von 
den Schranken von Raum und Zeit freizumachen. Auch wenn 
man nun keineswegs alsbald die Eröffnung einer regelmäßigen 
Fluglinie von der alten zur neuen Welt erwarten darf, so 
zeigen sich doch ständig neue praktische Verwertungsmög- 
lichkeiten des idealsten Verkehrsmittels unserer Zeit. So sind 
die Bemühungen um KHerbeiführung einer internatio- 
nalen Luftpostkonferenz nunmehr von Erfolg gce- 
krönt. Eine solche Konferenz, die sich mit der Vereinfachung 
und Vereinheitlichung der bis jetzt nur durch Einzelverhand- 
lungen festgelegten Bestimmungen über den Luftpostverkehr 
befassen soll, wird im September im Haag auf Einladung des 
Berner Büros des Weltpostvereins stattfinden. Für den Güter- 
verkehr kommt in einem gewissen Umfang, vor allem für 
hochwertige Güter, bereits heute der Luftweg 
häufig in Betracht. Ein Abkommen der 1. G.- Farbenindustrie 
mit der Deutschen Luft Hansa soll das neue Verkehrsmittel 
für die schnelle und pünktliche Beförderung hochwertiger 
pharmazeutischer und anderer Produkte nutzbar machen. Daß 
Deutschland trotz der ihm von seinen früheren Gegnern zu- 
nächst auferlegten Fesseln bemüht ist, auf diesem zukunfts- 


reichen Gebiet an hervorragender Stelle mitzuarbeiten, be- 
kundet der Ausbau seines großen Tempelhofer Flug- 
hafens, der auch nach Ansicht ausländischer Fachleute der 
modernste Luftverkehrshafen ist. 

Am Geldmarkt ist das wichtigste Ereignis der ver- 
gangenen Woche die Heraufsetzung des deutschen 
Diskontsatzes auf 6% (unter Beibehaltung des bis- 
herigen Lombardsatzes von 7 %). In seiner Begründung vor 
dem ZentralausschuB der Reichsbank wies Präsident 
Schacht auf die Notwendigkeit des weiteren Zuflusses aus- 
ländischen Kapitals für die durch Krieg und Inflation von flüssi- 
gem Geld entblößte hochentwickelte deutsche Wirtschaft hin. 
Die Diskonterhöhung ergab sich aus dem Status der Reichsbank 
vom 7. d. M, wonach die gesamte Kapitalsanlage in 
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten von 2004 Mil- 
lionen Reichsmark Ende 1926 auf 2586 Mill. Reichsmark Ende 
Mai 1927 gestiegen und in der letzten Maiwoche allein eine 
Erhöhung um rund 600 Millionen Reichsmark eingetreten ist. 
Die große Steigerung der gesamten Kapitalsanlage entfällt fast 
ausschließlich auf eine Vermehrung des Wechselbestandes, 
wobei aus dem Portefeuille Auslandswechsel nahezu ganz ver- 
schwunden sind. Der gesamte Devisenbestand der Reichsbank 
hat seit Jahresbeginn um rund 1 Milliarde Reichsmark ab- 
genommen. Zweifellos stellt die Diskonterhöhung mit ihrer 


Aus der deutschen elektrotechnischen Industrie 


Die Herstellung von Taschenlampen-Batterien 
(Elektrotechnische Fabrik Schmidt & Co., Berlin) 
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kreditverteuernden Wirkung eine neue Belastung der Wirt- 
schaft dar, war aber im Hinblick auf die notwendige Herein- 
nahme ausländischer Kredite unerläßlich. 


Die Bank von England hat trotz der politischen Span- 
nung den Diskontsatz nicht erhöht. Die Griechische National- 
bank ermäßigte ihren Satz von 11 auf 10 %, die Imperial Bank 
of India von 7 auf 6%, nachdem sie ihn am 1. Januar 1927 
von 4 auf 5, dann im Januar und Februar um je 1% auf 7% 
erhöht hatte. 


Am internationalen Geldmarkt ist das Bestreben 
der New-Yorker Federal Reserve Bank hervorzuheben, zur 
Vermeidung eines übermäßigen Golddruckes (durch die kürz- 
lichen, von uns gemeldeten Zufuhren nach New York an die 
provinzialen Bundesbanken gegen Bundeskassenscheine Gold- 
beträge abzuführen. Außerdem hat das amerikanische Schatz- 
amt schon jetzt die für später geplanten 200 Millionen Dollar 
Goldbonds 3% % für 20 Jahre) aufgelegt. Am Londoner Geld- 
markt sind nach glatter Abwicklung des Ultimo Entspannungen 
eingetreten. Frankreich soll neuerdings wieder in London süd- 
afrikanisches Barrengold in beträchtlichem Wert aufgekauft 
haben. Zur Abdeckung des Vorschusses der Bank von Frank- 
reich an den Staat will das französische Finanzministerium, 
um den gegenwärtigen Franckurs aufrechtzuerhalten, eine neue 
Konsolidierungsanleihe auflegen. — Der von der Reichsbank 
eingeleitete internationale Giroverkehr ist jetzt 
auch auf Frankreich ausgedehnt worden, so daß die Girokonten 
der Reichsbank Überweisungen in französischen Francs durch 
Einreichung von Auslandsgiroschecks vornehmen können. 


Die vorübergehend ins Stocken geratenen Pariser Verhand- 
lungen über die Aufwertung der türkischen Vor- 
kriegsschatzanleihen sollen auf einer Basis weiter- 
geführt werden, wonach die Türkei — neben den bereits an- 
gesammelten Beträgen — Annuitäten von etwa 2 Millionen 
türkischen Pfund in Gold vom Jahre 1928 an mit gewissen 
Steigerungen zahlt, so daß etwa ein Zeitraum von 20 Jahren 
zur Regelung der Schuld in Betracht kommt. Die Verhand- 
Jungen über den Rückkauf der Anatolischen Bahn 
seitens der Türkei, die in Angora stattfanden, sind unter- 
brochen worden, weil das türkische Angebot unzureichend war. 

Die deutsche Reichsregierung hat unter Billigung 
des Gesamtberichts der Weltwirtschaftskonferenz 
und Zustimmung zu ihren Beschlüssen sich bereit erklärt, an 
der Verwirklichung der Empfehlungen und 
Anregungen der Konferenz tatkräftig mit- 
zuwirken, weil sie darin einen praktischen Weg zu einer 
freieren Gestaltung der internationalen und insbesondere der 
europäischen Wirtschaftsbeziehungen erblickt. Die zur Ver- 
wirklichung der Konferenzbeschlüsse erforderlichen Arbeiten 
des Völkerbundes müßten daher mit Beschleunigung in Ane 
griff genommen und durchgeführt werden. 


An einigen kontinentalen und Übersee-Seidenmärk- 
ten trat eine gewisse Kauflust hervor, während am Mailänder 
Rohseidenmarkt — wie vorher — nur geringes Geschäftsinter- 
esse vorhanden war. In Japan hofft man auf eine gute Ernte; 
in China ist die Aussicht wegen des Produktionsausfalls in- 
folge der Unruhen ungewiß. In Indien hat der Absatz von 
Kunstseide, wie auch die steigenden Einfuhrzifiern für Kunst- 
seidengarn zeigen, in den letzten Jahren zugenommen; die 
indische Textilindustrie bekundet wachsendes Interesse für 
die Verarbeitung des Garns. Deutschland steht an dritter 
Stelle, hinter Italien und England, in der Einfuhr von Kunst- 
seidengarn und könnte bei entsprechender Bearbeitung des 
Marktes seinen Anteil fraglos bald steigern. Der zweite 
europäische Seidenkongreß in Mailand hat 
wichtige Beschlüsse gezeitigt, so die Empfehlung der obligatori- 
schen Finführung der internationalen Schiedsgerichtsklausel 
unter Übertragung der Ernennung des Schiedsgerichts an die 
Internationale Handelskammer in Paris. Weiter beschäftigte 
sich der Kongreß mit der Standardisierung, für die Vorarbeiten 
für den nächsten Kongreß vorgesehen wurden, ferner mit der 
Vereinheitlichung der Zollnomenklatur, für die ein den Re- 
gierungen vorzuschlagendes Schema ausgearbeitet wurde. In 
der Kunstseidenindustrie sind weitere inter- 
nationale Vereinbarungen zustande gekommen, so in 
Gestalt eines Interessenvertrages zwischen den Vereinigten 
Glanzstoff-Fabriken A.-G. und den belgischen Kunstseiden- 
werken „Tubize“ über den Austausch von Herstellungsverfahren 
und die Aufteilung der Absatzgebiete. 

An den Weltmetallmärkten sind weitere Preisrück- 
gängge — nach vorübergehender Erholung — eingetreten. Für 
Blei wurde ein seit 1923 nicht wieder erreichter Tiefstand 
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erlangt; die Ursache liegt in der Überproduktion bzw. in ver. 
ringertem Konsum, so daB in Australien, Mexiko, Spanien und 
den anderen Produktionsgebieten sowie in den europäischen 
Häfen große Bleivorräte lagern. Ähnlich verhält es sich mit 
dem Zink. In Amerika ist zur Förderung des Zinkausfuhr. 
geschäfts ein Zusammenschluß der Produzenten erfolgt, der 
der schlechten Geschäftslage der Zinkhütten abhelfen sol. In 
Europa herrscht ein Für und Wider bezüglich eines europäi- 
schen Zinkkartells, von dessen Zustandekommen gewisse Ver- 
braucherkreise Preiserhöhungen befürchten, die sich die Ameri- 
kaner zunutze machen würden. Die deutschen und polnischen 
Zinkhütten sollen wieder — nachdem zunächst ein europäisches 
Kartell nicht gegründet werden konnte — über eine Ver- 
ständigung verhandeln. Ein Gesamtausschuß zur Wahrung der 
Interessen der deutschen Metallwirtschaft als zentrale Inter- 
essenvertretung für sämtliche Nichteisenmetalle auf allen Pro- 
duktionsstufen hat sich gebildet; führende Persönlichkeiten 
sind dem Arbeitsausschuß beigetreten. 


Der Rohölmarkt wird von den Bestrebungen der ameri- 
kanischen Erdölgesellschaften beherrscht, zur Beseitigung der 
gegenwärtigen Überproduktion Einschränkungen der Petro- 
leumproduktion in den Vereinigten Staaten vorzunehmen, 
worüber sogar Verhandlungen mit der amerikanischen Regie- 
rung über behördliche Unterstützung der Einschränkungs- 
aktion schweben. Dabei hat in der letzten Woche wieder eine 
Steigerung der Tagesproduktion von Rohöl von 2,498 Mil- 
lionen auf 2,507 Millionen Faß, d. h. auf einen neuen Höchst- 
stand, stattgefunden. Dagegen ist die mexikanische Produktion 
infolge der bekannten Schwierigkeiten zwischen Mexiko und 
den Vereinigten Staaten zurückgegangen. 


Die Diskonterhöhung hat durch die Hoffnung auf ausländi- 
sches Geld eine gewisse Befestigung an der Berliner 
Börse herbeigeführt. Die Kurse sind etwas gestiegen. Für 


‘heimische Anleihen zeigte sich verstärktes Interesse. 
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Deutsche Tiermesse. Pferde-, Zucht- und Nutzvieh-, Ge- 
flügel- und Kaninchen-Ausstellungsmarkt Berlin, Herbst 1927. 
Vom Arbeitsausschuß ist als geeigneter Termin Freitag, der 
30. September, Sonnabend und Sonntag, der 1. und 2. Oktober 
des Jahres, festgesetzt worden. Da diese Tage im Anschluß 
an die Herbsttagung der Deutschen Landwirtschafts-Gesel- 
schaft in Magdeburg folgen, kann auch mit dem Besuche sehr 
vieler Mitglieder dieser Gesellschaft gerechnet werden. Die 
Veranstaltung wird besonderen Wünschen deutscher Hoch- 
züchter zufolge in zwei großen Abteilungen abgehalten, und 
zwar für Tiere aus anerkannten Hochzuchten, von den Züch- 
tervereinen selbst ausgestellt, und für Tiere von privaten Aus- 
stellern. Für eine beschränkte Zahl besonders wertvoller 
Zuchttiere soll am zweiten Tage eine Versteigerung abgehalten 
werden. Alle Tiere müssen zum Verkauf gestellt werden. Die 
Finanzierung des Unternehmens und der Garantiefonds sind 
gesichert. Für die Beschickung mit Tieren ist ein ganz ge- 
ringes Standgeld zu bezahlen. Weitere Bekanntmachungen 
werden von der Direktion des Zucht- und Magerviehhols. 
Berlin-Friedrichsfelde, Abteilung Tiermesse, demnächst folgen. 


Todesfall. Vor kurzem verschied in Bad Rothenfelde Herr 
Hans Hohner aus New York. Der Verstorbene war aM 
25. April 1870 in Trossingen geboren. Mit der ihm eigene! 
Zielsicherheit baute er die New-Yorker Verkaufsorganisation 
der Firma Matth. Hohner in vorbildlicher Weise aus. Er ver 
schaffte der anspruchslosen Mundharmonika durch seine 
organisatorischen Fähigkeiten im Lande der unbegrenzten 
Möglichkeiten eine einzigartige Popularität. Er hat damit über 
den Rahmen seines Lebensziels hinaus der gesamten 
deutschen Harmonikaindustrie unschätz- 
bare Dienste geleistet. 


Günstige Geschäftslage der NSU. Dem Geschäftsbericht de! 
Firma. NSU., Vereinigte Fahrzeugwerke Aktiengesellschal 
Neckarsulm, entnehmen wir die nachstehenden Mitteilungen: 
Das Frühiahrsgeschäft hat unerwartet stark eingesetzt. Dir 
Unisätze übersteigen bereits diejenigen des Rekordjahres ES 
und es ist begründete Aussicht vorhanden, daß sich ein vor- 
zügliches Sommer- und gutes Spätiahr-Geschäft anschliet 
Der jetzt vorliegende Auftragsbestand beschäftigt uns Wi 
auf viele Monate hinaus. 
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DEUTSCHE FAHRRÄDER 


Die deutsche Fahrrad-Industrie ist eine ausgesprochene Austuhr-Industrie. 
104529 Fahrrädern im Jahre 1926 stand eine Einfuhr von nur 618 Stück gegenüber. 


Fahrrad-Austuhr befindet sich in ständigem Aufstieg. Rund 8700 Stück betrug der Monats- 
durchschnitt des Vorjahres — mehr als 14000 Stück die April-Ausfuhr dieses Jahres. Dazu 
kommt noch der sehr bedeutende Export von Fahrradteilen. 


Das erste Fahrrad. 


Als der Erfinder des Fahrrades und 
Vater des Radsports gilt der badische 
Oberforstmeister Freiherr von Drais 
von Sauerbronn. Mit dieser Er- 
findung sollte nicht allein der Gedanke 
der mechanischen Bewegung durch 
eigene Muskelkraft, sondern auch na- 
mentlich die Nutzbarmachung des Be- 
harrungsvermögens des rollenden Rades 
zum Ausdruck kommen. Die beiden 
hintereinander angeordneten, gleich gro- 
ßen Räder waren durch ein Holzgestell 
verbunden und entsprachen im Bau 
schon wesentlich dem heutigen Fahrrad. 
In der Mitte des Holzgestells befand sich 
ein Sattel, von dem aus das Laufrad 
durch Stoßen mit den Füßen fortbewegt 
wurde. Das Vorderrad lag in einem dreh- 
haren Rahmen, der mit einer Lenkstange 
in Verbindung stand. Das Fahren war 
mehr ein Laufen mit großen Schritten. 


Das Hochrad. 


Anfang der 1870er Jahre begann man 
ausschließlich Stahl und Eisen im Fahr- 
radbau zu verwenden, da sich das Holz 
als wenig geeignet erwiesen 
hatte. Man schuf Hochräder im 
Gewicht von nur 16 bis 18 kg. 
Doch blieb dem Hochrad der 
Weg zum allgemeinen Verkehrs- 
mittel verschlossen. Hier konnte 
erst die Bauart des Niederrades 
Wandel schaffen. Der Antrieb 
wurde dabei auf das Hinterrad 
gelegt und vermittels eines be- 
sonderen, vor diesem angeord- 
neten Tretlagers und einer Kette 
auf ersteres übertragen. Diese 
Einrichtung gestattete die An- 
wendung beliebiger Über- 
setzungsverhältnisse zwischen 
Kurbelachse und angetriebe- 
nem Rad und damit eine be- 
liebige und bedeutende Ver- 
minderung der Höhe des 
Rades. Aus praktischen 
Gründen wurde für Vorder- 
und Hinterrad die gleiche 
Höhe gewählt. Das Vorder- 
rad diente dabei nur noch 
der Steuerung und dem 
Bremsen, und die gesamte 
Anordnung der Räder und 
des Triebwerks zueinander 
erlaubte einen weiter zu- 
rückverlegten Sitz des Fah- 
rers, mit welchem in Wirk- 
lichkeit größere Sicherheit 
gefunden war. Immerhin 
waren noch zahlreiche Ver- 
besserungen notwendig, be- 
vor das Fahrrad als Ver- 


Halbrenner 
(Sigurd-Gesellschaft m. b. Hi., Cassel) 


Herren-Tourenrad mit mittlerer Über- 
setzung 


(NSU Vereinigte Fahrzeugwerke Akt.-Ges., 
Neckarsulm) 


Schweres Herren-Tourenrad 
(Mielewerke Aktiengesellschajt, Gütersloh i. Westf.) 


Halbrenner mit Vorderrad-Gummibremse 


(Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & laenicke Akt.-Ges., Schönau 


bei Chemnitz 


stangen, so daß der Fahrer bei 
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kehrsmittel volkstümlich wurde. In die- 


ser Entwicklung spielte auch das Fahr- 
radgestell, der Rahmen, eine nicht un- 
wichtige Rolle. 


Der Freilauf. 


Eine viel bemerkte Neuerung im Fahr- 
radbau war dann der um 1900 aufge- 
kommene Freilauf, der sich schnell 
großer Beliebtheit erfreute. Das Jahr 
1902 brachte die Doppel-Übersetzungs- 
freilaufnabe. Das Wesen dieser Erfin- 
dung gipfelte darin, daß mit ihr einmal 
auf ebenen Straßen und unter sonst gün- 
stigen Wegverhältnissen eine hohe Über- 
setzung, des anderen, zur Bewältigung 
von größeren Straßensteigungen und 
starken Windwiderständen, dagegen einc 
um 30 Prozent niedere Übersetzung be- 
nutzt werden kann, während der Frei- 
lauf und die Rücktrittbremse durchaus 
unabhängig hiervon jeden Augenblick zu 
betätigen sind. Das höchste Ziel der.Ver- 
vollkommnung des Fahrrades gipfelte in 
dem Bestreben, die aufgewendete Mus- 
kelkraft des Fahrers ohne jeden Verlust 
in Bewegungsgeschwindigkeit des Falır- 
rades umzuwandeln. Der umlau- 
fende Kurbelantrieb aber hat zu- 
folge seines Totpunktes bedeu- 
tende Kraftverluste zur Folge. 
Zur Behebung dieses Nachteils 
sind seit Jahren zahlreiche Er- 
findungen in Erscheinung ge- 
treten. 


Die Bestandteile des Rades. 


Die Hauptbestandteile des Fahr- 
rades sind: Rahmen, Vorder- 
gabel, Steuerung, Bremse, Lenk- 
stange, Getriebe, Pedale, Vor- 
der- und Hinterrad, Sattel, Be- 
reifung, Werkzeugtasche samt 
Werkzeug und bei den Da- 
menrädern die Kleider- 
schutznetze, Der moderne 
Rahmen besteht aus dem 
oberen und dem unteren 
Rahmenrohr, dem Steuer- 
rohr, dem Querrohr, den 
Minterradstreben und der 
Hinterradgabel zur Auf- 
nahme des Hinterrades. Die 
Vordergabel dient zur Auf- 
nahme des Vorderrades. Die 
Lenkstange, aus dem Schaft- 
rohr und dem Querrohr be- 
stehend, ist mit zwei Hand- 
griffen aus Kork oder Zellu- 
loid versehen und hat, je 
nach dem Zweck des Fahr- 
rades, verschiedene Formen. 
Die Halbrenn- und Renn- 
maschinen haben tief nach 
abwärts gebogene Lenk- 

einem vorgebeugten Sitz 


weniger Luftwiderstand hat und dadurch größere Ge- 
hwindigkeiten erzielen kann. Die gebräuchlichsten und 
ia“ fe OOR l 
Lea auch in gesundheitlicher Hinsicht vorteilhaftesten Lenk- 
(Eisenwerke Gaggenau Stangen sind die etwas nach aufwärts gebogenen, weil sie 
e genau einen aufrechten Sitz gestatten. Die Bremse, zur Hemmung 
i 


der Geschwindigkeit bei Gefällen, ist verschieden konstruiert. 


Es gibt Reifenbremsen, die auf den Gummi wirken, Felgen- 
bremsen auf die Vorder- oder Hinterradfelgen, Bandbremsen 


Herren-Tourenrad 
(Carlos Fahrzeugwerke, Kreiensen, Harz) 


auf eine mit der Vorder- oder Hinterradnabe verbundene 
Scheibe. Auch die Betätigung der Bremse ist verschieden und 
erfolgt entweder mit der Hand vermittels eines Hebels oder 
mit den Beinen als Rücktrittbremse. Die gebräuchlichste und 
wirksamste Bremse ist die Nabeninnenbremse, die durch 
Rückwärtstreten mit den Beinen betätigt wird. Das Tret- 
kurbellager ist eins der wichtigsten Teile des Fahrrades und 
war von jeher der Gegenstand technischer Verbesserungen. 
Die Kurbeln sind neuerdings glockenartig ausgebildet. Das 
Kettenrad ist abnehmbar und weist eine große Zahl aller mög- 
lichen Formen auf. Nach der Größe des Kettenrades und des 
Hinterradkranzes richtet sich die Übersetzung des Fahrrades. 
Um die Kette auf ihre richtige Spannung zu bringen, befindet 
sich an den Hintergabelenden eine Einrichtung, die eine kleine 
Verschiebung des Hinterrades nach vor- 
oder rückwärts gestattet und eine rich- 
tige Spannung ermöglicht. Kugellager 
haben den Zweck, die gleitende Reibung 
der Achsen und Wellen in rollende zu 
verwandeln. Die Pedale zum Auflegen 
der Füße und zum Antriebe des Kurbel- 
lagers sind vermittels der Pedalachse in 
die Tretkurbel eingeschraubt.e Man 
unterscheidet Gummi- und Zackenpedale, 
erstere mit weichen Auflagen zum ' 
Tourenfahren, letztere namentlich zu 
Rennzwecken. 


Während noch vor ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit 
die Öllaterne oder die 
mit einer Stearinkerze 
ausgestattete Laterne die 
Beleuchtung des Fahr- 
rades darstellte. haben 
sich in neuerer Zeit die 
Azetylen- und die elek- 
trische Beleuchtung fast 
überall eingeführt. Die 
Vorzüge dieser Beleuch- 
tungsarten licgen beson- 


Elektrische Fahrradlaterne mit Ben RE 
Lichtmaschine und Scheinwerler nn m a SE 
(Metallwerke Schmitt, Mannheim) ren -euchtkraft un 


der sturmsicheren 
und rußfreien Ab- 
gabe des Lichts. 


Azetylen-Licht. 


Die Fahrradlaterne 
für Azetvlen- 
Beleuchtung 
besteht aus zwei 


Hauptteilen, und 

Wi dem unteren 
ktrische Fahrradbeleuchtung Eh A 

SE „Bulli-Standard“ Karbidbehälter und 

(Bullinger-Werke, Stuttgart) dem Verschluß, mit 


Die Beleuchtung des Fahrrades 


Von Timotheus. 


Für die Beleuchtung des Fahrrades werden außer Öllaternen besonders 
Azetylen- und elektrische Laternen benutzt, die heute 
überall zur Beleuchtung des Fahrrades eingeführt sind. 
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Der Reifen. 


Die Bereifung 
des Fahrrades ist 
ein wichtiger 
Punkt. Der Pneu- 
matik, die allge- 
mein übliche Form 
der Bereifung, be- 
steht aus dem Lauf- 
mantel mit einer 
äußeren Gummi- 


schicht, nach den 
Leichter Bahn- und Straßenrenner Seiten etwas dün- 


- (Eisenwerke Gaggenau A.-G.) ner und nach der 


Lauffläche etwas 
dicker. An beiden Enden befinden sich Wulste, die der Form 


der Felgen angepaßt sind und nach Aufpumpen der Pneumatiks 
vermittels der Luftpumpe bis zu einem Druck von 2% Atmo- 
sphären auf dem Rad absolut festsitzen. Im Innern des Luft, 
mantels ist eine starke Leinewand, um dem Mantel einen festen 
Halt zu geben. Der Luftschlauch ist aus Paragummi und mit 
einem Ventil versehen, durch das die Luft in den Schlauch ein- 
gepumpt wird. 


Man unterscheidet Herren- und Damenräder. 


Die besondere Konstruktion der Damenräder erklärt sich 
durch die Frauenkleidung. Bei Herrenrädern ist das Touren- 
rad am häufigsten in Gebrauch. Es ist ein festes, leichtes 
Rad. Halbrenner sind leichter gehalten 
und gewöhnlich, der Gewichtsverminde- 
rung halber, ohne jede besondere Aus- 
rüstung. Am leichtesten sind die reinen 
Rennräder gebaut, die ausschließlich für 
Rennen auf guten Straßen oder Radrenn- 
bahnen bestimmt sind. Schließlich sind 
noch Kinderräder zu erwähnen, die wie 
Herren- resp. Damenräder gebaut sind. 
Sie unterscheiden sich von diesen nur 
dadurch, daß niedrigere Rahmen ver- 


Tourenmaschine (Auslands-Modell) wendet und geringere Übersetzungen 
(Simson-Werke, Suhl i. Thär.) eingebaut sind. 


ziemlich 


der Gas- und Wasserregulie- 
rung, und den dazugehörigen 
Nebenteilen. Während der 
Karbidbehälter, wie schon der 
Name sagt, die zur Verbren- 
nung benötigte Menge Karbid 
aufnimmt, ist in dem oberen 
Teil der Wasserbehälter unter- 
gebracht, der die zur Gasent- 
wicklung notwendige Menge 
Wasser enthält und durch das Batterie-Blende mit Kugel- 
Tropfventil abgibt. Bekanntlich gelenk 

wird durch das auf das Karbid Die Laterne wird oul E T 
tropfende Wasser eine Gasent- Ee "Suchen," Abotende 
wicklung hervorgerufen. Dieses USW. 

Gas geht durch eine Röhre in 

den am oberen Teil befestigten Reflektor. um hier zu ver- 
brennen. Auf der im Reflektor endenden Röhre ist cin Brenner 


aufgesetzt, der durch scine Konstruktion die Lichtstrahlen- 
regelung vornimmt. 


Die zu dem Brenner führende Röhre besitzt am Ausgang 
aus dem Wasserbehälter ein Kniestück. das mit einem Kor- 
densator und einem Schraubansatz versehen ist, um bei einem 
etwaigen Verstopfen des Brenners ein leichtes Reinigen ZU 
ermöglichen. Diese Reinigung erfolgt durch eine Luitpump. 
die ja zumeist jeder Radfahrer besitzt, die nach Lösung des 
Verschlusses auf das Kniestück geschraubt wird. Durch Be- 
tätigung der Pumpe werden die im Brenner befindlichen Reste 


23. Juni 1927 


ausgestoßen. Ist der Bren- 
ner abgenutzt, so kann er 
bequem ausgewechselt wer- 
den. Zur Befestigung der 
Laterne an dem Fahrrad 
dient eine mit Federn aus- 
gestattete Schwebevorrich- 
tung. Der meist abnehmbar 
angeordnete Reflektor be- 
steht aus einer innen fein 
polierten und vernickelten 
Metallhülle und der einge- 
faßten Glasscheibe. Auf die- 
ser Metallhülle befindet sich 


v 


Elektrische Fahrrad- die geschützte Luftzuführung. 
beleuchtung „Rad- 
sonne" 2. Elektrisches Licht. 


Die elektrische Beleuchtung des 
Fahrrades erfolgt entweder durch 
eine Trockenbatterie oder durch eine Dynamomaschine, 
Die Konstruktion des Dynamos ist so gestaltet, daß er seine 
maximale Leistung schon bei einer geringen Tourenzahl er- 
reicht und durch ihre Selbstinduktion bis zur höchsten Ge- 
schwindigkeit konstant hält und so ein Durchbrennen der 
Glühbirne verhindert. An dieser Dynamomaschine ist ein 
Halter angebracht, der die Befestigung an der Vorder- oder 

Hintergabel des Fahrrades gestattet. 
Als Antrieb dient ein Reibrad, das 
dem Rade seitlich zugedreht ist. Die 


(Peter Schlesinger, Offen- 
baċh a. M.) 


Azetylenlaterne in Halbtorpedo- 
form 
(Herm. Riemann, Chemnitz-Gablenz) 


AUS DEN DEUTSCHEN EXPORTINDUSTRIEN 


Azetylen-Fahrradlaterne 
(M. Preßler & Co., Rursdorf, Sa.) 


Die deutsche Fahrradindustrie hat sich zu einer be- 
deutenden Exportindustrie entwickelt. Der Export von Fahr- 

rädern findet durchweg in Einzelteilen statt; erst im Ausland 
= werden die Fahrräder zusammengesetzt. Der deutsche Export 
an Fahrradteilen beläuft sich zurzeit auf durchschnittlici 
14500 dz im Monat mit einem Wert von 3,75 Millionen Mark. 
Als Kunde stehen an erster Stelle die Niederlande, wenn auch 
die dorthin exportierten Räder vielfach über die niederländi- 
schen Häfen in das Ausland weiterbefördert werden. An zwei- 
ter Stelle folgt Großbritannien, dann Dänemark. Im übrigen 
gehören sämtliche europäischen Länder mehr oder weniger zu 
den Beziehern der deutschen Fahrräder; genannt seien noch 
Finnland, Belgien, die Tschechoslowakei, die Schweiz, Öster- 
reich, Italien, Schweden, Frankreich, Polen, Norwegen und 
Ungarn, die alle nicht unbedeutende Mengen deutscher Fahr- 
räder aufnehmen. Die besten überseeischen Kunden sind Bri- 
tisch-Indien, Niederländisch-Indien und China. Wenn der 
deutsche Export von Fahrrädern eine so bedeutsame Entwick- 
lung genommen hat, so liegt das insbesondere in der Qualität 
der deutschen Fahrräder begründet. Die Zuverlässigkeit des 
Materials ist ja eine der ersten Forderungen, die man an ein 
Fahrrad stellen muß. Hier ist wegen der Gefahren für Leben 
und Gesundheit des Fahrers das Beste gerade gut gemug. Die 
deutsche Fahrradindustrie würde ihren Export noch viel stär- 
ker entwickeln können, wenn die hohen Zollbelastungen nicht 
wären, die gerade die deutschen Fahrräder im Gegensatz zu 
denen anderer Industriestaaten zu tragen haben. So ist z. B. 
m Spanien auf deutsche Fahrräder ein wesentlich höherer Zoll 
Kesetzt als auf diejenigen der ausländischen Wettbewerbs- 
länder. Hierdurch ist natürlich das Exportgeschäft aufs 
schwerste gehemmt. 

In der Eisen- und Stahlwarenindustric hat sich 


Azetylen - Fahr- 
radlaterne 
Silberglasspiegel 
(Westfälische Metall- 
Industrie 

Lippstadt) 
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mit 


A.-G., 


Stromzuführung vom Dy- : Azetylenlaterne, Messing 
namo zum Scheinwerfer ge- vernickelt 

schieht durch Kabel. Neuer- (Hugo Schneider A.-G., Leipzig) 
dings stattet man diese La- | 

ternen, um eine Vereinfachung herbeizuführen, nur mit einem 
einpoligen Kabel aus. Die zweite Verbindung stellt das Fahr- 
rad selbst dar. Sie wird durch eine an dem Gestell befestigte 
Kontaktschraube hervorgerufen. Um auch beim Stillstehen 
des Fahrrades eine Beleuchtung zu ermöglichen, werden diese 
Laternen mit einer Batterie versehen, die nach Belieben aus- 
geschaltet werden kann. Die Umschaltung auf Batterie- oder 
Dynamolicht erfolgt durch einen einfachen Drehschalter. Viel- 
fach werden diese Lampen so konstruiert, daß sie gleichzeitig 
als Handlaterne benutzt werden können. Der Reflektor ist so 
geformt, daß das von der Glühlampe ausgestrahlte Licht rest- 
los für die Beleuchtung der Fahrbahn ausgenutzt wird. 

Außer diesen genannten La- 
ternen werden noch Schluß- 
laternen, d. h. am Ende des 

. Fahrrades befestigte Laternen, 
die den Fahrer vor Anfahren 
durch ihn überholende Fahr- 
zeuge schützen sollen. 

Man sagt nur etwas Selbst- 
verständliches, wenn man be- 
hauptet, daß sich der Sieges- 
zug der Elektrizität auch auf 


Astron-Bulldog“ 
H LÉI 
die Beleuchtung des Fahr- Kombinierte 4-Volt-Anlage mit 
rades erstreckt hat. Taschenlampen - Batterie jür 
Standlicht 
x (Astron-Dynamolichtwerk, 
Stuttgart) 


das Geschäft etwas belebt. Im Remscheider Bezirk ist ins- 
besondere lebhaftere Tätigkeit in der Fabrikation von Sägen, 
Bohrern und Maschinenmessern zu verzeichnen. Die bisherigen 
Steigerungen der Materialien und Löhne konnten bei dieses 
Lage nicht auf den Verbraucher abgewälzt werden. Fine Stel- 
gerung der Eisenpreise, wie sie befürchtet wurde, müßte daher 
die schon unerträgliche Preislage noch mehr verschlechteri:. 
Die weitere Entwicklung der Ausfuhr hängt nicht unwesent- 
lich von dem Ausgang der zurzeit schwebenden Handelsver- 
tragsverhandlungen ab. Bisher ist bei diesen Verhandlungen 
sehr wenig Rücksicht auf die Interessen der Eisen- und Stahl- 
warenindustrie genommen worden. In der Velberter Schloß- 
und Beschlagindustrie ist die Lage nicht einheitlich. Die 
Preise sind entsprechend der Lohnsteigerung teilweise erhöht 
worden. Im Solinger Industriebezirk ist eine wesentliche 
Änderung der geschäftlichen Lage nicht eingetreten. Fs be- 
steht ein erhebliches Mißverhältnis zwischen dem überall herr- 
schenden Preisdruck und den langsam aber ständig zunehmer- 
den Selbstkosten. Die Werke der süddeutschen Eisen- und 
Stahlwarenindustrie berichten, daß sich der Auftragseingang 
im abgelaufenen Monat ungefähr auf der Höhe des Vormonatz 
gehalten hat. In Haus- und Küchengeräten ist die 
Exportlage unverändert: dasselbe gilt für elektrotech- 
nische Erzeugnisse. 

Unter den einzelnen Zweigen der keramischen Indı- 
strie hat sich das Geschäft der Luxusporzellanindustrie bt- 
sonders gut entwickelt. Das trifft vor allem für den Auslands- 
markt zu, dessen Aufnahmefähigkeit sich im Jahre 1926 auf 
12,9 Millionen Mark steigerte gegenüber 11,9 Millionen Mark 
im Jahre 1925. Der Export von Glas und Glaswaren 
belief sich im letzten Monat auf 15,8 Millionen Mark und be- 
wegte sich damit etwa auf der Höhe des Vorjahres. 


Sege Eryort-Heoue® 
DIE GEPRÜFTE FREILAUFNABE 


Auf Veranlassung der Vereinigten Fahrzeugwerke in Neckarsulm hat das 
Materialprüfungsamt an der Technischen Hochschule Stuttgart eine inter- 
essante Untersuchung einer NSU-Freilaufnabe unternommen. Die zu unter- 
suchende Nabe war wahllos aus der Serienfabrikation herausgegriffen und 
in ein normales Fahrrad eingebaut worden. Dem Prüfungsamt war die Auf- 
gabe gestellt, die Beschaffenheit der konischen Teile der Bremsnabe, 
welche beim Antrieb des Hinterrades im Eingriff stehen, nach 15 000 Kilo- 
meter Weg des Radumfanges festzustellen. 

Bei der Versuchsdurchführung wurde die Tretlagerachse B durch einen 
Motor C mittels Gelenkketten unter Zwischenschaltung von zwei Vor- 
gelegen Vı und Va angetrieben. Die Achse des Vorgeleges Va ist mit einer 
Kupplung ausgestattet, weiche durch einen Nocken derartig betätigt wird, 
daß die Tretkurbelachse jeweils nach ewa 30 Sekunden Laufzeit für etwa 
2 Sekunden ausgeschaltet wird. In stetigem Wechsel folgten also beim 
Hinterrad auf 30 Sekunden Laufzeit etwa 2 Sekunden Stillstand. Um 
das Hinterrad war ein Bremsband D geschlungen, welches an dem Ende E 
derartig belastet wurde, daß der Kraftmesser K 1,5 kg anzeigte. Die bei 
M angeordnete Bremsvorrichtung gab die Umfangsgeschwindigkeit des 
Hinterrades an, sowie den zurückgelegten Weg des Hinterrades am Um- 
fang. Hiernach betrug die Umfangsgeschwindigkeit des Hinterrades 
während des größten Teiles der Laufzeit etwa 21 km in der Stunde, der 
gesamte während des Versuchs am Hinterrad zurückgelegte Weg 15 000 km. 

Der Antrieb des Hinterrades erfolgte in der Bremsnabe mittels der koni- 
schen Teile Kı und Ka Der auf der Achse liegende Konus Kı ist auf der 
Mantelfläche mit schraubenlinienförmig verlaufenden Nuten ausgestattet; 
der Konus Ka in der Nabe ist an der Mantelfläche gezahnt. 
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Die Einrichtung zur Prüfung der Freilauinabe E 


i Die Versuche des Materialprüfungsamtes ergaben, daß 

— a zech ` nach dem beim Versuch zurückgelegten Weg von 

EE gr. 15000 km eine nennenswerte Abnutzung der beim An- i 

‚backen dl ' ei trieb des Hinterrades sich berührenden Konusflächen { 
nicht festzustellen war. Bei einem weiteren von den a 
Werken selbst angestellten Versuch ergab sich, daß man 

bei einer täglich dreistündigen ununterbrochenen Be- 
nutzung der NSU-Freilaufnabe mit einer Lebensdauer | 


Schnitt durch die Freilaufnabe von mehr als zehn Jahren rechnen kann. 


DIE ELEKTRISCHE TASCHENLAMPE 


Von Hans Wolffenstein. 


Nicht nur für den Sportsmann und für den Wanderer, sond 9 ici 

tätige in Stadt und Land stellt die elektrische Taschenlampe ein ee ere 

dar. Der Bedarf an elektrischen Taschenlampen ist in allen Teilen der Welt ein ganz gewal- 

tiger, und nicht wenige unter den im ande befindlichen Erzeugnissen sind deutschen 
rsprungs. 


Ais vor wenig mehr als drei Jahrzehnten eine deutsche Er- ihrer b DEE 
findung, die ersten elektrischen Taschenlampen, auf den Markt er a. au er a 
gelangten, ahnte man nicht, welche gewaltige Bedeutung die zeichneten Taschenlampen mit a 2 Celluloid- d 
noch junge Industrie, die sich mit der Herstellung dieser Er- zelligen Trockenbatterien. di nat maß Taschenlampen- | 
zeugnisse befaßte, dereinst erlangen sollte. Die ersten Taschen- nicht die Brenndauer haben = A en hülse 
lampen waren im Vergleich zu den modernen Taschenlampen zelligen Trockenbatterien; sie sind j doch es? D i j E 
wahre Ungeheuer an Form und Gewicht, die praktischen Wert sehr bequem ; sie sind jedoc , Leipzig 

kaum besaßen; sie waren kaum mehr denn als Spielerei anzu- 


anhielt. So wie man es verstanden 
hat, die Trockenbatterien vollkom- 
mener und an Gewicht leichter als 
bisher und die kleinen Glühbirnen 
haltbarer und helleuchtend zu ge- 
stalten, so hat man auch der Um- 
hüllung der Trockenbatterien, der 
Taschenlampenhülse, eine gefällige 
und zweckentsprechende Form ge- 
geben. 


Daimon-Telko-Signal- Die bekannteste und weitest 


inder Tasche 
sehen, zumal die Leuchtkraft recht zu tragen. 
gering war und die Brenndauer Die Hülseder 
der Trockenbatterie nur kurze Zeit Taschen- 


lampe setzt 
sich zusam- 
men aus dem 
Rumpf, der 
Kappe und 
dem Boden 
sowie dem 
versilberten 
od. auch ver- 
nickelten Re- 
flektor mit 


Ti 
1 "Cie, 


Sage 


en EE verbreitete unter den Taschen- der Glühlam- Taschen 
r ur in E S H D " H eg 
mil Con ebäteng und lampen ist die Taschenlampe penfassung. Klein- lampe mit le 
mit Vorrichtung für Ersatzgük- für dreizellige Normal- Als Material Stablampe Leder- reg lee? 
mpe è . ; , (Paul Grunwald, abri idt 
(Elektrotechnische Fabrik batterie, die sich durch ihre verwendet Berlin) schlaufe Fabrik Ei 
Schmidt & Co., Berlin) flache Form auszeichnet; wegen 


man Weiß- (Paul Rosenberg, 
Berlin) 


~e e 


P EN E GEE ES EEE Tom 
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blech, vernickeltes Stahlblech oder 
Messingblech, Zelluloid u. a. m.; der 
Rumpf erhält zuweilen eine besondere 
Ausstattung durch Papier-, Kunstleder- 
oder echte Lederbekleidung, oder durch 
Schwarzlackierung, Dessinierung, durch 
Verzierung mit Sportbildern, Ornamen- 
ten, Blumen usw. 


Unter den Linsen unterscheidet man 
die runde, die ovale und die Dom- oder 
Kelchlinse, deren jede die verschieden- 
sten Variationen zuläßt. Als Signal- 
lampe leistet die mit drei verschieden- 
farbigen verschiebbaren Linsen ver- 
sehene Taschenlampe, grün-weiß-rot, 
sehr gute Dienste. Für den Amateur- 
photograph sehr praktisch ist die als 
Photographenlampe in den Handel ge- 
langende Taschenlampe, die statt einer 
weißen Glühbirne eine solche von 
rubinroter Farbe besitzt. 


Das Einsetzen der Trocken- 
batterien in die Hülse geschieht 
im allgemeinen von unten her- 
auf, daß heißt, der Boden wird 
geöffnet und die Trockenbatterie 


Metall-Taschen- 
lampenhülse 


(„Hoka“‘, Elektrotech- 
nische Fabrik G.m.b.H., 
Klotzsche bei Dresden) 


nach oben geschoben; mehr 
und mehr bürgern sich jedoch, 
da in der Handhabung be- 


quemer, die Hülsen ein, bei denen 
der Rumpf aufgeklappt wird, so 
daß die Batterie leicht hineingelegt 
werden kann. Sehr vorteilhaft ist 
ein Anhängebügel, der zuweilen 
am Rumpf der Hülse umlegbar an- 
gebracht ist. 


Für den Hausgebrauch gedacht, 
zum Ableuchten auf dem Boden, 


Gewindering 


Handlampe tür Taschen- 
lampenbatterie 


(Carl von der Crone E Co., 
Lüdenscheid i. W.) 


Erfindungen 


Eierschläger. 


Zum Schlagen von Schnee und Quirlen 
von cremeartigen Speisen bedienen sich 
die Hausfrauen gern der Radschnee- oder 
Eierschläger, da sie die Arbeit des 
Schneeschlagens usw. sehr erleichtern. 

ie Radschläger bestehen aus einer An- 
zahl Schlagarme, die durch eine Kurbel 
in quirlende Bewegung versetzt werden. 
Line die Schlagarme um ein Geringes 
überragende Stütze dient dazu, dem 

chläger beim Schlagen einen festen 
Stand zu verleihen. 

Die Ausführung der Radschläger ist 
sehr verschieden; 
von der einfachen 
feuerlackierten bis 
zur doppelten ver- 
nickelten mit zen- 
tralem Antrieb und 


und Erfahrungen 
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im Keller und im Stall, auf dem Heuboden usw., sind die so- 
genannten Handlampen, die aus einem festen kastenartigen 
Metallgehäuse bestehen; der Handgriff ist so angebracht, daß 
die Lampe wie eine Laterne getragen werden kann. Der Kon- 
takt wird durch einen Drehschalter oder einen Schiebekontakt, 
auch Tumblerkontakt genannt, erzielt. Der große Refektor 
dieser Handlampen befindet sich selbstverständlich auf der 
Breitseite des Rumpfes. Verschlossen werden die Hülsen die- 
ser Handlampen durch einen seitlichen Klappverschluß. Als 
Wächterlampen kommen die Lampen in besonders kräftiger 
Ausführung in Betracht, mit drei- oder sechszelligen Kasten- 
batterien, so daß lange Brenndauer, mit Unterbrechung etwa 
50 bis 60 Brennstunden, erzielt wird. Als Material für die Ge- 
häuse der Handlampen verwendet man meist schwarz email- 
liertes Eisenblech mit Messingreflektoren, um sie besonders 
stabil und witterungsbeständig zu gestalten. 

Neben den Taschenlampen mit Normalbatterien, Klein-Stab- 
lampen und Handlampen kennt man 
noch eine Reihe weiterer Arten 
von Taschenlampen, unter denen 
besonders die Leuchtstäbe bemer- 
kenswert sind, die sich besonders 
im Auslande einer großen Beliebt- 
heit erfreuen. Diese Stäbe werden 
mit Reflektoren bis zu 80 mm her- 
gestellt und sind mit einer großen 
meist dreizelligen Stabbatterie aus- 
gerüstet. Durch Verwendung einer 
Spezialglühlampe, der sogenann- 
ten Punktlichtlampe, werden hier 
Reichweiten bis 500 Meter er- 
reicht. Diese Leuchtstäbe werden 
gern auf Autofahrten mitgenom- 
men, für eventuelle Reparaturen 
an der Lichtmaschine, wie über- 
haupt die Anwendungsmöglichkei- 


Signallampe mit 3 ver- 
schiebbaren Linsen, grün, 


ten dieser Lampe geradezu un- ar ha Ge i 
erschöpflich sind. (Enn-Wer r aneen 


durch die Saugkraft des Gummis fest- 
gehalten und dringt nun durch die 
2 dauernden Umdrehungen des Rades ohne 
7 weiteres in die Decke ein. Hat er nun 
die Decke durchbohrt, so trifft er auf 
den Schutz und wird durch diesen von 
seiner Richtung abgelenkt. Durch die 
Schwere des Fahrzeugs wird der ein- 
dringende Fremdkörper die ersten Lagen 
des Schutzes durchdringen, wobei die 
Spitze von einzelnen Fäden ummantelt 
und somit die Durchschlagskraft wesent- 
lich vermindert wird. Durch die Zähigkeit 
und Elastizität des Schutzes wird die 
Stoßrichtung des Fremdkörpers, die sich 
in Form einer Einbeulung auf den Luft- 
schlauch auswirkt, durch die Elastizität 
des Pneus selbst und durch den inneren 
Luftdruck geändert, indem sich der 
Fremdkörper zwischen den einzelnen 


weißem Holzgriff. 
Die Schlagarıne 
sind vielfach feuer- 
verzinnt, um sie 
vor Rostgefahr zu 
schützen. Um die 
Wirkungsweise der 
Schläger zu er- 
höhen, sind die un- 
teren Teile, also 
diejenigen Teile, 
die die Quirlarbeit 
verrichten, häufig 
rillenförmig oder 
wellig gestaltet. 


Radschneeschläger 
mit doppelten 
Schlägern 


(Gustav Körbi & Söhne, 
Meinerzhagen i. W.) 


Motor- 


Schlauchschutz für Automobile, 


und Fahrräder 
(Elfie-Gesellschaft für Autozubehör m. b. H., 


Magdeburg) 


Ein neuer Schlauchschutz für Automobile, 
Motor- und Fahrräder. 


Die meisten Reifenpannen werden 
durch Eindringen von Fremdkörpern in 
den Gummi hervorgerufen und sind zu 
80 Prozent in den Hinterrädern des Fahr- 
zeuges zu verzeichnen. Das erklärt sich 
dadurch, daß der Vorderreifen den 
Fremdkörper bzw. Nagel aufrichtet und 
der Hinterreifen ihn dann fängt. Ist der 
Fremdkörper vom Vorderreifen über- 
fahren, so nimmt er in seiner Lage min- 
destens einen Winkel von 90 Grad an, 
und muß vom Protektor des Hinterreifens 
gefaßt werden. Hat der Protektor den 
Fremdkörper erfaßt, so wird dieser 


Lagen hindurchzwängt, an einer der prä- 
parierten Lagen abrutscht und sich um- 
legt. Hat sich dann der Fremdkörper in 
seiner Ruhelage festgelegt, so kann er dern 
Schutz sowohl wie der Decke und dem 
Schlauch in keiner Weise mehr schaden. 


Der Daimon-Gasanzünder. 


Ein zuverlässiger Gasanzünder ist der 
Daimon-Gasanzünder, der in der Anwen- 
dung durchaus gefahrlos ist. Der An- 
zünder besteht in seinen Hauptteilen aus 
einem Element und einer Spule, die 


Daimon-Gasanzünder 
(Elektrotechnische Fabrik Schmidt & Co., Berlin) 
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durch Druck auf einen Knopf zum Glühen 
gebracht wird und das Gas entzündet 
Spule und Element, die nach Verbrauch 
ausgewechselt werden können, sind von 
langer Wirksamkeit. Der Anzünder bleibt 
auch bei häufiger Beanspruchung sauber. 


Elektrischer Kühlschrank „Polaris“. 


Der elektrische Kühlschrank „Polaris“ 


besteht aus dem eigentlichen Kühl- 
schrank und dem aufgesetzten Kälte- 
erzeuger. Letzterer kann auch gesondert 
bezogen und auf vorhandenen Kühl- 
schrank aufgesetzt werden. 1. Der Kühl- 
schrank. Dieser ist in Metall gearbeitet, 
mit besten Korksteinplatten isoliert, 
schön weiß lackiert und trotz solidester 
Ausführung leicht und elegant. Der 
Oberbau des Schrankes ist nicht isoliert, 
abnehmbar und dient als Gehäuse für 
den Kälteerzeuger. Der Schrank reprä- 
sentiert sich als einheitliches Ganzes und 
stellt infolge seiner gefälligen Ausfüh- 
rung ein Schmuckstück für jeden Haus- 
halt dar. 2. Der Kälteerzeuger — Ab- 
sorber — besteht in seinen Hauptteilen 
aus Kocher, Kondensator, Verdampier. 
Diese Teile sind fest zusammengebaut, 
der Kocher mit der erforderlichen Kälte- 
flüssigkeit gefüllt. Die Nebenteile sind: 
die Heizpatronen. das Kühlwasseregulier- 
ventil, das Kocherkühlrohr, der Schalt- 
hebel, ein Klinkenhebel. der Thermostat 
und die Eisschublade. Alle übrigen Teile 
sind in der Aufstellungsanweisung genau 
beschrieben. 3. Arbeitsweise, Der Kocher 
ist mit Kälteflüssigkeit — Ammoniak und 
Wasser — gefüllt. Durch Einschaltung 
des Schalthebels treten die Heizpatronen 
in Tätigkeit. Der Kocherinhalt wird er- 
hitzt, und es strömt das Ammoniak in 
Gasform durch den Kondensator. Das 
Kühlwasser läuft in der Doppelrohr- 
schlange im Gegenstrom und verflüssigt 
die Gase, welche sich im Verdampfer als 
flüssiges Ammoniak sammeln. 


Hat der Kocher die vorgeschriebene 
Temperatur von etwa 100 ° Celsius er- 
reicht, so bewirkt der Thermostat durch 
Druck auf den Klinkenhebel die auto- 
matische Ausschaltung der Heizung. 
Gleichzeitig erfolgt die selbsttätige Um- 
schaltung der Kühlwasserleitung so, daß 
statt des Kondensators der Kocher 
durchströämt und die darin befindliche 


Elektrischer Kühlschrank „Polaris“ 
(Gebr. Bayer, Augsburg) 


ammoniakarme Flüssigkeit gekühlt wird. 
Damit beginnt der Moment der Kühl- 
wirkung. Das im Verdampfer befindliche 
Ammoniak wandert langsam in Gasform 
nach dem Kocher zurück — Absorption. 
Der Verdampfer selbst entzieht dem 
Schrank alle Umgebungswärme, erzeugt 
eine völlig trockene Luft und bringt den 
H asserinhalt der Eisschublade (etwa 
500 Gramm) in ungefähr 2 Stunden zum 


„Dentfche Erport-Repuer 


Gefrieren. Nach Bedarf kann die Fis- 
schublade in 24 Stunden 5 bis 6mal frisch 
mit Wasser beschickt und durchgefroren 
werden, so daß also neben der Kühlung 
des Schrankes auch noch eine Roheis- 
fabrikation von etwa 1% Kilo durchge- 
führt werden kann. Im Verdampfer ent- 
stehen Temperaturen bis 20° Celsius 
unter Null. 

Während die Kochzeit etwa 1% Stun- 
den dauert, geht die Kühldauer (Absorp- 
tion) normal 22% Stunden. Die Kühl- 
periode ist beendet, sobald die Schnee- 
bildung auf dem Verdampfer abgetaut 


ist. Es ist dann alles Ammoniak in den 


Kocher zurückverdampft und der Kreis- 
lauf ist beendet. Jetzt kann der Apparat 
wieder von neuem eingeschaltet werden. 


„Brate ohne Fett, koche ohne Wasser.“ 


Von der Erkenntnis ausgehend, daß die 
Fettstoffe, die der menschliche Körper 
benötigt, im Verdauungsprozeß erzeugt 
werden müssen, geht man in der moder- 
nen Küche mehr und mehr dazu über, 
Fette, wie Schmalz, Butter oder Marga- 
rine, beim Braten nicht mehr zu ver- 
wenden, Der Sanogres-Koch-, Brat- und 


Der Elektro-Sanogres 


(,‚Sanogres‘‘, Frankfurt a. M.) 


Backschrank bratet jegliche Speisen ohne 
Fett und kocht ohne Wasser Fische, 
Schinken, Gemüse usw. Er vermeidet 
das Zusammenschrumpfen des Bratens 
und den hierdurch erzielten bedeutenden 
Gewichtsverlust, verhindert das Über- 
kochen der Milch und macht das Wen- 
den, Drehen, Begießen der Braten usw. 
überflüssig. Durch seinen geringen 
Raumbedarf und die Geruchlosigkeit der 
Kochweise eignet er sich u. a. sehr gut 
zur Aufstellung in der Wohnküche. Der 


© Sanogres-Schrank wird für Gas- und 


clektrischen Anschluß hergestellt. 
Der Elektro-Sanogres kann zum Ko- 


‚chen, Braten, Backen, Grillieren, Sterili- 


sieren usw. verwendet werden. Er be- 
sitzt unsichtbare Heizkörper, die durch 
Dämpfe und Rostbildungen im Kochraum 
nicht nachteilig beeinflußt werden kön- 
nen. Die Temperaturen sind regelbar, in 
Verbindung mit Schaltervorrichtungen 
für Ober- und Unterhitze. Auch der Sa- 
nogres-Schrank für Gasanschluß arbeitet 
mit regelbaren Temperaturen. Binnen 
einiger Minuten kann der Apparat be- 
triebsfertig gemacht werden. —-stein. 


Ein elektrischer Brennscheren-Erwärmer. 


Eine Neuheit auf dem Gebiete der 
Brennscheren-Erwärmer stellt der Appa- 
rat „Wokram“ dar. Wokram besteht aus 
ciner ctwa 14 cm hohen Porzellanvase 
von gefälliger Form. die mit reizvollen 
Dekoren der verschiedensten Art ver- 
ziert ist. In die Vase einmontiert ist eine 
elektrische Heizanlage von besonders 
dauerhafter Konstruktion. Der Strom- 
verbrauch des Apparates ist so gering, 
daß er kaum in Betracht zu ziehen ist. 
Die Erhitzung der Brennschere mittels 
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Elektrotechnischer Brennscheren-Erwärn:r 
(P. Markoff, Berlin-Friedenos) 


dieses Apparates ist sehr einfach: I: 
zu erhitzende Brennschere bzw. das !):- 
duliereisen wird in die im Deckel beti! d- 
liche Öffnung gesteckt, und sodann wir 
der Strom angeschlossen. Nach ungeiat' 
zwei Minuten ist das Eisen gebraui 
fertig erhitzt. Der Apparat kann belieh - 
lange unter Strom stehen, die Vase sel 
kann sich trotzdem nicht so erhitzen, d 
man sie nicht anfassen kann. da sie si 
gut ventiliert ist. Dank guter lr 
ist irgendwelche Gefahr für den Ip 
braucher ausgeschlossen.  „Wokran 
wird für alle Spannungen hergestel 


Der leuchtende Rosenstrauß. 


Leuchtende Blumen und Blume 
sträuße werden gern für Dekoration 
zwecke der verschiedensten Arten vè 
wendet. Bei dem in der Abbildun 5 
zeigten leuchtenden Rosenstra I 
Maiolikavase besitzen die GE 
die Stärke der elektrischen dg d 
das heißt, die Birnen sind para Zeg 
schaltet, so daß das gelegentliche `, 
sagen einer einzelnen Birne kein e 
brennen der anderen Birnen zur de 
hat. Weiterhin hat man hier die Vir: 


— 


Der leuchtende Rosen d 
(Klaar 6 Schaltz, Ber" 
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nur als Schirm ausgebildet und nicht iindliche festliegende Klemme. Die Kipp- Gasherd. Nicht immer gereichen der- 

gleichzeitig als Glühbirne: der Zweck lampe läßt sich auch besonders leicht artige Herde der an sich schön geplagten 

dieser Neuerung ist darin zu suchen, daß montieren, da auf jedem Knick ein be- und mit Hausarbeit überlasteten Haus- 

` bei einem Durchbrennen einer Birne nur  sonderer Stift eingesetzt ist, über den frau.zur Freude. Der neue Volksgasherd 

~ diese, also nicht die Rose, erneuert zu die Zuleitungsschnur gewissermaßen ist nicht nur eine Zierde einer jeden 

werden braucht. l le Durch a zusammen- Küche oder Wohnküche, er zeichnet sich 

k setzung wird vor allen Dingen eine auch durch Zuverlässigkeit, praktische 

B Die „Kipplampe“. Schonung der Isolation der inneren Zu- Durchbildung, leichte ee 

Während im allgemeinen die- im Ge- leitungsschnur erreicht. Der schwenkbar keit und einfache Handhabung aus. Das 

brauch befindlichen Tischlampen so gut angeordnete Reflektor sowie Reflektor- Gaszutührungsrohr, das an jede Hausgas- 

wie gar keine Verstellbarkeit aufweisen, bügel sind leicht abnehmbar angeordnet, leitung durch ein einfaches Verbindungs- 
wird diese neuerdings durch die durch so daß die Lampe sich besonders gut für 


2 : = : tü ‚| $ 
D. R.P. geschützte „Kipplampe er- den Versand eignet. Außerdem kann die SE om a 


e SS e S l x a i | 

hin der Lampe befndliches Gelen her. > Wei aufgehängt werden. herzen Di 000, und poliert 
vorgerufen. Die Verstellung der Lampe Ä rahmen sind weiß emailliert, die Koch- 
geschieht auf denkbar einfachste Weise. EEG EEE EZ Platte von Gußeisen braun emailliert mit 

ı Um den Wirbel der Lampe ist eine Art ee EE gleichfarbigen Emaille-Kochlochdeckeln. 
l Bandbremse gelegt, die bei der Ab- 707 Sie besitzt eine patentierte Einrichtung 
į  wärtsbewegung des Kipplampenarmes LL. — Wi zum Hoch- und Tiefstellen der Koch- 
eine ständige Bremsung vornimmt. Bei re ringe. Der Herd ist mit drei Brennern 
DEI EN ausgerüstet, die aus schwarz emaillier- 


der Aufwärtsbewegung des Armes tritt (ez 


Zi 


N 


IN 


die Bremse nicht in Kraft, so daß eine tem Gußeisen bestehen. Die vorderen 
Kochstellen haben herausnehmbaren Dop- 
pelbrenner, die hintere herausnehmbaren 
Einfachbrenner. Jeder Brenner besitzt 
leicht zu bedienende Mischluftregelung. 
Unter den Brennern befindet sich ein 
weißemailliertes, herausziehbares 
Schmutzfängerblech. Über der Braten- 
röhre ist ein offenes Wärmefach vorge- 
sehen. In der Röhre ruht, auf herausziech- 
baren Auflagen, das Kuchenblech und der 
Kuchenrost. Die Beheizung geschieht 

2 durch zwei Bratenrohr-Längsbrenner 
Volksgasherd mit Mischluftregelung. Wände und Brat- 


N 
II 


leichte Verstellbarkeit mit einer Hand 
j erreicht werden kann, ohne daß die an- 
\ dere Hand den Kipplampenfuß festhalten 
muß. Infolge der ge- 
schickten Anordnung 
der Bremsvorrich- 
tung ist ein Ver- 
sagen dieser so gut 
wie ausgeschlossen. 
Die Verbindung der 
äußeren Zuleitungs- 
schnur mit der inne- 
ren Verbindungs- 


NM NN Geck N 
IN 


SE 
NENNEN INN 
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N 
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nur en (Vereinigte Eschebach'sche Werke A.-G., Dresden) röhrentür sind von Eisenblech, außen 
nern des Fußes be- weiß emailliert, innen grau emailliert. Die 
Ein neuer praktischer Volksgasherd. Füße und das Gestell des Herdes sind aus 

Einer der wichtigsten hauswirtschaft- Schmiedeeisen gefertigt, vernickelt und 

Kipplampe lichen Ausrüstungsgegenstände ist der poliert. Die Brennhähne sind von Mes- 


(Hellux A.-G., Hannover) Küchenherd, in der modernen Küche der sing mit weiß emaillierter Schriftscheibe. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des ‚Echo‘ und der „Export-Revue‘: Dr. Emil Schult z. — Für den Anzeigenteil: T. MacManus. — Für den künst- 
lerischen Teil: Ernst Müller. E sämtlich in Berlin. Verlag. Auslandverlag Q.m.b.H., Berlin SW 19. — Druck À u gust Scher! Q.m.b.H., Berlin SW 68. 
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ai anzünder 
ei Schnellste Anbetung Ballin. Leben und Werk eines deutschen Reeders von Peter 
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aller Öfen, Herde, Kessel, Franz Stubmann. Zweite vermehrte und verbesserte Auf- 
| Lokomotiven, mit und ohne Feuerholz. lage. 6.—10. Tausend. Mit 12 Abbildungen und 3 Briei- 
a N faksimiles. Großoktav auf bestem holzfreien Werkdruck- 
in anane Fabrik papier. Preise in Leinen gebunden 6,75 M., in Halbleder ge- 


Goessnitz (Thür.) 3 | bunden 8,50 M. 

Se ees Kaum drei Monate hat es gedauert, daß diese aufsehen- 
erregende Biographie eines der führenden Männer der Regie- 
rungszeit Wilhelms Il. in ihrer ersten Auflage vergriffen war, 
Die vorliegende zweite Auflage (6.—10. Tausend) ist vom 
Verfasser durchgesehen und an einigen Stellen verändert und 
ergänzt worden. Der Verfasser hat ein Bild Ballins gegeben, 
k das mit aller Liebe und Verehrung, aber doch mit dem echten 
- Lé aufrechten Wahrheitssinn gezeichnet ist, der es ablehnt, zu 


D verschönen. Mit dem klaren Bewußtsein seiner biographischen 
eu fonia Aufgabe ist durch das ganze Buch die Person und Wesensart 
Mühle 


Ballins in den Vordergrund gestellt. Ballin spielte eine Rolle 
der unübertroffene 


in der deutschen Politik. Diese Betätigung entsprang nicht 
seinem Ehrgeiz, der ihn vielmehr auf die Wirtschaft hinwies, 
diese Rolle war an Ballin herangetragen worden, und der 


Anstreichen hierüber handelnde Teil des Buches ist dem Verfasser aus- 
Lackieren Pulverisaior | gezeichnet gelungen. Er gibt seiner Veröffentlichung dadurch 
Emaillieren für Zucker besondere Reize, daß er Einzelheiten über Charakter und 
Bronzieren u Wesen Ballins berichtet, die bisher unbekannt gewesen sein 
Zelluloidieren K&Th.Möller So dürften. Die ganze Darstellung der Persönlichkeit Ballins und 
Dekorieren Brackwede ı./w. der Vorgänge, die mit seiner Stellung und seinem Wirken ver- 
bunden sind, ist, bei aller Freundschaft für ihn, doch stets 

a A UE — höchst objektiv und im Rahmen streng wissenschaftlicher Be- 


trachtung gehalten. An diesem Buche kann auch die heran- 
ee ` \achsende Generation ehrliches Urteil und hohe Achtung vor 
einem tragischen Menschenleben des kaiserlichen Deutschlands 

DAS ECHO gewinnen. Das Buch ist ein Teil deutscher Geschichte. Vom 

Deieren H Gi Bezugspreis für die Verlag vornehm ausgestattet, mit 12 Abbildungen, ae 
toren, Sandstrahlgebläse eitschrift mit Beiblatt similes und einigen graphischen Darstellungen versehen, ist e 
Se? DEUTSCHE EXPORT- cin Quellenwerk von höchstem Werte, nicht nur eine fesselnde 
A.Krautzberger å 4b. H REVUE e Biographie, sondern eines der interessantesten Memoirenwerke 


besserer Ausfall gegenüber 
Pinselarbeit. 


Alle Strahlarten lieferbar 
Lackierautomaten 


Holzhausen 178b.Leipzig ist aus derTitelseite die- der Nachkriegszeit, das angelegentlichst empfohlen worden 
| ser Nummer ersichtlich kann. 


EE —— 


38 000 Fra ern die irgend mit dem kaufmännischen Leben im 

g Zusammenhang stehen, sei es auf dem Gebiete 
der Betriebswirtschaft, der Volkswirtschaft, der Warenkunde, der Wirtschaftsgeographie, 
des Rechts oder der Technik, beantwortet sofort, zuverlässig und erschöpfend 


Botts Handwörterbuch des Kaufmanns 


(Der große Bott). Über 350 Mitarbeiter; 5500 Seiten Umfang mit green: 
2400 Textabbildungen, 250 Textkarten, 2600 Statistiken und abellen; 2800 Abbildungen 
auf Kunstdrucktafeln. 200 geographische und Wirtschaftskarten. Band 1—4 Tage Zus 
Halbleder gebunden je RM 32.— einschließlich Porto und Versandspesen bei ge 197. 
Bezug der 4 Bände portofrei für RM. 120.-. Band 5 folgt im Laufe des } 
Nach Erscheinen des 5. Bandes wird der Gesamtpreis erhöht. bei 
Bestellen Sie deshalb schon jetzt Bestellungen bitten wir Zahlung gët 
H 
SS DEUTSCHES BUCHHAUS G. M. B. 
Bücherborn Ze bitte. Hamburg 36, Schließtach 233 
Kataloge und Angebote aller Literatur, besonders fachwissenschaftlicher, kostenfrei. 
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Öefchäftliche Mütteilungen 
OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTIO 
Kombinierte elektrische F ahrradbeleuchtung mit Dynamo- N i p en SI 4 etw D Al tro d N en ? 


und Batterielicht! Die elektrische Fahrradbeleuchtung setzt 


ihren Siegeszug fort. Wo beim Auto die Azetylenbeleuchtung Dann ist diese Anzeige sehr wichtig für Sie, 
fast vollständig verschwunden ist, werden die Kreise, die heute ee E 
e D ’ , z 
Zur Fahrrad- und  Motorradbeleuchtung Karbidlampen ver- ten Gummi, Milch. Kasein, Blut, Eier, Mangrove- 
wenden, immer kleiner. Der ständige Fortschritt in der Kon- blätter, Getreide, Saaten, Chemikalien, Farben, 
struktion der elektrischen Fahrradbeleuchtungen ist der beste e Roi ae een 

e A8 D m H 8 M 
Werber. Die „Astron -Fahrraddynamolicht-Modelle sind schon trocknen Sie weit schneller, bedeutend gleich- 
längst als neuzeitlich bekannt. Die neuen „Astron“-Doppel- mäßiger und viel billiger unter Vacuum (im luft- 


leeren Raum). 

Weil Sie die Luft bei dieser Trocknung aus- 
schließen, haben Sie keine Infektionen zu be- 
fürchten, das Aroma leidet nicht, und trotz der viel 
niedrigeren Temperatur werden die Produkte in 
überraschend kurzer Zeit so trocknen, wie Rie sie 
haben wollen. 

Sie können in unseren Vacuum-Trocken- und Ver- 
dampfapparaten selbst solche Produkte mühelos in 
wenigen Stunden trocknen, für die bei anderen 
Methoden Tage erforderlich sind, wenn die Trock- 
nung überhaupt gelingt. Bekanntlich haben viele 
Stoffe die Eigenschaft, immer wieder Feuchtigkeit 
aus der Luft aufzusaugen. Die Kosten, die Hie 
durch Ihre jetzige Trocknung haben, sinken, ab- 
gesehen von dem Fortfall aller Verluste durch Ueber- 
hitzungen und von der Rückgewinnung wertvoller 
Lösungsmittel bei Verwendung unserer Vacuum- 
Trockenapparate so beträchtlich, daß sich die An- 
lage in kurzer Zeit mehrfach bezahlt macht. Vor- 
schläge, die spesiell für Ihre Verhältnisse zu- 
geschnitten sind, machen wir Ihnen kostenlos. Es 
genügt, zu schreiben, was Sie zu trocknen haben 
und welohe Menge pro Tag von 8 oder 4 Stunden, 
denn unsere Fachingenieure haben fast 20jährige 
Erfahrungen auf diesem Gebiete. Sie können uns 
auch eine Probe Ihres Materials zur kostenlosen 
Versuchstrocknung zusenden. Je eher Sie etwas 
unternehmen, desto früher haben Sie die Vorteile. 
Schreiben Sie uns also noch heute. 


licht- und Dreifachlichtanlagen haben zwei getrennte Strom- 


kreise, d. h. einen Minus- und zwei Pluspole, und erzeugen 
2,1 bis 3 Watt Nutzlicht. Die Mehrleistung gegenüber den 
bisherigen Einfaden-Lichtanlagen mit etwa 1 bis 1,6 Watt 
Nutzlicht ist somit etwa 100 bis 200 %. Die Schaltung der 
zwei Stromkreise ist so eingerichtet, daß zunächst bei Schritt- 


fahren die Birne nur auf einem Stromkreis Stromzufuhr erhält Prometheus-Werke A.-G., Abteilung Export 
und schon bei geringer Bewegung des Rades der erste Leucht- 

faden hell aufleuchtet, so daß auch bei Schrittfahren ein brauch- Hannover (Deutschland) 

bares, helles Licht vorhanden ist. Bei normaler Tourenfahrt 
wird der zweite Stromkreis automatisch geschlossen und er- 
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Bade-, Waschtisch- und Küchen - Armaturen Angebote 
d 


Neuzeitliche Klosettspülung (ohne Spülkasten) 
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und Ex porteure Radsdınceschläger À 
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Gustav Körbi & Söhne, Meinerzhagen i. W. 
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müschackma- 
schiuen amerik. 
System mit 4 Scheiben 


fabriziert die Spezialfabrik 


A. Krämer, Akaswerk, Saalfeld, Sa. 5 
Großer Exportartikel 
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MUC+ SCHNEIDER 


AMTIENGESELLSCHAFT 


LEIPZIG 


LEOGBAMMADREIE! PLAFAGWERKHE ; 
E n. TEL CODES: ABC Puy. Ed, RUDOLF MOSSE 


Endl. geräuschl. Rücken durch meine 
elastischen Stuhlunterlagen. Elastische 


sprachen. Bank-Ref : All Deut- 
sche Credit-Anstali (Abi. Dresden). 


ARTHUR ISRAEL 
DRESDEN 28 L. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue' Bezug zu nehmen. 
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gläser 
Ampullen 


Instrumente 
| fabriziert 
| IC. H. Greiner Gottlob Sohn 
Steinach, Thüringer Wald 
Gr. Katalog zur Verfügung 


je) pe — 
—B>>-. Mee? 
Motoreniabrik Herlord e Heriord i. W. gewünschte 
Compressor- Mieselmotoren 


Verbindung 


weist Ihnen de 


„Export-Auskunftei” 


von 20 bis 100 PS, ferner Sauggasmoteren für 
Anthrazit, Koks, Holzkohle, Holz, Reisabfälle usw. 
Rührige eingeführte fachkundige Vertreter gesucht. 


WII 


des Auslandverlages, 
Berlin5SW19,Krausen- 
str.38/39 nach. Schrei- 
ben Sie sofort unter 
genauester Darstel- 
lung Ihrer Wünsche 
und Beifügung von 
Portospesen. 


C. A. Heinemann GC O, | 


Düsseldnorfs 


D 


(i | 
3 | ` 
~ E 
= 


'lErco Nadeln 


für Näh- 

maschinen, 
Strickmaschi- 
nen, Schuh- 

macherma- 
schinen etc. Erste Qualit. 

ERCO 

Nadel- u. Stahlwarenfabr. 


Ser z 


` 
Tu 
{ > 


gen für Haushalt u. Gewerbe 


KN 


Da 


ie 


a a 2 ci 


Te er Reif & Co. 
inrichtun euer gkeueeg (Thüring,) 


Wäschere 


TEMPERATUR- 
MASSAGE 


Apparat tausendfach 
bewährt bei 


ackzuschneidemaschinen 


U D, R, P. 


fü 
Hand- und Kraitbetrieb 


Rheuma, fæ 
Leistung: Magen-, Berg 8 x, 
ca. 8000 Abschnitte pro Tag Frauen- und x" 
Drüsenleideen. D 


Alleinhersteller Mehrfach ärztlich empfohlen 


Margarete Hoyer 
O. Reinhard, Leipzig S3, Postf. 6. 


Schönebeck a. Eibe. 


UNIVERYAL- 
ICHRAUBZWINGE 


G.M.B.H. MÜNCHEN [J 
Telefon 59058, Haberlstr 7 


Verlangen Sie Prospekt! 


d'Ee Ee 
oron  Fernsiel 


fertigt alsöpecialität 
Hermann Buinheim, Baurzen.35 
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sn i e ON ‘G Chw 


Kr 


- ai — Kc Er 
NS 3 EL) SEE (EN a, di A 
aChwarzeesohn bmbH 


Haan-(Rneinland) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


Das Echo 
Glasemballagen 


Steckkapsel- 


KE 


Nr. 2901 


hält dadurch der für sich isolierte Leuchtfaden der Doppel- 
birne ebenfalls Stromzufuhr, wodurch die zwei- bis dreifache 
Lichtstärke erreicht wird. Für die Anlagen werden Spezial- 
birnen mit zwei bis drei Leuchtfäden verwendet. Die Birnen 
für die „Astron“-Rekord-Dreifachlichtanlage haben drei Leucht- 
fäden zu 3,5 Volt = 10,5 Volt 0,25 und 0,3 Ampère = etwa 
3 Watt Nutzlicht; die Birnen für die „Astron“-Rekord-Doppel- 
licht-Anlage haben zwei Leuchtfäden zu 3,5 Volt = 7 Volt 0,35 
und 0,3 Amp. = etwa 2 Watt Nutzlicht. Bei den Birnen sind 
die einzelnen Fäden für sich isoliert, so daß dieselben nicht 
gemeinsam anbrennen können. Der zweifach getrennte 
Sromkreis und die doppelte bis dreifache Lichtstärke ist eine 
Überholung aller bisherigen Systeme mit nur einem Pluspol. 
Die Anordnling der Birne und das Doppel- und Dreifachlicht- 

- system sind der Herstellerin, der bekannten Firma Astron- 
Dynamolichtwerk, August Hoessle, Keplerstraße 17, 
Stuttgart, geschützt. Sämtliche Modelle sind heute mit Stand- 
licht lieferbar. Für die „Astron“-Doppellicht- und Dreifachlicht- 
Modelle wird als Standlicht ein Zwischenbatteriekasten für 
Normalbatterie verwendet. Die Schaltung ist so eingerichtet, 
daß die Batterie auf einen Brennfaden der Doppel- und Drei- 
fadenbirne geschaltet wird, so daß mit einer normalen Taschen- 
lampenbatterie ein Faden der Doppelbirne hell aufleuchtet und 
der Verbrauch der Batterie ein normaler ist. Für die normale 
4-Volt-Einfaden-Lichtanlage „Astron-Bulldogg“ wird 
für Dynamo- und Batterielicht ein Handlampengehäuse mit fest 
angebautem großen Parabol-Scheinwerfer verwendet. Die 
Umschaltung auf Batterie- oder Dynamolicht erfolgt durch den 
am Gehäuse angebrachten Drehschalter. 

Fahrräder „Badenia“ und „Panzer“. Die Eisenwerke 
Gaggenau Aktiengesellschaft (Baden) fertigen als ganz be- 
sondere Spezialität seit Jahrzehnten die Markenräder „Ba- 
denia“ und „Panzer“ an. Diese Werke haben durch neuzeit- 
liche Einrichtungen ihre Leistungsfähigkeit ganz erheblich ge- 
steigert. Insbesondere wird das Markenrad „Badenia“ bevor- 
zugt, welches, was moderne Bauart und geschmackvolle Aus- 
führung anbetrifft, als hochvollendet bezeichnet werden muß. 
Die Verwendung von nur besten Materialien, peinlichst genaue 
Bearbeitung aller Einzelteile, eine hochfeine, haltbare Email- 


Spezial Fabrik von 
Streichriemen 


A Abziehriemen aller A" 
ZC Wilh.Ashbeck.wald-Solingeni 


— 


Haken und Ringe 
Knoten- 

Patentketten, Haifter- u. 

Hundeketten, Schiüsselketten 

Export etc. etc. in allen Ausführungen atc. etc. 

KRAFFT & SCHÜ LL, DÜREN (RHLD.) 


TEN aller Art 
für 
Metallketten- u. Stecknadelnfabrik, / Tel. 109 u. 110, Telegr, Adr.: Nadeln 


SPIEGELLAMPEN a 
nicht blindwerdend 109 Watt 10 M. dito 200 Warm Am 
stellbar 2M. mehr. Illuminations-Lampen, 5 Ee 
fünffarbige Pracht-Reflektoren 9x 3'/ oe al-Gró 
24 Stck., Stck. 15Pf.,‚Illuminations-Lampen, ! Weër? 
und -Gewinde in Kugel-, Birnen-, Kerzen-, der farbig 
Laternen- und Blumenform, hell, mattiert 0 ngebek 
M. 1.10, Blink-Apparate M. 4.50, Voltspannung u 

Spielbuden-, Volksfest- u. Feuerwerks An e u 
Liste gratis. Versand gegen halbe Vorauszahlung 
A\\ Nachnahme, ab Lager. Ausland nur gegen vora 11313 
Hip. HOLFTER ses BRESLAU 


Bäckerei - Condiforei- Gesclite 


hochglanzverzinn 


J. Walter Söhne 
Speyer-Dudenhofen À. 


(Deutschland) 
Stanz-, Zieh- und Preßwerk / Hochglanzverzinn® 
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diini 


~ 
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lierung und dauerhafte Vernicklung verbürgen vollste Zu- 
friedenheit des Käufers. Neben Markenrädern fertigt die Firma 
auch noch Spezial-Fahrräder in einer vorzüglichen Qualität an. 
Mit diesen Spezialrädern wird die große Lücke zwischen dem 
feinen Markenrad und den geringwertigen Fahrrädern aus- 
gefüllt. Auch sei an dieser Stelle auf die bewährte Badenia- 
Freilaufnabe aufmerksam gemacht, die in keinem Fahrrad 
fehlen sollte. 

Die Firma Carl v. d. Crone & Co., Lüdenscheid i. Westf., 
die seit längeren Jahren Fahrradlampenhülsen, 
Taschenlampenhülsen usw. für dreizellige 
Normalbatterien fabriziert, hat in diesem Jahre eine 
besonders reichhaltige Kollektion, vornehmlich in Fahrrad- 
hülsen, herausgebracht. Sämtliche Hülsen, und zwar weit 
über 1000 Sorten, sind in einem Katalog enthalten, der beson- 
ders übersichtlich arrangiert und meh rfarbig gehalten ist. 
Jeder Interessent wird über die übersichtliche Anordnung des 
Katalogs erfreut sein und sich desselben gern bedienen, um so 
mehr, als die Fabrikate der Firma sich des besten Rufes er- 
freuen. — Auch Fahrradglocken in den gangbarsten 
Typen erzeugt die Firma in einem besonderen Betriebe in erst- 
klassiger Ausführung zu konkurrenzfähigen Preisen. Inter- 
essenten steht auch dieser Katalog gern zur Verfügung. 


Ein glänzender Erfolg der elektrischen Motorradbeleuchtung 
„Bulli T“, Die „Aeros“-Werkstätten in Kaaden (C.S.R.) 
schreiben den Bullinger Werken, Stuttgart: „Wir sind in der 
angenehmen Lage, Ihnen einen großen Erfolg der „Bulli“-Licht- 
anlage zu melden. Die von uns bezogene „Bulli“-Lichtanlage 
wurde von uns bei der heurigen Zuverlässigkeitsfahrt auf 
einem „Aeros“-Motorrad, 500 ccm Inhalt, montiert und langte 
dasselbe nach der als Beleuchtungsprüfung angelegten ersten 
Etappe am „roten Berg“ als erstes von allen anderen Kon- 
kurrenten, darunter schwersten Maschinen mit teuersten Licht- 
anlagen, um 5.10 Uhr früh an. Die Lichtanlage hatte daher 
auf einer in ständigem Tempo von 70 bis 80 km/St. zurück- 
gelegten Strecke von über fünf Stunden ununterbrochener 
Fahrt ein sehr gutes Licht gegeben und wurde mit der 
silbernen Medaille prämiiert.“ 


Selbstrolier selbsttatige Kulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos aufomäticos de barra 
ABTOMATVMECKVE PYJIO 


Widmer 


Audi Sie 


ds 


Neuheiten 


(für Reklame u. täglichen Bedarf) 
Ich erwarte Ihre Anfragen! 
Korr.: deutsch, franz. u. englisch. 


IA) Kamphocvener 
orf - Hannover, 11 


"wee 


A 


Seit 1857 


SPBEZIALITÄT.: 


Export tropenfester Weine 
nach allenWeltteilen! 


D. Gebhardt, Mainz a.Rh. 
Hoflieferant 7 Telegr.- Adresse: Hofgeb Mainz 
Das Haus 


für Rhein-, Mosel- u. Sparkling-Weine 


Tächtige 
Vertreter 
gesucht! 


| 
K | Tit. 


N Z iolar D 
sollen mein Hunde werden || x" Moderne ZI Kieler Fischkonserven 
Ihe EmnieteIhnen außergewöhn- xL Grossküchen A EEE 
€ Kin D a 
nen Export auf. Geck Coin X und Damp fkochanl agen G wurden bisher nicht haltbar hergest. 
spezialisierte; N S G 
Autozubehör er Art S E N = La, nefere Ihnen tropenfest: 
N EES = Kieler Bücklinge 
adeln ffr eden Iwe = Œ r ve ee E ern SE $ 
=J £: EE = Kieler Sprotten 
so Siahlwaren =3 LE Wë = [37 BE Kieler Makrelen 
und vor allem auf zugkräftige I ern Lä Gr Kieler Flundern 
(eer, —— 


‚Warmsler-Werke 
München 


— 
H 
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Fluffy, das 
weiche 
Kätzchen 


Weichgestopfte 
Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt 

In gleicher Weise beliebt. 

Die führende Marke die- 
ser Art ist 


Steiff-Knopf im Ohr 


Neben hervorragend schönen 

und nalurgetreuen Formen sind 

Steiff - Spielwaren durch Ver- 

wendung nur bester Rohstoffe 

weich, leicht, unzerbrechlich 
und dauerhaft 


Katalog und Liste des 

timents kostenfrei / Vertreter in 

allen Ländern ` Messe Leipzig: 
Zentralmesspalast 


Margarete Steiff GmbH. Giengen a. Brenz 25 :Württ.) 


roen Sor- 


RIEMANN 


Fahrrad. und Kraftfahrzeug- 
Beleuchtungen und Hupen 


EXPORT IN ALLE WELTT 


EILE 


Herm. Riemann 
Chemnitz-Gablenz 44 
Gegründet 1866 7 3 Grands Prix 


Preiscouranf 


„Oskar Widmer 
Heppenheim ad B.Deutschid, 


Etwas Neues! 


Kieler Bratrollmops 
Kieler Bratheringe 


und alle anderen verlangten Sorten in 
erstklassiger unerreichter Qualiiät] 


Ostseewerke Georó Stümpel 


ckernförde bei Kiel 


Anlage zur Herstellung alkoholireier Getränke 
ca. 1000 F Stundenleist, 
bestehend aus: 


ç 
f 


N 
VE 


Si inn ponimia Ki, kt EE 5 a 
Selters- und Flaschen- Einweichrad 


mr SE" Limonadefüller Reinigungs- 
"Deg SE „Goliath“ Anlage 
Dopp.-Imprägn.-Pumpe Mod. 1919 


mit endloser Sättigung 


Winterwerb, Streng A Co., G. m. b. H., Mannheim - Käfertha! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue!" Bezug zu nehmen. 
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- Ausländische 
8 Einkäufer 
EEE 


die nach Deutschland kommen wollen, 
solltenunsrechtzeitigbenachrichtigen, 
damit wir vorher Offertenmaterial für 
siebeschaffen können. Der besteWeg, 
den Aufenthalt in Deutschland vorzu- 
bereiten, ist die Veröffentlichung eini- 
gerkleinerAnzeigen unter den Spezial- 
rubriken 

a) Ausland- und Überseefirmen, die für eigene Rechnung kaufen, 

b) Ausland- und Überseefirmen, die Vertretungen suchen, 

c) Ausland- und Überseefirmen, die Landesprodukte anbieten. 
Beachten Sie die untenstehenden 
Musteranzeigen, und senden Sie uns 
auchIhrenText mitdemdazugehörigen 
Betrag. | 
DieAnzeigenwerdendurchdas ‚Echo‘ 
und die ‚„Vertraulichen Mitteilungen‘ 
in deutschen Lieferantenkreisen weit- 
gehend verbreitet. 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H. 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


per Insertion 


Anzeige 25mm (1 Zoll) RM.7.50 oder sh. 7/6 per Insertion | Anzeige 30/60 mm RM. 18.- oder sh. 18/- 
Australien — Neuseeland 


Inhaber einer angesehenen, gut eingeführt. Firma, 
zurzeit In Berlin. 

wünscht Angebote von leistungsfähigen Fabrikan- 

ten in Neuheiten aller Art, die noch nicht en 

ten sind, aber großen Umsatz versprechen. Sn 

ferten mögl. in englischer Sprache für die an 
Deier, & Basser Lid. Sydney. gé 

p. Adr.: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 


EI Lady odder 

© technisc 

Artikel aller Ant 
os 


zu k 


.März in Berlin. 
Adresse: „Centralhotel“ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Echte | rmaturen für Wasser uto i 
| e mobil-Blumen- 
A: hat- Waren A Gas u. Dampt, A vasen, Aschenbecher, 
all.Art (Märbel usw.). Absperrschieber, 


Deckenlampen. 


ydranten, Brun- Pohl & Helbig, Berlin W 10. 


Den, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 


Rud. Wild Söhne, Idar, Rhld. | 


Presson eller Ae? schellen, Kondens- utomobil-Zubehör 
en d. In- u. Auslandes. wasserabscheider, aller Art. Fabrikation. 
FriedelsAdressen-Verlag, Kondenstöpfe usw., Export- lllustr. Kat. 160 Seiten. 


Leipzig W 33, Birkenstr. 12. katalog 8J. 


Klaass & Sachtleben, 


kten- Bopp & Reuther, G.m.b.H., Magdeburg 2. 
mappen- L- ; 
schlösser ZT Mannheim-Waldhot. 
u. -Deschläge $ p schenaufberel- Å «totumbıe s 
f. Lederwaren. Cane A, raphniter 
Spezialfabrik gewinnen von Koks u.|ein- und mehrpolig, und 


Kohle. Fried. Krupp Gruson- 


Vermeta-Gesellschaft 
b werk A.-G.. Magdeburg 17. Autolicht-Zubehör etc. 


m. H., Berlin SO 16, 


Michaelkirchstr. 


SN ufschnittschneide- 

Ipacca- u. Alpacca- maschinen, Speck- 
A t rir schneidemaschinen, 

Tafelgeräte. Brot- u. Zwiebackschneide- 


Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 
| ua Geyger & Wildt, 
elektrotechnische Fabrik, 
Bingerbrück a. Rh. 
B Srez Orig.-Drehhebel- 
Knetmaschinen ; 
‚Eberhardt‘, billigst. 
System f. = 
alleTeige 7 


Tausende f éi 
i. kurzer E 


maschinen, 


äckereimaschinen. 


Zeit ver- 
GOWE SILBER kauft. 
Export- 
Christian Gottlieb Wellner, Alexanderwerk artikel 
Aktiengesellschatt, A. von der Nahmer A.-G., | Ersten 


Auerhammer b. Aue i. Sa. Ranges. `" 

Lieferb. sof. in all. Größen. 

Tüchtige Vertreter gesucht. 

G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 

(iroßbetrieb f. alle Bäckerei- 

und Konditoreimaschinen. 


_ Remscheid - Berlin S 14. 
| ufschnitt-Schneide- 


maschinen 
„Standard“ 


ade-Einrichtungen 


Unsere 
„wanz-Stahl“-Ambosse 
aus feinstem schwed.Spezial- 
Stahl in einem Stück 
gegossen sind unverwist- 
lieh und preiswert. In allen 
Ländern gleich beliebt. 
Stickler & Magnuson A.-B., 
Stockholm 5. 


D. R. Patent, D. R. G. M. 
7T Ausführungen u. Größen. 
Rösen & Robbert, 
Maschinenfabrik, 


nhänger aus Metall, 
FW.Rademacher £ Co. 
Letmathe i. W. 


| E RF O - G. M. B. H., 
DRESDEN-A. 16. 


W w im-Ruhr. ës 
u N... | [Nahan Buche —  gadewannen, 
Kë ee ut e mate pn | Kinderwannen, Sitz- 
a bech Maftopn 15 à <esselöfen. 
ständig. aller wannen, Kesselöfe 


F. W. Rademacher & Co., 


höchster 
Letmathe i. Westi. Bontahfii 
tät- d h; 
pprarate für Destil- Spielauto: 
lation, h maten für 
Extraktion Geld- und 
Raffination, E d Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
Lerdampfung, ger Elek. blech - ee 
Re, trisier-, al Her, - 
für ätherische Kraft? | e 
messer- | 


Oele, Alkohol, 
Aether, Farb- u. 
Gerbstoffe, Oele, 

Glyzerin etc. 


Friedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16. 


Automaten etc. fabrizieren 
als langjährige Spezialität 


Jentzsch & Meerz, 


Basser aller Art. 


utomaten. 


Es ADE 
Waren-Automaten 


Zu 


Eisonwerk Weserhäütte A.-G., 
Bad Oeynhausen i. W. 8. 


Kunstseide und 
Baumwolle, 
Schulterbänder. 
Richd. Duisberg & Co., 
Fabrikanten in Barmen. 
— Gegründet 1862. — 


C. Ade, Inh. Herm. Kade, 
Abteilung Automatenbau, 
| Berlin - Reinickendorf. 


Re aus Seide, 


Franz Viegener 
Attendorn i. W., 
Armaturenfabrik u. Metall- | | 
gießerei. 


II, 


eleuchtunes- 


Bko 


Elektrizität, Gas 
u. Petroleum. 
Wetzchewald 

& Wilmes 
G. m. b. H., 
Kdt.-Ges., 
Neheim 16 
in Westfalen. 
— Gegründet 1863. — 


Ze 


eleuchtungskörper 
B (elektrisch) 
aus rein Messing. 
Verlangen Sie Prospekt und 
Preisliste über 
INVENTRIX- 
Beleuchtungskörper 
(Patent). 
Konkurrenzlos im Preis. 
Inventrix 
Beleuchtungskörper 
G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 80. 


DER 
B: er-Siphon 
„Roesler-Globus-Selbst- 
schänker“. Verbreitung: 
150 000 Stück. Preisliste 
kostenfrei. Gegründet 1896. 


Roesler & Co., G. m.b. H., 
Leipzig-N. 25/104. 


ijouterie i 
Emaille, Bole- , 
A 


ros, Broschen, 
Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 


Markneukirchen. 
ilder, Tiefdruckblätter, 
Banner Kalender- 
rücken. Gebrüder Helft 
G. m. b. H., Berlin S 14. 


B:skuitmaschinen 


fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


iskuit- und 
Waffeilmaschinen. 


REN, e 
Gierner & Sohn, 
Maschinenfabrik, 

Hamburg. 
lattgold, echt, für alle 
B Industrien liefert 

K. Konöllinger, 
Schwabach (Deutschland). 


zeugnisse, Sei- 


Fürth i. Bayern, 


Frankfurt a. M. 7. 
Gegründet 1824. 


PD 
L 

-# Kolorierter z 

mh Katal. z. D. 


Braut- u. By 


Komm.- 
Kränze,Einzelblum.u.Laube., 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £3.- 
bis £ 10.- und höher. 


Br F. X. Richter, 


age, Hutblumen, 
dE Federn, 

ER Dekorations- 
blumen. 


ür 

mer- 
schmuck 

usw. 
Binderei - Er- 


lumen (künstliche) 
Ro Zim- 


denpapiergir- 
landen f. große 
Dekorationen. 
Dauerkränze. 
Präparierte 
Naturpflanzen 
usw. Sämt- 
liche Binderei- 
Bedarfsartikel. 
Katalog zu 
Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 


(Blumenschmidt). 


Bra Misiono * ©" 


von Missionen. x 

Probe 8 versch. E 
Pakete (zirka 8000 e 
Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 
Markenhaus Werner Voß, 
Mergentheim (Württembg.) 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 57. 


B riefmarken allerLän- 


ronzefarben, 
Blattgold. 


Gebr. Rosenbaum, 


Spezialfabrik für 
Qualitätsware. 


1887, 


Gegr. 


uchbinderel- 

Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 83. 


Hm - 


utensillien: 

Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig 8 3/115a. 


H uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche Gie- 
Berci, Frankfurt a. M. W. 13. 


sen- 
auf- 
lagen, No- 
tizbücher 
in jed. Aus- 
führung. 
Aug. 
Hermann 
Geissler, m 
Großbuchbinderei und 
Prägeanstalt, 
Dresden N. 6. 


B ucheinbkände in Mas- 


ücher. 
Fachliteratur für alle 
Berufe und Branchen, 


Länderkunde, Handels- u. 
Wirtschaftsstatistik durch 


Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


ücher, Musikallen, 
Zeitschriften, 
wissenschaftliche und 
schöne Literatur liefert neu 
u. antiquarisch E. Lucius, 
Leipzig, Otto-Schill-Str. 1. 
Gegründet 1864. 


Bücher, Musikalien und 
Zeitschr. lief, schnellst. 
u. zu vorteilhaften Preisen 
— Kataloge kostenfrei 
Alexander Köhler, Ausland- 


Abteilung, Dresden-A. ®. 


G ücher. Alle deutschen 


ücher, technische. 
Dr. Max Jänecke, Leipzig 
C. 1, Hospitalstr. 10. 
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ücher f. Techniker, 

Architekten u. alle Ge- 

werbe. Katalog u. Lite- 
ratur-Zeitung kostenlos. 


Boysen&Maasch,Hamburg36, 
ücher, neu und anti- 
B quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Mediz. Kat. grat. u. franko 
Henschel & Müller, Hamburg 
36, Stadthausbrücke 87. 


ücher, Zeitschriften in 
LR Sprachen liefert 
auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, 
Uebersee-Buchhandlung, 
Hamburg11,K1.Johannisstr.19 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial- 
- Ahteilung: Mediz. Bücher. 
Verlangen Sie meihen 
„LiterarischenBärenführer‘., 


aller Wissensgebiete. 
Schöne Literatur, Fachwis- 
senschaft, Reisewerke, Le- 
zika. Kataloge kostenfrei. 


Bücherborn, 
Deutsches Buchhaus GmbH., 
Export-Abteilung 

Hamburg 36, 
Schließfach 233, 


ücher. G. A v. Halem, 
Lie u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Telegr.-Adr.: 
Buchhalen.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufer.— Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


igarrenfabriken 
Hartmann & Co., 
gegründet 1843, 
Hanau a. M. 5. 


L 
igaretten- 
C Hochlelstungs- 

maschinen 
„Bapid' 

„Re cord" 

„Excelsior“ 

Hülsen- und Stopfmaschi- 
aen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 
Betrieb. 


„Universelle“ 
Cigarettenmaschinen-Fabhrik 
J. ©. Müller & Co., 
Dresden-A. 24/1. 


lsaretten- 
Maschine 
„TIrlump h“ 


(Einmesser- u. Zweimesser.- 
system), ‚UK‘ u.,Universal’. 
Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 83000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Uroß- 
hetriebe. Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilfs- 
maschinen f. die Cigaretten- 
und Rauchtabakherstellung. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Aktiengesellschaft, 
Dresden A 21. II. 


D)=cnrannentaprik 


Schatz & Hübner, 
Gom bH 
Hamburg 15. 


„Tropenol“ und ,„Coritect“ 
tropenbewährt. 


eıxtrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


raht. Stahldrähte, selhst 
für allerhöchste An- 
sprüche, für Federn, 
Seile, Speichen usw. Spez.: 


la Patent - Gußstahl- Giese- 

Saiten f. Musikinstrumente. 
J. H. Rud. Giese, 
GußBstahldrahtfabrik, 


untglaspapier, 

B Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 

Hemnis, Düsseldorf 77. 

B Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 


schränke, Aktenständer, 
Registraturschränke. 
Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


ES astona Armbänder, 


Schuhanzieber, Massen- 
artikel. FeodorRothe,Cel- 
luloidwarenfabrik, Chemnitz 


Spezia- 
lität der 
Kruoßten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


ureaumöbel „Box“ 


Inarsttenotuls, 
Tabak-, Puder-, 
dosen, Bonbonnieren. 


Friedrich Turck, Dosenfabr.. 
Lüdenscheid 1. Westi. 


Gegründet 1849. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt bentsche, FESTIIU|E 


Seifen- `` 


Westig in Westfalen. 
— Gegründet 1883 — 


rehbänke, 
Maschinenfabrik 
u. Eisengiloßerei, 


| Druidenau. Aus i. Erzgeb. 


Unserfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


F inlegesohlen a. Kork 


Filz, Loofah, Geflecht ete. 
Spezialfabrik 
‚Curt Baumann, Dresden 28. 


Eisenkonstruktionen 


Gittermaste, 
Bahnmaste, 
Bahnjoche. 


Eisenwerk Weserhütte A.-G., 


Bad Oeynhausen LAW: Be d 


E 


| BlasewitzerKunstwerkstätte, 


Das Echo 


ismaschinen, Fleisch- " rz - Aufbereitungs- aitbooto, 
hack maschinen, Reibe- anlagen jeder Art. F Fabrikat „Assindia“, 
maschinen, Maismühlen, Fried.Krupp Grusonwerk, |E Rhein, Turn- u. Purnspial- 
A.-G., Magdeburg At geräte-Fahrik 
Wilh. Holbeck, Essen-W, 
Bbestecke, Gegründet 1896 X 
Alpactan, dauerhaft, d 
aber billiger als Alpaka. altboot 
Muster, 4teilig, M. 2,25 F DAS BAYERN Bot | 
franko (Vorkasse), Löftel das Ideal | 
u. Gabel M. 3,—, Messer des Wassersportlers. 
M. 7,—, Teelöffel M. 2,10 Vertretungen 
a per Dutzend. überall gesucht, 


Oberbayer, Faltbootwerft, 
Traunstein (Deutschland). 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- Erich Pötters, Barmen, 


tronenpressen, Brotschneide- | Solinger Stahlwaren all. Art. (E arbbänder, 
Sara T eaa nn tet 
maschinen, Messer- u. Ga- ’ 
belputzmaschinen, Haushalt- ächer aus Celluloid Original Greif, 


mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 

Remscheid-Berlin S 14. 


Greif-Werke, Goslar a. H, 
Fabriken für Bürsbedarl. | 


Fire stempi Kohlepa- 


s 


piere Stempelkissen usw, 
f. jed.Klima geeign., tabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 44, 


E d sde wg Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw, 

tungs- TEE 
Artikel, Halb- Farben aller Art, 
watt-Armaturen, d ere e 

Reflek s Erich ttag 0., 

ee Berlin SO 36,Waldemarstr.18.| trocken, 

beleuchtungen, Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 1 in Oel und 
Schalenschalter, gegen Erg ee 2 sh 10| in Lack. 
D , Pendel, Wand- oder Gegenwert. 
TAUREN beste, S aji Hamburger Vertreter: Etabliert 
Gebrüder Jacob, Zwickau Hermann Reese & Co., 1864. 


Scayrınaum 


J. A. H. Brügmanı, 
Hamburg 9, Freihafen. 
` EE HEEN 


L Sa. 44, Metallwarenfabrik 


Hamburg 33, Stellbergstr- 2. 
und Emaillierwerk. F 


F 


Fahrradtabrik Th. Heiges, 
Frankfurt am Main. 


ahrräder liefert 


lektrische Küchen- 
maschinen. Flektro- 


arben für Anstrich, 
motor für die Küche mit 


Industrie und Zement. 
Farbenwerke Wunsiedel 
(Bayern). 


3 
F 


arben für Industrie u. 


Gewerbe. 
ahrrad-Licht 
F „Astron 
Dynamolicht“ 
für Fahrrad und Motorrad 
die hellste Fahrradlampe Ww 


Welt. 


a d 


/G 


der 


risdora 


Bunt- u. Erdfarben, Ger 
. Zinkfarben. | 
Rabe, GmbH., Farbenfabrik, 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasech., Eismäaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 


e egr. 
maschinen, Messer- u. Gabel- Reichenbach 3 0-1. To 
mitzmaschinen, Misch- und Gras Asv oTr ER 

Knetmaschinen usw. — 
en, 
Alexanderwerk arbmäühl 


langjährige Spezialität 
Gustav $ 


a 


A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. ` Maschinenfabrik, 
Astron-Werk Mannheim 
lektr. Tischlampen August Hoossle, Pr 
in Schleiflack, bunt. Stuttgart (Germany), eet 
Keplerstr. 17. Mas ri | 
für Flüssigke 


und Packfässer 
(Bier, vw Oel, 

Zement pl, 
Anthon & Söhne, 
Maschinenfabrik, 

Flensburg 13. 


Nr. 300 | 

Aa 1310, wes? 
con d enster, schmie‘ 
kompl. mi ; Le 

Papier- R.Zimmerm an irik 
faltschirm älteste ayon Fe 

M. 6,70. schmiedeeise 


ilter. vu ett 
Bei groß. Umsatz höchster „Neptun *Gertigbaus 
Rabatt. Hamburg 14, 


Wittkop & Co., 


Dresden-N., Arsenal. Bielefeld. 


Fr 


maillierte d ei 
Reklameschilder ges piti 
in allen Farben. Billig. u. Taschen. Dt 
Lieferant Gottfried Dichanz, 
Emaiillierwerke, f Wollfilze 
Feinste 
Berlin SO 33, Taborstr. 11. im Stück für: 
Konfektion. 
IR Fa u Sg Stickerei, hen u LU 
Schuhe, Gamas 
Emaitscniidor vn i SE ei | 
(Reklame-Plakate). de ungsi 
Veleda‘‘, die Qualitäts- fir © 
Münchener Emaillier- u. nm marke. e Dittersdorfer 
e hausen GmbH., atzentuchfabt 
Stanzwerke, München S 25. | Gebr. lda Werk", e Kr t bei Chemii 
Titan Email. Bielefeld. = 


Zur — 
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ner 


Germierte, 
Papiere 


ufeisen 
für Pferde und Maul- 
tiere in allen Größen 


iiz ©. 
Marthaus-Filz ist 


maschinen. Dr 
Eismasch., Reibemaschi- arona drohen 


Eirissbkurk Egeter und 


Qualitätsware. Alle Sorten Deutsch-Amerikanische garantiert nichtrollend, in 
Wollfils für techn. Zwecke, Füllfeder-Gesellschaft, | Bogen und Rollen fabrizl EE 
Satteldecken, Filzschuh- Moacnon AT. E O i k deg S 
N oSchob, 
waren etc. ebiäse Berlin SW 68. 


Ambrosius Marthaus, (Kreiskolben- und Tur- 
binen-Gebläse) 


er en 
ummifabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 


Filsfabrik, für Luft oder Gas bis 6 m 
- Oschatz i. Sa. WS. Druckdifferenz. Grusonwerk A.-G., 
Konverter-Gebläse, _____ Magdeburg 17. 
Iaschenkapselin. Kupolofen-Gebläse, ummiwaren 
EED Schmiedefeuer-Gebläse aus Hart- und Weich 
r Zu sag nen, Maismühl usw. A ee Ho & 
f en, Frucht-, gummi, nahtlose Gummi- ppe Homann, 
, EE und tronen Carl Enke, waren, Minden - Westi. 
` schne , V l i > 
| gersenbrotshneidemanch. | GmBEn | HermeissRülsiteuehtr. Tac Deutschlands. 
| a euditz b. Leipzig 68. „Obse & Monscheuer Nig., eisenfabrik Deutschlands. 
; shalt- u. Personen- artels & Rieger, Köln-Rh. 6. — Gegrü _ 
Fir usw. ëlo Ilustrierte Preisliste auf ee 
E ezanderwer : sA a- | Wunsch. Gut eingeführt 
Fabrikanten: A. SE der Nahmer A.-G., briziert billigst Veirel en rte Talons Artikoli. 
N. V. deErven J. A. Lindner schein Berle 9 IE: Wilh. Matz, Iserlohn 1. dsch Dusche, 
Hilversım (Holland) b andschuhe, spesiell Per e 
Export nach allen Ländern. illogonfänger bu er ” das ` 
Angeb. u. Muster a. Anfr. setkl. eugnis. Gebr. | Neueste 
> ee E G: Idsohränke. |chwenkel, Metzingen, Wit. | und Voll- 
F Geff ADE ENEE HS ge d. Gebiet der Frauen- 
| un resorbau ygiene. rekamstes Mit- 
für Bier- und See: ` ` ` — maschinen. wel für Körper- u. Gesund- 
f a ineralwasser- heitspfi. Ackermann A 0o., 
en E „|otieert, Sliberburgetr- 170. 
struktionen 
. nnendekorations- 
nee nE Ko Messing - Hut- 
sg Pa dude ei haken, Handtuchhalter, 
N ee268. Flurgarderoben, Mile 
sowie alle Massenartikel in 
leischerei- an e Messingguß. Treppenstan- 
Ma- Berlin - kanari, N 
schinen. Gegründet 1867. 
- Gebr. Unger Der unübertroff. Exportflie- Eisonwerk Weserhätte A.-G., 
A.-G. genfănger. Infolge Abdichten ee 
' 4.Leimschicht keinAuslaufen eidzähimaschinen. Bad Oeynhausen i. W. 8. | Werth 
Chemnitz u. kein Bescbmutzen, auch N Geldzähl chi seg erthmann & Mühlhoff, 
e , KA euo zählmaschinen b N A 
(Sachsen) in tropisch. Klima. 28jähr. Geselischaft m. b. H., ebezeuge aller Art G.m.b.H., 
$ set? Fabrikationserfahrung. |Berlin NW 6, Luisenstr. 21. Lauf-Bungert & Co., Werdohl 11 i. Westi. 
Ara-Weorke, Eugen Lahr, . Vertreter gesucht! Maschinenfabrik, Vertret ucht 
leischereil- ee ar Messe: | 1 Mülheim-Ruhr. ne 
resdner Hof, 8. Ober- esichtsmassau®- 
Maschinen, gesohoß 4547. FE Zu nd |g Jolzbearbeltungs- sollerfinschen 
Maschinen für Wurstfabri- Juno. 2 Schlager, billig H hi n ne L 
ken u. Konservenfahriken Feet „Spira |vom Fabrikanten maschinen Ir enge LOL 
. eg Uer 
Dosenfabrik - Einrichtungen, am besten EB Heckel, Naila 43 (Deutsch!.). H Tropolflaschen- 
RE u. verdient des- Prosp. G. gratis. Vertr. ges. Spe- gesellschaft, 
rwertungs - Anlagen. | halb d. Vorzug. 17] za - Ilmenau i. Thür. 
Größtes Werk der Branche.| Chemische D Remo-Jagd- u. Sport- | ma- 
Fabrik æ. ewehre. schinen f. Holzwolle, Holz- audgeweohre ali. Art. 
È Zick-Zack,Zeitz, *| Kat: absätze, Schuhleisten, Holz- 
5 Oronaren - E pantoffeln, Holzschuhe. 
i . H. Oehmig- Ee 
) Weidlich, Zeitz. Gebruder Anihon A paina. Ama 
j Rempt, $ nenfabrik, Flensburg 13. 
N Gewehrfabrik, | _—— em 
; Illogsonfänsgor Suhl I. olzbearbeitungs- Alleinige 
| mit dem Stift, In der| Gegründet maschinen | Hersteller von Doppelflinten, 
r ganzen Welt bekannt 1865. Büchsen, Drillingen etc. 
å it 19 Jab l len Lā i een aller Art und Marke sowie 
N seit 10 Jahren in allen Län- iucosefabrik-Ein- in erstklas- der MJQ -E 
z dern ausprobiert. Spezial- richtungen. siger e Jä - Einlaufflinten. 
' W. H. Uhland, G.m.b.H.,| Ausführung. S ger & Co., Suhl-Th. V. 
e qualität für jedes Klima. Gegründ 1867 
Richard Heike, Maschi l Leipzig. Gegründet 1i Maschinen-Company, 
e eike, aschinen- üh er Leipzig, Weststraße 67. abelfahrik - Einrich- 
tabrik ` pnhon EE E, Kin en. e 
ik und Kesselschmiede, ` G: Taschen- olzhäuser jeder Art, Ee IS 
| Berlin-Hohonschönhausen E. E zerlegbar und transpor- SE 4: 
| lolscherel lampen, tabel, nach eigenem de- 
5 | Christbaum- währten System. 
antiken)  Aeakon [beieuchungen Ktreemanten. 
Glühlampen- elektrische. 
fabrik 
Höllein 
Millionenversand nach al- & en 
b len Ländern. Garantierte a. Rennweg i. Thür. 
Haltbarkeit zwei Jahre. — Vertreter gesucht. E 


Durch d. Stift praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Gare 
Sämtliche Maschinen 


| Fliegenfängerfabrik tür die Goldieisten- Holzbau-Aktiengesellschaft, 
„Aerozon", u. Rahmenindustrie. Neuß, Hammerlandstr. 41. 
ee Fa ee 


a le Kut- 

’ peckschneidemaschi- e A 

nen, Wurstfüllmaschinen. Waiblingen Stuttgart 10 

Mengemaschinen, Gewürz- Korrespondenz: englisch, 
u. Schrotinühlen usw. en R 

e Vollständige Einriehtung französisch. spanisch. 

von Fleischereianlagen. 


Paul Knopp, 
Berlin SW 19, 
Neue Grünstr. 17-18. 


olzbrand- 
wandsprüche, 
handgebrannt u.bandge- 


malt, ff. Ausführung, große 
Auswahl, billigste Preise. 
Anfertigung in allen Kultur- 


Elka-Werke-Aktien-Ges. 
vorm. Lübeck & Co., 


RE RUE EEE 
oldschmiede-Werk- 
G zeoug®, Walzen, Feilen, 


risiorkämme n. Cel- 
Alezanderwerk F lnloid, Hırtgummi und Sägen, Maschinen. sprachen. Hamb 22 
A. von der Nahmer A.-G., Horn. Sally Goldmann, | Hagenmeyer & Kirchner, | J. Binder, Holzgerlingen 6 amburg 
Berlin O 19. A (Württbg.). Holsteinischer Kamp 7119. 


Remscheid - Berlin 8 14. Leipzig C 1. 
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affes-Aufberel- ork- und Kronen- ampen. aschinen für die ge- etallsägen, 
K tunas- u. Veredlungs- kork-Ver- samte Drahtindustrie. Marke „Gnu* 
maschinen zum Entflei- schluß- 1874 1924 Maschine zur Herstel- a 


in nur bester (Qualität 


August Graef, 
Metallsägenwerk, 
Barmen-U, 


Lé ES 
schen, Trocknen, Schälen, | Maschinen r Fi LICHT lung von Drahtgeflecht. 
Perlen, eps, Rösten, Boldt & Vogel, Hamburg 8. BE RLI N \14 il 
Paul Kaack & Co., G.m.b.H., rane. jeder Art, Hebe- adi OH 
Hamburg 30 D. werkzeuge, Daumen- 


Spezialfabrik seit 1889. ici de A LATA LA M PEN FAB RI k 


Vollständige maschinelle 


affeo - Schäl- und Vertreter gesucht. Anlagen für die Drahtver- | 

Poliermaschinen. üchen- Fixlicht Beleuchtungskörper | feinerung. Maschinen für 
Pried.KruppGrusonwerk maschinen, Akt Ges, Berlin $S 14, die Fabrikation von Draht-, etallwaren, | 
A.-G., Magdeburg 17. Reibemaschinen, Stallschreiberstr. 58. Blech- und Spezialnägeln. Schwäbische Metali. 


Maschinen f. die Nieten- u. 
Bolzenfabrikation. Maschi- 


warenfabrik G. m. b, H. 
nen zur Herstellung von 


Ausführung. Große Kol- 


Kite in Luxus- erden Petro- 


leumlampen aller 


dee? Á E als Spezialität Komplette Einrichtungen zur (Württemberg). 
rọ 2 di 


Anfertigung e Holzschrau- 
ben. Maschinen für die 
und Metallwaren- Drahtgeflecht- u. Stachel- 
fabrik, Neheim- drahtfabrikation, Maschinen 
Ruhr. Gegr. 1833. 359 |z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemaschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 


Gebrüder Wolff 
GmbH. Lampen 


Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 

Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


Kan aubsägen für Holz, | schiedenen Einrichtungen. 
Kan 1874 192; SE Horn und Metall. Malmedie & Co., Luxus-Tafelgeräte, Messing 
schinen. enge EE ue der zi Sägen- und Werkzeug- Maschinenfabrik, A.-G., vernickelt, oxydiert, poliert 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. tronenpressen, Brotschneide- | fabrik Paul And rien, Düsseldorf. und versilbert. 
5 zem maschinen, Bürsten-,Messer- e s 
K A putzmaschinen, Haushalt- Regenstauf i. Bayern. 
e en und Personenwaagen usw. aschinen, Bobr- 
r Alexanderwerk M masch. f. Hand-, Fuß- etallwaren 
aller Art, auch Knotenketten, A. von der Nahmer A.-G., ederIlelm: u. Kraftbetrieb, Schnell- Heinrich Kilb & D 
Hundeketten, Schlüsselket- Remscheid-Berlin S 14. i bohrmaschinen, Radialbohr- G.m.b.H., Iserlohn I.W., 
ten für Export usw. la Kempener- | maschinen, Stanzen, Blech- | Metallgießerei und Metali- 
scheren, Profileisenscheren, warenfabrik, 


Düren (Rhld.), Fried. Krupp Grusonwerk Garantiert 
Kettenfabrik. A.-G.. Magdeburg 17. | rein, sowie 
SE E $ fett-, säure-, 


KEES und Aufzüge Kadosiss in allen (hätt: u. ge- 


Sonanini & Peters, G.m.b.H., Karen d Größe. Lederleim, 


Spindelpreß, - Biegemasch., 
Stauch- u. Schweißmasch. 
aus SM-Stahl, Feldschmie- 
den,Schmiedeherde, Elektro- 
Gebläse. Größtes exportfäh, 
Programm f. Länder jeder 
Kulturstufe. 40jähr. Erfahr. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 


isenb.-Wagen, Spille. G ruchfrei. Be- 
Fried.Krupp Grusonwerk en BE sonders vor- 
A.-G., Magdeburg 17. ER Talea. Im 


Ir 


zët re e Preise | 

leider- bügeı Eed für Export. Ges.,Werkzeugmaseh.-Fabr., ialfabrik moderner Ge | 

ër Art. Kartonnagen, Kalendern | Elektrochemische Fabrik Saalfeld (Saale) 6. Keen in ge. 

end a  Kempen/Rhein. Ge SE 

Zur Speckshot, | V, Knöss, Frankfurt-M. 616, Dr. Brandenburg & Weyland atten, Vorleger, Bade- deem? Badezimmer 4 
Kee GE — Vertreter gesucht. — G. m. b. H., Kempen/Rhein. M tepp., Läufer aus gell. Klosett. 


Filz. Ia Qual. u. Verarb. 


‚ Lübeck. 
Bea oe Gestion "P éen ies für Physik | 250A E Me 
und Chemie erzeug erkl, 
aram Zus SNE en Gustav Ruth A.-G., Curt Dietrich, Fabrik esser- und Gabel- nr 
Fabrik der Welt. Chemische und Lackfabrik, phys. Appar., Leipzig S 3. M putzmaschinen. | Brotkörde, 
losette, Waschbecken __Wandsbek-Hamburg. 3 F j y erh 
K in weißer Fayence lief. acke u.Lackfarben L > de e EH AR Menagen, 
billigst Spezialfabr. Chr. L | für Schulen, Laborato- Saftkannen, 
Carstens, Wallhausen-Helme, | a rien, Universitäten Cer d i 
K nöpfe und eier? 
aus Porzellan-Agat. Maler- usw, 
Fabrik seit 1851. gewerbe. pa y | Zur Messe in Leipzig: 


Ferd. Schmetz. Aachen. 


ohlepapier, 
Farbbänder, 


GEGR. 1844 


Speckshof IV, se "8 


| Gustav A. Rietzschel, 


r | tri 
Së Vervielfältiger, Spezia-| Leipzig C. 1, areni mebr als 
Original Greif. lität e D: Kreuzstr. 12 292 Jahren 
KEE MORE Kataloge unverbindlich Bürsten-, Messer- u. Gabel- Milchseparstore 
i vU uropcedarft. y | 
ee ee flüssiges e - putzmaschinen für Hand- 
g Porzellan, agnetschei trieb. 
K oniernressen | Herbol-Auto-Lacke, Herbol- Miei D OD WE TE 
Leder-Lacke, Hartmattlack. für Erze, Schlacken, Alexanderwerk 
| Herbig-Haarhaus A.G | Schutt usw. ‚A. von der Nahmer A.-G., 
Lackfabr., Köln-Bickendorf, ` f | 
| Auslandvertreter gesucht. | Fried. Krupp Grusonwerk | Remscheid-Berlin $S 14. 


= Se —_ A.-G., Magdeburg 17. 
L ackfabrikate (Nitro), 


P = 
= | 
S zeuge 
aschinen f. Blech- eB WARN rä yigi 
earbeitung, Stanz- | in höchster Präzision. 


einrichtung. 
| Pressen, Scheren, 


3 EO GDY 
a Sir ké KI 
Blechemballase- E 
Disch, Klempner- Zeg 


maseh. u. Werkzg., ° A Halslager, -| 
Erdmann Kircheis, Alig & Baumgärtel, gende Trommelspindh nl 
? Aue Erzgehb (Sachsen) Präzisions-MeBw erkzeugfbr. Trommeln mit 
InN ver sabiedenen Größen u. : s. 78 73 S Aschaffenburg 5 (Bayern), mit Tellereinssit. 
Ausführungen aus Guß- u. ET rege aschinen zur Bear- EEE IS er Serie? ei? 
Schiniedeeisen. moderne, rapidtrocknende M beitung von edlen und Pë Frankfurt- 
A] i V Vel-Lacke, Nitro-Lacke u. unedlen Metallen: Wal- etallhütten-Anlau. u 
Alexanderwe : resse Schere SW i 
er Auto-Polituren in erstklas- ey PTER E Dësen elek | M Fried. ée eg ineralwasser 
A. von der N e | Masch.- > a Grusonwerk A.-G. 
n der Nahmer A.-G., siger Qualität SE TË | Ma deburg 17. schinen 
Hr hei PRT N ER Fabrik e nach den eu mm 
emscheid - Berlin S. 14. Reichhold, Flügger A Carl | weltberühmten 
kinti Boecking, Hamburg 35 z Roß-Reform- pesonder? 
orkmühlen,Linoleum- " | Benzinger | etallpressen. Patenten, 
u. Korkplatten-Fabriken. Lackfabriken. Pforzheim. | M Grusonwerk Ser Tropen Ge 
| Fried. Krupp Grusonwerk Branchekundige Vertreter |Tel.- Adr : | Fried.Krupp Da & Vogel, Hamborg "` 
| A.-G.. Magdeburg 17.| jm Auslande gesucht. | Cabenzi. | A.-G., Magdeburg 17. em 


eg EES g 5 = 


Wir bitten bei all Anf e e Fa? | zu DENT 
en Aniragen auf „Das Echo mit Beiblatt De Serie ` 


m 
"N 23, Juni 1927 


ineralwasser- 
Apparate. 


Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 
sorten. Kellerei-Maschinen, | 
Flaschen - Reinigungs - An- 


y 


jeder Feinheit. 


| Dusslingen C. 


Das Echo 


ühlen 


zur Her- 
stellung 
on Schrot- u. 
Backmehl in 


aJ Pus“ usikinstrumente u. 


M Saiten jeder Art. 
Spez. Elite-Saiten. 

C. A. Wunderlich, Sieben- 

brunn 82- Markneukirchen. 


HIT 


Jruswerke, 


lagen, Flaschenfüller für (Württbg.). 
Bier. Erstklassige Aus-| J, Rilling 
führung. & Söhne, TA. 
Erste =ð |Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 
und größte Spezialfabrik. 
60 Jahre Mühlenbau. Mehr 
als 30000 in kurzer Zeit adeln 
geliefert. aller Art. 
= En üOhlen für Getreide 
= i SS aller Art bauen als 
Es ee Spezialität Emil Reininghaus, 
Spezialfabrik p Altena i. Westi. 
Herm. Laubach, Buaokauf & Bälle, — | 
Köln-Ehrenfeld No. 85. Altona-Hamburg. adeln aller Art 
lisch., span. u. franz. Sprache. Nähmaschinen liefert 
— Gegründet 1885. — Mühlenbau-Altonaelbe. billigst jedes Quantum 
a = a i Fe wi r E nm 
Omnia“ 
e üllereim S de k 
ineralwasser M run maschinen Chemnitz-Altendort, 
Mühlen Sachsen, 


stellt 


Handantrieb,/ 
eine | mahlen ` | ähmaschinen ‚Titan‘ 
Getreide, j aller Syste- 
kompl. Gewürze, TZ me, bevor- 
Einrich- Kaffee. zugte deutsche 
Së | Drogen, Chem., Farben etc. Marke. 
ung für Thiem & Töwe e 
d Nähmaschinen- 
Klein- u Halle (Saale) 132. fabrik Gustav 
; Winselmann, 
Mittel- | üllerel-Maschinen | G, m. b. H., 
betrieb für Getreide aller Art Altenburg, Th. 
dar bauen als SBpezialität il ————— = 
Huckauf & Bülle, ähmaschinen 
o Altona-Hamburg. N Marke 


fi 


„Union“-Apparat | 


Apparat „Union“ t 
Riemen- u. 


Elektro-, PostschlieBfach 3. 


ähmaschinentelle 
für alle 


: R steme 


fabriziert 


Näh- 
| maschinen- 
Teile-A.-G. 
Würker 
A Knirseh-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Sehmidt- 


Werk. Kötzsshenhroda. 
Siehe Inserat Seite 1061. 


ivellierinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 


mit ohne 
Recht- Recht- 
winkel winkel 
M. 40.—. M. 83.—. 


Theodolite, Meßgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Jeder Größe. Oelkuchen- 

miühlen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Dre Oeikuen in 


apier, 
Pappe, 
Karton 
liefert 
Werk 
Export — Import 
Hans C. Hoppe, 


p 


aller Art direkt ab 


Telegr.-Adresse: 


S 


ist Neige, billig und Kaes | 

wird für alle Flaschensor- i i lonzert- TS Be : 

S ten geliefert. MT, Ze Nähmaschinenfabrik Adolf 

Kataloge in all. Sprachen | u.Kammermusik,Chöre, | Knoch, Akt.-Ges., Saalfeld 

yon der Spezialfabrik "Leder, Musik für alle In. | (Saale). — Gegründet 1860. 

Hugo Mosblech, Köln-E. 700. strumente., Verzeichnisse | —— SA 
i ZS kostenlos. re ~ 
Ineralwasser- Breitkopf & Härtel, a h masc h ınen 
apparate, Flaschen- Leipzig G.. 1, EE Mundlos 6 
tüll- und Verschließ- Nürnberger Straße 36. (Original Vietoria). 

maschinen, Flaschenreini- | = ea SCH 

gungsanlagen modernster usik- 

Konstruktion f.belieb.Tages- M instru- 

leistungen u. Flaschensorten, | mente. 

speziell für Export, baut als |Spez.: Blas- : 

einzige langjähr. Spezialität und Schlag- J = 


S 


Lé 
h 


Cari Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118. Katal. in deutsch., 
französ., englisch. u. span. 
Sprache. Ueber 12 000 Appa- 
raté „Malmendier“ in allen 
Länd. der Erde im Betrieb. B 


Motoren: 


Benzin-, Benzol-, Petroleum-. 
Rohöl-Diesel-Motoren f. sta- 
tionäre und Schiffszwecke., 
eform-Motoren-Fahrik 
A.-G., Böhlitz-Ehrenberg 1 
bei Leipzig. 
SEN 


otoren t. Rohöl, Gasöl, 


M: 
Z 


wecke, 6—240 PS. sowie 
Motorladewinden. Hanseat. 
otoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf 
el.-Adr.:HannibalHamburg | 


di 
IE 


instrumente, 


etroleum,Naphtha USW. | Schläger-Saiten, 
für Schiffs- u. stationäre Maschin.-Saiten 


Markneukirchen 124.Einkauf 
‚ von 


OMUNDLOSO 


\W\eltberühmt. 


axophone. 


| Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
| Magdeburg 10. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 
ur Messe in Leipzig: Meß- 
ausKonservatorium,Grassi- 
Straße, I. Stockwerk, 


ähmaschinen 
für Familien 


Zimmer ?7. | und Gewerbe. 
usikinstrumente, | HAID&NEU 
Bandoneons 


und Concertinas 


besseren Genres. 


b 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
| vormals Haid & Neu, 


| Karlsruhe, Baden 
Spezialfabrik (Deutschland), 
Alfred Arnold, — — 
Carlsfeld Sa. 293. ähmaschinen- 
Schiffchen u. Teile 


für 
| liefert nebst allem 
und Nähmaschinennadeln | 


usikinstrumente u. 
Lawn- 


Saiten sowie 
Tennis- 


m 


rekt ab Fabrik 
. Künzel & Co., 


Wekade Co., Dresden-A. 33, 
Erstes Spezialhaus der | 
Branche. | 


getroekneten und ge- 


salzenen Schafdärmen. 


Zubehör | 


| Schlaglot, 


Leipzig C. 1, Oststr. 69. 


L. R. Bernhardt, GmbH., 

Braunschweig, gegr. 1832, 
Spez.:Haarfarbe,JeanRabot‘, 
auf all. Fachausstell. preis- 
gekrönt, alle Arten kosmet. 
Präparate, wie Haarwässer, 
Oele, Brillantinen, Pomaden, 
Creme, Zahnpasten, Mund- 
wässer, Puder usw. Dart v. 
einf.Art b. Luxusspezialqual. 


Pi R. Bernhard, Gm 


etroleum-Kocher 
„Graetz“ 


Petroleum-Oefen 
Akaria 
Iris 
Matador 
Petroleum-Preßgas- 
| Kocher 
Graezea 
Virtus 
Ehrich & Graetz A.-G., 
Berlin SO 36. 


harmazeutisch- 
medizinische _ 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
| Universalwund- 
I salbe „Uybosa‘ 
| Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
| vollständige 
| heilt alle chirurg. 
Inen, wie: Geschwüre, 


Ungiftigkeit, 
Infektio- 
Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 


Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
| schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. 


sämtliche Systeme | 


hotopapiere: 
Tuma-Glas, 
Senvela, 
Tuma-Brom. 
Hochwertig und 
tropenbeständig., 
EE Münch, 


P 


Fabrik photogr. 
l Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


iano - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit‘“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 
GmbH. Eisenberg i. Thür, 


ianofabrik 
Conrad Krause, 
gegründet 1830, 

Berlin W, Ansbacher Str. 1. 


G. Schnoider & Sohn, 
Luckeonwalde-Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


Pa taia Eka 


MANIHEY 


Erstk lassige Qualitätsinstru- 

mente in mittlerer Preislage, 

Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 

Reichenberger Straße 125. 

Gegründet 1868. 

Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABO Code b. Ed. 

H Kunstsplel- 
pianos. 

R. Weißbrod, 

Pianofortefabr. 

Eisenberg 


in Thüringen. kung 


Höchste Auszeichnungen. 


Fiüsel, 


„Ab 


lanos, Flügel, Kunst- 
Lk Klavierhar- 

moniums, alle mit Patent 
PLENATOR, sind technisch 
und tonlich unübertroffen. 
Spezialität: Tropenpianos. 

E Krauss, Stuttgart. 
Gegründet 1870. Bisherige 
Produktion 29000 Stück. 


hervorragende Qualität, 

tropensicher, äußerst 
preiswert. Riese, Hallmann 
& Co, GmbH, Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Telegrammadresse: Atlas- 
piano Berlin, A B O Code. 


P 


Pr und Flügel, 


insel, 

Borst-, Haar- und 
Rasier-Pinsel 
liefert 
Karl Müller, 


Mangankupfer, Silicium- 
kupfer, Arsenkupfer, 
Weißmetalle. 
Westdeutsche | 
Metall- und Phosphorbronze- 
Werke Eduard Müller, 
Olpe i. Westf. 


Lettre 


Nürnberg, 
Gabelsbergerstr. 33. 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzi- 
sendenden Photographien. 


Stern & Schiele, Berlin S 14. 
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P 


licher 
Wieder- 
gabe! 
DR. 
G. M. WW En. A 
875460. 10u verschiedene Nu- 
jets und Stimmen! Der zug- 
kräftigste Verkaufsschlager 
von unbegrenzter Absatz- 
fähigk.! Muster gegen Vor- 
einsendung von $ 1,— oder 
entsprechender Valutal 
Alfred Weinstein,Hamburg11 


kt- 
photos | 
Pariser Salon, 
pikante und in- 
timePostkarten. 
Bildermappen 
f. Junggesellen. 

Kollektion 
gegen Vorein- SEA 
sendung von M. 10 bis 50 


CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D 


ostkarten, Kunsthlät- 
pP ter u. Alben n. Vorlag. d. 

Besteller. Dr. Trenkler & 
Co., A.-G., Leipzig-Stött., Sa. 
P für Ballen, zum Auf- u. 

Abpressen v. Rädern usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


ostkarten 
peri 


reßanlagen (Iydraul., 


ulver- und Spreng- 
P stoff-Maschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen. 


2. Rotierende Naß-Luftpurm- | 


pen, 996 % Vacuum. 


Siemen & Hinsch, 
Itzehoe 15 - Holst. 
P laufende J 
K'Sacftt- 
kolben- 


pumpe 
Ide:; 


ange- 
meldet, 
last ge- 
räusch- 
los, 


ohne 


Ntopf 

büchse. 

Flensburger Pumpenfabrik 
Heinr. Beyer G. m.b. H., 


Flensburg 


umpen 
aller Art für dünne und 


T 


| dicke Flussigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 


| 
| Carl 
| 


Enke, 
G: m: D: H; 
Schkeuditz b. Leipzig 68. 


| 


al, 
langen, 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS Jg 


H 


umpen aller Art. 


Ä asiermesser- und eklame-Plakate in 
Alfred Kratzsch, Ma- -klingenschärfer Ric: und wetterbestnd. 
schinenfabrik und Eisen- „Herma“ Gladiator-Emaille nach 
gießerei, Gera-Reuß 19. !D.R.P. u. Auslandspatente. | Künstler-Entwürfen liefera 


Der beste und billigste auf 
dem Weltmarkt. Muster ge- 
gen RM. 2.- od. Gegenwert. 


Š Schulze A Wehrmann, 
äder u. Schalenhartgzuß., Elberfeld. Emaillierwerk, 


Radsätze. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., MORD: Baier gege 
SONNENSIT. š 
VERORE #7, H "E 
p i Apparate, 
pasenme asierklingen und 5.-Verbinder, 
stecker, Anschlußklem- Rasiermesser, D, B.P. 


men etc. Bill. Bezugsquelle. 
Chaschmal, Berlin C 25, 


nur Qualitätsware. 


Kaiserstr. 38. 
S => a Seifert's Riemenhaken auf 
adio- Papierstreifen. 
Laut- Gustav Seifert, 
Berlin NW 40, R, 
sprocher. Spenerstr. 20. 
Richard Lehmann, Drahtanschrift: 
IR Flocke & Co., Riemenverbinder 
Leipzig-N. 22. are 
ER Lt Stahlwarenfabrik, s 
Metallwarenfabrik. 
SR 2 Solingen. h 
EN EIER o r ` 
adiolautsprecher. H ) ” 
Grawor Lautsprecher u. asiermesser Rippenrohre. 
Schalldosen für jeden H Luna Extra, 
Zweck. das Rasiermesser des 


Kenners. 


( oeri deii I —_ gé 
em E 
ig 
© 


A. Feist & Cie., 
Lunawerk, 


D. R. P.. schmiedeeis. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme 
Flansechenröhren. Rheinische 
SchweiBwerke Sieglar, 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


Solingen. 
; olladenfedern, 
asierklingen R Roll- > 
fabriziert als Spezialität laden- FN 
„Nieso‘‘ Stahl- u. Metall- lauf- 
warenfbr. Gebr. Niepenberg, schienen 
Wald-Solingen. und Lauf- 


schienen 
für Schiebe- 
türen. 


Grass & Wo 
Inh. W. 


FIT; 
Vollmann, 
Berlin SW 68, 


Hohenlimburg i. W., 
Metallwarenfahrik. 


Markgrafenstr. 18. 


2 Größte und leis ran 
Gegründet 1897. Weg ul leistungsfähigste 


Rasierklingenfabrik v. ganz 
Deutschland. Wöchentliche 
Lieferungsmöglichk. 500 000 
Klingen. Eigene Maschinen- 
hauanstalt. 


ostschutzlacke, 


R 


adio-Lautsprecher, 
leistungsfähigste Spez.- 
Fabrik für Glimmer- 


R Beewasser- u. wetterfest. 
sie reißen nicht u. blätteın 
nicht ab. Vorzügl. geeign. f 


e a ` TelsAdp-: Niesn‘‘ ng = 
TU: ae. Fades (nc: SC Lokomotiven, Dampfkessel, 
4 Ze =) Brücken usw. Feinste Hef 
Verl. Sie Prospekt Nr. &. 
P Gummolin-Werke 
aubtierfallen | Bonn a, Bb. Tel. 23504. 
für Löwen, Tiger usw. i ; 


alten für Musikinstru 
mente sowie Lawn-Ten- 
nis-Schlä- à 
| ger-Saiten, 
| Maschinen- 
| Saiten, direkt 
| ab Fabrik. 
| E. Künzel & Co., 
| Markneukirchen 124. 
| Einkauf von getrockneten 
gesalzenen Schafdärmen. 


Preisliste 111 


Er kostenfrei. 
| E.Grell & Co., Haynau(Schl.). | 


eismühlen, Hafer-, 
Hirse-, Mais-, Getreide- |4- 
usw, Mühlen bauen als | 
Spezialität | 
ge ==> Buckaul A Ballo, 
adio-Mehrfachröh- Altona-Hamburg. 
ren - Geräte, System Telegr.-Adresse: 
Loewe, fur alle Wellen- Mühlenbau-Altonaelbe., 


suwıe sämtliche Zu- 


Peter Graßmann, Berlin 


SW 68, (harlottenstraße 6 


aiten fir Musikinstru- 
N mente und Tennisschlä- 
ger, direkt v.d. Fabrik. 
Ferdinand Meinel, 
Markneukirchen i. 
Gegründet 1884. 


eklame-Artikel, e wë 


Sa. 


beliorteile zu konkurrenz- 
Preisen. 


losen 


Imperator-Motorenges. Schachteldecken, Post- 
m. b. H., Berlin N 39, karten, Kalenderrücken, amen aller Art. 
Gerichtstr. 85. Gebrüder Helft G. m. b. H., Spez. Gemüse- u. Blu- 
s Berlin S 14. mensamen in buntge- 
e — deu — ılruekten Beuteln sowie in 
asıerapparate, allen Gewichtsteilen. Ka- 


R 


eklame-Entwürfe, 
Zeichnungen jeder Art. 


kostenlos. 
Schröder & Co., 


talog 


R 


Carl Wilh. Gust. Hemecker, 


Feuer-, dämpfe-, säure-, 


Nr. 2293 ya 


l 
` 


amen. ErturterGemüss. || 2ugeg ° 
und Blumensamen, su- fabriziert 
verlässig u. sortenecht, Speziali 
in reichster 
Auswahl, für deng 


jede Lage, 

jedes Klima, Ksuloge 

versenden wir, when auf 
tropensicher rauh gegen 

verpackt, seit Beferenzen 

60 Jahren nach allen Welt- og 

teilen. Eigene Kulturen. en 


Katalog (280 Seiten stark e Verfügung 


mit über 500 Abbildungen) 


EEN 


e gratis. nührige 
aago & Schmidt, Erfurt 49, ge 
Samenzucht, Gärtnerei, Gier 


Samenhandlung. rlährung. 


ee GG 


allerbester Qualität von Er. 
furter Gemüse und Blumen 
usw, für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Tüten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 

erbeten. Tropensichere 


GIE 
päärte 
Fat 
iertreter N 
varden N 


wë 


Packung. Katalog gratis. 
P. O: Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen, Gegr. 1848. 
liefern 
LEE, Duis 
amen. Gemüse- j 


und | Solingen 4 
Blumensämereien in vor- | Jg. 1899 
züglicher Beschaffenheit, 

auserlesene Ware, 
versendet überallhin 


| Achilder 
einsetzba 
seiehen fü 
Türsehilde 
schildd 


J. C. Schmidt, Erfurt-E. 8. 
Samen-Export, Kunst- und 

Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 


Anfrage. 


Tropen-Sortimente. 


aponin „Sthamer”, 
Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


challplatten 
S und Sprech- 
maschi- & nenfabrik 
„Homocord- P Elektro 
Die #4 sensatio- 
nelle $ a 
Homophon- ompany, 
G. m. b. H.,  BerlinsW 


gu 


AN 


em. TTT 
EIEE ACO 


d 777 
EE 
SE 


Max Lindner A.-Gu 
Berlin 0 34 
Romintener Straße 12. > 
Leistungsfähigste Fabrik 


feine Möbelschlösser u 
Scharniere. 
A 


Kasier- 
be 
klıngei RR inch kin en Erkurt ZS 8: cheren aller N 
Rasi a l i ga bes als Spez 
BEETEN A amen aller Art. Spez.: 
parama y Pape Hoty S Gemüse- und Blumensa- er 
Paul H - der Kalı De ers ik men. Sonderabt.: Bunt- WilhelmBr erm g 
au ennig & Co., E E t aes bedruckte Samenbeutel. Scherenfabr N 
etallwarı fah . Dy e 
Ni E APEG DER, Frankfurt a. M. 616. Grieffenhagen & Co., Wald- Sol nE che 
Berlin SO 36. Vertreter gesucht. — 'Quedlinburg. Gegründ. 1867. '— Vertre 
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nehmen. 
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Gcheren aller Art 
` fabriziert als 
Spezialität 

E. Bonsmann, Solingen-O. 


Kataloge 
stehen auf 
Wunsch gegen 
Referenzen 
gern 
zur Verfügung. 


IT. | 60jährige 
a Werks- 


A erfahrung. 


Gut ein- 

geführte 
Fach- 

H vertreter 

d werden 
-noch 

eingestellt. 


cheren 
aller Art in 
Btahl und Guß, 
Paket- u. Karten- 
ware für Export 
liefern 
C. & F. Duisberg, 
Solingen 4 E. 
(Gegr. 1895.) 


p — A ER H RTR d u D = I 


childer ‚Favorit‘ mit 
einsetzbaren Schrift- 

zeichen für alle Zwecke, 
(Türschilder, Nummern- 
schilder eto.). 


Cari Brunn | 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 O, 


wetterbestd. Gladiator- 
Emaille f. alle Zwecke 


liefern 
Schulze A Wehrmann, 
Emaillierwerk, Elberfeld. 


childer 
für 
Preis 
u. Namen, 


mit aus- 
wechsel- 
baren 

Schriftzeichen in 
Alum.u.Celluloid. 
Einfache Hand- 
habung, Groß- 

artige Wirkung 


Kr in licht- und 


und Geldersparnis. 

| Pölters & Grensenbach, 

e Hamburg 8 E. 

Ch 

N chleusenanlagen, 

éi Wehranlag., Sicherheits- 
NN tore. Fried. Krupp Gru- 
A, sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 
"Ai | 
f d chokolade- und Ka- 
H? kaofabrikations- 

en maschinen bauen als 
A Spezialität 

A, Huckauf & Bülle, 
DT Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 
Pr Mühlenbau-Altonaelbe. 


a Q una Zucke Kakao- 


Maschinen lief. als 

- Spezial. Paul Franke & Co., 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik, 

Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg 1. 


A.-G., Magdeburg 17. 


S eiserne, tertigen 


Ernst Kronewitz, München, 


Sr - Knöpfer mit 


Q tna Honi 


Mehlschaufeln, Oelkannen, 
Backformen, Laternen, 
Fruchtpressen, Reibeisen, 


Siebe, Lackierwaren, Draht- 
waren, 
W.F.Kaiser, Beierfeld-Sa. 20. 


| Veroinigtə 


| rietiere, 


| pitzen in 
| und Seide, 


und Zuckerwaren- | 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Setrasen. u.Einenbanı für 


eiserne, fertigen 


Gross & Froelich, | 
Stuttgart 13. 


m 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S chrotmühlen f. Land- 


S 


zwiegenäbte, 


für Jagen, Bergsteigen, 
Fischen und Wandern, 
echt bayeri- 
sche Handarbeit, liefert als 
Spezialität 


Baaderstr. 70 (Bavaria). 


Reklame-Prägung. 
Schäckel & Gehle, Metall 
warenfabrik, Neheim-R. 12, 


Agraffen 
und Hohlnieten fabri- 
ziert als Spezialität 


Zeg 


-Wilh. Frehoft, 
Vohwinkel (Rhild.). 


D. R. P. a. Peco- 
ieb, das Beste seiner 
Art! Spirituskocher, 


Eierschneider usw. 


— 


und Sport- 
Auto- 
Motorrad-Hupen. 


Instrumente, 
und 


Döbelner 
Signal-Instrumenten- & 
Metallwarenfabrik, 
Paul Gasch, 
Döbeln i. Sa. 


Anlagen. 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


RI - Gewinnungs- 


alle Arten und Preis- 
mit und ohne 
Bahmen. 


Spiegelfabriken 
A.-G.. Fürth 6 (Bayern). 


pioiwaren. 

S 0. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. 
Spielw.-Fbrk., Gesellschafts- 
spiele, Baukästen, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 

Pferde, Menagerien. 


Sauer Spiegeislas, 


lagen 


Baumwolle 
gestickte 
Kragen, Konfektion, 
Wäschestickereien ete. 
Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 


piralbohrer. 
Schulz & Braun, 


Wiesbaden-Schierstein-Rb. 
Vertreter gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mi 


Vogel & Schemmann, A.-G., 


portabzeichen jeder Art trohhliisen- 
aller Art. für alle Länder. Aizo Maschine, 
Ia Qualität. automatisch 
F. W. Backhaus EN er 
ei größter 
G. m. b. H., Leistang 
Ohligs-Solingen. u. einfachsten 
Markneukirchen 18. — Gegründet 1827. — Mechanismen. 
J.P.Etzel, Offenba NM. 7. 
prech-Anparate d ech 
tahlwaren. 
pen SE turm- 
ederantrieb, in Alle Schneidewaren. Großes 
allen Ausführungen. Sortiment. Feinste Qualität. F Kennst 
Hami Hulussi Bey, ‚reuerhand. 
Zwickau i. Sachsen. REX Die führende 
2 Marke, 
die beste 
prechmaschine Qualität 
„Klingsor‘‘ mit Saiten- A. Feist & Cie., liefert 
Resonanz. Instrumente Lunawerk, ore 
mit ` Hermann 
tanzen- Solingen. Nier, 
den Beierteld 
EE tahlwaren ‚Adam-Eve‘ i. Sa. 
N éen Rasiermesser, Klingen, | Größte und 
pparate. Taschenmesser, Scheren. | leistungs- 
fähigste 
&pezialtabr. 
Krebs & Klenk, Zirka 1000 
Hanau-Kesselstadt 3. Arbeiter und 
FE EI TEEN A- Angestellte. 
S prechmaschinen. abakschneide- 
maschinen 


Fried. KrupP | Fabrikant 


Sprechmaschinen, 
Fabrikation 


p, A. Rentrop A.-G., 


| wäschereien, 


Cd 


in jeder Qualität und 
Form, gewalzt, 

geschmiedet und gezogen. 

Spezialität: 

Schnelldrehstahl, 

Werkzeugstahl, legiert 
und unlegiert, 

Konstruktionsstahl, 

Automatenstahl, 

S.-M.-Stahl, 

Bandstahl, 

Stahldraht, 

Bleche, 

Bandeisen. 


Horbach & Schmitz, 
Berlin N 39. 


Kee 


Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


Lindener Eisen- u. Stahl- 
Werke A.-G.. Hannover 


piger ia esse: 


WeltbekannteQualitätsware. 
F. Adams, Köln-W., Venloer 
Straße 23. Muster £1.-. 


und alle übrigen Maschi- 
nen für die Tabakindustrie 
liefert als Spezialität 


LART 
Bu N: | 
A GA 


Taschenmesser, 
Bestecke, Scheren, 
Rasiermesser, Brot- u. 


Q ieschenmenser, 


Küchenmesser usw. 
Katalog gratis und 
franko. 


Vertreter gesucht! 


Oskar Kemper, 
Ohligs-Solingen, 
Stahlwaren-Fabrik, 
Gegründet 1911, 
(Deutschland.) 


Triumphon G. m. b. H., 
Berlin SW 61, 
Kreuzbergstraße 7. 
jeder Art 
eigene 


von 


A. Heiuen, Maschinenfabr., 
Varel LO. Gegründet 1856. 
a A re an meer Fe FT 


von Laufwer- 
ken, Tonarmen, Schalldoser 


Ke als Spez.: 
und Zubehör. 


Taschenmesser 
' T eppich-Kehr- 


und Scheren. 
geg Maschinen. 


prechmaschinen- Walter Langenberg, 
Schalldosen, Stahlwarenfabrik, 
feinste Präzisions- Weyer-Solingen. 
it, fabrizie JES s 
arboli Betr d > Erstklassig, preiswert! 
Peter Graßmann, eelere Emil Caspar Müller, 
Berlin SW 68, Einrichtungen Köln, Langgasse 10. 


Charlottenstraße A. 


zur Verarbeitung von: Tel.: Anno 1764. 
Kartoffeln, 
pringfedern Mais, errazzo-Schleif- 
tabriziert Manioca. T sisine, Marmorschlei- 


Größtes Sonderwerk fer u. Schleifsteine aus 


Altena Deutschlands. Ia bestem Magdeburger 
fal Jahn & Co. Material. O. Plöger, Berlin 
i tfalen. ? Wäi: E 6. 
Fi EEE ET Trnavi, N 39. Gegründet 187 
| A tahikugeln v. 14"—*/s" R - 
S Stahlsand, rund u. kantig, S Fichtungen Gs Ein- opfroiniger 
ür 8 äsereien, Erz- Pic p ver- 
E Gem miad, lief, arbeitung von Kartof- | aus Metallgewebe fertigt in 


feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker; Dex- 
trin- u.Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
| W.H.Uhland GmbH.,Leipzig. 


Massen 
Heinrich Schmuck, 57, 
Weißenburg i. Bay. 


Gebr. Fischer, Hagen 1.W.25. 
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ractor für Rohöl 
Tee zieht schwere 
Lasten. Einfach, billig, 
unverwüstlich. Hanseatische 
Motoren-Gesellschaft, 
Bergedorf-Hamburg. 


T ransportanlagen 


Gurtförderer, D.R.P. a., für 
den Nahtransport v. Stück- 
und Massengütern, losem u. 
festem Material. Spezialität: 
Anlagen zum Einbringen v. 


Beton, 
Eisenwerk Weserhütle 
A.-G., 


Bad Oeynhausen i. W. 8. 


rocken-Apparate. 
Spezialität. 
Friedr. Haas, 
Lennep (Rhid.). 


KH 
Öebrilder 


Größte Leder-Treibriemen- 
Fabrik des Kontinents, 
Dresden-Löbtau 11. 


Tretpriomen 


für die schwierigsten Triebe. 
Eigene Gerbereien. 
Leder- u. Treibriemen- 
Fabriken 
Ernst Luckhaus A.-G., 


Postfach 143. 


Duisburg, 
rocknungs-Anlagen 
T u. -Apparate aller 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. 
Trocknungs-Anlagen- 
Gesellschaft m, b. H., 
Berlin W 9, 
Köthener Straße 38. 


ropen- u. Uebersee- 
Ausrüst., Ausrüst. für 
Farmer u. Exped., Be- 


kleid. aus tropenmäß. Stoff. 
Exp. v. Wäsche u. Kleid. 
nach der gesamt. Uebersee. 
Tropenhaus Johannes 
Steinberg, Berlin NW 7, 
Neustädtische Kirchstr. 15. 


urbinen 
T für alle 
Wasser- 
verbältnisse 
baut 


jeder Größe 
oa 


Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe, 
Paderborn. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scher! G. m. b. H., Perf 


Das Eho 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEI: 


alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 
densten Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ubenfüllmaschine 
Rapid - Record 


und schließt täglich 
10000 Tuben. 


füllt 


alzwerke für Eisen, 
WE: u. andere Metalle. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


appen 

für jede Familie wer- 

den durch hervorrag. 

Heraldiker angefertigt. 
R. W. Triller, 
München NO. 3, 

Christophstraße 12. 


Präzisions-Werkstätten, 
Mittweida - Sa. 


Te u.Sportgeräte, 

Turnhalleneinrichtungen. 

Rhein. Turn- u. Turnspiel- 
geräte-Fabrik 


Warcnemansen. 


Wilh. Holbeck, Essen-W. 
erladeanlagen 
für Schüttgut. 


Gegründet 1896. 
V Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


bänder, Kohle- 
papier, Original 


(rinder, Konie y Farb- 


vo EEN Mangeln aller Art und 
08 a. H. 
- z Größe für Hand- und 
Fabriken für Bürobedarf. Kraftbetrieb. 
ND oi allen Alexranderwerk 
Ausführungen und allen 
Preislagen, besonders | å- von der Nahmer A.-G., 
auch Satzkäfige und zu-| Remscheid-Berlin $ 14. 


sammenlegbare Käfige für 
Export. 


Wagner & Keller, 
Ludwigsburg. Wüärtt. 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Wi wäschezen 


W 


gen, 
aauen, Haushalt- und 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch .„Eis- 


u. Wäschezentri- 
fugen in allen Be- 
heizungs- u. Antriebsarten 
baut als langjähr. Spezialit. 
Johann Fleckenstein, 
Maschinenfabrik 
und Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck O. 


W 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Fruchtpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Messer- 
u. Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


assermesser aller 
Art. 


Lux’sche Industriewerke 

A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

Aelteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


aagen aller Art. 


Wa 
ANN 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


Wassormossor, 


RE & Haberlani, 
Waagenfabrik, 


Oschatz i. Sa. Flüssigkeits-, 
Ts A En — | Dampf- und 
achs- und Dauer-  F!eBluftmesser, 


Venturi - Regi- 
strierapparate 
D.R.P. Katalog 
in allen Sprachen 


schablonen, 


Kohlepapier, 


Vervielfältiger, 


| Original Greif. No. 50J 
Greif- Bee Goslar a. Harz. Bopp & Reuther, G.m.b.H., 
affen. Scheintod- 
Pistole! Betäubt jeden 
eine, Export erstklas- 
| zu verletzen. 1-, 2- u. 3läufig, render Rhein- u. Mosel- 
3.50, 12.— und 15.— Mark. weine. Max Roos, Weingroß- 


= > re Mannheim-Waldhof. 
W: Minuten lang, e 

‘ıng, ohne siger stiller u. moussie- 
| Komet- Versand, Chemnitz 55. | handlung, Bingen a. Rhein. 


eine: Rhein- u. Mosel. 

Hinckel & Winckler, 
Frankfurt-M. 

— Gegründet 1784. — 


W 


eine. Ausfuhr von kies- 

ling-Wein. eig. Wachst. RE Beichshat, Zi e 
astian &H h A.-G., rie i 

B einric G gel ix e ; 


ahnsicheln i 


CS 


Weingroßhld.,Bacharach-Rh, 
und Großhandlung 
Paul Neuerburg, 


W 


Altbekanntes 
Exporthaus natur- 
reiner Rhein- und 
Moselweine, auch 

d. Tropen halt- 
bar, schmackhaft 
und bekömmlich. 


erkzeugmaschinen 
für Metall- und Holz- 
bearbeitung. 


Eigene Werke. 


Maschinen-Export ` 
Heidenreich & Harbeck, 
Hamburg 33 D. 


W erkzeugschränke 


„Hausbaumeister‘ in Ja 
Qualität. Export-Spezialität: 
Eisenwaren, Werkzeuge, 
Maschinen, Pumpen, Mo- 
tore, Autos usw. Haus- und 
Küchengeräte. Angaben der 
Spezialwünsche erbeten. 
Otto Hansen, 

Kiel D. u. Königsfeld 

i. Baden. 


erkzeuge 1. Industrie 
und 


Handwerk. 
— Große 
Vorräte. — 


Deutsche Arbeit 
G. m. b. H., 

wW erkzeug-Fabrik, 
Crefeld 13. 


Wa 


Knevels & Co, 
Düsseldorf 22. 


ziegelpressen für ohe 
stung, Ka zer a 


ws aller Art. 


Carl Schalthöfer, 
Windenfabrik, Remscheid 


indturbinen 


für _  Weasserförderung, 
Mahlmühlen, Maschinenbe- 

trieb, elektr. Licht. 
Edm. Kletzsch, Coswig 1.8a. 


ahnärzti. Bohrer‘! é 
Nervnadeln, Maschinen,|- 
Instrumente, Materialien. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 
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= praktisch, besonders 
t Tonwiedergabe 
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MASCHINENFABRIK BUCKAU 


ACTIENGESELLSCHAFT ZU MACDEBURG 
VORMALS: ROHR IC & KÖNIG - MAGDEBURG" GEGRÜNDET 1817 


SOENNECKEN 


liefert 
po/llstan dige £ ınrıchlungen 
zur Herstellung von 
Brounkofifen- u. Steinkohlenbrikek#s 
Ka Ik sandsteinfabrik er, 
Sch/acker 'steinfobriken, 
Zre geleren 
| Spe. zialprossert für die feuerfeste Industrie‘ 
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GOLDFULLHALTER 


In 26 Jahren lieferten wir 


2 MILLIONEN GOLDFÜLLHALTER 
ehem | ; 


Die hervorragende Qualität der 


SOENNECKEN-SCHREIBFEDERN 


wird verbürgt durch Jahrzehntelange Eriahrung. Zu ihrer Fabrikation 
wird nur erstklassiger Stahl verwendet. jede Stufe des Herstellungs- 
vorganges wird durch modernste Maschinen ausgeführt, an denen ge- 
schultes Personal mit größter Sorgfalt arbeitet. Die fertigen Federn werden 
einzeln genau geprüft und jedes nicht völlig einwandfreie Stück ausgeschieden 


Kataloge in deutscher, englischer, französischer, spanıscher 
und portugiesischer Sprache 


F. SOENNECKEN - BONN 


Dieses Resultat hat keine andere 


deutsche Füllhalterfabrık aufzuweisen 


Klio - Werk, G. m. b. H., Hennef: Sieg 


(Rheinland) 
Spezralfabrık für Goldfüllkaltır 


ill, 


SÉ kee 
L oderne y 
ees" Grossküchen 
und Dampfkochanlagen 3 
N 


H 


TI 


WII 


Gewinnungs- und Verflüssigungs-Anlagen 


TTT Keen WU SAMIA en 
nach allen bekannten Verfahren, EE aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 

mit nur einer Feuerstelle. 
Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 

Reinheit der Kohlensäure 99,5 bis 99,9 St 
- Über 100 Anlagen geliefert. 
Kleinste Anlage: 10 kg/Stunde. 


SAVERS I OFF 


Gewinnungs- und Verdichtun Anlagen 


Gewinnungs- und Verdichtungs- IT) 
Große Betriebssicherheit. e Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 98 bis 99°/.. 
Kleinste Anlage: 7'/, cbm/Stunde. 


GA SCHÜTZ 


Maschinenfabrik undEisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. / Fernruf: Wurzen 6. 
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Wamsler "Werke 


München 
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DasEcho 


mit Beiblatt | 


Deutliche Erport-KRevue 


Wochenzeitung für Politik, Literatur, Export und Import 


Redaktion und Verlag: Berlim 58W19, Krausenstraßbe 38-39 


Bezugspreis: im Inland durch Buchbandel oder eine vierteljährlich R.M. 4 direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlic 4,50. Jahresbezugspreis einschließlich Porto: nach dem Auslande R.M. 20.— oder nach Argentinien 12 Pesos m/n, Belgien 30 Belga, Bolivien 14 Boliv., 
rasilien 30 Milreis, Bulgarien 600 Lewa, Zentral-Ameriks 5 $ U. S. A. Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U. S. A., Dänemark 18 Kr., Ecuador 
5$J. S. A., Estland 1600 est. M., Finnland 160 fin. M., Frankreich 120 Frs., Griechenland EU - /—, Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fL, 
Italien 90 Lire, Japan 10 Yen, Jugoslawien 240 Dinar, Lettland 22 Lat, Litauen 40 Lit, Luxemburg 120 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwegen 18 Kr., Österreich 30 Sch., 
Paraguay 12 Pesosm/narg., Peru5$ U. S. A., Polen 36 Zloty, Portugal 90 Esc.. Rumänien 800 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 28 Ptas., Tschechoslowakei 140 Ke., 
Türkei € 1/—/—, Ungarn 26 Pengd, Uruguay 5 Pesos oro, Venezuela 5 $ U.S. A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $ Westindien 5 $ U. S. A — Erscheint 
jeden Donnerstag. — Anzeigenannahme: durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Als Anzeigen-Aktiengesellschaft in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. konto: Ostbank Stadtkasse Berlin SW 19. Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin SW 19 
Deutsche Überseeische Bank, Berlin W, sämtliche Filialen des Banco Alemán Transatläntico und seine Korrespondenten Jorge Pfeiffer & Cia., Porto Alegre, un 
Hoepcke & Cia., Florianopolis und Blumenau; ferner Banco Brasilero wierder > e Janeiro, und seine Filialen. Postscheckkonto: Burlin 57560. Fernsprecher: 
entrum — 22, 3113-15. 
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siehen an dessen Stelle 
die bedeutenden 


Vor 100 Jahren 
wurden in diesem 


Häuschen die ersten mb S KOCH- 
Harmonikas gemacht = ap HARMONICA- 
d. Lë Werke 


EX 
EX 


KOCH-HARMONICA 

` E 

die vollkommenste und vorteilhafteste Marke 
erhöht Ihren Umsatz! 


Verlangen Sie den neuen Katalog No. 23 


KOCH-HARMONICA A.-G., TROSSINGEN 


| Pressen 
| Schmiedemaschinen 


S liefert 


| Stahlwerk Geking Aktien-Ges. 


= 
t D ri 
$ r'e TE 
eau Tas % 
x "` Aen d 
7 A g5 
18 6 r x ` S Eé < S 5 1 H 
y 
dÉ 
A 
Vë 
Ne 
VE 
Vë 
Nr dë 
Z a 
SCHUTZ-MARKE TRADE MARK N 
N 
/ 
Nr 
y 
N No 
/ 
N NY 
Vë 
\ VK 
NY 
N V 
’ 
\ 
NN d 
Më Më 
\ d 
N wi 
d N 
Vë 
anzen y y 
Nr Vë 
NY \ 
V Y 
NN 
Scheren ai y 
Vë Ny 
Ny - et Mi 
N ori 5 Aé 


= Abt. Maschinenfabrik 
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Wochenfchau 


Die Dreimächtekonferenz. — Poincaré auf dem Kriegsplade. — Stresemanns Antwort. — Quo vadis, Gallia? — Die 
Strafrechtreform vor dem Reichstag. — Curtius über Zollabbau. — Die Außenhandelskammern in Hamburg. 


anderen. Kaum war die Weltwirtschaftskonferenz beendet. 
so trat der Völkerbundrat zu seiner ziemlich unfruchtbaren 
Tagung zusammen, und als die Außenminister und Delegierten 
abgereist waren, wurde die sogenannte Dreimächtekonferenz 
eröffnet, die auf Anregung des Präsidenten Coolidge versuchen 


Ik Genf folgt in diesem Frühsommer eine Konferenz der 


soll, das Washingtoner Abkommen zur Beschränkung der See- 


rüstungen weiter auszubauen. In Washington wurde seinerzeit 
zwischen den Vereinigten Staaten, England und Japan fest- 
gesetzt, daß die Zahl ihrer Schlachtschiffe im Verhältnis 
5:5:3 stehen soll. Die amerikanische Regierung hat nun vor- 
geschlagen, eine ähnliche Bindung auch für die anderen Schiffs- 
gattungen, also für Kreuzer, Zerstörer und Unterseeboote, ein- 
zugehen. Frankreich und Italien, 
die ebenfalls zu der Konferenz 
eingeladen waren, haben die Teil- 
nahme abgelehnt, lassen sich aber 
durch Beobachter vertreten. 

Zur Eröffnung der Konferenz 
hat Präsident Coolidge eine 
Botschaft gesandt, die das ein- 
mütige Gefühl des amerikanischen 
Volkes ausspricht, daß die Ver- 
einigten Staaten ihre besten 
Kräfte daran setzen werden, ein 
Abkommen zu ermöglichen. Die 
amerikanischen Vorschläge gehen 
darauf hinaus, in jeder Schiffs- 
klasse einen bestimmten Schiffs- 
raum für die Vertragsmächte 
festzusetzen. Amerika würde ein 
allgemeines Abkommen zur Ab- 
schaffung der Unterseeboote nicht 
ungern sehen, es müßte dann aber 
auch wirklich allgemein sein. 

England hat ein detailliertes 
Programm vorgelegt, das die Le- 
bensdauer der Kriegsschifie her- 
aufsetzt, das Deplacement der 
zukünftig zu bauenden Schlacht- 
schiffe von gegenwärtig 35000 
Tonnen auf 30000 Tonnen her- 
absetzt und auch das Kaliber der 
Geschütze vermindert. Über die 
Unterseebote erwähnt der eng- 
lische Vorschlag, daß England ihren Verteidigungswert bei 
Ländern mit kleiner Flotte anerkennt. 

Ein Wunder wird man von der Seeabrüstungskonferenz auf 
keinen Fall erwarten. Selbst wenn sie alle die Ziele, die man 
ihr in Washington steckt, erreichen sollte, so wird es proble- 
matisch bleiben, wieweit dadurch eine Sicherung des Frie- 
dens geschaffen wird, die doch den idealen Zweck aller der- 
artigen Vorkehrungen bedeutet. Für die unmittelbar beteilig- 
ten Völker wäre freilich schon der prosaische Gewinn, der 
sich in einer Herabsetzung der Rüstungsausgaben zahlenmäßig 
feststellen läßt, durchaus schätzenswert. Kommt aber eine 
Einigung nicht zustande, so wird das Wettrüsten zwischen 
den Flottenmächten in verstärktem Maße weitergehen, was 
richt gerade dazu beitragen dürfte, die weltpolitische Span- 
nung zu verringern. 

Wenn etwas geeignet war, den Eindruck schwerer Ent- 
täuschung über die Ergebnisse der Genfer Ratstagung im 
deutschen Volke noch zu vertiefen, so war es zweifellos die 
Jüngste Sonntagsrede Poincares, die er bei Einweihung eines 


SirErnestWilton. 
Der neue Saarpräsident. 
Als Nachfolger dzs ausscheidenden kanadischen Präsidenten Stephens 


wurde der frühere englische Oesandte in Lettland und Estland Sir Erne 
Wilton zum Mitglied und der der Saarregierungskommission 
ernonnt. 


Kriegerdenkmals in Lunéville hielt. Der französische Minister- 
präsident hat die erste Gelegenheit benutzt, um der Welt zu 
zeigen, daß er nicht nur diktatorisch die innere Finanzpolitik 
beherrscht, sondern auch den Ton angibt in außenpolitischen 
Fragen. Die Unklarheit, die bisher für viele noch bestand, 
ob die Außenpolitik von Poincaré oder Briand kommt, hat 
heute ihre Lösung gefunden. Für die deutsch-französischen 
Beziehungen ist der Inhalt der Erklärungen weniger wichtig 
als die Aufnahme, die das Programm Poincar6s in der Oeffent- 
lichkeit gefunden hat. Die Denkweise Poincar&s ist die gleiche 
geblieben. Er identifiziert die französischen Wünsche mit dem 
Frieden Europas. Der Widerhall der Rede in der Presse ist 
verhältnismäßig gering: dies Echo gibt jedoch kein rich- 
tiges Bild von der wirklichen 
Einstellung vieler Franzosen zu 
der Rede. Poincar& hat heute 
die Führung in der Außenpolitik 
an sich gerissen, weil ihm genau 
bewußt ist, daß allein die Dro- 
hung mit seinem Rücktritt genügt, 
um jeden Wunsch im. Parlament 
und in der Verwaltung durch- 
setzen zu können. Es hat sich 
in vielen Kreisen auch die Mei- 
nung eingebürgert, daß mit einem 
evtl. Abgang Poincares die end- 
lich sanierte Finanzlage 
Frankreichs aufs neue den 
größten Gefahren ausgesetzt ist, 
eine Vorstellung, die dem Durch- 
schnittsfranzosen einen . solchen 
Schrecken einjagt, daß er bereit 
ist, sich jeder Maßnahme Poin- 
cares zu fügen. Poincaré ist sich 
auch seiner heutigen Machtstel- 
lung sehr bewußt, da er sonst 
diesen Vorstoß auf das außen- 
politische Gebiet kaum unter- 
nommen hätte. 

In ungewöhnlicher Einmiütig- 
keit hat die deutsche Presse aller 
Parteirichtungen gegen Poin- 
carés ebenso leichtfertige wie 
gehässige Anklagen und Behaup- 
tungen Stellung genommen, und 
im Reichstag ist ihm Stresemann, als er in ausführlicher 
Beantwortung einer Interpellation Rechenschaft über die 
Außenpolitik der letzten Monate ablegte, gleichfalls die Ant- 
wort nicht schuldig geblieben. 

Der Minister beschäftigte sich zunächst mit der die angeb- 
liche antirussische Außenpolitik betreffenden kommunistischen 
Interpellation und stellt noch einmal mit aller Deutlichkeit 
unser Verhältnis zu Rußland klar. Der Weg, den wir zu 
gehen haben, sei durch den Berliner Vertrag gekennzeichnet, 
daran habe sich nichts geändert. Deutschland werde sich nie 
in eine antirussische Front einreihen lassen. Aker die Sowjet- 
propaganda im Innern unseres Landes müssen wir uns ver- 
bitten. 

Was Stresemann über Genf sagte; über Litauen und Danzig, 
über Weltwirtschaft, Abrüstung und Mandatssitz, brachte keine 
Überraschungen, denn Verlauf und Ergebnis dieser Genfer 
Ereignisse sind bekannt. Größte Aufmerksamkeit fand dagegen 
Stresemanns Polemik gegen Poincar&s Sonntagsrede. in Lune- 
ville. Da Poincaré sich bei dieser Rede in der Sache und in 


rnest 
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der Form offenkundig vergriffen hatte, war es Stresemann 
leicht, Poincares Angriffe zurückzuweisen. Aber da selbst 
diese Rede Poincares in der deutschen Öffentlichkeit Anlaß 
zu verschiedener Deutung gegeben hatte, stellte Stresemann, 
nachdem er von Frankreich zuvor die endliche Erfüllung feier- 
licher Zusagen gefordert hatte, an den französischen Minister- 
präsidenten die Frage: Was will Poincaré? Was ist sein 
politisches Ziel: Ruhr-Politik oder Locarno-Po- 
litik? Eines oder das andere ist möglich, aber nicht eins 
und das andere. Deutschland will acht Jahre nach dem Krieg 
endlich die Wiederherstellung der deutschen Souveränität, 
will ein friedliches, aber ein freies Volk sein und fragt daher 
Frankreich vor aller Welt: Quo vadis? Wohin geht dein 
Weg, Frankreich? Soll der Geist der Kriegspsychose ewig 
dauern oder wählst du die Devise: für Frieden und Freiheit? 
Nicht nur Deutschland, sondern alle Völker, die den Frieden 
wollen, warten auf Antwort! 

Neben den außenpolitischen Fragen beschäftigte den Reichs- 
tag in der vergangenen Woche insbesondere die erste Lesung 
des Strafgesetzentwurfes, die mit einer Rede des Reichsjustiz- 
ministers Hergt eingeleitet wurde und ihren Höhepunkt in 
der großangelegten, bedeutenden Rede des Abgeordneten 


Das Echo 


Nr. 24 


Prof. Kahl fand. Kahl konnte mit Recht von sich sagen, 
daß er 25 Jahre seines arbeitsreichen Lebens der Strafrecht 
reform gewidmet hat, und er setzte sich nach einem Mea, 
schen Rückblick auf den Werdegang dieses großen gr, 
geberischen Werkes mit den Punkten auseinander, gegen di: 
nach seiner Ansicht Bedenken bestehen. Landsberg fand de. 
Beifall des ganzen Hauses, als er über Kahls Rede, in der sxt 
die Weisheit des Alters mit der Tatkraft der Jugend pan. 
seine Bewunderung aussprach und mit einer Wendung zu Kit 
den Grundsatz der „Verehrung des Verehrungswürdigen" pro 
klamierte. Landsbergs Einwände gegen den Entwurf wurde 
in vornehmem und sachlichem Ton vorgetragen. 


In Hamburg gestaltete sich die Versammlung des Industrie- 
und Handeistages zu einem auch politisch wichtigen Ereignis: 
starkem Interesse begegnete vor allem die Rede des Reicis- 
wirtschaftsministers Curtius mit der Ankündigung des Ab- 
baus der Industrieschutzzölle. Im Zusammenkr: 
mit der Tagung fand die Zusammenkunft der deutschen 
Außenhandelskammern statt, die aufs neue die Be- 
deutung des deutschen Kaufmanns im Auslande unter Beweis 
stellte. (S. auch Handelsteil des „Echo“.) 


- Bolitifche Tagesfragen 


Heimkehr 


Das Reichskabinett nahm in seiner am 20. Juni unter 
dem Vorsitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung den 
Bericht des Außenministers über die Tagung des 
Völkerbundrates und die in Genf geführten Verhandlungen 
entgegen. Es sprach der deutschen Delegation den Dank für 
ihre Bemühungen aus und stellte die Grundzüge fest, nach 
denen die eingebrachten Interpellationen über die Außenpolitik 
beantwortet werden sollen, Vorher empfing der Herr Reichs- 
präsident den Reichsminister des Auswärtigen Dr. Strese- 
mann zum Vortrag über die Tagung des Völkerbundrates. 


Zu dem Ergebnis der Genfer Tagung äußert die 
Kreuzzeitung: 


deutscknational 

Fs ist nicht richtig, daß die deutsche Öffentlichkeit von 
jeder Genfer Tagung eine Sensation erwartet und den deut- 
schen Außenminister mit Steinen bewirft, wenn er ohne sicht- 
baren Erfolg heimkehrt. Gewiß, andere Länder sind nicht 
in der angenehmen oder unangenehmen Lage, von ihrem 
Außenminister ein Reisegeschenk erwarten zu müssen, aber bei 
Deutschland liegen die Dinge doch erheblich anders, Deutsch- 


= 


land ist nach Locarno und nach Genf gegangen, um seine Freiheit ` 


zu erkämpfen, und mit Recht kann das deutsche Volk erwar- 
ten, daß jede Zusammenarbeit Deutschlands mit den anderen 
Ländern uns diesem Ziele näher bringt. Von einer geradezu 
unglaublichen Verantwortungslosigkeit zeugt es, wenn ein süd- 
deutsches demokratisches Blatt die Erfolglosigkeit der deut- 
schen Delegation auf die Teilnahme der Deutschnationalen an 
der Reichsregierung zurückführen will: „Die maßgebende Be- 
teiligung der Deutschnationalen an der Regierung des Reichs 
trägt jetzt in Genf ihre außenpolitischen Früchte“. Durch der- 
artige Manöver die vom kleinsten Parteigeist diktiert sind, 
arbeitet man nur dem Auslande in die Hände. Das süddeutsche 
Blatt, das sonst doch über gute Beziehungen zum Aus- 
land verfügt, sollte wirklich wissen, daB es nicht die Deutsch- 
nationalen sind, die die deutsch-französische Politik belasten, 
sondern Herr Poincare, der täglich mehr die Zügel der fran- 
zösischen Außenpolitik in die Hand nimmt und der soeben 
wieder in Lunéville die Fülle seines Hasses über Deutschland 
ausgoß. Daß Dr. Stresemann irgendwie von den Deutsch- 
nationalen beeinflußt wäre, kann auch der stärkste Mann nicht 
behaupten. Es wäre sogar Sehr zu wünschen, die Deutsch- 
nationalen würden ihre Beteiligung an der Regierung zu etwas 


größerer Aktivität benutzen. 
Die 
Kölnifche Zeitung 
liberal 
schreibt: Die angekündigte Fortsetzung der „diplomatischen 
Gespräche“ darüber muß zu einem für uns deutlich greifbaren 
Ergebnis führen, sonst ist — was man in Frankreich und Eng- 
land ia fürchtet — die Stellung Dr. Stresemanns wirklich in 
Gefahr. Einen entscheidenden Rückschlag in dieser Angelezen- 


aus Genf 


heit wird er kaum ertragen können und sicher auch selbst nicht 
ertragen wollen. Es gibt eine Grenze auch der persönlichen 
Geschmeidigkeit für jeden Staatsmann. Wenn es Frankreict 
reizt, zu wissen, wie man in Deutschland darüber denkt, x 
greife es nach dem 1. Juniheft des „Rheinischen Beobachters”. 
Dort kann es von dem rheinischen Sozialdemokraten Wilheim 
Sollmann, der doch sicher kein „Nationalist“ ist, die Wort 
lesen: „Es wird schwerlich ein deutscher Politiker zu finde" 
sein, der nicht den Hauptteil der Schuld diesmal auf französ- 
scher. Seite sucht“ und „vorzeitiger Abmarsch unter neuer 
dauernden Souveränitätsbeschränkungen, von der unvermeil- 
lichen Entmilitarisierung abgesehen, wäre. ein größeres Liv 
als das jetzige.“ Und ein anderer Nationalist, das Mitglied ces 
Reichstags, Bredt, schreibt: „Die alsbaldige Rheinlandräumur; 
ist für uns Deutsche ganz einfach die Probe darauf, ob der 
Völkerbund wirklich das ist, was er sein will und zu sein be- 
hauptet.“ Wenn in den kommenden diplomatischen Bespre- 
chungen über die Rheinlandräumung das Gold der Befreiung etw: 
gemünzt werden sollte aus neuen demütigenden Bedingunz:r. 
so kann man sich auf beiden Seiten die Zeit und die Nerver- 
kraft sparen. Denn lieber ein Ende mit Schrecken als o 
Schrecken ohne Ende, womit allerdings die französisch-deutsch« 
Verständigung endgültig begraben wäre. Die Genfer Jm 
tagung hat uns so wenig Greifbares gebracht, daß man es tast 
als nichts verbuchen kann. Schuld daran — das sei ausdrück- 
lich betont — ist nicht die Vertretung Deutschlands durch Dr. 
Stresemann gewesen, sondern die politische Alchemie der 
Westmächte. Möge sie bald ihren Galgen finden. Ander: 
wird auf deutscher Seite bald kein ehrlicher Mann mehr hi 
die Fortsetzung derartiger Versuche zu haben sein, gemei- 
sam mit ihnen ein Gold zu entdecken, daß trotz aller Kork- 
renzen nicht zu entdecken ist. 
Die 

Kölnische Volkszeitung: 

Zentrum CA 
urteilt: Es ist zusammenfassend zu sagen, daß, soweit dit 
Öffentlichkeit Beurteilungsgrundlagen hat, die wichtigsten ond 
dringlichsten deutschen Belange während der verflossent! 
Woche keine ins Gewicht fallende Förderung erfahren habt! 
und ihre Behandlung uns erneut zum Bewußtsein gebracht hat 
wie schwach auf der Gegenseite der wirkliche Loan" 
und wie stark demgegenüber noch immer der Geist von Vtt 
sailles ist. 

Die 
Beferzeitung ; 

volksparteilich f u 
meint: Traurig genug, daß die deutsche Seite in Gen Ñ- 
täuscht worden ist, und daß erst nach Monaten das kon 
wird, was man von Genf jetzt schon erwarten durite. AM 
daß „die innerpolitische Gestaltung Deutschlands daran sch 
ist, weil sie das Vertrauen in die deutsche Außenpolitik TT 
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mindert hat“, — das ist der Gipfel parteipolitischer Stupidität. 
Wäre Dr. Stresemann mit großen in die Augen springenden Er- 
folgen heimgekehrt, dann hätte es geheißen, er habe sie nur 
aufzuweisen, weil er mit dem sozialistischen Kalbe gepflügt 
habe. Es seien das Erfolge der alten Erfüllungspolitik. Den 
Ton kennen wir und wer ihn nicht kennt, wird ihn am kommen- 
den Donnerstag sattsam zu hören bekommen, wenn die De- 
batte über Genf im Reichstage anhebt. Ob Briands Augen- 
krankheit noch hätte auf sich warten lassen, wenn statt Strese- 
mann Dr. Breitscheid nach Genf gefahren wäre, müssen wir 
aber bezweifeln. : ' 


Das 
Berliner Tageblatt 


demokratisch 

schreibt: Bei der Betrachtung des Genfer Ergebnisses tritt die 
Würdigung der im Völkerbundrat verhandelten Fragen und der 
Deutschland besonders betreffenden Fragen hinter der in Genf 
erörterten allgemeinen politischen Frage des europäischen Frie- 
dens zurück. Sie stand, wie schon mitgeteilt, im Vordergrund 
der Sechsmächtekonferenz in Genf, die übrigens nicht von Eng- 
land angeregt worden ist. In deutschen parlamentarischen 
Kreisen ist man der Ansicht — und das ist auch hier schon 
gesagt worden —, daß in diesen Besprechungen keinerlei Ver- 
pflichtungen Deutschland abverlangt oder von ihm übernommen 
worden sind. Der deutsche Standpunkt, so wie ihn Strese- 
mann schon in Baden-Baden Tschitscherin gegenüber zum Aus- 
druck gebracht hatte, hat sich auch in Genf nicht verändert 
und ist als deutscher Standpunkt anerkannt worden, so wie 
` sich dort jedes Land seine besondere Stellung zur russischen 
Frage vorbehalten hat. Einmütigkeit herrschte allerdings in 
Genf darüber, daß die kommunistische Weltpropaganda in allen 
Staaten zurückgewiesen werden müsse. Aber diese Kritik an 
den Methoden der dritten Internationale, gegen die sich ja 
Deutschland nicht erst in Genf gewendet hat, hat nach deut- 
scher Auffassung mit dem Verhältnis Deutschlands zu dem 
russischen Staat und dem russischen Volk nichts zu tun, und 
die besonderen Beziehungen Deutschlands zu Rußland, wie sie 
durch den Vertrag von Rapallo und den Berliner Vertrag fest- 
gelegt sind, bleiben von den Abwehrmaßnahmen gegen die 
- bolschewistische Propaganda unberührt. Als Ergebnis der 
Genfer Besprechungen kann festgestellt werden, daß alle Be- 
teiligten den Wunsch ausgesprochen haben, jede, den Frie- 
den gefährdende Entwicklung der durch den englisch-russi- 
schen Konflikt geschaffenen Spannung zu verhindern. 


Der Sonntagsredner 


Nichts ist bezeichnender für den Stillstand, der augenblick- 
lich in der Entwicklung der deutsch-französischen Beziehungen 
herrscht, als die Rede, welche Ministerpräsident Poincaré am 
19. Juni in Lunéville gehalten hat. Die Einweihung eines 
Kriegerdenkmals in Lunéville gab Poincare Gelegenheit, zu- 
nächst die berühmte Landung eines Zeppelinluftschiffes IC 
Jahre 1913 in Erinnerung zu rufen, nachdem er vorher den 
Zwischenfall Schnäbele und den kriegerischen Geist 
Deutschlands erwähnt hatte, der bereits in jener Zeit im Ge- 
gensatz zu dem Friedenswillen der französischen Bevölkerung 
bestanden habe. Die deutsche Regierung habe die Militärvor- 
lage mit Lügen über den Geist des französischen Volkes be- 
gründet. Ähnliche Lügen habe Deutschland bei Kriegsausbruch 
vorgebracht, so z. B. die Lüge von dem Bombardement Nürn- 
bergs durch französische Flieger. Nachdem Poincaré alle diese 
Dinge ausführlich behandelt hatte, gab er eine noch ausführ- 
lichere Schilderung der Leiden, die Lunéville im Kriege zu er- 
dulden hatte, und rief aus: „Von euch zu verlangen, daß ihr die 
tragischen Stunden vergeßt, das hieße, daf ihr einen Teil von 
euch selbst abschneiden solltet!“ 

Der zweite Teil der Rede Poincards war dazu bestimmt, an- 
gesichts der Haßgefühle, die seine Rede notwendigerweise 
wachrufen mußte, die Pose des großzügigen Siegers anzu- 
nehmen, der gern verzeihen würde, wenn nur die Gegenseite 
ihr Unrecht einsehen würde. Die Franzosen seien zu gerecht, 
um nicht einen Unterschied zu machen zwischen dem deutschen 
Volke und seinem damaligen Regime, und es widerstrebe ihrem 
ritterlichen Geist, cin großes Nachbarvolk zu hassen: Frank- 
reich habe stets nur Beweise seines Friedenswillens gegeben (N). 
„Aber warum sende Deutschland einen Kreuzer nach Lissabon, 
der „Elsaß“ heiße. Ein Reichsminister habe am 1. und 3. No- 
vember 1925 erklärt, daß der Verzicht auf Anwendung von 
Waffengewalt von Deutschland nur ausgesprochen sei, weil es 
keine Waffen besitze, und daß ein moralischer Verzicht nicht 


Das Echo 2 1105 


vorliege. Ein anderer Minister habe erklärt, Deutschland be- 
trachte das Elsaß als eine deutsche Provinz. Autoritäten des 
deutschen Finanzwesens versicherten ständig, daB Deutschland 
den Dawesplan nicht erfüllen könne. Deutschland solle offen 
sagen, daß es auf keine Weise jemals Elsaß-Lothringen zurück- 
gewinnen wolle, und es solle bekennen, daß es diese Provinz 
1871 mit Gewalt und gegen den Willen der Bevölkerung ge- 
nommen habe. Deutschland solle seine. Polizei umwandeln, 
solle die militärischen Verbände auflösen, solle seine Arsenale 
und seine Kasernen, die es im Widerspruch zum Vertrage 
unterhalte, beseitigen, und es solle endlich die Zerstörung der 
untersagten Befestigungen vollenden, dann würden die Deut- 
schen der Welt einen Beweis ihres Friedenswillens geben. 
Frankreich verlange nichts als Sicherheit und Wiedergut- 
machung. Die Franzosen verabscheuten den: Krieg, und sie 
seien mehr als jedes andere Volk an der Unterhaltung guter 
Beziehungen zu Deutschland interessiert. Dies würde auch 
bestimmt der Wunsch der Toten sein, die für die Unabhängig- 
keit ihres Landes gefallen sejen und nicht für die Vernichtung 
und Demütigung eines fremden Volkes.“ 

Zu diesen Herzensergießungen des französischen Staats- 
mannes bemerkt der 
Borwärts: 

sozialdemokralisch 

Poincaré ist 67 Jahre alt. Sein Kennzeichen war seit jeher 
ein unausstehlicher Charakter. In dem vor Jahresfrist er- 
schienenen Schlüsselroman „Bella“ hat der frühere Pressechef 
Briands, Jean Girandoux, von ihm ein vernichtendes Porträt 
gezeichnet. Er ist, wie man hier sagt, ein „Stänkerer“. Das 
hat er durch seine neueste Rede wieder einmal bewiesen. 


Es wird seit einem Jahre oft versichert, er«hätte „umgelernt“. 
Das mag, was seine innere Finstellung zu den deutschen Pro- 
blemen betrifft, bis zu einem gewissen Grade zutreffen. Aber 
nach außen bleibt er derselbe und wird bis zu seinem letzten 
Atemzuge derselbe bleiben. 

Die 
Zägliche RAundihau 

volksparteilich | 

sagt: Die Rede Poincares zeigt ihn als den unveränderlichen 
starren Prediger des „ewigen Hasses gegen eine benachbarte 
Nation“, der nicht vergessen kann und nichts hinzulernen will, 
für den der Haß gegen Deutschland Lebenselement ist. Die 
aufgestellten Behauptungen lassen sich fast Wort für Wort 
widerlegen, sind Argumente, wie sie kaum ein skrupelloser 
Agitator, niemals aber ein Ministerpräsident in Volksversamm- 
lungen wagen sollte. Man könnte über sie nicht nur „mit 
Bitterkeit‘, wie Poincaré meint, sondern namentlich mit gren- 
zenlosem Erstaunen über so viel Unkenntnis und Verantwor- 
tungslosigkeit hinweggehen, wenn Poincaré es nicht fertig- 
brächte, sich zugleich als Friedensfreund darzustellen. 


Die 
Germania 


Zentrum | 
äußert: Geist und Inhalt der Rede Poincares gestatten kaum 


eine sachliche Erwiderung seitens Deutschlands. Frankreich 
läßt heute seinen Ministerpräsidenten ` diese Sprache führen, 
weil die französischen Beziehungen zu Deutschland nicht mehr 
die Wichtigkeit einnehmen wie früher. Frankreich macht keine 
Konzessionen mehr an Deutschland, weil es glaubt, zurzeit 
keine mächen zu brauchen. Der Zwang der Verhältnisse, unter 
denen Frankreich in Locarno abgeschlossen hat, ist heute nicht 
mehr vorhanden. Die Rede Poincares könnte trotzdem zum 
Nutzen der deutsch-französischen Beziehungen verwandt wer- 
den, weil sie die Klarheit verschafft, daß Frankreich sein Ver- 
halten Deutschland gegenüber wieder nach rein machtpoliti- 
schen Gesichtspunkten bestimmt. Der Locarnogeist wird in 
Frankreich dann erst wieder Einzug halten, wenn Not und Un- 
sicherheit am außenpolitischen Horizont auftauchen. 


Die 
BoffifHe Zeitung 


demokratisch SC l 
schreibt: Alles in allem läßt sich das Urteil über die gestrige 


Rede Poincarés sehr kurz zusammenfassen. Sie hat von neuem 
gezeigt, wie leicht es der Eintritt der Deutschnationalen, ihre 
doppelzüngige und ungeschickte Politik den französischen Na- 
tionalisten gemacht haben, die Friedenspolitik des demokratischen 
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Frankreich zu sabotieren. Sie zeigt aber nicht minder, daß die 
Polftik des Ausgleiches und der Versöhnung, die von Deutsch- 
land nicht minder aufrichtig und ehrlich gewünscht wird, als 
von der großen Mehrheit des französischen Volkes mit den 
Kriegs- und Vorkriegspolitikern vom Schlage eines Poincaré 
unmöglich ist. 

Die 
Krenzzeitung 

deutschnalional 
äußert: Briand ist, was sich ja schon seit Monaten heraus- 
gestellt hat, in seinem Handeln nicht mehr frei. Darum mußte 
die von Briand angestrebte Verständigungs- und Annäherungs- 
politik mit Deutschland, soweit sie überhaupt ehrlich gemeint 
war, stagnieren und erfolglos bleiben. Wo der Widerstand 
gegen diese Politik zu suchen ist, das hat die Lun@viller Rede 
des französischen Ministerpräsidenten klar und offen vor aller 
Welt dargetan. Trotz aller unserer Vorleistungen, trotz all 
unseres guten Willens, den französischen Forderungen ent- 
gegenzukommen, trotz der Übernahme immer neuer Verpflich- 
tungen, zeigt sich Herr Poincaré nicht befriedigt. Die Ent- 
waffnungsfrage und die Reparationsfrage müssen erneut dazu 
herhalten, den angeblichen schlechten Willen Deutschlands zu 
beweisen. Die Polizei soll nicht umorganisert, die militärischen 
Verbände nicht aufgelöst, die Arsenale und Kasernen nicht ver- 
äußert, die Ostbefestigungen nicht niedergelegt sein. Wenn 
Poincaré trotz der amtlichen Notifizierung der Reichsregierung 
in Paris, die Zerstörung der Ostbefestigungen mit eiserner 
Stirn zu bestreiten wagt, so beschuldigt er damit ganz offen- 
sichtlich die Reichsregierung einer Unwahrheit, ein Gebahren, 
das allerdings nur im Rahmen der Mentalität Poincar6s liegend, 
schärfste Zurückweisung verdient. 


Deutschland in Afrika 


Ein sachliches englisches Urteil. 


Die 

South African Nation. 

veröffentlicht einen Artikel von W. J. Makins über den 
gegenwärtigen Anteil Deutschlands an der wirtschaftlichen Er- 
schließung der ehemals deutschen Kolonien Afrikas, der sich 
durch Leidenschaftslosigkeit und Bestreben nach Objektivität 
wohltuend auszeichnet: 

„Einige Überraschung, um nicht zu sagen Bestürzung, hat die 
Entdeckung hervorgerufen, daß die Deutschen wieder nach 
Afrika gehen. Über hundert im Monat, wird erzählt, kommen 
nach Südwestafrika, und über zweihundert im Monat gehen in 
die frühere deutsche Kolonie Tanganyika. Weshalb man an- 
gesichts dieser Tatsache überrascht und bestürzt sein soll, ist 
schwer zu verstehen. Im heutigen Deutschland wächst die Be- 
völkerung rapide, es herrscht Arbeitslosigkeit; da ist es doch 
nur natürlich, daß die überschießende arbeitende Bevölkerung 
des Landes Arbeitsgelegenheit in Übersee sucht. Die englischen 
Herren, die über diese Einwanderung Deutscher in ihre frühe- 
ren Kolonien entsetzt sind, scheinen der Meinung zu sein, daß 
kein Deutscher sich außerhalb der eigenen eingeengten Grenzen 
in Europa sehen lassen dürfe. Es ist nur natürlich, daß der 
deutsche Auswanderer den Teil der Welt aufsucht, wo Deutsch- 
land früher seine Kolonien hatte. Nicht daß Deutschland in 
seinen Kolonien vor dem Kricge einen wirklich wertvollen Be- 
sitz gehabt hätte! Eine deutsche Kolonialautorität hat von diesen 
Gebieten gesagt, daB die fruchtbaren im allgemeinen ungesund 
waren und die gesunden unfruchtbar. Wenn andere euro- 
päische Siedler solche Gebiete scheuen, sollte derdeutsche 
Einwanderer, der dort zu arbeiten und an der Entwick- 
Jung des Landes teilzunchmen wünscht, von Herzen will- 
kommen sein. Man scheint zu fürchten, daß mit dieser Ein- 
wanderung Deutscher in Afrika eine Politik der fried- 
lichen Durchdringung gefördert werden sollte. Es ist 
aber einnatürlicher Wunsch vieler Deutscher, daß die 
Kolonien, die ihnen durch den Vertrag von Versailles genommen 
wurden, wiederanDeutschlandzurückfallen, daß 
es ungerecht ist, daß eine große und mächtige europäische 
Nation keine Gebiete haben soll, an deren Entwicklung sie 
arbeitet und aus denen sie ihren Bedarf an Rohmaterialien 
deckt. Es gibt viele englische und französische Politiker, die 
der Ansicht sind, daß diese unbarmherzigeBeschlag- 
nahme deutschen überseeischen Eigentums 
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leicht einen neuen Krieg hervorrufen kann, einen 
Krieg um die zukünftige Expansion.“ 


Allerdings, so meint der Verfasser nun, müsse in Afrika 
das Problem von einem besonderen Gsichtspunkte aus Betrach- 
tet werden. Afrika sei auf dem Wege, eine eigene poli. 
tische Einheit herauszubilden, und gegen die Rückgabe 
der deutschen Kolonien würde lebhafter Widerspruch erhoben 
werden. Wenn indessen von deutscher Seite den Mandatsver- 
waltungen der Vorwurf gemacht werde, daß sic in den ehe. 
mals deutschen Kolonien eine Mißwirtschaft 
haben einreißen lassen, so sei dieser Vorwurf nicht ohne 
weiteres vonder Hand zu weisen. Allerdings werde 
von deutscher Seite hierbei leicht vergessen, daß der Krieg 
einen wirtschaftlichn Niedergang aller Kolonien bedingt habe, 
und daß erst jetzt dieser Niedergang überwunden werde. 


W. J. Makin berichtet weiter, daß er Gelegenheit gehabt hat, 
die ehemals deutschen Kolonien Ostafrika und Südwestafrika 
zu bereisen und sich ein Urteil über den Wert des Mandat- 
systems zu bilden: „Man muß zugeben, daß es nicht 
sehr glänzend arbeitet.“ Über die Mandatsverwaltung in 
Deutsch-Ostafrika (Tanganyika) schreibt er: 


„Das britische Mandat über Tanganyika hat eine über- 
mäßige Anzahl von Beamten mit sich gebracht. 
Daressalam ist überfüllt mit ihren Ämtern, und an Einfluß und 
Zahl übertreffen sie die Handelswelt. Gewiß nimmt auch die 
Zahl der Deutschen innerhalb des Landes zu, nach der Ver- 
sicherung einer Zeitung in Kenya um über 200 monatlich, aber 
das sind hauptsächlich Siedler, die im Innern auf Farmen 
arbeiten... Mit dem britischen Mandat ist auch das ge- 
fährlicheindische Problem gekommen, Es wird er- 
zählt, daß unmittelbar nach dem Kriege .der Verwalter des 
feindlichen Eigentums in Tanganyika gestattet hat, daß einige 
Farmen und reiche Landgebiete von indischen Händlern gekauft 
wurden. Das Land hat jetzt die gleichen Probleme, wie sie 
Kenya bedrücken, und vorläufig ist keine Lösung abzusehen. 
Alle Engländer im Lande sind der Meinung, daß an eine Rück- 


gabe Tanganyikas an Deutschland nicht zu denken sei, aber in 


dieser Versicherung kann sich ein gewisser Ton von Ängstlich- 
keit nicht verbergen.“ 


Im Mandatsgebiet Südwestafrika, schreibt W. J. Ma- 
kin, liegen die Verhältnisse ganz anders. Die Union dürfe sich 
rühmen, das bestverwaltete Mandatsgebiet zu besitzen und so- 
wohl in ihrer Politik gegenüber den Deutschen Südwests, wie 
in juren entschiedenen Bemühungen für die wirtschaftliche Ent- 
wicklung des Landes habe die Union glänzende Erfolge erzielt, 
die selbst die Bewunderung der Deutschen erweckt hätten. 
Als Kronzeugen nennt er Gouverneur Dr. Schnee, der in seinem 
letzten Buche der humanen Politik der Union Anerkennung 
gezollt habe. Über die Stellung der Deutschen Süd- 
wests zur Union und die Frage einer Rückkehr der deut- 
schen Verwaltung schreibt der Verfasser: 

„Man kann sagen, daß die meisten Deutschen in diesem 
Lande nunmehr das Unionmandat anerkennen und enthusiastisch 
akzeptieren (? Red.). Sie sind auf dem Wege, gute Südafri- 
kaner zu werden, und wenn in Zukunft Südwest ein Teil der 
Union wird, werden die Deutschen vielleicht die wärmsten 
Befürworter dieser Entwicklung sein. Man hat ihnen gestattet, 
ihre eigene deutsche Atmosphäre zu erhalten. Swakopmund 
und Lüderitzbucht sind heute ebenso deutsch wie vor 
dem Kriege, aber die Durchdringung mit südafrikanischem 
Geist ist evident. Befreit von dem Militarismus ihres eigenen 
Landes, finden die Deutschen unter der Verwaltung der Unions- 
regierung alle die Vorteile und politischen Freiheiten, die sie 
wünschen. Geographisch und wirtschaftlich ist Südwest ein 
wesentlicher Bestandteil der Union. Und die deutschen Be- 
wohner selbst erkennen diesen Tatbestand an.“ 


Diese Sätze zeigen nun freilich den sonst so selbständig 
urteilenden und kühl beobachtenden Südafrikaner denn doch 
auch befangen in heimatlichen Vorurteilen; denn über die innere 
Einstellung der Südwestdeutschen zur südafrikanischen Man- 
datsregierung kann man nicht gut irriger urteilen, wie schon das 
Verhalten der deutschen Abgeordneten im Landesrat von Süd- 
west beweist. Immerhin wäre es erfreulich, wenn sich andere 
englische oder amerikanische Kolonialpolitiker zu dem Maße 
von ruhiger Objektivität durcharbeiten würden, das, von seinen 
Schlußsätzen abgesehen, Makin sich angeeignet hat. 
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Bei den deutschen Pfadfindern, 
Feierlicke Floggenweihe bei TONERNE ERNE: im Pfadfinderlager in der Mark. Der deutsche Kreuzer „Emden“ in Japan. 


Kapitän z. S. Förster, der Kommandant des Kreuzers, stattet dem japanischen 
Marineminister Okada in Tokio einen Besuch ab. 


Press-Photo G. m. b. H. 
Die internationale Ausstellung 
„Musik im Leben der Völker“ in Frankfurt a. Main. 
Eine der Ausstellungshallen. 
(Bild Mitte rechts:) 


Europawettkämpfe im Berliner Stadion. 
Start zum 800 m Malläufen. 
X Der Sieger Martin-Frankreich, der den deutschen Meisterläufer Dr. Peltzer XX schlug. 


DN Phot. $ Paul Lamm. 


d | es | 
| f | Phot.: Atlantie 


Die biologische Forschungsanstalt 
auf Helgoland. 
Das Hauptgebäude der Anstalt. 


D 


(Bild links:) 
Eröllnung des Nürburg-Ringes, 
Blick in eine der zahlreichen Kurven. 


Unter großer Beteiligung wurde am 18. und 

19. Juni der Nürburg-Ring in der Eifel, die 

schönste und größte Auto-Renn- und Präfungs- 
l straße Europas eingeweiht, 


Phot. R. Sennecke 


Der deutsche Kaffeebau in Soconusco. 
Von Prof. Leo Waibel, Kiel. 


Wenn jemand überhaupt den Namen Soconusco schon ge- 
hört hat, dann verbindet er damit die Vorstellung eines Kakao- 
landes. Und in der Tat war diese Landschaft, die sich am 
pazifischen Gestade des mexikanischen Staates Chiapas ent- 
langzieht, viele Jahrhunderte hindurch ein wichtiges Kakao- 
produktionsgebiet gewesen. Aber wie heute der amerikanische 
Kakao sein größtes Anbaugebiet in Afrika (Goldküste) hat, so 
ist umgekehrt der afrikanische Kaffee die weltwirtschaftlich 
wichtigste Nutzpflanze des tropischen Amerika geworden, 
und so hat der Kaffeebau auch seit etwa einem Menschenalter 
von dem benachbarten Guatemala aus seinen Einzug in So- 
conusco gehalten. Aber während der Kakao als Tieflands- 
pflanze am Fuße eines die Küste begleitenden Gebirges gebaut 
wurde, dehnt sich die Kaffeekultur entsprechend ihren anderen 
klimatischen Ansprüchen in einer Höhe von 500 bis 1400 m 
an den Abhängen dieses Gebirges aus, wo sie vorwiegend 
von deutschen Unternehmern im Großen betrieben 
wird. In der Kaffeezone ist Großgrundbesitz von 1000—2000 ha 
vorherrschend. Aber nur ein geringer Teil dieses Areals, im 
Durchschnitt etwa 200 ha, sind mit Kaffee bepflanzt. Der Rest 
ist unberührter Urwald oder künstlich geschaffenes Weideland 
für die Arbeitstiere. Die Kaffeepflanze wird als 2—-3 m holıer 
Strauch gezüchtet und durch großblättrige Schattenbäume 
gegen allzu starke Bestrahlung und Verdunstung geschützt. 
Ein solcher Kaffeegarten, das sogen. cafetal, sieht daher wie 
ein lichter Wald mit hohem Unterholz aus. Eine Kaffeeplantage 
beschäftigt im Durchschnitt 200 Arbeiter, zu denen weitere 
400—500 während der Ernte hinzutreten. Als Arbeitskräfte 
kommen ausschließlich Indianer in Betracht, die von den höhe- 
ren Lagen des Gebirges und aus weiter entfernten Gegenden 
stammen. Die Kaffeeplantagen unterhalten eigene Anwerber 
in der Heimat dieser Leute, die Regierung sichert sich durch 
eine Art Kopfsteuer hohen Verdienst an dem Werbegeschäft, 
und die Kaffeepflanzer klagen dauernd über diese leidigen 
Verhältnisse. Trotzdem haben sie im Vergleich zu den bra- 
sililanischen Kaffeepflanzern viel Arbeitskräfte zur Verfügung, 
so daß sie alle Arbeiten sorgfältig machen lassen können, und 
hierin beruht zur Hauptsache die hohe Qualität des mittel- 
amerikanischen Kaffees gegenüber dem brasilianischen. Nun 
muß der Kaffee aber nicht nur gepflanzt, gepflegt und geerntet, 
er muß auch haltbar und exportfähig gemacht werden. Auch 
in dieser Beziehung sind die mittelamerikanischen und vor allem 
de deutschen Kaffeepflanzer den meisten ihrer bra- 
silianischen Konkurrenten voraus. Eine Kaffeeplantage ist also 
ebenso ein industrielles wie ein landwirtschaftliches Unter- 
nehmen, und zum Kaffeegarten gehört die „Kaffeefabrik‘ mit 
ihren vielerlei Anlagen. Der fertige Kaffee wird in Säcken, 
die den Namen der Plantage tragen, verpackt, auf Maulticren 
oder Pferden hinunter an den Fuß des Gebirges geschafft, wo 
ihn die Eisenbahn aufnimmt und nach den atlantischen Häfen 
Veracruz oder Puerto Mexico führt. Etwa 30000 Maultiere 
und Pferde sind in der Erntezeit unterwegs. Im Durchschnitt 
werden in Soconusco 22 Zentner versandfertiger Kaffee pro 
Hektar gewonnen, in den tieferen Lagen mehr, von geringerer 
Qualität, und in den höheren Lagen weniger, von besserer 
Qualität. Im ganzen werden jährlich 200 000—230 000 Zentner 
geerntet, die zurzeit, solange in den Vereinigten Staaten der 
Kaffeeverbrauch infolge des Alkoholverbotes noch so groß ist, 
den beträchtlichen Wert von 25 bis 30 Millionen Mark dar- 
stellen. Davon stammt gut die Hälite von 35 deutschen 
Plantagen. Das Leben auf einer Kaffeeplantage hat nichts 
von dem romantischen Reiz, wie es sich der Neuling vorstellt: 
es jst im Gegenteil überaus einförmig, nüchtern und arbeits- 
reich. Im Kaffeegarten, in den Fabrikanlagen, im Büro wird 
in der Erntezeit von morgens früh bis spät in die Nacht hin- 
ein gearbeitet. Dieser gewaltigen Arbeitsleistung vor allem 
verdanken die Deutschen ihre großen Erfolge in Soco- 
nusco, wie überall sonst in der Welt. 


Tagung des Deutschen Schutzbundes in Regensburg. 

Auf der Tagung des Deutschen Schutzbundes sprach der 
frühere österreichische Gesandte in Berlin, Riedl, über die 
Vorbereitungen zum Anschluß Österreichs an das Reich. Fr 
betonte, daß eine volle Lösung des Anschlusses nicht auf ein- 
mal erfolgen könne. Zu den Teillösungen gchöre die Herbei- 
führung einer Zoll- und Wirtschaftsunion. Auch die Errichtung 
von Interessengemeinschaften, eine gegenseitige wirtschaftliche 
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Durchdringung könnte dem nämlichen Ziele dienen. Dabei 
müsse aber jeder Gedanke, Österreich als Kolonie zu behan- 
deln, ausgeschlossen sein. Es dürfe sich nur darum handeln, 
daß zwei deutsche Länder sich aufrichtig zum gegenseitigen 
Vorteil verbänden als Vorbereitung einer schwerwiegenden 
politischen Entscheidung. Österreich habe die Wahl, das Get. 
liche Hamburg oder das westliche Byzanz zu werden. Für das 
Deutsche Reich bedeute die Lösung der Anschlußfrage, ob es 
die Herrschaft über das Tor nach Osten und einen uralten Sitz 
deutscher Kultur verlieren wolle. Vielleicht werde Deutsch- 
land schon in naher Zeit vor diese geschichtliche Frage gestellt 
werden, die vielleicht auch über die Zukunft des deutschen 


Volkes entscheide. 


Der Terror In Ost-Oberschleslen. 

In Polnisch-Oberschlesien vergeht kaum cin Sonntag oder 
ein Feiertag ohne Überfälle auf Deutsche. Die Gewalttätig- 
keiten, die am Himmelfahrtstag bei Pleß bei den dort von den 
deutschen Turnvereinen der Woiwodschaft veranstalteten 
Spielmeisterschaften verübt worden sind, haben endlich in 
voller Klarheit den Beweis dafür geliefert, daß der Verband 
der Aufständischen als solcher entgegen der Ableugnung des 
Woiwoden diese Überfälle veranstaltet. Drei Gruppen Auf- 
ständischer in Uniform traten in Tätigkeit. Die eine Gruppe 
überfiel eine Abteilung des Kattowitzer Turnvereins, der vor- 
mittags einen Ausflug in die Nähe von Pleß gemacht hatte. Die 
Aufständischen schlugen mit Knüppeln auf die Deutschen, 
unter denen sich auch Frauen und Kinder befanden, ein, zer- 
brachen die Lauten und Mandolinen und verfolgten schließ- 
lich die Flüchtigen, von denen viele schwer verletzt wurden. 
Eine andere Abteilung hatte sich an der Dziedzitzer Brücke 
aufgestellt, die der Bielitzer Deutsche Turnverein auf dem 
Fußmarsch nach Pleß passieren wollte. Die Aufständischen 


- verlangten von den Deutschen Ausweise und erklärten, sie 


hätten Befehl, den Verein nicht passieren zu lassen. Auf dem 
Bahnhof Dziedzitz, wohin der Verein dann marschierte, wur- 
den die Mitglieder vor den Augen der Polizeibeamten aufs 
neue von den Aufständischen nach Ausweisen gefragt. In Pleb 
selbst umstellte schließlich eine starke Abteilung Aufstan- 
discher das Gasthaus, in dem die Turnvereine zu Mittag essen 
wollten. Die Veranstaltung mußte schließlich abgebrochen 
werden. Alle Abteilungen der Aufständischen waren in Uni- 
form. Angesichts dieser Vorgänge wird der Woiwode wohl 
seine Behauptung, daß der Verband der Aufständischen an den 
Überfällen auf Deutsche nicht beteiligt sei, nicht mehr auf- 
rechterhalten können. 

Die Leiden der Deutschen des Ortes Chwallowitz (Kreis 
Rybnik) sind mit den gegen sie nach den Gemeindewahlen 
vor 14 Tagen verübten Gewalttätigkeiten noch nicht beendet. 
Viel schwerer noch werden sie getroffen dadurch, daß 
31 Deutsche, meist Arbeiter, deren Namen auf dem deutschen 
Wahlvorschlag standen oder die ihn unterschrieben hatten, aus 
ihren Arbeitsstellen entlassen worden sind. Das hat zur Folge 
gchabt, daß für die in der nächsten Zeit in dem Dorfe 
Boguschowitz im Kreise Rybnik stattfindenden Gemeinde- 
wahlen, wo bei der Hauptwahl am 14. November 1926 
342 deutsche und 556 polnische Stimmen abgegeben wurden. 
diesmal eine deutsche Liste nicht eingereicht worden ist. Die 
Angst vor dem Schicksal der Arbeitslosigkeit, das die in 
Chwallowitz aufgestellten Deutschen betroffen hat, wird also 
zur Folge haben, daß in Boguschowitz nur polnische Gemeinde- 


- vertreter gewählt werden. 


ur 


Polnische Aufständische mißhandeln deutsche Katholiken, 


Anläßlich der Firmungsreise des schlesischen Bischofs Li- 
siecki kam es am 12. Juni in Bielschowitz zu bedauerlichen 
Vorkommnissen. Schon am Vortage, als der Bischof von 
Pfarrer Buschmann in deutscher Ansprache begrüßt wurde, 
machten die Aufständischen den Versuch, dies zu verhindern. 
Sonntag, den 12. Juni, beabsichtigten nun die deutschen 
Katholiken, ihrem Oberhirten eine Huldigung vor der 
Pfarrei darzubringen. Als sie sich aber vor de'n Pfarrhause ve’- 
Sammelten, wurden sie von den Aufständischen mit Kolben- 
stößen auseinandergetrieben und eine Anzahl Personen, dar- 
unter auch Frauen, schwer geschlagen. Als der Hauskaplan 
des Bischofs die Aufständischen bat, den deutschen Katholiken 
zu gestatten, dem Bischof ihre Huldigung in ihrer Mutter- 
sprache darzubringen, widrigenfalls der Bischof sofort dic 
Parochie verlassen würde, erklärten die Aufständischen, dab 
sie die deutschen Katholiken zu einer Huldigung niemals 7t- 
lassen würden. Erst nachdem man sich von bischöflicher Seit? 
an die Woiwodschaft um Hilfe gewandt hätte und der Pl 
von den Aufständischen geräumt worden war, konnten dit 


Memel bezog, ausgehängt hatte. Hertel legte 
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Deutschen den Bischof begrüßen. Inzwischen war 
auch der Woiwode Grazynski mit einem starken 
Polizeiaufgebot aus Kattowitz zur Wiederher- 
stellung der Ordnung eingetroffen. Der Bischof 
verzichtete nach diesen Vorfällen auf die im Pro- 
gramm vorgesehenen Veranstaltungen und setzte 
seine Firmungsreise fort. 


Ein litauischer Willkürakt. 

Der Geschäftsführer der Zweigstelle Memel 
der „Memelländischen Rundschau“, Hertel, war 
vom Kriegskommndanten mit 200 Lit. oder sie- 
ben Tagen Arrest bestraft worden, weil er im 
Schaufenster eine illustrierte Zeitung mit einem 
Aufsatz „Verlorenes Deutschtum‘“, der sich auf 


gegen die Strafe Einspruch beim Kriegsministe- 
rium ein. Trotzdem wurde er aufgefordert, so- 
fort die Strafe zu bezahlen oder den Arrest an- 
zutreten. Auf den Hinweis Hertels, er habe Ein- 
spruch erhoben, wurde erklärt, daß die Komman- 
dantur den Einspruch als in deutscher Sprache 
abgefaßt nicht weitergegeben habe. Die Be- 
rufung Hertels auf die nach der Memelkon- 
vention bestehende 
Gleichberechtigung 
beider Sprachen blieb 
erfolglos. Da er sei- 
nen Einspruch nicht 
zurücknehmen wollte, 
erfolgte seine Abfüh- 
rung zur Arreststrafe. 


Ein Pionier des 
Deutschtums t. 


Im 58. Lebensjahre 
ist am 29. Mai in 
Valparaiso Edu- 
ard Framm, der 
Generaldirektor der 
Compañía Salitrera de 
Taltal, an . einem 
Schlaganfall gestor- 
ben. Mit dem Ent- 
schlafenen ist einer 
der besten Kenner des 
Salpeterhandels da- 
hingegangen. Am 22. 
Februar 1870 in Ham- 
burg geboren, kam er 
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Bei den deut- 

schen Kattee- 

pilanzern in So- 
conusco. 


Oben: 


Pflanzerhaus in Cova- 
donga. 


EI 


Links: 
Gruppe deutscher 
Kaffeepflanzer. 


X 


Unten: 


Abtransport des Koleeg 
in Liquidambar. 


schon in der Mitte der 
neunziger Jahre vorigen Jahrhunderts nach Chile, 
wo er bis zum Jahre 1907 als Chef der Firma 
Fölsch & Martin (nachmals Deutsche Salpeter- 
werke A.-G.) in Iquique, dem Zentrum des Sal- 
peterhandels, wirkte. Seine geschäftliche Tüch- 
tigkeit und sein weitschauender Blick führten da- 
zu, daß er zum Präsidenten der Vereinigung der 
Salpeterproduzenten ernannt wurde. In den Jah- 
ren 1907 bis 1923 lebte er in Hamburg, wo er 
sich bei zahlreichen wohltätigen Veranstaltun- 
gen, besonders im Kriege durch Liebesgabensen- 
dungen nach der Ostfront, hilfreich betätigte. Im 
Jahre 1923 ging er erneut nach Chile, wo er als 
Generaldirektor der Compañía Salitrera de Tal- 
tal noch vier Jahre eine erfolgreiche Tätigkeit 
bis zu seinem Tode entwickelte. Schon in den 
letzten Jahren seines Lebens litt er an einem 
langwierigen Gallenleiden, das ihn im vorigen 
Jahre gezwungen hatte, für kurze Zeit zurückzu- 
kehren und in Karlsbad Heilung zu suchen. 
Schwer ist der Dahingegangene vom Schicksal 
geprüft worden. Nach dem frühen Tode zweier 
er verunglückte auch seine Tochter bei 
einem Reitunfall in Valparaiso tödlich. 


Ehrung deutscher Gelehrter durch Brasilien. 

‚ Der 8. brasilianische Geographenkongreß, der in Victoria, 
im Staate Espirito Santo, abgehalten worden ist, hat durch 
die Gesellschaft für Erdkunde in Berlin den Gelehrten des 
Forschungsschiffes „Meteor“ seinen Glückwunsch zu den be- 
deutenden Verdiensten ausgesprochen, die sie sich auf den 


Fahrten der deutschen Atlantischen Expedition um die ganze 
Wissenschaft und besonders um Brasilien erworben haben. 
Der Kongreß hat ferner den Professoren Maull an der Uni- 
versität Frankfurt a M. und Brandt, nunmehr an der Uni- 
versität Prag, seinen Dank für die Art ausgesprochen, in der 
diese Gelehrten ihre glänzenden Forschungsreisen auf geo- 
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graphischem Gebiet in Brasilien durchgeführt haben, und mit 
der sie in der ganzen wissenschaftlichen Welt auf die Zukunfts- 
möglichkeiten dieses Landes in weitschauender Weise hinge- 
wiesen haben. 


Von der Königsberger Koionialtagung. 


Die Deutsche Kolonialgesellschaft hielt am 12. Juni ihre 
Hauptversammlung ab, die von dem ehemaligen Gouverneur 
Dr. Seitz geleitet wurde. Nach einem Vortrag von Regie- 
rungsrat Zache-Hamburg über Imperialismus und Kolonial- 
politik wurde eine Entschließung angenommen, in der es heißt: 
„Mehr als je besteht die Pflicht, sowohl im Interesse Furopas 
und Deutschlands, wie der sogenannten Kolonialvölker, diese 
der Weltwirtschaft und der Zivilisation anzugliedern.. Damit 
würde sowohl die schwere wirtschaftliche Lage der arbeitenden 
Bevölkerung Europas gemildert, als auch die sogenannte Ko- 
lonialbevölkerung vor. dem grauenhaften Zustand bewahrt wer- 
den, in den sie bei Aufgabe der europäischen Vormundschaft 
durch die bolschewistische Propaganda zu stürzen drohte. 
Eine aufklärende Kolonialherrschaft, die es nach dem Muster 
der Deutschen versucht, die Interessen der weißen Rasse mit 
denen der farbigen Rasse auszugleichen, ist auch für die Zu- 
kunft unerläßlich und erstrebenswert.‘“ Nach Vorträgen von 


Dr. Paul Rohrbach und Freiherrn von Gayl über die deutsche 


Siedlungsfrage im Osten wurde ebenfalls einstimmig eine Ent- 
schließung angenommen, in der die Reichsregierung und der 
Reichstag dringend aufgefordert werden, die für das deutsche 
Volk so lebenswichtige Innensiedlung in weit größerem Um- 
fange als bisher tatkräftig zu fördern. Als Ort der nächsten 
Tagung wurde Stuttgart gewählt. Gleichzeitig mit der Deut- 
schen Kolonialgesellschaft tagte der Deutsche Kolonialkrieger- 
bund unter dem Vorsitz des Generals Epp-München. Nach 
Schluß der beiden Hauptversammlungen traten die in der 
Reichsarbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Verbände 
im großen Börsensaal zu einer gemeinsamen Kundgebung für 
den kolonialen Gedanken zusammen, in deren Verlauf eine 
Entschließung zur Annahme kam, in der der Überzeugung Aus- 
druck gegeben wird, daß ohne eine großzügige Siedlungs- und 
Kolonialpolitik eine Gesundung unseres gesamten Volkslebens 
nicht möglich sei. Den Abschluß der Tagung bildete ein gro- 
Ber Werbezug durch die Stadt und die Pflanzung einer kolo- 
nialen Gedenkeiche auf dem Walter-Simon-Platz. ` 


Gegen Rückgabe unserer Kolonien. 

Der französische Abgeordnete Archimbault, früherer Minister 
und derzeitiger Kolonialberichterstatter, Vizepräsident der radi- 
kalen Sozialistischen Partei, erklärte in einer Unterredung zur 
Frage der Zuteilung eines Kolonialmandats an Deutschland u. a.: 
„Die französische Öffentlichkeit würde gegen die Überlassung 
eines Mandats an Deutschland, soweit es sich um die Aufgabe 
französischen Mandatbesitzes handle, energisch protestieren. 
Von einer Rückerstattung von Togo und Kamerun könne nie- 
mals die Rede sein. Eine französische Regierung, die darauf 
einginge, würde innerhalb 24 Stunden gestürzt werden. Etwas 
anderes wäre es, wenn England sich zu der Überlassung eines 
Mandats an Deutschland entschließen würde. England stehe es 
zu, in dieser Sache den ersten Schritt zu tun. Man könne ge- 
wiß nicht in Abrede stellen, daß Deutschland in der Verwal- 
tung seiner Kolonien groBe Umsicht und Begabung gezeigt 
habe und sicher das moralische Recht auf Zuteilung von Kolo- 
nien habe. Togo und Kamerun wären aber mit dem französi- 
schen Kolonialreich innig verwachsen!“ Die Anerkennung 
unserer kolonialen Begabung freut uns, tröstet uns aber nicht 
darüber, daß Frankreich unsere koloniale Begabung auf das 
von England besetzte Feld verweist. Möchten sich Frankreich 
und England nicht zu sehr über den ersten Schritt in dieser 
Sache streiten, möchten sie ihn gemeinsam tun! 


: 
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Der „Meteor“ in Wilhelmshaven. 

Das Vermessungsschiff „Meteor“ war am 30. Mai auf der 
Schilling-Reede eingetroffen und ist am 2. Juni in den Heimat- 
hafen eingelaufen. Zur Begrüßung waren Reichswehrminister 
Dr. Geßler und der Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, 
erschienen. In einer Ansprache an die Besatzung des „Meteor“ 
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gab Admiral Zenker seiner Freude darüber Ausdruck, daß das 
Schiff die ihm gestellten Aufgaben zur Zufriedenheit eredg 
habe. Reichswehrminister Dr. Geßler überbrachte der Be. 
Satzung und den Gelehrten der Expedition die Willkommen 
grüße des Deutschen Reiches. Die erfolgreiche Fahrt de 
„Meteor“ habe bewiesen, daß Deutschland auch auf wisser 
schaftlichem Gebiet der Führerstellung entgegenstrebe, — Un 
11 Uhr lief der „Meteor“ in Wilhelmshaven ein, wo das Schi 
vom Oberwerftdirektor und den Oberbürgermeistern der beiden 
Jadestädte begrüßt wurde. „Meteor“ ist am 13, Juni nach 
Kiel zur Außerdienststellung gegangen. 


Das rollende Kaufhaus. 

Eine Berliner Firma v. Rakowski & Weber hat sich nach 
amerikanischem Muster ein großes Reiseauto bauen lassen, das 
innen vollkommen als Warenhaus eingerichtet ist und alles 
enthält, was der Mensch zum Kleiden braucht. Das rollende 
Kaufhaus, mit dem man von Ort zu Ort fahren und besonders 
die von den Bahnstrecken entfernt gelegenen Dörfer besuchen 
kann, ist ein stattlicher Bau, der auf einem Henschel-Fürf- 
Tonnen-Fahrgestell (60 PS) ` mit einem besonders langen 
Achsenstand von 6000 Millimetern ruht. Das Innere gleicht 
einem Stadtgeschäft, mit Ladentischen, Regalen, Schränken 
und Stühlen, und bietet annähernd 20 Personen Platz. An der 
Außenseite des Wagens sind Schaukästen angebracht, die die 
Gegenstände enthalten, die das Auto mit sich führt. Die das 
Kaufhaus begleitenden Verkäufer haben auch Gelegenheit, im 
Innern des Wagens zu übernachten. 


Friesack 600 Jahre Stadt. 

Das Städtchen Friesack in Westhavelland feierte sein Sechs- 
hundertjahrjubiläum. Die älteste der Geschichtsforschung be- 
kannte Urkunde, in der Friesack als Stadt erwähnt wird, ist 
aus dem Jahre 1327. Noch etwas früher, in einer Urkunde von 
1318, wird die Burg Friesack erwähnt, neben der die Stadt sich 
entwickelte. Wenn man hiernach 1327 als das Gründungsjahr 
der Stadt annehmen will, hat die Stadt Friesack jetzt ein Alter 
von sechshundert Jahren erreicht. 

Die Sechshundertjahrfeier, die aus diesem Anlaß in Friesack 
veranstaltet wurde, war ein Ereignis für das stille Landstädt- 
chen. Vom 21. Mai bis zum 29. Mai bieten die Festlichkeiter 
einander, die Rennveranstaltungen der Reitervereine von 
Westhavelland, das Schützenfest von Friesack, .ein Festakt vor 
dem Rathaus, ein historischer Festzug, ein Schulkinderiest, 
Turn- und Sportfeste. Zu dem Festakt vor dem Rathaus, der 
am 25. Mai stattfand, hatte Bürgermeister Prasse die Festredt 
beizusteuern. Er vermied es, die politischen Ereignisse der 
neuesten Zeit zu berühren, und er sagte kein Wort vom Sturz 
der Monarchie. Aber der vor fünfhundert Jahren ausgefochten: 
Streit, bei dem im Jahre 1514 Dietrich von Quitzow auf Burs 
Friesack dem nach der Mark Brandenburg kommenden Hoben- 
zollern Friedrich I. unterlag, konnte nicht im Stillschweiges 
übergangen werden. Bürgermeister Prasse glaubte hervor- 
heben zu sollen, daß jener Kampf zum Segen nicht nur der 
engeren Heimat, sondern des ganzen deutschen Vaterlandes 
entschieden worden sei. 


Niffenichaft und Kimit 


Zum 350. Geburtstag von Peter Paul Rubens. 

Siegen, das kleine westfälische Städtchen, feiert am 29. Jun 
den Tag, an dem sein größter Sohn, der berühmte flämische 
Maler Peter Paul Rubens, dort vor 350 Jahren das Licht der 
Welt erblickte. Eine Laune des Geschicks hatte seine Fi- 
milie dorthin verschlagen. Die Familie gehörte eigentlich nach 
Antwerpen, wo der Vater Ratsschöffe war. Weil er aber zu 
Protestantismus übergetreten war, mußte er vor der span 
schen Gewaltherrschaft fliehen und kam so nach dem kleinen 
nassauischen Städtchen. Ein Jahr nach Peter Pauls Geburt 
übersiedelte die Familie nach Köln, das sich, weil der junge 
Rubens seine Kinderzeit dort verlebte, lange Zeit um 
Ehre stritt, der Geburtsort des großen Künstlers zu Seil. ] 
nach dem Tode des Vaters, kehrte die Witwe nach Antwerpe® 
zurück, das der Schauplatz von Rubens späterem Leben 
Wirken wurde. Nach einer sorgfältigen Erziehung 1 
Wissenschaften und künstlerischer Ausbildung, insbeso 
durch Adam van Noort, ging der 23jährige Rubens Im Gë 
1600 nach Italien, wo er acht Jahre lang im Dienste des g 
zogs Gonzaga von Mantua arbeitete und fleißig studierte, & 
sen durch ganz Italien und sogar nach Spanien machte, S 
all die künstlerischen Großtaten der Vergangenheit sein D 
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risches Empfinden befruchten ließ. Allen den Großen im Reiche 
der Malerei, des Mittelalters und des Cinquecento, hat er ihre 
Geheimnisse abgelauscht, und aus dieser Mischung, der Ver- 
schmelzung italienischen Stils mit heimischer Formenanschau- 
ung, wurde er ein Künstler von persönlichem Stil, ein Eigener, 
der alles auf sich wirken ließ und dabei souverän darüber- 
stand. Er hat die festliche Heiterkeit des italienischen Lebens 
in sich aufgenommen, ebenso wie die Anregungen des kirch- 
lichen Lebens, und so hat er Madonnen- und Heiligenbilder, 
große religiöse Gemälde, wie die Aufrichtung des Kreuzes, die 
Kreuzabnahme, den Flügelaltar mit dem ungläubigen Thomas, 
die prunkvolle Darstellung der Anbetung der Könige, die Kreu- 
zigung Petri für die Peterskirche zu Köln und des Iidefonso- 
altars in Wien, wo die Madonna vor dem Heiligen aus lichten 
Höhen herniedersteigt, um ihm ein prächtiges Meßgewand zu 
überreichen, und viele andere mehr für Kirchen und Kathe- 
dralen gemalt, und gleichzeitig das sinnlich-frohe Heidentum 
für den Schmuck der Paläste in prunkvollen Gemälden ver- 
herrlicht. In dieser Kunst prägt sich südlicher Lebenswillen, 
Lebensdurst und Lebensgenuß mit einem starken Einschlag von 
Sinnlichkeit bei der Darstellung der. weiblichen Personen aus. 
Es sind nicht ästhetisch vornehme Figuren, nicht edle Körper- 
harmonien, nicht Reize straffer Jugendschönheit, die er dar- 
stellt, sondern Typen des strotzenden Lebens. Er berauscht 
sich nicht so sehr an 
der Schönheit . der 
Körper als an der 
bacchantischen 
Nacktheit, die er in 
einer überquellenden 
Üppigkeit des Flei- 
sches malt. Als er- 
ster nach den Grie- 
chen hat er wieder 
Gestalten geschaffen, 
die sich mit Selbst- 
verständlichkeit in 
ihrer Hüllenlosigkeit 
bewegen. Er verlegt 
in eine sinnlich- 
üppige Welt die Er- 
zählungen der An- 
tike und erfüllt sie 
mit bacchantischem 
Geist. „In der He- 
roenzeit, da Götter 
und Göttinnen lieb- 
ten, folgte Begierde 
tem Blick, folgte Ge- 
HO der Begier“, 
sagt das Goethesche 
Distichon, das man 
als Motto über die 
antiken Szenen setzen kann, die Rubens für die Festsäle der 
Patrizierhäuser komponierte, in denen selbst die Kinder, 
die mit Nymphen und Satyrn umhertollen, von dionysi- 
schem Stamme sind. Als weibliches Modell kehrt immer, 
unbekümmert darum, ob’s alle Welt weiß, das unermüdlich ge- 
malte üppige blonde Weib mit den ganz individuellen Gliedern, 
seine Nichte Helene Fourment, wieder, die der 53jährige Mei- 
ster 1630 in sein nach dem Tode der ersten Frau verödetes 
Haus geführt hatte, Sie ist seine Venus, die ihn immer wie- 
der begeistert, und der freie Geist der Zeit legte ihm in der 
Ofienherzigkeit, mit der er sie z. B. in dem Aktporträt in Wien, 
auf dem sie durch das bißchen herumgezogenen Pelz nur noch 
rücksichtsloser enthüllt wird, dargestellt ist, keine Schranken 
auf, die Herrlichkeit ihrer blühenden Gestalt zu preisen. Ihre 
Schönheit zu feiern, ward der Gatte und Künstler nicht müde; 
sie sitzt als heilige Cäcilie am Flügel, sie erscheint in gött- 
licher Nacktheit als Andromeda und Venus, sie begegnet uns 
in dem vom Glück verklärten Familienbilde, wo sie, einen 
Knaben am Gängelbande, neben Rubens herschreitet. Sie, die 
dem alternden Maler einen neuen Lebens- und Kunstfrühling 
brachte, hat ihm in dem Jahrzehnt ihres Zusammenlebens noch 
fünf Kinder geboren. An ihr hat sich sein Form- und Farben- 
Sinn berauscht und begeistert, dieser Farbenrausch, der blen- 
det und das Auge entzückt, der nicht zarte Feinheit ist, son- 
dern üppige Symphonie. Seine ungeheure Produktivität, etwa 
2500 Bilder, gestattete ihm, nicht nur ein glanzvolles Leben 
zu führen und sich dem vollen Lebensgenuß hinzugeben, zu 
dem ihm, dem Weitgereisten von internationaler Bildung, der 
aus allen Quellen des Jahrhunderts geistige Nahrung zog, 
glänzende Gaben zur Verfügung standen, sie befähigte ihn 
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auch als unabhängigen Künstler zur Durchführung seiner 
künstlerischen Pläne, ganz im Sinne der Renaissance, der 
Kunst festlichen Klang zu geben, sich vielseitig zu zeigen, 
außer der Darstellung der ganzen Welt seiner Zeitgenossen in 
überaus lebensvollen Porträts, Genrebilder, wildbewegte Tier- 
stücke und die naivsten und lieblichsten Darstellungen des 
Kinderlebens, großartige, zum Teil heroische Landschaften zu 
malen, sich als ein geradezu universales Genie zu produzieren. 
In seiner späteren Zeit ist er in seiner Arbeit von seinen Schü- 
lern unterstützt worden. Aber er selbst hat stets die letzte 
Hand an diese umfangreichen Gemälde gelegt. Denn ohne ihre 
Hilfe wäre er nicht imstande gewesen z. B. den Riesenauftrag 
der Maria von Medici für ihr Pariser Palais auszuführen. Die- 
ser Zyklus, der sich heute als ein Glanzstück ersten Ranges 
im Louvre in Paris befindet, ist in den Jahren 1621 bis 1625 
gemalt und zeigt ihr und ihres Gatten, Heinrichs IV., Leben in 
einer Reihe von 21 Bildern in pomphaften allegorisch-poeti- 
schen Schilderungen. Daß ein Teil seines Lebenswerkes sei- 
nen Schülern zuzuschreiben sei, ist eine irrige Auffassung, 
denn keiner von ihnen konnte nach des Meisters Tod, am 
30. Mai 1640, so weiterschaffen, daß man seine Werke mit 
denen von Rubens verwechseln könnte. Er war nicht nur der 


Bahnbrecher einer neuen Kunst, sondern auch ihr Hauptmeister, ` 


in jeder Beziehung ein Eigener, Dr. Pirank. 


Das Paula-Becker- 
Modersohn-Haus. 


Die Freie Hanse- 
stadt Bremen und 
mit ihr ganz Nie- 
derdeutschland be- 
ging am 2. Juni 
einen denkwürdi- 
gen Tag. Der Bre- 
mer Kaufmann 
Ludwig Roselius 
eröffnete vor mehr 
als 500 Gästen aus 

allen Teilen ` 
Deutschlands das 
Paula-Becker-Mo- 
dersohn-Haus in 
der Böttcherstraße 
zu Bremen, eine 
vielumstrittene, 
in ihrer Wirkung 
aber starke Schöp- 
fung Professor 
Bernhard Hoetgers 
aus Worpswede. 
Niemals . noch ist 
eine Frau stärker 
geehrt worden als 
Paula Becker-Modersohn in diesem Bremer Denkmalbau 
des Generalkonsuls Roselius, in diesem norddeutschen roten 
Hause, in der aus Backstein fast gemeißelten Böttcher- 
straße mit der Ornamentik niederdeutscher Architektur. 
Es gilt die Frau zu verewigen, die der jungen Kunst 
ein Neues gab, die „große Einfachheit der Form“. Daß der 
Worpsweder Bildhauer und Architekt das Innere des Paula- 
Becker-Modersohn-Hauses, gleichsam nach dem Gesetz des 
künstlerischen Bekenntnisses seiner verstorbenen Kollegin, in 
schlichter Gliederung hinstellt, ohne jeglichen Luxus, und bloß 
darauf bedacht, die Räume durch die Bilder wirken zu lassen, 
die sie beleben, scheint uns ein schätzenswertes Zeichen künst- 
lerisch-menschlicher Gesinnung. Schmucklos ist der Wandan- 
strich. Hier ein zartes: Ziegelrot, dort ein leichtes Gelb. Nur 
die Bilder der Modersohn sprechen. Und geben sich, wie für 
die Malerin aus sich heraus geschaffen, als Lebensarbeit einer 
Frau, die die Erdverbundenheit des Menschen mit seinem 
Charakter empfand. In dieser Sammlung — es mögen mehr 
als fünfzig Gemälde und ebensoviel graphische Blätter sein — 
ist ein solcher Reichtum an innerem Ausdruck und äußerem 
Können, daß man nicht bloß ein Lebensbuch vor sich zu haben 
glaubt, sondern auch ein Stück neuzeitlicher Kunstgeschichte, 

Alle Phasen der Entwicklung ihres künstlerischen Schaffens 
erlebt man hier in der Sammlung Roselius. Paulas Anfänge, 
ihr Tasten, ihre ersten Malversuche, ihre „Versunkene-Glocke- 
Stimmung“, ihr künstlerisches Erfassen der dichterischen Ein- 
drücke, die sie aus den Gedanken der Marie Bashkirtseff emp- 
fing, und aus ihren Begegnungen mit Rainer Maria Rilke und 
aus ihrer Verehrung für Böcklin, mit dessen Leben sich das 


eine Berliner Erfindung. 


Das Eho 


ihre „noch zeitlich berührte“. Und man lernt die Festigung kennen, die ihr Paris 
gebracht hat, die „Form“, und ihre künstlerische „Verwandtschaft“ mit der 
frühen Antike und mit der Gotik. Und indem sie den Impressionismus „besiegen“ 
wollte, war sieinihrem unbewußten Expressionismus noch Impressionistin genug, 
um Bilder zu schaffen wie das „Mädchen mit der Katze“ und die pariserisch an- 
gehauchten „Stilleben“. 
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Karl von Linde, der Erfinder der Eismaschine. | 

Karl von Linde, der geniale Erfinder der Erzeugung flüssiger Luft und der 
nach ihm benannten Eismaschinen, beging am 11. Juni in Ludwigshöhe bei Mün- 
chen den 85. Geburtstag. Er ist einer der wenigen hervorragenden Ingenieure, 
deren schöpferische Einzelarbeit den ganzen Auf- und Ausbau eines lebens- 
wichtigen technischen Verfahrens in sich schließt. Seine große Lebensleistung, 
die ihm Weltruf verschaffte, liegt auf dem Gebiet der von ihm recht eigentlich 


Zum 350. Geburtstag von P. P Rubens am 
29. Juni 1927. 


Oben: | 
Helene Fourment. | 
Links: 
Der Spaziergang, Gemälde von P. P. Ruben 
è 


Unlen: 


Das Paula-Becker-Modersohn-Haus in Bremer. 
daneben Blick in einen der Gemäldesäle. 


x 


begründeten Kältetechnik. Dieser Pfarrerssohn aus Berdorf in 
Oberfranken hatte am Züricher Polytechnikum Maschinen- 
kunde studiert, war mit dreiundzwanzig Jahren In- 
genieur in der Borsigschen Lokomotivfabrik und im 
Jabre danach Vorstand des technischen Büros der Loko- 
motivenfabrik von Krauß in München geworden. Dann 
bewarb er sich um die außerordentliche Professur für 
theoretische Maschinenichre an der neu zu errichten- 
den Technischen Hochschule in München und erhielt sie 
auch. 1872, als Dreißigjähriger, war er bereits Ordinarius, 
nachdem er seine berühmten theoretischen Schriften „Über die 


Wärmeentziehung bei niedrigen Temperaturen durch me 
nische Mittel“ und „Verbesserte Eis- und Kühlmaschinen Ge 
erscheinen lassen. Bald danach ließ er der Theorie die Fr! 
folgen und fertigte selbst die erste wirtschaftliche Dann," 
an. Als 1879 mit Unterstützung des deutschen Draugmr"" 
bes sich in Wiesbaden die „Gesellschaft für Lindes ee 
nen“ gebildet hatte, gab er sein Münchener Lehramt en 
übernahm die Direktion der Gesellschaft. 1883 
im Städtischen Schlachthaus zu Wiesbaden die ersten F e 
Kühl- und Gefrieranlagen. Nun brachen sich Lindes e 
nen Bahn um den ganzen Erdball. 1891 kehrte er Dr" 


Met? u 
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chen zurück, um dort eine Versuchsstation für Kältemaschinen 
zu errichten, mit der er später eine Sauerstoffabrik in Höll- 
riegelskreüth verband. Seine Eismaschinen finden seitdem 
überall da Verwendung, wo Nahrungsmittel in Kühlhäusern auf- 
bewahrt oder mit Schiffen und Eisenbahnen befördert werden. 
Im Jahre 1893 nahm Linde seine Vorlesungen über die Theorie 
der Kältemaschinen an der Münchener Technischen Hochschule 
wieder auf. Drei Jahre danach gelang ihm zum erstenmal die 
Gewinnung größerer Mengen flüssiger Luft. Die Verflüssigung 
der Luft erwies sich in der Folgezeit nicht nur von hoher 
technischer, sondern auch von weitgehender wissenschaft- 
licher Bedeutung. Nachdem durch das Lindesche Verfahren 
flüssige Luft leicht- 
transportabel ge- 
worden war und 
verkaufsfertig für 
den Kleinhandel 
hergestellt werden 
konnte, fand Linde 
auch Mittel zur 
Übertragung der 
Kälte und erschloß 
größere Gebiete 
für die Verwen- 
dung künstlicher 
Kälte. namentlich 
auf dem Felde der 
Gesundheitspflege. 
Er schuf die Grund- 
lage für die heutige 
weitreichende 
Technik der tief- 
sten Temperaturen. 


Richard Calwer t. 
Der Herausgeber 


Das Echo 
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ausgab, hervor. Noch vor dem Kriege wandte er sich der Kon- 
junkturforschung zu. Seine Indexberechnungen, namentlich 
über Ernährungskosten, fanden im Kriege und in der Blockade- 
zeit nach dem Kriege stärkste Beachtung. 


Siteratue Muffi! Theater 


Eröffnung der Frankfurter Musikausstellung. 

Mit einem glanzvollen Festakt im Opernhaus ist die Frank- 
furter Internationale Ausstellung „Musik im Leben der 
Völker“ 


Nach dem vom Opernhaus- 
orchester unter 
Professor Krauß’ 
Leitung beschwingt 
vorgetragenen 

Meistersängervor- 

spiel, das rauschen- 
den Beifall fand, 
begrüßte Oberbür- - 
germeister Dr. 
Landmann all die 
illustren Gäste, die 
von fern und nah 
herbeigekommen 

waren, und beson- 
ders die Diploma- 
ten und Staatsmän- 
ner, deren Namen 
von Klang in der 
ganzen Welt sei. 
Nach Dr. Land- 
mann nahm der 
Reichsaußenmini- 

ster Dr. Strese- 
mann das Wort. 


eröffnet worden. 


der „Wirtschaft- Er dankte im Auf- 
lichen. Tagesbe- trag der Reichs- 
richte”, der 58 Prof. Dr. Karl v. Linde, = Prof. Dr. Junkers, regierung für die 
Jahre alte Schrift- bekannt durch seine Erfindung der der berühmte Flugzeugkonstrukteur, er- Einladung und 
steller Richard Verflüssigung der Luft, wurde hielt die Grashof-Denkmünze, die höchste überbrachte ihre 
Calwer, ist am 85 Jahre alt. Ehrung des Vereins Deutscher Ingenieure. herzlichsten Wün- 
13. Juni freiwillig SE sche. Wen er sich 
aus dem Leben ge- | ee als Minister einmal 
schieden. Der Die Universität Graz, die ihr 100jähriges Bestehen feierte und aus diesem ein Eet 
Grund des Selbst- Anlaß dem Reichspräsidenten v. Hindenburg die Würde eines Ehrendoktors verlieh. Wort erlauben 
mordes soll in wirt- a REENEN dürfe, so woll2 er 
schaftlichen Sorgen der Hofinunz Aus- 
zu suchen sein. Mit drusk geben, daß 


Richard Calwer ist 
enWirtschafts- 


politiker von 

ungewöhnlichen Ga- Dr 

ben hingegangen. gem gc N 

Der Mann, der von pen 

der Theologie aus We ee 
innerster Überzeu- ` | 


+ 


gung den Weg zum 
Sozialismus fand, ist 
trotz mancher äuße- 
ren Erfolge Zeit sei- 
nes Lebens ein Su- 
chender, mit sich 
und der Welt Unzu- 
friedener gewesen. 
In den Rahmen einer 
straff organisierten 
Partei wie der Vor- 
kriegssozialdemo- 

kratie konnte sich 
ein so selbständig 
denkender, persön- 
lichen Kompromissen 
abgeneigter Mensch wie Calwer nicht fügen. Er ging, wäh- 


‘Tend er noch der Partei und sogar der Reichstagsfraktion 


angehörte, politisch seine eigenen Wege, trat im Gegensatz 


zur Sozialdemokratie für Schutzzölle ein, für den kolonia-. 


len Gedanken und, sehr früh schon, für eine Verständi- 
gung Kontinental-Europas. Während er anfangs in dem Kreis 
der Revisionisten, die sich um die „Sozialistischen Monats- 
hefte" scharten, einen Wirkungskreis gefunden hatte, trat er 
nach seinem Austritt aus der Sozialdemokratie im Jahre 1909 
publizistisch, vorwiegend in den Zeitschriften, die er selbst her- 


| (0 e 


auch diese Ausstel- 
| lung mitwirken wer- 
| de, um die Mensch- 
heit wieder zur 
Selbstbesinnung und 
vor allem auch zur 
Innerlichkeit zu er- 
ziehen. Dr. Strese- 
mann sprach von 
dem starken Bestre- 
ben, das gegenwär- 
tig herrsche, die 
Musik an den Men- 
schen heranzubrin- 
gen, aber es sei sehr 
schwer, zwischen 
Quantität und Quali- 
tät zu unterscheiden, 
und er persönlich 
gebe ganz unum- 
wunden seiner An- 
sicht Ausdruck, daß 
er esbegrüßen werde, 
wenn die Musik von 
seelenlosem Lärm und dem einseitig betonten Rhyth- 
mus wieder den Weg zur Innerlichkeit finden werde. In 
französischer Sprache drückte dann Herriot herzlichen 
Willkomm und seine Wünsche für die Ausstellung aus. Mehr- 
fach seine Worte selbst ins Deutsche übertragend, sprach 
Herriot davon, daß die Musik wieder stärker in die mensch- 
liche Ethik Eintritt erlangen müsse. Zuletzt wiederholte Her- 
riot die Worte Beethovens und Schillers: „Alle Menschen wer- 
den Brüder und: Seid umschlungen, Millionen! Nachdem dann 
das tschechische Streichquartett Stücke vom Smetana und 


as 


1114 


Dvofak gespielt hatte, nahm noch eine ganze Reihe von Red- 
nern als Vertreter fremder Staaten das Wort, die zumeist in 
deutscher Sprache ihren Gedanken Ausdruck gaben, und im- 
mer wieder mit manchen Abwandlungen betonten, daß die 
Musik das beste Mittel zur Völkerverständigung sei. Es spra- 
chen für Belgien Minister Huysmans, für Ungarn, Staatssekre- 
tär Petri, der polnische Gesandte Olszewski, der tschechische 
Gesandte Chwatkowski, der englische und der italienische Ge- 
neralkonsul aus Frankfurt und zuletzt, besonders herzlichst 
begrüßt, Dr. Frank, der frühere österreichische Bundeskanzler. 
Zuletzt trug das Orchester der Gesellschaft der Konservato- 
rinmskonzerte in Paris unter seinem Dirigenten Philippe Gau- 
bert als eine Huldigung für den deutschen Meister Beethovens 
III. Leonoren-Ouvertüre in wundervoll ausgeglichener Weise 
vor. 
nung der Ausstellung und zu einem kurzen Rundgang nach 
dem Festhallengelände. Dort wurden sie von Gesangsvor- 
trägen eines Chors Frankfurter Schulen von ungefähr 3000 
Mitwirkenden begrüßt. 


| Uraufführung einer Ballettsuite E. T. A. Hofimanns. 


Aus Bamberg wird geschrieben: Man muß baß verwundert 
sein, daß Ernst Theodor Amadeus Hoffmanns fünfsätzige 
Ballettsuite „Arlequino“, eine geschlossene, einfällreiche, 
liebenswürdige Schöpfung des einstigen Bamberger Theater- 
kapellmeisters und späteren Rats am Berliner Kammergericht, 
erst mehr denn hundert Jahre nach ihrem Entstehen zur Ur- 
aufführung gelangt. Denn sie sind so gar nicht verstaubt, diese 
fünf Sätze! Es geschieht allerlei in ihnen! Da hebt der erste, 
„Furien“ benannt, gleich mit einem furioso fortissimo an, um 
dann durch Melodienfülle im Seitenthema zu erfreuen; der 
zweite Satz, „Arlequin“, erweist sich als ausgesprochenes 
Charakterstück, in dem tragikomisches Pathos mit sprudeln- 
der Lustigkeit wechselt; „Pierrot“, der dritte Satz, der reiz- 
vollste, ist eine bewußte Leporello-Nachäffung; der vierte 
charakterisiert das flatterhaite, keck-frivole Wesen „Colom- 


binens“, während der fünfte, „Pantalon“, den Weg von schel- ` 


mischer Traurigkeit zu aufjubelnder Freude findet, Es ist das 
große Verdienst des Historischen Vereins Bamberg, den Bann 
für dieses Werk E. T. A. Hoffmanns gebrochen zu haben. Karl 
Leonhardt mit seinem verstärkten Kammerorchester war ein 
liebevoller Interpret, und das zahlreiche Publikum, das sich 
im berühmten, kerzenstrahlenden Kaisersaal der Residenz ein- 
gefunden hatte, begeisterungsfähige Hörer, hatte auch helle 
Freude an den vorausgehend gebotenen Proben Fürstbischöf- 
lich Bambergischer Hofmusik des 18. Jahrhunderts. 


Wagners „Liebesmahl der Apostel“, 


Die Ortsgruppe Magdeburg des „Richard-Wagner-Verban- 
des deutscher Frauen“ hat sich das Verdienst erworben, das 
1843 von Wagner selbst in Dresden musikalisch uraufgeführte 
Werk „Das Liebesmahl der Apostel“ szenisch zur Urauffüh- 
rung zu bringen. 
lichung so lange auf sich warten ließ, drängen doch Text und 


Musik dieser „biblischen Szene“ für Männerstimmen geradezu ` 


nach Inszenierung. Den über 500 Personen starken Chor stell- 
ten der Magdeburger Lehrergesangverein, der Magdeburger 
Männerchor, der Magdeburger Domchor, der Bewegungschor 
Richter und Solisten des Stadttheaters, die Musik das städti- 
sche Orchester. Den Regisseur leitete zunächst Wagners 
eigene Bezeichnung des Werkes als „biblische Szene“; damit 
war der Ort der Handlung gegeben. Die Apostel und Jünger 
des Herrn sind nach dessen Auferstehung beim Abendmahl 
“vereinigt. Die Musik, die erst beim Herannahen des Heiligen 
Geistes, das „Stimmen aus der Höhe“ (ein Knabenchor über 
der Bühne) verkünden, mit Paukenwirbeln, Kontrabaß und 
Streichern einsetzt und zu einem mächtigen Brausen an- 
schwillt, ist durchaus als Handlungsmusik anzusprechen. Die 
Szene baut sich auf einem gestaffelten Podium in die Höhe. 
Die einzelnen Szenen sind nur durch Vorhänge getrennt. Der 
Darstellungsstil ist einfach, primitiv, zum Teil nur Ausdruck 
im Gesicht. Die Bewegungen sind linear dem Schnitt des 
Kostüms (die Männer in Tuniken, die Knaben in Kurzröcken) 
angepaßt, ebenso die Haartracht. In dunklem Grau und Braun 
erscheinen die Bedrückten, die Tröster in blau, lila und rosa, 
die Einladenden zur Freude in abgestuftem Rot, während die 
Apostel satte Farben bei reichlichem Faltenwurf tragen. — 
Das Gesamtbild also eine wahre Farbensymphonie. Der Be- 
wegungschor (der Jünglinge) unterstützt die Erscheinung der 
Männergruppen trefflich in Spiel und Bewegung. Überwälti- 
gend wirkt das Schlußbild: Ganz oben sitzen die Apostel beim 
Mahl, hinter ihnen die Jünglinge, die ihnen — bildlich ge- 
nommen — die Speise reichen, vor und unter ihnen der be- 


Die Festgäste begaben sich dann zur eigentlichen Fröff- | 


Es ist erstaunlich, daß diese Verwirk- ` 
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tende Chor der Jünger, voll des Heiligen Geistes, kniend und 
mit zum Gebet erhobenen Händen, das Ganze übergossen vom 
Licht des Heiligen Geistes — eine Szene von größter Auş- 
drucksfähigkeit. Jubelnd preisen Chor und Orchester im 
Finale die Größe des Ewigen. 


Shaw verulkt die Pariser. 


Der bekannte Theaterdirektor und Schauspieler Pitoeif ge- 
dachte in der nächsten Zeit „Antonius und Kleopatra“ von 
Bernhard Shaw in Paris aufzuführen. Der berühmte Drama- 
tiker war so freundlich, ihm für diese Aufführung einen eigenen 
Prolog in Aussicht zu stellen, worüber Pitoeff natürlich ent- 
zückt war. Als der Prolog eintraf, stellte der Theatermann 
zu seinem größten Entsetzen fest, daß er nichts weiter war 
als eine Verulkung des Pariser Publikums. Pe ist nämlich 
bekannt, daß der Irländer Bernard Shaw die Pariser noch 
weniger ausstehen kann als die Engländer, was nicht wenig 
sagen will. Vor zwei Jahren hatte er hierüber sogar eine 
scharfe Auseinandersetzung mit Henry Bernstein im „Temps“. 
Shaw findet, daß die Pariser ihn teilweise nicht genug, teil- 
weise zu sehr bewundern, und betrachtet sie als vollendete 
Kleinstädter, bekanntlich die größte Beleidigung, die man ihnen 
antun kann. Nun ist der Theaterdirektor Pitoeff ein Russe; 
da er die Gastfreundlichkeit der Pariser genießt, hält er es für 
unstatthaft, diesen Prolog zur Darstellung zu bringen, Er teilte 
Bernard Shaw diese Auffassung mit aller Schonung mit, aber 
der temperamentvolle Irländer stellt ihn vor das Dilemma: 
„Sie bringen meinen Prolog, oder ich entziehe Ihnen das Auf- 
führungsrecht meines Stückes.“ Eine Einigung ist bis jetzt noch 
nicht erfolgt. 


Der türkische „Hamlet“, 


Am Khedive-Theater in Stambul kam zum ersten Male für die 
ganze Türkei ein Theaterstück der europäischen Literatur in 
türkischer Sprache und moderner Regie zur Aufführung. Ein 
türkischer Schauspieler, der lange in Deutschland gelebt und 
studiert hat, hat jetzt den „Hamlet“ aus der titischen Über- 
setzung in die türkische Sprache übersetzt. Der Übersetzer 
führte selbst die Regie und spielte die Rolle des Hamlet. Die 
Aufführung war auch insofern ein Ereignis, als zum erstenmal 
Frauen und Männer durcheinander der Aufführung beiwohnten, 
während dies den Frauen früher streng verboten war. Mit 
dieser „Hamlet“-Aufführung ist zweifelsohne der Weg moder- 


ner europäischer Dramatik und moderner Regie im türkischen 
Theater eröffnet. 


Sport 


Weltrekorde beim Frauensportiest in Berlin. 


Die Ungunst des Wetters konnte das erste Internationale 
Frauensportfest des Sport-Club Charlottenburg, das am 12. 
Juni stattfand, nicht um den Erfolg bringen, die sportliche 
Auslese dieser Kämpfe bester europäischer Frauenklasse steht 
auf beachtenswerter Höhe. Wie erwartet, befanden sich die 
Engländerinnen in bester Form, und besonders die Weltmeiste- 
rin Edwards entzückte die Augen der. Zuschauer durch ihre 
prachtvollen Leistungen auf der kurzen Strecke. Obwohl die 
Aschenbahn vom Regen gesättigt, erzielte Miß Edwards schon 
bei den Vorläufen im ‚300-Meter-Kampf die Bestzeit von 25,4 
Sekunden. Im Endlauf siegte sie in 26,6 Sekunden und erntete 


‚ zugleich die Ehre eines neuen Weltrekords über diese Strecke. 


Haynes-London und Wegner-Wien folgten auf den Plätzen. 


Auch der 100-Meter-Lauf blieb eine Beute der Edwards in 


12,8 Sekunden vor Uglow-London und Gerhardt-Breslau. Fräu- 
lein von Bredow war im 80-Meter-Hürdenlauf ihren Ges- 
nerinnen überlegen. Da bisher noch keine Bestzeit geführt 
wurde, kann man ihren Sieg in 12,8 Sekunden als Welt- 
reko'rd buchen. Hatt-London und Laloz-Paris mußten sich 
geschlagen bekennen. Das Tempo im 800-Meter-Lauf, durch 
die Siegerin Mi Trickey-London in 2: 27,6 Minuten erzeugt. 
reichte noch zu einem neuen deutschen Rekord durch 
Frl. Batschauer-Karlsruhe, die mit 2:28,8 den zweiten 
Platz belegte. Selbstverständlich konnte man an dem Stoff 
sieg der Londonerinnen nicht zweifeln, die 4 mal 100 Men. 
50,6 Sekunden hinterlegten. Deutschland lief vor Frankreic 


‚ein. In den Wurfkonkurrenzen und beim Sprung setzte sich de! 


Erfolg der deutschen Farben durch. Im Hochsprung erzielten Frl. 
Weck-Solingen, Hatt-London, Amthor-Schweinfurt und Clov- 
pet-Paris 1,40,5 Meter. Das Stechen entschied die ee 
Reihenfolge. Miß Gunn-London hatte mit 527 Zentimeter Se 
weitesten Sprung vor Frl. Mäkelmann mit 510 Zentimeter. Ge 
Kugelstoßen endete mit dem besten Wurf von 10,71 Meter 


J 
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Frl. Mäder-Bernau, und im Speerwerfen stellte Frl. Hargus- 
Lübeck mit 37,57 Meter einen neuen Weltrekord ant Da 
Frankreich nicht mit den besten Kräften zur Stelle war, kann 
man das Fest mehr als einen Zweikampf zwischen 
Deutschland ‘und England betrachten, in dem 
Deutschland mit 34:25 Punkten erfolgreich 


hervorging, 


F. C. Nürnberg zum fünften Male Deut- 
scher Fußballmeister. 

Am 12. Juni fand im Berliner Stadion 
der Kampf um die deutsche Fußball- 
meisterschaft statt. 50 000 hoffnungsvolle 
Herzen im Deutschen Stadion mußten 
eine arge Enttäuschung hinnehmen. Der 
Berliner Fußballmeister Hertha B.S. 
C., der sich im Laufe der Meisterschafts- 
kämpfe mit aufopfernder Arbeit und gan- 
zer Hingabe durchgekämpft hatte, fiel im ONG i 
Endspiel um die höchste deutsche Fuß- ` 
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ballehre um. Am allerwenigsten war 
daran der Gegner, der J. F. C. Nürn- 
berg, schuld, dessen Leistungen keines- 
wegs hinreißend waren. Was Hertha 
zeigte, war nur ein kläglicher Rest gro- 
Ben Könnens, eingepackt in nervösem 
Durcheinander, kopflos und ohne Zu- 
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sammenhang, fern jeglicher Organisation 
und angeführt von einem durchaus man- 
gelhaften Mittelläuferspiel. Dagegen 
setzte sich die Ruhe der Süddeutschen 
durch, blieb standhaft und kaperte einen 
schwachen Sieg durch zwei Tore, die zu 
vermeiden waren. In der ersten Spiel- 
hälfte gehörten nur zehn ganze Minuten 
den Berlinern. Der Rest sprach sich für 
die Überlegenheit des Südens aus, der mit 
1:0 die Halbzeit beendete. In der zwei- 
ten Spielhälfte blieb Nürnberg an der 
Spitze. Der Kampf ward auch langweilig. 
Im Angriff der Süddeutschen fehlt jede 
Formschönheit, und Berlin verlor sich in 
Ausreißern. Allein die Verteidigungen 
leisteten begeisternde Arbeit. In der 21. 
Minute konnte Nürnberg einen flachen 
Paßball zum zweiten Siegestor verwan- 
deln. Nürnberg hatte den Sieg und da- 
mit die Meisterschaft. — Aus einem Guß 
spielte Nürnberg nicht. Hertha hatte nur 
einen großen Mann in Müller. Das an- 
dere rutschte eifrig auf dem Rasen und spielte kopflos, über- 
hastet. Ecken 2:2 für Nürnberg. Der Sieger stand 23mal ab- 
seits. Es gab insgesamt 13 Strafstöße und 33 Freistöße wegen 
schlechten Spiels. Und 38 Einwürfe. Nürnberg schoß 13mal 
aufs Tor und verhinderte 7 Torschüsse, Berlin dagegen 7 mal 
und verhinderte 5 Torschüsse. 


Der Kanalrekord Spaceks eine fette Ente. 


Die durch zahlreiche Zeitungen verbreitete Nachricht, daß 
der Tschechosiowake Wenzislaus Spacek den Kanal durch, 
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schwommen und einen neuen Rekord aufgestellt habe, ist eine 
Mystifikation gewesen. Spacek war allerdings in Calais, und 
er hat in dem Hotel, in welchem er abgestiegen war, erzählt, 
daß er nach England schwimmen wolle. Aber er hat nicht 
einmal den Versuch gemacht, seine Absicht auszuführen. Er 
fuhr nach dem Cap Grisnez, legte Badekleidung an und ging 
einige Schritte ins Wasser, bis er genügend naß geworden 


Von den Internationalen Frauen- 
wettkämpfen beim Sportclub Char- 
lottenburg: Der 80 m Weltmeister- 
schaft - Hürdenlauf, gewonnen von 
Frl. v. Bredow (links) in 124 Sek. 


x 


Links: 
Vorder- und Rückseite der Erinne- 
rungsmedaille für die Teilnehmer 
an den Olympischen Spielen 1928. 


X 


Unten: 
Momentbild aus dem großen Gym- 
khana bei den Internationalen 
Frauenwettkämpfen. 


war, um einen „echten“ Eindruck zu machen. Dann ließ er 
sich, während er aus dem Wasser herauskam, photographie- 
ren. Tatsächlich scheint es Spacek gelungen zu sein, durch 
diese Photographie einen jungen Beamten der tschechischen 
Gesandschaft zu dupieren, der an die Presse eine Notiz über 
die sportliche Leistung seines Landsmannes sandte. Die Ge- 
sandtschaft erklärte aber, daß sie mit dieser Sensation nichts 
zu tun haben wolle. Der Bürgermeister von Dover, Berwick, 
der von Spacek als Zeuge genannt worden ist; weiß von der 
ganzen Geschichte nichts. 
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rgeichichtliches | 
Der „Apostel“ Louis Haeusser gestorben. 


Im Alter von 45 Jahren ist am 10. Juni der „Apostel“ der 
über Deutschland weitverbreiteten „Haeusser-Gemeinde“, 
Louis Haeusser, im Neuköllner Krankenhaus an den Folgen 
eines schweren Herzleid.ns gestorben. Louis Haeusser, der 
am 6. November 1882 in Dönnigheim in Württemberg geboren 
ist, über 15 Jahre in Frankreich lebte und dort u. a. eine Sekt- 
fabrik leitete, gründete im Jahre 1918 den nach ihm selbst- 
benannten „Haeusserbund“, der die Menschheit zur Verinner- 
lichung und Überwindung des Materialismus erziehen wollte. 
Zu diesem Zwecke gab Hieusser, der sich u. a als „neuen 
Jesus“ und „Präsidenten der Vereinigten Staaten von Europa“ 
bezeichnete, eine Zeitschrift heraus, die gleichfalls seinen 
Namen trug. Auch im politischen Leben versuchte Haeusser 
seine Ideen durchzusetzen; er rief die „Hacısser-Partei“ ins 


Leben und kandidierte im Jahre 1924 zum erstenmal für den ` 


Reichstag. Infolge der großzügigen Rekame, die er in allen 
Städten des Reiches veranstaltete, und der zahlreichen Ver- 
sammlungen, in denen er selbst und seine Jünger für den 
Haeusserbund warben, und bei denen es meistens zu großen 
Tumulten kam, gelang es ihm, wenn auch nicht in den Reichs- 
tag einzuziehen, so doch rund 50000 Stimmen auf seinen 
Namen zu vereinigen. — Da Haeusser, der bis vor kurzem 
noch mit langwallendem Haupt- und Barthaar einherging, 
überaus scharfe Angriffe in Wort und Schrift gegen die staat- 
lichen Institutionen richtete, mußte er sich zu unzähligen Ma- 
len vor Gericht verantworten und wurde auch wegen Be- 
amtenbeleidigung, Widerstandes gegen die Staatsgewalt, Auf- 
ruhr usw. des öfteren zu Gefängnisstrafen verurteilt, von 
denen er die längste in Oldenburg bis zum vorigen Jahre ab- 
gesessen hat. Die vielen Aufregungen, in die er als äußerst 
impulsive und exzentrische Natur geriet, führten zu einem 
schweren Herzleiden, das ihn bereits im vorigen Sommer zu 
einer längeren Krankenhausbehandlung zwang. Auch jetzt 
mußte Haeusser wiederum fünf Wochen im Neuköllner Kran- 
kenhaus liegen, bis der Tod seinem Leben ein Ende setzte. 


Ein deutscher Arbeiter leistet dreimal so viel als der Engländer! 


Der Londoner Korrespondent eines führenden Stockholmer 
Blattes berichtet von seinen Erfahrungen hinsichtlich der Lei- 
stungsfähigkeit des englischen Arbeiters im Vergleich mit der 
seines deutschen Kollegen. Er will dabei zu folgenden Schlüssen 
gekommen sein. Dem Engländer fehle bei jeder Arbeit die 
notwendige Arbeitsfreude und jegliche Unternehmungslust. 
Außerdem sei der Engländer, so paradox dies auch klingen 


Affexe Nkesse 
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möge, manchmal recht unbeholfen. „In der Wohnung meir; 
Freundes“, so schreibt der Journalist, „war einmal ein Bi: 
von der Wand heruntergefallen; er riet seinen Diener, er sc‘. 
das Bild wieder aufhängen. Als er am Nachmittag wieder n- 
Hause kam, sah er, wie ein Arbeiter, der von seinem Die: 
bestellt worden war, diese ganz einfache Arbeit ageübt 
mußte. — Ein schwedischer Packmeister, der bei einer Wu. 
transportfirma angestellt war, erzählt mir, daß er, um ein: 
Transportwagen mit Möbeln auszufüllen, zwölf englische Art. 
ter brauche, während er in Deutschland bei derselben Arbi 
mit nur sechs Mann glänzend auskam. Außerdem dauerte di 
Arbeit in Berlin. nur einen Tag, während in Stockholm dzi: 
zwei Tage nötig waren, in London aber ganze drei, Die Ex. 
länder sind, so sagte der Packmeister, in ihrer Arbeit wei:r 
diszipliniert, noch haben sie Sinn für Organisation. Jecer 
macht, was er will; der organisierende und leitende Wille iek". 
In Deutschland oder Schweden wird die Methode jeder on. 
zelnen Arbeit vom Vorarbeiter festgelegt und genau beiulzt 
Wenn der Transportwagen in Deutschland an der Arbeitssteil: 
ankommt, wird gleich mit dem Verladen angefangen; in Lor- 
don aber erzählt der Kutscher endlose Geschichten aus dem 
Leben der Großstadt, und es entwickelt sich hinterher en 
allgemeine Schwätzerei. Der Engländer interessiert sich nic 
für die Arbeit, deshalb geht es hier so langsam und so lang- 
weilig zu. Die Deutschen kennen dafür die richtige Arbeits- 
freude und haben einen Arbeitsehrgeiz ohnegleichen. Keine 
einzige Nation ist so felsenfest davon überzeugt, daß die Arbet 
eine schwere Strafe für die Menschheit ist, wie der Eng- 
länder.“ 


Testament zugunsten der Wanzen ... 

Mister Sigori, ein reicher indischer Bankier, hat in seinem 
Testament die Summe von 400.000 Dollar dazu bestimmt, dab 
eine Anzahl von Asylen errichtet wird, in denen mittellose 
Wanderer übernachten dürfen, ohne etwas zu bezahlen. Das 
ist an und für sich nicht sonderbar, obgleich es eine ungewöhr- 
liche Großzügigkeit des humanen Erblassers zu beweisen 
scheint. Aber... das Testament verlangt weiter, daß in diesen 
Asylen Wanzen nicht nur geduldet, sondern sogar ge- 
züchtet werden. Die Insassen dieser Unterkunftshäuser 
müssen sich verpflichten, sich von den zudringlichen Insekter 
widerstandslos beißen zu lassen und kein einziges dieser Tier: 
zu töten. Dafür soll jeder Mensch, der dort übernachtet. i 
Nacht zwei Dollar erhalten; wird ihm nachgewiesen, dab o 
eine Wanze getötet hat, so muß er die zwei Dollar wiecir 
zurückgeben und wird außerdem aus dem Asyl verwiesen. — 
Dieser Sigori ist wahrscheinlich ein Hindu der Jain, Sekt, 
denen die Wanzen als heilig und daher unverletzlich gelten. 
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ROMAN von RUDOLF STRATZ 


(27. Fortsetzung.) 

„Ich habe gestern abend Herrn Nabokoff von unserer Bala- 
laika-Truppe gebeten, heute früh bei Ihnen anzufragen, wie 
es, gestern mit S. S. geworden ist. Sis waren schon ins Kol- 
leg, als er kam. Aber ihr Freund, der starke Mann, der vor 
dem ‚Koloköl‘ Wache steht, sagte ihm, Sie hätten ihm erzählt, 
S. S. habe Sie auf heute um zehn bestellt. Aber Sie würden 
nicht erst hingehen! ... Lieber Freund... Das kann doch 
Ihr Ernst nicht gewesen sein! So verblendet können Sie doch 
nicht sein! Sie sind sicherlich dort gewesen! Ich bin so wahn- 
sinnig gespannt, was Sie mit S. S. verabredet haben! Hier 
habe ich zwei Tugendwächter — meine Base und den heiligen 
Mann. Die erlauben nicht, daß Sie kommen. Also ich bin 
Punkt vier an der großen Kirche am Anfang vom Kurfürsten- 
damm. Sie wissen schon. L. B.“ 

‚Ich sehe Fräulein Büttner jetzt!“ versctzte der alte 
seiner diskreten, verbindlich-verhaltenen 
Diplomatenart. „Soll ich ihr Antwort bestellen? Es wäre 
recht? Gut! Ja...und...hm...“ Er hüstelte. Seine 
trockene Sprechweise gewann einen lebhafteren Klang. „Da 
ich nun einmal das Vergnügen habe, Sie zu schen... Es 
wäre da die Gelegenheit, eine Bagatelle zu erörtern... zwi- 
schen Ihnen und mir.“ Er lächelte still verschlagen. „Offen 
gestanden: Deswegen erbot ich mich, den Postillon d’Amour 
`... hm... pardon .. . ich wollte sagen, den Postboten zu 
spielen! ... Wie? Sie sind jetzt in äußerster Eile?.... Be- 
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Petersburger in 


lieben Sie: Nur fünf Minuten! Glauben Sie mir: die Ma 
ist für Sie wichtiger als für mich ... P 

„Haben Sie die Karawane vor dem Haus gesehen, Herr v“ 
Kabisch?“ frug der blonde Student, immer noch atemlos yor 
Glück über das Stelldichein und zugleich, gegenüber Luja, vo 
schlechtem Gewissen. „Das ist meine Familie. Flüchtig 2" 
dem Osten!“ 

— Flüchtig auf dem Osten .... Das alte Wort, das Zeit 
tausenden, Hunderttausenden von Heimatlosen in Berlin ae 
das gleiche bedeutete ... . Constant von Kabisch neigte te% 
nahmsvoll den kleinen, weißen Kopf. 

„Ich begreife .. .“ murmelte er. „Auch ich verbrachte mer 
Leben drüben — im Hofstaat des hochseligen, emona 
Großfürsten Wladimir Michailowitsch. Und nun .. er 
Sie würden jetzt auch nicht in der Stimmung für meine d 
nungen sein... A Er stieg mit dem jungen Mann die Ve 
hinab. „Ich werde gegen Abend wieder vorsprechen- - 
Eine kurze Unterhaltung — strengstens unter vier Augen - 
Nicht nach sieben Uhr, weil Sie dann zu tun haben? A 

Er trennte sich vor dem Hause in altmodischer D 
von dem jungen Landwirt. Der brachte die Seinen nach s 
Charlottenburger Westen. Die klapprige Droschke glich a 
rollenden, belagerten und gut verproviantierten Festung. I" 
Reisegepäck der Familie Vollbrecht enthielt haup 


tsächlich Le 
PEH © 
bensmittel aus Westpreußen: Vier große, in Leinwand $ 


H 


»e.... und dann sorgen Sie 


bitte für „Kupferberg Gold“! “ 


30. Juni 1927 


nähte, geräucherte Schinken, Steingut-Töpfe voll Butter- 
schmalz, Beutel mit Backpflaumen, Hartwürste. 

„Gottlob, daß ihr was zu präpeln mitgebracht habt!“ ver- 
setzte erleichtert an Ort und Stelle der stud. Vollbrecht. „Was 
die Wohnung betrifft .... Erlaubt, daß ich euch meinen 
Freund Alfred Henke vorstelle! Das Raubtier kommt zum 
Glück immer nachmittags zur Fütterung nach Hause .. . Also 
höre, Alfred. Du mußt — schreibe es dir hinter die Löffel: Du 
mußt den Meinen vorläufig das leere Wigwam eures Niggers 
einräumen . . . für meine Mutter und meine Schwester hier. 
Letztere hört auf den Namen Vicke ... Gib dem Alfred ein 
schönes Patschhändchen, Baby! ... Sag’ danke... Danke!“ 

„Deinen Herrn Vater quartiere ich in meine eigene Kamurke 
ein!“ Der Zahnbeflissene hielt die Hand des jungen Mädchens 
fcst und schaute verträumt auf den hübschen, blauäugigen Rot- 
kopf, dessen reisebleiche Wangen sich sanft und freundlich 
rosig erwärmten. „Ich lege mir für die Nacht ne Matratze in 
den Korridor . 

„Nun frag’ nur - deine verehrte Frau Mama, ob sie einver- 
standen ist? Wie? Sie liegt vor Überanstrengung krank im 
Bett? Kein Mädchen? ... Du das Mädchen für alles. 
An Gott und der Welt verzagend? Ja — da schickt uns der 
liebe Gott ja die Vicke wie gerufen ...; Sie schaut aus wie 
ne Zimperliese, ist es aber gar nicht! ... Sie hat schon in der 
Wasserpolakei eigenhändig an einem Tag zweiunddreißig Liter 
Milch aus der Renommierkuh herausgemolken! Hinter den 
Eiern war sie her wie der Teufel hinter der armen Seele... .“ 

Vicke Vollbrecht war jetzt, seitdem sie den Freund ihres 
Bruders kennen gelernt hatte, viel munterer. Sie lächelte. 
Mit einem raschen, glänzenden Augenaufschlag. Jetzt kam das 
Nixenhafte bei ihr erst so recht heraus. Sie frug geschäftig: 

„Haben Sie "ne alte Küchenschürze für mich bei der Hand, 
Herr Henke? ... dann fangen wir gleich an!“ 

Die beiden liefen einträchtig nach hinten. Bernd Vollbrecht 
schleppte den Kriegsschatz, die Räucherschinken und Zubehör 
hinauf und half die nächsten Stunden beim Einzug. Als er 
Vater und Mutter soweit besorgt und aufgehoben hatte, hörte 
er aus Samuel Congos Vorderzimmer die teilnahmsvolle Stimme 
seiner dort aufräumenden Schwester: 

„sie fassen alle die Sachen so graziös an, Herr Henke! Sind 
Sie Künstler?“ 
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„Zahnkünstlęr, gnädiges Fräulein . .. 

„ .. und nächtlicher Wurstfritze, Vicke!“ ergänzte vom Flur 
der gefühllose Bruder. „Übrigens fall’ nicht vom Stengel, 
Mama: Ich bin jetzt im Nebenberuf Nachtkellner!“ 

„Das ist sehr vernünftig von dir!“ sagte der alte Herr 
Vollbrecht. 

„ .. und nun verzeiht .. .“ Sein Sohn sah aufgeregt auf 
die Uhr. „Ich muß nämlich jetzt ins Kolleg!“ 

„Warte — ich komme mit!“ 

„Wohin denn, Papa!“ 

„Arbeit suchen! Auf der Stelle!“ versetzte der Vater Voll- 
brecht, „Glaubst du, ich lasse mich mit fünfundfünfzig von 
euch jungem Volk beschämen? Nee — mein Sohn: Jetzt wer- 
den die Hemdsärmel aufgekrempelt und los! ... Ich hab’ noch 
gute Freunde in Berlin . Es wird sich schon irgendwo in 
Deutschland eine Brotstelle für mich finden!“ 

Vater und Sohn wandelten die breite Prunkstraße des 
Westens hinab. Nach den ersten hundert Schritten begann 
Bernd in seiner Ungeduld fast zu traben. 

„Papa — du gehst so furchtbar langsam.“ 

„Hab’ du "mal erst meine Jahre auf dem Buckel!“ 

„Aber ich komm’ zu spät in die Universität!“ rief der 
junge Mann verzweifelt. 

„Bist du wirklich so fleißig?“ 

„Wie "ue Biene .. .“ 

„Lasse dir doch Zeit, armer Kerl . 

‚Nein, Papa! Das Kolleg tängt Punkt vier Uhr an!“ 

„Ueber was liest sie denn?“ 

Der Alte frug es ganz gemütlich. Er fuhr fort, da der Sohn . 
mit offenem Mund schwieg: 

„Also natürlich ein Rendez-vous!“ 

„Ja — was dachtest du denn sonst?“ rief der Student er- 
bittert. 

„Verplempere dich nur nicht . 

„Das sagt ihr alten Semester immer, Papa!.. 
wart auch "mal jung!“ 

„Na eben! Also laufe doch schon! ... 
wirklich noch warten!“ 

Jawohl: Luja Büttner stand schon harrend auf der Insel, 
auf der sich, autoumbrandet inmitten des großen Straßen- 
sterns, die Kaiser-Wilhelm-Kirche türmt. Bernd erkannte von 


Aber ihr 


Sonst läßt du sie 


R: den Vorbereitungen zu ei- 
nerFestlichkeit bedenken Sie 
bitte, daß die Wahl der richtigen 
Sektmarke für den Verlauf des 
Abends von großer Bedeutungist. 


Während ausgesuchte Weine zu- 
meist nur von Einzelnen richtig 
gewürdigt werden, ist Sekt für 
alle Ihre Gäste — insbesondere 
die Damen - ein freudiger Genuß. 


„Kupferberg Gold“, seit einem 

Menschenalter in der ganzen Welt 

als hervorragende Sektmarke an- 

erkannt, gibt Ihnen in jeder Weise 

Gewähr, den Geschmack Ihrer 
Gäste zu treffen. 


ne en d 
d ei 
ei 
~” rs 


e age E 
we. m. 
pag 


Als Deutscher im Aus!ande ver- 
binden Sie damit zugleih eine 
wertvolle Werbung für die herr- 
lihen Weine Ihres Vaterlandes! 


X 


fku PFERBERG 
-GSOLD- 


CHR. ADT KUPFERBERG & CO., MAINZ 


Vertreter f.d. SE P. Scwerdtfeger, Hamburg 36 
Parkallee13 **- Fernsprecher Alster 6884 


1118 


weitem die zierliche Gestalt in dem dürftigen, windzerzausten 
Mäntelchen — das kleine, süße, weiche Gesicht unter dem zer- 
drückten, russischen Reisemützchen. Es war noch keine Mög- 
lichkeit gewesen, sie einigermaßen nett einzukleiden. 
erfaßte den jungen Mann, während er sich ihr näherte. Ein 
Gang heute vormittag zu Serge Ssilin, und er hätte ihr viel- 
leicht jetzt schon, statt der dünnen Fähnchen, die sie in der 
Märzkühle auf dem Leib trug, eine Auswahlsendung aus der 
Leipziger Straße ins Haus schicken können! Man vermochte 
sich gar nicht vorzustellen, wie entzückend sie dann erst 
wirken würde, wo sie jetzt schon wie ein geheimnisvolles 
Kleinod da im Alltag des Berliner Westens leuchtete — wo 
selbst des Abends die grelle, plumpe Verkleidung eines russi- 
schen Bauernmädchens ihr nicht den zarten Schmelz von den 
Schmetterlingsflügeln streifen konnte. Es war so unrecht, so 
bitter unrecht, dies Märchengeschöpf als Aschenputtel zwi- 
schen all den aufgedonnerten, nichtssagenden Modepuppen des 
goldenen Westens herumlaufen zu lassen. Dem stud. Voll- 
brecht wurde das hämmernde Herz schwer. Er schluckte vor 
Schuldbewußtsein, als er die leuchtenden, großen Augen in 
dem feinen Gesichtchen erwartungsvoll auf sich gerichtet sah. 
Die kleine, brünette Deutsch-Russin kam ihm rasch und fröh- 
Ich entgegen. Ihr Wesen schien feierlich erregt. Das war 
ein ganz anders fester Händedruck der zarten Finger als 
bisher ... 

„Was bin ich gespannt , . .“ sagte sie neugierig-glücklich 
wie ein Kind vor Weihnachten. „Was werden Sie mir zu 
erzählen haben! Aber nicht hier — in dem Lärm — wo einem 
der Stadtsoldat winkt und man bei jedem Schritt beinahe 
überfahren wird!“ 

„Wohin wollen wir gehen, Luja .. .?“ 

„Wo’s lustig ist...“ Die Kleine lachte. Er kannte sie von 
dieser Seite noch gar nicht. Sie war verführerisch, in ihrem 
Sonnenschein. Eine reizende, mutwillige, dunkle Eva. „Ihr 
Berliner seid doch so fidel! Ihr tanzt doch schon am hellen 
Nachmittag. Dort drüben ist solch ein Palast! 
kann sich da hinsetzen und zuschauen, und Sie berichten mir, 
Bernd . . .“ 

„Die beiden, die da schautanzen, kenne ich . . .“, sagte der 
Student, als sie innen an einem der vielen kleinen Tische der 
Tanzdiele Platz genommen hatten. „Sie wohnen Tür an Tür 
mit mir bei der Mutter Peereboom. Sie nennen sich Marmoll 
und Macca. Aber eigentlich ist es ein abgebauter böhmischer 
Graf mit seiner Frau... .“ 
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Durch das große, leere Viereck in der Mitte des Saale 
schritt das Berufstänzerpaar im Takt des Tango. Bog sich 
Wand sich. Wechselte die Füße. Andächtige Blicke der Aus- 
länder verfolgten von den Tischen die Zeremonie. Dazwischen 
gab es auch deutsche junge Männer, jetzt am Nachmittag, 
wo die wohlfeile Kaffeestunde den Weinzwang des Abends 
ersetzte. Junge, deutsche Mädchen mit englischer Tischzeit, 
Schlag vier Uhr aus den Kontoren und Büros losgelassen. 
Sie saßen bei den Japanern und den Yankees, bei den Polen 
und bei den Balkaniten. Sie knabberten Teegebäck, sie rauch- 
ten Zigaretten und wippten tanzlüstern mit den Lackschuh- 
spitzen. Der Steptänzer Marmoll überklapperte jetzt eben 
das Gequäke der Jazzbande mit dem Wirbelwind seiner 
Stiefelabsätze. Der ganze, hagere, glatzköpfige Roué schien 
nur aus blitzschnell rasselnden Knochen zu bestehen. Bernd 
Vollbrecht fuhr fort: 

„Dabei geht's dem Grafen und der Gräfin ganz lausig! Sie 
haben kein Geld! Sie zanken sich oft von zwei Uhr nachts 
bis morgens. Er flucht und sie heult... D 

Er fing einen grünlich zornfunkelnden Seitenblick seiner 
Nachbarin auf. Ihr Gesichtchen war bleich und böse. Ein 
gereiztes Blinzeln wie bei einer kleinen Fauchkatze. 

„Was sind das für dumme Reden .. 7 Ihre Stimme bebte 
leise und drohend. „Ich sitze hier wie auf Kohlen, und Sie 
schwatzen mir von diesem Hampelmann ... Erzählen Sie — 
wie war es bei Ssilin? ... Nun steckt er sich wieder eine 
Zigarette an!... Es ist entsetzlich mit Ihrer Pomadigkeit ... .! 
Heraus doch mit der Sprache!“ 

„Also, Luja ... Ich habe mir die Geschichte überlegt!“ 
begann der junge Mann mit künstlicher Ruhe nach den ersten 
Zügen. „Wir müssen vernünftig darüber reden! Sehen Sie 
'mal ...“ Er blies eine Rauchwolke von sich. „Ich bilde 
mir nicht ein, ein großer Geist zu sein. Aber so dumm bin 
ich doch nicht, um nicht zu begreifen, daß ich — ein guter 
deutscher Vetter vom Larde — bei diesem, mit allen Hunden 
gehetzten Valuta-Aujust, diesem Herrn Ssilin, nur das fünite 
Die Brüder könnten mich in 
ihrem Betrieb höchstens zum Markenlecken verwenden! Weib 
der olle Knabe auch ganz genau! Und wissen Sie, warum ei 
mir trotzdem um den Bart geht, den ich nicht habe? .. . Um 
durch mich in Ihre Nähe zu kommen .. P 

„Na natürlich . . .“ Die kleine Büttner schlärfte ihre Scho- 


kolade. 
(Fortsetzung folgt.) 


Humoristisches 


Seine Sorge. „Warum schrecken Sie denn bei jedem Auto- 
signal immer so zusammen?“ — „Ja, wissen Sie, vor einigen 
Tagen hat so ein Liebhaber meine Frau im Auto entführt, und 
da fürchte ich immer, der Mann bringt sie mir wieder zurück.“ 

O sel’ge Zeit! Es gab wieder einmal Zank bei Müllers. 
Fr wollte in Ruhe seine Zeitung lesen, und sie erzählte ihm 
das Neueste vom Tage. Schließlich warf er die Zeitung wütend 
hin und rief: „Nein, das ist ja nicht mehr zum Aushalten. 
Immer, wenn ich nach Hause komme, geht deine Zunge wie ein 
Mühlrad oder du hämmerst auf dem Klavier. Als wir noch 
nicht verheiratet waren, da warst du doch immer ganz still.“ 
— „Das war auch ganz was anderes“, seufzte Frau Müller. 
„Damals hieltest du immer meine Hand, so daß ich nicht spie- 
len konnte, und meine Lippen waren so beschäftigt, daß ich 
nicht sprechen konnte.“ 

Ein Mißverständnis. „Sag mal, Papa, ist Mädchenhandel 
eigentlich erlaubt?“ — „Nee, Junge, wie kommste denn auf 
so'n Quatsch?“ — „Na, es gibt doch überall Mädchenhandels- 
schulen!“ | 

Überraschung. Herr Krause hat sich auf seine alten Tage 
noch auf einen Maskenball begeben. Gemütlich hockte er 
hinter einer guten Flasche und schaut dem bunten Treiben zu. 
Plötzlich, ehe er es sich versieht, sitzt eine reizende weibliche 
Maske auf seinem Schoß, drückt ihm einen Kuß auf die Wange 
und flüstert: „Na, Alterchen, amüsierst du dich gut?“ — Herr 
Krause fühlt sich in seiner Würde gekränkt. „Ich kenne Sie ja 
gar nicht“, sagte er empört. — Die Maske tätschelt ihn weiter. 
„Tu doch nicht so, Alterchen, ich hab’ doch ein Kind von dir.“ 
— Entsetzt will Krause aufspringen, doch die süße Last ist zu 
schwer. Von seinen Lippen ringen sich daher nur die Worte: 
„Aber, meihe Dame, Sie verwechseln mich gewiß mit jemand, 
vielleicht mit meinem Sohn!“ — „Oh,“ lacht die Maske, „von 
dem habe ich sogar drei!“ — Das war Herrn Krause zuviel. 
Mit raschem Griff reißt er der Dame die Maske vom Ge- 


sicht — — da hält er auf dem Schoß seine — Schwieger- 
tochter! 


Intimes aus der Berliner Grenadierstraße. Die Toch- 
ter des alten Chawruser, der in der Grenadierstraßt 
mit — na, sagen wire auf Englisch: Old Clothes handelt. 
wohnt in Paris. Eines Tages verheiratet sich die junge Dame. 
Zu der Hochzeitsfeierlichkeit soll unter allen Umständen auch 
der alte Chawruser erscheinen. Der Schwiegersohn schickt 
Reisegeld für die zweite Klasse, und Chawruser fährt auch 
richtig vierter Klasse hin. Wohnt vierzehn Tage bei den Kin- 


dern, ißt, trinkt ausgezeichnet, raucht dicke Zigarren, Jäßt sich 


vom Schwiegersohn noch drei Paar getragene Beinkleider 
schenken, und reist guter Dinge wieder heim. Am Tage nach 
seiner Ankunft ist eine kleine Änderung am Firmenschild in 
der Grenadierstraße zu bemerken. Es heißt da: „Alte Kleider. 
Moritz Chawruser.“ Und darunter steht: „Mit neuen Modellen 
aus Paris zurück.“ 


Das gute Vorbild. Ein Angcheiterter singt zu nachtschlafen- 
der Stunde das Lied: „Guter Mond, du gehst so stille!” Ein 
Sipobeamter hört dies und sagt zu dem Ruhestörer: „Sie, da 
sollten Sie sich ein Beispiel daran nehmen!“ 


Definition. „Papa, was ist eigentlich Takt?“ — „Takt, mein 
Junge, ist, wenn ein grauhaariger Herr unterläßt, eine jugend- 
lich ausschende Dame mit rosigen Wangen und Lippen daran 
zu erinnern, daß sie als Kinder zusammen gespielt haben.” 

Der verlorene Sohn. Der Prediger, der seiner Gemeinde die 
tiefe Gesunkenheit des verlorenen Sohnes deutlich vor Ausen 
führen will, sagt: „Ein Bursche verließ sein Vaterhaus mit guten 
Vorsätzen, aber kam in schlechte Gesellschaft. Er versetzte 
seinen Mantel, um Geld für seine Vergnügungen zu erhalten: 
dann versetze er auch seinen Rock und seine Weste. Aber da 
er immer wieder Geld brauchte, versetzte er seine Beinkleider, 
seine Unterhosen und sein Hemd. Dann kam er zu sich.“ 
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BT Da EEE EB ET ET EL EE re a a DIET TEEN 
Andustrie und Dandelsteil des ‚ Echo” 


Weltwirtfchaftliche Ilmfchau 


Ein seltsamer Bericht des Generalagenten für Reparationszahlungen. — Die Reichsregierung für Durchführung der 
Beschlüsse der Weltwirtschaftskonterenz. — Das Ergebnis der Besprechungen der deutschen und englischen In- 
dustriellen. — Vom Weltmarkt: Kohle, Zucker, Kautschuk. — Börsenerholung. 


Von Lynkeus. 


Der Zwischenbericht, den der Generalagent 
für Reparationszahlungen zugleich mit den Berich- 
ten des Reichsbankkommissars, des Eisenbahnkommissars, des 
Kommissars für die verpfändeten Einnahmen und der Treu- 
händer für die Eisenbahn- und Industrieobligationen über die 
Zeit seit dem 1. September 1926 erstattet hat, übt auffällige 
Kritik an der Reichsfinanzgebarung und der — auch von 
manchen deutschen Stellen bekämpften — Reichsbankpolitik, 
ohne die besonderen Schwierigkeiten Deutschlands und — im 
Verhältnis von Reich zu Ländern und Kommunen — die histo- 
rische und politische Entwicklung ausreichend zu berück- 
sichtigen. Nicht genügend sind überdies die eifrigen Be- 
mühungen Deutschlands, seine wirtschaftliche Gesundung aus 
eigener Kraft herbeizuführen, echte Transfermöglichkeiten zu 
Schaffen, gewürdigt, wenn auch die Erklärung zu begrüßen ist, 
daß Deutschlands Fähigkeit, in wirksamen Wettbewerb auf 
den Weltmärkten zu treten — was so nötig für die Entwick- 
lung und die Ausdehnung seines auswärtigen Handels wäre — 
zu steigern ist. Nur darf hierbei nicht übersehen werden, daß 
eine solche Förderung des deutschen Außenhandels, eine Stei- 
gerung des deutschen Exports und damit — durch Aktivierung 
der Zahlungsbilanz — eine Schaffung echter Transfermöglich- 
keiten vielfach an der mangelhaften Bereitwilligkeit der Re- 
parationsgläubiger Deutschlands scheitern, die zur Zahlung 
seiner Reparationsschuld dienenden Warenexporte aufzu- 
nehmen. Geschähe letzteres in ausreichendem Ausmaß, dann 
würde auch die Zunahme des deutschen Inlandskonsums und 
die dadurch veranlaßte Einfuhrsteigerung nicht in einem un- 
günstigen Verhältnis zur Warenausfuhr stehen. 

Daß vom Reparationsagenten diese Zusammenhänge trotz 
ihrer entscheidenden Bedeu- 
tung nicht genügend gewür- 
digt werden, ist um so selt- 
samer, als sie mit zwingen- 
der Notwendigkeit aus den 
Beschlüssender Gen- 
ter Weltwirtschafts- 
konferenz folgen. Und 
auch in bezug auf die Durch- 
führung dieser Beschlüsse 
hat es Deutschland keines- 
wegs an gutem Willen feh- 
len lassen. Vielmehr erklärte 
es als eines der ersten Län- 
der, die erforderlichen Mat. 
nahmen zu ergreifen. Das 
Reichskabinett hat beschlos- 
sen, daß der Reichswirt- 
schaftsrat ein Gutachten 
unter Zuziehung des han- 
delspolitischen Ausschusses 
des Reichstags über eine Re- 
vision des deutschen Zoll- 
tarifgesetzes zwecks Herab- 
setzung des Zollniveaus er- 
sucht und daß von den ge- 
setzgebenden Körperschaf- 
ten dann entsprechende Vor- 
Schläge abgegeben werden 
sollen. Überdies war der 
Reichsaußenminister Dr. 
Stresemann bestrebt, 


Beim Puppenmacher 
Die fertig geformten Glieder trocknen an der Sonne 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 1121) 


bei der Tagung des Völkerbundrats in Genf von den beteilig- 
ten Ländern mit Nachdruck Maßnahmen im Sinne der Resolu- 
tionen zu fordern. Er konnte freilich nicht völlig damit durch- 
dringen, weil der englische Außenminister Chamberlain 
Zurückhaltung zeigte. 

Bei den deutsch-englischen Industriellen- 
besprechungen in Leverkusen wurde in einer im An- 
schluß an den Bericht des deutschen Delegierten Lammers 
über die Weltwirtschaftskonferenz in Genf stattfindenden Er- 
örterung im wesentlichen eine grundsätzliche Übereinstim- 
mung mit den Beschlüssen der Konferenz sowohl auf agrar- 
politischem als auch auf industrie-politischem Gebiete erzielt. 
Man hob hierbei verschiedentlich die Bedeutung der Konfe- 
renz für die Anknüpfung persönlicher freundschaftlicher Be- 
ziehungen hervor, die ihrerseits für die wirtschaftliche Ver- 
ständigung der Länder wertvoll sein könne, Eine Ausdehnung 
des internationalen Schiedsgerichtsverfahrens und die Behand- 
lung der Frage auf dem bevorstehenden Stookholmer Kon- 
greß der Internationalen. Handelskammer wurde für zweck- 
mäßig angesehen. Sicherlich bildeten auch sonstige, die 
deutsch-englischen Wirtschaftsbeziehungen betreffende Fra- 
gen, z. B. die Beziehungen der deutschen und englischen che- 
mischen Industrie, die Auswirkungen des englisch-russischen 
Konflikts auf das internationale Geschäftsleben, den Gegen- 
stand der Besprechungen. 

An den Weltkohlenmärkten herrscht nach wie vor 
nur geringe Geschäftstätigkeit.e. Namentlich der englische Ab- 
satz im Ausland hat sich verringert und demgemäß auch die 
Produktion Englands, so daB Arbeiterentlassungen erfolgten, 
zumal Frankreich sich gegen englische Kohleneinfuhr sträubt 
und Einfuhrlizenzen ein- 
geführt hat. Über diese be- 

hördlichen Maßnahmen 
Frankreichs finden Be- 
sprechungen zwischen den 
französischen Stellen und 
dem Rheinisch-westfälischen 
Kohlensyndikat statt. Im 

Ruhrkohlenbergbau war 
ebenfalls ein Förderungs- 
rückgang eingetreten. Im 
Monat Mai ergibt sich aber 
in fast allen Revieren — bis 
auf das Aachener — eine 
Förderzunahme gegenüber 
April. Die vom Kohlen- 
syndikat beantragte Preis- 
erhöhung hat der Reichs- 
kohlenrat abgelehnt. 

Am Metallmarkt er- 
regte der mit dem englisch- 
russischen Konflikt im Zu- 
sammenhang stehende Zu- 
sammenbruch des Wiener 
Metallhandelshauses Neu- 
rath, die durch nicht ein- 
lösbare Russenwechsel in 
London erhebliche Verbind- 
lichkeiten hat, große Un- 
ruhe, zumal die Banken in 
der Kreditgewährung noch 
zurückhaltender als bisher 
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geworden sind. Die Folge davon war ein neuer Tiefstand am 
deutschen Metallmarkt. Hierbei wirkte auch der Rückgang des 
amerikanischen Inlandsverbrauches mit. 

Schwach liegt das Geschäft am Weltzuckermarkt. 
Die Ursachen sind die noch nicht überwundene Bankkrisis in 
Japan, der Zusammenbruch von japanischen Firmen, mangeln- 
der Absatz und europäische Anbauvergrößerung. | 


Der Kautschukpreis in London ist infolge größeren 
Angebots auf den niedrigsten Stand seit Oktober 1924 zurück- 
gegangen. Weiter abschwächend wird der Beschluß der am: 
rikanischen Kautschukverbraucher (Autoreifenfabrikanten u. a.) 
wirken, den bestehenden Einkaufspool für Kautschuk noh 
weiter beizubehalten. Da außerhalb Englands die Kautschuk- 
produktion wächst, hält man von einem dauernden Erfog der 
Restriktion durch den Stevenson-Plan nicht mehr allzuviel. 


An der Berliner Börse ist eine neue Aufwärtsbewegung 
eingetreten, die zum Teil so erhebliche Kurssteigerungen her- 
vorrief, daß einige der durch die Restriktionsaktien entstande- 
nen Verluste wieder eingeholt wurden. Hierbei wirkte die nach 
dem Reichsbankausweis eingetretene starke Entlastung der 
Reichsbank mit. Die Deckung des gesamten Notenumlaufs 
ist von 39 % Ende Mai und 40,5 % am 7. Juni jetzt auf 43,70 % 
gestiegen. Weitere Reportgeldkürzungen sollen nicht mzhr 
stattfinden, | 


Der deutsche Außenhandel im Mai. 


Gestiegener Einfuhrüberschuß. — 
Entwicklung des Exports. 


Der deutsche Außenhandel zeigt im Mai 1927 im reinen 
Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 340 Mill. RM. gegen 
299 Mill. RM. im Vormonat. So bedenklich die starke Passivität 
des Außenhandels auch erscheinen mag, so können die Er- 
höhungen der Ein- und Ausfuhrzahlen doch auch als Zeichen 
wirtschaftlicher Belebung gewertet werden. Die Einfuhr im 
reinen Warenverkehr zeigt im Mai gegenüber dem Vormonat 
eine Zunahme um 77 Mill. RM. An der Zunahme sind be- 
teiligt die Einfuhr an Lebensmitteln mit 20 Mill. RM., die Ein- 
fuhr an Rohstoffen mit 37 Mill. RM., die Einfuhr an Fertig- 
waren mit 20 Mill. RM. Auch die Warenausfuhr weist eine 
Zunahme auf: die reine Warenausfuhr (ohne Sachlieferungen) 
ist um 37 Mill. RM. gestiegen. Am beträchtlichsten ist die 
Steigerung bei der Ausfuhr an Fertigwaren, und zwar um 
25 Mill. RM. Die Ausfuhr an Lebensmitteln zeigt eine Zunahme 
um 5 Mill. RM., die Ausfuhr an Rohstoffen um 6 Mill. RM. 
Die Fertigwarenausfuhr ist mit 622 Mill. RM. auf eine sehr be- 
trächtliche Höhe gestiegen. Die Einfuhr an Lebensmitteln und 
Getränken weist gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 
20,0 Mill. RM. auf; Zunahme zeigen: Weizen (um 15,5 Mill. RM.), 
Reis (um 10,7 Mill. RM.), Roggen und Kartoffeln. Abnahme 
zeigen dagegen Fleisch, Speck usw., Schmalz und Südfrüchte. 
Die Finfuhr an Rohstoffen und halbfertigen Waren weist eine 
Zunahme um 37,3 Mill. RM. auf. Daran sind die Textilrohstoffe 
mit 26,6 Mill. RM. beteiligt. (Die Einfuhr an Wolle ist um 


Günstige 


‚Destaye Egpori- Reone” 


Nr. 2%; 


30,7 Mil. RM. gestiegen, die Einfuhr an Baumwolle i 
4,4 Mill. RM. zurückgegangen.) Zunahme zeigen ferner Rei. 
tabak, Kautschuk, Kupfer. 5 

Auch bei der Einfuhr an Fertigwaren ist eine Zunahme ke. 
zustellen, und zwar um 20,2 Mill. RM. Davon oi, 
7,5 Mill. RM. auf die Textilfertigwaren (davon auf Wees 
5,6 Mill. RM.) und 6,1 Mill. RM. auf Wasserfahrzeuge. 

Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt gezer. 
über dem Vormonat eine Zunahme um 48 Mill. RM, 3 
hauptsächlich auf die gesteigerte Ausfuhr an Roggen (ir 
3,7 Mill. RM.) zurückzuführen ist. 

Die Ausfuhr an Rohstoffen und halbfertigen Waren zeig 
eine Zunahme um 6,3 Mill. RM., wovon 5,2 Mill. RM. auf di 
gesteigerte Textilrohausfuhr entfallen. Die Steinkohlenausiir 
weist eine Zunahme um A0 Mill. RM. die Koksausfuhr ein 
Abnahme um 3,5 Mill. RM. auf; um denselben Betrag ist ai.) 
die Ausfuhr an Kalisalzen zurückgegangen. 

Die Ausfuhr an Fertigwaren weist eine Zy- 
nahme um 22,4 Mill. RM. auf. Am beträchtlichste, 
ist die Steigerung bei den Textilfertigwaren, und zwar um 
17,3 Mill. RM. Die Ausfuhr an Walzwerkserzeugnissen uni 
Eisenwaren ist nahezu unverändert geblieben, die Ausfuhr 2 
Maschinen zeigt eine leichte Zunahme, um 2,5 Mill. RM. 
Leichte Zunahme zeigen ferner die Ausfuhr an Pelzen, Kinder- 


spielzeug, elektrotechnischen Erzeugnissen. 


Vor dem Abbruch der deutsch-Iranzösischen Wirtschafts- 
verhandlungen? 


Über die Verhandlungen, die zwischen der deutschen und der 
französischen Wirtschaftsdelegation wegen der Verlängerun 
des am 30. Juni ablaufenden Handelsprovisoriums geführt vc, 
den, schreibt „Petit Parisien“: Die Verhandlungen geben fort, 
aber die Verständigung scheint wenig wahrscheinlich. Mar. 
darf sich also nicht wundern, wenn das ablaufende Provisorium 
nicht erneuert wird. Dann wird am 1. Juli der allgemein: 
Tarif zur Anwendung gelangen, bis zu dem Augenblick, in dem 
der neue Zolltarif vom Parlament gebilligt und die Wiederavuf- 
nahme der Verhandlungen zwischen Deutschland und Frark- 
reich über den Abschluß eines endgültigen Handelsvertrase: 
gestatten wird. Gleichzeitig veröffentlicht der „Excelsior“ o 
offizielles französisches Communiqué über die Unterredurx 
zwischen Posse und Bokanowski. Danach habe sich die Unter- 
redung, die über zwei Stunden dauerte, in erster Linie auf dy 
Verlängerung des provisorischen Handelsabkommens bone, 
das am 30. Juni abläuft. Die deutschen Delegierten, so heil 
es in dem Bericht, hätten den Handelsminister darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß sich die Verhandlungen über den endgültig" 
Handelsvertrag infolge des Fehlens jeder Grundlage für (e 
neuen französischen Zollätze immer schwieriger gestalten. Da: 
Blatt bemerkt, auch Belgien und die Schweiz hätten auf di 
gleichen Schwierigkeiten in ihren Verhandlungen mit Frank 
reich hingewiesen. Ein Abbruch der Verhandlungen würde hir 
die Wirtschaft, sowohl Deutschlands als Frankreichs, vr 
schwere Schädigung bedeuten. 


DAS BILLIGE DEUTSCHE QUALITÄTSSPIELZEUO 


Von Dr. Welsch, Geschäftsführer des Reichsverbandes Deutscher Spielwaren-Industrieller e. V. 


Während die deutsche Spielwarenindustrie in der Vorkriegs- 
zeit nahezu mühelos den Weltmarkt beherrschte und Spiel- 
waren im Werte von über 100 Millionen Goldmark in mehr als 
80 verschiedene Länder der Welt exportierte, ist ihr in der 
Nachkriegszeit eine starke und mächtige Konkurrenz in zahl- 
reichen ausländischen Spielwarenindustrien erwachsen. Es 
muß damit gerechnet werden, daß der Kampf um den Spiel- 
warenweltmarkt in den nächsten Jahren immer schärfere 
Formen annehmen wird. So ist es vor allem Japan, welches 
die größten Anstrengungen macht, seine billigen, aber auch 
recht geringwertigen Zelluloidspielwaren über alle zivilisierten 
Länder der Welt zu verbreiten. Außerdem aber begegnet das 
deutsche Spielzeug auch jetzt schon einer sehr beträchtlichen 
Konkurrenz ausländischer Spielwaren in den süd- und mittel- 
amerikanischen Staaten, in Kanada, Südafrika, Brit.-Indien, 
Australien und in anderen Ländern. | 

Wenn es trotzdem der deutschen Spielwarenindustrie ge- 
lungen ist, unter gleichen Konkurrenzbedingungen nicht nur 
seine alte Stellung zu behaupten, sondern darüber hinaus noch 


Boden zu gewinnen, so beweist dies, daß in dem deutsche" 
Spielzeug Werte vorhanden sind, denen es seine Überlegenht‘ 
im Wettbewerb mit der ausländischen Konkurrenz verdankt, 


Die Größe der Sortimente war schon von jeher d 
besondere Stärke der deutschen Spielwarenindustrie. A 
anderes Land kommt ihr hierin gleich. Die Vorbedingunst! 
liegen in der Eigentümlichkeit unserer Industrie, welche 5° 
wohl über ein hohes technisches Können, Reichtum an lee! 
wie über einen ausgezeichnet durchgebildeten Arbeitersan 
verfügt. Besonders durch letzteren ist es der deutschen "Hr: 
warenindustrie möglich, Artikel herzustellen, welche über d" 
sus der Arbeit hochwertiger Spezialmaschinen ha! 
gehen. 


Insbesondere hat es auch die deutsche Spielwarenindust 
jederzeit verstanden, sich den klimatischen Eigentümlichke't“ 
der verschiedenen Exportländer, der besonderen Geschux j 
richtung ihrer Bevölkerung und der im ständigen Fluß berne 
lichen Mode feinfühlend anzupassen. Die enge Verbindung o 
deutschen Spielwarenindustrie mit der ideenreichen Künstler- 


ine 


X vn 


Atmosphäre, die sie formte, sondern 
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schaft und den hervorragenden Technikern gibt ihr die Mög- 
lichkeit, Spielwaren auf den Markt zu bringen, welche von 
anderen Völkern nicht leicht übertroffen werden können. Über 
den hohen Stand: der deutschen Spielwarenindustrie kann sich 
das Ausland jederzeit ein klares Bild beim Besuch der Leip- 
ziger Messe machen, bei welcher über 800 deutsche Spiel- 
warenfabrikanten ihre Waren zur Schau stellen. Die Mannig- 
faltigkeit der deutschen Spielwaren ist mit Hunderttausenden 
von Artikeln nicht zu hoch angegeben. Wir möchten hier nur 
einzelne besondere Arten hervorheben: 


Wir erinnern hier vor allem an die modellähnlichen Eisen- 
bahnen mit mechanischem Antrieb, an die Dampfmaschinen 
und Flugzeuge, an die bis ins kleinste naturgetreu durchgeführ- 
ten Autotypen und Schiffe, an die hervorragende Präzisions- 
arbeit deutscher Konstruktionsbaukasten in Stahl und Holz, 
an die vorzüglichen Projektionsapparate, wie Laternae magicae 
und Kinderkinos, an die zahlreichen Typen von Sportwagen 
aller Art, an die prächtigen Zinnsoldaten und Gesellschafts- 
spiele. 

Wir erinnern ferner an die erstklassigen Schöpfungen unserer 
Stoffspielwarenindustrie, welche in der naturgetreuen und 
künstlerischen Nachahmung von Tiergestalten aller Art 
Spitzenleistungen bringt. 

In gleicher Weise möchten wir auch an die reizenden 
Puppen aus den verschiedensten Stoffen und in allen Größen 
und Preislagen und an die geschmackvollen Puppenausstat- 
tungen erinnern. Hervorragend sind weiter die Erzeugnisse 
unserer Holzspielwarenindustrie, wie Puppenhäuser, Puppen- 
stuben, Puppenmöbel, Verkaufsläden, geschnitzte Tierfiguren 
aller Art, Dominos, Kubusspiele, Kegelspiele u. dgl. 


Eng verwandt mit dem deutschen Spielzeug ist auch der 
deutsche Christbaumschmuck, der an Schönheit der 
Form und Farbe unerreicht ist. 


WAS PUPPEN PLAUDERN 


Von Armgard von Boetticher. 


„Es ist ein weites Wandern durch viele Hände, bis man 
hier, ausgestattet mit manchen Wundern der neuesten Technik, 
inmitten all der leuchtenden, bunten Spielsachen, im lichter- 
glänzenden Schaufenster der Großstadt steht!“ — so plauderte 
die kleine zierliche Puppe aus Pappe in fescher Sportkleidung, 
die auf eine Vorliebe für Autorennen hindeutete. Da sich nur 
wenige Puppen in der Mitternachtsbeleuchtung befanden und 
sie alle aus verschiedenem Material, wie aus Filz, Gummi, 
Stoff, Zelluloid, Holz und Porzellan wa- 
ren, so ließen die anderen das kleine 
fesche Ding plaudern. Jede hatte, nach- 
dem das Thema angeschnitten war, 
einen Beitrag dazu zu geben. Alle 
waren sie durch ein besonderes Ver- 
fahren hergestellt worden. Nicht im- 
mer war es die nüchterne Fabrik- 


auch stille, enge, heimliche Zimmer, 
das Heiligtum, der Arbeits- und Wohn- 
raum der zahlreichen thüringischen 
Familie im Eigenhäuschen war ihre Ge- 
burtsstätte. 

So begann denn die Puppe ihren Be- 
richt, umgeben von einer andächtigen 
Zuhörerschaft. Sie hatte als Puppe aus 
Pappe Mehrfaches durchgemacht. Sie 
erzählte von der eigenartigen länd- 
lichen Umgebung in den Dörfern süd- - 
lich und nördlich der geschwungenen 
Linien der Thüringer Berge, wo als 
Heimarbeit die Formung des Rumpfes, 
der Glieder und Köpfe aus grauer, an- 
gefeuchteter Pappe, die teigartig ge- 
knetet wird, geschieht. In gut model- 
lierten Formen aus Schwefel oder Gips 
gepreßt, werden die dadurch entstande- 
nen Gebilde nach einiger Zeit wieder 
herausgenommen und an der Sonne im 
Sommer und an mäßiger Ofenhitze im 
Winter getrocknet. Die rauhen Ränder, 
die beim Zusammenpressen entstehen, 
und auch sonstige Unebenheiten wer- 
den meist von Kindern mit Messer 
oder Sandpapier entfernt. 


Denthe Erport- Revue” 


glänzenden „Mohair“, dem 


färbungen getönten Mate- 
rial, das dem Fell der An- 
goraziege entstammt, wird 
die Perücke gefertigt. Ein- 
zeine 


Weichgestopfte Stoffpuppe, die in den Gelenken 
biegsam ist, mit beweglichem Kopf und abwasch- 
barem Gesicht 
(Werkstätten der Käthe-Kruse-Puppen, Bad Kösen ) 
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Ein besonderer Vorzug des deutschen Spielzeugs liegt aber vor 
allem auch in der hohen Qualität und gleichmäßigen Güte. 
Der deutsche Spielwarenindustrielle weiß 
genau, daß er den schweren Konkurrenz- 
kampf auf dem Weltmarkt nur dann mit Er- 
folg führen kann, wenn er Waren zum Ver- 
kauf bringt, welche nach Güte und Preis 
denen anderer Länder überlegen sind. Wir 
wissen, daß ausländische Spielwarenindustrien unsere Waren 
bis in alle Einzelheiten nachgebildet haben und, 
durch niedrigere Preisstellung vom Weltmarkt zu verdrängen 
suchen. Dies ist ihnen aber nur vorübergehend in einzelnen 
Fällen gelungen, wenn der Käufer sich ausschließlich von der 
Billigkeit der Waren leiten ließ, ohne auf ihre Güte Rücksicht 
zu nehmen. In den weitaus meisten Fällen führte diese Kurz- 
sichtigkeit zu schweren Verlusten für den Käufer, da er bei 
den billigen Preisen mit einem sehr großen Prozentsatz von 
Ausfallware rechnen mußte, wodurch der Vorteil der Billigkeit 
mehr als ausgeglichen wurde. 

Trotz dieser hervorragenden Güte sind die Preise für 
deutsche Spielwaren relativ niedrig. Durch weitgehende 
Rationalisierung der Betriebe in technischer und kaufmänni- 
scher Beziehung, durch möglichste Ausschaltung von unpro- 
duktiven Unkosten, durch schärfste und gewissenhafteste Kal- 
kulation ist die deutsche Spielwarenindustrie ständig darauf 
bedacht, nur solche Waren auf den Weltmarkt zu bringen, die 
bei ausgezeichneter Qualität einen Preis haben, der auch von 
den verarmten breiten Schichten ausgegeben werden kann. 

Die deutsche Spielwarenindustrie wird nach wie vor alle 
Kräfte daransetzen, den ersten Platz in der Weltspielwaren- 
industrie zu behaupten, und wird die kommenden Konkurrenz- 
kämpfe unter der Devise führen: 


Mannigfaltigkeit, Qualität 


und Billigkeit! 


Aus dem weichen und 


in allen menschlichen Haar- . 


Büschel „Mohair- 


Lauf- und Sprechpuppen aus 
unzerbrechlicher Kunstmasse 
(Hüttinger & Bischor. Nürnberg) 


haar“ werden auf Fäden ge- 
knüpft, die in Streifen zwischen 
zwei Stützen gespannt sind. So 
vorbereitet ` kommen sie in die 
Fabrik, wo sie, auf Stoff genäht, 
inter den Händen der geschick- 
ten Puppenfriseurin entweder zu 
der Seitenscheitel-, Pagen-, 
Schriecken-, oder Zöpfe-, manch- 
mal zu der heute weniger belieb- 
ten Kämmfrisur, die aus offenem 
Menschenhaar gemacht wird, 
mittels Brennschere und Locken- 
holz auf dem Probierkopf ge- 
tormt werden. „In der Fabrik,“ 
so plaudert die Kleine, „wurden 
die Körperteile zusammengesetzt 
durch Verbindung mit Kugel- 
gelenken. Die Einsetzung der 
Augen in den meist von Künst- 
lerhand modellierten Kopf gab 
das Charakteristische.“ 

Die Herstellung der Formen 
untersteht heute bei fast allen 
größeren Puppenfirmen einer 
künstlerischen Leitung, damit der 
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kindliche Ausdruck, den die Puppe tragen soll, 
je nach dem Kindesalter, das sie darstellt, 
genau getroffen wird. Bei den Augen ist es 
heute auch nicht mehr allein mit der Auswahl 
der Farbe getan. Aus Glas geblasen, hat die 
Technik verschiedene Sorten geschaffen, im- 
mer in dem Bestreben, sie den lebenden 
möglichst ähnlich zu machen. So wird für 
uns entweder das Schelmenauge gewählt, das 
auch gleichzeitig ein Schlafauge sein kann, 
oder das lebende Auge, das durch eine kon- 
kave Pupille und ein darübergegossenes fla- 
ches Kristallglas einen seiner Bezeichnung 
möglichst nahekommenden Ausdruck erhält, 
oder das Reflexauge, dessen Blick stets 
folgt, auf welcher Seite der Puppe man sich 
auch aufhalten möge. Schließlich wird noch 
neben dem Zwinkerauge das feststehende ein- 
fache Glasauge verwendet, auch das gemalte 
Auge. Mit letzteren werden die Stoffpuppen 
und die einfachen Zelluloidpuppen bedacht. 
Die beweglichen Augen werden in kompletten 
Augengestellen geliefert und sind oft von 
echten Haarwimpern und Brauen beschattet. 


Puppe aus Pappe 
mit  Kugelgelenkgliedern 


Stimme versehenen 


| 


mimt 
fe ef TTT 


und Schlaf- 
augen im Porzellankurbelkopf, mit Baby 
auf dem Schoß, das einen mit Mama- 
Stoffbalg besitzt 


Porzellanpüppchen mit Schuhen und Strümplen, die an 
den Beinchen anmodelliert und angemalt sind 
(C. A. Kling & Co., Ohrdruf i. Thär.) 
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sind wir trotz aller Leichtigkeit des Grund- 
materials recht haltbar. Zu dem vorzugsweise 
aŭs Zelluloid gemachten Sitzbaby ist das 
Stehbaby hinzugekommen. Aber auch die 
Verkörperung der Puppe als schlankes, rassi- 
ges Kind von zwei bis drei Jahren wird aus 
unserm rosaleuchtenden Material geschaffen, 
Brustköpfe werden aus ihm gemacht, die an 
andern Körpern aus Stofi oder Leder be- 
festigt werden. Durch neuartige Verfahren 
werden diese Köpfe den früher gebräuch- 
lichen Wachsköpfen an Weichheit in Farbe 
und Ausdruck täuschend ähnlich gemacht. Sie 
sind waschbar, haltbar, lichtfest und gehen 
unter dem Namen „Miblu“-Köpfe, da sie dem 
Schneewittchen-Teint „weiß wie Milch, rot 
wie Blut“ gleichkommen. Auch an ihnen wet- 
den die vorher genannten Frisuren aus „Mo- 
hair“ befestigt. Das gleiche gilt für die Kur- 
belköpfe, die, in der Halswurzel drehbar, mit 
dem Zelluloidrumpf verbunden werden, Im 
Ausdruck ähnlich sind die Biskuitköpfe ge- 
formt, so wie man sie drüben bei der wonni- 
gen, feinen, kleinen eleganten Porzellanpuppe 


~., 


Stehbaby aus Zelluloid mit 
beweglichen Augen 


(Kämmer & Reinhardt, Walters- 
hausen i. Thür.) 


„Die schöne zarte Haut- 
farbe erhalten wir“, so er- 
gählte die Puppe, „durch 
mehrfache Auftragungen von 
Puppenfleischfarbe und durch 
Lackierung mit Puppenglanz 
oder Mattlack. Auch Lima- 
lack mattiert die besseren 
Püppchen aufs beste. Schließ- 


lich wandern wir noch in den Bekleidungsraum, wo wir nach 
der neuesten Kindermode, je nachdem ob wir eine Spiel-, 
Trachten-, Sport- oder elegante Puppe darstellen sollen, an- 


gezogen werden.” . 

Als das erzählende Püpp- 
chen hier eine 
machte, mischte sich das Baby 
aus Zelluloid ein, das mit sei- 
nen gemalten, in die Stirn ge- 
bürsteten Haaren recht jun- 
genhaft aussah. „In meiner 
Art aus dem leichten rosa ge- 
färbten Zelluloid werden viele 
Arten von Puppen in die je- 
weilig sorgfältig modellierte 


Matrize geblasen. Nicht mur 


solche in einem Stück, sondern 
auch Einzelteile. wie Kopf, 
Rumpf und Glieder. Diese 
sind dann in Arm-, Hals- und 
Hüftgelenk beweglich. Das 
Gesicht mit feinster Schminke 
in zarten Farben getönt, mit 
gemalten Augen und Augen- 
brauen, aber auch mit einge- 
setzten Glasaugen, mattiert, 


Atempause : 


sieht, an deren Beinchen 
Strümpfchen und Schuhchen 
gleich angemalt sind.“ 

Doch nun hatte die Stoff- 
puppe auch noch etwas zu be- 
merken. Sie, die sich sehr 
wichtig innerhalb der Puppen- 
industrie vorkam, denn sie 
war sich bewußt, daß vor 
einigen Jahrzehnten sie in 
ihrer jetzigen Erscheinung 


großes Staunen durch ihre Ausdrucksfähigkeit bei den Puppen- 


Buntbemalte Gummiball- 
puppe, mit Chenille ver- 


und mit Stimme 
versehen 


(Sachsland Gummiwarenfabrik, 
Bürgel i. Thär.} 


ziert 


herstellern hervorgerufen hatte. Nur aus Woll- oder Baum- 


Der Puppenkünstler beim Modellieren der Puppen 


wollstoff geformt, mit wer 
chem Material gefüllt, ist In 
ihr vorzugsweise die Idee 
ausgeprägt, daß an das Tast- 
gefühl zur Erzeugung der 
Mütterlichkeit und Fürsorge 
beim Kinde, bei der kleinen 
Puppenmutter, appelliert wel- 
den müsse, Allmählich ver 
rann die immer leiser wer 
dende Plauderei. Freilich 
meldete sich noch das nu 
aus Ball und Kont bestehende, 
mit Stimme begabte Gummi- 
püppchen zum Wort und be- 
tonte leise, daß durch seme 
bunte, lustige Ausmalung & 
das willkommene und reiz 
vollste Spielzeug des "417 
lings sei. Aber die so langt 
am Tage geöffneten Pupper- 
augen wurden müde. 


AM 
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Brett - Schaukelpferd mit Griff am 
Halse 
(C. F. Schmalfuß, Schneeberg i. Sa.) 


In Spielen und Spielgeräten der 
Kleinen spiegeln sich frisch, wie in 
wenigen anderen Äußerungen, Anlage 
und Gesinnung wider. Wie das Mäd- 
chen der Mutter zu gleichen sucht 
und sich bei ihren Spielen mit Puppen 
der mütterliche Sinn regt, so sucht 
der Knabe dem Vater zu gleichen. 
Er möchte ein Mann sein, nicht etwa 
für ein Spielding sorgen, sondern sich 
selbst in der Welt behaupten, etwa 
als Jäger, Krieger oder Reiter. Was 
ihm dazu dient, als Kleidungsstück, 
als Abzeichen, als Waffe, das ist sein 
Reich. Aus der Umwelt ist sein Lieb- 
ling nicht ein menschliches Wesen, 


Schaukel-Fahrpterd 
(Carl Bech & Alfred Schulze Akt.-Ges., Ohrdruf i. Thür.) 


sondern das Pferd: sei es nur ein Stecken, sei es ein „hoch- 
trabendes“ Schaukelroß. Das Pferd ist des Knaben Puppe. 
Uns allen aus unserer Kindheit wohl vertraut und gegen- 
wartig sind de Steckenpferde, auf denen wir so manche 
Strecke geritten sind und die zu unseren ‚liebsten Spielzeugen 
gchörten. Sie bestehen aus einer 15 bis 20 cm langen Stange, 
an deren oberem Ende sich ein geschnitzter, bemalter und 
lackierter Pferdekörper befindet. Oftmals ist das Pferd mit 
cinem aufgemalten oder mit einem Ledertuchsattel geschmückt. 
Der Traum aller Jungens is das Schaukelpferd. Es 
besteht aus dem eigentlichen Pferd, in geradestehender und 
elegant ausschreitender Stellung dargestellt, und den Wiegen 
aus gebogenem Hartholz. Ihre Ausführung ist, je nach dem 
Preis des Pferdes, einfacher oder reicher. Die Größenverhält- 
nisse sind für die Höhe 50 bis 100 cm, für die Länge 30 bis 
65 cm. Einfache Schaukelpferde haben gemalte Mähne 
und Sattel und besitzen einfachen Haarschweif Sie 
werden mit oder ohne Steigbügel gefertigt. 
Bessere Ausführungen haben Haarmähne 
und -schweif, Wachstuchdecke und 
Schabracke und gepolsterten 
Ledertuchsattel. Ganz feine 
Schaukelrosse sind mit ech- 
tem Fell bezogen und auch 
mit auf- und abzäumbarem 


Steckenpferd 
(Johannes Florschütz, Eisfeld i. Thür.) 


Schaukelstuhl mit Zaumzeug, 
gedrehten Sprossen 
(Gebr. Schmol, Göppingen, Wärttbg.) 


Deutkhe Erport -Revne ” 


DAS KIND 
ALS REITER 


Von Michel. 


Velocipedpferd 
(Felix Graeffer, Schleiz i. Thür.) 


D 
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Brett - Kaninchenschaukel 
` (Otto Prüfer & Co., G. m. b. H., Zeitz) 


Zaum- und Sattelzeug ausgestattet. Oft 
sind Schaukelpferde zur Sicherheit des 
Kindes mit einem Griff zum Festhalten 
am Halse versehen. 

Eine beliebte Kombination sind 
Schaukel-Fahrpferde. Diese 
sind auf ein mit Eisenrädern versehenes 
Brett montiert, das mit einer Vorrich- 
tung zum An- und Abschrauben von der 
Wiege versehen ist. Die Form und 
Ausstattung des Pferdes ist die gleiche 
wiedie der gewöhnlichen Schaukelpferde. 

Für kleinere Kinder besonders geeig- 
netsindBrett-Schaukelpferde. 
Sie sind aus Holz geschnitzt, der 
Pferdekörper ist indessen nicht pla- 
stisch ausgebildet, sondern nur gemalt und lackiert. Die 
Pferdebeine sind auf den Wiegen aufgemalt, auf welchen sich 
auch an Stelle der Steigbügel eine Fußbank zum Aufstellen der 
Füße befindet. 

Frwähnenswert sind ferner die Wiegestuhl-Doppel- 
pferde, die zwischen zwei gemalten Pferden auf einem 
Holzsitz einem oder auch zwei kleinen Kindern Platz geben. Der- 
artige Einrichtungen sind außer mit Hartholzwiegen auch mit 
Eisenrädern zum Ziehen oder Schieben versehen. Beliebt, be- 
sonders im Auslande, sind Wiegestühle, die hinter einem auf 
Wiegen montierten Pferdehalbkörper einen kleinen Holzstuhl 
haben, von welchem das Kind die Pierdeleine bedienen kann. 
Doppelchaisen sind zwei auf Wiegen montierte Stühl- 
chen. Zwischen beiden Stühlchen ist ein abnehmbares Fahr- 
pferd gesetzt, auf dem ein drittes Kind Platz finden kann. 


Fine besondere Einrichtung, die unter dem Namen „Le 
tout à la Silésie“ in Fachkreisen bekannt ist, zeigt ein 
auf zwei Wiegen gestelltes Fahr- und Schaukelfpferd, hinter 


welches ein bequemer 
Korbstuhl gestellt ist. 
Diese von den Wie- 
gen abnehmbare Ein- 
richtung ist zum Schic- 
ben mit einem beson- 
deren Gestell ver- 
sehen. Es können 
mehrere Kinder gleich- 
zeitig auf dem Pferd 
und dem Korbstuhl 
Platz nehmen. All die 


Fahr-Schaukelpferd mit echtem 

Fell. abnehmbarem Ledersattel, 
Zaumzeug und Steigbügel 
(Erste ee e Spielwarenfabrik 


Carl Sornek G.m. b. H., Liegnitz) 


erwähnten Einrichtungen waren ent- 
weder Schaukelpferde oder Fahr- 
pferde, die sich entweder nur zum 
Schaukeln gebrauchen ließen oder die 
von einer anderen Person fortbewegt 
werden mußten. Das größere Kind 
hat nun natürlich auch den Wunsch, 
sich selbst durch besondere mechani- 
sche Einrichtungen fortzubewegen. 
Hierzu dient das Veloziped- 
Pferd, das durch Kettenantrieb in 
Gang gebracht wird. 
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DAS KIND ALS 


Unter den Sommerspielwaren nehmen die Spielschiffe 
eine bevorzugte Stellung ein; denn Beim Aufenthalt am 
Wasser sind sie für die Kinder einfach un- 
entbehrlich. Wir sehen dort die Kleinsten 
am Ufer stehen mit einer langen Schnur in 
der Hand, an deren anderem Ende das Schiff- 
chen befestigt ist, das nun in See stechen 
soll. Die größeren Knaben sind vielfach auch 
im Besitz von Modell-Spielschiffen, 
die ganz nach den Gesetzen des Groß- 
Schiffbaues konstruiert sind und die 
wesentlichen Eigenschaften ihrer 
großen Vorbilder besitzen. Die Mo- 
dell-Segelboote können richtig segeln, 
und zwar bei entsprechender Stel- 
lung der Segel in mehreren und ganz 
bestimmten Richtungen zum wehen- 
den Wind. Selbst bei plötzlich star- 
ken Windstößen werden diese Boote 
nicht zum Kentern gebracht, sie be- 
halten im Gegenteil bei beschleunig- 
ter Fahrt ihren geraden Kurs bei. 
Alle Regeln und Feinheiten, welche beim Bau von groBen 
Schiffen gebraucht werden, kommen auch beim Bau dieser 
Modell-Spielschiffe zur Anwendung. Daher können sie auch 
gerade so gut schwimmen und selber segeln wie diese; die 
Takelage, die Beschläge und die übrigen Aufbauten sind so an- 
gefertigt, wie man es bei einer großen Jacht auch machen 
würde. Mit ihrer Form und Aufmachung besitzen diese Boote 
auch einen großen Lehrwert für unsere Jugend; denn sie geben 
ihr ein klares Bild über die technische Wirkungsweise von 
Wind und Segel. 

Einen Gipfelpunkt der Qualitätsleistung auf dem Gebiete der 
Spielschiffe bilden die Modell-Motor-Ja chten, deren 
Antrieb durch einen eigens zu diesem Zweck konstruierten 
Elektromotor erfolgt, welcher durch eine im Boot mitgeführte 
Akkumulatorenbatterie gespeist wird. Im übrigen sind die 
Boote durchweg in Holz gebaut, ähnlich wie im Großschiffbau 
auf Spanten und dünnen Planken oder in abgesperrten Holz- 
platten. Welcher Wert auf die Ausstattung solcher Qualitäts- 
erzeugnisse gelegt wird, zeigt ein Blick auf eins dieser Boote. 
Sämtliche Beschläge, auch Ruder, Propeller, Schornstein, Anker 
und Kette, sind in massivem Messing gearbeitet, gedreht und 
poliert. Die Aufbauten und das Deck sind in Mahagoni- und 
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Modell - Segeljacht 
(Werner & Schumann G. m.b. H., 
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KAPITÄN 


Ahornholz gehalten, Gestrichen ist das Boot 
mit seewasserfester Autolackfarbe, unter Was- 
ser dunkelfarbig, mit rotem Strich auf 
der Wasserlinie, über Wasser weil, 
Die Boote haben festeinstellbare 
Steuerung für Kreise von beliebigem 
‚Durchmesser oder für gerade Fahrt, 
andere haben außerdem noch eine 
Einrichtung für Rückwärtsfahrt und 
automatische Steuerung. Damit fährt 
das Boot abwechselnd Spiralen und 
dann geradeaus, bald rechts, bald 
links wendend. Je nach der Größe der 
vorhandenen Wasserfläche kann der 
Durchmesser der Spiralen und die 
Länge der geraden Strecken beliebig 
verstellt werden. Neben den einfache- 
ren Spielschiffen werden auch diese 
Modell-Spielschiffe, insbesondere von 
den wohlhabenderen Klassen des Aus- 
landes, immer wieder gern gekauft, 
Eine Anzahl von Spezialbetrieben 
beschäftigt sich in Deutschland mit der Herstellung von Spiel- 
schiffen. Für diejenigen, die selber den Versuch machen wollen, 
sich ein solches Schiff zu bauen, liefern diese Betriebe auch 
das notwendige Material, wie vorgearbeitete Bootskörper. 
Rundhölzer für die Takelage, Segel usw. Gerade das Zusam- 
mensetzen von Spielschiffen ist ja geeignet, das Spielschiff 
nicht nur zu einem Spielschiff, sondern auch zum Lehrer zu 
machen. 
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Modell - Motorkreuzerjacht 
UT (Walter Blau, München) 


Holz - Spielschilfe verschiedenster Art 
(Otto Greiner Alex Sohn, Steinach i. Thär.) 


HOLZSPIELZEUG AUF RÄDERN 


Wir müssen uns bei der Auswahl der Spielwaren von dem 
Gedanken leiten lassen, dem Kinde eine dauernde Beschäfti- 
gung zu verschaffen. Das Kind will beschäftigt werden, und 
nur das Spiel, das es lange fesselt, findet Gnade in seinen 
Augen und bringt das Verlangen nach einem 
anderen Spielzeug zum Verstummen. So hat 


dern fortbewegen lassen, ein außerordentliches 
Interesse. Warum, ja, wir wissen es nicht und 
können nur Mutmaßungen anstellen. Vielleicht 
ist es die Freude des Kindes, Wagen oder Pferd 
usw. nach eigenem Willen zu lenken, vielleicht 
sprechen andere Gründe mit; die Hauptsache 


Holzwägelchen mit drehbaren 
ögeln, Glocke und Sand- 
2 formen 

(Kindler & Briel, Böblingen) 
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das Kind für alle Spielzeuge, die sich auf Rä- 


bleibt jedenfalls: das Kind hat Freude an diesen aen 
Besonders ist der kleine Holzwagen, der es wohl eine 
jeden Kind angetan hat und dem Wunsche des Kindes, en 
Habseligkeiten spazieren zu führen, gerecht wird. Er gibt dem 
Kinde Gelegenheit zu den mannigfaltigsten Spielen, ist ee 
wagen oder, mit Puppen beladen, Personenauto, oder poid 
wagen oder irgendein anderes der Phantasie des IB Fr 
sprungenes Fahrzeug. Im allgemeinen bestehen diese kino 
chen aus einem kastenartigen Aufbau mit Rädern, die CH 
runde Holzscheiben gebildet werden, sowie einer Deichsel. 1 
origineller Weise hat man zuweilen den Seitenwänden e 
Wagens die Form eines ruhenden Tieres gegeben, mit sé 
sprechender Bemalung. Wagen mit irgendwelchen ner we 
wie mit Vögeln, die sich beim Fortbewegen des ec 
drehen, oder mit Glockengeläut u. a. m., werden selbs 
ständlich von den Kindern mit Freuden begrüßt. das Kin: 
Auch für die sogenannten Glockenwagen ist e nit 
derherz sehr empfänglich, Fahrzeuge, die nur aus Sr et 
einer Achse verbundenen Rädern sowie einer Deichsel bes 
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Über der Achse oder auch auf der Achse befinden sich eine 


oder mehrere Glocken, die beim Ziehen des Räderpaares in 


verschiedenen Tönen erklingen. Sich drehende oder schau- 
kelnde Vögelchen machen dieses Spiel besonders reizvoll. Als 
besondere Ausschmückung erhalten die Räder, soweit sie die 
Scheibenform besitzen, ornamentale Verzierungen, vielfach in 
Gestalt vielzackiger Sterne. 


Begehrt sind weiter die Schiebkarren mit zwei Hand- 
eriffen, zu deren Führung allerdings schon etwas mehr Übung 
als zu den vierräderigen Wagen erforderlich ist, da sie allzu- 
gern nach der Seite umzukippen bestrebt sind. Und dann dic 
elektrischen Bahnen, die Lokomotiven, die Kraftwagen! Was 
gibt es hier nicht alles! Das 
Lastauto, der Personenkraft- 
wagen, das Postauto, der Feuer- 
wehrwagen und so vieles andere 
mehr, woran auch nicht selten 
die „Großen“ ihre Freude haben. ` 


Holzfuhrwerk mit Geschirr- 
pferden aus Elastolin, einer Masse 
aus Leim und Knochenmehl 


„Dentkhe Erport-Revuc” 


Holzwagen mit Holzgespann 
(Scheutle & Grupp, Salach) 


Aber trotz aller Automobile, 
Fisenbahnen usw. schlägt das 
Herz des Kindes auch heute noch 
für Pferd und Wagen, ja 
sogar für Ochsen- und Ziegen- . 
gespanne, für die vierspännigen 
Lastwagen oder die Postkutsche, 


(0. E M. Hausser, Ludwigsburg) 


den Kuhkarren, den Entenwagen 
USW. USW. 

Fin Kapitel für sich bilden die 
„nahrenden Tiere“ Hier 
ist eine reichliche Auslese vor- 
handen, und es gibt wohl kaum 
eines der dem Kinde bekannten Tiere, das hier nicht ver- 
treten ist: das Pferd, der Ochse, der Esel, das Schaf, der 
Elefant, das Kamel, die Katze, der Hund, der Affe, der 
Schwan, die Gans, der Rabe, die Ente, der Storch erfreuen 
das Kind mit ihren zuweilen recht lustigen Bewegungen. 
In den meisten Fällen ruhen die Tiere auf Fahrgestellen 
mit Holz- oder auch Metallrädern. Die Deichsel wird hier 
| durch eine Schnur ersetzt, wie es natürlich auch bei den 
a Gefährten mit Gespannen der Fall ist. 
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„Gebela-Schmucdk 
Halsketten, 
E | Armreifen, Haarreifen. 
Acrmelhalter farbig. 
Grosse Brauckmanın, 
Langschede, Westfalen. 
Qeneralvertreter 
für Hamburg und Export: 
Karl Scheerle, Hamburg 11, 
Bohnenstraßbe 9. Tel. Roland 8981. 


Gummier- Maschine 


1000 fach bewährtes 
Zweiwalzen- System 
berall da unentbehrlich, 
wo auf saubere und 
sparsame Arbeit Wert ge- 
legt wird. 


Jagenberg-Werke4, 
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Zweigwerk: Siegmar In Sachsen. 
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Das Echo 


Aus den deutschen Exportindustrien 


ber Serbien Nach der bisherigen Entwicklung des Exportgeschät« | 
Ür jede areren deutschen Spielwaren-Industrie besteht di H. 
r jede Flugplatzverwa tung nung, daß auch in diesem Jahr die Exportzahlen des Vor :' 


gehalten werden. Das ist von um so größerer Bei: ` 
als ja das Exportgeschäft für die deutsche Spielwaren-his:r. 
den Ausschlag gibt. Die Einbuße, die die deutsch. sr. 
warenausfuhr durch den Krieg erlitten hat, macht sich det: 
in diesem Industriezweig ganz besonders fühlbar. Es is +. 
nicht zu verkennen, daß sich die Exportmöglichkeit in — 
letzten Zeit wieder mehr und mehr hebt. Bezeichnend `s 
daß das japanische Spielzeug in Indien dv. 
das deutsche Fabrikat bereits fast wic 
verdrängt ist. Gemessen an der gesamten ditsi: 
Ausfuhr und der Exportlage anderer deutscher Industrivzx: .. 
kann das Ausfuhrgeschäft der deutschen Spielwaren-Inir 
auch heute nicht als ungünstig bezeichnet werden. Den ı 
Exportverluste, welche die deutsche Spielwaren-Indusir: v- 
litten hat, sind größtenteils, gerade was Europa anbetriit. . 
Imponderabilien der Nachkriegszeit zurückzuführen. Dir 
Hand in Hand geht die wirtschaftliche Schwächung Mi 
sämtlicher europäischer Länder, eine Schwächung, die >. 
natürlich an einem Markte, wie der- Spielwarenmark:. ' 
allen Dingen auswirkt. Anderseits hat die in der Nachk:i: - 
zeit einsetzende Schutzzollpolitik die Spielwaren-Indux. 
von Frankreich und Amerika entscheidend gestärkt ` | 
daß der Absatzkampf auf den Auslandsmärkten außerorder:!. 
verschärft wird. Außerdem ist die Lage der amerikani! 
und japanischen Spielwaren-Industrien hinsichtlich der : 
satzmärkte (Kanada, Britisch-Indien, Australien) wes 
günstiger. Diese ganze Situation hat zu einer uerg 
lich scharfen Preisherabsetzung geführt. Die deutsche 35- | 


Ist die Instandhaltung der Parkwege, Sport, 
plätze, IRAOMIERONAR eine Sorge 


| Perforier- und Heft- 
maschinen 

Maschinenbau Pirna \l-Dresden 

| % Vertreter gesucht A8 


Nur die 
Urkraft Tal, to Kleinwalze 


bietet Gewähr, mit den geringsten Kosten 
die dauerhafteste Arbeit zu leisten. 
Verlangen Sie Angebot! — Prospekt U 282. 


Tandemwalzen 29, — 7'/, to 


Dreiradwalzen 9-17!/, to Taschenschirm 


Straßenbaumaschinengesellschart | en Ea 


Urkraft, Gera-R.§ M.Strukat, 


| Neustadt a. d. Haardt. 


Agenten, Vertreter, 


Kommissionäre usw, | waren-Industrie sucht der Lage durch Rationalisierurt - 

p KISTEN- EEPO Produktion unter. möglichster Ausschaltung aller mëcht 

ms Ee, Sasscden Angebote ës: Kosten zu begegnen. Außerdem ist sie in diesem Jl 
: zahlreichen neuen Mustern und Waren von erster Uu: 


aufgetreten und verspricht sich davon cin günstiges Ergeb: 

In den Kreisen der Spielwaren-Industrie glaubt man 7: 

trotz des verschärften Konkurrenzkampfes und der G 
4 


NAGELMASUHINEN | 2:2, ‚sure: same sine 


sowie sämtliche unter der Rubrik des 


Spezialmaschinena | « E CHO»: 
für die 


Kistenfabrikation Auslandlirmen, die 


d Vertretundens 
BOHM & KRUSE ahlim ig 


Maschinenfabrik | durch die geeigneten Ver- 


a BEMELINGEN 75 | bindungen zu erhalten. 


bei Bremen Anfragen bitte zu richt. an 


AUSLANDVERLAG GMBA, 
` BERLIN SW19 
|KRAUSENSTR. 38/39 


Der Globus 


: amm ist ein vorzügl.Bezu uellienna ch- 
eegen weils für Artikel nd Kurz., Spiel-, 


a Galanteriewaren- u. Hausierbranche, 

jü e í je e í (ür Jux- und Scherzartikel zum Ver- 
kaufe auf Schützen- u. Volksfesten, 

Jahrmärkten, Messen, ferner für ge- 

mischte :Warengeschäfte. Bezugs- 
preis RM. 12.— pro Jahr, Probe- 


nummern gratis vom Verlag 


günstigeren Lage der ausländischen Konkurrenz dieser er: ~ 
eu nn eo nur en 


Neuheit! 


Letzte Neuheit 


Emaillierte Cwen: 
Etuis mit Malerei 
in wundervoller Ausbäkret, 


Billiger Schlager-Artikel, 
Abbildung und Preisliste kosteck | 
3 Muster franco gegen 1 Dollar U.SA 
{Julius Schloss & Ce 
Frankfurt eM N 


Die 
schreiende Ente 


Bester und billigs er 
Reklame- und 
Zugabe - Artikel 
Muster Mk. -.40 


I. Rössler, 
Seidenberg O. L. 


— RM. ab Fabrik. Liste kostenlos. 


a 2 Co., Metallw.- Fabr., 
Görlitz i. Schles, — Gegr. 1873. 
Wiederverkäufer hohe Rabatte! WILH. BAUER & Co. 
a Nürnberg. 


Neigungsmesser „Indines‘ 


ITT OTTO OTA 


Siherhelisfüllfederhalter 


Ihis-Gold 
mit rückschraubbarer Feder und 


Echte 14 Karat-Gold- 
Feder und härteste ae 
Iridium-Spitze rückschraubbarer Feder! 


Í his- Sf ar Füllfiederbalter mit feststehen- 


„ der Feder, Sicherheits chl 
Echte 14 Karat-Gold ee a hi u$ 


Feder und härteste heit: Der Sicherheitsverschluß 
Iridium-Spitze bei feststehender Feder! 


Vertreter überall gesucht?! Preisliste und Prospekte gratis und franko. 
Beide Muster gegen Einsendung von 3 U.S.A. Dollar franko. 


Dr. Haller A.-G., Berlin SW. 68 


Alexandrinenstr. 11 » Telegramm-Adresse: Ibishaller, Berlin 


Zur Feststellung u. Prüfung von Neigungen.Jede 
Neigung automatisch ablesbar ohne jegl. Vor- 
kenntnisse. Inclinex‘schließtjeden Fehler aus. 
Le? in Metall m. F Teilung... ..... ierg 


Type À 
inklusive Holzetul ab Fabrik 


INCLINEX-VERTRIEB CARL GLOCK 
DRESDEN A1 ee CHRISTIANSTRAS | 


I} 


“reich begegnen zu können, insbesondere dann, wenn die ver- 
schiedenen Zollvertragsverhandlungen zu günstigen Abschlüs- 
sen führen. Für Karneval- und Sportarti kel ist 
die Lage unverändert. Das Geschäft in Reise-Arti keln 
ist saisonmäßig belebt. 

Auch der Export der deutschen Musikinstrumenten-Industrie 
bewegt sich etwa auf der Höhe des Vorjahres. Eine wesent- 
liche Steigerung gegenüber dem Vorjahr zeigt dagegen die 
Ausfuhr von Sprechmaschinen, die ihren Export in 
den ersten vier Monaten dieses Jahres auf rund 69000 Stück 
heben konnte gegenüber 58000 Stück in der gleichen Zeit des 
Voriahres. Den vierten Teil dieses Exports nimmt Argentinien 
auf, den achten Teil Rumänien. Die Ausfuhr von Uhren hat 
sich im letzten Monat etwas gehoben; das gilt vor allem für 
Wand- und Standuhren, deren Ausfuhr sich auf 6436 dz be- 
lief gegen 5752 dz in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die 
Typisierungsbestrebungen in der Uhrenindustrie finden ihre 
Grenzen an den nationalen Geschmackseigentümlichkeiten der 
importierenden Länder, zumal die Uhrengehäuse auch einem 
Ständigen Wechsel unterworfen sind. Auf dem europäischen 


Kontinent sind die Geschmacksunterschiede allerdings relativ 
gering. Hier ist für Stand- und Wanduhren der deutsche Ge- 


schmack maßgebend. Die vom deutschen Käufer bevorzugte 
Uhr in Eiche oder Nußbaum wird in ungefähr gleicher Ausfüh- 
rung von allen europäischen Ländern gekauft. Allein Frank- 
reich und Österreich verlangen nach eigenen, dem besonderen 
Stand ihrer Möbelindustrien angepaßten Gehäusemodellen. 
England nimmt nur insofern eine besondere Stellung ein, als 
es in der Uhr wie in seinem übrigen Hausrat gern einen Zeu- 
gen hervorragend alter Tradition sieht. Die für die über- 
seeischen Länder bestimmten Uhren sind in ihrem Äußeren 
so verschieden, wie das Äußere der Menschen, denen sie die 
Zeit künden, Das Exportgeschäft in Biiouteric-, Ga- 
lanterie- und Lederwaren ist gut. Ebenso berichtet 
das Kunstgewerbe über günstige Absatzmöglichkeiten. 

In der deutschen Bürobedarfs-Industrie entwickelt 
sich vor allem die Ausfuhr von Rechenmaschinen nach wie 
vor sehr gut; sie stieg im letzten Monat auf 1277 Stück gegen 
952 Stück im gleichen Monat des Voriahres. Man sucht in 


der deutschen Rechenmaschinen-Industrie durch die Verwen- 
dung edlerer Werkstoffe das Gewicht zu vermindern. 
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Weichgestopfte Spielwaren 


sind auf der ganzen Welt in gleicher Weise beliebt. 
Die führende Marke dieser 
Art ist 


Steiff-Knopf Im Ohr 


Neben hervorragend schö- 
nen undnaturgetreuen For- 
men sind Steiff-Spiel- 
waren durch Verwendung 
nur besterRohstoffe weich, 
leicht, unzerbrechlich und 
dauerhaft 
Katalog und Liste des großen 
Sortiments kostenfrei / Vertreter 


in allen Ländern / Messe Leipzig: 
Zentraimesspalast 


Margarete Steiff GmbH. Giengen a. Brenz 25 (Wor) 


Aud Sie 


denn ic biete Ihnen außergewöhn- 
lihe Einkaufsvorteile, da ich mei- 
nen Export auf wenige Branchen 
spezialisierte: 


Autozubehör aller Art 


Nadeln ftr jeden Zwedi 
Soli $tahlwaren 


und vor allem auf zugkrättige 


Neuheiten 


(für Reklame u. täglichen Bedarf) 
Ich erwarte Ihre Anfragen! 
Korr.: deutsch, franz. u. englisch, 


Ad.V.Kamphoevener 
Export / Hannover, 11 


Zu haben in Drogen- und Schreib- 
warenhandlungen allerorts. 
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Export nach allen Weltteilen 


A KOCH SÖHNE 


Königl. Hoflieferanten 


MAINZ A. RH. / GEGR. 1864 
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Der schwindungsireie 


Mikro-Lautsprecher 


Breite 12 cm 
Länge 18 cm, Höhe 19 cm 
Gewicht ca. 3 kg 


M. 45.— 


Mikro-Lauisprecher Dunn 
BERLIN W 55. 


Generalvertreter Besucht ! 


Unzerbrechliche 


threibtaieln = 


Marke „Akbar“ 
Einwandfreie Qualität! 


Billigste Preise! 


Edel & Diefenbach, 
Frankíurt a, M., Fechenheim. 
en See Gell 


Globophon - Musikapparate 


| Lage SE werke, lonarme und sonstige 


Masken u.Dominos 


Schatullen, mit u. ohne Trichter, Kopibedediungen 

Schrankapparate und Truhen, aus Papier 

auch mit elektr. Antrieb, Lauf- sowie Karneval-u. Scherz- 
artikel, Papierlaternen, 


Zubehörteile für Sprech- 
maschinen, Schallplatten 
Globophon- 
Musikapparate-Fabrik 
OTTO HOPKE 
Eisenbera Nr.10 In Thüring. 


Girlanden, Fahnen, Luft- 
ballons fabrizieren in an- 
erkannt la Qualität und 
in großer Auswahl sehr 
preiswert. Liefer, prompt 


| Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 


Illustrierter Katalog franko und gerati« 


Export nach allen Ländern 


Telegr.-Adr.: „Andraepian Hamburg‘, 


Vertreter gesucht 


KARL R. ANDRAE, Hamburg il, 


Pianos » Flügel + Auto-Pianos :  Fabrikate 


Solide Preise 


Gr. Burstah 44 


Alle Codes, 


1128 


_ Ausländische 


Einkäufer 


die nach Deutschland kommen wollen, 
solltenunsrechtzeitigbenachrichtigen, 
damit wir vorher Offertenmaterial für 
sie beschaffen können. Der besteWeg, 
den Aufenthalt in Deutschland vorzu- 
bereiten, ist die Veröffentlichung eini- 
gerkleinerAnzeigen unter den Spezial- 
rubriken | 


a) Ausland- undÜberseefirmen, die für eigene Rechnung kaufen, 
b) Ausland- und Überseefirmen, die Vertretungen suchen, 
c) Ausland- und Überseefirmen, die Landesprodukte anbieten. 


Beachten Sie die untenstehenden 
‚Musteranzeigen, und senden Sie uns 
auch Ihren Textmitdemdazugehörigen 
Betrag. 
DieAnzeigenwerdendurchdas ‚Echo‘ 
und die „Vertraulichen Mitteilungen“ 
in deutschen Lieferantenkreisen weit- 
gehend verbreitet. 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H. 


Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


Anzeige 25mm (1 Zoll) RM. 7.50 oder sh. 7/6 per Insertion | Anzeige 30/60 mm RM. 18.- oder sh. 18/- per Insertion 
Australien / Neuseeland 


Inhaber einer angesehenen, gut eingeführt. Firma, 
zurzeit in Berlin, 

wünscht Angebote von leistungsfähigen Fabrikan- 
ten in Neuheiten aller Art, die noch nicht vertre- 
ten sind, aber großen Umsatz versprechen. — Of- 
ferten mögl. in englischer Sprache für die Firma: 

Deller & Basser Ltd. Sydney, (el 
p. Adr.: Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 1%. 


LONDON 
e Elektrotechnische 
Artikel aller Art 
zu kaufen gesucht. 
Der Geschäftsführer un- 
serer Firma, Herr Smith, 


Adresse: „Centralhotei“ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expert Reeue" Bezug zu nehmen. 
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Die Jute und ihre Verarbeitung 


Von Dr. P. Martell. 


ie Jute, weit über ein Jahrhundert als Textilie be- 
D kannt, hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einem 

Welthandelsartikel entwickelt, wodurch ihre wich- 
tige wirtschaftliche Bedeutung unzweideutig gekenn- 
zeichnet ist. Bevor wir auf die technische und wirt- 
schaftliche Bedeutung der Jute näher eingehen, wollen 
wir einige geschichtliche Daten vorausschicken. Wohl 
der erste, der die Jute in Europa bekannt gemacht hat, 
war der Engländer Dr. Roxburgh, der im Jahre 1795 aus 
Indien an die Direktion der Ostindischen Handelsgesell- 
schaft in London einen Ballen Faserstoff sandte, den er 
als einen von den Eingeborenen benutzten Textilstoff 
bezeichnete. Man glaubt den Namen Jute von dem in- 
dischen Wort djut d. i. Faser herleiten zu müssen. Nach 
einer anderen, weniger überzeugenden Lesart soll das 
Wort von dem indischen cheti abstammen, welches in 
Bengalen ein geringwertiges Gewebe bezeichnet, das man 
zu Packtüchern verwendet. Es vergingen jedoch mehrere 
Jahrzehnte, bis sich die Jute in England Bahn brach, 
denn erst um 1830 fand die Jute in den Fabriken von 
Dundee allgemeinen Eingang. Schon sehr früh haben sich 
die indischen Bauern mit der Herstellung von Säcken 
aus Jute beschäftigt. Bereits für das Jahr 1879 sind in 
Indien 21 große Fabriken mit 6500 mechanischen Web- 
stühlen nachweisbar, die sich ausschließlich mit der Her- 
stellung von Jutesäcken befaßten. Das Wort Jute im 
handelsamtlichen Sinne findet seine erste Erwähnung im 
indischen Zollbericht von 1828, wo eine geringfügige 
Jute-Ausfuhr nach Europa gebucht wird. Noch heute ist 
Dundee ein Hauptsitz der Juteindustrie, von dort aus 
drang diese nach dem Kontinent herüber. In Deutsch- 
land nahm wohl die erste Verarbeitung der Jute Kom- 
merzienrat Julius Spiegelberg im Jahre 1861 auf, worauf 
die Jute schnell weiteren Eingang bei uns fand. 


Die Jute (Corchorus capsularis), auch Kalkuttahanf be- 
zeichnet, steht botanisch übrigens unserer Linde nahe. 
Bei der Jute handelt es sich um eine einjährige Pflanze 
von krautartigem Charakter. Die Aussaat der Jute- 
pflanzen erfolgt im Frühjahr in den Monaten März bis 
Mai; die Jute ist sehr schnellwüchsig und erlangt im 
August bereits Erntereife. Die Jute hat im Erntemonat 
eine Höhe von 3 bis 4 Metern erreicht. Aus den kleinen 
in Trauben geordneten gelben Blüten entwickeln sich fast 
kugelige, ziemlich kirschgroße Kapseln, In der Zeit der 
Blüte wird die einjährige Pflanze, da die Verholzung zu 
diesem Zeitpunkt noch wenig fortgeschritten ist, mit der 
Sichel knapp über dem Boden abgeschnitten; geringere 
Sorten werden auch einfach ausgerauft. Der erntereife 
Stengel weist in der Regel eine Höhe von 4 Metern auf bei 
einer Stärke von 25 mm; ein Teil der Stengel erreicht 
auch Stärken bis zu 40 mm. Nachdem man von der 
Pflanze alle Blätter, Nebentriebe und Fruchtkapseln ent- 
fernt hat, vereinigt man die dicken Stengel zu lockeren, 
großen Bündeln, ähnlich dem Vorbild des Flachses. Wie 
bei letzterem durchlaufen nun die Jutestengel eine Kalt- 
wasserröste. Zu diesem Zweck wird die Jute gebündelt 
in flache Teiche oder in träge fließendes Wasser gebracht, 
in dem die Stengel acht bis zehn Tage verbleiben. Die 
Zeitdauer bestimmt die Lufttemperatur, je höher diese, 
um so kürzer die Röste. Letztere stellt einen leichten 


Fäulnisprozeß dar. Schon nach wenigen Tagen ist eine 
Lösung des Bastes von dem Stengel möglich, indem man 
entweder mittels der Hand die Außenhaut abreibt oder 
man knickt letztere über das Knie und schält dann die 
Bastschicht von den Holzteilen. Man gewinnt auf diese 
einfache, keine Schwierigkeit bereitende Weise lange 
Baststreifen, die zunächst durchs Wasser gezogen und 
dann durch die Luft geschwungen werden. Nach dem 
Spülen erfolgt also ein Trocknen an der freien Luft. Das 
Ergebnis ist die Rohjute. Auf die geringen und mittleren 
Qualitäten entfällt der bänderartige Rohbast mit Längen 
von 2 bis 3 m, während die besseren Jutesorten Bast- 
längen von 4 m aufweisen, An sich aber ist die Bastlänge 
keineswegs unbedingt für die Güte entscheidend; dieselbe 
bleibt vielmehr letzten Endes von dem Grade der Ver- 
holzung, Feinheit und Härte abhängig. 


Die aus der Wasserröste hervorgegangene Jute zeigt 
in der Regel eine feinfaserige Zusammensetzung, wobei 


die außerordentliche Reinheit der Faser bemerkenswert 


ist. Die Glanz besitzende Faser ist von weißlicher oder 
gelblicher bis graubrauner Farbe, wobei man durch die 
Ähnlichkeit an Manilahanf erinnert wird, Am meisten 
geschätzt wird die helle, weißlichgelbe oder auch silber- 
graue Färbung, die fast immer in Verbindung mit einem 
schönen Glanz auftritt, sich auch durch Weichheit und 
Glätte auszeichnet. Die Fasern der Rohjute zeigen im 
einzelnen miteinander verbundene Elementarfäserchen, 
die kürzer als beim Flachse sind. Da die Jute mit einer 
erheblichen Verholzung behaftet ist, fehlt ihr die so er- 
wünschte Geschmeidigkeit. Dieser Umstand und die 
Tatsache, daß die Jutefaser unter dem Einfluß des Son- 
nenlichtes nachdunkelt und brüchig wird, nimmt ihr viel 
von ihrer Festigkeit, die jedenfalls gegenüber Flachs und 
Hanf erheblich zurücksteht. Die Festigkeit der Jute be- 
rechnet sich auf 20 km, bei Flachs auf 24 km und bei 
Hanf auf 30 km. Letzterer nimmt allerdings unter den 
Spinnfasern in der Festigkeit nahezu die erste Stelle ein. 
Die maßgebenden Eigenschaften für die Beurteilung der 
Jute sind Stärke, Farbe und Länge. Je heller die Farbe 
und je länger die Faser, um so höher ist die Güte der 
Jute zu bewerten. Die Jutefasern treten zu Bündeln 
vereinigt auf, die Zellenwände sind ungleich stark, gegen 
beide Enden spitz zulaufend. 


Die geringeren Jutesorten sind dunkler, von bräun- 
licher oder grünlicher Färbung; die untersten Wurzel- 
stücke besitzen eine gelbe bis rotbraune Farbe. Natür- 
lich stehen die geringeren Sorten an Glanz und Gleich- 
mäßigkeit zurück. Eine längere Einwirkung von Licht, 
Luft und Feuchtigkeit ist für die Jute schädigend; Festig- 
keit und Glanz leidet, auch tritt eine Dunklung der Farbe 
ein. Die verhältnismäßig starke Verholzung der Jute - 
macht sie besonders feuergefährlich. Schwefelsäure bringt 
die Jute sofort zur Auflösung, und zwar zeigt die Lösung 
eine dunkelviolette Färbung. Eine Bearbeitung der Jute 
mit verdünnter Salzsäure färbt die Faser rötlich und hat 
zur Folge, daß sie nach einigen Wochen mürbe wird. 
In konzentrierter Salzsäure kommt die Jutefaser inner- 
halb 48 Stunden zur Auflösung. Dagegen bleibt die Jute- 
faser beim Kochen in reinem Wasser oder in Natron- 
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lauge unverändert. Durch Natronlauge verleiht man der 
Jute mehr Glanz und eine höhere Festigkeit. Als Faser- 
eigenschaften der Jute sind zu nennen: Stärke der Roh- 
faser '/s mm, der Zellfaser !/ss mm, Feinheitsnummer der 
Rohfaser 300, der Zellfaser 8000, Einheitsgewicht 1,43, 
Feuchtigkeitsgehalt 12 Prozent, Verspinnfähigkeit im 
Mittel 10-3 r. - 

Hinsichtlich der Färberei bietet die Jute im allgemei- 
nen keine Schwierigkeit; unter allen Textilfasern nimmt 


sie die Basischen Farben mit besonderer Leichtigkeit 


an. Diese Tatsache beruht auf dem natürlichen Gehalt 
an Gerbsäureverbindungen, so daß man bei der Jute eine 
große Zahl von Farbstoffen unmittelbar ohne besondere 
Beizen fixieren kann. Das Bleichen muß mit einer ge- 
wissen Vorsicht geschehen; es ist aber nur notwendig, 
wenn helle oder besonders lebhafte Farben gewünscht 
werden, Das Bleichen geschieht am einfachsten mittels 
Chlorkalkes und Soda, worauf mit einer schwachen Salz- 
säurelösung nachgespült wird Man kann die Jute mit 
basischen Farbstoffen ohne jede Beize färben. Das vorher 
genetzte Gewebe wird einer handwarmen Farblösung 
übergeben, alsdann läßt man die Temperatur langsam 
auf 70 bis 80°C. steigen, um die Gewebe bei diesem 
Wärmegrad etwa zehn Minuten ziehen zu lassen. Dem 
Färben schließt sich eine Spülung in kaltem Wasser an. 
Die sauren Farbstoffe werden mit Vorliebe für Jute be- 


Fords Flachsbau und Flachs- 


verarbeitung 


Von Dr. Willy Müller, Vorsteher der Technologischen 
Abteilung am Forschungsinstitut Sorau, N.-L. 


große Heute, das größere Morgen” restlosen Ein- 
blick in sein ganzes umfangreiches Unternehmen 
gegeben. Unsere heutigen Betrachtungen gelten haupt- 
sächlich dem Fordschen Flachsbau und der Flachsver- 
arbeitung. So stolz wie der Amerikaner darauf ist, daß 
er in seinem Betriebe die Jahrhunderte alten Überliefe- 
rungen der Flachsindustrie abgeschüttelt hat, so stolz 
können wir darauf sein, daß wir von seinen phantasti- 
schen Neuerungen uns noch nicht haben irreführen lassen. 
Nach seinen Angaben benötigt er täglich mehr als 
100 000 Meter Baumwolltuch und mehr als 25 000 Meter 
Wolltuchh um seine Automobile entsprechend aus- 
zustatten. Selbst die Ersparung des kleinsten Betrages 
pro Meter bedeutet für ihn im Verlauf des Jahres eine 
erhebliche Summe. Er gründete deshalb Spinnereien und 
Webereien lediglich aus dem Gedanken heraus, einen Weg 
zu finden, um zunächst die Schwankungen auf dem Baum- 
wollmarkt zu vermeiden, dann aber auch, um den eigenen 
Bedarf billiger zu decken. Er hat sich zunächst lediglich 
mit Baumwolltüchern begnügt, da er diesen Rohstoff im 
eigenen Lande stets in genügender Menge bekommen 
konnte. Aber als er daran ging, die Textilien einer 
näheren Prüfung zu unterziehen, war die erste Frage: 
„Ist Baumwolle das vorteilhafteste Material für meinen 
Betrieb oder kann ich irgendeinen anderen Rohstoff be- 
nutzen?". Die Entscheidung fiel in der Weise, daß Leinen 
der Baumwolle zweifelsohne wegen seiner Festigkeit und 
Länge der Fasern überlegen ist und zweitens bedeutend 
geringere Transportkosten verursacht. Orientierende Ver- 
suche zeigten, daß der Flachs in Michigan und Wisconsin 
gebaut werden konnte, wodurch natürlich große Erspar- 
nisse erzielt werden mußten. Für den Amerikaner gab 
es dabei nur die eine Schwierigkeit, daß der Flachs viel 
Handarbeit erforderte, wodurch sich die Fabrikation der 
Tücher wesentlich verteuern würde, Diese alte Ansicht 
ließ Ford nicht gelten, und er steht auch heute noch 
auf dem Standpunkt, daß der Flachsbau veraltet ist und 
viele Manipulationen, die bisher mit der Hand ausgeführt 


Hä Ford hat in seinem neuesten Buche „Das 


H 


Nr. 3%: 


nutzt, da sie vorzüglich durchfärben und in der Rei 
gute und lichtechte Töne ergeben. Die sauren Farbat, 
werden völlig gelöst und unter etwas Alaunzusatz eini 
halbe Stunde kochend gehalten; das Gewebe wird hiera 
mehrmals umgezogen, und man läßt es alsdann eine haih: 
Stunde im erkalteten Bad nachziehen. 

In der Spinnerei werden die aufgestapelten Juterister 
oder Jutebündel mit Robbentran besprengt und dann er 
bis zwei Tage liegen gelassen. Hierauf wird die so vor- 
behandelte Rohjute entweder auf Maschinen gebrochen 
oder man imprägniert oder batscht unmittelbar auf de: 
Jutequetschmaschine, wodurch die Jute weich und fe- 
schmeidig wird. Durch diese Behandlung erreicht die 
Jute die Fähigkeit, sich beim Hecheln und Spinner 
günstig zu verarbeiten. Durch den Tran nimmt die Jute 
einen unangenehmen Geruch an, der bei der Verarbeitun: 
lästig wird. Man kann bei der weiteren Verarbeitus 
zwei Verfahren unterscheiden. Zunächst die englisch: 
Methode, nach welcher die 2 bis 3m langen Risten in 
etwa 76 cm lange Teile zerschnitten werden; hierauf setzt 
eine dem Flachs gleiche Verarbeitung ein. Nach den 
zweiten in Deutschland und Österreich allgemein üblichen 
Verfahren zerreißt man die langen Fasern mittels kräft- 
ger Karden in kurze Fasern von 25 bis 35 cm Länge und 
verwandelt sie in Bänder, sogenanntes Jutewerggarn. Die 
weitere Verarbeitung entspricht dann der beim Flachs. 
also Dublieren, Strecken, Vorspinnen und Feinspinnen. 


wurden, von der Maschine in gleicher Weise geleistet 
werden können. Zunächst muß Ford der Vorwurf ge- 
macht werden, daß er über die moderne industrielle 
Flachsaufbereitung in Europa gar nicht unterrichtet ist, 


denn seine Ansichten über Mähen, Riffeln, Röster. 
Schwingen usw. sind vollkommen veraltet. Wenn Fort 


den Flachsbau schon ohne jede Handarbeit betreiben 
will, so müßten seine Maschinen zumindest so gebaut sen. 
daß sie die Handarbeit in möglichst vollkommener Weis 
nachahmen, das ist aber nicht der Fall. Ford legt sich 
nicht im geringsten Rechenschaft darüber ab, warum der 
Flachs so viel Handarbeit erfordert. Würde er — wès 
unumgänglich notwendig ist — auf den Bau der Flachs- 
faser Rücksicht nehmen, so müßte er als Kaufmann sofor! 
einsehen, daß er eine maßlose Verschwendung des Roh- 
stoffes betreibt. Der zarte Flachs verträgt die grobe Be- 
handlung nicht, die ihm in dem Fordschen Betriebe zutei 
wird, und deshalb muß Ford mit großen Faserverlusten 
und mit einer vollkommen minderwertigen Qualiti: 
arbeiten. 

Aus Rußland hat Ford eine Menge Leinsaat bezogen. 
um festzustellen, welche Sorten sich am besten zum Ar 
bau in Amerika eignen. Die ersten Versuche mit Flachs- 
bau wurden auf 600 Morgen angestellt. Der Boden wurd: 
maschinell gepflügt, der Flachs mit der Maschine ges: 
und geerntet und zum Schluß mechanisch aufbereitet, ml 
anderen Worten, jede Handarbeit war voll und gam 
abgeschafft. Raufmaschinen werden von ihm verworlen 
weil sie sich nicht bewährten. Der Flachs wurde gem 
und dann auf dem Felde liegen gelassen. Eine Ernte dr 


` Samen findet nicht statt, falls nicht die Vögel diese Arbei 


erledigen. Ist der Flachs fertig geröstet (Ford gibt nich! 
an, wie er dies feststellt), wird er genau wie Heu n 
Ballen gepreßt und in die Fabrik gefahren. Dort wird ¢' 
in einem Ofen vorgetrocknet und dann auf einer Schw: 
maschine besonderer Art („Ginning“-Maschine) Ye" 
arbeitet. Diese Flachsmaschine vollzieht die Adler" 
tung des Flachses ganz allein, sie ähnelt im groben e 
ganzen unseren langen deutschen Knickmaschinen, nur" 
hier die Anzahl der Walzen noch vergrößert; das Arbeits 
prinzip ist aber im wesentlichen dasselbe. Die Masc 
wird von zwei Mann bedient, befreit den Stengel punc 
von Blättern und Knoten, knickt und schwingt ihn a 
fertigen Faser, um ihn zum Schluß auch noch zu hecheln 
mehr kann man beim besten Willen nicht von ew“ 
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Sommerstofte aus Bembergseide, teilweise mit Baumwolle 
(J. P. Bemberg, Augsburg) 


Maschine verlangen. Die Faser selbst wandert nun in die 
Spinnerei, wo nur zwei verschiedene Nummern aus ihr 
gesponnen werden, aus denen zwei Sorten von Tüchern 
gewebt werden. Der Flachs wird nicht erst auf Spulen 
gesponnen, sondern direkt auf die Haspeln. Ford selbst 
glaubt, mit der Zeit dahin zu kommen, daß auf der einen 
Seite dauernd der Rohflachs in die Maschine eingeführt 
wird, während auf der anderen Seite ein gefärbter, ganz 
leinener Verdecküberzug herauskommen soll. 
wohl vermuten, daß dieser Fabrikationsgang noch zu 
primitiv ist und daß in einigen Jahren gleich der Ford- 
wagen auf der anderen Seite abfahren kann. 

Die ganze Art der Fordschen Flachsaufbereitung deutet 
darauf hin, daß es sich keinesfalls um Qualität beim 
Fertigprodukt handelt, sondern lediglich um Schnelligkeit 
der Herstellung und vielleicht Quantität. Es mutet wie 
ein Märchen aus früherer Zeit an, wenn man liest, daß 
die Schwingmaschine einen Ertrag von 90% der Fasern 
erzielen soll, während mit der Hand nach den Fordschen 
Angaben nur 50 bis 60% gewonnen werden. Was die 
Zahlen bedeuten, ist vollkommen unklar, vermutlich ge- 
winnt die Maschine 90% der Fasern, die im Flachsstengel 
vorhanden sind. Es ist aber eine altbekannte Tatsache, 
daß die Handaufbereitung fast alle Fasern aus dem 
Flachsstengel gewinnt, es ist vollkommen ausgeschlossen, 
daß bei der Handaufbereitung 50% der Fasern verloren 
gehen sollen, so daß die Angaben Fords jeglicher Grund- 
lage entbehren. Die Betriebsfähigkeit der Maschine wird 
ferner sehr gering sein, da die Maschine durch die 
Leinensamen, die mit hindurchgehen, dauernd verschmiert 
wird, wodurch die Qualität des Flachses ganz wesentlich 
sinkt, Es wäre wünschenswert, nur von „Fordflachs” zu 
sprechen, denn das amerikanische Erzeugnis kann gar 
nicht mit unserem Schwung- oder sogar Hechelflachs ver- 
glichen werden. Ganz gleich wie der Flachs beschaffen 
ist, ganz gleich wie seine Qualität ist, er wird nur zu zwei 
Nummern (6—8) versponnen und nachher zu zwei Sorten 
Tüchern verwebt. Jegliche kritische Betrachtung ist hier 
überflüssig. Wenn Ford weiter behauptet, daß der pas- 
sende Platz für die Schwingmaschinen, die Spindeln und 
Webstühle draußen auf dem Lande ist, wo Flachsbau be- 
trieben wird, so ist dies nur bedingt richtig. Es ist aus- 
geschlossen, daß die Bauern stundenweise Fordflachs er- 
zeugen und stundenweise ihre Farm betreiben. Die Groß- 
zügigkeit Fords in allen Ehren, beim Flachs geht sie aber 
ins Phantastische und verliert den Boden der Wirklich- 
keit unter den Füßen. 


Über die Viskosität der Viskose 


err Dr. Rud. Bernhardt hat im Laboratorium der 
Spinnfaser A.-G., Elsterberg, eine Reihe von Un- 
tersuchungen veranstaltet, um, ausgehend von den 
Viskositätseigenschaften der Gelatine, Rückschlüsse auf 
die parallelen Eigenschaften der Viskose zu gewinnen. 
Es ist bekannt, daß die Viskosität der Gelatine von der 


Konzentration erheblich abhängig ist und mit zunehmen- 


der Konzentration rasch ansteigt. 
Die Dickflüssigkeit der Gelatinelösungen nimmt bei 
ruhigem Stehenlassen mit dem Alter rasch zu, so daß 


Wir dürfen. 


einprozentige Lösungen schon meist nach 24 Stunden 
derart viskos sind, daß sie nicht mehr freiwillig. durch 
das Viskosimeter laufen. Diese Zähigkeit nimmt bei 
Rührung oder Schüttelung der Gelatinelösung ab. 

Durch Erhitzen wird die Gelatinelösung flüssiger. Die 
Verdickung durch Alterung kann somit durch ein 
längeres Erhitzen aufgehoben werden. Nach längerem 


. Erhitzen findet überhaupt keine Gelatinierung statt. Die 


Viskosität steigt mit Abnehmen der Temperatur beträcht- 
lich an. 


Sulfate, Karbonate, Phosphate, Azetate, Zitrate, 
Oxalate erhöhen die Viskosität, Jodide, Bromide, Cya- 
nide, Rhodanide erniedrigen sie. 

Bei der Übertragung dieser Untersuchungen auf die 
Viskose zeigte es sich, daß auch hier die Viskosität mit 
der Konzentration rasch ansteigt. Was die Alterungs- 
kurven anlangt, so zeigt es sich überraschenderweise, daß 
stark verdünnte Viskosen von 25—200 Gramm pro 
tausend Kubikzentimeter bei weitem zuerst gelatinieren, 
und zwar tritt dieser Zeitpunkt ziemlich plötzlich ein. 
Am auffälligsten ist die Erscheinung bei Verdünnungen 
von 25—50 Gramm. Vielleicht spielt hier eine bei den 
verdünnten Lösungen weitergehende hydrolytische Spal- 
tung eine Rolle. Jede unfreiwillige Verdünnung der 
Viskose wird also im Fabrikationsprozeß tiefgreifende 
Folgen haben. 
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Mikroskopische Vergrößerungen der Viskose-Feintaser E dər Spinnfaser A CG. Elsterberg 


Es wird vermutet, daß die Anwesenheit von Harz dies 
Schaumbildung begünstigt hat. Außerdem zeigte sic 
hierbei deutlich, daß die Viskose aus einem Gemisch von 
mehreren Kolloiden besteht, wobei natürlich dasjenig: 
des Xanthogenates den größten Anteil einnimmt. Mi: 


Bei den ausgeführten Rührversuchen zeigte es sich 
überraschenderweise, daß bei normaler Viskose selbst 
80stündiges Rühren einen erkennbaren Einfluß nicht aus- 
übt. Bei den verdünnten Viskosen führt jedoch die 


Rührung eine Erniedrigung der Viskosität herbei. Gering 
gelatinierte Lösungen werden beim Schütteln leicht wird also in Zukunft bei Erklärung vieler Vorgänge di 
Anwesenheit von Harz nicht übersehen dürlen. 


flüssig. | 

Bei diesen Rührversuchen trat öfters Schaumbildung Die Erhitzung auf 50° hatte bei gereifter Viskos 
ein, und zwar besonders bei den Systemen 40 und 60 zuerst einen geringen Abfall, sodann ein rasches An, 
Gramm Viskose auf 60 und 40 Kubikzentimeter Wasser. steigen der Viskosität zur Folge, 30 bis 50 Stunden all 
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Viskose zeigte zunächst einen Abfall der Viskosität, nach 
einhalbstündiger Erhitzung ein rasches Ansteigen. Hier 
verhält sich also die Viskose zur Gelatine entgegen- 
gesetzt. 

Bezüglich der Versuche, wobei zu den Viskosen ver- 
schiedene Zusätze von Salzen gelangten, wurden ähnliche 
Ergebnisse wie bei Gelatine gezeitigt. Die Dickflüssig- 
keit der Viskose ist von der OH resp. NaOHKonzen- 
tration wesentlich abhängig. Im allgemeinen, ist der 
Einfluß der Salzlösungen bzgl. Dehydratation stärker als 
bei Gelatine. Das Schwefelsäurefällbad hat auf die Vis- 
kosität der Viskose einen weniger ungünstigen Einfluß 
als das Salzsäurefällbad. Bei der Untersuchung dieser 
Erscheinung wurde auch eine Erklärung für die un- 
günstige Wirkung des Kochsalz-Salzsäure-Fällbades auf 


die Herstellung von Kunstseide gefunden. 


Das Drucken, Spritzen und Bemalen der Stoffe aus 
Azetatseide, namentlich der Trikots, hatte bisher ver- 
schiedene Schwierigkeiten mit sich gebracht, die mit der 
mangelnden Wasseraufnahmefähigkeit der Azetatseide zu- 
sammenhängen. Die Frage des Druckens auf Azetatseide 
ist von unseren Farbenfabriken inzwischen gelöst worden, 
doch auch das Spritzen, Malen und Batiken dieser Azetat- 
seide ist unseren Werkstätten gelungen, obwohl es sich 
hier um ein mehr mechanisches Färben und um die Auf- 
bringung von Pigmentfarben handelt. Es sind Bindemittel 
entwickelt worden, die sich mit der Azetatseide hervor- 
ragemd verbinden, ohne das Muster schwer und steif er- 
scheinen zu lassen. Das Gleiche gilt für Handdruck, so- 
weit er ebenfalls mit Körperfarben arbeitet. 


Das Doppelwebeverfahren von Nicolet. Das neue Web- 
verfahren von Nicolet trägt zwei Schüsse auf einmal ein, 
die jeder für sich gebunden werden, also einen Vorder- 
schuß und einen Hinterschuß. Die doppelte Fachbildung, 
die zu diesem Zweck benötigt wird, setzt zunächst zwei 
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Ketten voraus, von denen die eine höher liegt, so daß die 
Kettfäden in einem stumpfen Winkel zusammenlaufen. 
Ferner sehen wir statt des üblichen Geschirres zwei 
Lochnadelschäfte, ähnlich denen für Dreherbindungen. 
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Entfernen sich die beiden Lochnadelschäfte voneinander; 
so entsteht das gewöhnliche Fach, überschneiden sie sich, 
so bildet sich ein Doppelfact. Es kann nun sowohl in das 
vordere wie in das hintere Fach ein Schuß eingelegt 
werden. Zum Anschlag der Schüsse dient ein Nadel- 
kamm, der durch über Rollen laufende endlose Bänder 
vorwärts geschoben wird. Bisher werden auf einem Mo- 
dellwebstuhl mullartige Gewebe von 10 cm Breite er- 
zeugt, wobei die Geschwindigkeit doppelt so groß wie 
üblich sein soll. 


® 


doe, Girmes & Co., Aktlen-Gesellschaft 
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Feuersichere Gewebe durch Engro-Erde., 
Fabrik in Thüringen wird eine neue farblose Flüssigkeit 


Von einer 


auf den Markt gebracht, mit welcher Stoffe der ver- 
schiedensten Art unverbrennlich gemacht werden können. 
Die Technische Hochschule in Dresden hat das Produkt 
geprüft und beurteilt wie folgt: Engro-Erde hat die 
Prüfung bei 1000 Grad Hitze mit Erfolg bestanden. Ein 
Entflammen des damit getränkten Stoffes ist nicht er- 
folgt. Engro-Erde kann also als Feuerschutz-Überzug für 
alle Stoffe anempfohlen werden, um sc mehr, als die 
Flüssigkeit farblos ist und auch mittels Luftspritzapparat 
auf die Gewebe aufgebracht werden kann. 


Eine Nahtverbindung für mit Schuß- und Kettfäden 


durchsetzte Wirkware ist geschützt worden. Durch diese 


rundgewirkter erscheint. Durch die Ränder wird ein 
Hilfsfaden maschenartig gezogen und damit zugleich ein 
Hilfskett- und Schußfaden festgehalten. Die Nahtstelle 
unterscheidet sich nicht mehr von dem übrigen Stoff. 


Verfahren zur Entfernung von Rost-, Tinten- und andern 
Flecken aus Geweben. 

Zur Fleckenentfernung werden nach einer Erfindung 
von Ing. N. Schmitt, Niederlößnitz, Verbindungen von 
Hydrosulfit mit Formaldehyd z. B. Dekrolin verwendet. 
Die fleckigen Stellen werden mit diesem Körper bestreut, 
dann mit einem Tropfen Buttersäure befeuchtet und hier- 
auf unter Zwischenlage eines Tuches heiß gebügelt. Dann 
wird mit Wasser gründlich ausgewaschen. Das Ver- 
fahren ist sicher und schont die Faser in bisher noch nicht 


Verbindung wird erreicht, daß der flachgewirkte Stoff als erreichter Weise. (D. R. P.) 
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| Tücher, Kragenschoner 
| und 

| Damen-Unterkleidung 


ES e 
TA pT, N 
H e s EJ 
s Ka i 
| > ” 
Le — 
r 
, RIIT MARKE l 
IK 
A a 


N Fi 
+ d 


Ce 


bürgft für gute Qualität 
und Preiswürdigielt 


| 


x 
EXPORT NACH ALLEN WELTTELEN 


aaa 


PLISSEE-MASCHINEN-FABRIK 55 
HERMANN F. W. SEEGER FE 
BERLIN $, STALLSCHREIBERSTR. 6 BEE 
GEGRÜNDET 1886 ELE: 
Telegr.- Adresse: [9 
ein z EF 
. x Cd vw 
Plissee-Maschinen AC 
für alle Faltenarten in allen Arbeitsbreiten ë 
für die gesamte Damenkonfektion d 


30. Juni 1927 


Das Èchò = 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


chatwaren. Anden- 
Aier u. Geschenkartikel 

aus echtem Achat: Do- 
sen, Schmuckkästchen,Ziga- 
retten-Etuis, Schreibzeuge, 
Brieföffner, Lesezeichen, 
Messer und Gabeln usw., 
Steine f. technische Zwecke. 
Oberstein - Idarer Achat- 
warenfabrik, Joh. Goerg, 
Oberstein/Nahe, 


dressen aller Bran- 
A chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 
Leipzig W 33, Birkenastr. 12. 


Photos, 
Postkarten, 
Poesie, Tage- 
bücher etc. er 
Rost, Senf & Co., 
Albumfabrik Großbuch- 

binderei, Leipzig 13. 


So 


Ipacca- u. Alpacca- 
Sliber- 
bestecke, 
Tafelgeräte. 


GOWE SILBER 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue I. Sa. 


A E 


ipaka und Alpaka 
versilberte 
Bestecke. 


0: P: 
Hutschenreuter 
& Co., 
Gegründet 1852. 


nalysenwaagen u. 


Auo i. Sa. 


A 


u. techn. Zwecke. 


— 


rmaturen 
für Bad u. Waschtisch. 
Eıstklassige Neuheiten 


A 
| 


Albertus A Stegmüller, 
Armaturenfabrik, Eisenberg 
i. Th. Man verlange Katalog. 

Gas u. Dampf, 


At Bamot, 


Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw., Export- 
katalog 3J. 


Bopp & Roeuther, G.m.b.H., 
Mannheim Waldhof. 


A unssantasen:.zucx. 
gewinnen von Koks u. 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


rmaturen für Wasser, 


rmaturen für Wasser, 
Gas, Dampf. 
Christ & Co., 
GG: 5.5 H 
Grünberg 3 i. Schles. 


schenaufberel- 


stronom. Instru- 
mente. Sternfinder. 
Sartorius-Werke A.-G., 

Göttingen. 


ufschnittschnelde- 
maschinen, Speck- 
schneidemaschinen, 
Brot- u. Zwiebackschneide- 
maschinen, Käseschneide- 
maschinen, Schinkenkocher 


usw. 


Gewichte f. chemische | 
Sar- | 


Alexanderwerk 


torius-WerkeA.-G.Göttingen "A von der Nahmer A.-G., 


ntiquariats- 
Buchhandlung 
Henschel & Müller, 
Hamburg 36, 
Stadthausbr. 37, 
liefert speziell 
Orientalia ` ` 
Linguistic u. Ethnographie, 
Kunst. 
Fachkataloge jeder Art 


gratis und franko. 


Extraktion, 
Raffination, 
Verdampfung, 
Rektifikation, 
Trocknung ete. 
für ätherische 
Oele, Alkohol, 
Aether, Farb- u. 
Gerbstoffe, Oele, 
Glyzerin etc. 


Friedrich 
Heckmann, 
Berlin SO 16. 


A 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „, 


| Remscheid-Berlin S14, 


utomaten jeder Art: 
Geld, Schokolade, 


A Seife etc. Neu- 


heiten in Bajazzo-Spiel-Auto- 
maten. Personenwaagen. 


Riedel & Fischer, 
Automatenbau, 
| Berlin NW 21, Stromstr. 


| 
| 


ein- und mehrpolig, und 
Autolicht-Zubehör etc. 


Geyger & Wildt, 
elektrotechnische Fabrik, 
Bingerbrück a. Rh. 


88. 


A «totumbierschaiter x 


utomobil-Blumen- 
vasen, Aschenbecher, 


A Deckenlampen. 


Pohl & Helbig, Berlin W 10 


utomobil-Zubehör 
aller Art. Fabrikation. 
Illustr. Kat. 160 Seiten 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


äckerei-Geräte, 
Bäckerei- 


B u. Kondi- 
toreigeschirre, 
Schneekessel, 
Rührschüsseln 
Formen, Mul- 
den etc. in ` 
unübertroffe- 
ner Qualitäts- 
ausführung, 
hochglanzverzinnt. 


J. Walter Söhne, 
Speyer-Dudenhofen A., 
Stanz-, Zieh- u. Preßwerk; 
Hochglanzverzinnerei. 


äckereimaschinen. 
Spezialität:PrinzlerDreh- 
hebel-Knetmaschinen, d. 
beste und 
vollkom- 
menste 
Maschine 
der Ge- 
genwart, 
sowie alle 
anderen 
Bäcker- “ 
u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr. u. Eisengieß., 
Halle a. Saale. Gegr. 1889. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Export G. m. b. H., 


Brühl, Bez. Köln. 


andonions und 
Concertinas. 


em {a 


A| 


E 


Y 


w m 


E; Lange vorm. C.F. Uhl 
Chemnitz 23 (Deutschlan 
für Taschenlampen und 


Am Rosenplatz 2. 
| B Radio. 


| Spezialität. 

| Pala, Kodes & Co., 
Hamburg 8, 
„Mührenhaus‘. 


ettstellen, 
Eisenmöbel und 
Matratzen. 


| „Becherwerk“ Becher & Co., 
Hagen-Eckesey. 


D 


B: jouterien Biskuitmaschinen 


atterien ‚Excelsior‘ 


| 


R ard- 
ier-Siphon | Bälle (Elfenbein und 
„Roesler-Globus-Selbst- Kunstelfenbein), Queues 
schänker‘“. Verbreitung: |und alle Billardartikel für 
150 000 Stück. — Preisliste | die ganze Welt. 
kostenfrei. Gegründet 1896. Schröder & Kartzke, 
| Dresden-Laubegast. 
Roesler & Co., G. m. b. H.: | Größte Spez.-Fabr. d. Welt. 
Leipzig-N. 25/104. Gegr. 1884. Preisliste a. W. 


DE Bi: 
| 


aller Art, Colliers, Ringe, 
Armbänder, Ohrringe und 
Creolen etc. 
Gustav Späth, 
Oberstein/ Nahe, 
Bijouterie-Fabrik, 
Jahnstr. 23. Gegründet 1867. 
Vertreter in allen Ländern 
gesucht. 


fabriziert 
seit 50 Jahren 
Rudolph Scheffuss, 
Hamburg 33D. 


iskuit- und 
Watfelmaschinen. 


iJouterien 
aller Art. 
Ed. Winter & Co., 
Pforzheim. 
Gegründet 1853. 
Fabrikation 
in Silber 
und Double£. 


Kataloge gratis! Gierner & Sohn, 


we re 

amb h 

ijouterie in urg 

Emaille, Bole- 

ros, Brose! lechbearbeltungs- 
a i maschinen. Stanz- 


Sportabzeichen. 
G. Brehmer, 
Markneukirchen. 
Mustersendungen FV. 


einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 

Erdmann Kircheis, 


ee = Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
en aller Art, lech-Emballasen., 
hrketten, l blank u. bedruckt, 
Heiligenartikel. Blechplakate, 
Ernst Loch Ph. Sohn, Massenartikel. 


Anton Reiche A.-G., 
Dresden-A. 27. 


lumen (künstliche) 


Oberstein a. Nahe, gegr. 1900. | 


ilder, Tiefdruckblätter, 


Offsetblätter, Kalender- für Zi 
rücken. Gebrüder Helft ee: 
G. m. b. H., Berlin S14.| schmuck 
be = É — usw. 
ilder. Oelgemälde- Re- | Binderei - Er- 
Í produktionen, Pinsel- a Sei- 
strich - Manier. Katalog Voice E große 
M. 1.-, kl. Musteralb. M.4.-. Bekoralionan. 
Adolf Kresse, Dauerkränze. 


Präparierte 
Naturpflanzen 
usw, Sämt- 


Lucka, Thüringen. 


ilder. Kunstgemälde |liche Binderei- 
B Aranas“ wirken wie | Bedarfsartikel. 

Origin.-Oelgemälde und | Katalog zu 
werden ohne Glas gerahmit. Diensten. 


J. C. Schmidt, Erfurt E. B. 


| Bestellen Sie Mustersend. u. 
(Blumenschmidt). 


Katal. ` Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


n- EE 


lumen. F. X. Richter, 


B daea A ter et, a. M. 7. 
Tapetenleisten + Eee Wed? 
liefert die FR Federn, 
Spezialfabrik EN Dekorations- 
August Werkmeister junior, 63 es 
Berlin N 54, DA Katal. z. D. ` 


RER 


Brunnenstraße 19%. Braut- u. i 
Komm.- 
| Kränze,Einzelblum.u.Laube. 
Export-Spezialitäten. 
| Mustersendungen von 


bis £ 10.- und höher. 


illardbälle. 
up BIL 
PR IRo 


E Aw fe, JL 
d \ ve 
| KL "Ss Beo hrer 
| en j 
CARLBOETZEL tür Holz. 
d A: 
ak e 
| "ins sr Carl Keil, 
Carl Boetzel j ae u. Werkzeugfabrik, 
Berlin-Steglitz, | Cronenberg 
Kissinger Str. 10. (Rhld.). 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. | 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIE 


ohrmaschinen ücher. Musikerbiogra- elluloldwaren: 
pbien,Musikwissenschaft, ene 
„Favorit“, Lehrbücher. Schön eist, EE A, 
Literatur, mane v. Felix| Fächer, FORSCHERN Hy, = KN 
k Dahn, Kunstblätter v. Hans DR N Mm: > 
m. Thoma, Schiestl, Steinhausen aus SEN N! u 
Dauer . 
Molzian, u. a. K naloge Ee wäsche, d 
- Breitkopf A Härtel, pzig 
=. 0. 1, Nürnberger Straße 86. A E 
abrik, Allgemeine Celluloid- 
EGRET, 1884, HRZ Zeitschriften in Gesellschaft m. b. H., 
allen Sprachen liefert Zerbst i. Anh. 
Hamburg 39 E. auf schnellstem Wege 
Conrad Behre, KEE 
gauerelsudwerke, e re 20ere. (p hpistbaumschmuok 
SA an .. Brauver- Gegründet 1862. Bankkonto: aus Glas in höchst 
ahr., Maisonefilter, Läu- Deutsche Bank. Spezial- künstlerischer Aus- 
terbottiche, Pfannen. Feinste Abteilung: Mediz. Bücher 
Empfehlungen im In- u. Aus. Verlänzen Sie meni führung. 
lande. rd l A.-G., „LiterarischenBärenführer“. Muster auf Wunsch. 


Ernst Böhm-Dores, 
Lauscha, 


ücher. G.A.v. Halem, 

Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Telegr.-Adr.: 
Buchhalem.Dieweltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine, für 
Bibliotheken u. für Wieder- 
verkäufen. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
5 deutschen. 


Thür. Wald. 
von Missionen. 


Ba? dimor * eh 


Marken) 10 Rmark, Vor- 
kasse. Preisliste kostenlos. 


Markenhaus Werner Voß, 
Mergentheim (Wärttembg.) 


ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Hartmann & Co., 
gegründet 1843, 
Hanau a. M. 5. 


(aae E or 


riefmarken aller Län- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Str. 87. 


Et: 
dosen, Bonbonnieren. 


alle echt und verschied. 


B: lefmarken 
2000 versch. all. Länd. 10.- 


100 Sch pa ai opema 
50 Flüssen = Gent de 
ößten 
2 Bulgarien 4.— ücher, neu und anti- a 
00 a 5.— AN B quarisch. Spezialgebiete: | ältesten 
100 elgien 3.20 BELA Kunst, Technik. Sprach- Fabrik 
Ilust. Preisliste auch über wissenschaft, Geschichte. | "er 
Alben kostenlos. Mediz. Kat. grat. u. franko. Branche. 
Max Herbst, Hamburg R. Rettel Hamburg 
36, Stadthausbrücke 87. Fr 
a Priedrich Turck, 
renzofarben., Ba er G o 
Blattgold, ücher. Alle deutschen rien 
, Bücher, Musikalien und 
Gebr. Rosenbaum, ` ge liet. Wiere Igaretten 
2. su vorteilhaften Preisen ? 
Fürth i. Bayern, — Kataloge kostenfrei — 5 Hochleistungs- 
Spezialfabrik für h Alexander Köhler, Ausland. Rapi maschinen 
Qualitätsware. Gegr. 1887,| Abteilung, Dresden A. 6, |” „Record“ 


„Excelsior“ 
Hülsen- und Stopfmaschi- 
nen, Cigaretten - Paketier- 
maschinen, Tabakschneide- 
maschinen, Tabakmesser- 
Schleifmaschinen sowie alle 
Hilfsmaschinen für die 
Cigaretten- u. Rauchtabak- 
industrie. In allen Welt- 
teilen, besonders auch in 
allen staatlichen Regien in 

Betrieb. 


„Üniverselle‘‘ 


rutapparate u. Aut. 
zuchtgeräte, Futter- und 
«  Trinkgefäße. Sartorius- 


ücher. Umsonst er- 
halten Sie Bücherver- 
Werke A.-G., Göttingen. 


zeichnisse aus sämt- 
lichen Literaturgebieten bei 
Aufgabe Ihrer Adresse an 
©. Boysen, Buchhandlung, 
Hamburg 36, Heuberg 9. 
Versand von Büchern und 
Zeitschriften ins Ausland. 


Buchbinderei - Ma. 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2400 Maschinen. 


untglaspapler Cigarettenmaschinen-Fabrik 
B Vitrauphanıe Stained J. C. Müller & Co., 
uchdruckschriften, Glass Paper. H. Schulte- Dresden-A. 24/1. 
Einfassungen, Messing- Hemmis, Düsseldorf 77. 
linien. Bauersche Gie- ES 


Berei, Frankfurt a. M. W. 13. 


igaretten- 


ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische 


rell ee Jalonaie, „Triumph“ 
Schränke, tenständer, (Einmesser- u. Zweimesser- 
Begistraturschränke, system), ‚UK‘ u. ‚Universal‘. 


Verbreitetste Maschinen. 
Ueber 3000 Stück im Ge- 
brauch. Lieferanten aller 
staatl. Regien und Groß- 
betriebe, Cigarettenpack- 
maschinen, Tabakschneid- 
und Tabakmesserschleif- 
maschinen sowie alle Hilts- 


maschinen f. die Cigaretten- 
aller Wissensgebiete. Gotthold Heinz, und Rauchtabakherstellung. 
Schöne Literatur, Fachwis- | Johanngeorgenstadt i. Sa. United 
senschaft, Reisewerke, Lei Cigarette Machine Co., 
xika. Kataloge kostenfrei. ürsten u. Pinsel jeder Aktiengesellschaft, 


Art für alle Industrien 

u. Dental - Professionen 
fabriziert als Spezialität 
Württ. Bürsten- u, Pinsel- 

fabrik Kullen & Co., 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 


Bücherborn, 
Deutsches Buchhaus GmbH., 
Export-Abteilung 
Hamburg 38, 
Schließfach 238. 


Dresden-A. 21, II. 


extrinfaberik- 
D Einrichtungen. 
® kd end, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 18867. 


hristbaumschmuck 
Kä Metall, Lametta, Glas- 


abak-, Puder-, Seifen- 


æ=. . 


e, = 


Zen" BR aa rF- 


a 


>» 
WT 


baang E'zhire ze 
Müllereixewehe 
Drahbtgeflechte, 
Drabt-Transport- 250—85000 A 
gurte, Kilo, 
L. W. Grimm, ab Lager. 
Drahbtgewebeotabrik, 


Braunschweig, Deutschland. 
Eeer teererggeg 


robbänke, 
G. A. Bräuer & Oo. 


n Schenck und Liebe Harker! 
Chemnitz i. Sachsen 4. 


A.-G., Düsseldort, 


mallle-Schilder tür 
Reklame, Behörden, 
Industrie liefert 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


Spesialfabrik für Leit- und 
Leitzugspindel - Drehbänke 
seit 85 Jahren. Präsisions- 
arbeit. Rudolf Mosse Code. 


Pz - Aufbereitungs- 


anlagen jeder Art. 
rehbänke, Fried.Krupp Grusonwerk, 

Maschinenfabrik A.-G., Magdeburg 17. 

u. Eisengießerei, f 
Draidenau, Aus L Brageh. 

bri tuis ‚für Pijduterian, 
Unserfa k-Einriob- d Uhren, Bestecke etc. in 
MARON, Fried. Krupp. erstklassigen Qualitäten 


Grusonwerk A.-Q., = 


gu billigsten Preisen. 
Magdeburg 17. 


Massenlieferungen. 
Lieberknecht & Schurg, 
Coburg (Bayern). 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


steine, techn. Steine, 


Eis und Halbodel- 
Märbel.. Adolf Backes, 


Idar/Nahe,. Edelsteinschleit. 
| Sport deutscherEr- 
ilsmaschinen, Fleisch- E zeugnisse zu günstig- 
F hackmaschinen, Reibe- sten onen 
maschinen, Maismühlen, | Adolph Gleue, Hamburg, 


Alterwall 44. 


Karl re 
Fahnenfabrik, 
Coburg (Deutschland) 18. 


Le Vereinsbedart. 


f (ia 


Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bohnenschneide- 
maschinen, Messer- u. Ga- 
belputzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 
re ne 


Wittkop & Co., 


loktrischo Bielefeld. 
Bolouch- 
altbeooete, ` 
V F Fabrikat „Assindie". 
Reflektoren, Rhein. Tursa- u. Tersspiel- 
Ee eat Fir 
eleuchtungen, e 
Schalenschalter, Wilb. Holbeck, Essen-W 
Fassungen, Pendel, and- Gegründet 189. 


arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
L Sa. 44, Metallwarenfabrik 


und Emaillierwerk. Industrie und Zement. 
Farbenwerke W 


(Bayern). 


F arbeon für Anstrich, 


maschinen. Elektro- 


E maschine Küchen- 
motor für die Küche mit 


ter, schmiedeeis. 
F R Eeer, Bautzen, 


älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


Patent- 


neuheiten in ver- 
schied. Eee 
ungen, U. ame- 
Teherseuge fabriziert 


Bemy G. m. b. H., 


peret 


elektrisch betrieb. Fieisch- Nürnberg E.. 
hackmasch., Eismaschinen, Bulmannstr. A0. 
Reibemasch., Fruchtpressen, Musterkollekt. gegen 


Kaffeemühlen, Brotschneide- 

maschinen, Messer- u. Gabel- 

putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 


Einsendung v. $ 1... 


ko 
Alexanderwerk liter. S Weis érel | 
A. von der Nahmer A.-G. F Neptun“ Inh. A. S 
Remscheid-Berlin 8 14. | "Hamburg 11, er j 
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liz o. 
Marthaus-Filz ist 
Qualitätsware. Alle Sorten 


Wollfilz für techn. Zwecke, 
Satteldecken, Filzschuh- 
waren etc. 
Ambrosius Marihaus, 
Filzfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


leischerei- 
Maschinen. 


F 


Alle Spezialmaschinen für 

das Fleischergewerbe. 

Gebrüder Wommer, 
Leipzig W 32. 


leischerei- 
Ma- 
schinen. 


Gebr. Unger 
A.-G., 
Chemnitz 
(Sachsen). 


F 


Fleischwiegeapparate, 


Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, | 


Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen usw. 
Vollständige Einrichtung 
von Fleischereianlagen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid - Berlin S 14. 


F 


loelschhack- 
maschinen, 
Eismasch., Reibemaschi- 


Frucht-, 
Zitronen- 


Maismühlen, 
und 

pressen,Brotschneidemasch., | 
Bohnenschneidemaschinen, 


nen, 
Fleischsaft- 


Bürsten - Messerputzmaschi- 


nen, Haushalt- u. Personen 
waagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S 14. 


s 


liiegonfängor .Jaco' 
allerbeste Beleimung. 
J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 
Ratibor. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


ilogenfänger liefert 
seit mehr als 26 Jahren 
in einer jedem Kilma 
angepaßten unübertroffenen 
erstklassigen Qualität Max 
Dametz, G.m.b.H., Zeitz 76. 


llogsonfänser 


der beste Fliegen- und 
Moskito-Fänger. 
Chem. Fabrik Reutter & Co., 


Westheim b. Schwäb. Hall. 


llesenfängser 


Der unübertroft. Exporttlie- 
genfänger. Infolge Abdichten 
d.Leimschicht keinAuslaufen 
u. kein Beschmutzen, auch 
in tropisch. Klima. 28jähr. 
Fabrikationserfahrung. 
Ara-Werke, Eugen Lahr, 
Würzburg. Leipziger Messe: 
Dresdner Hof, 3. Ober- 
geschoß M45—7. 


lloegenfänger 
mit dem Stift, in 
ganzen Welt bekannt, 
seit 10 Jahren in allen Län- 
ausprobiert. Spezial- 
für jedes Klima. 


dern 
qualität 


i 
} 


AER 


| Millionenyersand nach al- 


Garantierte 


Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon‘', 


Waiblingen-Stultgart 


englisch, 


10. 
Korrespondenz: 


| französisch, spanisch. 


Horn. Sally 
Leipzig 


C 1. 


risurhaube 
H „Stogo“ 

für Herren 
| und Damen. 
Erzeuger: 
za Steinbach, 
Wien VII. 
Illustrierte Preis- 
| liste gratis. 


oe 


der | 


und 


risierkämme a. Cel- 
luloid, Hartgummı 
Goldmann, 


Das Echo 


Kohlenberde, Badeöfen 


(1 Koniennerae, Bades 
und Gasheizöfen. 


laswaren. 


Deckgläser für Dia- 
positive, Mattscheiben 


G 


`| für Industrie und Photogra- 


Gaggenau. 


eldkasseotten. 
Nußbaum gemalt sowie 


Eisenwerke Gaggenau, 
lackiert, kurzfristig lie- 
ferbar. 


Akt.-Ges., 
Geldkassettenfabrik 
Gebr.Schmettow, Harthau E 
bei Chemnitz. 


(jeıakassotten. 


Geldschrank- 
fabrik 

Gebrüder Ihle, 

Klaffenbach bei 


Chemnitz. 


BODE 
PANZER 


Bode-Panzer 
Geldschrankfabriken A.-G., 
Berlin Hannover Hamburg. 


eldschränke 


G: 


Einmauern. 


zum 


| 


| ES 
| C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrankfabrik, 
Harthau b.Chemnitz i. Sachs 


| 
eodätische Instru- H 


mente. Nivellierinstru- 
3oussolen, Theo 


dolite. 
Sartorius-Werke A.-G.. 
Göttingen. 


mente, 


| len Ländern. 
Haltbarkeit zwei Jahre. 
Durch d. Stift praktischste 


eschenkartikel 
Holz, 


Im 


ISCi 


kiinstlei 
ıubs 


Aus 
bemalt, er | 
Neuheiten. 
Münchener Kunst 


u. Handwerk, 


München, 8. 


Baumstr. 


ewehr 


für Jagd und Sport. 


Gegr. 1876. 


laserdiamanten, 
beste Qualität in 


G Ausführung. 
| a 
H 


Ludwig Konski Nacht. 
Diamant-Werkzeug-Fabrik, 
| gegr. 1863, Berlin C 54. 
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cne 


Emil Eckoldt, Suhl i. Th. 


jeder 


phie, Fensterglas und 
Bilderglas liefert billigst 


Salomon & Bäckler, 
Zwickau i. Sa. 


iucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 


oldleisten: 


Gas Maschinen 
für die Goldleisten- 
u. Rahmenindustrie. 


Paul Knopp, 
Berlin SW 19, 
Neue Grünstr. 17-18. 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, 


G Sägen, Maschinen. 


Hageənmeoyer & Kirchner, 


G 
G 


ummifabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ummiwaren. Gummi- 
schläuche für alle Ver- 
wendungszwecke: Was- 
ser, Bier, Wein usw., mit 
und ohne Spirale. Gas- u. 
Irrigatorschläuche, Gummi- 
ringe für Einmach-, Mar- 
melade- und Mixedpickle- 
Gläser, Schraubenringe und 
Scheiben für Bierflaschen, 
Coddsringe für Sodawasser- 
flaschen, Dichtungsplatten, 
Preßplatten sowie alle an- 
deren technischen Gummi- 
| waren liefert f. den Export 
Poppe & Ce. 
Gießener Gummiwaren- 


fabrik, Gießen/H, 


und Gummi-Luftballons. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


ummi - Spielwaren, 
Gummi-Scherzartikel 


) 


aarnetze, Bubihauben, 
Zerstäuber, Ball- und 
Märbelnetze usw. 
fabriziert 
A. Edelmann, Steinbach, 
Kreis Schleusingen E. 


armoniums 
H und Pianos, 
erstklassige = 
Fabrikate. 
M. Hörügel, 
Hofharmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


H 


ebezeuge aller Art 

Lauf-Bungert & Co., 
Maschinenfabrik, 
Mülheim-Ruhr. 


ochfrequenz- 
Elektroden 
Vakuum-Röhren 
jeder Art. Glas-Christbaum- 
schmuck, Spielwaren USW, 
| Lothar Müller, 
Glasbläserei, 
München, 
| Pettenkoferstr. 


| i sowie 


10. 


K 
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olzhäuser jeder Art, 
H zeriegbar und transpor- 

tabeli, nach eigenem be- 
währen System. 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41, 


H 


ydraulische 

Pressen für Gumml-, 

Zelluloid- und Kunst- 
bornindustrie. 


Z 


+AA 


A 
NM 


gë 
ké 
4 
es 
=. ` 
Sp sw ` 
ep 3 
- 
- 
- 


on 
4 
d 


ze rt 
D 


| 


engt, MAAN 


` WE 


Eisen- u. Stahl- 
A.-G.. Hannover 


Lindener 
Werke 


Neueste 
und Voll- 
kommen- 
ste a. d. Gebiet der Frauen: 
Hygiene. Wirskamstes Mit- 
tel für Körper- u. Gesund- 
heitspfl. Ackermann & Co., 
Stuttgart, Silberburgstr. 170. 


ygione Artikel. 
Frauen- 
Dusche 


M 
23 


Iluminations-Sterne, 
von innen beleuchtet, 
(Advents- u. Weihnachts- 
sterne) Größe von 55 cm 
190 em. Ampeln, Falt- 
lampenschirme, billige 
Stehlampen. 
Stern-Gesellschaft m. b. H,, 
Herrnhut i. Sa. 


bis 


J agdgewehrs all. Art. 


Alleinige 
Hersteller von Doppelflinten, 
| Büchsen, Drillingen etc. 


Marke sowie 


der MJG - Einlaufflinten, 
F. Jäger & Co., Suhl-Th. V. 


abelfahrik - Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Jrus-Patent 
affeemühle 


D RP 
und 
Auslands- 
patente. 
Kallee- 
Ersparnis, 
! Hand- 
Krait- 


IN 


und 


betrieb 


ınıt X 
elektr. d 
Motor. u 

Jruswerke 
Dusslingen C (Württbg.). 
J. Rilling & Söhne, 


mmm 


" Bezug zu nehmen. 
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affee - Schäl- 
Poliermaschinen. 

Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Ausführung. Große Kol- 
lektion von Bonbonnie- 
ren u. Fabrikpackun- } 
gen für Pralinen. 
Außergewöhnliche 
Dessins, hochfeine | 
Drucke u. Malereien. 
Auch Extraanfert. n. Entw. 
Max Armbruster & Co., 
Bergedorf 5, Bez. Hamburg. 


Kite. © in Luxus- 


artonnagen 
bis zur allerfeinsten 
Ausführung für Schoko- 
laden, Zuekerwaren, Seifen, 
Parfümerien und Puder so- 
wie Ostereier und Atrappen 
liefert 
Max Stopp, 
Chemnitz-Kappel, 
Sachsen. 


artonnagen- 
Maschinen aller Art. 


Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


ä s o. 
Tropensichere Camem- 
bert- und Briekäse, 


liefert nach allen Weltteilen. 
Meierei Heinrichsthal, 
Radeberg-Dresden. 


ellerei- 
Ma- 

schinen. 

Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


18714 192, 


K ino-Spezialitäten: 
Film-Kitt „Famos“, 

Fl. m. Pinsel. Ozongeist- 
Luftreiniger, bazillentötend. 
Ozonzerstäuber, ca. 60 cm 
lang, vernick. Glas-Tinte, 
abwaschbar, schnell troekn.. 
in 5 Farben. Auffrischungs- 


tinktur für alles Leder. 
Mustersendung M. 20.—. 


Chem. Werke ‚„‚Famos“ 
Petersen & Herrmann, 
G. m. b. H., Hamburg 6. 


f. Eisenb.-Wagen, Spille. 


Kees und Aufzüge 


Fried.Krupp Grusonwerk | 


A.-G., Magdeburg 17. 


„Baldur“ 
f. Haushalt u. Gewerbe, 
vollständige Kühl- und Eis. 


K leinkühlmaschinen 


erzeugungsanlagen f. Metz- | 


gereien, Lebensmittelgesch., 
Konditoreien, Cafés. 
Werkzeug- und Maschinen- 
Bauanstalt G. m. b. H., 
Michelstadt 
Waschbecken 


iosette, 
In weıbeı Fayence lief. 
bıl 


(zt Spezialfabr. Chr. 
Carstens,Wallhausen-Helme. 


(Hessen). 


K nochenmanien 
Heureka. 


wW 
Flemming, 
Kisenwerk, <e) 
Bliterlein 
No. 


Wir bitten bei 


nöpfe 
aus Porzellan-Agat. 
Fabrik seit 1851. 


Ferd. Schmetz, Aachen. 


Konkurrenzlos billig in 
größten Mengen liefert 
Heinrich Schade, Koffer- 
fabrik, Ketschendorf bei 
Coburg (Germ.). 


K Eonxurronmos, biie. 


K offer aller Art. 


konkurrenzlos billig. 


Gebr. Döring, Striegan. 


üchen- 
gZohlen- maschinen, 
KK eäure, Reibemaschinen, 
ee, natür- 
SD, ` liche, 
flüssige, 


Stahlflaschen und 

= Ventile in allen 

Größen. Export nach 
allen Ländern. 


Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. 
ABC Code 5th Edit 
Rudolf Mosse Code. 
Dralitadresse: 
Kerstiens, Brohlrhein. 


ohlepapiere, 
bänder „Golf“ sind die 


Ki und genießen 


Weltruf. Allein. Fabrikant.: 
Möller&Ottemann,Hannover, 
Spannhagengarten 12. 


Farb- 


onserven- 

Maschinen, Masch. u. 

Apparate f. Herstellung 
v.Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr. Verschließmasch. 


| Richard Heike, Maschinen- 


| 


| 


fabrik und Kesselschmiede., 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


opierpressen 


ın verschiedenen Größen u. 


Ausführungen aus Guß- u. 


Schrmietdeeisen 
Alexanderw rk 


A. von der Nahn er A.-G., 


ork-Industrie- 
Maschinen. 


Ferd. Haag, Karlsruhe, 
Ruppurrer Str. 64. 


orkmühlen,Linoleum- 
u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17., 


chem. rein. Ia neue 


'in allen Ausführungen, 


Das Echo 


ork- und Kronen- 
kork-Ver- e 
schluß- 1874 1924 
Maschinen 
nach neuesten Patenten. 


Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


rane jeder Art, Hebe- 
K werkzeuge, Daumen- 
kräfte. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg1?. 


K rawattenhalter. 


Letzte Neuheit. 
Gesetzlich geschützt. 
Großvertreter gesucht. 
Erfinder u. Alleinfabrikant 
Kurt Pohle, 
Eisenberg - Fr. - Tanneck 
i. Thür, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Frucht-, Fleischsaft- u. Zi- 
tronenpressen, Brotschneide- 
maschinen, Bürsten-,Messer- 


putzmaschinen, Haushalt- 
und Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S 14. 


Kreis Kruppa: j. Größe. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische und Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


| «"imaschinen- 


Í 


| 
tıvatoren, Rechen, Dresch- | 


| maschinen. Nur erstkl. Qual 

| Stockey & Schmitz, | 
Gevelsberg, Westfalen, 

| Eisen- und Stahlgießerei 


L 


aternen, 
Hand- 


u. Brust- 
laternen. 
Spezialfabrik 
|Carl Riecks 
| Söhne 


Neheim-S. 
(Ruhr), 
Deutschl. 


mit 
und ohne Rahmen. 
Engros und Export. 
Franz Irlenkäuser, | 

Kofferfabrik, Dieringhausen. 

Vertreter gesucht. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor Revue" | 


' $teinhäger- 


‚&deVoß,Hamburg, KN 


| Leipzig S 3/115 b, 


| Förste&Tromm-Li- 
| niermasch., seit ca. 50Jahren. 


ıStahlwarenfabrik, Solingen. 


T 


ehrmittel, 

anatom. und 

zool., zerlegb., 
Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt 
Neuses b. Coburg 


ehrmittel für Physik 
L und Chemie erzeugt 

Curt Dietrich, Fabrik 
phys. Appar., Leipzig S 3. 


Auerbach & Scheibe 


Koks - Spezial- 


fabrik Akt.-Ges., 
aller anatom Maschinenfabrik, 
+ 
zoologischen Saalfeld-Saale 6, 
u. botanischen Ri jährige Erfahrungen. 
Modelle. A 


LouisM.Meusel, 


Sonneberg E. M aschinen für die gə- 


samte Drahtindustrie. 
Kataloge in Maschine zur Herstel- 
allen lung von Drahtgeflecht, 


Sprachen. 
Vertreter 
gesucht. 


` H 


ehrmitteil. 
Aelteste N [Vollständige maschinelle 
u.größte N 


Anlagen für die Drahtver- 
feinerung. Maschinen für 
lie Fabrikation von Drabt-, 


Fabrik v.Mo- 
dellen für: 
Anatomie, 


Blech- und Spezialnägeln, 
Zoologie, Maschinen f. die Nieten- u, 
Botanik, Bolzenfabrikation. Maschi- 
Agrikultur, mn nen zur Herstellung von 
nuch natürl. Mé LO Tel Muttern und Sehrauben. 
DE Blake MR, Komplette Einrichtungen zur 


Schädel. 
MarcusSommer, Sonneberg56 
i. Thür., best. s. 1876. Jubi- 
läumskatal. a. Verlangen! 


Anfertigung v. Holzschrau- 
ben. Maschinen ` für die 
Drahtgeflecht- u. Stachel- 
drahtfabrikation, Maschinen 
z. Herstellung v. Ketten all. 
Art, Drahtbiegemäschinen, 
Hilfsmaschinen f. die ver- 
schiedenen Einrichtungen, 


Malmedie & Co., 
Maschinenfabrik, A.-G. 
Düsseldorf. 


Richard Schwickert, 
GmbH., Freiburg i. Br., 
Spezial-Fabr. Reichhaltigste 
Sorten. 


L ichtpauspapiere. 


TER 
deg =; 


Pe 


eßwerkzeuse 
aller Art. 


Wilhelm Leschhorn, 
Aschaffenburg am Maln $. 


Urquell 


Gen.-Vertr. u. Ex- 
ıportdepot: Harder P 


esser- und Gabel- 
putzmaschinen. 


Levantehaus. 


Inier-Maschinen 
fabrizieren 
G.E. Reinhardt, 


Konstrukteure und 
alleinigeErbauer d. 


Bürsten-, Messer- u. Gabel- 


aganetscheider, 
Bauart Ulrich D.R.P., |putzmaschinen für Hand- 
für Erze, Schlacken, und Kraftbetrieb. 


Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin 8 14. 


anikures, komplette etallhütten-Anlas. 
Etuis und lose Instru- M Fried. ër wd 
e 5 i p in- Grusonwer un 
me nte bis zu den fei Magdeburg 17. 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- Ah 
deren Solinger Stahlwaren. Me . A 
D opw 
Stader & Bollengraben, Fried.KruppGrus 


A.-G., Magdeburg 17. 


Meßwerkzeug-Ges. m. b.H. 


Dam ee 


me geg ge 


30. Juni 1927 


Das Echo 
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Meterıwaren. 


Gebr.Goldschmidt,Nürnberg, 
Fabrik versilberter Metall- 
waren. 

Katalog gegen Aufgabe von 
Referenzen zu Diensten. 
M Stefan Merkl, 

Nürnberg. 


Brotkörbe, 
Servier- 
bretter, 

Menagen, 

Saftkannen, 
Ascher, 
Rauch- 
service 

usw. 


etallwarenfabrik 


Zur Messe in Leipzig: 
Speckshof IV. St. 733. 


ikrotome u. 
M apparate. 
Sarlorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


Neben- 


ilch-Zentrifugen 
mit Bronzetrommel und 
Neusilbereinsatz, 
die stärksten und dauer- 
haftesten Spezialitäten für 
Export liefert 


Rollen-Separator-Werk, 


Radebeul-Dresden. 


ilchzentrifugaen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein 


Fuß- 
Halslager, sondern — hän 


und kein 


gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 

mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 

Frankfurt-Oder 5. 


u. 


ineralwasser - Ma- 

schinen 

nac en 4 
weltberühmten 1874 124 
Roß-Reform- 


apen-Eatenten, besonders 
e ropen geeignet. 
Boldt & Vogel, Hamburg 8. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


Í 


ineralwasser- ' otorboote. 
maschinen | M Hansa- Werft, 


Berlin SO 33d. 


M für Schiffs- u. stationäre 


| Zwecke, 6—240 PS. sowie 
| Motorladewinden. Hanseat. 
| Motoren G. m. b. H., Ham- 
burg 36, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: HannibalHamburg 


w ühlen tür Getreide 
xport nach allen Ländern. aller Art bauen als 
Abfüllmaschinen, Spezialität 
Imprägnierpumpen. Huekauf & Bälle, 
Fr. Düker, Stettin, Altona-Hamburg. 
Maschinenfabr. Gegr. 1883. Telegr.-Adresse: 
aa Für Sc Mühlenbau-Altonaelbe. 
ineralwasser. Fi = FE 
Kronenkork - Füll- Ohlen für Reis, Hafer, 
und | Gerste, Erbsen usw. 
Verschließmaschine bauen wir als Spe- 


zialität seit ca. 20 Jahren. 

Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik. 

en | Hamburg-Billbrook-D. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


ee 


mit Kraftantrieb. 


S ühlen- 
und Speicherbau. 
Simon Aktiengesellschalt, 
bin Nossen Sa. 
7 | Telegrammadresse: 
gal Elite Nossen. 


Led 


üllerei-Maschinen 


z M für Getreide aller Art 
bauen als Spezialität 
i Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. 
o Telegr.-Adresse: 
è Mühlenbau-Altonaelbe. 
Si ne KE EE 
AUGU ue Ee SC üllerse a ze, 
Dieser Spezialfüller für echte Schweizer Ware. 


Kronenkorkflaschen füllt u. 
verschließt automatisch und 
wird mit und ohne Saft- 
pumpe geliefert. Stunden- 
leistung ca. 1000 Flaschen. 
Alleiniger Fabrikant: 
Hugo Mosblech, Köln-E. 700. 
Kataloge in all. Sprachen. 


ineralwasser- 
Apparate. 
Vollständige Einrichtungen, 
speziell für den Export, ge- 
eignet für beliebige Tages- 
leistungen u. alle Flaschen- 


Fabrik-Marke. 


Fabrikanten: 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden 


sorten. Kellerei-Maschinen, 
Flaschen - Reinigungs - An- | (Schweiz). Gegründet 1873 
lagen, Flaschenfüller Bl u 
lge Fe au undharmonikas, 

f Accordeons, Zithern al 


ler Art. — 3 eigene Fa- 


ZC „Huthmeinel,/B) 


bt iI o 


1884. Quali- 


briken. Gegr. 
| tätswarel Billigst! Heim- 
m | industrie in Violinen, Lau- 
E= | ten, Gitarren, Mandolinen. 
= Blech- und Holzblasinstru- 


Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld No. 95. 

Kataloge in deutscher, eng: 
lisch., span. u. franz. Sprache. 
— Gegründet 1885. — 


| menten. Kindermusikinstru- 
| menten, Musik - Spielwaren 
usw. Größte Lieferfähigkeit. 
| Verlangen Sie die Pracht- 
| kataloge d. 
Klingenthal Nr. 285, Sachsen. 


| 


Gegründet 1822. 


besondere 
Spezialität 


liefern | 
| als erste | Saiten jeder Art. 
und älteste | Spez. Elite-Saiten. 
| Fenns C. A. Wunderlich, Sieben- 
Imprägnier- | 7 | brunn 82 - Markneukirchen. 
Pumpen. pet | 
Flensburger > 
Maschinen- 
| bau- 
Anstalt Johannsen & 
Sörensen, G. m. b. H. . 
| Gegr. 18%. Kat. fr. Vertr. ges. 


| Flensburg 7. 


otoren!. Rohöl, Gasül, | 
Petroleum,Naphtha usw. | D 


Fa. Huthmeinel, | 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld Sa. 24. 


Spez.: 
und Schlag- 
instrumente, 
Saxophone. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


Zur Messe in Leipzig: MeB- 
hausKonservatorium,Grassi- 
Straße, I. Stockwerk, 

aller Art, 


Zimmer 27. 
M Darm-, 


stahlüberspon- 
nene u. seidene 
Saiten. Speziali- 
tät: quintenreine 
Darmsaiten. 
Deutsche Musik- 
instrumenten- u. 
Saitenfabrik 
Bauer & Dürr- 
schmidt A.-G., 
Markneukircheni.Sa, 


usikinstrumente 


und Saiten 
Marke 
„Krone“. 
Leistungs- 
fühigstes 
Haus. 
Gegr. 1862. 


Schuster & Co., 


Markneukirchen 265. 
usikschaliplatten 
Artiphon Rekord. 


M Herrmann Eisner, 


| Berlin SW 19, 

| Beuthstr. 1. 

| Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. 
für Qualität u. Wiedergabe. 
Export nach allen Ländern. 


maschinen 
Mundlos 


äh 


(Original Victoria). 


OMUNDLOSO 


Weltberühmt. 


ineralwasser- usikalien jeder Art | 
i Apparate | MES. Tonger, Köln a. Rh. 
als d | 


usikinstrumente u. 


Magdeburg 10. 


| 


| ähmaschinenteile 


N 
| Systeme 


für alle 
| fabriziert 


Näh- 
maschinen- 
| Teile-A.-G. 

Würker 
& Koirseh-Werk, 
Dresden-N. 23, G. Behmidt- 

Werk, Kötzsehenbroda. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft kb 


ähmaschinen 
für Familien 
und Gewerbe. 


MAID NEU 


Nähmaschinen-Fabrik 
Karlsruhe 
vormals Haid & Neu, 
Karlsruhe, Baden 
(Deutschland). 


ähseide 
in allen Aufmachungen. 
„AKA“ Seiden-A.-G., 
Basel 2. 


ähseiden in allen Aut- 
Neen Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 
3rößte Leistungsfähigkeit. 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u, Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


Lörrach (Deutschland), 


Basel (Schweiz). 


Neuheiten und Werbemittel. 
Berlin St, SW 11. 
Nummer 50 Pf. 
Kostenloser Bezugsquellen- 
Nachweis. 


euheiten. 
zrırschn für 


0° in 
jeder Größe. Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


oeler-Fabrik. 
Georg Beißbarth, 
Nürnberg. 


0 


pier, 
Pappe, 
Karton 
liefert direkt ab 
Werk 
Export — Import 
Hans C. Hoppe, 
Leipzig C. 1, Oststr. 69. 


aller Art 


Art. Spezial.: bemalte 
Glastiere, Flakons mit 
Dekoren u, neuart. Stopfen 
ete. Hugo Vieweg, Glas- 
|warenfbr.. Wallendorf S.-M. 


Parse: aller 


etromax 


Petroleum- 
Starklicht-Lampen, 
900-6000 HK., für 


alle Zwecke der 
Innen- und Außenbeleuch- 
tung, auch Tischlampen, 


Sturmlaternen, Lyren. 
| Ehrich & Graetz A.-G., 


Berlin SO 36. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” 


Bezug zu nehmen. 
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Schutzmarken usw., 
Pat.-Anw. Dr. O. Arendt, 
Berlin W 50. Tel. Doktorar. 


BE une 


Buchenholz, Ton und 
leichter Tonmasse sowie 


Tonspielzeug SES 
erzeugen 


Julius Wingender & Co., 
Hoehr b. Coblenz. Gegr. 1698. 


p feifen aus Bruyèreholz, 


harmazeoutische 

Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


harmazeutisch- 
medizinische, _ 
Spezialität: 
Dr. Hasselbecks 
& A. Bunerts 
Universalwund- 
salbe „Cybosa“ 
Unbegrenzte 
Anwendungs- 
möglichkeit, 
vollständige 


Ungiftigkeit, 
heilt alle chirurg. Infektio- 


nen, wie: Geschwüre, Ver- 
brenn., Wunden, off. Beine, 
Frostschäden etc. Bunert & 
Co., Cybosa-Vertriebsgesell- 
schaft, Düsseldorf. Vertr. ges. 


Prarmazeutisohe 
Präparate, 
Impfstoffe. 
Dr. Gerhard Piorkowski, 
Chem. pharm. Fabrik, 
Berlin NW 6. 


auf 


Porzellan, 
wetterfest 
eingebrannt, 
unbegrenzte 
Haltbarkeit. 
Grabplatten, 
Tassen, Teller, 
Vasen, 
Anhänger. 


Brunner & Ploetz, München 
(Bayern), Herrnstraße 28. 
Preisliste kostenlos. — 


P’Forzeitan. 


De 


P 


hotopapiere: 
Tuma-Ulas, 
Senvela, 
Tuma-Brom. 
Hochwertige und 
tropenbeständig. 
Trapp & Münch, 
A.-G., 
Fabrik photogr. 


Papiere, 
Friedberg, Hessen. 


hoto-Stative 
aus Messing und 
Aluminium. 
Rob. Tümmiler, 
Döbeln. 


P 


Pe - Bestandteile. 


Sämtl. Bestandteile 

Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkeindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit‘. Eigene Fabriken 


und 
Eduard 
GmbH. 


(roßhandlung. 
Sippach & Sohn, 
Eisenberg i. Thür. 


ianofortefabrik 
G. Schneider & Sohn, 

Luckenwalde-Berlin. 
Erstklass Ler- 


versch. 


P"abrikate. 
Pianos II 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
Klimate 

allen 


lerbare 


alle 


Erdteilen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu wehaeg, 


| 
der | 


Export nach | 


Das Echo 


ianofabrik lianos, Fiüge 
Conrad Krause, Autoplanes, 
gegründet 1830, 
Berlin W, Ansbacher Str. 1. 
auch 
in 
iano-Fabrik, ae? A 
Flügel, Autopianos, | auslührg. 
Wilhelm 
Schimmel, 


Gegründet 1885. 


iano Be = 
e nos 
Erstklassige Qualitätsinstru- D reel elt a 
mente in mittlerer Preislage. 
Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Straße 125. 
Gegründet 1868. 


Jahren. 


Tel.-Adr.: Mantheypiano. 
ABC Code 5. Ed. 
ianofabrik 
Ritter & Co., G.m.b.H., 
Berlin-Neukölln, Lich- 
tenrader Str. 32. Autopianos. 
Erstkl,., preisw., tropensich. 


J. G. Irmler, 
Pianofortefabrik, 
Leipzig 10. Gegründet 1818. 


vielfach prämiiertes 


Lite - Baby - Flügel 


Fabrikat. 


menheit, 


Ch. Steudel, 
Emil Steudel, 
Vertreter nach 
dern ges. 


Robert Seidel, Dk: u: hi : 


Flügel- u. Pianofortefabrik, | Inh. 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 5. 
Gegründet 1872. 
Telegrammadr.: Garnpianin., 

lianos, Flügel, 


Verlangen Sie unser Spe- 
Kunstspiel- 
„db 


Qualitätsarbeit, 


zialangebot. 
P Spezialität: 
pianos. 
R. Weißbrod, 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 
in Thüringen. 


für einige 


fr 


Höchste Auszeichnungen. 


ianos, Flügel. 
Grand Prix Turin. 
Primola-Pinnos.s8tön. 
Yacht-Pianos. 7 Okt. 
!chörig, Kreuzsait., 
Eisenpanzer, 98 Jahre bew. 
C. Rich. Ritter, Halle a, S. 17. 
H Kriebel, 


I Harzer Str, 33. 


Gegr. 


ianos, Flügel, 
Kunstspielpianos, Telegr. 
tropensicher, altbewährte | 
Marke. (iegr. 1884. Export n. 
all. Weltteilen. Ueber 
28 000 Instrumente 
im Gebrauch. 


Aür:: 


| preiswert. 


| Risse, 
& Co., 


G. m. b. H., 


| Telegrammadresse: 
J. Schiller, | 


Pianofabrik, | 
Berlin C 54, 
Joachimstr. 61. | 


genberg, gegründ. 
Verbandalief. 


ster-, Bahn- u. 
ten-Verbände. 
Qualität! 
Wilh. Spangenberg, 


Pianos 
Flügel 
Mand 


Knauss Berlin-Wilmersdorf, 
Kappler Prager Platz 4. 
Eigene Fabrikate | Ger 
jeder Preislage. RIIT ts ei d 
SE emä e 
Besondere nach Lichtbild 


Exportmodelle, 
100 000 


lage in 
führung. - 
höchster Kreise. 

R. W. Triller, 
München NO. 3, 
Christophstraße 12. 


Instrumente 
geliefert. 

C. Mand, Koblenz. | 

IA. B.C. Code 5. Ausgabe. | 


Pr: und Flügel, 
hervorragende Qualiıtät, 
tropensicher, uBerst 

Hallmann 
Berlin 
O 112, Frankfurter Allee 41. 
Atlas- 
| piano Berlin, A B O Code. 


1868. 
Deutscher | 
Lehrer-, Tonkünstler-, För- 
Postbeam- 
Preiswerte | 


Gerges von Wilh. Span- 


ld oder Vor- 
jeder Qualitätsaus- |1. 
Anerkennungen 


Hofpianofabrik, Leipzig 9. 


Flügel, 
die 
Weltmarke, seit 109 


prima Qualitätsinstru- 
mente in höchster Vollkom- 
äußerst preiswert. 


Zeitz. 
allen Län- 
Gegründet 1884. 


iano- und Flügel- 
% zu. P Fabrik. Deutsche 
feinste 
Elfenbeinklaviatur, 7% Okt. 
Tropen - Pianos, 
Elektr. Pianos mit Jazzband. 
Fachmännische Vertreter 
Plätze gesucht. 


Berlin SO. 36 
1863 


Kriebelano 


mit und 


P Tesoro o. P EN gos Spreng- 

Stoft Maschinen. 

geschirre, dek. Fried. Krupp G ek 
Erste Geringswalder A.-G., Magdeburg 17, 
Porzellan-Manufaktur 


Richard Waldapfel, erg 
i uppenersatzteile, Pu 
Geringswalde i. Sa. 3. penstubenartikel tabriz. 

Carl Römhildt, Ohrdruf i. Th, 


Anfertigung nach einzi- 
sendenden Photographien, 
Stern & Schiele, Berlin S 14. 


P ostkarten, Alben, in 


Lauf- u. Sprechpuppen) 

mit Mamastimme, bewegl, 
Kopf u. lebend. Augen 
(D.R.P.). Schreien b. 


p" pen CASADORA 


Die Kämmen u. Bürsten d. 
estkarte Haare. Gehen selbst- 
is tätig ohne Führung, 


Musterkisten zu 150 e. 


man oder 300 Mk. Bitte 
spricht den ersten Auftrag 
und die vorauszubezahlen, 
selbst Ref.: A. Hartrodt, 
spricht! Hamburg, und : 
Mit Deutsche Bank, Nürnberg. 
Kinder- 
u. Tier- Hüttinger & Buschor, 
stimmen Nürnberg, Volprechtstr. 14. 
i. natur- 
licher 
ée? äder u. Schalenhartguß, 
D. R. Radsätze. Fried. Krupp 
G.M. EES Grusonwerk A.-G., 
375460. 100 verschiedene Nu- Magdeburg 17. 


jets und Stimmen! Der zug- 
kräftigste Verkaufsschlager 


von unbegrenzter Absatz- adio-Zubehörtelle, 
fähigk.! Muster gegen Vor- R Isolier- 
einsendung von 1,— oder material, 
entsprechender Valuta! nur Qualitäts- 

Alfred Weinstein, Hamburgii ausführung. 


Ebenhoech & Co., 
München N.W. 16, 


ostkarten u. Kunst- l e 
P Blätter. „Lebende Pho- Luisenstraße 77. 
tographien“, Muster- 
Are adio-Zubehörtelle, 
Berlin 5, NO i8, Bananenstecker,Anoden- 
Palisadenstraße 14. stecker, Kupplungen ete, 
SE? fabr. CG Albrecht, Ruhla i. Th. 
oestkarten 
RR : = stark net 
Pariser Salon, Spezialmarke 
pikante und in- 
timePostkarten. TICKTOQ, 
Bildermappen Hol 
f. Junggesellen. aus bestem schwed. Holz- 
Kollektion kohlenstahl, bekannte, un- 


übertroffene Qualität, 

Feinste Schleifarbeit, 

genaueste Kontrolle, 
lange Gebrauchsfäbigkeit. 
Händler erzielen hohe 
Gewinne durch ständige 
Nachbezüge der Kunden. 


gegen Vorein- i 
sendung von M. 10 bis 50. 


CurtHoinkis, Hamburg 8 E.D. 


Schreibmaschinen- 
ostkarten 
ohne Durchschlag. 


Otto Schob, 


Berlin SW 68. 


Peewichte u. 


P 


Muster gratis und franko! 
Stickler & Magnuson 
Beim einige 
Alleinverkau r 
Länder noch frei. 


Gewichte. 
Sartorius-Werke A.-G., 
Götlingen. 


reßanlagen (hydraul.) 
für Ballen, zum Auf- u. 
Abpressen v. Rädern usw., 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


„Thales‘“, die Unive 
Rechenmaschinen von 
Qualität. Type K 10stellig, 


9 
or 


umpen — A 
PETER TEL 
D | j 
N 
konkurrenzlos in der 2 


ist eine vollkommene 
versal-Rechenmaschine un 
kostet nur RM. 230.—, 
bei Einsend. des B 


sind lie- 
Selbstansaugende Kreisel- | sofort fob Basses 
ms fert. Ueber an te. 
pumpen. Prospek 


verlange man H. 
Thaleswerk BB: S ‚Pr 

Rechenmaschinen- pezi 
fabrik, Rastatt (Baden). 


Rotierende Naß-Luftpum- 

pen, 99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
Iizehoe 15 - Holst. 


= 


M 


emm, GN dëng P o" Ge Lët % 


ap Juni 1927 


Spezial-Fabrik 
Triumphator-Werk m. b. H., 
Leipzig-Mölkau 329 D. 


eismühlen, 
H... Gerste-, Erbsen- 
Schälmübhlen. 
Koerber & Naumann, 
Maschinenfabrik, 
Hamburg-Billbrook-D. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook. 


oismühlen, Hater-, 

R Hirse-, Mais-, Getreide- 

usw, Mühlen bauen als 

Spezialität 
Huckauf & Bälle, 
Altona-Hamburg. 
Telegr.-Adresse: 
Mühlenbau-Altonaelbe, 


spielwaren, Metallimita- 
-ionslaternen. Heinr.Wilh. 
Guitberlet, Buchholz i. Sa. 


Reeireren. Meral Papp- 


eklame-Artikel, 

Schachteldecken, Post- 

karten, Kalenderrücken, 
Gebrüder Helft G. m. b. H., 
Berlin 8 14. 


eklame-Entwürfe, 
Zeichnungen jeder Art. 
Albert Leop. Braun, 
Neu-Finkenkrug 5 b. Berlin. 


eklameplakate, 

Schneidschrift, Lithrogr. 

Plakatfabrik Königsee, 
Königsee-Th., Postfach 19. 


oeklame-Plakate in 
licht- und wetterbestnı. 
| Gladiator-Emaille nach 
Klünstler-Entwürfen liefern 


Schulze A Wehrmann, 
Elberfeld. Emaillierwerk, 


ster - Figuren mit 
Uhrwerk, Christbaum- 
schmuck aller Art. Gr. Aug, 
wahl, bill. Preise. Christ- 
baumschmuckfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


R*ter- Figuron u 


Re hre, 
Rippenrohre. 


D. R. P., schmiedeeis. Röh- 
ren aller Art, Rohrsysteme 
Flanschenröhren. Rheinische | 

Schweißwerke Sieglar, 
G.m.b.H., Sieglar bei Köln. 


Re 
Roll- Te 

laden- FI 

lauf- Be 
schienen e = 
und Lauf- at 
schienen af 

für Schiebe- A 
türen. r 


Carl Wilh. Gust. Hemecker, 
Hohenlimburg i. W., 
Metallwarenfabrik. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


prechmaschinen 
| challdosen, 


rat ee 


Feuer-, dämpfe-, säure-, 
seewasser- u. wetterfest. 
Sie reißen nicht u. blättern 
nicht ab. Vorzügl. geeign. f. 
Lokomotiven, Dampfkessel, 
Brücken usw. Feinste Ref, 
Verl. Sie Prospekt Nr. 6. 
Gummolin-Werke, 
Bonn a. Rh., Tel. 254. 


R ostschutzlacke. 


er 


für Riemen- u. elektrischen 
Antrieb zur Förderung von 
diekflüssigem Oel, Stauffer- 
fett, Teer, Leim, Melasse, BI. 
rup, Maische, Würze, Lauge. 

Weise Söhne, Halle, 8. 


amen. Gemüse- und 
Blumensämereien in vor- 
züglicher Beschaffenheit, 
auserlesene Ware, 
versendet überallbin 


J. C. Schmidt, Erfurt-E. S., 
Samen-Export, Kunst- und 
Handelsgärtnerei. 
Angebote und Preisliste auf 
Anfrage. 
Tropen-Sortimente. 


Gii @ 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wiehtsweise sowie in bunten 
Tüten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere 
Packung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 54, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


amen. Erfurter Gemlse- 
und Blumensamen, zu- 
verlässir u. sortencecht, 
in reichster 
Auswahl, für 
jede Lage, 
jedes Klima, 
versenden wir, 
tropensicher 
verpackt, seit FK 
60 Jahren nach allen Welt- 
teilen. Eigene Kulturen. 
Katalog (260 Seiten stark 
mit über 500 Abbildungen) 
gratis. 


Haage & Schmidt, Erfurt 40, 


Samenzucht, Gärtnerei, 
Samenhandlung. 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


S aponin „Sthamer”, 


chrauben 
und Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-N. 22. 


Verlangen Sie 


Prospekt u. Preisliste. 
Spezial-Hersteller: 
H. Becker, 
Ohligs 134 - Solingen. 


'Köhler & Göldner, 


childer, emaillierte, 
für Reklame, Behörden, 
Industrie liefert 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


wetterbestd. Gladiator- 
Emaille f. alle Zwecke 
liefern 
Schulze A Wehrmann, 
Emaillierwerk, Elberfeld. 


VE in licht- und 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 


edlen 


chokolade- und Ka- 
kaofabrikations- 
maschinen bauen als 
Spezialität 
Huckauf & Bülle, 
Altona-Hamburg. Tel.-Adr.: 
Mühlenbau-Altonaelbe. 


KE, Ersenbann für 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S chrauben aller Art. 


STII i 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


Biocks in jeder Aus- 


Kë? und 
führung. 


Aug. 
Hermann 
Geissler, 

Großbuch- 
binderei 
und Präge- 
anstalt, 
Dresden-N. 8, 


KL f. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


chuhmacher-Wachs 


S Spezial.: Billige Preise 

Ernst Langenhagen, 
Weißenfels a. d. Saale. 
— Vertreter gesucht. — 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


KIT - Gewinnungs- 


ee pemen 


Dominos, Wür- 

fel in allen 
Ausführungen, 

Chips mit u. ohne 

Prägung. Schach. 


Fabrikant, Weimar, 
Schließfach 200. 


Spez.: Bewegl. Zoo-Tiere, 

fahrbare Tiere, lauf. u. 

lenkb. Zoo-Schaukelpferde, 

Steckenpferde, Zoo - Bau- 

kästen, Sandwagen, Schub- 
karren etc. 


Sera: were a. Holz: 


Zur Leipziger Messe: Meß- 
haus Mey & Edlich, Neu- 
markt 22, I., Zimmer 20/21. 


Zoo-Werkstätten, G.m.b.H., 


München 50. 


sterfiguren, Reklame- 
artikel aller Art fabriz. 
Max Schilling & Zitzmann, 
Sonneberg-Thür. Gegr. 1899. 


portartikol 
jeder Art liefert 


Kaspar BERG, Nürnberg. 
Bedeutendste deutsche Sport- 


KE Schaufenr- 


Q eit u. one aus Blech, 


mit u. ohne Mechanism. artikelfabrik. 
G he eier Fabrikpreise. ln 
etzte Neu- 
bait orit eegen 
Schlager. elektrisch und 


Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. k EX 


Grammo- 
phone, Ca 

la Qual., ei. it) Be 
4 Stück ZN 
M. 25.- frk. 
Quant. billiger. Vorausbezg. e Tg 


od. geg. Ref. Sengenberger 
& Viannay, Nürnberg E. 


= Voll- 
endetste 
N waren. Ausführ. 
Mechanische auf 
und Ve d 
Plüsch- arbeit Ber 
Spielwaren. u. Klangschönheit. Spezial : 
T onhan Exporttypen. Veriangor Sie 
eonnar sofort Katalog. 
Tauber, J. Poiak, Apparatebau, 
Nürnberg, Akt.-Ges. „Ipag“, 
Laufertor- Berlin SW 19, 
graben 20 Grünstraße 17-20. 
prechapparate 
pielwaren-Neuheit! çi Schatullen- u. Stand- 
In- u. Ausl.-Pat. ang. geh. mit u. ohne Trich- 


Schnieo & Schnaco ter, auch f. elektr. Antrieb 
(letzte Neuheit), ferner alle 


die a D $ ri 

chreienden AT ei Einzelteile, wie Federmoto- 
‚eiße ren, Elektromotoren, Schall- 
des en Cap dosen usw, fabriz. in nur 

or 6 bester Qualität 

e ru Jentzsch & Meerz, 
en Leipzig-N. 25/2. Gegr. 1903. 
dabei ya Tape >. - 
Rote, Q prochmaschinen. 

es ` 

wieder. 
Schnico 


mit Patentkopfbewegung. 
Schnaco als Purzler. 


Schuco-Spielwaren-Fabrik 
Schreyer & Co., Nürnberg. 


Reklame aus Metall u. 
Zelluloid, 
H. Krieg, 
Spiegelfabrik, 
Zirndorf i. Bayern. 


N für Export und 


Triumphon G. m. b. H., 
Berlin SW 61, 
Kreuzbergstraße 7. 
Fabrikant jeder Art von 


Spiratbonrer. 


Sprechmaschinen, eigene 
Fabrikation von Laufwer- 
ken, Tonarmen, Schalldosen 
Dies 1l, e und Zubehör. 
erbeitc .;: - Zur Messe in Leipzig: 
Bohrer‘, 3 Petersstr. 4, im Laden. 
) m eg bes — em 
N a Sonan. 
und Schall- 
platten- fabrik 
„Homocord- #7 Elektro‘ 
Die Bi sensatio- 
nelle E Neuheit! 
Homophon- $; Company, 
Vogel & Schemmann, A.-G..|G.m.b.H., E Berling W68. 
Spiralbohrerfabrik, N 


a : 
CORD 


Kabel in Westfalen. 


HOMO 


sämtlichen 
Ausführungen 
liefert preiswert 
Gebrüder Wolff 
G. m. b. H., 
Lampen- 
und Metallwarenfabrik, 
Neheim - Ruhr. Gegr. 1833. 


geenen e in 


Stahlsand, rund u. kantig, 
für Sandbläsereien, Erz- 
wäschereien, Steinind. lief. 


Gebr. Fischer, Hagen i. W.25. 


S tahlkugeln v. %’—?/s* 


rar a 
rt. 
Be SEN tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
G. Brehmer, Jacob Ullmann, 
Markneukirchen 18. Hanau. 
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f EECH 


1141 


1142 = | | 


Nr. 2294 


tärkefabrik - Ein- erladeanlagen ärmekästen f. bak- erkzeugmaschi 
l Achse) chinen 
richtungen zur Ver- opfreinigsger für Schüttgut. teriologische Zwecke. für Metall- und Holz 
arbeitung von Kartof- Fried. Krupp Gruson- Sartorius-Werke A.-G., Wë 
feln, Mais, Weizen, Reis, |aus Metallgewebe fertigt in | werk A.-G., Magdeburg 17. bearbeitung, 


Maniok, Stärkezucker; Dex- Göttingen. 


Massen 


trin- u.Sagofabriken, Trock- ermessungsinstru- ä Z 
i schereianlagen 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 9 
W.H.Uhland GmbH.,Leipzig, | Heinrich Schmuck, 57, V mente. W:: EE ons 
m WeiBenburg P Bay. Sartorius-Werke A.-G., appara ® n voll- 
teingutwandplatten Göttingen. endetster Ausführung. 
S glasiert, weiß u. farbig, == Maschinenfabrik 
ft. Bäder, Vestibüle usw. racto r für Rohöl Multoho | Bernhard J. Goedecker, 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, reg ee ar Vervieitättiger. München-Moosach, Eigene Werke. 
Johanngeorgstraße 17. sch per : x Hornig, Leipzig C. 1, Siemensatr 17. 
unverwüstlich. Hanseatische d c en Maschinen-Export 
Drahtanschrift: Stahlkarl. Motoren-Gesellschaft, Ranst. Steinw. 44. po 
t halte} Bergedorf-Hamburg. Wiscnemanseın. Heidenreich & Harbeck, 
n 
S eeng Qual., mit ogelkäfige in allen Hamburg 33D, 
und ohne Firmendruck. bh eibriemen eleng aoo ke 
eis en, e80 r 
Bruno Weisser, Papierwar.- Daf:  Batukälize a Let erkzeugschränke 


Fabrik, 


Gebrüder 


Bad Warmbrunn. 


sammenlegbare Käfige für „Hausbaumeister“ in TIa 


Fordern Sie Must. u, Preise. Export. Qualität, Export-Spezialität: 
trumpfwaren Wagner & Keller, Eisenwaren, Werkzeuge 
aller Art. Ludwigsburg, Wöärtt. Maschinen, Pumpe Mo- 
Gutsortierte Te 7 E 
Musterkollektion HI Größte Leder-Treibriemen- aasen. Haushalt- und tore, Autos usw. Haus- und 
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Benno Schilde, 
Maschinenbau-Akt.-Ges., 
Hersfeld (HN). 


| Tre f. Kirchen, 


Schulen, öffentliche Ge- 
bäude, Güter, Reklame- 
uhren, Eisenbahnuhren, 
elektr. Uhren, Glocken aus 
Bronze und Stahl, 
Glockenspiele. 
J. F. Weule, 
Bockenem am Harı. 
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haltbar. D. Gebhardt, 
Hofl., Mainz-Rh. Gegr. 1857. 
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Frankfurt-M. 

— Gegründet 1784. — 
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